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Nro. 1. 


Speyer, Montag 2. Iannar 


1860. 





Zelegraphiſche Depeſche. 

* Maris, 2. Jan. Bei dem geſtrigen Empfang 
in den Quilerien, dem auch der päpjtliche Nuntius bei- 
wohnte, jagte der Kaiſer in feiner Rede: „Ich danke 
bem biplomatifchen Corps für feine erg 
Insbeſondere ſchätze ich mich glüdlich, dieſes Mal Ge 
legenheit zu haben, Ihnen in das Gedächtniß zurückzu⸗ 
rufen, daß ich, jeitdem ich zur Herrſchaft gelangt bin, 
immer die größte Achtung vor den anerkannten Rech— 
ten (droits reconnus) befannt habe. Auch jeien Sie 
überzeugt, daß es der bejtändige Zweck meiner Anftren- 
gungen jein wird, überall, jo weit e3 von mir abhängt, 
das Vertrauen auf ben Frieden wieder herzuftellen.“ 


Deutſchland. 


Aus der Pfalz, 31. Dec. Zur definitiven Bexich⸗ 
tigung ber Gonfcriptionsliften der Alteröflafje 1538, jowie 
ur Entſcheidung ber in biefer Beziehung ober gegen bie 
Beihlüffe der Gonferiptionäbehörben über die Zurüdftellungds 
geſuche eingereichten Reclamationen, wird fi cn nachver⸗ 
zeichneten Tagen, jebesmal Morgens 9 Uhr, ber oberfte Re- 
erutirungsrath der Pfalz im Regierungdgebäude zu Speyer 
verfammeln: am 16. Januar für die Landcommiſſariate Em 
burg und Pirmajens, am 18, für Germerdbeim und Zwei⸗ 
brüden, am 23. Bergzabern und Frankenthal, am 25. Kai⸗ 
ferslautern und Kirchheim, am 28. Kufel und Landau, am 
3. für Neuftabt und Speyer, Reclamationen bezüglich ber 
körperlichen Dienftuntauglichleit ber Gonfcribirten kommen 
nicht hiebei, ſondern erft bei ber Aushebung zur Entſchei⸗ 
dung. — Die Eröffnung ber Aſſiſen der Pfalz für das 1. 
Quartal 1860 if auf ben 27. Februar naͤchſthin fefigeiegt 
und der £ Appellationdgerichtdraty Dingler zum Präfidenten 
derjelben ernaunt. 

Mü 30. Dec. Der Generalmajo: Fehr. v. b. 
Tann, ber bisher Flügeladjutant Sr. Waj. des Könige war, 
ift zum Generalabjutanten des Königs beförbert worben, wirb 
jedoch das Commando der 1. Infanteriebrigade wie Biöher 
beibehalten, (fr. .) 

Dresden, 30. Dec. In einem bie heutige Nummer beö 
Dreödener Journals eröffnenden längeren Artikel wird nach⸗ 
gewiejen, daß die Behauptung einiger Blätter, ber in. Würze 





diejen Gegenſtand betreffenden Schritte gethan morben feien. 
Köln, 29. Dec. Am 26. wurde dem Erzbiſchoff Karbis 


nig 
ließ fi) Mittags gegen eine halbe Stunde in einem Rollſtuhl 
auf der oberften Terrafje von Sansſouci hin⸗ und herfahren. 
— Mit dem ruffiichen Kabinet find von hier aus ſehr leb⸗ 
hafte Verhandlungen im Gange. Preußen und Rußland ſol⸗ 


len übereinftimmenb in ber neueften Wenbung (erft in ber 
neuelten Wendung ?) ber napoleonifchen Politik ein höchſt bes 
benfliches Abweihen von den Grundſaten des Mechts und 
g allen Bürgichaften internationalen Vertrauens erbliden, 
enu aus Paris nicht bie bündigfte Auficherung eines loya⸗ 
len Feſthaltens an den eingegangenen Verbinblichleiten erfolgt, 
jo bürfte der Bufammentritt des Gongreffes ernftlich in Frage 
gel fein. (Bf, Bstg) 
erlin, 31. Dee, Die „Preuß. Bta.” bezeichnet bag 
Gerücht, der Fürft von Hohenzollern beabfichtige, ald Bors 
figender —* Staatsminiſteriums auszuſcheiden, als durchaus 
rünbe 
in, 30. Dee. Wie der E. 8. geichrieben wird; 
iſt den fämmtlichen Gavallerie-Regimentern ber Armee in 
biefen Tagen der Befehl zugegangen, unter Benußung ber 
noch nicht aufgelöäten Gra wadronen eine fte Es ⸗ 
cadron zu bilden, aus welcher demnaͤchſt für jedes Armee⸗ 
corps je ein fuͤnftes Cavalerie-Regiment neben den vier 
bereits beſtehenden gebildet werben ſoll. (ſtreuz⸗Zig.) 

Wien, 22. Dec. Nah einer Mittheilung der „Oeſt 
Big.”, bie im dieſem Punkte genau unterrichtet fein dürfte, 
En fi In Ende Rovember unter ben „anderen Activa” 
ber Nationalbanf 29 bis 30 Millionen in Silberwechſeln. 
Der Baarſchatz der Nationcibanf betrug fonah 109 Mill., 
während 474 Mil, Banfnoten fib im Umlauf befanden. 
Das Berhältniß zwifchen Silber und Noten ftellt ſich dem: 
nad wie 1 : 43,. 

Wien, 28. Dec Der Werfall der Refrutirung für 
1860,. woburd; etwa 80,000 junge, Leute ihren Familien 
und. ber Arbeit erbalten werben, bat um fo freubiger über 
raſcht, ald die Vorkehrungen für die Aushebung 4. B. bier 
in ber Reſidenz ſchon alle netroffen waren und kaum Jemand 
jenen Grlaß erwartete. Den Gruft, womit man jept auf 
m “ erhebliche Eriparnifie bebacht ifl, erfennt man auch 
in ber Verfügung, daß das Militärverpfleaungswejen, welches 
425 Beamte allein in Anſpruch nahm, nur noch von Stabes: 
und Oberoffigieren —— wird. ( ſreuzztg.) 

Wien, 29. Dec. fünfte Armeecorps ift aus bem 


Venetianiſchen nach Ungarn beordert und bem @eneralgous 


verneur Erzherzoag Albrecht zur Verfügung geftellt worben, 
— Der ehemalige Reihöminifter, Generalkteutenant a. D. 
von Jochmus, ift in ben erblichen öſterreichiſchen Freiherrn⸗ 
fand erhohen worden, (8. 3.) 
Wien, 30, Dechr. Der Herr Finanzminifter Freiherr 
». Brud wurbe geflern Vormittags von dem Herrn Generals 
Gouverneur Erzherzog Albrecht empfangen. — Der Herr 
Erzherzog Ferdinand Max und Gemahlin ſollten nach ben 
legten, Nachrichten Ende December Madeira verlaffen und 
bie Reife nad Brafilien anireten. Der Rückkehr Ihrer k. f. 
Hobeiten nah Wien wird erft Ende März entgegen gejeben. 
— Der Großherzog Ferdinand von Toscana, welcher fich 
berzeit in ber Schweiz befindet, bat die Abficht, nach Paris 
he reifen, um bort während des Congreſſes au verweilen. 
inige Dienerfchaft bes Oroßherzogs, weldye bier verweilte, 
ift deßhalb ſchon diefer Tage demfelben gefolgt. (Ofib. P.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Dec. Der König Victor Emanuel iſt be 
kanntlich ſehr freigiebig mit feinem Mauritius: und Lazarus⸗ 
en; bie ſaͤmmtlichen revolutionären Blätter find dreis 
und vierfach bamit beſchenlt worben, und es ift eine Luft, 
feben „ ; mit weldyer Ungeduld unfere Demokraten die er: 
orderliche Grlaubnig zum Tragen bed Ordens erwarten. 
Einer jeboh, Hr. Peyrat, von der Preſſe“, fol Die Deco- 
ration zurüdgeichidt haben. ( ta.) 
’ een P 2 28. Dec., | t ber ie ee 
rejponbent der tg.: an war natür rt be 
ierig zu —— Eindruck die Flugſchrift „Der 
Bapfl und ber Congreß“ auf das öfterreichifche Cabinet ger» 


vorbringen würde, und welchen Beſchluß dasſelbe faſſen wird, 
nachdem mittelft des Telegraphen jämmtlihen Latholifchen 
Mächten der Papft bat anzeigen laffen, daß er vorderhand 
bie Abreije des Cardinals Antonelli nad) Paris zu vertagen 
ſich veranlaßt gefunden Habe. Sicherm Vernehmen nad 
wurde Fürft Metternich fo eben aus Wien dahin inftruirt, 
dem Grafen Walewski zu erklären: daß Defterreich durch bie 


fragliche Brofchüre zwar micht direct betroffen wird, daß aber- 


bad Ausbleiben ber päpftlichen Bevollmaͤchtigten die Abhal⸗ 


tung bed Gongrefied geradezu ur ———— 
nne, 


feine. katholiſche Macht denjelben füglich beſchicken 


wenn man nicht bie —— Renitenz bes heil. Sluhls | 
9 


vorlaͤufig hebe. Im gleichen Sinn haben ſich auch die bie 
figen Vertreter von Spanien und Neapel ſchon ausgeſpro⸗ 
chen. Aber was den Hof der Tuilerien am meiſten uberraſcht 
bat, und dem ruſſiſchen Cabinet wicht genug —— 
werben kann, iſt, daß Graf Kiſſeleff die correcteſte Sprache 
über bie incriminirte Brofchüre laut führt. Der ruſſiſche 
Botjchafter bricht über dieſelbe förmlich den Stab, und vers 
hehlte keineswegs dem Grafen Walewsft, Rußland werbe 
und müſſe bie gefährliche Lehre ber faits accomplis, 
die man ind praftifche Völkerrecht einſchwärzen möchte, eners 
giſch befümpfen. Daß Preußen eine gleiche Inſinuation 
machen werde, fteht faum zu bezweifeln. Unmöglich können 
Staaten, weldye bie erbliche Monarchie vertreten, das Princip 
anerkennen, Demzufolge ed nur einer von außen ber angeregs 
ten Revolution bedarf, um eine Dynaftie ihres Thrond ver 
luſtig zu erklären, und ben Beſitz ber Staaten berjelben ald 
vacant anzufehen. Während aljo vie Brojchüre, mit Aus—⸗ 
nahme Gnalande und Piemonts, auf die Zuftimmung keines 
ber übrigen zum Gongreß berufenen Staaten rechnen barf, 
hat fie unter dem hohen franzoͤſiſchen Klerus eine unbeſchreib⸗ 
lihe Yufregung hervorgebracht. Der Brief des Biſchofs von 
Drleans, welchen geftern Abend „Ia Bazette de France” ver 
öffentlichte, jagt offen: die Bifchöfe würben nicht länger bie 
Augen —ã halten, ſondern wie ein Mann ſich um den 
heiligen Stuhl in dieſem gefährlichen Moment gruppiren. 
Der Erzbiſchof von Aix erließ einen Hirtenbrief, den feine 
franzöfiiche Beitung zu veröffentlichen wagen wird. Gr zählt 
der Reihe nah alle Monarchen auf, welche die Hand an den 
Papſt anzulegen ſich angemaßt haben, und melde in dieſem 
Kampf zerfchmettert wurden, worunter Napoleon L. Kurz, 
die Broſchuͤre bat die entgegengefehte Wirkung von jener er 
eugt, die ſich deren Urheber verſprochen. In der einen oder 
* andern Art wird fie desavouirt werden müflen. 

Paris, 23. Der, Das Gerlidjt verbreitet ſich heute 
Abend, dab auch Hr. Gutzot (Proteftant) eine Schrift über 
die weltliche Macht des Papſtes und ihre LUnverlepbarkeit 
herausgeben werde. (Kreuz-Btg.) 

aris, 29. Bor mir liegen ein Dutzend Pros 
vingblätter auß dem Süben und Norben, aus Borbeaug und 
Metz. Alle jprechen ſich mit aͤußerſter Entrüftung gegen bie 
Brojchüre aus. Mehrere erinnern an das nachſtehende Des 
eret Mazzini’d im Jahre 1848: Art. I. Der Bapft ift factiſch 
unb von eg = der weltlichen Regierung bes römiſchen 
Staatd entjegt. Art. II. Der römiſche Pontifex ſoll alle 
Bürgfchaften feiner Unabhängigkeit, welche zur Ausübung 
feiner geiftlichen Gewalt nothwendig find, erhalten. Art. ILL. 
Die reine Demokratie wird die Negierungdform bes römifchen 
Staats fein, weldher den glorreihen Namen ber römifchen 
Republif annimmt. Der Art. II. befindet fi buchftäblich 
auch in der Brojchäre. Jedermann gibt zu, daß Mazzini 
ein „aufrichtigerer" Katholik und ein ln Revo⸗ 
Intionär, als ber Urheber der Brofhüre iſt. Ehre wem 
Ehre gebührt! (Allg. Ztg.) 

Wie aus vom 31. Dec., Abends, gemeldet 
wirb, war Prinz Lucian Napoleon Bonaparte bafelbft ge 
landet. (8. 8.) 

‚30, Der. Un ein auch nur tbeilmeifes Aufgeben 
der in der Brofchüre dargelegten Politik denkt man noch feis 
neswegs in ber officiellen Well. Wan verficyert fogar, daß 
in bem I Minifterrathe durch den Kaiſer feſtgeſetzt wor⸗ 
den ſei, die Ideen derſelben energiſch aufrecht zu erhaiten. — 
Der Erzbiſchof von Arras und der Biſchof von Poitiers bes 
reiten Erwieberungen auf bie befannte Broſchure vor. (8. 3.) 

® 31. Dec. Es beftätigt fih, daß ber Zuſam⸗ 
mentritt bed Gongrefjes wegen der Schwierigkeiten, welche 
fih in Folge der vielgenannten Brofchüre erhoben haben, 
auf unbeftimmte Beit vertagt wurde. Daß Defterreih, Rom 
und Neapel gegen die Zenbenz jener Flugſchrift Schritte 
thun würben, war vorauszuſehen. Allein auch der ruffljche 
Gefandte fol, den belgiſchen Blättern zufolge, dem Grafen 
Walewski ertlärt haben, daß dab in ber Brojchüre entwidelte 


Programm in Wiberiprucd mit ben Principien ber ruffifchen 
Negierung fei. Doch bezweifeln der Nord“ und bie „ns 
bepenbance* bie Rihtigkeit leßterer Nachricht. Die Aufregung 
I ſelbſt fteigt mit jedem Tag und ber Ton for 
wohl ber Gönfervativen, als ber gouvernementalen und revo⸗ 
Iutionären Blätter wird immer gereister, Der „Gonftitutions 
nel” und die „Patrie” greifen ben Biſchof von Orleans auf 
das leidenſchaftlichſte an; letere nennt den Brief des Biſchofs 


vor, „er erbebe-faft vie Fahne des Aufruhre; rufe ben 
vom Himmel herab und fchleudere gegen die politiſche 
unb religiöfe Staats geſellſchaft eine weiße Excommunication.* 


Ich die Broſchuͤre eine „sKriegderflärung“ und wirft ihm 
(ig 


Her Eonftitutionnel richtete geftern gegen den „Ami be Ta 


Religion wegen der Börjenberichte desjelben eine heftige 
Note, indem er dem Blatte vorwarf, ed ſuche, nachdem unter 
dem Borwande der Religion eine wirkliche Agitation im Lande 
aufgeftachelt worben, auch die materiellen Intereſſen in Schreden 
u jegen. Das angegriffene Blatt if bie Antwort nicht 
—3463 geblieben und weist die Vorwürfe euergiſch zurück 
Wenn es in diefem Augenblide Aufwiegler gibt — ruft es 
dem Regiernngsorgane zu — find dies dann nicht hauptſäch⸗ 
lih die Fournale und Schriftiteller, meldye eben auf eine fo 
unkluge Weije die Souveränitätörechte des heiligen Stuhles in 
Frage geftellt haben und ſich nicht ſcheuen, biefe gefährliche und 
traurige Politit ala das Programm der franzöſiſchen Regie 
rung binzuftelen?" — Geftern vertheidigte der bekannte 
emofratifche) Advokat und Deputirte DMivier vor dem 
udstpolizeigerichte den wegen Preßvergehend angeflagten 
acherot und warf babei bem Generalprocurator bu: Bignau 
vor, berjelbe habe „die Debatte mit Leidenſchaft geführt.” 
Wegen diefer Heußerung verurteilte das @ericht Hrn, Olli⸗ 
vier fofort zu einer breimonatlidyen Suspenfion. Bei ben 
anmwejenden Advocaten verurfachte Diefed ftrenge Urtheil eine 
große —*2 und fie beeilten ſich, ihrem Collegen ihre 
Theilnahme zu bezengen. Der Prozeß gegen Vacherot ſelbſt 
mußte natuͤrlich vertagt werden. — Vorgeſtern fand in ber 
Gapelle des Senats die Trauung des Senatord und Secre⸗ 
tärd der Acabemie Elias de Beaumont mit ber verwittmeten 
Marquife du Bouchet ftatt. — Einer Depeſche aus Marfeille 
ufolge ift heute der frühere öfterr. Miniſter Graf Buol auf 
einer Reife nah Rom, wohin er als öfterr. Gefanbte geht, 
burch jene Stabt gefommen. — Der Brigabegeneral Guyon, 
Graf von: Montlivaut, ift dabier geftorben. — Das haupt 
fachlich die orientalifchen Angelegenheiten beſprechende Blatt 
nReveil d'Orient“ erflärt die Nachricht, daß der abyſſiniſche 
Hafen von Adul an Frankreich abgetreten worden fei, für 
gaͤnzlich ungegrünbet. 
Shmwei;. 
Züri, 24. Dec. Der Regierungsratb hat in heutiger 
Sigung in Folge der ——— Hrn. Dr. Nußbaum für 


bie erledigte chirurgiſche Mlinif Hrn. Dr. Billroth in Berlin 
berufen. Der Berufene bat die Annahme erflärt. 


Stalien 


Zurin, 26. Dec. Hiefigen Blättern zufolge fol am 
15. d. Maioling , Präfivent Gerichtshofes in Meifina, 
erbolcht worben und ber Wörber entfloben fein. (D. 6.) 

land, 24. Dec. Mazzini fol in den legten Tagen 

ier gewefen fein, um feine alten Freunde aufzumuntern. 
e Entlaffung aller höbern Polizeibeamten wird damit in 
Verbindung gebracht. Daß dieſe durch lauter Piemontejen 
erjegt werben, gefällt bier nicht beſonders. Die Lombardei 
fei gar fein erobertes Land, meint ein kiefiged Blatt. (Kreuy-}-) 

Modena, 26. Dec. Farini benennt fi vom 1. Januar 
ab „Gouverneur ber föniglichen Provinzen von Gentral: 
Italien.“ a Corr.) 

Wie die „Union“ mittheilt, melden Briefe aus Bologna 
von wohlunterrichteten Perjonen, daß Emifjäre aus der Ro⸗ 
magna nach Umbrien und in die Marfen abgegangen find, 
um bafelbft für die Revolution Propaganda zu machen. In 
Bologna jelbit hat ſich ein Inſurrectionscomite gebilbet, wel⸗ 
ches von ben einflußreichſten Perſonen Piemonts und der 
Tegationen geleitet wird und befien Bemühungen hauptſaͤchlich 
auch auf die Aufiwiegelung bed Königreichs Neapel gerichtet find. 

Spanien 

Madrid, 30. Dec. Geftern hat das fpantjche Geſchwa⸗ 
der bie Forts in bie Luft geſhrengt, welde bie — 
des Fluffes von Tetuan vertheibigten. Die Truppen fin 
völlig im Stande, ihre Operationen fortzufepen. — Zwei 
Voltoſtaͤmme haben ſich, ba fie feine Luft hatten, ben frieg 
fortzufegen, in ihre heimathlichen Berge zurückgezogen. 


Dänemark, 


Kopenhagen, 30. Dez. Der Reifemarfhall und Wris 
vaffecretär des Wönigs, Kammerherr Berling, bat den Äbſchied 
erhalten und wird morgen nach Algier abreifen. (Er war 
ein Günftling der Danner.) (Irkf. Pſtztg.) 


— Tüuürkei. 

Gin Cotreſpondent ber „Trieſter Ztg.“ aus Ronftam 
tinopel behauptet, daß viele ber in der türfifchen Haupt 
ftabt in Ep Beit vorgefommenen Morbthaten aus nanz 
anderen Motiven ald gemeiner Raubſucht berrühren. Gr 
erzählt: Dem bekannten Morb-Attentate auf die Serben in 
Stambul folgte gleich darauf die Ermordung eines Türkischen 
Oberften, während am anderu Tage von einem Mufelmann 
felbt Weib und Schweſter niebergemeßelt wurben. Vor 
Kurzem wurde Bier eine allbefannte Perſönlichkeit, der ber 
Öfterreichiichen Kanzlei angehörende fog. Horvath Pafchi, 
erjchofen; einige Tage fpäter der Dragoman ber ennlifchen 
Kanzlei meuchlings erbolht. Letzten Samstag Wbenbs 
zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde bie große Peraftraße Schau: 
plaß eines blutigen Auftritts, bei welchem brei Opfer tobt 
auf bem Plage blieben, eines tödtlich verwundet weagetragen 
und zwei andere mehr ober weniger bleffirt den Ort ver: 
kießen. Den folgenden Tag ganz diefelben Scenen unten in 
—— wo ebenfalls drei Menſchen ermordet vurden. 
Alle bie bis jetzt genannten Opfer waren Polizei-, Wımi- 
eipal- und Sanzleibedienftete, und ſelbſt Herr Spiro, ber 
Dragoman ber englifchen Kanzlei, der in Galata zur Racht- 
zeit auf die ſchaͤndlichſte Weife erboldht wurde, blieb, troß ber 
vielen Werthſachen, die er bei fi trug, unberanbt. Die 
Polizeibeamten, namentlich aber jene der Municipalität, 
leben daher in fortwährender —— um fo mehr, als 
verlautete, feiner von all den Ihrigen bürfe die mächfte 
Früblingsfonne ſehen. Trotz der Frechheit biefer Mörder 
ift Bis jebt erfi jener des engliſchen Dragomans in ben 
Händen ber Polizei, und auch befjen Befangennehmung bat 


den und fonnigen Neujahrätag erlebt, wie der Heutige, Wir hat: 
ten 10—12 Grab Wärme. Die Pienen flogen aus und nur bie 
Blüthen fehlten, und mitten in den Frühling zu  verfegem. 
Möhte nur das Sprichwort ſich nicht bewähren: „Grüne Weih— 
nadhten, weiße Oftern. Pr 

"Rdn, 31, Dec. ı Im der geſtrigen Sizung bes Zuchtpoli— 
zeigerichts wurde der ehemalige Theatercaftellan und Luſtfeuerwer 
fer Deug wegen fahrläffiger Brandverurſachung zu einer breimer 
natlihen Gefängnifftrafe verurtbeilt. Derfelbe mar nämlich über 
führt worben, in den obern Räumen bes hiefigen Theaters, in dem 
er wohnte, eine Menge Feuerwerllörper aufbewahrt zu haben, fo 
daß in Folge befien das Theater, als darin am 22. Juli I. J. 
zufällig euer ausbrach, nicht gerettet werben fonnte und gänzlid) 
abbrannte. Die rau des Verurtheilten -ift. bekanntlich felbit im 
ben Flammen umgelommen. 


Hanbeld- und volkswirthſchaftliche Berichte. 

Frankfurt, 28. Dee. Die Stimmung für Kaffee fit in 
Holland jehr gut und feſt. Mit Anfang bes neuen Jahres 
bürfte fih in Holland größere Lebhaftigleit im Javalaffeegeſchäft 
entwideln und eine weitere Preisfteigerung veranlaffen. In Eng- 
lanb ‚haben ſich bie Preife 1—2 Scillinge gehoben. Hier ift bie 
Sorberung 4, Er, höher gegen vorige Woche. Geringe Kaffeeſorten 
find bier ſehr jelten geworben und weſentlich biher gehalten. Für 
Zuder war an ben Seeplägen bas Gefchäft rubig, bie Preife 
aber jeit. Die Fabrilanten im Inland halten %, Thlr. über bie 
feitherigen billigften Preiſe. Reis, wovon die Borräthe fehr Hein, 
ruhig, aber feit gehalten. Pfeifer angenehmer im Preis. Nüb: 
dl ‚durch bie gelinde Witterung etwas matter, Mohnol ift rar 
und der Preis 12 fl. Leindl hat fih im England etwas gehoben: 
ber Preis bier 21%, — 22 fl Zwetſchgen im guter Qualität 
14', fl. gehalten. In Kleeſamen iſt's ruhig; der Preis von 
tother Saat it 25—27 fl, weißer 40— 42 fl., Luzernet 
18 — 22 fl. 

Karlsruhe, 30. Dec. Im ber heute ftattgefunbenen 56. 
Gerwinnziehung ber fl. 35 Looie fiel auf folgende Nummern ber 





* Speyer, l, 


Befanntmahungen. 


Armenfache. 
[1] Dur Urtheil bes fol. Bezirksgerichts 
zu Aweibrüden vom 15. December 1859, 
erlafjen auf Betreiben ber Anna Maria Um: 
for, ohne Gewerbe in Homburg wohnhaft, 
Wittwe bes verlebten Maurers Michael Spies, 
wurden Michael und Peter Umlor, beibe 
früher in Homburg wohnhaft geweſen, zu: 
legt aber ohne befannten Wohn- und Auf: 
enthaltsort, Brüder der Impetrantin, für 
abweſend erflärt, und Letztere gegen eine con- 
trabictorifch mit der l. Santäbehörbe zu ftel- 
lende Gaution iu den proviſoriſchen Befig 
des Vermögens ber Abweſenden eingemwiefen, 
Bweibrüden, ben 30. December 1859, 
Fur die Nichtigkeit : 
Der Anwalt der Impetrantin Unna Maria 
Umlor, Pb, Spieh: 
Eugen Loew. 


— ç — — — 
Ae Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verſteigerung. 

[2] Dienstag ben 24. Sanuar 1860, 
Rachmittags um 2 Uhr, in dem Verfteiges 

rungslocale in Niederhauſen; 

Auf Betreiben von Carl Weigel, Müller, 
in Nieberhaufen wohnhaft, welcher den igl. 
Abvolaten Glaſſer zu feinem Anwalle be 
ftellt Hat; 

Wird vor dem zum BVerfteigerungscom: 
miffär ernannten tgl. Notär Guttenberger in 

i zur Zwan i beö 
gegen bie MWittwe und Erben des in Nieber: 
baufen verlebten Tagners Adam Engel, als: 
befien Wittwe zweiter Ghe Magbalenn Bott, 
Tagnerin, in Rieberhaufen wohnhaft, eigenen 
Namens, ber pwiſchen ihr und ihrem ver 
lebten Chemanne beftandenen Gütergemein: 





man bloß ber Lift eines Gngländers zu verbanfen. | 
| 
i 


Vermifhte Nachrichten. 
Ion Wohl jelten bat man einen fo mil: 


— —— — —ñ —— — —— —— — — — — —— — 


münberin ihrer mit demſelben erzeugten noch 
minorennen Sinder, ala: Liſetta, — Catha: 
rina, — Gharlotta, — Wilhelmina, — 
und Abam Engel, biefe ala alleinige Erben 
ihres verlebten Baterd Abam Engel, — mit 
Beichlag belegten Immobiles geichritten wer: 
ben, als: 


Plan:No. 1064Y,. Drei Dezimalen, ent: 
baltend ein einitödiges Wohnhaus mit 
Hofraum und Pilanzgärthen, gelegen 
in ber @emeinde und Bann von Nie 
berhaufen, am Kleinbundenbacher Weg. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein 

Nachgebot wirb nicht zugelaffen. Die nähere 
Beſchreihung biefes Haufes, ſowie die Ver: 
fteigerungäbedingungen fünnen von Jebermann 
bei bem Verfteigerungscommiffär eingefehen 


werben. 
Bweibrüden, ben 30. December 1859, 
®lajjer. 


2te Bekanntmachung einer Zwangs- 
veräu A. 

[3] Den 31. Januar 1860, Nacdmit: 
tags 2 Uhr, im Schulhauſe zu Nieberwürz: 
bad); auf Betreiben von Martin Oppenbei: 
mer, Hanbelämann, in Dliestaftel wohnhaft, 
melder ben f, Abvolaten Hublet zu Zwei⸗ 
brüden als Anwalt beftell: hat, 


gegen 
Johann Anton, ohne Gewerbe, Dejerteur 
vom ft, b. Militär, früher in Niederwürzbach 
wohnhaft, bermalen aber ohne belannten 


Gewinn von 1000 fl.: 
105,435, 119,642, 137,225, 288,553, 288,557, 396,451. 


— — — 


Wohn⸗ und Aufenthaltsort abweſend; werben | 


deſſen nacdbeichriebenen, auf bem Nieber: 
würzbacher Banne gelegenen Güter durch ben 
gerichtlih committirten und in Bliestaftel 
wohnenben k. Notär Wieſt zwangsmähig ver: 
ſteigert, als: 
1. 6 Ackerparzellen mit einem Gefammt: 
flächeninhalt von circa 159 Dezimalen ; 


43,472, 49,125, 71,312, 71,340, 











2. 2 Wiefen von 42 Deztmalen. 

Die Immobilien werben einzeln verfteigert. 
Der Zuſchlag iſt fonleih befinitiv und es 
wird kein Nachgebot zugelaſſen. 

Die nähere Bezeichnung ber einzelnen Gü- 
terftüde, ſowie bie Bebingungen ber Ber: 
fteigerung tönen bei dem obgenannten tal. 
Notär von Yebermann eingefehen werben. 
Sweibrüden , ben 30. December 1859, 

Hublet. 





[4] Dienftag, 17. Januar 1860, Morgens 
10 Ubr, zu Ramberg bei Bürgermeifter Argus; 
werben durch ben damit committirten lgl. 
Notär Baftian zu Annmweiler zu eigen ver: 
fteigert: 116 Dec. Ader und Oebung in 2 
Varcellen, 146 Dec. Ader in 4 Barcellen, 
78 Dec. Wald, 23 Dee. Ader und Miefe 
und 7 Dec. Fläche mit Wohnhaus, Stall, 
Scheuer, Schoppen und Schmweinftällen nebit 
5 Dec. Wiefe und Pflanzgärthen unb 39 
Der. Ader dabei im Oberdorf, alles im Orte 
und Banne von Hamberg gelegen. Intereſ- 
fenten find: Die Kinder ber verlebten Che 
leute Peter Schmabel und Catharina Spies: 
1, Eva Schmabel, 2, Juliana Schmabel, 
beide ledig, gewerblos, 3. Johannes Schma- 
bel, Bürjtenhändler, 4. Catharina Schmabel, 
winderjahrig, gemerblos, vertreten durch ihren 
Vormund Jacob Spies, Leinenweber, zu Dern: 
bad; wohnhait, und ihren Beivormund Andreas 
Schmadel, Wirth, zu Euſſerthal wohnhaft ; 
alle wo nicht anders gejagt üft, zu Ramberg 
wohnhaft. 
Annmweiler, ben 31. December 1859, 
Baltian, E, Notär, 


[5] Dienstag den 17. Januar 1860, 
Morgens I1 Uhr, zu Ramberg bei Bürger: 
meifter Argus, merben durch ben bamit 
committirten f. Notär Bafliarn in Annmeiler 








! zu eigen verſteigt: 6 Dez. Fläche mit Wohn: 


haus, Keller, Etall, Echener, Shoppen, zwei ] Erweiterung: der proteftant. Kirche 


Schweinftällen und Hof und 21 Des. Garten 
dabei, zu Ramberg in ber Müblgafie gelegen. 
Intereſſenten find: bie Kinder vom Johans 
nes Meyer und beflen verlebten Chefran 
Anna Maria Marbo, als: I. die Repräfen: 
tanten von’ Eva Meyer, verlebten Ehefrau 
von Franz Mos: Johannes und Juliana 
Kos, beide minderjährig, nemerblos, ihren 
Vater Franz Mos zum Vormund unb untis 
gen Georg Meyer zum Beivormund habend; 
I. bie Repräfentanten von bem . verlebten 
Georg Jacob Meyer: Eva und Luiſa Meyer, 
beide Mminberjährig, newerblos, zu Gräfenhau: 
fen wohnhaft, welde ihre Mutter Gg. Jacob 
Meyer Wittwe, Luiſa Haud, gemwerblos, allda 
wohnhaft, zur Bormünterin, und Johannes 
Müller zum Beivormund haben; III. Zub: 
wig Meyer, Aderer; IV. Anna Maria 
r, gewerblofe. Chefrau von Nicolaus 
amzbübler junior; V. Eliſabetha Meyer, 
ewerbloje Gheirau von Johannes Müller; 
J. Georg Deyer; und ber Dater jelbit; 
— alle, wo nicht anders gejagt ift, Bürſten 
händler und zu Ramberg wohnhaft. 
Annweiler, ben 31, December 1859. „ 
ER, Baftian, f. Notär. 
[6] Mittwoch den 18, Januar nädithim 
Mittags: 1 Uhr, zu Annweiler auf'm Stabt: 
hauſe, werben burd den bamit committirten 
fol. NRotär Baftian in Anmmeiler zu eigen 
veriteigert: 


T. Zum Nachlaſſe des zu Annweiler verlebten | 


Fubrmanns Johann Daniel Araft gehörig: 
1 Dez. Fläche mit Wohnhaus, Keller, Stall 
und Dungarube, und 241 Dez. Aderlanb 
m 5 Parzellen. 

II.: Zur Gütergemeinihaft gehörig, be: 


Randen zwiſchen genanntem Arait und deſſen 
verlebten Ehefrau -Glü, 


‚Glijabetha Johann: 79 
Dez. Bauland in 2 Parzellen; — alles in 
der. Stabt und im Banne von Annweiler ge 
legen. Gigenthümer find: a) die Kinder bes 
verlebten Kraft, erzeugt mit deſſen verlebten 
Ehefrau Eliſabetha Nohann: 1. Yuliana 
Kraft, ledig, volljährig, gewerblos, 2. So: 
phie, und 3. Magdalena: Kraft, dieſe beiden 
minberjährig, gewerblos, vertreten durch ihren 
Vormund Johann Adam Slraft, Fuhrmann, 
unb,ibren Beivormund Heinrid Hartmann, Ades 
ter;.b) bie. Rinder bes genannten Kraft und 
deſſen binterbliebenen Wittwe Catharina Hauf, 
als: Daniel, Katharina, Anna Maria und 
Sujanna Kraft, alle. vier minberjährig, ge 
werblos, welche ihre ‚genannte gewerbloſe 
Mutter zur Bormünderin undHeinrich Meyer, 
Mepger, zum Nebenvormunb haben; — alle 
zit Annmweiler wohnhaft. 
Annweiler, ben 1, Januar 1859. 

Baltian, k. Notär, 


Holzverfteinerung 
zu Gleisweiler, Pandeommiflariats Landau. 
[7] Montag den 9. Januar 1860, Rach-⸗ 
mittags um 1 Uhr, zu Gleisweiler im ge 
wohnlichen Perfteigerungslocale, werden vor 
unterfertigtem Amte nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
mente aus daſigem Gemeindevorderwalde 
Schtag Kühnberg bei der Papierfabrik öffent: 
ti auf angenehme Hahlungsftiſt verfteigert: 

22 Hefern Bauftämme 4. CL, 


7 „ Spann, 
104 after tiefern geſchnitten Scheitholz, 
14 — „  Brügelbolg, 
„... Stodbolz, 


93 pi 
350 fifern Wilen. 
Sämmtliches Material lagert im Thal und 
Üft bequem abzufähren. ” — 
Gleisweiler, den 28. Dezember 1859. 
Das PBürgermeifteramt. 
Doerr. 








Verlag und Gigenthum von Dr. I. 8. Jager. 





zu MWachenheim. 


15171%,] Die proteftantifhe. Airche zu Et, 
Georg in Wachenheim an ber Hürbt foll er 


; weitert werben und find bie Arbeiten auf 


dem Wege ber Soumiffion zu vergeben. Das 
Presbyterium behält ſich bie Wahl unter ben 
Soumittenten bevor, welche ihre Soumiffionen 
fchriftlih und verfiegelt bis zum 10. Januar, 
4 Uhr, längftens einzureihen haben. Die 
Vergebung wird am barauf folgenden Tage 
ftattfinden, 
Nah der Feſiſtellung durch bie tgl. Nreis: 
baubehörbe beläuft ſich ber Koftenüberihlag 
auf 12,500 fl. unb zwar: fl trx. 


a) Exrbarbeit ... 2.2200. 3793 
b) Maurerarbeit . 2. .....« 3248 54 
€) Steimbauerarbeit..... + - 3244 5 
d) Bimmermannsarbeit .. . » » 1876 37 
e) Schreimerarbeit. . 2259 1 
f) Scälofierarbeit und Schmieb- 
arbet i.2..2.02.. 737 36 
9) Schieferdederarbeit.. ... - + + 31 54 
) SHaferarbelt .. 2:20 = + 255 55 
i) Zümderarbeit ......» .. 450 58 
Für unvorbergefehene Fälle... .. 357 57 


Diefer Ueberſchlag, ſowie jümmtlihe Plan: 


ponirt. 
Wachenheim, den 28. December 1859, 
Das Presbyterium,. 


Befanntmahung. 


Der Rechner der ſtädtiſchen Sparkaſſe ift 


Li 








ermächtiget, unter den gewöhnlichen Bes 
dingungen und bis auf Weiteres Gapital- 
anlagen in jeder Größe annehmen zu dürfen, 
Speyer, den 30, December 1859. 
Das Blirgermeifteramt, 
[5199%,] 3. M. Shufls. 


| Jekanntmachung. 
![5156%,] Die Gemeinden Hodftätten und 
Bingert beabfitigen eine Anzahl leder: 


ner Feuer:-Fimer auf Noten ber Gemeinde 


laſſen anzufhaffen und zwar erftere Gemeinde 
50 und legtere 25 Stüd. 

Uebernahmäluftige, melde Mufter:Fimer 
vorzuzeigen haben, wollen fid binnen Monat3+ 
frift, von heute ab, auf dem unterfertigten 
* unter Angabe der Lieferungspreiſe ein⸗ 
nden. 

Feil:Bingert, im Canton Obermoſchel, ben 

24. December 1859, 

Das Bürgermeifteramt. 
er A an ne 
[4283*%,] Bei 3. 3. Tajher, Buchhand⸗ 

Kaijerslautern,, find fortwährend gute 





St, Louis, St. Paul, Toledo und Washing- 
| ton um bie billigften Gourfe zu haben. 

[51812,] Zum 4. nfanterieregiment wirb 
| ein Einftandsmanm auf die Zeit vom 14 Mo 


naten geſucht. Auskunit ertheilt die Erpebi- 


tlon unter IV Nro. 700, 


Auf die Bekanntmachung Berreff3 der allgemeinen 
deutschen Natlonal-Lotterie_in 
ſes Blattes wird wirderhoft aufmerffam gemacht. WE [5155%] 


0. 300 Dies 


| Geichaftsbüche r von J. C. König S Ebhardt in Hannover 


zu ermäßigten Preifen, 


geprefte Papiere en gros und en detail; mit Fi 


Bunt u. 
ftempel auf Poſt⸗ 


papier jeber beliebigen Quantität mit 12 fr. Auficlag. 


— Poſt⸗ und Packpapiere, Maculatur-, 
rıma 


billigen Preifen empfiehlt 


— — — — —— 


Muſikalien und Inſtrumente, eritere mit bebeutendem Rabatt, lehtere zu 


[1108%] 


Jos. Tiator in Landau. 
Nordd.utscher Lloyd. 
Directe 


N port-Dampfihifffahrt 


Bremen und New-Yorf 





a 


eventuell Southampton anlaufend. 


do. 


do, 
do. 


24. 
Newyeork, Capt. De . 


Newyork, Capt. At. J. v. 
December. 
Bremen, Cart. H. Wessels, am Sonnabenbben 2]. Januur. 


Santen, am Sonnabend ben 


v. Santen, am Sonnabend ben 


e ruar. 
Paſſage · Preiſe: Erſte Cajute 140 Nıhle., zweite Cajüte 90 Rihlr., Bwiihenbed 46 
Rihlr. Gold, incl, Beloſtigung. 


Güterfracht. 


wanzig 
@ubicHufi Bremer 


3 Dollar und 15%, Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. 

| ſtande finb von ber Beiörberung ausgeſchloſen. 
Die Güter werden durch beeitigbe Meiler 
of. Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verjen 


remen* tragen, 


„via 
Bremen, 1859 


Crüsemann, Director, 





Dollars und 
aaße, einjchlieplih der Licterfraht auf ber 


Die Ditection des Norddeutſchen Lloyd: 


150 . 40 
lo RR. pr. 
Feuergefährlihe Gegen: 


gemeſſen. 
Briefe müflen die Bezeichnung 


M. Peters, Procrent. [4603°] 





Ghedruct von Daniel Krangbübler im Goerer, 





fälzer Zeiltung 





Nro. 2. 


Speyer, Dienstag 3. Ianuar 


1860. 





Die Eifenbahnbrüde zwiſchen Ludwigshafen und 
Mannheim, 


* inter diefer Weberjchrift Bringt ber „Nürnberger Cor⸗ 
refpondent” aus der Pfalz einen Artikel, auf ben wir neur 
lih ſchon Eingedeutet yaben, In der Einleitung erfennt ber 
Berfafjer „die Zweckmaͤßigkeit und Nüplichkeit jowie die Ren- 
tixlichfeit“ einer feften Ueberbrüdung des Rheins bei Lud⸗ 
wigshafen willig an, wünſcht fogar „das Gelingen des Un: 
termebmen® in thesi (!) von Herzen“ und glaubt, „baß 
basjelbe, nachdem Köln, Diainz und Kehl mit dem Beilpiel 
vorangegangen find, nur um ben Preis einer broben- 
den Verödung der pfälzifhen Bahn verjhoben 
werden fann.” Obwohl man über eine Brüde „in 
thesi@ weber gehen, noch reiten, noch fahren, ſondern böch 
ftens fliegen kann, jo jollte man doc; nad) diejer Einleitung 
wlauben, daß der Herr Verfaffer — aus feinen Vorberjäßen 
einen logiſchen Schluß ziebeud — die MHeberbrüdung 
zwifchen Lubwigshafen und Mannheim entſchieden befürwor⸗ 
ten müſſe. Mit Staunen ge man aber aus dem weites 
ren Verlauf des Artikels, daß befjen Tendenz die gerade ent- 
gegengefegte if. Die Beweisführung ift im wejentlicyen fol 
gende: Feſtungen, die auf Meilen von ber Eiſenbahn ent- 
ferut liegen, können ihren Zwed, die Hauptcommunication zu 
beherrjchen, nicht mehr erfüllen. Den Uebergangepunft des 
Rheins bei Lubwigshafen fuchen, hieße den Fehler wiederho: 
len, der zuerft bei Ingolftabt und fpäter bei Germersheim 

emacht worden, ald man bie Maximitlansbahn bei Neu- 
—* abzweigte, ſtatt von Speyer über Germersheim und 
Landau nach der franzöſiſchen Grenze zu bauen. Der einzig 
ſtrategiſch geſicherte Uebergangspunkt bed Rheins in ber Pfalz 
liege bei @ermeröheim und eine Ueberbrüdung fei daher nur 
an dieſer Stelle zuläffig. Freilich müfje alddann bie Strede 
von Speyer nad Germersheim und vom rechtjeitigen Brüden- 
kopf nach Bruchſal ober Karlsruhe erft noch gebaut werben ; 
legteren Bau zu geftatten, fei Baden vertragsmäßig verbuns 
ben. Es könnten zwar bei Ludwigshafen auch Befeitiqungen 
angelegt werben und bie Eiſenbahngeſellſchaft habe dafür na— 
türlich die Koften zu tragen; allein die Höhe dieſer letzteren 
und demgemäß die Rentabilität ded Brückenbaues ließen bie 
Ausführbarfeit bezweifeln. Wußerdem wäre ed nocd immer 
eine unverzeibliche Thorheit, die ſechs Stunden oberhalb lie 
gende Feſtung erften Ranges zu umgehen und fo zu jagen 
fr unnötbig zu erflären durch Errichtung einer Befeftigung 
bei Ludwigs hafen. 

Der Artikel ſchließt, wie folgt: „Man ſollte glauben, 
es hieße Eulen nach Athen oder Waſſer ins Meer tragen, 
ſolchen anerfannten und unwiderleglichen Wahrheiten die 
Möglichkeit einer Nichtbeachtung in Ausficht ſtellen zu wollen, 
Allen wer mit den Leuten und Berbältniffen der Pfalz und 
Babend vertraut ift, wer da weiß, wie viei Thatkraft, In⸗ 
telligenz, Ausdauer und Gapital an das Lieblingsprofect der 
Ueberbrüdung des Rheins bei Ludwigshafen gewendet wird, 
und welche wichtige Einflüffe den Gifenbahnfürften zu Ge 
Bote fichen; wer alle die Yäben und zufammenhängenben 
Sinterefien kennt, die den Einen fchmweigen, den andern in 
einem gewifien Sinne reden heißen, Der fühlt ſich verpflich- 
tet, feine Stimme zu erheben, fo lange ed noch Zeit ift. 
Es gibt Wahrheiten, die nicht laut und nicht oft genug ge 
fagt werben können.” 

So der Strategifer, weldyer, wie er jagt, ſich bei Be 
urtheilung ber Sache auf den beutfch-patriotifhen Stand⸗ 
punkt ſtellt. Diefer ift auch der umjerige; fo berechtigt er 
aber im Allgemeinen fein mag, fo kann er doch in materiel- 
len Fragen, bei denen es ſich überdies um wohlerworbene 
Privatrechte handelt, nicht der allein maßgebende ſein. Nie— 
mand wird die Wichtigkeit eines vorforglichen Schutzes ber 
deutſchen Grenzen, zumal in ber jeßigen Zeit, verfennen; 
allein man barf babei nicht zu weit gehen, man barf bie 


Verfehröinterefien und bie mit benfelben zufammenbängenbe 
materielle Wohlfahrt einer ganzen Provinz nicht ausſchließ⸗ 
lid, ſtrategiſchen Rüdfichten opfern wollen. Wir maßen uns 
in militärifhen Dingen fein Urtbeil an; ald aber unier 
Blatt, wenn wir nicht irren zuerft in der beutfchen Prefie, 
auf die Gefahren einer birecten Gifenbahnverkindung bei 
Straßburg, aus dem größten Brenzwaffenplage Frankreichs 
nad) einer faft ſchußloſen Gegend Deutſchlands, aufmerffam 
machte, erwiederte man: bad Velen eitle Beſorgniſſe; heut zu 
Tage ſei die militäriſche Technik jo weit, daß man in weni« 
en Stunden an jedem beliebigen Strompunfte eine Brüde 
flogen und ein WUrmeecorpd ſammt Material überjepen 
könne; man werbe deßhalb gerade die durch Vertheidigu 

werfe geſchüßten feften Stramüberzänge vermeiden. Der 
Brüdenbau bei Straßburg wurbe geftattet und zwar haupt: 
ſächlich durch Vermittlung der baheriſchen Regierung, und 
berjelben Regierung wird heute angefonnen, ben Verkehr ih⸗ 
rer Rheinproving „troden zu legen" um eined Stromüber- 
ganges willen, der, wie uns wenigſtens fcheint, lange nicht 
bie ftratepifche Wichtigkeit hat, wie der bei Straßburg! 

Hätte der Verfafler bes angeführten Artikels in feinem 
Urtheile logisch und in feinen Forderungen gerecht fein mols 
len, burfte er zwei, nach ihrer Natur gang verfchiedene Ges 
ſichtspuncte, nicht vermengen. Sache des Staates, oder 
wenn man will bed Bundes ift es, bie zur Vertheibigung 
ber deutſchen Grenzen nöthigen Bauten auf feine ſtoſten 
auszuführen, nicht aber fie einer Privatgejellichaft 
aufjubürben. Berlaugen bie firategiichen Intereſſen eine’ fefte 
Brüde bei Germersheim und eine Babnverbindung mit Bruch⸗ 
fal und Sarlörube, jo mag ber Staat fie bauen; die Direc- 
tion und Berwaltung ber pfälziihen Bahnen wirb ficher 
nichts Dagegen einzuwenden haben. Sache der lepteren ıfl 
ed, bie Interejfen ihrer Geſellſchaft zu wahren, welche 
hier „leichbebeutend find mit den ntereften ber Pfalz und 
eine Ueberbrüdung bei Ludwigshafen verlangen. 

ie Richtungslinie der Lubwigsbahn mit dem Ausgangs» oder 
Endpunkt Ludwigshafen wurde von Oben herab vorge 
zeichnet und bie Unternehmer haben im Bertrauen auf bie 
Gonceifion der Regierung für jene Richtung ihr Gelb herge⸗ 
geben; nun fol ber Staat auf einmal verlangen, daß jene 
Zinie plöplich „troden gelegt” und das Bapital der Actionäre 
entwerthet werbel Das wäre ein Unrecht, defjen man unjere 
Staatsregierung nicht fähig halten kann ! 

Wir fehen von ber ausgeſprochenen Weigerung Badens, 
ben Bau einer Bahn von Germersheim oder Speyer nad) 
Bruchfal zugugeben, ganz ab, und fragen nur: welche Folge 

tte der im „Gorreipondenten” gemachte Vorſchlag, wenn dıe 
ayeriſche Regierung ſich denjelben aneignen würbe? Gin- 
fach die, daß weder bei Mannheim nody bei Germersheim 
eine feſte Brüde zu Stande füme. Die Grenzvertheidigung 
würbe daher nichts gewinnen, die Pfalz aber faft ihren 
ganzen Verkehr an biejenigen Bahnlinien verlieren, welche 
rechts und links im Beſiße feiter Strom- und Bahnüber- 
gänge wären. Man beklagt heute vielfah, daß bie Bahn- 
verbindung zwifchen der Pfalz und dem Elſaß nicht die Ric» 
tung von Speyer nad; Lauterburg genommen habe; es wa: 
ren aber, unferes Wiſſens, aud bie Herren Strategiker, an 
desen —— jenes Projekt geſcheitert iſt. 

Was den Schlußſatz des Artikels betrifft, jo müſſen wir 
geſtehen, daß wir ben gegen bie „Eiſenbahnfürſten“ gerichte⸗ 
ten Vorwurf nit zu begreifen vermögen. Wenn, wie der 
Verfaſſer jelbit eingefteßt, das Buftandbefommen einer feiten 
Brüde bei Mannheim eine Lebensbedingung für die Lubwigds 
bahn ift, fo würben bie Direction und Verwaltung — tenn 
dieſe find boch wohl unter den „Gifenbahnfürften“ zu ver: 
ſtehen — ihre Pflicht genen bie Geſellſchaft ſchwer verlegen, 
wenn fie nicht all’ ihre „Ihatkraft, Intelligenz und Ausdauer” 
an dad Zuſtandekommen jenes Unternehmens feßen würben, 
Gapital hat bafjelbe bis jet nicht nefoftet. Was bie „Eifen- 











\ 


‚fin "enger 


babafürften* wollen und verfolgen, haben fie zu allen Zeiten, 
offen ausgeſprochen. Ihre Gründe find gewichtig und 

fi) überaü hören lafje u inflüffe 
eltend gemacht, ala v 
hen Loyalität geltend gema 
Denlſchriften, Butachken 1 
ihre Aufgabe und idee Pflicht begriff 
lichem Streben zu erfüllen-trad;ten. 

(Wir hatten Vorftehendes bereits in die Druderei ge 
Örtmerdbeim gegen die Zweigbahn Windes-Magimili um 
zu Geficht Fam. Wir werden den Hauptinhe ri 
nachtraglich mittben 


Deutſchlanmd. 4 
Aus der Borderpfalz, 1. Yan. Bei einer Tempe 
ratur von'nabezu 11 Braden, die Kr Feuer im Ofen über» 
flüſſig macht, Jeichne ich Ihnen die faft komifhe Silbonette 
des berfioffenen December, der ſich in den wunderlichſten 
Sprüngen und ängen gefallen: hat und ſchon darum 
nicht ummwerti ift, im tätencabinet aufgehängt zu werden, 
freilich "nr ‚in efligie, wie die Lateiner ſagen u erften 
Drittel jeines ' Dafeins aeinte er fi etwas fchwanfenden 
Weſens, bald umter bald über O, dod mehr dem plus als 
dem minus jugeneigt. Die mittlere Temperatur um Mittag 
war etwa 14,4%. Unders das zweite Drittel: bei Nord 
und Nordoſt. Die Kälte fitey bis zum 19. um Mittag von 
0 bis — 9, am Morgen und Abend von -- 1 bis — 119, und da 
an mehren Tagen Duft hinzu kam, machte die Menge bes 
Grundeifes die Abführung der Schiffbrüden notwendig und 
das’ Angehen des Rheines ftand in ganz naher Ausſicht. 
Aber ſchon am 19 fing die Windrichtung an füböftlich zu 
werben umb der 21., der in der Frühe mit — 10 begonnen 
batte ‚fchloß am Abend mit — 14, und mit Negen. Vom 
22: anftieg die Mittagstemberatur von + 4 an und er: 
Schtuffe des Monats die Höhe von + 94,9 
wahrbaft früblingsmäßig wurde, 

Was die Nicderjchläge betrifft, fo hatten wir nur an 
fünf auseinander liegenden Tagen kaum nennenswertben 
Schnee, höchſtens ſo viel, um die Früchte gegen flärfere Kälte 
horhbürftig zu ſchutzen, während es Dagegen in Defterreidh, 
an der’ Loire, in ber Auvergne und anderwärts jo maſſen ⸗ 
haft ſchneite, daß "alle Gommunlcation unterbrochen wurde, 
Dafür brachte uns das legte Drittel des Monats an fieben 
Tagen eine ziemliche Regenmenge LE großen Befriedigung 
—* Bauern und der Müller. darf indeß noch mehr 
vınmen. 

im Schluß will ich noch ben heißeften und den fälte 
ften Tas des ganzen Jahres 1359 notiren. Der erftere war 
der A. Yuti mit — 284,0, ber Teßtere der 19. December 
mit — 9" nab Mittag. 


9 Bom Glan, 1. Jan: Am zweiten Ghrifttage war 
eine Anzahl von Männern des Lauter: und Glanthales in 
Meifenbeim verfammelt, um über die Erbauung einer Ver: 
bindungsbahn zwiſchen ſtaiſerslautern und Staudernheim in 
der Richtung über Worfftein, Lauterecken und Meifenheim zu 
beratben. Die nächfte Berfammlung ıft auf den 8. Januar 


t. 

M Münden, 1. Jar. An anferm E. Hofe haben heute 
die’Menjabrsaufiwartungen in herfömmlidyer Weife ftattge 
funden Wie immer am Reujebrstage, fo haben Se, Mai. 
der König and heute wieder zahlreiche Orden verliehen und 
faum ich Ihnen von den bieigen, welche die Orbensbecoras 
tionen aus den Händen des Monarchen erhielten, die folgen 
den bezeichnen: Die fal. Staatsminifter ehr. v. Mulzer, 
db. Pfeuffer und Kriegsminiſter v. über, die Reichsraͤthe 
Fehr, dv. Fraumbofen, - Frbr. v. Arefin und v. Niethammer, 
der Grabiichof von München, der Praͤſident des oberſten Ge 
ritshofe® Dr. v. Lehner und der Director defjelben Dr. v. 
Molitor, die Generallieutenannts von der Mark, v Boſch und 
Pindpaintner, die Oberften Stephan, Adjutant des Prinzen 
Garl, und Merkel, Gommandant der Gendarmerte, Staatd- 
tath v. Volz, Graf v. fa Roſſé, Erzieber der Pringen, Graf 
v. Bocei, Hofmufifintendant, die Oberappell.:Räthe Cuccumus 
und Gbelbard und Dr. Briel, die Minifterialräthe Dr. ei 
Dis, Feder, Mantel und Sperl, Negierungsbirector v. 
Bell, die Nenierungsräthe Schleret (im Minift. des Innern), 
Bölt und Pracher (im Cultusminiſt.), Biſchof (im Finan 
minift.), Miniſterialaſſeſſor Dr. Sigmund (von Staatsminfft. 
des Aeußern) Stiftsprobft Dr. Döllinger, Domdechant 
Meindl, Bomd echant Prand, Domeapitular Lichtenauer, Ober 
confiftoriairath v. Liederskron, Aſſeſſor Doppert von der Ge 
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neralbirection ber Beriehetgpfeite Magiſtratsrath Maurer, 


Advokat Ruhwandf, Bro ty Director der bayer. Hypo» 
thefen» und Be banf, Univerfitätsprofeiforen unit: 

ter m eber, die Brofefioren der Afıdemie 
der en Kün hloty und , Bumnafial-Rector 
Höf fterial Sukner, Bierbrauer und Landtags: 
a neter Sedlmeyt, Oberpoftrath Gerbig, Oberbergratb 


D’Herygoyen, 'Weneralfecretär Gönner im Kriegsminiſterium, 
Oberfkriegscommifjär Blamberger, Oberauditor Gehm, St.: 
7 7 Kammifi > b 8 m. ib —*—* Ma: 
wie die Orbendverleibungen an Aus 7 
mir no nicht befannt find. . ug: 
Wie man dieſen Abend vernimmt, würden Se. af. der 
— Reife nad Da a Ds Ende biejer 
Bo he antreten, — Durch, allerböhfte, Eutſchließung wurde 
die Uebertragung der biäher von den Kommandanten der ju 
Speyer befindliden Heeresabtheilung verjebenen dortigen 
Stadteommanbantihaft an einen: eigenen Gommandanten 
und gleichzeitig die Aufhebung des Plagcommandos Kaif ers: 
lantern genehmigt und wurbe Oberftlientenant v. Pillement, 
bisher Plageommandant v. Kalferslantern, zum Stabtcom- 
“Münden. —* 5* — 
uchen. e in Vorſchlag ge te Aenderung im 
Zuſchnitt der Uniformen der bayerifchen Armee hat die al: 
lerhoͤchſte Genehmigung erhalten, und. die zu ihrer Ginfüb- 
rung serforberlichen Anordnungen ftehen aus dem f. Kriegs: 
minifterium zu erwarten. 

Darmitadt, 31. Dec. So eben wird bekannt, daß 
Oberappellationdgerichtäratb Krug zum VPräfidenten großb. 
—53 dahier ernannt wurde. Er tritt an Stelle bes 

en Hofgerichtöpräfidenten Lotheiſen und war gleich 
biefem längere Zeit Kammermitglied, beziehungsweife einer 
der Führer der Rechten. 

Bem Bodenfee, 29. Dee. Allem Anſchein nach fuchen 
bie Italiener von der vielverfprochenen Million Gewehre we- 
nigſtens einen Theil zufammenzubringen. Nachdem Unter: 
händler in der Schweiz überall von Privaten eine Menge 
Musketen ımd Flinten aufgekauft baden, werden jekt auch 
dieſſeits des Bodenfees ſolche Auffäufe gemacht und mandyes 
verroftete Gewehr, das ſeit dem Jahr 1848 unthätig im 
Minfel geftauden, findet jegt feinen Mey tiber die Alpen. 
Zugleſch verninnmt man, daß von Turin und Mittelitalien 
aus bei verjchisdenen Maffenfabrifen, namentlich in Yüttich, 
fehr bedeutende Beitellungen von Gewehren gemaht worden 
find und zwar mit folder Dringlichkeit, daß die Aufträge 
nicht alle ausgeführt werben fünnen. Dieſe Thatjachen lie: 
feru im Bufammenbang mit den aus Italien bier eingetrof: 
fenen Berichten den Beweis, Daß die dortige revolutionäre 
Partei und ihre Bejhüger entjchloffen find, für den Fall, 
daß die Beichlüffe des Congreſſes inren kg re nicht ent: 
fpreihen, wieder zu den Waffen zu greifen. EFrkf. Pit.) 

Bien, 29. Dee. In dem nächſten Militärverordnungs: 
blatt werden die von dem Saifer bereits fanctioairten Nor: 
men zur Organijation ber Infanterie veröffentlicht werben. 
Die Zahl der LiniensInfanterie-Regimenter wird von 62 auf 
SH erhöht. Die Negimentscommandod werben in Zukunft 
auch Oberftlieutenants übertragen werben können. Die Re 
aimenter follen dagegen bloß aus brei Bataillonen beſtehen 

(Allg. Bta.) 

Wien, 31. Dec. Auf Befehl ded Kaiſers haben den 
Schaden für die den Befeſtigungen von Borgoforte während 
ber legten Greigniffe zugefügten Beſchädigungen jene Com— 
munen zu tragen, welche ſich dieſe Beſchaͤdigung zu Schul- 
den fommen ließen, — Denjeniger Indwiduen, melde in 
gelge der vor dem Feinde erlittenen Verwundungen eines 

mes oder Beines oder des Gebrauches eines diejer Glied⸗ 
maßen verluftig geworben find, wurde eine Zulage von täy 
ih 10, Denjenigen, weldye zwei der erwähnten Gliedmaßen 
oder den Gebrauch berjelben verloren haben ober gänzli 
erblindet find, eine Zulage von täglich 20 Fr. öfte. W. be 
willigt. — Der Kaiſer empfing beute in feierliher Audienz 
ben franzöſiſchen Boiſchafter Marguis Mouftier. (W. BL) 


Amerika. 


New York, 16. Dec. Der Bräjident der Vereinigten 
Staaten bat das zwifchen den englischen und amerikanifchen 
Behörden getroffene Abkommen genehmigt, Fraft deſſen bie 
Inſel San Juan bis auf Weiteres eine Beſatzung von 100 
amerifanifchen und 100 engliihen Soldaten erhalten joll. 
Die zum Tode verurtbeilten Genofjen Brown’s find hinge— 
richtet: worben. (Fr. Poſtz.) 


Dienſtesnachricht. 


Durch Reglerungsbeſchluß vom 2. Januar wurde ber bis ⸗ 
herige Adjunct Ludwig Dengler zum Bürgermeiſter ber Gemeinde 
Leinsweiler und zum Adjuncten daſelbſt das Gemeinderathsmitglied 
Veter Wiſſing der Junge ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Nürnb. Correſp. veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der 
Ergebniffe der bayerifchen Vertebrsanftalten im Jahre 
1857/58, ber wir folgendes entnehmen: Das gefammte Per: 
fonal beträgt 4615 Nöpfe mit einem Koſtenaufwand von 
2,151,378 fl. Die Staatseijenbahnen hatten am Ende 
des Jahres zujammen eine Länge von 275,; Stunden, mofür 
fih die Geſammtloſten, ind. Betriebömaterial auf 105,771,264 fl 
belaufen. Die 194 Mafchinen haben 1,018,705 Wegitunben zus 
rüdgelegt. Belörbert wurden 3,241,218 Berfonen mit einem Er⸗ 
trage von 3,023,614 fl., bann 199,448 Thiere und über 131, 
Millionen Gentner Güter mit einer Einnahme von 4,839,923 fl. 
Die Gefammteinnahmen beliefen ſich auf 8,246,489 fl., die Ge— 
fammtausgaben auf 4,045,536 fl., daher Reinertrag auf 4,200,953 fl, 
oder 3,45 Procent des Baucapitals, gegen 4,,, Procent des Bor: 
jahres. Die Boft hatte eine Ginmahme von 2,227,333 fl, und 
eine Ausgabe von 1,770,668 fl. Beiörbert wurden 23,752,114 
Briefe, 81,550 Reiſende, 13,471,319 Pfund Frachtſtüde und 
35,622,190 Stüd Zeitungen. Der Telegraphb bat 136,298 
Depeſchen mit 2,917,094 Worten befördert und eine Reineinnahme 
von 6326 fl. gehabt, ſo daß fih das Aufmanbscapital von 
629,434 fl. mit 1 Procent verzinste. Der Reinertrag des Donaus 
Main-Kanals belief Äh auf 71,443 fl. um 25,071 fl. weni⸗ 
ger ald im Borjahr. Die Donaudampfſchiffe haben bei 
572 Fahrten 67,270 Perfonen befördert; erlöst wurden im Gan- 
zen 367,727 fl., 40,297 weniger als im Vorjahr. Der Gejammt- 
aufwand für dieſes Unternehmen beträgt 1,706,915 fl. — Sämmt: 
liche Verlehrsanſtalten hatten eine Neineinnahme von 4,591,132 Hl, 
db. i. 90,432 fl. weniger ald im Jahr 185657, aber um 
1,133,550 fl mehr. gegen ben Budgetanichlag. 

Wien, 29 Der Seit einigen Monaten läßt eine in Yon: 
bon beſtehende, unter verſchiedenen Bezeihnungen und Adrefien, 
gewöhnlich unter dem Namen: „Monetary and Credit Üffice* 





ober Austunftabureaur Elſe, Man u. Gömp. Ne. 197 Albany 
Road“ ; oder „W. M. 83 Grange Road“ auftretende Geſellſchaft 
Einladungen zu Gefchäftsverbindungen, Unerbieten von Darlehen 
auf Liegenihaften im Kaiſerthum Defterreih u. dgl. in öffentlichen 
Blättern ſich verlautbaren. Da verlählihen Mittheilungen su Folge 
unter bem Namen biefer angeblichen Grebitgefellihaft ein Verein 
von Schwindlern feinen Unfug treibt, jo jehen wir uns aufgefor: 
bert, vor jenen betrügerifchen Berlodungen zu warnen und barauf 
aufmerfjam zu maden, daß es kein Mittel geben würbe, laiſerlichen 
Untertbanen, welche durch Eingehung einer Geichäftsverbindung mit 
jener Schwinbelanftalt Berlufte erleiben, zu irgend einem Schaben: 
erjag zu verhelfen. (MW. tg.) 

Der große Newton jtubirte im Jahre 1650 zu Grathan unb 
hatte wenig zu beifen, benn erhatte wöchentlich höchſtens 4 Schil ⸗ 
ling zu verzehren. Im Jahre 1835 kaufte ein Lord Shrewsburij 
einen Zahn Newtons um 16,595 Franlen, 


Landwirthichaftliches. 


A Vom Glan. Ich babe dieſer Tane vernommen, baf in 
Preußen das Fangen und Tödten der Maulwürfe geſetzlich verbo: 
ten ſei. Diefe Verordnung it eine ſehr zjwedmäßige, Bekanntlich 
richten die Werren, Engerliuge ıc. an ben Wurzeln der Pflanzen 
uroße Werbeerungen an. Der gefährlichſte Feind derfelben ift aber 
gerade ber Maulwurf, ber mit Unrecht als ein wahrer Mifiethä: 
ter werurtheilt wird. Er wühlt zwar nicht überirdiſch, wie manche 
Perfonen, fondern unterirdiih und erregt durd das Aufwerfen von 
Erdhaufen oft Aergernif. Gr ift jebod fein Pflanzenfreiler, fon- 
dern Tebiglih auf rein thieriſche Koſt angemiefen und vernichtet 
jährlich viele Millionen ber genannten Feinde, die unfern Plan: 
gen ſchädlich ſind. Drum ihr Landwirthe habt Schonung mit eis 
nem ber nühtzlichſten Thiere, bas man gar oft, mit Undank belohnt 
— am Galgen hängend, fehen muß. 


Theater in Mannheim, 


Mittwod 4. Januar. „Dinorab oder die Wallfahrt nad 
Ploörmel.” MNomantifche Oper in 3 Acten. Mufit von 
G. Meyerbeer. Anfang balb 6 Uhr. 


— — — —— — — 
Berantwortiihe Redactien: Dr. J. & Jager md Dr. Eduard Geib. 





Bekanntmachungen. 






Todes⸗· Anzeige. 


8] GSott dem Allmächtigen bat es ge 
allen, unjern innig geliebten Gatten 
und Bater R 
Michnel Grimm, 

Adersmann und Pürgermeifter babier, 
beute Morgen um 7 Uhr, nad) länge 
R rem Leiden an einer Leber- unb Per: 
ventranfheit, in ein beileres Jenſeits 
abzurufen, 

Dies den Freunden und Belannten 
unferes felig Berftorbenen zur Nachricht 
mit ber Bitte um ftille Theilnahme an 
unferm Schmerze und unferer Trauer, 

Odernheim, im Kanton Obermofchel 
den 30. December 1859. 

Die trauernde Gattin unb Kinder. 

















ite Publication einer Zwangsver⸗ 
jteigerung. 

[9] Den 29. Februar 1860, Morgens 10 

Ubr, im Gemeindehaufe zn Ommersheim; auf 
i von Feir Joſeph, Handelsmann, 

in Blieskaſtel wohnhaft, welcher ben lgl. Ad⸗ 

volaten Hudlet zu Zweibrũden als Anwalt 

beſtellt hat 


gegen 

ſeine Solidarſchuldner Adam Hary ben Jun: 
gen, Tagner, und beflen gemerbloie Ehefrau 
Maria Huppert, beibe früher in Ommersheim 
wohnhaft, dermalen ohne bekannten Wohn: 
und Nufenthaltsort abweſend; werben beren 
nachbeſchriehene, auf Ommersheimer Gemar- 
fung gelegenen ®üter, durch ben gerichtlich 
committirten unb in Bliestaftel mohnenben 
E Notär Wieſt zwangsweife veriteinert, ala: 


| 


| 





1. 9 Dezimalen Fläche. Ein zu Ommers- 
beim ftehendes einftödiges Wohnhaus 
nebft Hof und Garten; 

2, 6 Aderparzellen mit einem Geſammt— 
flädeninhalt von circa 276 Dezimalen, 

Die Immobilien werden zuerft im Ganzen 

und bann einzeln ausgeboten, jo daß bie 
Verfteigerung im Ganzen ohne Wirkung bleibt, 
wenn im lesteren Falle der Steigerlös einen 


höheren Betrag erreiht. Der Zuſchlag iſt 


fogleich definitiv und es findet Fein Nadıge 
bot ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Gü⸗— 
terftüde, ſowie die Verfteigerungsbedingungen, 
fönnen von Jedermann bei dem obgenannten 
Rotär-Commillär eingefehen werben. 

Zweibrüden,, ben 31. December 1859. 

Hublet. 





[10] Donnerstag den 19. Januar 1860, 
um 09 Uhr Vormittags, zu Steinbach im 
proteftantiihen Schulhauſe, — vor Friedrich 
Euny, königlihem Notär in Walbmohr, als 
Theilungscommiflär; — auf Anftehen von: 
1. Daniel Huff, Wirt) und Delonom, zu 
Steinbah wohnhaft, handelnd in eigenem 
Namen ber Gütergemeinfhaft feiner Ehe mit 
mweiland Carolina Hufj wegen, wie ala Vor 
mund feiner minderjährigen Kinder: Clija- 
betha, — Jacob, — Daniel, — Philippina, 
— Carolina, — Catharina, — Ebarlotta, 
— und Garl Huf; 2. Michael Huf, Wirth, 
in Steinbah wohnhaft, als Nebenvormund 
dieſer Minorennen; — werben ber Abtheis 
lung halber zu Gigenthum verfteigert: 

A. Gebäulichkeiten jammt Zugebör: Wohn: 
haus mit Hof, Stallungen, Scheuer, 
Garten, Grundfläche 91°,, Decimalen, 
alles zu Steinbad). 

B. Ländereien : 

1. zwei Wiefen im Banne von Fruhweiler, 


von 14 Decimalen; 





2. vierzehn MWiefen im Banne von Stein: 
bach, von 4 Tagwerken 87 Decimalen; 

3. 22 Uderftüde in demſelben Banne, ent- 
baltend 16 Tagwerk 9 Decimalen ; 

4. die ungetheilte Hälfte eines Kallſtein⸗ 
bruches unb einer Sallbrennerei auf 
dem Banne von Börsborn, — im 
Ganzen auf einer Fläche von 5 Tagw. 
72 Decimalen ; 

5. folgende Antbeile zu Kehlenbergwerlen; 
a) zwei Stämme an ber Peimengrube, 

Gemarkung von Selchenbach, 
b) vier Stämme an ber Diftergrube, 
nämlihe Gemarkung. 

Waldmohr, ben 29, December 1859. 
Der committirte königliche Notär: 

Fr. Cuny. 


Berfteigerung des früheren Gaſt— 
haufes zum „Donnersberg“ in Rai- 
ferslautern. 


[11%] Donnerstag 12. Januar 1860, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, zu Saiferslautern in feiner 
Wohnung, Tläht Herr Jacob Carra wegen 
Gejhäftsneränderung öffentlih in Eigenthum 
verfteigern: 

PMan:Nummer 492. 29 Dezimalen Grund: 
flähe nebit dem barauf jtehenden brei: 
ftödigen Wohnhaufe, einem zweiftödigen 
Hfntergebäube, Scheuer, Stallung,, Re 
mifen und Hofraum mit einem Spring: 
Brunnen, 

Diejes Anweſen eignet ſich durch feine höchſt 
vortheilyafte Lage unweit ber Fruchthalle in 
der Mitte der Stadt, im deren frequenteſtem 
Theile an der Haupt: und Marltſtraße, jowie 
durch feine ausgebehnten Räumlichkeiten zum 
Betriebe eines jeden größeren Geichäftes, einer 
Fabrit ober auch namentlich zur Herſtellung 
einer Bierbrauerei. 

Die Verfteigerungsbebingungen liegen auf 





der Amtaftube bed Unterzeichneten zur Ein ı 253,25 Gebund Meichboly Wellen. mit Prü: Spritze non Otteritabt den ſtädtiſchen guten 


ſicht ofiem, 
Raiferälautern, 30. December 1859. 
Böding, !. Notär. 


der Stadtmühle in 


—— 


| 


geln und Reiſerwellen. 
Epeyer, den 2. Januar 1860, 
Königl. Foritamt, 


[15] Martin, 
Bekanntmachung. 
[Holjverfteigerung.] 


[12%] Durch das kürzlich erfolgte Ableben ! [16] Samstag den 7. Januat 1860, Mor: 


des Etabtmüllers Junter dahier fommt 
Mühle, die Stabtmühle, beitehend in 3 Mahl 
und einem Echälgange, einer erſt jeit 2 Mo- 
naten neu eingerichteten Schwingmühle, nebit 
Mohn: und Deconomiegebäuben, großem Gar: 
ten ꝛtc. durch deſſen Wittwe aus freier Hand 
zu vermiethen, Somwohl Mühle als Mohn: 
und Delonomiegebäube in beitem Zuſtande, 
mitten in ber Stabt Bergzabern gelegen, zu 
den Werten hinlängliches Wafler und bas 
ganze Jahr bindurd in Ueberfluß zu mablen. 
Antritt kann in 1 Momat geicheben. 

Hierauf Reflectirenbe wollen fich in porto: 
freien Briefen an Unterzeihneten menden. 

Bergzabern, ben 30. December 1859. 

Ritter, Gefhäftsmann, 


Stammholzverfteinerung. 


[134,] Montag den 16. Januar 1860, 
des Morgens um halb 9 Uhr, zu Landſtuhl 
im Stabthaufe, läht Herr Carl Freiherr von 
Gienanth, Hüttenmwerkäbefiger, wohnhaft in 
Hochſtein, nachbezeichnete Hölzer öffentlich ver: 
fteigern. 

2 Revier Landſtuhl: 

Schlag Nothenberg und Lanzendelle. 
55 lärdene PBauftämme, 


33 = öde, 
335 kieſerne Bauitämme, 
200 Blöce, 


25 bucdene Nutzholzſtangen, größtentheils 
über 16 Zoll bid, 
Nähere Auskunft ertbeilt Franz Stabt: 
müller, freiherrlich von Ginanth'ſcher Neviers 
förfter, wohnhaft in Landſtuhl. 
Sandftuhl, den 31. December 1859. 
Ragquet, Ef. Notär. 








Bekanntmachung. 
Ludwigshafen, Landcommiſſariat Speyer. 
[1414] Zur Herſtellung eines latholiſchen 
Piarchaufes daſelbſt ſollen nachbezeichnete 
Banarbeiten auf dem Submiſſionswege ver: 
geben werben: fl. ®. 
a) Schreinerarbeiten veraniclagt zu 765 31 
b) Glajerarbeiten ö „ 330 45 
c) Sclofferarbeiten 7 610 — 
d) Tünderarbeiten 2 „2s1 10 
Pläne, Koſtenanſchlage und Bedingnißheft 
fönnen von heute an auf dem techniſchen 
Büreau ber Pjälzifhen Eiſenbahnen dahier 
eingejehen werben und müllen bie betreffen 
ben Submiffionen längftens bis 10. Januar 
1860, Mittags 12 Uhr, verfiegelt und mit 
der Aufichrift 
„Submifion auf ...... Arbeis 

„ten zur Heritellung eines latholiſchen 
„Barrhaufes in Ludwigshafen‘ nad 
vorgelegtem Formular bei unterfertigter Stelle 
eingereicht jein. 
Ludwigshafen, den 29. December 1859. 
Der latholiſche Fabrikrath. 


Dolaverjteigerung 
aus Staatäwaldungen bes königl. Foritamts 
€ 





peper. 

Donnerstag den 19, Januar I, J., Mor: 
gens 10 Ubr, zu Rorbeim auf bem Gemeinde: 
baufe dafelbit : 

Revier Rorbe im. 
Schläge Pfaffenbuſch und große Piafienlade. 
1%, Klafter Weichholz-Prügelholz, 





Verlag und Eigenthum ven Dr. 3. €. Jäger. 
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beffen | gen? 9 Uhr, auf dem Gemeindehauſe babier, 


werben nachbezeichnete Hölzer aus dem Schlage 
Holliſchthal auf mehrmonatlichen Credit öffent: 
lich verfteinert, als: 
1 eichener Bauftamm, 
39 buchene Abichnitte, 
88%, Mafter buchen Scheitholz, 


23, PR Ri . 5Schublang, 
24 a „  Brügelholz, 
589%, ” " Stodhol;, 


2350 bucene Wellen. 
Hambad, den 31. December 1859. 
Das Bürgermeiiteramt: 
Wilhelm Baader. 


Nentamtsgehilfenftelle. 
[17] Bei dem f, Rentamte Landitubl wirb 
die. erite: Gehilfenftelle valant und mollen 
fich gehörig. qualifizirte Bewerber unter Bor: 
lage ihrer Zeugniffe franco an ben Amts: 
vorſtand wenden. 

Eintritt jogleih ober binnen Monatäfrift, 
[18'/,] Ein junger Mann, der mehrere Jahre 
auf rentamtlihen und Lanbcommiffariats: 
Büreaur beihäftigt war, eine jhöne Hand⸗ 
jchrift fchreibt und gute Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
fen bat, ſucht VBeihäftigung. 

Das: Uebrige bei der Erpebition, 

[19 Beim Beginn eines neuen Jahres bürfte 
es wohl am geeignetiten erfcheinen, um bie 
im verflofienen, ſowie auch in ben früheren 
Jahren durch ben erfinderiſcher Scarffinn 
und die Kunſt eines Mannes zum großen 
Nugen feiner Mitmenschen hervorgerufenen 
und ausgearbeiteten ausgezeichneten Werte, 
ja Runftwerte, nicht allein einer gebührenben 
fobenswertben Erwähnung za thun, ſondern 


auch für das fommende und folgende Jahre, 
unter gerechter Anerkennung feiner Verdienſte, 


eine mit Neht gebührenbe meitere Empfeh— 
lung angedeihen zu laſſen, zu beren Beträf: 
tigung man bier einige nicht unmefentliche 
Facta in Erwähnung bringt: 

1) Vermöge zugelommener ſchriſtlicher Mit: 
theilung wurde bei dem jüngit ftattgehabten 
großen Brande in Maudach die Oggersheimer 
Feuerfprige mit noch mehreren andern großen 
Spriben zur Aushilfe mit verwendet und bieje 
von Nennern als die folibeite und kraftvollſte 
anerfannt, 

2) Bei einem vor einigen Jahren in einem 
großen Gebäude ftattgehabten Branbe in ber 
Voſt zu. Speyer hatte bie zur Hilfe beigeeilte 


[22] Wir find von der königl. bayer. Bant 


Spripen treffliche Dienfte geleiitet. 

3) Bei dem im vorigen Sabre in ber 
Zuderfabrit zu Wagbäufel ftattgehabten gro: 
hen Brande war bie Feneriprige von Nhein- 
haufen zum erftenmale mit nod circa 30 an 
dern Feuerſpritzen verſchiedener Größe vers 
wendet und wurde biefe Sprige allfeitig von 
Kennern vermöge ihrer andauernden Kraſt, 
ihrer Solibität unb Wirkung als bie ausge 
zeichnetfte anerkannt, 

Wer ift num diefer durch feine ausgezeich⸗ 
neten Hunftwerfe rühmlichit befannte Mann, 
dem wir, umeingebent vieler großen aeidaf- 
ı jenen Thurm⸗Uhren, doch bie große Uhr im 
Aaiſerdome zu Speyer als großes Aunitwert 
“ zuerfennen müflen? Es iſt ber Mechanilus 
| 3. G. Porth zu Speyer. 


Bon einem Kunftfreunde, 





Zeugniß. 
Von dem unterzeichneten Gemeinderathe 
wird dem Herrn Mechanikus und Uhrmacher 
Johann Georg Porth von Speyer ber 
Wahrheit gemaͤß beurkundet, daß die im 
Jahre 1849 von ihm gelaufte, ber hieſigen 
Gemeinde zugehörige Feueripripe, melde in 
der Nacht vom 9. auf ben 10. Januar 1859 
bei dem PBrande in der Fabrit Waahäufel 
das erite Mal bei einem Brande von ber 
biefinen Gemeinde benupt wurde, ſich vor 
allen babei beichäftigten Sprigen jo auszeidh: 
nete, daf fie zur Rettung der Robfabrit das 
Meifte beigetragen und ſich als eine ber 
beiten dabei beichäftigten vielen Spriten te 
währt bat. 
Rheinhaufen, ben 31. December 1859. 
Der Gemeinberath: 
Spobn, Pürgermeifter. Hambſch. 
Spohn. Böllinger. 
vdt. Hahn. 


Gelucht. 
[20%,] Ein in jeder Beziehung zuverläffiger 
Küfer könnte in Hambach bei Neuftabt mit 
fiherem Erfolg fih ein gutes Auslommen er 
werben, 


Für Bräuer, Getreide: Händler, 
Müller ꝛc. 
[21/3] Unterzeichweter empfiehlt fein aſſor⸗ 
tirtes Lager von Getreide, Mebl,, Ge 
mentfäden, ſowie auch bie jeit vielen Jahr 
ren beliebten Bier» und Fi trirfäde, welche 
zu ben äuferften Preifen von befter Qualis 
tät en gros & en detail bei mir ſtets 
zu baben find. 
Münden, Januar 1860, 
ichael Gall, 
bürgl. Getreibefäd-Fabrilant, 
Sebaftiansplap Ar. 11, neben 
dem blauen Bod im Laben. 


in Nürnberg beauftragt, aus den Acien- Inte 


——— 





rimsjcheinen der L. pr. bayeriſchen Obſtbahnen die Jahreszinſen pro 31. December 1858/59 


zu vergüten. 


Diefelben können daher gegen Einreihung ber Interimsiheine — zum Behufe der Ab: 


ftempelung — in den Stunden 


von 9 bıs 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nacdhmittans 


bei uns erhoben werben. 


Den Imterimsjheinen find Verzeihniffe, nah den fortlaufenden Nummern geordnet, 


beizulegen. 


Lubmwigähafen, ben 31. December 1859. 
Königl Filial-Banf 
Schbold. 





Dampfiäge Einrichtung in Edenkoben. 

' [231] Allen denjenigen Herrn Fabritanten, welche Kiften oder Fäfler ıc. zum Verſenden 
don Waaren bebürfen, empfehle ich meine 3), zöllige Bretter in Bellen: oder Kiefernholz ıc., 
fowie meine Zirtularfäge ıc. zum Zuſchneiden jeber Größe und Form dieſer Kiften und Fäſſer. 


Adam Schneider. 





Gedrudt von Daniel Krangbübler ın vr en. 





fülzer Beitung. 





Nro. 3. 


Deutſchlaud. 


Bom Gebirge, 1. Jan. In Eugland iſt die Re 
formbewegung wieder in vollem Gange, befonders im Nors 
den. Es bat ſich dort ein eigener Ncrein gebildet, die „Ror- 
thern Reform Union”, um bie Reformbeftrebungen überall 

uregen und nad einem einheitlichen Biele zu richten, Da: 

neben befteht ber parlamentarijhe Reformausſchuß, ber ſich 
zunächit die Aufgabe geftellt hat, eine Ausdehnung bes Stimm: 
rechtd in ben Stäbten und auf dem Lande und eine ange 
meffenere unb geredhtere Bildung ber Wabldiſtricte zu_er- 
wirken. Won den Whigsminiftern Lorb Ruſſel und Pal 
merfton wird bezüglich der Reform mit Recht nicht viel ers 
wartet, und das Volk im Allgemeinen, am Alten fefthaltend 
und ge Aenderung der Berfaffung daher mißtrauifch, 
ſcheint Tin aroßed Verlangen nach Reformen zu haben, was 
und nad unjeren deutſchen Vegriffen in hohem Grade wun- 
dern muß, da ber ganze Mittelftand, der Handwerker, Kauf: 
mann nad Bauer (Farmer) in dem Parlament jo gut w 
ar nicht vertreten zu fein pflegen, wie nadhftehende interef- 
ante Statiftif des Unterhaujes in deutlich fprechenden Zah⸗ 
Ien zeigt. Das gegenwärtige Unterhaus zählt nämlich: 

aus ber Arikofratie, ben Lords ıc, 225 Mitglieder. 
aus dem Landheer und ber Flotte 208 » 


aus dem Stande ber uriften 119 Pr 
Rp „ ber Banfierd 25 5 
FR -„ ber Fabrifanten 26 z 
= 5 „ ber Kaufleute 29 > 
— der Schiffseigenthümer 5 — 
von den Vertretern „gemifchter Intereſſen“ 43 F 


Die letzte Kategorie befleht aus Aerzten, Eijenbahndirectoren 
und @entlemen aller Art. — Einem Barlamente, welches 
aus ſolchen Elementen zufammengejegt iſt, das eine fo fta- 
bile, conſervative Bafis bat, mag man, wenn auch nicht alle 
Glieder ftaatömännifhe Bildung haben, die hohe @ewalt, 
die es in England wirklich bat, vertrauensvoll in die Hände 
geben, aber es ift bei foldher Zuſammenſetzung auch begreif— 
lich und gerechtfertigt, daß Reformen erfirebt werben, die eine 
ausgebehntere Betheiligung bes Volkes an den Wahlen zum 
Biele haben, Bergleiht man bie Beftanttbeile des engli— 
ſchen Unterhaufes mit bemen einer beutjchen Kammer, fo 
begreift man nicht, wie gerabe bie ſich liberal nennende und 
die demofratijche Partei die englifb conflitutionellen Ber: 
bältnifje aufrichtig ald Mufter aufftellen können; denn ihr 
Wille ift gewiß nit, daß bie deutſche hohe und niebere 
Ariftofratie, Erzherzoge, Herzoge, Fürſten, Grafen, daß die 
Marſchaͤlle und Generale, die Börſen⸗ und Finanzgrößen mit 
einigen Aerzten, Profefjoren und Kaufleuten die Repräfene 
tanten bes beutichen Volkes jeien, welche zubem nad einem 
ſehr befchränften Wahlgefeg gewäblt würden. Andererſeits 
follten fie aber unter unjern beutjchen Verhältniffen bei der 
Urt der Zufammenfegung und Entſtehung unferer Kammern, 
au das Eyftem der parlamentarifhen Majoritätsgewalt 
nicht gu uns verpflangen wollen, ein Syſtem, welches bie 
röhten Gefahren in ſich schließen wörde. Auslänbifche 
langen, unvorjichtig in andere Yänber verjeßt, gebeihen 
nicht; fie brauchen die ihnen eigentbümlihen lemente bes 
Bodens und ber Luft. Daher unfer Grundfag: Entwickle 
das geſchichtliche Gegebene, mit der Natur des Volkes innig 
Verwachſene aus ſich jelber, wie es die veränderten Beitver: 
hältniffe und Erfahrungen verlangen. 

9 Ans ber Dich, 1. Jan. Ich tbeile Ihnen bier 
wieber eine Zuſammenſtellung ber wichtinften Greigniffe und 
Begebenheiten während bes abgeflofjenen Jahres mit. 

Januar: 1. Napoleond bekaunter Neujahrägruß. 7. 

ei öfterreichifche Armeecorps gehen nach Stalien ab. 10. 
zand der Raffinerie zu —*— Sturm bei Gatania, 
elf Schiffe ſcheitern. 15. Fauftin I. (Soulouque) dankt ab. 
17. Alez. Couza zum Hospobar ber Moldau erwählt. 20. 


Speyer, Mittwoh 4. Ianuar 





1860. 





Exkaiſer Fauſtin I. ſtirbt. 26. Gröffnung des bayeriſchen 
Landtags. 27. Geburt des künftigen preußiſchen Thronfol- 
gers. 30. Vermählung bed Prinzen Napoleon mit Clotilde 
von Sardinien. 

Bebruar: 4. Deſterreich verbietet die Pferbeausfuhr. 
5. Couza auch zum Hospodar der Walachei gewählt. 7. 
Napoleons merkwürbige Thronrebe. 16. Piemontefen brin« 
gen in Mobena ein. 

März: 5. Bayeriſches Pferbeausfuhrverbot. 8. Prinz 
Napoleon tritt ald Minifter ab. 18. Rußland beantragt eis 
nen Gongreß. 22. Quito durch Grbbeben zerftört. 26. 
Schluß des bayerifchen Landtags. 

April: 7. Eröffnung des DonaufürftentGümer-Gongrej- 
fes in Paris, 9. Bayerifhed Minifterium v. Schrend. 12. 
Sieg der Rufen im Kaulaſus. 233. Der Bunbeitag be 
ſchließt Kri gang 25. Frangofen rüden in Sardinien 
ein. 28. Manifeft des Kaiſers Franz Joſeph an fein Volk, 
29. Defterreichd Heer rüdt in Piemont ein, 

Mai: 6. Tod Alexanders v. Humboldt. 8. Gefecht bei 
Gafale. 10. Napoleon gebt nach alien. 11. Erzherzog 
Johanns Tod. 18. Venebigt Hafen blofirt. 20. 6 
bei Montebello. Ban Jellachichs Tod. 22. 
nige von Neapel. 23. Eröffnung bes pfälzifchen Landraths. 
29. Kaifer Franz Joſeph geht nad Stalien. 30. Die Pie 
montejen überjchreiten die Sefia. 


uni: 4. General Niel in Novara. 3. Aufruf an bie 
Tyroler. 4. und 5. Schlacht bei Magenta. 6. Aufftand in 
Mailand. 8. Napoleon und Victor Emanuel ziehen in Mais 


land ein. 10. Die Defterreicher räumen Piacenza. 11. Tod 

bes alten Metternich. 17. Admiral Hope kommt im Fluß 

Peiho an. 23. Die Engländer am Peiho zurüdgetrieben. 

24. Scyladyt bei Gavriana oder Solferino. 25. Wieberholte 

Schlappe der Engländer am Peibo. 28. Goncorbat zwiſchen 

— und Rom. 30. Die Franzoſen gehen über ben 
incio. 

Juli: 2, Der beutiche Bund beſchließt Aufftellung am 
Rhein. 7. Waffenftillftand in Stalien. Unruhen in Neapel. 
8. Tod bes Königs Oscar von Schweden, Karls XV. Thron: 
befteigung. 11. Bufammenfunft der beiden Kaifer in Villa— 
franca. 12. Unterzeichnung der Friebenspräliminarien. 17. 
Verſenumlung der Gothaer ın Eiſenach. 20. Gröffnung des 
bayeriſchen Yandtand. 28. Preußen demobilifitt. (Schluß f.) 

Aus Germersheim, im Dec., enthält die Allg. Big- 
eine Gorrejpondenz gegen ben Bau ber Bweigbahn Winden: 
Mörth, die bei einer Offenfive der frangöfiichen Armee in 
ben erftien 24 Stunden in ben Händen bes Feindes fein 
würde. „Die Transverfale Winden: Wörtb — fagt ber 
Gorrefpondent — ift num im Intereſſe von Karlsruhe, aber 
ganı gegen das Intereſſe von Deutfchland. Dagegen ift bie 

tansverfale, welche hinter und im Schuß ber feften Pläpe 
Landau und Germersheim zieht, die im leptern Plaß als 
doppelten Brüdenfopf A cheval des Rheins feine Ausmüns 
bung findet, und von ba birect nah Bruchſal anbindet, die 
im Jutereſſe Deutſchlands liegende.” Schon bie Projec- 
tirungsconceffion für jene Strede bat den Gorrejpondenten 
befrembet. „Selbit für das Intereſſe der Maxbahn ift bie 
Transverſale hinter ben feften Bläßen Landau und Germers—⸗ 
beim vortheilbafter. Die in einem Bogen geführte Bahn 
würbe bier volfreihe und wohlhabende Orte finden, gefichert 
in Germersheim ausmünben,, und eine gerade Verbindung 
über Bruchſal nah Stuttgart und Ulm herſtellen. Reiſende 
und MWaaorenzüge, bie Neuftabt zu palfiren haben werben, 
eben dann hebt mehr mit Umweg über Mannbeim:Lubwiges 
En fonbern direct auf fürgerem Wege von Bruchſal über 
Germersheim. Diefe Bahn bat nicht im Fall eines Krieges 
u befürdten, augenblicklich, wie die von Winden-Wörth, in 
Teindliche Gewalt zu fallen und vom rechten Rheinufer abge 
fähnitten zu werden. Dat doch bie Krone Bayern in biefem 
Jahr nicht unbeträchtliche Ausgaben gemacht, um die Wörth- 


Knielinger Schiffbrüde im Falle des Ausbruches des Kriegs 
mit Franfreih in Germersheim ald zweite Schiffbrüde auf- 
fahren zu fönnen. Wo bleibt dann im Kriege die Verbin: 
bung MWörth-Sarläruhe? Es forschen baber alle Gründe 
gegen die Transveriale Winden-Wörth-Karldrube. ... . . . 
Münden, 2. Jan. Die Abreife Sr. Maf. des Königs 
nad Spanien war wripränglic auf fommenden Donnerstag 
feftgefeßt, wird fich aber, wie ich höre, noch um einige Tage 
ae Das Gefolge bilden nach bisheriger Beftummung 
ber Generaladjutant Fehr. v. d. Tann, Graf v. Pappen: 
hm, Hofrath v. Pfiftermeifter, der Leibarzt Sr. Maj. Geh.» 
Schleiß, Behr, v. Schack, befaunt durch feine Leiftuns 
gen auf bem iet der ſpaniſchen Literaturgefchichte, und 
Maler Bamberzer. Da bie Reife lediglich aus Geſundheits— 
rüdjihten auf Anrathen ber Aerzte unternommen wird, ift 
das directe Biel ein durch feine Flimatifche Befchaffenheit be 
ſonders günftig gelegener Punkt, und fol daſelbſt ein län— 
erer Aufenthalt genommen werden. Deßhalb wird auch der 
nig auf der Hinreife Madrid nicht berühren, und erft Bei 
ber Rückkehr bem fpanifchen Hof einen Furzen Beſuch ab» 
flatten. Wie ich vernehme, find bie umfaffendften Worfeh- 
rungen und allerhöchften Beſtimmungen getroffen, daß in den 
—— Regierungsgeſchäften, und namentlich ber Aus— 
führung des Geſetzgebungswerks, keine Unterbrechung oder 
Ba Si eintrete. (Allg. Big.) 
un a 2. Jan. Der Großherzog bat dem Pro- 
feffor_Ernft Morig Arndt in Bonn das Gommanbeurfreug 
bes Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. (Mh. 4.) 
Heidelberg. 30. Dec. Wie man vernimmt, find die 
fieben hiefigen Einwohner, weldye die Durlacher Verſamm— 
fung veronftaltet hatten und mit der Ausführung ber dort 
efaßten Beichlüffe beauftragt worben find, in Bezug auf das 
ereinsgeſetz auf Befehl des großherzogl. Minifteriums bes 
Innern zur Verantwortung gezogen worden. (B. 2.) 
Bien, 1. Jan. Im Minifterium des Innern wirb ein 
nened Gendarmeriegeſeh — ber militäriſche Cha⸗ 
ralter des Inſtituts aber beibehalten. Statt bes bisherigen 
Standes von 15,000 Mann fol diefes Gorps künftig nur 
9000 Mann zählen. — Mit dem heutigen Tage tritt ber 
Vertrag in Wirkfamfeit, welchen Defterreih und bie Paß- 
Fartenvereindftaaten in Betreff der allgemeinen Giltigfeit der 
Paßlarten im Laufe des legten Sommers abgeſchloſſen ha— 
ben. — Vorgeftern ift nad längerer Krankheit Graf Alois 
Zichy Hier geftorben. (Wiener BL.) 


Sranfreid. 


Straßburg, 30. Dec, Der bebauerlide Vorfall, wel: 
her fi jüngft durch Verſchulden frangöfiicher Soldaten im 
baverifchen Grenzdorf Sceibenhard zugetragen hat, hat leß⸗ 
ten Mittwoch vor dem hiefigen Kriegsgericht feine Erledigung 
erhalten. Nach langen Verhandlungen wurben die Angeflag- 
teu freigefprochen, vermutblich weil die Dualification bes 
Vergehens cine zu ftrenge Strafe nad ſich gezogen hätte, 
Jedoch bat der Divifionsgenerel, kraft feiner Disciplinarvoll- 
machten, befohlen, daß die brei freigefprodhenen Weilitärs 
zweimonatliche Bellenbaft erleiden follen und daß der Gor- 
poral feines Grades verluftig werde. (Schw. M.) 
aris, 1. Jan. Eine an das Friegäminifterium geridh- 
tete Devefche aus Rom melbet, daß ber General Goyon nad 
Paris berufen worben ift und Die Reife bereitd angetreten 
bat, jo ba er wahrfcheinlich fchon morgen bier anfonmen 
wird. — Graf Perfiguy, welcher ſchoͤn am 20. Dec. nach 
London zurüdzufehren beabfichtigte, ift auf den Wunſch des 
Raiferd bier geblieben. In der amtlihen Welt will man 
Diejen Umſtand durchaus mit bevorftehenden Veränderungen 
im Minifterium in Berbindung bringen. — Ginem bier um- 
laufenden Gerücht zufolge jol der Marſchall Vaillant durch 
den Marfhall Mac-Mahon erfegt werben; doch wird biefes 
Gerücht auf dem Kriegsminifterium ald grundlos bezeichnet. 
— Hrn. Leymarie, weicher den Gourrier de Paris für 10U,000 
Fr. an ſich gebracht hat, ift von der Regierung die Erlaubs 
niß, das Blatt zu leiten, verweigert worden. (fr. Poftz.) 
Der Börſenmakler Giblain, deffen Prozeß jeit mehreren 
Tagen die Finanzwelt in Spannung erhielt, “ft geſtern freis 
geiprochen worden. Die Auflage hatte bekanntlich negen ihn 
nicht weniger al3 180 Fäljchungen, und zwar „auserleſene“ 
Fälfhungen nachgewiefen, in fo fern die Anflagefammer dieſe 
139 Thatjachen unter einer zehnmal fo ftarfen Zahl auf: 
rechterhalten, weldye die Worunterfuchung ermittelt Hatte, 
Giblain ſoll auf dieſe Weiſe im Laufe von zwei Jahren feine 
Glienten um 340,000 Fr. betrogen haben, natürlich über die 
legalen Maflergebühren hinaus, welde in der Regel ben 
fiherften Gewinn bei jebem Börjengefhäfte bilden. Als 


| 


auptgrund der Freiſprechung wird bie Beugenichaft bes 

undifd der Börfenmafler angefehen; aus biefer Zeugen: 
ſchaft ging ziemlich klar hervor, - 60 befugten Bör- 
ſenmaller, weldbe angeblih zur „Moralifirung“ des Effec⸗ 
tenhandels beftehen und neulich ihr Privileginm noch ver: 
ſtaͤrkt erhielten, ſich täglich, ſtündlich biefelben Uebervorthei- 
lungen, diefelben Unterfchleife zu Schulden kommen lafjen. 

* Yaris, 1. Jan. Die Anrede, welche der Nuntius im 
Namen des diplomatiſchen Gorps bei deſſen Neujahrs-Auf- 
wartung in den Tuilerieen an ben Satfer richtete, Lauter: 
„Site! An diefem erften Tage des Jahres, weldher das Dips 
lomatijche Gorps um Ew. Majeftät verfammelt, habe ich die 
Ehre, Ihnen deſſen Wünjhe und ehrfurchtsvolle Hulbigun: 
gen darzubringen.“ Der fatjer antwortete: „Ich danke dem 
diplomatischen Gorps für die Wünfche, welche es bei ber 
Wiederfehr des neuen Jahres an mich gerichtet hat, und ich 
bin bejonders glüdlich, Diesmal die Gelegenheit zu baben, 
feinen Vertretern ins Gedächtniß zurückzurufen, daß, feit meis 
nem Antritt der Gewalt, ich ſtets die tieffte Ehrfurcht für 
die anerfannten Rechte befannt habe (j'ai toujours professe 
le plus profond respect pour les droits reconnus). 
Kuh wird, ſeien Sie deſſen überzeugt, bas beftänbige Biel 
meiner Anftrengungen fein, überall, jo viel e8 von mir ab» 
hängt, das Vertrauen und ben Frieden wieberberzuftellen.” 

*Paris, 2. Jan, Die geftrige Neujahrsrebe hat auf 
bie Börfe einen fehr fchlechten Eindruck gemacht, der noch 
verftärft wurde durch einen Artifel der „Batrie,* welche den 
Worten bes Kaiſers einen Sinn unterlegt, der gerade ent 
gegengeiebt von bem ift, was ber ſchlichte, ehrliche Verſtand 
arin finden fann. Wan legt den Maßſtab Talleyrand's 
daran, welcher behauptete, die Sprache fei dem Menfchen nur 
geaeben um feine Gedanken zu verbergen. Wenn freilid 
er Kaiſer bemerkte, daß er jeit jeiner Regierung immer gro- 
Ben Reſpect „vor ben anerkannten Rechten“ sezeigt babe, 
fo Elinat bies wie bie fühnfte Ironie. Der Congreß fcheint 
in ber That zweifelhaft geworben zu fein und wie die Dinge 
liegen, kann fein Nichtzuftandefommen von NRiemanden bebauert 
werden. Die Rente fiel um 65 Gent. und fteht 68,35. 


Spanien. 


Madrid, 2, Jan. Die Mauren griffen am 30. Dechr. 
das ſpaniſche Lager wieder heftig an, wurden aber mit gro: 
Bem Verluſt zurüdgeworfen ; ihren eigenen Verluft geben bie 
Spanier ald gering an. Am 1. Januar rüdte die fpanifche 
Armee vor. Ihre Hufaren trieben den Feind zurück ımb 
nahmen ihm eine Fahne ab, (53 wurben babei zum erften 
Male Gefangene gemacht, welche die Stärke bed Feindes 
auf 40,000 Mann angeben. Die Maroccaner jolen 1500 
Mann, die Spanier nur 400-500 Mann verloren haben, 


Stalien 


* Modena Auf Anbringen ber Familie Mortara wurbe 
ber Unterjuchungsrichter des bi. Officiums, Faletti, verhaftet 
und bes „ſtinderraubs“ angeklagt, weil er den jungen Mor: 
tara (ber belanntlich, weil burd eine Ghriftenmagd getauft, 
feinen Eltern weggenommen wurbe) entführt babe. 

Aus Parma, im Decbr, Die Dinge gehen hier von 
Tag zu Tag ſchlechter. Ein Beifpiel wirb genügen, um auf 
Das Hebrige ſchließen zu vg Ein gewiffer Burroni, Rä— 
delsführer bei ber aräulihen Ermorbung des unglüdlidhen 
Grafen Anviti, ift vom Dictator Farini abfichtlih für einige 
Reit von Parma entfernt, dann aber wieder zurüdberufen 
und wegen feiner Verbienfte um Regierung und Vaterland 
mit einer Ünftellung im Poſtweſen belohnt worden. Zur 
beſſeren Beurtheilung biefed Burroni möge die Mittbeilung 
dienen, daß er ber Schn eines Gaſtwirthes ift, ber dem 
Mörder des Herzogs Karl III. Unterftand gegeben, baß er 
fpäter wegen feiner Theilnahme an der Empörung in Parma 
am 22, Juli 1854 friegägerechtlih zum Tode verurtheilt, 
dann aber von der Herzogin-Regentin zu Zwangsarbeit und 
jpäter zu bloßem Exil außerhalb Guropa begnabigt mwurbe 
worauf er mit einem parmeſaniſchen Regierungspaß na 
Amerika ging. Von bort ift er erft beim Ausbruch ber 
diesjährigen Kevolution zurüdgefehrt und ald Märtyrer ber 
itafienifhen Unabhängigkeit ald Volksführer ausgerufen und 
in ber neu geſchaffenen Gejellihaft mit Geld und Aus: 
zeichnungen überhäuft worden. Der mwadere Major Bonzt, 
gegen ben ſich nach mehrmonatlicher, sualvoller Gefangen: 
Ihaft durchaus fein Vergeben nachwies, ift nichtsdeſtoweni— 
ger, weil ber fouveraine Pöbel es fo wollte, von ben revo- 
lutionären Behörden ald Feind des Vaterlandes erklärt, 
feines Ranges, feiner Orben und feines Soldes beraubt und 
zum zwangsweifen Aufenthalt in einem Dorfe in ber Nähe 


von Parma verurtheilt worden. Als dort feine Wunden zu 
vernarbeu anfingen und er ſich zu erholen begann, wu 
plöglidy das Gerũcht ausgefprengt, er fei irrfinnig geworben. 
Auf dieſes Gerücht hin wurde er in ein Jrrenhaus gebrecht, 
um aller Wahrſcheinlichkeit nad) dort dasſelbe Heilmittel zu 
erhalten, mit welchem an bemjelben Orte vor ſtutzem ber 
Oberft Santarelli und der Lieutenant Boschetti behandelt worden 
find. Die von. ber Herzogin-Regentin entlaffenen Soldaten, 
die ber Revolution feine Biene leiten wollen, werben noch 
immer gleich wilden Thieren verfolgt und gehegt und — wo 
fie in: bie Hände des Poͤbels fallen — entweder getöbtet ober 
mit ben cannibalifchften Mißhandlungen verftümmelt, Gin 
aleiches Schidjal bat ein unglüdlicher —— gehabt, 
von dem es erſt hieß, er ſei ein Anhänger Oeſterreichs, und 
dem dann zum Vorwurf gemacht — er habe ſeiner Zeit 
die Mörder Karl's III. namhaft gemacht. Zwei Polizei» 
ſoldaten find in dieſen Tagen erdolcht worden, einzig und 
allein darum, weil fie ihren Berufspflichten,, wie es hieß, 
allzu gewifienbaft nachfamen. In den Reihen bes revolutio- 
nären Militärs nehmen die Dejertionen zu und von Manns: 
zucht wird bald feine Spur mehr fein. (Wien. 8.) 

Rom, 27. Der. Diefen Morgen um 6lihr bei flarlem 
Regen und ungeachtet bed gebotenen Feſttages verließen alle 
in legter Beit aus der Umgegend bieher gezogenen ober neu 
angeworsenen päpftlicden Soldaten unter Trommelſchlag bie 
Stadt und nahmen ihre Richtung mach Terni. Ihr eigent- 
liher Beſtimmungsort ift Perugia, von mo ber. größere 
Theil der Garniſon nad Bejaro zu eilen befehligt ward, 
Denn bort ift ed im benachbarten Rimini zur Reaction ger 
kommen. Die geftrigen Nacpricyten find zwar fiber die Ein- 
elnheiten nicht leichlautend: doch iſt gewiß, baß bie Frei⸗ 
—— der proviſoriſchen Regierung nach einem Handge⸗ 
menge 'mit ben Einwohnern und den von biejen berqunerufe 
nen römifchen Truppen die Stabt verliefen, fo daß b 
maftaifhen Wappen wieder aufgezogen wurben. (K. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

*Ludwigshafen, 3, Jan. Am 16. b. Mis. wird die 
Handels: und Fabriftammer der Pfalz zu ihren biesjährigen Sitzun⸗ 

gen bier zufammentreten. 

O Frantenthal, 3. Yan, Der in der biefigen Kreis:Armen: 
Anftalt angeftellt gerwejene Oberaufſeher 2., der ſchon jeit einiger 
Zeit feines Amtes entboben war und geftern die Anjtalt verlaſſen 
follte, Tegte in einer Anwandlung von Geiftesverwirrung Hand an 
fein Leben. Es bat dieſe Verirrung um fo mehr überrafht, als 
man weiß, baß derjelbe kinderlos und im Bejige eines ſchönen 
Vermögens ift, 

? Aus ber füdöftlihen Pfalz, 31. Dechr. No zu 
feiner Zeit wurde bie Wichtigkeit ber Vollsſchule und ihrer Lehrer 
mehr erfannt, ala in unferen Tagen. Ganz natürlich daher auch, 
daß jebe Anertennung, die dem Lehrerftande — fei es von ber 
£ Regierung ober von Seiten ber Gemeinden — zu Theil wirb, 
den mohlthuenbiten, befriedigendſten Eindrud bewirkt, Wir find 
in ber angenehmen Lage, fold' eine Anerkennung, bie einem ges 
wiegten Schulmanme zu Theil warb, bem geihätten Leſerkreis 
mittheifen zu tönnen. Durch preisricgterliches Urtheil erhielt Herr 
Bhilipp Vogely, Lehrer an der oberen Knaben- und Lateinſchule 
im Handel, bei dem diesjährigen Gentral : Lanbwirtbichaftäfefte zu 
Münden den Preis für „jehr verbienftoolle Leijtungen auf bem 
Gebiete des Gemüfebaues*. (m vorigen Jahre wurde Herr Bös 
gely bei dem Streisfeite zu Kaiſerslautern mit dem erften Preiſe 
bebadit.) Der Serretär des landwirthſchaftlichen Bezirls-Comite's, 
Herr Forſtwart Gareid in Püchelberg, war vom Sreidcomite zu 
Speyer mit ber Weberreihung des Preifes, beftehend in ber Heinen 
filbernen Pereinsmebaille, Ehrendiplom und Preisbuch, beauftragt, 
melde Ucherreihung in feierliher, den Preisträger möglihit ehren: 
ber Weiſe zu gefchehen hatte. In Gegenwart der f. Diltrictös 
Schulinſpection, der Schulcommilfton, der Lehrer und Mitglieber 
bes Vereins von und aus ber Umgegend von Handel wurbe ber 
fragliche Preis im Lehrfaale vor den Schülern bes Preisträgers 
übergeben. Nachdem ber Commiffär das bezügliche Zuftellungs- 
Shreiben des Kreis-Comite's mitgetheilt, hielt er eine kurze, 
kräftige Anſprache an ben Preisträger. (Wir bedauern, bes Nau: 
mes wegen bie Anſprache und Antwort hier nicht ausführlich mit: 
theilen zu können.) Herr Diſtricts⸗Schulinſpectot, Prodecan Scholler 
von Minfelb, gab in einer wahrhaft ausgezeichneten Anſprache 
dem ganzen Akte bie rechte Weihe. Nach nochmaliger herz 
licher Begrüßung ſchloß bierauf ein Lehrerfeſt, das ohme allen 
äußeren Pomp im Lehrſaale begangen, gewiß bei allen An— 
wejenden den befriedigendften Gindrud zurückließ. Mit freude: 
ſtrahlenden Bliden jaher die Schüler auf ihren glüdlichen Lehrer 
und ih mußte mir geiteben, ſolche Feſte gehören in ber Schule in 


Gegenwart der Schüler begangen. Mit melden Vorjägen mögen 
bie friſchen Knaben vom ihrem Lehrer geſchieden jein ? | 
Aus Breslau vom 23, December berichtet bie „Schleſiſche 
Zeitung“: Ein überaus trauriger Fall trug fih heute, 2 Uhr 
Nachmittags, in ber {nfanteriefaierne an der Bafteigafie zu. Zwei 
Unteroffijiere der 2. Compagnie des 19. Regiments, Sch. und T, 
müflen den ſchredlichen Entſchluß gefabt haben, ſich gegenjeitig das 
Leben zu nehmen, und. entfernten deshalb den einzigen in ihrer 
Stube noch befindlichen. Soldaten, ba bie Compagnie unten im 
Hofe erercirte, indem fie ihn nah Schnaps jhidten, um ungeltört 
ihr Vorhaben ausführen zu können. Demnächſt verriegelien fie die 
Thür, laden mit entjeplicher Gleichgültigkeit und Ruhe ihre Zund⸗ 
nabelgewehre, von denen fie die Bajonnette abgejhraubt, und jtell: 
ten fi einige Schritte von einander auf, jo zwar, baf bie beiden 
Läufe ihrer Gewehre eines eben die Brufi berührten. Um nicht 
nod irgend einen andern durch bie Thür oder das Fenſter mit 
ihren Kugeln zu verlegen, hatten ſie die Vorſicht gebraucht, ſich To 
zu placiten, dab je eine Wand ihren Rüden dedte. Der eine 
ber Bedauernswerthen, Unteroffizier und Fourier T,, commanbirte 
bierauf feuer! und feine Augel traf ben Kameraden Sch. mitten 
durch das Herz, fo daß er lautlos zur Erde ſant. Mit erſterben⸗ 
ber Hanb und im Augenblid brüdte er aber nod ab und jagte 
auch die töbtliche Ladung dem anbern in die Bruft. Die Kugel 
ging dieſem unter bem Herzen durch, durdbohrte bie Brujt unb 
ſchlug bann tief in bie gegemüberitehende Wand, ein großes Stüd 
Pur zugleih herabreißend. Die andere Kugel ſoli man noch nicht 
gefunden haben und ſißt dieſelbe jedenfalls noch im Körper des 
Erſchoſſenen. Der Unteroffizier X. lebt zwar noch, es iiſt aber 
keine Ausſicht, ihn gerettet zu ſehen. Wie wir hören, hält er die 
furdtbarjten Schmerzen aus, welhe man durh Opium zu lindern 
fucht. Ueber die Urſachen des Selbitmordes verlautet nichts ; dem 
nod Lebenden ſoll für heute eine fünftägige Arreititrafe zubdictixt 
geweien fein. 
> 
Kaiferslautern, 3, Yan, Nah auswärtigen Berichten, 
namentlich vom Rhein, hatten in legter Zeit die Fruchtmärkte ge: 
ringe Zufuhr, Die Preife hielten ih im Allgemeinen jet, ob: 
fhon im Großhandel auf ben größeren Plägen nicht viel gemadt 
wurde. Auch von biefigem Plage hatien wir in den Preifen jeit 
einiger Zeit, wern auch feine raſche, doch eine ftete Steigerung zu 
notiren, Bei ganz mittelmäßiger. Zufuhr war heute das Geſchaft 
ziemlich belebt und die Preiſe erfuhren im Allgemeinen wieder eine 
Beilerung. Im Ganzen wurden 1846 Gentner umgejept, mäm: 
lich Weizen 150, Kom 510, Spel; 840, Gerfte 220, Hafer 310, 
Erbfen 70, Widen 90 und Linfen 16 Gentner. Die Mittelpreife 
berechneten ſich wie folgt: Weizen 6 fl. 15 (10 fr. geit.); Korn 
4 jl. 25 tr. (5 tr. geſt.); Spelz 4 fl. 19 ie (6 ir geil); 
Gerſte 4 il. 31 ir. (3 Er, geſt.); Hafer 3 fl. 31 ir. (1 fr. gef.): 
Erbjen 5fl. 26 fr. (16 ir. gei.); Widen 3 fl. 35 fr. (ge. 4 
tr.; Linſen Gfl. 30 kr. (geb). Der Preis des Gpfündigen Horn: 
brobe3 ftellte jih von 18 auf 19 Er., jener des ?pfündigeu Weiß: 
brobes blieb unverändert auf I1 Ir, (Bote.) 
——— > 
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Berantwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Geib. 


Befanntmahungen. 


[24] Freitag den 20. Januar 1860, Bor 
mittags 9 Uhr, zu Mörsbah im Schulhauſe, 
auf Anfteben ber Wittwe und Erben des in 
Moͤrsbach verlebten Leinenmwebers Philipp 4 
Mofer und ber Erben befien in der Ehe mit 
feiner hinterbliebenen Wittwe erzeugten, ohne 
Descendenz nad ihm verftorbenen Kindes Char⸗ 
lotte Mofer, als: I. Barbara Steig, obne 
Gewerbe, in Mörabah wohnhaft, Wittwe des 
genannten Philipp Mofer; II, befien voll 
bürtigen Geſchwiſter: 1. Eliſabetha Mofer, ohne 
Gewerbe in Homburg wohnhaft, Wittwe des allda 
verlebten Chriftian Heil, 2. Margaretha Mo: 
fer unb beren Ehemann Peter Vrechner, Tagr 
ner, in Dietrichingen beide wohnhaft und in 
Morsbach fi aufhaltend, Tegterer der Güter: 
gemeinschaft wenen; 3. Apollonia Mofer und 
beren Ehemann Johann Schaub, Wallarbeis 
ter, im Paris beide wohnhaft; III. beflen 
bafbbürtigen Gefhwilter: 1. Margaretha Ha: 
geſt, ohme Gewerbe, in Mörsbah wohnhaft, 
Mittwe bes verlebten Chriftian Mojer, als 
nefeglihe Vormünbderin ihtes in ber Ehe mit 
demfelben erzeugten noch minberjährigen Kin: 
des Eliſabetha Mofer, 2, Chriftian Moſer, 
Tagner, in Mörsbach wohnhaft; IV. Hein: 
rich Hageit, Aderer, in Käshofen wohnbait, 
als Nebenvormund ber genannten minberjäh: 
rigen Eliſabetha Mofer; 

werben durch; ben k. Notär Guſtav Adolph 
Schuler in Zweibrücken, ber Untheilbarleit 
wegen, folgende sum perſönlichen Nachlaß des 
verlebten Philipp Mofer nehörige Grbgüter, 
Mörsbacher Bannes, in Gigenthum verſtel⸗ 
gert, nämlid : 

3 Tagwerte 10 Dezimalen Ader und 

20 Dezimalen Wiefe. 

Ameibrüden, den 2. Januar 1860. 

Säuler, ft. b, Notär. 


— 





Lieitation. 
[25] Freitag den 20. Januar 1860, bes 
Nachmittags um 2 Uber, zu Kirchheim an 
ber Ed im Saale de3 Gemeindehauſes, wird 
vor bem unterzeichneten hiezu committirten 
Notär abtyeilungshalber zu Eigenthum ver: 
fteigert: 

Der obere Stod eines Wohnhauſes fammt 
AZugehörden mit Scheuer, Stall, 2 
Schweinftällen, Hofraum und Pflanz- 
garten, gelegen beilammen zu Kirch— 
beim an der Ed in ber Hollergaile auf 
5 Deeimalen Fläde. 

Cigenthümer dieſes Immobils find: 1. 
Johann Adam Neejer, Adersmann; 2. Hein: 
rich Neefer, Taglöhner; beide in Kirchheim 
on ber Ed mohnbait; 3, Michael Neeier, 
Winzer, in Ungftein wohnhaft; 4. Clifabetha 
Neeſer, ohne Gewerbe, in Eifenberg mohn: 
baft, Wittwe des daſelbſt verlebten Hüfners 
Martin Baabe; 5, Elifabetha Neejer, Dienft: 
magb, in Grünftabt wohnhaft; 6. Anna 
Maria, 7. Barbara, und 8. Valentin Nee: 
fer, alle drei minberjährige Kinder von 
Johann Georg Neefer, im Leben Taglöhner, 
in Kirchheim an der Ed wohnhajt, erzeugt 
mit deſſen hinterbliebenen Wittwe Chriſtina 
Ganſert, ohne Gewerbe, daſelbſt wohnhaft ; 
dieſe Minorennen gewerblos bei ihrer Mutter 
domicilirt, vertreten durch dieſe als ihre na— 
turliche Vormunderin und ben ben obgenann⸗ 
ten Michael Neeſer als ihren Nebenvormumd, 

Grünftabt, den 31. December 1859. 

% Minges, fol, Notär, 


Gerichtliche BVerfteigerung. 
[26] Mittwod ben 11. Januar näditbin, 


— — — — 


Velag und Eigenthum von Dr. 3. 8. Jünger 





Nahmittagg 2 Ubr, zu Oberluftabt im 
Wirthshauſe zum Lamm, wird auf Betrei- 
ben von Johann Jalob Lingenfelber, Hders: 
mann in Oberluitabt, ala Eeifionar ber Che 
leute Franz Braun zu Bellbeim, gegen bie 
Ebes und Udersleute Philipp Jalob Flori 
und Eva Kathatina Theis in Oberluftabt, 
auf den Grund eines Urtheils bes lal. Be 
zirtägerihts Landbau vom 30. Rovember 
jüngft, durch ben unterzeichneten hierzu bes 
auftragten k. Notar Aöiter in Bellbeim, we 
gen Nitbezahlung des NHaufpreifes auf Gi- 
genthum werjteigert: 
Ein zu Oberluftabt im Oberborf Re 
Wohnhaus nebft Scheu, Sta 
und Garten, 
Bellheim, den 2, Januar 1860, 
2. Köfter, k. Notar. 





Ficitation. 


[27] Freitag den 20, Yamnar 1860, Rad: 
mittags ein Uhr, zu MWinnmeiler im Berftei: 
gerungslocale; werben burch ben unterzeich⸗ 
neten hierzu committirten Gornelius Arieger, 
töniglich bayeriſchen Notar im Amtsſihe zu 
Winmweiler, Bezirk Kaiſerslautern, die nad 
befien Protocol vom 23. December 1859 
von dem zu ber zwiiden bem zu Winnweiler 
verlebten Schmied Paul Bogel und deſſen 
noch lebenden Wittwe Catharina geborne 
Sauer, ohne Gewerbe, in Winnmeiler wohn 
haft, beitandenen Gütergemeinfchaft gehörigen, 
in ben Bännen von MWinnmweiler unb Aliens 
brüd:Langmeil gelegenen, auf die Nachlaſſen⸗ 
ſchaft bes genannten verlebten Baul Bogel 
gefallene Güterftüde, beftehend in: 
a) 3 Tagwerte 74 Dezimalen Aderland 
in 2 Stüden; 
b) 1 Tagwert 35 — Wieſenland 
in 2 Varzellen und 
ce) 27 Dezimalen Garten im Ort Winn⸗ 
weiler — 


abtheilungshalber in Cigenthum verfteigert. 


Die Betbeiligten find: 

1. Genannte Wittwe Vogel; 

2. Margaretha Vogel, Ehefrau von Joſeph 
Hellmayer, Glajermeifter, und Letzterer felbit, 
ber ehelichen Ermäditigung und Gütergemein: 
haft wegen, beide in Winnweiler wohnhaft; 

3. Philipp Vogel, 4. Paul Vogel, beibe 
Schmiede; 5. Eharlotta Vogel, ohne Gewerbe, 
alle drei bafelbft wohnhaft ; 

6. Magdalena Vogel, Ehefrau des Jacob 
Frand junior, Kappenmader, beide allba 
wohnend, und Pepterer ſelbſt, ber ehelichen 
Ermächtigung und Gütergemeinfchaft wegen; 

7. Philippina Vogel, Chefrau von Georg 
Wendling, Küfer, und Lepterer jelbft, ber 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinfchaft 
wegen, beide in New-Orleans wohnhaft, in 


Norbamerifa; 
8, Elifabetha Vogel, Chefrau von Franz 


Meis, Schmied, und Lepterer ſelbſt, der eher | 
lihen Grmädtigung und Gütergemeinichaft | 


wegen, beide in Saint⸗Louis wohnend, Norb: | 
amerila ; 

9. Jacob Nogel, Küfer, in befagtem New: | 
Orleans wohnhaft, biefer wiberjpenitiger Con: 
feribirter und vertreten durch Carl ‚Slider, 
Adjunct, in Winnmweiler wohnhaft, Namens 
der Gemeinde Winnweiler, melde die Rechte 
des obgenannten Jacob Vogel, als Conſcrip⸗ 
tionswideripenftigen , 


ten bat. 
Die genannten Margaretha, Philipp, Paul, 


Gharlotta, Magdalena, Philippina , Elifabe: 
tba und Jacob Vogel großjährige Kinder bes 
bejagten verlebten Paul Vogel und beilen 


— — — — 





— 


bei der vorhabenden 
Theilung in Anſpruch nimmt und zu vertre: | 





gedachten noch lebenden Wittwe Gatharina 
Winnweiler, ben 31. December 1859. 
Rrieger, 


Rugholz = Veriteigerung aus dem 
Esthaler Privatwalde. 
[5095%,] Donnerätag ben 12. Januar 
nähfthin, Vormittags 9 Uhr, in ber Behaus 
fung von Jacob Weber zu Lambredit , laſſen 
die Herren Gebruder Maier?oewi von Re 
oensburg bie nadibegeichneten in ibrem Es⸗ 
thaler Walde gefällten Hölzer an die Meift« 

ot | bietenben verfteigen, nämlich: 
Diftrict Steinberg. 
55 kieſerne Nusftämme 2, u. 3, GL, 
16  . Bauſtämme 4. GL, 
61 „ Sparren, 
1160 ,„  Blöhe 2, 3. u. 4. EL, 
16 elchene Nupitämme 3, u. 4. EL, 
1 buchener Rugitamm, 
Diftriet Michelsberg, Schlag Hainftall 
139 eichene Nutftämme 2., 3. u. 4, EI, 
Neuftabt, den 14. December 1859, 


Werner, tal. Rotär. 
| 
j 


Dolzverfteigerumg. 
[28] Montag den 16. I. Mts., um 10 Uhr 
bes Morgens, im Gemeinbehnufe babier, wirb 
durch das unterfertigte Amt zur öffentlichen 
Verſteigerung der nachbezeichneten Hölger aus 
dem biefigen Gemeindewalde gefchritten, als: 
174, Alafter eichen Sceithol; 2, u. 3. CL, 
m Fichten Scheitholz, 
1 Stodholz und 
1400 buchene Wellen, 
Gerrbeim bei Landbau, 2. Januar 1860, 
Das Bürgermeiiteramt, 
®. Brauner, 


Bekanntmachung. 
[Sulbienit:Erlebigung.] 
[29] Durd die Beförderung des Schulge 
bilfen Sittel ift die Gehiljenftelle an ber 
proteftantifchen Borbereitungsihule zu Enten: 
bad im Grlebigung gefommen und foll al 
bald wieder bejegt werben. 


tafie. Der bisherige Gehilfe erhielt alljähr- 
lih aus ber daſigen Gemeinbelafle eine be 
| Tondere Zulage von 30 fl., melde der anzu⸗ 
ſtellende Gehilfe ebenfalls alljahrlich erhalten 
' joll, Auferdem erhält derſelbe für Debeizung 
| des Lehrſaols aus der daſigen Gemeindelafle 
| alljäbrlih 40 fl. 
| Lufttragenbe Bewerber wollen ihre behfall- 
figen Geſuche, mit den verihriftämäßigen 
Zeugnifien belegt, innerhalb 3 Wochen a dato 
| bei umterfertigtem Bürgermeifteramte ein 
| reichen. 
Endtenbach, den 23, December 1859. 
H Das Bürgermeifteramt, 
i Ch. Willenbacher. 


‚ B0Y,] Bei Michael Brems in Dirm- 
 ftein find neun gut gehaltene Bienenftöde 
‚ zu verkaufen. 


— —ñ — — —e —ñ— — e — —— — 
| [51819%,] Zum 4. Inſanterleregiment wirb 

ein Einftandsmann auf die Peit von 14 Mo; 
| naten gefucht. Auskunft ertheilt die Erpebi- 
| tion unter [V Rro. 700, 


3000 fl. 
\ liegen bei dem Unterzeichneten zum Ausleihen 
ı gegen erfte bupothelariihe Berfiherung in 
einzelnen Beträgen bereit, 
— den 3. Januar 1860. 
31] Kranz. 


ruckt von Daniel Kranzbübler in Spener. 











(Hiezu eine Beilage nebft Palatina ro. 1.) 


Beilage zu Nro. 3 der Pfälzer Zeitung, 





Befanntmahungen. 


Ae Bekanntmachung einer Zwange: 
verjteigerung. 

132] Mittwoh ben 25. Januar 1860, 
Radhmittags um 2 Uhr, zu Saufenheim im 
Gemeindehaufe, auf Anftehen von Garl Wolf, 
Spezereifrämer, in Neuliningen wohnbait, in 
feiner Eigenihaft als Ceſſionär von Franz 
Ader, Tanner und Adersmann, in Neulei: 
ningen wohnhaft, gemäß Ceſſion aufgenom: 
men burch ben E. Notär Haas zu Grünjtabt 
am 18. Januar 1856, welcher den k. Ab: 
oofaten Hubert Hom in Frantenthal zu jei: 
nem Anwalte beitellt hat, werben burd ben 
hiezu committirten lönigl. Notär Wagner in 
Dirmftein,- gegen Anna Maria Braun, ledig 
und ohne Gewerbe, früher in Saufenheim 
wohnhaft, derzeit ohne belannten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſend, nacverzeichnete im 
Banne von Saufenheim gelegene Immobilien 
öffentlich zwang&meife verfteigert: 





1. Ein Wohnhaus mit Stall und Schop: | 


pen, Schweinftällen, Hofraum umb Bilanz: 
gärtchen, vier Dezimalen enthaltend; 

2. 10 Desimalen Ader in einer Parzelle, 

Das vorbefhriebene Wohnhaus mit allem 
Zugebör wird im Ganzen zur Verfteigerumg 
gebracht, ebenſo das vorbejchriebene Grund⸗ 
ftüd; der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und 
es findet fein Nachgebot ſtatt. 

Die Verfteigerungsbebingungen, ſowie bie 
nähere Beichreibung ber einzelnen Güter, kön: 
nen von Yebermann bei bem Notärcommiffär 
eingefeben werben. 

Srantenthal, den 3. Januar 1860. 

Der Anmalt des betreibenden Theils: 

H. Horn, f. Abvolat, 





Kreiwillig gerichtliche Verſteigerung. 
[33] Freitag den 20, Januar nädjithin, 
des Nachmittags um 2 Uhr, zu Mauchen: 
heim im Locale bei Jalob Bimmermann; 

Wird vor dem committirten imterzeichneten 
ft, Notär, in Folge eines gerichtlich beftätig- 
ten Familienrathsbeſchluſſes auf Eigenthum 
verfteigert: 

32 Dezimalen Ader am Schellweg, Bann 

Maucenheim. 

Eigentbümer find: 1. Johannes Etein: 
acher II., Leinenweber, in Mauchenheim 
wohnhaft, und 2. deſſen mit jeiner verlebten 
Ehefrau Catharina Lir erzeugten noch min: 
berjäßrigen, gewerblos bei ihm bomicilirten 
Kinder, als: Magbalena, Heinrich, Sybilla, 
Maria und Catharina Sieinacher, welche 
ihren genannten :Bater zum Bormunde unb 
den Philipp Heinrich Schütz, Aderer, in 
—— wohnhaft, zum Beivormunde 


en. 
Kirhheimbolanden, ben 2. Januar 1860, 
Mep, Et, b. Notär. 





Picitation. 
Beyer 21. Januar 1860, um 
es Nachmittags zu Gretben auf bem 
Gewneind 


ehauſe; 

Auf Anſtehen der Kinder und Erben der 
zu Grethen verlebten Eheleute Jatob Koch 
des Dritten und Magdalena Huhn, als: 1. 
Barbara Ko, ledig, großjährig, ohne Ge: 
werbe; 2, Philipp Koh, Schmied, beibe zu 
Grethen wohnhaft, lehterer jedoch noch Sol: 
bat im fönigl. bayer. zweiten Artillerie-Hegi- 
ment, zu Würzburg in Garnijon; 3. Katha: 
rina und 4, Margaretha Koch, beibe noch 
minberjährig und Agewerblos, vertreten durch 


Mittwoch, 4, Januar 1860. 


| ihren Hauptvormunb Gonrab Weiß, Stein: 
ı bauer, und ihren Beioormund Franz Schmitt, 
| Tagner, alle zu Greihen wohnhaft; 
| werben vor bein hierzu committirten tgl. 
bayer. Notär Martini, im Amtöfize zu Dürk⸗ 
beim, nachbezeichnete zum Nachlaſſe ber ge 
nannten Erblafier nehörende Immobilien ab: 
theilungsbalber verfteigert, als: 
Im Bann von Grethen: 

1. Plan 41 — 1°,, Tezimalen Wohn: 
baus und Pan 42 — 5 Dezimalen 
Debung, zujammenliegend zu Grethen 
am Gräfenberg; 

2. Plan 278 — 45 Dezimalen Ader im 
Röhrig. 

Dürkheim, den 31. December 1859, 

Martini, k. Notär. 

















Ficitation. 

[35} Samstag den 21. Januar 1860, bes 
Mittags 1 hr, zu Katzenbach in dem unten 

beichriebenen zu verfteigernden Wohnbaufe; 
wird durch franz Roebel, tgl. bayer, No: 
tär im Amtsfige zu Nodenhaujen, als Com⸗ 
miflär des fol. Bezirkögerihts KHaijerslautern 
! handeind, zur öffentlichen Verfteigerung der 
| nachbeſagten Immobilien, wegen Untheilbar: 

keit geichritten werben, nämlich: 

| a) Bum perfönligen Nadlab der nacbe- 
| fagten Agnes Ruſch, Ehefrau Janz, gehörig : 
| Pl⸗Nro. 163, 3 Dez ein zu Kahenbach 
gelegenes Wohnhaus mit Stall und Hof: 
raum, neben Gemeindbeweg und Peter 
Walter, dazu gehörig und dabei gelegen 
VPl. Nro. 1644, 3 Dez Pflanzgarten. 
b) Zur beitandenen Gütergemeinfhaft ber 
Ebeleute Agnes Ruſch und Philipp Janz ge 


| PLNTO. 390a.b, 72 Dez. Ader im un: 
tern Mohrborn, Bann Kahenbach. 
Die Gigenthümer und Berfteigerungsinter: 
eflenten finb: 
1. Philipp Janz, Maurer, zu Kahenbach 
mohnhaft, wegen ber zwiſchen ihm und feiner 
| verlebten Ehefrau Agnes Ruſch beitandenen 
Güternemeinfhaft; 2. Johann Philipp Ruſch, 
! Maurer, allda wohnhaft, ald Rormund ber 
| minderjährigen Kinder ber gedachten Eheleute 
Philipp Janz und Agnes Ruh, als Gatha: 
rına und Philipp Janz; 3. Carl Janz, Mau- 
rer, zu Katzenbach wohnhaft, Solbat bei dem 
tgl. bayer. 4. Artillerie-Regiment , in Garni: 
| fon zu Germerähetm, cigenen Namens unb 
ald Nebenvormundb obiger Minderjährigen ; 
| 4. Peter Janz, Maurer, in Katzenbach wohn: 
haft, Soldat bei bem Fol. bayer. 2, Cheveaur: 
legerd:Negiment, auf Commando bermalen in 











Speyer, 
Rodenhaufen, den 2. Januar 1860. 
Der tönigl. Notar: 
Roebel. 





———— 
aus ben Staatäwaldungen bes E, Forſtamtes 
Langenberg zu Schaidt am 16. Januar 1860, 
Vormittags 9 Uhr, 

Revier Bienwalbmäühl. 
| Edläge: Huyfau, Salzlet, Mörderhäufel, 
I Kogweg, Hergottsſchlag, Kriegsverhau, 
Mühlpfad, Zufällige Ergebniffe. 

4 eichene Nupftämme 2. n. 3. EI, 

5%, Nlafter eihen Mifielholz 2, u. 3. EL, 


9%, ,  eiden Scheit, knorrig, 
124, , buchen Sceit, 
2 „ tiefen Miſſelholz, 
185 kliefern Scheit, 
21 bitrlen Scheit, 
| 29%  „ erlen und weiches Scheit, 








2 Ktlafter rüftern Scheit, 
38° ,„  eicen, birken, erlen, kiefern 
und aſpen Prügel, 
200 gemiſchte Faſchinen, 
675 kieſerne Wellen. 
Langenberg, den 30. December 1859. 
Königl. Forſtamt: 








[36] Glas. 
Holsverfteigerung 
in Staatdwaldungen des 1. Forſtamtes 
Raiferslautern, 


[37] Dienstag ben 17. Januar 1860, bes 
Morgens 9 Uhr, zu Namftein. 
Nevier Ramſtein. 
Schlag Waldihlag und Aufällige Ergebniffe, 
62 Kiefern Bauſtämme 1, 2, 3. u. 4, EL, 





60 „ Sparten, 
74 „ Mubſtämme ]., 2., 3.0.4. EL, 
125 „  Blöhe 1., 2, 3. u. 4. CI, 
33 Klafter kiefern Scheithol;, 
2 „ . . norrig, 
41 ,„ v  Prügel, 
35 „ „  Strappen, 
8 „ „  Rienftöde, 
I — „ Stodhel;, 

1650 EStüd Reiſigwellen. 
Kaijerslautern, den 3. Januar 1860. 
Königl. Forftamt, 
Dreier. 
Holgveriteigerungen 


aus Staatswaldımgen des tal, Forftamtes 
Elmftein. 


[38] Montag den 16. Januar 1860, bes 
Morgens 10 Uhr, Sei Gaſtwirth Diemer zu 
Hochſpeyer. 

Revier Walbleiningen. 
Schläge Mittelbornerberg und zufällige Gr 
gebniſſe: 

150 eichene Bau: u. Nußzſtämme 3. u. 4, CL, 
950 kieferne „ rn 2, 3. unb 

4. ©, 
490 , PBlöhe 1. 2,3. u 4. EL, 

60 birkene Abjchnitte 2. EL, 

3 lindene Nupftämme 2. EL, 

850 Hieferne Grubenſtangen u, Sparren und 
310 eichene Wagnerftangen. 

Donnerstag den 19. Januar 1860, bes 
Morgens um 10 Uhr, zu Elmftein im Gaft: 
hauſe von Georg Schröer, 

Revier Jagelbach. 
Schläge Pierenberg 4, 5 u. 10, Grünberg 
13 und zufällige Ergebnifie: 
580 eihene Bau: u. Nupholzftämme u. Ab: 
ſchnitte 1, 2, 3. u. 4. €, 
1005 kieferne Bloche I. 2., 3. u. 4. EL, 
10 buchene und bainbuchene Nugbolzitämme 


1. u. 2. &, 

3 lindene Abſchnitte, 

2 birlene 

2 buchene zu Schieblarren⸗ 
bäumen, 


4 fichtene Gerfiftitangen und 

70 eihene Wagnerſtangen. 

Samdtag ben 21. Januar 1860, bes 
Morgens um 10 Uhr, bei Gaftwirth Jacob 
Weber zu Lambrecht. 

Revier Neibenjels. 
Schläge zufällige Ergebniffe: 
40 Klafter buchen Prügelhol;, 


32 „  eiden F 

75 , Rieden ö 

30 „ Birken pr und 
40 ,„ 


afpen . 
Montag den 23. Januar 1860, bes Mor: 
gens um 10 Uhr, zu Johanneskreuz. 


Revier Jobannesfreug. 
Schläge Simfenberg, Lauberberg, Helteräberg 
und zufällige Ergebniffe: 

340 eichene Nupholzitämme und Abſchnitte 

1., 2. 8. 

‚150 tieferne Blöhe 2., 3. u. 4. "a. 

7 buchene Nupftämme, 
4 birene Abichnitte, 

93 eihene Wagnerſtangen, 

50 Hafter eihen Mifielhol; 1. u. 2. EL 
von 4 und 5 Fuß Scheitlänge 
und vorzügliher Qualität, 
eichen und buchen Anbruch u. 


Hiefern u. birken Brügelbol;. 
—— ben 26. Januar 1860, bes 
Morgens 10 Uhr, im Gafthaufe von 0 
Shröer zu Elmitein. 
Revier Elmiteim. 
Schläge Neifiened, Schloßberg und zufällige 
Ergebuiſſe: 


400 eichene Bau⸗ u. Ruhſtamme u, Ab: 
jchnitte 3. u. 4. EL, 
680 fieferne Bau: u. Nupbol;itämme 1., 
’ 2., 3. u. 4. GL, 
900 „5 Bloche 1., 2., 3. u. 4. E., 
2 buchene Nugitämme 1. u. 2. El, 
6 birtene . und , 
25 eichene Wagnerſtangen. 
Gimjtein, den 28. December 1859. _ 
Köntgl. Forftamt, 
Beder. 


Holsverfteigerung 
[39] Näditen Montag den 9. Januar I. J., 
um 10 Uhr des Morgens, läht bie Gemeinde 
MWeifenheim am Sand in ihrem Gemeinbe: 
hauſe folgende Hölger aus m Gemeinde: 


a) Aus dem Hinterwalb, 
und Schmelzerhang. 
112 Stüd eihene Wagnerftangen, 

90 after buchen, fiefern und gemiſcht 
Fiat und Prügelhof;. 
4000 buden,, fiefern ı id gemiſchle Meilen. 
b) Aus dem Vorderwald, Schlag Gereis und 
Lan genthal. 

‚200 Klafter tiefem & Scheit: und Prügelbolz. 
Das Material kann ſowohl durch bas 


25 





Dürkheimer als Leininger Thal put abgeſah 


ren werben, 
Weiſenheim am Sand, 2. Januar 1860, 
Das PBürgermeifteramt. 
Kullmann. 





Holzverſteigerung. 
Heltersberg, Landeommiſſariat Nirmafens. 
{40} — den 18. Januar 1860, Vor: 
mittags, um: 9 Ubr, zu Heltersberg im Schal: 
haufe, werben aus dem dafigen Gemeinde: 
wald dur das unterjertigte WBürgermeijter: 
amt nachverzeichnete Holziortimente öffentlich 


meiftbietenb auf angenehme Zahlungsfriſt 
— 
184, eichene Rutjtämme 3. u, 4. El, 
48 „  Nusabjchnitte bto, 


4 birtene Nusabichnitte, 

18 buchene Nupftämme, 
794 eihene Bauftämme 3. u. 
229 Wagneritangen, 
36 Pilugsrehen. 
Helteröberg, ben 29. Deceinber 18559. 

Daoas Bürgermeijteramt: 

Mitjhend. 


Pappelhotz-Beriteigerung- 
Berghaufen, Landcommiſſariats Speyer. 


4. El. 


[A1",] Dienstag den 10. laufenden Momats, 
zu VBergbaujen auf bem 
Gemeinbehaufe , werden durch das Bürger— 
meiiteramt bafelbit die nachverzeichneten Hl: 
zer, welche auf Gemeindewieſen gefallt wur: 


Morgens 9 Uhr, 


Berta und Cigentbum von Dr. LE Yaaer- 


u4. €, 


—— 





— — — 
— — — — 
— — 


den, unter Geſtattung eines a — 
Bahlunzstermins, öffentlich verhdgen, als 
283 Bay pel:Bauitämme, 
390 „  Nupbolzftämme, 
12 Klafter * 
20 , Brügelbol;, 
43 „ „ Etod: und MWurzelbolz, 
3000 Bappel:Brennwellen mit Scheitern, 
Berghaujen, ten 2. Januar 1860, 
Das Pürgermeiiteramt. 
Dennbarodt, 


— *⸗ 





Erweiterung der proteſtant. Kirche 
zu Wachenheim. 

15171°%,] Die proteſtantiſche Kirche zu et, 

Georg in Wacenheim an der Hardt foll er: 


dem Wege der Soumiffion zu vergeben. Das 
Vresbyterium behält ſich die Wahl unter ben 
Eoumittenten bevor, melde ihre Soumifjionen 
ſchrijtlich und verfiegelt bis zum 10, Januar, 
4 ‚Ubr, längftens einzureihen haben. Die 
Vergebung wird am darauf folgenden Tage 


| ftattfinben, 


Nach der Feirftellung durch die tal. Kreis— 
— belauft ſich ber er Kr 
auf 12,500 fl. und zwar: fl. 

a) Erdarbeit 

'b) Maureratbeit 

e) Steinhanerarbeit 

d) Zimmermannsarbeit 

e) Schreinerarbeit.... 2... 

t) Schloſſerarbeit und Scmieb- 


De * 


aeewmetne Sa, 5 


Due Bu Er Bu u 


„Lu Bar Br} 


2259 1 


on a oe 


) Glajerarbeit 
i) Zünderarbeit 
Für unvorbergefehene Fülle... . 357 57 
Dieſer Ueberichlag, am Tämmtliche Man: 
zeichnungen und das Bedingnißheft find zur 
u. auf ber hieſigen Burgermeiſterei be: 


Bascıkim, ben 28, December 1859, 
Das Presbyterium. 


{42} puren ben 16, Januar 1860 werben 
auf dem Vürgermeifteramt Maucenbeim, bie 
Arbeiten und Lieferung der Materiale zur 
Erbauung einer Mauer um ben neuen Fried⸗ 
of zu Daucenheim auf dem Wege ber Min: 
derverſteigerung vergeben werden, und zwar 
Nachmittags um 2 Uhr. 


Dr Br Sr 


er Ten. 


weitere werden und find bie Arbeiten auf beit fowie ber Plan zu dem nenen MWltar 


Der SKoftenanfhlag im Gejammtbeirage } 


von 1022 fl. und Bedingnißheft liegen auf 
En Bassmiteieik Mauchenheim zu Sr: 
bermanns Ginficht offen, 
Maucenheim, den 31. December 1859, 
Das Lürgermeifteramt, 
Boos. 





Bekanntmachung⸗ 
Hitſt. Landcommiſſariats Pirmajens. 
[43] Im der Gemeinde Hilſt ſoll binnen 
4 Monaten ein artheſiſcher Brunnen berge: 
—* werben. De: Koſtenauſchlag, welcher 
bei unterfertigtem Amt eingeſehen werden 
tann, beträgt 220 fh Die Herſtellung wird 
längitens bis 14. I, Mes. im Accord ver: 
geben, ‚bis wohin fich tüchtige Uebernehmer, 
deren Sachtenntniß nachzuweiſen ift, babier 
zu melden haben. 
Schweir, den 1. Januar 1860. 

Das Bürgermeijteramt. 

Schefer. 


— — — 


Minderver treigerung von Repara⸗ 


turarbeiten an Der prot. ‚Kirche zu 


Kri vasfeld, 
Landcommiſſariat Kirchheimbolanden 


| 


| 


— ud riegäfeld, wird unterzeich⸗ 
amt zur öffentlichen Min- 


—— der Reparaturarbeiten an der 
proteſt. Kirche dahier ſchreiten. 
Dieſe Arbeiten mb 


. ec) Grbfarbenanftrih 
d) Zeimfarbenanitrich 
e) Dcljarbenanftrih . r 
f) Glajer- uud Schreinerarbeit 
&) Heritellung eines neuen * 


nernen 29 


— . 358 32 
Der Hoitenanichlag und das Bebingnif: 


fönnen auf biesjeitiger Amtsſtube eingefehen 
werben. 
Kriegsfelb, den 27. December 1859 
Fr. Finlenaner. 


Wiederaufbau Der proteft. Kirche 
Menzweiler zu Gülle. 
Alfenz, Pandeommifinriat Kirchheim. 


151443/,] Nommenden 14. Januar, um 10 Uhr 
des Vormittags, auf dem Bürgermeiiteramte 
zu Alienz, wird ber Wiederaufbau der Kirche 
Menzweiler zu Cälln, veranjhlagt 
1, Abbrudarbeiten 
2. Erbarbeiten . 
3. Steinhauerarbeiten . 
4. Maurerarbeiten , 
5. Brucditeinlieferung . 
6. Zimmmermannsarbeiten . 
7. Tachhdederarbeiten . 
8, Schreinerarbeiten 
9. Schloſſerarbeiten 
10, Glaferarbeiten 
11, eiten . 
12. Pilafterarbeiten . 
13. Herftellung von Dad: 
rinnennebft Abfallrähren 150 „ v 
Summa : 4785 fl. 29 kr. 
on ben Wenigitnehmenden vergeben. 

Plan und Koſtenanſchlag fünmen an bem 
Vormittagsitunden auf ber Kanzlei bes PBür- 
ſteramts eingefel,en , werben. 

Aljenz, gem 22. December 1859. 





folgt: 
43 fr. 
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123 fl. 2 


am anyone 
Frese 


w 
> 
7* 





Kikperei- Gerpachtung. 
[44%,] Die Fifherei im Ketſcher Altrhein 
vom Ausfluß des Angelböfer Durchſchnitts 
bis zum. Anfang bes Ketſcher Durchſchnitts 
werben wir. Samstag ben 7. d. M.. Nad: 
mittags. 3 Uhr, im Rathhaus zu Ketſch auf 
ſechs Jahre öffentlich verpachten. 
Heibelberg. ben 2. Nanuar 1860, 
@rophergonliche Tomänenverwaltung. 


- ——— — — — — — 


Bekanntmachung 


[520124] Nachdem geſtern einige Gentner 
des dahier gelagerten Hamburger Pdaelfleiſches 
verſuchsweiſe öffentlich verſteigert worden find, 
ſo wird nun auch Dienstags ben 10. fünf: 
tigen Monats, Vormittags 9 Uhr, im Sou- 
terraine des. Thurmes No, 20 hinter ber 
rothen Kaſerne dahier von ber Proviant- 
Verwaltung der Verlauf einer weiteren Quan 
'tität aus freier Hand nah Stüden ober in 
größeren Partbien vorgenommen,. wozu man 
Säufer mit dem Bemerten eimlabet, daß 
dieſes erit im Januar und Februar dieſes 
e- eingepödelte Maftobienfleiih von 

meter Güte und jomobl: aus: bem 


[52003,] Montag den 16. Januar ‘1860, | ode als auch neräuchert ſehr erg * 
um ein Uhr bes Nachmittags, auf dem Ge: . — den 30. December 18 


— —— — — — 


— — num hen — — en ach 


Eedruckt von D 


— 


inmial Aramıbahy vr. a Birne. 





Mälzer Zeilung 





Nro. 4. 


Speyer, Donnerötag 5. Januar 


1860. 





Zelegraphiihe Depeſche. 

* Maris, 5. Kan. Der Moniteur wmelbet, bie 
Entlaffung des Grafen Walewski wurde angenommen 
und an feine Stelle der jeßige franzöfifche Geſandte 
in Kouftantinopel, Hr. v. Thouvenel, zum Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Bis zur 
Ankunft des Yebteren wird ber Staatsrathspräfident v. 
Baroche das Minifterium des Aeußern verweſen. 

(Die Depeſche it von großer Wichtigkeit. Walewski 
vertrat beharrlich die Politik des Rechtes und des Friedens; 
mit ihm ift daher die legte Stüße besfelben icı Faiferlichen 
Gabinet gefallen. Man darf daher auch irneuen Jahr 
ernften Greigniffen entgegenfehen.) 


Deutſchland. 

*Bom Rhein, 4. Jan. Der Kaiſer Napoleon kennt 
ſeine Leute. er Köder, welchen er in ber legten Flug— 
ichrift Deutichland und England vorgeworfen hat, ift für bie 
engliichen Autipapiſten und unfere beutjchen Liberalen und 
Demofraten ein fetter Biffen, an bem fie mit einem wahren 
Heifhunger anbeißen. Es gehört dies zum beutjchen Jam- 
mer, bei dem wit und nicht länger aufhalten wollen. Wan 
fängt bereit an, den franzöfiihen Kaijer als einen Mann 
bes Fortſchritts zu suchen und damit ift für bad nichts 
denfende Publifum das Schlagwort gegeben. Der denkende 
Theil deöjelben, proteftantijch ober katholiſch, weiß, was er 
davon zu halten hat und läßt fich feinen Sand in die Aus 
gen freuen. Er weiß, daß bie in Paris aufgeftellten Grund» 
fäge zu ben allerfchlinmften Folgerungen führen müſſen. 
Den Srundfag der vollendeten Thatſachen anerkennen, beißt 
dad Nechtöleben der Bölfer vernichten , und jede ſtaalliche 
Ordnung dem Zufall preis geben. Ein Blatt bezeichnete 
dieſe Theorie ſehr richtig ald eine neue Art von Fauftredht, 
das ſich von dem alten nur dadurch unterjcheidet, daß dieſes 
im ftleinen betrieben wurbe, während jenes im Großen zur 
Anwendung kommt. Daß es am Ende auch auf das Privats 
recht zurüdwirfen muß, ift eine natürliche Folge. Mit bem- 
jelben Grunde, ald man die „vollendeten Thatſachen“ gegen 
die durch fremde Einmiſchung vertriebenen italienischen 
Fürften auruft, kann man fie auch beim gemeinen Diebftahl 

Itend machen. Wer eine goldene Uhr geftoblen hat, kann auch 
ie Ginfprache der vollendeten Welt erheben, allein er 
bleibt gleihwohl ein Dieb und die Geſchworenen werben ihn 
verurtbeilen. Welcher Unterfchieb aber befteht zwifchen dies 
ſem Kalle und der Beraubung eines Fürften, der fein Land 
fraft verbriefter Rechtstitel beſeſſen bat? Gewiß Fein anbes 
rer, ald ber bed Objekts. Je größer dieſes ift, je bedeuten⸗ 
ber das Verbrechen. Die Aehnlichkeit ift jo ſchlagend, * 
nur eine unglaubliche Begriffsverwirrung und ein völlige 
—— alles Rechtsgefuͤhles ſich darüber hinwegſehen 
kann. ohin dies führt — wir werben es erfahren! 

X Aus der Pfalz, 1. Jan. Zuſammenſtellung der 
wichtigften Greignifje und Begebenheiten während des abge 
floffenen Jahres, (Schluß. 

Auguf: 6. Beginn ber Züricher Friebensconferenzen. 
12. Entlafjung Cavour's. 14. Triumph⸗Einzug ber franzöfi- 
Ihen Armee in Paris. 16. Franzöſiſche Amneftie. 25. &- 
luchowski öfterreichiicher Miniſter. 26. Die Fregatte Novara 
febrt aurüd. 29. Norbliht. 31. Die Cholera in Köln. 

eptember: 41. Proteftantengefeg für Ungarn. — 
Nationalverfammlung in Bologna. Victor Emanuel em: 
pfäugt die Deputation ter Florentiner Nationalverfammlung. 
3. Der ehemalige Minifter v. Abel flirbt. 6, Tob des Ra 
ſers von Marocco. Sidi Mohamed Kaifer. Befangenneh: 
mung Schamyld. 7. Die Nationalverfammlung zu Bologna 
beſchließt den Anſchluß an Piemont. 12. Die Rationalver: 
ſammlung au Parma beſchließt Einverleibung in Sardinien. 





15. Brand des Salzburger Doms. Feuersbrunſt in Liver⸗ 
ool. 20. Beſuch des Königs der Belgier bei Napoleon in 
iarrig. Der ruffiihe Thronfolger —— 22. Tod des 

Bey von Tunis; der neue Sidi-Sadaf. 24. Tod Odilon⸗ 

Barrotd. 28. Tob bes Geographen Ritter. 

Dctober. 3. Inauguration ber Kölner Gifenbahn- 
4. Tod bes K. Bädecker, des Schreckens ber Gaſt⸗ 
wirthe. 5. Ermordung des Grafen Anviti in Parma durch 
ben VPöbel. 11. Tod des Markgrafen Wilhelm von Baden. 
12. Tod des preußifchen Generals v. Hirſchfeld. 14. Tob 
bes bayerifchen Staatsraths v. Beisler. 15. Eröffnung ber 
Mainz Binger Eifenbahn. 47. Unterzeichnung des Züricher 
Sriedensvertrage. 21. Bufammenfunft des Kaiferd von Ruß⸗ 
land und bes Pringregenten von Preußen in Breslau. 22. Bes 
burt des präfumtiven Throsfolgers von @riechenland, Spa» 
nien erlärt Marocco den Krieg. Tod des Gomponiften 8. 
Spohr. 26. Graf Golloredo Airbt in Zürich. 

November 7. Die Rationalverfammlungen in 
Parma und ber Romagna erflären fich für die Negentichaft 
bed Prinzen Garignan. 8. Tod des Fürften Heinrihb XX. 
von Reus-Brei. 10. Schiller's hundertſter Geburtstag. 
Unterzeichnung der Züricher Friedensverträge. 19. General 
Echague nimmt Serallo bei Geuta, 22. Eröffnung des babis 
ſchen Landtags. 23, Würzburger Gonferenz der beutichen 
Mittelftaaten. Gavour zum Gongreßgefandten ernannt. 
30. Wafbington a Tob. 

December. 15. Eröffnung ber Köln-Mainger Eiſen⸗ 
bahn. 16. Wilhelm Grimm ftirbt. » 17. Schloß rifös_ 
borg brennt ab. 23. Erſte Probefahrt auf ber Geſammt⸗ 
firede ber Nabebahn. 27. Reue öfterreichifche Gewerbeord⸗ 
nung. 30. Tod bes engliſchen Geſchichtſchreibers Macaulah. 

Aus Münden, 2. Bar fchreibt man dem Schwäb. 
Merkur: Das neue öfterreichiiche Gewerbsgeſetz bat vielleicht 
nirgends ein größeres Önterefje — als in Bayern, deſ⸗ 
3 gewerbliche Verhaͤltniſſe im Argen liegen und einer ge 
eglihen Nachhilfe dringeno bedürfen. an ift darüber eis 
niq, daß ohne einen vollftändigen Bruch mit der biäherigen 
gewerböpolizeilichen Bepormundung das baheriſche Gewerbs⸗ 
leben feinem Verfall entgegengebe, und hat deßhalb bie frei— 
finnigen Beftimmungen bes öfterreihiichen Geſetzes, das bie 
gewerbliche Regſamkeit nicht in die Zwangsjacke ber polizei» 
lichen Fürforge für den Nahrungsftand der Bewerböaenofjen 
einzwängt, freudig begrüßt. Die nefunden vollkswirthſchaft⸗ 
lihen Anſchauungen des öfterreichiichen Geſetzes werben fich 
auch außerhalb des Kaiſerſtaates Geltung verjchaffen, und ine 
fofern hat basfelbe eine auch für feine politifche Exiſtenz nicht 
zu unterſchaͤtzende Tragweite. 

München, 2. Jan. Bezüglich der geftrinen Drbens- 
verleihung vernimmt man noch, daß dem Praͤſidenten bes 
Appellationggerichts für Niederbayern, Frhin. v. MWalden: 
feld das Gomtburfreug des Wichaeldorbend und bem Rath 
dieſes Berichtähofes, 6. Perſch, das Ritterkreuz desſelben, 
dann dem Staatsanwalt am oberfränkiſchen Appellationsge— 
richte v. Dall'Armi, das Ritterkreuz bed Kronordens verlie— 
ben wurde. (N. Gorrefp.) 

Münden, 3. Jan. Wie ein hieſiges Blatt mittheilt, 
* mit naͤchſtem wieder eine Verlooſung und Heimzahlung 

er 1848er Obligationen ſtattfinden. 

Die von bem ehemaligen f. Bayer. Oberlieutenant und 
rege Hauptmann Michael Thumfer gegen 

as Grfenntniß des f. Appellationsgerichtd von Oberfranfen 
vom 28. Det. 1859 erhobene Nichtigkeitäbefchwerbe wurbe 
in ber jüngften Sigung bed oberſten Gerichtähofes aus ben 

—— königl. Staatsbehörde entwickelten Gründen vers 

worfen. 8. 

Stuttgart, 3. Jan. Der bekannte württembergiſche 
Staatöminifter, Departementächef ded Innern, v. Schlayer, 
feit 1848 a. D. und Abgeorbneter ber Stabt Tübingen im 
gegenwärtigen Landtag, ift geftorben. (Alig. Ztg.) 


Kaflel, 2. Jan. Bekanntlich iſt Wrtilleriehauptmann 
Preithaupt vor einiger Zeit ald Major in öſterreichiſche 
Dienfte getreten und man bat ihm bort feine Grfindung in 
Bezug auf beflere und fichere Entzündung der @ mit 
einer Gratification von 15,000 fl. abgekauff Durch dieſen 
Vorgang veranlaft, fol in diefen Tagen eine Verordnung 
erfchienen fein, wonach in Zukunft alle Grfindungen, welche 
in dem Militärlaboratorium gemacht worden find, für Eigen: 
thum-bed_Staate_erklärt werden, (F- I.)__ 

Köln, 283. Dec. Vorgeitern wurde ber Wwiſchen Cob⸗ 
lenz und Mainz laufende Zug bei Bacharach durch das Ber: 
ſchleben eines Dammes längere ‚Zeit-aufgehalten und gelem 
erfolgte zwiſchen Boppard und St. Goar (bei dem Dorf 
— ein Felsſturz, welcher die Bahn mit Steiutrüms 
mern überjchättere, deren cubiicher Inhalt auf nicht weniger 
ala 200 Schachtruthen angefchlagen wird. Der um 11 Uhr 
40 Minuten von Mainz abgegangene Bug, des um 5 Uhr 
bier eintreffen follte, wirb heute nody vergeblich erwartet und 
bei ber abzuraͤumenden ungebeuern Schuttinafje dürfte der 
Bahnverkehr leicht für mehrere Tage unterbrochen fein. — 
Mit der Schleifung der Feftung Jülich ift bereits begonnen 
worden; dabei werben die gezogenen Kanonen probirt und 
bie Minenverfuche vor Sebaftopol praftijch erprobt. (Allg. 3.) 

Berlin, 2. Jan. Sin ihrer Neujahrsbetrahtung jagt 
die ſtreuzzeitung: „.... &uropa zerjeßt und zerflüftet wie 
jeit lange nicht; ale Allianzen zerrifien: ein Staat wider 
den andern troß des Gongrefjes, auf dem fie „einmüthig“ 
ufammentreten follen. Unb an ber Spige — leider! — 

ieſes Welttheiles ein Mann, ber ald der Bollftreder bes 
Teftamented von 1739 den „großen Ideen“ Bahn Bricht mit 
Faltberechnendem Berftande und eiferner Hand; der ftatt bes 
Rechtes die Interefjen walten läht, die Zweckmaͤßigleit ftatt der 
Gerechtigkeit, ftatt der Treue die Givilifation, flatt der Frei» 
beit die Sicherheitägefege; der einen Staat nad dem andern 
berabftößt von feiner Höhe, einen nach dem audern fich zum 
Freunde ſchlägt — reih an Griolg, weil er nicht arın ift 
an Willen und Thatkraft; fo fiegesgewiß und fiegesvoll, 
weil jeine Gegner jo verzagt find und fo glaubendarm! 
Aller Blicke in Europa auf ihn wie auf einen Weltregierer 
gerichtet; Aller Ohren ängftlich laufchend, was er etwa für 
eine neue Lofung ausgeben möchte — wahrlich diejer Zu⸗ 
ftand iſt fo heillos, daß man eher Trauben lejen mag von 
ben Dornen, als daß bes Friedens Frucht reife aus biejer 
Verwirrung! — Auch Deutjchland zerjpalten wie jeit 
lange nicht! Es bdürftete nach friichen Thaten — fie boten 
ihm das Sceidewafjer der fühlen Berehnung, der jchlauen 
„Vermittelung“ Es bürftete nah Ruhm und Anjehen 
unter ben Völkern — fie boten ibm Phraſen und wieber 
Phraſen bis nach Villafranca. Es dürftet nah Einheit — 
fie bieten ibm bemofratijche Nebelbilder und meinen durch 
Gifenacher Papier zu erfchleichen, was nur durch Eijen und 
Blut mag errungen werden. Wem jchlüge das Herz nicht 
höher bei dem Gedanken an ein mächtiged, einiges Deutſch⸗ 
land? wer trüge nicht in feinem Innern die tiefe Sehnſucht 
nach folder Größe des Vaterlandes? Aber wir werden's 
nicht erreichen, ja, wir werden verlieren, was wir noch 
basen, wenn wir flatt die Einheit zu juchen im Berftreus 
ten, was noch einig iſt zu zerſtreuen fuchen. Das heutige 
Deutſchland kann nicht über Nacht umgemodelt werden nad 
ben eigenwilligen Plänen einiger Bhantaften, bie noch nichts 


laub an E. M. Arndt. 

Berlin, 2. Ian. Die Berathungen über bie Heeres— 
Draanifation find ala fo gut wie beendigt angufeben. Die 
Vermehrung der Linie in Friedenszeiten wird in runder 
Summe 30,000 Wann für bie Infanterie, 5009 Pferde uud 
höchſters 1000 Mann für die Artillerie betragen. Die In— 
fanterie, die Jaͤger⸗Bataillone einbegriffen, wird alfo etwa 
125,000 Mann umfaflen, die Gavalerie 24,000 Pferde, bie 
Artillerie mit den Pionieren 16,000, die neue Linie in ber 
runden Gefammtjumme an 165,000 Mann, Die Friedens: 
ftärfe der einzelnen Linien-Bataillone wird in Folge ber ein- 
getretenen Vermehrung der Bataillone auf 500 Gewehre und 
534 Köpfe herabgeſetzt. (K. 3.) 

nnoder, 3. Jan. Die Kammern find heute eröffnet. 
Die Regierung beantragt ein Gifenbahnbetrieböcapital von 
1,500,000 Thlrn., ferner außerordentliche Gredite für bie 
Kriegscaffe und Mittel für ein gweites Nebenzeugbaus. (Wir.:3.) 

Wien, 1. Yan. Ans Buchareft wird gemeldet, daß 
Fürft Kuſa die Auszahlung von elf Millionen Piafter jähr: 


jan 


” 


lihem Grträgniß der in ber Molbau und Walachei gelencnen, 
ben griechiſchen Slöftern in Ierufalem und Alerandrien ger 
börigen Güter eingeftellt bat, wodurch ein bedeutender Aus: 
fall der Exiſtenzmittel der griechtſchen Kirche verurfaht wird. 
— In er acht das Gerücht, die Pforte werbe 
ben (Sngländern die von ihnen bereits beſetzte Inſel Perim 
um 7 Will. Fr. überlaffen und dann ben Bau bes Suez— 
fanald nicht mehr hindern. 


Franfreid. 


Paris, 2. Jan. Der kurze und trodene Neujahrswunſch, 
welchen der päpitlihe Nuntius im Namen des biplomatifchen 
Corps an ben Kaiſer richtete, iſt das Ergekuiß aweier Ent 
würfe von Anreben, welche wegen ber barin vorfommenden 
Anfpielungen auf die neueften Vorkommniſſe ſich det Beifalls 
bed Kaiſers Napoleon und des Lorb Gowley nicht zu er- 
freuen hatten. Gin gleiches Schickſal hatte aber auch die 
Antwort bed Kaiferd: fie bat eben fo wenig befriedigt, weber 
Diejenigen, welche ein energifches Vorgehen der Regierung 
wünfcden, noch Die, welche hofften, der Neujahrätag werbe 
mbiejes Mal“ ein Tag der Berföhnung und Berubigung fein. 
Was Se. Maj. unter „Adtung ber anerkannten Rechte“ 
verſteht, iſt — trog ber confuſen Auslaſſung ber heutigen 
e — leicht und doch ſchwer bezreiflid), wenn man ver: 
ichern hört, daf der Kaifer die bekannte Brofchlire „ma 
rochure* nennt, und die Verfiherung, „daß cr überall 
Frieder und Vertrauen berzuftellen bemüht fei, fo weit Dies 
von ihm abhänge*, erinnert fo fchr an die vor zwölf Mo- 
naten geſprochenen Worte: „der Friede wird nicht neftört 
werben — ich hoffe es —“ daß die Börfe die Faiferliche 
Bufiherung mit einer Baiſſe von 70 Gentimes auf Slente be- 
antwortete. Weber die gezwungene Haltung des Nuntius, 
noch die wenig heitere Miene bes Kaiſers maren geeignet, 
ben nicht günftigen Eindbrud von Rede und Antwort zu mil: 
bern. Beide, Emſnenz und Majeftät waren ſichtlich bemüht, 
„durch das Wort ihre Gedanken zu verbergen.” (Fr. Poſtz.) 
* Paris, 3. Jan Ueber den Gongrek und feinen Zu- 
fammentritt oder Nichtzufammentritt herrſcht mod immer 
Bweifel. Die biefigen Blätter führen einen Artikel der 
Times" an, welcher mit folgenden Worten ſchließt: „Wenn 
Napoleon feine Truppe Bevollmächtigter um ſich fammeln 
fann, werben wir (die Engländer) die unfrigen ſchicken; wen 
ihm dies aber nicht gelingt, wird man in England ſagen: 
„um fo beſſer!“ Was alddann zu thun bleibt, if, ben mit 
telitalienifchen Staat anguerfennen, der aus den Derzogtbü- 
mern und der Romagna gebildet wurde, fei es ald unab« 
Dängines Köni reich, fei ed ald Beftandtbeil der ferdinifchen 
onarchie. ir werben und an bie vollendeten Thatſachen 
= halten und ben Papft und feine Parteigänger ihrem Schid» 
ale zu überlaffen haben." In Stalien felbft gewinnt ber 
Gedanke eines mittelitalienifhen, von Sardinien unabhängi— 
gen Königreihs Etrurien täglich mehr Beftand; daß bie frans 
zöſiſche Politif darauf zunächft binausfteuert, um auf dem 
neugejchaffenen Thron einen Napoleonifchen Prinzen unterau- 
Bringen, wird immer wahrſcheinlicher. — Gegen die bereits 
erwähnte dreimonatliche Sufpenfion bes Advokaten Olivier 
wurbe Berufung ergrifjen und bei der Berhanblung in zwei⸗ 
ter Inſtanz wollen Die angefehenften Advokaten ihrem Gole- 
en Beiftand leiſten. — Seit dem 15. Anauft, an welchem 
ge bie Verwarnungen der Tagblätter durch die Amneftie 
erloſchen, wurben drei Zeitungen gezwungen, einzugehen, eine 
Det fufpenbirt, zehn beſchlagnahmt oder vor Bericht ae 
elt und außerdem vierzehn Verwarnungen ertbeilt. — Auf 
wei Millionen Gifenbihn:Reifende kommt in Frankreich ein 
dter, auf eine halbe Million Reiſende ein Verwundeter; 
bei Reifen mit dem Eilmasen fommt ein Tobter auf 356,000 
Reiſende und ein Verwundeter auf 30,000. Auf den belgi- 
fen Bahnen kommt ein Todter auf neun Millionen und 
ein Verwundeter auf zwei Millionen Reiſende; in Preußen 
und Baben ein Fodter auf 17Y, Millionen und ein Ber: 
wundeter auf 1,200,000 Reiſende. — An ber heutigen Börfe 
bob fi bie Zproc. Nente um 25 Gent, auf 68. 60. 


Spanien. 

Nach einer Depeiche aus London, 2. Jan. die fich auf feither 
veraltete Nachrichten aus Gibraltar vom 24. Dec. ftüpt, er: 
wartete Dbonnell Berftärkungen, um auf Tetuan zu marjchie 
ren. Unterbefien bat die fpanifche Armee ihren Marſch gegen 
jene Stadt bereitd angetreten. 

Italien. 

Nach Berichten and Rom, 31. Decbr., hätte Cardinal 
Antonelli feine Abreife anf den 10. Januar angekündigt. Der 
Papſt erflärte der Finanz-Conſulta, daß ibm von answärti- 


gen Katholiken ein Darlehen von 12 Millionen Scubi a 
boten, von ihm vorerft aber abgelehnt worben fei. (Mh. J.) 

Aus Mecpel, 31. Dechr., wirb berichtet, daß die allge 
meine Amneftie abermals aufgeidhoben wurde. Ernſtweilen 
wurden 50 Individuen amneftirt: (Mh. J.) 

Südamerika. 

Zwiſchen Buenos» Ayres und dem General Urquiza 
wurde Frieden geſchloſſen. Buenod-Ayres wird dem atgen⸗ 
tiniſchen Bund einverleibt. 


Dienftesnadridt. 
Durch Renierungsbeihluß vom 4. Januar wurde der Lehrer 
Nicolaus Heißler in Hirfchthal zum Lehrer an ber proteft.:beutichen 
Schule in Schönau in proviforiiher Eigenſchaft ernannt. 


Geftorben: Lehrer F. Klein von Gimmelbingen. 


Bermiſchte Nachrichten. 

— Rom Gebirge (Auch eine Raturerſcheinung) 
Der wundermilde Himmel der Jahresſcheide ſchmüdt nicht allein 
bie Chriftbäume mit Blüthen und bie Felder mit ſaftig grünem 
Halme, auch die Menſchen lodt er zu fommerlihen Bergnügungen. 
Eo begegnete es einem Zouriften am zweiten Tage bes neuen 
Jahres, von ber Höhe einer der bejuchteften Burgen ber vorbern 
Pfalz überrait zu werben durch die länge einer Mufil und hei— 
tern Geſanges. Gerne folgte er ihrem Rufe zur Theilnahme an 
einem fröhlihen Männervereine, der bad neue Jahr mit biefer 
„Lanbparthie” eröffnete. Manchem möchte es bedünfen: das müh: 
tem wohl tolle Käuze geisefen fein. Dagegen läßt ji verſichern, 
daß es ſich bebaglicher broben anlich, im leichter Kleidung, theils 
weiſe felbft in Hembärm.In, als bei manden ähnlichen Feiten in 
ftechenber Hitze oder fröftelnden Regenſchauern bes Sommers, Das 
Greignif dürfte daher wohl verbienen, als eine ächte Naturerjcei: 
nung ber geienneten Pfalz von ben Meteorologen regiftrirt zu wer: 
den. Genug, Kaffee und Bier fchmedten trefflih unb bie Stim- 
mung war bie glüdlichite, 

* Aus bem Landceommiffariat Germersheim er: 
balten wir auf bie Notiz in ber Beilage zu Nr. 292 ber Pfälzer 
Beitung eine Entgegnung, welche im Mefentlichen Folgendes befagt: 


—— — — — — — — 


den des Decanats Germersheim in Kirche und Schule eingeführt 
ſei; allein der größte Theil ber Gemeindeglieder fei mit demſelben 
noch nicht veriehen, Dab bie ſchulpflichtigen Kinder jencr Bemein- 
ben, von benen bie armen und unbemittelten das neue Geſangbuch 
aus Kirchenmitteln erhielten, in deffen Beſitze feien, laſſe fich Leicht 
erflären, Wenn ber Einfender jenes Artifeld bemerkte, daß ihm 
noch keine Klagen gegen bie Einführung bes neuen Geſangbuches 
zu Obren gelommen, fo fönne er fi in ben meiſten jener Ge 
meinden bie Ueberzeugung verihafien, daß eine große Anzahl von 
Gemeinbegliebert bagegen fei unb zwar hauptſächlich aus benielhen 
Gründen, wie fie anberwärts ſchon genugſam erörtert worben ſeien. 
Wenn ferner bemerkt werde, ba eine Abnahme des Kirchenbeſuchs 
noch nit wahrgenommen worben fei, fo müſſe diefe Angabe gleich-⸗ 
falls auf Untenntnik ober faliben Berichten beruhen: denn fonn: 
täglich könne man fih vom Gegentheil überzeugen. Gerechte Ent: 
rüftung aber müfle jeben proteitantifhen Chriften ergreifen, wenn 
er bie Neuferungen höre, melde fih jüngit ein Piarrer von ber 
Kanzel herab gegen das alte Geſangbuch erlaubt habe, — gegen 
ein Bud, das durch die Generaffgnobe von 1821 geprüft und 
angenommen und allerhöäft genehmigt worben, und aus welchem 
bie proteitantifchen Gemeinden ber Pfalz während 39 Jahren ihre 
Erbauung geihöpft haben. &o lange durch bie im Jahre 1861 
abzubaltende Generalignobe noch feine definitive Entſcheidung be 
züglih der Einführung des neuen Gefangbuces gegeben fei, mwür 
ben ſchwerlich bie Freunde deſſelben ſich merklich vermehren. 
Frincht⸗Mittelpreiſe. 

»Speyer, 3. Januar. per Etr. Weizen 5 A. 30 fr, Kern 4 f, 
27 fr, Bere 4 9. 24 fr, Spelz 3 A 47 fr, Safer a 50 — 
Echwargbred 4 Did. 12 fr, gemiſcht Brod 4 Uſd. 14 Ir — Odien- 


Heifch per hund 16 fr, Ruhe ober Rindfleifh 14 fr, Raibleilk 10 
tr., Hammeldeifh 13 fe, Schweinfleiſch 16 fr. 
Meuftadt, 3. Ian. per Centner: Weizen dl. 18 Ir; Norm 


4 A. 3 Svpelt 4 N. 19 fs were 4 ñ. 3 fe: Date Bd, 5, 
Verantworiliche Redaction: Di. 3. & Jäger urd Dr. Guard Weit, 


Aus Pirmafend gebt und bie anfallende Beſchwerde 
zu, die dortige Voftegpebition babe fein vierteljährines 
Abonnement auf die Pfälzer Ata. ‚angenommen, ſondern ben 
Beſtellern bemerft, daß man auf ein ganzes Jahr abonnt: 
ren müffe. Wir haben bie Sache fogleich dem f. Oberpoft: 


Ss fei richtig, daß das neue Geſangbuch in 14 von 19 Gemein: amt mitaetbeilt. Mebaction b. Brälger Zta. 





Bekanntmachungen. 


Auszug. 


minberjährig, gewerblos, alba wohnhaſt, ver: 
treten durch ihren Vater und gefeglihen Por: 


' munb, vorbefagten Iſaac Levi, ald Solidar⸗ 
ſchulbner; 


[45]) Durch Urtheil bes königl. Bezirlsge⸗ 


richts zu Zweibrüchen vom 20. 
1859, erlaſſen in Sachen Peter Leyes, 


December 


durch ben f. Notär Röbel in Rodenhauſen, 


als ernaunter Berfteigerungscommiffär, fol: 


| gende zu und auf bem Banne von Marien: | 


Adersmarn, in Ramftein wohnhaft, Kläger 


und Oppofiten gegen Catharina Leyes, ledig, 


t 


grokjährig, ohne Gewerbe in Ramftein wohn: 


baft, Bellagte und Opponentin , wurbe Let: 
terer an ber Stelle deö obgenannten Peter 
Leyen, 


Aderer und Pürgermeiiter, in Ramſtein 


wohnhaft, ein geridtlicyer Beiitand ernannt. : 


Zweibrüden, den 2. Januar 1860, 
Der Anwalt bes Klägers: 
Goljen. 


Publication einer Immobiliar⸗ 
zwangsverſteigerung. 


[46] Montag ben 19. Mär; 1860, Rad: 
mittags um 2 hr, zu Marienthal in bem 
Berfteigerungslocale be3 Jacob MWenz, modo 
Johannes Schwab; 

werben auf Betreiben bes Hanbelahaufes 
unter ber Firma K. Adler unb 2. Goldmann 
in Kirchheimbolanden, vertreten durch feine 
Inhaber Kaufmann Adler und Leo Goldmann, 
Kaufleute, in Sirchheimbolanden wohnhaft, 
für welde ber Tal. Advocat Hatry in Kai: 
ferölautern zum Anmalte beitellt ift, 

gegen 

Yaac Leni, früher Handelsmann, jeht 
Maler, zu Marienthal wohnhaft, und deſſen 
nunmehr allba verlebten Ehefrau Babetta 
Herz, modo die Kinder und Erben der ge 
dacht verftorbenen Babetta Herz, nämlich: 
1. Ranette Levi, ledig, großjährig, ohne Ge— 
werbe, zu Marienthal wohnhaft; 2. Heinrich, 
Henriette und Maria Unna Levi, biefe 3 


in ber Perfon von Lubwig Stau, | 





| 





thal gelegenen Immobilien, nämlich : 

1. 2 Dezimalen Fläde mit Wohnhaus, 
Stall und Hofraum, und 1 Dezimale 
Garten; 

2. 51 Dezimalen Ader vor bem Donners- 
berg, öffentlih an ben Meiftbietenden 
swangsmeile verſteigert. 

Die Immobilien werben einzeln ausgebo: 
ten und zugeiälagen. Der Zuſchlag iſt jo: 
gleich definitiv und ein Nachgebot findet nicht 
Statt, 


Die nähere Beſchreibung des Immobilien, | 


ſowie bie Verfteigerungsbebingungen, können 
von Jebermann bei dem Verſteigerungs Com⸗ 
miffär eingeleben werben. 
Kaiferslautern, den 1. Januar 1860, 
Der Anwalt bes betreibenben Theile: 


res vn BEER atry. 
Werfteigerung von Pfälzer Mob: 
Tabaken ꝛc. 


[5191%,] Dienstag den 10. Januar 1860, 
Nachmittags um I Uhr, zu Frantenthal im 
Magazin von Gerfon und Mayer, läßt Herr 
Morig Mayer, Lotto Collector daſelbſt, fol: 
} gende Tabale ıc. öffentlih meiitbietenb gegen 
baare Zahlung freimillig verfteigern, nämlich : 
1, circa 800 Etr. 1858r Nufarbeiter, Um: 
blatt und Umblatt mit 

Ginfage; 

2. circa 200 Etr. 1857r Tahat; 


3, „ 100 Pfälzer Rippen, verpadt ; 

4 „ 150 „ eisen, verpadt; 

5. Eine Bartbie auögerippte und anbere 
Einlage. 


Die Tahale werden nah Wunſch ber 
Steigliebbaber in größern und Heinern Bar: 
' thieen auägeboten und zugeſchlagen. 
Frankenthal, ben 29. December 1859. 
H. Hanfe, tal. bayt. Siotär. 


Derfteigerung des früheren Gaft- 
Baufes zum „Donnerdberg” in Kai- 
ferslantern. 

» [11%] Donnerstag 12. Janyar 1860, Nadı: 

‚ mittags 3 Uhr, zu Kalferslautern in feiner 
' Wohnung, laßt Herr Jacob Carra wegen 
: Gefhäftsperänberung öffentlih in Eigenthum 

| verfteigern: 

Plan-Nınnmer 492, 29 Dezimalen Grund⸗ 
fläche nebſt dem barauf ſtehenden brei: 
födigen Wohnbaufe, einem zweiſtodigen 
Hintergebäube, Scheuer, Stallung, Re 

N nifen unb Hofraum mit einem Spring: 
brimnen. 

| Diefes Anweſen eignet ſich durch feine höchit 

| vortheil;afte Lane unmweit ber Fruchthalle im 
der Mitte der Stabt, in deren frequenteftem 

| Theile an ber Haupt: und Marltſtraße, ſowie 
| purch feine ausgedehnten Räumlichleiten zum 
Betriebe eines jeben gröheren Geſchäftes, einer 
Fabrit ober auch namentlih zur Herſtellung 





a einer Bierbrauerei. 

Die Verfteigerunasbebingungen liegen auf 
ber Amtöftube bes Interzeichneten zur Ein- 
ſicht offen. 

KRäiferslautern, 30. December 1859. 

"Böding, k. Notär. 


ber Stabtmühle in 
ergzabern. 

(12%,] Durch das —* erjolgte Ableben 
des Stabtmüllerd Junker dahier lommt befien 
Mühle, bie Staptmühle, beſtehend in 3 Mahl: 
und einem Schälgange, einer erft jeit 2 Dior 
naten neu eingerichteten Schwingmühle, nebit 


in” 


Mohn: und Oeconomiegebäuben, großem Gars | 
ten ꝛtc. durch deſſen Wittwe aus freier Hand 
zu vermiethen. Sowohl Müble als Wohn: 
und Delonomiegebäube in beftem Auftande, 
mitten in der Stadt Bergzabern gelegen, zu 
den Merten hinlängliches Wafler und das 
ganze Jahr hindurch in Neberfluß zu mahlen. 
Antritt kann in 1 Monat geicheben, | 
Hlerauf Reflectirende wollen fi im portos 
freien Briefen an Unterzeichneten wenden, 
Bergzabern, den 30. Tecember 1859. 
Ritter, Gefhäftsmann, 


Bekanntmachung. 
Ludwigshafen, Landcommiſſariat Speyer. 
[1424] Zur Herſtellung eines latholiſchen 
Piarrhaufes daſelbſt follen nachbezeichnete 
Bauarbeiten auf dem Submiljionswege ver: 

fe 


— 


neben werben: fl. tr. 
a) Schreinerarbeiten veranjclant zu 765 31 
b) ®lajerarbeiten . „330 45 
e) Schlofferarbeiten F „610 — 
d) Zünderarbeiten " „ 281 10 


Pläne, Noftenanihläge und Bedingnißheft 
‚tönnen von heute an auf dem technijchen 
Püreau der Pfalziſchen Eiſenbahnen dahier 
eingefehen werden und müſſen bie betreffen: 
den Submiljionen längftens bis 10, Januar 
1860, Mittags 12 Uhr, verfiegelt und mit 


der Aufichrift 
„Submiffion auf ...... Arbei⸗ 
„ten zur Herftellung. eines fatholiichen 


„Piarrhaufes in Ludwigshafen" nad 
vorgelegtem Formular bei unterfertigter Stelle 
eingereicht fein. 

Ludwigshafen, den 29. December 1859. 
Der katholische Fabritrath. 





Holzverfteinerung 
in den Staatswaldungen des fünigl. Forſt⸗ 
amts Dahn. 


[47] Donnerstag den 19. Januar 1860, 
Vormittags 9 Ubr, zu Dahn, 
Revier Dahn. 

Schläge: Lemberger Sügtöpihen, Zufällige 

Ergebnifie I und II und Nechelitein. 
-63 eihen Vauſtämme 3. u. 4. El. 

3 tiefern " 4. CL. | 
66 fichten 3. u. 4. El. | 
27 eihen Nutitämme 2.—4. Gl, | 
2 ,„ — und Abſchnitte 2. 

bis 4. Cl. 
143 fiefern Blöde 3. u. 4. El. 
139 eichen Wagnerjtangen. 
10%, Alafter eihen Miſſelholz 1.—3. El. 
242, , biuchen Sceitgolz gut, knor⸗ 
rig und anbrüdig. 

Prügelbol;. 

eihen Scheitholz Inorrig u. 

anbrüdig. 

fiefern bitte. 

birten u, weichholz Scheit. 

faules Sceithol;. | 
1634 verſchiedene Prügelhölzer. 
Freitag den 20. Januar 1860, Vormit⸗ | 

tags 9 Uhr, zu Dahn. | 
Revier Erfweiler. 

Schläge: Zufäll. Ergebnifie I und II, lei: | 
ner Geröbergerlopf und Mauchendelle. 
86 eihen Baujtämme 3. u. 4. Cl, N 

| 
| 
| 
| 
t 


4, " " 
BB m 


-» u nn u 


28 liefern 5 Fr 

62 eiden Aupitämme r 

22 „  Nupabichnite „ 
519 lieſern Blöde 1.—4. EI, 
19 eihen Wagnerftangen. 

2 buchen Nutzholzſiamme 2. EI. 

6%, Klajter buden Sceitholz. 


6, . » Brügelbol;. 
14%, ,„  eiden Sceithol. 
23%,  „  fiefern 5 i 


Verlag und Gigentbum von Dr. 3. & Jäger. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


den alle Arten Hölzer, 
billig verkauft. 





62 Mlafter verfchiedene Prügelbölzer unb 
Krappen, 
Dahn, ben 2. Januar 1860. 
Das Igl. Forftamt, 
Beder, 





Holzverjteigerung. 
[48] Mittwod den 18. Januar 1860, zu 
Neylauterburg,, um 9 Uhr Vormittags. 
Revier Scheibenhardt. 
Schläge: Birkenplätze, Pfirſingberg, Letten: 
budel und Zufällige Ergebniſſe. 
15 eiden Bauftänme 4. El., 
1 Biefern Bauftamm 4. EI, 
92 eihen Wagnerſtangen, 
3 bainbuchen Nugbolsftangen, 
8 birfen und ajpen Nupftämme, 
1000 eihen Baumpfähle; 
600 eichen Zauntrutteln, 
53 Hlafter eichen Miſſelholz 1., 2. 3. u. 
I, 


4. GL, 
tiefern Miſſelholz, 


1’. 
130  „ buchen Scheit gut, Inorrig und 
anbrüdig, 
41! „ eichen Scheit: und Prügelbolz, 
37%, „  tiefern Scheit knorrig, 
79%, „ birten Scheit gut und fnorrig, 
48°, „ erlen, iffen und Weichholz Scheit; 


323, „ Stodbolz, und 
1250 verjhiebene Neijerwellen. 
Langenberg, ben 30, December 1859, 
Das Sönigl, Forftamt: 
Glas, 


Holzvrriteigerung. 
[49] Donnerstag den 19. Januar 1860, 
zu Langenberg, um 9 Uhr Morgens, 
Hevier Langenberg dftlid. 
Schläge: Müllersmord und Dreyſpih. 
2 eihen Baujtämme 4. EL, 
208 eihen Wagneritangen, 
69 kiefern Bauftämme und Sparten, 
73 kiefern Nugbolzitangen und Baumſtühen, 
10 birfen Nugbolzftämme, 
11 afjpen Stämme und Stangen, 
1 Klafter eichen Scheit fnorrig; 


232%, „ buchen Scheit- und Prügelbolz; 
64, Lieferm Echeit- und Prügelbolz, 
174, „  birten Echeit: unb Prügelbolz, 
25 weichholz Scheit und Prügel, 

., wildobit Scheit, und 


6450 verſchiedene Reiſerwellen. 

Tom Schlage Dreyipig wird das Hol; 
auf der Buchitrafe und zwar von No. 485 
bis inclufive 731 veriteigert, 

Langenberg, den 2. Januar 1860. 

Das königl, Forftamt: 
Glas. 





Holzveriteigerung. 
Montag den 23. Januar 1860, zu Lam 
genberg, Yormittags um 9 Uhr. 
Revier Langenberg dftlid., 
Schlag Dreyipip. 
Von Nro, 732 bis 1127 incuftve, 
18 eichene Bau: und Nutzſtämme — 
4. 


16 hainbuchene Nupftämme, j 
365 Sllafter buchen Scheit: u. Prügelholz, 








4%, Nlafter eihen Echeitholz, 
1 „  Hefern Scheit- u, Prügelbolz, 
10225 verſchiedene Reiferwellen. 
Langenberg, ben 3. Januar 1860. 
Das Igl. Forftamt: 
Glas. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

[442,] Die Fiſcherei im Ketſcher Altrhein 
vom Ausfluß des Angelhöſer Durchſchnitts 
bis zum Anfang des Ketſcher Durchſchnitts 
werden wir Eamdtag ben 7. d. M., Rad: 
mittags 3 Uhr, im Natbhaus zu Hetih auf 
ſechs Jahre öffentlich verpachten. 

Heidelberg, den 2. Januar 1860. 

Großherzogliche Tomänenvermaltung, 








Holzverfteigerung. 
Rumbach, Kantons Dahn. 
[51] Bis tommenden Mittwoh ben 18. 
Ifb. Mts., Morgens 9 Uhr, werben in loco 
Rumbach nachbezeihnete Holzfortimente oͤf⸗ 
fentlih auf Zablungstermin verfteigert, ala: 
525 eihene Bauftämme 3. u. 4. CL, 
20 Nugitämme 3. u. 4. El, 
20 kieferne Baujtämme 4. El., 
2 bucene Nupitämme 2. GL, 
162 eihene MWagnerftangen, 
24 Alafter eihen Scheitholz fnor., 
I. D D anbr,, 
3, busen Eceithol;, 
40 buchene Nupftämm: 1. u. 2, CL, 
50 Klafter buchen Scheithols. 
Rumbadh, den 3. Januar 1860. 
Das Pürgermeilteramt. 
Stöbr. 





[52) Der Unterzeiänete jucht einen braven, 
foliden und tüchtigen Barbier:Gehilfen, ber 
ein gutes Zeugniß und gute Kleidung aufs 
zurseifen hat. 


Friedrich Noel in Kufel, 
Kaffee-Surrogat, 


anerlannt vorzüglie Qualität, in luft 
und waſſerdichtem Papier verpadt, 
20%, billiger als dasjenige in Dlei, em 
pfiehlt [51792] 

Zofepb Hafen in Winnmeiler, 


[5091%,] Brieftafhen, Geldfärhen, Albıims, 
Farbeſchachteln, Bapeterien, Damentaſchen, ſich 
zu Geſchenten eignend, ädt engliide 
Stahlfebern von 12 kr, bis 2 fl, 12 Er. per 
gros, Mleiftifte in allen Qualitäten, Brief 
couverts und Papiere mit oder ohne Firma⸗ 
Stempel, Bunt, Schreib:, Zeichen: und Rol⸗ 
lenpapiere, Notizbücher, Zeug⸗ und Papier: 
blätter, Eeidenpapiere zum Blumenverfertigen 
und andere Gepenftände eines Schreibmateria⸗ 
lien-Gefchäfts empfiehlt zu auferorbentlid 
billigen Preifen en gros & en detail 
Speyer im December 1859. 
3. Hünersdorf, 
Marltplatz. 


Einige Centner Tuch-Leiſten 
ſind zu verfaufen bei f 
[516425] Iſaias Kuhn in Spever, 





Für Mobelfabrifanten, Schreiner und 
Seſſelmacher. 


[5165%,) Im der Dampfſägeſchneibemühle und Fourrierſchneiderel des Unterzeichneten wer: 


bejonbers aber bürres Nußbaumholz, in Diehlen und Abſchnitten 


Nufbaumfourniere von 2 bis 4 Kreuzer per [Fu ſowie kleinere Stüde für Bürſten- 


fabritanten empfehle ich bejonders. 


Gdentoben, im December 1859, 


Adam Schneider. 





Gedrudt von Daniel Kranzbähler ın Erexer, 





fälger Beitung. 





Nro. 5. 


Speyer, Preitag 6. Januar 





Der Rüdtritt Walewski's 


iſt ein Greigniß von: großer Bebeutung. Nicht ald ob er 
einen wichtigen Einfluß auf den Bang der kaiſerlichen Politik 
ausüben könnte — dieſe wirb nad wie vor auf krummen 
Wegen beharrlich ihr Biel verfolgen — fondern weil daraus 
bervorgebt, daß ber leonismus ſich ſtark genug fühlt, 
um bie Ruͤckſichten gegen andere Mächte völlig abzuſtreifen. 
Schon bie Art, wie der Raifer ben diplomatischen Vertretern 
bei feierlicher @etegenheit feine Achtung vor den „anerfann- 
ten Rechten” ind Gedaͤchtniß zurüdrief, war eine Verhöhnung, 
wie fie wohl felten auch in der mächtigſten Stellung gewagt 
worben if. Daß man foldhe Dinge allerwärts mit heiterer 
Miene Hinnimmt, zeugt von dem vollftäntigen Banferott ber 
aroßmädtlihen Diplomatie. j 

Graf Walewski galt im Miniftertum für ben Anwalt 
ber Mäßigung und bed Friedens, ſowie für einen @egner 
ber Revolutionspropaganda, womit mau von Parid aus Gu- 
ropa in Brand feßen will, um auf ben Trümmern ber bis 


berigen Rechtsorbdnung Napoleoniſche Bafallenftaaten zu 1* 
den. Der abgetretene Minifter hatte die Aufgabe, d iu 
weilen — Mißtreuen der andern Regierungen zu 


ſchwichtigen und beruhigende Verſicherungen zu geben, waͤh— 
renb ber ‚unveraänderliche Gedanke“, unbefimmert um jene 
Erklärungen, feine Bwede weiter verfolgte. Wie bie officiöfe 
Preffe, jo hatte auch die auswärtige Politik Frankreichs ein 
Doppelgeficht, befjen eine Seite den blind vertrauenden Gon- 
fervativen zulächelte, während bie andere ben „unterbrüdten 
Rationalitäten* aufınunternde Blicke zuwarf. Eines wie das 
andere war nur Maske, allein daß man die eine jept fallen 
läßt, zeiat, daß man es micht mehr für nöthig hält, bie eigent⸗ 
lichen Plane nod länger zu verhüllen. 

Diefe Plane gelten zunächft deu legitimen Herrſcherrech- 


ten; baf man fie nicht glei von Enfpng eierfüßtiger wahrte, 


bat fich ſchon bitter gerächt; noch ſchümmere Früchte aber 
wird es tragen, wenn fie in Itallen vollends aufgegeben wer⸗ 
den. In Paris denkt man nicht mehr an bad in Billafranca 
verpfänbete Wort; man befennt fich vielmehr offen zu ber Flug: 
fhrift gegen den Papft und zu ben von ihr ausgeſprochenen 
Spoliationdabfihten. Dies ift die hauptſachliche Beteu- 
tung jened Miniſterwechſels. Graf Walewski hatte verlangt, 
daß die Brofchüre im „Moniteur“ verleugnet werbe, ba er 
bie in ihr enthaltenen Grunbfäße auf‘ dem Gongreh, ten er 
gräfibiren follte, nicht vertreten fönne. Er wurbe entlafjen 
und in biefer Entlaffnng fcheint zuglei die Abficht eines ins 
we Anſchluſſes an Sugland u liegen, „Arm in Arm“ 
mi Lord Feuerbrand wird das Jahrhundert in die Echran- 
fen geforbert. Aber das Jahrhundert — „erfcheinet nicht.” 
Es dat, vorab in Deutſchland, zuviel mit der Grörterung 
fünftiger Berfaffungen und mit Geſangbuchs- und Concor⸗ 
dats⸗Angelegenheiten zu fchaffen, um an bie furchtbare Ge⸗ 
fahr benfen zu Fönnen, von welcher unfere ganze nationale 
Exiſtenz bebrobt if. Ob man „bewahrt oder verwahrt 
bas Feuer und bad Licht” fingen fol — das fcheint inans 
hen Leuten wichtiger zu fein als die Frage: fol die beut- 
ſche Nation vom Auslande unrbhängig bleiben oder wicber 
gerrifen, und unter bie Füße eines fremden Grobererö getre- 

en. ; 


Deutſchland. 
Aus der Pfalz, 5. Jan. Der ge Volks⸗ 


werben wüfje, ehe ber Gewählte zu Sig und: Stimme be 
zechtigt if”. „Dem Prüfumgsrecht der Kammer vorzugreifen, 
Lönne ſich die Regierung nicht entſchließen.“ Dazu —* fie; 
nebenbei bemerkt, auch fein Recht. Auffallend küngt in der 
Mittheilung bed „Bolksboten” die Berficherung, daß bie 
Gründe ber Regierung „rein verfafjungsmäßige find und 
nit entfernt perjönlihe Beziehungen haben”. 
Das hat ficher auch Niemand der Regierung zugetraut und 
ed hätte deßhalb aucd weder in biejem noch in anderen 
Fällen folder und ähnlicher Vorbeugungen beburft. So fehr 
man bie Nicdhteinberufung bed Hrn. Boys auch bedauern 
muß, kann man doch nicht umbin, fie als in der Berfafjung 


a Jan. J 

' Ka 6. .In Folge allerhoͤchſten 
Gnadenakts Sr. Majeſtät bed Königs iſt —E Dörner 
von Gleis horbach heute aus dem Gentralgefängnig entlaflen 
worben. Er war vom Spezialgerichte am 11. Febr. 1851 
wegen bei @elegenheit bes befannten Steinfelder Zuges ver⸗ 
übter ſchwerer Verbrechen gegen Perfonen zur Todeöftrafe 
verurtheilt und bereitd am 9. Juli 1851 zur adarbeitd« 
firafe_auf u. begnabigt worben. 

Münden, 2. Jan. Der König wirb auf bem geraben 
und fürzeften Wege bie Reife nach bem üblichen Spanien machen, 
und zwar auf bem Lanbwege über Straßburg, yon und Nars 
bonne nad; Perpignan, von wo aus bie jpanifche Grenze an 
ben Pyrenäen J. dem Landwege überſchritten werden ſoll. 
Das Biel wird vorerſt das ſüdiiche Spanien, das herrliche 
Andalufien, Granada mit feinen Feigen und Drangenhainen 
fein, von wo aus dann noch andere interefjante Punkte der 
Halbinjel beſucht werben ſollen. Man fpricht ſogar von eis 
nem Ausfluge bis nad Madetra. GEıft auf der Rückreiſe 
beabfichtigt der Monardy auch einen Beſuch bei feinen hohen 
Verwandten am fpanifchen Hofe zu Madrid abzuftatten, danu 
aber nach kurzem Verweilen bafelbft bis gegen Witte, fpäte 
ſtens Ende April wieder in ber Heimath & zu fein. Much 
bie Rüdreife joll dann auf dem kürzeflen directen Wege cr» 
folgen. Se. Maj. wirb im firengften Incognito unter bem 
Namen eines Grafen v. Werbenfels reifen. (Frf. Pate) 

Münden, 3. Jan. Während der Reife des Königs 
nad Spanien jo die Königin eine kurze Befuchsreijc an deu 
Berliner Hof antreten. ($r. 3.) 

chen, 4. Dec. Die Drbend-Berleihbungen am 
Neujahrstage find noch immer nicht vollftändig befannt, da⸗ 
gegen aber vernimmt man, daß Se. Waj. der König am 
geftrigen Tage dem zweiten Präfidenten bes oberften Gerichtö« 
bofes, Hrn, Reichs: und Staatörath v. Heink, das Kommen» 
thurtreug bed Verbienft-Orbend ber bayerif Krone vers 
lieben haben. Hr. v. Deing wirb morgen Nachmittag von 
Sr. Maj. dem König empfangen werben, um jeinen Dank 
ei - ihm zu Theil gemworbene hohe Auszeichnung auszu⸗ 

en. 


Berlin, 4. Jan, Gutem Vernebmen nad) wirb bie von 
Preußen am 14. Dec. v. 9. durch Einladung berufene Gons 
ferenz ber Nord: und Öftjeeuferftaaten wegen ber Küſten⸗ 
befeftiaung am 9. Jannar in Berlin eröffnet. (Ff. Pſtztg.) 

Ehwerin, 31. Der. Auf die Einladung Preußens in 
Betreff der Küftenbefeftiaung hat unfere Regierung ablehnenb 
geantwortet. Sie will jih an der Vefeftigung nur. betheilis 
gen, jofern biefelbe zur Bundesſache gemacht wirb. (H. N.) 

Hannover, 4. Jan. In der zweiten Kammer ſtellte 
Adides, von Borried unterftüpt, ben Urantrag, Stänbe er 
fuchen bie Regierung, die Anerkennung bed Grunbjaßes ber 
Uuverleplichfeit ber Berfon und bed Eigenthums in ſtriegs⸗ 
eiten zur See nach Kräften anzuſtreben. — Die Regieru 

— 550,000 Thlr. für ———— (Weſ. FR) 

Bien, 1. Yan. Der Prozeß in Kaſchau wegen ber 
Agitation, welche die Theilnehmer der Käsmarter Berfamm: 
lung bei andern Senioraten machten, um Protefte gegen das 
faiferliche Patent zw erwirken, iſt in einer Sigung beendet 


worden. Der Hauptangeflagte, Hofrath v. Biedenyi, wurbe 


zu dem Strafausmahe von 4 Monaten Gefängnik verur— 
theilt. Herr v. Afebenyi war vor dem Jahre 1348 Hofrath 
bei der ungarijchen Doflanziel in Wien. Nah Muflöfung 
diefer Stelle wurde Here d. Binde Vitel und Gehalt in 
Nuheftand verjept. DE der Berurtheilima it nach den Be- 
flimmungen bes Stafgefehes- auch der Berluſt des Titels 
und bed Gehalts verbimben Uebrigens ift Herr v. 8. ein 
fehr wohlhabender Gutäbefiger, ber überdies als Berwals 
tungsrath der Creditanſtalt und mehrerer anderer Unterneh⸗ 
men kr mei Tantiömen bezieht und von der pertniären 

eite feiner BVerurtheilung wicht ſehr betroffen wird. Herr 
vB Bar mehrere Borna Im aAllebnſerbatſven Sinne de 
jchrieben. (Oft. P.) 

zug Dee. - Sänntag 18... M. wurden bie erſten 
Glocken evangeliſchen Gemeinde in feſtlicher Weiſe ein⸗ 
geweiht, um am Weihnachtsfetertäge zum erſten Male ge 
läutet’ zu werden Die Evangelifchen haben. jet Faft überall 
in Oberöfterreih Glocken/ ein Fortfchritt auf dem Were der 
XTolerana, ber erſt der neuern Zeit angehört Noch der ſonſt 
ſo freiſinnige Kaiſer Joſeph IL. geſtattete den Proteſtanten 
Oeſterreichs weder Glocken noch Glockenthürme. (U. 8.) 

> an rare | 

Paris. Die „Oſtdeutſche Port” Täßt fi von bier 
ſchreiben, der’ Kaifer Rapoleon babe gegen England einge 
Ienft und fi ihm wieder genäbert, weil er bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß die englifche Flotte ber franzöſiſchen bedeu⸗ 
tenb Tiberlegen fei. Um bie Engländer nicht etwa zu einem 
Seekriege genen Frankreich zu reizen, fei der franzöfifche @e- 
fanbte in Konftantinopel beauftragt worden, die Suezfanalr 
frage vorläufig nicht weiter zu betreiben. 

Paris, 1. Jan. Je mehr man mittelft einer revolutio- 
nären Maitation das alte Enropa aus den Angeln zu heben 
fucht, deito mehr wird im Innern auf bie Freiheit in allen 
Formen Jagb gemacht. Selbſt Auenn wine mit 
aller Ruhe und Unpartetlichkeit des Denker verfaßte Bücher 
werben mit zunehmenbem Fanatismus verfolgt. 

Paris, 3. Ian, In militärischen reifen erwartet man, 
daß ber General v. Martimprey, der gegen die Maroccaner 
den Oberbefehl führte, zum Marſchall von Frankreich ernannt 
merben wird: - Außer den fünf Armeecorps, in welche bie 
Militärarrondiffements umgewandelt werben, wird noch bie 
Eaiferl.' Barbe, wie man ſagt, ein Corps, und zwar ein Re 
ſerbecorps, bilden. (Fri, Pfkta.) 

P ‚4. Jan. Un der Börſe iſt bad Gerücht ver 
breitet, daß ein die Löſung ber italienischen Frage umfaffen- 
des Protocol zwiſchen Frankreich, England, Rußland und 
Sardinien unterzeichnet werben foll. (?) (Köln. Zta.) 

“Maris, 4. an, Die biefigen Blätter melden bie 
Abreiſe des enaltfhen Befandten, Lord Cowley, nach London 
und Tcheinen darauf großes Gewicht zu legen. Man glaubt, 
daß fie auf den Congreß Bezug habe, ohne indeffen etwas 
Beftimmtes darüber angeben zu können. Dagegen wird als 
fiher gemeldet, ba, wenn der Congreß überhaupt zu Stande 
komme, der Vertreter bed Papftes vor allen Dingen die pro- 
tofolarifche Erklärung verlangen werbe, daß feinerlei Ge— 
Bietäabtretung vom Sirchenftaate gefordert werde. Ginge 
der Gongreh auf tiefe Worberung nicht eim, jo würde ſich 
der päpftlihe Geſandte von demſelben zurückziehen und fo 
wohl der Vertreter Defterreichd ald der Nenpeld diefem Bei- 
ipiele folgen. Trotz der Maren Beftimmungen ber Verträge 
von Billafranca und Zürich und der im denfelben „aner 
kannten Mechte” ber Erzberzoge zweifelt man an deren Wieder⸗ 
einfegung; abgeſehen von jeder Parteianfiht, wäre biefelbe 
eine Forderung ber Rechtlichkeit und -verbiente daber von 
jedem ehrlichen, auf Treue und Glauben haltenden Blatte 
befürwortet zu werben. Daß dies nicht geſchieht, zeugt von 
ber tiefen Demoralifation eines großen Theils ber hiefigen 
und ber beutfchen Preffe. — Hr. Troplong iſt wieder zum 
Praſidenten, bie HH. v. Moyer, dann die Marſchälle Bara- 

en d’Hilliers, Regnault be St. Jean d’Angely und Pelij⸗ 
Fler find zu Vicepräfidenten bes Senats ernannt Der Bür⸗ 
germeifter von Pan und mehrere Stadtrathämitglieber haben 
wegen Zwiſtigkeiten mit bem Praͤfecten ibre Entlaſſung ein- 
gereicht. — In Folge der ftarfen Regen find faft alle Flüſſe 
bedeutend angeſchwollen und einige bereits wieder ausgetre⸗ 
ten. — Die Rente ift um 10 Gent. gefallen. 


Spanien 


* Madrid, 3, Yan. Ihren Berluft in dem voraeftrigen 
Kampfe geben die Spanier auf 50 Todte und 450 Berwuns- 


(Al. 3.7 


| 





dete au, diefe Baflen find aber zu zunb, um vollen @lauben 
1r verdienen. Drei Schiffe unter engliſcher Flagge, bie 
Rrieascontrebande gelaben hatten, wurden von Geuta nad) 
Algeſiras Aebracht. 


Shalien. 


Na der „Andepembante belge* hätte bie bekannte 
Flugſchrift in ber-Romagna ben Eifer. für den Anfchluß an 
Sardinien bedeutend abgefühlt; noch mehr aber ſcheint dies 
der Drud-bewirft zu ‚unter dent dieſe 
ders von Seite der Garibaldi'ſchen Freiſchaaren leid en 
hatte. Seit dieſe durch toscaniſches Militär abgelöſ'k wir: 
Den find die Exceſſe und Bemalttkättäfeiten Teltener gewor⸗ 
ben. Auch Zat ed bie Bolognefen verlegt, dab nicht ihre 
Stabt,. ſondern Wobena am — beftimmt wurbe. 
In Fiorenz macht bie revolutionäre Gewalt fortwährend Ber 
Saftungen, verleht das Brtefnebehmniß, fnebelt die Preſſe und 
fehrt ſich überhaupt weber an Recht, noch Geſetz. In Parma 
it von der fo pomphaft — aud in Paris — angekündigten 
Beftrafung der Mörder bed Grafen Anviti gar feine Rede 
mehr. Der revolutionäre Böpel ſcheint Dort vollitändig Meis 
fter zu fein. Bon einer (nad; der Köln. Bta.) in Rimini 
aus gebrochenen ——— melden andere Berichte nichts 
ſo daß die Richtigkeit der Nachricht bezweifelt werden muß. 
England. 

London, 5. Jan. Die ‚Times“ fagen, England würde 
einen Vertrag mibbilligen, der England zu gemeinfchaftlicher 
Thätigkeit mit Pranfreih zur Regelung der italienifchen 
Angelegenheiten verpflichtete. (Fr. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen. Gegen den Minifter ded Aeußern, Baron 
Blixen Finecke, fahren die Blätter gewaltig lo8 und nennen 
ihn geradezu einen lügneriſchen und Teichtfertigen Menfchen, 
Derjelbe hat nämlih an feinen Schwager, ben Thronfolger 
und Prinzen Ghriftian, ein Schreiben gerichtet, worin er ihn, 
nach zahlreichen Lobeserhebungen und Gompiämenten, im Na: 
men des Minifteriumd aufforderte, die Statthalterfhaft von 
Holftein anzunehmen; eine Weigerung feitend des Prinzen 
fünnte zum Verluft feiner Erbfolge in Dänemark führen, ei- 
ner Gröfot d, bie auf ſchwachen Füfsn ſtünde, da die bänifhe 
Erbfolge⸗ Ordnung möglicher Weiſe vor den Parifer Congreß 
füme. Wie fi aber fpäter herauäftellte, iſt letzteres eine 
bloße Erdichtung des Minifterd zur Einſchüchterung bes 
Prinzen, und ſeine Collegen hatten von dem Schreiben nicht 
bie geriugſte Kenntniß. — Die Wirthſchaft am däniſchen 
Hof und im Minifterium wird wirklich jeden Tag ſchauderhafter. 
ar Blätter behaupten ganz unumwunben, daß dus Schloß 

teberifäborg angezündet worbet fei, um bie Gräfin Dan- 
ner, die Gemahlin des Königs, zu tödten ober zu vertreiben. 
Auch in der Ehriftianeborg babier, in welche der eig nad 
jenem Vrande überſiedelte, brach bald nach feinem Einzug 

euer aus. Mir werden noch Mandyed von ba zu hören be- 
kommen. Giner ver Günftlinge der Danner, Berling, mußte 
befanntlih weggeſchickt werben. 


Amerika. 


New· York, 13. Dec. Die Sprecherwahl iſt noch immer 
nicht vollzogen, da bei den mehrfachen Abſtimmungen, die 
ſtaltgefunden haben, die erforderliche Majorität nicht erzielt 
werben fonnte. Am meiften Ausfichten hatte Sherman (Re: 
publifaner), dem bei ber letzten Abſtimmung 111 Stimmen 
zugefallen waren. a zunächft fand Bocod (Demokrat) 
mit 83 Stimmen. ittlerweile bat der Senat einen aus 
3 Demofraten und 2 Republifanern zujammengefegten Aus» 
ſchuß zur nähern Unterfuhung des Auſſtands den Harper’3 
Br gewählt, und find im Kongreß heftige Reden gegen bie 

egner der Sklaverei gehalten worden. (Frkf. Pſtztg.) 


Ebina. 


Ein der Frankf. Poftztz. mitgetgeilter Privatbrief aus 
ongkong vom 14. Nov. enthält folgende Notizen: „Im 
afen liegen ſchon viele Kriegsſchiffe, welche fich alle zu ber 
roßen Expedition gegen China rüften. Es wird auf beiden 

Seiten viel Blut foften, benn bie Ghinefen hallen tapfer 
Stand im Kampfe. Um 15. v.M Haben die Sodhindyinefen, 
10,000 Mann ftarf, die Frangofen überfallen. Diefe waren 
zwar auf einen Meberfall gefaßt, Hatten aber faum 3000 bei: 
fammen, ba fie den Engläudern Hilfe nad Ganton geſchickt 
hatten, wo es noch immer unruhig iſt. Nichtsdeftoweniger 
warfen bie Franzoſen bie Angreifenden nah einem bartnädi- 
gen Kampfe zurüd. Die Schiffe der Cochinchiueſen wurben 


von ben 

neten Matro 

ren, Kinn, in — gebohrt. 
folaten - bie Feinde bis jogenannten 


* * gegen — wieder in ihre Verſchanzungen 
ba fie zu wenig Truppen hatten, um bie erruugenen 
Die Cochinchineſen jollen 3: bis A000 
Dann und mehr ald 40 Kanonen ı Kanonen. verloren haben." — 


h "Dienftesnadrichten. 

Se. Mai;. * König haben Sich allergmäbigit bewogen ‚ges 
ſunden, unterm 18, Dechr, den Steuerraäthen Friedrich Hopp und 
—* Karl Auer in; huldvoller Anerlennung ihrer während fümf⸗ 

mit. Fleiß und Mectichaffenbeit und zu Allerhöchiter 
ʒenheit geleifteten Dienfte das Ritterkreuz des Lubwigsorbens 


verleihen ; 

unterm 31. Dechr. im bie erlebigte Stelle eines II. Rathes 
an bem allgemeinen Reihsardive den III. Reihsarhivsrath Fo: 
Geotg Brand vom TI. Januar an vorrüden zu lafien und 
Dur hiernach ſich erledigenden Stelle eines, LIE, Neihsardivsrathes 
den I. Seeretät des allgemeinen Nehsarbives Carl Auguft Muf- 

— vom 1. Januar an, ji ‚befördern; 
unterm. ol. Datum bem Regierungsrath bei der k. Regierung 
Finanzlammer von Oberbayern, Joſeph Zerreiß, zum Dberrehnungs- 
rathe, vom’1. Januar angefangen, zu befördern; 
ſich erledigenbe ſtatusmaß ige Stelle eines Regierungsrathes der vor: 
Hegierungs: Finanzlamıner ben bei berjelben befinblichen 
extra statum, Eduard Fentſch, einrüden zu laſ⸗ 
fen, und bie Sielle eines Regierumgsratbes extra statum dage⸗ 


Wocthete 


le zu benußen. D 


sig 
gu 


—— 


gen nicht wieber zu bejepen; 


unterm 1. Januar auf das im Forftamte Zweibrüden erle 
bigte Communalrevier Schöneberg ben Forftamtsactuar Carl König 
zu MWimmmeiler, vom 1. Februar anfangend, zum proviforiichen Ne 


vierförjter zu ernennen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Münden, 31. Dec, Prof. In bat eine weitere Folge 


feiner „Muftlaliichen Charaftertöpfe ,” 


tete YHuflage jeiner „Hausmufif” —— — 
Die N, ATI Dh BE TITTEN IE 3. gibt von der Organifation det Berliner (mini 


Befanntmahungen, 


Ficitation. 
[53] : Montag ben 23. Januar 1860, bes 
Morgens um 9 „ zu Esweiler in dem 
zu verfteigernden nbaufe, werben burd 
den königl. bayer, Notär Gelbert in Wolf: 
au. ber. Untheilbarleit wegen, ‚öfientlich_nerz 
eigert: 

Ein it der Gemeinde Esweiler gelegenes 

Wohnhaus mit Steller, Ueberbau, Hof: 
raum und Garten, fodann 13 Dezima- 
In Ader und Garten, bei vorbefchriebe: 
nem Mohnhaufe gelegen. 

Eigenthümer find: I. die Kinder des ir 
Eswe ler verlebten Maurers Jakob Antoni 
und deſſen gleichfalls verſtorbenen —— 
frau Maria Eliſabetha Gilcher, nämlich: 
Peter Antoni, Maurer in Gäweiler, —3 
in eigenem Flame ‚ wie aud als Vormund 
feiner minderjährigen Geſchwiſter Daniel und 
Glifaberba_ Antoni; 2. Abam Gilcher ILL, 
Uderer allda, ala Rebenvormund dieſer Mis 
uorennen; 3, Jakob Antoni IL, Maurer all: 
ba, und 4. Margaretha Antoni, ledig und 
ohne Gewerbe allda. II Die Kinder bes ge 
nannten verlebten Jalob Antoni aus deſſen 
zweiter Ehe mit Philippine Fuchs, als: 1. 
Philippine Fuchs, ohne Gewerbe-in Gämweiler, 
Wittwe zweiter Che bes genannten Jalob 
Antoni, handelnd ala Teftamentserbin bes 
Leptern, wie auch als Vormünderin ihrer mit 
bemfelben erzeugten noch minderjährigen fin: 
ber PBhilippine und Johannes Antoni; 2, 
Adam. Stuber, Bergarbeiter in Nerzweiler, 
als Beivormund diefer Minderjährigen. 

Der Verfteigerungs : Commiflär: 
Gelbert, L, b, Notar, 


Bicitation. 
[54] Freitag ben 20. Januar 1860, bes 





— die mit 18 wohlbewaff⸗ 
——A— Geſchutz beiept wa⸗ 
Die —— ver⸗ 
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Wien, 2. 
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| 
eine zweite, umgearbei | 
) 
Nahmittags um zwei Uhr, zu PR EP TE ge Tg Tg ee RETTET 
am Sand auf dem Gemeinbehaufe, werben 
buch ben hiezu committirten föniglih bayes 
riihen Rotär Victor Salmon zu Freinsbeim 
die nachbezeichneten, zum Theil zur Güter: 
gemeinichaft, welche zwiſchen dem zu Meifen: 
beim. am Sand verlebten Aderer Johannes 
Wiegand und feiner hinterbliebenen Wittwe 
Eliſabetha Mepger, Adersfrau allba, beitan: 
ben hat, und zum Theil zum perjönlicen 
Nachlaß des genannten — Wiegand 
gehörigen Immobilien, der Untheilbarkeit 
wegen, in Eigenthum verſteigert, 
ala rämlid: 
1. Immobilien, welche zur fraglichen Güter: 
gemeinihaft gehören: 

1 Zagm. 68 Dez. Uderfelb in 5 Par: 
zellen, Bann Weiſenheim am Sand. 

II. Immobilien, welche zum perjönlichen 
Nachlaß des Johannes —— — 
a) Dann Beijanheim am Sa 


2 Tagw. 85%, Dei. an in 5 Sao 
zellen ; 
31 Dez. Wingert; 


14 Dez. Nder und Mingert; 
b) Bann Lambsheim: 

96 Dez. Aderfelb. 
Gigenthümer diefer Immobilien find: I. 
bie genannte Wittwe Clifabetha geborne 
Metger; II. die Collateralerben bes ger 
nannten Erblaſſers Johannes Wiegand , und 
zwar: a) die — Geſchwiſter des⸗ 
ſelben, als nämlich: Jacob Wiegand, 
Aderer auf dem at: Gemeinbe Ram: 
fen; und 2. Wilhelm Wiegand, Aderer, 
früher zu Weifenheim am Sand wohnhaft, 
bermalen ohne befannten Wohn- und Aufent: 
haltsort abwefend; b) die halbbürtigen Ge 
als nämlid: 


1854r 250 A. Looſe gezogen: 
1731, 1822, 1882, 2134, 2358, 2574, 2807, 2929, 2978, 
In ber ebenfalls ftattgefunbenen Siehung ber 100 
Gulben-Erebitloofe wurben folgende 17 Serien gezogen: 58, 405, 
691, 1235, 1285, 1436, 1480, 1525, 2503, 2864, "3308, 
3624, 3742, 3810, 3926, 4062, 4069 und fielen bei ber Ges 
winnziehung auf Serie 1480 Nr. 15 fl. 250,000, auf Serie 
3308 Nr. 87 fl. 40,000, auf Serie 3926 Nr. 83 fl. 20, 000, (Fr. 3.) 


Tee — zz — — — —— — 
Verantwortliche Redaction: Dr. I. & Jäger und Dr. Eduard @eik, 


ſteriellen) Brepbureau's; folgende ſjatiriſche Schilderung Allabend⸗ 
lich; wenn, bie Glocde Sieben ſchlagt verſammelt der Tübinger 
Vrofeſſor und Negenerator der Prefzuftände (der. Vorſtand der An- 
ftalt, Dunder) im feinen Wohnung gewiſſe Herren umd- imipirirt ſie 
mit liberaler Oppofition und minifteriellen Anſchauungen ber Dinge, 
die da kommen jollen. Belante Herren, zu denen u. A. ber hachſt 
bewährte Verfaſſer ber Anneliſe,“ Herihr ber ſchon mehrfach re: 
Oldenberg ꝛc. gehören, ſchreiben die 


Meisheit 
dann nach Frankfurt, Mugsburg )Leipfig und Roln die unglüd⸗ 
lichen Zeitungen nehmen's und da fiebts und aß wahr fein.“ 

Flörsheim, 2. Jan. 

nen verhängnifivollen Jahreswechſel. Der Guterzug Neo, 1 am 
frühe. zwiſchen Bier 
meiften der. ſeht ſchwer beladenen Magen ftärjten um und gingen 
alle mehr oder weniger in Trümmer. Die Paffagiere famien glück 
licher Weiſe mit dem bloßen Schreden bavon und Tiefen fich mit 
dem darauf folgenden Zuge weiter erpebiren. 

Luzern Vom bier wird amtlich gemeldet: Eine am 24. 
und 26. December gefallerte ungeheure Schneemaffe, wie ſich bie 
ältefien Männer deren nicht erinnern, hat die Strafe von Camer⸗ 
lata bis auf ben Gotthard‘ ber Art unmegjam gemacht, daß bie 
italieniſchen Couriere gänjlih zurüdgehalten wurben, 

Berlin, 30. Dec. Der Geh. Hofrat Webede, der vor ei: 
nigen Monaten. in eriter Inftan 
zu einer mehrjährigen Sefängnikbaft verurfbeilt wurde und befien 
Prosch demnädfi in zroeiter Inſtanz zur Verhandlung kommen 
follte, iſt gejtern Abend‘ im Lazareth des hieſigen Stabtungteige: 
fängniffes geitorben. 


Handel; und vollswirthſchaftliche Berichte: 
Jan. Heute wurden folgende 15 Serien ber 


Die Taunusbahn hatte diesmal ei- 
und Hochheim aus dem Geleffe, bie 


wegen Betrugs ‚und, Erpreſſung 


110, 438, 599, 1080, 1138, 


bes fiebenten löniglih bayerischen Infanterie— 
regiments; 3. Philipp Wiegand; und 4. Per 
ter Wiegand; biefe beiben Lepteren noch min: 
berjährig und vertreten durch ihre Mutter 
und Vormünderin Anna Maria geborne Mey: 
ger, Aderöfrau, zu Weifenheim am Sand 
wohnhaft, Wittme des allda verlebten Nder 
rers Jacob Wiegand, und durd ihren Beis 
vormunb Johannes Rich, Mderer auf ober 
wähntem Rippertbof. | 
Freinsheim, den 3, Januar 1860. 
Salmon, königl. Notär, 


Picitation. 
[55] -Dienstag den 24. Januar 1860, Na: 
mittags 2 Uhr, zu Frantweiler im Schwanen; 
auf Auſtehen von: 1. Emanuel Anlap, 
Winzer in Siebelbingen, als Bormund über 
Emanuel und Elifabetha Anlag, minberjährige 
Kinder. der verlebten Apollonia Häder und 
deren eriten Chemanns Johann Georg Anlag, 
im Leben Winzer in Frantweiler: 2, Georg 
Heinrich Renninger, Winzer in Frankweiler, 
als Beivotmund bieier Dlinderjährigen; 3. Yo: 
bann Ludwig Weiß, Winzer allba, in eigenem 
Ramen und ald Vormund feines mit jeiner 
verlebten Ehefrau, ber genannten Apollonia 
Häder, erzeugten minderjährigen Kindes Na— 
mens Juliana Weiß; 4. Sacob Brobbed, 
Winzer in Siebeldingen., ald Beivormund 
ber legtgenannten Minderjährigen; 
werben durch den f. Notär Georg Keller 
von Landau, in Vollziehung eines Rathätam- 
merbeichlufles des E. Bezirlsgerichts allda vom 
27. December 1859, folgende Liegenſchaften 
ber —— wegen in Eigenthum ver: 
, Gin — mit Seller, Stall, Gar: 
ten, halber Scheuer und fonitigen Zuge: 
börungen, gelegen zu Frankweiler im 
Unterborf auf 13 Dez. 
2. 7 Dez. Ader, Bann Frankweiler ; 





3, 28 Dez. Ader in 2 Parzellen, 16 Dez. 
ne unb 9:5 Dez. Wingert, Yobram: 
ner Banned 
4, 44 De. Wingert in 3 Parzellen, Bann 
Siebelbingen 
Landau, * ĩ Januar 1860, 
G. Keller, k. Notär, 


von Bauplä in 
a —— ee 


[51602,] Donnerstag ben 19. Januar nädft: 
bin, Nahmittags um 2 Uhr, zu Lubwigähafen 
im Saole zu ben brei Mobren, läßt Herr 
Boithalter Orth aus Oggersheim ben ent: 
bebrlichen bei feinem Kaufe am Hafen in 
Ludwigshafen gelegenen Hofraum, der zu 
mehreren Hausplägen vermeilen unb einge 
theilt ift, in Looſen verfteigern, einſchließlich 
ber beiben rechts und linls des Wohnhauſes 
gelegenen Pläge und bes Stallgebäudes. 
Bebingungen und Pläne zur Einſicht bei 
Leuchſenring, kal. Notär. 


Stammholzverſteigerung. 
[13%,] Montag den 16. Januar 1860, 
bes Morgens um bald 9 Uhr, zu Landſtuhl 
im Stabthaufe, läßt Herr Carl Freiherr von 
Gienanth, Hüttenwerkäbefiger, wohnhaft in 
Hochſtein, nachbezeichnete Hölzer öffentlich ver- 
fieigern. 

Revier Landſtuhl: 
Schlag Rothenberg und Lanzenbelle. 
55 lärdene Bauftämme, 
3 „ 


che, 
25 bucdene Ruhtzholzſtangen, größtentheils 
über 16 Zoll did. 
Nähere Auskunft -ertheilt rang Stadt⸗ 
müller,, freiherrlih von Ginanth'ſcher Nevier: 
föriter, wohnhaft in Landftubl. 
Sandftuhl, den 31. December 1859 
Raquet, k. Notär. 


Bekanntmachung. 
[56] Freitag ben 27. Januar nächſthin, 
Mittags 12 Uhr, vor dem Gemeindehauſe zu 
Frieſenheim, werden gegen gleich baure Zah— 
lung zwangsweiſe verſteigert: 
I Bierd, 1 Kuh, 1 Wagen ſammt Lei: 
tern, 1 SKaftenlarren, 1 Pflug, 1 Egge, 
1 Tifh, 1 Commode. 
Frankenthal, den 5. Januar 1860. 
Der Tal. Gerichtöbote: 
Rehm. 


Holsverfteigerung: 
[57] Freitag ben 20. Janmar 1860, zu 
Neulauterburg, Morgens 9 Uhr. 

Revier Hagenbad. 

Schlag: Ziefgrübe und zufällige Ergebniſſe in 
den Abtheilungen Oberjandbudel, Rojengar- 
ten, Verdorbenerihlag, Gorrenftüg und 
Holländerichlag. 

8 eichen Rutzholzſtämme 3, u. 4. EL, 

1 maßholder Nupftamm, 
8 hainbuchen Nupftämme, 
13 erlen Nupholzftämme, 








5 pappeln ” 

20 rüftern . 

14 eſchen . 1., 2, 3.'CL, 
1 ifien Nupitam,m, 


16 tiefern Bauftämme 3, u. 4, El,» 
8 Hlafter eichen Miſſelholz 3. u. 4. El, 


144, „ eſchen Miffelholy 1. u. 2 El, 

71. buden Scheit⸗ u. Aare 

14 ,„ eichen Au 

18%, „  rüftern Seel mt u. fmorr., 

1° 7 ejden 
Ten fen: ‚m. 

8%. , Kiefern Sceit — 


— 





38 „ v 4, EL, 
12 Hieferne « 3, El, 
31, 4. EL, 
27. Nupftämme 3. ar 
7 


u un jsshuuissli 
Verlan. urd AFigentiiin von’ Dri'3. 8. Jäger! 


6%, Aftr.weichhol; Scheit thorrig, 
6. mahholder Scheit Inorrig, 
294, „ Stodholg und 
1600 perſchiedene Reiferwellen. 
Langenberg, den 31. December 1859. 
Das = Forſtamt. 


Glas. 


Holzverſteigerung. 
[58] Mittwod den 18, Januar 1860, Bor: 
mittags 9 Uhr, auf dem Stabthaufe zu Lan 
bau, werben nachbezeichnete, im Lanbauer 
Walde Iagernde Hölzer, Schlag Sommer: 
ſheid, des Wirthfgaftsjahres 1859/60, öf: 
fentlih verfteigert: 
3 eihen Bauftämme 3, EI, 





L. 


4, 
7 eichene Abſchnitte 3. * 
46 4. EL, 
23 Hiefern Sägblöde 2. er 
173 
280 4. 
2 Klafter buchen Stiel norrig, 


o eiden Pr 


17 f} . L., 


tiefern — 

buchen Krappenprügel, 
kiefein " 
eichen 

38 liefern Stoaholz und 
425 buchene Reiſerwellen. 

Landau, 3. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 

C. Hoffmann, 


on 
2 
=» oa u 2 =» 





Holzverſteigerung. 
Venningen, Landcommiſſariais Landau. 
[69] Mittwoch den NM. bis. Mis, des Nad: 
mittags um 1 Uhr, auf dem Gemeinbehaufe 
zu Benningen, werben nachbezeihnete Hölzer 
aus dem dortigen Gemeinbehinterwald, Schlag 
Maßholderthal und Dreiangel, auf Zahlungs: 

frift verfteigert, nämlich: 
1%, Klafter eihen Prügelbolz, 
7 „ buchen Scheit und Prügelholz, 
25 Ya ⸗ 
61, ” afpen ” * 
275 buchene Wellen mit Prügeln, 
1125 Eieferne „5 . B 
425 afpene ri 
Das Holz fanın bequem abgefahren werben. 
BVenningen, ben 3. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt: 
Lug. 


Dappelholz-Verfteigerung. 
Bergbaufen, Landcommifjariats Speyer. 
[41?,] Dienstag den 10. laufenden Monats, 
Morgens 9 Uhr, zu Berabaufen auf. dem 
Gcmeintehaufe, werben durch das Bürger: 
meijteramt daſelbſt bie nachverzeichneten Höl: 
zer, welche auf Gemeindewieſen gefällt wur— 
ben, unter Geſtattung eines angemeifenen 
Zahlungstermins, öffentlich verfteigert, als: 

28 Barpel:Bauftämme, 


tiefen „ ,. B 





390 Nugbolzitämme, 
12 Alafter Pappel-Scheitholz, 
20 „  Prügelbolz, 
43 „  Etod: und Murzelholz, 


3000 Pappel: Brennwellen mit Scheitern. 
Berghauſen, ben 2. Januar 1860. 
Tas Bürgermeifteramt, 
Dennhardt. 





Auf Die, Bekanntmachung Beicefe 
deutschen National-Lo 
| ſes Blattes wird wiederholt aufmerkfam gemacht: ER 


WMinderverſteigerung 
von Pflaſter⸗ Maurer: und Brunnen⸗ Arbeiten. 
— Montag ben 16. Januar nächſthin, 

mittags 10 Uhr, auf dem Stabthaufe 

Dggeröheim, werben auf Grund ber vorlie 
- Pläne und Koſtenanſchläge verfteigert: 
1. Herftellung von Pflafter in ber Hintel: 
fe veranjhlagt: fi. fr. 
N ie en zu 32 25 
b) bie Mnimernrbeiten für bas 
— verſchiedener 


De ee Br Br — 


nu... 


Im Ganzen 280 22 

2, Umpflafterung ber Geiftgaffe, 

veranfhlagt zu........ 

3. Herftellung von Pflafterrinnen 

in ber Kratgaſſe, aufgenom:- 

RP 

4, Errichtung eines neuen Pump: 

brunnens bajelbft, im Voran⸗ 

jchlag zu 236 — 
Oggersheim, den 3. Januar 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
Weid, 


Schuldienft = Erledigung. 
[60%] Die katholifche Lehrerftelle zu Bier« 
bad) ift erlebigt und ſoll aläbalb wieder be: 
jegt werben, Der Gehalt beträgt nad ber 
Faſſion 241 fl, 18 tr, nämlih 225 fl. 18 tr. 
baar und 16 fl. Wohnungsanſchlag. Bi 
ber erhielt ber Lehrer überdies 58 fl. 42 kr, 
vorübergehende Zulage aus Kreisfonds. 

Der anzuftellende Lehrer bat das übliche 
Sterbgeläute und das Geläute bei Caſual—⸗ 
fällen unentgeltlich zu beſorgen. 

Derjelbe ift ferner verbunden, ben Reli 
giondunterriht für bie katholiſchen Kinder 
auf  Schmwarzenader möchentlih zweimal zu 
ertbeilen, wofür er eine Remuneration von 
18: fl, per Jahr erhält, welche vorausſicht⸗ 
lich noch erhöht werben bürfte. 

Berserber wollen ibre Gejuhe innerhalb 
drei Wochen perjönlid bierorts einreichen, 

Bliescaitel, ben 31. December 1859. 

Für bie Ortsfhulcommilften : 
Das Bürgermeifieramt. 
BP. Anaps. 


Warnung. 

[61] Ach made die Anzeige, daß mein Sohn 
Morig Lob für mid feinen Handel maden 
und nichts auf meinen Namen borgen barf, 
indem ich für ihn, da er volljährig ift, nichts 

le, 
Mutterftadt, 3. Januar 1860. 
Beit Röb. 


De ee Er u — 








Gartenfämereien 
jeder Art find ftets frifh und ächt zu haben 
bei Ludwig Wilhelm Yrip, Gärtner in 
Winnweiler. [63%Y,] 


nn — —ñ— — — — — 
182 Ein finger Mann, ber mehrere Jahre 
auf tentamtlihen und Landcommiſſariats⸗ 
Büreauf beichäftigt war, eine ſchöͤne Hand» 
fchrift fchreibt und ante Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
fen hat, Sucht Beſchaäftigung. 

Das Uebrige bei der Erpebition, 


Gefucht. 
[2025] Ein in jeder Beziehung zuverläffiger 
Küfer könnte in Hambach bei Neuftabt mit 
ficherem Erfolg ſich ein gutes Auslommen er: 
werben. 





der allgemeinen 
erle in Nro. 300 vie: 
[5155% | 


Wehrudi von Dantit! Rranzbühler it Stever, 





fälzer Zeilumg 





Nro. 6. 


Deutſchland. 


Bom Rhein, 6. Jan. Es iſt nicht ohne Intereſſe, 
den Standpunkt, welchen Viele in der politiſchen Beurthei⸗ 
lung der großen Tagesfragen vor einem Jahre eingenommen 
beben, mit tem zu vergleichen, auf weldyem fie heute ftehen. 
Damals drohte die Kölmifche Zeitung mit dem kriegeriſchen 
Vorgehen Preußens und des gejammten Deutjclands, wenn 
nur eine rothe Hofe die Alpen überjchreite. als wollte 
die Mehrzahl von Denen, welche heute der „Bolfsjouverä- 
netät” buldigen und bie Revolutionslehre der „vollendeten 
Thatjachen“ anerkennen, von diefen für bie innere un und 

Unabhängigkeit der Völter fo gefährlihen Grund⸗ 
fägen noch nichts willen. Damald hielt man es gerabezu 
für unmöglih, baß bie Anerkennung jener Principien im 
estopäifchen Recht je in Frage kommen Lönnte. Damals 
durchzuckte ein @etühl der Eintracht und Solidarität das 

e deutjche Volk und ſelbſt die verbifjeniten Gegner von 

reich wagten es nicht, im Falle eines frangöfiihen Ans 
griffes fich für die Neutralität bed deutſchen Bundes auszu⸗ 
jpredyen. Und heute? Miele, weldye damals zur conjervati« 
ven Barteı gehörten und noch jept zu gehören glauben, find 
unvermerit auf einen Standpunkt gelangt, ber von dem eigents 
lich confervativen weitab gelegen ift. andhe find wieder in 
dem fchon einmal ſchwer gebüßten Irrthume befangen, man 
tönne die Agitation bis anf einen gewifien Punkt treiben 
und ihr dann plöglic Halt gebieten, als ob ber Stein, ben 
man ben Bergabhang hinunter rollen läßt, nicht mit dem 
erſten Anſtoß der Macht und dem Milen Defien, ber ibn 
in Bewegung gefeßt, entrüdt würde! So gehen auch bie eni- 
feffelten politifchen Leibenfchaften unaufbalifam ihre Bahn, 
Diejenigen zermalmend, welche fi ihnen hemmend in ben 
Ben ftellen wollen. Jede heftige politiiche Bewegung hat 
dies gm und am einbringlichften bie Geſchichte der Bir 
zondi 

Täufcht nicht Alles, fo werben wir in Stalien Aehnliches 
erleben. Auch dort gewinnt bie aͤußerſte bemofratijcye Partei 
immer mehr Boden und wenn fie jept noch mit dem König 
von Sardinien geht, fo thut fie es nur, weil fie feiner zu 
ihren Bweden bedarf. Glaubt fie ſich einmal ftarf genug, 
ohne ihn an’8 Biel zu gelangen, jo wird fie ſchwerlich mehr 
große Umftänbe mit ihm a: Mazzin, der nur auf den 
günftigen Augenblid wartet, um bie Erbſchaft der Revolution 
anzutreten, m ein viel zu confequenter Fanatifer, ald daß er 
ſich je mit ber Monardyie verföhnen fönute. Bor allem bie 
Einheit und dann bie Republif. — das jcheint der Plan zu 
fein, nad welchem er handelt. 

* Speyer, 7. Jan. Die frangöfiihen Blätter wagen 
ed natürlich nicht, ſich über ben Rüdtritt Walewski's offen 
auszufprechen, fie geben jedoch Audeutungen, welche mit den 
im geftrigen Blatte ausgeſprochenen Anſichten über die De- 
beutung jenes Ereigniſſes übereinftimmen. Die „Union“ bes 
merkt, dab die Entlafjung ded Minifterd unter den jeßigen 
Umftänden eine ſehr ernfte Bebeutung babe. Seine eis 
u dr ber Wiedereinfepung ber italienischen Fürſten und 
ber MWieberberftellimg der weltlichen Autorität des Papſtes 
günftiq gewefen. — neuernannte Minifter, Dr. v. Thou: 
venel, gilt für ben fähigften Kopf der franzöfiichen Diplo 
mätie. Unter dem Borgänger des Grafen Walewski, dem 
Hrn. Drouyn de Ahuys, war er Unterftaatsjecretär im Mi⸗ 
nifterium bes Yeußern unb bie frangöfiichen Staatsſchriften 
vor und während bem orientalijchen Kriege find jeiner Feber 
entfloffen. Welche Anfichten er über bie jept ſchwebenden 
Fragen hat, weiß man nicht; es ift auch nleihgültig, da er 
doch stur ber Bollfireder des Laiferlihen Willens fein wird. 

‚Ueber. bie oft genannte Flugſchrift bat nun aud bie 
vaͤpftliche Wenierung im officiellen „Diario di Roma” ihr 
Urtheil egeben. Dasſelbe iſt unter ber Rubrik Itallen 
zu leſen. Gongreb wird, wenn überhaupt, nicht eher 


Speyer, Samstag 7. Januar 


1860. 











zuſammentteten, bis Hr. v. Thouvenel aus Konſtantinopel 
aurüdgelehrt iſt, was noch eine Zeit lang dauern kann. e 
Times“ erwähnt bad Gerücht, die franzöfiid;e und engliſche 
Regierung würden ein gemeinjamesd Abkommen zur Regelung 
ber italienifchen Frage treffen und fügt bei, die öffentliche 
Meinung in England wünjhe zwar ein volllommenes Eins 
verſtaͤndniß mit Frankreich, wäre aber einem ſolchem Vertrage 
nicht ya u, das Parlament würbe befien Ausführung hindern. 
Runden, 4. Jan. Das eıfte Reiſeziel Sr. Dei. bes 
Königs wirb nad bem, was bis jept darüber beflimmt if, 
Sevilla fein. Das erfte Nachtlager foll zu Straßburg, das 
zweite zu Lyon gehalten werden, was bei den burdplaufen- 
den Eiſenbahnverbindungen jet, troß der meiten Entfer⸗ 
nung, jehr leicht möglich ift. (Allg. 3) (Die Ubreife ift 


auf den 16. verjchoben. 
* Frankfurt, 5. Die Bundbesverjammlung trat 
heute nady ber kurzen Unterbrechung über Weihnachten und 


an, 


Reujahr wieder zu ihrer erften Gipung zufammen. Der 
preußiiche Geſandie wohnte berjelben nicht Bei und wurde 
burh Hrn. v. Kübel vertreten. Dad Bebeutfamfte ber 


Sigung war wohl der Beſchluß der hohen Berfammlung, ben 
Antrag der Mittelftaaten („Würgburger”) auf Herbeiführung 
einer einheitlichen Givil- und Strafgejepgebung im Sinne der 
Untragfteller an den Ausſchuß für das Bundesgericht zu 
weijen. Preußen hatte befanntli die Niederfegung eines 
eigenen Ausſchuſſes befürwortet. Webrere andere Ausſchuß⸗ 
anträge bieten fein allgemeinered Intereſſe. Die anhaltifche 
Brrfokunnsengelegenet (Geſuch um Garantie) wurbe einem 
bejonderen Ausihuß von 5 WMitaltebern, unter benen ſich 
Bayern, Hannover und Wedlenburg Befinden, zugewiejen. 
—— zeigte ſeinen nachträglichen Beitritt zu der Erklä⸗ 
zung bezüglid ber Kriegsverfaſſung an, machte aber zugleich 
——— Vorbehalte, namenilich wegen eines ſtehenden 
Corpscommandanten ꝛc. Bon Seite der Reclamationscom⸗ 
miſſion wurde der jährliche Rechenſchaftsbericht erſtattet. Die 
übrigen Gegenſtände betrafen Verwaltungsſachen und kleine 
Geldangelegenheiten. 

Heute früb iſt der um unſere Stadt eben fo vielver⸗ 
diente wie hochbetagte Senator Glarus hingeſchieden. 

* Baden, 4. Die Aufregung gegen bad Goncor- 
bat dauert, namentlich in dem meiften Städten fort, freilich 
vielfach fünftlich unterhalten. Mehrere Blätter ſchuren rüft 
Darauf los und zum Theil in einer Weiſe, melde dad Ma 
einer ruhigen, leidenjchaftslofen Erörterung weit überjchreitet. 
Auch in Heidelberg haben zweihundert Katbolifen und Protes 
ftanten eine Adrefie an die Kammer unterzeichnet ; bie Ges 
beimeräthe Dr. Diittermaier und Welcker waren mit der Abfaffung 
betraut. Die Sammer wird fich nach ihrem bevorftehenden 
BWieberzufammentritt mit ber Sache beichäftigen und man 
alaubt, daß bie Mehrheit fich gegen bie Webereinunft aus 
iprechen wird. Als Gegner derſeiben wirb bäufig ber alte, 
im Conſtanz lebende freiberr v. Weflenberg angefügrt. Dies 
gibt der Karlsruher ng Anlaß, Stellen aus einer Denk 
jchrift mitzutbeilen, welche derjelbe am 27. Ron. 1814 an 
den Wiener Gongreß gerichtet bat und worin es heißt: „Seit 
zwölf Jahren befindet fich die deutſche Kirche, welche bis bar 
bin des höchſten Glanzes genof, in einem von Ber: 
lafjenheit, welcher in der Geiichte ohne iſpiel iſt. Ahr 
Vermögen ift ihr entriſſen, ihrer uralten Verfaſſung fehlt es 
an gejeglihem Schup; ikre weientlichften Anftalten find ohne 
ne ed Ginfommen. ... . Bon der Nation ſt aus 
geiprochen und Außerft bringend ift das Bedürfniß ber bal⸗ 
digen Aufftelung einer ſolchen Kirchenverfaſſung in ben deut ⸗ 
ſchen Laͤndern, welche geeignet ift, ibre kirchlichen Wnftalten, 
von benen ber Ein ber göttlichen Religion auf die öfr 
fentliche Wohlfahrt v lich abhängt, neu 8 feſt zu 
begründen. Zu biefem zwed begehrt bie fatho —— 
in Deutſchland ihr Eigenthum; ſie begehrt noch dringender 
ihre Verfaſſung, ihre urfprünglichen Rechte, ihre Freiheit zu⸗ 


rüd. . .. Der fatboliiche Theil der deutſchen Nation wirb 
erft dann volllommene Beruhigung erhalten, wenn die poli⸗ 
tiſche Verfaffung nicht nur der N reibeit, ſondern 
auch der Freiheit des Gewiſſens durch feite —— 
kräftige Beſchirmung feiner e, dauerhafte Sicherheit ger 
währt. Der proteflantifche Theil der deutſchen Nation {ft 
ewiß weit entfernt, dieſen Geftunungen feiner katholiſchen 
itbürger den Beifall zu verſagen. Als Stimme der gans 
zen beutjchen Nation wird demnach der ebrerbietige Antrag 
anzuſehen fein, daß in die- Urkunde des deutſchen Bundes 
ng de Beftimmungen aufgenommen werben < möchten: 
Fur die Fanonifche Einrichtung und Dotirung, und für die 
gefezliche Sicherſtellung der Tathorifchen Kirche, ihrer Er: 
und Bisthümer, im Umfange des deutſchen Bundes, wi 
durch ein mit dem päpftligen Stuhl eheſtens ab— 
zufhließendes Goncorbat fürgeſorgt werden. . 
gu Dotation der Bisthümer, wie audy der dazu gehörigen 
‚ Insbefondere der Seminarien, werben ihre nod 
vorhandenen Güter beſtimmt. Diefe Dotation foll aus lies 
genden Gründen, mit dem Recht eigener felbftftändiger Ver: 
mwaltung, beftehen. Der rechtmäßige Befigftand aller Pfarrr, 
Schul: und Kirchengüter wird feierlich garantirt, und es fol 
darüber: ohne Beiflimmung ber: Kirche feine Verfügung ge 
troffen werben können Auch follen alle diejenigen frommen 
und milben Stiftungen ohne Ausnahme, die durch den 8.65 
des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes von 1803 bezeichnet find, 
bergeftellt und für ihre frommen und milden Zwecke erbolten 
werben,'don Seite des Staats aber ſoll den ſtiftungsgemäßen 
Verwaltungsrechten fein Abbruch geſchehen, ſondern voller 
Schußnverliehen, überhaupt ſoll die freie Wirkjamfeit 
der katholiſchen Kirchenbehörden von den Staatöbehörden feis 
—— beeintraͤchtigt ſondern vielmehr kräftigſt beichüget 
en. iii ⸗ 

* Heidelberg, 3. Jan. Es ſcheint jetzt wieder an der 
Tagesordnung zu fein, unwahre Nachrichten über Negierungs- 
verfügungen und Tendenzverfolgungen in bie Welt zu ſchleu⸗ 
berm, So batı die Badiſche Landeszeitung Fürzlich gemeldet, 
die fieben  Veranjtalter der Durlacher Berjammlung ſeien 
wegen © biefer zur Rechenſchaft gezogen worden. Das ges 
nannte Blatt: muß diefe Angabe nunmehr dahin berichtigen, 
jene Männer ſeien — * gemacht worden, daß bie 
Verſammlung als politiſcher Verein unter das Geſetz von 
1851 falle und daß der Verein deßhalb Vorſteher zu wäh: 
len atuten zu ventwerfen: und biefelben, jowie ein Ber 
zeichniß der Vorfteher und Mitglieder, bei der Regierung ein- 
äureichen babe. Es handelt ſich alfo hiebei, wie man ſieht, 
nur um ben Vollzug eined Geſetzes, gegen welchen biejenis 

wahrlih am wenigſten einmenben follten, welche bei 
bren Agitationen immer vorgeben, „ben gefeplihen Weg“ 
einhalten zu wollen. 

Ulm, 2. Jan. Se. Maj. ber Kaiſer von Deſterreich 
hat zur Meftauration unferes proteftantifchen Doms den 
reichen Beitrag von 5000 fl. anweifen laſſen. (pr 3.) 

Bonn. Brofeffor Ernft Mori Arndt, ber pafriotis 
ſche deutſche Nationalfänger, wurde gelegentlich feines am 
26. Dec. füngft gefeierten ten Gebı 8 von einer gro⸗ 
Ben Anzabl Städte und Univerfitäten mit Glückwünſchen und 
Ehren fen bedacht. Die Stadt Köln überfandte ihm 
das Diplom des Bürgerrechts. Darauf ermwieberte ber Ju⸗ 
belgreis Folgendes: 

„Dem Großachtbaren Wohlweiſen Oberbürgermeifter ber Stabt 
Köln, Hrn. Stupp. Ich beihaue eben mit Freude unb Rübrung 
die prädtige Urlund, womit Ew. MWohlmeisheit und Genoſſen ben 
neunzigjäbrigen :Greis würbig erfannt haben, künftig als Ihr Mit: 
bürger und Schüpling in ben Mauern ber heiligen Stabt umber 
zu wandeln, und es mahnt mid) ein bantbares Gefühl, Ahnen 
mb Ihren eblen Genofien und, wenn möglich, alien meinen Kölner 
Mitbürgern meinen. innigften Dant auch ſchriftlich auszufpreden. 
Da, es ift eine große Freube unb ein noch größerer Stolz, jet ein 
Kölner, ein Kölner Bürger genannt zu werben. In biefen Mugen: 
blide umb biefem Gefühle empfinde ich ganz, was Deutichland, mas 
Kökn vor ſechs Jahrhunderten war, 
freien Städte mit Straßburg — o Strafburg, beutihes Weg! — 
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werben, was fie bamals war, fie 
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land unterſchreibt bier ſeinen Namen in Liebe und deutſcher Treue 
Euer Wohlweisheit Mitbürger — Bonn, 28. des Chriſtmonds 
1859 — Ernſt Morit Arndf.ans Rügen.“ 
Berl te Preußiſche Zeitung” bat beim Jahres: 
antritt mit Marker Betonung erflärt, —28 nicht mehr das 
Organ der Regierung, ſondern ein „unabhängiges Blatt” ſei. 
Die Ha. für Norddeutſchland erläntert Dieje Unabhängigkeit 
dahin, dab die „Preuß. Big.” von der Regierung nicht nur 
nad) wie vor officiöfe Mitibeilungen, fondern auch eine jähr: 
liche Unterftügung von 10,000 Thaler erbalten werde. - 
Berliu, 3, Jan. Die „Brest. Ztg.“ meldet aus Poſen 
daß auch die Polen beabfihtigen, ihre Sache durch eine Der 
putation bei dem bevorſtehenden Congreſſe zur Sprache gi 
bringen. Die Mitglieder diefer Deputation werben aus den 
bervorragendften Berfonen ‚der Emigration gewählt werben 
und follen eine von ihnen im Mamen der ganzen polnifchen 
Nation unterzeichnete Adreffe überreidyen. 


Frankreich. 


Paris, 4. Jan. Man redet davon, baf, falls der Con⸗ 
greß jetzt nicht zu Stande kommen follte, zwiſchen Sarbinten 
und Frankreich ein Abkommen abgeſchloſſen werden: jolle, dem 
zufolge erftere Macht die Herzogthümer und die Romagna 
erhilten, banegen Savoyen und die Grafihaft Nizza an 
Frankreich abtreten werde Man fünt Bing, dab England 
und auch Rußland dieſes Project unterftügen und nicht ab⸗ 
geneigt feien, ein dieſe Modificationen der europätfchen Karte 
conftatirendes Protocol zu unterſchreiben Lord Cowleys 
—* er rn fol mit diefem Profecte in Verbindung 

en. 8: 

* Waris, 2 Yan. Die Mitglieder des Negentichaftss 
rathes, welche vom Staate ober der Givillifte keinen: Gehalt 
Beziehen, erhalten durch Faiferlihes Decret 100,000 Franken 
jährtich. Vielleicht ift dies auf den Grafen Walewäli bes 
rechnet, welcher Mitglied des Negentichaftsrathes ift. — Die 
Entlaffungsgefuche der Municipalräthe mehren fich; auch der 
Bürgermeifter und Stabtrath von Borbdeaug'joll ein ſolches 
eingereicht haben. — Der Gerichtſchreiber wollte die Bern: 
fung des Advofaten Ollivier gegen feine breimonatliche Sufpen« 
fion nicht annehmen, wehhalb der Verurtheilte fie burd eis 
nen Gerichtsboten zuſtellen laffen wird. — Der Doven bes 
franzöfiichen Epifcopats, Hr. v. Prilly, Biſchof von Ghalons; 
ift im 85, Lebensjahre geftorben. — Woner Fubrikarbeis 
terinnen haben eine Bittichrift an ben Senat in Umlauf ger 
feßt, worin fie verlangen, daß alle unverheiratbeten: Männer 
über AO Jahre eine befondere Steuer zahlen follen. — Die 
Rente fiel heute wieder um 80 Gent. 


Stalien. 


' Bon der italienifchen Grenze, 2. Ian. Der Gigen: 
thümer des Hauſes zu Villafranca, in welchem bie Zuſammen ⸗ 
funft der beiden Kaifer ftatt hatte, bat von. Napoleor: vier 

woße koſtbare Porzellanvafen von Sevres erbalten, zu bem 
dm, in dem biftorifch geworbenen Zimmer als bleibenbe 


nnerung am jene Beſprechung aufzuftellen.. (Schw. WM.) 
De cielle Tenblatt von m enthält folgende 
Erklärung: „Unlängft erſchien eine zu Paris bei. Dibot ge 


drudte anonyme Brojchiire mit dem. Titel: „Der Vapft und 
ber Congreß.“ Diefe Broſchuͤre ift eine wahrhafte ber Re 
volution dargebrachte Huldigung, eine Reihe argliftiger Säge, 
um jene ſchwachen Geifter irre zu führen, bie eines richtigen 


Kriterium® ermangeln, bas in benjelben verborgeme- Gift zu 
erkennen, und ein Gegenſtand bes Schmerzes Für alle guten 
Katholiten. Die in diefer Schrift vorgebradhten Grände. finb 


nur eine Wiederholung aller jener Irrthümer und Unbilben, 
bie ſchon fo oft gegen den heiligen Stuhl audgebrütet, ebenfo 
oft aber auch fiegreich zurückgewieſen wurben, mag bie Hart: 
nädigfeit der Widerſacher der Wahrheit bei deren Aufredhts 
erhaltung. auch noch fo groß geweſen fein. Wurbe ber Ber 
f der Brofchüre vielleicht von ber Abſicht geleitet, Dem 


auf tterlichen Grundlagen der © 

tigkeit fügt und der vor Allem unter bem Schuß bes een 
der Könige fteht, gewiß Nichts au fürchten hat von den F 
Br — 2358* Vorſtandſchaft des „Vereins ber freien 

a e [) 
Wahlen“ aufgegeben, um die der „Gejellichaft ber bewaff⸗ 
neten Nation“ zu übernehmen. Obwohl bied eine Berbrü- 
Br un a —— aus ati 
' gegen unliebfame Gon 
ſchluſſe ift, jo Bat ber Gntielub Garibalbrs doch bie Billi⸗ 


ttei gewinnt ‚überbaupı an Boben und fie rühmt 

oben, Schuped des franzöiichen Kaiferd. — Am 
Weihnachtsabend jollen bei, Brescia, in ber Lombardei, 
Bauern piemouleſiſche Soldaten angegriffen haben, die, vom 
joneit Gebrauch gemacht - bätten. an ſpricht von 19 
bten,. iſt Sicheres nicht befannt, da die piemontefifchen 
Blätter ſolcher Thatſachen nicht gerne erwähnen, 


DODaänemark. 


— — Fen, 2. Yan. Schon ſeit mehreren Tagen 
r 
prach man allgemein davon, daß es im ber Neujahränacht 
oögehen" würde, und das Gebehren auf den Straßen, im 
Theater, in ber Prefie ıc. kounte wohl feinen Bweifel Darüber 
auflommen laffen, ob die Vorausſagung auch in Erfüllung 
gehen werde. Auf ven Straßen wurbe es iu ber That im- 
mer. ſchlimmer. Ueberall, bis fait vor deu Thoten ber 
Ghriftiandburg, wurden ohne Anftand und ohne jedes Pins 
deruib Schand⸗ und Spottliever „auf bie Gräfin” ausgebo- 
ten ; das Lied, die „Rasmuſſiue“, wurde wieber neu aufge: 
legt, und bie Speculation beeilte fi, eine Fortſetzung unter 
dem. Titel „Nasmuffine Ar. 2° — die Buben 
fangen auf den Straßen allerbaud boshafte Goupletd, und 
als de neulich mit der Bräfin Dauner ausfub:, gab 
der Pöbel durch Ziſchen und Schimpfen ben hohen Perjonen, 
namentlich der Dame, feine Ungunft zu erfennen. Der Hof 
und die Regierung müflen in ben lepten Tagen auch jehr 
bedentlich geworben fein ; das bemeift die noch raſch am 30. 
December publictrtte Entlafiung des Kammerherrn Berling. 
Aber das war ber Maſſe nicht genug, fie wollte aud ihr 
Schaufpiel haben. Und fie bat es gehabt. Dank ber 
Schwähe der Vebörben, die, im voraus gewarnt, und mit 
den Anschlägen der Agitatoren befannt, wahrlich Beit genug 
gehabt hätten, ibre Maßregeln zu treffen, um n Den 
König in feinem eigenen Schloſſe in der Chriſtiansburg in- 
jultiren zu laffen. Die Neujahrönaht war natürlich zur 
Ausführung des jauberen Speftafels ars beſouders geeignet. 
Gegen Mitternacht rottete ſich im öftlichen Theile der Stabt 
ein ziemlic, Marker Vollshaufe zuſammen, in deſſen Witte 
man übrigens auch Perſonen in gang auten Kleidern bemerkte, 
und zog unter Schreien, Pfeifen, Ziſchen und Heulen immer 
weiter. Statt fofort einzuſchreiten, ließ man den Haufen, 
der inzwiſchen wehl auf 2000 Köpfe angewadien war, unge: 
indert toben. Unter wüſtem Screien: „Nieder mit der 
raͤfinl“ „Nieder mit dem Buchdruder!” (gemeint ift Ber- 
ling) zog biejer Haufe nun. bis nad der Ghriftiansburg, 
drang dort mit Gewalt in bie Reubahn und forderte mit 
Bebeul, den König und bie Gräfin zu feben, Die indefien 
beide natürlich vorzogen, ſich der Pöbelmafje nicht zu zeigen, 
welche meiſt aus Buben und zerlumpten Perfonen beftand. 
Um ber „Demsaftration“ anfcheinend einen lopalen Sharafter 
u geben, brülte die Wenge abwechſelnd: „Es lebe ber 
Öönig!" und „Nieder mit der Gräfin!“ Daman im Boraus 
Skandal befürdtet hatte, jo waren bie Wachen verftärkt, 
und der General: Adjutant ließ endbli die Garde vorrüden, 
um das Schloß zu fäubern, was nicht eben raſch geſchehen 
fonnte, da man nicht von der ſcharfen Waffe Gebrauch ma: 
hen wöllte. Draußen auf dem Schloßplage verfuchte end» 
lich die Polizei, mit Knütteln die Maffe zu zerftreuen, doch 
gelang es ihr nad vielen Mühen nur, fie vom Plage felbit 
in bie anftoßenden Straßen gu drängen, worauf der Schloß— 
plag durch die Truppen abgefberrt wurde, Der Pöbel zog 
alsdann noch Stumden lang lärmend und fehreiend burd bie 
Straßen. (Br. 8.) 
Rußland. 


eteröburg, A. Jan. Die Abreife bed ® 
a a beine Beit vers waren 


Dienftesnahrichten. 
Se. Maj. der Adnig haben Sih allergnäbigft bemonen ge 
funben, unterm 31. Dec. bie latholiſche Pfarrei Kirchmoor, Ldeſſs. 
Homburg, dem feitherigen Vermefer berfelben, Priefter W. Schecher, 


zu N 
Ernannt wurde Priefter Eberharb Hennede aus der Diözele 
Baberborn zum Pfarrverwefer in Eimftein. 


Bermijhte Nachrichten. 
L.Bergzabern, 5. Yan. Im ber heutigen öffent: 
lien Sigung bes biefigen k. Polizeigerihts kam ber jeltene Fall 
vor, daß ein Gingeborner der Inſel Guadeloupe (franzöfiiche Be 
fitung ber Antillen), welcher bei. der gymnaſtiſchen Künftlergejell- 


des Königs Bictor Emanuel erhalten, mit weldyem ‚ber 
— vorher eine lange Unterredung hatte. Die 
e 
Er bes. h 


— — —— 


ſchaft der Wittwe Bauer von ſtirrweiler engagirt iſt und als 
„Wilder“ jehen läßt, wehen Verübung von elle ade 
Geldbuße, von. 3 Francs verurtheilt worbem-tft. Die gerichtliche 
Verhandlung, wozu wegen des vor Gericht perſonlich erſchlenenen 
Beihuldigten ein Dollmeticher beigegonen werben mußte, bat näm: 
lich ergeben, daß der beſagte Wilde iin legten Monat Detober, als 
bie Geſellſchaft in der Gemeinde Ingenheim ſich produirte, einen 
bortigen ‚Jirasliten , welcher zur Nachtzeit ſich den Wagen der @e: 
ſellſchaft zu ſeht näherte und wahrſcheinlich an einen derfelben 
llopfte, ploblich aͤberſiel und in ben Straßengraben warf. Letzterer 
bat im ſeiner zroßen Angſt ſogleich die Vürgerbilfe angerufen und 
dadurch einen. groben Zuſammenlauf von Menſchen veranlaßt 
auch er. mußte ſeine Nengierbe büßen, indem er gleichzeitig vor 
Gericht geftelt und: heute als Urheber der nächtlichen Muheitörtene 
zu einer Gelbbufe von 15 Fred. verurtbeilt wurde. s 

* Speuer, 7. Jan. Geftern wurden hier auf dem Selbe 
—— Mailaſer gefunden, die im Zimmer gang munter umher 


Dürkheim, 5. Yan, Ein hieſiges Blatt erzählt folgenden 
Vorfall: KHurmufikbirector B. Hatte früher feinem in Landau woh 
nenden Schwager, bem Barbier Friebrih Trapp, von Zeit zu Zeit 
Unterftüpungen newährt, bieje aber fpäter eingeftellt. Lehterer be- 
drohte ihn deßhalb mit Erſchießen. Als daher Trapp vorgeitern 
nah Dürkheim kam, vermuthete B. eine böfe Abficht befielbm und 
verbarg fi in dem Haufe des Wirths Baab, bis ein Genbarme 
zur BVijitation erfchienen war. Dieſer fand bei Trapp zwei ſcharf 
geladene, bereits mit Zundhutchen verfehene Terzerole. Trapp 
wurde baraufhin verhaftet, allein am andern Morgen fanb man 
ihn an einem Thürpfoften in feiner Gefängnißzelle erhängt. 

Marburg, 1. Jan. An bem von Herrn Hafienpflug be 
wohnten Haus wurbe in verfloffener Nacht eine Zeichnung ange 
bracht, bie heute Nachmittag viele Spagiergänger anlodie. Das 
Bild ftellt einen großen Galgen mit einem baran hängenden Men: 
fen vor, worunter bie Jahreszahl 1831 (Anipielung auf bie 
Berfaflung) und bie Bucituben B. R. W. (von Rechts wegen) 
ftanden. Der Witz in dieſer Art ift außerordentlich mwöhbljeil, 

NRew-Yort, 15. Dee Seit bem 1. Januar bis Gmbe 
Rovember Ianbeten bier im Ganzen 74,665 Einwanderer, worunter 
fih 25,276 Deutſche befanden, während in berielben Zeit bes 
vorigen Jahres bier 76,374 Ginwanberer, worunter ſich 30,000 
Deutiche befanden, anlamen. (Mb. 3.) 


Theater in Mannheim, 

Sonntag, den 8, Januar: „Dinerah‘, ober „Die Ballfahrt 
uach Ploörmel,“ Romantiihe Oper im 3 Akten. Mufit 
von G. Meyerbeer. Anfang halb 6 Uhr. 

Montag, den 9. Januar, nah ber Theatervorftelung: Erſter 
„Maskenball* (Vauxhall) im Babner Hof. 


Frankfurter Börfencourfe vom 6. Januar. 
Gours der Staatöpapiete. Frif. Banlact. à 5007. 113% P.exD. 
5 1824 60%, 76,61 ber. Del. MN⸗Bnfact. 819 G. exD. 
& 


— — 





Merl. 3514 6. Gr. #.200f. 188, %r ber 6. 
5% 1852 (6. 5..) 5544 ©. aver. Banf.: 1.5007. —. 
44406 ditto 494 P. Dmmft B.1.2.5.250f. 173, 72 bei. 
5%, Oblig. b. Nıbfk. 1027. © 
ehrt ditte 101% ®. 
340% Pitto 99 ©. 
34% ditto ML. 98% ©. 


Taun.:@ifb.:M.A250N. 318 P. 
Ah. BR 105 Thlr. 434% P. 

40 Ldw.:Berb.A500f. 13214 P.exD. 
411704 pl. Mar.:B, —. 

14046. DAB. A200 102 P. 

SM DbL Rich. 1044 V. 246. de. Lund. 108 3b. exD. 
dei. edw. B-A.Eit.E, 100% P- 

h heſſ. Adw. B. P.O. 974 P. 
IHB:D.R.S.E.:B.A28hr. 32% P 
3% Yudıw.cBerb.1.2, Br. O5. 10484 P. 
41396 Knom.=Berb.pr.:ObL 102% P. 
Sübd. B.:4.1n.30%,@, 226 ©. 

149, Of. Ein. 101P.100°4@. 


Biloien.... 4. fi. 9 3312-3434120 Branesftäde . . fl. 0 1513-1614 
Pr. Friedrihsbior „ 9 58-57 Engl. Souverains . „ 11 34-38 
Hol, 10. Stũcte „ 9 3514-36 Vr. Gafl.-Schein . „ 1. 4öNe-tn. 
Ducaten „ 5 27-28 Sid. Ki .-...0 


Fencht- Mittelpreife, 
Pirmafens, 4. Jan. Der Genmer Meizen 6 fl. 17 fr. Korn 4. 
18 Er. Beriie — A. — k. Miſchfrucht — J. — ir. Spelz fg — ke 
Hafer 3 fl. Or Biden —f. — kt. Erbſen — m — Fr 3PM 
Meiührodb 16 Er, 6 Pid. gemifchtes Yrob 25 fr, 6 Pib. Rornbrod IB fr. 
+ Weigen 6 





....%o 


Homburg, 4. Jauuar. per Centner: Bei fl. 22 fe.; Romn 
4 1.20 r., Spez 3 A. 50 fr; Gerſte — fl. — Fri Hafer 3 HM. 28 fr. 
Miſchfrucht 4 N. 26 fr: fen — il. — fr 

Zweibrüden, 5. Januar. per Wein 6 fl. 30 fr. 
zeit. 14 fr.; Rom 4 fl. 26 fr., geft. 13 fr; Serie, gweirelhige, — fl. 
— fr, get. — Me; — vierreihige, 3 A. 50 fe; 301.53 &. 
get. 22 An; Hafer 3 AM, 23 fr, gell. 2 fr; ı dB 
get. 4 fr; Erbſen — fd. — re — fr. Stroh 1 il. 


.; Gb Ha ı d. dh — 
5 fr. — Weißbrod 3 Bid, 17 kr, Kornbrod 6 Pfe. 19 fr. 
Deranttvoriliche Redaction: Dr. J. Jäger mb Dr. Eduard Geib 


Befanntmahungen. 


[64] Mittwoh ben 25. Januar 1860, um 
zwei Uhr Nachmittägs, zu Überberbad im 
proteitantifchen Echulfaale ; vor Friedrich Guny, 
töniglihem Notär zu Walbmohr, als gericht: 
lihem Zheilungscommifjär; wird wegen Un: 
theildarkeit ein zum Nachlaſſe von Johann 
Jacob Hennes, im Leben Wirth und Aderer 
im Oberberbach, gehöriges zu Oberberbad) 
ftehenbes zweiftödiges Wohnhaus jammt Zus 
nebör, 29 Dezimalen Flähe, dann 8 Dezi- 
malen Wieje und drei Dezimalen Gartenland 
verfteigert. 

Die Eigenthümer find: 1. Balthajar Hen: 
nes, minberjähriger Eohn bes genannten So: 
hann Jacob Hennes, aus feiner Ehe mit 
Gatyarina Golnot, welher Minderjährige ben 
Nicolaus Hennes zum Haupt: und ben Franz 
Kehl zum Beivormund bat, beibe Aderer, in 
Oberberbad) wohnhaft; 2. genannte Catharina 
Colnot, jepige Eheirau von Conrad Müller, 
Gifenihmelzer, zu Neuntirhen in Preußen 
wohnhait, ald Miterbin der verjtorbenen Tod): 
ter Catharina Hennes. 

Waldmohr, den 4. Januar 1860. 

Der lönigl. Notär; 
Guny. 


Holzverfteinerung. 

[65] Freitag ben 13. Januar I. J., bes 
Nachmittags um I:Uhr, zu Franfweiler, Han: 
tond Landau, werben im gewöhnlichen Ber: 
fteigerumgslocale nachbezeichnete Hölzer aus 
dem bafigen Gemeinbevorterwalbe öffentlich 
verfteigert, ala: 

18 Heferne Bauftämme, 

2 . Blöce, 

40%, after kiefern Prügelbolz u. Scheitholz, 
8100 Tieferne Wellen, 

111 „ Stangen, 
1100  „ Bohnenpfähle. 

Franfweiler, ben 4. Januar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Schneider. 

[66] Am 5. December 1859 wurde im ber 
Gemarlung Dadenheim, auf bem Wege nad 
Freinsheim, ein Sad mit Hafer gefunden. 
Derjenige, welder ſich als Cigenthümer bes 
fragliden Sades mit Hafer auszuweiſen ver: 
mag, kann bdenjelben gegen die Belanntma: 


chungoloſten bei bem unterzeichneten Bürgers | 


meifteramte zu Dadenheim in Empfang nehmen. 
Tadenzeim, den 4. Januar 1860, 
Das Vürgermeifteramt. 
Dieterid, 


[67] Die Herren Eivilftandsbeamten ber Pfalz, 
welhe mit alleiniger Ausnahme von Einem 
ober Zweien, mın fämmtlic im Befite meines 
Werlchens find, haben ih nah Durdlefung 
der Seite 100 und des biefer Seite angebef: 
teten Formulars zu Umſchlagebogen für bie 
Heirathsacten überzeugt ,. ober wurben auch 
von ben Herten fönigl. Landrichtern belchtt, 
wie vortheilbaft diefe Formularbogen find und 





es geben mir deßhalb fortwährend Beftellun: | 


pen auf folde Bogen von benjenigen Civil: 


ftandbsbeamten zu, melde bei der Subicription | 


keine zeichneten. 

Der Vorrath ift jedoch vergriffen und es 
können, da, wie bereitö in ben Subſcriptions⸗ 
liften gejagt ift, bas Papier zu joldyen Bogen 


eigend angefertigt werben muß, nur bann ' 


wieder pebrudt werden, wenn bie Beſtellun⸗ 
gen fi auf minbeftens einen halben Ballen 
belaufen. Da die Zufendung frei erfolgen 
muß, jo lann auf bie Peftellung einzelner 
Bude nicht eingegangen werben, Die Herren 


Eivilitanbsbeamten wollen daher bie Beftel- | 
lungen bei ben Herren Gemeindefchreibern ber ' [72] 


— — — 
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Verlag und Eigenhnau ven Dr. I. £. Ydaer. 


Kantond-Hauptorte machen und biefe Herren 
werben gebeten, mir bie Beftellbriefe ſofort 


2: fo einfachen, als natürlihen Methode, 
einzufenden,, bamit, wenn eine gehörige Ans 
i 


tägfih Abends von 5—9 Uhr gegen billi⸗ 
ges Honorar Privat:Unterriht in der höheren 
Kalligraphie, ala: ber Engliſchen, Deutſchen, 
Ronde, Fractur, Gothiſchen und Romiſchen 
Schrift (nah ber Methobe ber Herren 
Schwabenland, Hedmann und Weis); im 
dem Franzöfifchen (befonders Anfängern), und 
in den Elementar:-®egenftänben, 
Lubwigähafen, ben 4. Januar 1860. 
E. Jakob, Pehrer. 
ransport⸗Faͤſſer 

in allen Größen von Ohm bis zu 1 Stüd 
ind, bat fortwährend zu billigen Preiſen, 
mweigrün und geaicht, zu verlaufen in News 


ftabt a. Ha 
ZIofeph Schäffer. 


zahl beifammen ift, ich zur Anfertigung des 
Papiers Auftrag ertheilen kann. Je ſchneller 
ich im Beſitze ber Briefe bin, je ſchneller wirb 
die Zuſendung ber Bogen erfolgen. 

Bon meinem Werten felbit befige ich nur 
noch eine geringe Anzahl von Gremplaren, 
Diejenigen Herren, melde ſich daſſelbe noch 
anzuſchaffen wünfhen, und es follten bies 
alfe jene thum, melde ſich dem Dienfte als 
Gemeindefhreiber widmen wollen, werben bas 
ber erfucht, ihre Beftellungen ſofort zu 
machen, weil fie ſonſt fpäter leicht nicht mehr 
realifirt werden fönnten. Die Beitellungen 
müflen franco erfolgen und die Zuſendung 
geihieht auf ber Poſt gegen Nachnahme bes 






Preiſes. 17124] Die Unterrüble zu Ap⸗ 
Franlenthal, im Januar 1860. nA „penhofen bei Pilligheim mit zwei 
M. 4. Geßner. ER Mahl: und einem Schälgang nebſt 


: f Bubehörungen wirb Verhältniffen wegen ver 
Privat-Unterricht. paditet. Das Nähere bei dem Beyirkögeomer 
Unterzeichneter ertheilt, nad einer | ter in Obermofchel. 


Nicht zu überjehen!! 
[68%,) Ausgezeichneter thierifcher Dünger, fabrizirt aus Pferbefleiih, Blut und Knochen, 
zu haben auf jehs Monate Credit für bie Dekonomen, welhe einen Gebrauch oder Ders 
ſuch bavon maden wollen, von H. Bernheim u Comp, aus Paria, 

Die Beitellungen können gemadt werben bei 9. €. Raub in Germersheim, ober 
ſchteibe au Bernheim à Bergheim bei Colmar Departement Haut-Rhin en 
France, bei welden man zugleih nähern Aufſchluß über Cigenfhaften und Gebraud) 
bes Düngers, der auch für Weinberge befonders geeignet ift, erfahren fann. 

Der Preis ift 9 fl. franco geliefert. 


Aufruf 


an die deutſchen Frauen und Jungfrauen. 


* allgemeine deutſche National · Lotterie zum Beſten 


[69 


der Schiller- und Fiedge-Stiftung. 
hat einer außcrorbentlihen Theilnahme ſich zu erfreuen; es find bis heute über Cinhunbert 
und Dreiſig Taufend Looſe entnommen worben und biefes Reſultat fteigert ſich täglich. Die 
iu unferem erjten Aufrufe ausgeſprochene Aufforderung zu Berabreihung von Epenben zu 
Gewinnen hat, wie wir dankend hiermit auszuſprechen uns zur Freude machen, ebenfalls 
vieljeitig Anllang gefunden und bezeugen bie uns darauf zugenangenen Geſchenke ben regen 
Sinn für Förderung des Unternehmens in allen beutfgen Gauen, Der große Loosabſah 
aber wird nur bann einen recht ergiebigen Neinertrag für bie Etiftungazwede gewähren, 
wenn dur Spendung von Geſchenlen die Ausgaben zu Beſchaffung der Geminn:Gegenitän- 
ben fid) mindern, Zur Grreidung biefes Ziels bilden fi in mehreren Etäbten 
Vereine von Frauen und Jungfrauen. 

In Dresden zählt der Verein bereits 270 Mitglieder. In der Schwefterftadt Leipzig Hit ein 
| Comite von 10 und in Braunfhweig von 6 beutih gefinnten Frauen und Jungfrauen ba: 





für zufammen getreten. Mit Zuverfiht erlauben wir uns die Hoffnung auszufpreden, es 

werde in allen Ländern Deutſchlands ber edle Zwed jolden Strebens regiamen Nadeifer er: 
 weden, Die einzelnen Mitglieder jammeln in ihren Kreifen die Gefchente, das Comite über: 

nimmt bie Sorge, neue Mitglieder bem Vereine zuzuführen und feiner Seit die eingegange: 
‘ nen Gaben an das Haupt:Tepot der Lotterie nad Dresden zu befördern. Franlo:-Trank 
| port auf Staats: und Privatbahnen ift in freifinniger Meife von den meiften Cifenbahn: 
| verwaltungen gewährt. 

Frauen und Jungfrauen! 

Je zahlreicher die Gaben find, welde durd Eure Thätigkeit und Hilfe eingehen, um jo 
größer wird ber Stiftungsfonb fih berausftellen, der zu unſeres unſterblichen Schiller 
Gedachtniß würbigen, in unverſchuldete Noth gerathenen Schriftſtellern und beren 
und Waiſen, ſowie durch bie dabei betheiligte Tiebge-Etiftung auch Künſtlern, im Namen 
des Vaterlandes fürſorgende Hülfe darbringen wird. 

Gefällige Benachrichtigung erbitten wir uns von allen Orten, wo Vereine ſich gebildet 








| Haben. 

Dresden, 1. Januar 1860, 

; Der Hanptverein für Die allgemeine deutſche Nativnal:Yotterie zum 
Beten der Schiller und Tirdge-Stiftung. 

‘ Dr. Arneft, Abvocat, Vorftand ber Stabt: , Pfotenhauer, Oberbürgermeiiter. 


verorbneten, Dr, von Wietersbeim, königl, fädhl, 
' Baron von Bielfelb, berzogl. ſächſ. Oberft Staatöminifter a. D, und Mitglied ber 
| und Aammerberr, Sciller-Stiftung, Excellenz. 


Dr. Hertel, Bürgermeiiter, | Dr. Aegander Ziegler. 

Graf Hohenthal-Döbernip. ‚ Der Major Serre auf Maren, Mitglied 

Banquier Löhe (Firma: Löge und Tho— ber Schillerſtiſtung und Vorſtand ber 
majchte.) | Tiedgeftiftung,, als geichäfteführendes 

Mitglied. 


Gledrisht son Daniel Rramibäübler m Sderen 





— 








(Hiezu eine Beilage nebft Palatina Nro. 2.) 


Mälzer Zeilung 


writ 





Nro. 7. 


Speyer, Montag 9. Januar 





Deutſchland. 
So ſehr ber franzöftfche Kaiſer anfaͤnglich 
für das Zuſtandekommen des Congreſſes bemüht war, fo 
wenig feheint er jeßt benfelben zu wünſchen. Man wirb 
kaum irren, wenn man den Grund für biefe veränderte Hals 
tımg in ber von Napoleon III gewonnenen - Ueberzeugung 
fucht, daß die Mehrheit ber Gongrekmitglieber keineswegs 

eneigt wäre, bie Pläne der franzöfiichen Politif, namentlich) 
n Bezug auf Stalien, zu unterftü en. Bon dem Augen⸗ 
Blide an, wo ber franzöftfhe Herrſcher jene Ueberzeugung 
gewonnen hatte, wandte er ſich wieber England zu. Aber 
auch bier ſtößt er auf Mißtrauen. Die „Times“ erflärt auf 
das beflimmtefte, daß man in England von einem engliſch⸗ 
franzöftfchen Vertrag zur Orbmung ber italienifchen Angeles 
aenheiten nichts wiſſen wolle. Die „Morning Poft“, ein 
Draan Lord Balmerftond, leugnet, daß Frankreich einen fol- 
hen Vertrag Engianb angeboten habe, doch werde —— 
Italien moraliſch unterſtützen und als Löſung vorſchlagen, 
je in Mittelitslien weder eine öfterreichifche, noch eine fran« 
x ſche Einfchreitung geftattet werde, fondern ben Stalienern 

berlaffen bleibe, fi frei und unabhängig zu conftitniren, 
Das letzt genannte Blatt hält ben —2 gleichfalls für 
unwahrſcheinlich. 

Wie man weiß, bat ſich früher ber franzöfifche Kaiſer 
eifrig bemübt, ben Papft zu beftimmen, ihn zu frönen. Pius 
ging jedoch nicht baranf ein und es iſt wahrfcheinlich, daß 
diefe Weigerung der feindfeligen Gefinnung des franzöfifchen 
Herrſchers gegen ben päpfllihen Stuhl theilweiſe zu Grunde 
fiegt. Mllein eben daraus ergibt fih auch die Nothwendig- 
feit, daß das Papſtthum dem politifchen Einfluß des einen 
ober anberen Staates entrüdt bleibe, was nur möglich ift, 
wenn befien weltliche SHerrichaft aufrecht erhalten bleibt. 
Dies ift auch die Ueberzeugung aller einfihtsvollen Mäns 
ner der verschiedenen Belenntniſſe. Die ganze Frage ift 
nicht ſowohl eine confeffionefle, als eine hochpolitiſche Mit 
Recht fagt baher bie Ing ee Reitung: „Oebe Jeder wohl 
Adıt, Dad er nicht über der Anfachung bänslichen Religions: 
zwiſtes, welcher während fpäteren geficherten Frietend nad) 
außen mit aller Entjchievenheit ausgetragen werben mag, 
unheilbaren politifhen Schaden ftifte für das gemeinfame 
Vaterland, zum Vortheil eined Gegners, welcher feiner deut: 
ichen Kirche bie Freiheit gewähren wirb, bie jebe jept ſchon 
befigt. Entweder trage man bie kirchlichen Parteifämpfe 
mit Wohlwollen und Verträglichkeit fchnel aus, oder, mo 
dies nicht möglich, fuspenbire man fie! Die famoje Brofchüre 
ift, nach unferer Ueberzeugung, zu politiihen Bweden als 
Gridapfel ausgeworfen werben unter die kirchlich gefpaltenen 
germanifchen Völker!" 

* Kaiferslantern, 6. Jan. Dem biefigen „Boten“ zus 
folge wurbe heute außer bem Michael Hörner auch der eben» 
fals an ben 1849er Vorkommniſſen betheiligte frühere Mis 
litär Johann Shud von Obmbady:Brüden, aus bem Gens 
tralgefängniß entlaffen unb in Freiheit gejeßt. 

— 9. Jam, Das Betriebsergebniß 
der Bra! hen Ludwigsbahn vom Monat December 
ift folgendes: 

65,433 Perſonen ertrugen . . 35,665 fl. 19 Er. 
369,659 ‚Gentner Güter erirugen . 48,920 fl. 22 Er. 
802,010 Centner Kohlen ertrugen 99,786 fl. — fr, 

Summa ber Betriebs@innahbmen . 184,371 fl. 41 Er. 

Der Monat Dec. 1858 hat ertragen 195,287 fl. 55 Er. 

Weniger-@innahme tm Dec. 1859 10,916 fl. 14 ir 

Sefammteinnahme in ben verflofjenen 

559,148 £ 
Ei 


3 Monaten des Jahres 1848 . . 
In ben gleichen Monaten bes 38. 1854 617,406 


* 


Wenigereinnahme im laufenden Jahre 58,258 fl 
Das Betriebö:Ergebniß ber pfälziſchen 
Mazimiliansbahn vom Monat Dechr. ift folgendes: 


4 
8 fr. 
3 f. 
öh. 
ch 


18,927 Perſonen ertrugen . . . 6,393 fl. 
79,905 Gentner Güter ertrugen . 6,898 fl. 
210,085 Gentner Kohlen ertrugen, 10,428 


Der Monat Dechr. 1868 hat ertragen 


Mehr-Einnahme im Dec. 1859 . . 
Gefammteinnahme in den verfloffenen 
3 Monaten des Jahres 1 — 


70,045 fl. 
In den gleichen Monaten bes Js. 1844 


14 
27 
52 
Summa ber Betriebö-Einnahınen . 23,720 4 33 Er. 
at. — 
38 
40 
71091 fl. 7 
27 


FITFT AIRRRFR 


Wenigereinnahme im laufenden Jahre . 1,045 fi. n 

Münden, 5. Jan. Mehrere bayerifche Offiziere haben 
ſchon vor dem Ausbruche des fpanifchsmaroccanifchen ſtrieges 
um die Grlaubniß nachgeſucht, den Feldzug in der fpanijchen 
Armee mitmachen zu bftrfen. 

Münden, 5. Jan. Nach bier eingetroffener Depeſche 
find zu Saffart auf der Anfel Sardinien Unruhen ausgebros 
chen, welche bis zur Erwaͤhlung einer proviforifchen Regie 
rung führten. Wenn wir recht berichtet find, ift bie vor 
Kurzem erfolgte Aufhebung der Univerfität von Saffari 
Grund biefes Aufftandee. — Heute Nachmittag zwifchen 1 
und 2 Uhr hatten wir das um biefe Jahreszeit bier äußerſt 
feltene Naturſchauſpiel eines Gewitter mit Blig, Donner 
und Hagel; überhaupt war der heutige Tag eine volftänbige 
Mufterfarte der Witterung: Sonnenfdein, Regen und Sturm 
mwechjelten fortwährend, ohne daß eine beſonders hobe Tem: 
peratur geherrſcht hätte. Dur das Gewitter ift bier ein 
namhafter Schaden an Fenſtern unb auf ber Dult an ben 
Ständen, fowie auch an ben Telegraphenleitungen angerichtet 
worden. (R. München. Ztg.) 

*+ München, 6. Yan, Bei den Orbenäverleihungen 
am Neujahrätage find unter andern bie folgenden auf bie 
gie gefallen. Es erhielten das Ritterkreuz bes Kronorbens: 

. Arpellationggerit3-Director v.Kärner in Bweibrüden ; 
bas Ritterfreug bes St. Michaelordens 1. Klaſſe die HH. 
Domlapitular Köftler zu Speyer, Landcommifjär Medicus 
u Bergzabern, Gonfiftorialratb Börfch zu Speyer, quiedc, 

egierungsbireftor Emonts zu Epeyer, Oberzollinfpeftor 
Diehl zu Zweibrüden, Landeommifjer Damm ebenbafelbft, 
und Nentbeamter Hilger zu Kandel. Außerdem kann ich 
Ihnen nod folgende weitere Ordensverleihungen, melde 
außerhalb München Wohnende trafen, berichten. Das Groß⸗ 
freuz des Kronordens erbielt ber f. außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am großberzogl. badiſchen Hofe 
Baron v. Malzen; das Broßcomthurfreug besfelben Dr: 
bens der Generallieutenant und Generaltommanbant Frhr. 
v. Flotow zu Würzburg, Biſchof Dett! zu Gichftäbt,, 
Appell.:Ger.-Präfident Fehr. dv. Waldenfels zu Paflaı, 
und Regierungspräfident Frhr. v. Podewils zu Bayreuth, 
endlich reg v. Hartmann zu Augsburg. Das 
find die bis jept befannten. Uebrigens erwartet man mit 
jedem Tage die Veröffentlihung der vollftändigen Mamens- 
lifte der Decorirten durch bie —* Münchener Zeitung, in 
ber unter ber neuen Rebaktion tes Hrn. J. B. Vogl wieder 
ein frifchered Leben und Regen ſich zeigt, als dies feit den 
legten Jahren der Fall war. Allerdings ift auch die Stellun 
ber Redaktion jet eine günftigere, ba das Blatt thatfächli 
feines früheren halboffiziellen Charakters jetzt gänzlich ent: 
Heidet, der Nebaftion daher volle Freiheit ber Bewegung ge 
geben if. (Die Liſte der Ordensverleihungen ift unterbeffen 
in ber N. Münd. Beitung erfchienen und wir führen baraus 
vorläufig an: Alerböhft eigenhändig verliehen wurben: 
Das Großkreuz bes Verdienſt Ordens ber bayerifchen Krone 
dem ſtriegsminiſter Benerallieutenant v. Lüder. Das Groß⸗ 
comtburkreug des Verdienſt⸗Ordens vom heil, Michael dem 
Dberapp.-Ger.:Präfidenten Garl Barth. v. Lehner. Das 
Comthurkreuz des Verbienft-Orbend der bayerifchen Krone 
bem Staatörathe im ord, Dienfte Bernb. Ludw. Friedrich 
v. Bolp; dem Erzbiſchof von München⸗Freyſing Gregor v. 


Scherr; dem Reichsrath, geb. u. und Vorſtand des Rat. 
Muſeums Carl Maria Aretin; Domdech ant 
Georg K. v. Reindl; dem erh, Reichs ul, v. Niet⸗ 
harmer; dem Gen. ‚ent. und a den Ant. von 
der Mark; dem Gen-Lieut. Bicepräf. des Gen -Aud. 
Hugo v. Bord. as ‚des. Verdienft-Ordeng 


n Benno — v Beier dem E Kämmerer und 
— Grat Bord; — Seretär Sr. 


ern —— anz Ser. eifter; dem 
a v. Molitor; 

dem Min.Rath im St. inifterium des Innern Franz v. 

langen 


‚Dillis „dem U rgprraug * —— ame 
230 — Am eneralmajor im Penfionsftand Car 
—2 — des Verd. Ordens der Bayer. 





v. — 
* — Garl 
im. ‚und. Arch. 
—— a : 8 Hr. 
— Aa BEER. OR ———— 8 
or) vom Michae en zahl⸗ 
nsverleihungen — für die große I re. 
"ohne Juterefje.. Die, Red.) 
a 33 
| könige en ⸗ 
* Kork anen ber Berüide 





* niſterien zu een, * Se. Be ah 
Me. aa e Reife ſchon an- 
Ba BR * zu cn und von 
—* Meer —— en * dm —* —* 
ona encia 5 
— dort ſoll * — der Landi — 


5* In ber = Wanda, D Morena 


2 dieſer nach ** — de — 
Pen — — deutſchen Col — einge⸗ 
ſchlagen werd rt geht es dann auf ber ‘pro 

adrib ber -fommt, über Baylen * 
framzöfiide Divifion Duphnt ge 

Fangen a —* bepha zum. aaa Jog bon Baylen erbo 
„ward) Yu FD r a r Öuabalgulsie erreicht ur 

na Gare a einer —— Kathedrale, dem 
‚ten; ——— En nauſchen Deufmälern, die Spanien Über: 

at, und, von da über Ecija und Garmona 

en a. Bon dort dürfte danu im 


„haupt , d 
9* Ma : Seoill 
—— 













Sr. Majeftät. ein Ausflug über Ecija 
Thal des Ten nad) Granada mit feiner 
tu_umd den flet? buftenden Orangen» und 
gemacht werben. Der König kommt gerade in 
gli hier Dabreözeit in jenen fhönften Theil von An- 
uf 0. bie Ratur in, vollse Ueppigkeit alle ihre Reize 

\ ılten — Der Se. ENFENE begleitende General⸗ 
—55 * — b. Tann, wird auf der 


hi chall 
er 6. Jan. & —* iſt ein von der Mehrzahl 

5 — ber. hieſigen Univerfität aus gegangenes, —* 
ntion mit Rom veranlaßtes „Promemoria, die Lehr: 
freiheit am der Univerfität Freiburg. betreffend“, erſchlenen. 


Unterzeichuet iſt dasfelbe. von den ordentlichen Profefioren: 
auntte, # "nen # Abolph Schmidt, v. Dean, 
en 'De art, Baumgärtner, Eder, Heer, Meißner, 
‚We et, Baumftark, Fücper, Krites, Müller, 2. Oettin- 

ner, Sengler und den au ordentlichen Profefforen Fr. Bü⸗ 

un, und. Rud. Maier, „(Sarlär, 2) 

* 3. Yan, Bei dem Bohren des, Tunnels vor 
t Fi ore ſtieß man 


f ehr ——6 Schwie⸗ 
— 18 iubeun 5 dort Faufendjähriger, undur a 
, allen, ‚Berfuchen  bartuädig entgegenftellt. Es iſt 
ei ‚Rebe davon, daß. die Durchdringung bes 5 

am dieſet ‚Stelle ganz, — werde, Ad bie (File 
—— ne aud a etbalten fole. Man hat- ber 
„teils auf En —J ‚ber eat ae A— Hätfer 

genommen 

la nr Reitung" macht als 


— — —— — — — — — — — — 


— — ſigniſiciren laſſen wollte, werlagten ihm. i 


‚nehmen ließ. 
"purdy "das Meberbaupnebmen des majriniſtiſchen Elementes, 


er pe * wüthende Ausfälle gegen 





ie * Jeitun rwirft, in 
Ir e Bee 5 en 5 
N. end in’ land (Hegemo⸗ 
2. En ber —— ?) ſich entgegen- 


Bei den ah hmen der demokratifchen Be: 
n Preußen man vielleicht eines Tages Gott 
2 9 es dort eine Areuzzeitungdpartei gibt. 


Sranlreid.. 
5. San. Man betrachtet es als nicht 


Paris 
lich, * der Herzog v. Grammont, der 3 


bes Hrn. v — ernannt —— — Dem Fre: 
ha itaͤn Ru m ber ſich in saußerorbentliher Sendung 
1 Abyilinien befindet, ſ folt aus lie Marineminifterium der 


efehl zugegangen jein,. feine. Nü ch kreich 
ern, England F — ER * 
Staatsräthe io u von 


* in na — werden. nebt 
' der. Verwaltung, 
Ei 5*— ap und. durch Mac nn. ‚ben 
That, ‚erjegt werben. > Dies ſieht nicht frieb- 
7, 
ber — Jin, Dr, 3.80 Ba —— gr 


‚ben ——*— — ** ſogleich verlaſſen 


wiſchen dem 22, dahler eintreffen. - Bis zur 5 
eines —— wit be der erſte —— Graf 
üb, die dortigen Geſchaͤfte ‚verjehen, — Graf Bı 


en. Abend hach London; zurüdigefebrt, . Der en; 


i 
Se ejandte Lord Cowley wird dazegen erft Ende ber nä 


Woche von London wieder: dahier zurüderwartet. — Die 
Abreife des. Generals Montauban. nadı ‚Shina, die auf ben 
40. Januar feitgejegt war, ift Did zum. 20, vertagt worben. 
Die Sendungen. von gar Ducition, Lebenämitteln und 
Gelb nach Ghina ‚werben m it großem betrieben. — Wie 
‚gemeldet, hatte ber Geritichreiber bes Tribunals ſich gewei⸗ 

gen bie Appellation des Abvocaten Qllivier ea feine 
uspenfion, anzunehmen... Auch die. Huiſſiers, durch bie er 

n Dieuft. 
— 
aeichah —— 


wier ‚ftellte daher an den aaa 
Bitte, ihm einen Huiffter-zu —** 
und ber bezeichnete Huiſſier ſigui * ve 
Seneralprocurator und dem Ye Procurator. —F 
Vacherot, der. durch Dlliviers, Berurtbeilung .. unterbt 
worden war, fam geftern wieber zur. Verbanblung. Die : 
die Abvocaten ten Pläge waren volftändig leer, „und 
nur. ber mit der Bertbeibiaung bed Verlegerd Chamerot und 
bes Druders Martinet beauftragte Advocat war erſchienen. 
Bacherot war abwejend und auch burd feinen Vertheidiger 
vertreten, Ghamerot wurde zu einem Monat Gefängniß und 
4000. Frances, Vacherot gu einem: Jahr und 1000 BR 
Martinet zu 1000 Francs Gelbbuße verurtheilt. 


Staliem 

Mailand, 31. De, Die berrfchende Unzufriedenheit 
führt immer häufiger zu Demonftrationen gegen bie Ne runs 
Die republifanifche artei gewinnt an Woben,' und außer 
dieſer a:bt es noch eine andere, welche das Ende der * 

Buftände um jeden Preis Ha ir ſucht. Se 
offenen Kundgebungen zu Gunſten Oeſterreichs fehlt es * 
und in den Provinzen niht: So wurden vor einigen Tagen 
üblreiche ſchwarzgelbe Gocarben auf die Straße geſtreut und 
—* am Renteriinigepkfafte angenagelt gefunden. An einer 
Säule des Doms ward ein Placat auf gelbem Papier mit 
ſchwarzen Lettern angeheftet gefunden, weiches bie Aufſchrift 
trng: Es lebe das geſeguete Deſterreich! Fort mit ber jepi- 
en verhungerten Regierung!” Auf bem Rande kommen derlei 
tonftrattonen zu Gunſten Defterreichd beinahe täglich vor. 
So wurden jowohl in Galarate ald in dem in berMähe 
gelegenen Drte Gardang bie piemontefüiden Wappen herab⸗ 
geſchlagen und beſchimpft. Die Polizei. ichritt ein und, ‚mabın 
zahlreiche Arretirungen vor, in Folge deren am nächſten Mor: 
en in Galarate auf einem Thurme bie, ſchwarzgelbe Fahne 
o lange Hatterte, bis Die Bolizei fie gewahr wurde und herab: 
Die Hauptgefahr‘ betr der Regierung edoch 


und Rttingi, welcher die Geifter * Revolution zu Bei en 


bemüht war, ſieht ſich mm von berfelben bedroht, und bie 
gegen Andere geſchmiedeten Waffen gegen die einene Regie 
rung gewendet Die franzöfiihe ig überwacht mit 
befondecer Sorgfalt die Bewegungen der Marginiften, und 
Gendarmen, verkleidet und nicht verkleidet, umſchleichen die 
Veriammlungsorte derfelben. So lange die franzöftiche Be 
ſatzung bier verbleibt, {ft audy Feine Gefahr zu befürchten. (Tr. $.) 
Montenegro. 

Zara, 4. Yan. In Möntenegro wurde in den "legten 
Tagen des Decembers ein Complott gegen ben Fürften Da- 
wilo eutdecft und der "Anftifter Stanco Pejovich am 28: v. 
M: in Rieda hingerichtet. (Oſtd. Bolt.) 


Dienitesnadrichten. 
Durch allerhochſte Entſchließimg vom 4. Jannar ift dem 
prot; Pfarrer zu Mieichweiler, Friedrich Lang, die Piarrftelle zu 
Lambsheim allergnäbigit verliehen worden, 


Bermijdte Nachrichten. 

Yus dem Decanat Winnweiler. Das neue Gcang- 
buch Äft zum pottesbienftlichen Gebrauch in ber Pfarrei Winnmeiler 
feit bem Himmelfabrtäjefte, in ber Pfarrei Alſenborn jeit dem IX. 
Sonntage nad Trinitatis, in der Fillallirche Rohrbach, Pfarrei 
Sembach, feit bem Neformationsfeite, in der Pfarrei Mündmweiler 
feit bem heil. Weihnachtsfeſte durch einſtimmige Beihlüffe der be- 
treitenben Presbyterien eingeführt. — Bon 34 Schulen des De⸗ 
eamatäbezirted Winnweiler it in 30 das neue Wejangbuchfeit 
November I. 3. ohrie Widerſpruch eingeführt. Nur für die Kinder 
in den 4 Schuler der Pfarreien Alfenbrüd und Steinbad haben fid bis: 
ber bie Eltern hartnädig geweigert, das neue Geſangbuch anzu: 
ſchaffen. (Evang. BL) 

Au , 300 - Rroteltänten aus‘ den Gemeinden Jusheim und 
Smpflingen bei Landau haben ſich wegen Ginführung bes neuen 
GSelangbuchs--in-ben Schulen beihwerend an Se, Maj. den: König 
gewendet. (Eine ſolche Beſchwerde wurde belanntlich höchſten Dxts 
als unbegrundet erfannt und abgemiejen.) i 
NT Frankfurt, 5. Ian, Seit dem 1. d. M. erſcheint Hier 
von dem früberen Redacteur des Mannheimer Journals eine-litho: 





| 


In Württemberg iſt ber Nedar an einigen Stellen ausgetre: 
ten; auch der Rhein fteht ſehr hoch. 


Hanbels- und voltswirthſchaftliche Berichte. 

Mainz, 5. Jan. In ber heute zahlreich bejuchten außer 
orbentlihen Generalverfammlung ber Actionäre ber beifiihen Fur 
wigs:Gienbabn wurden ſammtliche vom Verwaltungsrath geftellte 
Unträge einftimmig zum Beſchluß erhoben, und zwar erſtens bie 
Genehmigung bes zwiſchen ber ‚Lubwigs: und der Taunusbahn 
wegen Erbauung einer Mainbrüde bei Flörsheim zur Verbindung 
beider Bahnen geichlofienen Vergleichs, zweitens die Erhöhung des 
Geſellſchafte Capitals der Ludwigsbahn um Cine Million Gulden 
und ‚drittens ‚eine gemeinshaftliche Form für bie verſchiedenen Na: 
tegorien von Acien Lit, A, B und ©, und deren Dividende: 
Coupons, 

Mainz, 6. Jan. Die Zufuhren zur Halle waren heute 
ſchwach, Kaufluſt aber aud gering und blieben die Preife unver 
ändert. Weizen per 200 Bid, 111.12 fl. Korn 180 wWib. 
8:83, HL. Gerfte 160 Bd, 7:74, 1. Wuherbalb der Halle jehr 
fille und die Stimmung. zu Gunften ber Mäufer, Offerirt wird 
Weizen _cifelt._ wie per Mär; bis 12 fl. Kom 9%, fL. Gerite 
9. per 200 Pd. In Folge der nelinden Witterung iſt Rübol 
mehr angeboten und heute -21%,:22 fl, zu haben. Weizenmehl 
1045-1] fl. Noggenmehl 81,87, fl. per Malter, 


Nah, Amerifa wollen auawandern: Bottfried Reuter und Ja 
cob Nelly, beide Tanner von Waheiiheim, init Familie. Carl Pi 
ſchoff, Kaufmann von Niedermiefan und Michael Heinrich, Leinen: 
meber von Gimmelbingen, mit Familie. Franz Spedt, stud 
theol: von Kaijerslantern, will nach dem Großherzogthum Heften: 
Darmitabt, auswandern. 


Verantwortliche Medaction: Dr, 3.8. Jäger und Dr. Eduard Weit, 


(Ausjchreiben) Mein Husichreiben vom 21. vo. Mis, in 
Betreff ver Entwendung einer MNeifetafhe zum Nachtheil bes Mo: 
diſten Johann ‚Helldorfer von bier ift durch die inzwiſchen erfolgte 
Nüdgabe berjelben an den Damnificaten  gegenftandslos geworden, 
was hiermit ‚veröffentlicht 'wirb. 


grapbirte Correſpondenz, welche eine Filinle bes 


bureaus zu fein ſcheint. 


1te Bekanntmachung einer Immo⸗ 
biliar- Zwangsverſteigerung. 
[84] Montag den 12. März 1860, Por: 
mittags um 9 Uhr, zu Edenkoben im Gaft: 
baufe zum goldenen Schaaf, und Nadhmit: 
jags um 2 Uhr, zu Riederluſtadt im Wirths: 
baufe zum Löwen, werben auf Anftehen von 
Karolina Clifabetha Pfiſter, Ehefrau von 
Wilhelm Burkhardt, Conducteur bei ber ba- 
diſchen Eiſenbahn, in Mannheim mohnbaft, 
und Lepterm felbft, der ehelichen Ermächti⸗ 
. gung unb 
den Kgl. Advolaten Ferdinand Voeding in 
Landau als ihten Anwalt beſtellt haben, 
durch den gerichtlich ernannten Verfteigerungd- 
Gommifär, Ayl. Notär Stefler in Gbentoben, 
gegen deren. Schulbnee, als: 1. Starolina 
Nreinig, Ktaͤmerin, in Edenkoben wohnhaft, 
Mittwe erfter Che von Jalob Pfiſter, ge 
ſchiedene Chefrau zweiter Ehe von Eduard 
Mes, und Wittwe dritter Ehe von Wilhelm 
Fettes; 2. Jakob fettes, QTuchdelatirer, in 
Edenkoben wohnhaft, in feiner Eigenschaft 
als Vormund über Karolina und Pauline 
Fettes, "minderjährige Kinder 'ber oben ge 
naunten Karofina Breinig und ihres ver: 
lebten Chemannes Wilhelm Fettes, Tebenb 
Notbgerber in Edenkoben, folgende, im Be 
fie machbezeichneter Drittbeftter befindlichen 
Immobilien öffentlich‘ zwangsweiſe verfteigert, 
nämli: 
A. Im Banne von Edenloben: 
I. Ir Beige von Heinrih Yanfohn, Del: 
ſchläger, in- Edenkoben wohnhaft: 
14 Dezimalen Wingert in einer Parzelle 
iind 15 Desimalen Ader ebenfo. - 
B. Im Banne von’ Niederluftabt : 
1!. Am Befige von Friedrich Eutzler, Schnei⸗ 


tergemeinjchaft wegen, welche 






Berliner Preb⸗ 








30 Dezimalen Ader in zwei Parzellen. 
Ill. Im Beige von Georg Adam Horter 
dem Dritten, Adersmann, bajelbit wohnhaft: 

51 Dezimalen Ader in einer Parzelle. 
IV. Im Befige von. Johann Georg Lehr, 

Aderer, allda wohnhaft: 

35 Dezimalen Wiefe in einer Parzelle, 

Alle Immobilien werden einzeln verftei- 
gert. Die Verſteigerung ift ſogleich definitiv 
und «in Nachgebot wird nicht zugelafien. 
Die nähere Beſchreibung ber Steigobjecte, 
ſowie die Steigbedingungen fünnen von Se: 
bermann bei dem Berfteigerungscommiflär 
eingeleben werben, 
Landau, den 6. Januar 1860,- - - — 
Der Igl. Unwalt des betreibenden Theils: 
Boeding. 


[85] Freitag den 27, Januar ‚1860, um 9 
Uhr Vormittags, zu Steinbad im proteftan 
tifchen Schulbanfe, werben vor dem k. Notär 
Cuny zu Waldinohr auf gerichtlichen Wege 
folgende zum Nachlaſſe bes Krämers Jeſaias 
Oppenbeimer von Steinbad) gehörige Ziegen: 
ſchaften ſowie nahbezeichnete zur Gütergemeim: 
ſchaft zweiter Ehe beffelben mit - Abelheibe 
Nathan gehörige Immobilien in Eigenthum 
verfteig tt und zwar: 

a) Zur ermähnten Gütergenieinſchaft ne: 
börig: 1. ein Wohnhaus zu Steinbach ſammt 
Scheuer, Stall, Garten und Wieſe, Grund: 
flähe 28 Dezimalen; 2, zwei Wieſen von 
26 Dezimalm:- 3. vier Aeder von 2 Tag: 
wert 9 Dezimalen; 


— — — — — — — — — 








Kaiſerslautern, den 3,'Nantar 1860, 
Der tgl. Boligei-Commiflär: 
Köbl. 








Eounty, und 2, Earl Oppenheimer, Handels: 
mann, in Stonbenville, Ashland⸗County in 
Amerita wohnhaft; II. bie Kinder zweiter 
Ehe deffelben mit Adelheide Nathan, als: 1. 
"Samuel Oppenbeimer, Handelsmann, in 
Glanmindmweiler wohnhaft, 2. Henriette Op 
penheimer, Ehefrau von Simon Scligmann, 


ohne Gewerbe, in Steinbach 
wohnhaft, und 4. Abraham Oppenbeimer, 
minderjährig, vertreten von obigem Samuel 
Dppenheimer, ald Bormund, und von Jalob 
Nathan, Hanbeldmann, in-Brüden wohnhaft, 
als Nebenvormund; ILL. Judith Jacob, ſträ— 
merin, zu Steinbach wohnhaft, Wittwe drit 
ter Che des Jeſaias Oppenbeimer, und bie 
Kinder biefer Che, Namens: Elias, Simon, 
Bertha, Babette und Joſeph Oppenbeimer, 
alle minberjährig, vertreten von ihrer Mutter 
als Vormünderin und von ihrem Nebenvor- 
munde Lob Kahn, Hanbeldmann zu’ Brüden. 
Walbmohr, ven 6. Jannar 1860. 
Der Tönigl. Notär: 
Euny. 


Picitation. 

[86) Mittwoch den 25, dieſes, Mittage ? 
Uhr, zu Oggeröheim auf. bem Gemeinbehanie, 
wird durch den unterzeichneten, biezu commit 
tirten 1, Notär der. Untheilbarkeit wegen ver: 
fteigert:: 

144 Dezimalen Ader im Banne von Og: 
— — in 2 Parzellen, geſchäht anf 

500 fl. 





b) zu obigem'Madhlaffe gehörig? 1. vier |cı ı Die Verfteigerung geſchieht auf Anftehen 
Acder von 1 Tagwerl 75: Dezimalen; 2, |'ber Kinder unb Erben von meiland Joſeph 


vier Wiefen won 71: Dezimalett; - .. _ 
‚Alles. im Banne von Steinbad). 

Die Betheiligten find: I. bie beiben Söhne 
bes Jeſaias Oppenbeimer aus erfter Che 


mit Yentel-Kajun, ald:- 1. Jacob Oppenhei: 


‚Wen; II: und. deſſen weritocbenen Ehefrau 
Margaretha Bay, als: a) Margaretha Mens, 


| Gewerbe, nrohjährie , b) Beter Wen. 


Schuſtergeſelle, c) Elifabetha; Wenz, ohne Gie: 
werbe; dieſe Leptere noch minberjährig, ver: 


der ; im Niederluſtadt wohnhaft: °- .!: mer, Handelömann, in Norwad, Hurontreten bush ihren, Vormund Georg Wenz III., 


BET 


Aderer, und dur ihren Beivormund Natob 
Bolg II, Tagner in Munbenheim. Alle, 
—* nicht anders geſagt, in Oggersheim wohn: 
aft. 

Die Verſteigerungsbedingungen löonnen auf 
dem Bureau des Unterzeichneten eingeſehen 
werden. 

Ludwigshafen, 5. Nanuar 1860. 

Leuchſenring, f, Notar, 





Picitation. 

[87] Mittwoch den 25, Januar. nädfthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Handel auf dem Ge 
meindehaufe; auf Anftehen von I. Johannes 
Lobs, Mäller und Milterer, zu Kandel wohn: 
haft, handelnd im eigenem Namen wegen ber 
zwiſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau 
Slatharina Margaretfa Möbel beſtandenen 
Gütergemeinichaft, ſowie als gejeplicher Vor: 
mund feiner minderjährigen Tochter Karolina 
Lobs; II. deilen andere Kinder, ala: 2. Jo⸗ 
hannes Lobs, Schuhmacher, in Kandel woh⸗ 
nend, zugleich Nebenvormund ſeiner Schweſter 
Karolina Lobs; 3. Margaretha Löbs, Che: 
frau von Johann Rapp, Gartod, und leptern 
jelbit, der ehelichen. Ermächtigung und Güter 
gemeinschaft wegen, beibe in Nem-York in 
Nordamerika wohnhaft; 4. Jacob Löbs, Schnei⸗ 
ber, früher zu Aanbel wohnhaft, bermalen 
obne Sefannten Wohn: und Aufenthaltsort 
abwejend, vertreten durch jeinen gerichtlich er⸗ 
nannten Curator Johann Ludwig Röbel, Aders- 
mann, in Kandel wohnbait; 5. Johann Lub: 
wig 2öbs, ſeiner Profeſſion Schuhmacher, 
Dejerteur und abweſend ohne bekannten Wohn: 
und Aufenthaltsort, in deſſen Rechten ſich bie 
Gemeinde Kandel befindet, und diefe vertre⸗ 
ten a) burd ihren Bürgermeifter Georg Jar 
cob Volg, Gutsbefiger, und b) Theodor Bauer, 
Steuer» und Gemeinde-Einnehmer, beide in 
Standel; ſodann in Vollziehung eines Raths 
lammerbeſchluſſes bes königlihen Bezirlögeridh- 
ted zur Landbau vom. 21. December abhin, 
und in Gemäßbeit' eines durch den unterzeich: 
neten Notar am heutigen Tage aufgenomme- 
nen Erpertenberichtes;- werben durch Yacob 
Schauberg, königlichen, Notar im Amtsſitze zu 
Kandel, biezu committirt, der Abtheilung hal: 
ber, nachſtehende Immobilien verfteigert : 

h; Immobilien der beitandenen Güterge 

meinichaft: 

1. Bier Dezimalen mit Wohnhaus jammt 
Zubehörben und 3 Desimalen Garten, 
gelegen: zu Unterfandel im der Hinter: 
gaſſe, neben Gemeinbeweg und Wirmel 
Wittwe; 


2.6 Dez Örad: und Sirautgarten in 2 | 


Parzellen. 


börend : 

25 Dezimalen Gras⸗Krautgarten und Ader: 

felb in 3 Parzellen. 

Der Vater und Kinder Lobs handeln zu: 
gleich ala Miterben am Nadlafje der nad 
der Mutter verlebten Tochter und Schmweiter | 
Barbara Löbs, 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien 
fowie bie Verfteigerungsbebingungen lönnen 
täglich; auf der Amtsſtube des Unterzeichneten 
eingefehen werben. 

Kandel, ben 4. Januar 1860. 

Der Verfteigerungscommiffär: 
Schauberg, ol. Rotär. 


Mobilienverjteigerung. 
|88] Freitag den 20. Jannar nädfthin und | 





* folgenden Tag, jedesmal Vormittags 9 | 


Uhr anfangend, auf der Goffingsmühle bei 
Hornhach, laffen die Wittwe und Erben bes | 
daſelbſt verlebten Müllers und Cigenthümers : 


Chriitien Maurer auf Zahltermin verfteigern: | 
Verlag und @igentgum von Dr. 3. & Jäger. 





— — —— —— — — — —— — — — — — — 





| 
il. Zum Nadlafie der Erblafierin | 


238 Städ Heferne Blöde 2., 3; u. 4. Eh; 
Diſtrilt Göthaljohlerberg auf der Höhe: ’ 
35 EStüd Fieferne Nupitämme 2, u. 3. EL, 
975 . „»  Blöde 2,3. u 4 EL, 
Zufällige Ergebnifie am Esthalerſohl 
10 Stüd fieferne Blödhe 4. EI, 


— U OR. 5 Kühe, 6 Rinder, 
7 Schweine, 1 Char-A-banc, 2 Fuhr⸗ 
wägen, 4 Pfluge, 2 eiferne Eggen, uns 
gefähr SO Centner Heu, 50 Centner 
Stroh, einen Branntweinleſſel mit allen 
zur Brennerei gehörenden Geräthichaf: 
ten, mehrere Fäfler, Ständer, Dielen 
und Matriche, 6 Bienenftöde, eine Ans 


zahl Gänfe, Enten und Hübner, 2 Was | Diftritt Esthaljohlerberg, Schlag Sengerbe; 


genwinden, 1 Wannmühle, Pferdege: | 302 Stud eichene Abfchnitte 3. u. 4. EI. 
ſchitr, Ketten und ſonſtiges Fuhr- umb Daſeibſt auf der Höhe: 
Adergeräth; ferner 2 Commode, 2 Klei⸗ 8. Stüd eichen Nupitämme 1., 2. u. 3, 


—— 1 Schreibpult, mehrere 

Stühle, Nachttiſche, Spiegel, 1 
Radenfärant, Kücengejdirr, *88 Por⸗ 
cellan, Bettung, Weißzeug, 40 Frucht⸗ 
—— und viele andere ——— 


Claſſe, 
9 3 Abſchnitte 3. u. 4. El. 
—* erſteigerung betr. 

[91] Am 12, dieſes, des Vormittags‘, um 
neun Uhr, werben aus bem Gemeindegaur 
walde von Laden, bei günftiger Witterung 
an Ort und Stelle im Schlage, im entgegen: 
geiegten Falle auf dem Gemeindehauſe zu 
Laden, nachgenannte Hölzer auf Zahlungs 
termin verfteigert werben, als: 

15 Nlajter fiefern Scheitbolg, 
eihen Stocholz, 
fiefern 
1800 eichene Wellen mit Frügeln, 
1900 Hieferne „, 
5725 Hieferne Reiferwelen, 
1275 , 

175 afpene Wellen. 

Laden, ben 6. Januar 1860, 
Das VBürgermeifteramt, 

Arnold, 


Dolgveriteigerumg. 








ftän 
—— den 5. Januar 1860. 
Walh, königl. Notär, 


Jagdverpachtung in Staats⸗ 
waldungen. 


[89] Samstag den 21. Januar 1860, 
des Morgens 9 Uhr, wird auf ber Kanzlei 
des k. Landbeommillariats bahier zur Ber: 
pachtung der hoben, mittleren und nieberen 
Jagd in dem Diftricte „Hengitwalb*, Jagb- 
bogen No, 2 des Reviers Zweibrüden 357., 
17 Tagw. enthaltend, unter ben im Amtss 
und Sntelligenzblatt No. 40 von 1850 und 
No. 76 von ea fejtgefegten Bedingungen 
geſchritten werb 

Die — liegt auf dem kal. 
Landcommiſſatiate und dem Forſtamte zur 





unb 





Einſicht bereit. Maitammer, flariat Landau. 
Ameibrüden, den 31. December 1859. [92] Freitag F 20. —— l. J., Mit 
Das Kdnigl. Forſtamt: tags 2 Uhr, zu Mailammer auf dem Ger 
Kröber, meindehaufe, werben nachbezeichnete Holzior: 
timente auf mehrmonatlichen Zahlungstermin 
Nutzholz⸗ — an den Meiſtbietenden verfteigert, als; 
aus bem Gäthaler Privat Aronfelſered. 


— tiefern ran Scheit holz, 
Bu... an Burzelbol;. ; 
Maitammer, den 4. Januar 1860. 
Das PVürgermeijteramt. 
Schwarzwälder. 


Kaffee-Surrogat, 
anerfannt vorzüglige Qualität, in [nit 
und waſſerdichtem Bapier verpadt, 
gen zu ftellen. 20%, billiger als dasjenige in Plei, em: 
Diftritt Göthalfohlerberg, Schlag Sengerbeil: | pfiehit [51799] 


9 Stüd Heferne Nupftämme 2. CI, Iofeph Hafen in Winnweiler. 
Sparcajien-Tontine 


Fagerifchen Hypotüeken- und Wechlel:Bank. 


Mit dem 1. Januar 1860 find die Einzahlungen zur fünften Serie ber Epaar- 
caffen-Tontine ftatutengemäß eröffnet worben und es wird dieß mit dem Anfügen zur öffent- 
lien Kenntniß gebracht, daß für die im Januar erfolgenden Ginlagen ein Zinjenzuihlag nicht 
berechnet wird, und es daher am Vortheilhafteiten ift, bie Einzahlungen in dieſem Monat 
u machen, 

j Die Sparcafjen-Tontine eignet fih zur Anlage von Erjparnifien für Kinder und Er— 
wachſene, namentlid; aber für erjtere, indem fie, wenn der zur Auflöjung einer Gejellihaft 
beitimmte Zeitpunkt gelommen ift, san bie überlebenden Mitglieder nit nur bie urſprũngli⸗ 


[90 Y,]Am Donnerstag ben 26. Januar 1860, 
des Morgens um 9 Uhr anfangend, zu Lam; 
brechts®revenhaufen im Gafthaufe des Herrn 
Weber, lafjen Johann Ludwig Wolf Erben 
von Madenheim nahbezeihnete Nutzhölzer 
aus ihrem Esthaler Walde auf Credit bis 
Martini 1860 verfteigern. Unbelannte Stei⸗ 
gerer haben Zeugniſſe ihrer Bürgermeifter: 
ämter über Zahlfähigleit beizubringen, und 
hat jeder Steigerer einen annehmbaren Bür: 


che RE WE —————— 
— 
— 
1% 
— 
on 
-. 


\ dien Einlagen unb die zu 4°, abmafjirten Zinfen, jondern auch einen verhältnigmäßigen 
| Untheil von ben dur die Veritorbenen Hinterlaffenen Ginlagen und Zinfen hinausbejaplt. 


Es beitehen zur Zeit drei Gefellichaften, von benen bie eine nad 6, bie andere nach 
11 und die dritte nah 16 Jahren zur Vertheilung bes gejellichaftlichen Vermögens fchreitet, 
und es zählen diefelben zufammen 1355 Mitglieder mit 9812 Einlagen und einem Einlags- 
Gapital von fl. 98,869, — 

Grunbbeftimmungen unb Erläuterungen werben von ben Agenten unentgeltlid) abgegeben. 

Münden, 2. Januar 1860. 
Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken und Wechjel : Bank. 
| (034,} @b. ——— EEE 
934, r für bie 3 eyer : 
Gerard. 








Gebrudt von Daniel Kranjbühler m Soever. 


Pfälzer Zeilung 





Nro. 8. 


Speyer, Dienstag 10. Januar : 


1860, 





Deutfdland. 


* Bom Rhein, 9. Yan. Die Laiferlich » franzöfifche 
lugihrift, „Der Papft und ber Gongreß*, hat uufern De 
mofraten vollends den Kopf verrüdt, und zwar jo bebeutend, 
daß fie den Kaifer Rapoleon ald den neuen politifchen Meſ— 
fias Es“ Ein Augsburger Localblatt verfleigt ih in = 
ner patriotifchen Begeifterung bis zu der erhabenen Phraje: 
„Das Flammengeftiin Napoleon's ift noch im Auffteigen 
und begeiftert oder geblendet wenden ſich bie Völker dem 
Lichte zu, das bie Unmacht und Abgelebtheit bed eigenen 
alteıı Herrſcherthums nur um fo greller beleuchtet." Andere 
demofratifche Blätter faſeln in älnlicher Weiſe — — 
die zuverſichtliche age: N aus, daß Napoleon IIL Eu⸗ 
ropa und folgerichtig auch Deutſchland bie Freiheit bringen 
werde. Wir unferntheild verzichten gerne auf eine Freiheit 
aus ſolcher Hand, gönnen fie aber von Herzen unfern Preis 
beitd- und Fortihrittömännern aller Schattirungen. Wenn 
fie unter der Herrſchaft jener Freiheit nur ben zehnten Theil 
befjen zu jchreiben und zu jagen wagten, was fie jetzt in 
dem geknechteten Deutjchland fingen und jagen, fo würde 
man wahrſcheinlich jehr kurzen Brosch mit ihnen machen, 
und ihnen Gelegenheit geben, geograpbiiche und freiheitliche 
Kenntniffe in dem Lande zu jammeln, wo ber Pfeffer wächst. 
Wer die Freiheit für Deutſchland von einem Napoleon ers 
wartet, reiht ſich ſelbſt unter bie Kategorie bes niederen 
Bloͤdſinns und verdient einfach, mit oder ohne Zwangsjacke, 
unter bad frangöfiiche Sicherheitsgeſetz geftellt zu werben, 
Wenn der Kaifer Napoleon bie beutiche Frage fludirt, wird 
er es wahrſcheinlich nicht nach den Heften unferer bemofra= 
tijhen und Goburger Staatöweifen thun, fondern nach den 
Heften feines Oheims. Was darin geſchrieben fteht, wifjen 
Ale, bie überhaupt etwas wiſſen. 

li; Edenkoben, 9. Jan. Beute flarb dahier nach —— 
Hotdainem Leiden, in einem Alter von 66 Jahren, ber fünig« 
iche Notär Keller. Seine Familie verliert in ihm einen 
Ihebevollen Vater, feine Bekannten einen treuen, warmen 
vo und ber Staat einen gewiffenhaften Beamten und 

raven Bürger. Sit ei terra’ levis | 

München, 6. Jan. Außer den genannten Herren wurbe 
durch Ueberjendung zugeſtellt das Ritterfreug des Ber: 
dienſt-Ordens ber bayerifhen Krone: dem Minift.- 
Nefid. Ferb. Graf v. Hompeſch in. Athen; dem Ober:Staats: 
anwalt am k. Appellationsgerigt von Oberfranken Max v, 
Dal’Armi in Bamberg; dem Regs.Direct. von Oberfranken 
Wilh. Joh. Nep. Frhr. v. Pehmann in Bayreuth; dem 
Reggd.- Direct. von Unterfranken und Afchaffenburg Franz v. 
Sreljer in Würzburg; bem Major & la suite, Landwehr 
Oberft und Kreisinſpector von Niederbayern Robert Frhr. 
v. Örainger; dem Generalmajor und Streiscommandanten 
ber Landwehr von Unterfranken und Aſchaffenburg Chriſtoph 
v. Ringer; dem Nengs.:Dir. von Niederbayern Dr. Bere 
rer v. Schwindel ın Landshut; dem Generalmajor und 

tabtcommandanten Georg v. Jordan in Augsburg; dem 
Beneralmafor und Brigabier der 2. Cav. Brig. Friedr. Graf 
v. Spreti in Augsburg. 
ch einer Minifterialentichließung vom 30, December 
ift die unterm 28. April v. 9. angeorbnete Aufbebung der 
Burüdftellungen bei der Gonfcription wieder außer Wirk: 
jamfeit gefept und find die Beſtimmungen bes $. 57 des 
Heeresergänzungsgefeges wieder in Vollzug zu bringen, wor 
Bo Burüdgeftellten der Altersklaſſe 1836, vie bei ber 
vorjährigen außerorbentlihen Aushebung den unmontirt Afs 
fentirten zugetbeilt wurben, ihre Gntlafjung, die Burüdge- 
fellten von der Wltersflafje 1837 aber bie Fortjegung ber 
durch bie erwähnte Zutheilung unterbrochenen Burüdftelung 
verlangen fönnen. 

** Münden, 8. Jan. Ich babe Ihnen geftern die 

Route mitgetheilt, welche Se. Maj. ber König auf ber Reife 





nad Sevilla einjhlagen wird, Am Abenb Fam in ber Alg. 
Bta. eine Notiz, nach welcher bie ganze Reife nicht blos au 
gehoben, fonbern wahrſcheinlich aufgehoben fein fol. Das 
eruht vorläufig nur auf @erüchten; bis geftern 

Br war in der k. Reſidenz nirgends von einem 
ed Reifeplanes, wohl aber von einer Verſchiebung ber Ab- 


u 


—* nicht vielleicht die Reiſe 
co 


großartige Mebiatifirung es übrigen Deutſchlands“ zum 


‚und 
wo zwei ſich zanten, gem ber Dritte — bier ber Frans 
erhand. Was thun nun bie Herren 
Gothaer Angefichts folder Kundgebungen an der Seine? 
Ihre Organe in und außer Preußen Elatfchen zur Erwiede⸗ 
rung ber Freundlichkeit einftweilen ber Brofchüre „Der Papft 
und ber Congreß“ reichlihen Beifall. Gine Hand waͤſcht ja 
bie andere! Nebenbei ſei bier bemerkt, daß gegen bie leßtere 
Brojdüre nicht blos die ruffifche, fordern — was noch ber 
merfenöwertber iſt — auch die enalifche Diplomatie fi ſehr 
entſchieden ausſpricht. Ich kann Ihnen biefe Thatſache ver: 
ürgen. Die preußiſchen Diplomaten dagegen beo achten 
eine gewifie gun ° 
Berlin, 4. Jan. Nicht ohne Intereſſe ift ed, daß bie 
Preuß, Zta. in ihrem Feuilleton einige Stellen aus ben Mer: 
fen des gegenwärtigen Kriegsminiſters jufammenliest, welche 
auf Eympatbhien des Verfaffers für Italien, und fpeciell für 
Piemont, ſchließen lafjen. or einigen Tagen wurbe ein 
Proceß in höchſter Inſtanz beim Obertribuna egen einen 
ſchleſiſchen Nittergutöbefiger, einen Hrn. v. Mau euge, ent: 
ſchieden, der einen Klempnermeifter aus Neiße, mit bem er 
in Streit geriet ohne weiteres in fein Dorfgrfängniß eins ° 
jperren ließ, aus welchem er ihn nad) Einer halben Stunde 
wieder frei gab, Da diefer wegen wiberrechtlicher Freiheits· 
beraubung kiagte, legte die Regierung ſofort Eompetenzconflict 
ein, weil ber Butsbefißer als Polizei:Obrigfeit gehandelt 
babe. Der Gerichtshof für Gompetenzconflicte verwarf jedoch 
ben erhobenen Gonflict, und Hr. v. Daubeuge ift nım auch 
durch das Obertribunal A 3 Monaten Gefängnißftrafe ver» 
urtheilt worben. (Pr. BL) 
‚Berlin, 5. Jan. Die neueften Brieflichen Mittheilungen 
englijcher Proteftanten berühren auf Grund bort eingelaufener 
neuer WKiffionsberihte bie gegenwärtige Politik Frankreichs 
im Orient, bie um fo beachtenswerther, als fie lange noch 
nicht genug befannt if, und ſich aud auf das firhliche Ge⸗ 
biet zu werfen angefangen hat, und zwar mit einem Grfolg, 
der überrafchen muß. Sie bat ſich ald eines geeigneten 
Materials der 150,000 auf dem Berg Libanon Lebenden Ma» 
roniten, welche römifche Katholiken find, dadurch zu bebienen 
verftanden, daß fie auf ben Handelsgeiſt derfeiben fpeculirte, 
Wohl wifend, wie wichtig diefem bie Grlernung ber frangoͤ⸗ 
fiiden Sprache ericheinen mußte, haben die Frangofen ſehr 
gebildete Jeſuitenprieſter und Ronnen dorthin gechidt, und 
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ling, 124 —— Da feine abjolute 









‚_ erfolgte eine jweite Mbftinuming, Bei 

"Stint ben , 68° anne 

Nr —— Bei der nn flattfinbeuden 

U murbe fing mit 424 gegen timmen 

— — Bringt die * bie‘ a t 
von Aue ne Sie klang, dort am 

Er — —— Sherigen Redacı 
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— allein Sn == zu Boden 


en „rechten Ah 

PR fie ſich 

eite ber Behörb 

A * Die dethan, um den re 
inglinge — a day alls ie. ben magvariichen 





bie Spur zu kommen, 
Yan, W. nahdein fie *— 
Ey — ar —* re) 9 aeworfen, fa, 
* v ie, aber eines gewonnen, bie 
Von Uufällen betroffen, von Kszesie 
ea don a Ki — waren wir veranlaßt 
un erh ublidten, in die uni Bruft au ateifen, Ir 
‚zw zählen und zu meifen; wir haben fie zahlreich 
gung, ıber rad ie alla georditet und entwickelt gefun: 
3 Wr m „mit Seipfvertralien Ar 
rfüfle Energie zu a, die Vollskraft 8 die 
= au erm faen, das mußte bie 
Som tn, Ueberb 


Biel h 
—* F 


man, was im Lauf der lehlen Di 
——— jo wird man, der Regierung nachſagen 
don allen Seiten ans Femacht, bie 

—8 ei Die Ute, mit denen 
Wr friiher Lebensbewe⸗ 





FR v. rtichrifts, wollen wir denn, voll 
— 28 Gai Frl hs dleſes Streben 
uth faſſen zu un und Vertrauen 
ſetzen u * eigene Kraft — ‚dem Muthig en nebört die. Weit! 
ee Rey rn auß *5 Reglerte, fort⸗ 
ſchreiten Us: dem der Gntwicklmu,, bie 
8. an — *  bem "a Gluck und dem Ginzelnen 
en en ae das Religionspatent in Uns 
far iſt ariſche und wird, bon den Or- 
gattem sürt ind tibertrieben. So fagt ein 
von Dr. 


8 Bene Ballaai) in Pefth redigirtes 
6 ab von fämmtlidhen Proteſtanten Un- 
DO jenes Patent angenommen hätten. Diefe 
don einem anberen ſeirchenblatt Berichtigt, 
‚Bah von 552 Muüttergemeinden mit 829,000 







Fr 


über 






if. bereits 133 Gemeinden mit 230,000 
Se angenommen und viele andere Gemein: 
des Patents vorganifirt haben. In mehr 
den mit weit über 300,000 Seelen wurde 
ra atent a ar nicht verhandelt. Die Evan: 
I Kr Sonfeife on, zufammen 14 Mil. Seelen, 
J — Bm gegen das Patent erflärt. 
J Bon maryariichen Stamme an. Daraus geht 
betvor, Die flaviichen Glemente und zum aroßen Theil 
atıch Die vom Magyarismus micht —— deutfchen ie: 
mente (Banat) in dem Patent Feinen Angriff auf die Selbſt 
entwi * 83 Kirche erblden 

A RR = Fa —— Pr —* in Ri 

we Na racht, „Daß eine Ana 
> — aan — —9— er Milbeltyer den Beihluß ge 
"jur Staatsjchages und zur Unter 
Bi ‘ber " in u — „geit priſtonirten verbienftlichen 
ner umſonſt zu dienen.” "Die amtliche Wiener Zeltung 


lafjen durdy diefe in drei angelegten Seminarien bad 
zoͤſiſche lehren, webenbei viele ER das Land alles | 


m — 
—ne ee Te neihwen 







erklärt dieſe Mitthei 
tig braͤchten nicht 







a —— — und 44 bıbei: „LUnfteei- 
gena Herren allein, fondern es 


br. 2 ed Ber pr pe VBermögendver: 
bäl he *682* Opfer noch 
freudig dar, u Sinn, wie bier 
angeb auch nur ans 
näbernd, og zu wollen,“ 


faifen 
Kr Der. * inter an das biefige 
Sanbesvrifttum rec das Verhalten der politischen Behör⸗ 


Als eine ber wefentlichiten Aufgaben ber — 


rau 
— 
in den mündlichen Verhandlungen, als in ben dienſtlichen 


regnen an. bier Barteien eine denſelben veritänbliche, 
aljo. bier die polnische, Sprache zu gebrauchen, * F un⸗ 
ter dieſer Vorausſet ng eine ——— is 
erwarten ließe. Dagegen ift als mw 

—J daß 8 den innern Dienft ag“ Mr olitiſchen 
En und deren Geſchaftsverkehr unter ein a 

prache als bie khrerafiehfiie Geſchaftsſprache zu gelten 
Franftreicd. 


* Yaris, 7. Yan. Geftern wurde ep * Handelsge⸗ 
t dabier ein Inierffaher Be der fih auf Vreßan⸗ 
gele egenheiten —— eit. Graf Boote Hatte 
ich im „Gourrier bu he” einen Artifef veröffent- 
et der, einem Vertrag mit dem Drudfer ufelge, a stei 
als Brofchiire ericheinen Follte. Da aber ber 
amtliche VBerwarnımg nach ſich zog, weigerte ſich * ra 
ibn nochmals anzugeben. Auf Grund eines utachtend bed 
Abvocatenftandes hat deshalb Graf d’Hauffonville den Drucker 
—* Handelsgericht verkla Pd indem er entweder ben ver: 
TEE Drud der Brofhüre oder eine Entichäbigung 
ange. Das Urtheil wird erft in IE’ Tapeıı wo 
wa — Bum Ausbane der Boulevards von & aftopol 
und Malesherbes wurden diefer Tage wieder 32 Gebäude 
für nahe 4 Mill. Francs * Eigenthũmer hatten etwas über 
5 Di. verlangt) expropriirt 
aris, 8. Yan. Die Brofhäre „Der Papft und ber 
* bildet noch immer das Geſpraͤch. Faſt täglich er- 
ſcheinen von conſervativer und katholiſcher Seite Gegenſchrif 
ten zegen biefelbe, deren Zahl bald an iſt und bie alle 
namentlich die großartige Heuchelel des Faiferlihen Pamphle— 
fiften geißeln. Vom Gongrek ift natürlich keine Rebe mehr. . 
Dagegen fehlt e8 nicht am allerlei abenteuerlichen Geruchten 
über die zukünftige Volitik des Kafſers und beffen_innigere® 
Anſchließen on England, hauptſächlich zu dem Zweck um bie 
zwiſchen dem kn En von Preußen un dem Satier 
von Rußland atıf der Breslauer Konferenz eingefäbelte „Wer 
ſchwoͤrung“ zu vereiteln, Wie man hört, wird bie dies äh: 
tige legislative Seffton am Fommenden 6. Februar eröffnet 
werben. — Kaft ın jeder Woche werden —A mit 
militärifhen Etfiadungen angeſtellt. Nachdem im Ahfanae 
ber vorigen Woche im Gegenwart des Kaiſers die Brauch: 
barkeit von Rautfeuifpontond zu Schiffbrücken unterfucdht wor: 
den war, wurden geſtern und vorgeftern im Volygone von 
Vincenned Experimente mit einem vom Sciffslieuterant 
Morel erfumdenen Percuſſtonsgeſchoſſe gemacht, die über Er 
warten gut ausfielen. Die neuen Sefhaffe en eine furcht 
bare Wirkung hervordringen. — ir in Nantes erſcheinen 
bes Blatt bat eine Verwarnung erhalten, Es ift dies bie 
zweite Verwarnung, welche bie "Breffe im neuen Jahre 
und die 17, feit dem Amneftiebeeret. — Die —— 
nale veröffentlichen ein „Mitgetheilt“, worin der Nachicht, 
daß bie Suräifinteit bes Appell in der Sache Dllivierd be 
firitten worden jet, fir unrichtig erklärt wird; es babe ſich 
einfach um eine Frage ber Procebur gehandelt. Die Ber 
fung Olliviers kommt am 12. Januar vor ber correctionellen 
Kammer_ded Appellbofes zur Verhandlung. — Eben tft man 
mit Niederreifung der alten Detroimauer von Paris, bie 
zwijchen 1784 ımb 1788 von ben Generatpächtern gebaut 
wurbe, befchäftigt; am Ende diefes Monats wird fie gänz- 
fi verſchwunden fein. — Der Stabtratb von Gambrai hat 
zur Erbauung einer netten Sathebrale (bie alte wurde in ber 
erften Revolution zerftört) eine Million Frances - bewilligt. 
Bekanntlich ift erft ımlängit die bisherige ——— HN 
miebergebrammt. — Yu der Nacht vom 3, auf ben 4. D. 
riß ein beftiger Orkan einen Anbau. des Gentral — 
Fonlevrant, Dep. Indre et @otre, nieder Ey ſchlerderte 
das Dach mehrere Meter weit weg. In dein Gebaͤube be- 
anden ſich 145 Sträflinge, und_ 5 Hufjeset Bon eriteren 
lieben 5 tobt und 38 wurden mehr oder weniger ſchwer 


ber: Gefangenen beim Wegraͤumen bes Schuttes zur Auf 
ſuchung ihrer Gefährten wird rühmend hervorgehoben, eis 
ner von ihnen machte einen Aluchtverfudh. 

Das Gericht von ber Abtretung Savoyens und ber 
Grafſchaft Nizza an Frankreich tritt mit ernenerter Stärfe 
auf, Sardinien würde dafür in Mittelitalien entſchaͤdigt wer⸗ 
ben. Der Gongreß wirb allgemein als aufgegeben betrachtet. 
Frankreich, England und Sardinien werden die Sache uıter 
fi in Ordnung bringen; von ben Verpflichtungen, melde 
der Katfer Napoleon durch fein Wort und feine Unterſchrift 
übernommen, iſt weiter feine Rebe; Treue md Glanben pajs 
fen nicht mehr in die neue Wera, 


Italien. 

Florenz, 2. Jan. Vetern Abend gab Boncompazni 
einen großen Ball in Palazzo bella Grocetta; auf einmal, 
balb 10 Uhr, geſchahen zwei kurz bintereinanberfolgende Ex—⸗ 
plofionen, die viele Einwohner für Ktanonenſalben hielten; in 
Wirklichkeit aber waren ed zwei gegen bie Bor: und Nüd: 
feite des Palaftes gerichtete Bomben, Der Schreden war 
furchtbar. Jedoch waren nod nicht viele @äfte eingetroffen. 
Sämmtlihed Militär und Die Bürgerwehr wurden ſogleich 
8 exauſchlos als möglich aufgeboten, und bie Straßen bes 

alaftes beſetzt. Die Benbarmerie mit. den Handſchellen in 
ber Taſche verbaftete nach Ermeſſen, und viele Verbaftungen 
fanden in ben Wohnungen ftatt. Dies alles aeichab mit ei- 
ner joldyen dem Vorfall widerjprehenden Stille und Vor— 
ficht, dab ver Ball dennoch flattfand, Heute Vormittag be: 
jab ich den Bombenjchauplag. Viele Kenfter bes Palaftes 
"und einige der Nebenbäufer find zertrümmert. Berleßungen 
fanden nicht ſtatt. (Allg. 3.) 


Spanien. 


* Nom Sriegsichauplage in Marocco find folgende te 
legraphiſche Nachrichten eingetroffen: „Am A. Jan, Nachmit-⸗ 
tags griffen 2000 mauriſche Reiter und ebenfoviel Aufantes 
rie bie fpanifche Armee bei Negro, auf dem Marſch gegen 
Tetuan, an. Unfere Artillerie und ein woblgenäbrtes Ge— 
wehrfeuer brachten das feindliche Feuer zum Schweigen. Wir 
hatten 5 Tobte und 19 Verwundete. Im Lager von Se 


Befanntmahungen. | 


tte Pefanntmachung. | 
[94] Auf Anftehen von Leopold Müller, Han: | 





fteigerung gebradıt. 


— — — ——— — 





Die nähere Beſchreibung bes Immöbels 


rallo Beffert fidy der Geſundheus zuſtand der Krippen.” ‚Fine 


weitere Depeche meldet, daß am 6: bie erfie Divifion, ohne 
MWiderftand zu finden, die Paͤſſe zwiſchen Launa und bem 
Meer paffirt bat und daß auch Der übrige: Theil des Armee 
torps von Odonnel die Vorbereitungen dazu trifft. Am fel- 
ben Tage übernahm Admiral Gaftillo den Oberbefehl über 
das ſpaniſche Geſchwader. — In der Affaire von Gaftilla 
68 hatten Die Spanier einen Verluſt von 73 Todten und 
81 Bermwimbeten. 
England. 


London, 9. Jan, Die Moming + Voſt enthält einen 
Brief des Papftes an dem Keiſer Napoleon, worin ber Bapft 
von Napoleon tie Golleftivanerfeunung bes päpftlichen Des 
biets, wie dies 1815 beitimmt worben, als Bedingung feines 
Beitritt? zum Gongreß fordert. Napoleons Antwort, welche 
am Freitag in Rom angekommen if, verweigert bie Annahme 
biefer Forderung. - Das Dampfboot „Amerita” hat. Nach⸗ 
richten and New: Hort vom 28. Dee überbracht. Obſchon 
der Sprecher noch nicht nemählt ift, bat Buchanan feine 
Botſchaft unterm 27. eingeſchickt. Er erwähnt darin der 
Greigniffe in Harperd Ferry und hofft, daß derartige Hude 
Brüche im Zukunft unmöglich gemacht werben... Freudig be 
grüßt er bie Löſung der Stlavenfrage durch die höbern Ge— 
richtshöfe, meil jeder amerikanische Bürger berechtigten Mit 
ſpruch darauf babe, fein Eigenthum (Selaven mit inbegrif- 
fen), wenn er dasjelde nach gemeit ſamem Verritoriumm bringe, 
von der Bundesverfaffuna behdhftt zu ſehen. Die ftrengften 
Mafregeln gegen den Sclavenhandel follen auch ferner em 
griffen werben. Die eingetretenen Ereigniſſe haben bie 
Meisheit der Politik ber Vereinigten Staaten gegen Ghina 
beſtaͤtigt. Unſere Bextehungen — jo führt die Botfchaft 
fort — zu Franfreih, Rußland und allen audern Regierun- 
gen mit Ausnahme Spaniens, mit welchem wir fortwährend 
wegen einer freunbächaftlihen Ausgleichuug unterhandeln, 
find befriedigend." (Fr. Voſtz.) 


Durch Regierungsbefhluß vom 8. Januar wurde bad Ge 
meinderathsmitglied Jalob Schmidt zum Bürgermeifter ber Bür- 
germeifterei Obernheim ernannt. 

Verantwortliche Medaction: Dr. 3% Jäger und Dr. Eduard Weib, 


Der Zuſchlag ift jonleih definitiv und ein ; als Veivormund; alle genannten Perſonen 
Nachgebot wirb nicht zunelafien. | 
Das Immöbel wirb im Ganzen zur Ber: | 

| 


| Wingertälente zu Seebach wohnhaft. 
Dürkheim, ben 7. Januar 1860. 
Der königl. bayer. Notär: 


| Martini. 





delömann, früher in Neuleiningen, jest in | 

Speyer wohnhaft, welder den kpl. Advocaten 

Kirhmweger in Franfenthal zu feinem Anwalte 

beitellt hat, bei dem er auch Domicil erwählt, 

rb 

gegen: Jacob Beck, Adersmann, und beifen 

Ehefrau Chriftine Tiſch, beide früher in Alein- 

tarlbadh wohnhaft, bermalen ohne bekannten 

Wohn: und Aufenthaltsort abweſend, 

nachbezeihnetes Immoöbel 

Mittwoch dem zwei und zwanzigften Februar 
1360, Radmittags 2 Uhr, zu Aleinfarlbach 
im Saale des Gemeindehaufes, — 

durch den hlerzu ernannten Verfteigerungs: 
conmiſſãt, ben tgl, Notär Minges in Gruͤn⸗ 
ftabt, zwangsmeiie verfleigt, nämlich: 

‚‚ BlanReo. 192%, 1224* und 123%, 
7 Deyimalen Flachentaum, enthaltend 
ein Wohnhaus, Scheuer mit Stall, und 
zwar gehört hierher im obern Stode 
eine Stube, zwei Dadlammern und eine 
Küche mit darüber befindlichen Speicher, 


ein Drittel der Scheuer gegen Rhein, | 


mit Stall und gemeinſchaftlicher Scheuer 
tenne, jobann die Hälfte bes Hofraumes 
und enblih ein Pilanzgärtdhen, das 
Ganze gelegen zu Kleintarlbach im ber 
Hintergaffe neben der Gaſſe, Iſaac 


Schmitt und Valentin Tiſch, forte Phi: 


Iippine Tifch. 

Bemerkt wird, daß dem Mitbefiger des 
Hauſes Plan Nro. 122* das Durchfahrtsrecht 
durch den, mit Plan⸗Nto. 122 15* bezeichneten 
Hofraum, um zu feinem Scheuerantheile zu 
gelangen, zuiteht. 


ie Verfteigerung hat unter anbern unter 


folgenden Bedingungen ftatt : 


jowie der Verſteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscom: 
mifjär, dem tgl, Notär. Minges in Grünftadt, 
eingejehen werben. 

Alſo aufgeftellt zu Frankenthal den 24. De: 
cember 1859 durch den fol. Anwalt bes be 
treibenden Gläubigers: 

Kirhweger. 


Lieitation. 
[95) Donnerstag den 26. Januar künftig, 
bes Nachmittags 1 Uhr, zu Seebad in bem 
zu veriteigernben Haufe jelbit; 

Wird vor dem hierzu gerichtlich committir: 
ten tömigl. bayer. Notär Ludwig Martini, 
im Amtäfige zu Dürkheim, - aus dem Nach- 
lafje der zu Seebad; Iebig, ohne Descenden: 
ten und Ascenbenten verlebtn Margaretha 
Mayer der Abtheilung und Untheilbarfeit we 
gen, zu eigen veriteigert: 
| 2 Dez. Fläche, die öftliche Hälfte eines zu 
| Seebah in ber Mitte des Dorfes 

henden Haufes mit Zubehör. 
' Die Eigenthümer jind die Gejchwifter ber 
| Grblafferin reipective deren Nepräjentanten, 


als Erben der Verlebten, nämlih: 1. Katha— 


rina Mayer, Ehefrau von Georg Storl; 2, 
Martin Mayer, und 3. Balentin Mayer, im 
Leben Winzer zu⸗ Seebach, modo- deffen-Kin: 
ber umb Erben, als: a) Margaretha; b) Sta: 


tharina und c) Eliſabetha Mayer, alle brei 
noch minderjährig und vertreten a) durch ihre 


Mutter Barbara Rodenfeld, Wittwe erjler 


Che des genannten Valentin Mayer, und in 
meiter Ehe ftehend mit Karl Feuerbach, als 
Tormünberin; b) biefen Letztern als Mit: 
' vormund; und c) genannten Georg Stork, 





[96] Freitag den 27. Januar 1860, des 
| Nahmittags 2 Uhr, zu Nieberborbadh in ber 
' Behaufung von Friedrich Jakob Lambach, 

werben durch ben hiezu committirten I, Nor 

tar Hörner in Bergzabern abtheilungshalber * 

zu eigen verjteigert; 

1. Ein zu Nieberborbah auf 21,3 Dezi— 

malen gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 
Hof, Garten, Ader und Zubehör; 

2. 17 Dez. Wieſe; 

3. 13 Dez, Wingert und 

4. 5 Uderjtüde von 140,2 Dezimalen; 

fämmtlih Niederhorbacher Dannes. 

Die Nequirenten find: 1. Friedrid Silber: 
nagel, 2. Conrad Silbernagel, in Dierbach 
wohnhaft; 3. Anna Maria Silbernagel, Ehe: 
frau von Johann Käufer, Weber, 4. Eliſa— 
betha Eilbernagel, Ehefrau von Jalob Schwart, 
5. Jalob Bod, als gerichtlich beitellter Cura: 
tor von: Friebrih Silbernagel, ohne befann: 


te | ten Mohn: und Aufenthaltäort abweſend, 6. 


' Matgaretha ander, noch minderjährig, wel 
che ihren Vater Heinrich Gander zum Haupt: 
md genannten Jalob Schwartz zum Beivor⸗ 

munde hat. Wille, vorbehaltlich ‚der gemach⸗ 

ten Ausnahmen, Aderer und in Nieberhor: 
bad wohnhaft. 
Bergzabern, ben 6. Januar 1860, 
Hörner, k. Notar. 


Licitation. 
[O71. Donnerstag den 26. Januar 1860, 
des Nachmittags 2 Uhr, zu Büchelberg im 
Verſteigerungslolale des Wirthshauſes zur 
je; — 


werden burd; Carl Jung, Koniglicher Ro» 


— 





tär, in Kandel wohnhaft, als gerichtlich er , 
nannter Berfteigerungs-Commiffär, Abtheilungss | 
halber in Eigenthum verfteigert : 

BL No. 2630.b.; — 18 Dezimalen, ein 
zu Büdhelberg im ber Nirchgaſſe nelege- 
nes Wohnhaus mit angebauter Wald: 
küche, dann Nebenhaus mit zwei ange 
Hauten Schweinftällen, Scheuer mit Stall, 
Hof und Pilanzggärtden. 

PN. 1948; — 42 Desimalen Wieſe 
in ben Apfelwieſen, hinter ber Scheuer 
— beide Liegenjhaften ein Ganzes bil: 
dend, und zu ber zwilden franz 
Broffard, Adersmann, in Büchelberg 
wohnhaft, und feiner allba verjtorbenen 
Ehefrau Maria Urjula Maflet beitan- 
denen Gütergemeinihaft gehörig. 

Miteigenthümer hiervon find: I der ge 

nannte Wittwer| Franz Brofiard, und 1. 
deſſen mit feiner verlebten Ehefrau erzeugten 
Kinder, als: 1. Anna Maria Brofjarb, 
ohme Gewerb, Cheirau von Peter Rinnert, 
Holzihuhmader, beibe in Bücelberg wohn: 
haft; 2. Thereſia Broſſard, ohne Bewerb, 
minderjährige, durch ihre Verheirathung 
emanzipirte von Franz Joſeph 
Moulliet, Adersmann, beide in Vüchelberg 
wohnhaft, Lepterer Curator feiner Ehefrau. 

Kandel, den 7. Januar 1860. 

Der Igl. Notär Jung. 


Licitation. 


[98] Donnerstag ben 26. Januar 1860, 
des Nahmittagd um 2 Uhr, zu Dürkheim 
auf dem Stabthaufe; 

Auf Anftehen von I. Ottilie Schrauben: 
bad, Epezereiträmerin, in Dürkheim mob: 
nend, Wittwe des allda verlebten Stadt: 
ſchreibers Philipp Jacob Schröder, handelnd 
wegen der zwiſchen ihr und ihrem verlebten 
Ehemanne beſtandenen Goͤtergemeinſchaft; II. 
Jacob Rheinberger, Lithograph, in Dürkheim 
mohnend, handelnd ald Hauptvormund über 
bie minderjährigen, gewerblos zu Dürkheim 
bomizilirten finder des Erblaſſers, erzeugt 
mit genannter Dttilie Schraudenbach, als: 
a) Henriette Joſephine, b) Marie Louiſe, 
und c) Maria Philippina Schröder; und 
IN. Carl Schröder, k. Nevierförfter, im 
Hörbt wohnend, ala Beivormund der vorge: 
nannten Minderjährigen; — werben burd) 
den damit beauftragten, zu Dürkheim in ber 
Palz wohnenden tal, bayer. Notär Wilhelm 
Koefter nachverzeichnete zur Gutergemeinſchafts⸗ 
majle gehörige Immobilien abtheilungshalber 
zu eigen verfteigert, ala: 

1. 249, Dep. Fläche mit Wohnhaus, 
Stall, Garten, Hofraum und Zubehör, 
gelegen zu Dürkheim hinter Berg. 

2. 51 Dez Wingert im Neuling, Dürt: 
heimer Bannes. 

Dürfheim, ben 7. Januar 1860. 

W. Koefter, k. b. Rotär. 





Pieitation. 


[99) Donnerstag ben 26, Januar 1860, 
des Nahmittagg um 3 Uhr, zu Dürkheim | 
auf dem Stabthaufe; 

Auf Anftehen von: I. Catharina Pabit, 
ohne Gewerbe in Dürkheim wohnend, Wittwe 
zweiter Ehe des allda verlebten Häfners 
Bhilipp Heinrich Fauth, handelnd megen | 
der zwifden ihr und ihrem verlebten Ehe 
manne beitandenen @ütergemeinigaft; II. den | 
Kindern erſter Ehe des Erblafiers, beziehungs- | 
weiſe deren Vertreter, ald: 1. Maria Elifas | 
betha Fauth, gewerbloje Ehefrau von Carl | 
Wilhelm Haiger, Häfner, beide in Worms 
wohnhaft, und Lepterm felbit; 2. Philipp 
Marſchall, Schlofier, in Dürkheim wohnend, ! 


— — — — 





von Waaren 


als Hauptvormund über bie minberjährige 
Catharina Marſchall, Tochter des zu Dürt- 
heim verlebten Cheleute Peter Marſchall, 
weiland Schloſſer, und Catharina Elifabetha 
Chriftiane Taut, Repräjentantin ihrer Mutter; 
3. Chriſtian Herold I., Schmied in Dürk— 
beim, als Beivormund ber genannten Minber: 
jährigen; ILL. dem Sohne zweiter Ehe bes Erb» 
lafjers, Namens: Philipp Friedrich Fauth, * 
ner, in Dürkheim wohnend, emancipirter Minder⸗ 
jähriger, handelnd unter Ajfiftenz jeines Cu 
rators Jaiob Schmitt des UI., Edufter, in 
Dürkheim wohnend; — Werben dur ben 
damit beauftragten, zu Dürkheim in ber 
Pfalz mohnenden Lönigl. bayer, Notär Wil: 
helm öfter nadjwerzeichnete Liegenſchaften ab: 
theilungshalber zu eigen verfteigert, als: 

Zum perfönlihen Nachlaſſe des Erblaſſers ge 


börig: 
30 Dez. Wingert in ber Seebach, Bann 
Dürkheim. 
Zur Gütergemeinihaft zweiter Che gehörig: 
1 Zagwert 97 De. Wald am Schlam: 
berg, Bann Dürkheim. 
Dürkheim, ben 7. Januar 1860. 
MW, Köfter, E. b. Notär. 


—— — — 
182%,] Ber an ben in Stetten verlebten 
Hänbler Johann Seih eine Horberung zu 
haben glaubt, wolle ſich ungejäumt bei mir 
melden, 


Bel, 6. Januar 1860. 
3. Klee, k. Notar. 


—— —— 
Weinverſteigerung zu Neuſtadt an 


der Haardt. 


[100%] Montag den 30. Januar 
nädhfthin, Vormittags 10 Uhr, in 


ber Behaufung von Herrn os | 
hannes Trawers babier, laſſen die 


Wittwe und Erben des allda verlebten Gutö- | 


beſthers und Frachtfuhrhalters Herrn Johann » 
Adam Trawers, ber Abtheilung wegen, öffent: | 


lich an die Meiftbietenden verfteigern folgende, 
größtentheild in eigenen Weinbergen yiefiger 
Gemarkung erzielte und reingehaltene Beine, 
nämlid: 
11800 Liter 1857er gemifchten Wein, 
4500 „ 1857er Traminer, 
8000 „ 1858er gemiichten Wein, 
9200 „ 1858er Traminer und Aus 
länber, 
2300 , 1859er weißen Wein. 
Bei berielben Verfteigerung werben aud) 


| einer Scheuer ſammt Stallung, 


bungen biejer. Anlage zur Einfiht- offen: lies 
gen,‘ bei Vermeidung bes Ausſchluſſes und 
der Nichtberüdfichtigung, vorzubringen haben. 
Por, ben 3. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Depel 


Holzverfteigerund zuSchinitähaufen, 
Lanbeommiffariat Zweibrücken. 
[102] Mittwodh den 18. Januar 1860, um 
10 Uhr bes Morgens, zu Schmitshaufen im 
proteft. Schulfanle, werben nacbegichnete 
Hölzer aus ben daſigen Gemeindbewbldungen, 
Schlag zufällige Ergebnifle, verfteigert, als: 
10 budene Rutzholzabſchnitte 2. EL, 
50 eichene Wagneritangen, 


5 buchene m 
1 aſpene P 
26 Alafter buchen geſch. Echeitholz, 


2 , „  Prügelbolz, 
3725 gemiſchte Wellen. 
Dberhaufen, ben 7. Januar 1860. 
Das Biürgermeiiteramt. 
Nitter. 


[105] Die (im geftrigen Blatte) ausgefchrie- 
bene Holzverfteigerung in Lachen findet ein 
getretener Hinberniffe wegen nidt am 12, 
fondern Freitag ben 13. d. M. um bienäms: 
lihe Stunde ftatt. 


Lachen, den 7. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Mühle-Berkauf. 

[103%] Die zwiſchen Aröppen 

und Schweir, im Kanton Pirs 

mafens gelegene Schweirer-Nüßle, 
Mühle* genannt, beftehenb in einer Mahl: 
müble mit zwei Mablgängen und einem Schal⸗ 
gange oder jogenannten Triller, einer Del: 
mühle, einem zmeiftödigen Wohnhauſe und 


Arnold. 
auch „Dammmühle* ober „oberfte 
Hofgering, 


‘ Pilanzgarten, 36 Morgen Aderland, 6 Mor: 


gen Wiefen und 13 Morgen Niederwalb, ift 


durch die Hoipitalverwaltung in Zweibrüden 


ungefähr 3600 Liter Trefter- und Sartoffel- | 


branntwein auf Anftehen ber nömlichen Res 
quirenten abtheilungshalber veriteigert. 
Proben können am Tage ber Verfteigerung 


ſowohl, als auch einige Tage vorher genom- | 


men werben. 
Reuftadt, den 8. Januar 1860. 
U. Neumayer, ft, Notär. 


Bekanntmachung. 


[101] Holzbänbfer Jatob Gehrlein jun. | 


zu Marimiliansau beabſichtigt auf feinem 
dortjelbit gelegenen Holzlagerplage eine Dampf 
fjneibmüble aufzujtellen und zu betreiben, 


Es wird diejes mit dem Anfügen zur öffent | 


fihen Kenntnih gebracht, dab Diejenigen, 
welche gegen fraglihe Anlage begründete Ein: 
wenbumgen erheben zu lönnen glauben, joldje bin 
nen ber umerftredlichen Frift von vier Wo— 


hen bei dem unterfertigten Bürgermeifter | 


amte, woſelbſt auch die Pläne und Beſchrei— 


Dampfiäge Einrichtung in 


verlaufen. 

Liebhaber hierzu belieben fi wegen ber 
näheren Bedingungen an ben unterzeichneten 
Hofpitalicaffner zu wenden, 

Zweibrüden, ben 6. Januar 1860, 

Friedr. Stug 


Gartenfämervien 
jeber Art find ftets friih und Act zu haben 
bei Ludwig Wilhelm Fritz, Gärtner in 
Winnweiler. [63%,] 


Geſchäfts-Bureau. 
[104%,] Der Unterzeichnete, feit 10 Jahren 
als Notariatäcere beichäftigt geweſen, bringt 
zur Anzeige, daß er ein Geſchaftsbureau ba 
bier eröffnet hat. Er fertigt Privatacten, 
als Xheilungen, Kaufe, Ceſſionen, Bollmad- 
ten, Vormundſchafts- und andere Rechnungen 
fowie Geſuche und Bittichriften jeder Art, 
übernimmt bie Vertretung vor bem f. Lands 
und Handelsgerichte ſowie vor Notarien, bes 
ſchaftigt fi mit Erhebung von Geldern und 
beren Anlegung; aud find bei bemfelben ftets 


‚ Wedel nah Amerika zu den billigften Cour: 


fen zu haben. 
Landſtuhl im Januar 1860. 
Fr. Kranz. 
denfoben. 


[23%,] Allen denjenigen Herrn Yabritanten, melde Kiſten oder Fäfler ıc. zum Verſenden 


— — — — — — — 


ı bedürfen, empfehle ic meine 9,zöllige Bretter in Bellen oder Kiefernholz ac., 
fowie meine Zirkulerfäge ıc. zum Zuſchneiden jeder Größe und 


em dieſer Kiften und Fäfler, 
dam Schneider. 


Gedruckt von Daniel Kranzbühler in Speyer. 





fälger Zeilung. 





Nro. 9. 


Speyer, Mittwodh 11. Ianuar 


1860. 








Deutſchland. 


Aus der Pfalz. Der bekannte bayeriſche Abgeordnete 
eiherr von Lerchenfeld bat in bet Allgemeinen Zeitung eine 
ibe von Betrachtungen über die gegenwärtige Weltlage 
veröffentlicht, an beren Schluß er jagt: Der gebeimnigvolle 
Mann des Berbängnified bat das Gebeimniß feiner fünftigen 
Plane ausgeſprochen; es beißt: vollftändige Ausführung ber 
Entwürfe Napoleons I., völlige Herftellung der franzöſiſchen 
Weltherrſchaft durch allmäblige vereinzelte Bekämpfung ber 
einzelnen Staaten Guropad — „einen nad) dem andern" — 
und mit folder firengen folgerichtigkeit wird nach jenen 
Planen gehandelt, daß aus ben „Napoleoniſchen been“ bie 
Zukunft mit Beftimmtheit entnommen werden fann..,. Die 
gegenfeitige Stellung ber Mächte kann Frankreich in feiner 
Weile gefährden, eine Berfländigung berfelben zu gemein- 
ſamem Angriff, ja auch nur zm gemeinfamer Abwehr, bat 
nicht die allermindefte Wahrjcheinlichkeit für fi; eher ift 
noch eine Erweiterung ber luft zu erwarten, bie fie ſchon 
„jeht tremmt. Dennoch glauben wir nicht an ein langes Bus 
warten von Seite Louis Napoleons. Die Innern Buftände 
Frankreichs ſcheinen eine fernere Unterhaltung des abwechs⸗ 
lunasluftigen Volls notbmwenbig zu machen, und es bürfte 
fih nur fragen, ob zunähft an Preußen ober Englaud bie 
Reihe kommen werbe. 
Der geehrte Freiherr glaubt, daß England zunächſt an 
die Reihe Fommen werde, weil hier die Bereingelung am 
leichteften zu erreichen if, England durch feine grelle Selbſt⸗ 
fucht ſich fo ziemlich mit jedem Volke verfeindet babe. Man 
werbe aber den Angriffspunft gegen dasjelbe nicht minder 
aut zu wählen wifjen, als feiner Zeit gegen Oeſterreich. 
Dean werbe nicht in England und nicht in Irland landen, 
Der Artikel fchliet, wie folgt: „England wird, wie wir glau⸗ 
ben, ebenfo in völliger Vereinzelung angegriffen werben, wie 
Rußland und Defterreich, jebenfalld muß es barauf nefaßt 
fein; ebeufo werben aud bie erflen Erfolge vorausfichtlich 
ihm unglinftig fein. Nur wenn ed, bavon ungebeugt, mit 
einer Häbigkeit kämpft, welche ed aus ber gemeinjamen 
heutfehen Heimath mit nach England brachte: wenn eö jene 
Thatfraft, jene Vaterlandsliebe, jene Aufopferung bewährt, 
welche wahrhaft freie Völker ftets im Kampfe für ibr Vater 
Iand, für ihre Selbfiftänbigfeit und Geltung entwidelt has 
ben; nur wenn ber Sampf ſich verlängert, kann England 
hoffen, in Europa cllmäblig jene Theilnahme und Unter: 
ftüßung zu finden, welche ihm ben enblihen Sieg über 
Znteid ſichern, welche den Sturz ber neuen franzöfiichen 

eltherrfähaft herbeiführen werben. Läßt fich Enaland durch 
anfänalih umgünftige Erfolge einſchüchtern, ſchließt es vor 
eilig Frieben, dann ift feine hohe Stellung dahin, und es 
mag mit andern zurüdgefommenen Hanbeld: und Induſtrie⸗ 
völfern — mit Stalien, Spanien und Holland — ferner 
ein befcheibenes Stillteben führen, das ihm ein zahliofes 
Arbeiter-Proletariat verbittern würde, auf die Theilnahme 
an ber Meltberrfchaft aber verzichten. Dann brobt aber 
auch Deutſchland bie größte Gefahr; dann wirb ber Auf 
nach ber Rhbeingrenze Heere aus dem frangöfiichen Boden 
hervorrufen, von beren Zabl ımb Kampfesluft wir und kaum 
eine geuügende Vorſtellung maden; für bie natürlichen 
Grenzen wirb ber unreife Knabe und ber abgelebte Greis 
zu den Maffen greifen, bie Rache für 1813 und 1815 wirb 
eine Begeifterung wachrufen, welche deutſche Tapferkeit und 
Ausdauer auf die härtefte Probe fielen wird, die fie noch 
je beftand. Thut dann nicht jeder Mann in ganz “Deitfch 
land feine Pfliht mit dem aͤußerſten Aufgebot all’ feiner 
Kräfte, kann Defterreich ſich nicht zu jener Höhe ber Ge 
finnung emporfchwingen, um bad, mas 1859 geſchab, zu 
vergeſſen, und fi für bie Unbild mur baburdy zu rächen, 
‚daß es arößer handelt als feine Nebenbubler — dann bürfte 
leicht erft die Verzweiflung nad langen Jahren ber Schmach 








und ber Unterbrüdung Deutjchland bie Kraft geben, bas 
ſchimpfliche Zoch der Knechtſchaft abzufchätteln und bie Ket 
ten zu brechen, in bie und fremde Arglift und eigene lin- 
einigfeit geſchlagen.“ 

Münden, 7. Jan. Durch lanbesherrliche rn 
ift der zweite Commandant ber Feftung Germersheim, Oberft: 
lieutenant Gbuarb up, a Director ber k. ſtriegsſchule da⸗ 
hier ernannt worden. er dadurch erledigte Poſten in ge— 
nannter Feſtung wird vorerſt nicht wieder beſetzt. 
Urtilleriedirector genannter Feſtung wurde Oberlieutenant 
Sn Rofenftengel vom 1. Artillerieregiment ernannt. -- 

n Rappersberg, Landgerichts Abendsberg in Niederbayern, 
bat in der Neujahrsnacht ein Bergſturz den Stall bes bors 
tigen Müllerd überjchättet und 6 Pferde und 16 Rinder 
getöbtet. (Fr. Poſtz.) 

Nach einer heute expebirten ſtriegsminiſterialentſchließung 
ift bei jämmtlihen Gavalerieregimentern der Pferdeftand von 
140 auf 130 per Escadron zu rebuciren und hat Solches 
auch in entiprechender Weife bei den Urtillerieregimentern zu 
geidehen. Mit diefer Reduction ift eine geeignete Beurlaus 

ung an Mannſchaft in Verbindung zu bringen, (A. Abbzt.) 

Die Allg. Bta. ſchreibt: Dr. Engelmann, Wffiftenzarzt 
bei ber rrenanftalt zu Irſee, ift zum dirigirenden Arzt an 
ber Anftalt St. Georgen bei Bayreutb ernannt. Dr. Engel 
mann ift Siraelit, dadurch gewinnt biefe Beförberung Ber 
bentung, weil es ber erſte U in Bayern fein bürfte, in 
welchem ein Jiraelite zu einer ſolchen Stellung berufen wurbe. 

** München, 9. Jan. Die Frau Großherzogin Wittwe 
Marie von Toscana, welche ſchon feit längerer Zeit in 
ſtillſter Zurückgezogenheit, jo daß ihre Anmejenheit faum be- 
merft wurbe, bei J. Saiferl. Hob. der Frau Prinzeffin Luit- 
polb bier verweilte, wird bemnädhft nach Dresden abreifen, 
um -bort gleichfalld längere Zeit zuzubringen. Dagegen 
bürfte der junge ®roßberzog Ferdinand IV., ber feit Weib: 
nachten bei feinen hohen Verwandten bier auf Beſuch iſt, 
noch einige Wochen länger bier bleiben, als anfangs von 
ibm beabjichtigt war. Bon ber Ubreiſe Sr. Maj. des Kö— 
nigs ift gegenwärtig Alles ftill, ein Tag dafür ift durchaus 
nicht feſtgeſetzt. Nachträglih hat Se. Maj. noch eine Or- 
benäverleihung vorgenommen, bie einen unferer angefebenften 
und achtungswe en Mitbürger, | und bürger: 
lichen Magiftratsrath Hrn. Schneider (von ber Firma „Schnei- 
der und Di”), einen in vielfacher Beziehung um die Haupt: 
ftabt und ihre Intereſſen fehr verdienten Dann, traf; ber 
> erhielt aus ben Händen Sr. Maj. bes ſtönigs bas 

itterfreuz zweiter Klaſſe des St. Michaeldorbens unter 
ben’ jchmeichelhafteften Aeußerungen bes allerhöchften Wohl⸗ 
gefallend an feinem verbienftlihen Wirken. Grft kürze 
lih hatte berjelbe auch ben oͤſterreichiſchen Franz S}or 
ſephs· Orden für bie hervorragend werkthätige Theilnahme 
erhalten, bie er ald Mitglied bes Gomites fir unentgeltliche 
Bewirthung der durchziehenden öfterreichiihen Truppen bes 
thätigt hatte. — Am nächſten Donnerstag wird bie bied- 
jährige Berloofung bed hiefigen Vincentius⸗Vereins * Gun⸗ 
m der Armen ftattfinden, Die Geſchenle aller Art, und 
mitunter jehr wertbvoll, waren in biefem Jahre zu ber Ver: 
loofung noch weit reichlicher eingegangen, als in ben Bor: 
jahren, und die 12,000 Looſe, weldhe an ber Ziehung Theil 
nehmen, waren heute Abends bereits bis auf wenige Hundert 
abgeſetzt. Da das Loos 12 Fr. koftet, jo wirb Diele Berloos 
fung, da vorausfichtlicd alle Looſe vollends abgeſetzt werben, 
dem jo wohlthätig wirkenden Vereine einen Brutto⸗Ertrag 
von 2400 fl. liefern, gewiß ein Eraebniß, welches den fchöns 
fien Beweis von dem unter der Einwohnerſchaft Münchens 
herrſchenden Wohlthaͤtigkeitsſinn gibt. 

„8. Jan. Bezüglich des Antrages über bie 
Reform der Bundeskriegsverfaſſung wird von bier berichtet, 
daß Preußen wolle, es joll principiell ein für allemal das feitges 
flellt werben, was es bereits währenb ber Dauer bes ita= 


lieniſchen Krieges für einen einzelnen Fall in Anſpruch ge- 
nommen bat. Ginge man auf feine Forderungen ein, ſo 
würde fein deutſches Bundesheer mehr beftehen, fondern nur 
ein Aggregat verſchiedener deutfher Deere, möglichft mit ber 
preußiihen Armee verſchmolzen und lediglich ber vom Bunde 
unabhängigen preußiſchen Führung unterworfen. Da bie 
Mehrheit der Regierungen hierauf nicht eingeht, jo wirb bie 
ganze Reform der Bundesfriegdverfaffung an den Prätenfios 
nen Preußens scheitern. Man will, wie ed ſcheint, in Ber⸗ 
Tin nicht, dab etwas au Stande fomme. 

annheim, 9. Yan. 
Geſchäftsleute, die fih, wie Bisher üblich, in und vor ben 
Gaffeehäufern zufammenfanden, durch die Polizei zum Aus— 
einandergehen aufgefordert wurden. Diefe Mabregel ftüpt 
ſich auf eine landesherrlihe Werorbnung vom Jahr 1804, 
nach welcher bei Strafe von 2 Meichöthaler jede weltliche 
und auf Gewinn abzielende Arbeit an Sonn: und Feierta- 
"gen unterfagt ift. Cr. %.) 

eftern Nachmittag fand im Saale des evangelifchen 
Schulbaufes die Berfammluig von Proteſtanten ftatt, worin 
eine Petition an die zweite Kamıner gegen die Ginführung 
des Goncorbat8 unterzeichnet wurde. (Mb. 3.) 

„8. Jan. Die Petition, welche heute von 
bier an die 2, Kammer in Betreff des Concordats abgegan- 
gen ift, wurde von 800 Proteftanten und 500 Katholiken 
biefiger Stadt untergeichnet. — Profeſſor Häußer babier hat 
einen Ruf nach Jena an Droyſen's Stelleerbalten. (Mh. A.) 


Frankreich. 


* Maris, 9. Jan. Es ſcheint feinem Zweifel zu unter- 
liegen, daß die Neife Lord Cowley's nad London im Auf: 
trage Napoleons erfolgt it, um in ber italienifchen Frage 
ein Ginverftändnig mit dem englifchen Minifterium zu er- 
zielen. Dabei hanbelt es fih, wie mit ziemlicher Heberein: 
ffimmung verfichert wird, um die Einverleibung Mittelitaliend 
in Piemont, und ald Begengabe um die Abtretung Savoyens 
an Frankreich. Den übrigen Mächten würde e8 überlaſſen 
bleiben, au der vollbrachten Thatfache ihre Zuftimmung zu 
aeben oder nicht. Auch die ‚Patrie“ Hält ed für möglich, 
ja für wahrſcheinlich, daß im einer vielleicht nahen Zukunft 
wichtige Veränderungen in bem Xerritorialbeitand Guropas 
ftattfinden. — Wichtiger für den Augenblid und ne 
iſt die Nachricht, dab ber erfte Act bes neuen Miniſters 
des Auswärtigen gegen bie päpftliche Regierung gerichtet fein 
wird. Nah dem „Journal du Havre* und dem „Nord“ 
fol Marſchall Canrobert in einer außerorbentliyen Mifften 
nah Rom geſchickt werden, um daſelbſt Vorſchläqe zu mas 
dien, deren Zurüdweifung den Befehl zur Räumung Roms 
von den franzöfiihen Truppen zur unmittelbaren Kolge hätte. 
Ganrobert würde den Oberbefehl über die Befapungstruppen 
übernehmen und diefelben nad Franfreih zurückführen. 
Der framöſiſche Gefandte in Rom, Hr. v. Grammont , foll 
- Nachfolger des Hrn. v. Thouvenel in Konftantinopel 

eftimmt fein. Letzterer ift von bort bereitd am 6. d. abge: 
reist und wird gegen den 15. ſchon bier erwartet. — Gegen 
bie Tendenzen der befannten Broſchüre bat, wie Rußland, 
fo au Preußen Einwendungen erhoben. Die Mikftimmung 
der @eiftlichfeit gegen die Regierung tft tiefer, als man ges 
fiehen will. Bon den 36 Pfarrern der Stabt Paris haben 
nur 4 den Erzbiſchof beim Neujahrsempfang in die Tuilerten 
begleitet. — Nah Gbina wurden WO Sciffslieutenante ae 
fchiet, um vom Gegenabmiral Page ald Commandanten ber 
20 Kanonenboote verwendet zu werden. — Die Nachrichten 
aus Algier lauten nicht erfreulid. Der dort ericheinende 
„Alhbar“ fhreibt: „Das Elend if aroß in Algier; ber 
Mangel an Arbeit, das fortdauernde Darnieberliegen bed 
Handels, die Vernichtung des Credits: Alles trägt dazu Bei, 
die Kriſe zu erhalten, in Folge deren die Arbeiterbevölkerung 
leidet und klagt; denn das Budget ber öffentlichen Armen: 
pflege ift ungenügend, wenn es nicht neue Duellen in ber 
Privatwohlthätigfeit findet.“ 

Stalien 

Es ift ſchon wieberholt von ber Aufregung und ber 
drohenden Haltung Mailand die Rede gewejen. Alle Be- 
richte von da beitätigen die Thatſache und geben als Urſache 
der Ungufriebenbeit die Einführung ber hoben farbinifchen 
Abgaben und die maſſenhafte Erfegung der lombardiſchen 
dur; piemontefiihe Beamte an. So wurden umlängft an 
einem Tag in Mailand 14 Bolizeiagenten entlafjen und an 
ihre Stelle eben fo viele Piemontefen geſchickt. An ber 
Stabt mußten die Patrouillen und die Poſten der Rational: 
garde verdoppelt werben. Die Mailänder Zeitung bezeichnet 


Beftern fahen wir, wie fremde 
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| 
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bie Rage der Stabt mit ben Morten: „Es ift ein Krieg Al 
ler gegen Ale.” Was jeder Bernünftige vorausgefeben, ift 
bereits eingetroffen. Die folgen Mailänder bat die gerechte 
Strafe erreicht und ihre erfehnten „Befreier” Iegen ihnen 
alle Demütbigungen und Laften einer eroberten Provinz auf. 
Wie bald werden fie ſich mad ben öſterreichiſchen Fieiſch— 


töpfen zurüdjehnen | 
Ueber den parabiefiihen Zuſtand ber Lombardei feit 
Vertreibung der Defterreicher. gibt ein Mailänder Blatt_fol- 
ende Schilderung: „Die Verbrecher begeben, nicht allein 
iebftähle und Räubereien, fondern in ber Uhtgegend von 
Mailand verüben fie and Mordthaten, und es tft nicht fel- 
ten, baf man auf dem Land die Leichname ihrer Schlacht: 
opfer findet.” In der Nacht vom 3. auf ben 4. Januar 
wurben drei Poftcpuriere, jene von Wantua, Venedig und 
Piacenza, von Wegelagerern angehalten und ihrer Gorrefpon: 
dengen und Baarſchaft beraubt. Die ganze Preſſe fchreit 
nach einer thätigeren Polizei, und die Turiner Blätter ftim: 
men bei. Die „Andependente* fann aber dabei die Bemer: 
fung nicht unterbrüden, daß das Räuberunweſen eine öfter: 
reichiſche Erbichaft ſei. 
ie der ourrier du Dimanche“ meldet, bat Cardinal 
Antonelli am 30. Dee, dem franzoöſiſchen Geſandten in Rom 
eine Mote überreicht, die in ſehr feftem Geiſte abgefaßt iſt 
und —— Folgerungen enthaͤlt. Er drückt darin das 
ſchmerzliche Etſtaunen des Papſtes bei ber Nachricht von 
ber Veröffentlichung ber bekannten Broſchüre aus, beklagt 
ſich über das Stillſchweigen des Moniteur, ba alle Welt je: 
ner Schrift einen officielen Urfprung gebe, und erflärt ohne 
Umſchweife die vom päpftlihen Nuntius in Paris erhaltenen 
Aufklärungen für ungenügend, Defbalb bittet der Kardinal 
ben franzöfligen Geſandien, feiner ierung die Proteita- 
tion des heiligen Stuhles gen bie Politif und das Syſtem, 
wie fie in der anonymen Broſchüre gebilligt find, zu über: 
machen. Der Papſt ſei entichloffen, feit und in jeder Lage 
die Integrität des Erbgutes der Kirche zu vertheidigen. Wenn 
bie Regierung bed ſtaiſers nicht glaube, Garantien dafür ge 
ben zu dürfen, daß die Bolitit Frankreichs nicht die der ano: 
nymen Brofchüre fei, fo werde der bl. Vater durchaus feine 
— verweigern, ſich auf dem Congreß vertreten zu 
aſſen ıc, 

Garibaldi bat den Verein „die bewaffnete Nation“ auf: 
gelöst, um die Regierung bes Königs Victor Emanuel nicht 
au compromittiren. 

Einer Correſpondenz der Parifer „Union” zufolge kom— 
men im Kirchenſtaat fortwährend beutiche Recruten an, um 
bei der numerifchen Unzulänglichkeit der Fremdenregimenter 
u einer „tatholifchen Fremdenleglon“ formit zu werben, auf 

eren Hingebung und Treue man zählen könne, Die päpft: 
lihe Regierung babe den Offizieren und Soldaten, welde 
unter ihre Fahnen treten wollten, große Vortheile zugeſichert. 
Die Bildung der Bataillone findet in Macerata ftatt, wo 
bereit8 mehrere Dffigiere bed neuen Corps, Darunter viele 
aus den beften Familien Deutfchlands, und eine große An: 
abl von Soldaten aus Defterreih, Bayern, Baben und 

eitphalen eingetroffen find, Der Gorreipondent hofft, daß 
die fatholifche Jugend Frankreichs bei einer fo heiligen Sache 
nicht binter der deutſchen zurüdftehen mwerbe. 

Am Schluffe der Proclamation,, in welcher Garibalbi 
die Auflöfung der Geſellſchaft „Nazione armata® fund thut, 
forbert derſelbe zur Unterzeichnung für bie „Million Gewehre“ 
auf und ſagt: „Wenn mit einer Million Gewehren Atalien, 
—— dem Fremden, nicht im Stande iſt, eine Million 

oldaten zu bewaffnen, fo müßte man am der Menſchheit 
verzweifeln. Italien bewaffne ſich, und es wird frei ſei.“ — 
Der Freifhaarenführer hat wieder neue Beweiſe des Wohl: 
wollen von feinem föniglihen Freunde erhalten: Pictor 
Emanuel bat ihm von feiner Jagd 12 Faſanen geſchidckt. 
Außerbem fol er zum Generalinfpector ber lombarbi- 
{hen Nationalgarde ernannt worden fein. 
edig, 6. Yan. Der Patriarch bat einen Hirtenbrief 
gegen bie Parifer Brofhüre „der Papſt und ber Gongrek“ 
erlaffen. (Defterr. Gorrefp.) 

Bologna, 3. Jan. Hier haben republikaniſche Kunb- 
—— attgefunden, in deren Folge eine große Anzahl 
azziniſten verhaftet und eingeſperrt wurbe. 


Dienftesnahrichten. 

Se. Maj. ber König haben Sich allergmäbigft bewogen ge: 
funben, unterm 29. December ben Controleur Gottfried Spieh am 
t. Hanptzollamte Neuburg a/Nh. auf Grund bes $. 22 lit. D, 
ber IX. Beilage zur Verf⸗Urkunde für die Dauer von zwei Jah— 
ten in ben erbetenen Ruheſtand zu verfegen, 
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Durch allerhöchſte Entfhliefung vom 6. Januar ift bie’ jweite 
‚proteft. Pfarrftelle zu Haßloch dem bisherigen Pfarrer in Otterberg 
riftian Kalbfuß allergnädigft verliehen worden. 
Durch Regierungsbeſchluß vom 9. Januar c. ift ber Schul: 
gehilfe Ludwig Geörger von Kapsweiher zum Gehilfen an ber fath, 
Säule zu Fredenfeld vom 21. Januar an ernannt worben, 


Geftorben: Am 4. Januar der NHantonsarzt Dr, Brecht, 59 
Jahre alt, in Waldfiſchbach. 


Vermiſchte Nakridten. 

*Kaiſerslautern. Auch am Schluß des eben abgelaufenen 
Jahres bat ber Gewerbverein für ben Bezirk Kaiſerslautern wieder 
einen Jahresbericht veröffentlicht , ber von dem regen unb erfolg: 
‚reihen Streben besjelben rühmlihes Zeugniß gibt. Es murben, 
wie in früheren Jahren, regelmäßig Vereindverfammlungen gehalten, 
im Winter alle 8, im Sommer alle 14 Tage. In benfelben wur⸗ 
ben bie verjchiebenften Gegenftände aus dem Bereiche ber Technit, 
zuweilen auch ber Landwirthſchaft, von dem Vorſtand Profeſſor 
Beylich oder dem Secretär Prof, Dr, Medicus, auch von Dr. Wil- 
tens, zum Vortrag und zur Discuffion gebracht, häufig erläutert 
durch Vorzeigung ber betreffenden Maſchinen und Stoffe. Zum 
Beweis, dab bie Anregungen durch bie Vorträge und Befprejungen 
in ben Verfammlungen nicht ohne Erfolg blieben, hebt ber Yahres- 
bericht namentlich hervor, daf Herr Bildhauer Morgenrotb durch 
eine Verhandlung über Holzgiekerei veranlaft wurde, barüber Ber: 
fuche anzuftellen; biejelben find jo gut ausgefallen, daß berjelbe 
auf biefe Art feitbem mannigfaltige Ornamente für Mökel ange: 
fertigt bat, die ſich bereits eines verbreiteten Abfapes erfreuen, 
Außerdem wirkt ber Verein dadurch, daß er verfchiebene Zeitſchrif⸗ 
ten hält, die zur Belehrung der Mitglieder dienen, In ben jüng: 
ften Moden bat er auch einen durch bie legten Kriegsereigniſſe 
zurüdgebrängten Gebanten wieder aufgenommen, nämlich eine all 
gemeine pfälzifhe Imbuftrieausftellung im Herbfte 
1860 zu Kaijerslautern, Der Ausſchuß bes Vereins wurde zu 
einem Ausfteliungscomite verjtärkt, welches im Begriffe fteht, bie 
höhere Genehmigung zu dem Plane zu erholen, um dann bie In— 
buftriellen bes Streifes zur Theilnahme einzulaben, 

In Böhmen und Schlefien richtet die Rinderpeſt grofe Ver: 
beerungen an. In der Nähe von Breslau hat ein einziger Buts- 
befiger 11 Stüd Rindvieh verloren unb 50 ber vortrefflichiten 
Thiere mußten getödtet werben. Die Schäfereien in Schlefien find 
bagesen im blühenditen Zuſtande. 

*4 Aus ber Pfalz, 7. Jan. Im Hreisamtsblatt wird 
vor ber Annahme folgender faljhen Münzen gewarnt: 1. ſächſiſche 
Vereinsthaler, mit dem Bruftbilb bes Königs und der Umjchrift 
Johann v. ©. G. König von Sachſen“, auf der andern Seite mit 
dem jähfifchen Wappen und der Umjhrift „Ein Bereinäthaler XXX 
Ein Pfund fein 1858", und am Rand die Umfhrift: „Bott jegne 
Sachſen“; 2. jähhijhe Thaler, das Gepräge wie bei obigen, nur bie 
Umſchrift um das Wappen jtatt Ein Vereinsthaler: „Ein Thaler 
XIV Eine feine Marl"; 3. bayerijhe Bweiguldenftüde, auf der 
einen Seite um das Brujtbild des Königs: „Ludwig I., Hönig von 
Bayern”, auf der andern um bas bayerifche Wappen: „Hoc Gul⸗ 
ben 1847*, Dieſe Münzen beftehen jämmtlih aus gewöhnlichen 
Zinn und find in Formen gegoflen; um ihnen das Anſehen ſchon 
längere Zeit curfirender Münzen zu geben, find fie abfichtlih be: 
Ihmugt und beſchmiert, dod läßt ihre Farbe und ihr ftumpfes 
unreined Gepräge, jowie bie mangelhafte Randzeihnung fie leicht 
als unädt erlennen. Ihre Gleichförmigleit in der Metallmaſſe deutet 
auf gleichen Uriprung bin. Cremplare berfelben wurben in Thiers: 
beim und Arzberg verausgabt, 4. Bayeriſche Halbengulbenftüde, 
aus Meſſing beftehend, mit faljhen Stempeln geprägt, unb fo: 
wohl an der gelben Mefiingfarbe, ald auch daran erkenntlich, daß 
fie das Bruftsild des Königs Ludwig mit der Jahreszahl 1851 
tragen. Gin Gremplar wurde in Teennjeld, Unterfranten, aus: 
gegeben, 5, Defterreichiihe Stronenthaler, mit ber Jahreszahl 
1796, aus einer dem Meffing ähnlichen Metallmiſchung beftehend, 
mit falſchen Stempeln geprägt und verjilbert, Gin Eremplar, das 
anſcheinend jchon längere Zeit fih im Curje befindet, wurde bei 
dem Rentamte zu Zeil übergeben. 

1 Fenchte NR reife. 

Meuftadt, 7. Ian. per Eentner: Weigen 6 A. 28 Ir; Rom 4 fl. 
35 fr; Sp 4 N. 235 fr; Gere il 5: Hafer 3 ũ. di — 
1 Bund Sästenfleifch 16 fr, Rindfleiſch erfte Qualität 13 fr, zweite 
Daalität 11 fr, Kalbfleiſch 10 fr, Schweinefleiih 17 Er. 

* Spener, 10. Januar. per Gtr. Weigen 6 fl. 10 fr., Rom 4 fl. 
27 kr., 4. 28 fr, Spelh 3 A. 54 £r., Hafer 3 A dä fr. — 

b 4 Did. 12 Er, gemiſcht Brop 4 fd. 14 fr. — Ddhfen: 
fleifh per Pfund 18 fr, Kuh: ober Rindfleiſch 14 fr, Kalbfleiſch 10 
fr, Hammelfeifh 13 kr., Schweinfleifh 16 fr. 

Kaiferslautern, 10. Jan. Das Geſchäft auf unferem 
beutigen, mittelmäßig befahrenen Marlte war jehr animirt und 
mwurben die Geſchäſte jo raſch abgemacht, daß ſchon um 10 Uhr 
fümmtlihe Beifuhr vergriffen war. Ale Fruchtgattungen wa: 


ten gemehm, "beionbers 7, über‘ "Epelzittfehe geftagt. "ie 
Preiſe behaupteten ſich feft und -meigten ſich zum Steigen. 
Im Ganzen wurden 2059 Centner Fyeng nämlich Weisen 260, 
Korn 350, Epelztern 82, Spel; 690, Were 370, Hafer 250, 
Erbſen 42, Widen 50 und Pinfen 5 Gentner. Die Mittelpreife 
berechneten ſich wie folge: Weizen Ef. 16 (1. geit.): Slorn 
4 fl. 31 fr. (6 kr) gef); Spelzterm 6 fl; "End; 4 f.'97 fr. 
(8 fr, geſt); Gerſte 4 fl. 36 Er. (5 fe. gef); Hafer FH. 33%. 
(2 Er. geft.); Erbien’S fl. 25 te. (1 ke. geh); Widen 3 Alk. 
(3 fr. geft.); Linſen fl) 29%. (1 Wr. gef). "Die Biodpreiſe Hfie- 
ben unverändert, 6 Pius Kornbrod nämlih 19 kr. und 2 

. (Bote, " 
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Derantwortlife Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Geib. 


Von der föniglihen BVofterredition Pirmafens erhalten 
wir eine Erflärung, worin bemerft wird, daß, wie bie bereits 
effectuirten Beftellungen nachweiſen, ſtets vierteljährige 
Abonnements auf die Pfälzer Zeitung angenommen mwurben. 
Die gegentheilige Beſchwerde beruhe auf einer mißverftande: 
nen Ausſage der Dienſtmagd bes betreffenden Herri.. 
ZI — — — Zu — — 
ünfzehn pfälgifche Gerber finden es für an: 
gemefien, der Welt zu verfünden, welches polis 
tiiche Blatt fie halten. Dieje —— wichtige Reuig⸗ 
keit wird blos „im Intereſſe der Gemeinden“ mitgetheilt, da: 
mit biefelben Fünftiabin ihre Rindenverfteigerungen in jenes 
Blatt einrüden ſollen. Es ift aicht mehr als billig, daß die 
Gemeinden auch die Namen viefer bejorgten Wächter ihrer 
Intereſſen erfahren, damit fie wiflen, wobin fie ihren Danf 
Fang haben. Es find: die HH. Gabriel Exter, P. C. 








er, Theod. Exter und F Bindgraf in Reuftabt, Ph. Niel 
in Winzingen, Ph. D. Knobloch und Louis Brüd jun, in Yan- 
dau, H. Pasquay, D. ne U. Pasquay und J. Scholler 
in Annweiler, F. Klein in Lambrecht, Barth. Heflel und D. 
Gatoir in Dürkheim und J. Seig in Speyer. 

Nah der angeführten Beröffentlichung follte man glau: 
ben, daß die hier Benannten nur aus purer Aufopferung für 
bie Gemeinden Rinden erfteigern. So lange fie aber bas 
Geheimniß nicht erfunden haben, ohne Lohe Leder zu berei- 
ten, jo lange werben fie auch in ibrem eigenen ‘m 
terefjfe von ben Rinbenverfteigerungen Notiz nebmen, gleich: 
viel in welchem Blatte fie angekündigt find. Ueber bie felt- 
fame Publication der Fünfzehn mag das Nachſtehende eini- 
ges Licht verbreiten. Schon früher haben wir, vernommen, 
dab Hr. Gerber Exter in Neuftabt, ver nicht Nos in Hãu⸗ 
ten, ſondern auch in Geſangbuch und Politik „macht“, ar 
pfaͤlziſche —— ein Schreiben gerichtet babe, wos 
rin er fie, natürlich nur „im —— der Gemeinden“, 
erjucht, nicht mehr die Pfälzer Zeitung, jondern ein anderes 
pfaͤlziſches Blatt zu halten, weldes man auf folde Weile 
gleihjam zum officiellen Drgan ber Rothgerberei erheben 
will. Won einigen Gerbereibefigern willen wir genau, daß 
fie, als felbftftändige Männer, den aufdringlichen Bevormun- 
dungsverſuch zurüdgewiejen haben. Nach der verhältnigmäßig 

eringen Zahl der Geworbenen ſcheinen auch andere die in: 
pirirende Weisheit des Hrn. Exter für entbehrlich zu hal— 
ten. Das ganze Treiben charakterifict ſich übrigens von 
felbft, fo daß ed unnöthig wäre, es bier näher zu kennzeich— 
nen. Im wirklichen Intereſſe der Gemeinden liegt es ohne 
Bweifel, ihre Bekanntmachungen in dem —— Blatte 
veröffentlichen. Das geleſenſte latt in der 
Bralz aber if, u. aller Gegenbemühungen, 
nad wie vor bie Pfälzer Zeitung. 


‚Befanntmahungen, 


Licitation. 
[106] Freitag den 27. d. M., bes Mittags 
2 Uhr, auf dem Gemeinbehaufe zu Haflod; 

In Vollziehung eines am 14. December 
v. J. burd das fol. Bezirkägericht zu Fran 
fentbal erlaffenen Urtheils und eines am 
Geftrigen dur unterzeichneten Notär aufge 
nommenen Grpertenberichtes, ſowie auf Ans 
ftehen ber Ainder und Erben ber in Haßloch 
verlebten M Himmigböfer, geweſene 
Ehefrau von Philipp Höring, Adersmann 
in Haßloch, ala: 1. genanntem Philipp Hö⸗ 
ring, als Vormund feines mit der Erblafie: 
rin erzeugten minderjährigen Sohnes Philipp 
Höring; 2. Peter Höring, Aderömann; 3, 
Margaretba Höring, Ehefrau von Johannes 
Schuſter, Aderämann, und 4. Sujanna Höring, 
Ehefrau von Chriftoph Schmitt, Huſſchmied, 
Lesterer auch ald Beivormund bes obgenann- 
ten Mimdels; 

Wird vor Fr. Wilh. Fuchs, f. b. Notär 
im Amtafige zu Haßloch, nachbeſchriebenes 
zum Nachlaſſe der Erblafferin gehöriges Im— 
möbel auf Eigenthum verfteigert, als: 

Ein zu Haßloch in ber Ohliggaſſe auf 20 
Dezimalen Fläche gelegenes Wohnhaus 
mit Echeuer, Stall, Hof und Garten. 

Haßloch, den 3. Januar 1860, 

Fuchs, Notär. 





Liritation. 
[107] Freitag den 27. d. M,, bes Mittags 
2 Uhr, auf dem Gemeinbehaufe zu Haßloch; 
In Gemäßbeit eined am 14. December 
abhin durch das f. Bezirksgericht zu ran: 
tentbal erlaſſenen Urtheils und eines unterm 
Heutigen durch unterzeichneten Notär aufges 
nommenen Grpertenberichtes, ſowie auf Ans 
itchen ber Kinder und Erben ber in Haßloch 
verlebten Ehe: und Taglöhnersleute Wilhelm 
Marnet und Sufanna Piiter, als: 1, Ehriftina 
Marnet, volljährig, Dienftmagb, 2. Johannes 
Marnet und 3. Anna Maria Marnet, dieje 
beiben minberjährig, vertreten a) durch ihren 
Vormund Friedrich Scheller, Maurer, b) 
dur ihren Beivormund Leonhard Bilter, 
Maurer, — alle in Haßloch wohnhaft; 
Wird vor Friedr. Wilh. Fuchs, k. b. Nor 
tär im Amtöfige zu Haßloch, nachbeſchriebe⸗ 
ne, zum Nadlafie ber Grblafier gehörige 
Liegenſchaft auf Eigenthum verfteigert, als: 
Ein zu Haßloch am Burgweg auf 5 De 
jimalen Land gelegenes Wohnhaus mit 
Etall und Hof. 
Haßloch, den 3. Januar 1860. 
Jude, Notär, 


Licitation. 


[108) Donnerstag den 26. dieſes Monats, 
Nachmittags ein Uhr, zu Steinbach im Ber: 
fteigerungälocale; auf Anftefen von: 

]. Martin Baumgärtner, Schuhmacher, in 
Steinbah wohnhaft, als Redhtsinhaber von 
Jacob Baumgärtner und Heinrih Yaumgärt: 
ner, beide Schuhmacher, fowie von Catharina 
Baumgärtner, ledigen Standes, alle brei frü— 
ber in Steinbach, jet in Philadelphia, Etaat 
Venfylvania in Rordamerita, wohnhaft, laut 





Act des unterzeichneten Notärs vom 21. De: | 


tober 1853; 

2, Martin Baumgärtner, Schuhmacher, 
früber in Steinbach, jept ebenfall® in beiag: 
tem Philadelphia wohnhaft: 


gärtner, ohne, befannten, Mohn: und Aufent: 
baltsort; _- 

4. Georg Baumgärtner, Tagner, in Stan: 
benbühl wohnhaft, als gerihtlih ernannter 
Vormund von Balentin und Philipp Baum: 
gärtner, beide ohne befonberes Gewerbe, frü: 
ber in Steinbad, bermalen in gedachtem Phi: 
ladelphia wohnhaft, minderjährige Kinder ber 
in Steinbad verlebten Ehe: und Adersleute 
Jacob Baumgärtner und Barbara geborene 
Sad; 

5. Philipp Breitenbrud, Adersmann, all: 
da woynbaft, ald Nebenvormund diefer Min: 
derjährigen. 

Die genannten Johannes, Martin, Catha- 
rina, Heinrih umb Jacob Baumgärtner, voll 
jährige Ainder ber gebahten Jacob Baum: 
gärtner’ichen Eheleute. 

Wird dur den umterzeicgneten k. b. Notär 
Krieger in Winnweiler abtheilungshalber zur 
Berfteigerung geihritten von: 

Einem zum Nadlafje der gebadten Jacob 
Baumgärtner'ihen Eheleute gehörigen, zu 
Steinbah gelegenen einftödigen Wohn: 
baufe mit Stall, Hofraum, Garten und 
allem übrigen gefeplichen Zubehör, ent: 
baltend 6 Dezimalen, 

Winnweiler, ben 7. Januar 1860, 

Krieger. 


Licitation. 
[109] Freitag den 27. Januar 1860, Nad: 
mittagd 2 Uhr, zu Dörrenbad auf dem Ge 
meinbehaufe, werden vor dem gerichtlid; hierzu 
beauftragten tal. Notär Pasquay in Bergza: 





fteigert : 
189 Di. Ader in 7 Etüden; 39 De. 
BWingert in 5 Stüden; 5460 De. 


Wald in 2 Stüden und 16 Dez. Wicje, 
alles Dörrenbadher Bannes, 

Die Cigentbümer find die Kinder und Er: 
ben ber zu Dörrenbah verlebten Katharina 
Margaretia Dertber, geweſene Ehefrau von 
Chriftoph Haud, Adersmann, bafelbit mob: 
nenb, als: 1. Margaretha Haud, Ehefrau 
von Sebaſtian Ungethüm, Adersmann; 2, 
Nikolaus Haud, Adersmann, dieſe in Dor— 
renbach wohnhaft; 3. Jacob Haud, Aderer, 
zu Germantomwn wohnhaft; 4. Dorothea Haud, 

Dienftmagd, in New-HYort wohnend, 5. a) 

Luiſe, b) Charlotte, c) Carl und d) Katha⸗ 

rina Seit, — NHinder von Friedrich Seitz, 

Sattler, zu Glasco wohnhaft, gezeugt mit 

feiner verlebten Ehefrau Katharina Haud unb 

vertreten durch ihren genannten Bater als 

Lormund; 6. Barbara Haud, Dienftmagd, 

in Pittaburg wohnbaft. 

Bergzabern, ben 5. Januar 1860. 


—— — — — —— — — — — — — — — — 


Rasguan, al. Notär. 


Hol;verfteigerung. 
[110] Dienstag den 17. Jänner, Morgens 
9 Uhr, im Wirtshaus zum Pflug babier, 
werben nachſtehende Holzjortimente aus hieſi⸗ 
gem Gemeinde Wald auf Zahlungstermin 
| verfteigt: 
| 5600 Faſchinen⸗ Wellen, 
3000 Kırze Prügel⸗Wellen und 
7 Loos Nugitangen, 
Ejfingen, den 8. Jänner 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Röhm. 


PappeljtammesBerjteigerung. 
[111%,)] Mittwoch den 18. I. Mis., Nadı: 
| mittags 1 Uhr, im Gemeindehauje zu We 


bern ber Untbeilbarteit wegen zu eigen ver: | 


ı benbeim,, werben |58 Etüd Pappelftämme, 
von durchſchnittlich 6O—TN Fuß Länge und 
14—15 Zoll Durchmeſſer, an ber Etraße 

| von Webenheim nah Cindd gelegen, öffent 
lich verfteigert. 

Webenheim, ben 7. Januar 1860. 

Tas PBürgermeifteramt. 
Schwarz 


Bekanntmachung einer Holzverſtei— 
| gerung zu Hördt. 

[112] 17,950 erlene Wellen mit ftarten 

unb geringen Prügeln unb mehrere Looſe er: 

lene Stangen werben fommenden Mittwod 

den 18. biejes Monats, Nadhmit: 

tagd 1 Uhr, aus bem Gemeinbemalb, 
‘ Schlag Oberwald, auf Zablungstermin an 
ben Meiſtbietenden verfteigert. 

Bei guter Witterung wird bie Berfteige 
rung im Schlage jelbit abgehalten, anbern: 
falla aber im Saale bes Schulhauſes allba. 

Hörbt, ben 7. Januar 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 
Dolf, 


Holzverſteigerung. 

| [113] Mittwoch ben 18. Januar I, J. bes 
| Nadmittags um 2 Uhr anfangendb, werben 
| auf dem Gemeinbehaufe zu Kirrweiler nad: 
, bezeichnete Holzfortimente aus daſigem Hinter: 
| malte , Schlag Aöhringsbrunnerhang , eine 
9; Stunde von ber Elmiteinerthalitraße ent» 
jernt, auf Zahlungstermin verfteigert, als: 

15 aſpene Bauftämme, 
} 3 „ Sparren, 
t 42 bucene Wagneritangen, 
58%, Alafter buchen Scheit: und Prügelhols, 








13. ” tiefern ” 3 " 
22 . ” ajpen D " v 
1150 buchene und ajpene Bellen. 
13), Alafter fiefern gehauen Scheit und 
FPrügel. 
Kirrmeiler, am 4, Januar 1860r 
Das Pürgermeilteramt : 
Jung. 


2000 fl., 
welche gegenwärtig bei der Filialbank zu 
Ludwigshafen deponirt find, hat ber Alme: 
fenfond der prot, Nirche zu Obermojchel aegen 
genügende bupothetariiche Sicherheit ganz ober 
theilweiſe auszuleihen. 

Obermoſchel, den 5. Januar 1860. 
Der Kirchenrechner: 
[114%] Hed. 
— — — — —7 
[30%,] Bei Michael Brems in Dirm- 
fein find neun gut gehaltene Bienenftöde 
zu verlaufen, 


SHanfliamen 
befter babifcher, in vorzügliber Saatwaare, 


bat zu verkaufen 
3. Schollenberger 
[115%,] in Karlsruhe. 


[116%,] In ber Nähe von Neuftabt aid. 
ift aus freier Hand ein oberfchlägtines Wal 
ſetwert nebit einem Waflerrab, ganz neu, 14 
Fuß bad, jammt Haus, Etallung, Hofraum, 
Garten und Wieſe von einem Flächenraum 
von 45 Dezimalen, gegen annehmbaren Preis 
zu verlaufen. Das Ganze ift geeignet, für 
eine Hammerihmiebe, Stärffabrit oder für 
einen Mahlgang ıc.; auch ift ber Ort für 
eine Bäderei geeignet. Das Näbere bei ber 
Erpebition diejes Blattes. 





— — — — — nn — 





3. Jacob Schneider, Bürgermeiſter und 


| 
Gutäbefiger, in Steinbach wohnhaft, dieſer | mu 3 


die Gemeinde Steinbady vertretend, wegen des 


Auf den Aufruf an die deutschen Frauen un 
ungfrauen in Nro. 6 dieſes Blattes wird wiederholt 











widerfpenftigen Gonferibirten Johannes Baum: | aufmerkſam gemacht. RR 11%] 
Berlag und Giyeniäem von Dr. 3. 2, Jäaer. Gebrndt von Danir! Kranıbühler in Speyer. 
(Hiezu eine Beilage nebit Palatina Nro. 3.) ‘ 


‚Beilage zu Nro. 9 der Pfälzer Zeitnng. 


Mittwoch, 11. Januar 1860. 





1. Ein zu Schweir ftehendes einftödiges 
Wohnhaus mit Stall und Hof auf 4 


Befaunntmahungen | 

— Dezimalen Flache, 3 Dezimalen Garten 
| 
| 


2te Publication einer Zwangsver: 


ſtei babei ; 
fteigerung. BETEN 
[118] Dienstag den 7. Februar 1860, A 4 


Tormittags 11 Uhr, zu Schweir in ber Be 
baufung von UAndreas Schmidt, vor bem 
biezu gerichtlich ernannten Verſteigerungscom ⸗ 
miſſaͤr, tgl, Notär Schelf in Pirmajens, 
wird anf Anfteben ber Kinder und Erben 
der au Schmweir verlebten Anna Maria Laur, 
geweſener eriten Ehefrau des allba wohnen: 
ben Schufters Johannes Straßel bes Alten, 
ale: 1. Johann Strafel junior, Schuſter, 
zu Schweir wohnend, unb vier Gonforten, 
— melde ben fol. Abvolat:Anmwalt Gugen 
Cdmw pr Hmeibrüden zu ihrem Anwalte bes | 
hellt haben, gegen deren Schuldner, den | ſowie bie Verfteigerungsbebingungen, tönnen 
obengenannten Johannes Straßel ben Alten, | yon Dedermann. bei bem Berfteigerumgscom: 
owie gegen folgende britte Beſiet, als: I. | miffär eingejehen werben. Die Immobi- 
Jakob Lang, Schneider; II. Johannes Jung, | lien werben einzeln zur Berfteigerung ge 
Zagner; III. die Wittwe und Kinder bes zu | bracht. Der Zuſchlag iſt jonfeich befinitin 
Schweir verlebten Aderers Johannes Zinfius, | und ein Nachgebot findet nicht ftatt. 

frmu, eigenen Pomens beftandener Güterge: | Der Igl, Anwalt der betreibenden Gläubiger: 


. 2 Tagwerte 56 Dezimalen Ader und 
Wald in einer Parzelle, 

. 20 Dezimalen Dedung in einer Parzelle, 
. ein zu Schweix jtehenbes einftödiges 
Wohnhaus mit Stall und Hof auf 3 
Dezimalen Fläche, und 9 Dezimalen 
Garten dabei. Diefes Hans befindet 
fih in vollftändig bemolirtem Zuſtande 
und ift blos als Bauplag zu betrachten, 
1 Tagwert 53 Dezimalen Wald in 1 
Parzelle, 

Die nähere Beſchreibung biefer Immobilien, 


6, 


meinſchaft wegen, wie als Vormünderin ihres Eugen Loew 
minderjährigen Sohnes Johannes Zinfius; | _ — —— 
2. Friedrich Zinfius, gegen biefen aud im eis | 4, ; — 
——30 2te — — Zwangs⸗ 
thajar Sinfius, alle drei Mdersleute; 5. Ga: erſteigerung. 


| [119] Mienwoch den 8. Februar 1860, bes 
Nachmittags 1 Uhr, zu Dörnbah im Ger 
meindehauſe, wird durch den gerichtlich hiezu 
beauftragten k. Notär Gaſſert in Rodenhau—⸗ 
fen, auf Anſtehen ber natürlichen anerfann: 
ten Kinder ber zu Dörnbach newerblos ver: 
ftorbenen Philippina Koch, geweſenen - Ehefrau 
und Wittwe des allda verlebten Adersman- 
nes Johannes Böhmer, als: Balentin Roc II. 
Aderer, in Dörnbah wohnhaft, und Confor« 
ten, Gläubiger, welde ben igl. Abvocaten 
Stodinger am kgl. Besirfägerichte in Kaifers: 
lautern zu ihrem Anmalte aufgeftellt haben ; 
gegen 1. Eliſabetha Paul, ledig, großjährig 
und ohne Gewerbe, zu Dörnbach wohnhaft, 
als Schuldnerin, und 2, Heinrich Hoch, lebi: 
ger Schuſter, daſelbſt wohnhaft, als dritten 
Beſiher; folgendes Immöbel zur wangsver: 
fteigerung gebracht werben, nämlich: 

250 Tezimalen Fläche, ein Wohnhaus 

fammt Hof, gelegen im Orte Dörnbad). 

Diefes Immöbel wird als Ganzes zur 
Der Zuſchlag ift fo: 
gleih definitiv und findet fein Nachgebot 
ftatt. 

Die nähere Defchreibung ber vorbezeichne⸗ 
ten Liegenfhaft, ſowie bie Verfteigerungsbe: 
dingungen, fönnen von Sebermann bei dem 
Verfteigerungs:Gommiffär eingejchen werben. 

Kaijerdlautern, ben 8. Januar 1860, 

Der Anwalt des betreibenben Theils: 

5. Stodinger, 


Licitation. 
[120] Freitag den 27. Januar 1860, des 
Morgens um 9 Uhr, zu Hingweiler bei 
Philipp Hein; 

Auf Anftehen der Erben ber in Hinzweiler 
verlebten Gheleute Jalob Krebs I. und Eli 
‚ Tabetha Ott, als: 1. Jakob Krebs, ohne 
Gewerbe, in Liverpool, Staat Nem : Hort; 
2. Catharina Krebs, Chefrau bes Meter 
Schmitt, Kaufmann allba; 3. ber Repräfen: 
tanten der verlebten Eliſabetha Krebs, ge: 
weſene Ehefrau des Nikolaus Jung, Tagner 
in Hinzweiler, ald: a) Peter Jung, Tagner 
in Hinzweiler, b) Catharina Yung, Ehefrau 
des Johannes Hubrid, Maurer allda; 4. 


tharina Zinfius, ledig, großjährig und ohne 
Gewerbe; 6. Ehriftian Wagner, Aderer, zu N 
Kröppen wohnhaft, jomohl in eigenem Na: 
men ber zwiſchen ihm und feiner verlebten | 
Ehefrau Eliſabetha Zinfius beftandenen Gi: 
tergemeinihaft wegen, wie als Vormund ſei 
nes mit berjelben erzeugten noch minberjäßs 
tigen Eohnes Anton Wagner; 7, Carl Rohr, 
Sohn von Eebaftian, Aderer, in Aleinſtein⸗ 
haufen wohnhaft, als Wormund der mins 
berjäßrigen Kinder der allda verlebten Che: 
und Adersleute Margaretha Zinſius und Ge: | 
org Mohr, ala: Friebrih, Carl, Balthafar | 
und Ehriftiana Rohr, IV. Audreas Schmitt, | 
Meyger und Aderer; V, Martin Straßel, | 
Aderer, zu Hilft wohnhaft; VI. Adam Stern: 
jacob, Aderer; VII. die Kinder und Erben 
des zu Schweir verlebten Tagners Nitolaus 
Grob und bie Anteftaterben beffen verlebten 
jweiten Ehefrau Anna Maria Bauer, als: 
1. Elijabetha Grob, Ehefrau von Balthajar | 
Schmitt, Aderer; 2. Lepteren jelbft, ber | 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinjhaft | Berfteigerung gebracht. 
wegen, 3. Margaretha Bauer, ohne Gewerbe, 
Wittwe von Baltbafar Wander, 4. Catha— 
ring Bauer; 5. Eliſabetha Bauer, beide les 
big und ohne Gewerbe; 6. Anna Maria 
Greiner, Adersfrau, Wittwe des zu Schweir | 
verlebten Aderers Matheis Bauer, eigenen | 
Ramens, beitandener Gütergemeinfchaft wegen, | 
wie als Vormünderin ihrer mit bemielben h 
erzeugten noc minderjährigen Kinder: Mas 
theis, Eliſabetha und Maria Goa Bauer; 
7. Barbara Bauer, Ehefrau von Peter 
Obliger, Adersleute, zu MWalichhrunn in 
Sronkreih wohnhaft ;8. Lepteren jelbit, ber | 
ebeliden Ermächtigung und Gütergemeinſchaft 
wegen; 9. Johann Bauer, früher Adersmann, | 
zu Edweir wohnhaft geweien, bermalen ohne 
befannten Mohn: und Yufenthaltsort abwe: 
iend, — alle, wo nicht Anders angegeben, | 
| 
| 





zu Schmweir wohnhaft, — zur öffentlichen 
Öwangsverfteigerung der nachbejchriebenen , 
dem benannten Schuldner früher angehöri: 
ven, dermalen dur bie gedachten dritten De: 
ſiher bejefienen Immobilien, welche ſämmtliche 
Schweiger Bannes gelegen find, geſchritten 
werben, nämlid): 





Margaretha Krebs, Ehefrau des Jalob Volles, 
Zagner in Hinzweiler; 5. Daniel Krebs, 
Schneider allda; 6. Eimon Peter Arche, 
Schreiner allba; 7. Margaretha Volles, Che 
frau des Johannes Hübner, Tagner allba, 
fie ihre Mutter Maria Catharina Arebs, 
im Leben Chefrau des Daniel Volles, Aderer 
in Hinzweiler, repräjentirend; 8. ber Neprä- 
fentanten ber verlebten Maria Clifabetha 
Krebs, gemweiene Ehefrau des Jalob Mann: 
weiler J., Müller auf ber Lorenzen: Plüble, 
Gemeinde Horſchbach, als; „a) Margaretha 
Mantweiler, frau bes "Philipp Peppla, 
Aderer allda, b) Jatob Mannmeiler H,, 
Müller alba, c) Katob Manmmeiler J. ‚ob: 
nenannt, handelnd als Vormund feiner min: 
berjährigen Kinder Philippine Mannweiler 
und Peter Mannmweiler, und 9, ber Reprä: 
jentanten ber verlebten Gharlotta Krebs, ne 
mwejene Ehefrau bes in Aſchbach verftorbenen 
Bergarbeiters Peter Hauenftein, als’ a) 
Maria Clifabetha Hanenftein, Ehefrau bes 
Zatob Weigel, Tagner in Hundheim, b) 
Gatharina Hauenftein, Ehefrau des Philipp 
Böhm, Tagner in Aſchbach, c) Charlotte 
Hauenftein, Ehefrau bes Meter Mahler, 
Zimmermann in Wolfitein, d) Peter Hauens 
ſtein, Bergarbeiter in Einöllen, e) Jakob 
Hauenftein, Bergarbeiter in Aſchbach, f) 
Johannes Hanenjtein, Bergarbeiter allba, 
) Margaretha Hauenftein, ledig unb ohne 
Gewerbe alba, h) Daniel Hauenftein, Eol: 
bat im 2, Artillerieregiment, in Germersd: 
beim garnijonirend, i) Simon Beter Krebs, 
obgenannt, banbelnb ala Vormund der min; 
berjährigen Garl Hauenftein und Philipp 
Hauenflein, beide Mufitanten; Werben durch 
Gelbert, tal. Bayer. Notar in Wolfſtein, ber 
Untheilbarteit wegen öffentlich verfteigert: 
Bann Rerzmweiler: 29 Dezimalen Ader: 
Bann Hinzweiler: 229 Dezimalen Ader 
in 6 Parzellen, und 34 Dezimalen 
Wieſe in 3 Barzellen, 
Wolfitein, ben 4. Januar 1860. 
Der Verfteigerungs : Commiffär: 
Gelbert, k. b. Notar. 





Licitation. 
[121] Freitag den 27. Januar nächſthin, 
Nahmittags 3 Uhr, auf dem Gemeinbehaufe 
zu Gimmelbingen, werben auf Anjtehen von: 
1. Nitolaus Schneider; 2, Gottlieb Schnei⸗ 
ber; 3. Philipp Friedrich Klohr, ala Vor: 
munb ber minderjährigen Sinder ber zu 
Lobloch verlebten Eheleute Nitolaus Schneider 
und Philippine Klohr, ale: a) Helena, b) 
Johannes, <) Suſanna, d) Glijabetha 
Schneider handelnd, alle Winzer zu Lobloch; 
4. Johannes Schneider, Shuhmader dahier, 
als Beivormunb ber Minderjährigen; 5. Phi: 
lipp Schneider, Winzer zu Mußbach, bie 
nadbezeichneten , zum Nachlaſſe der Ehefrau 
Schneider gehörigen Liegenjhaften, der Ab: 
teilung wegen, vor bem unterzeichneten hiezu 
committirten Notär auf Cigenthum verfteigert, 
ald: a) Im Banne von Gimmeldingen: 
1, ein zu Lobloch gelegenes Wohnhaus mit 
Scheuer, Stall, Hof und Garten, 12 Dy. 
Bläde; 2. 17 De. Dinger; 3. 8 Dez 
Ader; b) 19 Dez. Ader, Mußbacher Bannes. 
Neuftadt, den 7, Januar 1860, 
Werner, lgl. Notär. 





Holzverſteigerung. 
Erlenbach, Kantons Kandel. 
2 Samstag ben 21. Januar 1860, 
es Vormittags um 9 Uhr, werben im Ge 
meinbehaufe dahier nadhbezeichnete , Hölzer 


aus dem biefigen Gemeindewald, Schlag | 

Lichtenherb, auf Zahlungsfrüit verfteinert : | 

5 eichene Nutzhol zſtämme 2. u. 4. EL, 

22 lieferne Baur und Nupitämme 3, u, 
4, CL, 


10 birtene Nukftämme, 


171, Alafter eichen Scheitholz, 

52 buchen 

24%, „ Heer 

154, , birlen und afpen Scheitholz, 
56%, ,  gemiichtes Stodholz, 


1650 gemifchte Wellen mit ſtarlen Prügeln. 
Erlenbach, den 6, Januar 1860. 
Der Bürgermeifter, 
Kehler. 


Holjverfteigerung. 
Kommenben Mittwoch den 1. 
Februar nähftbin, bes Mittags 
1 Ubr, au Sartbaufen in bem 
dafigen @emeinbehaufe, werden 
durch; das Bürgermeifteramt nachſtehende Holz⸗ 
fortimente aus dem Gemeinbewald von Hart- 
hauſen öffentlich verfteigert, als: 
12 eichene Bauflimme 3. Glaffe, 
4 Klafter eichen gefhmitten Scheitholz, 


it u „  Stod- u. Wurzelholz, 
2 Kiefern Prügelbolz,, 

225 kleferne Tabakeſtangen, 

125 » XTeutteln, 

100 » Bohnenpfähle, 

60 gemiſchte Laubholzwellen mit ſtarlen 


Prügeln, 
800 kirferne Bellen mit Brügeln, 
1313 Zaumellen. 
Bartbaufen, ven. 6. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
[123] Th. Harz. 





Holzverſteigerung Der Reichswald⸗ 
genoſſenſchaft. 
[124] Samstag ben 21. Jänner 1860, 
Morgens 10 Ubr, bei dem Herrn Bürger: 
meilter Staud in Hamftein; 
Revier Namitein, 
Schlag Waldſchlag, Müblmeg. 
41 kieferne Baujtämme 1., 2., 3. und 
4. El. 


| 


66 Gerürititangen. 
74. Rugitämme 1., 2, 3. unb 
4. 61. | 
128 Blöche 1.2.3. w4.6L 
18%, Mafter Nienitöde. 
2%, „ fielen Stodhol;. 


KRatjerälautern, den 7, Nanuar 1860, 
Tas Bürgermeifteramt, 
% Schwarz, Abi. 





[125] Nächten Mittwoch ben 18. Januar 
i. 3., um 12 Uhr bes Mittags anfangend, 
werben in ber Gemeinde Böhingen aus dem 
bafıgen Gemeinde: Vorderwalde nachftehende 
Hölzer auf Zahlungstermin öffentlich ver: 
fteigert: 
Schlag Eichberg: 
5 tieferne Pauftämme, 
30 Slafter liefern Prügelholz, 
6600 Hieferne Wellen. 
Böhingen, den 9. Januar 1860. 
Das Bürgermetiteramt, 
Beder. 





Holzverſteigerung. 

[126] Montag den 16. Januar nädltbin, 
bes Vormittags um 3 Uhr, auf dem Stadt: 
baufe zu Wadenheim, werben nachverzeichnete 
Hölzer aus dem Gemeinbewalde von ba df: 
fentlih verfteigert, als: 

52 Nlafter buchen Scheitholz am Tauben: 

rur und im See, 


— — — — 








Verlag and Gigentbum von Dr. I. & Jäger. 
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Gedruckt von Oaniel Krangbübler in Speyer. 


132 Alafter buchen . Il 


und Axappenprü⸗ 
gel enrur, im 
See, Pferchthal und Eid: 
bad), 
1%, „ eichen Scheitholz im See, 
1%, weiches Scheitholz im der Eich⸗ 


bach, 

iefern Scheitholz am Batten: 
berg und Pfercherhang, 
größtentheils für Stie⸗ 
felholz geeignet, 
Slofprügel ebenbafelbit, 
Rrappen ebendafelbit, im 
Pierchthal und Eichbach, 
775 tieferne Wellen, 
2600 budene 

Wachenheim, den 9. Januar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
A. Adolay. 


* * 
” * 





Fiſchweiher⸗Verpachtung zu Sip⸗ 
pevsfeld. 


[127] Mittwods ben 1, Februar näditbin, 
Nachmittagg um 1 Uhr, werben bie Ge 
meinde⸗ Fifchweiher zu Sipperöfeld (ber Git: 
terwoog, der obere umb untere Neumoog) auf 
einen neunjährigen Beitanb wieder verpachtet, 
Sippersfelb, ben 8. Janunr 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
Scholl. 





Bekanntmachung. 


[128] Johann Peter Bad, Gerber zu Blies: 
caftel, beabfichtigt in dem Sintergebäube ſei⸗ 
nes bajelbit in der Neugafle ſtehenden Wohn: 
haufes, Haus:Nro. 57, einerjeits Erben Gollifi, 
anbererjeitö Michael Levi, eine Vranntwein: 
brennerei zu errichten. 

Reclamationen gegen die Genehmigung bes 
desjalliigen Conceſſionsgeſuches find innerhalb 
vier Wochen bei dem unterfertigten Bürger: 
meifteramte, bei welchem ber betreffende Plan 
jur Cinſicht deponitt ift, anzubringen, 

Bliescaftel, ben 7. Januar 1860. 

Das Bürgermeifteramt: 
P. RKuaps. 





Bekanutmachung. 


[12913] Die konigl. Militär-Local: Berpflegss 
Gommilion der Feltung Landau gibt Donners: 
tag den 19. Januar 1. J. früh 10 Uhr, in | 
ihrem Gejgpäftsfocale Neduit Neo, 13 die | 
Beifuhr von 12,000 Gentner Steintohlen aus’ 
der Grube St. Ingbert in das biefige Ma: | 
gazin an den Wenigitnehmenden öffentlich in | 
Accord, ! 
Usbernahmäluftige werben hiezu mit dem | 
Bemerten eingeladen, daß für den Transport 
zwiſchen Homburg und bier bie Gifenbahn 
benügt werden muß, und daß nur Solde zur 
Berjteigerung zugelaflen werben Können, welche 
bei vollfommener Gautionsfähigteit auch der 
genannten Commifjion als folide umd ver: 
lähige Geſchaftsleute befannt find. 
Candau, ben 9. Januar 1860. 


j 


Bekanntmachung. 


[(1309] Die dahier neu creirte tatholiſche 
Schulgehilfenftelle wird hiermit zur Bewerbung 
ausgeſchrieben. 

Der Antritt hat zu erfolgen mit dem Be 
ninne der Sommerſchule and ber Gehalt be 
fteht in jährlich 406 A. baar. 

Geſuche, aebörig mit Zeugniſfen belegt, ſind 
innerhalb 4 Wochen bei unterfertigtem Amte 
einzureichen. 

Yubrwigshafen, 10. Januar 1860. 

Das Bürgermeifteramt: 
Hd. Lihtenberger. 





— 


38 it = Erledigung. 


[60%,7 Die Fütholifche Lehrerftelle zu Bier: 
bad it erlebigt und foll alabalb wieder be: 
fegt werben. Der Gehalt: -beträgt nad. ber 
Faſſion 241 fl. 18 fr, nämlih 225 il, JS h. 
baar mb 16 fl. Wohrungsanfclag. Bis: 
ber erhielt der Lehrer überbies 58 fl, 42 & 
vorübergehende Zulage aus Areisfonds, 

Der anzuftellenbe Lehrer bat das übliche 
Sterbgeläute und das Geläute bei Gafual- 
fällen unentgeltlich zu beforgen. 

Derjelbe it ferner verbunden, ben Reli 
gionsunterricht für bie katholiſchen Kinder 
auf Schmwarzenader wöchentlih zweimal zu 
ertheilen, wofür er eine Memuneration von 
18 fl, per Jahr erhält, welde vorausfict: 
lich noch erhöht werben bürite, 

Bewerber wollen ihre Geſuche innerhalb 
brei Wochen perlönlich bierorts einreichen. 

Bliescaftel, den 31. December 1859. 

Für bie Ortsihulcommillion : 
Das Bürgermeifieramt, 
B. Knaps, 





Scyuldienit » Erledigung zu 
Yandituhl. 


[131%,) Die Gehilfenſtelle an ber katholi: 
ſchen Vorbereitungsſchule bahier iſt vacant. 

Mit dieſer Stelle iſt ein jährlicher Gehalt 
von 300 fl. nebſt 25 Al. Wohnungsentſcha⸗ 
digung oder freier Wohnung im Schulhauſe 
verbunden, 

Bewerber find eingeladen, ihre Geſuchet 
inmerbalb 3 Wohen bei ber unterfertigten 
Ortsſchul⸗ Commiſſion perlönlid einzureichen. 

Landſtuhl, den 6. Januar 1860. 

Für bie Ortsihulcommilfion ; 
Das Würgermeifteramt. 
N. Müller. 





Schuldienft-Erledigung. 


[132] Durch bie unterm 28, November 
: 1859 erfolgte Penfionirung bes Scullehrere 
Karl Jung von Seelen iſt die proteftantiide 
Schulitclle bajelbjt in Erledigung gelommen. 

Der mit dieſer Stelle verbundene Gehalt 


Aa in folgenden Bezügen: fl. hr. 
. baar aus ber Demeinbetaffe. 104 30 
ftänbiger Beitrag aus ſtreis⸗ 
fonds . 55 — 
3. Bohnungsanſchiag 11 — 
4. Anſchlag der Dienſtgründe 28 — 
5. Frei von Frohnden und Hir 
tenlohm re ey — 
6, Gojnalien i o 1 30 
7, unftändige — aus Nireis: 
fonds . 100 — 
Summa 302 — 


Für die Beheizung des Schulſaales erhält 
der Lehrer jährlib 28 fl. aus der Gemeinde: 
laſſe. 

Der anzuſtellende Lehrer hat nicht nur 
das Morgen, Mittag: und. Abendgeläute, 
fondern auch das Trauergeläute bei Sterbe: 
fällen unentgeltlich zu veriehen. 

Bewerbek um bieje Stelle baben ihre @e: 
fuche, mit ben vorfchriftsmähigen Zeugniſſen 
belegt, längitens bis zum 3. Februar nähft- 
bin bei dem unterfertigten Amte einzuveihen. 

Aubolphötirden, den 6, Jannar 1860. 

Das Bürgermeilteramt. 
Geib. 





fr12,} Die Untermühle zu Up: 
„venhofen bei Billigheim mit zwei 
; Mahl: und einem Schälgang nebit 
Subehörungen mirb Verbältniffen wegen ver: 
dachtet Das Nähere bei dem Bezirtögeome: 
ter in Obermoſchel. 








* 


Nro. 10. 


Deutſchland. 


40 Yus der Pfalz, 10. Jan. Vor einiger Zeit habe 
ich bie Meußerung —* die napoleoniſche Politik lebe 
zieichſam von Tag m Tag. Je länger ich fie beobachte, 
deſto mehr erfenne id die Nichtigkeit biefer Behauptung. 
Wenn freilich damit aeja t fein wollte, dieſe napoleoniſche 
Bolitif habe nicht ihre beitimmten, uuverrüdlihen Ziele, fon: 
bern ſchwanke Hin und ber, je nachdem an biefem ober dem 
andern Tage ber Wind wehe, fo wäre das ficher irrig. 
Sie hat ihre ganz feſten, unverrüdlihen Ziele, aber in ber 
derielben lavirt fie. Sie ftürmt nicht, fie kann 
warten, Beit und Gelegenheit gehörig abpafjen, ſich nad den 
n Umftänden richten und barunı heute fo, morgen 
anders verfahren. Sie erſcheint auf biefe Weife zuweilen 
fchwanfend, inconfeguent, ift es aber keineswegs. Scharfe 
Berechnung bildet durchweg bie Grundlage ihres Verhaltens 
und darum ift fie bei aller fcheinbaren Juconſequenz zum 
Grichreden confequent. Ihr hlſpruch ift: Zuleßt muß es 
tod geben, wie ich will! Ob auf biefem oder jenem Wege, ob 
etwas früher ober ſpaͤter, das iſt ganz gleichgiltig. Ihr gegen- 
wärtiged Verhalten in ber Gongretkkage liefert bafür wieber 
einen Beweis, Sie will deu Congteß, jo lange fie hofft, das ent⸗ 
jchtebene Mehr ber berathenden Stimmen auf ihrer Seite zu 
jehen; fie gibt ihn auf, fo Bald fie ſieht, daß ber Sieg zweifelhaft 
aeworben, Was hat fie für ihre Ziele und Zwede dabei zu 
befahren? Gar nichts; denn in Stalien wird es burd ihr 
offenes und gebeimes Wirken ohne den Gongreb am Ende 
abe fo werben, wie fie ed haben unb burd ben Gongreß 
ioniren lafjen möchte. Unangenehm freilich, daß dieſe 
Sanction fehlt, wenn der Gongreb nicht zu Stande fommt, 
Doch was thut’3? Man tröftet fih damit, daß die „volls 
endeten Thatſachen“, bie ſich mittlerweile bilden werben, 
jchwerlich von Jemanden angetaftet und alterirt werben. Wer 
folte das auch unternehmen ? 
und ift dabei nur das eine tröftli, daß die Staus 
ten nicht berbeilafjen wollen, Brincipien anzuerkennen 
und durch Gongrefacte zu fanctioniren, bie ihre eigenen 
Fundamente gründlich unterwühlen und fie nothwendig ins 
Verberben ftürzen müßten. Beſſer jebenfalld Fein Congreß, 
ald ein foldher, auf dem bie bisher auögefprochene und bes 
folgte napoleonifhe Politif den Sieg davon trüge und bie 
übrigen Staaten ihr eigenes Xobesurtheil unterfchreiben 
müßten, ober höchftens einen Protefi der Winderheit ad 
protocollum bictiren fönnten, um — ausgelacht zu werben. 
peyer, 8. Januar. Heute fand bie feierliche Ueber 
reichung ber Adrefie, welche aus der Diözefe Epeyer an ben 
Papft gerichtet wird, an ben Herrn Biſchof durch 
ben biefigen VincentindsBerein flatt, welcher befauntlich bie 
——— ganzen Angelegenheit übernommen hatte. Faſt 
alle lieber desſelben betbeiligten ſich bei der Feierlidy- 
feit, wo ber erfte Borftand, Lycealprofeſſor Fiſcher, bie in 
einen Prachtband —— Adreſſe ſammt den Tauſenden 
von Unterſchriften dem — Biſchof mit der Bitte übers 
ab, biefen Ausbrud ber katholiſchen Gefinnung feiner 
iäzefanen durch die Vermittlung des päpftlihen Nuntins in 
Münden in bie Hand Seiner Heiligkeit en 3 Ti 
riſtl. 
München, 8. Jan. Das Augenleiden des Biihof, von 
Eichſtaͤtt, welcher no bier befindet, hat ſich in neuerer 
t wieber verjchlimmert, jo daß ſich der hohe Patient einer 
34 Den wird unterziehen müfjen. — Der neue 
franzöfiihe Geſandte, Marquis v. Banneville, ift heute Nach- 
mittag. von Sr. Maj. dem König empfangen worben und hat 
feine rebitive überreicht. Herr v. Menneval, ber biäberi 
*5* wird morgen abreiſen. — In dem nahen Jag 
viere, Dornach: Afcokeim fam ed biejer Tage zwiſchen jagd- 
berechtigten Bauern und. fünf. Wilderern zu einem blutigen 
Kampfe. Die Bauern waren auf die Anzeige ihres, Jagd» 


älyer Zeilung 


Speyer, Donnerstag 12. Januar 








aufſehers, gegen welchen die Frevler Stand hielten, mit 
Flinten, Aexten, Senſen, ®abeln ıc. auf den Kampfplap ger 
eilt, es wurden mehrere ag —5 einer der Bauern 
erhielt eine lebensgefährliche Wunde, zulept aber wurben bodh 
die Wilderer zum Weichen gebracht. Man ift bis jeft kei— 
nes der legern habhaft geworben. 
++ Münden, 10. Jan. Auch heute noch und bls zur 
Stunde ift nichts darüber entſchieden, ob und wann bie Ab: 
teife Sr. Maj. des Königs nach Cübjpanien erfolgen wirb, 
Die Vorbereitungen zur Abreife find nicht abbeftellt, aber es 
ift auch Fein beflimmter Tag für dieſelbe feſtgeſetzt. Die 
Ungewißheit darüber bauert alfo fort. -— Heute gab der 
öfterreichiiche Geſandte, Fürft v. — ein glaͤnzendes 
Diner von 60 Gedecken, zu welchem die Mehrzahl der Mit— 
en des diplomatifchen Gorps, Frhr. v. Schren?, ver 
inifter bes Königlichen Haufes und tes Aeußern, und an— 
bere hochgeſtellte Männer der verfchiedenften Kategorien nes 
laden waren. Weberhaupt nehmen. bie Feſte und Vergnis 
ungen, welche bie ——“ Jahreszeit, gewöhnlich mit 
ch bringt, in allen Kreifen ter Geſeilſchaft, in ben höheren 
zumal, ihren lebbaften Fortgang; man ift, man trinft, man 
tanzt, und doch — das läßt ſich nicht leugnen — laſtet es 
wie ein brüdender Alp auf allen @emüthern, Angeſichts der 
täglich trüber ſich neftaltenden allgemeinen politiichen Rage, 
der troftlofen Berfahrenbeit in unferm deutſchen Vaterlande, 
gegenüber der ſichtlich wachſenden Zuverſicht des Mannes 
an der Seine in feinen Gtüdäftern, waährend gerade dieje— 
nigen, beren höchftes Intereſſe, das der Selbfterhaltung, es 
erforderte, vereint zufammenzuftehen und feiner Prätenfion 
auf die Aleinherrfchait in Europa ein gebieterifches Halt zus 
urufen, durch ihre Fügſamkeit in feinen Willen felbft die 
affen ibm jchmieden, bie er, wenn er ben günftigen 
Augenhlid als gekommen erachtet, zu ibrem Berberben ge 
brauchen wird: amgefihts folder Thatfahen und Erfcheinuns 
E iſt es wohl natürlich, daß man allgemein dur mit Be 
orgniß und Beflommenheit ver Zuknnft entgegen fieht. Was 
wird das Jahr 1860 und noch bringen? Diefe Frage ftellt 
ſich Jedermann: aber Niemand bat den Muth, fie in ber 
rubigendem Sinne zu beantworten, weil eben Niemand Ber: 
trauen hat. Wie Ion auch ein Vertrauen in irgend etwas, 
was befteht, noch Plap greifen Lönnen, wenn man fieht, 
wie gegebened Wort und bie Heiligkeit ber Verträge, bie 
Orundlagen jedes Rechtes und Pefiges, nichts mehr gelten, 
ee mißachtet werden, und das Prinzip ter „vollbradhten 
atjahen“ zum Bößen erhoben wird, bem man hulbigt, 
und vor bem alle Welt fich beugt? Man fahre nur fo fert 
auf Der nun einmal leiber betretenen Bahn zu wandeln, unb 
bie Folgen werben nicht ausbleiben, Wenn Mein und Dein den 
Mächtigen der Erbe nichts mehr gilt, fo wird Bald der von 
ihnen ausgeftreute böfe Same auch in. die Maffen fallen 
und wuchernd aufgehen. Die Berfpective, die fi fo für 
Europa öffnet, ift wahrhaft fehr büfter.. Wann werben end⸗ 
lih ben Berblendeten bie Schuppen von ben Augen fallen? 
Hoffen wir, daß es geichehe, noch ehe es zu fpät ift! Allein 
bie Ausficht dazu iſt Bis zur Etunde noch jehr getrübt. 
Karlörube, 10. Jan. Geflern früh wurde won HH. 
Oberbauratb. Sauerbed und Bezirksingenieur Obermüller 
mit Ausftelung ber Bweigbahn nad Snielingen Den 
bie Signalfiangen find fcpon bis Müblburg fichibar. (D. &%5.) 
Duffeldorf, 7. Jan. Wie ber Düfeiv Big." aus 
verläffiger Duelle mitgetbeilt wird, ift von Seiten des Mi- 
nifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten der 
Handelsfaminer hierjelbft, auf deren Untrag wegen. Errich« 
tung einer Rheinbrüde bei Düfjelborf, eröffnet worben, daß 
dem Projecte zu einer für Rechnung bed Staats auszufüh- 
‚zenten ftehenden Brücke bei Düffeltorf näher zu treten, zur 
‚Zeit feine Folge geneben werben lönne. 
Berlin, Der Nürnb. Gorrefp. fehreibt: Die National« 
„zeitung ‚enthält ‚einen heftigen Artitel gegen bie Adreſſe ber 


fieben preußifchen Biihöfe „im Namen des Proteftantiämus, 
den fie tobt wähnen, und im Namen bed modernen Staats, 
gegen den fie anfämpfen. und den P> verbämimen.. Die La» 
— Schrift trägt treffliche Früchte Suddeutſch⸗ 
nd und Norbbeutichland, Defterreich und Preußen — es 
bedarf nur noch ber Anfächüng des confeffionellen Haders, 
dann find wir gang’ einig. Die Nat.Btg. aber möge 
ſich gefälligft deutlicher Darüber ausfprechen, ob fie in dem 
Hepeber bes Staats ſtreichs vom 2. December, dem Schöpfer 
T, 1m 
Rothe errichung, dem Lnterbrüder proteſtantiſcher Freiheit 
in Frankreich ( 6 ih bat man dort ſelbſt die Verbrei⸗ 
tung ber Bibel zuchtpolizeilich verfolgt) — ob fie in ihm 
mehr den Mann des „moderuen Staatd” oder ben Freund 
bes „Broteftantismus“ verehrt? 
Der Wringregent: bat auf Die Bitte einiger Berliner 
Beiftlihen und Unperer (barmmter Prediger Sybow, bann 


der jept verflorbene Prediger Jonas ıc.) um eine allgemeine - 


Landesfunsde zur nn einer Verfaſſung der evange: 
liſchen Kirhe in Preußen einen. ablehneuden Beſcheid er: 


laſſen. 

Wien, 8. Jan. Generalgouverneur Erzherzog Albrecht 
bat am Donnerstag mehrere von ben bier verweilenden un« 
garlihen Maynaten in befonderer längerer Audienz empfan— 

ei. ,— Die Derüchte, daß der Graf Emanuel Kaunig bei 
elegenheit, als ber Bea durch den Gisgang be 
6*8 wurde, fein Leben eingebüßt habe, find irrig. Auch 
as amtliche Berzeihnik ber Verftorbenen enthält folgende 
Unzelje: Den 27. December: Herr Graf Kaunig, Juritt im 
erften Jahrgange, 20 Jahre alt, geftorben im Donaufanale 
am Stickfluß. — Frau Klara Schumann beafichtigt den Blei 
benden Aufentbalt in Wien zu nehmen und fih als Klavier: 
Iehrerin zu befchäftigen. (Oſtd. Poft.) 
. , Den 2. fam in Trieſt das päpftliche Dampfſchiff San 
Giovani an, von Meffandrini befehligt, um die Neugeworber 
nen für den päpftlihen Militärdienft an Bord zu nehmen ; 
die Zahl derfelben beträgt 1400 Mann. Es wird dieſe 
Woche noch nach Ancona zurücjegeln und von einigen Schif- 
fen Der Moyd-@ejellichaft Begleitet werden. Es find Dies 
meift gediente Soldaten. Gegenwärtig ift man mit Bildung 
eined dritten Bataillons beſchäftiget. Man will aud ein 
Gavalerie:Regiment bilden, wozu, wie man fagt, ber Köni 
von Sachſen viele Pferde zu ſchaffen gefounen fein fol. 
: | (Aupsb, Poflzta.) 


Franfreid. 


In einem Privatbriefe aus Paris beißt ed: „Gegen 
Rubland R man bier fehr aufgebradt, ſeitdem Fürft Borticha: 
koff dem. Herzog v. Montebello (franzöftichen Gejandten in 
Petersburg) ohne Rückhalt geſagt dat, was ber Kaiſer Ale- 
anber fiber die (Mocauarb’jche) Broſchüre und die ganze 

arifer Politif denke.” (Kreugitg.) 

...* Paris, 10. Yan. Wie die engliſchen Blätter melden, 
iſt nie Cowley wieder von Lonbon abgereiöt, um auf feinen 
biefigen Poften zurückzulehren. Weber feine Miffton und bes 
ren Erfolg verlautet nichts Näheres. Wenn man aus bem 
"Ton der londoner Blätter auf die Abfichten des dortigen 
Babinets fehliefen darf, jo ift man in England einem’ bins 
deuden Webereinfommen init Frankreich bezüglich Italiens 
nicht eben fehr neneigt. Die allgemeine Loſung iſt Nichtin- 
tervention, weil ınan, und zwar mit Recht, zu fürchten fcheint, 
daß ein gemeinfchaftlihes Vorgehen Englands und Frank— 
reih8 zu GOunſten ber itatienifchen Revolution nur die Macht 
und den Einfluß des legteren vermehren würde. — Wie jehr 
die Sffiziöfe Preffe alles Chr: und Schamgefühld Baar ge- 
worben, zeigt ein Artikel des ‚Gonftitutionnel, der an Die 
MWohlthätigkeitövereine im Allgemeinen, ımd an Die Gefell: 
ſchaft von St. Vincent de Paul inäbejondere gerichtet ift 
v7 worin es heißt: „Wenn die Verbindungen anfbören, atıd- 
Icrließli ‚auf dem Gebiet ver Wohlthätigfeit zu bleiben, weun 
fie von ihrem Bmwede fi abwenden, wenn fie ſich in bie 
| — miſchen, ſo wird man Fragen tiber ihre 
— eit auftauchen ſehen, die man beſſer ſchlafen ließe.“ 

Recht jagt bat Yournal des Debats, im demokratiſchen 
„Stecle würde man folche Morte ohne Erſtaunen lefen, aber 
in einem balbamtlichen Blatte ſeien fie eine gemeine Drobung. 
Die Vereine haben ſich in ber römifchen Frage die Unzufries 
denheit der Regierung zugezogen. — Der zum Oberbefebld: 
id ber frangöfifchen Land» und Seemacht in China ernannte 
General Montanban ift heute nah Marſeille abgeteiſt; er 

ird dort m & einfhiffen, , um über Alegandrien und 
ei ne von Suez fi nad Songfona zu begeben, wo 
er fpäteften$ in ben erften Tagen des März eintreffen witb. 


en Se dem Wörberer ulframontaner 


 Ehina Haben Für die Martre einen 
Mill. verurjacht. 
das Budget verwendet wurden, Fonnte manches Sci 


"Konfequenzen zu vertreten. 
Plane, die Romagna mit piemontefiichen Truppen Befepen zu 


Als Beitrag zur Beurtheilung der enormen Seerüftun: 
gen Frankreichs bürften>folgehde Motigen der „Revue Inde: 
penbante” von Intereſſe ſein Am 30. Nov. 1859 war bas 
Mirine-Budaet bereitgiım SE Millionen Fres. überfchritten, 
das Deficit dürfte daher am Gube des Jahres vole 100 
Millionen Betragen haben. Da das orbentliche Budget fid 
auf 140 Mill. beläuft, ‘To bäkten demnach die Gefammtaus: 
gaben für die franzöſiſche Marine im Jahre 1859 die Summe 
von 240 Mill, erreiht. Die Expeditionen nach Jtalien und 
Aufwand von 25=0 
Bon den übrigen 70-75 MG.) vie ah ft 

if ge 


baut werden. 

Paris, 11. Jan. Der Moniteur drudt mach dem 
„Giornale di Roma* bie Anrebe des Papftes an ben Ge— 
neral Boyon beim Neujahrsempfang ab, worin Se, Heiligkeit 
mit der Bitte, dab Gott bad Oberhaupt der Frangöfifchen 
Nation erleuchte, forbert, daß ber Kaifer nochmals die Falſch⸗ 
beit gewifjer ‘Principien anerfenne, weiche tn [epter Beit in 
einem Werke ausgeſprochen worden, dad man als einen aus 
gezeichneten Beweis von Heuchelei, ald ein ıwnebled Gewebe 
von MWiderjprücen bezeichnen könne. Dad amtliche Blatt 
bemerkt dazu, biefe Aniprache würde nicht erfolgt fein, wenn 
Se. Heiligkeit damals ſchon im Befik des Briefed geweſen 
wäre, welchen Kaifer Napoleon am 31. Dec. an den Papft 
Bat hat. Diefen Brief veröffentlicht der Moniteur und 

erjelbe lautet etwa mie folgt: ! 

„Das Shhreiben Ew. Heiligteit vom 2. Der. bat mich Teb 
haft gerührt, und ich beantworte es mit aller Offenheit. Mein 
lebhafteſiet Gedanke während des Kriegs mie nad bemfelben mar 
bie Sage der Kirche. Gewiß muß zu den mächtigen Gründen 
melde mich beftimmten, jo raſch Frieden zu fchliehen, meine Be 
forgniß gezählt werben, die Revolution weitere Ausdehnung pe 
minnen zu ſehen. Die Datſachen haben eine unerbittliche Logit 
obgleich meine Hingebung an ben heil. Stuhl nicht ohne eine ge 
wife Solidarität mit der nationalen Bewegung bleiben fonnte, 
welde durch den Kampf gegen Oefterreich hervorgerufen mmirbe 
Der abgeſchloſſene Friebe fehlug dem Papfte zur Pacification der 
Nomagna eine Trennung im abminiftrativer Bezichtmg und bie 
Ernennung eines Gouverneurs vor. Der Eongrek wird bemnädit 
zufammentreten, und die Mächte werben die unbeftreitbaren Rechte 
bes heil. Stuhls auf bie Legatinen nicht verfennen fönnen, 
Nichtsdeftoweniger werben biefelben wahrſcheinlich nit zur Gemalt 
ihre Zuflucht nehmen, um fie zu unterwerfen; denn man mäffe 
dann die Penationen lange Zeit hindurch militäriicdr befehen. Eine 
ſolche Occupation würde den Haß bes italienſſchen Volles, wie dir 
Giferfucht ber Großmächte wach erhalten, Das hiehe den Zuſtand 
ber Aufregung, der Unbehaglichteit und ber Furcht vor ber Au 
funft verewigen. Nah ernfter Prüfung der Schwierigleiten ber 
verjhiedenen Gombinationen mürde es ben Anterefien bes heiligen 
Stuhles am angemefieniten fein, wie ich mit Schmerz Tagen muß 
die aufrühreriihen Provinzen zu opfern. Wenn der Papft sm 
Beruhigung Europas auf biefe Provinzen verzichtete. melde ihm 
feit fünfzig Jahren Verlegenheiten bereiten, wenn er eine Gharanttı 
fire dem Beſit des Uchrigen forberte, fo läßt ſich am ber’ fofortigen 
Wicberherftellung ber Ordnung nicht zweifeln. Dadurch mürde ber 
beif, Vater dem bankbaren Italien den Frieden für eine fang 
Neibe von Jahren und dem heil. Stuhl den friedlichen Beſitz det 
übrigen Theils bes Kirchenſtaates fichern. Ew. Heiligkeit wird fid, 
wie ich hoffe, nicht über die Geſinnungen täuſchen, melde mid be 
feelen, und mit Moblmollen meine offenherzige Sprache interpreti 
ren, indem Eie ſich alles Deffen erinnern, mas ich für die kathe 
liſche Neligion und für deſſen erhabenes Oberhaupt gethan babe. 
Ich babe ohne Rüdhalt alle meine Gedanten dargelegt: ich hielt 
Dies vor dem Zufammentritt des Congreffes für umerläßlic; aber 
ich bitte Em. Heiligkeit, melden Beſchluß Sie auch faſſen möge, 
bie Ueberzeugung zu hegen, daß derjelbe Nichts am der Haltung 
Anbern wird, welche ich Ihnen gegenüber ſtetsge zeigt habe,“ (Ar.Bl.) 


Italien. Nr 

Wie man der „Union? aus Turin fchreibt, haben ber 
Kriegsminiſter General La Marmora und der Minifter dei 
Aeußern, Darbomida, ihre Entlaffung eingereicht. "Beide 
find die einzigen Männer im gegenwärtigen Fabinet, welde 
—— Charakter und re befigen. Als Grund ihres 
Ruͤcktritts bezeichnet man, ähnlich wie bei Wäleinsfi, ihre 
Weigerung, bie revolutionäre Politif ihres Herrn im allen 
Namentlich follen fie mit dem 


lafien, nicht Gbereinftimmen. Als Nachfolger Ya -Matnoras 


wird Gialbini und als Miniftet bed Aeußern  Arefe‘ genant! 
4 — Der Ertzbiſchof hat an den Abutecg· 
en 


afoli ein Schreiben gerichtet, worin er’fih über 


> ein "Beitny um-unermeblichen Scanbal” der ‚Katholis 
ennins Kloren; eröffneten proteftantifchen Bethaͤuſer beſchwert. 
Baron Ricafoli bat ihm .erwiedert, daß, wenn auch bie, neue 
Regierumg Religionsfreiheit proclamirt habe, Doch die Proſe⸗ 
Intenmacherei ‘verboten jei und beftraft werde, 

Am Neujabrstage bat ein Gupuginer in Florenz von ber 
Kanzet herab im Gegenwart Buoncompagnid, Ricafolis und 
be3 geſamniten Beamtenftandes,; die-florentinifche Regierung 
für bie ſchlechteſte in Europa erklärt und ihr Vorwürfe auf 
Bormwärfe gemacht, zur größten Ueberraſchung ber Anweſen— 
dem die jedoch bie. Predigt nicht 'zur unterbrechen wagten. 
Man tann hieraus abnehmen, wie die Stimmung der Mebr: 
beit in Toscana beichaffen fein muß, um etwas derartiges 
wagen zunfönnen. (NR. Wünd. 3.) 

England. 

London, 3, Jan. Drei von ben jungen Prinzen der 
— Orleans, und zwar ber Herzog d, Älengon (zweiter 

n des Herzogs v. Nemours) der-Herzög dv. Pentbidvre 

Sohn des Primen v. Joinville) und der Prinz 
(der ältefte Sohn des Herzogs v. Aumale), Fünge 
linge von S4—15 Jahren, begeben fich in der fommenden 
Woche nadı Edinburg, um die dortige Hochſchule zu beſuchen. 
Hmm. Dr. Schmig tft tie oberfte Leitung ibrer Studien an- 
vertraut Worden, nachdem er zuleßt denjelben Poſten beim 
Prinzen v Wales befleidvet. Der Comte d'Eu, ältefter Sohn 
tes Herzogs v. Nemours, wird, wie es beißt, den Krieg ge: 
gen Marocco im fpanifchen Deere mimachen. (Fri. Pitzta-) 

London, 11. Jan. Die „Times“ ſpricht ich i 
Zeitartifel über den Brief bes Kaiſers Mapoleon wie folgt 
ge: „Diejer Brief conftatirt, daß Lord John Nuffel im 

uguſt vorigen Jahres, als in Züri Schwierigkeiten ein 
traten, Frankreich den Antrag gemacht bat, durch befondere 
Uebereinkunft zwiſchen Fraufreich und England bie Ungelegen: 
beiten. Mittelitalien® zu ordnen. Graf Walewski, nicht da: 
mit einverftanden, reichte feine Demiſſion ein, nahm fie jes 
doch in Kolge eines Moniteurartifeld zu Gunften der Wieder: 
einfeguny ber derioge wieder zurüd. Lord Gowley’s Reife 
batte ben Bwed, die Unterbandlungen wieder aufzunehmen.“ 

rd Cowley habe feinen Wertrag vorgeichlagen, fährt die 
Times“ fort, jondern nur eine Webereinfunft über die Grund: 


(eingi 





gartswieſen iſt. 


1 


ineinem- + 


— —— — = 





lage au aemeinſchaftlichen Unterhandlungen mitıden Mächten 
abgeſchloſſen· Die „Times wünicht auf GOruudlage der 
Aufflärungen bes Briefes das ‚Einverftändniß: Frankreichs 
mit England, aber nicht. ifolirtes Handeln Frankreichs. in 
. Stalien. (Br. Voſtz.) nat udn 
Se. Maj. der Aönig Haben Sich allergnäbtgft bewogen ae: 
funden, unterm 10 Noobr. v. Is. dem Dichter J . ‚Anberien 
im Anpenhogen ben Merimliontorben für —S und Kunft 
_ gu ver ’ 
unterm 6. Januar I. Is. den Mrivatbocenten Dr. Johann 
’ Nepomuf Nufbaum, in mohlgefälliger Anerkennung der don bemiel: 
ben durch Ablehnung des am bie - Urfiverfität in Ziridh empfange: 
nen Rufes beurtunbeten pattiotifhen 'Gefinnungen, in provfforifcher 
Eigenſchaft zum ordentlichen Profefför der Chirurgie und Augen: 
heiltunde in ber mebiziniichen Facultät ber Umiverfitit München 
au ernennen; — — 
unterm 8. Januar zu ber an dem Appellätionägerichte von 
Mitteljranten erlebigten Prüfldentenftelle ben Oberappellationdge 
richtsdirectot Dr. Joſeph v. Barth zu beförbern; 


Vermiſchte Nachrichten. 

*Mit dem erften Januar hörte die „Pajeler Zeitung“, welche 
fait ‚allein in der ſchweizeriſchen Preſſe jeit 30 Jahren bie conſer⸗ 
vativen Intereſſen vertrat, auf zw ericeinen. Sie iſt das erite 
ſchweizeriſche Blatt geweſen, weldes täglich erſchien. 

Yondon, 5. Jan. Einem Vortrage, ber bei einer neulichen 
landwirthaftlichen Schauftellung gehalten wurde, entnehme ich die 

—Ihatjadhe, daß der fiebente Theil des engliſchen Aderlandes ſchon 
mit Dampfpflügen bearbeitet-wirb.- Die dadurch gewonnene Kraft 
foll etwa 50,000 Pferden entſprechen und wird, wie man eriar: 
tet, binnen Aurzem noch bebeutend anwachſen. Viel zu ber rafchen 
Einführung haben bie großen Gütercomplere in einer Hand Beide 
tragen; dazu die höheren Koften der menſchlichen Arbeit, ſowie des 
Augviches, welche die Preife des Continents weit überjteigen. Auch 
follen bie Eigenthümlichteiten des engliſchen Bodens und Klima's 
bie Arbeit - der Herbſtmonate ſo überhäufen, baf die. Hilfe ‚von 
Dampfmaſchinen doppelt werthuoll wird, wo man auf einmal. mehr 
Menſchen und Xhiere bedarf, ald man das Jahr über erhal: 
ten Tann. 


Beranmortliche Redaction: Dr. 3. € Jager und Dr. Eduard Meih, 








wig Haber, Hirte und Rachtwächter in Wil: | sergemeinfchaft, welche zwiſchen ihr und ihrem 


gedacht verlebten Chemanne beftanden hat, 


Befanntmadhungen. 


Picitation. 
4383] Am 31: Januar nädjitbin, 
ta98 2 Ubr, zu Siebeldingen in bem ‚zu vers | 


fteigernben Haufe, wirb vor dem 


Radmit: | 
gerichtlich | 


beauftragten #. Notär Heud im Amisſihe zu | 


Landau ein in Siebeldingen auf 14 Dezi— 
Halen Flache gelegenes Wohnhaus mit Stall, 
Sheutt, Hof und Bubehörungen der Untheil: 
barkeit wegen öffentlich in’ Gigenthum ver: 


Einenthümer find Philipp Jacob El⸗ 
lermann, Wirth, und deffen mit ſeiner ver: 
t Cheftait Juliana Dreher erzeugte min: 
berjährige Tochter Katharina, melde ihren 
Water zum Wormund und Idhann Friedrich 
Dreber, rt, zum Gegenoormunb bat; alle 
in Siebeldingen 5 

Landan den 0. Januar 1860. 
BHeucd, k. Notär. 


Freiwillig gerichtliche Verſteigerung. 
f134) Dean den 31: lauf. Monats, Nadı: 
mittage zwei Uhr; zu Wilgartswieſen im Ge: 
meindehaufe; ' 

werben in Gemaßheit gerichtlich beitätigten 
Familienratbsbeichluffes durch ben biez com: 
mittirten fol, Notar 2) Bolza in Annmeiler, 
abjoluter Nothivendigteit wegen, zu eigen ver: 


J Wigattgwiefen an ber Herrengaſſe 
I, ME A Dei. gelegenes Wohnhaus mit 
Keller, Stall und Hofraum, und 8 Dez. 


‚dal 


Sn „der, Spirkelbacher Bannes. 

Eigentümer find: Jacob, Michael, Frieh: 
rip, Ef und Heintich Haber, minder: 
jabri inber der in MWilgartswiefen verleb: 
ten Eheleute Heinrich) Hader und Anna Maria 


(der, deren Bormund Georg Baumann, 
Aderer in Spirkelbad, und’ Beivormund Pub: 


Annweiler, den 9. Januar 1860. 
8 Bolza, k. Notar. 





Lieitation. 
[135] _ Dienstag den 31. Januar 1860, 
Vormittags 9 Uhr, zu Rohrbach im Schul: 
baufe, werben in Bollziehung eines Urtheils 
bes tal. Bezirlsgerichts Biveibrüden vom 
31. Auguft 1859. vor, dem,, unterzeichneten 


‚ tgl. Notär Horm zu St. ‚Ingbert nachbe—⸗ 


jhriebene Immobilien, Rohrbacher Bannes, 
der Ubtbeilung wegen, ‚öffentlih zu eigen 
veriteigert, als: 

201%, Dez. Ader in 5, Parzellen, und 

15 Dez. Wies, eine Parzelle. 

Die Gigentbümer dieſer Immobilien find 
bie Kinder und Erben ber zu Rohrbach ver: 
lebten Chelente Johann Weirich und Gatha: 
rina Schwerbt, als: a) Peter Weirich, Berg: 
mann; b) Johann Weirich, Tagner; c) Io: 
bann Jacob MWeirih, Bergmann, alle drei 
zu. Rohrbach wohnhaft; d) Peter Haud, 
Müller zu Rohrbach, und Garl Schäfer, 
Einnehmerei-Ganbidat zu St. Ingbert, han: 
delnd eriterer ala Bürgermeijter und legterer 
al  Einnehmer der Gemeinde Rohrbach, 


zu ‚verfolgen hat. 
St. Ingbert , den 10, Januar 1860. 
Horn, kpl. b. Notär. 


Licitation. 
[136] Samstag den 28. Januar 1860, 
Morgens um 9 Ubr, zu Notbjelberg bei Wil: 
beim Hebel, auf Anſtehen der Wittme und 
Erben bes in Rothſelberg verlebten Schnei- 

ders Jakob Schuck, nämlich: 
1. deffien Wittwe Maria Eliſabetha Sie 
ber, ohne Gewerbe, in Rothſelberg wohnhaft, 
bandelnd in eigenem Namen wegen der Gi 


melde des Dejerteurs Georg Weirich Rechte | 


jowie als Vormünderin ihrer mit bemfelben 
| erzeugten noch minderjährigen Ninber, als: 
a) Nitolaus Shud, b) Eliſabetha Schu; c) 
Margaretha Shud und d) Maria Elifabetha 
Shud, alle vier ohne Gewerbe, bei ihrer 
Mutter wohnhaft; 2. Midael Eicher J. 
Uderer, in Nothielberg wohnhaft, handelnd 
als Nebenvormund vorgenannter 4 Minoren: 
‚ nen; 3. Philippine Shud, Ehefrau von Ya: 
‚ tob- Seren, Mufitant im Rothſelberg. und 
Lepteren der ehelichen Ermächtigung und Bü: 
tergemeinichaft wegen; 4, Jalob Schud, Mu: 
 fitant, alda wohnhaft; 5. Carl Kohl, Gute: 
befiger, in Rothſelberg ‚wohnhaft, handelnd 
als Bürgermeifter dieſer Gemeinde, und bie 
' Gemeinde: als Rugnießerin und Verwalterin 
bes Bermögend des widerſpenſtigen Conſeri 
birten Daniel Schuct, Mufttant, früher in 
Nothfelberg,, jept ohne bekannten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſend, und 6. Joſeph Hart 
mann, t. Steuer: und Gemeindeeinnehmer, in 
Wolſſtein wohnhaft, handelnd im Intereſſe ber 
Gemeinde Rothſelberg; 
Werden durch ben damit. beauftragten tal. 
Notar Gelbert in Wolfſtein folgende Liegen: 
| ſchaften zu eigen der Untheilbarfeit wegen 
‚ala: — —— — 
Plan⸗Nro. 14142: ein in ber, Gemeinde 
| Mothielberg im Mitteldorf gelegenes 
Wohnhaus mit Stall und Hofraum, 2 
| Dezimalen enthaltend, . und. Plan :Nro. 
| ‚1414b; 3 Dezimalen Pflanzgarten beim 
| Wohnhaus neben Jatob Steil und Ka: 
| 
| 
| 








lob Kleres. 

Wolfitein, den, 7, Jänner 1860, 
Der Kal. Verfteigerungscommiffär : 
Gelbert, f, b,. Notär. 
E VLicitation. 
[137] Donnerstag ben 2, Februar 1860, 





Morgens 9 Uhr, zu Outibersbach in ber 
Wohnung von Johann Sttaßer bem Zweiten; — 
“Auf Anftehen von 1. Catharina Sehr, 
ohne Gewerbe; wohnhaft in Trenton, Etaat 
Ohio in Nordamerika, Wittwe bes zu Quei⸗ 
derabach verlebten Johann Neuihmann; „2. 
Jacob Sehy, Aderimann, wohnhaft im 
Bann, handelnd in feiner Cigenſchaft ala 
Vormund über Catharina Reuſchmann, min: 
berjährig, ohne Gewerbe bei ihm bomizilirt, 
Tochter der , Eheleute Johann Reufhmann 
unb Gatdari ‚‚obgenannt; 3. Johann 
Strafer tem Zweiten, Adersmann, zu Quei⸗ 
dersbach wohnhaft, ald Nebennormunb biejer 


Min erj —R 
jur ang ben unterzeichneten hierzu 
ab —* —— in ya 
nhaft, bie hiernachbezeichneten, zur Ber: 
— der derlebten Maria Eva Reuſch- 
mann gehörigen, auf bem Banne von Quei⸗ 
dersbaqh gelegenen Immobilien, abtheilungs: 
—— . Öffentlih auf Eigenthum verſteigert, 
6 Xagwerte 36 Dey. Ader in 13 Par: 
zellen ; 
1 Tagw. 68 Der Wieſe in 5 Parzellen. 
Landſtuhl, den 9, Januar 1860, 
4 Raquet. 
Mobilienverſteigerung. 
* Ye J Montag den 80. 
EB des laufenden Mo · 






fung, derSteiner’- 
ſchen Mühle gegenüber, Morgens 9 Ubr, Täßt 
Gontab Disaue, Butsbefiger dabier, 
nachbezeichnete Gegenſtände öffentlich verftei« 
gern, als: 


3 Pferde, 11 Kübe, worunter 
BR mohtere fette, 230 Centner Xlee⸗ 
Pr, Gebund verſchledenes Strob, 


03.400 Gentner Kartoffel, 400 
Gentner Dickrüben, 1 Bartbie 


Gefiet, 1 Grube Dung, 3 Was 
— iu gen mit Leitern, 1 Jagdwagen, 
1 zweiſpãnnige Chaiſe, 1 ganz | 


neuer Char-A-banc, 1 Ka» 


Faß, 1 elferne und 1 hölzerne 





gelben, Schublarren, 1 neue 
Mindmühle, 1 Schrotmühle, 1 
malwaage fammt Gewicht, 
* Vferdegeſchirr, 2 Reitzeuge, Ket⸗ 
ten und Winden, 1 Repstuch 
mit Zugehör, Stroßbänte, ri. 
ten, Stoßteöge und fonftige 
Artikel. 

[138] Kiffer, fol. Rotär. 
— — —— — — — — — 
Ziegelei» und Gutsverſteigerung. 
Valentin Notberg, laßt Johannes Leid von 
da, feine allda gelegene Biegelei mit 100 
Morgen Ader: und Wiefenland zu Cigen: 


"Mflüge, 1 Rübenihneidmaidtne, 
1 Revsfämafhine, 1 Yantwä- 
1 Kelter, eine nad der neueften 
Art eingerichtete vollftänbige 
Brennerei, fodann : verſchiedenes 
nige Dupend Bructiäde, Was 
gertücher, ferner: Büber, Stän- 
der, Fäſſer, Mehl- und Butter 
[139',) Dienstag ben 17. Januar 1860, 
des Vormittags um 9 Uhr, auf der Haibe 
bei KHirchheimbolanden, indem Locale bes 
thum unter annehmbaren Bedingungen wer: 
fteigern, 
Das Geſchãft 


in obiger Ziegelel wird feit | 


ññ 





Berka nd Gigentbum von Dr; I. & Jäger. 


— — — ——— — — — — — — — 





ſtentarren, 1 Bfubllarren mit | 
-] age, 1 Wale, 3 volltändige | 





vielen Jahren mit bem günftläften Erfolge 
betrieben. Diefelbe liegt eine viertel Stunbe 
von Kirhheimbolanden, und bie Gebäulich ⸗ 
keiten find im dem beften Zuſtande. 

Die nähere Beihreibung bes ganzen An: 
weſens lann auf ber Amtöftube des unter: 
zeichneten Notärs eingefehen werben. 

Kirhheimbolanden, ben 10. Januar 1860, 

Mer, k. b. Notär. 


ee 
BVerfteigerung eines: Haufes. 
[140] Montag den 30. dieſes Monate, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Landau in ben 3 
Königen, läbt Hr. Daniel Wolffhügel, Deco: 
nom in Mörkheim, in Eigenthum verfteigern: 

Ein breiftödiged Wohnhaus mit Seller, 

Remiſe und volljtändiger Laden umb 
Gomptoireinrichtung, gelegen zu Landau 
an der Marttitrafe, das Ed ber Nöj: 
ſelsgaſſe bildend. 

In dieſem Haufe, weldes eine jehr gün- 
ftige Sage bat, wurde früher durd den Eis 
genthümer und fpäter durch bie Hrm. Roſſi 
und Peterjen ein Lang: und Kurzwaarenge⸗ 
fäft en gros unb en detail betrieben. 

Landau, ben 9, Januar 1860, 

G. Keller, k. Notär. 





Stammholzverfteigerung. 
[13%,] Montag ben 16. Januar 1860, 
bes Morgens um halb 9 Uhr, zu Landſtuhl 
im Stadthauſe, läßt Herr Carl Freiherr von 
Gienanth, Hüttenwertsbefiger, wohnhaft im 
Hochſtein, nachbezeichnete Hölzer öffentlich ver: 


fteigern. 
Revier Landſtuhl: 
Schlag Rothenberg und Lanzendelle. 
55 lärcdhene Bauftämme, 


33 Blöche, 
335 lieferne Bauſtaämme, 
20 ,  Blöde, 


25 buchene Nutzholzſtangen, größtentbeils 
über 16 Zoll did. 
Nähere Auskunft ertheilt Franz Stabt: 
üller ‚ freihertlih von Ginanth'ſcher Revier: 
förfter, wohnhaft in Landſtuhl. 
Landſtuhl, den 31. December 1859. 
Raguet, k. Notär, 





Dolzveriteigerung. 
Montag den 6. Februar I, Jahres, Mor: 
gens 9 Uhr, zu Langenberg. 

Revier Langenberg mweitlid. 
Schläge: Steinweg, Salzled und zufällige 
Ergebnifie. 

7 eichene Nupitämme 1.—4. EL, 

6 ,„  Bauftämme 2. u. 3. El, 

6 hainbuchene, birtene und erlene Nutz⸗ 
ftämme, 

1 Hieferner Nupitamm 2. EL, 

8 birkene Schieblarrenbäume, 

219 Hlafter eichen Mifielholz 2., = u. 
4 


175 » buchen Scheit, gut u. knorrig, 
22 ” 0 " anbrüdig, 
41 Prugel und Arappen, 
10%, eichen Scheit, knorrig und 

anbrücjig, 
5, , Prügel und Krappen, 
284, ,„  birken Scheit, gutu. knorrig, 
5”. aſpen Scheit, gut u. anbrüdhig, 
6, cbirlten und aſpen Prügelholz, 
27, ,  Hfen Scheit, knorrig, 
144, ,  Biefern Scheit 1. u. 2, GL, 
3%, v v„  Prügel, 
3%, 5  elen Edeit 1. u. 2, CL. 
und Prügel, 
52%, buchen, eichen und Birken 
Stodhol;, 


| 
| 
| 


3350 buchene, birtene und kieferne Reifen 


en, 
25 Gebund birten Bejenreifig. 
Langenberg, den 8. Januar 1860. 
Königl. Forftamt, 
[141] Olas, 


Pappelftämme-Berfteigerung. 
[1112,] Mittwod ben 18, I. Mts., Nad: 
mittagd 1 Uhr, im Gemeinbehaufe zu We 
benheim, werben 58 Stüd Pappelſtämme, 
von durchſchnittlich 60—70 Fuß Länge und 
14—15 Zoll Durdmefier, an ber Etraße 
von Webenheim nah Eindd gelegen, öflent 
lich weriteigert. - 

MWebenheim, den 7. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Schwarz. 


[18%,] Ein junger Mann, ber mehrere Jahre 
auf rentamtlihen und Lanbcommillariats» 
Büreaur beihäftigt war, eine [höne Hand⸗ 
fhrift fchreibt und gute Zeugniſſe aufzumei- 
fen hat, ſucht Beihäftigung. 

Das Uebrige bei der Erpebition. 


Müble-Berfauf. 

[10335] Die zwiden Aröppen 
und Ehweir, im Sauton Pir: 
mafens gelegene Shweirer: Mühle, 
auch „Dammmühle* ober „oberfte 
Mühle* genannt, beitchend in einer Mabl: 
müble mit zwei Mablgängen und einem Chäl: 
gange ober jogenannten Triller, 

müble, einem zweiftödigen Wohnhauſe und 
einer Scheuer fammt Stallung, Hofgering, 
Pflanzgarten, 36 Morgen Aderland, 6 Mor 
gen Wieſen und 13 Morgen Nieberwalb, ift 


17 


— 
se: 


burch die Hofpitalverwaltung in Zweibrüden 
u verlaufen, 
Liebhaber Hierzu belieben ſich wegen der 
Bedingungen an ben. unterzeichneten 
Hoſpitalſchaffner zu wenden. 
Smeibrüden, ben 6. Januar 1860. 
Friedr, Stup. 


artenfamereien 

jeber Art find ftet® friſch und ächt zu haben 
bei Ludwig Wilhelm Frip, Gärtner in 
PWinnmeiler. [63%,] 


Feife Anfrage. 

[142] or ungefähr 3 Jahren, ala ein 
ſchwacher Ehimmer von Hoffnung ba mar, 
daf die Gijenbahn, ftatt im Nahethale, durch 
das Glantbal ſich ziehen ſollte, wurden von 
ben Glanbewohnern freiwillige Gelbbeiträge 
gemacht, um bie geeigneten Schritte und bie 
ſich hierauf anknüpfenden Koften ſogleich beiden 
zu können, 

Ueber Ginnahmen und Ausgaben ift bis 
jegt leine Rechnung geftellt worden; warum 
läßt Rechner jo lange darauf warten? 

Ein Glanbemwobhner. 


2000 fl., 
melde gegenwärtig bei der Filialbant zu 
Ludwige hafen deponirt find, hat der Almo: 
jenfond der prot. Kirche zu Obermoſchel ‚gegen 
genügenbe hypothelariſche Sicherheit ganz ober 
theilmeije auszuleihen. 
DObermofchel, den 5. Ganuar 1860. 
Der Hlirhenrechner: 


[1142,] Hed, 
[143%,] Es wird von eimem älteren 
Mittwer unter annehmbaren Bedingungen 


eine Köchin mittleren Alters geſucht, melde 
zugleih das Hausweſen zu führen verſteht, 
und darüber, jowie über ihre Moralität und 
Ehrlichkeit ſich durch gute Zeugniffe binreis 
chend ausweiſen kann. Das Nähere zu er: 
fragen bei der Erpebition biejed Blattes. 





Gedruckt dun Daniel Kraugbübler ın Epe er. 





lälger Beilung. 


Nro. 11. 


Zelegraphiihe Depeſche. 

“* Frankfurt, 12, Jan, Der Militärausfhuß 
begutachtet ben Antrag ber Mittelftaaten wegen der 
Kiüftenbefeftigung und beantragt, Preußen ſoll mit ber 
techni Unterfuchung ber Küſten umb mit einem 
Bericht darüber an die Bundesverfammlung beauftragt 
werden. Die Abjtimmung hierüber wird in 14 Tagen 
ftattfinden. 


Blide auf die gegenwärtige Lage der Dinge. 


N Bom Reh, 11. Jan. Wen Bott verderben will, 
dem benimmt er zuerft den geſunden Verſtand, fant ein alter 
wahrer Spruch. Wir werden unwillfürlid an denfelben er 
innert, wenn wir ben Wahnwig mancher Leute, ja ganzer 
Parteien auf eine folhe Höhe gediehen ſehen, daß fie am 
Ende in bemfelben Manne, der in frankreich jede freiere 
Regung bed Gedankens mit eiferner Hand unterbrüdt bat 
und fortwährend darniederhält, nod ben Meſſias für bie 
"er u Europas erbliden, als ob es nie ein Gayenne und 

ambefja gegeben hätte, beren zahlreiche Opfer um Rache 

m Himmel fchreien; als ob nicht Alles, was und von uns 
Cem enen Beobachtern, ja durch die Eingeftändniffe der Or 
gane der Revolution in Italien felbft von bort berichtet wirb, 
uns volftändige Aufklärung über die ſogenannte Freiheit, die 
dort jeßt herrſcht und bie nichts anderes ift, al® Die greu« 
lichfte g Auch der Minderzahl über die Mehrzahl außge- 
übt, und über die angebliche Unabhängigkeit gäbe, welche die 
Staliener in den der Revolution factijch erworbenen Landes: 
tbeilen genießen! Schon bie verlängerte Decupation 
Oberitaliend dur 50,000 Mann Franzofen, für welche 
man vergebend nad einem thatfächlichen Grund ſucht, mit 
der trotz des Abzugs der Defterreicher aus ben Legationen 
fortdauernden Beſetzthaltung Roms und bes jept befeſtigten 
Civita Vecchia gleichfalls durdy franzöſiſche Truppen, geben 
den fprechendften Commentar zu dieſer vorgeblichen Be 
feit Staliend, Der arme Sardenkönig Victor Emanuel fieht 
in feiner beifpiellofen Berblendung nicht, wie ihm das 
ſelbe Schickſal bevorfteht, das unter dem erften Napoleon eis 
nen feiner Vorfahren auf dem piemontefifhen Thron ereilte. 
Gr fieht nicht, da man ihn nur die Rolle der Drabtpuppe 
fpielen läßt, an deren Fäden die in Mazzinismus und jeinen 
eifrigen Adepten verkörperte Revolution und auf ber andern 
Seite ber Napoleonismug, beibe ſich negenfeitig zu überliften 
tradptend, fo lange ziehen, bis fie ihren Dient gethan hat 
und befeitigt werden kann. Man kann carüber verfchiebener 
Anficht fein, welche von ben beiben Kräften, die jet den 
Hanwpelmann je nach augenblidlihem Bedarf und Belieben 
in Bewegung fepen, damit er in ihrem Intereſſe feine Kreuz 
und Querfprünge made, am Ende thatjächlich die Oberhand 
über ihn erlangen und das nutzlos gewordene Inſtrument 
zulegt zu fo vielen andern in bie Rumpelfammer 
der abgewürbigten Größen werfen werte. Daß aber biefes 
das eubliche Schidjal des Fürften fein warbe, der ſich in jei- 
nem. iimgemeffenen Gbraelje und Vergrößerungsgelüfte bazu 
verleiten ließ, eine ſolche Rolle zu übernehmen, unb in ber 
Meinung auf eigenen Füßen zu fteben nur ben verſchmitzten 
Berechnungen Anderer in die Hände ‚arbeitete, barüber wird 
wohl Niemand, an dem bie Lehren ber Bergangenheit und 
ihrer Grzäblerin, ber Geſchichte, nicht ſpurlos vorübergegan- 
gen find, im Zweifel fein fönnen. Jetzt arbeiten Mapoleo: 
nismus und Mazzinismus vereint, als an ihrem nächften 
Objekte, am Sturze der weltlichen Herrfchaft des Papſies. 
Der Napoleoniämus hatte lange verbedted Spiel geipielt, 
während bet Mazzinismus ſtets offen befannte, was er wollte, 
gest hat auch ber erftere die Maske abgezogen. Der Brief 
Rapoleons Ill an den h. Vater, gefchrieben am Sylveſter- 
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abend 1859, ift jekt vom „Monitenr* veröffentlicht und deckt 
vollkommen das faljche, — Spiel auf, deſſen Opfer 
Pius IX werben fol. Die frangöſiſchen Biſchöfe erfahren 


nun aus dem Munde bes Raifers elbſt, troß ber zuderfüfen 


Hülle, in die er fie einzufleiben fucht, die bittere 
Das falſche Spiel aber ift ein boppeltes: 
aunächft und direkt, inbireft aber auch 
land. Die von anderer Seite bereits aufgetauchte Wermu- 
thung, daß es darauf abgefehen fei, zu dem leider fchon 
vorhandenen politifhen Hader unter uns auch noch das weit 
nefährlichere Element der confeifionellen Zwietracht hinzuzu⸗ 
fügen, um dann, 


abrbeit. 
gegen den Rapft 
— Deutſch⸗ 
a 


wenn der Wirrwarr allgemeiner Berintei- 
nigung unter und den gemwiinfchten Grab erreicht haben werde, 
um fo leichter — auch wieder Einen nad dem Wnbern — 
und Alle bewältigen zu können — biefe Vermutjung ge 
winnt außerordentlid) an Wahrfheinfichkeit, im Hinblid anf 
die Grideinungen und Thatjachen, die wir in einem folgen- 
ben Artikel bejprechen wollen, und beten gleichzeitiges Zu⸗ 
—— wir unmoͤglich als ein blos zufaͤlliges betrach⸗ 
en können. 


Deutſchlaund. 


Münden, 10. Jan. Das Verordnungsblatt des kgl. 
Kriegdmtnifterums vom 8. d. enthält eine allerhöchfte Ver: 
fügung, bie Ginführung Heinerer Trommeln im Heere betref- 
fend. (N. Mündin. 3.) 

** Münden, 11. Jan. Wenn man den in ber Regel 
beftunterrichteten Quellen trauen barf, fo fteht die Abretie 
Sr. Maf. des Könige nad dem fühlichen Spanien, wenn 
nicht inzwiſchen unvorbergejehene Umftände eine abermalige 
Aenderung des Entſchlufſes hervortnfen follten, ſchon in den 
naͤchſten Tagen bevor. Grfolgt die Wbreife, fo bleibt die 
Reiferoute die von mir Ahnen berichtete. — Der öfterreichifche 
Geſandte, Fürft Schönburg, gab geftern nicht Bios ein 
iner, fonbern einen großen Ball, von deſſen außerorbent: 
lichem Glanze heute viel erzählt wird. Diplomatie, bober 
Adel und Offiziere der öfterreichijhen und der Bayerifchen 
Armee waren zahlreich dabei vertreten. Auch bie HH. Mi- 
nifter Schr. v. Schrenk und v. Zwehl waren unter den ans 
wejenten Bäften. — Der junge Großherzog — IV. 
von Toscana hat heute mit ſeinem erlauchten chwager, dem 
Prinzen Luitpold f. Hoh. einer Jagd in der Gegend von 
Mooſach beigewohnt. Der jugentlihe Fürft gebenkt noch 
einen Theil ded Winters, ver .: in feiner wahren Geftalt 
und wiedergekehrt ift, bier im Familienkreiſe feiner hoben 
Verwandten zuzubringen. 

Karlsruhe, 10. Jan. In der heutigen Sitzung der 
erſten Kammer wurde der motivirte Antrag des Abgeordneten 
v. Mobl, in der nähften Sipung eine aus 5 Mitgliedern 
beftehende Gommiffion zu wählen, welche ſich mit Brkfung 
ber dem hoben Haufe über das Goncordat vorgelegten Acten⸗ 
Rüde und WBerichterftattung hierüber au beihäftigen babe, 
mit 14 Stimmen gegen 10 angenommen. 

Eoburg, 9. Jan. Bekanntlich bat der ſog. „Deutfche 
Nationalverein“ beſchloſſen, von Zeit zu Leit Kingblätter 
erjcheinen zu laſſen. Das erfte ift nunmehr vom Stapel ae 
laufen. Sein Inhalt ift [ef arz allgemeiner Art. Es be 
Ipricht die Entftehung, dad Weſen und den Zweck des Ver 
ein, ben er ald eine Art Organifation der freifinnigen Ele— 
mente ber beutfchen Nation überhaupt, ſowohl der liberalen 
als ber demofratifchen, binftelt. Bu feinen Zwecken wird die 
Bildung einer Vereinskaſſe für nothwenbig erklärt. Der Ge— 
genia von Kleindeutih und Großdeutſch wird in bem Flug: 
latt gar nicht berührt. _e muß aufaͤnglich behutfam zu 
Werke geben.) Hi. 

Bremen, 10. Jan. Gontreabmirat Brommy, weiland 
Befehlshaber der deutſchen Flotte, tft neftern im 56. Lebend: 
jahre zu St. Magnns bei Yefum nach langem Leiden fanft 
und ruhig Todes verblichen. (Weſerz) 


Rarler. 


Berlin, 9. Jan. Die Gonferenzen über die beutfchen 
Küftenbefeftigungen werden morgen beginnen. Bon den Kü— 
ftenftaaten find, außer Preußen, blos Kübel, Oldenburg, 
Hamburg und Medienbirg Schwerin vertreten. Hannover 
bat feine Theilnahme verweigert und erflärt, nur dann bie 
Gonferenzen beſchicken zu wollen, wenn Preußen durch den 

und mit den Einleitungen von Vorverhandlungen betraut 
werbe. Allein gerade von dem Bunde will man bier nichts 
De und geht feit Jahren darauf aus, Alles ohne und 
ußer bem Bunde zu thun. — Geflern bat ber Pringregent 
en’ Öflerreichifchen Geſandten Grafen Karolyi empfangen, 
ber feine Beglaubiqungsjchreiben überreichte. (Berl. 3.) 

Berlin, 12. Jan. Der Prinz: Regent bat beute den 
Landtag eröffnet und Befpriht in ber Thronrebe bie vollen: 
beten vollen europäiichen Ereigniſſe, fagt, dab nad) 
dem Friebensabjchluffe auf gemeinjchaftlihe Einladung Defter: 
reichs und Frankreichs Preußen ſich bereit erklärte, an einem 
europaͤiſchen Congreſſe Theil zu nehmen, welcder bie geeig- 
netften Mittel für bie Beruhigung Italiens und dauernde 
Gonfolidirung feiner ftaatiichen Zuftände erwägen foll; fie 
erwähnt ber Kundgebung des Wunſches nach Reform ber 
deutſchen Bundesverfaſſung und ſagt, Breußen werbe fi 
ſtets als natürlichen Vertreter dieſes Strebens anfehen, bie 
Kräfte ber Nation zu heben und die Geſammtheit Deutjcher 

ntereffen wirfjam zu fördern. Die Regierung wünſcht bie 
bätigfeit der deutſchen Bunbesverfammlung in ihrem Ver— 
bältniffe Rx den Verfafjungen der Einzelftaaten auf das ger 
nauefte Maß ihrer commpetenzmäßigen Wirkſamkeit ge 
y fehen und erachtete ſich daher für vergflichtet, bei ber 

cheifiichen Berfaflunasangelegenbeit das Zurüdgehen auf 
bie Berfafjung von 1831 unter Bejeitigung der bunbeswibris 
en Beitimmungen als den Weg u bezeichnen, der jenem 

rundſatze entjpridt. Der Prinz⸗Regent ift vereint mit ben 
Bundesgenoſſen fortgefegt beftrebt, den deutſchen Landen 
Dänemarfö eine geſicherte, den anerfannten Bunbesrechten 
entfprechende Berfaflung zu gewähren und den Zwiſchenzu—⸗ 
ftand geordnet zu jeben. Die Thronrede bezeichnet ald Ger 
jeßeövorlagen die Grunditeuerfrage, bie ——— die 
Feſtſtellung der Wahlbezirke, das Eherecht und ein Geſetz 


über die emeine Wehrpflicht nebſt den dazu gehörigen 
iellen Vorlagen und ſpricht dabei unter Anderem aus, 
es fel nicht Abſicht der Reglerung, mit dem Vermächtniſſe 


einer großen Zeit zu brechen; die preußiſche Armee werde 
auch iu Zukunft das preußiſche Volk in Waffen jein. (Fr. Bl.) 


Franfreid. 


Baris, 10. Yon. Wie ich höre, werden die franzöjifchen 
Truppen in Rom demnächſt deu Befehl erhalten, ſich nad 
Givitavechia zurüdzuziehen ( Frf. Pitzta.) 

* Yaris, 11. Jan. Dem „Nord“ zufolge bat der Mi- 
nifter bes Inuern an die Präfecten ein neues Gircular er: 
laſſen, worin er ihnen Verhaltungsmaßregeln gibt in Bezug 
auf „die Bewegung ber Parteien, welche die gegenwärtige 
Lage dazu benügen könnten, um mittelft ver Preſſe eine ger 
wife Aufregung bervorzurufen.” — Auch der Biſchof von Ar: 

ras bat eine Antwort an den Verfaſſer der anonymen Bro: 
ſchũre veröffentliht. Diejelbe ift in en einer Flugſchrift 
erfienen und nimmt natürlich” die Rechte des Papftes in 
Schuß. — Marſchall Ganrobert verläßt heute Paris, um nach 
Ranzıg, dem Hauptort jeined Militärbezirkes, zurüdzufehren. 
Die Großherzogin Stepbanie, welche fih in Nizza befindet, 
ſoll ziemlich ernftlich erkrankt jein. — In Strabburg wird 
nächſtens eine Graiehungsanftalt für Militärärzte eröffnet 
werden, Die Zöglinge werben cafernirt, uud das für bie 
Auftakt beftimmte Gebäude wirb deren 200 nebft dem Di- 
rector und dem gangen Stab in fi aufnehmen können. 
Der gejtern in telegraphiſchem Auszuge mitgetheilte 
Brief des Haifers Napoleon an den Papſt lautet, nad dem 
„Moniteur”, in feinem Anfange vollitändig: „Der Brief, ben 
Em. Heiliglett mir am 2. December gütigft geichrieben haben, hat 
mid, lebhaft gerührt, und id antworte mit aller Offenheit auf bie 
Berufung an meine Loyalität. Einer meiner lebhaiteften Gedan— 
ten während bes Krieges wie nad demielben war bie Lage 
des Kirhenftaates; und gewiß muß zu den mächtigen Gründen, 
welche mid beftimmten, jo raſch Frieden zu fchließen, meine Be: 
forgniß gezählt werben, die Revolution täglich weitere Ausdehnung 
gewinnen zu jehen. Die Thatſachen haben eine unerbittliche Logit, 
unb trop meiner Hingebung an den päpitlihen Stuhl, trotz ber 
Anweſenheit meiner Truppen zu Rom, konnte ich mic nicht einer 
gewiffen Solidarität mit den Erfolgen der Nationalbewegung ent: 
‚ziehen, welche in Jtalien durch ben Kampf gegen Defterreich hervorgeru⸗ 
fen wurbe. Als der Friede einmal geſchloſſen war, beeilte ich nic, Em. 
Heil, zu ſchreiben, um Ihnen die meiner Anficht nach zur Bacification ber 


| 


| 
| 


Romagna geeignetften Ideen ju unterbreiten, unbic glaube noch, daß 
wenn Em. Heiligteit bamals in eine abminiftrative Trennung biejer Pro: 
vinzen und in die Ernennung eines weltlichen Gouverneurs einge: 
willigt hätten, biejelben unter Ihre Autorität zurüdgelehrt wären. 
Unglüdlicher Weife fand bied nicht ftatt und id war außer Stand, 
bie Errichtung der neuen Regierung zu verhindern. Meine Be 
mübungen beihräntten ſich darauf, die Wusbreitung der Inſurrec⸗ 
tion zu verhindern, und bie Entlafjung Garibaldi's bewahrte bie 
Marten von Ancona vor einer gewilfen Invafion.” Der Schluß 
des Briefe3 fimmt ziemlih genau mit dem telegraphiicden 
Auszuge überein, Der Kaifer unterzeichnet fi: „&urferi 
ligkeit ergebener Sohn Napoleon.” 
Schweiz. 

Zürid, 10. Jan. Geftern ftarb im 62. Jahre der be: 
Tannte politifch » militäriihe Schriftfleller und ehemali 
Flüchtling Wilhelm SchulBobmer. Schulz if der Sohn 
einer von Pirmaſens nad Hefjen eingewanderten Beamten: 
familie. (Eidg. 3.) 

Bern, 11. Jan. Die Blſchöfe der Schweiz haben eine 
eollective Petition am die Bundesverfammlung gerichtet gegen 
die Lostreunung Teſſins von den Bisthümern der Lom— 
bardei. (Fr. DI.) 


® 


Stalien 


In Turin glaubt man an eine baldige Revolution in 
Neapel. Einer der hervorragendften neapolitauifhen Flücht⸗ 
linge bat vor einigen Tagen eine mehrftündige Unterrebung 
mit Gavour nebabt , auch aud ben triumphirenden WMienen 
ber Flüchtlinge darf man fließen, daß fie einen Schlag im 
Süden Italiens beabfichtigen. 

Einem lombardiſchen Blatt zufolge ſchickt Kaifer Mipo- 
leon den Damen von Brescia eine goldene Medaille, in An: 
erfeunung der den Verwundeten geſpendeten Pflege. 

Am Reujahrstag beglückwünſchte der Oberbefehlshaber 
der franzöſiſchen Bejapuugsdivifion, General Goyon, au ber 
Spige des Offiziercorpd im Vatican den heiligen Vater. In 
feiner Anrede erwähnte er ber großen Greigniffe bes ver: 
floſſenen Jahres und fügt hinzu: „Dier haben wir, auf Be 
fehl unferes tapferen Kaiſers und zum glänzenden Zeichen 
feiner religiöſen Ebrfurdt vor Ew. Heiligkeit, nicht Autheil 
am Felde der Ehre und des Ruhmes nehmen können, Wir 
baben und nur daduich darüber tröften müflen und können, 
daß wir ſtets deſſen eingebeuf blieben, daß bier bei Ew. Hei- 
Ligfeit wir auf dem Felbe der Ehre des Katholicismus ftan- 
den.” Der Papft antwortete franzöſiſch. Er ſprach jeine 
Freude über die Glückwünſche aus, die in diefem Jahre dop- 
pelt wäre, wegen ber eingitretenen außerorbentlichen Ereig 
niſſe und wegen der Verfiherung, daß die im Kirchenſtaate 
ftehende frangöfifche Diviſion ſich zut Vertheibiqung der Rechte 
des Katholicismus dajelbft befinde. Der Papft bittet dann 
Gott, er möge Napoleon erleudhten, damit derjelbe „unter 
dem Beiftand dieſes Lichtes feinen ſchwierigen Pfad in Sicher 
beit wandeln und noch bie Falſchheit gewiſſer Gruudſaͤtze er- 
kennen möge, die in lepter Zeit in einer Schrift ausgeſpro 
hen wurden, die fi als ein Denkmal der Heuchelei und 
als ein unwürbiaed Gewebe von Widerfprühen bezeichnen 
läßt." „Wir hoffen — jo ſchließt er feine Grmwieberung an 
den General — daß mit Hilfe dieſer Erleuchtung, oder 
jagen wir vielmehr: Wir find überzeugt, dab mit Hilfe bie 
jer Erleuchtung er die in biefer Schrift enthaltenen Grund: 
jäge verdbammen wird, und zwar find Wir um fo mehr ba- 
von überzeugt, als Wir etlihe Actenflüde befigen, 
die Se. Majeftät vor längerer Zeitung einbän 
digen zu lajfen bie Güte hatte und die eine Ber: 
urtbeilung diefer Grundjäße find.” 


England. 


Londou, 10. Jan. Dad Jewiſh Chronicle fchreibt: 
„Der Bater bes Eleinen Mortara gebt in den nähften Ta— 
en nach Paris. Gr verliert, die Gefangennehmung bes 
8 hauifitore Pater Falletti in Modena fei nur eine Grfin- 
dung. Auch jei von ihm Niemand zu einem derartigen 
Schritte aufgefordert oder ermächtigt worben.,, 

Rondon, 12. Januar. Nach der „Morning-Poſt“ find 
zwißchen Frankreich und England Unterhanblungen zum Ab: 
Ichluffe eines Handelsvertrags auf der breiten Baſis gegen: 
jeitiger Vortheile angefnüpft worden. Die „Morning-Poft* 
Ist ferner, England würde ſelbſt den nah Ausſcheidung ber 

magna noch übrig bleibenden Reft der päpſtlichen Be— 
fipungen nicht garantiren; es hätte den Mächten den An: 
Ihluß Gentral:Ftaliens an Piemont empfohlen; follte aber 
eine neue Abftimmung gefordert werden, fo würbe England 


fein Princip, dab falls eines Botums Für ein Königreich 
„Bentral-talien” kein Kamilienglieb der, Großmaͤchte für den 
Thron zuläffig ſei, vertheidigen. (Fr. 4.) 

Amerika. 

Newport, 29. Dec. In Bredman und Fultonſtreet 
bat eine Feuersbrunft einen Schaden von beinahe 1,000,000 
Doll. angerichtet. — In Bohvar (Miffouri) ift ein Neger 
auffland ausgebrochen * ge worden. (Fr. Poſtz) 

1en. 

Rondon, 10. Jan. Aus Gatcutta find Nachrichten bis 
zum 8, Dec. eingetroffen, Yung Bahador hatte eine Expe— 
dition gegen die Aufrübrer in dem Terrai unternommen. 
Zu Sarawak ift die Ruhe wieder bergeftellt. Aus Ganton 
wird vom 26. Nov. gemeldet, der zwiſchen China und Ames 
rica abgejhloffene Vertrag ſei eben in Kraft getreten. Gin 
Theil der eugliſchen Truppen war bereit3 nah dem Norden 
gejandt worden. (8. 2.) 

Bombay, 12. Dec. In Eentralindien erlitten die Auf: 
ſtaͤndiſchen durch Oberft Turner eine Niederlane; im Bezirke 
Behar ergab ſich eine Anzahl freiwillig. (Frf. Bitzta.) 

Canton, 26. Nov. Ein britifches Kriegsſchiff, eine bol- 
ländiſche und ruſſiſche Fregatte follen in den japaneſiſchen 
Bewällern verunglüdt fein. (Frf. Pitzta.) 


Dienſtesnachrichten. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäbigft bewogen ge 
funden, unterm 9. Januar ben Ergänzungsrichter am Landgeridhte 
Bergzabern, Moriz Bolza, zum Affeffor am Bezirksgerichte Landau, 
und ben funct. — Ludwig Munzinger in 
KRaiferslautern zum Affeffor am Bezirkägerihte Kaiſerslautern zu 
ernennen. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 11. Jannar iſt ber Schulge 
Hilfe Gg. Adam Wagner in Kapweiler zum Lehrer an ber proteft, 
deutſchen Schule in Samba in proviforiicher Eigenihaft berufen 
worden; dann an bie zu Groflarlbadh erledigte proteft. deutſche 
Säulgebiljenitelle ber Schulbienfterjpectant Ludwig Hildebrand von 
Pautereden, 


Beftorben: Am 6. Januar abhin der kgl. Gerichtsbote 


Handels: und volkswirthſcheftliche Berichte. 

* Aus der Pfalz, 7, Ian, Das Sreisamtsblatt 'Nro, 
1 enthält eine Hunbmadung ber f, General:Zoll-Adminiftration, 
worin fie bie wegen ber Bejteuerung des Bieres im Herzogthum 
Naſſau erlaffenen Vollzugsvorſchriften mittheill. — Außerbem ent: 
bält basjelbe Blatt eine Belanntmahung der Staatäfchulden:Til: 
gungs:Commiffion, wornad folgende 5 zur Heimzahlung beitimmte 
4procentige Grundrenten:Ablöfungefhulbbriefe noch nit zur Ein: 
löfung angemeldet worben find: Nothgeichriebene Serien: ober 
Hauptnummer 1,517, ſchwar geſchtiebene Kaſſe-Rummer 3130 im 
Betrag von 500 fl, 22,910—32,7009 und 22,910—32,710 von 
je 100 fl, 36,713—52,751 und 55,499 — 84,146 von je 1000 
fl. Werden biefelben bis 30. Juni 1860 nit eingelöst, dann find 
fie zu Guniten bed Grundrenten:Ablöfungsfondes erloſchen. 

Auf dem -Billigbeimer Viehmarkt vom 4. Januar mur: 
ben verkauft: 1 Pierd zu 67 fl, 6 Ochſen zu 777 fl, 3 tiere 
zu 158 fl, 199 Kühe und Rinder zu 14,025 fl, 30 gröfiere 
Schweine zu 900 fl, 90 Triebihmweine zu 720 fl, 30 Dilch: 
ſchweiue zu 120 fl. Nächfter Vichmarkt ift Mittwod 18. Januar. 


7 Biehung zu Münden am 10. Januar. 





52. 41, 32. 19. 40, 
Nächſte Ziehung zu Regensburg am 21. Januar, 
En —— e  ——— — — — itte gs fe 


Meuftadt, 10. Jam. per Gentner: Weizen 6 A. 23 Ir.; Ron 4 A. 
30 tr.; Epela 4 A. 25 Fr; Gerſte 4 i. 34 fr: Hair 357 ii — 

* Kandel, 11. Januar. per Gentner: Weizen 6 A. 9 fr; Norm 
4 15, Spelz 4 H. 25 fr; Spelzkern — I. — fr; Gerite 4 A 
15 fr.: Safer 4 fi. — fr. 

Homburg, 11. Jannar. per Gentner: Weigen 6.R. 42 fr; Korn 
4.34 fr; Sp A. I fe; Gerſite — AM. — fr: Hafer 3 A. 28 fr. 
Wiſchfrucht 4 I. 38 fr; Erbſen 5 fl. 45 Ei. 

Bweibrücden, 12. Januar. per Centuer: Weizen 6 d. 48 fr. 
geh. 18 fr.; Kom 4 fl. 32 fr., gef. 6 fr; Gerſte, zweireihige, — N. 
— fr., geil. — fr; — vierreibige, 4 A. 12 fr; El 3.43 Fr. 
gef. 5 fe: Hafer 3 M. 32 Mr, geil. 9 fr; Kartoffeln 1 fl. 8 fr. 
gef. 4 fr; Erbſen 5 fl. 52 fe — Heu 1 fl. 45 le — Strehh ı A. 
5. — Weißbrod 3 Pd. 17 fr, Kornbrod 6 Bio. 20 kr. 


Berantwortlite Rebaction: Di. I. © Näger und Dr. @dunsd Weit. 
Dffene Correſpondenz. 
Der aus Landbau, 10. Jan., neänferte Wunſch joll berüd: 


Zoſeph Appreberis in BEestaftel. 


fihtigt werben. 


Die Nebaction. 


—————— ——— ——— ——— ————— 


Bekanntmachungen. 


Todes- Anzeige. 

[144] Gott dem Allmädtigen bat es 
gefalien, unjere vielgeliebte Mutter 
Katharina Helffer, geborne Franz, 
Hauptmanns » Wittwe, nad längerem 
ſchmerzlichem Leiden in einem Alter 
von 70. Jahren zu fich in ein befleres 
Jenſeits abzurufen. 

Indem wir biejes unjern Freunden, 
Belannten und Verwandten auf biejem 
geben, bitten wir ber 


Wege befannt 
Verblihenen im Gebete gebenten zu 
wollen. 

Zugleih jagen wir ben Herren Be: 
amten unb ben Bewohnern von Schaidt 


und Bullmerömweiler für bie zahlreiche 
Zeichenbegleitung unſern berzlichjten Danl. 
Schaidt unb Medelsheim, im Ja: 
nwar 1860, 
Gg. Helffer, k. Zollamtsaſſiſtent. 
Dr. Helffer, praft. Arzt, 





Picitation. 
[145] Mittwoch ben 1. Februar nächſthin, 
Nahmittags um 2 Uhr, zu Siegelbah in 
der Wohnung von Peter Andes, — wird 
durch den hiezu gerichtlih beauftragten f, 
Notär Haas zu Kaiferslautern abtheilungs: 
halber in Eigenthum verfteigert: Ein zu Sies 
gelbach gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 
Stall, Hof und Garten — 14 Dezimalen groß, 
— befien Gigenthümer find: I. Beter An: 
bes, Aderer, MWittwer von Margaretha Heins 
rih; II. defien mit der letzteren erzeugten 
Kinder, als: 1. Daniel Andes, Schmied, 2. 
Yalob Andes, Aderer, taubftumm, 3. Elia: 
betha Andes, gewerblos, taubitumm, beide 





vertreten durch ihren Specialvormund Johan: 
i nes Heinrich I, Wirth und Acerer, 4. Jo— 
bannes Andes, Schmied zu Tiifin, Staat 
Obio in Nordamerita wohnhaft; 5. Gonrab 
Andes, Lehrer in St, Alban wohnhaft; 6. 
Margaretha Andes, gemwerbloje Chefrau von 
Valentin Albrecht, Wagner, 7, Peter Andes, 
minberjährig, gewerblos, vertreten burch fei- 
nen Bater Peter Andes als natürlichen Bor: 
mund, ſowie durch Balentin Albrecht, jeinen 
Nebenvormund umd bei collibirendem inte: 
reife durch Johannes Heinrich I jeinen Epe 
cialvormunb; Alle Borgenannten, bei benen 
nicht anders gejagt, wohnen zu Siegelbach. 
Kaijerslautern, ben 10. Januar 1860. 
©. Haas, k. Notär. 


Theilungs-Beriteigerung. 
[146] Am 2. Februar 1860, Nachmittags 
2 Uhr, zu Mailammer im Wirthshauſe zum 
Schmwanen, werben durch ben bamit beauf: 
tragten tal. bayer. Notar Stett, im Ylmta- 
fige zu Edenloben in der Pfalz, Abtheilungs: 
balber zu eigen verfteigert: 

1. ein zu Mailammer an ber Hintergafie 
auf drei Dezimalen Fläche gelegenes 
Wohnhaus mit Hof; 

2. zwei Aderftüde, Daitammerer Bannes, 
mit 16 Dezimalen Fläche, 

Die Eigenthümer find: 1. 

Fallenjtein, gewerblos in Maitammer wohn: 

haft; 2, Nikolaus, Jalob, Chriftina und Georg 

Franz Fallenftein, minberjährige Kinder bes 

in Maitammer verlebten Tagners Andreas 

Fallenftein und deſſen hinterlaſſenen Wittwe 

Katharina Bader, gewerblos daſelbſt wohn: 

haft, welche gefeplihe Normünderin derſelben 

iſt; 3. Konad Fallenſtein, Weber in Mai: 
fammer; 4. Philippine Fallenftein, minder: 
jährige Tochter des daſelbſt verlebten Tagners 

Franz Georg Fallenftein und deſſen Hinter: 

bliebenen Wittwe Maria Eva Plap, gewerb: 


N 


| 
| 
| 
| 


103 daſelbſt wohnhaft, welche gejegliche Tor: 
münderin berfelben ift; 5. Johannes Fallen: 
ftein, Winzer allba, für fih und als Gegen: 
vormund ber genannten Minderjährigen Ni- 
tolaus, Jakob, Ehriftina und Franz Georg 
Fallenftein; 6. Agneſe Fallenſtein, Ehefrau 
von Johann Nebel, Maurer in Spever: 
7. Anna Maria Fallenftein, Eoefrau von 
Daniel Denier, Lumpenfammler in Mai: 
fammer, dieſer auch Gegenvormunb der 
minderjährigen Philippine Fallenftein. 
Edenkoben, den 11. Januar 1860. 
Stett, k. b. Notar. 


Lieitation. 

[147) Montag ben 30. Januar 1860, Radh 
mittagd 3 Uhr, zu Larbau in ben 3 Königen; 

auf Anftehen der Wittwe und finder bes 
zu Landau verlebten Nentners und Gutäbe: 
ſihers Ludwig Potta, ala: I. Deflen Witte 
Maria Jacobea Michel, Rentnerin alldo 
II. deſſen Kinder, als: 1. Sophia Botta, 
Rentnerin allda; 2. Franz Ludwig Botta, 
Buchhalter in Strafburg; 3. Johann Baptift 
Botta, Handlungscommis in yramont; 4. Franz 
Alois Joſeph Potta, f. Regierungsregiftrator 
in Speyer; 5. Franz Theodor Botta, Bier 
brauer in Paris; 6. Joſephine Botta, ermädı 
tigte Ehefrau von Johann Abt, Kaufmann in 
Mühlhaufen; 7. Emma Blanche Leontine 
Fritſch, Poftverwalterin in Martolsheim, 
Wittwe von Ludwig Auguit Botta, im Leben 
Director ber Messag6ries gän@rales Gail- 
lard et Cie,, als Vormimberin ihrer mit 
bemfelben erzeugten minberjäbrigen Kinder, 
Namens: a) Ludwig, b) Maria, c) Eleonore 
und d) Heinrich Botta; 8. Auguft Aras, 
Poſtbirector in Bafel, als Beivormundb ber 
genannten Minderjährigen ; 

auf den Grund eines Rathstammerbeſchluſ⸗ 
ſes bes k. Bezirfägerichts zu Landbau vom 
21. Januar 1858 wird durch ben k. Notär 


Keller allda, ber Untbeilbarkeit fmegen, im 
Eigenthum verfteigert : 

Cine Ziegelhütte mit MWohnbaus, Etall, 
Hofraum, Brummen, 2 Pflanzgörten, 
Aderland,, Lehmgrube und Wieſe, das 
Ganze einen Gompler bildend, bie Zie— 
gelhütte an ber Weihenburger Straße 
genannt und im Landauer Bann auf 
6 Tagw. 42 Dez. gelegen. 

Landau, ben 11. Januar 1860, 

G. Keller, & Notär, 





Bekanntmachung. 

[1483] In Folge genehmigten Gemeinde: 
rathe beſchluſſes der Gemeinde Weiterämeiler, 
durch hohe ol. Regierung ber Pfalz vom 
abgewichenen 18. November jüngft; werben 
auf Anftehen bes Bürgermeifterd und Ge 
meinde-Cinnehmerd ber Gemeinde MWeiterds 
— weiler, durch den unterzeichneten tgl. Notär, 
Samstag ben 28, dieſes, des Nachmittags 
2 Uhr, in ber Behaufung von Johannes 
Beſche Il. zu Weiteröweiler, nachbeſchriebene 
Immobilien, dem widerfpenjtigen Eonjcribir: 
ten Gottfried Hammerle von Meiteröweiler 
anerjallen, verfteigert, nämlich: 

1. Blan:Ro. 180; — 95 Dez. Ader im 
mittlern Gichelberg ; 

2. Plan⸗Ro. 643, 644, 645; — von 8 
Tag. Ader ober dem Schweinsthaler⸗ 
berg das erfte Zehntel; 

3. Blan:No. 1487; 75 Dezimalen 
Aderr am großen Stüd, Bann von 
Marnbeim. 

Die Bedingungen dieſer Berfteigerung lie 
gen bei dem unterzeichneten Notär zur Ein: 
fit offen, 

Göllheim, den 10. Januar 1860. 

Bartels, k. Notär, 


Licitation. 

[149] Mittwoch ben 1. Februar I. J., des 
Mittags 2 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu 
Haßloch, werben vor fFriebr. Wilh. Fuchs, k. 
b. Notär im Amtsſihe zu Haßloch, nachbe— 
ſchriebene zum Nadlaffe der untengenannten 
Erblaffer gebörigen Liegenihaiten, Haßlocher 
Banns, auf Eigenthum verfteigert, als: 

1. Ein zu Haßloch in der Oblignaffe auf 
14 Dezimalen Land gelegenes Wohnhaus 
mit Scheuer, Etall, Hof und Garten; 

2. 157 Dezimalen Ader in 6 Parzellen. 

Die Verfteigerung findet Etatt in Vollzie— 


bung eines am 15, December abbin durd | 


das l. Bezirkögericht zu Frankenthal erlafle 
nen Urtheils und eines unterm Heutigen 
durch unterzeichneten Notär aufgenommenen 
Grpertenberichtes, ſowie auf Anjtehen ber Klin: 
ber und Grben ber in Haßloch verlebten Che: 
und Aderäleute Lubwig Handrih und Sur 
janna Simon, als: 3. Philipp Handrid, 
Adersmann, 2. Nilolaus Handrid, Taglöh— 
ner, emancipirter Minderjäbriger, verbeiſtan⸗ 
bet burch feinen Gurator Wendel Huber, 
Aderämann, alle in Haßloch wohnhaft, und 
3, Herr Eugen Huberwald, k. Notär, zu Nleus 
ftabt wohnhaft, ernannt als Notär-Repräjens 
tant, um bie ohne befannten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſende Miterbin Barbara 
Handrich, Ehefrau von Carl Dreber, ebenfalls 
abweſend, und den Leptern, zu vertreten. 
Haßloch, den 11. Januar 1860. 
Fuchs, Notär. 


olzveriteigerung. 

® —— den ar Januar 1860 
und nötbigenfall® am darauf 
folgenoen Tag, jedesmal bes 








zu Dannftadt im Wirtbsbaufe zur Krone, 
laflen Georg Adam Härtel II. und 


ine — — — ur 


— — — 


Verlag und 


Morgens um 8 Ubr anfangend, | 


— nr 


Gigenihum von Dr. I. & Jäger- 


Philipp Weisbrod, beide von Dante 
ftabt, und Anton Brad von Wadenbeim 
nadbgenannte Holzfortimente öffentlich verſtel ⸗ 
gern, als; 
circa 18,000 eichene und Kieferne Wellen, 
20 Klafter eichenes und kiefernes Scheit⸗ 
und Steckbolz, 
76 eichene Baus und Nupbolzftimme, 
86 firferne Baubolftämme, 
36 Klötze, mworunter mebrere zu Gad- 
bänten geeignet, 
25 Pflugerebe, 


700 Gerüft- und Telegrapbenftangen. 
Mutterftart, den 11, Januar 1860 
[150%] G. Mors, tgl. Notär, 


Verjteigerung von Bauplägen in 
Ludwigshafen. 
[5160%,] Donnerstag den 19. Januar nächſt⸗ 
bin, Nachmittags um 2 Uhr, zu Ludwigs hafen 
im Saale zu ben brei Mobren, läßt Herr 
Voſthalter Orth aus Oggersheim den ent- 
behrlihen bei feinem Laufe am Hafen in 
Ludwigshafen gelegenen Hofraum, ber zu 
mehreren Hauspläpen vermeſſen und einge: 
theilt it, im Looſen verfteigern, einjchließlich 
der beiben rechts unb lints des Mohnhaufes 
gelegenen Plätze und bes Gtallgebäubes, 
Bedingungen und Pläne zur Einficht bei 
Leuchſenring, fol. Notär. 


[151] Die Nugholzverjteigerung 
aus dem Esthaler Walde 
von Yohann Ludwig Wolfs Erben von 
Wachenheim, auf Donnerstag den 26. Januar 
1860 ausgejchrieben, kann eingetretener Ber: 
binderung wegen an biefem Tage nit 
ftattfinben, und wird deßhalb am Donner 
tag den 2. Februar 1860 abgehalten 


werben. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
[1624] Donnerstag ben 
19. Januar, Vormittags 
9 Uhr, im Rafernhofe zu 
Sweibrüden, werben meh: 
rere überzäblige Dienſt⸗ 
pferde von der Deconomiecommiffion ber II. 
Divifion bes 6. Chevaulegers Regiments ge: 


gen fofortige Baarzahlung öffentlich verfteigert. 


| Zmweibrüden, den 11. Januar 1860. 


[153 Y,] Die Filial:Deconomie: 

Commiſſior der 2. Divifion bes 

| L 2. Ghevanrlegers Regiments 

> Taris verjteigert 

nächiten Dienstag den 17, biejes Monats, 

Vormittags 10 Uhr, im Hofe ber neuen Ca— 

| vallerie:Naferne babier, in Folge der Vermin⸗ 

berung des Bräfentitanbes eine Anzahl über: 
| 





zähliger Dienftpferdbe genen jopleih baare Be- 
zahlung. 
Epever, ben 11. Januar 1860. 


Bekanntmachung. 

[1292%,) Die fönigl. MilitärsLocal:Berpflegss 
Gommilfion der Feftung Landau gibt Donnerss 
tag ben 19. Januar I. J., früh 10 Uhr, in 
ihrem Gefchäftslocale Rebuit Neo. 13 bie 
Beifuhr von 12,000 Gentner Steinlohlen aus 
der Grube St. Ingbert in das hieſige Ma: 
gazin an den Wenigftnehmenden öffentlich in 
Uccord. 

Uebernahmsluſtige werden biezu mit dem 
Bemerten eingeladen, daß für den Transport 
zwifchen Homburg und bier bie Cifenbahn 
benügt werben muß, und daß nur Eolde zur 
Verfteigerung zugelaffen werden können, welche 
‚ bei volllommener Gautionsfähigleit auch ber 
genannten Commiffion als folide und ver: 
lähige Geſchäftsleute befannt find. 
Landau, ben 9. Januar 1860. 











— 





—“ 


Herſtellungz der fehlenden Umfaſ— 
ſungsmauer⸗Theile des Begräbnif- 
platzes zu Mundenheim. 


[154] Mittwoch den 18. laufenden Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, im Schulhauſe babier, 
werben bie Arbeiten zu obenbegeichneter Her: 
ftellung, beftehend in Maurer und Stein: 
bauerarbeit im Gefammtloftenbetrage von 
435 fl., öffentlih an den Wenigftnehmenben 
verfteigert, 

Munbenbeim, den 7. Sänner 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
De uſchel. 


Bekanntmachung. 
[1302%,] Die dahier neu creirte katholiſche 
Schulgehilfenſtelle wird hiermit zur Bewerbung 
ausgeſchrieben. 
Der Antritt bat zu erfolgen mit dem Be: 
inne ber Sommerſchule und ber Gehalt be: 
fteht in jährlib 406 Al. baar. 
Geſuche, gehörig mit Zeugniffen belegt, find 
innerhalb 4 Moden bei unterfertigtem Amte 
einzureichen, 
Ludwigshafen, 10. Januar 1860, 

Das Bürgermeifteramt: 

Hd. Lihtenberger. 


Schuldienft-Erlediaung. 
Hauenftein, Landcommiſſariat Pirmafens. 
[155] Die latholiſche Schulftelle zu Hauen⸗ 
fein ift erledigt und wird hiermit rectificirt 
zur Bewerbung ausgefärieben: 

Der faffionsmäßige Gehalt befteht: 








fl. k. 

1. Baar aus ber Gemeinbecaffe . 249 11 

0" #* « Fircdencajie . 22 — 

3. Anſchlag ber Wohnung . 1 — 

ME ie a0 36 
..  ; „ Gräfereien auf dem 

Kirhhofe . ; 1 — 

6. Für Caſualien —— 4 49 

Total 307 36 


Der Lehrer iſt zur unentgeldlichen Beſor⸗ 
gung des oitsũublichen Geläutes verpflichtet, 
bat ferner ben Lehrſaal zu beheizen, mofir 
ihm von der Gemeinde jährlich vier Mlafter 
Kiefernbol; verabreicht werben, und für bie 
Reinigung bes Lehrſaals Eorge zu tragen, 
unb ift derfelbe mur berechtigt, bie feit um: 
denflichen Zeiten hierorts bezahlt werdenden 
Eajtalgefälle zu erheben. 
Allenfallige weitere Bewerber mollen ihre 
Geſuche, mit ben vorfchriftsmäßigen Zeugnil: 
fen belegt, bis 1. Februar l. J. hierorts ein: 
reichen. 
Hauenjtein, ben 10. Januar 1860. 

Das Pürgermeifteramt. 

Meyer. 


Privat-Unterridtt. 


[69%,] Unterzeihneter ertheilt, nad einer 
eben fo einfahen, als natürlihen Methode, 
täplib Abends von 5—9 Uhr, gegen bili- 
nes Honorar, Brivat-Unterriht: in ber höheren 
Kalligraphie, als: ber Englifchen:, Deutichen;, 
Ronde⸗, Fractur:, Gothiſchen⸗ und Römijdhen: 
Schrift (nah der Methobe ber Herren 
Schwabenland, Hedmann und Weib); 

in dem Franzoſiſchen (befonders Anfängern) 
und in ben Glementar-Gegenftänben, 
Ludwigshafen, d. Januar 1860, 

C. Jakob, Pebrer. 


[156] Das Handbuch von Dr. Sieben: 
pfeiffer in Leber gebunden und gut gehalten 
ift vollftändig zu kaufen. Mo? fagt bie 
Erpedition dieſes Blattes. 











Gebruckt von Daniel Krangbühler in Spener. 


- Mälzer Zeilung 





Nro. 12., 


Deutfhland 
Bom Rhein, 13. Jan. Wenn man noch an die vom 


Raifer Napoleon - eigenbänbig unterzeichneten PBräliminarien 
von’ Billafranca und an den Kriebensfchluß von Zürich denkt, 
die fchon wieder zu ben Acten gelegt werben, bevor man in 
Paris an ihre Ausführung gedacht hat; wenn man das 
Spiel in Itallen beobachtete, meldet beute die Hoffnungen 
ber' Revolution emporbob, morgen fie wieder nieberbrüdte, 
im Ganzen fie aber gewähren ließ, um nöthinenfalls bie 
Göngreßbefhtäffe miit den Waffen in der Hand zu vereiteln; 
wenn man gleidhzeitig ſah, wie Defterreich mit Verſprechun⸗ 
wen birigehalten, ber Papſt und der franzöfifche Epiſcopat 
durch beruhigende Erklärungen beſchwichtigt und aunleich 
England mit einem Ginfall bedroht wurde: wenn man mit 
allem dem bie jegige Entpuppung der frangöfiichen Politik 
vergleicht: bleibt ba eine anbere Wahl, als entweder ein 
unſicheres unb unklares Schwanken berfelben anzunehmen, 
oder eine Treuloſigkett umb Heuchelei, wie bie neuere Ge⸗ 
ſchichte wohl feine zweite aufjumweifen hätte. Mir wollen 
ber: Entjcheibung unſerer Leſer für bie eine ober andere An- 
nahme nicht vorareifen; es genügt, auf bie thatſaͤchlichen 
Begenfäge und Wiberiprüche aufmerffam gemacht zu haben, 
um ziemlich ſicher fchließen zu koͤnnen: weſſen fih Europa 
unb insbeſondere Deuticjland von dem Mapoleonismus wei 
ter verjehen darf 

Im „Rümmberger Gorrefpondent” wirb bemerkt, die Hand⸗ 
kungen Napoleons III, Hätten bisher nicht mit feinen Wor- 
ten, wohl aber immer mit den Gedanken feines Oheims 
tibereingeflimmt. An Ludwig Napoleon, König von Holland, 
Grieb einft ber gewaltige Bruber, unwillig darüber, daß er 

n bollänbifchen Geiſt nicht in’s Franzöſiſche umgoß: „Das 
hollandiſche Wolf er einen Kern abgegeben, um immer 
mehr. den deutſchen Geiſt abzuſchwächen, was das 
Hauptziel meiner Staatshandlungen ifl.“ Die 
Abfihten Napoleons I. mit dem Papfttbum fennt man aus 
ver Geſchichte. Auf St. Helena fagte er: „Die Grün— 
bung bes römifhen Hofs in Paris würde fruchtbar 
an ftaatlichen Ereigniſſen geweſen fein. Einfluß auf 
Spanien, Italien, den Rheinbund, Polen bätte die Bunbes- 
banbe bes großen. Reiches fefter geknüpft, und ber Einfluß, 
melden das. Haupt der Ghriftenbeit auf die Gläubinen in 
England, Irland, Rußland, Preußen, Oeſterreich, Ungarn 
und Böhmen hatte, wäre bie Erbſchaft Frankreichs 
geworben.“ Beſſer kann man bie Nothwendigkeit ber 
weltlichen ng — bed Papſtthums faum darlegen, 
als dies Napoleon I. bier gethan bat. Werben aus biejer 
Napoleoniſchen Idee“ nnfere Demokraten und Liberalen bes 
rigen y’ wohin bie franzöftiche Politit tm Italien abzielt ? 

ir zweifeln daran, fo ve Scharfblick auch dazu gehört. 
Die guten Leute haben für all’ die großen welterſchütternden 
Fragen noch immer feinen anderen Mapftab als „Iberales“ 
ober „‚michtliberales Syſtem“, während bie hödhften nationas 
ten Güter, während bie Freiheit und Unabhängigkeit nicht 
rin Deutſchlande, fondern Europas auf dem Spiele ftehen ! 
Ihnen und allen denen, welche fich wieder vor ihnen nängeln 
laffen, werben die Augen freilidh auch noch aufgeben, aber 
erft, wenn es zu fpät if, 

“ Münden, 12. Yan. Ich eile Ihnen mitzutheilen, 
daß nach einem feit heute Morgen in Umlauf gefommenen 
Gerühte Se. Maj. der König nun ben Plan, eine Reife nad 
bem füblichen Spanien zu unternehmen, doch aufgegeben bat. 
Statt beffen würbe ein mehrmionatlicher Aufenthalt in dem 
fo reigend gelegenen Meran in Tyrol, wo jet bald bie mil- 
dere reszeit ſich einftellt, genommen werben. Syn diefer 
Weiſe und wenn fich diefes Gerücht beftätigt, würben beibe 
Bwede erreicht, Erkräftiaung der Geſundheit des Königs uns 
ter dem milberen Himmel bes füblichen Tyrol, und Befreiung 
des Landes von den Beforgnifien, die fi an eine weite 





Entfernung Sr. Mojeftät vom Baterlande unter dem gegen- 
—— kritiſchen zjuncturen ber politiſchen Weltiage 


pfen. 

Karlsruhe, 11. Jan. Die Karlsr. Big. entbält fol 
gende Erklärung: Aus Anlaß der zwiſchen ber großb. Ne 
gierung und bem päpftlichen Stuble abgeichloffenen Ueber 
einkunft vom 28. Juni v. J. wird bie und da auf die öfr 
fentlihe Meinung zu wirken verfucht, indem man zu verſte⸗ 
u aibt, daß ſich die Anfichten der Megierung über jene 

nvention geändert hätten, und Angriffe genen biejelbe nicht 
ungern gejehen würden. Wir find ermächtigt, derartige Ge 
rüchte für böswilige Erfindungen zu erklaren. Die Regie 
rung bat ben erfolgten Abſchluß der Verhandlungen mit dem - 
römischen Hofe bei Beginn des Landtags in einer Weile an- 
efündigt, welche jedes: Mißverftändniß ausſchließt. Bei der 
tigkeit ber Sache ift beiden Kammern ſofort vollflän 
dige Kenntniß von dem Bertragäwerte gegeben und ihnen 
basjelbe, was auch die Regierung in offenſter Weiſe dem 
päpftlihen Stuhle erklärt hat, ausgeſprochen worden —: das 
nämlich, daß bie * werdenden Veraͤnderungen geſetzlicher 
Beſtimmungen nur auf verfaſſungemaͤßigem Wege eintreten fönm 
ten. Somit ift jedes bier ın Betracht kommende Recht ge 
wahrt; bie Erwägungen der Kammern innerhalb ihrer Gom- 
petenz find vollfommen frei; die Winifter aber find verant- 
wortlid. Gin zuläffiger Grund zur Beunrubigung ber Ge 
müther liegt demnach nicht -vor, und es ift Pflicht der Repie 
rung, dafür zu jorgen, dab nidyt unter dem Vorwande am 
geblicher drohender Befabren, Ocdnung und. Recht Schaden 
nehmen. 

Berlin, 12. Jan. Die Thronrebe enthält außer ten 
durch den Telegrapben ziemlich genau mitgetkeilten Stellen 
bezüglich der italienifchen, dev beutfchen, ber kurbeffiichen und 
der holſteiniſchen Frage noch Folgendes: Auf den Verkehr 
waren bie Greignifje des verflofjenen Jahres nicht ohne nach⸗ 
theiligen Einfluß; body find. bie öffentlichen Arbeiten und die 
Privat:Gifenbahnbauten faft ohne Störung fortgeführt wor- 
ben, Bur Körberung bed Gewerbfleifed und der Schifffahrt 
fol die Miffion nah dem öftlidhen Afien beitragen, welche 
vertragsmäßige Beziehungen mit biefen erft feit Kurzem er 
öffneten Ländern begründen fol. Mit Sardinien wurde eine 
Abditional-Gonvention zu dem Hanbeld- und Scifffahrtöver- 
trage von 1845 abgefhloffen. Die finanzielle Lage bed 
Landes ift troß ber kriegeriſchen Ereiguiſſe fehr befriedigend. 
Für das vorige Jahr werben die laufenden Ginnahmen für 
ben Staatshaushalt genügen und auch für dieſes Jahr Fonnte 
der Voranſchlag der Ginnabmen und Ansgaben jo anfgeftellt 
werben, daß neben dem öffentlichen Dienft mit den begonnes 
nen Rerbefferungen fortgefahren und nenen dringenden Be 
bürfniffen abgeholfen werden fann, Ueber bie Verwendung 
ber Staatdanleihe für militärifche Zwecke wirb Rechen: 
ſchaft gegeben werben. Der Staatöfaffe ift ein anfehnlicher 
Beftand verllieben, tiber deſſen Verwendung ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt wird. Vorlaͤufig wurden 12 Mil. Thaler 
an den Staalsſchatz abgeliefert, Die im vorigen Jahr um« 
erledigt gebliebenen Befepentwürfe bezüglich der Grundſteuer⸗ 
frage, deren rafche Erledigung die Staatsinterefjen dringend 
erheiichen, werben wieder vorgelegt werben. Ferner werben 
gut Porlage kommen ein Bejeßentwurf üher bie Feflftellung 

er Wahlbezirk, und vorausfichtlich ein ſolcher über bie Kreis— 
verfafiung. Auch ber Geſetzentwurf fiber das Eherecht wirb 
wieder vorgelegt werben und bie Thronrebe winjcht das enb- 
lihe Gelingen biefer wichtigen und dringenden Reform. Dem 
Unterrichtö: und Schulweſen wurde unaus geſetzt Fürſorge zu⸗ 
gewendet, mit der Aufbeſſerung der Lehrerbeſoldungen an den 
Glementarjchulen fortgefahren und zur Abhilfe des noch im⸗ 
mer fühlbaren Lehrermangeld bie Gründung neuer Eemina- 
rien borbereitet, Schließlich erwähnt bie Thronrebe der Hee⸗ 
resorganifation und fagt Eierüber: 

„Eine Frage von tief eimgreifender Wichtigkeit erheiſcht bie 


Fürforge Meiner Negierung und bie Ihrige. Als Ich im vergan: 
genen Jahre nenöthigt war, die Entfaltung umferer Kriegsmacht 
anzuordnen, eilten die einberufenen Mannjhaften mit Eifer und 
Hingebung zu den Fahren, und Ich bin ſtolz darauf, biefem ſich 
nie verläugnenden Tatristismus Meine Anerlennung zu ‚gollen. 
Wenn unfere Heeresverfaffung dennoch einer Reform bebarf, fo fin- 
bet biefe weder im Mangel an Opferfreubigkeit noch an muthiger 
Etreitbarkeit ihren Grund. Am Drange einer ſchweren Zeit wurde 
unfere Heeresverfafiung geſchaffen. Der damaligen Voltszahl und 
Finangkraft des Stantes- entſprechend, iſt fie im Gefühl rubmrei: 
er; Erfolge feftgebalten worden. Die Erfahrungen ber legten zehn 
Sabre, in denen die Wehrtraft des Boltes mehrfach aufgeboten 
werben mußte Haben ſedoch verfchiebenartige, tief empfunbene Uebel: 
ftände immer flarer berausgeitellt.. Die Befeitinung derſelben ift 
Meine Pflicht und Mein Net, und Ich nehme Ihre verfafiungs: 
mäßige Mitwirkung für Mafregeln in Anſpruch, welde bie Wehr: 
kraft fteigern, der Zunahme ber Bevölkerung entiprehen und ber 
Entwidlung unſerer induſtriellen und wirtbichaftlicen Verbältnifie 
geteht werben. Zu biefem Zwed wird Ihnen ber Entwurf eines 
Gefages über die allgemeine Wehrpflicht mit ben möthigen finanziel: 
len Borlagen zugehen. Es iſt nicht bie Abſicht, mit bem Ber: 
machtniß einer großen Zeit zu brechen. Die preußiihe Armee wird 
auch in Zukunft das preußiſche Volt in Waffen fein Es ift bie 
Aufaabe, innerhalb der burd die Finanzkräfte bes Landes gezoge 
nen Grenzen bie überlommene Heeresverfaflung buch Berjüngung 
ihrer. Formen mit newer Lebenötraft zu erfüllen. Gewähren Sie 
«ner veiflichft ermogenen, bie bürgerlichen wie bie militärifchen Ge: 
fammtinterefien gleichmüßig umfaflenden Borlage Ihre vorurtbeils: 
freie Prüfung und Beiftimmung. Sie. wird nah. allen Seiten 
bin Zeugniß geben von dem Vertrauen des Landes in Meine reb: 
lichen Abfihten Meine Herren! Der Vertretung bes Landes iſt 
eine Mafregel von folder Bedeutung für ben Schu und ben 
Schirm, für die Größe und bie Macht des Vaterlandes noch nicht 
vorgelegt morben, Es gilt, bie Geichide des Baterlandes gegen 
die Wechſelfalle der Zukunft ficher zu ſtellen.“ 

Das Herrenhaus hat den Prinzen Hohenlohe⸗Ingelfin⸗ 

n mit 72 von BO Stimmen’ zu feinem Präſidenten, ben 

rafen v. Stolberg⸗Wernigerode und den Oberpräfibenten 
v. Düesberg zu feinen Vicepräfidenten gewählt. Im Haufe 
ber Abgeordneten fungirt ald Alteröpräfident ber Abgeordnete 
Bram, bis morgen Vormittag die Wahl des Praͤſidenten 
und des Bureau's volkogen fein wird. (B. BL.) 

ien, 8. Dec. Der Berfehr der ‚Berfonenzüge bleibt 
wiſchen Nabrefina und Trieft noch immer eingeftellt, da im 
ogenannten venetianer Steinbruche fortmährenn Feljenabftürzge 
vorkommen. Güterzäge dagegen dürfen während ber Tages 
zeit auf diefer Strede verteßren, mır geichieht die Verfrach— 
tung auf Gefahr "der Verſender. Bwifchen Trieft und Ra— 
breſina ift eine Do ⏑ — — Dem 
liccaner Grenz· Infanerie⸗Regimente Nro. 1 wurde die Aus: 
zeichnung zu Theil, daß es vom 1. Januar an den Namen 

r. Maf, des Kaijers führt. (8. 3.) 

... Wien, 9. Ian. Der foeben veröffentlichte BankAus— 
weis. ergibt einen Baarbeſtand von 80,187,756 fl.; die Acti⸗ 
ven belaufen fi auf 32,440,147 fl., die umlaufenden Noten 
auf 466,758,923 Den Banf:Directoren Biedermann, 
Königswarter und Murmanu wurbe der Orden der eifernen 
Krone verliehen. Zum Director new erwählt ift Herr Jo— 
ſeph Winter. (K. 3.) 

Durch Faijerliche Verordnung vom 6. Januar ift wie: 
berum eine bie Juden kränkende und bejchränfenbe Gejep: 
beitimmung aufgehoben worden. Nach der weitgaliziichen, 
der italienijchen, und ber jübtyroliichen Gerichtsorbnung war 
nämlich ein Jude für einen Juden gegen einen Chriſten ein 
„bebenklicher" Zeuge Die Verordnung fegt bie betreffenden 
Beſtimmungen dieſer Gerichtsordnungen jowohl für Die Zu: 
funft als auch in Beziehung auf bereits anhängige Prozeſſe 
außer. Kraft. Und da in ber naͤmlichen Berorbnung auch 
ber $. 593 bes Allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches, wo: 
nad der legte Wille eines Ghriften durch Berjonen, die der 
riftlichen Religion nicht. angehören, nicht giltin bezeugt 
werben fonnte, aufgehoben wird, jo fönnen nun aud) Juben 
au dem fhriftlihen ober mündlichen Teſtamente eines Chriſten 
ald Zeugen rechtägiltig zugezogen werden. (ir. Poltz.) 

- Bien, 10. Jan, Das Befinden Ihrer Maj. der kai: 
fein hat fidy bedeutend. gebeffert: Das Unwohlſein beitand 
in einer. leichten Entzündung eined Augenliedes Der 
Graf und ‚die Gräfin von Chambord beabfichtigen der „rar. 
Big“ zufolge nad einem kurzen Aufenthalte in Brunnfee 
mit der Dergogin von Berw nach at und 
dort den Reſt des Winters zuzubringen. (Of. P.) 

Am 9. Januar kam De. Hochſtetter, 


welcher von ber 


| 


Novarafahrt in Auftralien zurüdgeblieben war, glüdlic in 
Trieft an. 


Frankreich. 


Paris 12. Jan. Es laͤßt ſich denken, mit welchem 
Gifer die meiſten hieſigen Blätter — bie einen auf Befehl, 
die andern aus Neiaung — gegen das Urtheil des Bapftes 
über bie ‚befannte Flugſchrift herfahren. Doch richten ſie 
ihre Angriffe nidpt direct gegen den Papſt, ſondern gegen 
deſſen Ratoͤgeber. Der — — feine. „ganze 
Weisheit in ben Worten zufammen: „Der iſt ge 
frei.” Das haben Andere ſchon vor dem I RN 

, nur in einem andern AUm ſo mehr iſt der 
Muth zu. bewundern, womit der von einer frangeſiſchen Ar 
mee umgebene Bapft ber Gewalt gegenüber ſich ausgefproden 
bat. Daß er eher Alles über 4 ergehen laſſen, als nach— 
geben wird, iſt gewiß. Gr kann auf I nicht 
freiwillig verzichten, weil er eiblich gelobt hat, den weltlichen 
Beſitz des Papſtthums ungeſchmaͤlert zu erhalten. Der Gon- 
flict zwiſchen ihm und dem Saifer Napoleon if baber un⸗ 
vermeidlich. Der letere wird nun die Revolution wieder 
loslafjen, wo möglidy auch in Neapel. In Bologna ift ber i 
„Ausihuß zum Handeln“ organifirt und bereits ipridt man 
von Unruyen in Umbrien und den Marten, In Rom felbit 
werbeu bie frangöfiichen Truppen wahrſcheinlich nicht früger 
abziehen, bis Alles zum Aufitanb vorbereitet ıfl. Troß je 
ner jetzigen Allinacht jpielt indeffen der Kaifer Napoleon ein 
gefährliches Spiel. — Der englifcdye Gefandte Lord Gomlen 
ft von London wieder hier eingetroffen. — Gegen bie Prefir 
wird mit äußerfter Strenge verfahren; einige Blätter haben 
wieder Berwarnungen erhalten, Das hindert aber bie ge 
finnungstüchtigen deutſchen Demokraten nicht, für bie franyö- 
ſiſche „öreiheit,” oder wenigſtens für ben Protector derfelben 
zu jhwärmen. — Aus Gayenne hat die „Gered“ 44 freiges 
laffene oder begnabigte Kettenfträflinge und AU politifdre Am 
neftirte nach Toulon gebracht. — Rirgends ift für Marfı- 
Ihreier und Betrüger ein ergiebigeres Feld, als gerade bier, 
in der Hauptftabt der civilifirten Welt. Dies bat ſich deut- 
lich wieder bei bem fogenannten ſchwarzen Doctor, Brids, 
gezeigt. Ohne einen Schein von mediziniſchen Kenntaiffen 
hielt er Monate lang ganz Bari durch Die Frechheit in 
gläubiger Aufregung, womit er behauptete, ben Krebs und 
andere unhelbare frankheiten heilen zu könuen Gr fol 
ſelbſt in deu Zuilerieen zu Rathe geaen worden ſein und 
man räumte ihm fogar im Hotel Dieu die Behandlung eint 
ger Kranken ein, mobei freilid) Die Werzte gleich die Gut 
dedung machten, daß der Mann nichts, als ein gemeiner 
Gharlatan. war. Als fie jedoch diefe Anficht laut werben 
ließen, fand der ſchwarze Doctor eine Menge Vertheidiger 
Beftern nun wurde er als gemeiner Betrüger zu 15 Monaten 
Sefängniß und 500 Franken Strafe verurtheilt, Er hatte 
bier eine Wohnung für 15,000 Fr, Pferde, Wagen und für 
80,000 Fr. Möbel. Manche hatte er um 10,000 Fr, einen 
Hrn. Kappelmann, ben Namen nad ein Deuticher, um 7666 
Sr» geprellt, während er von London aßyiehen mußte, obme 
daß es ibm gelungen wäre, bajelbit iegend Jemand durch 


feinen Humbug arguführen. 

‚ 13. Jan. Der heutige WMonitenr : enthält ben 
Monatsausweig der Bank. Der Baarbeftand- hat fich um 
45 Millionen vermindert; das Portefeuile un 45%, die 
Darlehen um 2, der Rotenumlauf um 69%,, das Regierumge- 
conto um 29, das Gonto-Gurrent um 3 Millionen fich ver: 
mebrt. — Die Gerüchte von der Entlaſſung des Gardinals 
Untonelli find falfch. 


Shmweiz;. 

* Bern, 13. Jan, (Telegr. Depeſche) Der Rational: 
rath bat heute bie Petition ber ſchweizeriſchen Biſchöfe genen 
bie Lostrennung Tejfins von den Biäthümern der Rombarbei 
mit T5 gegen 14 Stimmen abgewieſen 

‚, 12. Jan. Laut glaubwürbigen Gorrefpoadengen 
werbe Frankreich, fofern es Savoyen wirklich erhält, * 
Schweiz die neuttaliſirten ſavohiſchen Propingen abtreten. 
(Fr. Poſtz.) 
Italien. 


Zurin, 8. Jan. Senator Collegno und der Abgeorb- 
nete Conte Gays veröffentlichten Erklärun zu Gunſten 
des Papſtes, der Abgeordnete Gofta della. Torre und Mar 
cheſe Briguole Sale werden Schriften im: gleichen Sinne 
herausgeben; aud wird vom Turin auß-eine Ergebenheits 
Adreſſe nach Rom abgeben, (Oſtd. ®B:} 

ong, 11. Jan. General Lippert iſt »abgejchidt- wor - 


den ‚mm. !die, Verlegung der geren, Modena gelegenen Grenze 
durdy » revolutionäre - Truppen zu unt en. (Schw. M.) 

Aus: Parma laufen ‚Brivatnahricten ein, Die jo wenig, 
erbaulidy lauten; daß bie piemonteſiſche Preſſe gänzlich darüber 
fchwetat. +, Mnviri’8. Mörder find in aller Stille entlaſſen, und 
fein einziger jenes Mordes wegen Angeflagte 
mehr in Ha Ein Poligeicommifjär, Rojetti, der kürze 
Ti einige Strenge entwichelte, wurde erboldt, Din md | 
wieber macht das, Bolt mit den Truppen gemeinjchaftliche 
Sache, und ed werben 1 werüßt, zu Denen bie, „Givil- 
netwalt" Farints durch die Singer jeher muß. 


Spanien ! 


"o Maded, It. Jan. Am 9. hd. M. war die Armee 
noch eine Meile von Tetuan entfernt. Trandportidiffe führ- 
ten ihr beftändig Lebensmittel Be: Der Feind, welcher ſich 
vo wurbe zurüdgetrieben. Die Operationen werben beute 

Dänemark. 


ortgefeßt. 

Kopenhagen, 10. Jan. Die Strafenaufläufe uud Er: 
ef welche bier iin der Memjahrönacht vorfielen, haben ſi 
eit: dem’ vorigen Samstag an mebreren Abenden erneuert, 
Geftern Abend begannen ſie ſchon um 7 Uhr. Die Bolizei- 
behörbe batte heute «eine — N erlafien, in welder 
fie für den Wiederbolungsfall ftren 


aßregeln gegen die 
Tumultuanten in Ausſicht stellt. (9. 8.9.) 


England, 


London 10 Jan. Die, Weltminiterabtei iſt um einen 
atoßen Tobten weicher; Macaulay ruht ſeit geſtern in ihren 
Srabaewölben, ridjtiger geſagt im Sandaerölle, auf dem 
die Abtei gebaut tft, denn eine —*—— Todtengruft beſitzt 
fie eben ſo *9 wie die meiſten andern Sirchen Englands. 

Seen 13. Jan. Nah der „Morning⸗Poſt“ beſteht 
wifchen Frankreich und England. eine Allianz , aber fein 
dpeiftlicher Vertrag zum Schuß der Unabhängigkeit raliene, 
Käme ein Krieg zum Ausbruche, jo würde Eugland fein mar 
ritimed Gewicht in die Warfchale werfen; bie Feinde Ita— 
liens müßten dann die Staliener, Franzoſen und (Engländer 
befämpfen. — DailyNems behaubtet/ Lord Cowley babe 
feine Miffton; feine Mirtheilungen forderten Freundſchaft 
mit England. (Fr. Poftz.) 

Donaufürftentbümer. 


Bucharefi, 31. Dec, So eben wird bier der Erlaß 
des Fürften bekannt, womit derſelbe den ibm von ber Ko 
ſchaner Gestralcommitfion üiberreichten Entwurf zu einer Gm: 

durch ie. beiden Fürftentbümer -vereiniat- 


Ritution,- bie 
werben follten, entſchieden zurüdweist. Bi 
egypten. 
Alexandrien, 5. Jan. Hr. v. Leſſeps iſt am 2. ange: 
fommen. Der Gouverneur der Stabt war beauftragt, ibm 


einen Dampfer anzubieten, um ihn zum Bicefönig nach Ober 
aahpten zu bringen. (Hr. v. Leſſeps iſt der Hauptunternebe 
mer bes Suerfanals.) 


Djtindien 

Bombay, N, Der. Der Feldzug gegen die Aufftändi- 
Then in Nepal ifi beendet; alle haben fi ergeben, mit 

Ausnabme der Bequm. 

Vermiſchte Nachrichten. 

** Aus dem Landcommiſſariat Germersheim 
12, Jan. Die Pfalzer Zeitung bat in ihrer Rro. 4 eine Entgeg: 
nung auf meine Notiz über den Stanb der Geſangbuchsſache im 
Decan e Germersheim aufgenommen, wird darum auch mir 
geſtatten, Wort nochmals zu nehmen. Ich thue dies erſt, 
nachdem ich wiederholt bie forgfältigften Erlundigungen eingezogen 
babe, bamit ich ja nichts ſage, was ber Wahrheit ermangelt. Ich 
habe aber ſchon in meiner erſten Notiz micht zu viel, ſondern noch 
i Es bleibt Dabei; dah-vom 19 Gemeinden 14 
bereits und zum Theil langſt aus bem neuen Gefangbuch fingen, 
Sonach haben 14 Presbyterien bie entſprechenden Veſchlüſſe gefaßt, 
"und diefe werben mohl auch wien, wie es in ihren Gemeinben 
ſteht. Selbft in der Gemeinde bes Mannes, melder der Pfälzer 
Zeitung die Entgeguung überbraht bat (Cr mundere ſich nicht 
"darüber, daß ich ibn kenne, denn er hat auf dem Rüdwege von 
Speyer nah 3. ſich in einem Wirthöhaufe jelbft verraten) if nur 
er und einer feiner Gollegen gegen, die Mehrheit des Presbyte 
rium® aber für bie Cinführung des Geſangbuches geweſen. Dieſe 
Zwei mit einigen ihrer Geinnungsgenofien erheben freilich Hagen 
gegen bie Einführung des neuen Geſangbuches und fuchen Andere 
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gegen bafielbe einzunehmen, Ihr Wirten bat aud ‚in eine 
bern Gemeinde einige Oppafition hervorgerufen, - Dh hehe 
gen in. ıdie ‚Gemeinden Germersheim, Weſtheim, Sonbernbeim, 
Schwegenheim, Niederiuftabt, Weingarten, Beliheim , Snittelsbeim, 
Erlenbach, Minfeld, Predenfelb, Nieberotterbah und überall farın _ 
man fi überzeugen, mit welder Loyalität und Weonnenheit ſich 
bieje Gemeinden in ber Sefangbuchsangelegenheit benommen haben, 
Ich wiederhole/ daß ba Feine Abnahme des Kirchenbeſuches einge: 
treten iſt. Daß einzelne Gemeinbeglicher nicht Für, ja ſogat gegen 
das langhug fein Mögen, das habe ich nicht im’ Mbrebe geein 
weiß «8 fogar fehr at, aber fie find vernünftig und wohl aud 
gewiſſenhaft genug, wegen ihrer Anſichten nicht Berwirrung in ihr 
ine et dr er — Daß in eingelnen wer 3 
neue Gejang nicht ‚allgemein angelauft ift, das ift 
wohl Teicht erflärlich ihon daburch, daß es chen Gelb tofiet. Ric 
aber aud einer und der andere aus Widerſpruch es mod wicht 
getauft hat, was ändert das an ber nicht zu beſtreitenden That; 
face, daß im Decanat Germerdbeim ſchon einige Taufend Geſang 
büdher angelauft worben ſind? Und bas will für bie ‚Kürze ber 
Zeit But * * 

die Säulen betrifft, jo iR das neue Geſangbuch in a 
Gemeinden des Yandbeommifjariats, mur zwei per 
OSehrandde. ir in Menigen berjelben, iit ein Theil, ber Schüler 
noch nicht damit verfehen. Daß ba und dort ein paar, Geſang 
bücher aus Gemeindemitteln für arme Kinder angeſchafft worbeit, 
ift nicht mehr als billig, benn_bas_G© 
buch unb bleibt ein ſolches 


das Geſangbuch ift auch ein Schul 
Die Zahl biefer Gemeinden i 
jehr. Hein, In Germersheim. z. B. bat fein einziges Find aus 
Kirchen⸗ oder Gemeindemitteln ein ſolches Buch erhalten? unb- doch 
iſt es im aller Stinder Händen... So’ in Sondernheim Weitbeim, 
Niederluftabt, Schmwegenheim mM) Der, Entgegner in Nros.Ad 
macht fich überhaupt großer Webertreibung jdulbig, indem er von 
ſich und einem Theil feiner Gemeinde anf, andere ſchließt, Er hat 
entfchieben Unrecht, wenn er: meint, „bie. freunde. des neuen Ge: 
fangbuches mehrten fich nicht. Er iſt gang irrig daran, wenn er 
glaubt, die Synode von 1861 babe noch über bie-Einführung bes 
neuen Geſangbuches zu entſcheiden, während fie nur, ben. Termin 
feitzufegen bat, wann bas alte Geſangbuch ganz außer Gebrauch 
fein muß. — Was er von Aeußerungen eines Piarrers auf der 
Stengel ſagt kenne ich nicht, gebt mich aud bier nichts an. Sit 
es etwas Unredhtes, jo mag en es nehörigen Oxts zur Anzeige 
bringen. — So viel zur Steuer ber. Wahrheit, 

* Die preufiicheN rtillerie wird nur zum Theil gesonene Hano 
neh führen, die von rüdwärts-gelaben werben; ſich nicht ſo leicht 
erhihen und viel genauer ſchießen, als Die franzöfiicen. 

* Folgendes Verzeichniß des Conſumo's ber Parifer im Jahre 
1859 entnehmen wir dem franzöjiichen Blättern: Es wurden näm: 


lich in Paris verzehrt 1,456,145 Hectoliter Mein in Fäſſern, un 


gerechnet den in Flaſchen, 80,470 Hectoliter Branntwein, 20,778 

Hectoliter Apfelmein, 28,130,463 Nilogr. Fleifh. Ferner für 

9,222,820 Fred, Serfiiche, für. 2,053,072 res. Auftern, für 

1,076,153 res. Sühmwafjerfiihe, für 18,315,708 Ares. Geflügel 

_ Milbpret, für 19,328,785 red. Butter, für 9,641,744 res. 
ꝛe. x. 


Frankfurter Borſencourſe vom 13. Januar. 
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Zheater in Mannheim, 


Sonntag den 15. JanmarH1860: „Milhelm Tell,“ Grohe 
beroifche Oper in 4 Abtheilungen , nach Jouy und Bis frei 
bearbeitet von Haupt. Muſil von Roſſini. 


— — — — — — — — — — 
Berantwortliche Redaetion: Dr. I. & Jäger ind Dr. ouard Geib, 


T 4 Sc 


mit Zubehör und Garten, 7 Desimalen 
enthaltend, ' rd 
ber Abtheilung wegen öffentlich zu eigen ver 


gert, 
Kufel, 12, Januar 1860, .., 
fa bit i Pasauay, E Notar, 


RETTEN BETEN TREE ZITTERN | 
Ziegelei⸗ und Gutsverfteigerung. 
[139%] _ Dienstag den 17. Janıat 1860, 
* Vormittags um 9 Uhr, auf der Haide 
bei Kirhheimbolanden, in dem Locale bes 
Volentin Rotberg, läht Johannes Leid von | 
da, jeine allda gelegene Biegelei mit 100 ı 
Morgen Ader- und Wiejenland zu Eigen 
tum unter annehmbaren Bedingungen ver: | 


Das Gchäft in obiger Hienelei wird feit | 
„Dielen Jahren mit, dem günftigften Erfolge 
betrieben, Diefelbe Liegt eime viertel Stumde 
von Kirhheimbolanden, und die Gebäulid: | 
„feiten find in dem beiten Zuftande, 

Die nähere Beichreibung des ganzen Ans | 
wejens kann auf der Amteftube des unter 
| zeichneten Notars eingeſehen werden. 
Kirhheimbolanden, ben 10. Januar 1860, 

Mey, tt. b. Notär, 


* — Vergebung Des Yandtransportes von 
—* ee Kern A heine Trifthölzern Zus ben f, Forſtamte 
at Louiſe Diemer, ohne Gewerbe, Ehefrau urtheim. 

m — Leid, 3* mb Guits; |"TLOA]) Dienstags den 24. d. M, Bormittags 
befiger, beide auf der 'Haide, Gemeinde Airch- | 10 Uhr, zu Srantenftein im Gaſthauſe zum } 
beimbolanden wohnhaft, gegen genannten ihten: | Jagdbaren Hirih, wird die Beifubr won 
Chemann bei’dem F.' Beurksgerichte zu Ratr 6643, Klaſtern Triftholzes aus den: Dijiric 
jerslautern, durch· Prafibial:Ordonnang vom | tem Langenberg Mauered, Rußhütterlopf, 
7. Januar abhin biegt ermachtigt eine ur |" Spislopf, ı Spehttopf und Wolfstopf, des 
tertrenmingäflage erhoben und ben tintergeidh; | Meviers Alteglashütte, theils auf den Holz 


Bekanntmachungen. 












Todesanzeige ·· 
157] Auswärtigen Verwandten. und 
ben widmen wir bie Trauernach⸗ 
richt, daß umfer vielgeliebter Ehegatte, 
und ‚Bater m a 

Friedrich Nehb 1, Bürgermeifter, 
Uhr, an einer heftigen Lungenentzündung 
A — ig, 


5 en ift. 
— — da ein, 
















2 Güterturnnungs- Tage. n 





rungsentfehliehung9auf mein Anfuchen Bin 


mir zuerfannmte) Stelle eines praftifchen Urz 


tes in Modenhaujen angetreten habe: 
Nodenhaufen, den 12. Januar 1860, 
Dr. Schmitt, prate. Arge | 
Pr [71%] Die Unterrüble: zu 
ETW pentoien tei Billgkeim wu wm 
} nem Schälgang nebft 


.. 


‚ Mabl- und 

Zubebörungen wirb Berbältnifien wegen ner: 
pachtet. Das Nühere bei dem Vezirisgeome⸗ 
ter in Obermoſchel. 


143%,] &s sehe einem älteren 
ittwer unter annehmbaren Bebing 

eine Köchin mittleren Alters gefucht, Weide 
zugleich bas Haugweſen zm führen verfteht, 
imb darüber, fomie über ihre Moralität und 
Ehrlichkeit ſich durch gute Zeugniſſe Hinrei- 
hend aus weiſen lann. Das Nähere zu er 
fragen bei ber Erpedition biejes Blattes, 


— —— —— ———— — —ñ nn 
1162.1In der Nähe von Neuftabt aſh 
iſt aus freier Hand ein obetſchlagtiges Wal 
ſerwerl nebit einem Waſſerrad, ganz neu I4 
Fuß hoch, ſammt Haus, Stallung, Hofraum, 
Garten und Wieſe von einem Flachenraum 
von 45 Dezimalen, gegen annehmbaren Preis 
zu verkaufen. Das Ganze ift geeignet, für 
eine Hammerichmiede, Stärffabrit oder für 
einen Mablgang ꝛtc. auch ift der ODrt für 
eine Väderei ıgeeignet.: "Das Nähere bei-der 
Grpedition biefes Blattes. 


Privat-Unterricht. 
[697]. Unterzeihneter ertheilt, nach einer 
eben fo einfachen ‚- old ‚natürliden Dethobe, 
täglich Abends von 5— 9 Uhr, gegen billi- 





netent, Anwalt Frendel zu ihrem Anwalt 
Staiferslautemn, den 19)" Januar 1860. 
Für ben Auszug: 
Brendel, 





Auszug. 
1697) Zuſolge gehörig regiſtrirter Ermädh- 
tigungsordonnanz bes Herrn Präfibenten 
des Igl. Bezirlsgerichts zu Frankenthal vom 
10. Januar 1860 hat Catharina geborne 
Graff,-gewerblofe Ehefrau von Johann An⸗ 
ton Schäffer, Küfer und: Bierbrauer ,; auch 

rilant, beide in Hambach bei Neu: 
ſtadt an der Haarbt wohnhaft, ſie ſich ber: 
malen in Venningen bei Edenloben aufhal⸗ 
tend, durch  vegiftrirte Ladung -des 1. Ge 
richtsboten Rauber in Reuftadt vom 11: Ya: 
nuat 1860 bie Gütertrennungällage gegen 
ihren genannten Ehemann angeltellt und den 
Hubert Horm, f. Advolat am k. Vezirkäge: 
richte zu Frankenthal, daſelbſt wohnhaft, zu 
ihrem Anmalte aufgeftellt, 
Brantenthal, den 12. Januar 1860. 
Für richtigen Auszug: 
9. Horn, 1. Advocat. 


Lieitation. 
[160] Montag den 30. Januar 1860 , des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Schellweiler bei 
Theobalb'"Beder junior, auf Anftehen von 
I. Eatharina Fauf, früher Wittwe von Fried- 





rich Beder IV,, nun Chefrau von Meter | 


Fed, Maurer in Schellweiler; II. ber Hin: 
ter ber Catharina Fauß aus ihrer früheren 
Ehe, als: 1. Catharina Beder, Ehefrau von 
Johannes Weißmann, Schmied in Echellwei: 
ber; 2, dem Letztern, als Vormund über: 





ı lagerplag in. Frautenſtein, theils auf jenen 
an ber Schlierthaler Brüde, in zwei Abthei⸗ 
lungen, an.ben Wenigſtnehmenden vergeben 
werden 


Dürkheim, 11. Januar 1860. 
Königl. Forftamt, 
®. Kauſchinger. 


ges Honorar, Privat-Unterricht: 

Ju der höheren Ealligrapbie, als: 
Englüchen;,, Deutihen:, Ronde:,  Fractum, 
Gothifhen- und Römiihen- Schrift (nach ber 
Methode ber Herren Ehwabenland;, Hed: 
mann, und, Meib); 

in dem Franzoſiſchen (befonders Anfängern) 
mm mn —wr in beit Glementar:-Gegenftänden, 

[162]. Ib bringe biemit zur öffentlichen Ludwigshafen, 4, Januar 1860, 
Kenntnig, dab ich die durch Lönigl. Regie C. Jakob, Pehrer. 


Subjeriptions-Cinladung. 


[163%,] Im Verlage von St. Herd. Hedel in Mannheim erſcheint ſeit 1. Januat 
1860. und, iſt durch jede Bud: und Mufikalienhandlung zu beziehen: IV. Jahrgang 


von bem beliebten — 
Mannheimer Zither-Journal, redigiri von 3. B. Tren, 
monatlich 2 Hefte, jedes Heft (8 Notenjeiten) 
nur 8 Kreuzer. 
Die früheren Jahrgänge find noch um den billigen Subferiptions:Preis von 3 fl. 36 
fr. zu haben, 


——— Su der am 29, Bebruar ftattfindenden EUrrITeerrrrrrrrr er 


ber 





—— —— — — —— — — 


le = großen Ziehung ber “Niedrigfter Trefe 
- tt = ei x e 8 ref 

2500 Gewinne. 5 — Lich Badiſchen fm 1.46. © 

“UTTEUTFTTETUTETTESN 3 Looſe Arerr rr r 


| mit Gewinne von fl. 50,000, 40,000, 20000, 10,000, 5000, 4000, 1000 ix. 
| find Looſe zum. billigiten Tagescourje ‚gegen franco Einfendung des Betrages oder Poftnad: 
| 


nahme zu beziehen bei 
Albert David, 
[164',,;) Staatseffectengeſchaft in Frankfurt a. M. 
P. S.. Sooje nur fr obige-Siehung gültig  erlaffe ih per Stud A I. 2 AB ler 
per 5 Stüäd A 13 fl, per 10 Städ A 25 fl, Liſten ſende zur Beit franco per Poſt. 


Nicht zu überjehen!! 

‚ 108%,] Ausgeʒeichneter thierifcher Dünger, fabrizirt aus Rierdefleiic, 
su haben auf fehs Monate Credit für die Delonomen, melde einen Gebraud oder Vers 
ſuch davon machen wollen, von H. Bernheim u. Comp, aus Paris. 

; Die Beitellungen ‚können gemacht werben bei 9. €. Raub in Germersheim, ober 

| föreibe au Bernheim A —— bei Colmar Departement Haut-Rhin en 

‚France, bei welden man zu leich nähern Aufſchluß über Eigenſchaften und Gebraud 

bes Düngers, ber auch für Weinberge befonders geeignet ift, erfahren fann, 

Der Preis iſt 9 fl. franco geliefert. 


Blut und Knochen, 








Sedrudt con Daniel Arangbübler ın Spever. 


Hiezu eine Beilage nebft Palatina Nro. 4.) 


Beilage zu 









chland. 
* Speyer, 14. Jan. Das engliſch⸗franzöſiſche Buͤnd⸗ 
niß zur Ordnung ober vielmehr Verwirrung ber italienifchen 
Angelegenheiten „im Navoleoniihen Sinne beitätigt fic. 
Falls Defterreich einfchreiten follte, wird England feine Flotte 
fegeln lafjen und mit ber franzöfifchen zufammenmwirfen. Nach 
Rukland und Preußen wird dabei nicht im mindeften nefragt. 
Der franzöfifihe Kaifer hat fehr richtig auf den Haß der Lords 
Balmerfton und Ruſſel genen das Papftthum jpeculirt. Al 
lein die Befügigkeit bes jegigen englifchen Minifteriums wirb 
Ludwig Napcleon nicht abhalten, über furz oder lang fich wieber 
genen England zu fehren, wie er fich jet, obwohl durch Wort 
und Unterfchrift gebunden, gegen Defterreich kehrt. Dann 
wirb auch England ſchwerlich einen Bundesgenoſſen finden. 
— Nah Berichten ber „Union” aus Rom, 7. Jan., hat 
ber preußifche Geſandte im Anftrage feiner Renierung dem 
Papfte die Berfiherung gegeben, bat Preußen in feiner Weiſe 

Berwirflihung ber in der Barifer Flugichrift enthaltenen 
Seen beitragen wirb. 

x Aus der Pfalz, 14. Jan. Dem Bernehmen nach 
wurbe auch ber durch das Affifengericht unterm 28. Septem- 
ber 1851 wegen Theilnahme am SHochverrathe in contuma- 
ciam zur Tobeäftrafe verurtbeilte ehemalige Forſtamtsactuar 
rn ra von Dahn von Sr. Majeftät dem Könige 

gnabigt. 

Berlin, 13. Yan. Bei ber heutigen Präfibentenwahl 
bed Abgeordnetenhauſes wurte Simfon mit 173 von 261 
Stimmen zum Präfidenten, Grabow mit 175 von 273 Stim- 





| 


’ 


Nro. 12 der Pfälzer Zeitung, 


Samdtag. 14, Januar 1860, 


gewählt. Die Wahlen gelten, nach ber Fanttageorbnung, 


vorerft nur 4 Wochen, (Fıf. Pilita-) 
ranfreid. 

Paris, 12, Jan. Die Angabe, Lord Gowley fei bier 
wieder eingetroffen, beftätiat fidh nicht. Der enagliſche Bot— 
ichafter wird erft am näcften Eamstag in Paris zurüders 
wartet, (Fr. vo 
Paris, 13. Jan. Die Blätter enthalten wenig Neues. 
Es regnet Flugblätter gegen tie oft genannte Broſchüre. 
Die Börfe bat wieder einen Anlanf zur Hauſſe genommen, 
Die Nente it um 30 Gent. geftiegen und fteht 68,95. 

Spanien 

* Madrid, 12. Jan. Die Armee und das Geſchwader 
ſtehen mit einander in Verbindung. Am 10. griffen bie 
Mauren unfer Lager an, wurden aber zurüdgefchlagen und 
zwar mit großem Verluft, während ber unfrige 187 Mann 


betrug. 
Dienſtesnachricht. 
Se. Maj. der König haben Sich gemäß Allerh. Decrets vom 
11. Januar I. Is. bewogen gefunden, ben Regiſtrator der Kam— 
mer des Innern ber Pfalz, Georg Jaspis, aus adminiſtrativen 
Erwägungen in ben zeitligen Ruheſtand zu verjegen. 


Mainz, 13. Jan. Auf dem heutigen Fruchtmarlte ftellten 
fi die Durchſchnittspreiſe wie folgt: Weisen 12 fl. 29 kr, Korn 
8 fl. 20 kr, Gerfte 7 fl. 15 Mr, Hafer 5 fl. 6 fr. Rüböl un: 
verändert, 


men zum erften und Mattbid zum weiten Bicepräfidenten Berantiwortliche Medaction: Dr. I. & Jäner und Dr. Eduard Geib. 


Befanntmahungen. 


te Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verfteigerung. 
[165] Mittwod ben 8. \ebruar 1860, bes 
Morgens um 10 Uhr, zu Alſchbach in ber 
Wohnung des Adjuncten Veter Nothermel III., 
werden durch ben ernannten Verfteigerungs- 
commifjär, fol. Notär Wiek, in Bliescaitel 
mwobnbaft; auf Anftehen von Lion Levi, Leber: 
handler, in Bliescaftel wohnhaft, welcher ben 
t. Abvocaten Garl Bollmar, in Bweibrüden | 
wohnhaft, zu feinem Anwalte aufgeftellt hat, | 
negen die Erben bes in Alſchbach verlebten | 
Aderers Mihael Biſchof, nämlih: 1. Mar | 
naretba Biſchof, Wittwe bes verlebten Johann | 
Schönborf, weiland Zagner, in Altheim wohn: | 
halt, fie dafelbft wohnhaft; 2. Simon Schön: 
borf, Tanner, früber in Alſchbach, jept in | 
Grandoille, Staat Michigan, Bezirt Nent in | 
Norbamerifa wohnhaft, biejer der ehelichen | 
Ermachtigung feiner nadhgenannten Ehefrau | 
und ber zwiſchen ibm und biefer beitehenben 
Gütergemeinfchait wegen; | 

3. Eliſabetha Biſchof, Ehefrau bes vorge: . 
nannten Eimon Schönberf, fie früher in Alfch- | 
bad wohnhaft, dermalen in ber Hreis:Armen: 
und rren-Anftalt zu Mlingenmünfter fich bes | 
finbenb ; nachbefchriebene Immobilien öffentlich 
zwangsweiſe verjteigert werben, nämlich: 

A. Im Befipe ber fämmtlichen vorgenann: 
ten Erben bes Michael Biſchof: 

1. circa 3 Tagwerle und 8 Deyimalen 

Aderland, aus 6 Parzellen beſtehend; 

2. circa 53 Dezimalen Wieje, aus 2 Bar: 

zellen beſtehend. 

B. Im Beſihe ber obgenannten Eheleute 
Simon Schöndorf und Eliſabetha Biſchof: 

3. ciren 7 Tagwerle und 21 Dezimalen 

Aderland , aus 12 Parzellen bejtehend; 

4. circa 36 Dezimalen Wieſe, aus 2 Par: 

zellen beſtehend. 

Alle diefe Immobilien auf bem Banne von 
Alſchbach gelegen, mit Ausnahme einer Ader: 
parzelle von 77 Dezimalen, welche fih im 
Befige der obgenannten Simon Schönborf’jchen 
Eheleute und auf bem Banne von Nieder: 
würzbad:Seelbad; befindet, 


Die Immobilien werben zufammen als ein 
Ganzes (en bloc) ausgeboten und zuge 
fchlagen. Der Zufchlag ift ſogleich definitiv 
und findet kein Rachgebot ftatt. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, 
fowie die Verfteinerungs:Bebingungen, können 


von Jedermann bei dem Berfteigerungscom: 


miffär eingefehen werben. 
Bweibrüden, ben 10. Januar 1860. 
Bollmar. 


1te Befanntmachung einer Zwangs⸗ 
verjteigerung. 
[166] Samstag ben fiebenzehnten März 
nachſthin, Nahmittagd um zwei Uhr, im 
Schulhauſe zu Altripp, vor dem biezu ge 
richtlich ermannten Berfteigerungäcommiflär, 
tal. Notär Chriſtian Leuchſenring in Ludwigs: 
bafen, wird auf Anſtehen von Ludwig Glüd, 
Landwirth, in Medenheim wohnhaft, in jei: 





ner Eigenſchaft ald Gefiionär von Gonrab : 


Weyland, früher Wirth umd Adersmann, 
jegt ohne Gewerbe, in Altripp wohnhaft, 
weldher benannte Ludwig Glüd ben fgl, Ab: 
volaten Philipp Heing, in Frankenthal woh⸗ 
nendb, zum Anwalte in biefer Sade aufge 
ftellt hat, gegen feine Schuldner: 1. Jacob 


Hört, ben zweiten, Adersmann, früher auf | 


dem Riebhofe, Gemeinde Altripp wohnhaft, 
bermalen ohne befannten Wohn⸗ und Aufent: 
baltzort, und 2. bie Erben deſſen nunmehr 
verlebten, ſolidariſch mitverpflichteten Ehefrau 
Catharina Margaretha Strübinger, als: Ya: 
cob, Margaretha, Friebrih, Martin, Catba: 
rina, Barbara, Elifabetha und Conrad Hört, 
alle acht minbersährig, vertreten dur ihren 
Vater unb Vormund, benannten Jacob Hört, 
den zweiten unb bei bemjelben bomicilirt, 
fo wie gegen den britten Befiger, Anjelm 
Blüm, Handelsmann, in Rheingönnheim 
wohnhaft, zur öffentlihen Zwangsverſteige⸗ 
rung ber nahbeichriebenen, den benamten 
Schuldnern angehörigen, zum Theil burd 
den beiagten dritten Bejiger bejeflenen, im 
Banne von Wltripp gelegenen Immobilien 
geſchritten werben, nämlid: 
1, Plan⸗No. 843; — 13 Dezimalen ober 
19 Ruthen Ader in ben Krummlad;: 
ädern; 


2, Man:No. 1618; — 24 Dezimalen ober 
31%, Ruthen Ader im äuferen Wörth; 

3, Plan⸗Ro. 1710; — 28 Dezimalen oder 
43 Ruthen Ader im Aarpfenzug; 

4. Plan:No. 1743, 17434, und 1744; 
— 160 Dezimalen oder 220 Ruthen 
Ader im Sarpfenzug ; 

5. Man:No,. 929; — 37 Dezimalen ober 
50 Ruthen Ader in ber Büttelmies; 

Die vorbefchriebenen Immobilien werben 

—* noch durch die beſagten Schulbner be 

eſſen; 

6. Plan⸗Ro. 1786 und 1787; — 66 De: 
jimalen oder 98 Ruthen Ader auf ber 
Platte, dermalen burc ben benannten 
dritten Bejiger Anfelm Blüm beſeſſen. 

Die nähere Beſchreibung diefer Immobilien, 

fowie bie Verfteigerungsbebingungen, können 
von Sebermann bei dem vorbenannten Ver: 
' fleigerungdcommiffär eingefehen werben, 

Die vorbefhriebenen Immobilien werben 

einzeln zur Verjteigerung gebradt. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv unb es 

wirb ein Nachgebot nicht zugelaffen. 

Frankenthal, den 11. Januar 1860. 

Der tgl, Anwalt bes betreibenden Gläubigers: 
Heing. 











Picitation. 
[167] Mittwod den 1. Februar 1860, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Mechtersheim im obern 
Saale bes Wirthshaufes zum Hirſch, bem 
aewöhnlihen Berfteigerungälocale, wird in 

| Bollziehung eines durch das k. Bezirlsgericht 
zu Frontenthal am 28, December 1859 er: 
laflenen Urtheils bie nachbeſchriebene Liegen: 

| ſchaft, zu der Verlaſſenſchaft der in Medhters- 
beim verlebten Magdalena Merz, geweſene 
Ehefrau des allda mohnhaften Maurers Mi: 
chael Burger, gehörig, durch dem hiezu com» 
mittirten fönigl. bayer. Notar Georg Kiſſel 
zu Speyer ber Untheilbarkeit wegen öffentlich 
zu Gigentbum verfteigert, als: 

Ein zu Mechtersheim im Hintere gelene- 
ned Wohnhaus mit Hof, Garten umb 
fonftigen Zugehörden, 12 Dezimalen 
Fläche 


Gigenthümer find: 1. Johannes Burner, 
Maurer; 2. Adam Burger, Maurer, Soldat 


im tal. 1. Chevaurlegers:Regimente; 3. Ge: 
ora Burder, Tagner, Soldat im k. 10. In: 


fanterie-Regimente; 4. Aldis Burger, Mau: | 


rer, Soldat bei dem tal. 7. Infanterie Regi⸗ 
mente; 5. Helena Margaretha Burger; 6. 
Barbara Burger, bie beiden Qepteren noch 
minderjährig und ohne Gemerbe, vertreten 
durch ihren Vater, genannten Michael Bur: 
ger, als Vormund und burd Adam Merz, 
. Birth und Arämer, ala Beivormund. Mile 
Genannten in Mectersgeim wohnbaft. 
Speyer, ben 13. Januar 1860, 
Kiffel, k. Notär, 





[168] Am 31. Januar 1860, Vormittags 
10 Uhr, zu Binningen im unten beichriebe: 
nen Haufe jelbit, werben vor bem damit 
committirten fol. Notare Schelf in Pirmafens : 
38 Dez. Wohnhaus nebſt Scheuer, Stall, 
Hofraum, Pilanzgärten und Zubehör, im 
Orte Binningen gelegen, ſodann auf Trul- 
bener Bann: 8,10 De. Wald, und auf 
Vinningener Bann: 7,36 Dez. Ader in 12 
Stüden, und ‘2,67 Dez. Wies in,7 Stüden 
— licitirt, auf Anftehen ber Wittwe zweiter 
Ehe, der Kinder und Erben des zu Vinnin— 
gen verlebten Wirthes und Deconomen Georg 
Jacob Seegmüller, beziehungsweiie beren 
Vertreter, ald: I. des Ludwig Philipp We: 
ber, !gl. Notar, in Pirmaſens wohnhaft, 
handelnd als gerichtlich ernannter Nepräfen: 
tant ber großjährigen Kinder bes Erblaffers 
mit ber verlebten erften Ehefrau Barbara 
Däther erzeugt, und falls diefelben verhei- 
rathet fein folten, auch beren Chemänner, 
als; der Catharina und Chriftina Seegmüller, 
beide gewerblos zu Vinningen bdomicilirt, 
bermalen in Nordamerita fi aufbaltend ; 
11. des Heinrich Däther, Deconom, in Gerö: 
bad wohnhaft, handelnd ald Hauptvormund 
des noch minderjährigen, gemwerblos bei ihm 
domicilirten Kindes erfter Ehe bes Erblaſſers, 
Namens: Georg Jacob Seegmüller ; III der 
Clifabetha Nettenring, gewerblos iu Vinnin—⸗ 
gen bomicilirt, Wittwe zweiter Che des Erb- 
lajiers, bandelnd der beitandenen Güterge: 
meinfchaft wegen, als Teitamentserbin ihres 
Chemannes und als gejetliche Vormünderin 
ihrer mit demfelben erzeugten, noch minber: 
jährigen, gewerblos bei ihr bomicilirten 
Kinder: Gliiabetha, Luiſe, Friedrich und Lud— 
wig Sergmüller; IV. des Jacob Seegmüller, 
Huffhmied, in Hormbad wohnhaft, Gegen: 
vormundb aller vorgenannten Minderjährigen. 
Pirmafens, den 11. Januar 1360, 
Schelf, kgl. bayer. Notär. 





Lieitation. 

(169) Dienstag den 31. Januar 1860, des 
Nachmittags 1 Uhr, zu Erlenbady in dem zu 
veriteigernden Wohnhauſe, wird durch Garl 
Yung, kpl. Notär, in Kandel wohnhaft, ala 
ernannter Perfteigerungscommiflär, nachbe⸗ 
ſchriebene Liegenihaft abtbeilungshalber in 
Eigenthum veriteigert, nämlich: 


PLRE. 133 und 134: 36 Dezimalen, ein | 


zu Erlenbach im Unterdorfe gelegenes 

. Wohnhaus mit Stall, Hof und Garten, 
Miteigenthümer bievon find: Die Hinber 
und Erben der zu Erlenbach verlebten Ehe: 
leute Franz Anton Steiner, geweiener Mau: 
ver, und Rofine Hoffmann, als: 1. Nofine 
Steiner, 2. Anna Maria Steiner, 3. Catha: 
rina Steiner, alle drei ledig, ohne Gewerbe, 
in Grienbah wohnhaft; 4. Philipp Jalob 
Steiner, Weber, in Erlenbach wohnend; 5. 
Heinrich Steiner, Taglöhner, allda wobubaft ; 
6. Magdalena Steiner und 7. Veter Steiner, 
dieje beiden ohne Gewerbe und noch minber: 
jährig, bei ihrem Vormunde bomicilirt; beren 
Bormund ift Philipp Jalob Hoffmann, Ade⸗ 
rer, in mohnend, und beren Neben: 


— - 
— —— 








—— — 


Verlag und Eigenttuum von Dr. 3. 8% Jäger. 


vormund ihr Bruder Philipp Jalob Steiner 
obgenannt. 
Kandel, den 11. Januar 1860. 
Der koͤnigl. Notär: 
Jung. 


[170] Mittwoch den 1. Februar 1860, deö 





Morgens 9 Uhr, zu Habtirhen in ber Woh⸗ 


nung ber Glifabetha Rime, werben bie unten 


erwähnten, aus bem Nachlaß der Maria ' 


Riß, geweienen Wittwe von Jalob Rime, ber: 
rührenden Liegenihaften wegen erfannter Un: 
theilbarfeit in Cigenthum veriteigert werben, 
nämlich: 

12 Dez. Wied ober der Frauenbergerbrüde, 
65 Dez. Ader Hinter Höſchen, beides 
Habtirher Bannes; 

7 Dez. Dies am obern Hellgäßchen, 174, 
Dez. Wingert bafelbit, beides Blies- 
mengen:Boldener Bannes, 

Die Miteigentbümer find bie Kinder und 
Erben der genannten Jalob Rime Wittwe, 
als: 1. Maria Rime, ohne Gewerbe, 2. Eli: 
fabeth Nime, Wirthin und Specereihänblerin, 
3. Margarety Rime, Frau von Joſeph Greff, 
Metzger, alle dieſe in Habtirhen mohnhaft; 
4. Mepräjentanten ber verlebten Katharin 
Rime: a) aus beren Ghe mit dem verftorbenen 
Mepger Ehriftian Flidinger, als: Katharina Fli⸗ 
dinger, noch minberjährig, unter Vormundſchaft 
des Balentin Flidinger, Mepger, wohnend in 
HZweibrüden, und unter Nebenvormundſchaft 
des nadgenannten Jacob Nomine; b) aus 
deren zweiten Che mit bem binterbliebenen 
Wittwer, genammten Jacob Nomine, Muller, 
wohnhaft im Hablircen, als: Jofeph No: 
mine, auch minberjährig, unter Vormund⸗ 
ſchaft feines genannten Baters und unter 
Nebenvormunbicait bes befagten Joſeph Greif; 


Wiliamsville, Grafihaft Erie, 
York, in Norbamerifa; 6. Ghriftian Peter, 
genannt Jean Rime, früher Schreiner, in 
Habtirchen wohnhaft geweſen, jept ohne be 
kannten Wohn: und Aufenthaltsort abweſend, 
vertreten burch feinen gerihtlih ernannten 
Repräfentanten Heinrih Korn, gl. Notar, 
wohnhaft zu St. Ingbert. 

Die BVerfteigerung bat ftatt vor dem dazu 
beauftragten konigl. Notar Wieſt aus Blies: 


taftel. 
Bliestaftel, ben 13. Janner 1860. 
Miet, k. Notar, 








Bekanntmachung. 

[171] Die in den Nummern 10 und 12 
dieſes Platte angefündigte, auf nächſten 
Dienstag den 17. d. Mt. firirte Gute: und 
Ziegelei-Verfteigermg von Johannes Leid auf 
ber Haibe, findet erft fpäter, an einem mod) 
fund gegeben werdenden Tage ftatt. 

Kirhheimbolanden, den 13. Januar 1860, 

Men, k. b. Notär. 


Holzverfteigerumg 
in Staatswaldungen des fönigl. Forftamts 
Dürkheim. 
[172%,] Montags den 23. Janıar 1860, zu 
Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 
Mevier Hardenburg. 
Abtheilung Rahnfels an der Sutteräbelle und 


Rapiermühlberg. 
255%, Mafter buchen Scheit 1. u. 2. EL, 
1, . „  anbrüdie, 
364%, kiefern Scheit, 
j „ birten „ 
mn u buchen Prügel, 
a. im . 


19050 fieferne Wellen. 
Donnerstags ben 26. Januar 1860, zu 
Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 


| 


Nevier Alteglashütte- 
Abtheilung Mainyerberg und Retſchbacherthal. 


66 Hlafter buchen Sceit 1. u. 2. EI. u. 
. anbrüdig, 
4 u „ Bor u. 
22 eeichen Sceit und Prügel, 
4 „ Üicen „ y “ 
1 1 " weichholz r “ ” 
2800 buchene Mellen, 
525 kieſerne 


Diefes Holz figt nahe an ber Landſtraße 
im Neuftabter Thal und kann auf berjelben 
bequem abgefahren werden, weßhalb es ſich 
vorzüglih zum Gebrauhe für Neuftabt und 
Umgebung eignet. 

Freitag ben 27. Januar 1860, zu Dürt: 
heim, Vormittags 9 Uhr. 

Nevier Jägertbal. 
Abtheilung Habnader, Langiheid, Stüterberg, 
Sablweibenlopf :c. 

206%, Klafter buchen Scheit 1. u. 2. Cl. 


WU» Blog und Arappen- 
2", eigen Mifielpol;, 
5. , » Seit, Brügel und 
Aubruch, 
84 lieſern Scheit und Prügel, 


12500 verſchiedene Wellen. 
Dürkheim, den 8. Januar 1360, 
Königl. Foritamt : 
G. Kauſchinger. 
Bekanntmachung. 
[173] Montag den 23. Januar 1860, Vor- 
mittagd um 10 Uhr, zu Münchmeiler in 
dem Gemeindeverfteigerungslocale, werden 
nadhbezeichnete Holzfortimente auf Zahlungs 
termin aus bem Gemeindewald von Muͤnchwei— 
ler, Kantons Annweiler, öffentlich veriteigert : 
2%, Mafter buchen Prügelbolz, 


4%, 5 Kiefern Scheitbolz, 
6%, 5 „  Prügelbols, 
750 buchene Wellen mit ftarten Prügeln, 


fieferne Wellen mit ftarten Prügeln w. 

4%, Hlafter Kiefern Stodbol;. 

Stein, den 11. Januar 1860. 

Das Pirgermeifteramt, 
Hammer. 


Volzverjfeigerung 
zu Rhobt, Landcommiſſariats Landau. 
(174) Mittwod den 25. Januar nächſthin, 
des Bormittand 10 Uhr, auf dem Gemeinde 
hauſe zu Rhodt, werben aus dem Hinter: 
walde biefer Gemeinde, Schlag Kurzened umd 
zufällige Ergebnifie, nachbezeichnete Hölzer auf 
Grebit veriteigert : 
71 tiefen Bauſtämme 2., >. u. 4. El, 


11 „ Sparen und Nutzſtangen, 
26  .  Nupitämme 2., 3. u 4. CL, 
200, Blöce 1.2, %. u 4. EL, 
Mu ,„ Teidelabidnitte, 


68 eichen Wagneritangen, 
3%, Slafter buchen umd eichen Scheit, 
4 » kieiern geichmitten Scheit, 
Bd, „  Scheit und Prügel, 
213  bucen Wellen mit itarten Prügeln, 
15%, Hlafter lieſern Stodhol;, 
88 Kiefern Aſtſtreuwellen. 
Rhodt, den 10. Januar 1860. 
Das PBürgermeiiteramt: 
Friedrich Wolt. 
[1532,] Die FilialDeconomie 
2 Gommiitten der 2. Divifion bei 
; t. 2. Chepnurlegerd:Regiment: 
. Taris verfteigert 
mäditen Dienstag den 17. biefes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, im Hofe der neuen En 
vallerie-Rajerne dahier in Folge der Vermin: 
derung bes Präfentitandes eine Anzahl über 
zäbliger Dienftpierbe gegen ſogleich banre Be 
zahlung. 
Speyer, den 11. Yannar 1860. 


Gebet son Taniel Kranzbühler in Epeyer. 


Mälzer Zeitung, 





Nro. 13. 





Deutfhland, 


* Speyer, 15. Jan. Die Nachrichten engliſcher Blätter 
über bie Verſtaͤndigung zwiſchen Franfreih und Großbritans 
nien flimmen nicht ganz überein,. Während einige, die man 
zu deu eingeweihten zählen Fann, von einem förmlichen Ber: 

ſprechen, in weldem England I anheiſchig gemacht 

hate, gegen eine öfterreichiiche Einmiſchung in Italien feine 

Seemacht zu verwenden, * en andere eine ſolche Verpflich⸗ 
tung völig ab und ſprechen blos von einem Einverſtändniß 
ohne foͤrmlichen Vertra Auch wird entjchieben beftritten, 
dab England in bie fretung Savoyend und ber Grafſchaft 
Nizza an Frankreich; gewilligt babe. Was jedoch nicht iſt, 
—— Er werben. Era ſiſcherſeits hat man John Bull 

echen eines Danbelövertragd ald Köder bingewor: 
—— amt ee ſich Wunder wirken. Gegen bie Herab⸗ 
oͤlle auf franzgöfiihe Weine, würbe Frankreich 
Klare ühren auf Eiſen, Roblen und Leinengewebe ver: 
en fönnte John Bull da widerfiehen! Wenn fich 
— land. jept zu einer een militaͤriſchen Gooperation ges 
en —E verpflichtet hätte, jo wäre dies ein etwas ver⸗ 
äteter und daher jehr wohlfeiler Muth. Denn ODeſterreich 
wird richt fo-thöricht fein, ſich jept in einen nemen Strieg ei — 
laſſen, es ſei denn, daß man ihm bad Venetianiſche entrei 
eg Der Berfuch dazu wirb jebenfalls gemacht, aber — 
cher vereitelt werben, wenn er nicht durch die militärische 
—3 rankreichs unterflüßt wird. 
Dei ber Wieberannäherung der beiden Weſtmächte ift es 
verwunbern, daß man nicht aud) auf Seite Rußlands 
ud her vor dad Bedürfniß fühlt, ſich wieber mehr an 
Deſterr eich * DOhue dieſe Trippelallianz, welche 
auch auıf deu Beitritt ber übrigen deutſchen Staaten rechnen 
tönnte, wirb ber Raifer Napoleon in Guropa Fragen 
freied Spiel haben unb dann Preußen eben jo wenig 
verjchorten, ald Rußland und Deſterreich verjchent geblieben 
find. Su "Berlin ſcheint man jedoch noch feine Ahnung von 
einer maöglihen Gefahr zu en, weil man fonft in ber 
Thronrede bie Beftrebungen ber Coburger Partei nicht fo 
auffallend ermutbigt und überkaupt in Beziehung auf Deutjche 
fand eine größere Burüdbaltung beobachtet hätte, Es wird 
fi zeigen, ob biefe Folitit Preußen dahin führt, — der 
Ehrgeiz des Hrn. v, Schleinitz es bringen will, ober ob fie 
ihm eine Lage bereitet, von ber weber jener Minifter, noch 
bie eh fich etwaß träumen lafien. geſunde Ver 
Tab jollte meinen, bie befle er Preußens wäre, ſtatt 
dem Schatten einer Hegemonie nachzujagen, ſich mit feinen 
deutſchen age en zu verfändigen, um in bem fehr 
— Falle oth auf deren Beiftand rechnen zu 
können, 

* Bom Rhein, 14. Jan. Es finden am ganzen en Rhein 

wieber — Pferdeankaͤufe ſtatt, angeblich für die Rechnung 


* Münden, 13. Jan. Die Jhnen geſtern gerüchtweife 
gemachte Mittheilung, daß Se. Maj. ber Stönig jtatt ber 
Reife nach dem fühlichen —— einen mehrmonatlichen 
Aufenthalt im ſüdlichen Tyrol zu Meran nehmen werde, ge 
winnt erfreulicher Weiſe an Glaubwürdigkeit. Der erftere 
Blan ſcheint jedenfalls gänzlich, aufgeneben, „und gen Beweg⸗ 
gründe werden als die für den —*—* Sr. Maj. entſchei⸗ 
denden betrachtet, naͤmlich in erſter Linie ber Hinblick auf bie 
neuen Verwicklungen, bie Europa in Folge von Napoleons 
Reujahrägruß an den Bapft allem Anſchein nach bevorftehen 
und deren: Tragweite ſich noch gar nicht abjeben läßt, dann 
die nicht: mehr zu bezweifelnde —* daß ber öffentliche 
Bejunbheitszußand Berebe in . gen Theile von —— 

welchen der ag ni * —* ein ſehr verdaͤchtiger 
geworben. i Rn nä 36 Gholerafälle —* 
welche von ie anne ftehenben ehe Armee 
durch — bie: man in die Spitäler ber ſpaniſchen 


Speyer, ee 16. Januar 


— — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — —— — — — — — 


Hafenplätze Andaluſiens ri na hatte, eingeſchleppt wur⸗ 
den. Unter ſolchen Umſtänden mußten die ernſtlichſten Bedenken 
gegen bie Ausführung des urſprünglichen Reiſeplanes rege werben, 
und dieſen bat der Monarch auch ſeinerſeits Rechnung getra- 
gen. Mie wir aus guter Hand vernehmen, ift die ernfte 
politijche Lage Europas auch Urfache, warım bie Wiederho⸗ 
lung eired mebrmonatlidyen Winteraufenthaltes zu Rizza von 
Seite Sr. Moj. bed Königs von Württemberg dieſes Jahr 
unterbleibt, obgleih ber Rath ber Aerzte Sr. Maj. * ſehr 
beftimmt dafür aus geſprochen hatte. Auch Se. Maj. ber 
König Ludwig, ber fich fortwährend ber. beften @efunbheit 
und —— Rüſtigkeit erfreut, wird in dieſem Winter kei⸗ 
nen Ausflug von bier machen, ſondern bie gange Dauer bes- 
felben über bier verweilen. — Morgen tritt der neue fran- 
ᷣſiſche Geſandte Marquis v. Banneville die Rückreiſe nady 
Paris an, von wo er dann, fobalb eine pafiende Wohnung 
für ihn gefunden unb gemietet fein wirb, mit feiner Familie 
bieber zurüdfebren wird, Während feines biedmaligen erften 
und nur ſehr kurzen Aufenthaltes dahler wohnte er im Gaſt⸗ 
hauſe „zum Bayerischen Hof.” — Im Allgemeinen laͤßt fi 
ber biesjährige Garneval in allen Kreiſen ter Geſellſchaft bei 
uns fehr lebhaft an, und man ni nur bie täglichen zahlrei⸗ 
chen re von Bällen, Tanzunterbaltungen, Con⸗ 
—— u. ſ. w * den Localblaͤttern leſen, um ſich davon zu 
berzeugen. Es iſt, als ob alle Welt noch die kurze Zeit 
bed Friedens und ber Ruhe zum froben Rebendgenuffe 
nugen wollte, ehe wir von ben neuen @ewitterftürmen über 
raſcht werben, die am politifhen Horizonte drohend fich zus 
ſammenziehen und beren Ausbruch vielleicht näher ſteht, * 
wir alle glauben. Möchten ſie Deutſchland beſſer geeinigt 
Enden, ald dies im abgelaufenen Jahre der Fall geweſen. 
enu micht Alles trügt, ift Stalten abermals der Punkt, wo 
bie Mine gelent wird, an bie ber zünbenbe Funke geworfen 
werben ſoll zu einer Gxplofion, von deren Folgen aller 
Wabrſcheinlichkeitsberechnung nach auch andere Theile Eus 
ropa's unmittelbar berührt werben dinften. — Die prenfifche 
Thronrede hat bier unter bem Publitum keinen günftigen 
Gindrud —— 
Munchen, 14. Jan. In ben Arkaden bes k. Hof- 
gartens iſt vergangene Nacht an zwei ber herrlichen italienis 
ſchen Landichaftögemälde al Fresco von Rottmann ein ems 
pörenber Akt bed Bandaliömus begangen worben, inbem fie 
mit Blut ober irgend einem ähnlichen Farbeſtoff beiprigt und 
ſchmählich befledt wurden. Allgemeine Entrüſtung herrſcht 
über die bid jegt noch nicht ermittelten Thäter. 

Maunpeim, 15. Jan. Das geftrige Heidelberger Tags 
Blatt bringt folgente Mittbeilung: Bei ber Wubienz, 
welde einige Diefiae Bürger gelegentlich ber Ueberreichung 
ber Adreſſe in der Goncordatfrage bei Sr. 8.9. dem Groß⸗ 
berzog hatten, nahmen biefelben bie für ben Eifenbahnbau 
bödft wichtige Nachricht mit nad) Haufe, daß nach ber aller- 
böchiten Berficjerun die Eifenbahn:-Rheinbrüde bei Manns 

eim ſich ald eine Notbwendigfeit herausftelle, und die Aus— 
ihrung fo gut wie beſchloſſen ſei. — Daburd werde ſich 
zugleich ber weitere Anſchluß der Odenwaͤlder Eiſenbahn an 
# Königreih Bayern als eine Förberung ber Verkehrsver⸗ 
haͤltniſſe ergeben, und ed fewzu erwarten, baf bie ferneren 
Unterhandlungen mit ur one zu einem gebeihlicyen Res 
fultate führen. (Mb. Anz.) 

Den „Hamb. Hadır“ wird aus Frankfurt (Berlin?) 
tele vapbirt, Preußen dürfte das ihm in Sachen der Küftens 
befeiligung von ber Bundesverfammlung in ihrer füngften 
Eigung übertragene Mandat als gegenftandlos bezeichnen 
und bie —— des Bundes beftreiten, 

4. Jan, Geftern Abend ftarb Herr Ober 
eating Stifft. (M. 3. 
An Reiſſiger's Stelle wurde Dr. 


ig, 10. Jan. 
Julius * erſten Hofcapellmeifter in Dresden ernannt. 
Köln, 13. Jan. Man hoffte und winfchte hier, bie 


Schiffbrüde werde neben ber feften Brüde fliehen bleiben; 
fie ſoll jebod in den nächiten Tagen entfernt werben. 

Düffeldorf, 9. Jan. Se. Durchl. der Erbprinz Leo: 
polb zu Hohenzollern » Sigmaringen it geftern Abend von 
Liſſab on wieder hier eitgetroffen. 

Wien, 7. Jan, e iſerin Maria Therefla Hatte 
im Jahre 1774 der Stabt Debregzin 30,000 fl. zur Erbauung 
eines Aſyls für Eatholifche Arme geſchenkt. Das Gapital hat 
fich feitbem durch Zuſchlag der Binfen anſehnlich vergrößert. 
Allein der wirklichen Gründung eines Armenbaufes ftellten 


ſich immer Schwierigkeiten in den Wer, namentlich bie Frage, 


ob nicht-auch andere enofjen darin Aufnahme fin 
ben dürfen. Diefe feit dem vorigen Jahrhundert ſchwebende 
Bee ift nun durch eine kaiſerl. Entſchließung babin ent 

ieden, daß in bem nächſtens zu erbauenden Haufe nicht 
nur Waiſen römifch:katholifcher Religion, fondern auch bel 
ve und augöburger Confeſſion aufgenommen werben 
können, unb baf eines jeden religiöje Uebung entſprechend 


grand, werben müfje. 
e Rebuction ber öfterreidhifchen Armee ift 518 jetzt 
nicht auf die Herabfegung bes ftreitbaren Standes der Armee 

tet, fondern begreift nur bie Beurlaubung von Mann— 
haft oder bie Veräußerung von Material, fo daß im Be: 
arfäfall bie ganze Armee fehr raſch wieber mobil gemacht 
werben Eönnte, hne die dräugendſte Nothtvendigfeit wird 

jedoch Oeſterreich in keinen neuen Krie —* ſon⸗ 
ern gegen Rechtsbrüche und gegen bie Verletzungen bes 
Friedens von Villafranca und Zürich einfach protefliren. 

16. Jan, Ale Geſetze find aufgehoben erkläͤrt, 
welche die Iſraeliken von gewiſſen Bewerben, insbeſondere 
Apothefergewerde, Schenkwirthſchaft, Brauerei und Müuͤllerei 
ausſchloſſen und ihnen den Aufenthalt auf dem flachen Lande 
Baliziend, fo wie in ben Bergorten von Böhmen, Ungarn, 
Kroatien, Slavonien, bem Banat und Giebenbürgen vers 
wehrte. ( Fr. Pſtz) 
Frankreich. 


* Paris, 14. Jan. Herr Villemain, der beſtaͤndige 
Secretär der franzöſiſchen Alademie, hat unter dem Titel: 
„Frankreich, das Kaiſerreich und das Papſtthum“ eine Schrift 
für die weltliche Herrſchaft des Papſtthums herausgegeben, 
welche ben Ruf des Verfaſſers glänzend —— Geſtern 
war unter ben Vorſitze des Kaiſers und unter Anwohnung 
ber Kaiſerin Minifterratb in den Tuilerien. Es beginnen 
jebt wieber große Hoffeſte. Der „Nord“ will von einer 
lebhaften Unterredung des Kaiferd und des päpftlihen Nun— 
tius acf dem Iepten Zuilerienballe wiffen; Mſgr. Sacconi 
babe dem Raifer erflärt, der Papft werde nun und nimmer 
mehr auf fein Recht verzichten, mag daraus entftehen, mas 
ba wolle. — Das „Yournal de Chartres“ erzählt von einem 
Hund, einer Bulldogge, welcher 10 Perſonen zerfleifcht bat; 
drei davon find bereit3 tobt, mehrere andere in größter Ze 
bensgefahr. — Die Rente ift, beute um 20 Gent: gefallen 
und ſtand 68. 75. 

Man fpricht von einem neuen Briefe des Papites an 
ben Raifer. Auch joll der päpſtliche Geſandte, Mſgr. Sac— 
coni, am 11. vom Kaiſer in befonderer Audienz eınpfangen 
worden fein und feine Pälfe verlangt haben, ein Gerücht, 
das jehr unwahrſcheinlich ift. 

Hier in ber St. ng lie die Regierung cine 
roteftantifche Kapelle ſchließen, die feit zwei Jahren unges 
ört beftand, Die deutfchen Proteftanten können daraus 
entnehmen, was ber Proteftantismus von dem franzöſiſchen 
Kalſerreich zu hoffen bat. 

Baris, 15. Jan. Der heutige Moniteur veröffentlicht 
ein vom 5. Jan. datirtes Schreiben des Kaiſers an den 
Staatöminifter, deſſen Hauptinhalt folgender ift: „Trotz ber 

rt ie welche nody über gewifje Punkte der auswärtigen 
olitit berrfcht, lann man bs mit Zuverficht einer frieblichen 
öfung biefer Fragen entgegenjehen. Der Augenblid ift ne 
fommen, wo wir und mit ben Mitteln zu beſchäftigen haben, 
welche den verfchiebenen Ameigen des Nationalreichthums einen 
großen augen neben fönnen. Ich fende Ihnen bie Grund» 

" Iagen eineg Programms, wovon mehrere Theile bie Zuftim- 
mung der Kammern erhalten müſſen. Es bat fi als noth— 
wendig eriwiefen, unfern Handel mit dem Auslanbe durch den 
Austaufch der Probucte zu entwideln; aber zuvor muß bie 
Aarikultur verbefiert und unfere Induſtrie von allen innern 
Hemmuifjfen befreit werden, welche fie in einer ungünftigen 
Stellung gurüdhalten; ein allgemeines Syſtem einer muten 
Staatdöfonomie fann allein badurd), daß es Nationalreich- 

, erh ſchafft, ——— unter den arbeitenden ſtlafſen ver⸗ 
reiten. Ich faſſe die neuen Projecte in folgender Weiſe 


zuſammen: Abſchaffung der Zölle auf Wolle und Baumwolle, 
almählige Meduction ber auf 

enerailch fortgejegte Wer! 
benden Zölle in 


anfins, und id; hoffe, baf es die Unterftügung 
der Kammern en werbe, die eifrig danach fireben, im 
Berein mit mir eine neue Aera des Friedens (!) einzuwei⸗ 
hen und deren Wohlthaten Frankreich zur Fichern: F ) 

Ein Brief in der Allgem. Bta. aus Pariß, 1. * 


A babe bie pipe Fehlen a 


wiederherſtellen wollen. Der frangöfiihe Geſandte machte 
jedoch Borftellungen dagegen, wobei er ausdrüdlid die In: 
tegrität des Kirchenſtaats von Seite des franzöſiſchen Gabi: 
net3 garantirte, wenn man auf den Feldzug gegen bie Auf: 
ftänbifchen verzichte, Der Papft gab endlich nach unter ber 
ausdrüdlihen Bebingung, daß die von Frankreich zu ertheilende 
Gewährleiftung micht blos mündlich, fondern auch fchriftlich 
erlaffen und daß Garibaldi aus der Romagna entfemt werbe. 
Der franzöfifche Gefandte händigte bierauf ber päpftlichen 
Regierung diefe fchriftliche Grflärumg em, während. Graf 
Walewski dem Nuntius in Paris im Namen des Kaiſers 
das Verſprechen wiederholte: Frankreich werbe auf dem 
nächſten Gongreß feinen ganzen Einfluß anwenden, um 
ben ungefchmälerten Beſitz bes Kirchenſtaats zu erwirken. 
Darauf beziehen fih bie Schriftftüde, von weldyen ber 
Papft bei der Neujahrdaufwartung des Generals Boyon 
eſprochen. So meldet der Gorrefpondent der Wllgemeinen 
ig. Der Papft fheint aber Verficherungen gemeint zu ha— 
ben, bie ihm der Kalſer Mapoleon felbft brieflich gegeben hat 
und bie mit der jegigen Haltung der framzöflfchen 
gegen ben Kirchenftaat in grellem Widerfpruche ftehen. 


Stalien. 


In ber Allgemeinen Beitung wird mit vollem Recht 
barauf aufmerkſam gemadjt,; baf immer von der Rıdhtinter - 
dention in Italien gefhwapt wird, ohne daß es Jemanden 
einfällt, gegen die thatfäcdhliche "ng rein Frankreichs ein 
Wort zu verlieren. Die Allg. Big. fragt: „Weiden Sim 
fol es benn jetzt noch haben, wenn England vor allen, dann 
aber auch Preußen, Schweden und Rußland begebren, daß 
Niemand in Stalien intervenire, bamit bie Bevölkerungen ſich 
frei ausfprechen, frei wählen, frei ihre Regierung felbft be 
flimmen mögen! Iſt denn nicht bereits intervenirt? Wie 
muß Louis Rapoleon dazu laͤcheln, daß feine europaͤtſche 
Macht interveniren fol! Run tenft er allein mit feinen 
Truppen im ber Lombarbei und im Sirchenftaat gang Italien, 
und unter feinen Waffen Bilder fich die italleniſche Unabhän- 
gigfeit und Freiheit. Auch die Römer wiljen von nun an, 
vb ihre Auflehnung gegen die päpftlihe Megierung kein 
Wagniß mehr fein wird, und daß, wenn bie Baiferlichen Ba— 
— ſich etwa nach Civitavecchia zurückzlehen, dieſelben 

alo wiederkehren werben, um bie inſpwiſchen proclamirte 
Selbſtregierung des Volkes auch in der ewigen Stadt zu un— 
terftüßen und hen en, Der ruhige Beobachter in Deutſch⸗ 
land kann fi) freilich bei alledem, nicht genug wundern, 
daß bie europäifchen Gabinette einem einzigen Mann fäc: 
tif neftatten, was fie principiell allen verJagen, "indem fie 
nämlich den Brundfag ber Nicyt-ntervention geltend: gemacht 
haben; daß fie zu Gunſten des in feiner Macht täglich wach 
ſenden Rapoleonidmus auf das, was Recht und Bölkerreiht 
mit fich Bringt, verzichten. Warum fol es Mapoldon III 
allein 'erlanbt fein ervertiondtruppen in Stalien au hal⸗ 
ten? Denn daß fie die ſen Zweck unter ben veränderten 
Umftänden angenommen haben, leibet feinen: weifel mehr. 
Wahrlich, e8 wäre an ber Reit, alle Eiferſucht und allen @roll 
unter ben Mächten fallen zu laſſen, und ſich über ein’gemeinfa- 
med Syſtem ber Abwehr zu einigen, welches nicht bem 
Spiel und Gutbefinden Louis Napoleons. ausgelegt iſt. 
Was kann man aber erwarten, da Preußen eben jegt. jan 
ber Aenderung ber weſentlichſten organtichen- Suftitutionen 
des bdentfchen Bundes, wiſſentlich ohne: Ausſficht auf Erfolg, 
arbeitet, in einem Moment, wo nicht einmal‘ it, ob es 
nicht in Die Rage kommt, ben gemeinfarhen up des Bun- 
bes anrufen zu müſſen! Gine foldye --Diverfion gegen die 
deutſchen Mittelftaaten zu machen, und ein in 40 Jahren müb- 
ſelig ausgebildetes Werk in Frage zu ſtellen, iſt im gegen- 
wärtigen Augenblick gewiß nicht —8 und‘ beweist 
noeh immer ben Standpunkt, von welchen Hr v. Schleinitz 
ausgeht. Diefe eigene Art: der- Bundesgefimung kommi 
Frankreich’ fehr gelegen. Wir Mid: überzeugt,ne® wirb an 


YAufmunterungen von ber Seine ber in Berlin nicht fehlen, 
und bie Beitredungen Preußens in biefer Richtung werben 
dort ebenjo autgeheißen werben, wie jene Sarbinieng in beu 

en Jahren, Denfen wir aber daran, daß jenfeitd ber 
9 ber frauzöſiſche Herrſcher bereits einen Kampfpreis — 
Savoyen fordert; was er diesſeits ber Alpen für einen 
au nur moralifchen Beiftand fordern würde, braucht nicht 
gejagt zu werben 

Zurin, 9. Yan. Die fartinifche Regierung ſoll bie Wer: 
bung päpftlier Soldaten in Defterreicdy ald eine Verle ung 
des Grundſatzes der Nichteinnuſchung betrachten und be hal 
Truppen in die Romagna einrücken lafien! Man faat, dies 
geſchehe auf Unfiften von Frankreich, um dadurch Deſter ⸗ 
reich jur Antervention zu reizen und dann auf dasſelbe bie 
Schuld neucı Verwickelungen zu wälzen. (Allg. Ztg.) 

Von Zurin aus wird dad aus Berona Buch Ge⸗ 
rücht, von einer Vecletzung des öſterreichiſch-venetianiſchen 
Gebietes für — erklaͤrt. 

Neapel, 31. Dec. Bon hier wurden. jüngft zahlreiche 
rg Re A gemeldet, bie ſich, nach der Allgem, 

auf die Feſtnahme eines Buchbruders, welcher im Ber: 
EL ſteht, ein revolutionäre Blatt gebrudt zu baben, bes 
Außerdem hat die Polizei eine Diebsbande ver: 

aftet 

Rom, 2. Jar. Graf Buol ift mit Familie zum Winter: 
aufentbalte hier Fe rege In Macerata fol ein Inſtructor 
der päpftlichen Truppen ermorbet worden fein. (#f. Po 2 

Dem „@lobe” wird aus Rom vom T. Jan. telegrapbi 
gemeldet: „Die Nachricht von der Gutlafjung bes Grafen 
Wolewäli hat auf den Bapit einen peinlichen Eindruck ges 
madyt. Geſtern nadı —— der Feier des Feſtes * 
heil. 3 Könige rief ber Papſt die namhafteſten Mitglieder 
des heil. Gollegiums zuſammen unb erklärte ihnen, daß er 
niemals der Sendung, bie Gott ihm-anvertraut, abwendig 
werben, unb daß er eber, gleich feinem Vorgänger Pius VIL, 
Verbannung und felbft Insrtgrerthum erbulden werbe.“ 

Bermifhte Nahridten. 

In Raffel braden am 11, drei Knaben von 8, 12 und 
14 Zahren auf einem Teiche, der nicht feit genug zugefroren war, 
ein und ertranfen, 


— — — — 


—— — 


— nn — ——— — — — — — — 


Die Gräfin Danner, geborne Rasmuſſen, melde ber König 
von Dänemark zur linten Hand geehlicht bat, ſtammt mach der 
Allg. Ste. aus Weftphalen und ift eine natürliche Tochter des 
Landraths von Halle. Behufs ihrer Ausbildung kam fie in 'bas 
Haus bes Conſiſtorialraths Möller in Münfter, aus bem ſie aber 
eines Tages verſchwand, um im Düffelborf ala Laben: und Nuf: 
wärtermäbchen einer Conbitorei wieber aufzutauchen. Von ba fam 
fie nad Hamburg und dann nad) Kopenhagen, wo fie Putzmacherei 
trieb, bis ber König von Dänemark fie in den Grafenftanb ımb 
zu feiner Gemahlin erhob, Die Unorbnungen in Kopenhagen find 
gröhtentheild gegen fie gerichtet. 

Ju Dajel hat ein franzöfifcger Dragoner ein Kind und eir 
nen ſchweizeriſchen Sanbjäger, der ihn von ber Verfolgung einer 
Frauensperjon abhalten wollte, verwundet, erhielt felbft einem nicht 
bebeutenden Schrotſchuß und wurde endlich  feftgenommen. Zwei 
franzöſiſche Offiziere rellamirten ihm, allein ihr Begehren wurde 
abgeſchlagen. Die Bafeler beflagen ſich über das fchaarenweije 
Hinüberftrömen franzöfiiher Selbaten von Hfningen — 

Aus einem ftatiftiichen Nachweiſe ergibt ſich, daß bie Ger 
fammtzahl ber „freien Gemeinden” in Deutſchland 104- beträgt 
und 71 davon allein auf Preußen kommen. Die Berliner freie Ge 
meinbe zählte im vorigen Jahre 2385 Mitglieder, 

Nah einer Zujammenftellung des „Urbeitgebers" beträgt die 
Zahl der Stubirenden an ber Hochſchule in Berlin 1475, Bonn 
801, Breslau 788, Freiburg 339, Gießen 364, Göttingen 694, 
Greiföwalbe 294, Halle 715, Heidelberg 548, Jena 476, Leipzia 
848, Marburg 216, Münden 1209, Münfter 533 unb Tübingen 
638. Die Gejammtzahl der Stubirenden hat abermals zugenom: 
men, in einzelnen Fächern aber mejentlih abgenommen, namentlich 
tommt auf bie Juriſten ein bedeutender Ausfall, der im Winter: 
halbjaht 1857,,, 209 umb im laufenden 179 auf neun Univerji: 
täten beträgt, 


Handels: und volkswirthſchaftliche Berichte. 


Würzburg, 12. Jan. Der unter die Actionäre ber auf: 
gelöften Main. Dampfſchifffahrt zu vertheilende Mafjareit beträgt 
62,148 fl. Auf bie Actie fommen 32 fl. 30 kr. — 
37 fl. 39 fr. 


———— 


— — — — — — — — — — — 
Rerantworsliete Medaction: Dr, % U. Iäger und Dr. Gbuarb Weik. 


. ‚ 3. Johannes Deimling; 4. Barbara Deim: 
Befanntmahungen. Kos; 8. einig Zeig, ne mine 
z — g aber emancipirt, handelnd unter Aſſiſten; 
Abſtehen von einer Zwangsver⸗ feines Gutators, bes vorgenannten Philipp 
äußerung. Deimling. Diefe ſaͤmmilich Taglöhnersleute, 

in Mörfh wohnhaft, und 6. Margaretha 


[175] Am 13. Januar 1860 murbe dur | 
ben igl. Notär Schmibt in Diterberg als 
ernannten Berfteigerungscommiflär ein Net 
aufgenommen, nad welhem Joſeph Thal: | 
mann, Mentner in Lubmigshafen, der durch 
Act desielben Notärd vom nämlihen Tage 
in die Rechte von Charlotte Wagner, Rent: 
nerin im Kaiſerslautern, Wittwe von Wilhelm 
Weygand, jubrogirt wurbe, von bem Zwangs: 
veräuherungsverfahren abiteht, das auf Ans 
ftehen der genannten Wittwe Weygand ala 
Bläubigerin gegen Johannette Grünebaum, 
Hanbelsfran in Otterberg, Wittwe von Yjaat 
Strauß als Schuldnerin und Sara Strauß, 
Ehefrau vou Hermann Marr, Kaufmann in 
Otterberg, und Letztern ſelbſt als britte Be 
ſther betrieben wurbe. 
Otterberg, den 14. Januar 1860, 
Shmibt, 


Meitation. 








— Haushälterin, in Grabsheim wohn⸗ 


—— ben 13. Janner 1860. 
H. Haaſe, tgl. Notar. 





hist Montag ben 30. Januar 1860, 

Bormittagg 9 Uhr, zu Meifenberg in bem 
Wohnhauſe bes Franz -Hüther L; 

Auf Anftehen ber Erben bes in Reifenberg 
verlebten Joſeph Hüther, befien Geſchwiſter 
reſpective berm Mepräjentanten, ala: I. ber 
Kinder und Sign bes in Neifenberg ver: 
lebten Johann Adam Hüther, erzeugt in ber 
Che mit feiner verlebten Chefrau Maria 
Hüther, nämlih: 1. Franz Hüther J., Ade 
rer, eigenen Namens und ala Nebenvormund 
a) der Elifabetha Hüther, minderjährigen Tochter 
des nachgenannten Heinrich Hüther und befien 
verlebten Ehefrau Margaretha Hüther, Eliſa⸗ 
betha Hürher Teitaments-Univerfalerbin von 


[176] Samstag den 4; Februar 1. %., Nach⸗ Magdalena Hüther, im Leben Ehefrau bes 


mittags 2 Uhr, zu Mörih im Wirthshauſe des 
Auguftin Budle, wird durch ben unterzeichneten 
hiergu gerichtlich committirten Heinrich Haaſe, 
fol. bayer. Notär in Frankenthal, bas bier 


nachbeſchriebene Innnobile, der Umtbeilbarteit | 
r Namens Jacob, Heinrich und Johann Hüther ; 


wegen, öffentlich verfteigert ‚' nämlidy: 
Plan⸗Nro. 85 u.-86. 14 Dezimalen Grund: | 


genannten Franz Hüther I., ber Tochter ber 
unten genannten verlebten Heinrich Huũther ſchen 
Eheleute; b) ber übrigen brei minderjãhrigen 
Kinder des genannten Heinrich Hüther und 
befien verlebten Eheftau Margaretha Hüther, 


2. Heinrich Hüther, Aderer, in Stleinbunben: 


Hläde, ein Wohnhaus ſammt Zubehör, | bach wohnhaft eigeiten Namens umb als ge 
! Bormunb 


gelegen zu Mörfh in ber Viehgaſſe. 
I» Die mer find: 4 
I. Margaretha geborne Fruth, Witte bes 
in Möorſch verlebten Taglöhners u 
Deimline. 
IT, Des legteren Kinder, als: 
1. Peter Deiniling; 2. Philipp Deimling; 


feiner genannten Tochter 

iſabetha Hüther. und feiner übrigen drei 
genannten minderjährigen Finder Jacob, 
—— und. Johann Hüther; II. der Kin: 
der der verlebten Wilhelmine Hüther, gene: 


jene Ehefrau des gleichfalls verftorbenen Franz | 


Buchheit, ala: 1. Catharina Buchheit und 


deren Ehemann Peter Simon, Aderer; 2, 
Elifabetha Buchheit, ledig, grohjährig, ohne 
Gewerbe; III. der Sinder des verlebten 
Martin Hüther, erzeugt in ber Che mit 
feiner verlebten Ehefrau Margaretha Weber, 
als: 1. Heinrich Hüther, der vierte, Uderer ; 
2. Margaretha Hüther und beren Ehemann 
Adam Mayer, Aderer; 3, Catharina Hüther 
unb deren Ehemann :Georg Mayer, Aderer, 
in Zweibrüden beide wohnhaft; 4. Johann 
Hüther, Aderer, beurlaubter Soldat bes Kal, 
5. SImfanterieRegiments, Großherzog von 
Heflen; IV. ber Kinder der verlebten Ca: 
tharina Hüther: a) erzeugt im berem eriten 
Ehe mit dem verlebten Joſeph Hahn, nämlich 
Joſeph Hahn, Aderer; b) erzeugt in beren 
zweiten Ehe mit bem verlebten Johann Bäder, 
als: 1. Valentin Bäder, Aderer; 2. Johann Bü: 
der, Aderer;. 3. Elifabetha Bäder und beren 
‚Ehemann Heinrich Pfeiffer III, Aderer; V. 
der Kinder ber verlebten Eheleute Heinrich 
Hüther und Magdalena Kunz, als: 1. Elifa- 
betha Hüther und beren Ehemann Yohann 
Jakob Maurer, Aderer, beibe in Amerika 
fh aufhaltend; 2. Heinrih Hüther, obge⸗ 
nannt; 3. Maria Catharina Hüther und be 
ren Ehemann Friebrich Joſt, Aderer, in Groß: 
fteinhaufen beide wohnbaft; VI. Heinrich 
Gehner , tönigl, Bezirlsnotär, in Zweibrüden 
wohnhaft, als gerichtlich ernannter Repräjen: 
tant der früher in Neifenberg wohnhaft ne: 
wejenen, jetzt in Amerila abweſenden: 1. 
Frany Buchheit, Aderer, Sohn ber genann- 
ten verlebten Eheleute Frang Buchheit und 
Wilhelmine Hüther; 2. Joſeph Hüther, Ade: 
ver. 3. Yacob Hüther, Aderer, und 4. Eli- 
fabetha Hüther, Tebig , großjährig,, ohne Ge: 
werbe, legtere brei finder ber verlebten ob: 
genannten Martin Hüther'ihen Eheleute: VII. 
GChriſtian Ambos,. Gejchäftsmenn,. in Amweibrü: 
den wohnhaft, in feiner Eigenihaft ald Curator 
ber leptgenann drei Abmwefenben ; — ſämmtliche 


—— no nicht anders am. 


vorgenannte 
negeben; im Reiſenberg wohnhaft, und ‚bie. 
Gbemänner ber eheliden Ermãchtigung und 
Gutergemeinſchaft wegen 
—————— 
Schuler, in Zweibruden au ya 
zum Nachlaſſe bes obgenannten ) 
gehörige Immobilien Mare mu aha megen 
im Cigenthum verfteigert, nämlid: 
2 Tagwerfe 27 Desimalen Ader, Reifen: 
berger Bannes, in 5 Parzellen; 
53 —— Diele, nämlichen Bannes, 


3 Parzellen 
88 Dezimalen Ader, Maßweiler Bannes, 
— den 13. Januar 1860. 
Schuler, f. b. Notär, 





Licitation. 


[178] Dienstag ben 31. Januar —* des 
Mittags um 1 Uhr anfangend, in 
meinde Vayerfelb-Stedweiler, zu — 
—*p dem Verſteigerungslocale des Johannes 


b; 

wird durch Franz Noebel, tgl. bayer. Notär 
im Amtsfige zu Rodenhaufen, ala Commiflär 
des Tal, Bezirlsgerichts zu Kaiferslautern han⸗ 
belnd, zur öffentlichen Berfteigerung in Eigen: 
thum wegen Untheilbarteitserflärung geichrit: 
ten werben , von Immobilten;, zum Nachlaſſe 
der auf dem Stoljenbergerbofe verlebten Anna 
Maria Arebs, im Leben Ehefrau bes allba 
verlebten Aderers Georg Echardt, gehörig, 
nämlich: 
a). Auf bem Bane von Bayerfelb-Stedhweiler 


aelegen: 
8 Tagmwert. 14 Dez. Aderfeld in 9 Par: 


zellen ; 
99, Dez. Wieſenland in 3_ Parzellen. 
h) Auf dem Banne von Cölln gelegen: ' 
T Tag. 05 Dez. Aderland in 1Par ⸗ 


Alles in der Nähe des Stoljenbergerhofes. 
Die Eigentümer und Verfteigerungsinter: 
eſſenten find: 
1. Anna Maria Edbardt, Ehefrau von 
Valentin Steig, Tagner, früher Aderer, bei« 
fammen auf dem Stolzenbergerhofe, Gemeinde 
Pagerfeld:Stediweiler, wohnhaft, und Letzterer 
jelbft, der las Ermädtigung und Güter: 
gemeinſchaft 
2. Elifabetha Ihe Gäharbt, Gheitan von: Phi: 
lipp Hoffmann, Barbier und Gemeindebiener, 
zu Bayerfeld wohnhaft, und Lepterer jelbit, 
ber ehelichen‘ Ermächtigung und Gütergemein: 
ſchaft wegen 
3, Magdalena Edhardt, Ehefrau von Phi: 
lipp Waſem, Aderer, auf dem Stoljenberger: 
bofe wohnhaft; und Lepterer ſelbſt, a) der 
ehelichen Ermähtigung und Gütergemeinichait 
megen, und b) ala Näufer der Erbredte des 
Miterben Jacob Edhardt, früher Aderer auf 
bem Stolzenbergerhofe, und ber Miterbin 
Catharina Edhardt, im Leben ledig allda 
wohnhaft; 
4. Mbraham Stern, Hanbelsmann, in 
Obermoſchel wohnbait, und Joſeph Feilenber: 
ger, Handelsmann, in Alfenz wohnhaft, ge: 
meinſchaftliche Kaufer und Eigenthümer der 
Erbrechte ber Miterbin Chriſtina Edhardt, 
ledig, volljährig, auf'm Stolzenbergerhofe 
wohnhaft geweſen; 
5. die Gemeinde Bayerfelb»Stedweiler , in 


= 


den Rechten bes Miterben Karl Edhardt, 


Uderer, vormals auf befagtem Stolzenberger: 
hofe wohnhaft, dermalen ohne befann- 
ten Mohn: und Aufenthaltsort abweiend, 
miberipenftiger Gonfcribirter ; . birfe Gemeinde 
vertreten durch a) ihren Bürgermeifter) Fried: 
rich Weyrich, Adersmann, in Diellirchen 
wohnhaft, und b) ihren Einnehmer Peter 





Deriag und @igenibum von Dr. 3. & Jäger. 





etic, | 
zu Gaugrebweiler wohnhaft. 
Rodenhaufen, den 13. 
h; Der Lönigl, 
Roebel. 


Bekanutmachung. 

114 4 Donnerstag den 26. Januar 
Vormittags 10 Uhr, werben 

durch die bieffeitige 34 Ban Commiſſion 

422 Gebund Goldweiden und 61 Gebunb 

Rothweiden 1. Qualität am die Meiftbieten: 

den gegen gleich baare Bezablung öffentlich 


e Berfteigenung beginnt am Ludwigs⸗ 
Germersheim, ben 13. Januar 1860. 
8 


war 1860. 
otär; 


t 


ie 
fol. Stadt: und Feitungs:Commanbantidaft: 
Hüp, Generalmajor. 





Holzverfteigerung. 
Kandel, Landcommijlariat Germeräheim. 
[180%] Zonnerstag ben 26. db. Mts,, 


früb 9 Uber, auf dem Gemeinbehauje zu ! 
Kandel, fommen aus bem Gemeinbewalb von 
ba, aus dem Schlage zufällige Ergebniffe in 
Hodwaldungen, zur Beriteigerung : 

3 eihen Schiffsbauftämme 1, 3. und 

4. €, 

6  „ Schiffscurven, 

26 5° Bauftämme 3. u. 4. EL, 

3l ,„ Nupitämme 1, 2., 3. u. 4 €. 

5 ° , Wagnerftangen, 

13 bainbuchen — 


5 rotherlen 
15 liefern Sparren, 
6 Mlafter eichen Miffel: u. Nutzholz, 


86, ichen Scheitholz, 

58 buchen F 

239, ,  gemifchtes "Scheit und Pris 
gelholz, 


75%, „ gemildhtes Stodholz, 
1225 gemiſchte Neiterwellen, 
Kandel, den 13. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Volg, 


Picferung von Waldfamen. 
Weidenthal, Yandeommiflariat Neuſtadt. 
[181*,] Die Gemeinde hat zu den Aulturen 

pro 1859,60 
30 Kilogramm abgeflügelten Hieferfamen und 
bo. Fichtenfamen nötbig. 
Lieferungsluftige wollen daher Proben nebit 
Preisangabe bei dem unterfertigten Amte 
binnen vier Wochen einreichen. 
Weidenthal, den 13. Januar 1860, 
Das Bürgermeilteramt, 
Haffen. 


Jagdverpachtung. 
Niederluſtadt, Cantons Germersheim, 
[182] Dienstag den 24. Januar I, J. bes 
Nachmittagd um zwei Uhr, auf dem Ge 
meindehaufe dahier, wird durch bas unter: 
fertigte Bürgermeifteramt die im. Beitand 
abgelaufene Feld: und Walbjagb ber Ge 
meinde Nieberluftabt auf weitere 6 Jahre 

verpachtet. 
Niederluſtadt, ben 12. Januar 1860, 
Das Bürgermeijteramt, 
Stup. 





9 


Minderverfteigerung. 
Niederluftadt, Canton Germersheim. 
[183] Dienstag den 24. Januar l. J, des 


ME 5 
aufmerkfam gemacht. zZ: 


— ç ernrs — 


C(iezu eine —— 


— — — — — —— — — — — — — — — ——— — —— — — — — — — 





— und Gemeinbe-@innehmet, | Nadmittags um I Uhr, auf dem hieſigen 


Gemeindehaufe, werben durch das unterfer- 
tigte Würnermeifteramt bie zur Unterhaltung 
der biefiaen Communicationswege nöthigen 
20 Eub, Meter Ghranititeine, fomie bag 
Zerſchlagen berielben, an ben Menigitneb: 
menben vergeben. 

Niederluftabt, den 12, Jannar 1860, 

Das Bürgermeiiteramt, 
Stup. 

Scutdienft + Erledigung zu 
Landſtuhl 
ar Die Gehilfenftelle am ber Tatholi- 

orbereitungsichule dahler ift vacant. 
dieſer Stelle iſt ein jährlicher Gehalt 
von 300 fl. nebit 25 fl. Mohnungsentihä- 
bigung ober freier Wohnung im Schulbaufe 


verbunden, 
Bewerber jind eingeladen, ihre Geſuche 
innerhalb 3 bei ber unterfertigtem 


Drtsfhul-Eommilfion perſonlich einzureiden. 
Landſtuhl, den 6. Januar 1860, 
Für die Ortsſchulcommiſſion; 





Tas Pürgermeifteramt. 
N. Müller. 
[184] Montag den 16. ds, früh %,11 Uhr, 
wird in dem Hofe der neuen Gavaleriesflas 
ferne dahier eine Parthie Lagerbünger: durch 
die Pocalbaucommiffion an den Meijtbieten- 
ben öffentlich veriteigert. 
Epeyer, ben 14. Januar 1860. 
Pferde Verſteigerung. 
[15224] Domerstag ben 
19. Nanuar, Vormittags 
9 Uhr, im Kafernhofe zu 
J Zweibrücden, werben meh⸗ 
rere überzäblige Dienſt⸗ 
pierbe von der Deconomiecommijfion der LI 
Divifion bes 6. Chevaulegerä:Negiments ‚ge 
gen sofortige Baarzahlung öffentlich verjteigert. 
Zmweibrüden, den 11. Januar 1860, 
Annonce. 
[185%,) Ein junger Mann, weldier zwei 
Jahre in einem Manufactur:, Hein und groß 
Eifenwaaren:Gefhäft ala Commis ſervirt, 
wünscht feine jegige Stelle zu verändern und 
ber Gintritt könnte ſogleich gefceben. 
Näheres bei der Erpebition db. Blattes, 
Gegen aute Provifion 
werben thätige Leute zum Verlaufe eines 
gangbaren Artiteld geſucht, und zwar für 
einzelne Aantone ber Pfalz, wie auch für be: 
nachbarte größere Orte. Gingaben, mit ge 
nauer Peifügung der bisherigen Wirffamteit, 
beliche man franco an bie Exped. d. BI. ge: 
langen zu laffen. [186%,] 
[187] Ein Familien-Wagen, 
Fe und nad; ber neueften 


Facon gebaut, von, Schmied 
und Wagner fertig, fteht zu 
taufen bei 
Ernft Graf, 
Schmiebmeifter in Neuftabt a. de 9. 


ür Ziegler. 

[188%,] Auf ber — in Grünwintel 
bei Karlsruhe, fann eine Stüdwerlers:Fami: 
lie, welche aus mehreren erwachſenen Ber: 
fonen beiteht, die im Geſchäfte behilflich jein 
können, bei freier Wohnung unb Holz gegen 
gute Bezahlung dauernde Beihäftigung fin 
den und fogleid eintreten. 


Auf den Aufrufan die deutschen Frauen und 
Jungfiauen in ro. 6 Ddiefeg Blattes wird wiederholt 


117%] 
Gedruckt von Damiei Rrungbühler in Speer. 
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&rtra-Beilage zu Nro. 13 der Pfälzer Zeitung. 


Montag, 16, Januar 1860. 





Zur gefangbucdhsftage. 


Aus der Pfalz, im Jan. Bu ben verwerflichen 
Mitteln, welche Unwifjenheit ober rem sr anwenden, 
um bie Gemeinden gegen die Einführung des neuen Ge 
ſangbuchs — nad) dem Urtheile der competenteften Männer, 
eines ber beiten, bie es gibt, — aufzuhepen, gehört bie 
Audftreuung, daß das neue Gefangbuh auch Fatholifche 
Lieber enthalte. - widerfinnige, auf graffer Unkenntniß 
bed Stoffed beruhende Inſinuation wurbe ſogar in einem 
pfälzifchen Dlatte erhoben. Unter ben als fatholifch bezeich⸗ 
neten Liebern find mehrere von Luther ſelbſt, w Narr bie 
anberen meift befannte proteftantifcye Liederdichter zu Berfaffern 
haben und zum Theil jogar im alten Geſangbuch enthalten 
fd ein Beweis, wie wenig oft diejenigen, welche ſich zu 
ertheibigern bes alten Geſangbuchs aufwerfen, basjelbe 
feunen, Eine jo faljche und perfibe Sufıeneng, wie bie 
bezeichntte, onnte begreiflicherweife nicht mit Stullſchweigen 
ingenommen werben unb das kgl. Gonfiftorium in Speyer 
ab ſich deßhalb zu einer amtlichen Berichtigung in bem be 
eichneten Blatte veranlaßt, weldye wir bier auch den Lefern 
a Pfaͤ Beitung mittheilen wollen. 
em Artikel des betreffenden Blattes heißt ed: 

- „Gleich das Glaubensbekenntniß S. 191 des pro- 
teftantiichen Geſaugbuches ift wörtlich in dem Tatholifchen 
Geſang ©. =. enthalten, mit der einzigen Abände- 
zung, ed im fatholifhen Geſangbuch heißt: „„Nur 
einen Bott verehren wir““ und im proteftantifchen Gejang- 
buch: „„An einen Gott nur glauben wir.” Alles Uebrige 
ift wörtlich bas Nemliche, fogar die Melodie mit unweſent⸗ 
Iıher Variation”, fo lautet Die Bemerkung bes Kritikers. 
Erwiderung. Das fragliche Lied ift eine neuere poetifche 
Bearbeitung des — ——— Glaubensbekenni— 
niſſes, welches bekanntlich bie proteſtantiſche Kirche mit 
ber katholiſchen, ſowie überhaupt. mit allen chriſtlichen 
Kirchyengejellichaften gemein hat. Es ift daher nicht zu ver: 
wundern, wenn ed auch) in dem katholiſchen Geſangbuch 
aufgenommen findet, 

Der Grund feiner Aufnahme in das proteftantifche 
Geſangbuch berubt auf dem Wunſche ber Beneralfynode 
unb der Diöcefaniynoden, daß auch auf Lieder neuerer Zeit 
Bebacht genommen werbe, bamit auch ber Geſchmadck 
jenigen iebigung finde, weldye fidy mehr von ber mober- 
nen Dietion angeiprochen fühlen, als von der Spradye ber 
älteren Lieber, die den eigentlichen Liederſchatz der prote- 
ftantifchen Kirche bilden. Deshalb ließ man auf das be 
rühmte Lied Luthers „Wir glauben all aneinen Gott” obiges 
ae neuere Lich folgen, deſſen Berfaffer unbifannt ift, 

ebrigend ift die Behauptung, daß das Lieb im Fatho: 
liſchen Geſangbuch mit einziger usnahme ber erſten Beile 
des erſten Verſes wörtlich; gleihlaute, eine unrichtige, wie bie 
Vergleichung ber vierten und fiebenten Strophe zeigen wird. 

In Gemaͤßheit des $. 9 ber Vereinigungsurkünde von 
1818 werben unfere Kinder auf bad apoftoliihe Glaubens 
befenntuiß getauft; in Gemäßheit des F. 11 der Bereinigun 
urkunde, brittlegter Abſatz, werben unfere Kinder iu in 
Blaubendbefenntniß unterrichtet und bat auch ber alte 
Latechismus dasfelbe aufgenommen; aud bekennen diefen 
Glauben nad) Vorfchrift der Agende bie fämmtlichen Ge 
meinben ber unirten Kirche an ben hoben Fefttagen, an welchen 
jenes Symbolum zu biefem Behufe vom Altare verlefen wird. 

Die Leſer jenes pfälziichen Blattes, von denen vor 
audgeiept werben muß, baß fie — Bekenntniß kennen, 
werden ſich aus der Vergleichung desſelben mit dem Inhalte 
des angefochtenen Liedes —— en, ob das letztere eine 
Zuthat, insbeſondere eine ſpec katholiſche Zuthat ent⸗ 
halte, oder nicht. 

Das Lieb lautet, wie folgt: 

1. „An einen Gott nur glauben wir, den wir auch 
Bater nennen, an den Beherrſcher der Natur; wir glauben 
und befennen, daß er durch feines Wortes Madıt das A 
aus nichts — — und weiſe ſtets regieret. 

2. Auch glauben wir an Jeſum Chriſt, des Waters 
Eingebornen, den Herrn ber Welt und unjern Herrn, den 
Retter der Berlornen, der mit dem Water Hi und war und 
gen die Jungfrau uns gebar, vom heil’gen Geiſt empfangen. 


zum Raube”) rührt Pas aus bem 13. Ja 


3. Ihm warb durch das ermwählte Volk, das er zu 
Gott geleitet, da Bosheit ihm das Urtheil ſprach, ber Lei- 


iſtern Troft zu prebigen, fuhr er zur Hölle 
: * Tag erſtand vom 


und die Frommen; und er, der unſer Heiland war, ſtellt 
fich als — Richter dar der Lebenden und Todten. 

6. Wir glauben an ben heil’gen Geift, den uns ber 
Herr gefenbet, und ber zum fchweren Kampf ber Pflicht uns 
Troſt und Stärke fpendet, an eine Kirche, deren Hand um 
Alle fhlingt das heil'ge Band des Glaubens und ber Liebe. 

7. Auch —— wir mit Zuwerſicht Vergebung unſrer 
Sünden, und daß, wenn wir die Schuld bereun, vor 
wir Gnabe finden; daß unfer Leben ewig währt, unb daß, 
wenn Ghriftus wieberfehrt, Die Todten auferftehen.“ 

Was die Melodie des Liedes betrifft, ber welche ber 
Artifelichreiber bemerkt, daß fie mit unmefentlicher Variation 
bie des Fatholifchen Geſangbuchs fei, jo wird entgegnet, 
baß biefelbe, zum erftenmal im jahre 1624 im Kirchengeſang 
vorfommend, feither in allen proteftant. Geſangbüchern ver 

net ift, and in unferm alten proteftant. Ge 

ie bei Lied No. 40. 
I. Der weite &inwurf lautet: 


„Kerner ift aus der fatholifhen Tobdtenmeffe in das 
„proteftantiiche Geſangbuch S. 616 aufgenommen ber 
„Ipecifiich Fatholifche Text des dies irae, wobei bie Zahl 
„der Strophen und fogar der Ghoral weſentlich ber 
nemliche —X 
Erwiderung: Dieſes Lied („Tag des Zornes, bir 
undert ber, 
ehört aber zu den klaſſiſchen Liedern ber chriftlt 
rche, enthält auch Feine Spur bed Dogma's vom Feg— 
—* und der damit zuſammenhangenden Seelenmeſſen, 
ondern ruht in allen ſeinen Theilen auf bibliſchem Grunde, 
wie die bei den einzelnen Verſen ſtehenden Gitate zeigen. 
Es bezieht ſich auf die biblifche Fehre von der Wiederkünft 
Chriſti zum Gericht. 

Die Vortrefflichkeit des Liebes erflärt es, daß ſich von 

—F Gelehrte und Dichter ohne Unterſchied der Confeſſion 

amit beſchaͤftigten. Wir wollen von ihnen nur nennen 
Luther, Haͤmmerlin, Reichenauer, Rambach, v. Meyer, Mone, 
Mohnike, Guerike, Lisco, Fink, Seld, W. Frank, Thomas, 
A. W. — Bunfen, Stier, Kaapp, Harms, von Weſ— 
ſenberg, Echloffer, Königsfeld, Simrod, A. L. Follen und 
ganz beſonders den berühmten Hymnologen Daniel. 

Schon im 16. Jahrhundert warb der proteftantifche 
Liederfhag durch eine deutſche Bearbeitung dieſes Hymnus 
von Ringwalbt bereichert. Es ift das Lied: „Es ift gewiß: 
lid) an der Zeit.” 

Bon Proteftanten, die das Lied im urfprüugliden 
Metrum überfept Haben, finb vornehmlich zu nennen 

erber, U. W. Echlegel, v. Meyer, C. Harms, Mohnife, 

mid, Bunfen, Döring, Knapp, Stier, Daniel, Töftrup, 
P. Lange, Tauer. — Pidco (dies irae, h mnus fiber das 
Weltgeriht. Berlin 1840) zählt 70 beutjche Bearbeitungen 
des fraglichen Hymmus auf; dermalen gibt e8 über 60 allein 
ans unferm Jahrhundert ſtammende. 

Der 1848 zu Frankfurt rbene Dr. Johann 
Sriebrid von Meyer, befanntlich ein guter er 
äußert über das fragliche Lied: „Died fchauerliche Gedicht, 
arm an Bildern, gar — ſchlaͤgt wie ein Hammer mit 
drei gebeimnißvollen Neimklängen an die Menfchenbruft. 
Mit dem Unempfindlichen, der es ohne Schreden lefen und 
ohne Grauen hören Tann, möchte ich nicht unter einem Dache 
wohnen Ich wünfchte, daß es in allen Kirchen am Afcher- 
mittwoch oder Charfreitag oder fonftigen Bußtag ober am 
ol Abventsfonntag den GHeichgültigen und Heuchlern 
n bie Ohren gerufen würde.“ a 

Der obengenannte W. Frantz, ein proteftantiicher 
Seiftlicher, fagt: „Ein wunderbares Gedicht. ES beginnt 
in grellen Vocalen mit dem niederjchmetternden Gebanfen 
an den Tag des Weltgerichts, deſſen verfündenden Sturm 
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16, weil das Lied. rein —* und ut 
— 9 bat dasſelde im urjpränglicen Me— 
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‚bu — ngbeder, I ee 

1 Mo in des ri jr — werte 
evan Hilfen @ Schuy und —— neuen 
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ne Intherilältn “ angbuch 
to. 548, ee Dr Rudolf Stier, 
Schke ib, einem der Vor 


—— 
* die 5 Unton, Nro. 752, in 
re ets zu —— — —9*— 
im neuen en 
der fi aus geformisten Gemeinden 
Bremen, 
Die ——* — dem Lebe iſt wach der herrlichen katho— 
ee mit den für den evangeliichen Kirchengeſang 
a ficationen zum erften Mal von Freiherm v. 
Bun en 1833 mitgetheilt worben und bat fich feitdem in 
den evangeliichen Kirchen eingebürgert. Ihrer Schönheit 
wegen hat Dr. Stier, vom Wunſche befeelt, daß fie öfter 
jungen werde, noch zwei andere Lieder, die darnach ge: 
* in vr Geſangbuch aufgenommen, darunter 
Fa von ihm fefbt edichtete Eingan n) PR —8 ſich auch 
unſerm neuen — Nro. 21 findet 
Indem wir vom Abdrude des ae: „Tag bed Bor- 
ke en feiner Länge Umgang nehmen wollen, verweiſen 
— welche Näheres darüber nachlejen wollen, 
1E0d. Neo 
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Soft, zu unſern 
iR ja Boch fein Bnderer müßt, . 
Ba m tue Feten 40 


Du, Herr Gott 
—X. ya" iſt im Eathofi chen angbuch S. 2% 
das Pieb: —— —* (cn Omas ganz das näm- 
u m — en dem Sinne nach. Das 
I Ga, Te it Gen m 
Tebt, mit ibm au e 
— ——— ©. 161 enthalten.” er 
Erwiderung: Das erftere Lieb hat der protetten 
tiſche 338664 Erlen Keimanı über ben 
hör al ruch des frommen pro —* ſchen en zu 
ohaun Georg gedichtet, zweite © von 
— rote amtifben Dia 6 eifien 
kai ott Sellert. Beide Pieder finden 
N) angbüdhern, ftehen aud in unſerm « A * 
kuns bu 138 und Nro. 105. Wenn die fat 
dieſe "Reber, die in der — jedem gr irn 
ind, —— Geſan — einverleibt, jo zeugt Dies 
eils von ber Tüchtigfeit der Lieder, auf bie Ver e gro 
ftant ſtolz fein follte, anderntheil® von ber Um 
und Toleranz der Fatholifchen Geennbnhbrehattoteh.! Die die 
—8* Gute aneignen, auch wenn ed von Proteftanten 


Ganz bad Nemliche muß von ben Liedern: „So 
manb — ich liebe Gott,“ fodann „Wie groß iſt it des 
en Glte,# endlich ‚N, fieb ihm bulben, Bluten, 


Bi beiden erftern weltbefaunten Lieber find ebenfe 
von Gellert und finden ſich auch im alten p 
Geſangbuche. Das dritte Lied ift verfaßt von dem 12 
eitorbenen BEOHEBeE DOberprebiger unb Oberton 


FRE nude obann Auauft Hermes, 
I. Der Artifelfchreiber äußert ferner: „Der uralte, 
— A — Lobgeſang Te Deum Iauda- 
im proteft. Brian buch S. 309-312. ° 


as de: „Herr Bott, Dich Toben wir“ MNro. 392 
er einen rein evangelifchen *— iſt von Dr. Martin 
uther überſetzt mund hat von Pa ald berübintes und 
le Lied im der proteftantifchen Kirche ——— * 
in feinem guten Geſangbuche Es fi B. 
een Wurttember güdhen, Glberfelber, Ger e ‚gan 

fen, Stip, Yangbeder, Daniel (Kir —3 
boden angbırh), 9 Eiſenacher Entwurf ein 
—— in den reformirten ———— ie 
Lüibe und Bremen, im Berliner Gefanabud von 1829, 
neuen — rg — buch für Julich, eh 
und bie m * enmohttengefangbuch 
(Worms 185 ve * * 1. f. 
Welche große Rolle —2 Lied bis auf die neuern 
Seiten in der prot. Kirche geipielt bat, fann bei Koch TV, 
10 nachgeleſen werben. 
Mehrere Gejangbücher G B. Daniel, Bunſen) ent- 
halten außer ber Bearbeitung dieſes berrfichen Hymnus von 


Dr. Martin Luther noch eine zweite von Friedrich von 
Meyer. Das neue proteſt. Gefangbuch für die Pfalz hat 
dies Beiſpiel aus wohlerwogenen Gründen befolgt. Vergl. 
Lied Nr. 393, 

VI. Von dem angefochtenen Liede: „Gelobet ſeiſt Du, 
Jeſu Chriſt“ kömmt die erfte Strophe ſchon im deutſchen 
—— Volksgeſange vor Luther vor. Luther aber hat 

ie übrigen Strophen dazu gedichtet *8 das zuß Lied in 


ben evangeliſchen Cultus eingeführt. Es iſt in allen guten 


wie ein M in den be 
————— 


Sa⸗ Ghengefagte gilt (gang auch von dem’ Liebe Ntd. 


—— bitten wir er  Beift,“ —— 
me‘ Strophe von R Luther gedicht 
at 
—8 * en * Den! verseharienteriicenn Beit und würden ' 
von Lu ther in den p eſang aufgenommen. 


roteſt. Kircheng 
ie VIER) Das: Lieb Neo. 4163: „DO Traurig erze⸗ 
leid· i von dem proteantiſchen Pfarrer und Liederbichter 
—— Rift Man wird daſſelbe im keinem beſſeren 
angbuche vermiſſen. 

IX. Wenn in dem bezeichneten Artikel die Lieber Heil'ge 
Se. Gnadenwunder“ und „Nun ruhen alle —— 
ung beurtheilt werben, ſo würbe. es gm weit: fiihren, 
des Artikels auf dieſes Gebiet zu folgen. 
(Wir beſchraͤnken uns darauf, der  jubjectiven Anſicht des 
anonumen Verfaſſers, der fidy aldı im der Hymnologie gan 
unwiſſend gezeigt bat, hinſichtlich des erfteren Liedes da 
Urtheil Karl von Raumers, Knapps, Bunjens u: ſ. w; ent- 

zu ſtellen. Auch Gunz und Koch äußern ſich darüber: 
€ nennt es ein schönes Lied und ein Bild chriſtlichen 
Charalters, letzterer nennt es ein Föftliches Lieb. 

Das andere Lied anlangend, fo citiren wir Dr. Da- 
niels Ausſpruch: „Wer hei dem Singen ober Leſen Die: 
u bekannten ‚herrlichen Abenbliedes von Baul Gerhardt: an 

te im regen Wachen hanbierenden Amerikaner denken kann, 
der möge nur lieber gleich das Geſangbuch zuflappen; für 
ihn bat fein Dichter gefungen.” 

Koh nennt —— ein edles Kleinod, dad wahre 
Mufter eines geiftlihen Boltältebes. Er fährt, 
mit Rüdficht auf das nene Württemberger Geſangbuch, alſo 
fort? Es kaun —* genug gerühbmt werben, daß wir num 
enblid; dieſes köſtliche Lied: von allen Gorrecturen und Ver— 

elungen gereinigt, in feiner wahren Geſtalt und Faf- 
ung wieder haben. 

Mit ſchöner Sinnigkeit iſt jedem Vers Sinnlicyes und 
Geiſtiges, Irdiſches und Himmlifches einander nenenüber 

. ‚Das Geiſtige und Himmlifche, zu dem der Sänger 
‚vom: Anfchauen des iſchen immer. wieder binfiber geleitet 
wird, findet ſteis feinen Ruhe und Haltpunkt in einem bib- 
liſchen Gedanken und Wort." 

Bunſen ſagt, dies Lied ſei Gefühl und Gebet eines 
Kindes Gottes das: treu des Tages Laſt und Hitze getragen 
und, ſich nun in der Stille ber ſternerleuchteten Nacht ver- 
traut, Die ed umgibt, und ber Ruhe, die ed erwartet, und, 
indem es ſich vom Sichtbaren zu dem Gedanken des nie 
untergehenben Lichtes, des Lebens in Gott, und der ewigen 
Ruhe erhebt, die Gott den Seinen bereitet bat, ſich und feine 
Lieben getroſt in die Arme jeines fchüpenden Heilandes legt.” 

Seit feinem Gricheinen im Jahre 1653", faat Bunſen 
in der evang,; Mirchenzeitung, 1830 Nro, 19, „ift dieſes Lied 
eines ber beliebteften und befannteften Lieder chriftlicher An- 
dacht in gang Deutichland geworden; in einem wahrhaft 
findlicdyen Vollsgeiſt gefühlt und gedacht, vereinigt ed mit 
dieſer feltenen ungekünftelten Einfachheit des Ausdrucks eine 
Erhabenheit der Gedanken, eine Tiefe chriftlicher Erkenntniß, 
einen Reiz der Poeſie, daß es für Diefe Gattung von Liedern 
ald ein ewiged Mufter gelten muß. Wer in den Gegenden 
Deutjdlands gelebt hat, wo bie Gefänge ber Rinde fich 
noch im Munde des Volks erhalten haben, der weiß, wie 
dieſes fühe Lied oft auf beiternter Flur von den heimfehrens 
den Land» und wg gefungen wird, und wie es Abends. 
in den friedlichen Stuben und von den Thürmen durch die 
nächtliche Stille erſchallt.“ 

’ Par! fi —8 8* * der it —* 
en ihe und am afen anzen t geographi 

—— geftoßen haben (me ein Sritifer ir aus- 
brüdt), fo diene zur Notiz, wie Bunfen fi) ausbrüdt, - 
„dieje fhönen drei erften Zeilen nur eine gebrängte um 
einfache Wiederholung einer der berühmteften und bewun— 
bertften Stellen des Königs der römifchen Dichter find (Vir— 
Sk der im IV. Buch Aeneis V. 522—528 alfo bie 

acht bejchreibt : 

Naht wars und es genoß holdfeligen Schlummer ermübet 
Alles, was lebt auf Erben; Gehölz aud und mwilbe Gemwäfler 
Aubeten; jept ba zur Mitte die Stern binrollen den Umlauf, 
Da rings ſchweiget das Feld, und Vieh und buntes Gevögel, 
Das theils Tautere Seen weitum, theils Didichte rauber 
Fluren bewohnt, zum Schlafe gefegt in nächtlicher Stille: 
Sorglos lobeten alle das Herz, ausrubend von Arbeit, 


eiten.! Mber ie. önheiti 
Gegenfapes, bed wahren. Geifted, b Bari 
er ne g y 
über allen Bergleih erhaben.“ ' 


t na 

Paul Gerhardt's Liedern: "Scilllers Mutter naͤhrte mit 

rd das —— Gemũth ihres 
Run 


Wenn der Gorrefpondent des betreffenden 2 Blattes 
u 
tabeit, von —— bed Gedankens und Ausdruces ſpricht, 


achlage nichts übrig, als ſich mit ben ganz entgegengefeßt 
lauteuden Urtbeilen von Bunfen, Betfmann:Hollweg, 
en DL mann, PB. Lange, Ern 
Morig Arndt, Ph. Wackernagel Sach⸗ 
kenner und Fachmaͤnner zu tröften. it. 
Wenn der Artikelichreiber dad Geſangbuch für, ju um: 
fangreich hält, jo ift darauf zu 6 n, ba u 
egründet wäre; falld es ſich von einem bloßen Kirchenge⸗ 
ngbucye handelte, Gin ſolches darf ſich auf Die objectiven 
evangelifchen Kernlieber beichränten und kann deßhalb aus 
einer verhältnißm Fleinen Zahl von Nummern en. 
Anders verhält ed fi, wenn das Geſangbuch zugleich ein 
—— buch fein ſoll, das für bie häusliche an t und 
rbauung beftimmt ift, Ein Hausgefangbud muß groß fein, 
Beta Baal Ein ara 
p n ungen en en gen ſin 
und von einzelnen —— Gemüthern ergriffen, durch 
fühlt und innerlich 


ganiſation kalt, was den Andern mächtig erfaßt. 
dad Bedürfniß der Privatandadht hat, wird ſchon dasjenige 
bherauäfinden, was feiner Individualität und Lage zufagt und 
ihm Beruhi an, Troſt und Beſeli * gewaͤhrt. Soll ein 
Buch dem kirchlichen und dem Haudg auche augleich Dienen, 
r ift für jeine Reichhaltigleit nur bie eine Schranke ‚gezogen, 
aß feine äußere Form nicht allzu unhandlich nub unbequem 
it. Diefen Vorwurf fann man dem neuen Gefangbuche nicht 
machen, und den vielfach geäußerten Wünfchen: der Stäbter 
und Bewohner von Parochialorten, eine Taſchenausgabe zu 
befigen, wird durch Beranftaltung einer ſolchen entſprochen 
werben. 

Hienach erjcheint auch der Ausruf des Artifefchreibers: 
Welche Aufgabe für die Schule!“ ganz ungereimt. Für bie 
Schule, ben Konfirmanden: und Präparandenunterricht kom⸗ 
men hauptjählic nur bie zum Auswendiglernen bezeichneten 
58 Lieber in Betracht, von denen bie größere Anzahl aus 
wenigen pe ja einige nur aus einer Strophe . 
und welche, auf eine Reihe von 7 Jahren vertheilt und mit 
NRüdfiht auf das Faffungsvermögen der Kinder ausgewählt 
und nach den verſchiedenen Alteröftufen claffifizirt, ganz leicht 
gelernt ‚werden können, wobei überdies bie Geiflicen er: 
mächtigt find, nad ihrem Ermeſſen in jeder Abtheilung eine 
Reduction eintreten zu laſſen. 

Außer der Nothwendigkeit, neben den objectiv firchlichen 
Liedern, die (wie ſich ein Hymnolog ausbrüdt) im Namen, 
aus dem Herzen und mit dem Munde ber Kirche gefungen 
werben, das jubjective Element für die häusliche Erbauung 
u berüdfichtigen, war bei der Herausgabe bes neuen Ges 
Fangbudjes noch die Abficht maßgebend, aus dem lutheriſchen 
und dem reformirten Lieberfchage mit gleicher Liebe zu ſchöpfen, 
den brauchbaren Liedern des alten Geſangbuchs gerecht zu 
werben, und das Befte, was bie geiftliche Roefte der Neuzeit 
hervorgebracht, aufzunehmen, dergeftalt, dab das u. 2 
zugleich ald eine nad) den einzelnen Rubrifen chronologif 
eorbnete Blumenlefe aus dem ge evangelifchen Lieber: 
Na e, und für den feineren Beobachter zugleich als eine 
pr iſch zur Anſchauung gebrachte Geſchichte des Kirchenlie- 
es barftellt 


Dachten wir und einen Chriſten, jagt Daniel, der we- 


Ber mit ber Lehre; noch ber Verfaſſung, noch ber Disciplin 
ber edangelifchen Kirche ech nn un vielmehr dem allen 
gefinnt wäre, I müßte: fogar . ein foldjer Gegner 
erftaunenber Be erung und Eh t vor ihrem 
geiftlichen Geſange ftehen bleiben. a, das lieb ber 
evangelifchen Sirche ift ihre ümvergängliche Krone, bie ihr 
Niemand nehmen fan. Dabei willen wir recht wohl, daß 
ſchon vor der Reformation mandje berrlicdye Blüthe auch deut: 
ſchen, geiftlichen Liebes ſich entfaltete, wir ignoriren auch 
nicht, was nady dem ſechszehnten Jahrhundert in ber katho— 
lichen Kirche Hin und da für bem beutichen Kirchengeſang 
eleiftet if. Noch weniger —— wir unſere Freude, un: 
Fer Triumph auf unfere Liebermenge und freuen und mit 
mandhen Aelteren und Neuen der 80> ober jetzt gewiß 100,000 
en Gefänge, welche die deutſche Slirche beſitzen will. 
Sietmehr fann man ſich bei ber gewiſſen Thatjache, daß eb- 
les Geftein nur felten zu Tage bricht und das föftliche Naß 
Der kirchlichen Poefie nicht mit ber Fülle eines Amazonen- 
ſtroms einherfließt, a priori bei biefen Zahlen faum eines 
Grauens erwehren. Gern fpredhen wir, wie es in ber Ge— 
ſchichte Gideons Heißt: „des Volks ift zu viel“, gern laſſen 
wir über zwei Drittel gleich nad) Haufe geben und begnügen 
uns überhaupt mit viel weniger ald mit dem von Knapp 
* tüchtig anerfannten —— aber trotz dem allen 
leibt immer eine ſolche Fülle der herrlichſten Kirchenlieder, 
daß wir die oben ausgeſprochene en mit Zuverficht 
wieberholen: das geiftlicye Lieb der evangeliichen Kirche ift 
ihre unvergängliche Krone, der fangreichen, innigfrommen 
Nation deutfcher Zunge ein umvergängliched Denkmal.” 
Daß ohne Aenderungen nicht auszukommen tft, wird 
— wenigen Ausnahmen anerkannt. Aber eben fo un: 
ift der Grunbfaß, daß bei ber —— ion wo: 
ul beim Urtext zu verbleiben ift und daß bei den äl- 
tern Liedern harte Formen nicht zu Aenderungen ermädhtigen, 
welche den Gedanken, oft auch die Poeſie, zerftören. 
Treffend äußert hierüber Knapp: „Wenn man erwägt, 
wie viele taufend Gottesdienſte unter ben [hledhtverän: 
derten ober originell-geiftloien Liebern jegenslos 
gefeiert, wie viele rebliche Prediger bei ihren Predigten von 
en übelgefertigten Gefangbüchern verlaflen unb in Verlegen: 
heit gebracht, wie viele Gefunde dadurch in ein halbes, ver: 
worrenes, —— Chriſtenthum eingeführt oder darin be: 
ftärft, wie viele Kranke und Sterbende badurd auf 
ihren Schmerjenslagern und im Angefichte bes 
Tobes unerwedt, unerquidt oder ganz rath- und 
Ders geblieben find, beſonders aber auch, welde 
Mafie dogmatiſcher und moralifher Widerſprüche 
in’ ſolchen elenden, bald ganz fupernatural, Balb ganz ratio: 
naliſtiſch durch einander gefneteten Geſangbüchern zur Ber: 
wirrung unzähliger Seelen —— wird: dann iſt es 
ſchwer, feine Klageſtimme gegen dieſe unzählbaren, zum Theil 
aus erweisbar heillofem Sinne hervorgegangenen Verbrebun: 
gen bed evangelifchen und poetifchen eis zu mäßigen, 


und ſolche unberufene Arbeiten, worunter Millionen lei- 


» 
den mußten, nicht mit allen Waffen bes Zornes anzugreifen, 
— Man war bem Bolke feine kirchlichen Lieber 
tleinodien ſchuldig, edle Perlen, deren ſich ganze 
Generationen erfreut hatten. Eine kurze —8 
Berfünung nahm fie ihnen oft mit einem Male hinweg, — 
ober es wurben ihnen unter dem Schwunge bed Gommanbe- 
ſtabes Ueberarbeitungen aufgenöthigt, die fich zu ben eb: 
len DOriginalien wie eine gerupfte Taube zu ei 
hd ee Dimmelbinfhwebenden verbielten“ 

Aus dem oben bargelegten Plane, weldyer der Bearbei- 
tung bed Geſangbuchs zum Grunde lag, ergibt ſich, daß bie 
Behauptung des Artifelfchreibers, die meiften Lieder feien ans 
bem 16, und 17. Jahrhundert, ummöglidy richtig fein könne. 
Wir wollen aber die Unwahrbeit jener Behauptung durch 
Bablen erweifen. 

Außer den verhaͤltnißmaͤßig wenigen von unbefannten 
Berfafjern berrührenden Liedern, welche ſich auf alle Jahr: 
hunderte verteilen, enthält das neue —— aus dem 
16. Jahrhundert 152, aus dem 17. 313, aus dem 18. 340 
und aus bem 19. Jahrhundert 105 Lieber. So viel Lie 
ber ber Reuzeit finden jih in feinem anderen 
Gefangbudhe. Wir haben von Albert Knapp allein 
16, von Eruft Moriz Arnbt 18 Lieder, von Stier 5, von 
Spitta 4,vonBürbe, Daniel,®arve, Hüljfemann, 
Krummader-je 3, von Albertini, Babnmaier, 
Barth, Bähr, Matthias Claudius, Döring, v. 
Meyer, Niemeyer, Strauß k 2, und von 34 a 
Berfafiern, worunter Asſchenfeldt, Fonqué, Harms, 
die beiden Hermes, Lange, Gufav Schwab, 
Nüdert, Robert Steiger, Tiedge u. ſ. w. je 
ein Lieb. 

Bei biefer Gelegenheit wollen wir den Artikelſchreiber 
mit dem Geftänbnifje-überraichen, daß fich unter den aufge 
nommenen Liedern aus dem 19. Yahrbundert wirklich eimes 
befindet, das einen katholiſchen Beiftlichen, Joſeph Sperl, zum 
Verfaſſer hat. Es ift dies das fchöne Lied Nro. 66, welches 
in mehreren proteftantifchen Büchern Aufnahme gefunden 

. ®. bei Rambadı ee ‚ Lange,’ Stier und im 
ürttemb. Gejangbudye Nro. 75) und zu meldem Stier 
noch eine Strophe h —— bat, die ſich auch bei ung findet. 

Wir vermögen übrigens weder ein Zeichen von Tol 
noch von Aufflärung und Fortjchritt Darin zu erkennen, ba 
ed für ben Artifelfchreiber etwas Auffallendes bat, wenn 
Lieber, welche ——— chriſtliche Lehren, wie das apofto- 
liſche Belenntniß, die Schoͤpfung, Erhaltung und Regierung 
der Welt behandeln, ihrer Borzüglichkeit halber von den ver- 
ſchiedenen Gonfeffionen benügt werben und harten des Be: 
weifes, daß das —* t benannte Lied etwas ſpeciſiſch Katho⸗ 
liſches enthalte. elbe wird nicht geliefert werben können, 
und ebenfowenig wird umgefehrt Jemand dem Fatholif 
Gefangbuche der Pfalz ben Vorwurf madjen wollen, daß bie 
von Proteftanten verfaßten Lieder, welchen bie Aufnahme in 
bafjelbe zu Theil geworben ift, fpecifilh proteftantifch ſeien. 
Diefe Lieder find eben ſchlechterdings nur chriſtlich. 


Drud von Daniel Kranzbühler in Speyetr. — Berammertlice Webaction: Dr. 3. 2, Jäger aud Dr. Gtuard Geik, 


Mälzer Zeitung. 





Nro. 14. 






Blicke auf die gegenwärtige Lage der Dinge. 
u 


A Bom Le, 15. Januar. In unſerm erften Artikel 
(vergl. P Big. No. 11 vom 13. Januar) haben wir ge 
fagt, das falſche Spiel der napoleoniſchen Bolitit, wie es 
ſich jeit dem bereits erwahnten Brief des frangöfiihen Sellſt 
berrichers vom Syivefterabend au den Bapft Pıus IX, heraus 
ſtellt, ſei ein doppeltes: zunächſt und direct negen ben Papſt, 
indireet aber auch gegenüber Deutſchland Wir wolien ver: 
fuchen, biefen Sap näher zu beleuchten unb zu begründen. 
Was zunäbft das falſche Spiel dem Papfte gegenüber an- 
langt, fo bedarf dasſelbe mach der befaunten Antwort des 
Papſtes an ben frangöfiichen General Goyon auf deſſen 
Gluͤckwünſche zum neuen Jahre, eigentlich gar feines weiteren 
Beweiſes. Der h. Bater erklärte darin ausbrüdlid, dab er 
Schriftftüde von der Hand Napoleons III. in Hänten habe, 
welche im entjchiebenften Widerſpruche mit den in ber viel- 
beiprodhenen Broſchüre „ber Papft und ber Kongreß” aus: 
geiprochenen Prinzipien ſeien, und eine vollitändige Ver— 
dammung dieſer im fich jchließen. Napoleon III. hat alfo 
Pins IX., indem er ihn davon abhielt, von dem ibm als uns 
abbängigem Sonverain unbeftreitbar zuftehenden Rechte, ber 
Empörung gegen feine rechtmäßige Regierung mit ben ihm 
zu Gebote ſtehenden einenen Streitfräfte und nöthigenfals 
unter Anrufnng und Mithilfe des zum Beiftande bereit ge 
weienen Nachbarſtaates Neapel, entgegenutzeten, au bem 
@lauben verleitet, er ſelbſt, Napoleon IL, werbe eö übernchs 
men, ben b. Stubl in feinem rechtmäßigen Befipftanbe zu 3 
Die bekannten Zuſagen, welche in dieſer Beziehung bei Be— 

inn des italienijchen Kriegs dad Rundſchreiben bes frangd- 
ſchen Minifterd an das franzöfiiche Epiſcopat gemacht hatte, 
um deſſen ſchon damals aufgetauchten Veforgniffe zu beruhi— 
zen (was auch für den Augenblid gelang), mußten den Papſt 
in diefem Glauben notbwenbig beſtärken, und er enthielt fich 
wirflid; jebeö weiteren Vorgehens. So gewann die Revo: 
Iution die nötbige Zeit, durch Peranziehung von fremden, 
nicht aus dem Kirchenſtaate jelbit gekommenen Glementen, 
durch Bildung von Freiſchaaren und Freiwilligen nicht blos 
aus allen bereit dem Aufſtande verfallenen Theilen Italiens, 
fondern auch von Polen, Ungarn, Deutſchen, Franzoſen und 
Schweirern , almäblig eine Armee zu bilden und feiten Fu 

in ber Romagna zu fafjen. Die unvermeiblichen piemontefi- 
fhen Agenten waren alebalb, wie in Toscana, Parına und 
Modena zur Hand, piemontefifche Heerführer, wie Fanti und 
Garibaldi, erjchienen und organifirten die revolutionären 
Streitkräfte; unter ihrem Schutße murde eine proviſoriſche 
Negierung eingefegt, eine jogenannte Nationalvertretung aus 
fhon vorber für den Plan gewonnenen Individuen „gewäblt,” 
und das fein angelegte Aunfitüd war fertig. Dieſes Schein: 
bilb einer Wolkövertretung votirte auf die von Turin gelom— 
mene Parole bin am gleichen Tage, wie die gleihen Echein- 
bilder von Bolfävertreiungen in Florenz, Modena und Parma, 
die Loßtrennung vom Slirdenftaate und die Ginverleibung der 
Nomanna in Piemont. Wan batte fo bie „vollbradte 
Thatfache”, auf die ed vor Allem anfam, und jet erachtet 
der Autor biefer neuen Theorie im modernen Völkerrecht den 
Augenblid für gelommen, biefelbe anzuerkennen, und fie auch, 
im MWiderfpruche mit feinen früher acgebenen Buficherungen, 
dem 5. Bater gegenüber als eine nicht mebr au umgebende 
Nothwendigkeit neltend zu machen. Gr gibt fi in feinem 
Brief an den Papſt ten Anſchein, als wenn bas Alles 
febr wider feinen Willen und feinen Wunſch fo gekommen, 
ald wenn ibm aewiffermaßen ein rıoraliiher Zwang aufer- 
legt wäre, jo zu handeln wie er jept thut. Gr jagt, es fei 
unmöglich, daß der b. Stuhl bie Fülle jeiner jouveränen Gewalt 
zurücker halte und fie im Frieben bewahre ; er jagt jo, weil dadurch 
feinem Rachegefühl für die von Pins IX. verweigerte Kai 
ferfrönung und perfönliche Vornahme ber Taufe des faijer- 


Speyer, Dienstag 17. Januar 





lihen Prinzen Befriedigung wird. Sein Unbefangener wirb 
ſich durd; ſolche Gleißnerei täufchen Laffen, im Gegentheile 
dem Biſchof von Arrad unter ben nun einmal leider obwal: 
tenden Berbältnifjen Recht wenn berfelbe in feiner 
Antwort auf die nun —F als Ausdruck der napoleoniſchen 
Politik anerkannte Broſchüre „Der Papſt und der Congreß“ 
bemerft, daß es für den Schuß des heil. Stuhls genügen 
würde, wenn Frankreich mit dem abſoluten Wille, dem 
nichts wiberftebe, denſelben wollte Schlagender kann man 
das Spiel Napoleons III. mit dem Papſte nicht auf: 
been, als es in biefen Worten bed Biſchofs von Arras ge 
ſchieht. Der frangöfifche Glerus, der allerdings, wie ale 
Welt in Franfreidy, bei der im Jahre 1851 dort herrfcheh- 
ben Berfahrerheit, und zumal bei ten Vertrauen erwedenben 
Bufiderungen, welde ber damalige Präfident der Kirche ge 
enüber machte, in ibm einen Retter der Geſellſchaft von den 
I bebrobenden Gefahren erbliden zu follen glaubte, und 
urd feinen mächtigen Einfluß auf das Landvoil, wie ſchon 
1848 bie Präfibentenwahl, fo jpäter bie Wiebererrihtung des 
Kaiſerthums durchſetzte, weiß iept, was von kids ein, Fi 
Verſprechungen zu balten ift. r wird fi bie daraus für 
ihu hervorgebende Lehre zu Herzen nehmen, und wenn er 
für bie Sade eine fo große Wacht zu üben fäbign war, fo 
würde er fiherli eintretenden Falls gegen biejelbe nicht 


machtlos jein, 
Deutſchland. 


& Speyer, 16. Jan. Bei Gelegenbeit des Stiftungs- 
feftes der biefigen Liebertafel, dag am verfloffenen Samstag 
durch ein Goncert und Bankett in glängender Weife begangen 
worben ıft und bem auf ergangene Ginladung auch Deputa- 
tionen anderer pfälziſcher Sängervereine von nah und 
fern beiwohnten, wurden bie einleitenden Edhritte zur 
ge eines pfälzifhen Sängerfeſtes befchloffen, das im 
Laufe des Jabıes in ähnlicher Meile begangen werden fol, 
wie ſolche Feſte im jenfeitigen Bayern, in Baden, in Würt- 
temberg und andern deutſchen Ländern gefeiert werden. Die 
Lıebertafel zu Speyer ift mit Betreibung dieſer Angelegen: 
beit beauftragt. Es wirb wohl in Bälde eine größere Ber 
fammlung ber pfälgifchen Sänger an einem günfliger gelege— 
nen Orte veranlafjt werben, 

Münden, 13. Jan. Laut höchſter Entfchliefung des 
Staatsminiſteriums der Finanzen wird am 10. April d. 8. 
am Sihze jeder freisregierung und ber k. General:Bergwerfs- 
und Salınenabminiftration eine Goncursprüfung für ten 
Etaatsforfiverwaltungsdienft beginnen. Die bezüglichen Ab: 
a müffen bis zum 1. Mär, d. Js. eingereicht 
werben. 

In den Kreidamtiblättern wird das Verbot ber Ber: 
mögensausbändigung an Unteroffiziere und Soldaten wäh: 
rend ihrer Dienftzeit in Erinnerung gebradit. — Nach einer 
Bekanntmachung im Negierungsblatt wurde u. U. der Übeld- 
matrifel bes Koͤnigreichs einverleibt: unterm 8. Juni v. 8. 
die Frau Gemahlin Er. k. H. bes Hrn, Herzogs Lubwig in 
Bayern, Henriette Freifrau v MWallerfee ſammt ihren Ab— 
fümmlingen aus der Che mit Sr. f, Hoheit bei ber Frei 
berrnklafje. 

Münden, 14. Jan. Aus fehr guter Duelle verlautet, 
daß Oeſterreich ſich dahin entfchieben babe, dad Handelsge: 
ſetzbuch unverändert fo anzunehmen und einzuführen, wie die 
Nürnberger Gonferenz es ausgearbeitet hat. genen. Gorr.) 

Wien, 9. Jan, Unter der Ueberfchrift „Der Papſt und 
Italien“ bat der Garbinal Fürft-Erzbifhof v. Rauſcher ein 
Sirtenfchreiben erlaffen. Es bildet eine Broſchüre von 27 
Seiten, die Die jehwebenden Fragen in feharfer Weiſe erör- 
tert, die „Nationalitaͤts-Frage“ uͤberhaupt als ein Schlag: 
und°Lodwort zum Umſturz bes Beftebenben bezeichnet un 
das „aligemeine Stimmrecht“ in gebührender Weife abfertint. 
Der Schluß lautet: „Die unverhüllte Gewalt ift eine 








ſchlimme Sache; fie beraubt den Baum jeiner Früchte, ſei⸗ 
ner Bweige, fie baut ihn wohl auch um; aber die Frucht⸗ 
barkeit des Bodens läßt fie unangetaitet. Reue Keime ſenken 
ſich ein, frifche Pflanzungen ſproſſen empor und machen das 
Elend vergangener Zeiten vergeffer. Wenn aber die recht: 
lofe Gewalt nicht nur Feuer und Gifen, a auch die 
Verfaälſchung und — der fittlihen Ueberzeu⸗ 
gungen bandbabt, foweraiftet fie den Boden, welchen fie 
mut örung bebedt, ‚und befehdet zugleich die Gegenwart 
und die Zu In Namen · derchrifttichen 
* der Zukunft — im ie — 
ber Weber ngen, welche ihr Gottes Finger in” 
* fchrieb , Pe w — Treiben das Urtheil 
ausſprechen.“ (Sreuzzta.) 

‚ber 'Bereinfahung des Verwaltungs » Organismus 
wird fortwährend —— und es find bereits erhebliche 
Refultate in diefer Richtung erzielt worden. Die Auflöfung 
der Kreisämter ift ein wichtiger Schritt. Derfelben wirb zu⸗ 
nãchſt die Anflöfung der FinauzrLandesdirectionen, deren Ge— 
ſchafte an bie ie übergeben, und die Bereinfachung 
des aefammten Gontrolwelens folgen. Der oberite Red: 
nungsbof (General: Rehnungsdirectortum) fol als folder 
aufgelöst werben, Ebenfo wie im Givil werden bekanntlich 
pi, in der Militär + Adminiſtration wefentliche Griparungen 
eingeführt. Ju Bezug auf das Loos der jo in ihren Ein 
fünften gefürgten oder gar in den Stand der Berfügbarfeit 
tretenden Beaniten fchreibt die amtliche Wiener Beitung, 
Privat-Zutereffen müßten allerdings dem Wohle des Ganzeu 
nachſtehen, es ſei aber die mörlichft jchleuntge Unterbringun, 
der bisponiblen io angeorbnet "worden, „io daß be 
rabjate „ihrem Monarhen und der Regierung treu ergebene 
und in jeder Beziehung den Anforderungen des Dienftes 
vollfommen entfprebende Beamte mit voller Beruhigung 
ihrer Zukunft entgegen ſehen fönnten.“ 

Aus Wien berichtet die 8. 3., Graberzog Albrecht 
wolle die Stattbalterihaft von Ungarn niederlegen und 
Feldzengmeifter v. Benebef, ein geborener Ungar, werde 
en Stelle treten. 
ien, 12. Jan. In diplomatischen Streifen hält man 
es nicht für wahrjcheintich, daß der: Congreß definitiv aufnes 
neben jei, — Die ea Regierung joll, gutem Verneh⸗ 
men nad), Din. DPD aben, aus Aulaß der Thätigfeit des 
Gentralaufchufjes Des era Emigrationde und Revo: 
Intionstomite'8 zu reclamiren. Diefes Gomite hat bekanntlich 
in Mailnnd feinen Sig und überſchwemmt von bort aus 
das Benetianische mit Brandfhriften, um eine Erhebung her- 
vorzurufen und dadurch die Latferliche Regierung zur Uns 
wendung don frengen Maßnahmen zu zwingen. — Das 
Patent, weldhes den Iſraeliten die Beſißfähigkeit zuſpricht, 
bat geftern die Falferliche Sanctien erhalten und wird binnen 
Kurzem zur amtlichen Publication gelangen. Diefe Frage iſt 
in einer den Beitverbälmiffen entiprehenden günftigen Weiſe 
erledigt worben, Die Intereffen des Eleinen Grundbeſithzes 
find dabei nicht außer Acht gelaffen worden. Außerdem ers 
wartet man binnen Kurzem einige Verfügungen in Betreff 
der Landesverfaſſungen. (Alp. ta.) 

Wien, 14. Jan, Im Miniftertum des Innern wird 
dem Vernehmen nach eine Mopdificirung des Gefängnißweſens 


und zwar auf Grund der bisherigen Erfayrungen vorbereitet. 
(Oſtd. Port.) 


Frankreich. 


* Yaris, 15. Yan. Der Inhalt des kaiſerlichen Brie⸗ 
fes an den Staatäminifter wurbe in ber Hauptſache bereits 
telegrapbifch mitgetbeilt. Unter den Mitteln, die Wohlfahrt 
Frankreichs zu er&öhen, werden aufer den bereitd mitgetheil⸗ 
ten noch angeführt: energiſche Verbefferung der Berbindungs- 
wege, Darlehen an den Aderbau und die Induſtrie und bes 
trächtlidye Arheiten Des äffentlichen Nutzens. — Dem engliſch⸗ 
proteftantiichen Prediger, deſſen Kapelle geſchloſſen wurde, 
angeblid, weil er dıe garage Förmlichkeiten nicht erfüllt 
batte, ift geftattet worben, bis auf weiteres wieder zu predi⸗ 
gen. — Unter den Bräfecten haben zahlreiche Veränderungen 
ftattgefunden — ie Zahl der über die italienische, oder 
vielmehr päpflliche Frage bis ki erjchienenen Flugichriften 
beläuft fih auf 107. — Die „Patrie“ verſchmäht fein Mit- 
tel, um glauben zu machen, der eine ober andere Biſchof 
babe fid für die Napoleonijhe Politik gegen das Papſtthum 
erklärt. Nach ihrer Angabe wäre died namentlich in den 
Dirtenbriefen der Biſchöfe von Verſailles und Troyes ge 
ſchehen. Nun ftelt fid) heraus, daß ber erftere gar feinen 
Hirtenbrief erlaffen, während der andere, Miar. de Goeur, 
fib in dem ſeinigen entfchieden für die Aufrechthaltung ber 


yım- 
amen der Menfhbeit - 


weltlichen Macht bes Papftes ausgeſprochen hat. — Der 
Prinz Nopoleon wird seine Re Nina antreten, — 
Richard Wagner wird bier mehrere Stüde aus feinen Opern: 
Eompofitionen aufführen taffen. — Das Pfund Brod erfter 
Dualität gilt bier von morgen an 4% Kreuzer, zweiter 
Dualität 5 Kreuzer, - 

Der Erzbiſchof von Paris, Cardinal Morlot, bat feinen 
Austritt aus dem Regentichaftfratb erflärt. Alle Gardindle 
wollen aus dem Senat ausſcheiden. — Man will bier wif- 
fen, die Sendung des engliſchen Beiandten, Lord Gomley, 
nad London babe bis jept feinen Erfolg gebabt) 
wolle feinen Grundfag der Neutralität in de hatiertien 
Angelegenheiten feſth und fi namentlich nicht auf bie 
Verpflichtung einlaffen, nöthigenfalld mit Frankreich gegen eine 
Juter ventlon Deſterreichs einzuſch reiten. Das ‚flingt ‚sowie 
man ſieht, gauz anders, als bie Auslaffungen enalifher Wlät- 
ter, denen man vielleicht ein zu großes Gewicht beilent. 
Der Kaiſer ſoll fidy jept wieder mehr der Ider es Son: 
geefjed zuwenden und. man jagt, nad bem Eintreffen bes 
neuen auswärtigen Minifters werden desfallſige Umlaufjchrei- 
ben an die betreffenden Regierungen ergehen, j 


Stalien 


In Zusin will man die Nachricht erhalten haben, daß 
ber ungarıfche General Klapka mit bem Haifer der range» 
fen in den legten Tagen wieberholte Unterrebungen hatte; 
es foll ſich darum nebandelt Haben, vie Aagelegenbeiten ns 
garns vor den europäifchen Gongreh zu bringen. Wan glaubt, 
es ſei die Asficht Napoleons, Defterreich jo in die Enge zu 
treiben, dah «8 —— und gegen Entgelt ſich berbeilafle, 
Venetien aufzugeben, ieſe Idee ift unter der venetianiſchen 
Bevölkerung jo fell gewurzelt, daß man gar nicht an . deren 
Ausführung zweifelt, und fich ganz darnach benimmt. (Mat: 3.) 

Aus Florenz fchreibt man einem Lyoner Blatt: 

Jahr 1859 bat ſchlimm geendet und das Jahr 1800: fchlimm 
begonnen. Sanstays den 31. Dec. jchnitt ein Mann feiner 
Frau den Kopf ab, brachte feine zwei kleinen Kinder und’ Die 
Schlüffel feines Hauſes zur Polizei und übergab ſich als 
Sefangenen. Am nämlihen Tag lieh ein Sohn feinen Bas 
ter auf einem Weg uuberbalb der Stadt durch drei feiner 
Freunde anhalten und tödtete ihn. Es war dabei eine, Hei- 
rathsgeſchichte im Spiel. Sonntags den 1. Januar ſtieß ein 
Bater ſeiner Tochter, mit der er bei Tiiche jah, in einer Auf: 
wallung des Borns eine Gabel in Die Bruft. Das Mädchen 
Icyrie bei dem Stoß: „Vater, du haft mich getödtet!“ Da 
ergriff der unglückliche Bater ein Meſſer und brachte fich 
ſcharfe Schnitte am Halfe bei. Beide Opfer find indeh noch 
am eben und man bofft fie zu retten. An demielben Sonn: 
tag brachten fich zwei Brüder Dolchftiche bei. Der eine blieb 
todt; der andere ſtach jih einige Minuten fpäter aus Ver— 
zweiflung vollends tot, 

Nach Berichten der Allgem. Ztg. aus Florenz gewinnen 
dort die proteftantiichen Verſammlungen unerwarteten Anhang. 

* Als kürzlich die frauzöſiſchen Truppen in Mom auf 
ihren gewöhnlichen Uebungsplag ausrüdten, fanden fie- Das 
felbit eine Stange mit der Autichrift: „Grenze des Kirchen⸗ 
ftaats“ ; fie wurde fofort entfernt. Die Lombarden ‚Hagen 
über zu hohe Steuern; unter der öſterreichiſchen Regierung 
mußten fie nicht unbeträchtlid weniger bezahlen, als. jept 
unter ber jarbinifchen. — Der Bater Fellett vom Dominifa- 
ner⸗Orden, welcher urjprünglib wegen ber Mortara⸗Ge— 
ſchichte verhaftet wurde, ift jept als WMitbetheilinter an. einer 
großen Berjchwörung angeflagt, weldye von Bologna 
nah Modena und Florenz e t baben foll und mit wel- 
her man auch die gegen ben Balaft Buoncompagni’s ge: 
fchleuderten Bomben in Verbindung bringen will. Unbere 
fchreiben jenen Attentatverfud den Wazziniften zu und bals 
ten überhaupt die angebliche Verſchwörung für ein Mäbr- 
Ken, das erfunden wurde, um einen Vorwand zur Strenge 
und Ginihüdterung gegen bie anttsevolutionäre Partei zu 
baden. Der „Univers“ berichtet wiederholt von fchweren 
Gewaltthätigfeiten der Freiſchaͤrler in der Romagna gegen 
Geiſtliche und Laien, 

Als Probe der Lügen, womit man die Köpfe der tar 
liener erbigt, entnehmen wir dem genueſer Movimento fol: 
gende telegrapbiiche Depeiche der Agentie Stefani aus Bes 
tona vom 30. .: „Die Revolution in Ungarn ſcheint 
außer allem Zweifel. Dfen und Peftb find in ven Händen 
der Aufftändifhen. Beuedek ift mit 40,000 Wann in for: 
eirten Maͤrſchen von bier abgegangen.” — 

Die toscaniſche Brigantine „Bio IX.” wurde in Aucona 
zurüdgemwiefen, weil fie die Flagge mit dem javoyifchen Kreuze 
aufgehißt hatte. 


Spanien. 

* Madrid, 14. Jan. Die officielle Zeitung veröffent- 
licht Die Uebereinlunft zwiſchen Nom und Spanien, as 
legtere verpflichtet fih, ohne Zuſtimmung des Papſtes feine 
Kirchengüter mebr zu veräußern ober auszutauſchen und ne 
ſteht der Kirche das volle und unbegrenzte Recht au, Güter 
zu erwerben, und diejenigen, melde es in Nutznießing bot, 
zu behalten — Heute fchiffte ih die Divifion Rios nach 
Afrita-ein. Die Mauren wurden geſtern wieber  alängenb 
zurüdgetrieben. Die ſpaniſche Armee rüdt immer vor (kommt 
‚aber nicht vom Fled). (Es war. wieder ein Meifterftüd ber 
Napoleoniſchen Politik, daß fie Spanien, bie einzige fathor 
liſche Mabt; welche aenenwärtig dem Papſt wirfiame Hilfe 
aegen bie Revolution leiften könnte, in einen Krieg verwidelt 
bat, der feine Menſchen- und Finanzfräfte in hohem Grade 
erſchoöpfen muß, ohne ihm befondere Bortbeile zu gewäbren.) 

Der Monitore di Bologna vom 8. Yan. meldet, daß 
General Fanti auf dem Marsfelde eine Mevue über bie Bri- 
gabe von Pifa, über die Garabinieri, über das Gente, über 
bietoscanifche Artillerie und Cavalerie und über eine Schwadron 
Dragoner abbielt: Im Stabe Fantind bemerkte man einen 
englischen Dberften. 

In Bologna werben bereitd bie Erpropriationen zum 
Zwed der neuen Feſtungswerle vorgenommen. 

Dänemark, 
, 10. Jan. Auch die vornehmen Mafjen 
mädchen Demonftrationen. Als bie Gräfin Danner vor weni⸗ 
en Tagen im k. Theater erſchien, erboben fich bei ihren 
utreten in die Fleine k. Loge fofort alle Damen, die in ben 

Logen gegenüber fahen, und verliefen unter lauten Zeichen 
bed Unmillens das Theater. Die Gräfin ließ ſich dadurch 
nicht abhalten, am folgenden Abend wieder zu erfcheinen, und 
bie Damen im erften Range machten wieder biefelben De: 
monftrationen. Die Herren gingen in ber Kundgebung gegen 
die Gräfin ſogar noch weiter Ein biefines Scanbalblatt 
brachte vorgeftern einen Artikel, in welchem Derling, im Falle 
feiner Wiederkehr, „eine Erböbung en einem Taternenpfable* 
angekündigt wurde, Das Gerücht, daß der Herausgeber bes 
Blattes wegen dieſes Artikels verhaftet worben fei, gab zu 
dem geſtrigen Krawall Beranlaffung. (Fr: Pftita.) 


Kopenh 


Bermifhte Nachrichten. 

* Am 8. Januar wurde in Schindhart, bei Dahn, Kirſchen-⸗ 
blüthe gefunden. ” ” i 

Münden, 14. Jan. Nah einem bei ber biefigen Stern: 
warte eingetroffenen Telegramm aus Moslau herrſcht bort eine 
Kälte von 30 Grab R., fo bafi nach dem früheren Erfahrungen 
aud ums eine grobe Kälte in Ausſicht fteht. 

Die preuftiche Bart „Theodor Behrend“ von Danzig gina 
am 5. Dec. 1859 auf der Sanbbant ober Brandung dicht am 
Burrebyer Strande, nur höchſtens 1200 Fuß außerhalb ber Sand: 
dünen am äuferften Norbende Zütlanbs, mit ihrer ganzen Manns 
haft in ben Wogen unter. 

In Paris macht wieder einmal ein Nelromant Edmond 
aroßes Auffehen; Alles, Alt und Jung, Hoch und Niedrig, Läuft 
2* ihm, um ſich von ihm aus ben Karten die Zukunft deuten zu 

en. 





Gektorben: Mar Joſeph Reihling, 30 Jahre alt, 
Rehtsconcipient in Ingolftabt, Dr. Ferd. Platz, 47 Jahre alt, 
praftifcher Arzt in Veitshöchheim. ©. H. Ahles, 89 Jahre alt, 
ven‘. großh. bad, Kirchenrath in Mannheim. 

Fendt Mittelprei e 
Meuftadt, 14. Fan. per ec rd 6A. 28 ie; Rom 4 N. 
37 fr; Speli 4 A. 24 fr; Gere 4 FM. 37 Ir: Hafer 4 fl. — fr. 
Verantwortiute Redartien: Di. 4. &. Jäger und Dr. Gbuard Beih 


(Ausfhreiben) Am 6. v. Mts. wurden bem BWirthe 
Carl Haud dahier aus deſſen Wirthäzimmer zwei Tabatäpfeifen 
durch einen bis jet unbelannten Thäter entwendet; bie eine fit 
eine einfache lange fogenannte Gafinopfeife, die andere befteht aus 
einem fogenannten Ulmertopfe mit ftarlem Silberbeichläge, einem 
9, Ellen langen Weichſelrohre mit Rehkrone nnd Kernipige, im 
Werthe von 8 fl, Unter Verwarnung vor dem Anlaufe biefer 
Pieifen, erfuche ich Jedermann, insbeſondere die Rolizeibehörben 
und bie ?. Gendarmerie, allenfallige Wahrnehmungen, bie zur 
Ermittelung des Thäters und Wiederlangung ber geftoblenen 
Pfeifen führen könnten, mir ſogleich mitzutheilen. 

Dliescaftel,, den 13. Januar 1860, 

Der k. Landrichter: 
Hipfeldt, Erg.R. 











Bekanntmachungen. 


Theilungs-Verſteigerung. 
[189] Mitwoch ben 1. Februar nächſthin, 
zu Spirlelbah im Gemeinbehaufe, Nachmit: 
tags 2 Uhr, 

werben durch ben gerichtlich hiezu commit: 
tirten: tgl. Notar. 2. Bolza in Annweiler ab: 
theilungshalber zu eigen verſteigert: eim zu 
Spirkelbah auf 12 Des. gelegenes Wohn: 
haus mit Stall, Scheuer, Schoppen, Keller, 
Schweinitall, Hofraum und Pflanzgarten; 8 
Dez. Debung und 3 Dez, Wieſe bei'm Haus, 

Eigerthümer find: 

I. Eatharina Perret, Adersfrau in Spir⸗ 
telbach, Wittwe von Michael Schüßler. II. 
Deren Kinder: 1. Eliſabetha Schüßler, ledig, 
gewerblos, 2, Friebrih Schüßler, Aderer, 
beibe in Spirlelbach. 3. Die minberjährige 
Eva Schüßler, welhe ihre Mutter zur Bor: 
münberin und den Michael Nieb, Aderer in 
ES pirkelbacdh, zum Beivormund bat, 

Annweiler, ben 14. Januar 1860. 

2. Bolza, k. Notar. 


[190] Donnerstag ben 2. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, bei Peter Helfrih in 
Fehrbach, werben durch ben damit commit: 
tirten tal. Notar Weber in Pirmafens, ab: 
theilungshalber in Eigenthum verjteigert: 
Fehrbacher Bannes: 
1. 4 Des. Fläche mit Wohnhaus, Scheuer, 


Adam Grünfelder, Aderer in Fehrbach, fowie 
bes nad ihrer Mutter, ohme Descenbens, vers 
ftorbenen Aindes, Salomen Grünfelber, als: | 
I. Genannter MWittwer Grünfelder, eigenen 
Namens, und als Miterbe am Nachlaffe fei: | 
nes verfebten Ainbes; II. bie vollbürtigen 
Geſchwiſter der verftorbenen Ehefrau Grün: 
felber, als: 1. Catharina MWürk und deren 
Ehemann Peter Jennewein, Jalobs Sohn, 
Schubmader und Aderer, 2. Joſeph Würz, | 
Aderer, 3, Salomea Würz, gewerblos, 4. 
Peter Würz, minorenner Schmieblehrling, 
vertreten durch genannten Peter Jennewein, 
ala Bormund und durch A. Peter Helfric, | 
Aderer und Wirth, als Nebenvormund.: Alle | 
wohnen in Fehrbach. 
Pirmafens, 13. Januar 1860. | 
Meber, kol. Notar. 


[191] Mittwoch den 1. Februar 1860, zu 
Hodgrim auf bem Gemeindehauſe, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr; 

Auf Anftehen von 1. Elifabethba Mer, ohne 
Gewerbe, eigenen Namens und als Bormüns 
berin ihrer in ber Ehe mit bem verlebten Ba- 
Ientin Hellmann erzeugten noch minderjähris | 
gen Kinder Franz und Karolina Hellmann; 
2. Johannes Hellmann, Aderer, nrohjährigem 


Sohn bes BVerlebten und deſſen binterbliebes | 


nen Wittwe; 3. Dionys Weller, Maurer, 
Nebenvormundb ber Minorennen, — alle in 
Kodgrim wohnend, — werben burd ben f, 
Notär Faber von Rheinzabern abjoluter Noth: 


Stall und Hof, und 3 Dec. Garten, | wenbigteit wegen verfteigert : 


alles beijammen gelegen im Orte Fehr: 
bad; 


2. 428%, Dez. Uderland in 11 Parzellen, N 


3. 98 Dez. Wiefen in 3 Parzellen, 
4. 41%, De. Waldung in 2 Parzellen, 
Die Intereſſenten find, der Wittwer und 


bie Gollateralerben, der in Fehrbach verleb: | 


) 


104 De. Ader in 3 Barzellen, Jodgrimer 


Bannes, 
Rheinzabern, ben 14. Januar 1860, 
Faber, k. b. Notär, 


Freiwillig gerichtliche Verjteigerung. 


ten Eliſabetha Würz, lebend Chefrau von ' [192] Mittwoch ben 1, Februar 1860, bes 


Nachmittags um 2 Uhr, zu Friedelsheim auf 
bem Gemeinbehaufe; 
Auf Anftehen von Barbara Lehmann, ohne 


| Gewerbe, in Friedelsheim mwohnend, Witiwe 


bes allda verlebten Aderers Philipp Mel: 
fing J. banbelnb wegen ber zwiſchen ihr und 
ihrem Chemanne beftanbenen Gütergemein 


| Ihaft, wie auch als Mutter und Vormänd:: 


rin ihrer noch minderjährigen Ainber Pete: 
Meſſing umd Barbara Meifing, und von 
Heimih Meifing IT., Tagner in fyriebels 
beim, als Beivormund ber vorgenamnten Min: 
berjährigen; — Wird anf ben Grumb eine‘ 
bomologirten Familienrathsbefhluffes des 1. 
Landgerichts zu Dürkheim vom 28. Decem 
ber 1859 ber zu Dürkheim mohnenbe ft. i. 
Notär Wilhelm Köfter folgendes zu ber zm- 


| {hen den Philipp Meffing’fchen Eheleuten b: 


ftanbenen Gütergemeinſchaft gehörige Grunt 
ftüd zu eigen verfteigern: 55 De. Ader in 
der Schindkauth, Bann von Rödersheim, 
Dürkheim, ben 13. Januar 1860. 
D. Köſter, k. b. Notär. 


Licitation. 


[193] Donnerstag den 2. Februar künftig, 
des Nahmittagg 2 Uhr, auf dem Stabt: 
hauſe zu Dürkheim; 

Auf Anftehen von ben Kindern und Erben 
der zu Dürkheim gewerblos verlebten Regina 
Rothader, geweſene Wittwe des allba ver: 
lebten Minzers Konrad Beder, als: 1. Zub 
wig Beder, Winzer; 2. Barbara Bede: 
gewerblofe Chefrau von Adam Chanier, 
Winzer; 3, Louife Beder, gemerblofe Ehe— 
frau von Philipp Schmitt II., Winzer, und 
beiden Chemännern, der ehelichen Ermädti 
gung und Gütergemeinfchaft wegen, alle bie\e 
in Dürkheim wohnhaft; 4. Honrab Beder, 
5. Ferbinand Beder, beide Winzer, früber 
in Dürkheim wohnend, jegt in Amerika ſich 





"36 Klöße, worunter mehrere zu Dad 
bänfen geeignet 


aufbaltend; 6. Amalia Beder, gemwerblofe 
Ehefrau von Georg Weber, Sieber anf ber 
Saline Philippshalle, und Legterer, der ebe 
lichen Ermädtigung und Gütergemeinichaft 
wegen, beide zu Grethen wohnhaft; 7. Lud⸗ 
wig Grof, Winzer, in Dürkheim wohnhaft, I«[150*,] 
bermalen ohne belannten Wohn: und Auf: y 
enthaltsort abweſend, Sohn von Henriette ' 
Beder, Tochter der Erblafjerin und verlebte | 


25. Pflugsrebe, 
700 Geräte und Telegraphenſtangen. 
Miterftätt; Den 11, Yantar 1860. 
G Mor tgl. Notke, 





Edictalladung. 
[195] Wilhelm Gräf, 27 Jahre alt, geboren 


ih Graf, Winzer, in | und wohnhaft zu Dürkheim, lal. Landeom: 
a a ru Su in Amerita | miſſariats Neuftabt in ber Pfalz, Fubrweiens- 


fi aufhaltend, Repräfentant feiner Mutter; ! folbat bes tgl. Aten Artillerie Regiments Lüber, 
unb 8, ber Mepräfentanten ber werlebten | welder zur Zeit flüchtig umb vermöge Bes 
Sophia Beder, geweſene Ehefrau von Jo: | Ihlufles ber Beratbungs-Commiffion bes fol. 
banmes Arebs, Winzer, in Türkeim mob: j ArtülleriesCorps:Eommanbos vom 3. Decem- 


nend, zur Zeit ohne befannten Wohn: und 


Aufenthaltsort abweiend, ala: a) Regina, ! 


b) Friedrich, c) Konrad, d) Barbara, unb 
e) Philipp Krebs, ſämmtlich noch minder: 
jährig und gewerblod bei ihrem Vater, 
fie zum Bormunde baben, bomigilixt, 
auch ohne befannten Wohn: und Aufenthalts: 
ort abweſend; die genannten Lubwig Graf 
und Sohannes Krebs vertreten burd ben 
tal. Notär Wilhelm Köfter zu Dürkheim, als 
Fotär-Repräjentanten; 

Wird durch den dazu beſonders commit: 
tirten Tgl, Notär Ludwig Martini, im Amts 
fige zm Dürkheim, der Abtheilung und Un: 
tbeilbarkeit wegen, aus bem Naclafle ber 
Erblafierin zu Eigenthum verfteigert: 

92 Dez. Flähe, ein Wohnhaus mit fon: 


ftigen Realitäten, Garten und Wingert, | 


zu Dürkheim, 
Dürkheim, den 14. Januar 1860. 
Der tal. Notär: 
Martini. 





Freiwillig gerichtliche Berfteigerumg. | 
[194] Bommerötag ben 2, Februar künftig, | 
des Nachmittags 2 Uhr, auf dem Stabthaufe 
au Dürkheim ; | 

Auf Anftehen von: I, riebrih Ammon, | 
Schreiner, in Dürkheim wohnhaft, ala Ror- 
munb feines mit feiner verlebten Ehefrau 
Glifabetba Aullmann erzeugten, noch minder 
jährigen, gnemerblos bei ihm bemizilirten 
Sohnes Friedrich Ammon; und 11. Ludwig 
Jullmann, Winzer, in Dürkheim mwohnbait, 
ala Beivormundb des vorgenannten Minoren: | 
nen; und in Gemäßheit eines bomologirten | 
Familienrathsbeſchluſſes des l. Landgerichts 
Dürkheim vom 30. December 1859; 

Werben burch Lubwig Martini, k. b, Nos 
tär, im Amtäfige zu Dürkheim, bierzu be 
fonbers committirt, des evibenten Nuhens 
wegen, gerichtlich in Cigenthum verfteigert: 

7% Dez. Bergfelb Hinter, Bann von 

Dürkheim. 
Dürkheim, ben 11. Xannar 1860, 
Der köniel. Notär: 
Martini, 





Holzverfteigerung. 
Montag ven 23. Januar 1860 
und nötigenfalls Dienſtag den 
24. Januar 1860, jeremal des 
Morgens um 8 Ubr anfangen, 

zu Dannftadt im Wirthsbauſe zur Krone, | 
laſſen Georg Adam Häürtel ST und 
Philipp Weisbrod, beide von Dann 
ftadt, und Anton Brad von Wachenheim 
nachgenannte Holzſortimente öffentlich verſtel⸗ 
gem, ale: 
circa 18,000 eidhene und kieferne Wellen, 
20 Klafter eichenes und fiefernes Scheit- 
und Etedbehh, | 
76 eihene Bau⸗ und Nußhelzſtämme, 
86 kieferne Bauhoſzſtämme, 








Berkag und Figentfum von Dr. 3.8, Jäger. 


den | 


jegt | 


ber v. Jahrs. 

1. bed gemeinen Verbrechens bes geſetzlich 
ausgeyeichneten Betrugs II. Grabes 
Brivaturlundenfalſchung in idealer Concurrenz 
| mit dem unter einem erſchwetenden Umſtande 
verübten gemeinen Bergeben ber Unterihlagung 


bed Anvertrauten zum Schaden ber Wittwe 
| Eliſabetha Stepp von Dürkheim; 
\ 2, befielben Berbredens in idealer Com 
eurrenz mit einer polizeilich ftrafbaren Unter: 
fhlagung bes Anvertrauten zum Schaben bes 
Bürgermeifteramts zu NRöbersheim; 
3. bes gemeinen Bergehens des Betrugs 
zum Schaben des Handlungs-Commis Wil⸗ 
' pelm Schmitt zu Dürkheim; 
| 4, des nämliden Bergebens zum Ecaben 
des Conditors Wilhelm Frant zu Dürkheim, 
unb 
5. bes unter einem erſchwerenden Umftaube 
; verübten gemeinen Vergehens ber Unterſchla⸗ 
‚ gung bes Anvertrauten zum Cchaben bei 
| Berificators für Maß und Gewicht zu Neuftabt 





| angeſchuldigt ift, wirb vorgelaben, binnen 


30 Tagen vor bem unterfertigten Militärs 
gerichte zu erfcheinen, und ſich wegen biefer 
Verbrehen und Vergeben zu verantworten, 
wibrigenfalls die Aburtbeilung in feiner Ab⸗ 
weſenheit erfolgen wird, 
Landbau, den 12, Januar 1860, 
Das 
l. b. Commando ber Bundesfeftung Landbau: 
Schnizlein, Generalmayor. 
Martin, Aubiter, 





Bekanatmachung. 
[196] Donnerstag ben 
4 
} 10 Uhr, werben burd 
u das Detadyement des Kal. 
2, ChevaulegeräRegimentä 
alten Gavalerie-faferne dahier öffentlih ver: 
fteigert, 
Landbau, den 15. Januar 1860. 
[197] Donnerätag ben 19, 
biefes Monats, Vormittags 10 
Uhr, werden dburd bie 3. Ci 
legerö:Negiments Taris mehrere überzählige 
Pferbe vor ber Kaſerne Stengel babier öf: 
fentlich verfteigert. 


19, d. Mts., Vormittags 
Taris mehrere überzählige Pferde vor ber 
Bekanntmachung. 
— 5 ladron bes lönigl. 2. Chevauf⸗ 
Germers heim, ben 15. Januar 1860. 





Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen bes fönigl. Forſtamts 
Dürkheim, 

[198%,] Dienstags ben 24. Januar 1860, 
zu Ramfen, Vormittags 10 Uhr, 

Nevier Ramien. 
Abtheilungen Hodendelle, Arähenftein, Höllen- 
topf, Gebertaholz, Schloßberg, Nebthal, Lang: 
bald, Buchenloch, Hemsbacherthal und andere, 

Al tieferne Bauftämme 4. EI, 
205 „  Eparren, 


| 
| 


34 eichene Magnerftangen, 

14 birlene " 

22%, Mlafter buchen Scheit, 

62 . „ Stangen mb At 


prügel, 
51 Y * # 8 oblprügel, 
38 F E heit, 
88 Y, L Flop unb Krappen: 
prügel, 
1%. WeiäbolzEdheit, 
398,75 buchene, fieferne und gemifchte Wellen 
mit Prügeln, 


Freitag ben 27. Januar 1860, zu Ram: 
ſen, Vormittags 10 Uhr. 
Revier Ramfen. 
Abtheilung Hohebühl, Alapperftein, Wolle: 
ſchleuße, Neuerſchlag, Tobtenmannshoble, Dt 
tericheib, Fiſchdelle, Birkenwand, Habersbad, 
Marstbal ıc. 
1 eichener Bauftamm 4. CL, 
1 tieferner bto, 
31 ,„ Sparten, 
1 eihene Wagneritange, 
45 birfene dto. 
37%, Alafter buchen Scheit, 


152%, . „  Gtangen und ftohl: 
18%, „ lieſern Echeit, 
60 ‚ vr Blog: und Krappen⸗ 
prügel, 
4. erlene Prügel, 
30125 buchene, kieferne und gemifchte Wellen 
mit Prügeln. 
Dürkheim, den 12. Yanıar 1860. 
Aönlel. Foritamt, 


®. Kauſchinger. 


Anzeige. 
[199] Dem hanbeltreibenben Publikum biene 
biemit ſtatt fpecieller Mittheilung zur Nad: 
richt, daß bie zmifchen meinem Schwager 
Herm Sigmund Player babier und mir mm: 
ter ber Firma „Gerfon und Mayer“ im 
Frankenthal beitandene Handelögeiellihaft zu 
folge Altes, paflirt vor bem f, Notar Haaſe 
dahier unterm 31. December abbin, ſich 
anfgelöst hat und baf ih von nun ar wie 
ber für meine eigene und alleinige Rechnung 
ben Tabalshandel betreibe, wobei ich mich zur 
gleich dem Wohlwollen meiner Freunde und 
Görnmer beftens empfehle, 
Franfenthal, ben 16. Januar 1860. 
Heinrih Gerſon. 


Sanflamen 


beiter babifcher, in vorzügliher Saatwaare 


bat zu verlaufen 
3. Schollenberger 
[115%] in Karlsruhe 


[200%,] Ein gebrauchtes, aber mod gut 
erhaltenes Göpelwert für Pferde oder Dehſen 
wird zu laufen gefucht von Jeh. Conr.Reiblen 
in Friedensau bei Ludwigshafen a. Rhein. 


Gefchäfts-Rurcan. 
[10424] Der Unterzeichnete, feit 10 Jahren 
als Rotariatäcere beihäftiot gemeien , bringt 
zur Anzeige, daß er ein Gefhäftäburenn ba: 
bier eröffnet bat. Er fertigt Privatacten, 
ala Thellungen, Käufe, Ceffionen, Vollmach 
ten, Vormundſchafts- und andere Rechnungen 
ſowie Geſuche und Bittſchriften jeder Akt, 
übernimmt die Vertretung nor bem k. Land: 
und Handelsgerichte ſowie vor Rotarien, be 
fhäftigt fich mit Erhebung von Geldern und 
beren Anlegung; aud find bei bemielben ftets 
Wechſel nah Amerila zu den billigften Cour— 
fen zu haben. 
Landſtuhl im Januar 1860, 
ir. Kranz. 











Gedruckt ven Daniel Kranzbübler in Speyer | 


Mälzer Zeitung, 


Nro. 15. 


Speyer, Mittwoch 18. Ianuar 


1860. 
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Deutſchland. 


* Speyer, N. Jan. Der Widerſpruch in. den engliſchen 
Blättern über deu Grad bes Einverftändniffes zwiſchen Eng: 
land und Frankreich fol in ber Zwiejpältigfeit bes enaliſchen 
Minifteriumd feinen Grund haben. Während bie Lords 
Balmerfton und Ruſſel bis zum Abſchluſſe eines förmlichen 
Bertrages und zur Uebernahme ber Verpflichtung neben wol⸗ 
ten, eine etwaige Einſchreitung Defterreich’s in Italien ger 
meinfchaftlich mit Fraufreich zurückzuweiſen, wollen bie übris 
zen Minifter fi zu gar nichts verpflichten und namentlich 
keine ſchroffe und abgejonderte Stellung gezen die anderen 
Großmähte einnehmen. Darf man den neueren Nachrichten 
glauben, fo wären bie beiden genannten Minifter — die jo 
gar, was jedoch kaum glaublid, in die Abtretung Savoyend 
und Rinas an Frankreich willigen wollen — mit ihreu Ans 
fihten nicht durchgedrungen und Lord Cowley würde unvers 
richteter Dinge nach Paris zurückkehten. Da Oeſterreich 
eıklärt hat, daß es eine bewaffnete Ginfchreitung in Jtalıen 
gar nicht beabfihtigt, fo wäre auch das angebeutete Biünb- 
V ziemlich zwedios. Der Kaifer Napoleon bietet inzwiſchen 
Ales auf, um fi für feine italienifche Politik die Mit- 
wirkung Gnalands zu ſichern. Außer ber Zulage eines 
Dandeldvertragd wurden ale Differenzeu zwiſchen beiden 
Mächten, wie z. B. die Suezlanalfrage, bei Seite gelegt und 
die Schiffe bei Algeſtras, welche zugleih eine Ermuthigung 
Spaniens zum Angriffe gegen Marocco und eine Kundge⸗ 
bung gegen England ſein ſollten, bis auf wenige zurückgezo⸗ 
gen. Soviel Freundichaft auf einmal kommt ‚übrigens den 
Engländern ſelbſt verdächtig vor und bie „Times“ ſpricht 
ihr Miftrauen offen aus. Defterreih bat zegen bie Nichts 
beachtung der Verträge von Billafranca und Zürich) in Varis 
proteſtiri und zugleich erklärt, daß es den Congreß nicht be⸗ 
ichiden werde. Man kann dieſen Eutſchluß, ſich zu keiner 
Gomödie herzugeben -- denn auf etwas anderes wuͤrde der 
Congreß ſchwerlich binauslaufen, — nur billigen. Auch der 
Kaifer von Rußland fol gegen bie neuefte uthüluug der 
frangöfiichen Politik jich jehr icharf äußern, während fein 
Minifter Gortihafoff noch immer frangöſiſch geſinut ift und 
von einer Annäherung au Defterreich nichts wifjen will. Wie 
Hr. v. Schleinip ſich zur neueſten Phaſe der > apoleonijchen 
Ideen ftellen will, weiß Niemand uud es fragt ſich, ob er 
es felber weiß. 2 

* Speyer, 17. Yan. Bei Ginreihung von Be;nadi- 
aungsgeſuchen wird ſehr bäufig außer Acht gelafien, baß 
diejelben von einem königlichen Advokaten verfaßt oder body 
unterjchrieben fein ſollen. Die Ausfertigung muß eine dop⸗ 
pelte fein; auf Stempel: und auf einfaches Bapier. Den 
Pittgefudten um Nachlaß oder Milverung von Strafen muß 
eine Urtbeildabichrift beiliegen. Gnadengeſuche obne dieſe 
Grfordernifje werden ohne Entfhließung einfach zu den 


Alten gelegt. i 

*+ Aus der Pfalz, 17. Jan. Die für alle Kreiſe des 
Königreihs angeordnete Goncuröprüfung für ben Forſtver⸗ 
waltungsbienſt pro 1360 beginnt auch in Speyer am 10. 
April nachſihin. Diejenigen Forftpractifanten und Forſtge- 
bilien, welde bis dahin die vorgejchriebenen Bedingungen 
vollftändig erfüllt haben und ſich der Prüfung zu unterziehen 
gedenken, haben ihre Geſuche mit den nöthigen Vorſchriften 
länaftend bis zum 15. Februar I. J. bei dem betreffenden 
£. —*8 einzureichen. — Der früher in dieſem Blatte 
mitgetbeilte Fal_von ber Selbftvergiftung zweier Kinder in 
Altripp durch Opium gibt ber k. —— Anlaß, das 
Bublicum vor der längeren Aufbewahrung aller und jeber 
einmal außer Gebrauch aejepten Arznei dringend zu warnen, 
ındem die darin enthaltenen, ihm gewöhnlich unbekannten 
Stoffe durch Verſuche zum Selbitcuriren, durch Neuyierbe 
oder Vorwiß Unberufener und durch taujend Bufälligkeiten 
großes Unheil anrichten koͤnnen. 


Münden, 15. Jan. Die Eröffnung der Strede ber 
Salzburger Eiſenbahn zwiſchen Noſenheim und Zraunftein, 
welche ſchon öfter angejeßt, immer wegen ber Terrainfchivies 
tigfeiten in deu Sümpfen bed Chiemſee's wieber verſchoben 
werben mußte, ift nun beftimmt für Anfangs April anbe 
raumt. Bon bier wird man dann in 7 Stunden nah Salz 
burg gelangen können. — Auf die Actien unferer Oftbahnen 
wird demnachſt eine weitere Ginzahlung von 5 p&t. ausge 
jchrieben werden. (Schw. M.) 

München, 16. Jan. Im Anſchluß an meine früheren 
Bemerkungen über die Theilrahme deutſcher Offiziere am 
fvanifch:maroccanifchen Krieg kann ih Ihnen mittherlen, daß 
Dberlieutenant Liffianolo vom f. Bayer. 13. Infanterieregi⸗ 
ment, Kaiſer Franz Joſeph, mit ber allerhöchſten Bewilligung 
der Theilnabme am jener Expedition einen einjährigen Urs 
laub mit voller Bage erhalten bat, und ſchon in ben näch— 
fien Tagen die Reife über Madrid nah dem ſtriegsſchauplatz 
‚antreten wird. (Allg. Bta.) 

Münden, 16. Januar. Die Frage wegen ber Ab- 
löjung der Nealrechte ift unftreitig, eine ber michtigften für 
unferen Gewerbsſtand, ja fie ift eine fehr dringende gewor: 
den, nachdem in Deſterreich die @ewerbäfreiheit eingefübrt 
wurde. Es kann baber nur erfreulich fein, wenn biefe body 
wichtige Angelegenheit in der Mitte des Gewerbsſtands ſelbſt 
angeregt wird. So bat bei den heute eröffneten Sißungen 
der „Dandelö- und &ewerbefammer von Oberbayern” beren 
erſter Borftand, Hr. Fabrifant Leo Hänle, die Arfmerk 
famfeit der PVerjammlung auf das neue öfterreichifche Ges 
werbögejep gelenkt und babei befonderd hervorgehoben, daß 
eö bei dem enormen Werthe unferer Realrechte wohl an ber 
Beit fei, fi an die Staatsregierung zu wenden, Damit bie 
felbe einen Geſetzentwurf zur Ablöfung der Realtechte vorbe- 
reite und benfelben bem nächiten Yanbtag vorlege. Die 
Kammer wird diefen Vorſchlag nächlter Tage berafben und 
fieht man deren Beichlüffen hierüber mit großem Intereſſe 
entgegen; bie Angelegenheit iſt zudem auch bereits im hieſigen 
Gewerbe vereine angeregt worden. ' 

erlin, 16. Januar. Die Sreuggeitung jchreibt: Die 

Wendung der frangöfiihen Politif, ver Bruch der Verſpre— 
chungen von Villafranca und Zürich, die offene Anerkennung 
ber italieniichen Revolution, dad Vorgehen Louis Napoleon’s 
gegen den Papſt — alle bieje Dinge müſſen natürlich einen 
gewaltigen Eindruck auf Jedermann machen, ber fi um 
politiiche Fragen kümmert. Je revolutionärer eine Beitung 
ift, defto mebr freut fie ſich über bie neue Situation, in der 
Hoffnung und Erwartung, daß, wie jegt mit Rom, fo num 
bald auch anderwärtd und überall werde verfahren werben! 
Die Nationalgeitung, obſchon entfhieben gegen bie päpftliche 
Herrſchaft im Kirchenftaate, hat doch zu viel preußiiches Ges 
fühl und zu viel Verftänpniß für die Gefahr, die von Frank: 
reich aus Hr Europa droht, um über die neue Lage jubeln 
zu können. — Die Bolfdzeitung fährt fort, ſich zu en 
über die Ausſichten auf allgemeine Revolutionirung, und 
preiöt Louis Mapoleon, ber dazu bie Bahn gebrochen. — 
In Betreff der Frage, ob ber Gongrek blos aufgeichoben 
ober aufgehoben fei, wird jept gemeldet, daß Deſterreich 
nunmehr amtlich feine Nichtbetheiligung angezeigt babe. 

Berlin, 16. Jan. Im Herrenhaus wurden folgende 
Regierungsvorlagen eingebracht: Das Ghegefep in der vor: 
jährigen Faffung des Übgeordnetenhauſes (freiwillige Givil- 
ehe), ſowie ein Entwurf über bas ebelihe Güterreht ın 
Weſiphalen. Im Abgeordnetenhaus wurden eingebracht: bie 
Budgetvorlage für 1860, die vorjäßrigen vier Grundſteuer— 
vorlagen nad den Gommiffionsvorfchlägen, nus daß flatt ber 
vorigjährigen Erhöbung um 20, reip. 10 p&t. Ermäßigung, 
jegt gleichmäßig für die ganze Monarchie 8 pt. des Rein- 
ertraged angenommen find. Herner erfolgte die Vorlage bed 
vorigjäbrigen Gautionsgefeges, unweſentlich mobificirt. Der 
Dandelömtnifter machte eine Vorlage, betreffend die Auf— 


Hebung ber Wuchergefepe, welche Senfation erregte, Mis 

niſter Graf Schwerin fündigte an, das Wahlfreisgeiek werde 

nur and formellen Gründen heute nod Tr 
erl. Bl. 


Am 12, d. Mts. verfchieb in Mrafau ber aus bem 
polniferuffiichen Kriege des Jahres 1881 bekannte General 
Johann Boucza Skezynecki im Alter von 72 Jahren, 


Frankreich. 

EN 18-%am. Die indirecten Abgaben haben in 
Dauer im Jahr 1859 1,094,644,000 Franken ertragen, 
einabe 42 Millionen mehr ald im Jahr 1857 und gegen 
3 ———— 
bat 178,744,000 Franken ertragen, gegen 54, Millionen 
inehr, als 1857 und gegen 1%, Millionen mehr, ala 1858. 
Die Briefpoft ertrug 56%, Mill., um 4%, Mill, mehr als 
1857 und um 3%, Mill. mehr, ald 1858. Die Zahl der 
Hunde beträgt im Seimebepartement 38,000, d. h. einen auf 
50 iu Die Rente bob fi heute um 25 Gent, 


Einer dem Reuter'ſchen Telegraphenbureau zugegangenen 
Mittheilung zufolge bat ber papſtliche Nuntius zu Paris 
Hrn. Baroche, dem interimiftifhen Minifter ded Ausmärti« 
gen, eine vom Papft verfaste Proteftation seen das Pro⸗ 
gramm ber Brofchäre: „Der Papſt und ber 
teiht. Die Schrift bed Papftes ift vom 7. Januar batirt, 
alfo nad dem (Eintreffen des Briefed Napoleons III. in 
Rom verfaßt. (Fr. Poſtz.) 

Schweiz. 

Bern, 16. Jan. Der Bundesrath bat eine in Lugano 
erſchienene Brofchüre Mazzini’s, einen Aufruf zur Revolution, 
mit Beſchlag belegt und die an der Veröffentlichung bethei⸗ 
Tinten Ausländer ausgewieien. (F. 3.) 


Italien. 


Garibaldi hat an bie Stubenten von Pabia eine 
mwütbende Adrefje negen den Papſt und die Weiftlichen ge 
richtet. 

Spanien. 


Aus Madrid, 14. Jan, wird dem „Nord“ telegra⸗ 
pbirt: „Zu Anfang des mardccanijchen Krieges hat die eng- 
the Regierung die Bablung ‚der 56 Willionen Realen für 
Lieferung von Waffen und Munition während des Bürger: 
frieges verlangt. Die fpanifche Regi bat die Schuld 
nicht in Abrede geſtellt, jedoch gegen die Höhe des Betrages 
Einrede erhoben, der in Folge deſſen auf 47 Millionen er: 
mäßigt wurde. England bot Spanien für bie Zahlung ber 
"Summe Grleidjterumgen an, die fpanifhe Regierung lehnte 
diefelben jebody ab und bat am 10. Januar dem englifchen 
Geſandten in Mabrib den ganzen Betrag der Schuld mit 
47 Millionen Realen ausbezahlt.” 

Paris, 16. Jan. Aus ‚Madrid mirb von Sonnta 
Abends gemeldet: Seit geftern find wir Herren aller Bol 
tionen von Gap Negro. Nach einem vollftändigen Siege be- 
berrfchen wir alle Höhen, weldhe das. Thal von Tetuan um: 
geben. Wir werben vor dem Plage fein, jobalb die Artil⸗ 
lerie paffiren kann. 


Dänemark, 


Kopenhagen, 12. Jan. Die Polizeibehörbe wacht be 
fannt, Daß die Zahl der bei ben letzten Krawallen Verhafte: 
ten, tbeil® Theilmehmer, theils Zuſchauer, fich auf einine 
zwanzig belaufe. Gegeu einige derſelben haben erft bie Un- 
terfuchungen beim Griminal- und Polizeigerichte begonnen, 
bie übrigen haben bereus ihr Urtheil erhalten, das auf Waſ⸗ 
fer und Brod, oder auf einfaches Gefängniß, ober auf Diebe 
mit dem ſpaniſchen Rohre oder auf Geldſtrafe lautet. — 
Das ſchon oft verbreitete, aber immer wieber verftummte 
Gerücht, der König werbe abbanfen, taucht jetzt mit wachjen- 
ber Stärke auf. (Rat-B.) 


Wifien. 


* Nach dem „Journal des Debats” haben bie Franzo⸗ 
fen am 18. Nov., jedoch nicht ohne empfindliche Verluſte, 
in der Bucht von Turan ein Fort erftärmt, melches den 
Weg nah Hue, ber Hauptftabt von Cochinchina, deckte. 
An Her Seite des Gegenabmirald Page, welcher das Unter: 
nehmen leitete, wırrde einem Steuermann ber Kopf wegge⸗ 
rifjen; ein ei vom ®enie wurde im Yugenblid, wo er 
einen Befehl erhielt, von einer Kanonenkugel in zwei Hälften 
getheilt; ber Gapitain ber Fregatte „Nemefis" erhielt eine 


nareß" fiber, 


Wunde am Kopf. Gublich landete der Generalſtabschef 
Hr. v. Saulx mit WO Mann, welche fih in brei Viertel⸗ 
ftunben des Korte bemaͤchtigten. 


Dienftesnadwihten. 

Gemäh FinanzminifteriabEntihliehung vom 24. Decbr. v. 3. 
wurde der Steuer: und GemeinbeCinnehmer Nicolaus Sattler von 
Freinsyeim auf Anſuchen auf bie Cinnehmerei Bliestaftel verfegt. 
— Dur Regierungsentiäliefung vom 3. Januar wurde bie er- 

Stelle eines Verificators für Map und Gewicht im Lanb- 
eommiflariat Homburg bem Blehihmieb Jacob Lö Aura 
in wiberrufliher Eigenſchaft und ohne Anfprüce anf en bober 
Amentation verliehen; ferner wurde das Sta ttafieb Auguſt 
Frohlich von Edenkoben zum J. Adjunkten daſelbſt und der Schulgehilfe 
an ber prot. deutſchen Schule zu Speyer, Nicolaus Hehl, mit Bes 
laffung an feiner bisherigen Schulſtelle, zum Lehrer vom 1. Octo: 
ber 1859 an in proviforifher Eigenfhaft ernannt. 

Dur Regierungsbeſchluß vom 15. Januar c. iſt ber. bis: 
herige Forſtgehilfe zu Fiſchbach, Forſtamts Naiferslautern, Karl 
Nachtigall, als Altuar zum f, Forſtamt Winnweiler vom 1. Febr. 
l. 3. an berufen worben, 


Bermifhte Nachrichten. 

+ Speyer, 17. Jan. Ihre Majeftät die Königin Marie 
hat, bie Bitte des Ausſchuſſes gewährend, das Protectorat fiber 
das biefige Dialoniſſenhaus allerhuldvollſt zu übernehmen unb zu 
neftatten gerubt, daß bafjelbe ben Namen „Marienhaus" führe, 

© Frankenthal, 16. Jan, Am legten Samdtag Abenib 
wurde bier eim Äyrember zur Haft gebracht, weldyer in einem vor 
dem Wormſer Thore fich befindlichen Holzmagazine eines hieſigen 
Bäders fih ein wärmenbes Feuer anmachte, bei dem er bald ent: 
bedt und von ba hinter Schloß und Miegel gebracht wurde. — 
An demfelben Abend wurde ein biefiger junger Bürger beim Nach: 
baufegehen aus bem Bierhaufe in einer Nebenftrafie fo ſchwer miß⸗ 
handelt, baf man deſſen Leben in Gefahr hält. Bereits ift, als 
ber That verbädtig, ein Fuhrmann von bier, mit bem ber Ber: 
wundete einen ganz bebeutungslofen Wortwechſel in einer Bier: 
wirthſchaft gehabt haben foll, in Haft genommen morben. — Das 
burch ben vorigjährigen Arieg und bie daraus entfprumgenen ac: 
brüdten Berhältniffe unterbrochene Project einer Gasbeleuchtung in 
biefiger Stabt ift in meuefter Zeit wieber aufgetaucht und durch 
befien Veranlaffer, den Maſchinenfabrikanten A, Hamm von bier, 
zu bem befriebigenden Reſultat geförbert worben, daf die Ausfüh: 
rung ermögfit werben kann. 

Die beiden mit Blut befubelten Landſchaften im den Arkaden 
des Mündener Hofgartens ftellen die Stabt Rom und die neapo— 
litaniſche Infel Jochia dar. Der Müncener Kurier“ ſpricht dehhalb 
die Vermuthung aus, daß „ber vandaliſtiſche Streich von einem 
italieniſchen Banditen ober ſonſt einem auf gleicher Stufe ſtehenden 
Individuum berrübre*, . 

Saarbrüden, 14. Ian. In unferem benachbarten Berg: 
werläbiftricte von Frankreich bat fih in biefen Tagen ein höchſt 
beflagenswerther Unfall ereignet, durch welchen etwa 20 Menſchen 
lebendig verfhüttet worden find, Aus volllommen ficherer Quelle 
jahren wir, daß vorgeilern Nachmittags gegen 3 Uhr in dem 
1", Meile von hier entfernten Steintohlenfchachte des Herrn von 
Wendel zu Klein-Roſſeln ber untere Theil ber Schahtzimmerung 
baburch zu Bruche gegangen ift, daß eine Bühne, welche zu fehr 
mit Material für eine benachbarte Grubenmauerung beſchwert war, 
einjtürzte und im allen die unteren Bühnen und die inneren 
Schachthölzer mit ſich rif. Unmittelbar Hierauf entitanb aus mm: 
befannter Veranlaffung eine fo heftige Erpfofion‘ von ſchlagenden 
Mettern, daß das ganze auf dem Schachte ftehende Gebäude zer: 
trümmert wurbe, Der Schacht, welcher die einzige Verbinbung 
der Grube mit dem Tage bildet, war hiernach ganz und gar mit 
Nahdampf gefüllt, welcher das Nieberiteigen der Rettungsmann- 
ſchaft verhinderte und welcher durch eine mühlam einzuleitende neue 
Ventilation entfernt werden muf. Bis heute Mittag war man 
erit bis zu 76 Meter Tiefe nieder gedrungen, während bie ganze 
Tiefe des Schachtes etma 270° Meter beträgt, unb obgleich fich ber 
von der Exploſion felbjt nicht getroffene Theil ber Arbeiter auch 
wahrſcheinlich im oberen Sohlen befindet, jo mar boch keine Ans: 
fiht vorhanden, diefelben vor morgen früh erreichen zu können. 
Die Rufe der Unglüdlichen, welche man ſeit geſtern deutlich ver: 
nahm, wurben heute ſchon fehr ſchwach, und fo ift faum Hoffnung 
für die Rettung vorhanden. Die Zahl der Berfchütteten oder Ein: 
geſchloſſenen wird unbeftimmt zu 17—22 Man angegeben. (8.3.) 


Geſtorben: Dr. Jacob Wilhelm Renaud, ı Pfarrer an ber 
evang.ref. Gemeinde in Grlangen. 





Fruchtmarft»Mittelpreife. 
* Speyer, 17. Jannar. per’ Etr. Weigen:6 A. 80 fr, Rom 4 fl. 





24 ku. 4180 

4 Pr. 12 
detfch ver Pfund 16 Er., 
* Sammeljleiib 13 tr, neiſch 16 ix 


„„Hailerslautern, 17, Jan. Die Aufuhr auf unſerem 
Markte war gering, bie Geihäftsftimmung in allen Frucht⸗ 
gattungen jehr lebhaft, Die Preile hielten ſich nicht "allein feſt, 
fondern gingen ſammtlich, mande nicht unbebeutendb, höher, Die 

beigebrachte Zufuhr genügte lange nicht dem Begehr. Im Ganzen 
zwurben 1585 Gentner umgejept, nämlich Weizen 270, Korn 230, 
Epeljtern 40, Spelz 670, Gerfte 120, Hafer 180, Erbſen 35 
und Widen 40 Gentner, Die Mittelpreife | erechneten ſich wie 
folgt :.; 6 fl. 41 (25 fr. geſty Aom 4 fl. 44 Mr. (13 
ro zlern 6 Sl. 15 fr. (15 fr. gef); Speh 4 ſi. 39 
& Make): Serfte 4 fl. 42 fr. (6 &. ei); Hafer 3 fl. 35 
kr. get.); Erbſen 5fl. 27 kr. (2 Er. geft.); Widen 3 fl. 44, 


@ ‚te; geit.) Der Preis bes 6pfündigen Kornbrodes ftellte ſich 


„oa 19 auf 26 fr. und jener bes 2pfündigen 
41 auf 12 fr. (Bote,) N 


Weißbrodes von 





er. Frantfurter een vom 17, Januar. 


. Eonts der Stoatöpapiere. [Acii.Banfarı.& 500. 1137. BexD. 
xD. 
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* a7 Dan ae, ef 
meiter unten vor jangbuch” zu fireid 
BDerantwortliche Medaction: Dr Dr & Iäger unt Dr. Ehuarp Geib. 


(Belanntmadgung.) Am 30, Devember abbin murbe 
im Hornbad unterhalb bes Irheimer Werleẽ, etwa 20 Meter von 
ber Ehauffer, der Leichnam einer bis jetzt noch unbekannten Manns 
perſon aufgefunden, die wahriheinlih buch, Ertrinken ihren Tob 
gefunden, ba bie gerichtäärztliche Unterjuhung feine Anzeichen eis 
ner gewaltfamen Todesart erwiefen bat, Die Leiche war bie einer 
kräftig gebauten‘, wohlgeformten Maunsperfom, circa 6 Fuß arof, 
im Alter von 60—70 Jahren. Das Geſicht war ohne Bart, ba: 
gegen bie Augenbraunen fang unb buſchig unb von rer 
Farbe. Der Schädel zeigte eine große Platte, bie mit langen 
grauen Haaren umgeben war, und auf ber rechten Stirne befand 
fi eine lange Narbe, die vom Obr rechtwinlelig über ben Schadel 
gegen bie Nafe bingieht. Der Verunglüdte mag etwa drei Wochen 
im Waſſer gelegen fein und wurbe von einigen Perfonen für den 
Heinzih Lohns von Breitfurth, im Mittelbah wohnhaft geweſen 
und gewöhnlich „Bannernicel‘ genannt, ausgegeben. Die lei: 
dung ber Leiche beſtand in Folgendem: zwei Paar alte Hofen von 
braum unb ſchwarz geftreiftem Sommerzeug, zwei weihen Hemden 
von Cotton und darüber eine blaue Blouje, über biefer zwei 
Gilets, das unterjte von blau und weiß carrirtem Sommerjtoff, 
das obere von ſchwarzem Tuh: um ben Hals ein braun unb weiß 
carrirtes Tuch von Leinen, an dem einen Fuß der Leiche befand 
fih noch ein alter Schub von Rindsleder, der vorn ſehr breit iſt; 
ber rechte Fuß mar ohne Bekleidung. — Um bie Perſon bes Er⸗ 
trunfenen zu ermitteln, wird Gegenwärtiges zur Deffentlichleit ‚ges 
a 
über 
mitzut 





mit dem Grjuchen am Jedermann, ber irgend Aufihlüfie 
u des Ertrumfenen zu geben weiß, * ze 








Bihler. ..... fl. 9 32-33 20 Frauceſtãde „ . A, 9 15* 62. 
Mr. Friedriched ort 9 56-57 * —S— — “1 84-38 
Heil. 10 1. Stüde „ 9 35th, Kai. Schein . „ 1. 4014-14, 
Ducaten L.-.. = 5 28-20 Sächſ. dino ...4 — 

* aus ihrem 0 Gsthaler Balde au auf Greit it bis 
Bekanntmachungen. Mertini 1860 verſteigern. Unhelannte Stei⸗ 
„Hit gerer haben Zeugnifie ihrer Bürgermeiiter: 

: Auszug. ämter über Babliähigleit beizubringen, und 


[201]. Durch reg. Defauturtheil bes gl. 
Bezirtägerihts zu Frankenthal vom eilften 
Januar 1860, erlaffen in Sachen Georg 
Simon, Namaher in Lambrecht⸗ Greven⸗ 
hauſen wohnhaft, Mäger — genen Martin 
Simon, früher Tuchfabrilant, jept ohne 
Gewerbe zu beſagtem Lambreiht-Brevenhaufen 
wohnhaft, Bellagten — wurde bie ‚gegen 
Leiteren erhobene Interdictionsllage ala be: 
‚gründet erflärt und erfannt, daß bemjelben 
durch ben gejeplicher Vorfhrift gemäß zu 
bildenden Familienrath ein Haupt: und Ne 
benvormund ernannt werben fol. 
Frantenthal, den 16, Januar 1860. 
‚Der für ben Kläger aufgeitellte fol. Anwalt: 
. Etodinger. 


zveriteigerung. 
19023] Montag den 23. biefes Monats, 
Morgens 10 Ubr, werden auf bem Gemeinde: 
baufe zu Winjeln nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
mente aus dem dortigen Gemeindbemalde, 
Era, Große Rehhalt, veriteigert, als: 
‚48 fiefern Gerüftjtangen, 
ae Klafter Kiefern Prügelbolz, 
51, Krappenprügel, 
8 fiefern Reiferwellen. 
Gersbach, den 13. Jannar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
+ Beben. 

— — —— — 
Nutzholz⸗Verſteigerung 
aus dem Esthaler Privatwalde. 

[902.) Am Donnerstag den 2. Februar. 1860, 

bes Diorgens um 9 Uhr anfangend, zu Sam: 

brecht · Grevenhauſen im Gaſthauſe bes Herm 

Weber, laſſen Johann Ludwig Wolf Erben 

von Wachenheim nachbegeichnete Nupbölger 





| 
| 


bat jeber Steigerer einen annchmbaren Bür: 


gen. zu stellen. 
Diftritt @sthalfohlerberg, Schlag: Sengerbell: ı 
9 Stüd Hefeme Rupftämme 2. GI, 
238 Stüd Tieferne Bloche 2, 3, u, 4. GL, 
Diſtritt Esthalſohlerberg auf der Höhe: 
35 Stüd kieferne Nugftämme 2. u. 3. EL, 
975, 5 Blöce 2., 3. u. 4. CL, 
I Grgebnifle am Gäthalerjohl: 
0 Stüd Hieferne Bloche 4, GI, 
Diftrift Mepelärain: 
28 Gtüd fieferne Blöde 4. CI. 
Diſtritt Gsthaljohlerberg, Schlag Seugerbell: 
302 Stüd eichene Abichnitte 3, u, 4. EL 
Dafelbft auf ber Höhe; 
8 Etüd eichen Nupftämme 1., 


Elafie, 
2. Abſchnitte 3, u. 4. €. 


2. u. 3. 


Pappelnverſteigerung. 

[203] Am 28. J. M., bes Nachmittags 1 
Uhr, merben auf dem Gemeindehauſe zu 
—88 130 Pappelſtamme auf dem 
Stande, ‚an, dem ſchwatzen Wege, hieſigen 
vannes verſteigert. 

reinlershein den 14. Januar 1860. 
Das Büuͤrgermeiſteramt. 
Salm. 








[204] Donnerstag den 2. Februar nachſt ⸗ 
bin, des Morgens um 9 Uhr, in dem Ge 
meindehaufe zu Mufbah, wird zur Ber: 
pachtung der Feldjagb in bafiger Gemarkung 
geſchritten werben. 
Mußbach, ben 14. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Lingenfelber. 


— den 12. Januar 1860. 


Der königl. Landrichter: 
3. Billig, En Erg. R. 


liegen zur Ausfeihung genen eher Hypothele 
in ber proteſtantiſchen Kirchenſchaffnei Berg: 
zabern bereit; 106 


1000 ft. 


in ber reformirten Plarrwittwencafle zu Perg: 









‚abe gegen erfte * [205%,] 
Kichenfchaffner: 
A 
u berpadhten. 

. [206%,] pie zur, Gemeinde En- 

In lenbach nebörige, im Kanton Kai: 

ferälautern an ber Dijtrictäftrahe 

von Winnmweiler nad Entenbad 

| gelegene jogenannte „Gielsmühle ,* beftehend 

aus einer Mablmühle mit zwei Mablgängen 

und einem Echälgange, einer Del: und einer 

halben. Borbmühle, nebſt circa 12 Tagwert 

Ader⸗ ‚und Miejenland, ein Ganzes bilbenb, 

wird auf 5 oder 6 Jahre aus freier Hand 

verpachtet, Lufttragende wollen ih innerhalb 

14 Tagen an ben auf bejagter Mühle mob: 

nenben Gigenthümer Johannes Berg felbit 
wenben. 


Segen aute Provifion 
werben thätige Leute zum ‚Berkaufe eines 
gangbaren Artikels geſucht, umb zwar für 
einzefne Kantone. ber-Pfals, wie auch für be 
nachbarte größere Orte. Eingaben, mit ae 
naner Beifügung der biöherigen Wirffamteit, 
beliebe man franco an bie Exped. d. Bl, ge 
langen zu laflen. {186?/,] 


nmonce. 
[185%,) Cin junger Mann, welcher zwei 
Jahre in einem Manufactur:, Mein und groß 
Gifenwaaren:Befhäft ala Commis ſervirt, 
wünfcht feine jehige Stelle zu verändern und 
ber Eintritt könnte ſogleich geſchehen. 
Näheres bei ber Expedition. d. Blattes, 


— — — — — — — 


2 * 2 
Biegelei- und Gutöverfteigerung. 

[207 . Montag den 30. Januar 1860, Morgens 9 Uhr, bei Valentin Rotberg auf ber 

Haibe bei Kirhbeimbolanden, iäßt Johannes Leid von ba zu Cigentbum. weriteigern ; 

Man:Rummer 2707 a und 2709. 68 Dezimalen Wohnhaus nebſt angebatıter , Brand» 

weinbrennerei, Wafchtüche, Badofen, Scheuer, Pferdes und Kuhſtall, Biegelhütte und 2 

— — Brennöfen, Shoppen, Hoiraum mit Brunnen. 

Pan:Nummer 2707b,. 11 Degimalen Pflanzgarten im umtern Hofe, neben Peter Rotberg. 

— 79708. 29 Desimalen Krautgarten zwiſchen ber Scheuer und Weg. 
2713. 331, Garten nörblih vom Wohnhauſe. 

r 2710. 32 » Plan» umb Grasgarten neben worigem und bem 
Koblbüttermege. 

79 Dezimalen Fiegelbütte u. Brennofen am Hohlhüttermeg. 

13 Dezimalen Wohnhaus mit Garten, — les bies 
Ein Ganzes bilbend, 

Güterftüde in der Gemarkung von Kirchheim. 

ManRummer 2605. 2 Tagwert 20 Dezimalen Ader in ber Lämmermeibe, begrenzt von 
Weg am zwei Seiten, anderfeits Carl Becher in Orbis und Uufftößer, zu Kartoffeln 
zubereitet. 

ManMummer 2596. 3 Tagwert 20 Dezimalen Ader in ber Lämmerweib, neben Garl 
Becher und Heinrich Leid in Kirchheim, Weizenftoppel zu Kartoffeln bereitet, 

PManNummer 2485. 84: Dezimalen Ader im Daubenborn, meben Heinrich Heſer und 

Allerander Levi Wib. in Kirchheim, mit ewigem Klee bejaamt. 

Man:Nummer 3114. 3 Tagwert 14 Dezimalen Ader in der Lochwieſe, begrenzt vom Kirch- 
heimer Stabtwalbe, bem Sionermald, Unton Heimers, Heinrich Heſer und Friedrich 

' Chormann Wib. mit deutſchem Alee beftellt. 

Pan Nummer 2718%,. 1 Tanmwert 51 Dezimalen Ader auf ber Haibe, neben Conrab 
Reinheimmer und Peter Motkerg jun., ftöht auf ben Eionerwald und bie Frantenftraße. 

‚Wan Rummer 3136. 78 Desimalen Ader in der Schafwiefe, an Reeb's Steinbruch, neben 
Peter Leicd und Heinrich Leid mit deutſchem Klee beftellt. 

An der Gemarkung von Morſchheim 

Plan-Nummer 2121. 1 Tagwert 26 Dezimalen Ader in ber Schäferwieſe, begrenzt von 
Kaufmann Adler und Carl Schwab in Drbis, Weigenftoppel zu Kartoffeln zubereitet. 

Plan:Nummer 2121%,. 63 Dezimalen Ader im ber Echäferwiefe, neben Nicolaus Schwab 
und Bernhard Sieuerwald, beide in Orbis, Weizenſtoppel zu Kartoffeln zurecht gemacht. 

In der Gemarkung von Biſchheim. 

Plan:Rummer 1808a und 1808b. 6 Tagwert 40 Dezimalen Ader am fteinernen Berg, 
Gewann Steinfaut, neben Walther Naab und zwei Seiten Weg, theils mit Weizen, 
theils mit Korn befaamt, theils Kalkſteinbruch. 

— In der Gemarkung von Orbis 

Plan Hummer 14938. 3 Toewert 48 Desimalen Ader im Steinbühl an den Ganswieſen 
neben Peter Leid und Veter Hedeläberger vom Leithof, zu Kartoffeln bereitet, 

Pan Nummer 1448. 7 Tagwert Ader, Yaumftüd an dem Eteinbühl und ftößt auf die 
Dchſenwieſe, neben Peter Leid beiberjeits, mit Horn befaamt, 

PMan:Nummer 1453. 1 Tagwert 48 Dezimalen Ader reits dem Wege nad Rothentirchen 
neben Peter Leid, 

Man:Nummer 1469. 1 Tagwerk 40 Dezimalen Ader lints dem Wege nach KRothenfirdhen 
neben Julius Schönfeld und bem Mühlberg, mit Incarnatflee beſaamt. 

Man Nummer 1471. 1 Tagwert 46 Dezimalen Ader am Mühlberg, bie Dreifpig, 2 Sei: 
ten Wer; die dritte Chriftian Adermann II., mit Weizen befaamt, 

Pan:Nummer 1473. 2 Tagwert 49 Dezimalen Ader am Müblberg, neben Ehriftian Ader: 
mann II und Pfannenftiel in Morſchheim, eingefaamt mit Weizen. 

Plan:Rummer 1477 und 1478. 4 Zagwert 87 Dezimalen Ader zwiſchen ber Ochſenwieſe 
und dem Orhifer Wald, neben Georg Seiler und Peter Leid, mit deutſchem Klee beftellt, 

Man-Nummer 1481. 1 Tagwert 75 Dezimalen Uder zwiſchen ber Ochſenwieſe und Leit 
böferwiefe, Baumftüd, neben Joh. Ph. Brehm und Jalob Shah in Kirchheim, zu 
Gerfte vorgearbeitet. 

Plan:Nummer 1489. 1 
höferwiefen, neben Jalob Schach von Kirchheim und Peter Leid vom Leithofe 

Plan NRummer 1402, 


27290 und 2729b. 
P 27308 und 2730b, 


Steinbühl, neben Heinrich Conrad von der Haide und Bernhard Steuerwalb in Orbie. | 


Plan⸗Nummer 1520. 1 Tagwert 56 Dezimalen Wieſe in den Moltenmwiejen, begrenzt vom 
Walde, Ejelsberg und Joh. ®g. Müller in Oberwiejen. 
PonNummer 349. 93 Dezimalen Wiefe in ben Woogswieſen, begrenzt einerfeitd Johan: 
nes Ritzheim, anderſeits Carl Rauch in Morſchheim. 
MonNummer 1549. 1 ZTarwert 394, Dezimalen Wieſe im Stumbenborn, begrenzt Wald, 
Mühlberg, Geläder und Peter Leid. 
Plan:Nummer 1449. 3 Tagwert 50 Dezimalen Wiefe, die Ochſenwieſe, neben Feldweg 
und Peter Leid, 
Pan:Rummer 1494. 3 Tagwert 28 Dezimalen Wieſe, bie Leithöferwiefe, neben bem Dr: 
bifer Gemeindewalb und Peter Leid, 
Man-Nummer 2733. 1 Tagwert Wiefe auf der Haibe, neben Joh. Leit Witwe, Brogino 
Mittwe und Weg. Kirchheimer Baunes, 
Man-Tummer 1451, 1454. 10 Zagwert 27 Dezimalen Ader reits am Rothenkircherwege 
neben Peter Leid, Lettenacker. 
"Biegdlei und Landereten find im beiten Zuftande und es larm erftere wegen ihrer aͤußerſt 
gänftigen Lage aufs Vortheilhaftefte betrieben werben; fie liegt yang nahe bir Stadt Kirch- 
heiubolanden. 
Die Landereien werben parzellenweife ausgeboten. 
Kirchheimbolanden, den 13. Januar 1860. 
Meg, tönigl, Rotär. 


——— — — — — —— 


Saar N 
(Hiezu eine Beilage nebft Palatina Nro, 


— — — — — 


Verlag und Gigenthum ven Dr. I. & 


Tagwert 16 Dezimalen Ader zwiihen ber Ochſenwieſe und Leit: | 
1 Tagmwerf 33 Dezimalen Ader auf dem Gemeinbefelb, ftößt auf bem | 


ru 


2) 
5.) 


Mobilienverfteinerung. 


Montag den 30. 






[2 













RN = a D88 aufenden!Ro- 

Wi a RER, Tate. zu Speyer 
—— * FRE in feiner Behau⸗ 
fung, ber@teiner" 


ſchen Mühle gegenüber, Morgens 9 Uhr, Täßt 
Conrad Dis queé, Butöbefiker babier, 
nachbezeidnete Begenftände öffentlich verſtei⸗ 


gern, ale: 
3 Pferde, 11 Kübe, worımter 


mehrere fette, 250 Gentner Klee 
und Wieſenhen, einige 1000 


Gebund verſchiedenes Strob, 
400 Centner Kartoffel, 400 
Gentner Didrüben, 1 Parthle 
Gefiet, 1 Grube Dung, 3 War 
gen mit Xeitern, 1 ’ 
1 zweifpännige Ghaife, 1 

neuer Char-A-bane, m 
ſtenkarren, 1 Pfuhlkarren mit 
Faß, 1 eiferme und 1 Höfgerne 
Gage, 1 Walze, 5 vollffänbige 
Pflüge, mobei 2 Schmwärzifce, 
nob ganz neu (Hobenbeimer 
Modell), eine Mleinere unb eine 
größere Rũbenſchneidmaſchine, 2 
Sãmaſchinen, wobei eine zwei 
ihi 1 Repeſamaſchine, 1 
nah neuem 
Eyftem, ein Handwägelchen, 
Schublarren, 1 neue Mind» 
müble, 1 Schrotmühle, 1 
Drzimalmange fammt Gewicht, 
1 Kelter, eine nach der neueften 
Art eingerichtete vellftänbige 





= 


8 Brennerei, ſodann: verſchiedenes 
— Pferdegeſchirr, 2 Reitzeuge, Ket · 


ten uns Winden, 1 Rıpstuch 
mit Zugebör, Strobbänte, ci« 
nige Dußend Fructfäde, Mar 
gentücher, ferner: Züber, Stän- 
der, Bäfler, Mebl- und Butter 
fäften, Stoßtröge und fonftige 


Artikel. 
Kiffer, Hl. Notär. 
ur Siegler. 


| [20815] 


[1882%,] Auf der Ziegelhütte in Grünwintel 
‚ bei Karlsruhe, fann eine Stüdwerters.Fami- 
' Lie, weldhe aus mehreren erwacienen Per: 
fonen befteht, die im Geſchäfte behilflich jein 
fönnen, bei freier Wohnung und Holz gegen 
gute Bezahlung dauernde Beihäftigung in: 
den und ſogleich eintreten. 


| Picferung von Waldſamen. 
Weidenthal, Landcommiſſariat Neujtabt. 
11812,0] Die Gemeinde hat zu den Aulturen 
| pro 1859/60 
’ 30 Ailogramm abgeflügelten Kieferfamen und 
9 bo. Fichtenfamen nöthig, 
| Lieferungsluftige wollen daher Proben nebft 
Preisangabe bei dem unterfertigten Amte 
binnen vier Wochen einreichen. 
MWeibenthal, den 13. Januar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 
Haffen. 


Für Apotheker und Droguißen. 
[209%] Das bei mir befindliche Lager 
heil. Salbentöpfe bringe ih hiermit in 
empfehlende Erinnerung, Die Preife find 
‚ bedeutend ermäßigt. 

D Johaun in Ludwigshafen. 


' Die’ Strohfledhteret des Goffersmweiler Tha: 

les liefert Taſchen, Tiihdeden, Hüte zum 
Mieberverlaufe zu ben billinften. Preiſen. 

! Anfragen france bei dem Borftanbe des 

! dortigen St. Johannis⸗; Vereins. 

' Karbeck, Piarrer. 





— — 
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Ton Daniel Keuntbünlee u Bir st 


Beilage zu 






Befanntmahungen. 
Auszug: 
[210] Durch regfitrirted Urtheil bes Tal, 


Bezirkögerichts zu Frankenthal vom zwölften 
Sanuar 1860 wurbe auf Anſtehen von Eli: 
ſabetha Wolf, Ehefrau von Johannes 
Deutſch dem jehäten, früher Aderömann, 
zulegt Wirth, dermalen im Fallimentszu⸗ 
ftanbe ſich befinbend, in Frieſenheim mohn: 


bat, sub Nro. 3584 zum Armenrechte zu: | 


gelaffen, Klägerin, gegen 1. obengenannten 
Johannes Deutih den festen, in riefen 
beim wohnhaft, 2. Franz Ehrhard, Hiegelei- 
befiger, in Franlenthal wohnhaft, Bellagte, 
bie Gütertrennung zwiſchen ihr unb ihrem 
Chemanne ausgeſprochen. 
Frantenthal, ben 17. Januar 1860, 
Für richtigen Auszug: 
Der k. Anwalt ber Klägerin: 
Kirchweger. 


Abſtehung. 
[211] Durch Act des unterzeichneten lgl. 
Notärs Wagner zu Dirmſtein vom heutigen 
Tage iſt Carl Wolf, Spezereikrämer, zu Neu: 
leiningen wohnhaft, in feiner Eigenſchaft als 
Geffionär von Franz Ader, Tagner unb 
Ndersmann zu Neuleiningen, von bem gegen 
Anna Maria Braun, ledig und ohne Ge 
werbe, früher zu Saufenheim wohnhaft, ber 
zeit ohne befannten Wohn: und Aufenthalte 
ort abweiend, eingeleiteten BZwangsveräußer: 
ungöverfahren abgeitanben, was geſeßlicher 
Vorihrit gemäß befannt gemadt wirb, 

Dirmſtein, am 17. Januar 1860. 

Wagner, k. b. Notär, 








Ficitation. 
1212] Donnerätag den 2. Februar 1860, 
Rachmittags 2 Uhr, zu Dörrenbad auf bem 
Gemeindehaufe, werben vor dem gerichtlich 
bierzu beauftragten lönigl, Notar Pasquay 
in Berggabern, ber Untheilbarkeit wegen , zu 
eigen verſteigert: 

39 Dez. Ader in 6 Stüden; 9 Dez. Win- 

gert in 2 Stüden; 5 Dez. Wieſe und 
17 Dez. Wald, alles Dörrenbader 
Banned, 

Die Eigenthümer find bie Wittwe unb 
Kinder bes zu Dorrenbach verlebten Uderers 
Peter Bot, nämlih: 1. Deſſen Wittwe Ha: 
therina Ditmann, in Bergzabern wohnhaft; 
18, deſſen Sinder: 1. Jacob Vod, minder 
jührig, welder jeine Mutter zur Dormünderin 
und Jacob Bod, Adersmann in Rieberhors | 
bad, zum Gegenvormunbe bat; 2. Karl Bod, | 


| Friedrich Tomfig; 


Mittwoch, 18. Zanıar 1860. 





jährigen; 3. Wilhelm Tomjig, Gärtner, 
großjähriger Sohn bes verlebten Georg Tom: 
fig, erzeugt in ber Ehe mit feiner genannten 
binterbliebenen Wittme — ſammtliche Per 
fonen in Zweibrüden wohnhaft ; 

wird burd ben f. b. Notär Schuler in 
Imeibrüden folgendes Immobile, Zmeibrüder 
Barnes, beö evibenten Nupens wegen in 
Eigenthum verfteigert, nämlid: 

i 2 Derimalen Fläde mit einem in ber 
Stadt Zmweibräden am Kreuzberg ge 
fegenen Wohnhaus mit Stall unb Hof: 
raum, zum perjönlihen Naclaffe bes 
verlebten Georg Tomfig gebörig. 

Zweibrüden, ben 15. Januar 1860, 
Schuler, £ b, Rotär. 
Ficitation. 

[214] freitag den 3. Februar 1860, Rach⸗ 

mittagd 2 Uhr, zu Sapweiler im proteftan- 

tiſchen Schulhauſe, werben durch ben bamit 
beauftragten !gl. Notär Schmibt in Diterberg 

67 Dezimalen Ader auf bem Zisgelberg und 

| 36 Dezimalen Ader und Wiefe in ber Gir 

merbach, im Banne von Hapmweiler, ber Ab: 
theilung halber auf Eigenthum verfteigert. 

Die Eigenthümer hievon find ber Wittwer, 
bie Kinder und Erben von Eva forfter, 
melde in erfter- Che mit bem zu Katzweiler 
verlebten Zimmermanne Johannes Müller, 
und in zweiter Ehe mit Simon Hörhammer, 
Aderer, auf der Katzweilerer Siegelbütte, 
Gemeinde Kagmweiler, wohnhaft, verheirathet 
war, nämlih: I. ber Wittmer Simon Hör: 
hammer; II. die Ainder erfter Ehe ber Erb: 
lafferin, als: 1. Iofeph Müller, Delicläger, 
in Diterbah wohnhaft, 2. Eva Müller, 
Ehefrau von Jacob Heid, Steinhauer, in 
Dlsbrüden wohnhaft; III. die Kinder zwei: 
ter Ehe ber Grblafjerin, ala: 1. Johannes 
Hörhammer, Ziegler, auf ber Katzweilerer 
Ziegelhütte wohnhaft, zur Zeit Soldat im 
fol. bayer. 4. Infanterieregimente , valant 
Gumppenberg, in Würzburg in Garniſon, 
2. Simon Hörhammer,, Ziegler, in Enten: 
bad wohnhaft, 3. Rofme Hörhammer, min 
berjährig unb ohne Gewerbe, welde ihren 
Vater zum Bormunde unb Peter Forſter, 
Aderer, in Dtterbad wohnhaft, zum Neben: 
vormunbe bat, 

Die Verfteigerung geſchieht auf Mitan- 

: ftehen von Jacob Heinrich Turgetto, Wirth, 

in Germersheim wohnhaft, ald Nugnieher 

bes Nachlaſſes feiner verfiorbenen Ehefrau 

Anna Margaretha Müller, einer nad ber 





— — — — 








2. Heinrich Hafemann, 
‘ Scneiber, ald Nebenvormund biejer Minber: 


Nro. 15 der Pfalzer Zeitung. 





Verlebten erzeugten, noch minorennen, ge 
werblofen Kinder, Charlotte, Philippina und 
Louiſa Weber; 11, Valentin Weber, Lehrer 
in Erfenbrunn, alö Nebenvormund biefer Mi: 
novennen; III. die großjährigen Kinder des 
Merlebten und der Witiwe: 1, Peter Weber, 
A derer in Erlenbrunn, 2. Salomea Weber 
unb deren Ehemann Jalob Müller, Hüfer zu 
Jay County, State of Indiana, in Amerika, 
3, Abam Kunz, Bürgermeifter in Niederſim— 
ten, unb 4. Johan Bayer, Igl. Eteuers und 
Gemeinbeeinnehmer in Eppenbrurn, beide als 
Vertreter der Gemeinde Erlenbrunn, bie 
Nehtsinhaberin ift von Adam Weber, Schu— 
fter, früher m Erlenbrunn, bermalen abwe— 
fend, wiberfpenftiger Conſcribirter ber gl. 
bayer. Armee. 
Pirmaſens, 14. Ianuar 1860. 
Weber, fol. Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[216] Montag ben 6. Februar 1860, Nad- 
mittags 1 Uhr, zu Anöringen im Wirthshauſe 
zum weißen Qömen; 

auf Anſuchen von Eibylia Ehreiber, ohne 
Gewerbe in Rußdorf mobnbaft, Wittwe erfter 
Che von Johann Georg Braunk, geweſener 
Hufichmieb im Amöringen, unb jepige Ehefrau 
von Georg Pfaffmann, Adersmann, in Ruß— 
dorf wohnhaft, burch den Familienrath beitäs 
tigte Vormünderin über ihren mit ihrem ges 
nannten eriten Chemanne erzeugten, nod mins 
berjährigen Sohn Georg Praung, unb von 
genannten Pfaffmann ſelbſt, ber ehelichen 
Grmädtigung feiner Ehefrau wegen, wie aud 
ala Mitvormund über gedachten Minberjäh- 


rigen ; 
auf den Grund eines Familienrathsbeſchluſ⸗ 
ſes, aufgenommen durch das l. Landgericht 
Ebentoben am 27. December 1359, beftätigt 
durch das k. Bezirksgericht Landau am 11. 
Januar 1860, wirb burd ben fol. bayer. 
Notar Heſſert in Landbau folgendes bem ge 
nannten Münbel zugehöriges Immöbel, bes 
evibenten Nugens wegen, zu eigen verfieigert, 
nämlid: 
Ein anberthalbftädiges Wohnhaus ſammt 
Scheuer, Etallung, Keller, Kelter, Gärt⸗ 
Ken und allen Zubehörungen, enthaltend 
15 Dezimalen, nebſt einem Hausplag 
neben ber Scheuer von 8 PDezimalen, 
das Ganze gelegen zu Andringen in ber 
Haupiſtraße. 
Landau, den 16. Januar 1860. 
Der konigliche Notar: 
Heſſert. 





Erblaſſerin derlebten erſtehelichen Tochter der⸗ Gerichtliche Verſteigerung. 


Fuhrmann in Vergzabern; 3, Friedrich Bad, | Neben. 


Schneider; 4. Antharina Bod, Wittwe von 
Dietrih Tonns, gewefener Fabrilarbeiter; 
5. Georg Jacob Bod, Heliner; 6, Chriſtoph 
Bod, Aderer, und 7. Margaretha Bod, lebig, 
biefe 5 in New:Hork wohnhaft. 
Bergjabern, ben 14. Januar 1860, 
Pasquapy, k. Rotär, 


1213] Donnerstag ben 2, Februar 1860, 
Nahmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden auf dem 
Stabtbaufe; 

auf Auftehen von: 1. Juliane Wolf, bie 
Gärtnerei betreibend, Wittwe bes verlebten 
Gärtners Georg Tomſitz, eigenen Ramens 
ber zwilchen ihr und dem Berlebten beſtan⸗ 
denen Gütergemeinichaft wegen, wie aud ala 
geſehliche Vormünderin ihrer in ber Ehe mit 
bemjelben erzeugten nod; minderjährigen Kin: 
ber Ghriftiane, Georg, Abolpb, Juliane und 


Otterberg, den 14. Januar 1860, 
Sähmibt, Igl. Notär, 





[215] Samötag ben 4. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Grlenbrunn bei Ja— 
tob Wohlleber, werben durch den damit coms 
mittirten gl. Notar Weber in Pirmafens, 
abtbeilungshalber zu Gigenthum verfteigert: 
Grlenbrunner Bannes, 

1, 4 Dez. Fläche mit Wohnhaus, Etall 
unb Hof, ımd 9 Dez. Garten, beijam- 
men gelegen im Orte Grlenbrunn ; 

2, 1624, Dez. Aderland in 5 Parzellen. 

Die nterefienten find, bie Wittwe und 

Kinder, refpective Bertreter, bes in Ürlen: 
brunn verlebten Aderers und Feldihügen Ja: 
tob Weber, als: I. deſſen Wittwe Bhilippina 
Traxel, gewerblos im Erlenbtunn, eigenen 
Namens und als Vormünderin ihrer mit bem 


— — — — — — 


[217] Montag, 6. Februar nächſthin, Vor: 
mittags 9 Uhr, zu Merzalben in ber Be 
baufung von Joſeph Steinhaufer, auf Grund 
eine? am 21. v. Mts. vor bem k. Lanbge: 
richte Waldfiſchbach gefahten, durch Urtheil 
bes 8, Bezirlsgerichts Zweibrücken vom 6. 
l. Mts. beſtätigten Familientathsbeſchluſſes, 
ſowie auf Auſtehen von: J. Marianna Re 
ber, Adersftau, zu Merzalben wohnhaft, 
Wittwe des allba verlebten Aderers Andreas 
Emanuel, als geſehliche Bormünberin ihrer 
mit Lepterem erzeugten minderjährigen Kin: 
der: Andreas, Eliſabetha, Joſeph, Marga: 
retha und Magdalena Emanuel; II. Georg 
Anton Emanuel I., Aderer und Leinenmwe: 
ber, zu Merzalben wohnhaft, als Beivor: 
mund obiger Minderjährigen, werben nad: 
bezeichnete, auf Merzalber Gemarkung gele: 
gene Güterftüde, unvermeibliger Nothwendig⸗ 
feit halber, vor dem unterzeichneten hiermit 


beauftragten k. Notär Echard äffentlich auf 
Eigenthum verfteigert,, als: 
126 Dez. Aderfeld in 4 Stüden. 
Waldfiſchbach, den 16. Januar 1860, 
Edhard, k. b. Notär. 





Bekauntmachung. 
[21832)] Kandel. Für das Diftrikts- 
waifenhaus zu Kandel werben nachbezeichnete 
- Bebürfniffe zur Lieferung im Wege ber Sub⸗ 
million in Accord vergeben. 

Der ungefähre Bedarf bis zum 30, 
September ift in brei Abtbeilungen zur Liefer 
rung eingetheilt und befteht in: 

I. Abtbeilung: 
a) Schmwarzbrob in fangen 3 


Pfd.-Laiben 1. Qualität 10%, Er. 
ll. Abtheilung: 
b) Rind: ober uhfleifch 1.Qual, 1, „ 
ce) Schweinefleiſch 1: -, 1 P 
) Grübenwürfte 1. „ 120 Städ. 
III. Abtheilung: 
e) Sc . 222... 1% Er 
f) PBrennöl (geläutertes Nepsöl) ı . 
) Reis 1. Qualität 1, „ 
$) Körnergries 1. 5 P 
i) Gerollte Gerfte 2. , 1 " 
k) Bohnen Eu I: ’% 
) Erbien l. ” 1 " 
m) Linfen 1. 1 — 
n) &riesmel 1. “u, 
0) Welihtorngries 1. „ 2, , 
Sieferungsluftige, welche ben Lieferungs: 


preis per Gentner zu beitimmen haben, wer: 
den biemit eingeladen, ihre Submiffionen 
verjchloffen mit ber Aufichrift „Submiffion 
auf die Lieferung ber Waijenhaus-Bebürfnifie 
zu Handel* längſtens bis zum 30,1. M,, 
des Vormittags 10 Uhr, im Bürgermeifterei- 
Zocale zu Kandel, wojelbit die Lieferungabe: 
dingungen zur Ginficht offen liegen, einzurei: 


den, an welchem Tage und Stunde bie Sub- |. 


miffionen in Gegenwart der Berwaltungs: 
commiſſion erbroden und zugleich bie Lieſe⸗ 
rungen in Altorb vergeben werben. 

Kandel, den 14: Nanuar 1860. 

Der Vorftand des Diitrilts:Maifenhaufes : 
Volp. 
Dolzveriteigerung 
in ben Staatswaldungen des fgl. Forſtamts 
Raldfihbad. 

[219] Tonnerstag den 2%, Februar L. Is. 

Morgens 9 Uhr, zu Waldfiſchbach. 
Foritrevier Waldfiſchbach. 
Wartei Rodalben. 
Gehau Hilsberg in der Lindersbacherhalde. 
56 eichene Nupbolzitämme 2., 3. u. 4. El. 
9°. Bauboljitämme 4. CI. 
41 Kieferne Nupbolzftänme und Abfchnitte 
3, u. 4. El. 
Bauholzſtämme 3. u. 4. EL. 
15 lärchene F 2,3. u. 4. €. 
3 ficdhtene — 4. €, 
2 buchene Nupbolzitämme. | 
4 Rlafter eichen Miſſelholz 3. CI. 
Gehau Hiläberg im Glausthale, 
36 eichene Nupbolsitämme 2., 3. u, 4. EI, 
7 , Banbolzftämme 4. EI. 
13 buchene Nusholzitämme. 

2", Klaſter eihen Miſſelholz 3, EI. 
Gchau Riedlerhalde an den Langenbirten bei 
der fteinernen Brüde. 

10 Stüd buchene Schleiffichuhe, 


161 , 








18%, Klafter buchen Scheitholz. 

272, — VBrüůgelholʒ. 

174, Arappen. 
hen Prügelbolz. 
13 „ Sirappen. 


’ " 
buchene Meiferwellen. 
Zufällige Ergebnifie, 
8 eihene Nugholzftämme 2., 3. u, 4. EI, 
4 lieferne . 3. €, 


31,75 


— — — — 


Verlag und EGigenthum von Dr. 3. 8. 3 öger. 


Im Hornbahermalbe. . 

Gehau Hahnenberg, am Neitpfab. 

21 eichene Nupholitämme 2., 3. u. 4, EL 
11 ,„ Bauholzitämme 4. CI, 

4 buchene Nupholzftamme, 

2, Alaſter eichen Scheit anbrüchig. 

Gehau Hunbaberg, am Geieräneft, ! 
25 eihene Nutzholzſtämme 2,, 3. u. 4. EL, | 
Y, after eichen Scheitholz anbrüdig. 

3. ” buchen ® 
a, * birfen * 
Gehau Hundsberg, in der Birkendelle, 

167 eichene Nupbolzftämme und Abſchnitte 

1, 2,3. u. 4. € 

18 ,  Bauboljftämme 3. u. 4. EL. 

2 aspene Nupholzitämme. | 

30 buchene Nupbolzftämme und Abfchnitte, | 

2, Alafter buchen Scheitholz anbrüchig. N 
42, ” eichen " 
Gehau Hundsberg, in der Präfibentencoup. 
2 eichene Baubolzftämme 4. EI. 
58 fieferne Bloche 4. CI. 
189 fichtene Gerüft: und MWagnerftangen, 
Bufällige Ergebniſſe von 18°%,. 

50 eichene Baubolzitämme 3. u. 4. El. 

Nupboljitämme 3, CI, 


1 after eichen Viiſſelholz 3. Cl. 
Zufäll, Ergebnih, Materialreft von 18°9,,. 


37%, Alafter buchen Scheitholz 
82 4. ” ” Prügel, 
5%. eichen Scheitholz. 
23 . Prügel. 
123, „ biirlen Scheitholz. 
4, „ Prü 
7Y, ” liefern " 
Waldfiſchbach, deu 14. Januar 1860, 
Das Konigl. Forftamt: 
Shmilling. 
Holzverftergerung 


in Staatöwaldungen bes königl. Forſtamts 
Dürkheim 


[172°] Montags ben 23. Januar 1860, zu 
Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 

Nevier Harbenburg. 
Abtheilung Rahnfels an ber Sutteräbelfe und 


Bapiermüblberg. 
255%, Alafter buchen Scheit 1. u. 2, EL, 
%, „ anbrüchig, 
361, „ kiefern Scheit, 
1 ,„ bien „ 
171%. buchen Prügel, | 
274. fiefen „ j 


19050 kieferne Wellen. | 
Donnerstags den 26. Januar 1860 | m| 
Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Alteglashütte, 
Abtheilung Mainzerberg und Retſchbacherthal. 
66 Alafter buchen Seit 1. u. 2, El. u. 
anbrüchig; 
Flop: u. Arappenprügel, 


414 „ s 
22.  eichen Sceit und Prügel, 
4 " Kiefern # ” ” 
1 un v meichholz " " ” 
2800 buchene Wellen, 
525 fieferne 


Diefes Holz fipt mahe an der Landſtraße 
im Neuftabter Thal und kann auf berjelben 
bequem abgefahren werben, weßhalb es ſich 
vorzüglich zum Gebraude für Neuftabt und 
Umgebung eignet. 

Freitag den 27. Yammar 1860, zu Dürk: 
beim, Vormittags 9 Uhr, 

Revier Jägerthal. 
Adtheilung Hahnader, Langſcheid, Etüterberg, 
Sahtweidentopf :c. 

206%, Mafter buchen Sceit 1. u. 2. Cl, 





207 »  PBlop: und Strappen- 
prügel, 
2, eidhen Miſſelhol,, 
5 , »„. Sceit, Prügel und 


— Anbrud, 
# Feiern Scheit und Prügel, 
12500 verfehlebene Wellen. 
Dürkheim, den 8. Januar 1860. 
Könial. Forftamt : 
®. Kauſchinger. 


Holsverfteigerumg. 
[220] Freitag den 27. db. Monats, Mor: 
gens 9 Uhr, werben in Albersweiler, im 
Bemeindehaufe, nachverzeichnete im biefigen 
Gemeinbewalde vorfindlihen Holsfortimente 
verfteigert: 

Schlag ES chmalebnung : 
125 eichene Bauftämme 4. CL, 


16 „ Mbfhnite „ „ 

15° „ Wagnerſtangen, 

23 Fieferne Bauftämme 3. u. 4. EL, 

86 „  Nupitämme, 

16 „ Bloche, 

25 Alafter buchen gefchnitten Sceitholz, 
10% . eichen Scheitholz 44,“, 

19 liefern J 

11 »  Brügelbofz, 

38, ,  Stodholz, 
250 gemiſchte Wellen mit ftarfen Prügeln. 


Sämmtlihe Hölzer lagern oberhalb ber 
Eufferthaler Steige und find nad) allen Ric: 
tungen bequem abzuführen, 

Albersweiler, den 14. Januar 1860. 

Das Pürgermeiiteramt, 
Spanier. 


Stammbholzverfteigerung. 
Sachen. 


[221] Am 1. des nachſtlommenden Monats 
Februar, des Vormittags um neun hr, werben 
aus dafigem Gaumwalde, bei günftiger Witterung 
an Ort und Stelle im Schlage, im Intgegen: 
gelegten Falle auf dem Gemeinbehaufe zu 
Laden, nadverzeichnete Hölzer ber Verſteige 
tung ausgefept werben, nämlid: 
8 eihene Nupitämme 2, EL, 
u w 4. EL, 
2 Heferne Nutzſtangen 3. GL, 
112 ,„ Gerüſtſtangen, 
36 „  Nupitangen, 
14 afpene rn und 
1 eichene Nusitange. 
Laden, den 16. Januar 1860. 
Das Pürgermeifteramt, 
Arnold. 


Holzverſteigerung. 

Kandel, Landcommiſſariat Germersheim. 
[1802,]) Donnerstag den 26. db, Mts. 
früb 9 Uhr, auf dem Gemeinbehaufe zu 
Kandel, fommen aus bem Gemeindewald von 
ba, aus dem Schlage zufüllige Ergebniſſe in 
Hochwaldungen, zur Veriteigerung : 

3 eihen Schiffsbauftämme 1., 3. unb 
4 GL, 


6 „ Schiffscurven, 

26 „ Bauftämme 3. u. 4, CI, 

31 ,„ Nupftämme 1., 2, 3.0.4. EL. 
5.  Wagneritangen, 

13 hainbuchen Nusitämme, 

5 rotberlen R 

15 Hiefern Sparren, 

6 Mafter eichen Miſſel- u. Nuphol;, 


—— 





6. eihen Scheitholz, 

58 biuchen 

23%, gemiſchtes Scheit⸗ und Priü 
gelholz, 

75%, „ gemiſchtes Stodholz, 


1225 gemiſchte Reiſerwellen. 
Kandel, den 13. Jannar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 
Bolt. 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage der Dinge. 
II. 
‚16. Januar. Das falfche Spiel, wel: 


Bom 
ches Napoleon ILL» Deutſchland gegenüber audy bei jeinem 
jegigen Auftreten gegen ben Papit fpielt, läuft auf den al« 


ten Grundiag hinaus: Theile und herrſchel Gr weiß recht 
ut die ungeheure Macht und Stärfe zu würdigen, mit mel: 
cher Deutichland auftreten, und einen eutſcheidenden Ginfluß 
auf bie Geſchicke Europas üben könnte, wenn es, im ſich ges 
einigt, in jebem gegebenen — raſch über alle ihm jo 
reichlich zu Gebote fiehenden Kräfte verfügen könnte. Statt 
der Ginigung aber hertſcht unter uns eine tiefgreifende Spal- 
tung ſowohl in politifcher als religiöfer Hinſicht. Für bie 
Awede und Plane des Kaiſers fann daher nichts dienlicher 
fein, ald dieſen inneren Zwieſpalt Bei und zu nähren und ung 
fo in einem Buflande ber Unmacht zu erhalten, ber und bie 
Fähigkeit zu irgend einer erheblichen Kraftäußerung vollflän- 
dig beuimmt. - Zu biefem Gude wurden fchon ſeit Jahren 
von Paris aus alle Künfte einer machhiavelliftiihen Politik 
in Be ng J ‚um ben alten Antagonismus zwiſchen 
Seſterreich und ‘Preußen in jeder Weife und bei jeder Ges 
legenheit zu fehüren, und zu den an fi ſchon verbandenen 
Glementen der Bwietracht unter deu beiden deutſchen Groß: 
mächten, wo ed nur immer ging, neue binzuzutragen, Das 
it denn aud leider mit ale Grfola geſchehen, und 
der für Deutjchland fo beflagenäwertbe Ausgang bed 
vorjährigen italienijchen Srieges war zum großen Theil bie 
Frucht diefer napoleonijhen Politik, Indem man von’ frans 
zöfiicher Seite zugleich Preußen in feinen Beftrebungen nad 
Grlangung der Hegemonie in Deutſchland ermunterte, war 
man ficher, eö nicht Glos mit Oeſterreich, ſondern auch mit 
den andern Staaten des übrigen Deutichlande, welche zu 
Opfern für die preußiiche Vergrößerungsluſt auserjehen wurs 
den, zu verfeinden ober body ten Samen bed genenfeitigen 
Mißtrauens allfeitig auszuſtreuen. Das ift jo eben wieder, 
wie früher ſchon durdy die Sprache des offiziellen „Monis 
tent“, fo jeßt burch bie in 3* Blättern erwähnte Flug: 
jchrift „Deutichland vor dem Gongreß” geſchehen, und Na: 
poleon fennt die Deutſchen zu gut, um nicht mit Sicherheit 
auf das Aufgeben und Wuchern folder Eaat zu rechnen, 
In politifher Bezienung it unfere innere Lage alfo Bereits jo 
geworben, wie fie ſich Napoleon nur immer wünſchen kann. 
Aber bad genügt ihm nicht: er möchte es babın bringen, 
daß wir nicht blos rubig zuſchauen, wie er fein Uebergewicht 
in Europa immer weiter ausbehnt, und jede Madıt, von 
ber er irgend noch Widerſtend zu erfahren beiorgen mußte, 
einzeln abthut, ſondern daß ber confejfionelle Hader zu dem 
politiſchen ſich gejelle, und er jo, wenn die Berwirrun 

ihren Höhepunkt erreicht haben würde, ald_ Vermittler um 

bald auch als Proteftor auftreten Lönne. Deutjchland war 
zu allen Zeiten das gelobte Land ıheologijcher Difpute 
und Streitigkeiten, und wie leicht ſolche auch im Publicum 
im Großen und bis in die Maſſen hinab verfangen, 
bat und die Geicichte gelehrt. Wie gelegen kam da— 
ber Napoleon tie Empörung in ter Romagna, die burdh 
feine eigenen Agenten — man barf nur an ben Mamen Pe- 
poli denfen — großentbeils hervorgerufen und fo lange ner 
fhürt und genährt wurde, bis „die vollendete Thatſacht“ der 
Errichtung einer proviforifchen Regierung und der Beſchluß 
für Ginverleibung . in Piemont von Eeite ber Nationalver: 
ſammlung erreicht war. Sept konnte man endlich die Masle 
ablegen, unb alö offener "Feind des Papfied auftreten, den 
ınan bisher durch jchöne Worte Hinzuhalten gewußt hatte, 
Nachdem Defterreih, von dem allein ber Papft noch mate— 
riellen Beiftand bo ffen konnte, befiegt und deſſen Kraft gebrochen 
war, fol nun, ehe man ben — entſcheidenden Schritt 
gegen Deutſchland unternimmt, erſt auch voch der bedeutend⸗ 
ften moraliſchen Macht Europas, ter im Papſte verförperten 


— — 


Einheit des Katholicismus, der Enadenſtoß gegeben und bies 
fer ES poliationd:Act ald Hebel zur Anfachung auch bed relis 
giöfen Zwieſpalts unter und benüßt werben. Für feinen 
Staat erwächst aus biefer napoleonifhen Politif arößere 
Gefahr, als für Preußen, und dom lafien fid) gerade von 
Berlin ber nur zu viele Stimmen in Beitungen und Bros 
ſchüren vernehmen, melde von ihrem confejfionelen Stand» 
puncte aus das eigentlihe Endziel deffen, der diefe Bombe 
mitten unter ung binein geworfen bat, gauz überſehen und 
feinem Beginnen fogar Beifall golen! Sie ſehen in ihrer 
Kurzfichtigfeit und Verblendung nicht, daß ed darauf abgefe- 
ben ift, zwiſchen den 64 Millionen preußijcher Katholifen und 
ihren proteftantifhen Mitbürgern, wie in allen andern deut: 
fchen Landen, wo die Bevölkerung confeffionell gemiſcht iſt, 
einen unbeilbaren Rip zu zieben, den Antagonidmus beider 
Theile wo möglih bis zum Fanatismus zu fleigern, und wenn 
ber Wirrwarr dann den gewünfchten Grad erreicht bat, die 
Gelegenheit zu benußen, um bie eigenen Vergrößerungsplane 
zur Ausführung zu bringen. Aber wir hoffen zu Gott, daß 
dieſe —— ſcheitern werde an der endlichen richtigen 
Erkenntniß der beiden Theile, daß man ſie zu Werkzeugen 
für ihren eigenen Ruin machen will. Mir vertrauen, tab 
namentlich Preußens Re * das Spiel, durch welches 
man ſie zu verleiten bet, en Standpunct des ftrengen 
Rechts zu verlaffen, durchſchauen, und im eigenen, wie in 
anz Deutfchlands Intereſſe das thun werde, was allein ım- 
- Aller Heil zu verbürgen geeignet ift: ſich mit Defter- 
reich und Deutſchland zu einem wahren, aufrichtigen Bunde 
einigen. 


Deutſchland. 


Müuchen, 16. Jan, Die Neue München. Ztg. fchreibt: 
Wir zlauben beute aus befter Quelle die Nachridyt von ber 
Danijfion des Garbinald Antonelli ald eine bloße Erfindung 
und Börfenfpeculation bezeichnen zu können; ebenfo unbe 
gründet ift die Annahme, daß Se. Heilipfeit Gonceffionen 
madyen oder jeinen Rechten und teu Intereſſen der Kirche 
dad Gerinafte vergeben werbe. 

* München, 17. Jan. Bon einer nahe bevorftehen: 
ben Abreife Sr. Maj. des Königs ift jetzt Alles ftille ge 
worden, und Derfelbe wird ſonach aud) dem bevorſtehenden 
—— Hofballe beiwohnen. Heute gibt Ee. k. Hoh. Prinz 

uitpolb ein großes Diner, zu welchem die Stabsoffiziere 
und eine Anzahl anderer Offiziere der Barnifon geladen An, 
Der junge Großherzog Ferdinand IV von Toscana bürfte 
nad mehreren Anzeichen zu fchließen, doch nicht mehr lange 
bier verweilen; wobin er aber von bier aus ſich begeben 
wird, ift noch ungewiß. — Der Vandalismus, der an zweien 
ber berrlichen Rottmann'ſchen Landſchaften in den Arkaden 
bes £. Hofgartend begangen worden ift, bat glüdlicher Weife 
reparirt werben fönnen, obne daß bie fchönen Bilder auch 
nur ben gerinaften Schaden genommen haben. Die rotben 
Bleden darin find glüdlich wieder befeitigt, ohne eine Epur 
urüdgelaffen zu haben. Es ſcheint irgend ein anderer Färb- 
he ald Blut geweſen zu fein. Letzteres hätte nad) ter Ber: 
iherung Sachverſtaͤndiger nur viel fehwerer wieder ausge⸗ 
tilgt werben können. 

Karlöiube, 17, Jan. Heute Morgen ftarb dahier am 
Schlagfluß der Alteräpräfident der zweiten Stänbefammer, 
der Mbgeorbnete Meyer, langjähriger VBürgermeifter zu 
Gbringen, . M. 

Köln, 15. Jan. Es unterliezt feinem Ameifel, daß 
recht bald die Rheinzölle beſeitigt ober doch erheblich ermä- 
Bigt werden; denn von allen Seiten erfolgen in dieſer Be— 
iehung Petitionen; Düffeldorf hat in Diefer Deziebung ber 
Aloffen, in dem Einne wie Köln zu. wirken, Miewohl 
Preußen 275,000 Thaler mehr einnimmt, wie ausgibt, fo ift 
ed doch der Anficht, daß die Rheinzölle nicht aufrecht zu er: 
halten find. Naſſau dagegen, welches nur 2000 Thaler 


mehr einnimmt, als ausgibt, ift noch genen bie Zufüchumee 

wie auch Heſſen, wo man etwas mehr ais 100000 Thaler 

einbüßen würde. Mau erwägt nicht, welche Nachtheile da⸗ 
durch entftehen, dab Die jür die Schweis, übe £ zum 

Süden, ae * ri 4 * na Ss 

alte Handelsſtraße, das i ‚ verlaffen ‚haben. - 

Sen 17. Jan. Das in London von Kinkel a 
gegebene deutſche Wochenblatt „Derrmann,” welches fich faſt 
nur mit dem gemeinften demofratifchen ſtlatſch beichäftiate, ift 
vom WMinifter bes Innern in Preupen verboten worden, — 

Sie) Ekrhokratiice Geſellſchaft in 

Petition an das Abgeorbnetenhaus garsaht, worin fie eine 

mit den Wünfchen der italienischen Bevölkerung übereinftims 

mende Loͤſung der brennenden Frage, d.. 5. die eventuelle 

GEinverleibung ih Garbinien, befürwortet, Intereſſaut ift bie 

—— Demokraten auf. die „Solidarität der deut⸗ 

Then und italienischen Bewegung.” 

_ Bien, 13. Jan. Hiefige Wlätter beklagen ſich über 
ftematiiche Lügen, weldhe in der „Times* und der Kölntfchen 
eitung über a verbreitet werben, Unter jene Tendenz 

lügen ‚gehöre auch bie, daß die Nation ber Sefler in Sie 

Benbürgen die Steuern verweigert hätte. a ‚jchreißt 

dieſe —2* Nachrichten dem Revolutionscomitö der flüdhs 

tigen Ungarn j" 

Bien, 14. Jan. Ginige deutſche Blätter haben ge- 
melbet, es fei in ber legten Minifterconferenz die Zulafjung 
ber Belenner des moſaiſchen Glaubens zu Staatdämtern bes 
fchloffen worden. Jedenfalls bedarf ed hiezu wicht ber Auf⸗ 
bebung eines Geſehes, welches die Yuden von ſolchen Aem- 
tern ausſchließt, denn es beſteht Fein ran, und nicht nur 
zählt unfere Armee eine nicht unerhebliche Auzabl tapferer, 
9 mit Drben und Ehrenzeichen geſchmuckter Offiziere fü: 
Dur —* ſondern —— ne in Wien 
au „f Regierungsratb an. - Bojh. 

Se., Maj. der Kaifer bat eine —— der 

teuztruppen angeordnet. Dieſe haben hienach in 14 Grenz⸗ 
infanfetieregimentern, und jedes Regiment aus 3 Bataillonen 

6 ſechs Compagznien zu beſtehen, wovon im Frieden nur 
as 1. und 2. Bataillon bei einem jeden ber vietzehn Grenz: 
infanterieregimenter Aufgeftellt, die dritten Bataillone aber 
außer Wckivität bleiben. Die ——66 bat kunfti 
nicht mehr als Leichte, ſondern als Yinientruppe Sebanbelt 
zu werben, und in Ausmarfchfällen ift diefelbe in der Megel 
nicht in einzelnen Bataillonen, ſondern in ganzen Regimen- 
tern unter ber Führung ihrer Oberften, entweder im Ver: 
eine mit Linientruppen oder nah Umftänden in ganzen 
Örenjbrigaben zu verwenden, (MiL-3.) ! 


Frankreich. 


Gin Brief aus Paris, 15. Jan., in ber Aug Bi . will 
wiffen, Garbinal Wijemann Habe dem Papft 10, Srläns 
der angeboten und bie 60 irijchen Mitglieder des engliſchen 
Uuterhaufes würden wie ein Mann gegen dad Minifterium 
Ruſſel⸗Palmerſton flimmen, wenn es eine feindfelige Politik 
ge den Kirchenſtaat verfolge. Da feit der legten Sejfion 
4 Reumahlen die toryſtiſche Oppofition verftärft, fo bätte 
dann jened Minifterium feine Mebrheit mehr. Dies ſel der 
‚Hauptgrund, warum Balmerfton Franfreih gute Worte gibt, 
aber feine Verpflichtung übernehmen will. 
* Yarid, 17. Jan. Die biefigen Blätter regiftriren 
feii die Lobeserhebungen der engliichen Preffe in Betreff 
es faiferlichen Briefed, welcher den Freibandel vorbereiten 
fol. Dagegen bat das Schreiben in ben Fabrifbiftriften 
roße Aufrequng verurſacht und man erwartet bier Bitt- 
—2 und Deputationen gegen Einführung der vom Kaiſer 
ausgeſprochenen Grundſätze. — Die Verwarnungen ber 
Blätter, welche gegen bie oft erwähnte Flugſchrift auftreten, 
dauern fort; Dagegen mehren ſich, namentlid von Seite ber 
Biſchöfe, die Broſchüren, in welchen die Politik jener Schrift 
bekämpft wird. — Die Börfenmänner ſchwimmen in Bergnügen, 
weil die Gintrittsabgıben für den Beſuch ber Börfe aufge 
boben wurden. Die Rente blieb jedoch heute ohne Berän- 
derung. — Alegander Dumas, ber eben in italien reift, 
bat Baribati einen Beſuch abgeftattet, wahrſcheinlich in der 
Abficht, defien Perfönlichkeit zu literariſchem Gewinn zu ver: 
werthen. — Die Monturvorrätbe der franzöfiihen Armee follen 
beftändig auf dem —A erhalten werden. Die Regierun 
bäuft deren eine große Menge auf; 100,000 Meibungsftüde un! 
300,000 Paar Schube ſollen in den Magazinen immer bereit lies 
gen, damit, wie ber Armeemoniteur bemerkt, e3 nicht nothwendig 
werde, bie Rage zu verrathen, während bas größte Beheim:- 
niß die erften Sriegsvorbereitungen umhüllen jolle. _ Die Ein 
richtungen find überbies fo getroffen, ba in Monatsfriſt 


reslau hat fich mit einer 


60,000 Kleidungsſtücke und eine große Anzahl Schuhe ange 
fertigt werben könne. — Pater Pacorbatre, der berühmte 
Rangelreduer vom Dominikanerorden, hat alle Ausficht, zum 
Mitzlieb der Akademie gewählt zu werden, was man als 
einen ‚Act Ber Dypofition, gegen bie Regierung betrachten 
Bus — nd die Seidencocönernie vor der erſten Ne 
volutton im Frankreich 64 Millionen Mlloyramm Cocons ber 
trug, war fie im Jahr 1853 auf 26 Millionen geftiegen, 
1855 aber, in Folge der Srankheit der Seidenwürmer, auf 


74 Milltonen zurüdigegangen Der Preis des Kilogramms 
im Tept genannten Jahre war 8 Fr., vorber —34 ch 


8 Fr. jo daß der Werth dieſer 
ordentliche Döhe von 130 Mill. Franke erreicht Hatte. e 
Krankheit bat wieder bedeutend abzenommen. Die Seiben: 
induſtrie beſchaͤftigte in Lyon im Jahr 1780 15,000; | 1865 
aber 72,000 Arbeiter. 


roduction 1853 Die außer 


Shmeij;. 

Bern, 17. Yan. Der Nationalrat hat heute von beim 
Bundesräthlichen Bericht über das Dappentbal Kemttnif ger 
nommen, ohne neue Directiven zu geben, in ber Nebergem 
gi ber Bundesrat werde bie Yirde und Intereſſen der 

wei, dabei wahren; zugleih wurde vor Abtrehung gegen 
Geldentſchaͤdigung gewarnt. Der Ankauf der öfterreichifchen 
Dampfer auf dem Yangenfee wurde nicht ohne alle Oppoft- 
tion qutgeheißen. (Fr. Poſtz.) 
Staliem 


* Turin, 17. Yan. Das Winiſterium Hat feine En 
laffung eingereicht. Der rg. bat dieſelbe angenommen 
und ben Grafen Cavour mit Bildung eines neuen Gabinett 
beauftragt. 

* Graf Gavour, welcher die italieniſche Revolunon ei 
efäbelt bat und nach dem Frieden von Billafranca mine entr 
eent Murbe, um ber frangöſiſchen Täufchungspolitif einen 
Schein von redlihem Ernte zu neben, ift alfo wieder in 
das ſardiuiſche Minifterium zurüctgekehrt. Das bedeutet 
allet Wahrſcheinlichken nach nicht nur den Auſchluß der Der: 
ogthümer an Piemont, ſondern zugleich die Revolutionirung 
de Benetianifchen, Nexpeld und des bis jeßt treugebllebenen 
Theiles vom Kirchenſtaate Gavour tritt mieder in's Amt 
als Werkzeug des neneften Napoleoniichen Programms. Das 
bisherige Minifterium bat zwar auch nad Kräften der Revo— 
lalion gedient, aber es hatte doch noch gemäßigte Beſtand⸗ 
theile, wie den General Lamarmora, ein gerader, biederer 
Soldat, dem alle ſchlechten Künfte verhaßt find. Er mar 
deßhalb ben Stalianifftmi längſt ein Dorn im Auge. Die 
äußerfte Partei drohte gefäbrlich au werben und ſich Mazzini 
immer mehr zu näbern; bie Ernennung Cavour's wird fie 
vorläufig wieder beſchwichtigen. Es dürfte aber eine Zeit 
fommen, wo auch er als v ucht bei Seite geworfen wird. 
— Aus Parma berichten franzoͤſiſche und belgiſche Blätter 
tumultuariſche Kundgebungen bes PWöbels im republifaniichen 
Sinne Man ließ die Republik leben, verlangte nah Ba: 
rıbalbi, rief ein „Nieder mit der Nationalgarde und ihrem 
Dberften!* und trieb fiberhaupt allerlei Unfug, Bis die Nas 
tionalgazde in Verbindung mit fatdinifchen Truppen bie 
Ordnung wieder berftelltee Daß in Paıma ein ſardini— 
ſches Regiment lient, ift nattırlich feine Intervention! Auch 
an andern Orten Barma’d gab es Unordnungen. Bon ber 
rg angekündigten —* der Moͤrder Anpiti’e 
eigt fich feine Spur; einer derſelben ſoll ſogar eine An— 
he ung erhalten haben. Seitdem find übrigens in Barnıa 
wieder mehrere Mordtbaten vorgekommen und es merben 
daſelbſt Dolche tn Mafje und zu einem Spottpreife verkauft. 
J Bologna wurden zwei Geiſtliche, welche halbverhungerten 

eferteuren von der Freiſchaar Garibaldi's auf ihrem Weg 
nad der Heimath Unterftügungen gereicht hatten, ber eine 
u 8, ber andere zu 5 Jahren Gefängnif verurtheilt; ein 
titter wurde freigefprochen. — In Turin gibt man fi 
große Mübe, eine Annäherung zwiſchen en, Rußland 
und Defterreich zu verhindern. 

Zurin, 14. Yan. Wie die Indipendente berichtet, kat 
bie Municipalität bei ber Regierung um bie Erlauhniß nady- 
geinät. bie große Blode vom Hauptplatze, melde ungefähr 

500 Kilogramm wiegt, einfchmelgen zu Iaffen, um gezogene 
Kanonen daraus zu gießen, — Victor Emanuel wird 2 ben 
erften Tagen des Februar in Mailand eintreffen. 


Spaniem 


Eine amtlihe Depeſche aus Madrid, 15. Yan, melbet: 
„Das afrifanifchhe Heer bat nach heißem Kampfe gegen den 
fehr zahlreichen Feind geftern die Höhen von Gap Negro 


genommen, welche alle Stellungen des vom Tetuan 
beherrſchen. Das zweite Armeecorps und einige: Abtheilun⸗ 
gen vom dritten nahmen an dem * Theil. Die be⸗ 
rühmte ſchwarze Garde des Kaiſers wurde von drei fpanis 
ſchen Schwadronen zuſammengehauen. Der Berluft . ber 
Maroccaner ft Bebeutent; ber unferige beträgt 30 Tobte 
und Verwundete. (Köln. Btg-) 


Vermiſchte Nachrichten. 


2Aus ber Pfalz, 18. Yan. Im Jahr 1860 werben 
laut Hegierungserfaffes für Cinguartirungen in der Pfalz folgende 
Vreife berechnet: Für volle Koft 36 kt., Mittagsloft 20 Er, 
Abenbloft 12 Mr, Morgentoft 4 tr; für das verſtärkte Eſſen, 
d. 5. wenn ftatt der Mittagd- und Abendportion das Eſſen nur 
einmal genommen wurde, bilden bie Preife biefer beiden Portionen 
zufammen den Vergütungsmaßftab. Die Entihädigung für Quar⸗ 
tier 'mit Nactlager, Beleuchtung und Beheizung beträgt 4 Er, 
Die Entſchadigungen für Fourage:Rationen betragen: für Artillerie: 
mb Augpferde 34 tr, nämlih 22 ir. für Hafer und 12 Er. für 
Heu, für ſchwere Gavalerie 30 fr., (18 kr. für Hafer und 12 fr, 
für Heu), für leichte Gavalerie 244 fr. (Hafer 14 Ir. und Heu 
104 &.). 

i ⸗ dberluſßabt, 16. Jan. Ein hieſiger braver Familien⸗ 
vater hatte vor 14 Tagen das Unglück, beim Nachteſſen unvor⸗ 
fihtiger Weiſe einen Heinen Knochen (Knorpel) ftatt in bie Speije 
röhre in bie Luftröhre zu befommen. Obwohl fogleich ärztliche 
Hilfe angewendet wurde, fo blieb doch Alles erfolglos, indem ber 
Knochen ſich in der Lunge feitfegte und hier eine heftige Entzün 
bung veranlaßte, jo daß ber bedauernswerthe Mann unter ben 
unfäglihften Schmerzen heute Morgen feinen Geift aufgab. Möchte 
biefer Fall auch namentlih für Eltern eine Warnung fein, ihre 
Kinder beim Eſſen gehörig zu beauffihtigen. 

Aus dem füblihen Frantreih find bei der franzöſiſchen Re« 
gierung Bittfchriften für das Verbot ber Streichzündhölzchen einge 
laufen, Als Grund wird angegeben, bafı bie Brände vor 1838, 
mo bie Zündböl;hen in Aufnahme kamen, höchſtens 22—2500 
jährlich betragen haben, feither aber allmäblig bis auf 10,000 
geitiegen find, welche meiftens buch Streichzündhölzchen veranlapt 
mwurben. 


Hanbels- und vollswirthſchaftliche Berichte. 


*+ Aus ber Pfalz, 17. Jan. Der Ausbruch ber Rinbers 
pet ober Löferbürre in Böhmen, belanntlid die furchtbarſte Aranlı 
heit bes Rindviehs, gibt der Negierung Anlaß, schon jegt einige 
BVortehrungsmafregeln zu treffen und bie Biehbefiger jelbit zur 
Borfiht zu mahnen, Die Poligeir und Sanitätsbehörden haben 
ihre Wadhſamlelt auf alle epidemifche und. ſonſt verbädtige Krank 
beitsfälle unter dem Hornvieh in Stallungen und auf Märkten, 
fowie auf die Fleiſchbeſchau zw verihärfen, und die Thierärgte den 
Landleuten mit Warnungen und Belehrungen über bie geeignete 
biätetifche Pflege beizuftehen. Die mirkfamten Borbeugungs- 
und Berwahrungsmittel vor der Seuche find regelmäßige Fütterung 
und Pilege bes Rindviehs, Lüftung der Ställe, zeitiger Wechſel 
der Streu, fleißiges Waſchen ber Thiere unb ihrer Freßs und 
Trantgeſchirre, Dfteres Tränten mit reinem Waller, mäßi- 
ger Gebrauh von Viehſalz ꝛc. x. — Für bad Jahr 1860 
werben folgenbe Stationen mit Beihälbengiten des pfälziihen Land: 
geftüts beftellt werben: Pirmafens, Kandel, Bergzabern, Offenbach, 
Mutterftadt, Lambsheim, Kirhheimbolanden und Landituhl mit je 
4, Schwegenheim, Medenheim, Obermoſchel, Kaiferölautern und 
Eichelſcheid mit je 3, enblich Zweibräden mit 18 Beihälern Die 
Beichälzeit dauert vom 1. März bis 15. Juni. Das Sprunggelb 
beträgt nad) Antrag bes Landraths 2 fl. nebit 30 fr. Trinlgeld. 
Dagegen find in Zweibrüden für den Beſchäler Chamil 5 fl., für 
Airogant und Achmet je 3 fl. 30 Er, in Lambsheim für Aleran- 
der ebenfalla 3 fl. 30 kr., mebit bem Trinkgeld von 30 Er, zu 
entrichten. Die übrigen Bedingungen bleiben bie früheren. 

* Ans ber Borberpfalz, 18. Jan. Seit ber 
Gründung des Bollvereins hatten bei uns die Tabalspreiſe feinen 
fo niederen Stand, wie gegenwärtig. In manden Gemeinben 
wurde der Gentner zu 5 fl. verfauft, in andern kann er ſelbſt zu 
4 fl. nicht verwerthet werben. Die Nüdwirkung auf bie Güter: 
preije ift ſchon jetzt jehr merklich; allein auch die Gemerbtreibenden 
leiden, da die Bauern fih in ihren Ausgaben aufs Aeußerſte be: 
fhränten müflen. Die Gebirgsbewohner, welche uns font beneibet 
haben, find jet viel befier daran, als wir. Mebrigens wird ber 
außerorbentlihe Rüdichlag mwenigftens das Gute haben, daß ber 
ſchwindelhaft übertriebene Tabalsbau wieder auf bas rechte Maß 
zurüdgeführt wird. Miele wollen gar keinen Tabak mehr bauen, 
ſondern um jo mehr Frucht, Aartoffeln und Futterfräuter. Dann 
wird auch der Biebitand, welcher fih zum Schaden ber Landbwirth- 





} 
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ſchaft während ber lepten Jahre fo auffallend vermindert hatte, ſich 
wieber heben. ODhne einen entfpredhenben Viehſtand gibt es feine 
blühende Lanbwirthſchaft. — Die Kartoffeln faulen auferorbentlich 
und man fieht daher für das Frühjahr. einem weiteren Steigen 
ber Fruchtpreiſe entgegen. 

Frankfurt, 16. Jam (Börſen- und Hanbelsicham) Die 
Deus-ex-machina-Bolitit in. Paris läßt bie Kapitaliſten nicht 
zur Rube lommen und mie pommpbaft auch durch Bertehmöreformen 
von bort eine neue Aera der Bollswirthſchaft und des National 
mohlftandbes angetünbigt werben mag, „bie Geichäftäwelt kann nad 
fein. rechtes Vertrauen faſſen. Die meilten Papiere bewegten: fich 
baber in ber verilojienen Woche: rüdgängig unb nur biejenigen 
haben ſich behauptet, welche eben einzig noch von ben beängftigten 
Aapitaliften als fiher, wenn aud geringere Zinfen tragend, be 
trachtet werben, b. b. bie zunächſt gelegenen deutſchen Fonds. 
Braunſchweigiſche 39 bayeriſche 4/,%,, babiſche 44,9%, und 
4%, naſſauiſche waren, die zweiten ſogar aus ihrer Heimath, zu 
feiten Preifen gefragt. Preußiſche 5%, Haben fogar eine Steige 
rung erfahren, und von 44, wurden bebeutenbe Pojten im Sübr 
beutihland untergebracht, ba ein Tängft gehegter Wunſch des Pur 
blikums erfüllt und bie Auszahlung ber Zinſen und verloosten 
Obligationen aller 41,9%, preußiihen Papiere bei Gebrüber Rotbr 
ſchild Hier von der Regierung amgeorbnet worden if. Auch Eijen: 
babnattien waren rüdgängig, mit Ausnahme der bayeriihen Dit 
bahn, ber jhon aus ben bisherigen Eimmahmen ein glängenbes | 
Prognoftiton zu ftellen if. Bon Prioritäten wurden fchmeizeriiche 
5%, Oftweitbahn fortwährend 98 bezahlt. Der Gelbjtanb ift noch 
immer jehr flott. 

Die ftarlen Schwankungen in bem Ausweis ber engliichen 
Bank rühren in Betreff des Ausfall von 3,594,661 Pf. St. m 
den Staatsbepofiten von ber Zahlung ber. Zinfen ber Gonfols ber; 
das Minus von 1,201,979 Pf. Et, im Portefeuille deutet indeſ⸗ 
fen auch auf eine momentane Stodung im Geſchäft bin. 

Im Großhandel in Eolonialmaaren war zu Rotterdam Kaffee 
in verflojjener Mode in gutem Handel zu feiten Breifen. Bon 
Pabang wurde eine Ladung von circa 5300 Ballm an ein Hans 
zu geheimen Preifen verkauft. Thee fehr feit; ber Umjag warb 
durch geringen Vorrath beichräntt. : Buder, rober. Der Marit 
verehrte dieſe Woche in jehr ruhiger Stimmung. Außer dem 
Verlauf von 299 Kr. und 566 Ar. Java haben feine Umſähze 
ftattgehabt, In raffinirtem wenig Handel, Reis im gutem Han: 
bel zn feften Preifen. Bon Carolina wurden 250 F. neue Qua: 
Iität zu 15 fl. verlauft, 

Münden, 15. Jan, Nachdem die beiden letzten Hopfen: 
märfte einen nur geringen Verlehr gezeigt hatten, wie denn das 
Geſchäft feiner Natur nach für biefes Jahr ſich zu Ende neigt, er: 
bob ſich doch der geftrige wieder zu bedeutendem Umſatz. Es mur: 
den von vorhandenen 276,54 Bid, 151,55 um 19,856 fl. ver 
fauft, und galten altbayerifcher Lanbhopfen 871, — 1214, fl., 
Holedauer 125 fl, Fräntiihe Mittelqualität 90— 100 #., Spal- 
ter Umgegend 121—149%, fl., Spalter Stabtqut 170 fl,, Saar 
zer Stabtqut 190 fl. 185 Pfund Schwehinger Waare blieben 
unverfauft. (Schw. M.) 


Fruchtmarft: Mittelpreife. 

* Staudel, 18. Yanmar. per Centuerz Weizen Hof. I fern Mm 
wi. 22 kt.; Speli 4 MH. 37 of, Spelztern — I. — Fr; Gere di 
18 Er; Hafer dd. — fe. 

Meuftadt, ı7. Yan. 
38 fr; Spelz 4 A. 36 fe,; Serie 4 fl. 46 Fi; 


per Gentner: Weizen 6 d. 32. ie; Rom 4 A. 
Hafer 4 8. 6 fr. 


Berantwortlice Redaction: Dr. 3% IJager mb Dr. Eduard Beih 








(Ausfchreiben) Am 7. Januar d. 8. mwurben von ber 
Waſchbleiche in Kandel zum Nachtheile des Mepgers Jacob Metz 
allba ſechs neue bänfene Weibshemden entwendet, wovon drei mit 
ben Buchſtaben A. M., zwei mit M. H. und eines mit K. 8. 
auf ber Bruft roth gezeichnet waren, Spuren zur Ermittlung bes 
Diebes und der geftohlenen Hemben, vor deren Anlauf gewarnt 
wird, find entweder bier ober der nächſten Bolizeibehörbe anzuzeigen. 
Landau, ben 17. Januar 1860. 

Der !gl, Unterfuhungsrichter: 
Schuler, 


(Ausfchreiben( Vom 16, auf 17. d. Mts. wurde dem hie⸗ 
figen Kaufmanne Kant Altichüler aus feinem Vertaufslofale ein 
Stüd BWollenflanell in ungefähr 25—30 Ellen, grün und ſchwarz 
carreaurirt, 5/, breit, im Werte von 10—12 fl. von bis jept 
unbelannten Thätern entwenbet. Spuren zur Grmittlung bes Die: 
bes und der geitohlenen Waaren ſind entweder hier ober ber näd): 
ften Polizeibehörbe anzuzeigen. 

Speyer, 17, Januar 1860. 

Der königl, Polizeicommiflär : 
Weiß. 





Befanntmahungen. 
Hausverftei eru 


[222] Samstag ben 4. re ER bes |» 
Morgens um 9 Uhr, zu Frankelbach im Wohn⸗ 





Haufe des Requirenten Zinsmeiſter, auf den | 


Grund seines homologirten Familienrathsbe⸗ 
dem Eh.) Notar Gelbert in Molfftein wegen 
offenbaren Nutzens öffentlich verfteigert: 

Ein in der Gemeinde \rantelbadı gelegenes 
Wohnhaus ‚Scheer ‚ Stall; Hofraum 
und Pflanzgarten, 10: Dezimalen · ent ⸗ 
Baltenb, f 

Eigenihümer finb: 1. Johannes Zins mei⸗ 

fter, Schmied in Frantelbadh, umb 2. bie mit 
feiner verlebten ‚Ehejram Catharina Biebinger 
erzeugten noch minderjährigen Kinder: a) Jo⸗ 
bannes, b) Philipp, e) Carl, d) Bhilippine, 
und e):Jacob Sinsmeifter, welche den Bater 
zum Bormunbe und den Philipp Biebinger III. 

Uderer in Rotbfelberg ‚ zum Nesenvormunbe 


Belften, den 15: Santtar 1860. 
Der Verfteigerungs-Gommiflär: 
Gelbert, !. bi Notar, 


ſchluſſes vom 21: December 1859 wird durch | 


Mobilienveriteigerung. 
[223%,] Mittwoh den’s1. "Februar 1860 
und nötbigenjalls am darauffolgenden Tage, 
jebes Mal des Morgens um S Uhr, zu Groß: 
larlbach im Eterbhaufe, werben bie zu ber 
zwiſchen Wilhelm Schwein, im Leben’ Lehrer 
zu Großlarlbach, und feiner Hinterbliebenen 
Wittwe Barbara geb, Siegmayer beitaubenen 
ehelichen Bütergemeinichaft: gehörigen Mobi: 
liargegenſtande freiwillig und öffeutlich" ver: 
fteigert, ala: ' ! 

1 Aub;; 50 Gentner Stroh, 
Kartoffeln, 12 Gentner Didwurzelm, 1 


2 BWeinftüpen, 2 Faßlager, 1 Kommode 
mit Aufſat, 1 Penduluhr, 


eine ſehr reichhaltige Sammlung von 
Muſikalien ind Büchern verfhiebenen 
Inhalts, mehrere Echränfe, Tifche, Stühle, 
Bettladen, Bettung und Weißzeug, die 
Kleibungsftüde des Werlebten, ſowie 
rg und SKHüchengeräthichaften jeder 


— Bücher und Klavier kommen 
am eriten Tage, - Mittags um 2 Uhr, zur 
Lerfteigerung. . 8* 

Dirmſtein, am 16. Januar 1860, 

Wagner, k. b. Notär. 


Holzverfteigerung. 
24] Dienstag den 7. Februar 1860, zu 
eulauterburg, Morgens um 9 Ubr. 
Nevier Hagenbad, 
Schlag — 
1 Klaſter eihen Mifielhol; 3 





6: Gentner | 


topf, Gebertshoh, Schloßberg,. Rehthal, Lang: 
hald, Buchenloch, Hemsbacherthal unb andere, 

41 tieferne: Bauftämme 4; EL, 

205 4 %&parten, 

34 eichene Bagnerftangen, 

> —* 

; after buden Seit, 
* „a Stangen und Aſt⸗ 


prü 
1.2 5 — «  SKoblprügel, 


eit, 
Flop und Hrappen- 


p 
1Weichholz⸗Echeit 
398,75 buchen; fiejerne und gemifchte Wellen 
mit PBrügeln. 
Freitag ben 27. Januar 1860, zu Ram: 
fen, Vormittags 10 Uhr. 
Nevier Ramſen. 
Abtheilung: Hobebühl , Klapperſteig, Wolfs- 
ſchleuße Neuerichlag, Tobtenmannshohle, Dt: 
terſcheid/ Fiſchdelle, Birtenwand , Habersbach 
Marsthal sc. 
1eichener Bauſtamm ’4. El, 
1 lieferner bto, 
31 Sparren, 
‚1 eihene Wagneritange, 
45 birlene bto. 
37%, Alaſter buchen Scheit, 
152.400, » Stangen und Hohl: 


BB, % » 


prügel, 
189,1, , oHiefern Scheit, 
60 ö « Flops und Krappen⸗ 
prügel, 


Yin werlene Prügel, 
30125 buchene, lieferne und gemifchte Wellen 
mit Prügeln. 
Dürkheim, den 12, Januar 1860, 
Höntgl. Foriiamt, 
Gr Kaujhinger. 





l 
zehnöhmiges Fah, I großer Feldguber, | Dolzveriteigerung im Stadtwalde | IL 


zu Kaiſerslautern. 


[225] Den 11. des nächſten Monats Februar, 
bes Morgens 9 Uhr, werben im Enale im 
Etadthaufe dabier bie hiernächſt verzeichneten 
Hölzer aus dem Stabtwalde verfteigert, und 


war: 
; Schlag Hintelitein. 
211 lieſerne Bauholzitämme 3. u. 4. El, 
151 „ — zu rren, 
77 Gerüſtſtangen. 

Schlag Kahlenberg 


410 eichene Bauholzſtämme unb Abſchnitte 
3. u. 4. EL, 


| 59 eichene Nupbolzftämme und Abſcmitie 


2, 3:0. 4. L 
9 kieferne Baubolzitämme 3; u. 4. Eli 
56 7, Blüde:r1; 2, 3: m 4. Ch 
Raiferslautern,, ben 17. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Had. 
——Befanntmachung. 
[Holzverfteigerung.] 
226]. Dienstag ‚ben, 24.; Januar: L %,, 
orgens 10 Ubr, werben auf bem Gemeinde 
baufe babier nachbezeichnele Hölzer aus dem 
Schlage Altiteig. Öffentlich auf Credit _veriteis 
gert, : 
60 Hieferne Bauftämme 4, GL, 
69 „. ‚Sparten unb Stangen, 
107... „. .. Abichnitte 2, 3. u. 4. M. 
88 eichene Magnerftangen, 
4%, SMlafter. kiefern —— Scheit⸗ 


holz 1. GL, 
fiefern _geihnitten Sheit: 





62%, " 
’ bol; 2, CT., 
5%, 2, ‚tiefen Scheit unb 
21 = «. : Prügelbol;, 
4 v —— Scheit unb 
2 buchen geſchnitten Sdqeit 
und Prügel, 
372, , kieſern Etod: unb Wur ʒel⸗ 


bol;, 

1588 fieferne Zaſſelwellen zu. Streumerf, 
125 buchene unb eichene gemiichte. Wellen, 
Die Hölzer find ſehr gut über St. Mar: 

fin abzufahren. 

Diedesſeld, ben 12. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bofjung. 


[227] Im der Kaffe des Un 
„ terftügungsvereins zu Hetten⸗ 
leibelheim liegen 600 fl, gegen 
hypothelariſche Verfiherung zum 
Ausleihen bereit, Näheres zu erfragen bei 
bem. unterzeichneten Vorſtande oder bei Hrn, 
Notär Minges in Grünftabt, 
Hettenleidelheim, den 14. Januar 1860, 
Der Vorſtand 
Jſat Allenberg. 
Stelle-Gefuch. 

[228%,] Gin gut empfohlener junger Manni 
von 25 Jahren, latholiſcher Gonjejiion umb 
militärfrei, welder bereits 10 Jahre in ver: 
ſchiedenen Gejhäften thätig war, fucht eine 
Stelle. Gefällige Offerten beforgt ‚bie Erpes 
bition dieſes Blattes. 





Sparcafjen-Tontine 
Bayerifchen Hypotheken: und Wechlel:Bank. 


Mit dem 1. Januar 1860 find bie Einzahlungen zur fünften Serie der Epaar 


caſſen⸗ Tontine ftatutengemäß eröffnet worben und es wirb biek mit bem Anfügen zur öffent: 
lien Kenntniß gebradt, daß für die im Januar erfolgenden Einlagen eim Zinſenzuſchlag nicht 
beredjnet wird, und es daher am Vortheilhafteiten iſt, die Cinzahlungen in -biefem Monat 


9°. baden 


388%, „  buden Edeit- u. Prügelbol;. zu maden. 


Die Sparcafien-Tontine eignet fi zur Anlage von Erſparniſſen für finder und Er 


ö— nn — — — 


* > ee ee | wadjene, namentlich aber für erftere, inbem fie, wenn ber zur Auflöfung einer Gefellichaft 
94, : anbr, beitimmte Zeitpuntt gefommen tft, am bie überlebenden Mitglieder nicht nur die urfprünglis 


hen Cinlagen und bie zu 4"),  abmaffirten Sinfen, ſondern auch einen verhältnifmäßigen 

ı Antheil von den burd) die Berftorbenen hinterlafienen Ginlagen und. Zinfen binausbezaplt. 
65 bejtehen zur Zeit drei Gefellihaften, von denen die eine nad 6, bie andere nad 

11 und bie dritte nach 16 Jahren zur Vertheilung des geſellſchaftlichen Vermögens jchreitet, 


.—— 


1200 Dudjen Neifermellen. 
Langenberg, den 16. Januar 1860. 
Das tal. Forſtamt. 











las. 
Gla und es zählen dieſelben zufammen 1355 Mitglieder mit 9812 Ginlagen und einem Einlags 
olzverfteigerung Capital von fl. 98,869. — 
‚in WR... ſti lonigl. Forſtamts Grundbeſtimmungen und Erlauterungen werben von ben Agenten unentgeltlich abgegeben. 


Dürkheim | 
[19825] Dienstags ben 2. Januar 1860, 
zu Ranıfen, Vormittags 10 Uhr. 

Revier Ramfen. | 
Abtpeilungen Hodendelle, Krähenften, Höllen: 


— 





Verlag und Eigentbum ven Dr. 3. 8. Jäner. 


[93%,] 


Münden, 2. Januar 1860. 


Die Adminiftration der bayerischen Hypotheken- und Wechſel-Bauk. 
Ed. Brattler, Dirigent, 





(Siezu eine Ertrabeilage.) 


Die tagentur für bie Pjalz in Speyer: 
Gerard. 


Gedrudt von Danie! Kramibühler ır Sur m. 


Ertra-Beilage zu Nro. 16 der Pfälzer Zeitung. 


Donnerftag, 19, Januar 1860, 





Zur Jefangbuchsftage. 


Aus der Pia: im Jan. Derſelbe Verfaſſer, welcher 
fih in einem pfälziichen Blatte über die Lieder bes alten 
und neuen Geſangbuchs x ſchlecht unterrichtet zeigte, gleich. 
wohl aber ji ein Urtheil darüber anmapßte, hat feinem 
erften Artikel einen zweiten folgen lafien, ber ‚nicht minber 
von Unrichtigkeiten firogt, ald jener. Das fal. Gonfiftorium 
ſah fih daraufhin wieder zu einer amtlihen Berichtigung 
veranlaßt, die wir bier für unfere proteftantiichen Xejer 
abermals in einer bejonderen Beilage folgen laffen. Ber 

r ben Gegenftanb nicht interejjirt, mag das Blatt 
ungelejen bei Seite legen. 

Die Berichtigung lautet: In bem zweiten Artikel 
wird gejagt: „Der Wiberftand, welchen die Proteftanten 
der Pal; der Ginführung bes neuen Gefan es 
entgegenjeßen, iſt aus ze: Gründen ganz gere 
Grilens wirb durch bie im Lepterem ausgeſprochenen Glaus 
bensjäge das bisherige WBelenntniß der umirten prote 
ſtantiſchen Kirche in feinen wefentlichen Punkten geändert. 
Diefes Befenntniß, wie es in bem alten Gefangbuc und 
Katechismus enthalten ift, berubt nicht auf dem eigentlich 
lutheriſchen Glaubensbegriffe. Diejen bat man vielmehr ber 
Union dadurch zu unterſchieben begonnen, daß man das ur: 
fprünglich von Luther verfaßte, von Melanchthon aber (1530) 
in Vielen gemilderte Augsburger Glaubensbekenntniß (con- 
fessio augustana) in ber Im, wie es Letzterer jpäter 
(1540) für Die Reformirten Deutſchlands mobificirt und vem 
ändert hatte (confessio variata), al® das Bekenntniß ber 
Union erflärte (1853). Die Union fannte, wie aus den 
Fragen 11ö—143 bes alten Katechismus erhellet, nicht „„bie 
Rechtfertigung allein durch den Glauben““, weldye Luther 
aus Römer 3, 28. herleitete. Wan unterfchiebt alfo der 
Union eine ganz andere dogmatiſche Grundlage als fie hatte. 
Diefed geſchah zuerft (1853) durch die Einführung bes ge 
delberger lutheriſchen Katechismus in Der auf das Jahr 1 
aefolgten Zeit der politifchen und geiftigen Erſchlaffung und 
Sndihereng“ Die Beridhtigung bemerkt hierauf: 

Worin bejteht denn das biöherige ober urfprängliche 
Bekenntniß ber vereinigten Kirche ber Pfalz? 

Wenn zwei Gonfelfionen weld;e fid) gemeinfam zu einer 
Anzahl von Glaubensjägen befennen, in einzelnen Artikeln 
aber verjchiedene Lehren aufftellen, ſich vereinigen wollen, fo 
liegt ed in der Natur der Sache, daß fie ſich über dieſe ver- 
ichiebenen Lehren einigen, damit die Verſchiedenheit wegfalle. 
Denn mit dem Wegfall Diefer Differenzpunfte des Disfen- 
ſus) ergibt jid Gleichheit des Defenninifjes im geſammten 
Glauben und wird volltändige Einigung erzielt. 

Ganz jo warb es im Jahre 1818 bei ber Bereinigung 
der Lutheraner und Neformirten in der Blake gehalten. 

Die $$. 3 bis 8 der Vereinigungdurfunde —— ſich 
klar über den Inhalt des Bekenntniſſes der vereinigten Kirche 
aus, 





_ , Der $. 4 heißt: „Die biöherigen ftreitigen Lehrpunfte 
ſind nach wohlerwogenen Gründen durch eine den klaren 
Ausſprũchen des Evangeliums — Anſicht beſeitigt wor⸗ 
den”. und in ben sy, 5 biö 8 werben die Differenzpunkte, 
weldye daS heilige Abendmahl, bie Präbeftination und bie 
Notbtaufe betreffen, bejonders formulirt. 

In allen andern Lehren jept die Vereinigungsurfunbe 
eine Uebereinftimmung zwifchen den Reformirten und Luthe- 
rauern voraus und if weit Davon entfernt, auch nur einen 
Buchſtaben des von jeher Gemeinfamen (Gonfenjus) neu zu 
formuliven. In Anſehung biejer gemeinjchaftlichen Lehren 
bejagt der d. 3 ber Vereinigungsurfunde: „Die proteftantijche 
eg A eier Kirche Hält die allgemeinen Symbola 
und Die bei ben getrennten proteftantijchen ———— ge⸗ 
braͤuchlichen ſymboliſchen ig in gebührender Achtung, er⸗ 
fennt jedoch feinen andern Glaubensgrund und Lehruorm, 
als allein die heilige Schrift,“ 

Für Jeden, der mit unbefangenem Sinne die Vereini- 
gungsurfunde liedt und interpretirt, gebt aus berfelben un: 
zweifelhaft hervor, taß Die unirte Kirche nu Bejeitigung 
der Differenzpunfte auf dem Belenutnifje der ogmen ruht, 
welche £ Ads in Den lutheriſchen und reformirten 
Bekenntnißſchriften finden. 


Es ift zwar richtig, daß ın bem breißiger Jahren eine 
Anzahl Geiftliche den citisten $.3 anders auslegen und aus 
feiner Faſſung die Ermächtigung zu Abweichungen je nad) 
ihrem jubjectiven Ermefjen ableiten wollten. er Beſtre⸗ 
bungen — wurden die Oberconſiſtorialtheſen vom 
Jahr 1896 aufgeſtellt, deren vierte und fünfte alſo lauten: 

‚od. Durd die Vereinigung der Qutheraner und Refor- 
mirten im Jahr 1818 ift feine Trennung von biefen bewirkt, 
vielmehr basjenige wieber vereinigt worden, was im 16. 
Jahrhundert fich — hatte. Jene Vereinigung war 
demnach eine Wiedervereinigung.” 

„6. Eine neue Kirche, in dogmatifcher Bedeutung ge 
nommen, ift demnach nicht geftiftet; und wenn gleich die 

5,6, 7 und 8 ber Vereinigungsurfunde ald 

r diefirhe im Rheinkreis ——— und geltend 

rklärungen zu erachten find, fo ift bei ber Wieder⸗ 
vereinigung im Jahre 1818 eine Losſagung von den 
übrigen übereinflimmenben Lehren ber lutherifchen unb ber 
reformirten Gonfeffionen nicht ausgeſprochen. Sie konnte 
auch nicht erfolgen und ausgefprodhen werben, wenn man 
ſich nicht überhaupt von ber proteftantifchen Kirche trennen 
und bie Rechte der in Tit. IV., $. 9 der Verfaffungsurkunde 
— Kirchengeſellſchaften Eng en wollte.” 
iefe Theſen wurden durch die allerhöchfte Entſchließun 
Sr. Maj. des Königd Ludwig vom 20. Januar 1837 be 
tigt. Die betreffende Stelle lautet folgendermaßen: 

„Nicht minder richtig und dem Wortlaute wie bem 
Beifte der Bereinigungsurfunde entnommen ift euer, in Biff. 
IV, und V. der Thejen entwideltes Urtheil über Sinn um 
Bebeutung biejer Bereinigung. Die Bereinigungsurfunde 
war beftimmt, die zwiſchen Qutberaneru und Refor 
mirten früber hreitigen Lehrpunkte zu beſeiti— 

en, nicht aber eine ee jener Lehren 
Berb eizuführen, in welden dieſe beiben Gonfeffionen 
ſchon vor ihrer Vereinigung übereinftimmten, und ihr habt 
an biefem Grundſatze um jo mehr feftzuhalten, ald auf ihm 
bie ganze Gültigkeit der erft nach beſchworner Verfaſſung 
erfolgten Bereinigungsafte unb ber bieje re Bafte 
fanctionirenden Fönigl. Verfügung berubt, und als jede Ueber: 


ſchreitung biefer Grenzlinie Die proteft. Kirche bes Rheiufrei- 


je8 aus einer unirten lutherifchsreformirten in eine einfad) 
rezipirte Kirchengeſellſchaft ummandeln und biefelbe ſowohl 
in ihrer Geſammtheit ald in ihren einzelnen Gliedern jener 
Rechte entkleiven würbe, welche — * nur den 
drei auerkanuten chriſtlichen Confeſſionen, und vermöge des 
Nachtraggeſetzes vom 1. Juli 1834, nebſtbei nur den Ange— 
hoͤrigen der griechiſchen Kirche zukommen.“ 

Nah allem dem iſt es eine Unwahrheit, wenn 
gelagt it, durch die Erklärung ber General: Synobe 
bon 1853, daß nemlich bie Confessio augustana von 
1540 (die fogenannte Bariata) das Belenntniß der unirs 
ten Kirche der Pfalz enthalte, fei ber Union der eigentlich 
lutherijche Lebrbegriff zu Grund gelegt und damit „bas biö- 
berige Befenntniß in wejentlichen Punkten geändert worben.” 
Denn die fogenannte Bariata, von Melandython in irenifcher 
Abficht verfaßt, bat bei ihrem Erſcheinen den Beifall von 
Lutheranern unb Reformirten gehabt, weil fie wirklich ben 
Conſenſus der beiden Schweſterlirchen enthält und ins Lt 
dere bem Artikel vom heiligen Abendmahle eine ſolche Kal: 
fung gegeben hat, ba ich Die Glieder beider Kirchen babei 
beruhigen konnten. Ebendeshalb bildet dieſe Bariata eine 
wahre Unionsbefenntnikjchrift. 

Sieht man ganz hievon ab, fo ergibt fi) aus ben ur: 
fprünglichen Religionsbüchern, nemlih dem Geſangbuche von 
1821 und dem Katechismus von 1825, ihrer mannig: 
fahen Mängel, in welcher Weiſe die Verfaſſer, bie je die 
—— der Vereinigung waren, von den Fundamentallehren 
achten. 


Hierüber laſen wir tüngft folgende treffende Aeußerungen: 

„Schon die ri unbe vom jahre 1818 ord⸗ 
net im $. 9 am, daß bie Kinder „im Namen bes Waters, 
bed Sohnes und des heiligen Geiſtes getauft werben,“ umb 
daß Die Geiſtlichen dabei das apoftolifhe Symbolum ſprechen 
follen. Wie letzteres Iautet, brauchen wir wohl nicht berzu- 
jeben. Ferner ordnet Die Bereinigungsurfunde in $.11 an, 
aß den Bis zur Abfaffung eines allgemeinen —5*** 
gebrauchenden Religionsbuͤchern die fünf Hauptſtücke chriſt⸗ 


a ragt MeeSeRä 


„Der von den Männern der Bereinigung abgefaßte Kta⸗ 
techiämus aber enthält nun wirklich dieſes & aubensbekennt⸗ 
J vJ * 


a 
„Ferner lehrt jener alte Katechismus 1. ben Sündenfall 


und die Forterbung der Sünde von den Stammeltern (Sr. 
93—96); 2. daß Sott in ber Abficht, von der Sünde und 
ihrem Elend zu erlöfen, zuleßt ſeinen eiugeborenen Sohn, ber 

enſch geworben, ınm der Menjchen Retter 4 werben, ge 
andt hat (fr. 101-108), Biefer aber das Merk der Erlö— 
h volfbracht (fr. 115, 116) bat und geftorben, begraben, 
anmı britten Tage wieder auferftanben und 40 Tage darnach 
en Himmel gefahren ift, nachdem er ben Beiſtand bes bei- 
Ahen Seit verheißen hatte (Fr. 114). Diefer Katechismus 
—— — riftuß. ba8 Haupt feiner Gemeinde (121), 
der nach der Anterftehung der Todten und nach der Wicder- 
vereinigung der Veiber mit ihren Seelen (334) als Richter 


t enger Gerechtigkeit von Gott unſer ewiges Schid- 
Ir men —* (Fr. 3) Ausführlicher werden dieſe 
ehren in den beigedruckten Stellen aus der Bibel dargeftellt, 


von welcher ber efdate Katechismus lehrt, daß Gott ſich 

darin offenbart bat, und daß bie Bibel deßhalb die 

Jahr Tr ober Gottes Wort genannt wird. 
. 15, 16). 


GP „Ganz übereinftimmend lehrt das alte Geſangbuch bie 
Offenbarung ber Ankunft Shrifti (Lied 71), die Menjchmwer- 
dung des Sohnes Gottes, welcher den Tod ber Sünder er 
duldet hat für uns (Lieb 75), obwohl er ſchon zur Schoͤpf⸗ 
ung ſprach: N und einjt fpricht: Vergehe“ (Lied 
Wie jehr Die Fieber 74, 77 und 78 bie Erlöjung durch 
Blut Chriſti, die Befreiung aus einem verlorenen Zu— 
ſtande den Frieden durch die Gemeinſchaft mit Chriſtus ber- 
vorheben, und durch Pafftonslieder, wie Nro. 87 , 1—6 be: 
feärkt wird, daß wir umferm getreuen Heilande die Hinweg— 
nahme von Schuld und Strafe der Sünde verbanfen (89, 4, 
90, 94), wolle doch aufrichtig anerfannt werden. — 
„Die Pfingſtlieder 145—143 führen uns noch weiter in 
den dritten Artikel des chrüftlichen Glaubens, mie leicht zu 
finden iſt. Mozu noch mehr? , 
„Sind dieſe Lehren wicht Lehren der proteftantifchen 
Kirche überhaupt? Wir haben an dieſe ehren, welche ſich 
in den obengenannten Büchern finden und alfo auch Lebren 
der Vereinigung zwiſchen Neformirten und Lutheranern find, 
mr erinnern wollen, weil wir und nicht verhehlen, daß die 
Meiften, welche gegen das neue Geſangbuch auftreten, ſich 
im Widerjpruche mit der — Lehre von Jeſu Chriſto 
befinden und der Meinung find, es finde ſich in dem frühe: 
ren Religionsbüchern die dehre vom Kreuze nicht. 
, Rach den mitgetheilten Gitaten, die wir leicht hätten 
vermehren können *), werden fie fich eines Beflern überzeugen ; 
fie werben einfehen, daß das, was ihnen eine Thorbeit zu 
ſein büntt (1. Gor. 1, 18— 35), and im alten Katechismus 
und Gejangbuch ſteht.“ So weit dieſes Gitat. 
Die Lehre von ber Rechtfertigung durch Den Slauben, 
welche ber Werfafler des Angriffs für eine ſpecifiſch 
Intherifche auszugeben verjucht, iſt befanntlih von 
allen Reformatoren auf das jchärffte betont, mit 
dem größten Nachdrud vertheidigt und für jo wichtig ge 
halten worden, daß dieſes Dogma das materiale Prin- 
cip der gefammten proteftantiijhen Kirde F 
nannt wird. Da nun aber die Union auf dem Conſenſus 
der Intberifchen und reformirten Kirche beruht, fo it es un— 
richtig, wenn behauptet wird, fie kenne bie Rechtfertigung aus 
dem Glauben nicht. Und wenn der frühere Katechismus 
dieſe Garbinallehre der heil. Schrift, die auf den beilften und 
Harften Ausſprüchen des Wortes Gottes beruht, zwar (Frage 
124) enthalten, aber nicht mit fcharfer Beftimmtheit und nach 
der Ba ber mit der heil. Schrift übereinftimmenben De- 
kenutni —*2* der reformirten und lutheriſchen Kirche aus: 


*) „Man vergleihe noch die Lieber Nro. 70, 73, 76, 79 
bis 81, 89, 91, 98, 100, 105, 107— 111, 113— 120, 426, 
430; 433 — 436, 440, 441, und erlauben uns folgende Berje 
abzubruden: Bald hab’ ich überwunden Des letzten Kampfes Bein, 
Durh Jeſu Blut und Wunden Geh’ ih zum Himmel ein. 
Dann fing ich mit der Menge, Die Dih im Himmel preist, Dir 
ewig Lobgefänge Bott Bater, Sohn und Geift. (Lieb Nro. 
426.) Ferner: „Nichts foll mich von Dir (Jeſu) trennen; Dich 
will ich frei und gern vor aller Welt befennen, Dih, meinen 
Gott und Herrn! Denn vor dem Vater, im Gericht, Verleug: 
net Du, o Richter, ben, ber Dir treu iſt, nit. (Lieb Nro. 93.)“ 


gef bat, jo war Died ‘ein d eine 
— Abweichung von den ar ed gungs⸗ 


urkunde. 


Der neue Katechismus it durch Verſchmelzung des lu⸗ 


„sbexiichen wub bed. 


unter Beobachtung der in &. 4 Bis 8 der PVereinigungsurs 
funde über die ehemaligen Differenzpunfte aufgeftellten Nor: 
men entjtanden und kann ſchou be 5 nicht in derſpruche 
mit der Union ſein. 

Sonach iſt weder durch die Aunahme der Variata, noch 
durch Die Einführung des neuen Katechismus der Union eine 
ganz andere dogmatiſche Grundlage unterſchoben worden. 

Nehmen wir aber einmal an, daß (mas nach der obigen 
Auseinanderjegung nicht der Fall ift) die Grundlage der ver 
einigten Kirche im Jahre 1853 wirklich eine Aenderung er- 
litten hätte, — jo wäre ja eine foldhe Aenderung 
auf geraplime Kant. zu Stande gefommen. Nah 
$. 17. der Vereinigungsurkunde können bie Beitimmungen 
biejer Urkunde über Lehre, Ritus, Liturgie u. f. w. „anf 
feine Art ohne die Zuflimmung ber künftigen 
Synode des Rheinfreifes Abänderungen erlei- 
den, nod etwas benjelbei Entgenenlaufendes 
verordnet werden.“ Hieraus folat, daß Abänderungen 
eintreten Eönnen, wenn bie Generalſynode zuftimmt; 
und wenn die Annahme der Confessio augustana variata 
und bie Einführung des neuen Katechismus eine Aenderung 
in ber Lehre begründet hätte, (was, wir wiederholen es, micht 
der Fall ift), jo wäre dieſe Aenderung eine gefehlich zu Stande 
gefommene und deßhalb zu Hecht beftchende, gerade jo, wie 
bereits früher Aenderungen oder Ergänzungen auf legalem 
Wege zu Stande gefommen find. 

Sud feine andern Grundlagen der Union unterſchoben 
worben, jo kann auch eine ſolche Unterſchiebung nicht Durch 
Das neue Geſaugbuch vollendet werben. Diejes Geſangbuch 
bebennt feine Glaubensjäge, die im Mideripruche mit dei 
Gonjenjwallebren oder mit den 88. 4 bis & ber Vereinig- 
ungsurfunde ftünden. Die bioße Behauptung, daß es 
nicht im Ginkiany mit der heil. Schrift fei, if nicht gent- 
gend ; eime: ſolche Behauptung muß erwieien merden und 
jeder Protertant ift zur Beibringung eines derartigen Bewei⸗ 
ſes berechtigt. 

Es iſt Diefem Buche als em hoher Vorzug anzurechnen, 
daß es den jchriftgemäßen Glauben der proteitantiichen Ge— 
ſammtkirche mut Berüdiichtigung des über die Differenzunnfte 
getroffenen Vergleiches friih md fröhlich befennt und daß 
ed nicht unter dem Namen eines proteftantiichen Geſangbuchs 
farbloſe Brobucte: des Lichtfreundthums und die quten alten 
Kerulieder verwäflert oder mit rober Hand entftellt, Steine 
ftott des Brotes, den Gemeinden zu bieten ſich unterfängt. 

Wenn der Artikelſchreiber vom „Teufzerlichen und um: 
frieyerlichen Gebahren des Pietismus“ spricht, jo können 
ſolche Auswüchſe Maͤnnern, wie Francke, Johann Arndt, 
Spener und Spangenberg wahrlich nicht zum Vorwurfe ge 
macht werben; überhaupt jcheint der Verfaſſer von der beils 
famen und nothwendigen Reaction des Vietismus jener Zeit 
auf das damals häufig eingeriffene jtarre und todte Buchſta— 
benwejen des Untheriſchen Orthodoxismus und von der durch 
dad Speuerthum bewirkten Rückkehr zum praftifchen 
Chriſtenthum entweder nichts zu willen, ober biejelbe 
nicht hoch genug anzuſchlagen. Und wenn er gar Paul 
Gerhardt damit in Verbindung bringt, fo iſt dies vollends 
unbegreiflicy. we. 

Es ift bereits in der eriten Berichtigung erwähnt worden, daß 
im neuen proteftantifchen Gejangbuche eine große Anzahl Lie- 
der aus der neueren Zeit, insbejondere aus unferem Jahr— 
hundert aufgenommen worden fei Die Herausgeber famen 
dadurch vielfach geiußerten Winfchen entgegen, obwohl fie 
nicht das Treffende verfannten, das in folgender Bemerkung 
von Gervinus (Geſchichte der poetiichen Nationalliteratur 
der Deutjchen ILL. 8) liegt, nämlih: „daß in ſolchen Dich: 
tungen neuer Zeit, — mögen fie auch eleganter und correcter 
und gleichfalls in gläubiger und frommer Begeifterung gemacht 
fein — der alte Glaube, aus dem die erften Lieder entftan- 
den, noch verbunden jei auch mit der jungen und 
gefunden Kraft, die jene alten Lieder ala Wehr 
und Waffen gegen Noth und Trübfal fang, das 
wird mich Niemand glauben machen. Unſere chrijtlichen Ver— 
ftandesüberzeugungen mögen im Ginzelnen jet gründlidher 
geworben fein, unier Geihmad gebilbeter, unfere Verskunſt 
und Muſik funftgerechter und ausgebildeter, aber dag Im— 
pojante jener alten Glaubendfraft, das Große 
in jener ſchlichten Einfalt, bie weit tiefer wirft, 
als ber elegantefte Geſchmack ber neuen Lieder, 


ie für, uns vorderhand in Religion, Poeſie und Muſik ver 
oren. 

Gerade unter ben proteft. geiftlichen Liederbichtern ift aber 
nächft Luther Paul®erbardt der größte, und deßhalb iſt der: 
felbe im Geſangbuche mit 53 Nummern vertreten. Wader 
nagel jagt von ihm: „Gerhardts Lieder jpiegeln den Ueber: 
gangscharafter feiner Zeit ab, wo neben dem chriftlichen Ge— 
meindebewußtjein ſich Das perjönliche Gefühlsleben, die jub- 
ective Richtung anfing geltend zu machen, jo daß man ihn 
kr ben legten und zugleich vollendetiten der jtreng lirchlichen 

ichter anjeben fann, welche im confeſſionell⸗kirchlichen Glau⸗ 
ben gegründet waren, und ihn aber auch die Reihe derjeni⸗ 
en Dichter eröffnen laſſen kann, in deren Liedern Preis und 

nbetung des geoffenbarten Gottes zurüdtreten vor dem Aus- 
drud der Empfindungen, die ſich der Seele im Anſchauen 
ihres Verhaͤltniſſes zu Gott, dem ſich offenbarenden Heil, be 
mächtigen. Gr ftand auf der Höhe der Zeit, uud beide Rich 
tunpen vereinigten fich in ihm auf's Lebendigite.“ 

Bervinus bemerkt: „Wenn Ein Dichter des fieben- 
ehnten Jahrhunderts liebenswürdig it, jo iſt es Gerhardt; 
der Geift Luthers waltet in ihm fort und in feinen Gejängen 
ift die hertſchende Vollsmanier der alten Zeit weit anſprech⸗ 
ender, als irgend die Correctheit der Opißianer.“ 

Koch ſpricht fi aus: „Gerhardt ſtand noch feſt auf 
dem Grund des firhlichen Bekenntniſſes und Luthers Eräf- 
tiger Geift lebte in ibm fort; Dabei hatte er aber die höhere 
poetiſche Bildung feiner Zeit ererbt. Daher erreichte mit ihm 
die ältere Schule, in der das Kirchenlied vorberrihend Das 
Gepräge der objectiven Kirchlichkeit hat, ihre höchſte Vollen- 
dung; zugleich aber hat in ihm die neuere Schule der jub- 
ectiv-lyrijhen Dichtung ihren Anfangspunft. Gr ift objectiv 
irchlich und fubjectiv Iyrijch zugleich und fo dem Janusbilde 
ähnlich, das rüdwärts in die alte und vorwärts in Die neue 
a ee haut.” . 

Endlih Ernſt Morik Arndt (von dem Worte und 
Kirchenliede. -Bonn 1819) dußert: „Der echte Kern des 
Proteftantismus war, außer ber lutheriſchen Bibel, in Klang 
und Kraft geiſtlicher Lieder niedergelegt. Dieſer 
blieb dem Volke lange Zeit unangetajtet und uns 
verfümmert in feiner ſchoͤnen Ganzheit. Grit in dem legten 
halben Jahrhunderte haben Mäufe, die eben feine 
Iiharfen Zähne haben, angefangen, daran zu Euaupern 
und ihn, wenn nicht zu zerfrejien, doch zu zernagen. Wir 
fennen die Zeit, wodurch unfere Jugend gegangen ut, welche 
num, Gottlob! hinter uns liegt, und welche diejenigen, bie 
fie am gelindeften richten, die Zeit der Klügelei und Aufflä- 
rung nennen, welche aber aud von Vielen Die * der Ver⸗ 
ruchtheit und Gottloſigkeit geſcholten wird. Darum wette 
ih, fo lange Deutſch geſprochen wird, werden 
Lüther's und Gerhardt's meiſte Lieder leben 
und in chriſtlichen Kirchen gejungen werden, 
nicht weil der Luther oder Gerhardt jie gedich— 
tet bat, jondern Der Geiſt Gottes. ch babe bei 
Menſchen meines Belenntnifjes die große Hungersnoth ge 
ſehen, worin fie gerathen find durch die magern und 
bürftigen Katechismen und Gejangbüder, bie 
ibnen die alte Einfalt und Kraft des Wortes, 
die alte Innigfeit und Fröhlichkeit der Sprade 
und des Slaubens verbünnt und weggemwäljert 

ätten.“ 
— Wenn der Artikelſchreiber fortfährt, „die Proteſtanten 
wollten die Union auf Grundlage dieſes ihres Bekenntniſſes 
erhalten wiſſen. Nur einer kleinen Partei von zum Theil 
im Befenntnifje der Union nicht erzogenen Geiftlihen und 
Laien ift es darum zu tbun, Die Union zu fprengen. Dieje 
Partei leugnet zwar, daß fie eine ſolche Abſicht habe. Allein 
fie macht ſich dadurch nur einer großen Begriffdverwirrung 
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chuldig. Jene Partei will nämlich wohl, daß bie Union, d. 
f bie Bereinigung ber ehemaligen Lutheraner und Reformir- 
ten fortbeftehe, aber nicht auf der Baſis des eigentlichen Be— 
fenntniffes der Union, fondern auf Grundlage des unter 
ſchobenen eben bezeichneten Bekenntniſſes. Die Grundlage 
ſoll alſo beſeitigt und abgeändert werben und fo ſoll bie 
numeriſche Vereinigung fortbauern. Es ift aber von ſelbſt 
veritändlid, daß Die Union hauptſächlich in dem gemeinfamen 
Bande der urjprünglichen Glaubensgrundlage, nicht aber bloß 
in ber formellen numeriſchen ang beſtehe“ — : jo ift es 
in Wahrheit begründet, dab eine Richtung vorhanden war, 
weldye die Union (bie allerdings nach der Abficht der Urhe— 
ber und nad dem allerhöchſten Willen keine bloß Auferliche 
und nominelle, fondern eine innerliche, thatfächliche, Die Kir⸗ 
chenlehre, den Ritus, die Liturgie, den Schulunterricht, das 
Kirchenvermögen und die Kirchenverfaſſung umfangende und 
gleichheitlich normirende fein joll und wirklich ift) mehr nur 
ald eine bloje Gonföberation der Gonfejfionen auffaßte und 
die allmälige Umgeftaltung nach dieſem Ziele Hin erftrebte. 

Wenn es der Beharrlicpkeit des k. Tonſiſtoriums nad) 
längerem Sampfe gelungen ift, jene Richtung zu befiegen 
und höchſten Orts eine Amtöinftruction zu erwirfen, durch 
deren Fafjung die Union ald eine reale, auch bie dehre in 
I begreifende gegen einzelne perjönliche Ueberzeugungen 

r die Zukunft ficher geftellt ift, jo hätte bie kirchliche Stelle 
wahrlich eher alled Andere erwartet, ald ben Borwurf, daß 
fie das Fundament der Union angreife und befeitige ober 
wenigſtens, daß fie dergleichen Angriffe und Bejeitigungs- 
tendengen dulde. 

Die Aeußerung übrigens, „dab die Union hauptſächlich 
in dem gemeinfamen Bande der urjprünglichen Glaubens: 
grundlage beftehe*, wird als richtig acceptirt; und ebenſo 
richtig ift der Sab, daß das Bekenntniß der Union flaat- 
lie Gültigkeit habe und feinen Befennern die nämlichen 


-firhlichen und politifchen Rechte verleihe, welche unjere 


—5 Verfaſſung den Bekennern der auerkannten fir: 


en gibt. 

—* Satz findet feine volle Begründung in ber oben 
angeführten allerhödjiten Entichliehung, wonach durch bie 
Unton feine neue Kirche, in dogmatiſcher Bedeutung genom 
men, geftiftet werben jollte und Bei der Wiedervereinigung 
im Jahre 1818 eine Losſagung von den übereinftimmenden 
Lehren der lutheriſchen und reformirten Kirche nicht ausge- 
ſprochen worden iſt. 

Schließlich über die Ausdrücke „Unterſchiebung“ und 
„Escamotirung“ noch einige Worte. 

Die Beſchlüſſe der Generalfynoden erlangen durch die 
Zuftimmun der kirchlichen Stelle und durch die allerhöchfte 
Sanction Seiner Majeftät des Königs Geltung. In der 
Bekenntnis und Katechismus = Angelegenheit hatte überdies 
die Kirchenſtelle mit Gutheißung des Königs die Initiative 
ergriffen und die betreffenden Vorlagen gemacht. Der Vor— 
wurf bed Unterfchiebens und der Gscamotirung (zu deutſch 
ber liftigen, tafchenfpielermäßigen Befeitigung) if ſonach gegen 
den König und das Gonfiitorium gerichtet. Es bebarf feiner 
großen juriftiichen Ginficht, geſchweige denn der Kenntniß 
der im Preßgeſetze verborgenen „Fuchsfallen“, um in dieſen 
Ausdrüden eine Schmähung, beziehungsweiſe Amtschrenbe: 
—2 zu erbliden (Art. 12 und 2 bed Gejepes gegen 
den Mißbrauch der Preſſe). Das kgl. Gonfiftorium nımmt 
indeflen von ee einer gerichtlihen Einjchreitung Um— 

ang, indem es der Meinung ift, daß ein Mann, der über 
umnologie und kirchliche Dinge überhaupt jchreibt , obne 
deren Elemente zu kennen, und deſſen Idiotismus jo weit 
eht, daß er den eigentlih lutberiichen a in 
er Bariata findet und gar vom Heidelberger lutbe 
riſchen Katechismus ſpricht — unfähig fei, zu beleidigen. 


und 
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Die Gewerbefreiheit und die Realrechte in Bayern. 


"+ München, 17. Jan. Aus den biefigen Tocalblättern 
erfeben Sie, daß die Gewerbe⸗ und Handeldfammer von 
Oberbayern geftern ihre erfte Sigung in ibrer — 
Verſammlung gehalten und ihren vorjährigen Präſidenten, 
deſſen Stellvertreter und den Gecretär, die HH. Fabricant 
Leo Hänle, Kaufmann Di und Schumacher Karl Stör, 
wiedergewählt hat. Es fonnte nicht fehlen, daß ber Präft- 
dent in feiner Antrittsrebe neben einem Blid auf die politis 
ſche Lage im Allgemeinen, die Hufmerkfamfeit der Berfamme 
hung auf bie für bie fämmtlidyen gewerblichen Buftände 
Deutfchlands und jene Bayerns indbejondere wichtigfte That: 
jahe, auf bie Verkündung des neuen öfterreihifchen 
Gewerbegeſetzes, hinlenkte, bas eine neue Mera voll» 
fändiger Gewerbefreibeit für Defterreih begründet. Dieſe 
rabicale Veränderung der gewerblichen Verhältniſſe in Defter: 
reich, unferem großen Nacbarftaate, mit dem Bayern auf 
ber langen Strede von 250 Stunden in unmittelbarer Ver: 
febr&berührung ftebt, wird alöbalb ihren maͤchtigen Einfluß 
auch bei ung fühlbar machen, um fo mehr, als zu gleicher 
Zeit au im Weſten von Bayern, in Württemberg, ein Ent: 
wurf in Beratbung ift, der die gleiche Befreiung der inbus 
ftriellen unb gewerblichen Thätigkeit von den fie bisher noch 
en ihrem vollen Aufſchwunge hemmenden Feſſeln bezielt. 
Schon die biäherige Gewerbegefepgebung Mürttembergs ges 
ftattete eine viel freiere Bewegung als bie unfrige in Bayern, 
und baber kam ed auch, daß die Anduftrie in Württemberg 
noch viel rafchere und alücklichere Kortfchritte machte, ald im 
bieffeitigen Bayern, wo ſchon jegt jo mandye einheimiſche 
Grzeugnifje (z. B. Spielwaaren, Dreberarbeiten, Bledhwan- 
ren u. f. w ) durch die gleichartigen württembergifchen Fabri⸗ 
cate vermöge ber größeren Wohlfeilheit Diefer verbrängt wor: 
den find. Der alte Zopf — bier ift der Ausdrud wohl am 
Plage — unferer gewerblichen Verhältniffe mit ihren bis ing 
Lacherliche gehenden —— der freien menſchlichen 
Thaͤtigkeit laͤßt ſich unter ber Neugeſtaltung der Dinge in 
unfern Nachbarſtaaten ummöglich länger aufrecht Kalten; 
zur dieſer Ginſicht iſt denn doch die große Mehrzahl 
unferer Gewerböleute gelangt. «Man fiebt ein, daß 
Bayerns Induſtrie und Gewerbe bei dem längeren Fortbes 
ftehen ber jegt noch geltenden @ewerbegejepgebung, während 
die Feſſeln der Freibeit in Defterreih und Württemberg aus 
gleich vollends fallen, fi) genan in ber Lage eines Mannes 
mit gebundenen Armen und Beinen befindet, dem man aber 
sumutbet, binter feinen ber vollen Freibeit der Bewegung 
aller jeiner Gliedmaßen ſich erfreuenden Nachbarn auf dem 
Wege zu dem nämlichen Ziele nicht zurüdzubleiben. Daß 
er da ber verlierende Theil, ber nicht zum Biele gelangt, 
nothwendig werden müßte, dad bürfte benn doch wohl auch 
den Kurzsfichtigften Har fein. Daß ſonach ng ober fpäter 
die Bewerbefreibeit, welcher Sie in ber Pfalz ſich längft er- 
freuen und deren Wirkungen ir bort wie anderwaͤrts, wo 
fie bereitö befteht, mur als günftig erprobt haben, auch Bet 
uns, und unter ber neu ſich geftaltenden Situation je früber 
vefto befjer, wirb eingeführt werben müffen, darüber ver 
ihmwinden täalid mehr und mehr auch im Gewerbftande des 
diedfeitigen Bayerns bie bisher noch beſtandenen Zweifel. 
An der Hauptjache aljo wird'es allmäblig Licht. Nur bie 
ſchwierige Frage: wie ed dann mit ben masse Reals 
rechten werben fol, deren Geſammtwerth in Bayern nad) 
den noch unter ber Verwaltung bed vorigen Minifteriums 
vorgenommenen amtlichen Erhebungen, jedes Realrecht durch⸗ 
ſchnittlich im Werthe von 500 fl. angenommen, etwa 40 
Millionen Gulden betrüge, eine Summe, die aber wohl be 
beutend höher, nad Einigen fogar auf 100 Millionen fid) 
fteflen dürfte, — biefe Frage allein bildet noch den Haupt: 
anftoß und die Hauptfchwieriakeit. Es ift nicht zu verfennen, 
dab das Vermögen von Taufenden von Familien aufs ſchwerſte 














nefährbet wäre, wenn man bei uns bie Gewerbefreibeit mit 
einem Sclage und ohne Entſchädigung derer, die fich ihre 
Realrechte oft mit ſehr bebeuteuben @eldopfern erworben ha» 
ben, einführen wolkte, Dieje Rückſicht faßte auch der Prä- 
u ber oberbayerifchen Gewerbe: und Haubelöfammer bei 
einer Anregung der Frage ind Auge, und er erachtet es ba- 
ber als erften dringend gebotenen Schritt, der zu thun ſei, 
um ohne Schädigung ber Einzelnen dem allgemeinen Intereſſe 
gerecht werben zu fönnen, daß man bei ber f. Staatäregierung 
barauf hinwirke, baß fie ohne längeren Berzug einen Geſeße 
entwurf zur Ablöjung ber Realrechte audarbeiten 
laffe und feiner Zeit dem Landtage vorlegen möge, In Defter 
reich freilich, wo dieſe Realrechte auch in großer Ausdehnung 
beftehen, hat man von einer joldhen vom Staate zu gewäh- 
renden Entſchaͤdigung Umgahg genommen. Man läßt dies 
felben fortbeflehen, neben ber in's Leben tretenden Gewerbe: 

eiheit, es ber Thätigfeit und Tüchtigfeit ‚ber Beſitzer ber 
elben überlafjend, denſelben auch ferner ihren thatjächlichen 
Werth zu erhalten. Man ift dabei offenbar von dem Ger 
danfen geleitet gewejen, daß ein im vollen Gange und vors 
theilbaften Betriebe ſtehendes Geſchäft, das bereits einen bes 
flimmten Kreis von Abnehmern feiner Probufte bat, auch 
ber neu erftehenten Goncurrenz ſich gewachjen zeinen wird, 
wenn es dem Leiter befjeiben nicht au Fleiß, Geſchicklichkeit 
und Thätigfeit mangelt; daß ein ſolches Geſchaͤft alfo, auch 
wenn ed durch Verkauf ober in irgend einer andern Weiſe 
von der einen Hand in bie andere ur follte, immer 
einen hoben Werth behaupten wird. Die Erfahrungen im 
England, Frankreich, Belgien und überhaupt da, wo bie Ge- 
werbefreibeit bereits längft beftebt, fprechen auch thatjächlich 
für dieſe Auffaffung, bie wohl auch bei und, wenn einmal 
bie Frage vor die Kammern gebracht werben wirb, ihre Ber 
treter finden bürfte. 


Die preußiiche Thronrede. 


Der „Nürnberger Gorrefpondent”, nach der Allgemeinen 
eitumg unbebinat das bebeutendfte Blatt in Bayern, äußert 
ch anerfennend über das, was in ber preußifchen Thron» 

rebe über Kurheſſen und Echleswig-Holftein- aefagt if, fährt 
dann aber fort: „Dabei fann man ſich aber nicht verbeblen 
daß die kurheſſiſche und holfteinishe Frage augenblidlich bo 

nur Gegenſtände zweiten Ranges find. Die große Politik 
iſt's, die gegenwärtig die Weltlage und die öffentliche Meis 
nung beherrſcht; fie aber ıft in der preußiihen Thronrede 
faft leer ausgegangen, und darum ift ber Gindrud, ben dieſe 
—— hat, mebr ber getäuſchter als erfüllter Erwartungen, 
tiemand hatte ficherlih ein Detaillirtes Programm der Polis 
tif zu vernehmen gehofft, weldhe Preußen in ben „brennens 
ten Fragen“, die die Welt bejchäftigen, befolgen wird; aber 
man hatte ſich erinnert, daß in ber vorjährigen Thronrebe 
fowohl als in den von. der Regierung in Verlauf der Eef- 
fion abgegebenen Grllärungen gewiſſe allgemeine Grunbjäpe 
des Verhaltens, einmal die Aufreditbaltung ber Berträge, 
ein andermal die Wahrung des europäifchen Gleichgewichts 
2%, ausgeſprochen waren, unb man ‘hatte gebacht, baf, jo 
wenig es zuläffig oder auch nur möglich wäre, im Gingelnen 
ſich präjudiziell über die ſchwebenden Fragen auszufprechen, 
die Regierung eined Großſtaats doch die feierliche Belegen: 
beit der Eröffnung der Bolfövertretung nicht vorübergehen 
laffen dürfe, ohne offen und laut von ben Principien ee 
niß zu geben, die ihr Verfahren leiten werben. Was man 
von Preußen in Deutichland gegenwärtig vor Allem erwars 
tet, ift, daß es fich im Verbhältniß zu den übrigen Mächten 
als Großmacht fühle und bewähre; darauf ift in den bers 
maligen Beitläuften weit mehr Gewicht zu legen, als auf 
die ne der Givilehe ober auf bie Ankündigung ges 
meinnügiger Bunbesmaßregeln, fo wünſchenswerth dieſe Dinge 
an fich jein mögen. Bon diefem Selbftbewußtfein der Grofmadk 


aber, an welchem bie Nation fi aufrichten, auf das fie ver 
trauensvoll ald auf eine Bürgichaft würbiger Bertretung 
und Eräftigen Schußes dem Ausland gegenüber hinblicken 
fönnte, ift in den zurüdhaltenden und gleichſam nur, um wi- 
derſtrebend dem Herkommen zu genügen, füblfter Objec- 
tivität abgegebenen Aeußerungen über aus waͤrtige itil 
nur wenig zu verſpüren; das Epigramm von dem „plötz⸗ 
lihen“ Ende des Kriegs kann höchſtens auf diplomatiſche 
Nerven einen Effekt bervorbringen, und ftatt zu erwärmen 
und aufzurichten, wirft biefer Theil ber Thronrede nieder: 
drückend und entfremdend. Den Verheifungen in Bezug auf 


Bunbeöreform legen wir nur untergeorbneten Werth bei, 


ftatt der Worte wünſchen wir tbatjächliche Nejultate, machen 
uns aber auf ſolche wenig Rechnung, jo lange wir, wie ed 
in der legten Beit regelmäßig geſchehen, Bei jeder einzelnen 
toncreten Frage die principiellen Gegenſaͤtze unaufhaltſam 
in's Mittel treten und fih unverſöhnlich einander gegemüber: 
ftellen jehen. Die Thronrede verfpricht wirkſame & tberung 
ber Geſammtheit der deutſchen Intereffen durch Maßregeln 
„von wahrhaft praftifher Bedeutung“. Die „wahrhaft 
praftifche Bedeutung“ gemahnt nur zu fehr an bie „wahr: 
baft beutſchen Intereſſen“ des Herrn v. Schleinig, und bie 
Wiederkehr dieſes verbängnißvollen Wortes in Ddiefer Ver: 
bindung läßt befürchten, es möchte am Ende der Begriff der 
A yo von praftiicher Bedeutung“ ebenſo ein ungelöß- 
tes Rärbfei bleiben, wie ed ber ber „beutfchen Jutereſſen“ 
geblieben iſt.“ 
Deutſchland. 


Muünchen, 17. Jan. Se. Maj. der König bat ben 
Dichter Frhrn. v. Redwitz, Mitglied der zweiten Sammer, 
zum k. Kämmerer ernanm. (Mürnb. Gorr.) 

" Mammbeim, 18. Fan. Heute früb ftarb babier Frl. 
Amalie Jung, Directrice des großberzoglihen Erziehungs- 
inftituts. Die Verftorbene war eine Tochter Jung-Stillinge 
und eine ber edelſten und bebeutenbften Perfönlichkeiten bie 
firer Stabt. Sie bat ein Alter von 64 Jahren erreicht und 
wirft feit 25 Jahren mit dem geſegnetſten Erfolge au dem 
henannten Inſtitut. Die Leitung des lepteren hat bis auf 
weitered Frl. U. v. Palaus übernommen. 

Mainz, 18. Jan. Die Errichtung einer Eiſenbahnbrücke 
öberhalb der hiefigen Stadt wird aufs eifrigite betrieben. 
Die Herftellung des Fundaments und der Steinpfeiler wurde 
bein Bauunternehmer Lothary Übertragen. Die Privatgebäube 
am Rhein, die zur Erlangung einer Auffahrt abgetragen unb 
Ausgefüllt werben müffen, find bereits angekauft. (Mhr. X.) 

mburg, 19. Jan. Die Bürgerfhaft hat in ihrer 
neftrigen Sigung die Senatövorfäläge nah Antrag des 
Verfafjungsausicufles wit überwiegender Majorität abge 
lehnt. Die Mitglieder bed —— Knauth 
und Genoffen, ſtellten den Antrag, daß von der Bürgerſchaft 
die zufolge Rath: und Bürgerfhluffes vom 11. Auguft auss 
[hließlih nah Maßgabe ber Bundesnote vorzunehmeude Re- 
pifton in Berathung genommen werbe, welcher Antrag Bei 
namentlicher Abftimmung mit 102 gegen 70 Stimmen ange: 
tommen wurde. (Fr. BI.) 

Wien, 14. Jan. Berfchiedene Blätter melden von flar- 
fen Truppenfendungen nad Ungarn; ein aganses Armeecorps, 
wie andere wiſſen woflen fogar 50,000 Mann, fei in ber 
legten Zeit auß den weſtlichen Theilen ber Monardie nad 
Unaarn verlegt worden. Die Nachricht ermangelt jeder that- 
ſächlichen Syn Die Barnifonen in Ungarn find feit 
geraumer Zeit um nichts verftärft worden, ald um cine aus 

ei Regimentern beftehenbe eg: deren früberer 

tanbort, wenn ich nicht irre, die nun abgetretene Lombardei 
war. Diefe einzige Dislocation findet ihren natürlichen Ers 
eg are barin, daß Ungarns weite Ebenen die taug- 
lichſten Quartiere für die Reiterei find. (Allg. 3.) 


Frankreich. 


*Paris, 18. Jan. Der Moniteur meldet, daß am 14, 
anuar Die Ratificationen eines Telegraphen-Vertrag& zwiſchen 
rankreich und Bayern ausgewechſelt worben feien. Die 
eftimmungen deſſelben theilt das amtliche Blatt nicht mit. 

— Herr v. Thouvenel, der neue Minifter ded Aeußern, wird 
nädjiten Freitag Abend hier erwartet. — y den Minifterien, 
tft man eben fehr eifrig mit Maßregeln beichäftigt, um bie 
Ausführung der verſchiedenen Punfte des Programmes, das 
ber Saifer in dem Brief an ben Staatsminifter niebergelegt 
bat, zu befchleunigen. Dem Staatdrath follen fofort bie 
Befegesentwiürrfe, welche die Mitwirkung der Kammer eryeis 
fihen, vorgelegt werden. Die freihänblerifhen Ideen des 
Programms haben natürlich die induftriellen Etablifjements 


in große Beſtürzung verfeßt und namentlich in Lyon, dem 
Gentrum ber Koblen: und Eifenwerke, wächst die Aufregung 
täglich. Deßhalb wurden auch wohl bie Hauptvertreter ber 
Gifeniwdufteie durch dem Telegrapben bierherberufen, um mit 
dem Kaiſer zu eonferiren. Die Seehandelsftäbte, namentlich 
Gette und Worbeaug, find bagegen voller Freude und haben 
bereitd Oankadreſſen an den Kaiſer geſchickt Einen glänzen: 
den Beweis von der Gharakterlofigkeit unferer Preffe bat 
wieder der Gonftitutionnel gegeben, ber, bisher ein eifriger 
Befürworter des Protectionsioitems, auf ben Brief des Kai 
ſers bin: plöglich in das freihändleriiche Lager übergegangen 

Die „Debats" überihütten ihn deßhaib gebührend mit 

pott. — Der Berfauf des Briefes des Herrn Dupanloup, 
Biſchofs von Orleans (gegen die befannte Brofchüre) ift ben 

uchhaͤndlern wnterfagt worben. Abermals hat ein Provinz · 
Journal, die „Bironde” in Bordeaur. eine aweite VBerwar- 
nung erhalten und zwar wesen eines Artifels über den Rück⸗ 
tritt des Municipalratbd Haupfſächlich aenen bie conſerva⸗ 
tiven und fatholifhen Blätter wütben die Präfecten. Seit 
dem 15. Auguft haben bereits fünf Blätter zweite, und zwölf 
erfte Verwarnungen erhalten. Die Union bemerkt ſpöttiſch, 
daß dad Verwarnungsſyſtem auch in Konftantinopel im 
Schwunge ſei. — Der Prinz von Oranien hat geftern Abend 
Paris verlaſſen. Lord Cowley iſt geſtern Vormittog hier 
eingetroffen. — Der Caſſationshof bat die Nichtigkeitäbe- 
ſchwerde der Madame Lemoine, welche vom Ajfifengericht zu 
20 Yahren Arbeitsbans vorurtheilt worden war, verworfen. 
— Geſtern Nacht it Hr. Girard, der Dirigent des Orde 
fterd der großen Oper, plöglich geitorben. Gr batte eine 
Stunde vorher noch die Qugenotten bis zum 3. Wet birigirt. 
— Auf die Nachricht von dem Gintritt Cavours in das far 
diniſche Gabinet fanfen die Gurfe; bie Zproc. Renle fiel 
auf 68,80. 

Einer der biefigen Börfenbarone Iub dieſer Tage alle 
feine Freunde und Bekannten zu Tiih. Gr war babei fehr 
heiter und erzählte beim Deffert, dak er im legten Jahre an 
der Börſe ſehr viel gewonnen babe, und deßhalb jeden von 
ihnen mit einem Gefchenf erfreuen wolle. Um biefe Geſchenle zu 
bolen, gebt er in das Nebenzimmer, kehrt aber nicht wieder. 
Die ungeduldige Gejellichaft erbricht die Thüre und findet 
den reihen Mann im Schlafzimmer al3 Leiche. Gr batte 
—8 erhängt und hielt einen Zettel in ber Hand mit ber 

ufichrift: „Theilet Euch zu gleichen Theilen den Strid, mit 
dem ich mich erhängt babe; das ift mein Geſchenk für Euch.“ 
* * hatte ſich ducch das Boͤrſenſpiel, wie. Unzählige, 
ruinirt. 

Aus Paris wird der Kreuzztg. mitgetheilt, daß ein 
mittelitalieniiches Königreich unter dem (unverbeiratbeten und 
erblofen) Bringen Eugen von Savoyen +» Garignan in biefem 
Augenblid die meiften Chancen babe. ' 

Die von der „Times“ gebrachte Nachricht, daß Defter: 
reih auf Anfragen Englands erflärt babe, in Italien weder 
interveniren zu wollen noch zu fönnen, iſt ber Köln. Big. 
zufolge durchaus ungegründet. Der Wiener Hof babe bis 
et feine diplomatiiche Mıittheilung über eine Yendberung der 
nöfiichen Politik in Italien erhalten Even Metternich 
babe übrigens erklärt: „Wenn dergleichen Mittbeilungen ges 
macht worden, fo wäre üb nicht mehr in Paris,” (Die 
Wiener Beitung erflärt gleichfalls die Nachricht der Times 
für unbegründet.) 

Shmeiz. 

In Genf hat jetzt Karl Vort eine Flugſchrift unter bem 
Titel: „Mein Prozeb gegen die Allgemeine Zeitung“ erſchei⸗ 
nen laffen. Unter den beigefügten Documenten, welche be: 
weifen follen, daß er feine Beſtechungsanträge mit frems 
bem Geld gemacht babe, um Federn für Revolutionszwecke 
(nah Napoleons „Ideen“) zu gewinnen, fallen namentlid 
wei Briefe auf. Yu dem einen heißt's wörtlih: „Es iſt 
Bei, daß wir etwas thun. Wenn du in diefer Richtung auf 
Das —— Journal“ einwirken könnteſt, ſollte es mir 
lieb ſein. Oder kannſt Du mich mit Leuten in Verbindung 
bringen, die von Frankfurt aus Zeitungen und Jonrnale in 
diefem Sinne bearbeiten können? Ih Bin erbötig, fie für 
bie Arbeiten, von denen mir ein Abdrud eingeiendet wird, 
anftändig zu bonoriren, und kann ich Dir nur jo viel fagen, 
bab es nicht Italien gilt, fondern öjtlihe Provinzen Defter: 
reichs — Dinge, die ich nicht mittbeilen kann.“ Noch merf: 
würbiger ift der Brief, mit d. bezeichnet, worin «8 beißt: 
„Dir fann ich ed jagen, was Andern nicht, dab es Ungarn 
gilt... . Es find mir einige Fonds zur Verfügung geftelt 
ur Donorirung von Artikeln in Zeitungen, Dournalen "und 

lugichriften, die ich anfländig für Die Freunde verwenden 


will.” An biefen zwel Briefen fann man genug haben, ob» 
wohl fie dem Schreiber in feiner Hiruverbranntheit ganz un« 
verfänalih erſcheinen. Und derſelbe Menfch, ber nun dieſe 
feine Briefe öffentlich vorlegt, wante es vor einem bayeri: 
ſchen Gerichtshof die Allgemeine Setung zn verklagen, weil 
fie ihm vorgehalten, daß er, felbft beftochen, auch Andere für 
napoleonijche Zwede habe beftechen wollen! (Volksb.) 
Italien. 

Aus Fl 12. Jan., ſchreibt man der 2yoner Zei 
tung, daß daſelbſt in den lepten Tagen eine Menge friegeris 
ſcher Gerüchte im Umlauf find. Die Freipwiligen, deren Zeit 
abgelaufen ift, werben unter den Fahnen Behalten, und außer» 
dem ift auf den 1. Febr. eine Aushebung feſtgeſetzt. Ges 
wöhnlidy beträgt das Sjahrescontingent 3000 Mann; biefes 
Fahr will man aber, wenn möglich, 10,000 ausbeben. Die 
Freiwilligen werven am 20. von Florenz nah Arezzo ver: 
legt, wo neue Yägerbataillone gebildet werben follen. Dieie 
Vorbereitungen werben mit einem demnaͤchſtigen Einmarſch 
in das päpflliche Gebiet in Verbindung gebradpt, und man erwar- 
tet dazu die Ankunft Garibaldi's zwiſchen dem 20, bis 25. 
Januar, Sind dies auch vorläufig nur Gerüchte, jo bezeich- 
nen fie doch bie Lage. — Der Dictator Ricafoli bat ein 
neued Gemeindegeſeß erlafjen, ohne die „ſouveraͤne“ Matios 
nalverfammlung nur zu fragen. 

10. Yan. In zwei in Caſerta neu organifirten 
Anfanterieregimentern hatten fi, wie man ver Allg. Big. 
Ichreibt, etwa 30 Sicilianer aus guten Kamihen anwerben 
laffen, zu bem Zweck, um unter ihren eraden für die 
Revolution Propaganda zu machen. Sie wollten vorberhand 
500 Mann zufammenbringen, die mit Sad und Pad zu dem 
mittelitalienischen Deere durchgehen follten. Das Borbaben 
jcheiterte aber an dem guten Sinn ber Soldaten und bie 
Berführer ſowie bie wenigen Berführten wurden in eine 
Strafcompagnie geftedt. 

Parma, 14. Januar. Die amtliche Gazzetta di Parma 
bringt eine Mittheilung der Negierung, worin die Angaben 
üfer bie Verbaftung bed Paters Felletti in Bologna beridy 
tigt werben. Die Feſtnahme ded Vaters erfolgte nur auf 

teb der Familie Mortara felbft. 

Spanien 

* Madrid, 18. Ian. Die ipan’fche Armee bat die 
maroccaniſchen Forts am Tetuanfluß bejegt. Man fanb 
darin 7 Kanonen und viele Munition. Der Feind zeigte ſich 
am 16. und machte Miene, bie Spawier-anzugreifen, aber er 
zerftreute ſich nach einigen Kanonenjhüfjen. Die jpantjchen 
Kanouenboote: befinden fich auf dem Tetuanfluß, und man 
trifft alle Vorbereitungen, um die Paſſage des Fluffes und 
ben Weg der Armee nach Tetnan frei zu machen. — Die 
Subjcriptionen zum Beſten der Verwundeten und Kranken 
der afrikanifchen Armee nehmen in Madrid einen erfreitlichen 
Fortaanzg.- — Nachrichten aus Liffabon zufolge zählt Die por 
tugiefiiche Kammer 103 minifterielle und 19 oppofitionelle 
Deputirten. Die portugiefliche Regierung bat die Häfen 
Brafiliend wegen des dort verrſchenden gelben Fiebers für 
verdächtig erklärt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

“+ Aus ber Pfalz Die im Jahre 1858/59 im ber 
Pfalz für proteftantifhe Eultuszwede erhobenen Collecten belaufen 
ſich auf 1964 fl, nämlich für bie Erbauung eines proteftantiichen 
Pfarrhauſes in Marienthal 992 A. 39 ke, und für Erbauung ei: 
ner proteſtantiſchen Kirche in Neu-Ulm 971 fL 21 fr. 

* Böllbeim, 18. Jan. Dem von bier nad Berazabern 
beförberten #, Landrichter Almens murbe am 12. d. M, ein über: 
aus zahlreich befuchtes Abfchiedsjet gegeben, mobei Herr Bürger: 
meilter Bechtluft hervorhob, wie Derjelbe fich, während feines neun: 
jährigen Wirkens im Hanton, bie Liebe und Hochachtung ber Ge: 
richtsbaren in hohem Grabe erworben hat Herr Natär Wartels 
überreichte bem Gefeierten, ala Stifter des biefigen Cafino’s, einen 
fülbernen Potal. Das Feſt dauerte bis gegen Morgen. 

Am 12, d. Mt, feierte ber hochgeachtete Pfarrer Firmery in 
Ebesbeim, früher Schulinfpector und Decan, feinen 70ften Ge: 
burtötag. Am Borabenbe mwurbe er durch ein Stänbchen erfreut 
und am Feſttage ſelbſt befunbete bie allgemeine Betheiligung ber 
Gemeinde unb bie überreihten werthvollen Geſchenle, die Liebe und 
Hochachtung, melde ber ehrwürbige Mann in verbienter Weiſe 
geniekt. 

Dürkheim, 18, Yan. Bezüglich bes von bier nemelbeten 
tragifchen Falles wird in einem hieſigen Blatte berichtigend mitge- 
theilt, daß ber Barbier Fr. Trapp von Landau nicht wegen ver 
weigerter Unterftügung mit dem Mufilbirector B. in Zwieſpalt 
gerathen fei, fonbern wegen einer Forberung, bie B. wieberholt 





’ 


verweigerte. Trapp ſei nie in ber Lane geweſen, Unterſtützungen 
annchmen zu müflen, unb babe die ungetheilte Achtung feiner 
Mitbürger beſeſſen. — Der ruffiihe Staatsrath G. v. Martoff 
aus Warſchau, welcher eine Zeit lang als Curgaſt bier war, bat 
ber biefigen tatholiihen Kirche eine ſchöne und werthvolle filberne 
Lampe, nebſt einer Summe Gelb für Del, zulommen laſſen. 

* Bezüglich der von mehreren Blättern erwähnten großen 
Erbihaflsangelegenheit von 10 Milliomen theilt Sr, ®. Rottier 
aus Hagenbad) uns Folgendes mit: Ein gewiſſer Comftantin Mei: 
nung, beiien Vater Schulmeiſter und Gerichtſchreiber zu Hagenbach 
in ber Pfal; war, follte etwa in ben 60er Jahren bes vorinen 
Jahrhunderts in Heidelberg Theologie ſtudiren, allein er that nicht 
gut und ging, jo viel befannt, wicht „nah Afıen,* jonbern nad) 
Wien, Daſelbſt trat er. in öfterreichiiche Militärbienfte, flieg ſchnell 
zu hohem Range, wurbe jpäter ins Minifterium berufen, nahm ben 
Namen Conjtantin von Wendung an unb verbeirathete ſich mit 
einer jehr weihen adeligen Wittwe. In den 80er Jahren war er 
unter Xojepb II. Commiſſär bei der Slofteranfbebung. Seine 
Schweitern, berem er act hatte, beſuchte er zweimal, nämlich im 
ben 80er Jahren und im Sabre 1306, bei welcher Gelegenheit er 
ihnen in Hagenbach und Germersheim bebeutende Summen als 
Unterftügung einhänbigte, mit dem Berjprechen, für feine Berwanb: 
ten am Rheine zu teſtiren. Nach feiner Penfionirung lebte er mei⸗ 
ſtens in Brüfjel und Wachen, mo er Beſitzungen hatte, In Tektes 
rer Stabt ift er finderlos geitorben. Ob ed mun ben Nachkommen 
feiner Schweitern durch NAuffindung feines Teftamentes ober auf 
andere Meile gelingt, ſich im den Beiig von Millionen zu feren, 
bas iſt und bleibt jehr zweifelhaft, und wir würden ben Betheilig: 
ten von allen, vorauafihtlih ganz erfolglojen, Bemühungen und 
Untoften ernſtlich abratben, 

Ueber ein an ber Grenze von Holland und Belgien zwiſchen 
bem Grafen v. Dlivareg und dem amerilanishen Oberſt Didfon 
am 4. Januar ftattgehabtes Duell wird aus Mecheln vom 8. Jar 
nuar geichrieben: Die genannten beiden Herren trafen auf bem 
Cifenbabnhofe von Hannover in einem Goupd zufammen. Es 
Scheint, daß Überft Didſon ein Geſpräch über bem Krieg ber 
Spanier mit den Maroccanern eingeleitet und ſich gegenüber 
einem franzöfiihen Reifenden,, Herrn Ruſſon, enblih bahin ge 
äußert babe, daß bie Spanier eben fo feige wie bie ; 
wären. In biefem Augenblick erhob fih Graf Olivarez von 
feinem Site, ben Spreder nad deſſen Namen fragend, Dieier 
überreichte ihm eine Harte, „Nun, mein Herr“, fuhr Graf Dlis 
varez fort, „will ich Ihnen bemeiien, daß weder Defterreicher noch 
Spanier zu den Feiglingen zählen, denn fie find fait von bem- 
jelben Blute. Bei dieſen Worten applizirte ber Graf bem Über: 
ften eine Maulſchelle. „Da Sie, wie ich hoffe, Genugthuung for: 
bern, fo laſſen Sie uns fofort an bie holländiſche Grenze reiſen, 
um uns bort auf Degen zu jchlagen.“ Dam hatte ſich balb da— 
rüber verftänbigt. Es kam zum Duell, Graf Dfivareg verwun⸗ 
dete ben amerifamifchen Oberften am Arme. Die Wunde war ziem: 
lich bebeutend. Der Oberſt verfügte ſich nach Havte, um von bort 
nad Newnork abzureiien, und ber Graf begab fih nah Paris 
und von bort nad) Maprib, 


Zhenter in Mannheim. 
Sonntag, ben 22. Januar: „Dberon, König der Elfen.“ 
Nomantiihe Feen⸗Oper in 3 Abtheilungen. Muſil von 
EM. v. Weber. Anfang 6 Uhr. 


Verantwortliche Nedartioit: Dr. 3. & Yäger und Dr. Eduard Weib, 








(Ausihreiben) Mac vorliegenber Anzeige wurde am 
10. d. M, zum Nachtheile des ruchtwiegers Jatob Theobalb da- 
bier aus deſſen Wohnſtube eine graue Budskinweſte im Werthe 
von 3 fl, jammt einer barin befindlich geweſenen filbernen Sad⸗ 
uhr mit fjilberner Kette im Wertbe von 8 fl. entwendet. Die 
Saduhr (Spinbeluhr) bat ein filbernes Gehäufe, meſſingene eis 
ger, deutiche Hiffern umb wird am Zifferblatte aufgezogen. Auf 
dem Zifferblatte jteht in beutiher Schrift geichrieben: „Carl Yöll- 
mer im ſtuſel“: Gleiches iſt am Werte eingravirt. Die filberne 
Uhrkette ift 12 — 15 Gentimeter lang. An berfelben befindet ſich 
ein Drabthälhen und ift bie Kette mit Draht an bem Bügel ber 
Uhr befeitigt. Unter Verwarnung vor bem Antaufe dieſer ent: 
wendeten Gegenftände ergeht an Jedermann bie Aufforderung, ſach⸗ 
bienlihe Wahrnehmungen behufs Ermittlung des bis jet noch un: 
befannten Thäters und Wiebererlangung des Geftoblenen ber gl. 
Staatsbehörbe dahier oder bem Unterzeichneten mitzutheilen. Gleich 
zeitig werben bie Bolizeibehörben unb bie fönigl, Genbarmerie bes 
Kreiſes erfucht, auf die geftohlenen Gegenftände zu fahnden, biejel: 
ben im Auffindungsfalle zu beſchlagnahmen und mit Prototoll der 
t. Staatäbehörbe dahier zu überjenden. 

Kaiferslautern, den 14. Januar 1860, 

Der lönigl. Volizei-Eommiflär: 
Köhl. 


Bekanntmachungen. 


Licitation. 
[229] Montag ben 6. Februar nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, zu Enkenbach in ber Woh⸗ 
nung bed Bürgermeiiters; 

Auf Anſtehen: I. Der Kinber und Erben 
von Balentin Brunnett, im Leben Tagner in 
Enlenbach unb beffen verlebten eriten Ehefrau 
Suſanna Metzger, ald: 1. Katharina Brun: 
nett; 2. Louiſa Brunnett, beide ledig, voll» 
jährig und ohne Gewerbe, zu Entenbad) wohn: 
baft; 3. Balentin Brunnett, Tagner, allda 
wohnhaft, bermalen Soldat bes k. b. 13, In⸗ 
fanterie Regiments, in Gamifon zu Germers⸗ 
beim; II. der finder unb Erben bes genann- 
ten Valentin Brunnett und befien zweiten 
Ehefrau Katharina Mepger, ebenfalls. verftor: 
ben, ala: 1. Zach, 2. Johann Georg, 3. 
Barbara, 4. Eufanna und 5. Johann Nico 
laus Brumneit, dieje minberjährig, gewerblos 
in Enlenbach wohnhaft, vertreten durch ihren 
Hauptvormund Georg Metzger, Pflafterer in 
Entenbad, und ihren Nebenvormund Wilhelm 
Heß, Aderer, in Alfenborn wohnhaft; 

merben burd ben fol. Notär Algen in 
Kaiferölautern nachbezeichnete Immobilien ab: 
theilungsbalber auf Gigenthum verfteigert, 
nämlich: 

1. 8 Dez. Wohnhaus im Orte Enfenbad 

gelegen unb 7 Dez. Pilanggarten babei. 

Diefes zur Gütergemeinihaft erfter Ehe 
nehörig und ferner: Zum Nadlab ber erften 
Ehefrau gebörig: 

Ungefähr 53 Dez. Ader im Banne von 

Entenbah in 2 Parzellen. 

Kaijerslautern, ben 17. Januar 1860, 

Algen, kal. Notär, 


[230] Montag. den 6, Februar nächſthin, 
Vormittag um 10 Uhr, bei Wirth Nitolaus 
von Chr zu Rehmeiler, werben burd ben bier: 
zu gerichtlich beauftragten f. Notar Pasquay 
‚im Aufel abtbeilungsbalber in Gigenthum 
veriteigert: 

1. Ein. zu Rehweiler ſtehendes Wohnhaus 
mit Stall, Hofraum und allem Zube 
hör, 5 Dog. groß, dann 5 Dez. Pflanz⸗ 
garten dabei und 4 Dez. Wieſe beim 
Garten, — Alles ein. Ganzes bilbenb; 

.1 Dez. Ude, 3. 25 De. Wald, 4. 

41 Dez. Wieſe und 5. 10 Dei. Hanf: 

ftüd, — alle Güter im Banne von 

— MRehweller gelegen. 

Davon find Cigenthümer: die Kinder und 
Erben der in Rehmeiler verlebten Che: und 
Adersfente Nicolaus Jung unb Katharina 
ſtrüch, als: 

1. Satharina Jung, Ehefrau Jalob 
Schwarz, derer in Spesbach, Kantons Lanb- 
ftubl; 2. Juliana Jung, Tedig und gewerb- 
los, bdermalen in Dienften 32 Kindsbach, 
Kantons Landſtuhl, und bafelbft geſeßzlich 
wohnhaft; 3. Philippina Jung, Ehefrau 
Adam Zrumm, Mufitant von Wahnmegen; 
4. Theobald Aung, Aderer; 5. Garolina 
Yung, ledig und gewerblos, beibe in Reh— 
weiler; 6, Yalob Jung, Zagner; 7. Niko 
fauö Jung, emancipirter Minderjähriger, 
Taquer, beide dermalen in Dienften auf ber 
Schleifmüble, Gemeinde Mafftabt, Kreis Saar- 
brüden in Preußen, Curator bes Letztern ift 
Jacob Arüd, derer von Gticberg. 

Sufel, don 15. Januar 1960. 

Der gl. Notar: 
PBasguan. 


— — — — — — — 
[231] Montag den 6. Februar 1860, 
Morgens 9 Uhr, zu Eppenbrunn bei Nito: 
laus Haud, werden auf den Grund eines 
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Verlag und Gigentbum von Dr. 3. 4, Jügrer. 


bomologirten Familienratböbeihlufies bes Tal. 

Landgerichts Pirmalend vom 30. Dezember 

1859, durch ben bamit beauftragten fal. 

Notar Weber in Pirmafens, abfoluter Noth: 

wendigleit und bes evibenten Nuhens halber, 

auf Eigenthum verfteigert: 
Eppenbrunner Banned: 

1. 9 Dez. Flähe mit Wohnhaus, Stall, 
Scheuer und Garten, gelegen im Orte 
Eppenbrunn ; 

2. 58 Dez. Ader in 2 Parzellen. 

Die Intereffenten find: 

1. Heinrich Maß, Aderer in Eppenbrunn, 

als Vormund über Georg Abam, Eliſabetha 

und Johannes Mäf, minorenne und gewerb- 
lofe Kinber ber in Eppenbrunn verlebten 

Ehe und Tagnersleute Nitolaus Mäh und 

Anna Maria Krenter, II, Georg Lang IL, 

Aderer in Eppenbrunn, ala Nebenvormunb 

dieſer Minorennen, 

Birmajens, 18. Januar 1860. 

Weber, gl. Notar. 





Berjteinerung einer Mühle. 


[232%/,) Mittmod den 7. März 
Rn 1860, bes Nadhmittagg um 2 
Uhr, auf ber Bogelbadhermüble, 
läßt Adam Stahl, Müller, dafelbit wohnhaft, 
öffentlich auf Eigenthum verfteigern umter 
höchſt vortheilhaften Bedingungen: 
Die jogenannte Vogelbacher Mühle, unters 
ſchlachtig, beftehenb m 2 Mablgängen, 1 
Schälgange, Delmühle und jehr geräumigen 
Mohn: und Delonomiegebäuden — 
11 Zagwert Wieſen, 9 Tagwerk Hderland, 
Garten, alles einen Gompler bilbenb, 
Das Ganze wird en bloc ausgeboten; 
bie Mühle erfreute fich ftets einer beionberen 
Kunbfhaft, ift ringsum von wohlhabenden 
Gemeinden umgeben und eignet ih vollfom- 
men zur Anlage eines größeren Wertes, 
Landſtuhl, den 19, Januar 1860. 
Raquet, E, Rotär. 


Holzverſteigerung. 
Montag ten 23. Januar 1860 
und nmötbigenfallde Dienflag ben 
24. Januar 1860, jedeemal des 
Morgens um 8 Ubr anfangend, 

zu Dannftabt im Wirtböhaufe zur Krone, 

laffen Georg Adam Härtel IT und 

Philipp Weisbrod, beide von Dann» 

habt, und Anton Brad von Wachenheim 

nachgenannte Holzſortimente öffentlich verfiei« 
gern, ald: 
circa 18,000 eichene und kieferne Mellen, 

20 Klafter eichenes und kiefernes Scheit⸗ 

und Etedbolz, 

76 eichene Baus und Nutzholzſtäͤmme, 

86 kirferne Baubolzftänme, 

36 Klöge, worunter mehrere zu Hack- 


bãnken geeignet, 
25 Rflugsrebe, 


700 Gerüft- und Xelegrapbenftangen. 
Mutierſtadt, den 11. Januar 1860 
[150%] G. More, tal, Notär, 


ee, — — — — — — — nn — — 


- Holz:Berfteigerun 
im Gemeindewalde von Grlenbah, Kantons 
Dahn. 
[233] Am 31. Januar nädithin, 10 Uhr 
Vormittags, Ioco Erlenbach, werben folgende 
Hölzer aus bem bafigen Gemeindewalde öffent: 
li verfteigert: 
8 eichen PBauftämme 4. CEl., 
4 Rupltämme 3, u. 4. Ol, 
3 buden Rupftämme 3, EL, 
1 kiefern Bauftamm 4. GL, 
55 Alafter buchen Scheitholz,. 


17 ” ” ” fnorrig, 
3 ı® “ r 
7 Ya v # Brügel, 
4 „ verichiebene Brennhölger, 


1400 buden Wellen, 
1650 kiefern Trutteln 1. EI, 
Erlenbad, den 17. Januar 1860, 
Das Bürgermeilteramt, 
Keilbad. 


Sagdverpadhtung. 
Edigheim, Kantons Frantenthal, 
[234] Samstag den 4. Februar 
L. 8, bes Radmittags um zwei 
Uhr, wirb durch das unterzeich⸗ 
nete Burgermeiſteramt auf dem 
hieſigen Gemeindehauſe bie Feldjagd ber Ger 
meinde Ebigheim auf einen weitern jedhsjäh- 
rigen Beitand verpachtet. 
Edigheim, ben 18, Jannar 1860. 
Dad Bürgermeilteramt, 
Diehl. 


Feldjagdverpachtung. 
[235] Am nächſten 4. Februar, 
Nachmittags ein Uhr, im Ge— 
meindehauſe dahier, wird bie 
mit dem Schluſſe ber Jagb 1860 
Teibfälig werdende biefige Feldjagb auf meis 
tere ſechs Jahre wieder verpadhtet werben. 
Großfifhlingen, am 18. Januar 1860, 
Das PBürgermeifteramt. 
M. Spies, 


1000 ft. 
liegen zur Ausleibung gegen erite Öypothete 
in ber proteftantiihen Kirchenichafinei Berge 
zabern bereit; ferner 


1000 I. 


in ber reformirten Pjarrwittwencaffe zu Berg: 
zabern gegen erfie Hypothele. [20523] 
Der Kirchenſchaffner: 
Sammell, 


m [236] Ein vorzüglid guter Hof 
SR von beionberer Schönheit, 

»2 Jahre alt, Ritchen, auch geeig⸗ 
net für einen: Schäferhund, it Geihälts me 
gen zu verlaufen Wo? jagt bie Erpebition 
dieſes Mattes. 


Apothefer: Yebrling 
wird in eine Apothele ber Borberpfalz gefucht, 
Näheres im Berlag. [237%] 





250,000 Gulden Hauptgewinn. 
Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Es bürfte für Jedermann von Intereſſe fein, den Plan biejer, aufs Grofartigite aus: 
geftatteten Verloofungen kennen zu lernen, es ift berjelbe gratis zu haben und wird franco 


überichidt. 


Looſe werben zu bem billigften Preis geliefert und beliebe man ih balbigft Direkt 


Anton 9 
(238%, 5] 


zu wenden an das Bank: und Staats-Cfielten-Geidäft 
orir in Frankfurt am Main, 
Haupt: Depot ber Loofe der allgemeinen deutſchen National:Lotterie. 





Gebruct von Daniei Kranzbübler in Bun«r. 
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- Pfälzer Zeitung 
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Deutſchland. 


*Bom Rhein 20. Jar. Man hat es Oeſterreich ſehr vers 
au on eö ben Frieben von Billafranca gefchloffen hat, Allein 
ed zeigt fich jetzt, daß ed nur bann wohl daran gethan hätte, ben 
Krieg fortzufegen, wenn es die Gewißheit des Sieges haben 
fonnte, Diefer war jedoch trog der Tapferkeit jeiner Armee deß⸗ 
balb zweifelhaft, weil der Zuftand feiner Finanzen eine euergiſche 
Fortführung des Kampfes ungemein erfchiweren mußte, Was 
aber bie Hauptſache war: es batte nicht nur keine Buudes⸗ 
enoſſen, fonbern überall offene oder verfledte Feinde und 
30 die drohende Ausſicht eines Aufftande® in Ungarn. 
Der Kaifer Napoleon konnte dem Kaiſer Franı Joſeph mit 
Recht jagen, daß er ihm befjere Bedingungen Biete, als er 
durch Vermittlung ber übrigen Großmächte erhalten würde. 
Daß ber franzöfiiche Kaiſer ſich über die eingegangenen Ber 
pflichtungen binwegſetzen würbe, ließ fi im Voraus nicht 
wohl annehmen, da man Jeden für fo lange ehrlich halten 
muß, bis dad Gegentheil vorliegt. Jedenfalls kann man 
Defterreih aus feinem Vertrauen feinen Vorwurf machen; 
denn gegen Treulofigkeit und Arglift ift der ehrlihe Manz 
immer im Nachtheile 
4 "Die Gefinnungen ber drei ander Großmaͤchte find ums 
terbeffen Mar zu Tage getreten: feine batte und bat für dag 
verlegte Recht auch mur ein leiſes Wort, geſchwelge benm 
eine mutbine Thet. Rußland grolkt, Ensland will, b 
erreich auch noch das Venetiantfche entriffen werde, und Hert 
v."Schleinig beat, wenn man aus den Ergüffen feiner ** 
baren Federn einen Schluß ziehen denfelben: ftilfen 
Wunſch und hatte ihn ſchon vor tem Frieden von Billa: 


ca. ) 

’ Unter diefen Verhaͤltniſſen bleibt Defterrrich nichts übrig, 
als fich auf ſich ſelbſt zurückzuziehen und mit Eifer und Ent 
ſchiedenbeit an ben inneren Reformen ſeines Staatsweſens 

arbeiten. Es trifft zwar feine Vorkehrungen, um einen 
—2* im Venetianiſchen oder einen Einfall der piemonte⸗ 
ſiſch⸗mittelitalieniſchen Armee zurückzuweiſen; angreifend wird 
es aber nicht vorgehen. Kür das Recht und die Verträge 
bat es jeine Blut: und Geldopfer aebraht; wenn andere 
Mächte die Verträge ruhig zerreißen laſſen, fo iſt das ihre 
Sache; fie werben ſehen, wohin es führt; auch ihre Ge 
ſchicke werben fich erfüllen. ' “4 

° Die „Dftdeutiche Poſt“ bemerkt über die nächte Haltun 
Ocflerreihs: „Der Brief des Kaiferd Napoleon an den Papft if 
eines jener Actenftüde, von welchen eine Wentung in ber Ge: 
ee der Beiten datiıt wird. Er iſt ein Losfagebrief vor 

er Heiligkeit der Verträge, nicht blos der Verträge von 

1845, fonbern auch von 3 ganz neuen Datums. . . 
Wenn wir biefe proße Frage biscutiren, fo wollen wir kei— 
reg bamit fagen, daß es in der Aufgabe Defterreiche 
liegt, den Handſchuh aufzuheben, der dem öffentlichen Rechte, 
a feinen eigenen aud dem Büricher Vertrag refultirenden 

nfprüchen bingeworfen wird. Die Nolle Defterreihs ift 
auf eine laͤngere Zeit hinaus die der Refignation. Wir jagen 
es unverboblen, wie ſchwer gebrüdt wir und auch dabet führ 
len. Den Rechtsvorbehalt fol Defterreih vor den Augen 
Europa® niederlegen, aber ihn beut mit all’ der materiellen 
Macht, die ihm noch zu Gebote fleht, rg zu wol 
fen, wäre eine unglüdfiche Bolitit. Des Rab der Ertig- 
nifje rollt in der weiten Hälfte diefed Jahrhunderts mit einer 
unendlichen Schnelle; ed wechſeln die Speichen, bie Grup- 
en, bie Anfhanungen. Deſterreichs Lage gebietet ihm, an 
—* u halten. Aber in feinem Schilde mag es als Deviſe 
Bekannten Bers bewahren: — 

ch wart' auf meine Seit 

IE WIE Und fie wirb fommen!" 117 

en, 18. Yan. Heute Abend findet der aroße 
Hofball ftatt, der durd) die Gegenwart beider Majeitäten 
des Königs und ber Königin verberrlicht fein wird. Am 


den 


Speyer,.Snmstag 21. Ianuar 


‘ 


= 1860, 


—— m mu. 1... — 


fommenden Samstag folgt bann e Ballfeft, weldhes 
der gejammte höhere Adel in den Lscalitäten ber Geſellſchaft 
„zu den vier Jahreszeiten“ veranftaltet.‘ Am gleichen Tage 
wird der Hr. Staatöminifter des königl. Haufe und des 
Aeußern, Frhr. v. Schrenf, ein großes biplomatifches Diner 
geben. “Ein weiteres Ballfeſt, das der ruſſtſche Geſandte Hr. 
d. Severine geben wird, fteht gleichfalld bevor, Der Gar: 
neyal nimmt jo bei und einen jehr lebhaften Fort ang, und 
war unter allen Klaſſen der Bevölkerung. Daneben folnt 
an aber allgemein mit größter Spannung bem Entwick 
lungsgange ber politifchen Verhältniſſe Guropat. Ihre Nach⸗ 
richt, daß man am Rhein bie Bewerfftelligung zahlreicher 
Aierheantekufe, angeblich für engliihe Rechnung, bemerkt, 
onnte nicht verfehlen Aufmerffamkeit zu erregen in dem Aus 
aenblid, too man in mehr als einem deutſchen Staate die im 
legten Krühbjahr angefauften Gavalerie- und Artillerie-Pferde 
in großer Zahl wieder veräußert. , Was davon in Bayern 
verfauft wird, it faum der Rede werth, und läßt beibe Waf⸗ 
fengattungen In einem Stande, daß fie nötbigenfalls in um 
9 tod in vollkommen ausreichender Stärke ing Feld rücken 
nnen. Daß die Pferdeaufkäufe am Rhein nicht ſowohl für 
engliſche, als für’ franzöfifche Rechnung gemacht werben, ift 
bier der allgemeine Glaube, zumal im Hinblick auf die ums 
fafjenden Maßregeln, welche gegenwärtig wieder in Frank: 
reich Ei felomäßigen Ausrüftung ber Armee getroffen wer: 
den. Diefe Mafregeln bilden ben berebteften Gommentar zu 
der Autundigung der neuen Zriedensära, melde Napoleon 
II. in feirem Schreiben an den Staatdminifter erlaffen 
bat. — Die Mimchener Adreſſe an den b. Vater wird dem» 
nächſt in deutſcher und lateiniſcher Sprache zugleich an ben 
paͤpſtlichen Nuntius dahier übergeben werben. Ins Lateiniſche 
wurde fie den Vernehmen nach von Hm. Profeſſor Dr. v. 
Lafaulg überfegt. - Zum Schluffe meiner heutigen Mitthei⸗ 
fung nod eine ftahftifche Notiz. Nach den amtlichen Erbe 
—* betrug die. Bevoͤlkerung unſerer Hauptſtadt im Des 
Fi er v. J. 137,095 Inbividuen, wovon 114,734 auf den 
Ivitftand Imd 22,361 auf das Militär fommen. Die Kahl 
der in dieſem Monat Gebornen beträgt 436, die ber @eftor- 
benen tm Sanzen 334, fo daß ſich ein Ueberſchuß von 102 
auf Seite ber Gebornen ergibt. x 
*Munchen, 19. Jan. Unfer Hanbelöftand und unfere 
Gemerbe find .mit dem Gange der Geichäfte im gegenwaͤrti⸗ 
gr Augenblicke zufrieden, ba die lebhafte Bewegung bes 
Barreval, die zahlreihen Bälle und Feſte aller Art, welche 
er hervorruft, in ber That ihre vortheilhafte Rückwirkung 
auf bie Geſchaͤfte nicht verfehlten., Nicht wenig tragen bazu 
atıch bie eigentlichen Hoffefte bei, beren erftes, ein -überatiß 
längender Hofball, geftern Abend in perfönlicher Anwejenbert 
%. MM. des Königs und ber Königin, der Prinzen bes 
föniglihen Hauſes und von wohl nabe bei taufenb @äften 
aus allen Kategorien der höheren Geſellſchaft ſtattgefunden 
bat. Man erinnert fi) nach der Ausfage aller Theilnehmer 
an dem Feſte nicht, eine ähnliche Prachtentfaltung befonders 
bor Seite der vornehmen Damen gejehen zu haben, was natür⸗ 
lich auch auf viele Gefhäftszweige um fo vortheilhafter ein- 
wirkt, als auch bei den andern Feſten ähnlicher Art in ben 
böheren Geſellſchaftskreiſen dieſelbe Erſcheinung bervortritt, 
— Der Antrag bes Präfidenten der Kreis-Gewerbe-⸗ und 
Hantelsfanimer von Oberbayern auf eime an die Staatsre— 
gierung zu ftellende Bitte um — —— 59* 
eines Deſetzentwurfs an den Landtag, bie Ablöſung ber Real⸗ 
rechte im Bayern betreffend, bat in der Verſammlung zu leb⸗ 
Yalten Debatten Anlaß gegeben, und man fonnte ba wieber 
echt_Far chen, wie der auf ben Verkehr im Großen bet 
Natır ber Sache nach anfemwiefene Fabrifant einen viel weir 
teren Geſichtskreis und reg ber Intereſſen feines S 
des hat, ald der Vertreter des Meinen Gewerbftandes. Ft 
dieſen bildet das Wort „Gewerbefreiheit“ noch heute bei nug 
eine, Art Popanz, bei deſſen Idee ſchon ihn, wie eine Volksre— 


J 


densart ſich ausbrüdt, die Gänfehaut überläuft. Die bem Han⸗ 
belöftande angehörenden Mitglieder kennen diefe Scheu der flei- 
nen Gewerbsleute, und wollen ſich nicht geradezu in directe 
Oppoſition mit denſelben jegen. "Daraus ürflär fi, daß 
nur die Mitglieder des Fabrik ſich affen * aus: 
ſprachen, fie hätten gewuͤgſcht von Seite der 
und Handeldfanımer” in Sache etwas geſchehen möge; 
wohl ſehend aber, daß fle mit einem felbftitändigen Antrag 
—— bei der Mehrheit nicht durchdringen würden, ver⸗ 
aleten fie auf einen folgen. Für den Augenblid alfo wirb 
von biefer Seite nichts geichehen, aber angeregt iſt die Sade 
einmal vor ber Deffentlichfeit, unb.baß fie nicht wieber ein- 
fchlafe, —* —— 8 —— 87 die F wi 
uotbiwenbig aus bem chwung ber Dinge in unfjern » 
Barläubern. ergeben werben. od a id, die Hoffnung 
nicht auf, daß man endlich doch nad; früber zur Einfidyt von 
dem * höchſten Intereſſe kommen wird, ehe ber drohende 
Ruin- bereits an bie Thüre klopft. 
Bom Nhein, 19. Jan. Ludwig Kofuth bat fo eben 
von London aus ein neues Manifeft gegen Defterreich er» 
laffen, das in engem Drud pwei und eine halbe Spalte der 
roßen engliihen Beitungen einnimmt. Es ift ein Fabrifat, 
Beften Lügenbaftigfeit und Uebertreibung feined Gleichen 
ſucht. (Fr. Poſtz 

3, 17. au. Geſtern wurden die Aſſiſen dieſes 
Quartals bier eröffnet. Es kommen in ſieben en neu 
Sachen vor, worunter eine in Coutumaz In der geftrigen 
Sigung wurde bie 35 Sabre alte Dienfimagd Marie Elifa- 
bethe Boſche aus Weiteräweiler in der fönigl. bayer. Rhein» 
ve wegen verfuchten Kindesmords zu act Jahren Zucht» 


us verurtbeilt. (DR. 
N 19. Jan. ie wichtige und länaft fkreitige 
Bias des Mainzer Brüdenbaues ift heute nach landeöherr- 
er Genehmigung des Syftemd der Bauausführung vom 
Berwaltungsratb der heſſiſchen Ludwigsbahn eutjchieden wor 
ben. Dos bayerische Gtabliffement Cramer⸗Klett in Rürns 
bera bat nach dem Syſtem bed bayeriſchen Oberbaubirectors 
b. — die Herſtellung dieſer großen, aus 32 Deffnungen, 
je 350 Fuß Spannweite haben, beſſehenden 
4000 Fuß langen Rheinbrüde übernommen und bie Betriebs» 
eröffnung für ben 15. Nov, 1861 zugefihert. (Fr. Poft«) 
Düffeldorf, 16. Jan. Seit mit dem Beginn biejes 
ahres Die Pferdeausfuhr wieder freigegeben it, paffiren 
ier täglich Pferde von Hannover, Holitein und Medlenburg 
durch, welche für Frankreich Beftimmt find. Es find jedoch, 
wie das biefige Journal bemerkt, nicht Gavalerie, ſondern 
burihgdingla uspferbe, meift ſchwere Autjchpferbe. in 
anderen Orten find ed Artillerie Zugpferde, melde ausge» 
führt werben. Eine in Straßburg vom Militär ausgeſchrie 
bene Pferbeverfteigerung wurde auf Befehl von Paris zurüd« 
genommen.) 


von denen 4 


. ; Berlin, 18. Yan. Es ift eng 3 etroffen, daß bie 
Aushebungs· Behörden ihre Geſchaͤfte fo zu Fleunigen habeu, 
aß die Rekruten nöthigenfald zum 1. April L J. eintreten 
dnnen. (Köln. Zta.) 

Berlin, 17. Yan. Die Zahlenverhaͤltniſſe der verfchies 
benen Fractionen im Abgeordnetenhauſe werben, jo weit ſich 
—2* läßt, in folgender Weiſe berechnet: Fraction 
Vinde-MWenzel 140, bi® (eigentlich) minifterielle Partei) 
41, katholiſche Fraction 42, die verſchiedenen Fractionen ber 
altconfervativen Partei 37, Polen 7; die Barteiftellung ber 
biefen Fractionen nicht angehörigen Mitglieder ift nicht ge 


nauer zu beftimmen. 

Berlin, 19. Jan. Der König von Mürttemberg bat 
erklärt, ba er ben preußifchen Anträgen auf Abänderung ei 
niger Beftimmungen der Bunbesfriegdverfaffung beitrete und 
für diefelben fimmen werde (?). Oeſterreich hot ſich noch 
nicht Mar zur Sache ausgeſprochen haben. Die preußiſche 
Regierung bat in einer Gircular-Depeiche die Erklärung bes 
Vertreterd Preußens in der Militärcommiffton am Bunbe 
näher erläutert und bie Hoffnung ausgefprocden, daß dieſe 

unumwundene“ Bezeichnung befien, was im Intereſſe ber 
Sicherheit des gefamumten beutichen Waterlanded „unabweig- 
lich· Noth thue, eine gerechte Würbiqung feitend ber Buudes⸗ 
genoffen finden werde. — Der PrinzRegent befindet ſich feit 
vorgeftern in Folge einer Grfältung unpäßlih. Obgleich 
in dem Befinden desfelben heute Belferung eingetreten ift, 
fo wirb body die Feier des Drdensfeftes am nächſten Sonn- 
tag nicht ſtattfinden, ſondern fie ift auf Sonntag den 29, d. 
verlegt worben. (Kerugtg) 
ien, 17. Yan. Die Nachricht der „Köln. 8.” aus 
Peſth, dab die Regierung dad Schloß Vajda-Hunyab ver- 
fauft babe, wirb von ber „Defterr. 8.” für unwahr erklärt. 





Nicht dad Schloß, welches eine veffallene Burg fei, fonbern 

bie Gifenwerke von Vaſda feien an die Kronfläbter Gewert⸗ 

ſas ee a & * Ferbinand M 
J an. b ® 

— ———— Bere, Se am #4. "Januar 8 ef 

ein n,n in ten 

Wohlſeins. (Oftd. P.) —— ang 


Frankreich. 
Paris, 17. Jan. Es iſt nicht mehr ein bloßes Ge 


" gächt, ſondern eine in der diplomatiſchen Welt- allkemeln' 


Thatſache, Franzoſen 

rufung bes Congreſſes erſtebt und in dieſem Sinn perfönlich 
fih gegen mehrere Repräfentanten der. betheiligten Mächte 
bereits ausgefprodhen hat. Zur richtigen Auffafjung der ge 
genwärtigen ge ift es jebenfall® von zu 
wifjen, daß bie Initiative ber Einberufung bes Gongrefies 
abermald von Fraukreich ausgeht, ber Schlägenbfte Beweis, 
baß bie Miffion des Kord Cowley nad London feine erhebr 
lichen Reſultate erzielt bat. Die intimften Freunde bes 
eren dv. Thouvenel bezeichnen ihn ald einen entichiebenen 
eguer ber Annegion von Toscana au Piemont. — 
er 


Paris, 19. Jau._ Der Gouverneur von bat 
bafelbft erfheinenden Zeitung verboten, in Zukunft von einer 
Bereinigung a's mit Frankreich zu fpreheun (fr. Bib. 

Man verfidyert, der Handelsvertrag zwiſchen Framkrei 


und Großbritauien werde mit dem Monat Auguſt 1864 in 
Kraft treten. (Fr. — 

Paris, 19. Jan. Der Wiedereintritt Cavours in bad 
Zuriner Gabinet und das neue Haudelsprogramm beſchaͤftigen 
uody immer vorzugsweife die Gemüthetr. Der Brüffeler 
„Nord“ begrüßt jenes erftere Ereigniß mit Freuden, da es 
ben Triumph ber Ginverleibungs-Politit befunde Die eng» 
liſchen Blätter fprechen diefelbe Hoffnung ans; fo hält bie 
Times nun die Unabhängigkeit Italiens für aefichert, unb ber 
„Sun“ meint gar, es bleibe Deiterreicdy nichts mehr übrig, 
als feine Armee aus dem Venetianifchen zurüdzugiehen und 
dieſes Laub gegen eine ——— —— Bon 
dem eg ıft wieder mehr die Rebe; es fcheint, daß von 
bier aus Anſtrengungen gemadt werben, um ihn bo 
zu Stande zu bringen. — Der Biihof von Drleand- hat 
einen „zweiten Brief an einen Katholiken” veröffentlicht, der 
über „die ben päpftlihen Staaten angedrohte Berftüdelung* 
handelt, Wie in feinem erften Brief die vielerwähnte Bros 
ihüre, fo befpricht der Biſchof hierin den Brief des Kaiſers 
an ben Papſt. Er weist in rubiger, aber fräftiger Sprade 
und mit ſchlagender Logik bie große Ungerechtigkeit ber fat: 
ferlihen Politik gegenüber Rom, fowie bie rag in 

a 


nach, biejelbe auszuführen. „Es ift peinlich, 
weiſen zu müſſen, — fagt er im Anfang, we 
bas Gewiſſen genügt, um klar zu enticheiben.“ Nament- 


lich hebt er wehrmald bie Verſprechungen des Kaiſers 
hervor, der in feiner Proclamation an das Volk geſagt babe, 
daß Frankreih nicht nach Italien gehe, um die Unordnun 
hegen und die Macht des bl. Vaters zu erſchütteru, pe 
aß deffen Rechte in ihrem vollen Beſtand garantirt bleiben 
würden. Dieß jei ein feierlich gesebened Wort, das binbe, 
unb beifen theilweile Solidarität auch bie franzöſiſchen Bi, 
ſchöfe wicht ablehnen fönnten, da fie es ihren Gläubigen 
wiederholt hätten. Die „Union“ theilt biefen Brief mit; 
wir find gefpannt, ob ihr diefe Kühnbeit nicht eine Verwar⸗ 
nung auziebt. — Der Präfect bed Garb-Departements bat 
in einem Gircular die Maires aufgefordert, im ihren Ge— 
meinden bie Verbreitung unb Unterzeihuung von Adreſſen 
an ben Papft nicht zu geftatten, ba bie Regierung nicht 
bulben fönne, daß unter dem Vorwand ber Weligion 
eine politiiche Kundgebung ind Werk geſetzt werde — 
An den Fabrifpiftricten dauert die Aufregung wegen ber an 
gefünbigten Hanbeld- und Zollreformen fort. Zur Beihwid- 
tigung ber aufgetauchten Befürdytungen theilen die halbamt⸗ 
lien Blätter mit, daß die Schugzölle nicht vor dem 1. Juli 
1861 aufgehoben und daß biefelben alddann durch Einfuhr 
ie von minbeftend 30 bis 25 Procent erfept werben, — 
urch Decret vom 18. ds wurbe ber. Staatdratb Amebée 
Thierry zum Senator ernannt. Das vom Viceadmiral Ro- 
main-Desfofi6s commandirte Geſchwader bat am 10, bie 
fpanifche Küfte verlaffen und ift am 14. auf ber Rhebe von 
Toulon vor Anker Aedaugen- Bor Algelirad blieb ber Gegen: 
abmiral Jehenne mit 4 Sriensidiffen zurlid. — Als Nach 
folger bes eben geftorbenen Orcheiter- Dirigenten Girard nennt 
man ben Gefangmeifter ber Opera Dietiſch. 
Nah einer Correſpondenz ber Gazette bu Mibi finb aus 
Amerifa 25,000 Gewehre an Baribaldi abgeſchickt worden. 


Gin Barifer da gm der Kreugtg. will wien, 
idafranca Die legitimen mit⸗ 


Herzog von Mor 
—— — ihrer 


daß nach dem Abkommen von 
telitalienifchen Souverdue, namentlich dei 


dena, die Abſicht gehabt hätten, zur Wi 
Meiche Die Initiative zu ergreifen und einen kühnen militäri- 
ſchen Griff zu tim. ı Allein in Wien habe man dies nicht 
zugeneben, obwohl ed Mapoleon vielleicht (2) erwartete und 
So fei der günftige Augenblick verftrichen und 
ühlt. 


wuͤnſchte 
die Revolution babe mit Erfolg 
21. Yan. 


Magne und 


Stalien, 


ges -Berena, 18. Jaw Die Gommilfien zur Regelung ber 
dir Sardinien und Defterreich bat ihre Sikun: 
Gene öfterreichifchen @renzwächtern find 


fortgew 

*. Paris, (Fetegraphiice Depiice, 
„Monitenr“ veröffentlicht einen Bericht der Winifter 
Rouber an den Kaifer über Austrodnungsarbei- 
ten, im’ Ausführung des Faiferlichen Briefes vom 5. Januar. 


liefern, : au xrſtteuen. Gr bat ſich mac, dem Bermejagebirge 
tuedejonen:" 


um 10. Jan. batte bie. fpanifche Armee in Afrika 
Mann kampfunfäbia, „nämlich 2 Generäle und 
Offigtere verwundet, 4 contufionirt; 26 Offiziere 


—X böbere 
391 Soldaten tobt, 


tobt, 161 vermindet; 30 contuflonirt; 
2079 verwundet und 279 contufionirt, 


ienftesnabricht, ⸗ 
Durch BR vom og: Ru iſt der. Gehilje 
Yo. PH. Banden zu Leimen zum Gehilfen am ber kathol. Schule 
zu Nodalben vom 1, Februar [, 9. an berufen worden. 


Bermifhte Nahrihten 
—Ludwigshafen, 20. Ian, Nächten Sonntag Abend 
nad Schluß: des: Theaters in Mannheim (Oberen, romantiſche 
Feenoper) werben Erträzüge von bier chen, und zwar nad 
Franlenthal und Word um 10 Uhr, Speyer umb Neuftabt 


* 


baten der —J —— werben, um fie. gegen. bie An um 10 Uhr 5 Min. mit Anhalt auf allen zwildenfiegenden 
arife der Staliener zu ſchuͤtzen . Boll.) Stationen, TEN 
Eutin, 19. Yan Folgende ie bet neuen Minifteriums Geſtorben: Auf der Reiſe nad Amerila; Glemens v. 
Bat die Wabrfcheinlichkeit 3 Aal; Gavonr, Fanti,. Mamiani, Wallmenich, früher ** dann arten Artillerie-Haupt« 
Gajfini. Di Sam mann, zulegt x New⸗Horl. Go. R. Ehr. Frhr. Stromer 
Say Bin. gibt, pe Broſchũre des von Reichenb 65 Jahr alt, penſ. bayer. Oberftlieutenant , L- 
Herrn Bun Vuillemin zu Frankreich“, Burghaufen. Franz Lothar Frhr, vom Fuchs zu Bimbad unb 
ihren Beifall, Die —— für weh fei im Lande Dornheim, fol. bayer. Kämmerer, 55 Jahr alt, zu Würzburg. 
völlig geißeitert. Nah Amerila wollen auswandern: Johannes Schufter, Aders · 


Einer telegraphiſche 


n Depeſche aus Rom vom 17. Jan. 
zufolge veröffentlicht das Giornale bi Roma eine „Erklärung 


mann vom ; Abam Braun und Johann 3. 
beide Aderer von Bintenbad-Gerhmeler, mit Familie; endlich Ade 


an bie Katholilen, die bei Erhaltung des Krchenſtaates Pi 
tereifirt feien, daß ber Papſt, indem er einer Gewiſſenspflicht 


a 


gefolgt, verneinend, und zwar unter Gutwidiung feiner 

Weigerungsgründe, auf die Ratbichläne bes Raifers Napo⸗ 4* it - 1 a Aus 

igom EEE ieptere ihm a habe, — —d _ Is Gäkn Eh 
Er ben Beſih der a Provinzen zu verzichten”. Zweib ner. : Mein 6 kr. 
panien min au — or, — a ra Boch 

* — e, . * * 

Mabrid, 19. Be Die aniſche Armee ift vor Tetuan ah. 12 fr, gef 24 ke; Safer : un ic 1 fr; Kartoffeln 
ı Bi ge. 16 —— 


kommen und campirt am a Einige ** 
“> negogenien Stanonen haben gen yon Feind, ber 
') » i um ne er ach 


Befanntmahungen. | 


TabatsBerfteigerung. 
zn ben 15. —** 1860, 
2 Uhr, zu Speper in ber Scheuer 
. €. Cberharb am 28 
e Wittwe umb Orben des 
in Speyer —2 —* ers Georg Fried⸗ 
rich Ußlaub öffentlich loosweiſe verſteigern: 
Circa 900 Centner 1887er rohen — 
tabal, grobentheils badiſches Gewächs, 
in verſchiebdenen Qualitäten und darun⸗ 
ter eine aröhere Barthie heller und hell: 
brauner Sorte. 
Speyer, ben 20. Januar 1860. 
Kiffel, Kol. Notär. 


Weinverfieigerung zu Neuftadt an 
aardt. 

f100%,) Montag ben 30. Januar 

nachſthin, Vormittags 10 Uhr, im 

der "Behaufung von Herrn No: 

bannes Trawers babier, laſſen bie 


marfte, laſſen 


Wittwe ——— allda verlebten Guts- 
beſitzers und 


lich an die Meiftbietenden verfteigern folgende, 
tm eigenen Weinbergen Liefiger 


größtentheifs‘ 
—— erzielte und reingehaltene Meine, 


ih: 
11800 fiter 1857er gemifchten Wein, 
4500 „ 1857er XTtaminer, 

8000 „ 1858er gemifchten Wein, 
9200 „ 1858er Traminer und Ru— 


länber, 
2300 „ 1859er weißen Mein. 

Bei berfelben Berfteigerung werben aud 
ungefähr 3600 Liter Trefter- unb Nartofiel: 
branntwein auf Anftehen der nämlichen Re 
quirenten abtheilungshalber verfteigert. 


Beoben tönnen am Tage ber Berfteigeruug 
fomohl, ala aud einige Tage vorher genom ⸗ 
men werben. : 

Nenftabt, ben B. Januar 1860. 
A Neumayer, L Notär, 


Sooibad Dürkheim. 


neue Zrinfhalle erbaut wer! fo 
ſich dieſes Haus zur — einer 
anſtalt beſonders eignen. 
Dürkheim, den 19. Januar 1860, 
Der Lönigl, Nolär: 
Martini, 


Holzverfteigerung aus dem Tri 
ſtadter Walde, * 
2413,) Freitag den 3. Februar L. J, 


nanth zu Zrippftabter Gifenwert nadbepeide 
nete Baw, Nup: und Merkhölzer äffentlic 


| auf Erebit verfteigern, als: 


Schläge: Amſelbell, Giebeled, 
und zufällige Ergebnifje, 
32 eihene Nupholzftämme 4, GT, 
7 buchene bitto über 18" b. 
13 bitto bitto unter 18" =; 
343 Fieferne Bauftämme 2,, 
112 bitto Blöche 2., 3. 
41 fihtene Bauftämme 1 


3,u.4 I. 
u. 4. CL 
.& 







211 fihtene Saukänme 2. 3. u 4 €, 
2 bitte Bloche 3 

93 bitte Gparren * Gerũſtſtangen 

120 ditto Hopfenſtangen. 
3 weißtannene Bauftämme 2. u. 3. El, 
2 bitte Blöche 2. u. 3. El. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Oberförfter 
Friebel zu Trippitabt, bei welchem auch Loos⸗ 
eintheilungäverzeichnifle zu befommen find. 

Kaiferslautern, ben 20. Januar 1860. 

G. Hans, k. Notär. 
En, 


SHolzverfteigerung. 
[R42] Montag ben 23. Januar nädfibin, 
des Morgen? um 8 Uhr, zu Wachenheim 
auf dem Stadthaufe, werben nadhverzeichnete 
ger aus bem Bemeinbemalbe von ba öffent 
verfteigert, ala: 
213 Hieferne Bauftämme 4. EI. im Nädften: 


2 , 

Battenberg, 

61, Mafter buchen Scheitholz im Eau: 
pferh und Eichbach, 

92% buchen Floh: und Krappen⸗ 
p im Ges, 

Tr. buchen Flohprügel Pierchthal, 
Eihbad u. am Feuerplag, 

75 e Liefern Scheitholz am Pferd: 
thal, Saupferh, ide 
bad und am Feuerplah, 

45% ,„ Kiefern Flofprügel am Eljen- 


thälchen u. Pfercherhang 


23 i f 
Be nF Pin 1,0 —— — franco an bie Erpeb, b. ai See — eben a ee 



















N erplap. 
anti. in 1. Januar 1960, "| [9992]. Gin — 7 Dem); „Baus —— 
ae wen J von 23 Jahren / latholifchet Confeſſion und AAÄ deen Anzeige, vahein 2 
— — — QRrilitarfrei, welcher bereits 10 Jahre: in ver: |, port norddeutſcher Pferde bei 
Bekanntmachung. Giedenen Geichäften thatig mar, ſucht eine mir erg ich alle — 
—* D * 
Ba Bei der ——— und e.  Oefällige Offerten beforgt, die Erpe Haber einlabe. 
—5 mich | bition biejes Blattes. Worm 19: Yanmar 1860. 11110.3% 
von. 45,47 EM. Tannen | [245]. Ein Gerictsbotencanbibat und mepe, PLN 0 IM. —— 
a 400 [IM tannene Brüdenbielen, 2 ‚jähriger jeitheriger Gerichtsbotenabjunct ty j potbeke r 
er i ‚ 4 grobe, 8 mittlere unter annehmbaren Bedingimgen bis nad 4 
und 100 feine, fi ‚Stangen, 22 Yus Monat April eine Stelle als Gehilfe eines 248 u]. In einer Etabt. ber; Balz, ii 
Ihnbbreiten A Dielen, 2 Städ BNatine | Aomigticen Weritäboten. Näheres auf fran, | Tezuente und gut eingerichtete m 
annene, B 2 0,037 % Eirte J —* * | unter’ * Bedingungen ee verlaufen. 
harle, 18 e) — * eihene | nfragen Erpebition. d. Slat iaheres im Gejhäftsburenn des G. S 
eien,. 72, Cd du, ra Te Maoten -(Sarderobe.: —— — OT 
ben 1 zur Safanbfepung ber [246] Zur gegen, Für Apot 





209%, * be —* Lager 
i 
— ich ‚hiermit im 
‚empfehlende) Etinnertung, Die Pteiſe “ 
bedeutend Ru 7 
Di Dohann in Subwigshafen. 


Militarſch de pro 1859 /60-an-ben We: 

—S den 81. Januar 
DH, Vormittags‘ 10 Uhr, im Loltal der’ 

4 Bimmier Mo. derobe und bie jo 

vielfah begehrten 

Domino's in Seide I 





und 'Perfall 'zu be Für m, 
— tannt billigen * 454 Auf der Biegelhütte, in. Grünmindel 
⸗ im in erpiehenbe Gin nerung. Harlörube, Tann eine, Stüdwerlers:Fami- 


- * Ph. Maier er weldje aus mehreren. erwach ſenen Per⸗ 

—— ee und Mannbeti EEE. —* —— Geſchafte behilflich: jein 
on Kor [2002. ). Ein gebraudtes;, aber noch gut — — Me ang 
bauje De Blanche nachbezeichnete —— erhaltenes Gopelwert für Pferde oder Ochſen den und joleich eintretem. 













mente aus dem  bortigen uf den Aufrufen eufschen Erauen 

CN N — * — Jungf: auen in ro. 6 dieſes Alattes wird wiederholi 

te after Kiefern. ‚Prügelbolz, „| aufmerffam nemacht. A 

Pie #* ” K d, 

400 le —— Hei Die Papier und Schreibmaterinliendandiung 

‚ben 13. Januar 1860. 2 

—— Das Bürgermeifteramt. von Jos. Tiater in Landau — 
Ja .b u. Weber » bietet anfer den vom jeber En-gros-Handlung gewährten, nod, den weitern, Rortheil, dab 


tr — biefeibe feinen Reifenden un ; Nondern: den ſowohl hieraus, als auch durch eine verein 
Fatal: Trage ‚den Hr —— nad. fachte Gefhäftsführung erzielte nicht. unbebeutenden Nupen ganz ihren geehrten Kunden zumenbet, 

rgend um, ‚9, lihr in Stets in größeren Quantitäten ſind auf Lager: Maculatur, Padpapier in Rollen 
——* Su, Muftad, — der und’ Format, Eouverten‘; Conditor⸗ Concept: und, Ranzlei-Bapiere, , Altendedel „Handpapiere, 


em Felbjagd in bafiger Gemarkung Marmor und einfarbige Glanz, geprehite und farbige Papiere; „Schulbefte in Mündner, 


I farbigen! und fteifen "rothen und blauen Deden, liniirte Schulpapiere 
Rußbad den 14. —* Ko. rothes und fhwairzes Siegellad, Lurusfiegellad in Runden und in Chuit, Padlad, 
n. * —* Blei⸗ und feinſte Faberzeichenſtifte, Griffelſtifte, beite engliſche Stahlfedern und 
„gingenfelber hamburger Kielfederm; Stabliedernhalter, Brief: Couverts au. 





Ausſchreiben Die Pröganftalt ſtempelt mit einem Aufſchlag von ‚nur zwölf. Kreuger jede belichige 
244%] In ber@emeindecaffe dabier liegen | Quantität Baitpapier mit Namen und, Firma; 
2 Lu bete im Ganzen oder das ‚Lager in den gerühmten, Conto Vüchern von J. C, König & Ebhardt, 





bereit. 107 in Mufilalien, Inftrumenten und in Notenpapieren ‚erlaubt man ſich hier empfehlen „ u erwähnen, 
— ben 18; Januar 1860 WBVeweis der jorgfältigiten Bedienung wolle man in ber Ausbehnung, ‚die das Geſchaft 
n Das PVürgermeifteramt. ſeit feines: zweijäßrigen Beſtehens ‚gewonnen hat, finden, [249] 
8097 1 ni &, Müller. ’ Km — — —ñ — —— — — — — ———— 
Bu der am 29, Februar ftattfindenden — 
our verpachten,: ' En = großen Biehung der SNiedri rigen Z &r de 
2 


ar 


ten 
— ——— Großerzealid” Babiiheh 
feröfautern an der Diitrictäflrahe mem 
„von, Winnmeiler nach Enlenhach mit Gewinne von fl. 50,000, 10,000, —— —— 5000, 4000, 1000. x. 
dan fogenannte „Cielsmüble,* ‚ beftehend find Looſe zum billigften Tagescourfe gegen Tranco Einſendung des Betrages oder Poſmach⸗ 
aus, einer Mablmüble, mit zwei Mahlgangen nahme zu beziehen bei 


——— 


und einem, Schälgange, einer ‚Del: und einer . i Albert David, 
halben Borbmuhle, nebſt circa; 12 Tagwert [1642] Staatseffeetengeſchaft in Frankfurt aM. 
der: und, Wieſenland, ein Ganzes , bilbenb, Nah der Ziehung nehme ich ſolche wieber vet f..2 42 86 MNadlaf per Stüd an 


wird auf. 5. oder.6 Fahre aus freier Hand | Zahlung —— Liſten ſende zur Zeit franco per Poſt. 

verpachtet. Luſttragende wollen ſich innerhalb 
14 Tagen an. den auf beſagter Mühle woh— Nicht zu überſehen!! 
* Eigenthumer dohannes Verg ſelbſt | sh] Ausgejeiäineter fhierifcher PR fabrisirt aus Bierdefeig, Blut und Knochen 
a — —— aben auf ſechs Monate Credit für die Delonomen, welche einen Gebrauch ober , Ver: 

Segen Nute Provifion us davon machen wollen, von H. Bernheim u. Comp. aus Paris, 

werden thätige Leute zum Verlaufe eines Die Beftellungen können gemacht ‘werben bei. €, Raub in Germersheim, ober 
gangbaren Artilels geſucht, und zwar für | fhreibe aud Bernheim & Bergheim bei Colmar Departement Hant-Rhin en 
eingelne SHafitone der Pialz, wie aud für be: | France ; bei welchen man zugleih nähern Aufſchluß über Gigenfhaften und Gebrauch 
nadbarte größere Orte, ° Eingaben, mit ge: | des Düngers, ber aud für Meinberge beionbers geeignet ift, erfahren lann. 
nauer Beifügung ber bisherigen Wirkfamteit, ' Der Preis iſt 9 fl. franco geliefert, 











— — — een 
vBerlag ut Gigentbum von Dr. U 8, Yäaer. met von Daniel Krangbühler in Soe er. 
(Siezu eine Beilage nebft Palatina Rio. 5.) 


Beilage zu Nro. 18 der Pfälzer Zeitung, 


Semstag, 21. Janıar 1860, 






Deutſchland. 


Frankfurt, 17. Jan. Die gefepgebende Verſammlung 
nahm geflern nad längeren Debatten mit 69 gegen eine 
Stimme folgende Anträge bed Hru. Hoffmann an: 1. Hoben 
Senat zu erfuchen, ſaͤmmtliche Zunftbeſchraͤnkungen aufzuheben 
und an deren Stelle eine freifinnige, ben Anſprüchen ber 
Jeptzeit Rechnung tragende Gewerbeorbnung zu fepen, und 
2. bie Erwartung auszuſprechen, daß hoher Senat bie ber 
treffende Bejepvorlaze hierüber recht bald an bie geſetzgebende 
Berfammlung gelangen lafje. (Kir. 3.) 

Wie man vernimmt, wird der ſchon länaft in Ausficht 
nenemmene Abmarſch des feit längeren Jahren bier garniſo— 
nirenden 38. preußiihen Infanterieregiments nun demnächſt 
erfolgen. Das erftie Bataillon des genannten Regiments 
nebft dem Stabe wird nad Mainz, das zweite Bataillon das 
gegen nad Raftatt in Garnifon kommen, 


Franfreid. 


* Paris, 20. Jan. Haft alle biefigen Blätter geben 
dem Minifterwechjel in Turin die Bedeutung der thatjäch- 
lien Ginverleiburg der muttelitalienishen Staaten in Sar: 
binien. Hr. v. Leſſeps ift aus Aegypten in Marfeille eins 
getroffen. Der neue Minifter des Innern, Hr. v. Thouve⸗ 
nel, wird beute bier erwartet. Vor feinem Abgange von 
Konftantinopel hat er von der Pforte noh eine beftimmte 
Antwort über ben Suezfanal verlangt, aber nur wieder, eine 
ausweihende Antwort erhalten. Die Nachricht, daß der Ber 
kauf bes Briefes des Biſchofs von Orleans gegen die Flug: 
jchrift unterfagt worben jei, wird widerrufen. An ber Börje 
ging heute die Rente um 10 Gent. in bie Höhe auf 68, 90. 


Stalien 


® Briefe aus Rom lafjen nidyt ben mindeſten Zweifel, 
baß der Papſt entſchloſſen ift, eher das Aeußerſte gu ertragen, 
als von feinem Rechte etwas zu vergeben. Am 13. d. M, 
fagte er: „Man will mid in die Engelsburg bringen, man 
wird mich martern, aber aläbann werden der Welt die Au: 
en aufgehen * Sn den Marken ift bie revolutionäre Bartet 
ehr rührig und wenn piemontefiihde Truppen die Romagna 
Befegen, wie es in ber Abficht Cavour's liegen jol, wird 
man auch dort einen Aufftanb verfuchen. er Röntg von 
Sardinien ift unmohl. Außer Gavour werben folgende Nas 
men ald neue ſardiniſche Minifter genannt: General Fanti, 
Krieg; Mamtani, öffentlicher Unterriht; Joani, Finanzen; 
Caſſinis, Juſtiz; Elena, öffentliche Arbeiten. Für das ne 
nere nennt man Desambroid, Farini und Goffilla. Dem in 
Parid verbreiteten Gerücht, der Papft babe die Räumung 
— durch die franzoͤſiſchen Truppen verlangt, wird wider⸗ 
prochen 


Spanien. 


* Mabrid, 20. Jan. Am 18. nahm bie ſpaniſche Armee 
vor Tetuan biefelben Stellungen ein, wie am Tage vorher, 
Das Belogerungsgefhüg wurbe ausgeſchifft. Wan arbeitete 
an der Ausjchiffung von Lebensmitteln, Schiefbedarf, Ge 
pädwagen und Maultbieren und erwartete die Reiterei, 


Dienftesnadprichten. 


Durch Regierungsbeihluß vom 18. Januar c. ift ber geprüfte 
Forftlehrling Liborius Kaſte von Büchelberg im Forftamt Tirſchen⸗ 
teuth zum Forftgehilfen auf das Revier Hochftätten, im Forftamt 
Zautereden, vom 1. Febr, I. J. an ernannt; dann ber bisherige 
Forftgebiffe Aarl Jann zu Hocftätten, genannten Forſtamts, 
aus abminiftrativen Nüdfihten auf das Forſtrevier Fiſch— 
bad, Forftamts Katferslautern, vom 1, Februar lauf. I. an in 
gleicher Dienfteigenihaft verjept; und ber Forftpraktitant Karl 
Kenner zu Sengſcheid, vom 1. Februar I, I. an, zum orftge: 
bilfen bei dem Reviere Altenlashütte ernannt worben. 

Ferner wurde durch Regierungsbeſchluß vom 21. Januar co, 
an bie durch bie Benfionirung bes Lehrers Wilhelm Koch in Er: 
lebigung gelommene prot, deutſche Schulftelle zu Laumersheim unb 
zwar auf bie Tauer dieſes Quietcenzftandes, der Schulgehilfe Ehris 
ſtoph Brüd berufen. 





Vermiſchte Nadridten.. 


* Aus bem joeben veröffentlichten Necenichaftäberichte bes St. 
Johannis⸗Vereins für den Lanbeommiflariatsbezirt Bergzabern pro 
1838/,, entnehmen wir Folgendes: Die Zahl ber Mitgliever ber 
trägt, mit Hinzure_hnung ber Beiträge leiftenden Gemeinden und 
Stiftungen 393, d. i. 69 weniger als im Vorjahre. Tod haben 
bie Mitglieder von Kapellen: Drusweiler, Darftein, Dimbach, Ober: 
ſchlettenbach und Vorberweibenthal ihre Beiträge ganz verweigert. 
Die Einnahmen des Bereind beliefen. ih auf 1270 fl, 17 x, 
mworunter bie Beiträge von 47 Gemeinden mit 623 fl. 24 fr, 
bann jene von 20 proteftantiichen, 16 katholiihen und 3 ifraeliti- 
ſchen Hirdhentaffen mit’ 47 Hl. 36 tr, enblih die Beiträge von 
Vereinen und Privaten mit 366 ft. 34 ir. Die Ausgaben für 
Vereinswede betrugen 871 fl. Der Berein unterflüpte nämlich 
15 bebürftige Localvereine und Gemeinden mit einem Geſammtbe— 
trag von 747 fl., theils zur augenblidlihen Linderung der Noth, 
theils zur Einrichtung bleibender Wnitalten, bejonders ber 
Strob: und Palmflechteree in Dernbach, Gräfenhaufen, im 
Goffersweiler Thal x. Zur Förderung der beiden Epartafien 
bemwilligte er Preife für ſolche Dienftboten und Arbeiter, melde aus 
ihren Erſparniſſen die beträchtlichſten Einlagen machten. Auch für 
bie Haltung einer weiblichen Arbeitsfhule in Zug gewährte ber 
Verein eine Gratification und ftellte auch anderen mittellofen Ge— 
meinden, bie folde nützliche Anftalten errichten wollen, ähnliche 
Unterftügungen in Ausfiht. In dem Bezirte waren auferbem noch 
30 Localvereine thätig, 2 weniger als im Vorſahr. Diefelben 
hatten eine Gefammteinnahme von 11,021 fl. und eine Ausgabe 
von 8998 fl. Auch ihre Thätigkeit war hauptſächlich auf Erric: 
tung bleibender Anftalten zur Berbühmg bes Mangels unb ber 
Notb mit Erfolg thätig. Die bebeutenbften biefer Localvereine 
find jene von Bergzabern, dem Goflersweiler Thale unb ber 
iraelitiihe von Ingenheim. "Lepterer befteht aus bem Armen- und 
Arantenvereine, mit einer Einnahme von 1552 reip. 895 fl. und 
einer Ausgabe von 1543 reip. 497 fl. Der Loralverein bes Goſſerswei⸗ 
fer Thales umfaßt 5 Gemeinden und befigt folgende Anftalten: eine 
Garnipinnerei, in der 40 Epinnerinnen über 800 Pfd. Garn ſpannen; 
eine Strohfledhterei, worin 1840 Stüd Etrobgefleht unb baraus 
von 5 Mädchen 736 Hüte geflodhten wurben; em WArmentinber: 
baus, in welchem fih 53 Kinder unter 5 armen Franziölanerinnen, 
dann ein Knecht und ein Mühlarzt befanden. Lehtere Anftalt er: 
forberte eine Ausgabe von 2651 fL 28 fr. oder A Perſon burd- 
ſchnittlich 44 fl. Der Gofferömweiler Verein hatte im Ganzen ein 
Defict von 919 fl. 23 kr. Der Localverein von Bergzabern hatte 
eine Einnahme von 3248 fl. und eine Ausgabe von 2555 fl. 
Mit ihm ift verbunden eine Spimmerei, in der ebenfalls über 800 
Pd, Hanf verjponnen wurden, eine Waifenamftalt mit 15 Aög: 
lingen und einer Hausmutter, in der eim Kind durchſchnittlich 38 
fl. 43 fx, per Jahr koftete, unb eine Stleintinberanftalt unter einer 
Lehrerin, von 60 Kindern befucht, 

Alerander Dumas ift am 10. b. M. in Begleitung einer 
Dame, bie in Herrenlleidung reiöt, in Venedig angelommen. Er 
beabfichtigt, in den nächften Tagen das Schlachtſeld von Eolferino 
zu beſuchen. 


Frankfurter Börfencourfe vom 20, Januar. 


Gours der Staatöpapiere. |ärti.Bankacı. 4500 fl. 11314 P.exD. 
Prime: 1854 581%, 14, 34 bey (Veit. N.» Bnfact. 770 P. 766 &. ex D. 








5% Met.:Obl. 53 bei. [u. &.l, r.:#. 2004. 176%, 76 i be. 
3 1506 18521 6.6.9.) —. Bayer. Banl.:M.A500f. —. 
Fly dıtto 46'4 ©. Dmit B.1.2.8.250f. 108 P. 
5% Oblig. b. Rh. 103 ©. Taun.UEiſb.⸗A. A 250 fl. 312 ©. 
149% dito 101%, }. Ah:M.:B, 105 Ihle. 43 P. 4214 ©. 

4% bitte YBta ®}. 406 Ed.» Berb.A500f. 130'% B. exD. 
3/40 bitte M6L-R. 98% P. na pf. Mar ®, 9624 B. 

31% ditto 96 ©. 14%06.0f6.&200 108'% ®. 
— Obl.b.Rich. 10375 ©. Hei. Ludıw.+B.:M. 981,3.97° «8.exD. 
31320 bitte 96% ©, hef. Ldw. BA Wit. E.IH POT „ 
5666 Sblig. 10314 P. 14130 befi.2bin.-B.B.-D.97P. 96 1. ©, 
Sistydh u 2.184294 ©. HR-D.N. ESa ⸗Bestr. 5 

Aulechensloofe: 5°» kubmw.sBerb. 1,2. Be. Obl 104% P. 
Bab. bn.«c. 88 V. — Ludw.Berb Brschl, 102 1a vP. 
Sul. B.:A.m 3008, 22712 8, 
E25 in. 10V. 


Franedftäfe .. fl. 9 15-16". 
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- Bu 
Ansbach: . Til.st, 890 P. 


Vidolen.... fl. 9 32-38 


Kr, Wriedrichebior „ 9 56-57 Eugl. Sowserains . „ I1 84-38 
Hol, 10 f.Etüäde „ 9 3512-36 ’allBr. Gaf̃ ⸗Echein . 1. 401-1%. 
Daten 22... „ 5 28-29 Sächſ. ditte . . ” _ 


Berantwertliche Rebaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Weib, 


Befanntmahungen. 
Befanntmachung. 
[250] Bei der am 10. Namtar 1860 ftatt: 
gehabten Schulbenverification in dem Falli: 
mente bes Wirthes 
Johannes Deutfeh VI. in Frieſenheim 
find nicht alle Gläubiger erfhienen, wehhalb 
das Igl. Pesirfa: reſp. Hanbelägericht bahier 
unterm Heutigen eine meitere Friſt zur Schul: 
benverification auf ben 8 Februar nächſt⸗ 
bin, Nachmittags 3 Uhr, auf der untenber 
nannten Kanzlei vor bem Commiflär ber 
Fallitmaſſe, lal. Bezirlsrichter Mekner, be: 
ſtimmt bat, was ben ausgebllebenen Gläu— 
bigern hiermit kundgegeben mirb. 
Frankenthal, ben 19. Januar 1860. 
Die Kanzlei des Inl, Bezirke: und Hanbela- 
gericht®: 
Aullmer, Untergerihtsfchreiber. 


Picitation. 


[251] Dienstag ben 7. Februar 1860, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Ginsweiler in bem 
nachbeichriebenen Kaufe, werden vor bem tal. 
baveriihen Notär Joſeph Fortbuber, im Amta: 
ſine zu Pantereden, bie nachbeſchriebenen Lie 
genſchaften wegen Untbeilbarteit eigenthüm: 
lich verfteigert: 
a) Zu der zwiſchen ben ‚in Ginsweiler ver: 
lebten Gheleuten Peter Gonde und Suſanna 
Gdert beitanbenen Gütergemeinfhaft mebärig: 

BMan:Rro. 167; 3 Desimalen fläche, ba: 

rauf ein: Wohnhaus mit Stall, Keller 
und Hof zu Ginsweiler 

b) Aum Naclafle ‘des genannten Peter 

-Eonb& nebörig. 
Am Banne von Ginsweiler: 

259 Dezimalen Aderfelb in 5 Parzellen, 

54, e Garten in 2 Parzellen. 

Diefe Berfteigerung findet ftatt in Folge 
Urtheils bes fgl. Bezirlsgerichts zu Aaifers: 
lautern vom 14. December 1850 unb Er: 
pertenberichtö ded unterzeichneten Notärs vom 
14. Januar 1860 und auf Anſtehen ber 
Kinber umb Erben der bemeldeten Grblafler: 
I, Eliſabetha Condé , ohne Gewerbe, Fheirau 





| 


| 





von Franz Schallmo, Zimmermann, beide in | 


Ginsweiler, und Lerterm der ehelichen Ermäd: 
figung und Güternemeinihaft wegen; IT, 
Heinrich Wallauer, Bürgermeiiter, und III, 
Karl Abenb, tgl. Steuer: und G®emeinbeein: 
nehmer, beibe in Obenbah wohnhaft und 
banbeinb ala Vertreter der Gemeinde ins: 
weiler und biefe ala Rectsinhaberin bes ala 
Deſertenr verurtheiften Sohnes ‚Peter Condé, 
Weber, bermalen abweſend. 
Lautereden, ben 15. Januar 1860. 
Forthuber, 8, Notär. 





Berfteigerung. 
[252] Mittmod ben 8. Februar 1860, Nadı- 
mittags 2 Ubr, zu Gödlingen im Berfteige: 
rungslocal; 

auf Anftehen von: 1. Georg Michael Roth, 

Adersmann in Gödlingen, ald Vormund tes 
minderjährigen Johann Menbel Roth, und 
‚2. Jacob Dumfer, Adersmann allba, als 
Beivormunb biefes Minderjährigen ; 

wirb burd; den F. Notär Georg Keller von 

Landau auf ben Grund eines vor dem L 
Landgericht alba am 20. October 1859 ge 
fahten homologirten Familienratbsbeichlufies, 
ber abjoluten Nothwendigleit wegen, in Gigen- 
thum verfteigert : 

Das Viertel einer Scheuer mit Aellerantheil, 
gelegen bei dem Wohnhauſe des obigen 
Minderjährigen zu GBödlingen in ber 
Hauptitraße. 

Landbau, den 19. Janııar 1860, 

©. Keller, k. Notär. 








| 





— — — — 


Berlag und Gigentbem von Dr. 3. & Jöger. 


| 


Stein, und. 6. Meter Stein: bie 3 zulegt 
genannten noch wminderjährig und ohne Ge⸗ 
werbe, welche zu ihrem Vormunde den zu 
Oprigheim wohnhaften Feldſchützen Michael 
Frambach. und zu Ihrem Nebenvormunde den 
zu Nindenbeim wohnbaften Diaurer und Aders⸗ 
mann ſontad Spies haben, 
Grünſtadt, den 18, Jannuar 1860. 


Mahmwinth;,k,Notär, 


eichtatin || 
[253] Dienstag den 7. Februar nächſthin, 
Nachmittag 2 Uhr, ju Siebelbingen im 
Adler; — .. : 
auf Anftehen von: 1. Nobannes ren, 
Megger und Gutsbefiger, in eigenem Namen 
und als Vormundb über feinen interbieirten.‘ 
Sohn Wilhelm Freu; 2, Georg Peter Jung, 
Winzer, ald Beivormund biefes Interdicirten 
3. Georg Peter Frey, Chrtäbefiter, alle in! 
Siebeldingen wohnhaft; i 
auf ben Grumd eines Rathskammerbeſchluſ⸗ 
ſes bes £. Bezirksgerichts zu Landau vom ! 
17. vorigen Monats, werben durch ben fal, | 
Notär Beorg Keller allda, ber Untbeifbartelt } 
| 
| 
1 





Licitation. 
(206) Montag den 6. Februar nächſthin 
Nachmittags 2 Uhr, zu Bellbeim auf bem 
Gemeindebaufe ; in Bollziehung eines Raths 
lammerbeſchluſſes des Bezirlsgerichts zu Pan- 
bau vom 3. Yanuar jünaft, werben durch 
ben unterzeichneten hierzu beauftranten Lönigl. 
bayr. Rotar Pubwig}Köfter, mit bem Amtsfige zu 
Bellbeim, ber Untheilbarteit wegen zu Eigen: 


wegen, in Gigenthum veriteinert ; 
a) Zur Gütergemeinfhait gehörig, bie 
zwifhen Johann Frey und deſſen verlebten 
Ehefrau Maria Catharina Jung beſtanden 

t: thum verfteigert: 


1. Ein Wohnhaus mit Merkitätte, Heller, a) Sim Banne von Bellheim: 
Stall unb Hof, gelegen auf 6 Der. zu 1. 243 Dez. Ader in 6 Barzellen; 


Siebeldingen in ber Hubpafie; 2% 5i Miele in 2 Stüden. 
2, ein Neller mit Nebenbau, ebenhajelbit b) Im Hörbter Banne: 
an der Kirchgaſſe auf 2 Der. gelegen. 3. 78 Dez, Ader, 1 Parzelle, 


b) Zum Sondergute ‘ber Chefran Frey 

gehörig: 

Ein Wohnhaus mit Scheuer, Heller, Stal: 
lung, Shoppen und Hof, ebenbafelbft 
auf 7 Der. an ber Kuhgaſſe nelenen, 

Sandan, den 19. Januar 1860. 

G, Keller, k. Notür, 


Gerichtliche Verſteigerung. 
632 Montag. den 6. Februar 1860, 

orgend 9 Uht, zu Bangloff in der Woh— 
nung von Philipp Maurer, werben durch 
ben hiezu committirten koͤnigl. bayerifchen 
Notar Joſeph Forthuber im Amtäfige zu 
Lautereden in Folge eines gerichtlich bomolo- 
girten Familienrathäbeihluffes und auf Ans 
fteben von: 1. Gatharina Paulus, ohne 
Gewerbe, Wittwe von Chriftian Schred II, 
in eigenem Namen und als Mutter und Bor: 
münberin ihrer minberjährinen nererblofen | 
Kinder Catharina, Eliſabetha Shret; 2. Jo: 
hann Diefenbach, Schmied, als Beivormund, 
ſammtlich in Gangloff wohnhaft, nachbezeich 
nete Grunbftüde wegen abſoluter Nothwendig⸗ 
leit eigenthämlih verſteigert: 

a) zur Schred'ſchen Gitergemeinſchaft ge 
börig; im Bann Schmittweiler: 
43%, Derimalen Ader in den Eſchen; 
106 Decimalen Wiefe auf der Hirtenwieſe; 
17", Decimalen Ader im Eichenrech, 

Bangloffer Bannes. 
b) zum Nadılaffe bes Chriſtian Schred II. j 


Die Eigenthümer und Detbeiligten find: 
I. Johann Georg Nefiel, Leinweber in Bell: 
beim; II. deſſen mit feiner verlebten Ehe: 
frame Maria Franziska Meiner erzeugten Kin 
ber, bezichungämeife deren Repräientanten, 
ala: 1. Chriſtina Keſſel, Ehefrau von Pub: 
win Hörhager, Schreiner in Bellheim; 2. bie 
minderjährigen Sinber der verſtorbenen Par: 
bara Keſſel, geweſenen Chefrau von rang 
Lehr, Pfläfterer in Germersheim, ala: 9: 
bannes, Johann Georg, Jalob und Marin 
Lehr, melde ihren Vater zum Hauptvormenb 
und ben nadgenannten Stephan Schlind 
wein zum Nebenvormunde haben; 3. Apol: 
lonia Keſſel, Ehefrau von Johann Jalob La— 
cher, Maurer in Herrbeimmeger; 4. ran: 
sista Keſſel, Ehefrau von Stephan Schlind- 
mein, Schufter und Mutant in Bellbeim; 
5. Barbara Keſſel, obne beionderes Gewerbe 
zu Nem:Orleans in Amerika; 6. bie Kinder 
der verlehten Margaretha Kejiel, gemejenen 
Ehefrau von Eterban PVöhm, im Leben 
Schneider zu Bellheim, nämlih: a) Adam 
Pöhm, Schneider in Bellbeim, b) Johann 
Georg Pöhm, Schneider von da, zur Bat 
noch Soldat im Idmigl. 12. Infanterie: Regi- 
ment und gegenwärtig in Straubing ſich aul- 
haltend, c) Franzista Vohm, ohne bejonde 
red Gewerbe, in Bellbeim bomicilirt, berma: 
len als Aelinerin zu Münden ih aufbal- 
tend, d) Andreas, e) Katharina und f) Ta: 
niet Böhm, lehztere drei noch minberjährig, 


gehörig: | welche ihren genannten Großvater zum ae 
22%, Decimalen Wiefe auf Brögt, Bann | feplichen Vormund und ben in Bellheim moh 
Gangloff. nenden Maurer Daniel Böhm zum Neben 


vormund haben. 
Bellheim, den 17. Januar 1860, 
8, Köfter, L b. Notar. 


Sautereden, den M. Ranuar 1860. 
Fortbuber, l. Rotär. 


Licitation. 





— — — — 


255) Montag den 6. Februar 1860, des Dolzverfteigerung 
dittags um 2 Uhr, Iu Kindenheim im. | in Staatöwalbungen bes konigl. Forftamts 
grünen Baum, werden durch den biesu come | Dürkheim. 


 [2574,] Mittwod ben 1. Februar 1860, zu 
Wachenheim, Tormittans 9 Uhr. 
Revier Wachenheim. 
Abtheilungen Seienthal und Appenthal. 
3%, Klafter buchen Prügelbol;, 


mittirten l. Notar Machwirth in Grünfiabt 
abtheilungshalder verfteigert: ein Wohnbaus | 
mit Augebör, 10 Dez. Garten und Wieſe 
in 1 Parzelle und 4 Tagwert 33 Dezimalen 
Aderfeld in 6 Parzellen; Alles in der (ie: 


meinbe und Gemarlung non Kindenheim ge: 43 ieſern Scheit, 

legen. 116 — » Flop: und Krappen 
Die Eigentbümer biefer Immobilien find | prügel, 

bie Kinder und Erben ber zu Kindenheim 140 v .„  Stodhoh, 


verlebten Che und Tagnersleute Johann | 2000 Stüd kieferne Wellen. 

Michael Stein und Hpollonia Spies, als: Das kieferne Scheit: und Prügelholz eignet 
1. Heinrih Stein, Maurer, im Kindenheim ſich gröktentheils gut zu Wingertäftieiel, 
mohnbaft, bermalen als Soldat in Landbau Pürkheim, ben 18. Januar 1860. 

in Gamilon; 2. Magdalena Etein; 3. Georg Könial. Forſtamt: 

Philipp Stein; 4, Luife Stein; 5, Friebrid G. Kauſchinger. 


een — 








Gedruckt ven Daniel Krauzbühler in Speyer 


fäler Zeitung. 
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Die preußifche Eirculardepeihe vom 12. Januar, | 


N Bom Le, 20. Jan, Die Gircularbepefche ber E. 
preußiichen Regierung vom 12. Januar, in welcher fie den 
ſämmtilchen deutſchen Regierungen für den ſtriegsfall ben 
Anfchluß der mittleren und Eleineren deutſchen Staaten, je 
nach; ihrer ſtrategiſchen Lage, an das preußiſche ober an das 
öfterreichifche Heer anempfiehlt, alſo einem einheitlichen Bus 
fammenwirfen der gefammten Wehrtraft Deutſchlands gegen 
einen auswärtigen Feind entgegentritt und jo dem grunbfäß- 
lichen Zwieſpalte das Wort redet, konnte nicht verfehlen, bei 
den andern beutjchen Gabinetten einen üblen Ginbrud zu 
machen. Der beflagenäwerthe Inhalt diefer Depeche fteht 
leider nur zu fehr im Ginklange mit ben Anträgen, weldye ber 
Militärbevollmächtigte Preußens in.einer der legten Siguns 
aen der Bunbed-Militäreommiffion auf Aufhebung der Artikel 
5, 12, 13, 14 und 15 des organifchen Geſetzes vom 9. April 
1821, weldes bie Grundzüge der Kriegsverfaſſung bed Bundes 
feſtſtellt, Namens feiner Regierung eingebracht bat. Dieje 
Unträge, wie die erwähnte Circulardepeſche, laufen auf ben 
Umfturz ber ganzen Bundeskriegsverfaſſung hinans, bie allein 
bie Gewähr und Möglichkeit eines einheitlichen Auftretens 
und Zuſammenwirkens der immenfen Webrkraft Deutſchlands 
bietet. Im vorigen Sommer, 'ald Defterreidy allein unb von 
allen Seiten verlaffen, den Kampf iu Stalien für fein gutes 
Recht und Deutichlands Interefjen zu führen hatte, wollte 
Preußen die günftige @elegenheit benugen, mit Ausſchließun 
bes Öfterreihiichen Bundescontingents bie gefammte Wehrkraft 
bes übrigen Deutichlands zu feiner unbebingten, die bundes⸗ 
geſetzlichen Beftimmungen gänzlich umgebenden Verfügung zu be 
fommen. Jener Verſuch fcheiterte an dem Wiberftande, ben er 
von allen Seiten fand. Daman nun nicht die Herrichaft über das 
Ganze zu erlangen vermochte, fommt man jet auf den Plan ber 
Halbirung Deutſchlands, auf die Herrſchaft Preußens bis zur 
Mainlinie zurüd, wie man ibn früher ichon im Auge hatte. 
Eine folhe Spaltung Deutichlands aber — das muß auch 
ber Kurzfichtigfte einfehen — wäre nur im JIntereſſe ber Feinde 
Deutſchlands, gäbe nur ihnen gewonnenes Spiel. Ohne 
Vereinigung unferer gefammten Kraft unter einheitlicher Lei» 
tung, wie Die Bundesfriegdverfaffung fie will, und bie Er⸗ 
fahrung ber Befreinngsfriege fie bewährt bat, ift fein Heil, 
feine wahre Sicherheit fir Deutichland, am allerwenigften 
für Breußen jelbft zu hoffen: Nur die Ginigung gibt Kraft 
und Stärfel Das ift die Auffafjung ber übrigen Staaten 
Deutſchlands, die ſich auch in den Anträgen der Mittel: und 
Kleinftaaten ber Würzburger Minifterconferenzg beim Bunde 
auf Revifion ber ſtriegsverfaſſung und Verbeſſerung einiger 
Einrichtungen bed Bundesheeres ausgeiproden hat. Jene 
Regierungen haben baburdy ihren reblichen Willen für bie 
Wahrung der Intereſſen des großen Gefammtvaterlandes be 
thätigt; ihre Schuld wird es nicht fein, wenn ihre beiten 
Abfihten ohne Erfolg bleiben. Nimmermehr aber können 
und- werben fie bie Hand zur Unterftlügung von Planen bie 
ten, bie, wenn es ve fie durchzuführen, bem Ganzen, 
* Ber einzelnen heilen, nur zum Verderben gereichen 


Deutſchland. 


Münden, 19. Jan. In ber k. Erzgießerei fand heute 
Mittag der Guß der Statue bed Felbmarihalls Fürften v. 
Wrede ftatt, bie König Ludwig in Heidelberg, der Geburts⸗ 
Habt des bayerifchen Heerführers, errichten läßt. Der Guß 
pelang volllommen. Herr Juſpector v. Miller brachte dar- 
auf ein breimaliged Hoch auf den königlichen Vefteller, in 
welches die Anmejenben lebhaft einftimmten, begleichen lie⸗ 
Ben auch die Arbeiter der Gr rei ihren: verehrten und 
—— Vorſtand in freubigfter Weiſe hoch leben. (M. 

ündn. Big.) 

IR 20. Jan, Um einen Irrthum ber beutfdhen 


Brefie zu berichtigen, Semerft bie N. M. Zig.: „In vielen 
Blättern jeher wir bie „Neue Münchener Zeitung” noch 
fortwährend als efficielles oder officiöfes Organ der Fönigl. 
bayerijhen Staatöregierung-aufgeführt. Dem ift jedoch nicht 
jo, Die „Reue Müncyener Zeitung” vertritt lediglich bie 
Anfiht ihrer Redaction, die volfommen frei und unabhängig 
bei der Beurtheilung der ſchwebenden Tagesfragen ohne je 
den äußern Ginfluß ihre eigene Meinung darlegt. Es märe 
beshalb völlig falſch, in jedem Artikel berfelben einen offi⸗ 
ciellen oder officiöfen Ausbrud ber fönigl. Staatöregierung 
ſuchen ober ſehen zu wollen. 

Oscar v. Redwitz, der feit einigen Tagen bier verweilt, 
hat bei ber k. Hoftheaterintendang ein neres Drama einge 
reicht, das auch fofort jur Aufführung angenommen wurde, 

(Augsb. Poſtztg.) 

Frankfurt, 20. Yan. (Officieller Bericht. der 

en rg wurde von Defterreich angezeigt, 

ap der Major Karl Tiller von Turnfort vom 8, Artilleries 
tegiment zum zweiten faiferlihen Bevollmächtigten bei ber 
Militärcommiffion ernannt worden ift. — Bom Großherzog⸗ 
thum Heſſen wurde der Bericht des Hilfscomits's über die 
ber Stabt Mainz aus Anlaß der Pulverexplofion am 18. 
November 1857 gewährte Unterftügung zur Senntnißnahme 
mitgetheilt. Es ergibt fidy hieraus, daß die Geſammtein⸗ 
nahme, einj&hließlih bes von ber Bundesverfammlung be 
willigten Beitrags, die Summe von 809,163 fl. 51 fr. er 
reiht hat, und es hiedurch nicht mur möglich geweſen, ben 
Mobiliar- und Immobiliarjchaden der Hauptſache nah zu 
bergüten, den Perfonen, welche fonft durch die Explofion 
Benadhtheiligungen erlitten hatten, Unterftügungen zu gewähs 
ren und andere unvermeibliche Ausgaben au beftreiten, ſondern 
noch ein Reſt von etwa 1700 fl. verblieben ift, welcher 
hauptſaͤchlich den körperlich beſchädigten Perfonen, deren Zus 
ftand fih in der Folge graver geflaltet hatte, angewiejen 
werben fol. Die übrigen, theils auf Vortrag des Militär, 
theild bes ng are unb ber. Reelamationscommiffion 
verhandelten Gegenftände bieten fein allgemeines Intereſſe, 
und ift nur nod hervorzuheben, daß der Ankauf eines Haus 
ſes in Raftatt zur Heritellung einer Wohnung für den bor- 
tigen Feftungscommandanten beſchloſſen wurbe. 

Frankfurt a. M., 22. San. Der kaiſerliche Brief 
an den Staatöminifter Fould fam wie gerufen, um ber be 
reitd im Sinken begriffenen Parifer Börje ein wenig unter 
bie Arme zu greifen. Es gelang auch zwar, fie zum Steben, 
aber nicht zum Steigen zu bringen; benn Die unbebeutende 
Beflerung von 20 Gent. am Montag ftellte nur den Status 
quo vom Samstag wieder ber. Die „Friedens: Hera” fcheint 
alfo ſelbſt in Franfreih — zumal die Rente in den nächften 
Tagen wieder verflaute — wenig Gläubige zu finden, viel 
leicht noch weniger ald bei und Deutfchen, wo unverbefjer- 
liche Optimiften noch immer an Moniteur- Programme alau- 
ben! Im Ganzen jedoch find die Börfen ber neuen Ber: 
heißung gegenüber falt geblieben, in der richtigen Erwägung, 
daß foldhe Dinge, auch wenn fie ernftlidh gemeint find, vor 
Allem des geficherten Friedens bebürfen. Woher aber au 
nur die Ausſicht auf einen ſolchen fommen folte, das wi 
Niemand einleuchten. Dazu geſellt ſich noch die Wahrneh⸗ 
mung, daß die beabfichtiaten Bollreformen bei ber induftriellen 
Klafje auf mächtigen Widerftand ftoßen und in ihr und ihrer 
zahlreichen Glientel ein neues, bebenfliches Element der Auf: 
regung zu ben bereitd vorhandenen fchaffen müfjen. Der 
ganze Gegenftand wurde übrigens in den Hintergrund ge 
drängt durch die Wiederberufung Gavour’s, die bejonders in 
Wien unangenehm berührte. In biefem Greigniß ift aller: 
dings das Programm der Napoleoniſchen Politit mit einer 
Klarheit und Entſchiedenheit aufgerollt, daß fie felbft dem 
blödeften Auge fidhtbar werden muß. Daß unter diefen Um» 
fänden die Stimmung der Börjen feine rofenfarbene . fein 
lonnte, ift ſelbſt redend. Ginzelne Beflerungsverjuche hatten 


nur kurzen Erfolg, und wir finden ung am Schluß der Woche 
gerabe wieber auf bem Standpunkt angelangt, mit welchem wir 
bie vorige verließen. Iſt ja ſelbſt die Pariſer Börfe für die 
Beihwichtigungdmittel ſo jkepkiich geworden, baf die vor- 
gefern durch Gerüchte Bon Urmeerebuftion (?) bewirkte 
leine Befjerung ſchon zeſtern wieder verloren ging Mir 
können in ben vorhandenen Zuftänden nod immer Fein Heil 
für die Börfe erbliden, und müflen deßhalb auch vorerft jede 
auf Steigen gerichtete Spekulation unzeitgemäß finden. Die 
Mehrzabt- der Kapitaliſten scheint Diele Anſicht zu tbeilem, 


indem die in dieſer Jahreszeit bejonderd flüfligen Gelder ;,. 


entweber in Disconto oder in foldyen Gffeften angelent wer⸗ 
ben, bie der Tagesſpekmatlon ferne ſtehen. Bud 

gorie darf man auch bie pfaͤlziſchen Eiſenbahnen rechnen, für 
die ih in der That ſeit einigen Tagen größere Kaufluſt 


geigt. 
An Dppenbeim ift die Dampfmühle von Hildenbranb 
am 20. Abends total abgebrannt. (Mainz. 3%.) 


Dresden, 21. Jan. Blätter, bie mit dem preußiſchen 
Preßbureau in Verbindung ftehen, haben gemeldet, daß außer 
Württemberg u ba den Anträgen Preußens bezüg- 
lidy der Reviſion der Bunbesfriegsverfafiung beigetreten el. 
Hierauf erklärt das „Dresdener Journal*, das Organ bes 
dortigen Miniftertums, daß gerade dad Begentheil wahr jet. 
Die thatfächlichen Verhältuiffe dürften ſich vielmehr ſchließlich 
jo herauöftellen, daß ein Einverftändniß mit den preußischen 
Vorjchlägen zuleßt nur von Seiten einer Meineren Zahl Fleis 
nerer Staaten ftattfinden werde. 

Berlin, 20. Jan. Yu der heutigen Sigung des Haufes 
der Abgeordneten brachte der Minifter des Innern, Graf 
von Schwerin, ben Gefegentwurf über die Wahlbezirke ein. 
Gemäß dem Entwurf werden immer zwei Sreije zuſammen 
gelegt, und biejelben wählen je zwei Abgeordnete; die Wahl- 
orte werben gejeglich beftimmt; für bejchränfte Ausnahme: 
Fälle find dem Minifter des Junern bejondere Beftimmungen 
vorbehalten. Yu feiner Ginleitungsrede betonte ber Minifer, 
daß bisher Uebelftände vorhanden waren und daß Wahlfreis 
beit notbwendig fei. Ueber die Zufammenjegung einer be— 
fonderen Gommiffion, welche zahlreihe Mitglieder, und zwar 
aus allen Landestheilen, umfajjen wird, in wie über bie 
fonftige Behandlung der Borlage, wird nad) erfolgtem Drud 
ber leßteren in ber närhiten Wenar: Sigung beratyen wer: 
(Köln. Big.) 


Frankreich. 


Paris, W. Yan. In der Frage, ob ein Artikel, welcher 
eine Verwarnung erbalten hat, trozdem als „Broſchuüre“ vers 
öffentlicht werden dürfe, bat das Gericht heute zu Gunſten 
des Grafen v. Haufjonville entſchieden und dadurch den. Gruund⸗ 
ſatz feſtgeſtellt, „Daß eine Verwarnung. eine juridiſche (ineri⸗ 
minirende) Bedeutung nicht babe.” 

*Paris, 21. Yan. Die hieſigen Blätter wenden ſich mit 
Schärfe gegen Das Verbot des Gouverneurs von Nizza, in 
dortigen Zeitungen bie Frage des Anſchluſſes von Savoyen 
an Frankreich zu erörtern. Das officidie „Pays“ meist 
‚unter anderm auf bie nconfeauenz bin, welche darin Iient, 
in den mittelitaliichen Herzogthümern die Volksabſtimmung 
über den Anſchluß an Sardinien zuzulaſſen und fie in Sa— 
voyen bezüglich der Einverleibung in Frankteich zu umter- 
fagen. Der Grundjaß der Nationalitäten könne nicht zu 
jenen - Dingen: gebören, von denen Paskal ſagte: „Wahrheit 
biefjeitö des Gebirges, Irrthum jenſeits.“ Aus dieſen Uus— 
lafjungen ſchließt man wohl mit Grund, daß die Ginverlels 
bung Sardiniens bier eine bejchloflene Sache if. Auch bat 
es boͤſes Blut gemacht, dab der Nedacteur des „Mvenir” in 
Nizza, ein Franzoſe, welcyer für den Anfchluß zu wirken 
fuchte, von dort auggewiejen wurde. — Der Monitenr ent 
bält, außer dem jehr weitläufigen, bereits telegraphiſch be— 
rührten Vortrage der brei Minifter über landwirthſchaftliche 
Entwãſſerungs · und BeriefelungssUnternehmungen, zahlreiche 
Beförderungen in böberen Stellen der Armee, — Heute 
drängte ſich eine zahlreihe Menge au dem Grinnerungsgot: 
tesbienft für Ludwig XVI. in der zu feinem Anbenten er- 
bauten Sühnkapelle. An biefem Tage: find’ es 67 Yabre, 
feit das Haupt des Königs unter der Guillotine fiel, nach 
dem er noch die Worte geiprochen: „Framoſen, ich fterbe 
unſchuldig; id; wunſche, daß mein Blut nicht über Frankreich 
fomme* — Es if die Rebe davon, die ganze leichte 
Gavalerie mit arabijchen Pferden beritten zu machen, bie we- 
niger Nahrung bedürfen und fihherer auftreten, als bie an: 
bern Pferde. Die Schwierigkeit der Acclimatiſation glaubt 
man überwunden zu haben. — Die Nachricht, daß der Be 


ben. 


efer Kate⸗ 
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Albgeorbueten, deren Wablen die liberale 
einem ber’ Heftigften und 


ſuch der Börſe wigber für Jedermann frei fei, war voreilig. 
Die Rente fiel und Gent. und ſſeht 68. 85. 


Belgien. 


Brüffel, 20. Jan. Die Merikale'Bartei bat einen Sieg 
erfochten, der michtunur ein getwöhnlicher Wahlfien, fonderu 
ein ganz ungewöhnlicher moraliiher Sieg it Die „Ind. 
Belge“ enthält folgende telegraphiiche Depejche aus Löwen: 
„Sämmtlidye klerikale Abgeorbnete find bei der erften Ab- 
kimmung wiedergewählt worden.“ Alſo werden bie vier 
Kammermajorität 
vernichtet hatte, nachdem fie die Prüfung biefer Wahlen zu 
Angriffe gegen die eilt: 
Itchkeit Belgiens überhaupt gemißbraucht, trog allevem auf 
ihre Plaͤtze zurückkehren. Das ift ein Keuleuſchlag für bie 
Liberalen. (Kreuy ) ESSENER, 


Stalien. 


* Aus Florenz lieft man nichts ald Berbaftungen. Man 
will wieder, es iſt ſchwer zu fagen zum wievielſten Dale, 
eine Berjchwörung ‚entdedt haben, Bei allen früheren Unter: 
fuchungen der Art hat ſich nichts berauägeftellt und es fragt 
fih, ob man diesmal glüdlicher fein wird. Es wurden bort 
wieber Bomben geworfen, bie jedoch nur materiellen Schaden 
verurſacht haben. Ob fie won den Anhängern des Großher⸗ 
3098 ober, wie auch behauptet wird, von Mazziniften herrübe 
ren, ift noch nicht ‚ermittelt. — In ber mitgetbeilten farbimi: 
fchen Minifterlifte ift bereit3 ber Anſchluß Modenas, der 
Romagna und des Venetianifchen anticipirt; Caſſinis ift ein 
Lombarbe, Fanti ein Modeneſe, Elena ein Benetianer, Ma: 
miani aud dem Römifchen. In Rom haben 138 Adelige an 
ben Bapft eine Anbänglichkeits-Adrefje aerichtet. 

Bologna, 14. Jan. Vorige Nacht marſchirten mehrere 
Bataillone des Revolutionsheeres eiligt nah Rimini, weil 
man eine Landung päpftliher Truppen fürd)tete. 

Ravenna, 14. Jan, Mehrere Offiziere und Unteroffi- 
ziere ber Brigade Ravenna des Revolutionsheeres find in ber 
legten Nacht verhaftet worden. 


Englanb.' 


London, 20. Fan. Vor deu naͤchſten Aſſiſen der Graf: 
ſchaft Suſſex ſoll ein ganz befonders fcandalöfer Proceß we: 
en Bielweiberei zur Verhandlung fommen. Ein angejehener, 
Brighton anfähiger Dann ift dafelbit, wie verlautet, mit 
nicht weniger denn fünf Frauen verbeiratbet. Drei davon 
find Schweftern, und das Berbältniß ſoll nun ſchon acht 
a gedauert haben, bis endlich ein Rangftreit unter den 
amen das Geheimniß an bie Deffentlichfeit brachte. 
London, 21. Zaun. Der beutige „Worning Herald” 
theilt mit, daß der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Morlot, 
feine Demiffion ald Mitglied des Geheimraths gegeben babe. 
— Der „Spectator* gibt ald Inhalt des Handelsvertrages 
mit Franfreih an: Gleichſtellung der englifhen und frangd- 
ſiſchen Flagge; Aufhebung des Tonnengeldes; England hört 
auf, eine Tage auf Koblenausfuhr zu erheben, und Revifion 
mehrerer Tarife. Der „Spectator” jagt ferner, daß einem 
Gerüchte nah in. der Kıldereifrage von Newfoundland ein 


‚Arrangement. getroffen. worden fei. 


ondon, 22. Yan. Die Reformbill, weldye das Minifte: 
rium einzubringen beabjichtigt, dehnt dad Wahlreht in ben 
Städten auf diejenigen aus, welche eine jährliche Hausmiethe 
von 6 Bund: zabler. Die gegenwärtige Zahl der Bertreter 
gewiffer Wahldiftritte wird vermindert, wogegen 26 Stäbte 
neue Sie erhalten. (Frkf. Pitztg-) 


Amerika. 


Rew:Yort, 9. Ian. ‚Der Staat Arcanſas bat durch 
ein Geſetz, das am 1. Januar 1860 in Sraft getreten: it, 
alle freien Meger von feinem Gebiet verbannt und beſtimmt, 
daß jeder ſolche Neger, der nad) dem 1. Januar nicht aud- 
gewandert ift oder je zurückkehrt, in bie Sclaverei verkauft 
werden fol! Gin Gefegentwurf derfelben Tendenz lient dem 
Senat von Miffouri vor umd fol am 1 Januar 1861 in 
Kraft treten, In ben Staaten Miffifippi, Kentudy und Ten— 
neflee werben biejelben Geſetze vorbereitet. Bekanntlich: ift bie 
Sclaverei-Partei (d. h. die Partei für Ausdehnung und Ver: 
ſchärfung der Sclaverei.in gang Amerika) überall.im Auf⸗ 
ſchwunge begriffen, Auch bie jüngſte Bräfiventen:Botichaft 
athmet. einen. Cynismus in; diefer Angelegenbeit. Der Mor⸗ 
den ber Union findet ſich durch jo viele commercielle Bande an 
ben probucirenden . und verjdnnenderijchen Süden geknüpft, 
daß die bemittelten Stände ihre Agitation genen bie Scla- 
verei mehr amd: mehr eingeftellt haben, (Kremptiz.) 


Zelegraphiiche Depeſche. 

* Wien, 22. Jan. Verona wurde fammt dem 
ganzen Feftungsranon in Belagerungsftanb verjegt. In 
ber Provinz Aemilia werben die Gemeinbes und Pro: 
vinzialwahlen Anfangs yebrum Februar ſtattfinden. 


* Vermiſchte Nachrichten. 
— us der Pfalz, 22. Jan. Während noch in * a 
einden unferer Pfalz dem neuen pröteftantiichen Gefang: 
3 Mißtrauen und ——— entgegentritt, weiß man ander⸗ 
mwärts bie Vorzüge besfelben befier zu ſchähen, und es bat das— 
felbe ſchon im weiter Ferne ben Plid auf ſich gelenkt. So ging 
uns geftern aus Antwerpen die Nahricht zu, daß das Presbyte⸗ 
rium ber dortigen beutich:evangeliihen Gemeinde, (melde völlig 
unabhängig und unter dem Einflufie keines Rirchenregimentes fteht), 
ben einjtimmigen Beſchluß gefaßt bat, unjer neues Pfälzer prote: 
ftantijches Geſangbuch bis Pfingiten dieſes Jahres in ihrem Got: 

esbienft einzuführen. 

* Hettenleibelbeim, 16. Jan. Der vor drei Jahren ba: 
bier unter ber Gewerbö: und Arbeiterflafie gegründete Sranten- 
Unterftügungs:Verein nimmt einen erfreulihen Aufſchwung. Die 
auch von ben Aermſten Teicht zu leiſtenden Wochenbeiträne von 
wenigen Areuzern reichten nicht allein zur regelmäßigen Unterſtützung 
ber erkrankten Mitglieber aus, fonbern find auch ſchon zu einem 
anfehnlihen Capitale angewachſen. Die Beiträge nebit Binfen 
von andgeliehenen Geldern belicien fih nämlich bis zum Schluſſe 
bes Nahres 1859 auf 1414 fl. 8 fr., wovon an erkrantte Mit 
glieber unb zur Beftreitung mehrerer Sterbfälle 427 fl, 12 kr. 
verausgabt mwurben, fo daß ein Meberichuf von 986 fl. 56 fr. 
blieb, welder als Stammvermögen des Vereins angelegt werben 
fol. Da durch ben Verein die Gemeinde jelbft vielfacher Laſten 
für ihre Armen enthoben ift, fo find auch viele wohlhabende Ges 
meindeglieder bemielben heigetretert, um dadurch imbirect zur Unter: 
ftügumg ber ärmeren Alaffe bei gen. In ber legten Kahres 
verjammlung murbe beichlofien, daß bei Sterbfällen von Mitglier 
bern ber Berein, unter Vorantragung einer Fahne, ſich beim Leis 
henbegängniffe zu betheiligen habe und daß alljährlih am Stif⸗ 
tungstag ein Jahresgedächtniß für bie verftorbenen Mitnlieder in 
ber. Kirche gefeiert werben joll. Die anerlannt mohltbätigen Er: 





T Bialz..derehnen fi pro December 1859 mie folgt: 


| 
| 
| 


„folge ;- bes, Bereins ſollten auch im, aubern, Gemeinden zur Nach⸗ 
ahmung aufmuntern. 

An ben Delonomie: und Bräußausgebäuben bes Schloſſes 
Kübbacı, Eigenthum St. !gl. Hoh. des Herzogs May, iſt geſtern 
Morgens ein.jehr bedeutender Brand ausgebrochen. Der Brands 
—* foll ſich ut meht ais 100,000 fl. belaufen. 


Handels: linb voltswirthſchaftliche Berichte. 


* Aus ber Pfalz. Die Getreibe: Mittelpreife in ber 
Weizen 5 fl. 
46 fr., gegen November geſt. 10 fr., Korn 4 fl. 7 kr, geſt. 5 ir., 
‚Spel; 3 fl. 57 kr., geft. 6 ir., Epehjtern 5 fl. 29 fr., geit. 9 kr., 
Gerſte 4 fl. 24 fr, geil. 7 ir, Hafer 3 fl. 27 ir, gef. I Er. 
Derlauft wurben auf den Fruditmärtten 3845 Er. Weizen, 5868 
Cr, Korn, 6455 Etr. Epelj, 127 Etr. Speljenlern, 3235 Gtr. 
Gerjte und 4926 Et. Hafer. 

*Karlsruhe. Dom ben babiſchen 35fl.:2oofen find 


‚eine große Anzahl von Gewinnſten bis jet unerhoben geblieben, 
worauf wir die Beſiher folder Papiere aufmerffjam mahen. Bir 


theilen von bdenjelben bie bedeutendſten Treffer mit: 10,000 fl. ge 
mann Serien:Nummer 5248, Poos:Nummer 263,381; je 2000 fl. 
gewannen; 1134 — 56,653 und 4262 — 213,082; je 1000 fl: 
678— 33,885; 620— 30,959; 457— 22,826; 4980— 248,988; 


" 7284— 364,173; 5980— 298,961; 6380— 318,973. 


Mainz, 20. Jan. Die Zufuhren zu unferm Getreibemartt 


waren auch heute fehwadh, während bei dem hohen Stand, mel: 


den die Preife namentlih von Weizen erreicht haben, man auch 
mieber größere Verkaufsluſt hätte erwarten ſollen. Es ſcheint fait, 
dab die Vorräthe bei Produzenten bereits ſehr gelichtet und im 
feiten Händen find. In der Halle koſtete Weizen per 200 Bi 
12,—13 fl. Kom 180 Pb. 81,—8B%, fl. Gerfte 160 Pfd. 
Tre, fl, Kohlſaamen 175 Kb. 16 fl. Bei flauer Stim— 
mumg Riböl 21%, — 21%, fl. per 100 Mb, per Mai 22 fi, 
Mehl ſehr ſchwieriger Verlauf zu ſehr gebrüdten Preiſen. 


Ziehung zu cr am 19. je 
Nachſte Fiehung ni Nürnberg am 31. Yanvar. 


Perantwortliche Rebartion: Dr. 3. & Rüger und Dr. Eduard Geib. 















Garten, Ader und Zubehör; 
2. 5 Aderitüde von 33 Dezim., Rechten⸗ 


3. 1 Bingert von 4 Dezim., deſſelben 


Befanntmahungen. 
bacher Bannes; 
Lee einer Immobiliar⸗ 
wangsverſteigerung. Bannes; 


[258] — den 13. Februat 1860, 
Pormittagd 11 Uhr, zu PVörrftabt im Ver: 
fteigerungslocale bei Franz Rauth Wittme; 

mwirb auf Petreiben von Saara Drembad, 
Dienitmagd bei Elias Dreyfus, Rentner, in 
Germersheim wohnhaft, für welche der königl. 
Advocat Hatıy in — zum An: 
walte beſtellt ift, 


Jacob dbehnigter ibhner und deſſen 
Ehefrau Jacobina geborene Wollſiſſer, beide 
in Börrftabt wohnhaft, ala Schuldner; 

durch den fgl. Notär Cornelius Krieger in 
Winnweiler, als ernannter Berfteigerungs: 
commilär, folgender zu und auf dem Banne 
von Börrftadt gelegener Ader öffentlih an 
den Meiftbietenden zwangsweiſe verfteigert, 
nämlich: 

83 alen Ader am Golbhübel, Bann 

von Börritabt, 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot wirb nicht angenommen, 

Die nähere Veihreibung biejes Aders, fo: 
wie die Verfteigerungsbedingungen können von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär 
eingejeben werben. 

KRaiferslautern, den 21. Jannar '1860, 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 

Hatry. 


[259] Dienstag den 7. Februar 1860, 
achmittags 2 Uhr, zu Rechtenbach im 
Verfteinerungslocale, werben durch ben hiezu 
committirten k. Notar Hörner in Bergzabern 
ber Antheilbarteit wegen zu eigen veritsigert: 
1. ein zu Rechtenbadh auf 32 Desim. ner 
legenes "Wohnhaus ° niit ’ Stall, Hof, 


4. 1 Ader von 2 Dezim., Schweiger 
Bannes, 

Die Requirenten find: 1. Andreas. Leifin: 
ger, Maurer; 2. Johann Philipp Martel, 
Schlaahlter; 3. Catharina Martel, gemwerb: 
fofe Wittme von Wilhelm Put; 4. Louiſe 
Martel, ohne Gewerbe; 5. Johann Martel, 
und 6. Jacob Martel, welch beide noch 
mnberjährig ihre Mutter Natharina Lup, 
ohne Gewerbe, zur Hauptuprmünberin umb 
genannten Johann Vhilivp Martel zum Bei: 
vormunde haben. Alle in Rehtenbadh wohn: 
haft. 

Bergzabern , ben 17. Ramıar 1860, 

Hörner, k. Notar. 


Kicitation. 
[260] Mittwoch den 8. Februar 1860, 
Nachmittags 3 Uhr, zn Dahn in der Moh: 
mung bes -Bürgermeifters Johann Dauen- 
bauer, werben durch den unterichriebenen ge: 
richtlich hiezu commiklirten kgl. Notar Gink 
zu Dahn, der Abtheilung wegen, öffentlich 
zu einen an die Meiftbietenben verſteigert: 
In ber Gemeinbemnd auf bem Banne von Dahn. 
I. Aus dem Nadlaffe bes in Dahn ver: 
lebten Zimmermannes Joſenh Mefiemer: 
1, Pan:Ro. 304; — 4 Dezimalen Fläche, 
ein Wohnhaus mit Heller, Stall, Hof: 
raum unb übrigen Rechten; 


2. Pan:Ro. 305; — 3 Dezimalen Gar: 
ten beim Haufe, und 
3. 178 Dezimalen Ader in & Parzellen, 


worunter circa 10 Dezimalen Wies. 

II. Aus dem Radlaffe der in Dahn» ver: 
ftorbenen M von 
genanntem Joſeph Meflemer und deſſen gleiche 


falld verlebten erſten Ehefrau Maria Anna 
Schmitt: 

1. 70 Dezimalen Nder in 3 Parzellen, und 

2. 23 Dezimalen Wies in 1 Parzelle. 

Die Nequirenten und Cigenthümer bieier 
Immobilien find: 1. Heinrich Meffemer, 
Bimmermann; 2. Joſeph Mefiemer, Tagner, 
beibe großjähria; 3. Barbara Meflemer, min: 
berjäbrig, ledig und ohne Gewerbe, erſtehe⸗ 
liche Ainder von genanntem Joſepyh Meſſemer 
und Maria Anna Schmitt, die Barbara 
Meffemer vertreten buch ihren Vormund 
Franz Anton Schmitt, und Nebenvormund 
Jacob Käppler, beide Maurer; 4, Catharina 
Meilemer; 5. Maria Anna Mefiemer, beide 
minderjährig, ledig und ohne Gewerbe, ver: 
treten durch ihre Mutter Catharina Hof, 
ohne Gewerbe, Wittwe zweiter Che von ge 
nannte Joſeph Meſſemer, ald Normünderin, 
und burd ben en Heinrich Meſſemer, 
als Nebenvormund, und 6, ‚genannte Gatha: 
tina Hof, Wittwe "Neem; jämmtlid in 
Dahn wohnhaft. 

Dahn, ben 17. Januar 1860. 

Bint, f. Notar. 


[261] Am 8. Februar” 1360, Nahmittans 
2 Uhr, zu Pemberg bei Wirth Nicolaus Bour: 
gun, werben vor bem unterzeichneten 1. No: 
tare Ficitirt: Auf Lemberger Bann: 1,29 Des, 
Ader in 3 Stüden und 174%, Dez. Mies 
in 4 Stüden, auf Anſtehen deren Cigen: 
tbümer: I. Des Ludwig Weber, Aderer; 
II, deſſen minberjähriger mit feiner verfehten 
2ten Ehefrau Catharina XThäter erzeugter, 
gemwerblos bei ihm bomicilirter Rinder: Wil: 





‚beim und Gatharina Weber, vertreten burch 


ihren Pater als geieplihen Vormund und 
durd ben Aderer Johann Abam .Thäter als 
Gegenvormund; III. des Jacob Mittnacht, 

Aderer und anerlannter natürlicher 
Eohn der Erblafferin Catharina Thäter und 


des im Pemberg verlebten Tebigen Webers und 


Adererd Daniel Mittnacht, Alle in Lemberg ' 


wohnhaſt. 
Pirmafens, 19. Januar 1860. 
Schelf, tal. bayer. Notär, 


Holzveriteigerung 
in den Staatswaldungen des k. 
Waldfiſchbach. 
[262]. Mittwoch den 8. Februar L. J. des 
Morgens 9 Uhr, zu Thaleiſchweiler. 
Forjtrevier Herjhberg: 
Gehau Borſtholz. 
6 eichene Bauholzſtämme 3. Cl, 
3... „Nugbolzitämme 8. GL, 
11 bucene NupholzyAbicnitte, worunter 
einige Etoßtröge, 
89 eichene Wagnerftangen, 
en Miſſelholz 3. 


Forftamts 


1%, Klaſter eich EL, 
2, , bin . Cl. 
704 ⸗ ⸗ Sceitholz, 
68 un " Brügeldol;, ’ 
2. eihen Scheitholz Inorrig u. 
anbrüdig, 


1%. eichen Prügelholz, 
2550 Gebund buchene Reiferwellen. 
Gehau Kriegswald. 
12 tieferne Bauholzſtamme 3. Cl. 
14 ,„ Sparren, 
152 eichene Wagneritangen, 
212, Alafter buchen Brügelbolz, 
123, „ eichen R 
3, 0 Birken 5 
4 —R 
800 buchene 


125 eichene — 
Gehau Dachsberg. 
14 tieferne Bauholzſtämme 3. u. 4. EL, 
„  ESparren, 
Bene: Baubolzitamm 2. EL, 
after kiefern Scheitholz, 
r „  Prügelbolz, 
2425 Gebund lieſerne Reiferwellen. 
Donnerstag ben 9, Februar I. J., bes 
Morgens 9 Uhr, zu Waldfiſchbach. 
Forſtrevier Leimen: 
Gehau Kipptopf, Bornſelderhalde. 
135 eichene Nupholzitämme und Abſchnitte 
1., 2., 3. a, 4. El, 
19°, Bauholzſtämme 3. u. 4. Cl. 
23 kieferne Bloche 3. u. 4. EL, 
11 hainbuchene Abjchnitte, 
5 birtene Abſchnitte, 
- 8 eichene Wagnerftangen. 
Gehau Ringeläberg, Schambornergalbe. 
125 eihene Nupholzitämme und Abſchnitte 
1., 2., 3. u. 4. El, 
5 5 Waggnerſtangen. 
Gehau Ringelöberg auf der Ebne. 
28 eihene Nugholzitämme und Abſchnitte 
I. 2., 3. u. 4. El, 
%, Klaftet eichen Miſſelholz 1. EI. 
Gehau Mühlenbera im Schleifened. 
2 eichene Nugholzitämme und Abſchnitte 
2. u. 3. €, 
3 kieferne Nucholjftämme, 
2 birlene Abſchnitte. 
Waldfiſchbach, den 16. Januar 1860. 
Das Mönigl. Forftamt: 
Schmilling. 


Reiſerwellen, 


88 
1 
8 
32 


Holzverfteigerungen 
zu Niedermiefau. 
(263) Montag ben 30. Januar nädftbin, 
Morgens 10 Ubr. 
Schlag unterer Spieß. R 
150 Kiefern Bau: und Nugftämme 2., 3. 


u. 4. EL, 
30, Abſchnitte 4. El., 
20 „ Sparten, 


Verlag und Gigeuthum von Dr. 3. & Jäger. 





130 eichen Baus und Nupftämme 3. m. | 
4. EL, 


80 ° Wagnerſtangen. 
Dienstag den 31. Jaruar nächſthin, Mor- 
gens 10 Uhr. 
Sälag unterer Spieß. 
140 kiefern Bau: und Nupftämme 2., 3. 
u. 4. CI., 


30, Abſchniue 4. GL, 

30 „ Sparten, ’ 

125 eihen Baw und Nugftämme 2., 3. 
u, 4. 6l.,. 

70 , Wagnerſtangen. 


Schlag zufälliges Ergebniß. 
6 Hefern Bauftämme 4. Cl., 





20 „  Sparren, 

Niebermiefau, ben 18. Januar 1860, 
Das Bürgermeijteramt, 
Munzinger, 
Holzverfteigerung. 


Hayna, Kantons Handel, 


[264] Samstags den 28. Januar 1860, 
des Vormittags 9 Uhr, im Gemeindehaufe 
babier, werben nachbezeichnete Hölzer aus bem 
hiefigen Gemeinbewald auf Zahlungsfrift ver- 


fteigert: 

16 eihene Schifjsbauftämme 1., 2., 3. u. 
4, EL, 

3 „ Ssdhiffscurven, 
39 „ Bau: u. Nutzſtä mme 1.4. CI. 
3. Wagnerftangen, 
2 „  Bilugärebe, 
6 buchene, birfene und afpene Nupftämme, 


4 eſchene Wagnerftangen, 
30 kieferne Baumpfähle, 
50 „ Zauntrubeln, 

3000 „ Bohnenpfähle, 


38 Alafter eihen Seit: und Prügelholz, 


nr " D 
gemifchtes Prügelholz, 
53. „ Stodholj, 
1525 gemifchte Wellen mit ftarten Prügeln. 
Hayna, am 16. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beigel. 





Holz-Beriteigerung 
im Gemeinbewald von Aljenborn, 

265] Dienstag den 14. Februar 1860, 

mittags 10 Uhr, im Schulhaufe zu Al: 
jenborn, werben aus bem bdafigen Gemeinde: 
walde, Schlag Schorlenberg und zufällige 
Ergebnifje, folgende Hölzer öffentlih ver— 
fteigert: 

333 Hieferne Bauftämme 3. u. 4. EL 
643 „ Sparren. 
1680 „  erüftitangen. 

10 ,„ Blöche 4. El. 

262 Alafter Kiefern Scheit: und Prügelholz. 


425 kieferne Wellen. 
2%, Klafter buchen: Scheitholz. 


Ulfenborn, ben 21. Januar -1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Befanntmachung. 

[266]; Die. Filial » Delonomie- 
Commiſſion des Kgl. Artillerie 
Commandos Landau verſteigert 
früh 9 Uhr, im Hofe der alten Artillerie: 
Haferne eine größere Anzahl. überzäbliger 
Reit: und Zugpferde gegen gleid baare Be⸗ 
zahlung; wozu Steigerungsluftige eingelaben 


Willenbader. 
am Samstag den 28, dis, Mts,, 
werben, 





[267%] Jalob Horbad in Pitt: 
mweiler (bei Walbmohr) hat ein zwei⸗ 


ftödiges Wohnhaus auf den Abrif 
zu verlaufen; alles Holz iſt eichen 
faft noch ganz neu, die Balten ind 36 und 
die Sparren 26 Fuß lang. 

väfenbaufer Rother 

vom Jahr 1859, an Qualität 

dem 1857er und 1858er gleich 

tommend, it in loco Gräfenhaus 

jen noch auf Zager: 8 bis 10 
Fuber, worauf Kaufluſtige aufmerkſam ger 
madt werben. [268] 
Stelle-Gefud. 
[2283,] Ein gut empfohlener junger Mann 
von 23 Jahren, latholiſchet Conſeſſion und 
militärfrei, welcher bereits 10 Jahre in ver: 
ſchiedenen Geſchaäften thätig war, ſucht eine 
Stelle. Gefällige Offerten beforgt bie Erpe 
dition diefes Blattes. 
Anzeige. 


- [269%] Der Unterzeichnete macht hierdurch 


leider 
feſten Preifen 


einem geehrten Publicum bie ergebenite Ans 
zeige, daß er ſich in biefiger Stabt als Mau- 
rermeifter etablirte uud allen an ihn zu ſtel⸗ 
lenden Anforderungen jeines Faches unter 
Zuſicherung ſtets reeller und billiger Behand: 
lung moglichſt nachtommen wird. 

Kaiferslautern, den 21. Januar 1860. 

Heinrih Bohlander. 

—— ———— — 
[27045] Bei Lehrer Seib in Maudach, 
Tantons Mutterftabt, fteht ein jehr guter 
Wiener Flügel billig zu verfaufen. 


Ausverkauf 


unferer ſämmtlichen neueſten Ball— 
u bedeutend herabgeſetzten 


[271] 
Mannheim. 
Gehrüder Ciolina. 


PeruGuano 


Prima-Dualität und unter Garantie der 
ti. P. 


[272:] 


Aechtheit 
Lanz Comp. 
in Mannheim. 


Masken-Garderobe. 


In gegenwärtiger Carnevalszeit bringe ich mein 
großes reichhaltiges Masken Lager, ſowohl in Charaller⸗ 
anzügen als ben vielſach begehrten Dominos, in Seide 
und in allen Farben, für Herrn und Damen in empfeb: 
Yende Grinnerung. Beſonders made ih auf Kreug: it: 
ter: Anzüge zur Darftellung 
reichend, aufmertſam umb fertige ich Anzüge auf Beitel: 
lung und nehme 
zahlung wieder zurüd. 


eines ganzen Zuges bin 
ſolche nah Gebrauch gegen befte Be: 


A. Saake, 
„E 1 Nr. 12 in Mannheim. 


Gehruckt von Daniel Krangbübhler in Spever. 








N 
Nro. 20. 

Auf diefe Zeitung kann fortwährend 

abonnirt werten. ugleih empfehlen 


wir fie, ald das verbreitetite Blatt in der 
Pfalz, zu Anzeigen und Befanntinachungen. 


Die legten Zage.*) 

Als Auskunftsmittel zur Schlichtung des italienischen 
Streits taucht in den Gabinetten von Paris, London und 
Zurin der Plan auf, das infurgirte Mittelitalien mit dem 
Staate Piemont zu vereinigen. Damit diefer aber dem Bes 
freier gegenüber nicht zu ſelbſtſtaͤndig und übermüthig werbe, 
fol Victor Emanuel das burd feine Lage mititäriih hoch⸗ 
wichtige Bergland Savoyen mit feinen Alpenpäffen an das 
franzöfifche Reich abtreten. Um von dem Herrſcher Frank: 
reichs ben Schein abzulenken, alö fei es ihm bei feiner uns 
eigennüßigen Ritterfahrt um einen Gebietszuwachs zu thun 
gemejen und um zugleich die Schweiger zu bejchwichtigen, 
welhe den Blick etwas mißtrauiſch auf bie neue Nachbars 
Schaft richten, wirb vorgefchlagen, daß ein Theil Savonens 
an bie Eidgenofjenichaft abgetreten werbe. Ob bann Herr 
— oder Herr Vogt Statthalter der neuen Genferiſchen 

rovinz werden wird, ſcheint noch unheſtimmt. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſer Plan nach Lage ber 
Sache wohl Ausſicht des Gelingens hat. Deſterreich wird 
um die Intereſſen fremder Staaten ſchwerlich den Krieg 
wieder aufnehmen, nachdem es dem Frieden einen Theil des 
eigenen Landes geopfert hat — auch wenn der Kaiſerſtaat 
nicht von dem Zorn der Süddeutſchen Beitung bedroht 
wäre, die ihm für den Fall kriegeriſchen Widerſtandes bereits 
ihre Protection aufgefagt und den Fehdehandſchuh hinge- 
worfen bat. 

Inzwiſchen fühlt der Kaifer der Franzoſen doch bad Be 
dirrfniß, fich mit den Nölfern auf auten Fuß zu ſetzen, bie 
en und Wiederherſtellung ber europaͤiſchen Ruhe wollen, 

ohn Bull, der Aufgeregte, wird an der Seite gefaßt, mo 
er am fhmwächften ift, an feinen Dandelsintereffen. Damit 
der goldene Friede gnefichert bleibt, follen den Franzoſen 
billigere Nachtmuͤßen ımd ben Engläntern wohlfeilere Franz⸗ 
weine zu Theil werden, indem man bie Zölle auf Baum: 
wolle und die edle Bacchusgabe berabiegt. 

And ben übrigen Völkern werben in einem ſchmeichel⸗ 





baften Hanbfchreiben ‚bes Ktaiſers Handeldverträge wenigſtens 


in Ausſicht gneftellt. Leider entbält ber ganze Plan eine 
foldye Reihe von theil® unausführbaren, tbeild unpraftifchen 
und dem Gemeinwohl fogar jchäblihen been, daß man 
auch das Richtige nur mit Miftrauen aufnehmen wirb, 
Deutſche Publiciſten ſehen darin freilich fchon den Anfang 
bes ewigen Friebend und eines wahren Echlaraffenlebend ber 
enropäifhen Menſchheit, wir balten die Verſprechungen nur 
für eine vermehrte und verbefjerte Auflage des befannten 
Wortes: „Das Kaiferreih ift. der Friede,“ und jagen: 
Napoleon III. wird Frieden halten und Krieg führen, wanı 
und wie ed ihm paßt. — 

Die Aufnahme, welche die Reformvorſchlaͤge der Mittel- 
ftaaten beim preußifihen Gabinet finden, fcheint darauf hinauss. 
zugehen: Preußen will feine Neform des Bundes, 
Baterlandöfreund wird ſolche Eachlage auf’8 tieffte beflagen, 
bie beim erften Wehen eines. neuen Sturmes zu einer Krife 
treiben, ben Bruch des jepigen und bie Bildung eines neuen 
Bundes mit Defterreich unauäbleiblih herbeiführen muß. 
Daß übrigens auch in Preußen nicht alle Stimmen den Plä— 
nen Neu⸗Gothas beipflichten, zeist bie ſehr verbreitete Spe- 
ner'ſche Zeitung in Berlin, in welcher alle weſentliche Saͤtze 
ihre Vertretung finden, bie auch wir feit längerer Zeit über 
Die unrichtine Politit der jegigen Regierung Preußens aufgu- 
ftellen uns erlaubt ‚haben. 

“Aus den „Deutichen Blättern“, bie wöchentlich einmal in Franfe 
gut erſcheinen und trefflich redigirt find, 
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Deutſchland. 


Münden, 22. Jan. Das Befinden des Hrn. Staats⸗ 
minifterd des Innern, v. Meumayr, bat ſich leider etwas 
verihlimmert, jo daß er bie Leitung ber Gefchäfte feines 
Minifteriumd unterbrechen mußte. Der fal. Staatöninifter 
ber Finanzen, Hr. v. Pfeuffer, ift interimiftifch mit der Keis 
tung des Minifteriums bed Innern betraut worben. (DB. G.) 

Karlörube, 18. Jan. Mit ter Ueberfchrift: „Die Lehr 
freiheit der Univerfität Freiburg” bringt bie amtlihe „Sarld- 
ruber A eine Beleuchtung des von 21 Profefjoren der 
Univerjität Freiburg für ihre durch die Konvention mit bem 
heiligen Stuble angeblich bedrohte Lehrfreiheit nicht allein 
der großberzoglichen Regierung übergebenen, ſondern auch 
burdy bie — veröffentlichten Promemoriad. „Es iſt ein 
undanfbared Unternehmen,” fagt das Blatt, „diefer Agitation 
(gegen das Goncorbat) dur eine ruhige Darlegung des 

achverhaltes entgegentreten zu wollen; denn Die Rubigen 
bebürfen ber Belehrung nicht und bie Aufgeregten find nicht 
bafür empfänglih. Gleichwohl bürfen öffentliche Kundgebun: 
nen angejehener Männer, die geeignet find, in weiteren ſtrei⸗ 
jen Bejorgniffe zu erregen ober bie erregten au vermehren, 
nicht ſchweigend hingenommen werben, weun fie fo ſehr der 
Tu bedürfen, wie bad Promemoria ber 21 Pro- 
eſſoren. 

Karlsruhe, 21. Jan. Die heutige Sitzung der zweiten 
Kammer wurde mit der Anzeige einer ziemlich großen Anzahl 
von Petitionen eröffnet, welche meiſt gegen dad Concordat 
ober für Abänderung bed Beuerverficherungsgefepes ſich aus— 
— Der Gegenſtand ber Tagesordnung betraf bie 

echnungsnachweiſungen ber Poft- und Gifenbahnbetriebö- 
verwaltung. (Schw, M.) 

Leipzig, 20. Jan. Heute Worgen entfchlief babier die 
Frau Fürftin Glotilde j. 8. Reuß⸗Schleiz⸗-Koeſtritz, geb. Gräfin 
u Gaftell, Wittwe des am 29. Juni 1852 verftorbenen Für- 
fen einridy II. Reuß. (Leipg. B-) 

erlin, 21. Jan. Unter dem 10. Januar ift dem Ber: 
nehmen nad eine preußische Depeſche nad Wien gegangen, 
in weldyer die biefjeitigen Vorſchläge über das in ben Her— 
oathümern einzuführende Proviforium dargelegt find. ie⸗ 
—* ſind auf eine Gleichberechtigung der verſchiedenen Lan⸗ 
destheile mit dem bdänifchen Reichsrath durch Ertheilung eis 
ner eutſcheidenden Stimme an die Stände gerichtet. — Am 
9. Januar hatten die Bevollmächtigten der Uferſtaaten 
wegen ber Küftenbefeftigungs:Gonferenz eine vorläufige Bes 
— gehabt und am 11. in ber Conferenz von ber preu: 
Bifhen Denfichrift Kenntniß genommen, Die Erörterung der 
technifchen Detaild fand am 47, ftatt, nachdem die Bent: 
ſchrift den Bevollmächtigten mitgetbeilt worden war. Nach 
Unterzeichnung bes Protofold wurbe die Gonferenz geſchloſſen. 
Dan ſpricht nun von einer in einiger Beit zu erwartenden 
Vorlage Preußens in Franffurt, — In Abgeorbnetenfreifen 
it eine Grelärung in ber deutſchen Sache angeregt worben. 
Es ift darüber noch nichts, weber über bie Erklärung ſelbſt, 
noch über die eventuelle Form einer Adreſſe oder einer Res 
folution beftimmt. (Schw. M.) 

Flensburg, 20. Jan. Die Ständeverfammlung bes 
Herzogthums leswig iſt heute eröffnet worden, 


Franfreid. 


Paris, 0. Jan. Man erzählt ſich heute, und ich gebe 
es Ihnen ald ein Gerücht wieder, daß König Victor Ema— 
nuel, fobalb er von feinem Unwohljein wieder bergeftellt ift, 
eine große Revue abhalten und jeinen Truppen die Aunezion 
Mittelitalieng an die farbinifiyen Staaten verkünden, unb 
daß gleichzeitig der Moniteur ben beftehenden geheimen Ver: 
trag wegen der Ginverleibung von Savoyen und ber Graf— 
ſchaft Nizza mit Frankreich veröffentlichen werde. (Fr. Poftz.) 

Audio, der Genoſſe Oriini’d beim Morbanfall auf Louis 


Napoleon, ift von Gayenne aus, wohin er in bie Verban- 
nung geſchickt war, nach der englijchen Befigung Demerara 
entfommen. 

Herr v. Saifjet, ber Gouverneur von Neu-Caledonien, 
ter drei Engländer ftandrechtlich erfchießen ließ, it jegt offi- 
ciell von feinem Poſten abberufen. Er befindet fidy bereits 
feit einiger Zeit in Frankreich. 

* Waris, 22. Jan. Durch Eaiferlihes Decret vom 18. 
werben ber Senat und ber nefeßgebende Körper auf ben 23. 

ebruar einberufen. — Die „Patrie“ erklärt das geftern 
umlaufende Gerücht, daß der franzöfiich-englifche Handels: 
vertrag unterzeichnet jei, für ungegründet. ie Verband» 
lungen dauerten fort und ber franzöfiiche Conſul in London, 
Baillarb de Kerry, fei in einer darauf bezüglichen Miffion 
bier angefommen. Wie anderwärts glaubwürdig verlautet, 
wirb die Unterzeichnung bes Vertrags erſt nah der Gröff: 
nung des engliſchen Parlaments ftattfinden; doch find bie 
Hauptpunfte bereitö definitiv feftgeftell. — Vor zwei Tagen 
kam die „Afla” in Borbeaug an, Diefes hübſche Schiff 
hatte Marinesufanterie und eine größere Anzabl von See: 
leuten an Bord, melde in ben verjchiedenen Gefechten in 
Cochinchina verwundet worden find. — Der Maire von 
Chalons hat einen Polizeibeamten auf 20 Tage von feinem 
Amte fuspendirt, weil berjelbe ohne Befehl feiner Vorgeſetz⸗ 
ten gegen eine ehrenwerthe Perſon ungeſetzlich und willführ: 
lich verfahren war. — Den Generalprocuratoren ift aber: 
mals eine ſcharfe Ausführung des Adelstitel Geſetzes anbefoh: 
len worden. — Der ee XVI. tft auch in der 
Provinz gefeiert worden: aus Borbeaug, Toufoufe, Nantes u. a. 
D. liegen Berichte vor; in Marfeille vermochte bie Kirche bie 
Menge ber Bläubizen nicht zu faſſen, in Rouen liefen die Arbeiter 
eine Meile lefen und wohnten ihr faſt ohne Ausnahme Bei. 
— Ein Decret im Monitenr regelt die Zahl der Militär: 
Thierärzte, diefi.h Fünftig zufammen auf 370 beläuft. Der Gehalt 
berjelben beträgt zwiſchen 4000 und 1200 Francd. — Die 
Garabinierg:, Linien-Güraffier- und Hufaren-Regimenter haben 
eine neue Uniform erhalten. Der Zweck der Mafregel ift tie Er- 
leihterung ber freien Bewegung ber Leute und bie Verminderung 
ber Zahl der Kleidungsſtücke. — Beim Eingang in das Boulogner 
Waͤldchen wird eine Bendarmerie-Gaferne gebaut, welche 6 be- 
rittene Brigaden aufnehmen ſoll — Der Generalraty des 
Niederrhein Departement3 ift auf ben A. Februar zn einer 
außerordentlihen Sigung einberufen, um über bie Ucberein- 
fünfte wegen Etrichtung zweier Gifenbahnlinien, und über 
bie deßhalb nätbigen Rinamgmaßregeln zu beratben. Die 
Seſſion wird nur 3 Tage dauern. Die Räthe ber Be 
Irfe von Straßburg und MWeiffenburg werben fih am 

. Februar verfammeln, um über bie Glaffificirung ber bei⸗ 
ben Picinalbabnen ihre Meinung abzugeben. — Hr. v. Thou: 
venel ift geftern von dem ſtaiſer empfangen worden. Er 
wird heute oder morgen fein Portefenifie übernehmen und zu 
gleicher Zeit das Minifterialgebäude bezieben. 


Italien. 


Berona, 15. Jan. Geſtern trafen bier mehrere lom— 
bardiſche Soldaten bed AnfanterierRegimentd E. H. Albrecht 
ein, welche, nach dem Friedensichluffe an Piemont übergeben, 
and Abneigung gegen die bortigen Zuſtände befertirt waren 
und wieber in bie k. k. Armee eingereiht zu werben baten. 
Unter benfelben befindet fich ein Feldwebel, der troßbem, daß 
feine Deſertionsverſuche zweimal vereitelt und er das zweites 
mal in dad Gefaͤngniß au Guneo gebracht wurde, dennoch 
zum dritten Mäle den Verfudy machte, den Dienften ber 
piemonteftiden Regierung fich zu entziehen. (Tr. B.) 

Zurin, 18. Jan. Die Regierung briugt neuerdings 
- Domänen im Werthe von 3,400,000 red. zum Verkaufe. 
Profefjor Benina und Exminiſter Oytana find zu Staats» 
räthen ernannt worden. — Ein höherer geiftlicher Würden: 
träger iſt mit Ergebenheit8apreffen der Xuriner und Mais 
länder Katholiken nach Rom gereist. — Heute ift die letzte 
Strecke ber Eifenbabn von ber Trebbia nach Piacenza eröff: 
net worden, Die „Opinione“ meldet, bie @renz-Requlirungs- 
Gommiffion habe ihre Arbeiten in Betreff ber Keftftellung 
bes Rayons von Peschiera vollendet. (Oſtd. Bolt.) 

* Turin, OD Ian. Der König ıft norh immer franf, 
wie ed heißt, an der Bruſtentzündung. Wan muhte ihm 
wieberholt zur Aber laſſen. och erzählt man ſich — der 
Parifer „Union“ zufolge — in ben Hofkreifen, daß bie Triumphe 
des ehrgeizigen nenen Minifterpräfldenten dem Leiden bes 
Königs nicht fremd ſeien. Zwiſchen Beiden ſoll nämlich nur 
ehr wenig Sympathie herrſchen, und namentlich ſoll beim 

eginn ber jüngften Miniſterkriſe der König erklärt haben, 
lieber abzudanken als Cavour wieder anzunehmen; er kenne 


ſehr wohl die Pflichten eines conſtitutionellen Lönigs, aber 
er weiche niemals einer Intrigue. Allein — bemerkt ſehr 
richtig dad genannte Blatt — ſierben und vom Sterben re: 
ben, ift zweterlei. 

Zurin, 21. Jan. Die „Gazzetta Ufficiale“ bringt bie 
betreffenden Fönigl. Deerete, wodurd dem Grafen Gavour 
das Gonfeils-Bräftvium, das WPortefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten und interimiftifch aucd das des Innern — 
tragen wird; mit dem Portefeuille des Krieges wird @ene- 
ral Fanti, mit dem der Juſtiz der Advocat Caſſinis, wit bein 
ber Finanzen Begezzi, mit dem des öffentlichen Wnterri 
Mamiani, mit dem der Staatdbanten Yacini betraut‘ ie 
neu ernannten Minifter legten am 21. bereit? ben Eid in 
bie Hand des Köniad ab. Dasſelbe Blatt verfündet,' daß 
die alte Deputirtenfammer aufgelöst fei, und fie bringt zu⸗ 
gleich Beitimmungen wegen ber Liften zu ben politifhen Meu- 
wablen. An demjelben Tage, 21. Jan, bat der Gouper- 
neur der Emitia, Farini, durch Decret die Verkündigung des 
neuen ſardiniſchen Wahlgeſetzes angeorbnet, die Kahl der 
Abgeordneten, weldye die Bevölferungen der Emilia zu wäb- 
len haben, feftgeiegt und den Umfang der MWahlberirke be: 

ichuet. Diefe Mahregel Farini's, Die mit den erwähnten 

eihlüffen in Turin fo genau zuſammentrifft, it eine neue 
Beftätigung ber Anficht, daß Victor Emanuel mit Gavour 
nunmehr barüber einverftanden ift, die Vertreter der Länder, 
bie ſich für Einverleibung mit Sardinien ausgefprochen, nadı 
Zuein zum Parlamente einzuberufen, Die öfterreichifcdhe Re: 
sierung bat (wie ſchon gemeldet) den Wiebereintritt Gas 
bour’3 ind Gabinet fofort dadurch gewahrzeichnet, ba fie 
in Anbetracht der Bewegung, welche dadurch in ihren italie- 
niſchen Provinzen eutſtehen könnte, über ganz (?) Benetien ben 
Belagerungs:Zuftand verhängt bat. 

Gin italienisches revolutionäre Blatt gibt über die ſar— 
biniichen Umtriebe intereffante Auffchlüffe. Ihm zufolge hatte 
Piemont in ganz Stalien Verbindungen; die Verjehworenen 

aben etwa 4, Million Franken aus, um im legten Winter 

— and den verſchiedenen Staaten au ſenden; ſeine 
Berbündeten eritatteten ihm regelmäßig Bericht über bie 
Truppen in jeder Provinz und deren Bewegungen; fie liefer- 
ten ibm fogar die Pläne der Befeftigungswerke der verjchie: 
denen Städte. Im Ganzen fennt das Blatt 25 Gomites. 

Die liberale „Perjeveranza” von Mailand ſchreibt einen 
Nekrolog der Lombardei, aus Anlaß der Aufhebung ber form: 
bardiſchen Gentralverwaltung und fagt, die Lombordei fei Das 
am Beften verwaltete Land ber Halbinfel geweſen. 

Laut Briefen aus Neapel vom 13. Yan., die in Genua 
5 find, war man darüber einverſtanden, daß die 
Cabinets⸗Kriſis, die durch Nücktritt des Fürften Betrulla und 
des Benerald Filangieri berbeigeführt wurde, mit dem Rück- 
auge fämmtlicher Mitglieder endigen, und daß, mie es bie, 
das alte Minifterium, das Ferdinand II. feinem Sobne bin: 
terließ, reactivirt, jedoch durch Herrn Murena verftärkt werbe. 
— Der neue ſardiniſche Gefandte, Marquis von Villamarina, 
ift angefymmen. Die Herren Brenier und Gragella waren 
ihm entgegen gefahren, und viele Ztalianiſſimi gaben bei ihm 
Vifitenkarten ab. 

Spanien 

* Madrid, 21. Jan. Die Spanier nahmen geftern bie 
felben Stellungen ein und fepten ihre Befeſtigungsarbeiten 
eifrig fort. Die Ausfciffung von Lebensmitteln, Munition 
und ſtriegsmaterial wurbe bejchleunigt unb wird, wie @e- 
neral DO’Donnel anfündigt, noch mebrere Tage in Auſpruch 
nehmen. Am 21. Jan, jollte fich die baskiſche Divifion nad) 
Afrika einfchiffen. 


Englanb. 


London, 21. Januar. Aus Southampton telegraphirt 
man: „Sarrijon, der Kapitän ded Great Kaftern, fuhr mit 
Dr. Watjon, Gapıtän Lay, defien Sohn und ſechs Matrofen 
in einem offenen Boot nah Southampton. Es blies fehr 
beitin von Sübwelt, Beim Einlaufen in die Docks ſchlug das 
Boot um. Vom Dampfer Indus kamen zwei Kähne ben 
Verunglüdten zu Hilfe und zogen Gapitän Harrifon nebit 
fieben audern aus dem Waſſer. Der Sohn bes Gapitän 
Lay ertranf, und Gapitän Hartiſon felbit fonnte nicht mehr 
um Leben erwedt werden. Das Unglück begab ſich heute 

ormittaq.“ (Fe. Volk.) 

* Ein oſtindiſches Blatt meldet unter dein 18, December, 
daß dad Lager des Beneralgouverneurd in Indien durch 
eine Feuersbrunſt, weldhe im Zelte bed Gouverneurs aud: 
brach, gäuzlich zerſtört worben if. Sämmtluhe Rapporte 
und Papiere follen verloren jein. 


Dienſtes nachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 21. Januar iſt an die Stelle 
des ;werftorbenen Bürgermeifters Neble zu Aſſelheim ber biöherige 
Adjumkt Jakob Herbit zum Vürgermeifter diefer Gemeinde und das 
Gemeinberathämitglieb Philipp Dreſcher daſelbſt, zum Abdjunkten 
ernannt; dann zufolge höchſter Entjäliefung des k. Staatsminijte: 
riums des Innern für Kirchen- und Schulangelegenbeiten vom 13. 
Januar die an ber lateinischen Schule in Neuftabt a. H. erledigte 
untere Alafienleprerjtelle, dem bisherigen Lehrer ber zwei unteren 
Klaflen an ber lateinischen Schule zu Bergzabern, Stubienlehrer 
Ernft -d’Uleur, im widerrufliher Eigenſchaft übertragen; endlich) 
durch Negierungsbeihlup vom 23, Januar der Lehrer Friedrich 
Haagen zum Lehrer an der proteſtantiſch deutſchen Schule in Sarn- 
ftal vom 1, Februar 1. an in proviforifcher Eigenſchaſt er: 
nannt worden. 

Geftorben: Michael v. Alchenbrier, 77 Jahre alt, geweiener 
Regierungs-Director und Schwiegervater des verftorbenen Finanz: 
miniſters v. Ajchenbrenner, in München. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Aus der Pfalz, 22. Jan. Zur Dedimg ber Brands 
ſchäden an verfiherten Gebäuden in ber Pfalz pro 1859 iſt ein 
Peitrag von 6 fr. auf 100 fl Verficherungscapital erforderlich, 
befien Erhebung demnädjft durch die Gemeinde-Einnehmer erfolgen 
wird. 


Neuftadbt, 23. Jan. Heute Morgen wurbe mit großer 
Majorität in einer Berathung bes Stadtrathes und ber Hödjit- 
befteuerten befchloffen, dab bie Gasbeleuchtung in Ausführung lom⸗ 
men foll und ba die Etabt fi mit 25,000 fl. als Aktionär an 
bem Unternehmen betheiligt. (N. 3.) 

Brake, 13. Jan. Das Dampfihiff Magnet nahte heute 
Morgens 10 Uhr unter deutſcher Trauerflange unjerm Hafen und 
landete ben Sarg mit ber entjeelten Hülle des am 9. Januar zu 
Et. Magnus verftorbenen Gontre:Abmirald der ehemaligen deut: 
fchen Kriegsflotte, Rubolf Brommy. Der ungemein rauben Wit: 
terung ungendjtet hatte fi eine große Menjhenmenge am Yans 
dungsplage verfammelt. Cine große Zahl der zu diefem Zmed im 
Traueranzuge erfdienenen Bürger, unter ihnen noch zwei ehemas 
lige Offiziere ber deutichen Flotte, folgten dem Sarge nad dem 
Kirchhofe zu Hammelwarden, mo berfelbe, geſchmüdt mit der im 








Jahre 1849 von hiefigen Jungfrauen gefertigten, dem Admiral 
am Bord des Barbarofia feierlicit übergebenen prachtvollen Reichs: 
fange, in bie Gruft ber Familie ber trauernden Wittwe beige: 
jept wurbe. 


Handels und vollswirthſchaftliche Berichte. 


Auf dem Billigheimer Viehmarkt vom 18. Januar wur: 
den verfauft: 3 Ochfen zu 357 fl. 3 Stiere zu 148 fe, 1984 
Kühe und Rinder zu 14,720 fl., 20 größere Schweine zum 500 fl., 
50 Triebichiveine zu 450 fl, 24 Micchſchweine zu 120 fl. Der 
nächſte Viehmarkt ift am 1. Februar nächſthin. 

Köln, 12, Jan. Kürzlich waren bie Verwaltungsräthe ber 
verbundenen Kölner und Düfjelborfer Dampfſchifffahrts -Geſellſchaften 
bier zu einer Beſprechung verſammelt, bei welcher man ſich ber 
den Grundſatz einigte, die Fahrpreiſe zwiſchen Köln und Mainz jo 
zu ſtellen, daß dieſelben fr Hin: und Rückteiſe auf den Dampf: 
booten umter allen Umftänden noch 25 Procent unter bem Preife 
ber Einzelreife auf der Eifenbahn bleiben. Die Boote biefer Ge: 
fellihaften jind nicht allein von allen Perfonendampfichiffen des 
Rheins bie folideiten, ſchnellſten und pünktlichſten, fonbern auch für 
Güterfendungen fehr zu empfehlen. 

London, 19. Jan. Dem gewöhnlichen Brenngaſe brobt 
durch das electriſche Kalllicht eime gefährliche Nebenbuhlerſchaſt. 
Um bie Hauptitabt mit leterem zu verjehen, bilbet ſich eben eine 
Actiengefellihaft. Dem Profpectus zufolge würde die neue We: 
leuchtungsmethode um bie Hälfte mohlfeiler, als unjer gewöhnliches 
Brenngas zu ſtehen fommen, Sie tommt ſchon im Laufe ber 
fommenden Woche zur Anwendung, ba bie neue Weftmünfterbrüde 
auf dieſe Weiſe beleuchtet werben fol. (Engl. C.) 

Neues Leucht-Gas. Die Eſſ. Zig. berichtet von einer 
Erfindung, die, wenn fie ſich beitätigt, von außerordentlicher Wich 
figfeit wäre. Die Herren Baldamıs und Grüne in Eharlotten- 
burg wollen nämlich ein Mittel 'entbedt haben, Leuchtgas ohne 
Feuer, Tediglih auf bem Wege der chemiſchen Zerjegumg berguftel- 
len. Die Erzeugungsboften mwürben ſich bei biefem jo einfachen 
Prozefle auf ein faum nennwerthes Minimum beichränfen und bie 
Vorrichtung ſelbſt ſoll ſehr einfach fein; eine Beitätigung biefer 
Mittheilung muß indeſſen noch abgemwartet werben. 


Berantwortlife Redartion: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Weib. 





Bekauntmachungen. 


He Bekanntmachung einer us 


mobiliarzwangaverfteigerung. 
[274] Montag ben 20. Februar 1860, 


Rahmittags ein Uhr, zu Eſchbach im Engel 


bei Chrift, werben auf Betreiben von Abra: 
bam Mayer dem Alten, Handelsmann, in 
Heuchelheim wohnhaft, für welden der unter: 
zeichnete Ludwig Louis, Advocat bei dem 
tl. Bezirksgerichte zu Landau, dafelbit wohn: 
baft, als Anwalt beitellt iſt, 


gegen 

I. die Erben ber zu Giäbad verlebten 
Eheleute Andreas Laux, geweſenen Aderers, 
und Philippina Ehrhardt, als: 1. Gregor 
Laur, Steinhauer, in Eſchbach wohnhaft; 2. 
Johann Adam Laur, Soldat im fgl. 9. Im: 
fanterieregimente, früher in Würzburg, jept 
zu Landau in Gamifon; 3. Anbreas Laur, 
Steinhauer, früher zu Eſchbach, bermalen 
abmweienb ; mwiberfpenitiger Eonicribirter, ver: 
treten durch feine Mechtöinhaberin bie Ge— 


meinde Eſchbach, und dieſe durch ihren Bür: | 
germeilter Georg Laur, Aderer, in Eſchbach 


wohnhaft; 4. Catharina Yaur, Dienſtmagd, 
in Abesheim wohnhaft; 5. Anna Maria 
Saur, Ehefrau von Georg Jacob Laur, 
Steinhauer, unb Letztern jelbjt, beibe in 
ri wohnhaft: alle biefe ala Schuldner; 
un 


II. ſechs verjchiebene Drittbefiper; 


nennen 
Sedermann bei dem committirten Notär ein ; Dalter, Ehefrau von Bernhard Pfaffmann, 


‚ gejehen werben können: Eohn von Georg, Adersmann in Nußdorf; 
1. Im Banne von Eſchbach: $ in Bollziehung eines Rathölammerbefchluf: 
a. Von Pl. No. 76, Section O. die hin- ſes des k. Bezirlsgerichts Landau vom 9. 
\ tere Hälfte eines zu Eſchbach in ber Wehr: | Januar 1860, werben durch Friedrich Hei: 
‚ gaffe gelegenen Wohnhaujes, die vordere ſert, Lönigl. bayer. Notar in Landau, folgende 
Hälfte von der Scheune und dem Stall, Liegenihaften ber Untheilbarkeit wegen zu ei: 
| die vordere halbe Dunggrube, ber bintere | gen verfteigert, nämlich): 
Keller, gemeinjhaftliher Hofraum, das Ganze ; a) zur Gütergemeinſchaft gehörig, welche 
; auf ſechs Dezimalen Fläche gelegen; ——_— | zwiiden Georg Michael Walter und ber ver: 
b. 3 Dezimalen Ader (Baumſtüch in eir | ftorbenen Katharina Kern beitanden hat: ein 
ner Parzelle; Sr Wohnhaus fammt Scheuer, Stallung, Schwein: 
e. 9 Dezimalen Walbland in einer Par: flälle, Hofraum, Garten und Zugehör gelegen 


zelle; j ‚ , ' zu Walsheim in der Schulgaſſe, enthaltend 
d. 64 Dezimalen Ader in drei Parzellen; | 13 Dezimalen Fläche; 
e. 17 Dezimalen Wingert in drei Par | h) zum Nachlaſſe der genannten Katharina 
zellen, Kern gehörig: 25 Dez. Wieje in 2 _ Parzel: 


2. Im Banne von Leinsweiler: 
14 Dezimalen Wingert und Wieſe in ei- 
ner Parzelle, 
3. Im Banne von Waldhambach: Heifert. 
95 Dezimalen Ader in vier Parzellen. nme 
Landau, den 23. Januar 1860, ‚ Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
Louis, [276] Donnerstag ben 9, Februar 1860, 
ı des — um 2 Uhr, zu Morfchheim 
— im Locale bei Johannes Heimers; 
Lieitation. Wirb vor dem unterzeichneten, hiezu com: 
[275] Donnerstag den 9. Februar 1860, mittirten k. Notär, in freiwillig gerichtlicher 
des Nachmittags 2 Uhr, zu Walsheim im | Form öffentlid zu Eigenthum verfteigert, als: 
| Wirthahaufe zum Pflug; 140 Dezimalen Ader an der Holzſtraße, 
| auf Anfuchen von I. Georg Michael Wal: Dann von Morjchheim. 
| ter, Adersmann in Walsheim, 11. den Kin: Eigenthümer find: 1. Glifabet,a Ehrift: 
; bern und Erben von befjen verftorbenen Ehe: | mann, ohne Gewerbe, Wittwe von Jacob 


len und 9 Dez. Wingert, Bann Waldheim, 
Landau, ben 21. Januar 1860, 
Der königl. Notär: 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Durch ben gerichtlich beauftragten, in Lanz | frau Natharina Kern, als: 1. Georg Adam 
bau wohnhaften igl. Notär Karl Felir Nöp: | Walter, 2. Margaretfa Walter, Ehefrau von 
ler bie nachbegeichmeten Liegenihaften unter | Adam Niehrm, 3. Abam Walter, 4. Leon: 
Jofortigem befinitiven Zufclage und ohne Zu: | bard Voland, als Vormund der mit feiner 
lafjung .eines Nachgebotes -öffentlih und | verlebten Ehefrau Barbara Walter erzeugten 
zwangsweiſe im” eingelnen Auögeboten zur | minderjährigen Kinder: Margaretha und 
Berfteigerung gebracht, mit bem Bemerten, | Katharina Boland, melde ben gemannten 
daß die nähere Beſchreibung ber Liegenjcaj: }-Adamı Walter zum Beivormund haben, jämmt: 
ten, fowie bie Berfteigerungäbedingungen vom i,licp Aderäleute von Walsheim, 5. Katharina 


| 
| 
| 
| 
| 


Rauch ILL, weiland Hufſchmied in Morſch— 
beim; 2. Philipp Rauch IV., Huſſchmied; 
3. Jacob Rauch, Aderdmann; 4. Adam 
Raub, Aderer; 5. Catharina Rauch, ledig, 
volljährig, gewerblos, — alle dieje in 
Morſchheim wohnhaft, unb 6. bie minder: 
jährigen Kinder ber in Mauchenheim verleb: 
ten Chriſtina Rauch, lebend Chefrau von 
Georg Müller, Adersmann, allda mwohnbait, 


nämlih: Philipp, Clifabetba und Ghriftina 
Müller, alle ohne Gewerbe bei ihrem Water 
und Vormunde, nenanntem Georg Müller 
domicilirt, den genannten Philipp Rauch zum 
Beivormunbe d. 
Kirhheimbolanden, = 17. * 1860, 
Meg, t. b. Notär. 


Theilungs⸗Verſteigerung. 
[277] Mittwoch den 8. Februar 1860, 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Homburg im 
Stabthaufe, wirb vor dem gerichtlich damit 
beauftragten löniglihen Notäre Ansmann in 
Homburg bie folgende Liegenjhaft ber Um 
theilbarleit wegen verfteigert ; 

Plan:No. 254a,; 3 Dec. Fläche mit 
darauf fichendem Wohnhauſe, und 
Blanı No. 254b.; 2 Dec. Garten, dieſe 
Liegenſchaften ein Ganzes bildend, zu 
Homburg in der lutheriſchen Kirchengaſſe 
gelegen 

Die Eigenthümer dieſer Liegenſchaft ſind: 

I. Johann Georg Neuer, Renteibote, in Hom: 
burg wohnhaft, und 11. feine Kinder, er: 
zeugt mit feiner verftorbenen Ehefrau Mar- 
garetha Lipenburger, ala: a) Magdalena 
Neuer, ledig und ohne Gewerbe; b) Eliſa— 
betha Neuer, Ehefrau des Mathias Hallbadh, 
Schullehrer; c) Carolina Neuer, Ehefrau 
des Jacob Echmeljle, Kürſchners und Kappen: 
machers, und d) der Stellvertreter des Soh: 
nes Peter Neuer, im Leben Rentamtögebilie 
zu Homburg, nämlich befien minberjäbriger 
Sohn Neuer, vertreten von jeinem 
Bormunde Jacob Echmelzle, obgenannt, und 
von Chriſtian Danner, Handlungscommis, 
als feinem Nebenvormunde, — bie fieben 
zulegt genannten Betbeiligten ebenfalld zu 
Homburg wohnbait. 
Homburg, ben 18. Januar 1860. 
Unsmann, k. Notür. 


[278] Dienstag ben 7. Februar 1860, Bor: 
mittags 10 Uhr, zu Oberhaufen im Wohn: 
baufe des Chriftian Lang; 

auf Anftehen von: 1. Margaretha Schäfer, 
Aderäfrau, in Oberbaufen wohnhaft, Wittwe 
des allda verlebten Wagners Stephan Lamour, 
eigenen Namens, ber zwiſchen ihr und bem 
Verlebten beitandenen Gütergemeinihaft mes 
gen, wie auc ala gejeglihe VBormünderin ib: 
rer in ber Che mit demielben erzeugten mins 
derjährigen Kinder Jacob, Elifabeth, Johann, 
Abam und Friedrich Lamour; 2, Adam La: 
mour, Wirth und Schmied auf bem Königs— 
brud bei Homburg wohnhaft, als Nebenvor: 
mund biefer Minderjährigen; 3. Catharina 
Lamour und deren Ehemann Franz König, 
Leinenmweber, beide in Obernheim wohnhaft, 
letsterer der ehelichen Ermädtigung und Gü— 
tergemeinihait wegen; Gatharina Lamour, 
großjährige Tochter des Berlebten, erzeugt in 
der Ehe mit feiner binterbliebenen Wittwe; 

werden durch ben k. Notär Schuler in 
Zweibrüden folgende in der Che des verleb: 
ten Stephan Lamour mit feiner Binterbliebe: 
nen Mittwe angeidafiten Ammobilien, der 
Untbeilbarfeit wegen, in Cigenthum verſtei⸗ 
gert: 








a) Oberhaufer Dannes: 
3 — 60 Dezimalen Ader in 4 Par: 


55 — Wieſe in 2 Parzellen; 
22 Dezimalen Wald, 
b) Sinopper Bannes: 
35%, Dezimalen Miele, 
Bweibrüden, den 21. Januar 1860. 
Schuler, k. b. Notär, 


Licitation. 
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Derlag und Gigentbum von Dr. I. &, Jäger. 
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Nachmittags 3 Uhr, auf dem Stadthauſe das |- zu Semeindewald folgende Hölzer zur 


bier, wird nachbezeichnetes zu dem zwiſchen 
Simon Hohmeiler, weiland Krämer und Horb: 
macher allda, und befien geweſenen Ehefrau 
Glifabetha gebornen Hofmann  beitandenen 
Gütergemeinihaft gehdriges Immobel, näm- 
lich: 2 Dezimalen Grunbfläde. Gin Bohn: 
haus mit Hof und Bubehörungen, gelegen 
im Kirfhgarten:Biertel zu Neuftabt, der Uns 
theilbarkeit wegen, Öffentlich auf Eigenthum 
verfteigert. 

Dieje Verfteigerung findet Statt in Ges 
mäßbeit: 1, Urtheils bes tal. Bezitksgerichts 
Frantenthal vom 12, 1, M. und 2, Erper 
lenberichtes von heutigen Tage, aufgenommen 
durch den unterzeichneten committirten Notär, 
fowie auf Anſtehen von: J. Obgenannter 
Eliſabetha Hofmann, ohne Gewerbe, und 
deren jepigem Ehemanne Wilhelm Löwen, 
Wirth und Krämer; II. der Kinder der Er: 
fteren aus ihrer eriten - mit obgedachtem 
Sımon Hohweiler, als: 1. Catharina Hob: 
weiler und 2, lijabetha ‚Hohmweiler, beibe 
ledig, volljährig und ohne Gewerbe und 3. 
Friedrich Hohweiler, Schuhmacher, endlich III. 
Georg Kipp, Winzer und Makler, handelnd 
als Specialvormund der minderjährigen Kin— 
der der obgenannten Eheleute Löwen, näm— 
lich: Apollonia Löwen und Catharina Löwen, 
deren Intereſſe mit jenem ihrer gedachten 
Eltern collidirt; ſämmtliche Borgenannten zu 
Neuftadt wohnhaft, 

Neuftadt, ben 21. Januar 1860, 

A. Neumayer, k. Notär. 





Dolgverjteigerung. 
Mutterftadt, Landcommiſſariat Speyer. 
[280] Montag ben 30. Januar I. 38., 
Vormittags um 9 Uhr, zu Mutterftabt im 
Verfteigerungslofale, werden durch das un: 
terfertigte Pürgermeifteramt nachverzeichnete 
Holzfortimente aus dem biefigen Gemeinde: 
walde, Schlag Sternjagen, öffentlich auf Cre— 
bit verfteigert: 

47 eihene Nugholzftimme 1., 2, 3. und 

4. EL, 

23 kieferne Bauftämme 2. u. 3, El, 

65 „  Tabalöftangen, 
200  „ Baumpfähle, 

60 eichene Pflugsrehe, 
950 Tieferne Bohnenpfähle, 
100 aſpene Fachgerten, 

4 Klafter eichen Sceit: u Prügelholz, 


10, Kiefern und erlen Scheit- und 
Prügelbolz, 
8 eichen Scheit und Prügelbolz, 


7500 verſchiedene Wellenhölzer. 
Mutterſtadt, den 22. Januar 1860. 
Das Büuͤrgermeiſteramt. 
Herget. 


Holzverſteigerun 
zu Oberhauſen, Landeommiſſariat Zwei⸗ 
brüden, 
[281] Mittwoh den 1. Februar 1860, 
um 10 Uhr des Morgens, zu Oberbaufen, 
werden nachbezeichnete Hölzer aus bem daſigen 
Gemeindewalde, Schlag Seiters, öffentlich 
verfteigert, als: 
3 buchene MWagnerftangen, 
14%, Nlafter buchen Scheithol 
32 Y, " . gefönitten Prügelbolz, 
810 buchene Wellen. 
Oberhaufen, ben 20. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Ritter. 


ı Holzverfteigerung im Gemeindewald 
von Pfortz. 

[282] Montag den 30. I. Mts., um 9 Uhr 

des Morgens arfangend, fommen aus bem 





17 —— aſpene und — Nudholz · 


ftämme, 
2 Wagnerſtangen, 
30 „ Rebenftüpen, 


5 erlene Nutzholzſtangen, 

5 hainbuchene Nutzholzſtangen, 
26 Sentelftangen, 

1%, Klafter buchen Scheitholz, Mnorrig, 
weichholz Echeitholz, 


1 " " Prügnel, 
14 erlen Scheitholz, 
r „  Brügel, 
21 denmijcht Scheitholz, 
3 "» Prügelbolz, 


2675 gemiſchte Mellen, 
Bei nünftiger Witterung findet bie Verſtei⸗ 
gerung im Sclage Budenhorft, bei ungüns 
iger dagegen loco Piorg ftatt. 
Pforg, den 17. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Depel. 


Befanntmachung. 


[2432,] Bei der Königliden Stabt: und 
Feſtungẽ · Commandantſchaft Germersheim wirb 
die Lieferung von: 45,47 C. M. Tannen: 
bolz, 400 FIM. tannene Brüdenbielen, 2 
Klafter Geihirrholz, 4 große, 8 mittlere 
und 100 fleine fidhtene Etangen, 22 Aus— 
jhußbretter A Dielen, 2 Stüd 19,“ ige 





tannene Bretter, 607 M. 0,037 M. 
ftarfe, 18 M. 0,05 M. ftarke eichene 
Dielen, 72 Schiffskurben, 72 Spannturben, 


30 SKlampfen, 30 Anternadenturben und 
10 Fahrnadenkurben zur Inftandfegung ber 
Militärigifibrüde pro 1859/60 an den Mes 
nigitnehmenden Dienstag ben 31. Januar 
d. J., Vormittags 10 Uhr, im Lokal ber 
unterfertigten Gommijiion, Zimmer No. 23 
bes Weiffenburgertbor:@ebäubes, mofelbit auch 
daß Bedingnißheft zur Ginfiht aufliegt, 
verfteigert. 
Germersheim, ben 19. Januar 1860. 
Die Militär:Lolal-Bau-Commiffion. 


Apotbefeverfauf. 
[248%,] In einer Stabt ber Pfalz ift eine 
frequente und gut eingerichtete Apotheke 
unter. billigen Pedingungen zu verlaufen. 
Näheres im Geichäftsburenu des G. Suf 


in Epeyer. 
Ka gebene Anzeige, dakein Trand: 
— port norddeutſcher Pferde bei 
mir angelommen iſt, wozu ich alle Hauflieb: 
haber einlade. 
Worms, 19, Januar 1860. 
N. Heidweper. 


Geſchäfts⸗Bureau. 
[104%,] Der Unterzeichnete, ſeit 10 Jahren 
als Notariatsclere beſchaftigt geweſen, bringt 
zur Anzeige, daß er ein Geſchaͤftsbureau da 
bier eröffnet bat. Gr. fertigt Privatacten, 
als Theilungen, Käufe, Ceſſionen, Bollmadı 
ten, Vormundſchafts- und andere Rechnungen 
fowie Geſuche und Bittſchriften jeder Art, 
übernimmt die Vertretung vor dem t, Land 
und Handelsgerichte jowie vor Notarien, be 
ichäftint fih mit Erhebung von Geldern und 
deren Anlegung; auch find bei bemjelben ftets 
Wedjiel nah Amerika zu ben billigften Cout⸗ 
fen zu haben. 
Landſtuhl im Januar. 1860. 
Fr. Kranı. 








[247%] Ich made den ge: 
ehrten Bferbebefigern die er: 





Gehruct von Daniel Krangbübler in ah Base — 
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Speyer, Mittwoch 25. Ianuar 


1860. 





Zelegraphilhe Depeichen. 

*Wien, 24 Jan. Die Nachricht, daß Verona 
in Belagerungszuftand. erflärt worben jei, ift unge 
gründet. 

“= Genua, 24. Januar. Die Minifterkrife im 
Neapel dauert fort. Die HH. Proja und Murena 
wurben berufen, um ein neues Cabinet zu bilden. Bei 
dem ſardiniſchen Gejandten, der vom Hofe noch nicht 
empfangen war, wurben noch fortwährend Viſitenkar— 


ten abgegeben. (Die Nachrichten aus Genua, einem ber 
Hauptrevolutionäherbe, verbienen wenig Vertrauen.) 


Deutſchland. 


ogjo Aus der Pfalz, 21. Jan. Eine Amme ober Waͤr⸗ 
terin, deren Geſchäft es iſt, Kinder zu beruhigen und zu 
gängeln, hat immer einen Schnuller bereit, um ihn den lie 
ben Kleinen in ven Mund zu fteden, wenn fie unruhig wers 
ben wollen. Die franzöfiihe Politif verfteht ſich auf dieſes 
Manöver ganz vortrefflih. Die kaiſerliche Antwort auf die 
Neujahrögratulation bat in ihrem Schluſſe wieber einen fol 
den Schnuller abgegeben, aus bem viel taufend Finder Ber 
rubigung faugen. Sagte ja body der Kaiſer, es fei ber be 
ftändige Zwed feiner Anftrengungen, überall, fo weit es von 
ihm abbänge, dad Vertrauen auf den Frieden wieberberzu: 
ftellen. Sit das nicht ein berrliches Wort zur Beruhigung 
und Einſchläferung für Kinder? Ya, es gehört in der That 
viel Kindlichkeit dazu, nach Allem, was wir feit Jahr und 
Tag erlebt haben, in dieſer Aeußerung eine Gewähr für ben 
Fortbeitand bes Friedens zu finden, aber eö gibt eben ber 
Tindlihen @emüther eine große Zahl, bie fi dur folder: 
lei beruhigen lafjen und fein Arg daran hätten, wenn bie 
aanze Welt wieder in Schlaf verjänte. 

B es dem Faifer der Frangofen recht ernſtlich darum 
au tkun iſt, das Vertrauen auf den Frieden wieder berzu- 
ftellen, wer möchte das bezweifeln ? 
Plaͤne kann nichts erwünfcter fein, als wenn alle Belt 
fih im Vertrauen auf den Frieden wiegt und fo allmählig 
ruhig einichläft, waͤhrend er unabläffig wacht und fi für 
feine fünftigen Unternehmungen in einer Weife rüftet, welche 
ihm die Grreihung feiner Abjihten auch dem Stärkften gegen- 
fiber möglich mat. Wie feine Freunde fangen, madt er 
aber alle biefe Rüftungen mur im Intereſſe des. Friedens, 
eingebenf bes alten lateinischen Sprichworts: Si vis pacem, 
— bellum Cine du Frieden, fo rüfte dich zum Kriege). 

ud das bat feine Wahrheit, nur in etwas anderer Weiſe, 
als es die verftehen, welde ben Friedensverſicherungen fo 
gern und barum jo leicht Glauben ſchenken. Iſt Napoleon ILL 
jo flarf, daß er nur bictiren darf und dann alles nad} feis 
nem Wunſche gebt, fo beginnt er feinen Krieg, denn er 
führt ſolchen nicht aus Liebhaberei. Geht es auf frieblichem 
Wege nicht, nun dann fängt er eben ſtrieg an, um am 
Ende besfelben einen Frieden zu haben, wie er ihm gefällig 
if. Das ift die ganze Friedensliebe. 

Wehe und, namentlih und Deutfhen, wenn wir und 
durch jene Reujabröverficherung, oder durch den Brief an 
den Minifter Fould, ober wer irgend etwas anders wieber 
in #riebensihlummer verfenfen und zu dem Wahne bringen 
ließen, es habe keine Gefahr. Wir halten diefe Gefahr Hr 
um fo näher, je ferner man fie unferm Auge rüden möchte. 
Nichts haben wir eifriger zu tbun, als ung für alle Fälle zu xüften, 
ftet8 wachſam zu fein, über den Mleineren Intereffen bie großen 
nicht zu —— die kleinlichen Zaͤnkereien bet Seite zu 
werfen und uns um bad Banner des feft geeinigten Vater⸗ 
landes zu fchaaren. Aber freilih find wir da wieder auf 
dem großen wunden Fleck, für den noch immer Feine Hei⸗ 
lung in Ausſicht ſteht. Trübe bleibt unfer Auge auf bem> 





Für ibn und feine ° 


| 





jelben haften und bie ernfte Frage: Wie wirds merken? 
liegt ungelöst und barum beängfligend vor und, wie das 
Räthfel der Sphing. 

*WMunchen, 22. Jan. Auf telegraphiihem Wege ift 
heute aus Wien bie Machricht eines neuen Gnadenactes hie— 
ber gelangt, zu welchem ſich Se. Maj. der Staifer Franz os 
feph_bewogen gefunden hat. Es ift mämlid eine Amneftie 
erlafjen worden für alle italienifchen Deferteure, 
welde von Anfang Januar bis Ende November 1859 fah— 
nenflüchtig geworden find. Im ſolch edler Weiſe antwartet 
Deſlerteichs Monarch auf die fortwährenden Aufhepereien, 
bie gerade jetzt wieber im Venetianifchen, von Außen betrieben 
und bereingetragen, im vollen @ange find. Es ift eine auch 
von ben verbiffenften Gegnern Oefterreiche unmöglid mehr 
abzuleugnenbe Thatjache ‚, dab es fich im Kaiſerſtaate nicht 
mehr blos um Projecte und Berfprechungen von Reformen 
handelt, ſondern daß jeber Tag deren neue bringt, Man 
geht dabei offenbar von dem richtigen Grundſatz aus, daß 
man bei dem nuun glücklich begonnenen MWerfe der Neugeftals 
tung bes Reiches eben fo wenig Mögliched verzögern, als 
no Uuflares übereilen bürfe, as Barantieen der Dauer 
bieten fol, muß auf feften fiheren Grundlagen beruhen. — 
Der gefirige Ball des biefigen Adeld im Gaftbofe „zu ben 
vier Jahreszeiten” war jehr glänzend und aud Se. E. Hoh. 
ber Herzog Karl Theodor in Bayern wohnte demjelben bei. 
Gleichzeitig war der Ball, ben die Unteroffigiere bes Land⸗ 
wehrregiments der Hauptftabt im Saale der „Tonhalle" ver: 
anftaitet hatten. Der Brigabecommanbant General Graf 
v. Vierega, der Kreitcommandant der Landwehr von Ober: 
pfalz und Regensburg, Beneralmajo: Graf v. Dredhfel, und 
bie meiften Stabs- und Oberoffiziere des Landwehrregiments, 
jo wie auch eine Anzahl Offiziere und Unteroffiziere der Linie, 
bie Einladungen erhalten hatten, wohnten bemfelben Bei. 
Morgen ift großer Ball beim ruffiihen Gefaubten Hrn. v, 
Severin, welchen auch ber allerhöchite Hof durch feine Gegen: 
wart verberrlihen wird, Am nächften Mittwoch ift dann 
ber erfte Kammerball bei Hofe, 

* München, 23. Jan. Meine gleich anfangs geäußer- 
ten Zweifel an der Nichtigkeit der in infpirirten Berliner 
Gorrejpondenzen mit einer gewiffen Beſtimmtheit gebrachlen 
Meldung, als hätte Württemberg den neueften preußiichen 
Vorſchlaͤgen an die übrigen deutfchen Regierungen, denen zus 
folge Deutſchland förmlich in zwei Heerlager gefpalten wer: 
den fol, bereits zugeftimmt, erhalten ihre Beftätigung 
durch einen in der Regel wohlunterrichteten Berichterftatter 
bed „Korreip. v. u. f. D.“ aus Stuttgart felbft, der aus— 
drüdlich erklärt, jo lauge nicht an dieſe Zuftimmung zu glau⸗ 
ben, bi8 man von Berlin aus den Wortlaut derjelben veröf- 
fentlicht. Ich babe allen Grund zu glauben, daß dieſer Gor- 
rejpondent nicht blos auf feine eigene Autorität bin fo pricht. 
— Die Runde von dem neuen Gnadenakte bes Kaiſers Franz 
Joſeph von Defterreih zu Gunſten der italieniſchen Deſer— 
teure ber öſterreichiſchen Armee, zufammengehalten mit den 
Maßregeln weifer Reformen, die in allen Verwaltungszwei— 

en in Deflerreich jegt getroffen werben, bat hier nicht ver: 
Fehlt günftigen Eindruf zu machen, und auch unfere Xofal- 
preſſe ſpricht fich diefen Abend ganz in diefem Sinne aut. 
Auch in Defterreich jelbft, und ganz befonders in Wien, ift 
nad Schilderungen volfommen genau unterrichteter und nicht 
minder glaubwürdiger Berfonen, die erft vor wenigen Tagen 
von dort bieher zurüdgefommen find, in Folge ber neuen 
Bahn, welche die Regierung betreten bat, ein dieſer ſehr vor: 
tbeilbafter Umfchwung in der ganzen öffentlidyen Stimmung eins 
getreten, und dad Vertrauen in die Männer am Staatsruder ift 
im Wachen. — Die Mitglieder des Verwaltungsratbes ber 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft, darunter auch Frhr. von Rothſchild 
aus Frankfurt, find gegenwärtig wieder zu einer Berathung 
über Angelegenheiten dieſes Unternehmens bier verfammelt, 
das num feiner baldigen gänzlichen Vollendung entgegengeht, 


nicht blos auf bayeriſchem Boden, ſondern aud in den ver 
tragsmäßig gleichfalls bis Ende Juni 1862 berzuitellenden 
Aufnüpfungslinien auf öfterreichifchem Boden, um die directe 
Verbindung von Regensburg mit Wien auf der einen und 
von Nürnberg mit Prag auf der andern Seite durchzufüh- 
ren. Nah dem Urtheile der competenteften Richter in jol- 
chen Gragen fteht den bayeriichen Oſtbahnen eine glänzende 
Zukunft bevor, wenn — Friede bleibt. 

Bi 23. Jan. In der heutigen Sigung des 
f. Gaffationshofes der Pfalz kam der Recurs des Georg 
Sucietto von Hagenbach, welder wegen bes Verbrechens ber 


Bigamie zur Strafe der Zwangsarbeiten ‘auf Die Dauer von, . 
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abren verurteilt worden it, zur Verhandlung. Der 
Gerichtshof nahm an, tab der Angeklagte am 14. April 1856, 
als er ſich während des Beſtehens ber erften Ehe zum zwei— 
tenmale in Amerika verbeirathete, noch bayeriſcher Unterthan 
wär, daher uach den pfälzifshen Strafgejegen verfolgt wer: 
den konnte, ferner daß die gejeplich vorgeich:tebenen Förm— 
lichkeiten bei dem Verfahren beobachtet worben feien, und 
fomit ein Nichtigkeitsgrund nicht vorliege. Auch ber Bafja- 
tiondrecurs des Gottlieb Häge von Haßloch wegen Thät‘ich: 
feiten gegen ben k. Inſpector des Gentralgefängniffes in Kal— 
ferdlautern im Dienfte zu fünfjähriger Gefängnipftrafe ver: 
urtheilt, ift als ungegründet verworfen worden. Endlich ver— 
nichtete ber Gafjationshof in dieſer Sigung ein Urtheil bes 
f. Landgerichts Pirmafens vom 24. Jun 1859 in ber Streit: 
ſache des Fubrmannes Franz Ernft von Pirmafend gegen 
die Gemeinde Fehrbach wegen Entſchädigung für Nichtgenuß 
einer gepachteten Wieſe im Intereſſe Des Geſetzes, 
bie beflagte Gemeinde nich: ermächtigt war, vor Gericht 
u ſtehen. 
2 Münden, 21. Jan. Seit einigen Tagen tragen bie 
Gemeinen und Unteroffiziere einiger Gompagnien des hier 
.garnifonirenden 6. Jägerbataillons eine viel Fleinere Patron: 
tajche und den Säbel an einem Riemen, ber um bie Mitte 
gm wird. Bemwährt fich derjelbe, fo wird er wenigftens 

ei den Jaͤgern allgemein eingeführt werden, (B. Yob.) 

Der D. Allg. Sta. wird aus Wien geichrieben: „Es 
bat bier befrembet, daß der ruſſiſche Gefandte, Staatdrath 
v. Balabin, und der preußiſche Geſandte, Frhr. v. Werther, 
in letzterer Beit unfere Reſidenz auf kurze Zeit verlafjen, 
obne daß ein Grund zu ſolchen ım ftrengen Winter gemad): 
ten Ausflügen befannt geworden wäre. Wie wir aus ver- 
läßlicher Duelle erfahren, waren die näcften Grenzftationen 
Rußlands und Preußens, Oderberg und Natibor, das Reife: 
ziel der benannten Diplomaten, und ber Zweck: an ihre Ne 
gierungen wichtige Depefchen von dort aus abgeben zu laffen, 
die man dem Telegrapben auf öfterreichifchen Boden wohl 
nicht anvertrauen wollte. Welchen Inhalt Diefe Depefchen 
hatten, find wird natürlich nicht in der Lage mitzutherlen, 
doch müfjen fie höchſt wichtiger Natur fein, wenn bie be 
treffenden Geſandten mit einer folhen ungewöhnlichen Vor: 
ſicht zu Werke gingen.” (Die öfterr. Blätter machen ſich 
über dieſe, allem Anſcheine nach erfundene Geſchichte Luftig.) 


Kranfreid. 


Paris, 22. Yan. Der Plan, einen Canal anzulegen, 
welcher Paris mit dem Meere verbinden würde, ift höhern 
Ortes wieder aufgenommen worben, und biejes wichtige Un: 
ternehmen wird auf Befehl bes Kaiſers einer forgfältigen 
Prüfung unterzogen werden Auch hat der Kaifer dem De: 
partement der untern Loire 8,000,000 Franken zu Ganalifa- 
tionsarbeiten bewilligt, welche bei der Loire ba, wo fie von 
Eaint Nazaire nad Nantes fließt, zur Ausführung fommen 
werven. — Dem Marſchall Vaillant in Italien ift aus dem 
Kriegdminifterium die Weifung zugegangen, den unter feinem 
Oberbefehl ftehenben Offizieren fürber feinen Urlaub zu 
gewähren. (Fr. Poftz.) 

Merkwürpig ift der Schluß des ald Broichüre erichiene- 
nen Hirtenbriefs bes Biſchofs von Poitiers. In demjelben 
beißt e8: „Wir haben im Namen des beiligen Gottes, decres 
firt und becretirenmie folgt: Art. 1. Wir verwerfen, verbam: 
men unb ächten bie verjchiedenen legthin erſchienenen Schriften, 
Namentlich jene, betitelt: „Papſt und Congreß“, und erflären, 
daß in den Augen ber treuen Kinder ber Kirche feine irbifche 
Gewalt befugt tft, weber ganz noch theilweife bie Säculari: 
fation des apoftolifhen Erbtheils und das Aufbören ber zeit: 
lihen Gewalt des römijchen Dohenpriefter8 zu bewerfftelligen 
oder zu fanctioniren.“ Der zweite Artifel verorbnet, baß 
diefes Dekret in ollen Kirchen ber Diöcefe am Sonntag St. 
Dilaire verlefen werde. 

‚Paris, 23 Januar. Geftern hat bie Vertheilung ber 
Preife an die Zöglinge der polytechniſchen und philotechnifchen 


Geſellſchaft Statt gefunden. Der Minifter ded Inneru hat 
dabei an die glorreichen Kriegsthaten in Jtalien erinnert und 
u. U,-gefagt, dab Stalien franzöjiih aus Dankbarkeit fein 
und feiner, anderen Nation als ber franzöfiihen den Preis 
ber Freiheit verdanken werde. Von ben eingetretenen Ber: 
widlungen, ſagte er weiter, wolle er nidyt reden; Franfreicy 
babe feinem Theil an den Thaten der Anarchie und Ruch— 
lofigkeit; es jei gottesfürdtig und ehre den Glauben ber 
Väter; es fei katholiſch und nie werbe bier die Religion des 
Refperts und "Schuges entbehren:" Aber Frankreichs In⸗ 


ı tereffen, Ehre, Gelege verdienten auch rejpectift zu werden 


und im, Webrigen könne man der Weisheit und der Aufrich— 
tigkeit des Kalſers vertrauen, — Die Börje hat in Folge 
verfhiedener beunrubigender Gerüchte eine weidhende Zen: 
benz. (Köln. Bta.) 
Schweiz. 
Bern, 233. Jan, Auf dem Hofball hat ber Ktaiſer von 
Defterrreich dem jchweizeriichen Geichäftsträger feine Bekrie— 


digung ausgeſprochen über die Art, wie die Schweiz im 
italienifihen Krieg die Neutralität beobachtet habe. (Allg. 3.) 


England. 


* Rondon, 23. Jau. Die „Times“ mißbilligt einen 
Handeldvertrag zwiſchen England und Franfreih. Nah der 
Morning Poſt wird der Congreß nicht ftattfinden. Berichte 
aus Nordamerika vom 11. Ian. melden, baß der Sprecher 
im Gongreß noch nicht gewählt war. 

London , 24. Jan. Morning Poft und Times melden, 
daß der Handeldvertrag zwiſchen Frankreich und Großbritan— 
nien geftern in Paris unterzeichnet worden iſt. Die Thron: 
rede wird deſſen Abfchluß melden, fo wie die Vergangenbeit 
und Zukunft ald befriedigend befprechen. 
Telegraphiſche Depeiche. 

” London, 24. Yan. Das Parlament wurde heute 
eröffnet, An der Throntede heißt ed: Meine Beziehungen 
Er fremden Mächten find fortwährend freundichaftlich. 

eine Regierung hat eine förmliche Einladung zur Betheili: 
gung am Gongreffe erhalten; fie bat diefelbe unter ber Be: 
dingung angenommen, wenn man am BPrincip fefthalte, 
baß feine äußere Gewalt angewendet werde, um dem italie: 
niſchen Volke eine Gefondere Regierung oder Berfaffung auf: 
zudrängen. Verſchiedene Umftände verſchoben den Gonarek 
auf unbeftimmte Zeit. Ob aber Kongreß oder Spezialunter 
baublung — ich werde bemüht fein, jede fremde Einmiſchung 
mittels MWaffengewalt in die innern Angelegenheiten Italiens 
abzuhalten. Ich hoffe indeß die Herftellung der Ordnung 
auf frieblihem Wege. Ich ftehe mit Frankreich in Unter: 
handlung zur Ausdehnung des Handelsverkehres beider Län: 
der, wodurd die bundesfreundliche Allianz noch mehr befe- 
ftigt werben wird. Meine Bemühungen, den Confliet zwiſchen 
Spanien und Marocco beizulegen, find erfolglos ge 
weſen. Mit Frankreich bereitete ih eine Expedition zur 
Grfülung des chineſiſchen Vertrages; ich wäre erfreut, wenn 
Gh:na nachgeben und die Anwendung von Gewalt überfläffia 
machen würde. 

Die Mißhelligkelt wegen ber San:-Juan-Angelegenbeit it 
durch Billige und verföhnliche Borfchläge Nordamerikas beſei— 
tigt. Indien ift vollftäudig berubigt. Das Budget ift mit 
Hinblid auf die Landesvertheidigung abgefaßt. Die Staats: 
einkünfte find zufriedenftellend, Die Bildung von Freiwilli- 
gen⸗Corps verftärft bie —— vo. Ein Gefep: 
entwurf zur Regelung parlamentarijcher Wolfsvertretung auf 
breiterer Grundlage wird vorgelegt. Der Landeszuftand if be- 
friedigend. 

















Dienſtesnachricht. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 24. Januar c, iſt ber Ab: 
junft Martin Gaſt zu Niederotterbah auf Anfuchen feiner Funftion 
enthoben und an deſſen Stelle das Gemeinderathamitglied Friedrich 
Jalob Fleditein zum Mbjunkten diefer Gemeinde ernannt worden, 


Geftorben: In Münden am 22, Yan.: Frau Amalie 
Neu, geborene Fauft, k. Oberftlieutenants:Wittme, 55 Jahre alt, 
an einem Gehirnſchlag. 

Theodor Schaaf, Kaufmann von Winzingen, will nad bem 
Königreich Preußen, und Leopold Mayer, Weinhändler von Dürk: 
beim, mit Familie nach dem Großherzogthum Baden auswandern. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Unter den Poſtillionen, welche wegen Geſchiclichteit im Nei: 





ten, Fahren und im. Gebrauche bes Poſthorns, ſewie wegen guter 
Aufführung, Ehrenpofthörner mit filberburhwirften Schnüren erbiel« 
ten, befindet fih aud Conrad Schid in Kaiſerslautern. 

Mannheim, 24. Jan. Am Sonntag Abend fand in Plant: 
ftabt bei Schwegingen ein ziemlich heftiger Brand jtatt, der 8 bis 
10 @ebäulickeiten in Aſche legte und namentlih an den Tabals 
vorräthen ‚nicht unbebeutendben Schaden anrichtete. 


Handels: und volfswirthichaftliche Berichte. 


Mannheim, 21. Jan, Während ber legten acht Tage ift 
das Fruchtgeihäft aus feiner biöherigen Ruhe herausgetreten, um 
einer größeren Lebhaftigkeit Plaz zu machen, bie jomohl in bem 
vermehrten Confumbebarf, ald in einer regeren Kaufluit für Ter—⸗ 
mine ihren Grund bat. Für effectiven fowie für Termin Weizen 
bleibt vorzugsweiſe bie hintere Pfalz Kaufer, während der Nieder: _ 
rhein und Holland heute jo nieder ftehen, daß unjere Preife keine 
Rechnung babin geben, vielmehr von borther gemachte Angebote 
bei weiterem Steigen Annahme finden werben. Derjelbe ift per März, 
April und Mai auf 13%, fl. und für effectiven bis 12%, fl. 
zu notiren. Roggen ift nur effectiv und für den Platzbedar ge: 
nommen, erhält ſich aber jeft und im guter Meinung, O', fl. In 
Gerfte ift e3 ruhig, ba ber Artikel hier und in Württemberg höher 
als auswärts iſt und eine wejentlihe Beſſerung faum vor Beginn 
bes rübjahres erwartet wird; inländifcher fteht heute 91/, L per 
100 Silo. Haber ruhig 3%, — %, fl. per Eentner, 
rubig, Rüböl matt 211, —%, fl. angeboten, Leinöl 19 fl, trans, 
Lampendl 24—Y, fl. per Gentner, Repsſaat 19%, fl., Kleeſaat 
in zunehmendem Berlehr, beutihe 26—R7 fl. gehandelt, Qugerner 
18'—19 fl. Im Epiritus it die nordiſche Beflerung bei uns 
noch ohne Einfluß, 49 fl. Branntwein 21 fl. per babiihe Ohm, 

Kaijerslautern, 24. Jan. Nah auswärtigen Berichten 
—* ſchon ſeit einigen Wochen, und namentlich auch am Rhein, 

ie Fruchtmärkte geringe Zufuhr, wornach man ſchließen will, daß 
be? den Speichern ber Probucenten bereits ziemlich aufgeräumt jei 
und bie Vorräthe fih mun in feften Händen beſänden; das Stei—⸗ 
gen der Preife will man fih wenigſtens auf diefe Weiſe ertlären. 
Auch unfer Markt hatte heute wieder nur ganz mittelmäßige Zu: 
fuhr, welche bei jehr belebtem Geſchäfte raſch vergriffen war. Die 
Preife ſammtlicher Fructgattungen neigten fih abermals höher. 
Im Ganzen wurden 2108 Eentner umgejegt, nämlich Weizen 320, 





Nom 410, Spelztern 180. Spelz 520,.Gerfle-370; Haler 205, 
Exbien 50, Widen 40 umd Linien 13 Gentner.’ ‚Die Mittelpreiie 
beredineten fi wie folgt: Weizen 6 fl. 46 (5 kr. geil.) Horn 
4 dl. 52 Mr. (B fi geil); Spelzlern 6. fl. 24 ti. (9 kr. geit.); 
Spez 4 Il. A1 fr. (D Er. geit) ;.Gerfte 4 fl. 47 fr. (5 fr. aeit.); 
Hafer 3 fl. 48 Er. (8 Ar. geit.); Erbien Dil 35 tr. (8 kr. neit.); 
Widen 3 fl 46 fr. (2 ir, * Linſen 6 fl. dl kr. Die Brod⸗ 
preife blieben unverändert, 6 Pfund Aornbrob koften nämlich 26 kr. 
und 2, Piund Weißbrod 12 kr. (Bote,) 


Fruchtmarfts Mittelpreife. 

* Speyer, 24. Januar. per Gr, Weiten 6 E. 80 fr, Rom n. 
37 fe, Gerſte 4 fl. B4 fr, Spelt Ad. 23 fe, Hafer at a — 
Schwarzbrop 4 Pb. 12 fe, ifht Brob 4 ER. 1 Ochfen 
fleifh per Pfund 16 Er, oder Rindleiſch 13 Fri; KRalbüeiich 
fr., Hammelfleiih 13 kr, "Ehweindeifh 16 fr. 

Kalferblauterer Fleiſchtare vom 24 Jan. Das Pfund Ochſen— 
fleiſch 14 te, Rubfleiich ı. Qualität a fr., 2. Qualität 12 fr, 3. Duas 
tät 10 ir ——2 iO fr, Sammelteitk 12fe, Shoe ineleifeh Trr. 
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Sranffurter Börfencourfe vom 24. Januar. 


Cours der Staatöpapiere. Ei. Banfact. 500 0. 113’4 B,eXxD 
HN Mn. 1804 577%, %u,ben.u.. | Deit. NEBnkaet, 749 ©. ex D. 
——— Las ©, 6.4 2008.176 14-74 14,75 60.1.0. 
ES 0185 216.5.8.) 51% “. Bıyer, Banf.:M.a500 fl. - 
s149o dıtto 451% ©. (Dmit 8.1.2.8.250f. J 616. 
5% Oblig, b. Athſch. 103: = Elf. ate G. 





444 6 bitte waa P. RE, 105 Thle. 455. P. 6. 
4%% bitte vu BP. 4% Edin.: Berb.A500A. 1307 P.exD. 


4% bitto Abi. 99 bey. u. ©, 1a dopf, Mar B. 967% P. 












317% bitio 96 ©, 41206, DNb. 1200 102 BP. 

A196 Ol. b.Mic. 10414 B. Heil. kubın. HEHE. 08% W.cx D. 

als 'hts Dino 98%, ©, ei. B.: ri, 99V. —336 
are % Dblig 1034 B. 40 heil. ET WERE TA N 
Fiat u» 2.1842 9 ©. BP. Dr; re. 52 Pe 

Auleheusloofe. 1150 2udw.» Berh. 1.2. Br.-DbL 104 BP. 

Bad, 50f.-t, 87% B. 4140 0 Yudte.»Berh, Br: ChL 10214 P 

- 35. 531% 6. ann .B. 227 ©. 
Ansbach⸗GS. TiL:t. 33 PB 8. 9bDAb.25 im. 10: BP, 





Bilolm...... ſi. 9322-93 "20 Fraucsſtacke . . fi. 0 157-1014. 
Dr. Friedrihsbior „ 9 56-57 Engl. Souverains „ 11 84-38 
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Verantwortliche Redaction: Dr. I, & Ziger md Dr, Ennars Geih, 





1, Ein zu Mechtersheim am Hintered ge , banbelnd wegen ber zwifchen ibr und ihrem 


Befanntmahungen. 


Refanntmachung. 
[283] Montag ben 6. Februar nädithin, 
des Morgens neun Uhr, werden in bem Re 
gierungs· Gebaude babier : 

1. circa 120 Etr, Acten, Zeitungen unb 
fonjtige Drudiadhen zum beliebigen Gebraude; 

2. circa 30 Etr. Acten und Negifter un: 
ter der Bedingung des Einftampfens ; 

3. verfchiebene entbehrlihe Mobilien, als 
Tiihe, Stühle, Schreibpulte, Acten:Repofito: 
rien, Hiften, Fenfterläben, dann altes Gehölz 
und altes Eiſen; endlich 

4. das Material von zerftörten confiscir: 
ten Waffen, 

Öffentlih gegen baare Bezahlung verfteigert, 

Die ESteigobjecte können bei dem kgl. Re 
gierungs:Regiftrator Uhrig und bie Steigbe: 
dingungen bei ber unterzeichneten Behörde 
eingefeben werben. 

Speyer, ben 23. Januar 1860. 

Königl, Rentamt, 
Falciola. 


Licitation. 
[284] Donnerstag den 9. Februar 1860, 
Nahmittage 2 Uhr, zu Mechtersheim im 
Wirthshauſe zum Hirſch, im gewöhnlichen 
Verjteigerungslotale, werben in Vollziehung 
eines burh das Hkönigl. Bezirksgericht zu 
Frankenthal am 5. Januar 1860 erlaffenen 
Urteils bie machbezeichneten Liegenſchaften, 
zu ber zwiſchen Johann Vincenz Bup, im 
Leben Aderömann in Mechtersheim, und 
feiner hinterlaſſenen Wittwe Catharina Sau: 
ter beitandenen Gütergemeinihaftämafle ge 
börig, durch ben hiezu committirten 
bayer. Notär Georg Kiſſel zu. Speyer, ber 
Untbeilbarteit — öffentlich zu 
verfteigert, ala 





legenes Wohnhaus mit Stall, Hof und | verfebten Ehemanne beftandenen ehelichen Gü- 


gemeinſchaftlicher Einfahrt, 4 "Dejimalen | 
Fläche, und 8 Dezimalen Pflanzgarten 
allda ; 

2. 1 Tagwert 69 Dezimalen Aderfelb in 
2 Parzellen, Mechtersheimer Bannes, 
und eine Wieſe von 27 Dezimalen, 
nämlihen Bannes. 

Eigenihümer find: 1. Genannte Mittwe 
Gatharina Sauter, Adersfrau, in Mechters⸗ 
beim wohnhaft; 2. Carl But, Tagner, allda 
mwohnhait; 3. Margaretfa Bug, ohne Ge 
werbe, Ehefrau von Anton Dennhardt, Tag: 
ner, beibe in Berghaufen wohnbaft; 4. Ja: 
fob But, Tagner, in Mechtersheim wohn; 
baft; 5. Eliſabetha Bug, ledig, ohne Ge: 
werbe, allda wohnhaft; 6. Barbara Bug, 
ohne Gewerbe, dafelbit wohnhaft, minder: 
jährig, vertreten durch ihre Mutter, genannte 
Wittwe Bus, ald Bormünderin, und durch 
Joſeph Nitter, Lumpenfammler, in Mechters— 
heim wohnhaft, als Beivormund. 

Speyer, den 21. Januar 1860. - 

Kiſſel, t. Notär, 
Licitation. 
[289] Donnerätag ben 9. Februar -1860, 
ahmittags um 2 Uhr, zu Wattenheim 
im Saale des Gemeindehauſes, wird durch 
ben wmterzeichneten Notär abtheilungshalber 
zu Eigenthum verfteigert: 

Ein Wohnhaus mit Keller, Schoppen mit 

Schweinftällen, Scheuer mit Stall und 
Keller, Brunnen, Hofraum, Bilanz und 


Gradgarten, gelegen zu Wattenheim an 
der Hauptftrafe, auf 44 Dezimalen 


Fläde. 
Eigenthümer dieſes Immobils find : 
1. Elifabetba geborene Scheitel, ofne Ge 


I.werbe in Wattenheim wohnhaft, Wittwe des 
bajelbjt verlebten Aderdmannes Anton Schmitt, 


hr 


als: 


tergemeinichaft; 

II. Adam Schmitt, Aderämann ; 

III. Eva Schmitt, ohme Gewerbe, Ehe: 
frau des Franz Joſeph Blum, Händler, und 


letzterer felbft; 


IV. Zatob Schmitt, Hänbler ; 

V. Georg Schmitt, Händler; 

VI. Anna Maria Schmitt, gemwerblofe 
emancipirte Minderjährige, bandelnb unter 
Affiftenz ihres Curators Balthaſar Pfiſter, 
Privatmann, fämmtlih in Wattenheim wohn: 

haft, 

as 21. Januar 1860, 

I. Minges, fol. bayr. Notar. 


[266] Donnerstag den 9. Februar 1860, 
Rahmittags 2 Uhr, zu Nobalben bei Franz 
Kaver Matheis Witte, werden durch ben 
damit committirten tgl. Notar Weber abthei: 
lungshalber auf Eigenthum verfteigert: 
Rodalber Bannes: 
1, Die abgetheilte Hälfte eines zu Rodal⸗ 
—* im Unterdorfe gelegenen Hauſes mit 
07; 
2. 542 Dez. Aderland in 15 Parzellen; 
3. 59 Dez, Wieſen in 3 Parzellen. 
Die Interejienten find: 

L Franz Schallmaier jenior, Leinenweber, 
eigenen Namens, der zwijden ihm und feiner 
verlebten Chefrau Margaretha Servas be: 
ftandenen Gütergemeinſchaft wegen, ſowie als 
DVormund feiner mit derjelben erzeugten noch 
minorennen gewerblojen, Tochter Barbara 
Schalmaier, und endlich als Miterbe am Nadı: 
lafie feines nad ber Mutter ohne Descenben; 
verlebten Kindes Magdalena Schalmaier ; 
I. Johann Adam Gramer, Nagelihmieb, als 
Nebenvormund diejer Minorennen; III, die 
großjährigen Kinder ber Eheleute Schalmaier, 
1. Eliſabetha Schalmaier, gewerblos; 





2. Franz Schalmaier junior, Leinenweber, Adam Ulm, Bäder, in Kirchheim am ber 


früher in Rodalben, nım in New Hort in 
Norbamerita; 3. Conrad Schalmaier, Leinen 
weber; 4. Johann Adam Edrich, Bürgermeis 
fter; 5. Xaver Kölſch, fgl. Steuer: und Ge 
meinde Einnehmer, beide handelnd als Ber: 
treter ber Gemeinde Nobalben, bie Rechts— 
inhaberin ift von Peter Schalmaier, Leinen: 
weber, in Rodalben wohnhaft geweien, ber 
malen Deferteneber-tgl. bayer, Armee, ohne 
befannten Wohnort abweſend. Alle eigenen 
Namens und ald Miterben am Nachlaſſe ih: 
rer obgenannten verlebten Schweiter, und alle 
wohnen, wo nichts geſagt ift, in Nobalben, 
Pirmafens, den 20. Januar 1860, 
Weber, kol. Notar. 





Mobilienveriteigerung. 


Montag den 30, 











— N. „., des laufenten!Ro- 
Br Di NIE mat, zu Speyer 
Hi N Sa in feiner Bebaus 





fung, berSteiner' 
{hen Mühle gegenüber, Morgens 9 Ubr, läßt 
Gonrad Disque, Gutöbefiger dabier, 
nachbezeichnete Gegenftänte öffentlich verftei- 
gern, als: 

3 Pferte, 11 Kühe, worunter 
mehrere fette, 250 Gentner Klee⸗ 
und Wieſenhen, einige 1000 
Gebund verſchiedenes Strob, 
400 Gentner Kartoffel, 400 
Gentner Dickrüben, 1 Bartbie 
Gefiet, 1 Grube Dung, 3 Wa- 
gen mit Leitern, 1 Jagtwagen, 
1 zweiipännige Chaiſe, 1 ganz 
neuer Char-A-banc, 1 Kar 
ſtenkarren, 1 Bfubltarren mit 
Baf, 1 ceiferne und 1 hölzerne 
Gage, 1 Walze, 5 vollſtändige 
Pflüge, wobei 2 Schwärziſche, 
noh ganz neu (Hobenbeimer 
Morell), eine Kleinere und eine 
größere Rübenſchneidmaſchine, 2 
Samaſchinen, wobei eine zweis 
reibige ,. 1 Repslämafhine, 1 
Häckſelmaſchine mach neuem 
Soſtem, ein Handwäagelchen, 
Schubkarren, 1 neue Wind⸗ 
mühle, 1 Schrotmühle, 1 
Dezimalwange ſammt Gewicht, 
1 Kelter, eine nach der neueften 
Art eingerichtete vollftändige 


BE 


Er 





B 


Brennerei, ſodann: verſchiedenes 


Pferdegeſchitt, 2 Reitzeuge, Ket⸗ 
ten uno Winden, 1 Ripetuch 
mit Zunebör, Strobbänfe, ei⸗ 
nige Dutzend Fruchtſacke, Mar 
gentücher, ferner: Züber, Stän- 
der, Fäſſer, Meble und Futter 
füllen, Stoßtröge und fonftige 
Artifel, 
Kifiel, kal. Notär. 


[2082,] 





Licitation. 
[287] Donnerstog den 9. Februar 1860, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Weifenheim 
am Berg, auf dem Gemeindehaufe, mirb 
durch den unterzeichneten, zu Dürkheim mob: 
menden, hierzu gerichtlich committirten fol, 
Notär Wilhelm Köfter, auf Anfteben 1. von 
Carl Völker, Päder, in Kirchheim an ber 
GE wohnhaft, in eigenem Namen, ber zwi 
ſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau Mars 
garetha Um beftandenen Gütergemeinichaft 
wegen, wie aud als Vater und gejeplicer 
Vormund feiner mit berfelben erzeugten, noch 
minberjäbrigen, gewerblos bei ihm domizi⸗ 
lirten Rinder: Heinrich, Gonrab und Doro: 
thea Voller, und 2, von deren Beivormund 





| ben, 





Ed wohnhaft, — nachbezeichnetes zur be 
rührten Gütergemeinihaft gehöriges Wohn: 
haus abtheilungshalber, öffentlich, zu eigen 
verfteigert, als: 

PlanMo. 172; — 5 Dezimalen Fläche 
mit darauf ftehendem Wohnhaufe jammt 
Stall, Hof und Augehör, zu Weiſen⸗ 
beim am Berg gelegen. 

Dürkheim, den 21. Januar 1860. 


Wilhelm Köfter, gl. bayer. Notär. 
Bekanntmachung. 
30. Januar, Vormittags 9 
Uhr, wird vor der Kaſerne 
Stengel babier eine größere 
und Zugpferde Öffentli veriteigert, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Germeröbeim, ben 24. Januar 1860. 


[288] Näditen Montag den 
2 Anzahl überzähliger Reit⸗ 
Das tgl, Artillerie-Commando. 





Bekanntmachung. 
[218%,] Kandel. Für das Diftritö- 
waijenhaus zu Handel werben nachbezeichnete 
Bebürfniffe zur Lieferung im Wege ber Sub- 
miffion in Accorb vergeben. 

Der ungefähre Bedarf bis zum 30, 
September ift in drei Abtheilungen zur Liefer 
rung eingetbeilt und befteht in: 

1. Abtheilung: 
a) Schwarzbrod in langen 3 


Pid.-Laiben 1. Qualität 101, Etr. 
U. Abtheilung: 
b) Rind: ober Kuhfleiſch 1.Oual. 1 u 
c) Schweinefleiſch ı Ep 1 s 
d) Grühbenmwürfte 1. „ 120 Stüd, 
III. Abtheilung: 
eo) Eh . 2: 2 ne. 1 Ei 
f) Brennöl(geläutertes Repsöl) li. 
) Reis + 1. Qualität 1, 
5) Kömegris 1 „ 2 F 
i) Gerollte Gerfte 2. 5 1 n 
k) Bohnen Ar 1 a 
l) Erbſen Li 5 1 u 
m) Linjen l % 1 z 
n) Griesmehl 1. 4, 
0) Welihlorngries 1. „ 2 


Sieferungsluftige, welche ben Sieferungs: 


den hiemit eingeladen, ihre Submijfionen 
verſchloſſen mit der Aufirift „Submiffion 
auf die Lieferung der Raifenhaus:Bebürfnifie 
zu Kandel“ längftend bis zum 30. 1. M,, 
des Bormittags 10 Uhr, im Bürgermeifterei: 
Locale zu Kandel, woſelbſt die Lieferungsbe: 
dingungen zur Einfiht offen liegen, einzurei: 
hen, an welchem Tage und Stunde die Sub: 
miffionen in Gegenwart ber Verwaltungs: 
commifjion erbrochen und zugleich bie Liefe: 
rungen in Altorb vergeben werben. 

Kandel, den 14. Januar 1860. 

Der Borftand NIEREN, 

olg. 





Stadtholzverfteigerimg zu Dürf- 
heim. - 
[289]. J. Montag den 30. Januar 1960, 
Morgens 9 Ubr. 
Nevier Jägerthal. 
Stüterbera binter der Gottesuderbell, 
3 eihen Bauftämme 4. CI. 
4 , Mubabſchnitte 3. u. 4. CL. 
16%, Kafter buchen Scheit 1. u. 2. El. 
Etüterberg am Nieberländer, 
98 tiefen Baujtämme 4. CL 


603 „  Eparren. 

63 , Bläche 4. €, 

231 „  Gerüftitangen. 

150 „ Baumftüben. 

150 „ Baumpfäble, 

Stüterberg im Dredtbal, 

79 tiefen Bauftämme 3. u. 4. EI, 
52 Eparren 


11 eien Rupabfänitte 3, u. 4. GI. 
213 fiefern Blöhe 2., 3. u. 4. CL 


3%, Alafter buchen Scheit. 

8 eichen ‚, .m.2 €. 
31%,  .„ Bien „ 1.2 CI. 
Schlag Kehrdichannichts, Hahnader, Schacher 
und Becherslopf. 

30%, Klafter buchen Scheit 2. €. 

10%, " " Stangenprügel. 

50 u r Koblprügel. 

54 liefern Floß und Srappen. 


II. Dienstag den 31. Januar 1860, Mor: 
gend 9 Uhr. 
Revier Alteglashütte, 
Hanjenthalerhöhe und Kirſchthälchen. 
323%, Klafter buchen Scheit 1. u. 2. €. 


513, »  Stangenprügel. 
62, » Rrappenprügel. 
12%, „ tiefern Edeit 2. EI. 

56%, 5 " Krappenprügel. 

5 lärhen und birfen Prügel. 
16%, ,„  meidhol; Scheit u. Prügel, 


Schläge: Rupbütterlopf, Eteintopf im Fried⸗ 
rihäthal, Hellerberg in ber Iſenach, Stein: 
topf ober der Retſchbach und Spechtlopf. 

139 tiefern Sparten. 
444, Klafter buden Scheit 1. EI. 
944, 2. Cl. 
17 2, ” ” Airappenprügel. 
Dürkheim, den 18. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Haffner. 
2901,] Durch Reidhard's Buchhandlung 
ſt zu beziehen: 
Lebensgeſchichtliche Nachrichten über die 
Liederdichter des neuen Geſangbuchs 
für bie evangel. Kirche der Pfalz. Preis 30 K 


Yusverfauf 


unferer ſämmtlichen neuejten Ball: 
kleider zu bedeutend berabgefegten 
feiten Preifen [271%] 
Mannheim. 
Gehrüder Ciolina. 


Deutsche National-Lotterie 


zum Beften der Schiller-Stiftung. 
Die Gewinne beftehen aus Geichenten beutfcher Fürften und Gönner dieſes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 


Außerdem jehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmudjaden, 


gerathſchaften ac. 


Gold: und Silber: 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler preuß. Ert., 11 Looje 10 Thlr. pr. Ert. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeitens 1 Thlr. Werth bat. 


aratis und franco. 


Diefe Loofe find überall gefeplich erlaubt und da biejelben einen ehr rafıhen Abſatz fin: 
fo eignet ſich der Berfauf derjelben für jeden Geſchäftszweig. 
Bei Uebernahme größerer Barthien werden beionbere Vergünftigungen bewilligt. Pläne 


(291%) 


Briefe und Geldfenbungen .erbittet franco das Haupt-Depot ber Lone: 
Anton Horix in Frauffurt am Main. 


Derlag und Gigenthum von Dr. 3. 2, Yäner. (7) 
(Hiezu eine Beilage nebft Palatina Nr 


—— Daniel Krangbühler in Speyer," 


Beilage zu Nro. 21 der Pfälzer Zeitung. 





5; Mittwoch, 25. Januar 1860, 
= Deutſchland. | Dagegen nur von ſtattfindenden Unterhandlungen. — Die 
Karlerude, 24. Jan. In der Kammer war beute Ich | Gurje gingen heute nicht unbetraͤchtlich berunter; bie Bpros 
bafte Discuffion wegen des Geſchäftsträgers nah Rom; ei» |  cemtige Rente fiel um 20 Gentimes auf 68,50. 


nerfeit® wurde behauptet, die Konvention beftehe jetzt ſchon, ; e 

anberfeit3 wurde diejeg verneint. Die Anforderung für ven | Mei —————— Bi 

Wejchäftsträger ward nicht genehmigt. Die Beſprechung der Ce. Maj. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefun⸗ 

politiichen Verhaͤlmiſſe Deutichlants führte zur Antegung des ben, ** 21. Jan. die latholiſche Kr he Landcom⸗ 

Wunſches einer Centralgewalt mit Volksvertretung, Einigung miſſariats Landau, dem Prieſter Ludwig Schmitt, Pfarrer zu Dutt⸗ 

in Maaß und Gewicht, allgemeines deutſches Straf und G:: weiler, Landcommiſſariats Neufladt, zu übertragen, 

vilgeſetzbuch. Achenbach wird interpelliren wegen Kutheſſen Vermiſchte Nachrichten. 

und Schleswig-Holftein. Biſſing bedauert Preußens juͤngſten * Neuftadt, 25. Jan. Am ledten Sonntag Abend wurde 

Antrap, auf einem Dualiemus im Oberbefehl des deutſchen Sier an einer Gebärenben der Raiferfchnitt mit dem beiten Crfolg 
vollzogen. Mutter und Kind leben, Der Fall ift um fo mer: 


Heered bafirend; die Regierung möchte ibm nicht beitreten. 
Yamey ftellt fpecieilen Antrag wegen Bollövertretung, ber würbiger, da bie Mutter ein arıned, ywergattigeß, verfrüppelted 
Geſchöpf ift von micht mehr als 3 Fuß und 2 oder 3 Zoll Höhe. 


mehrfach unterftügt wird. (M. 9.) 
Dr. Stempel, der als Geburtähelfer gerufen war, führte bei dem 


Frankreich. 
Paris, 24. Jan. Die heutigen Abendblaͤtter veröf— intereſſanten Fall! das Meſſer, und Hr. Cantonsarzt Dr. Reiſch 
und Hr. Dr. Rupprecht aſſiſtirten. Die Operation war in jiems 


fentlichen bereitd den ganzen Wortlaut der engliihen Thron 
rede, die mittel der drei Linien innerhalb 40 Minuten ber lich kurzer Zeit gemacht. — Aud heute lebt die Mutter noch und 


— — — — —— nn 


ũbertelegraphirt wurde. — Eine Depeſche aus Turan vom es zeigten ſich bisher keine bedenklichen Erſcheinungen; doch iſt, 
18. Novbr. gibt Nachricht von einem Gefecht zwiſchen ben wie natürlih, die Gefahr für fie nicht vorüber; das Leben bes 
Frangojen und ben Cochiuchineſen. Grftere nahmen zwei Kindes aber, eines wohlgebilbeten , gefunden Mädchens , tft fo ge 
Forts. Ein Gapitän und zwei andere Difiziere blieben tobt. fihert, wie das eines jeden unehelich neugeborenen Kindes einer 
Der Berluft der Cochinchineſen iſt ſehr beträdptlich. — Den engli- armen Familie, 

ſchen Blättern zufolge bat ſich geftern Brinz Napoleon in Calais Geftorben: Buddrudereibehger I. F. Aramgbühler, 71 Jahre 


nach London eingejcifft. — Die Times will willen, daß ber 
enalifchsfrai:zöfiihe Handeldvertrag am vorigen Sonntag ab: 
geſchloſſen worden fei. Die Thronrede der Königin fpricht 


alt, in Speyer. 
Verantwortliche Nedaction: Dr. 3. 2% Jäger und Dr. Gbuard Weib. 











B e f an tm ach un ge n von 30 Dezimalen, und 1 Tagw. 31 Margaretha und Garslina Schmidt, alle 








Dez. Ader in 2 Stüden; vier minberjährig, vertreten von ihrem ge 
I. Zur Gütergemeinfchaft gehörig, bie | mannten Vater, als ihrem Vormunde, und 
FreiwilligegerichtlicheBerfteigerung. | zwilhen Johann Schmidt, im Leben Schmieb | von Heinrih Schwarz, ledigem Aderer, zu 
[292] Donnerttag den 9. Februar 1860, zu Homburg, und feiner Ehefrau, genannter | Rojentopf wohnhaft, als ihrem Nebenvor: 

u, ag Fu "| Magdalena Schreier beftanden: munbe, 

Vormittags 9 Ubr, zu Haſel im Sculhauſe: Homburg, den 22. Januar 1860. 
In Bollziehung eines Familienrathäbe: s Aaom ann, Notdr, 





Bann von Homburg: ein auf 4 Dezima— 
len Fläche zu Homburg in der Inter: 





ſchluſſes des lal. Landgerichts Blieslaſtel vom 

r r gaſſe ftehendes Wohnhaus mit Stall - 

35 —* a een Dun eg und Hofraum, und eine 61 Dez. große | - Theilungs-Verſteigerung. 

* gl. : oerich Zweibruden vom 18. Wieſe im Schwarzgenweiher. [295] Freitag ben 10. Februar nächſthin, 
went — Die Eigenthümer obiger Liegenſchaften find: | zu Albersweiler im Verfteigerungslotale, Nach-⸗ 


Und auf Anftehen von 1. Maria Benber, 1. Gatbari Boltard, Iebige Näherin, in 
ohne Gewerbe in Hafel wohnhait, Wittwe bes le na on 
allda verlebten Bergmannes Johann Fried Eheleute Paul Vollard und Magdalena 
vi Unbehend, handelnd ala Vormünderin Sereier; und 2. Glifabetha Schmidt, min- 
ihrer mit bemfelben erzeugten mod —* derjahrige Tochter der genaunten Eheleute 
jährigen Kinder: Johannes, Katharina, Bar: Johann Schmidt und Magdalena Schreier, 
bata, Maria unb Elijabetha Unbehend, alle vertreten von ihrem Vormunde Johann Zeit: 
* —— bei ihrer Mutter — linger, Wagner, in Homburg wohnhaft, und a) Apollonia, b) Barbara, c) Michael, und 
und ber Gütergemeinfchaft wegen, bie zwiſchen iprem Nebenvormunde Johann Kuhn, Latirer, d) Clifabetha Heid, deren Bormund ihe 


mittans 2 Uhr, wird durch bem gerichtlich 
biezu committirten Notar 2, Bolza in Anns 
weiler abtheilungshalber zu eigen verfteigert: 
ein zu Alberömeiler am Canal auf 2 Dez. 
gelegenes Wohnhaus mit Stall, Keller 

unb Hofraum. 
Eigenthümer find: 1. die Minderjährigen: 








ihr und ihrem verlebten Ehemanne beitanden | yes wohnhaft. Vater Michael Heiih, Fuhrmann in Nlbers 
bat; 2. Johann Peter Unbehend, — Homburg, den 20. Januar 1860. weiler, und Beivormunb nachgenannter Friedrich 
zu Haſel wohnhaft, handelnd als Nebenvor: | Ansmann, f. Notär, | Bernhard ift; 2. Friedrich Bernhard; 3. Be: 


mund obiger Minderjährigen; Werben vor ı 
Heinrih Horn, tgl. bayı. Rotär zu St. Ing Gerichtliche Berjteigerung. 

bert, maßpbejäriebene Immobilien, Hajeler [9947 Samstag dm 11. Barum isen, 
Pannes, zur beregten Gütergemeinfhaft ge Vormittags um 10 Uhr, zu Rofentopf in 
hörig, abjoluter Rothwendigteit halber, öffent: der Wohnung des umten genannten Wilhelm 
lid) zu eigen verfteigert, als: Gin zu Hafel , Schmidt, werden vor dem gerichtlich damit 
.. rn mit Zubehörben und peauftragten koniglichen Notär Ansmann in | Theilungs-Berfteigerung. 

53 Degimalen Ader in 2 Parzellen, Hafeler Homburg der Säyuldenzapfung halber bie | [296] freitag ben 10, Februar nächthin, 


nebitt Bernhard, beide Winzer; 4, Johannes 
Bernhard, Dienftlneht; 5. Caspar Bernhard, 
Tünder, jämmtlih in Mibersweiler wohnhaft. 
Annweiler, den 17. Iamtmr 1860. 
2, Bolza, k. Notar. 





Banns. ; fer 4 ; 
nadangeführten Liegenſchaften verfteigert: | zu Albersweiler im BVerfteigerungslofale, Nach⸗ 
Et, Ingbert, 24. ee u ei} Barın von Rofentopf: | mittags 3 Uhr, ummittelbar nad ber vorir 
en . 1 enge at ——— em | gen Berfteigerung,, werben durch bem gericht: 
- m p ' eine Wieje von egi o li damit beauftragten Igl. Notär Bolza in 
Theilungs-Berfteigerung Bann von Bechhofen: | Annweiler abtheilungshalber zu eigen ver 
[293] Freitag den 10, Februar 1860, | 74%, Dez. Aderland in 2 Stüden umb | feigert: 
Nahmittagg um 2 Uhr, auf dem Stabt: eine Wiefe von 97 Dezimalen. | 65 De. Wingert, Albersweiler Bannes, 
baufe zu Homburg, werden vor dem ge Bann von- Lamsborn: | in 3 Parzellen, und ein Ader von 45 
richtlich dazu beauftragten löniglichen Notäre | ein Ader von 65 Dezimalen. | Dez. im Banne von Queichhambach 
Ansmann. in’ Homburg ber Untheilbarteit we Bann von Dlartinshöhe: Eigenthümer find: I, Katharina Orth, 
gen bie nachbezeichneten Liegenihaften ver eine Wiefe von 60 Dezimalen, Mittwe erfter Ehe von Thomas Eljj, und 


iteigert, nämlidy: 
I. Zur Gütergemeinfchaft gehörig, bie zwi 


Die Gigenthümer obiger Grunbftüde find | heutige Ehefrau von Lubwig Gieger, Winzer 
Wilhelm Schmidt der Junge, Hufichmied | in Alberäweiler; IL. deren finder eriter Ehe: 
iden Paul Boltarb, im Leben Schmieb zu | und Aderer, in Nofentopf wohnhaft, und | 1. Jakob Elfi, Winzer, 2. Gonrab Eiff, 
Homburg, und feiner. verftorbenen Ghbefrau | feine Kinder, die er mit feiner verftorbenen | Blechſchmied, 3. bie minderjährige Glifabetha 
Magdalena Schreier beitanden, Ehefrau Maria Eliſabetha Schwarz erzeugt | ef ‚ die ihre Mutter zur Vormünberin, ge 

Bann von Homburg; ein Garten mit Wieſe hat, Namens Maria Elſabetha, Yacob, ! nannten Ludwig Gieger zum Ditvormunb 





und den Thomas Floden, KHüfer im Albers: 
meiler, zum Beivormunb bat; alle in Albers: 
weiter wohnhaft; III. Luiſe Gieger, minder: 
jührige Tochter ber obigen SHatharina- geb. 
Orth, erzeugt in ihrer zweiten Ehe mit Lud⸗ 
wig Gieger und vertreten durch ihren Vater 
als gejeglihen Verwalter ihres Vermögens. 
Annweiler, ben 17. Januar 1860. 
2. Bolza, t. Rotar. 


Licitation. 


297] Freitag ben 10. Februar 1860, bes 
ormittagg um 11 Ubr, auf dem nadbe 
ſchriebenen Drahtzuge felbit, wirb durch ben 
unterzeichneten hiezu committirten tgl. Notär 
Mahwirt von Grünftabt abtheilungshalber 
in Eigenthum veriteigert: 
Der im Banne von Altleiningen, im Thal 
gelegene, zum RNachlaſſe des zu Hoditein 
verlebten Hüttenmerlbefigerd Ludwig v. 
Gienanth gehörige Drahtzug mit Stif: 
tenfabrit jammt allem gelerlihen Auges 
bör, beitehend in 62 Dezimalen Flächen: 
raum mit Mohnbaus, Stallung, Drabt: 
zug, Glühofen, Stiftenfabrif und Hof: 
raum; 8 Dezimalen Flaäche, ein Wohn: 
baus mit Stallung und Neller beim 
Drahtzug; 10 Dezimalen Fläde, ein 
Stangendrahtzug mit Wohnung; 
23 Dezimalen Bilanzgarten; 
46 Dezimalen Pflanzgarten; 
42 Dezimalen Bleichplatz; 
3 Tagwert 30 Dezimalen Wieſen in 2 


“ Parzellen; 

9 Tagwert 84 Dezimalen Wieſen in 3 
Parzellen; 

8 Tagwerl 58 Desimalen Aderfeld in 6 


Parzellen. 

Diefe Immobilien find beiſammen gelegen 
und werben im Ganzen audgeboten unb zu 
geſchlagen. 

Die Eigenthümer find; 1. Karl Freiherr 
von -Gienantb, Gijenhüttenwertbeiiger, in 
Hochſtein wohnhaft; 2. Aulie von Gienanth, 
ohne Gewerbe, Ebegattin bes Freiherrn Guſtav 
von Gemmingen⸗Hagenſchies, tal. bayerticher 
Kämmerer und Gutsbefiger, auf Schloß Bei: 
ſenbach bei Ajchaffenburg wohnhaft; 3. Yub: 
wig sjreiberr von Neimans, lol. bayer. Lieu⸗ 
tenant, penfionirt und in Bayreuth wohnhaft; 
4. Julius Freiherr von Neimans, k. k. öiter: 
reichifcher Mittmeiiter bei Fürſt MWinbifcharäg 
Dragomer, bermalen in Frankfurt am Main 


in Garnifon; 5. Karl Freiherr von Neimans, 


minderjährig unb ohne Gewerbe, welcher den 
genannten Karl Freiherr von Gienanth zu 
feinem Bormunde und Mar be Lamotte, kal. 
Negierungsrath, in Speyer wohnhaft, zu ſei⸗ 
nem Nebenvormunde hat. 
Grünftabt, den 23. Januar 1860, 
Mahmirtb, kgl. Notär, 


Licitation. 

[298] Donnerstag den 9. Februar 1860, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Niederkirchen auf bem 
Gemeinbehaufe, werben vor dem laut Urtheil 
des tönigl, bayer, Bezirtögerihts zu Franlken⸗ 
thal vom 29. December 1859 hiezu commit- 
tirten fönigl. bayer, Notar Georg Heflert in 
Deidesheim folgende Ammobilten, ber Un— 
theilbarteit wegen, öffentlih auf Eigenthum 
„ veeiteigert, ale: 

2 Dezimalen Wohnhaus mit Hofraum, 
Garten und Zugebör, gelegen zu Nie: 
derlirchen in ber Kloſtergaſſe; 

21 Dezimalen Ader auf ber mittleren 
Heibe, Bann Deidesheim. 

Diefe PVerfteigerung beantragen : 1. Georg 
Eiswirth, Schüge und Winzer, in Forft wohn: 
baft, als Bevollmädtigter von a) Adam 
Bach, Winzer, früher in Riederlirchen, jept 








Verlag und Eigenthum von Dr, L. Jäger. 


in Ramſey County im Staate Minnefota, in 
den vereinigten Staaten von Nordamerifa 


wohnbaft, in eigenem Namen wegen ber zwi⸗ 


ſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau Bar: 
bara Weißbtod beitandenen Gütergemeinſchaft 
und ala Bormund feiner mit berfelben er: 
zeugten noch minberjährigen, gewerblos bei 
ihm mohnenden Kinder Martin und Margas 
retha Bad, b) Maria Anna Bach, ledig, 
ohne Gewerbe, früher in Nieberkirchen, jeht 
in bejagtem Ramſey County mohnbaft: 2. 
Philipp Erlenwein, Winzer, in Nieberlirchen 
wohnhaft, ald Beivormund der vorgenannten 
Minderjährigen; 3. Barbara Dad, ledig, 
ohne Gewerbe, in Niederlichen wohnhaft, 
und 4. Eugen Huberwald, fünigl. Rotär, in 
Reuftadt an der Haardt wohnhaft, als nad) bem 
angeführten Urtheile ermannter Repräfentant 
von Anna Maria Bad, Chefrau von Hein: 
ri Haſſelwander, Winzer, beide früher in 
Siebeldingen, Kanton Landau, wohnhaft, jegt 
ohne belannten Wohn: und Aufenthaltsort 
abweiend, und legterm ſelbſt ber ehelichen Er; 
mädtigung und Gütergemeinfhaft wegen, — 
die genannten Rartin, Margaretba, Maria 
Anna, Barbara und Anna Maria Bad, be 
theiligt als einzige Erben ihrer Mutter, ber 
genannten Barbara BWeihbrod. 
Deidesheim, 17. Januar 1860, 
G. Hefjert, k. Notar. 





Licitation. 
[299] Freitag den 10. Februar nächſthin, 
Nachmitiags 2 Uhr, zu Kailerölautern sim 
Nebenzimmer der Bierbrauerei von Johann 
Mayer, werden bie nachbejchriebenen Jmmo: 
bilien abtheilungshalber auf Eigentum ver: 
fteigert, als: 

1. Ein zu Haijerslautern auf dem Rofen: 
alınen gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 
Stall, Hofraum und Garten, ungefähr 
21 Dezimalen Fläche enthaltend; 

2. 2 Tagwerle 84 Dez Aderland, Kai— 
jerslauterer Bann, in 3 Parzellen, 

Eigenthümer find die Kinder und Erben 
ber zu Kaiſerslautern verlebten Che: und 
Adersleute Heinrich Werle und Glijabetha 
Heimberger, ala: 

1, Heinrich Werle, Blecharbeiter, ſrüher in 
Haijerslautern wohnhaft, jept abwejend in 
Umerila, vertreten durch jeinen Vevollmäd- 
tigten Garl Herbig, Wagner in Kailerslautern; 

2. Garolina Werle, Eheirau von Wilhelm 
Böhm, Maurer, beide in Sterling Whiteſide 
im Staat Yllinois in Norbamerifa wohnhaft; 

3. Ludwig, 4. Gliſabetha Werle, Ehefrau 
von Reinhard Giegrich, Bäder, dieſe zu War: 
ren, Warren County, Staat Benniylvanien 
in Nordamerila, wohnhaft; 5. Katharina 
Werle, Ehefrau von Peter Günther, Fuhr— 
mann, in Saijerslautern wohnhaft, — alle 
Vorgenannten volljährig ; 

6. Daniel, 7. Peter, 8. Heinrich, 9. Fries 
berila, bieje minderjährig, in Kaiſerslautern 
wohnhaft, vertreten durch ihren Hauptvor: 
munb Jalob Werle, Aderer, auf dem Bre 
merbofe, Gemeinde Kaiferslautern, wohnhaft, 
und ihren ‚Nebenvormund Heinrih Kirch, 
Fuhrmann, in Kaiferslautern wohnhaft. 

Koiferslautern, ben 21. Januar 1860. 

Algen, k. Notar. 








Licitation. 


[300) Samstag den 11. Februar 1860, des 


NRachmittags 1 Uhr, zu Neuburg im Verſtei⸗ 
gerungslocale des Schulhaufes; 

werben durch Garl Jung, tal. Notär, in 
Handel wohnhaft, als gerichtlich ernannter 
Verſteigerungs⸗Commiſſät, abtheilungshalber 
in Eigenthum veriteigert: 

Pl. Mro. 189 u. 190, 10 Dezimalen, ein 


— — 


zu Neuburg im Oberndorfe gelegenes 
Wohnhaus, Hofraum und Pflanzgarten. 
Pl. Nro. 4884, 2 Desimalen Ader in ben 
Rheinftüden, Bann von Neuburg. 
Miteigenthümer find, und war: A. Bon 
bem Wohnhaus und Zugehör: I. Daniel 
Böpfert, Taglöhner, in Neuburg mwohnheit ; 
II. deſſen mit feiner verftorbenen Ehefrau 
Anna Maria Hugel erzeugten Kinder, als: 
1. Anna Maria Göpfert, ledige Dienitmagd, 
i. Neuburg wohnhaft; 2. Valeutin Gopfert, 
Gartner, wohnhaft in Neuburg, dermalen in 
Mannheim ſich aufhaltend; 3. Barbara Göp- 
fert, ohne Gewerb, Ehefrau von Sebaſtian 
Dorfmann, Schneider, beide in Neuburg 
wohnhaft; 4. Georg Gopfert und Katharina 
Göpfert, dieſe beiden noch minberjährig, one 
Gewerb bei ihrem Vater und gefeplichen Vor: 
münber Daniel Göpfert bomicilirt unb ver: 
treten durch dieſen ihren Normünber unb ben 
genannten Sebaſtian Dorfmann ihren Neben: 
‚vormund. B. Bon dem Ader in dem Rhein 
ftüden bie genannten Ainber der verlebien 
Anna Maria Hutel, 
Kandel, den 21. Ianuar 1860, 
Der al. Rotär: 
ung. 





| Molsverfteigerumg 
in Staatswaldımgen des königl. Forftamts 
Dürkheim, 
[2572/,] Mittwod ben 1. Februar 1860, zu 
Wachenheim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Wachenheim. 
Abiheilungen Seſenthal und Appenthal. 
3%, Mafter buchen Prügelbol;, 
43 v» tiefen Scheit, 
116 . -» Blog: und Krappen⸗ 
prügel, 
140 a „  Stodholz, 
2000 Stüd kieferne Wellen. 
Das kieferne Echeit: und Prügelbolz eignet 
fih größtentheils gut zu Wingertsitiejel. 
Dürkheim, ben 18. Januar 1860. 
KRöntgl. Forftamt: 
G. Kauſchinger. 





Holzverſteigerung. 
Mundenheim, Landcommiſſariats Speyer. 
[401) Mittwoch ben 1, Februar nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, im Schulhauſe dahier, 
werben nachfolgende Holzforiimente aus dem 
Bemeinbewald loosweiſe an den Meiftbieten- 
ben veriteigert, als: 
1%, Alaſter weichholz Stodhols, 
1350 Weihholy Wellen mit Prügeln und 
1575 Baunmellen. 
Mundenheim, ben 21. Nänner 1860, 
Das Bürgnermeifteramt. 
Deufdel, 





Holzverfteigerung. 
[302] Montag ben 6. Februar naäͤchſthin, 
Morgend 9 Uhr amfangend, zu Lambrecht⸗ 
Grevenhaufen im Bemeindbehaufe, merben 
aus dem Gemeinbewalbe bafelbit folgende 
Hölzer öffentlich verfteigert: 
484 liefern Bauſtämme 3. u. 4. EL, 
637 „ Sparren, 
168 Blöche 3. u. 4, EL. 
Lambrecht, ben 21. Janıtar 1860. 
Das Bürgermeijteramt, 
& Hellmann, 


Ausfchreiben. 
2442,] In ber Bemeinbecafle babier liegen 
500 fl. auf erfte Hupotbete im Ganzen ober 
theilweiſe zum Ausleihen bereit. 
Grofniebesheim, den 18. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
®. Müller. 
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Deutfhland. 


” Münden, 24. Jan. Richt leicht hat eine Nachricht 
einen angenebineren Gindrud bier gemacht, ald das biejen 
Abend erfolgte Bekanntwerden ber Erunblofigkeit ber Angabe 
einer vorgeflern der Allg. Zig. aus Wien zugefommenen 
telearapbifchen Depeche, nad) weldyer Verona und fein gan+ 
ser Feſtungsrayon in Belagerungszuftand erklärt worben ein 
follte. Daß die Zuftände weder zu Verona noch ſonſt im 
Venerianifchen rofige find, unterliegt wohl feinem Zweifel, 
deßungeachtet ſcheint man biefelben doch mit übertrieben 
ſchwarzen Karben bargeftellt zu haben. Unbegreiflib aber 
erfcheint es unter allen Umftänben, wie man aus Wien eine 
ſolche falſche Nadyricht in die Melt fchiden konnte. — Wie 
von Stuttgart direct, fo wird nun auch von dem gutunter⸗ 
richteten „Dresd. Journal” gegen die Angabe ber vom Berliner 
Preßburean influenzirten Gorrefpondenzen mebrerer Blätter, 
wornach Defterreihb und Mürttembera fi der Erklärung 
Preußens in Betreff der Bundesfriegsverfafjung angeichloffen 
baben follten, entfchiebener Einſpruch erhoben. Vom Berliner 
Preßbureau ift man fibrigend bergleichen Erfindungen ſchon 
gewöhnt, fo daß fie nicht mehr überrafchen können, Wir 
tbeilen aanz die Ueberzeugung des „Dresd. Journ.“, daß, 
wenn überhaupt von irgend einer Seite in Deutichland 
Zuftimmung zu ben _preußifchen Vorſchlaͤgen erfolgt, bier 
ſes bödftens von Eeiten einer winzig kleinen Zahl ber 
kleineren beutiben Staaten der Fall fein wird. — 
Einen tiefen Gindrud machte bier die Nachricht desſelben 
balbofficiellen „Dresdner Journals”, daß bereits auch Sadı- 
fen ſich anfdidt, feine &ewerbenefeggebung auf liberaler 
Baſis und nad dem Muſter ber neuen öfterreichnichen umzu⸗ 
geftalten, und baf die dortige Regierung bereits einen Ge— 
jegentwurf in biefem Sinne ausarbeiten läßt. So wirb 
Bayern alsbald jauf faſt allen Seiten von Staaten um: 
ad Sm fein, bie fi einer den gegen früher ganz veränder- 
ten Merbältniffen des inbuftriellen und gewerblichen Lebens 
entfprechenden Geſetzgebung erfreuen. Die Frage wird ſo 
immer drängender, Bayern kann und darf nicht zurüdbleiben, 
wenn ed fich nicht dem fichern Untergang feiner Induſtrie 
und @ewerbe, und baburd auch ernormen Nuhtbeilen für 
den ganzen Etaat ausfepen will. Es ift bobe Zeit, daß bie 
Befiger der zablreihen Realrechte endlich die Augen öffnen 
und felbft für ihre Sache ſich rührend, Die Angelegenheit in 
die Hand nehmen. Dept ift es vielleicht noch Beit, um eine 
Entjbäbigung zu verlangen, zu welder ber Staat im 
Grunde, wie Hr. geb. Rath v. Kleinſchrod geftert in ber 
N. M. Bin. gezeigt bat, gar feine rechtliche Verpflichtung 
bat, zu der er fi) nur au Rüdfichten ter Billigfeit entichließen 
wird. Aber ob nicht die Zulunft, wenn der günftige Augen⸗ 
blid verfäumt wird, den Beteiligten eine ſchiiumere Sıtuas 
tion bringen wird, wer könnte dafür einfteben? — Der ge 
ftrige große Ball beim ruffiihen Geſandten, verberrlicht 
durch die Gegenwart Ihrer Drajeftäten des Königs und ber 
Königin und ber Prinzen Quitpold und Karl Theodor, war 
jehr zlänzend. Bälle, Diners und Vergnügungen aller Art 
aeben im allen Ständen dem biesjährige Garmeval ein be 


jonberes Leben, 

Aus Nürnberg kommt die Nadıricht von dem Ableben. 
bes Hın. Oberft Friedrich Binder, Vorftand bed Armee— 
Montur: und Rüftungs-Depot dafelbfl. Der Verlebte, ein 
ſehr verbienfivoller Offizier, war früher iR Sabre 
Gommandant des 14. Infanterie-Regiments. (B. bb.) 

Karlörube, 24. jan. In heutiger öffentlicher Sitzung 
hat tie II. Kammer einftimmig beſchloſſen, die Erwartung 
auszusprechen: die großh. Renierung werde fortan ihren Eine 
fluß unermfidet aufbieten, um dem beutfchen Vaterlande auf 
der Grundlage einer Volfsvertretung bei der Bundesgewalt, 
im Innern einen unerjchütterlichen Rechtsboden, nah Außen 
aber eine würbige, [chügende Machtſtellung zu ſchaffen. (M.A.) 


Speyer, — —2 26. Januar 


1860. 


Dresden, 21. Jan. Mad dem „Dresd. Journ.” ſteht 
bie Bearbeitung eines neuen fächfifhen Gewerbegefegentwurfg 
auf liberaler Bafis, dem öfterreichifchen Gewerbe fi an— 
ſchliehend, bevor, 

Berlin. Der dem Landbtage vorgelegte Geſetzentwurf, 
betreffend bie „Aufhebung ber Beichränfungen des vertragd- 
mäßigen Binsfapes“ (Wuchergejege) lautet: $. 1. Die bes 
ftehenden Beihränfungen bes vertrandmäßigen Zinsfages und 
ber Höhe ber Gonventionalfirafen, welde flatt der Binfen 
für den Fall der zur beftinmten Beit nicht erfolgenden Rüd: 
u Darlehens bedungen werden, u aufgehoben. 
N zird die Zablung eines Gapitald verzögert, fo Bleiht, 
wenn ein höherer als ber für Bögerungeiin en beſtehende 
Binsfuß bebungen war, ig höhere Binsfuß auch für bie 
Bögerungszinfen maßgebend, 3. Die privatredhtlichen Der 
ftimmungen in Unfehung der infen von Sinien und bie für 
Die gewerbliben Piantleib-Anftalten gene enen Vorſchriften 
werden durch —— **8 nicht geaͤndert. 

erlin, 23. Jan. Die Commiſſion bes 
für das —5 — hat geſtern beſchloſſen, die Vorlage der 
Regierung, ſoweit ſie ſich auf die facultative Civilehe bezieht, 
abzulehnen. Fünf Mitglieder der Commiſſion haben ie och, 
wie gleichfalls ſchon im vorigen Jahre, ein —— 
ſtellt auf Einführung ber ſogenannten Noth-Cwilehe, d 
daß denjenigen Geſchiedenen, welchen von der Kirche 
Wiedertrauung verweigert wird, geſtattet fein ſoll, ſich auf 
dem Gericht copuliren zu laflen. Osreupt,) 

Dortmund, 24. Jan. Bei der heutigen Wahl eines 
Vertreters bed Wahldezirkes Damm: Aferlohn:Dortmund zum 
Hauſe der Abgeorbneten wurbe der bisherige Vertreter, Dr. 
Oberregierungsratb v. BodumsDolffs in Goblen, mit 366 
Stimmen gewählt; ber frühere —— Hr. vd. Bodel⸗ 
ſchwingh erbielt 3 Stimmen, (Köln. 3. 

—— . Jan. Augenblidlic geht in Schweren 
eine Winifterkrifis in auti:liberalem Sinne vor fi. Der 
Kriegdminifler und der Winifter des Junern treten zurück, 
und man hält es für wabıfcheinlich, daß die Chefs der übri« 


errenhaufes 


gen Departementö dad Gleiche thun werben. (Köln. 3.) 
Frankreich. 
Paris, W. Jan. Die militäriſchen Vorbereitungen, 


wovon ich Ihnen eſprochen, haben eine ſolche Proportion 
angenommen, daß ſie eine ernſtliche Aufmerkſamkeit verdie— 
nen. Richt allein Bekleidungsvorräthe find aubefohlen wor- 
ben, fondern Vorräthe von jeder Art Material: Pulver, Be: 
ſchoſſe, Batronen werben zu gleicher Zeit mit ben Mänteln, 
ben Dofen ‚und den Schuhen angefertigt; alle Zweige tes 
Militärbienftes arbeiten mit einer ſolchen Thaͤtigkeit und in 
Dinfiht auf eine jo bebeutende Armee, daß man fich ein 
Zal,r zurüdverjept glauben Fönute, das beißt an den Morgen 
des italienifihen Kriegs. Franfreih bet eine Armee von 
650,000 Wann auf den Beinen; tie Bemannungen ber Flotte 
bilden einen Beſtand von 70,000 Mann; die Zahl der zeit 
weilig entlafjenen Leute, bie, wie man jagt, 75,00 betrüge, 
beträgt in der Wirklichkeit nur 55,000. Mit einem Wort, 
bie frangöfiiche Armee ift auf bem volltändiaften Kriegsfuß. 
(Allgem, Zt.) 

atis, 22. Jan. Wäre die Ginverleibung Savoyend 
und Kızza’s nicht ſchon beichlußreif, jo würben bie injpirirten 
Blätter nicht eines nach dem aubern dieſelbe ald etwas, das 
ſich von felbft verfteht, befpredhen, und fie würben das Gin: 
geſtaͤndniß nicht wagen, wenn Gnglaub noch dadurch allars 
mirt werben könnte. Das Lieb von ben natünlichen Gren— 
zen Eingt an unfere beutichen Ohren in Paris wie ein 
, Sturmlied. Mir können und nicht enthalten, an den Rhein 
zu benfen, wenn bie Franzofen aus purer Gonfequenz, wie 
„La Vatrie* jagt, ſich die Mipenfchlüffel ausliefern. laſſen. 
Davon, daß Europa, namentlih des nanze große Deutlich: 
land, aud ein Worlchen bei Arrondirung der natürlichen 


Grenzen mitzureben babe, ift it den infpirirten Artikeln nichts 
zu leſen. 3. 

Der „Nord“ theilt einige den aus bem Kriegs⸗ und 
Marinebubaet pro 1861 mit. Beide werfen nicht unbeträcht⸗ 
lihe Mebrbeträge nah. Das Kriegsbudget ift berechnet, 
wie für 1860, auf 392,000 Mann und 83,000 Pferbe (wo⸗ 
von 65,000 Wann und 15,300 Pferde für Algier), und bes 
läuft ſich auf 346 Millionen Franfen. Die Vermehrung der 
Barifer Garde erfordert einen Mehraufwand von 6,600,000 
gan. Die Marine erfordert 1244, Millionen bei einem 

etand von 152 Fahrzeugen mit einer Bemannung von 
26,300 Köpfen. Das vom Minifter aboptirte neue Spitem 
der Küſtenbewachung mit Benugung des Telegraphenneges, 
wozu 190 Wächter aufgeftellt ſud, verurfacht eıne Ausgabe 
von 848,500 Franfen. 

Paris, 23. Jan. Man fpricht heute wieder von ber 
Anleihe zu Bunften der Friedend:Arbeiten. — About hat ſich 
mit einem Sournaliften geſchlagen und ift in ber Schulter 
verwundet worben. (Köln. 3. 

* Yaris, 24. Yan. Man fpricht wieder mehr von dem 
Gongreß. Die feit einiger Zeit abgebrochenen Unterhanbluns 
aen len wieber aufgenommen merben. Aber auf melden 
Grundlagen? Das fagt und Niemand. Die englifhen Blät- 
ter zwar wiederholen täglich und die Thronrede der Königin 
fpricht es ihnen nad — daß von den Präliminarien von 
Villafranca und den Beltimmungen bes Büricher Friedens 
nicht mebr die Rede fein könne. Aber mas follen benn 
Defterreih, Rom und Neapel vor dem Kongreß? Sie wür: 
den, wie heute die „Morning: Poft“ nicht umrichtig jagt, bie 
Rolle der Angeflagten vor dem Gerihtähofe fpielen. Auch 
bie übrigen eingeladenen Mächte, mit Ausnahme Frankreichs, 
Englands und Sarbiniens, dürften nur wenig geneigt fein, 
fih an einem Gongreß zu betheiligen, der höchſtens dem In— 
furrectionsrechte die Weihe eben würde Darum halten 
wir vorberband alle jene &erüchte fir ungegründet. — Auch 
bie ſpaniſchen Bifchöfe veröffentlihen Antworten auf bie Bro« 
ſchüre „Der Bapft und der Congreß“. In der Partei des Journal 
des Debats iftin Bezug auf bie römische Frage ein Zwieſpalt aus⸗ 
gebrochen. Der Akademiker de Sach vertheibigt heute in dieſem 
Blatte die Unabhängigkeit und ben weltlichen Beſitz des Papſtes 

egen einen Artifel im nämlichen Blatte, worin Kr. Lemoinne die 

Keinipien ber oben erwähnten Broſchüre vertreten. hatte, 
Die Redaction ſelbſt enthält ſich einer Meinungsäußerung. — 
Der „Moniteur induftriel” veröffentlicht eine von 180 In— 
duftriellen aus Lille, Roubaig, Amiens, Abbeville, St. Duen- 
tin, Sedan, Mülhaufen, Eibeuf, Rouen ıc. an den Kaifer 
gerichtete Adreſſe, worin dieſelben ihre großen Bedenken ge 
gen tie angekündigten Bollreformen ausſprechen und ben 
Kaifer an feine früderen Veiſprechungen zum Schutze ber 
Fabriken erinnern. — Vicendmiral Lebarbier ift an Stelle 
des Viceabmirald Desfofjes, deſſen Dienftzeit zu Ende ift, 
zun Obercommanbanten bed Evolutionsgeſchwaders ernannt 
worden. — Der Prinz von Dranien bat geftern Bordeaug 
verlafien, um nad Bari zurüdzufchren. — Aus Gayenne 
find außer Carl de Audio noch 9 Werurtheilte entkommen. 
Diefelben flüchteten in einem einfarhen unbebedten Fahrzeuge 
und beyaben ſich anfangs nach Berbice, wo Rudio ſich von 
feinen Befährten trennte, Letztere erreichten Georgetown. Der 
Gapitain des franzöfifhen Kriegsdampfers Abeille fol vie Ans: 
lieferumg der Flüchtlinge verlangt, der englifche Gonverneur 
biejelbe aber auf Brundb bed Audlieferungs-Bertrages ver: 
weigert haben. 

Der „Moniteur induſtriel“ iſt, weil er die Adreſſe ber 
Induſtriellen an den Kaiſer veröffentlichte, cenfiscitt worben. 
So verfteht man bier die Freiheit der Discnffion und der 
Preſſe! (Mz. 3.) 

Paris, 25. Jan. Der Monitenr enthält den Finanz: 
bericht de Minifters Magne. Das Budget von 1861 wird 
einen Ueberſchuß von 3 Millionen ergeben. Der Rüdftand 
bes Schaßes ift von 886 auf 660 Millionen redueirt. Der 
nichtfremdlänbifche Handel bat feit 1852 um 80 9, zuge 
nommen. (Frf. Pitzta.) 

Stalien 

Neapel, 21. Jan. Dan verfichert, Filangieri habe feine 
GEntlafjung verlangt, nahdem ein Minifterrath gehalten wor: 
den war, im welchem ber König die Frage vorgelegt hatte, 
ob man nicht Rom mit einer Arınee beiftehen jollte. (Fr. Poſtz.) 
(Die Nachricht kommt aus franzöftfcher Duelle und ift da» 
ber unguverläjfig.) 


England, 
* London, 24. Jan. Die Königin Victoria hat bas 
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Parlament heute Nachmittag in Perſon eroͤffnet. In ber 
Thronrede erklärte fie zuwörberft die Beziehungen zu den 
freinden Mächten für freundlich und befriebigend, Dann 
geht fie fofort zu dem Gongreffe über und fagt: „ch er- 
bielt vom Kaifer von Defterreih und vom Kaijer der Fran: 
jofen eine formelle Einladung, einen Bevollmächtigten zum 
ongreffe zu ſenden, der aus ben Vertretern ber acht beim 
Wiener Bertrage von 1815 betheiligten Mächte befteben 
follte. Die Gegenftände, mit denen der Congreß, wie man 
anfünbigte, ſich beichäftigen würbe, follten darin beſtehen, 
Mittheilungen über die Hüricper Verträge entzezenzunehmen, 
und, ben genannten Mächten noch die Höfe von Rom, Sar 
dinien und Meapel zugejellend, über die neeimnetften Mittel 
zu beratben, um Jtalien zu pacificiren und deſſen Wohlfahrt 
auf einer foliden und dauerhaften Grundlage feftzuftellen. 
Jederzeit von dem Wunſche bejeelt, an Maßnahmen Theil 
zu nehmen, welde die Erhaltung bes Friedens bezwecken, 
babe ich die Einladung angenommen; body gab ich gleich 
vu ‚zu erfennen, id würde. bei einem ſolchen Gongreß das 
rintip ſtreuge feſthalten, daß feine fremde Gewalt ange: 
wendet werde, um ben Bevölferungen Italiens irgend eine 
bejondere Regierung oder Verfaſſung aufzulegen. Es traten 
Umftände ein, welche eine Bertaqung des Congreſſes herbei: 
eführt haben, ohne daß ein Tag für deſſen Aulammeut 
eitgelegt worben fei. Aber ſowohl bei einem Tougreß, wie 
bei Separat:Unterhanblungen werde ich beftrebt fein, für bie 
Htalieniihen Bevölferungen bie Befreiung von fremder Ein: 
miſchung mittels Waffengewalt in ihre inneren Angelegenhei: 
ten zu erhalten, und ich hege die Buverficht, daß Die Ange 
legenheiten der Halbınfel friedlich und befriedigend geregelt 
werden können. Die betreffenden Actenftüde werben Ihnen 
bald vorgelegt werden.“ Dann zu dem enalijch-franzöfiichen 
Handelsvertrag übergehend, ſagt die Königin: „ch bin mit 
bem Kaiſer der Franzoſen in Unterhandlung, deren Zweck 
ift, die Dandelöbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
auszudehnen und jo die Bande einer freundſchaftlichen Allianz 
zwiſchen ihnen enger zu Fnüpfen.” Die Thronrede erwähnt 
bann des ſpaniſch⸗ maroecanischen Kriegs, beipricht die Zer— 
würfniffe mit China und die frangsfiich: englijhe Expedition, 
„um Genugthuung und die Ausführung der Beftimmungen 
bed Vertrags von Tien-Zjin zu erhalten”. Doch wünſcht 
bie Königin eine friedlihe Verlegung bed Streits, ferner 
wird die San-Fuan-Affaire berührt, welche einen erniten Zu: 
fammenftoß zwiſchen den englischen und amerifanıfchen Streit: 
fraften bätte herbeiführen können. Sie wurde beigelegt durch 
die Mäßigung der enzlifhen Behörden und die Verföhnlidy: 
feit ber Regierung der Vereinigten Staaten. Die Königin 
knũpft daren die Hoffnung auf eine freundfchaftliche Erledi— 
gung ber amerikaniſchen Grenzfrage. Beriglib Indiens 
beißt es in der Thronrede, daß bafelbft die legte Spur von 
Unorduungen ausgetilgt und durch eine vernünftige Verbin: 
bung von Strenge und Großmuth die Autorität ber Kö— 
nigin feft und hoffentlich dauerhaft überall bergeftellt jet. 
Ferner jagt die Königin: „Ich habe Befehl gegeben, Ihnen 
das Budget für das folgende Jahr vorzulegen Es wurde 
vorbereitet zu bem Amwede, ven ienft der Armee 
und der Marine, ſowie die Landesvertheidigung auf einen 
wirkſamen Fuß zu ſetzen.“ Dann ſpricht die Mönigin mit 
Dank von der Bildung der zanlreihen Freiwilligeneorpg und 
bemerkt: „Diefe Sundgebung des öffentlichen Geiſtes fügt 
unferm nationalen Verthadigungsiyitem ein wichtiges (ie: 
ment bei.“ Dierauf beißt es weiter: „Es werben Ihnen Maß— 
regeln mitzetbeilt werben, um die Geſetze zur Regelung ber 
Vertretung bes Volkes im Parlamente zu verbeſſern und bie: 
ſelbe auf eine breitere. und feitere Grundlage zu ſtellen.“ Auch 
die Vorlage von Gejepentwürfen zur Verbefjerung ber Ju— 
risprudenz, namentlich in Bezug auf Kallimente, auf Ueber: 
tragung von Grunbeigenthum ac. wird verbeißen. Die 
Thronrede ſchließt mit den Worten: „ch empfinde eine leb— 
hafte Freude zu bemerken, dab die großen ıtereflen bed 
Landes in einer im Allgemeinen ausgezeichneten. und gnlüd: 
lichen Lage ſich befinden, daß die Verarmung und bie Ver: 
brechen fich vermindert haben und daß auf allen Punkten 
meines Reiches, ebenfowohl in dem Vereinigten Sönigreiche 
als in meinen Gclonien und überfeeifhen Befigungen, der 
Geift der Treue, der Bufriedenheit, der Ordnung unb ber 
Fügfamkeit unter das Geſetz herrſcht. Dabei empfinde ich 
zugleich ein lebhaftes Gefühl der Dankbarkeit gegen den All: 
mächtigen, der die Völker lenkt, für feine unfhägbaren Wohl: 
tbaten. Meine heißen Wünfche fteigen au ibm empor, daß 
er Ihre Beratbungen leite und die Wohlfahrt und das Glüd 
meined Volkes mebre und feitige!” 
London, 25. Jan. Im der geflrigen Abenbfipung bes 


Oberbaufes ftellte Lord Fitzwilliam den Antrag, die Thron: 
rede mit einer Mdrefje au beantworten. Grey hofft, Englands 
Bemühungen würden Jtalien Sefrein, und tadelt den mit 
Frankreich abaeichlofjenen Handeldvertrag. Wegen der ohne 
Bewilligung bed Parlaments unternommenen Expedition gegen 
China ſchlug er ein Amendement vor. Newcaſtle, Normanby 
und» Brougham erklärten ſich gegen daſſelbe. Derby ariff 
die Politik des Minifteriums an und verlangte Zurüdziehung 
ber fremden Truppen aus Italien. Grey's Amendement 
wurbe bierauf verwarfen und die Adreſſe angenommen — 
Im Unterbaufe beantragte Aubyn eine Adreſſe Disraeli 
beabſichtigt kein Anendement zu ſtellen, obgleich ber abge— 
ſchloſſene Handelsvertrag mit Englands freihaͤndleriſchen Grund⸗ 
ſätzen unvereinbar ſei und Frankreich über feine Politik in 
Kalten ſich zweibeutig ausgeſprochen habe, beſonders in Be 
ug feiner übernommenen Verpflichtungen. Er billige das 
Beineip ber Michtinterwention, welches Lord John Ruſſell durch 
bie Franfreih gemachten Anträge bezüglich ber Regelung ber 
italienischen Verbältniffe verlegt Gabe. Ob, frage er, die britiſche 
Regierung den Kaifer Napoleon ermächtigt habe, dem Papſt 
die Garantie Englands für feine übrigen Befigungen zuzuſa— 
gen, wenn berfelbe die Nomapna aufgebe? Lord Palmerfton 
erwieberte, daß mit Vorbehalt der Sfinmung bes Parla⸗ 
ments allerdings ein Vertrag mit Frankreich abgeſchloſſen 
worben fei, aber er erfläre e8 für unwahr, daß Frankreich 
einen Allianzvertrag vorgeichlagen babe, dahin gegend, jede 
fremde Intervention in Ftalien für einen casus belli zu er- 
tlären. Die Uebereinfunft beiber Länder berube auf dem 
Grundſatz, daß die Italiener berechtigt fein follen, ihre An: 
nelegenbeiten felbft zu ordnen. Die Adreſſe wurbe hierauf 
angenommen. (Irkf. Poſtzta.) 


Schweden. 

Stockholm, W. Jan. Das Verfaſſungscomite bes Reichs⸗ 
tags bat beſchloſſen, es ſei ein zwiefacher Tadel gegen die 
Miniſter auszuſprechen, weil ſie Norweger im Miniſterium 
der audwärtigen Angelegenbeiten verwenden, und weil fie 
Ausländern die Befugnik einräumen, Grundbeſitz in Schwer 
den zu erwerben. (9. B.Q.) 


Serbien. 


Belgrad, 14. Jan. Auf Befehl des Kürften wurde 
heute unter Trommeljchlag den Einwohnern der Hauptitabt 
befanut aegeben, daß fih Jedermann bed Politiſirens, des 
Bekrittelnd der Regierungämaßrezeln, des Tadelns der Voll: 
ugdorgane, fowie des Glofjenmahens über bie Befehle des 

ürften zu enthalten babe. Die Nictbeahtung dieſer War— 
nung zieht Verhaftung und ſtrenge Ahndung nach ſich. 
(Köln. Ztg.) 


Telegraphiſche Depeſche. 

* Turin, 25. Jan. Der toskaniſche Moniteur enthält 
ein „Mitgetheilt“, welches den Grund der Zurüdbaltung in 
bem Decrete erflärt, worın bie jardinifche Verfaffung in Tos— 
kaua veröffentlicht wird. Die toskaniſche Regierung wollte 
die organischen Geſetze Toscanas über die Freiheit bed Hans 
dels und der Anduftrie und andere geſetzgeberiſche Beſtim⸗ 
mungen wahren. Das Nationalparlament wird entſcheiden, 
05 biefe Gefege unter und aufhören oder zum allgemeinen 
Nutzen ausgedehnt werden follen. 


Dienſtesnachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 25. Januar c. iſt der Adjunkt 
Rebmann zu Breitfurth auf Anſuchen feiner Funktion enthoben und 
an beſſen Stelle das Gemeinderathsmitglied Heinrich Gentes zum 
Adjunkten daſelbſt ernannt, dann der Schulgehilfe Jakob Koob in 
Dannftabt zum zweiten Lehrer an ber bortigen proteftantifchen 
Eule in proviforifcher Eigenſchaft ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


*+ Aus der Pfalz, 24. Jan. Der diesjährige Lehrcurs 
für Hebammen zu Würzburg beginnt am 1. Februar und bie ein 
berufenen Schülerinnen ber Pfalz haben ſich am 31. Januar, 
Morgen? 10 Ubr, im Negierumgsgebiube in Speyer reifefertig 
einzufinden, Die erforderlichen Gelbbeträge haben im Berhältmik 
zum Vorjahre feine Aenderung erlitten und find von den Schü: 
lerinnen oder Gemeinden zum Roraus auf dem betreffenden Land: 
commifjariate zu beponiren. ebe Schülerin, gleihviel ob von 
Nahe oder Ferne, bedarf eines von letzterer Behörbe ansgeitellten 
Neifevormeiies, welder ihr zugleih in Speyer ald Quittungsur: 
tunde dient, daß das betreffende Landcommiſſariat bie vorjchrifte: 
mäßigen Gelbbeträge bereits in Händen hat. Mer ohne folde 
Legitimation erjcheint, hat bie Zurüdweifung fich felbit zuzuſchreiben. 








O Frankenthal, 25. Januar, Geftern”verunglüdte bier 
ein armer Arbeiter, indem berfelbe von ben: ſcheu gewordenen 
Pierben des eben abgehenden Grünjtabter Onmibus, bie er einige 
Augenblide vor einem Gaithofe zu halten Hatte, zu Boden gewors 
fen und von ben Hufen derjelben am Kopfe dermaken verwundet 
wurbe, daß er nad einigen Augenbliden ben Geift atifgab. 

— Kujel, 23. Jan. Heute ift die Nachricht eines großen 
Unglüds hierher gelangt. In dem benachbarten preufiichen Dorfe 
Reihmweiler brachte der Sturm in ber Nacht von geftern auf heute 
einen ſchadhaften Dachgiebel zum Fall, welher mit aller feiner 
Wucht auf ein anſtoßendes niedereres Haus ſtürzte und baffelbe 
zertrümmerte, Die Bewohner deſſelben — man fagt ſechs an ber 
Zahl — wurden von ber fallenden Maſſe erichlagen. 

Die „R. Mündn, Zig.“ veröffentlichte vor einiger Zeit bie 
Ernte:Grgebnifje bes Jahres 1859 in Bayern und ben ein: 
zelnen Streifen nad den Schägungen, die von 243 Bezirkscomites 
des lanbwirtbihaftlihen Vereins im October v. Is. vorgenommen 
wurben. Darnach ift das Durchſchnittsergebniß folgenbes: Pei 
Meizen fteht der Ertrag in ber Qualität zwiſchen einer fehr guten 
und einer Mittelernte, in der Quantität ift er eine Mittelernte, 
Der Ertrag an Horn ift im beider Hinfiht um ein Geringes beſſer, 
Spelz, Gerfte und Hafer in Güte etwas befler, in Menge etwas 
geringer als eine Mittelernte, Gegen das Rorjahr ift ber Text: 
jährige Ertrag von Gerſte und Hafer durdgehends ein beflerer, 
während Weizen, Korn und Spelj menigitens in Bezug auf die 
Quantität zurüditehen. Der Strohertrag bei leeren ift ein fehr 
guter, bei Hafer und Gerfte ein guter, und daher, mit Ausnahme 
bes Korns, durchſchnittlich ein befferer ala 1858. Hülſenfrüchte, 
fo wie Kartoffeln lieferten an Güte und Menge eine geringe Mit: 
telernte. Der Hopfen übertrifft das vorjährige Erträgniß fehr be: 
trächtlih und gab in Qualität eine jehr gute, in Quantität eine 
gewöhnliche Mittelernte. Der Obitertrag, beionbers jener bes 
Steinobftes, hat durch Näfie und Kälte während ber Blüthezeit 
fehr gelitten und iſt faum ein mittelmäfiger, theilweiſe ſogar ein 
jchlechter zu nennen, Die Heuernte ift nahezu ausgezeichnet und 
übertrifft die ber 4 legten Fahre; dagegen lieferte das Grummet 
an Güte eine gute, an Menge nur eine geringe Mittelernte, Der 
Ertrag an lee, Rüben, Kraut und Mohn ijt nahezu ein fehr qu: 
ter; ebenjo jener an Reps, Hirfe und Mais hinſichtlich der Quali: 
tät, während die Quantität der Tegteren Früchte eine jehr geringe iſt. 
Fachs und Hanfgaben eine geringe Mittelernte, Aus der Pfalz; mird 
ber Ertrag der Kaſtanien in Anſehung der Güte als ſehr gut zu 
gut und der Menge als kaum gut, jener der Eichorie ald ausge— 
zeichnet an Güte und fehr aut zu gut an Menge, endlich der bes 
Krapps ala nahezu ſehr gut an Güte und nahezu gut an Menge 
gemelbet. Die Ergebniffe des Weinbaues ftellen fih namentlich 
in den zwei wichtigiten Bezirten, Pfalz und Unterfranken, wieder 
als jehr günftig dar, Die Qualität wird in ber Pfalz als beie 
nahe ausgezeichnet, die Quantität als ſehr gut, im Unterfranten 
eritere ald ausgezeichnet zu ſehr gut, leptere als gut bezeichnet. 
Darnach überträfe ber 1850er Mein in ber Pfalz ben 1858er 
an Girte und Menge, in Unterfranfen jeboh nur an Güte, Die 
Qualität des Tabals zeigte ſich im Niederbayern und Oberfranten 
als eine auögezeihnete, in der Pfalz und im Schwaben als eine 
jehr gute, in Mittel: und Unterfranten als eine gute, während bie 
Quantität in Schwaben als eine mittelmähige, in ber Pfalz und 
in Mittelfranten als eine große, in den übrigen Kreiſen alä eine 
fehr große erſcheint. Demnach ift das Geſammtergebniß bes Ta: 
bals, dem Borjahre gegenüber, ein beiferes. (Die Nichtigkeit die: 
fer Angaben wird wohl auf mande Zweifel ftohen.) B 

Das „Echo de Ia Marne* erzählt folgenden Zug von bein 
jüngft verftorbenen Bifhof von Chalons, Ginem armen Familien: 
vater von Chalons, welcher kein Mittel mehr fah, feine 
Kinder zu ernähren, wurde geratben, jih an dem Biſchof zu 
menden. Gr ging im ben biſchöflichen Palaft, trug dem Biſchof 
feine Lage vor und biefer behändigte ihm 15 Francs. Der ge 
mifienhafte Mann nahm das Geſchent nicht an, ohme vorber zu 
erflären, daß er ein Jude fei. Der Bifchof aber öffnete feine 
Börje von Neuem und fapte: „Mein freund, alle Menichen find 
Kinder Gottes; ich gab Ihnen 15 Frances im Namen bes Sob: 
nes, bier find 15 andere Franes im Namen des Vaters,” 


Verantwortliche Rebaetion: Dr. I. & Jäger und Dr. Eduard Geib. 
(Uusichreiben.) Am 20. I. Mts. wurde zum Nachtheil von 
Martin Hirt, Adersmann von Andringen, aus deſſen Kelterhaus 
ein Gentner Tabal unb ein Repätuh, 20 Ellen lang und mit 
M. B. gezeichnet, entwendet. Spuren zur Ermittelung bes Diebes 
ober ber entwenbeten Gegenſtände, vor deren Anlauf gewarnt wird, 
find entweder bahier ober ber nächſten Bolizeibehörbe anzuzeigen. 
Sandan, ben 24. Januar 1859. 
Der fgl. Unterfuhungsriäter; 
Schuler. 








* 


Ziegelei · und Gutsverſteigerung. Mobelverſteigerung. 


307] Mit i E 
[207%] Montag den 30. Januar 1860, Morgens 9 Uhr, bei Valentin Rotberg auf ber ia —— * Vera age —* 


Haide bei Kirchheimbolanden, läßt Johannes Leid non ba zu Eigenthum verjteigern: f f hei 
Man:Nummer 2707 a und 2709. 68 Dezimalen Wohnhaus nebft angebauter Brand: —— 5 — a ie. 
mweinbrennerei, Wafchtüche, Badofen, Scheuer, Pferde: und Kuhſtall, Ziegelhütte und 2 fen Eheleute gehörigen Mobilien verfteigert 





2 Brenmöfen, Shoppen, Hofraum Aug —— — namentlich: 
Han-Nummer 2707h. 11 Dezima anzgarten im untern Hofe, neben Peter Rotberg. 
⸗ 2708. 29 Dezimalen Krautgarten zwiſchen der Scheuer und Weg. | u — —— ce 
5 2713. 33%, ,„ Garten nörblih vom Wohnhauſe. (Korn ch Epel;), 200 MWidel Haier- 
iR 2710, 32 u Pflanz⸗ und Örasgarten neben vorigem unb dem | ftrob, 100 Widel Gerftenftroß 18 Stöde 
a een — — | Bienen, Netten, 1 Aleiberichrant, 2 Com: 
r 2729a und 2729b. 79 Dezimalen Ziegelhütte u. Brennofen am Kohlhütterweg. mode mit Auffag, Lilce, Stühle und 
P 27308 und 2730b, 13 Dezimalen Wohnhaus mit Garten. — Alles dies | Bänte, Bettung "BWeipgeug Sinn, Kü- 
ER Ein Ganzes Bildend, Gengeräthe, bie Meider unb das Leib: 
Güterftüde in der Gemarkung von Kirchheim, weihjeug ber Grblaffer, fowie fonftige 
Pan-Nummer 2605. 2 Tagwert 20 Dezimalen Ader in ber Lammerweide, begrenzt von Haus und Aderge ätbichaften. 
= zwei Seiten, anderjeits Carl Vecher in Orbis und Aufftößer, zu Kartoffeln Die Fortſehung geſchieht am folgenden Tag, 
zubereitet. bei 
Plan⸗ Nummer 2596. 3 Tagwert 20 Dezimalen Ader in ber Lammerweid, neben- Carl erg u Mh = die 
Becher und Heinrich Leid in Kirchheim, Weizenſtoppel zu Nartoffeln bereitet, gebracht werben, wie fie 6 id vor 
Pan Nummer 2485. 84 Dezimalen Ader im Daubenborn, neben Heinrich Heſer und Binnweiler, den 24. Januar 1860 . 
Aerander Levi Web, in Kirchheim, mit ewigem Klee bejaamt. "Aus Auftre . : 
Man:Nummer 3114. 3 Tagwert 14 Dezimalen Ader in ber Lochwieſe, begrenjt vom Kirch: Hader 6: 
heimer Stadtwalbe, dem Sionerwald, Anton Heimers, Heinrich Heſer und Friedrich u 
Chormann Wib. mit deutſchem Klee beitellt. R m e ichtat 
Pan:Nummer 2718%,. 1 Tagwerk 51 Dezimalen Ader auf der Haide, neben Conrad I a gr im X 
Reinheimmer und Peter Rotberg jun., ſtößt auf den Sionerwald und bie Franlenſtraße. Miau. fowie im Gerichteſache ge: 
Man:Nummer 3136, 78 Dezimalen Ader in ber Schafwieſe, an Reeb's Steinbrud, neben macht unb jeit zwei Jahren die Funcionen 
Peter Leid und Heinrich Leid mit deutſchem Klee beitellt. } eines fürzlic) verftorbenen tönigl. Gerichts: 


In der Gemarkung von Morjchheim. in nfei 
Plan-Nummer 2121. 1 Tagwert 26 Dezimalen Ader in ber Schäferwieie, begrenzt von — er —— 
Kaufmann Adler und Carl Schwab in Orbis, Weizenſtoppel zu Kartoffeln zubereitet. riate ober due Gerichtstanzlei entfpredende 
Plan Nummer 2121%,. 63 Dezimalen Ader in der Schäferwiefe, neben Nicolaus Schwab | Merwendung. Das Nähere bei der Erpebi- 
und Bernhard Eteuerwald, beide in Orbit, Weizenſtoppel zu Kartoffeln zurecht gemacht, | tion d. BI. } 
In der Gemarkung von Biſchheim. 
Pan-Nummer 18082 und 1808b. 6 Tagwert 40 Dezimalen Ader am fteinernen Berg, 
Gewann Steinlaut, neben Walther Naab und zwei Seiten Weg, theils mit Weizen, | GE 
Ph  Stödiges Wohnhaus auf ben Abriß 
zu verlaufen; alles Holz iſt eihen 
faft noch ganz neu, die Ballen find 36 und 
die Eparren 26 Fuß lang. 








[2672%,] Yatob Horbad in Ditt- 
weiler (bei Walbmobr) hat ein zwei: 

















theild mit Korn bejaamt, theils Kalkiteinbruch. 
In der Gemarkung von Drbis 
Pan:Nummer 1438, 3 Tagwert 48 Dezimalen Ader im Steinbühl an den Gänswieſen 
neben Peter Leid und Peter Hedeläberger vom Leitbof, zu Kartoffeln bereitet. 
——— 1448. 7 Tagwert Ader, Baumftüd an dem Eteinbühl und BEE ut De N gen 
chſenwieſe, neben Peter Leid beiderjeits, mit Korn beſaamt. 3091,1 Da ich bei dem Landesproducten⸗ 
—— 1 Zagwert 48 Dezimalen Ader rechts dem Wege nad; Rothentirchen De auch he neuerer Zeit * Reps⸗ 
betreibe, fo bitte i 
PanNummer 1469. 1 Tagwert 40 Dezimalen Ader lints dem Wege nad) Rothentirchen —* —— ns: —— Boare der 
neben Julius Schönfeld und dem Mühlberg, mit Incarnatllee befaamt. reelle Bebienung wird beftens geforgt. 
Plan-Nummer 1471. 1 Tagwert 46 Dezimalen Ader am Mühlberg, bie Dreifpig, Sei⸗ ©. Kuhn in Ludwigshafen. 
ten Weg, bie dritte Chriſtian Ackermaun II., mit Weizen beſaamt. | 
PlanRummer 1473. 2 Tagwert 49 Dezimalen Ader am Müblberg, neben Ehriftian Ader mpfeblung. 
mann II und PBiannenftiel in Morſchheim, eingefaamt mit Weizen. Anzeige und € b Bi * 
Plan- Nummer 1477 und 1478. 4 Tagwerf 87 Dezimalen Ader zwiſchen ber Ochſenwieſe [310] Der Unterzeihnete befigt feit T 
und dem Orhifer Waib, neben Georg Seiler und Peter Leid, mit deutſchem Alee beftellt, | Set eine Rieberlage von en — üpl: 
Plan-Rummer 1481. 1 Tagwert 75 Dezimalen Ader zwiſchen der Ochſenwieſe und Leit | * beſonders auch die beſte Corte aus 
djerwi ü . Pb. J im, AN R 
— rege neben Joh. Ph. Brehm und dalob Schach in Kirchheim, zu Onbe id bi eefben den Herren Mühlen- 
Plan Nummer 1489. 1 Tagwert 16 Dezimalen Ader zwiſchen der Ochſenwieſe und Leit- | befigern zur gefälligen —— is ag 
höferwieien, neben ZJatob Schach von Kirchheim und Peter Leid vom Leithofe. j eienbe I mi noch BEN 2 merlen 
Plam Nummer 1402. 1 Tagwert 33 Dezimalen Ader auf dem Gemeindefeld, ſtoßt auf dem | daß die Verlaufgpreije cuf das Billigite ge 
Steinbühl, neben Heinrich Conrad von der Haide und Bernhard Steuerwalt in Orbis. ftellt find. 1860 
Plan:Rummer 1520, 1 Tagmwert 56 Tezimalen Wiefe in den Moltenwieien, begrenzt vom Et. Wendel, ben 24. 23 8 —* 
Melde, Gielsberg und Joh. Gig. Müller in Oberwiefen. Ze 
Plan:Rummer 349, 93 Dezimalen Wieſe in den Woogewieſen, begrengt einerſeits Johan: | Gaftwirth zum Schmanen. 
nes Nigheim, anderſeits Carl Raub in Morſchheim. — — ** 
Plan:Rummer 1549. 1 Zanwert 39%, Dezimalen Wieſe im Stumbenborn, begrenzt Wald, (311%) Für eine ei — nn 
Fler, Odin um De td | Ka It nen raten En 
. ge . . ® a ’ . 
nn er, 3 Tagwert 50 Teyimalen Wieje, bie Dchſenwieſe, neben Feldweg | treten tan. Get alt: 600 . Näheres bei 
Plon Nummer 1494. 3 Tapwert 28 Dezimalen Wieſe, die Leithöferwiefe, neben dem Dr: | ber Grpebition dieſes Blattes. j 
bifer Gemeindewald und Peter Leid, 


BlamRımmer 2733. 1 Taqwert Wieje auf der Haide, neben Joh. Leid Mittwe, Brogino ! Anzeine. 
Wittwe und Wen. Kirchheimer Bannes. | 12699.) Der Unterzeichnete macht hierdurch 
PanNummer 1451, 1454. 10 Tagwert 27 Deyimalen Ader rechts am Nothentirherwege |, einem geehrten Publicum die ergebenfte An— 
neben ®eter Leid, Kettenader. zeine, daß er fi im biefiger Stabt als Mau: 


Ziegelei und Ländereien find im beften Zuftande und es Tann erftere wegen ihrer äußerft rermeijter etablirte uad allen an ihm zu fd: 
günftigen Lage aufs Vortheilhaftefte betrieben werden; fie liegt ganz nahe der Stadt Kirch: | Ienden Anforderungen feines Faches unter 
beimbolanben. | Zuſicherung ſtets reeller und billiger Behand: 

Die Ländereien werden parzellenmeife ausgeboten. j lung möglidit nachlommen wird. 

Kirchheimbolanden, ben 13. Januar 1860. Kaiferslautern, den 21. Januar 1860, 

Heinrih Boblander, 


Verlag und Eigenthum von Dr. I. 2. Jäger- Gedruckt von Daniel Rranzbüsler in Syrarr, 
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F Deutſchland. 
Aus der Pfalz, 20. Januar. Unaufhoͤrlich preißt 
man von: der ſogenaunten kberalen Seite das Nationalitäts+ 
inzip, dieſes Schiboleth ber politiſchen Weisheit vom neueſten 
. Bon der Durchflihrung desſelben wird das Heil 
der Welt erwartet, und da der Kaiſer ber. Franzoſen dieſes 
Nationalitaͤtspringip· gu; ſeiner zeitweiligen Deviſe gemacht 
hat, ſtehen ſelbſt unſere Bee Fortſchritismaͤnner nicht 
an, ihn als den politifchen Heiland zu betradhten und zu 
preinen. Wenn manı ihnen aber die Frage entgegen hält, 
ob ſie denn: in det That glauben , daß es dem Gabinet ber 
Tuilerien jo) wie dem von: St James um bie Durdführung 
desjelben ernſt ſei, ſo können ſie das doch unmöglich bes 
jahen. Oder follten fie wirklich fo gläubig geworden ſein, 
anzunehmen, ber Kaiſer der: Franzoſen werde ſeinen weltbe⸗ 
nlüdenden Gdelmutb) jo: weit treiben, die ſeinem Reiche ein⸗ 
verleibten dentjchen Provinzen der deutſchen Nation zurüds 
zugeben, um von feiner Seite das Nationalitätäprogramm 
durcaaffbren? Wenn jie dafür flichbaltige Gründe haben, 
mögen fie und dieſelben nicht vorenthalten. Ohne Bebenten 
werben wir uns in ſolchem Falle au ihrer Anficht befebren. 
Können fie das aber nicht, ſo mögen fie und body ums 
Himmels willen nicht zumuthen, ihre Unſichten, Erwartungen 
und Hoffnungen zu theilen over auch nur eine Spur politi⸗ 
ſcher Einſicht und Weisheit im denſelben zw finden. Sie 
moögen uns nicht zumuthen, ung für das zu begeiſtern, mas 
im Namen dieſes Nationalitätsprtinzips in Italien vorge 
‚ gangen ift, jehzt noch vorgeht und weiter noch vorgenommen 
werben foll. res 
1 Mber es iſt num einmal nicht anders, als daß ber 
deutfche Idealismus über jeinen Hoffnungsträumen nit nur 
die Wirklichkeit, jondern auch das vergißt, was dem eigenen 
Baterlande droht, Man erhigt ſich für die italienische Na- 
tion und für bad unbekannte, nebelbafte Etwas, dad man 
von ber fogenannten Befreiung und Ginigung derjelben für 
ale Welt erwärtet, und verwirrt baburd im eigenen NWaters 
lande bie Begriffe fo, daß am em rechtes Punfammenhalten — 
die Stunde ber Gefahr faum mehr zu denken if. Wan bat 
ed auf diefem Wege bereitd fo mweıt gebracht, daß taufend 
Augen bort das. Heil erbliden, wo fie nur ben Gegner jeben 
follten. Wohin dieſe Art von Amwieipältigkeit führen muß, 
iR unſchwer einzufehen. Uns fällt-baber der Ausſpruch eines 
aewiegten Bolitiferd ein, ber da jagt: „Eine fonderbare 
Nation, wie die Deutfche, gebört freilich dazu, für italienische 
Nationaktät Partei gu nehnen umd bie eigene mit Füßen 
zu treten. Und mer etwas von menjclicher und göttlicyer 
Padagogil verfieht, dem wird es fein Zweifel fein, daß ein 
ſolches Volk — Frügel verdient und fie auch erhalten wird,” 
—Mürnchen, 23. Jan. Die Zahlen ber Unterſchriften zu 
den bayeriſchen Adreſſen an den Vapſt ſtellen ſich bis jeßt 
folgendermaßen: Speyerer Adreſſe 20,000, Paſſauer 35,000, 
Augsburger 57,000, Würzburger 60,000, Münchener 85,000, 
bei: welcher Ichteren jeboh über 19,000 ber Eichſtädter 
Dibceſe, einige Tauſend vom Gemeinden der Augsburger 
unb gegen 3000 ber Regensburger Diöcefe eingeſchloſſen find. 
Tie Gefammtjumme der bid-jegt in München zur Beförde— 
rumg nad Rom eingetroffenen Uuterzeihnungen beträgt jo: 
mit: 257,000. In den naͤchſten Tagen wirb noch bie Haupt⸗ 
zahl der Gemeinden ber: Regenöburger Diögeje erwartet, 
weiche: fich der Münchener Adteſſe anſchließt, und ſodann 
noch die der Erzdiözeſe Bamberg. (Volksb.) 

Im heurigen Jabre finder befanntlih die 5Ojährige 
Feier des Dctoberfeftes ſtatt. Das Generalcomite des land» 
wirthſchaftlichen Wereind bat nun die Anfrage - geftellt, ob 
biebei außer der gewöhnlichen noch befondere Feierlichkeiten 
vorkommen: jollen ‚und es ift hierauf ‚von ber Regierung Die 
Antwort erfolgt, dab Se. Maj. der König anäzufprechen ges 
zubte, es habe: beider GOjährigem Feier - bed. Octoberfeſtes 
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bie Verauſtaltung aller außergewöhnlichen Feſtlichkleiten au 
unterbleiben. (Bayr. auch 

Frankfurt, Glaubhafte Berichte aus ber - franzöfifchen 
Hauptfiabt und allerlei bereitd vorliegende Thatſachen laſſen 
nicht aweifein, daß Napoleon ILL. bei feinen Etudien über 
die MWoblfahrt der Völker nunmehr den beutjchen. Fragen 
feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden beginnt. Die franzöfll 
und italienifchen Journale (jo z. B. bie Mailänder Perſe— 
veranza) bejchäitigen ſich bereits mit den Deutfchen in lehr- 
reichen Leitartifeln. Yeßteres Blatt- erzählt und. viel von ‚ter 
freundichaftliben Buneinung der bunfeläugigen Jungfrau 
Italia zur blonden Germanta mit ben. blauen Augen, von 
der. tiefen Hochachtung feiner Landsleute vor Deutjcher Bifen 
ſchaft und Literatut. In Paris erſcheinen Broſchüren über 
die deutſche Frage — wer wagt es wohl jetzt in Frankreich 
über Politik zu ſchreiben, ohne Auftrag oder Billigung der 
Machthaber ? Es wird behauptet, daß an der Seine Ordre 
ergangen fei, durch tie deutſche Preſſe ſelbſt auf die Mei⸗ 
nungen Deutſchlands eine kräftigere Einwirkung au erzielen. 
Die neugothaiſche Partei fcheint auserjehen, bie noͤthige Brüde 
zu: bilden, In der Brofchüre „Deutjchland vor dem Congreß“ 
wird anſcheinend durch eine gewonnene beutjche- Weder mit 
Gotha fofettirt, bie Heindeutjche Idee ald ber wahre Stein 
ber Werfen der gefammten deutichen Nation auf bad Ange 
kegentlichfte empfohlen und dem bornirten Michel auseinander 
gelegt, dab zum Schupe Deutjchlands genen auswärtige 
Feinde nichts praktiicher jei, als ſich von Defterreich loszu⸗ 
fagen unb den Reſt von Eintracht bei dem babylonifchen 
Thurmbau eined neuen Erfurter Parlaments noch völlig zur 
zuſetzen. (Deutſche BL.) 

Aus Baden ſchreibt man, daß dieſer Tage die Dank- 
abrefien für das Goncorbat aus dem Decanat Waibftabt an 
den Großherzog abgegangen find. Eine Depntation von 6 
geiftlichen und weltlichen Mitgliedern follte den Dank münds 
lich vorbringen; aber auf dad vorgängige Geſuch um Audienz 
erwieberte dad Oberfammerherrenamt, baß der Großherzog 
die beifellfigen Anliegen lieber auf jchriftlichem Wege ent- 
gegennaͤhme. 

Karlsruhe, 20 Jan. Sicherem Vernehmen nad wur 
den in ber erſten Kammer folgende Herren in bie Concor⸗ 
datẽcommiſſion gewählt: Frhr. v. Goͤler, Oberſchloßhaupt⸗ 
mann v, Kettner, Beh. Hofrath Mohl, Geh. Rath Stabel 
uud Regierungsdirector Fromherz. Herr Stabel erhielt die 
meilten, Herr Mohl, der Antragfteller, die wenigften Stim- 
men, (8. 4.) 

Kaflel, 21. Ian. Die Köln, Big. berichtet über ein 
neued Abkommen bezüglich der Spielbank in Bab Nauheim. 
63 jei eine neue Actiengefellihaft vom ſturfürſten conceifio- 
nirt worden, bei welder namentlich ber eigene Schwieger- 
ſohn bed legteren, Prinz Felig Hohenlohe, fowie viele an» 
dere vornebme Herren (auch der Director der Wagbäusler 
Buderfabrif) beiheiligt jeien. Für 8 Monate jei offenes 

piel mit beliebiger Anzabl der aufzuftellenden Tiſche ne 
ftattet. Der Bau eines pracdtvollen ſturſaales werde jofort 
beginnen und für ben Rurfürften müffe nad) ben eingereich- 
ten Plänen ein Sommer⸗Palais errichtet werben. Hoffent⸗ 
lih werden dieſe ſtandalöſen Gerüchte bald widerlegt. 

In Berlin ſtarb am 15. Ian, der Geh. Regierungs⸗ 
und Bauratb Henz, ter frühere Director der weitpbälifchen 
Gijenbahn. Der Tod überrafchte ibn in dem Borbereitungen 

einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Norbamerifa, wo er im 
uftrage ber Regierung das Eiſenbahnbauweſen prüfen folte, 

Wien, 21. Jan. Will man fich die Widerlegung eines 
Gegners recht leicht machen, jo legt man ibm Dinge in ben 
Mund, die er nicht gefagt bat. as iR ein Kunftgriff von 
alter Herkunft. Bon ihm haben befonderd Diejenigen einen 
umfengreihen Gebrauch gemacht, melde, früher unb noch 
nepenwärtig, genen ben angeblichen „Angriffskrieg“, ben 
Deſterreich wider Sarbinien führte, nicht genug Worte der 


Verbammung finden fonnten. Defterreich wollte die Bour— 
bond auf den Thron ihrer Väter zurüdführen; es wollte 
„sein Syſtem“ zum herrjchenden in der ganzen Welt erhe— 
ben; es wollte, mit einem Wort, „ultramontane Reftaura- 
tionepolitif” treiben. So lautet die Anklage, bei ber man 
zunlei bie „Politit der freien Hand” beftend vertheidigen 
onnte. Aber Defterreid; mollte dad Alles nicht; man kann 
nroßen Reſpect vor den Berträgen und bem biftoriichen 
Rechte haben, ohne für die Principien ber Leyitimität einen 
Weltkrieg entzünden zu wollen, Defterreich bat in Italien 
5198 ‚fein gutes Recht vertheidigt und war babei fo wenig 
ber aigreifende Theil, wie die Goalition von 1813 genen 
Napoleon I. Doc es gilt ja nur den Verdacht gegen das 
reftaurationsluftige Defterreich zu weden; denn die Geſchichte 
bon 1813 und der Sabre vorher bat man in Deutſchland 
längft veraeffen. (Sreuzita.) 
"Wien, 22. Yan, Hu der Nachricht, daß die öfterreichi- 
fche Regierung das allgemeine deutfche Handelsgeſetzbuch, wie 
e8 aus ber Nürnberger Beratbung hervorgegangen, under 
weilt einführen werde, bemerft ein Sorrefpondent bes Dr. J. 
daß hiezu zwar die Beneigtheit vorhanden ift, aber der ord⸗ 
nunge und geſchaͤftsmaͤßlge Bang eingehalten werben muß. 
Dieſer it: Beftätiaung durch die Bundesverſammlung und 
Beſchluß derjelben über die Einführung, dann Bericht bes 
Reichsraths an den Kaiſer, zuletzt Die Faiferliche Entſchließung. 
Zrieft, 20. Yan. Die Nachrichten aus Turin, daß 
Defterreih im Benetianischen furchtbar rüfte, finb gänglich 
umgearöndet, denn der Marinebampfer „Roma“ fommt nod 
fortwährend jeden zweiten Tag mit entlaffenen Soldaten aus 
Benebig an, und fein Mann gebt babin ab außer ben beur 
laubten Soldaten der venetianifchen Provinz. (Allg. 8.) 


Sranfreid. 


Paris, 22. Jan. Man ergäblt mir, daß bie Kaijerin 
Gugenie im tiefflen, an Verzweiflung grenzenden Schni 
über das Auftreten ihred Gemabls gegen den Papft fei, * 
die katholiſche Spanierin ſich nicht berubigen laſſe, daß fie 
vor einigen Tagen auch ihren jungen Sohn, deſſen Taufpathe 
der Papſt iſt, zu einer Bitte bei feinem Vater angeleitet 
babe. Vergeben natürlih; denn was kummern religiöfe 
Empfindungen und Bebürfnijle diefen Fataliften, ven die Bis 
ſchöfe Kranfreihs Jahre lang als ben Retter ber Kirche ge 
priefen haben. Auch ! ber - Abbe Bonaparte, Geh. 
Kämmerer des Papſtes, bat vergeblich einen tiefergreifenden 
Prief an feinen Better ‘gerichtet. Am energiichften bat ſich 
bie edelfte Dame in der ganzen Bonapartiihen Familie be 
nommen, ‚die Bringeffin Marie, Herzogin von Hamilton, Bran- 
don und Ghatellerault. Es ift das eine badiſche Prinzeſſin, 
Schwefter der Fürftin von Dohenzoflern:Sigmaringen, eine 
Tochter der Großberzogin Stephanie, welche mit den Bona- 
parten weitläufig verwandt ift, weil ihr Bater, der Graf 
Glaubiud von Beauharnais, ein Vetter des erſten Gemahls 
ber Slaiferin Sofephine war. Die Großberzogin Stephanie 
ift Napoleon’8 I. Adoptiv⸗Tochter. Nun, bie Herzogin von 
Hamilton fell erklärt haben, fie werbe eber feinen Fuß wies 
der in die Tullerien ſetzen, als bis eine beffere chriftlichere 
Geftnnung dort herrſche. Auch darum wird ſich Louis Na: 
poleon aber nicht fümmern; bat er doch fo eben wieder be 
foblen, das päpftlihe Werbe-Bureau aufzuheben, welches feit 
langer Beit in Marfeille beftand. (ſtrenitg.) 

Paris, 24. "er Die Aufregung in den Fabrifgegen- 
ben foll fi in Lille durch einige unrubige Auftritte Luft ger 
macht haben. Man war genöthigt, das Militär in ben Ga: 
fernen zu configuiren, doch fam es nidyt zur Anwendung von 

ewaltfamen Mitteln. Der Hanbeläminifter wird ein Runbs 
reiben an alle franzöfifchen Handelskammern erlaffen, um 
fie über die Bedeutung und die Folgen des Handelävertra- 
ges möglichſt zu beruhigen. (Köln. 3.) 

* Paris, 25. Jan. Der neue Minifter bed Neufern, 
Hr. v. Thouvenel, bat geftern in feierlicher Audienz in den 
Zunlerien den Eid geleiftet und unmittelbar darauf die Ge— 
fchäfte übernommen. Das Hrn. Baroche anvertraute Interim 
ift dadurch beendigt. Bum Gabinetöchef im Departement der 
äußern Angelegenheiten an ber Stelle des anderweitig ver: 
wenbeten Friedrich v. Billing, wurde Hr. Berthemy ernannt. 
— Der Handeldvertrag mir England ift vorgeftern Abend mirf: 
lich unterzeichnet worden, bob wirb er wegen ber noch nö⸗ 
'thigen Ratificationen nicht vor dem 3. Februar amtlich bes 
tannt gemacht werden. Den officiöfen Blättern zufolge ift 
er auf 10 Jahre abgeſchloſſen, tritt aber, jo weit er. die Er: 
en des Prohibitivfuftens durch die Schukzöle, nament: 
lich auf wollene und baummollene Stoffe betrifft, in rauf: 
reich erft im Juli 1861. in Wirffamkeit. Die darin feitge 


| 
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feßte Ermäßigung aller Eingangszölle auf 30 Procent bat 
auf leinene Garne feinen Bezug, weil biefe gegenwärtig 
durch einen geringeren Zoll gegen die gleihartigen engliſchen 
Grzeugniffe gehhüpt find. — Die „Batrie” erklärt die Nach- 
richt ausmwärtiger Blätter, daß Marichall Vaillant, der Com⸗ 
mandant bes Decupationsheeres in talien, im Begriffe 
ftehe, nad Frankreich zurüdzufebren, für gänglich unrichtig. 
Dem „Gonftitutionnel“ ufolge fheint bie Regierung die Ab: 
fiht zu baben, jenes Oceupationsheer noch zu vermehren. 
Beitern ging nämlih eine Abtheilung des 14.- reitenden- Ars 
tilleries Regiments, die bisher in Vincennes lan, - auf der 
Eifenbabn nad Marfeile ab, wo ‚fie fih nach Benta ein: 
ſchiffen fol. — Noch immer melden’ die katholiſchen Bläner 
ben Erlaß neuer bifhöfliher Dirtenbriefe zu Gunſten des 
Papftes. — Beftern Abend brach im Palais : Royal neben 
ben vom Prinzen erome bewohnten Räumlichkeiten Feuer 
aus, das leicht gefährlich werben konnte, aber rechtjeitig 
entdeit und von dem Pompiercorps bald gelöjcht wurde, — 
Die Zahl der Geburten in Parie im Jahre 1858 Beten 
37451, worunter 11,757 unehelie; der Todesfälle 32.369 
und ber Eben 12,016. — Die heutige Börfe hatte eine fehr 
matte Haltung. — In dem gejtern enwähnten Finambericht, 
ben der „Moniteur” veröffentlicht, erklärt ber nifter 
Magne, daß die Ausführung des Programms vom 5. Jan. 
ed notbwendig macht, aur Aufrechtbaltung bes @leichgersichts 
im Budget bie Rüdzablung der Staatsſchuld zu unterbrüden ; 
doch werde dieſe Maßregei hoffentlich nur von furzer Dauer 
fein. (Vielfach verlautet fogar, dah man an ein neues An 
lehen zu den Friedens(?)⸗Zwecken denke.) * 

Paris, 25. Yan. Die „Patrie” meldet, daß ber Han⸗ 
belövertrag von Batoche umb Lord unterzeichnet 
worben fei. ‚Die weſentlichſten Bedingungen beffelben find: 
Herabjegung des Zolles auf franzöſiſche Weine in Englaad 
von 150 auf 28; Seidenwaaren geben frei ein. Eifen ber 
‚zahlt in. Frankreich einen Cingangszoll vor 7 Franken für 
100 Kilogramm; Wolle, Baummolle und Fabrifate aus den: 
felben werden dur einen Boll geſchützt, deſſen Magimum 
30 % nicht überfteigt ac. e freie Einfuhr der ganz zoll: 
freien Artikel beainnt am 1. Juli 1961, bie: ber durch Pro: 
bibitivgöde gefchüpten Artikel am 1. Oct. 1861. Kür Eng: 
land hat der Bortrag vom Tage feiner Bekanntmachung an 
bindende Kraft. (Fröf. Bitzta.) 


Stalien 


An Turin wurde ein Geiftliher zu 3 Monaten ſterker 
und 500 Franken Geldbuße verurtheilt, weil er während‘ bes 
Krieges feinen Pfarrfindern ein: Bulletin vorlas und fih ba- 
bei Worte bediente: „Unfere Artillerie wurbe von. ber 
— * überall geſchlagen und zum Schweigen. ge— 

racht.“ 

Bekanntlich bat der Bomverneur von Riga dem dort 
erfcheinenden franzöſiſchen Blatte Avenir“ bie Fortjegung 
ber Debatte über den Anſchluß an Frankreich unterfagt und 
den Redacteur defjelben, einen Franzoſen, ausgewiefen, Letz⸗ 
tere Maßregel, welche ‚ven franzöftichen Blättern zu heftigen 
Angriffen Anlaß gab, wurde wahrjcheinlih auf Göbere Wei: 
fung zurüdgenommen. Die Directoren des Avenir fragten 
nun am 18. Januar fhriftlih beim Gouverneur an, ob fir 
in der Beiprehuma des Anſchluſſes Nizza's an Frankreich 
fortfahren und auch bie betreffenden Artikel anderer Blätter 
abdrucken dürften. Beides wurde ihnen. abgefhlagen, „da 
feine Beramlafjung zu einer derartigen Grörterung vorliege 
und eine Discuffion ohne müglihen Zweck nur Beflagens: 
werthe Folgen für die Öffentlihe Nube und Ordnung nad 
fich ziehen könne.“ Uebrigens find die Gemeindewahlen zu 
Nizza im antifranzöſiſchen Sinne ausgefallen, 

Mailand, 21. Ian. Der frambſiſche Militärcomman: 
baut General Roſe ift abberufen worben. In Lucta fand 
eine Ergebenheitsadreſſe an ven Bavft zahlreiche Unterjchrif: 
ten. In Reggio fonnte wegen Mangel an Theilnehmern 
fein Wahlcomite gebildet werden. (D. 6.) 

Aus Mailand, 22. Jan., wird der „Deft. Bta.” tele 
gen: Man erwartet das baldige Einrüden ber piemonte: 

ſchen Truppen in der Romagna, in Parma und Modena. 
In Mirandola (im Modenefiihen) befinden fich bereits meb- 
rere hundert piemontefiiche Soldaten. 

Aus Florenz, 18. Yan. berichtet bie Allgem. Ztg. über 
das angebliche Attentat Am Mbend bes 17. gegen 6 Ubr 
ertönten mehrere Ranonenfchläge, die theilweife für Freuden⸗ 
ſchüſſe wegen ber Einverleibung in Piemont gehalten: wur: 
ben. Allein e8 waren Bomben.  Bmwei derſelben plagten im 
Palazzo Ricafoli, im Innern des Eingangs, wo fie eine 
wahre Berwühtung anrichteten und faft all Fenſter ber Nach 


barjchaft zertrümmerten. Gine,ambere Bombe wurbe im Gin 
gange bed Palazyo Ghiugni, wo der Minifter des Junern, 
Advocat Salvaynoli, wohnt, entzündet. Sie tbat wenig 
Schaden. Gine vierte fol im Klofter Santa Groce, wo bie 
Vürgermilig eine Hauptwade bat, explodirt fein. Webrere 
Perſonen follen, tbeilmeife ſchwer, verlegt fein. Nach diejen 
Vorfällen wurde Generalmarſch geſchlagen. Die Gefäng« 
riffe wurben mit Verbafteten jo angefült, daß faft Fein Raum 
leer blied. Dean verfichert, Ricafolı fei der Tod geichwos 
ren, Als Urheber dieſer Attentate werben balb die Kepublis 
fauer, bald die Anhänger des Großherzogs genannt. 


Spanien. 


Madrid, 24. Jau. Anfehnlihe Haufen von Mauren 
baben geftern eıne im Bau bebeutend vorgefchrittene Redoute 
am Ufer des Martın angegriffen und wurden mit großem 
Verluft von den Spaniern zurüdgejchlagen. (Frkf. Poſtztg.) 


Türkei. 


Nach Mahrichten aus Konſtautinopel beftätigt es ſich, 
dab Omer Paſcha vollfommen in Ungnade gefallen if. 


Amerifa 


Newyork, 12. Jan. Bu Lawrente, im Staate Mafia 
chuſetts, bat fi am 10 d. M. ein furchtbarer Unglücksfall 
ugetranen: Wie eine Depeſche aus Bofton vom bejagten 

age, 6 Uhr Abends, meldet, ftürgıe ein Kabrifgebäube, die 
foaenannten. Bemberton Wille, in welchem 5—600 Arbeiter 
beichäftigt waren, gegen 5 Uhr Nachmittags ein und begrub 
beinahe. alle im Local befindiichen Perſonen unter den Trüm: 
mern. „Die verftümmelten Körper“, beißt es in der Depe— 
ſche, „werben farrenweife herausgeſchafft. Wan. glaubt, daß 
über 200 Menſchen jofort getöbtet wurden.” Spätere De 
peſchen vom zelben Tage enthalten ausführlichere Machrichs 
ten. Es ſcheint aus denſelben hervorzugehen, daß man dem 
er Gebäude nie bie. gehörige Feſtigkeit zugetraut 
hatte, Die Zahl der zur Zeit des Vorfalld anwejenden Ar- 
beiter. wirb auf 7--800 angegeben. An 2000 Menſchen 
waren jpäter am Abend damit beichäftigt, die Verichütteten 
anszugraben und ibnen Hilfe angebeiben zu laffen. Um tas 


‚ [30014] Dienstag ben 31. Januar, Vor: ı 


% 


Maaß der Schredniffe voll zu machen, brach auch nad feuer 
in der Fabrik aus. Einer der unter den Trümmern Begra- 
benen, der an feiner Rettung verzweifelte, durchſchnitt ſich, 
um feinen Qualen ein Ende zu machen, ben Hals. Noch 
lebend warb er bervorgezogen, ftarb aber bald nachher. Bier 
zig bis fünfzig Merzte waren mit der Pflege der Verwunbes 
ten und Berftümmelten befchäftigt. — Aus Vera-Cruz 
vom 22. December jchreibt man, daß Marguer in ber 
Stadt Mezico von Gorona verhaftet worden je. Miramon 
war von Guadalujava abgezogen, um die Gonftiturionellen 
bei Golima anzugreifen. Er hatte 40,000 Doll. bes von 
Marguez geftohlenen Geldes zurück erftattet, 


Dienftesnahricht. 
Durch Regieruugsbeſchluß vom: 26. Janmar c iſt ber Schul 
bienfterfpectant Lubwig Rapp aus Berg zum 2. Gehilfen an ber 
kath. Schule zu Jodgrim vom 1. Febr. b. J. am ernannt worben. 


Geftorben. In Weilheim: Hr. Dr. Bernharb Lob, Tal. 
Bezirks: und Landgeridtsarzt, 44 J. 


Hanbels- und vollswirthfchaftliche Berichte. 

- Amfterbam, 23. Yan. Heute wurden 5200 Ballen Soera: 
batja-Reis zu 614 fl. verlauft. — Preije der Robjuder per 100 
niederl. Pfund: Java, braun 24—32 fl, gelb 33—36 fl., ‚weiß 
37—42 fl; Brafil, braun 24—32 fl., gelb 33—35 fl, weiß 
36—40 fl:;; Havanna, braun 26—32 fl., gelb” 33—40 fl., weiß 
41—45 fl.; Manilla, braun 25—32 fl, gelb 33—36 fl.; Mau: 
ritius Sraum 24—31 fl., gelb 32—36 |l.; Surinam 25—33 fl. 





Theater in Mannheim. 
Sonntag ben 29. Yan.: „Dinorah, oder die Wallfahrt nad 
losrmel.“ Romantifhe Oper in 3 Acten. Muſik von 
eyerbeer. Anfang halb 6 Uhr. 


tMtittelpreife. 
* Staudel, 25. Januar. per Centner: Weizen 6 A. 36 fr: Kom 
4 fl. 30 fr; Ep 5 fl. — Fe; Spehfen — il. — Ir; Gere 4 N. 
te: Hafer IT. — Me 


Derantwortlite Medaction: Di. %. 4 Näger und Dr. Eduard Beit. 





1 eichener Nugholz; Stamm 4, Ef.; 


Befanntmahungen, 


Licitation. 
[303] Samstag ben 11. Februar naächſt⸗ 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Rhodt im Wirths⸗ 
haufe von Gabriel Serr, auf Anftehen von: 
1. Maria Katharina. Reper, 


Aüfers Konrad Wamsganz; 2. deſſen einzis 


gem Kinde und Tochter, der emancipirten | 
minderjährigen Eliſabetha Wamsganz, lebig, | 


gewerblos, handelnd unter Aſſiſtenz ihres Eu- 
ratord-Chriftoph Wamsganz, Küfers, beide 
in Rhodt wohnend, werben burd ben biemit 
fommittirten tgl. Notar Börſch in Ebento: 
ben, der Abtheilung und Untbeilbarteit bal- 
ber, öffentlih auf Eigenthum verfteigert : 
Zur Gütergemeinshaft, welche zwiichen dem 

Erblaffer und befien Wittib beſtanden hat, 

gehörig: 

„ 1. Ein zu Rhobt in der Obergaſſe auf 24 
Dez. Flähe gelegenes Haus mit Gtall, 
Kelterhaus, Hof und Pflanzgarten mit 
Wingert. 

2. 91 Dez. Wingert in 7 Parzellen — 

Alles im Dorfe und Banne Rhodt gelegen, 

GEbdentoben, den 21. Januar 1860, 
Börſch, !pl. Notar, 





Aufhebung einer Gütertrennung. 
[304] Zuſfolge Aetes, paffirt vor dem fol, 
bayer, Notär Haaje in- Frankenthal unterm 
dreigehnten I, Mts., iſt die wiſchen Heinrich 
Gerfon, Hanbelömann, und befien Ehefrau 
Glifabfiha- Mayer, ohne Gewerbe, beide bei: 
fammen in Frankenthal wohnhaft, beftandene 
‚Gütertrenmung in Form Rechtens wieber aufs 
gehoben worden, was hiermit belannt ge: 
macht wird, . 
Frantenuthal, ben 23. Januar 1860. 


gewerblos im | 
Rhodt wohnend, Wittwe des allba verlebten | 


| mittags 9 Uhr, im Saale des Boltsjhul: 
hauſes, werben buch das unterzeichnete Bür: 
‚ germeijteramt j 
circa 100 Stüd wollene Deden 
und fonftige Kajernirungs:Requifiten öffent: 
| lih an die Meijtbietenden verjteigert. 
! Speyer, ben 25. Januar 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 
| Jacob Grobe, Abi. 


| Holzverfteigerung. 
Dubenhofen, Landeommiflariats Speyer. 
| [305%] Am 6. und 7. Februar nädithin, 
| jebesmal um 9 Uhr Morgens beginnend, zu 
| Dubenhofen auf dem Gemeindehaufe, werben 
durch das Bürgermeikteramt bafelbit bie nad: 
! bezeichneten Holzfortimente von ber gewöhn⸗ 
| lien Füllung in den Gemeindewalbungen 
pro 185%,, öffentlih und meiftbietend auf 
Grebit verfteigert, nämlich: 
| a) Montag den 6. Februar laufenden 
ı Jahres: 
| 11 fieferne Bau ⸗ und Nutbolj-Stänme 2, EI, 
| 64 — J— v " 





— 
| Zudwigs-Eifen: SS 
| bahn Geſellſchaft. 


51%, Alafter kiefern Scheitholz, 


eichen 

——— „  Stodhol;. 
1000 -Hieferne Hopfenftangen, 
100 - „ Gerüſtſtangen. 


b) Dienstag ben 7. Februar Taufenben 


Aahres : 


1095), Nlafter kiefern Scheitholz, 
14% , „ _ Stodhol;, 
Dubenhofen, den 23. Jannar 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Shanninger. 


[247%] Ih made den ge: 
ehrten Pierdebefigern die er: 
gebene Anzeige, daß ein Trans: 
port norddeutſcher Pierbe bei 


mir angelommen ift, wozu ic alle Hauflieb: 
baber einlabe. 
Worms, 19. Januar 1860. 
MR. Heidweper, 
[2702,] Bet: Lehren »Seib in Maudach, 
Gantons Mutterſtadt, ſteht ein ſehr 
Wiener Flügel billig zu verlaufen. 


guter 





' [306] Der unterzeichnete Berwaltungsrath der Heſſiſchen Lubwigsbahn bringt an 
mit zur Öffentlichen Kenntniß, daß der zu den Wchien-Gertificaten Lit C. ausgegebene 
| Zalon bebdeutungsloß geworben ift, da diefe Gertificate Kit. C. im Kürze gegen die 
befinitiven Actien umgetaujcht werben. Der Umtauſch wird in dem demnächſt ber 
fannt zu gebenden Termine gegen das einfache Actien-Gertificat erfolgen obne Rück— 


fidyt darauf, ob demſelben ein 
| Mainz, den 21. Januar 1860. 


alon beiliegt oder nicht, 


Der Berwaltungsrath. 


Auszug aus jr Gütertrenitinge- 
Ban" 
[12] Durch regiftrirte Borladung des tal, 
Geribtähoten Zinfgraf in Landau nom 23. 
Jannar 1860 bat Louife Hir, 08 in 
Gobramftein mohnbaft, gegen früher 
batelkfe wohnenden, dermalen abweſenden Che: 
mann Nitolaus Gupfer, Baumwollen zeugwe 
ber, eine Gütertrennungsfläge bei dem fal. 
Besirkägerichte zu Landau erhoben und den 
unterzeihnetin Ludwig ‚Louis, Advocat bei 
dem belobten Gerichte und in Landau wohn: 
baft, als Anmalt beitellt. * 

Landau, ben 24. Januar —*** IE 

bs 1 "hr den Huszag iuihfrisn 
en N Louis. 

— 7 T 
313)] x Samstag den II. Februar, 1860, 
Nahmittags 3 Uhr, in der Wohnung, vom, 
Ludwig Stang in Kaiſerelautern, werben 
dur den hiezu gerichtlich beauftragten tgl. 
Notär Böding zu Satjerslautern. verfteigert ; 

‚2 De 28 Dez. Aderland in,,2 Bar- 


24 De, Garten, — „ Naijerslauterer 
Bannes. 


Die Betheiligten find: 1. Wilhelm Stang, 
Privattionn, eignen Namens und ala Bor: 


zb U nn mit aaa. verlebten Ehefrau 
„ned minberjäh. |; 

——— nt. eig, 2,  Sulanna 

am Baier, ar 


* cter —5 * — Etang; 4 
Johann Stang, beide Bierbrauer, 
Soldat im £. Leibregiment ;. 5. Franz, 
Bäder; 6. Franz Seilberger, Glafer, als 
Nebenvormundb des genannten Münbels, — 
fämmtlih zu Kaiſerslautern woynbait. 
— den 23. Januar 1860, 
BYE 


— 





g· xNotar. 


Licitation. 
[314] Samstag ben 11. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu, Sant: —* in 
der Amtsſtube des unterzeichneten. Notärs 

wirb vor Heinrich Hom, ft. b, Hold zu 
Sanct-ngbert , folgendes Immobil der Ab⸗ 
theilung wegen öffentlich zu eigen verfteigert, 
als: 

Man:Niro. 3680, 363b: Ein zu Sankt: 
Ingbert: beim Forellenweiher gelegenes 
Wohnhaus mit Zubehör, enthaltend 6 
Dezimalen, 

Die BVerfteigerung geichieht: a) in Boll: 
jiehung eines Urtheils bes k. Bezirlägerichts 
Amweibrüden von 8. December 1859, unb b) 
auf Anftehen von den Kindern Ges zu St. 
Ingbert verlebten Bergmanns Johann Schein, | 
als: I. aus erfter Ehe erzeugt mit ber ver: 
lebten Catharina Feihtner, ald: a) Eatha- 
rina Schein, Ehefrau von Johann Ode, | 
Maurer und Steinhauer zu St, Ingbert, b) | 
Johann Schein, Schmelzarbeiterallda, ©) Pe: | 
ter Schein, Bergmann allda, noch minder: | 
jährig, vertreten durch feinen Bormund Ja— | 
tb Schein, Bergmann allda, und Beter | 
Feichiner, Bergmann dajelbit, ala Nebenvor: 
mund ; 72. aus zmeiter Che 
verlebten 
eig Johann und 

drei ohne 
haft, noch minderjährig, vertreten durch obi: | 
gen Jalob Schein als Vormund, und Johann 
Feihtner, Bergmann zu St. Ingbert, ala 


ormunb, 
Horn, £ b. Notär, 


eiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
Be a — Februar —RR 
er Peer 2 Uhr, zu Snittelsheim uf 











Forts erjt gt zit 2 
ei Eden, ie | 
Gewerbe, zu St. Ingbert wohn: 


esse 


Verlag wid "Eigentum von Dr. 3. & Jäger. 


dem Gemeinbehanfe ; in "Wollziehuirg eines 
‚beftätigten. Familienrathsbeſchluſſes des tal, 
La s zu Germersheim vom 4. Ja⸗ 
nuar jungſt, und auf Anftehen won: 1. 30: 
hann Philipp Buſch, Adersmarm, zu ſtuit⸗ 
telsheim wohnhaft; bandelnd im’ ei Na: 
men wegen der zwiſchen ihm und ſeiner ver⸗ 
lebten erſten Ehefrau Barbata Greiner be 
ſtandenen Gutergemeinſchaft, ſowie als na 
türliher Bormund über jeine mit derſelben 
erzeugten minderjährigen Kinder Robannes, 
Hatharina und Franz Buſch; 2. Johannes 
Greiner, Wirth, in Gleisweiler wohnend, 
als Nebenvormundb berjelben; wird durch 
‚ben unterzeichneten hierzu beauftragten Königl. 
bayer. Notar Lubwig Höfter mit dem Amts 
ie zu. Bellheim,, der abſoluten Rothwendig⸗ 

it wegen, auf Eigenthum verſteigert: 

81: Dezimalen Ader in den Bierzig Mor: 

gen, im; Banne von Anittelöheim, 
—— den 25. Januar 1860. 
2. Köjiter, k. b. Notar. 


[316] * 13. Februar 1860, Nadmittags 

2 Uhr, zu Pirmaſens im Stadthauſe, werben 

vor dem unterzeichneten tgl. Noture lieitirt 
Auf Pirmaſenſer Banu? 

12 Dezimalen Wohnhaus, Schener, Stall, 
Schupfe, Schmiede, Gärtchen und Zube 
bör,zu Pirmaſens in’ ber Kreujgaſſe 

16,70 Dez. Ader in 25 Stüden, 1,92 
Dez. Wieſe in 3 Städen, 78 Dez Gar: 
ten und..11,92 Dez. Wied, Wald und 
nMder; als ein Ganzes, 

Auf Winzer Bank: 

1,85 Dez. Mder in 3 Ctüdet und 83 
Dez. Ader mit Wiefe. 

Auf Lemberger Bann! 

42 De, Wies, 


Die Eigenthümer bievon find: L. Beter 


. An. — und gewerblos bei ſei⸗ 


Peter Hildelm, Schuhſabritant, 
— vertreten durch Letzteren als Bor 
mund und durd ben Nüfer und Mderer Ei: | 
mon Fuhrmann als Nebenpormund; II. | 
fina —330 gewerbloſe Wittwe von Mar: | 
tin Roß; III. Georg Fuhrmann, Ragelichmied 


und Aderer; IV. Genannter Simon Fuhr⸗ 


mann, Alle in Pirmaſens wohnhaft. 
Pirmaſens, den 21. Januar 1860, 
Schelf, tel, bayer. Notär. 


Licitation. 
[317] Montag den 13. Februar I. Is. des 
Nahmittags um 2 Uhr, zu Edigheim im 
Gemeindehaufe; 

werden durch ben unterzeichneten, durch 
Urtbeil hiezu committirten Heinrih Haaſe, 
fol. bayer. Notär in Frankenthal, bie nad: 
bejchriebenen, im Banne von Edigheim gele: 
genen Immobilien, der Untheilbarleit wegen, 
zu Gigenthum verſteigert, nämlich : 

1. 77 Dezimalen Ader und Wieſe, und 

2. 232 Dezimalen Ader in 5 Parzellen, 

Die Eigenthümer find: 

1. Sujanna Glifabethba Gönnheimer, Witt; 
we ihrer erften Ehe von Valentin Fiſcher und 
Willwe zweiter Che von Michael Scharf; 

I, Martin Scharf, minderjährig und ge 
werblos , vertreten burd) jeine Mutter, obge: 
; nannte Wittwe Scharf als Bormünderin, und 
durch Wendel Scharf III. als Nebenvormund. 

3, Michael Scharf; 4. Catharina Scari, 
Beh von Heinrih Joachim III.; 5. Bar- 

bara Scharf, Ehefrau von Martin Faber IL; 
6. Anna Maria Scharf, Ehefrau von Philipp | 


! Faber; alle obengenannten Aderäleute und in | Kirchen getignet, 
| Edigbeim wohnhaft; 7. Sufanna Fiſcher, ge: 


werbloje Ehefrau von Friedrich Neisborf, | 
Piläfterer, beide in Ludwigshafen wohnhaft. - 
Frantenthal, den 21. Januar 1860, 
H. Haufe, kpl. Notär, 


Nusholz-Beritei 
Aus dem ——— ae ri 
— — * den 2. Februar 1960, 
& um d Uhr anfangend, ju Lam: 
re im Gaithaufe bes Herrn 
‚Weber, laſſen Johann Ludwig Wolf Erben 
von MWadenheim nachbezeichnete ee 
aus Ihrem Esthaler Walde auf Ered 
Martini 1860 verfteigern, Unbelannte Stei- 
geret haben Jeugniſſe ihrer Bürgermeiſter 
ämter über Zahlfäbigfeit beiubringen, — 
bat jeder Steigerer einen annehmbaren Bür: 
gen zu ftellen. 
Tirrit: Gerhalfoterbeng, Schlag Erdesbel; 
9 Stüd Hieferne Nupftämme 2, 
238 Std Fieferne Blöde 2, 3. w: er, 
—3* Esthalſohlerberg auf ber Höhe: 
Stüd, Beferne Nupftämme 2, u. 3. EL, 
A »  Blöde 2. 3. u. 4. EL, 
Bufällige Etgebnifſe am — 
10 Etüd fieferne Bloche 4. EI. R 
Diſtrilt Mepelsrain: 
28 Ethd fieferhe Bloͤche 4. EI, 
Diftritt: Eathaliohlerberg, Schlag) Sengerdell 
302 Stüch eichene Abfchnitte 3. MICH! 
Dafelbft auf der Höhen "7m 
8 Stüd eichen Nupftämme il) | 2. 


Elafie, uınonm 
9 Abſchnitte 3. u 


” 4 


Holzverfteigenungg 
in den Staatöwaldungen bes 
Waldſiſchbach 
[318] Donnerstag ben 9: Februar I. J. zu 
Waldfiſchbach. 
Forſtrevier Leimen: 
Forſtwartei Clauſen. 
Gehau Heſſelberg am Zwingelsbuhl 
1 —— ln EL, 
8 e 
Re a Beine 
3 eichene Nupbolzabfcnitte) gie 








2 lärdene bitto u er 
1 ‚birtener bitto — Cl. 
Alafter eichen Miſſelholz 2. 2 


Zufällige Grgebnifie. 
2 buchene Nupbolzabichnitte. 
Geha ‚Dieteräberg. 
26%, after afpene Prüzel, 

6%, . " Kr tappen. { 
Waldbjihbah, den 20, Januar 1860. 
Das Königl. Forjtamt: 
Shmilling. 





Belanıtmacung- 


[319%,] Tas in biefiger Feltung vorräthige 
Hamburger Pöckelfleiſch, in 390 Gent 
nern beftehend, wird vom 31. dieſes Monats 
an bis auf Weiteres jeden Dienstag und 
Donnerstag Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
ſowohl in lleinern als größern Parthicen im 
Sonterraine des Thurmes Pro, 20. hinter 
ber rothen Kaſerne dabier öffentlich verkauft, 
wozu man Käufer mit bem Bemerken ein: 
ladet, daß Diefes erſt im vorigen Frübjahre 
eingepödelte Maitochienfleiih von ansgezeic: 
neter Güte, Sowohl aus dem Lade als auch 
gerauchert ſehr Ihmadhajt ift und pr, Pfund 
zu 8 fr. abgelafien wird, 
Landau, ben 24. Januar 1860, 


5 [320] Gin nod gut erbalienes 
Meolobiton, ſowohl für ben Privat: 





gebrauch ald auch für Schulen und Heinere 
ift um billigen m. " 
verlaufen. Mo? bejagt bie Erpeb, d 


Apotheker Yebrling 
wird in eine Apotbele der Borberpfalz gefucht. 
Näheres im Berlag. [237%,] 


nn. 


Sedruct von Daniel Krunsbühler m Sysrer, 








Nro. 24, 


Auf die Pfälzer ‚Zeitung: werden aud) 

für die: Monate Februar und März Be 

Nefngen, Angenommen. Der Abonnementspreis 
beittägt für beide Monate 54 Kreuzer. 


Der Radikalis mus a der Cälarismus. 
#8 ib wenige — denen die Einmiſchung der 


Fremden im ihre, inneren Angelegenheiten je Heil gehracht, 


feine; aber; welche dadurch mehr gelitten hätte, als bie 

deutſche gige Obnmacht und Zexriſſeuhen iſt / Jum 

nroßen Theu d ie Foige davon. —— wagen · es heute, 

wieber) Genoſſen einer, Partei, welche ſich den Namen ber 

„nationalen“, angemaßt hat, die Hoffnungen des deutſchen 

Boltes, „auf, ‚einen Herrſcher 2* der) allzuſehr die 
tövergeößerung 


und Gebiets eigenen Laudes im 
Auge sn wc. der natfrliche Feine de unjerigen zu 
fein. Vom franzöſiſchen Standpunkt mag genen bie 


äußere Politik des dritten Napoleon weg einzuwenden jein; 
man. muß ihr er ‚fann..man auch ihre, Mittel _ nicht: 
billigen ;; body. bie, Berechtigtet widerfahren laſſen, daß ſie 


Frankreich gufreine Höhe: Den Macht, und des Ginflufies ge 
bobeu bat, "womit mr » bie Regierung Ludwigs XRIV, umd 
Napoleons I. verglihen werben kant. Ob dies mehr auf 


Rechnung der einenen Ueberie genben oder ber ‚Uufähigfeit 
und des Mangels an Vorqusſicht auf Seite der übrigen 
großſtaatlichen Regierungen zu jchreiben ift, wäre angeſichts 
der Thatjache ſeibſt eine, waißine ii Frage. Kin Wolf, das 
nicht ſeibſiſachtig iſt und den eigenen Vortheil nicht zum: lei⸗ 
tenden-Brundjaß feiner Politit. macht, wird ſtets von andern 
Völtern —* und ——— werben. - | 

Staubpuntt,aber faun nicht ber frangöfüche, fon» 
dern: —* da Deutsche. fein. Und vom deut ſchen Staud⸗ 
punkt iſt and bleiht [x Bloͤdſinn oder Verrath, wenn. man 
unierem Volke die Hoffnung beizubringen jurht, daß von dem 
jetzigen Beherrſchet —— — für: die deutſche Einheit 
und Freiheit Anderes zu. erwarten, flünbe, ald Nacıtheil 
und Gefahr. Was fol. man daher won Deuen halten, 
welche ſoiche Hoffnuugen erregen ‚end.ben frangöfiichen Kais 
ier gleihigmald Schwärmer Hr deutſche Mat. und Größe 
verfünden! Es iſt wahr, die kaiſerlich frongöſiſche Preſſe 
erwärmt fich ‚für das „nationale“ Programm der Männer 
vom Cobura und Gifenach. Aber wenn es noch eines De 
weiſes —— bätte,; Daß die Beſtrehungen derſelben nicht 
zur Kräftigung, fondern zur Schwächung Teutichlanbs füh- 
ren auüflern, fo Iäne er gerabe in ber Empfehlung der, Na⸗ 
polesniſchen Blätter. . ; Die praftifchen Frauzoſen haben für 
ſolche ‚Dinge ein viel ſchaͤrferes Auge, als unfere, in. polis 
tiſche Phantaſien verjenfte Doctrinäre. 

‚Das Buhlen mit, bem Auslanbe von Seite berer, welde 
ſich für die »privilegirten, Träger. ber Sortjhrittö» und Gin 
beitaideen ‚halten, a übrigens, nicht neu. Schon auf dem 
Hambacher Felle, wurben befanntlich Stimmen laut, welde 
deu Korfchlag machten, ‚die Franzofen in's Land zu rufen, 
um. mit ihrer Dilfe ‚bie Fürften zu ‚verjägen und Die beutiche 
Rerublit einzuführen, Toll patriotijcyer GEntrüftung . erhob 
fih ‚aber damals gegen einen ſolchen Gedanken ber edle 
Wirth und ‚die. öffentliche. Meinung ſtellte ſich faſt eiumü- 
wig auf feine Seite, ‚Sn ben Jahren 4848 und 1849 trug 


bie äußerfte Partei ſich nit benjelben Planen und wenn ihre 
aufhläge hir = murben, ‚jo war die Schuld —*8 nicht an 
ihr. gelegen, ß bie: Au äußerjten „Horkiebrittämännter". nichts 
gelernt. und Be versehen haben, ‚zeigt ihr neuefted Ge— 
babreu. „Wenu; man. ihnen ben Köber ber „Nationalitäten“ 
vorwirkt, vergeſſen fie,barüber bad eizene "Vaterland, um 
in die Weile zu, ey 


* und dort 9 tung für die „Jdeen” 
zu. für el, ‚in ſich —— re Sie bulbigen 


lche 
dem, os FR * —— Hamas und Patriptieinug 


Speyer, Samstag 38. Januar 


nill L 
N e ; 
{ ) { m 
n su 4 
I 
’ iu 


1860. 





| 


| 


—— 


aber ſind Gegenſaͤtze Man Lönnte ſich ihre, Schwärmerei 
für ‚die „allgemeine BVerbrüberung des Menſchengeſchlechts“ 
etwa. noch ı gefallen laſſen, wenn andere, Matiouem auch da⸗ 
von erarıffen: wieden: Aber bie alander Framoſen 
Ruſſen und jo ziemlich alle großen Natiouen — dabei 
kalt, eiſig kalt. Nur in der Handelspolitik ſind ſie Kosmo⸗ 
politen — fie beuten ; wenn ed. gebt, ıbie ganze Welt, au. - 
Wer es ober, z. B. in England ,umanen wollte; für — 
Befreiung ber dem britiſchen Scepter unterworjenen: Bölfer , 
—2 —— und zu ſchreiben, den würbe man. furzweg, —— 
ſchicen. Bediam ift: ein englihtes. Nartenhang 
Die di —* und wie ‚große Narrenhauſer bebfirite e8 in Den J 
eis um unſere hirmwerbrannten Rolitifer, alle zu faften! . , 
WHITE ee 
.* Bom Rhein, 27. Jon Die Werbanblumgen, im en 
liſchen Parlament —— —* um drei Bunkte: . ae z 
rejgzm , den Handelsv Frankreich und Fa En 
in Stalien, Die 22 * ſcheint in P 
deſſen Genehmigung vorbehalten wurde en ‚im Horn leh 
ten Widerſtand zu ftoßen, da — die Ge * 


keit ber Vortheile beftritten wird, Sr 


uß 
gemacht worden und daß 
England von jeder Verbindlichkeit frei ſei. Auch habe es 
—F— den Fall, daß der Papſt ul die Momagng; verzichte, ae 
eft des Kirchenſtaates micht garantirt- und, fe. nud 
n. Stalienern müfle. cht 
gro bleiben, : ſich nad eigenem Ermeſſen zu conflituiren.. , 
eber. dieſen Punlt erfuhr. man alſo nichts Neues; denn daß 
Lord Palmerfton der Vater und Beſchüher aller Gmpörungen 
in nicht eugliſchen Ländern iſt, wußte man ſchon längit. — 
Ginverleibung von, Savoyen uͤnd Nizza ifk, in Kari 
eine feſt beſchloſſene Sache. Der „Gourrier bu Kr aut — 
det, ‚dab. in ber Vorausſicht jenes Anjc ſſes der * Ba * 
ausſchuß ſich bereits mir Studien zur Be feftiguug ıber 
päfie beſchaͤftigt, in deren Beſitz Srankreich durch jene —* 
bietövergrößerung gelangen wird. Die, „Uneigennüßigkeit” 
der Napoleoniſchen Polint tritt damit in ‚das ‚rechte, Licht... 
und läßt uns ahnen, was bem linken Rheinufer bevorftebt. 
Es bedurfte na feet toßen aha: um bi a 
vorberäu lan; 4 Nein all arnungen ftießen ‚auf ta r 
ren. ie oft hat nicht * beutiche Preſſe den Babe Re 
wiederhoit, daß am Bo und Teifin der Rhein vertheidegi 
werbel, Aber in. Berlin lächelte man dazu und bie Kölnifche ; 
Zeitung machte zu dieſer — erniten Sache triviale 
paͤſſe. Sept jollen, nad den „ Hamburger an 
Nubland und —— ſich entſchloſſen garen gegen bie Ein⸗ 
verleibung. Savoyens proteftiren, 8 wirb aber. ber. 
Kaifer Napoleon nad) Proteitationen fragen? , Er antwortet, 
im Voraus damit, daß & ‚alle ——— zu einem ‚neuen, 
großen Kriege trifft. Der rechte Augenhlick wurbe verjäunt, . 
und unfere inneren Zuftäude find jept, Dank ber Politik ‚des 
Herrn von Schleinig und der Coburger Staatöweijen,. jo 
Flägli, daß man nirgends bie —* au einem exfolgrei⸗ 
hen Widerftaudb erblicken kann. Wenn, nit ein Wunder 
geichieht, werben die Tage bed Unglücks und ber Erniebri- 
gung, von. welchen unſere Wäter am Anfange dieſes Yabr: 
hunderte *2* wurden, ‚aufs Neue. über Deutſchland 


ezug am 
erklärte Korb Palmerfton, k chl 3 
und Trugbünbnifjes a IR ei ni 


nit, ihn zu, garantirem; 


fommen. die Erhebung und Abichüttelung des fremden. 
Joches ohne eine neue ve Age die bib, noch in 
weitem Felbe zu — nt, möglih ft, das eine ans 


bere, Frage. 
ünchen, 25. Jan. Diefer Tage wurde bier ein Gom: 
mig verhaftet, welcher beſchuldigt if, , — für * = - 
” eworben zu haben: his jeßt war es 

gelungen, 13 Mann anzuwerben, Die * ir er 
Dream aeienbet winden, (Rh, & Eprr.) 


„Nächten Samötag haben wit Bier wieder eine, Higrich⸗ 


* 


tung, ba der beim jüngften Schwurgericht verurtheilte Raub⸗ 
mörder Andreas Faßl von Oberbergkirchen zur Richtſtätte 
geführt wird. (Allg. 3.), 

München, 26. Jan. Das Befinden des k. Staatsmi- 
niſters bed Innern, Hrn, v. Neumaher, bat ſich in jo erfreu⸗ 
liher Weife gebefiert, daß berielbe ſchon kommende Woche 
bie ge feines, üfteriumd wieder -wırd überneh- 


men können. (R. Münchn 8.) 
Augsburg, 24. Jan. Bekanntlich bat ber ehemalige 
Reichsregent- —aus Anlaß feines Prozeſſes gegen Die 


Aug: Bi. eine Schrift gegen letere erſcheinen laſſen, worin 
er die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ald eitle Lüge, 
reine Erfindung, inpftifeje @efehichten Eerflärt. Zum Stau: 
nen ber Leſer theilt er aber felbft Actenftüde mit, Die gerade 
das beweiſen, was er leugnet, Zulius Fröbel in Heidelberg 
faßt nun in einer Erklärung wegen Vogt in der Allg. Ztg 
Das Wefentliche —* 
Voat A verſchiedene Perſonen aufgefordert hat, in einer 
Ricytung literariſch thälig zu fein, ais deren Biel er ſelbſt 
die „Revolutionirung Ungarns" und bie -„Bertrümmerung 
Defterreichd" bezeichnet; 2. daß. er derartige uͤterariſche Ur⸗ 
beiten, gleichviel wie und wo gebrudt, „anftändig zu hono⸗ 
riren“ Ach erboten, imb 3. daß er dazu eine Kaſſe hat, des 
ren Fonds „ihm zur Dispofition geſtellt find.“ Froͤbel er- 
flärt, daß dieſes Treiben, in Verbindung mit den befannten 
ausländiſchen Intereſſen, im welder es aufgetreten 
if, ein Do hvetrath gegen die deutſche ‚Nation 
fei. (Uebrigens ift es merkwürdig und jedenfalls bezeichnend, 
baf jene Vogt'ſche Brojchüre wiederholt im Frankf. Journal 
und anbern Blättern lichen Schlages gerühmt und em» 
pfohlen worden: iſt) 

Berlin, 23: Jan. Die Ofdre zur Errichtung von vor 
läufig acht neuen Xinien-Gavalerieregimentein, und zwar um: 
mer je eines aus ben biäherigen Grfap-@scadronen der vier 
zu einem jeden Armeecorpd gehörigen ——— 
gebildet, iſt, wie der „Magd. Ztg.“* von bier geſchrieben 
wirb, bereit# in Diefen Tagen gegeben worden. An Stelle 
biefer and ihrem Verband ausſcheidenden Schwadronen wer: 
ben die ſchon beftehenden Regimenter aus ſich jelber ſofort 
abermals neue fünfte Schwadronen formiren. 

Der bekannte Erfinder des Zündnadelgewehrs, Commer⸗ 
zienrath Dreyſe, bat feinem Werke ganz fürzlic) eine bisher 
vermißte Verbeſſerung negeben. Diele befleht darın, daß eine 


Vorrichtung erfunden ift, mitteld weldyer Die Nadel, die nad) 


dein erhaltenen Drude auf ben Zündſpiegel biöher in ber 
ihr gewordenen Lage verharrte und zu weiterer Ladung zus 
rirefgegögen werden mußte, von felbft in- ihre urfprüngliche 
Lage zuruck fpringt. Die intenftve Wirfung des Salpeters 
wird daburdy zwar nicht verftärkt, wohl aber ber öfter vor 
nefommene Uebelftand geboben, daß verbogene Nadeln durch 
andere erfegt werden mußten Der Gewinn ber Grfindung 
ift baber Außerfte- Zuverläffigkeit beim Gebrauch der Schieß: 
wäffe, verbunden mit einer an das Unglaubliche grenzenden 
Schnelligkeit ihrer Wirkung. (Schw. M.) 

Wien, 25. Jan. Während des geftrigen und’ heutigen 
Taged flieht man eine große Anzahl Ungarn im Rational 
coftürt: durch "bie Straßen ziehen. Kleider und. Hüte find 
alle blank und tiem und verrathen, daß fie erſt jüngitend aus 
der Hand des Fabritanten hervorgegangen find. Man bes 
merkt auch * faſt ſaͤnmiliche Sporen an ben Czismen 
ſchwarz gefärbt find. Dieſe Herren, unter denen ſich ſehr 
viele ftattlihe Geſtalten befinden, gehören einer Deputation 
an, die, wir twiffen nicht genau In welcher Angelegenbeit, 
Audbieng Ber dem Grafen Wechberg, nah Anderen bei Sr. 
Majeftät dem Kaiſer felbft nehmen will. Da and zwei 
roteſt antiſche Superintendenten in ihrer Geſellſchaft ſich be- 
ri fo ſcheint die Kirchenfrage die Veranlaffung biefer 
Deputation zu fein, beren Zahl, mie man behauptet, an 
beinahe 100 Perſonen ſtark fein fol. Saͤmmtliche Herren, 
benen ſich mehrere andere Landsleute angeſchloſſen, haben 
Karten zu ber neftrigen Vorſtellun 
und das Parterte diefes Schaufpielb 
Plap fanden, einen ungewohnten Anblid 

Oſtd. Poſt.) 


Aus wird berichtet: Auch bei und be 
wegt die Frage: ob ein Presbpterial: ober Gonfiftorialigftem 
und gegeben werben fol, die Gemüther jehr. Die Bemein: 
den öfterreich8 ſcheinen ſehr für das Presbyterialſyſtem 


anfed muß, wenn Alle 
brt haben. 


zu fein, und namentlich audy für die freie Wahl der Super: ' 


itenbenten und Senioren. Es ift deßhalb von einigen Be: 
meinben eine eigene Deputation nad Wien gegangen. 
ER ranfreid. 
Yaris, 23. Yan. Malgini herrſcht und regiert in Sta» 


jener  Documente . dahin zufammen, „DaB 


*m Burgtheater gelößt 


lien. Gr fol ſich oftenfibel Tage in Florenz aufgehalten 
und mit den Xeitern ber —43— ji ondere dem An- 
führer der Bewegung. vom 27.-Mpril, der einen bedeutenden 
GEinflub auf, die Mafje ausſibt, Beziehungen gepflogen haben. 
Es ift Dies | Romens Dolfi er Mann könnte 
burd feinen Einfluß auf das nievere Bolt, fo glaubt man, 


nach Belieben Aufſtaͤnde herworrufen And befänftigen. Mit 
einem für bie Revolution fo koſtharen Manne ſetzte ſich Mar— 
zini ſogleich in Verbindung. Zufaͤllig iſt nun dieſer Dolfi 
mit dem Dictator Ricajoli zufammengerathen 
en laſſen; allein die andern Miniſter widerſetzten fich, ba 
fe Mazzini für 20 Tage freied Gelelt verfprodhen Hätten, 
und der Dictitor mußte 


gefallen lafjen, der ſich, nachdem er die Sache im 


Diefer wollte, - 
als er Wayınis Umtriebe erfuhr, ihn aus ber Stadt brigs/] 


fih die Anmwefenbeit feines Rivalen 


> 


* 


* 


wohl eingefädelt, nah Parma verfügte, wo bad Vol feine. 


Auweſenheit durch Exceſſe feierte. 


Paſſe nach Neapel, um dort zu ſehen, was ſich thun we. 
Gr ſoll indeß wicht befonders erbaut zurückgekehtt fein, ba, 
obwohl’ es an Geneigtheit zur Revolution nicht feblt, doch 
die Elemente derjelben meift im Adel und der Bourgegifie 
liegen und mebenbei die Polizei eine fo ſcharfe Wahfamkeit 
entfaltet, daß die Revolution vorläufig wenig zu boffen bat. 
Dresd. Journ.) 

Paris, 24. Jan, Ginigen Scandal macht ein Duell 
zwiſchen zwei Journaliften, dem hochmüthigen, albernen und 
dummdreiſten Edmond About, ber in feinen Romanen lang- 
weilig, in feinen biftorifchen Sachen aber verleumberifh if 
und nur eine Art von Gelebrität erfangt ‘bat, weil er die 
Speichelleckerei gegen Alled, was ſchlecht am Bonapattismus 
ift, bis in's Unmögliche bineintreibt, und dem Redacteur einer 
Mufit-Beitung, deiien Namen ich vergefien habe. About ber 
leidigte erft den Nkufif« Medacteur in dem elenden Blatt 
„Dpinion Nationale“ und verweigerte ihm dann bie Satis⸗ 
faction. Der Mufif-Redactenr fuchte fih nun natärlich feine 
Satisfaction ſelbſt und. maulfchellirte Herrn About auf bem 
Boulevard son oͤffentlich, als er aus dem „Gafs des Ita⸗ 
liens“ fam. Run war Herr About bereit, fich zu ſchlagen; 
ber Muſik⸗Mann verftand ſich ein — beſſer auf den De⸗ 
gen, als er, und ſchikte ihn mit einer Wunde an der Schul⸗ 
ter heim. (MR. Preuß. 3) 

Der „Moniteur* veröffentlicht eine Ueberſicht der Aus: 
und Ginfuhr im lepten Jahr. Darnach beliefen ſich 1859 
bie Gingangszölle auf 189,493,180 Frances, d. i. etwa 7 
Mil. mehr als 1858 und 6 Mill. mehr. ala 1857. Die 
Vıeheinfuhe hat ſich im letzten Fahre etwas gehoben; an 
Dämmeln wurden 455,868 Stüde eingeführt. Die Einfuhr 
des Kaffee betrug 495,930 metrifche Gentner. Die Getreibe: 
einfuhr hat fich um die Hälfte, refp. zwei Drittel gegen die 
beiven Vorjahre vermindert. Un Baumwolle wurden 916,564 
Gtr., an Steintoblen 50,098,823 Gr. (3, refp. 7 Mill. mehr 
ald 1858 und 1857), an Wolle 423,295 Gtr. eingeführt. 
Die Einfuhr von robem Metall und Gifen nimmt fortwaͤh⸗ 
rend ab. Aus franzöftfchen Kolonien rmurben 1,126,731 Gtr. 
Buder, aus dem.Ausland 750,485 ECtt. eingeführt. — Bon 
den Gegenſtänden der Ausfuhr erwähnen wir folgende: 
2,491,205 Hectoliter ordinären Wein (gegen 1,587,657 
reſp. 1,107,566 Hectoliter 1858 und 1857); 268,717 Dec 
toliter Branntwein; 6336 028 Gentner Getreide (gegen 
7,210,497 Gentner im Jahr 1858 und 2,383,522 Gentner 
im Jahr 1857); 2,241,714 Etr Mebl; nahezu 18 Mill. 
Gr. Mafchinen, deren Ausfuhr feit 1856 jährlich aunimmt ; 
6 Mill. Hectoaramm WModewaaren, d. i. 2 Mill. Gectonr- 
weniger als in den Vorjahren. Die Ausfuhr biefer lekt,e- 
nannten, aͤchtfranzöſiſchen Induſtrieerzeugniſſe nimmt relßend ab. 

* Paris, 26. Jan, Der Minifter der öffentlichen Ar- 
beiten, Hr. Rouber, wurbe zum Großfreuz ber Ebrenlegion 
ernannt. Mac dem „Gonftitutionnel” wird der Hanbeläver: 
trag mit England erft allmählig in's Leben treten und zwar: 
am 1. Juli d. J. das Anfhören der Zölle auf Wolle und 
Baumwolle, am 31. Dec: Verminderung des Eingangszolles 
auf Maſchinen; am 1. Zar. 1861 Yerabfegung des Zolles 
auf Zuder; am 1. Juni 1861 Aufhebung des Einfuhrver: 
botes von Danfgeipinnften und Geweben und Erfegung durch 
einen Bol, der 30 Prozent nicht überfteigt. Nach ber 
„Batrie” werben die Emgangszölle auf Wein von 150 auf 
28 Prozent herabgeſetzt und bie Seidenzeuge frei eingehen. 
— Die Regierung wird ben Gefandtihaften in Wien, Ton: 
bon, St. Petersburg und Berlin Offiziere ald militärifche 
Attachss beigeben. Auch erwartet mar andere wichtige Decrete 
in Bezug auf Heer und flotte. Gleich als ſtünden mir am 
Vorabend eines neuen ſerieges wurde eine Verfügung erlafr 


y Endlich verfürte er ſich 
ald engliſcher Gentleman verkleidet mit einem - ordentlichen 


fen über bie: 
Difiziersgepädes, der Kaffe 1. f. wi im Felde; ” die Anorb« 


nung bat den Awed; die Urmee leichter heweglich zu machen, 


| 
| 


Die Mente ift um-45- Gent. gefallen und ſteht 68. 50, 
na? Italien. 


*Der neue farbintfhe Sriegsminifter, General Fantt, 


joll, wie es —* ugleich den Oberbefehl über die Truppen 
der aufftänbifchen Länder Mittelitaliend beibehalten!" Der 
Dietator Ricafoli in Florenz; bat ohne weiteres die farbinis 
Ihe Berfafjung für Toskana verfündet; diefer Vorgang ſcheint 
aber einige Unzufriedenheit erregt zu heben, denn es erfolg: 
ten aldbald Erklärungen, um die öffentliche Meinung zu bes 
ſchwichtigen. — Auch der Stabtratly von Rom hat eine Er: 
gebenheitsadbreffe an den Papft gerichtet. 

Die Nach iſchten aus Meapel über einen Miniſterwechſel 
werben jet widerrufen. Da die Revoluticnspartei auch Nea- 
pel in den Kreis der Empörung zu zieben ſucht, ſo verbreitet 
fie darüber, mamentlid von Turin und Genua aus, allerlei 
falſche Berfichte. 

Berona, %. Jan. 
leggio gegenüber liegenden. Orte Berghetto bewaffnete Schaa⸗ 
ren, welche die am biesfeitigen Ufer auf Vorpoſten Rebenden 
Raiferjäger befchimpften und zuiegt ſelbſt Schüſſe auf bie 
felben abfeuerten, bie freilich der großen Entferung wegen 
feinen Schaden. tbaten. Bei diefen Haufen befanden fich 
auch zwei piemontefliche Offiziere. (Tr. 3.) _ 

Spanien 

* Madrid, 24. Jan, Der Geſundheitszuſtand nnferer 
Armee in Afrika hat fich bedeutend gebeſſert. Wan fept die 
Borarbeiten für die Belagerung von Tetuait fort, Bei dem 
ießten Treffen hat unfere Reiterei wieder eine Fabire- erobert. 
Nah der Einnahme von Tetuan hofft man auf einen Fries 
densſchluß unter ber Wedingung, dab Matocco die Kriens: 
foften zahle, einen beſtimmten Landesſtrich um Geuta abtrete 
und eine Bürgſchaft negen- Die wiederholten Angriffe der be 
nachbarten Stämme übernehme. Zeigt ſich der Feind nicht 


zum Frieden geneigt, fo wird unjere Armee gegen Tanger 


vorrüden. 
England. 
London, 27. Jan. Mormanby wird bente die Regie— 
zung wegen ber Gerüchte über Einverleibung Savoyeus und 
Nigas in Frankreich -interpelliren, — Nach der Times wırd 
England die ganze Miliz oder eimen Theit beurlanben. 
(Schw. Wert) 
Rußland. 


Petersburg, 12. (1.) Ian. Eine Beſchuldigung im „Kor 
lofo*, daß ver Buröbefiger Stahomwsfi, zugleich Borligen- 
ter des Eriminalgerichtshofes in Mohilew, ſeinen leibeinenen 
Bäuerinnen bei der Obſterute Maulkörbe vorgeleqt, Damit 
fie nicht ſelbſt etwas davon eſſen konnten, macht bier großes 
Aufſehen. Dergleichen Dinge fehlen gerade noch, um in der 
Bauernaugelegenheit Die Gemüther zu erhitzen. 


Dienſtesnachrichten. 

* uß vom-27. Januar c, wurde die er⸗ 
ledigte mittlere tdatholiſche Madchenſchule zu Kaiſerslautern dem 
dortigen Schulgehilfen Aloys Weiß, und bie hlerdurch daſelbſt er: 
ledigte katholiſche Schulgehilfenftelle dem Lehrer Nikolaus Miedel 
zu Wernersberg vom 10. Februar 1 Is. an übertragen. 


Geftorben. m Kaiferslautern ber Gaftgeber „zur Bialj* 
und MWeinhändler Georg Erufius, 59 Jahre alt. An Oberotter: 
bad die Piarrerswittwe Roos, geborene Schulp aus Speyer. 


Bermiſchte Rachrichten. 

+ Aus ber. Pfalz, 28. Ian. Die in Folge höchſter Ge 
nehmigung des Lönigl. Staatsminiiteriumsd bed Innern vom 29. 
Auguft vorigen Jahres im Regierungsbezirt der Pfalz veranftaltete 
Collecte für ‚die durch Brand verunglüdten ‚Cimmohner im Martte 
Schwarzenbad, tönigl. Landgericht Naila, Regierungsbezirt Ober: 
franfen, hatte die namhafte Summe von 5077 fl. 27 fr. zum 
Ergebnif. 

* Ludwigshafen, 27. Jan. Nächſten Sonntag, 29. b,, 
neben nad Beendigung des Theaters in Mannheim (Dinorab, ober 
die Wallfahrt nah Ploörmel) wieder Ertrazüge von bier nad) 
Frantenthal und Worms (Abgang von bier um 10 Uhr), jowie 
nach Speyer und Neuftabt (Abgang 10 Ahr 5 Min.) mit Anbalt 
auf allen Zwiſchenſtationen. 

* Das Preöbpterium von Kufel bat mit 13 gegen 2 


Stimmen bejchlofien, das neue Geſangbuch noch im Laufe dieſes 


Jahres, und zwar am Sonntag vor dem daſelbſt abzuhaltenden 
Guſtav· Adolph⸗ Feſte, beim Gottesdienſte einzuführen. — Die 


Wagen und Beipannungen jum Transport. des 


Vorgeftern erfchienen in den Bas 


+ 


 Elaryoh Bitte 1Dı@% . 


Eangel. Blätter“ melbem, daß bad neue 
wie in Antwerpen (melde Stadt, nebenbei rw gyi — 
land, ſondern in Belgien liegt), jo auch im deutſch- evangeliſchen 
Gemeinden Nordamerikas in kirchlichen Gebtauch genommen 

ſoll, nachdem in denſelben bereits mit ber Einführung des neuen 
pfälziihen Katechismus begonnen: ift. 

65 wird vor einem jet modernen Damenballlleiderſtoff, dem 
fogenannte Tarlatan, ber mit arfeniffaurem Kupfjer gefärbt iſt, 
Dos Tragen folder Kleider, und jelbit deren Aufbe— 
wahrung unter. anbern ftüden, lann leicht nachtheilige 
Folgen für bie Geiunbheit haben. Der fernere Bertauf biejes 
Stoffes ift verboten worden. 

Einer Minifterial:Entjliehung zufolge ſoll künftig in Bayern 
bad Maifeit an den Stubienanftalten nicht blos durch beclamatori: 
sie Borträge, ſondern auch durch irgend eine Lujtbarleit, begangen 
werben. (Mb. A.) | 

Aus Linz vom 20, Januar berichtet nad) dem „Linzer Anz.“ 
bie Köln. Btg.: Heute früh zwiſchen 4 und 5 Ugr bemerften 
Schiffer bier und zu Aripp, ſowie ber Gapitän des zu Koblenz hal: 
tenden Dampfſchiffes „Prinzeffin von Preußen“ jammt ben Paſſa 
wieren, gegen Süben in ber Luft ein plögliches Deffnen der Wol- 
ten, aus welchen ein feurigeds Schwert, welches die ganze Gegend 
zwei Minuten lang erhellte, hetvortrat. Die Natur war fo beil, 
dab auch ba kleinſte Gräschen im Felde fihtbar wurde 

Die Emilia, Der Name Emilia, den ſich jetzt bie revolu⸗ 
tionirten mittelitalieniſchen Staaten mit Ausnahme Toscana's bei: 
-Iegen, kommt daher, baf fie an ber alten ämiliiden Strafe lie 
gen, welche ber Conſul Marcus Aemilius von WPiacenza über 
Parma, Modena, Bologna nad Rimini bauen lieh, me fie mit 
ber von Rom kommenden flaminifhen Strafe zufammenftieh. Aljo 
führte, mie alle Were, auh die Bin Aemilia nah Rom, Die 
—* noch heute bie Hauptverbindung zwiſchen ben genann: 
ten Stäbten. R 


— —— — — — — nd — 
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Fruchtmarft: Mittelpreife. 

Homburg, 25. Januar. per Genmer: Weizen 6 A. 50 fr.; Korn 
5.4 te; Spelz 4 fi. 45 I; Serfle — A. — fr; Hafer 3 N. 42 fe. 
Miſchfrucht 5 N. 10 fi; Erben 5 il 4 fe 

Bweibräcen, 26. Januar. per Cenmer: Weizen 6 R. 52 fı. 





gef. 2 fr: Rom 5 A, 14 fr, get. 34 fe; Gerue, zweireihigt, 5 ıl. 
5 ir, geil. — In: — vierreihige, 4 fl. — Mr, gef: 25 fe: Spez 
- fe; Erbin — fl. 


4 fi 10 fe geh, 2 Fr; Hafer 3 dl. 36 fr., geil. 
- fr, gell. — fr.; Kartoffeln ı fl. 24 ir, Deu 1 fl. 36 Mr, Etrch 1 fi. 
5 fr — Weißbrod 3 Did. 18 fi. — Kormbrod 6 Po. 22 fr. 


Berantwortlite Redaction: Dr, 3. % Jäger und Dr. Eduard Geib. 
(Ausſchreiben) Mittwochs ben 18. I, Mts. wurbe ber Dienft: 


magb Amalia Mayer bahier eine Schürze und ber Dienſtmagd 
Katharina Fuß ein fattumened Halstuch entwendet. Die Schürze 





‚ ‚wurde am zweitfolgenden Tage bei ber biejes Diebftahls verbäd: 


Bin in nn nn A are 


tigen Jobannetta Mayer von Lautereden aufgefunden, bagegen 
nicht das Halstuch, deſſen Entwendung biefelbe in Abrede ftellt. 
Da es aber höhft wahrſcheinlich iſt, daß genannte Mayer auch 
biefes Halstuh, welches von bellgrauem Grunde und ſchwarz ge 
tüpfelt ift und weiße Verzierungen bat, entwendet unb entweder 
noch bier ober am ambern Tage auf ihrer Reife nad Lautereden 
unterwegs irgendwo vertauft hat, To erjuche ih Jedermann, ins 
bejondere alle Bolizeibehörden, bezüglihe Wahrnehmungen, melde 
zur Wiedererlangung des Halstuches führen könnten, mir alsbald 
zur Kenntniß zu bringen. 
Kaiferslautern, den 24. Januar 1860, 
Der Igl. Unterfuhungsricter : 


Beka n ntma ch ung en. [8992%,]: Mittwoch den 8. Februar 1. Jo, | und Küchenrequiſiten verlauſt. 
— | | früh 9 Uße, werden durd die Militär-Local: | Landau, den 25. Jamnar 1860; 
Vergebung von Bauarbeiten: | Verpflegd:Gommiifton dahier im Lorale dern ·· ⸗ ⸗ 
[321%] - Zur ‚Unterhaltung ‚ber fliegenden i)'feiben, Mebuit No,: 13, verihiebene zum | 2 [308%] Ein Geriätsbotencan: 


oe Belanutmachung.t 7 | aiſchen Inftrumente und verſchiedene Kamnier- 


Brüde bei Speyer werben nachgenannte Ar |; Militärbienfte nicht mehr geeignete Gegen: bidat, der feine Braris im No 
beiten und Pieferung auf dem Submilfonsrjuftände, beitehenb in Strobjäden, Kopfpolſtern, tariate ſowie im Gerichtsfache ges 
wege in nachgenannten 6 einzelnen Loofen Schmied⸗ und Gußeiſen :c., gegen gleich macht und feit zwei Jahren bie Functionen 





vergeben, als: baare Bezahlung an den Meiftbietenden eiues kürzlich verſtorbenen lonigl. Gerichte: 
Arfürdie eigentlide Brüade: öffentlich veriteigert. boten veriehen hat, fucht entweber in gleicher. 
1. 2003: Leferung von Brüden« | Nach dieſer Verfteiyerung werben auf aleihe Eigenſchaft, ober ala Clerc auf einem Nota;, 


holz, als tannenen und 


Weiſe im Militärtrantenhaufe zum Dienſte riate ober einer Gerichtslanzlei entiprechende 
eichenen Dielen, Eichen⸗ 


nicht mehr ‚verwenbbare Arantenlleider, Apo: Verwendung. Das Nähere bei ber Erpebis, 
'"\ Girbenbolg , ſowie Er \ounnsicu-thetenlitenflien, Berbandgeräthichaften, hirur- tion b. ML. * 
den: und Tannen Ban: Fl Ann! v 


bol;, veranichlagt zu. 994 55 | [323',] Nachdem mein Sohn, welchet mehrere Jahre Tang in einem ber erſten Leinen⸗ 
2, 2ooar Lieſerung von vericier seihäjte in Frankfurt a. M, conditionirte, wo er fih die gründlidhite Kenntnif 








denen Arten Schiffs bau⸗ bes Artitela und ber beften Bezugsquellen erworben, nunmehr in meinem. Ges 
Nägeln, veranichlagt zur 316 58:1 fchäfte thätig it, Gabe ich mich, bei unveränderter Fortführung meines Waarengeichäf: 
3. Wos: Schmied: Arbeiten und tes, entichloifen, von heute an ein volljtändiges und wohlafjortirteä Lager ſawohl 
verſchiedene Maſchinen ° in Bielefelder · Handgefpinnft-, Betttücher-Leinen 12. und !*, breit, als auch in 
Reparaturen, veran⸗ (1 — Damaſt· und Gebüd-Zifchtühern, Handtlichern, Servietten, Ta, 
ſchiagt zu». 400 — | fchentüchern u. ſ. w. zu führen und ‚halte ich mic einem geehrten Publitum ftets auf's 


4. 2008: Herftellung einer neuen Beite empfohlen. 
Bogtkette zu .:. 0.2 1328.20 Mupbad bei Neuftabt a. H., 25. Januat 1860, 


B. Für die Brüdengebäube:: Salomon De 8 9 
5. 2008: Maurerarbeiten jur Her: utſch. 


ſtellung von Heinen Delo⸗ — | Austellung landwirthfchaftlicher Mafchinen. 


—— * * 337 49 } [324] Bei Unla ber von dem laudwirthſchaftlichen Kreis-Verein Weinheim-peibelberg ver⸗ 


e R z andſtalteten größeren landwirthſchaftlichen Verfammlung in. Heibelberg am 6. und 7. Febr, 
6 Loos! —— Inch! 197 37.4 werben tie Unterzeichneten, als Vertreter bes jehr auögebehnten Maſchinen-Erport Geſchäfts 
BETEN. ED — bet Herren Shwann u. Co. im London, eine Ausitellung von mehreren preiägefrönten 
— — zuſammen 3275.30 | engliihen landwirthſchaftlichen Maſchinen abhalten, wozu fie alle Freunde der Landbwirth: 
Koftenanihläge und Vedingungen liegen sHafe, welche fih für dergieichen interejiren, hiermit auf's höflichſte einladen. — Die auszu: 
auf bieffeitinem Burcau am 1. und 2. de ‚ellenben. Maſchinen beftehen aus: 1. der neueiten, in England als befonders wirtſam aner 
brunt, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zur | Iamnten, einfaden und billigen Mähmajhine von Gutäbert, 2. einer transportablen reich: 
Einficht auf; die Submijlionen müflen bis | maſchine mit: Göpelwert, 3. einer. Heumenbemajcine, 4. verſchiedenen Futterihneidmaicinen, 
langſtens Samstag den 4., Abents 5 Uhr. 5 yerfdhiebenen Gultivatoren, 6. einer Handmahlmühle und 7. einer amerifaniichen Butter 
verfiegelt und frankirt daſelbſt eingereicht maſchine. — Die Ausftellung findet in der Maſchinenbauanſtalt bes Herrn Hefit in Heibel: 
werben. 4 berg ftatt und die Maſchinen follen, nah dem Programm des landwirthſchaſtlichen Kreis: 
Speyer, ben 25. Januar 1860. vereind, am 7. Febr. dafelbft befihtigt und zur Probe aud in Betrieb gejept werben, 


| 
| 
Königl. Baubebörbe:: N s ng 
Hiegenhain; P. Lanz; & Eo. in Mannheim. 
| saepaiete Zu * am. 29, Februar ſtattfindenden zassanssansanasiaze 
1 





— — — —— — 

aan PER 

Da) u 3. rege 55 Er Tor 35 HLooie J——— 
orgen hr, zu Tripp i Wi 


a — io, | mit Gewinne von fl. 50,000, 40/000, 20,000, 10,000, 5000, 4000, 1000 ꝛc. 
er u ve gas Geräber v. ie find Looſe zum billigiten Tagescourfe gegen franco Cinfendung bes Betrages oder Poſtnach- 
anth zu Trippftabter Eiſenwerl nachbezeich nahme zu besiehen. pi 
nete Ban, Rutze und Werkhölzer öffentlich rm Albert David 
auf Gredit vetfteinern, als: | ert David, 
Schlaͤge: Amfeldel, Giebelrd, Maubenjteig | [164”,] Staatseffertengefhäft in Frankfurt a. M. 
— und uiälige Ergebnifie, — Nach der Ziehung nehme ich ſolche wieder mit fl. 2 42 kr. Nachlaß per Etüd an 


32 eichene Nutzholzſtämme A. j@K si unmisr Zahlung zurüd. Liſten jenbe jur Zeit franco per Poſt. 
7 buchene bitto über 18" »d. Geil W— 





13. difto bitte umter 18° d. c;| Subferiptions-Einladung. 

343 ieferne Bauftämme 2., 3: u. 4. EL |.[163%,) ‚Im Berlage von 8. Ferd. Hedel in Mannheim. erideint jeit 1, Janyar 
112 ditto Blöche 2. 3. u. 4, El. 1860 und ift durch jede Bud: und Mufikalienhandlung zu begiehen: IV. Jahrgaug 
41 fihtene Bauftämme 1. El. , von dem beliebten 


er a zn — ud | Mannheimer Zither Journal, redigirt von 3. B. Treu, 
93 bitte Spacken ab: Gerüftftangen. monatlih 2 Hefte, jebes Heft (8 Notenfeiten) 
120 bitte Hopfenſtangen. 7 — . ur » Kreuzer. en? 

3- mweißtannene Bauftämme 2%: u 8. Cl. Die früheren Jahrgänge find noch um ben billigen Subſcriptions-Preis von 3 f. 36 


2 bitte Blöhe - 2. ur 3. El. Dub: 0 0 ara 
13 weihmuthskieferne Bauſtümme l. El. 2 50,000 Gu ĩ den Hauptgewinn. 


28 bitto bitte. u R.,B. u, R 7 
46 | Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
2 bitto 'Blöhe 1. u: 2. EI. Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 


i 
! 
1 
H 
6 bitto parren. | 
| Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 10,000, 30,000, 20,000, 15,000, 

} 68 bürfte für 3 5,000, 4,000,.23,000, an gi ı * ic, a; 
ten: und Weihmuthsti ölger ! 3 bürfte für Jebermann von Intereſſe fein, ben Plan die rt, aufs Grofartigite aus: 
Mine in een —* EN | geitatteten Berloofungen kennen zu lernen, es ift derſelbe gratis zu haben und wird franco 
Nähere Auskunft, ertheilt: herr —— überichidt. 
/ 


2: birtene Nusbolzftämme: 
Y, Maſter eihen Miſſeldolz. 


Friedei zu Teippitabt, bei weldm ‚auch Loos ⸗ Looje werben zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man fih balbdigit direkt 
—— zw belommen find. zu.wenben. an bas Banl: und Staats Effelten Geſchäft 


Raiferälautern, den 20. Januar 1860, [238,3] u; Anton Horix in, Frantfurt am Main, 
® Haas ‚Et. Ntän: ım7 Haupt: Deyas der Looſe der allgemeinen deutſchen Rational-Lotterie. 





Berla d Gigentbum von Di I, & Jhaer- V iehuuir non Paniek Keanzbühler [Be 7777 ar 
— * (Hiezu eine Beilage nebſt Palatina Nro. 8.) 


Beilage zu Nro. 24 der Pfälzer Zeitung. 


Samdtay, 28, Januar 1860. 





Deutſchland. 

X Speyer, 27. Jan. Im vergangenen Jahre find aus 
ber Gabinetöfaffe Sr. Majeftät des Königs 1966 fl. zur Uns 
terflügung armer Wngeböriger der Pfalz gefloffen. Außer 
bdiefer Summe fam nody die dem E. Regierungs:Präfidium, 
wie alljährlich, zur Verfügung peftellte Summe von 600 fl. 
zur BVertheilung, welche in Beträgen zu 5, meiftend zu 10 fl. 
an 74 würbdige Arme verabreicht wurde. Dieje Unterftügun: 
gen belaufen fich alio zufammen auf 2566 fl. 

* Speyer, 28. Jan. Die Einverleibung Savoyens gilt 
für eine ausgemachte Sache und bie beabfichtinte Reife Ga- 
vour's nach Paris und London bat, nad belgiſchen Blät— 
tern, den Zweck, jene Angelegenheit zu regeln. Näheres 
werben wir vielleicht aus ber Antwort des engliſchen Minis 
fteriums auf die angekündigte Snterpellation über jenen Ge— 

enftanb im engliihen Oberhaus erfahren. — Der neue 

anzöftiche Minitter bed Aeußern ſoll an einem Umlauffchreis 
ben an die auswärtigen Gabinette arbeiten, worin der Gon- 
greß wieder angeregt würde. — Die „Union“, melde bie 
italienifche Revolution befämpft, wird von ben hoͤchſt frei- 
finnigen Regierungen Mittelitaliend auf ber Poft zurüdge: 
halten. Das ift die Kreifinnigfeit der Radikalen, welche mit 
dem Rapoleoniämus ba gemein haben, daß fie jede ihnen 
mißliebige Meinungsäußerung unterbrüden. — Die frangö- 
ſiſche Regierung hat nach dem italienischen Feldzug bei Aders- 
leuten 15,000 Militärpferbe eingeftellt, welche im Kalle des 
Bedarfs augenblidlich wieder an die Armee abgegeben wer: 





— — — —— —— 





ben müfjen. — Der Capitaͤn des verunglückten Linienſchiffs 
„Duguecclin“ wurde vom Kriegsgericht freigeſprochen, ber 
Lootſe dagegen zu zwei Jahren Sefängnip verurtbeilt. — 
Außerdem enthält die neueſte Parijer Poſt nicht? von Wichtige 
feit. Die Rente blieb an der geftrigen Börje obne Veränderung. 

Berlin, 26. Jan. Die Sreuggeitung meldet, daß ſchon 
im October v. 9. zwifchen Frankreich und Sardinien ein 
förmlicher Vertrag über bie Abtretung von Nizza und Savoyen 
abgeichloffen worden fei. , 

Tranfreid, 

Paris, 25. Jan. Die in London erfcheinente „Preſs“ 
enthält einen. Artikel, welcher von Herrn Disraeli eingegeben 
fein joll, und in welchem den Engländern gejagt wird, daß 
ber Kaiſer Napoleon jih nur deßhalb England zugewendet 
babe, weil er von Rußland aufgegeben worden fei, und baf 
England daher feinen Erund babe, Vertrauen zu bemfelben 
u hegen. In amtlichen Kreifen bat dieſer Artifel des tory- 
iſchen Organs, das natürlib häufig von der Polizei zurüd: 
gehalten wird, großes Auffeben gemacht. (Frf. Pſtztg.) 

Die Nachricht, Daß der Prinz Napoleon eine Reife nad) 
England unternehmen werbe, ift ungegrünbet und berubte 
auf einer Verwechslung mit dem Prinzen Lucian Napoleon. 


Nah Amerika wollen auswandern: Davib Heritein II, 
Tagner von Battenberg, mit Familie; dann Jalob Karl Köbig, 
Commis von Homburg, 









Picitation. 
[325] Montag den 13. Februar 1860, Mit: 
tags 12 Uhr, zu Ommersbeim im Gemeinde: 
hauſe; 

Mird vor Heinrih Horn, L b. Notär zu 
St. Ingbert, nahbeichriebenes Immobil, Om: 
meräbeimer PVanres, zur Gütergemeinihaft 
aehörig, die zwiſchen Georg Harz, Aderer, zu 


Ommersbeim mohnhaft, und deſſen verlebten | 
Ehefrau Maria Anna Lauer beftanden bat, | 
der Abtheilung wegen öffentlih zu eigen | 


verfteigert, ala: 
Plan:Aro. 1640: 40 Dezimalen Ader im 
Wehrfeld. 
Die Eigenthümer dieſer Liegenſchaft ſind: 


a) genannter Georg Harz, b) die Geſchwiſter 


deflen verlebten Chefran Anna Maria Lauer, | 


als: 1. Margareta Lauer, Chefrau von 
Ehriftian Weinmann, Tagner zu Hedenbal: 
beim; 2. Sufanna Lauer, Ehefrau von Jo— 
bann Wannemader, Echneiber zu Ommers: 
beim; 3. Peter Lauer, Tagner, 4. Andreas 
Sauer, Bergmann, beide zu Hedenbalbeim 
mohnbaft; 5. bie Kinder ber verlebten Schwe: 
fter Maria Eliſabetha Lauer, erzeugt mit 
Wilhelm Koh, Weber in Hedenbalheim, als: 
Maria Anna, Thomas, Andreas und Eliſa— 
betha Koch, alle vier gewerblos, beim Vater 
bomicilirt. 
Horn, k, b, Rotär, 





Licitation. 

1326) Montag den 13. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Offenbah im Ber: 
fteigerungalocale; 

auf Anſuchen ber Kinder und Erben ber 
in Offenbach verlebten Ehe: und Adersleute 
Johannes von Berichten ‚und Megina Löſch, 
als: 1, Anna Maria von Gerichten, bie Ael— 
tere, Ehefrau von Johann Jacob Lid, Aders: 
mann in Mörlbeim; 2. Peter von Gerichten, 
Schneider; 3, Anna Maria von Gerichten, 
Die Jüngere; 4. Barbara von Gerichten; 
5. Gatbarina von Gerichten, dieje drei ledig, 
ohne Gewerbe; 6. Conrad Löſch, Adersmann, 
als Bormund über die minderjährigen Andreas 


Philipp Peter von Gerichten, als Beivormund 
derſelben; die jech® Teptgemannten von Offen: 
bad); 
in Vollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes 
bes E. Bezirtsgerichts Landau vom 11. Januar 
1860, werben durch Friebrich Heſſert, kgl. 
bayer. Notar in Landau, folgende zum Nadı: 
laſſe der Erblaſſer gehörige Ammobilien,, ber 
Untheilbarteit wegen, zu eigen verfteigert, als: | 
Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Hof, 
Brunnen, Garten und Zugehör, gelegen | 
zu Offenbach in der Niedergaife, enthal: 
tend 13 Dez. Fläche; 193 Dez. Ader 
in 4 Parzellen und 58 Dez. Wieſe in 
2 Parzellen, Bann Ofjenbad. 
Landau, den 25. Januar 1860. 
Der königliche Notar: 
Heſſert. 


Licitation. 

[327) Montag ben 13. und Dienstag den 
14. Februar 1560, an nachbezeichneten Dre ı 
ten unb zu dem unten angegebenen Stunden, | 
werben burd ben hiezu committirten k. No: 
tar Machwirth von Grünftadt die nachbe⸗ 
fchriebenen, zum Nachlaſſe der zu Grünjtabt ı 
verlebten Eliſabetha Schiffer, im Leben Che 
frau des gleichfalls allba verftorbenen Guts⸗ 
befigers Wilhelm Seltiam I. gehörigen Im: 
mobilien  abtbeilungshalber in Gigenthum 
verjteigert , nämlich: 

Am 13. Februar 1860, Vormittags 10 
Uhr, zu Quimbeim im Gemeinbehaufe: eine 
Wieſe von 3 Tagw, 24 Dezimalen, im Banne | 
von Quirnheim gelegen. 

Am nämlihen Tage, Nachmittags 1 Uhr, | 
zu Obrigheim im Gemeindehaufe: 1 Tagw. 
20 Dez. Baumader, im Banne von Obrig: 
beim; und Nachmittags 2 Uhr, zu Colgen⸗ 
jtein in der Schildknecht'ſchen Mirthsbehaus | 
fung : ein Uder von 1 Tagw. 26 Dez, im 
Banne von Colgenitein gelegen. 

Um 14. Februar 1860, Nachmittags 2 | 
Uhr, zu Grünftadt in der Wirthabehauſung 
des Midael Seltſam: eine Echeyer mit 
Stall und Hof, ein Garten von 13 Der, | 
ein Wingert von 46 De. und ein Baum: : 





füd von 81 Dez. Flädeninhalt; dieſe zuleit 


— — — 


Verantwortliche Hebaction: Dr. 3. & Jäger md Dr. Eduard Weib, 
ji von Gerichten und Eſther von Gerichten; 7. 





beſchriebenen Immobilien in ber Gemeinde 
und Gemarkung von Grünftabt gelegen. 

Die Eigenthümer dieſer Jmmobilien find: 
1. Wilhelm Seltfjem II, Gutsbefiger, in 
Grünftabt wohnhaft; 2. Elife Seltſam, ohne 
Gewerbe, allda wohnhaft, emancipirte min: 
berjäbrige Tochter ber genannt verichten Eher 
leute Wilhelm Seltſam I. und Eliſabetha 
Schiffer, welde Gmancipirte ben Georg 
Schiffer, Müller und Gutöbefiper, in Obrig: 
beim wohnhaft, zu ihrem Gurator bat; 3. 
Glifabethba Nirolaus, Ludwig Nicolaus und 
Charlotte Nicolaus , mindberjäbrige gewerbloie 
Kinder von Philipp Ludwig Nicolaus, Delo⸗ 
nom, m Haßloch wohnbaft, und deſſen ver: 
lebten Ehefrau Charlotte Seltiam, welche 
Minderjährigen ihren Vater Philipp Ludwig 
Nicolaus zu ihrem Vormunde und den ge— 
nannten Wilbelm Seltfam zu ihrem Neben: 
vormunbe haben. 

Grünftabt, ben 25. Januar 1860. 

Machwirth, t. Notär. 





Picttation. 

[328] Dienetag den 14. Februar nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeindehauſe 
zu Böchingen, werben vor bem gerichtlich be 
auftragten königl. Notär Heud, im Amtsſitze 
zu Landbau, 16 Dezimalen Wingert, 33 De: 
zimalen Ader und 23 Dezimalen Wiefe, Bö- 
dingener Banned, abtheilungshalber in Eis 
genthum verfteigert. 

Die Einenthümer find: Jatob Kern, Win: 
zer, nnd Eva Kern, ohne bejonberes Gewerbe, 
Ehefrau von Jalob Heller, Wirth, diefe in 
Franfweiler wohnend, und die minderjährigen 
Juliana, Katharina, Barbara und Georg 
Kern, welche ihre Mutter Katharina Eliſa— 
betha Mühlhäußer, ohne befonderes Gewerbe, 
in Frantweiler wohnend, Wittwe von Georg 
Kern, zur Vormünderin, und Ludwig Kern 


‚ den Erften, Gutäbefiper, in Böchingen woh—⸗ 


nenb, zum Gegenvormunde haben. 
Landau, den 26. Januar 1860, 
W. Heud, f, Notar, 


TheilungsBerfteigerung. 
(329) Am 14. Februar nächſthin, Nachmit 
tags 2 Uhr, zu Diebesfelb im Eaale be 


Bemeindbehaufes; werben durch ben bamit | 61 birken und hainbuchen beral., 
beauftragten tal. bayer. Rotar Stett im Amts- 1101 Liefern Blöcke 2.3.0. 4. El. 
fire zu Edenkoben, bie nachbezeichneten Lienen: : Dienstag ben 7, Februar 1860, zu Dürk— 


qaſten, Diebeöfelder Dannes, abtheilungshal: |; beim, Vormittags 9 Uhr. 


26 eihen Nupftämme 3. EL. 
377 , Boagneritangen. 

1 iffen Nußſtamm. 

5 pappeln Nupitämme. 


ber zw eigen veriteigert: 

51 Dez. Mingert in 4 Stüden, 15 De. 
Ader in 2 Etüden und ein Baumſtück 
von 27 Der. 

Die Eigenthämer find: 1. Mathäus Clade l., 
Winzer in Diebesielb; 2. Thomas Clade, 
Glaviermader in Paris; 3, Jacob Glabe, 
Winzer in Diebesfeld; 4, Maria Anna Elabe, 
newerblos in Tiehesfelb, Wittwe von Bern: 
hard Mohr; 5. die interbicirte Maria Eva 
Glabe, ledig, großjäbrig, gewerblos in Die- 
desfeld, melde den genannten Jacob Clade 
zum Vormund und ben Winzer Peter Friebis 
von Diebesfeld zum Gegenvormunde bat, 

Edentoben, ben 24. Jannar 1860. 

Etett, tal. bayer. Notar. 





Theilungs-Verſteigerung. 
[330) Am 15. Februar nächſthin, Nadmit: 
tags 2 Uhr, zu Gleisweiler im Wirthähauſe 
zum Hirfch, werden durch ben bamit beauf: 
trasten Fal. bayer. Notar Etett von Üben: 
toben, bie madıbegeichneten Liegenichaften, 
Heisweilerer Bannes, abtheilungshalber zu 
eigen verfteigert: 

1. Ein zu Gleisweiler an ber Kirchgaſſe 
auf einer Fläche von 35 De. gelegenes 
Wohnhaus mit Heller, Kelterhaus, Stal: 
lung, Hof, Pilanggarten und Gehölz; 

2,44 De, Wingert in 3 Städen, ein 
Ader von 19 De. ımb 27 De. Ader 
mit Debung. 

Die Eigentbümer find: 1. Simon Guh— 
mann, Ziegler in Gleisweiler; 2. Jacob Gub- 
mann, Winzer daſelbſi; 3. die Minderjähri: 
gen: Barbara, Katharina, Margaretha, Anna, 
Franz, Therefe und Johann Georg Gubmann, 
deren Vormund der genannte Simon Ouh— 
mann und Beivormund Johann Georg Dürr, 
Winzer in Glelsweiler, ift. 

Edenloben, den 24. Januar 1860. 

&tett, fol. bayer. Notar. 


Holzverftergerung 
in Staatswaldungen des lümigl. Foritamts 
Pirmajens. 
[331] Montag ben 6, Februar I. J. Mor: 
aens 9 Uhr, zu Pirmajens im Gaſthofe zum 
Lamm. 
Revier Salzmoon. 
Schläge: Kübpfäd, Maftlagerweg und Pal: 
tenthalerbald. 
52 eihen Bauflämme und Abfchnitte 3. 
u. 4. ©, 
4465 „ Rupfämme und Abſchnitte 1., 
2.3. u 4 E, 
7 buchen Nugitämme und Abſchnitte 2. EL, 
1 birten Nupabjchnitt, 
6 eihen Wagnerftangen. 
Bemertt wirb, daß bie Eichenhölzer ſich 
meiftens zu Bahnſchwellen eignen. 
Pirmajens, ben 23, Januar 1860. 
Das kgl. Forilamt. 
A. Godron. 


Holzverſteigerung 
in Staatswalbungen bes lonigl. Forſtamts 
Durtheim. 
[332%,] Montag den 6. Februar 1860, zu 
Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 

Revier Harbenburg. 
Abtheilungen Brenneräthal, Engebellden , 
Raued, Rabnfels : 

508 kiefern Baujtämme 2., 3. und 4. GL, 

763 „ Eparren, 

32 eichen Nußabſchnitte 4. EL, 

15 bitten Nupftämme und Abſchnitte, 
53 eihen Bagneritangen, 


un un 


— 











Verlag und Bigenibum von Dr. 3. & Jäger. 
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Revier Altealashütte. 
Abtheilungen Steintopf, Kirchberg, Mainzer: 
berg, Engelsberg, Hirichtbalerhöbe, Erdbeeren: ! 

berg, Rufbütterlopf und Langenberg: ; 
47 eichene Bauftämme u. Abſchnitte 4. El. 


5 rotherlene Rutzſiamme 
135 a Sparren u. Rupitangen, 
B. Samstag den 4. Februar 1860:- 
26, Klaſter eihen Scheithol;. 
6 „  Stiefelhol;. 


649 kiefern Bauftämme 3. u. 4. GL, ' l erlen Mifielhol;. 

262 „ Sparren, t 3°, eſchen Scheitholz. 
79. Nubſtämme 3. u. 4. GL, u. „ mb hainbuchen Brüs 
572, Blöhe 2,3. 4 GL, gelbol;. 

203 eichen Waaneritangen, 180 v  erlen Sceit: u. Brügelbolz. 
712 tiefern 2275 Stüd erlene Bellen mit ftarten Prügeln. 


Mittmoch ben 8. Februar 1860, zu Dürk 
heim, Bormittags 9 Uhr. 
Nevier Jägertbal, 
Abtheilungen Sahlmeibentopf, Stütterberg am 
Dredihal, Niederländer, Langſcheid, Bechers⸗ 


Fredenjeld, ben 23. Januar 1860, 
Tas Bürgermeiiteramt. 


| 
f 
Gerüftitangen, | 
| 
| Burg. 





Hol zverſteigerung. 
Freitag ben 3. Februar I. Jo., um 


! (335) 
| 1 Uhr des Mittags anfangend, werben in 


5 
topf: : 
4 eihen Bauftämme 4. EL, N 


15 .„ Nugabidnitte 3. u, 4. GL, ; ber Gemeinde Bechingen aus bem bafigen 

130. Wagnerftangen, Gemeinde-Sinterwalde nadftehende Hölzer auf 

23 birten, bainbuhen und fichten Wag: | Zablungstermin öffentlich veriteigert, als: 
neritangen, s Schlag Keßloch. 


243 Kiefern Bauftämme 3. u. 4. CL, 
6 buchen, birten und aſpen Nupfitämme 
und Abjchnitte, | 
309 tiefen Sparren, 


36 eichene Bauftämme 4. EL, 

140 „ Nugiiämme 3. u. 4. EL, 
170 „ Bannerftangen 1. u. 2. CL, 
16 Klafter buchen Sceit 1. u. 2. EL, 








395 Bloche 2,3. u. 4. El., 9%. eihen Miffeiholz, 
300 „  Baumftügen u. Baumpfäble, 2, buden Brügel, 
6 4 eichen Prügel 4%,‘ lang, 
Unmittelbar vor ber Verjteigerung vom 6. | 650 buchen Wellen mit ftarten —* 
Februar wird das demel. Aerar und ber 928 eichen u z 2 
Stadt Dürkheim im Iſenachbache zuftehenbe Bochingen, den 25. Januar 1860, 


Fiſchereirecht, jo weit biefelben mit ihrem Ei: 
genthume an das Bachufer grenzen, durch das 
t. Rentamt auf 3 Jahre verpacdtet. 


Das Bürgermeiiteramt, 
Beder. 


















Dürkheim, 24 er kr er = den 
: 2 % 3. Bebruar D. 

G. Kaujdinger. —— I IJ. des Rath» 

BE Sn. En mittags im 2 
Holzverſteigerung. Ubr, zu Hartbhauſen auf dem emeinbehaufe, 


wird durch das Bürgermeifieramt in der gan- 
zen Gemarkung von Harthaufen tie Weld- 
und Waldyand zufammen auf einen anberwei- 
tigen febejährigen Beſtand verpadtel. 


[333] Mittwoch den 8. Februar 1860, zu 
Schaidt Morgens 9 Uhr. 

Revier Schaidt, 
Scläge:. Schöne Eiche, Neuwies und Spieb- 


lade, Gleich nad dieſer Verpachtung wird bie 
95 eihen Bau: und Nupftämme, Fiſcherei in tem Gemeinde « Steinbridögraben 
97 tiefen „ . in der Gemarkung von Harthauſen auf einen 


andermweitigen fedhsjährigeun Beſtand mitver« 
padhtet. 


1 erlen Nupitamm. 
13 eihen Wagneritangen, 


39° ,„  Baumftügen. Sartbaufen, dem 19. Januar 1860. 

89 „  Baumpfähle. Das Bürgermeifteramt. 

17%, after eihen dichuhig Mifielbolj. | [336] Th. Harı. 

65 „ " 4 , . = m 

6 „  fiefern Miſſelholz. Schuldienit-Erledigung. 

36%, eichen Sceit more. u. anbr. | [337] Die proteſt. Amabenlehreritelle zu 

55. fen „ua knorr. Waldmchr iſt vacant und joll alsbald wie 
3 buchen und erlen Scheit In. | ber bejept werden, Der Gehalt — * 

t. 


Edlag: Alter Schlag. ber Faffien: 


— — — — — — — — — 
— — —s — — 





50 tiefern Bauftämme 3. EI. 1, Aus der Gemeinbelafle . 204 32 
18 „ . 4, &. 2, Gtänbiger Beitrag aus Kreis 
Schlag; Zuf. Ergebnifie — Abth. Brand. BE 2. ec. Mt — 
8 liefern Bauftämme 4. El. 3. Anſchlag der Wohnung . 13 — 
Langenberg, den 24. Januar 1860. 4. Anſchlag ber Güter 14 45 
Das tal. Forflamt: 5. Aus Stiftungen und zwar von 
Glas. ber Kirchſchaffnei Sweibrüden 50 27 
6. Bisher erhielt ber Lehrer über: 
Holsveriteigerung. dies vorübergehende Zulage j 
aus Kreisfonds 71% 


Fredtenfeld, Kantons Kandel. 

[334] Un nahbezeichneten Tagen, jedesmal 
des Morgens um 9 Uhr anfangend, wird 
auf dem Gemeindehaufe zu Fredenfeld bas 
Holzergebnik aus dem bafıgen Gemeindewalde 

auf Zahlungstermin verfteigert, nämlich : 
A. Freitag den 3, Februar 1860: 
2 eihen Schiffbauſtämme 3. EI. ' 
30 „ Bau: und Nugbolzftämme 2, ' 
3. u. 4. . 


Eumma . 300 — 
Bewerber um diefe Stelle haben ihre Ge: 
) fuche, mit den verihriitsmäßigen Zeugniſſen 
belegt, inmerbalb 4 Wochen von heute an 
bei bem unterzeichneten Amte perjönlid ein: 
| zureichen, 
Waldmohr, den 24. Januar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Emid. 





Gebruckt wor Daniel Rramsbübler in Gpever. 





fälzer Zeilung 





Nro. 25. 


Der Eongreß. 


N Bom Lech, 27. Yan. Bon verjhiebenen Seiten 
wird verfichert, daß Fraukreich noch immer bie Hoffnung 
nicht aufgebe, den vielbeſprochenen Congreß doch noch zu 
Stande zu bringen. Es jollen neuerdings zwiſchen bem 
Tuilerien-Gabinete und den andern Mächten Unterbandluns 
gen im Gange fein. bir haben gewichtige Gründe, zu 

auben, daß dieſe Unterbanblungen — fein werben, 
ie die Diuge zwiſchen Napoleon III. und dem Papfte 
ftehen, wäre an eine Beſchickung bed Gongrefjed durch einen 
päpftlihen Bevollmächtigten gar nicht zu denfen. Dem Bei 
ipiele des VPapſtes werben wahrſcheinlich auch Oeſterreich, 
Spanien, Portugal und Neapel folgen. Nehmen wir aber 
auch ben entgegengejepten Fall an, daß der Congreß wirklich 
zufammenträte, würde die Entſcheidung über die Geſchicke 
MWittelitaliend natärlidy defjen wichtigfte u er fein. Hier 
böte fih nun bie folgende Alternative. ntweder bie 
Mähbte Europas nehmen die Präliminarien von Billafrauca 
und ben ———— eg ernftlih: dann müfjen fie 
auch die MWiebereinfegung der vertriebenen Fürften und bie 
—— der Romagna an den Sirchenflaat beſchließen. 
olgerichtig müßte dann die Mehrheit berjelben Mächte, 
um ber Serrfchaft der wiebereingefepten Fürften Bürgichaften 
der Dauer zu geben, Vorkehrungen gegen Wiederholung der 
Ueber: und Eingriffe Piemonts in die Nechte Anderer treffen, 
um es zu binbern, ferner bie Rube und ben Frieden —— 
zu ſtören. Denn von Piemont find alle bisherigen Wirren 
in Stalien ausgegangen. Bei der gegenwärtig allgemein 
berrihenden Begrifföverwirrung, die faft nirgends mehr 
ihre Recht und Unrecht zu unterfcheiden weiß, wäre bie 
nnahme, daß man wirkli auf dem Gongrefje zu foldyer 
Entfcheidung gelangen würde, eine fehr gewagte. Ober: 
die Mehrheit der Mächte ließe fih auf die faljhe Bahn 
binüberzieben und gäbe dem Prinzip von dem fonenannten 
Selbfbeftimmungsrechte der Völker, d. h. der Revolution, 
mit Yintanfegung beflehender Rechte, gemonnenes Spiel, um 
dem Schattenbilde eined neuern Syſtems des politifchen 
Gleichgewichts nachzujagen: dann würben nicht bloß bie ver- 
triebenen Souveräne Mittelitaliens, ſondern gang Guropa 
die furdtbaren —5 einer ſolchen Preisgebung aller 
Orundſähe von Recht und Gerechtigkeit zu tragen haben. 
Denn damit wäre den Staaten die einzig feſte Grundlage 
ibrer Macht und Größe und ber Ruhe der Belt ihre bins 
zige Gewähr entzogen. Wahrbaft unbegreiflih ift es, daß 
biefe ernften Gonfequenzen nicht allfeitig erfannt werben. 


Deutſchland. 


co Aus der Pfalz, 28. Jan, Wie mir ſcheint, bat 
mein Gollege, der PHGorrejpondent in Nro. 23 der Pfälzer 
Zeitung das „Nationalitätäprincip* etwas zu eng und nicht 
ganz im Sinne jener neueften en gefaßt, die 
demfjelben jo herzlich zugethan find und für basjelbe ſchwär— 
men, Diejen ift es weniger darum zu tbun, daß bie Stämme 
und Territorien, welche zu einer Nation gebören, mit biejer 
in die natürlibe Verbindung fommen, als vielmehr um eine 
demokratiiche Geſtaltung des nationalen Lebens. So ift ihr 
nen 3. B. eine nationale Wiedergiburt Deutſchlands ziem- 
lich gleichbedeutend mit einer Umgeftaltung in demokratiſchem 
Sume. Bon oben herab ıft num eine ſolche nicht zu erwarten, 
von unten berauf ift fie anno 1848 verſucht worden, aber 
wie fie jagen, an ber Vertrauensſeligkeit und mangelnden 
Einficht der Mehrheit des deutſchen Volkes und feiner Ver: 
treter gefcheitert. Um aber zum Biele zu gelangen, bleibt 
jegt nur noch ein Weg übrig, nämlıd der von außen. Sie 
nennen ibn den jchmerzglichiten, fie jagen ed mit Fürchten, 
aber fie fagen’s eben, Daß das Biel ſchwerlich ohne fremde 
Hilfe erreicht werben fünne. 

Fremde Hilfe! Das ſcheint aljo die Lofung werben 


Speyer, Montag 30. Ianuar 


er RR, 






zu follen für alle Die, weldye eine Aenderung unferer aller 
dings nichtd weniger als erfreuliden deutſchen Zuſtände ers 
jebuen. An dieſes Wort gewöhnt man jept bes Ohr und 
n Sinn des deutſchen Volkes, Woher biefe Hilfe kom— 
men, wer ber hilfreiche Genius deutſcher Nationalität und 
Freiheit werben jol, bedarf nicht erft einer Grklärung. Es 
it derjelbe, weldyer jo eben in Itailen das Nationalitäts- 
princip zur @eltung bringt, dem Wolke das Recht gibt, feine 
Burke zu ge und feine Regierungsform in freiefter () 
eiſe ſelbſt eſtimmen. Denn das heißt man jetzt „na 
tional.“ Mit dieſem erhabener und unverfaͤnglicher klingen⸗ 
ben Worte wird jetzt das bezeichnet, was man früher bemos 
Eratijcherevolutionär oder zum mindeften antimonarchiſch nannte, 
Ich will damit feineswege jagen, daß bied bei allen ber 
I jei, welche jet auf Seite ber jogenannten national 
artei ſtehen, aber bei benen ift es fidher fo, welche Franf- 
reich fo hoch erheben, weil dort ——— die Legitimi⸗ 
tät und Fürftenfouverainetät, ſondern die Revolution und 
bie Bolfsjouverainetät gilt." Sie fprechen damit aud, 
was fie umter nationaler Umgeftaltung Deuſſchlands ver 
ſtehen. Diefe jol die fremde Hilfe vermitteln, zu 
ihr der Weg von außen führen, weil ed weder auf bem 
von oben nod auf dem von unten geben, weniaftend nicht 
raſch genug geben will. Geht bas jo fort, jo werben wir 
bald fehen, daß man ben fremden Helfer herbei ſehnt, * 
herbei ruft, damit er das Nationalitätsprincip für Deuſchla 
zur Durchführung bringe. 

So ſehr haben ſich im verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit bie 
Begriffe verdreht, Während man noch vor weniger als eis 
nem Jahre unter national deutich allgemein nichts anderes 
verjtand, als das feite Zufammenfteben aller deutſchen Stämme 
jedem äußeren Feinde und jeber Einmiſchung von außen ge 
genüber, bat es bie Partei, welche ſich vorzugsweiſe Die 
nationale zu nennen beliebt, dahin nebracht, daß Taufende 
theild aus bemofratiichen Gelüften, theils aus Verzweiflung 
an einer Einigung der Deutſchen ihre Blicke nach der „frem⸗ 
ben Hilfe“ ausſenden. Ihre Ideale ſollen verwirklicht wer: 
den, ſei es auch um den Preis der tiefſten Demüthigung des 
Vaterlandes. Und das nennt man „national“l Gott ſei's 
geklagt! 

* Speyer, 29. Ian. Die Antwort des Lord Granville 
auf eine Anfrage im eugliſchen Oberbaus bezüglich der Eins 
verleibung Savoyend in Frankreich gibt keinen bejonberen 
Aufſchluß über den Stand der Sache. Nach dem telegra- 
pbiichen Auszug in frangöfiichen Blättern lautet fie: ie 
Regierung der Königin bat über diefen Punkt feine Mit: 
theilung erhalten; allein die franzöfifche Regierung kennt jeit 
langer Zeit die Unfichten ber Regierung der Königin in bie 
fem Betreff. Es wäre lächerlich, anzunehmen, baß ber 
Dandelövertrag zwiſchen Frankreich und England ben min- 
deften Einfluß auf den freundfchaftlihen und m ent⸗ 
ſchiedenen Ausdruck der Meinungen der engliſchen Reglerung 
bezuͤglich der großen europäiſchen Fragen ausüben könnte.“ 
— Daraus gebt ziemlich deutlich hervor, daß England dem 
Anſchluſſe Savoyend an Frankreich entgegen ift. Da von 
Rußland und Preußen das nämliche gejagt wird — bei 
Defterreich verfteht es firh von ſelbſt — ‘ liegt vielleicht 
darin der Keim zu einer Verfländigung der vier Mächte, 
Aber böchftens ein Kein; denn bis jept find die Ausfichten 
zur Eintracht gegenüber ber Allen drohenden Gefahr noch 
fehr trübe. Nach der Sprache, welche bie „unabhängig“: 
officiöfe „Preußifche Zeitung“ über bie engliſche Thronrede 
führt, ſcheint man in Berlin ungehalten darüber zu fein, baß 
England betreffd der italienifchen Frage fih mit Frankreich 
in Separatunterbandblungen eingelafien bat. Dies ift auch 
in der That von dem ebein Korb Feuerbrand um fo rüd- 
fihtslofer, als ja Herr v. Schleinig ſich in bie engliichen 
Anſchauungen in Berug auf Stalien wunderbar hineinzufinbn 
gewußt hat, In ber Theorie bie Legitimität, aber in ber 


Praxis bie Verjagung der italieniichen Fürften — mit dieſem 
Grundfaß des Herrn v. Schleinig kann fi auch ber edle 
Lord Balmerfton » Feuerbrand einverftanden erklären. Und 
dennoch bat er zuletzt garnicht? nach Preußen gefragt — wie 
undankbar und rüdlichtölos! Hat das „unabhänge* Organ 
bes Herrn v. Schleinig nicht allen ®rund, mit England zu 
fchmollen ! = 
‚ 27. Jan, Im ber legten Bundestagsſitzung 
kam nichts von Belang vor. Der Antrag des Militäraug: 
ſchuſſes: Preußen möge in @emeinfchaft der Uferſtaaten 
über. die Befeftigung der’ Nord: und Dftfeefüften tedyuifche 
Rorftubien machen und deren Ergebniffe der Bundesverfamm: 
lung mittbeilen — wurde angenommen. Der preußiſche Ge: 
fandte erflärte, die Verftändigung feiner Regierung mit den 
Uferftaaten fei im Bange und eine Gommiffton zur Erörte 
rung der technifchen Fragen bereits nieberaefept. 
29. Jan, Die abgelaufene Woche bot 
fein polittiche® Ereinniß don Bedeutung, wenn man micht 
etwa bie engliſche PBarlamentseröffnung babin zäblen will. 
Die Thronrede beftätigte indeflen nur, was and; ohne großen 
politifhen Scharfblid vorauszufehen war, dab nämlich Eng: 
land keineswegs eine feſte Verpflichtung zur einfeitigen Er 
ledigung der italienischen Frage im Verein mit Frankreich 
eingegangen babe. Auch bie Barlamentsbebatten ftellen diefe 
Thatfache außer Zweifel Immerhin aber bietet die Haltung 
des englifchen Cabinets Aufmunterung genug für die franzö— 
fiich-fardinifehe Politik zum rüdfichtslofen Vorgehen in ihren 
Plänen, und bie Fühler der Parifer offiziöfen Preffe lafien 
binreichenb abnen, was in biefer Hinſicht im Anzuge tft. 
Sei e8 das Vorgefühl bievon, fei ed Enttäufchung über bie 
englifche Rebe, fei ed endlich der Eindrud der doppelten Fle- 
tifalen und proteftioniftiichen Bewegung im Lande, genug, 
die Barifer Börfe fühlt ſich unbehaglich, und kann nicht wies 
„ ber in bie Höhe kommen. An ben beutjchen Börfen bauerte 
der Rüdgang der öfterreihifchen Effekten bis gegen Schluß 
der Woche fort. Erſt jet geftern iſt Beflerung eingetreten, 
feitdem e3 gelungen ſcheint, der abrormen Berjchlimmerung 
ber Valute in Wien durch Gegenmaßregeln Einbalt zu thun. 
An der biefigen Börfe fanden geftern und heute flarfe Aufäufe von 
National ftatt, von denen man behauptet, fie dienten zur Dedung 
für italienische Häuſer, die bedeutend contreminirt bätten. 
Optimiſten reden auch viel von dem bevorftehenden Wieder: 
eintritt de Hr. v. Hübner, und hoffen, dab er alle Berge 
eben werde. Ohne die Bedeutung eines ſolchen Mannes 
in folder Reit zu ımterfchägen, glauben wir doch, daß bie 
Schwierigkeiten in ber gegenwärtigen Lage bes Kaiferftantes 
nur durch eine Beſſerung der allgemeinen Weltlage gehoben 
werben fönnen. Allerdings ifl dazu auch vor Allem ‚erforber: 
lich, daß auf der betretenen Bahn ber Reformen nicht inne: 
ebalten, vielmehr unermüdet fortgefchritten werde. Das 
Derächt von einer bevorftebenden großen Anleihe halten wir 
im Hinblid auf bie politifhe Situation jedenfall® für ver 
frübt. Bon den pfälziihen Eifenbahnactien find Bexbacher 
unter dem Gindrud ber befjeren Stimmung feit 2 Tagen 
etwas geftiegen; Maxbahn bleibt ohne erheblichen Umſatz. 
Karlöruhe, 26. Jan. Die Mebrheit beider Kammnern 
foll darüber einig fein, daß der ganze Inhalt des Goncorbats 
als zur ſtaͤndiſchen Zuſtimmung gehörig betrachtet und eine 
Vorlage hierüber an die Stände verlangt werden jol. 
(Schw, Merk.) 
Karlöruhe , 27. Jan. Prinz Karl ift geftern Nachmit- 
tag mit dem Schnellzug nad Wien abgereifl. Eine eigen- 
bändige Depeche des Kaiſers von Defterreih ſoll dieſe 
ſchnelie Abreife hervorgerufen haben. (Bad. Losztg) 
Gotha, 26: Jan. Heute früh um 6 Uhr flarb in Ko 
Burg nach längerem fchmerzhaften Leiden Wilhelmine Schrö- 
der-Devrient, verehelichte v. Bod, 54 Jahre 2 Monate alt. 
Die Veremiute, feit ihrem fechzehnten Lebensjahr eine her: 
borragende Erſcheinung auf der Bühne, erreichte die Höhe 
ihres fünftlerifchen Triumphes in Berlin, wo fie fih mit 
Karl Devrient verehelichte, und auf ihren fpätern großen 
Kunftreifen in Deutfchland, Defterreich, Rußland, Frankreich, 
England, Eine außergewöhnlich ſchaffende Genialität er: 
zeugte ihre beiwundernswürbigen Yeiftungen, und machte fie 
namentlich im plaftiichen Spiel und im mimiſchen Ausdruck 
zur erreichten Meifterin. Ihre Ehe mit Devrient war un 
glücklich, und wurde nad fünfjähriger Dauer wieder gelöst; 
eine zweite Ehe ſchloß fie im Jahr 1850 in Gotha mit dem 
livlaͤndiſchen Gutsbeſitzer v. Bod. Seit fat Jahr und Tag 
batte fie umter unfäzlichen Schmerzen zu leiden. (Allg. 8. 
In ig wurbe der befannte Demofrat Dr. Step 
wieber zum Vorſteher ber Stadtverordneten gewählt und zwar 
mit allen gegen 3 Stimmen. Auch eines ber Zeichen ber Zeit! 


Aus Berlin wirb bem „Leipaiger Journal“ gefchrieben, 
Hr. v. Schleinig ſelbſt ſei mit feiner Politik nicht ganz eins 
verftanden; den Haupteinfluß üben die HH. v. Uſedom, Bour: 
tal&® und Graf v. d. Gottz, jetzt Geſandter in Konftantino« 
pel; Hr. v. Schleinig habe deßhalb zurüdtreten wollen, ſei 
aber veranlaßt worben, zu Bleiben, 

Die radikale „Volkszeitung“ erflärt, dad „Bol würde 
gerne ganz beträchtlihe Summen für Benfionirungen in ben- 
böberen Verwaltungsſtellen und Griegung der „reactionären“ 
durch „freifinnige* Beamten bemilligen. Gin naives Ge— 
ſtändnißl Wenn einer der Ihrigen penfionirt wird, ſchreit ſo—⸗ 
gleich die ganze Partei wie aus einem Wunde über uner- 
trägliche Werfondtaft. 

Engliſche Blätter und von beutfchen insbeſondere bie 
Kölnifhe Beitung enthalten fortwährend Berichte aus Peſth 
voll ber grellſten Webertreibungen und Zügen bezüglid Uns 
garns. Dem Schwäb. Merkur wird jeßt auf das Buver- 
läfftafte verfichert, baß jene Gorrefpondbenzen in Baris fa 
Bricirt werben — natürlich zu revolutionären Zwecken. 


Frankreich. 


Paris, 28. Jan. Man ſagt, der Kaiſer beſchäftige 
ſich mit der Einführung der Einkommenſteuer. Einem Ge 
rüchte zufolge beabfichtige derſelbe auch, ſich nach Nizza zu 
begeben, wo bie Broßherzogin Stephanie von Baden 1 Pen 
erkrankt if. Die Rente fiel heute um 5 Gent. und ftebt 
68, 45. — Zu Toulon brach in ber Naht vom 27. in der 
Arfenalbäderei Feuer aus. Den Anftrengingen der Bebör: 
den und ber zablreicdyen Arbeiter gelang ed, bem Feuer Ein: 
halt zu thun und die Gefahr abzuwenden. 

Paris, 29. Jan. Der Univers veröffentlicht eine Ency- 
clifa des Papftes an alle Erzbiichöfe und Biſchoͤfe, worin er 
bie Motive feiner Weigerung, dem Rathe bes Kaifers beizn⸗ 
treten und die rebelliihen Provinzen aufzugeben, entmwidelt. 

(Grkf. Voſtztg.) 
Schweiz. 

Bern, 27. Jan. Durch Bundesbeichluß it franzöſiſches 

Gold als geſetzliches Zahlungsmittel anerkannt. (U. 2.) 
Stalien. 


Neapel. Briefe von da dd. 24. Januar Bären bie 
Widerſprüche in den Nachrichten auf. Filangieri, ber ſich 
nach Pozzuoli zurückgezogen batte, bat um feinen Abſchied, 
und erhielt nur einen fechswöchentlichen Urlaub. Der König 
bat Billamarina empfangen, welcher die Verſprechungen Pie 
monts erneuerte und wedhjeljeitige Meutralität vermittelte, 

(Allgem. Bta.) 
Spanien. 


* Madrid, 25. Jan. Vorgeſtera verfuhten die Mau: 
ren in großer Anzahl die fpaniihen Stellungen zu umgin- 
geln, wurden aber auf allen Seiten zurüdgefchlagen und 
ließen eine Fahne in den Händen ımferer Truppen. Die 
Divifion Rios ariff die feindliche Reiterei mit dem Bejonnet 
an. Unfere Artillerie vernichtete die ded Feinded. Es wur— 
den für 9 Kilometer Schienen und andere® Material zum 
Bau einer Eifensahn in Afrika (für Kriegszwecke) eingefchifft. 


England. 


Im Unterhaus antwortete John Ruſſel auf eine Anfrage 
Griffith's, es fei unrichtia, daß 30,000 Franzofen in Livorno 
erwartet werden. Es beftebe fein Grund, anzunehmen, daß 
die franzöſiſche Regierung die Abjiht habe, eine ſolche Mah- 
regel zu ergreifen, um den Anſchluß Mittelitaliens an Pie: 
mont zu verhindern. 


Amerika. 


New: York, 14. Jan. Die Bil, welche alle freien Re 
ger verbannt, ift in beiden geſetzgebenden Häufern des Staa- 
tes Miffouri durdigenangen. In der Befepgebung von Kan: 
ſas liegt eine Bill vor, welche die Sclaverei im ganzen Um: 
fang diefes Staates abfhafft. In Nebraska ift am 3. eine 
ähnliche Bill durchaegangen, doch wußte man, daß ber Gou— 
vernenr fein Veto dagegen einlegen wird. (F. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Dürkheim, 28. Jan. Nach einer Erklärung des Muil: 
Directors Burghard und der Wittwe des Barbier8 Trapp von 
Landau ift es ungegründet, daß legterer an erfteren eine Forde 
rung gehabt habe. Der dem Trunte ergeben gemeiene Trapp bat, 
nad einem Briefe an feine Frau, ſich feit ſechs Jahren mit dem 
Gebanten eines Selbftmorbs getragen. Dies zur Steuer ber 
Wahrheit. 


Münden, 28, Kat. Auch dem Chevaulegertoberlieutenant 
und Brigade-Abjutanten Ebuard Schlagintweit wurbe bie Bewil⸗ 
ligung ertheilt, an dem Ariege der Spanier gegen die Maroccaner 
heil zu nehmen. 

Münden, 26. Jan. Borgeftern Abends bradite bie Poft 
bas „Giornale bi Nomia*, welches oben bas vpäpfilihe Mappen 
führt; in der Art: verändert an ihre Adreſſen, baf auf bas päpft: 
liche Wappen das ſardiniſche gedrudt worben war, mit ber Um— 
ſchrift: Viva Vittore Emanuele Re dA’Italia. Die ſardini— 
ſchen Herren Poſibeamten fcheinen auf ſolcht Weife ihre Anbäng: 
lichleit an die nationale Sache darthun zu wollen. (Münd. B.) 

Rordbeutiche Blätter verdffentlihen einen Brief bes Hrn. v. 
Benningien von dem Koburger „Ratiomafverein" an einen Freund 
in Medlenburg, worin mit ziemlih bürren Worten die Nothwen— 
bigfeit ber Unterorbnung Deutſchlands unter Preußen mit Hinaus: 
werfung Oefterreichd noch immer als das Univerſalrezept zur deut: 
ſchen Glüdjeligteit dargejtellt wird, 


Handels: und volkswirthſchaftliche Berichte. 

Worms, 27. Ian, (Hanbelöberict.) Im biejer Woche 
mar in ®etreibe eine ruhigere Stimmung vorberrihend , theilmeife 
burch jtärlere Offerten vom Niederrhein in Weizen, wie aud ba: 
durd , daß der Begehr nah Waare von Seiten ber Müller nad: 
gelafien hat; in ben biverfen Getreidearten trat zwar feine Ver: 
änderung im Werthe ein, allein die Kaufluſt wurde geſchwächt. 
Rüuböl ift flau und zum Rüdgang geneigt. Im ſonſtigen Artileln 
keine Aenberung. Wir notiren heute: Weizen 13 fl., Hom 9, fl, 
Gerſte 9%, A, Bohnen 15 fl, Erbfen 11—12 fl. per 100 ftilo. 
Mehl per Parthie 10%, fl, Nr. O 13%, fl, Gries 14 fl., Rog: 
genmehl 8%, fl. per 70 Kilo. Rüböl 21 fl, Mohnöl 42—43 fl., 
Leinöl 22%, fl. per Ctr. NRepsfaamen nominell 16", fl., Klee 
faamen beutiher 24—25 fl., Yuzerner 18— 15 fl. 

Mainz, 27. Ian. Colonialmaaren. Während ber 
legten 8 Tage ift es mit Kaffee in allen Gattungen jehr feſt ne: 
blieben. Golonial:Zuder rober ſehr feft, raffinirter beögleichen, mit 
Ausnahme ber geringeren Qualitäten, Reis unverändert, Nach 
feinen Gewürzen hat bie Frage angehalten und Muscatnüffe wie 
Nelten find darauf etwas höher gegangen, in den übrigen Gat: 


— — 


Woche keine weſentliche Veränderung bemerkbar gemacht. Die 
Stimmung iſt indeſſen doch etwas beſſer, ohne dab bie Umſütze 
von irgend welchem Belang find, In Weizen wurden heute einige 
Heine Geichäfte eff. zu fl. 12. 50 bis 13%, abgeſchloſſen, per 
März fl. 12%, — 13. Am Großhandel wenig Geihäft. Noggen 
etwas angenehmer, eff, Hl 94, —!,, per März fl. 9y—3,. 

Rübsl Hau und ohne Umfap ft. 214 —!, efj., per Mai 
fl, 22, Mohnöl o. F. fl. 42—43. In Kleeſaat wurde biäher 
Giniges gehandelt, inzwifchen fehlt bem Bertehr noch jene Berg: 
lichkeit, die nur durch eim wirkliches Confumgeſchäſt gebil— 
bet werben fan, Der Artilel genieht zu gegenwärtigen Preijen 
einige Aufmerffamleit und mürben ſchone Qualitäten in beut- 
fher Saat zu fl. 241, — 25 zu plaziven fein. Luzerner fl. 
18 — . Kohlſaamen fl. 16, Weißmehl fl. 11. 20. Rognenmehl 
fl. 9. 30. Die Ture des 4pfündigen Noggenbrobes . wurbe von 
14%, auf 15 ir, erhöht. 


Zelegraphifche Depeſche. 

* Zurin, 29. Ian. Gavour hat unterm 27. Januar 
ein Rundjhreiben an die farbiniichen Gefandtichaften gerich 
tet. In demfelben bemerkt er: daß bie Bevölferungen Mit- 
telitalten® den Kongreß mit Vertrauen aufgenommen hatten, 
Aber wichtige Ereigniſſe baben die Vertagung des Gongrefies 
zur Kolge gehabt. Die Brofhüre „Der Papft und ber Gon- 
areb,“ deren Wichtigkeit ſich nicht verfennen läßt, ber Brief 
Napoleons, die Thronrede der Königin von England und 
die Erklärung Balmerftond find Thatfachen, welche bie Un» 
moöglichkeit ber Reftauration in Wittelitalien gezeigt bas 
ben. Man bat die Gewißheit, daß ber Gongrek für 
den Augeublick ſich micdht verfammeln wird. Die Regie 
rungen Mittelitaliens haben unter biefen Berhältniffen 
die böchfte Pflicht, dem Iegitimen Verlangen ber Bevölferun- 

en, deren Verhalten Europa in Staunen fegt, zu genügen. 

ie Regierungen haben ibrerfeit3 die Wünſche der Provinzen 
erhört, indem fie bie ſardiniſche Verfaffung und das Wahl- 
gejeß proclamirten. Indem Gavour bieje Foatfachen befannt 
macht, bemerkt er fchließlich, daß e# niemals an feiner Ver: 
antwertlichkeit für die Ruhe Europas und ben Frieden Sta: 


tungen ift feine Preisveränberung. 
Getreide. 


Im Getreidegeſchäft hat ſich in der verfloffenen | 





Befanntmahungen,: 


ı Franz Groöl, Tagnerin, in Landſtuhl wohn: 


Auszug aus einer Gütertrennungs- 
klage. 

ſ[338)] Eliſabetha Vattet, ohne Gewerbe, in 

Geiſeiberg wohnhaft, Ehefrau des daſelbſt 

wohnhaften jallirten Haudelsmannes Jalob 

Grundtiſch, am 12. Januar abhin zum Ar— 


untenbeſchtiebenen Wohnhauſe ſelbſt und auf 
Anitehen von Barbara Urſchel, Wittwe von 


baft, in eigenem Namen und als natürliche 


‘ Bormünderin ihrer minderjährigen, gemerblos 


menrechte zugelaſſen und dur Präfibialors ' 


donnanz vom 17. Januar abhin ermächtigt, 


bat dur Ladung des k. Gerichtäboten Gaf: | 


fert in Waldfiihbah vom 24. Januar ab: | 


bin gegen: 1. ihren genannten Ehemann, 2. 


bei ihr wohnenden Kinder Nilolaus, Maria 
Anna und Catharina Grocl, welche den in 
Landſtuhl wohnhaften Kappenmaher Daniel 
Grocl zum Peivormunbe haben, — wird 
vor dem umterzeichneten k. Notär Bicdhn in 
Sandituhl nachbezeichnetes zur Oütergemein: 
ſchaft, welche zwiſchen ber Nequirentin Franz 


liens fehlen werde. 


— neramtwortlite Rebaction: Dr. 9. &, Jäger 


um 2 Uhr Nachmittags, zu Niebermiefau 
in umtigem Hauſe, wird vor dem fal. Notär 
Euny von Waldmohr, wegen Intheilbarteit, 
gerichtlich verfteigert: ein zu Niedermieſau 
ftehendes Wohnhaus mit Scheuerantheil, 
Stall, Hofraum, Schweinitällen und Zube: 
bör, Pl.No. 2942 u. 29421,,; — auf Am: 
ftehen von: 1. Jacob Sauter, Aderer, in 
Niedermiefau wohnhaft, hanbelnd in eigenem 
Namen, wie als Vormund über feine Tod» _ 
ter Eliſabetha Sauter, erzeugt mit feiner 


' verlebten Ehefrau Clifabetha Noland; 2. An: 


Groöl Wittwe mid ihrem verlebten Chemanne | 
Nebenvormund dieſer Minderjährigen; 3. 


beſtanden, gehöriges Immöbel unter richter: 


Friedrich Gafiert junior, Kaufmann, in Wald: | 


fiſchbach wohnhaft, in feiner Gigenihaft als 
Sımbit der Fallitmajle von Jalob Grund: 
tiich, bei dem #. Bezirfägerichte in Zweibrüden 


eine Gütertrennungsflage erhoben und ben | 


Unterzeichneten 'zu ihrem: Anwalte beitellt, 
Aweibrüden, ben 26. Januar 1860. 
Gugen 2oem. 





Verfteigerung von eichen Scheithola. ı 
[339%,] Dienstag den 14. Februar 1860, ı 
des Morgens um 9 Uhr, auf dem Stadt: | 
baufe dabier, werben ungefähr 135 Klafter 


eihen Scheitholz, auf dem biefigen k. Holzhoſe 
befindlich und zu Wingertsſtiefeln geeignet, in 
Heinen Looſen und mit Zahlungstermin bis 
1. Auguft l. J. öffentlich verfteigert. 

Unbelannte Steinerer und Bürgen haben 
fih durch bürgermeifteramtliche Zeugniſſe über 
ihre Zahlfahigteit aus zuweiſen. 

Frantenthal, den 26. Januar 1860. 

Das tönigl, Rentamt: 
Frid. 


Freiwillige gerichtliche Verſteigerung. 
340) Mittwoch den 15. Februar nächſthin, 
admittage 2 Uhr, zu Landſtuhl in bem 


liher Grmädtigung der abfoluten Nothwen: 


digfeit wegen auf Eigenthum öffentlich vers | ) 
türliche Tochter der obigen Glifabetha No: 
"fand; 4. Mibad Blum, Aderer, in Nieber: 


jteigert, als: 
Plan 9671,a und 967*,,b: fünf Dezi⸗ 
malen, enthaltend ein Wohnhaus mit 
Stall, Hofraum und Garten zu Sand: 


ftuhl an der Weierftraße neben Joſeph 


Wagner und Nit. Kein Erben. 
Sanbitubl, den 25. Januar 1860, 
Biécho, Notär. 





[341] Dienstag den 14. Februar nädjt: 
bin, um 2 Uhr Nachmittags, zu Höcen in 
der Wohnung des nahgenannten Vormunbes, 


' wird vor dem pl. Notär Euny zu Malb: 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


mohr auf gerichtlich beftätigten Familienraths- 
beſchluß Hin folgendes Grundftüd, Höochener 
Bannes, veriteigert, nämlih: Pl.No. 208. 
18 Dezimalen Wiefe in den Langwieſen; 
auf Anjtehen von Adam Trautmann, Aderer, 
in Höhen wohnhaft, ala Vormund bes min 
berjärigen Chriſtian Durft von da, in Bei: 
fein von Peter Rothhaar, Aderer dafelbft, 
ala Nebenvormund. 
Waldmohr, den 24. Januar 1960. 
- Cuny, f. Notär. 


[342] Donnerstag ben 16. Februar 1860, 


} 


| 
| 





| 


| [22325] 


ton Ariefer, Waaner, in Niebermiefau, als 


Theobald Roland, Aderer, dafelbit wohnhaft, 
als Vormund über Catharina Roland, na: 


mielau wohnhaft, als Nebenvormund leptge: 
nannter Minderjährigen. 
MWaldmohr, den 24. Januar 1860. 
Cuny, f. Notär. 


Mobilienveriteigerung. 
Mittwoch den 1. Februar 1860 
und nötbigenfalls am darauf folgenden Tage, 
jedes Mal des Morgens um 8 Uhr, zu Groß: 
karlbah im Sterbhaufe, werden "die zu ber 
zwiſchen Wilhelm Schwein, im Leben Lehrer 
zu Großlarlbah, und feiner binterblichenen 


Wittwe Barbara geb. Siegmayer beitandenen 


ehelichen Gütergemeinihaft gehörigen Mobil 
liargegenftände freiwillig und öffeutlih ver 
fteigert, als: 

1 Auh, 50 Gentner Strob, 6 Eentner 
Kartoffeln, 12 Centner Didwurzeln, 1 
zehnöhmiges Faß, 1 großer Feldzuber, 
2 BWeinftügen, 2 Fahlager, 1 Kommode 
mit Auffag, 1 Penduluhr, 1 vorzügs 
liches ganz neues Clavier von Bieber, 
eine jehr reichhaltige Sammlung von 
Mufitalien und Büchern verjhiedenen 


Inhalte, mehrere Schränte, Zifche, Stüble, Holzverſteigerung zu Edesheim, 

Bettlaben, Bettung und Meifzeug, bie Fandeonmiffariats Landau. 
rg — [345] Mittwoch ben 8. Februar l. J. Mo 
x .J. Mor: 
gen und Stüdßengeräthiäaften jeder gens 9 Uhr anjangend, zu Edesheim auf 
— Bücher und Klavier kommen dem Gemeindehauſe, werden durch das Bür— 
am eriten Tage, Mittags um 2 Uhr, zur |; Germeifteramt allda nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
Verfteigerung. mente aus bem Hinterwaldſchlägen Großer— 
Dirmftein, am 16. Januar 1860. birtenkopf und zufällige Ergebniffe auf ange: 
Wagner, E b. Rotär. nehmen Zahlungstermin öffenllich an den 

— —  ._ | Meijtbietenden verjteigert, als: 


Verſteigerung einer Mühle. 88 kieferne Bauftämme 2, 3. u. 4 = 
| 
| 


Un die Lehrer. 
[347] Ein heil unſerer Prefle beginnt 
wieber in das 1848ger Korn zu blafen und 
bie Lehrerwelt für eine künftige Revolutionds 
periode zu werben. Stollegen, habt Acht, 
daß ihr nicht in bie Schlinge werathet! 
Gebentet eueres Eides, gebentet bes traurigen 
Schichſals vieler unſerer Standesgenoſſen in 
jenem und dem barauf folgenden Jahre! 
Auf dem ums vorgeſchmeichelten Wege erblüht 
uns fein Heil! — 
Gin Lehrer für viele, 


Eine Privat:Schulgehilfenftelle 
wirb mit Anfang ber Sommerſchule bei mir 
vocant. Mein Gehilfe, der eine Mabchen⸗ 
Vorbereitungsſchule zu verſehen bat, erhält 
von mir aufer Koft und Wohnung 50 fl. 
jährlich. An Privatunterricht fehlt es bier 
einem tüdtigen jungen Manne nicht. Luft: 
tragenbe werben erfucht, fich innerhalb vier 
Boden perfönlid bei mir anzumelden, 

Dürkheim, ben 26. Januar 1360. 








% [232%] Mittmod den 7. Märp | 10 7 Rukiune 2. u. 3. 6 

1860, bes Nacmittagg um 2 690 ai Blöde 1., 2, 3 © %4 & 

Uhr, auf der Bogelbadermühle, 10. Teicelabfänite, 
läft Abam Stahl, Müller, daſelbſt wohnhaft, 2 sihene Wagnerftämme und Stangen 
öffentlich auf Cigentjum verfteigern unter 14, Klafter buchen Scheit und Prügel, 
hoͤchſt vorteilhaften Bebingungen: 2 eichen 2fpältiges Stiefelbolz, 

Die fogenannte Vogelbacher Mühle, unter: 16% fiefern geihnitten Scheit 

ſchlaͤchtig, beitchend in 2 Mahlgängen, 1 ara, ”  ieferne Brügel und Edeit 
Schalgange, Delmühle und ſeht geräumigen —3 6 R 
Wohn: und Delonomiegebäuben — 


1438 tieferne Aitftreumellen, 
x 
11 ZTogwert Wiefen, 9 Tagwerf Mderland, | 50, Nlafter tiefern Stochonz. 


Die Kiefernftämme und Abfchnitte find 


— — — — —— — — —— — 


Garten, i einen Compler bilend. | ausgeseicneter Cualität und gu Aetecbieten — —— 
ang 9 und andern Nutzhölzern beſonders geeignet, Entlaufen. 


die Mühle erfreute ſich ſtets einer beſonderen 5 
Kundihaft, ift ringsum von wohlhabenden Alles Material ganz nahe bei ber Gornefielß- | ' [349] Eeit 8 Tagen ein 3, Jahr altes 





Gemeinden umgeben und eignet ſich volllom— ar de rg et  trächtiges Mutterſchwein, weiß; mit ſchwarzem 
men zur Anlage eines größeren Werles. Des Bür ermeißeremt, ı Kopf. Der redlice Finder wolle gegen * 
dandſtuhl, den ‚19. Januar 1860. oe Belohnung dem Unterzeicpneten Anzeige das 
Raquet, f, Notär. von machen, Ai 

I mann, 
Mobilienverfleigerung. [346] Samstag ben 4. Februar l. Is, bes | —*—* * Hinterweidenthal 


Mittags ein Uhr, in dem Gemeinde Verſtei⸗ 
gerungslotale zu Harthauſen, wird die Lige·U — — —— —— 
rung von 80 Meter gewaſchenem groblörni« [309%,] Da ich bei dem Landesproducten⸗ 
gem Rheinfies auf die daſige Ortsſtraße an Geſchäſt aud ſeit meuerer Zeit das Reps: 
ben Wenigitnehmenden vergeben werben, ‚ kuhen:Gefhäft en gros betreibe, jo bitte ich 
Harthaujen, den 25. Januar 1860. um geneigten Zuſpruch; für gute Baare und 
Das BVBürgermeifteramt, reelle Bedienung wird beftens geforgt. 
Th. Harz. S. Kuhn in ine 


Heſſiſche 
circa 100 Stück wollene Decken 


— Ben > Kudwigs-Eifen- - 
bahn Geſellſchaft. 
Holz⸗Verſteigerung 
| 
| 


[343] Nädften Donnerstag ben 2. zn 
Morgens 9 Uhr, zu Queichhambach, 
Nicolaus Diſchbein feine fämmtlihen * 
lien verſteigern, als: 2 Kühe, 1 Karn, 
Adergeräthe, Kartoffeln, Früchte, Schreiner; 
wert und fonftige Gegenjtände, 

Baftian, k. Notär, 


[300%,] Dienftag den 31. Januar, Bor« 
mittags 9 Uhr, im Saale des Volkeſchul- 
baufes, werben durch das unterfertigte Bür— 
germeifteramt 


N bei Kaltenbad), 








— — Erſte Verlooſung der Prioritäts-Obligationen vom Jahre 1856. 
[350%Y,] Bei der geſtern vor öffentlichem Notar behufs der Amortiſation ſtattge— 
im Staatswalde bes tal. Forftamts Winn: | babten Husloofungen des Prioritätsanlehens von 4,000,000 fl. vom Jahre 1856 
weiler. wurden nachfolgende Prioritäts-Obligationen zur Nüdzablung gezogen: 
Revier Roſenthal. Lit. A. Nr. 13, 89, 117, 185, 196, 325, 418, 600, 898, 1412, 1435, 1522, 2366, 
[344] Freitag ben 10. Februar l. J. Mor 2379, 2347, 3103, 3113, 3241, 3331, 3450, 3595, 3604, 3643, 4211, 
gens 10 Uhr, zu Gollheim. 4400, 4864, 5405, 5554, 5570, 5695, 5946, 6127, 6162, 6384, 6592, 
15 Nlafter birfen und 2 Alafter tiefern 6777, 6825, 7252, 7276, 729%, 7555, 8146, 8307, 8370, 8534, 8627, 
Scheit: und Prügelhol; im 8703, 8741, 8326, 9326, 9397, 9837, 9986, 10096, 10709, 108756, 
Birmannsthal, 11346 — fämmtlich zu 175 fl per Stüd, 
40 „ biuchen, birken, Kiefern und ge: | Lit. B. Nr. 11466, 11780, 11971, 12365, 12400, 12797, 12926, 13081, 13576, 
mifcht Scheit und Prügelbol; 13693, 14126, 14441, 14680, 14867, 15108, 15403, 15688, 10686, 
im Lorenzenhang. 15702, 15779, 15802, 15948, 16131, 1625€, 16278, 16634, 16807, 
29 „ buchen, birten, Hefern und ge 168%, 17136 — fämmtlich zu 30 fl. per Stüd. 
mischt Scheit: und Prügelbolz Die Inhaber bieſer Prioritäts⸗Obligationen werden aufgefordert, deren Nomi⸗ 
auf der Platte. nalbetrag, nebſt Zinſen A 41, pGt. vom 1. Januar bis 1. März I. Js. gegen Rüd- 
24, buchen, birken,.kiefern und ge: | lieferung der Obligationen und der zugehörixen Zinsconpons 
miſcht Scheit· und Prügelbolz in Mainz bei der zutage der Gefellichaft, 
in der Birkenmand. „Darmſtadt „ „ Bank für Handel und Imbuftrie, 
29 ,  buden und gemiſcht Scheit: u, „ Köln „ dem Abr. Schaaffbaufen’ihen ‚Bankverein, 
Prügelholz in ber Mohbach. „ den Herren Sal, Dppen — u. Comp, 
» buchen, birfen und gemifcht " J rant furt „ dem Herrn U. Nieder 
Scheit⸗ und Prügelhol; im 
Pfingftbrunnen, 


» Berlin — Julius —— u. Comp, 
26. buchen, Birken und kieſern 


„ Anhalt und er, 
vom 1. Mir I, 3. an zu erheben. Von diefem Tage ab bört die Zinszahlung auf. 
Scheit: u. Prügelbolz im Bä- 
renthal. 


Der Betrag der, bei der Ablieferung der zur Rüdyablung außgeloväten Privri- 
tät8-Obligaticnen, fehlenden Zinscoupons wird bei ber Auszahlung ded Nominalber 
Winnmweiler, den 23. Januar 1860. treges der Obligationen gekürzt. 
Königl, Foritamt, Mainz, den 20. Januar 1860. 
Erb. Der Berwaltungsrath. 
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Der Radikalismus und der Edfarismus, 
u. 


* Die deutſchen Radicalen erwarten aljo, wie man faft 
täglich in ihrer Blättern leſen kann, das Heil von Weſten. 
Der franzöfifche Kaifer, rufen fie, hat die Bahn der Bölfer- 
befreitung betreten und fan auf derjelben nicht mehr zurück⸗ 
weidhen. Angenommen ber erfte Sap fei wahr, ift e8 darum 
auch der zweite? Napoleon III, ift ſchon die verſchiedenſten 
Wege gewandelt und bat immer, fobald es ihm paflend er- 
fchien, ben Pfad der Umkehr wieder gefimden. Kann aber 

and mit gefunden Sinnen im Gunfte glauben, daß ber 
franzöfifche Kalſer für bie Grunbjäge unferer liebenswürbigen 
Rabicalen begeiftert ſei? Das Nationalitätäprincip, an dem 
fi, wie vor zwölf Jahren, der fonveräne Unverftanb wieder 
feftgebiffen bat, iſt ihm nichts, als ein Hebel für feine Poli 
tif, den er, je nach den Umſtänden, heute anfegt und morgen 
wieder bei Seite wirft. Diejenigen, welche behaupten, er jei 
für die nationale Befreiung Italiens über die Alpen gezogen, 
bemweifen damit nur, daß fie noch in dem politifchen Kinder⸗ 
ſchuhen fleden. Denn nicht um die Staliener und ihre Freis 
Beit war es dem Raifer Napoleon zu thun, fondern um die 
Vernichtung des öfterreichifichen Einfluſſes, als ber ftärfften 
Schrarfe gegen bie Dienftbarmakhung ber moraliſchen Gewalt 
des Papſtihums für franzöfiihe Zwede. Nebenbei wurden 
noch die Ytalianiffimi, mit ihren unangenehmen Bomben, ber 
ſchwichtigt und die Großmächte entzweit, um befto ficherer 
eine nach ber anderen abtbun zu können. Als Lohn für bie 
Befreiung nimmt Frankreich Savoyen und die Grafſchaft 
Nizza, erhält damit den Schlüſſel zu den Thoren Italiens, 
und mitteld besfelben und der vorgefiredten Millionen wird 
Sardinien in fleter Abhängigkeit von dem „Befreier” bleiben. 
Etwas weniger Fürften und befto höhere Steuern; etwas 
weniger Polizei und defto mehr Raubmorbe; ſtatt des öſter⸗ 
reichtichen den franzöfifchen Einfluß: das wirb in der Haupt 
fache das Endergebniß ber nationalen „Befreiung“ Italiens 
em 


Was Deutfhland für feine nationale Einheit 
von Frankreich zu erwarten bat, bad icint ein Rüdblid auf 
unfere Gefchichte unter Napoleon I. Die franzöfijche Poli⸗ 
tit — gleichviel ob bonapartiſtiſch, orleamiftifch, legitimiftifch 
oder repnblifanifdhy — mühte den PVerftand verloren haben, 
wenn fie felbft die Hand zur Ginigung Deutſchlands bieten 
würbe. ‘Sie wirb im Gegentheil, wie dies immer geicheben, 
darauf binarbeiten, die Zwietracht zu nähren und namentlid) 
tie Gegenjäße zwiichen bem Norden und Süden zu verfhärfen. 
Das ift fo far, wie ter Sag, baf die Schwäche Deutidj- 
lands einen Theil der Etärke Frankreichs bildet. Die Meis 
nthg, dab der Kaiſer Napoleon die Sahe der beutfchen 
Einheit in feinen Echuß nebmen werte, ift daher jo um- 
ausfprechlich albern, daß, wäre fie weniger fchäblid, man 
nur darüber lächeln könnte. Die Sache ift aber deßhalb 
nicht zum Lachen, weil jene wabnmwigige Idee ın mehr ald 
einem verfchrobenen Kopfe ſpuckt. enn man freilich unfere 
rabifalen Blätter lieft,; wirb man dies nidıt fo unbegreiflidh 
finden, als es an und für fich fcheinen follte. Sein Bweifel, 
daß ber framzöfifche Herrfcher ſchon jegt in Deutidyland Par: 
teigaͤnger zaͤhlt; freilich „And fie darnach.“ 

Kür die deutſche Einheit nah franzöſiſchem Schnitt 
lieat das Muſter in der Geſchichte bereits vor. Wie unter 
bem erften Raiferreidy wirb man wieber darauf ausgehen, 
in Deutfchland franzöſiſche Bafallenftaaten zu gründen. An 
Xodipeifen fehlt es auch heute nit. Den Goburg » Eiſe— 
nachern wird man bie Vergrößerung Preußens vorfpiegeln, 
ben fleineren Fürften Schuß gegen preußiſche Hegemoniege— 
lüfte verfpreihen, ben Demokraten bie Verjagung der Fürften 
und den Bezinn einer „neuen Aera“ mit allgaemeinem Stimmrecht 
urb „freier Selbftbeftimmung bes Volkes’. Das find gewiß 
foftbare Elemente der deutichen Einheit! Als Lohn für eine 


up — ——— 
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ſolche Befreiung würde der Katjer Napoleon „bie natürlichen 
Grenzen” Frankreichs bis an den Rhein vorrüden und zum 
größeren Ruhme dieſes zerftücelten und zerrifjenen Deutfch: 
lands würde der franzöfiiche Abler feine Fittige darüber 
breiten; bie erften aber, melde feine fcharfen Fänge fpüren 
würden, wären ganz gewiß unjere Radifalen, die heute dem 
Frangofenfaifer ihr Hofianna fingen. Ihnen würden wir 
daher die Freiheit unter franzöfiichem Protectorat von Ders 
zen wünjchen; wir aber unb mıt uns gewiß alle ehrlichen 
Dentſchen danfen fchönftens für eine ſolche Befreiung. 


Deutſchland. 


* Speyer, 31. Jan. Die Unterbrüdung bes „Univers* 
zeigt, daß der franzöftiche Kaifer entichloffen ift, das in der 
befannten Fiuglihrit aufgeftellte Programm um jeden Preis 
durchzuführen. Daß der Papft nicht nachgeben werde unb 
nicht nachgeben könne, wußte man in Paris fo gut wie ans 
berwärts; ed ift daher nur Spiegelfechterei, wenn man bie 
weiteren Gewaltmaßregeln mit der Unnachgiebigfeit rechtfer— 
tigen wil. Was den „Univerd* betrifft, jo bat er feine 
Sade allerdings oft mit Feidenfchaftlichkeit und Uebertreibung 
geführt, fo daß ein Theil der franzöfifchen Biſchöfe und ber: 
vorragenden fatholifchen Raten fidh von ihm losſagte und ei- 
nem andern fatholifchen Organ, dem „Gorrefpondant”, zus 
wendete. In der Frage aber über bie Säcularifation des 
Kirchenftaates und in der Berurtheilung der Broſchüre herrſchte 
—— beiden Organen und ihren Freunden die unbedingteſte 

ebereinftimmung. Es iſt daher nichts ald Wind, wenn die 
frangöfifche Regierung glauben machen will, in jener Garbis 
nalfrage babe der „Univers“ eine andere Anficht vertreten, 
als der Epiffopat umd bie ungeheure Mehrzahl ber Katho— 
liken Frankreichs. Die Wahrbeit ift, daß das jetzige Regie 
ment in Frankreich Feine nur halbwegs freie Meinungsäuße⸗ 
rung in ber Prefje verträgt und vertragen kann. — Es ift 
möglich und fogar wahrfcheinlih, daß, wie unter bem erften 
Napoleon, der Kirchenſtaat für den Papft verloren gebt; 
alein die unabhängige Stellung des Papſtthums ift eine fo 
klare politijche Nothwendigleit für Guropa, ja für bie Welt, 
daß dieje Reftauration früher oder fpäter ganz gewiß wieber 
erfolgen wird. 

* Aus dem Kanton Kandel, 30. Jan. Die Vorar— 
beiten für bie Zweigbahn von Winden nad; der Wörther 
Brüde haben unter der Leitung bed Herrn Ingenieurs Bas— 
ler bereitd begonnen. Das Gleiche ift auf der Strecke von 
Karlsruhe nach Knielingen ber Fall, weldye von Herrn Baur 
rath Sauerbef gebaut werben joll. 

München, 25. Jan. Die yiftorifche Commiſſion der 
f. bayerischen Akademie ber MWifjenichaften veröffentlicht die 
von ihr nad dem Wunſch bes Königs Mag geftellten Preis- 
aufgaben für biftorifche Werte. Wir entnehmen ihrem Be: 
richt, daß für ein gelehrtes Handbuch deutſcher Geſchichte, 
aus welchem „der Stanb der wiflenfchaftlihen Forſchung 
und ihr bisheriges Ergebniß erkannt werben fünnte, unter 
Anführung der enticheidenden Beweisftellen ..... obne Ans 
ſpruch auf fünftlerifche Darftelung*, 10,000 fl. geſetzt find. 
Auch die erfte Hälfte,. biß zu Ende bed 15 Jahrhunderts 
nehend, Fönnte bierbei ſchon concurriren und eventuell mit 
einem Preis von 5000 fl. belohnt werben, Als Termin ber 
Einfendung ift der 1. Januar 1865 feſtgeſetzt. Ferner ift 
für ein Handbuch deutſcher Altertbümer bis auf bie Zeit 
Karl’d bed Großen ein Preis von 2000 fl., und ber 1. as 
nuar 1863 als Termin gefegt, und endlich ein Preis von je 
3000 fl. für 1. „Lebendbejchreibungen berühmter Deutſchen“, 
und 2. „Lebensbejchreibungen berühmter ober verbienter 
Bayern” ausgefegt; für letztere Arbeiten gilt der 31. März 
1861 ald Ginfendunastermin. 

“* München, 29. Jan. Wenn nicht alle Anzeichen trü- 
gen, jo beginnt man allmählig auch zu Berlin die Augen zu 
öffnen über die Gefährlichkeit ber weiteren Verfolgung ber 


biöher zum ſchweren Nachtheil Deutſchlands und Preußens 
ſelbſt verfolgten Politit. Das nun von ri ber ange 
ftimmte Lied von den natürlichen Grenzen Frankreichs, wenn 
auch zunächft nur in Betreff der beabfichtigten Binverleibung 
von Savoyen und ber Graffchaft Nizza in das franzöftjche 
Kaiferreih, ſcheint venn bod eine Ahnung erregt zu haben, 
daß ed auch auf eine Wiedergewinnung dieſer ſogenannten 
natürlichen Grenzen, wie man fie zu Paris verftebt, nicht 
blos auf der Seite der Alpen, ſondern aud am Rhein ab: 
geliehen fein könnte. Wir andern Deutichen im Süden, bie 


von Berlin aus im vorigen Jahre gerade darum, weil: 


wir vorausgeiehen hatten, ber. in Italien unaude 
bleiblich zur Fortiegung am Rhein führen müfje, jo weidlich 
ala. Gefühlspolitifer und Phantaften verhöhnt hatte, Fönnen 
nur mit Befriedigung ſehen, wenn endlich aud in Berlin 
das Licht Über Dinge zu dämmern beginnt, die jchon vor 
einem Jahre bei ung ber einfache gejunde Menjchenverjtanb 
in ihrer wahren Natur fo zu jagen inftinftmäßig erkannt 
te. Wollte Bott, man hätte bamald ſchon Fleinlucher 
iferfüchtelei gegen Oeſterreich und eigennützigen Berechnun⸗ 
gen auf Koſten besſelben weniger Raum gegeben: es bätte 
viel Unheil für Deutichland und Preußen, das jept zunächſt 
bedroht ift, eripart werben fönnen. Bei redtzeitigem Eräftis 
gen Eingreifen Preußend und ganz Deutjchlands mit ihm 
für bie gerechte Sache der Heiligkeit ber Verträge wäre die 
ganze Rage der Dinge jetzt eine andere. Doch Geſchehenes 
Läht fih nicht ungejchehen machen. Möge nur der neue 
—— den der ploͤhlich und ſichtlich veränderte 
n ber infpirirten preußiſchen Organe und ber vom Ber: 
liner Prefbureau ausließenden Gorrejpondengen eröffnet, fich 
nicht als trügerifch erweiſen. Auch briefliche Nachrichten aus 
Berlin ſprechen von einem merfbaren Umſchwung der Stim- 
mung in den maßgebenben Kreiſen; das Bewußtſein ficher 
brohender Gefahr, ohne beim Feitbalten der biäher befolgten 
Foiitif auf irgend einen fiheren Rüdhalt in der Roth von 
irgend welder Seite her zählen zu fönnen, ſcheint denn doch 
äblig durchzudringen. Wir unjrerjeitd waren ſtets ber 
Ueberzeugung, daß mur bie Wiedereinigung von Preußen, 
ganz eterteidh und dem ganzen übrigen Deutſchland zum 
Due. dann aber auch zum gewiflen Siege führen werde. 
iefe Einigung, erzielt, wird eine magiſche Wirkung auf alle 
Gemütber üben, und Deutfchland im Ganzen, wie in feinen 
einzelnen Theilen fo erſtarken madyen, Daß es auch einem 
Mapoleon mit Feitigkeit gegenüber zu treten vermag. Dazu 
gebe Bott feinen Segen! 

& Karlörube, 30. Jan. Outem Vernehmen nad wird 
die babiſche Regierung die Verbandlungen mit der bayeri- 
{chen über den Bau der feiten Brüde zwiſchen Mannheim 
und Ludwigshafen wieder aufnehmen und zwar getrennt von 
den Unterhandlungen über die Odenwälder Bahn. 

Karlörube, 30. Jan. Ihre Faiferl. Hoheit bie Frau 
Gtofberzogin Stephanie ift geitern Nachmittag, 1 Ubr zu 
Nizza aus biefem Leben abberufen worden. Ihte faijerl. 
Bien war geboren am 28. Auguft 1739 und mit Sr fal. 

obeit dem hödhftieligen Großherzog Karl vermäblt am T. 
April 1806. 9 
Kaflel, 26. Jan. Die neuliche Nachricht der Köln. 
Sig, dab eine neue Actiengeſellſchaft für die Spielbank in 
aubeim conceffionirt worden fei, wirb in ber Frankf. Pit. 
als eine durchgängig arge Gutitellung, bed Thatbeitandes er: 
flärt. Es ſeien blos bein früheren Üpfchter verſchiedene laͤ⸗ 
fine Bedingungen nachgelaſſen worden. Zur Erbauung des 
neuen Kurſaals habe leßterer allerdings beizutragen und auch 
bie. Barfanlagen zu vollenden; allein von einem Sommer 
palais für deu Landesherrn fei nie bie Rebe geweſen. 

Bonn, 29. Jan. Ernft Moriz Arndt, jeit dem 
zweiten Weibnachtätage v. J. im 91. Lebensjahre, iſt nad) 
kurzer Krankheit Heute um bie Mittagsjtunde fanft 
verfhieden. Sicherlich bat bie Aufregung und Anftren: 

ung, feit feinem neulichen Fefttage die Abnahme feiner Kräfte 
efchleuniat. (Sr hatte geglaubt, überall hin, von wo ihm,freund- 
liche Gefinnungen fundgegeben waren, feinen beſondern Danf 
ausfpredyen zu nefjen, und batte jo in den legten Wochen 
weit über hundert Dankjagungs-Schreiben abgeſaudt. (8.3) 

Berlin, 23. Jan. Das Befinden Sr. Maj, des Königs 
zeigte im Laufe ber Woche keine wejentliche eränderung. 
Der im Ganzen befriebigende Stand ber Kräfte geftattete 
eine größere Ausdehnung der täglichen Promenaden, beren 
begünftigender Einfluß auf Schlaf und Appetit des Kranken 
nicht zu verfennen war. — In der heutigen Sihung bes 
Daufes der. Abgeorbneten überreichte der Handelsminiſter 
Sefepentwürfe wegen Aufbebung der im Bergwerksweſen zu 
entrichtenden Sportein, wegen — ber Zinsgaran⸗ 


tie für eine Prioritätsanleihe der Rhein-Mahe-Bahn von 6 
Millionen und wegen Anmwendang geitempelter Alkoholometer. 


Frankreich. 


Varis, 27. Jan. Der Art Lescarbault, welcher ven 
Planeten zwiſchen Soane und Merkur entdeckte, und dadurch 
den Ruhm Leverrier's erhöhte, wird heute mit großem Lärm 
vom Moniteur als Ritter der Ehrenlegion proflamirt. Der 
deutſche Maler Goldjdmidt in Paris, welcher mit noch be- 
fpeideneren Mitteln arbeitet, ald der frangöfifche Arzt, mußte 
er ein Dupend Planeten entdeden, ehe die Retſierung No- 
ti, von ihm nahm, — Der ſardiniſche Hof trifft megenwärs 
tig Burüftungen, um fih auf einige Zeit nah Mailand zu 
begeben, wohın ihm das diplomatifche Corps folgen wird. 
Während feined Aufenthaltes in der Hauptftabt der Lombar- 
bei wird ber König Bictor Emanuel mehrere glänzende Fefte 
en. — Das Heitungsgerüht von einer bevorfiebenden 
eije des Grafen Gavour nach Paris ſcheint grundlos zu 
fein, denn in den beflunterrichteten hiefigen Salons vernimmt 
man feine Sylbe hievon. — Im ſtriegsminiſterium hält man 
bie Vermehrung ber höheren Dffiziere ber See und Land» 
macht für eine beſchloſſene Sade. — Wie man verfichert, 
wird ein Graf v. Keronuais, ein Offizier ber franzöfiichen 
Armee, mut einer militärijhen Sendung an einige nordiſche 
Höfe betraut werben. — Die Directionen ber verjdhiebenen 
franzöfiihen Gijeubahnlinien follen von der Regierung. auf: 
gefordert worben fein, die nöthigen Einrichtungen zu treffen, 
um vorfommenben Haid Truppentransporte ausführen zu kön⸗ 
nen, — Der heutige Moniteur veröffentlicht ein Decret wegen 
Einführung der Stempelmarfen bei Wechſeln aus dem Aus 
lande bis zum DBetrage von 20,000 Zr. Die Stempelmar- 
fen find vor jedem Gebrauch der Wechſel in Frankreich aufs 


Zahl der bieflgeı protejtantiichen Geiftlihen wurde um zwei 
vermehrt. — 5 


Der Moniteur enthält ein Eaiferl. 
Decret, welches das Univerd unterdrüdt. Gin Bericht „bes 
Minifters des Junern jept die Gründe biefer Unterdrüdung 
in folgender Weiſe auseinander. „Dad Univerd war das 
Organ, einer religiöfen Partei, deren Prätentionen täglich in 
direftere Oppofition mit den Rechten ded Staats traten. 
Seine unausgejegten Beftrebungen zielten dahin, den franzd- 
ſchen Glerus zu beherejchen, Die Gewiſſen zu beingitigen, Das 
Vaud zu beunruhigen und Die Grundlagen zu untergraben, 
auf weldye vie Beziehungen der Kirche zur bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft gegründer find. Dieſer gegen unfere älteſten natio- 
nalen Ueberlieferuugen geführte Krieg ift gefährlich Für die 
Religion und compromittirt fie, denn der franzoͤſiſche Glerus 
hat niemals feine ehrfurchtsvolle Unterwerfung unter ben 
heil. Stuhl nad der geitlihen Regel (dans l’ordre apiri- 
tuel) von der Pflicht d.3 Patriotismus getrennt.“ to) ai 

Der Bericht fagt ferner, die Bolemif des Univers je 
der Gegenftand einer großen Bekümmerniß für ben Sierus 
ſowohl wie alle guten Bürger gewejen. Gr erinnert baran, 
dag vie Doctrinen, welde dad Univers in Frankreich habe 
wieder aufweden. wollen, nicht neu feien. Die alte frangd- 
ſiſche Monarchie habe fie immer energiſch befämpft und jei 
mehrfach in biefem Kampfe durch große Biſchöfe unterftüßt 
worben. Der Kaiſer zeige ſich nicht minder beforgt als feine 
Borgäuger, die durd die nationalen Ueberlieferungen Zranf- 
reichs acheiligten Grundjäge in Geltung zu erhalten. 

Der Gonftitutionnel gibt die Encyclica des Papſtes wie: 
der und enthält einen Artifeil von Grandquillot, weldyer be: 
dauert, zu finden, „daß fih Rom unter dem Einfluß Defter: 
reichs beuge, wie vor dem Ktriege“ Gr fagt, nachdem ber 
Papſt fich geweigert habe, den Ratbihläsen Frankreichs zu 
folgen, fo jei die Pflicht des legteren erfüllt. Niemals werbe 
ſich der Rath, Fraukteichs in Drohung oder Zwang verwan 
deln; fo groß auch die Ungerechtigkeit gegen dafjelde fei, ſo 
werde fie doch nie die Macht haben, es aus der Rolle der 
Maͤßigung und Protection heraus treten zu laſſen. Zu Rom 
werbe ed noch nöthigenfalld den Papft gegen die Anarchie 
vertheidigen, aber wenn bie politiiche Autorität des Papited 
überall jonft beftimmt fei, eine andere Kriſis zu beſtehen, ſo 
dürfe die Verantwortlichfeit dafür nicht auf die edle Nation 
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fallen, bie Alles gethan habe, um fie zu beſchwoöͤren, unv bie 

immer bereit fein wärde,. ihm einen beilfamen Beiſtaud zu 

leiften, den. man jept verichmäbe. (Irkf. Poſtz.) 
Italien. 


-- Ehambery, 29. Zan. - Der Gouvernetr hat einer Des 
en von Bürgern erklärt, die Regierung babe niemald 
Abſicht gehabt, Savoyen abzutırten. (Fr. Poftz.) 
en beitäudig von Unordaungsverſuchen im 
tianifchen. Die Deflerreiher haben dem herqusfordernden 
Treiben lange rubig zugeſehen, eudlich aber, wie recht uud. 
billig, einige der Haupictawaller gefaßt und eingejperrt. 
Darüber erheben. nun die revolutionären Blätter ein Ge— 
— ala ob ben Ruheſtörern das größte Unrecht geſchehen 


England. 


London, 27. Yan. Der „Morning⸗Poſt“, dem Palmer⸗ 
fon’feden Organ, wird aus Varis unter dem 26. Jar. ger 
eben, daß der’ffaifer Napoleon jdhon” feit langer Zeit 
tan gedacht babe, Savoyen nnd Nina don Sardinien zu 
erhalten, da fidy Das jardiniiche Minifteritm dazumal jedoch 
der Abtretung der beiden Provinzen widerjeßt babe. „Jeht 
aber fchlieht die Morning: Pott — wo die Vereinigung 
Toscanaſs Parına’d und Modena's mit Sardinien wieder 
wahrſcheinlicher geworben ift, gewinnt auch die Annegation 
Saboyen's und Nizza's an Franfreih an Wahrſcheinlichkeit. 
Un teten Stune ſind Die neuerer Zeit in den Franzöfl: 
ſchen Yournafen auftauchenden Andeutungen aufzufaffen. 
den, 30. Yan. Die Morning: Poft jagt, die Ge 
ſa dien Elliot und Brenier hätten Anftructionen erhalten, in 
vet Vorſtellungen über die veränderte Lage Jtaliens zu 
‚es fei aber feine Hoffnung auf Erfolg vorbanden. 
— Times jagt, England babe beantragt, die ſchwebende 
Skreitftage mit Norbamerifa fo zu regeln, dab San Juan eng: 
fie, die übrigen Anfeln nortamerifanifch würden. (Fr. Pſtz.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Speyer, 26. Jan. Bon Seite des hieſigen Gewerbevereins 


ft eim Erpoie welches die gegenwärtigen beutjchen 
Münzverbältniffe zum Inhalte hat und die Mifftände, bie fih im 





Zuſammenhalte bes rheinifhen und preußiſchen Gulden unb 
Thalerfußes gegenüber dem Decimalſyſteme ergeben, ziemlich er- 
ſchopfend darlegt. Der Wunſch bes Gewerbevereins ‚geht ſonach 
dahin, das neue öfterreid,iiche Münziyftem als das paſſendſte und 
jur allgemeinen Durdführung in Deutichland geeignetfte zu ems 
pfehlen, weil diejes auf ben. Decimalfuß- begründet, ſich dem im 
Frantreih, Belgien, Italien und Nordamerika bejichenden Münze 
verhältnifie am natürlichiten anſchließe. 

Durch den Einſturz ber Fabrik in Pemberton waren, ben 
legten Mitteilungen zufolge, 55 Menſchen um’s Leben gelommen, 
165 waren mit mehr. oder weniger ſchweren Verlegungen davon 
gelommen, 65 andere werben vermißt. 

Bemeindebadöfen. Es ift vor einiger Zeit ſchon in 
Württemberg eine Berechnung angeftellt morben über die Holzmaffe, 
welche man durch beffere Oeferr und Gemeinbebadöfen erfpnren 
fönne. Am Hannover if man ebenfalls auf dieſen Gegenſtand 
aufmerlfjam geworden und hat eine ähnliche Berechnung aufneitellt. 
In der „R. H. 9.“ wird u. a. angeführt, daß man im Pezirke 
Grubenhagen mit 602 Baddfen allein 510 ‚Alafter Holz; fparen 
könne und in ber Landbroſtei Hilbeshein etwa 30,000 jährlid. 
Außerbem würde das Brod beifer und nelünder und in ber Er: 
fahrung bat ſich die Einrichtung auch bereits bewährt. 


Handels und. volfswirthichaftliche Berichte. 

Mannbeim, 27, Jam Da der Tabak, diefed Jahr nicht 
geratben ift, fonnten die Verſendungen nicht: jo beträchtlich als 
früher ſein die verſchiffte Menge erreichte nur: 52,000 Gtr., bage: 
gen gingen über 40,000 Etr. fabrizirter Tabat, meiſtens Cigar: 
ren, von bier ab, und an Bein aus Baben und ber Rheiupfal; 
über 92,000 Er. (Schw. M.) 





Geitorben: Heinrich Theodor v. Kohlhagen, tal. Appella 
tionsgerichtödireetor in Nürnberg. 
Fruchtmarft: Mittelpreife. 

Landan, 2%. Ian. per Gentner:  Weigen — il. — Er; Komm 
4 A. 47 fe; Serie 4 Hd. 30 fi; Spelz 4 A. 5ı fr; Hafer LH. 1 fr 

Pirmsafens, 25. Jan. Der Gentner Weizen 6 it. 48 fr., Korn #1. 
53 fr. Serie — A. — Fr. Mihiuht — M— Mr Spelz 4 fl. 21 fr. 
Hafer 3d ce Wicken 3 iI. den Erbſen — A. — Bon. 
Weißbrod 18 fr, 6 Bid. gemiſchtes Brod 28 Er, 6: Pd, Kornbrod 21 fr. 

Verantwortliche Medacion: Dr. %. & Iäger und Dr, Gdaard hert., 





| derin, und ben Juſtus März, Wirth im | fige zu Edenkoben, abtheilungsbalber zu eigen 


3 e k ann t ma ch un g eu, Freisbach, zum Gegenvormunde hat. 


— 


Todes- Anzeige. 


351] Gott dem Allmädhtigen bat. es 
allen, den köninl. Hevierföriter 
etor Bleſch zu Obermoſchel 
28, ds., Nadmiltans 3 Ubr, nad 
ngeren ſchmerzlichen Leiden in eimbei: 
Jenſeits abzurufen. 


dem wir dieſes unſern Freunden 


und Belannten auf dieſem Wege be 

lannt geben, bitten’ wir um ſtille Theil: 

nahme an unjerm Schmerze und une 

x OR! und Speyer, am 29, 

"Sanuar 1960. 

"Die trauernde Gattin und Verwandte. 
—* 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[3527 Mittwoch den 15. Februar naͤchtthin, 
Nadimittana JUhr, auf dem Gemeindehaufe 
zu Riederhochſtadt werben vor dem gericht: 
lich beauftragten loniglichen Notare Heud im 
Amtafige zu Landau, der abioluten Noth— 
werbinkeit' wegen, öffentlib in Eigenthum 


h. ein gu Niederbohftadt an der Großgaſſe 
gelegenes Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 
Hof und Baumparten. 








Die ‚Cigenthümer find Johann Jatob Böl- 


finger; Adersmann in Niederhochſtadt; Ha: 
tbarina PBöllinger, Ehefrau von Friedbrich 


Obenauen, Aderäleute in Oberhochſtadt, und 
' [354] Am 15. Februar 1860, Nachmittags 


welcher _jeine_Mutter Sufanna Schmitt, ge , 


der minberjährige Geora Balentin Böllinger, 


werblofe im Nieberhocdhitabt wohnende Wittwe 
von Philipp Jalob Böllinger, zur Vormün: 


il. ein Wingert von 4 Dejimalen, ein 
Ader von 19 Dezim., cine Wieſe von 
10 Dezim, ein Garten von 12 Dezim., 
und ein Vilanzftüd von 7 Dezim., alle 
im Banne von Niederhocdjitadt. 

Die Eigenthümer biezu find die obengenannten 
Johann Jatob, Hatharina und Georg Valentin 
Böllinger und die ebenfalld genannte Wittwe 
Boͤllinger. 

Landau, den 28. Januar 1860. 

W. Heud, künigl, Notar. 








(Serichtliche Berfteigerung. 
[353] Mittwoh den 15. Februar 1860, 
Nachmittags 2. Uhr, zu Oggersheim auf dem 
Stabihaufe, auf. Betreiben des Herm Martin 
Reiſſinger, Nechtscandidat in Frankenthal, 
definitiver Syndit der Fallitmaſſe von Garl 
Ganf, Haufmann, früher in Oggeröbeim, jept 
ohne bekannten Wohnort abweiend, auf den 
Grund ber Ermächtigung bes Kallimentscom: 
miſſärs und eines Erpetengutaditens, wird 
zum Berfaufe mittelit öffentlicher Veriteigerung 
geihritten von 

84%, Dezimalen Ader in ber furzen Ge: 

wann, über der alten Straße gegen 

Eppitein, Bann von Oggersheim, ge 

ihäpt auf 230 A. 

Die Bedingungen Tonnen auf der Amts: 
itube des unterzeichneten, zur Berlteigerung 
committirten Notärs eingefeben werben, 

Ludwigshafen, den 28, Januar 1860, 

Leuchſenring, f. Notär, 





Licitation. 


2Uhr, zu Böchingen im Verſteigerungslocale: 
werden durch den gerichtlich damit beauf— 


| 





’ 
\ 


| 


tragten tgl. bayer. Notar Vorſch, im Amtes 


versteigert: 

Im Banne von Bochingen: S6°,, Dez. 
Wingert in 4 Stüden und 105%, , Dez. 
Acker in 3 Stüden, 

Die Einenthümer find: 1. Anna Maria 
Follenius, Hebamme, in Böchingen mwohnend, 
Wittwe von Palthafar Mehler; 2. Jacob 
Follenius, Aderer, in Walsheim wohnend; 
3, Catharina Follenius, noch minderjährige, 
durch ihre Heirath emancipirte Ehefrau von 
Johann Adam Müller, Aderer, in Vöchingen 
wohnend, welche ihren Ehemann zum Gurator 
bat; 4, Catharina Kollenius, Chefrau von 
Heinrih Jahraus, Winzer, in Siebeldingen 
wohnend. 

Edenkloben, den 28. Januar 1860, 

Börich, k. b. Notar, 





Verpachtung eines Hofgutes. 
[355123] Dienstag den 7. Februar I. N, 
Morgens präcd um 9 Uhr, auf dem zur 
Gemeinde Böllheim gehörigen j. g. Häuäcen, 
fäßt Catharina Schmidt, Adersfrau, auf dem 
Kerzweilerhofe, Gemeinde Kerzenheim, Mittwe 
des allda verlebten Aderamannes Heinrich 
Käfer und geſchiedene Ehefrau des Carl Altes, 
früher Aderer daſelbſt, jept abweſend, unter 
annebmbaren Bedingungen äffentlih auf jeche: 
jähriae Dauer verpacten: 

Des ihr zugehörige Hofgut, bildend ben 

vierten Theil des bejagten Herzweilerhois 
im Wanne von Kerzenheim. 


Dasjelbe befindet fih in: autem Stande 
und beſteht aus: 
1. Einem Wohnhaus mit Stall, Scheuer 


und Scheuerfeller, 4 Schmweinftällen, Hof 
raum mit Brunnen, Garten und Gartens 
ader, auf 49 Dez. Flächenraum; 

2. 28 Tagwerken 42 Des. Aderland ; 

3. 7 Tagwerlen 67 Dez. Wiejen; 


4. 2 Tagwerfen 89 Dez. Ader und Wieſe; | der rothen Kaſerne babier öffentlich verlauft, | [3112,) Für eine Handelsſchule (Privat: 
5. 12 De. Walbung ; wozu man Siäufer mit dem Bemerlen ein: Anftalt) fucht man einen geprüften Can: 
6. 9 De, Weiber, ladet, daß diefes erft im vorigen Frübjahre | dibaten der Mathematif, der fogleid ein: 
Auch find mit bemfelben Gute verfhiebene eingepödelte Maftochienfleiih von ausgezeich: | treten kann. Gehalt: 600 fl. Näheres bei 

Forftrechte verbunden. neter Güte, ſowohl aus dem Lade ald aud | der Erpebition biejes Blattes. 

"Wenn kein entiprediender Liebhaber zur ai —* rg iſt und pr. Pfund — 
mg des ganzen Hoſgutes vorhanden | zu 8 fr. abgelaſſen . 

—— fo rn in ne Sandau, den 24. Januar 1860, Be] Mehrere gebilbete —— —— 

Abteilungen verpadhtet, ih in einer empfehlentwertben Gegen 2 
Göllheim, den 27. Jana 1860 | amerifad event. Eübbrafiliens niederlaffen 

i Bartels, t. b Notär .. 13574) Gin fehr gut erhaltener | wollen, wünfden noch Anſchluß einiger Gleich⸗ 

en k Flügel mit Kaſten ift megen | gefinnten, namentlich eines Arztes oder Apo- 

Mangel an Raum in Lit. L 2 ; thefers, Meflectirende mollen ihre Abreſſe 

Niro. 9 in Mannheim billig zu vertaufen. ! in der Erpebition biefes Wlattes abgeben. 











Vergebung von Bauarbeiten. 
321%,] Zur Unterhaltung ber fliegenden 
rüde bei Speyer werben nadıgenannte Ar— 

beiten und Lieferung auf bem Submilfions: 
wege in nachgenannten 6 einzelnen Looſen 
vergeben, als: 

A. für bie eigentlide Brüde: 

1. 2008: Lieferung von Brüden: 
holz, als tannenen und 


— — — — — — — — — — — — — 
[359%] Den verehrlichen Herren Forſtbeamten ber Pfalz erlaube ich mir bie höfliche 
Anzeige zu machen, daß bei mir jämmtlie (Uniformirungsftäde unter Garantie vorzüglich 
guter und geihmadvoller Arbeit, verbunden mit den billigiten Preifen, zu beziehen find. 
Einige Arbeiten, die man vorrätbig machen fann, find zur Einfiht dem Herm Forftrath und 
den übrigen biefigen Herrn Forftbeamten vorgelegt und von benjelben als vorzüglich gut und 
billig befunden worden und liegen fernerhin zur Cinfiht bei mir offen. Die von mir gelie- 
fert werdenden Uniformirungsftüde beitehen aus: Hut und Müge mit dazu nöthiger Gar: 


ichenen im nitur, Uniform und Hoſen von verſchiedenen be iebigen Qualitäten Tuch mit Stidereien, 
Pe * Borden und Epaulettes nad genaueſter Vorſchriſt; einer up mit Ganz · oder Halb. 
Sen: und Tannen-Bau: fl. fr, | treflen und dem Portépée, Hirſchfanger mit Knicker und enzliihen Sporen x. 
holz, veranichlant zu . 994 55 Vortofreie Anfragen werben Bone ichſt beantwortet. MORE 

2. 2008: Lieferung von verichie | Louis Eron ‚ Pofamentier in Spever. 

[3232,] Nachdem mein Sohn, welder mehrere Jahre lang in einem ber erften Leinen: 

3, Bob: — — 316 68 geſchäfte in Franffurt a. M. conditionirte, wo er ſich bie gründlichſte Kenutniß 

’ u verichiebene Mafcjinen: | bes Artitels und ber beiten Bezugsquellen erworben, nunmehr in meinem Ge 
Reparaturen, vera | ſchafte thätig ift, Gabe ich mich, bei unveränberter Fortführung meines ya nu 
flat zu ’ 100 — tes, entidlojien, von heute an ein vollftändiges und wohlajjortirtes Lager ſowo 


| in "Bielefelder, efpinnft-, Betttücher · Leinen 12. und Y/, breit, als 
4. Loos: gering ce "ER ang go | allen Eorten Dana und Gosiwailatigen, Handtücern, Errvicten, 3a 
B. $ür bie Brüdengebäube: ſchentuchern u. ſ. w. zu führen und halte ih mid einem geehrten Publitum ſtets auf's 


k Beite empfohlen. 
5. Loos: Maurerarbeiten zur Her: Mußbach bei Neuftadt a. H., 25. Januar 1860. 



















ftellung von Heinen Delo⸗ | Salomo 
nomiegebäuben auf dem fl. fr. | nn Er a m Dei un 
seiten Ufer zu. . . 3370| DERDDDESDDESESEESEELEEEIEEL 
„6. 2008: Zimmermann: Arbeiten | 50 
5 biefür mı . 2... 197 37 | u Sämereien 
zuſammen 3275 30 ot 00) von 2 
—— und —— liegen 5” = Meißfraut, MWirfing, Salat, Spinat ıc., 
auf biefleitigem Bureau am 1. und 2, je | 7 55% Aunkelrüben und Zuckerrüben 
bruar, Nadmittags von 2 bis 4 Uhr, zur | 528 Bohnen, Erbien, Ei Gurten 
Einſicht auf; die Submiffionen müffen bis | 525 Sommerweizen 
längftens Samstag den 4., Abents 5 Uhr, En Kammtichatka:-Hafer, Brett 2 fte u a, Getreide 
und frantirt daſelbſt eingereicht | 33.3 Riga⸗Lein, ae Eiparfette: j 
werben. | — 7f 
Speyer, den 25. Januar 1860. Eesg$ Miefen-Samen 
Königl. Baubehörbe : N 2. 1 3 und andere Sämereien für Feld: und Gartencultur empfiehlt 
giegenhain. | 385 J. — ————— in Karlsruhe. 
Holzverſteigerung | DEE De DIIEHDIED 
in Staatäwalbungen bes tal. Forftamts 
— Syarcafien- Tontine 


[356] Montag den 6. Yebruar I. J. Mor: 

gens 9 Uhr, zu Pirmajens- im Gafthofe zum 

Lamm; werben außer bem bereit? zur Ber: 

fleinerung ausgeſchriebenen Stammholze, fol: 

gende Nuphölzer veriteigert: 

Revier Salzwoog. 
— Kühpfad und Maſtlagerweg. 

AMaſter eichen Miſſelhelz 1. EI, 

. El, 


Payeriſchen Hypotheken⸗ und Wechlel-Bank. 


Mit dem 1. Januar 1860 find bie Einzahlungen zur fünften Serie der Epnar 
caffen-Tontine ftatutengemäß eröffnet worden und es wird bie mit dem Anfügen zur öffent 
lien Kenntniß gebracht, baf für die im Januar rn Einlagen ein — nicht 
berechnet wird, und es daher am Vortheilhaſteſten iſt, die ECinzahlungen in — 

machen. 
* Die Spareaſſen-Tontine eignet ſich zur Anlage von Erſparniſſen für Kinder Er⸗ 
wachſene, namentlich aber für erſtere, indem fie, wenn ber zur Auflöjung einer Geſellſchaft 
‚12 » Stiefelholz ep. 3. CI. beitimmte Zeitpunkt gefommen ift, an bie überlebenden Mitglieder nicht nur die urfprüngli- 
Pirmafens, den 25. Januar 1860, den Einlagen und die zu 4%, admaſſirten Zinjen, jondern aud einen verhältnikmäßigen 
Das königl. Forſtamt: | Antheil von den durch die Verftorbenen binterlafienen Einlagen und Zinjen Binausbegaßlt. 


— 








A. Sobdton. Es beſtehen zur Zeit drei Geſellſchaften, von denen die eine nad) 6, die andere nach 
11 und bie dritte nach 16 Jahren zur Bertheilung bes gejellihaftlichen Vermögens fchreitet, 
Befanitmachung. | und es — zuſammen 1355 Mitglieder mit 9812 Einlagen und einem Einlage: 
Gapital von — 
De * nid — F m. Grundbeftimmungen und Erläuterungen werben von ben Agenten unentgeltlich abgegeben. 
nern beitehend, wird vom 31. dieſes Monats Münden, 2. Januar 1860. 
an bis auf Weiteres jeben Dienstag und | Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſel-Bauk. 
Donnerstag Vormittags von 9 bis 12 Uhr @b. Weattien, Dirigent, 
ſowohl in Meinern ala gröfern Parthieen im [93°/,] Die Hauptagentur für die Pfalz in Speyer: 
Souterraine bed Thurmes Nro. 20 hinter Gerard. 
E Berlag * —F— Dr. J. & Jäger. Gedruckt von Daniel Kranzbübler in Speyer. 


(Hiezu eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 26 der Pfäher Zeitung, 


Diensta,, 31. Januar 1860. 





Deutſchland. 


München, W. Januar. Eine den Zeitungsverkehr be— 
treffende Grläuterung ging dieſer Tage von der General⸗ 
direction ber k. Verkehrsauſtalten an bie k. Poſtanſtalten, 
in welcher bemerkt wird, daß — nachdem ſich bezüglich der 
Ueberweiſung der Zeitungen über die Benügung ter k. Bo: 
ften Zweifel erhoben haben — Die Heberweijung der Beitung 
einzutreten babe, falls ein Abonnent jeinen Wohnfig im 
Anlande amf die Dauer einer Abonnementöperiode, d. i, von 
drei Monaten ober darüber, an einem andern Orte nimmt, 
als für welchen die Beſtellung gemacht wurbe. -—- Die Prä— 
gung von 156ereuzerſtücken fol nad unfern hiefigen Blättern 
in ficherer Ausficht ftehen. (Alla. Zta-) 

München, 29. Jan, An unferm Hofe ſpricht man ba: 
von, Se. Maj. der König werbe fich nady dem Garneval für 
einige Zeit an den Genferſee begeben. (Frkf. Poſtz.) 

In Donauwörth wurde am 24. d. dem Hrn, Oberft 
v. Preil, Kommandant der k. Beteranenanftalt bafelbft durch 
den hiezu allerhöchſt beauftragten Grm. Generalmajor Frhrn. 
v. Madroux für fünfzig ebrenvoll zurüdgelegte Dienftjahre 
tag Ehrenkreuz bed kgl. Ludwigsordens in Gegenwart der 
Beteranen, dann einer Deputation bes Landwehroffiziercotps 
und ber fal. Beamten, auf feine mit bereit vielen Orden 
peihmüdte Bruft geheftet. Abends fand eine militärifche 
Serenade mit Flambeanx ftatt, welde die anwejenden HH. 
Dffigiere und Militärbeamten dem @efeierten darbrachten. 

Würzburg, 27. Jan. In der Studentenreformjache 
find nun weitere Schritte geſchehen. Vorgeſtern hatten ſich 
bie „Objfuranten” im Saale des Hutten’fchen Gartens zu 
einer gemeinfchaftlichen Beiprechung verjammelt. Man einigte 
ſich über die Erftrebung folgender 7 Pımfte: 1) Allgemeine 
Vertretung durch einen Ausſchuß; 2) Ginfegung eined Ehren: 
gerichts zur Schlichtung der Streitigkeiten der Studirenden; 
3) gemeinfchaftliche Kneipe; 4) ein gemeinſchaftliches Farben: 
abzeihen; 5) gemeinfchaftlicher Fechtunterricht; 6) gemein: 
ſchaftlicher Turnunterricht; 7) Gründung eines afademifchen 
Sefangvereind. Bu diefer Bereinigung ıft jeder ber hieſigen 
Untverjität angehörige Studirende eingeladen, jedoch ohne 
allen Zwang; auch jchlieft das Ginverftandenjein nur mit 
einem oder einigen ber angeführten Punkte von der Bereinis 
gung nicht aus. Vorläufig wurde ein wöchentlicher allgemei- 
ner Kneiptag feftgefegt. (Sübb. 8.) 

Karlsruhe, 28. Jan. In der heutigen Sigung zweiter 
Kammer bat der Abg. Achenbach die großberzogl. Regierung 
um Auskunft über ben iebigen Stand der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
fhen und der kurheſſiſchen Angelegenheit und über den Stand» 
punkt der Regierung bezüglich verfelben. Nachdem der Staats: 
minifter der auswärtigen Angelegenheiten in umfaſſendem 
Bortrag die gegenwärtige Lane, wie die Anfichten der Regie: 
rung in Beiden ragen dargelegt hatte, begründete ber In: 
terpellant bezüglich der Eurbeffiichen Sache folgenden Antrag 
auf Erklärung ber Kammer zu Protofol: „Die großh. Res 
gierung wolle den aroßbh. Geſandten am Bundestag in Be 

ua auf die kurheſſiſche BVerfafjungsfrage dahin inftruiren, 
aß die Verfafjung vom 5. an. 1831 nebft den auf ver 
faffungsmäßigem Were rechtsgiltig entftandenen Grläuteruns 
nen und Abänderungen wieder berzuftellen jei, vorbehaltlich 
der Ausfcheibung der mit den Bundbesgefegen unvereinbar: 
lien Beſtimmungen.“ Diefer Antrag wurde von bem Abg. 
Mays ausführlich unterftüßt, und es entwidelte fit über 
bie formelle Behandlung desfelben eine lebhafte Verhand⸗ 
lung. Die Kammer beichloß, den Antrag in die Abtheilun- 
gen zu verweilen und durch eine Commiſſion über benjelben 
Bericht erftatten zu laffen. (Karldr. 3.) 

Karlörube, 30. Jan egen Ablebens der @roßher: 
zogin Stephanie ift eine zehnwöchentliche Hoftrauer angeorb- 
net worden. Das Hoftheater wurde bis auf rm sag Sy 

Stuttgart, 28. Januar. In Wusführung der Be 
ſchlüſſe ver Eiſenacher Konferenz ift für bie evangelifchen Fir 
chen bes Landes angeordnet worben, ins Slirdyengebet bie 
Fürbitte fürs deutjche Vaterland und für die Einigkeit feiner 
Fürften und Völker aufzunehmen, was jehr noth thut. 

Köln, 20. Fan. Nach dem legten Babenverzeichniß des 
Gentral-Dombauvereind belaufen fi bie vom 1. Jan. bis 
77. Dec. v. 9. für den Dombau eingegangenen freiwilligen 
Beiträge auf 27,897 Thlr., und flehen mit biefer Summe 


um einige hundert Thaler über jener bed Jahres 1858, 
aber um etwa 11,000 Tblr. unter der von 1857 und um 
3600 Thlr. unter dem jährlihen Durchſchnitt der feit dem 
Beſtehen des Dombauvereind verflofjenen achtzehn Jahre, 
Bom Jahr 1842 bis zum 6. Juni v. 9. find im Ganzen 
an freiwilligen Beiträgen zum Ausbau des Doms 567,158 
Tblr. eingegangen und 900,000 Thlr. ans dem fal. Dispo: 
fitionsfonds gezahlt worden, fo daß ber Gefammtbetrag der 
feit 1842 für den Dombau verfügbar gewarbenen Geldmit- 
tel nahezu 1,500,00U Thlr. ausmacht, wozu ber bayerifche 
Dombauverein die anſehnliche Summe von 169,000 fl. Bei- 
gefteuert hat. Die vor einigen Monaten umlaufende Nach- 
richt, daß bie von bem Hrn. Gommertienratb A. Oppenheim 
in Vorſchlag gebrachte Domlotterie, deren Jahresertrag auf 
300,000 Thlr, angefchlagen wird, und welche bie Mittel 
bieten fol, den Dom innerhalb zehn Jahren zu vollenden, 
nunmehr Ausficht habe, die früher verfagte @enehmipung ber 
Staatäregierung zu erlangen, ift mit aa — 
a. Zta. 

Berlin, 29. Jan. Hieſige Blaͤtter enthalten das Ver: 
zeichniß einiges hundert Namen, welche den rothen Adleror— 
den erhalten haben. 

Win, 27. Jan. Der außer Wctivität flebende E. £. 
FeldmarichallsLientenant v. Mayerhofer, weldyer die Anwer- 
bung von Freiwilligen für bie päpftlihe Armee bier leiter, 
fol von Rom aus tem Antreg erbalten haben, dad Gom- 
mando über bie ganze päpftliche Armee zu übernehmen, und 
berjelbe hiezu ſich auch bereits geneigt erklärt haben. Es 
ſcheint ferner auch eine ausgemadte Sache zu fein, daß dem 
Vapſte ein Hilfscorps necpolitanifher Truppen angeboten 
worden fei und ber heilige Vater für den Fall erniterer Even: 
tualitäten biefen Antrag angenommen habe. — Die in Bogen 
flationirten Truppen haben Befehl erhalten, nach Wenetien 
abzugeben. (Köln. Btg.) 

Gegenüber den miderfinnigen Gerüchten , als denke Defter- 
reich daran, das Benetianifche abzutreten ober zu verkaufen, 
führt der „Nord“ die Anſprache an, welche der Graf Bil: 
fingen zu Neujahr an bie Behörden in Benebig gerichtet bat. 
Sie lautet: „Der Kaifer, mit dem ich jüngft die Ehre hatte, 
mich über biejen Gegenftand (die Abtretung des Wenetiant- 
fhen) zu unterhalten, ſagte mir: „„Das BVenetianifche wirb 
niemals abgetreten, noch verkauft, noch auf irgend eine 
Art von der öfterreihifhen Monarchie getrennt werden, fo 
lange ic) noch eine Flinte habe, um es zu vertheidigen.“ 


Sranfreid. 


aris, 28. Jan, Herr Drummond-Hay, der englifche, 
und Herr v. Gaftillon, der franzöfiihe Geichäftsträger für 
Marofto, haben der von dem maroffanifchen Sultan ande 
raumten Friedens-Beiprechung in Tanger beigewohnt. Man 
hofft auf Baldige Beilegung des Krieges. — Geitern gab 
ber Derjon von Malakow ein großes Diner. Unter ben 
Bäften befand ſich General Ehangarnier. (Köln. 3.) 
Paris, 21. Jan. Dem PBernehmen nad bat der Kaiſer 
angeordnet, daß in Berüdfichtiqung ber gegenwärtigen euros 
päiihen Verhaͤltniſſe die 41,000 Dann, welche vor bem Ab- 
lauf ihrer Dienftzeit nach Haufe geſchickt werben follten, vor: 
läufig unter ben Fahnen zurüdgehalten werben. (Frkf. Poftz.) 


»Ludwigshafen, 30. Jan. Mit dem 1. Februar wird 
ber birecte Perjonen: und Gepäd:Berkehr zwiſchen ber rheintichen, 
heſſiſchen, pfälzifhen und Weißenburg:Bajeler Bahn ins Leben tre 
ten. Die Stationen, an unb nad welchen birecte Fahr: und Ge 
pädhillete ausgegeben werben, find: Haden, Göln, Bonn, Rolands⸗ 
ed, Coblenz, Capellen (Stolzenfels-Ems), Franfenihal, Ludwigs: 
bafen, Speyer, Neuſtadt, Kaiferslautern, Zweibrüden , Landbau, 
Weißenburg. Der erite Zug geht Morgens um 5 Uhr 45 Min, 
von Mainz, 7 Uhr 8 Min. von Worms, 8 Uhr 10 Min, von 
Ludwigshafen und Speyer ab und trifft um 6 Uhr 5 Min, Abends 
in Bajel ein. Der zweite Bug gebt um 3 Uhr 15 Min, Mor: 
gens von Aachen, um 5 Uhr 10 Min, von Eöln, I1 Uhr 30 Min, 
von Mainz, 1 Uhr 30 Min. von Lubwigshafen, 1 Uhr 25 Min. 
von Speyer ab unb trifft Abends 11 Uhr 25 Min. in Bajel ein, 
Von Bajel geht der erite Zug Morgens 5 Uhr 20 Min. ab, trifft 
um 5 Ubr 15 Min, in Ludwigshafen und um 8 Uhr 10 Min. 
Abends in Mainz ein. 


— [mr — — — — 
Berantwortlite Redaction: Di. I. & Däger und Dr. wöward @heib, 


Befanntmahungen,. 


2ie Publication einer Zwangsver: 

fteigerung. 
[561] Den 29. Februar 1860, Morgens 10 
Ahr, im Gemeindehaufe zn Ommersheim; auf 
Betreiben von Feir Joſeph, Handelsmann, 
in, Bliestaftel wohnhaft, welcher ben kgl. Ab: 
wotaten Hudlet zu Zweibrüden als Anwalt 
beitellt bat 


gegen 

feine Solivarjhulbner Adam Hary den Jun: 
sen, Tanner, und bejien gewerbloje Ehefrau 
Maria Huppert, beibe früher in Ommeräheim 
wohnhaft, bermalen ‚ohne befannten Wohn: 
md, Aufenthaltsort abweſend; werben beren 
machbeichriebene , auf Ommeröheimer Gemar: 
tung gelegenen Güter, ‚burd ben gerichtlich ; 
committirten und ‚in Blieslaftel mohnenden 
t. Notär Miet jwangseife veriteigert, als: 

1..9 Dezimalen Fläche. in, zu Ommere- 

heim ftebendes einftödiges Wohnhaus 
nebit Hof und Garten; 

2, 6 Wderparzellen mit, einem Gejammt; 

flächeninhalt von circa 276 imalen. 

Die Immobilien werben juerft im Ganzen 
und bann einzeln, auägeboten, fo daß bie, 
Berfteigerung im Ganzen ohne Wirkung bleibt, 
wenn im lepteren Falle der Steigerlös einen 
böberen Betrag erreiht, Der Zuſchlag it 
fogleih definitiv unb es findet kein Nachge— 
‚bot jtatt. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Ct: 
terküde, jowie die Berfteigerungsbedingungen, 
tönnen von Yebermann bei bem obgenannten 
Notär-Commiffär einggiehen werben. 

Bweibrüden, den 30. Januar 1869, 

Hublet, 








1 Publication einer Zwangsver— 
...  feigerung. 

[362]. Dienstag den; 24. April: 1860, bes 
Nachmittags um zwei Uhr, zu Bujenberg in 
ber Wohnung der Wittwe des verlebten Bür: 
germeifters Nobannes Horn, werben auf An: 
ftehen ber tatholiichen Kirchenfabril Buſen⸗ 
berg, gehörig autorifirt und vertreten durch 
ihren Rechner Johann Helfrich, Aderer in 
Buſenberg, welche den unterzeichneten k. Mb: 
volaten Gint in Zweibrüchen zum Anwalte 
beſtellt hat, durch den gerichtlich committirten 
ft. Notär Gint in Dahn, 


gegen 

1. Maria Anna Schebl, Dienitmagd, i 
Bufenberg wohnbaft ; 

2, Maria Eva Ridoll, Adersfrau, dajeldft 
wohnhaft, Wittwe des allda verlebten Schneis 
ders Georg Beer Schrody, dieſe ſowohl ei: 
genen Namens wegen der zwiſchen ihr und 
ihrem genannten verlebten Ehemanne beitanı 
Gütergemeinihaft, wie auch ala geiepliche 
Vormünderin ihrer mit bemjelben erzeugten, 
noch minderjährigen Kinder Georg und Ka: 
tob Schrebn; 

folgende mit Beſchlag belegte, auf Bufen: 
berger Dann gelegene Immobilien zwang: 
meife veriteigert werben: 

bie Hälfte von einem mit Befig:Nro. 137 
und 150 auf 13 Dezimalen Flädıe im 
Orte Bufenberg ftehenden Wohnhaus 
mit Meller, Scheuer, Stall und. Hof: 
raum; 
tem Pflanggarten im Ortsjlur, 2 De 
zimafen enthaltend; bie Hälfte Antbeil 
mit VeſihNro. 137, ganze Flache 3 De 
zimalen, 

Die Verfteigerung iſt ſogleich definitiv und 
ein Nachgebot wird nicht zugeläflen. — Die 
‚smmobilien werben einzeln veriteigert. 
Di ı nähere Veſchreibung der einzelnen Büter: 


— 


ftüde, ſowie bie Berkeigignno: i en 
tönnen von Jedermann" dem Werfteige: 
rungscommijlär eingejehen werben. 
Zweibrüden, den 28. Januar 1860. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Gint. 


VLircnation. 
Mittwoch den 15. Februar 
Hodenbaufen in 


der Wirthöbehaufung von Peter Wolf, wer: 


1363) 
es Nachmittags 1 Uhr, zu 


‘ Nachmittags 2 Uhr, 


zu Bräfenhaufen, im 
Locale des Heinrich Jacob Haud; werben in 
Gemäfbeit gerichtlich beitätigten Yamilienrathe- 
befchluffes, durd den damit keauftranten al. 
Notär Ludwig Bolza von Annmeiler, abſolu⸗ 


ter Nothwendigkeit halter, zu einen veriteigert : 


1860, | 


ben butch den biezu committirten fal. Notär ' 
Ludwig Gaflert, im Amtafige zu Nodenhau: 


’ t t i 1 | » bri 
jen, wegen ertannter Untheilbarleit auf Gi Maria Geiter, minberjä Elbe dab a 


genthum verfteigert: 

149 De. Aderland in 2 Parzellen, auf 
dem Banne von Rodenhaufen gelegen 
und zum Nachlaſſe des in Rodenhauſen 
ohne Hinterlaffung von Descendenten 
verlebten Friedrich Grübeler gehörig; 

Die Eigenthumer find: 


Ein zu Gräfenhaufen auf 4%,. Dez. nele: 
genes Wohnhaus mit Stall, Heller, Hof: 
raum und Wilanzgärthen; 17.. De. 
Wingert in 2 Barzellen und 46 Dep 
Ader in 2 Stüden, alles im Baune 
von Grafenhauſen 

Gigenthümer find: Johannes unb Aria 


weſenden Aderers Friedrich Jacob Seiter von 


' Gräfenbaufen und deſſen verlebten Ghefrau 


l. Die Eltern des Erblaffers, die in Noden: ' 


baufen wohnhaften Ehe: und Adersleute Phi: 
lipp Grübeler und Sophia Emmid; 

fl. Die Gefdmifter desjelben refpective 
deren Repräjentanten, als: 

a) Carl Grübeler, Adersmann in Roden: 
banjen wohnhaft, hanbelnd in eigenem Na: 
men fowie als Nebenvormund der nadae 
nannten, minberjährigen Kinder von Balen: 
tin Grübeler; 

b) Eliſabetha Grogro, Wittwe des zu 
Katzenbach verlebten Aderers Valentin Grü— 


Katharina Melt, deren proviſoriſcher Vormund 
Philipp Kempf, Strumpfweber in Aunweiler 
und. Beivormund Jacob Welt, — in 
Graſenhauſen, if. x 
Annmnweiler, den 27, Januar 1660. 
8. Bolza, k. b. Notär. so 





Freiwillig gerichtliche Verſteigerung 


[366], Donnerstag den 16. Februar mnädft: 


' bin, Nahmittans 2 Uhr, zu Gufierthal im 


Schulhauſe; werben durch ben aerichtlich biezu 


committirten Notar Ludwig Bolza von —* 
weiler, wegen abſoluter Nothwendigleit, 


beler und jegige Ehefrau von Philipp Grübe: ' 
ler, Aderer in Hapenbadh wohnhaft, handelnd 


als Wormünberin ihrer mit ihrem gedacht 


verlebten eriien Ghemanne Balentin Grübeler ' 


erzeugten noch minderjährigen Kinder: Katha 
rina und Cfifabetha Grübeler, dieſe als Re: 
präjentanten ihres Vaters; 

«) Philipp Grübeler obengenannt, han: 
delnd in eigenem Namen als Miterbe, ber 
Ermädtiguug feiner vorgenannten Ehefrau 
wegen und als Mitvormund der gedachten 


Minorennen. 
8. Saffert. 


— — — 


Licitation. 


Donnerſtag ben 16, Februar 1860, Nach⸗ 


mittags 2 Uhr, zu Speyer im oben Saale 
des beutichen Schulhaufes, wird in Rollziehung 
eines durh das königl. Bezirkagericht zu 
Frantenthal am 18. Januar 1860 erlaffenen 
Urtheils die nachbeſchriebene Liegenſchaft zu 
der zwilhenBeter von Gerichten, Schreiner, 
in „reger wohnhaft, dermalen in Landau 
fih aufhaltend, und feiner veritorbenen Ehe— 
frau Heinrita Rabbi beftandenen Güterge: 
meinjchaftsmajie gehörig, durch den hiezu com: 


‘ 


eigen verjteigert: 

Ein zu Euperthal auf 4 De. gelegenes 
Wohnhaus mit Heller, Stall, Hoſtaum 
und 20 De, Garten beim Haus, und 
ein Ader von 56 Dez, Euſſerthaler 
Bannes, 

Gigenthümer find: Die minderjährigen Pe 


| ter, Hatharina und Michael Hahn, deren Bor: 


mund VPeter Bohrer, Schuhmacher, unb Bei- 
vormund Michael Steinel, Bürſtenhändler, 
beibe von Euſſerthal, find, 
Annweiler, den 27. Januar 1860, 
L. Bolza, k. b, Notar, 





Freiwillig gerichtliche Verſteigerungt 


[367] Mittwoch den 15. Februar 1860, 
Nahmittagg um 3 Uhr, zu Marborf im 
Wirthshauſe von Peter Bellmutb, werben 
auf ben Grund eines bomologirten Familien- 


rathsbeſchluſſes vor dem unterzeichneten, hiezu 


committirten fol. bayer, Notär Heinrich Hanfe 


‚ von Franlkenthal die nachbezeichneten, zu der 


‚ zwifchen Heinrich Bellmuth 


l., Adersmann, 
in Maxdorf wohnhaft, und deſſen verlebten 
Ghefrau Gertraude Rauſch beitandenen Güter: 


| gemeinjhaft gehörigen Immobilien, der ab 


mittirten tönigl. bayer. Notär Georg Kiflel zu 


Speyer ber Untheilbarleit wegen öffentlich zu 
Eigentbum verfteigert, als: 

Ein Wohnhaus mit Hof und fonitigen Zus 

gebörben, 2 Dezimalen Fläche, gelegen 


zu Speyer im gelben Biertel in ber 


großen Greifengafie. 
Eigenthümer find: 
Gerichten, 2. Maria Bbhilippina vom ze 
ten, ledig, Näherin, in Speyer wohnhaft, 3. 
Anna Maria von Gerichten, lebig, Näherin, 
allda wohnhaft, 4. Georg von Gerichten, | 
Tagner, allda wohnhaft, 5. Friedrih Simon, | 
6, Earl Wilhelm und 7. Henri von Ge— 
richten, die drei Lepteren noch minberjährig 
und ohne, Gewerbe in Speyer wohnhaft, ver⸗ 
treten durch ihren Vater, genannten Peter 
von Gerichten, als Bormund und dutd- Da: 
niel Klojtermann, Häfner, in Speyer wohn: 
haft, al& Privormund, 
Speyer, den 28. Januar 1860, 
[364] _ ‚ Kiffel, tal. Notär, 


Freiwillig gerichtliche Berjtrigerung. | 
[365] Mütwoch den 15. Februar nädjthin, 





1. genannter Peter von | 


| 


| 
| 


joluten Nothwenbigteit wegen, zu Eigenthum 
öffentlich an den Meiitbietenden veriteigert, 
nämlich: 

a) 319 Dezimalen Garten, Weinberg und 
Ader mit darauf jichendem Garteahauic, 
zu Marborf an der Landſtraße, mit ei: 
ner Mauer umgeben; 

b} 4661, Dezimalen Ader im Banne von 
Samböheim, in 5 Barzellen; 

Die Eigentbümer diejer Liegenihaften find: 

; I. genannter Heinrich Bellmuth der Crite; 

1. deſſen Kinder, als: 1. Peter Bellmuth, 

Uderer und Wirth, 3, Magdalena Bellmutb, 

ohne Gewerbe, Wittwe des Schullehrers Jo— 

bann Scherer, 3. Heinrich Bellmuth IT, 
Adersmann, 4. Johannes Bellmuth, Aders: 
man, in Cleveland, Staat Ohio in Nord: 
amerifa wohnhaft, 5. Bhilipp Bellmutb, 
Adersmann, in Broollyn, Staat Ohio in 


‚ Norbamerifa wohnhait, 6. Lubwig Bellmutb, 


| 


ohne Gewerbe, und 7. Adam Vellmutb, obne 
Gewerbe, beide Leptere noch minberjährig, 
welche ihren obgenannten Bater zum Vor: 
mund und Johannes Stahl, Adcersmann, 
in Lambseheim mohnhajt, zum Nebenvor 
mund haben. Alle Genannten, bei denen 


nichts Anderes angegeben it, find in Mar: | micht angeneben , ſind ohne Gewerbe unb in | rige Liegenichaft vom bem unterzeichneten bie- 


borf wohnhaſt. 
Frankenthal, den 27. Januar 1560, 
H. Haaje, fol. Rotär. 


Vieitation. 
[368] Freitag dem 17. Februar 1860, 
Nachmittag um 2 Uhr, zu Flomersheim 
auf dem Gemeindehaufe, wird vor bem 
unterzeichneten, hiezu committirten Tal. bayer. 
Notär Heinrich Haaſe vom Ftankenthal das 
nachbezeichnete, zum Nachlaſſe bes in minder: 
jährigen Alter zu Flomersheim verlebten 
Jacob Mohr, eines Sohnes ber allda früher 
verlebten Eheleute Heinrih Mohr und Ca: 
tharina Schreiber, mebörige Immobel zu Ei: 
genthum der Untheilbarkeit wegen öffentlich 
verfteigert, ale: 39 Dezimalen Ader im 
Vanne von Flonteraheim, in einer Parzelle. 

Gigenthümer biefer Liegenſchaft fint die 
Geſchwiſter des Grblafiers, als: 1. Johannes 
Mohr, Adersmann, in Flomersheim wohn: 
baft, in Heuchelheim fich aufhaltend; 2. Georg 
Mohr, Aderer, früher in Flomersheim, jept 
zu Belleville, in Norbamerita wohnhaft, und 
3. Catharina Mohr, ohne Gewerbe, biefe 
noch mindberjährig, welche den zu Heuchel⸗ 
beim wohnhaften Adgrer Johann Schreiber III. 
zum Datiuuormumnd And. detw in: Flomersheim 
wohnbajten Aderer Johannes Beit zum Neben: 
vormund. hat, fie bei ihrem Dativvormund 
geleglih bomikilirt. 

Franfentbal, ven 27. Januar 1860. 

9. Haaſe, !gl. Notar, 
— — — — — ç — e 

Licitation. 

[369] Donnerſtag den 16. Februar 1860, 
Nachmittags um halb zwei Uhr, zu Göllkeim 
im Potale bei Jacob Grof, werden, gericht 
licher Abtheilung wegen, vor bem biezu com: 
mittirten igl. bayer. Notär Bartelö, mit bem 
Amtsfige zu Göllbeim, die zur Gütergemein: 
ſchaft zwiſchen nadgenanntem Dr. Raab und 
deſſen heutigen Wittwe gehörigen Liegenſchaften 
öffentlich zu Eigenthum verſteigert, nämlich: 

2 Tagwerte 177/,, Dezimalen Aderland, 
in 4 Barcellen; 

1 Tagwert 60 Dezimalen Miefenland in 
2 Barzellen ; 

38 Dezimalen Ader und Wiefe in 1 
Parcelle; Alles dieß im Banne von 
Gollheim gelegen ; 

2 Tagwerle 50 Dezimalen Wieſe, Her: 
zenbeimer Bannes, in 1 Barcelle; 

17 Desimalen Fläche mit Wohnhaus nebſt 
Thorhaus, Scheuer mit. Stall und Hof 
taum, ſodann 16 Bezimalen Bilanz 
garten dabei, beilammen zu Göllbeim 
aelegen. 

Eigenthümer diefer Jmmobilten find: die 
Witte und Kinder des in Göllheim ver: 
ftorbenen Igl. Gantonsarztes Dr. Theodor 
Philipp Joſephh Raab, ale: 1, deſſen 
Wittme Johanna Anna Hofepba Heid; 2. 
Gaspar Theodor Raab, Blechſchmied, in 
Williamsburg, bei New⸗Yort Gitn in Nord: 
amerika, wehnbait; 3. Philipp Anton Naab, 
Foritelwe; 4. Earl Philipp Theodor Raab, 
Küfergejelle; 5. Eugen Naab; letztere brei 
noch minderjäßrig, unter Vormundſchaſt ihrer 
Mutter, gedachten Wittwe Raab , ftehend, 
und dem Jacob Vehlen, Lehrer, in Bie 
besheim wohnhaft, zum Nebenvormundb ha: 
bend; 6. Garl, Raab, ohne Gewerbe, in 
New: Hort, Staats New : Mor in Worb: 
amerifa wohnhaft; 7. Friederila Raab; 8. 
Georg Raab, Feuerwerler im fgl. bayer. 
zweiten Artillerie < Negimente, in Würzburg 
garnifonirend; 9, Ferbinand Alexander Raab, 
Notariatsgebilfe; 10. Auguftes Naab und 
11. Joſepha Raab, _ Diejenigen Betbeiligten, 
beren Gewerbe. und Wohnort voranſtehend 


Gölbeim wohnbaft. 
Göllheim, am 28. Januar 18604 
Bartels, k. b. Notär. 


[370) Donnerstag den 16, Fehruar nädit: 
bin, Nachmittags um halb vier br, zu Göll: 
beim, im Lolale bei Jacob Groß, werben 
abtheilungshalber vor dem fkal. bauer. Notär 
Bartels bajelbit, als gerichtlich emanntem 
Commiffär, die zum Nachlaſſe der dahier ver: 
lebten Eheleute Andreas Gumsbeimer und 
Henriette Melzer gehörigen Güter, Göllbeimer 
Bannes, öffentlih zu Cigentbum verſtei⸗ 
aert, als: 

4 Taywerle 877, Deyimalen Aderland 

in 9 Parzellen; 

Die Verfteigerung geſchieht auf Anitehen 
der Kinder und Erben genannter Eheleute 
Gumsheimer, ald: 1, der Kinder und Ne: 
präfentanten von Johann Michael Gumshei⸗ 
mer, weiland in Göllbeim, erzeugt mit jeiner 
Ehefrau und heutigen Wittwe Barbara Wahl, 
Adersfrau, allda wohnhaft, nämlich: a) 
Undreas Gumsheimer, und b) Philipp Gums 
heimer, beide noch minderjährig und vertre: 
ten bur ihre genannte Mutter, als ihre 
Bormünderin und ihren Nebenvormund Hein: 
rich Schmidt, Aderer in Göllheim wohnhaft; 
2. Rofina Gumsheimer, gemerblofe Ehefrau 
von Jacob Engelbreht, Tagner, beide in 
Meinlarlbach wohnend, und epterem, ber 
ebelihen Ermächtigung und ®ütergemeinichaft 
wegen; 3. Maria Gumäheimer, gewerbloſe 
Ehefrau von Veter Götz, Peinenmeber, beide 
in Wartenberg mwohnbaft, und Legterm, ber 
ebelihen Ermächtigung und Gütergemeinfchaft 
wegen, endlich 4. Kenrietta Gumsheimetr, le: 
dig. ohne Gewerbe, in Göllbeim wohnhaft. 
Die gedachten Nofina, Maria und Henrietta 
Gumsheimer zugleih als Teitamentäerben 
ibrer Mutter auftretend, 

Göllkeim, ben 28. Januar 1860 

Bartels, E. b. Notär. 








Yieitation. 

[371] Am 15. Februar nächſthin, Nadı: 
mittags 2 Uhr, im Saale bed. Gemeinde⸗ 
baujes zu Mülzbeim, wird vor dem bamit 
gerichtlich beauftragten k. b, Notar Mellinger, 
im Amtsſihe zu Mheinzabern, ein im Ges 
meindegäßchen zu Rülzbeim ftebendes Mohn: 
haus mit Aubehörungen, der Untheilbarteit 
balber, öffentlich in Eigenthum verfteigert. 

Dieſes Ammöbel gebört zur einen wnab: 
getbeilten Hälfte der Barbara Becht, Ehefrau 
von Daniel Mayer, Maurer, und zur an- 
bern Hälfte den Kindern und Repräſentanten 
von Eujanma Becht, verlebten Ehefrau von 
Nicolaus Mayer, Maurer, Namens: Bar: 
bara, Andreas, Apollonia und Anna Maria 
Mayer, noch minderjägrig , unter Vormund⸗ 
ſchaft ihres vorgenannten Waters und unter 
der Nebenvormundihaft des Michael Bedht, 
Mepger, ſtehend; alle in Rülzheim wohnhaft. 

Rheinzabern, den 28. Januar 1860, 

Mellinger, kyl. Notar. 








Lieitation. 
[372] Mittwoch den 15. Februar nächſthin, 
Nachmittags 3 Uhr, anf dem Gemeindehaufe 
zu Faden, wird auf Anſtehen von: 1. Bar: 
bara Badınann, geweienen Wittwe von bem 
daſelbſt verlebten Bäder Johannes Sauter, 
jept Ehefrau von Jakob Stolg, Bäder allba, 
und Lepterem; 2. Jakob Sauter, Huſſchmied 
daſelbſi, ald Bormund der minderjährigen 
Kinder der Eheleute Sauter, Namens: a) 
Anna Maria, b) Barbara, c) Catharina 
und d) Margareta Sauter; 3, Michael 
Lichti; Adersmann zu Duttweiler, als deren 
Beivormund, bie nachbezeihnete zum Rad): 
lafie des genannten Johannes Sauter gebö- 


| 


3 


a ee — — — — — — — — — nn — — — — 
or 


zu gerichtlih committirten Notär ber Abthei: 

as wegen auf Gigenthum verfteigert, näm: 

1a): 

Cin zu Laden gelegenes Wohnhaus mit 
Scheuer, Stall, Shoppen, Hof und 
Garten, 35 Dez. Fläche. 

Neuftabt, den 27. Xanuar 1860. 

Merner, E Notär, 


Gerichtliche Verſteigerung. 

[373) An den untenbemertten Orten. und 

Tagen werben auf Anſtehen von Joſeph 

Schulz, SGandelamann und Fabrikant in 

Nem:Vork, bandelnd als gerichtlich ermannter 

Vormund der minberjährinen fMinder von 

Garolina Wolf, verlebten Ehefrau von Dr. 

Karl Adolph Klein, praltiicher Arzt dajelbit, 

Namens: 1. Karl, 2. Julius, 3. Jatob und 

5. Maria Kein, biezu ermächtigt durch Ent: 

ſcheidung bes höchſten Gerichtöhofes zu. New: 

Nort vom 4. November leptbin, die untenbe: 

ſchriebenen, dieſen Minderjährigen angeböri: 

nen Güter vor bem unterzeichneten hiezu durch 

Urtbeil des f. Vezirkögerichts zu Frankenthal 

vom 5. Januar jünglt committirten Karl 

Werner, k. Notär im Amtsſihe babier, auf 

Eigentum veriteigert, unb zwar: 

I. Freitag ben 17. Februar nächſthin, 
Nahmittage 3 Uhr, auf dem Gemeinbehauie 
zu Lambrecht: 

1. Im Bann von Lambrecht: 3 Tagw. 64 
Dez. Ader in 8 Parzellen, 2 De. 
Wieſe. 2. Im Banne von Frantened; 
16 Dez Wieſe. 3. Im Banne von 
Neidenfels: 63 De, Wie: 4. Im 
Lindenberger Bann: 144 De. Ader. » 

il. Samstag ben 18. befielben Monats, 

— 2 Uhr, auf dem Stadthauſe ba: 


Auf biefiger Gemarkung: 109 Dez. Win 
gert, 154 Des. Wingert unb . 
Neuitabt, den 27. Januar 1860, 
MWernet, k. Notär, 








Ficitation. 

[374] Mittwoch den 15. Februar I. J., zu 

Mardori im Mirtbsbauje des Peter Bellmutb, 

und Donnerstan den 16. Februar I. J., zu 

Erpolzheim im Gemeindehaufe , jedesmal bes 

Nachmittags um zwei Uhr, werben durch ben 

unterzeichneten durch Urtheil hiezu committir: 

ten Heintich Haaſe, tal. bayer. Notär in 

Frantenthal, die nachbeſchriebenen Immobilien, 

der Untheilbarkeit wegen, öffentlich zu Eigen 

thum verfteigert, und zwar: 
I. Mittwochs am 15. Februar: 

1. 14 Dezimalen Grunbfläde, ein Wohn 
haus ſammt Zubehörben, gelegen zu 
Marborf an der Landflraße. 

2. 439 Dezimalen Ader im Banne von 
Lambsheim in 9 Parzellen, 

Il. Donnerstags am 16. Februar. 
Im Banne von Erpoljheim. 

19 Dezimalen Ader und Wiefe ober ber 
Pitih und 19 Tezimalen Wieſe allda. 

Die Cigenthümer diejer Immobilien find: 

1. Anna Margaretha Orth, ohne Gewerbe, 

Mittwe von Johannes Marr; 2. Ludwig 

Marr, minberjährig und gererblos, vertreten 

durch jeine Mutter Wittwe Marr als Vor: 

münderin und durch Johannes Hahn I. 

Aderer, ald Nebenvormund; dieſe jämmtlich 

in Marborf wohnhaft; 3. Johannes Marr 

und Georg Marr, minderjährig und gewerb- 
los, vertreten durch ihren Dativvormund Ja: 
cob Göbel, Tagner, in Elleritabt wohnhaft, 
bei welchem fie auch ihren Wohnſiß haben, 
und buch ihren Nebenvormund Heinrich 
Heppig, Tagner, in Erpolzheim wohnhaft. 
Frantenthal, den 21. Xanuar 1860. 
H. Haafe, tgl. Notär, 


Licitation. 
[375] Donnerstag den 16. Februar 1860, 


Mittags 1 Uhr, zu Bilterjchieb in der Woh⸗ 


nung des Vormundes Andreas Forſch; 


Wird durch Franz Roebel, tal. bayer. Nr 
tär, im Amtsſihe zu Nodenhaufen, als Com: 


miffär des kgl. PVezirksgerihts SKallerd: 
lautern handelnd, zur öffentlichen Verſteige— 


rung von mehreren zum Naclaffe ber in | 


Biſſerſchied verlebten Ehe: und Schneiders: 
leute Jacob Etert und Eliſabetha Huth ge: 


börigen Immobilien, wegen Untheilbarteit, 


aeichritten werden, nämlich: 
3 Banıı von Biiterfchied. 

1. P:No. 47a. ; 8 Des. ein zu Biſterſchied ge: 

legenes Wohnhaus mit Stall, Badofen, 
2 Schmweinftällen und Hofraum, jammt 
PleRo. 46 — 10 Der. dabei gelegener 
Pflanz⸗ und Wieſengarten; 

2. 3 Dez. Pflanzgarten, bei dieſem Haus 

anweſen gelegen; 

4. 29 Dez. Ader im Steinbiſſelchen. 

Die Eigenthums- und Verſteigerungs⸗In— 
tereffenten find: a) Gliſabetha Elert, Heb⸗ 
amme, Ehefrau von Undreas Sundheimer, 
Schuſter, beiſammen in Biſterſchied mohn- 
baft, und Lehtzterer felbit, der ehelichen Er— 
mädtigung und Wütergemeinicaft wegen; 
b) Frienih Müller, Sohn, Adersmann, in 
Biſterſchied wohnhaft, als Mandatar ber 
Margaretha Etert, ledig, volljährig, Dienft- 
magd, allda wohnhaft; ©) Andreas Forſch, 
Nrämer und Wirth, zu Bilterfhied wohnhaft, 
als Vormund über Louiſa, Jalob, Johannes 
und Michael Gert; d) Johaun Hoffmann III., 
Maurer, in Biſterſchied wohnhaft, Nebenvor- 
mund dieſer Minberführigen ; e) die Gemeinde 
Biſterſchied, ala Nupnicherin des Vermögens 
des Heinrich Etert, Schneider, in Biſterſchied 
früher wohnhaft, dermalen ohne befannten 
Wohn: und Aufenthalteort abweſend, wider: 
ivenftiger ‘Eonferibirter; die Gemeinde ver: 
treten durch ihren Bürgermeifter Friedrich 
Müller, Adersmann, daſelbſt wohnhaft, und 
ihren Einnegmer Friedrich Peter, tal. Steuer: 
und GemeindeCinnehmer, alba wohnhaft. 

Rodenhaufen, den 27. Yanuar 1860. 

Der königl. Notär: 
Roebel. 





Holz⸗Verſteigerung 
in Staatswaldungen des lönigl. Forſtamts 
Pirmaſens. 


[376] Dienstag den 7. Februar l. J. Mor: | 


gens 10 Uhr, zu Eichelsbachermühle. 
Revier Winzeln. 


Schläge : Hahnenwalbsluft, Harsbrunnerllamm | 


und Zufällige Ergebniffe. 
27 eichen Bauftämme 4. CI. 
11 fidten F und Abſchnitte 1., 
2., 3. u. 4. CI. 
20 eihen Wagneritangen. 
36%, Klafter buchen und birten Scheit, 
gut, tnorrig und anbrüdig. 
buchen und eichen Prügel 
und firappen. 
700 buchen Reijerwellen. 
Birmajens, den 25. Januar 1860, 
Das Königl. Foritamt: 
U. Godron. 


u, 





Holzverfteigerung 
aus Staatswaldungen bes tal. Forjtamtes 
Speyer. 

1377] Montag ben 13, Februar I. 3, 
Morgens 9 Uhr, im Gafthaufe zum Engel 
in Hörbt: 

Revier Hörbt, Schlag Hirihblöße. 

13 Eichen Bau: und Nupbelzftämme und 

Abjchnitte 4. EL, 


— — — — 


Verlag und Eigenthum von Dr. J. K. Jäger. 


u — —— — — — — —— 


7 Roth: und Weißrüſtern und Rotherlen 
Nutzſtämme 4. EI, 
116 Weichholz-Nutzſtämme und Abſchnitte 
2., 3., 4. EL. (Holzihuhholz), 
25 Eichen: und Küftern Bagneritangen, 
6%, KAlafter Eichen: und Weichholz;Miflel: 
holz 2. u. 3. El., | 


TEN u Eichen, Hüftern:, Erlen: und | 
Wildobſt· Scheit⸗ u. Prũ⸗ 
gelholz gut und knorrig, 

1379, , Weihbolz: und Weißrüſtern⸗ 


Scheit-⸗, Brügel: und Klotzholz 
| aut, Mmorrig und anbrüdig. 
' Dienstag den 14. Februar l. J. wie oben: 
Revier Hördt, Schlag Hirſchblöße. 
314, Nlafter Eichen: und Weichholz: 
j Stodholz, 
123,75 Gebund Eichen-, Ruſtern⸗, Erlen: und 
Weichholʒz⸗Wellen. 
Schlag Hundspfad. 
2800 Gebund Zaunwellen. 
Speyer, den 29. Januar 1860. 
Kgal. Forſtamt: 
Martin, 


Holzverſteigerung 

in Staatswaldungen bes konigl. Forſtamts 
Dürkheim. 

[3322,] Montag den 6. Februar 1860, zu 

Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 

Revier Hardenburg. 
Abtheilungen Brennersthal, Gngedellden , 
Raued, Rahnfels: 

508 kiefern Bauitämme 2, 3. und 4. GL, 

763 „ Sparren, 
32 eihen Nugabicnitte 4. El., 
15 bitten Nupjtänıme und Abjchnitte, 
53 eihen Wagneritangen, 
61 birten und hainbuchen dergl., 
1101 iefern Blöde 2., 3. u. 4. El. 








Diendtag den 7. Februar 1860, zu Dürt: 
beim, Vormittags 9 Uhr. 

Revier Alteglashütte, 
Abtheilungen Steintopf, Airchberg, Mainzer: 
berg, Engelsberg, Kirſchthalerhöhe, Erbbeeren: 

berg, Rußhütterlopf und Langenberg : 

47 eichene Bauftämme u. Abſchnitte 4. EL, 
Baujtänıme 3. u. 4. EL, 
Sparten, 


79. Nupftämme 3. u. 4. EL, 
572 u Böde 2, 3. u. 4 EL, 
203 „  eidhen Wagneritangen, 
712 tiefern 


| 
Geritititangen, | 
| Mittwoch den 8. Februar 1860, zu Dürl: | 
| heim, Vormittags 9 Uhr, | 
| Revier Jägerthal, 
Abtheilungen Sahlweidentopf, Stütterberg am 
| Dredthal, Niederländer, Langiheid, Beders- 
' topf: 
4 eichen Bauftämme 4, CL, 
15 ,„ Nutabfinitte 3. u. 4. GL, 
130 „  Wagneritangen, 
23 birfen, hainbuchen und fichten Wag- 
| nerftangen, 
} 243 fiefern Bauftämme 3, u. 4. El, 
h 6 buchen, birken und ajpen Nubftämme 
und Abjchnitte, 
| 909 kiefern Sparten, 
Bloche 2, 3. w 4. El, 
Baumftügen u. Baumpfähle. 


35 5 
300% 


\ 
! 





Unmittelbar vor der Verfteigerung vom 6 
| Sehruar wird das dem f, Merar und der 
‚ Stabt Dürkheim im Iſenachbache zuſtehende 
Fiſchereitecht, fo weit dieſelben mit ihrem Ei 
‚ genthume an das Bachufer grenzen, durch das 
' L Rentamt auf 3 Jahre verpachtet. 

Dürkheim, den 21. Januar 1860, 

i Königl. Forftamt: 
! G. Nauidinger. 





Holzverfteigerung. 
Dudenbofen, Landcommiſſariais Spener, 
[305%,] Am 6. und 7. Februar nachſihin, 
jedesmal um 9 Uhr Morgens beginnend, zu 
Dudenhofen auf dem Gemeindebhaufe, werten 
durch bad Bürgermeifteremt daſelbſt die nad: 
bezuichneten Holzſortimente von der gewöhn: 
lihen Fällung in ben Gemeinbewalbunen 
pro 1839%,, öffentlich und meiftbietend auf 

Grebit veriteigert, nämlich: 
a) Montag ben 6. Februar laufenden 
Jahres: 
11 tieferne Bau: und Nugbols Stämme 2. GI., 
64 v ” ” ” 
1 eichener Nupholz;Stamm 4, EL, 
51%, Alajter kiefern Sceithol;, 


ve 


I, ® eichen ” 

1 Pe" „  Etodhol; 
1000 tieferne Hopfenftangen, 
100 „ Geräftitangen. 


b) Dienstag den 7, Kebruar laufenden 


Jahres : 

1095), Alafter tiefen Scheitholz, 
He .  Stodholz, 
Tubenhofen, den 23. Januar 1860. 

Das Bürgermeijteramt. 
Shanninger. 


Holzverſteigerung. 
tg 
Speyer. Montag den 6. Februar 
nãchſthin, Morgens um 9 Ubr, 
werden zu Dtiterſtatt auf dem 
Gemeinvehaufe nachſtehende in bafigem Gr- 
meinbeangelwalte fagernde Höfzer looeweiſe 
auf Termin verfteigert : i 
5 eichene Schiffbauftämme 1,, 2. und 


3. Glaffe, 

13 eichene Nupfämme 2., 3. u, 4. Glaffe, 

4 votbrüfterne Nukftämme 1. und ?2, 
Glaffe (von 16—21 Zoll 
Durchmeſſer und 20 — 35 
Fuß Länge), 

344 Klafter rotbrüfternes Scheitholz, 





24} eichenes Scheitel; (darunter 
zu Sticfelbolz tauglich), 

2 ”» Bappelffogholz, 

374. Stodboß, 


234 buntert Wellen. 
Otterftart, den 28. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
[378] Bräf 


Jagdverpachtung. 
[379) Donnerstag den 9. Februar I. Ne. 
des Mittags 12 Uhr in loco Roſchtach, 
wird die biefige Feldjagd auf einen Gjähri; 
gen Beitanb an den Meijtbietenden vergeben. 
Roſchbach, f. Landcom. Landau, ben 29. 
Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Hajjelwander, 


Bekanntmachung. 

[3222,] Mittwoch ben 8. Februar I. 8, 
früh 9 Uhr, werden burd die Militär:Pocal: 
Berpilegd:Commiflion dabier im Locale der 
felben,, Reduit No, 13, verfchiebene zum 
Militärdienite nicht mehr geeignete Gegen: 
ftänbe, beſtehend in Strobjäden, Kopfpolitern, 
Schmied: uimd Gußeiſen ꝛc., gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
öffentlich verfteigert. 

Nah dieſer Berfteiserung werben auf gleiche 
Weiſe im Militärtrantenhaufe zum Dienfte 
nicht mehr verwendbare Arantenkleider, Apo— 
thefen-Utenfilien, Verbandgerãthſchaften, chirur⸗ 
giſchen Inſtrumente und verſchiedene KRammer⸗ 
und KHüchenrequifiten verkauft. 

Landau, den 25, Jantıar 1860. 
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Deutſchland. 


Sveyer, 1. Febr. Die italieniſche Revolution ſcheint 
auf der ganzen Linie den Befehl zum Vorrücken erhalten zu 
baben. Das im vorgeftrigen Blatte telegraphijch ermähnte 
Umlauffhreiben bed Grafen Gavour zeigt, daß Sardinien 
mit der Einverleibung der mittelitalifhen Staaten Ernſt zu 
machen beginnt. Ju dieſen Ländern wurde die ſardiniſche 
Verfafſung nebft dem Wahlgeſetz verfündigt und wenn ein 
mal die parlamentarijche Einheit hergeſtellt ift ‚ wird ſich das 
Uebrige, wenn keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe dazwiſchen 
treten, von ſelbſt ergeben. Graf Cavour beruft ſich auf bie 
„Wünfdhe ber Bevölferungen.” Es gab jelten eine Revolw 
tion, welche biefe Phraje nicht zum Dedmantıl genommen 
Sätte, aber auch felten eine, welche ſich wirklich und mit Recht 
auf den Willen der Volksmehrheit hätte jtüpen können. Man 
weiß, unb namentlich in der Pfalz, wie ed damit gebt. Gine 
Hand voll Unzufriedene findet ſich zujammen, wirbt Gleich: 
geſinnte und tritt bann auf „im Namen bed Volles“, welches 
feiner Mehrheit nad der Sache ganz fremd, aber zu gleich» 
gültig ober zu eingejchüchtert ift, um jeiner wahren Willens- 
meinung Ausbrud zu geben. Ganz auf diefelbe Weije bat 
ſich die Revolntion in Italien entwidelt, nur wurbe fie dort 
no hervorgerufen uud begünftigt durch zwei austwärtige Re 
gierungen, weldhe, troß alles Gejhmäpes ber Londoner, Ber 
liner und anderer Blätter gegen fremde Einmiſchung, fie 
beute noch mit ihrer Truppenmacht unterflügen. Ohne bie 
bewaffnete Hilfe Sarbiniens, das Eereitö Regimenter in Mit- 
telitalien hat, und ſich eben anfchidt, bie Romagna zu be: 
ſetzen, und ohne bie Aufmunterung ber Gmpörer von Paris 
aus würde die wahre Gefinnung ber Mehrheit jener Be— 
völferungen längjt zum Durchbruch gefommen jein. Nachdem 
einmal die revolutionäre Partei in Folge langjähriger MWühlereien 
ans Ruder gelangt war, ſammelte fie auch in Stalien jene Klafje 
Menſchen um fich, welche, weil fie nichtö au verlieren baben, 
ftetö bereit find, an — Umſturz der beſtehenden Ordnung 
Theil zu nehmen. it Hilfe dieſer revolutionären Garde, 
die in Parma gezeigt bat, weſſen fie faͤhig iſt, wurde und 
wirb jede entgenenftebende Meinungsäußerung durch Schreden 
niebergebalten unb dann bie Welt burdy tie fede Behaup⸗ 
tung getäufcht, daß bie Bevölterung auf Seite der Empoͤrung 

ehe. 
nn Lord Kormanby, einer der genaueften Kenner ber italie- 
niſchen Auftände, bemerkte im engliichen Oberhaus: „Nenn 
die Thronrede ſage, daß feine von außen kommende Gewalt 
dem Volke Italiens eine beſondere Regierung oder Verfaſſung 
vorjchreiben folle, fo frage er: wer ſei denn das Volk Ita— 
liens? Italien beftebe aus verjchiedenen Staaten, verſchie⸗ 
denen Mundarten, verjchiebenen Regierungen; wife man 
dem, ob das Vollsgeſchrei im vorliegenden Falle den Natio- 
nalwillen anäbrüde und ob es nicht durch fremden Einfluß 
erfünftelt jei? Wenn man im Jahre 1860 bereit jei, eine 
von dem Vollsgeſchrei geforberte ——— zu. vatie 
fieiren, fo müfle man im Jahre 1861 nad) demjelben Prin: 
cip handeln, wenn das Volksgeſchrei bis dahin anders Flin- 
nen folte Es fomme auf eine genaue Grmittelung bes 
Volkswillens an und in Toscana habe bis jept gar Feine 
biefed Namens würbige Beratbung ftattgefunden.“ Lord 
verlas ein ibm aus Toscana zugefommenes Schreiben, worin 
die tortigen Zuftände in den büfterften Karben geſchildert 
und Beifpiele des. ärzften Terrorismus mitgetheilt werben. 
Wir führen dies an ala Beleg deſſen, was wir oben gejagt 
baben. » 
Man will jetzt im öffentlichen Rechte den Grundſatz zur 
Geltung bringen, daß, wenn eine Anzabl Revolutionäre, noch 
obendrein, wie auch in ber Romagna, mit auswärtiger Hilfe, 
eine beftebende Regierung geſtürzt bat, Die neue Gewalt 
ipso facto zu Recht beftebe. Es betarf feiner großen Gin: 
ficht, um zu begreifen, au welden bebenflichen Elan dies 


— 


| 
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führen muß. Jede organiihe Entwicklung im Staatsleben 
wirb dadurch unmöglich, bie Ruhe, Wohlfahrt, der Beſitz 
und felbft das Leben ber Staatöbürger wäre ber Willkür 
feder Abenteurer, gewiſſenloſer Demagogen oder phantaftis 
fher Schwärmer preißgegeben. Dieje Leute könnten mit 
bemjelben Rechte bas * wieder umſtürzen, was ſie 
geſtern aufgebaut haben. Gin ſolches Princip, vor allem ge 
fährlich für bie wahre Volföfreibeit, in das öffentliche Recht 
einführen und an bie Stelle des Rechts „die Logik ber Thatſachen“ 
fegen, beißt alle fittlihen Begriffe umfehren und jelbft das 
Recht des Privatbefiged in Frage ftellen. Denn auch für 
ben gemeinen Verbrecher kann ed gar feine bequemere Moral 
geben, ald „die Logik ber Thatfadeen.“ 
it dem oben erwähnten Umlaufſchreiben Cavours fällt 
ein Artikel des „Gonftitutionnel” zufammen, welcher erklärt, 
daß Frankreich den Papſt böchftens in Rom ſelbſt ſchützen 
werde — mas mit andern Worten heißt: ihr Revolutionäre 
im Kirhenftaat macht vormwärtg ! leichzeitig wirb ver 
findet, daß ber enaliihe und franzöflihe Gefanbte 
vergebliche Schritte beim König von Neapel gemacht hätten, 
um ihm zu Reformen zu bewegen. Dies heißt: ihr Unzu— 
friedenen im Königreich beider Sicilien rührt euch, damit von 
dort aus der Bapft nicht unterftügt und ber franzöfifche Plan 
mit dem Papfttyum nicht durchkreuzt werben kann. Auch 
im Benetianifhen wird das Auftreten der revolutionären 
Bartei immer frecher und es ift hohe Zeit, daß ihr Defter 
rei den Daumen aufs Auge fept. Die Engländer würden 
mit biefen Leuten, zu deren Freiheitöfundgebungen ed auch 
ehört, hell gefleivete Frauen mit Scheibewafjer zu befprigen, 
Aeher furzen Prozeß machen. In Benebig jelbft hat man 
fardinifche Sendlinge mit Geld, breifarbigen —— und 
aufrũhreriſchen Proclamationen verhaftet. Die Revolutiond- 
armee ift aljo, wie man fieht, auf der ganzen Linie in Be 
wegung. Sie denkt nicht anders, als im Frübjahr den 
Krieg genen Defterreih aufs neue zu Beginnen, und bie 
Piemonteſen Faufen deßhalb überall in Deutichland Pferbe 
auf. Frankreich ſelbſt rüftet, wie Lorb Rormanby nad einem 
ihm zugekommenen Schreiben im englifhen Oberbaus er- 
flärte, fjebt Tag und Naht im athemlofer Haft. Auch in 
Deutſchland führen die radifelen Blätter von Tag zu Tag 
eine keckere Sprache, und manche Regierungen, melde in 
ruhigen Beiten, meiftens ohne allen Brund, nicht genug 
beſchlagnahmen konnten, jcheinen jept Blind und taub gegen 
bie offenbarften Ungefeglichkeiten. Um bie revolutionäre 
Strömung wieder in luftigen Fluß zu bringen, fehlt nichts 
mehr, als Gonceffionen an die Umfturzpartei. Man würde 
fie, und mit Recht, nur ald ein Symptom ber Schwäche 
deuten und mitt nichts weniger als Danf oder gar Grgeben: 
heit erwibern. Das ift eine alte Erfahrung. Wir fünnen 
nicht oft genug wiederholen: eim gerechte, aber. fräftines 
Regiment, das ift es, was wir in dieſer kritiſchen Zeit be 
dürfen, wenn bie revolutionäre Partei nicht abermals über 
Recht und geſetzliche Orbnung triumphiren foll. 

* Speyer, 1. Febr. Die frangöfifche Regierung bat 
gleichfam der ganzen Prefie eine Verwarnung gegeben und 
ihr eingefchärft, die Polemik über die Frage des Kirchenftants 
mit Ruhe und Mäßigung zu führen; es find aber wohl nur 
diejenigen Blätter gemeint, welche die Sache bes Papites 
vertreten; den anderen wirb man wahricheinlich freien Spiel⸗ 
raum lafjen. Merkwürdig ift die Antwort Lord Ruſſel's auf 
eine Anfrage Disraeli’d, Während noch unlängft vom- eng- 
liſchen Winifterium neleugnet wurde, daß es von ber französ 
ſiſchen Regierung Mittbeilungen über die Abtretung Savoyens 
erhalten babe, wird dies jeßt augeftanden. Die Mittbeilun- 
gen find ſogar ſchon im Juli erfolgt und fcheinen jo beftimmt 
zu fein, daß das englifhe Minifterium Bedenken trägt, fie 
dem Parlament vorzulegen. (S. unter London.) Die Ber: 
mutbung, daß bie revolulionaͤre Partet auch in Neapel zum 
Dandeln jchreiten wolle, beftätigt ſich nad Depeichen aus 


Neapel (Freilich über Benua!) vollfommen. „Die Loſung 
dazu mag wohl aus Paris gekommen fein, wo man Ohne 
Zweifel die Abficht hat, Neapel durch einen Yufftand ‚am 
Einfchreiten im Ktirchenſtaat verhindern; denn dadurch 
würde der Plan miliden Vapft dur die Revolution 
gegen die franzöfiichen. Auſprüche nefünig zu machen. Allein 
Pins IX. wird ſich nicht ügen. Er bat erklärt, Nom unter 
feinen Umftänden freiwillig zu verlaffen. — Wenn die De 
peſche aus Chambery —* iſt, ſo haͤtte auch Sardinien 
4 8 in die Abtretung Savoyens gexwilligt. Die gegen⸗— 

eiligen Aeußerungen dortiger Regierungsorgane waren da— 
ber entweder hloße Combodie ober aber in Paris wurde erſt 
in den legten Tagen die Ginverleibung der mittelitaliichen 
Staaten in Sardinien als Gegenzugeftändniß bewilligt. — 
Das. engliſche Mäinifterium wird übrigend an biefer Frage 
ſtraucheln und wahricheinlih auch fallen, Vielleicht dab feine 
es alddann: bie alten Allianzen Englands wieder auf: 

en. 

München, 29. Januar. Es iſt gewiß ein bedeutſallles 
eihen, daß bei ben Pferbeeinfäufen in Bayern nun auch 
mde Händler erjcheinen und hohe Preife für die Dienft- 

ee Bezahlen. So befinden ſich gegenwärtig eine Anzahl 
alienifcher Pferdehaͤndler bier, die nicht einmal bentfch vers 
ma und bei den Pferbeverfteigerungen tüchtig einfaufen, 
erner mag es nicht uninterefjant fein, zu erfahren, daß in 
Württemberg auf dem Lande überall von franzöfiichen Haͤnd⸗ 
lern Hafer in großen Mengen angekauft wird. (Fr. Plz.) 
Heute ift die Wittwe Jean Paul Friedrih Richters im 
83. Lebensjahr bier verſtorben. (Schw. M.) 

Münden, 30. Jan. Der k. Bezirfägerichts-Präfi- 
beut Karl Damm in Bweibrüden ift durch allerhöchſtes Mer 
feript vom 27, 1. M. zum Rate am oberften Gerichtshofe 
befördert worden. Die in biefer Berufung liegende Bebadht- 
nahme Seiner Königlihen Majefät für die Rechtspflege der 
Pfalz — denn Herr Damm wird nunmehr a. Caſſations⸗ 
hofe für jenen Gebietstheil angehören — kann nicht ver⸗ 
fehlen, den beſten Eindruck bervorzubringen, — Von einem 
an Fäbigfeit und SKenntnifjen hervorragenden Mitglieve des 
Dberappellationdgerichte®, dad auch zegelmäßig in ben 
Sitzungen des pfälzishen Gafjationshofes mitwirft, E. von 
gut, iſt Fürzlich eine aus zwei Bänden beftehende Schrift, 

ber die Ermittlung des Sachverhaltes im franzöfiihen Gi- 
vilprozeſſe, bei Ghriftian Raijfer ge erfchienen, auf welche 
bie Aufmerfjamfeit der jenfeitigen Juriften gelenkt zu werben 
verbient, Sie ift bad Graebuiß tief eingehender Studien 
und enthält im zweiten Theile eine Reihe von Urtheilsfprü- 
hen der frangöfiichen und deutſchen Gerichte, welche Stoff 
zu höchſt intereffanten Vergleihungen bieten, Das fehr ge 
biegene Werf wird ſicher auf die Umgeſtaltung des gericht 
lihen Verfahrens in deutjhen Landen, wofür der Verfafjer 
— re Nachdruck feine Stimme erhebt, wejentlihen Eins 

uß üben. 


Frankreich. 


Paris, 26. Jan. Giniged Aufſehen erregt hier ein 
heute im Correſpondant erſchienener Artikel aus ber Feder 
des Herzogs von Broglie unter dem Titel „Der kalſerliche 
Drief (an den Bapft) und die Lage" In dieſem Artikel 
vergleicht ber Verfaſſer Das, was der Kaiſer verſprach und 
was geihab. Italien follte frei fein bis an's abriatiiche 
Meer, das ftand unterfchrieben und befiegelt an allen Stra= 
Beneden; bie weltlichen Rechte des Bapfles jollen unverlegt 
bleiben, ballte e8 in allen Kirchen”, und nun nad faum 8 
Monıten „fordert ver Kaiſer den Papſt in feinem Schreiben 
vom 31. December höflich aher deutlich auf, das Verlorene 
au opfern oder das Uebrige zu verlieren.” Entweder, Ober, 
Vergebens (fährt der Herzog fort) verftedt und verſchanzt 
man ſich hinter Unmöglichkeiten und die Macht ber Kreig- 
niffe. „Wer in zehn Jahren zwei Ggpebitionen nad ber 

Tiber und dem Po ausführte, wer dort eine Garniſon, bier 
eine Armee bat, wer fich in Alles miſchte, Alles übernahm, 
wer die Völker bald binhielt, bald aufreizte, der ift für 
Alles verantwortlih, was auch geſchehe.“ Bon den offen- 
kündigen Mitteln zum muthmaßlichen Zwecke übergebenb, 
ſchließt der Artikel: „Fu ganz Frankreich hängt nur Eine 
Gewalt nicht von ihm (dem abfoluten Kaifer) ab: die Kirche; 
nur zu Giner Thüre, dem Gebete und dem Gewiſſen fehlt 
ihm noch der Schlüjjel.” (Schw. M.) 

* Yarid, 30. Jan. Das vom „Univerd“ veröffent- 
lichte Umlaufichreiben (Eneyelica) ift zu wichtig, um bier 
nicht nach feinem Hauptinhalte mitgetheilt zu werben. Nach 
anerfennenden und banfbaren Worten für bie ihm zuge 


fommenen Wbreffen gebt ber Papſt zur Hauptſache über mit 
folgenden Worten: 

„Wie mehrere von Euch bereits erfahren haben, veröffentlichte 
das Parijer Blatt, Moniteur“ betitelt, kürzlich einen Brief bes 
Kaiſers der Framoſen, wodurch er auf ein Schreiben von uns 
antwortete, in welchem mir Se. kaif, Majeität inftändigit baten, er 
möge auf bem Barifer Congreß mit feinem mädtigen Shug Die 
Integrität und Unverlegbarleit der weltlichen Hersichaft bes heil. 
Stubles Ihüpen und ihm vor einer. verbredperiichen Rebellion. be: 
freien. In feinem Brief, worin er an einen gewiſſen Rathſchlag 
erinnert, ben er uns kurz vorber im Betreff der rebellifchen Provinzen 
ertheilt hatte, räth uns ber erlauchte Kaifer, den Befig dieſer Pro⸗ 
vinzen aufzugeben, da er in biejer Entfagung bas einzige Heil: 
mittel für die gegenwärtigen Wirren ſehe. 

„JIeber von Euch, ehrwürdige Brüder, begreift volllommen, 
baf ber Gebante an bie Bilichten unferes hohen Amtes ums nicht 
neftattet Hat, mad Empfang biefes Briefes zu ſchweigen. Ohne 
Berzug haben wir ums beeilt, dem Kaiſer zu antwortet, und im 
ber apoftoliichen Freiheit unferer Seele haben wir Har und offen 
erflärt, daß wir in feiner Weile auf feinen Rath eingehen tönnen, 
da er unüberfteiglibe Schwierigkeiten mit ji bringt in Anbetracht 
unferer und der Würde dieſes heiligen Stubles, in Anbetracht un: 
feres geheiligten Charafterö und der Rechte dieſes Stuhles, welche 
nicht der Dynaſtie irgend einer königlichen: Familie, fonbern allen 
Katholiten gehören. Und zugleich haben wir erflärt, daß wir nicht 
abgeben können, was uns nicht gehört, und daß wir ſehr wohl 
begriffen, dab ber Sieg, welchen man ben Empörern ber Aemilia 
gewähre, die einheimifhen unb auswärtigen Ruheſtörer ber anbern 
Provinzen, fobald fie ben glüdlichen Erfolg ber Rebellen jehen 
würden, dazu anftadheln würbe, ähnliche Attentate zu begehen. Und 
unter Anberm baben wir dem Kaiſer kundgethan, daß wir bie er: 
wähnten Provinzen unſerer priefterlien Herrihaft nicht aufgeben 
fönnen, obne bie feierlichen Eide zu verlegen, welche uns binden, 
ohne Beſchwerde und Aufftände in unfern übrigen Staaten zu ver 
anlafien, ohne allen Katholiken Unrecht zu thun, endlich ohne die 
Rechte nicht nur der Fürften Italiens, welche ihrer Befigungen 
ungerechter Weife beraubt worden find, ſondern aud aller Füriten 
ber chriftlichen Welt zu jchmäcen, melde die Einführung gewiſſer, 
fehr verberbliher Grundſatze nicht mit Gleichgiltigkeit anjehen können. 

„Wir haben nicht vergeflen, zu bemerten, daß Se. Majeftät 
wohl weiß, dur melde Männer, mit welchem Gelbe und welcher 
Hilfe die Rebellion in Bologna, Ravenna und andern Städten an: 
gezettelt und vollführt worden ift, während bie große Mehrzahl 
bes Boltes erftanıt war über jolde Empörungen, welde fie feines: 
weg3 erwartete und bie fie fich durchaus nicht gemeigt zeigt nach 
zuabmen. Und mas bie Anficht des Kaiſers betrifft, wir möchten 
diefe Provinzen wegen ber von Zeit zu Zeit barin angeftifteten 
Unruben aufgeben, jo haben wir ihm, mie ſich's gebührt, geant: 
wortet, daß dieſes Argument keinen Werth babe, weil es zu viel 
beweife, da ähnliche Bewegungen häufig, ſowohl in Guropa wie 
anderswo, ftattgefunden haben, und Niemand wird verlemnen, daß 
man baraus kein gegrünbetes Argument zur Verminderung der 
Befigungen einer Civilregierumg entnehmen Tann. 

„Bir haben nicht unterlaffen, den Kaiſer daran zu erinnern, 
daß er uns vor bem italienifchen Kriege einen ganz anbern Brief 
geſchrieben hatte, ber uns Troft und nicht Betrübniß bradjte. Und 
da nad einigen Worten bes von bem erwähnten Journal veröf: 
fentlichten kaiſerlichen Briefes wir Grund zu den Befürdtungen zu 

alaubten, unſere rebelliihen Provinzen der Aemilia würden 
als bereits losgeldst angefehen, jo baben wir Se, Majeftät im 
Namen der Kirche gebeten, er möge in Anbetracht feines eigenen 
Wohles unfere Befürchtung volltommen bejeitigen. Bewegt von 
dieſer väterlihen Liebe, womit wir über das ewige Heil Aller wachen 
müffen, haben wir ihn daran erinnert, daß wir Alle eines Tages 
vor dem Richterſtuhl Jeſu Chrifti ftrenge Rechenſchaft ablegen und 
ein ſehr jtrenges Gericht über uns ergeben laſſen müſſen, und daß 
daber Jeder energiich thun muß, mas von ihm abhängt, um zu 
verdienen, daß eber Gnade, als Gerechtigkeit über ihm ergebe.“ 

Einige Zeilen weiter beift ed: „Wir ſind bereit, ben 
erlaubten $ußftapfen unjerer Borgänger zu folgen, 
ihr Beifpiel nachzuahmen, diehärteſtenund bitterjten 
Prüfungen zu erdulden, ſelbſt das Leben zu verlie 
ren, ehe wir irgendwie bie Sache Gottes, ber Kirche 
und ber Gerechtigkeit aufgeben....* 

Der „Gonititutionnel”, der „Siecle“ und andere offi: 
eiöfe und republikaniſche Blätter ziehen natürlih gegen dieſe 
Enchyclica zu Feld und fönnen den Mund um fo voller neb- 
men, als ihre Gegner zum Schweigen verurtheilt find. Mit 
ihren Gitaten baben die Rezierungsblätter entichieden Un: 
gluͤck. Sie führten 3. B. für ibre Sache Bofjuet und La- 
corbaire ald Autoritäten an. Allein man bält ibnen Aus 
züge aus dem Werken des erft genannten Schriftftellers ent- 
gegen, worin die weltliche Macht des Papſtes aufs glänzendfte 


vertheibigt wird. Lacorbaire aber läßt durch einen vertraus 
ten Freund gleichfalls eim entichiedenes Votum gegen bie 
Säcularifation des Kirchenſtaates abgeben, 

Der Bericht des Minifterd Baroche, worin die Unter— 
drüdung des „Univerd" beantragt wird, lautet: „Das Kay: 
Blatt „Univerd” bat fi in der Preffe zum Organ einer re 
ligiöſen Partei gemacht, deren Anfprüce mit jedem Tage in 
direfterem Widerſpruch mit den Rechten des Staates ftehen. 
Cie unabläffigen —— zielen darauf ab, den fran⸗ 
zöfichen Clerus zu beberrfhen, die Gewiſſen zu beunrubigen, 
das Land aufjuregen und die Grundlagen au untergraben, 
auf welchen die Beziehungen der Kirche und der bürgerlichen 
Befellihait ruben. Diejer offene Ktrieg gegen unjere älte— 
ften natioualen Weberlieferungen ift gefährlich für die Reli- 
gion ſelbſt, bie er biodftellt, indem er fie mit Leidenjchaf: 
ten vermenat, bie ihrer unmwärbig, und ihr Lehren beigejell, 
bie ——— ind mit den Pflichten des Patriotismus, 
welchen ber franzöjifche Clerus niemals von feiner ehrfurchts⸗ 
vollen Unterwerfung unter ben hl. Stuhl in geiftlichen Din- 
gen, getrennt bat. Die religiöfe Preffe bat die Sendung 
der Maͤßigung und des Friedens, die fie erfüllen follte, miß⸗ 
fannt, Das Blatt „Universe“ zumal, unempfindlich gegen 
die ihm ertheilten Verwarnungen, erreicht jeden Tag bie 
äußerften Grenzen der Heftigkeit. ... . Die wahren Jutereſ⸗ 
fen der fire wie bie des öffentlichen Friedens verlangen 
ebieterifch, ug herren biefen Ausjhreitungen ein Ziel jeße. 
Eine auf den Nationalwillen gegründete Regierung fürchtet 
nicht die Grörterung, aber fie muß vor aller Augen bie öf— 
fentliche Ordnung, die Unabhängigkeit des Staates und die 
Würde ber Religion zu * wiſſen gegen Diejenigen, 
w e erſchüttern ober gefährden wollen... Die eb» 
ren und Anſprüche, weldye der Univers“ unter und wieber 
auferweden wollte, find nicht meu; bie alte franzöfiiche Mo— 
nardie hat fie immer energifch befämpft und große Bıjchöfe 
ftanden ihr zuweilen in biefem Streite fräftig zur Seite. Ew. 
Majeftät werden weniger rgt fein, ald Ihre Vorgänger, 
den durch umnfere nationalen Ueberlieferungen - gebeiligten 
Grundjägen Achtung zu verichaffen. . . .“ (Die ee. 
rationen bed Großprofoßen der , bonapartiftiichen Preſſe, des 
Monfleur Grandquillot, über die päpftlihe Encyelica müfjen 
wır bed Raumes wegen auf morgen verſchieben.) — Die Un: 
terbrüdung ded „Univerd” und der Artikel des Gonflitution 
nel verurſachten an der Börſe einen panifhen Schredei. Die 
Rente fiel auf 67. 60 — um 85 Gentimen. 

Paris, 31. Januar. Telegraphiſchen Nachrichten aus 
Guloz zufolge haben bie am 22. bei den Wahlen unterlegenen 
Gegner des Anſchluſſes an Frankreich am 29. eine Kundgebung 
verantaht. 250 Berfonen, welche auf einen Ruf von Ghambery 
aus any Savoyen zufammengelommen waren, fragten bei 
der Regterimg an, ob fie Savoyen abtreten würbe; die Unt- 
wort lautete, daß ber König gern in”bie Abtretung willige. 
Die Bevoͤlkerung wiberjegt fi) der Verbreitung von Ber: 
Öffentlihungen, melde das kaiſerliche Frankreich verbaßt 
mäden jollen, und ift ber oben erwähnten Kundgebun 
fremb geblieben. Der Gouverneur aber billigte es laut, ab 
die Befinnungen von Chambery franzöftich feien. (Fr. Pit.) 

aris, 31. Jan. Der Moniteur enthält heute folgen- 
den Artikel: „Die Regierung beftagt oft den aufreigenden 
Gharaltter der Pole über religtöfe Fragen. Nah ber 
Unterbrüdumg des Univers find die Heftigkeiten, welche bef- 
fen Herausforberungen entfpradhen, fünftig ohne Grund, ohne 
Entſchuldigung. Die nefammte Preſſe wird einfehen, daß 
bieje wichtigen ragen mit der Rube und Mäßiaung beipro- 
den werden müfjen, welche bas Intereſſe des öffentlichen 
riedens und die Achtung der Religion gebieten.” — Kaiſer 
apoleon hat für bie verjtorbene Großherzogin Stephanie von 
Baden eine Iitägige Trauer angeordnet. (Frkf. Poſtztg.) 


Italien. 


Neapel, 27. Jan. Pianelli hat Verſtärkungen verlangt. 
Man wird die Truppen an ber Grenze vermehren. Hier 
Maänifeflationen, Rufe: es lebe die Verfaffung. (Sch. M.) 


England 


London, 30. Jan. In der heutigen Sitzung des Un- 
terbaufes antwortete Lord Kohn Ruſſell auf eine Anfrage 
Disraeli’s, die Verhandlungen wegen ber Abtretung Sa, 
voyens und Nizzas an Frankreich, von welchen Lord Gran: 
ville geiprochen, reichten biß in den vergangenen Juli zurück 
und jeien durch eine Mittheilung veranlaßt worben, welche 
Lord Cowley von einem Minifter in ber Schweiz erhalten 
babe. Was die Mittbeilung der darauf bezüglichen Akten: 
ftüde betreffe, fo bebürfe er erft zwei Tage Bedenkzeit, um 


zu überlegen, ob biefelbe ohne Störung bed Dienfled zu: 
laͤſſig ſei. — Lorb Gladſtone fündigte an, er werbe nächften 
Montag das Budget vorlegen und Anträge bezüglich bei 


Hanbelävertrags ftellen. (Fr. BL.) 
Dienfteönadrict. 


Durch Negierungsbeihlus vom 30. Jannar ce. iſt ber Lehrer 
Heinrich Eihelmann zu Berolsheim sum Lehrer an der latholiſchen 
Schule zu Neuleiningen vom 20. Februat db. J. an ernannt 
worben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stuttgart, 28. Jan. Das Stabtgeſpräch bildet ein 
Scandal, welcher am Mittwoch im Hoftheater geipielt hat. Frau 
Behrend:Brandt vom Münchener Hoftheater gaftirte hier mit großem 
Erfolg und follte in Belifar ihre Abſchiedsrolle geben. Eben wollte 
fie ih in das neben ber Bühne: befindliche Garberobezimmer be: 
neben, als ihr die erite, vom PBublitum lange gebätichelte Sänger 
ein, Mabame M—w, den Meg vertrat und eine unbeichreiblich 
injuriöfe Scene zur Aufführung bradte. Die Frau Behrend be 
fam darüber Krämpfe, und das volle Schauſpielhaus mußte aus 
einander, da die Oper nicht mehr aufzuführen war, Mabame 
M—ım, welche die gerechte und allgemeine Cmtrüftung trifft, war 
auf dem Theaterzettel frank gemelbet. Die Künftler-Eiferiucht ſcheint 
ihr „Füße gemacht“ zu haben. (Aöfn. 8.) 

Cin Wiener Blatt erzählt: Ein Jude, der als Solbat im 
öiterreihishen Heere diente, ſich bei Montebello ausgezeichnet und 
die große ſilberne Tapferkeitsmedaille erhalten hatte, wurbe bei 
Magenta gelangen; doch gelang es ihm auf die abentemerlidhite 
Weiſe zu entlommen, und er traf gerade recht bei feinem Corps 
ein, um bie Schlaht von Solferino mitjumaden, wobei er ſich 
abermals bermafen auszeichnete, daß er die goldene Tapferleits⸗ 
mebaille erhielt. In diefer Schlaht wurde er jeboch ſchwer ver⸗ 
mwunbet und verlieh in ber Folge ben Militärdienſt Diefer Mann 
fand ji in. voriger Woche in ber Audienz bei Sr. Majeftät eim 
und ftellte in derfelben die Bitte, Se. Majeität möge geruhen, ibm 
eine Anjtellang zu verleihen. Er trug bei der Aubienz einen ziem; 
lich fadenſcheinigen Rod, an welden die beiben Mebaillen, jebodh 
ohne Bänder, geheftet waren. Nachdem ber Bittiteller fein Gefuch 
vorgetragen hatte, fragte der Haifer: „Warum tranen Sie bie 
Medaillen ohne Band?" Der Mann ermiberte, es fehle ihm das 
Geld, um Bänber zu kaufen. „Geben Sie die Medaillen ber!” 
jagte der Kaiſer in dem turen Ton bes Commando‘, Der 
Mann erblaßte und legte ſchweigend bie Medaillen in bie Hänhe 
bes Monarchen, worauf der Kaiſer jagte: „Morgen verfügen Sie 
fih zu meinem Generalabjutanten, wo Sie bas Nähere erfahren 
werden.“ Tags darauf begab fih der Mann in bie Burg; ber 
Generaladjutant empfing ihn ſehr freundlich, ging in ein Neben: 
zimmer und bradte aus demſelben einen Offizierswaffenrod, auf 
welchen die beiden Mebaillen und der Orden ber eilernen Krone 
seheitet waren und übergab ihm denfelben mit den Worten: „Se. 
Majeftät ernennt Sie biemit zum Lieutenant und jendet Ahnen 
bier die Medaillen mit Bändern verjehen, nebit 400 fl. zu Ihrer 
Equipirung.* 


Nach Amerika tollen auswandern: Heinrich Leppla und Io: 
hann NKornbörfer, beide Bergarbeiter in Dbenbah, mit ihren 
Familien. 


Frncht · Mittelpreiſe. 
* Speyer, 31. Januar. per Etr. Weizen 6 fl. 42 fe, Mom 4 5. 
47 ke, e 4 H. 46 fe, Spelz Al. MH ir, Sfr 3 fl He — 


Schwar brod 4 Pib. 13 fr., gemiicht Brod 4 Did. 15 ir. — Ochſen 
fleifch per Pfund 18 fr, Muh: ober Rindfleiſch 13 fr, Kalbileiih 10 
fr., Hammeldleifb 43 fr, Schweinfleiſch 16 fr. 

Meuftadt, 28. Fan. per Gentner: Weizen 6 dA. 40 ir; Rom 4 fl. 
48 fr; Spez 4 A. 54 Fr; Gerſte 4 A. 48 ir; Hafer 4 ti ii 

Kaiferslautern, 31. Jan. In dem Getreibegeihäft 

berricht bei uns gegenmärtig für alle Frucdtgattungen quite Mei: 
nung. Obſchon unjer Markt feit einiger Zeit im Verhältniß gegen 
früher mweriger Zufuhr "hat, was auch heute wieder ber Fall war, 
fo werben doch an den Markttagen von biefigen und auswärtigen = 
Spekulanten Geſchäfte von größerer Bedeutung abgeſchloſſen und, 
um den Marktgebübren zu entgeben, in ben Zwilchentagen effectuirt. 
Im Ganzen wurden heute 1736 Eentner umgeſeht, nämlich Weizen 
280, Korn 410, Speljtern 50, Spelz 620, Gerite 210, Hafer 120, 
Erbfen 31, Widen 13 und Linjen 2 Gentner, Die Mittelpreije 
berechneten fih wie folge: Weizen 6 fl. 42 (4 kr. gei.): Nom 
5 M.5 fr. (13 kr. geit.); Epeljtem 6 fl. 30 fr. (6 fr. aeft.); 
Spel; 4 fl. 54 kr. (13 kr. geſt); Gerfte 4 fl. 54 fr. (7 fr. geſt.); 
Hafer 3 fl. 54 kr. (11 fr. geit.); Erbien 5 fl. 46 fr. (11 kr. geft.); 
Biden 3 fl. 51 tr. (5 Fr. geit.); Linſen 6 fl. 55 fr. (14 fr. geft.). 
Der Preis des Gpfündigen Kornbrodes ftellte fih von 26 auf 21 kr, 
jener des Apfündigen Weißbrodes blieb unverändert auf 12 fr. (Bote.) 


I — —ñ— — — — —— — — — 
Berautwortliche Siedactiion: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Weib. 


Befanntmahungen, 


Tabaf-Berfteigerung. 
[2392%,] Mittwoch den 15. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Speyer in ber Scheuer 
des Naufmannes J. C. Eberharb am Fiſch⸗ | 
marfte, laſſen bie Wittme und Erben bes 
in Epeyer verlebten Gutäbefipers Georg Fried⸗ 
rich Ußlaub öffentlich loosweiſe verſteigern: 
Girca 900 Gentner 1857er rohen Blätter: 
tabat, großentheils badiſches Gewäds, 
in verichiebenen Qualitäten unb darun⸗ 
ter eine größere Partbie heller und bell: 
brauner Eorte. 
Speyer, den 20. Januar 1860. 
Kijfel, tal. Notär. 


Yicitation. 
[380] Donnerstag den 16. Februat 1860, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Nieberluftadt im 
Gemeindehaufe, — auf Anjtehen der Wittwe 
und Grben von Georg Jalob Hoffmann, im 
Leben Gemeinbejcreiber, in Niederluftabt 
wohnend, ala: 1. deſſen binterbliebener Witt: 
we Maria Anna Thomée, früher Hebamme, 
jett gewerblofe Ghefran von Franz Anton 
Bent, Meyger und Wirth, in Germersheim 
wohnend, umb Lepterm jelbit, ber ehelichen 
Grmädtigung und Gütergemeinihaft wegen ; 
9, ber Gemeinde Riederluſtadt, vertreten durch 
ihren Bürgermeifter Herrmann Nutz, Aderer, 
allda wohnend, und ihren Cinnehmer Gott- 
fried Wagner, k. Steuer: und Gemeindeein: 
nehmer, im Zeiskam wohnend, bejagte Ge 
meinde im ihrer Gigenfhaft als Nutznießerin 
und Vermalterin be3 Vermögens bes wider: 
ipenftigen Gonicribirten Martin Friedrich Hoff: 
mann, Metger, in Nieberluftadt bomicilirt, 
dermalen ohne befannten Wohn und Aul- 
enthaltsort abwejend, eines Sohnes bes Erb: 
laflers, und 3. Georg Hofimann, Mepger 
und derer, in Niederkuftadt mwohnend, in | 
feiner igenihaft als gerichtlich emannter 
Gurator des ohne hefannten Wohn: und Auf⸗ 
enthaltsort abweſenden Eohnes des Erblaſ⸗ 
jerö, Namens Garl Hoffmann, Mepger von 
Nieberluftabt, — werben durch den biezu 
committirten #, Notär Baumann in Germers⸗ 
beim ber Untheilbarteit wegen folgende zur | 
Gütergemeinshaft, die zwilhen dem genannt 
verlebten Georg Jalob Hoffmann und jeiner 
binterbliebenen Wittwe, genannter Maria | 
Anna Thomde, beitanden bat, gehörigen Im— 
mobilien Nieberluftabter Bannes in Eigen: | 
thum veriteigert: ' 

13 Dezimalen Pflanzgarten in 1 Parzelle, | 

9 Dezimalen Wies in 1 Parzelle und | 
20 Dezimalen Ader in 2 Parzellen. | 

Germeräheim, den 27. Januar 1860. 

%. Baumann, k. Notär. 
— — — — — — I 

Licitation. | 
[381] Freitag ben 17. Februar 1860, bes | 
Mittags um 12 Uhr, zu Teſchenmoſchel im 
dem Berfteigerungsfotale des Carl Gerlad; 

Mird durch Franz Moebel, pl. bay. Wotär | 
im Amtsfige zu Rodenbaufen, als Commiſ⸗ 
iär des fol. Bezirlögericts zu Kaiſerslau. 
tern, zur öffentlichen Werfteigerung von 6 | 
Dezimalen Garten, Bauplag, in dem Orte 
Teichenmofchel nelegen, zum Nachlaß des zu 
Tefhenmofchel verlebten Johannes Lanzer, h 
wegen Untheilbarkeit, geritten werben. 

Die Verfteigerungsinterefienten ſind: 

1. Anna Maria Lanzer, Chefrau von Hein: | 
rich Ehrhardt, Aderer, und Lehterer ſelbſt. 
2, Garolina Panzer, Ehefrau von Peter | 
Schulz V., Aderer, und Lepterer ſelbſt. 3. | 
Nhilippina Lanzer, Ehefrau von Heinrich Kebs | 
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ı wohnhaft. 
| von Jaiob Graf Il., Aderer, und Lepterer 


fer ILL, Steinhauer, und Letzterer ſelbſt. 4. 
Anna Maorgaretha Lanzer, ledig, volljährig, 
gewerblos. 5. Peter Lanzer, derer, Tebig. 
6. Johannes Sanzer, Aderer. 7. Peter Lanzer, 
Aderer, ald Vormund über: Heinrih, Adam, 
Henriette und Carl Lanzer, minberjährig, ge: 
werblos; alle biskerigen zu Teſchenmoſchel 
8. Eliſabetha Lanzer, Chefrau 


jelbjt, zu Höringen wohnhaft. 9. Catharina 
Sanzer, Ehefrau von Jalob Roſſet, Maurer, 
in Dörnbadh wohnhaft, und Lepterer jelbft. 
10, Friedrich Gaud, Adersmann, in Dörr: 
moſchel wohnend, als Nebenvormund ber ob: 
genannten 4 Minderjährigen. 
Rodenhaufen, ben 27. Januar 1860. 
Der kgl. Rotär: 
Roebel, 


— — — — — — 
Verſteigerung einer Ziegelhütte. 
— Dienstag den 7. Februar 1860, 
achmittags 2 Uhr, zu Grünftabt im ber 
Mirthsbehaufung von Michael Seltfam, läßt 
Karl Maas, Ziegeleibefiger, in Grünftabt 
wohnhaft, feine im Banne von Grünftabt 


‚ganz nahe bei der Stabt gelegene Ziegelhütte 


mit Brennofen, zwei Wohnungen und 22,000 
Biegelbrettern nebſt dem Vorrath an Letten 
fürs Jahr 1860 und an, ungebrannten 
Sieglermaaren — circa 50,000 Stid — 
fowie einen bei ber Ziegelhütte gelegenen 
Ader von 1 Tagwert 43 Dezimalen zu Ei 
genthum verfteigern. 

Zur Bezablung bes Steigpreifes werben 
langjährige Termine bewilligt ; auch bnnen 
obige Immobilien vertaufsweiſe aus freier 
Hand abgegeben werden. 

Grünftabt, den 30. Januar 1860. 

Mahmirtb, k. Notär. 


— — — — — 
[383] Montag ben 
13. Februar 1860, Ri 
io 2 ve } 
in feiner Behaufung, ng 


läßt Detonom Friedrich Bernhard Krauß 
vom Gartenhofe bei Altleiningen 1 10jähri- 
ges braunes Wallahpferd, 1 12jährige Fuchs · 
ftute und 18jähriges Fohlen, Fuchs, ſowie 
das dazu gehörige Pferdsgeſchirr, freiwillig 
auf Eigenthum verfteigern. 
Grünftadt, den 30. Januar 1860. 
Henbel. 


— — — — — — 


Holzverſteigerung. 
[384] Bis Donnerſtag der 9, Februar l. J. 


um 1 Uhr des Mittags, in loco Roſchbach, 


werden nachſtehende Holziortimente aus ben 
Schlägen Nellentopf und Eilzgrunderfopf 
Pfaffenthal) dafigen Vorder: und Hinterwal: 
des umd gerüdt am gute Abfuhrwege, auf 


| Zahlungstermin verjteigert, als: 


1. 158 eichene Bau: und Nupftämme 2. 
3. und 4, EL, 


— rs 


1 
\ 


I 


2 
26 


buchene Nugitämme, 

tieferne und eichene Bauftämme 
19 = 
83 


ze vo» 


eihene Sparren, 
eichene -— und Baum: 
t 


ftügen , 
7 Nlafter eihen Scheitholz, 
164 Nlafter buchen Scheithol; , 
17% „ fiefern Scheitholz unb 
284 Hundert budene, eidene und 
tieferne Wellen. 
Roſchbach, k. Lande, Landau, 30. Yan. 1860, 
Das Pürgermeifteramt, 
H. Haſſelwander. 


Viehmarte -— 


ann 


zu Reichelsheim i. O. im Jahr 1860, 

Der 1. Mittwoh den 22. Februar, 
—— P „ 7. Mär, 
u. E . 21, März,‘ 
„u ’ „ 4. April, 
——— 28. April, 
6. — 9. Mai, 
TB. Mai, 

I pe „ 13. Imi 
«9. — 27. Juni, 
„0. ua. Jui. 
„IL Pr «„ 25. Juli, 
1. 8. Auguft, 
„13. — „ 22. Auguft, 
Hu 3. = .% ö 
„15. P „ 19. September, 
u „ 10. October, 
MM. 50% M. October, 
„18. . 7. November. 

Krämermärkte. 

Der 1. Dienstag ben 6. März, | 
‚3% . „ 8. Mai, 
‚3: , . 3. Null, 

»„ 4. Montag den 3. September und 

Diendtag „ 4. 


. 5 r „ 27. November. 
Reichelähetm i.D., den 15. Januar 1860. 
Großh. Heſſiſche Bürgermeifterei Reichelsheim. 
[385] Bolt. 


pothefeverkauf. 
[2489] In einer Etabt ber bayriſchen Rhein: 
pfalz ift eime frequente und gut eingerichtete 
Apotbete unter billigen Bebingungen zu 
vertaufen. Näheres im u bes 
G. Süß in Speyer. 
Commis-Stelle-Gefuch. 
[38614] Ein junger Mann, welder in einem 
Golonialmaaren: und Agentur-Geſchäft die 
Lehre erftanden, in verihiebenen Branden 
jervirte, jhöne Handſchrift hat und der dop— 
pelten Buchhaltung mächtig, jedoch durch bie 
Militärpflicht feinem Fade zwei Jahre ent: 
riſen, fucht unter beſcheidenen Anjprüden 
eine Stelle als Commis ober als Volontair. 
Gefällige Offerten nimmt bie Erpedition 
d. DI. unter Niro. 386 entgegen. 


— — — — — — — — — — 


Deutsche National-Lotterie 


zum Beften der Schiller-Stiftung. 
Die Gewinne beitehen aus Geſchenken beuticher Fürften und Gönner dieſes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein 


geräthichaiten ıc. 


Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 
Außerdem jehr wertvolle Gewinne in Bijonterien, Schmuclkſachen, Gold: 


und Silber: 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler preuß. Ert. 11 Looſe 10 Th, pr. Ert. 


Iedes Roos erbält einen 


Gewinn, der mindeftend 1 Thlr. Wertb bat. 


’ Diefe Lodſe find überall nejeglic erlaubt und ba diejelben einen ſeht raſchen Abjag fin: 


den, jo eignet ſich ber Verlauf 
Bei Uebernahme nrößerer 
aratis und france. 


Briefe und Geldjendungen erbittet jramco das Haupt«Depot ber Looſe 


derjelben für jeben Geichäftszweig. 
Parthien werden beiondere Vergünftigungen bewilligt. Plane 


[291%] 


Anton Horix in Frankfurt am Main. 
Looſe find zu haben bei Geſchäftsagent Süß in Speyer. 


von Daniel Kranıbühier in Sdener. 





Beilage zu Nro. 27. der Pfalzer Zeitung.” 


Mittwoch, 1, Februar 1860. 








Befanntmahuıngen. 
Lieitation. 
[387] Freitag den 17. Februar 1860, des 


Nahmittans 1 Uhr, zu Fredenfeld im Ge: 
meindehaufe, wird durch Carl Yung, königl. 
Notär in Kandel, wohnhaft, als ernannter 
Verjteigerungs : Commiflär nachbeſchriebenes, 
‚um Nachlaſſe des in Fredenſeld verftörbenen 
Adersmarmes Georg. Michael Adel gehöriges 
Ammöbel, abtbeilungsbalber in Eigenthum 
verfteigert, als: 
Plan Nro. 325% u. 326*, 19 Dezimalen, 
ein zu SFredenfelb im Mitteldorfe gele: 
genes halbes Wohnhaus fammt Delo: 
keiten. Hof und Garten. 
Eigentbümer bienon find: 1. Eva Mar: 
gareiha Rapp, ohne Gewerbe in Fredenfeld 
wohnende Wittwe des verlebten Georg Michael 
Adel, ala Miterbin an dem Nachlaſſe ihres 
nad bem Vater Georg Michael Abel veritor: 
benen Kindes Magdalena Adel, 2. Ludwig 
Adel und 3, Salomea Abel, beibe ohne Ge: 
werb, minderjährige Kinder bes verjtorbenen 
Georg Michael Adel und der Cva Marga: 
retha Rapp und vollbürtige Gejchwifter ber 
verlebten Magdalena Abel, welde ihre ge 
nannte Mutter, bei welcher ſie auch wohn: 
baft find, zur Vormünberin und ben Johann 
Ludwig Abel Il,, Aderer in redenfeld woh: 


nend, zum Nebenvormund haben, 4. Jakob 
Brunt, ohne Gewerb, minberjähriges und 
einziges Kind det ‘Eva Marg ‚Rapp 


aus beren erften Che mit weylanb _ 
Brunt, im’ Leben Wagner in Dierbach, und 
Miterbe an — ſeiner verſtorbenen 
Nagba alena Abel, vertreten durch 
feine Muliet als 1Bormünderm und Johann 
Yatob Woſt ANderdmann, in: Dierbad) wohn: 
haft, bien | Nebenvormund, 
Kandel, ben 27. Januar. 1860. 
Der lönigl. Notär Jung. 


Ficitation. 

{388}. Freitag: den 17. Februar nächſthin, 
Nachmittag 2 Uhr, auf dem Gemeindehaufe 
zu Lambrecht⸗ Grevenhauſen, werden. nahbe 
ichriebene zu ber zwiſchen Andreas Miller, 
Fürber, daſelbſt domicilirt, dermalen zu Ku: 
jel wohnhaft, und weiland deſſen Ehefrau 
Ehriftina gebomen Weing bejtandenen Güs 
tergemeinſchaft gehörigen in ber Gemeinde 
und Gemarkung von Lambredt:Grevenhauien 
gelegene Immobilien der Untheilbarkeit wegen 
öffentlih am die Meiſtbietenden auf Eigen: 
thum verjteigert, nämlid: 

1. Bier Dezimalen Grundflähe, Gin Bohn: 

haus mit Etall und. Hof; 

2. Ein Garten von 16 Dezimalen unb 
3. 57 Dezimalen Ader in 2 Parzellen, 

Diefe, PVerfieigerung findet Statt in Ges 
mäßheit: 1. Urtheils des fol, Bezirksgerichts 
Frarftenthal vom 5. I. M. und 2. Erperten: 
berichtes vom heutigen Tage, errichtet vor 
dem unterzeichneten committirten Notär, — 
ſowie auf Anſtehen von: I. Obgenannten 
Andreas Müller, II. Carl Himmel, Tuch— 
madher, zu Lambredht:Grevenbaufen wohnhaft, 
bandelnb als Veivormund der minberjähri: 
nen Kinder ber Andreas Muller ſchen Ehe: 
leute, deren Interefie mit jenem ihres Vaters 
und Haupt Vormundes collibirt, nämlich: 1, 
Eliſabetha, 2. Carl, 3. Anna Maria und 4, 
Katharina Cliſabetha Müller, III. der voll: 
jährigen Kinder berfelben, als: 5. Yatob 
Müller, „Tuchmader, zu ‚Schönau bei Heidel 





berg. fich aufhaltend, und 6. Nitolaus. Mil 
ler, Farber, zu Kuſel ſich aufhaltenb,>- beide 
jedoch zu Lambrecht⸗Grevenhauſen domicilirt. 


Neuſtadt, den 27. Januar 1860; 
AU Reumayer tgl. Rotat 


Licitation. 


[389] Freitag den 17, Februar 1860) bes 
Nahmittags um 2 Uhr zu Maudach im Ge 
meinbehaufe, werben auf den Grund eines ' 
Urtheild des kgl. Bezirlsgerichts zii Franfen- | 
thal vom 23. November vorigen Jahres und | 
eines Grpertenberichtes und Bebingnifiheftes 
des unterzeichneten gl. Notärd vom 25. Ya: 
nuar dieſes Jahres durch den fgl. Notar 
More, in Mutterftabt die nachbezeichneten in 
der Gemeinde und im Banne Maudach gele: 
genen, zur Gütergemeinihaft der zu Maudach 
veritorbenen Eheleute Veit Nirmaier und 
Barbara Haſſel gehörigen Immobilien, der 
Untheilbarteit wegen, öffentlich auf Eigentum 
verfteigert werben, nämlich : 

1. PN. 193: 5 Dez. Fläche, ein Wohn: 
haus, Stall und Hofraum zu Maudach 
in ber Streuggafle; 

2. 102 Dez. Aderfeld in 2 Parzellen. 

Die Eigenthümer find: 

1. Ghriftoph Nirmaier, Cigarrenmacer, in 
Maubah wohnhaft; 

2. Elifabetha Nirmaier, Ehefrau von Pal: 
thafar Birchler, beide ohne belanntes Ge— 
werbe, in Lulebount im Staate Indiana in 
Nordamerila; 

3. Barbara Nirmater, Ehefrau von Mi: 
chael Angel, beide ohne bekanntes Gewerbe, 
in Canal town bount von Perry Staat In⸗ 
biana in Norbamerita; 

4. Helena Nirmaier, ledig und ohne Ge 
werbe, in Maubad; 

5. Adam, Margaretha und Catharina Nir: 
maier, minderjäbrige finder der verlebten 
Eheleute Veit Nirmaier und Barbara Haſſel, 
vertreten durch ihren Vormund Johannes 
Nirmaier, Leinenweber in Maudach, und ihr | 
ren Nebenvormund Chriſtoph Nirmaier oben: 
genannt ; 

6. die Gemeinde Maudach, in ben Rechten 
bes ohne befannten Wohn: und Aufenthalts: 
ort abwejenden confcriptionswiberfpenftigen 
Johannes Nirmaier, vertreten burdh \ ihren 
Einnehmer Karl Braun, in Oggersbeim wohn⸗ 
baft, und Johannes Grüner, Bürgermeijter 
und Gutäbefiger, in Maudach wohnhaft. 

Die Bedingungen zur Verfteigerung können 
bei bem unterzeichneten Tal. Notär eingejehen 
werben 








mm — — — — — — — — — — — — — — — 





Mutterftabt, den 27. Januar 1860, 
€. More, b. Notar, 





[390] Auf Anftehen bes Wittwers und ber 
Kinder und Erben von Magdalena Wilting, 
geweienen Ehefrau von Earl Friebrih Fren⸗ 
5 Schullehrer, in Mehlbach wohnhaft, näm- 


I. Des genannten Wittwers Carl Friedrich 
Frenger, eigenen Namens, ber beitanbenen 
Gütergemeinshaft wegen, wie aud) als Bor: 
mund feiner mit ber Grblafferin erzeugten 
noch minderjährigen gewerblos bei ihm mohn- 
baften Kinder: a) Carl Ärenger, b) Philipp 
Frenger, c) Theodor Frenger, d) Otto Fren⸗ 
ger, e) Wilhelmine Frenger und f) Magda: | | 
lena Frenger; 

II. Gliabetha Frenger, großjährigen Tod; 
ter der Erblaſſerin und ihres binterbliebenen 
Mittwers, gewerblofen Ghefrau von Philipp 
Waſem, Wahnen in Mehlbach wohnhaft und — 


bes Letteren bn der ehelichen ı Ermachtigung 
und Gütergemeinihaft wegen; 

HL. Franz Willing des dritten, Aderer!, 
in Mehlbach wohnbaft., ‚als _Nebenvormund 
ber. obigen Minderjährigen , 

werben durch den gerichtlich hiezu beauf- 
tragten fol. .NRotär Schmidt in Ofterberg, der 
abjoluten Nothwendigfeit ſowie des evidenten 
Nuhens halber, die nadbezeichneten zu ber 
zwiſchen der Erxblaflerin und. dem genannt 
binterbliebenen. Wittwer beftandenen Güter: 
gemeinſchaft gehörigen Liegenihaften, öffentlich 
in Eigenthum veriteigert, nämlich: 

I. Freitag den. 17. Februar Taufenden 
Jahres, des Morgens 9 Uhr, zu Meblbad 
im Schulbaufe, die nachfolgenden im Banne 
von Meblbadı gelegenen Liegenſchaften, als: 

1., 11. Dez. Garten im untern Dorf; 

2,2 Tagwerl 65 Dez, Ader in 3 Parzellen; 

3. 84. Dez. Wieſe in 3 Parzellen. 

IE Dontag ben 20, Februar nämlichen 
Jabres,; zu Dtterberg im Stabthaufe, bes 
Nachmittags 2 Uhr, die nachfolgenden Liegen: 
ſchaften, Otterberger Bannes, als: 

1. 2 Zagwert 23. De. Ader in 2 Bar- 

zellen ; 

2. 54 Dez. Wies in 1 Parzelle, 

Otterberg, den 30. Januar 1860. 

Schmidt, k. b. Notär, 


Yicitarton. - 


(391) en 17. Gebruar 1860; Nahmit: 


tage um 4 Ubr,- zu Kuſel im Verfteige: 
rungslocale bei Wilhelm Did; -,, 

In Gemaßheit „eines Urtheils bes. t. Be 
zirlögerichts zu: Kaiſerslautern vom 18, Ja 
nuar 1860: und eines Exrpertenberichts vom 
28. Januar 1860, aufgenommen burd ben 
unterzeichneten, hierzu committirten, zu Kufel 
refibirenden #, Notär Carl Lord; 

Auf Anftehen won: 1. Jalboh Daniel, 
Kammmacer, in Kuſel wohnbait, in, einenem 
Namen und ala Hauptvormmmb jeines inter 
bicirten Bruberö Karl Daniel, Kammmadıer, 
allba wohnhaft; 2, Gatharina Daniel, ohne 
Gewerbe, Ehefrau von Heinrich Echäfer, 
Fuhrmann, beide in Kufel wohnhaft, in 
eigenen Namen; 3. genanntem Heinrich 
Schäfer, handelnd ber ehelihen Ermächtigung 
und Gütergemeinjhaft wegen und als Neben: 
vermund des obengenannten interbicirten 
Karl Daniel; 4. Martin Calſino, Polizei: 
biener, in Auſel wohnhaft, als Epezialvor: 
mund bes genannten interbicirten Karl Tas 
miel, und dieſen bei den Theilungsverhand: 
kungen, in gefepliher Verhinderung beö ge: 
nannten Hauptoormundes Jalob Daniel, und 
bed genannten Nebenvormunbes- Heinrich 
Schäfer vertretend; 5. Adam Daniel junior, 
Kammmader, in Kuſel wohnhaft, in eigenem 
Namen; 6. Jakob Pasquay, k. Notär, in 
Kufel wohnhaft, als. Repräfentant des Franz 
Daniel, Bäder, früher in Kuſel, bermalen 
ohne bekannten Wohn: und Aufenthaltsort 
abweſend; — bie genannten Jalob, Gathas 
rina, Karl, Adam und Franz Daniel, Kinder 

und- Erben -von weiland Adam Daniel, im 
Leben Dreher, in Aufel wohnhaft ; 

Werden durch genannten fol. Notär Carl 
Lorch, nachbeſchriebene, auf dem Banne vn 
Kuſel gelegene, zur Verlaſſenſchaft bes ge 
dacht verlebten Adam Daniel gehörige Im: 
mobilien, der Untheilbarkeit wegen, öffentlich 


auf Gigenthum verfteigert, als: 


871, Dezimalen Wieſe im Panne von 
KAufel, in zwei Parzellen. 
Kufel, den 28, Januar 1860. 
Lord, tgl. Notär, 


Licitation. 
[392] freitag den 17. Februar 1860, 
Rachmittags 2 Uhr, zu Diterftabt im Ge 
meindehaufe, werden in Bollziehung eines 
durch das tal. Bezirlsgericht zu Franfenthal 
am 12. Januar abhin erlafienen Urtheils, 
die nachbezeichneten Liegenſchaften, zur Ber: 


laſſenſchaſt der in Dtterftabt verlebten Ehe: | 


leute Zoiepb ODffenloch, geweſener Wagner, 

und Anna Maria Schmitt gehörig, durch 

ben hiezu committirten konigl. bayer. Notär 

Georg Kiſſel zu Speyer, ber Untbeilbarteit 

wegen, öffentlich zu Eigenthum verfteigert, 

nämlid: 

1. Ein zu Otterſtadt im obern Dorfe an 
der Öintergaffe gelegenes Wohnhaus mit 
Hinterhaus, Heller, Stall, Hof, Pflanz⸗ 
garten und fonftigen Zubehörungen, 
12 Desimalen Fläche 

2, 70%, Dezimalen Aderfeld in 2 Par 
zellen, Otterftabter Bannes. 
Eigenthümer find: I. Johannes Offenloch, 

Tagner; 2. Margaretha Offenloch, ledig, 

Dienftmagb; 3. Lorenz; Offenloch, Dienft: 

tnecht; 4. Jalob Offenloch, Soldat im kgl. 

5. Infanterie-Regimente; 5. Joſeph Offen: 

loch, ohne Gewerbe, unb 6. JIgnat Offenloch, 

obne Gewerbe; die vier Lehteren noch min: 
derjährig, vertreten durch ihren Vormund 

Johann Baptiit Muhleiſen, Adersmann und 

ihren Beivormund Johannes Schmitt, Fiſcher. 

Alle Genannten in Otterſtadt wohnhaft. 

Speyer, den 26. Nanuar 1860. 
Kiffel, fol. Notär. 


N — 
Theilungs=Berfteigerung. 
[393] Samstag ben 18. Februar nädhftbin, 
Nachmittags 3 Uhr, fu Sauſenheim auf dem 
Gemeinbehaufe, werben durch dem umtergeich: 
neten bier committirten Notar abtheilungs: 

halber öffentlich zu Eigenthum verfteigert:: 

1. Im Dorfe und Banne Saufenheim : 
7%, Desrmalen Fläche mit Wohnhaus 
und Zubehörben, und 35%, Dezimalen 
Bilanz und Baumgarten, zujammen ein 

Ganjzes bildend; ſodann ein Baumftüd 

von 16 Dezimalen und ein Uder von 
18 Dezimalen ; 

Im Bann Kirchheim an der Et: Ein 
Ader von 83 Dezimalen; und 

Am Bann Reuletningen: Ein Ader von 
39 


Dezimalen, ; 

Gigenthüämer dieſer Immobilien find: 
I. Anna Maria Stumpf, Wittwe bes zu 
Eaufenheim verlebten Lehrers Joſeph Fuß, 
fie gewerblos allda wohnend, handelnd in 
eigenem Namen wegen ber zwiſchen ihr und 
dem Erblaſſer beſtandenen Gütergemeinichaft 
und als geiehlihe Vormimderin ihrer mit 
bemfelben erzeugten noch minderjährigen Tod: 
ter Iofephine Fuß, weiche den Martin Fuß, 
Schneider, in Framtenthal wohnhaft, zum Bei: 
vormunde hat, fomie als Miterbin am Nadı: 
Tafie ihrer inder a) Joſeyh und b) Elife- 
II. Anna Maria Fuß, ledig, 


2. 
3. 


Kirdgheimbolanden mwohnbaf 
Gtünftabt, den 30. 
J. Mimges, f. Notar. 


—ÖLÄÖ—— 
Gerichtliche Verfteigerung. 
82 Samstag den 18. Februar nächſthin, 
achmittags 3 Uhr, auf dem Stadthauſe da- 
hier, wird auf den Grund eines am 6. No: 
vember 1858 vor dem f. Pandgerichte babier 
gefahten, gehörig bomologirten Familienratbe- 
beſchluſſes, ſowie auf Anitehen von: 1. Ya 
fobine Wilhelmine Augufte en Koch, 
ohne Gewerbe, Wittwe von Dr. Earl Emil 


Berlag und Eigeuthum von Dr. I. 8. Jäger. 


| Huber, im Leben 1, Kantomsarzt dahier, ei⸗ 
genen Ramens und als Vormanderin ihrer min⸗ 
derjahrigen Rinder, Namens; a) Emilie Auguſle, 
b) Carl Philipp, c) Helena Emilie, d) Mag: 
dalena Mathilde und ce) Wilhelm Huber; 2. 
Emil Huber, Rehtscanbibat, alle babier bo: 
micilirenb, ſedoch zu Speyer fih aufbaltend; 
3. Anton Nidel, i. Landrichter daſelbſt, ala 
Beivormunb ber Minderjährigen, das nach 
bezeidjnete zu ber zwiſchen ben Cheleuten Hu: 
ber -beitanbenen Gütergemeinichaft gehörige 
Stüd Gut vor dem unterzeichneten biezu 
committirten Notär auf Eigenthum verfteigert, 


29 Dezimalen Wingert im Roder biefigen 


Bannes. 
Neuſtadt, ben 30. Januar 1860. 
Werner, E. Notär. 


Refanntmachung. 
Ki : Berpadtung.) 
[395%,] Mittwoh den 15. Februar L Is. 
Nadmittags 4 Uhr, in dem Gemeinbehaufe 
zu Hinterweibenthal, wird die Fiicherei in der 
Lauter, in jo weit biefelbe die Gemarkung 
von Hinterweidenthal duräfließt, auf 3, 6 
oder 9 Jahre öffentlich verpachtet. 
Dahn, den 27. Januar 1860. 
Königl. Rentamt. 
Shauberg. 





Holzverfteigerung 
zu Hinterweibenthal, Landcommiſſariat 
Pirmaſens. 

396] Am 9, Februar nächſthin, 9 Uhr 

emiltags beginnend, werben in ber Ge: 
meinbe Hinterweibenthal folgende Hölzer aus 
bafigem Gemeindewalbe öffentlich verfteigert: 

I. Schlag Eſchberg 
72 eichen Bauftämme 3. u, 4. GL, 
2 u Nusitämme 2. El, 

11 Abichnitte 3. u. 4. El, 

; 3 Kiefern Blöce, 

100 eihen Wagnerftangen, 

%, after eihen Miſſelholz 2, CI., 

37 buchen Seit und Prügel, 

39%, „  eiden bto. 

„ . Kiefem Scheitholz. 
Il. Sälag Bitenberg: 

9 eichen Nußz und Bauftämme 3. und 

4. CI, 

41 „ Waguerſtangen, 

1 Alaiter eihen Miſſelholz 2. EI., 

1 aſpen Nupitamm, 

1 birlen F 


15 AMaſter buchene Prügel, 
28 „  eihen Sceit: u. Prügelbol;, 
12, 5. Birken Scheitholz, 

4%, 


„ _aUpen . 
III. Schlag Hellerberg: 
23 eihen Bau: und Nupftämme 3, und 
4 


. GL, 
6 kiefern Bloche 4, CI, 
16 buchen Nupfiämme 2. CI, 
24 eihen Wagnerftangen, 
141, Mafter eichen Scheit: u. Prügelbol;. 
IV. Schlag zufällige Ergebniſſe: 
2 eihen Abſchnitte 2. EI, 
"1 „  Bauftamm 3. El. 
1 buchener Nutzſlamm 2. EL, 
8 tiefen Bloche 4. El. 
®, Nlafter eichen Mifielbol; 3. €1,, 


17 „ buchen Sceit: u. Prügelbol;, 
43, eichen dto. 
743 kiefern Prügel. 


Hinterweidenthal, den 29. Januar 1860. 
Das Pürgermeifteramt. 
Ehrgott. 





| Bekanntmachung. 
[397] Dienstag den 7. Februar I. Is., 


> nn — — 


um 10 Ube Morgens, zu Goſſersweiler im 
Veriteigerumpslotale, werden aus bem G@e- 
| meinbewald bajelbft nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
! mente auf Termin öffentlich verfteigert : 
r tieferner Panftamm 3.6h,; 
35, fieferne Bauſtämme 4.. GL. 
Scheitholz, 
Prügelbol; , 


— 


9, " ” 
112, ” . Stodhels, 
1350 kieferne Mellen mit ftarten Prügeln. 
Stein, den 28, Januar 1860, 
Das Bürgermeiiteramt, 
A. A 


DH. Roͤfel. 


Schuldienft-Erledigung. 
1398) Die Gehilienftelle an der proteftan 
tifch:beutfchen Schule zu Quirnheim bei Grim⸗ 
ftabt ift erledigt. Zur Wieberbeiegung wird 
ein Termin zur Meldung von vier Wochen 
a dato anberaumt, in welcher Zeit Bewer: 
ber ihre Geſuche vorlegen wollen. 





Die Gehaltäbezüge find: fh 
1. Baar aus ber Gemeinbefafle 60 — 
2. Ständige Zulage aus Kreis: 
Ka 1) 4100 — 
3. Für Berfehen ber Kirchendienfte 
aus ber Kirdentafle . 10 — 
4. Deßgleichen aus ber Gemeinde: 
DR... 5 — 
5. Für Verſehen bes Geläutes 
Abends um 0 Uhr... 0 — 
6. Caſualien im Anſchlag zu 5 — 
7. Wohnung, beſtehend in zwei 
fhönen Simmern im Schul: 
baufe, tm Anſchlag zu 10 — 
Summa 200 — 


Quirnheim, ben 28. Januar 1860, 
Für die Ortajcul » Commiſſion: 
Das Bürgermeifteramt. 
Finl. 


Schuldienſt⸗ Erledigung 

\ [399%] Die erledigte Lehrerſtelle an der 
prot. bdeutfchen Unterſchale zu Konken wird 
biermit wiederholt unter Anberaumung eines 

! J4tägigen Meldungätermines — a dato — 

| zur Wicderbejegung ausgefhrieben. Die mit 
derfelben verbundenen Gehaltätheile ſind fol- 








gende: 
1. Baar aus der Gemeindelafle 232 Hl. 
N 2. Anſchlag der Wohnung, beite- 
bend in Einem Zimmer . . Bf. 
3. Unjtändige Zulage aus Streis 
| 7 7 DEE oA. 


Im Ganzen 300 fl. 
Bemertt wird, daß der zweite Lehrer ab 
wechſelnd mit dem erften Lehrer das ortsüb- 
liche Geläute ohme beſondere Entihäbigung 
zu verjehen verpflichtet iſt. 
Herfchweiler, den 29. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Morgenitern, 











Sculdicujt = Erledigung. 
Kapmeiler, Landcommiſſariats Kaiſerslautern. 


[400',] Die vacant gewordene proteſtanti 
ſche Schulgehilfenſtelle zu atzweilet wird bier: 
| mit zur Bewerbung ausgeihrieben unb ein 
Meldungstermin von vier Wochen anberaumt. 
| Der Gehalt beiteht in 200 fl. baar ans ber 
Gemeindefaffe, freier Wohnung und für Be 
heizung bes Lehrſaales werben 36 fl. bezahlt. 

Kapıeiler, den 26. Januar 1860. 

Für bie Ortsjhulcommiifien : 

Das PBürgermeifleramt. 
Albert. 








nn nn — 


Gedruckt von Daniel Kranzbühler in Gpeyer. 


fälger Zeilung 





Speyer, Donnerstag 2. Februar 


1860. 





WER Auf Dieies Dlatt nebft der „Palatina“ kann 

auch für die Monate Februar und März abonnirt 

— Der Preis für beide Monate beträgt 
kr. 





Deutſchland. 


% Bom Rhein, 29. Jan. Sie werben einem Manne, 
ber, wie Sie wiſſen, die politifche Aufchauung ber Pfälger 
Zeitung im Wllgemeinen tbeilt, und der die Schleinip’sche 
Volitik ganz jo, wie Sie, beurtheilt, geitatten, dem vom Lech 
batirten Artikel in Mro. 19 Ihres geichäpten Blattes, bie 
Gircularbepefche der k. preußifchen Regierung betreffend, ent- 
negenzutreten. 

Ale Welt war und ift damit einverftanten, baf bie 
Urtifel 5, 12, 13, 14 und 15 des organiichen Geſetzes vom 
9. April 1824 über die Bunbeskriegsverfaflung nicht zweck ⸗ 
mäßig find und baß eine Aenderung eintreten müſſe. Ber 
nicht phantaftifche Politik treibt (und nirgends ifl Phantafterei 
weniger am Plaße, als in ber Politik), dem muß doch wohl 
einleuchten, daß, ganz abgejehen von den zeitweiligen Rivalis 
täten der beiten beutjchen Großmaͤchte, im gewöhnlichen Lauf 
ter Dinge Preußen feine Streitkräfte nicht unter einen öfter 
reichiſchen Oberfelbheren und Defterreih die feinigen nicht 
unter einen preußiſchen flellen werde und daß noch weniger 
beide Großmächte ihre ſtriegsmacht bem Oberbefehl eines 
einem mittlern ober kleinern deutſchen Staate angehörigen 
Generals unterorbnen werden. Wenn nun Preußen unter 
BVerüdfichtigung dieſes thatſaͤchlichen Verhaͤltniſſes und bes 
Umftandes, daß Deutjhland bei einem Kriege nach Außen 
auf zwei räumlich weit ars einanber liegenden Kriegsſchau⸗ 
plägen wird kämpfen müfjen, für den Fall des Kriegs 
ben Anichluß der mittlern und fleinern deutſchen Staaten 
an das preußifche oder oͤſterreich: ſche Heer empfiehlt, fo jcheint 
biejed dad einzig wirkſame und Geſammtdeutſchland froms 
mende Ausfunftömittel zu fein, welches möglicy ift; und die 
Beſorgniß, Preußen fomme dadurch auf den Plan einer 
Halbirung Deutidlands nach der Mainlinie zurüd, dürfte 
deshalb ganz unbegründet ſein. 

Die Kreuzzeitung, die doch von ihrem nationalbeutichen 
Standpunkt aus bisher die Schleinig’sche Politik unbarmher: 
zig beurtbeilt hat und welche aller und jeder Verlegung ber 
Sonveränetät der deutſchen Ginzelftaaten rg ee ent» 
gegen if, hat ın Nro. 23 und 24 dem preußifchen Borfchlag 
alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Grlauben Sie, einige 
Stellen aus biefen Artifeln zu citiren, 

Unterm 27. Januar, wo ihr der Wortlaut ber Gircular: 
bepeiche noch nicht befannt war, jchreibt fie: „Daß Preußen 
in biefer Form auf die Sache lodgegangen ift, bat bie 
verjchiebenartigfte und vor allen Dingen eine wejentlich miß⸗ 
trauifche Beurtheilung erfabren. Es läßt ſich eben alles 
Möglihe aus diefer Oppofition gegen contractlich Feſtſtehen⸗ 
des und bisher nicht Ungefochtened herausconftruiren., Wäre 
man bagegen mit einem beflimmt formulirten, vorber 
mit. Defterreih concertirten Vorſchiage bervorgetreten, fo 
würde man das Tadeln bed Bisherigen getroft der Prefie 
und der Beratbung haben überlafjen können. Viele von 
denen, die jet wicht Elar fehen, weil fie zu viel fehen, wür: 
ben erfannt haben, ba es ſich damit nicht um Hegemonie⸗ 
aelũſte und politiiche Vergewaltigung, fondern in der That 
einfah um Praktiſches, Mögliches und Nügliches für ben 
Bund banbelt. 

„So wenigftend vermögen wir bie Sache nur anzu 
jeben; denn der ausgeſprochene Tadel jener Paragraphen 
ift an fi vernünftig, fachgemäß, ben realen Berhältniffen 
entiprechend. Wir willen auch fehr wohl, daß ſich das 
alles bei wirklicher Roth und Nothwendigkeit von felbft ger 
macht haben mwürbe, weil eben reale Verhaͤltniſſe mächtiger 
find, als vor beinahe einem halben Jahrhundert gefchriebene 





Paragraphen. Wurbe doch bei dem legten Vorſchlag Sr. K. 
2 bed Prinz = Regenten zum Bundes - Oberfeldherrn durch 

efterreich fofort das Grlafjen der Vereidigung, alfo audy 
das Fortfallen gined Kriegsgerichtes in Ausficht geftellt. 
Nichts deſto weniger fcheint ed und qut und würdig, daß 
Preußen bie Initiative ergriffen, ſchon vor dem Eintritt jener 
Noth und Rothiwendigfeit, Unmögliches und Unausführbares 
erg aus ber Urkunde, welde das Rundament für 
ie Macht des Bundes bildet. 

„In einem Augenblide, wo S. 8.9. der Prinz:-Regent 
von Preußen mit fürflliher Offenheit und Ehrlichkeit erflärt, 
in Breußen bad Gejeg über die allgemeine Dienftpflicht 
u einer Wahrheit maden zu wollen, — nachdem ed im 
Haufe ber Zeit durch die wachſende Bevölferung und den 
ftehen gebliebenen Etat zu einer Unwahrbeit geworben war, 
— in einem Augenblide, jagen wir, wo der Prinz:Regent 
dem eigenen Rande eine jchwere, wenn auch mit Stolz ges 
tragene Laft auferlegt, bat er wohl ein Recht, Wahrbeit 
und Ausführbarkeit von einer Verbündung zu fordern, für 
welche Preußen doc) einft berufen fein wirb, mit Defter: 
reich jeine * Kraͤfte einzuſetzen. Um es zu können, 
und vor allen Dingen freudig zu können, muß aber die 
Form, in der es geſchieht, eine mögliche fein und nicht gleich 
über die erften Paragraphen ſtraucheln.“ 

* Speyer, 1. Febr. Die mit der heutigen Nachmit- 
tagspoſt eingelaufenen Nachrichten find nicht fehr beruhigend. 
Alles ſcheint anzubeuten, daß der offene Kampf zwilchen 
ber Revolution und dem legitimen Recht, der zugleich ein 
Kampf geworben ift zwiſchen der Oberherrſchaft ——8 
und der Unabhängigteit der anderen Staaten, ‚näcftens 
wieder zum Ausbrüch kommen werbe. Für uns liegt barin 
nichts Ueberraſchendes. Wir haben nie geglaubt , daß Na— 
poleon III. auf balbem Wege ftehen bleibe, fondern waren 
überzeugt, daß er die „Sendung“, zu welcher er ſich berufen 
glaubt, und deren Aufgabe er felbit in feinen „Ideen“ vor 
— bat, bis and Ende zu erfüllen ſuchen werde. 

iefed Ende wäre die MWiedergewinnung der Grenzen bes 
alten Staijerreichs, die unbeftrittene Geltung des frangöftjchen 
Machtgeboted in Europa, mit einem Worte, bie Erniebris 
gung der anderen Wölfer, 

Unter ſolchen Berhältniffen ift es allerdings nicht mehr 
an der Zeit, fi in Deutfchland um Formfragen * ſtreiten; 
die Selbſterhaltung gebietet vielmehr, daß die Regierungen 
fo ſchnell ald möglich fi einigen, ihre Waffen in Bereit 
ſchaft und ihr Pulver troden halten. Wenn e8 nicht anders 
gebt und wenn man nichts Befjered weiß, jo nehme man 
in Gottes Namen die preußijhen Vorſchlaͤge über die Re 
form ber Bundeskriegsverfaſſung an; beſſer it in militärifchen 
Dingen jedenfalld die Zweiſpaltigkeit, ald die Vielſpaltigkeit. 
Wenn man bie, vielleicht mur noch kurze Frift der Rube 
nicht benüpt, jo Fönnte der Schaben leicht ein unerſetzlicher 
werden. Vor allem aber follte ver Zollverein ein neues 
Pierbeausfubrverbot erlaſſen. Warum ſoll gerade Deutſch⸗ 
land wieder feinen Feinden das Nüftzeug liefern! 

Die Nachrichten, auf die wir oben hingebeutet, find zus 
naͤchſt der „Independance belge” entnommen. Diejes Blatt 
läßt fih aus Mailand fchreiben, daß jeit dem Wiederein⸗ 
tritt Gavour’d in das fardinifche Minifterium bie Agitation 
im Benetianifchen neue Stärke gewonnen habe. Grnite Er: 
ſcheinungen kündigen ein neues Gewitter an, beffen Ausbruch 
man bald erwarten fünne. In Mailand jelbit Halte man 
ſich bereit, un den Venetianern Mannfhaft und Waffen zu 
liefern und auch der neue Kriegäminifter in Turin treffe feine 
Vorkehrungen. Die frangöfiihen Truppen in Italien follen 
verftärkt werden. Muf der andern Seite melbet dasſelbe 
Brüffeler Blatt aus London, 30. Jan.: „Man verfichert in 
woblunterrichteten politifchen Streifen, daß bie engliſche Re— 
gierung von Franfreih bie Zurüdziehung feiner Truppen 
aus ber Lombardei verlangt habe.” Wenn auch dieſe Nady- 


richt nicht jo wahrjcheinlich Klingt, fo deuten doch verichiebene 
Anzeichen darauf bin, dab das Einvernehmen gwifchen P£ 
land und ranfreih gegenwärtig nicht ſehr herzlich iſt. 
Palmerfton hält offenbar feine ung nicht bimlänglich 
gefihert und ift daher gegen die Tullerieen zurüchhaltender 
geworben. Der Handelskertrag wirb mir jedem Tage von 
den Engländern kühler beurtheilt; man traut Demfelben micht 
und hält fi für geprelt. Dazu der Anjchluß Savoyens 
und die Stimmung der englifhen Katholiken zu Gunften ber 
weltlichen Herrjchaft des Papftes. Am 20. Jan. haben bie 
Karbolıken von Dublin Lord Palmerfton eine Adreſſe fiber 
reihen laffeu mit den Unterjcriften von 8 Pairs, 4 Söhnen 
von Pair, 3 Räthen des Privatconfeild ber Königin, 7 
Baronetd, 18 Parlamentsmitgliedern, 295 belegirten @raf: 
ſchaftslieutenants, Friedensrichtern, Orundeigenihümern u. f. w. 

Wenn die euglifche Regierung eine Politik verfolgen 
twürbe, wie fie das Intereſſe Englands erbetfcht, müßte fie 
fi, angeſichts der franzöftfchen Lebergriffe, den übrigen 
Großmächten zuwenden, Die vier Großmächte vereint körns 
ten den Friedensftörungen bed Kaiſers Napoleon unſchwer 
eine Schranke feßen. 

München, 31. Jan. Außer den bereit? genannten 
bayerijchen Offizieren haben num auch Hauptmann v. Bäur 
men im 15. Jnf.-Regiment, und Oberlieutenant v. Harold 
die Erlaubniß zur Theilnahme am marotcanifchen ſtrieg nebſt 
dem erforderlichen Urlaub erhalten, Oberlieutenant Schlog- 
intweit ift vorläufig durdy Krankheit verhindert, von ber ihm 
ertheilten Erlaubniß Gebrauch zu machen, und werden dem— 
nad) zunächſt drei bayerifche Offiziere die Reife dorthin ge 
meinfchaftlich antreten, Can. &.) 

Karlörude, 30. Jan. Die Trauernachricht von dem 
Hinfcheiden Jhrer Faiferl. Hob. der Großherzogin Stephanie 
erregte bier in vielen reifen eine lebhafte Theilnahme. Es 
ſoll die Anordnung getroffen fein, daß bie Leiche der ent— 
ſchlafenen Fürftin durch Frankreich über Kehl in das badi— 
ſche Land gelangen foll, um ſodann in der Fürftengruft zu 
Pforzheim den legten Pla aufzuftillen. (Nach einer Mit: 
tbeilung ded Schw. Dierk. hätte dagegen bie hohe Dinge: 
ſchiedene Ieptwillig angeorbnet, daß ihre fterblichen Leber: 
jeſte zu Migga ober in Frankreich beigejeßt werben.) — Gint- 
nen bier in Urlaub fich befindlichen öfterreichifchen Offizieren 
ift der Befehl zum fofortigen Einrüden zugegangen. (Mb. J.) 

Mannheim, 31. Jan. Nach einer Bekanntmachung des 

roßh. Hoftheatircomitees Bleibt die Bühne wegen bed Ab— 
ebend der Großherzogin Stephanie bis 5. Febr. geſchloſſen. 

Koburg, 29. Jan. Sie haben fürzlih auf die Mani— 
feftation des fchlefiichen Grafen Reichenbach, des befaunten 
Demokraten, verwieſen, der entjchieden ben „Nationalverein“ 
für einen höchſt unglüdtichen Gedanken hält, ver nur geeig: 
wer jei, und noch tiefer ind Verderben zu ziehen, jo jehr 
feine Gründer von dieſen Gonjequenzen entfernt fein mögen. 
Eine noch ſprecheudere Kundgebung bat in jüngfter Zeit 
ftattgefunden, Der Peter des uriprünglichen Gedankens, 

einrih v. Bayern, bat an den hiefigen Rationalverein eine 
Fakt gerichtet, worin er Die verunglüdte Nachahmung 
von heute unbedingt verbammt. Der Ablagebrief ift ein 
wahres Meifterftüd. Die inhaltichweren Perisden desſelben 
rollen wie Donner dahin, Gs üt ehr zu wünſchen, daß er 
zur Veröffentlichung fomme. (Allg. 3ty.) 

Flensburg, 30. Jan. In ber heutigen Sitzung ber 
Stänveverfamnlung begründete der Abgeordnete Hanfen im 
Namen der mittelfchleswig’schen Wbgeorbneten den Antrag 
gegen dad Sprachrefeript. Der f. Gommifjär verlas bierauf 
die £&, Refolution, daß auf den Antrag der Ständeverfamm: 
lung nicht eingegangen werben könne. Hanſen erklärte hierauf, 
daß er tropdem den Antrag nicht aufgeben werde. @raf v. 
Baubiffin proponirte wegen der ernften Sache einen Aus: 
fhuß von 11 Mitgliedern, was die Verſammlung mit 27 
gegen 14 Stimmen annahm. (Fr. Poft.) 

Wien. Am 26. Yan, überreichte eine Deputation bem 
Cardinal Antonelli eine Ergebenbeitsadrefle an den Papft von 
32,269 Laien aus Wien. 

Wien, 31. Jan. Feldmarſchall Frhr. v. Heß iſt ber 
Leitung ded Generalgnartiermeifterftabs entboben und zum 
Hauptmann der Trabanten-Feibgarde (Rubepoften) ernannt 
worden. — Die Wien. Bta. bringt einen Artikel, wornach 
die ungarifhe Deputation vom Kaiſer nicht empfangen wurde, 
indem am bisherigen Standpunkt von Seiten der kaiſerlichen 
Regierung feftgehalten werde. (W. Staatsanz.) 


Franfreid. 


Paris, 29. Januar. (Die Nheingrenze und das neue 
Sardinien Deutfhlands.) an liest in einer (infpirirten) 


lithographirten Gorreipondenz, weldye die Departementalpreife 
mit „Stoff“ au verfehen bat, Folgendes: „Die Antwort tes 
engliſchen Minifterd auf Die Interpellationen des Lord Nor: 
manby über die Frage von der Bereinigung Savoyens und 
Nizza's mit Frankteich iſt ein vollfommenes Wufter ber dip— 
lomatifhen Sprade. Das ifl, wa® man fprechen ohne zu 
antworten nennt; aber ſo viel geht aus den Worten bes Lord 
Granville hervor, daß bie Frage exiftirt und daß England 
zwar einige Umftände, aber feine ernſte Oppofition machen 
wird, Uebrigens werden alle Fragen, die ſich auf die Wie: 
berberftellung ber natürlichen Grenzen Frankreichs beziehen, 
u: rechten 34 und durch die Gewalt der Umftände an bie 
agesordnung gebracht werden, ohne daß bie franzöfliche Pos 
litik die Initiative zu ergreifen bat. So begreift Jeder * 
die Vereinigung Savoyens und Nitza's mit Franfreich 
unvermeidliche Folge der Vergrößerung Piemonts fein wird. 
Undererjeitö wird die Ginheitd-Bewequng zu Gunften Preußens 
in Deutfchland eines Tages die Notbwenbigfeit einer ande- 
ren Ginverleibung herbeiführen, welche durch das franzsſi— 
fche Intereſſe zegeigt und verlangt wird." — Es ift dies das 
erfte Mal, daß ein officiöfes Blatt von der eventuellen En- 
rollirung der Rbeingrenze ſpricht. Es wird nicht das legte 
Mal fein. Man pflegt Sardinien das Preußen Italiens zu 
nennen; das Biel der faiferlihen Politik aber ift, vielmehr 
aus Preußen das Sardinien Deutfchlands zu machen. (Kreusz.) 

In Nantes bat bie Polizei eine Falſchmünzerbande, 4 
Berfonen, aufgehoben, weldye Zweilrantenftüdemit dem Bild: 
nifje Louis Philippe’s und der Jahreszahl 1838 anfertigte. 
— Rudio, ber Genoſſe Orfini’s, it nach feiner Flucht aus 
Gayenne auf brafilianifchem Boden geftorben. 
vParis, 30. Jan. Der „Gonftitutionnel“ bemerkt in 
jeinem Urtifel über die päpftlihe Encyclica, daß der Bapft 
für die Rechte der vertriebenen Fürften Partei nehme, be 
weile, „vaß Rom nad wie vor bem italieniichen Krieg unter 
den Einfluß Defterreichd gebeugt ſei“ (courbde sous l'in- 
fluence de l’Autriche). Der edle Herr Grandquillot fährt 
dann fort: „Wir würben bie frangölifchen Katholiken befla- 
en, welche das Traurige der vom Bapftthun eingenommenen 

tellung nicht fühlten, indem ed gegen den Wunſch ber Böl: 
fer die bei Solferino gefallenen Prinzen wieder erheben will, 
bie feine andere Zuflucht baben, als das Seergerätbe (ba- 
gages) Deſterreichs. Diele Stellung täufcht die Hoffnungen 
aller Derer, weldye fehen wollten, wie das Haupt der Ghri: 
ftenheit in ver Bereinigung mit dem miebergeborenen talien 
den Zauber feiner politiſchen Macht mieberfände Der 
encyclifche Brief wird ohne Zweifel zum Vereinigungspunkte 
bienen für viele Leidenfchaften, die weder etwas Frangöfiiches 
nod etwas Ghriftlihes haben und bie fuchen werben, mit der 
Autorität jenes Docimnents und jeinem erbabenen Uriprung 
Mißbrauch zu treiben. Wir fürchten nicht, daß fie Erfola 
haben, denn die Politik des Kaijers wird, deſſen find wir 
überzeugt, feinen Anlaß zu gerechten Bejorguiffen geben. 
Der Stader, von einer Dingebung bejeelt, vie fich jeit zehn 
Jahren keinen einzigen Augenblick verleugnet bat, hat anfangs 
dem Papft zu Reformen geratben, welche fein Gebiet hätten 
umverjehrt erhalten können. Dieje Rathſchlaͤge wurben zu: 
rüd,ewiefen; das Uebel verjchlimmerte fih und heute fcheint 
ed nicht mehr möglich, Die Bevölkerung ver Romagna zum 
Gehorſam zurückzuführen, außer durch Gewalt. Der Sailer 
hat geglanbt, daß es für den Papſt beſſer jei, auf bie Ro 
manna zu verzichten, als fie wieder zu erobern um ben Preid 
des Blutes feiner UntertGanen und mit fremder Hilfe. Er 
ſprach dies gegen den heil. Vater offen aus im einem Briefe, 
ber würdig war bes ältejten Sohnes der fire und bes 
Herrſchers von Frankreich. Der Papft hatte freie Wahl, 
biefen Natbichlänen zu folgen oder fie zurückzuweiſen. Gr 
mweil’t fie zurüd, Wir find weit entfernt, ihm das Recht 
dazu au bejtreiten und wir find überzeugt, daß ber Rath 
zen nicht in Drohungen oder Zwang übergeben wird 

ie Pflicht Frankreichs ift daber erfüllt.“ — So Herr 
Grandquillot oder vielmehr durch ihn die franzöſiſche Renie- 
rung. Die Hreuzzgeitung bemerkt dazu: „Man muß es lejen, 
um es zu glauben. Daß der Papſt fein gutes Recht nicht 
einfah aufgeben will — das ift öſterreichiſcher Einfluß! 
Franfreid, das die ganze Nevolntion in Ftalien genäbrt und 
aeitärft bat — es ift großmütbig und hilfreich, vollkommen 
unſchuldig! Ya, fie wiſſen Die Worte nach Belieben zu ſetzen 
und finden leider nur immer noch Glauben.“ 

Das Univers ift unterbrüdt; aber wie man vernimmt, 
beakfichtiat Dr. L. Veuillot das Platt von Brüffel aus fort: 
zuſetzen. — Der MarinePBräfeet von Toulon bat bie tele- 
graphifche Weifung erhalten, eine beftimmte Anzahl von 
Dampftransportichiffen zur Abfahrt bereit zu halten. Man 


will darin eine Wahrfcheinlichkeit für ben baldigen Abzug 
ber Truppen von Rom fehen, obgleich ber Konftittionnel 
fih das officiöfe Anfehen gibt, als fei dies keineswegs im 
Plane ber faiferlihen Regierung. (Köln. 3.) j 

* Maris, 31. Yan. Der „Gorreipondant”, ein Fatbolis 
ſches Blatt von viel gemäßigterer Richtung als ber „Unis 
vers" hat eine zweite Berwarnung erhalten und es jcheint, 
Daß aud ihm das Roos des letzteren droht. Der Moniteur 
enthält folgende Mote: „Die Regierung bat oft den aufreis 
enden Gharakter der Polemik über religiöfe Fragen beklagt. 

ad ber Maßregel, welche den „Univers“ netroffen, wäre 
bie SHeftigfeit, womit feine Herausforderungen beantwortet 
wurben, von nun an ohne Grund, wie ohne Eutfchuldigung. 
Die gefammte Prefje wirb begreifen, daß dieſe fchwierigen 
Fragen nur mit der Ruhe und ber Mäßigung erörtert wer: 
den dürfen, die jowohl durch das Intereſſe des öffentlichen 
— als durch die Ehrfurcht vor der Religion geboten 
nd.“ — Diefe Bemerkungen hindern aber bie officiöſe und 
radicale Preſſe nit, mit der größten Heftigkeit gegen die 
aͤpſtliche Encyelica loszufahren. Ein großer Theil der hie: 
gen Blätter drüdt dem „Univerd”, unter Anerfernung bed 
ausgezeichneten Talents, womit derſelbe redigirt war, ihr 
Beileid aus, — An der Börfe ift auch heute die Rente wie— 
der gefallen, wenn auch nur um 10 Gent. Das Vertrauen 
in die Erhaltung bes Friedens fchwindet mehr unb mehr. 
Zu Mais, im Süden, wurde eine wohltbätige Geſellſchaft 
aufgelöst. Einige „Freifinnige” Parifer Blätter denuncirten 
die Wohlthätigkeitögejellichaften als angebliche Werkzeuge ber 
Kuudgebungen für den Papft, ber Regierung. 

* Marfeille, 31. Jan. Der Marquis von Gabore, er 
ſter Seceetär, und Herr v. Larochefoucault, weiter Secretär 
ber frangöliichen Geſandtſchaft in Rom, gingen heute mit 
wichtigen Depejchen der Regierung nah Rom ab. 


Stalien. 


* Die Depeihe über die Vorgänge in Chambery und 
die Erklärungen des dortigen Gouverneurs waren in einem 
wefentlihen Punkte unrichtig. Der Statthalter bat ber De: 
putation, welche ſich gegen den Anſchluß Savoyens an Frank» 
reich ausſprach, erklärt, daß die Regierung bes Königs ber 
Abtretung nicht günftig jei. Die Depeiche bat bifanntlich 
dad Begentheil gemeldet. In Ehambery felbit it die Mehr— 
beit für den Anſchluß an Frankreich. — In Udine, im 
Venetianiſchen, bat ed Unorbnungen gegeben. Die Defter: 
reichiſche Zeitung fchreibt darüber : Ungeachtet der revolutios 
nären Aufhetzereien jeßte dad Publicum ben Theaterbeſuch 
fort. Darauf erhielt der Theaterdirector anonyme Briefe, 
worin er mit dem Tode bebrobt wurde, wenn er bie Vor: 
ftellungen wicht aufgebe. In Folge davon wurde dad Thea: 
ter geichloffen. Borgeftern, am 22. Yan., follte in einem 
der Säle der Stadt ein Ball gegeben werden. Allein Abends 
um 8 Uhr, als die Theilnebmer eintrafen, bildeten fi vor 
dem Haufe, worin der Ball ftattfinden follte, Bufamınen- 
rottungen von Leuten aus ber Hefe bes Volkes und verfolg: 
ten Diejenigen, welche fich auf den Ball Bezaben, nicht blos 
mit Geſchrei und Pfeifen, ſondern überhäuften fie auch mit 
den grösften Schmähungen. Die Aufforderungen ber Polizei 
wurben mit Hohuyelächter aufgenommen und man war ends 
ih gezwungen, die bewaffnete Macht zu requiriren. Gine 
Patrouille begab fih an Ort und Stele und forderte bie 
Nubeftörer auf, fich zu zerftreuen. Man pfiff die Truppen 
aus. Dieje mahten jofort von ihren Waffen Gebrauch und 
einer der QTumultuanten wurbe verwundet, Darauf warb 
tie Rube bergeftellt und der Dal konnte ohne Störung ab» 
gehalten werden. Die Näbelsführer wurden verhaftet und 
baben eine firenge Beftrafung au gemwärtigen. — Mailänder 
Blätter entftellen natürlich diefen Vorgang. Eines berielben 
fagt von der Berwundung eines Menſchen: „Das Blut iſt 
in unfern Straßen q en!” 

Die „Morning Bolt” enthält eine Depefche, worin dem 
Gerücht von bem nahen Einmarſch piemontefiicher Truppen 
in die Romagna und von dem Verlangen Sarbiniend, für 
Savoyen die Inſel Gorfita zu erhalten, widerſprochen wird. 

Zurin, 26. Jan. Die Gazzeta Uifiziale del Regno ver: 
öffentlicht ein Decret, burch welches für Befeftigungsarbeiten 
und militäriſche Bauten 40 Millionen Lire angewiefen werben. 

In Rom wurden auf die Ergebenheitdabrefje der Nobili 
Begendemonftrationen gemacht. Man ließ den Kaifer Na 
poleon und ben König Victor Emanuel leben u. dal. De 
die Polizei nicht einſchritt, verlief fih ber Haufen. General 
Boys veröffentlichte eine Proclamation, worin er im Wie: 
verbolungsfalle mit ernften Maßregeln droht. Auch in Um— 
brien und den Marten zeigt fich, in Folge der Napoleonijchen 


Volitik, ein meuterifcher Geiſt. — Gin. Palmerſton'ſches 
Blatt ſchimpit wũthend auf den ſtönig von Reapei Es ge— 
bört dies zu den Mitteln, um bie Unzufriedenen in jenem 
Könipreid, aufzubegen und die Revolutionäre zu ermutbigen. 
Gebient wäre aber mit einem Aufruhr nicht der engliichen, 
ſondern nur der jeßigen franzöſiſchen Politik. 

Mailand, 25. Jan. Mährend die piemontefiiche Ne 
gierung ale Mittel anwendet, um Defterreich Berlegenbeiten 
zu bereiten, und ihre feindfeligen Abſichten offen zur Schau 
trät, greift die mazziniftiiche Vewequng immer ftärfer um 
fi) und zählt Anhänger, die nicht nur durch ihre gebt: fons 
bern auch durch ihre Mittel Beforgniffe einflößen. Ein großer 
Theil der Bevölkerung der Lombardei hulvigt der Revolu« 
tion und bie Agenten Mazzini's beginnen bereits offen unb 
verwegen aufzutreten. (Tr. 3.) 


Spanien. 


* Madrid, 29. Jan. Geſtern wurde auf der afrifani- 
chen Seite der Belagerungsparf für Tetuan ausgefchifft. 
Die Mauren find entſchloſſen, diefen Pla zu vertbeidinen ; 
ed ift daher nöthig, das erforderliche Material hinzuſchaffen, 
um bie Stadt zu belagern oder nöthigenfall® jelbit zu zer» 
ftören. Die Dampfer „Seine” und „Madrid“ find zuſam⸗ 
mengeftoßen ; der letztere hat ſchwere Beihädigungen erlitten, 
doch iſt Fein Paflagier verunglüdt. Von unferer Armee 
nidytd Neues. 


Englanb, 


London, 31. Jan. In heutiger Unterhausfigung be 
antwortete Rufjell eine Anfrage Stansfield's dahin: Hubfon 
hatte feine Fuftructionen von der Neyierung, mit Garibaldi 
bezüglich der Associazione armata zu verfehren; er 
hatte blos auf dem Privatwege Garibaidi feine Anfichten 
mitgetheilt Garibaldi hatte ſich gezen bie Bildung ber 
Associazione ausgefprochen, ber franzöfiiche Geſandte inter- 
venirte nicht. (Frf. Pſtztg.) 

Aus London, 30. Jan, wirh ber Independance tele: 
graphirt: Die Gerüchte über die Verheirathung des Prin- 
zen von Dranien mit der Prinzeffin Alice von England bes 
ftätigen fi. 


Dienſtesnachrichten. 


Durch Regierungsbeſchluß vom 31. Januar c. fit bie in 
Germersheim erledigte Polizeicommiffäritelle dem bermaligen Poli: 
zeicommiffär in Frankenthal, Robert Chillot, auf beffen Anſuchen, 
ferner bie durch Verfegung bes Polizeicommiſſärs Chillot erledigte 
Polizeicommiffärftelle in Frankenthal, dem geprüften Rechtscandida— 
ten Ernſt Grbelding von Zweibrüden in wiberrufliher Eigenſchaft 
übertragen worben. 

Durch Eonfiftorialverfügung it die Verweiung der proteitant, 
Pfarrei zu Weifenheim am Berg dem Pfarramts-Candidaten 
Schneider von Steinbah und die ber Pſarrei Riejchweiler dem 
bisherigen Verweſer zu Lambsheim, Canbidaten Straub, übertra: 
gen mworben. 
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Befanntmahungen. 


SHolzverfteigerung. 
Dudenhofen, Landeommilfariats Speyer, 
[305%] Am 6. und 7. Februar nächſthin, 
jedesmal um 9 Uhr Morgens beginnend, zu 
Dudenhofen auf dem Gemeinbehaufe, werben 
durch das Pürgermeifteremt bafelbit die nad: 
bezuichneten Holzlortimente von der gemöhn: 
lihen Fällung in ben Gemeindewaldungen 
pro 18°%,, öffentlih und meiftbietend auf 

Tredit verfteigert, nämlich: 
a) Montag den 6. Februar Laufenden 


Jahres: 
11 kieferne Bau: und Nugbolz-Stämme 2. Cl., 
64 „ ." P 
1 eihener Nupholz Stamm 4. CL, 
51%, Klaſter kiefern Scheitholz, 
un " eichen 
k," „ _ Etodhol;. 
1000 kieferne Hopfenftangen, 
100 „  Gerüftftangen. 
b) Dienstag den 7. Februar laufenden 


* * 


Jahres: 
109°, Alafter tiefern Scheitholz, 
1403 Stodholz, 
Dudenhofen, ben 23. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schanninger. 





Holzverſteigerung 
zu Breunigweiler. 
[402] Mittwoch den 22. Februar nächſthin, 
Mittags um 12 Uhr anfangend, werden im 
Schulhauſe zu Breunigweiler aus bem daſi— 
gen Gemeindewalbe, Schlag Betzenberg, nad: 
verzeichnete Hölzer öffentlich veriteigert: 
63 kieferne Baubolzitämm: 4. EI. 


238 „ Sparten. 

25%, Nlafter kiefern Scheitholz Inorrig. 
Cu Fe »  Rrügelbol;. 

13 „  Stodhol;. 


1225 Etüd liefern Reiſerwellen. 
Sippersfeld, den 23. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Stoll. 


Holzverfteigerung 
aus bem Gemeindewalde von Landſtuhl. 
[403/,] Donnerstag den 16. Februar nädjt: 
bin, Tormittags 9 Uhr, im Stabthaufe. 
83 kieferne Bauftämme 3. EI. 
241 « r\ 4, El. 
20. Mlöhe 4. El. 
Diefe Hölzer find ganz gut abzufahren 
und wirb bie Forfttare herabgeſetzt werben. 
Landſtuhl, am 30. Januar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 
N. Müller 


Holzverfteigerung 
[404] Mittwoch den 15. Februar, Vormit: 
tagd 9 Uhr, zu Höringen im Verjteigerungs: 
focale, werben aus dem Gemeinbewalb, 
Schlag Dörrbeder, folgende Hölzer verfteigert:: 
9%, Klafter eihen Scheitholz, 
149%, Brüͤgelholz (eichen u. buchen), 
14063 Wellen mit ftarten Prügeln (buchen 
und eichen), 
3, Klafter bainbuchen Prügel zu Kum— 
metipänen, 
Höringen, ben 28. Januar 1860. 
Das PBürgermeiiteramt, 
Bohlander. 


— — — — — — — 
[357°,) Ein ſehr gut erhaltener 
Flügel mit Kalten ift wegen 
Mangel an Raum in Sit. L 2 

ro. 9 in Mannheim billig zu verlaufen. 








— 
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Holzverſteigerung. 


PMäne und Koſten⸗Anſchlage lonnen Bier 


Bobenheim am Berg, Landcommiſſariats | orts eingeſehen werben. 


Neuftadt, 

[405] Am 15. Februar nädfthin, Ber: 
mittage 10 Uhr, läßt die biefige Gemeinde 
bei Wirth Weber allda nachverzeichnete 
Hölzer auf Credit bis 1. Auguft I. J. ver: 
fteigern, als: 

a) 491 fieferne Bauftämme, Stangen und 

Stügen, und 
b) 183 Alafter liefern Scheit: u. Prügelbolz. 


! 


! 





Dahn, ben 29. Namıar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
A. A. 
Conrad, Gemeindeſchreiber. 


Erledigte Schulgehilfenſtelle 

zu Eſchbach, Landeommiſſariats Landau. 
[407] Die hieſige latholiſche Schulgehilfen⸗ 
ſtelle, mit welcher ein baarer Gehalt von 





Dieſe Hölzer ſihen im hieſigen Vorder- zweihundert Gulden verbunden iſt, iſt erle— 


walde, Schlag „Vobenheimerbera“, Y, Stunde 
von bier, und find gut abzufahren. 
Bobenheim a. Berg, den 28. Januar 1860, 
Das Bürgermeifteramt: 
Nahſtoll. 


Bekanntmachung. 


[406) Am 14. Februar nächſthin, 10 Uhr | 


Vormittags, werden auf dem Gemeindeyaufe 
in Dahn folgende Gemeindearbeiten im Din 
berverjteigerungsmege öffentlich vergeben: 


1. Künftlihe Anlage einer Ortögaffe, ver: | 


anſchlagt: 
a) Herſtellung der Kanaleinfafjung, fl. 
ae 


J 

b) Erd⸗ und Handarbeiten der Fahr⸗ 

bahn 

c) Pfiaſterarbeiten zu 

d) Antauf und Beifuhr der Ma: 

terialien zur Fahrbahn zu 378 

Summa 1059 18 

II. Erbauung einer Wafchbant mit Ueber: 
boblung, veranlagt fl 


52 





a) Maurerarbeit u . . . 0. 7148; 
b) Bimmermannsarbeit (egcl, Holy 
liefrung). » < - 0. ° 5 
ec) Beiſuhr ber Hölzer aus bem 
Gemeindewalde babier . 277 
Summa 150 — 


111. Serftellung der Hafenbergerbrüde, ver: 
anjhlagt: Die bloße Zimmermannsarbeit zu 
70 fl, 


Empfang genommen werben. 


| 


‘ 


digt, und es wird zur Pemerbung um bie 
felbe ein Termin von vierzehn Tagen von 
beute an feitgefegt. 

Bemerft wird, daß ber anzuftellende Ge 
hilfe das Kirchliche Geläute gemeinfhaftlich 


' mit dem Lehrer zu beiorgen hat. 


i 
r 


Eſchbach, ben 28. Januar 1860. 
Für die Ortsſchulcommiſſion: 
Das PBürgermeifteramt. 
gaur. 


[4288°/,] Bei 3. I. Taſcher, Buchhänd⸗ 
ler in Kaiferslautern,, find fortwährend gute 





und fichere Wechſel nad) Norbamerifa, na: 


mentlih auf die Pläge Ann Arbor, Balti: 
more, Buffalo, Chicago, Cincinnati, Cleve⸗ 
land, Columbus, Detroit, Dubuque, Erik, 
Galvefton, Inbianopolis, Mabifon, Mil: 
waudee, Neworleans, Newport, Philadelphia, 
St. Louis, St. Paul, Tolebo und Washing: 
ton um bie billigften Courſe zu haben. 
[2902,] Durch Reidhard's Budhandlung 
ift zu beziehen: 
Kebensgefchichtliche Nachrichten über die 
Liederdichter des neuen Gefangbuchs 
für die evangel, Kirche der Pfalz. Preis 30 fr 


Bad Gleisweiler. 
[408] Eurlifte vom 1. bie 31. Januar. 
1. Hr. Zub a. Freudenftabt. — 2. Sr. Dr. 
med, Pfeifer a. Paris, — 3. Hr. v. Aling: 


gräff a. Medlenburg:Shwerin. 


Befanntmahung. 
Frankfurter Lebensverficherungs: Gefellichaft. 


Die im Jahre 1860 zur BVertheilung kommenden Gewinn:Antheile der Verfiherten kön 
nen von den dazu Berechtigten von jegt ab bei dem unterzeichneten Haupt : Agenten in 


Indem der Unterzeichwete dies zur öffentlichen Kenntniß bringt, ladet derſelbe zur Ber 
theiligung bei ber Frantfurter Pcbens:Berfiherungs:Befellihaft ein, und bemerkt, dab von 
ihm ſowohl als von den nachſtehenden Bezirls. Agenten jede ermünfchte Auskunft ertheilt wird, 
und Proipecte jowie Antragsformulare gratis verabjolgt werben. 


In Frankenthal: Ph. W. Braunsberg. 
„ Spwer: G. Süß. . 
Neuftadt a. H.: J. ©. Cullmann. 
Kaijerslautern: Fz. Joſ. Müller. 
Landau: M, Seligmann. 
Annweiler: C. Culmann. 
Germersheim: Fz. Schwein. 
Grünſtadt: Chr. Butterfaß 
Kirchheimbolanden: C. Thieme. 


=» uam we 21. wu. 


An Wolfftein: P. W. König. 
Bergzabern: G. Yung. 
Landſtühl: Fr. Orth. 
Kufel: E. Wolf. 

Edentoben: 3. Rothſchild. 
Pirmaſens: Fr. Breith. 
Dahn: E. Dahm. 
Dürkheim: F. €. Haaß. 


a2 ww sa — — 


Ludwigshafen a, Rh., den 25. Januar 1860, 


[409] 


E. Aug. Erter. 


Masken-Garderobe. 


[401] 


Berlag und Gigentfum von Dr. I. &, Jäger. 


An gegenwärtiger Carnevalszeit bringe ih mein 
großes reichhaltiges Masten-Lager, ſowohl in Charakter: 
anzugen ald den vielfach begehrten Dominos, in Seide 
und in allen Farben, für Herren und Damen in empfeb- 
lende Erinnerung. 
ter: Anzüge, zur Daritellung eines ganzen Zuges bin: 
teichend, aufmerkfam und fertige ich Anzüge auf Beitel: 
fung umd nehme ſolche nad Gebrauch gegen beite Be 
zablung wieder zurüd, 


Befonders mache ih auf Kreuz Hit: 


A. Saake, 
E 1 Wr. 12 in Mannheim. 


Gedruckt von Daniel Krangbühler in Sprurr. 


lzer Beitung, 








Deutfhland. 


* Bom Rhein, 3. Febr. Im geftrigen Blatte habe 
ih Aeußerungen der Kreuzzeitung über den preußifchen Bor« 
ſchlag einer Reform der Bunbesfriegdverfafjung angeführt, 
welche jenes Blatt vor der Beröffentlichung ber preußijchen 
Girculardbepsfhe vom 12. Yan, gemacht hat, Nachdem die 
Kreuggeitung Kenntniß der Circulardepeſche erlangt, äußert 
fie fich unter Anderm jo: 

„Man braucht weder Staatsmann noch Militär zu fein, 
um bie Unausführbarfeit biejer Beftunmungen, wie fie bie 
angezogenen Paragraphen XIL bis XV. der allgemeinen 
Umrife feftjegen, ın der Praxis und namentlich für Oeſter⸗ 
eich, Preußen und Bayern zu begreifen, welche Staaten 
allein ſelbſtſtaͤndige Armee-Gorpd zum Bundesheere ftellen. 
Während die gange Bundessftriegsverfafjung auf das Aeußerfte 
beftrebt ift, jedem beutjchen Staate, auch dem Eleinften, feine 
volfte Souveränetät und Sriegsherrlichkeit zu bewahren, ſol⸗ 
len bie wirklich großen Staaten einen Theil und Bayern jein 
aanzed Heer unter eine fremde Kriegsoberhobeit flellen; noch 
dazu baben Defterreih und Preußen den Schwerpunkt ibrer 
militäriichen Organifation außerhalb des Bundes und müß- 
ten ihren einheitlihen Organismus, einem dann erft zu bil 
denden neuen Heere zu Liebe, auflöjen. Wenn alfo Preußen 
eine doppelte Leitung des Bund&sheeret vorſchlaͤgt, jo heißt 
das eigentlich nichts Anderes, ald daß Defterreih und Preu⸗ 
hen ftatt mit nur drei Armeecorps, jedes mit ihren. ganzen 
Armeen, alfo Preußen beilpieläweife mit neun Armeccorp, 
für den Bund einfteben wollen. Wan jollte denken, daß ein 
jo immenjer realer Wortbeil den formellen Nachtheil, oder 
vielmehr den Argwohn aufıwöge, meiden bie Eleineren deut⸗ 
fchen Staaten aus dem Vorſchlag zu entnehmen fcheinen..... 

Geographiſch, politiſch, ſtrategiſch und fogar ökonomiſch 
ſteht es unbedingt feſt, daß, wenn einmal das deutſche Bun⸗ 
desheer zur Thätigfeit berufen werben wird, dies jedenfalls 
auf mindeftens zwei Sriegstbeatern, ober, wenn man will, 
von zwei vericbiedenen Operationsbajen aus gejcheben muß, 
68 bedarf nicht einmal bes geſchichtlichen Beweijes dafür, 
dab es immer jo newefen ift, um unbedingt anzunehmen, daß 
es auch wieder jo fein wird, Trotz Telegraphen und Gijen- 
bahnen kann aber nicht ein Oberbefehlebaber auf beiden 
Punkten zupleih commandiren und ſchon in biefem einfachen 
Umftande liegt die Nothwendigkeit eines getheilten Oberbe— 
fehle. Das Hauptmißverftänduiß des ganzen preußifchen 
Antrapeö von Seiten der preußenfeindlicyen (oder Preußen 
daburd; Feind gewordenen) Preſſe liegt aber wohl darm, Daß 
man ganz überjeben zu baben fcheini, wie Preußen dieſe 
doppelte Yeitung ja nicht für bie Friedens zeit, fondern nur 
für den Srieasfall voriclägt, — wo fie ſich übrigens ohne 
Militär-Gommijlion, obne majora vota, obne jede Anfrage 
vraftiich von ſelbſt neitaltet haben würde und geflalten wird, 
— und bab ber preußiſche Bevollmäctigte bejonders hinzn⸗ 
nefügt bat: „obne deßhalb eine entiprechende Mitwirkung 
und Sontrole der übrigen Bundesregierungen auszuſchließen.“ 
658 iſt aljo nicht bavon die Pebe, jofort Deutſchland in zwei 
‚sruppen au fpalten und etwa die Wainlinie ald Grenze 
zwiſchen beiden zu bezeichnen, fondern es it in Wusficht ger 
ftellt, daß Deftereih und Preußen jedes nicht nur mit brei 
Armeecorps, jondern mit ibren ganzen Armeen für den Bunb 
eintreten werben, wenn es an der Zeit jein wurd. Es ift 
feine Gefahr, dab die Scheidung etwa nach katholiſcher oder 
proteftantiicher Richtung bin vor fih gebe, ſondern es fol 
das natürliche, vorhandene und unbeitreitbare Bleichgewicht 
zwiſchen den Staaten aufrecht erhalten werden. Das 8, 9. 
und 10. Bundescorps, wie die Nejerve-Divifion, find ohne 
bin nicht ſelbſtſtändig, und Die Gontingente, aus benen fie 
zuſammengeſetzt find, müſſen fid, nothwendig einem nachbar- 
iichen Oberbefehl unterordnen. Hier wäre alſo felbft in ber 
bisherigen Bundeafriegeverfafjung feine Schwierigkeit... .. 
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„Der Borjchlag Preußens möge num vom Bunde ange: 
nommen werben oder nicht, — fo bleibt die praftijche Form 
für die Betheiligung Defterreihs und Preußens an einem 
Kriege ded Bundes doch nur fo ausführbar, wie dieſer 
Vorſchlag & ganz richtig bezeichnet. Und wenn die anderen 
deutihen Staaten wünſchen, daß Defterreih und Preußen 
nicht mit nur drei Armeecorps jedes, fonbern mit ber ges 
fammten öfterreichiichen und preußiihen Armee am Kampfe 
Theil nehmen follen, jo wäre es body vielleicht nüglich, ſchon 
jetzt fi Damit vertraut zu machen... .“ 

Die Schwierigkeit, tie fih aus dem Vorſchlage für 
Bayern ergibt, das jelbftändig ein Bundesarmeecorps ftellt, 
dürfte auch mur eine fcheinbare fein. Denn je nad) Lage 
der Dinge wird biefer Staat feine ſtriegsmacht zu dem einen 
oder andern Operationöbeer ftoßen lafien können; und wenn 
der Angriff ausnahmöweife von mehr ald zwei Seien ſtatt⸗ 

ndet, wäre ſogar eine Dreitheilung der Geſammtmacht am 
lage, wobei Bayern eine felbftändige Führung zufiele. Gin 
plangemäßes Zuſammenwirken läge in der Natur der Sache, 

Die bödyfte Idee, die jeden braven Deutjchen bejeelt, 
ift die Ehre und Größe bes Gefammtvaterlandes. Weil wir 
dieſe wollen, find wir gegen den Ausſchluß von Defterreich, 
befien impofante Macht wir nicht entbehren können; aber 
ebendeßhalb muß es unſern Unwillen erregen, wenn wir 
feben, dab praktiſche Dinge an ber Eiferfüchtelei einzelner 
für ihren erg befornter kleinerer Staaten zu ſcheitern 
droben. enn ed Botted Wille ift, daß einzelne Kleinere 
Dynaſtieen im Laufe der Zeit aufhören follen, zu regieren, 
fo wird fich dies Geſchick erfüllen und wahrlidy nicht zum 
Nachtheile unjerer Nation. Ein abfoluter Einheitsftact ift 
weber wünichbar, noch möglich, und ebenſowenig eine Zwer- 
theilung. Gin fo lebensfräftiger Staat aber, wie Bayern, 
hat das Loos ber Abjorirung am allerwenigften zu fürchten, 
Seiner barrt vielmehr eine glängendere Zukunft. Aber noch 
einmal: durch Preußens Vorſchlag wird die Bejeitigung der 
Kleinſtaaten weder bezwedt, noch herbeigeführt. 

* Speyer, 2. Febr. Der jepige Beherrſcher Frank: 
reichd hat, wie man weiß, die Gewohnbeit, die öffentliche 
Meinung dur Flugſchriften auf Die Streiche vorzubereiten, 
die er zu führen beabfichtigt. Der Krieg in Italien und die 
Maßregeln gegen den Papſt wurden auf folde Weiſe gleich 
fam vorher verfündet. Nun fpridt man wieber von dem 
naben Erſcheinen einer Brofchüre, worin Defterreih über 
zeugt werben foll, daß fein nterefje, wie. feine Rube das 

ufgeben des Venetianiſchen verlangen. Wan will ihm vor 
ſchlagen, dasjelbe durch einfachen Kauf oder durch anderwei⸗ 
tige Entſchaͤdigung abzutreten. Demnad würde Napoleon 
Il. fein früberes Programm: „Stalien frei bi® zum abria- 
tischen Meer“ wieter aufnehmen. Die Verträge von Villas 
franca und Zürich ſcheinen ibm feine Scrupeln mebr zu 
machen. Wir haben geftern ſchon bemerkt, daß die Revolur 
tion fidh zu einem ſtreuzzuge gegen Defterreih auſchickt und 
es ift mehr als wahrjcheinlich, daß fie dabei abermals auf 
bie Unterftügung Frankreichs zählen faun. Der beutiche Kai 
ferftaat ift dem franzöſiſchen Herrſcher offenbar noch zu ſtark 
und mwäcdtig; er will ihn daher noch weiter fchmwächen und 
herunterbringen, um alsdann deſto leichter mit dem übrigen 
Deutichland fertig zu werden und befto bequemer das linfe 
Rheinufer verfpeijen zu Fönnen. Und unfere Demokraten zeis 
gen Feine üble Luft, bei diefem für Deutichland jo ehr⸗ und 
rubmvollen Beginnen Handlangerdienſte zu verrichten! Die 
Hauptweisheit ihrer Politik beſteht im Wegſchenken, weiches 
natürlich, wie das Beiſpiel Englands beweif't, eine Nation 
ungemein ftärkt und Eräftigt. Wenn Defterreicy feine italie- 
niſchen Provinzen, dann Ungarn, Galizien, rain, Illyrien 
und Böhmen, wenn Preußen das Poſen'ſche und die Rhein— 
provingen, vielleicht auch noch feine, für Rußland höchſt 
brauchbaren Oſtſeeländer verloren bat, dann erft wird ber 
beutjche Name wieder zur vollen Ehre, Deutſchland ſelbſt 


aber zu nie bagewejener Kraft und Blüthe gelangen! Denn 
es ift ein unwiderſprechlicher Sag: „je kleiner das Land, um 
fo größer die Macht!" Hr. Mocquard ſprach dieſes große 
Wort gelaffen aus und Hr. Mocquarb ift Privatjecrerär 
bes Kaiſers Napoleon, 

Es wird behauptet, in dem zwifihen Frankreich und 
Sardinien abgeibloffenen Vertrag fet die Abtretung Sa— 
voyens und Rizzas an Frankreich von der Bedingung 
abhängig gemacht, daß die Defterreiher aud aus dem Be: 
netianifchen vertrieben worden feien; aufbiefe Stipulation 
aründe Sardinien jegt feine Weigerung, jene Provmzen an 
Frankreich zu überlaffen. Wenn dies richtig iſt, jo fände 
die meuefte Politif der Tuilerieen bezüglich Italiens darin 
ihre Erklärung. Ginftweilen organifirt man von Parıs aus 
in Savoyen die Kundgebung der Volkswünſche ım Sinne 
des Anſchluſſes. Wie „Pays“ berichtet, fommen täglıdı von 
dort zablreiche Mborbnungen mit angejehenen Perjonen an 
dev Spitze nad der franzöfiihen Hauptitadt, um den Kaijer 
zu bitten, er möge doch fo großmüthig fen, das Stamm: 
land der jarbifchen Könige Frankreich beizuſchlagen. Solchen 
Bitten, mit denen ſich auch die der Kaminfeger, Stiefelwich⸗ 
fer und der übrigen zahlreichen Savoyarden in Paris ver: 
einigen werden, fann der Safer in jenem Edelmuth natürz 
lich nicht widerflehen. Die Ginverleibung wird daher vor 
fih geben und das übrige Europa wird dazu — ſchweigen, 
was jedenfalls diefelbe Wirkung haben dürfte, als wenn es 
proteflirte. Ia ſolchen Dingen hilft nur eim Mittel, es 
beißt Dreinfchlagen. Dazu wird man ſich aber ſchwerlich 
ermannen, Man wird ohne Aweifel auch rubig zujehen, 
wenn Frankreich dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate Venedig 
entreißen bilft. Aber diefe Gleichgültigkeit wird fid, an uns 
Allen, und vieleicht zumeift an Preußen rächen. Am pol 
tifchen Himmel geſchehen Zeihen und Wunder, aber man 
verfteht fie nicht. Unfere Zeit ift eine große, aber die große 
But „findet ein Heines Geſchlecht“. 

Aus Bayern, 30. Jan. Auf unjern größeren Getreide: 
märften ift feit einigen Wochen das Geihäft jehr belebt. 
Es wird Viel für auswärts, namentlich für die Schweiz und 
für den Rhein gefauft. Die Preiſe verfolgen deßhalb fort: 
während eine fleisende Richtung. Auch für Mehl find in 
ber legten Beit bedeutende Aufträge bei den großen Ktuuſt⸗ 
mühlen eingegangen. Man fagt, dab Vieles durch Die Schweiz 
nach Stalien gebe, wo es zur Verpcoviantirung ber Ktriegs⸗ 
magazine dient, Kür franzöfiihe Rechuung wird wieder viel 
Schlachtvieh aufgefauft. Die ftarfe Rachfrage nad Pferden 
für Fraufreih und Piemont bat die Preiſe biefer Thiere 
fchnell auf eine bedeutende Höhe emporgetrieben. In Frank 
reich foll eine Reorganifirung der gejammten Gavalerıe im 
Werke fein und es ıft zu dieſem Behufe befonders ver leichte 
Schlag geſucht. Man kauft aber nur auserwählte Thiete, 
wofür auch das Geld nicht geſchont wird, Für Piemont 
nimmt man es dagegen nicht jo genau und mande Mähre 
wandert über die Berge, um dort zum Schlachttoß befördert 
zu werben, bie bier nur für den Karren gut genug geachtet 
wurde. (Fr. Bolt.) 

München. Durch Bekanntmachung der Staatd-Schulden- 
Tilgungs-Gommilfion vom 27. Yan. wird der zur Zeit noch 
beitebende Reft des neuen Anlehens von 1852 zu 
4%, Prozent au porteur und auf Namen lautend, gekün— 
Digt. Die Tilgung desfelben hat je nah Wahl der Gläus 
biger entweder mittelft baarer Heumzahlung oder mitte!t Um- 
fhreibung in Obligationen des neuen allgemeinen Ans 
lebens von 1357 zu 4%, Prozent zu geicheben. Die Baar 
ablung beginnt am 1. Februar [. 3. und die Meldungen 
biegu haben längftens bis zum 30 April I, J. zu erfolgen. 
Die Umfchreibimg findet vom 1. April I. % an ftatt. 
Münden, 29. Jan. Dieſes Jahr tritt eine Reform 
in der Lehrweiſe der deutihen Schulen ein. Durch Die 
ſelbe wird der bisherige Lehrftoff vereinfacht und vermindert, 
auf tüchtige Erlernung der Elementar-Segenftände gebrungen, 
und Das mechanifche — — über das RN andniß 
der Kinder Ay rm Dinge aufgehoben. Diejer neue 
Schulplan ift mit Berathung der Lehrer und Schulvorftände 
abgefaßt. (B. %b.) 

Münden, 31. Jan. Dem Militär « Verordnungsblatt 
vom Geftrigen aufolge bat Se. Maj. ber König durch aller 
höchſte Eutſchliezung vom 4. d. Mts. bei Reufertiaumg von 
Waffenröden und Hofen für die Unteroffiziere und Mann— 
ſchaft aller Waffen, dann von Mänteln der nichtberittenen 
Mannſchaft die nachbezeichneten Aenderungen zu genehmigen 
geruht: 1) Der Waffenrof wird im Schnitte bei allen Ab— 
theilungen des Heered um Hals, Bruft und Leib, dann an 
den Aermeln ganz weit wie bei dem Muſter gehalten, und 


barf die Beweglichkeit, die Geſundheit und die Bequemlich: 
keit des Mannes ın Feiner Weife behindert fein. Jede Wat: 
tirung, des Rockes ift hiemit ausbrüdlic unterfagt. 2) Die 
Hofe fell vom Knie aufwärts mujtermäßig weit und jo ge— 
ſchnitten werden, daß weder Schritt noch Sig irgendwie be» 
hindert find. An jeder Seite der Hofe ift eine Taſche an- 
nebradyt. 3) Der Mantel für die nichtberittene Mannſchaft 
if im Schnitte muftermäßig weit zu halten; das breit ae» 
baltene Rüdenblett wird obne Falten an ven Halskragen 
genäht und Diefer ſelbſt fo hoch geſchnuten, daß u 
ſchlagen die Obren des Mannes vollftändig bedecke. ie 
Uermel erhalten eine Weite und Länge, welche das bequeme 
Anziehen des Manteld über ben Waffenrod geftatten und 
die Aufichläge des Rockes überragen. Zum Aufſchlagen ber 
Vorterblätter des Mantels find vorne an der unteren Spitze 
derjelben und unter ber Seitenleifte Haften angebradt. Der 
Leib des Mantelö vom Halskragen bis zum Bürtel, jowie 
die Mermel find durchaus mit Leinwand gefüttert, 

Bom Rhein, 31. Yan. Es —8 ſich, daß das 
Feſtungsgubernium von Mainz bis jetzt ſeine Einwilligung 
zu dem Baue einer ſtehenden Brücke zwiſchen Mainz und 
Guftausburg (au der Mainjpige) noch nicht gegeben bat. 

Nürnb. Corr.) 

Frankfurt, 30. Jan. Geftern wurde die Nachticht be: 
kannt, dab das nunmehr nahezu neun Jahre bier in Garni» 
fon liegende k. k. öſterreichiſche 1. Feldjägerbataillon ſchon in 
14 Tagen von bier weg nad Raſtatt verlegt wird: (fr. Pz.) 

Mannheim, 1 Febr. Die Berfiegelung ver Berlaffen: 
ſchaft der verftorbenen Großherzogin Stephanie wurbe geftern 
durch Legationsrath v. Uria babier bewerkitelliat. — Die 
—— der ſterblichen Ueberreſte der Großherzogin erfolgt 
jedenfalls in Pforzheim, da auch der „Moniteut“ meldet, 
die Leiche werde durch Frankreich nach Baden gebracht werben. 

Berlin, 29. Januar. Die „Spen. Bta.* veröffentlicht 
die preußische Girculardepeiche vom 12. Jan. über die Reform 
der Bundesfriegsverfaffung Die Depeſche wünfcht, daß bie 
Felbberrufchaft ein für allemal verfafjunpsmäßig feſtgeſtellt 
werde, daß über den Anfchluß der Bundescontingente an 
die Armeen ber beiden Großmächte für den Kriegsfall eben: 
falls verfaffungsmäßine Beftimmung zu treffen, und babei 
NRüdfiht auf eine entiprehende Formation der Bundescorps 
ion für den Friedensftand zu nehmen fei. Die preußtfche 
Regierung glaubt, DaB nur dann die Bundesheere der Be: 
ſtimmung vollfommen gewahſen find, der die bedeutenden 
Dpfer gelten, welche die einzelnen Bundesftaaten dem Mi- 
litärwejen bringen. Hr. v. Scleinig verbeblt ſich nicht, 
daf die Ausficht auf Zuſtimmung des Bundes gering ift. 
(Was fürzlid als preußiſche Gircularbepeiche veröffentlicht 
wurde, ſoll nur die Grflärung geweien fein, womit ber 
preußiſche Bundestagsgeſandte die Anträge Preußens über 
bie Reform der Bundestriegeverfaffung beuleitete.) 

Berlin, 31. Jan. Bor dem. Kammergericht wurde am 
Samstag ein Ladendiebſtahlsprozeß gegen den Regierunge: 
und Wedicinalraib Dr. v. Pochhammer in zweiter Juſtanz 
verhandelt. Derjelbe Hatte, wie feiner Zeit gemeldet, in 
einem Laden zu Potsdam eine Gigarrenfpige entwendet und 
war deihalb ın erfter Inſtanz zu einer dreimonatlihen Ge— 
fänynißitrafe verurtbeilt worben. Diefes Urtheil wurbe aud 
in aweıter Inſtanz beftätigt und dem Verurtheilten außerdem 
bie ärztliche Praxis unterſagt, obaleih das Gericht ſelbſt den 
Fall für ein pſychologiſches Nätbjel erklärte, 

Berlin, 31. Jan. Die Uniformirung bes preußifchen 
Deeres wird verjchiebene Veränderungen erfahren. Der 
Maffenrod erbält ftatt einer Neibe zwei Reiben Knöpfe, der 
Stehfragen fällt weg und wirb durch einen ſchmalen Klapp— 
fragen erſetzt. An Stelle der Epauletten treten die bisheri- 
gen Difiziersabzeihen ber Oufaren, der Knopf oben auf den 
Schultern gibt die Nummern bes Regiments an, Säbel 
und Patrontafche werden wieder über die Bruft getragen. 

u Fr. Poftztg.) 

Bien, 30. Jan. Ge. Maj. der Raifer bat an ben 

eldmarſchall v. Heß folgendes Hanbfchreiben erlafien : 
ieber Feldmarſchall Freiberr v. Heß. Die rubmvolle Yauf- 
bahn, welde Sie vor 55 Jahren betraten, iſt durch bie 
ablreichften und wichtiaften Dienfte bezeichnet, Die Sie dem 
tone und dem Vaterlande geleiftet haben. Sie dienten 
als tapferer Soldat meinem Großvater, als Ghef bes wid) 
tigften Corps meinem Obeim. Unter diefem Legteren, fo 
wie beim Beginne meiner Regierung waren Sie ed, ber an 
ber Seite des unvergeblichen Feldmarſchalls Grafen Radehzky 
bie Schlachten leiteten und mit ibm bad Heer zum Siege 
führten. Ihr Name knüpft ſich an die ftolgeften Erinnern: 
gen ber Gejchichte meiner Neihe. Juden ich Sie von ber 


Leitung bed General-Duartiermeifterftabes enthebe, if es 
meinem Herzen Bebürfnig, Ihnen biermit meine volle Danf- 
barkeit fund zu geben, und ih ernenne Sie aum Hauptmann 
meiner Trabantensteibgarde, vom berzlihen Wunſche beſeelt, 
daß in der Ruhe diefes Poftens mir Ihr treuer, erleuchteter 
Ratly noch lange erhalten bleibe, 

Bien, 31. Jan. Baron Nikolaus Bay und Baron 
Pronay, bie beiten Mitglider der ungarifchen Proteftanten- 
deputation, welche bier geblieben, find, wie ber „Hortjchritt* 
meldet, für morgen Vormittag zur Audienz bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer beſchieden. 


Frankreich. 


Paris, 31. Januar. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, 
daß mehrere Journale, worunter die officiöfen Organe 
„Gonftitutionnel” nnd „Pays“, bei Veröffentlihung des 
encykliſchen Schreibens des Wapftes folgende Stelle aus: 
liehen: „Wir unterließen nicht, zu hemerken, daß Se. Maj. 
weiß, mit Hilfe weldyer Männer, mit welchem @elde, mit 
welchem Beiſtande man zu Bologna, Ravenna und anderen 
Städten „die neneiten Revolntiondverfuche* anftiftete und 
ausfübrte, während der größte Theil der Bevölkerung aanz 
überraſcht war beim Anblid diefer für fie ganz unerwarfkten 
Erhebungen, an weldyen er durchaus feinen Theil nehmen 

te." 


BPrivatbriefe, welche aus Chambery und andern Theilen 
Savoyens hierher gelangen, melden, daß bie Bevölkerung 
dem Anfchluß an Kranfreidy bei wertem nicht fo günftig if, 
wie man bier erwartet. Die liberale Partei in Savoyen 
will, wie man fagt, eine Deputation nad) London ſchicken, 
um durch biefelbe dem Anfchluß entgegenarbeiten zu lafien. 
— Die Unterbrüdung des Univerd macht großes Aufjehen. 
—* Eh ie Bere wird, vom Kaiſer ſelbſt anbe- 

len, . Boftita.) 

. * Paris, 1. En. Die Mafregelung der Preſſe dauert 
fort; jeder Tag bringt neue Verwarnungen. ben jo be: 
fändig ift der Rüdgang an der Börfe. Die heutige Liqui— 
dation ging nur jchwer von ftatten und bie Rente fiel wies 
der um 25 Gent. Noch immer laufen Petitionen von In— 
Duftriellen genen ben Handelsvertrag mit Enaland ein. — 
Die Blätter find beute ohne beionderes nterefle. 


Schweiz 
Bern, 1. Febr. Der Bundesratb bat in Berüdfichti» 
aung der bejonbern politiſchen Verbältniffe in der Perfon des 


Herrn Tourte von Genf einen außerorbentliden Geſandten 
für Zurin ernannt. (Frkf. Poftitg.) 


Stalien. 


Benedig, 27. Jan. Geftern Abend begaben ſich zwei 
elegant in Seide gefleidvete Damen in eine Waarenhanblung, 
Fünf bis ſechs junge Leute, welche hinter ihnen gingen, zo⸗ 
gen mit Scheidewaſſer gefüllte Handſpritzen aus der Taſche, 
und leıteten den Strabl auf deren elegante Kleidung. Zu— 
fälia jedoch folgten auf einige Schritte entfernt die Ehe— 
männer jener Damen in Begleitung mehrerer Freunde. Die: 
jelben ergriffen viefe Buben und ſchlugen fie derart mit 
ihren Stöden, daß zwei von ihnen obnmädhtig liegen blieben 
und in ein naheſteheades Kaffeehaus gebracht * —— 
eſt. 
Turin, W. Yan, Hr. Pietti iſt aus Paris bier einge: 


troffen. Auf dem Mailänder Zollamte I Boftamte?) 
ur eine vom Auslande fommende Adreſſe an den Bapft 
fequeftri 


irt. 
Graf Cavour hat jeine Reife nah Paris aufgegeben, 
dagegen eın Rundfchreiben au bie ſardiniſchen Legationen ges 
richtet, worin er die Dringlichkeit der endbziltigen Einverlei⸗ 
bung Mittelitaliend mit Piemont darftellt. 

Zurin, 1. Febr. Cine — ——— des Syndilus 
ladet auf Befehl der Regierung die Arbeiter ein, zur Ber 
ſchleunigung der außerordentlichen, den Werfitätten und 
Schmieden des Arjenald anvertrauten Arbeiten beizutragen, 
Das Gerücht von einer Meife Cavonr's nad Paris und Lon— 
bon ift unrichtia. (Irkf. Poſtztg.) 

Blorenz, 22. Jın. In Betreff des Bombencomplottes 
bat man noch feine beftimmte Anhaltspunkte gefunden. Meb- 
rere ber Verhafteten, darunter einige Offiziere aus der groß ⸗ 
berzoglichen Guarbia Nobile, find wieder in Freiheit geſeht 
worben. (Allg. Ztg) 


Spanien. 
Madrid, 1. Febr. Geftern haben anſehnliche Streit 
fräfte bie rechte Seite des ſpaniſchen Lagers angenriffen. 
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Die Mauren wurden zuruckgeworfen, dann bie marollani⸗ 
ſchen Linien angegriffen, in Unordnung gebracht und ibre- 
Stellungen genommen, welche bis zu Ende des Treffens ber 
feßt gebalten wurben, Die Maroffaner verloren 2000, Die 
Spanier 200 Man. Die Brüder des Kaiſers befebligten 
bie Maroflaner. (Frkf. Poſtztg.) 


Vermifhte Nachrichten. 

* Lubmwigsbafen, 2. Febr. Wegen Erhebung bes hieſi— 
gen Ortes zur Stabt und der Vermehrung ber Vollszahl wurde 
ber bisherige Stadtrath von der k. Hegierung aufgelöftt und eine 
Neuwahl desjelben angeordnet. Pisher waren es 18 Gemeinde: 
vertreter; künftigbin werben es mit dem Bürgermeiſter unb zmei 
Adjuntten deren 23 fein, 

Dürkheim, 31. Jan, In der Nadıt vom legten Sonntag 
auf Montag murde der junge Schlöffer von Grethen, ald er vom 
Ball aus den vier Jahreszeiten nah Haufe gehen mollte, in ber 
Nähe der Wohnung des Meſſerſchmieds Waßheim durch einen am 
Schulterblatt tief eingedrungenen Meflerftich ſchwer verwundet, 

— Bergzabern, 31. Jan. Nachdem bei den Allerhöchſten 
Ordenöverleibungen am 1. Januar abhin aud ber tal. Landcom— 
miffär Dr, Medicus dahier mit dem Ritterkreuz bes Verbienit: 
orbens vom heiligen Michael ausgezeichnet worden iſt, fo wurbe 
diefes im ganzen Landcommiſſariatsbezirle freubig begrüßte Greig: 
niß geftern Nahmittag auf PVeranlaffung ber biefinen Gemeinde: 
Verwaltung durch ein Feſtmahl im Gafthofe zum Schwarzen Bären 
dabier gefeiert, woran von hiefinen Beamten und Buͤrgern 40 
und von ber Lanbbevöllerung beiber Kantone einichliehli der 
Stabt Annmeiler ungefähr 90, im Ganzen 130 Gäfte Theil 
nahmen, Hiebei wurbe — beginnend mit einem durch die Bür 
germeifter von Bergjabern und Annmweiler auf Seine Majeftät ben 
König, ſodann auf den Geſeierten felbit ausgebrachten Hoc, wel: 
ches derſelbe in gewohnter trefflicher Weiſe mit einer längeren An 
ſprache erwiderte — eine Reihe von Toaften, darunter auch auf 
bie Verwaltung ber ganzen Pfalz in der Rerfon des Herrn Negierungs 
präfibenten v. Hohe ausgebraht, melde zur Würde ber feier, 
fowie durch ihren theilmeife mwigigen Inhalt zur Erhöhung der 
Fröbligkeit und einmütbigen Gefelligteit weſentlich beitrugen. Bei 
der allgemeinen aufrichtigen Freude über die Veranlaffung ber 
Feier erichien diejelbe als ein für dem ganzen Bezirk gemeinſame 
fröhliches Feſt, wodurch zugleih zum wechſelſeitigen freundlichen 
Begegnen zwiihen den Bewohnern von etwa 50 Gemeinden die 
beite Gelegenheit gegeben war, und gerne werben bie Theilnehmer 
dieſes Feſtes ſich fortan wieder an daſſelbe erinnern. 

Die „N. Fr. 3.* berichtet: Ein jonderbarer Boriall, der be 
weist, bis zu welder Ausdehnung bas Cröffnen der Briefe bei 
der Voſt in Varis getrieben wird, ereignete ſich vor einigen Tagen. 
Ein Ameritaner erhielt einen Brief aus England und fand zu 
feinem Erftaunen in bem Couvert ein Schreiben einer engliichen 
Dame an eine Rugmaderin in Varis mit einer Meinen Rimeſſe; 
er ſchrieb feinem engliichen Freund, er müfle ſich geirrt haben, ber 
Brief ſei wahriheinlib von einer Frau an eine ihm unbelannte 
Dame gerichtet. Der Engländer wandte fib nun an die Dame, 
welche den Brief geichrieben hatte; darauf erbielt er einen Beſuch 
von einem Gity:ftaufmann, ber ſich als Abjender bes Briefea vor: 
jtellte, und die Sache erflärte ſich daburd, daß beibe Briefe in 
Trauercouvertö waren und von den Boitbeamten in ber Gile in 
das unrichtige Couvert gelegt wurben. 


Karlärube, 1. Fehr. on ben badiſchen 50fl-Looſen 
wurden beute folgende 37 Serien gezogen: 8, 14, 41, 66, 108, 152, 
150, 176, 180, 265, 272, 304, 368, 401, 422, 426, 448, 
494, 504, 534, 542, 552, 554, 560, 570, 601, 622, 682, 
715, 757, 817, 821, 859, 871, 925, 949, 958. 





Ziehung zu Nürnberg am 31. Januar: u 
. 58. 36, 53. 14. 
Naͤchſte Ziehung zu Münden am 9. Februar. 


Theater in Mannheim. 
Sonntag den 5. Februar, meu einftubirt: „Die Ballnacht.* 
Große Oper in 5 Acten mit Ballet, nad dem Franzöfiichen 
des Scribe. Muſit von Auber, Anfang halb 6 Uhr. 


Fencht-Mittelpreife. 

Homburg, 1. Febraar. per Centner: Weizen 6 fl. 45 fr.; Rom 
5 Sbvelz 4 1. 27 fr; Gerſte — J. — fr; Hafer 3 Il. 44 fr. 
Miſchfrucht — A. — fr; Erbſen 5 fl. 40 fr. 

Bweibrücden, 2. Februar, per Genmer: Weizen 8 A, 57 fr. 
geh. 5 Me; Rom 5 fl. 3 fr, ger. 18 fe; Serie, zweireihige, 5 N. 
1 tr, gef. 4 ie; — vierreibige, 4 N. 30 fr, geil. 30 ir; Spels 
sn. 12 fe, get. 2 fe; Safer 3 A. 30 fr, gef. 6 ie; Erbſen — fl. 
— fr., get. — fr; Kartoffeln ı fl. 80 fr, Deu 1 fl. 36 fr, Stech 1 Mi. 
5... — MWeißbrob 3 Bid. 17 fr. — Kornbrod 6 Pin. 21 fr. 


Verantwortlite Redaction: Di. I. & Yäger und Dr. Eduard Weib, 


Befanntmahungen. 


2te Bekanntmachung einer Zwangs- 
verfteigerung. 

[410] Mittwoch den neun und zwanzigften 
Februat 1860, Nahmittags um 2 Uhr, zu 
Mutterftadt im Schulhauſe im gewöhnlichen 
Berfteigerungslotale, wird auf Anjtehen von 
Jonas Lautz, früher Geometer in Epeyer, 
nunmehr Rentner, in Saint Julien bei Meg 
in Frankreich wohnhaft, welcher ben unter: 
zeichneten Advofat-Anmwalt Eugen Durſy am 
i. Bezirkägerichte zu Franlenthal, bdafelbit 
wohnhaft, als Anwalt aufgeitellt hat, gegen 
Jacob Höflih II., Adersmann, in Mutter: 
ſtadt wohnhaft, durch ben gerichtlich hiezu 
committirten Verſteigerungs⸗ Commiflär, den 
in Mutterftabt mwohnhaften fgl, Notär Earl 
Drord, zur öffentlihen Zwangsverſteigerung 
der macıbezeichneten, im Banne von Mutter: 
ftabt gelegenen Immobilien geichritten wer: 
den, ale: 

1. Plan:No. 1015 '4a.; ein Wohnhaus 

nebjt Stall und Hof, gelegen im Orte 

Mutterfiabt am Speyerer Weg auf ei: 

nem Flähenraum von 13 Dezimalen ; 
. ManıNo. 10151,b.; ein Gatten hinter 

dem vorbejdhriebenen Haufe, enthaltend 

5 Dezimalen; 

3. 112 Dezimalen Ader in 2 Parzellen. 

Die sub No. 1 und 2 angeführten Am: 
mobilien bilden ein Ganzes und werden als 
Ganzes, die übrigen Immobilien werden ein: 
zeln zur Verjteigerung gebradt. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und es 
wird fein Nachgebot zugelaſſen. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien, 
iowie die Verfteigerungsbedingungen fön: 


nen von Jedermann bei dem obgerannten | 


Herrn Verteigerungs » Commiflär eingeſehen 
werben. 

Frantenthal, den 1. Februar 1860. 

Der Anwalt des betreibenben Gläubigers: 


Turfn. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[411] Samstag ben 19. Februat 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Kirrberg im Schul: 
bauje, werden vor dem kgl. Notar Ansmann 
in Homburg, biezuw beauftragt durch Urtheil 
bes Höniglihen Bezirtsgerihts Zweibrücken 
vom 13. Januar abhin, die zur Fallitmafle 
des Wirthes und Päders Philipp Jacob 
Scholler in Homburg aehörigen Liegenſchaften, 
Kirrberger Bannes, öffentlib zu Cinenthum 
verfteigert, nämlid; : 





1. 4 Tagmwerte 68 Dezimalen Aderjjin 9 ı 


Stüden; 
2. 54 Dezimalen Wald in einem Stüd. 


Betreibender Theil: Jacob Köbig, Kauf: 


mann, in Homburg wohnhaft, “definitiver 

Syndit gedachter Fallitmaſſe. Jar” 
Homburg, den 28. Januar 1860.47. 4 
Ausmann, Igl. Notar. 


[412] Die Licitation Fuhrmann, in Nr 
23 d. BI. enthalten, wird nit im Stadt— 


bauje zu Pirmaſens, fondern in dem zu | 


licitirenden Wohnhauſe jelbit vorgenommen. 
; Scheli, igl. Notär. 





Weinverfleigerung. 
Deidesheim, Bayeriſche Piolz. 


Ein [413%,,] Montag den 12. März 


nächſthin, Vormittags 10 Ubr, im 


die Kinder und Erben des in 


Deidesheim verlebten Cutsbeſihers Johan 
ned Siben, die in deſſen Machlaß vorhan: 


-— 


Berlag und Figenibum von Dr, J. &, Jäger. 


\ haus zum 


Saale bei Herm Eadıs, lafien - 


denen, größtentheils in den beiten Lagen von | 


Deidesheim und Nuppertöberg aus jeinen eis 
genen Weinbergen erzielten, gut und rein ge: 
baltenen Weine, abtheilungshalber, öffentlich 
verfteigern, nämlich : 


3 Stud 1852er, 
8 „ 1853er, 
7 „ 1854a, 
141, „ 185er, 
12 „ 1856er, 
19 „ 1857er, 
42 „ 1858er, 


33  „ 1859er. 

Proben an ben Fäflern am 9. und 10. 
März und vor der Verfteigerung. Abfüll: 
termin in 2 Monaten. 

Deidesheim, 1. Februar 1860. 

G. Hejiert, 1. Notar. 


 Holzverftergerung 
aus Staatswaldungen bes fgl. Foritamtes 
Speyer. 
(414) Donnerstag den 16. Bebruar |. 3. 
Morgens 9 Uhr, zu Roxheim auf dem Ge— 
meinbehauje. 
Revier Rorbeim. 
Schläge: Dachsbäue, Tag: und Rachtweide 
und Pfingſlwieſe. 
15 Eiden:Wagnerftangen, 
37 Weichholz . 
1%, Klafter Eichen Prügelbolz, 


— [UL — — —— — — — — — — 


24, Weichholz Scheit., Prü- 
gel: und Kletzholz, 
3, Weihholz:Stodhol;, 
368,00 Gebund Eichen: und Weichholg: 


wellen mit Prügeln und Rei: 
jerwellen, 
ı Speyer, den 1. Februar 1860, 
Kol. Foritamt: 
Martin, 








Holzverjteigerung 

; in Staatswaldungen des tönigl. Foritamts 

| Kaijerslautern. 

| [415] Montag den 13. Februar I. Is. des 
Morgens 9 Ubr, zu Kaijerslautern im Gajt: 
Schmwanen. 

Revier Stiftswalb. 

Schlag Kleiner Krebſer AXVIII. 10 und 

zufällige Ergebniffe aus dem Jahr 185*,,. 

830 eichene Bauftänme 2, 3. u. 4. El, 

357. Nupboljitämme und Abjchnitte 1., 

2,3. 4 EL, 
4. 
2 








| 21 fieferne Bauftämme 3. u, 
168 buchene Rugitamme 1. u. 
i 1 bainbucener Nupftamm, 
! 102 eihene Wagneritangen, 

1 lärcener Bauftamm 4. El., 
' 87 : Gerüjtftangen, 
3%, Klafter eihen Miſſelholz 2. El., 
34, „buchen bto. 
80%, buchen, eichen, Kiefern, birten 
| finorren: und Anbruchholz. 
'  Haiferslautern, den 31. Januar 1860. 
N Königl. Foritamt, 
Dreßler. 


H 





| Holzverſteigerung 

in den Staats: und Mundatwaldungen des 
: f. Forjtamts Dahn. 
: [416] Wontag den 13. Februar 1860, Ver: 


‚ mittags 10 Uhr, zu Oberotterbad im rothen | 


Odjen. 
Revier Nedtenbad, 

Schläge: Buchbach, Vihberg und Farrenteich. 

4 eichen Bauſtämme 3. Gl. 

30,  Nupftämme u. Abſchnitte 1 mit 

4. €. 
6 kiefern Bauſtämme 3. u. 4. El. 
12 Nuhzabſchnitte 3. u. 4. El. 


(Hiezu eine Ertrabeilage.) 


1 buchen Nusftamm. 

1 eichen Wagnerftange, 
20%, Slafter eihen Miſſel 2. u. 3. EI, 
46 „ buchen Scheit. 





19 eichen 
723, . tiefern ” 

5%, „ Birken unb weiches Scheit. 
541, „ verſchiedene Prügelhölger. 
15%. ieſern Stochelz, 

15,25 liefern Reiſerwellen. 
2,25 Suchen — 
Dahn, ben 27. Jannar 1860. 
Königl. Foritamt. 
Beder. 
„ Foritamt Annweiler, 
Holsveriteinerungen 


in Staatöwalbungen bes Reviers Binbersbad. 
1. zu Slingenmünfter ben 10. Februar 
1860, Morgens 10 Uhr. 
Schlag Treuteldberg (Sänmühlhang) und 
zufällige Ergebniſſe: 
2 Kefern Bauftämme 4, EI., 


1. Cägbloh 4. EL, 
71 Alafter Kiefern Scheitholz, 
..% „  Prügel, 
3 , „  Stodbolj, 
1, Erlen Scheitholz, 


2725 Siefern Reiſerwellen. 
2. zu Annmeiler den 13. Februar 1860, 


Morgens 9 Uhr: 
3 Kiefern Bauftämme 4. EL, 
13° „  Blöde 4. CL, 


25 Stüd Buchen Trutteln, 

20 after Buchen Scheitholz, aut, knorrig 
und anbrüdig, 

7 Prügel und Arappen, 


— — — — — — — — — — — — — — 


Yo Stodholz, 

47%, Niefſern Scheitholz, 

19%, „ »  Prügel und Krappen, 
123, Klafter NAiefern Stodholz, 

1%, Birlen Prügel, 

12%, Aſpen Prügel und Arappen, 


2275 Buchen und 2475 Hiefern Reiferwellen. 
Annmeiler, ben 31. Ianuar 1860. 
Königl. Foritamt. 
Nebmann. 


1500 fl. 
| jind durd den PenjionssBer- 
| ein der Ginnehmer zu Spever 


[417] 





genen hypothelariſche Verſiche 
rung auszuleihen. 
Wald mann, Redner. 





[14191241 Ein Einnehmerei-Candidat, welchet 
ſchon ſelbſtſtändig Cinnehmereien verſehen und 
die beiten Zeugnifle aufzuweiſen bat, wünſcht 
eine Stelle als Einnehmerei-Gehilfe. Näheres 
bei der Erpebition diejes Wlattes, 


Apotheker Vehrling 
wird in eine Apothele der Vorberpfalz geſucht. 


Näberes im Verlag. [237%] 
| Für Bräuer, Getreide-Händler, 
| Müller ꝛc. 
| [2123] Unterzeichneter empfieblt jein aſſor 
‚ tirtes Lager von Getreide, Mebl-, 
' mentjaden, ſowie auch die feit vielen ab: 
ren beliebten Bier- und Fütrirfäde, welche 
zu den äuferiten Preiſen von bejter Quali 
tät en gros & en detail bei mir ſtets 
zu haben jind, 
Münden, Januar 1860, 
Michael Gall, 

bürgl. Getreibejäd:Jabrilant, 
| Sebaitiansplag Ar. 11, neben 
BY 2? dem blauen Bod im Laden. 


— 


| 











Gedrudt von Daniel Krungbublee e) Soeser, 


Ertra:Beilage zu 






Die Wahlordnung für die Presögterien, 


Nro. 29 der Pfälzer Zeitung. 


Freitag, 3, Februar 1860. 








Diözefan- und Heneral:Synoden 


in der vereinigten proteftantifch-evangelifch-chrifllichen Rirche der Pfatz. 


Ans der nörbi chen Pfalz, 25. Ian. Ueber die Wahl 
und Bufammenfeßung ber Presbyterien, ſowie ber Diecefan- 
und General: Eineden- in ber proteftantifchen Kirche ber 
Pfalz enthielt tie Vereinigungsunfunde vom Jahr 1818in 
den Paragraphen 14, 15 und 17 cine Reihe von Beftim- 
mungen, welche durch Allerhoͤchſt fanctienirten Bejchluß der 
Seneral-Eynode von 1848 antgeheben und durch andere 
erjegt wurden. Da ſich aber diefe Mahlortnung von 1848, 
welche von den Grunbfägen Der durch die Wereinigungss 
Urkunde vom Jahr 1818 gegebenen Kirchenverfafiung ganz 
und gar abwich, für bie Dauer nicht ald zweckmäßig erwies, 
ſo ward ter General-Eynode vem Jahr 1853 auf Allen 
höchſten Befehl ein neuer Entwurf vorgelent, welcher zwar 
im Allgemeinen zu den Prinzipien ter Bereinigungs Urkunde 
urüdtehrte, jedoch mehrfache Verbeſſerungen darbot. Die 
— vom Jahr 1853 gab tiefem Entwurf im 
Wejentlichen ihre Auftimmung, mit — Ausnahme eines 
Abſahes im $. 7 desſelben, der die Wahl und Iuſammen- 
ſetzung der Didcefan- oder Bezirks-Syneden betraf. 

—E naͤmlich die Vorlage in dieſer Beziehung die 
Wiederherſtellung der Normen ber Vereinigungs-Urkunde 
beswedte, wonach auf den Diöcefan-Eynoben die weltlichen 
Adgeorbneten im Deranatsbezirf wehnhaſt jein müfjen 
und nur ein Dritttbeil der Eynodalmitglieder bilden, 
war die Geueral⸗Synode ter Anficht, daß jede Pfarrge 
meinde einen Abgeordneten, der in ihrem Eprengel 
wohnen müffe, zur Diöceſan⸗Symode zu ſenden habr. ! 

Um bie —— Abichnitie wortlich anzuführen, jo 
lautete ber vorgelegte Entwurf: ' 

„Sie (die Diözefan:Ennode) beftcht aus ten Pfarrern 
„und Pfarrverweſern, fowie aus weltlichen Abgeordnetem 
„Die leptern, welche fich zu fenen- wie eins zu zwei ver 
„halten, müſſen im Decanatsbezirt wohnhaft fein unb bie 
. 3 amd 4 genannten Eigenſchaften beſitzen.“ 
ie General-Eynode befchloß aber, anftatt dieſes Satzes 
den felgenden aufzunehmen: 

"Sie befteht aus den PM farrern und Pfarrverweſern, 
„Sowie aus Wbyeorbreten. Jede Pfarrgemeinde fenbet zur 
„Didcefan-Snnote einen Abgeorbneten. Das Presbpterium 
„wählt biezu drei Männer, von denen das Konfiftortum 
„einen beftätigt. Diefelben müflen im Pfarrfprengel wohnhaft 
„fein umb bie im $.3 und 4 genannten Eigenſchaften befigen.“ 

Die and den Berathungen der General-Ennode hervor: 
gegangene Wahlerdnung erhielt unterm 8. Dezember 1858 
de Allerhöchſte Sanction, jedoch mit Ausnahme des vor 
ftehenden Paſſus, ftatt beflen die Faffung des Entwurfes 
wieder eingeftellt warb. 

Diefe Allerhöchft vorgenemmene Aenderung des Eynodal- 
beſchluſſes hat man num wiederholt als widerrechtlich be 
zeichnet, indem man, von landſtändiſchen Analogieen aus: 
gehent, bie Behauptung aufftellte, die Allerhöchſte Sanction 
bätte rechtlich dem Befchluffe in feiner Totalität ertheilt 
ober ee werden müflen, tie Subftituirung von etwas 
Neuem jet unftetthaft. 

Will man biefe Brage prüfen, fo muß man, um grünb- 
lich zu Werk zu geben, vorerft einen Blick anf das allge 
meine proteftantijche Kirchenverfaffungsrecht werfen, ſodann 
das in Bayern geltende pofitive Necht zu Math zieben, und 
enblic damit die bezüglichen Beſtimmungen ber Vereinigungs- 
Urkunde vergleichen. 

Kür die evangelifche Kirche in Bayern und aud in der 
Pfalz beftcht Die jegenannte Gonfiftorialverfaffung, die in— 
deſſen durch Aufnahme preötyterraler und ſynodaler Elemente 
eine zwedmäßige Motificatien erfahren bat, chne daß 
jedoch dadurch die Grundlage geändert worden wäre. 

Nah der Conſiſtorialverfaſſung wird nun bie landes— 
Dede Kirhengewalt (Epiftopat), wie fie fi 
iſtoriſch entwidelt bat, von Vebörten auägeübt, welche 
theils fjelbftitändig verfügen, theils zu berichten und bie 
lanbe&herrliche —— zu erholen haben. 

Die Grenzen jener ſel ftftändigen Befugniffe und ten 
Umfang dieſer landesherrlichen fegenannten Reſervatrechte 
beſtimmt die der geiſtlichen Stelle ertheilte Inſtruction. 
Eichhorn, Kirchenrecht 1-, 712, 713, 730) Gehört ber 

antesberr der fatholifchen Confeſſion an, jo gilt das Näm- 
küche, nur fol theoretiſch die den Gpiftopat ausübende Be: 


„en 


börbe bloß infofern dem Stantömimnifterium und dadurch 


der perfönlichen — des Regenten unterworfen ſein, 
daß die letzteren lediglich Die in das kirchliche Schuß: und 
Anffichtö-Recht zerfallende ſtaatliche Kirchenhoheit (jus 
majestatieum ciren sacra) ausuüben. (Gichb.-1., 800.) 

Intbefondere muß der Kirche das Recht zuftehen, "ihre 
Innern Angelegenheiten (#acra interna oder essentialia) 
durdy ihre eigenen Organe zu orbnen umb au bermwalten. 
Diejen innern ober weientlichen Angelegenheiten, das ift 
dem Jubegriffe der reliniöfen Ueberzeugungen, ſowie ber 
religiöfen —— die vermöge jener Ueberzeugungen 
als nothwendig betrachtet werden müſſen, ftehen die Außeren 
Verhältuiffe (sacra externa oder adiaphora) entgegen, 
weldye jene Ueberzeugungen nicht wimittelbar berühren, 
Zwar jellten alle biefe Gegenftände theoretifch ber Ar 
tonomie der Kirche zugewieſen fein; in ber Wirklichkeit 
find aber durch die Etaatägefeße die Grenzen überall anders 
gezogen. 

Die Hauptfache bleibt inbeflen immer, taf die Staats⸗ 
gewalt fich feinen Gingriff in die innern Angelegenheiten der 
Kirche (Lehre und Gultus) erlauben darf; denn mit Recht 
fogt Eihhorn: „Eine Verfügung des Staats, welche die 
„Religiongübung in Beziehung auf bie sacra interna nicht 
„beeinträchtigt, kann mie eine Beſchränkung der Glaubens— 
„und Gewiſſene freiheit fein.“ 

Ob, und wie meit den Synoden, wo foldhe vorhanden 
find, eine Witwirtung bei der Entſcheidung einzelner Fragen 
eingeräumt ift, fann überall nur nach den pofitiven Geſehen 
beurtheilt werben. (Richter, Kirchenrecht F. 59.) - 

Was nun das Königreich Bayern betrifft, jo ift in dem- 
jelben das Recht des Epiſkopats zwar mit der Stantägewalt 
verbunden, bagjelbe wirb aber von den kirchlichen Stellen in 
Gemäßheit des Anhanges zur zweiten Beilage ber Berfaf- 
fungsurfunde sausgeübt. Hienach ift das DOberconfiftorium 
und feit dem Fahre 1248 auch das Gonfiftorium der Pfalz 
ein dem Staatöminifterium für Kirchen» und Schul-Angele— 
genheiten unmittelbar untergebenes Gollegium, welches von 
jenem Aufträge und Befehle durch Referipte empfängt und 
an bafjelbe berichtet ($. 18 des erwähnten Anhanges.) Der 

. 19 zählt eine Reihe von Gegenftänden auf, fiber melde 

ie firdyliche Stelle mittelft autachtlicher an genanntes Mint: 
fterium zu erftattender Berichte Die Allerhöchſte Entichliehung 
zu erholen bat. Bu dieſen Gegenftänden gehören auch in- 
nere kirchliche Angelegenheiten, insbeſondere bie Beſchlüſſe 
der Generaljonoden 

Wenn nun die Verfaffungeurfundbe (8.9, Abſatz 5, Bei 
lage 11. 8. 50 und 56) garantirt, daß die geiftlihe Gewalt 
in ihrem eigentbümlichen Wirkungskreiſe nic gehemmt werben 
und bie kgl. weltliche Regierung in rein geiflliche Gegen— 
fände des Gewiſſens fidy nicht einmifchen fol, außer in for 
weit das kgl. oberfte Schutz⸗ und Auffichtd-Necht dabei ein 
tritt: jo ergibt fih ans der Vergleihung dieſer Be 
ftimmungen: 

1. daß die Krone bei innern Kirchenangele— 
genheiten (ald in Sachen ber Lehre und des Kultus) in 
allen den Fällen, wo bie geiftliche Stelle bie Allerböchfte Ent- 
fchließung zu erholen hat, der beantrasten Anorbnung nad) 
vorgängiger Prüfung vom bürgerlichen Stanbpunfte aus bie 
Genehmigung entweter ertheilen, oder verfagen, aber nichts 
Neues an bie Stelle feken kann; 

2. daß, wenn es ſich von Begenftänben handelt, welche 
nicht rein geiftliher Natur find, alfo das Gewiſ— 
fen und die Religionslehre nicht betreffen, bie Krone bei ihren 
Verfügungen an die Zuftimmung der geiftlicher Stellen nicht 
gebunden ift. Die Etaatögewalt handelt in felden An- 
nelegenheiten entweder ganz unbeichränft, oder, jofern durch 
ihre Verfügungen die Verfaſſungsurkunde alterirt wurde, mit 
Buftimmung der Kammern. 

Drei Beifpiele werden das Gefagte Far machen: 

1. Wenn die geiftliche Stelle einen neuen Katechismus, 
ein neues Gefangbuch oder eine neue Liturgie beantragt, jo 
kann der Antrag genehmigt oder abichlänlich bejchieten, aber 
feine Aenderung in der Vorlage vorgenon.men werben; denn 
bies find sacra interna. (Berfaffungsurf. $. 9, Abſchn. 5; 
zweite Beilage $. 50, 56, 57, 58; Unbang $. 19 a.) 

2. Weil die Abhaltung von Diözefanjonoden (in jedem 
Jahr) und von Generalfunoden (alle A Sabre) zur Bern 
thung über Angelegenheiten der proteftantiidhen Kirche? 


die Verfaſſuagsurkunde (Anhang $. 7) angeordnet it, jo 
fönnte ne Aendernng oder Aufhebung Dieler ein sacrum 
externum betreffenden Verfügung von der Krone nur unter 
Buftimmung der Kammern vorgenommen werden. 
3. Ueber die Art und Weije, wie die Diöcefan- und 
Serie ara zufammengejegt werben, enthält die Ver— 
ſſungsurkunde feine Normen; es ſteht demnach bei der Re 


gelung diefer Jun den Kammern feine Mitwirkung zu. - |- 


nd da, wie erwähnt, Diefe Fragen den Glauben und den 
Gottesbienft nicht unmittelbar berühren, jomit nicht zu ben in- 
nern firchlichen Angelegenheiten gehören, jo fanı die Staats; 
gewalt, obwohl fie ordnungsgemäß die kirchlichen Stellen 
veruehmen wird, im Widerfpruh mit deren Gut— 
achten darüber Verfügung treifen. r 

In der That find hinſichtilch der Zufammenfegung ber 
enfeitigen General: und. Diözejanignoden mehrere verſchiedene 
Syſteme Allerhöhit zur Unwendung gebracht worden. 
Bei den w Beneraliynoden, die —— abgehalten 
wurben (im Jahre 1823) verfügte eine allerhoͤchſte Entſchlie— 
Bung vom 12. Juni 1823, daß biefelben zu bejtehen haben 
a) aus dem Dirigirenden geijtlihen Oberconſiſtorialrathe, 
b) aus den geiftlichen Gonftitorialräthen des Bezirkes, c) 
aus einem zu wäblenden Geiftlichemn für jedes Decanat, d) 
aus-einem weltlichen Abgeordneten für je 6 Decanate. Auf 
ben Antrag des Oberconſiſtoriums genehmigte der ie, 
unterm 2. Auguſt 1823, daß auch die weltlichen Conſiſtori 
räthe der Generalſynode beimohnen follen. 

Als aber das Oberconſiſtorium für die en Ge 
neraliunoden von 1827 eine, Berftärfung. des weltlichen Ele⸗ 
mente? beantragte, ward dieſer Antrag abgewieſen. S. Maje— 
ftät der König verfügte nämlich unterm 18. April 1827: 

„Wir finden feine hinreichenden Gründe, Die von euch 
„beantragte Theilnahme einer größeren Zahl ‚von weltlichen 
„Mitgliedern an der Generaliunode durch Abordnung eines 
„weltlichen Mitgliedes für je zwei Decanate zu geneomigen, 
„Sondern belafjen es beider Beftimmung von ſechs welt: 
„lichen Mitgliedern für jede Generaljynode.” Die jenjeitigen 
Diözefanfynoden: beftanden damals bloß aus den Pfarrern, 
Vicaren und Gandidaten. j 
Unterm 31. März 1336 genehmigte der König, daß bie 
Br der zu den Diözefau- und General-Synoden zu berus 
enden weltlichen Abgeoruneten im Berbältnijje au den geiſt⸗ 
lichen Mitgliedern wie 1 zu 2 beitimmt werde, , Durch 
Eönigl. Verordnung von 18. October 1348 erfolgte Die Gleich⸗ 
ftellung der geiftlichen und weltlichen Vertreter der Decanatd- 
bezirfe und Pfarrgemeinden auf den General: beziehungsd: 
weije Diözefan-Synoden, Modificationen über, Wahl und 
reſp. Zufammenjegung dieſer Syuoden treten durch mehrere 
Verordnungen von 1851 und 1853 ein. Mamentlih ward 
im letzteren Fahr die Zahl der Laien auf den General-Spnos 
den wieder auf die Hälfte ber Geiftlichen vedweirt, _ 

gm weitern Beweiſe, wie eutſchieden ſich Die Staats: 
gewalt ibrer Rechte in allen Angelegenheiten wahrt, bie nicht 
rein geiftlicher Ratur find (sacra externa}, und wie fie ſich 
von Gingriffen in das innere kirchliche Gebiet (sacra interna) 
fern bälr, lafjen wir einige föniglichen Erklärungen abdruden. 

Die Generalſynode vom Jahr 1323 hatte den Wunſch 
geiußert, daß die proteftantiiche Kirche unabhängiger von 
der Staatsgewalt geftellt würde und daber auf die Selbft: 
ſtaͤndigleit der fatholijchen Kirche Bezug genommen. 

Se. Maj. der Höchitjelige König Mximiliau Jojeph 
verfügte darauf unterm 28. Octob.: 1824 u 

„Wenn endlich in einer Vorſtellung der Ansbacher Ge— 
„neraljonode, welche ihr Uns J —— vorgelegt 
„habt, auf einen weſenlichen Unterſchied in der Stellung der 
„beiden hriftlihen Kirchen zu der Staatsgewalt 
„aufmerffam gemacht und eine Ungleihheit im 
„ber Gonftituwirung der proteſtantiſchen Kirche 
„behauptet wird, ſo habt ihr zu exwägen, daß 
„biefer Unterſchied in ber Sache ſelbſt liegt, in» 
„dem bei der Feftftelluug der katholiſchen Kir— 
a Bear a I he nothbwendig eine andere 
„Berbandlungsart eintreten mußte, als bei der in 
„teinerlei auswärtigen Beziehungen ftehenden proteftantijchen 
„Kirche des Königreiches * 

Indeſſen haben Wir nicht nur bisher Unfern proteſtan— 
„tiſchen Unterthanen die — Beweiſe Unſerer 
„gleichen Sorgfalt für ihre religiöſen Angelegenheiten gegeben 
„und ihnen gleihen Shuß widerfahren laffen, jondern 
„Wir baben aud der proteltantiihen Kirche Un— 
„leres Reiches durch Unſer Ediktüber die innern 
„Kirhenangelegenbeiten eine ſolche Stellung 
„angewiejen, daß ihre Selbftftändigfeit voll- 
„tommen gejidert und fein Grund zu Beforg: 
„niffen für die Zufunft vorhanden ift. Zu ihrer 
narößern Beruhigung nehmen wir überbieg feinen Anftand, 


men 


„euch Die feierlihe Berjiherung zu ertbeilen, 
„das Wir in den innern Hirdenangelegenbei- 
„ten der Proteſtanten obne Mitwirfung Unfe: 
„res proteftantijhen Oberconjiftoriumgd, wels 
„bes darüber die Meinung der Generalſynoden 
„nah Umſtänden einbolen may, niemaldirgend 
„eine VBerändernng vornchmen oder vorguneh* 
eftatten werden,” Be 

Auf eine wegen einer höchlten —*— über die Au « 
tercalareinfünfte einer Pfarrei vom fgl. Oberconfiſtorium ein- 
elegte Verwahrung erging unterm 12. Januar 1829 nach: 
Feten Allerhoͤchſte Entſchließung Sr. Majeftit des Königs 

wig: 
„Wir haben Uns einen Vericht vom 10, v. Mt3., Die 
„Pfarrei H. betreffend, vorlegen lafien, und beſchließen auf 
„die von euch eingelegte Verwahrung wegen Geſchäfts 
„zuitäindigkeit wie folgt: 

„Die $$. 1 und 18 des verfafjungsmäßigen Edikts über 
„die proteftantiihen innern Sirchenangelegenheiten ordnen 
„euch Unſerem Staatsminifterium des Inneru unter, und 
„weiſen euch an, von demſelben Aufträge und Befehle durch 
mRejcripte zu empfangen und an basjelbe Bericht zu eritatten 
„Dieje Belinmungen find allgemein gefaßt und ‚ erjtreden 
wich mithin auf alle Gegenftände eures Wirkungskreiſes, jo- 
„wie die Verbindlichkeit, den Derfügungen der vorgejeßten 
„Stelle Folge zu leiften, im Begriffe und in der Bedeutung 
„der Unterordnung liegt. Wenn baber ur die Ausübunz 
„des oberften Spijfopats und der Vollzug der Vorjchriften 
„Für die innern Angelegenheiten der proteftantiichen Kerche 
„von euch, als einen jelbftitändigen, d. b. für fich beſtehen⸗ 
„den, mit feiner andern Sejchäftsitelle als Beſtaudtheil ver 
nbundenen Gollegium im Allgemeinen ans eigener Gompe 
„tenz und ohne Anfrage zu geichehen hat, jo kann doch 
„dem gedahten Minifterium, welhem ibrin der 
„Leitung der proteftantiichen Kirchenſachen un: 
„tergeoronet jeid, Die Befugniß nicht genom- 
„men werden, al3 vorgejeßter Stelle euch in 
let Betreffen Diejenigen Verfügungen 
„zu erlajien, welde in einzelnen Fällen burd 
„bejondere Verbältnijje motivirt werden.“ 

„Die Verbindung des oberiten Epiſkopats der prote 
„ſtantiſchen Kirche mit der Staatsgewalt, wie ſolche im $. 11 
„des obigen Edikts auszeſprochen it, und eure Stellung im 
„Staatsdienite unterwerfen euch der Aufficht und Ginfchrei 
„tung des mehrerwähnten Minifteriums. 

„Die von Euch ans dem Eingang des $. 19 in ‚jenem 
„Edicte und bejonders aus dem Worte „hlernach““ ge 
„folgerte Beſchränking euerer Unterordnung auf die dort an 
„zejührten Gegenſtände — begründet fich nicht, indem bort 
Mur Die Gegenſtände angegeben find, in welchen ihr 
„überbaupt nicht aus cigener Kompetenz zu 
nbandeln, fondern nur gutachtlihe Berichte (nicht 
„Bollzugs:Nahmweifungen) zu —— habt, und das Wort 
„bieruach” bezeichnet offenbar im Zuſammenhang mit 
„den vorſtehenden Paragraphen die Form, in welcher Un: 
„iere Allerhöchſte Entſchließung für ſolche Angelegenheiten 
zu erholen üt: durch Berichte an das genannte Staats: 
„miniterium und durch dieſes an Uns, wicht unmittelbar 
„an Uns von euch.” 

„Hiernach habt ihr euch genau zu achten, und bewendet 
„es lediglich bei den Entichliegungen vom 30. April und 
„2. Dezember v. J.“ 

„Webrigens werden Wir, wie bisher, jo auch fortan, 
„den kirchlichen Angelegenheiten Unjerer proteitantiichen Un- 
„tertbanen Unſere ——— Sorgfalt und Unſern ge— 
„rehten Schuß gewähren, ſowie euerm geſchäſtszuſtändigen 
„Wirken, nach wie vor, die freie Bewegung in den ver— 
„faſſuugsmäßigen Gränzen geftatten.” 

Und als der Präſident des Oberconſiſtoriums wegen 
vorftehender Allerhöchſten Eatſchließung eine Beſchwerde an 
die Kammer der Reichsräthe brachte, rejeribirte der König 
unterm 2. Juli 1831 folgendermaßen: 

„Wir haben von der Beſchwerde Einſicht genommen, 
„welche der Präfident Unſeres proteftantichen Ober-Con— 
„ſiſtoriums aus Veranlaffung der unterm 12. Januar 1329 
„über die Gejchäftszuftändigkeit der genannten Stelle er 
„gangenen Gutfehliegung an die Ständeverfammlung, Kam 
„ner der Neichsräthe, gebracht bat.“ 

„Wenn Unser proteftantiihes Ober:Sonfiftorium aus 
„dem Inhalte gedachter Entſchließung Die Bejorgniß gejchöpft 
„bat, daß dadurch den Beitimmungen des II Anhangs zur 
„zweiten Beilage der Verfaſſungs Urkunde 8. 1 und 18 
„eine Auslegung ertbeilt jei, welde mit der verfaljungs- 
„mäßigen Stellung Unjeres proteftantiihen Ober-Conſiſto 
„riumd und dem. vernöge des gedachten Anhauges zum 
„Gdict über die äußeren Reiptöverpättniffe der Einwohner 


„vers Königreichs in Beziehung auf Religion und kirchliche 
SGefellichaften 8. 11 bis 14, dann 8. 19 demfelben ange: 
„wiefenen Wirkungskreiſe nicht vereinbar ericheine, fo eröffnen 
„Wir Bierauf Unferem proteftantifchen Ober-Konfiftorinm zu 
„Seiner Berubigung, daß Mir niemals irgend einer Maßnahme 
„Ntattgeben werden, die zur Beeinträchtiguma der verfaffungs« 
„mäßig normirten Zuſtaͤndigkeit desjelben in ber Ausübung 
„des mit der Staatsgewalt verbundenen Epiſkopats ges 
„reichen fünnte, und daß Wir obgedachter Entſchließung, 
inſoweit daraus eine verfaſſungsmäßig nicht begründeke 
Einſchreitungsbefugniß Unſeres Stuatsminifteriums des 
„Innern in intern Kirhenangelenenheiten abge— 
„leitet- werden könnte, durchaus feine Wirkung beilegen 
„wollen. : &8 ift vielmehr Unſer rechtlicher Wille, daß die 
„in’dem’g, 1:und 18 des erwähnten Anhangs feitgefehte 
AUnterordnung Unſeres proteftantiichen Ober-Konjiftoriums 
„unter Unſer Staatsminifterium des Innern nur jene 
„Segenftinde und Ginfchreitungen begreife, in und zu 
„welchen deſſen Zuſtändigkeit theild nach der zweiten Beilage 
„jur Berfafjunge-Urkunde, tbeil$ in den Beſtimmnungen des 
„weiten Anhangs zur gedachten zu und insbeſondere 
„im dem $. 19 desſelben begründet iſt, wobei jedem 
„Falls die Auffiht auf die Erbaltung und Be 
„obahtung derbeſtehenden Richenverfaffe ngen 
„sowohl, al& der geltenden befonderen Ord— 
„nanaen vorbehalten bleiben muß.“ - 

„Wir erneuern dabei die, berents im einer von Unſeres 
„in Gott rubenden Herrn: Baterd, des Höchftieligen Könige 
„Maximilian Joſeph, Majeftät, unterm 28. October 
„1824 erlafleren Entſchließzung gegebene feierliche Verſiche— 
„rung, dab Wir in den -innern Kirchenangelegen— 
„beitem’der Proteftanten ohne Mitwirkung Unferes 
„proteftantifchen DOberconfiftoriums, weldes 
„darüber die Meinung der Gencral-Spnoden 
„nah Umftänden einholen mag, niemals irgend eine 
„Beränderung vornehmen oder vorzunehmen geftatten werben.“ 

Die Worte „weldhes darüber die Meinung 
der Beneral:Synode nah Umftänden einholen 
mag“. führen uns zur Betrachtung des Wirknngskreiſes 
und der Rechte der General-Synoden. 

Hier ift nun vor Allem bervorzubeben, daß den Generals 
Stmoden in Bayern ſtaatsverfaſſungsgemäß nur 
das Recht derBeratbung und der ntragftellung 
zukommt, daß fie'mithin feinen Kaftor der Fırdlichen 
Sefepgebung, jelbitnicht bei innern Angelenen 
beiten bilden. (Anhang zur Beilage II, der Ber: 
faffungs-Urfunde.) 

Auch ift Diefer Sap in den jenjeitigen Provinzen in 
der Praxis beftändig aufrecht erhalten worden, und üt nie 
mals einer BeneralSpnode oder einem einzelnen Schrift 
fteller eingefallen, die Nichtigkeit besjelben in Abrede zu 
ftellen. Dayeyin find zu verſchiedenen Zeiten Stimmen laut 
geworden, welde ben Wunſch geäußert haben, daß den 
General-Synoden bei innern kirchlichen Fragen ein förmliches 
Zuftimmungsredht, jomit auch ein Veto eingeräumt werbe. 

Durch dies Sachverkältnif erklären ſich die oben ange 
führten Worte: „welches darüber die Meinung der 
General: Synode nah Umftänden einholen 
mag." Im der That Fönnen vom Ober-Gonitftorium mit 
Genehmigung Sr. Majeität des Königs Veränderungen in 
innern Firdenaugelegenbeiten ohne vorgängige Berathung 
der General: Sunoden vorgenommen werden; und went, 
wie dies bei wictigern Dingen (4. B. Geſangbuch, States 
chismus, Liturgie) zweckmaͤßig ift, Die Meinung der General⸗ 
Synoden erholt wird, jo verhindert Die verneinende Erklärung 
derjelden die Veränderung reſp. Neuerung nicht, falld das 
Ober-Gonfiftorium auf ihr beiteht, und feinem Antrage das 
Allerhoͤchſte Placet zu Theil wird. 

An ver Pfalz iſt der General-Synode durch $. 17 der 
Vereinigungs:Urkunde ein förmliches Yuftimmungdrecht und 
— ——————— rückſichtlich verſchiedener Gegenſtaͤnde 
eingeräumt, indem der fünfte Abfap daſelbſt alſo lautet: 

„Die von der gegemwärtigen General-Spnode feſtge— 
„lebten und von Sr. Königlichen Majeität auf den Antrag 
„des DOber-Gonfiftoriums genehmigten Beitimmungen über 
„Lehre, Ritus, Liturgie, religiöſen Schulunterricht, Kirchen: 
„vermögen und Sirchenberfafjung können auf feine Art, 
„ohne die Zuftimmung der fünftigen Synode bed Rheins 
„freifes, Abänderungen erleiden, noch denfelben etwas Ent: 
„gegenlaufenbed verordnet werben.“ 

Nach dieſer Faſſung erftredt ſich diefes Veto theild auf 
sacra interna, theils auf sacra externa (tirchenvermögen 
und Sirchenverfaflung.) 

Hier wg id nun vor Allem die Bemerkung auf, 
daf dieſe der Verfaſſungsurkunde nachgängig ind Leben ge 
tretene Beftimmung in einem Widerfpruche mit der Staats: 


verfaſſung ſteht, welche, wie wir geſehen, nme berathende 
Synoden fennt. Zwar ift von der oberiten proteftantifchen 
Kirchenſtelle der Pralz nicht zu beforgen, daß fie dieſen Punkt 
jemals urgiren, und daß fie jemals werde. verfuchen wollen. 
bie GeneraleSynode irgendwie, namentlich in Anſehung rein 
innerer Kirchenangelegenbeiten zu umachen. Aber eine an: 
dere Frage ift die, ob die Staatsaewalt nicht in gewiffen 
ihr geboten jcheinenden Fällen im Widerſpruche mit jener 
Beſtimmung und innerhalb der ihr durch die Staatöverfai: 
fung geitedten Grenzen, Eraft ihres oberften Aufſichtsrechts 
vom politifchen Geſichtspunkte aus bei Gegenftänden, die 
offenbar saera externa find, Abänderungen vornehmen kön— 
ne, Uns feheint diefe Frage bejaht werben zu müflen, eben 
weil die in Rede ftebende Beſtimmung ber —— 
kunde nicht ſtaatsverfaſſungsmäßig garantirt iſt, und weil 
deßhalb die Sanction des Höchſtfeligen Königs Maximi- 
lian Joſeph höchſtens einen verſönlichen Verzicht auf bie 
verfaffungsmäßigen Rechte der Staatdgewalt involviren, bie 
Thronfolger aber nicht binden bürfte. 

Hienach unterliegt e8 wohl feinem Aweifel, daß ber 
Krone das Mecht zuftand, im Jahre 1853 hinſichtlich der 
Zuſammenſetzung der pfälziichen Diszefan-Synoden eine andere 
Anordnung zu treffen, als die General⸗Synode bejchloffen hatte: 

Aber man bat gar nicht nöthig, zur formellen Nedht: 
fertigung biefer Menderung auf die Unterfuchung: zu recur⸗ 
riren, ob und wie weit der mehrfach angeführte Abjak 5 
des & 17 der Bereinigungsurfunde rechtöbeltändig jet. “Denn 
dieſer Abſatz ift durch die beliebte Menderung nicht im min- 
beiten beeinträchtigt worden. 

Die Männer, aus deren Beratbungen die Vereinigungs: 
urfunde von 1818 hervorging, bielten die Prinzipien bieler 
Urkunde ſo hoch und wertb, daß fie Diefelben unter ben 
Schuß der fünftigen General-Synoden geftellt wiſſen wollten, 
und daß fie auch eine Menderung der in jener Urkunde ent: 
baltenen Verfaffungsbeitimmungen vom Jahr 1818 nur unter 
ae ber General⸗Synode für ftatthaft erflärten. - Dies 
ift der Sinn und die Abficht des erwähnten Abſatzes des 
8. 17. Wenn nun die Staatsgewalt im Jahr 1853 bin- 
fichtlich eines Verfaſſungsbeſtandtheils (nämlich der Zuſam— 
menjegung und Wahl der Diözefan-Synoden) zwar etwas 
Anderes, ald was bie General-Synode von 1853 beichlof: 
fen bat, aber nichts Neues anordnet; wenn bie Staats 
— vielmehr bezüglich eines ſelbſtſtaͤndig für ſich beftchen: 

en Bunftes dasjenige wörtlich wiederhberftellt, 

wasdie Bereinigungsurfunde vom Jahr 1818 
überden betreffenden Gegenftand enthalten 
bat: jo bat fie weder dem Mortlaute der öfter angeführten 
Beitimmung , nody dem Geifte der Vereinigungsurkunde zus 
widergehandelt; fie bat fich vielmehr, nachdem ihr das neue 
Prinzip politiicdy betrachtet, bedenklich erichienen, als Schüßer 
des Prinzips von 1818 erwiejen, und es ift nicht zu be 
greifen ‚wie. dies von einer Seite her getabelt werden fann, 
don welcher man body beitändig Die Prinzipien der’ Bereini- 
aungsurfunde als vortrefflich preifen hört. 

Wenn nun die Befugniß der Serone zu Der mehrfach 
berübrten Aenderung von yes verjhiedenen Ge— 
fihtspunften aus als Far erwiefen erfcheint , jo möchte 
vielleicht Mancher die Arage aufwerfen, ob denn der Be: 
ſchluß der General-Synode feinem Inhalte nach wirklich jo 
bedenklich geweien fei, um Anlaß zur Nichtgenehmigung bes- 
felben und zur Rückkehr zu den Normen von 1818 zu geben. 

Indem wir uns hiermit vom formellen Theil der Erör— 
terung zum materiellen wenden, ſprechen wir es unummuns 
ben aus, daß wir jene Rückkehr zu der urjprünglichen Be 
jiimmung für höchſt zweckmäßig balten. 

Zur Begründung diejes Ausſpruchs nehmen wir Bezug 
auf einen vortrefflichen, dieſe Frage alljeitig beleuchtenden 
und vollfommen erjchöpfenden Aufſatz, welchen vor zwei Jah— 
ren bie „Neue Münchener Zeitung“ gebracht und welder 
feinem Datum nad einen Pfälzer zum Verfaſſer bat: 

Gr lautet ——— 

m. . . Die kirchliche Bewegung hat auch bei uns durch 
eine eifrig verbreitete Fleine ift neue Nahrung befom- 
men. ‘Diejelbe führt den Titel: „Urkunden über die Ber 
fafjung der proteft Kirche im diesſeitigen Bayern und über 
bie firchlichen Streitfragen. Mit einem Vorworte über bie 

nfammenjeßung der Generalſynode. Grlangen, Palm'ſche 
erlagsbuchhandlung. 1857." Das Schriftdyen ift, troß ber 
ünftigen Beurtheilung, die es feiner Zeit in einem Gorre 
onbenzartifel der Allg. Ztg. gefunden, ein höchſt ungründ- 
liches Produkt. Die Leichtfertigfeit und Unkenntniß des 
Herausgebers ift jo groß, daß er fogar die von unierer Ge 
neralfunobe 1848 angenommene und unter dem 11. Mai 
1849 Allerböchit genehmigte Wahlordnung, Die ſich alsbald 
fo ge ern erwies, daf fie ſchon auf Beſchluß ber näch— 
ften Generalſynode unter'm 8. December 1853: durdy eine 


andere Wahlordnung erjegt wurde, ©. 110—114, ald noch 
in Kraft ftebend, abgebrudt und den Proteftauten des 
jenjeitigen Bayerns „zur Vergleichung“ darbletet. Was aber 
dem -Schriftchen an Gründlichkeit abgeht, das erjeßt es durch 
bie Dreiftigfeit ber Sprache; und wann hätte je-ein dreiſtes 
Wort feine Hörer gefunden? Es jei daher erlaubt, der bes 
een mehrfady angeregten Frage hier einmal einige aufs 
lärende Bemerkungen zu wibmen. 

Vor Allem wird man Doch fragen müſſen: was jollen 
die Synoden? Offenbar jollen fie aber nichts, als den 
Zwed der Kirche fördern. Gegen dieſe Autwort Dürfte wohl 
feim Wiberfpruch zu erwarten ſein. Sollen aber die Synos 
den nur den Zweck der Kirche fördern, jo müſſen fie noth— 
wendig auch mit ben Grundordnungen Derjelben in Ueberein— 
ſtimmung bleiben, Ja, der Ausbau und Die immer völligere 
Duraführun diefer Grundordnungen kann allein ihre Aufs 

abe fein. Die erfte Anforderung, weldye die Kirche an die 
Diitglieder ihrer Synoden zu ftellen bat, muß daher Die 
fein, daß fie ihre Grundordnungen, d. i. ihren Glauben und 
ihre Verfaſſung, nicht bloß feunen, ſondern auch als bie 
wabre Duelle des Heils lieben und darum treu und gewiſ— 
ſenhaft aufrecht erhalten wollen. Nur Männer, deren Ber: 
jönlichkeit biefür Garantie leitet, fönnen geeignete Synotals 
mitalieder jein. Nur von ihnen ift ein heilfames Wirken 
auf den Synoden zu erwarten. Wo Männer von jelder 
Befähigung vorbanden find, es ſei im geiftlichen oder im 
weltlihen Stande, da find fie zu Sunodalmitgliedern geeige 
net und wenn fich eine Form ausmitteln ließe, durch welche 
ihre Wahl gefichert werben könnte, jo würde e8 kaum nöthig 
jein, über dad Bahlverbältniß der weltlichen oder geiftlicyen 
Spnobalmitglieder etwas geſetzlich zu beſtimmen. Allein eine 
Wahlform, die dem bezeichneten Zwede Genüge leiftete, iſt 
bis jeßt nicht entdecdt worden und man muß ſich daher mit 
Grjagmitteln bebelfen, bie in der angebeuteten - Richtung, 
wenn nicht allen, doch einigen Eriolg veripredhen. Dabin 
gehört die Beitimmung der Wahlordnung, daß fich Die welt: 
then Synodalmitglieder zu den geiſtlichen wie 1 zu 2 ver: 
balten jollen, Bon den Geiftlihen Darf im Allgemeinen 
erwartet werden, tab fie von dem, um was fidy's in ber 
Kirche und aljo in den Synoden handelt, eine nähere Keunt— 
nid haben und lient jonady in den Spnoden bei ihnen Das 
Uebergewidht, jo darf man boffen, daß bie Verhandlungen 
im Allgemeinen von günftigen Grfolgen werben begleitet ſein. 
„ Winde das entgegengejrhte Verbältmß ftattfinden und das 
enticheidende Gewicht in den Synoden bei Denen ruhen, Die 
von den Berathungsaegenitänden feine jelbftitändige Kenntniß 
haben, jo würde der Griolg — wie Die Erfahrung oft genug 
bewiefen — vom Zufall oder vom Ginfluß der Wühler ab- 
hängen, und es wäre in ber That nicht abzujehen, welchen 
Gewinn foldye Synoden der Ktirche bringen fönnten, 

—* ſind wir aber an dem Punkte angelangt, wo wir 
dem Vorworte des oben genannten Schriftchens begegnen 
müflen, welches den in Bezug auf die Synoden heute weit 
verbreiteten Grundirrthum Ted zu vertreten unternommen 
bat. Diejer Grundirrthum liegt in dem, was ber Berjafler 
&. Al. von dem Zwecke des Synobalinftitutes jagt, wenn 
er die Synode als „das Organ” bezeichnet, „Dad Die Dens 
„fungsweije der Gemeinden zum Ausprud bringen ſoll, jo 
„weit Das Geſetz der Majorität mit feinen Schwächen dies 
„geitattet.” Allerdings, wenn die Synoden feinen andern 
* haben, als den, dem Kirchenregimente gegenüber die 
Denkungsweiſe der Gemeinden auszudrücken, wenn ſie nur 
da find, geltend zu machen, was die Maſſen wollen, dann 
können fie ber geiftlichen Mitglieder mit allem Grund ent: 
behren. Geltend zu maden, was die Gemeinden wollen, 
dazu find am Ende Die weltlichen Gemeindemitglieder weit 
geichidter, als alle Geiſtlichen, weil fie niemald — was 
dem Verfaſſer jo bedenklich Ächeint — Gefahr laufen, durch 
den Amtsbegriff beirrt zu werben. Allein nicht was bie 
Gemeinden wollen, jontern was fie jollen, find die 
Synoden berufen auszuſprechen. Sie jollen dhriftliches 
Denken und Leben in den Gemeinden fördern, und um das 
zu können, bebürfen fie nothwendig der Geiftlichen, deren 
Vebensbernf es ift, überall für Die kirchlichen Aufgaben eins 
zuſtehen. Ja, je Flarer in den Geiftlichen das Bewußtſein 
ihres heiligen Amtes geworben, je tiefer fie von den großen 
Aufgaben desjelben durchdrungen find, je mächtiger das 
Mort Chrifti fie treibt: „Gleichwie mich der Vater gejanbt 
bat, jo jende ih Euch“ (ob. 20, 21), um ſo ſegensreicher 
wirb nothwendig, wie ihre Amtsführung überhaupt, jo auch 
ihre Mitwirkung in den Synoden jein. Allein gerade ums 
gelehrt urtbeilt ber ungenannte Verfaſſer des Borworts: 
Fedem Geiftlichen liegt es nahe,“ jagt er ©. X., „je mehr 
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er fi in das kirchliche Amts bewußtſein vertieft, dem 
firhlihen Zeit bewußtſein entrüdt zu werden, Je weiter 
jene Iſolirung bes Amtsgeiſtes vorgefchritten ift, um jo 
weniger find jeine * zur kirchlichen Vertretung berufen. 
Deun wie könnten fie die vorzugsweiſe gerigneten Wanuer 
fein, die in den Gemeinden vorberrichenbe Gefinnung auszu- 
iprechen, wenn der Amtegeifl in ihnen dieſe Gefinnung ver- 
wirft?" Nach dieſer Auſchauung hätten aljo die Geiftlichen, 
um gute Synodalmitglicher zu werden, nichts Eiligeres zu 
thun, als zu vergefien, daß fie Ghrifti Diener find. Um 
dem Verjafler zu genügen, müßten fie aus Dienern Ghrifti 
und Trägern ſeines Geiſtes lediglih Diener der Gemeinden 
und Träger des jeweiligen Beitgeift«# werben. Sein Örund- 
getanfe lautet dabin: Die Welt fell nicht durch die Kirche 
gebeiligt und emporgehoben, jondern tie Kirche fol durch 
Die Welt entbeiligt und verweltlidyt werden, Die höchſte 
Norm aller Dinge, ber geijtlichen wie ber weltlichen, iſt 
ihm ber jeweilige Beitgeiit und die Frage nad der Be— 
fübigung der Geiſtlichen zur Wirkfamfeit in den Synoden 
ſchueidet er kurz ab mit der feden Phraſe; „Es genüst bier 
an der unbeſtriltenen Thatſache, daß zwiſchen Geiftlichfeit 
und Yalenjtand — beide im großen Durchſchnitt betrachtet 
— eine tiefe Kluft der kirchlichen Denkungsart befteht.“ 
Wer nody weiß, was Die Kirche will und fell und- was 
darum auch die Synoden follen und wollen müflen, fo lange 
fie Synoden bleiben und jo lange fie nicht radifale Glubbs 
werbeu jollen, der wird bie leichtfertigen Phraſen bes breiften 
Vorwortſchreibers ais grundverderblichen Irrthum verwerfen. 
Iſt es aber wahr, was er behauptet, doß heute jwiichen 
„Geiſtlichen und Laien“ — nicht bloß in einzelnen Bällen, 
wo der unbejonnenen Hige der falte Widerwille gegenüber: 
fteht, jondern im großen Durchſchnitte — „eine tiefe Kluft 
ber kirchlichen Denkungsart befteht;" wollen jene feit und 
freu, wie es den Dieneru der Kirche ziemt, die ihnen an: 
vertrauten Schäße des Glaubens bewahren, die ſe aber im 
Dienjie Des Zeitgeiftes, der immer nur ber Gitelfeit und 
Laune des Augenblids fröhnt, dagegen Sturm laufen : 
dann faun dem Verlangen nad einer größeren Zahl welt: 
licher Eynobalmitgliever um jo weniger willfabrt werben. 
Die Kirche hat mindeſtens Recht und icht, jo viel an ihr 
ift, jür ihre Selbfterhaltung zu forgen; es ift ihr das foft- 
baıfte Pfand vertraut, die ſtets bewährte, wahre Geſittung 
der Welt. Sie vertheidige alſo den ihr angewieſenen 
Poften, halte Schild und Schweri blank, warte ihres Amts 
in Geduld und es werden ihr alle guten Herzen zufallen. 
Was wir hier zur Warnung ſagen, war feit Jahrhun— 
berten die wohlerwogene Ueberzeugung des alten Proteitans 
tismus. Melauchthoͤn ſagt in den, bei den jüugften Grör- 
terungen in Preupen wegen Berufung einer Landesſynode 
bervorgehobenen, von ihm entworfenen Artifeln, die dem 
Kaiſer von ben Augsburgiſchen Gonfeffiousverwandten auf 
der Zujammenfunft in Megenöburg überreicht wurden (im 
Corpus Keformatorum Bd. 4, ©. 349): „Die Autorität 
bed Wortes Gottes... . ift größer als die irgend eiues 
Menſchen, irgend welcher Biſchoͤfe, irgend welcher Synoden 
oder der ganzen Kirche.“ „Das wahre Verftändniß der bl. 
Schrift aber „ſagt er, iſt einzig allein bei denjenigen zu für 
den, welde find lebendige Glieder der Kirche, im welchen 
ber bl. Weit wahres Licht und Glauben angezündet hat,“ 
„Das aber” — heißt es ferner — Fann nit behauptet 
werden, daß Dies wabre Licht und Die Gabe der Auslegung 
beider großen Menge jei, obgleich auch diefe fi im 
der äußern Gemeinſchaft der Kirche befindet. Sondern das 
wahre Verſtaͤndniß und die Gabe der Auslegung gehört den 
Frommen an, wie gejchrieben fteht: der natürliche Menſch 
nimmt nicht, was des Geiſtes Gottes iſt.“ An einer nr 
bern Stelle jagt derielbe Vielanchthon (im Corpus Reform. 
Bd. 5, ©. 469) von der Kirche: „Es darf in ihr Feine 
Demokratie jein ‚ Ta Allen ohne Unterſchied die: Freiheit zu 
ftimmen und Säße zu beantragen zugeftanden wird, fondern 
ee joll eine Aiſtokratie jein, in welder Ordnung Diejenigen, 
welchen bie Obergewalt zuftcht, die Biſchöfe und Könige 
einander Rathſchläge mittbeilen und die zum Urtheilen ge 
eigneten Männer erwahlen.“ Solche wohlerleſene, urtheile 
fäbige Männer ſint gewiß tie rechten Synodalmitglieder. 
Wer aber meint, daß vor allem Andern der Zeitgeift nöthig 
fei, um zu dem red;ten Wirfen ın den Synoden zu befähigen, 
der werde ſich doch einmal jelber Mar, daß er mit Bibel 
und Chriſtenthum längft gebrochen und mit ter Kirche nidyts 
mehr gemein bat. Gin Solcher thue ehrlich den legten Schritt 
— aus der Kirche heraus, in Dad moderne Heidentbum hinein, 
wo ber Zeitgeift in vollem Stange berricht, und faum einmal 
an die alte Wahrheit mahnt: das Weſen diefer Welt vergeht. 
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* Speyer, 3. Febr. Darf man den Nachrichten eines 
Brüffeler Blattes nlauben, jo wäre man in Paris fehr un⸗ 
gehalten über den Grafen Gavour, weil er ſich gegen die Ab» 
tretung Savoyens und ber Grafſchaft Nizza an Frankreich 
fräubt und zu dieſem Zweck Kundgebungen daſelbſt veran⸗ 
ſtaltet. Man ſieht, der Mann unterſcheidet ſich darin von 
unfern demokratiſchen Mondſcheinspolitikern, daß er nicht 
wegneben will, was er einmal befigt. Gr ſucht den Ratio 
malitätenfchwindel für Sardinien nugbar zu machen, wenn 
man aber dieſes Prinzip gegen den Vortheil feines Landes 
anruft, will er fo wenia davon hören, wie bie Engländer. 
Savopen ift ein franzöfiich redendes Land, allein Die Sprach⸗ 
verſchiedenheit ift für Gavorr, Garibaldi und alle die andern 
eingefleifchten Nationalitätspolitifer fein Grund, etwas her⸗ 
ugeben, was man bat, jonbern nur ein Mittel, etwas an 
ich zu reißen, was man nicht bat. Diele praftifchen Leute 
verlachen im Stillen Diejenigen, welche meinen und fagen, 
eine Nation werbe reich vom Wegſchenken. „Man muß feine 
Sachen zufjammenhalten!“ he Regel gilt für die Völker 
fo gut, wie für ben Einzelnen. Als fürzlich eine Anzahl 
Savoyarben dem Gouverneur von Ghambery eine Adreſſe 
gegen den Anfchluß an Frankreich überreichten, wurde ihnen 
eine, wabrfcheinlich für dieſe befondere Gelegenheit beftellte, 
telearapbifche Depeiche von Gavour vorgelefen, worin es 
beißt: die Politik der ſardiniſchen Regierung fei befannt; 
fie bat niemals daran gedacht, Savoyen an Frankreich ab⸗ 
zutreten; was bie Partei betreffe, welche die Fahne bes 
Aufruhrs erhoben (db. h. fich für ven Anfchluß ausgeiprocen 
bat), jo babe er, Gavour, ibr nichts zu antworten. Auch 
in ber Grafſchaft Nirza erbielten bie Jtalianiffimi von Tus 
riu aus Befehl, „um jeden Preis* eine Manifeftation gegen 
die Verbindung mit Frankreich zu machen. Der gewefene 
Minifter Ratazzi bat ſich feibft nad Nizza begeben, um 
mebr Trieb in die Sache zu bringen. Wan will in Tutin 
das Benetianifche verjchluden, weil es italiemifsh ift und 
Savoyen behalten, obgleich es nicht italienifch ift ; das ift zwar 
nicht confequent, aber verſtaͤndig. Aus bemfelben Grunde 
ift es aber auch unverfländig, wenn man Defterreich zu= 
muthet, auf dad Benetianifche zu verzichten. 

Ueber das Verhalten des englijchen Miniſteriums zu ber 
genannten Ginverleibungsfrage lauten die Berichte widerſpre— 
hend. Die „Independance beige” läßt fih aus Parls 
jehreiben, Lord Palmerfton babe dem Tuileriencabinet deß⸗ 
halb ernfte Borftellungen gemacht. Zugleich meldet demſel⸗ 
ben Blatt ein anderer Pariſer Gorrefpondent, das englifche 
Minifterium ſei in jenem Punkte getheilter Anſicht: die drei 
Hauptminifter wollen ſich offen für den Unfchluß ausſprechen, 
während bie andern meinen, man folle ihn ſchweigend ges 
ſchehen lafien. Das wäre eine Meinunasverfchiedenheit, die 
fih äußerſt leicht auägleihen Tiche. Das Blatt „Daily 
News“, welches häufig Mittbeilungen oder doch Juſpiralio⸗ 
nen aus bem engliſchen Miniſterinm erbält, unterfcheibet 
zwifchen Savoyen und der Grafſchaft Nizza; bei erfterem gibt 
8 bie Möglichkeit einer Menberung zu; leßteres dagegen von 
Piemont zu trennen, ſei — wie es meint — fein Grund 
vorbanden, Da Frankreich Bedenken tragen fol, Sardinien 
fi) zu fehr vergrößern zu laſſen, jo wäre, nad der Inde— 
venbance, emglifcherjeitd auch ſchon vorgeſchlagen worben, 
Savoyen für neutral zu erklären und der Schweiz einzuver- 
leiben; es ift jedoch kaum baran zu benfen, dab Frankreich 
bierauf eingehen würde. 

ie bereits telegrapbifch gemeltet, bat Sorbinten feine 
Arſenalarbeiter verftärkt, um bie Striegdvorbereitungen auf's 
äußerfte zu befhleunigen. Graf Cavour foll die Abficht ba- 
ben, genen die Werbung päpftlicher Eoldaten im Auslande 
äu proteftiren, fie fir eine Verlegung der Neutralität zu er 
Hären und baraus Veranlaffung zu einer Ginfchreitung im 








ſeirchenſtaaat zu nehmen, melde natürlich das Signal zu 
neuen Aufftänden fein würde. Es bedarf keiner bejonderen 
Worte, um Die Grunblofigkeit und Frivolität eines ſolchen 
Vorwandes zu zeigen; es genügt, ihm einfach angeführt zu 
baben. — Die friegeriihen Gerüchte, welche in den ietzten 
Tagen in Paris verbreitet waren, wie von der Marjchbereit- 
ſchaft der dortigen Armee, von der Wieberbefegung des La⸗ 
gers bei Chalons mit 50,000 Mann, von der Ginichiffung 
don neuen Truppen nach Rom, find zur Zeit ungegrünbet. 
Die Lage ift jedod eine fehr geſpannte und jeder Tag fan 
neue Ueberraſchungen bringen Diefenigen, melde von 
Seite des Napoleonismus nicht auf dad Schlimmfte ger 
faßt find. 

* Münden, 38. Jan. Wie die Sübbeuffche Zeitung 
meldet, ſoll ber penfionirte Staatsprocnrator- Subftitut, Hr. 
Umbſcheiden, ver fidy gegenwärtig in München um Wieber: 
vermenbung bewirbt, naͤchſtens reactivirt werden. Jenes 
Blatt nennt Hrn. Umbicheiden „ein Opfer des früheren Sy 
ſtems“ und fügt bei „defien deutſche Gefinnung, wie er fie 
als Mitglied der deutſchen Nationelverfammlung bethätigte, 
fei von ben früheren Staatslenkern als eine Gefahr für das 
engere Vaterland betrachtet worden.” Mir hätten hierüber 
allerlei Bemerkungen zu machen, die wir jedoch aus perfön- 
lichen Rüdfichten unterbrüden wollen. Nur das eine möde 
ten wir der Sübdeutjhen Beitung entgegnen, daß unter den 
Königen Ludwig und ar ”e deutiche Befinnung 
in Bayern niemald verpönt war. Der „ſüddeutſche“ Ableger 
bed Berliner Preßbureand rühmt und immer pflichtſchuldiger⸗ 
maßen Preußen ald Hort der Freiheit und der beutfchen 

ufunft. Wenn wir aber nicht irren, find dort die Temme, 
ulge-Deligfh u. U. auch wegen deſſen, was das genannte 
Blatt „deutſche Geſinnung“ nennt, penfionixt, bis heute aber, 
troß ihrer Wieberanftellungsgefuche, nicht reactivirt worden. 
Wir wollen damit nicht gejagt haben, als feien wir gegen 
die Wieberanftellung des Hrn. Umbſcheiden; aber entichieden 
müffen wir und dagegen verwahren, wenn man einer ung oe 
rung das Recht beitreten will, Beamte an penftoniren, des 
ren Auftreten, fei e8 auch in einem deutſchen Parlament, im 
directeften Widerfprub mit den monarchiſchen Grundlagen 
der Randesverfaflung ſteht. Wir wollen uns nicht deunicher 
ausdrüden und haben überhaupt biefen @egenftand nur höchſt 
ungern berührt; allein bei dem Gifer, womit man jet wies 
der alle rechtlichen Begriffe umzukehren und den Regierungen 
ein Syften der —— Schwäaͤche, oder, wenn man will, 
ber höheren Piepineierei, zu empfehlen fucht, glaubten wir 
die Sache nicht ganz unberührt laffen zu bürfen. 

München, Die Generaldirection der Verkebrsanftalteu 
macht wieberholt darauf aufmerffam, daß die Verfenbung 
von Briefen oder anderen gejchriebenen, gebrudten oder litho—⸗ 

rapbirten Mittheilungen in oder mit Fuhrpoſtſtücken nad 
Frantreich firenge und unter ſchwerer Strafe verboten if. 

Die fremden italienifthen Händler, weldye in letzter Beit 
in Münden Milirärpferbe kauften, ja ſogar andern Haͤnd⸗ 
lern bie von biefen erfteigetten Pferde um hohen Preis wie⸗ 
ber abfauften, machten, wie man ber „Losh. Ztg.“ berichtet, 
nicht den geringften Hehl daraus, daß biefe Pferde für bie 
in der Lombardei ftehende franzöfifche Armee beſtimmt feien, 
Auch zahlten fie nur mit Napoleons ans. 

Bom Rhein, 31. Jen., ſchreibt man dem Nürnberger 
„Gorreipondent”: Im Laufe voriger Woche find wieder meh- 
rere MWagenladungen Pferde von der Station Ludwigshafen 
nad der franzöfifchen Grenze bei Korbach abgegangen. Da 
ber Stnatöregierung ber Ginblid in bie Verwaltung der 
prälziichen Ludwiasbahn fatutengemäß freifteht, fo bürfte eine 
Anfrage bei ber bezüglichen Gifenbahnbirection hierüber zu— 
verläffigen Aufſchluß gewähren. (Auch wenn der Staatd 
regierung ber Einblick im bie Verwaltung der Ludwigsbahn 
hikht zuftände, würde die Direetion boch gewiß Feinen Anftand 
nehmen, über fragliben Punkt Auffchluß zu geben. D. Red.) 


Koburg, 31. Jan. Das Schreiben Heinrichs v. Ga⸗ 
gern, worin er fich negen die Brundfäge und die Gründung 
des „Rationalvereind* erflärt, ift wicht an deſſen hieflaen 
Ausſchuß, fondern an einen Brivatmann im Staffel Aerichtet, 
ber Herrn dv. Gagern zur Unterreihnung des ifenacher 
Programms aufgeforbert Hatte. Gagerns Antwort trägt das 
Datum vom 26. Auguſt 1859. Seitdem bat Hr. v. Ga: 
gern auch gegen einen Befaunten aus Bayern (in MR.) ſich 
ähnlich erklärt, Blos Gründe der Diserition_balten mich 
ab, hnen das Nähere aus jenem Brief mitzutheilen: aber 
dan Schluß Ihnen anzudeuten, kann ich doch nicht nnterlaf- 
ſen. „Ich will: (fo ibt er-im Weſentli bie fü 
gen Xhaten Preußens abwarten; es ift zu hoffen, daß es 
für Deutichlands Einheit und Macht Lünftig glüdlicher ope⸗ 
riren werbe als biöher. Gin Vertrauen dazu will ich aber 
in dem Augenblid nicht ausfprechen, wo es nach meiner Ans 


t....Intereffe, Macht und Ehre der Nation... verlegt 
bat, (ans Bty- 
Berlin, 1. Febr. 


Künftig werben je brei fchwere Fuß- 
batterten mit gegopenen Beihügen verfehen werden, jo daß 
jedes Regiment bei feinen zwölf. Felbbatterien aus brei zwölf: 
pfünbigen, drei ‚gezogenen ſechspfündigen, drei Haubitz⸗ und 
drei reitenden jechspfündigen Batterien, zufammengejept fein 
würde, sebefen wird bie Vornahme biefer Bewaffnung 
ſchwerlich vor Mitte bed fünftigen Sommers geſchehen; denn 
von jedem Artillerieregiment muß erft eine beftimmte Auzahl 
Unteroffiziere bei der hiefigen Geſchuͤzprufungs-Commiſſion 
gu Yuftruction für biefe neue Waffe ausgebildet werden. 
uch die Regiments- und betreffenden Abtheilungs-CTomman- 
beure der Artillerie, wie nicht minder die Hauptleute und 
Premierlieutenante jollen erft noch bei der gebaditen Gome 
miſſion einen ähnlichen, nur Fürzer bemeijenen Curſus durch⸗ 
machen, Uebrigend werben die gezogenen Batterien eben jo 
wie alle anderen auf dem Sriegsfuße aus acht Geſchützen 
beitehen, fo daß nad ber völligen Ausführung dieſer Ma 
regel bie Zahl der gezogenen Kanonen bei der preußijchen 
Feldartillerie fih auf 216 belaufen würde. (Fr. Poſtz) 
Flensburg, 2. Februar. Thomfen » Oldenswortb wird 
einen Antrag auf Anklage gegen ben vormaligen. Minifter 
Wolfhagen, Graf Baudiſſin einen Antrag auf Preßfreiheit, 
Vereind: und Verſammlungsrecht ſtellen. In einer Adreſſe 
ſoll die ganze politiſche Lage des Landes dargelegt und jede 
verfaffungsmäßige Verbindung Schleswigd mit - Dänemark 
allein als rechts- und verfafjungswibrig zurückgewieſen wer 
ben, 4 r. Voſtz.) 
ien, 31. Jan. Geſtern ſchon wurde mit großer Be 
fimmtbeit gefagt und heute wird es mit noch größerer Beftimmt« 
beit wieberbolt, daß bie fofortige Ginftellung ber . Armeeres 
Duction, fowohl an Mannjchaften, ald an Pferden. befoh- 
len fei. (Kreug.) 


Frankreich. 


Varis, 31. Jan. Mit der Abtretung von Savoyen 
und Nizza an Frankreich wirb hier eine großartige Comödie 
geipielt; Fein irgend wie Kundiger zweifelt, daß die Wbtre- 
tung eine längft beſchloſſene Sadye ift, und bag man nur 
noch aögert, he in’d Werk zu fegen, weil man nicht ganz 
ohae Bejoraniß wegen der Haltung Deutichlands und Eng» 
lands ift. Denn die Einverleibung von Savoyen und Niga 
ift, wie bie officiöfen Zeitungen auch mit dankenswerther Of⸗ 
fenheit eingefteben, nur ber erfte Schritt, den Louis Napo— 
leon thut, um Frankreich feine natürliden Grenzen wieder 
= geben; ber zweite Schritt wäre bie ebenfalls natürliche 

beingrenge; ber britte Miebderland, eine natürliche Alluvion 
Frankreichs, der vierte — die Pyrenien haben aufgehört zu 
exiftiren, und jo weiter mit natürlicher Grazie ad infinitum, 
Iſt das eine Mebertreibung? Die alte löſchpapierne Perſon 
mit dem Wadelfopf zu Köln am Rhein wirb mir ſehr zürs 
nen; aber wer faun ihr helfen, daß fie nichtd aus der Ge 
ſchichte gelernt hai; ed war bad Alled und noch viel mehr 
ſchon ein Mal ba, die Franzoſen aber haben ein treffliches 
Sprüchwort: ce n’est que le premier pas, qui coute! 
Nun, der erfte Schritt if Savoijen⸗Nizza, da Geffmut ſich der 
Bonaparte noch, beim zweiten braucht's bann weiter feine 
Ueberlegung. Die Abtretung von Savoyen und Nizza hat 
aber noch eine andere Seite, fie muß dod denen, die fort: 
während von einem ſtarken Sönigreih ber reibeit unter 
Victor Emanuel dem Zweiten und Gamill Gavour dem Er— 
ſten fafeln, gründlich die Augen auffnöpfen; aber freilich, wer 
nicht feben will, der wirb auch nicht ſehen, daß Louis Nas 
oleon im Befig der Alpenpäfle in Savoyen, im Belik 

igga’8, zu jeber Stunde in Stalien einbringen unb das 
ſtarke Königreich der Freiheit“ in die Taſche fteden kann. 


künftie -— 


Die Iuftigen Perjonen biefer im Grunde fehr ernfihaften Co— 
möbdie: „Savoyen-Nizza“ ind die guten Menſchen, die ſich 
darauf ſteifen, daß ein König mit einem fo gewaltigen Schnurr: 
bart wie Vittorio Emanuele unmöglich darein willigen könne, 
Savoyen, dad Stammland feines Haufes, an Frankreich ab: 
zutreten. Es ift eine Eöftlihe Ironie, daß die Parifer ver: 
fihern, der Bonaparte werde auch fein Stammland, die In: 
jel Gorfifa, an Sardinien abtreten, um bie Sache in's Gleiche 
zu Bringen. Uebrigens möchte ich benn doch, um genau au 
fein, bemerfen, daß Savoyen gar nit das Stammland DE 
jebinen Könige von Sardinien ift, ſondern höchſtens ein Th 
; Maurienne nämlich, und die Brafen von Waurienne 
waren noch im 11. Jahrhundert Wafallen der dem beutichen 
Reich angehörenden Markgrafen von Sufa; erft Graf Hum: 
bert (mit den weißen Bänden) brachte bad Brafenhaus von 
Maurienne etwas empor, er erhielt von König,Gonrad dem 
Salier das erfte Reichslehen, die Herrfchaft Ghablais, 
(Kreugata 

* Warid, 2. Febr. Der „Gonftitutionnel” beginnt ben 
Feldzug gegen die Verpflichtungen, bie ber Kaiſer Napoleon 
in Villafranca und Bürıd übernommen; allein feine Feder 
it im Stande, aud Recht Unreht zu machen, Es zeugt von 
der tiefen Unſittlichkeit diefer Prefje, daß fie ſich nicht fcheut, 
eine Sache zu befämpfen, an der die Ehre ihres Herrſchers 
hängt. Das firtliche Urtheil der Welt wird ſich durch feile 
Blätter nicht beirren lafjen. — Der Bischof von Montauban 
bat eine; Hirtenbrief als Brofhüre druden laffen unter dem 
Titel: „Bon der Verſchwörung gegen die Kirche unb bie 
monarhiihen Staaten.” Die frauzöfiiche Mfabemie bat ben 
berübmten Dominifaner Lacordaire mit 21 Stimmen von 35 
zu ihrem Mitgliede erwählt; es ift dies eine deutliche Rec: 
tion für ben Bonapartismus. — Die Börfe erbolte ſich heute 
ein wenig von ihrem Schreden, Die Rente flieg auf 67,60 
— um 35 Gent. 


Stalien. 


Benedig, 30. Jan. Die „Bazzetta di Venezia“ meldet, 
zwei Eürzlid ind Ausland geflüchtete ungariiche Offiziere hät: 
ten allerdings iv einen ungarifhen Regimente gedient; es 
k jedoch gegen fie wegen Betruges und Beruntreuung ber 

riminalprozeß eingeleitet worden. 

Zu:in, 23. Jan. Garibaldi's vielbeftrittene Vermählung 
mit Fräulein Joſephine Reimondi, welche in Folge einer 
Krankheit der Braut aufgeſchoben werben mußte, ift vergan: 
genen Dienstag in Gomo vollzogen worden. (8. 3.) 

Mailand, 30. Jan. Mehrere aus öfterreihifchen Dien- 
ften entlaffene lombarbiiche Soldaten, welche wegen Demon: 
ftrationen zu Gunſten Defterreihd in Brescia und Bergamo 
gefänglich eingezogen wurben, find nah Wailand abgeführt 
worben. 


Englanb. 


Rondon, 1. Febr. In Merſey ift dad Auswanderer: 
ſchiff Endymion“ in Feuer aufgegangen, doch wurden alle 
Baflagiere gerettet. 

London, 2. Febr. Die „Morning-Poſt“ erklärt, es jei 
unrichtig, daß ber eugliſche Conſul den Marokkanern Unter: 
ftügung gewährt habe. — Ruſſell antwortete Disraeli, Die Ac— 
tenvorlage bezüglich Savoyens Anſchluß fei unguläffig. Eine 
Unterredung zwifchen Sowley und Walewski babe im Anfang 

uli ftattgefunden, Walewski's Antwort war zuerft unklar; 

wiey verlangte jotann weitere Mittbeilungen, Walewäf: 
erflärte, Napoleon beabfichtige nicht den Anſchluß Savoyens 
und Nizzas an Frankreich. ine Depefche fei ſeitdem nad 
Paris geichict, die Befriedigung Englands wegen biejer Gr: 
Märıng ausdrüdend. (Ueber den neueften Stand ber fran: 
zöfiichen Anfprüce ift biemit offenbar Nichts aufzehellt.) 

(Schw. Mer.) 

London, 3. Februar. Die „Morning » Poft” ſagt, die 
Allianz zwiſchen Frankreich) und England werde täglich 
enger; es ſei förmlich beſchloſſen, feine Intervention in 
zn zuzulaſſen. Dem Volfe Gentral-Jtaltens bleibe freie 

elbftbeftimmung durch neue Wahlen überlafjen und ber fo 
gewählten — ſei Das Recht zugeftauden, die Ver: 
einigung mit Piemont zu decretiren. Die franzöſiſchen Trup- 
pen follten bald aus Italien und Rom zurüdgezogen werben. 
Mean mwürbe verfuchen, Defterreich zu —— in Venedig 
u beſtimmen. Die MWiderftände von Seite des Papſtes, 

eapeld und Defterreihd gäben übrigens der italienischen 
Fran größere Dimenfionen. Englands Politif halte an ber 

ichtintervention feſt. Italien müffe ſich felbft beftimmen. — 
Die „Poſt“ hat eine Parifer Depeſche, wonad die franz» 
ſiſche Armee rebucirt werbe (?). (Fr. 3.) 


Telegraphiſche Depeichen. 
* Zurin, 3, Jan. Piemontefiiche Dffigiere find nad 
Bologna abgereist, um die Artillerie, die Gavalerie und das 
Genie der mittelitalienischen Armee zu organifiren. Die Ver: 


haftungen in ge dauern fort. 
ar wie Defeble des Kaiſers, dem gejesgeberben Körper 
bert wird. ER . 

ey vmif a te 
lehrer Dreyfük in Sngenbeim wurde nah AQjähriger ebrenvol: 
cirt. Die ifraelitiihe Gemeinde Ingenheim beichloß aber, dieſen 
geriethen vor Kurzem 2 Richter vom Tribunale in Wortwechſel, 


4. Febr, Der „Moniteur* enthält einen Bes 
zicht-ded_Kriegsminifters. Randon, weicher ankündbigt, daß er, 
vorlegen werde, woburh das Gontingent ber 
Altersclaife 1859 von ag * — Mann vernin 
19 759 & 
Nakrjäten, 7 
* Der Stabtratb von Mrnmeiler "bat ben Gehalt "von 
fünf‘ Schullehrern um je 25 flı erhößt. — Der ifraelitiihe Schul⸗ 
ler Dienftgeit wegen Krantlichleit mit einem aus dem Schullebrer- 
penfiönsfonb zu verabreihenden Jahresgehalte von 150 A. quiet: 
Gehalt aus Gultusmitteln um 150 fl., alſo bis auf 300 fl. zu 
oe Wonder frangöfifhen ®ränze In Weißenburg 
worauf’ der. eine feinen Gollenen auf öffentlicher Straße mit einer 
kräftigen Obrfeige traltirte, Gr nahm fogleich feine Entlaſſung, 


ee en von jeimem- Gollegen zum Zweilampf 


geforbent. Bor wenigen Zagen ſand Yauf jranzöfijdhem. Gebiete 
hart an ber bayeriſchen Grenze bei Welßenburg eine Schlägerei 
zwiſchen ſrauzoſiſchen Rontonniers und franzöſiſchen Imfanteriiten 
ftatt, wobei die blanfen Waffen gebraucht wurden. 

Köln, 1. Febr. Die heutige Generalverfammlung der Actio— 
näre ber Hölniihen Dampfihiffiahrtsgeiellihaft lieferte ein recht 
günftiges Ergebniß, indem barin eine Ertra:Divibende von brei 
BProcent außer den bereits gezahlten fünf Procent Zinſen beichlof; 
fen und bem Kölner Domban wieder eine Gabe von 1000 Thlrn. 
zugewandt wurde. 

Amifchen Orleans und Never, ummeit Cosne, bei dem Dorfe 
2a Gelle an ber Poire, liegt, 300 Schritte von anberen Ge: 
bäuben getrennt, das Birthahaus „zur Giraffe”, deſſen Eigen: 


rn 
| 


thum gelommen iſt. Süngft follten bie Grbarbeiter ber neuen 
Eifenbahn bei dem genannten Dorfe in Angriff genommen werben. 
Der Oiraffen : Wirth erbot fih, die Strede, melde vor feinem 
Hanje über einen wüſten Anger führen follte, auf feine Koſten, 
refp. ſelbſt für dem Bahnzwed herzuftellen. Dieſes befrembiiche 
Anerbieten Sollte bald in feinen Motiven erkannt werben. Als bie 
Erbarbeiter die befagte Strede zu durchſtechen begonnen hatten, 
fanden fie dort nicht weniger ala — 25 Leichen verjcharrt, alle 
ſeit 30 Jahren fpurlos gewordene Handelsleute und Reiſende, 
welde in der „Girafje* eingelehrt waren. Die — iſt 


im erst. 
— Fendt Wittelpreife, 
Pirmafens, 1. u Der Bentner Weizen, 6 fl. 43 fr., N; tom 5 N. 
14 fr. Gerſte — fr. Miſchfrucht — fi. — Mr. Spelz 4 N. 21 fr 
Hafer 3 fl. 49 A Biden — il. — tx. Ecbſen — ii. — Ar. 3 
Weißbrod 17 fr. 6 Pfd. gemiſchtes Yrod 28 fr, 6 Pſd. Korubrod 22 Ir 
Berantwortliche Redactien: Dr. 3. & Jüger md Dr. Gpuarb Geib, 


[432] Die „Liedertafel“ zu Dbermoichel, 
ein aus 30 Mitgliebern beſtehender Männergefangverein, bot am 
31. v. Mts. ihrem eigenen jomwie einem zahlreichen auswärtigen 
Publicum eine höchſt uberraſchende, genußreiche Abenbunterhaltung. 
„Die Sängerfahrt ins Rieſengebirge,“ ein Cyelus von 
15 Geſangen mit verbindender Dichtung von R, Sachſe aus Lö— 
wenberg, für Männergefang componirt von Wilhelm Tihirch, wurde 
unter ber Leitung des Dirigenten Herrn Hed auf ſolche eclatante 
Weile vorgetragen, daß ſowohl Kunſtlenner wie Dilettanten ein: 
ftimmig bie Leiſtungen eines Vereines bewunderten, welcher erft 
feit zwei Jahren feines Beſtehens, unter manden großen Unter: 
bredungen, ereräirt wurde, 

Die Aufführung dee verſchiedenartigen jhönen Chöre mit der 
fo oft abwechfelnden Tactverjchiebenheit, ſowie ber einzelnen, mit: 
unter prachtvoll gehaltenen Solos, in Verbindung mit einer ange 
nehmen Inftrumental: Begleitung, worauf ſchließlich ein recht ge 
mütbliher Ball arrangirt wurde, — wirkte jo wohlthuend auf 
das ganze Aubitorium, daß der Wunſch, recht balb mwieber zu ähn⸗ 
lihem Zwede verfammelt zu fein, lebhaft rege wurbe. 

Es verdient in der That die unermüdliche Ausbauer und bie 
ftreng kunſtgerechte Pünktlichleit des Herrn Dirigenten, bem allein 
das Gelingen einer unter ben gegebenen Verhältniſſen ſchwierig zu 
nennenden Production zuzuſchreiben ift, die vollfte Anerlennung. 


thümer in unverhältnißmäßig raſcher Zeit zu Wohlftand_ und Heich- 


Befanntmachungen. 


Lodes- Anzeige. 
[420] Entferntern Freunden und Ver: 
wandten bringen wir auf diefem Wege 
die traurige Nachricht, daß es dem Herrn 
über eben und Tod gefallm hat, un: 
fere liebe Gattin, Mutter und Schmie- 


germutter Margaretha Nöffel geb. 
Erter mach kurzem, ſchmerzloſem Kran: 
tenlager geftern Morgen 1,7 Ubr un: 
erwartet und zu nehmen. 
Wir bitten um ftille Theilnahme, 
Lamböheim, 2. Februar 1860. 
Die tiefnebeugten Hinterbliebenen. 


Auszug aus einer Gütertrennungs- 
klage. 

421] Katharina Flech, ohne Gewerbe in 

dernheim wohnhaft, Ehefrau des daſelbſt 

wohnhaften Acdersmannes Adam Strafbur: 





; mobiliarzwangsverfteigerung , 


ben unterzeichneten Notar am heutigen Tage, 
it Abraham Mayer der Alte, Handelsmann, 
in Heuchelheim wohnend, von der durch ibn 
gegen Die Erben der zu Eſchbach verlebten 
Ehe- und Adersleute Andreas Laur und 
Philippina Ehrhardt, als Schuldner, und 
ſechs verfchiedene Drittbefiger betriebenen Ims 
infomeit fie bie 
nachbezeichneten dur vier Drittbefiger acqui: 


rirten Liegenichaften, ald: 11 Dezimalen Ader 


— — — — — 


Vorſchrift gemäß andurch kundgegeben wird. 


ger des Dritten, durch Präſidialordonnanz 


vom 27. Januar abhin zu nachſtehender 
Klage gehörig ermädtigt, hat dur Ladung 
des tgl. Gerichtsboten Echulg in Obermofchel 
vom erjten Februar jüngft gegen ihren obge— 


in ben Freudeädern, im Befige von franz 
Frig, Adersmann und Steinhauer; 9 Dezis 
malen Ader auf den Bergwieſen, im Befite 
von Ludwig Reichert, Schlaghüter ; 44 Dezi« 
malen Ader im Miünfterader, im Beige 
von Johann Jalob Klein, Aderämann) und 
8 Dezimalen Wingert im Kocherweg oder in 
ber Au, alle Eſchbacher Bannes, im Beſitze 
von Nitolaus Heger, Aderömann, alle von 
Eſchbach, betrifft, abgeſtanden, mas gefehlicher 


Landau, ben 2, Februar 1860. 
Der tönigl, bayer. Notar; 
Kößler. 





Mobilienveriteigerung. 
(423) Donnerstag ben 9. Februar 1860, 


‚ bes Vormittags 9 Uhr, zu Germersheim bei 


nannten Ehemann Adam Straßburger ben 


Pritten bei bem fol. Bezirkägerichte zu ai: 
ferälautern eine Gütertrennungsflage erhoben 
und den Unterjeiääneten zu ihrem Anmalte 
beitellt. 
Naiferslautern,. ben_2. Februar. 1360, 
Der tal. Abvocat Anwalt: 
Neumaper. 


Wirtb Saam, werben mehrere Mobliargegen: 
ftände , morunter ſich namentlich befinben: 
1 Billard, 1 Uhr mit Golbrahmen, 1 Spie 


; gel mit Golbrabmen, 2 Tiihe mit Wachs: 


1 


lich verſteigert. 


Theilwette Abjtchung von einer | 


Zwangsverſteigerung. 


[422] Aufolge Altes, 


aufgenommen durch 


tuch, mehrere andere Tiihe, Stühle, Bänte 


u. ſ. w. gegen gleih baare Zahlung öffent: 


Germersheim, am 2, Februar 1860, | 
5. Sartorius, gl. Notär, 


Fahrnißverjteigerung. | 
424] Donnerstag ben 9. Februar 1860, 
gend 8 Uhr, zu Oberotterbach in ber | 


 Schreinwert, 


! früher Aderer daſelbſt, jept abweſend, 
; annehmbaren Bedingungen öffentlich auf jedhe« 





Dammmühle, laſſen Conrad Pergmann und 
feine Kinder verfteigern: Mehrere Zuber 185 Yer, 


' 1858er umb 1850er Wein, Fühler von 2 Fu⸗ 


der abwärts in jehr gutem Zuftanbe, Züber, 
9 Hectoliter Raps, Heu, Stroh, 1 Hub, 
1 Rind, 1 Kalb, Fuhr- und Adergeichirr, 
Bettzeug, Getüch und verſchie⸗ 
dene andere Gegenitände. 
Vergzabern, 2, Februar 1860. 
Pasquay, f. Notär, 


Verpachtung eines Hofgutes. 


13552.) Dienstag den 2. Februar I. I, 
Morgens präcds um 9 Uhr, auf bem zur 
Gemeinde Böllbeim gehörigen ſ. g. Häuschen, 
läßt Catharina Schmidt, Nderäfrau, auf bem 
Kerzweilerhofe, Gemeinde Kerzenheim, Wittwe 
des allda verlebten Adersmannes Heinrich 
Käfer und geſchiedene Ehefrau des Carl Altes, 
unter 





jäbrige Dauer verpadten: 

Des ihr zugehörige Hofgut, bildenb ben 
vierten Theil bes beſagten Kerzweilerhofs 
im Banne von Kerzenheim. 

Dasjelbe befindet fih in gutem Stande 

und befteht aus: 

1. Einem Wohnhaus mit Stall, Scheuer 
und Scheuerteller, 4 Schweinftällen, Hof 
raum mit Brunnen, Garten und Garten 
ader, auf 49 Des. Flächenraum ; 

2. 28 Tagwerten 42: De. Aderland; 

3. 7 Tagwerlen 67 Dez; Wieſen; 

4. 2 Tagwerlen 89 Dez. Ader und Wieſe; 

b. 12 De Walbung; 

6. 9 Dez: Weiber: 

Auch find mit demſelben Gute verſchiedene 

Foritrechte verbunden, 
Menn tein entiprechender Liebhaber zur 
a. des ganzen Hofgutes vorhanden 


Abtheilungen verpachtet. pelten Buchhaltung mächtig, jedod dur bie | fich in einer empfehlenawerthen Gegend Süb: 
Gölheim, den 27. Ianuar 1860. Militärpfliht feinem Fache zwei Jahre ent: | amerifas event. Sübbraſiliens nicberlaiien 
Bartels, k. b. Notär. riſſen, ſucht unter beſcheidenen Anfprücen ' wollen, wünfcen noch Anichluf einiger Gleich⸗ 
eine Etelle als Commis oder als Polontair. | gefinnten, namentlich eines Arztes ober Mpo- 
Bekanutmachung. Gefällige Offerten nimmt bie Erpebition | thelers. Reflectirende wollen ihre Adreſſe 

[425%,] Donnerstag den 9, dieſes Monats, db, Bl. unter Niro. 386 entgegen. in der Erpebition dieſes Blattes abgeben. 


früh 9 Uhr, werben durch bie Garnifons: . = TEE EEE EEE EEE ET TEE: 
Montur-Commifion dabier, in der neuen Einfuhr aller Gattungen englifcher Mafchinen 
Infanteriesftaferne Zimmer Bro. 42, ver und landwirthſchaftlicher Geräthſchaften 

fhiebene zum Militärdienſt nicht mehr geeig: — 

mete Gegenftänbe, beftchenb in: Monturtäden, für Hand- Pferd-, Wasser- und 
Armatur, Lederwerkögegenftänden, Signal: 
Inſtrumenten, Zug:Cquipagen, Bierb&Requis | Dampfkr af c. 

fiten und altes Eiſen gegen gleich baare Be ' [4307 Als Agenten für das Export-Geschäft vn Schwann 
sahlung an ben Meiftbietenben öffentlih ver | Comp. in London oferiren wir den Herren Lanbmwirthen und Fabrit- 
eigen wozu Steigerungsluftige eingeladen  bejigerm unfere Dienfte zur Beſorgung und Zufuhr aller Gattungen patentirter eng« 
merden. liiher Maſchinen und landwirtbihaftlider Geräthſchaften und finb bereit, 


fein follte, fo wirb basielbe in angemefienen ſervirte ſchöne Handſchrift hat und ber dop⸗ | [3582,] Mehrere gebilbete Familien, melde 








Landau, den 1. Februar 1860. binfichtlich der Stelung und des Rufs des von uns vertretenen Londoner Haufes die beiten 
Zeugniffe von bekannten ganz competenten Stellen vorzulegen. 
Feldjagd: Verpachtung. Auf Verlangen dienen wir mit ausführlichen Berichten, Zeichnungen und Softenüben 


— lägen, auch tönnen nad Belieben vollſtändige Gatalo eich reis Noti 
[426 %,] u. den f e ur 1. —* arsch uns bezogen werben, ” en — 
Bormittage zehn Uhr, wird vor dem unter 3. P. Lanz & Comp. in Mannheim, 


zeichneten Bürgermeifteramte bie Felbjagb ber ver 
3000 Morgen größen Gemarkung von Herich Spebitions-@eihäft und Guans-Handlung. 


berg meiftbietenb im einen weiteren ſechsſäh⸗ 
rigen Pacht vergeben, wozu bie Jagdlieb⸗ 250,000 Gulden Hauptgewinn. 


baber andurch eingeladen werben. 





Heriäberg, den 26. Jamıar 1860. Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Das Bürgermeifteramt. Jedes Zoos muß einen Gewinn erhalten, 
Hartenftein, Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 





5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 
Es dürfte für Jedermann von Intereſſe jein, den Plan diefer, aufs Grofartigite aus: 
geitatteten Berloofungen lennen zu lernen, es ift berfelbe gratis zu haben unb wird franco 
überjhidt. 
Looſe werden zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man fih balbigft birett 
zu wenden an das Bank: und Staats-Effelten Geſchäft 
[238% 3] Anton Horir in Frankfurt am Main, 
Haupt:Depot ber Loofe der allgemeinen deutihen National:Lotterie. 


Gefunden 


vor einigen Wochen zwiſchen Eembad und 
der Gjelsführte ein grauer Mantel mit Ara: 
gen mit geftreiftem Barchent gefüttert, 

Der fi auszuweiſen vermögende Eigen 
thümer kann benjelben gegen Erlage ber Ein: 
rüdungstoften bierorts3 in Empfang nehmen. 

Obermofchel, den 1. Februar 1860. 

Das PBürgermeifteramt, 


* 
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— Zu der am 29, Februar ſtattfindenden zansanzauansısaiıar 





[427] Schäffling. > großen Ziehung der i Miedrigfter Tref⸗? 
32500 Großherzoglich Badiihen & fer H. 46. > 
Eutlaufen. — Looſe —D——— 


[428] Tem Unterzeichneten entlief geſtern 
Abend ein circa 4 Monate altes Schwein, 
jogenannter Laufer, Derjenige, welchem bad: 
jelbe in Dei tommen wirb, möge ben Un: 
terzeihneten in Kenntniß ſeyen, und wird 
er biefür belohnt, 
Hagenbach, den 2. Februar 1860. 
Binzens Maſſet. 


Zahnärztliche Anzeige. 
[429] Der Unterzeihnete trifft Montag den 
6. .biefes von Speyer in Landau ein, und 
ift während 3 bis 4 Tagen für jede fein 
Fach betreffende Operation im Gafthöf zum 
Schwanen (Poſt) zu ſprechen. 

Maximilian Brach, 
für das ganze Königreich Bayern 
und Sadjen autorifirter, Zahnarzt. 


mit Geminne von fl. 50,000, 40,000, 20,000, 10,000; 6000, A008, 1000 :«; 
find Looſe zum billigften Tageöcourfe gegen franco Einfendung des Betrages ober Poſtnach- 
nabme zu beziehen bei 


Albert David, 

[164*,,] Staats effectengeſchaft in Frankfurt a. M. 
Nah der Ziehung nehme ich ſolche wieder mit fl. 2 42 ke. Nadlak per Stüd an 
Zahlung zurüd. Liften ſende zur Beit franco per Bolt. , 
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15 — 2 
83 Saniereien 
von 
Weißkraut, Wirfing, Salat, Spinat ꝛc., 
Bunkelrüben und Buckerrüben, 
Bohnen, Erbjen, Linſen, Gurten, 
Sommerweizen, 
Kammtichatka-Hafer, Brettge.fte u a. Getreide, 
Riga:Lein, Hanfjamen, Ejparfette; 
Wiefen- Samen 
und andere Sämereien für Feld: und Gartencultur empfiehlt 
J. Scholienberger in Karlsruhe. 
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Commis⸗Stelle⸗Geſuch. 
[38624] Ein junger Mann, welcher in einem 
Golonialwaaren: und Agentur: Gejhäft bie , 
Lehre erftanden, in verihiedenen Branchen is ⏑ — 


Den 29. Fehruar. 
Biehung des Großherzoglich Badifhen Eifenbahn-Anlchens vom Jahr 1845. 

Die Hauptgewinne deſſelben find: 14mal fl. 50,000, 54mal fl. 10,000, 12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 
55mal fl. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal fl. A000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 250. — 

Der geringfte Preis, den mindeſtens jebes Obligationd2oos erzielen muß, 
iſt 46 fl. oder 26 Thlr. 8 Ser. Preuß. Gour. — Pläne werden Jedermann auf 
Verlangen gratis und franco überfandt, ebenjo Ziehungsliften gleich nad STIRN & GREIM,. 
der Ziehung. — Um ber billigften Bedingungen und ber reelliien Behandlung Bank: und Staats-Effelten-Geſchäft 
verfüchert zu fein, beliebe man ſich bei Aufträgen DIRECT zu ridten an in Frankfurt a M. Zeil 33. [4314 
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Deutihland. 


* Speyer, A. Febr. Die in unferm heutigen Haupt: 
blatte versffentlichten Telegramme lafjen feinen Zweifel mehr 
über bie Ginverleibung der mittelitalifhen Staaten unb ber 
Romagna in das Stönigreih Sardinien. Nah englifchen 
Blättern wird man bie Gomöbdie einer Volksabſtimmung in 
der Weife wieder aufführen, daß man Wbgeorbnete in bie 
ſardiniſche Kammer wählen Läßt, allein erft, wenn bie revo⸗ 
Intionäre Armee überall oraantfirt und ber Terroriömus hin⸗ 
laͤnglich Befeftigt ift. Will man einmal das Princip ber 
freien Seiöfbeflimmung proclamtren, jo follte man wenig: 
ftens dafür forgen, daß die Volksſtimme ſich auch wirklich 
frei äußern könnte, Die erfte Bedingung hiezu wäre bie 
Rüdberufung der piemontefiichen Militär und Givilagenten 
aus den fraglichen Ländern und bie Befreiung berfelben von 
den ——— Schreckensſyſtem. Aber daran iſten u 
denken; es wurben im &egentbeil neuerdings ptemonte iche 
Offiziere nady der Romagna geſchickt, um bie Reiterei und die 
technischen Waffen der Revolutionsarmee bafelbft zu organifiren. 
Noch einmal, unter den beftehenden Berbältnifien ift Die Volks⸗ 
abftimmung nur eine Gomödie. Wer ed wagen wolte, nicht 
im Sinne der Revolution zu flimmen, müßte ſich auf das 
Schickſal des Grafen Anviti geieht machen. — Die · Ver⸗ 
minderung bed franzoͤſiſchen ntingents der diesjahrigen 
Aushebung von 140,000 auf 100,000 Mann iſt feine Maß⸗ 
regel von befonderer politifcher Bedeutung. Die normale 
Aushebungsziffer ift 80,000 Mann und die Armee hat au- 
genbliclicy einen jo hoben Stand, daß 40,000 Mann mehr 
oder minder nicht jo jchwer ind Gewicht fallen. Die Famt: 
lien, deren Söhne feit ſechs Jahren in ſehr beträchtlicher 
Zatl zur Armee gezogen wurben, und zu einem großen Theil 
nie wieder in bie Deimath zurückkehrten, erforbern im Aus 
genblid um fo mehr Berüdjichtigung, ald es gefährlich wäre, 
der herrſchenden Aufregung neue — zu geben. Die 
fraglihe Anordnung ſcheint daher mehr eine Maßregel ber 
inneren Bolitif zu —* und auf bie äußere wenig ober feis 
nen Ginfluß zu üben. Dies bindert aber nicht, fie in Eng: 
land als ein der Allianz gebrachtes Opfer hinzuftellen und 

zum Nuß und Frommen bed Minifteriumd Palmerfton zu 
en. 

Aus Münden, 2. Febr., meldet man ber Allg. Ztg., 
daß bie nachgefuchte höbere Bewilligung zu einer im nädıften 
Herbft beabjichtigten allgemeinen pfälziihen nbuftrie-Aus- 
ftellung zu Kaiferslautern, bereits ertheilt worden ift. 

onn, 1. Febr. Heute Nahmittag um 3 Uhr fand 
das Leichenbegaͤngniß unſeres Arndt ftatt, welches nicht 
nur die Behörden und Bürger unferer Stadt und Hochſchule, 
fonbern auch eine pe Menge auöwärtiger Theilnebmer, 
ſelbſt aus weiter Ferne, zur ernften Feier verfammelt hatte, 
Das Geleit eröffnete das —* der Veteranen, deſſen Ehren⸗ 
rräſident Water Arndt geweſen war. -Diefem folgten, bie 
bunten Fahnen, Abzeichen und Waffen mit dem ernften 
Trauerflor verhüft, die Stubirenden, denen fi viele fremde 
Muſenſöhne aus Heidelberg, Böttingen, Marburg, Berlin 
und von andern Univerfitäten beigefellt — Darauf der 
vierſpaͤnnige ſchwarz ausgeſchlagene offene eihenwagen, auf 
dem ber Sarg unter einem Baldachin von Grün und Blu— 
men ſichtbat war. Dem Sarge folgten, geleitet von ben 
beiden evangeliichen Geiſtlichen ber Stabt, die nächften Leid: 
tragenden , ſodaun das Lehrer: und Beamtenperfonal ber 
Uuiverfität. An die Univerfität ſchloß fih das Offiziercorps 
ber biefigen Garnijon, darauf die Givilbehörben, unter denen 
mehrere auswärtige Motabilitäten bemerkbar waren. Der 
unendliche, von brei Mufifchören begleitete Zug bemegte ſich 
langfam durch die Statt und langte erft nach einer Stunde 
beim Kirchhof an. Hier war am Norbende, nahe ber Mauer, 
den fterblicdyen UWeberreften bes theuren Greiſes bie leßzte 
Aubefätte bereitet. Die Trauerfeierlichfeit am Grabe er u 
nete das von Arndt jelbft gedichtete jchöne Lied: „Abſchie 
vom Leben“ (mwelhes in das neue pfälzifche orotelantlche 
Geſangbuch als Lied 606 aufgenommen if). Pfarrer Dr. 
Wiesmann hielt die Grabrede. Ihr folgte eine kurze Ans 
sprache des Präfidenten des Beteranenvereins, Profeſſors Rieſe, 
worauf Eeſang bie erhebende benbe Geier beendete. (Bonn. Btg.) 


Dienftesnahrichten. 
Dur allerhöchjite Entichließung wurde der Major Marimilian 





— — 


v. Caspers vom Haupt Montur: und Nüitungs: Depot in Nürnberg 
zum Vorſtand biejes Depots unter gleichzeitiger Beiörberung zum 
Oberjtlieutenant ernannt; der Blagitabs:Offizier Major Caſ. Frhr. 
v. Öravenreuth von der Commandant. Münden zur Stadt: und 
Feſtungs· Commandant. Germeräheim verfegt; ferner der Major 
Aug. Graf v. Kreith, Plag-Stabsoffiyier von ber Stabt: und Fe 
ftungs:Commanbant. Germeräheim, vorbehaltlih der Wiederver 
‚werbung, in ben Ruheſtand verjegt. 

Durch Regierungẽbeſchluß vom 2. Februar c, iſt ber Leh— 
rer Jatob Bram in Waldgrehmweiler zum Lehrer an ber proteft. 
deutſchen Schule in Reipoltstirchen in. proviforifher Eigenſchaft er: 
nannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

:| Aus der Vorderpfalz, 1. Febr. Nach einer ftürmi- 
ſchen und regneriſchen Sylveſternacht bat das neue Jahr wahrhaft 
lenzartig ſchon begonnen mit einer Mittagstemperatur von nicht 
weniger ald — 10'/,° bei lauem Sübmeft, ber überhaupt in ben 
acht eriten wie in ben zwölf letzten Tagen vorherrſchte. Die brei 
erſten Tage waren in ber That fo ſchön, wie ſeit Jahren nicht, 
Ueberhaupt bat biefer Januar mit feiner Milde und jeinen hüb- 
jhen Tagen vielfah au die gleichen Monate in den Jahren 1856, 
1852 und 1848 erinnert, ja was bie durchſchnittliche Höhe der 
Temperatur betrifft, bat er fie jämmtlich binter ſich gelaſſen. Da: 
gegen waren bie Niederichläge heuer ungleih häufiger. Schnee 
haben wir nur am zwei Tagen in der Mitte bes Monats in ganz 
unbebeutender Menge und auf ſehr kurze Zeit geſehen. Auch bie 
legte Rat bes Monats bradte einen Anflug, dem heute mehr 
folgen zu mollen ſcheint. Regen fiel dagegen an fünfzehn verſchie 
benen Tagen und Nächten, in bebeutender Menge bejonbers in 
ber zweiten Hälfte des Monats, fo daß es jept nicht mehr an 
ber feit einigen Jahren vermißten Winterfeutigleit fehlt. Was 
ung als Negen zulam, ſahen wir theilweiſe als Schnee auf ben 
überrheinifhen Bergen liegen. Mas nun die Temperatur betrifft, 
fo ſtand das Thermometer vom 9. bis zum 15, in ber Frühe un: 
ter O, niemals aber um Mittag; am höchſten an dem ſchon erwähn: 
ten Neujahrätage, am niederjten am 13. und 15. mit -—, 12°. 
Die Durchſchnittstemperatut um Mittag betrug — 41,0. 

2 Börrftabt, 1. Febr. Por zwölf Tagen lam ein frem: 
der, blöbjinniger, balbftummer Menih von etwa 25—30 Yahren 
in unjere Gemeinde, wo er aus Mitleib von ben Bürgern aufge 
nommen unb unterftügt wurde. In biefem Manne mollte eine 
Frau, aus Glanmündmeiler gebürtig umb erit wenige Jabre bier 
wohnend, ihren 25jährigen Sohn, der fie im ſeinem meungehnten 
Jahre in Glanmündmeiler verlafien hatte,  ertennen, nahm ihn 
ohne weiteres mit der größten Bärtlichleit auf und verpflegte 





ihm zehn Tage lang als ihren Sohn. Heute mum erſchienen zwei 


dem Anjehen nah wohlhabende Männer von Freinsheim und 
fuchten einen blöbfinnigen Menſchen, ber jeinen alten Eltern 
vor brei Wochen verloren gegangen war. Beim erften Anblid 
erlannten fie in bem wermeintlihen Sohne jener frau den 
von ihnen Geſuchten und nahmen ihm, nachdem fie die Ber: 
pflegung und jelbit bie unbebeutenbften Bemühungen für ihn aufs 
bereitwilligfte bezahlt Hatten, mit ſich mach Haufe. Die rau 
aber meinte bitterlid umb konnte mur ſchwer überzeugt werben, 
ba ber von ihr Aufgenommene ihr Sohn nit fe. ſei. 


Frankfurter Börfencourfe vom 3. Februar. 
‚ Eours der Staatöpapiere. |ärti.Banfart. A500. 113%, P.exD. 
Ca oNMn. 1854 5614, —8 Det. N.::Bntact, 7930-28 bei. exD. 
— Mesh, 404 * [®./., Ex. di. 2oon. 165, 66604 bey u. @. 
5 509 1852 G. b. N.) 4954 P. wer. Baul. A. xa500 i. — 
43290 ditto 43%, ©. Dout B.1.2.©.250f. 159%, 60 be, 
5% Oblig. 6, Kid. 102% & uTaum.«Wifb.:M.Azöofl. 315 P. 
149% Bitte 1013 % bes. u. G Im be. A 105 Ehle. 442. 14.45 Dig. 
4° stm. Berb.a500fl. 131 E. ex D. 
2 Ditto — he — 40a pf. Ward, Hau. 93748. 
3290 Ditto 96 G. Y9ob.DfibA2uU 102,5 P. 
Eh: 149% OBLE.MT. 14 8. Sefl.tubm.» 8.0. 99 Y. ex D. 
449% bitte 961, ©. ||deft.&pim.: B.A vit. C. Wr. 
tor Oblig. 10314 ©. 2 heſ. dw ARD. P. IB. 
3290 m 1842 95 We. BMBD.öR.StE-Bih28tr. 50% b.u. 
Unlebensloofe vorubw. Berb.1.2.Br,-Ü bl. 104%4 P. 
Bab. Sud. —. 290 Lupw.-Berbyr.sü hl. 1021, V. 
" fl 5336 @ —8 B.:4.m.30%0@. 22714 P. 
Vnebach· . Tl. BY P. OA. — — 





4% bitte vB P. 







Biloen...... . 9.3243 angızu Franesfläde .. fi. a 16-17, 
Hr. Friedrihedor „ 9 5öta-5htallingt. Eowerains 84-3B 


.10f.Stüde „ 9 3515-36 3alPr, bafi: Schein, 1. 4540-9. 
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"Berantwortlite Diedarnion: Di. ). & Jäger amd Dr. Gbuard Weit, Jäger und Dr. Eduatd Weit, 


Befanntmachungen.! 


Urtheils⸗Aus zug. 
444) Durch Defaut-Urtheil bes k. Bezitkd- 
gerichts zu Kaiſerslautern vom eriten Februar 
1860, erlaſſen in Saden Ludwig Adermann, 
Privatiannı, in’ Kirhbeinibolanden wohnhaft, 
Kläger, gegen Georg Chriſtian Adermann 
jenior, ohme Gewerbe, bajelbit wohnhaft, An: 
geflagter, wurde an ber Stelle des durch 
Urtheil desfelben Gerichts vom zwölften Yuli 
1848 ernannten, feitbem verlebten ehemaligen 
Bürgermeifters Mattern von Marnbeim, Georg 
Ghriftian Adermann junior, Aderer, in flird: 
beimbolanben wohnhaft, als gerichtlicher Bei: 
ftand des vorgenannten Georg Chriſtian 
Adermann jenior in Gemäßbeit bes Art. 513 | 
ernannt. 
Kailerslautern, den 2, Februar 1860. 
Der Anwalt des Mägers 
frendel, t. Abo, 











Abweſenheitsprozeß. 
[445] Das königl. Bezirksgericht zu Zwei: 
$rüden hat durd Urtheil vom 26. Januar | 
1860, erlaffen in Saden: 1. Daniel Bel: 
faire, Aderdmann auf'3 Aubentelferhofe, Ge: 
meinde Cinöb, wohnhaft und Conf.: Geſchwi⸗ 
fter und Präfumtiverben des abweſenden 
Carl Bellaire, Sohn von Carl PBellaire und 
Jacobina Braun, im Leben Ehe: und Aders: 
feute auf gemanntem Aubdentellerhofe wohn: 
hoit, gegen den gedachten Abweſenden, ver: 
ordnet, daß ein Zeugenverhör zur Gonftati: 
rung der Abweſenhelt des Yepteren contra: 
dictorifch mit der fönigl. Staatsbehörbe ab- | 
gehalten werde... 
gr die Richtigteit des Auszugs 

‚ Golfen. 








Ate, Bekanntmachung einer Immo— 
biliar⸗Zwangeverſteigrrung. 
1446] Montag ben 12. Mär; 1880, Vor— 
mittags um 9 Uhr, zu Edenkoben im Gaſt⸗ 
haufe zum goldenen Schaaf, und Nachmit- 
tags um.2 Uhr, zu Niederluitabt im Wirths⸗ 
haufe zum Löwen, wersen auf Anfteben von - 
Harolina lifabetba Pfiiter, Ghefrau von 
Wilhelm Burkhardt, »Gondbucteur bei ber bar. | 
diſchen Eiſenbahn, in Mannheim mehnhait, 
und Letzterm jelbft, der ehelichen Grmädtis 
gung und Gütergemeinjchait wegen , welche 
den Sal. Abvolaten Ferdinand Boeding in | 
Landau als ihren Anmalt beftellt haben, | 
durch den an bie Stelle. des: inzwiſchen ver⸗ 
kebten Aal. Notärs Steller gerichtlich ernannten | 
Verfteigerungs:Gommiflär Rgl. Notär Bärid | 
genen deren Schuldner, alö: 1. Karolina 
Breinig, Krämerin, in Edenloben wohnhaft, 
Wittwe erfter Ehe von Jalob Pfiſter, ge 
ſchiedene Ehefrau. zweiter Ehe von Eduard 
Meis, und Wittwe dritter Ehe von Wilhelm | 
Fertes; 2. Jakob Fettes, Tuchdelatirer, in 
Edentoben wohnhaft, in feiner Eigenihaft | 
als Vormund über Karolina und Pauline | 
Fettes, minberjäbrige finder ber oben ge: | 
nannten Karolina Breinig und ihres ver ! 
febten Chemannes Wilhelm fettes, lebend ! 
Rothgerber in Edenloben, folgende, im Be: 
fige nachbezeichneter Drittbefiger befindlichen | 
Immobilien öffentlich zwangsweife veriteigert, | 
nämlid: R j ı 

A. Am Banne von Edenloben 
1. Im Befige von Heinrib Janſohn, Del: ; 
ichläger,, in Edenkoben wohnhaft: 


en 


14 Dezimalen Wingert in einer Parzelle 
welche den EL. Ubvofaten Hudlet in Zwei— 
\ brüden ale Anwalt beitellt hat, 


und 15 Dezimalen Ader ebenio. 
B. Im Banne von Riederluftadt : | 
I. Im Beige von Friedrich Tupler, Schnei- | 
der, in Nieberlujtabt wohnhaft : 
30 Dezimalen Ader in zwei Parzellen. 


| dur den mit Man:Nto. 1221 





. A * — FE 
LIT. Im Befige von EIER Avchl Yorter - Carolina Meiny, beide in Zmeibrüden wohn: 


dem Dritten, Aderäömann, bajelbit wohnbait: 
51 Dezimalen Ader in einer Parzelle. 
IV. Am Befige von Johann Georg Lehr, 
Aderer, allba mwohnbaft: 
35 Dezimalen Wieſe in einer Parzelle, 
Alle Immobilien werben einzeln veritei: 
gert. Die Berfteigerung it jogleih definitiv 
und ein Nachgebot wird nicht zugelajlen. 
Die nähere Veſchreibung der Steigobjecte, 
jowie bie Steigbebingungen ‚ fönnen von Je— 
dermann bei dem Berfteigerungscommifjär 
eingejeben werben. — 
Landau, den 3. Februar 1660.— 
Der tgl. Anmalt des betreibenden Theils: 
Boeding. 





2te Bekanntmachung. 
[447] Auf Anftehen von Leopold Däller, Han- 
delämann , früher in Neuleiningen , jegt in 
Speyer wohnhaft, welcher dem fgl, Advocaten 
Kirchweget in Frantenthal zu jeinem Anmwalte 
beftellt hat, bei dem er auch Domicil erwählt, 

wird ; 

gegen: Jacob Bed, Aderamann, und beilen 
Eheftau Ehriftine Tiſch, beide früher im Alein- 
tarlbach wohnhaft, bermalen ohne belannten 
Wohn: und Aufenthaltsort abweſend, 

nachbegeichnetes Jmmöbel,, 7 

Mittwoch den zwei und zwangigjten Februar 
1860, Nachmittags 2 Ubr, zu  Stleintarlbad) 
im Saale des Gemeinbehaujes, — 

durch den hierzu ernannten Berjteigerungs: 
commiflär, ben tal, Notär Minges in Grün, 
ftabt, zwwangsweiſe verfieigt, nämlich: 

Plan⸗Rro. 122*, 122 3* und ‚I23),,, 

7 Dezimalen Flähenraum, enthaltend 
ein Wohnhaus, Scheuer mit Stall, und 
zwar gehört‘ hierher im obern Stode 
eine Stube, zwei Dahlammern und eine 
Küche mit darüber befindlichen Speicher, 
ein Drittel der Scheuer gegen Rhein, 
mit Stall und gemeinjchajtliger Scheuer: 
tenne, jodann die Hälfte des Hofraumes 
und enblib ein Pflanzgärtchen, das 
Ganze gelegen zu Aleinfarlbad in ber 
Hintergaffe neben der Gaſſe, Iſaac 
Schmitt und Balentin Tiſch, ſowie Phi: 
lippine Tiſch. 

Bemerkt wird; daß dem Mitbeſitzer Des 
Hauſes Plan⸗Nro. 122* das Durchfahrtsrecht 
* bezeichneten 
Hofraum, am zu feinem Scheuerantheile zu 
gelangen, zuftebt. 

Die Berfteigerung hat unter andern unter 
folgenden Bedingungen ftatt: tim 
' Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nacgebot wird nicht zugelafen. 

Ver: 


Das Immobel wird im Ganzen zur 
jteigerung gebracht. HER NIRY 

Die nähere Beichreibung dee Immöbels 
ſowie der Berfteigerungsbedingungen . können 


' von Jedermann bei dem Berfteigerungscom: 


miffär, dem Igl, Notär Minges in Grünftadt, 


eingeſehen werben, n 


Aljo aufgeftellt zu Frantenthal den 24. De: 
cember 1859 durch ben fgl. Anwalt des be- 
treibenden Gläubigers: | 

! Kirchweger. 





Ite Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verſteigerung. 

f448]/: Den 29, März; 1860, Nachmittags 

2 Uhr, im Stabthaufe zu Zweibrüden; auf 

Betreiben von Garolina Lucius, Nentnerin, 


ı zu Annweiler wohnhaft, Wittwe des dafelbit 


verlebten Holzbändlers Johann Pettilion, 


gegen 
ihre Solidarſchuldner Johann Jacob Berſch, 


Schreiner, und deſſen gewerbloſe Ehefrau 


| 





| 
l 





baft; werben deren nachbeichriebene Jmmobi 
lien durch den gerichtlich committirten und 
allda mwohnenden k. Notär Gehner zmange: 
weile veräußert, nämlich: 

I. Auf Zweibrüder Gemarkung: gelegen. 

1. 12 Dezimalen Fläche mit einem in ber 
Stadt Zweibräden in ber Irheimerſtraße 
ftehenden zweiltödigen Wohnhaus nebjt 
Hinterkaus, Stall, Hof und jonitigen 
Zubehörungen ; — 

2. 1 Garten von 78 Dezimalen; 

3. 1 der von 161 Dezimalen. 

II. Auf'm Bubenhauier : Ernitweiler Banne 
., gelegen. ©. 

4, 2 Aderftüde von 232 Dezimalen. 

Die Immobilien werden, einzeln. verfteigert. 
Der Zuſchlag iſt jogleich definitiv und ein 
Nachgebot findet nicht, tatt. 

Die nähere PVeichreibung der, einzelnen 


‚Güterftüde, jowie die Bedingungen ber ‚Wer 


fteigerung fönnen von ebermann bei dem 
obgenannten Rotär + Gommillär eingeſehen 
werben. | 
Zweibrüden, den 3. Februar 1860. 
Hublet. 


Berichtigung. 
[449] Die in der Beilage zu Nr. 27 biejer 
Zeitung vom 1. laufenden Monat3 angetün- 
digte Verfteigerung auf Anitehen bes Witt: 
wers ſowie ber Ainder und Erben von Map- 
balena Wilking, geweienen Ghefrau bes zu 
Mehlbach wohnenden Schullehrers Karl Fried: 
rich Ftenger, wird bezüglich der im Banne 
von Mehlbah gelegenen Güter dahin abge: 
ändert,. daß die Werjteigerung bieier Güter 
Kreitag den 24. laufenden Monats, Nach; 
mittags 2 Uhr, zu Meblbah im Schulhauie, 
burh den fol. Notär Schmibt in Dtterbern 
abgehalten wird, und nicht, wie in der eriten 
Ankündigung geſagt ift, am 17. biejes Mo: 
nats. Die Verfteinerung der im Bantıe von 
Otterberg gnelegenen Liegenſchaften mwirb an 
dem in der beſagten erſten Anzeige feſtgeſetz— 
ten Tage, Montag den 20. biefes Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Otterberg im Stadt 
baufe ftattfinden. 
Otterbern, ben 3. Februar, 1860. 
Schmidt,t, Notär, 


Kıritation. 


[450] Montag den 20. Februar nächſthin, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Speyer im Saale 
des dentihen Schulhaufes ; 

An Bollziehung eines Theilungs-Urtheils 
bes Al. Bezirlsgerichts zu SFrantentbal vom 
legten 16. November, erlaflen in Sachen der 
nachgenannten Eheleute Kohannes Schwager 
negen bie übrigen Betheilinten ; 

Auf Anftehen von: 1. Vhilippine Catha— 
tina Bölter, ohne Gewerbe, Wittwe ibrer 


| eriten Che von dem in Speyer verlehten 


— — — — 


Wirthe Peter Landes und heutigen Ehefrau 
des allda wohnenden Gaſtwirthes Friedrich 
Wilhelm Finninger, handelnd ber zwiſchen 
ihr und ihrem verlebten erſten Ehemanne be: 
ſtandenen ehelichen Gütergemeinihaft wegen; 
2, den Kindern und einzigen Erben des ac 
nannten Peter Landes: a) Wilhelmme Si: 
bylla Landes, Ehefrau von Johann Schwa— 
ger, Schullehrer, im Speyer wohnhaft; bj) 
Daniel Guftav Landes, Seifenſieder, in Gen 
tralia, Staat Illinois in Norbamerita, wohn: 
baft: 6) Wilhelmine Eliſe Landes, Ehefran 
von Franz Joſeph Becker, Müller, in Han 
hofen wohnhaft; d) Catharina Caroline Ente 
line Pandes, Ghefrau von Guſtav Hafner, 
Kaufmann, in Spener wohnhaft; e) Wilhel 
mine Garoline Yanbes, Ghefrau von Karl 


) Friedrich Hausmann, 1. Landoonmiſſariate 


actuar, in Kirchheimbolanden mwohnbait; 3. 


den genannten Ehemänneım Schwager, Beder, 
Haffner und Hausmann, ber ehelichen Gr: 
mädtigung und Gütergemeinfhaft wegen; 
Verben vor dem tönigl. Notäre Hoſeus 
in Speyer, ala. hiezu durch obiges Urtheil 
committirt, die nadbezeichneten, in der Etabt 


und im Panne von Speyer gelegenen m: | 


mobilien, deren Abtheilung und ber Untbeil: 
barteit wegen, in gerichtlicher Form zu Eigen: 
thum verfteinert, mämlic : 

I. Zum perfönlihen Nachlaſſe des Erblaf. 

ſers Peter Landes gehörig: 

a) Ein zweiftöäcdiges Wohnhars mit Scheuer, 
Stallumg, Hof und Cinfahrt, das Gait: 
baus zum Habnen gefhildet, zu Speyer 
an ber Korngaſſe nelenen, begrenzt ein: 
jeits vom Gerber Seit, amberjeits von 
einem bem obigen Friebrib Wilhelm 
Finninger gehörigen Reubane, im Gan: 
zen 13 Dezimalen Flache baltend; 

b) ein Garten von 42 Dezimalen; 

ec) I Tagwert 51 Dezimalen Wiejenland 
in zwei Parzellen ; 

d) 5 Tagmwerte 71 Dezimalen Aderland in 
drei Barzellen. 

II. Zur ehelichen Gütergemeinihaftsmajie 

ber Ehelente Peter Landes gehörig: 

Ein Aderjtüd von 79 Dezimalen, 

Speyer, den 30. Januar 1860. 

Hofeus, k. Notar. 


Freiwillig gerichtliche Werfteigerung. 
[451] Dienstag den 21. Februar 1860, 
bes Rachmittags um 1 Ubr, zu Sanct ng: 
bert im Sculhausjaale, läht Gatharina -Hel- 
lenthal, durch Heirath emancipirte Ehefrau 
von Jacob Schäfer, Bierbrauer, in Neuſtadt 
a. d. O. wohnhaſt, die ihr perſoulich ange: 
börigen Liegenfhaften Et. Ingberter Bannes 
vor dent nerichtlich damit. beauftragten königl. 
bayer.-Rotär Heinrih Horn, mwolmbait zu 
St. Ingbert, auf Grund eines bomologirten 
Familienr athsbeſchluſſes evidenten Rutzens bal: 
ber in Eigenthum verſteigern und zwar: 

1. 7 Zagw, 99 Desim. Aderland in 10 

Stüden, 
2. 8 Tagm.: 64, De. Wieſe in 5 Gtüden, | 
3. 167, Dezimalen ‚Gartenland in 2 
Stüden. 
St. Ingbert, ben Anfebruar 1860. 
_ Dorn, Igl. bayer, Notar. tgl. bayer, Notar. 


Licitation. 

|452] Montag den 20. Februar 1860, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Landau im Gaſthauſe 
zu ben 3 Königen; 

auf Anſuchen der Erben ber verlebten Ehe: 
leute Philipp Jakob Zeig, geweſener Wirth 
in Landau, und Barbara Antele, als: 1. 
Eatharina Zeig, Ehefrau von Aatob Joſeph 
Körber, tgl. Gerichtsbote in Kandel, Tochter 
ber Erblafler; 2. Chriſtoph Zeig, Bledhichinieb 
und Wirth in Landau, natürlich anerlannter 
Sohn der Erblafier, und 3. Johannes Fuchs, 
Geihäftsmann in Landau, als Gurator von 
Ehriftina Sauvaire, Gheirau von. Wilhelm 
Schalt, Schloſſer, beide früher in Annweiler, 
jegt ohne belannten Wohn: und Aufenthalts: 
ort abwejend, Tochter eriter Che der Erblaj: 
jerin, ergengt mit deren eritem Ehemanne 
Joſeph Sauvnire, im Leben franzöſiſcher Fü— 
felier zu Panbau; 

auf den Grund eines Erpertenberihts, auf: 
. genommen durch unterzeichneten Notar am 
26: Januar 1860, umb in Vollziehung eines 
Mathslammerbeſchluſſes des k. Bezirksgerichts 
Zandau vom 13. December 1859, wird duch 
Fritdrih Heſſert, fünigl. bayer Notar in 
Landbau, folgendes zur Gütergemeinfcaft, 
melde zwijhen Philipp Aatob Zeig und 
Barbara Antele beitenden hat, nehörines Am: 
möbel, abtheilungshalber, zu eigen verfteigert, 
nämlih: Ein Wohnhaus mit Stallung, Kel— 





| 


| 


Ir, Sof und Sugebär, gelegen zu Sanbau im | 
| grünen Viertel in ber Awergfiefergaiie, enthal: 


tend an Fläherraum 3 Dezimalen. 
Landau, den 28, Januar 1860. 
Der königl, Notar: 
Heſſert. 


Licitation. 
1453) Dienstag den 21, Febrmar I. J 
Nachmittags 1 Uhr, zu Martinshöhe in = 
Wohnung von Adam Uginger und auf Ans | 
ftehen von: 1. Adam Usinger, Wagner, in 
Martinshöhe wohnhaft, in. feiner Eigenſchaft 
als natürliher Vormund jeines minderjähri- 
gen, obme Gewerbe bei ihm wohnenden 
Sohnes Michael: Uginger, welder den in 
Sräbenberg wohnbaften Wagner Michael 
Fuhrmann zum Beivormunde bat; 2, Glijabetha 
Uginger , ohne Gewerbe, Ehefrau von Peter 
Poth, Straßenwart, beide in Vogelbach 
wohnhaft; 3, Margaretha Upinger, ohne 
Gewerbe, Ehejtau won Johann Jung, Xeis 
nenmweber, beide sin: Martinshöbe wohnhaft ; 
4. Carl Raquet, Igl Notar, wohnhaft in 
Lanbjtubl, in jeiner Eigenſchaft als gericht: 
ih ernannter Rotär-Hepräjentant des früher 
in Martinshöhe wohnhaft gemeinen, jett 
ohne betannten Wohn- und —— 
abweſenden ¶ Wagners Adam Ypinger I 
ober der Erben deſſelben; 

Werben vor Ludwig Biéchy, tigl. Norär 
im. Amtsfige zu Landſtuhl, nachbezeichnete, 
zum Nachlaſſe der in Martinshöhe veritor: 
benen Barbara Werkhäujer, im Leben Ehe— 
frau beö Mequirenten Adam Upinger, gehö: 
tige Immobilien, der Abtheilung balber, 
auf Eigenthum öffentlich verfteigert, als: 

a) Im Banne von Martinshöhe gelegen. 

1. 63%, Dez. Wieſe in 5 Parzellen. 

2. 1 Tagw. 95 De Aderland in 8 

Parzellen. 

b) Im Banne von KnoppeLabach gelegen. 

3. Eine Wiejenparzelle von 24 Dezimalen, 
e) Im Banne von Lambsborn gelegen. 

4. 1 Nderparzelle von 27°, Dezimalen. 

Landſtuhl, ben 1. Februar 1860, 
Bicdn, !al. Notär. 


Yarıtatton. 
[454] Dienstag den 21. Februar 1860, 
Kahmittays 1 Ubr, zu Samet Ingbert im 
Schulhauſe; in Bollzjiehung eines Urtheils 
des lal. Bezirlsgerichts Zmeibrüden vom 13. 
Januar 1859, unb auf Anſtehen von: 
1. Earl Gros jenior, kgl. Steuer: und Ge: 
meinde-@innehmer, in Sanct⸗ Ingbert wohn: 
baft, bandelnd hier wegen der zwiſchen ihm 
und jeiner verlebten Ehefrau Maria Magda: 
lena Cuſter beitandenen Gütergemeinfcaft; 
1l. den Kindern der leptern, erzeugt mit ge: 
dachtem Garl Gros, als: 1. Eliſabetha Gros, 
Eheitau von Johann Hofmann, Adjunct und 
Kaufmann, zu St. Ingbert wohnbaft, und 
lepterm , der ehelichen Grmädtigung und 
Gütergemeinjhaft wegen; 2. Earl Gros junior, 
Bierbrauer, allda wohnhaft; 3, Marianne 
Gros, Ehefrau des Georg Heinrich Emonts, 
tgl. Hreiscafleofficiant, in Speyer mwohnend, 








‚ Ingberter-Örube wohnhaft, ale: 


Carl Gros zum Schemormunde. haben; 7. 
ben Kindern unt Mepräfentanten der verleb- 
ten Tochter Negina Gros, erzeugt mit Victor 
Graffion, Wirth, Bäder und Adjunct, zu Et. 
a) Carl 


‚ Graffion, Päder; b) Wilhelm Graffion, Vier- 
' brauer; c) Regina Graffion, ohne Gewerbe, 


| 


i 


I 


’ 


alle drei grofjährig, zu St, Ingberter-⸗Orube 
wohnhaft, und d) Catharina Graffion, ge— 
werblos allda wohnend, minberjährig, ver: 
treten durch ihren Vater Victor Graffion als 
Vormund und obigen Johann Hofimann als 
Nebenvormund ; werben vor Heinrih Hom, 
tal. b. Notär zu St. Ingbert, hierzu commit 
tirt durch obines Urtheil, nachbeſchriebene 
Immobilien, St. Ingberter Bannes, der Ab: 
theilung wegen, zu eigen veriteigert, als: 
a) Zum Nachlaſſe der Erblaſſerin Ehefrau 
Gros gehörend: 111 Dez Ader in einer 
Parzelle, unb b) zur Gütergemeinihaft der 
Grblafferin und ihrem binterbliebenen Ehe— 
manne Garl Gros gebörig: 290 Dez. Ader 
in 2 Barzellen. 
St. Ingbert, den 25. Januar 1860, 
Horn, kgl. b Rotär. 


Auszug einer Gütertrennungsklane. 


[455] Laut Actes bes al. Gerichtsboten 
Findgraf in Landau vom 1. Februar 1864 
hat Maria Goa Holländer, Ehefrau von Frieb- 
ih MWeinmann, Pierbrauer, in Edesheim 
wohnhaft, gegen biefen ihren Ghemann bei 
dem tal. Bezirksgerichte zu Landau eine Bü 
tertrennungsflage erhoben und den tal. Mboo: 
caten Ferdinand Bocing bajelbit ala ihren 
Anwalt beitellt. 

Pandau, den 3. Februar 1860. 
Böding, kal. Advokat:Anwalt. 
Holzverſteigerung 
in den Staatswaldungen des fal. Forſtamts 

Waldfiſchbach. 
[456] Mittwoch den 15. Februar I. J. bes 
Morgens 9 Uhr, zu Waldfiſchbach. 
Forftrevier Märzalben. 
Gehau Hortentopf am Pfaffenkäutchen. 


113 eichene Nusbolzftämme und Abſchnitte 1., 


und lepterem felbft, der ehelichen Ermächtigung ' 


und Gütergemeimihaft wegen; 4. Maria 


Magdalena Gros, Ehefrau von Johann 
Muhlfeld, tgl. Revierförfter, zu Waldmohr 
wohnhaft, umd letzterm jelbit, der chelichen | 


| Ermädtigung und Gütergemeinjchaft wegen: 
5. Amalie Gros ımb deren Chemann ge 
rich Wilhelm Günther, tgl. PVergrath, 


Speyer wohnhaft; 6. Aleris Walther, FR i 


befiger, 
beind als gefeplicher Vormund jeiner mit 
feiner  verlebten Ehefrau Carolina Gros er: 
zeugten noch minderjährigen Kinder Aleris 
und Johanna Walther, beide gewerblos bei 
ihrem Vater wohnen, welche finder obigen 


zu Trippſcheiderhof mohnhaft, han: | 


—— 


2.3. u. 4. El, 
und Gijenbabn: 
ichmwellen 4. El. 
326 ieferne Bloche 2, 3. u. 4. El. 
Gehau Winſchert am Martinded. 
45 eichene Rurholzſtamme und Abjchnitte 2., 
3. u. 4. CL, 
20  .  Bauholjitämme 3. GI., 
28 bucdene-Nugbolzitämme 1. u. 2. Ei. 
Gehau Ningelsberg am Brüdel, 
7 eichene Nutbolstämme I. u. 2. El, 
12 bucdene Abſchnitte von 16* bis 24” 
‚ Durchmeſſer. 
Gehau Kuffenberg an der Blotthaide. 
95 eichene Nuhholzftämme I., 2., 3. u. 4. EL. 
27. Baubolzflämme 3. u. 4. EI, 
36 kieferne Blöche 2., 3. u. 4. EI, 
", Alafter eichen Miſſelholz 3. Cl. 
Gehau Offenberg am Lochwoog. 
138 eichene Nupbolzitämme und Abjchnitte 
3.1. 4. Ci. 
40 eihene Bauholsttämme 3. ı. 4. EI. 
Gehau Langenberg in der Dreimeiberhalde. 
50 eichene Nupholzitämme 3. u. 4. GL, 


12 Bauftämme 


* 


5. Baubolzftämme und Wagnerholz 
3. u, 4. GL, 

41 buchene Rupholgitämme und Abichnitte 1. 
u, 2. 61, 


Waldfiſchbach, den 27. Januar 186%, 
Das fönigl. Forftamt : 
Schmilling. 





Deinderserfitigerung 
von Holzabfuhrmegbauten” tm bem Forſtamt 
Waldfiſchbach. 
[457] Mittwoch den 15. Februar l. J. zu 


Waldfiihbadh nah der dajelbit ftattfindenben 
Holgverfteigerung. 
Forkrevier Waldfiſdbach. 
A. Hundsberger Weg. 
Die Manirung dieſes Grundbaumenes iſt 
in 2 Looſe eingetheilt: 


J. Loos enthält 817 I. Meter und M. fr. 
ift weranichlagt zu . .226 4 
Il. Loos enthält 672 1. Meter und 
ift veranichlant zu . : 7 40 


B. Hunbsftraße, 

Diefe Strafie wird dauffirt, mit Linien: 
fteinen verſehen, mit Steinen ausgerollt und 
ausgeihlagen und mit Nies überfahren. 

f. 2008 enthält 846 1. Mer dl. Mr. 
und ift veranfchlaat zu BaR 24 
Loos enthält 624 1. Meter 
und iſt veranfchlagt zu 
2008 Pieferung von 470 Eubil: 
Meter nefiebten Nies aus dem 
nahegelegenen Walbort Beierd: 
neft auf die Straße umb beren 
Einbeetung - : : = = > 

C. Kiffelmeibermen. 

Die Reparatur und Manirung diejes Wegs 
von ber Hundsſtraße bis an das Kifjelbächler: 
iträfichen, 792 1. Meter lang, veranſchlagt 
u 66 fl. 

Dan und Koſten⸗Anſchlag können bei dem 
t. Revierförfter fowie auf der Forftamtstanz- 
lei eingejehen werben. 

Waldfiſchbach, ben 27, Januar 1860. 

Das Königl. Forftamt: 
Schmilling. 


m. 
III. 


362 48 


470 — 








Holzverſteigerung. 


[451] Donnerstag den 16. Februar, zu New 
lauterburg, Morgens um 9 lhr. 
Revier Sheibenbardt, 
Schlag Hehbadı. 
4 eihen Ediffbauftämme, 
39 eichen Bar: und Nupftämme, 
3 buchen Nusftämme., 
30 Hefern Bau: und Nupitämme, 
22 * Stangen und Stüpen, 


# 


68V, Mlafter eichen Miffelbolz , 


4 buchen + 
152%, . „  Scheit: u. Vrügelbol;, 
393, . eichen * 
36%, „  fieiern Scheit und Prügel, 
5, birfen u, eerlen Scheit Inorr., 
92 Stodholz und 


3375 verſchledene Reiſerwellen. 
Langenbern. ben 1. Februar 1860. 
Das kgl. Foritamt. 
@las, 





Holzveriteigerung 
and Staatswaldungen des Fönigl. 
Forſtamtes Spever. 
freitag den 17. Februat I. Js. Morgens 
9 Uhr, zu Heiligenftein auf dem Ge⸗ 

meindehauſe: 
Revier Speyer 
Schlag Schindwaſen. 
37 Gihen-Nupftämme und Abſchnitte 
2., 3. und 4, Glaſſe. 
Schlag Salzlade. 
5 Gihen-Rupitämme 3. Claſſe, 
5} Klafter Gihen- Miſſelholz 3. Glaffe 
(Stiefeldotz), 
114 Klafter Cichen⸗· Rothrüftern und 
tiefen Scheit- u. Prügelbolz, 
5+ Klafter Gihm-Stodbol; , 
8675 Gebund Eichen- und KRirfernwellen 
mit Prügeln u. Reiferwellen. 
2, Februar 1860, 
Rönigl Borfamt, 
Martin. 


Speyer, 
1452]. 


Berlag und Eigenthum von Dr. I. & Jäper. 


) Holzveriteigerung 
aus Staatöwaldungen des tgl. Forſtamtes 
Pirmaſens. 
[459] Montag den 13. Februar 1. Is. 
Morgens 9 Uhr, zu Pirmaſens im Gaſthofe 
zum Lamm. 

Hevier Lemberger Glashütte. 

"Shlag Germwängerteth md zufällige Er⸗ 
geomifie: 

3 eichene Nugabiänitte 3. u. 4. CL, fir) 

38 Klafter buchen Scheit, gut, tnorrig und 
anbrüdig, 

1! „ Meihholz:Scheit, anbr,, 
92, buchen rügel u. Krappen. 
Nevier Pirmaſens. 

Schläge Flahsteih und Hanauifhed: 
9  Nlafter eihen Stiefelbolz, 


119%, . buchen Scheit, gut, norrig u. 
anbrüdig, 
42%, ,„ eichen Scheit, norrig u. anbr., 
38, Meichholz: Sceit, gut u. ams 
brüdig, 
5%, .  eiden und MWeichholzPrügel 
und Atappen, 
23%, „. eichen Stodholg, 


483 buchene Reilermellen. 
Pirmaſens, den 1. Februar 1860. 
Das tal, Foritamt: 
A. Godron. 


Holzverſteigerung. 
Hatzenbuhl, Kantons Kandel. 
[453] Donnerstag den 9. Februar 1860, 
des Vormittags um 9 Ubr, werben aus dem 
biefigen Gemeindewalde nachbezeichnete Höl- 
zer auf Zahlungsfrift verkteigert: 





2 eihene Schiffsbauſtamme 2. u. 3. EL, 
3 „  Bauftämme 4. Cl, 
7 Nupftämme I. Cl. Mühlwellen, 
16 ,„ dio, 3. u. 4. EL, 
29 tieferne Rupftämme 3. u. 4. El, 
39 ,  Gerültitangen, 
393 „ 5Hopſenſtangen, 
425 ,„  Paumpfäble, Trudeln u, Bob 
nenpfähle, 
3, Klafter eichen Miſſelholz, 
124, u »  Scheitholz, 
9%, budcen s 
Tan gem „ 
\ 1 eichener Schmiebllog, 


| 40%, Alafter Stodbel, 
4075 Wellen, 
Hapenbühl, den 31, Januar 1860. 
| Tas Bürgermeifteramt, 
Wünitel. 
Stadtholzverſteigerung zu Dürk: 
heim. 
1. Montag den 13. Februar 1860, Mor: 
gens 9 Uhr. 

Revier Alteglashütte 
Abtheilungen Steintopf, Kirchberg, Mainzer: 
berg, Engelsberg. Kirihthalerhöhe, Erbbeeren- 

berg, Hußhüttertcpf und Langenberg. 
28 eihen Bauftämme 4. EL, 


19 ,„ Abichnitte, 
650 fiehern Bauſtämme 3, u. 4. EL, 
202 ,„ ETparten, 
580 Blöche 2. 3. u. 4. CL, 
80 .  Rugitämme 3, u. 4. El., 


6 buchen, 1 birten Nugabichnitt 2. Cl., 
303 eichen Wagnerſtangen, 
712 tiefen Gerijtitangen. 
II. Dienstag den 14. Februar 1860, Mor 
gen 9 ihr. 
Hevier Harbenburg. 
| Abtheilungen Klaufen, Zimmerbellden, Plans 
Kar: Gerſientopfchen, Stauffenberg, im brei 
Brumnentbal, am Brett und drei Kichen. 
| 1028 kiefern Bauftänme 3. u. 4. EL, 


— — — — 





— — — — 


Gedrutt son Daniel 


1220 
i 1070 


Eparren, 
Blöhe 2., 3. u. 4 EL, 


1 buchen Nupabjchmitt, 
167 Alafter tieferen Scheit 2. EL, 
90 Stangenprügel, 
Prügel, 
Stodbol;. 
Februar 1860. 


107° . 
110 


" 


Durlheim, den 
Das Bürgermeilteramt. 
Hafiner. 


1. 


[454] 


Pefanıtmacung. . 


455] Am 11. Februar nächſthin, 10 Uhr 
ittags beginnend, werben in ber Ge: 

meinde Bobenthal folgende Hölzer öffentlich 
verkteigert: 

I. Aus dem Rirchenwalde von Bobenthal: 

30 bucene Rugftämme 3. GI. 

9 „  Abichnitte 3. EL 
35%, Klafter buden Scheitholz. 
anbrüdig. 
äftig unb 
fnorrig. 
anbrüdie. 


" * 


4 ® 
3, ” . 


4, . ” “ 
8%, buchene Prügel. 
u eichene Koblprügel. 
1250 budene Reiferwellen. 
II. Aus dem Gemeindewalbe von Bobentbal: 
40 Alafter buchen Scheitholz. 
III. Aus dem Gemeindewalbe von Nieder: 
ſchlettenbach: 
1000 Stüd kiejern Hopienſtangen. 
Erlenbach, ben 1. Febrnar 1860. 
Das Bürgermeilteramt. 
) 


Conrad, Gdſchbt. 


——— ee 
Stammbolzveriteigerung zu Klein: 
bundenbach, Lande. Homburg. 
[456] Samstag den 11. Februar I. J, um 
11 Uhr Vormittags anfangend, werben im 
Schulbaufe zu Aleinbundenbach nachbeſchrie- 
bene Holziortimente anf Zahlungstermin df- 

fentlih verfteigert : 
A. Aus dem Gemeindewaldb von Aleinbun: 


denbach 
Schlag Haſenberg, Rederberg, Mühlberg und 
Glgenbad. 


10 ftarte eichene Nuhholzſtamme 3. u. 4. Cl., 
2 eichene Spatren, L 
2 birtene Nutzabſchnitte. 
B. Aus dem Gemeindewald von Großbun- 
denbad, 
Schlag Kappenſeiters. 
16 eichene Bauholzſtaͤmme 3. u. 4. EL, 
7 Nugbolzabicnitte 3. u. 4. EL, 
78 aſpene Spareen, 4 
20  ,„  NRuspflangen. 
Schlag Eifel. 

1 buchener Rutzabſchnitt, Cattenklog. 
Grofbundenbad, ben 1. Februar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt, 
Brünesbolz. 





Jagdverpachtung. 
[457] Den 15. Februar l. 3, um 1 Uhr 
Mittags, wird zu Altdorf die bafige Feld: 
janb verpadtet. 
Altdorf, den 1. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt: 
Welbe, 


! 

— 

Feldjagdverpachtung. 

Dacdenheim, Landeommiſſariat Neuſtadt. 

' [458] Samstag den 18. Februar I. 34. 

| um 2 Uhr bes Nadhmittags, im Gemeinde 

| haufe zu Dadenheim, wird zur Verpachtung 

| der Feldjagd in daſiger Gemarkung gelcrit: 

! ten werben, 

'  Padenheim, den 2. Februar 1860. 

j Das Bürgermeifteramt. 
Dieterid. 


— — — 


Kranzbühler in Sdenet. 


fälger Zeitung. 





Nro. 31. 


Speyer, Montag 6. Februar 





—_— 


Der fogenannte Rationalverein. 


A Bom ‚ 2. Fehr. Das Schreiben Heinrichs 
d. Gagern, in weldyem er fich gegen die Grundjäge und bie 
Grürdung bes fogenannten „Nationalvereind* erklärt, kommt 
natürlich den Theilnehmern und Patronen befjelben fehr un— 
aelegen. Das über das ganze Unternehmen ausgeſprochene 
Berdammungsurtbeil hätte in der That nicht fchärfer lauten 
fönnen, und es ift für den Neugotbaismus um jo vernicdh 
tenber, ald es gerade von diefem Manne ausgeht. Wer es 
wirklich mit Deutjhland gut und redlich meint, kann, wenn 
er nicht abfihtlich die Augen vor dem Tageslichte verſchließen 
will, unmöglich einen Verein qutbeißen, der nicht einmal dem 
Muth hat, offen mit feinen wahren Tendenzen bervorzutre- 
ten, unb weicher eine Fahne aufpflanzt, teren eigentliche 
arbe Miemandb zu erfennen vermag. enn man will, daß 
eutſchland preußifch werde, flatt daß Preußen deutſch fei, 
fo folte man body wenigſtens ben Muth feiner Meinung 
bahen unb offen diefe aussprechen. Daß man aber dies 
nicht wagt, ift der befte Beweis von bem eigenen Unglauben 
ber Gründer und Beförberer des Vereins an die Möglidy 
feit der Durchführung ihrer Plane. Von dem Augenblicke 
an, wo fie offen mit benfelben bervortreten, wäre über ihre 
ganze Yaitation im übrigen Deutſchland, wenigſtens im weit. 
aus arößten Theile defjelben, umb zwar im Norben fo gut 
wie im Süden, der Stab nebroden. Im Süden insbefon- 
dere, und namentlich bei uns in Bayern, ift ohnedies nicht 
für fie zu hoffen, trotz aller Mühe und Koſten, die man 
von Eeite der Protectoren des Vereins aufwenbet, um ihren 
een bei und Gingang zu verfchaffen. Man bat fogar in 
unchen ein eigenes Wlatt zu dieſem Zwecke gegründet, das 
feinen Patronen ein ſchönes Geld Foftet, und mit einem Gi- 
fer für die Politik, die ed dem bayerifchen Wolfe mundge— 
recht machen foll, auftritt, ber einer befjeren Sache würdig 
wäre. Allein bie Bayern haben bekanntlich harte Echäbel 
und hängen mit feltener Zäbigfeit an ihren alten Traditie— 
nen, und wir ſtellen bem neugotbaifchen Blatte mit abfolnter 
Sicherheit das Horoffop, daß es ſtets eine exotiiche Pflanze 
auf unferem Boden Eleiben wird. Buben hat e3 eine bop- 
pelte Ungefchidlichleit begangen, indem es, in fehreiendem 
Wiberfpruche mit unferer eigenen monardifideconfitutionellen 
Berfafiung, bem revolutionären ge des fogenannten 
Selbfibeftimmungsredhtes ter Wölfer, aljo der Volksſou— 
veränetät und dem Rechte zur Revolution, ganz entſchieden 
das Wort rebet, und außerdem auch das deutſche National: 
efühl aufs tieffte verletzt dadurch, daß es dem Napoleons: 
Kultus buldigt. Das tft nicht der Wen, um in baverifchen 
Herzen feinen Beflrebungen Eingang und fi ſelbſt Ver— 
trauen zu gewinnen. So viel, was tiefes Blatt betrifft, 
das aus den angepeberen Gründen begreiflicher Weiſe nie- 
mald auf bayeriichem Boben fefte Wurzeln treiben wird. 
An einem folgenden Artifel werten wir ben fegenannten 
Rationalverein von einer andern Eeite beleuchten. 


Deutidland, 


* Speyer, 5. Febr. Nichts ift für die bominirende 
Stellung Frankreichs fo Bezeichnend, ald die Spannung, wo— 
mit die Aeuferungen des Menitewr oder anderer Organe 
der franzöfijben Regierung aufgenommen werben. Wan hat 
ſich ſchon an den Gedanken gewöhnt, daß die Entſcheſdung 
nicht blos der italienischen, ſondern aller aroßen pelitiſchen 
Fragen ausfhließlid in der Hand bes Kaiſers Napoleon 
liege. Scheinbar ift and, England tabei betbeiligt, aber nur 
ſcheinbar. Es fpielt nur mit, infoferne es ſich den frangöſi— 
ſchen Anſchauungen und Anfprüden beguemt. Die übrigen 
Großmächte zählen niht. Während Nopoleon hantelt, hüls 
len ſich Rußland und Preußen in feierlihes Echweigen. Wer: 
den fie Für dad Recht negen die heiflofe „Logik der That: 
ſachen“ einftehen und ba ed noch Beit iſt, wenigftend ihre 


Stimmen erheben aegen bas rüdfichtslofe Vorgehen der Na— 
poleonifchen Volitik? Faft muß man daran zweifeln, Und 
wo find die preußischen Kammern? Haben fie feine Einſicht 
oder kein Herz für ten Ernft ber Lage? Glauben fie durch 
ſerviles Schweigen das Waterland zu retten? Wen haben 
fi diefe Fragen in den legten Wochen nicht aufgebrängt ! 

Am engltichen Barlament wurden wieber einige Anfragen 
geftelt und beantwortet, welche auf die italienifchen Augelegen- 
beiten Bezug hatten. Wenn die englifchen Minifter bei foldyen 
Belegenheiten bie Wahrheit jagen, fo fagen fie wenigſtens nicht 
bie ganze Wahrheit. Sie geben ihre Auffchlüffe in homdopa- 
tbifher Verdünnung und nur tropfenmeife. Der edle Lorb 
John Ruſſell ſcheint alles in rofenfarbigem Lichte zu fehen. 
Auf die Anfrage eined Parlamentämitglieves antwortete er: 
Ju den franzöfifchen Arfenalen ſei man allerdings ſehr thä 
tig, aber blos deßhalb, weil ber Kaiſer Napoleon ſtark zur 
Eee fein will”; deßhalb rüfte auch England, aber nur zum 
Selbſtſchuße; ed werde aber Alles zur Erhaltung bed Frie— 
dens thbun, „Die enzlifche Regierung, bemerkt er ferner, hat 
feine Nachricht von außergewöbnliben Waffnımgen Fran 
reichs, noch daß Frankreich auf das Frühjahr 600,000 Mann 
in Bereitichoft halte. Der Friedeneſchluß hat ja erft fürzlich 
attgefunden, ber Gongref wurde nicht abgehalten, und ift deßhalb 
ie Anwenbung aller Mittel, um den Wiederausbruch bes Krieges 
zu Bindern, wünſchenswerth. England ift bemüht geweien, 
einen Alle zufrieden ftellenben Frieden zu ſichern. Heute haben 
wir bie Berficherung Sardiniens erhalten, ed werde Richts 
für ben Wieberausbruc bes Kriege thun, Franfreih wünſcht 
feinen Krieg, und auch Defterreich ift nicht geneigt, Sarbinien 
anzugreifen. Deßhalb ift fein Grund vorhanden, einen Frie- 
densbruch zu beſorgen.“ 

Demnach wäre der Stand der Dinge vortrefflich und 
das Verdienſt fiele natürlich der kraͤftigen und Mugen Poli— 
tif des Mmiſteriums Ruſſel-Palmerſton zu, weßhalb es ein 
Unrecht waͤre, dasſelbe zu ſtürzen. Ob das Parlament auch 
dieſer Anficht if, ob ed Cavour'ſche PVerfprehungen nicht 
auf gleiche Linie ftellt, mit den Napoleoniſchen, muß fich bald 
eigen. Uns will bebünfen, ba’; die Thatſachen mit jenen 

uſagen ber Pens Regierung in fharfem Widerſpruch 
eben. — Was bie Minderung der diesjährigen franzöfiichen 
usbebung nm 40,000 Mann betrifft, fo ericheint beim 
Lichte betrachtet wieder ald eine großartige Spiegelfechteret. 
Denn bie franzöfifhe Armee behält dafür 40,000 Mann, bite 
eigentiich entlaffen werben follten, bet ben Sehnen d. h. 
ftatt 40,000 Rekruten eingureihen, bebält fie eben fo viele 
gebiente Eoldaten, was im Grunde eher eine Verftärkung 
als eine Verminderung ift. 

Eine Depefhe aus Bern melbet, daß die Aftretung 
Eavoyend an Frankreich eine beſchloſſene Sache fei. So 
wabricheinlich bies auch if, jo verdient doch im allgemeinen 
tie Quelle, aus welcher ia Nachricht kommt, wenig Glau⸗ 
ben. Eardinien firäubt fih gegen bie Abtretung, um von 
Frankreich einen höheren Preis dafür zu erlangen, nämlich 
außer Mittelitalien auch noch dad Wenetianifce. Freilich 
müßte dies erft erobert werben. 

Münden, 3. Febr. Die Nachricht, welche mehrere 
Blätter gebracht baben, über Auspräaung von Fünfzehnkreu— 
zerftüden, fcheint verfrüht zu fein. (N. Münchn. B. 

Bom Main, 31. Jan. Der Ausſchußbericht über bie 
furbeffiihe Verfaffungsangelegenheit ift dem Vernehmen nad 
unter den Mitgliedern ber ae —* und nur der 
Eal. preußiſche Geſandte ſoll ſich eine definitive Aeußerung 
vorbehalten haben, Hiernach würde zwar bie Verfaſſung von 
1862 als Grundlage feſtgehalten, gleichzeitig aber die Bahn 
der —— dadurch betreten werden, daß eine Reihe von 
Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 in erſtere anfgenom- 
men werben fol. Letzteres vorausgeſetzt, bürfte bie Aueficht 
auf eine Werftänbigung eröffnet fein, die wir mit Freuden 
begrüßen würden, ta unter ben bermaligen poluiſchen Gon- 


‚ftellationen Binigkeit in alen Dingen und vor Allem noth 
tbut. Denn 1852, corrigirt durch 1831, wird fi am Ende 
fo erheblich nicht unterfcheiden von 4834, revidirt und amen> 


dirt nah ben Bundesgejegen. in nicht zu umterf der 
Borzug aber fteht Diefem rfahren wohl jedenfalls mi 
IH we eines 


daß ed nämlich rafch zum Biel; -zus 
feften befriedigenben Ken au andes in Kurheſſen führt, und 
damit dem fchwergeprüften Land wir boffen ed — ber 
öffentliche Friede wiedergegeben wird. (Als. 3.) 
anffurt, 5. Februar. Mit dem vorigen En 
tag hatte die freundlichere Stimmung ber Börfen, zunächft 
angerent durch den Umnſchwung der Balutencurfe in Wien, 
ibren Höhepunkt erreicht. Am Montag trat eine ploͤßliche 
Wendung ein, unvermuthet freilich nur für die, die im Optimis- 
zu fo en gerannt oder von ber Erregung bed Augeublids 
b ehr beberricht waren, daß fie vergaßen, wie bie Börje 
eutigen Tage ganz und gar der Politik unterthan if. Die 
Gavourjhe Gircularnote ſowie die verbängnißvollen Tele 
gramme aus bem Moniteur (Unterdbrüfung bes Univers) 
und dem Goftitutioanel wurden freilih nicht alabald in 
ihrer vollen Bedeutung erkannt, zumal Wien jelbft am An» 
fang der Montagsbörſe nod in der Beſſerung fortichritt. 
Als aber jpäter bie ufieflung ber Dinge an ber Pariſer 
Boͤrſe ſich durch ein flarkes ihen ber Rente fundgab, 
mußte die Rüdwirkung bievon um jo fühlbarer fein. Daber 
ber bedeutend. fchlechtere Börfeufhluß Hier ſowohl als in 
Berlin und Wien, An lepterem Plape mag wohl ber 
chniſche Ausfall des Gonflitutionnel gegen Defterreih am 
Meiften verlegt und zugleich gerechte Beforguiffe wach ge 
zufen baben. Am folgenden Tage mußien die Depeſchen, 
welche bezüglih Savoyend und Neapels Berwidlungen in 
Ausſicht Rellten, vie Stimmung nur noch büfterer geitalten. 
Es war überbied Ultimo, und ungeadstet in ben Speculationd- 
effecteu nichts weniger als Ueberflug an Stüden berrichte, 
ber Rüdgang empfindlich. Unter anderen Umftänden, namentlich 
bei der früberen jo ausgedehnten Speculationdluft, würde ber 
Stoß weit gefährlicher gewefen fein. Gleihmohl find alle Ver— 
pie, der Börfe eine feſtere Haltung zu geben, feitbem er: 
olglos —— Das anhaltende Weichen der Curſe in 
Paris, das unmöglich blos der Liquidation zugeſchrieben wer- 
den kann, beweiſt hinlänglich, daß auch die franzöſiſche Ge 
ſchäftewelt ſich über das Bedenlliche ber politiſchen Situation 
feiner Täufchung mehr hingibt. Zwar hat ſich in ben letz— 
ten paar Tagen die Rente etwas gebeſſert: allein die beut- 
fhen Börfen mißtrauten mit richtigem Tact dieſer Befferung, 
bie ihnen weder naturwüchſig noch nachhaltig däuchte In 
der That ift geftern einem anfänglichen Aufſchwung ber 
Mente von 25 Gent. ein Rüdjhlag von 30 Gent. aefolat. 
Für Die angebahnte Befjerung der öfterreichiichen Baluta- 
verhältniffe find nun freilich Die Ausfichten wieder ſehr trüb 
geworben. Wir vermögen indeſſen das Hinderniß nicht, wie 
von fo mandyer Seite geſchieht, ın ben innern Zuftänden des 
Saijerreihs, ſondern zunächſt nur im. der unzäbligen Berfet: 
tung äußerer Verwidlungen zu erbliden, welche den Staat 
in dem Moment, wo er ſich zu erholen und an feiner poli- 
tiichen und, finanziellen Umgeftaltung zu. arbeiten begann, 
witer jeinen Willen mir einem neuen Sriege bedrohen. Die 
naͤchſte Woche wird uns übrigens hoffentlich beſonders über 
die engliſche Volitik beſſere Auffhlüffe bringen, als wir fie 
b:öber aus den bunfeln Orakelſprüchen von Palmerfton, 
Ruſſell und Compagnie zu entuchmen vermochten. 

Ka 5* 4. Febr. Heute Abend 6, Uhr find die 
fterblihen Ueberrefte der Großherzogin Stephanie bier an: 
gelangt unb in bie Räume. des großh. Schloſſes geleitet 
mworben. Näcften Dienstag findet die Beifegung in ber 
Fürftenaruft zu Pforzbeim ftatt. (K. BL.) 

Heidelberg, 2. Febr. Geſtern braten die hiefigen 
Studentencorps dem Profefjor Dr. Häuffer einen großarti- 
en folennen Fackelzug zum Danf bafür, daß er ben von 
us aus an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf abgelehnt und 
fich der biefigen Hochſchule erhalten hat. (Schw. M.) 

Bien, 1. Febr. Die Einftellung ber Armeereduction 
in dem Umfang, wie bad Gerücht fie anfündigte, beitätigt 
fi nicht. Mit ber, Reduction der Maunfchaften, wenn aub 
allerdings nicht bei allen Armeecorps, wird vielmehr fort: 
aefabren, und es ift namentlich erft jo eben für bie in 
Deutſchland ftcheuden und feityer noch auf dem vollen Kriegs: 
fuß befindlichen Faiferlichen Truppen, welche, beiläufig be: 
merkt, von jegt an ſämmtlich dem. Feſtungs-Gouvernement in 
Mainz unterftehen, bie Herflellung des Sriedensflandes vers 
fügt. — So eben vernimmt man, daß Feldzeugmeifter Baron 
Deuebef (ein Ungar), anftatt des abgetretenen Feldmarjſchalls 
Baron Heb, zum General-Duartiermeiiter der Armee ernannt 


wurde. (Sreuzstg.) (Nach anderen Nachrichten erbielte Ge 
neral Ramıning die Stelle.) — 


Frankreich. 


Paris, 4. Febr. Die „Patrie“ widerſpricht dem 
Gerücht von dem Erſcheinen einer neuen Flugſchrift von dem 
Verfafjer der Broſchüre: „Der Papſt und der Kongreß“. 
Berichte aus Marfeille in Hiefigen Biättern fprechen von dem 
uten Gindrud, den die Nachricht von der Einverleibung 
Eavoyen’e und RNizza's dort gemacht babe, — Die Rente 
ent. in die Höhe. — Die Muſit ber 

reg bat bereitd Juſtrumente von Aluminium, 
deren Leichtigkeit ſehr gerübmt wird. 

Paris, 5. Febr. Ein von Herrn Grandguillot unter: 
eichneter Artikel des „Konftitutionmel“ fagt, die von ben 
— — gebrachten Geruchte über die Aunegation Sa: 
voyens und Nizzad enthielten durchaus nicht? Difficielles, 
Die Preffe fei dur bie Hinneigung Savoyens zu Franfrei 
tberrafht worben und verlange alö gerechte Ausglechuu 
für die anfehnlihe Vergrößerung, welche Sardinien zu The 
werben folle, für Fraukteich die natürliche Grenze. Das, 
was Franfreih und Savoyen wollten, jei nicht zweifelbeft ; 
Die Abfichten der Regierungen aber blieben mit dem Schleier 
der diplomatifchen Verhandlungen bededt. Diejenigen, weldye 
die Sache bereits für abgemacht erklärten, jeien nicht beffer 
unterrichtet, als cie, welche behaupteten, fie käme überhaupt 
nicht zu Stande. Man dürfe werer an der Weisheit, noch 
an dem Patriotidmus des Kaijerd zweifeln, ber, alö gewij: 
fenhafter Vertbeidiger der das europärche Gleichgewicht ga: 
rantirenden Zuftände, dieſe eben jo wenig zu feinem eigenen 
Nachtheil, als zum Schaden Auderer, angreifen (altörer) 
lafjen würde. Die Journale Lönnten diefe Frage ummerhin 
beiprechen, aber ihre Discuffion babe feine officielle Beben: 
tung. (fr. BL) (Wer die biplomatiiche Sprache fennt, 
dem läßt die Bedeutung dieſer Erklärung feinen Zweifel.) 


S$taliem 


Berona, 31. Jan. Im füblihen Tyrol find auf kaiſer— 
lihen Befehl vom 21. Dec. Befeftigungen zu errichten. zu 
diefem Bebufe ift bereits eine große Anzahl von Militär: 
und Givilingenieuren in Trient angefonımen, wo die Direcs 
tion ihren Sitz zu nehmen bat. Diejelbe bat vorerft die 

eeignetften Punkte zu beflimmen, worauf dann vom erfien 

—— angefangen die ganze Linie entlaag die Arbeiten in 
Angriff genommen werben ſollen. Die Befeſtigungen werten 
im großartisiten Maßſtabe projectirt und die Vollendung ber- 
jelben ſehr befpleunigt werden. (R. Münchn. 3.) 

Zurin, 4. Febr. Die „Opinione” widerlegt die An— 
flage der „Batrie” und werft nach, daß die Regierung im— 
mer großes Vertrauen auf Savoyen und Nizza geieht babe. 
Sie jagt: „Die Regierung läßt dicfe Provinzen ohne Trup— 
pen und erlaubt ihren Bewohnern freie Manifeftationen. Bei 
den legten Wahlen habe die jeparatiftiihe Partei nicht ge 
fiegt, die Idee ber Nationalität kann nicht aufgebrungen wer: 
den. Menn Sardinien ald Entſchädigung genügende ftrategt- 
ſche Poſitionen erhielte, dann fönnte man die Annegion Sa: 
voyens zugefteben; aber ſchwerlich würde Nizza Frangöfiich 
werben; Nizja proteflirte thatſächlich dagegen. Man muß 
beide von einander unterfchiedene Fragen nicht zufammenwer: 
fen. Biemont if ein freundichaftlicher, loyaler und danfbarer 
Alürter von Frankreih; aber jo lange Oeſterreich Venedig 
beigen wird, kann dad Priucip der Nationalität nicht zur 
Geltung: gelangen, und wird Defterreih eine: befländige 
Drohung gegen Piemont fein. (Fr. 3.) 

Mailand, 4. Febr. Die Deiterreiher errichten in Pes⸗ 
—— vier neue Forts und ein großes Spital. 64 gezogene 

anonen ſchweren Kalibers find in Wantua angefommen, 
wo die in dem vierfeitigen Fort (fort quadrilatöre) befind: 
lichen gegoffenen Kanonen durch jchwere gezogene Geſchütze 
erſetzt werden. Ueberall find militäriihe Vorkehrungen be» 
merkbar. Die Verhaftungen dauern fort. (Fr. 9.) 

Rom, 28. Januar, Da der Papft nicht wollte, daß 
durch den ohne Grund vorgenommenen Rüdzug der Frans 
ofen die Ruhe biosgeftellt würde, jo werden fie in Rom 
leiben. Die maginiftiiche Partei agitirt indefjen ftarf. 
Goyon ergriff Maßıegeln, um ihre Manifeftationen zu 
bindern. er Handel ift tobt. Die Banferotte häufen fih. 

(Als. 3.) 


ging beute um 5 
&a 


England. 


London, 3. Febr, Die Ratificationen des Hanbeldver- 
tragd werben morgen audgewechlelt unb ber Der Bi 
am Montag dem Parlament mitzetheilt werden. — Ruffell 


autwortete Drummond: England verfuchte ben Maroccofrieg 
wu hindern, nun halte es * e Neutralität. (Schw. M.) 
London, 4. Febr. ie ing: Pot jagt, England 

und Franfreich feien übereingefommen, feine Intervention in 
Stalien zu dulden, außer wenn diefe von allen Großmächten 
ebilligt werde. Meinungsverfchiedenbeit habe nur über die 

rt und Weiſe ber Abftımmung in Mittelitalien geherrſcht. 

Nachdem Frankreich feinen Vorfchlag einer Volksabſtimmung 
aufgegeben habe, werde nun bie Abſtimmung durch dieſelben 
Wähler erfolgen, welche bereits abgeſtimmt haben. (Irkf. Pat.) 

Amerika. 


Newport, 18. Jan. Im Cougreß iſt Nichts von In⸗ 
tereſſe verhandelt worden. Das Repräſentantenhaus bat ei⸗ 
nige lebhafte Discuffionen durchgemacht, die Sprecherwahl 
aber ift noch immer micht erledigt. — Längs der Straße 
von —— nach Mexico haben ſich ſogenannte Sicherheits ⸗ 
ausichüffe gebildet. Nachdem durch fie gegen 100 Wegelage⸗ 
rer aufgefnüpft worden find, iſt bie Straße nad) langer Zeit 
wieder einmal ſicher. (Das erinnert an die lieben PBeiten 
des mittelalterlihen Raubritterwefeng.) 


Dienſtesnachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnädigſt bemogen 
gefunden, unterm 2. Februar bie bei bem Wechielappellationsgerichte 
in Eichitäbt erlebigie Stelle des Vorftandes dem erjten Director bes 
Appellationägerichts von Mittelfranten, Georg Schauer, zu übertra- 
gen; dem Bezirks: und Unterfuchungsrichter Karl Fig in Kaifers: 
lautern, feinem allerunterthänigften Anfuchen entiprehend, unter 
Enthebung von jeinem dermaligen Amte, die in Fraulenthal erle 
digte Notarftelle zu verleihen, 

Durch Regierungsbeichlub vom 4. Februar c. it an bie er: 
febigte proteft..deutihe Vorbereitungsichule zu Enlenbach der Schul: 
achilfe Friedrib Wilhelm Weißmann zu Steinbad), in gleicher Fi: 
genſchaft, dann zum Lehrer an der kathol.deutihen Schule zu 
Hauptitubl der Lehrer Peter Weber in befinitiver Eigenſchaft er: 
mannt werben. 


Bermifhte Nadridten. 
* Speyer, 4. Febr. Ihre Maj. die Königin Marie hat 


dem Marienhaufe der Dialoniſſen bier ein, Geſchent von 200 fi. 
zuzuwenden gerubt. 

Berlin. Einer der fedften Diebitähle ift wohl ber, welcher 
vor einigen Nächten im Moabiter Zellengefängnik verübt worben, 
Die Diebe haben aus einem im Peamtenhaufe belegenen Seller 
einen im Heerde eingemauerten großen Kıpfernen Waſchleſſel von 
ungefähr einem halben Gentner Gewicht ausgebrochen und mit ber 
eifernen Feuerthür geftohlen. 

Wie der Rhein: und Rubrzeitung aus Duisburg gefdirik 
ben wird, ift jept ber in ber Crimmalpofizei rühmfich betannte ehe 
malige t. Polizeicommufjär Schild zu Düffeldorf voh der borfigen 
Regierung mit der Verfolgung und Berhaftung des Rinaldo des 
Nieberrheins, Wilhelm Brindhoff, beauftragt worden, Hr. Schild 
hat ausgedehnte Vollmadjten erhalten und es ift ihm ein Batail: 
lon Infanterie zur Verfügung geftellt worden. Es find jomit nun 
mehr energiſche Mafregeln getroffen, um der Verböbnung der Ei: 
cherheitspolizei und der wocenlangen Beunrubigung der Bewohner 
mebrerer Kreiſe durch einen 2ljährigen Burfhen ein Ende zu 
machen. 


Handels: und volfswirtbichaftliche Berichte. 

Worms, 3. Febr. (Handelsberict.) Die Geſchäſtsloſigkeit 
der vorigen Woche bielt auch in dem legten 8 Tagen im Produe 
tengef&häft an; namentlich wird Weizen mehrfeitig angeboten, ohne 
Perüdüichtigung zu Anden, wehbalb jehr geringer Verkehr hierin 
ift; außerdem feinen die gemachten auswärtigen Alnkiufe dieſem 
Artikel ferner no im Werthe nadtbeilig zu fein. In Horn und 
Gerfie ift es gleichfalls jehr fill. — Die diverfen Müblenfabrilate 
find wenig begehrt und Hau. — Rüböl wird bei geringfügigem 
Umjah mie feither bezahlt, ebenjo die jonftigen Fettwaaren ıc. ıc. 
Wir notiren heute: Weizen nominell 13, 123, fl, Kom 9%, fl, 
Gerste 92, Y, M., Bohnen 15 fl, Erbſen 1114,—12 fl, Hirfen 
15 fl. per 100 Kilogt. Mehl per Parthie 9%,, 9, fL, Nr. 0 
14 fl., Gries 14 fl, Noggenmehl 3', fl. per 70 Kilogr. Rübdl 
21 fl., Lemöl 21%, fl, Mohndl 42—43 fl. Repsſaamen 16"), 
Kleeſaamen beutiher 24—25 fl, Luzerner 18—, fl. per Gi. 
Repstudhen 54—60 fl. per mille. 

Geftorben in Münden: Julie Paraquin, f. Notarswittme von 
Landau i. d. Pfalz, 34 Jahr alt. 

Berontwortliche Redaetion: Dr. X. % Iäger und Dr. 








Befanntmadhungen. 
fand zu leiften. 
Bekanntmachung. baten Jung folgt unten. 
[459] Tas fal. Bezirksgericht dahier hat, Mürzburg, den 1. Februar 1860. 


als Handelsgericht ſprechend, in feiner Sigunz 

vom 2. Februar 1860 ben Schneiber und 

Epezereiträmer 
rich Lautenklos in Wadhenheim 

als fallit erflärt, als Gröffnungsepohe bes 

Falliments den 20. Nanuar 1860 firirt, als ' 


bebörben werden aufgefordert, zur Vollftredung | 
biejes Verhaftsbefehls den erforderlichen, Bei: ; 
Das Signalement des Sol: 


' Das Militärunterfuhungädgericht des königlichen 
9, Amfanterie:Reniments „Wrede.“ 
Ball, Oberfilieutenant. 

Greb, Heaimentsaubitor. 
Signalement des Soldaten Michael Yung. 
Alter: 24 Nabre; 


Magdalena Mofer, vertreten durd ihre Mut: 
ter, genannte Franziska Gilbert, al$ Bor: 
münderin, und durch Philipp Moſer, Schu: 
fter, in Mechtersheim wohnhaft, ala Peivor: 
mund; 2. bie genannte Wittwe Mofer felbit 
als Miterbin jhres veritorbenen Kindes Hein: 
rich Moſer. 
Speyer, den 1. Februar 1860. 
Kijfel, tgl. Notär. 





Freiwillig gerichtliche Verſteigerung. 


öhe: jr Bu hu | 
Commiſſar deafelben den Tal. Aſſeſſor Popp Größe: 5 : | 8 
Haare: blond: ‚ 1462] Donnerstag ben 23. Februar 1860, 
und als Agenten ben Haufmann Nacob Con: — — | Nachmittags um 2 Uhr, zu Edigheim auf 
) 


tab in Deibesheim ernannt. l 
Frantenthal, 3. Februar 1860. 
Die Kanzlei bes kal, Bezirts und Handels: 


Kullmer, Untergerichtäfchreiber, 


Verhafts-Befehl. 
[460] Das konigliche 9. Infanterie Regiment 
Wrede“ zu Würzburg verordnet, wegen der 
amt 30, October 1859 dem Eolbaten Lorenz | Verfteigerungslocale 


| fappe. 





telbar zur Folge hatte, johin nach Art. 142, 


Geſicht: volllommen ; 
Geſichtsſarbe: gefund. 
gerichte: Derjelbe trägt Tuchhoſen unb Spenfer von . 
s dunlelblauem Tuche, Halbitiefel und Dedel: 


(Herichtliche Veriteigerung. 
[461] Mittwoh den 22. Februar 1860, 
| Nahmittags 2 ggf zu Mechteräheim im 
m 
Schloſſer von Schwanheim, tönigl. Candeom- | Hirih, wird in Vollziehung eines vor dem ' 1. 
miffariats Bergzabern in der Pfalz, zugefüg: | fgl. Landgerichte zu Speyer am 16, Januar 
ten Körperverlegung, weldye defien Tod mit: ; 1860 gefahten, durch das kpl. Bezirksgericht 
' in Frankenthal am 25. Januar abbin homo: 
Thl. I. des St.:8.:B. und Art. 5 bes Ge: logirten Familienratbäbefhluffes, die nahbe: 2. 
ſetzes vom 29, Auguſt 1848, die Abänderum; ſchriebene Liegenihaft, zur Verlaſſenſchaft des 
gen einiger Beitimmungen bes erften Theils | in Mechtersheim verlebten Schneiders Daniel 
des Strafgeſezbuches von 1813 betreffend, ! Mojer gehörig, duch den hiezu committirten 


bem Gemeindehanfe, werben auf ben Grund 
eines bomologirten Familienrathebeichlufies 
vor dem unterzeichneten hiezu committirten 
| fl. bayer. Notär Heinrih Haaſe von Fran 
fenthal die nachbezeichneten, zum perjönlichen 
Nachlaſſe des in Edigheim verlebten Tan 
lohners Joſeph Niedhammer gehörigen Im 
| mobilien, ber abfoluten Nothwendigteit me: 
| gen, zu Cigentbum öffentlih verſteigert, 
‚ nämlich: 
Ein Wohnhaus mit Stall, Hofraum 
und Baumgarten, zu Gdiaheim in ber 
Obergaffe, 28 Dezimalen Fläche ent: 
baltend; 
23 Dezimalen Uder, zu Edigheim in 
der Untergaife, in 2 Parzellen; 
3. 141 Dezimalen Ader im Banne von 
Edigheim, in 4 Parzellen. 


Wirthshauſe zum 


als ein gemeines Verbrechen zu beitrafen iſt, 
den biejer That verdächtigen Solbaten Michael 
Jung der 10, Füfilier-Gompagnie bes bies- 
feitigen Regiments aus Wilgartswieſen, Bür: 
germeilteramts gleihen Namens, tgl. Land⸗ 
commiſſariats Bergjabern in ber Pfalz , mel: 
er ſich beimlih aus feiner Heimath ent: 
fernte, zu verbaften und in das biesjeitige 
Unterfuchungsgefängniß wohlverwahrt abzulie: 

Ale Militär, Gerichts: und: Polizei 


| königl. bayer Notär Georg Kiſſel zu Speyer 

| öffentlich zu Eigenthum verfteigert, ala: 98 

| Dezimalen Ader im Riedgraben, Mechters: 
beimer Bannes, 

Eigenthümer find: 1. die minderjährigen, 
gewerblos in Mechteräheim mwohnhaften Kin: 
der bes genannten Mojer, erzeugt mit feiner 
binterlajjenen Wittme Franziska Gilbert, 
Stridlehrerin, allda wohnhaft, nämlih: Ja: 
tob, Catharina, Chriſtina, Ferdinand und 


— — — — 


Eigenthümer dieſer Liegenſchaften find die 
Kinder bes genannt verlebten Joſeph Nieb- 
bammer, alä: 1. ®eorg; 2. Eva. 3, Frieb- 
ri, und 4. Claudius Niedhammer; alle vier 
no minderjährig unb gewerblos, welde ihre 
Mutter Clijabetha Böhmer, ohne Gewerbe 
in Edigheim wohnhaft, Wittwe des genannt 
verlebten Joſeph Niedhammer, zur Bormüns 
berin unb ben Jacob Niedhammer, Strumpi: 
weber, in Cdigheim wohnhaft, zum Neben 


vormunb haben, fie bei ihrer genannten | 
Mutter geieglih domicilirt. 
Frankenthal, den 2. Februar 1860. 
H. Haaje, gl. Notär. 





Mobilienverfteigerung. 
[463] freitag ben 10. dieſes Monats, des 
Morgens 9 Uhr, zu Hörbt in ihrer Mob: 
nung, läßt Frau Wittwe Franz, Hentnerin, 
in Lörbt wohnhaft, gegen gleich baare Zah: 
Inng veriteigern: 

2 Pferde (7 — 8 Jahre alt), 3 Kühe, 2 
Rinder, 2 Wagen, 2 Karren, mehrere 
Pflüge, Egnen, Pferdsgeſchirr, verſchie 
bene Fuhr: und Ndergerätbichaften, Aet: 
ten, 1 Biubliah, l Nepstud, Strob: 
jeile, Stroh, Didrüben u. j, w. 

„ Germersheim, am 3. Februar 1860. 
Sartorius. f. Notär, 


Tabaf-Verfteigerung. 
[464%,] Mittwoch ben 15. Februar 1860, 
Nahmittags 2 Uhr, zu Speyer in der Scheuer 
bes Kaufmannes J. C. Eberhard am Fi: 
marfte, laſſen bie Wittwe unb Erben bes 
in Epeyer verlebten Gutäbefigers Georg Frieb- 
rich Uhlaub öffentlich loosweije verjteigern: 

Circa 900 Gentner 1859er fermentir- 
ten Blättertabat, großentheils ba: 
bifches Gewächs, in vericbiebenen Qua⸗ 
litäten unb darunter eine größere Par: 
thie heller und hellbraumer Sorte. 
WER” ücrner laſſen dieielben bei ticier Ge: 
legenbeit verfteigern: 
90 Erüdr Vacktach, eine Derimalwaagt une 
WER” cine Zabaköpreile. 
Speyer, den 20. Nanuar 1860. 
Kiiiel, tal. Notär. 





Bekanntmachung 

[465] Am Donnerstag den 16. Februar 
1. Is. Vormittags 10 Uhr, wird in ber 
Kanzlei der unterfertigten Behörde zur Min: 
berverfteigerung ber Heritellungsarbeiten einer 
563,50 Meter langen Etrede der Diſtrikts— 
ftraße zwiſchen Dellfelb und Rieſchweiler ge: 
ſchritten werben. 


Die Arbeiten jind veranihlant: Al. fr. 
1. Erdarbeiten m . . . . 563 30 
2. Verfteinung der Fahrbahn . 1461 20 
?, Aunftbauten ; 260 — 





Im Ganzen 2284 50 
Plan, Koftenanfhlag und Bedingnifibeft 
liegen bierorts zur Einſicht auf. 
Imweibrüden, den 30. Januar 1860, 
Sönigl. Landeommiſſariat. 
Damm, 


Holwwerfteigerung 
in Staatöwaldungen bes Lt. Forſtamts 
Kaiferslautern, 
[466] Mittwoh ben 15. Februar 1860, 
des Morgens 9 Uhr, zu Hochſpeyer bei 
Wittme Häberle. 
Revier frantenitein. 
Zufällige Ergebniſſe. 
1 eihen Bauftamm 4. GT, 
1009 fieferne Bauſtämme 3. m. 4. GI. und 


Eparren, 
15. Grubenftangen, 
134 Nupitämme 2., 3. u. 4. GL, 
159 PBlöhe 3. u. 4. EL, 


2 eihene Magnerltangen , 

— birten E chieblarrenbäume, 

35%, Klafter buchen, eichen, fiefern, birlen 
und weich Scheitholz, theils 
anbrüchig, theils Mnorrig, 

19, Stodholz. 

Revier Fiſchbach. 
Schlag Vorderlangenberg IT. 15. 


3 lieſern Bauftämme 4. El., 
32 , Nupitämme 2., 3. w. 4. CL, 
36 „ Böde 2,3. u. 4. E, 
14 buchene Nupbolzitimme und Abſchnitte, 
9 „  Edieblarrenbäume, 
1 birten Nutholzabſchnitt, 
16 Klafter buchen und Kiefern Scheitholz 
und Krappen, 
1250 buchene und fieferne Reijigmellen. 
Naijerslautern, ben 1, ebruar 1860. 
Das tgl. Forftamt: 
Drebler. 


Holz-Verfteigerung 
in Staatäwalburgen des königl. Forktamts 
Pirmaſens 
467] Dienstag ben 14. Februarel. Is. 
orgens 10 Uhr, zu Eppenbrunn. 
Revier Eppenbrunn. 
Schlag Schwarzerd und zufällige Ergebnifle: 
865 eihen Bauftämme und Abichnitte 1., 2,, 
3. unb 4. EL, 
4 tiefen Bauftämme 3. u. 4. El, 
375 eihen Nutzſtämme und Wbichnitte 2 
3. u. 4. El 
17 birten Nugabicnitte, 
44 eihen Wagneritangen 2. CI., 
19 Alafter eihen Miſſelholz 1. u. 2, El. 
u. Stiefelholz, 
eihen Scheitholz, norrig, 
buchen, birfen und Meichbolz: 
Scheit, gut, norrig u. anbrüchig. 
Bemerkt wird, daß ein großer Theil ber 
oben aufgeführten eihen Bau: und Nughol⸗ 
jer 3. und 4. Claffe ſich zu Eiſenbahnſchwel⸗ 
len eignet. 
Birmaiens, ben 1. Februar 1860, 
Das Königl. Foritamt : 
N. Godron. 


Holsverfteigerung. 
Montag den 13, Februar nädiihin, 





40 — 
10 


[468] 


Morgens 9 Uhr, im Schulbaufe zu Contwig, 


werben folgende Hölzer aus ben nachbezeich: 
neten Schlägen des Gontwiger ®emeinbewal: 
bes öffentlich verfteigert, als: 
Schlag Rodenbuſch, Abth. 2: 
Klafter buchen Scheitholz 1 
und anbrüchig. 
9, buchen Stangenprügel, 
1950 buden Wellen mit Brügel. 
. Schlag Rodenbuſch, Abth. 3: 
17 Alafter buchen Scheitholz 2. Claſſe 
und anbrüdig, 
10%, . „  Stangenprügel. 
675 buchen Wellen mit Brügel. 
Schlag Hrähenthal: 
1925 buchen, kiefern und gemiſchte Wellen. 
Gontwig, den 2. Febrnar 1860, 
Das Bürgermeiiteramt. 
Huber. 


Holzverſteigerung. 
[469] Montag den 13. Februar nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, im Schulhauſe zu Stam: 
bad, werden nachbezeichnete Hölzer aus dem 
Schlage Ebringen, Gemeindewald von Stam: 
bach öffentlich verfteigert als: 
40 ajpen und buden Wagner: oder Ge— 


633, 2. &. 


rüftitangen, 
25 bucden Yaumpfähle, 
900 „  Bohnenitangen, 
153, Nlafter buchen, aipen und birken 
Prügel, 
1075 buchen und 2425 gemilchte Wellen. 


Gontwig, den 2. Februar 1860. 
Tas PVürgermeifteramt. 
Huber. 


Minderverſteigernug von Gemeinde: 
Arbeiten. 
[470%,] Mitwoch ben 15. Februar nächft 


un — — —— — — — — — 
— 


bin, bes Morgens 10 Uhr, werden auf bem 
Gemeindbebaufe zu Echwegenheim nachbezeich⸗ 
nete Gemeinde:Arbeiten im Minberveriteige- 
rungömwege vergeben, ala: 

A. Die Reparatur des proteftantiichen Barr: 
baufes bafelbft, beitchend in: fl. k. 
1, Maurer-Arbeiten, veranfhlagt zu 86 12 


2. Schreiner „ 5 A 3 
3. Glajer- ° j .„ 63 24 
4. Zünde: , 5 .;„ 41532 


Summa 200 3] 
B. Tie Veränderung und Herftellung ber 
Eprigen: und Tabalswaage · Remiſe beim Schul: 
unb Gemeindehauſe bafelbft, beftehenb in: 
1. Maurer:Arbeiten, veranfchlagt zu 118 39 
2. Schreiner: unb Gflajer : Arbeiten, 
veranſchlagt zu 


Der ur Kur ur Zur 


Summa 183 7 
Die hierauf bezüglichen Pläne und Noften 
anidläge liegen inzwifchen hierorts zur Gin- 
fiht offen. 
Schwegenheim, ben 1. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Silbernagel, Abj. 


‘ 





Bekanntmachung. 
Bellheim, im Landcommiſſariat Germersheim 
[471] Montag den 13. Februar I. Is, 
des Vormittags um 10 Uhr, auf dem Ge 
meinbehaufe zu Bellbeim , werden burd das 
unterfertigte Bürgermeifteramt folgende Ge 
meinbearbeiten öffentli an den Wenigitneb- 
menben veriteigert: 
1. Die Erbaumg eines neuen 
Ktellers mit Kappengewölbe un: 
ter die Scheuer beim lathol. 
Piarrhaufe, im Ganzen ver fl. 
anichlant zu . 439 
Die Herftellung reſp Repara- 
tur ber Dorfbadeinfafiung nebit 
einer feinen Pflafterftrede auf 
der Hauptitraße zu Bellheim, 
veranihlagt und zwar: 
a) bie Erd: und Bilafter: 
arbeit m. . 2. ....280 —, 
b) Doribadeinfaflung mit 
Steinhauerarbeiten zu . 
3. Zwei fteinerne Toble, veran: 
ſchlagt u . . 0 — 
Die Koftenanfchläge liegen. zu gedermanns 
Einſicht auf dem Gemeindehauſe offen. 
Belbeim, den 30. Januar 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
N Aramer. 


Empfehlung. 


+  Unterzeidneter empfiehlt 

s - feine felbitverfertigten De 
— zimal: Waagen, Balten: 

maagen, Schnellwaagen, Bapier: und Goldwaa 
gen, von welden Mufter in allen Dimenfionen 
täglidy bei mir eingejeben werben können unter 
Zuſicherung jolidefter Arbeit und Garantie, Au: 
gleich habe ich Mufter eijerner Häng: und Steir 
lampen auögeitellt, für Mühlen: und rabril- 
befiger geeignet, die vermöge ihrer Solibität 
und dur den Vortheil, dak ſich das Del 
immer in faltem Aujtande befindet und kein 
Tropfen verloren neben kann, ſehr zu em 
pfehlen find, von melden ich Proben unent: 
geldlich abgeben kann, [472%] 

Beyerle in Spener. 


5 


392 4 





Transport: räffer 
“ —* Größen von Ohm bis zu I Stüd 
bat fortwährend zu billigen Vreiſen 
—— und geaicht, zu verlaufen im Neu 


Joſeph Schäffer. 


; Itabt a. Haarbt 


[70%,] 


BET Tu Tee ge 


Berlag und Gigenthum von Dr. 3. ®, 


(Bien Folgt eine Ertrabeilage nebſt Balatina Nro 


edruft von Daniel Kramybübler in, Spedet. 


Ertra-Beilage zu Nro. 31 der Pfälzer Zeitung. 


Montag, 6. Februar 1860. 





Die Zusummensetjung der Biücesan-Pynoden. 






Entgegnung. 


W Aus der Pfalz. Die „Pfälger Zeitung“ bat in der 
Gztrabeilage zu Nr. 29 einen umfaſſenden Artikel über bie 
Wahl und Zufammenfegung der Diöceſan-Synoden gebracht, 
dem wir, ſoweit er die Berechtigung der Staatägewalt zur 
Vornahme der Aeuderung des Deneral-Synebalbeichlußes 
vom Xabre 1853 betrifft, vollfommen beiftimmen, In der 
That dürfte gegen die ſchlagende Beweisführung,, daß bie 
Krone befugt war, die Gompofition der Diöceſan-Synoden 
nady dem durch Die Bereinigungsurfunde aufgefteliten Princip 
allerhoͤchſt anzuordnen, nicht aufzufommen fein, und ohne 
Iweifel find es bie in jenem Aufſatz beleuchteten beiden 

efichtäpunfte, aus weldyen Die gegen jene Abänderung ge 
führten Beichwerden höchſten Ortsmehrmals (unferes Wiſſens 
bereitö zum dritten Male) abgewiejen worben find. 


Gine andere Bewandtniß bat ed dagegen mit ber Frage 
ber Zweckmäßigkeit jener Anordnung und wir erlauben 
und bei aller Ehrfurcht und Gehorfam gegen die betreffende 
allerhödyite Verfügung unfere Meinung über dieſen @egen: 
ftandandzufpredhen und in fofern dem Eingangs genannten 
Artikel entgegenzutreten. 

Wir ehren zwar die von dem Herrn Verfaſſer jenes Ar: 
tifelö geltend gemachten Gründe, ja wir tbeilen fie fogar 
vollftäntig; aber wir beftreiten deren Anwendbarkeit auf Die 
Didcefan-Spnosen. 

Der Herr Verfaſſer, welcher fid auf Gichhorn und Rich 
ter bezogen, wird au uns geitatten, bie legtyenannte Aus 
torität anzuführen. 

Nach proteftantifchen Grundjägen ift der Auftrag, für 
das göttlicde Reich zu wirken, nit an einen beftimmten 
Stand, jondern an die Slirche ergangen, Das it an die Ge- 
meinjchaft derer, die unter fi durch den Glauben und ben 
daraus fließenden Gebrauch der Heildmittel verbunden find. 
68 beitebt ſonach im der Kirche nicht eine Ungleichheit des 
Berufs, wie ſolche die katholiſche Lehre annimmt, jondern 
alle Glieder der Kirche find gleichmäßig berufen, nad ihren 
Kräften der Förderung des göttlichen Reiches zu dienen, 
Diefem Berüfenſein entſpricht aber für bie durch bie erfte 
Theilnabme am Sacramente des Abendmald in die Gemein: 
ichaft des Glaubens eingetretenen Glieder aud eine Berech— 
tigung, bie — durch die fortwährende Bethätigung 
der firchlichen Gemeinſchaft mittelit Iheilnahme an ber Fre 
digt des göttlihen Wortes und am Sacrament wejentlich 
bedingt und zum Theil überdies von einer reifern Alteröftufe 
abhängig ift. 

Damit jedod die Ausübung des am die Kirche ergange: 
nen Berufs nicht dem Zufall überlafjen bleibe, ſondern deſſen 
Stetigkeit immerbar gelichert werde, — befteht bad von Ghrifto 
jelbft eingeießte Lehramt, dem die religiöje Pflege der Ge: 
meinden nach allen Richtungen, durch Lehre, Sacrament und 
Seeljorge zufömmt. Died Lehramt verleiht Feine geiftliche 
Derrichaft, jondern ift ein Dienft, in weldyem die Gemeinde 
ihren Beruf immerdar wiederfinden fol, ein Dieuft für bie 
Gemeinde und mit ber Gemeinde. 

Ueber den Gemeinden fteht dem Begriffe der Kirche 
gemäß das ob.rfte Negiment zur Sicherung der barmonifchen 
Bewegung der einzelnen Theile des kirchlichen Leibes. Es 
bat ſonach die Aufgabe, das Firdyliche Leben zu ordnen und 
in feiner Einheit zu erhalten und umfaßt die Bewahrung 
der Lehre, die Ordnung des Gottesdienftes, die Autorijation 
zum Lehramte und die Handhabung der Zucht in den Ges 
meinden. (Richter $. 47-50.) 

Wenn nun nach bem Princip des Proteftantiämus bei 
jeder Gejepgebung im Gebiet der Lehre, in der Liturgie, fo 
wie bei jeder wejentlihen Beränderung der Verſaſſung 
die enticheidende Stimme ber Kirche felbit verbleiben muß, 
io ergibt ſich die Nothwendigfeit einer Repräfentation, die 
fich zu beftimmten Zeiten verfammlen, um über dad Wohl 
der Kirche zu berathen, entjprechende Anträge an die ſtirchen⸗ 
ebern zu richten und die ibnen von tiefen vorgelegten Ge— 
genftände au — Dieſe Nepräfentation zerfällt auf 
der Grundlage der kirchlichen Gemeinbeverfafjung zweckmäßig 
in Diöcefans oder Special-Synoden und in General-Syno- 


ben, von Denen die erftern den leptern zur Vorbereitung Die: 
nen. Daß fie nur aus Geiſtlichen beiteben, ift unzutäflig, 
meil nach dem Princip ber evangelifchen Kirche die Geitl 
heit 2. allein bie Kirche barftellen. (Nichter $. 51 umd 
$. 164.) 

So weit Richter, den wir deßhalb fo ausführlich citirt 
baben, um nach einer andern Seite bin fund zu thun, daß 
es nicht genügt, Dem Namen nach ein proteftantifcher Chriſt 
zu fein, um ſich bei ber Repräfentation der Ktirche zu be— 
theiligen. Dan muß, wenn man feine Stimme in Firdylichen 
Dingen geltend machen will, Intereſſe am kirchlichen Wohl 
nehmen; und wer ſich an der Gemeinfchaft nicht betbätiat, 
wer vielleicht feit jeiner Gonfirmation feinen Gottesbienft be 
fudyt hat, wer fich vom Firchlichen Glauben losfagt oder den⸗ 
felben gar verhöhnt, der kann ſich wahrli nicht auf das 
durch die Reformation zur Geltung gebrachte allgemeine Prie- 
ſterthum berufen. Das war eben der grundftürzende Irrthum 
der Wahlordnung vom Jahr 1849, Be weil fie eben zur 
activen Wahl der Presbyter jeben jelbftändigen, volljährigen, 
nominell. der vereinigten Kirche angehörtgen Ortseinwohner 
zuließ, biefed Experiment überdieg alle 6 Jahre erneuern 
wollte und für die Religiofität, Kirchlichfeit und Unbeicholten- 
beit ber in Die Presbnterien und Synoden Wäblbaren feine 
andere Garantie, als den gefunden religiöfen Sinn der Wäh- 
der und den Fall der Berurtheilung wegen eines Verbrechens 
ober gewifler Vergehen aufftellte, daß, fanen wir, hiedurch 
eine Betheiligung von unkirchlichen, ber chriftlichen Religion 
feindlichen, jelbft materialiftiicyen und atbeiftifchen Elementen 
ermöglicht und jomit in aufgerezten Zeiten die kirchliche Ord⸗ 
nung von den Gelüften der Maſſe abhängig gemacht ward. 


Die Generalfuncbe von 1853, an mweldyer auch wir Theil 
genommen baben, bat das Gewicht diefer Bemerkungen wohl 
begriffen; fie bat deßhalb die Wahlordnung von 1849 bes 
feitigt umb in ber neuen von ihr bejchloffenen Wablorbnung 
alle möglichen Garantien bafür gegeben, daß die Synoden 
nur ans Männern befteben, denen das kirchliche Mobl am 
—* liege. Sie hat deßhalb dem kgl. Conſiſtorium die 

efugniß eingeräumt, aus drei von jedem Presbyterium für 
den Eintritt in die Diöceſan-Synoden präfentirten Männern 
Ginen zu beftätigen, eine Befugniß, die in dem vorgelegten 
Entwurfe nicht entbalten war; fie bat’ferner, den & 8 des 
Entwurfes verichärfend, ausgeſprochen, daß ein bereits beftä- 
tigtes Synodalmitglied wegen Pflichtvernachläffigung, unkirch⸗ 
lien Verhaltens, unfittlichen Wandels, oder unmürdigen 
Benehmend, durch Beſchluß der Eynode feiner Function 
enthoben werben Fönne; fie hat endlich im weifen Maßhal— 
ten erfannt, daß auf den General-Synoden, wo höhere 
theologische Fragen zur Erörterung kommen, der Geiſtlichkeit 
das numerijche Uebergewicht gebühre. Das Princip aber, 
daß auf den Diöcefan-Syunoden alle Pfarrgemeinden bes 
Bezirks, ſowohl durch ihre Pfarrer, als auch durch je einen 
weltlichen Abgeordneten vertreten fein follen, dies im Weſen 
bes Proteftantiömus und im Begriffe der Discefan-Eynoden 
begründete Princip mochte fie nicht aufgeben, und an biefem 
Princip möchten wir auch als ſolchem fefthalten, troß ein: 
zelner bie und da möglicher Weiſe eintretender \nconvenien- 
en, die man eben, wie jo viele andere, im wirklichen Leben 
überhaupt und auch in der fidhtbaren Kirche vorfommenbe 
Unvollftommenheiten tragen und beren Einfluß von den ein: 
fichtigern Gliedern, weldye ja nach den gegebenen Garantien 
en Bilden dürften, nach Kräften paralyfirt werben 
muß. 
Berubt die Aborbnung eines weltlichen Vertreters zur 
Diöcefan-Synode von Seiten einer jeden Pfarrgemeinde auf 
einem richtigen Princip, fo glauben wir auch nachweifen zu 
können, daß eine foldye praftifch wünjchenswerth ift. 

Wenn auch den Diöcefan-Synoden obliegt, ſich über 
alle VBorichläge, welde ihr über Veränderung, Einführung 
von Kirchen und Schulbüchern und über andere Angelegen— 
heiten von höherer Bchörbe gemacht werben mögen, unpar- 
teiiſch zu erklären, fowie überhaupt in dieſer Hinſicht 
geeignete Anträge zu machen, fo ift doch zunachſt ihre 


alljährlich fich wiederholende Hauptaufgabe, die kirchlichen 
Zuftände und Bedürfniſſe, Anſtalten und Vereine des De- 


camatöbezirkd wahrzunehmen und zu beipredhen, jowie 
& Kirchen⸗Vermögens im Bezirke, zu . 


üver die Erhaltung d 3 
wachen und nad allen dieſen Beziebungen Wünjche zu 
äußern. Dieſer Zwed wird Doch gewiß am beften erreicht, 
wenn neben dem Geiftlichen noch en im Pfarrſprengel 
wohnender weltlicher Abgeordneter, der ſicherlich mit ben 
Wünfhen und Bebürfniffen der religiös gefinnten Gemeinde 
genoſſen vertraut ift, jene Intereffen vertritt. Auch kaun es 
für den Geiftlichen nur amgenehm fein, fi bei Wahrung 
dieſer Intereſſen von einem wadern Gemendeglied unter: 
ftüt zu ſehen. Selbit in dem Ausnahmsfalle, daß ein 
weltliher Abgeordneter dem kirchlichen Yeben ferner ftebt, 
muß feine Theilnabme an den Synodalverhandlungen IE 
erſprießlich erachtet werden. Denn dadurch erweitert ſich 
fein Geſichtskreis und wird ihm Intereſſe für bie Kirche 
eingeflößt; die gewonnene Ginficht aber trägt. er in ber 
Gemeinde auf Andere über. 

Noch verdient erwähnt zu werden, daß Die von uns 
vertheidigte Zuſammenſetzung der Diöceſan⸗Synoden ia auch 
dadurch empfiehlt, dab fie fich als orgamiiches Wlied Des 
ganzen Verfaffunasinftems darſtellt. a * 

In den bloß Die oͤrtlichen Kirchenintereſſen (Aufſicht 
über das Slirhenvermögen, die Kirchengebäͤude, den — 
ſittlichen Zuſtand der Gemeinde, Vertheilung des Almoſeus) 
vertretenden Presbyterien waltet Das weltliche Element 
bedeutend vor; in den die kirchlichen Intereſſen des ganzen 
Bezirks vertretenden Diöcefan-⸗Synoden träte (je, nad 
dem es im Bezirk Pfarrgemeinden mit mebr als einen 
Pfarrer gibt, oder nicht) nahezu oder völlig Gleichheit des 
geiftlichen Glementes mit dem weltlichen ein, in ber bie 
ange vereinigte Kirche vertretenden, die feinjten und tiefiten 
— ar Bein behandelnden und einen Factor der lirchli— 
den Geſetzgebung bildenden Generaliynede betragen bie 
Geiſtlichen die doppelte Zahl der weltlichen Vertreter, da zu 
dem von jebem Bezirke gewählten geiſtlichen und weltlichen 
Abgeordneten ſich noch naturgemäß ver an Kenntniſſen und 
Erfahrungen reiche und den ganzen Bezirf genau kennende 
Decan als fogenanntes gebornes Mitglied gejelt. . 

Fafien wir das Gejagte nochmals kurz zujammen, jo 
ericheint die Zufammenjegung der Diöcefan-Synoden in ber 
von der Generalfunode von 1853 beantragten Weile als 
principgemäß, praktiſch müglich und in organıjatorifcher 8 
ſicht ais ſyſtemrichtig, und wir bezweifeln deßhalb nicht, daß 
bie künftige Generalſynode ihre Bitte an Ze. Majeſtät den 
König um Genehmigung jenes Antrags erneuern werde. 

ten Schluſſe wollen wir noch den Einwurfe begegnen, 
daß wir eine berühmte Autorität zwar citirt, aber wicht 
vollftändig citirt hatten; wir erklären daher, daß Nid) 
ter in dem angeführten Paragraphen 164 a a + über 
die Diöcefan- und Generalſynoden jo fortfährt: „Daß fie 
„ur aus Beiftlichen gebildet feien, ift unzuläffig, weil nad) 
„dem Princip der ewangelifchen Kirdie die Geiflichen nicht 
„allein Die Kirche darſtellen. Wohl aber entjpridt es 
„der Bedeutung des geiftlihen Amtes, daß jeine 
„Träger aufden Synoden in der Mehrzahl er 
„Iheinen", 

Aber wir glauben mit Erfolg nachgewieſen zu haben, 
dab man befugt fei, dieſen Audiprun nur von den 
Generalſynoden gelten zu lafjen und injofern 
unterichreiben wir auch den in der Ggtrabeilage der Pfäl— 
er Zeitung abgedrudten ausgezeichneten Aufſatz aus ber 
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Italien. 


Florenz, 23. Jan. Vorgeſtern gegen Mitternacht w 
!obirten mwieserum zwei Bomben vor dem Gefängniß be 
urate, und der Thäter wurde im Enifliehen bemerkt. Ber 
angene Nacht follten andere vor dem Palaſt des Marchefe 
nori⸗Liſci explodiren; der Verfuch wurde aber vereitelt. 
Diefe neueren Bomben follen (jo ſagt man wenigftend) von 
den frühern verſchieden und verwültender Natur fein, und 
fid) beim Fallen jelbft entzünden, während die erftern durch 
Dre Bunte entzündet wurden, Die Wohnungen ber Minifter 
überwachen jegt Gendarmen mit Einbruch der Nacht. F 8.) 
Am 17. d. M. drangen in Fontana Pradoſa in der 
Lombardei mehrere Landleute in eine Ballgejellichaft ein, in 
bem fie eine fchwarzgelbe Fahne ſchwangen ımb die Anwe— 
fenden zwangen, ein Lebehoch auf Nadepfy: ausjubringen. 
Die Sicyerheitöbehörbe fchritt: ein und nahm mebrere Ver- 
baftungen vor. 


ı Bermiſchte Nachrichten. 
* Im Landcommiſſariat Kirchheim wurde ein falſches babi« 
ſches Zweiguldenſtück verausgabt. Dasjelbe trägt die Jahreszahl 


- 1846, it im einer von einem Achten Stuck abgenommenen Form 


Schlecht gegofien und an dem Mangel ber Nandvertiefungen, ber 
Farbe und dem Klang leicht als unächt zu erfennen. Vor ber 
Annahme folder Münzen wird gewarnt, mit bem Bemerken, dab 
eine gegen gewille Verfonen wegen Verdachts millentliher Veraus 
gabung eingeleitete itrafrechtliche Unterfuhung aus Mangel binrei: 
chender Indicien eingeitellt werben muhte. 

Eiſenach, 3. Febr. Heute fand auf dem gemeinſchaftlichen 
Bahnhof der fFriebrihWilhelms:Norb: und ber Thüringer Eiſenbahn 
zu Geritungen ein Zuſammenſtoß zweier Yüge statt, Unmittelbar 
binter der Locomotive bes einen Auges befanden ſich zwei offene 
Wagen mit Pferden, die auf denſelben ihre Veſorderung fanden. 
Der Zufammenftoß war jo heitin. dab dieſe Pierbe nebit ihren 
Märtern berausgeichleudert wurden, ſowohl dieſe als jene aber 
eine Beihädigung von Belang nicht erlitten haben. Ueberhaupt 
find nur einige Transportwagen beſchädigt morben und fo bie 
Baflagiere mit dem bloßen Schreden davon nefommen. (F. 3.) 

(®ejundheitspilege) In Berlin ift auf Antrag der 
Schneiderinnung und des Magiſtrats, veranlaßt durch eine uhge 
wohnliche Menge von Tobestälten, eine Unterfuchung der Schneider: 
wertjtätten veranlaßt worden. Tas Gutachten ber Werte ging 
dahin, daß die MWerkitätten nır in geringem Maße Urſache an 
dem ſchlechten Gejunbheitsitande, daß vielmehr die fihenbe Pebene: 
weiſe der Schneider die Hmupturiade fei; ferner wurden ala Hebel: 
ſtände bezeichnet: das Aufitellen ber Ktohlenfeuer zum Wärmen ber 
Bügeleifen in der Wertſtätte, weil die Noblendämpfe auferorbent 
lich ichädlich find, ſchlechte Luſtung ber Arbeitzzimmer, unzureichende 
Nahrung, Mangel an Bewegung und auf der andern Seite zeit 
weile Unmäbigfeit. Die Hilfsmittel zur Beflerung ber Geſundheit 
And alio bamit jchon gegeben. 


Handels: und volkswirthſchaftliche Berichte, 


Auf dem Billigbeimer Viehmarlt vom 1. Februar wurden 
verfauft: 6 Ochſen zu 814 fl, 8 Stiere zu 388 A. 214 Kühe 
und Rinder zu 16,151 fl, 15 größere Schweine zu 300 fl. 110 
Triebichmeine zu 990 H. und 30 Milchſchweine zu 150 fl, Der 
nädite Vichmarkt it am 19. Febr. 

Mainz, 3. Febr. Rolonialmwaaren feit unierem lebten 
Berichte ohne weſentliche Veränderung. Betreibe, Mit Meijen 
war es im Panfe diefe Mode anbaltend ftille, es trafen ziemlich 
bebeutende Zuſuhren ein, und da fich inſere Müller in Folge bes 
fchr ſchwierigen Michlverfaufs im Ginfaufe jehr zurüdhaltend zeig 
ten und von ausmärts feine Aufträge einliefen, fo mußten Eigen 
thümer von ihren früheren Forberungen (fl. 13) abneben mb ſich 
in Gebote von A. 12. 35 & 45 fügen, ver Mai ift etmas mehr 
Kaufluft, man bezahlte bafür fl. 12, 45 à 50. Spelzkern gut 
geiragt, von fl. 12— N, je nadı Qualitat. Roggen weniger ftart 
offerirt, bleibt für biefige Umgegend mehr beachtet von Hl. — #2. 
Gerſte ganz geſchäftslos, Fl. 9°, — 3, per 100 Milo. Bohnen 
fl. 16, Erbien nene #1. 14—15°,, Linien Meine fl. 14, 
große fl. 2425. Rübol per ef. wenig Beihäft, fl. 21 per 
50 Kilo. o. F., anf Termine find Perläufer jehr zurüdhaltend, 
weil aus Belgien und Holland bereits Alanen über bie Kohlpflanze 
einlanfen, Per Mai fl. 21V, geboten, FH. 21%, offerirt, per 
October A, 22 aeboten, fl. 22%, offeriri. Yeinöl fl. 19%, per 
50 Kilo. mit Faß. Mokmöl, ohne Faß fl. 42—43. Kohlſamen 
fl. 16%. Kleeſamen in guter Maare geiranter und mit fl. 24 
bis 26 je nah Qualität bezahlt, Weihmehl A. 11. Roggen 
mehl fl. 9. (Mb. Hösite.) 


BVerantworiiite Rebaetien: Di. 3% Iager und Dr. Eduard Weib, 
(Ausichreiben.) In der Nadıt vom 25./26. Nanuar 
abhin wurden aus dem Mohnbaufe des Scneiders Franz Karl 
Deris zu Büchelberg folgende Gegenſtände entwendet: a) 6 Mann 
hemden von Baummolle und Leinen, ohne Zeihen; b) 10 Frauen 
bemben von demielben Stoffe, ohne Zeichen, fünf mit Schliten ve. 
feben; e) 4 Leintücher von grober Leinwand, zwei mit O. 2. ge 
zeichnet; d) 2 Handtücher von Leinwand und Baumwolle, gezeich- 
net ©. D.; e) 4 Tifhtüher von demielben Stoffe, nerippt, ge— 
jeihnet C. D.; f) ein PBettüberzug, roth und blau carrirt; g) 
ein Regenſchitm von rothbrauner Farbe, an der Spige mit einem 
blauen Flede ausgebeſſert, an der Seite gneitopft, an ben Fiſchbei 
nen mit gelbem Blech ausgebeflert, Stiel von Holz, Griff von 
ſchwarzem Horn in Form eines Schlangentcpies. — Spuren zur 
Grmittlung des Diebes unb ber entmendeten Gegenſtände find bier 
ober der mächiten Polizeibehörde anzızeinen. 
Panbau, ben 31. Januar 1860, 
Der Igl. Unterfuchungdricter : 
Schuler, 
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Der fogenannte Nationalverein. 
II. 


N Bom Lech, 3. Febr. Schon aus unferm 88 
Artikel ont die Lejer erichen, daß wir ent 
Gegner dieſes jogenannten Nationalvereind find. rip er 
eigentlih will, wagt er nicht ofen und gerabe heraus zu 
jagen; wenn wir aber die Sprache der ihm ergebenen Or⸗ 
m. der deutichen Preſſe ind Auge fajlen, fo läßt ſich auch 
as Schlimmſte von ibm als möglidy denfen. Mer unter 
—* Umſtaͤnden, wie die jetzigen, wo man von Paris her 
bereits das Lieb von ben natürlichen —* Ftankreichs 
anftiinmt und davon ſpricht, wie „die Einheltsbewegung zu 
—— Preußens in Deutſchland eines Tags die Nothwen⸗ 
feit einer andern Ginverleibung (außer. jener von Savoyen 
or da) herbeiführen werbe, welde durch das franzöſiſche 
Auterefje verlangt werde‘, — wer in ſolchem Augenblide, ſa— 
gen wir, noch Napoleonscultus treiben faun, der begehl 
er Landeöverrath: denn er befürwortet Tendenzen, bie 
auf Yosreifung der deutſchen Rbeinprovinzen von Deutjdye 
larb abzielen, und für deren Verluft Preußen Entfchädigungen 
im Innern Deutfchlands auf Koften anderer Staaten, aljo 
durch Ausführung eines neu beabfichtigten Aftes ber Berau- 
bung, in erg neftellt werben. Das ift das alte Spiel 
vou 1804 und 1805, wo man von frangöfifcher Seite aud) 
Preußen bad Danaergeihenf von Hannover machte, um es zu 
firren, in der That aber, um es England gegenüber zu com: 
promittiren. Dept läuft die frauzöſiſche Politik neben ber 
eigenen Vergrößerung, die natürlich den Haupt tzwed bildet, 
auf Erweiterung des Riffes in Deutſchland, ar Herbeifüh: 
rung nod größeren Zerwürfnifjes unter und hinaus. Wir 
vertrauen zu Preußen, daß es folder falſchen Lodung Fein 
Gehör geben wird: aber wir müfjen nothwendig mit dem 
tiefften Mißtrauen gegen einen Verein erfült werden, deſſen 
Organe fi in Lobhudeleien für Den überbieten, welcher mit 
ſolchen Planen gegen Deutjchland fich trägt, und ganz offen 
eingeftebt, daß er bieje „Einheitöbewegung zu Bunften 
Preußens in Deutihland“ zum Stügpunft für die Ausfüh: 
rung feiner eigenen Bergrößerungtplane auf unfere Koften 
machen will, Jedem deutſchen Mann, ber auch nur einen 
Funken von Selbfigerübl und nationalem Sinn in der Bruft 
bewahrt, muß- ed die Schamröthe auf die Wangen treiben, 
wenn er jeben muß, wie deutſche Blätter ſich jo weis ver- 
aeflen und wegwerfen, bemjeninen, im welchem fie bereits 
den „Herrn Guropas“ erbliden, noch Weihrauch zu treuen, 
obgleich er auf die Zerſtückelung unferes großen VBaterlandes 
und auf eine Umgeftaltung der ganzen Karte Europas aus— 
gebt. Auch in Polen gab es einft eine jogenannte nationale 
Partei, weiche vom Audlande das Heil für ihr Yand erhoffte, 
und die Einmiſchung der Rufen herbeizog. Was iſt aber 
die Folne bavon geweſen? Ter Untergang der Selbſtſtäu⸗ 
digkeit Polens für immer! Wollen die Neu-Bothaer Deutjd- 
land das gleiche Schickfal bereiten? Die von ihnen einge 
ichlagenen Wege müßten nöthwendig zu biefem Ende führen. 


Deutidlandb 


* Speyer, b. Februar, Ueber die wichtige Frage des 
Anicluffes von Savoyen und Nizza bat der officiöje „Gon- 
ftitutionnel“ zwar geiprochen, aber nichts gejagt. Den Haupt⸗ 
inhalt des von Grandauillot unterzeichneten und allem An— 
ſchein nach von der franzöfiihen Regierung eingegebenen Ars 
titel haben wir zwar ſchon nad) einem Telegramm mitge⸗ 
theilt; bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes wollen wir in⸗ 
deffen” bier den Wortlaut folgen laſſen. „Seit einigen Tagen 
ift in der Preſſe ein gewiſſer Lärm tiber den Anſchluß Sa 
voyens und der Grafichaft Ri yo an Frankreich. Es ift ein 
unbeftseitbares Redst für die Organe der Deffentlichfeit, dem 
Greignifien vorzugreifen und im Boraus Probleme zu unter 

uchen, welche zu löfen bie Diplomatie allein bie Aufgabe 
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und — — bat. Dieſe ‚Richtung der. franzöſiſchen re‘ 
iR entflanden und-bleibt ‚gan > gar fern —— pffi- 
ciellen Antrieb. ad bie Regierungen thun wollen-- und 
können, iſt PR diefer Stunde noch mit dem Schleier der 
Diplomatie bededt,. Diejenigen, weiche verfichern, die Sache 
jei abgemacht, , find ‚nicht beſſer unterrichtet, ais Diejenigen, 
welche verfichern, fie werde ſich gar micht machen. Ein ge⸗ 
wiffenbafter, Bertbeibiger der wejentlichen Bedingungen, welche 
das europãiſche —3 ſichern und gewährleiften, will 
bie Regierung, bed Kalſers gewiß nicht ‚jene. Bedingungen 
ändern laffen, eben fo. wenig — ihrem eigenen Nachtheil, 


als zum Schaden Anderer.“ Siaieif des 
Hrn, Grandguillot; wir —5 — nicht —— ee. deu⸗ 
ten, * aus zulegen 


Diplomat iher **— der Allgemeinen Zei⸗ 
tung ae dieſer he, Cr id, 3. Bebr., Hr. v, — 
ber neue Miniſter des Aeußern jei der. Ginverleibung Mit⸗ 
telitaliend iu tag 55 Sarbinien «ben fo abhoid, * 
fein Amt —— werde Alles aufbieten, fie zw. bins 
testreiben, an, jebe in Paris jehr wohl ein, daß die Ein ⸗ 
verleibung genen das Sn Frankreichs verftoße, indem 
fie England ald Hebel dienen. würde, um ben —— 
in Italien zu enger Dr ». — ven 
ein beſſeres Ginverftändniß ur Keßerreidı 

um ben viel beiprocdyenen an, ‚aut Er zu ee 
In diefem Sinne lauten die. Depeichen, melde Hr. v. Thon: 
venel vor zwei Tagen anıden franzöjifchen Geſandten in Wien 
babe abgehen lafien. Wenn auf dem Gongreß  Defterreich, 
Rußland und Preußen ernfihaft die Wahrung der Völker: 
verträge in bie Danb nehmen : wollten, fände fich die Nolle 
Frankreichs, Piemont gegenüber, ungemein erleichtert. — Mit 
ben: Erklärungen Ruſſel's im Parlament, den Aufichlüffen 
ber minifteriellen englifchen Blätter und mit dem gangen 
Auftreten Frankreichs in neueſter Zeit wollen diefe Nachrich- 
ten nicht recht zufammenftimmen. 

Dem Mainz. Journ. jhreibt man aus Rheinbayern, 
3, Bebr.: Die Väter ter Stadt Kaiſerslautern haben fürz 
Lich, ihrem Mitbürger Philipp Schmidt, einem ber eifrigſten 
und thätiaften era an dem, Aufſtaude der Pfalz im 
Jahre 1849, ber deßhalb von dem Wififengerichte auch zum 
Tode verurtbeilt, durch die Gnade des Königs aber dem fe 
ben und nun aud feiner Freiheit wieder gegeben worden ift, 
ihre treue Anhänglichkeit bezeugt, indem fie ihm durch frei: 
willige, wicht unbedeutende Spenden ein Geſchaͤft etablirt und 
feine. Hochzeit in den ocalitäten des großen Fruchthallgebaͤu⸗ 


des ee Mn. 

3. Febr. Die Gefepesvorlagen find nun 
—— * fertig und werden Sr, Maj. dem Koͤnig unter: 
breitet werden und den Staatsrath pajliren, nachdem bejon- 
ders in ben letzten vierzehn Tagen bie größte Thätigfeit in 
den Minifterien auf die wichtigen Vorlagen verwendet wor 
ben iſt. So werben num das Strafgefepbuch mit dem Gin: 
führungsgefeg und das Wolizeiftrafgeieg gleich nach Oftern 
den einzuberufenden EN vorgelegt wer⸗ 


den können „ir Bu 
en,-d. Der, : Eines ber langjährigften und 
auägege ——— Mitglieder” unferes hoͤchſten Gerichtshofes, 
2 berappellationdgericdhtd-Ratb Ed. Binf, wurde zum 
irector des & Dberappellationd:@erichtes befördert. — Die 
noch ferner fattfindenden Verkäufe von: Militärpferben wer: 
ben ſich auf ſolche beſchraͤnken, welche für bem f. 
nicht mehr brauchbar find — und dieſe mögen bie Herren 
Ausländer: immerhin anfaufen! — Die Aushebung ber bies- 
jährigen —— Es Ergänzung. ded Heeres beginnt in 
allen Regierun fen,am 4, März, und bat bie’ neue 
Mannjhaft fofort — der Aushebung zur Einubung in ben 
— bei den betreffenden Abtheilungen der Armee 
einzuräden. 
Karlsruhe, 4, Febr. Der bei dem: großh. Hofe beglau- 


’ 


Bigte k. k. oͤſterreichiſche Geſandte, Graf v. Trautmann 


ift heute von Mannheim hieher ge ‚& Dem 

nehmen nad foll dort eine Bon ie ae 

reichiſchen — — WIR Pr) 

u A 1. Febr. Gin B Dffenbai it 
cm R emoßer ' 

wegen Unterzeichnung bes’ Kranffurter Rn Ms zum beitt- 


ſchen Nationalverein zu brei 


worden. 

- -Darmftadt, 5. Febr. Geſtern fruͤh tft Regterungsrath 
pt ‚Babıer todt im Bette gefunden worden; Wie inan 
allgemein bört, hat er ſich durch einen Piftolenfhuß das Le— 
ben genommen. Bi 
us Weſtphalen "2. Febr. Der in Münfter lebende 
———— Hornay, der fit) ſchon im leften Herbft 
durch feine Thätigfeit für das Eiſenacher Programm bemerk 
bar machte hatte auf geſtern „patriotiſch * Männer” 
zu einer Berfammlung in Düffeldorf eingeladen, um ſich über 
„die Hegemonie Preußend, Bereinigung von Rheinland und 
Weftphalen zur deutfch-preußifchen nattonafen Partei, zu 
beſprechen. Bu diefem Steldichein erjchienen , außer Hrn. 
Hornay, noch — zwei Verfonen. Diefer „einfame Agitaror 
in Weſtphalen“ erklärt in ber „Trier. Btg.,“ "dah fi) bie Gin- 
heit Deutichlands nicht-ohne Blut Herftellen laſſe. 

Wien, 4 Februar. Wie ſchon mitgetheilt, erhiel⸗ 
ten bie beiden‘ Präſidenten der Deputation der unga⸗ 
nen Proteftanten, Baron v. Vay und Baron Pronay, 
—— —— beim Kaiſer. Die Audienz des erſten 

e eine volle Stunde und auch letzterer verweilte ges 
raume Zeit beim Monarchen. Wie die hiefige „Morgenpoft” 
mittbeilt,; ſchilderten beibe ausführlicher die Berhältniffe und 
die MWünfche der Proteftanten Ungärns und der Monarch 
ließ es an Worten des höchſten Wohlwollens nicht feylen. 
Die Herren betraditen ihre Mifften keineswegs ald gefchei- 
tert. „Wir haben“, fo laſſen ſich Mitglieder der Deputation 
in dem genannten Blatt:vernehmen, „auß .bem Munde bes 
Minifterpräfidenten die! troftreihen und gewichtigen Worte 
vernommen, man jei hödhften Orts geneigt, uns die Hand 
zu Vermittlung zu bieten, dieſe haben wir ergriffen. . .-. 

ir jeben ber baldigſten Einberufung der Suneben, beren 
Buftandefommen die Regierung eben fo fehr münfdht als 
wir, mit Zunerficht entgegen. Einen Vermittlungämeg aus: 
ndig zu madjen, wodurch einerjeitd- ber ſtrone nichts verge⸗ 
en, anbererfeit3 unjere Bedenken beſeitigt imerben und ums 
fere hiſtoriſche Rechtsgrundlage aufrecht erhalten bleibt, dürfte 
wobl möglich; werden. .. . Memanb fteht einer politifchen 
Agitation ferner alö wir.” ' Beide Bräfidenten find noch ges 
ftern mit dem Abendzug in ihre Heimath zurückgekehrt. 

Generalmajor Frhr. v. Sendier, welcher dad Armee: 
commando bei der Erſparungscommiſſion vertritt, bat, wie 
man ber Allg. Bta. fchreibt, bei 55 eingelnen (Gtatöpoften 
GEriparungsanträge vorgelegt, die den Militäretat von 116 
auf 91 Mill, alfo um 25 Mil, Gulben rebuciren würden. 
er find noch weitere WVerminderungen in Ausſicht 
nefte 


Frankreich. 


*Paris, 5. Febr. Heute wurde von ben Kanzeln ein 
Umlauffchreiben des Erzbiſchoſs von Parid an alle Pfarrer 
berlefen, worin er ihnen die Encyclica des Papftes mittheilt 
und Gebete für denfelben anorbnet. Ein Gleiches hat der 
Biſchof von Verſailles gethan. In ber abgelaufenen Woche 
ſind faſt alle Börſenpapiere gefallen. 


Italien. 


Verona, 2. Febr, Der an der Brüde von 
bano ftehende Öfterreichiihe Finanzwachpoſten wurde biefer 
Tage überfallen, fammt dem Schilderhaus über die Grenze 
gebracht und lepteres zertrümmert. (Wien. 3.) 

, 1. Febr. Die in ter Lombardei ftehende Divi- 
fion Gialdini’s und bie hier ftehende Garde-Diviſton haben 
BDefebl zur Marfchbereitichaft erhalten, da fie die Truppen 
der mittelitalienifchen -Ripa, die nach der Lombardei verſetzt 
werben follen, abzulöfen beftimnit find, Die eigentliche Gin: 
verleibung kann erft nad gar So Deputirten ber 
alten Provinzen, der Lombardei und Mittelitaliens ftattfin- 
ben. Zu deren Unterbringung find alle Vorkehrungen ges 
troffen, --— Die toskaniſche Regierung bat das 1851 zwifchen 
dem Papft und dem Großherzog von Toskana abgeſchloſſene 
Goncorbat fowie die barand entipringendben Acte für null 
und nichtig erflärt und bie früher. beftanbenen Reglements 
wieder in Kraft nei g Als Gründe werben angeführt, daß 
bas Goncorbat ben öffentlihen und geiſtlichen Rechten Tos- 


Monzams 
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kana's zuwiderlanfe und *7 Papſt bie a enwärtige toska⸗ 
* Keen nicht anerfenne. (Alle. ge) 
fammenfto — frangö- 
un ee baten. worüber jedoch die 
ia u fich jehr zurückhaltend äußern. Rur foviel 
—— — en entnehmen, daß ein franzöſiſcher Soldat 
olchſtoß erhlelt und es auch den andern, die in 
— Minderzahl waren, ſchlecht ergangen wäre, wenn ihnen 
nicht ein farbinifcher Hauptmann mit dem Degen in ber Fauft 
Luft gemacht hätte, — Im der-oficiellen-Zeitung-von Parma 
werben Die jungen Leute, welche fi) dem Dienft iin der · ug 
volutionaͤren Armee entzogen haben — und es iſt deren eine 
große Zahl — aufgefordert, ſich zu ſtellen, widrigenfalls fir 
als Außreißer behandelt werben. In ber ım vorigen Blatt 
mitgetheilten, einem rauff. Blatte eutnommenen Depeſche 
aus Mailand ift ein Ueberſetzungsfehler zu berichtigen. Es 
heißt nämlich dort, die Defterreicher hätten in dem vierfeiti« 
gen Wort die qußeifernen Beihüpe durch große gezogene Ka- 
nonen erjeßt; es muß heißen: in ben Forts des Fe 
fungsviereds erjept man die qußeifernen Geſchütze durch 
große gezogene Kanonen von Bronce. 


Spanien 


* Madrid, 4. Febr. Heute follte die Armee auf Tetuan 
vorrüden, unter bejien Mauern man eine große Schlacht er: 
wartet, ‚Auf dem. Meere waren am 2. wieder. außerorbent« 
li heftige Stürme, wobei mehrere Schiffe verunglüdten. 
Die Ausſchiffung der Belagerungsgeichüge ıft beendet. Die 
„Sorreipondencia” widerſpricht ben Gerüchten von Friedens 
unterhandlungen und erklaͤrt, daß es unmöglich jet, auf ſolche 
einzugehen, obne vollftändige Genugthuung erhalten und fich 
Tetuans und Zangers bemächtigt zu haben. Die Königin 
bat an den Bapit ein Ergebenheitsſchreiben gerichtet, in voll⸗ 
kommenem Ginverftändniß mit ihrem inet. 

, 5. Febr. Die Spanier haben das maroffa- 
nifche Rager erobert. Tetuan's Uebergabe ftand bevor. 
(Shwäb. Merk.) 


war ein 





England. 
London, 6. Febr. Gin engliſcher Vorſchlag in ber ita- 
lieniſchen Frage ift dem Hrn. v. Thouvenel unterbreitet. 


Sein Princip ift abjolute Nichtintervention. Venetien bleibt 
außerhalb aller Umterbandlungen und gehört der öfterreich:: 
ſchen Herrſchaft. Gentralitalien wird über jeine innere Ber: 
fafjung abftimmen. Stimmt es für Anſchluß an Piemont, 
fo wird diefer zugegeben. Piemont wird ſich jebes Drudes 
entbelten. Frankreich zieht feine Truppen aus Nom und 
Norditalien zurüd. Thouvenel bat erklärt, der Kaiſer wolle, 


- ehe er befinitiv antworte, zuvor de Stimmung Defterreichs 


erfunden. Die Antwort bes lebteren werde gegen Ende der 
Mode erwartet. — Hr. Glabflone iſt unwohl, und wird 
das Budget deßhalb vielleicht erft am nächſten Donnerstag 
dem Parlamente vorgelegt werden. (Schw. M.) 


Amerika. 


New-York, 25. Januar: Laut Verichten aus Mexico 
war ed am 21. Dec, am einer Schlacht vor der Hauptitabt 
nefommen. Miramon batte -5 Kanonen von den Riberalen 
erbeutet und 2000 Mann aefangen genommen. Sein Ber- 
luft an Todten belief fih auf 300 Wann. (Köln. Ztg.) 


Dienftesnadricht. 

Durch Regierungsbeihluß vom 6. Februar «. iſt der Adjuntt 
Winter in Winzingen auf Anfuchen jeiner Funktionen als Abjumft 
und Gemeinberatbämitglieb entboben und am deſſen Etelle bas 
Gemeinderathsmitglied Heinrich Mattil zum Abjuntten ber Ge: 
meinde Minzingen ernannt worben. 


Vermiſchte Nakrihten. 

*MNMeibenbad, 1. Febr. Es dürfte nicht unintereflant 
fein zu vernehmen, daß bie jeltfame Himmelserſcheinung am 20. 
Januar, melde nad Nro. 24 der Pfälzer Zeitung das Eritaunen 
ber Schiffer zu Linz erregte, auch in biefiner Gegend bemerkt 
murde. Der Unterzeichnete war nämlich veranlaft, mehrere Nächte 
jener Woche zu durchwandern, um Sranfen und Sterbenden in 
mehrftündbiger Entfernung beizuitchen. Das Metter war überaus 
ungänftig: es regnete und ftürmte jo jchr, daß an den Gebraud 
einer Laterne nicht zu denken war; babei herrichte bie ganze Woche 
hindurch Nachts eine folche Finſterniß, daß nur mit Mühe der 
fonit wohlbekannte Meg gefunden und zurüdgelegt werben und bie 
Begleitung ſich zufammenbalten fonnte. Um jo mehr mußte es 
den Unterzeichneten überrafhen, ala ih am 20. Januar Morgens 
10 Minuten nab 4 Uhr, wo berfelbe wieber auf einem Berufs: 
pange begriffen war, nad kurz vorberaegangenem beitigen Sturm 


und Regen plößlich die Natur ſich berubigte und bie dichte Finſter⸗ 
niß durch eine feurige Mafle im Often unterbroden wurde. Die 
fenrige Erſcheinung von ber Größe einer Aanonentugel verbreitete 
ein mattes Licht über den ganzen Himmel. In fetundenlangen 
Zwiſchenräumen dehnte ſich die Feuermaſſe mwellenförmig über den 
ganzen Horizont aus, wodurch wirllich eine Helle wie bie bes heiteriten 
Eommertages und daß man jebes Gräßlein jehen konnte, hervor 
gerufen wurde. Gin feuriges Schwert bemerkte ih nicht, wahr 
ſcheinlich weil mir ber Suͤden durch Berge verbedt war. Nadı 
10 Selunden war ich wieber in eine Duntelheit eingebüllt, daß 
ich die Hände vor den Augen nicht fehen konnte. 
Brenner, Parrer. 

—FAus dem Weitrid, 5. Febr. Das bereits 5 Wochen 
anhaltende Regenwetter jcheint im Allgemeinen keinen nachtbeiligen 
Einfluß auf die Winterfaaten ausgeübt zu haben; blos in naſſen 
Feldern bat der Kohl und auch das Korn etwas Schaden genom: 
men, ber aber wieder reichlich durch bie Vertilgung der vielen 
Felbmäufe aufgewogen wird, Denn wenn ſolches Wetter nicht ein 
getreten wäre, hätte bei nur einigermaßen trodenem Sommer bie: 
ſes Ungeyiefer, das ſchon in Maſſe vorhanden war, jebenjalld wie 
der vielen Schaden angerichtet. Ebenio erwünicht war dies anhal: 
tende Regenmetter zur Bewäſſerung der Wiefen, die durch bie bei- 
ben trodenen Jahrgänge vom Ungeziefer ftart heimgeſucht wurden. 
Meine früheren Befürdtungen hinſichtlich des vorigjährigen Ernte: 
ergebniſſes ſcheinen ſich durch das Eteigen ber Früchte zu redhtfer: 
tigen; doch an eine wirkliche Thewerung iſt nicht zu denten, ob» 
aleich das Faulen der Kartoffeln noch Manchem Beſorgniß einflöht; 
es find noch reichliche Vorräthe aus den beiben früheren Jahren 
vorhanden und die Ausſicht auf die nächſte Ernte berechtigt zu 
ben beiten Hoffnungen. Das etwas friegeriihe Ausſehen auf po- 
Litiihen Gebiete ſcheint bob im Ganzen bei dem Landvolle einen 
jo nadtheiligen Einfluß nicht auszuüben , wie in früheren Jahren. 
Tas zeigen die allenthalben jteigenden Güterpreife, bie in manden 
Gemeinden bis ins Fabelhafte geben; ebeniowenig üt von einer 
Hinneigung zu der früheren Franzoſenliebhaberei mehr zu ipüren; 
bei unferer heutigen Verwaltung find alle derartigen Gelüſte ver: 
ihmunben; jeder will beutih fein und bleiben. Die neulich er: 
folgte Decoration des Herrn Landcommiſſare Damm von mei: 
brüden bat im ganzen Sandeommiffariatöbezirte bie freudigfte An: 
erfennung hervorgerufen umb wenn nur die leifefte Anregung ge 


Befanntmahnngen. 


Auszug aus einem juterdichonds | 
Urtheil. 





belegenden Geſuche ſind bis zum 18. Februar 
l. J. bei unterfertigter Behörbde einzureichen. 
Landau, den 2. Februar 1860. 
Kal. Lanbeommiiiariat. 
v. Holzſchuher. 


| Freiwillig gerichtliche Veritrinerung. 
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neben worden wäre, würbe die Stimmung ſich eben fo ehrend aus⸗ 
geſprochen haben, wie gegen Herrn Landcommiſſär Mebicus in 
Berniabern. il 

Der Münchener „PBoliseianzeiner* vom 29. Nanuar bringt 
eine Belanntmachung des Landgerichts Münden, worin es beißt: 
„An 9 Gemeinden bes Konigreichs Böhmen ift gemäß Ent 
iältekung ber f. Regierung von Oberbayern vom 4. Januar I. 
x die Ninderpefit ausgebrochen“ "Der Mündener Punſch 
bemerft biersn, dafı "demnad die Regierung von Oberbayern an 
der Rinberpeft in Böhmen Schuld if. 


er in Mannheim. 

Mittwoch den 8, Februar: Bei aufgehobenem Abonnement: Zum 

Vortheil des Chorperfonals, Neu einftubirt: „Die Ten: 

felömühle.“ Romantiſche Zauberoper in 4 Ucen:; Mufit 

von Wenzl Müller. Zum) Schlufe: „Pas Russe‘, 
aetanzt von den Eleven bes Heren Beauval. 

Berantiwortliche Redaerion: Dr. I. & Jäger nt Dr. Euart Wein, 





(Ausihreiben) Bor einigen Moden wurde Kaufmann 
Ettling in Karlsruhe um jolgende Maaren geprellt; eine Garni: 
tur, geitidter Kragen und Aermel; vier Stüd ſeidene Lipennepge 
mit Band, ein geitidtes jeidenes Filet: Fanhon und ein feibenes 
Filet:Häubchen, welche ein Frauenzimmer, die ſich für eine Mobiftin 
Schneider aus Landau ausgab, bie aber bier nicht eriftirt, auf 
Credit ſich ausbändigen lief. 

Unter Veröffentlihung des Delictes und ber Beſchreibung ber 
Prellerin erſuche ich die I. Gendarmerie und jümmtlihe Polizeibe— 
börden der Pfalz etwaige Spuren zur Ermittlung der Prellerin 
mir unverzüglich anzuzeigen, . 

Beihreibung der Perſon: Mittlere Größe, anfheinend in den 
vierziger Jahren, pockenartiges Geſicht, Nugenlider roth angelaufen, 
Naſe ipik, Haare Schwarz, Zähne jhleht; Kleidung: grün und 
ſchwarz geitreiftes Kleid, hellgrauer mwollener Talma, ſchwarzer Hut, 
innen mit rothen Blumen garnirt, und braunem Schleier, Unter: 
rod ſchwarzroth carrirt. Die Perfon ſprach in rheinpfälziichen 
Dialecte auch Verſchiedenes über Raiferölarıtern und Pirmasens, 
wo fie bekannt zu fein fchien. 

Landau, den 31, Februar 1860, 
Der kal. Unterfuhungsricter: 

Säuler. 
minderjährige Kind Franz; Aröner; 2. Nico: 
laus Kröner, Glafer, als befien Nebenvor: 
mund; 3. Yohann Kröner, Tagner; 4. Adam 
Kröner und 5. Jacob Kröner, beibe Glajer; 
6. Siſabetha Kröner, Ehefrau von Johann 
Heihel, Schloffer, ſaͤmmtlich wohnhaft zu 
Panbftubl; 7. Barbara Hröner, Ehefrau von 








Er Das fgl. Bezirksgeriht in Frantenthal 
durch regiftrirte® Defaut:Urtheil vom 1. 
Februar 1860, erlaffen in Sachen ber Bar: 
bara, geborene Härtel, gewerbloſe Ehefrau 
von Johann Jacob Kirchner, Bäder, beibe 
in Haßloch wohnhaft, und dieſes Letztern, der 
ehelihen Crmädtigung wegen, Hläger, gegen 
1. Georg Jacob Härtel, und II. Glijabe: 
tha Härtel, beibe gewerblos und in Haß: 
loch wohnhaft, Beklagten, — gegen bieje 
Bellagten bie Anterbiction ausgeſprochen unb 
verordnet, daß benielben durch den Familien: 
rath ein Haupt: und Nebenvormund ernannt 
werbe 


Ftantenthal, den 4. Februar 1860. 
Der von ben Klägern aufgeitellte f. Anwalt: 
Aug. Schuler. 


Bekanntmachung. 
[474] Im Bezirksgefängniſſe zu Landau iſt 
die Stelle eines Beſchließers mit einem mo: 
natlihen Gehalte von 10 fl. (sehn Gulden) 
nebit freier Wohnung, Verpflegung, Beheizung 
und Peleuchtung in Erledigung aelommen. 





20 A. (zwanzia Gulden) verbunden. 


| 


[475] Mittwoch den 22. Februar 1860, 
bed Nachmittags um 2 Uhr, zu Mutterftabt 
im Gemeindehauſe, werden auf ben Grund 
eines aebörig bomologirten Familienrathäbe: 
ichluffes des kal. Landgerichts Mutterftabt 
vom 12. Januar 1860, durch ben al. 


| Notar Mori zu Mutterftabt, bie machbezeich- 


neten, im Banne Mutterjtabt gelegenen 
Grunditüde, der abjoluten Nothmwendigteit 
wegen, öffentlid auf Eigenthum verfteigert 
werden, nämlich: 

187 Dezimalen Aderfeld, in 5 Parzellen. 

Eigentbümer biejer Grundjtüde iit: Aus 
auft Wilhelm Knopf, minderjähriger Sohn 
der zu Mutterftabt verjtorbenen Che: und 
Aderöleute Johannes Anopf und Anna Maria 


 Rapparlie, — vertreten durch jeinen Por: 
mund Sacob Obler, Aderer in Medenheim, 


und burd jeinen Nebenvormund Balentin 
Holzwartb II., Aderer in Mutterjtabt. 

Die Bebingungen zur BVerfteigerung können 
bei dem unterzeichneten tgl. Notar eingeſehen 


ben IE nit but re br See en 
einer jährlihen Monturentichäbigung von ' 


ferner bat eine jehsmonatlihe, durchaus | 
zufriebenftellende Dienftleiftung das Vorrüden 


in die höhere Lohnklaſſe mit 11 fl. monat: 
lich zur Folge. 

Die Bewerber müſſen im Leſen, Rechnen 
unb Schreiben einige Fertigkeit befigen. 

Auf ausgediente Militärperfonen wirb vor: 
zugsweiſe Nüdfiht genommen. 

Die mit den emtiprechenden Zeugniffen zu 


Mutteritabt, den 2. Februar 1860. 
C. Morö, tel. Notär. 


Licitation. 


| 
| 
| 
N 
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Aloys Müfig, Bimmermaler, beide wohnhaft 
in NemNort, und ben Ehemännern jelbit, 
der eheliben Ermächtigung wegen; werben 
durch den f. Notär Naquet zu Landſtuhl fol: 
gende, zur Adam Ktröner'jhen Errungenſchaft 
gehörige Immobilien abtheilungshalber öffent: 
Tih zu Gigenthum verfteigert: 
3 Tagw. 95 Do. Mderland im Panne 
von Landſtuhl in 4 Parzellen. 
Landftuhl, ben 1. Februar 1860, 
Naquet. 


Ficitation. 
[477] Donnerstag ben 23. Februar 1860, 
Nachmittags 1 Ubr, zu Steinwenden in bem 
zu licitirenden Wohnhauſe; auf Anftehen ber 
Kinder und Erben ber in Steinmwenden ver: 
lebten Gheleute Adam Henn und Eliſabetha 
Engelätirher, als: 1. Julianne Henn, 2. Eli: 
fabethba Henn, beide ledig, ohne Gewerbe; 
3. Carl Horit II. Sattler, ala Vormund ber 
beiden gewerbloſen Minorennen Eva und 
Garl Henn: 4. Jacob Henn, Ziegler, in eine: 
nem Namen und alä Nebenvormund ber ne 
nannten Winorennen, fämmtlihe zu Stein: 
wenden wohnhaft; 5. Wilhelmine Henn, Ehe— 





' frau von Philipp Albreht, Schmieb, beide 


[476] Mittwoch den 22, Februar 1860, | 


1. Thecla Berberich, ohne Gewerbe, Mittwe 


“ eigenem Namen wegen ber mit biefem be 


münberin über das mit ihm erzeugte, noch 


"Nachmittags 2 Uhr, auf der Amtsftube des 
‘ unterzeichneten E. Notärs; auf Anftehen von | 


. des zu Landſtuhl werlebten Adam Kröner, in 


\ ftandenen Gütergemeinihaft und ala Bor: ' 


in Obermiefau wohnhaft, und bes Pepteren 
ſelbſt, der ehelichen Ermächtigung megen; 
6. Ludwig Pichy, k. Notär, zu Landſtuhl 
wohnhaft, ala Nepräfentant von Taniel Henn, 
ohne befanntes Gewerbe, Mohn: und Auf: 
entbaltsort; wirb durch ben k. Notär Raquet, 
zu Sandftuhl wohnhaft, abtheilungshalber 
öffentlich zu Cigenthum verfteigert , folgendes 


zum Nadlafle der Eheleute Abam Henn ge: 
böriged Ammobile: | 
Ein am Hirtenbrünnden in Steinwenben 
gelegenes Wohnhaus mit Ziegeliceuer, 
Brennofen und ſonſtigen Zubehörben, 
10 Dez. enthaltend, mit ben dazu ge: 
börigen 21 Dez. Garten und Wieſe im 
Banne von Steinwenden. 
Landſtuhl, den 1. Februar 1860, 
Raquet. 


Holiverfteigerung 
in ben Staatäwaldungen bes igl. Foritamts 
Dan 


[478] Donnerstag den 16. Februar 1860, 
Dormittan® 10 Ubr, zu Klingenmünfter. 
Revier Birkenhörbt, 
Schläge: vorderes Tiefenthal, großer Schweins: 
felſen, Ehrendelle, Breitteih 13a und b unb 


Großthal. 
53 kieſern Bauftämme 3. u. 4. EI. 
3 tannen P 4, El. 
69 fidten P 3. u. 4. EI. 


1 tannen Nupftamm 4. EI. 
2, Blöde 3. u. 4. El. 
36 fiefern 3.1. 4. 6. 
5 buchen Nußzholzſtämme. 
1 aborn Nugholzabjchnitt. 
1 bainbuden „ 
1 tannen Sparten. 
39 tiefen r 
107 fihten P 
3 tannen Gerüftitangen. 
48 fichten 
1375 lieſern 
350 


Hopfenftangen. 
Baumftügen, 
Baumpfäble. 
Bohnenitangen. 

1, Alafter eihen Miſſel 3. CI, 
—1 


EScheit anbr. 


4. buden „ 

187, „ tannen „ 

ar", „ fkecen „ 
48 verſchiedene Prügelbölzer. 


9%, „Kiefern Stodholz. 
5975 verjdiebene Neijerwellen. 
Freitag ben 17. Februar 1860, Bormit 
tags 9 Uhr, zu Bergjabern im Schloſſe. 
Nevier Birkenhördt, 
Schläge: Schönetanne und Fuchslöcher. 


2 eichen Bauftämme 4. El, 

2 Kiefern “ 3. u. 4. €. 
00 tannen 3, u. 4. El. 

5 eichen Nusftämme 4. EI. 

14 tiefern r 3, u. 4. EI. 

6 tannen R 3.0. 4. €. 

3 eihen Nugbolzabfhnitte 3. u. 4. El. 
47 liefern Blöde. . 
>65 tannen 

25 „ Sparten. 

12 „  Gerüftitangen. 


1 eihen Wagnerftange. 


06 liefern Hopfenitangen. 
93 tannen Baumftügen 1. u. 2. El. 
06.  Baumpfähle 1. u. 2. El. 
190 ,  Bohnenpfähle, 
50 Wingertspfähle. 
. Alafter eichen Miſſel 3. El. 
sh . „  Scheit Mnorr. u. anbr, 
164, , Aiefem „ 
45%,  . bannen „ ‘ 
. ,lkaſtan. „ 
17%, verſchiedene Prügelhölzer. 
4, 5 gemiictes Stocholz. 


1925 buchen, tannen u. fiefern Keijerwellen. 
Dahn, den 2. Februar 1860. 
Könipl. Forſtamt. 
Deder. 





Holzverſteigerung. 
1179) Samstag den 18. Februar nächſt- 


Verlag und Gigentbans won Dr. 3, %, Iäarı. 


bin, Nachmittags 2 Uhr, im Schulhaufe zu 


Niederauerbach, werben nachbezeichnete Hölzer 


aus dem Sclage Coutwigerbang, Gemeinde 
wald von Nieberauerbad, öffentlich veritei- 
gert als: \ 
20 aſpen Sparten, 
8 Klafter aſpen und buchen Brügel, 
3200 gemiſchte Wellen, 
Gontwig, den 2. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Huber. 


HDolzverfteigerung. 
Mattenheim, Landeommiflariat Frantenthal. 
[480] Dienstag den 14. I. Mts, um 10 
Uhr des Morgens, werben in dem Gemeinde: 
hauſe dahier nachſtehende Hol;fortimente aus 
dem hieſigen Gemeindewalde, Schlag Brand, 
verſteigert, als: 

1100 kiejfern Bauſtämme 3. u. 4. EL, 


500 „ Eparren, 
110 Bloch 3. u. 4. EL, 

3 Hlafter buchen Scheit u. Prügel, 
80 ° „ Hecden „ — 


Wattenheim, den 1. Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Rubolpb. 


Holzverjteigerung zu Alfenz. 
[481] Kommenden 18. Februar, des Bor 
mittags 10 Uhr, im Saale der Mädchen— 
ſchule in Alfenz, werben 

24 Bau: und Nutzholzftämme 
veriteigert, 

Alfenz, 4. Februar 1860. 

Das VBürgermeifteramt. 
Müller. 


[482] Dienstag den 14. Februar I. 33. 
Morgens 10 Ubr, werben zu Erſweiler aus 
dem bafigen Gemeindewalbe nachbezeichnete 
Hölzer verfteigert, als: 

40 eichen Nugitämme 3. u. 4. EL, 

100 „  Baujtämme bo, 

40 , Waͤgnerſtangen, 

80 kieſerne Bloche, 

15 Klafter eichen Scheitholz, 49, Fuß, 





10, »  Frügel, 2 
6, buden Sceitholz, 
« kiefem bo. 


10 
er Prügel, 
1500 Lucene und 400 kieferne Wellen, 
Erfweiler, den 31. Januar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Keller, 


Je SS — 
[483] Die auf den 16. Februar ausgeichries 
bene Holzverfteigerung aus dem Gemeinde: 
walde von Dahn kann an bieiem Tage nicht 
abgehalten werben, fondern ſoll erſt am 24, 
Februar 1860 abgehalten werben. 


Pflaſter⸗Herſtellung. 
Dannſtadt, Landcommiſſariat Speyer. 
[484] Auf Donnerstag den 16. Februar 
nachſthin, Vormittags 10 Ubr, im Genftnbe: 
hauſe babier, wird bie Heritellung einer 


Strede Strahenpflaiter in der Sirchgafie 
hie ſelbſt, beitehend fl. fr. 
a) in Grund⸗Arbeiten zu 27 — 
b) in Lieferung von 160 Cubil⸗ 

meter Bafaltjteinen 864 — 
e) in der Bfläfterung zu. 250 — 


' 


— öffentlich minbeftbietenb ver⸗ 
gert, 
Dannftabt, ben 2. Februar 1860. 
N Das Bürgermeifteramt. 
| Härtel 


| Pefanitmachuma. 
' [425275] Donnerstag ben 9. diefes Monats, 
früb 9 Uhr, werben burh bie Gamifons: 

Montur-Commilfion dabier, ir der neuen 
! Imfanterie-Raferne Zimmer Nro. 42, ver 
| fehiedene zum Militärbienft nicht mehr geeip: 

nete Gegenſtande, beitehend in: Monturftüden, 
Armatur, Lebermwerlögegenftänden, Signal: 
Inftrumenten, Zug Equipagen, Pierbs:Reqni: 
fiten und altes Eifen gegen glei baare Ber 
zahlung an ben Meiftbietenden öffentlich ver: 
fteigert, mozu Steigerungäluftige eingeladen 
werben. 

Landau, den 1. Februar 1860. 


ı “ 


' ſind durch den Penſions-Ver ⸗ 
ein der Einnehmer zu Speyer 
j gegen hypothelariſche Verſiche⸗ 
rung auszuleihen. 

475582] Wald mann, Hecner: 
419%7,] Gin Ginnehmerei:Canbibat, welder 
ſchon jelbftjtändig Einnehmereien verjehen und 
bie beiten Zeugniffe aufzumweien hat, wünſcht 
eine Stelle als Einnehmerei-&ebilfe. Näheres 
bei ber Erpedition dieſes Blattes, 


Inſerat. 

148644] Ein geprüfter Steuer: 
 gehilfe und Ginnehmerei-Canbibat 

de t mwünjct anderswo placirt zu mer: 
den; am liebſten bei einer Cinnehmerei ala 
jelbftftändiger Gehilſe. Näheres bei der Cr: 
pebition dieſes Blattes. 
[486] Ein braves Maͤdchen von 
uter Familie, die in allen häus— 
ichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht 
eine Stelle als Stubenmädchen 
oder Kindsmädchen. Näheres in 
Pit L 2 Nro. 4 im untern Stock 
in Mannheim. 


robeichriften - Wapier, 
ſowie Papiere für Geſchäftsbücher und Schreib: 
befte, nad jedem beliebigen Echema finirt, 
empfiehlt auf gutem feitem Papiere und lie 
fert auf franfirte Beftellung bie 

Linie Anftalt von 
[487%) 3. F. Keller in Pautereden. 


Derfauf eines Wohnhaufes auf deu 
Abbruch. 


S [488] Bürgermeifter Braun zu Bern 
© hat ein einitödiges Wohnhaus von 
gutem eichen Holz, 10 M. lang und 
6 M. breit, auf den Abbruch gegen baare 
Zahlung ober Terminen zu verkaufen. 

Berg, ben 1. Februar 1860. j 








— — — — — 
— — — — — — —— — — 


Braun 


—5 [489) Bei Nicolaus Weigel 
Faſſel, ungefähr 10 Monate’alt, 
ihwarzibädig von Farbe, billig 


in Nheinzabern ift ein junger 
zu verkaufen, 


Die J. Bauer’shhe Möbelhandlung 


zu Bruch ſal verfauft, um ſchnell damit aufguräumen, unter bem Antaufspreife: Kana . 


pee mit und ohne Stühle mit Ueberzügen von Plüſch und andern Stoffen, 


Secretäre, 


Schreibtifche, Komode, Pfeilerfchränkchen, Tiſche in allen Fagonen, Waſchkommode, 
Bretter, Rohr: und Strohſtuhle, Bettiaden jomie auch anfgerichtete Betten, Wett: 
röfte, Roßhaar- und Seegradmatragen u. j. w. Beſonders aufmerfjam mache id auf 
eine reihe Auswahl Spiegel, die ih in den Stand gefept bin, fehr billig abgeben zu können, 
feine Barifer Tablean⸗Uhren und zulegt mehrere Gamituren Plüfch- Möbel. [490! ,] 

Gedındt von Daniel Aram;bübler in Exerer. 
(Hiezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 32 der Pfälzer Zeitung, 


Dienstag, 7, Februar 1860, 





Deutſchland. 


Wien, 31. Ian. Die Nachricht franzöſiſcher und ſardi—⸗ 
nifcher Plätter, daß zwei Diffigiere eined ungariſchen Regi— 
ments aus Worliebe für die piemontefiche Armee aus Defter- 
reich befertirt feien, ift der Allg. Bta. zufolge nur in fo fern 
wahr, ald genen dieſe Offiziere eine Unterfuchung wegen Ua: 
terjhlanung ärarialiicher Gelder eingeleitet war und fie ſich 
ber Strafe burd bie Flucht entzogen haben. Demfelben 
Blatt berichtet man über die Mittel, welche im legten Kriege 
zur Bildung ber fogenannten ungarifch:piemontefiihen Legion 
angewendet wurten. Die friegönefaugenen öſterreichiſchen 
Soldaten ungariicher Nation wurden von ihren beutfchen und 
jlavifhen Gameraden getrennt und nah Acqui gebracht, wo 
fie von Kofjutb, Klapka, Perczel und anveren Häuptern der 
ungarifchen Legion, ober durch ehemalige Honveds bearbeitet 
und dann gegen alles Wölferreht in die Gompannien und 
Bataillone eingereibt wurden. Wo Liſt und Ueberredung 
erfolalos blieben, fchritt man zur Gewalt und viele treue 
ungariihe Soldaten wurben biefer Treue wegen durch ein 
„Sriendgericyt” zu Freiheits- und fogar Förperlichen Strafen 
verurtheilt. 

Bien, 3. Febr. 
aeftern bie Leitung bed General:Quartiermeifterftabes an jeis 
nen von Sr. Majeftät ernannten Nachfolger, Feldzeugmeifter 
Nitter v. Benedek, übergeben. 

Wien, 4. Febr. Brieflihen Nachrichten aus Trieft zu: 
folge ift Erzherjog Ferdinand Maximilian am 2. Januar I, 
% von ben Kapverbifhen Inſeln nad Brafilien abgegangen. 
Die Erzberzogin Gbarlotte blieb in Madeira zurüd, wo bie 
„Eliſabeth“ mit Zr. kaif. Hoheit wabrfceinlih gegen Ende 
dieſes Monated wieber eintreffen wird, Ihre faif. Hoheiten 
befanden fich wohl, der Geſundheits zuſtand am Lord ift be: 
friebiaend. — ine Anzabl ven 150 Sträflingen ift Diens- 
tag Abends mittelft Sübbahn aus den venetianifchen Provin: 
zen bier angelangt und am Samftag Früh mittelft Norbbahn 
nad Olmüg weiter trandportirt worden. Es find burchaehende 
ſchwere, zu 10 bis 20 Jahren Kerker verurtheilte Verbrecher. 
— Am 31. Januar langte in Graz, von einer militärifchen 
Gecorte begleitet, ein Häuflein Staliener an, das in jüngfter 
Zeit wegen politifcher Exzeſſe im Benetianifchen — 
eingezogen wurde. Die Leute hatten im Bahnhofgebäude au 
Marburg ihr Mittagebrod eingenommen und wurden — wie 
behauptet wirb nach Brünn — weiter befördert. Die durch— 
aus ber umterften Volksklaſſe angebörenden Gefangenen wa: 
ven je zwei aneinander nefeflelt. Den Transport führte ein 
f, k. Dberlieutenant und ein Polizgei-Gommifjär. (Oſtd. P.) 


Kranfreid.! 

* Maris, 6. Febr. Der Moniteur enthält ein Dekret, 
woburd Offizieren und Eoldaten der fardinifchen Armee 194 
Ehrenlegionskreuze u. 2000 Militärmebaillen zuerfannt werden. 
An der Spige ſteht General Fanti, ſardiniſcher Kriegsminiſter 
und zugleich Oberbefebläbaber der revolutionären Streitkräfte 
Mittelitaliens, welcher zum Großoffizier ber Ehrenlegion er- 
nannt wurde, Am legten Samftag fanden auf ben 20 bie 
figen Dürgermeiftereien genen 400 Heirathen flatt. Die Rente 
ift heute wieder um 30 Gent. gefallen, das ficherfte Zeichen 
des Mißtrauens der Börfe zu den jetzigen Berbältnifien. 


Italien. 


Mailand, 30. Jan. Die Lombardei iſt wörtlich in ein 
Feldlager verwandelt und die Zahl ber ab» und zumarfchi- 
renden Truppen läht auf die baldige Wiederaufnahme bes 
Krieges ſchließen. Garibaldi reist in der Lombardei von eis 
nem Orte zum andern und fordert die Bevölkerung offen zu 
einem Kreuzzuge nenen Defterreich auf, Wieder werben zwei 
Bataillone Freiwilliger aus Venetianern und Romagnolen er: 
richtet, welde den Namen Garibalbi’3 mit dem Zuſatze 
della morte führen. Bezeichnend ift ed, daß bie piemontes 
ſiſche Regierung die Bildung ſolcher offen zum Kriege genen 
Defterreih angeworbenen Gorps nicht mur bulbet, fonbern 
ſogor mit allen Mitteln begünſtigt. Die Thätigfeit der von 
piemontefiihen Organen geleiteten Revolutiond: und Emigra- 
tiondGomite'd war nie fo groß, als eben jept, und Brand: 
fchriften und felbft Waffenfendungen ſucht man auf alle Art 
in's Venetian ſche zu ſchmuggeln. Außerdem wird auch bie 


Feldmarſchall Freiherr von Heß hat 


— —— — — — — — ¶ — — — — 
— — — — 


Rüſtung der regulären Truppen eifrig betrieben und bie 
ganze piemonteſiſche Armee, mit Zuziehung ber nenerworbes 
nen Regimenter, wird in Kurzem auf vollem Kriegsfuße fte- 
ben. Daß ein Anariff auf Oeſterreich nahe bevorftebt, dürfte 
feinem Bweifel unterliegen. — und Naht kommen 
zahlreiche frangöfifche Truppen bier an und in wenigen Tas 
gen baben nicht weniger ald 24 Dampfer franzöfiiche 

ruppen, meiftend Buaven, in Genua an’s Land gejeßt und 
16 Batterien haben bereits den hier liegenden franzöfifchen 
Urtillerieparf verftärtt. Lieferungen über Lieferungen: wer: 
ben ausgejchrieben, ınit einem Morte, die Frangofen geberben 
fi, als jollte iu wenig Wochen die Welt erobert werden, 
und die franzöfiichen Offiziere fprechen ſchon sans gene von 
der bevorfiehenden Gampagne de plaisir. Wie fol man es 
ferner auslegen, dab Marſchall Vaillant einen Abdjutanten 
Klapfa’d empfangen und zu Tiſche geladen hat, ber die Auf 
nabe erhielt, revolutionäre Brandfchriften, in welchen die in 
ber öfterreichiichen Armee dienenden Ungarn zum Treubruch 
aufgefordert werden, in bie öfterreichiichen Staaten zu ſchmug⸗ 
neln und aus ben etwa befertirenden Ungarn ein Korps zu 
formiren? (Trieft. Bta.) 

Spanien. 

* Madrid, 5. Febr. Aus dem feindlichen Lager, 4. 
Febr., meldet der ſpaniſche Oberbefehläbaber: Bollftändiger 
Sieg. Die jranifche Armee bat die Stellungen bes feind- 
lidyen Lagers genommen und die Belte, 7 Kanonen und alles 
Kriegdmaterial der Maroccaner erobert. Der Tag war 
ruhmvoll. Die Feinde ließen eine große Anzahl von Todten in 
ben Yaufaräben. Aus Tetuan wurben einige Kauonenſchüſſe 
abaefeuert. 


Vermiſchte Nadridten. 

In einer Stabt Venetiens ſprach ein junger Mann einen 
öfterreichifchen Offizier auf der Strafe um Feuer mit ben Morten 
an: „Meine Cigarre ift ausgegangen, bitte, geben Cie mir doch 
ein anderes Eolferino." Die Penetianer nennen Bünbbölzchen 
(Solfanello) jest Eolferinos. Der Defterreiher antwortete mit 
einer Obrfeige. Ein Zweikampf erfolgte unter Genehmigung des 
Negimentsoberiten, und der junge Beretianer wurbe töbtlich verwundet. 


Wien, 2. Febr. Bei ber geitern ftattgehabten Ziehung ber 
Serien der 1834er 500fl. Looſe wurden folgende Serien gezogen : 
Neo. 16, 509, 64, 76, 84, 109, 110, 156, 177, 199, 202, 
212, 247, 252, 254, 267, 268, 290, 304, 323, 336, 349, 
350, 404, 408, 41, 431, 436, 439, 449, 458, 461, 472, 
523, 548, 559, 562, 586, 589, 599, 600, 617, 628,- 632, 
641, 652, 678, 685, 692, 722, 766, 792, 809, 831, 839, 
863, 901, 905, 907, 911, 970, 976, 983, 1015, 1039, 1044, 
1048, 1051, 1057, 1066, 1093, 1112, 1129, 1130, 1137, 
1163, 1164, 1197, 1280, 1287, 1296, 1314, 1321, 1327, 
1361, 1455, 1461, 1467, 1469, 1471, 1481, 1541, 1554, 
1556, 1559, 1566, 1571, 1629, 1630, 1675, 1682, 1703, 
1707, 1754, 1781, 1783, 1815, 1830, 1833, 1841, 1845, 
1846, 1850, 1852, 1873, 1883, 1925, 1946, 1973, 1979, 
1990, 2005, 2018, 2027, 2085, 2097, 2109, 2110, 2131, 
2147, 2153, 2174, 2193, 2194, 2204, 2218, 2245, 2257, 
2282, 2259, 2292, 2301, 2310, 2371, 2375, 2422, 2451, 
2471, 2478, 2492, Am 1. Mai erfolgt die Verloofung ber 
Nummern dieſer 150 Eerien, 


Fruchtmarft »Mittelpreife. 
Meuftadt, 4. Febr. per Gentner: Meigen 6 fl. 46 Ir.: Rom 4 N. 
50 fr.; Epel 4 NM. 58 fr.: Gere 5 N. 1 ke: Hafer 4 U. 15 fie 


Berantwortlide Nedaction: Dr. I. £. Ja ger und Dr. Eduard Weit. 
WE Au die wohllöblihen Bürgermeifterämter 
d 


er ſaß 
Um einem mehrſeitigen Wunſche rem erflären 
wir und bereit, den Bürgermeifterämtern für ihre Gin- 
rüdungen in bie Pfälzer Beitung einen viertel: oder halb: 
jäbrıgen Grebit zu eröffnen, um ihnen dadurch das wieber- 
holte Porto für ihre Geldſeudungen zu erfparen. Wir wür: 
den, ım Falle eö gewünſcht wirb, nach jeder Einrückung bie 
nötbigen Belege, mit oder ohne Redynung, überjenden und 
fpäter, nach Ablauf bes feftgejehten CreditTermines, bie all« 
gemeine Rechnung einjchiden. 
Expedition der Pfälzer Beitung. 
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Befanntmahungen. 


1te Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verſteigerung. 


f491) Dienstag ben 3. April 1860, Nach— 


mittags zwei Uhr, zu Biebesbeim in ber 
Wirthſchaft von Philipp Bolp. 

Auf Anftehen von Friedrich Wanzel, pen: 
fonirter tgl. Revierföriter in Hirdhheimbolan: 
den wohnhaft, welder ben fgl. Abvotaten 
Gravius im SHatlerslautern als Anwalt com: 
ftituirt bat, 

Wird burch ben hiezu 
Notär lee in Keil, 


commiitirten Inl. 


wegen 
Philipp Belt, Aderdmann, in Biedesheim 
wohnhaft, 


ber zu Smeibrüden verlebten Eheleute Zub: 


Zur Amangsverfteigerung nachbeſchriebener, 


im Bann von Bichesheim gelenener Immo— 
bilien geſchritten werben, als: 

ungefähr 

Ader, in fünf Parzellen. 

Der Zuſchlag iſt fonleih definitiv und 
ein Nachgebot wird nicht angenommen, 

Die nähere Beſchreibung ber Steigob: 
jecte, melde einzeln ausgeboten und auge 
ſchlagen werben, jowie bie Steigbedingungen, 
fönnen von Jedermann bei dem Berfteige: 
rungd:Commiflär eingefeben werben. 

Kaijerslautern, am 4. frebruar 1860, 

Der Anwalt bes betreibenden Theile: 

Gravius. 





2te Publication einer Zwangsver— 
fteigerung. 

[492] Donnerstag den achten Mär; 1860, 

Nachmittags um zwei Uhr, zu Zweibrücken 

auf dem Stadthauſe im gewöhnlichen Ber: 


iteigerungslocale ; 
wirb auf Betreiben ber Eliſabetha Ambos, 
ohne Gewerbe in Zweibrüchen wohnhaft, 


Wittwe des dajelbit verlebten Schuhmachers 
Ludwig Schmidt, in eigenem Namen, ber 
zwifchen ihr und ihrem verlebten Chemanne 
beitandenen Gütergemeinichaft wegen, wie auch 
als Rechtsnachfolgerin in ben Nachlaß besjelben 
handelnd, melde den tal. Advocat: Anwalt Gugen 
Soew in Aweibrüden zu ibrem Anwalt bei 
itellt bat, gegen 1. Lubwig Hirgel, Tünder 
und Brunnenmader; 2. deſſen Kinder als 
Erben ihrer verlebten Mutter Catharina 
Schmidt, geweſener Übefrau bes gebadten 
Ludwig Hirtzel, fomie auch als Erben der in 
Iweibrüden ledig veritorbenen Gliſabetha 
Schmidt, als: 1. Franz Hirkel, Tüncher ; 
2, Lubwig Hirkel Sohn, Tünder; 3. Hein: 
rich Hirhel, Vlehichmieb; 4. Catharina Hir: 
bel, 5. Eliſabetha Hirgel , beide ledig, groß— 
jahrig und ohne Gewerbe; 6. Dorothea 
Hirtzel, gewerblofe Ehefrau von Carl Baum, 


Schuhmacher , und 7. Dielen ſelbſt, der che: | 


lichen Crmächtigung und Güternemeinichait 
megen, alle in Zweibrücken wohnhaft, — 
durch dem E. Notär Schuler in Zweibrücken 


als gerichtlihb ernannten Beriteigerungdcom: 
miffär, folgender Antheil eines Wohnhauſes 
offentlich zwangeweiſe verfteigert werben: 
Ein Drittel Antheil an Plan ro. 507*, 
ein an der Irhe?merſtrahe zu Jweibrüden 
fiehenbes Wohnhaus wit Keller, Stall 
und Dungarube, Beſin Nro. 626, Ges 
bünbe Litera A Nro. 109: das Ganze 
eine Dezimale Fläche enthaltend. 
Die nähere Beſchreibung  biefes als ein 
Ganzes zur Veriteigerung kommenden Haus 


| 
| 
i 


antheils, ſowie die Steigbebinnungen, lönnen | 
von Jedermann bei bem Verfteigerungscom: | 


miffär eingejehen werden, 


Der Zuſchlag it ſogleich 
Nachgebot findet nicht fratt.“ 
Zweibrüden, ben 7. Februar 1860, 
Der Anwalt bes betreibenden Theils: 
Eugen Loew. 





Ficitation. 

[493] Donnerätag den 23. Februar 1860, ; 
Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Stabthaufe 
zu Zmweibrüden; ' 

An Bollziebung eines Urtheils bes kal. Be | 
zirlsgerichts zu Zweibrüden vom 19. Januar | 
1860; 

Und auf Anftehen ber Kinder und Erben ' 


wig ravius, bei Lebzeiten früher Metzger, 
zulegt Privatmann, und Maria Margaretha 
Binbemann, ale: 1. Garolina ®ravius; 2. 
Eliſabetha Gravius; dieſe beide ahne Ge— 
werbe; 3. der Kinder ber verlebten Tochter | 
Philippina Gravius, gemejene Ehefrau von | 
Jacob Hien, Mebger, ala: n) Racobine 


B 1 z $ Di: 
Drei Sagwert 35 Desimelen | Hien, Ehefrau von Auguft Clemens, Combi 


tor, und des Letztern ſelbſi, b) Auguft Hien, | 
minberjähriger Mepgerburiche, vertreten buch | 
feinen genannten Bater als Hauptvormund 
und dur Friebrich Auerbacher, Sattler, als ı 
Nebenwormund; 4. Heinrich Leyſer, minder: ı 
jähriger Lalirer-Fehrling, Sohn von Daniel 
Leyſer, Mepger, und befien nerlebten eriten ! 
Ehefrau Louiſa Gravius, — vertreten durch 
feinen gedachten Vater als Hauptuormund | 
und durch Peter Herchenrötber, Schmied, als 
Nebenvormund; fjämmtlide Requirenten in 
Smeibrüden wohnhaft; } 
Merden durch unterjchriebenen, hierzu durch 
das angeführte Urtbeil committirten Carl ; 
Guttenberger, Tal. Bezirtinotär, in Zmeis | 
hrüden wohnhaft, folgende Immobilien, der 
Unibeilbarteit wegen, in Eigenthum  veritei: 
gert, nämlid: 
i. Zur Gütergemeinschaft ber obgedachten 
Ludwig Gravius'ſchen Eheleute gehörig: 
Ein Aderfiüd auf Zweibrüder Dann, im | 
großen Judenthal, I Tugwert 19 De 
zimalen. 

ll. Zum periönlihen Nachlaß des Ludwig 
Gravius gehörig; 
a) Zwei in ber Stadt Zweibrüden gelegene 

zweiltödige Wohnhäuſer fanımt Fubehör, 
das eine in der alten Portgaffe und 
das andere auf dem Hallplag; 
b) %,, der Zweibrüder Mepgerhalle mit | 
Meßgerbant No. 18; 
e) Ein Aderjtüd auf Zmweibrüder Bann, 
im Heinen ZJubentbal, 60 Dezimalen; 
d) Gin Nderftüd auf Einod-Ingweiler 
Bann, in den obern Neunmorgen, I 
Tagwert 83 Dezimalen, 
Ill. Zum perlönlihen Nachlaß der Ehe 
frau Gravius gehörig: 
Ein Aderftüd auf Zweibrüder Bann, auf | 
dem Eitersberg, 60 Tezimaleun. 
Das Bedingnißheft au dieſer Berfteigerung | 
tann täglich bei Unterzeichnetem eingefchen | 
werden, N 
Aweibrüden , ben 1. Februar 1860, 
Guttenberger, t. Rotär. 





Vicitation. 
[491] Mittwoch den 22. Februar nächſthin, 
Nachmittags 1 Ubr, auf dem Bemeindehaufe | 
zu Nieberhochitabt, werben vor dem gericht: 
(ih beauftragten £. Notare Heuck, im Amtsſitze 
zu Panden, abtheilungsbafber in Eigenthum 
veriteigert: 
85 Derimalen Wingert, Niederhochſtadter 
Bannes, in 5 Parzellen; 
5 Derimalen Wingert, Überhoditadter 
Hannes, in 5 Parzellen; 
4 Frauenſtühle und 5 Männeritüble in 
der Synagoge zu Niederhoditabt. 





Befiitiy und ein | 


Die Gigenthümer find: Gerfon Meyer und 
Eimon Mener, Handelsleute, in Germersheim 
mwobnend, und bie minderjährigen Fleute Au- 
auite life und Carl Ferdinand Adolph 
Mener, welche ihre Mutter Amalie Matbilbe 
Hahn, Handelsfrau, in Germeräbeim moh: 
nend, Wittme von Abraham Meyer, zur Ror- 
münderin unb obigen Gerion Meyer zum 
Gegenvormunde haben: Sara Mener, gewerb 
Iofe Ehefrau von WBernharb Moos, Ghrtebe: 
finer in Ingenheim; Simon Mever, Han: 
delsmann im Niederhochſtadt; Nofalie Auſcher, 
gewerblos in Lauterburg: Benjamin Auſcher 
Handblungscommis in Meiffenbura, und der 


' minberjäbrige Albert Gonftant Ascher, wel 


cher feinen Vater Bernhard Auſcher, Han: 


delsmann in Pauterburg, zum Vormunde, und 


Sammel Aufcher, Handelsmann allda, zum 
Gegenvormunde bat; Barbara Meyer, Ehe: 
frau von Meli Iaac, Aaufmann in Üben: 
toben; Michael Meyer und Marr Diener, 
beide Handelsleute in Micherhohftabt: Me: 
becca Mener, Chefrau von Ferdinand Yeni, 
Handelämann in Wermersbeim, unb ber in 
terdieirte gewerbloſe MWolfnang Mener, wel 
Her feine Mutter Thereſia Wolf, ohne Ge: 
mwerbe, in Niederhochſtadt ohnend, Wittwe 
von Samſon Meyer, zur Vormünderin, Harl 


Theodor Geul, Pfarrer in Nieberbodfiabt, 


zum tutor ad hoc und obigen Roos zum 
Gegenvormunde hat, nnd dann noch obige 
Wittme von Samlon Mener. 
Pandau, den ?, Kebruar 1860, 
W. Send, k. Roter. 





1495] Mittwoch ben 22. Februar 1860, 
Rahmittand 2 Ubr, zu Pirmaſens im Ber 
fteigerungslocale aufn Stabthauie, werben 


durch den damit committirten al. Notar We 
\ ber in Pirmafens, abtbeilungsbalber zu Gi 
genthum weriteigert: 


Tirmajenier Bannes: 
1, 360 Tex. Aderland in 7 Parzellen: 
2. 73 Des, Wieſen in 2 Parzellen. 
Die Anterefienten find die Kinder, Erben 


| und der Wittwer 1], Ehe der in Birmafens 
' wohnhaft gemejenen und zu non verfiorberien 
' Mapdalena Weis, ala: 


l. Die Stinder J. Ehe, erzeugt mit dem 
in Pirmaſens verfebien Bierbrauer Ludwig 
Leinenmweber, nämlich: 1. Ludwig Yeinenmweber, 
Bierbrauer unb Küfer; 2. Magdalena Yeinen- 
weber, Dienitmaad, beibe arokjähria und in 
Rirmajens wohnhaft, dermalen ſich aufbaltend : 


' Eriterer in Lvon, Vestere in Annonag; 3 


Louise, 4 Margaretha, 5. Parbara und 
6. Peter Feinenmweber, alle minorenn und ge 
werblos, in Pirmajens bomicilirt und zu 
Lyon verweilend, vertreten durch Georg Weis, 
Hüter in Rirmaiens, al& Bor, und Puhmie 
Leinenweber, ®erber allda, als Rebenvor 
mund; 

IT. der Wittwer IT. Che: Wilhelm Rauch, 
Schuſter, in Birmafens mohnhait und in Lyon 
fih aufhaltend , eigenen Namen: und ale 
Vormund feiner mit der Verlebten erzeugten, 
noh minorennen, gemwerbloien Kinder: 1. Wil 
helm, 2, Frieberita, 3, Carl ımb 4. Ludwig 
Rauch, dieſe noch vertreten durch ihren Neben 
vormund obigen Georg Weiz. 

Pirmafens, den 4. Februar 1860, 

Weber, tal. Notar. 


Yicimtion. 
[4965] Mittwod den 22. Februar 1860 
Vormittags 8 Uhr, zu Hafel im Schulbauie: 

An Bolljiehung eines Urtbeils des fal. Pr 
zirfsgerichts Zweibrücken vom 19. Januar 
1860; 

Und auf Anjteben von ben finbern und 
Grben ber zu Haiel verlebten Eheleute Peter 
Heib und Goa MWillme, als: 1. Michael 
Heib, 2. Franz Heib, 3. Peter Heib, alle 


drei Löffelmacher, 4. Magdalena Heib, Ehe: 
frau von Anbreas Lud, Bergmann, 5. Ja⸗ 
tob Heib I:, Bergmann, 6. Natob Heib IL, 
Tagner, 7. Gertraude Heib, Tagnerin, alle 
zu Halel mohnbait; 8. Johannes Heib und 
10. Glifabetba Heib, legtere drei nemerblos 
und minderjährig zu Haſel wohnhait, vertre: 
ten durch ihren Vormund obigen 


| 


werben burh ben bamit committirten fünig: 
lihen NRotär Baftian zu Annweiler zu eigen 
verfteigert: 2.0 Des. Flähe mit Wohnhaus, 
Stall und Hofraum im Orte Stein gelegen, 


52%,, Der. Garten und 37 Dez. Ader beim | 


Haus; 210 Dez. Ader in 6 Stüden und 


193 Doz. Debung, Steiner Bannes ımb 86 


Michael | Day. Ader in 2 Stücken, Gofjeröweilerer 


Heib und ihren Nebenvormund Franz Heib, | Bannes. 


obengenannt ; 

Werben von Heinrich Horn, tel. b. Notar 
zu St. Ingbert, hierzu beauftragt durch obi: 
ges Urtbeil, nachbeichriebene Immobilien, Ha: 
jeler Bannes, ber Abtheilung wegen öffent: 
lih zu eigen verfteigert, ala: 

Ein zu Hafel gelegenes Wohnhaus mit 

Zubehörden und 40 Deyimalen Ader in 
2 Barzellen. , 
St. Ingbert, den 4. Februat 1860, 
Horn, Ipl, b. Rotär, 


Picitation. 
1497] Donnerstag den 23. Februar 1860, 


J 


Eigenthümer ſind die Wittwe und Seiten: 
erben des zu Stein verlebten Schneiders und 
Bilberhändlers Nicolaus Kraus, als: 1. Eli: 
fabetba Gdarbt, gewerblos in Stein wohn: 
baft, Wittwe bes verlebten Nicolaus raus; 
2. Johann Jacob Kraus, Steinhauer, zu 
Klingenmimfter wohnhaft; 3. Regina Kraus, 
Ehefrau von Adam Zahneis, Aderslcute, zu 
Mörzheim wohnhaft; 4. Anna Maria Kraus, 
ledig, volljährig, gewerblos von Eſchbach, der: 
malen Dienftmand, zu Landau bomicilirt; 
5. Margaretha Kraus, gewerblos zu Mönd: 
weiter wohnhaft, Wittwe des allba verlebten 
Adkrers Johannes Wegmann; di. Johannes 


des Vormittags um 9 Uhr, zu Witteräheim graus, Steinhauer, zu Bundenthal wohnhaft; 
im Haufe bes Nikolaus Kibl, wird vor Hein: | 


rich Horn, fgl. b. Notär zu Et. 
bierzu committirt durch Urtheil bes tgl. Be 
zirksgerichts zu Zmweibrüden vom 19. Januar 
1860, nadbeichriebenes Immobil ber Abthei— 
fung wegen zu eigen verfieigert, als: Plan: 
Niro. 1740. 1741. 1742 ein zu Mitters 
beim gelegened Wohnhaus mit Aubehörben, 
enthaltenb 8 Dezimalen 

Die Cigentbümer dieſes Immöbels find 
1. Ritolaus Kiehl, Pilugmader, und beiien 
Ehefrau Natharina Fries, beifanmen zu Mit- 
teräbeim mwohnbaft, 2. bie Kinder des Paul 
Ligenburger, Tagner zu Wittersbeim, und 
deffen verlebten Ehefrau Parbara Ligenbur: 
ger, als: a) Anna Maria Lipenburger, Che: 
frau von Nacob Neppert, 
Louifentbal, in Preußen, b) Franz Yipenbur: 
ner, Tagner zu Wittersheim, mindberjährig, 
welcder den Johann Motih, Aderer zu Mit: 
teräheim, zum Sauptoormund und den Phi: 
lipp Rettenbaum, Wirth allda, zum Neben: 
oormunb hat, 

&t. Ingbert, den 2. Februar 1860, 

Horn, tel, b. Niotär. 





Freiwillig gerichtliche Verfteiaerung. 
[498] Tonnerötag den 23, Februar 1860, 
des Nachmittags um 2 Uhr, ın Herrheim am 
Perg, auf dem Gemeindehaus; 


Ingbert, 
| Adersfeute, 


| 


Glasmacher, u 


Huf Anitchen von Eliſabelha Hofmann, 


aewerblos, früher in Herrheim am Berg, jet 


des zu Herxheim am Perg verlebten Win: 
zers Galpar Meſſer, handelnd als natürliche 
Vormünderin ihrer mit ibrem verlebten Che 
manne erzeugten noch minberjähtigen gemerb: 
los bei ihre wohnenden Tochter Margaretha 
Meier, und von Ihomas Bohnenſtiel, Aderer 


7. Leonhard Kraus, Steinhauer, und 8. Eli: 
fabetha Kraus, Ehefrau von Michael Schwarz, 
biefe Beiben jrüber zu Eſchbach 
wohnhaft, bermaler ohne belannten Mohn: 
unb Aufenthaltäort abweienb, vertreten durch 
Ludwig Bolza, königlichen Notar, zu Ann: 
weiler wohnhaft, als Repräfentant; 9, Sa: 
tbarina Kraus, Ehefrau "on Wilhelm Staab, 
Maurer, beibe zu Leinsmweiler wohnhait. 
Anmmeiler, den 2. Februar 1860. 
Baltian, k. Notar. 





500] Tonnerätag den 23. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken auf dem 
Stabthauie; 

Auf Anfteben von: 1. Chriſtiane Fiſcher, 
ohne Gewerbe, Wittwe des in Ameibrüden 
verlebten Hunftgärtners Karl Lommel; 2, 
den gnrohjährigen Kindern derfelben, erzeugt 
in ber Ehe mit dem Verlebten, ale: a) Sen: 
riette Zommel und deren Ehemann Georg 
Wentzler, Stadtſchreiber, b) Karoline Lommel 
und deren Ehemann Paul Vollenweider, Feb: 
ter, c) Eliſabetha Lommel und deren Che: 
mann Chriftian Fickeiſen, Fournirſchneider, 
und d) Wilhelm Lommel, Gärtner, inlerdi⸗ 
cirt, vertreten durch vorgenannten Chriftian 
Aideilen als Haupt: und Paul Vollenweider 
ala Nebenvormund — die Ehemänner ber 
ehelichen Grmäctigung und Gütergemeinfhait 
wegen und jümmtliche Berjonen in „wei: 


'  brüden wohnhaft; 
in BWeifenheim am Berg wohnend, Wittwe | huhe 


werden durch den tal, Notar Schuler in 
Zweibrüden folgende in der Che des verleb— 


ten Karl Lommel mit feiner binterbliebenen 
‚ Wittwe angefhaftte Immobilien, Zweibrüder 
' Bannes, der Untbeilbarleit wegen, in Cigen: 


in Herrheim am Berg wohnend, ale Bei: | 
vormunb ber vorgenannten minderjährigen | 


Margaretha Mefier, — werben 


mohnenden fal. banr. 
in Gemäßibeit bomologirten Kamilienratbäbe: 
ichlufies des k. Landgerichts zu Dürkheim vom 
13, Januar 1860, nachverzeichnete zum Nadı: 
laſſe bes GCaipar Meſſer gebörine Liegenſchaf⸗ 
ten abioluter Nothwendigkeit wegen zu eigen 
versteigert, al&: 

Auf dem Panne von Herrheim am Berg: 

42 Dez. Mingert am Dettenbrunnen, 

39 Des. Ader und Wingert aui ber Win: 

terſeite. 
Dürkheim, den 1, Februar 1860. 
W. Köfter, & 6. Notär, 





[499) Den 23. Februar nächſthin, Morgens 
11 Uhr, gu Stein im Perfteigerungslocale; 


durd den 
damit committirten zu Dürkheim in der Pfalz | 
Notar Wilhelm Köiter | 
1501)] Mittwoch den 22, Februar nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Annweiler im Math: 





; Ehefrau von Natob Dornacher, Papiermader 
in Annmeiler; 2. Friederita Moon, fedin, : 
Annmeiler : 


thum veriteigert, nämlid : 
I Tagwerl 96 Dezimalen Bilanz 
Baumgarten in 3 Parzellen. 
Ecduler, f. b. Notär. 


Theilungs-Verſteigerung. 


und 





hausſaale; 
werben durch ben gerichtlich hiezu commit 
tirten fol. Notat L. Bolza in Annweiler ab: 


theilungshalber zu eigen verſteigert: 31 Dez. 


Ader und 2 Der. Pflanzgarten, im Bann 
von Annmeiler, 78 Des, Nder m 3 Par 


zellen, Wernersberger Bannes, und 36 Te. | 
Miele in 2 Parzellen im Binbersbaher Baume, ' 


Eigenthümer find: 1. Katharina Moog, 


gewerblos, allda: 3. die Stabt 
ala in den Rechten des miberjpenftigen Gon: 


! Annmeiler wehnhaft; 4. 


feribirten Veter Moog, Sattler, früher in 
Annmweiler mohnbaft, jest ohne befannten 
Aufenthaltsort, vertreten durd ihren Bürger- 
meifter Carl Cullmann, Kaufmann, und 
ihren Einnehmer Friebrih Mattern, beibe in 
Maria Auliana 
Moog, Eheirau von Achannes Koch, Gerber 
in Annmeiler. 
Annweiler, den 4, Februar 1860. 
8. Bolsa, E 6b, Notär. 





Picitation. 
[502] Bonnerätag ben 23, 1, Mis., Mor: 
gens 9 Uhr, zu Alſenborn in dem zu ver 
fteigernben Wohnhauſe; 

Auf Anitehen der Wittme und Kinder bes 
zu Alſenborn verlebten Aderers Kohannes 
Willenbacher, als: 1. Anna Maria Schei: 
bel, ohne Gewerbe, in Alienborn wohnhaft, 
teilen Wittwe, handelnd als Vormünberin 
ihrer mit ihrem verlebten Ehemanne erzeug: 
ten noch minderjährigen Kinder Anna Maria 
und MWilbelm Willenbacher, ohne Gewerbe 
zu Alienborn wohnhaft; 2. ber volljährigen 
Kinder, ald: a) Johannes Willenbacher fu: 
nior, Bäder, und b) Franz Willenbacher, 
Aderer, beide in Alfenborn wohnhaft. Neben: 
vormund der Minderjährigen ift Johannes 
Millenbaber II., Aderer, in Alſenborn 
wohnhaft; 

wird durch den hiezu committirten tal. 
Notar pen in Kaiſerslautern nabbeihrie: 
benes, zum perſönlichen Nachlaß des Ber: 
lebten gehöriges Immöbel abtheilungshalber 
auf Eigenthum veriteinert: 

PlNo. 121 und 122; — 24 Der, Ein 
zu Alſenborn gelegenes Wohnhaus mit 
Stallung, Scheuer, Hofraum und 
Garten. 

Raiferslautern, den 2. Februar 1860, 

Algen, fol. Notär. 


[503] Die Mobilienveriteigerung des Com: , 
rab Bergmann und feiner Sinder in Ober: 
otterbad; bat eingetretener Hinberniile megen 
nicht Donnerstag den 9,, ſondern erit Ton: 
nerstag den 16, Februar nädhitbin jtatt, 
PBasauan, E. Notär. 





[564] Bis kommenden 14. Februar I. J. 
Morgens 9 Uhr, zu Rbeinzabern im Saale 
des Gemeindehaufes, fommi die Ausbeute 
aus der Gemeinde-Waldung von Rheinzabern 
pro 18°°,, aum meiftbietenden Berlauf und 
zwar beſtehend in: 

41 Klaſter liefern Scheitholz, 

21 P Stodhol;, 
Bund kiefern Mellen, 
tieſern Nubholzſlämme, 
Baumpfähle, 
liefern Yauntrutteln, 
17 ,„  Berüftitangen. 
Rbeinzabern, ben 4. Februar 1860. 

Tas Bürgermeifteramt. 
Feinholz— 


Hol zverſteigerung. 
[507] Mittwoch den 15. Februar nächſthin, 
des Nachmittage um 2 Uhr, werben im 
Schulhauſe zu Siegelboch, aus dem Gemein— 


dewalde daſelbſt nachbezeichnete Holzſortimente 


auf Grebit verſteigert: 
75 Heferne Zauntrutteln, 
312%, Alafter liefern Prügelholz, 
am, „  Etodholz, 


. 2300 kieferne Wellen. 


Erfenbach, den 4. Februar 1860. 
Das PNürnermeiiteramt. 
Teismann. 











Dolzverfteinerung. 
1506] Mittwoh ben 15. Februar 1. J. 


' dei Nachmittags um 2 Uhr anjangenb, wer: 


den auf bem Gemeindehauſe zu Kirrweiler 
nacbezeihnete Hölzer aus dem bafigen Hin: 


Mr SRH 


1 Rlafter eichen Miſſelholz 4. El. Sichubie, 
Scheithol; , . 





terwalde, Schlag Birkenthaler Hang, auf | 150 aſpene Wellen. 
Zablungstermin verjteigert, als: '  Zrulben, ben 30. Ranuar 1860, 
109 bucdene Nugbolzitangen, | Tas Bürgermeilteramt. 
22 Klafter buchen geichnitten Scheithols, Hödel, 
199, , J . mit — 
Prügel, Lachen. (OHolzverſteigerung.) 
1%, „  Tiejern geſchnitten Scheit und 15095 Am 16. des näcittommenden Mo: 
Brüðogel, nats Februar, des Nachmittags um ein Uhr, 
24,» aſpen geſchnitten Scheit und werden auf dem Gemeindehauſe zu Laden 
Vrügel, nachgenannte Hölzer aus bafigem Gebirgs: 


1013 buchene Wellen mit Prügel. 
Kirrweiler, am 2. Februar 1860. 
Tas Pürgermeilteranit. 
Jung. 


Holzverfteigerung. 
Am 13., 14. uno 15. Februar mädft- ! 
bın jedesmal. um 2 Ubr tes Nadmittage, 





im Saale dee Volksichulbanfes zu Spever, ! 


werten durch das unterfertigte Bürgermeifter- 


amt nachbeztichnete Dolgfortimente aus ben | 


fäpiihen Waltungen öffentlih und meifl« 
bietend verfteigert, ale: 
I. Am 13. Februar: 
148 ficferne Bau⸗ u. Nupbolztämme 3. RL, 
15 3 4., 
35 ‚Rlafter tiefen Scheitboiz 1: 
2. Um 14, Februar: 
6 eichene Baubolzftämme 3. Kl., 
5 Wagnerſtangen, 
1644 Klafter kieftrn Scheitholz 2. RL, 


a, „ Prügelbolz 1. Ki. 
3. Am 15. Februar: 
S43 Klafter fiefern Stodbofz, 
Klafter eichen Scheitholz, 
1 u. 5 anbrüchig, 


* Prüselbo'z jr 
25 tichene Givpfelwellen, 
6513 kieferne Wellen mit geringen Prügeln. 
Zpiver, ten 6. Februar 1860. 
Das Bürgermeiſteramt. 
I. 8. Hair. 


SHolzveriteigerung 
aus dem Gemeindewalde von Landſtuhl. 
[4032%,] Donnerstag den 16. Februar nächſt 
din, Pormittags 9 Uhr, im Etabihaufe, 


[507 %,] 


3 fieferne Rauitämme . El. 
24] R . 81. 
a, Bloche 1, Pin 


Dieie Hölzer find ganz gut abjufahren 
und wird bie Korittare heraßgeiegt werden. 
Yandituhl, am 30. Januar 1860. 
Tas Bürgermeilteramt, 
N. Müller. 





Hol zverſteigerung. 
5081 Mittwoch ben 15, Kebruar 1, 
Ntormittans elf Uhr, 


daielbit, bie nachverzeichneten Holzſortimente 
aus dem Qlemeindemalde von Kröppen auf 
mehrmonatlidien Grebit öffentlich veriteigert 
merben : 
a, Schlag Stauiteinerwalb. 
In buchene Nutzſtämme 1. u, 2. EL, 


? bainbudiene NRupitämme 2. GL. 
3 eihene Bauſtämme 4. CL, 
2 Nusitämme 4. EL, 
> Mlafter buchen Scheitholz, 

8%, , u ei fnorrig, 
GI. pr ankrüchig, 
Yan birlen 

eichen 


6613 buchene Wellen mit ſtarlen Vrůgeln. 
b. Schlag zufälliges Ergebuih, 
1 eidener Nutzilamm 4. CL, 
6 aſpene Bauftämme 4. GL, 


— —“ 











Vetlag und Gigentium ven Dr. 5 8. Jene 


J. 
werden zu Kröppen im | 
Wohnhauſe des Adjuncten Anton Wagner | 


oe 


walde ber Beriteigerung ausgeſetzt werben, 
als: 
191 kieferne Bauftämme, Blöche u. Spar: 
ren 3. u. 4, El. 
48 Klafter buchen und fiefern Etodhol; 
unb 
1400 Kieferne Wellen mit ftarten Prügeln, 
Sachen, den. 31, Ianuar 1860, 
! Tas Bürgermeifteramt. 
Arnold. 





[426%,)] Mittwoh den 15, Febr. I. 38., 
Vormittags zehn Uhr, wird vor dem unter: 
jeihneten Vürgermeiiteramte bie Feldjagd ber 
3060 Morgen großen Gemarkung von Herſch⸗ 
ı berg meiitbietend in einen weiteren jehsjäh- 
rigen Pacht vergeben, wozu die Jagdlieb— 
baber andurch eingeiaden werben, 
Herſchberg, den 26. Januar 1860, 
Das Bürgermeilteramt. 
Harteniteim, 


N 
| Feldjagd⸗ Berpacdhtung. 
| 
| 





Jagdverpachtung. 

Eſſingen, Landcommiſſariats Landau, 
15201 Montag ben 20. Februar 

Yet 1. J., Nadmittags 1 Uhr, auf 
 biefigem Gemeindehaufe, wird bie 
Feld⸗ Ber * auf einen jechöjährigen 
Beſtand verpachtet. 
Eſſingen, ben 6. Februar 1360, 

Tas Bürgermeilteramt. 

Röhm. 








Mindırveriteigerung von Gemeinde— 
Arbeiten. 

[4702,} Mittwoh den 15. Februar nächit; 
bin, des Morgens 10 Uhr, werden auf dem 
Gemeinbehauje zu Schwegenheim nachbezeich⸗ 
nete Gemeindbe-Arbeiten im Mindberveriteige- 
rungawege vergeben, als: 

A. Die Reparatur des proteitantiichen Biarr- 


baufes bajelbit, beftehend im: ft. ie 
1, Maurer:Arbeiten, veranidlagt zu 86 12 
2, Schreiner „ w » 93 
; 3. Gajer- — J „63 24 
4. TZünde: „ B .„ 41 52 


Zunma 200 31 
. Die Veränderung und Herſtellung ber 
Sprigen: und Tabal⸗ waage Remiſe beim Schul: 
und GEemeindehauſe daselbit, beitebend in: 
1. Maurer:Arbeiten, veranichlagt zu 118 39 
2. Schreiner: und Glajer : Arbeiten, 
veranſchlagt zu 


64 28 


| 
| 
| 
| 





Zumma 183 7; 


Die hierauf bezüglichen Pläne und Koſten— 
: anjchläge liegen inzwilchen bierorts zur Gin 
fücht offen, 
:  Zcmwegenheim, den 1. Februar 1860. 
| Das Bürgermeiiteramt. 
Silbernagel, bj. 





Schuldienft » Erledigung. 
Nagweiler, Landeommillariats Natierslautern. 
[400?,) Die vacant gewordene proteitanti: 
Ihe Schulgebilfenitelle zu Katzweiler wird bier: 





mit zur Bewerbung ausgeidhrieben und ein 
Meldungstermin von vier Wochen anberaumt. 
Der Gehalt beitcht m 200 fl. haar aus ber 
Gemeindelafle, freier Wohnung und für Be 
heizung bes Lehrianles werben 36 jl. bezahlt 
Stapmeiler, den 26. Januar 1860, 
Für die Ortäfchulcommiijion : 
Tas Bingermeiſieramt. 
Albert. 





Schuldienſt⸗Erledigung 
zn Konken, Kantons Kuſel. 


[399%,} Die erledigte Lehrerſtelle an ber 
prot. deutſchen Unterſchule zu Aonken mwirb 
hiermit wieberholt unter Anberaumung eines 
14tägigen Meldungstermineds — a dato — 
zur Wiederbeſetzung ausgeihrieben. Die mit 
—— verbundenen Gehaltstheile ſind fol 
gende: 


1. Baar aus ber Gemeinbelafle 232 fl. 
2. Anſchlag der Wohnung, befte: 
bend im’ Einem Zimmer . Si, 
3. Unftänbige Julage aus Areis- 
fonds. . . , — 60 fl. 
Im Ganzen 300 fi. 


Bemerlt wird, daß der zweite Lehrer ab: 
wechſelnd mit dem eriten Lehrer das ortsüb: 
liche Geläute ohne beiondere Entſchädigung 
zu verſehen verpflichtet iſt. 

Herſchweiler ben 29. Januar 1860, 

Tas Buͤrgermeiſteramt. 
Morgenſtern. 





Schuldienft-Erlediaung. 
Die katholiſche Echulitelle zu Schwan: 
wird miecberholt 


[511] 
beim, Kantons Annmeiler, 
als erledigt ausgeichriehen, 


Die Gehaltäbezüge find: il. bi. 
1, aus ber Gemeindelafle 121 30 
2, aus dem Kreisfond: a) ftändig 48 — 

b) unftändia 100 3% 

3. aus der Hircentafie für Stif- 
tungen . . — > in 
4. Anſchlag der Wohnung x 12 — 
5. i Gafualin . . 8 — 
6 5 „ Büter . . . 4 36 
300 — 


Der Lehrer hat das ortsiblihe Geläute 
ohne beiondere Vergütung zu beiorgen, Pe: 
werber mögen ihre Geſuche innerhalb 14 
Tage bei dem unterfertigten Amte perjönfic 
einreichen. 

Schwanheim, den 2. Februar 100. 

Tas PBürgermeiiteramt. 
Kerner, 





Schuldienſt⸗Erledigung. 
1512) Die latholiſche Schulſtelle zu Wernere 
berg, Kantons Annweiler, iſt erledigt. Zur 
Mieverbeiegung wird ein Meldungstermin 
von 14 Tagen biemit anberaumtt, in welcher 
Zeit Bewerber ihre Geſuche nebit Zeugniſſen 
einreichen wollen, 


Die Gehaltöbesüge iind: fd hr 
1. Baar aus der Gemeintefafle 236 — 
2, Anſchlag der Rohnung . 7— 
3. Anſchlag der Güter a1 
4. Für Abhaltung geitiiteter An— 
dachten aus der Kirchenlaſſe 20 .2 
5. Unitänbige Zulage aus Areis: 
fond , — 27 — 
gZuſammen 300 — 
Tas ortsübliche Geläute bat der Lehrer 


gratid zu beſorgen. 
Werneräberg, den 3. Februar 1860. 
Das Bürgermeilteramt. 
Grai. 





Antesft von Daniei Sranibabler ın Gpr mn 


fälger Zeitung, 





Nro. 33. 


Speyer, Mittwoh 8. Februar 


1860. 





Deutidhland. 


* Speyer, 7. Febr. Das neue Programm, welches 
England zur Pöfung der italienifhen Frage aufgeflelt bat, 
lautet nah der Morming Poft, dem Organ Lord Palmer: 
flond: 1) Der Grundſatz der Nichteinſchreitung würde unbes 
dingt angenommen. 2) Das BVenetianijhe bliebe von jeder 
Unterhandlung in Betreff der neuer Gebietäänderungen aus« 
genommen und unter öſterreichiſcher Herrſchaft. 3) Wittel- 
italien würbe berufen, über feine innere Berfaffung abzuftim- 
men. Wenn es fi für bei Anſchluß an Sardinien aus: 
ſpricht, ſoll derſelbe vollaogen werten. 4) Bis zu biejer 
Abftimmung entbielte fich Eerdinien eder Maßregel, wodurch 
der Anſchluß begünſtigt würde. 5) Frankreich wird nach einer 
beftimmten Friſt feine Truppen aus Rom und dem iibrigen 
Italien zurüdzieben. — Die Depeiche, welche dieſe Vorfchläge 
meldet jagt nichts davon, ob Frankreich denfelben beigeftimmt 
bat, oder nicht. Der „Nord“ dagegen läßt ſich aus Paris 
ihreiben, daß Franfreih und England über den Anſchluß 
der zwei Herzogthümer und ber Romagna und über das Ber- 
bleiben bes Venetianifihen bei Defterreih, vorbehaltlid frei⸗ 
finniger Reformen, einig wären. Was die Ginfchreitung ber 
treffe, jo babe Franfreih den Fall vorbehalten, wo alle 
Mächte über die Nothwendigkeit derielben einverftanden fein 
würden. Anlangend die Räumung Roms und des übrigen 
Italiens, babe Die franzöfiihe Regierung bemerkt, daß fie 
die Lombardei nur auf das förmliche Verlangen Sardiniens 
räumen würbe, und Rom nur dann, wenn fie es für zweck⸗ 
mäßıa fände. Gleihwohl babe das Tuilerien Cabinet die 
engliichen Vorſchläge ber öſterreichiſchen Regierung in einer 
Depeihe vom 31. Yan. mitgetbeilt. Wie es fcheint, fchwe- 
ben die Unterbandlungen hierüber nody in Paris, Wien und 
London. — Ueber die Krane von dem Anſchluſſe Savoyens 
und Nizza's an Frankreich berrfcht, nad Angaben des „Norb”, 
wifchen dem englifchen und franzöfiichen Gabinet noch große 

einungsverſchiedenheit. Das genannte Blatt glaubt zu 
wiſſen, daß hinſichtlich dieſes Punktes England mit Preußen 
und Rußland einverftanden fei und daß Lord john Ruſſel in 
einer officiellen Mote der franzöſiſchen Regierung die Ge— 
tabren jener Einverleibung, „die von Großbritannien und den 
übrigen Wächten nicht anerkannt werben fönne*, auseinan- 
ver geiept habe. — Weiher Werth dieſen Nachrichten bei 
zulegen ift, vermögen wir nicht beftimmt zu fagen. Die 
Angaben über die Abfichten und Anſichten der Gabinette von 
Paris und London widerfprachen ſich in ber legten Zeit fo 
bäufig, daß mn auch der neueflen ee fein ſonderliches 
Bertrauen fchenfen fann, obwohl bie eig nen in der 
Lage ift, qut unterrichtet zu fein. Wenn ihre Mittheilungen 
wahr find, jo bätte fich Lord Palmeriton in jo ferne ein 
wenig befehrt, ald er bad Benetianifche Defterreich belaffen 
wild. Man darf freilich nicht vergeffen, daß feine Mehrheit 
im Parlament eine ſehr geringe iſt und daß er baber einige 
Rückſicht auf die Minderheit nehmen muß, die einen neuen 
— gegen Oeſterreich nicht ſehr günſtig anſehen 
würbe. 

Die „Oſtdeutſche Poft“ enthalt ein Schreiben aus Pa- 
ris, worin unter anberm gejagt wird, ber Tob der Groß: 
berzogin Stephanie habe auf den Staijer einen nieberjchlagen- 
den Eindrud gemacht, ba bie Verftorbene auf jeine Pläne 
einen nicht unbedeutenden Einfluß geübt. Dazu ber Krieg 
gegen den Bapft, ein Krieg ohne Allianzen, außer bie Eng: 
lands, welde in biefer Frage mehr ſchade, ald nüpge. Na- 
poleon babe den Frieden von Billafranca ehrlich ausführen 
wollen; allein das Hinberniß fei Lord Palmerfton geweſen. 

Mäbrend der Unterbandlungen in Zürich — fchreibt ber 
Gorrefpondent des genannten Mlattes bat Lord Palmer: 
fon alle möglichen Prügel dazwiſchen geworfen, hat Piemont 
unterftüßt, berathen, ſogar gebept. Bictor Emanuel und das 
Minifterium Ratazzi waren wieberholt in ber Stimmung, 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 





die Einverleibung Mittelitaliens aufzugeben, wurden aber 
durch Sir James Hudſon immer wieder zur Standhaftigkeit 
ermuntert. Durch die Hand dieſes diplomatiſchen Agenten 
gingen fortwährend Verhandlungen mit Brofferio und Ca— 
vour. Der Ktaiſer wußte von dieſem Allem und es trat ein 
Moment ein, wo feine Erbitterung gegen England jo body 
anſchwoll, daß er e3 bis zum Bruche fommen lafjen wollte. 
Der maroffanifche Krieg wurde eingefäbelt, die Suezfrage 
auf's Tapet gebraht. Aber geheime Umftände, von denen 
faum ein Zipfel des Schleierö erft gelüftet ift, bewogen Na— 
yoleon zu einer brüäfen Umfehr. 

Die Laquerronidrefche Broſchüte erſchien und ber Kaiſer 
ſchried an den heiligen Bater den befannten Brief. Dies war 
eine monftröje Gonceifion, bie Navoleon ar England machte, 
denn bis dahin war die Nichtintervention nur 
Ken bie drei Herzogthümer verftanden. Die Her: 

ellung ber Ordnung in dem Sirchenftaate hatte der Kaiſer 

jo felbftverftändlih als fein gutes Recht betrachtet, daß in 
Marſeille Truppen für den Papft geworben wurben. Stehen 
doch franzöfiibe Truppen obnebin im Kirchenftaate, und wenn 
die Autorität des Papſtes in Rom aufrecht erhalten wird, 
warum nicht aud in Bologna? Aber England befiand auf 
ber Nichtintervention in allen Ländern, wo die Autorität ber 
Nepierungen bereits befeitigt wäre, und — Napoleon bradıte 
dies Opfer. Er bradıte es in der beftimmten Erwartung, 
daß England ihm in der Annexionsfrage Gonceffionen machen 
werbe. Aber Napoleon ift diesmal von Palmerſton überliftet 
worben. Nachdem er fih Nom gegenüber jo weit ingagirt 
hatte, um nicht wieber umkehren zu können, beſteht man in 
London mit arößerer Bähigkeit als je darauf, daß der Selbt- 
beftimmung des italienischen Volkes Feine Hinderniſſe in den 
Wen gelegt werben ſollen. . . Tranen Sie all’ diefen patheti« 
fchen, fomödiantenhaften Freunticaftsverficherungen nicht, Die 
bier und in London officiell und officös erfiingen. Der Riß 
ift tiefer als je, er ift um fo intenfiver, als man 
in England Napoleon jhwad gefunden hat und 
fih dort immer mehr und mebr fühlt, und als 
Napoleon fi, überliftet ſteht, und zwar nicht 
blos von England, fondern aub von Piemont 
und jpeciellvom ®rafen Cavour.“ 

Die Abtretung Saveyend und Nizzas fei zr ar ſchon 
vor dem italieniſchen Krieg zwiichen Napoleon und Gavour 
verabrebet worden; allein der letztere macht jet geltend, daß 
Sardinien nur zu ber Po verpflichtet fei, wenn feine 
Einwohnerzabl fih auf 11 illionen erhoben hat. „Die 
„italienifche Schlauheit“ bat ſich mi: der „Perfidie Albions“ 
verbunden, und gegen biefe Werbrüberung ſieht fih nun 
felbft der Verftand eines Napoleon ILL. im Nadıtheil. Denn 
ſelbſtverſtaͤndlich ift jeßt mit England über biefe Frage nicht 
zu untergandeln, ba man ja noch mit Sardinien nichts we— 
niger als im Reinen ift. urch das Vorſchieben Cavours 
und fein energiſches Auftreten iſt die ganze Sache von den 
Schultern der Herren Palmerſton und Ruſſell abgewälzt 
worden und bie beiben jchlauen Lords können nun dem 
Barlamente alle mözlihen Erklärungen geben, ohne fid im 
Mindeften zu compromittiren, 

„Die Situation des Kaifers Napoleon ift, wie Sie ſehen, 
nach allen Seiten bin eine ber unerquidlichften der Welt, zus 
mal für einen Monarchen, der bisher den Stolz ber geifligen 
Meberlegenbeit in fi trug und ber nun bas Gefühl at 
perfönlich von Anderen überliftet zu fein und in ber Mitte 
einer Reihe von aufgetbürmten Schwierigkeiten zu flehen, in 
denen fowobl feine perfönliche Würbe als die Intereſſen fei- 
nes Reiches engagirt find.” 

Diefe „Enthüllungen” find zwar interefiant, ob aber 
auch authentifch, ift eine andere Frage. 

dem Kanten Kandel, im Febr. Riehl nennt 
in feinem geiftvollen Buche den längs bed Bienwaldes bin- 
ziebenden fütöftlihen Strich unferer Pfalz; mit den „Ian 


gen Dörfern“ „bie cite Welt“ und <barafterifirt dadurch 
zugleich in treffenden Worten die Abgeſchloſſenheit deſſelben 
von den großen Verkehröftraßen. Troz diefer Abgefchieden: 
beit gebört aber bie „alte Welt“ dennoch zu ben gejegnet- 
ften Teilen unferer ſchönen Pfalz und find die Bezieyungen 
ihres foliden Mittelftandes in einer fleten Entwidlung be- 
ariffen. Im früherer Beit hatten wohl die Jutereſſen unfe: 
rer reichen und bichtbewölferten Gegend bei dem Projekte 
der Bahnlinie Speyer-Bauterburg einmal bie zebührende Be: 
rüdfihtigung gefunden, doch blieb dieſes Projekt leider un 
ausgeführt und durch die Erbauung der Magbahn wurden 
wir faft vollftändig auf die Seite nefhoben. Die größte 
Conceſſion, zu der man fi Damals verftehen konnte, war 
die, daß . Stunden von Kandel entfernt das Stationshaug 
Winden gebaut wurde, um für Karlsruhe und Kandel als 
Anſchlußpunkt zur Bahn zu dienen. So unbequem und 
nichtsfagend dieſer Anjchlußpunft auch war, jo mußte man 
fi) eben in Etmanglung etwas Befjeren damit begnügen und 
es wurde nah Eröffnung der Bahn daher eine direfte Poſt— 
verbindung zwiſchen Winden und Karlsruhe über Kandel 
bergeftellt, welde des Tages zweimal Gelegenheit bot, zur 
Bahn zu gelangen. Somit war denn wenigftens eine er- 
trägliche Verbindung mit der Maxbahn bergeftellt und bie 
Möglichkeit aegeben, die Bahn auch wirklich benüpen zu 
können. Dod war diefe Verbindung mit der Bahn nur von 
kurzer Dauer. Plöplich hörte diefelbe auf und die Poſtom— 
nibus fahren jekt paralell mit der Bahn, von Landau über 
Kandel nad Karlsruhe und zurüd; gewiß ein Rüdichritt, 
wobei weber das Publikum noch die Bahn ihre Rechnung 
finden, und dem ein Biel gelebt gehört. Den einfichtsvollen 
obern Poft: und Bahnbehörben darf dieſer Mißſtand nicht 
augeichrieben werben, und wir find überzeugt, daß er, behufs 
a. — nur ihrer Aufmerkſamkeit empfohlen zu werden 
raucht. 

Nur ein Troſt war uns unter dieſen Umſtänden ge— 
blieben: die Ausſicht auf das bald nach Erbauung der 
Maxbahn auftauchende Projekt einer Verbindung dieſer Bahn 
von Winden aus mit Karlsruhe! Doch ſchienen ſich dieſem 
Unternehmen von allen Seiten unerwartete Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen, und Jahre lang ſchon hatten fich bie 
Vorverhandlungen binausgezogen. Man glaubte ſelbſt bie 
und da, das ganze Unternehmen jei aufgegeben, ald und auf 
einmal die allerhöchſte Gonceffion zum Beginne ber 
Projeftirungsa:beiten in der freubigften Beife überrafchte, 
Die große Mehrheit der Bevölkerung unferer Gegend ift 
überzeugt von ber hoben Wichtigkeit bed Unternehmens für 
Diefelbe; es konnte daher nicht feblen, daß die Nachricht von 
ber ertheilten Brojektirungsconceifion überall den regiten An: 
Hang fand, Dad Tagesgeſpräch bildet nun bie projeftirte 
Gifenbahn, Tomie bie mögliche Richtung berfelben, und bee 
reits geſchehen auch Sihritte, um in öffentlichen Sundbgebun- 
ge die MWünfche ter betseiligten Bevölkerung geeigneten 

rtes zur Kenntniß zu bringen. So fand vor Kurzem eine 
Verfammlung von Defonomen aus den betbeiligten Rheinge: 
meinde« ftatt, um fich über die awedmäßigfte Wahrung ber 
Intereſſen jener Gemeinden zu beiprechen, und bie ausges 
ſprochenen Wünfche dann zur Berüdfichtigung zu empfehlen. 
Daß übrigens auf der andern Seite das Unternebmen auch 
mißgunſtig betrachtet wird, ift nicht zu leugnen. Es ift eben 
bei und, wie überall; will man doch behaupten, daß jelbft 
Männer des Kortichritts ſich bemühten, ihre Mitbürger in 
diefer Angelegenheit irre u machen, ohne zu bebenfen, daß 
fo manche, bier vermeintlich bedrohte Privatinterefjen, 
beim Lichte betrachtet, äußerft unerheblich oder doch von uns 
tergeorbneter Bedeutung find, und durch größere, volkswirth⸗ 
ſchaftliche Vortheile wieder reichlich erſetzt werben. 

Lebhafte Discuffionen bat ſchon bie Frage hervorgerufen, 
welche Linie für die Verbindbuna der Marbahn mit 
deu überrheinifchen Bahnen die vortheilhaftefte fei, die Linie 
Landau⸗ Germersheim⸗ Bruchſal, oder jene Winden-Karlsruhe? 
Prüft man beide RNichtungen unbefangenen Blickes, ohne 
den „ationalen und ſtrategiſchen Standpunkt“, auf den wir 
uoch zurücfommen werben, hereinzuziehen, fo hat man jeden: 
falld von dem Satze auszugehen, daß die gerabefte und mit 
den wenigſten Koften verbundene Linie für die Maxbahn bie 
vortbeilhaftefte ift. Dieſe Linie ift aber die Richtung Winden» 
Rarlörube über Kandel, die eine vollfommen gerade Linie 
bildet, und mit der Strede Farlörube-Müblader, nad ben 
früher ſchon gemachten Erhebungen um 2 Meilen Fürzer ift, 
als die Linie Landau-Germersheim-Bruchſal. Die ganze 
Bahnftrede von Winden bis zum Rhein wird nicht 3 Stun- 
ten lang werben, und ba ein großer Theil berjelben durch 
MWaldungen geführt wird, fo hat dies auch einen bebeutenben 


Einfluß bei. bem Terrainanfauf. Ebenſo bietet bie ganze 
Strede nur wenig Terrainschwierigfeiten, da mit einziger 
Ausnahme eines Heinen Hügeld bei Kandel, von Winden big 
um Rhein ebened Sand if. Die einzige nennenäwerthe 

chwierigkeit liegt in dem Rheinübergange bei Magimiliansau, 
Sind wir jedoch recht unterrichtet, fo bietet derfelbe fein 
ernftliches Hinderniß, indem abgejeben von den forftigen tech⸗ 
niſchen Hilfsmitteln, dieſe Frage nach den Andeutungen ber 
Sadyverftändigen mit verhältmißmäßig geringem SKoftenauf: 
wande auf böchft einfache, zweckmaͤßige und vollkommen ſichere 
Weife ihre Löfung finden wird. Nach allen bisher gemachten 
Grbebungen bat fi ald unzweifelhaft herausgeftellt, daß die 
Ausführung des Unternehmens nirgends auf befontere Schwie: 
rigfeiten ftoßen, und faum die Arbeit eines Jahres fein wird, 
Die Verbindung des oberen Theiled der Maxbahn 
mit den überrbeiniihen Bahnen, ift für die zukünftige 
Rentabilität derjelben bereits ein dringendes 
Bedürfniß geworden. Daß aber eine ſolche Verbin— 
dung aud wirklich den behaupteten Einfluß auf die Maxbahn 
u dußern vermag, zeigen einige einfache, unumſtößliche 
Thatjahen. (Shluß folgt.) 

Münden, 5. Febr. Die Offiziere der bayeriſchen Ars 
nee, welche beitimmt find, im —* Hauptquartier die 
maroccaniſche Expedition mitzumachen, Hauptmann dv. Bäu— 
men, Oberlieutenant Frhr. v. Harold und der von feinem 
Unwohljein wiederberzeftellte Ebevauleger-Lieutenant Schlag: 
intweit, werben nächſten Mittwoch nad Spanien abreifen. 

(Ag. Big) 

Münden, 7. Febr. Die Neue Münchener Zeitung mel: 
det heute, daß der Gonfaloniere Gamerini in Ferrara Er. 
Maj. dem Kaifer von Defterreih 60 Millionen Franken te 
ſtamentariſch binterlaffen babe. 

Berlin, 6. Febr. Der Fürft au Hobenzollem-Sigma- 
ringen ift in Benleitung des Pringen Garl zu Hohenzollern 
nah Karlsruhe abgereiſt, um der Beftatrung —9* Großherzo⸗ 
gin Stephanie von Baden beizuwohnen. 

Der Generalmajor v. Wildenbruch, zuletzt Geſandter in 
Ronftantinopel, hat, wie wir hören, die Miffton erhalten , ſich 
nad Mittel:Stalien zu begeben, um ſich von den dortigen 
tbatfächlichen Zuftänden, insbejondere in militärischer Bezie- 
bung, zu unterrichten. Bolitifhe Aufträge find, wie wir 
hören, mit diefer Miffion nicht verbunden. (Kreuzzta.) 

Frankreich. 

Aus Paris wird der Krzzta. berichtet, daß zwiſchen ber 
franzöftichen Regierung und der preußiſchen —— 
war handelspolitiſche Beziehungen ſchweben, dieſelben zur 
Beit aber noch fo allgemeiner Natur ſeien, daß der Abſchluß 
eines Hanbdeldvertrages, von dem bie unb dort gefabelt wird, 
jedenfalld noch einer unbeftimmbaren Kerne angehört. 

Paris, 3. Febr. De Frage der Ginverleibung Sa: 
voyens ftellt fi) immer offener heraus. Der Kaifer verhehlt 
ſich keineswegs bie zahlreichen Hinderniffe, die er bei ber 
Ausführung jeiner Plane findet, aber die Ginverleibung ift 
unwiderruflich bejchloffen, und man wird vor feinem Hinder— 
niß, jelbft nicht vor der Oppofition Englands zurückweichen 
— Die Garde wird fortwährend auf dem Kriegsfuß erhal: 
ten, jo daß fie jeden Augenblid ins Feld rüden kann; aud 
beißt ed: der Beſtand der Gavalericregimenter werde ın fur: 
zem eine ziemlich beträchtliche Vermehrung erhalten. Was 
die Marine betrifft, jo hofft man mıt der Umwandlung ber 
Flotte in ſpäteſtens ambertbalb Jahren vollftändig fertig 
zu ſein. (Allg. 8.) 

Dean fat, daß der Graf Walewofi mit einer wichtigen 
Sendung nad Deutjchland betraut werben jolle. 


Italien. 

Turin, 6. Febr. Commandeur Desambrois iſt auf ſein 
Berlangen abberufen und Nigra zum Geſchaͤftsträger in Paris 
ernannt. Graf Arefe reist beute nach Paris ab. Farini ift 
bier eingetroffen. Ricafoli kommt, fobald die Frage über Die 
rene Abftimmung in Mittelitalien nelöst fein wird. Der 
König reist am 15. nad Mailand. (Hrkf. Pſftztg.) 

England. 

London, 4. Febr. Wazzini, der ſich wieder in England 
befindet, bezeichnet in einem in den fchottiichen Blättern ver: 
öffentlichten Schreiben ald feine bermalige Aufaabe, für das 
Gedeihen der italieniſchen Nationalität und Einheit im Kö— 
nigreich beider Sieilien zu wirken. „Wir arbeiten, ſagt er 
darin, thätig im Süden Italiens, um dafelbit einen MWechfe! 
zu Stande zu bringen, ber jeinen Zwed auf einmal erreichen 
würbe.* Bon feinen Zweifeln an der Allianz des franzööſi— 
ſchen Kaiferd und jarbinifchen Königs fcheint der Agitator 
zurüdzefommen zu fein und das „Belte* zu erwarten. 


Der „Morning-⸗Herald,“ das Organ ber Torry- Partei, 
fagt in einem Artikel über bie napoleoniſche Politik, daß 
Frankreich nadı der Einverleibung Savoyens in viel band- 
greifliberem Sinne der Schievsrichter fiber die Geſchicke 
Staliens fein werbe, als e8 Deflerreidy mit feinem Feftungs- 
viered je geweien. Das Blatt dringt deßhalb auf die Vor: 
lage der betreffenden Nctenftüde, damit man bie Handlungs: 
weife bed Minifteriums beurtbeilen, und nötbigenfall einem 
Syſtem ein Ende machen könne, „welches bie Nation zum 
bloßen Werkzeuq ber napoleonifhen Politif erniedrigt.“ 

London, 6. Febr. Lorb Normanby will morgen einen 
Antrag bezüglich der Abtretung Savoyens flellen, worüber 
Lorb Sohn Ruſſell die Dacumente verweigert bat. Bran: 
ville und Palmerfton zeigten an, das Budget und ber Yan- 
beiövertrag werben am Freitag mitgetheilt werben. Kinalake 
will am 14. die Vorlage der englifch-franzöfifchen Gorreipon- 
benz wegen Savoyens verlangen und bie Aufmerffamfeit auf 
ben farbinifch-franzöfifchen Vertrag wegen Savoyen lenken. 
Auf eine Anfrage wird mitgetbeilt, die Regierung unter: 
banble mit Hannover wegen ber Aufhebung bed Staber 
Zolles. (Schw. M.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Speyer, 7. Jan. Zur Abſchlagszahlung auf bie vom 
vorigen Jahre für die Pfalz rüditändigen Cinquartierungsgelder 
werben vorläufig 36,000 ., der Reſt im kurzet Zeit bezahlt wer: 
den. Es ift um fo mehr zu wünſchen, daß dieſe Sadıe fobalb ala 
möglich bereinigt werbe, als bie Pemohner der Gemeinden, welde 
Ginguartierung hatten, fehr bedeutende freiwillige Leiftungen ge: 
macht haben, für bie fie feine Vergütung erhalten und aud feine 


anfprechen. 

X. Lautereden, 6. Febr. Geftern Abend um Y, 8 Uhr 
ertönte, feit Kurzem zum britten Mal, die Feuerglode und rief die 
Einwohner in biefelbe Strafe, in melder fich bie beiben frühern 
Branoitätten befinden. Gines der älteften Gebäude dahier — es 
foll ihon über 500 Jahre alt, alfo vor der Reformation erbaut 
worben fen — mebit ben bazı gehörigen Delonomie-@ebäuben 
wurde ein Raub ber Flammen. Unſere preufijchen und heſſiſchen 


Frankfurter Börfencourfe vom 7. Februar. 
Cours der Staatöpapiere. ſattf Pantacı.A500N. 113 P. ex D. 
Ba: 1854 54%, ! bey. @.NDeit. N. Bfact.897-704,694,98 b.exD. 











2)5°%o Met.:Dbl. 46°4 P. „ir... 2000. 150,58 bez 
5% 1852 (15,6.8.) 462. B. Buyer. Pant. 1.500f. —. 
410, ditto 412 G. Dinft B.1.2.5.250f. 150'% b. 63 etw. 
5%, Oblig. b. Rthſch. 102% PTaunEiſtAln 2504. 313 V. I8144b. 
—33 ditte 10:1“ P. Ah. 105 Thlt. 42 be, 
2 j4°5 bitte HEY B. nehm. Berb.k500R. 12844 BP. Yu G. 
3f4%s bitte AbL-R. BBHı P. a 12 0a HF. Mar: Bd, 0374 P. 
31,0, ditto 96 ©, 1,046. 0b. A200 101%8 Ei 
414°, Obl.b. Rich. 10374 ©. Hefi.kubm.:B.:A. 9R%ı P. ex 
5131206 bitte 964 ©. Seh. din. BA kit. —. 
at Dblig. 103% BP. 43200 bei. dw. B.P.-D. 971% BP. 
5349 m 3.1842 0} B. O.oſt Si. E.⸗B. FOR. 
Unlebensloofe 5% Ludw⸗Berb. 1.2. Br.sDbL 10494 P 
Bab. 504.8. 811% B. 140, Ludw.⸗Berb. Pr.⸗Obl. 1021, P. 
B30fl.x. 53124 P Sübb. BeAm 30006. 227 P. 224 G. 
Ansbach. TA. 3 BP. 41, OAH.25 Fi. 1005 P. 


Pilsen. ..... A. 9 31-32 20 Rranesttäde . - AM. 0 15 
Pr. Rriedrichebior „ 9 5512-561 2llfmal. Eouveraind . «11 34-38 


Hol. 101. Stüde „ 9 351,-MtalPr. Gaf.-Schein . „. 1.46t4-®.. 
Duraten ... .. „ 5 28-29 Sächſ. ditte .... u — 
u FruchtmarftsMittelpreife. 


* Spener, 7. Februar. per Gir. Meiyen 6 A. 52 fr, Rom 4 N. 
52 fr, Gerste 4 1, 53 fr, Epela 4. N. 32 fr, Hafer 3 H 5ıd — 
Schwarjbred 4 Pid. 13 fr, gemifcht Brod 4 Vid. 15 ir. — Ochſen 
Meta per Pfund 16 fr, Ruh: oder Rindfleſſa 13 fr, Kalbfleiſch 10 
fr., Hammelddeiſch 13 fr, Schweindleiih 16 fr. 

KHaiferslautern, 7. Febr. Bei ziemlih gut befahrenem 
Martte war bas Geichäft heute etwas weniger animirt; in ben 
Preiſen bat fich jedoch Keine weſentliche Aenderung ergeben. Bei 
einem Gefammtumfage von 2047 Eentnern, nämlid Weizen 150, 
Korn 560, Spelztern 16, Spelz 670, Gerfte 480, Hafer 150, 
GErbjen 30, Widen 40 und Linſen 11 Gentner berechneten ſich 
die Mittelpreife wie folgt: Weizen 6 fl. 33 fr, (9 ir. gef.): 
Korn 4 N. 59 fr. (6 fr. get); Spelztern 6 9. 33 ir. (3 fr. 
geſt.); Spelz 4 fl. 46 fr. (Br. gel); Gerſte 4 fl. 54 fr. (blieb); 
Hafer 4 fl. — kr. (6 fr. geit.); Erbien 5 il. 23 fr. (13 ke. gei.); 
Widen 4 fl. 3 fr. (10 fr. geit.); Linien 6 fl. 55 fr. (geblieben). 


Nahbaren von Grumbach und Mebarb haben uns mit ihren guten 
Leider wurde aub ein 
‚ mit dem Ausräumen beichäftigt, itart befhäbiat. 


Feuerjpripen weſentlichen Dienſt geleiftet. 
Mann 


Die PVrodpreife blieben unverändert , 
21 ir. und 2 Pfund Weißbrod 12 kr, 


PDeranmwortiite Medaction: Di. 3. & Yager und Dr. Stuarb Weib. 


6 Pfund Kornbrod toften 
(Bote.) 


LE 





Befanntmahungen. 


Berfteigerung von eichen Scheitholz. 
[339%,] Dienätag ben 14, Februar 1860, 
des Morgens um 9 Uhr, auf dem Stadt: 
baufe dabier, werben ungefähr 135 Alaiter 
eichen Scheitbol;, auf dem Biefigen f. Holzhofe 
befinblih und zu Mingertöftiefeln geeignet, in 
Meinen Looſen und mit Zablungstermin bis 
1. Auguft l. 3. öffentlich veriteigert. 


Unbetannte Steinerer und Bürgen haben 
fih durch bürgermeifteramtliche Zeugniſſe über | 


ihre Zahlfähigkeit auszuweiſen. 
Frankenthal, den 26. Januar 1860 
Das fönigl. Rentamt: 
Frid. 
Befanntmachung. 
(Fiicherei » Verpachtung.) 
[395%,) Mittwoch den 15. Februar I. Ne., 
Nachmittags 4 Uhr, in dem Gemeindbehaufe 
au Hinterweidenthal, wird die Fiſcherei in der 
Sauter, in jo weit biefelbe bie 
von Hinterweidentbal durchfließt, auf 3, 6 
oder 9 Jahre öffentlih verpactet, 
Dabn, den 27. Januar 1860, 
Aönigl. Rentamt. 
- Schauberg. 


15. Februar l. J. Vormittags 10 Uhr, ver 
fiege!t bei unterfertigter Behörde eingetroffen 
fein, zu welcher Stunde bicjelben eröffnet 


en. 
Roftenanichläge und Pebingungen liegen 
bier zur Einſicht offen. 
Lubiigähaien, ben 7, Februar 1860, 
Königl. Baubehörde 
€, Bleimann. 


Mobiliar-Verfteigerung. 
[514] Donnerstag den 16. Februar 1860 
und an ben zwei barauf folgenden Tagen, 


‘ jedesmal des Morgens um adıt Uhr anfan— 


gend, zu Aſſelheim im Sterbehaufe, laffen bie 
‘ Wittwe und Erben des allda verlebten Bür— 
germeifterd und Gutsbeſitzers Friedrich Nehb 1. 


Gemarkung : 


Berfteigerung von Wauarbeiten. 


[513'7,] Nacbezeichnete Bauarbeiten werben 
zur Vergebung mittelft fchriftlicher Submiffion 
hiermit ausgeſchrieben, als : 

1. Die Heritellunn eined Rinnenpflafters 
aus Nedarfteinen in der Traverfe zu Oggers: 
beim, veranschlagt zu 680 fl. 16 Er. 

2. Die Lieferung von circa 40 Etüd 
Grenziteinen von 0,70 Lange und 0,20 Stärte, 
wofür ber Preis per Stüd anzugeben ift, auf 
die Strafe zwiſchen Rheingönnheim und 
Friebensau. 

Die Submilfionen müflen ſpäteſtens bis 


die fämmtliben zu der zwiſchen dem Erblaf: 
fer und beflen hinterbliebener Wittwe beſtan— 
denen Gütergemeinichaft gehörigen Mobiliar: 
gegenftände abtbeilungsbalber veriteigern, 
namentlich : 

4 Verde, 7 Kühe, 2 fette Rinder, 150 
Gentner Spelj, 30 Centner Weizen, 50 
Gentner Berite, CO Gentner Kom, 30 
Gentner Hafer, 6 Gentner Esparſetten⸗ 
Kleejamen, Kartoffeln, nelbe Rüben, Did: 
rüben, Horm:, Epelj, Hafer, Geriten: 
und Weizenſtroh, 100 Gentner Alee 
und Wiejenheu, 10 Fuder 1858er und 
1559er, und 4 uber 1854er und 
1855er Aſſelheimer Bein, 50 
Fuder weingrüne Fäſſer, 1 Chaife, jo: 
vie Ader, Haus: und SHüchengeräth; 
ſchaften aller Urt. 

Die Verfteigerung des Viehes, der Früchte, 
Kartoffeln und des Strohes finder am erſten 
Tage Vormittags ftatt; der Wein und bie 
Fäſſer werden Nachmittags 2 Uhr am eriten 
Tage veriteigert. 

Grünftabt, ven 7. Februar 1860. 

Machwirth, f. Notar. 
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Holzverfteigerung. 
1515] Freiag ben 17. Februar 1860, zu 
Langenberg, Morgens um 9 Uhr, 
Revier Langenberg öftlid: 
1. Schlag Rheinzabernergrüben: 
525 liefern Hopfenitangen, 
300 kiefern Baumpfähle, 
1975 Kiefern Trutteln und Bohnenjtangen, 
198%, Alafter liefern Scheit: u. Prügelbol;, 
8875 kieſern Reiſerwellen. 
2. Schlag Flöttig und Rheinanlagen. 


42  Mlafter Weichholz Prügel, 

1, „ Rüſtern Scheit, 

23 » Beiden Stümmelftöde, 
1600 Weidhhols Neiferwellen. 


3. Schlag Holler — Unterholler. - 
1 Eichen Echiffbauitamm 3. EL, 
12 Eichen Bau: u, Nupftämme, 

17 Roth: u. Weihbuchen Stämme, 
8 Pirlen Scieblarrnbäume, 

2%, Klafter Eichen Miſſelholz 4. GI., 
4’, *» Buchen Miffelbol;, 
4. Eichen Scheit Mnorrig. 
Sangenbern, ben 3. Februar 1860. 

Das tgl. Foritamt. 
las. 


Holzverſteigerung » 
in den Staatswaldungen bes Igl. Foritamts 
Katierslautern. 
[516] Freitag den 17. Februar 1860, des 
Morgens 9 Uhr, zu Lichtenbrudy. 
Nevier Hoheneden. 
Schläge: Alter Thiergarten, Ginficblerfopfe; 
zufällige ‘Diaterialergebniffe in den ®iitrikten 
Haberwald, Dauenhauertopf und Xhiergar: 
ten, ſowie Materialreit aus bem Jaähre 
1859/60 in dem Diftritte Hohenederberg : 
60 eibene Bauftämme 3. u, 4. GL, 
253 kiefern u 3.u. 4. El, 
118 eihen Nupbol; Stämme u. Mbichnitte 
1. 2. 3.u. 4. EL, 


19 kiefern Nußholz Stämme 1., 2. 3, 14 Bappelftämme und mehrere Parthien | mittogd 9 Ubr, werben im Saale bes 














unb 4. CL, Pappeln: und Lindenäfte, zu Stabthauſes dahier die biernädjt vergeidneten 
47° „ Blöhe 2. 3, u. 4. El, Baumpjäblen, Bohnenfteden | Hölzer aus dem Stabtwalbe, Schlag Gröfer 
104 Grubenholz;: Stämme, yo — ge —— Ixen Humberg, verfteigert: 
69 buchen Nutzholz Stämme und lb: Aeibrüden, ben 3. Februar ;0. q 
ee —— Kol. Geftüts-Direction. u gr und Abfämitte 
7 Klafter eichen — 1. 2. und v. Rad. 32 eichene Nupholzftämme und Abſchnitte 
2., 3. u. 4, GI 
751., buchen Scheitholz 2. EI. 5194,] Samstag den 18. Februar nädft: Ya 
Raiferslautern, den 6> Februar 1860, En * Morgens um 10 Uhr, in dem Ger bugene ame und Abfchnitte, 
Das tgl. Foritamt: meindehaufe zu Gimmeldingen, wird bie Lie: 10 fieferne Baus —* 3 . 
Dreßler. ferung von 127 Kilogramm abgefliegeltem Blöce : zur * 4. El. 
Kiefernfamen und von 5 Kilogramm Fichten: 1 Nlafter Saden Miffelbol . 
Forftamt Annweiler. famen mitteljt Accord vergeben werben, Die Raiferölautern,, ben 6: Febru : 
Holzveriteigerungen Proben find beim Abicluffe des Accorbes ee aeg 860. 
in Staatswaldungen des Nevierd Hauen: | worzuzeigen. * J Su, 
ftein (Wilgartswieien). Gimmeldingen, den 4. Februar 1860. . 
[517] Zu Bilgartswiejen ber. 15. Februar Das Bürgermeifteramt. 
1860, Morgens 9 Uhr. Mimmert, Abi. [290%,] Durch Neidhard's Buchhandlung 
Schlag Rindenbühl (Gr. Grünthal). - — —— — | ift zu beziehen: 
94 eichene Bauitämme 4. Cl., Holzverfieigerung im Stadtwalde | Lebensgefchichtliche Nachrichten über die 
280 lieſern » 3.0.4. &, zu Kaiſerslautern. \  Pirderdichter des neuen Gefangbuche 
58 „ Sparten, [520] Den 20. diejes Monats, des Bor:  fürbicevangel, Kirche der Pfalz. Preis 30 kr. 
71 eichene Abſchnitte 3. u. 4. El, 
123 kieſern Sägblöche 2., 3. u. 4. EL, Wi 


1 buden 


‚ um Beflen d ill ti R 
33 Mlafter eichen Stiefelholz (Miffel zum Beften der Schiler- Stiftung 
3, €. 


Die Gewinne beftehen aus Geſchenken beutfcher dürften und Gönner biefes Unternehmens, 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrunditud. 


16 — buchen Sqheithelt aſtig Außerdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmudſachen, Gold: und Silber 
304 x ,  Brügel u. Sirappen, | Serätbiaiten ı. 2 
16 S eihen Scheit ajtig, Inorrig Jedes Loos koſtet 1 Thaler preuß. Ert. 11 Looſe 10 Thlr. pr. Grt. 


Jedes 2008 erbält einen Gewinn, der mindeitens 1 Thlr. Werth bat. 

Dieſe Looſe find überall gejeplid erlaubt und da biejelben einen ſeht rafchen Abjay fin. 
den, fo eignet fih ber Verlauf derſelben für jeden Geſchäſtszweig. 

Bei Uebernahme größerer Parthien werden beſondere Vergünftigungen bewilligt. Pläne 
gratis unb franco, [291%] 

Briefe und Geldſendungen erbittet Franco das Haupt-Depot ber Poofe: 

Anton Horix in Frankfurt am Main. 
Loofe find aud bei Gefhäftsaenent Süß in Speyer zu haben. 


Heſſiſche 
2 et .. 
- ® u 
Ludwigs Eiſen 
b a,» ©; * 
ahn Geſellſchaft. 

Erſte Verlooſung der Prioritäts-Obligationen vom Jahre 1856. 
[350%,] Bei ter geftern vor öffentlibem Notar behufs der Amortifation ſtattge— 
babten Ausloolungen des Piioritätsanlebens von 4,000,000 fl. vom Sabre 1856 

wurden nadfelgende Prioritäts-Obligationen zur Nüdzsblung gezogen: 
Bit. A. Nr, 13, 89, 117, 185, 196, 325, 418, 600, 898, 1412, 1435, 1522, 2356, 
2379, 2347, 3103, 2113, 3241, 3331, 3450, 3595, 3604, 3643, 4211, 
4400, 4864, 5405, 5554, 5570, 5695, 5946, 6127, 6162, 6384, 6592, 
6777, 6825, 7252, 7276, 7292, 7555, 8146, 8307, 8370, 8534, 8627, 
8705, 8741, 8526, 9326, 9397, 9837, 9986, 10006, 10709, 160876, 

11346 — ſämmtlich zu 175 Al. per Stüd, 
Lit. B. Nr. 11466, 11:80, 11971, 12365, 12400, 12797, 12926, 13081, 13576, 
13693, 14126, 14441, 14680, 14867, 15108, 15403, 15588, 15686, 
15702, 15779, 15802, 15948, 16131, 1625, 16278, 16634, 16807, 
168%, 17136 — jämmtlih zu AbO fl. per Stüd. 

Die Inhaber diefer Prioritäts-Obligationen werden aufgefordert, deren Nomi— 


und anbrüdig, 
si 5 eichen Prügsl und Krappen 
10} , liefern Scheit aftig, 
224 . Vrügel u. Krappen, 
4 ,„, birten Scheit aſtig und ans 
brüdig, 
9 . birten Prügel, 
I. Weihhol;:Rrappen, 
1 . tiefern Stodhol;, 
dann ber Schlagabraum. 

Zu Wilgartöwielen den 16, Februar 1860, 
Morgens 9 Uhr, Schlag Breitteich zunächſt 
ber Landftrahe am Jobsgalgen: 

246 liefern Bauftämme 3. u. 4. EL, 

236 „  Sparren, 

89 „ Sügbläde 3. u. 4. GI, 

1} Mafter buchen Prügelholz u, Arappen. 
110 kieſern Eceitholz gut u. aftig, 
150 : »  Prügel u. Sirappen. 
Außerdem wird in tem Reviere Hauen: 

jtein pro 1859,, fein Brandholz mehr ver: 
fteigert werben. Jenes aus bem Meviere 
Horbacherhof Tommt jpäter zur Veräußerung. 
Annweiler, den 3. Februar 1860, 
Königl. Forftamt: 
Nebmann, 





—. 








Holzverfteigerung. 
[515'4] Donnerstag ben 16, dies, des Nach⸗ 
mittags 1 Ubr, auf der Stanzlei des f, Land⸗ 
geftüts babier, werden aus dem Scifflider: 
und Birkhaufer:Bart nachbezeichnete Hölzer 
öffentlih verjieigert, als: 


— — m nn — — — — — — ———— —— — ——— ——— — 


4 eichen Bauſtämme 3. u. 4. EI., ı nalbetrag, nebft Zinfen & 4, pGt. vom 1. Januar bis 1. März I. Is. gegen Rück⸗ 

10 Kieferne und afpene Eparren, lieferung der Obligationen und ber zugehörizen Zinscoupong 

21 fihten Bauftämme 2. u. 3. Cl., in Many bei der Hauptkufje der Gejellfchaft, 

53 „ Eparren und Gerüftitangen, „Darmiiatt „ „ Bank & Handel und Induitrie, 

32° „  Baumpfäble, „Köln „ dem Abr, Schaaffhauſen ſchen Bankverein, 

6%, Klafter duchen Scheitholz 1, El., Ben „ den Herren Sal. Dppenbeim jun. u, Comp. 

30% 5 h * 2, GL, „Rranfjurt „ dem Herrn A. Niederkofbeim, 

su 5 JVrugel, „ Berlin a as „ Julius Bleifchroeder u, Comp. 

2 eichen und fichten Scheit und ” " "oe" Anhalt und Wagner, j 
Prügel, vom 1. März !. I. an zu erheben. Bon diefem Taae ab bört die Zinszahlung auf. 





Der Petrag der, bei der Ablieferung der zur Nüdzablung ausgeloosten Prioris 


1625 buchene Wellen mit Prügel, j j 
tätä-Obligaticner, feblenden Zinscoupons wird bei der Auszahlung dei Nominalbe: 


1100 eichene und fichtene Wellen mit Prügel, ? 
1775 Weichholzwellen mit Prügel, diefe leg: | treges ber Obligationen gekürzt. 
teren in der Faſanerie figend; Mainz, den 20. Januar 1860. 
jerner ebendajelbft : Der Berwaltungsrath. 
Berlag und Gıgentben wen Dr. 3. %, Iaaer edruckt wm Daniel Rranzbäbler in Som. 


® 
(Hiezu folgt eine Beilage nebft Palatina Nro 11.) 








Beilage zu Nro. 33 der Pfalzer Zeitung. 


Mittwoch, 8, Februar. 1860. 





Deutihland. 


Münden, 4. zen Die Klagen, welche fürzlich in 
Betreff des ftattgefundenen Verkaufs von Pferben bei unfe: 
ver Gavalerie und Artillerie in verfchiedenen Blättern laut 
geworben find, erjcheinen bei genauer Betrachtung der Sach⸗ 
lage nicht völlig gerechtfertigt. Der Friedensſtand ber Pferde 
bei unferer Gavalerie beträgt 112—115 bei einer Escadron; 
durch Die Rüftungen im vorigen Jahr war berfelbe auf 150 
gebracht worden, wovon im vergangenen Herbft in herkömm⸗ 
licher Weife 10 Procent ousgemuftert wurden; neuerdings 
wurden nun abermald 10 Proc,, worunter ein großer Theil 
unbrauchbarer, zum Verkauf gebracht, fo daß ber gegenwär: 
tige Stand ei immer 130, alfo (?) 18 Broc. mehr als auf 
dem Friedensfuß bei einer Gscabron beträgt. Bei der Ar- 
tillerie find die Beipannungen ſämmtlicher Batterien gegen 
wärtig noch volftändig und bisher nur Trainpferde zum Ber: 
kauf gebracht worden. Nach dem Beſchluß des legten Land⸗ 
tags. folte der Stand der Milttärpferbe bis zum Monat 
März d. J. wieder auf völligen Friedensfuß gebracht fein; 
in Anbetracht der gegenwärtigen politifchen Lage aber dürften 
faum noch weitere Verkäufe von Seiten bes fönigl. Kriegs: 
miniſteriums angeorbnet werben. (Allg. Bin.) 


Göttingen, 1. Febr. Profeſſor Helfferih in Tübingen 


| 
| 


bat einen Ruf an bie biefige Univerfität erhalten und ben« 
felben audh bereitd angenommen. (Schw. M.) i 
Spanien. 

"Madrid, 7. Febr. Unjere Armee bat Zetuan 
bejegt Ju der Schlacht am 4. eroberten wir 800 Zelte, 
Artillerie, Stamerle und bad ganze GBepär ter beiden Brü— 
ber bed Raiferd, welche ſich durch die Stabt flüchteten, Auf 


bie an Tetuan gerichtete Aufforderung, ſich innerhalb 24 
Stunden zu ergeben, erſchien eine Abordnung, welche bad 


Mitleid der Sieger anflchte. Die Gontingente ber unregel- 
mäßigen feindlichen Truppen begannen die Etabt zu plüns 
dern, als eine Divifion von uns ohne Wiberftand einzog und 
von ber Bevölkerung mit Grfenutlichkeit aufgenommen wurde, 
Die Bevölkerung von Madrid ift vol Jubel und eine uns 
ermeßliche Menge umgibt das Schloß und begrüßt mit ihren 
Rufen die Königin. Die Menge begab fi) aud) vor bie 
Wohnung ded Generald Zavala (der wie der General Rod 
de Dlano wegen leibenber Geſundheit bierber zurüdgefehrt 
ift) durch Zurufe zu begrüßen. Heute Abend wird unfere 
Refidenz beleuchtet und man. bereitet große Siegesfeſte vor. 


Geftorben: Die Oberappellationsgerits : Präfibenten: Witte 
Louiſe Freifrau v. Wulffen, 60 Jahre alt, in Münden, 
Terantwortliche Nedaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Ghuard Geib. 





Bekanntmachungen. 


Ae Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
veriteigerung. 
[521] Montag den fünften Mär; näditbin, 
Pormittags eili Uhr, in dem Gemeindehauſe 
zu Duttweiler, vor dem hiezu gerichtlich er: 
nannten Verfteigerungscommiflär, fal. Notär 
Eugen Huberwalb in Neuftabt, wird auf An- 
ftehen von Jſaac Mayer dem Alten, Handels 
mann, in Faden mwohnbaft, weiber den Eal. 
Advolaten Philipp Heing. im Frankenthal 


wohnend, zum Anmalt in biefer Sache auf: | 
nehtellt bat, gegen feinen Schuldner Joſeph 


@erlinger, Aderömann, in Duttweiler wohn: 
haft, zur öffentlichen Amargäverfteigerung ber 


nadhbeichriebenen, dem benannten Schuldner 


angehörigen Ammobilien geidritten werben, 
nämlich : 

Plan-Nro. 100 — ſechs Deyimalen Alä: 

&enraum mit daraufftehendem Wohn: 


baufe nebit Zubehör und Plan: Rro, | 
100%, — vier Tezimalen Garten ba= . 
das Ganze gelegen im Orte Dutt: | 


bei; 
"weiler an ber Hauptitraße. 

Die nähere Beihreibung diejer Immobilien, 
fo wie die Perfteigerungsbedingungen, können 
von Kebermann bei dem vorbenannten Ber: 
iteigerungscommiflär eingefehen werben. 

Die vorbeihriebenen Immobilien werden im 
Ganzen zur Berjteigerung gebracht. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und es 
wird fein Nachgebot zugelaſſen. 

Franlenthal, den 7. Februar 1860. 


Der gl. Anwalt des betreibenden Gläubiger: | 


Heinp. 


— — — — 
Freiwillige gerichtliche Verſteigerung. 
[522] Freitag ben 24. Februar nädithin, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Albersweiler in dem 
zu veriteigernden Haufe, dem Gaſthauſe zum 
grünen Baum; 
werben in Gemäßheit gerichtlich beitätigten 
Familientathebeſchluſſes, durch ben damit be: 
auftragten tgl. Notar Ludwig Bolza von 
Annweiler, nachbezeichnete Liegenſchaſten, auf 
fünf Zablungstermine, zu eigen verſteigert: 
ein zu Albersweiler an ber Hauptſtraße gele— 
genes zweiftödiges in Stein erbautes Haus, 


| 
Henriette Wilhelmine Seig, 2. Maria Mag: 
| 
| 
| 
I 








das „Gafthaus zum grünen Baum“, mit | New-Yorl wohnenb, als gerichtlich ernannter 


drei Kellern, wobon ber. eine gemölbt, zu 
60 Fuder; Schoppen, Remiſe, Scheuer, 
Stallung für 40 Pierde, NHubitall, 2 


Schafitälle mit Heuboden, zwei Schwein: | 


und Hübnerftälle; Hofraum mit Bump: 
brunnen; Pilanzgarten auf die Queich 
ftoßend; ferner ein. Nebenbau mit vier 
Zimmern, Aüde und Speicher, bas Ganze 
eine Fläche von 30 Dezimalen enthaltend, 
Anmerbung: An bem zu  verfteigernden 
Haufe wurde feit vielen Yabren eine Gaſt⸗ 
| wirtbfdaft mit dem beiten Grfolge betrieben, 
‚ auch eignet ſich basfelbe feiner Yage und Be 
ihaffenheit wegen zu jebem andern Geſchäſte 
‚ und namentlich zu einer Bierbrauerei, Gerbe— 
‚ rei und fFärberei; 
fobann im Banne von Albersweiler: 
1 Taam. 61 Dez. Wingert in 7 Parzellen; 
eine Wieſe von 95 Dez. umb eine Wieſe 
und Ader von 87 Pezimalen; 
im Banne von Queihbambad : 
1 Tagm. 39 Dez. Ader in drei Stüden und 
91 Dez. Wieſe in zwei Parzellen; 
im Banne von Eiebeldingen: 
ein Wingert von 19 Dezimalen. 
Gigenthümer find: Die Minderjährigen 1. 


dalena Seig, Rinder ber in Albersweiler ver: 
lebten Cheleute Johann Friedrich Seip unb 
Anna Maria Regula, deren Vormund Herr 
Gottfried Stengel, Vürgermeifter und Gute: 
befiger in Sweibrüden, und Beivormund Herr 
Georg Jalob Sei, Gaftwirtb in Rhodt, iſt. 
Annmeiler, ben 28. Januar 1860. 
2. Bolza, f. db. Notär. 


ricitation. 
523] Freitag den 24. Februar 1860, des 
tahmittags um 2 Uhr, zu Dürkheim. auf 


| dem Stabthaufe; 
1 


Auf Anftehen ber Erben von dem zu Dürl: 


| heim bomizilirten und in Amierila verftorber 


nen Wäder Philipp Beder, Namens: Vale 
tin Beder, Müller auf der alten Schmelz im 
Banne Dürkheim wohnend; 2. Clara Beder, 
gewerbloje Ehefrau von Peter Häberle, Bier: 
brauer, und Letzterm jelbfi der ehelichen Er: 
mädtigung und Gütergemeinfhaft wegen, 
beide in Hochſpeier wohnend, und 3. Johan: 
nes Eattig, Naufmann und Vanquier im 


| 


Vormund ber minderjährigen Kinder von 
Glara Beder, im Leben Wittwe eriter Ehe 
von Garl Betr, Gutäbefiger_ zu Dürkheim, 
und zweiter Ehe von Daniel Catoir, früher 
Gutsbefiger zu Dürkheim, dermalen Wein: 
händler in New⸗Yort wohnend, Namens Ju⸗ 
lius, life, Daniel und Emil’ Gatoir, alle ge 
werblos in New York wohnend, — Werben 
durch den damit beauftragten zu Dürlheim in 
ber. Bial; mwohnenden kal. bayr.  Notär Wik 
beim Höiter nachverzeichnete zum Nachlaſſe 
des Erblaffers Philipp PBeder gehörige Lie: 
genſchaften abtheilungshalber zu eigen ver: 
fteigert, als: 
Bann Wachenheim: 
178 Dez. Ader in der langen Taubhaus: 
gemann. 
Bann Dürkheim: 

103 Dez. Ader in den Abtszehnmorgen, 

125 Der. Ader in ber 14. Bruchgewann, 

108 Dez. Wieſe in der 11. Bruchgemwann, 

855/,, Der. Ader an der Fafanerie. 

Bann Ungitein: 
55 Der. Wingert im Kobenort. 
Dürkheim, ben 31. Januar 1860, 
W. Kditer, k. b. Notär, 





Ficitation. 
[524] Freitag den 24. Februar 1860, Rad; 
mittags 2 Uhr, zu Rechtenbach auf dem Ges 
meinbehaufe, wird vor dem gerichtlich hierzu 
beauftragten k. Notär Pasquay in Bergzabern 
ber Untbeilbarkeit wegen öffentlich zu eigen 
verfteigert : 

28 Dez. mit Wohnhaus, Scheuer, Stall, 
Shoppen und Hofraum nebſt Baum: 
garten zu Rechtenbach in ber Torfgafle. 

Die Eigentümer find: 1. Rofina Cung, 

Wittwe des Metzgers Michael Eichel; 2. be: 
ten finder; a) Katharina Eichel, Ehefrau 
des Adersmarnes Georg Michael Nagel, beide 
in Fredenfeld; b) Martin Eichel, Mepger in 
Schweigen ; c) Clifabetha Eichel, Ehefrau des 
Müllers Chriftian Binkli; d) Ludwig und 
Roſina Cuntz, minderjährige Kinder ber ver: 
lebten Tochter Roſina Eichel, welche ihren 
Vater Martin Cung, Lidwigs Sohn, Aders- 
mann, zum Vormunde und genannten Chri— 
ftion Binfli zum Peivormunde haben. Alle 


wo nicht anders gejagt, in Aeqrenbach wohn: | 


haft. 
Pergzabern, ben 4. Februar 1860. 


— 





Xirxitation. ars 
[525] Donnerstag den 29. dieſes Monats; 
Nahmittags 2 Uhr, zu Gödlingen, im Ber: 
fteigerungsliccale; Be 
"Anftehen von: 1. Contad Heintid, 
Maurer, in Gödlingen wohnhaft; 2. Regime 
inrih und deren Chemann Heinrich Sten- 


Bi Safer, allba wohnhaft, lekterer auch als 


rmalter bes Vermögens feiner noch minder: 
jährigen mit feiner genannten Ehefrau 
Ten’ Kinder, als: a) Catharina, b) 
und 'e) Johannes Hendel; 
Werden auf den Grund eines Rathslammer 
beſchluſſes des konigl. Bezirkägerichts zu Pan: 


erzeug: 


dau vom 15. Juli 1856, dur ben fönigl, | 
Notär Georg Keller alba, der Untheilbarfeit churtrieriſcher Hofratb, ala: 1. Anna Gatha: 


megen, in Eigenthum verfteigert : 
. I. Ein einftödiges Wohnhaus mit Helter: 


an ber Scheuer mit Stall, 

Brunnen, nebſt Garten, gelegen zu Göd: 
Uingen im Oberdorf auf 44 Dez. 
2.87 de, Wald am Mühlen, Bann 
— Klingenmüniter. 

Welche Liegenihaften zum Nachlaß von 
Barbara Roth, im Eheftau von de 
nanntem Conrad Heinrich, gehören. 

Landau, den 2, Februar 1960. 

G. Keller, E. Rotär. 





Picitation. 
1526] Freitag den 24, Februar 1860, des 
Nachmittags um. 2 Uhr, zu Homburg im 
Stadthauſe dafelbit; 
Wird duch den bamit committirten könig- 


lien Bejirtenotär Keinrich Gefher in Iweir 
brüden, folgendes zur ſ. g. Ccetto Vacano ſchen 


Erbmaſſe gehöriges Immobile, Homburger 


donner abtbeilungshalber öffentlich zu Ci | 


genthum verfteigert, nämlich: 
eine Wieſe von vier Tagwerlen, Seltion 
2, Plan-⸗Rummer 2735, im Diſtrikt 

Schwarzenweiher gelegen. 

Eigenthümer find: 

J. Die Kinder und Erben der in Trier 
verlebten Julie Eliſabetha Vacano, geweſene 
Eheſfrau erſter Che von Johann Wilhelm 
Heis, im Leben Kaufmann in Trier, und 
zweiter Ehe des Heinrich Eduard Alerander 
von Flotow, Rentner, in Trier wohnhaft, 
nämlih: 1. Wilhelm Heis, dermalen lönig: 
lich preußischer Major außer Dienften, wohn: 
baft zu Trier; 2, Anton Heid, Juwelier, 
wohnhaft zu Münden; 3. Guftav Heis, 
Leberfabrifant, wohnhaft zu Trier; 4. Fer 
dinand Heis, Jumelier, wohnhaft zu Nem: 
York in Nordamerifa; 5. gedachter Heinrich 
Eduard Werander von Flotow, Rentner, im 
Trier wohnhaft, als Miterbe reipertive Le 
gatar zu einem Kindstheile der gebadhten 
Julie Eliſabetha Vacauo, feiner verlebten 
Ehefrau; 

II. die Kinber und Erben ber verlebten 
Catharina Juliana Vacano, geweſene ge: 
ſchiedene Chefrau von Jacob Affelborn, Bold: 
arbeiter, in Trier wohnhaft, und gemejene 
Wittwe zweiter Che des in Cöln verlebten 
töniglih preußifhen Obriftlieutenants Carl 
Friebrih Wilhelm Uhde, — erzeugt mit 
diefem. ihrem zweiten Chemanne, nämlid: 
1. Garl Uhde, Kaufmann, in Crefeld wohn: 


baft; 2, Betty Uhde, Chefrau von Joſeph 
Benftein, Kaufmann, in Düfleldorf beide ' 


wohnhaft; 3. Wilhelmine Uhde, ohne Ge 
werbe, in Dresden wohnhaft; 4, Friedrich 





 Pasquay.t Notär,.. u. Ik Inme--Autiana 


—— 


Aachen wohnhaft; 2. Helene von Vacano, 
"Haus ‚"Sielter,, Schmeinfrällen , Anteil 
Hof und’) 3, Clemens von Vacano, Nenbant der Bjand: 


— — — — 


Derlag und Eigenthum von Dr, 3. &, Jäger. 


uhde, Pieutenanf int EE ArkdRehe: . Genf Bacano, Königlich kaiſerlicher Hauptmann 
gimente, zu Cöln wohnbait; 5. 55 in Venfon, in Außen in Steyermart wohn- 
Uhde, ohne Gewerbe, in Dirfielborf‘ wohnhaft ; haft; 6. Napoleon Vacano, Kaufmann, in 
werbe, in Trier wohnhaft, Wittwe des ba- 


im wohnbait: 7. Jo⸗ 

ſeph Vacano, königlich kaiſerlicher Cameral— 
elbß verlebten Oberpoſtſelretärs Anton Hölze: 
bein, in. ihren Eigenſchaften: n) als Mit: 


Wundarzt, in Außen in Stevermart wohn: 
| halt; 8. Marin Vacano, Gbefrau von For: 
| erbin an dem Nachlaſſe ihrer Mutter Anna 
‚ Gatharina Vacano, Chefrau von Martin 


tunet Caloi, Pezirktsarzt, beide in Straß: 

gang bei Graß in Stenermarf baft; 9. 
Ge als Erbin ihrer voritorbenen 
Brüder: }. Andreas Vacano; 2. Anton Ba; 


Hugo Tacano, koniglich kaiferlichet Cata T: 
Shäpirgs:Commiflär, in Bohnia in t 
| cand; 3. Mathias Ignatius Vacano; c) als 


zien wohnbaft; 10. Chriftian Vacano, mnd⸗ 
Teſtamer tserbin ihrer Tante Anna Juliana | hd Geburtsarzt, zu Füreitz in Unleröſter 
' Bacano; d) ala Rechtsinhaberin ihrer fämmt: 


reich wohnhaft; 11. Benjamin Pacano, i3 
+ Tipen Halbgeſchwiſter, heruorgegangen ans | niglich taiferliher Vermefungsgeometer, in 
ber zweiten Ehe ihres Vaters Martin Tröger 


Insbrud wohnhaft; — die Chermänner der 
| > ber gleichfalls veritorbenen Gertraube | ehelichen Gütergemeinfhcit und Crmädtigurg 
erton ; a 


wegen. nen 
"AV, A. die Kinder und Erbrepräfentanten |  welbrüden, den 3. Februat 1860." 
von Johann Nacob von Vacano, im Leben 


Gehner, t. Notär. 

Lieitation. 
[527]: Donnerstag den 23,, dieſes Monate; 
des Nahmittags 2 Uhr, zu Sonbernbeim in 
der Wohnung von Johannes. Haafıı + 
:; werben durch den hiezu committirten "tgl. 
bayer. Notar Sartorius zu Germersheim; Die 
nachbezeichneten zur Gütergemeinfchait; melde 























rina von Vacand, penſionirte Lehrerin, in 
‘ Klosterfrau, im Lüttich in Belgien wohnhait; 
| und Sparfaffe in Coblenz, wohnhait; 


4. Johann von Vacano, Schauipieler‘ im 
ı Wörrftabt,, in Rheinheſſen wohnhaft; 5. die 


Wittwe und Kinder von Joſeph von Vacano, zwiihen dem zu Sondernkeim ve Feld: 
‚ im Leben herzeglich naſſauiſcher Nevifions: | jchügen Franz Joſeph Birdel und in: 
ach in Wiesbaden, als: a) beſſen Wittwe | terlafienen Wittwe und geweſenen 

| Dorothea Kohannetta Brahm, obme Gewerbe | Ehefrau Margareta Wenger /! A, 


| im Wiesbaden wohnhaft; b) deſſen Töchter: 
ı 1. Anna Bertha von Vacano, Ehefrau von 
' Richard Görz, herzoglic naſſauiſcher Megie: 
rungsrath und Baurath, beide in Wiesbaden 
| wohnhaft; 2. Auguite Louiſe von Bacano, Che: 
| frau von Heinrich Faitnagel, Föniglich preußiſcher 
| Oberliettenant, beide zu Saye bei Coblenz 
wohnhaft; 3. Caroline Maria von Vacano, l. Die genannte Wittwe, der beiagten 
berzoglih | Gütergemeinihaft wegen und als, natürliche 
naffauifcher Hofgerihtäprocurator, in Dillen: | Vormünbderin ihres mit bem Grblafier erzeug: 
' burg in Naſſau wohnhaft; ten, nod minderjährigen Kindes Maria Anna 
B. die Erbrepräfentanten von Anna Yo: | Vidrel; 2. Jatob Franz Birdel, Aderömann, 
ſepha Vacano, im Leben Eheſrau bes gleich; | in Sonbernbeim wohnhaft, Rebenvormund 
diejes minderjährigen Kindes; 3. bie Kinder 
eriter Che des rblaffers, erzeugt mit ber 
Erben von Abund Maehler, im Leben Ober: | verlebten Katharina Huber, als: a) Franz 
bürgermeifter der Stadt Goblenz. erzeugt mit | Joſeph Birdel, gewerblos, und b) Maria 
feiner gleichfalls verjtorbenen Ehefrau Anna | Agatba Virdel, generbloje Ehefrau von Ba: 
Marie Stablmayer, ala: 1. Johanna Mach; | lentin Hörner, Tanner, alle in Eondernheim 
ler, ledig und ohne Gewerbe, in Goblenz ; wohnhaft: 4. Jateb Moos, Adersmann; in 
wohnhaſt; 2. Joſeph Maehler, Pfarrer, in Sondernbeim wohnhaft, Specialvor.nund der 
Niederbembah mohnhaft; 3. Amalie Mach: | obigen Minderjährigen. 

fer, Ehefrau von Albert Avenarius, Garni: Germersheim, den 3. Februar 1860. 
fonsverwaltungs-Oberinfpeltor, beide in Trier Sartorius, f. Notär. 
mwohnbait; 4. Auguſt Maehler, Bijarrer, in 
Tellig wohnhaft; 5. Mathilde Maebler, ledig 
und ohne Gewerbe, in Angers in Frankreich 
wohnhaft; 6. Julie Maehler, Ehefrau von 
Franz Chepper?, Aaufmann, in Yüttih in 
Belgien wohnhaft; 7. Maria Machler, ledig 
und ohne Gewerbe, in Tellig wohnhaft; 


alida wohnhaft, beftanden hat, gehörigen 
Immobilien abtbeilungshalber zu Cigent hum 
veriteigert, «als: AR 
Auf Sondernheimer Bann: 
1. 21 Dez, Ader in den Herrenmiejen ; 
2. 29 Dez. Ader im Oberwalb I. Gemann, 
Die Requirenten find: 
| Ehefrau von Hubert Thoenges , 


falls veritorbenen geheimen Nathes Franz 
Joſeph Machler, nämlid die Kinder und 








Hirſchthal, Yandcommiffariats Pir- 
maſens. Erledigung der proteftan- 
tiſchen Schulftelle betreffend. 


[528] Die proteitantiiche Lehrerſtelle zu Hitſch⸗ 
tbal ift erledigt und joll alsbalb wieber- be 





Der anzuſtellende Pehrer hat das übliche 
tägliche Geläute unentgeltlih zu beſorgen. 

Bewerber wollen ihre Geſuche, mit ben 
vorieriitsmähinen Zengniſſen belegt, inner: 
halb vier Wochen hierorts einreichen, 

Schönau, den 23. Janner IR60. 

Tas PWürgermeifteramt. 
Shumader, 


benen Ferdinand Vacano, im Leben könialich 
kaiferlicher Catajtralgeometer in Preiburg: a) 
Ferdinand und b) Ndolph Vacano, vertreten | 
dur) ihre Mutter Magdalena Tiböny, Mitt: 
we von Ferdinand Bacano, als Vormünberin 
und durd genannten Philipp Bacano ale Mit: | 
vormund; 4. Emil Vacano, königlich taiferlicher | 
Landzerichtsral, in Venfton in Ofen wohnhaft; | 


| 
V, Die Erbrepräfentanten von Anton von | jept_ werben. 5 — 
Vacano, geweſener königlich kaiſerlicher öfter: | Der Gehalt beiteht in folgenden Bezügen: 
reichiſcher Lanbwehrhauptmann und Gutsber | F — F 
ſitzer in Hafterbrunn, als: I. Johann Ba- | — ar gt gi emeindetaſſe 
cano, toniglich taiſerlicher Catajtral:Oberin: | *- An ‚lag der er 16 — 
fpector, in Lemberg im Galizien mohnbaft: | 3. Anſchlag der Wohnung 8 — 
2, Philipp Bacano, Königlich faiierliher Ga: | 4. Aus ber Kirchſchaffenei Berg: 
taftral:Vermeflungs: Director, im DOebenburg | aabem . 2 2 2 246 36 
wohnhaft; 3. bie Nepräjentanten des veritor: | 250 27 











Gedruckt von Daniel Kramibühler m Soener. 





fälzer Zeilung. 





Nro. 34. 


Speyer, Donnerstag 9. Februar 


1860 





“Der fogenannte Rationalverein. 
II. 


N Bom Led, 4. Febr. Wir haben mun noch eine 
andere Seite bed Rationalvereins ins Auge zu faffen, bie 
aber —— ſchr beachtenswerth ift. Mir fagen: in die: 
fem Verein wird Unnatürliched angejtrebt durch eine unng⸗ 
türliche Verbindung von Glementen, die eine Art jeu de 
dupes miteinander fpielen, bei welchem Spiele aber fein 
Zweifel darüber obwalten Fann, welcher Theil am Ende der 
gefoppte fein wird. Eines der eifrigſten Organe ber Sache 
des Mationalvereins, die Leipziger „Deutfche Allg. Ztg.“, hat 
ung zwar neulich als einen befonder3 erfreuliden Umſtand 
die Thatfache hervorgehoben, daß in dieſem Verein Gonftitus 
tionelle und Demokraten zur Erreichung eines gemeinſchaft⸗ 
lihen Zieles fih verbunden hätten. Wir unfererjeits erbliden 
dasegen gerade hierin einerſeits eine Urſache der Schwäche 
tes Vereins, Die es ihm unmöglich machen wird, je zu wirf: 
licher Stärfe zu gelangen, andererſeits eine Gefahr, daß der: 
jelbe unter gewiffen Eventualitäten fih zu unflugen, wo nicht 
unbefonnenen Schritten fortreißen laffen fönnte, die, wenn 
auch, wie vorauszufeben, erfolglos, doch in mehrfacher Be- 


ziebung nachtbeiltge Folgen für das allgemeine Befte haben. 
Gonftitutionelle — wir ſetzen voraus, daß es fich 


können, 
mit dieſem Worte um Anhänger der conftitutionelln Mo— 
narchie handelt — und Demofraten im Bunde mit einan: 
ber! Wir fürchten, eö bintergeht entweder eine dieſer beiden 
Barteien bie andere, ober fie belügen fih gegenfeitig. Ent— 
weber müflen die Demokraten die Republik, oder bie Gon- 
ftitutionellen von der Monarchie fo viel wentaftens aufgeben, 
daß fie hinreichend zugeſtutzt if, um felbft den Demokraten 
als annehmbar zu erjcheinen. In folder Geftalt 2 ed ihnen 
ja etwas Leichtes, fie vollends zu  befeitigen. ad ganze 
Spiel erinnert an bie Vorgänge, welihe die Februar-Revolu— 
tion zu Paris vom Jahre 1848 einleiteten. Dort hatten 
fih damals auch die Mitglieder der fogenannten conflitutios 
nellen Linken und ein Theil bes linfen Gentrums, welche 
entfernt nicht daran dashten, die Julimonarchie flürzgen zu 
wollen, miteinander verbündet, angeblich Elos um Reformen 
im Regierungsſyſteme Louis Philipps zu erreihen. Die 
nemeinfam angenommene Parole lautete alfo: es lebe bie 
Reform! Unter dieſem Rufe begannen am 22. Februar ſchon 
die Zufammenrottungen der Volkshaufen, und unter dem 
nämlichen Rufe bauerte die Bewegung fort, bis bie dbemofre- 
tiichen Führer am 24. Morgens bei dem Sturme auf das 
Schloß der Tuilerien ibrer Sache ficher geworben wa- 
cn. Da warfen fie plößlic die Maske ab, und pflanzten 
ibre wahre Fahne auf mit dem Ruf: ed lebe die Republik! 
Mit Hilfe der bethörten Gonflitutionellen hatten fie endlich 
da? Heft in die Hand bekommen, der Thron wurde zerfchlas 
gen und Öffentlich verbrannt, und Ludwig Philipp mußte ind 
Exil wandern. Die gefoppten Gonftitutionellen wurden erft 
fing, ala es zu fpät war. Mollen die Gonftitutionellen zu 
gleich trügeriihen Spiele auch im fogenannten National 
verein bei uns in Deutfihland die Haub Bieten, um eines 
fhönen Morgens die gleiche Ueberraſchung zu erleben ? 


Deutſchland. 


* Speyer, 9. Febr. Wenn man die Aeußerungen der 
minifteriellen engliichen Preſſe über die brennenden Tages— 
fragen zenauer verfolgt, fo läßt ſich daraus unfchwer das 
Schwanken der englifchen Politik und aus diefem das Wan: 
ten des Minifteriums erfennen, Die reuefte Voſt bringt zur 
Abwechslung wieder einmal eine Billigung ter franzöſiſchen 
Ginverleibungsgelüfte. Das Palmerſton'ſche Organ Dorning 
Chronicle beichulbigt nämlich Die Toried, durch ihre Aus 
srtiffe aegen den Handelsvertrag und ihre Oppofition in Be: 
treff Savovens die enalifch = franzöfiiche Allan fprengen zu 
wollen. Das Volk von Savoyen und Nizza, meint das 





Blatt, bat doch — das Recht, ſich für den Anſchluß an 
Frankreich auszuſprechen und das engliſche Volk ſei einem 
Frankreich günftigen Abkommen nicht entgegen. — Man ſieht 
hiergus, bis zu welcher Stufe der Ernlebrigung das jetzige 
eugliſche Wintfterium geſunken if. Eine der wichtigften 
Bragen bes europäifden Rechts und Gleichgewichts gibt es, 
weniaſtens in feiner Preſſe, mit einer Gleichgültigkeit auf, 
bie and Unbegreiflihe grenzt. Lord Walmerfton bat, nad) 
jenem Artikel zu fchließen, in die Abtretung Savoyens 
und Nizzas an Frankreich gewilligt. Diefe Wilfährigeit 
wird aber fein politifcher Tod fein. 

Die ruſſiſchen Blätter, die gleich den franzöfifchen, nur 
mit obrigfeitliher Erlaubniß ſchreiben dürfen, nehmen ent: 
ſchieden gegen die Abtretung Savoyend Partei, Deffenunge- 
achtet ift wenig Hoffnung, dab Rußland ſich zu mehr als 
einem matten Protefte ermannen wird, Die einzige Hoff: 
nung gegen die Uebergriffe des Napoleonismus berubt baber, 
Bei der Berfahrenheit Deutichlands, auf dem Erwachen des 
altenglifchen Geiſtes, der früher oder jpäter ſich mit feiner 
angeborenen Gnergie gegen Napoleon kehren wird. Sept 
hält ihn noch die Antipathie gegen das Papftthum gefangen; 
aber bald müffen ihm die Schuppen von ten Augen fallen 
und dann wird er die unwürdige Rolle erkennen, welche das 
Minifterium Ruffel-Balmerfton eine große Nation, wie die 
engliiche, ſpielen läßt. 

* Speyer, 9. Febr. Der Nürnberger Gorrefpondent 
enthält den Brief Heinrich's v. Gagern über den „National: 
verein” und die Politik Preußens. Wir werben dieſes mich: 
tige Uctenftüd, wichtig um feines bochgefeierten Autors willer, 
unfern Leſern nachtraglich, wenigftens in feinen Yauptftellen, 
mıttbeilen. Heute geftattet ed der Raum nicht, wie wir 
überhaupt mehrere zum Theil ſchon vor acht Tagen erhal: 
tene Artikel erit in den nächften Tagen bringen fönnen. 

* Ludwigshafen, 8. Jan. Das Betriebsergebnif 
ber pfälziſchen Ludwigsbahn vom Monat Januar 
ift folgendes: 


61,746 Berfonen ertrugen . 34,370 fl. 14 fr. 
367,260 Gentner Güter ertrugen . 50,450 fl. 25 kr. 
736,275 Gentner Kohlen ertrugen 91,143 fl. 29 fr. 

Summa der Betriebd-Einnahmen , 175,964 fl. 8 


Der Monat Jan 1869 bat ertragen 173,081 fl. öl 
1 


. + T35,112 fl. 16 
In den gleichen Monaten des IJs. 1845 790,488 4 


Wenigereinnahme im laufenden Jahre 55,375 fl. 


Das BDetrieb3-Ergebnif der ARHUR 
Magimiliansbahn vom Monat Januar ift folgendes: 

18,359 Berfonen ertrugen . . . . 6,316 N. 55 fr. 
70,265 Gentner Güter ertrugen . 6,137 fl. 15 fr. 
207,365 Gentner Kohlen ertrugen, 10,577 ft. 11 fr. 
Summa der Betriebd-Einnahnen . 233,031 fi. 21 Er. 
Der Monat Januar 1859 hat ertragen 18,738. fl. 31_Er. 
Mehr-Einnahme im Yan. 1860 4,292 fl. 50 fr. 


Gejammteinnahme in den verfloflenen 
4 Monaten des Jahres ER s 93,077 fl. 1 kr. 
In den gleichen Monaten des Js. 184 89,829 fl. 38 kr. 
Mehreinnahme im laufenden Jahre . . 3,247 fl. 23 Er. 
& Aus dem Kanten Kandel, im Kebr. (Die Winden: 
Karlöruber Dahn. Schluß.) Seit Eröffnung der Maxbahn 
ift die Frequenz au der Wörther Sciffbrüde bedeuten ges 
fliegen, und der Verkehr von den obern Stationen der Mor: 
bahn mit dem Ueberrbein ein ſehr lebhafter geworden. Beim 
Gütertransport behält ja immer bie billiafte Fracht den 
Vorzug, und fo kömmt es denn, daß bereits heute an den 
erwännten Stationspläßen bunderttaufende von Gentnern, 
bie früher einen ganz andern Weg nahmen, abgeſtoßen wer: 


: 


den, um den Frachtgewinn zu profitiren. Der Koblenverfehr 
namentlich, der jetzt ſchon fehr bedeutend it, wird fich ohne 
Zweifel durdy die birecte Verbindung mit den gewerbfleißig« 
ften Theilen des Heberrheins bedeutend beben, da zudem Die 
vfälziichen Kohlen bier ohne alle Goncurrenz find. Güter: 
wie Perſonenverkehr müſſen ſich um ein Bedeutenbes feigern, 
fobald die Verbindungsbahn in Vetrieb it, da nicht ferner 
Büter wie Neifende Eoftipielige Umwege machen werben, 
wenn ihnen die Möglichkeit geboten ift, eine viel kürzere 
und Billigere Richtung einzufälagen. Der Schienen: 
weg zwijchen Winden und Karlsruhe vermittelt aber bie 
dbirectefte Verbindung mit bem Herzen von Ba: 
den, Württemberg und Bayern, und eröffnet 
die fürzefte Linie nad Defterreich, die von großer 
Bedeutung werben wird, Sobald einmal die gegenwärtig im 
Bau beariffenen äfterreichifchen und bayerischen Bahnen ihren 
geaenfeitigen Anſchluß gefunden haben, Und Pfälzgern bietet 
dieſe Verbindungsbahn ein noch erhöhteres Intereſſe, da fie 
für den größten Theil der Pfalz den Fürzeften Weg nad 
München bildet, und jedes Mittel, die Beziehungen der ifo- 
lirten Provinz mit dem Mutterlande inniger und wechſelſei— 
tiger zu machen, nur mit Freude zu hegrüßen ift 

benik find ferner jene Bahnlinien die wichtigften, wo 
zugleih der Welt: wie der Lokalverkehr intereffirt 
und berüdfichtigt find, und was dieſen legteren betrifft, jo 
haben wir nur auf dem bedeutenden Verkehr der ſüdöſtlichen 
Pfalz mit Karlsruhe, ber einzigen größeren Stadt diefer 
Region, hinzuweiſen, der ſich durch Erbauung einer Bahn 
minbeftensd um bas Doppelte fteigern dürfte. — Gegenüber 
jo überwiegenden Voribeilen der Richtung Minden: 
Karlsruhe weiß man von Seiten der Gegne, diezer Richtung 
feine andere Einwinde zu erheben, als vom angeblicdy „ftras 
tegiſchen“ Stantpunfte aus. Zur Befeitiqung diefer, erlaube 
men und einige Turge Bemerkungen. Wenn die Verbindung 
sweier Feſtungen durd eine Eiſenbahn wirklich von jo großer 
Wichtigkeit ift, fo wird ja durch bie projectirte Linie Winden: 
Karlsruhe derſelbe Zweck erreicht und zwar vielleicht in einem 
noh böberen Maße, ald durch die Verbindung der nur 5 
Stunder von einander entfernten Feſtungen Yandau und 
Germersheim. Jene Linie wird nämlid die Directe Verbin— 
dung der Bundesfeflung Landau mit dem bedeutenden 
Bundeswaffenplage Naftatt vermitteln, Uebrigens 
2. die Erfahrungen des legten italienischen Krieges ben 

ußen der Eiſenbahnen für die Keftungen ſehr problematiſch 
gemacht. Die frübere Kriegsgeſchichte der Pfalz bat Fi 
wiederholten Malen gezeigt, wie wenig gewille befeftigte Li— 
nien den darauf geſetzten Erwartungen entiprachen; weder 
die fogenannten Queich⸗ noch Die Lauterlinten waren halt: 
bar. Die Geſchichte des Jahres 1849, traurigen Angeben: 
fens, kann ums auch zum Beijpiele dienen, wie leicht Die 
Verbindung zweier Feftungen vollſtändig zu unterbrechen if. 
Wir boffen endlich, daß jene Zeiten für die Pfalz nicht 
mehr wiederfebren werden, wo man ber Anfidt war, ber 
befte Schuß genen eine feindliche Invaſion jei eine rings um 
das bedrohte Land gelegte Wüſtenet, und demzufolge ben 
ganzen vor den Feilungen gelegenen Grenzſtrich von vorn: 
herein ald preisgeneben betrachtete. Welche Folgen jenes 
Syſtem namentlich für unfere Pfalz feiner Zeit hatte, lehrt 
gleichfalis die Geſchichte. 

Wir glauben übrigens, daß es mit deu ſtrategiſchen 
Bedenten nicht jo ernftlich gemeint fei, und namentlich, daß 
fie dem Babnbau um jo weniger Scwierigfeiten in ben 
Wer zu legen vermögen, als den Intereſſen Germersbeimd 
durch einen möglichen Anſchluß im Rüden wohl noch befjer 
gedient fein wird. 

Möge aljo unſere Verbindungsbabn in der fürzeften 
gen ihre Bollendung finden, Bereits find auf badiſcher 

eite die Vorarbeiten gefcheben und die Linie von Karls— 
ruhe zum Rheine in der für bie badiſchen Intereſſen vor: 
theilhafteften Weife aufgenommen und ausgefteft. Auch auf 
unferer Seite find Die Arbeiten begonnen, und wir vertrauen 
der Umficht der Direction, daß mit ben Intereſſen der Bahn: 
geſellſchaft auch Die nicht minder betbeiligten Intereſſen un: 
jerer durch die Bahnlinie durchſchnittenen Gegend und ber 
Iofale Verkehr ihre gebührende Berückſichtigung finden werden. 

Sclieflih geben wir uns der Hoffnung bin, daß ber 
MWiderftand der ausschließlichen Intereſſen, wenn er in 
diefem Falle fernerhin zum Worfchein kommen follte, nicht 
gegen dad Necht und das allgemeine nterefje eines bis— 
ber nur zu wenig berüdfichtigten Landestheiles, welches in 
ber ertLeilten Brofectirungsconceifton fo Har unterftügt if, 
— auffonmen wird, und daß Jeder in feinem Wirkungs— 
freife fih beeilen werbe, beizutragen, damit ein fo zukunfts— 
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reiches Unternehmen noch zur Zeit des Friedens eine raſche 
Ausführung erlangen, und in Bälde das Brauſen der Loco— 
motive durch unfere reihen Bauen bie Zweifler überzeugen 
möge, daß wir durch ein neues, geſegnetes Band mit 
Deutſchland, mit unferm füblihen engern und weitern Bater- 
lande für immer verbunden find. 

* München, 7. Febr. Wenn aud die „Preußifche 
Zeitung” ihre Häkeleien mit Defterreih und den Mittel: 
ftaaten fortiekt, und eö den lepteren nicht au verzeben ver 
mag, daß fie nicht fofort auf die durdy Preußen! Vorſchläge 
zu einer Revifion der Bundesfriensverfaffung ihnen angefon: 
nenen Selbfimediatifirung einzugeben gefonnen find, jo mehren 
fi dedungeachtet die Anzeichen, von denen ich ſchon in einer 
neuerlihen Mittheilung geiprohen, daß nämlich in den maß— 
gebenden Regionen zu Berlin almählig eine richtigere Auf 
fafjung der Lage, und der Stellung welche dieſe Yage Preußen 
einzunehmen gebietet, Pla zu areifen begonnen bat. Bon 
dem Momente an aber, wo dort die wahre bundesgetreue 
Gefinnung auch dur die That fih zu bewähren beginnt, 
wird Preußeh aud das Vertrauen Deutſchlands ſich wieder: 
ehren jehen, und ed wird auch die Sympathie geminnen, 
bie es auf dem bisher befolgten Wege ſtets vergeblih an: 
ftreben wird. — Heute Bormittagg 9 Uhr ift Se. k. Hob. 
Prinz Garl von Bayern, begleitet von feinem Adjutanten, 
Oberſten Stephan, auf der Fiſenbahn nah Innsbrück abge: 
reiöt, wo die Ankunft Nachmittags erfolgen follte. Der 
Prinz benibt fi dahin zum Befuche der Kaiferin Mutter von 
Defterreich, feiner durchlauchtigſten Schweiter, um derſelben, 
die morgen ihren Geburtätag feiert, feine Glückwünſche dazu 
darzubringen. Schon übermorgen Nachmittags wird er wie: 
ber bier zurüd erivartet. Das allgemeine Geſpräaͤch ift 
heute eine Erbſchaft von 60 Millionen Franks, welche der 
„Zuriner Zeitung” zufolge der Kaiſer Kranz Joſeph von 
Defterreich von einem zu Ferrara verftorbenen Gonfaloniere 
Nitter Gamerini, durch Teftament diefes, gemacht baben fol. 
Die Wahrheit der Angabe der „Turiner Zeitung“ ift frei 
lich erft noch gu erweiſen. 

Stuttgart, 4. Febr. Die Staaten des achten Armee: 
corps: Württemberg, Baden und Heſſen, von der löblichen 
Abſicht befeelt, gleiches Geſchütz einzuführen, berietben vor 
etwa 10 Wochen gemeinſam über Einführung irgend einer 
Art von gezogener Kanone. Wehrere Vorfchläge lagen vor. 
Württemberg verbanft ein fehr gutes Modell einem talent: 
vollen Artillerie Offizier; Baden war für die preußiiche ge 
ogene Kanone und glaubte, fie von dort leicht kommen laf- 
= zu können, Die Schwaben find nachgiebige Leute, oft 
auch geicheit, obwohl man’s ihnen befanntlidy nicht immer 
ugibt; Diesmal jedenfalls waren fie nach dem Sprichwort 

ie Befcheitiften, beim ſie gaben nach, und die Deffen auch. 
Alſo bat men in Berlin um aegogene Kanonen in Erwartung 
eines gezogenen Antwort. Daß fie Das Gegenteil war, 
fann man nun freilich nicht jagen; denn es wurde ermwibert, 
Preußen brauche feine gezogenen Kanonen jelbft, und in ber 
That beforgen wir, Die darin liegende Auſchauung für fehr 
begründet halten zu müſſen. Dob damit war die Sadıe 
nicht erledigt. Nun wandte man ſich nach Berlin, um einen 
Militäringenieur oder Techniker zur Erlernung der Fabrika— 
tion gezogener Kanonen abjenden zu dürfen. Allein auch 
Diefed wurde böflich und motivirt, gewiß qut motivirt, ab 
geek Uns jcheint dies eine fehr lehrreiche Gedichte, 
ejonders merfiwürbia, wenn man Die neuefte Mote des Hrn. 
v. Schleinig über deutſche Wehreinheit ald Kommentar dazu 
gebraucht. Unbekannt ift und, was die Staaten des achten 
Armeecorps feitdem getban haben. Hoffentlidy haben fie bi- 
Hände nicht in den Schooß gelegt. (N. Gorreip.) 

Berlin, 6. Febr. In der heutigen Sigung des Hau— 
ſes der Abgeordneten legte der Minifter ded Innern, Graf 
von Schwerin, einen Befegentwurf vor, demnach eine Gon- 
ceifiond-Eatziebung in Bezug auf das. Druder-Gewerbe nur 
durch Richterſpruch erfolgen kann. 

Wien, 7. Febr, Auf einem vorgeftern im ungarichen 
Theater zu Peſth veranftalteten Maskenball verlangten bie 
Tänzer nach Mitternacht das Aufipielen des „Rakoczy.“ Drei 
Arbeiter wurden verhaftet, und ald man deren Freilafſung 
erzwingen wollte, rief man Militär herbei, welches ohne An- 
wenbung ber Waffen bie Ordnung wieder heritellte. 

Mittheilungen aus Peſth aufolge hat das Oberlandes- 
aeriht auf die Berufung ber Herren Hofratb v. Zſedenvi, 
Profeſſor Balfövi u. A., welche wegen der Unterzeichnung 
und Verbreitung des Proteftes der Käsmarker Proteftanten: 
verfammlung gegen dad Patent, der Anfreizung gegen bie 
Regierung angeklagt und zu mebrmonatlicher Befängnißftrate 
verurtheilt waren, dahin entſchieden, daß das Strafmak gegen 


v. Zſedenyi von vier auf acht Monate zu erhöhen fei. Bei 
den fibrigen Derren verblieb es bei dem erften auf zwei Mor 
nate Gefängniß lautenden Urtheil. 


Franfreicd. 


* BYaris, 7. Febt. Der „Gonftitutionnel® hatte vor 
einigen Tagen ein angebliches Hirtenſchreiben bes jrüberen 
Bifchofs Rouffeau von Orleans vom Jahr 1510 als Auto: 
rität gegen bie weltliche Macht des Papftes angeführt, mit 
dem Bemerten, daß ſolches ohne Außeren Antrieb erlaflen 
worden fei. Der jetzige Biſchof von Orleans, Hr. Dupan: 
loup, richtet nun an Hrn. Grandguillot, welcher jenen Artis 
fel unterzeichnet batte, ein Schreiben, worsus hervorgeht, 
daß es fich babei nit um einen NHirtenbrief, fondern um 
eıne ouf minifteriellen Befehl an die Böglinge des 
Seminard gerichtete Anſprache handelt, die von dem Biſchof 
Rouſſeau abichriftlid dem Minifter mitgetbeilt wurde, um 
für feine Gefügigkeit die Ehrenlegion, den Titel „Baron des 
Staiferreichd" und andere Begünftiqungen für ſich und feine 
Neffen zu verlangen. Das Schreiben des jekigen Biſchofs 
von Orleans an Hrn. Brandauillot befämpft mit überlegenen 
Waffen auch ben übrigen Inhalt bed angeführten Artikels 
und ſcheint großen Gindrud gemacht zu haben, wenigſtens 
nach der Lection zu fchließen, welche „Pays“ heute dem 
„Gonftitutionnel® gibt. Diefe eigentlich Hrn. Grandauillot 
ertbeilte Rüge lautet: „Einige Blätter haben ein biſchöfliches 
Schreiben von 1810 veröffentlicht, deſſen ohne die nöthigen 
Vorbehalte gemachte Reproduction in manchen Geiſtern Un: 
rube verbreitete, die nicht gerechtfertigt ift, Die wir aber ehren. 
Einzig und allein in der Sprade und den Handlungen der 
Regierung darf man ftet# nur deren Gedanken fuchen. Der 
fefte Wille, ben die Regierung des Kaiſers ſtets kundgegeben 
bat, die Gewalt (le pouvoir) des bi. Stuhles zu achten, 
folte für Niemand zweifelhaft fein. Den geringften Zweifel 
in biefer Hinſicht zu erbeben, wäre ein großer rrthum. 
Ueberdies jollten Fragen jo zarter und ernfter Natur von 
der Preſſe micht leıchtfertig behandelt werden. Wir werden 
darauf zurüdfommen, um mehr als jemals auf der Meinung 
zu beftehen, die wir ſchon jo oft ausgebrüdt haben.” — Der 
König von Sardinien bat der framöſiſchen Regierung 790 
Kreuze verfchiedener Grade des Mauritius: und Lazarus— 
Ordens und des Militärorbens, jowie SON Militär:Tapfer: 
feit8-Mebaillen zuftellen lafen. — Der Monitenr  veröffent: 
licht heute den Freundfchafts: und Scifffahrtövertrag zwi— 
ſchen Franfreih und den Sandwichs-Inſeln. — Um dem 
Mangel an Silbergeld abzubelfen, wurden in der biefinen 
Münze für eine beträctlihe Summe Zwei, Gin- und Halb: 
Frankenſtücke geſchlagen. An der Börje ift die Rente um 
25 Gent. in die Döbe gezanzen und ſteht 67, 80, 


Stalien. 


Zurin, 29. Jan. Aus Mailand vernimmt man, baf 
die Diebftähle und Raubanfälle aller getroffenen Vorkehrun—⸗ 
gen ungeachtet überhand nehmen. Eine ;ahlreihe Bande ariff 
fürzlic zu ber Liſt, eine patriotiiche Demonftration zu ver- 
anftalten: während diefe eine große Anzahl Menſchen, bie 
Sicherheitswachen einbegriffen, berannelodt hatte, die ın das 
Goivafchreien einftimmte, verübte der andere Theil der Bande 
an dem bejtimmten Bla fein Schelmenftüd. 

* Zurin, 7. Februar, Nigra, der neue Gefantte am 
franzöſiſchen Hof, geht heute nach Paris ab. Farini, „der 
Erhabene“ (Excelso), ift heute wieder nah Modena, dem 
Sig feiner Stattbalterfchaft, abgegangen. Dr. Ricafoli war 
nicht bier angefommen, 

* YAntibes, 7. Februar. Am legten Zonntag hatte im 
franzoͤſiſchen Theater in Rizza von freien Stüden eine Rund: 
gebung au Gunſten Frankreichs ſtatt. Unter dem einftimmi: 
gen Beifall von 1500 Berfonen, weldhe der Vorſtellung beis 
wohnten, wurde die Arie ber Slönigin Hortenſe (Partant 
pour la Syrie) geipielt. Am folgenden Tage hatte man 
durch Maueranjchläge eine Begenmanifeftation im königlichen 
ttafienifhen Theater veranlaßi. Man fpielte die ſtoͤnigs— 
hymne in Gegenwart von 450 Zuſchauern. (Das find 
franzöfifche Berichte, deren Tendenz übrigens klar ift.) 


Aus Rom wird berichtet, der Papft babe am 31. Jar 
nuar eine Deputation ber Böplinge der verfchiedenen Colle⸗ 
gien empfangen, die ihm eine Adreſſe mit Verſicherungen ber 
Hochachtung und Grgebenheit überreicht habe. Pius IX. 
babe auf diefe Adreſſe im Weſentlichen neantwortet: „Die 
Zeiten der Verfolgung find für Die katholiſche Kirche zurück⸗ 
gekehrt, obgleich ihre Söhne Gefangenschaft und Martyr⸗ 
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thum nicht zu beſtehen haben. Heutzutage iſt die Verfolgung, 
die ehemals eine leibliche war, ganz und gar gegen bie 
Keen und bie Örundjäge gerichtet. Italien ift einer unbeil- 
vollen Propaganda Preis geaeben; es befindet fich in ben 
Händen derjenigen, die aus dem Laſter eine Tugend machen. 
Die ihrem Berufe treuen Biſchöfe werten für Heuchler aus— 
negeben, während dem politiichen Wörder die Ehren der 
Anotbeofe zu Theil werden. Diefe Berfolgunsen werben 
nichtd gegen bie Slirche vermögen; fie ift bereit, ſich zu ben 
Füßen Jeſu niederzgumerfen, um Vergebung für ihre Ber: 
folger zu erfleben.” Die Anweſenheit des Benerald Goyon 
bei diefem Empfange erböbte noch deifen Bedeutung. (Köln. 3.) 

* Rom, 4. Febr. Die Naitation in Ancona ift fehr 
lebhaft. Rom felbft iſt ruhig, Dank der Feſtigkeit des Ge: 
nerald Govon. 


Spanien 


* Madrid, 6. Febr. Die Königin bat an den Mar: 
ſchall Odonnel und an die afrifanifche Armee Glückwünſche 
gerichtet wegen des Sieges vom 4. d. M. An den Provins 
zen wurbe biefer Sieg mit Begeifterung aufgenommen. Der 
Beneral Echaque bat im Thal von Angbera Stellung ae 
nommen. Gr bat 200 Strobhütten zerſtört und Heerden, 
eine Kanone und Munition genommen. (Die inzwiſchen er: 
folgte Einnahme von Tetuan haben wir bereits in der geftri» 


gen Beilage gemeldet.) 


England. 


London, 8. Febr. Im Unterbaufe beitätigte beute 
Lord John Ruffel in feiner Antwort an Hamilton, Lord 
Cowley habe Frankreich folgende 4 Worfhläge zur Werftän: 
biqung vorgelegt: 1. Defterreihh und Frankreich interveniren 
nicht in Italien ohne Zuftimmung der Mächte; 2. Nach Lö— 
fung der ıtalienıfchen Frage zieht Franfreih jeine Truppen 
aus Ftalien zurüd; 3. Im Penetianifchen findet Feine Inter— 
vention ſtatt und Feine Wacht ftellt Anträge weaen ber Ne 
gierung bafelbft, 4. Sardinien ſchickt vor der neuen Abftim- 
mung feine Truppen nach Mittelitalien, ift das Votum für 
bie Vereinigung, jo kann es feine Truppen dahin ſchicken. 
Frankreich babe die eriten 3 Punkte mit einigen Mobdificatio- 
nen bezüglidy der Zeit angenommeu, über den 4. würbe noch 
verhandelt. Defterreich babe nod nicht officiell geantwortet, 
aber eine Depejche Rechbergs ſage, daß es nicht in eine An- 
erfennung des gegempärtigen Ausnahmezukandes in Jtalien 
willigen fönne; Oeſterreich werde übrigen® feine Truppen 
nad Stalien fenden, ſondern fid; auf Vertheidigung feines 
Gebietes beichränfen. Preußen babe die Vorfchläge ange- 
nommen (!), von Rußlend ſei noch Feine Antwort ba, 
Schließlich erflärte Nuffel, dab die Unterbandlungen noch 
ſchwebten und er die Correſpondenzen unmöglich vorlegen 
fönne; er glaube an eine friedliche Beilegung der Frage. 

Am Oberhauſe beantragte Normanby, der Königin 
in einer Adreffe den Dank des Hauſes baflır ausqubrüden, 
daß fie gegen die Einverleibung Savoyend in Fraufreich 
Einſpruch erhoben habe, und fie zu erſuchen, jene Abtretung 
in jenliher Weiſe zu verhindern Hierüber entitand eine 
lebhafte Debatte. Graf Granville erflärte, Frankteich babe 
beftimmt verfichert, daß es negenwärtig die Kinverle'bung 
Sovoyens nicht beabfihtige (?); Walewski babe zuaeftanden, 
daß biefelbe vor dem Krieg beſprochen, und für gewiſſe, jetzt 
nicht eingetretene Fälle beabfichtigt worden fei. Sekt werde 
die Frage von Frankreih nicht mebr in Betracht gezogen. 
Normanby beantragte, den engliihen Geſandten zu beauf— 
tragen, in Paris direct wegen der Ginverleibung anzufragen. 
Grey, Shaftesbury, Newcaftle, Brougham, Derby, Rebcliffe, 
kurz alle Redner ſprachen ſich energiih genen eine folche Lö— 
fung aus und befundeten ihr Mißtrauen zegen Frankreich. 
Normanby erklärte fich durch die Discuffion befriedigt und 
zog feinen Antrag zurüd. 


Dienftesnadhrichten. 


Durch Regierungsbeſchluß vom 8. Februar c. it der zum 
Adjunkten der Gemeinde Erpolzbeim ernannte Ludwig Reibold auf 
fein Anfuchen von dem Antritte feiner Funktion enthoben und ihm 


ebenfalla der Austritt aus dem Gemeinberatbe bewilligt worben; 
zum Abjunften ber Gemeinde Erpoljbeim murde das Gemeinde: 


rathämitglied Johannes Siegel ernannt. 

ferner wurde der Schulgehilfe Franz Bolz zu Kuhardt zum 
eriten Gehilfen an ber fathol. Schule zu Jodgrimm vom 20. 1. 
Mts, an berufen. 





Berantwortliche Redartion: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Seib, 


Bekanntmachungen. 


[529] Gott dem Allmächtigen bat es 
geiallen, unfern theuern Rruder, Schwager 
und Obeim, den hochwürdigen Herrn 


Christoph Eiaus, 


Pfarrer in Dirmftein, 

nady mehrjährigem Leiden, verjehen mit 
den heiligen Sterbjuframenten, am 3. 
Februar, des Morgens um %,9 Uhr, 
in das beſſere Nenjeits abzurufen. 

Wir bitten um jtille Theilnahme für 
den in bem Herrn Entichlafenen. 

Dirmftein, 7. Februar 1860. 


Die trauernden Verwandten, 





Veriteigerung von Bauarbeiten. 
[513%,) Nachbezeichnete Bauarbeiten werden 
zur Vergebung mittelit jchriftliher Submiffton 
biermit ausgeichrieben, als: 

1. Die Herftellunn eines Ninnenpflaiters 
aus Nedarfteinen in der Traverſe zu Ogaers: 
beim, veranfchlagt zu 680 fl. 16 ir. 

2. Die Lieferung von circa 40 Stüd 
Grenziteinen von 0,70 Länge und 0,20 Stärte, 
wofür ber Preis per Stüd anzugeben ift, auf 
die Strafe zwiſchen Rheingönnheim und 
Friebensau, 

Die Eubmifjionen müllen ſpäteſtens bie 
15. Februar 1. %., Vormittags 10 Uhr, ver: 
ſiegelt bei unterfertigter Behörde eingetroffen 


jein, zu welcher Stunbe bielelben eröffnet 
werben. 
Koſtenanſchlage und Pedingungen liegen 


hier zur Ginficht offen. 
Ludwigshafen, den 7. Februar 60. 
Königl, Baubehörde. 
€. Bleßmann. 





Pieitation. 

1530] Freitag den 24, Kebruar nächſthin— 
Nachmittags zwei Uhr, zu Niederluftabt in 
dem nacbeichriebenen in der Obergafie ale: 
genen zu veriteigernden Hauſe jelbit , werben 
bie zum Nachlaſſe der in Niederluſtadt ver: 
lebten Eheleute Stephan Heinz, weiland Lei: 
nenmeber und Anna Maria Yeinz gehörigen 
immobilien, ber Untbeilbarteit wegen, durch 
den biezu committirten Lönigl. Notar Pau: 
mann in Öbermersbeim in Eigenthum veriteis 
gert, nämlich: 
1. Ein Wohnhaus jammt Hofraum mit 
Ginfahrt und Garten, gelegen zu Nie: 
derluftadt im Piquet einen Flächenraum 
von 6*,, Dezimalen einnchmend; und 

. 17 Dezimalen Grundfläche mit einem 
Wohnhaus fammt Hofraum, Bilanz: und 
Baumgarten und Aubehörden, zu Nie 
derluftadt in der Obergaſſe gelegen. 
Eigenthümer biezu find die Kinder und 
Erben ter genannten Stephan Heinz'ſchen 
Eheleute, nämlib: 1, Franz Heinz, Leinen— 
weber; 2. Johann Georg Heinz, Tagner; 
3. Johannes Heinz, TQTagner, gebürtig zu 
Nieberluitadt, dermalen wohnhaft in Et. Louis 
in Nordamerifa; 4. Chriftian Heinz, gemwerb: 
los, domicilirt zu Niederluftabt, bermalen ab: 
wejend ohne bekannten Mohn: und Aufent- 
haltsort, vertreten durch jeinen gerichtlich er: 
nannten Gorator Peter Hemmer, derer; 


Dr. I 





Derlag un? Eigentum son 
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z. Yäs 


5. Anna Maria Heinz, gewerbloſe Ehefrau 
von Franz Jung, Huffhmieb, in Bellheim 
wohnend und 6, Eliſabetha Heinz, lebig, 
minderjährig , gewerblos, welche den genann: 
ten Kranz Heinz zum Vormunde und ben 
Johann Georg: Hun den alten, Wappen: 
ſchmied, zum Beivormund hat; alle, wenn 
nicht anders gejagt iſt, in Nieberluftabt 
wohnend. 

Germersheim, den 4. Februar 1860. 

J. Baumann, k. Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 


[531] Freitag den 24. Februar 1860, des | 


Nachmittags um 4 Uhr, zu Zahn in ber 
Mohnung des PVierbrauers Georg Hartmann, 
wird in Folge bomologirten Familienraths: 
beihlufies des tal. Landgerihts Dahn vom 
16. April 1859, durd den damit beauftrag- 
ten f. Notar Gint zu Dahn, wegen abiolu: 
Iuter Notwendigkeit zu eigen an die Meift: 
bietenden öffentlidy verfteigert: 

Plan Nro. 4654%, b 12 Dezimalen Fläche, 
ein Haus jammt Stall, Scheuer und 
Hofraum, gelegen im Orte und Banne 
von Dahn. 

Die Eigenthümer des Immobiles find: 

1. Heinrih Kiffel, Schlojier, früher in 
Dahn, dermalen zu Bergzabern wohnhaft; 
2. Deſſen mit feiner zu Tahn verftorbenen 
eriten Ehefrau Joſephina Mörgen erzeugten 
noch minderjährigen und ohne Gewerbe bei 
ihm domicilirten Sohn Heinrich Kiſſel, ver: 
treten durch feinen genannten Vater, als Vor: 
mund und durch Ferdinand Parlang, Leinen: 
weber in Dahn wohnhaft, als Rebenvormund. 
Dahn, den 3. Februar 1860, 

Bint, k. Notar. 





Verſteigerung einer Mühle. 
412328] Mittwoch den 7. März 
1860, bes Nachmittags um 2 
Uhr, auf der Vogelbachermühle, 
Hr Adam Stahl, Müller, dajelbft wohnhaft, 
öffentlich auf Eigentum  veriteigern unter 
hochſt vortheilhaften Bedingungen: 

Die jogenannte Vogelbacher Müble, unter: 
ſchlächtig, beitehend in 2 Mahlgängen, 1 
Schälgange, Delmühle und jehr geräumigen 
Mohn: und Delonomiegebäuben — 

11 Tagwert Wieſen, 0 Tagwert Aderland, 
Garten, alles einen Compler bildend. 

Das Ganze wird en bloc ausgeboten: 
die Mühle erfreute ſich ſtets einer beſonderen 
Kundidait, 
Gemeinden umgeben und eignet ſich volllom: 
men zur Anlage eines größeren Werkes, 
Sanditubl, den 19. Januar 1860, 
Raquet, k. Notär, 








Hol zverſteigerung⸗ 

[5324] Dienstag den 21. Februar 1860, 
des Morgens 9 Uhr, werben zu Hufel aus 
dem der Rirchſchaffnei Obermoſchel gehöri- 
nen Walde, Diſtrikt, Winterhell, nachfolgende 
Hölzer verfteigert : 

32 eichen Nup: u. Bauftämme 4. El. 
85 „  Wagneritangen. 

3", Klafter buchen Sceithol;. 

12300 buchene Wellen mit ftarten Prügeln. 
19100 ,„ Bohnenſtangen. 

St. Alban, den 7. Februar 1860, 

Die Kirbihaifnei : Verwaltung Obermojchel: | 
E. Heing, Voritand, 


Holzveriteigerung im Gemeindewald 
von Dabn. 

[533] Am 16. Februar nächſthin, 10 Uhr 
0. —— werben in Dahn ſol⸗ 


er Pet; 


ift ringsum von wohlhabenden | 





gende Hölzer aus dafigem Gemeindewalde 
öffentlich verfteigert: 


. Schlag Geritel, 
19 tieferne Bauholjitämme 3, GL, 
A, a 4. Cl., 
75. Blöde 3. EL, 
416 4. €. 


IL. Sälag Kleiner Eyber 
6 eichene Baubolzitämme 4. Po 
3 Nugbolzabicmitte 4. CI, 
1 ,„. Bogneritange, 
18 buchene Nupbolzabfchnitte 2. GT, 
N fieferne Bauholzſtamme 3. GL, 


E F 4. 1, 
11 ,„ Gerüſtſtangen, 
6 „  Blöde 3. EL, 
108 ,‚ LE, 
275 „  Bohnenftangen. 
III. Schlag zufällige Ergebniſſe. 


2 Kieferne Baubolzftämme 4. CL, 
»  Sparren 4. EI, 
1 ajpener Baubolzitamm, 
u fieferne Nutzholzabſchnitte 2 el, 
4. & 


1 „Suchener Nupbolzftamm, 


. Nlafter buchen Sceithol;, —— 
, eeichen — aſti 
y, Prügel, 
a \, tiefern Scheitholz, 
29. * 
193, ” " Brügel, 
147% » Krappenprügel. 
IV. Schlag Gerſtel. 
Materialreft pro 1857, 
192, Klafter kiefern Stodbol;. 


Dahn, ben 3. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Dauenhauer. 





[534] Mittwoch den 29. dieſes Monats 
des Nachmittags 2 Uhr, zu Gauersheim in 
dem WBürgermeiftereilocale, werben nadver: 
zeichnete Arbeiten für Umfaſſung bes Frieb- 
hofes zu Rittersheim an ben Menigit: 
nebmenden zur Verfteigerung gebracht; biefel- 
ben find veranidlagt: fl. tr. 





1. Grunbarbeiten . 12 — 
2, Maurerarbeiten , 747 57 
3. Steinhauerarbeiten . 288 — 
4. Schlofferarbeiten . 106 36 


Im Ganzen 1154 33 
Plan und Koſtenanſchlag liegen zu eder: 
manns Einſicht bier offen, wozu Eteigluftige 
eingeladen werben. 
Gauersheim, den 4. Februar 1860. 
Das PBürgermeifteramt. 
Deder. 


Zu baben: 


ganz frifchen Kiefernfamen ſowie alle andern 
Waldjamenjorten in beiter Qualität bei P. 
Schott in Knittelsheim bei Germers— 
heim, [535,) 








[5364] Den Herren Bauunternehmern, Mau: 
rermeiltern und Fabrilanten, ſowie dem bau: 


| Inftigen Publitum, diene zur Nachricht, daß 


der Halt nicht mehr nad dem bisherigen 


\ 
i 


‘ Meter verlauft werben barj, jondern ver 
| Gentner gewogen und verfauft wird. 
Winzingen, im Februar 1860. 
Mehrere Ziegeleibefiger. 








: [537] Für allenfailfige Darleihen und Hän: 
ı bel, welche Jakob Metzger, lediger Han 
delsmann dahier, contrabirt, ſtehe ich nicht 
ein, indem ich demjelben in diefer Beziehung 
‘ jede Vollmacht entzogen babe. 
Mutterftadt, den 8. Februar 1864. 
Ei Weil IL, 


dt von Daniel PRERT Sberern Si, 


Mälzer Zeilung. 





Nro. 35. 


Speyer, Freitag 10. Februar 





Ein Botum Heinrih’s von Gagern. 


* Wer Heinrich von Bayern, feine ſtaatsmaͤnniſche Einficht 
und feinen Patriotismus fennt, war im voraus überzeugt, 
daß derfelbe ſich nimmermehr an dem jogenannten Rational» 
verein und feinen Beftrebungen beteiligen würde. In jeiner 
Bufammenfegung und Tendenzg weſentlich demolratiſch, in 
feinen Mitteln fpaltend und zerjegend, in feinem Brogramm 
unflar und unmwahr, könnte diefer Verein rubig feiner under 
meiblichen Selbftauflöjung überlaffen werden, wenn bie Beit 
weniger ernft und die @efahr von Seite Frankreichs weniger 
drohend wäre, Bei dem allgemeinen Drange nach nationaler 
Giniqung ift jedoch zu beforgen, daß aud) mancher jonft 
wohlgefinnte Patriot, durch gleißende Phraſen netäujcht, fich 
den Demofraten von Eiſenach und Goburg zuwenden würde, 
wenn benjelben die nationale Maske nicht abgeriſſen und 
ihr Verein nicht ala das hingeſtellt wird, was er iſt; ein 
unbemwußted Werkzeug für die Zwecke bed Auslanbes. Waͤh⸗ 
renb er micht wenige Mamen zäblt, bie jrüber ſchon in ben 
Reihen der Demokraten ſich bemerkbar gemacht, haben ſich ihm 
mur wenige jener Koryphäen der ſogenannten Gothaer Partei 
angefchlofjen, denen nad ihrem Rüdteitt von ber politijihen 
Bühne die allgemeine Achtung auch in ıhre Burüdgezogen- 
beit gefolgt iſt Zu dieſen gehört Heinrich von Gagern. 
Auch er wollte früher einen parlamentären Bunbesftaat, mit 
Vreußen an ber Spiße, zugleich aber einen fo innigen Ber 
band mit Defterreich, daß diefes auch in feiner feiner außer 
deutichen Provinzen angegriffen werben konnte, ohne daß 
daß übrige Deutichland zu feiner Hilfe verpflichtet geweſen 
wäre. Die Greianiffe des legten Jahres lafjen jedoch mehr 
al® vermutben, daß diefe Hilfe, trag des völ errechtlichen 
Vertrages, weldyen Heinrich von Gagern m inne hatte, 
von dem quten Willen Preußens abgebangen hätte und daher 
eine höchſi unguverläffine geweſen wäre. j 

Auf die Anfrage eines Freundes, ob. Heinrich von Gagern 
das Gifenacher Programm waterzeichnen werde, bat er ver- 
neinend geantwortet und feine Gründe näber auseinanberges 
ſetzt. Mir entnehmen dem Sähreiben, welchesim „Nürnberger 
Gorrefpendenten“ vollftändig abgedruckt ift, folnende Stellen: 

Die „italieriſche““ — vielmehr die Frage von beut: 
icher Macht bat unter dem Gothaern, um mic der alten Partei: 
Namen zu bedienen, Spaltung veranlaft, wie unter den Demotraten. 

„Mit dem Eiſenacher Programm bin ic einverftanden: daß 
Deutſchland von großer Gefahr bebroht ift, und daß dieſe Gejab- 
ten durch die ungenügenbe Gefammtverfaffung Deutſchlands erhöht 
werben, daher eine Verbeſſerung der legteren noth thue; daß eime 
ſtarle und bleibende Gentralregierung für Deutfhland das erfte Be: 
dürfnik fei; und daf nur, wenn neben der in fih einigen und 
ftarfen Gentralgemalt eine Nationalvertretung ſteht, dann durch ben 
zwingenden Einfluß der durchſchnittlichen Nationalgefinnung und beö 
Nationalwillens, wie diefe in foldem Organismus ihren Ausbrud 
finden würden, bie nachtheiligen folgen der jtaatlihen Zeriplitte 
rung Deutſchlands gemindert, wenn nicht befeitigt werben fönnen. 

„Ic bin aber nicht einverftanden, daß unter ben gegemmär: 
tinen Berhältniſſen die einleitenben Schritte zur Grreibung jener 
Ziele von Preußen ausgehen mühten, und ih ftimme in dieſem 
Punkte mit der ablehnenden Anſicht der preußiſchen Regierung 
überein, Dabei finde ich, daß es für Defterreich beleidigend, alfo 
unverftänbig it, wenn in einem Programme, welches fih mit ben 
Mitteln und Wegen befaht, zu einer Reſorm deutſcher Zuſtände zu 
gelangen, Defterreihs als eines Factors gar nit Grwährung ge: 
fchieht, gleichſam als wäre es nicht da. Daraus, daß bies ge 
ſchehen konnte, ſchließe ich, daß das Programm unter dem Ein: 
fluß von Männern aufgeitellt worden ift, deren Grundanſichten von 
den meinigen abweichen. 

‚In Beziehung auf die Stellung Defterreichs zn Deutfchland 
mibt es nämlich zwei Anſchauungen. Nah ber einen, und es iſt 
die meinige, ift Defterreih nicht allein in feiner Madhtitellung eine 
europäifche Nothwenbigteit, jondern auch ein Hort Deutſchlands. 





| 
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Es iſt dieſe Anſicht noch ſtärler zum nationalen Bewußtſein ge 
lommen, ſeitdem die Gefahren näher gerüdt und mit Händen faß⸗ 
lich geworben find, mit denen, bei herannahender Auflöfung bes 
türtiihen Reiches in Europa, Guropa und Deutſchland'e Unab- 
bängigteit bedroht iſt. Die Anhänger jener Meinung nun, melde 
Defterreich bei Deutſchland umd Deutſchland bei Defterreich feithal- 
ten wollen und ein Deutſchland ohne Deſterreich ſich nicht denten 
lönnen, haben ſich biöher nur .bemübt, eine Loöſung für bas Son: 
berverhältnik Deiterreih® zu Deutſchland zu finden, welches, we: 
nigftens zu Seiten, von Deſterreich jelbit, als durd die aus feinen 
inneren Zuftänben ſich ergebenden Nothwendigkeiten bebingt, für ben 
Fall angeiproden mworben it, wenn das übrige Dentichland zu 
eimer intenfiwen Einheit auf einem Wege fih entwideln bürfte, auf 
welchem Deiterreih, weil es bie eigene Staatseinheit anftrebt, nicht 
folgen zu tönnen glaubte, 

Nach ber anderen Anihauung aber ift Defterreih nur bas 

große Hindernik für bie einheitliche Geſtaltung eines comcentrirten 
Deutſchlands unter preukifber Führung, umb jeine Auflöfung in 
feine Theile müßte, je früber, ie befler, willlommen jein. Daß 
das außeröfterreihiihe und unter Norausjegung einer ſolchen 
Trennung ohnehin, nur ſchwach an einander gefittete Deutſchland 
zu ſchwach jein könnte, bie zwiſchen Frantreih und Rußland 
zwoifdenliegenben Staaten in ihrer Unabhänginteit zu ihügen und 
ben nationalen Beruf zu erfüllen, Das madt den Anhängern 
tiefer Anſchauung eben jo wenig Sorge als die Frage, was nad 
Mihmwähung und allmähliger Auflöjung Defterreihd aus ben 
‚weiten Donau:Ländern, was aus Illyrien und aus ber Verbin: 
dung zum abriatiichen Meere hin werben joll. In ihren ertremften 
Ausmwücien gebt diefe Anſchauung dahin, daß es eigentlich beſſer 
wäre, den füblichen, vorherrſchend kaiholiihen Ballaft, ber ſich an 
die Ferien bes aufgellärten unb jtrebjamen Norbens anbänge, 
ganz über Borb zu werfen umd nur ein nörbliches, vorberrichenb 
proteſtantiſches Deutihland als ein mationale® gelten zu laſſen 
und anzujtreben, unbelümmert um das Weitere. Ich babe auch 
biefe Anihauung von Männern vertreten hören — bie für Pa— 
trioten gelten. Daß eine von den bez.ichneten Schattirumngen bie: 
fer zweiten Anſchauung auf die Faſſung des Eifenacer Programms 
eingewirkt babe, jcheint mir wahrideinlih, und die Bloße, die es 
fi daburd gibt, war für mic allein ſchon entſcheidend, es nicht 
zu unterzeichnen. Ich bin vielmehr der Meinung, dab jede Re 
form ber beutfchen Berfafiung::Verbältniffe, umfomebr aljo eine fo 
tiefeingreifende, mie die vorgeſchlagene und wirklich unerläfliche, 
wenn man nit auf das Gintreten von Faktoren rechnen will, 
die ſich jedem politifhen Kalkül entziehen, von dem Ginver: 
ſtandniß darüber zwiſchen Defterreih umb Preußen und alfo 
von beren gemeinfamer A\nitiative ausgehen müfle Ein 
ſolches Einverſtändniß ift nur denkbar, wenn die beabfichtigte He: 
form der Art ift, daß fie beiben Theilen Vortheile gewähren 
Preußen bat, ſowohl in dem vrientalifchen Kriege 
von 54 auf 55, als in bem eben beenbigten italieniichen Kriege 
eine Politil der freien Hand und zulept ber bewaffneten Neutralis 
tät wicht allein für ſich befolgt, ſondern diefe auch dem übrigen 
Deutihland aufgenötbigt, hat fih Defterreih, als biefes feiner 
bedutfte, vollftänbia verſagt — ja es bat die öfterreichiiche Poli⸗ 
tit um unmejentliher, wenigften® unzeitiger Ausftellungen willen, 
auch im Mefentlichen und Großen, mo es fih um nationale Macht: 
ftellung handelte, in harafterlofer und zweideutiger Meile besavonirt. 
Die preußiſche Pandesvertretung bat dieſe Politit ihrer Regierung 
nicht allein nicht netabelt, fondern geftügt und die Unterftellung 
gerechtfertigt, daf in einem Parlamente bes außeröfterreichiichen 
Deutihlands das Gewicht der preufifchen Stimmen (meldes na: 
türlih am Säwerften wiegen würde, wenn fie geeinigt find) auch 
bei dem beften Medite Defterreihs im einem für dasfelbe nachthei⸗ 
ligen, feinblihen, ja gebäffigen Sinn jeweilig überwiegend würbe 
in die Wagſchale geworfen werben.“ (Schluß folgt.) 


Deutihland. 


* Speyer, 10. Febr. Wenn das „Morning⸗Chronicle“ 
in der geftern erwähnten Depeſche die Anfchlußfrage Savoyend 


an Frankreich noch leicht nehmen konnte, fo wird es, 
vielmehr fein Patron Lord Palmerfton, dur die ſeitden Be 
kannt gewordenen Verhandlungen im engälichen Ob 8 
(&. unfer geftriged Blatt unter Bonbon) wohl eines aubern 
belehrt worden jein. Alle Redner ohne Ausnahme » Erikten 
firb, mitunter in ſehr ftarken Yusbrüden, ea die Ginver: 
leibung aus. Der Miniſter Lord 
englische Regierung babe die beftimmte Verficherung erhalten, 
daß die franzoͤſiſche Megierung „Für jept* nicht die Abficht 
babe, den Anſchluß Savboyens zu vollziehen; doch babe 
Graf Walewski nit verheimlicht, daß dieſe Maßnahme por 
dem itatienifchen Krieg Gegenftand von Beiprehungen gewe— 
fen fei, weil fie fich für gewiſſe Faͤlle verwirktichen konnte; 
da aber diefe Fälle nicht eingetreten feien, jo wäre bie frage 
für den Augenblid fein Gegenftand der Beachtung der 
franzöfiichen Regierung. 

iefe Erklärung ift von großer Bedeutung. Es liegt 
darin ver unumftößliche Beweis, daß bie Beraubung Defters 
reich ſchon vor dem Beginn des italieniſchen Frieges zwi⸗ 
ſchen Fraukreich und Sardinien abgemacht war; Deſterreich 
ſollte die Lombardei und das Venetianiſche au Sardimien 
verlieren und Fraukreich dafür Nizza und Savoyen erhalten 
Und doch ſchrie damals der liebe Unverftand, Deſterreich 
babe ben Krieg hervorgerufen. Bor allem beachtenswerth 
aber ift die Verficherung, daß Frankreih „für jegt” nicht 
an die Verwirklichung des Ginverleibungsprojectd benbe; der 
Widerſpruch ber e mag ihm biefe Zurückhaltung 
auyenblidlid räthlidy erſcheinen laſſen; aber nerate in bem 
„Kür jept” liegt der. Vorbehalt, jenen Plau gang gewiß zu 
einer gelegenen „Zeit auszuführen. Die „aewilfen Fälle”, 
von welden bie Ginverleibung Savoyend abhängig gemacht 
war, ift bie „Befreiting“ Des Venetianiſchen d. h. deſſen 
Hingabe an Sardinien. Was liegt uäher, als der Gedanke, 
daß Napoleon jened Dinderniß der Annexion zu bejeitigen, 
b. h. auch Benetien Deiterreich zu entreißen fuchen wird? 

Ein weiteres Licht werfen die Enthüllungen des Lord 
Granville auf die vor gang Europa verkündete „Uneigen 
nüßigfeit,“ mit weldger, und auf die „dee“, für weiche der 
Kaijer Napoleon Krieg führte. Für den einfachen Verſtand 
bat eö freilich der Wufklärungen des englischen Minifters 
nicht bedurft und für unfere ſuperklugen ofraten werben 
fie doch wieder verloren fein. 

Aus ben Mittheilungen Lord Ruſſel's im Unterhaus 
geht bemwor, dat Preußen den engliihen Vorſchlägen in Be 
zug auf Mittelitalien und die Romagna bereitd zugeftunmt 
bat. Eiuer diefer Vorſchläge nebt Dabin, die legitimen Für- 
fen durch eiue, vom Terroxismus beeinfiußte Bolksabftim: 
mung ihrer Rechte für verluftig zu erflären. Die Unerfen- 
uung dieſes Prineips der Volföfouveränetät oder vielmehr 
ber Revolution von Seite Preußens iſt ſchwerlich geeignet, 
bad Mifitrauen der deutſchen Negierangen: gegen bie Sale, 
nitz'ſche Wolitif zu bejeitigen. 

*+ Aus der Pfalz, 9. Febn. Wie ſchon mitgeteilt, 
bat die Aushebung ber Conſcribirten der Alteröflafte 1838 
zur Ergänzung, bed Heeres für dad Yahr 1860 mit dem 1. 
März zu beginnen. Die Reihenfolge, in der die Gonferibir- 
ten der einzelnen Sanbeommiflariatöbezirfe fich zur äratlichen 
Bifitation und zur Ginreibung vor dem obeniten Recruti: 
tungerath der Pfalz zu ftellen haben, ift folgende: Für 
das Landcommifariat Neuſtadt findet die ärztliche Bilitation 
am 29. Febr. (Morgens 7 Uhr beginnend) und am 1. Mär 
(Morgens, 3 Uhr beginnend) fintt, für Speyer am 2. Min 
(8 Uhr beginnend), für Yaudau am 5. (7 Uhr) und: 6. 
März eg Ubr), für Kaiferslautern am 7. (7 Uhr) und 8. 
März (8 Uhr), für Frankenthal am 9. März (8 Uber), für 
—— am 12. März (7 Uhr), für Kirchheim am 14. 

ärz (8 Ubr), für Germersheim am 16. März (8 Uhr), 
ü ufel am 19. März (8 Uhr), für Homburg am 20. 
März (8 Uhr), für Bergzabern am 22. März (7 Uhr), 
und für Pirmafens am 23, März (Morgens 8 Uhr begin- 
nend). Die Gonferibirten aus jenen: Bezirken, für welche 
eine zweitägine Viſitation beftimmt: it, haben fämmtlich be- 
reits am erflen der beiben angejepten Tage zu erjcheinen. 
Die Aushebung dieſer legteren findet an dem zweiten für 
die Ärztliche Viſttation feflgefepten Tan, jene ber Gonjeribir- 
ten aus den. übrıgen Bezirken aber jebedmal am Tage, nad 
ber a fatt, Die Aushebung beginnt Immer Ber 
gens L 

. Aus der Pfalz, 7. Febr. Bon unſerem Lande: 
mann, Herrn Neumayer aus Frankenthal, Director des Ob- 
fervatoriums in Melbourne, find feit langer F— wieder eins 
mal Nachrichten in die Heimath gelangt. wir nämlich 
aus der Melbourner Deutjchen Zeitung vom 16, Dee. v. J. 


ober 


e erklärte, die 


ber- — 


— u — — — — 


entnehmen, war derſelbe damals auf einer wiſſenſchaftlichen 
Rundreiſe im Innern von ralien begriffen und bei dieſer 
Gelegenheit auch nach Ballarat gekommen, wo er von ben 
en eutfihen außerotdentlich freundlih aufgenommen 

8 genannte Blatt jchreibt darüher: „Kaum war 
Hr. Brofefipr Neumayer im umierer Mitte, jo erwarb er ſich 
durch ſein offened, Iebensdwürdiged Weſen, meben ber ihm 
fhon vorausgegangenen Hochachtung die Liebe Aller, und 
mit Vergnügen werden wir uns der ſchönen Stunden erin- 
nern, die wir in feiner Geſellſchaft verweilten.“ Un einem 
der Abende jeines Aufenthalts in Ballarat bielt-er vor einer 
zablreihen Verfammiung einen Worrrag über Erdmaqnetis⸗ 
mus und erflärte bie Benutzung und Anwendung feiner ver 
fchiedenen werthvollen Inſtrumente. Auch ſprach er aner: 
fennende Worte über die außerorbentlichen Leiftungen bes 
Dr. Hochſtetter (Raturforicher bei der äfterreichifchen Welt: 
umfeglangs: Expedition der „Novara”) und gedachte der 
Schwierigkeiten, mit denen er jelbft bei feiner Ankunft - ın 
der Golonie zu känpfen batte und wie er ed nur bem ener- 
giſchen Auftreten der Deutichen in Victoria verbanfe, daß 
die Rexierung die Wichtigkeit feiner Forihungen erkannt habe. 
Abends brachte ihm der Liederkraug in Ballarat ein Yadel: 
Nänbchen. Nachdem er noch einige Berge in ber Nähe be: 
ſucht und Höhenmefjungen vorgenommen hatte, fepte er jeine 
Reife in's Innere fort. 

Pforzheim, 7. Febr: Heute Vormittag bat bie feier» 
lie Beilegung ber Leiche ber Großherzogin Stephanie in 
der im Programm vorgeichriebenen Weije ftattgefunden. Am 
Eingang in die Schloßlirche wurde der Zug von 17 evunge: 
liſchen Geiſtlichen der Stadt und des Bezirkd empfangen, 
hierauf der Sara in bie Gruft gebracht und bort eingejegnet, 
Damit ıfb die hieſige Fürftenaruft für immer geſchloſſen. 

Flensburg, 9. Febr. Die ſchleswig'ſche Ständeverfamm: 
kung bat geftern den Untrag Thomſen-Oldenworth's, auf 
Anklage des vormaligen Minifterd Wolfshagen, mit 25 gegen 
15 Stimmen angenommen, (Frekf. Boitzta.) 

Bien, 8. Febr. Die Staatsſchuldencommiſſion ver 
öffensliht den Stand des Tilgungstonts wie folgt: Das 
Gejammtoermögen beträgt ungefähr 196,000,000. Davon ſoll 
ein. Nennwertb von 143 Millionen, deſſen jäbrlihes Zins- 
erfordern 6 Millionen beträgt, getilgt werden, Die Lö— 
ſchunq eined ſolchen Betrages der Staatsihuld würde bas 
Vertrauen heben. Ferner jollen der Banf 9%, Millionen 
Grundentlaftungs:, 1%, Millionen Norbbabnobligationeu, 
24 Willionen galiziibe und 15%, Millionen Theiß-Obligas 
tionen (zufammen 42%, Millionen) ald Abſchlagszahlung über+ 
wiejen werbem Hierauf verbliebe neh ein Tilqungsfond von 
12%, Willionen, welde der Finanzverwaltung überwiejen 
werben ſollen. (Frkf. Poftitg.) 


Frankreich.! 


Aus: Paris, 6. Febr., ſchreibt man ber Allg. Zig. aus 
zuverläſſiger Duelle, daß an jämmtliche franzöſiſche Divifio- 
nen in Sardinien der Befehl ertbeilt worden jei, fih zum 
Abmarſch nach Mittelitalien bereit zu halten. Die Beben- 
tung biefer unerwarteten Mafregel, die mit den englifchen 
BVorjchlägen wegen Nichtintervention um Widerſpruch zu fte- 
ben ſcheint, kennt ber Correſpondent nicht. — Derjelbe mel- 
det das Erſcheinen einer neuen. Broſchüre, betitelt: Tradition 
frangaise: d'une confödsration de V’Italie, die jedenfalls 
von der Regierung protegirt fe. Die Broſchüre ſchließt mut 
den Worten: Je mehr man darüber nachdenke, deſto mehr 
überzeuge man fich davon, daß die Beftimmungen von Billa- 
franca die einzige Grundlage ſeien, worauf eine wirkliche 
Löfung von praftcher Bedeutung beruhen könne. 

* Maris, 8. Febr. Der Biſchof von Duimper prote- 
flirt im „Siecle" genen bie Unterftellung , als babe er ın 
einem Briefe au den Raifer vie franzöſiſche Politif gegen 
Rom gebilligt. Auch er, wie alle franzöſiſchen Biichöfe, 
halte die weltliche Macht des Papites für legitim, nothwen— 
dig und unverleplich. — Bon einer Brofchüre des Herru 
von Segur für Die Rechte des päpftlihen Stuhles wurben 
bereitd 143,000 Exemplare verkauft. Die Stempelgebühren 
dafür betragen 7150 Franken. — Die Brände nehmen in 
Frankreich außerordentlich überhand. Im Sura gingen 
durch Schueeftürme mehrere Menſchen zu Grunde. Auf ebe- 
nem Land Liegt der Schnee dort zwei und in ben Wäldern 
vier Metern hoch. — An der Börfe ftieg die Rente um 10 
Gent. Es war dad Gerücht verbreitet, England willige in 
bie Abtretung Saboyens, wenn man: ihm bie Inſel Candia 
überlafie. — Das Pays theilt heute eine bier angelommene 
Privatdepefche mit, nach welcher in Konitantinopel ein ernfter 
Aufſtand ausgebrochen wäre. 


Schmei;. 

In Genf fand am ‘3, Febr. eine Verſammlung bed 
Volksklubs ſtatt, im weldyer die Einverleibung Savoyens auf 
ber Tagesordnung ftandı James Fazy, beiten Beziehungen 
zu bem Napoleonismus bekannt find, beſtaͤtigte die Unter: 
zeichnung bes Aunexions vertrags fügte aber binzu, möglicher 
BWeife könnten einige Vorbebaltergu Gunften der Schweiz in 
den Vertrag aufgenommen sein. Auf den Antrag Fazu's, 
der auf die Sympathien undı die Großmuth Frankreichs bin: 
wies, beſchleß die Befammkung, eine Adreſſe an die. Bun 
desbehörbe au-richten, Daß dieſelbe alles thun ſollte, um ber 
Schweiz ihre natürlichen Grenzen zu erhalten 


Ftalien 


Aus Turin ſchreibt man ber Alg. Btg., dab am 2. Febr. 
bie fchriftliche Urkunde ber Einverleibung Mittelitaliend von 
Pepoli, Boncampagni und Minghetti dem Grafen Gavour 
übergeben worden fei, und baß am 3. Febr. Hr. Pietri, der 
befannte napoleoniiche Unterhänbier, mit der ſchriftlichen Urs 
funbe ber Abtretung ber jenfeits ber Alpen gelegenen far: 
binifchen Provinzen an Frankreich nad Paris gereift fei. 
Der Gorreiponbent weiß nicht, ob in der Urkunde auch au- 
aleih die Abtretung Rizzas enthalten ifl. Derfelbe meldet 
ferner, daß in Zurin alle Vorbereitungen getroffen mürden, 
um fich Mittelitafien® fo ſchnell ald möglich zu verfichern. 
&8 feien in den fegten Tagen bebeutende Geldſummen nad 
Bologna geſchickt worden, theild um bie dortigen Befeftigungss 
arbeiten zu —— theils um die Truppen zu bezah⸗ 
len, welche man in aller @ile und im großer Zahl dort ver+ 
einige. ; 

ach einem Brief der „Union” aus Meapel, 31. Yan., 
haͤtte bie revolutionäre Partei wenig oder feine Ausficht, im 
Mönigreich; beider Sicilien einen fand zumege au bringen. 

Rom, 4. Febr. Der Bapft bat von bem Grafen v. 
Gb ımbord ein Schreiben erhalten, welches ibm fehr zu er- 
freuen fchien; Se. Heiligkeit hat badjelbe ohne Vera und 
eigenhändig beantwortet. — Man ſpricht davon, daß eine 
väpftliche Bulle in dem Augenblid, wo die Einverleibung der 
Romagna in Sardinien vellzogen fein wird, über den König 
Vıctor Emanuel die Excommumitation ausfprechen fol. — 
In den Marken beiorgt man gegen Enbe dieſes Monatd den 
Ausbrud eıner Bewegung. (Fr. Boftzta.) 


Spanien. 


Madeid, 8. Febr. Die officielle "Gazette zeigt an, 
daß General D’Donnell zum Herzog von Tetuan und Bran: 
dem von Spanien ernahnt worden il. Das Terrain, auf 
welchem bie Schlacht geliefert wurbe, warb ihm als Apanage 
verlieben. Die Spanier fanden in Tetnan 50 Kanonen. 

(Fikf. Poſtztg.) 
Daänemark. 


Kopenhagen, 8. Febr. Der Conſeilpraͤſident Rotwitt 
wurde heute Abend 10 Uhr vom Schlag getroffen und iſt 
wenige Winuten barauf geftorben. (fer Voftzta.) 


Englanb 

Zondon, 9. Febr. Die „Morning: Bot”, das Organ 
Palmerftond, jagt, bad Oberhaus babe feine Gründe gegen 
die Vereinigung Savuyend mit Franfreih angeführt. Sa- 
vonen habe bie Vereinigung mit Frankreich ſchon unter Louis 
Philipp gemünfcht und babe auf bie fremde Herrſchaft in 
Turin geblidt, wie bie Lombardei auf Wien (fr. 3.) 
(Dieſes Geftäubniß des napoleoniftifchen Blattes befogt mehr, 
als bie geihraubten minifteriellen Erklärungen im Ober und 


Unterhaus.) RER, 
rkei. 


* Konftantinopel, 28: Jan, Da bie Volizei ungenüs 
end ift, jo hat Riga Paſcha dem Sultan die Bildung einer 
man zu Fuß und zu Pferd, ähnlich der frangöfischen, 
vorgekhlagen. Diefes Corps würde 60,000 Mann ftarf und 
könnte im Kalle eines —— zur Hälfte mobil gemacht 
werden, fo daß die Baſchibozuks entbehrlich würden. Es 
wurbe ein Ausſchuß ernannt, um der von der Bevölkerung 
günftig aufgenommenen Plan zu prüfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Frankenthal, 8, Febr. Auch der hieſige Stadtrath 
bat durch Beſchluß vom 4. Febr. die Beſoldungen ſämmtlicher bie: 
figer Lehrer um je 25 fl. jährlih erhöht und für bas nächſte 
Jahr eine weitere Erhöhung in Ausſicht geſtellt. Es ift bies um 
fo anerfennenäwertber , 
und faft alle Ausgaben durch Umlagen beitreiten. muß. — Unter 


ald die Stabt nur wenig Cintünfte bat _ 


— — — 
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356 fl. zu bringen. 


der Leitung des Lehrers Drechſel iſt dahier ſeit einigen Wochen 
ein Geſellenbildungsvertin ins Wehen dettetent der bereit FOR 
Mitglieber (76 Geſellen und 30 Miher reſp. Ehrenmitglieder) 


zählt. Der Zweck bes Vereins iſt „U ug u Pie 
Sittliheit, Fortbilbung der Befellen dur dee ar befonde 
ser Rüdficht auf das gewerbliche Leben, Förderung der geielligem 
Freude, namentlich durch Geſang“ — Geftern mwurbe in einen 
Laden dahier eine anſtändig gelleidete Frauensperſon verhaftet, 
weil fie in demſelben mehrere Gegenitände entwenbet hatte. 3 

Der Gemeinderath von Dppau bat beſchloſſen, den Quick 
cenzgehalt bes dortigen in Penſion tretenben Lehrers Wehe von 
200 fl. aus ber Gemeindelafie um 150- fl’ erhöhen, 'alfo auf 


: Vom Bienwald, 5. Febr. Um 31. v. Mts. gab ber 
Männerdor in Wörth a. R. unter der trefflichen Leitung feines 
Gründers, des proteftantiichen Lehrers MWüft, ein Geſangconcen 
nebft Feſteſſen und Ball. Unter ben ſchlichten Landleuten, welde 
beim Concert mitwirtten ober ihm beiwohnten, berichte die ſchönſte 
Ordnung. Es ift zu wünfden, daß aud in anderen Gemeinden 
der Geſang, insbeſondere das Vollslied, in äbnliher Weiſe ne 
vflegt werde, . 


Handeld- und volkswirthſchaftliche Berichte. 


** Qubwigshafen, Anfangs Februar. Der Befammt: 
Waaren⸗ und Schifffahrtsverkehr in der hieſigen Hafenanftalt bat 
im Jahre 1859 zwar erfreuliche Reſultate geliefert, allein bie 
Hoffnungen, die man namentlich für den Aufſchwung des Berlehrs 
mit dem Auslande begte, find in Folge ber friegeriihen Greiqwiiie 
nicht in Erfüllung gegangen. Der Geſammtverkehr belief ſich näm: 
lich beim Zugang auf 1,921,969 Ctr., beim Abgang auf 
1,930,581 Etr., zuſammen alio auf 3,852,543 Er, b. i. 
106,030 mehr als 1858. Davon find im Uuslanböhafen 
angelommen waſſerwärts 166,487 Gtr. (85,455 weniger) 1b 
landwärts 47,863 Etr. (40,174 tr. meniger); abgegangen zn 
Bafler 27,554 Etr. (9358 Ctr. weniger) und zu Land 203,254 
Etr. (77,309 Etr. weniger). Demnach hat der Verkehr im Aus: 
landöhafen gegen 1858 um 212,296 Etr. abgenommen. Dagegen 
ift ber Verkehr im Anlanbshafen, vorzugsmeile in Folge der 
bedeutenden Wein: und Tabalsverſendungen nah Amerifa, um 
9142 Ger. geitiegen. Im bdemielben find nämlih angelommen 
mwaflerwärts 105,875 Etr. (31,292 Etr. mehr) und landwärts 
142,738 Ctr. (22,190 Etr. weniger), abgegangen zu Waſſer 
117,257 Etr. (9440 Etr. weniger) und zu Sand 123,537 Ct: 
(9480 Er: mehr), Much der Verkehr in der vorderen 
Schachtel und im Winterhafen zeiat eine beträchtliche Ver 
mehrung, die hauptſächlich der Zufuhr großer Maſſen von Eifenerz 
und Eifenfteinen zuzuſchreiben it. In ber erfteren find nämlich 
angelommen und abgenangen je 30,832 Etr, b. i. 16,553 rein 
16,657 Etr. mehr als 1858. Im Winterhafen find angekommen 
mwaflerwärts 1,117,954 Ctr. (202,234 Ctr. mehr) und landwärts 
175,282 Gtr. (55,877 Etr. weniger), abgegangen zu Waſſer 
164,189 Etr, (54,609 Etr. weniger) und zu Sand 1,129,047 
Etr. (200,966 Er. mehr). Hierzu kommen noch diejenigen Ge— 
genſtande, von melden bie Hafengebühren nur nah dem Gewichts: 
anjhlan beredinet werden, und deren Zu: und Abgang fih auf ie 
134,931 Etr. (je 8318 Etr. weniger) belief. Darunter befanden 
fih 1611 KM. Brucfteine, 1301 KM, Brennholz, 1887 tan: 
nene Bauboljitämme ıc. Die Schifffahrt war an biefem Ber: 
fehr in folgender Weiſe betheiligt: In den verfchiedenen Abtbeilun:: 
nen des biefigen Hafens find 1581 mit Ladungen verichene Schiſie 
angelommen und 358 abgegangen. Darumter befanden ſich im 
Cingange 133 Perſonendampfſchiffe (84 holl., 33 preuß. und 12 
bayer.), 105 Dampfiäleppboote (66 bayer., 17 preuß., 13 Boll, 
7 bel. und 2 Frankfurter), endlich 501 bad., 219 württemb,, 
214 preuf., 155 bayer., 117 heſſ. 99 naff., 21 franff., 16 holl. 
und 5 franz. Gegelfhiffe; im Abgange 65 Dampfboote (47 boll,, 
17 bayer, und 1 preuf.), 71 Schleppſchiffe (49 bayer., 19 holl. 
und 3 preuß.), dann 61 bab., 46 preuß., 36 heſſ., 28 nafl., 
26 württemb,, 19 bayer., je 3 franff. und holl. Segelfchiffe. 

Die nieberländiihe Dampfſchifffahrts-Gefellſchaft war an dem 
Hafenvertehr betheiligt mit 43,847 Etr., die fölnifche Geſellſchaft 
mit 5700 Etr, bie Mainzer Gefellihaft mit 12,856 Etr., das 
Dampfboot „Pfalz“ mit 22,442 Etr., bie holländiſchen Ghter: 
boote „Therefia* und „Louifa" mit 9168 Etr., bie pfälzifche 
Dampfſchleppſchiſffahrts⸗Geſellſchaft mit: 264,977 Gtr. Leptere ver: 
fiebt ihren Dienjt noch immer mit 3 Schleppern, 10 Kahnen und 
auferbem, je nad Bebürfnik, mit gemietheten Holzſchiffjen. Am 
Ganzen bejörberte die Gefellfhaft 1859 auf den 10 Sclepptäh: 
nen 157,637 tr. zu Thal und 324,864 Etr. zu Berg, auf 
Miethſchiffen 405,501 Etr. zu Bern, gegen Echlepplohn 324,664 
Etr,, ſohin im Ganzen 1,212,662 Chr. (Schluß folgt.) 


Berantwortlite Reaction: Die. & Jäger und Dr. warb Weib, 





Bekfanntmahungen.| 


Todes- Anzeige. 


[538] Entfernten Verwandten und Be: 
fannten bie traurige Nachricht, daß un: 
fer Pater 


Ludwig Bolza, königl. Notär 


in Annweiler, 


am 7. Februar jüngft, im Folge eines 
Blutſchlages, im Alter von 65 Jahren 
ganz unerwartet gejtorben ift, 
Annmweiler, ven 9. Februar 1860. 
Die Hinterbliebenen. 


Auszua einer Gütertrennungsflage. 
[539] Durch Ladung des kal. Gerichtsboten 
Nicolaus in Bergzabern vom 7. Februar 1860 
bat ‚Juliana Fehler, Wittwe von Karl Anton 
Zeibel, im Leben Metzger in Annmeiler, unb 
jegige Ehefrau von Michael Langfinger, Hut: 
ider, in Bergzabern wohnhait, fie ohne Ge: 
werbe bajelbit *2 gegen ihren genann⸗ 
ten Ehemann eine Klage auf Gütertrennung 
erhoben und ben fol. Advocaten Ferdinand 
Böding an dem Igl. Bezirkögerichte zu Yan 
dau zu ihrem YAnmalt beftellt, 

Landau, ben 8, Februar 1860. 

Der k. Anwalt der Klägerin: 
Boeding. 


Yıcıtation 

[540] Samstag den 25. Februar näditbin, 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Stadthaufe zu 
PNeuftadt, werben auf Anſtehen von: I. Phi: 
lipp Winter, Wagner bajelbft, eigenen Na: 
mens der zwiſchen ihm und jeiner verlebten 
Ehefrau Anna Maria Naumer beitandenen 
Wütergemeinihaft wegen, wie als Vormund 
jeiner minderjährigen Kinder: a) Philipp, b) 
Natob, c) Anna und d) Louiſe Winter; 2. 
Ritolaus Frank, Winzer zu Haardt, als be: 
ten Beivormund; 3. Helena Winter, Chefrau 
von Georg Varon, Lehrer zu New-HYorl, und 
Vepterem; 4. Eugen Huberwald, gl. Notär 
dabier, ala Nepräfentant der ohne befannten 
Wohnort abweienden Eliſabetha Winter, ohne 
Gewerbe, die untenbezeichneten, theils zu er: 
wähnter Gütergemeinjchaft, theils zum Nadı: 
laffe der Ehefrau Winter gehörigen Liegen: 
ſchaften vor dem unterzeichneten, hiezu gericht 
lid) committirten Notär ber Nbtbeilung we: 
gen auf Cigenthum verfteigert, als: 

Im Banne von Neuſtadt: 1. ein Mohn: 
haus mit Scheuer, Stall, Hof, Garten 
und Zubehör, 10 Dez. Fläche; 2. ein 
Wohnhaus mit Stall und Hof, 3 Dez. 
Fläche; 3. 4 Dez. re 4. 45 Deʒ. 
Ader in 2 Parz.; 7 Dez. Wieſe. 

Im Bann von Hambad: 35 Dez. Ader. 

Am Mufbaher Bann: 10 Dez. Wingert 
und 17 Dez. Ader. 

Neuftadt, den 4. Februar 1860. 

ee ee > t. Notär. 


Verſteigerung der Güter Des Nerfleigerung ber Güter Des Defer- 
teurs Garl Uhl von St. Ingbert. | 
[541] Samstag den 25. Februar 1860, bes 
Nahmittags um 3 Uhr, zu St. Ingbert im 
Schulhauſe, werden die nachbezeichneten bem 
— Garl Uyl angebörigen Liegenſchaften, 

Ingberter Bannes, auf Anſtehen ber 
—— St. Ingbert, als Eigenthümerin 
des zu ihren Gunſten confiscirten Vermögens 
dieſes Deſerteurs, in Eigenthum verſteigert 
und jwar: 


Verlog mad Eigenthum von Dr. 3, 2. Jäger 
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ManRro,. 1956. 33%, De. Ader auf 
Nodenthal, hintere ng, neben Peter 
Menges Grben ; 


Man. Mio. 1647. 42 Dez. Ader aufm 
Grohenfkur, vierte Ahnung, neben @eorg 
Hemmer und ben Wieſen. 

St. Ingbert, den 4. Februar 1860. 

Horn, Igl. bayer. Notar. 


Theilungs : Verfteizerung. 
[542] Samstag den 25. Februar nädhit: 
bin, bes Nachmittags 2 Uhr, dahier in ber 
Wirthſchaft des Jakob Börzel, werben durch 
ben unterzeichneten hierzu committirten Notar 
nachverzeichnete zum Nachlaſſe der dahier ver: 
lebten Eheleute Friebrich Spighoff unv Mag: 
dalena Karlenbach, beide im Leben bas 
Kaufmanns: und Meſſerſchmiedgeſchäft betrei- 
bend, gehörige Immobilien abtheilungshalber 
öffentlich zu Eigenthum verfteigert, nämlich: 
1. Ein dabier am Bingerlochgäßchen in ber 
Vorjtabt auf 4 Dezimalen Fläche gelegenes 
Wohnhaus mit Werkftätte, Hofraum und 
Zubehörden; 2. Ein bahier in ber Ring: 
gaſſe auf 1 Dezimale gelegenes Wohnhaus 
tammt Aubehörben; 3. Ein Baumader von 
143 Desimalen unb ein Ader von 44 De: 
zimalen, Alles im Bann Grünftabt. 

Eigenthümer diefer Immobilien find bie 
Kinder der Erblaſſer, als: 1. David Spike, 
hoff, 2. Wilhelm Spigboff, beide das Kauf: 
mannd: und Meſſerſchmiedgeſchäft betreibend; 
3. Juliana Spitzhoff, gewerblofe emancipirte 
Minderjährige, welche den Friedrich oft, 
Küfer und Wirth, zum Curator hat, alle 
diefe in Grünjtabt wohnhaft; 4. bie beiden 
minderjährigen Dorothea und Sophia Spitz⸗ 
hoff, über melde Wilhelm Spighoff, Lehrer, 
im Neuftadt a. H. wohnhaft, Hauptvormund, 
und obaenannter Friedrich Joſt Nebenvor- 
mund ift. 

Grünftabt, den 6. Februar 1860. 

3. Minges, t. Notar. 


ig © zu Dürf: 


lebten Wittwe Schimper gebörigen, in bem | 
beiten Sagen der Dürkheimer Gemarkung rs | 
zielten Weine im Sterbehauje jelbit öffentlich | 
veriteinert, al&: N | 
1200 Xiter 1853er, 
15,000 „ 1857er, 
13,000 „ 1858er, unb 
800 „ 1859er. 
Zufammen 30,000 Liter. 
Dürkheim, ben 8. Februar 1860, 
Wild. Koeiter, fgl. bayer. Notär. 


[5437,] Dienstag den 13. März 
1860, bes Vormittags 11 Uhr, ı 
werben durch den unterzeichneten 
Notär die zum Nachlaſſe der ver: 





Tabaf:Verfteigering. 
[4642,] Mittwoch den 15. Februar 1860, 
Nadymittags 2 Uhr, zu Spever in ber Scheuer 
des Haufmannes X. E. Eberhard am Stich: 
marfte, lajien die Wittwe und Erben bes 
in Speyer verlebten Gutäbefigers Georg Fried: 
rich Ußlaub öffentlich loosweiſe veriteigern: 
Circa 900 Centner 1859er fermentir · 
ten Blättertibat, aropentbeils bi 
diſches Gewächs, in verichiebenen Qua⸗ 
litäten und darunter eine größere Par: | 
2; beller und hellbrauner Sorte. 
WER” äcıner laſſen dieielben bei dieſer Ges 
leqenheit verfteigern : 
90 Stüde Badtub, eine Dezimalwaage und 


| DER” eine Tabakspreſſe 


H 


Speyer, den 20. Januar 1860. 
Kiſſel, tgl. Notär. 


———— — — — — —— — — — u — — 


würdiger Weiſe gefeiert wurde; 


den; 


Holzverſteigerung. 


Am I., und 15. Februar nãchſt · 
hin jevesmal um 2 Uhr des Nachmittags, 
im «Saale bed, Voltöihulbaufes zu Speyer, 
— durch das unterfertigte Bürgermeifter- 
amt nachbezeichnete Holzſortimente aus den 
ſtãdtiſchen Waldungen öffentlich «und meift« 
bietend verfteinert, ale: 
1. Am 18. Februar: 
148 kieferne Bau· u. Nutzholzſtämme 3. KL., 
15 4, 
35 Kiafter tiefen Scheitholz 1: 
2. Am 14. Februar: 
e eihene Bauholzſtamme 3. Kl., 
Wagnerſtangen, 
* Klafter klefern Scheitholz 2. Kl., 
364 „ . Brügelbolz 1. Rt. 
3. Am 15. Februar: 
844 Klafter kiefern Stocholz, 
Alafier eichen Sa. 
u " nbrüdig, 
ı “ Brügeibelz, 
25° eigene Gipfelwellen, 
6513 kieferne Wellen mit ſtarken Prügeln. 
Speyer, den b. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
3. ® Hain. 


Holzverfteigerung. 
[544°1,] Nächſten Donnerätag ben 16. 
Februar 1860, Nachmittags 2 Uhr, werben 
auf ber Buderfabrit Friebend: Yu in ber 
Nähe der Eiienbahnitation Mutteriiadt aus 
dem Balbe des Limburgerbofes verfteigert : 
3600 gemiſchte Wellen, 
70 Bappelitämme, mittlerer Stärte, 
150 birfene Stangen. 
Friebens-Au, ben 9. Februar 1860. 
x. € Reihlen. 


(Eingefandt.) 

Heute, ben 5. Februar, wurde uns eim 
jeltener Genuß zu Theil. In ber Kirche zu 
Obermohr (Kanton Pandjtubl) wurde am 
dieſem Tage eine Orgel eingeweiht, welcher 
Ad von. dem bortigen Herm Geiſilichen um: 
tet gefälliger Beihilfe der beiden Herren Geiit- 
lichen von Namitein und Kirchmohr im recht 
ganz über: 
rajbend war aber das meifterhafte Spiel 
des Herm Drganiften Sander. Dieſe jo 
himmliſche Phantaſien, verbunden mit der 
Fertigteit bed größten Virtuoſen, brachte alle 
Unwelenden dahin,, daß e$ nur eine Stimme 
gab: die Orgel, geleitet von bes Künſilers 
Hand, ift tie Königin aller Inſtrumente. 
Herrn Sander gebührt alles Lob, weil Er in 
feiner Beſcheidenheit feinen Etolz kennt, ber 
manchen Künftler verbuntelt. Mögen ih 
recht viele ftrebfame Organiften jein Spiel 
zum Mufter nehmen, damit uns aud auf 
dem Lande folder Genuß öfter zu Theil wird, 
den man doch nur im größeren Städten zu 
fuchen wähnt. 
[545] 


” 


[507%] 








Giner für ®iele. 





— — —e — nn 
[419%,] Ein Einnehmerei:Candibat , welder 
ſchon jelbitjtändig Einnehmereien verjehen und 
die beiten Zeugniſſe aufzumweiien hat, wünſcht 
eine Stelle alö Einnehmerci:®ehilfe. Näheres 
bei der Erpebition diejes Blattes. 


Inſerat. 
[485%] Ein geprüfter Steuer: 
gehilfe und Ginnehmerei:Candidat 
wünjcht anderswo placirt zu wer: 
am liebften bei einer Einnehmerei ala 
jelbftftändiger Gehilfe, Näheres bei ber Er: 
pebition diejes Blattes. 








Gedrut von Daniel Krangbühler in Srew., 


fälger Beitung. 





Nro. 36: 


Auf dieſes Blatt nebft der „Palatina” fann 
auch für die Monate Februar und März abonnirt 
werden. Der Preis für beide Monate beträgt 
54 fr. 


Ein Botum Heinrich's von. Gagern. 
Echluß.) 

Deſterreich mar von Seiten Piemonts ſeit Jahren, von Seis 
ten Franfreichs jeit bem Neujahrsgruß in feiner italienifchen Macht: 
ftellung provozirenden Aggreifionen, die fih ber ſchlechteſten Mittel 
bedienten, auögejegt, und hatte dieſe mit einer Langmuth ertragen, 
wie fie faum einem jo mächtigen Staat geziemt. Als es endlich 
im Vertrauen auf fein durch bie europäiſchen Verträge garantirtes 
Net, im Vertrauen auf feine natürlichen, zum Schuge diejes Rechts 
verpflichteten Bundesgenoſſen und im Vertrauen darauf, daß dieſe 
wenigſtens feine freie Entſchließung bei der Modification jener Ver: 
träge, infoweit dieſe nothwenbig oder wün'chens.verth erachtet wer: 
den möchte, jhügen würben, als Deſterreich enblih um feiner Ehre 
willen, die nicht verlest werben konnte, ohne daß Deutichland fich 
verlegt fühlen mußte, losſchlug, um feiner Feinde ſich zu erwehren 
— in dieſer Krifis, in welcher Ehre und Haltung der Nation vr 
fordert hätte, ben Uebergriffen des franzöjiihen Imperialismus 
gegenüber, die ſich jeitbem zu dem unerlräglichſten Uebergewicht 
geiteigert baben, Deutſchland einig zu finden; in diefer Kriſis hat 
Preußen Heinlich gemälelt, ſchien es nur barauf bedacht, jeine eigene 
Tichtigteit zu erbößen, das nationale Hochts: und Mactgefühl 
abzujhwäden und der beutidhen, außerpreußiſchen Nation zu 
Gemüthe zu führen, dab jie ohne Preußen nichts vermöge und 
nichts ſei. Im dieſem entſcheidenden Uugenblide hat es jeder für 
Oefterreih aünitigen Einwirlung auf die öffentliche Meinung ſich 
enthalten, bat es der Vethätigung des Haſſes von Seiten eines 
verindcherten Preufenthums, nicht etwa bloß gegen das öfterreihi- 
ſche Negierungs:Suftem, dem kur; nod ein nicht viel beſſeres in 
Preußen vorausgegangen war, jondern gegen das Reich Oeſterreich 
jelbft, nicht die Meinjte Zurechtweilung entgegengejegt, bat es ber 
Sclbftgefälligteit des in Preußen noch fo jungen Liberalismus den 
vollen, jo umzeitigen Iriumpb gacwährt, hat «8 bie öjterreichiiche 
Machtitellung,, ohne ſich zu rechtzeitiger Gegenwehr entihliehen zu 
fönnen, *ief eribüttern lajlen. 

„Und in demjelben Augenblide fait, nachdem Preußen eben dem 
Fundamental: Forderungen einer Politit, die zugleich preuß'ſch und 
deutich fein will, und den entſprechenden Pflichten entgegengebanbelt 
bat; .... ftellt man ein Programm auf, weldes bei dem Etreben 
nach Keferm der beutichen Verfaſſungszuſtände Defterreih tendenziös 
ignorirt und für Preuien ein Bertrauensvotum in Anfpruch nimmt, 
welches dieſes bei feinen neueften Unterlafungen und Handlungen 
nicht verdient bat, noch verdienen will! 

„Ich babe es als einen Alt der Selbitverleugnung preiſen 
hören, wenn dieſes Vertrauensvotum jür Preußen, trog bejien 
ſchlechter PBolitit, dargebracdht würde, als einen Beweis des natios 
nalen Fortichritts im politiiher Bildung. Es gäbe keiren andern 
Weg zur Heiorm, und daß es feinen anbern gäbe, bavon müſſe 
man öffentlich Alt geben, es werbe um jo mehr Eindrud machen, 
wenn Das,‘ trop alle Tem und Dem, geſchähe. Aber, abgejeben 
davon, daß ber Meg des Programms doch auch nicht gebt, geſtehe 
ich, daß ich mich zur Höbe jener politiſchen Anſchauung nicht habe 
emporjchwingen können. Bolitifche Voltsbildung muß mit dem fitt- 
lichen und nationalen Bewuhtjein Hand in Hand gehen und darf 
nicht davon abjehen. Tem fittlicyen Bewußtjein wiberftrebt es aber, 
Demjenigen Lob, Lohn und Vertrauen zu jpenben, ber Tadel und 
Strafe verdient. Was nad Machiavelliitiihen Grundjägen bem 
lentenden Staatämann um großer Ziele willen an Jmmoralität von 
der zu Gericht figenden Geſchichte nachgejehen werben joll und nur 
dann machgeieben werben wird, wenn ‘die großen Ziele erreicht 
wurden, Das barf keine Doltrin für politiſche Vollserziehung ſein 
und am wenigjlen in einem falle, wo die bloße Doktrin in ihrer 
unfittlichen Nadtheit ſich bloß jtellt, ohne nur auf einen Erfolg 
oder die Wabricheinlichteit eines folhen bezogen werben zu lönnen. 









Speyer, Samstag 11. Februar 
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| Sch halte es für unrecht zugleih und für nadtheilig, an einem 


politiihen Belenntnifie mich zu betheiligen, wodurch die Vollsbegriffe 
von Net, Verdienft und Ehre mehr noch, je nad) dem Gewicht in 
ber öffentlichen: Meinung ber dazu ſich befennenden, in Verwirrung 
gerathen lönnten, Ich will die künftigen Thaten Preußens abmwar- 
ten; es iſt zu hoffen, baf es für Deutichlands Einheit und Macht 
fünftig glüdlicher operiren werde als bisher; ein Vertrauen bazu 
will ib aber in dem Augenblid nicht ausjprehen, wo es nad 
meiner Anficht, die mit meiner innerften Entrüftung gepaart ift, 
Intereſſe, Macht und Ehre der Nation ſchmählich verlegt hat. 
„Mit aufrichtiger Verehrung und Dant für freundliche Gefinnung 
Heibelderg, 26. Aug. 1859. H. v. G.“ 


Deutſchland. 


* Speyer, 11. Febr. Die Gerechtigkeit verlangt, daß 
wir das, was Lord John Ruſſel im Unterbaufe über die Zu— 
ftimmung Preußens. zu den engliſchen Vorſchlägen bezüglich 
der italienischen Angelegenheiten gelagt hat, wörtlich mitthei- 
len, um fo mehr, als die telegraphiſche Depeſche einen nicht 
ganz unwichtigen Sag ber Ruſſel'ſchen Aeußerung verſchwie— 

en bat. Der betreffende Paſſus lautet: „Was Rußland 

trifft, h babe idy von ihm keinerlei Mittbeilung erhalten; 
bie preußiſche Regierung bat gegen die Vorſchläge feine 
Schwierigkeit erhoben; allein fie hat. bie definitive Untwort 
verjchoben, bis dic Anfichten von Franfreih und Defterreich 
genau bekannt fein würden.” Demnach hätte die preußiiche 
Regierung vorläufig aber keineswegs definitiv erklärt, daß 
fie gegen die engliihen Bropofitionen nichts einzuwenden 
habe. Die Kreuzzeitung bemerkt darüber: „Mir glauben 
mit Beitimmtheit jagen zu können, daß die Aeußerung bed 
Lorb Ruſſel, injoweit dieſelbe Preußen betrifft, entſchieden 
falſch if. Preußen wird fich, wie Rußland, nod gar nicht 
ausgejprochen haben; denn eö lag feine Beranlafjung dafür 
vor. England hat beiden Mächten die Propofitionen einfach 
zur Senntnißnahme vorgelegt — eine Form, die befanntlicy 
weber —— noch Ablehnung erheiſcht, noch erwarten 
läßt. Daß Preußen jenen Propoſitionen „vom allgemeinen 
Stimmrecht ıc.” beitreten ſollte, iſt doch abſolut undenkbar.“ 
Aehnliches erklaͤrt die Preuß. Zta. — Es iſt doch ein ſehr 
ſtarkes Stück, daß ein engliſcher Miniſtet gewagt Lat, vor 
dem Parlament, was ſo viel ſagen will, als vor der Welt, 
eine Unwahrheit zu behaupten. 

Waͤhrend Lord Granville deutlich zu verſtehen gab, daß 
auch er dem Anſchluß Savoyens an Frankreich entgegen ſei, 
ſucht das Organ Lord Palmerſtons, Morning-Voſt, die 
Engländer mehr und mehr mit jenem Gedanken vertraut zu 
machen. Im Minifterium ſcheinen darüber getheilte Anfichten 
zu herrſchen, bie geſammte Pairskammer und wohl auch die 
aroße Mehrzahl des engliſchen Volkes ift jedody der Kinver: 
leibung nidyt günftig. — Unfere Leſer werben entfchuldigen, 
wenn wir immer wieder auf diefe Krane und ihre wedhjeln- 
den Ztadien zurückkommen; allein fie ift von fo außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit, daß man faſt jagen kann, in ihr concen- 
trirt ſich die gegenwärtige Lage und liegt vieleicht dev Keim 
zu neuen Allianzen und zur Iſoliruug Frankteichs. 

* Dem Rhein, 1. Febr. Ginfichtige Politiker yaben 
ſchon bei dem Friedensſchluſſe zu Villafranca nicht daran ge— 
zweifelt, daß der Kaiſer der Franzofen, trog aller feineı @e- 
nenverficherungen, das lombarbifche Gebiet nur als cine Ab- 
ſchlags zahlung gefordert habe, mit ber man ſich begnügt, 
wenn die Umftände die Eintreibung ber ganzen Forderung 
eben nicht begüinftinen. Da Napoleon damit fein Programm, 
Stalien bis zur Adria frei zu machen, d. b. ben Defterrei- 
dern zu entreißen, keineswegs aufgeneben habe, das mußte 
wenigſtens jeber vermuthen, ber die Art und Weiſe, fowie 
die Wege bes ſchlau berechnenden Mannes bisher beobadıtet 
bat. Napoleon gibt nichts auf, was er fih einmal vorge: 
nommen, und alle feine Inconfequengen find eben nur fchein- 
bare. Er verläßt je nach der Zuträglichkeit den eingeſchlage- 


nen Weg auf eine Zeit lang, aber die Sache ſelbſt läͤßt er 
darum keineswegs fallen. ad im verwichenen Sommer 
möglicherweife nur mit ungeheuern Dpfern von Seite Frant 
reich hätte errungen werben können, fan ja au günitigerer 
Beit leichteren Kaufe gewonnen werben, denenfaliß beiteht 
bie Wahrſcheinlichkeit, daß Inäter der Ermwerböpras mehr 
mit italieniſchem ala mit Frangöfiiben Blute bezahlt werben 
fanr. Hat ed Sardinien vorderſamſt einmal zu der Macht» 
vergrößerung gebracht, Die ed zunädhft anftrebt und die ihm 
- —— ſichere Ausſicht geſtellt iſt, dann kann es in Ber: 
n 


ung mit ber revolutionirten Bevölkerung bed venetiani- 


ſchen Gebietes felbt den Eturmbod abgeben, der bie öfter: 
reichiſche Macht in Italien zertrümmern fol. Man braucht 
ed von Seite Franfreihd dann nur mehr zu unterftüßen, 
mwährend man im vermichenen Sommer bes Gigenen zu viel 
bätte daran feßen müffen, um zu bem vorgeftedten Ziele zu 
gelangen. 

Mörlih nun, daß man die Abtretung Wenetiend auf 
anderm Wege ald dem bed Kampfes von Deiterreich zu ers 
langen ſucht oder fuchen wird. Dieſe Möglichkeit, faft möch⸗ 
ten wir fagen Wahrſcheinlichkeit, mag wenigftens bie Vers 
anlaffung zu den Gerüchten von einer Abtretung ober einem 
Verkauf des venetianifchen Gebietes gegeben haben. Defter: 
reich wird darauf, wie fein Kaiſer jagt, nimmermehr eingeben, 
aber einen harten Kampf wird ed nod einmal darum befte: 
ben müſſen, daran zweifeln wir wicht, fo lange ber Kaiſer 
ber Franzofen lebt und in ber Fülle feiner gegenwärtigen 
Macht ſteht. Möge es fo weit erftarfen, ı:m diefen Kampf 
aus eigener Kraft fienreich zu befteben, denn auf eine Hilfe 
fann eö nach den —— Erfahrungen nicht hoffen, ob- 
wohl wieber ein neuer völferrechtlicher Vertrag abgeſchloſſen 
und feierlich verbrieft worden it. Wir wünſchen ihm um 
fo mehr den Sieg, als wir mit dem Verluſte Benetiens auch 
das zum deutfchen Bunde gebärige Gebiet an dem abriatis 
fchen Meere bedroht fehen. Denn Defterreih und fomit 
auch Deutfchland ganz vom Mittelmeere wegzubrängen, dar» 
auf arbeitet Enaland mit Franfreih und Stalien bin. 

Münden, 9. Febr. König Ludwig bat befchloffen, ben 
fommenden Sommer auf ber Villa Ludwigshöhe zuzu— 
Bringen; bie Reife des regierenden Königs aber ſcheint nänz- 
lich aufaegeben zu fein, da die Reifeeffeften neuerlich wieder 
ausgepadt worben find. (Schw. WM.) 

Dem „Schw. M.” fchreibt man aus Mannheim, 5. 
Febr.: Wir nlauben und nicht au irren, wenn wir annebs 
men, daß genen Ende der legten Woche in hiefiger Stadt 
perfönlicher Verkehr zwiſchen dem jungen Großherzog von 
Toscana und Mitaliedern der D’plomatie einer der deutjchen 
Großmädhte ftattaefunden haben. (Oeſterreichs — man will 
fogar den Fürften Metternich aus Paris geſehen haben.) 

In Gotha und Coburg herricht bekanntlich feit mehre- 
ren Jahren in den ſtaſernen eine anftedende bösartige Augens 
krankheit. Durch Einguartierung der damit behafteten Sol: 
daten mwurbe bie Krankheit audy bei den Bürgern verbreitet 
und jeßt ift fie in fo beft'ger Weife unter die Jugend ber 
öffentlichen Schulen gedrungen, daß alle Lehranftalten theild 
ganz, tbeild bedingungsweiſe geichloffen werben mußten. 

Köln, 6. Febr. Schon feit längerer Beit fommen bier 
unaufbörlich colofjale Waffentrensporte von Belgien auf ber 
Fiſenbahn an, um den Rhein hinauf nach Italien zu geben. 
Nah einer bier gemachten Berechnung müflen fhon an 
100,000 Gewehre unfere Stabt paffirt haben. Es ſcheint 
faft, daß Italien ſich zu einem Kampf auf Tod und Leben 
um die Lagunenſtadt rüftet. Sieht man dieſe zahllofen Ge— 
wehrfiiten auf der Eifenbahn hier anfommen, fo fanı man 
fih der trüben Ahnung nicht erwehren, daß dicſe Waffen 
vielleicht manchem reblichen deutſchen Herzen den Tob brin- 
nen werden, (Allg. 3.) 

Berlin, 8. Febr. In der geftrigen Sitzung des Abge— 
orbnetenhaufes wurde folgender Antrag der Abgeordniten 
Diergardt und v. Ammon verlefen: Das Haus wolle be 
fchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregie— 
rung dahin wirken werde: 1 den Rheinzoll bezw. die Schiffe: 
cognitionsgebühr auf dem Rhein aufzuheben oder doch in 
ber Art an vermindern, daß die Rheinſchifffahrt der Gon- 
currenz der Gifenbahnen gegenüber beflehen könne und bie 
Koften der Unterhaltung ber Waſſerſtraße nicht dadurch 
tiberfchritten werben; 2. den Lootſenzwang, fo weit er noch 
beftebt, aufzuheben. Der Antrag wurde der Finanzgcommif: 
fion überwieien. (Dr. J. 

Berlin, 9. Febr. Der Prozeß gegen die Magdeburger 
Kirchenpatrone kam geftern in dritter Inſtanz beim E. Ober: 
tribunale zur Verhandlung. Das Obertribunal berieth nahe 
an drei Stunden; ed erkannte: daß das angegriffene Urtheil, 


jo weit eö die Hauptangeflagten ber Beleidigung des Bring 
Regenten und ber Beleibigung. ded Gultusminifters fchuld.g 
erklärt, imzleichen wegen des Gefammtitrafmaßed und auch 
die NichtinkeitiBeichwerbe des Heinicke in Vetreff der Höbe 
der Strafe gu vernichten und die Sache zur anderweiligen 
Verhandlung in die zweite Inſtamz zurückzuverweiſen fei. Der 
Verhandlung wohnte ein zahlreiche, den gebildeten Ständen 
angehörıges Publilum bei. (Spen. 8.) 

Bien, 7. Febr. Aus Beitb, 5. Febr, wird der 
Defterr. Ztg. neichrieben. „Seit einigen Tagen, namentlich 
I bie Vorgänge bezüglich der Proteftanten- Deapitatiou in 

ien bsfannt geworden, haben fi die biefigen Zuftänbe 
wejentlich gebeſſert. Die Sunode dürfte baldiaft ihre Thätig- 
feit beginnen können.” 

Wien, 8. Febr. Graf Degenfeld, Sommandirender des 
zweiten Armeecorpä, hat burch einen Tagesbefehl bekannt ge 
macht, daß vom 15. Februar ab das Kriegsrecht für Das 
ganze Gebiet von Venetien, für die Provinz Mantıra und 
den Bezirf von Trieft in Folge der zunehmenden Aufreigun: 
gen und Verführungs-Verſuche gegenüber den öjterreichifihen 
Truppen in Kraft treten wird. Die Bazetta di Beneria ver 
Öffentlicht auch eine deßfallſige Bekanntmachung. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Febr. Variſer Damen haben, nad einer 
römifchen Gorrefpondenz der „Batrie*, dem Papfte 100,000 
Franken in 100:Franfen-Bolpftüden in einer prachtvollen 
goldenen Schale verehrt, Dabei befinden ſich vielfache Adref- 
fen und fogar nicht wenige Gelöbniffe, von jet an die 
Hälfte des Nadelgeldes dem heil. Bater zur Verfügung an 
fellen. (Köln. Zta.) 

An einem ber nächften Tage wird dem Vernehmen nad 
eine berubigende Note fiber die politiſche Sitnation im Mo— 
niteur ericheinen, — Graf Arefe, ber vorgeftern bier ange- 
kommen ift, hat bereits eine Unterredung mit Den. v. Thor: 
venel gehabt: Man legt feiner Miſſion eine ungewöhnliche 
Wichtigkeit bei. — Die franzoöſiſche Flotte in China befteht 
aus 1 Lintenfhiff, 2 Dampffregatten, 5 Segelfregatten, 1 
Segel-, 3 Dampfcorvetten, 5 Dampfavifos, 32 Kanonenboo⸗ 
ten und einer Anzahl von Transportihiffen, Vontons und 
Flachbooten für die Flüfſe, im Ganzen . ahrzeugen. 

r. Poſtzta. 

Paris, 10. Febr. Der Monatausweiß der Bank zeigt 
eine Vermehrung des Baarbeftandes um 5% und der Pri- 
batconti um 7 Mill. Vermindert haben fi das Portefeuille 
um 17%,, die Borihüffe um 1%,, der Notenumlauf um 9%, 
und die Schapbons um 29 Mil. (Fr. Bl.) 


Belgien. 
Brüffel, 9. Febr. Die Verlobung der Prinzeifin Alice 
von England mit dem Prinzen von Dranien ift dem Könige 


ber Belgier, als Groß:-Onkel der fürfllihen Braut, amtlich 
angezeigt worden. (K. 3.) 
Stalien. 

Tiailand, 3. Febr. Seit vorgeftern fieht eö bier fehr 
friegeriich ans, Die Armee Vaillants verproviantirt ſich in 
aller Eile und fol foeben Befehle erhalten haben, ſich im 
Brigaben gegen Brefcia in Bewegung zu jeßen. Mailand 
ift fehr guter, fröblicher Laune, denn nichts ift den Stalienern 
erwünfchter, ala ber feit vorgeftern möglich und wahrſchein— 
lid) gewordene Krieg, natürlich weil fie ibn gemeinjchaftlich 
mit Franzoſen führen dürfen! — Garibaldi hat fich voll Lie— 
besgram nach einer Eleinen ihm gehörigen Inſel Sardiniens 
zuruͤckgezogen, und zwar allen Zaubers beraubt, der ihn bie: 
ber umgab. Bekanntlich ift ber tapfere General Anfanas 
Januar in Gomo in den heiligen Ebeftand getreten. Der 


' Schritt war ſchon an ſich ſelbſt höchſt abenteuerlih. Nun 


aber fol die Braut nach vollzogener Trauung erklärt haben, 
daß fie mit Gonte G. aus Bergamo in PVerbhältniffen aeftan- 
den babe, und daß fie ihm (ber bei dem Trauungsact zugegen 
war) immer noch liebe! Alles faunte über dieſe Erflärung. 
Der tapfere General aber foll bei diefer Gelegenheit bewiefen 
haben, daß er noch mehr vermag, ala bie Feinde ber Unab— 
bängigfeit von Italien zu befiegen, denn er bat ſich felbft 
befiegt, indem er die junge Braut fonleich ihrem @etiebten 
augefendet bat. Gin irrender Ritter konnte nicht correcter 
handeln. (Alle. 3.) 

Depeichen aus Genua, 9, Febr., wollen wieder von 
Uhruben in Werra bei Neapel wiſſen. Die Nachricht tft 
wahrjcheinlid wieder eben jo falſch, wie ähnliche, die regel- 
—* von der italieniſchen Revolutionspartei verbreitet 
werden. 


Spanien. 


+ Madeid, 8. Febr. Die ganze Armee ift in Tetuan 
eingerüdt, wo die Spanier 78 (micht blos 50) Kanonen ge 
funden haben. Odonnell ſchickt der Königin zwei Fahnen und 
das Zelt Sidi-Ahmeb’s, Bruder des Ktaiſers von Marocco. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Febr. In Folge des Todes bed Gon- 
feilpräfidenten Rottwitt haben die übrigen Minifter ihre Ent: 
laſſung eingereicht und ift diefelbe vom Könige angenommen 
worben. — Beide Präfidenten des Reichſtags find zum 
Könige berufen worden. Das gegenwärtige Miniftertum 
führt vorläufig die Geſchäfte fort. (Br. BPoltz.) 


England. 


London, 9. Febr. In ber hentigen Unterhausſitzung 
fraate Fzgerald, ob zwiſchen Frankreich und England ein 
Uebereiafommen getroffen worben jei wegen der Korberungen 
an Ghina, in Betreff der gemeinfhaftlihen Operationen und 
namentlich in Bezug permanenter Befekung eines Theiles 
des chineſiſchen Territoriums, worauf Lord Hohn Ruſſell 
erwieberte, his jept fei feine berartige Uebereinkumft getroffen 
worben, aber eine Orbonnanz, dem inhalt der Frage 
Fitzgerald's entfprehend, wurde erlaffen. (Fr. Poftita.) 

London, 10. Febr. „Daily News" fagen, bie piemon: 
tefijhen Wahlen werben am 5. März, ber BZufammentritt 
der Kammern Mitte März flattfinden. — Gladſtone wird 
heute Abend das Budget und den Sandelävertrag mit 
theilen. (Fr. 3.) 

— Turkei. 


Konftantinopel, 1. Febr. Der niederländiſche Min’fter: 
reſident ıft in einer Straße Pera’d von einem Eunuchen in- 
fultirt worden und verlangte Satiöfaction. — Die Pforte 
Bat ſeunde von der Mänten und Intriguen des Färften Miloſch 
und der Agitation in Bosnien, Serbien und Rumelier. In 
RKonftantinopel allgemeine Unzufriedenheit. (Fr. Poſtztg.) 


Dienftesnahrichten. 


Seine Majeftät ber König haben gemäß höchſter Entihliehung 
vom 31. Januar c, allergnäbigft geruht, dem königl. Nevierförfter 
Zriedrich Oftbof zu Horbacherhof in allerhuldvollſter Anertennung 
deſſen zurüdgelegter 5Ojäbriger treuen Dienfizeit, "die Ehrenmünze 
des E. Lubwigsordene vom 17. März I. J. an zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt, ben Lnter 
Hieutenant Leopold Frhrn. v. Stengel vom 2. Anfanterieregiment 
zum Modjutanten des Generalmaiors und Brigabier® Nitter v. 
Krageiien zu ernennen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


O #Frantentbal, 10. Febr. Dieſe Woche wurde bier 
eine Weibsperſon zur Haft gebracht, welche zu den feineren Induſtrie⸗ 
ritterinnen zu gehören jSeint, ba fie durch eimen gemiffen Schein 
von Eleganz alles Berbächtige von fih fern zu halten juchte, bis eim 
Zufall ihr diebiſches Gewerbe entbedte. Bei ihrer Verhaftung 
wußte fie eime jolche Alteration zu erbeucheln, daß man einer Arzt 
Berbeirief, der jedoch die BVerftellung fogleih erlannte und ben ver: 
meintlihen Patienten den Händen ber Gerechtigleit überließ. Be: 
reit® foll man an zwei verſchiedenen Orten je eine mohlgejpidte 
Kifte mit geftohfenen Waaren aller Art aufgefunden haben, bie ber 
Diebin angehören follen. 

Dom Gebirge, 8. Febr. Am Elmfteiner Forſtamt wurde 
kürzlich) das eichen Nugholz per AMlafter von 72 bis über 100 fl. 
verfteigert. Die meiften Steigerer waren Aüfer mib Bierbrauer. 

In der öffentlihen Sigung des Bezirksgerihts zu Würz- 
burg am 4. Februar ereignete es ſich, daß bei einer Berhand- 
lung wegen Diebitabls der Ungellagte einen ſchweren jpigigen 
Stein aus jeiner Brufttafche hervorzog unb mit aller Gewalt gegen 
den Staatsanwalt Endres ſchleuderte. Der Wurf mißglüdte jeboch, 
inbem er nur eine Streufanbbüdje traf und, ein Fenſter zerſchmet⸗ 
ternd, auf die Straße fiel. 

Bor einigen Tagen gingen 11 Kinder aus Wolde (an ber 
medlenburgifh:pommer'idhen Grenze) nad bem Kirchdorf Kaftborf 
zum Gonfirmandenunterricht und nahmen ber Zeiteriparniß halber 
über den gefrorenen See ihren Weg. Als ſie ſchon ziemlid meit 
auf bem Eiſe waren, blieb eines von ihnen zurüd, um ſich bie 
Schuhriemen feiter zu binden. Während diefer Beſchäftigung hört 
es einen entjeplihen Schrei, und aufblidend gewahrt es von ſei⸗ 
nen Genofjen — nichts. Der See hatte alle 10 verſchlungen. 

Dtterberg, 8. Febr. (Eingeſandt.) Heute verlieh Hr. Ehriftian 
Kalbfus, bisher erfter proteftantiiher Pfarrer dahier, unſere Ge: 
meinde, um feine neue Pfarritelle in Haßloch anzutreten. Wäh ⸗ 
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rend feiner dreizehnjährigen Amtaführung babier eye fih ber 
jelbe durch feinen wahrhaft chriſtlichen Sinn, tafto Auftreten, 
ädhte Toleranz, mufterhaftes Familienleben und durd feinen biedern 
Piälgerharakter die Achtung, die Liebe und das Vertrauen nicht 
allein jeiner tirhlichen Gemeinde, jondern aller hiefinen Bewohner 
ohne Unterichieb des Belenntniffes, und die lepten Tage feines 


‘ Hierfeind lieferten wiederholt die ſprechendſten Beweiſe diefer er: 


freulichen, im der Yentzeit jo jeltenen Thatſache. Nachdem bereits 
am lepten Sonntage eine Deputation ber Filialgemeinde Erlenbach 
ihrem ſcheidenden Seelforger einen filbernen Botal, und bie biefigen 
Lehrer und Abtheilungen der Schullinder ihrem verehrien Religions: 
lehrer einen prachtvollen Fußteppih als Zeichen ihrer Dankbarkeit 
und 2iebe überreicht hatten, wurde berjelbe am nämlichen Abende 
durd einen vom biefigen Lieberfranze bargebradten Fadelzug mit 
Ständen überraſcht. Vorgeftern vereinigte ein folennes Abidiebs: 
mahl die zahlreichen Freunde bed beliebten Betjtlihen, und herz: 
liche Anfprahen gaben Zeugnik von ber allgemeinen Anerlennung 
feines fegenöreihen Wirkend, Möge Herr Pfarrer Halbfus in feir 
ner neuen Gemeinde mit demjelben Vertrauen empfangen werben, 
deſſen er fih babier unter allen Klaſſen der Bevöllerung in fo 
glängender und beredtigter Weile erfreut bat, Stets wirb man 
ſich bier in Liebe feiner erinnern. 


Handeld- und volkswirthſchaftliche Berichte. 


*t Ludwigshafen, Anfangs Februar. (Hafenverkehr. 
Schluß.) Im Handel mit Wein und fabricirtem Tabak (Eigarren) 
berrichte während bes verfloflenen Jahres trog der bedrohlichen 
politiihen Verbältnifie große Lebendigkeit und bedeutende Quanti— 
täten diefer Artilel wurden nad den nmorbbeutichen Staaten unb 
insbeſondere nah Amerika ausgeführt. Am letzten Yahresviertel 
gingen auch bie Preife ber älteren pfälziihen Rohtabale ziemlich 
in die Höhe, was zu erheblichen Aufläufen und zu einer vermebr: 
ten Ausfuhr Anlak gab. Im Fruchthandel war dagegen bad 
Geſchäft ziemlich ftill bis zum Spätberbft, zu welcher Zeit erſt grör 
here Transporte von Weizen nad) dem Niederrhein befördert wur: 
ben, Mit Ausnahme ber Gigarrenfabrifen lag übrigens aud ber 
Betrieb in ben meiften inbujftriellen Gtabliffements in Folge ber 
bebrohlichen politiihen Zuitände jehr darnieder. Nicht unbedeutend 
ift die Zunahme der Ausfuhr von Mein, ſowie rohem und fabris 
cirtem Tabak aus der Pfalz. Unter Zollcontrole wurden nämlich 
1859 an pfälziihen Weinen 140,671 Etr., etwa 35,000 
Etr, mehr als 1858 erportirt, nämlih von Ludwigshafen ab nad 
BZolloereinäftaaten 23,295 Gtr., nad bem Ausland 36,705 Etr,, 
ferner nach Bollvereinäftaaten von Frantenthbal ab 76,376 Etr,, 
von Dürkheim ab 4086 Etr. und von Kirdheimbolanden ab 209 
Er, An Robtabal wurden 4135 Etr. (darunter 1087 Etr. 
nad bem Hollvereinsausland), und an Cigarten 5585 Etr. (bar: 
unter 4785 Etr. nah dem Ausland) ausgeführt. Bei beiden fep: 
teren Artileln find die nad Baden und dem jenfeitigen Bayern 
ausarführten Ouantitäten nicht mitgerechnet. 

Als die für das Aufblühen des biefigen Plaßes und Hafens 
bauptjählic laut werdenden Wunſche und Bedürfnifie gelten noch 
immer namentlid folgende: Ganze ober doch theilweiſe Befreiung 
der Rheinihifffahrt von den Octroiabgaben, die namentlich jegt 
nah Vollendung ber lintsrheiniichen Gifenbahn bie ganze Eriitenz 
biefes Gewerbes bedrohen. Dann zur Crleihterung ber ifenbahn: 
verbindung die @rbauung einer ſtehenden Brüde über den Rhein 
zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim, im Anſchluß an bie Oben: 
mwälder Bahn, Doch darf biefe Brüde nit unterhalb ben hieſi— 
gen Hafen zu jtehen lommen, bamit den Fahrzeugen zur Errei— 
hung befielben beraaufwärts nicht ein weiteres Hinderniß in ben 
Weg gelent wird. Endlich die Erweiterung des Winterhafens, jo: 
wohl zur Erleichterung der Schifffahrt ald des Gifenbabnbetriebes, 
Dem Vernehmen nah ift deßfalls höchſten Orte ein neues Pro- 
jet, das zugleidh mit der Nheinufercorrection in Verbindung iteht, 
vorgelege worden. Die Ausführung befielben würde den hieſigen 
Hafen zu einem ber jhönften und bequemiten am Rhein 
geitalten und müßte auf die Belebung des Berfehrs auf bas Vor 
tbeilhaftefte einwirken. Zu der SHerftellung eines zweiten Lager: 





- baufes für Inlandsgüter ift eine Ausficht vorhanden, ba ber 


Staat hiezu keine Mittel gewährt und der Hanbelsftanb zur For: 
derung bes Unternehmens auf privatem Wege nicht geneigt iſt. 


Biehung zu Münden am 9, Februar: 
55, 14. 40. 73. 18. 
Nächſte Ziehung zu Regensberg am 18. Februar. 





Theater in Mannheim. 


Sonntag, ben 1%, Februar: „Robert und Bertram, ober: 
Die Inftigen Bagabunden.“ Poſſe mit Geſang und Zary 
in 4 Abth. von Guſtav Raeder. Anfang Halb 6 Uhr. 


Berantwortlite Rebaction: Dr. 3. 2. Jäger und Dr. Eduard Geib. 


Befanntmahungen. 


Auszug aus - Gütertrennungs⸗ 
age 





1563] Durch regiſtrirte Acten des FE. Gerichts: 
boten Meigmann in rantenthal und des 
für den k. Gerichtsboten Schönborn fungiren: 
deu Serihtäbotenfunctionärs Gädler in Dürk⸗ 
beim vom neunten Februar 1860 bat Su: 
fanna geborene Hahn, gewerbloje Ehefrau von 
Georg Philipp Schmitt, Bäder, früher in 
Ungitein wohnhaft, dermalen abrzefend ohne 
betannten Mohn: und Aufenthaltsort, fie in 
Ungjtein mohnhaft, gegen ihren genannten 
Ehemann Georg Philipp Schmidt die Güter 
tiennungdllage an dem E, Bezirkögeridhte in 
Franfentbal erhoben und ben f. Advofaten 
Auguſt Schuler, in Frankenthal wohnhaft, 
zu ihrem Anwalt beftellt, 
Frantentbal, den 10. Februar 1860, 
Der von der Klägerin aufgeitellte t. Anwalt: 
Aug. Schuler. 





Hand: und Gartenverfteigerung. 
[564%] Montag den 20. Februar nächſthin, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Speyer im Saale 
des deutſchen Schulhauſes; 

In Vollziehung eines Theilungs-Urtheils 
bes tal. Bezirlsgerichts zu Frankenthal vom 
letzten 16. November, erlaſſen in Sadıen’der 
nadaenannten Eheleute Johannes Schwager 
gegen bie übrigen Betbeiligten; 

Auf Anjtehen von: 1. Pbilippine Gatha: 
rina Böller, ohne Sewerbe, Witte ihrer 
eriien Che von dem in Epeyer verlebten 
Wirthe Peter Landes und heutigen Ehefrau 
des allda wohnenden Gaftwirthes Friedrich 
Wilhelm Finninger, bandelnd der zwiſchen 
ihr und ihrem verlebten eriten Ghemanne be 
nandenen ehelichen Gütergemeinidaft wegen; 


2. den lindern und einzigen Erben des ge ı 


nannten Peter Landes; 

Werben vor bem fönigl. Notäre Hojeus 
in Speyer, ale hiezu durch obiges Urtheil 
committirt, bie nachbezeicineten, in ber Stabt 
und im Banne vom Epeyer aelegenen Im— 
mobilien, deren Abtheilung und der Untheil: 
barfeit wegen, in gerichtlicher Form zu Cigen- 
thum verjteigert, nämlid : 

Zum perjönlihen Nadlafle des Erblaflers 
Peter Landes gehörig: 

a) Gin zweiftödiges Wohnhaus mit Scheuer, 

Stallung, Hof und Einfahrt, dus 
Gaſthaus zum Hahnen geſchildet, 


hauſe, läßt Barbara Tremmel, gewerbloſe durch 
bie Ehe emancipirte Ehefrau des in Neuhofen 
mwohnbaften Tanlöhners Chriftoph Reiſinger, 
in Folge Ermächtigung durch hbomologirten 
Familienratbsbeihluß, vor Hoſeus, königlichen 
Nätäre im Amtsfige zu Speyer, Hierzu ge: 
richtlich committirt, in Eigenthum verfteigern 
von perſönlich ihr angehörigen Immobilien, 
Waldſeeer Bannes 

a) 2465. Dezimalen Wieſe in 1 Parzelle; 
b) 91 Desimalen Aderland in 3 Parzellen; 

Speyer, den 6. Februar 1860. 
Hofeus, tal. Notär. 


Patent-Portland-Cement 
von vorzüglider Qualität, empfiehlt zu den 


billigiten Breifen 
Carl Huss 


1566 ',] in Ludwigshafen a, Rhein. 





[567] Ein einjtanbsjähiger Infanterift ift in 
der Erpedition biejes Blattes zu erfahren. 
Unterhändler werben nicht angenommen, 





[568 %,] Gegen doppelte hypothefariiche Sicher: 
beit wird ein Capital von fl. 6000 bis J. 8000 
geſucht. Gefällige verfiegelte frantirte Offerten 


beliebe man an bie Erpedition dieſes Blattes 


zu richten, 


Probeſchriften - Papier, 
fowie Papiere für Gefchäftsbücher und Schreib: 
befte, nad jebem beliebigen Schema linirt, 
empfiehlt auf gutem jeftem Papiere unb lie 
fert auf franlirte Beitellung. bie 

Linir⸗ Anſtalt von 
1487251 I. F. Keller in Lautereden. 


[569%,] In einem ſehr belebten freundlichen 
Kantonsitädtchen im Mittelpunkte der baye 
riſchen Rheinpfalz i* ein fon feit umbent: 
lihen Jahren mit dem beiten Erfolg en de- 
tail geführtes 
Eiſen und Eolonialwaaren- 


Geſchäft 

wegen eingetretenem Sterbſall zu verpachten. 
Bewerber können das Haus, in welchem das 
Geſchäft jept noch geführt wird, anf ange 
Dauer in Pacht erhalten und werben bie 
vorhandenen Waaren ebenfalls auf Termine 
| abgeneben. 

Näheres ift franco bei der Erpedition bie: 
Blattes zu erfahren. 


| ſes 





| Zu haben: 

' ganz friſchen Siefernfamen ſowie alle andern 
| Walbjamenforten in befter Qualität kei P. 
: Schott in Knittelsheim bei Germers— 
‚ beim, [5352] 


Die Mannheimer Dünger-Fabrif 


empfiehlt 


Gedämpftes Auochenmehl, 


Geſtampftes Anochenmehl, 
Mit Ehwejeljäure aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Superphosphat benannt, 


Mannheimer 
Weinbergs-Guano, 
Futterknochenmehl, 


Guano, 


Aechten Peru Guano, 


Gelrauhs:Anmeifungen gratis, 
Mannheim, im Februar 1860. 


ARARLXIDRURLDERE 

3 2500 Kocie 5 großen Ziehung ber 
32500 Gewinne. 5 Großherzog! 
AUSHLATESTEDBEIITEN 3) 


(570%, ,) 
E. Elemm-Lennia. 


Zu der am 29, Februar ftattfindenden naruansuanunaaaca 


Miedrigſter Tref⸗ 
at: 


ib Badifhen 3 fer 
fl.-2ooje 


oo 
WUSTETTTENUTETETTT» 


mit Gemwinne von fl. 50,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, A000, 1000 «. 
find Looſe zum billigiten Tagescourfe gegen franco Ginfendung ded Betrages oder Poftnadh: 


nahme zu beziehen bei 


[164°,,;] 


Nah der Ziehung nehme ich jolche wieder mit jl. 2 42 ke. 


Zahlung zurüd. Liſten jenbe zur Jeit franco 


Albert David, 
Staatsefjectengejchäft in Frankfurt a. M. 
Nachlaß per Stüd an 
ver ‘Bolt. 





Die J. Bauer’shhe Möbelhandlung 


zu Bruchſal verkauft, um ſchnell damit aufzuräumen, unter dem. Anlaufspreiie: Kana. 
pee mit und ohne Stühle mit Ueberzügen von Plüſch und andern Stoffen, Secretäre, 
Schreibtifche, Komode hen Zifche in allen Fagonen, Waſchkommode, 
Bretter, Rohr · und Strohitü le, Bettladen ſowie auch aufgerihtete Petten, Vett: 
‚ feöfte, Roßhaar. und Seegrasmatratze 


zu Epeger an der Korngaſſe gelegen, 
begrenzt einfeits von Gerber Teig, 
anderjeits von einen dem obigen Friedrich 
Wilhelm Finninger gehörigen Neubaue, 
im Ganzen 13 Tezimalen Fläche hal: 
tend; 

h) ein Garten von 42 Dezimalen. 

Epever, den 30. Januar 1860. 

Hojeus, k. Notar, 


nu. f. w. Belonders aufmerkſam mache ich auf 


eine reihe Auswahl Spiegel, die id in den Stand gefegt bin, ſchr billig abgeben zu können, 
feine Pariſer Zablean-Übren und zulegt mehrere Garnituren Plüfch- Möbel. 


Ächten Peru-Guano 
in garantirt vorzügliher Qualität billigit und fortwährend vorräthig bei 
Carl Huf 
in Ludwigshafen am Rhein. 


[4902,] 
‚Freiwillig gerichtliche Immobilien— 
verjteigerung. 

[565] Montag den 27. Februar 1960, Nach 
mittags 2 Uhr, zu Waldſee in dem Gemeinde: 








[571%] 









'ehruar. 
- Bichung des Grofherzoglid Badischen Eifenbahn-Anlehens vom Jahr 1845. 
; Die Hauptgewinne befielben find: 14mal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 
" 55mal fl. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal fl. 4000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl, 250. — 
f Der geringite Preis, den mindeſtens jebes Obligations-Loos erzielen muß, 
f ift 46 N. oder 26 Thle. 8 Sgr. Preuß. Cour. — Pläne werben Jedermann auf 
’ Verlangen gratis und franco überfandbt, edenfo Ziehungsliſten gleih nad) STIRN & GREIM, 
der Ziehung. — Um ber billigiten Bedingungen und ber reellfien Behandlung Bank: und Staats: Effekten: Gefghäft 
verfihert zu fein, beliebe man ſich bei Aufträgen DIRECT zu richten an in Frankfurt a/M., Zeil 33, [4312] 





Berlag und Gigenthum von Dr. I. 8, Yüner. i Sedruckt von Daniel KRrangbügier in Seren, 
(Siezu zwei Beilagen nebft Palatina Rro 12.) 











Erfte Beilage zu Nro. 36 der Pfälzer Zeitung. 


Befanntmahungen. 


Berfteigerung von Bauarbeiten. 


[513%,] Rachbezeichnete Bauarbeiten werden 
zur Vergebung mittelft jchriftlicher Sutmiflion 
biermit ausgefchrieben, als: 

1. Die Heritellung eines NRinnenpflafters 
aus Nedarjteinen in der Traverſe zu Oggers: 
beim, veranichlagt zu HRO fl. 16 fr. 

2, Die Lieſerung von circa 40 Stüd 
Grenzjteinen von 0,70 Länge und 0,20 Stärte, 
wofür ber Preis per Stüd anzugeben ift, auf 
die Straße zwiſchen Nheingönnheim und 
Friedensau. 

Die Submiſſionen muͤſſen ipäteftens bis 
15. Februar 1%, Bormittags 10 Uhr, ver: 
fiegeit bei unterfertigter Behörbe einnetroffen 
fein, zu welcher Stunbe bieielben eröffnet 
werben. 

Koftenanichläge und PBebingungen liegen 
bier zur Einfiht offen. 

Ludwigshafen, den 7. Februar 1360. 

Königl. Baubehörbe. 
€. Bleßmann. 





Dausverfteigerung. » 
[546] Dienstag den 22. Februar 
# N 1860, des Bormittags um 11 Uhr, 
u. zu Hirſchthal in der Wohnung des 
Adjunkten Martin Herzog, wird durch 
ben unterzeichneten Philipp Jalob Gint, tal. 
Rotar zu Dahn wohnhaft, das nachbeſchrie 
bene, ber Gemeinde Hirſchthal gehörige alte 
Schulhaus, auf Anſtehen des biezu gehörig 
autorifirten Bürgermeifters Philipp Schub 
madher, Wirth und Aderämann, in Schönau 
wohnhaft, auf mehrjährige Termine verſtei⸗ 
geit, nämlih: Plan Nro. 19, 7 Dezimalen 
Fläche, ein Haus mit Keller und Stall nebft 
Hofraum und einem Pflanzgärtcheu, im Orte 
Hirſchthal gelegen und begrenzt von allen 
Seiten burd bie Gemeinde Hirfähthal. 
Dahn, den 6. Februar 1860. 
Gint, f, Notär, 





Fahrnißverſteigerung. 
1547] Mittwoch ben 22. I. Mis. und am 
folgenden Tage, jebes Mal Pormittags um 

Uhr anfangend, zu Waldfiſchbach im Sterb: 
hauſe, laſſen die Erben bes daſelbſt verlebten 
tal. Aantonsarztes Dr. Karl Yacob Brecht 
nadhbezeichnete zu deſſen Verlaſſenſchaft gehö: 
rige Fahrnipgegenftände öffentlich verfteigern, 
namentlich: 

1200 2iter 1859er Wein, 4 Gentner 
Kartoffeln, 13 Centner Heu, 9 Fäfler 
von 62 Liter bis zu 919 Liter Gehalt, 
1 Ehaife, 1 Schlitten, 1 Wägelchen, 
1 Etüge mit Tridter, 1 Penduluhr, 
2 Ständer, mehrere Bütten und Züber, 
I Klavier, 2 Sopha, 6 aepolfterte 
Stühle, eine reihhaltige Sammlung von 
ärztlihen Werten und Werkzeugen, 
Schränle, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bil: 
ber, porzellanenes, zinnenes und filber: 
nes Geſchirt, Bettladen mit Matrapen, 
Bettung, Weißzeug, Getüh, überhaupt 
Haus: und Küchengeräthſchaften aller 
Gattung. 

Fäfler a; Hausgerathſchaften, Bettung 
und Weißzeug, werben am eriten, ärztliche 
Werkzeuge, Bücher, Wein und Alavier am 
jmweiten Tage verfteigert. 

Waldfiſchbach, den 8. Februar 1860, 

Edhard, k. Nolär. 


-[542] Donnerstag ben 23. Februar, 


— th 


Samstag, 11. Februar 1860. 


Holzverfteigerungen. 
1. Montag ben 20. Februar 1860, zu 
Neulauterburg, Morgens um 9 Ubr. 
Revier Hagenbad, 
Schlag: Vorderjunkerweg. 
17 eihen Bau: u. Aupftämme, 
‚1 buchen Nupitamm, 
15 Klafter eihen ı. buchen Miſſel, 
392 „  buden Sceit u. Prügel, 
9%, „ eichen Scheit und Prügel, 
klieſern u. birlen Echeit, 
1000 verſchiedene Reijerwellen, 

2. Freitag den 24. Febrnat 1860, zu 
Neulauterburg, um 9 Uhr des Vormittags, 
Revier Hagenbad, 

Schläge: Tiefgrübe, Hofengarten und Ber 
borberer Schlag: 

9 eihen u. kiefern Bauftämme, 
1 eihen Schiffsturve, 
8 eihen u. rüjtern Nupftämme, 

75 eichen Stangen u. Sparten, 

51 liefern Stangen u. Stügen, 
6 fihten Hopfenjtangen, 

120 fichten Pfähle u. Trutteln, 
94, Alafter eichen und buchen Miſſel, 
2 eſchen Mifjelhol;, 


199" buchen Sceit u. Prügel, 
26 eichen Sceit knorr. u. anbr,, 
16 „ Kiefern Scheit u. Prügel, 
35 eſchen, birlen, erlen, rüjtern 

u. maßholder Scheit, 

20 Stodholz, 

4525 verichiebene Reijerwellen, 


50 Stüd Wippenfajhinen und 
50 bis 60 Gentner fiefern Aftjtreu in der 
Abtheilung Rojengarten, 
Langenberg, den 4. Februar 1860. 
Konigl. Forſtamt. 
Glas. 


Hol zverſteigerung. 


[548] 


Mor: 
gend 9 Uhr, zu Schaibt. 
Revier Bienwalbmühl. 
Schlag Großer Böhl: 
46 tichene Dauw und NRupitämme 1., 2, 
3, u. 4. EI, 
37 tiefene Bau: und Nupitämme 1., 2 
3. u. 4. EL, 
36 kieſerne Eparren, 
10 eihene Magneritangen, 
13 kieferne Baumpfäble, 
24%, Alafter eihen Miſſelholz 1., 2 
u. 4. GL 


18%, ,  Kiefem Milfelol;, 
22%, „buchen Scheitholz gut unb 
anbrüdjig, 
21 - eisen Scheitholz Inorr. unb 
\ anbrüdig, 
53%, 5, Rn —— gut und 
trig, 
15%, , been et, 
2 „  erlen m. weichholz Scheit, 
8 eichene Prügel und firappen, 
15%, „ Bieferne Brügel u. Krappen 
49, „ birlene Prügel, 
4400 buchene, eichene, fieferne und bie 


lene Wellen, 
2 Haufen liefern Aſtſtreu. 
Langenberg, ben 4. fjebruar 1860, 
Das kal. Forftamt. 
Glas. 


Holzverfteigerungen 
im Staatäwalbe des lgl. Forftamts Winnweiler. 
Revier Kriegsfeld 
[550] Montag den 20. Februar, Morgens 
10 Uhr, zu Ariegöfelb. 








Diſtrilt Winbbübel Abth. 3. 4. u. 5, 
25 aſpene Bauftämme 4. GL, 

129 eichene Magneritangen, 

169 birtene r 
732), Alafter bucdene Krappen, 


84 eichen Scheit, knorrig, 
3 u »  Stangenprügel 6° I., 
72%, , »  Witprügel (nicht ge 


fpalten), 
392,25 hundert gemiichte Reiferwellen. 
Mittwoh den 22, Februar, Morgens 10 
Uhr, zu Oberwieſen. 
Diſtrilt Woſenbach, 5. (Steinebrüde) und 
Diſtrilt Spipenberg, 3. (Grubenberg). 
59 eichene Wagneritangen, 
280, Klafter buchene Arappen, 
86%, „ eichene Aitprügel (nicht ge 
ipalten). 
Donnerstag den 23. Februar, Morgens 
10 Uhr, zu Gerbad. 
Difiritt Großer Kahlenberg 1. und 2b. unb 
Buchwald 2. 3. 4, und 5, 
152 eichene MWagnerftangen, 
252 Alafter buchene Krappen, 
54%, „ eichene Aftprügel- (nicht ge 
ſpalten). 
Winnweiler, am 2. Februar 1860. 
Königl. Forftamt: 
Erb. 





Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen des fgl. Forſtamts 
Binnweiler. ° 
Nevier Neubemäbad. 
Diſtrilte: Syiphübel, Rippert und 
(551 Freitag dem 24. d. Mts,, 
10 Uhr, zu Reuhemsbach. 
2 eihen Bauftämme 3. EL, 
33 ,„ Nupftämme 2, 3. u. 4. EL, 
172 kiefern Bauftämme und Sparren, 


ardt. 
orgens 


102 „ Mußtholz⸗Abſchnitte 3. u. 4. EI, 
9 eihen Magnerftangen, 
6 Mater eichen Miſſelholz, 
12, . buchen 5 

52, „ „  Eüeitholj, anbrüdig, 
199, „  eiden “ r 
3%, „ hiefern Scheitholz, 

87%, verſchiedenes Prügelbolz, 
7, Brodenholz, 


5200 Stüd Wellen, 
Winnweiler, den 4. Februar 1860. 
Kal. Foritamt. 
Erb. 





Holzverfteigerung. 
St. Martin, Lanbeommifjariat Landen. 


(552%) ** den 18. Februar I, J, 
Nachmittags 2 Uhr, werben auf bem Ge 
meindehauſe dahier nachbezeichnete Hölzer aus 
dem Echlage Scharfed und Pferdstrappen auf 
Zahlungstermin verfteigert, als: 

24 kieferne Bauftämme 4. EI., 


9 „ Stangen, 
104 r Blödhe 4. EL, 
73/, Klafter buchen geichnitten Scheit 
und Brügel, 
6%, , fiefern gehauen Scheit und 
Prügel, 
IN, ; afpen gehauen Scheit unb 
" Prüml, 
1%, , tiefem Stod: und Wurzel 


holz, 
188 budjene Wellen mit Prügel. 
St. Martin, den 8, Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Blap. 


Sebruar. 1860, Nadjmittans, A Ubr, yes 
‚auf ber Auderfabtik-"Frievend- Au ‘ ber 
Nähe. der Cifenbabnftation Mutterfiadt aus 
bem Walde des Limburgerhoſes verfteigert: 
3600 gemiſchte Wellen, 
70 Bappelitämme, mittlerer Stärte, 
150 birtene Stangen, 
Friedend:Au, den 9. Februar 1860. 
3. 6. Reiblen. 


[519%,) Samstag den 18. Februar nächſt⸗ 
bin, bes Morgens um 10 Ubr, in dem Ge: 
meinbehaufe zu Gimmeldingen, wird bie Lie 
ferung von 127 Ailoaramm abgefliegeltem 
Kiefernfamen und von 5 Kilogramm Fichten: 
ſamen mittelft Accord vergeben werben. Die 
Proben find beim Abſchluſſe des Accordes 
vorzugeigen. 
Gimmelbingen, ben 4. Februar 1860. 
Das Biürgermeiiteramt, 
Mimmert, Abi. 


i Holzveriteigerung —4 

zu Gommersheim, Kantons Ebentoben, ' 
[553] Dienstag und Mittwoch ben 28. und 
29. Februar I. 28, jebesmal um bn Uhr 

rmittagsd, wirb aus bem Unter: 
mohrbach, Gemeinbewaldes bahier, im Schlage 
felbft auf Zahlungstermin verfteigert: 

177 eihene Bauftämme 1., 2. u. 3. EL, 
darunter mehrere zu Schiffs: 
baubolz geeignet, 
Nuzbolzftämme und Abſchnitte 
1,2 u 3. &, 

3 Schmiede oder Wurftllöge, 
10 hainbuchene Nutzholz⸗Abſchnitte 
3 rüfterne Nutzholzſtämme und 

244 eichene Wagnerſtangen. 

Auswärtige unbekannte Steigerer haben 
entweder belannte zahlfähige Bürgſchaft zu 
ſtellen oder ſich durch Zeugniſſe ihres Orte: 
vorſtandes über ihre Zahlfähigteit auszuweiſen. 

Gommeräheim, ben 6. Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Krieg. 





212 , 


Bekauntmachung. 


[556] In Gemäßheit des kaiſerlichen Des 
fretsS vom 15. Oltober 1810, ber königl. 
Allerhochſten Verordnung vom 9. September 
1852 und Berorbnung hoher kgl. Regierung 
ber Pal; vom 7. September 1838, wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebradt, 
das Karl Lubomwici aus Ensheim in feiner 
%, Stunben von biejem Orte entfernten, an 
ber Straße von Ensheim nah St. Ingbert 
an ben Geisbrunnermwiefen gelegenen Ziegel: 
unb Thonwaanrenfabrif einen neuen, größern 
and ftärkern Dampjteffel zu feiner bafelbft 
befindlichen, 5 Wferbefraft ftarten Maſchine 
aufzuitellen beabfichtigt. 

Alle diejenigen, welde gegen biejes Bor: 
haben gegründeten Einwand machen zu fönnen 
glauben, find hiermit aufgeforbert, benjelben 
inrerbalb vier Wochen a dato bei dem un 
terjertigten Bürgermeifteramte, mojelbit ber 
Plan unb nähere Beihreibung zur Einſicht 
offen liegen, anzumelden. 

Ensheim, ben 6. Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 


Holzverſteigerung. 
[532%,} Dienstag den 21. Februar 1860, 
bes Morgens 9 Uhr, werben zu Kuſel aus 
bem der Kirchſchaffnei Obermoſchel gehöri- 
gen Walde, Diftritt Winterhell, nachfolgende 
Hölzer verfteigert: 
82 eihen Nup: u. Bauftämme 4. El. 
85 „ Wagnerſtangen. 
3%, after buchen Scheitholz. 
12300 buhene Wellen mit ftarten Prügeln. 
19100 „  Bohnenitangen. 
St. Alben, den 7. Februar 1860. 
Die Kirhihaffnei » Berwaltung Obermoſchel 
€. Heing, Boritand. 
I 


Holzveriteigerung 
Kallitadt, Landcommifjariat Neujtabt. 
[554] Am 22, diefes, Vormittags 10 Uhr, 
Täßt die biefige Gemeinde in ihrem Gemein: 
behaufe, auf Credit bis 1. Auguſt nächſthin, 
folgende Hölzer verfteigern, als: 
115 fieferne PBauftämme 4. Glafle und 








Stangen, Kihm. 
171%, Klafter kiefern Scheit- und Prü— 
gelbol;. Jagdverpachtung. 


Dieſe Hölzer ſihen im — wald Diſtrilte 
Bremenader“, 19, 
find gut abzufahren. 
Kallitabt, ben 9. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schuſter. 


Jaogelheim, Landeommifjariat Speyer. 
[557] Auf Freitag den 24. 
Februar nächſthin, Morgens 11 
Ubr, im ®emeindehaufe babier, 
wird bie leibfällig gewordene 
Bemeindbe Feld: mie Walbjagb 
von Iggelheim auf einen ander: 
ag weiten neunjährigen Pachtbeſtand 
- öffentlich verfteigert. 
Jagelheim, den 6, Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kappelmann. 


Stunden von bier, unb 








Holz Verſteigerung. 
Zeislam, Kantons Germersheim. 
[555] Nächſtlommenden Mittwoch und Don: 
nerstag als den 22, und 23. 1, M., jedes 
mal um 9 Uhr des Morgens anfangend, 
werben burd das unterfertigte Bürgermeifter: 
amt im biefigen Diftritt „Herrichaftäwald“, 
— bei ungünftiger Witterung jedod auf bem 
Gemeinbehaufe babier, — folgende Kolzgat- 
tungen auf Zablungstermin verfteigert: 

a) Mittwochs ben 22, 1, M.: 
11 Stüd kieferne Bauftämme, 





Fagdverpachtung. 

Böhl, Fandeommiflariats Speyer. 
[558] Auf Freitag den 24. Fe: 
bruar nädftbin, Morgens 9 Uhr, 
in bem Gemeindbehaufe zu Böhl, 


4 „ "-  Schneibblöde, wird bie biefleitig leibfällig gemorbene Ge: 
275 „ «  Nusholjitangen, meinde-Felb: und Walbjagb auf einen neun: 

80 Klafter „ Prügelbol; und jährigen Zeitbeftand öffentlih und meiftbie: 
3000 Eid „ Bellen. tenb verpachtet. 


b) Donnerstags ben 23. I. M.: 
94%, Klafter Kiefern —— und 


Böhl, den 8. Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 





5325 R Bummel. 
Beistam, ben 6, debma 1860. 
Das Bürgermeilteramt. Jagdverpachtung. 
— [559] Samstag ben 25. Februar 
Holzverfteigerung. Ki Js., Nachmittags um 1 Ur, 
[544%,] Nähten Donnerätag ben 16, ju Meblbah, wird zur Verpad: 


— — 


Berlag und Eigenthum von Dr. 3. 8% Jäger. 





_ 








tung. ber Selb: und ‚Malbjagb auf ber Ge: 
märtung biefer Gemeinde auf einen ſechs 
oder neunjährinen Beitanb geichritten werben. 
Meblbach den 6. Februar 1860, 
Das PBürgermeifieramt. 
Zinßmeiſter. 


Vakante Yehreritelle. 
Hofſtetien, Landcommiſſariat Bergzabern. 
[660123] Die proteſtantiſche Lehrerſtelle zu 
Hofitetten, Burgermeiſterei Wilgartswieſen, ift 
erledigt und wird hiermit zur Bewerbung 

ausgeſchrieben. 





Die Gehaltsbezüge find: fl. 
Aus der Gemeinbetafle 130 
Zulage aus Areisjond . . .. 150 

Beiträge ber Eltern — 
Kinder 20 
— 300 


Dann freie Wohnung im Schulhauſe 

Für Beheisung bed Lehrſaales werben 
jährlih 3 Klaſter Prügelbol; angeſchafft. 

Bewerber wollen ihre Geſuche und Zeug 
niffe innerhalb 3 Wochen bier einreichen. 

Milgartswiefen, den 7. Februar 1860. 

Für die Ortsſchulcommiſſion 
Das Bürgermeilteramt, 
Altſchuh. 





Bekanntmachung. 
Lambsheim. Schuldienſt⸗Erledigung.) 


[561] Der Lehrerdienſt bei der gemeinſchaft⸗ 
lihen Borbereitungsichule zu Lambsheim wirb 
durch den demmächſt ftattfindenben Müdtritt 
bes jeitherigen Lehrers erledigt, weßhalb bieje 
Ausihreibung mit der Cinladung geihieht, 
oebörig qualificirte Bewerber um bie fragliche 
2ehrerftelle, der evangeliich : proteftantifchen 
Eonfeffion angebörend, wollen längftens bis 
zum 28. dieſes Monats ihre Geſuche, wo 
möglid) perjönlich, bier eingeben. 


Diefer Schuldienit ertränt: fl. tr. 
1. Baar aus ber Gemeindbecafie . 345 15 
2, Anihlag der Mohmung . 0 — 
3. R von 2,44 Dezimalen 

Pienftländereien . .. A 45 


Zuſammen 400 — 

Der dem Lehrer zuſtehende Antheil an ben 
Gafualgefällen wird, nicht in Aufrebnung ge: 
bradt. Für bie Beheitzung bes Lehrjaals 
werben 36 fl. bezahlt, und die Gemeinde be: 
richtige die Hälfte des jährlihen Beitrags 
zur Schullehrer:Benfionscafie. 

Noch wirb beinefünt, dab ber Lehrer bei 
dieſer Schule au) am Organijtenbienfte Theil 
zu nehmen bat, er alio aud dazu volllom⸗ 
men befäbigt fein muß. 

Lambsheim, den 6. Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Wendel. 





Schuldienſt-Erledigung. 
[1536214] Die erledigte katholiſche Lehrerſtelle 
zu Bierbach wird hiermit abermals zur Be: 
werbung ausgeihrieben, 

Der Gehalt beträgt 241 fl. 18 fr, näm- 
lich 225 fl 18 fr. baar unb 16 fl. Woh— 
nungsanfhlag; außerdem erhielt der Lehrer 
bisher 58 fl. 42 ir, vorübergehende Zulage 
aus Kreisfonds. 

Der anzuftellende Lehrer bat das übliche 
Sterbgeläute und bas Geläute bei Gajual- 
fällen unentgeltlich zu beforgen. 

Geſuche um diefe Stelle find innerhalb 3 
Moden bierort3. einzureichen. 

Dlieskaftel, den 8, Februar 1860. 

Für bie Ortsfhulcommiffion ' 

Das PBürgermeifteramt. 
P. Anaps. 





Gebrudt von Daniel Kranzbühler in Gpexer. 


Zweite Beilage zu Nro. 36 der Pfälzer Zeitung, 





— — ——— ——— 


Deutſchland. 

Münden, 5. Febr. Der koͤnigl. bayeriſche Conful zu 
Milwantee im Staate Wisconfin macht in feinem jüngften 
Tabresberichte anf einen Umftand aufmerffam, deſſen Kennt⸗ 
nıB nicht allein im Intereſſe der dorthin und in die beuady: 
barten Staaten eingemanberten ober noch einmwanbernden 
Deutfchen liegt, fondern audy für den Handelsſtand über: 
baupt nicht ummwichtig fein wird. Wir bringen daher Fol⸗ 
gendes zur allgemeinen Kenntniß: Deutſche fommen nämlid 
nicht felten in die Rage, aus ihrer früheren Heimath Gelb 
- beziehen, was jchr häufig dadurch geichieht, daß durch 

ermittlung eines deutſchen Banquierhauſes an ein ſolches 
in Milwaukee oder im Innern des Landes Anweifungen zur 


ie yet oter aber auch förmlidye Wechſel ertheilt werben. * 


Diefe werden nun nicht allein in Deutſchland zu einem hö— 
beren Curſe ausgeftellt, als der jeweilige auf New-Vork ift, 
fonbern in ber Regel wirb vom deutfchen Banquierhaufe auch 
noch eine befondere Gommiffionsgebühr, immer aber in Amer 
rita genommen, wozu noch fommt, baß, wenn endlich ein 
Wechſel von einem amerikanischen Haufe im Innern des 
Landes ausgeftellt, in die Haͤnde bes Empfängers gelangt, 
biefer den Wechſel nur gegen ein oft hohes Disconto ver: 
wertben fann. So gehört es zu dem micht feltenen Fällen, 
daß bei enblicher Auszahlung ein WVerluft von 3—5 Proc. 
im Bergleiche mit dem New-Vorker Curſe eintritt. Als ein 
weit vortheilbafterer und zugleich einfacherer und ficherer Weg 
für den Empfänger wird nun vom königl. Gonful folgender 
bezeichnet: Wan kaufe bei einem joliden deutichen Haufe eis 
nen Wedel auf New: Borf, geftellt an die Orbre des Em: 
pfängers, welchem bie Prima durd die Poſt zu fenden ift, 
während bie Secunda bis zur Nachricht über den richtigen 
Empfang zurüdbehalten wird. Bei. ber bebeutenden Han— 
delsverbindung bed ganzen Weſtens mit —— lönnen 
jeder Zeit — ſelbſt in kleineren Städten — Wechſel auf 
ew⸗ Vork mit Gewinn einer Prämie von 1—1', Proc. um⸗ 
gejegt werben, fo baß der Empfänger nicht allein jene Un: 
often, fondern auch nod einen Gewinn über den nominellen 
Werth des Wechſels erfpart. (N. Mündn. Sta.) 
Berlin, 10. Febr. m Abgeorbnetenhaufe erfolgte heute 
Die Vorlage über bie Heeredreorganijation. Es find zwei 
Gefepentwürfe: 1. über die allgemeine Wehrpflicht zum Mi— 
kitärdienft, 2. ein Nachtrag zum Budget zur Korterhebung des 
Zuſchlags von 25 %. Der Minifterpräfident Fürft v. Hohen» 
oflern appellirt an das preußifche Herz und an bie beutiche 
Sefinnung, Der Srienäminifter betont das Bebürfniß ‚und 
die Nothwenbigfeit. Der Finanzminifter jazt, bie laufenden 
Mehrausgaben betragen bei voller Ausführung 9%, Millios 
nen. Daneben ftebe ein Extraordinarium für : Bat Bine und 
Anvaliden. Im erften Jahre verlange das Ordinariun mehr 
3,900,000 Thir., das Extraordinarium 3,000,000 Thl. Dedungs: 
mittel bafür find nicht disponibel. Wenn man bie 25 % 
Zuſchlag bis zum Schluſſe des Jahres 1362 erbebe, fo gibt 
dies 34, Millionen, Menn die genane Koftenberehrung vor: 
gelept werde, dann verlange er bie Ermächtigung, den Reſt 
von 12 Millionen, die bereits in ben Staatölhan abgeführt 
find, für bie Vorlage zu verwenden. Der Finanzmiuiſter hofft 
auf bie Steige, ber laufenden Einnahmen, Griparniß bei 
den Staatsihul? ‚n um etwa 800,000 Thlr., endlich auf eine 
Mebreinnahme durch die Grundſteuer. Das Abgeorbneten: 
baus bat den Modus der Behandlung der Vorlage bid nach 
dem Drud derjelben vorbehalten. (Frkf. Pſtztg.) 


Yusland. 


Man fchreißt der „R. Preuß. Zta.“ aus Paris: „So 
eben wird uns eine Machricht mitgetheilt, für deren Genauig- 
feit wirsnicht einfteben fönnen, und auf bie zurückzukommen 
wir und vorbehalten müſſen, aber die troß aller „Rropofitio 
nen” nicht unmahrfcheintih if. Das Hauptquartier ber 
franzöſiſchen Armee ſoll nämlih von Mailand nad Florenz 
verleat und die Einverleibung Tosranas in Sardinien ver 
hindert werden. Man wird fih noch erinnern, daß wir 
wiederholt auf die Abneigung Napoleons gegen bie völlige 
Einverleibung Mittelitaliend hingewieſen haben. Anderer: 
feitö beißt est, die Bewegung der franzöſiſchen Truppen ſei 
negen eine etwaige Intervention Neapeis (17) in dem Kirchen: 
ftaate berechnet.” (Gleiches meldet der Barifer Gorrefpondent 
des Londoner „Herald“ und auch die Allg. Bta.) 


Samstag, 11, Februar 1860. 








_ 


* Paris, 10. Febr. Der Srieadminifter bat an bie 
Divifionsgenerale ein Umlauficpreiben gerichtet, wornach die 
F Armee von Italien gebörenden Offiziere, Unteroffiztere 

rommler, Dorniften und Muſiker in Urlaub, nah Ablau 
beöfelben nicht mehr in das Depot, fondern künftigl in nad 
Italien fich zu begeben haben. Diefe Verfügung ſpricht 
ztemlich deutlich. — Die von „Pays” gemeldeten Unruben 
in Konflantinopel beftätigen ſich nicht. — Die Rente ift um 
5 Gent. geftiegen und fleht 67. 86. 
— —— —— — gr werde u Abend ben 

ndeldvertrag mi gland veröffentlichen. (Ff. Pſtztg.) 

Neapel, 7. Febr. Der Rüdtritt Filangier’’s ift Denis 
tiv. (Bf. Pſtatg.) 

om, 7. Febr. Unter den Studenten fand wegen ber 
Adreffe an den Papſt ein Tumult ftatt, der aber keine ſchlim⸗ 
men Fugen batte. (Fr. Poſtz.) 

* Madrid, 9. Febr. Der Marjchall Odonnel hat Zelte 
und andere Gampirungssegenftände verlangt, da er die von 
ben Mauren eroberten im Innern Maroccos nicht brauchen 
kann. Die Spanier neben ihren Berluft am 4. an: 10 Of: 
figiere und 58 Unteroffiziere und Soldaten tobt; 57 Offiziere, 
—— 4 böbere, und 711 Unteroffiziere und Soldaten 
verwundet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bmweibrüden, 7. Febr. In ben hieſigen Vollsſchulen 
wurde biöher, ber Schulordnung entgegen, nur 4 Stunden täglich 
Unterricht erteilt und ber Unterricht im einer fünften Stunde 
mußte von den Eltern ber baran Theil nehmenden Kinder befon- 
ders bezahlt werben. Da nun nad einer Anorbnung ber oberen 
Schulbehörde von jept an auch hier 5 Stunden täglih Schule ge 
halten werben muß, jo haben die Lehrer, bie baburd einen Aus: 
fall an ihrem Berbienft erleiben, bei dem Stadtratb um eine Ge 
baltsaufbeflerung vachgeſucht. Diefe ift auch in ber Weife gewährt 
worben, daß vom nachſten Stenerjahr an ber Gehalt eines jeben 
Lehrers und Gehilfen um 50 fl. erhöht wird und außerdem von 
den vier Gehilfen bie beiben älteften zu Lehrern mit 400 fl. Ge 
halt beförbert werden. Dieſes Opfer ber Etabt ift um fo aner⸗ 
tennenswertber, als biejelbe befanntlid; fein Gemeindevermögen be: 
figt und die gewährten Gehaltsaufbeflerungen durch eine erhöhte 
Umlage von 2 fr. auf den Steuergulden gebedt werben müſſen. 

(Zweibr, Wochenbl.) 
auffurter Börfencourfe vom 10. Februar. 
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Frucdhtmarft»Mittelpreife. 
Neuſtadt, 7. Febt. per Genimer: Weizen 6 fl. 44 fr.; Kom 4 A. 
53 fr; Epeh 3 A. — fr; Werde 5 fl. 1 fr; Hafſer 4 4. 9 ir. 

* Randel, 8. Februar. per Gentner: Weizen 6 fl. 42 fr.: Korn 
4A, 33 fr; Spelz 4 I. 58 fr; Spehfen — il. — ir; Gerſte — A. 
— fr: Hafer 4 Fi — fr. 

Homburg, 8. Februar, per Genmer: Weizen 6 fl. 44 fr.; Kom 
5A. 1 ii; Speiz — fi. — fr; Serie — A. — fr; Hafer 3 M. See. 
Miſchfrucht — N. — fr; Erbin — A. — fr. 

Zweibrücten, 9. Webruar. per Cenmer: Weiten 6 A. 39 fr. 
gef. 24 fe; Rom 4 A. 54 fe, gef. 9 Ari: Gerſte, zweireihige, 5 N. 
15 fr, geil. 14 fr; — vierreißige, — A. — fr, gef. — Mr; Epela 
4. 18 Ari, geil. 6 fe; Hafer 3 fl. 55 fr., gel. 25 fr; Erbſen — fl. 
— fr, get — fr.; Kartoffeln ı f. 28 fr, Heu 1 fl. 42 fr, Strch 1 0. 
5 fr. — Weinbrod 3 Bi. 17 fr. — Kornbreh 6 Pfr. 21 fr. 


Berantworiliche Redaction: Dr. I % Jäger und Dr. Eduard @eib. 





Befanntmahungen. 


Zodesanzeige. 


[572] Dem Allmädtigen bat es ge 
fallen, unfere geliebte Mutter, Schweiter, 
und Großmutter, Wittwe Simon, geb. 
Landsberg, in bem Alter von 72 
Jahren, in ein beſſeres Jenſeits abzu: 
rufen; wir bitten unfere werthen Freunde 
J und Belannten um ftille Theilnahme 
unſeres tiefen Schmerzes, und danfen 
innigft für die zahlreiche Begleitung bes 
beute ftattgehabten Leichenzuges, nament: 

lich unſern riftlihen Mitbürgern. 
Obermoſchel, den 10. Februar 1860. 

Die trauerndben Hinterbliebenen. 





Auszug aus einer Gütertrennungs: 
Klage. 
[573] Durch Ladung des tgl. Gerichtsboten 
Schwend in Edenkoben vom neunten Februar 
1860 hat Anna Maria Eleonore Mechters: 
beimer, ohne Gewerbe, in Edenloben bomi- 
cilirt, Ehefrau des bafelbit wohnhaften Kauf: 
mannes Garl Ditmar Armendinger, gegen 
diefen ihren Ehemann bei dem FE. Bezirkäge: 
richte zu Landau eine Gütertrennungäflage 
erhoben und ben bajelbit wohnenden tal. 
Advocaten Kohann Kuhn ala Anwalt beitellt, 
Landbau, den 10. Februar 1860. 
Für den Auszug: 
Der Anwalt der Klägerin: 
Kubn. 





Ite Belanntmahung einer Immo— 
biliarzwangsveriteigerung. 
[574] Mittwoch den vierten April 1860, 
Nahmittags zwei Uhr, zu Mutterftadt im 
Schulhauſe vor dem gerichtlih committirten 
Verfteigerungscommiflär, dem in Mutteritabt 
mohnbaften kgl. Notär Carl More, wirb auf 
Anftehen von Franzista geb. Dellert, ohne | 
Gewerbe, Ehefrau von Jalob Wagner, Tag— 
löhner, und bes Legteren jelbit der ehelichen 
Grmäditigung und Gütergemeinfhaft wegen, 
beide in Mundenheim wohnhaft, welche den 
tal. Abvolat:Anwalt Eugen Durſy am kal. 
Bezirtögericht zu Frankenthal, daſelbſt wohn: 
baft, ald Anwalt in dieſem Berfahren auf: 
geſtellt haben, 
gegen die Kinder und Erben des zu Mut: 
teritabt wohnhaft geweienen und allba ver: 
lebten Zimmermannes Jalob Daubner und | 
deſſen ebenfalld verlebten Ghefrau Maria 
Barbara geb. Mehr, ala: 1. Eliſabetha oeb. | 
Mehr, Ehefrau von Martin Kirdhardt, Schu: | 
fter und letzteren ſelbſt der ehelichen Ermäch— 
tigung und Gütergemeinichaft wegen, beide in 
Mundenheim mohnbaft, 2. Heinrich Mehr, 
Zimmermann, in Mutterſtadt wohnhaft, in 
eigenem Namen und als Vormund ber min: 
berjährigen gemerblos bei ihm bomigilirten, | 
ehelichen Kinder der obgenannten Cheleute 
| 


Jatob Daubner und Maria Barbara Mehr, 
als: a) Franz Joſeph, b) Carl, c) Eatha: 
rina Daubner, 3. Eufanna Daubner, ledig, 
groß ſahrig, Dienftmagd in Maudach wohn: 
baft, 4. Walburga Daubner, ledig, arokjäb: 
rig, Dienftmagd in Mundenheim wohnhaft, 
zur Öffentlihen Smangsverfteigerung des 
nachfolgenden in ber Gemeinde Mutterjtabt 
nelegenen Immöbels gefchritten werben: 

Plan Nro, 1018 und 1019, 17 Dezima: 
len, darauf ein Wohnhaus mit Hofraum 
und Pflanzgarten. 

Dieſes Ammöbel wird mit allem | 
als Ganzes zur Verfteigerung gebradt, Der | 
Zuſchlag ift ſogleich definitiv und es wird fein ' 
Nachgebot zugelaffen. Schul 


Die an 255* 
ſowie die Berfle 29 könne 
von Jeder sem Verjieigeru m: 
mijjär N — * —— 


ir tal. Advolat:Anmalt. 





1te Bekanntmachung. einer Immo— 

biliar- Zwangsverfteigerung. 
[57 5] Mittwod den vierten April 1860, 
bes Nachmittags zwei Uhr, im Schulhauſe 
zu Scallodenbad) ; auf Anjtehen von Davib 
Frand, Müller, zu Olsbrüden auf ber Neumühle 
wohnhaft, welcher in dieſer Sade ben f. Advo- 
taten Joſeph Neumayer am EL, Bezirkägerichte 
zu Kaijerlslautern, bafelbjt wohnhaft, zu ſei⸗ 
nem Aumwalte beitellt bat; — gegen Sebajtian 
Vetter, Bäder, und befien Ehefrau Maria 
Anna Zachatias, beide beiſammen in Schall: 
odenbach wohnhaft, als Solidarſchuldner; wer: 
den durch den hiezu committirten Igl. Notär 
Schmidt in Otterberg nachfolgende, den ge: 
nannten Sculdnern gehörige mmobilien, 
nämlich: 

1) Blan:Nro. 139% ja: ein in ber Gemeinde 
Schallodenbach ſtehendes zweiftädiges 
Wohnhaus ſammt Hof auf 3 Dezima— 
len Flache, und dabei Blan:Nro. 140: 
acht Dezimalen Fläche, eine Scheuer mit 
Gärthen; das Ganze gelegen an ber 
Hauptortsitraße zu Schallodenbach. Das 
Wohngebäude ift zum Theil gemeinſchaſt⸗ 
lid mit Johannes Eimer, den Schuld: 
nern gehört aber musjchlieplih: der 
ganze untere Stod, im zweiten Stod 
ein Gang und das Zimmer gegen ben 
Hof, dann die Hälfte des Speiders ne 
ben Maurer durchweg; 

2. 160', Dezimalen Aderland, Schalloden 
bader Bannes, in vier Parzellen; 

35 Dezimalen Aderland, Mehlbacher Ban: 
nes, in einer Parzelle, und 

38 Dezimalen Wieſenland, Schalloden: 
bacher Bannes, in einer Parzelle, 
öffentlich zwangsweiſe veriteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und wird 
kein Nachgebot zugelafien. 

Das sub Nro. 1 beidriebene Wohnhaus 
mit allem Zubehör ſammt dem Gärten und 
der Scheuer wird als ein Ganzes, alle an: 
bern Immobilien dagegen einzeln zur Ber: 
fteigerung gebracht werben. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Gi: 
terftüdte, ſowie die Verfteigerungsbedingungen, 
fönnen von Jedermann bei dem Beriteige: 
tungs:Gommiflär eingejehen werden. 

Kaijerslautern, den 10. Februar 1860. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Neumayer, f. Adootat «Anwalt, 


3. 


4. 





Ite Bekanntmachung einer Zwangs: 
verjteigerung. 
[576] Auf Anftehen von Peter Indeft, Off: 
ciant bei dem k. Ardhivs:GConjervatorium zu 
Speyer, dafelbft wohnhaft, welder den f. Ad: 
vocaten Kirchweger in Frantenthal zu feinem 
Unmalte beftellt bat, bei dem er auch Domis 
cil erwählt, 
wirb 

gegen: 1. Charlotte Abler, in Gütern ge: 
trennte Ehefrau von Jacob Dreyfuß, Han: 
belämann, früher in Speyer wohnhaft, der: 
malen ohne befannten Wohn: und Aufent⸗ 
haltsort abweſend, fie ohne beſonderes Ge: 
werbe in Speyer wohnhaft; 2. genannten 
— Dreyfuß, der ehelichen Ermächtigung 


— — Immobel 
Montag den zweiten April 1860, Nadı: 
mittags zwei Ubr, im Saale bes deuticien 
Schulhauſes in Speyer, durch den hierzu er: 


J 


nauuten Verſtei 
tar Hoſeus in: 
zwangs weiſe verfteigt, ale: 

Ein in der Stabt Speyer, in ber MWorm: 

fer Strafe, im gelben Viertel, 
theils zweiftödiges und theils einftödiges 
Wohnhaus, welches früherhin aus zwei 
Wobnhänjern beftanden hat, nunmehrt 
aber zu einem vereinigt iſt, ſammt Stall, 
Kellern , Pilanzgärtgen unb fonitigen 
Zubehörungen, im Ganzen einen Flächen: 
raum von jieben Dezimalen in ſich be: 
greifend und das Gange begrenzt ein- 
ſeits durch ein Allmend⸗Gaßchen, anber: 
ſeits durch Herz Cramer, hinten durch 
Wittwe Hahn und vornen durch die 
Wormſer Strafe, Plan⸗Nro. 261 und 
262 und Hausnummer 198 umb 199. 

Das Jmmöbel wird im Ganzen wie oben 
beſchrieben veriteigt, unb unter andern unter 
folgenden Bedingungen 

Der Zuſchlag iſt jonleich definitiv und ein 
Nachgebot wird nicht zugelafien. 

Die nähere Beichreibung dee Immbbels 
fowie der Veriteigerungsbedingungen können 
von edermann bei dem Veriteigerungscom 
mifjär, bem f, Notär Hojeus in Speyer, ein: 
gejehen werben. 

Alſo aufgeitellt zu Frankenthal den 7. 
Februar 1860 
durch den ft. Anwalt des betreibenden Glau 

bigers: 
Kirhmweger. 


ware ben E. No: 





Ite Publication einer Zwangsver— 
ſtei yerung. 


[577] Mittwoh den 9. Mai 1860, Bor 
mittags 11 Ubr, im Schulhauſe zu Beifel 
berg, werben auf Anitchen von Charlotta 
Hannig, Mentnerin, in Münden wohnhaft, 
Wittwe von Carl Auguſt Chriſtian von 
Mannlich, im Leben k. Forſtmeiſter in Zwei 
brüden, in ihrer Eigenſchaft als Vormünde 
rin über Amalie von Hofenjels, bei ihr do— 
micilirt, minderjährige Tochter und einzige 
Erbin bes Friebrih Freiherrn von Hofenfels, 
im eben Rentner und Oberlieutenant im 
tgl. Chevaurlegers · Negimente Leiningen, in 
Amweibrüden wohnhaft geweien, — melde 
den unterzeichneten gl. Advolaten Gint in 
Zweibrüden zum Anwalte beitellt bat, 
durch ben gerichtlich committirten fgl. Notär 
Edbard in Waldfiſchbach gegen unten ge: 
nannte Schuldner und dritte Beſitzer folgende 
mit Beſchlag belegte, im Orte und Gemar: 
fung von Geifelbera gelegene Immobilien 
— verfteigert werben; 
A. Im Befige ber Schuldner, nämlich 
1. des Johann Mayer bes eriten, Taglöh 
ners und Aderämannes, in Geijelberg wohn 
baft, eignen Namens und als Vormund jei 
ner mit feiner veritorbenen Ehefrau Clifn 
beta Mayer erzeugteit prberjählieen Kin 
ber: Heinrich, J — Peter, — 
und Jacob Mauer; 2. er Adam Maver, 
großjäbrigen Taglöhners, früher in Geifel 
berg wohnhaft, jert ohne befannten Wohn 
und Aufenthaltsort abmweiend, diefer, ſowie 
die Minderjährigen, ald Erben ihrer genann: 
ten Mutter Eliſabetha Mayer: 
ein in ber Gemeinde Geifelberg itehendes 
einjtödiges Wohnhaus, jammt Scheuer, 
Stallung, Hofgering, Garten und allen 
andern Zubehörungen, im Ganzen 2 
Dezimalen enthaltend, und 


61 Dezimalen Aderland , in zwei Par 
zellen, 
B. Im Befiger folgender, in Geifelbern 


wohnenden britten Befiger, ſämmtlich Aders- 
leute, und zwar: 1. = Heinrich Klein 
35 Dezimalen Ader, 1 Parzelle; 2. des 
Veter Bahmann: 21 Dezimalen Ader, 1 





Me; des ‚Haud: 12 Dgima⸗ 
—— 3 E bes Harn 
Dahl 38 Denmalen Ader, 1 Parjelle;' 
5. bes Jacoh Echa af: 2% Dezimalen Ader, 
1 Parzelle; 6. des Michael Schaaf: 28 
Dezimalen Ader,, 1 Parzelle; 7. des Michael 
Bufer: 77 Dezimalen Ader, in 2 Bar 
zellen; 8. bes Wilhelm Balbauj: 10 De: 
zimalen Ader, 1 Parzelle; 9. Heinrich 
Schaaf: 26 Dezimalen Acker, 1 Parzelle; 
10. bes Johann Schaaf: 22 Dezimalen, 
1 Parzelle; 11. des Adjunkten Nicolaus 
Schaſaf: 33 Dezimalen Ader, 1 Parzelle. 

Die BVerfteigerung iſt ſogleich definitiv und 
ein Nachgebot wird nicht zugelaffen, 
liche Immobilien werben einzeln verfteigert. 
Die nähere Beihreibung der einzelnen Güter: 
itüde, fowie die Veriteigerungäbebingungen 


Sämmt: | 


tönnen von Jedermann bei dem Verſteigerungs⸗ 


ommiffär eingefeben werben. 
Zweibrüden, den 8. Februar 1860. 
Der Anwalt bes betreibenden Theils: 
Gint. 


—rrt — — — — — — —— — 
Ite Bekanntmachung einer Immobi— 
liarzwangsverſteigerung. 

1578} “Donnerstag ben 12, April 1860, 
Nahmittagd 2 Ugr, im Gaſthauſe zum gol: 
denen Schaf bei Friedrich Volder in Eben: 
toben, werben atıf Betreiben von Franz Ma: 
thaus Boos, Kaufmann, in Edebheim mohn: 


haft, fir welchen ber unterzeichnete Ludwig : 


Louis, t. Advolat bei dem k. Bezirkögerichte 
zu Landau, dafelbit wohnhaft, ala Anwalt 
beitellt iſt 


gegen 
Jatob Boering, Winzer, und deiien Ehe: 
trau Juliana Allein, beide in Ebenfoben wohn: 
baft, ala Solidarſchuldner, durch ben gericht: 
lich beauftragten, in Ebenfoben wohnhaften 
tgl. Notär Carl Börfh, die nachbezeichneten 
Viegenfchaften unter fofortigem definitiven 
Zufhlage und ohne Zulaflung eines Nachge: 
botes einzeln zur öffentlihen Zmwangsveritei: 
aerung gebracht, nämlich: 
1. 14 Dezimalen Wingert im Banne Eben: 
toben in einer Parzelle; 
2. 11 Dezimalen Wingert im Banne Rhodt 
in einer Parzelle. 
Die nähere Beihreibung der Liegenihaften 
ſowie die Verfteigerungsbebingungen können 
von Aebermann bei dem committirten Notä 





eingejehen werben. f 
Landbau, am 11. Februar 1860. 
Louis. 
Berjteigerung. 


[579] Montag ben 27. Februar nächſthin, 
Nahmittagg 2 Uhr, zu Frantweiler im 
Schwanen; 

Auf Anjtehen von: 1. Emanuel Anlag, 
Winzer in Giebelbingen, als Vormund ber 
minderjährigen Emanuel Anlag und Elifa- 
betha Anlag, Kinder der zu Franlweiler ver: 
lebten Eheleute Johann Georg Anlag und 
Apollonia Häder, und 2, Georg Heinrich 
Renninger, Winzer in Frantreiler, als Bei: 
vormund biefer Minderjährigen ; 

Wird durd den f. Notär Heller von Yan: 


‘ malen ohne befannten Wohn: und Aufenthalts ; 
ort abweiend, mwiberfpenftiger Eonſeribitter, 
vertreten durch: a) Johannes Boſſung, Gaft: | 
wirth, in Diedesfelb wohnend, Rürgermeifter | 
biefer Gemeinde, und b) Nacob Pöllinger, | 
Steuer- und, Gemeindes@innehmer, in Kirr⸗ 
ı weiler wohnend, Einnehmer der Gemeinde | 
Diebesfelb, dieſe Nupnieferin und Wermalterin | 
bes Vermögens des Johannes Gutting. 3. | 


nn — — — — — — — — — — 


Licitation. Ei aa 
[580] Montag ben 27, Februar I. J. 
Nachmittags 2 Uhr, zu Diedesfeld im Ber 
fteigerungslocale ; 

Werden burd ben gerichtlich damit be 
auftragten f. b. Notar Börſch, im Amtsſitze 
zu Edentoben, bie nachverzeich neten, zum Ge: 
meingute bes Johannes Gutting, Winzer, 
in Diebesfeld wohnend und beflen verlebten 
Ehefrau Apollonia Haßlocher, gehörenden Im⸗ 
mobilien, abtheilungshalber, zu eigen ver: 
fteigert, nämlid) : 


Ein zu Diebesfelb an der Heerftrafe ge: | 


legenes Wohnhaus mit Kelterhaus, 


Stall und Hofraum und ein weiterer, - 
dazu gehörender Stall nebit Hofraum. : 


— Eigenthümer dieſer Liegenſchaften 


1. Der obgenannie Vater Johannes Gut: 


king, Winzer, in Diedesfelb wohnend. IT. Die 
Kinder der Erblaſſerin Apollonia Haßlocher, 


als gefegliche Erben berjelben, beziehungsmeife | 
beren Bertreter, ala: 1. Catharina Gutting, 
‚ Ehefrau von Yacob Scheurer, Forfthüter, in 


Diedesfeld wohnend. 2. Johannes Gutting, 
früher Küfer, in Diebesfelb mwohnend, der: 


Andreas Gutting, Winzer, in Diedeafeld moh: 
nend, zur Seit Soldat im königl. bayer. 
1. Ehevaurlegers:Regimente, zu Ansbad in 


Garniſon. 4. Ignaz Gutting, Winzer, im | 
Diebesfeld mohnend, 5. Margaretha Gutting, | 


newerblos daſelbſt wohnen, und 6. Georg 
Gutting, noch minberjährig, ohne Gewerbe, 
bajelbjt wohnend, unter der Vormundſchaft 
feines obgenannten Vaters und unter ber 


Beivormundſchaft feines obgenannten Schwa: | 


gers jtehend. 
Gdentoben, den 8, Februar 1860. 
Börjc, t. b. Notar. 





Kıritation. 


[581] Am 27, Februar 1860, Nachmittags 
um 2 Uhr, zu Oberfülzen im Gemeindehaufe, 
wird vor dem gerichtlich hiezu beauftragten k. 
b. Notär Wagner, im Amtöfige zn Dirm: 
ftein, freiwillig und öffentlih, der Abtheilung 
halber, zu eigen verfteigert: 

1. Ein zu Oberfülzen auf 4 Dezimalen 
Fläche gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 
Stallung, Hofraum und Zugebörben ; 

2. 245 Dezimalen Aderland, im Banne 
von Oberfülzen, in 6 Stüden. 

Eigenthümer hiezu find die Kinder und 


Erben des zu Oberfülzen verlebten Leinenwe: | 


bers Karl Barth, mit feiner binterbliebenen 
Witwe Anna Maria geb. Eberle, gewerblos 
daſelbſt wohnhaft, ehelich erzeugt, als: 1. 
Anna Maria Barth, Ehefrau von Heinrich 
Aarcher, Aderäleute, früher zu Oberfülzen, 
jegt in Gleveland, Staat Ohio, in den Ber: 


dau in Folge bomologirten Familienrathäbe: | einigten Staaten Nordamerikas wohnhaft; 2. 
ſchluſſes, gefaht vor bem f. Landgericht allda | Adam Barth, Leinenmweber, zu Oberfülzen 
am 12. Januar 1860, offenbaren Nugens | wohnhaft; 3. Margaretha Barth, ohne Ge 


wegen folgende ben genannten Minderjähri: | werbe, Ehefrau von Yalob Sauer, Aders: 


— — — — — 


gen angehörige Liegenſchaft in Eigenthum mann, beide zu Dirmſtein wohnhaft; 4. Eva 


verfteigert, als: 
Ein Wohnhaus mit Seller, Stallung, 
Schmichwerkftätte, Hof, Scheuer, Baum: 


und Pilanzgarten nebſt Zugehör, gele: | 


gen zu Franlkweiler in der Dorfftraße 
auf 15 Dezimalen Fläche. 

Landau, ben 4. Februar 1860. 

? S. Keller, k. Rotar, 


! 
t 
I 
! 
i 


Philippina Barth, ledige Näherin, zu Ober- 
fülzen wohnhaft; 5. Louife Barth, Dienft: 
magbd, zu Oberfülzen domicilirt und zu Dirm: 
ftein in Dienften; 6. Sophia Barth, minder 
jährig und gewerblos bei ihrer Mutter, ber 


: obengenannten Wittwe Barth wohnhaft und 


‚ vertreten durch diefe als gejeglihe Vormun— 


' berin und durch ibren gerichtlich beſtellten 


Nebenvormunb Philipp 3 n und 


Adersmann zu en #. 

Dirmitein, den 8. Februar 1860, 

Dagner, f. b. Notär. 
ur Ficitation. 
[582]. Montag den 27. Februar 1860,, bes 
Mittags um I Uhr, zu Dörmbah im ber 
Wohnung der nachgenannten Wittwe Wafen ; 

wird durd Franz Noebel, tgl. bayer, No- 
tär im Amtöfige zu Nodenhauien, hierzu com: 
| mittirt, zur öffentlichen Verjteigerung von m: 
mobilien, welche zur Gütergemeinjhaft, bie 
zwiſchen nadbejagten Eheleuten Philipp Wa: 
; em und Jacobina Wolf beftanden bat, gehö— 

ren, wegen Untheilbarleit geichritten werben: 

Bann von Dörnbab: 1 Tagw. 65 Dezie, 

malen Ader in 2 Parzellen; 1 Tagw. 
26 Dezimalen Wieje in 1 Parzelle: 

Bann von Nodenhaufen: 5 Tagw. 14 De: 

zimalen Ader in 1 Parzelle. 

Die Eigentbümer und Beriteigerungsinter: 
ejlenten find: 

I. Jacobina Wolf, Adersfrau, in Dörnbadı 
wohnhaft, Wittwe erfter Che bes allba ver: 
lebten Wirths und Aderers Philipp Wajem, 
und zweiter Che des bajelbit verlebte- Geo: 
meterd, Wirths und Aderers Carl filein, fie 
banbelnd eigenen Namens, wegen ber zwiſchen 
ihr und ihrem erſten Ehemanne beitanbenen 
Gütergemeinihaft, ſowie als Miterbin am 
Nachlaſſe ihres aus eriter Ehe ohne Descen: 
benz verftorbenen Sohnes Johannes Waſem, 
jodann als Bormünderin ihrer mit ihrem 
zweiten Chemanne erzeugten minderjährigen 
Kinder Carl Friedrih Theodor Klein und 
Margaretha Mein, diefe als Miterben ihres 
bejagt verlebten halbbürtigen Bruders Johan 
nes Majem; Il. Philipp Ammann, Schul: 
lehrer, in Dörnbach wohnhaft, ala Nebenvor: 
mund dieſer Minderjährigen; III, bie finder 

der vedachten Eheleute Philipp Waſem und 
Jacobina Molf, alle volljährig: 1. Catharina 
Waſem, 2. Jacobina Waſem, beide ledig, ge: 
| werblos, in Dörnbad wohnhaft; 3. Valentin 


Waſem, Aderer, in Kallbach wohnhaft; 4. 
Philipp Waſem, Wagner, in Meblbad wohn 
baft; 5. Charlotta Wafem, Chefrau von 
Philipp Schmidt, Schneider, beifammen in 
! Dörnbah wohnhaft, und Lepterer ſelbſt, ber 
i ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinſchaft 
\ wegen. 
Rodenbaujen, den 10. Februar 1860. 
Der Lönigl. Notär: 
Roebel. 


ricitation. 
[583] Dienstag ben 28, dieſes Donate, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Queichheim in ber 
firone; 
Auf Anftehen der Kinder von Georg Leon: 
hard Banbel und Margaretha Trauth, im 
‘ Leben Ehe: und Uderöleute in Queichbeim, 
| als: 1. Magdalena Banbel, Ehefrau von 
Yacob Fath, Adersmann; 2. Valentin Ban: 
del, ohne Gewerb; 3. Gonrab Trauth, Aders: 
mann, ala Vormund feines minderjährigen, ° 
mit jeiner verlebten Ehefrau Barbara Bandel 
erzeugten Sohnes Ludwig Trautb, über wel 
| hen obiger Jacob Fath Beivormund ift; alle 
' in Queihheim wohnhaft; auf den Grund 
| eines Nathstammerbeichluffes des königl. Be: 
‚ zirfögerichts zu Landau vom 1. biejes Mo- 
nats, werben durch ben königl. Notär Georg 
Keller allda, der LUntheilbarteit wegen, in 
Eigenthum verteigert : 
| 1. Ein zmweiftödiges Wohnhaus mit Stal- 
l Yung, Scheuer, Hof und Garten, ge 
legen auf 19 Dez. zu Queichheim an 
| ber Hauptitrahe; 
I 
} 
! 


2. 14 Dez. Baumftüd, hinter den Bärten, 
Bann Queichheim. 
Landau, ben 9. Februar 1860. 
®. Keller, t. Notär, 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[584] Montag ben 27. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Bruchmühlbach in 
dem zu veriteinernden Wohnhauſe; — . 

Auf Anftehen von: 1. Georg Heid, 
Steuer: und Gemeinbe@innehmer, wohnhaft 
zu Bruchmühlbach, in einenem Namen megen 
der mit feiner verlebten Ehefrau Eliſabetha 
Foly beitanbenen ehelihen Gütergemeinichaft 
und in feiner Eigenſchaft als Vormund über 
die mit berfelben erzeugten noch minberjäh- 
rigen Ainber Johann — Katharina — Ja: 
cob — SEliſabetha — Barbara — Mathilbe 
und Martmilien Heſch, ohne Gewerbe; 2. 
Johann Folz, Aderämann, wohnhaft zu 
Oneiberöbad, in feiner Eigenihaft ala Ne: 
benvormumb biefer Minorennen; 

Unb in @emäßbeit Familienrathsbeſchluſſes, 
aufgenommen burd das Töniglie Pandge- 
richt zu Landftuhl am 28. December 1859, 
bomologirt durch Urtheil des k. PVezirkäge: 
richte zu Amweibrüden vom 5. Nanuar darauf; 

Wird durch ben unterzeichneten Maquet, 
t. Notär, in Panbitubl mohnbaft, hierzu 
committirt, bad nachbezeichnete, zur Errungen: 
ſchaft der Georg Heſch'ſchen Che gehörige 
Wohnhaus, der abfoluten Nothwendigkeit 
halber, öffentfih in Eigenthum verfteigert: 

Al Dez.; ein m Bruchmühlbach nelenenes 

Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 

Pflansgarten, Aderland, Hofgering und 

fonitigen Aubehörben. 

Panbituhl, den 6, Februat 1860. 

Ragquet. 


Refanntmachung. 
1585] Montag ben 27. bes laufenden Monats 
Februar und bie folgenden Tage, jebesmal Mor: 
gens 9 Uhr anfangend, werden zu Albers: 
meiler im Gaſthauſe zum grünen Baum, auf 
Anſtehen von Herrn Gottiried Etengel, Bür: 
germeifter, in Zweibrücken wohnhaft, ald Vor: 
mund der Johann riedrih Seitz ſchen Min: 
derjährigen, durch ben königl. Notar Polza 
vor Annweiler, auf Zahlungstermin verfteigt: 

2 Kühe, 60 Gentner Heu, 15 Gentner 
Stroh, Bettung, Matrazen, Gouverten, 
Blumeaur, Weißzeug, Schreinwerk, Schreib: 
pult, Secretat, runde und andere Tiſche, 
Wirths- und andere Tiſche, Bettladen, 
Nachttiſche, 2 Commode, 2 große Mleei⸗ 
bderichränte, 3 Rüchenſchränke, mehrere 
Canapeen, Bilder, Spiegel, Wirthsſchaſts⸗ 
Einrichtung, Glas, Porzellain, Küchen: 
geihirr, J vollſtandiger Wagen, Ketten, 
1 Strohbank,. Handgeſchirr und Haus: 
neräthe, 

7 Fäfler ven 1", bis 3 uber, 2 Halb: 
fuber, viele Heine Fäſſer, Bütten, Züber, 
Hotten, 1 eijerne Kelter 1 Fuber haltend, 

3000 Liter Wein vom Jahr 1857, 1858 
und 1859, weißer und Traminer. 

Annmeiler. den 4. Januar 1860. 

8. Bolsa, t. Notär. 


Picitation. 
586] Dienstag den 28. Februar nächſthin, 
Nadmittags zwei Uhr, zu Lingenfeld im Ber: 
jreinerungslofale bei Fidel Edilid, — auf 
"niteben der Wittwe und Erben des in Fin: 
genjeld verlebten Aderers Johannes Gutting 
des Dritten, bezüglih der Vertreter der Er: 
ben, alä: 1. Maria Anna Beismann, obne 
emerbe, Wittwe des genannten Erblafiers 
Johannes Gutting.iIT.; 2. Johaun Bhilipp 
Turein, Nderer, handelnb als erwählter Haupt: 








vormund über bie minderjährigen gewerblojen | 


"inber bes genannten Erblaffers und deſſen 
Wirte, Namens: a) Margareta, b) Mag: ' 
dalena, ©) Maria Cva, 2 Katharina und 
e: Maria Unna Gutting; 3. Johannes Beis- 





Di 


og und @igentbum von Dr. 3. & Jäger 


mann, Adersmann, banbelnb ala Beivormunb 
der genannten Minberjährigen, fämmtlihe in 
Lingenfeld wohnend; — werben burd ben 
biezu committirten gl. Notär Baumann in 
Germersheim 23 Dezimalen Ader Lingenfel: 
der Bannes in einer Parzelle und ein zu 
Lingenfelb in der Kirchgaſſe gelegenes Wohn: 
haus ſammt Zubehör, Hofraum unb Garten, 
eine Fläde von 29 Dezimalen enthaltend, 
zum Nadlafie bes genannten Erblaſſers ge: 
hörig, der Untbeilbarteit wegen in Eigenthum 
verſteigert. 
Germersheim, den 7. Februar 1860. 
I. Baumann, f. Rotar. 





Holzverfteigerung 
Mittwoh den 22. Februar I, Irs., 
Langenberg, Morgens um 9 Ubr. 
Revier Langenberg öftlid. 
Schlag Unterholler. 
Ton Nro, 1344 bis inclufive Nro, 1790, 
404%, Klafter buchen Scheit⸗ u, Prügelholz, 
3 Kiefern Scheit und Prügel, 
73, 5 birken und Weichholz Scheit, 
61825 veridjlebene Reijermwellen. 
Langenberg, ben 8, Februar 1860, 
Königl. Forjtamt. 
Glas. 


zu 


[587] 





Burgerhofpital zu Speyer. 


Holjverfteigerung. 

Donnerftag den 23. Februar 1860, Bor 
mittags um 9 Uhr, im Saale des beutfchen 
Schulhauſes zu Speyer, werden auf Anftehen 
ber Hofpitalverwaltung dafelbft nachbezeichnete 
Holzfortimente an die Meiftbietenden auf Grevit 
verfteigert, nämlich : 
A. Im Herrenfchlag in den dtinfen- 


bergerheden. 
10 Stüd eihene Rupholzftämme 2. Claſſe, 
9 2 ” ” 3. ’ 
3 „ " ” 4. „ 
2 "„ „  Sciffecurven 
2 „  rotbrüfterne Rupholzkämme 2. 
Claſſe, 
1 rothtũſterne Wagnerſtange, 
* Kiafter eihen Scheitholz (anbrüdig), 
" „  Stodtolz, 


F „rothrüſtern Stodholz, 
463 Stück eichene Gipfelwellen, 


2825 „ gemifchte Laubholzwellen, 
500 „» Keferne Hopfenftangen, 
575 * „ Wellen, 


B. Im Binswalde. 
Stũück eichene Nutzholzſtamme 2. Claſſe, 
* pr 3. 


” ” 


”„ 4, ” 

Bauholzſtamme 4, 

MWagnerftangen, 

— „Schiffecurven, 

rothrüſterne Nutzholzſtamme 3, 
Claſſe, 

rothrüſtern Nutzholzſtamm 4. 
Claſſe, 

" Wagneritange, 
weißrüfterner Nutzholzſtamm 3. 


"” 
" 
" ” 


„ 


- 
2 
— 


Claſſe, 
l u fihtener Nugbolzftamm 3. Glaffe, 
3  Klafter eihen und rothrüſtern Scheit⸗ 
holz (anbrüdig), 


94 eichen u, rorbrüftern Stodholz, 
„acpen Scheitholz, 
j „weichholz Klotzbolz, 
1 „  Stodholz, 
613 Etüd cichene und rotbrüfterne Bipfel- 
wellen,, 
‚ 3175 „ gemifchte Laubhofzwellen, 
1050 „ Zaunmelln, 
50 „ fißtene Gipfelwellen. 


| C. Auf der Spitalwamm, Elendher- 

bergwamm im Reffenthal und auf der 

Scaafwiefe in ber untern Gemar—⸗ 

fung von Speyer. 

20 Kafter Pappel-Stodbolz, 

1588 Etid „ Wellen. 
Speyer, den 6, Februar 1860. 

[588] Die — 


Holzverſteigeru 

[589] Freitag den 24. re 1860, Bor: 
mittags 9 Uhr, auf bem Stabthaufe zu Zan- 
bau, werben nachbezeichnete, im Lanbauer 
Walde lagernde Hölzer, Schlag Miebersberg 
Abth. 5, 6 und 7, bes Wirtbichaftsjahres 
1859/60 öffentlich verfteigert: 
120 eihen Bau: und Rupftämme 3. u. 4. EI, 
250 liefen „ - AL 
110 eichen Nupbolz: Abſchnitte 3. u. 4. EL, 
550 kieferne Sügblöde 2., 3. u. 4. EL, 

4 buden Nusitämme 2. El, 

4 bainbuden „ 2. EL, 
170 eihen Bagnerftangen. 

Sandau, 6. Februar 1860. 

Das Pürgermeifteramt: 

6. Hoffmann. 
Semeinde-Holsveriteigerung zu 
Dahn. 

[580] Die bereits auf ben 16. und zeip. 
24. dieß amägefchriebene Holzverfteigerung im 
loco Dahn wird eingetretener Hinbernijie 
wegen an feinem biejer beiben Tage abge 

balten, jondern biejelbe wird 
auf Donnerstag ben 23. Februar, 
Bormittags 10 Ubr, ftattfinben. 
Dahn, den 9. Februar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt, 
| Dauenbaner. 


Den 18. 1- 
Mts., Nach⸗ 
mittags 2 

— Ubr, wird 
bie — hieſiger Gemeinde auf 6 Jahre 
verpachtet werben. 

Godramſtein, ben 6. Februar 1860. 
Das PBürgermeifteramt. 
Theobalb. 

Jaad verpachtung. 

[592] Donnerstag ben 23. Fe: 

bruar I. 38., Nachmittags 2 Uhr, 

au Chesheim auf bem Gemeinde; 
hauſe, wird durch das Bürgermeiiteramt allba 
bie Leibfälig gewordene Waldjagd dieſer Gr 
meinbe auf einen weitern Sjährigen 
an den Meiitbietenden in Pacht gegeben. 

Ebesheim, den 9. Febraur 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
a. A. 
Mantel, Gpihr, 


efunden. 
[593] Im Jahre 1858 wurde dahier ein 
feidener Sonnenſchirm von violetter Farbe, 
mit mweihlnöcernem Stiele, zum Aufammen- 
legen, aefumben, Oben befindet ſich ein weih- 
möcerner Bügel in form einer Leier. 

Da bisher feine Eigenthumsrechte an bie: 
ſen Schirm erhoben wurden, fo ergeht Bier 
mit die Einladung, ſolche Anſprüche an biefen 
Schirm innerhalb 14 Tagen bei unterfertigtem 
Bürgermeifteramte vorzubringer. 

Pandftubl, am 9. Februar 1860, 

Das Bürgermeiiteramt. 
N, Müller. 


Befunden 


wurde angeblih am 17. Januar I, Js. an 
ber Nedarbrüde eine goldene Voritednadel 
jammt Schächtelchen. Diejelbe iit deponirt anf 
bem Bürgermeiiteramt Oppau. 1594| 





[501] 





Gedrudt von Daniel Kranzbühler in Gpever. 


fälzer Deitung. 





Nro. 37. 


— — m — 


Deutſchland. 


x Aus der Pfalz, 10. Febr. Gewiß hatten Sie recht, 
wern Sie neulid die Autbentie jener Entbüllungen bezwei⸗ 
felten, Die ein Pariſer Gorrefpondent der „Oftdeutichen Pont“ 
mitgetheilt hat (f. Nr. 33). Uns ift die gange Auseinander- 
fegung und bejonters die Behauptung von der böchſt uner- 
quidlihen Situation des Kaiſers Napoleon geradezu naiv 
erſchienen, faft fo naiv wie die merkwürdige Entdedung, Die 
neulich ein bayerifches Blatt gemacht, weldes aus dem An- 
binden Napoleons mit dem päpftlihen Stuble die Ueberzen- 
gung gewonnen, ber Franzoſenkaiſer fei eigentlich doch em 
unfäbiger und unbefonnener Kopf. Alles, was biejer bisher 
gethan, fiebt uns gar nicht darnach aus, ald wenn er fi von 
„itatienifcher Schlaubeit” und „englifcher Perfidie“ fo leicht 
überliften ließe, ſelbſt wenn ſich die beiden fauberen Genien 
mit einander verbrübert ober verjchwiftert hätten. Graf Ga- 
vour nnd ber alte Ralmerfton aufammen find dem Kopfe, mit 
dem es jet fo zu jagen bie ganze Welt zu tbun bat, nicht 
gewachien, wid wir zweifeln nicht, daß er fchließlich derjenige 
ſem wird, ber zuleßt lacht. Napoleon ift ein gewanbter 
Schach ſpieler, der auch feine überrafchenden Züge niemals 
obne reifliche Ueberlegung tbut. i mag es ihm aller- 
ding? aumweilen benennen, daß er einen Zug thut, der vielleicht 
befjer anders getban worben wäre, aber was ſchadets? hat 
er doch Mittel und Wege genug, einen Fehlzug wieder 
repariren, zumal er bezüglich der Qualität dieſer Mittel nicht 
ſehr wäblerifh, alfo auch nicht verlegen if. Das „ſchach 
und matt“ feiner Gegner, bie er zum Theil auch als feine 
Freunde behandelt, verliert er dabei niemald aus den Augen, 
und wo fie meinen, ibn überlifter zu haben, mögen fie wohl 
zufeben, ob fie nicht jchliehlich die Weberlifteten find. Jeden— 
fall bat man höchlich unrecht, wenn man anfängt, Napoleons 
Schlaubeit, Berechnungsgabe und Gewanbdtbeit, ſich aus ſchwie⸗ 
rigeren Lagen geichidt wieder beraudjuminden, geringer zu 
ſchätzen. Es wäre ein großer Fehler, fich in dem Gedanken 
zu wiegen, er bandle unüberlent und bereite ſich unübermwind- 
ihe Echwierigfeiten, die ihn ruiniren müßten. Man könnte 
fih dadurch Teicht felbft in eine höchſt aefäbrlihe Sicherheit 
einwiegen. Die Schwierigkeiten, die Napoleon jeßt um ſich 
ber „aufgethürmt* fiebt, bat er ohne Zweifel vorber ſchon 
ala möalich vorausgeſehen und im feinen Berechnungen nicht 
außer Anfak gelaſſen. Denn jelbft darin ift man im Irrthum, 
wenn man ben „Serien gegen ten Papft einen Krieg obne 
Allianzen“ nennt. Napoleon bat fie, aunächft in feinem Frank 
reich, das gegenwärtig nicht höher ſchwört als bei ihm. Selbft 
das Auftreten bes Episcopats wird ihm nicht fchaben, denn 
fobalb er es für notbiwenbia hält, findet er auch wieder ein 
Mittel, nach diefer Eeite bin zu berubigen oder body au do— 
miniren. Und einen Alliirten wollen wir doch ja nicht außer 
Anſchlag laſſen, es ift die Nevelution, die er allezeit zu Hilfe 
rufen kann und bie er im äußeriten Falle zu Hilfe rufen wird, 
wenn das Gelingen feiner Plane auf dem Epiele ftehen 
follte. Kurs, man unterfchäge ja nicht feine Schlauheit und 
Bewanbtbeit und werbe ibm gegenüber nur nicht ficher! 

* Speyer, 12. Febr. Sicherem Vernehmen nach ba- 
ben Se. Maj ter König, der Bitte des könial. proteftantis 
ſchen Conſiſtoriums dahier entſprechend, die Anträge ber pfäl- 
ziichen Generalſynode vom Jahre 1853 bezüglich der Wahl⸗ 
ordnung für die Diöceſenſynoden einer wiederholten Prüfung 
am unterftellen unb bierauf, Taut heute eingetroffenen aller 
höchſten Decretd, alleranäbiaft zu beichließen gnerubt, jenen 
Anträgen nunmehr Ihre allerhöcfte Genehmigung zu ertheis 
len. Durch biefen wiederbolten Beweis wohlmollender Fürs 
forae haben Sich Se fönigl. Majeftät die vereinigte evans 
gelifch-preteftantiiche Kirche der Pfalz zum erneuten Dante 
verpflichtet. — Wie wir weiter vernommen baben, würbe ber 
neue Wablmodus zum erften Male im Jahre 1861 in’s 
Bebenstreten. 


Speyer, Montag 13. Februar 


1860. 






Münden, 11. Febr. Man ſpricht von dem baldigen 
Erſcheinen eines Armeebefehls, welcher zugleich die Cirrich- 
tung eined dritten Guiraffierregiments anorbne. (Bayr. Kur.) 

** München, 11. Febr. , In der ganzen Pfalz wird 
fiderlih mit Freuden die Kunde vernommen werden, b 
Se. Maj. der König Qubwig, wenn nicht unvorhergejchene 
Greignifje dagwiichentreten, d. b. wenn uns ber Friede er- 
halten bleibt, dem fommenten Sommer auf der Billa Pub» 
wigsböhe in ber Pialz längere Zeit zuzubringen gebenten. 
Der hochbetagte Fürft erfreut firb fortwährend einer Rüflig- 
keit, die mit allgemeiner freudiger Theilnahme bemerft wird. — 
Ein Gerücht, nad weldem ber k. Staatdininifter des In— 
nern, Hr. v. Meumayer, abermald ven einem Unwohljein 
befallen wäre, iſt ungegrünbdet. — Nicht leicht bat in ber 
neueften Beit etwas 5 roßed Aufſehen aud bier gemacht, 
ald das aud in Ihrem Platte in feiner ganzen Bedeutung 
gewürbigte Schreiben bed Hrn. Heinrih v. Gogern in Be- 
treff ded fogenannten „Nationalvereins”, der übrigens in 
Ihrem DBlatte bereits in feinem wahren Charakter dargeftellt 
worden if, Am unangenehmften wurben natürlich durch 
diefed Verdammungsurtheil, von ſolchem Manne kommend, 
bie Organe des Neugothaismus, und darunter auch bie feit 
einiger Zeit hier erjcheinende „Siidbeutiche Zeitung” berührt. 
Dieſes Schreiben in feinem vollen Mortlaute wieberzugeben, 
Eonnte ſich das genannte Blatt denn doch nicht entſchlichen, 
und es bejchränfte ſich barauf, einen ber von ihm vertretenen , 
Sadye fo günftıg ald moͤglich gebaltenen Auszug daraus zu 
geben. Die Doftrinen der „Süddeutſchen Zeitung“, ibre 
anze Haltung und Stellung überhaupt, find in ben letzten 

gen der Gegenftand fcharfer Angriffe der hieſigen Blätter, 
namentlich der „Neuen Münchener Zeitung” und des „Babe 
riſchen Aurierö“ geweſen. So viel ift fiber, daß die Ten- 
benzen biejes neugothaiſchen Dlatted niemals bier Anflan 
u finden boffen dürfen. Sie werben wohl auch bemer 
A wie ſchwach deſſen Erwiderung auf bie in Ihrem 
Blatte demfelben gemachten Vorwürfe wegen feiner mit un— 
ſerer conſtitutionell⸗ monarchiſchen Landesverfaſſung im grellften 
Widerſpruch ſtehenden Vertheidigung des Prinzips des ſoge— 
nannten Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker, d. h. der Re 
volution, ausgefallen ifl. — In dem Befinden des Minifte 
tialdireftord (im Hanbelsminifterium), Hrn. v. Bever, eines 
hochverdienten Staatöbeamten, ift leider noch immer bie ge 
hoffte Befjerung nid;t eingetreten; fein Zuftand flößt fort 
während ernfte Bejorgnifie ein. Gben fo ernfllihe Veſorgniß 
erregt auch noch immer der Zuſtand bes k. Oberpoftrathes 
Hrn. v. Waldmann. — Hieſige und ausmärtige Blätter 
ſprechen wieder von Ginberufung des Geſetzgebungsausſchuſſes 
und melden fogar den Tag sahen. Bis jept ift Darüber 
noch nichts beftimmt, was bei dem außerorbentlihen Umfang 
bes Geſetzgebungswerkes Niemanden Wunder nehmen kann. 
anffurt, 10. Febr. Die geftrige ordentliche Wocen- 
figung der Bundesverfammlung war nur der Behandlung in- 
nerer Verwaltungdangelegenheiten gewibmet. Der Vortrag 
bes Ausſchuſſes für die kurheſſiſche Verfoflungsangelegenbeit 
gelangte noch nicht zur Inftructionseinholung, Da der k. 
preußijche Bundestagsgeſandte eine beſondere Aeußeruug feiner 
Regierung zu dem Vortrag in Ausſicht ftellte, jo wirb nad 
laubwürdigem Vernehmen deſſen Einbringung erft mit bem 
Gintreffen diefer Aeußerung erfolgen. (Fitf. Pia.) _ 
© Frankfurt c. M. 12. Febr. In den Börfenzuftän 
den bericht noch diefelbe Unficherheit und Schwankung wie 
früher, Die Gourfe nehmen hin und wieter einen Anlauf 
zur Befjerung; auf einen Schritt vorwärts folgen gewöhn- 
li 2 Schritte rüd.oärtd, Man fann nicht eben jagen, daß 
die politifhen Nadrichten ber legten Woche bie Situation 
irgend günftiger geſtaltet hätten. Die enalifisen Oberhaus⸗ 
verbandlungen vom 7. d. werfen. vielmehr ein ſtarkes Streif⸗ 
licht auf des Mißtrauen und bie Abneigung, denen die fran- 
zoͤſiſche Einverleibungspolitit dort bei allen Parteien begegnet. 


nen Gonceffionen machen mußte. 


Diefe Gefinnungen find fo ftark, daß ſelbſt das Gabingk ib: 
— Anderer Fre die 

bei aller Gefügigfeit gegen die Tui ——— 

ſeine neueſten — w UN Ki ‚daß 


es berjelben einigermaßen Schranken jeßen möchte. In ber 
That Find auch dieſe Borfchläge In Parıd nur unter ſtarkem 


Vorbehalt, namentlich wegen des 4. Punktes, angenontmien 


worden. Gleichzeitig aber ift ihre Annahme von Seiten 
Defterreich8 ſchon der Principienfrage wegen ſchwerlich zu 
erwarten. Sollten aber die Gerüchte von franzöfiicher Dc- 
cupation Toscanas ſich beftätigen, fo wäre bad ein meuer 
unerwarteter Schachzug jes myfteriöfen Bolitif, von welcher 
freilich nicht Leicht etwa® mehr überrafchen kann. Die Tele 
ramıme von unrubigen Bewegungen ın Neapel haben allen 

rebit verloren, da fie in ber Regel nach 2 Tagen wider: 
rufen werben. Sie zeigen nur, welde fromme Wünfhe von 
einer gewiſſen Seite gebegt werden. Daß es übrigens auf 
bort gährt und von Außen möglichſt geſchürt wird, unter 
liegt feinem Zweifel. — Die auf Beſſerung der öfterreidi- 
{hen PValutaverhältniffe binzielenden Beftrebungen ſcheitern 
fortwährend an der Ungunft der äußern Verhältniffe, und 
fo konnten auch ber Bericht der Staatsſchuldentilgungscom⸗ 
miffion und die darin der Nationalbank in Ausficht geftellten 
Zuflüffe nur einen vorübergehenden Eindrud erzielen. Man 
muB immer barauf zurüdfo.nmen, daß ohne eine durchgreifende 
finanzielle und politiiche Neform feine Radicalcur zu hoffen 
it. Gine folde Maßregel dagegen, großartig angelegt und 
enerzifch durchgeführt, würde raſch alle Glemente der Zwie— 
tradht im Innern befiegen, und dem Staat nad) Außen eine 
allen Stürmen Troß bietende Haltung gewähren. 

Ans Baden. 9. Febr. Der Mangel an Eutholifchen 
eng Geiſtlichen tft endbauernd noch immer groß. Um bie 
em abzuhelfen, werben daher foldye aus dem Bayeriſchen 
und Wuͤrttembergiſchen aufgenommen, um die Stellen gehörig 
zu beſetzen. Auch bei den Evangeliſchen ift noch immer Wan: 
el an Vikarien. Noch mehr aber ſcheint im Stande der 

olfajchulfehrer Mangel einzutreten und zwar bei beiben 
Confeſſionen. (Schw. M.) 
eiselberg, 10. Febr. Geſtern Abend wurde dem für 
das Studienjahr von Oftern 1860/61 gewählten Prorector 
Geh. Kirhenratb Dr. Hundeshagen von ben Studentenver: 
Bindungen ein Fackelzug gebracht. — Dem Brofefjor Häußer 
wird morgen durch eine Aborbnung der ftädtifchen Behörde 
das Diplom bes Ehrenbürgerrecht3 überreicht. An demſelben 
Tage erhält er von dem biefigen Lıederfranze und Bürgern 
ein Fackelſtändchen und am nächften Sonntay findet ein von 
der bicfigen Bürgerfchaft in dem Mufeum zu veranftaltendes 
Fefteffen zu Ehren Häußers flat. (Schw. M.) 

AN Bien, 7. Februar, Es iſt bedauerlich, daß auch 
deutfhe Blätter, wie die Kölniſche und die D. Alla. Bta. 
ſich dazu hergeben, der Verbreitung der handgreiflichſten 
Kügen über Ungarn zu Organen zu dienen. So lieh ſich 
neulich die Köinifche aus Peſth (jol beißen Baris) vom 17. 
Januar berübten, die Behörde babe bei Gelegenheit ber 
Synodal:Berfammlung ber Proteftanten zu Debreczin 12 bis 
15,000 Mann in und um dieſe Stadt concentrirt gehabt und 
unter dem Vorwande von Militärübungen jenen ganzen Tag 
über unter ten Waffen behalten. Ale diefe Anzaben find 
nichts als leere Erfindungen, an denen fein wahres Wort 
it. Es waren von Seite ber Behörde abfolut gar feine 
militäriichen Vorkehrungen getroffen, und die ganz unbebeu- 
tende Sarnifon von Debreczin batte nit einen Mann 
Verftärkung erhalten, Nicht beffer ſteht es mit der Wahr: 
beit des Inhaltes eines offenbar aus gleicher Duelle ge 
flofjenen gleichzeitigen Berichtes aus Peſth (Paris), den bie 
D. A. 3. gebracht bat. Nach diefem foll bei einer großen 
Militärrevse, welche Se. Raiferl. Hob. der Erzherzog Als 
Brecht auf dem Marsfelde bei Peſth vorgenommen hätte, 
eine Schlacht dargeftellt worden fein, wobei ein ungarifches 
Meniment fich gemweigert hätte, unter den Klängen bed Ra- 
bepfymarjches einen Sturmangriff auszuführen, indem es 
ftatt deſſen den Rakoczymarſch verlangt, und erft als bies 
zugeſtanden war, bie befohlene Bewegung ausgeführt hätte, 
und zwar in einer MWeife, bie fait in einen ernten Kampf 
mit einem andern beutfchen Regiment ausgeartet wäre. Es 
genügt, die Thatſachen ſprechen zu laffen, deren Wahrheit 
ih Ihnen verbürge, und welche beweiien, daß wir es auch 
bier mit einem vollitändigen Lügengewebe zu thun haben. Diefe 
Thatſachen aber find: die angebliche Revue fo wenig als 
das angeblich damit verbunden gewejene Manöver, fonbern 
nur ein einfacher Reiſemarſch, wie fie für die Minterszeit 
für die Truppen angeordnet find, bat, und zwar obne die 
neringfte Störung der militärifchenOrbnung und Suborbination, 


bagenen alle Zölle auf Manufacturgüter. 


ſtattgefunden. Unter ben verichiedenen Nationalitäten, die in 
ber öfterreihifchen Armee vertreteu find, weih man nichts von 
einem Antagonismuß berjelbewiunter einander: Defterreidy 8 
Krieger, nleicdjbtel don welcher Zunze kennen nur einen 
Wettlampf, den der treuen Hingebung in Erfülung ihrer 
Pflicht unb. der militärifchen Ehre 

'Franfreid,) 

* Yaris, 11. Febr. An der ſpanſſchen Hüfte find waͤh⸗ 
rend der lepten Stürme. mehrere franzöſiſche Handesſchiffe 
geſcheltert; die Mannfchaften wurden gerettet. Der „Rays 
erhält vom Moniteur, wegen der falichen Nachricht von be 
Ausbruche eister Empörung in Konftantinopel emen jcharfen 
Verweis. — In Toulon wirb ein ruffiihes Geſchwader er 
wartet. — &3 werben in der Armee feine Beurlaubungen 
wegen Unterftügung der Familien mehr ertheilt. — Der Bi: 
comte Walsh, ein bekannter legitimmtiiher Schriftfteller, ift 
neftorben. — An der Börfe fiel die Rente heute um 25 Gent. 
— Die Berufung des Advocaten Dllivier, der bekanntlich 
auf drei Monate fuspenbirt wurde, bat der Gafjationshof 
verworfen. 

Der „Monitenr* veröffentlicht ein Nefums des Vertrags 
mit England. Der Vertrag felbit wird erft nad) ber Ab- 
flimmung bes englifchen Parlaments promulgirt werden. — 
Die „Preſſe“ bat eine Berwarnung wegen eined gegen ben 
Anſchluß Savoyens gerichteten Artıfeld des Hrn. Peyrat im 
geftrinen Abenbblatt erhalten. 

Paris, 12. Febr. Der „Moniteur” widerlegt die Nach 
richt des „Borriere merc.”, welcher behauptete, die franzoͤſiſche 
Armee in Italien babe mehr ald 600) Mann im legten 
Halbjahre durdy Fieber und Typhus verloren und erhalte 
eine Verftärfungvon 15,000 Mann. Der „Moniteur” bemerkt 
dazu, die Zahl der Geſtorbenen überjchreite die gewöhnliche 
Zahl nit. Von Typhus fei in den Berichten der Spitäler 
feine Rebe, und es wäre ganz natürlich gewejen, wenn man 
bie gelichteten Reihen durch Beurlaubte ergänzt hätte; allein 
man babe dies nicht gethan. (Frkf. BI.) 


Si Italien. 

Zurin, 11. Febr. Aus Neapel vom 8. wird gemeldet: 
Man frrmirt neue Bataillone, und in den Abruzzen 15,000 
Mann Municipalgarden, und behauptet, Vianelli habe Befehl 
erhalten, bei Gelegenheit in Uebereinſtimmung mit bem Gom- 
mandanten der paͤpſtlichen Truppen zu handeln. (Die Nach: 
richten aus Reapel und Rem über Turin find jehr unguverläifig. ) 

Die „Dpinione* jagt: Die neue Abjtimmung von Gen: 
tral-talien jei noch nicht beichloffen, aber mwahrfcheinlicd. 
Die Deputirten würden demnächſt erwählt und ſich verſam 
meln, um die früberen Berathungen zu beftätigen und biejen 
Beihlüffen gemäß ſich zu erflären. Sie würden als Parla— 
ment in Turin zujammentreten, — Cavour hat ein Sıhreiben 
an Ricafoli gejanbt, worin er die Grüude erflärt, die ihm 
anriethen, dem neuen Vorfchlage für die Berathungen beizu- 


treten. (Erf 3.) 

Mailand, 8. Febr. Die zum Abmarſch nad Gentral- 
italien beorberten Truppen haben Gegenbefehl erhalten. In 
Brescia haben ale in den ſtädtiſchen Ausschuß berufenen 
Gemeinderäthe abgelehnt. (Wien. BL.) 


Spanien 
Madrid, 10. Febr. Die Maroccaner ſammeln fih bin 
ter Tetuan, die Spanier. bereiten die Fortfeßung ber Opera- 
tionen vor. 
England 


In London find Nachrichten aus Schanghai vom 21. 
December v. %. annefommen. Die Chineſen waren mit der 
Errihtung von Befeftigungen in der Umgebung von Peling 
und ar der Peiho-Mündung beichäftigt. 100,000 tatarijch« 
Soldaten lagerten ın ber Päbe ded Fluſſes. Die Englän 
der ihrerfeit3 vüfteten fich in großartiger Weiſe zum Friege. 

London, 10. Febr. Lorb John Ruſſel legte dem Un: 
terhaufe den Handelövertrag zur Einſicht vor. — Gladſtone 
legte das Budget vor, wonach die Ginnabmen auf 60 Millio: 
nen, bie Ausgaben auf 79 Millionen Pi. St. veranſchlagt 
find. Zölle auf Kaffee und Zuder bleiben unverändert bei 
behalten. Frankreich reduckrt nach dem Handelsvertrag Die 
Zoͤlle auf ſtohlen und Coales mit Anfang des Jahres 1861, 
auf Flachs und andere Gegenſtaͤnde mit Anfang Juni 1861, auf 
alle britiſchen Producte auf 30 pGt. vom 1. October 1861, 
nad Ablauf von 3 Jahren auf 25 pt. England rebucirt 
Branntwein fol 
auf 7Y, Schill. ver Ballon, Wein auf 3 Schill. per Ballon 
berabgejegt und vom 1. April 1861 an noch niedriger wer» 


ben. Der a bauert 40 Jahre. Der Berluft ber Re 
benüen in — — wird auf 1,190,000 Pf. 
efhäpt. Andere Reductionen erfolgen 1862. — Bladftone 
Pr hlägt vor, die Böle,auf Butter, Räfe, Orangen und Gier 
—* jene auf Baubolı, Rofinen, Feigen, Hopfen 
zu tebuciren, at ewiſſe Stempel: bie 
6 sg von 10 ei fund (etinä 4 Proc.) 
Abresenukommen ur 5 PR, und von 7 Pence 
ur ergebe seinen Gewinn. von 8 An 
nen. its ſei zu decken durch unwichtigere 
ee 5 ei dir einige neue Stempel’ 
ebühren. Die: Ditcffion fiber das Budgel erfolgt nädten 
Breit F. 3) 
Bermifhte Nachrichten. 

— Aus ber Pfalz; Die Collecte zur Erbauung einer fa 
tholiihen Kirche in Waldfiſchbach ertrug in der Pjal; 1850 fl. 30 
fr., in ben 7 jemfeitigen Kreiſen bes Königreichs 5031 fl. 15 kr., 
zufammen aljo A886 fl. 45 — Die Generalverfanmmlung des 
Schillervereins zu Dürkheim hat ber lateiniſchen Schule bafelbt 
unter ber Benennung Schilleritiftung die Summe von 150 fl. ge 
Ichentt unter‘ ber Bedingung, daß von ben Zinien' jahrlich bei der 
Vreiſevertheilung an diejenigen Schüler, welche ſich in ber deut⸗ 
ſchen Sprache auszeichnen, Theile aus Schillers Werken oder aus 
änberen deutſchen Alaſſilern vertheilt werben. 

Vor dem Tolizeigericht von Otterberg murben am 8, do. jwei 
junge Burſche von da jeder zu 3 Tagen Arreſt und 10 Franten 
GBeldftrafe verurtbeilt, weil fie auf dem Holzipeicher des latholiſchen 
Schulhauſes Geſpenſter geipielt und allerlei Umfug getrieben hatten. 

Vom Glan, 7. Febr. Unſer Glanthal darf gewiß nicht 
mehr zum Weſtrich gesäßlt werben. Wer basjelbe bereist und mit 
dem Alima und den Gulturverhältnifien näher belannt mwirb, fann 
fh bievom überzeugen. Der Obitbau bat hier einen Aufihwung 
erreicht, daß man bie Orte Lautereten unb meiter abwärts in 
Bälbe ben eriten Obfiorten ber Vorberpfalz an die Seite ſtellen 
barf. Auch der Weinbau ift in erfreulichfter Zunahme begriffen 
und fait in allen Orten fieht man Leute mit ber Ailage neuer 
Weinberge beihäftigt. Im Lautereden allein wird an 25 verjchie: 


Benen Stellen gearbeitet. Cs ift höcft intereffant, den Arbeitern 
ae a wie fie den felfigen Bergwänten im Grumbadher Thale, 


Bekanntmachungen. 


Erbauung eines Kantonsgefängnif- 
ſes zu Ludwigshafen. 
[5954,] ®ie Herſteluing bes Kantonsge⸗ 
fänanifnebäubes zu Pubmwigsbafen , . 

m: . 








Feval, 


1. Erb:, Maurer: und Stein: 


bauerarbeiten, veranichlagtzu 12178 25 KRaliih, ©. 


fol, nad den verjhiedenen Arbeiten 
netrennt, im Soumiffionswege an bie 
Menigitnehmenben vergeben werben. 

Die Ubgebote haben nad Procenten zu 
geſchehen 

Die Sonmiſſionen müſſen ſpateſtens bie 
26. I. M., Abends 6 Uhr, bei unterfer: 
tinter Behörde eingereicht fein und findet be | | 


544%, ] 


ren Eröffnung 
Montag den 27. ar 1860, Wor- | 
gens 10 Uhr. — Gemeindehauſe 


Laube, 


Laßt der ee ED ET a zu Pirmajens eine 
größere Anzahl Bücher, meiftentheils belletri« 
ftiihen Inhalte, circa 200 Bände und Werte ı 
nachgenannter Verfailer, 
W. Aliais, Eonfcience, 
Flygare-Garlen, 
Srillparzer, Guplom, — 
länder, Hahn⸗Hahn, J. Paul, 
Lamartine, 
H. Rau, Rellitab, Ruge, Rebwig, Raumer, | 


Holsverfteigerung. 
Nähften Donners“ ag den 16, 

bruar 1860, Nachmittags 2 Uhr, werben 
auf der AZuderfabrit Friedens - Au 
Nähe der Gijenhabnitation Mutterflabt aus 
| dem Walde des Limburgerhofes veriteigert: 


| [598%] Dienstag den 6. März 1860, um 10 Uhr bes 


A. Dumas, Duller, | 


„im Schäferöberg*, den Boden gleichſam abtrogen, um Weinreben 
einfenten zu lonnen. Es ift nur zu bebaneen,)bah/unfern vor 
züglichen Weinen, „Herren: und Scäfersberger*, durch die praufis 
ide Grenze ber Abgang erichwert iſt, und ware zu wünichen, daß 
fi unſere inländiſchen Wirthe mesr nach unſern Beinen _umje 
ben wuͤrden. 

* Der penſionirte Major Nutzel in Siebeldingen theilt 
in den „Blättern für Landwirthſchaft und Gewerbeweſen in. ber 
Vialz* mit, daß er an einem in feinem Garten im freiem Lande 
befindlichen Granatbaum im vorigen Jahr 7 .Stüd Granatäpfel 
erzielt ‚babe, bie nach Erllärung von Perſonen, welche bieje Frucht 
in Griechenland und Algier geſehen und geloftet baben, dort nicht 
größer, nicht befier und ſelbſt nicht in gröherer Zahl an einem Baume ger 
zogen werben. Der Baum wird im Winter durch eine Doppelte Bretter: 
bede genen ben Froft geihübt, Der Hr. Major erllärt ſchließlich feine 
Geneigtbeit, dieſes Frühjahr an Liebhaber, die ähnliche Verſuche 
maden wollen, zwei jchöne junge Bäumchen abzulajien. 


"Mainz, 10. Febr. (Rh. Holszta.) Golonialmaaren unver⸗ 
ändert. — Getreide. Wir hatten dieje Woche etwas gröheres Con— 
fumogeihäft in Weisen, vom Lande bleiben Zufuhren höchſt un: 
bebeutend und wäre das Mehlaeihäft nicht jo vernachläſſigt, wür⸗ 
den wir längit höhere Preiie haben. Kom und Gerfte auch ae 
fragter und bie quten Qualitäten etwas höher bezahlt. In Slee 
ſamen iſt das Geſchäft anhaltend ftille, es werben nur Aleiniglei- 
ten gehandelt. Nüböl effectio nur Meine Abjchlüffe, per Mai wurde 
biefe Woche mehreres gehandelt, heute auf den plößlichen Umſchlag 
der Witterung verlangten unfere Müller auf Termine höhere Preiſe 
und verhinderten babnrh bie Ausführung einiger Aufträge und 
efieetiv feine Veränderung. Wir notiren heute: Weizen 7 12 il 
40—45 Ir., per März 12 fl. 40 kr, per Mai 13— il. Spelz⸗ 
tern eff. und März je nah Qualität 124, — 4, fl. Roggen eff. 
altes und neues 94, — fl., neues 91,2, HL, ya Rär, 9 fi. 
35—40 fr. qute neue Daaze, Gerfte pfälzer 99, — 3, R., alle 
Preiſe ſiud per 100 Aloe. Hafer per 60 Kilo, 44,5 fl, lee: 
famen 24 — 251, fl. Luzerner 19 fl, Korn 16%, fl. per 87% 
Kilo. Näböl ef. 21 fl. per 50 Kilo. obue Faß. per Mai 22 fl. 
mit Fab neforbert, 21%, fl bezahlt und geboten.- Mohnöl ohne 
Faß 42—43 fl. Branntwein 50%, Tralles 27—28 Hl. per Obm, 
Repstuhen 60—66 fl. per 1000 Stüd. 


Leranwortlite Redartion: Di. 3. &. Jäger und Ur. weuard Wer, 





3600 gemifhte e Wellen, 
70 Bappelitämme, mittlerer Stärte, 
150 birtene Stangen. 
Friedens· Au, ben 9. Februar 1860. 
3 € Reihlen. 


Jagdverpachtung. 


[597] Die auf ben 25. b. Mté. 
IK, rem gewejene Verpachtung 
ber Feld: und Walbjagd - auf 


als: B. Auerbach, | 





Foriter, Gerftäder, | — 
—— Dad: | 
H. Sönig, 
Mumbt, 


ni — - Etolle, E. Sue, Zihotte u. ſ. w. — gegen | Giefigem Banne fan, eingetretener Hinder- 
4 Eöloflerarbeiten ; 164 436 gleich baare Zahlung öffentlich verfteigern. | niffe wegen, a auf Mittwod den 29. 
5. Glaferarbeiten j 297 3 Gataloge können auf franlirte Briefe Gin | Februar I. $., bes Nachmittags 2 br, 
6 Tumch erarbeiten 196 17 bei dem Bereins » Borftande, Herrn Bezirks: | dahier ftattfinden, was hiermit hefannt ne: 
7. Dacibederarbeiten 900 23 | "@bbiner Oppenheim bahier, bezogen werben. | madt wird. 

8. Epenglerarbeiten . 284 — | re er Kern 2 Meblbadh , den 10. Februar 1860. 


| 
| Das Bürgermeijteramt. 
— Zinsmeiſter. 
Ju haben: 
ganz friſchen Kiefernſamen ſowie alle andern 
Waldſamenſorten in beſter Qualität bei P. 
Schott in Knittelsheim bei Germerd: 
' heim. [535%] 


MWeinverfieigerung. 


Lormittags, zu Dürkheim in 


in ber 


Ludwigs 
ftatt, welcher die Submittenten beimohnen 
fönnen. 

KRoftenanichläge, Pläne und Bedingungen 


liegen bei unterfertigter Behörde bis zum 


l 


Tage ber Soumiffions:Cröffnung zur Einſicht 


bereit. f 
Speyer, ben 11. Februar 1860, 
Königl. Landcommiſſariat 
Ditmann. 


Vuͤcher⸗Verſt 


1 


bem Gaftbaufe zu den vier Jahreszeiten, läßt Frau Eva Chriftiana Bender, gebome 
Hartihub, Wittwe des zu Dürkheim verlebten Weinhändlers Franz Hugo Mainhard, ala 
Vormünderin der mit bemfelben erzeugten noch minderjährigen finder a) Richard Ernſt unb 
b) Gäcilie Mainharb, die machbezeichneten rein und gut gehaltenen Weine öffentlich verftei- 
gern, nämlic: 
204, Stüd 1852er Dürkheimer und Freinsheimer, 
ee » Muppertäberger Traminer, 
1 „ 1848er Deibesheimer Rießling und Traminer, 
% Ohm 1834er Foriter Kirchenſtück, 
13%, Stüd 1858er Ungfteiner, Dürkbeimer und Wachenheimer, 
8  Drtboff roihen Borbeaur. 
Die Proben können brei Tage vor ber PVerfteigerung genommen werben. Abfüllungs: 


ng. 
[596] Mittwoch ben 14. März nächſthin, termin 6 Wochen. 


bes Nachmittags präde 2 Uhr, zu Same ' 
fens im Gajthaufe zum Lamm; 


Dürfbeim, am 1. Februar 1860. 


Holaverfteigerung. 

St. Martin, Lanbeommifiariat Landen. 
1552%,] Samstag den 18. Februar 1. 3. 
Rahmittage 2 Uhr, werben auf dem Ge, 
meindehaufe dahier nachbezeichnete Hölzer aus 
dem Shlage Eharfed und Pferbötrappen auf 
Yablungstermin verfteigert, als: 

24 Neferne Bauſtamme d. El., 


9% „Stangen, 
104 ,„ Bloche 4. EL, 
7%, Alafter buchen geſchnitten Scheit 
und Brügel, 
6,4 tiefern gehauen Scheit und 
Prügel, 
4 . aipen gehauen Scdeit und 
Prügel, 
1%, . tiefern Etod: und Wurzel: 


holz, 
188 buchene Wellen mit Prügel. 
St. Martin, den 8. Februar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 
B Plab. 


— 
399) Die katholiſchen Bürger ber Gemeinde 
ötsfelb bringen andurd zur Kunde, daß 
ohanttes Barth, nebürtig von Nubenheim, 
feit bem 25. November 1859 als Verweſer 
der katholiſchen Schule dahier fungirte, mit 
bem größten Cifer feine Functlonen verridh: 
tete, und bringen ihm das anögezeichnetite 
Bob, das ſich noch fein Lehrer bier erworben 
bat. Derfelbe ift ſowohl in der Schule als 
in der Kirche ein tüchtiger Marn, und 
brachte unter Anderm beſonders den Gejang, 
weldher bei bem beftänbigen Lehrerwechſel 
ganz vernachläſſigt war, in ſolchen Auf 
Hung, dab man ftaunte, in folder kurzen 
Feift jo viel leiften zu können. Ungern und 
mit Schmerzen ſieht ibn die aenannte be: 
meinde aus ihrer Mitte fcheiden. Die vollite 
Anerfennung zoflen ihm alle hieſigen Pürger, 
und hoffen im Voraus, daß diejenige Ge: 
meinbe, welche das Glüd haben wird, ihn 
als Lehrer zu erhalten, eben fo zufrieden mit 
ihm fei. Pefonders wünjct ihm bie gedachte 
Gemeinde eine größere Vehrerftelle, wo er 
feine Wirkfamteit in größerem Mafiftabe zei: 
gen könnte. Wir empfehlen uns jeinem fer: 
tem Mohlwollen, und ftatten ihm hierdurch 
den verbinblichften Dant für das viel Ge: 
teiftete ab. 
Möröfeld, den 28, Januar 1860. 
Die tatholiichen Oitseinwohnet 
P. 8. Karlin A. M. Gutbeil. 
A. Kayſer. F Hanier J. Fint. 
J. P. Kaufhold. H. Heinz U 
Baumgärtner K. Kayſer. J. 
Shmitt J. Baumgärtner 
J. Shlig. Debos, Bittwe. 


[600) Ein braves Märchen von gu: 
ter Familie, weldies in weiblichen 
Arbeiten und im Nähen erfahren 
ift, ſucht cine Stelle als Stuben— 
mädchen zu Kindern oder zu einer 
einzelnen Dame. Naheres bei Ter 
Expedition der Pfälzer Zeitung. 


mpfeblung. 

- Unterzeichneter empfiehlt 

fi feine felbitverfertigten Des 

' —- zimal: Waagen, Valten: 

maagen, Echnellwaagen, Papier: und Goldwaa⸗ 
gen, von welden Muſter in allen Dimenfionen 
täglich bei mir eingelehen werben können unter 
Auficherung jolidefter Arbeit und Garantie. Zu: 


gleich habe ich Mufter eiferner Häng: und Stei: | 


fampen ausgeitellt, für Mühlen: und Fabrit: 
befitier gerignet, die vermone ihrer Solidität 
und durd; den Vortbeil, dab ſich das Del 





eh Und Sigenthum won Dr. 3. 8. Jäger. 


\ 


immer in Laltem Zuftande befindet und fein ! [56825] Gegen boppelte hypothetariſche Sicher: 
Tropfen verloren geben lann, ſehr zu em: | beit wirbein Capital vonfl. 6000 bis fl. 8000 
pfeblen find, von welchen ich Proben unent:-| geſucht. Gefällige verfigelte frantirte Offerten 
geldlich abgeben kann. [4722] | beliebe man an bie Erpebition dieſes Mattes 

Ludwig Beyerle in Speyer. zu richten. — 























250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000;:40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

Es dürfte für Jedermann von Intereſſe fein, den Plan biefer, aufs Grofartigite aus 
geftatteten Berloofungen kennen zu lernen, es iſt derſelbe gratis zu baben und wird 
frenco übericidt. 

Looſe werben zu dem billigſten Preis geliefert und beliebe man ſich baldigſt direlt 
zu wenden an das Bant: und Staat&:Effelten-Geichäft 


Anton Horir in Frankfurt am Main, 
[601 *] Haupt:Depot ber Woſe ber allgemeinen deutſchen National:Lotterie. 


Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben mur ſolche Looſe 
Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verjeben find (Serie Nro. und Gewinn Nre.). 
— Woſe mit nur einer Rummer find bierzu ungültig. 


[602) Im Verlage der Literarifch-artiftifchen Anftalt der I, G. Cotta Bud. 
bandlung in München iit foeben erjchienen und * alle Fe, Ir an — — 
Bavaria. 


Fandes- und Volkskunde des Königreichs Bayern 


i . bearbeitet 
von eincm Kreiſe bayeriicher Gelehrter. 
4. Band. 1. Abtheitung. 
©ber- und Wiederbayern. 
Mit 2 Karten und 2 Holzihnitten nah Zeichnungen von U. v. Namberg. 
Dieler erfte Halbband des auf Veranlaſſung und mt Unterftügung Seiner 





| Wiajeität des Königs von Bayern Marimilian II. berausgegebenen Wertes „Ba; 


| 
| 
| 
| 


| 


varia* umfaßt den größeren Theil Uber und Niederbayerns. Der möhlichfl raich 
nachfolgende, minder umfangreihe zweite Halbband wird biefe beiden Streife beichliehen 
und zugleid ein Namen: und Sacregifter enthalten. Im zweiten Bande joll dann bie 
Oberpfalz; und Shmwaben und Neuburg, im dritten Mittel: und Oberfranken 
und im vierten Unterjvanfen und die Nheinpjalz bearbeitet werben 8 8 Ganze 
mit einer gedrängten biftorifch-ftatijtiichen Einleitung über das ganze Konigreich abſchließen. 

Zu jedem Bande werben vier bit fünf Landlartenblätter gegeben. Durch die 
Munificenz Seiner Majeftät des Nönigs warb es nicht mar ermöglicht, den Tert Yo umfana- 
reich und billig berzuftellen, jondern auch diefes Kartenwerk als Gratitzugabe beishlegen. Es 
wurden zu diefem Ende zunädit die Terrainblätter der vom f. topographiſchen Bureau in 
15 Blättern herausgegebenen Ueberfichtslarte des diesfeitigen Bayerns galvansplaftiih copirt 
und — dem Zwede ter „Bavaria® entſprechend — durch nahezu vollftändigen Nachtrag 
der Ortönamen von der aus militärifchtechnifchen Gründen gefonderten Ortslarte des Drigi- 
nales ergänzt. Das Titelblatt dieſer Aarte mit den Maßſtäben, der Zeichenerklläͤrung ıc. ıc. 
wird der Echlußhälfte des erften Bandes beigelegt merden, 

Außerdem bringt jeder Band in Titelblatt und mehreren einzelnen Blättern künſtleriſch, 
aber zugleich mit urtunblicer Treue ausgeführte Tradten: und Häuferbilber ber eim 
zeluen Kreiſe, gezeichnet von A. vo. Ramberg. 

Ueber den innern Plan des ganzen Wertes jprict fi bie Redaction in dem 
Profjpectus zu obigem Werte aus. 

Der Inhalt diejes erften Halbbandes ift folgender: Erites Bud. Naturwillenihait: 
liche Tarftellung des bayriſchen Sübbonau:Gebietes. I. Die geonnoitiihen Verhältniſſe der 
bayriichen Alpen und der, Donau:Hocebene von K. W. Gumbel. IT, Grundzüge der Ali 
matologie von ®. C. Wittwer. III. Vegetationsvergältnifie von D. Sendtner. IV. Die 
Thierwelt von Dr. Fahrer. Zweites Auch. Dberbauern. Des Land als Grumblane 
des Vollslebens. Statiſtit von Vollstunde. 1. Geſchichts und unftdentmale von J. Sie: 
hart. 2. Haus und Wohnung. 3. Die baverifchen Vollsſagen von Kont. Maurer. 1. Tie 
bayeriihe Mundart von Seh. Mugl. 5. Voltäfitte von Fel. Dakn.: 6. Bie oberbayerifhe 
Loltstradht von Fel. Dahn. 7. Nahrung von el. Dahn. 8. Roltätrankbeiten und Volls 
mebicin von Joj. Wolfiteiner. 9. Betriebfamteit von Georg May. 10. Zur Gedichte der 
Voltsbildung und des Unterrichts in Ober: und Niederbayern von Karl Brantl II. Abriß 
der Ortögeichichte von 2, Rodinger. 
Die Verlagshandlung bat das Werk in zweierlei Weile publicitt: in halben oder nam 
Bänden mb in Lieferungen, 
Der vorliegende Halbband vor 42 Bogen und 2 Kartenblättern koitet im Labenpris 
3 il. oder 2 Rihlr. — 

Derjelbe zerfällt im 5 Lieferungen, von melden von jept an jeden Monat Eine ausge: 


zen 


neben wird. 
Das ganze Wert wird in ungefähr 30 Lieferungen von nicht ganz leider Stärke, 
welche wie oben bemertt 4 Binde bilden, vollitändig werben. 
Preis einer Lieferung 36 fr. oder 12 Nar. 
Die zu dem Werte gehörigen Karten werben für die Banbansgabe jedem erjchei- 





nenben Bande oder Halbbande gleich beigefügt; für die Lieferungsansnabe werben fie 
allemal mit der legten Lieferumg ebes Bandes oder Halbbandes ausgegeben. 
an — — ee — — — ⸗ 


Gedruckt ven Danie 


... 5 — — — I 


— — 


[Pr tnah eemn 


fälger eitung. 





Nro. 38, 


— 


Deutfhland. 


* Speyer, 12. Febr. Der „Nord“ enthält eine De 
peſche bes neuen franzöfifchen Winifterd bes Aeußern an den 
franzöfiſchen Geſandten in London, als Antwort auf die von 
Gngland gemachten zus in Betreff der italienischen 
Angelegenheiten. Weſentlich Neues ift aus dem Aftenftüde 
nicht zu entnehmen. Die von England vorgeſchlagene Bu- 
rüdziehung der franzöfijhen Truppen aus Jtalien anlangend, 
fo ift in der Depefche bemerft, die Räumung Roms miüfle 
der Rüdficht untergeordnet werden, „daß daraus - für 
die Sicherheit des heiligen Stubles eine ernfthafte Gefahr 
bervorgehen dürfe.” Die Räumung ber lombardiſchen Pro— 
vinzen könne erft dann zur Ausführung fommen, „wenn die 
entweber ſtillſchweigende oder ausdrüdliche Zuftimmung ber 
Großmächte die neue Organifation Jtaliens garantiert“. Da- 
mit wäre bie Räumung an eine VBorausfegung geknüpft, bie 
jobald noch nicht eintreten dürfte. Der dritte Bunft der 
enaltihen Worfchläne betrifft bie innere —— des 
Veuetianiſchen, welche Provinz außerhalb ber Verhandlungen 
zwifchen den Mächten gelaſſen werben ſoll. Hierüber be 
merkt die Thouvenel’jche Depeiche: „Oegen ben dritten Bor: 
ſchlag, babe ich dem Herrn Gefandten Englands erklärt, 
ſcheine ſich kein Ginwurf machen zu laffen, und die Regieruug 
des Kaiſers könne eg. mit bemjelben nur einvetitanden 
fein. Trotzdem habe ich Lord Cowley bemerkt, es erſcheine 
uns doch erfprießlich, der Eventualität vorzuſehen, daß Oeſter⸗ 
reich befondere Bedingungen ftellen zu können glaube, wenn 
es in Venetien Gonceffioren macht, in weldem Falle man 
ſich die Defugniß rejerviren müfje, die vom Wiener Gabinet 
gemachten Gröffnungen zu prüfen.“ 

Nach dem vierten Punkt der engliichen Vorſchläge ſoll 
ber König von Sardinien. feine Truppen nach Mittelitalien 
ſchicken, bis die Wünfche der dortigen Bevölkerung ſich durch 
neue Abftimmungen fund gegeben hätten. Wenn fie ſich für 
die Ginverleibung ausgeiproden, würben (nad dem eng 
lichen Vorſchlag) Frankreich und England fi der Einrückun 
jarbinifcher Truppen nicht ‚mehr wiberjegen. — Bezügli 
dieſes Wunktes erklärt der frangöjiiche Weinifter, vorläufig 
feine beftimmte Autwort geben zu können. „Mir können — 
bemerft er — unmöglid bie Pinderuifje vertennen, auf 
welde bie im Büricher Bertrage verzeichneten Vorbeftimmun: 
gen floßen. Die Regierung des Kaiſers hat feit mehreren 
Monaten ihr unagausgeſetztes Bemühen ehrlich auf die 
Grleihterung der Ausführung jener Bellimmungen ge 
richtet gehabt und ſich nunmehr überzeugen können, wie 
ſchwer es ihr geworben, die Hoffnung auf Beſiegung ber 
Hinderniffe zu bewahren. Sie glaubt ſich dad Zeugniß geben 
zu können, daß fie in diefer Hinfiht volllommen ihren Ber- 
pflichtungen nachgekommen i Wie auch unſere Mei— 
nung von dem Werthe der Combination fein möge, zu wel- 
cher die Regierung Ihrer großbritannifchen Majeſtaͤt bie 
Initiative ergriffen, jo betrachten wir uns doch als moraliſch 
verpflichtet, vorläufig dem Hofe Oeſterreichs davon Mitthei- 
lung zu machen. ir müſſen die Loyalität des Kaiſers und 
die Aufrichtigkeit feiner Politif von jedem Verdachte frei 
balten, und Angeſichts der Stipulationen von Billafranca 
und Bürich würden wir uns heute nicht förmlich Binden 
fünnen Wenn die Wirfungslofigteit unferer Rathſchläge 
und Schritte und die Unmöglichkeit einer Wiedereinſetzung 
der entthronten Fürften bewiejen hat, jo find wir doch nichts 
deſto weniger gebalten, jeder faljyen Auslegung vorzubeugen 
unb ale Eimeifel u beben, indem wir vor Allem Frankreich 
Wort halten lafjen in aufrichtigen Erklärungen gegen ben 
Hof Defterreiche..... = 

Auch den Höfen von Berlin und St. Peteröburg — 
bemerft Hr. v. Thouvenel — die zu einem Gongreffe eingeladen 
worben feien, müffe er die neue Lage auseinanderjegen, bevor 
er über den vierten Punkt ſich definitiv ausfprechen könne. 


Speyer, Dienstag 14. Februar 


1860. 


_———n — 


& Speyer, 9. Febr. Wie verlautet, ſteht zu befürch⸗ 
ten, daß ſich das Project, die Cartons der Speyerer Dom: 
fresfen durch Photogropbie zu vervielfältigen, an unüberfteig« 
lichen Hinderniſſen zerfchlagen werbe, bie im Bertrage ber 
Actiengeſellſchaft, melde Ginentbümerin dieſer Gartons ift, 
liegen follen. So wird allerding? ein Kunftunternehmen um: 
terbleiben, welches allgemein mit Freude aufgenommen wurbe 
und auch vom ökonomischen Standpunkte aus eine Zukunft 
zu haben ſchien. Denn bie photographiſche Technit bat in 
wenig Jahren bekanntlich Miefenfortfchritte nemacht, und pbo- 
tographifche Unternehmen find namentlich in England, Frank: 
reich und Italien mit dem größten Erfolge durchgeführt wor: 
ben. Uebrigend hat die Actiengeſellſchaft ſchon Dankensmwer: 
thes genug geleiftet, indem fie durch den Ankauf ſämmtlicher 
Gartons und Farbenſtizzen Schraubolphs biefen ebenfo inte: 
reffanten wie feltenen Sunftichag der Macwelt und dem 
Dome ficherte, wenn auch fein aewinmreiches Geſchaͤft damit 
verbunden werben fann. Daß dieſe fhöre Sammlung, wie 
eine Miniaturausgabe der Domfresken, in einer trefflich Dazu 
geeigneten Kapelle, der Befihtigung zuaänglib gemacht i 
bat für das funftliebende Reiſepublikum eben jo viel Meise, 
als ed lehrreich für den Künſtler von Fach ift. Zudem bürfte 
diefe Sammlung in ihrer VBollftändigkeit einzig im ihrer Art 


fein. 
peyer, 18. Febr. Sicherem Bernehmen nad) witb 


r& 
in ben Wonaten September unb October d. 38. eine allge: 
meine pfälzische Induftrieausftellung in Kaiferdlautern flatt 
finden. Die Ermächtigung dazu wurbe höheren Orts bereits 


ertheilt. 
h ‚ 12. Febr. Es ift zweifelsohne für 
weitere Sreife von Intereſſe, zu erfahren, daß ein Offizier 
unferer baherifchen Armee, Dtto von Parſeval, k Haupt⸗ 
mann im 2. Snfanterie-Regiment, von Sr. tal. Hoheit dem 
regierenden Großherzog von Oldenburg auserkoren worben 
ift, die Erziehung des jungen Erbprinzen von Oldenburg zu 
leiten, und daß derfelbe zum Antritt biefer Stellung bereits 
die allerhöchſte königliche Erlanbniß- — : vorläufig mit einem 
Urlaub für die Dauer eines Jahres — erhalten hat. So 
ungern wir auch biefen mit feltenen Gaben und Vorzügen 
ausgeftatteten Dffigier von und zieben laſſen, jo erfüllt es 
uns doch mit nicht geringer Genuatbuung, in unferem bayeri: 
chen Dffiziercorpd Männer zu befigen, auf welche ſich aus 
er Ferne die Augen bdeuticher Fürften richten, um ihnen 
eine ebenfo ſchwierige und verantwortungsvolle, ald — wenn 
im rechten @eifte erfaßt und volführt, was im vorliegenden 
gr nicht zu bezweifeln ſteht — lohnende und dankbare 
ufgabe anzuvertrauen. (Auch die Erziehung bes Halbbru- 
ders des regierenden Großherzogs, Elimar, ift von einem 
bayeriſchen Offizier geleitet worden ) Doppelt erfreulich und 
wohlthuend und zugleih ein Beweis fir die hochherzige 
deutiche Befinnung des Broßberzogd von Oldenburg ift bie 
von ibm getroffene Wahl namentlich in ber negenmwärtigen 
eit, wo Nord und Süd des deutſchen Waterlandes, anftatt 
ch zu juchen und durch ihre Verbindung zu flärken, immer 
penenfäpluher auseinanderftreben und ſich abftoßen. Möge 
ie eble Befinnung des erlauchten Baterd -auf ben jugend- 
lichen GErbpringen übergehen, wozu fein nunmebriger Erzieher 
Präftigft mıtzubelfen nicht verfehien wird ! 

O Münden, 12. Febr. Der f. k. oͤſterreichiſche Ge 
neral:Felbzeugmeifter Baron v. Waperhofer, ber Leiter ber 
iu Oefterreich flattfinbenden Anwerbungen für bie päpftliche 
Armee, ift aus Wien bier eingetroffen, um. die allerhoͤchſte 
Bewilligung zu erlangen, daß ſolche Anwerbungen and in 
Bayern Rottfinben bürfen. So ſehr nun unjere Staatöre 

erung einerſeits geneigt fein dürfte, Diefem Aıfinnemzu ent: 
prechen, jo bürfte doch abzuwarten fein, ob nicht höhere 
politifde Gruͤnde einen chlaͤglichen Beſcheid * 
machen. -- Eine Betrügerbande, wie es ſcheint, hatte fi 
geſtern Die bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank zum 


Schauplage ihrer Thaten erforen, ging aber glüdlicher Weiſe 
in die Falle. Vier Perfonen, zwei Frauen und zwei Herren, 
wollten bei der Bank einen Wechſel im Beträge von 8000 
fl. — nady andern Angaben don einer noch höheren Summe 
— discontıren. Solche Wechſel müfien voricheiftsmäßtg die 
Unterfehrift von drei guten Hänfern tragen, und dad war 
auch bezüglicy des erwähnten Wechjeld der wall. Die Um 
terfchriften waren aber, wie fich bie betreffenden Bankbeam⸗ 
ten nody rechtzeitig überzeugten, gefälſcht — und in Folge 
deſſen ließ man bi -Berfonen jofort_ verhaften. Wan 
von nun mit großem Intereſſe dem Rejultat der bereit ein- 
aeleiteten Unterfuhung entgegen. 

In Stuttgart tft in den legten Tagen auf Beranlafjung 
bes Fabrifanten A, Staub eine Induſtrieboͤrſe Suͤddeutſch⸗ 
lanbö* iu Leben getreten, für die in einer Verſammlung 
von Induſtriellen folgende Beftimmungen angenommen wur⸗ 
den: 1) An jedem erfen Wontag im Monat wird in Stutt⸗ 
gart ein Börfentag ber fübdeutihen Baummollinbuftrielen 
abgehalten. 2) Zur Betheiligung daran jollen außerdem bie 
Gejammt-Großinduftrie unt der Großhandel Süd: und Nord: 
deutfchland® eingeladen werben. 3). Die Theilnehmer zahlen 
einen Jahresbeitrag von 4 fl. A) Zur Führung ber Ge: 
fchäfte wurde, vorläufig für 3 Jahre, ein Gomite von fünf 
Berjonen (3 Miürttemberger, 1 Bayer und 1 Badener) ernannt, 

Leipzig. Der biefine Seneralfuperintendent Dr. Lechler 
bat im der Darmflädter Kirchenzeitung einen ausführlichen 
Artikel über die ungarifche Kircheufrage veröffentlicht, worin 
er feine Glaubensgenoſſen in Ungarn ermahnt, die bon 
Defterreich gebotene Hand nicht zuruͤckzuweiſen. Gr jagt um 
ter anderm: Theure Brüder! Seht wohl zu, was Ihr thut! 
In Deutjhland blicen viele evangeliſche Mitchriſten theil⸗ 
nehmend auf Euch, viele Herzen ſchlagen für Euch in brü- 
berlicher Qiebel . . .. Ie aufrichtiger aber unfere Theilnahme 
und brüberliche Liebe für Euch ıft, wm fo jchmerzlicher bes 
kümmern und fo manche Vorgänge in Guerer Mitte, Ferne 
fei es von und, zu benebren, w; evangelijche Männer knech⸗ 
tifch ſich Duden, wenn es den Glauben, die Gewiſſensfrei⸗ 
beit, die Ehre der evangeliſchen Kirche gilt! Aber wenn nad) 
langtoierigem Nothftand und andauernder innerer Berwirrung 
endlich um die elfte Stunde die Regierung ſich aufmacht und 
etwas unftreitin Gutes barbietet: nun bie ‚gebotene Hand 
einzig nur darum zurüdzuftoßen, weil ber Weg, auf dem bie 
Sache eingeleitet wird, angeblich ein anderer hätte fein fols 
len; das können wir nun und nimmermehr gut beißen. ... 
Henn ein lohales Entgegentommen des öſterreichiſchen Kai- 
ferhaufes, wie Ungarn dafielbe noch nie in dem Mabe er- 
fahren hat, mit Undant, Argwohn und Wiberfeplichteit be: 
lobnt wird, fo wird man es dahin bringen, dab die ewigen 
Gegner des’ Proteftantiömus fi vergmügt bie Hände reiben, 
weil fie auf Thatfachen biuweijen und jagen können: „„Sebet, 
fo find die Evangeliihen! Es ift nichts mit ihnen zu machen, 
der Proteftantidmus ift eben ter Geift, ber ſtets verneint, 
und binter der religiöfen Oppofition ift immer der böje Geift 
der Revolution verftedt!”" ... Bur Steuer der Wahrheit 
müfjen wir laut erflären, wir vermögen in der Ablehnung 
bes Patented die äcdhte evangelifche efinnung nicht zu er 
kennen.“ 

Gobienz, 9. Febr. Ju der verflofienen Nacht ift ber 
— ———— der —— Dr. Schmidtborn, 
in Folge eines Herzſchlags plögli orben. 

Wauͤn 9. Sehr. Der Commtfionöbericht m des 
GEvegejepes ift im Herrenhauſe erſchienen. Berichterſtatter ift 
Dre. Böge. Den Verhandlungen ber Gommiffion haben ber 
Juſtiz⸗ und der Gultusminifter beigewohnt und mit ihnen bie 

ei. Räthe Richter und Friedberg. Das Hauptergebniß ber 
ommiffionsberathungen ift Die Ablehnung ber facultativen 
fowohl, als aud) der Roth⸗Civil-Ehe von Seite der Gommijfton. 

Flensburg, 12. Febr. Der Entwurf einer umfafjenben 
Adrefie an den König ſagt etwa: Die Bekanntmachung vom 
25. Januar 1852 hat faum das Fleinfte Maß unferer ge: 
rechten Erwartungen befriedigt; aber auch bieje Zuficherun- 
gen wurden durchgehends nicht gehalten. Die Souberver: 
faffung für Schleswig unb die Gejammtftaatäverfafjung ver- 
leugnen dieſe Bufiderungen. Statt ber verbeißenen Gleich⸗ 
berechtigung ber Nationalitäten ift eıne gewaltfame ſchouungs⸗ 
lofe Unterbrüdung der Deutjchen eingetreten. Nur eine voll» 
ftändige Umkehr von dem biäherigen Wege kann zum Frie- 
den führen, ba bie 3 ngen der Befanntmadung von 
4852 ſich wicht einfeitig auf Holftein, ſondern ganı eben fo 
auf Schleswig bezogen, und können bie für Holſtein am 6. 
Nov. 1858 aufgehobenen Beftimmungen nebft der Geſammt⸗ 
ftaatöverfafjung von 1855 nidyt mehr für Schleswig gelten. 
Die Stände verweifen auf bie am 7. September 1846 ber 


Bunbesverfammlung übergebene, die Verbindung Schleswigs 
mit Holftein anerfennende Grflärung Dänemarks und prote- 
fliren feierlihft gegen afle Bünftigen wie bisherigen, eine 
——— von Holſtein bezweckenden Maßnah— 
men. 26 Wbgeordnete, alſo mehr als die Majorität, haben 
die Adreſſe unterſchrieben und beginnt Dienstag die Bera- 
thuuz ( Iitf. P 
Frankreich. 

Paris, 11. debt. Einem allgemein verbreiteten Ge⸗ 
züchte zufolge bat Graf Gavour ein neues Rundſchreiben an 
die verjchiedenen Mächte gefandt. In demjelben beflagt er 
ſich über bie pefährlihde und droßende (1) Stellung, die 
Defterreich in Venedig eingenommen bat, und fündigt am, 
daß er dieſerhalb genöthigt fei, eine neue Anleihe (40 Mils 
lionen) 3 machen und meitere 40,000 Mann Soldaten un- 
ter die Waffen zu berufen. — Die „Preſſe“, die wegen ih» 
res geftrigen Penrat’jchen Artikels eine erfte Verwarnung 
erhalten, wurbe vor dem italienischen Kriege auch wegen eis 
ned Peyrat'ſchen Artikels auf zwei Monate unterdrüdt. Da: 
mals propbezeite er dem Krieg, heute jagt er, daß bald Alles 
drunter und drüber geben würde. Damals fagte er richtig 
voraus, was erfolgte. — Hr. de Lavaleite ift zum frauzoͤſi⸗ 
ſchen Gejandten in Konftantinopel ernannt worden. — Gin 
faiferlicher Adjutant ift mit geheimen Jnitructionen für Mar- 
ſchall Vaillant nah Mailand abgegangen. — Der Biſchof 
von Orleans, Herr Dupanloup, joll biefer Tage eine längere 
Unterredung mit dem Kaiſer gehabt haben. — Hr. v. Mene- 
ner wird, ehe * —* Lan dem as Stande wid⸗ 
wet, in vertraulichen Aufträgen des Papſtes noh einmal 
bieherfommen. (8. 3.) s ’ 

Stalien 

Die Antwort des Berliner Gabinetö auf die engliſchen 
Borichläge in Betreff der italienifhen Frage ift in Londou, 
bie bed Wiener Gabinets in Paris eingetroffen. Herr v 
Schleinitz hat, wie bad Reuter ſche Telearaphen-Bureau mel- 
bet, die Annahme der Vorjchläge von Seiten Preußens mit 
dem Vorbehalt angezeigt. daß Preußen durch denjelben ct 
bes Beitritt zugleich gegen die Verlegung bes Legitimitäts- 
Princips proteftire. (Das ift nur Hrn. Schleinig möglich, 
zugleich beiftimmen und proteftiren.) 

om, 10. Febr. Eine Bekanntmachung bed Generals 
Goyon drüdt die Hoffnung aus, ber Garneval werde rubia 
porübergehen, verbietet politiiche Rufe und erklärt, er werde 
alle Zujammenrottungen zerftreuen unb diejenigen verbaften 
lafien, welche ber Aufforderung der Behörden Widerftand 
leiten. Der General befürdytete die Wiederholung früberer 
Demonftrationen Die Urlaubertheilungen der frangöfijchen 
Divifionen find eingeftellt. (Fr. Voſtz) 

Englanb. 

London, il. Februar. Die „Times“ fagt: „Da ber 
Handelsvertrag beſtimmt ift, den Frieden zwiſchen Frankreich 
und England zu befeftigen, was foll dann das Kriegsbudget 
von 30 Millionen Pfund Sterling, und gegen wen mocht 
England ſolche Rüftungen? Warum, jo fügt bie „Times“ 
ar ſolche Vorbereitungen, ein folder Verdacht, da Frank 
reihh und England einander umarmen und Freundſchaft 
ließen? Wird eine gegenfeitige Entwaffnung bie Folge 
ed Vertrags fein ?* 

Vermiſchte Nachrichten. 

© Frankenthal, 12. Fehr. Am lehten Freitage wurden 
vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte drei jugendliche Diebe aus 
Oggersheim, welche bei ungehinderter Fortjegung ihres Cewerbes 
fiher bald große Virtuofität erreicht haben würden, zu mehrjähri: 
ger Ginfperrung verurtheilt. Der älteite von ihnen iſt 18 und 
der jüngfte 13 Jahre alt. Die wiederholte Erbrechung des Opfer: 
ftodes in der fatholijcgen Kirche dafelbit bildete den Anfang ihrer 
Praris, die bald auf einen keden nächtlichen Einbruch in bie tgl. 
Nentamtslaſſe überging und mit einem Meinen Straßenraub enbigte. 

Würzburg, 9. Febr. Aus ben Beitrebungen der Stubi- 
renden biefiger Univerfität hat fi die allgemeine Stubentenver: 
bindung „Würzburgia* gebildet; bie Theilnahme ift eine eben jo 
große als allgemeine. Heute findet bie mufitalifcheerfte Aneipe ftatt. 

(Friedrichs des Großen Weisjagung. Oeurv 

ost de Frödöric II. T. VI. pag. 37.) Frankreich wird 

en Samen ber Uneinigfeit unter bie Keicpöfürften ausftreuen ; es 
wirb ficher bie Freundſchaft derer zu gewinnen ſuchen, beren es 
am meijten nöthig bat. Und während es ben Einen auf eine ge: 
wandte Art im Furcht fept und dem Andern aufs yeinfte mit 

Kleinigkeiten (Nationalitätsfrage!) amüfirt, wird es feinen großen 
Schlag zwedmäßig führen. Zu eben biefer Zeit wirb man jeben, 
wie bie meiften Negenten von Europa, gerade mie vormals bie 


Griehen, in ben gefährlichſten Sichetheitsſchlaf verfunten, es ver: 


nadläffigen werben, fi mit ihren Nachbarn zu vereinigen, und 
baber bem gewiſſen Untergange entgegen eilen.” 

* Der Ausſchuß des Luther-Dentmals in, Worms veröffent 
licht einen zweiten Aufruf zu freiwilligen Beiträgen, Derjelbe hat 
fih nämlich, wie bereits befannt, für die Ausführung bes größern 
der zwei vom Profeſſor Rietſchel angefertigten Entwürfe entſchieden, 
wofür bie Summe von mindeftens 200,000 erforderlich it, Die 
bis jegt gewährten Beiträge belaufen ſich aber nur auf etwa 
140,000 fl., jo daß nah 60,000 fl. anderweitig zu beichaffen 
wären. Ginen Theil biejes Deficits hofft der Ausſchuß burd den 
Berlauf einer Abbildung des Entwurfs, bie eben zu Dresden vor 
bereitet wird, zu beden, unb er fordert baber die Freunde bes 
Unternehmens auf, fih für einen zahlreichen Abjag jenes Bilbes 
zu bemüben. 

Gotha. Die Gothaer Augentrantheit verbreitet 
fih immer mehr. Diefelbe befteht hauptfähli darin, daß man 
Dinge, die andern Leuten fo Har daliegen, nicht ſieht. — Doch 
find aud einige Fälle von Genefung vorgelommen. (Punſch.) 

Köln. Frankreich verlangt von Sardinien feine natürlichen 
Grenzen, denn, jagt Frankreich, einen Staat, ber jo groß wirb 
mie Preußen, können wir nicht zum Nachbarn haben, ohne im Be 
fig ber natürlichen Grenzen zu fein. Hört! Hört! Das üft beut: 
fih geiprohen! Nicht nur die Thatſachen, aud bie Worte haben 
ihre Logik und nad biefer Logit find wir Rheinländer bie beut« 
ſchen Savoyarden und die Kölnische Zeitung ift — unfer Mur 
meltbier. (Punſch.) 

Ein Berliner Buchbinder ift auf eine originelle dee gelom- 
men, feine Notiz, Waſch: und Küchenbüchlein abjufegen, Er kün— 
digt fie an unter dem Titel: „Thätigkeit und biäherige Le 
benszeihen ber preußifhen Bollävertretung.“ Da bas 
folgende aus lauter leeren Blättern befteht, jo können bie 
Büdlein zu dem vorhin bezeichneten Zwed verwendet werden, (Punſch.) 
— Heunadt, 11. Wehr. per Genmer: Meigen 6 M. 40 fr.; Kom 4 Mi. 
sox: Ges he ea Sera hir eo 


Berantwortlicge Nedartion: Dr. 3. £. Jäger und Dr. Gbuarv @eik. 
Bu An die ag Bürgermeifterämter 
r . 
Um einem mebrfeitinen Wunſche zu entſprechen, erklären 
wir und bereit, den Bürgermeifterämtern für ihre Gins 


Befanntmahungen. 


Freiwillig gerichtliche Berfteigerung. | 1. 
(603) Mittwoch den 29. Februar 1860, 
Morgens 9 Uhr, zu Böhl in dem Gemeinde: 


fe; 

Auf Anftehen der emancipirten, minber: 
jährigen, gewerblos in Böhl mohnhaften 
Aſſiſtenz ihres Gurators Peter Bummel, 
Aderer,, dajelbft wohnhaft; 

Bor Hofeus, königl. Notär, im Amtäfige 


Familienrathäbejchluffes vor dem unterzeich⸗ 
neten biezu committirten Rotaͤr auf Eigen: | 
thum verfteigert, unb zwar: 
ein zu Gimftein gnelenenes Wohnhaus | 
mit Stall, Hof, Garten und Yubebör, | 
6%. Dez. Fläde; 

2. 150 Dg. Ader in 7 Parz.; 
3. 3 Dez. Wiefe und Ader; 

4. 21 Dez. Ader und Dedung. 


; F Neuftadt, ben 9. Februar 1560. 
Katharina Eliſabetha Frey, handelnd unter Berner, fal. Rotär. 





Licitation. 


rüdungen in bie Pfaͤlzer Zeitung einen viertel- oder halb⸗ 
jährigen Grebit zu eröffnen, um ihnen dadurch bas wieder: 
holte Porto für ihre Geldſendungen zu erfparen. Wir wür: 
ben, im Falle e8 gewünjcht wird, nad jeder Einrückung bie 
nötbigen Belege, mit oder ohne Rechnung, überjenden und 
fpäter, nach Ablauf des feſtgeſetzten Gredit-Termines, bie all: 
gemeine Rechnung einſchicken. 
pedition der Pfälzer Zeitung. 

(Ausfhreiben) Bei ber wegen verſchiedener Diebftäble 
dieſſeits vermahrten ledigen Dienitmagb Maria Fuß von Ober: 
fülgen fand man nad) ihrer Verhaftung außer andern zum Theil 
bereits anerlannten Ellenwaaren und Stoffen noch folgenbe vor, 
über beren rechtlichen Erwerb fie fib nicht auszumeilen vermag 
und bie aller Mahrjheinlichteit nah geftohlen find, nämlih: 1. 5 
Ellen blaucarrirte Poil de chävre; 2. 2 Refte Meiderſtoffe von 
balb Wolle und halb Seide, jog. Sulf; 3. 2 feidene Foulards mit 
blauem Grund, Sıranz unb braun und weißen Bouquetö; 4. 11, 
Ellen Bielefelder Leinen; 5. 12 neue Gebildbandtüher; 6. 10 
Ellen mweiher Vorhang: Mol; 7. 2 weiße leinene Sadtücher mit 
ber Bleiftift: Notiz „L. |." verſehen: 8. 4 weiße Jaconet - Hals: 
tücher mit weißen ſtränzchen und mit der Bleiftift:Rotiz „Lhu* 
verjehen; 9. 44, Ellen Jaconet-Mousselin von weißem Grund 
und blauen Blümden; 10. 5 Weite Hattun, worunter zmei lila, 
einer braun, einer rofa und einer braun und weiß carrirt; 11. ] 
weißes Damaſt⸗ Tiſchtuch mit mweihen Streifen; 12. 1 Baar neue 
ſchwarze Winterfchube, innen mit weißer Wolle gefüttert und aufen 
ganz mit Glanzleber bejegt; 13. 30 Gllen ſchwarzes Seibejammt: 
band; 14. 4 Ellen ſchwarzes Taffetband ; 15. circa 9 Ellen bodı: 
rothes Taffetband; 16. 5 Ellen lila Taffetband mit Atlastante; 
17. 2 Ellen weiß Taffetband; 18. 8 Gllen faconirt weiß Atlas: 
band; 19. ein mwollenes FranfensHalstuh von rebgrauem Grund 
mit ſchwarz und braunem Kranz und 20. ein grünfeidenes Son: 
nenſchitmchen mit elfenbeinernem Griff. — Dies veröfientlichend, 
ergeht an die £, Gendarmerie und Polizeibehörden bie Aufforderung, 
geeignete Recherche zu pflegen, mit dem jchliehlihen Bemerten, baf 
die beihlagnahmten Gegenstände auf dem Unterfuchungcabinete da: 
bier deponirt find, wo fie eingejehen werben können. 

Frankenthal, ben 10. Februar 1860. 

Der f. Unterſuchungsrichter des Bezirtö Frantentbal : 
Hojemann. 


Im Banne von Eſchbach: 

70 Dezimalen Walbland in zwei Stüden, 
44 Desimalen Nder in fünf Etüden, 
13 Dezimalen Wingert in zwei Stüden, 
und 16 Dezimalen Kaſtanienbuſch. 

| Am Banne von Bödlingen: 

„ Eine Wieſe von 75, Dezimalen. 

| Im Banne von Waldbambad; : 

' 35 Degimalen Walb und Ader. 

! B. Liegenſchaften zum perfönlihen Ver: 

‚ mögen bes Leonhard Steinel gehörig: 

| Im Orte und Banne von Eſchbach: 

Ein an ber Derfgafle auf 4 Dezimalen 
| gelegenes Wohnhaus mit Nebengebäube 


zu Speyer, werben im gerichtlicher Form in 
Eigentum verfteigert an Immobilien ber 
Requirentin: 
I. Böhler Bannes: 
307 Dezimalen Aderland in 5 Parzellen, 
II. Medenbeimer Bannes: 
49 —— Ader in einer Patzelle 
II. Dannftabter Bannes: 
33 Dezimalen Wieje in einer Parzelle. 
Speyer, ben 10. Februar 1860. 
Der Berfteigerungs-Commiflär : 
Hofeus, Notär. 





Picitation. 
[604] Mittwoch ben 29, Februar nächſthin, 
Nahmittagd 2 Uhr, in der Behaufung von 
Georg Schröer zu Eimftein, werben auf An- 
ftehen von 1. Georg Mannsmann, Taglöb- 
ner, als Bormund der minderjährigen Sin 
der bes zu Elmſtein verlebten Taglöhners 
Michael Mannsmann J., Namens: a) Pe 
ter, b) Elifabetba, c) Margaretha, d) Yo: 
fepb, e) Earl Mannsmann; 2, Peter Manns: 
mann, Taglöhner, ald beren Beivormunb, 
alle zu Gimftein, die nachbezeichneten, zum 
Nachiaſſe des genannten Michael Manns: 
mann gehörigen Liegenfhaften, Elmſteiner 
Banned, auf den Grund eines bomologirten 


[605] Mittwoh ben 29. lauf. Mon. Mits 
tagd 2 Uhr, zu Cjäbad im Lamm bei Un: 
ton Zaur, werben durch ben gerichtlich bamit 
beaujtragten tal. bayer. Notar Kößler, im 
Amtafige zu Landau, auf Anfteben von: 
I. Anna Maria Eberle, gewerblofen Wittwe 
bes zu Eſchbach verlebten Aderömannes Leon: 
hard Steine, wegen ber zwiſchen ihr unb 
ihrem verlebten Chemanne beftanbenen Güter: 
gemeinshaft handelnd; Il. Mihael Laur, 
Küfer, als erwähltem Bormunbe über: 
1. Michael, 2. Barbara, 3. Ebriftian, 4. Adam 
und 5. Wpollonia Steinel, minberjährige 
Kinder des verlebten Leonhard Steinel und 
deſſen binterbliebenen obgenannten Wittwe 
Anna Maria Eberle; III. Chrijtian Eberle, 
Steinhauer, ala Gegenvormund biefer Min: 
berjährigen; IV. Juliana Steinel (großſah⸗ 
tiger Tochter ber Leonhard Eteinelihen Ehe: 
leute), gewerblofen Ehefrau von Martin Chr: 
hard, Weber, und dem Lepteren felber, ber 
ebelihen Ermädtigung und Gütergemeinfhaft 
wegen; alle in Eſchbach wohnend, der Untheil⸗ 
barkeit und Abtheilung halber, zu eigen ver: 


fteigert : 

A. Liegenfchaften zu ber zwiſchen Leonhard 
Steinel und Anna Maria Eberle bejtanbenen 
Gütergemeinfhaft gehörig: 


— — — — — — — — 





und Hofraum nnd 3 Dezimalen Pflanz⸗ 
garten babei; 17 Dezimalen Baumſtück 
in zwei Stüden und 27 Dezimalen Ader 
und Walb. 
Im Banne von Gödlingen: 
Gin Ader von 16 Dezimalen, 
Landau, ben 10. Februar 1860, 
Der königl. bayer. Notar: 
Kößler. 


Kıeitation. 
[606] Mittwoch den 29. laufenden Monats, 
des Nahmittags um 1 Uhr, in dem Berftei: 
gerungslocale des Wirthähaufes von Johan: 
nes Jäger in Eſſingen, wirb durch ben lal. 
Notar Heud, im Amtsfige zu Landau, aus 
dem Nachlaſſe der veritorbenen Eliſabetha 
Dörr, lebend Ehefrau von Michael Dörr, 
Adersmann, in Ejfingen wohnend, ber Un: 
theilbarfeit wegen, in Cigenthum verfteigert : 
Bier Dezimalen Fläche mit einem Wohn: 
baufe und Stall und Hofraum an ber 
Fallthorgaſſe zu Effingen, 

Die Eigenthümer hieezu find bie finder 
der genannten verftorbenen Ehefrau unb ihres 
Wittwmers: Elifabetha Dörr, Ehefrau von 
Adam Schmitt, Tagner, in Dammbeim woh: 
nend, und Mihael Dörr, Tagner von Eifin- 


gen, zur Zeit vhne befantten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſend, vertreten durch jei: 


nen Curator Nitolans Voltz, Adersmann, in 
Eifingen mwohnend, 
Landau, den 14. Februar 1860, 
W. Heud, k. Notar. 


[607) Mittwod den 29. Februar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Einoöd im Schul⸗ 
baufe; auf Anftehen von Maria Schmolze, 
minberjährige, durch die Ehe emancipirte Che 
frau von Jalob Ruſter, Uderämann, in 
Shmithfilb Townſhib, Grafihaft Monrog, 
Staat Penfylvanien in Norbamerita beibe 
wohnhaft, und legterem jelbit der ehelichen 
Grmädtigung und Gütergemeinihaft wegen, 
wie auch als Gurator feiner gedadten Ehe: 
frau; 
werden durch dem fönigl. Notär Schuler 
in Zweibrüden folgende Immobilien des evi⸗ 
benten Rupens und abjoluter Nothwendigleit 
wegen, in Eigenthum verfteigert, nämlid : 
1 Tagwert 49 Dezimalen Ader, Einöd— 
Angmweiler Banned, in 3 Parzellen; 
74 Dezimalen Wieſe, Bierbacher Bannes. 
Zweibrücken, den 11. Februar 1860. 
Schuler, Et, b. Notär. 











Fieitation. 

[608] Mittwochs den 29, Februar nächſthin, 
Bormittagd um 10 Uhr, zu SHerichweiler: 
‚Bettersheim im Haufe des Adam Magner, 
werben vor dem umterzeichneten hierzu com: 
mittirten Notar die Liegenſchaften des Nach— 
laſſes ber verlebten Wilhelmine Wagner, 
Tochter des gleichfalls verlebten Johann Adam 
Wagner und beffen noch lebenden Wittwe 
„Wilhelmine Lebfelm, abtbeilungshalber in 
Eigen verfteigert, nämlich: 

1. 2Tagw. 479, , Dezimalen Aderland in 

6 Parzellen; 

2. 44 Dezimalen Wieje in 2 Parzellen, 

Gigenthümer biezu find: 1. Die Mutter 
der Erblafjerin , obgenannte Wilhelmine Leh— 
jelm, bermalen wieber verbeirathet mit Theo: 
bald Beder, Aderer; 1i. bie vollbürtige 
Schweſter ber Erblafierin, Carolina Wagner, 
Ehefrau von Theobald Weber, derer; 
III. die Halbgeſchwiſter der Erblafferin, Na: 
mens Catharina und Maria Beder, minder: 
jährige Ninder ber genannten Theobald 
Beder’ihen Eheleute, welde den Carl Schnei- 
ber, Schniter, zum Specialvormunbe haben, 
Alle Genannten find in Hericweiler:Betters: 
heim wohnhaft. 

Kufel, ben 11. Februar 1860. 

Pasquay, E. Notär. 


Tabak-Verſteigerung. 
[609] Mittwoch den 15. Febtuar 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Speyer in der Scheuer 
des Kaufmannes J. E. Eberhard am Fiid: 
martte, lafien bie Wittwe und Erben bes 
in Epezer verlebten Gutsbeſihers Georg Fried: 
rich Ußlaub öffentlich loosmweife verſteigern: 
Citca 900 Centner 1857er fermentir 
ten Blattertabak, großentheils badiſches 
Gewachs, in verſchiedenen Qualitäten und 
darunter eine größere Parthie heller 
und hellbrauner Sorte. 
WEB" erner laſſen dieſelben bei dieſer Ge: 
legenheit verſteigern: 
90 Stüde Padtud, eine Tezimalmaage und 
eine Tabakspreſſe. 
Speyer, den 20. Januar 1560, 
Kifiel, tgl. Notär. 








Mebilienverfteigerung 
[610%] Mittwoch den 22. Februar nädit: 


bin und bie folgenden Tage, jedesmal Mor: ' feine Pariier Tableau-Übren und zulegt mehrere Garnituren Plüſch-Möbel. 


TI 


Verlag und @igentbum ven Dr. J. &. Jäner 


gens 9 Uhr beninnenb, zu Naiferslautern im 
Gafthaufe zur Pfalz, lafien die Wittme und 
Kinder bes bajelbit verlebten Gaftwirthes und 
Meinhändlers Georg Crufius zu eigen ver: 
fteigern: 

2 keäftige Fubrpferbe, 6—7 Jahre alt, 2 
trächtige und 3 friichmeltige Hübe, 1 
breiten und 1 ſchmalen Wagen, Pflüge, 
Eggen, Ketten und fonftige Adergeräthe, 
Pferdsgeihire, Heu, Strob, Kartoffeln; 
jobann Silbergeräthe, 2 Kanapee, 1 
Chifjonier, 2 große eihene Schränte, 5 
nußbaumene Gommode, Bettftellen, Tiſche, 
Nachttiſche, Stühle, Spiegel, Bilder, 15 


®, Klafter birten Prügelbol;, 

3,450 Gebund Wellen mit ftarten Prügeln, 
325 eichen Wellen mit ftarlen „ 
850 „ Weichholguellen „ P 

Nünfhweiler, den 10, Februar 1860, 

Das Bürgermeilteramt. 
Hofmann. 


Vakante Yehrerttelle, 
Hofitetten, Landcommiſſariat Bergjabern. 
15602,] Die proteftantiihe ebrerftelle zu 
Hofftetten, Bürgermeifterei Wilgartöwiefen, ift 
erledigt und wird hiermit zur Bewerbun 

ausgefhrieben. 


— — — — 


ei z = Die Gehaltsbezüge find: fl. 
vollftändige Betten, Bütten, Stänber, Aus der Oemeinbetaffe 130 
i lage aus Sireiäfond . . . . 150 
geräthe aller Art — und zwar mirb gu 4 
mit ber Verſteigerung ber Pferde, Kühe und —* der Eltern ſchulpflichtiger 
Adergeräthe begonnen und in ber angegebe: n Se nn I Pa 
nen Reihenfolge fortgefahren. Summa 300 


Dann freie Wohnung im Schulhauſe. 

Für Beheizung bei Lehriaales werden 
jährlid 3 Nlafter Prügelholz angeihafft. 

Bewerber wollen ihre Geſuche und Zeug: 
niffe innerhalb 3 Wochen bier einreichen. 

Dilgartöwiefen, ben 7. Februar 1860. 

Für die Ortsihulcommiffion: 
Das Bürgermeifteramt, 
Altſchuh. 


Schuldienſt⸗Erledigung. 
.[5622),] Die erledigte latholiſche Lehrerſtelle 
zu Bierbach wird hiermit abermals jur Be 

werbung ausgeſchrieben. 

Der Gehalt beträgt 241 fl. 18 kr, näm⸗ 
lich 225 fl. 18 kr. baar und 16 fl. Wob: 
nungsanidlag;. außerdem erhielt der Lehrer 
biöher 58 fl. 42 kr. vorübergehende Zulage 
aus Sireisfonbs, 

Der anzuitellende Lehrer hat das übliche 
Sterbgeläute und bas Gelänte bei Eajual: 
fällen unentgeltlich zu bejorgen. 

Geſuche um diefe Stelle find innerhalb 3 
Wochen hierortö cinzureiden. 

Dliestaftel, ben 8. Februar 1860. 

Für die Ortsſchulcommiſſion 

Das Bürgermeilteramt. 
PB. Anaps. 


Zu verfaufen: 


ag [612] Ein Faſſel, 2*, Jahr 
Kalk u Glanracge, von Farbe gelb: 
fabl, ſehr ſchön und mit Garantie 


für den Sprung, bei Peter Wagner in 
Aleinfiſchlingen. 


[613%,] Bei Wundarzt Jäde in Mann: 

beim kann ein orbentliher Barbiergebilfe in 

8 oder 14 Tagen in Eonbition treten. 
Mannheim, den 14, Februar 1860. 


®. Haas, k. Notär. 





Holzverfteigerung. 
[51325] Donnerstag den 16. dies, bes Nad): 
mittagd 1 Uhr, auf der Kanzlei des k. Land⸗ 
geitüts dabier, werben aus dem Schifflider: 
und Birthaufer-Part nahbezeichnete Hölzer | 
öffentlih verjieigert, als: ; 
4 eiben Baujtämme 3. u. 4. El., 

10 tieferne und afpene Eparren, 

21 fihten Bauftämme 2. u. 3. El, 

53 „  Sparren und Gerüftitangen, 

32 „ Baumpfähle, 

6%, Klafter buchen Scheithol; 1. El., 
5 *. ” v w 2. EL., 
„  Prügel, 
eihen und fihten Scheit und 
Prügel, 
1625 bucdene Bellen mit Prügel, 
1100 eichene und fihtene Wellen mit Prügel, 
1775 Weichholzwellen mit Brügel, dieſe leg 
teren in ber Faſanerie figend; 
jerner ebendajelbft: 

14 Pappelftämme und mehrere Barthien 
Vappeln: und Lindenäfte, zu 
Baumpfählen, Bohnenſteden 
und Grbjenreijern geeignet. 

Jweibrüden, ben 3. Februar 1860. 

Kal. Geſtüts-Direction. 
v.Rab, 


) 
Kaiſerslautern, den 10. Februar 1860. 
| 


« 
5%, — 


Zinn, Küchengeſchirr und ſonſtige Haus: 
—— 





Doiz:Berftiigerung. 
[611] Nädftlommenden Samstag ald pen 
18, Srebruar I. Is, um 10 Uhr des Mor: 
gens, werden im Schulhauſe zu Höheifchwei- 
j ler aus dem bortigen Gemeindewalde, Schlag 
Kafjelstopf, machbezeidmete Holzfortimente an 
die Meijtbietenben öffentlih auf Termin ver: 


| fteigert : [614%,] Ein braver Junge tann das 
40 Eigen Bauftämme 4. EL, Sattler: und Tapeziergefchäft erlernen bei 
3 Kiefern , bto,, Gar! Shüpple, Sattler und 
8 Aſpen " bto,, Tapezier in Dürkheim a. d, 9. 
123 Eichen Gerüftitangen, 
26 Aſpen ii Juſerat. 
Y, Mlaſter buchen Scheitholz, * [485%] Ein geprüfter Steuer: 
24 5 S v  Mnorrig, ER net und Cinnehmerei:Ganbibat 
15%, , ” Brünelbol;, wünjct anderswo placirt zu wer- 
1 eichen Sceithols knorrig, ben; am liebſten bei einer Einnehmerei als 
3 x «  Prügelhotz, jelbitftänbiger Gehilfe, Näheres bei ber Er: 
19%, , Weichholz-Prügel, pedition dieſes Blattes. 








Die J. Bauer’shhe Möbelhandlung 


zu Bruchſal verkauft, um ſchnell damit aufzuräumen, unter dem Antaufspreiie: Runa- 
pee mit und ohne Stühle mit Ueberzügen von Plüſch und andecn Stofin, Serretäre, 
Schreibtifche, Komode, Pfeilerfchranfchen, Tifche in allen Faconen, Waſchkommode 
Bretter, Rohr und Strobitühle, Bettiaden jowie aud; aufgerichtete Betten, Bett: 
fröfte, Roßbhaar- und Eregradmatragen u. ſ. w. Bejonders aufmerfjam mache ih auf 
eine reiche Auswahl Spiegel. die ih in den Stand gejept bin, jehr billig abgeben zu fönnen, 

[490° ‚} 


mem rm .. ñ— ...- 


Gedruckt von Daniel Rrangbükle: in Exrmer, 


(Hiezu folgt eine Beilage nebt Palatina Nro 13.) 


Beilage 


Befanntmahungen. 


Licitation. 
[615] Donnerstag den 1. März 1860, Nadı: 
mittags ein Uhr, zu Billigheim bei Johannes 
Köhler, wird vor dem committirten tgl. No: 





tär Milfter in Billigbeim, in Vollziehung ei 
nes Nathalammerbeichluffes des föniglicen 


Bezirkögerichtes zu Landau vom legten zwei: 
ten Februar, auf Anftehen der Kinder und 
Erben der zu Billigheim verftorbenen Che: 
leute Johannes Müller und Martha Geiger, 
als: 1. Katharina Müller, gewerblos zu Bil: 


ligheim mwohnend, Wittwe von dem allba ver: ı 


lebten Maurer Mathias Selos; 2. Barbara 
Müller, Ehefrau von Johann Georg. Weiler, 
Slafer, in Herrbeim wohnend, 
jelbft, der Ermächtigung und Gütergemein: 
ſchaft wegen; 3. Philipp Jakob Bechmann, 
Tapner zu Billigheim wohnend, als geiet- 
licher Vormund feines minderjährigen Sob: 
nes Franz Vehmann, aus feiner Ehe mit 
der veritorbenen Margaretha Müller; 4. Eu: 
Hahius Nies, Pfläfterer, zu Billigbeim mob: 
nend, als Nebenvormund bes genannten Min: 
derjäßrigen; 5. Johannes Müller, Schloſſer, 
in Gincinnati in Norbamerila wohnhaft, — 
zur öffentlichen Verſteigerung geihritten wer: 
den, der Abtheilung und Untbeilbarteit me; 
gen, von 
1. einem zu Billigheim in der Pfühgaſſe 
gelegenen Wohnhauſe ſammt Zubehörben, 
2,1 Tagwert 44 Desimalen Aderjeld, 
Bann von Pillieheim, in 5 Parzellen, 
Billigheim, am 11. Februar 1860. 
Militer, al. Notär, 





Licitation. 
1616] Freitag ben 2. März 1860, Nachmit- 


ags ein Uhr, zu Ingenheim bei Daniel 


Schmitt, wird vor dem committirten gl. Nos 
tär Milfter in PBilligheim, in Vollziehung ei: 
nes Rathslammerbeſchluſſes des töniglichen 
Bezirkögerichtes zu Landau vom legten zwei⸗ 
ten Februar, auf Anftehen der Kinder und 
Erben der zu Ingenheim verlebten Eheleute 
Tatob Meid und Barbara Bolg, als: 1. 


Georg Flicker, Leinenweber in Impflingen ' 


wohnend, als Vormund feiner minderjährigen 
Tochter Hatharina Flider, aus feiner Che mit 
‚ber -veritorbenen Hatharina Meid; 2. Georg 
Michael Meid, Maurer in Oberhaujen woh: 
nend, eigenen Namens und als Nebenvor: 
mund-- vorgenannter Minorennen und bes 
nachgenannten Johannes Meid; 3. Marga: 
retha Strohm, ohme - Gewerbe in Iugenheim 
wohnhaft, Wittwe des daſelbſt veritorbenen 
Tagners Georg Meid, als Bormünderin ihres 
Sohnes Johannes Meid; 4. Eva Meid, Che: 
frau von Peter Rhein, Schreiner allda wohn: 
baft, und Lepterem jelbit der Ermädtigung 
und Gütergemeinjhajt wegen; 5. Anna Maria 
Meid, gewerblos daſelbſt wohnhaft, — 


der Abtheilung und Untbeilbarteit wegen | 


zur öffentlichen Verſteigerung in Gigenthum 
geihritten werden von: 
Plan Nro. 314 und 315, einem zu In— 


genheim am Mühlbofener Wege gelege: 


nen Wohnhauſe jammt Zubehörden. 
Billigbeim, ben 11. Februar 1860. 
Milfter, gl. Notär. 





Licitation. 
1617) Mittwoch den 29. Februar nächſthin, 
Vormittags 10 Uhr, im Wirthehauſe zur 
Pfalz in Jagelbach, wird auf Anjtehen von: 


und dieſem 


Nro. 38 der Pfälzer Zeitung. 


Dienstag, 14, Februar 1860. 





1. David Fuchs, als Vormund bes minder: 
| jährigen Jatob Fuchs, 2. Adam Melper, als 
‚ beren Beivormund, 3. Katharina Fuchs, Ehe: 
‚ frau von Davib Floderzi und Legterm, 4. 
Friedrich Fuchs, alle Taglöhner zu Jugelbad, 
die nachbezeichnete zum Nachlaſſe der bajelbjt 
' verlebten Eheleute Andreas Fuchs und Mag- 
balena Weilacher gehörige Liegenſchaft vor 
bem unterzeichneten hiezu durch Urtheil bes 
ı tgl. Bezirlsgerichts zu Frankenthal vom 9. 

November 1854 committirten Notär der Ab: 

theilung wegen auf Eigenthum verſteigert, 

als: 


Ein zu Jggelbach gelegenes Wohnhaus mit 
Stall, Hof und Garten, 4 Dez. Fläche. 
Reuftabt, den 13. Februar 1860. 
Werner, pl: Notär, 


Yieitabıon. 

[618] Dounerstag ben 1. März 1860, des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Hochdorf im Ge: 
meinbehaufe, wird auf den Grund eines Ur: 
theils bes t. Bezirlsgerichts zu Frantenthal 
vom 11. Zanuar 1860 und eines Erperten: 
gutachtens des unterzeichneten t. Notars vom 
7. Februar. 1860 durch den k. Notar More 
in Mutterftabt das nachbezeichnete zur Güter: 
' gemeinihaft der Gheleute Mathäus Hutter 

des Criten und Barbara Schald gehörige 

Wohnhaus janımt Yugehör der Untheilbar: 

leit wegen öffentlich auf Eigenthum veriteigert 
werben, nämlich: 

Plan:Rro, 2003 und 2004: 17 Dezima⸗ 
len Fläche, ein Wohnhaus mit Scheuer, 
Stallung, Shoppen, Echmeinftall, Hof 

| umb Pilanzgarten, gelegen zu Hodborf 
im Unterborf. 
Die GCigenthümer ſind 
1. Mathäus Hutter der Erite, Udersmann, 
‚ in Hocddorf wohnhaft; 

2, Barbara Hutter, minderjährige Tochter 
des vorgenannten Mathäus Hutter bes Er: 
ften und deſſen « :«lebter Ehefrau Barbara 
Schald, vertreten durd ihren Vater als Bor: 
mund und durch Joſeph Schald, Adersmann, 
in Hochdorf wohnhaft, als Nebenvormund. 

Die Bedingungen zur Berfieigerung, lönnen 
bei bem unterzeichneten £. Notar eingefehen 
werben, 

Mutterjtabt, den 10. ebruar 1860. 
E Mord, t. Notar. 








| 

| Licitation. 

1619) Areitan den 2. März nächſthin, des 

Nachmittags um 2 Uhr, zu Naudach im Ge- 

' meindehaufe, werben auf den Grund eines 

| Urteile des k. Bezirksgerichts zu Franfen- 
thal vom 24. Auguſt 1859 und eines Er: 
pertengutachteng des unterzeichneten k. Notar 

| vom 8. Februar 1860 die nachbegeichneten 

zum Naclaffe bes zu Maudach verlebten An- 
ton Adler aehörigen Immobilien ber Untheil⸗ 
barteit wegen öffentlih auf Eigenthum ver: 

! fteigert werben, nämlich: 

! 1. 14%%, Dezimalen Nder, Maudacher 

1 Bannes, in drei Parzellen ; 

2.69 Deyimalın Ader, 

| Barnes, eine Parzelle. 

Die Eigenthumer find: 

1. Eliſabetha Adler, minderjährige Tochter 

des zu Maudach verlebten Veit Adler und 


deſſen binterbliebenen Wittwe Eliſabetha geb. | ſeiner hinterbliebenen Wittwe 


Ingenthron, ohne Gewerbe, jehige Ehefrau 
des Joſeph Bonnſtetter, Schuſter, beide in 
Maudach wohnhajt, vertreten durch ihre Mut: 


nannten Joſeph Bonnſtetter als Mitvormund 


‚er Tonnerstag den 1. März 1860, 


— — — — 


Mundenheimer 
| lajle der zu Weiſenheim am Berg im ledigen 


ſowie dur den nachgenannten Michael Mai: 
| jott ala Nebenvormund ; . 

2, Anna Maria Adler, Adersfrau, in 
Maudach wohnhaft, Wittme des allda ver 
| ftorbenen Michael Caſimir Nojentranz; 
| 3. Eva Barbara Adler, Ehefrau des Mi— 

chael Maſſott, Taglöhnersleute, beifummen in 
| Maudach wohnhaft ; 
| 4, Eva Abler, ohne Gewerbe; 

' 5, Catharina Adler, ohne Gewerbe; 
; 6. Garl Adler, Schufter ; 
| alle brei in Maudach wohnhaft ; 

7. Adam Adler von Maudach, dermalen 
| ohne befanntes Gewerbe, in Paneroy in ber 
| Grafihaft Meigs im Staate Obio in Nord- 
| amerifa wohnbait. 
| Die Bedingungen zur Verfteigerung lönnen 
i bei dem unterzeichneten fgl. Notar eingejeben 

werben, 

) Mutteritabt, den 10, Februar 1860. 
| G. Mors, t. Notar. 
Ficitation. 
[620] Mittwod den 29. Februar mädhit:, 
bin, Morgens 9 Uhr, zu Moorlautern in 
der Behaufung von Heinrich Zapp Witte, 
wird durdy den hiezu gerichtlich beauftragten 
t. Notär Haas im Amtsfige zu Kaiſerslau— 
tern abtheilungshalber zu eigen verfteigert: 
Ein in der Gemeinde Moorlautern gelegenes 
Wohnhäushen mit Hof, von ungefähr 2 Se 
zimalen Fläche. 

Die Betbeiligten find: 1. die ehelichen 
Kinder und. Erben ber verlebten Eheleute 
Joſeph Hoffmann: IT. und Katharina Ebel, 
als: 1. Jalobina Hoffmann, gewerbloje Ehe: 
frau von Werner Hubert Fregaldenboven, 
Ziegler, beiſammen zu Goslar in Rhein: 
preußen wohnhaft, und Lepterer jelbit, ber 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinihait 
wegen; 2. die Gemeinde Moorlautern, als 
Nupnieherin des Vermögens des wiberfpenftig 
Eonicribirten Johannes Hoffmann, Maurer, 
ohne bekannten Wohn: und Aufenthaltsort 
in Amerila abweſend, vertreten dur ihren 
Vürgermeifter Adam Mein, Aderer, allba 
wohnhaft; 3. Magdalena Hoffmann, ohne 
Gewerb, minderjährig, vertreten durch ihren 
Hauptvormund Jatob Edel, Tagner, in 
Sffenbach, und ihren Nebenvormund Johann 
Thüringer, Reftaurateur, im Saiferslautern 
wohnhaft. 2. Ehriftine Ebel, gewerbloſe 
Ghefrau von Joſeph Leonhard, Schufter, 
beilammen in Offenbah wohnhaft — fie eine 
natürlihe Tochter von Katharina Edel, ge 
wejener Ehefrau Hoffmann — und genann: 
ter Leonhard, der ehelichen Ermächtigung und 
Gütergemeinihaft wegen. 

Kaijerslautern, den 10. Februar 1860. 

®. Haas, ft. Notär. 


Picitation. 








des Nahmittags um 2 Uhr, zu Weiſenheim 
am Berg, auf dem Gemeindehaufe, wird 
durch den unterzeichneten, hierzu gerichtlich 
committirten tal. bayer, Notär Wilhelm Koe- 
fter in Dürkheim, nachbeſchriebene, zum Nach— 


Stande verlebten Magdalene Scheer, geweſe 
nen gewerblojen Toter des allda verftorbenen 
Aderämannes Johann Adam Scheer und 
zweiter Ehe 
Sabine Lohr — gehörige Liegenſchaſt, ab: 


ı tbeilungähalber, öffentlih zu eigen verſtei⸗ 


„ter als Yormünderin und durch den vorge: 


gert, al: 
21 Dez. Ader im Hühnergarten, Bann 
von Meijenheim am Berg. 


Miteigentbümer find: l. genannte Wittwe | 
Sabine Lohn, ohne Gewerbe; II. die vollbürtigen | 
Gechwiſter der Erblaſſerin, beziehungsweiſe 
deren Mepräfentanten, als: 1. Charlotte 
Scheer, gewerbloſe MWittme bes zu Meifen: 
beim a. B. verlebten Schmiebes Conrad 
Schneider: 2. Eva Scheer, ohne Gewerbe, 
Ehefrau des Aderamannes Wilhelm Hahn; 
3. Jacob Scheer, Aderer; 4. Daniel Scheer, 
auch Aderämann; 5. bie minberjährigen ae 
merbiofen Kinder ber zu Oberfülzen verftor: 
benen fFrieberite Scheer, gemweienen gemwerb: 
ofen Ehefrau des allda wohnenden Aders: 
mannes Martin Schmitt, als: a) Marie ; 
und b) Hatharine Schmitt, welde ihren ge: | 
nannten Water zum Haupt: und ben gebadı: 
ten Wilhelm Hahn zum Nebenvormunde ba: 
ben; III. die Halbgeſchwiſter der Erblafferin, 
erzeugt in eriter Ehe des genannten Johann 
Abam Scheer mit ber verlebten Louiſe Frey, 
al: 1. Theodor Scheer und 2. David 
Scheer, beibe Hderer. Ale, wo nidt aus: 
genommen, in Weifenheim a. B. mohnbaft. 
Düurlheim, den 9, Februar 1860, 
Der Verfteinernngs-Commiffär: 
Wilb. Koeiter, t. Notär. 


Nachmittags 2 Uhr, zu Hersheim am Berg 
auf dem Gemeindehaufe, wird durch den 
biezu committirten Töninlih bayeriſchen No— 
tär Victor Salmon zu Freinsbeim, ber Un: 
theifbarleit halber, das nahverzeichnete, zum 
Nachlaß des allda verlebten Aderers Jacob 
Mefier gehörige Immöbel öffentlich zu eigen 
verfteigert, als: 

Von Wan:Ro. 132. 6 Dez. Garten in 
ber Speyerer Gafje im Orte Herrheim 
am Berg, die Hälfte neben Ernſt Aull- 
mann. 

Eigenthümer dieſes Immöbeld find: die 
Rinder und Erben bes beiagten Jacob Mefler, 
tejp. Repräfentanien von folgen, als: 1. 
Elifabetha Meier, Ehefrau von Johannes 
Wagner, früher Aderer, jept Bierbrauer, 
und beide einftend zu Herrheim am Berg 
wohnhaft, nunmehr aber zu Haufton, im 
Etaate Teras in Norbamerifa; 2. Juliana 
Mefier, Ehefrau von Lorenz Selzer, Wirth 
und Aderer zu Freinsheim; 3. Davib Mefler, 
früher Nderer zu Herxheim am Berg wohn: 
baft, bermalen ohne belannten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſend; 4. Luifa Meffer, 
Ehefrau von Jacob Hofmann, Hufſſchmied, ) 
zu Weifenbeim am Berg wohnhaft; und 5, 
Margaretha Meſſer, minderjäbrige en | 
Repräfentantin von Gafpar Mefier, lebend 
Aderer zu Herxheim am Berg, vertreten | 
durch 
Wittwe des befagten Caſpar Meſſer, Aders— 
frau, früber zu Herrheim am Berg, derma— 
len aber zu Weifenheim am Berg wohnhaft, 
als ihre gefegliche Vormünderin, und durch 
Thomas Bohnenitiel, Aderer, zu Herxheim 
am Berg wohnhaft, als ihren Beivormunb. 

Freinsheim, ben 7. Februar 1860. 

Salmon, tal. baner. Notär. 


Picitation. 
[623] Donnerstag ben 1. Mär; 1860, des 
Morgens um 9 Uhr, zu Cinöllen bei Georg 
Ceppla; werben durch Gelbert, Löniglich baye 
riſcher Notär in MWolfitein, der Untheilbarteit 
megen, öffentlich verfteigert: 
1. 37 Dezimalen Wieſe in einer Parzelle; 
2. 2 Tagwerl 25 Dezimalen Ader in 
6 Parzellen; 3. 59 Tezimalen Ader 
und Wieſe in einer Parzelle, alle biefe 
Güter auf dem Banne von Einöllen 
gelegen, und 4. 41 Dezimalen Wieſe 


1 
| 
Picitation. 

[622] Donnerstag den J. Marz nächſthin, 
| 
| 
| 





— — 





Derlag und Eilgenthum von Dr. 3. 2. Jäger. 


| Ehefrau des Johannes Kern, Korbmacher in 


ihre Mutter Eliſabetha Hoffmann, | 





in einer Parzelle, auf dem Banne von | 
Roßbach gelegen. 2* 
Eigenthümer find bie Kinder und Erben 
ber in Einöllen verlebten Eheleute Chriſtian 
Keller und Catharina Bachbauer, nämlid: 
1, Abam Keller, Aderer in Einöllen; 2. Ya: 
cob Schneider, Schufter in Eindllen, bermalen 
Soldat im 8. nfanterieregiment , in Baflau | 
garniſonirend, ala Repräjentant feiner ver: 
lebten Mutter Catharina fieller, im Leben 
erite Ehefrau bes in Ginöllen verlebten Tag: 
ners Jacob Echneiber, und geweſene zweite 








Votbach; 3. bie Repräfentanten ber verlehten 
Margaretba Heller, im Leben Ehefrau bes 
Jacob Höbler, Maurer in Einöllen, nämlid : 
a) Genannter Jacob Köhler, handelnd als 
Bormund feiner mit feiner gedacht verlebten 
Ehefrau erzeugten noch minberjäßrigen finder 
Eliſabetha, Peter und Heinrich Köhler, han: 
deind ferner als Vormund bes Abam Seller, 
eines natürlih anerfannten Sohnes ber ver: 
lebten Margaretha Keller; b) Garoline Keller, 
Dienftmagd in Fintenbacdh:Gehrmeiler, groß: 
jäbrige natürlih anerfannte Tochter ber Mar: 
garetha Keller; 4. Glifabetha Keller, Eheirau 
bes Johann Georg Hern, Korbmacher, früher 
im Potsbach, jest in New-Yort wohnhaft; 
5. Garolina Seller, Ehefrau bes Johannes 
Lamb, Lumpenjammler in Kallbach; 6. Phi: 
lipp Jacob Hien, Bergarbeiter in Roth, han⸗ 
beind ala Bormund der mit feiner verlebten 
Ehefrau Johanna Eliſabetha Keller erzeugten 
noch minderjährigen Ainber Catharina, Eli— 
ſabetha unb Garolina Hien; 7. Beter Keller IL., 
Adersmann und Mufitant in Einöllen, han: 
delnd in eigenem Namen unb als Nebenuor: 
mund ber Jacob Köhler'ſchen, ber Philipp 
Jacob Hien ſchen Kinder und bes minberjäh: 
rigen Adam Seller; 8. Anna Maria Keller, 
Cheirau des Chriſtian Zimmer, Schufter in 
Einöllen, und 9. Maria Eliſabetha Keller, 
Ehefrau bes Beter Beder, Schreiner in Becher: 
bad), dermalen Eriminaliträfling in Haijers: 
lautern, welch letzterer ben Peter Hönes, 
Hderdmann und Mufilant in Ginöllen, zum 
Gurator bat. 
Wolfftein, den 5, Februar 1560. 
Der Berfleigerungscommiflär : 
Gelbert, k. Rotär, 


Licitation. 
[624] Freitag den 2. März 1860, des 
Morgens um 9 Uhr, zu Kaufbach bei Yo: 
hannes Hemmer; werden durch Belbert, fü: 
niglih bayeriſcher Notär in Wolfftein, ber 
Untheilbarteit wegen, öffentlich verfteigert: 
1, 97 Dezimalen Wiefe in 3 Parzellen; 
2. ein Tagwerk 53 Dezimalen Ader in 
3 Parzellen, diefe Güter auf bem Bann 
von Kaulbach gelegen, und 3. 4 Dezi⸗ 
malen Pilanzgarten im Banne reim: 
ach 


— — — — — — — ———— — — — — ——— — — —— — — 


Eigenthümer find: 1. Katharina Braun, 
Ehefrau bes Adam Koch I., Aderer in Kaul: 
bach; 2. Johannes Braun, Aderer in Hamil⸗ 
ton in Norbamerila; 3, Jacob Braun, Ude 
rer in Kaulbah; 4. Varbara Braun, ledig 
und ohne Gewerbe alba; 5, Johannes Reich⸗ 
rath, Aderer in Hamilton, ala Vormund ber 
mit feiner verlebten Chefrau Margaretha 
Braun erzeuggen noch minderjährigen Kinder 
Catharina, Margaretha, Peter und Philippine 
Reihratb; alle dieſe Kinder und Erben ber 
in Naulbach verlebten Eheleute Daniel Braun 
und Eliſabetha Werner. 

Molfftein, ben 8. Februar 1860. 

Der Berfteigerungseommiflär: 
Gelbert, lh. Rotär. 
[625] Donnerstag den 1, März 1860, Nach: 
mittags 2 Uhr, zu Binningen im Haufe von 


Jalob Koölſch, werden auf Grund eines ner 

börig homologirten Familienrathsbeſchluſſes, 

geiaht vor dem kgl. Landgerichte Pirmaſens 

unterm 28, Januar 1860, burd ben bamit 

commitirten . Notar Weber bafelbit abfoln: 

ter Nothwendigleit halber verjteigert : 
Pinninger Bannes 

3 Tagwerle 52 Dez. Aderland in 6 Bar: 

zellen und 

23 Dez. Mies. 

Die Betheiligten find: 

1. Gatharina Mangold, gewerblos , zu 
Tinningen wohnhaft, Wittıze des dafelbft ver: 
lebten Aderers Georg Riffelmacher, der zwi 
ſchen ibr und dem ®erftorbenen beſtandenen 
Gütergemeinichaft wegen, fobann ala Bor: 
mund ihrer mit bemielben erzeugten, noch 
minorennen und gewerblojen fiber: Bhi: 
lippina und Louiſe Riffelmacher. 

2. Adam Riffelmacher, Aderer, alba mohndaft, 
als Nebennvormund biefer Minderjährigen. 

Weber, f, Notar, 


Deuveriteigerung. 
1626] Nächten Freitag den 17. Februar, 
Morgens 9 Uhr, zu Mutterftabt in ihrer 
Wohnung, laſſen die Gebrüder Grübel ba- 
bier 250 Gentner Fapariettllechen und Wie 
fenben, vorzüglider Qualität, auf Grebit bia 
Bartholomäi 1860, öffentlich verfteigern. 
Mutteritabt, ben 13. Februar 1860, 
L. Koch, Beihäftsagent. 


Holzverſteigerung 

[627] Montag den 20. I, Mis. Morgens 
9 Uhr, zu Böllenborn, werben aus dem da: 
figen Gemeindewalb folgende Holzfortimente 
öffentlich verfieigert: 

83 eichene Bauftämme 2. 3. u. 4. EL, 

8° ,  Nupftämme 2. u. 3, CI, 

31 ,„ Rugabichnitte 1., 2,3. 4. EL, 
40 tannene Bauftämme 3. u. 4. CL, 


30 Blöche 1., 2. 3. u. 4. GL, 
20 „  Eparın, 

50 ,„  Gerültftangen, 

200. Hopfenftangen, 

200 „ Baumpfähle, 

200 „Bohnen: und Mingertöpfähle, 
20 Klafter buchen Scheitholz, 


15°, eichen Etiefelholz, 

16 „  eihen Sceitholz knorr. u, anbr., 
15 ,„ iefern u. tannen Scheitholz, 
24 „ verſchiedene Prügelbölzer, 

25 buchene Wellen, 


550 tannene Wellen. 
PBirkenbörbt, am 10, Februar 1860. 
, Das Biürgermeifteramt. 
Engel, 


Holaverfteigerung 
zu Altripp, k. Landcommiſſariats Speyer. 
[623] Donnerstag ben 23. Februar nädfi: 
bin, des Vormittags um 9 Uhr, zu Altripy 
in bem Gemeinbehaufe, wird durch bas um: 
terfertigte Bürgermeifteramt zur Verfteigerung 
ber unten vortommenben Holzfortimente aus 
dem hieſigen Gemeindewalde neiritten mer: 
den, nämlid: 
2 eihene Schiffbauftimme 2. u. 3. EI. 
5 rüfterne Nupbolitämme und Abſchnitte 
3. und 4. GI. 
2 aſpene * 3. &. 
22 eichene und rülterne Wagnerftangen. 
8 Mlaſter Sceit-, Prügel: und Alopbol;. 
64, „  tothrüftern Scheit⸗ u. Brünelbol;. 
3%, . Weichholz. 
1075 eichene Aftmellen. 
309 Weichholzwellen. 
354 Strauchboljmellen. 
Altripp, den 11. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Hornig. 


— — — — — — — — — — — tu 


Gedruckt von Daniel Kranzbühler in Speyer. 


fälger Zeitung. 


Nro. 39. 


Speyer, Mittwoh 15. Februar 






und der Bund in der Wehrfrage. *) 


Preußen 
In Anerkennung ber drohenden ſtriegsgefahr waren, 
wie bekannt, mehrere deutſche Regierungen in Würzburg zu 


einer Beratbung zufammengetreten, Sie einigten 
mehrfache Mafregeln, namentlich in Bezug auf dad Wehr: 
mwejen der demſchen Etaaten und legten dem‘ Bunbeötag 
mehrere Anträge ver, welde theils Reform, theils Meiter- 
entwieelung und vollfländigere Ausführung ber beftehenben 
Bundeskriegsverfafjung vorſchlagen. Die Nüglichkeit und 
Rotbiwendigkeit dieſer Vorichläge wirb von feiner Seite ber 
'in Abrede geftellt. Die große Mehrheit der Bundesgenofien 
ſcheint damit völlig einverftanden. 

Bon der neunethaifchen Prefie war die Welt bereitd 
darauf vorbereitet worben, daß bie Regierung Preußens auf 
ine. Unträge nicht eingehen und eine weitreichende e⸗ 
alfting der ganzen Kriegsverfafſung fordern merbe. Die 
Auslafjungen jener Ferern waren von jo viel unwürbigen 
Andrällen auf Defterreih und die Mittelſtaaten begleitet, 
dak man wohl bezweifeln mochte, ob die Bartei unb ihre 
Organe in diefer ernften Frage wirklich die Pläne einer Ne 
gierumg zu verteten beauftragt ſelen. y 

DOfficielle Actenſtücke, welche ber Deffentlichkeit vorlie- 
aen, beweifen nunmehr, daß bie Journaliſten der neugothai⸗ 
ſchen Partei gut unterrichtet waren. Die preußiiche Staats» 
regierima bat fih in Mirflichkeit bewogen -gefunken, ben 
Staaten bes deutfhen Buntes auf ihre Vorſchläge einen 
Antrag vorzulegen, befien Natur und Tragweite in ber t 
Alles fibertrifft, was feit den Tagen bed alten Achaͤerbundes bis 
Jur mittelalterüchen Hanſa und ber neuen Schweiz in ſtaat⸗ 
lieben Foderativverhaͤltniſſen jemals von «einem undesge- 
noffen den übrigen Bundesgenoſſen angefonnen worben ift. 
Preußerd Regierung erklärt ſich mit den Korberungen ber 
großen Mehrheit der Bundesftaaten nicht nur nicht einver: 
ſtanden, fonbern ſtellt bie Gegenforberun.g: „baß bie oberfte 
Leitung eined Krieges duich ben Bund, die Aufftellung eined 
gemeinfamen Oberjelbherrn , ja Die ganze Schöpfung bes 
Aunbesheeres freiwillig vernichtet, die vorbandene Webrfraft 
der deutſchen Staaten unter Preußens und Oeſterreichs Leis 
tung vertbeilt werte und an bie Stelle eines einheitlichen 
Bunbes:Körpers nunmehr zwei ſelbſtſtaͤndige Staatö-Organis: 
men treten ſollen.“ ’ 

Handelte es ſich um einen concreten Feldzugsplan, um 
ſtrategiſch⸗ militaͤriſche Vorſchläge in einem einzelnen Krieg 
— mer wollte fäugnen, daß eine ſolche Bertheilung ber Ge⸗ 
fanmtkräfte in zwei große Armeen recht wobl gerechtfertigt 
und dem allgemeinen Jutereſſe entiprechend erſcheinen fönnte? 
Bei mebreren Gelegenheiten, j9 3. B. als im Jahr 1840 
ein Krieg mit Frankreich drohte, iſt von den Bundeögenoffen 
eine ſolche Formirung des Yundesheeres als —2* ohne 
Wlderrede zugeftanden worden. Co viel bekannt, war der 
ganze Bund im vorigen Jahr einverftanden, daß für ven 
Krieasfall ſogar bie ganzen Str.itfräfte des nichtöfterreichi,chen 
Deutichlands dem tt Oberbefehl untergeben werben 
follten. Auch der Laie erlennt, daß wenn wir ich zwei ge 
trennte Kriegetheater von ben Umfländen negeben fein wer: 
den, die Leitung der gejammten EStreitfräfte am beften ben 
Regenten und Obergeneralen der beiden Großmaͤchte aufgetra- 
zen wird, ben jo wenig wird ein Terftändiger in Zweifel 
ziehen , daß der Bundestag vom grünen Tiih aus bie Ope: 
rationen eines Kriegs unmöglich per majora leiten und den 
Oberfeltherrn mit Inftructionen verfeben kann. 

Am allerwenigften fann von Jemanden beftritten mer: 
den, daß eine Unterorbnung ber preußischen Armee unter 
einen öſterreichiſchen oder Jonftigen Bunbesfeldherrn zu * 
Unzuträalichfeiten führen könnte, wobei jedoch nicht zu über- 
jehen ift, daß ein, ſolches Berbältniß ſchon wieberkolt be 
fanden und Preußen feine Truppen ruffiichem und öfter 
veichiichem Oberbefehl willig. untirgeorbnet hat — wie bie 

*) Deutiche Blätter. 


“entzogen und 


Am menigften katin 


lands entbe kann, 9 * 
—— eg fo unentbebrlih ift Preußen für 


 Beichlüffen des 


Einnahme von Parid im Jahr 1814 beweist, weber zum 
Nachtheil der Lorbeeren feines braven Heeres, noch jeiner 
ſtaatlichen Intereſſen. 

Aber das Schwere, fafi Unerhörte bed preußiſchen Ans 
‚finnens liegt in dem Umftand, „dab bie Regierung bed 
preußifchen Bundesftantes die Vertheilung ber beutjchen 
Streitkräfte nicht unter zwei Felbherren, ſondern unter 
zwei Staaten fordert, nicht zu bem Bweden eines vor 
übergebenden Krieges, ſondern ein für allemal.“ 

Für immer fol im Srieg ber Oberbefehl über bie 
Heere Deutſchlands mit Rechten und Pflichten dem Bunbe 
in bie Haub der beiden Hauptmächte gelegt 
werben. Für alle Beiten fol der Aufftellung und 
Wahl eines Bunbesfelbherrn, ber Yeitung des Kriegs durch 
eine aus Abgeordneten aller Staaten beftehenbe Bunbeöbe: 
börbe. entjagt werben. Die organifche Verbindung zwiſchen 
Deterreich und Preußen würbe dann im Striege 1 atſaͤchlich 
wegfallen und jede dieſer Mächte über die eigenen unb ihr 
untergebenen fremben Streitfräite jchalten und walten bür- 
fin, wie ihr beliebt. 

Die Weltlape ift nicht jo geftaltet, daß mit eirem nad: 
Rein! der preußifche Antrag bejeitigt werben bürfte. 
& die wifjenfchaftliche Forſchung be 
er-obne gründliche Prüfung einfac) Br 


ten 


techtigt halten, barü 
trieng überzugeben.. So wenig Preußen Deutſch- 
aründlihen Prüfung ber vorliegenden 
Frage nebört; daß zunächſt auf Grundlage ber wenigen re 
des preußifchen Antrags Gharafter, Tragweite und praltiſche 
Gonfequenzen genauer beleuchtet, ihre Vortheile und Betenfen 
fodann vorurtheiläfrei erwogen werben. 


Der beutfche Bund ift eine Vereinigung ber deutſchen 
Staaten, vornehmlich zum Bwede der Sicherbeit nad) außen. 
Seine Beſtimmung if, die Kräfte Gefammtbeutjchlands zum 
Schutze gegen andwärtige Angriffe zu verhinben. r Gr 
reichung des Bundeszweckes bat jeder Genoſſe eine änbige 
Truppenmacht aufjuftellen, die zu einer Bunbedarmee ver⸗ 


"eimigt MR und ımter Aufficht und Gontrole der Bunbeöbehör: 


den ſteht. Es gehört zu den erften Grforberniflen jebes 
Bundes, daß feine jämmtlichen Genoſſen an den Reiten und 
Pflichten der Geſammtheit Theil nehmen. Mögen in ber 
Bımbeiverfaffung Stimmreht und Gontributionspflicht 
je nach Verſchiedenheit der Kräfte auch ungleich bemeſſen 
werben, fo muß doch Jedem ein Mitwirkungsrecht bei den 
undes und wo es ſich um Gründung einer 
Grecutivgewalt, Wahl geeigneter Feldherrn und Staatdmän« 
ner handelt, doch mindeftens das Recht der Mitwahl zuge: 
ftanden werben, wenn die Verbindung den Gharakter eines 
völferrechtlichen Bundes behaupten und nicht zur foctiſchen 

errichaft der Einen über die Andern führen joll. Beziehen 
ch nun Natur und Zweck bed deutfchen Bundes vorzugs⸗ 
weiſe auf a Sicherheit nad außen, fo wird fein 
Dentender beitreiten, daf die ganze Werbindung ihren födera— 
tiven Gharakter verliert, wenn den Buntesgenofjen zugemu⸗ 
thet wirt, ihre militärifhen Streitfräfte unwiderruflich und 
für immer der Verfügung eines oder mebrerer Genoſſen zu 
überfiefern, 

Man wende nicht ein, baß ja von preußijcher Seite ben 
Einzelnen weber ihr Stimmrecht bei der Frage, ob Krieg 
ober Frieten? noch die Verfügung über ibre Truppen ın 
Denen abgeſprochen werben fol. Gine Armee in 

edens zeiten Fellen und mit ungemein großem Koftenauf: 
wand unterbalten zu dürfen, ift fein nupbares Recht, jon- 
bern eine läftine Pflicht. Der Vortheil einer Truppen: 
macht liegt für ben are irn Staat nur darin, D fie 
ihm für den Kal eines Krieges die Mittel in die Hand gibt, 
fich ded Gegners erwehren ober der Kämpferben gegenüber 
boch mwenigftens beflere Bedingungen erlangen zu können. 


" Ein Staat, ber zmar eine 'Wrmee befipt, aber barüber in den 


Tagen des Krieges nicht zu verfügen bat, iſt nicht flärfer, 
Ar ein folcher, der gar feine Armee befit, ‚jonbern jchinächer. 
Lepterer fpart doch weniaftens fein Geld -Amıb feine produc⸗ 
tiven Menichenkräfte, er wird reicher und AR, wenn Monte 
euculi Recht bat, viel Wehrkräftiger, ale der anbere, wel er, 
wie Englands Beifpiel zeigt, mit feinem Beolde im Falle 
eines Kriegs fremdes’ Eijen miethen oder Tanfen kann 
(Fortſetzung folat.) 


Deutfhland. 


6 Speyer, 15. Febr. Die Frankfurter und Stutig —* 
Blaͤtter ſind heute, in Folge der Unterbrechung des 3 ein 
beraangs bei Ludwigshafen, ausgebtieben. 

* Herr Heinrich v. Gagern tadelt in der Allg. Zeitung 
bie Veröffentlihung feines Briefes vom 26. Auguft v. X 
Eine Abſchrift defjelben, dom ber es nicht einmal gewiß 4 
ob ſie dem Original ganz treu entſpreche, legte er einem 
Schreiben an einen — Freund (wahrſcheinlich 


Hrn. Zerzog) *. Dr. v. Gagern ſagt in der Erklaͤrung 
an die Allgem, „Die UAnfihten, wie ih fie am 26. 
Auguft v. J — bin ich zwar entfernt heute verleug⸗ 


nen zu wollen; aber in uuferer ſchnellathmenden Zeit begrün⸗ 
bet jeder neue Augenblid fü die Beitgenofjen bejondere Pflich⸗ 
ten, Damals war au Billafranta ein previforijcher Friede 
geſchloſſen; einen definitiven ſah man, wie mit: trüben Bor: 
gefühlen immer, entgegen: doc befland feine unmittelbare 
Beforamf vor fortdauernder Bedrohung Europa's buch 
Franfreih. Wie gang anders ift das jegt, nachdem die er: 
neuerte Parole von den fogenannten natürlichen Grenzen 
frangöfifcherfeits —— iſt. Es iſt Zeit, den Recrimi⸗ 
nationen gegen Preußen und Oeſterreich und zwiſchen Pren- 
Ben und Defterreich ein Ende zu finden. Ob ın der neuen 
Beitrehnung zur Abwechſelung auf 1805 gleich 1809, dann 
aber hoffentlich mit befierem Lohn und Grfolg bes natiora- 
Ten Auſſchwungs, foigen, oder wie früher Das“ preußifche Al: 
leinftehen von 1806/7 dazwiſchen liegen werbe, — wer ver: 
mißt ſich, die Reichen yuverfüchelich deuten zu wollen! Gewiß 
ift, dab Deutfchland bedroht if. Wenn nicht alles trügt, — 
find die Staatölenfer in Defterreih wie in Preußen ber 
Mahnung jept eingedent, welhe aus jenen geſchichtlichen 
Daten an fie ergeht; dad Gegentheil anzunehmen ſcheint 
unmöglich. Berbrecheriich wäre es, einer Polemik ferner 
Nahrung zu geben, die mur bezwecken könnte, ber Annäbe: 
rung und dem Berftändniß entgegenzuarbeiten. 9. v. Ga- 
gern.” 

München, 11. Febr. Der bisherige Prediger an ber 
St. Michaelshofkirche, Hr. Weſtermaier, ift von Sr. Mai. 
dem König zum Stabtpfarrer bei St. Peter dahier ernannt 
worden. — Dem Trauer-&ommerd, welchen die Corps der 
biefigen Studentenfchaft geflern Abend and. Anlaß des Hin— 
tritts Arndt's in dem Saale der Tonhalle veranftalteten, 
wohnten der dermalige Nector der Univerfität Hr. Dr. Pöpl 
und mehrere Profefioren bei. rg Poftz.) 

* München, 13. Febr. Es ift büngft- im Broichüre 
erjchienen, welche den verfisrbenen Marſchall Fürften Wrede, 
wegen bie Beſchuldigung des veremwigten Arndt in .. 
nimmt, daß er im Scloffe von Dels das Silber 
Herzogs ſich amgeeiquet habe, Der Berfafler der eo hüre 
ift nicht, wie biefige Blätter andeuten, Hr. Hauptmann vd. 
Hörmann, fondern Hr. —— (Wir kommen 
auf bie treffliche Schrift zurüd.) 

Bürzburg, 13. Febr. Wie es beißt, fol mit fommens 
dem Monate ai der Großherzog von Toscana bie hieſige 
königl. Reſidenz beziehen, und es follen bereits bie zu feiner 
Kufnahme beftunmten Räumlichkeiten (Ingelheimer Bau, ober: 
balb = Tg €) hergerichtet werben (Bürb. 3.) 

11. ner ie berüchtigte Leib: und Kommerz: 
—— wird allem Anſcheine nach noch ein beſſeres 
Ende nehmen, als man allgemein erwartet hatte. Durch 
gluͤckliche Abſchließung einer Reihe von ige iſt 33 
jetzt die Möglichkeit vorhanden, 50 Procent zu za 

Wien, 11. Febr. Die amtlidye Wiener Zeitung J 
heute Morgen, ohne daß vorber die Abberufung des bisheri⸗ 
gen Statthalter Grafen Biſſingen bekannt geworden wäre, 
die Ernennung des früheren Dandelöminifters Rıtter dv. Toy: 
genburg für den Voſten eines Statthalterd von Venedig. 
Es beutet dieſe Eruennung auf den Entjchluß der Regierung, 
binfort zur Niederhaltung der von auswärts hereingetrages 
nen „nationalen“ Wühlereien die größte Energie zu entfalten. 
-- ae £al. Hoh. der FME. und Gorpscommandant Prinz 

ander von Helen wirb ſich nächſter Tage uch St. Pe 

urg begeben, um jeiner Schwefter, der resierenden Kai— 
ferin von Rußland, und feinem erlauchten Schwager, bem 
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Kaifer Alegander, eınen Beſuch a 


ftatten. — Ra l 
Blaͤttern iſt die Demolirung der Ks über das : — 
Joch angeordnet. 


4 Ai Frankreich. 
ari1 r. Es kommen wieder außerordentliche 
Credtte zu Sprache. Der Staatsrath fol über einen Ge— 
—“ Zur Bewilligung von 40 Millionen Fr. für bie 
Anlage neuer Ganäle und von 5 Millionen für Hatenarbei- 
tem Li R. Sorient erathen. (Koͤln. 3.) 

Paris, 13. Febr... Die Jubependance beige“ ipricht 
‚on einer —— Erkaltung zwiſchen den Regierungen 
Sardinien und Fraukteich, wegen der Anſchlußrage von 
voyen und Rizza. Das Tuilerien⸗Gabinet zeige 42 
wieder mehr geneigt, den Stipulationen von Villafranca und 
Blrich gerecht zu werden, ' Der Sraf Areſe ſei von Turin 
bierber geſchickt worden, um bie Schwierigkeiten auszugle hen. 
— Die Rente ift auf den ziemlich ſtarken Fall am Sams- 
tag, heute nur um 10 Gent. geſtiegen. 

Stalien. 

*. Die freifinnige Mailänder Regierung läßt die aus 
Deutihland kommenden Briefe und Pakete öffnen und bat 
bei dieſer Gelegenheit auch Die prachtvoll gebundene Ädreffe 
der preußiſchen Katholifen an ven Papft in Beſchlag geuom- 
men und nad Turin geſchickt! Die Thatiache ift fehr be— 
zeichnend für das bortige liberale Regiment. Ale noch nicht 
eingereihten jungen Lente der Alteräflaflen von 1854 bis 
1858 werben in der Lombardei unter die ahnen gerufen. 
In Mailand mußten die Drudereien geicloffen werben, 
weil’ die Seker und Druder nicht mebr arbeiten wollten. 
Der Grund der Weigerung ift aus beu Berichten nicht Mar 
zu erfeben. 

ein, 10. Febr. Die fardinische Legation in Toscana 
ift aufgelöft; der bisherige Geihäftsträger Marcheſe Spinoia 
wurde zum GSecretär der Geſandtſchaft in Neapel ernannt, 
F Abreiſe des Königs nach Mailand iſt auf den 17. d. 
verſchoben und ſoll a Aufenthalt bis au Ende des 
Garuevals andauern. (Oſid. P.) 
Eng ‚lan. 

* Rondon, 13. Febr. Peälhften Mittwoch werben fich 
die Freunde Lord Derbys, des früheren Minifters, verfam: 
meln, um fich über die Stellung ber Gonfervativen bei ber 
Bubgetberathung zu beiprechen. — Der Morning Abvertifer 
will wijjen, Rußland, England, Frankreich und Preußen wer: 
den naͤchſtens zu einer Gonferenz über die italienischen Ange: 
legenheiten zufammentreten, Defterreich babe ſich neweigert, 
an den Beratbungen Theil zu nehmen. 

Aus Bibraltır ſchreibt man: Die vier preußifchen Offi: 
I die am 29 Januar bier eingetroffen waren, um fich 
ns ge bed Marihalld D’Donnell vor Tetuan au 

gen, find am 3. über Algefira nad dem Orte ihrer 
Beh inmung abgereift. Es find: der Obriſt v. Goeben, Ga- 
pitän Baron v. Stchredenftein, von der Gavalerie, und bie 
Gapitäne Baron v. Sandrart und Graf Canitz von der In: 
fanterre. Sie waren ſaͤmmtlich mit Pferden und Feldequi— 
payen wohl verjehen. 


Dienſtesnachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 14. Februar c. find bie bei 
ben Lehrer Wilhelm Ded und Jalob Walther in Duchroth zu Peb: 
rern an- ber bortigen proteft.:deutihen Schule in befinitiver Eigen: 
ſchaft ernannt morben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Speyer, 13. Febr. Es gehen fortmährend Pferbetrans: 


porte bier dur; wie im vorigen Jahre pafliren fie gewöhnlich 
erft nad einbrechender Dunkelheit unſere Stabt. 

* Mus der Borberpfalz;, 15. Febr. So mild ber 
Januar durchſchnittlich geweſen, jo raub läht fih ber Februar ar. 
Bei 7 Grab NHälte und jcharfem Norbwind treibt der Nhein io 
ftarf Eis, daß im der vorfegten Nacht die Mannheimer Rheinbrüde 
abgeführt werben mußte. Der Vertebr zwiſchen beiden Ufern wird 
wieder burh ein Dampjboot ıumterhalten. 

*Neuſtadt, 14. Fehr. Dem Vernehmen nach wird bier 
auf dem großen freien Play, nörblih vom Bahnhof, ein präctiges 
Eifenbahn:Reftaurationsgebäube mit einem großen Salon erbaut 
und nod in diefem Frühjahr begonnen werben. 

Vom oberen Gebirg, 13. Februar. In ben 
Meinen des legten Jahrgangs ift fortwährend ftarter Kauf au 
105—120 fl. die 1000 Liter. Sehr viele Weine gehen nad 
Nordamerika, 

Dom untern Gebirge, 11. Febr, Geitern konnte man 
fih in Ungjtein von ben bortigen hohen @üterpreifen überzengen. 
Herr Pfarrer Böheim bafelbft ließ nämlib 7 Tagmerle 7 Deyima: 


fen, alfo laum 10 Morgen, Weinberge und Aeder verfteigern und 
erlöste dafür bie Summe von 17,920 fl. Einzelne Stüde wur⸗ 
den beſonders theuer bezahlt. 


So loſten zwei Wingerte im Herm: 


berg von zuſammen 98 Dezimalen Größe 4335 fl. Ein Wingert 
mit Rob anf dem’ Meilbern "vor 57 Derimalen wurde mit 


2365 fl. bezahlt. 3 

Aus dem Gebirg, 13 Febr. Während bie Rheinebene 
völlig frei von Schnee ift, liegt berjelbe im unjern Bergen ſchuh— 
hoch. Bei einer eulihen Verſteigerung im Revier Johannlstreuz 
fam das Mäfter Eichen Daubboly durc ſchuttlich auf 90 N. zu ſtehen 
der höchite Steinpreis für eim after war 105 fl., während in 
früheren Fahren nicht über 25 fl. dafür erlöftt wurden. 

‚Berichte vom, Schwarzwald melden, daß daſelbſt ungeheure 
Schneemafien gefallen, find., „melde bie. Verbindungen unterbrechen 
and Beſorgniſſe wegen ihres Abganges erregen. Auch in Karle— 
rube ſchneite es in, ber Racht auf dem 13. d. fehr itarf, fo daß 
bie Kertlichite , Shlittenbahn .entjtanden ift. 

Coblenz, 12. Fehr, Geſtern Abends um 5 Uhr plapte in 
der Gifengieherei und. Maſchinenfabril ber ı Gebrüder Zilfen ber 
Aeſſel ber Dampfmaſchine. Ein Sattler, welcher gerabe am Rie— 
menmwert beichäftigt war,. wurde ſogleich getöbtet und ein nahe 
itehender junger Menſch, Sohn aus dem Haufe, jo gefährlih am 
Kopie, verlegt, dak man au ber Grhaltung jeines Lebens "smeifelt. 
Das Maſchinenhaus it gänzlich zeritört, und die Steine, Ballen, 
Mauerwerk Hogen weithin bis in die Nähe des Bahnbofes umb 
dur die Dächer in benachbarte Häuser, in melden viele‘ Feniter- 
ſcheiben durch den Luftbrud fprangen. 


— — 


Fruhtmarft:Mittelpreifer — 
® 8, 14. Februar. per Ger. Weigſen Sf. 30 fr, Rem. ! 
56 M., oem Er 44. 38 fr, Selm 48 6 Mr. + 


Raiferslantern, 14. Februar. War aud das Geſchäſt 
heute nicht gerade befonbers lebhaft, fo fand doc das Beigebrachte 
baldige und willige Abnahme, Im Milgemeinen bereite auch 
biefe Wocht im Getreibeneihäft an biefigem Pla beifere Stimmung 
als am Rhein. Des tiefen Schneed wegen mar bie heutige Zur 
fuhr unter gewoöhnlich. Bei einem Gefammtumjage von 1509 
Centnern, nämlih Weizen 120, Norm 550, Speljtern 50, Epelz 
410, Gerite 260, Hafer 80, Erbien 21, Biden 14 und filce 
famen 4: Eentner beredineten ſich Die Mittelpreife wie folgt: Weizen 
Bf. Ale (8 Me ae Korn 4 5 (5 ie. gef); 


— un — — — 


Speljtern 6 fl. 29 kr. (4 kr. gef.); Spelz 4 fl. 40 tr. (6 fr. gei.); 
Gerſie 841. 5 kr. (II Mr. geſt); Hafer 4 M. 12. (12 ir, geft.); 
Exbien 5 fl. 16 fr. (7 ie. gef); Widen 4 FL 2 fr. (1 fr. gef.); 
Kleeſamen 6 fl. 36 fr. Der Preis des 6pfündigen Kornbrobes 
ſtellte Ach vom 21 auf. 20 kr., jener bes Wfündigen Meifibrodes 
blieb unverändert auf 12 fr. (Bote.) 


Verumwoertliche Redachon: Ir. I & Jäger und Dr. Ehuard Geib. 


— — — — — — — — 
Haßloch, 12. Febr. (Eingeſandt.) Da irn der vorlepten 
Nummer dieſes Blattes der 13fährigen Amtsführung umferes -nım: 
mehrigen Pfarrers, Hm. Chrijtian Kalbfus in Dtterberg jo rühm- 
lichſt gedacht wurde, fo fei es uns geſtattet, auch über deſſen Em: 
pfang und Juſtallation in unſerer Gemeinde einiges mitzutheilen. 
Bei ſeiner Ankunft am 8. d. wurde er am ber hieſigen Eiſenbahn⸗ 
jtation von bem einen Drisgeiftlihen und dem Ortsvoritande aufs 
freundlichſte bewilllommt und nad dem Dorfe geleitet. Dajelbft 
angefommen, war -trog der ungünitigen Witterung, bas ganze 
Presbyterium, der Gemeinberatb, das geſammte Lehrerperſonal, die 
Schuljugend mit blauweißen Fähnden und eine auferortentliche 
Menge jonitiger Gemeinbemitglieder verjammelt, um ihren Serl: 
forger zu begrüßen, Hab Abfingen eines entjprechenben Liebes 
und kurzer, herzliche, Unſprache begab ſich der ungeheuere Zug 
unter Glodengeläute nah bem Pfarrhaufe, wojelbit nochmals warme 
Worte aemenfeitiger Begrüßung. gewehiclt wurden, Die heutige 
Inftallation unferes hochverehrten Geiftlichen war für ums Yanb- 
bewobner ein ſeltener Feſtlag. Schon lange vor ber beitimmten 
Stunde ftrömten bie ‚zablreihen Theilnehmer bes Feltgoitesdienites 
der Kirche zu, um einen fihern Play zu erhalten. In dicht ge 
drängten Maſſen barrte bann die Menge ber Herren Geiftlicyen. 
Beim Eintritt berjelben in die Kirche führte der hieſige Gelang: 
verein einen trefflih eingeubten Choral für gemiſchten Chor auf. 


Nach der Initallation ertönte von genanntem Verein der 84, Palm 


für Männerftimmen, welcher jehr präcis und ficher vorgetragen 
wurde. Dann erfolgte die ebenfo gehaltreiche als herzliche Antrittör 
predigt. Rochmaliger Ehorgejang, dann Schlufgebet und Hierauf 
allgemeiner ®emeindegejang jchlofien dieſe jo erhebende Feitfeier. 
Möge Herr Kalbfus ans all biefen Aunbgebungen erjehen, daß 
man bier das vollfte Vertrauen zu ihm bat. Möge feine Wirt: 
ſamkeit unter uns eine recht lange, erfolgreihe und ungetrübte fein. 
Dazu wolle ber Herr jeinen Segen geben! — 





— — 


Re. napn | frahe fiehenbes halbes Wohnhaus nebfl 
Befanntmahungen| Sf 
. Te 2. 1841, Des, Ader im Banne von 
Safthansverfteinerung. Schwegenheim in 6 Stüden, und 


[629] Die in der Beilage zu Nro, 33 pub: 
Ticirte BVerfteigerung ber den minderjährigen 
Aindern der zu Albersweiler verlebten Ehe 
leute Johann Friedrich Steig und Anna Ma: 
ria Regula zugebörigen Liegenſchaften, bes 
Gaſthauſes zum grünen Baum mit Delono: 
miegebäuben und Garten, ſowie ber Wingert, 
Mieten und Meder, findet wie ſchon ange: 
fünbigt, Freitag‘ ben 24. Februar 160, 
nadmittags 1 Ubr, zu Albersweiler im grü: 
nen Baume, aber burd dem unterzeichneten 
Kotär ftatt, welcher an ber Stelle. des ver: 
lebten 8. Notärs Bolza zu Annmeiler bamit 
committirt wurde. 

Baftian, k. Notär zu Annweiler. 





[630] Die in der Beilage zu Nro. 32 publi- 
eirte Berfteigerung ber zum Nachlaß des zu 
Annmweiler verlebten Peter Moon und deſſen 
Ehefrauen nehörine Immobilien findet wie 
dort angelünbigt ſtatt, aber durch den unter: 
zeichneten Notär, welder an ber Stelle bes 
verlebten f. Notärs Bolga:. zu Aumveiler das 
mit committirt wurde. 

Bajtian, k. Notär zu Anmweiler. 





Picitation. 

[631] Donneröiag ben 1, März nädfthin, 
Nachmittags 2Uhr, zu Schwegenheim auf 
bem, Gemeinbehanfe, werben in Bollziehung 
eines Rathslammerbeſchluſſes des L, Bezirks: 
gerichts zu Landbau vom 1, db. Mts. durch 
den unterzeichneten bamit "eauftragten Fünigl. 
bayer. Notar Ludwig Köfter in Bellbeim, 
ber Untheilbarteit wegen, zu Eigenthum ver: 
fteigert: e 

1. Ein zu Schmwegenheim an ber Haupt: 


| 


3.25 De. Wieſe im Mechtersbeimer 
Banne, 1 Parzelle bilbend. 

Eigenthümer find: A. Pie Intejtaterben 
bes minderjährig verftorbenen Schuiters Jo— 
bannes Hartmeyer von Schwegenheim, als: 
1. deſſen Vater Daniel Hartmeser, -Yein: 
meber und Adersmann zu Schmegenbeim ; 
2. deflen vollbürtiger Pruber Georg Hart: 
meyer III. Adersmann, früher in Schwe— 
genheim, jegt in Anittelsbeim; 3) deſſen noch 
minberjährine Halbſchweſter Glifabetha Hart: 
meger, welde ihren genannten Beter zum 
gefeglihen Vertreter und Bermögensverwalter, 
den in Echmegenheim wohnenden Aderer Ge: 


ad hoc bat. B. Genannter Georg Hart: 
meyer, als Gigenthümer der ungetheilten 
Hälfte obigen Wohnhauſes. 
Bellheim, den 11. Febmar 1860. 

- L. Kditer, k. b. Notar. 





“fetten “ ‘ 
1632] Ponmerätag den 1. März I. J., des 
Mittags 2 Uhr, auf dem Gemeindehauſe zu 
Medenheim ; 

Im Bollziehung eines unterm 2. db. Mts, 
durch das fol. Bezirksgericht zu Frankenthal 
erlaffenen Urtheils und eines unterm Heuti— 
gen duch unterzeichneten Notär aufgenommen, 
nen Erperteuberichtes, ſowie auf Anftehen ber 
Kinder und Erben ber zu Medenbeim ver: 
lebten Che: und Adersleute Heinrich Kauf—- 
mann und Katharina Rigmann, als: I. Anna 
Maria Haufmann, Näherin, in Medenheim 
wohnhaft; TI. Barbara Kaufmann, ohne 
Gewerbe daſelbſt wohnhaft; _ III. Glifabetha 
Kaufmann, Ehefrau von Jacob Rieger, Mau: 

.7 


rer, und Lepterem, beide in Medenheim wohn: 
baft; IV, Margaretha Staufmann, zweite 


Ehefrau von Garl Zimmer nann, Wagner, 


beide, in Oberöwisheim, Großherzogthum Ba: 
den wohnhaft; V. bie Kinder unb Frben ber 
verlebten Maria Eliſabetha Kaufmann, geme: 
fene erite Ehefrau des benannten Karl Zim— 
mermann, als: 1. Peter Zimmermann, Wag- 
ner; 2. Heinrich Zimmermann, Wagner, und 
3. Satbarina Zimmermann, minderjähria 


ohne Gewerbe, alle brei in Überömwisheim 


org Michael Stolz III. aber zum Curator | 


wohnhaft, Zestere vertreten durch ihren Vater 
und Bormund, bejagten Carl Zimmermann, 
und burd ihren Nebenvormund Jacharias 
Sebaitian, Adersmann, allda wohnhaft; 

Wird vor Frieder. Wilh. Fuchs, kgl. bayer. 
Notär im Amtsſitze zu Haßloch, nachbeſchrie⸗ 
bener zum Nachlaſſe der Erblaſſer gehöriger 
Ader auf Eigenthum verſteigert, ala: 

84 Dezimalen Ader, Bann Meckenheim. 

Haßloch, den 11. Februar 1860. 

Fuchs, f. Notär. 


rieitation. 
[633] Donnerstag den 1. Maärz 1860, 
des Nachmittags 2 Uhr, zu Niederluſtadt 
auf dem Gemeinbehaufe, wird durch den 
unterzeichneten biezu committirten tgl. bauer. 
Notär Sartorius zu Germersheim , folgendes 
zum Nadlaffe des zu Nieberluftabt verlebten 
Aderömannes CEhriſtian Emnet gehöriges 
Immobel, naͤmlich 
Plan:No. 214.* und 21h,*, ſowie 17*. 
Ein zu Nieberluftadt im Piquet gelege 
nes halbes Wohnhaus mit Hofraum 
und Baumgarten, 6°, , Dez. meſſend, — 
abtheilungsbalber und ber erflärten Lntheil- 
barkeit wegen, öffentlihb zu Eigenthum ver: 
fteigert, 
Die Eigentbümer und Requirenten find: 
die Kinder des Erblaſſers Chriftian Emnet, 
erzeugt mit feiner verlebten Ehefrau Anna 


Margaretha Lind, als: 1. Anna Maria 


Emmet, ledig und gewerblos; 2. Barbara ' 


Emnet, ledig unb gewerblos dieſe beiben 


volljährin, und 3. Maria Hatharina Emnet, 


minberjährig, melde ben Andreas Scheug, 
Maurer, zum Hauptvormunde, und den Jo— 
hannes Lnd den Zweiten, Schufter, in 
Schwegenbeim wohnbait, 
munde bat; Alle, wenn nit anders ange: 
geben, im Niederluſtadt wohnhaft. 
Germeräheim, am 11, Februar 1860. 
Sartorind, f. Notär. 





Haus und Gartenveriteigerung- 


564%,] Montag ben 20. Februar nädjitbin, 
Nohmittags zwei Uhr, zu Speyer im Saale 
bes beutihen Schulhauſes; 

In Vollziehung eines Theilungs-Urtheils 
bes fgl. Bezirksgerichts zu rantenthal vom 
legten 16, November, erlafien in Saden ber 
nadgenannten Cheleute Johannes Schwager 
gegen bie übrigen Betheiligten ; 

Auf Anftehen von: 1. Philippine Gatha: 
tina Pölter, ohne Gewerbe, Wittwe ihrer 
eriten Che von dem in Speyer verlebten 
Wirthe Peter Landes und heutigen Ehefrau 
bes allda wohnenden Gaftwirthes Ftiedrich 
Wilhelm Finninger, handelnd der zwiſchen 
ihr und ihrem verlebten erſten Chemanne be⸗ 
ſtandenen ehelichen Gutergemeinſchaft wegen; 
2, ben Kindern und einzigen Erben des ge 
nannten Peter Landes; 

Werden vor dem königl. Rotäre Hoſeus 
m Speyer, ala biezu durch obiges Urtheil 
committirt, die nachbezeichneten, in ber Stadt 

und im Banne vom Speyer gelegenen Im— 
mobilien, deren Abtheilung und der Untheil: 
barteit wegen, in gerichtlicher Form zu Eigen: 

thum veriteigert,, nämlich : 

Zum —22 Nachlaſſe des Erblaſſers 
Veter Landes gehörig: 

a) Gin zweiftödiges Wohnhaus mit Scheuer, 
Stallung, Hof und Einfahrt, das 
Gafthaus zum Habnen geſchildet, 
zu Speyer an der Korngaſſe gelegen, 
begrenzt einjeitt von Gerber Geip, 
anderſeits von einem dem obigen Friedrich 
Wilhelm Finninger gehörigen Neubane, 
iin Banzın 13 Dezimalen Fläche hal: 
tenb; 

b) ein Garten von 42 Dezimalen. 

Speyer, den 30. Januar 1860. 

Hojeus, f. Notar. 


Holzverſtrigerung 
in Staatswaldungen des k. Forſtamts Dahn: 


[6534] Freitag den 24. Februar 1860, Vor 


mittags 9 Uhr, zu Fiſchbach. 
Revier Schönau. 
Schläge: Zufällige Ergebniffe und Nothwei— 
lerer Weg: 
6 eihen Nugitämme u. Abjchnitte 4._Cl., 
2 hainbuchen Nupbolzitämme, 


Y, Mafter eichen Miſſelholz 3. El., 
2 P) buchen 
29 „ Sceit, 
1%. den , 
3%, „ kim , 
28, > birfen . 
32% 0. wii „ 
97 „ verjchievene Prügelhölzer u. 
Krappen, 
1300 MWeichhofz: Neiferwellen. 


Revier Fiſchbac. 
Schläge: Kleiner Helmersberg, Humberg, 
Samsberg und Böhmiſcher Garten, 
12 eihen Nunholsitämme ]. u. 2. El. (mo 
runter Wellbäume), 
«  Nupbolzitämme 4. u. 4. EL, 
Abjchnitte 1. mit 4. El, 


67 
16% 


m re an er 


Verlag und Eigenhum von Dr. I. 8. AAger. 


zum Nebenvor⸗ 


— —— 


296 eichene Wagnerſtangen, 

1 tiefern Baujtamm 4. El., 

30 „ PBaubolzabignitte 3. u. 4. Gl., 
9 buchen —— und Abſchnitte 
2. El. 


29 tieferne Bloöche 4. Cl., 
114%, Nlafter eihen Miſſelholz 1, 2. u. 
3. GL, (4 u. 4 [) 

Samstag den 25. Februar 1560, Bor: 
mittags 9 Uhr zu Dahn. 
—— Revier Erjmweiler. 

Schlage: Biegdenthal, Kleines Biegbened, 
Schweinsipieß und großer Gersbergfopf: 
64 eihen Ban: u, Nupitämme 3. u. 4. El, 
59 kiefern Blöche 2., 3. u. 4. Gl, 

6 buchen Nupitämme, 
64 eihen Wagnerſtaugen, 
10,000 tiefern Hopienitangen, 
Alaſter eichen Miſel 2. U. 





0 Shit, 
169 buchen, 
146 verſchiedene Prügelhölzer u. 
Krappen, 
5235 bucene Reiſerwellen. 


Dahn, den 12. Februar 1860. 
Das tgl. Foritamt, 
Beder. 
—— — — 
Holzverſleigeruug 
aus Staatewaldungen des tgl. dorſtamts 
Speyer. 
[635] Montag den 27. Zebruar I. I8., 
Morgens 10 Uhr, zu Leimersheim im Gait: 
hauſe zum Lamm: 
Revier Hördt, 
Schläge Kahnbuſch und Eingang; 
1 Silajter Eichen-Vtiſſelholz 2. El, 


U. -; — 3. 61, (Stie⸗ 
jelholz), 
3... .. „Nüjtern:, Buchen: und 


Wildobſt⸗Scheitholz, gut 


und fnorrig, 

65. Weichhalz:, Scheit:, Prügel: und 
Klobholz, 

173, u. Eigen: und Küftern : Stodholz, 


6600 Gebund Eichen⸗, Hüjtern:, Erlen: und 
Weichholzwellen mit Pru⸗ 
geln und Reiſerwellen, 

8700 Gebund Zaunwellen. 

Speyer, den 13. Februar 1860. 

Königl, Forſtamt. 

Martin, 


[636] Mutwochs den 29, 1. Mts., des 
Naymittags 1 Uhr, im Berjteigerungslofale 
dahter, werden jolgende Arbeiten auf dem 
| Lege der Minderſteigerung vergeben, ala: 
1. Die Umpflaiterung von Ortsftraßen da: 
hier, beitehend in Erd: und Bilafter: 
arbeiten, jowie Sandlieferung, im Gan: 
zen veranſchlagt zu 350 fl. 
2. Die Reparaturen am Wadıt: und Sprigen: 
hauſe, bejtchend in Maurer, Zimmer— 


— — ———— — — — 








arbeiten, im Ganzen veranichlagt zu 
. 170 fi 


Bon ben, betreffenden Roſtenanſch lann 
auf ber Bürgermeiſterei dahier Einſicht ge: 
nommen werben. 

Virtweiler, ben 10. Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
3 5 Born, 





Erbauung eines Kantousgefängniſ— 
jes zu Ludwigshafen. 
[595%,] Die Herftellung des SHantonsge: 
———— zu Ludwigshafen, beſtehend 
n: k. 

1, Erb:, Maurer: und Stein 
hauerarbeiten, veranfdlagt u 12178 25 


2. Bimmetarbeiten 1786 54 
4. Ehreinerarbeiten . 1191 17 
4, Schloſſerarbeiten 1644 36 
5. Glajerarbeiten 297 3 
6. ZTünderarbeiten . 196. 17 
7: Dahbederarbeiten 900 23 
8; Spenglerarbeiten . 284 — 
fol, nad den verſchiedenen Arbeiten 
getrennt, im Soumiffionswege an bie 


** — * 

Die Abgebote haben nach Procenten zu 

geſchehen. 
Die Soumiſſionen müſſen ſpäteſtens bis 

26. I. M., Abends 6 Uhr, bei unterier: 

tigter Behörde eingereicht fein und findet be 


ftatt, welcher die Submittenten beimobnen 
lönnen. 

‚Koftenanichläne, Pläne und Bedingungen 
liegen bei unterjertigter Behörde bis zum 
Tage ber Soumilftons:Eröffnung zur Einſicht 
bereit, 

Speyer, den 11. Februar 1860. 

Königl. Landcommiſſariat 
Ottmann. 





Verſteigerung von&emeindearbeiten. 


[637] Montag den 27. Februar nädjt, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Hochdotf im Ge- 


\ meinbebaufe, werden bie nachbezeichneten Ar- 


| 


manns:, Schreiner:, Blajer: und Tüncher: ' 


beiten zur Erbauung einer feneriprigenremije, 
veranſchlagt: ir 


4. Maurerarbeiten zu 2R8 10 
11. ZJimmermannsarbeiten zu 86 41 
ill: Schreinerarbeiten zu 21 45 
IV. Sclojjerarbeiten zu 13 45 
V. Glaferarbeiten zu . . . 12 — 


im Wege der Minderveriteigerung vergeben. 
Plan, Hojtenanjdhlag und Bebingumge:: 
tünnen auf dem Bürgermeifteramte täglich 
eingejchen werben. ee 
Hochdorf, den 10. Februar 1860, 
Tas Bürgermeifteramt. 
Bet. Jimmermann. 


Deutsche National-Lotterie 


zum Beten der Schiller-Stiftung. 


2 Die Gavinne beſtehen aus Geſchenlen deutjcher Furſten und Gönner dieſes Unternehmens. 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 


Außerdem jehr werthoolle Gewinne 


in Brfouferien, Shmudjaden, Gold: und Silber: 


Jedes Yoos koſtet 1 Thaler preup. Ert, 11" Yooje 10 Thlr. pr. Ert. 

Jedes Koos erhält einen Gewim, der mindeftens 1 Thir. Werth bat. 

Dieje Looſe ſind überall geſehlich erlaubt und da diejelben einen jehr rafhen Abjay fin: 
den, jo eignet ſich der Verkauf berjelben für jeden Geſchäſtszweig. 


Pläne gratis und france. 


‚Briefe und Geldjendungen erbittet Franco das Haupt:Depot der Loofe: 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 


| 

| 

| 

|. 

| 

geräthichajten x. 
| 

i 


29%,] 


il", Loofe und auch bei Geſchaſtsagent Süß in Speyer zu haben. 


ee nee nn 


— 


En Arm... r 
Setruft zcı Daniel Krunzbhltrm Exie. 


Mfäler Zeilung 





Nro. 40. 








Preußen und der Bund in der Wehrfrage. 
(Bortfegung.) 

Wir Deutfche find feit den Tagen der monftröjen Reichs» 
verfafjung im lieben Vaterlande an manche Projecte gewöhnt 
mworben — etwas Seltfamered ift aber body nicht leicht zu 
Tage gekommen, als bie, einigen breißia Staaten angefon- 
nene Abtretung ihrer Militärmaht an zwei fremde Staaten. 
Iſt das noch ein Bund, wo bie Ginen die Soldaten ernäh- 
ren, die Anbern fie nad ihrer Willführ benugen? Iſt das 
noch ein Staat, der feine friegeriihe Wehrfraft für ewige 
Beiten einem andern Staat ausgeliefert bat? Welches Ge— 
wicht hätte bei der Berathung über die Frage, ob ein Krieg 
geführt oder Friede geſchloſſen werben foll, no das Stimm- 
recht von Eunuchenftaaten, denen das befte Theil ber Kraft 
entzogen ift ? 

Die beutichen Armeen follen aber nıcht einmal ber ge— 
meinfamen Berfügung ber beiden Hauptmächte übergeben, 
fonbern unter beibe Hr alle Zeiten vertheilt werben. Im 
erften Falle blieben den dahin fiechenden Staaten doch mins 
beftend noch einige Garantieen in ben Erbſchaftsgelüſten ber 
Großen, die dann wenigftens aus Rüdfichten auf ihre Po— 
pularität fih büten würden, ihre Vaſallen allzu ungerecht 
ind fchonungslos zu behandeln. Mber unter bie beiben 
Haupimächte vertbeilt, würven fie der Abzebrung ohne Ret- 
tuna und um fo fiherer verfallen, als ihnen die organiſche 
Verbindung unter ſich felbft für immer genommen wäre. 

Wir fehen in der preußiichen Forderung nichts mehr 
und nichts weniger, ald das Anfiunen eines freiwilligen 
Selbftmorbs nidt nur bed Bundes, ſondern aud 32 bes 
ftehender Etaaten. 

Jede Politik ſorgt zunächt für den Vortheil des eigenen 
Staates. Eine andere iſt Thorheit oder Schwaͤrmerei. Wir 
verdenken es der preußiſchen Regierung nicht, wenn ihr Ziel 
dahin geht, die kleineren deutſchen Etaaten, fo lange fie am 
Leben find, für die preußifchen Zwecke auszunutzen, unb wenn 
ihre Iehte Stunde fchlägt, zu beerben. In biefer Beit, wo 
tad Net der Verträge nach Convenienz und Laune zerrifjen 
wird, wie altes Papier, fordern wir von den preußiichen 
Madıtbabern Feine allzu pebentifhe Rüdficht auf die Buchs 
ftaben der Bundeöverfaflung, von der wir gern zugeben, daß 
fie umfafjender Nefermen bedarf. Aber wir verlangen von 
Staatdmännern, die ein wahrhaft unerhörtes Vertrauen von 
der Nation in Anſpruch nehmen, daß fie body menigftend 
das Intereſſe ihres eigenen Etaates reiflih prüfen, bevor 
fie fordern. Der Antrag vom 4. Januar ift ſchon an ſich 
ein inhaltſchwerer Act, ber auf ben Bang ber beutjchen 
Dinge beteutfamen Einfluß üben muß, aud wenn ibm auf 
deutihem Boden feine fierblihe Seele beiftimmen wird. 

Preußens Stärke und Preußens Schwäche find für ben 
Dentenden feine unbekannten Größen. Bei ‚aller Rüftigfeit 
und Intelligenz ſeines Volkes, bei aller Drbnung feiner Fi- 
nanzen und dem guten Etanbe feined Staatscredits, troß 
der Vortbeile einer confitutionellen Verfaſſung und eines 
wohlwollenden Regenten, ift Preußen längft feine europäifche 
Großmacht mehr. Rußland und England haben jeit den 
Beiten ber Befreiungdfriege ganze Reiche ihren Etaaten ein: 
verleibt, Frankreich ſteht jegt im Zenith feiner Macht und 
feined Reihtbums, Defterreih hat das Werk der Berjüngung 
begonnen, befien Gelingen ibm neue Quellen ber Straft 
öffnen wird, wenn das Geſchick ihm wieder günſtig ift. 

Macht und Größe eines Staates find relative Begriffe. 
Mächtig ift, wer mehr Macht hat, als die Andern. Sind 
bie übrigen Hauptjtaaten größer und mädstiger geworden, fo 
ift Preußen in bemfelben Verhältniffe von feiner früheren 
Machtſtellung herabgeftiegen. 

Wir fagen es nicht zur Kränkung des preußifchen Na- 
mend — aber was. frommt dem Vaterlande in biefer ernften 
Lage Selbfttäufhung und Ecönfürberei? Preußen ift nicht 


Speyer, Donnerstag 16. Februar 








nur an Gebiet, Vollszahl, Nationalreihthum weit ſchwaͤcher, 
alö jede der vier Großmaͤchte, —— an kriegeriſcher 
Kraft noch weit mehr hinter ihnen zurück. - 

Ale Achtung vor den ſchönen Negimentern ber Linie 
und Landwehr, vor der Bildung und Ehrenhaftigkeit feines 
Offizierftardes! Aber die preußifche Armee ift doch nur ein 
treffliches Frie dens- und fein Ktriegsheer. Die Schule 
bes Kriegers ift der Krieg, Mur im Felde bilben ſich bie 
Feldherrn. Nur wo man mit fcharfen Schüffen mandvrirt, 
erwirbt ber Führerſtand ftarfe Nerven, ſicheres Auge, kühnen 
Muth, Selbftvertrauen, Fähigkeit zu Strapagen. Nur in 
ben gemeinfamen Befahren bes Striend bildet fich bie rechte 
Sarmonie zwiſchen ben Führern und der Mannſchaft, die 
namentlich das frangöfiiche Heer fo ſtark macht. 

Wie fann ein Verftändiger wähnen, daß eine Armee 
ben fremden Heeren gewachſen fein follte, ber, einzelne ®e- 
fechte abgerechnet, feit einem halben Jahrhundert die Schule 
bes Krieges verſchloſſen war, während bie Armeen aller 
vier Hauptmächte bie gewaltigften Kämpfe beftanden haben! 

Wir fönnen es unter ſolchen Umftänden ter preußifchen 
Politik nicht verbenfen, wenn fie die militärische Heyemonie 
über Nord» und Mittelbeutichland ald eines ihrer wefent- 
lihen Biele anerkennt. Daß Preußens Heer einen Zuwachs 
von 150,000 geſchulten Soldaten erhielte, wäre nur ein, 
Theil der preußiichen Errungenſchaften. Noch bebeutjamer 
wäre ber Vortheil, daß nunmehr das ganze ftaat: und greu⸗ 
zenreihe Ländergebiet mit feinen fehr anfehnlihen Hilfs: 
quellen dem preußijchen Staat zur Verfügung fteben würde, 
Frei fönnte man in Berlin das Vertheidigungsfuftem auf 
ber ganzen Hälfte Deutſchlands nach ber Conventenz Beflims 
men — Flüffe, Bebirge, Seeküften, Eifen- und Steinftraßen, 
Telegrapbenlinien wären ibm zu Gebote geftellt. Alle ärger: 
lihen und zeitraubenben — en mit ben vielen its 
zelregierungen wären beſeitigt. Der Hegemon befiehlt. 

Bei dem glangvollen Plan fcheint nur Die eine Frage 
überſehen: Werden die Regierungen und Bevölferungen ber 
betreffenden Staaten den Befehlen bes Hegemon euch wirk: 
lih gehorchen? 

Es handelt fih nicht um bie Soltaten. Ihr Gebor- 


‚Jam ift zu erzwingen — wollten nichtprenßiſche Divifionen 


oder Regimenter fidh ben Geboten bes Feldherrn —— 
ſo läßt man ſie durch preußiſche Truppen zu Paaren treiben, 
men verbrennt die Fahnen und ſteckt Die Ungehorſamen in 
bie preußifchen Bataillene, indem man ben Offizieren ven 
bleiernen oder papierenen Laufpaß ertheilt. Gin Feldherr, 
ben 400,000 geborfame Bajonnette zu Gebot ftehen, bat 
Meutereien von 0,000 Mann nicht leicht zu fürchten. Wie 
flieht es aber mit den Quellen, aus benen biefe Sträfte ge 
nommen werben müffen, mit ber Subordination ber betref- 
fenden Staaten? 

Daß der bloße Buchftabe ber Verträge Feine Barantieen 
völferrechtlicher Verpflichtungen gewährt, zeigt ber Augenfchein. 
Erklaͤrt doch die preußifche Megierung felbit taatäglih, daß 
fie nicht geneigt fei, den Verbinblichkeiten der Bundeskriegs— 
verfafjung naczufommen, da folde ihren Intereſſen und 
Maciverbältnifjen wiberftritten. 

Es gibt daher nur das Mittel des Zwange Wenn 
Regierung und Lanbftände der Königreiche Sachſen oter 
Hannover ſich weigerten, auf die Ordre bes Felbherrn ihre 
Truppen marjchiren zu laffen, Recruten auszubeben, Lieferun- 
gen und @elbcontributionen zu leiften, Feftungen zu bauen 
ober zu fchleifen, Lazarethe anzulegen, ihre Gifenbahren und 
Brüden zu zerftören ıc., wie will man fie von Berlin aus 
nöthigen? Man kann einzelne Stäbte und Dörfer mit Exe 
cution belegen, über tie Hauptkraͤfte des Staates verfünen 
aber nur ihre ſtaatlichen Gewalten und bie flärffte 
Armee wird nichts ausrichten, wenn bie Glieder der Verwal—⸗ 
tungsmafchine ihre Thätigfeit verfagen. Ohne die Hilfe der 
Bebörben wird ein General zu Einquartierungdjweden noch 


nicht einmal die Kräfte eines Amtsbezirks ausnupen Fönnen. 
Wie nun gar, wenn die Weigerung einer Wegierung die 
entjchiedene Biligung ihrer geſammten Benölkeruug binter 
fidy hätte, deren Mehrzahl, der Bauernfland, zu kriegeriſchen 
Xeiftungen ohnehin niemals bejondere Opferwilligkeit zeigt ? 
Soll im Kriege auch noch ein —— mit den unge⸗ 
horſamen Vaſallen geführt werden? Wäre in ſolchem Fall 
nicht der auswärtige Feind ber matürliche Schutzherr und 
Bundesgenofic bed mit Execution bebrängten Staates ? 

Man überfehe vor allem nicht, daß nach den Reform: 

länen des Herrn von Schleinig auf dem linfen Ufer bes 

—— ein zweites Deutſchland beginnt, das 43 Mil: 
lionen Einwohner zu einem Bunde vereinigt und die 24 Mil- 
lionen des preufifchen Deutichlands an Wehrfraft und Mit: 
teln weit ü ifft. Sind beide Hälften nicht einig, fo bil⸗ 
bet ber öfterreichifchfübdeutiche Staatenkörper den natürlichen 
Rückhalt für alle cppofitionellen Beftrebungen ber ſchwaͤche⸗ 
ren Genoſſen der preußiſchen Union. 

Es wäre bie Anſchauung eines Gorporald, aber nicht 
eine? Staatsmannes, wenn man wähnen wollt, eine Bielbeit 
von fowveränen Staaten, unter denen ſich redjt kraftvolle 
Drganismen befinden, y fit mit Bwang lenken, wie ein 
Reniment Grenadiere. Nicht eine einzige Maßregel wirb 
der preußifche Führer durchſetzen, wenn ihm nicht der gute 
und freie Wille der unirten Regterungen zur Seite fteht. 

Täufhe man fih doch nicht über jo ernite Fragen! 
Bon der Eintracht ber Staaten mit Preußen haͤngt im Kriege 
Ales ab. Wo man freiwillig Opfer Bringen fol, muß man 
vor Allem von ber fichfeit und Nothwendigfeit foldher 
Opfer überzeugt jeii. Sprechen wir es aus: Soll bie 
Bm Preußens gelingen, fo muß es vor allem auf das 

ertrauen ber feiner Zeitung untergebenen Staaten zu 
rechnen haben, baß ihre Leiftungen auch wirflich zum Außen 
der Gefommtheit und nicht blos zur Förderung der preußi- 
fhen Sonderzwede verwendet werden. Das tft das Wich⸗ 
tigfte. (Schluß folgt.) 
Deutſchland. 


Aus München melbet man der Allg. Ztg., daß der Ber: 
trag über die Zweigbahn von Holzkuchen nad) Miesbach ab- 
geſchloſſen worden it, und daß man hofft, die Bahn bis 
Salzburg am 1- Juli d. 3 eröffnen zu koͤnnen. 

Berlin, 14. Febr. Die Nachricht, daß dad Berliner 
Gabinet auf die vier englifhen PVorfchläge in Betreff ber 
italienifhen Frage nah London bereits geantwortet habe, 
entbeört ber ſtreuzztg. zufolge, jeder Begründung. Preußen 
bat weder die Annahme jener Vorfchläge angezeigt, noch gegen 
die Verlegung bes 2egitimitätd-Princip8 protejtirt. Die eng: 
liſchen Vorfhläge find dem Berliner wie dem St. Peters: 
burger Gabinet zur Kenntnißnabme mitgetheilt worden, und, 
wie es heißt, will weber das Berliner noch das St. Peters: 
burger Gabinet irgend welche Antwort auf biefelben ertheilen. 


Frankreich. 


Straßburg, 12. Febr. Die zwiſchen den Verwaltun— 
en ber linferheinifchen Gifenbahnen getroffenen Ueberein- 

fünfte in Bezug auf die Herftellung bierecter Züge zwiſchen 
Baſel und Köln treten am 15. k. M. in Wirkſamkeit. Bon 
biefem Tag an findet bei den Schnellzügen, die den Weg 
zwifchen den beiden Endpunften in etwa 13 Stunden zu 
rüdflegen, kein Wagenwechſel mehr ſtatt, und bie durch Franf: 
reich mittelft diefer directen Züge zu beförbernden Reifenden 
find an ber Grenze zu St. Yonis und Weiffenburg für ihr 
Gepäd jeder Zollunterfuhung entboben. Die franzöfifche 
Regierung hat zu gleicher Zeit auf Antrag der Oftbahn zus 
geftanden, daß die Päſſe diefer Reifenden von dem bivloma- 
tijhen oder Gonfularvija befreit bleiben. Ihre Ausweiſe 
werben in der Folge mit einem einfachen Bifa von Seite der 
in ben Bahnhöfen zu St. Louis und Weiffendurg angeftellten 
Gommiffäre, und zwar unentgeltlich, verjehen. Wir hoffen, 
daß die,e den Verkehr fo außerordentlich erleichternden Maß— 
regeln fpäter auch auf bie giiden Franfreih und Süd⸗ 
deutſchland zu beförbernden Reifenden ihre Anwendung finden 
werben. (Allg. 8.) 

* Yaris, 14. Febr. Der „Gonftitutionnel” veröffent: 
licht eine Depefche des Hrn. v. Thouvenel auf die Encyelica 
des Papſtes; der Minifter fucht darin auszuführen, dab es 
fi nur um eine weltliche Angelegenheit handle, woburd bie 
geiftlihe Macht des Papſtes nicht berührt werde. Dasfelbe 
bat auch ſchon bie befannte Flugſchrift geſagt. — Die Gröff: 
nung bed geſetzgebenden Körpers ift bis um 1. März vertagt 
worden, 


nator und Hr. Benebetti zum Staatsrath im orbentlichen 


Der Divifionsgeneral de La Rue murbe zum Se - 


Dienft ernannt. — Die „@azette de France‘ bat eine zweite 
Verwarnung erhalten. Es fcheint fefte Abſicht ber Regierung, 
bie ganze katholiſche Tageöpreffe zu vernichten. Auch bier 
ift es wieder empfindlich falt geworden; ber 100tbeilige 
Thermometer zeigte heute frühe 8 Grad unter dem Gefrier- 
punft. Am Sonntag jchmeite e8 in Marfeille fehr bedeutend. 
— An der Börfe fieg bie Rente um 5 Gent. 


Stalien. 


* Nachrichten aus Turin zufolge follen in Mittelitalien 
feine neuen Wablen ftattfinden, fondern die unter dem Xer: 
roridmud und nur von einer Eleinen Minderheit gewählten 
Abgeordneten follen ſich neuerdingsüber den Anfchluß von 
Sardinien ausſprechen. 

Zurin, 13. Febr. Briefe aus Sicilien melben, baf 
daſelbſt die Verhaftungen fortdauern; man will ſogar wiffen, 
einige politifcher Vergehen Angefchuldigte ſeien unter ber 
Tortur geftorben. (?) Auf der Injel Sicifien war eine Procla⸗ 
mation ausgeſtreut worden, in welcher au einem allgemeinen 
Aufſtande aufgerufen wird, boffend, daß Neapel hierin nad: 
folgen werde. Diefelbe fchließt mit ben Worten: Grhebet 
Eud mit dem Rufe: „Es lebe Italien und der König Victor 
Emanuel von Sardinien” (Man darf nicht überfehen, daß 
biefe Nachrichten aus einer Turiner Lügenfabrit fommen.) 

Aus Neapel wird gemeldet, daß der König befohlen 
bat, Die wegen Verdachts ber Theilnahme an politifchen 
Vergeben verhafteten Perjonen frei zu laſſen und nur diejenis 
gem deren Schuld erwiefen fei, den competenten Gerichten zu 

bergeben. (Dresbn. %.) 


England. 


* Bonbon, 14. Febr. In ber geftrigen Sikung des 
Unterhaufes legte Lord Ruſſel die auf Italien bezüglichen 
Papiere auf den Tiſch des Haufe. (Die Actenftüde über 
den Anfchluß Savoyens an Frankreich rn fihb wohl 
nicht darunter.) Auf eine Anfrage Lord Packingion's ant: 
wortete ber Minifter, daß engliiche und franzöfiibe Com— 
mifjäre ernennt wurden, um bie Frage ber Eigenthumsrechte 
beider Völker auf die Fifchereien von Xerra nova zu unter 
firhen. Lord Godrane lenkt die Aufmerkſamkeit der Kam: 
mer auf die Beziehungen mit China unb tabelt das Ber- 
fahren Lord Elgin's ald willkührlich. Doch hatte die Sache 
feine weitere Folge. Xord Balmerfton erſuchte Hrn. Sing- 
late, feinen Antrag in Bezug auf Savoyen und Nizza zu 
vertagen, bis die Regierung völlig auf die Sache eingeben 
könne, Der Antragjteller ge = in bie Bertagung. Hr. Peel 
behauptet, daß der Anſchluß Savoyens geeignet fei, den 
europäifchen Frieben ernftlih zu gefährden. Hr. Horsman 
tadelt den Artikel 11 des Handelsvertrags mıt Frankreich, 
bie Ausfuhr von Kohlen betreffend; Lord Palmerſton ver- 
ſpricht Aufflärungen. Im Oberhaus kündigte Lord Nor: 
manby an, daß er am folgenden Tage die Vorlage ber 
Gorrejpondenzen zwiſchen Frankreich und England hinſichtlich 
ber — der Regierungen Mittelitaliens verlangen 
werde. 

London, 14. Febr. In Oberhauſe verlangte heute 
der Marquid dv. Normendy Mittheilung ber Inſtructionen 
an ben englifchen Botfchafter in Florenz, welcher dem cffis 
ciellen Reujahrsempfang Boncompagni’d beigewohnt Babe, 
und behauptete, in ben Herzogthümern hertſche Anarchie. 
Lord Branville verfpradh, die Papiere darüber mitzutheilen, 
beftritt aber die behauptete Anarchie in den Herzogthümern 
und bemerkte, es feien dem engliichen Botichafter feine In— 
fiructionen ertheilt worden, Boncompagni officiell anzırerfen- 
nen; er fei vielmehr angewiefen worden, Boncompagni auf 
dieſelbe nichtoffitielle Weiſe zu empfangen, wie feinen Por: 
gänger. Malmesbury: Auch die vorhergegangene Regierung 
mwünjchte die Unabhängigkeit Italiens, babe dieſelbe aber 
nicht um den Preis der Einverleibung Savoyend und Nizzas 
an Frankreich erftrebt. Glanricarbe: Die öffentlihe Meinimg 
von Gurspa made die Abtretung Savoyens unmöglich. 
Garbigan wuͤnſcht bie Zurldgtehung ber franzöfifchen Trup: 
pen aus Rorbitalien. erby fragt, ob die dem Unterhaufe 
mitgetbeilten Papiere bie fpäteften Aufflärungen bezüglich 
Savoyend enthalten, ob Granville die gegenwärtigen Äbſich— 
ten Napoleons berkalich Savoyend kenne und wie die Re 
gterung biefelben beurtbeile, melde Correſpondenz feit Juli 
—55 worden ſei, mb ob Corbett, indem er Boncompagni's 

pfang beiwohnte, ſeinen Inſtructionen entgegen gehandelt 
habe, Granville erwidert, die Correſpondenz mit Frankreich bezũg⸗ 
lich Savoyens dauere noch fort; was er vorige Woche mit- 
getbeilt babe, bilde bie legte Antwort Napoleons. Gorbett 
babe nftructionen empfangen, Boncompagni jo zu beban- 


dein, wie feinen Vorgäuger. Lord Wodehonſe: Gorbeti’s 
Handlımgen haben feinen officiellen Charakter und jeine Acte 
bilden feine Anerkennung. Ellenborough: Sarbinien habe 
kein Recht, Savoyen ohne Zuftimmung ber Mächte, von 
welchen ed Savoyen erhalten habe, abzutreten. 

Im Unterhaure antwortete Lorb John Rufjell auf 
James Anfrage, die Reformbill werde am 1., 2. ober 5. 
März eingebradht werden. Auf Griffiths Anfrage erwiderte 
Lord John Ruſſell, er wiſſe nicht, ob Anftalten getroffen 
feien, die franzöfifche Armee in unmittelbaren activen Zuftand 
ji verfegen, glaube aber, bie Bavalerie fei rebweirt geweſen, 

ber die Ausfüllung der Rüden nothwendig geworben. (Fr. Pz.) 

London, 15. Febr. Nach der „Daily News“ beichlofjen 
die Freunde Lord Derby’s auf einem geſtern abgebaltenen 
Meeting, dad Gabinet nicht zu fiüirzen, aber vier Bunfte des 
Bubgetd anqugreifen, nämlih: bie Einkommenftener-Aufbe 
bung, die Papierfteuer, Grleichterung des Bier⸗Licenſes und 
ben Artikel bes frangöfifchen Vertrages, bie Kohlenausfuhr 
betreffend. (Fr. DI. 

Dienſtesnachricht. 

Durch allerhöchſte Entſchliekung vom 6. Februar haben Se, 
Maj. der König die nachgeſuchte Entlaffung des Auguft v. Echöne: 
bed von ber ihm verliehenen Stelle eines Ergänzungsrichters bei 
dem Landgerichte Pirmaſens allergnäbigft zu genehmigen gerubt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


+ Aus der jüböftliden Pfalz. Am verſloſſenen Sonn⸗ 
tag gab ber Singverein (Männerhot) von Leimersheim in ber 
Bemeinbe Rülgheim zum Beften ber dortigen Armen eine Gejang: 
probuction, die von ben zablreihen Zuhörern mit größtem Bei- 
falle aufgenommen murbe. Die einzelnen, mitunter ſehr ſchwieri⸗ 
gen Gejänge wurden mit einer Fertigkeit und Präcifion vorgetra- 
gen, die ben Mitgliedern zur größten Ehre gereicht. Rühmlich fei 
bier des gefammten L2ebrerperjonales zu Leimersheim , insbefondere 
der beiden Lehrer Cammiſſar (Bater und Sohn) gebaht, melde 
nebft dem Abbalten ihrer Schulen durd ihren Eifer den Verein 
auf eine Stufe gebracht haben, daß er bei feinem eriten äffent: 
lichen Auftreten feine Aufgabe jo meifterhajt löste, — Das ſchöne 
Zuſammenwirlen aller Vereinäglieber unter ihrem Bräfidenten Hrn. 


Einnehmer Alwens ift noch Brand biefer außerordentlichen Erfolge, 
welche ber Verein feit der kurzen Zeit feines Beſtehens (5, Jahr) 
—— Möchten doch ſolche Vereine allerwärte Nachahmıma 
nden. 

* Der Gutsbeiiper Georg Schellhorn im Forſt hat zur Ber: 
mehrung ber Fonds ber von feiner Nichte Maria Schellhorn⸗Wall⸗ 
billih weitifteten Nähe und Stridfchule bafelbit- ein Gapital von 
3000 fl. Tegtwillig vermaht. — Die ben katholiichen Stirchen ber 
Bialz im Jahre 1859 gemachten Stiftungen belaufen ich im Ban: 
jen auf 10,655 1. 59 kr. 

Marimiltansau, 14 Febr. Heute Morgen muhte bie 
Schiffbrüde wegen jtarten Cisganges abgeführt werben. 

Köln, 14. Febr. Wegen des ſich mehtenden umd bereitä 
siemlih maſſenhaft gewordenen Treibeiſes im Rheine bat bie Schiff: 
brüde heute früh abgefahren werden müflen. 


Berichtigung: In einer groben Anzahl Gremplare des 
geftrigen Blattes war der Name bes Verfaffers der v. Wrede'ſchen 
Bertbeibigungsfchrift irrig als Oberlieutenant %. angegeben, wäh— 
rend es Oberlieutenant E. heißen follte, 


er Börfencourfe vom 15. Februar. 
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Berantwortlite Rebaction: Dr. I. & Jäger mb Dr. &buarb Weib. 


im Minderveriteigerungsmwege vergeben werben. | [642] Die in ber Beilage zu Niro. 21 publi- 


Befanntmahungen. 


Pefanntmachung. 
[638%,) Samstag ben 25. Februar 1860, 
Bormittags 10 Uhr, 
in Scuihaufe au Aflenheim, 
wirb bie Herftellung der Ortötranverje zu 
Aifenbeim an ber Diftriktäftrahe von 


Speyer nad) Dürfheim, beitebenb in fl. kr. 
Erdarbeiten veranihlagt u . . 223 15 
Linienfteinen . — .. 42 — 
Grundpflafer „ > . 1380 — 
Dedlage von Bafalt e . 1435 12 
Sanblieferung = 55 12 
Bilafterarbeiten & 812 — 


Sieferung von Bajalt zum Pilafter 2125 
Brüden und Durdläffe 849- 2 
im Minderverſteigerungswege vergeben werben. 

Pläne Koſtenanſchlag und Bebingnißheft 
tiegen bei unterfertigter Behörde zur Ein: 
ſicht bereit. 

Bu gleicher Zeit wirb die Lieferung von 
ca. 228 Gubitmeter fleingefhlagenem Bafalt 
und ca, 170 Eubitmeter Kiesfand auf bie 
Diftrifts - Straßenftrede von der 
Staatäftraße bei Dannftadt bis 
zum Dre Schauernheim 
an die Wenigſtnehmenden verfteigert werben. 

Speyer, ben 14. Februar 1860. 

Königl. Landeommiffariat: 
Ditmann. 


Bekanntmachung. 








Donnerstag den 23. Februar l. Is. gergmeiler verlebten Eheleute Michael Bern 


hard und Katharina Babinger gehörigen Lie | 


Bormittag® 11 Uhr, 
auf dem Gemeindehaufe zu 
Rheingönheim, 
wird bie Herſtellung einer neuen Brüde über 
den Riebladhgraben in der Gemarkung Rhein: 
gönheim veranidlagt zu . 


f 


I 
I 


J 


Plan und Koſtenanſchlag liegen bis zum | 
Verfteigerungstage bei unterfertigter Behörde | 
zur Einſicht offen. [639%] | 

Speyer, 14. Februar 1860. 

Kol. Land commiſſariat. 
Ottmann. 





Bekanntmachung. | 

Lieferung von Strafen-Dedmaterial betr. | 

[6404,)] Eamstag ben 25. d. Mts. Bor: ! 
mittags 10 Uhr, auf ter Kanzlei ber unter: 

fertigten Behörde, werden ‘folgende Dedmate: | 

riallieferungen auf dem Minberveriteigerungs: | 


mege vergeben und zwar für bie Jahte 
1859/60 und 1860/61: h 
I. Auf der Stumpfmalbitrafie won ber | 


Banngrenze Ebertsheim bis in bie Nähe des 
Kiffelhofes, — Diorit aus den Vrüchen von 
Jalobsweiler in drei Looſen; 
II. Auf der Kirchbeim-Flörsheimer:Straße, 
Diorit aus dem Bruce bei Orbis, und zwar: | 
a) ltes Loos von ber Kupfermühle bis | 
nabe an das fteinerne Kreuz; 
b) 2tes Loos von bem fteinernen Kreuze 
bis zur heſſiſchen Grenze. 
In jedes einzelne Loos find jährlih circa | 
100 Eubifmeter Diorit zu liefern. 
Koftenanfhläge und Bedingnihefte liegen 
biesteits zur Einſicht offen, 
Kirchheim, 13, Februar 1860, 
Kol. Landcommiſſariat. 
Kollmann, 


1542 fl. 25 fe 


| Ticirte Licitation der zum Nachlaß der zu Al: 


| genihaften findet mun den 2. März 1860 
durch den unterzeichneten bamit committirten 
t. Notär ftatt; ſonſt wird auf bie frühere 
Publilation verwieſen. 


citte Licitation der zum Nachlaß der Katha— 
rina Elff von Albersweiler gehörigen Immo— 
bilien findet nun den 2. März 1860 durch 
den unterzeichneten damit committirien f. No: 
tär ftatt; ſonſt wirb ganz auf bie frühere 
Publikation verwieſen. 
Bajtian, f. Notär zu Annmeiler, 
[643] #reiltag ben 2. Mär; 1860, des 
Nahmittagg 2 Uhr, zu Alingenmünfter im 
Berfteigerungslocale, werben durch ben hiezu 
committirten f. Notär Hörner in PBergzabern 
zwei Mingerte von 22 Dezimalen und ein 
Ader von 25 Dezimalen, fjämmtlid Klingen: 
münijterer Vannes, abtbeilungsbalber zu eigen 
veriteigert. 
Die Eigentbümer find: 1, Margaretha 
Miejel, Ehefrau von Johann Chevalier, Tag: 





ner; 2. Eva Miejel, ohne Gewerbe; 3. Pe 
‚ ter Miejel, Maurer; 4. Eliſabetha Mieiel, 


5. Margaretha Mieſel und 6. Engelbarb 
Miejel, dieje 3 noch minberjährig und ohne 
Gewerbe haben Balthajar Immel, Aderer, 
in Gleiszellen wohnhaft, zum Haupt: und 
Peter Hoffmann, Tagner, zum Nebenvormunbe. 
Alle, vorbehaltlih der gemachten Ausnahmen, 


: zu Alingenmüniter wohnhaft. 


Bergzabern, den 10, Februar 1860, 
Hörner, k. Notär. 





Bieitation. 


— — — —— — [644] Freitag ben 2. März nädftbin, Mor: 
' (641) Die in ber Beilage zu Siro, 21 pub: | 


gens 8 Uhr, zu Hocipeyer in bem zu ver 
fteigernden Wohnhauſe, wird auf Anjtehen 
ber Kinder und Erben ber zu Hodipeyer ver 
febten Ehe: und Tagnersleute Georg Fuchs 
und Ebriftine Weilader, als: 1. Katharina 
Fuchs, gewerbloje Ehefrau von Jatob Schmig, 
TZagner, beijammen in Neuftabt a. db. ©. 


\ wohnhaft, und von Letzterem ſelbſt der ebes 


Baftian, f. Notär zu Anmmeiler. 


lihen Grmädtigung und Gütergemeinichaft 


wegen; 3. Eliſaberha Fuchs, 3. Katharina ; 


Elifabetha Fuchs, beide lepteren ledig, ohne 
Gewerbe, in Hocipeyer wohnhaft; 4, Tor 
bann Fuchs, Tagnır, 5. Adam Fucht, Tag: 
ner; und 6, Benebict Fuchs, Steinhauer, letz 
tere drei ohne befannten Wohnort in Ame: 
rita abweſend, vertreten durch ihren nericht: 
lih ernannten Mepräfentanten k. Rotär Bö- 
ding, in Aaiferslautern wo,nbaft, — burd) 
ben bieru gerichtlich beauftragten fgl. Notär 
Hans in Aniferslautern abtheilungshalber in 
Eigenthum verfteigert : 

Ein Wohnhaus mit Stall, Hof und Gar: 
ten — 4 Dezimalen — im Orte Hod: 
ipeyer und 

ein Ader von 1 Tagmwert HH Deztmalen 
im Banne von Hodipeyer. 

Kaiferzlautern, den 7. Februar 1860. 

®. Haas, t. Rotär, 





Licitation. 


[645] Freitag den 2. März 1860, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Grinftabt in 
der Wirthſchaft des Mitrequirenten Conrad 
PDautrimont, werben vor dem unterzeichi.ten 
Notär, abtbeilungsbalber, öffentlih zu Ei: 
genthum verfteigert: 
a) Im Banne von Grünftabt. 
1 Wingert von 35 Dezimalen, und 
I Ader von 38 Dezimalen, 
b) Im Panne von Eanjenheim. 

1 Ader von 35 Dezimalen. 

Gigenthümer dieſer Immobilien find: 
Il. Conrad Dautrimont, Wirth und Mepger, 
in Grünftadt wohnhaft, banbeind in eigenem 
Namen wegen ber zwilchen ihm und jeiner 
verlebten Ehefrau Juſtina Rauſchlolb beitan: 
benen ebelihen Gütergemeinihaft ; 

Il. Chriſtiana, und Ill. Maria Dautri: 
mont, beibe minderjährig und gemerbios bei 
ihrem Vater nenanntem Conrad Dautrimont 
domicilirt, vertreten durch biefen ihren Haupt: 
vormund unb ben Gontad Bogen, Bäder, 
in ®rünftadt wohnhaft, als ihren Reben: 
rormundb; 

IV. Catharina Ebel, minderjährig und 
gewerblos bei ihrem Hauptoormunde Peter 
Haufhlolb, Adersmann, mohnhajt in Grün: 
ſtabt, bomicilirt, vertreten durch biejen und 
ihren Rebenvormund Bernhard Joachim, 
Megger, in Neuſtadt an ber Haardt wohn— 
haft. 

Grünftadt, ben 13. Februar 1860. 

3. Minges, tgl. bayer. Notär. 


Pieitation. 
[646] Nächten 2. März, des Nachmittags 
um I Uhr, bei Wirth Georg Schneider zu 
Mannmeiler, werden auf Anjtehen der Wittwe 
und Grhen des allba verlebten Lehrers Carl 
Jacob Lehmann, als: 1, defien Wittwe Ga 
tharina Eliſabetha Rheinheimer, ohne Ge 
werb, in Kaiſerslautern wohnbaft, handelnd 
wegen ber zwiſchen ihr und ibrem genann: 
ten Ehemanne beiianbenen ®üteraemeinihaft, 
wie auch als PVormünberin ihrer, mit demr 
jelben erzeugten, noch minderjährigen Kinder 
a) Catharina Hifabetba, br Karl Friedrich. 
c) Wilhelm Clifäus Lehmann; 2. Johannes 
Gebhard, Schneider, in Wörritabt wohnhaft, 
als Nebenvormund dieſer Minberjäbrigen, 
durch ben f, b. Notär König in Obermöſchel 
(in Vollziehung eines reniftrirten Urtbeils bes 
t. Bezirtsgerichts zu Kaiſerslautern vom 6. 
Januar 1860) die nahbeichriebenen Immo⸗ 
bilien, wegen Untbeilbarteit, auf einen ver: 
fteigert, ald: Am Bann von Mannweiler: 
1. 1,54 Dezimalen Aderland; 2, 20 De 
zimalen Miele. m Bann von Oberndorf: 


——— 





— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— —— — — — — — — — 


Verlag und Eigenthum von Dr. 3. 2. Jäger. 


3. 33 Doimalen Wieſe. Im Bann von 
Gölln: 4. 95 Dezimalen Ader und Wieſe; 
5. 2,33 Dezimalen Aderland, 
Dbermofchel, den 10, Kebruar 1860. 
König, k. b. Rotär, 





1647) Freitag ben zweiten März nächſthin, 
Nachmittags ein Uhr, zu Ruchheim auf bem 
Gemeinbehaufe, auf Anftehen von 1. Nicolaus 
Beder, Adersmann daſelbſt, in eigenem Na: 
men und als Vormunb über feine fünf min- 
derjährige Kinder Philippine, Andreas, Re 
gina, Michael und Yacob Beder; 2. Johan: 
nes Beder,, Zagner daſelbſt, in Beifein vom 
Conrad Steiger, Aderer allda, als Beivor: 
mund; wirb ber abfioluten Nothwendigleit 
wegen veriteigert: 

112 Dezimalen Aderfeld in Ruchheimer 

Bann in zwei Parzellen. 

Berfteigerurgäbedingungen zur Einſicht bei 
unterzeichnetem Notär. 

Lubwigshafen, den 10. Februar 1860. 

Leudienring, k. b. Rotär, 





Yieitation. 
[643] Freitag den 2. März nädfihin, Nad: 
mittags 2 Uhr, zu Lohnsſeld im Beriteige: 
rungslocale, auf Anftehen von: 

1. Valentin Seeberger, Adersmann, mwohn- 
baft in Lohnsſeld, bandelnb megen ber zwi: 
ſchen ihm und jeiner verlebten Gheirau Bar: 
bara geborene Haager beflandenen Güterze: 
meinſchaft, und ala gejegliher Vormund jei: 
ner mit berjelben erzeug‘en noch minderjäh: 
rigen Kinder Heinrih, Maria Elifabetha, 
Philipp , Barbara und Ghriftoph Seeberger ; 

ll. Bartholomäus Haager, Adersmann, 
allda wohnhaft, ala Nebenvormund dieſer 
Minderjährigen; 

III. Catharina geborene Seeberger, Eher 
frau von Georg Schuld, Adersfeute, allda 
wohnhaft und Lepterem felbft, ber ehelichen 
Ermachtigung und Gütergemeinſchaft wegen. 

Dieſe Katharina Seeberger volljährige 
Tochter des beſagten Valentin Seeberger und 
deſſen gedacht verlebten Ehefrau Barbara 
Haager, und mit ihren obgenannten minder— 
jährigen Eeſchwiſtern Erben dieſer ihrer Mutter, 

Wird durch dem unterzeichneten königlich 
bayeriſchen Notär Krieger in Winnmweiler, ab: 
tbeilungsbalber zur öffentlichen Veriteigerung 
geſchrilten von: 

a) 1 Tagwert 8 Dezimalen Wieſe an 

einem Ztüd und 

b) 1 Zanwert 92 Deyimalen Aderland in 

4 Parzellen. 

(Mährend der Che bes Vaters Seeberger 
und jeiner bejagten verlebten Ehefrau errum- 
gen und in ben Bännen von Lohnsfeld und 
Mündmeiler gelegen.) 

c) 3 Tagwerk 84 Dezimalen Aderland in 

4 Stüden. 

(Zum Nadlafie ber Grblafferin gehörig 
und im Banne von Lohnsſeld gelegen.) 

Winnmweiler, ben 11, Februar 1860. 

Krieger. 





Holzverſteigerung zu Kuſel. 
[649',,] Eingetretener Hinderniſſe wegen 
wird die in Aro, 34 und 36 ber Pfälzer 
Zeitung auf den 21. Februar I. Is. aus: 
geichriebene Holzverfteigerung der Kirchſchaff 
nei Obermofchel 
Dienstag den 28. Februar 1560 
zu Kuſel in dem gemöhnliden Sigungslocal 
abgehalten werben, 

St. Alban, den 14. Februar 1860. 
Die Kirchſchaffnei: Rerwaltung Obermofcel: 
E. Heind, Boritanb, 








[652 Ue 


Bekanntmachung. 

Kanbel. Minderverſteigerung betr. 
1650] Montag den 27, Februar I. J, dei 
Rahmittage um zwei Uhr, im Saale bes 
Gemeinbehaufes zu Kandel, werben burd das 
unterfertigte Buͤrgermeiſteramt nachfolgende 
Arbeiten im Minderverſteigerungswege ver: 
neben : 

I. Erbauung einer fteinernen Brüde 

auf dem Gemeindewaldweg beim Hub- 
of: 

En und Steinhauer-Arbeit x, A, Kr. 

veranihlagt u . * 229 32 

1. Erbauung einer fteinernen Brüde 
auf dem Gemeindefeldweg über ben 
Neugraben beim Oberfandlerteid) : 
Maurer: und Eteinhauer:Arbeit x, fL fr. 

veranschlagt zu 332 11 

IH. SHeritellung einer Kochküche im 
obern Stod des Gemeindehaufes zu 
Kandel: 


fl. tr. 
Maurer: Arbeiten . - 60 38 
Zimmermanns-Arbeiten . 43 12 
Schreiner:Arbeiten 17 30 
Schlofier-Arbeiten 24 38 


ZTüncer-Ürbeiten . .. .ı B-— 
Summa 160 58 

IV. Reparatur des Pflaſters in ver 
Hintergafle zu Kandel: 


Aufbrehen des alten verfunfenen fl. tr. 
Plefters . 2 2 2 2002. 54 32 
PVilafterarbeiten mit vorhandenen 
Steinen , ee... 0. 43% 16 
40 Gubifmeter neue Steine aus ben 
Prüden bei Alberöweiler 200 — 
Zumma 690 48 


Pläne und Koftenanihläge liegen bei dem 
unterfertigten Amte zur Einſicht offen. 
- Kandel, ben 11. Februar 1860, 
Tas Bürgermeijteramt. 
Volk. 


Handbuch 
der Werfaflung und Verwaltung 
der proteit. ev. chriſtlichen 
Kirche der Walz, 


herausgegeben von 
Heinrich Mand, 
tönigl, baner. Negierungs: und Gonftitorial: 
rathe x. in Speyer. 

Diejes nicht nur für die prot. Geiſtlichen 
fonbern für alle Bermaltungsbeamten bödft 
nüplihe und brauchbare Wert ift fortwährend 
zu beziehen bei dem Ial. Gonfiftorial-Secretät 
Dimroth, Rechner der rot. PlarrRelit- 
tenkaſſe in Speyer. [651°] 

Preis geheftet 3 A. 30 fr. 


Der Unterzeichnete, durch Aller 
böcftes Sienat vom 2. 1, M. zum k. Notär 
in Frantenthal ernannt, bat heute jeine 
Amtsſtube babier eröfinet und zwar vorlan: 
fig im Haufe feines Amtsvorgängers , des 
verlcbten £ Notärd Berg. 
Frankenthal, ben 16, Februar 1860, 

Der f. Notar ©. Fiß. 


Dffene Stelle. 
[653] Der Bezirtägeometer zu Germersheim 
tucht einen jungen Mann als Btefiungene 
aebilfen gegen entſprechendes Honorar. 


[6142,] Gin braver Junge Tann 
Sattler: und Tapeziergefhäft erlernen bei 
Gar! Shüpple, Sattler und 
Tapezier in Dürkheim a. d. 9. 





das 


Bebrudt von Daniel Krangbühler in Speyer. 


fälzer Beitung. 





Nro. 41. 


Speyer, Preitag 17. Februar 


1860. 





Preußen und der Bund in der WBehrfrage. 
Echluß.) 

Im Verlaufe ihrer Erörterung ſuchen die „Deutſchen 
Blätter" nachzuweiſen, daß Preußen das Vertrauen des 
übrigen Deutſchlands nicht beſitzt. Außer in einigen Mein 

ter bat Preußens jebige Ctaatöverwaltung unter allen 
eutichen Fürften und Gabinetten feine Anhänger. Die zweite 
deutfche Hauptmacht fteht im Bunde in unerhörter Minorität, 
faft iſolirk. In ben Sälen ber deutſchen Stänbefammern 
zeigt fich nirgends eine erbeblihe Deputirtenzabl, bie ber 
preußiſchen Politik auch nur das Wort zu reden verfurhte. 

Aber vielleicht baben Preußens jegige Leiter doch we 
niaftens in ben Geiftern und Herzen ber Bevölferungen 
eire Stübe? In ganz Defterreihb und mindeftend in ber 
Hälfte ded Landes Bayern zeigen ſich gar feine, in ber übrie 
gen Ländern nur höchſt vereinzelte Spuren preußiljcher 
Sympatbieen, Wo ſich einiges Vertrauen fund gibt, entipringt 
es dem Wißtrauen des Liberalismus gegen Deſterreich oder 
der Achtung, welche die Perfon des preußiichen Regenten, 
das Dolf unb Herr ber früheren ————— 
In der ungeheuren Mehrheit ber beutjihen ölferung, 
namentlich dem Bauernftand, einem hochwichtigen Glement 
ber deutſchen Staaten, finden ſich auch nicht bie ſchwächſten 
Anzeigen, daß man zu Gunften Preußens ben biöherigen 
Gemalten gang ober tbeilweije au entfagen wünjde. ... . 

Wir baben e3 bier nicht mit Ankflagen zu tbum Wir 
unterlaffen es baber, die Brünbe zu erörtern, wenn. wir die 
Thatjache für conftatirt halten und barauf bin behaupten, 
daß ſich Preußen rad) jepiger Lage der beutfchen Dinge 
durch die Uebernahme der militärifchen Hegemonie in eine 
Lage verjegen würde, bie einen förmlichen Verrath an den 
preußifchen-unb deutſchen Intereſſen enthalten würde, . ... 

Wie ſteht es mit den Intereſſen bes andern Theils, dem 
Preußens Regierung jene „Reform” anfinnen zu türfen glaubt? 


Darauf noch eine weitläuftige Antwort geben zu müfjen, 


wiberftrebt unfrer Feder. 
Wir neben au, daß bie Erhaltung des jehigen Etaaten- 

baues in Deutfchlanb nicht das böchfle 

ie'n Fann, 

fen fteht das Inlereſſe ber Nation. 


Golitif darf der Verpflichtung nicht entfagen, dafür zu forgen, 
daß die deutſche Nation nit Beute romanifcher ober flavi: 
ſcher Völker werbe — wäre bad ohne Opfer nicht Durchaufeßen, 
fo find auch Opfer zu bringen. ... . Iſt aber ein Monard) 
berechtigt, dad ihm anvertraute Gemeimmefen nah Willkür 
zu zerflören? Dürfen ihm feine Staatdmänner vorſchlagen, 
en unentbehrlichften Rechten des Staates zu Gunften frem- 


ber Staaten zu entjanen? Kann man noch die Pflichten ber 


heiden Großmaͤchte betradyten bürfte. 
Truppencorps haben ihre eigene rühmliche Geſchichte, 


Enbziel der Politit | 
Höber al& die Interefien ber jeßigen Gemeinwe | 
Kein deutſcher Fürf, 
kein deutſcher Bürger fann fi) dem Wahne bingeben, baß 
die gegenwärtige Orbnung durch menfchlihes® Thun und | 
Laſſen noch auf Zahrtaufende zu Halten fei. Die praktiſche 


Alle diefe Krmeen und 
in | 


Armersorpd von AOQUO Dannoveranern iſt ebenſo kriegstüch⸗ 


kiq, wie jedes preuhifche won gleicher Stärke. Die ſaͤchſiſchen 
Ban * fo fiber, wie. die preußiſchen; die bayriſchen, 
„ke n, 
—* ihre Schlagfertigleit quf manchem Schlachtfeld hewieſen. 


adiſchen, wurttembergiſchen Krieger haben ihren Muth 


| 


< —— der —— ee —* 
ruppen an bie Degemonie Preußens en bie ge 
widhtigften Darin entgegen. — 
Der deutſche Soldat iſt kein gedungener Landsknecht, 
ber man beliebig einer verbundeten ober meiſtbletenden Macht 
= Verfügung ftellen fann und barf. Es find die Söhne 
Landes, bie Jünglinge bed Bürger: und Bauernftandes, 
die in Erfüllung einer ihnen vom Staat auferlagten bürger- 
lichen Pflicht auf beftimmte Zeit unter die Fahne zu treten 


ft es unter allen Umfländen ſchon ein ſchweres Opfer, 
feine pen dem Dberbefebl unterorbnen zu müflen, 
fo muß doch jebe verftäudige Regierung zunächft fragen: 
Bietet Preußen Garantieen, daß die Regimenter bed nörb- 
lichen Deutfchlands auch wirklich zum gemeinfamen Vorteil 
ber verblündeten Staaten verwendet werben? Im andern 
le wäre ed Pflicht, freiwillig dem Mächtigen bie 
ffen niemald auszuliefern. 

Welche Ziele in ber auswärtigen Politif vom Staate 
zum angeftrebt werben, das ift feit 12 Jahren für alle 

elt ein vollkommenes Raͤthſel. Nichts ift Har, als bie 
vollfonnmene Unflarheit feiner Staatömänner über bie Inter⸗ 
efien Preußens in ben gewaltigen internationalen Wirren ber 
Beit. Nichts fteht feft, als das Syſtem eines ewigen Schwan⸗ 
kens zwiſchen entgegengefepten Enticplüffen, des Zoͤgerns, bes 
Vertagend und Tranfigirens. 2 

Nachdem man fih in Verlin ſchon im Jahr 1848 mit 
ber Partei des boctrinären Bothaismus eingelafjen und ba> 
durch alle Träger und Anhänger ber beftehenden Ordnung 
in Deutſchland vor ben Kopf gefloßen hatte, verfeindbete man 
fih in der orientalischen Frage durch bie Bolitit der freien 
Hand mit den mächtigften Regierungen Guropa’s, ohne das 
Vertrauen Rußlands zu gewinnen. Uls an bie Stelle bes 
Deren v. Manteuffel ein entfchiebener Anhänger der Bothai- 
ſchen Partei getreten war, wurde das ftaubige Project „Rlein- 
deutſchland“ wieder aus den Ardyiven geholt. Die Verbin: 
bung ber gelichteten Reihen bes Altgotbaldmus mit ben in- 
validen Neften ber bemoftatifchen Partei, ihre Organifation 
u einem „Rationalverein”, ihre Agitation in ber aefammten 
Dreife warb nicht nur nicht gehindert, fondern in Schutz ge 
nommen. Wir fönnen nicht glauben, daß Preußens jegige 
Leiter zu irgend “einer Beit die Gefahren verkannt beben, 
welche ber verjüngte Napoleonidmus vor alem ihrem Staate 
drobt; wir behaupten nicht, daß es in ihrer Abficht lag, in 
bem italienifigen Kampfe ben öfterreihifchen Staat völlig im 
Stich zu laſſen, — ob aber ihre Haltung eine fichere, Hare 
und Vertrauen erregende war, darüber fann ein Zweifel nicht 
obwalten. Die freie Hand mollte erft losfchlagen, wenn bie 
beiden Kaͤnpfer abgemattet den Werth preußiſcher Freund» 
ſchaft ober Keintjchaft erlannt haben würden — fie machten 
aber klüglich ohne Aufrage in Berlin ihren Frieden. 

In der beutfchen Politik Preußens fiebt die Welt aller: 
dings klarer. Es if das alte Piel der Befeitinung Defter: 
reichs aus dem Bunde, der polıtiihen unb militärifchen Me— 
biat.firung ber übrigen Staaten zu Gunſten einer preußifchen 
Dberherrichaft, die ſich beſcheiden „Führung“ nennt — auf 
das man von der Spree aus losſteuert. 

Grbauliche, Ausfichten für bie nichtpreußiichen Bunbes- 
ftaaten! er 

Wo ift das Programm einer realen preußifchen Poli- 
tif, welche Pflichten übernimmt Herr v. Edjieinig gegen bie 
Abtretung. fo bebeutfamer Rechte? Weiche Barantieen will 
und kann Preußen bieten, daß die beften Kräfte Deutſchlands 
nur im Dienft ber Nation, ber gegebenen Orbnung, bed be: 
ftebenden Rechts und micht zu preußifchen Sonderzwecken ver- 
wendet werten ?. Welche kriegserfahrenen Felpberren und Ge- 
nerale; welche erprobten Staatömänner hat man ber Nation 

als Führer anzubieten, die in jo inhaltsſchweren Lagen acti⸗ 


ven und paffiven Gehorſam neloben, ihre Söhne und ihre 
materiellen Kräfte der Berliner Hegemonte sanvertrauen FoR? 

Wie aud die dunkeln Geſchike des, Bälerlandes fi er- 
fülen werden — es wäre Verrath am ben erſten Yytereiien 
der Nation, die Zeitung auch nur eines Regiments au nur 
auf eine Woche in Die Hänve vom Stastöulännein au le: 
gen, bie unter deufbejchjeldenen Titel einer ori die 
entbehrlihen Grundlagen der beitehenden Ordnung au bejei- 
tigen trachten — bie in einem Moment, wo bie gejammte 
Macht Defterreichs,;— Preußens und Dentihtande nur mit 


Den Intößten Anftrengungen einen fiegreihen Kampf gegen,.; 
ben neuen jmperator durchzuführen vernöchte, ſich der Dei” 
nung bingeben, bie verbundenen Mriebensheere dee nichlöfler 


reichifchen Deutjchlands fönnten dem erjten Kriegsheere ver 
Welt, dem reichſten Staate des Feſtlandes und feinen mäch— 
figen Flotten widerftehen — bie in Beiten, wo nur im Eräf- 
tigen Auflodern des Nationalgeiſtes im Süden und Norden, 
in ber Berbindung aller Theile der Nation und ber:mit dem 
mädhtiaften Bunbesftaat vereinigten nichtbeutfhen Stämme, 
eine Garantie dauerader und einträchtiger Kraftentfaltung 
liegen fan, von der Theilung Deutſchlands und. einem 
Buͤndniß mit Rubland ſprechen — die der verberblichen Agi- 
tation der Gothaiſchen Prefje für die Revslution der: Italie⸗ 
ner und Ungarn nicht entjchieben entgegentreten und es ruhig 
zulaffen, daß aus der Dradyenjaat bes fünftlich erregten Miß 
trauend, der Schmähungen auf mohlgefinnte und redliche 
Regierungen auch für Preußen eine fluchwürdige Kabmus- 
erute allmählig heranreifen muB, 

Bum zweiten Mal blidt. die Nation flaunend und fra 
gend auf Preußens ritterlichen und reblichen Regenten. Gott 
ſchitme bad Vaterland ]* 


Deutſchland. 


Aus der Pfalz, 16. Febr. Zur Heeresergänzung 
für das Jahr 1860, aus ben erlebe Alteröflaffe 
1838, ıft die Aushebung von 17389 Mann für bad König: 
reich allerhöchft augeordnet, wovon ber Regierungsbezirk ber 
Pialz, welher 6729 aufruföpflihtige Gonfcribirte zählt, 2842 
Mann zu ftellen bat. — 

> Aus dem Landcommiſſariat Laudau, 16. Ser 
Ein pfaͤlziſches Blatt hat gemeldet, an die Bürgermeifterämter 
fet ein Regierungserlaß ergangen, worin ausgefproden ift, 

daß es mweber die Abficht der k. Regierung der Pfaly nch 
bie des Föniglichen Minifteriumd el, daß hei der Einführung 
bed neuen Geſangbuchs in dem proteftantifchen Schulen 
Bwangsmahregeln angewendet werden follen. — Aller: 
dings ift den Bürgermeifterämtern des Bezirks Landan eine 
Entſchliehung des kal. Regierungspräfidiums vom 1. Febr. 
in fraglichem Betreffe zugefommen, um jene Einwohner ihrer 
Gemeinden, welche etwı Broteftafisnen gegen bie Einführung 
des neuen proteftantiihen Geſangbuchs in den Schulen ein: 
gereicht haben, davon zu verftändigen. Der Gorreipondent 
ened Blattes hat aber nur das mitgetheilt, was ihm erfreu- 
ich zu fein fcheint, dagegen ale Sipe und Ausédrücke ver- 
ſchwlegen, die ihm ohne Zweifel weniger behagt haben. Ich 
erjuhe daher die Redachon ber Piälger Zig, jenen Erlaß 
volftändig mitzutheilen. Gr lautet: 

„Eine Zahl prot. Slaubenägenoffen ber Pfalz hat in einer an 
das fönigl, Staatsminiſterium für Kirchen- und Schulangelegen: 
beiten angelangten Darftellung dd, Winzingen, den 25. September 
1859, in Betreff mehrerer Angelegenheiten ber unirten proteftans 
tiſch evangeliſchen Kirche der Pfalz Beſchwerde erhoben und um 
deren Prüfung und Abhilfe gebeten, 

Das fraglihe kgl. Staatäminifterium hat biefe Beſchwerde, 
welche aud gegen bie Ginführung bed neuen Befang: 
budes in den Schulen gerichtet war, in einer (nt 
ſchließung vom 14, December 1859, deren Inhalt aus ro. 298 
der Pfälzer Zeitung vom 21. December 1859 erſichtlich ift, für 
unbegründet erltannt. 

Gleichwohl laufen noch immer Proteftationen gegen bie Ein- 
führung bes neuen Gefangbuches in ben Schulen bei ber fol, 
Regierung der Pialz ein. 

Die kagl. Sanbeommiffariate werben hiermit beauftragt, ber: 
gleihen Broteftanten auf bas Zwedlofe ihrer Bro 
tetationen aufmerffam zu machen, da bie kgl. Regierung nicht 
in der Lage ift, denjelben eine Berüdfihtigung zuwenden zu fön- 
nen, dagegen aber ihnen zu bemerten, baf es weder in ber Abſicht 
der fgl. Regierung der Pfalz noch in ber bes fol. Staatäminifte: 
riums für Kirchen: und Schulangelegenbeiten Tiege, die Anihaf: 
fung bes Gefangbudes, welche übrigens bereits in aus— 
gedehntem Maße in vielen Theilen ber Pfalz frei: 
willig und ohne PBroteftation erfolgt ift, fofort ber 
malen in allen Schulen unbedingt und augenblidli 





si 


“Me Formallon 8 nmener in 


burh Anwendung von Kmangsmafregeln zu bewirken, 
fondern daß im diefee Angelegenheit ber angemeſſenen und verftän: 
digen Einwirkung dee Kicchen: und Shulbehörden ber entſprechende 
Spiektam anbein geneben werde 

Münden, 14. Fehr. Gin Tangfähriger und verdienft- 
voller Beamter der f StaatsihuldenTilgungs:Gommiffion, 
Hr. Regierungsrat Er F. de Ahud, Mitter des Werbienft- 
ordens vom hl. Wichael, ift geitern im 64. Lebensjahre ges 
florben. — Sowohl Hr. Minifterial:Director v. Bever ale 
Hr: Oberpoſtrath vw. Waldmann beſftnden fich 
entſchiedener Beſſerung. (N. Münh. Zta-) 1} „P' 7 

Dem Vernehmen nady, iaragı die „Südd, Zta.”, tet 

anterie-Negimenfer in ger 

Ausfiht, und zwar werben biefelben aus ben bisherigen 
dritten -Bataillonen ‚gebiloet werden. Dad die 
numeriſche Stärke der Infanterie allerdings nicht vermehrt, 
was au für Bayern gar’ nicht geboten eriheint ‚wohl aber 
wird Die Beweglichkeit ver Armee neförbert werden. 

Aus Augsburg meldet man verichiedehen Blättern, daß 
ber Biſchof der dortigen Diöceſe, VBarftaz Dinfet, frühet 
Pfarrer in Grlangen, zum Goabjutor des Gribiſchofs von 
Freiburg mit dem Rechte der Nahfolye auserfehen fei, und 
daß mit biefer Erhebung die Reiſe des päpſtlichen Nuntius 
= Münden, Fürften Ghigi, nad Freiburg in Verbiubung 


be - 

T* Brantfar: a, M., 15. Febr. Die „Preuß. Kr 
bringt einen vom Main, 10. d. datirten Artifel, in —— 
verſichert wird: „Es habe jetzt wieder allen Anſchein, daß 
man ben durchaus unbegrundeten (?) Widerſpruch gegen 
eine umfaffende Prüfung und Beautahtung der rienäver- 
fafjung (des deutſchen Bundes), wie fie in einer dem Wort: 
laute des Bezüzlichen Bundesbefchluffes vom 12. Nov. voll 
kommen. entiprechenden Weife von dem preußiſchen Militär 
bevollmädhtizten geltend gemacht worden war, fallen laffen 
wolle.“ Wie dies bemwerkitelligt werden könne, nachdem bie 
preußlſche Aeuferung bereit? dem Militärausichuffe über 
mittelt worden jei, will der Gorrefpondent ber „Preuß. Bta.“ 
noch nicht haben erfahren können. „Genug — ſagt er —, 
daß ſich die Anfichten mehr und mehr ber in der bekannten 
ns bes preugiihen Bevollmachtigten enthaltenen 
Auffaffung zuneigen.” Diefe ganze Mittheilung bes Corre⸗ 
fpondenten der „Preuß. Ztg.“ ift einfach aus der Luft ge 
griffen, da in der That in der Auffaffung ber Frage von 
Seite der Mittelftaaten feine Menderung Plab gegriffen bat. 

Stuttgart, 13. Febr. Am Samstag Nahmittag farb 
ber als kuhner Reiter einft fo renommirte Major dv. Silber: 
horn, der Adintant Sr. £. Hob. des Prinzen Friedrich. Schon 
feit längerer Zeit leidend, trat fein Ende doch unerwartet 
ſchnell ein, Seine Leiche wird heute nad Angsbura gebracht, 
wo noh im hohen Alter fein Vater lebt. (9. T.) 

Beeiburg. 15. Febr. Aus der heute vorgegangenen 
Wahl eines Erſatzabgeordneten für den verftorbenen Meier 
ging Hofrath und Profeffor Dr. Buß bervor; von 35 Stim- 
mon erhielt er 22, fein Gegencandidat Bürgermeifter Fauler 
von hier 13 Stimmen. Man hatte diefes Refuitat Feines: 
wegs erwartet, fondern fiher geslaubt, daß der bürgerliche 
und liberale Candidat dem gelehrten und ulteamontanen Buß 


. vorgezogen würbe; es ift eine aroße Ueberraſchung für alle 


Gegner des Concordats. Denn Bub ift ein mächtiger An- 
bänger diefer Gonvention und dazu ein muthiger und bereb- 
ter Spreder. (Schw. WM.) 

Bertin, 15. Febr. Seit zwei Tagen bereit® dauern im 
Herrenhaus die Debatten über das Eherecht und fie find 
noch nicht beendet. Der entfhiedenfte Gegner der Regierungs: 
vorlage ift Dr. Stahl. In der geftrigen Sipung nannte 
ihn der Gultusminifter v. Bethmann einen wanbelbaren 
Staatsmann. Der berühmte Redner ließ natürlich dieſe 
Provocation nicht unbeantwortet. Er gab zu, midht ganz 


. eonfequent geblieben zu fein; allein wer gegen den mädhtigen 


Strom ſchwimme, könne auch einmal auf kurze Zeit von ber 
Richtung fortgeriffen werden, und jene, bie fich von ben 
Wellen tragen ließen, bätten leicht zu urtheilen. Daß aber 
Hr. v. Bethmann ihm jenen Vorwurf mache, ſetze ibn in 
das größte Grftaunen, und er erinnere nur an deſſen Chätig: 
keit als Präfident der Kirchentage, umd feine jetzigen Mar. 
regeln ald Minifter. Faſt das ganıe Haus hatte ſich wäh: 
rend biefer Erwiederung um bie Tribüne gedrängt und unter: 
brach den Redner wieberholt durch Bbeifälligen Zuruf und 
Heiterkeit auf Koften des Gegners. Hr. v. Bethmann er 
wiederte mitt und ſichtbar gebrüdt und wurbe kaum ver: 
fanden. Der Kreugig. zufolge erflären felbit Freunde bes 
Minifters, daß eine Niederlage, wie fie leßteren betroffen, im 
parlamentariſchen Leben Preußens noch nicht dageweſen fei. 
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hof u vertheil Yale vifeise — würde. Man 
Br auf den Anfhluk Preußens, Die ſame 
RR: fin och bei ber Berfabrenheit Deutſchi ands 
Aanwahr ein —— — wurden in Vincennes 
der aßgnänberten. Bůͤch ſe der 


Schießverſuche —— 
pe mcg ee neuen *8 ws Wajors Nepler. "Auf die’ 


Entfernung, won 800 ben 46 Kugeln die 
von einem —— ‚und die Hälfte das Gen- 
—5 — meet böce Biel, das ſich mit einer 


äger auch nicht einen erhalten. 

un) , 16. Febr. Das Journal de Bretagne in St. 
Pt iſt unterrdrüctt. Der Bericht motivirt die Unter 
drüdung durch die ihung einer Wdreffe dreier Der 
putirter an den Kaiſer, welche beftimmt fei, in der Breta — 

rem hervorzucufen durch Verieumdun der 
tentionen des Ralſers, welcher, weit entfernt, ein Feind —* 
„au. fein, dieſen in Rom beſchützt habe. — Lavalette 

zum Geſandten in, Konſtantmopel ernannt. (Menit.) 


Be: Italien. ' 


sork i 
Benin, 8: Febr. Wie bereit# gemeldet, wurden uns 
290 ausfchließlich den unteren Volköflaffen angehörende 

* welche als notoriſche Unruheſtifter und der öf⸗ 
ſenlichen Sicherheit gefährlich bekannt waren, eingezogen 
und aach Olmũtz internirt. Mun iſt man auch dem eigent⸗ 

Urhebern aller ich au, en, —— Signori, 

be gegangen; vielbew wurden eingezo⸗ 
5* ſollen Ada —3 — au a: interntrt 
Unter dieſen —— befinden ſich auch einige, 

welche · von · der ihmnen Adenen Begnadigung 
feinen beſſeren Gebrauch ER ald daß fie be 
früberes Gebahren energiich fortſetzten. Unter den Verhaf—⸗ 
teten jollen ſich auch ein ſehr wohlhabenber Mann befinden, 

Agenten befötbete, tm junge Leute zur Flucht in's 

land Au-berleiten.? (Defterr. Bta. 

* Der König von Sardinien Dir, wie man verfichert, 
nädf.end, und zwar einige Tage vor Zuſammentritt der 
Landesverjammlungen, ein Manifeit an die Bevölferungen 
Mittelitaliend richten, um ihnen Rechenſchaft zu geben von 
der Erfüllung des ihm durch die Abgeordneten jener Nänder 
überträgenen Mandats, die Einverleibung zu vollziehen. 
Das Manifeft joll mit den Worten fließen: Sept ift es 
an den Bevölkerungen, das begonnene Werk zu vollenden 
* u. Anfchluß, das Verlangen aller Italiener, zu voll» 


— Dis. Benusjer Sn bie net = 
der ar aron Antonini, 
Le ar A ——— des Rd. 
.. —— eine reich mit Diamanten beſetzte Doſe zu⸗ 

Hm. Beuillot: dagegen 1000 Napoleonsd'or, 

* lee der Hohadtung und der Sympatbien 
nifhen Majeftät für den Gifer, womit die genannt: 

ten © wiftfteller die Sache des Papftes und der Legitimität 


Spanien. 

Madrid, 14. Febr. Die Nachricht, daf die Königin 
O Donnell das Gebiet von Tetuan geihentt babe, jift un 
richtig. 

* Holland. 


Amſierdam 13. Febr. Die Zeitungs gerüchte von einer 
Verlobung des Prinzen von Oranien mit der Prinzeſſin Alice 
— werden von dem „N. Amſt. Cour.“ widerlegt. 

na; 13. Febr. Das ganze Miniſterium if zurück 

teten. Herrn Rochuſſen, bisheran Minifter der Golonieen, 
die Zuſammenſetzung eined neuen Gabinet® übertragen 
worden. (Köln. Btg-)| 
* England. 
London, 16. Febr. Der Times zufolge iſt Lord Elgin 
een. f 2 * zweiten Miſſion als Bevollmächtigter 


a zu geben, um die Ratification des Vertrags und 
das Dre der Feindfeligkeiten zu erwirfen. (Ff. Pitstg.) 


Ecepter unterworfen und 47 Geißein geftelt. 
"tige Simbe wurde bier duich Extrablãtter dem Bublifum 
mitgerbeit 9. 
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53.8* 6. De, Bom Rautafus wirb tele: 
834 auch der kriegeriſche Volks⸗ 
huchaien — —2* Vontus und den Fläſ⸗ 

in h Rhein und Kuba ı babe ſich endlich dem ruſſiſchen 


Diefe mich: 


Die Rufien —8B ſich von den Japaneſen auch «ben 


Pers Theil der Inſel Sagbalian abtreten ren bis jept 


3 fie nur den noͤrdlichen Theil dieſes Eilandes 

&t. Petersburg, 14. Febr.  : Das heutige „Journal 
de St. Preleröbourg” Brinat Nachricht aus Pelina vom 16. 
December. Nach derielben gina alles bei ber ruſſiſchen Ge— 
mt haft aut von Statten. 1 Mıt dem Geſundheits zuſtande 

iferd von China ging es beſſer; derſelbe ‚hatte: feine 
5 auf dem Lande verlaſſen, um ſich in die Hauptſtadt 
jurückzubegeben. Bei den Injurgenten herrſchte Uneinigkeit 
und tie Paiferlichen Truppen‘ hatten die Oberhand, Die 
Kriensichiffe der Europäer waren an der Mündung bes 
Veiho in Sicht. (Dresdn. 2.) 

Amerika. 

New ⸗York, 1. Febr, Der Congreß ift nod immer nicht 
conftituirt. Dem Republikaner Pennington fehlt noch eine 
Stimme zu der für die Sprecherwahl nöthigen Mehrheit. — 
Der engliſche Geſandte hat in Betreff der Reclamationen 
Englands ein Ultimatum an die Regierung Mexico's abge- 


chickt. 
Telegraphiſche Depeſche. 

*Paris, 17. Febr. Der Moniteur veröffentlicht das 
Gircular des Hrn. dv. Thouvenel vom 12, de. an den fran⸗ 
zöſiſchen Gefandten in Nom. Das Gireular entwidelt den 
Gang der Greigniffe in den Regationen bis zum Sylvefter- 


5 abend des vorigen Jahres, an welchem ber Kalſer feinen 


Be an den Papft ichrieb, und fagt zum Schluß, wenn ber 
heil, Stuhl ſich weigere, den gegenwärtigen Stand der Dinge 


anzuerkennen, würben untiberfteiglide Hinderniſſe geſchaffen. 


Wenn er aber feinen jegigen ungehörigen religiöfen Stand- 
punft verlaffe und auf das Gebiet zeitliher Intereſſen zurück⸗ 
fehre, verſchaffe er vielleicht, obſchon ſehr Ipät, feiner Sache 
eine ünſtige Wendung und erlaube wenigſtens der Regierung 
des Kaiſers, einer verföhnlichen und vernünftigen Politif Bei- 
ftand zu leihen. 


Dienſtes nachricht. 
Durch Regierungsbeſchluß vom 16, Februar c. iſt der Schul: 
dienfteripeltant Adam Wolf aus Schwedelbadh zum Gehilfen an der 
fatbol. Schule zu Martinshöhe berufen worben, 


Geftorben: In Dürkheim Janaz Godron, quiesc. Friedens” 
richter, 60 Jahre alt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


*Speyer, 17. Febr. Die Pferde, welche hier durchgehen, 
fommen aus der Eifel und gehen nach Italien. Es iſt ein ſtarler 
Schlag, nur braudbar für Mrtilleriezugpferbe. 

Alpen, 14. Febr, Geſtern Abends gegen 64, Uhr hat man 
den berüchtigten Wilh. Brinkhoif in der Wohnung eines gewifien 
Anton Benven, welcher ihn ſchon längere Zeit beherbergt zu haben 
ſcheint, gefangen genommen. Brinkhoff hat einen über 14 Tage 
alten Schu, den er ih duch Unvorfichtigkeit felbft beigebradt, 
durch die linte Hand und Arm. 

Mannheim, 12, Febr. Zu dem bereit dem Berein für 
Gründung eines Schillerdenftmald vorliegenden Entwürfen von 
Hornberger aus Mannheim, Schaller aus Münden, Kiß aus Per: 
lin, ift in ben legten Tagen nod eine von Hübih ſehr warm 
empfohlene Zeihnung von Steinhäufer in Nom getommen, melde 
den Dichter in vorwärts jchreitender Stellung, den Griffel in ber 
einen, das Buch ber „Räuber“ in ber andern Hand fragenb, 
daritellt, 

In Betreff der zwijchen Orleans und Nevers bei dem Dorfe 
2a Celle verfharrt gefundenen Leihen jchreibt das „Journal be 
la Nievre* zunäcft, daß der Wirth der „Giraffe“, ein garz un: 
beſcholtener Mann, zu jenen Leihen in gar einer Beziehung, auch 
in gar feinem Verdachte fteht, ſodann daß bis jegt 42 Leihen von 
augenſcheinlich Ermordeten gefunden worden find, deren einige bort 
20, 30 und mehr Jahre gelogen haben können; doch ſeien auch 
einige darunter, die erft in den legten Jahren eingefharrt worden 
fein müflen. Man it dem Mörder auf der Spur. (Der Wirth 
ber „Giraffe wurde am 1. Febr, verhaitet.) 

Beruntwortlibe Nedacnıon: Dr. I. X. Jäger und Dr. Eduard Weib, 


und Fleiſchbütten, 1 Kücenfchrant, 
—— Nachmittags 2 Uhr, läßt der Königl, Ober —* — Kodefe ‚und Rüden 
achmi er 4 8 tr 
[654] — ee appellatione gerichtsrath Damm in feiner Wob- | Auch ift bis zum Tage der Verfteigeru 
Bormittags 9 ge in der’ Vehaufurg von —* en — — * — Alavier mon Raufh im 2 
Adarı Schehrer's Wittwe zu Hermersberg, h —— ——— * ag 


in Volfjiehung eine® Urtheils des t. Begirld- —5 


Größe, 1 Pult mit Aufjag und 16 Schub⸗ Säuler, L. 5. Rotät 


gerichts Zweibrüden vom 26. Auguft v. Is. 
und auf Grund eines —— des unter 
zeichneten Notärs vom: 1.1. a werben 
nachbezeichnete, zur Gütergemeinjcaft, welche 
yroifchen dem zu Hermeräberg verlebten Che: 
und Adersleuten Peter Rup und Statbarine 
Schy beitanden hat, gehörige Grunbftüde, 
Hermeröberger Bannes,' der Untheilbarteit 
balber, vor dem unterzeichneten Notär, ala 
durch erwähntes Urtheil hiermit beauftragt, 
öffentlich auf Eigenthum werfteigert, nämlich: 

178 Dog. Aderland imıd Etüden, 

Die Beibeiligten ſind die Rinder und 
Erben der genannten verlebten Eheleute Rutz, 
beziehungsmweife deren Stellvertreter, als: 


Be f anntma tmach ungen. eu ke Zn er 


laden, 1 Gommobe mit Aufjag, 1 jolde 
von Nufbaumbolj, 2-Weinihränte, 5 
Waſchtiſche, 1 runden, nußbaumenen 
Bulegetiih, 1 Speifetafel für 2 Perio: 
nen, 1 Echrant mit Bücergejtell:Aufjag, 
2 Heine Schränthen, 2 —** —1 
Sopha mit, 6 Stühlen von ſchwarzem 
Roßhaar überzogen und ganz. mit Hof: re ——— rg ran 


aoren gefüllt, 1 Sopha mit braunem ) ym 8 Uhr anfangenb, abgehalten wirb: 


Molldamaft überzogen, verſchiedene Sors 

ten Stühle, mehrere Betten, Bettlaben | [6132,] Bei Wundarzt Jä de in Mann⸗ 
und Nachttiſche, 2 Spieltiſche, 2 Bücher: im fann ein orbentlicher. Barbiergebilie in 
geftelle, 1. Schubgeftell, 1.-Schwarzwäl: | 8 ober 14 Tagen, in Condition, treten.'... 
deruhr, 1 Mebltajten, mehrere Straut: Mannheim, ben 14. Februar ..1860, 


— ng * Berlafien- 

bes verftorbeiien Ei: Kantonsartes Dr. 

Brecht in Waldfiſchbach (1. Beilage zu Nro,' 36 
ber ns dta., Inſetatnumnier 547) hat 
fih in einer Anzahl Ercmplare bei’ Angabe 
der Berfteigerungsftumbe bie Ziffer; 8ver⸗ 





Mannheimer Theater-Anzei e. 


Sonntag den 19. Februar 1860: „Die Ballnacht,‘ Große Oper in 5 Meten mit Bene, 
nad dem Frangöfiihen des Seribe. Mufit von Auber, Anfang halb 6 Uhr, mi | 

Montag den 20,, Februar, (bei aufgehobenem Abonnement), Bormittags halb 11 Ubr: 
Gaftdaritellung ber Ballettänger-Gefellihaft bes Herrn Carlo de Pasqualis aus Rom: 


zu SHermeräberg 
wohnhaft; 2 
und Nderer, "zu Horbad wohnhaft; 3. Kon: 
rad Aug, Aderer, in Schallodenbach, Kan— 
tom Ötterberg, wohnhaft; 4. Eduard Schelf, 
f. Notär, in Pirmafens, als durch das an- 


geführte - Urteil ermannter Vertreter -der 
Magdalena Rutz, Eheftat’von Peter Adam 


„Hinder-Tableau‘ mit begleitender Muftt, arrangirt “vom Here‘ Mufit: 
director Hetſch. Hierauf neu einftubirt: „Eulenfpiegel*, Poſſe mit Belang und Ballet 


Nutz, I) Adersmann, ohne . befannten Wohn: 
und Aufenthaltsort abwıjend, und bes Letz⸗ | 
teren; 5, Anna Maria Rutz, Chefrau von |; 
Jatob Heidſchuh, Küfer, zu Dayton, Grafs | 
ſchaft Montgomery, Staat Ohio in Nord: | 


in 4 Abtheilungen, von Neſtroy. Mufit won Adolph Müller. Zum Schluß ber Mor: 

ftellung „Sonft und Jetzt.“ Divertiſſement in 2 Tablenur, dargeftellt don Fräul. 

Toſſi und Herrn Balletmeiter de Pasqualis. Muſil von mehreren Componiſten 
Dienstag ben 21. Februar 1860: | srl 1887] 


amerila nobnhajt; 6. die Gemeinde Hermerds | 3a, Grosser Maskenball m 
berg, ala Inhaberin des, Vermögens des | in den vereinigten Localen ‚ber Bühne, des Theater: und Concertſaales. Anfang Abends, 7 Uhr. 


wibderjpenitigen. Conjcribirten Peter Rug von - 
da, vertreten durch ihren Vürgermeifter Franz | General: Verfammlung 
eg ihren —* der Actionäre der 
— —— wohnhaft. |. Med. Paunmwollfpinnerei & ‚Weberei Ludwigshafen am Rh. 

BWaldfilhbad, den 14. Februar 1860. | [658%,] Die ordentliche General-Berfammlung findet Monteg den 19. —* d. 36. 

Eahard, E. Notär, Nadmittags 3 Uhr, im Fabrillolale zu Oggeröheim jtait, 
Die zur Berathung lommenden Gegenſtände find: 
Yicitation; 1. Berichte des Verwaltungsratbs und der Direction, 

[655] Am 3. März 1860, Nahmittags um 2. Genehmigung der Rechnungsvorlagen, 
2 Ubr, zu Obrigbeim im Gemeindehaufe, wirb 3, Beihlußfaffung , über Ergänzungen und Abänderungen der Etatuten, 
vor Betr —* ai Ma he 4. Neuwahl des Verwaltungsraths in Gemaßheit des Z. 54 der Schlußbeitiminungen 
bayer. Notär Amtsfige zu Dirmftein, frei: ber Statuten, zn‘ 
; willig und Be der Abtheilung balber, Ludwigshafen * 10. . 1860, 
zu eigen verjteigert: 8 es Ye 

ee ae a amens Des. Berwaltungsrathe 


auf 2, Dezimalen Fläche gelegenes | 2. Vanz. 


Wohnhaus mit Stall, Schweinſiall, Hof: 250.000 Gulden Hauptsewinn 
9 


raum umb allen Zugehörden; 
der Gewinnziehuug am 1, April 1860. 


2. 73 Dezimalen Aderland in 3 Stüden 
Oesterreichische Eisenbahn-Loose, 


im Banne von Obrigbeim gelegen. 
Eigentbümer biezu find: 1. Franz Hoff: | 
mann, Barbier, zu Obrigheim wohnhaft; 2. Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
Friedrich Deubert, Tünder, zu, Dirmftein 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 :c. 
wohnhaft; 3. Ludwig Hoffmann, Tagner, zu Es dürfte für Jedermann von Intereſſe fein, den Pan diejer, aufs Großartigſte aus: 
Obrigheim wohnhaft; 4 Catharina Hoffmann, J gejtatteten Berloofungen kennen zu lernen, es ift berjelbe gratis zu baben und wirb 
Ehefrau von Conrad Mayer, Tagnersleute, franco überſchidt. 
zu Kerzenheim wohnhaft, bermalen zu Obrig: Loofe werben zu dem billigiten Preis geliefert ‚und beliebe man fih baldigft Direkt 
zu wenden an das Ban: und Staats-Gfjelten: Geſchaft 
Anton Horir in Frankfurt am Main, 


beim fih aufhaltend; 5. die Gemeinde Obrig- 
[6012] Haupt:Depot der Looje der allgemeinen deutſchen National:Lotterie. 


beim, als in den Rechten des defertirten Sol: | 

daten Philipp Hoffmann, früher Müller, zu | 

Oprigheim wohnhaft, dermalen ohne befann- | Zur gefälligen Beadtung: Für bie obige Gewinnziehung haben nur jolde Looſe 
Gültigkeit, welde mit zwei Nummern verfehen ſind (Serie Nro. und‘ Gewinn Nro 

— Looſe mit nur einer Nummer ſind bierzu ungultig. 


ten Wohn: und Aufenthaltsort abweſend. Die | 
Augenheilanstalt zu Wiesbaden. 


Gemeinde Obrigbeim wird vertreten durch 
ihren Bürgermeifter Adam Hack, Gutsbejiger, 
‘ [659%] Im dieſer feit mehreren Jahren beſtehenden, mit" allem Comfort eingerichteten An: 
ftalt werden jeber Zeit Augenkranke afaenommen. "Ueber die Frequenz und Wirlſamleit ber 


zu. Obrigbeim mwohnbaft, und durch ihren 
Einnehmer Karl Leonhard, zu Großbodenheim 
Anſtalt fiche die veröffentlichten Jahreeberichte. Sprechſtunden für auberbafb der Anfſtalt 
Nähere Auskunft und Proſpeltus ertheilt ber 



































wohnhaft. 
Das Bedingnißheft liegt zu Jedermanns 


Einſicht offen ber Amtsftube des Unter: | 
hr z wohnende Kranke täglich von 1 bis 3 Ubr. 


Dirmſtein, am 11. Februar 1860. Dirigent 
Hofratb Dr. Pagenstecher. 


Wagner, t. 8, Notär. | 
Grarudt ” Daniel Kranzbühler in Ener. 
Bien folgt eine Beilage nebſt Palatina Nro 1 





Derlag und Gigenibum- von -Dr- I. X. 


Beilage zu Nro. 41 der Pfälzer Zeitung. 


(Wieberbolt.) 
* Maris, 17. Febr. 


abend des vorigen Jahres, an 
Brief an den 


ftand au leiben. 


St, Petersburg, 16. Febr. Rußlaud hat die englifchen 
Vorſchläge wezen Negelung ber italienifchen Frage im All: 


gemeinen abgelehnt. (Dresv. 3. 


Laut Nachrichten aus New York vom 3, Febr. ift der 
Republilaner Pennington fchliehlih mit einer Stimme 
jorität zum Sprecher des Repräfentantenhaufes gewählt wor 


den. (Dresd. %.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Speyer, 17. Febr. Heute Mittag 
nee 


Nefanntmahungen. 
Zweite Ankündigung. 

1660] Montag den zwöliten März 1860, 

des Nachmittags wm zwei Uhr, zu Harben: 


burg im Wirtbsbauie zum Hirſch bei Witter, | 
werben anf Aniteben von Magdalena Mühl: ' 


michel, früher Müllerin,, ſezt Nentnerin, zu 
Ahjelheim wohnhaft, Wittwe des bajelbit 
verlebten Müllers Tavid Koh, welde den 
zu Frankenthal wohnhaften tal. Advolaten 
Georg Jacob Stodinger zu ihren Anwalte 
anfgeftellt. bat genen 1. Georg Frey und 
deiien Ehefrau Magdalena Kraft, Bädersleute, 
rüber in Harbenburg wehnhaft, dermalen 
abwejend ohne befannten Wohn: und Auf 
enthaltsort, als Schuldner, und gegen 2. 
die Wittwe und Erben von Anton Fries, 
gewejener Hammerſchmied in Hardenburg, 
als: Gertraude geborene Müller, deſſen 
Wittwe, nunmehr Gbefrau zweiter Che von 
Jacob Stort, Maurer, zu Hardenburg wohn: 
baft, in eigenem Namen wegen ber zwiſchen 
ihe und ihrem genannt verlebten erſten Gbe 
manne beitanbenen Gütergemeinichaft, jowie 
in ihrer Eigenſchaft ale natürlibe Bormün: 


derin ‚ibrer mit bemirlben erzeugten mod 
minderjährigeh Kinder, Namens: Joſeph 
und Glilabetha Fries, dieſe als Erben 


ibres Vaters und gedadıten Jacob Stork jelbft 
der ehelihen Ermädtinung ind Gütergemein: 
ichaft, jo wie der Mitvormundſchaft wegen, 
als britte Bejiger, nachbeſchriebene früher den 
genannten Schuldnern gehörige, dermalen aber 
von ben britten Befigern beſeſſene Immobi— 
lien vor bem durch Urtheil des fgl. Bezirks: 


nerichts zu Frankenthal vom 30. November 
1859 hiezu committirten zu Dürkheim wohn: ; 


baften f. Notär Höfter öffentlih und an ben 


Meiftbietenden jwangsweije verfieigert, näms ' 


lie: 


I. Blan:Rro. 632 — 18 Dezimalen Wald: 


fand und 2, Plan: Iro, 724 — 44 

Dezimalen Waldland , heibe Item gele 

gen im Geisthal auf dem Banne von 
Hardenburg. 

Der Zuſchlag ift ſogleich defmitiv und ein 

Nachgebot wird nicht zugelaffen. Die fragli- 

chen Immobilien werben, ein Ganzes bildenb, 


itſammen verſtelgert; thre nähere Bezeichnung - 
jomwie die Berfteigerungäbebingungen können 


rrrelegraphiſche Depeſche. 


Der Moniteur veröffentlicht das 
Gircular des Hrn. v. Thouvenel vom 12. ds. an ben fram | 
zoͤſiſchen Gefandten in Nom. Das Gircular entwidelt den ; 
Gang ber Greignifje in den Legationen bi8 zum Spilvefter | 
welchem ber Kaifer feinen 

apft ichrieb, und jagt zum Schluß, wenn der 

heil, Stuhl ſich weigere, den gegenwärtigen Stand ber Dinge 
anzuerkennen, würden unüberjteigliye Hinderniſſe gefchaffen. 
Wenn er aber feinen jegigen ungebörigen religiöfen Stand- 
punkt verlaffe und auf das Gebiet zeitlicher Intereſſen zurüd- 
fehre, verfchaffe er vielleicht, obſchon fehr fpät, feiner Sache 
eine günftige Wendung und erlaube wenigſtens der Regierung 
bes Kaifers, einer verlöhnlichen und vernünftigen Politik Bei 





Freitag, 17. Februar 1860, 


bie reichbelabene 





in der Jung ſchen Mühle, ein ‚Arbeiter, indem das Wert deſſen 
Schurzfell erfaßte und ihn in die Mäder hineinzog. 
mehrftündiger Arbeit gelang es, ben natürlid; ganz verftümmelten 
Leichnam aus dem Getriebe bervorzicholen. 

Venedig, 9. Febr. 
Sonnenuntergang fuhren zwei biefige Gelbwechsler mit ihren Com: 
mis und der Kaſſe, welche 100,000 fl. theils in Baarem, theild 
in Wertbpapieren enthielt, von ihrem Gomptoir nad Haufe zurüd- 
tehrend, in einer Gonbel durch den Kanal della Gudetta, wie fie 
dies allabendlih zu thun pflegen. — Mitten im Kanal bemertten 
fie plöglih eine von ſechs Ruderern getriebene „Bipera“, d. i. ein 
Heiner, ſehr ichmaler und langer, vorn mit einer eifernen Epite 
verjehener, pfeilichnell über das Maffer pleitender Kahn, der wegen 
jeiner Gefährlichkeit verboten ift. Dielelbe fuhr jo heftig gegen 
Gonbel , 
den rubernden Gonbolieri 
Schwimmen retteten. Die Piraten ftürzten in die Gonbel, bemäch 
tigten ſich der Geldlaſſe und — jort ging's in ihrem leichten Fahr: 


Erſt nad 


(Zagunenpiraten.) Gejtern Abend bei 


daß die an dem Enden ſtehen— 
in's Waſſer fielen und fi burd 


zeug, ehe bie unter bem Dache ber Gondel firenden Wechsler noch 


Ma 


reht wußten, was vorging. 
erſcholl und ſich Gondeln mit rüftigen Ruderern in Bewegung ſetz⸗ 
ten, gelang eö doch nicht, bie leichte Vipera einzuholen, weldye in 


Obwohl jogleih der Ruf „Räuber* 


einem ber engen, labyrinthiſch ſich verihlingenden Kanäle ver: 


ſchwand. 
verunglüdte bafter | 


miffär, genanntem Herrn Notär Köſter, ein: 
geſehen werben. 
Frantenthal, den 14, Gebruar 1859, 
Für den betreibenden Theil. 
Der tgl. Anwalt: 
Stodinger. 





Freiwillige gerichtliche \mmobilien: | 


Verjteigerung. 

[661] 

mittags 2 Uhr, zu Schifferftabt in bem Ge 
meinbehaufe; 

auf Anftehen der Catharina Edrich, Spe 

jereilrämerin, in Schifferitabt wohnhaft, Wittwe 


| 


| 


’ 
| 
' 


Montag den 5. März 1860, Nad: | 


des bajelbit verlebten Wirſhe und Spezerei: | 


trämers Friedrich Bauer, 
nem Ramen, der wiſchen Pehterem und ihr 
beftanbenen ehelichen Gütergemeinihajt wegen, 


bandelnb in eige: | 


und als gefeplihe Bormünbderin ihrer mit ! 
ihrem genannten Ehemanne erzeugten minder: | 


jährigen und gewerblos bei ihr bdomicilirtem 
Kinder Franz Adolph Bauer, Friebrich Bauer 
und Valentin Bauer; 

in Beifein des Franz Schweißguth, Ade 
rer, in Schifferſtadt wohnhaft, des Nebenvor- 
mundes vorgenannter brei Minderjährigen ; 

werben vor Hojeus, köninlichem Notäre im 
Amtsfige zu Speyer, als gerichtlich ernann- 
tem Berjteigerungscommifläre, in gerichtlicher 
Form in Eigenthum verfteigert an zur ehe 
lien Gütergemeinihaft ber obigen Eheleute 
Bauer gehörigen Jmmobilien, Schifferſtadter 
Bannes: 

149 Dezimalen, in 4 Barzellen, Ader- 

land, 
Speyer, den 13. Februar 1860, 
Hojeus, f, b. Notär. 





Licitation. 
[662] Mittwoh den 7. März nächſthin, 
Nahmittags 2 Uhr, zu ‚Speyer im Gaale 
bes beutihen Schulhauſes; ' 

Auf Anftehen von: 1.Cva Maria Schmitt, 
bas, Gärtrergeihäft betreibend, in Speyer 
wohnhaft, Wittwe , bes allda wohnhaft ge: 
wejenen und verlebten Gartners Georg Friebrich 
Hellinger, handelnd als geſetzliche Bormüm: 
NH fbrek niit Leßtetm Anal einzigen 
und mitiorennen Kindes Maria Clifabetha 
Heltinger,,; gemerbtos bet ihr — der Mutter 


Vormünderin — domidlirt, und biefe Mk: 


e 
Veraunvortliche Nedaction: Dr. 3. daqger and Dr. Gruaro Geib, 


von Jedermann bei dem Verfteigerungscom: norennen als einzige Repräfentantin ihres 


genannten verlebten Vaters Georg Friedrich 
Hellinger ; 2. Julius Hellinger, Gärtner, in 
Speyer wohnhaft, bandelnd in eigenem Na— 
men unb als Mebenvormunb obiger Maria 
Elifabetha Hellinger; 3. Maria Elifabetha 
Hellinger, gewerblofer Ehefrau von Philipp 
Peter Ferdinand Heraucourt, Scullehrer, 
beifammen in Frankweiler wohnhaft, und 4. 
genannten KHeraucourt, ber ehelichen Ermäd: 
tigung und Gütergemeinfbaft wegen ; 

Die genannte Ehefrau Heraucourt, Julius 
Hellinger und ber durch feine Tochter reprä« 
fentirte Georg Friedrih SHellinger, als bie 
einzigen Kinder unb Grben ber in Speyer 
wohnhaft gemweienen und bafelbjt verlebten 
Che: und @ärtnersleute Georg Friedrich 
Hellinger und Eva Glijabetha König; 

Werden durch den hiezu committirten fol. 
Notär Hofeus zu Speyer, der Untbeilbarteit 
und Abtheilung wegen, in gerichtlicher Form 
zu Eigentbum verjteigert werben : 

1. Zur chelihen Gütergemeinſchaſtsmaſſe 
ber gedacht verlebten Eheleute Georg Friebrich 
Hellinger und Eva Glifabetba König ge 


33 Dezimalen Flachenraum mit dem darauf: 
. fehenden Wohnhauſe nebſt Schoppen, 
Stallung, Schmweinftall, Hof, Garten 
und Zubehörden, beifammen zu Epeyer, 
im grünen Viertel, am Kirchengäßchen 
gelegen. 
ll. Zum perjönliden Nachlaſſe des Erb: 
laſſers Georg Friedrich Hellinger gebörig: 
109 Dezimalen Ader mit Gartenhäuschen 
und Rebzeile, am Gäſſelspfad, Spene: 
rer Bannes. 
Speyer, ben 15. Fehruar 1860. 
Hojeus, lgl. Notär. 





Holzverfteigerung 
im Gemeinbewalb von Gifenberg. 

[663] Donnerstag den 23. dieſes Monats 
Februar, pümftlih 10 Uhr bes Morgens 
anfangend, werden zu Eifenberg aus dafıgem 
Gemeindewalbe, Schläge Schaſdell, Haritkopf 
und Diebsfeller, nachbeſchriebene Hölzer auf 
Grebit verfteigert, als: 

„1 eihen Bauftamm 4, El., 

256 liefern . 4, El., 
— 1 afpen > 4El. — 
626: Hiefetw Eparım, : 


98 Kiefern Berüftftangen, 
15 Säablöhe A. A., 
3 Alafter buchen Roblprügel , 


22, „  eihen Scheit anbrüdig . 

97 ,„ Kiefern Scheit, 

642, . P) Vrügel, anfgeipaftet, 
1, „  enlen Scheit 

22, „  alpen Band, 

2%, „ eichen Stodholz, 

57%, „ Helen Stodhol;, 


75 buchen Prügelmellen. 
Eifenberg, den 13. Februar 1860. 
Das PBürgermeiiteramt. 
Leiſi. 


Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen des lonigl. Forſtamts 
Dürkheim. 
j664',,] Montag den 27. Februar 
1860, zu Ramfen, Bormittags 10 Uhr. 
Revier Ramien. 
Abtheilung Roienberg, Dreiborn, Hobebühl, | 
Limdentopf, Stumpf, Buchenloch, Marsthal, | 
Habersbach, Kleinlangenthal, Kraftſchuß 1. 
34 klieſern Bauftämme, 


4 ,  Blöde, 
856 „ Cparren, 
400 ,  Baumpfäble, 


37 eihen Wagneritangen, 


354, NMlafter buchen Scheit, 
6, ” tiefern 
2644, . buchen Stangen: und Kobl: 
prü 
232%, F 


ı Schläge: 


Morgen? , 
Lambrecht. 


30 Kafter ren, 
140 : 
+ 


J——— 0 
"| —* 


birken und —Sã und 


en 1195 fiefern Neifermellen. 


Freitag den 2. März 1860, um 10 Ubr 
ebenfalls bei Jalob Weber zu 


Nevier Neidenfels. 

Schlag Schloßberg (Hinterthaf), . 

592 Hiefern Bau: und Nugholjtämme 2. 
bie 4. El. 

300 ° , Sparen und 
5. Böde 2.4. Ci. 
Donnerstag den 8. März 1860, Morgens 
‚im Gafthaufe von Georg Schröer 


Revier Elmitein, 
Legelberg 5 und 7, Miejenberg, 


I Ehicheid, Reiſſenech, — md Welters- 


| 


| 
| 
| 


rügel, 
28025 buchen, — und gemifcte Wellen 


mit Prügeln. 


} 1} 


Unmittelbar vor obiger &Holzveriteigerumg | 


wird die Aufhebung und arg! der 
Gräben längs ber Stumpfwalbitraße, ſoweit 
folche ben Wald berührt, an den. Menigft- 


| 


forbernben vergeben werben. Die Eintheir 
lung in Arbeitslooje, dann bie Bedingungen ' 


find inzwiſchen bei bem EL Mevierförfter zu 
Namen einzufeben. 
Dürkheim, den 11. Februar 1860. 
Kol. Foritamıt. 
G. Kaujdinger. 
Holzverftetierunaen 
in Staatsmalbungen des fünigl. Forſtamts 
Elmitein. 

[665] Montag den 27. Febrmar 1860, des 
Morgens um 10 Uhr, bei Wittib Häberle 
zu Hochſpeyer. 

Nevier Raldleiningen. 
Ehläge: Nokrüd 2 und 10, Mittelborner: 
berg, Rafleriteinerberg, Schüfleled und zufäl- | 

fine Ergebnüffe, 
165 eichen Bau: u. Rupbolzftänme 1.—4. Cl. 


458 Kiefern bitto bitto, 
460  „ Bloͤche bitto. 
2 lärden Bauftämme. 
20 fihten bitto, 


5 hainbuchen Nupholzitämme. 
9 Birken Abſchnitte. 

4 linden und aſpen Abſchnitte. 
2 birlen Schieblarrenbänme: 


2300 fihten ve ig a in ber Stärte 
Danner:, Hopfen und 
Bohnenftangen, theilweiſe 


| 
un 
| 
h 


Verlag und Eigenthum von; Dr. 3. 8. Iäger- 


von ®erüfl;, 
geeignet zu Fenerleitern. 

10 eichen Pflugsrehen. 

a u 2, €. 


„ buchen bitte bitto, 
a „  hainbugen bitte diltto amb 
4. Anbrude und Anoreenbolz. 


Donnerstag ben 1. März 1860, Morgens 
10 Uhr, bei Jatob Weber zu Lambredit. 
Revier Neidenfele 
Schläge: Zufällige Ergebuiſſe 
5 Klafter buden Sceitholz. 


m m —— — 





| nl 


654 eichen Ban- rg — 1. w 


.e. 
820 fiefern Bau: und — 1, 
4. €1. 
90 , Blöche 1.—4. 4 
5 hainbuchen Nugitämme, 
290 eihen Wagnerftangen. 
2 fihten Gerüftitangen. 
+ NKlafter eichen Miſſelholz 2. EI. 
Donnerstag den 15. März 1.%., Morgens | 
10 Uhr, im Gaſthauſe zur Burg in Elmitein, | 
Revier Jagelbach. J 


bis 


— — 


gel, 
* Stangen: und Kohl: | ı Edhläge: Gier 1, 3 u. 4, Bierenberg 2 


und Blattberg 3. 
157 eichen Bau: u, Nupftämme 1.—4. El. 
546 fiefern bitte bitto. | 
920 „ Bloche bitte. | 
5 buchen Rupftämme, 


14 birfen Abſchnitte. 
58 eihen Wagnerftangen. 
10 buchen Abſchnitte zu Schiebtarrenbäu: 
men unb 
1 Klafter eihen Miffelbol; 2. EL 
Montag den 19. März 1.3, früh 10 Ubr, | 
zu Johannestreuz. 
Revier Hofftetten. 
Schlag Blojenberg (Lehmenlaute). | 
600 eihen Bau: und Nupftämme und Abs | 
ſchnitie 1.4. EI. en L 
45 „  Wagneritangen. 
Revier Jobannestreu;. 
Schläge: Zufällige Ergebniſſe. | 
circa 10 eihen Nunholzitämme. 
Bemerkung: 
Aufer einer Heinen Bau: und Nupbolj: 
‚ verjteigerung aus bem Reviere Neidenfels 
tommt in biejem Jahre keine Stammbolz: 
' Berfteigerung im daſigen urn vor. 
Elmftein, den 10. Februar 1860, 


Königl. Foritamt, 
Beder. 
Belanntmachung. 
‚ [666] Montag ben 27. Februar I. J., | 
Morgen? um 9 Uhr, auf dem Gemeinde— 
ca in Großtarlhach, werben aus bem ba: | 


figen Gemeindewalde, Heidenfeld, folgende 

ortimente auf Erebit verfteigert, als: 
eichene Wagnerſtangen, 

gr buchene Schieblarrenböume, 

226 kieferne Dnfikanme = — 


559 5 * €. Sparten), 
54 „ —— * 
294 Bloͤche, 
8000 Aſtwellen. 
—J den 13. Februar 1800. 
Das Bürgermeifleramt. 
Dh. Webel. 





— Da LEE — 
Holjverfteigerung. 
Dudenbofen. Montag den 27. Be 





bruar nãchſthin, Morgens 9 Uhr, zu Duben- 
bofen auf dem Gemeintehaufe, : sort 
dad Bürgermeifteramt daſelbſt vie — 
zeichneten Holzſortimente öffentlich und meift- 
bietenb- verſteigert, als: 
a) Der Gemcinde angebörig: 
181 Pappel-Bau- und Nutzbolzſtämme 3. 
und 4 Klaſſe, 
Ri Klafter Bappel:-Prügelbolz, 
194 „  Stodholz und 
2188 Boppelmellen. 
b) Der Rirhe angebörig: 
22 —— und Nupbolzftämme 
3. Kla 
+ Klafter Pappel-Sheithol; und 
275 Bappel-Wellen, 
Dupenbefen, ten 15. Februar 1860. 
Das Bürgermeilteramt. 
Schanninger [667%] 





Bekanatmachuna. 
Holzverſteigerung betreffend 
| [668] Montag den 27. 1. Mts., um 9 Uhr 
Morgens anjangend, werden durch das unter: 
! fertigte Amt, im Oemeindehanfe bahier, bie 
: nachbezeichneten Vrennhölzer aus dem hieſigen 
Gemeindewalde auf Fahlungstermin öffentlich 
verfteinert, als: 
274 after eichen, birten und aſpen Prü 
gelholz und 


11.000 — und gemiſchte Wellen mit 


ftarfen Brügeln. 
Herrheim b. Landau, den 13. Februar 1864. 
Das Pürgermeiiteramt. 
Gg. Brauner. 


Bekanntmachung. 
Lchrinbenverfteigerung betreffend. 
[669] Montag den 27. I. Mts,, Rachmittagt 
1,2 Uhr, wird im @emeinbehaufe zu Herr 
beim das diesjährige Lohrindenergebniß aut 
den Gemeindemaldungen von Herrbeim , ge 
ı Ichägt zu 500 Gentner 1. und II. Qualität, 
und von Herrheimweyher, neihäst zu 300 
Gentner IH. Qualität, durdı das unterfertigte 

Amt öffentlich veritrinert. 
Herrheim b. Landau, den 13, Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt 
Ga. Brauner. 





Minderverreigerung 
Niederhauſen im Landeommiffariat Kirchheim. 
[Die Umpflafterung der Orts Traverfe zu 

Winterborn betreffend.] 

[670] Montag den 27. Februar 1860, bei 
Pormittags um 10 Uhr, auf ber Bürgermei- 
fteramt&itube dabier, werden die obenangeführ: 
ten Pilafter:Arbeiter, veranichlant zu 613 N 
20 k. an ben Miudeftnehmenden dffentlid 
verfteigert. 

Der Koftenanfchlag faum täglich dabier ein 


- | gefehen werben. 


Rieberhaufen, den 13. Februar 1660 
Pas Bürgermeifteramt. 
Maurer. 


Minderverſteigerung. 
1671) Auf Montag den 27. Februar 10 
des Normittags um 10 Ubr, wird bie der 
ftellung von Bacheinfaſſungen zu Haßloch, be 
jtehenb aus 
a) Erb:, Maurer: und Steinhauer fl. 
arbeit, veranſchlagt zu 1510 
b) Pſtaſterarbeit, veranſchlagt zu . 55 
öffentlich minderverſteigert. 
Die Roftenanihläge können täglich auf ber 
Bürgermeifterei Haßloch eingefehen werben. 
Haßloch, den 14. Februar 1860, 


| Das Bürgermeiiterant. 


Diehl 


Gedruct von Daniel Rrangbühler im Speyer. 


fälzer Zeitung. 





Nro. 42. 


Speyer, Samstag 18. Februar 


1860. 





Deutihlanb. 


©) Aus ber Pfalz, 17. Febr. Die Einverleibung Sa- 
voyens in das franzöfiihe Kaijerreich iſt jegt offenbar bie 
wichtigfte Tagedfrage, bie mit Recht im Borbergrunde fteht, 
weil fie möglicherweife eine Wenduug der ganzen politifchen 
MWeltlage zur Folge baben könnte. Wöglicherweife, fagen 
wir, denn als wahrjcheinlich wollen wır dies noch feines- 
wegs binftellen. Unfere Hoffnung auf einen Umſchwung ift 
ſehr gering, troß beflen, was gegenwärtig im engliichen Par: 
Iamente vorgeht. Für und Bewohner bes linken Rheinufers 
ift die Frage von großer Wichtigkeit. Entſcheidet fie ſich zu 
Gunſten Napoleons, d. h. hindern bie übrigen europäifchen 
Mächte die Ausführung nicht, ſo können wir daraus einen 
ungefähren Schluß auf das ziehen, was fie thun werben, 
wenn bie Reihe an die Rheingrenze fommen fol. Treten fie 
aber jegt auf und für bie Aufrechthaltung bes europätfchen 
Bleihaewichtes ein, io können wohl auch wir ber Satan 
berubigter entgegen ſehen. Soviel ſteht uns feft, daB ohne 
ein beftimmtes Veto der Mächte, dem man jegt mit bem 
Schwert in der Hand Nachdruck zu neben entichloflen und 
bereit ift, jene @inverleibung Savoyens fo newi 4 als 
wäre fie bereitd eine vollendete Thatfache. Alles bloße Pro: 
teftiren wirb bagegen nichts helfen, denn man wird bagegen 
einwenden: Wer fann Sardinien hindern, einen Theil feines 
Gebietes an ein andere Macht abzutreten, zumal bie Be 
völferung bes abjutretenden Gebietes felbft Damit einverftan- 
ber it? So aut Napoleon die von Defterreiihb Überfommene 
Lombardei an Eardinien abtreten fonnte, eben fo qut kann 
er von biefem Savohen entgegen nehmen. 

Man fugt aber jest, Sardinien fei nicht bamit einver: 
ftanden, ja man glaubt naiverweile, Cavour habe den Fran- 
zoſenkaiſer überliffer und werbe in bie Abtretung Savoyens 
nicht willigen, und bamit fei den übrigen Wächten eine 
Handbabe gegeben , ſich in die Sache zu mifchen. Aber bie 
Sache ift ja in Plombiered ſchon abgemacht worben und 
Napoleon ift nicht der Mann, der ſich überliſten und ein 
falſches Spiel mit ſich treiben läßt, Sind bie bart feſtge— 
fegten Bedingungen bis heute auch noch nicht erfüllt, er wird 
für deren Erfüllung forgen. Gr wird Sardinien zu den elf 
Millionen Einwohnern verhelfen, Kann und foll dies jept 
auch nicht durch die gewaltſame oder Faufsweije Erwerbung 
Venetiens geſchehen, jo geſchleht ed durch Annexion mittelitas 
lifcher Länder, bie ja zu biefem Bwede noch verfügbar ge 
balten werden, wenn man gehindert fein follte, fie du einem 
anbern zu verwenden, ber für bie Faiferliche Dynaſtie aller: 
dings noch vortbeilbafter werden könnte. Frankreich ſchickt 
fih an, feine in Stalien ſtehenden Truppen in die Herzog: 
tbümer zu verlegen und wird dann ben weiteren Gang ber 
Dinge in ber Hand haben. Für die definitive Abtretung 
Savoyend erhält dann Sardinien die Herzogthümer mittels 
freier Wahl der Bevölkerung. Ehe Frankreich Savoyen 
feſt in ber Hand hat, wird bie freie Annectirung der Her: 
rer an Piemont ficherlich nicht ftatifinden, jo ungedul⸗ 

ig die Vevölferung derjelben auch entgegen jeben mag. 
Tas wirb nach unſerer Anficht der Gang der Dinge fein, 
und wer wird fich dagegen auflehnen wollen ober es mit 
Fug fönnen, nahdem man bie freie Selbfibeflimmung 
der Völker zum Frincip erhoben bat? 

Von diefer Seite ift aljo ein Umſchwung der Dinge 
nicht au erwarten, wenn nicht die ganze Politif ber Mächte 
Sranfreid gegenüber eine andere und bie ſavoyiſche Frage 
nicht mit allem Ernft als ſolche behandelt wird, bie bas 
europäifche Gleich gewicht flörend berührt. 

** München, 16. Gebr. Geftern Adends verftarb ba- 
bier nad äußerft -Furger Erkrankung an einem entzündlichen 
Unterleiböübel ein Mann, der auch in weiteren Kreiſen be— 
fannt war, ber herzoglich Teuchtenbergiiche Cabinetsrath und 
kgl. Aovocat Hr. Keller, noch im fräftigen Mannesalter von 


51 Jahren ftehend. Die zahlreiche Familie deſſelben findet 
die allgemeinfte Theilnahme unter allen Klaſſen unferer Be 
völferung, bei ber ber Werlebte in hoher Achtung geftanden 
war. Heute flarb gleichfalls bier ber kgl. Oberconfitorial- 
rath Hr. Deininger, ein Mann, ber ald Staatäbiener und 
als Menſch in gleid Hoher Achtung Bei Allen fand, die ihn 
fannten. Gr war früher in ben Jahren von 1839 bis 1848 
Mitglied der Kammer ber Abgeordneten gewejen, unb hatte 
auch in dieſer Stellung durch feinen reblichen Charakter und 
feine patriotiihe Gefiunung, fo wie burd feine umfaflenden 
Kenntnifje das Vertrauen feiner Wähler wie das der Regie 
rung im vollften Maße geivonnen. Das f. Oberconfiftorium 
verliert in ihm ein audgezeichnetes Mitglied. Er war ſchon 
feıt Jahren jehr ſchwaͤchlicher Gejundheit geweien, und dürfte 
einem Alter nach faum bie Witte der fünfziger Jahre über- 
chritten haben. — Der päpftliche Nuntius Hr. Fürft Chigi 
ift aus Karlsruhe po bereitd wieder bier eingetroffen. 

Münden, 16. Febr. Die Landehuter Zeitung ver 
nimmt, baß bie Fönigl. Staatdregierung dem nädften Zanb- 
tag eine Vorluge über Behaltserhöhung der Richter bei den 
(diesfeitigen ?) — machen werde. 

Munchen, 16. Febr. II. MM. der König und bie 
Königin haben mit ben k. Prinzen geftern Abends dem dritten 
Kammerballe beigewohnt, der gleich den frühern in den obern 
Räumen des Königsbaues ber Reſidenz ftattfand. — Die 
beabfichtigte Abänderung in ber Adjuflirung der Infanterie 
ber bayerifdyen Armee, wonad künftig das Seitengewehr 
und die Patrontafhe an einem breiten Stiemen um ben Leib 
getragen werben foll, wird feit einigen Tagen von einzelnen Ab- 
theilungen unferer Garniſon probeweife getragen. Die Patron: 
taſche ıft fo angebracht, daß fie nach vorne geichoben werben 
kann. Bei dem biefigen Yägerbataillon ift gleichzeitig eine 
neue Formirung und Bewegung der Gompagnien verjuchd: 
weife eingeführt worden. (NR. Münchn. 3.) 

bg. 16. Febr. Die Augsb. Poftztg. erflärt, ver 
Biſchof Pancıatius feı allerdings zum Nachfolger des Erz 
biſchofs von Freiburg auserjehen gewefen, allein er habe aus 
Liebe zu feiner Diöcefe bereits vor einem Monat den betref: 
fenden Antrag abgelehnt, 

Aus Karlöruhe meldet man, dab der junge Grbgroß: 
bergen sinne fei; doch war einige Beflerung eingetreten. 

arlörube, 16. Febr. Profeſſor v. Mohl zeigt an, er 
werbe in der erfien Kammer ben Antrag ftellen, im einer 
Adrefje an den Großherzog die Bitte zu richten, es möge 
noch in biefer Sttzungsperiode ein Gejepentwurf über Ein— 
führung einer facultativen Givil-Ehe vorgelegt werben. (Fr. J.) 

Koburg, 15. Febr. In der geflrigen Yanbtagsfigun 
wurde ein Antrag des Abg. Streit, des Gefchäftsführers d 
fog. Nationalvereind, einftimmig angenommen, bemzufolge 
die Staatsregierung erfucht werden fol, beim Bundestag 
für bie turbeififche Verfafjung von 1831, dann für bas ſchwer 
gebeugte Recht in Schleswig-Holftein, endlich für eine Bun: 
bescentralgewalt und ein deutſches Parlament einzutreten. 

Berlin, 12. Febr, Die Preuß. Bta. fchreibt: „Es muß 
für Diejenigen, weldye mit jo großem Vertrauen auf die Un: 
eigennüßigfeit der frangöfiichen Politik in Stalien bliden, 
ſchwer zu ertlären fein, baß gerade bei dem vierten Punfte 
Frankreich nicht zugeftimmt, ſondern fid) eine nähere Grwä- 
gung vorbehalten bat. Hätte Frankreich wirklich für eine 
„Idee““ Krieg geführt, fo mußte es, ſollte man meinen, be- 
reıtwillig auf einen Vorſchlag eingeben, der geeignet war, 
zur Gründung eines ftarfen ober:italienifchen Staate3 zu 
führen. Solten demnach nicht vielmehr diejenigen Recht 
haben, weldye immer der Meinung geblieben find, Fraukreich 
wolle fein ftarfed, auf einener Kraft beruhendes Sardinien, 
weil bies gleichbedeutend fein würbe mit dem Zurückdraͤngen 
des franzößſchen Einflufjes in Stalien?... Wenn überhaupt, fo 
wird doch Franfreicy nie ohne bie Abretung Savoyens und 
Nizza's m Die Annegion ber mittel⸗italteniſchen Gebiete ein- 


willigen. So lange es moͤglich ſchien, dieſe Gebietövergröße- 
rung Frankreichs mit Zuſtimmung Piemonts und unter Con—⸗ 
nivenz der engliſchen Miniſter zu erreichen, waren die Vers 
träge von Villafranca und Zarich fo gut wie vergeſſen. Jett 
da die oͤffentliche Meinung in England zu erwachen beginnt 
unb wenigſtens im Haufe ber Lords die alten Traditionen aus 
einer befjeren Zeit Der englifhen Politik laut werben, jept 
erinnert fich das franzöfijche Gabinet plöglich wieder an die 
Verpflichtungen, die ed in Villafranca und Zürich übernom⸗ 
men bat-und-fann mittelsitalieniichen Siaaten bad Recht 
ber Gelbfibeitimmung nicht einräumen, ohne ſich vorher dar⸗ 
über mit Defterreih in's Einvernehmen gefeßt zu haben.” 
“ Berlin, 16. Febr. In ber nefkrigen Sigung bes Her 
renhaufes wurbe die Debatte über die Einführung ber Givils 
ehe zu Ende geführt. Zuerſt wurde über ein Amenbement 
des Grafen Fhenplitz, welches vermittelmd eine „Rothcivils 
ehe" beantragte, abgeftimmt, und basjelbe mit 62 gegen 58 
Stimmen abgelehnt. Der Standpunkt des Minifteriumd zu 
diefem Antrag war zweifelhaft. Beim Beginn der Debatten 
erflärten ſich ber Juſtiz- und ber Gultusminifter bagegen, 
fpäter erklärte erfterer die Annahme besjelben für banfend- 
werth, ftimmte aber ſchließlich doch dagegen. Gin anderes 
Amendement (von — wurde mit großer Majorität ab⸗ 
elehnt. Für den Regierungsantrag fimmten nur 12—15 
lieder, Der Minifterpräfident Kürft v. Hohenzollern 
und der lanbwirtbichaftlihde Winifter Graf Püdler enthielten 
fih der Abftimmung. — In der heutigen Sigung wurde bie 
Berathung über bas Eherecht fortgefegt und der Paragraph 
über Aufhebung der Ehehinderniffe durch Standesunterjchiebe, 
fowie einiged andere, mit wenigen Mobificationen, nach ber 
Regierungdvorlage angenommen. 

Wien, 16. Febr. Die Defterr. Btg. erklärt den vom 
Auslande ber verbreiteten Angaben gegenüber ſich in ber 
Lage, mitzutheilen, eine Antwort des Minifterd Grafen Red: 
berg auf die Depeſche des Hrn. v. Thouvenel in Betreff der 
italienifchen Angelegeubeit ſei bis jet nicht erfolgt. — Die 
Rachricht, F. M.L. —* Alexander von Heſſen werde ehe⸗ 
ſtens den ruſſiſchen Hof in Petersburg beſuchen, ſcheint ſich 
nach einer demſelben Blatt zugegangenen Mittheilung nicht 
zu beſtaͤtigen. (FIrkf. Poſtztg.) 

Frankreich. 


Parts, 14. Febr. Es iſt poſiliv, daß bie Spannung 
zwifchen Paris und Turin nicht mehr beſteht. Die Schwie- 
rigfeiten, weldye man in Turin bezüglih Savoyend erhob, 
find in diefer Stunde fo nrünblich befeitiat, daß die Räu- 
mung Savoyens ſchon infofern beginnt, als der. König bie 
wertbvollften Begenftände und Möbel aus jeinen dortigen 
Schlöffern weaführen läßt. Statt auf Gonferemgen. follen 
wir dad Publikum auf irgend eine neue Ueberraſchung, auf 
irgend ein großes Ereianiß vorbereiten. An dem Tag, am 
welchem König Victor Emanuel den Bollyug ber Anuegionen 
proclamirt, werben bie Franzofen, vorbehaltlich einer nach⸗ 
träglihen Ratification durch das allgemeire Stimmredt, Sa: 
voyen beießen. Palmerfton, wenn er im nädften Monat 
nod am Ruder ift, wird dazu ſarkaſtiſch lächeln. (lg. 3.) 

* Paris, 16. Febr. Die Unterdrüdung bed Blattes 
„Bretagne“ ift erfolgt, ohne daß bie üblichen zwei Verwar- 
nungen vorausgegangen wären. Sie wurbe ausgeſprochen, 
weil das Blatt eine Erklärung breier Deputirten gegen bie 
römifche Politik der Negiernng veröffentlicht hatte. Ob man 
durch diefes Wüthen gegen bie mißliebigen Blätter und durch 
die newaltfame Unterbrädung jeder freien Meinungsäußerung 
bie tiefe Unzufriedenheit, weldye fid im franzöflichen Bolfe 
auszubreiten beginnt, bemeiftern werbe, ift ſehr zu bezweifeln. 
Außer ihren bezahlten Organen hat bie Regierung nur noch 
die Revolutionsblätter auf ihrer Seite — eine Stüge, bie 
fehr unguverläfftg it und vom ber ber Kaifer jagen kann: 
„Herr, ſchütze mid; vor meinen Freunden!“ Ale Beitungen, 
ohne Unterfchied ihrer fonftigen Richtung, unterflügen dage⸗ 
gen bie Einverleibung Savoyend und Nizza's. Diejer na 
tionale Sinn der Franzofen ift wabrbaft bewundernswerth. 
Alein diefe Haltung in Bezug auf Savoyen liefert zugleich 
den Beweis, wie populär erit ber Wiebergewiun ber Rhein 
grenze fein würbe. Und je mebr bie Unzufriedenheit im In⸗ 
nern wächst, um fo eher ift zu beforgen, daß ber Kaiſer fie 
durch einen Kampf am Rhein ableiten und beſchwichtigen 
werde, „Nur wenn Frankreich zufrieden, ift — nad) einem 
Rapoleoniichen Ausſpruch — Europa ruhig." — Der „Siecle* 
bat den Biihof von Orleans wegen Beleidigung verklagt, 
und bie Sache wird am 1. März zur Berbandlung fommen. 
Die HH. Senart und Jules Favre werden dem „Siecle” 
beiftehen, währenb Hr. Dupanloup von Hm. Dufaure, nad 


anderen Nachrichten auch von Hrn. Berryer vertbeibigt wird. 
— Lacordaire erflärt * Öffentlich gegen die roͤmiſche Poli— 
tif der Regierung. fagt: „Pius IX. ift gegenwärtig 
durch fein Unglück wie durd feine edlen Abjichten zu nahe 
bei Pius VII, ald daß die kindliche Pıetät nicht meine Ge— 
danken und meine Worte beherrichen ſollte. — Bu Bezirks: 
richtern in Weißenburg wurden ernannt: Hr. Lauth, Frie: 
bensrichter in Saverne, und Hr. Stoffel, Eraänzungsrichter 
in Saargemünd. — Louis Veuillot hat ſich am Montag in 
Marfeille nah Rom ein gegt — Imn Lille iſt die Reiter— 
kaſerne abgebrannt. — ‘Die Rente ift um 15 Gent. gefalleg. 


Stalien 


° Die fardinifhe Regierung bietet Alles auf, um in 
Savoyen und Nizza Kundgebungen gegen den Anſchluß an 
Frankreich bervorzurufen. Es fommen dabei auch fehr un- 
freundlihe Rufe gesen Frankreich und feinen Kaifer zum 
Vorſchein, was natürlich die franzöflihen Blätter fehr un: 

ehalten macht. Ueber bie neuefte Note des frangöfiichen 
—* an den Papſt liegt zur Zeit nur der telegraphiſche 

uszug vor. Darnach erſcheint fie als eine Art Ultimatum, 
womit man aber fihyer eben jo wenig erzielen wird, als mit 
den früheren Ginfhüdhterungsverfuchen. Daß der franzöfifche 
Kaiſer in feiner römiſchen Politif gerne einlenten möchte, 
müſſen wiz bezweifeln. Ohne einen feſten, unabänderlichen 
Plan in Bezug auf dad Gebiet des Kirchenſtaats und wohl 
auch Neapeld, bätte er den Kampf mit der großen Fatholi- 
fen Partei in Franfreih fchwerlih aufgenommen, und er 
ift der Mann nicht, um auf die Grreihung eines vorgefled- 
ten Bieles zu verzichten. Deßhalb wird er ſich auch durch 
nichts von ber Ginverleibung Savoyend abſchrecken laſſen, 
und füme es darum jelbft zu einem Kriege mit England. 
Gr weiß indefen zu gut, daß ed damit feine Gefahr hat. — 
In Rom bat General Goyon einen Tageäbefehl erlaffen, 
worin er gegen politifhe Rufe jeder Art die firengften Maß: 
regeln androht. — Zwiſchen dem Dictator von Toscana, 
- R:cafoli, und Hrn. Gavour fol ein Zerwürfniß drohen. 

er eritere fträubt ſich gegen die Gleichſtellung Toscanas 
mit Sardinien in der Befteuerung; dad Großherzogthum, 
meint er, könne bie Laften noch weit weniger tragen, als 
bie reihe Lombardei, und dieſe beſchwere ſich darüber. 

Spanien. 

WMadrid, 15. Febr. Der General O’Donnell empfing 
Barlamentäre, welche von Muley - Abbas gejhidt wurden, 
und unter denen ſich ber zweite Befehlshaber befand, um 
anzufragen, unter welchen Bedingungen er den Frieden an- 
nähe. Der Geueral ermiderte, der Königin alein ſtehe 
das Recht zu, die Friebendbedingungen zu dictiren, und er 
ſchickte jogleih ben General Ufturig mit Depeichen bierher. 
Diejen Abend führte die Königin in einem Minıfterrathe den 
Vorſitz, doch ſind deſſen Beichlüffe noch nidyt bekannt. Ge: 
neral DO’Donnell bereitet Alles zur Fortſetzung ded Kampfes 
vor und nahm in den legten Taxen nad; verichiedenen Sei— 
ten Recognoscrungen vor, ohne auf einen Feind zu ſtoßen. 
Der Geiſt unjered Landes ift ein kriegeriſcher. 


England 


London, 17. Febr. Die Morning Por fagt: die Frage 
Savoyend bilde feinen Grund zu einer Gomplication in Eu: 
ropa. Die Frage enttand aus Umftänden, die außerhalb 
der Einflußnahme Frankreichs ftanden. Der Kaiſer Rıpoleon 
wollte eine italienische Sonföderation, aber Die Ereigniſſe deuteten 
auf die Bıldung eines italienischen Königreihe. Es fei nun 
einleuchtend, welche Uebelftände daraus entitünden, wenn ber 
franzöfifche Abhang der Alpen einen Theil dieſes neuen König: 
reich Bilde, deßhalb hatte Frankreich die Zumuthimg an Sar- 
binien gemacht, ihm Savoyen abautreten. Die franzöſiſche 
Regierung babe jedoch nun ihre Bereitwilligkeit erklärt, bie 
Entjheidung der Frage den Großmähten zu überlaffen, und 
deßhalb fei die Furcht, daß eine Colliſion daraus entftebe, 
nun definitiv beſeitigt. (Frkf. Poftita.) 

Kondon, 17. Februar. Im Unterhaufe erklärt Ruſſell, 
über Savoyens Abtretung officielle Nachricht nicht erhalten 
zu haben, Er glaube, daß Franfreih an Sardinien mitge- 
theilt habe, wenn dieſes durch Einverleibung Gentralitaliens 
bedeutend vergrößert werbe, jo erfordere die Sicherheit der 
franzöſiſchen Grenze für Frankreich den Beſitz Savoyen’s 
und RNizza's. (Schw. M.) 


Dienftesnadhrichten. 


Durch allerhöchſte Entfchliefungen vom 14. d. Mis. bat Se. 
Majeftät der König geruht, dem bisherigen Pfarrer und Diftrike- 


f&hulinfpector zu Fußgönheim, Johann Nicolaus Michel, bie prote- 
ftantifhe Pfarrftelle zu Schwegenheim zu verleihen und den proteit. 
Pfarrer zu Ungftein, Georg Wilhelm Hermann Böhelm, feiner 
Pitte entiprechend, in den Ruheſtand zu verjepen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Bonn erhalten wir einen von ben hervor⸗ 
ragenbften Männern biefer Stabt unterzeichneten „Aufruf an 
das deutſche Bolt“ zur Erridtung eines Denkmals ber Liebe und 
Treue für Arndt. Ob dieſes Dentmal ein ehernes Standbild 
fein ober in ber Erhaltung des Gartens ober in Dorforge für 
Arndt's Hinterlaffene beftehen foll, jcheint noch nidt entſchieden. 

Das „Frankfurter Journal“ ftellt feinen Lejern folgendes 
Zeugnik aus: „Die Phantafie des Zeitungälejers im Allgemeinen 
ift leicht erhigbar; es genügt, ihm eine Ente aufzutiihen, und er 
verzehrt fie.“ Die Kreuggeitung fragt: Die viel folder Enten mag 
das famoje „Journal“ feinen ehluftigen Freunden wohl ſchon aufge: 
tiicht haben? 

Die Blätter brachten kürzlich bie Nachricht vom einem entſetz⸗ 
lichen Morbanfall; dem im der Kirche zu Brüd ber Diakonus 
Thiele auf den Oberprebiger Hoyoll während bes Gottes dienſtes 
ausführte. Die Kreuz: Zeitung meldet nun Näheres darüber. 
Darnach war vor etwa 1'j, Jahren dem Paſtor Thiele, einem in ber 
Bluͤthe des Lebens ftehenben, unverheiratheten, beö beiten Aufes 
fich erfrewenden Manne, bie Diaconie und bie bamit verbundene 
Schuf:Rectoratftelle übertragen. Allein jehr balb ftellte ſich, trog 
der gediegenen Kenntniſſe des Thiele, beiten gänzliche Unfäbigteit 
zum Unterrichten heraus, unb ber Magiftrat war genöthigt, ihm 
das Rectorat abzunehmen und auf feine Koſten einen Subjtituten 
zu beitellen. Seitdem ging in dem von Natur jähzermigen und 
ehrgeisigen Manne eine große Veränderung vor; er zog ſich ganz 
in fich felbft zurüd, verjant oft in @rübeleien, und zeigte buch) 
einzelne Heußerungen, baf eine gewiſſe Monomanie in ihm Plag 
gegriffen. SHauptjächlic zeigte er gegen dem Überprebiger Hoyoll, 
ben er als den Urheber ber ihm mwiberfahrenen Kränkung betrag): 
tete, einen tiefen Groll, den dieſer vergeblih durch ein immer 
gleich freunblices Benehmen zu bannen jtrebte, Doch war bas 
äußerlihe Benehmen ber beiden Geiltlihen ein gany nor: 
males und Dialonus Thiele verſah regelmäßig feine Functionen, 
Auch am verhängnikvollen Tage, 5. Febr., trug er am Altar 
ohne Anſtand die Liturgie vor und kehrte während bes Geſangs 


— — — — — — — — 


ber Gemeinde in bie Sakriſtei zurüd, worin ſich nur noch ber 
Oberprebiger und ber Kirchendiener befanden, Saum hatte ſich 
nun legterer mit dem Klingenbeutel entfernt, als Thiele, ohne daß 
vorher ein Wort gewechſelt worden wäre, wie «in Raſender auf 
ben neben ihm figenden , feine Prebigt durchdenlenden Oberpfarrer 
losftürzte und ihm mit ben Worten: „Jedt ift es aus mit uns!* 
fein Taſchenmeſſer in bie Bruft ftöht. Gleich darauf folgt eim 
zweiter Stoß in ben Hals und ein britter in ben Arm. Huf 
Hoyoll's Hilferuf eilt die beftürzte Gemeinde herbei und einem 
kräftigen Schmiede gelang es, den Wüthenben von feinem Opfer 
loszureißen. Die empörte Menge beging dann einen beflagens- 
werthen Act ber Voltspuftig, inbem fie ben Thiele unter Bennbün- 
ſchungen flug, ſtieß, trat und ihm die Sileiber fait vom Leibe 
riß. Derjelbe befindet fih jept im Gefünguik, mo er ein remis 
thiges Bekenntniß abgelegt haben fol, Die Unterſuchung wird 
zeigen, ob er bie That in zurehnungsfähigem Beifteszuftanb ver: 
übt hat. Die Wunben bes Oberprebigers Hoyoll find glüdlicher: 
weile nicht gefährlich, da bas Meſſer bes Mörbers jehr ſchlecht war. 

Belanntli ift Gray vorzugsmeile jene Stabt, welche von 
den in ben Ruheſtand getretenen öfterreichiihen Militärs zum 
Aufenthaltsorte gewählt wird; ber Militärihematismus macht nicht 
> als 63 unangeftellte Generale mit dem Mohnfige bafelbft 
nambaft, 


Frucht ⸗Mittelpreiſe. 

Pirmaſens, 16. Febr. Der Centner Weigen 6 fl. 40 fr., Kom 5 fl. 
— fr. Serie — A. — fr. Niſchfrucht — I. — fr. Spelz 4 il. 40 fe. 
DM, prmifas Ivob 28 fe, 6 Mr Kombrad 2 
eiß bro —— gemiſchtes * 2 Kornbrod 
324 g o r Tb. en 24 Ir 


w » 16. Februar. ver Genimer: Weizen 6 di. 38 fr. 
gef. 3 fe; Kom 5 fl. 3 fr, geil. 9 Er; Gere, zweireihige, 5 A. 
25 fr., gel. 10 fr.;— vierreibige, 4 N. SO fr, gef. — fr; Spch 


5. — We 3 fo, 18 fr, — Kornbeod 6 Po. 2ı fr. 
Homburg, 15. Februar. per Gentner: Weizen 6 A. 30 fr.; Kom 
su - ki; Spelz fl. — Er; Bere — fl. — Fr; Hafer 4 M. 10 Fr. 


Mifhfeuht — A. — fr; Erbſen 4 fl. 40 fr. 
* Randel, 15. Webruar. per Gentner: Meipen 6 fl. 30 fr; Kom 
— il. — fe; Ep 5 fl. 1 Fe; Spelztern — AH. — Mr; Bere 5 AM. 
— kt: Hafer - N. — fi 
Meuftadt, 14. Febr. per Gemmer: Weigen 6 A. 47 I; Tom 4 fl. 
53 fr; Srelı a AR, 52 fe: Were 4 SL 59 fr: Safer dd. ı2 x. 


Perantmertiire Nedacrion: Di, 3. x. Jager umb Er. «duard Gbheih. 


mittags 2 Uhr, zu Schallodenbad; im Schul: ; zjimalen durch den unterzeichneten tal, Notar 


Befanntmahungen. 


[672] Dienstag den 6. März 186), Vor: 
mittags 9 Uhr, zu Wolfersbeim im Schul: 


baue ; 

anf Anftehen von: 1. Daniel Sandmeyer, 
Aderer, in Wolfersbeim wohnhaft, ala Ror- 
munb ber minderjährigen Gertraube Sand⸗ 
meyer, Tochter her in Wolfersheim verlebten 
Ehe: und Adersleute Georg Sandmeyer und 
Eliſabetha Hofmann; 2. Michael Wolf, Ade: 
rer, allda wohnhaft, als Rebennormund bie 
fer Minderjährigen ; 

werben durch ben k. Notär Schuler in 
Bweibrüden folgende ber Gertraube Sanb: 
meyer gehörige Immobilien, Wolfersheimet 
Banned, des evidenten Nutzens wegen, in 
Eigenthum verfteigert, nämlid; 

3 Tagwerle 51 Dezimalen der in 7 

Parzellen ; 
98 Dezimalen Ader und Wies in 2 Par: 
zellen. 
Smweibrüden, den 15. Februar 1860, 
Schuler, k. b. Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
1673) Auf Anfiehen von: 1. Heinrih Ra: 
quet, Küfer und Briefbote, in feiner Cigen: 





ſchaft als Bormund von a) Yatob, b) Bar: | 


bara, c) Katharina und d) Theobald Mül- 
ler, minderjährigen Kindern der zu Otterberg 
verlebten Eheleute Theobald Müller, im Le 
ben Bäder und Wirth, und Barbara Bar: 
denbach, 2. Conrad Scheibel, Bader, ala Ne: 
benvormundb biefer Minderjährigen, und 3. 
Maris Müller, Iebig und ohne Gewerbe, 
fämmtlid in Otterberg wohnhaft, werben 
durch dem gerichtlih damit beauftragten tgl. 
Notär Schmidt in Dterberg auf Eigenthum 
verfteigert: 

I. Dienstag den 6, März 1860, Nade 


hauſe: 4 Tagwerle 6 Dezimalen Wiejenland, 
im Banne von Schallobenbad, in 4 Barzel: 
len, unb 

II. am nämlihen Tage, Nadmittags 4 
Uhr, zu Schnedenhaufen im Verfteigerungs; 
Totale des Lorenz Goliong III: 36 Dezima- 
len Ader im Banne von Schnedenhaufen, 1 
Parzelle. 

Dtterberg. den 15. Februar 1860, 

Shmibt, fol. Notär. 


Berichtliche Berfteigerung. 
ı [674] Samstag den 10. Mär; 1860, Mor: 
' gene 9 Uhr, zu Wörfbbadh im Schulhaufe, auf 
i Anftchen von: 1. Kohannes Zapp III, Aders- 
; mann, in MWörihbah wohnhaft, handelnd in 
eigenem Namen, jowie al3 Vormund feiner 
noch minderjährigen Kinder a) Johannes, b) 
Peter, c) Adam, d) Glifabetha und e) Ha: 
tbarina Bapp, 2. Heinrih Gder 1, Aderer, 
in Hefersmweiler wohnhaft, als Rebenvormund 
biefer Minderjährigen, werben durch ben ge 
richtlih damit beauftragten kal. Notär Schmibt 
in Otterberg: 1 Tagwert 1 Dezimale Ader⸗ 
land im Banne von Wörſchbach in 2 Par 
! zellen und eine Wiefe von 30 BDezimalen im 
; Danne von Rieberfirhen auf Eigenthum ver: 
| fteigert. 
Otterberg, den 15. Februar 1860. 


| Schmidt, igl. Notür. 











| Immobiliarverſteigerung. 

167614] Dienstag ben 28. Februar nächft⸗ 
| bin, des Nachmittags um 2 Uhr, auf bem 
| Gemeindehaufe zu Rheingönheim, laflen bie 
! BWittwe und Erben bes allda verlebten Zub: 
| wig Frey ein an der Hauptitrahe zu Rhein: 
! gönheim gelegenes Wohnhaus mit Etall, 
Scheuer, Hof, Brunnen und Pilany und 
Baumgarten auf einer Flähe von 27 De 


! öffentlih auf Eigenthum veriteigern. 

Zu gleicher Zeit und am nämlihen Orte 
laffen zwei biefer Erben 640 Dezimalen 
Aderfeld, Rheingönheimer Bannes, in 12 
Parzellen, ebenfalls durch ben unterzeichneten 
fol. Notar öffentlih auf Gigentbum verfteis 


gern. 
Mutterftabt, ben 16. Februar 1860. 
C. More, tal, Notar, 


Holzverfteigerung 
in Staatöwaldungen des fönigl. Foritamts 
Pirmajens. 
[677] Dienstag den 28. Februar I. J. 
Morgens 9 Uhr, zu Pirmafens im Gaftbofe 
: zum Lamm. 
i Revier Salzwoog. 
Schlag Aübpfäb, 
34%, Mafter buchen Scheit, fnorr. u. anbr. 
187 ii; w eichen * * —A — 
5 “. birten * " " " 
I 66, buchene, eichene, birkene und 
| tieferne Prügel und Arappen. 
| Birmafens, ben 16. Februar 1860, 
Das lkal. Forftamt: 
\ A. Bobron. 
| Holzverfteigerung zu Kuſel. 
[649%,) Cingetretener SHinberniffe wegen 
wird bie in Nro. 34 und 36 ber Pfälzer 
Zeitung auf den 21. Februar I. Is. aus: 
i gefchriebene Holzverfteigerung ber Kirchſchaff⸗ 
nei Obermoſchel 
Dienstag den W. Februar 1860 
zu Aufel in bem gewöhnlichen Situngslocal 
abgehalten werben. 
St. Alben, ben 14. Februar 1860. 
Die Kichihaffnei-Bermaltung Obermoſchel: 
€ Heinp, Borſtand 


— —— > een — — 














[652%,] Der Unterzeichnete; durch Aller: 
höchſtes Signat vom 2, I. M. zum k. Rotär 
in Frankenthal ernannt, bat heute feine 
Amtsftube dahier eröffnet unb zwar vorläu: 
fig im Haufe feines Amtsvorgängers, bes 
verlebten ft. Notärd Berg. 
Frankenthal, den 16. Februar 1860. 
Der k. Notär C. Fig. 


Bierbrauerei zur Sonne. 


Heute Samstag ben 18, Februar: 


Yoral-Eoncert 


ber Eängergefellihaft bes Baritoniften 
G. Schneider, Marg. Hertl, Mathilde 
Schneider unb bes Komilers 
Heint. Beramann. 
Anfang 7 Uber, 

Sonntag ben 19. Februar: 
Abends, Anfang 7 Uhr: 
Vocal- Concert 
berjelben Gefellfchaft des Baritoniften 
€. Schneider, Marg. Hertl, Math. Schneider 
und bes Komiters H. Bergmann 


im Rheinifdyen Hof. [678%,] 








Die 
Mannheimer Dünnerfabrif 
empfiehlt 

Gedämpftes Knochenmehl. 
Geftampftes Knocenmehl, 
Mit Schwefelſaure aufgeſchloſſenes Knochen— 
mebl, Superphosphat benannt, 
Mannheimer Guano, 
Weinbergs-Guano, 
Futterfnochenmebl, 
Achten Peru Guano. 
Gebrauchs⸗ Anweiſungen gratis, 
Mannheim, im Februar 1860. 


[570%,,] C. Elemm-Lennig. 


[6142,] Ein braver unge ann bas 

Eattler: und Tapeziergeihäft erlernen bei 
Carl Schüpple, Sattler und 
Tapezier in Dürkheim a. d. 9. 





[5682,] Gegen doppelte hypothelariſche Eicher: 
beit wird ein Capital von fl. 6000 bis fl. 8000 
geſucht. Gefällige verfiegelte frantirte Offerten 
beliebe man au bie Erpebition dieſes Blattes 
zu richten, 


[569?/,] In einem jehr belebten freundlichen 
Kantonsitädtdien im Mittelpuntte ber bave- 
riſchen Rheinpfalz ift ein ſchon feit unbent: 
lihen Jahren mit dem beiten Grfolg en de- 
tail geführtes , 

Eijen- und Eolonialwaaren- 


Geſchäft 

wegen eingetretenem Sterbfall zu verpachten. 
Bewerber können das Haus, in welchem das 
Geſchäft jegt noch geführt wird, anf lange 
Dauer in Paht erhalten und werben bie 
vorhandenen Waaren ebenfalld auf Termine 
abgegeben. 

Näheres ift franco bei ber Erpedition bie: 
jes Blattes zu erfahren. 


Die 








Berlag und Gigenttum von Dr. 3. &. Jäger. 


Biehung deg Großherzoglich Vadiſchen Eifenbahn-Anlehens vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne deſſelben jind: 
55mal fl. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal fl. A000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 250. — 

Der geringfte Preis, den minbeftens jedes Obligations-Loos erzielen muß, 
ift 46 fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. Preuß. Cour. — Pläne werden Jedermann anf 
Verlangen gratis und franco überfandt, ebenfo Ziehbungsliften glei nach 
der Ziehung. — Um der billigften Bedingungen und ber reelliien Behandlung Bant: und Staats: Ejfelten:Geihäft 
verfiert :u fein, beliebe man fi bei Aufträgen DIRECT zu richten an 


[5364] Den Herren Bauunternehmern, Mau- 
rermeiitern und Fabrilanten, fowie bem bau: 


[675] Ein Diener wird geſucht. Zu | 
fragen bei der Erpetition dieſes Blattes. 
luſtigen Publitum, diene zur Nachricht, daß 


Matent-Portland-Cement ver Kalt nicht mehr nad dem bisherigen 
von vorzüglicher Qualität, empfiehlt zu den |; Meter verlauft werben barf, fonbern per 
billigften Breifen Gentner gewogen unb verkauft mwirb. 

Carl Huss Winzingen, im Februar 1860, 
in Ludwigshaſen a. Rhein. Mehrere Ziegeleibefiger. 


PeruGuano 


Prima ⸗Qualitaͤt und unter Garantie der Aechtheit 
kei. P. Lanz & Comp. 
[2722] 


[566%] 


in Maunheim. 
agesungeanannnnıe Bu ber am 29, Februar tattfindenden SaRnnannsranneakans 
* 2500 le großen Ziehung der j X Trefẽ? 
39500 Gewinne.; Großherzoglich Badiſchen 3 fer i. 10.— 
— Looſe ————— 


mit Gewinne von fl. 50,000, 40, 000, 20,900, 10,000, 5000, A000, 1000 x. 
find Looſe zum billigften Tagescourſe gegen franco Einſendung bes Betrages oder Poſtnach 


nahme zu beziehen bei i 
Albert David, 
[1646,,] Staatsejfectengeihäft in Frankfurt a. M. 
Nah der Ziehung nehme ich ſolche wieder mit fl. 2 42 Er. Nadlab per Stüd an 
Zahlung zurüd, Liſten jende zur Zeit franco per Bolt. 


Ächten Peru-Guano 
in garantirt vorzüglidher Qualität billigft und fortwährend vorräthig bei 
Carl Huf 
in Ludwigshafen am Rhein. 


Heſſiſche 
Ludwigs Eiſen— 
bahnGeſellſchaft. 


Erſte Verlooſung der Prioritäts-Obligationen vom Jahre 1856. 

[350%,] Bei ber gejtern vor öffentlihem Notar behuis der Amortijation ſtattge— 

yabten Ausloofungen des Prioritätsanlehens von 4,000,000 fl. vor Jahre 1856 

wurden nachfolgende Prioritäts-Obligationen zur Rüdzeblung gezogen: 

Lit. A. Nr. 13, 89, 117, 185, 196, 325, 418, 600, 898, 1412, 1435, 1522, 2356, 
2379, 2847, 3103, 3113, 3241, 3331, 3450, 3595, 3604, 3643, 4211, 
4400, 4864, 5405, 5554, 5570, 5695, 5946, 6127, 6162, 6384, 6592, 
6777, 6825, 7252, 7276, 7292, 7555, 8146, 8307, 8370, 8534, 8627, 
8708, 8741, 8326, 9326, 9397, 9837, 9986, 10996, 10709, 10875, 
11346 — jämmtlich zu 175 fl. per Stüd, 

11780, 11971, 12365, 12400, 12797, 12926, 13081, 13576, 

14126, 14441, 14680, 14867, 15108, 15403, 15588, 15686, 
15702, 15779, 15802, 15948, 16131, 1625€, 16278, 16634, 16807, 
16890, 17136 — fämmtlih zu 350 fl. per Stüd. 

Die Inhaber diefer Prioritäts:Obligationen werden aufaeforbert, deren Nomi- 
nalbetrag, nebit Binfen à 41, pGt. vom 1. Januar bis 1. März I. Is. gegen Rüd- 
lieferung der Obligationen und ber zugehörigen Zinscoupons 





Lit. B. Nr. 


in Wainz bei der Hauptkaſſe der Gefellfchaft, 

„ Darmftabt „ „ Bank für Handel und Iuduftrie, 

J n „ dem Abr, ar mr hung Banfverein, 
gr „ den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 
„ Branffurt „ dem Herrn A. Miederhofbeim, 

„ Berlin Sr „ Zulius Bleifchroeder u, Comp., 


" n W „ Anhalt und ner, 
vom 1. März I, J. an zu erheben. Bon diefem Tage ab hört die Bintzahlung auf. 
Der Betrag der, bei der Ablieferung der zur Ruückzahlung ausgeloosten Priori- 
tät3-Obligaticnen, fehlenden Zinscoupons wird bei der Auszahlung bed Nominalbe- 
troges der Obligatiouen gekürzt, 
Mainz, den 20. Januar 1860, 


Der Berwaltungsrath. 





'ehruar. 





l4mal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 








STIRN & GREIM, 






in Frantfurt a/M., geil 33. [4313 








A Gedrucht ion Daniel Kranzbühler in Speer. 
(Hiezu eine Beilage.) 


Papſt zu richten. 


-Die Greiguifjerbaben hinlaͤuglich gezeigt, wie 


Beilage zu Nro. 42 der Pfäher Zeitung, 





srantrceid. 


* Yaris, 17. Febr. Der Moniteur enthält die Des 
peſche des Minifterd Thouvenel vom 12. d. M. an ben 
franzoͤſiſchen Geſandten in Rom, zur Mittbeilung an bie 
päpftliche Regierung. Es wirb darin behauptet, daß ber 
Aufſtand in der Romagna nicht Frankreich zur Laſt falle. 
Der Raifer babe unterm 14. Juli v. J. vom Bapfte eine 
etrennte Verwaltung mit einer Laien s — die von 
einem gewaͤhlten Ratb umgeben ſei, verlangt ie Provinz 
jollte dem Papſte eine feitbeftimmte Abgabe zahlen In je 
nem Briefe bes Kaiſers fchrieb diefer: „Sch bitte Ew. Geis 
ligfeit, die Stimme eines ernebenen Dienerd ber ſtirche zu 
bören, welcher aber die Bebürfniffe feiner Zeit 4 de unb 
der weiß, daß bie Gewalt nicht genügt, um bie Kragen zu 
löfen und bie Schwierigkeiten zu befeitigen. .... ‘ch jehe 
in der Entſcheidung Ew. Heiligkeit entweder den Keim zu 
einer Zukunft des Friedens und ber Ruhe ober aber die 
Fortbauer eines Zuftandes der Gewalt und des Unheils.“ Diefe 
Rathſchläge feien jeboch nicht berüdfichtigt worben. Die Folgen 
habe ber Kalſer vergebens zu bejchwören geſucht und er 
wurde endlich veranlaßt, feinen Brief vom 31. Dec. an ben 
Die Depefche ruft dann ind Gedäͤchtniß 
wrüd, was ber Kaifer feit 10 Jahren für den Papft und 
die Sirche gethan habe, und ale Probe werben bie ebis 
tionen nah China und Japan angeführt, ſowie bie im Frie— 
den von Billafranca ftipulirte Ehrenpräfidentfchaft des Pap-: 
ftes für den italienifchen Bund. Die franzöhfche Repierung 
wäre fehr glüdlid gewefen, eine Löfung ber —— 
Schwierigkeiten zu finden, allein ihr quier Wille drohe an 
unüberfteiglihen Hinderniſſen zu fcheiten. Die Depefche 
fchließt, wie folgt: „In Mirklichkeit handelt es ſich nicht 
blos darum, bie Xegationen dem Papft zurüdzugeben, man 
muß auch die Mittel finden, fie ibm zu erbalten, obme eine 
neue Beſetzung auf eine neue Ginfchreitung folgen zu m. 
in geeignet 
dieſe Mafregel wäre, um das Uebel zu beilen. Die öffent: 
lihe Meinung Europas bat ſich über diefen Punkt gebildet 
und bie Beſehung, verurtheilt durch bie Lehren der Vergan⸗ 
genheit in ben Lenationen ſelbſt, it ein Austunftsmittel, an 
das Riemand mehr denken kann, ohne die Nöthigungen zu 
verfennen, welche der Weisheit und Vorausſicht aller Regies 
zungen ſich aufträngen. Gine ſolche Politik iſt heute unzu⸗ 
Läffia- eber bad monarchiſche Anjehen, noch bie Grhaben⸗ 
beit der Kirche könnten etwas babei gewinnen. Die Religion 
wie die Vernunft weisen fie gleichmäßig zurüd. Der Augen- 
blid war daher gelommen, ſich mit anderen Löfungen zu be 
fchäftigen, als der Kaiſer bem Papſte die Rothwenbigfeit 
berjelben bezeichnete. Die Marten Jutereffen und die drän— 
gendſten Erwägungen ratben dem Hl. Stubl dazu. Gin fefter 
unabänderlicher Vorſatz, fich der Erfenntniß des jeßigen Standes 
der Dinge zu verſchließen, könnte bdenfelben nur mehr und 
mehr verfchlimmern und würde mit unüberfleiglichen Hinder⸗ 
nifjen endigen. Wenn dagegen ber heil. Stuhl ſich endlich 
entichließen würde, das reliniöfe Gebiet, wohin bie Frage 
in Wirklichkeit nicht gehört, zu verlaffen, um auf ben Boden 
der weltlihen Intereſſen, die allein bei ber Erörterung bes 
theiligt find, zurüdyufehren, würbe er vielleicht, obwohl ſehr 
ipät, eine feiner Sache günſtige Aenderung bewirken, Jebens 
jfalls würde er ber kaiſerlichen Regierung geftatten, ihre Un- 
ie ung einer verföhnlichen und verftändigen Bolitif zu 
leihen." 
Sonf ift heute wenig Neues zu melden. Die Rente ift 
um 25 Gent. geftiegen. 


Stalien 


Turin: 11. Febr. Man weiß beftimmt, daß alle ungas 
rifchen Emigranten von Cavour nach Paris geſendet werben, 
wo fie fid wahrſcheinlich gegen Ende dieſes Monats vers 
ſdammeln, am unter den Yugen, ja unter ber Protection ber 
franzöfifchen Regierung über die Mittel zu berathen, das 
ohnehin ſchon fehmwierige Ungarn zu revolutioniren. In ber 
That muß man fih auf foldye Dinge gefaßt machen von 
Zeiten einer Regierung, welche jedes Mittel anwendet, um 
u ihrem Ziele zu gelangen Die Entſcheidung muß raſch 
— 68 fcheint bier Mode zu werben ‚baß die por 


Samstag, 18. Februar 1860. 






litifchen Damen auf officiellen Bällen ihrer glänzenden Tois 
lette einige ſchwarze Bänder hinzufügen, um bie Trauer für 
Benebig anzubeuten, (Allg. Btg-) 
Dienſtesnachricht. 
Durch Regierungs-Beſchluß wurde ber Schullehrer Heinrich 
Eichelmann zu Gerolsheim vom 20. Februar d. J. an zum Lehrer 
an ber latholiſchen Schule zu Neuleiningen ernannt. 


Nah Amerika wollen auswandern: Die Ehefrauen der bereits 
in Amerila befindligen Baber Joſeph Folz und Bahnwart Nico: 
laus Schmitt, beide von Haßloch, mit ihren Ainbern; Peter Paul, 
Dreher, und Friedr. Rahm Il, Aderer, beide von Börrmojcel; 
Friedr Heinrih, Tagner von Waldgrehweiler; Nic. Irerler, Tagner 
von Feilbingert; Adam Heblih von Ebernburg; Gottirieb Aſel, 
Tagner von Jagelbach, mit Familie; Eliſabeth Gerhard und Mar 
garetha Weingarth, beibe von Dunzweiler; Thomas Gichberg, 
Schuhmader von Beinsheim; Palentin Lowenhaupt von Nitters: 
beim mit Familie; Philippine Klein und Catharina Stein, beide 
von Fintenbady; enblid Wittwe Nafzjiger von Dorrmoſchel. — Joh. 
Gs. Feindel, Schneider von Zweibrüden, will nah Dutweiler in 
Preußen, Anſelm, gen. Auguſt Adler, Weinhändler von Heuchelheim, 
Landcom. Bergzaben, nah Mainz, endlich Ludw. Knell, Wagner 
von Ilbesheim, Landcom. Kirchheim, und Bartholomäus Greis, 
Aderer von Winterborn, wollen nad dem Großherzogthum Hefien 
auswandern, 


Dandelöbericht. 

Mainz, 17. Febr, Auf dem heutigen Fruchtmarkte ftellten 
fih bie Durchſchnittpreiſe wie folgt: Weipen 13 fl. 18 kr., Korn 
94H. 4 Mr, Gerſte 7 fl. 53 kr, Hafer 5 fl. 24 ie. Rüböl um 
verändert. (F. I.) 

— Aus ber Pfalz Die Getreide Mittelpreije in der 
Pfalz berechnen fih pro Januar I. 3. wie folgt: Weizen 6 fl. 
34 fr., gegen December 1859 geit. 48 ir.; Nom 4 fl. 40 Er, 
geſt. 33 fr.; Spelz 4 fl. 32 ir, geit. 35 kr.; Spelzentern 6 fl. 
15 x, geit. 46 fr.; Gerfte 4 fl. 42 tr., geit. 18 kr.; Hafer 3 fl. 
35 fr., geſt. 8. — Berlauft wurden auf jämmtlichen Frucht: 
märlten der Pfalz 4732 Etr. Weizen, 5917 Er. Korn, 5966 Gitr. 
Peg 417 Etr. Speljentern, 2414 Ett. Gerfte und 2709 Etr. 

er. 


Vermiſchte Nadhridten. 

© Frantenthal, 1. Febr, In melder Weiſe ſich die 
Güterwertke in unferer Stabt erhalten, mag man aus nadjftehen: 
den Mefultaten ber legten Berjteigerungen entnehmen. Die Erben 
von D. Folz erlösten aus ungefähr 9 Tagwerten Aderland 7055 
fl., der Handelamann Lurd) aus 3%, Tagwerten 3249 fl. und 
Wittwe Schud aus ungefähr 18 Morgen 10,000 fl, Wenn aud 
anzunehmen it, daß dieſe Güterftüde größtentheils ben beſſeren 
und beiten Lagen ber hiefigen Gemarkung angehören und mei: 
ftens größere abgerunbefe GComplere bilbeten, woburd fie vor 
nehmlih ein Gegenitand ber Erwerbung bei unfern größern Delko— 
nomen wurben, jo it doch aud gewiß, dab ihre eben bezahlten 
Werthe weit über ihrer Ergiebigkeit ftehen und fomit bie Anſicht 
unterftügen, daß man eben ſich beſtrebt, Kapitalien in Grundbeſitz 
anzulegen. 

Aus Benedig meldet man, daß es noch nicht gelungen iſt, 
eine Sput ber Canalräuber zu entdeden. Dagegen bat man am 
Strande bei Burano bie Kaffe mit ben jämmtliden Wertbpapieren, 
Banknoten ıc. aufgefunden. Die Räuber haben wahrſcheinlich bie 
Entbedung durch die leicht kenntlihen Papiere gefürdtet und ſich 
baber mit dem baaıen Gelde (etwa 8000 jl. öfter. W.) begnügt. 


Derumummortliche Rebaetion: Dr. 3. %& Jäger und Dr. Gbuaxd Weib. 
— — —— — — —— — — — —— — — 


(Ausſchreiben.) Bor einigen Wochen wurde dem Wirthe 
Valentin Benber zu Gleishorbach eine Taſchenuhr entwendet, eine 
altmodiiche franzöffhe Spindeluhr mit didem, glattem, filbernem 
Gehäuse, Zifierblatt mit römifhen Ziffern, gelben Zeigern, ber klei⸗ 
nere abgebrochen; fie wirb von vorn aufgezogen und trägt im In— 
nern den Ramen „Paris“, Sie war verjehen mit Heiner ſchwar— 
zer Seidenſchnut nebit gelbem Schlüſſel. — Spuren zur Ermitte 
lung des Diebeö aber ber Uhr find babier ober ber nächſten Poli: 
zeibehörbe anzuzeigen, 

Sanbau, den 17, Februar 1860, 

|Der gl. Unterſuchungorichter: 


Schuler. 


Bekanntmachungen. 


Zweite Belfanntmachung ciner 
Zwangsverfteigerung. 
[679] Mittwoh den vierzehnten März 


nädftyin, Nachmittags um brei Uhr, im 
deutſchen Schulhausſaale zu Speyer, vor 
dem hiezu gerichtlich ernannten Berfteigerungd: 
commiflär, fol. Notär Friedrich Zöller im 
Epeyer, wirb auf Anitehen von Franz Walz, 
Deconom und Ziepeleibefiger, in Speyer 
wohnhaft, welcher ben kpl. Abuotaten Philipp 
Hring, in Franfenthal wohnend, zum An: 
malte im biefer Sache aufgeftellt hat, gegen 
feine Schuldner: 1. Anton Ableiter, Maurer, 
in Epeyer wohnhaft, und 2. bie Kinder und 
Erben deſſen verlebten Ehefrau Margaretha 
Mingerter, nämlih: Jacob, Anna und 
Barbara Mbleiter, alle drei minderjährig, 
ohne Gewerbe, bei ihrem benannten Vater 
domicilirt, unb durch benfelben als Vormund 
vertreten, zur öffentlichen Bmangäneriteige: 
ung ber nachbeſchriebenen, den benannten 
Schuldnern angehörigen Immobilien geichrit- 
ten werben, nämlich: 

Pan:No. 7154,; — ein in ber Stabt 

Epener in ber Mehlgaſſe gelegenes, mit 
No, 42 H begeiinetes, neu erbautes 
einftödiges Wohnhaus fammt überbau: 
ter Einfahrt, angebautem Stalle, Ho}: 
raum, Pflanzgärtchen und fonitigen 
Zubehörungen, 6, Dezimalen Flächen: 
raum enthaltend. 

Die nähere Beichreibung biefes Immobils, 
fo mie bie Beriteigerungsbedingungen können 
von Jebermann bei dem vorbenannten Ber: 
fteigerungscommiflär eingefeben werben, 

Das vorbefchriebene Immobil wirb im 
Ganzen zur Verfteigerung gebracht. 

Der Aufchlan ift fopleih definitiv umb es 
wird fein Nachgebot zugelaflen. 

Franlenthal, den 16. Februar 1859, 
Der tgl. Anwalt bes betreibenben Glänbigers: 

Heink. 


Licitation. 

1680] Mittwoch den 7. März 1860, um 2 
Ubr des Nachmittags, zu Gretben im Schul: 
Haufe; auf Anfte,en von: 1. Sliſabetha Zol: 
fer und beren Ehemann Philipp Jalob Meiler, 
Aderer zu Medenheim wohnbaft, 2. Johannes 
Zoller, Cigarrenmadher - bafelbit wohnhaft, 3. 
Adam Zoller, Dienſtinecht zu Grethen domi— 
cilirt, in Medenheim ih aufbaltend, als 
PVormund feiner noch minderjährigen bei ihm 
domicilirten finder a) Katharina und b) 
Barbara Koller, — werben vor dem hierzu 
committirten tal. Notär Martini, im Ylmts: 
üse zu Dürkheim, abtheilungshalber verfteigeit: 
Ein zu Grethen an ber Strafe ftehendes 
Mohnbaus mit Hofraum, Garten, Ader 
und Vergfeld, enthaltend 26 Dezimalen 

Fläche. 

Dürkheim, den 16. Februar 1860. 
Der tgl. Rotär: 
Martini. 


Licitation. 
(681) Donnerstag den 8. März 1860, um 
2 Uhr bes Nachmittags, zu Dürkheim auf 
dem Stabthaufe, 

Auf Unfteben: I. Bon Magdalena Reper, 
gewerblos zu Dürkheim wohnhaft, Wittwe des 
daſelbſt verlebten Heinrich Yang, handelnd 
eigenen Namens, und II. beren Kinder und 
Nepräfentanten, als: 1. Kinder der verlebten 
Tochter Katharina Lang, lebend Chefrau von 
Fran; Heirrih Hafner, lebend Bäder zu 
Dürkheim, in New:York verftorben: a) Mag: 
dalena Hafner, gemerblos zu Dürkheim wohn: 
baft, unb deren Ehemann Franz Anton Neus 
mager, penfionixter Genie Oberlieute nant, ge: 


nn a — — — — — 


genwärtig auf Reiſen, b) Anna Eva Hafner, 


ledig, großjährig und gemerblos, zu Dürl: 
heim bomicifirt, in Rordamerila ſich aufbal: 
tend, c) Wilhelm Hafner, Gaftwirth zu New: 
Hort wohnhaft, A) Kinder des zu New Yorl 
verlebten Wirthes Johann Philipp Hafner, 
ala: Franz und Eliſabetha Hafner, beide noch 
minderjährig und gemwerblos, vertreten durch 
ihre Mutter Glifabetha Siegmayer, gemwerb: 
08 zu Nem:Nort wohnhaft, Wittwe des 
genannten Johann Philipp Hafner ald Bor: 
münberin, 2. Sobann Philipp Lang IL, 
Winzer zu Dürkheim mwohnbaft, 3. Luiſe Lang, 
gewerblos zu Wachenheim mohnhaft, Wittwe 
bes daſelbſt verlebten Winzers Georg Mepner 
IL, 4. Eva Lang und deren Chemann Jo— 
hannes Mayer bes II, Winzer zu Seebad 
wohnhaft, 5. die Kinder bes zu Dürkheim 
verlebten Wirthes Abam Lang, als: a) Hein: 
rih und b) Friederile Lang, vertreten durch 
ihre Mutter und Bormünberin Juſtine Bil 
fang, gewerblos zu Dürkheim wohnhaft, 
Mittwe des gedachten Adam Lang: 

Werben vor bem hierzu committirten kgl. 
Notär Martini, im Amtsſitze zu Dürkheim, 
abtheilungshalber, die unten beſchriebenen zur 
beſtandenen Errungenſchaſt des verlebten Phi: 
lipp Lang und feiner Wittwe gehörende Bü: 
ter, öffentlich zu eigen verfteigert, als: 

Am Bann Dürkheim: 
8 Dezimalen Garten in ben Bachgärten, 
48 Dezimalen Aleender im Heidfeld. 
Dürkheim, ben 16, Februar 1860. 
Der tgl. Notär: 
Martini. 


Picitation. 





[682] Dienstag den 6. März nädjtbin, | 


Nachmittags 3 Uhr, in nachbezeichnetem Haufe 
dahier, wirb folgendes zum Nachlaſſe bes ba: 
felbft verftorbenen Wirthes Georg Glaſer ge 
börige Immöbel, ber Untheilbarteit wegen, 
an ben Wleifibietenben öffentlih auf Eigen: 
thum verfleigert, nämlid: 

12 Dezimalen Grundflähe. in an der 
Landaueritrahe dahier gelegenes Wohn: 
haus mit Stall, Hofraum und jonftigen 
Aubehörungen. 

Diefe Berfteigerung findet ftatt in Gemäß: 
heit: 1. Urtheils des tal. PBezirksgerichts 
Frantenthal vom 9. I. M. und 2. Grperten: 
berihtes wom heutigen Tage, aufgenommen 
durch den unterzeichneten committirten Notär, 
fomie auf Anftehen von: 1. Frieberita gebornen 
Menger, ohne Gewerbe, Wittwe bes obgebadı: 
ten Erblaffers Georg Blafer; 2. Jacob Wilde, 
Glashändler , ben minderjährigen Sohn ber 
Glaſer'ſchen Eheleute Namens Carl Glaſer, 
als deſſen Beivormund hiehei vertretend, und 
3. dem volljährigen Sohne jener Eheleute, 
Ludwig Glaſer, Gärtner; alle Vorgenannten 
zu Neuftabt wohnhaft. 

Reuftabt, den 16. Februar 1860. 

A. Neumaper, k. Notär. 


Vieitatton. 

[683] Montag den 5. März 1860, bes 
Nachmittags um 4,3 Uhr, zu Dürkheim 
auf dem Stabthaufe, werben durch ben ba: 
mit gerihtlih committirten tgl. Notär Wil: 
heim Köfter in Dürkheim bie zum Nachlaffe 
des in Dürkheim verlebten Winzer Wilhelm 
Altherr gehörigen Immobilien, ber Abtbeis 
lung wegen, öffentlich auf Eigenthum ver 
ſteigert, nämlich : 

1. 32 Dezimalen Wohnhaus mit Stall, 
Hofraum, Wingert und Augehörungen, 
zu Dürkheim hinter Berg; 

60 De. Ader und MWingert in ber 
Waldchesgewann; 
80 Dez. Debung an ber Ringmauer; 

134 De. Wingert, Ader und Bald 
am Foritberg ; 





# 


5. 18 Der Wingert auf bem Fuchsmantel 
6. 22%, Dez. Wingert im Gänsed; 
7. 225,0 Dez. Ader im Rcubero. 
| Alles biefes Dürkheimer Pannes. 
8. 185,, De. Ader in der Altenbad, 


Ungfteiner Bannes. 

Eigentbümer dieſer Liegenſchaften find: die 
Kinder und Erben des genannten Wilhelm 
Altherr, Namens: a) Cleonore Altherr; bh) 
Bhilippina Altberr; c) Glifabetha Altberr ; 
d) Wilhelm Altherr, und e) Philipp Alt: 
herr; alle fünf noch minberjährig, und ge: 
werblos hei ihrem Vormunde Friedrich Wolf: 
gang Müller, Barbier, in Dürkheim mohn: 
haft, bomicilirend, welche ben Müller Jacob 
Roth, in Entenbad wohnhaft, zum Beivor: 
munbe haben, 

Dürkheim, am 13. Februar 1860. 

MW. Köfter, f. Notär, 





Ficitation. 

[684] Montag ben 5. März 1860, bes 
Rahmittagdg um 2 Ubr, zu Dürkheim auf 
dem Stabthaufe, wirb burd ben bamit ge: 
richtlich committirten Kal. Notär Wilhelm Höfter 
in Dürkheim, dad nahbeihriebene, zur @üter: 
gemeinihaftsmafie bes in Dürkheim verlebten 
quiescirten gl. Revierförftere Wilhelm Bechtel 
und feiner binterbliebenen Wittwe Louiſe Schich 
ohne Eewerbe allda mohnend, gehörige Im— 
mobil, abtheilungshalber, öffentlich zu eigen 
veriteigert, als: 

No. 1026 u. 1027. 10 Der. Fäche 
| mit Wohnhaus, Stallung, Schopp, Hof: 
| 





raum, Garten und übrigen Zugehörun— 
gen, gelegen in der Stabt Dürkheim 
an ber Wachenheimer Straße. 

Die Eigenthümer find: I. Genannte Wittwe 
Louiſe Schild, der beitandenen Gütergemein 
ſchaft wegen; Il. die Kinder und Erben bes 
genannten Erblaflers, als: a) Johanna 
Bechtel, ledig, nrofjährig. ohne Bewerb; 
| by Auguſt Bechtel, Thierarzt; c) Lonife 
Bechtel, d) Mina Bechtel, beide ledig, groß 
| jährig, ohne Bewerbe; e) Carl Vechtel. 
| Medanikus, zur Seit in Chemnig in Sachſen 
ſich aufhaltend; f) Wilhelm Bechtel, Gärtner, 
bermalen in Genf in der Schweiz ſich auf: 
haltend, Deferteur, in deſſen Mechten fich bie 
Stadtgemeinde Dürkheim befindet, und biefe 
vertreten wird burd ihren Bürgermeiſter 
I Ghriftion Hafner, Kaufmann, und ihren 
| Einnehmer Friebrih Bernhard Reich; Alle 
| vorgenannten in Dürkheim wohnhaft. 
| Dürkheim, am 13. Februar 1860. 





Der committirte k. Notär: 
m, Höfter. 


Licitation. 

ı [685] Dienstag den 6. März nächſthin, Nach 
mittags 2 Uhr, zu Queichheim in der Krone; 

Auf Anftehen der Kinder und Erben von 
Leonhard Jäger J. im Leben Adersmann in 
Queichheim, als: 1. Margaretha Jäger, Ehe: 
frau von Peter Eßluchen, Adersmann in 
Mörkkeim; 2. Georg Jalob Jäger, Aders: 
mann von da, zur Zeit ohne befannten 
Wohn: und Aufenthaltsort abmweiend; 3. ®e 
org Albert Pärlein, Kübler in Landau, als 
Vormund feines minderjährigen, mit feiner 
verlebten Ehefrau Katharina Yäger erzeugten 
Sohnes Heinrih Bärlein; 4. Johann Wen: 
bei Schneiber, Gutsbeſitzer allda, al& PBeinor: 
mund biefes Minorennen; 5. Anna Statha: 
rina Jäger, Ehefrau von Jakob Müblhäufer, 
Adersmann in Queichbeim, legterer auch alc 
Vormund über die minderjährigen: a) Io: 
bannes Jager, b) Leonhard Jäger ben äl: 
teren und c) Leonhard Jäger ben jüngeren: 
6. Rohannes Mefierihmibt, Adersmann in 
Dammheim, ald Beivormund dieſer Mino: 
rennen, und 7. Margaretba Jäger, Ehefrau 
von Ludwig Beder, Winzer in Dürkheim, 








auf den Grund eines Rathstammerbeſchluſſes 
bes l. Bezirksgerichts zu Landbau vom 8, bie 
fes Monats, werben durch ben fönigl, Notär 
Georg Keller allba, ber Untheilbarteit wegen, in 
Eigenthum verfteigert, ala: 

1. Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallıum: 
gen, Hof, Garten und Zubehör, gelegen 
zu Queichheim an ber Hauptſtraße auf 
34 De; 

20 Des. Wingert im Wingertöberg, 
Queihheimer Bannes; 

30 Dez. Garten binter ben Haͤuſern, 
Mörlbeimer Bannes; 

3 Tagw. Ader in ben 12 Morgen, 
nämlichen Bannes. 

Lanbau, den 16, Februar 1860. 

@. Seller, k. Rotar. 
Vicitation. 
[686] Montag ben fünften Mär; nädft: 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Serichweiler: 
Pettersheim, im Haufe des Adam Gerber, 
werben vor bem unterzeichneten hiezu com: 
mittirten Notar die nadwverzeichneten, zur 
Gütergemeinihaft des Abam Gerber, Aders: 
mann, in Herſchweiler- Beteräheim wohnhaft, 
und befien verlebten Ehefrau Catharina Heil, 
ſowie zum perlönlihen Nachlaſſe dieſer Letz⸗ 
tern gehörigen Liegenſchaften abtheilungshalber 
verſteigert, nämlich: 
Bann von Herſchweiler⸗ Vettersheim, 

1. 212 Desimalen Aderland, in 4 Par: 

zellen; 

90 Dez. Wieſen, in 4 Parzellen; 

a) 18 Dezimalen. Gin Wohnhaus mit 

Scheuer und 2 Ställen, 
b) 4 Dez. Pilanz und Grasgarten, 
e) 9 De. Wicie; Bufammen 31 
Dezimalen; Alles ein Ganzes bil: 
denb und im Orte gelegen. 
Eigenthbümer find : 

l. ber obgenannte Wittwer, 
baber ber Bütergemeinicaft ; 

2. deſſen mit feiner verlebten Cheirau, 
der Grblafferin, erzeugten Kinder, als Erben 
ihrer Mutter, nämlid : 

a) Theobald Gerber, minderjährig und 
newerblos, welcher jeinen genannten Vater 
zum Vormund und den Nacoh Feil, ders: 
mann, mohnhaft in Konten, zum Gegen: 
vormundb bat; 

b) Jacob Gerber, Aderer, in Herrſch— 
weiler: Betteräbeim wohnhaft. 

Aufel, ben 16. Februar 1860, 

Pasquay, k. Notär, 

Yıcitation, 
[687] Mittwoch ben 7. März I. J., bes 
Nachmittags zwei Uhr, im Gemeindehauſe zu 
Flomersheim, laffen auf ben Grund eines 
homologirten Familienrathsbeſchluſſes durch 
ben unterzeichneten hiezu committirten Notär 
die in Oppau wohnhaiten Ehe. und Schnei⸗ 
beräleute Anna Margaretha geborne Koch 
und Daniel Dilfer, wobei Legterer als Cura⸗ 
tor feiner emancipirten Ehefrau und ber ehe: 
lichen Ermächtigung wegen hanbelt, ihre nad: 
verzeichneten auf bem Banne von fFlomers: 
heim gelegenen Immobilien, öffentlich zu Ei— 

genthum verfteinern, nämlid : 

132 Desimalen Ader in zwei Parzellen. 

Frankenthal, den 14. Februar 1860, 

5. Haafe, al. Notär, 


Dolzveriteigerung 
in Grossömeibungen bes fkönigl. 
Dürkheim. 


2. 
3. 


4. 


2, 
3. 


als Theil: 


Forſtamts 


[688 1] Montag den 27. Februar 1860, zu 

Dürkheim, Vormittags 9 Uhr, 
Revier Harbenburg. 

Abth.: Blanten, Etaufenberg, Hammelslopf, 


Bimmerbellden, NHabnfels: 
102 tiefern Bauftämme 3. u. 4. EL, 
15 „ Eparten, 


— — — — — — — — 
— — — — — — — — — — 


| 85 Biefern Bloche 3. u. 4. EL, 
46 buchen Nupabfcnitte, 
420 Alafter buchen und kiefern Scheit, 
1308 -» Flop und 
Arappenprügel, 
i 10 „  tielerm Stodbolz, 
1775 kiefern Wellen. 
Donnerstag den 1. März 1860, zu Dürk 
heim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Jägerthal. 
Abth.: Langſcheid, Hahnacker, Schachet, Sahl— 
weibentopf, Stüterbera, Becherstopf 
248 Mafter buchen Sceit: und Prügel, 
104 „  Hiefem 
12300 buchene, gemijchte u. tieferne Bellen, 
Montag 5. März 1860, zu Dürkheim, 
Bormittags 9 Uhr, 
Revier Alteglashütte. 
Abth.: Hanfenthaler-Höhe, Kirichthaler-Höhe, 
Kellerberg, Schügfelberberg. Spiptopf, 


v * 





Steinfopf: 
1794 Alafter a. Scheit und Prügel, 
69} - " 
id » Beihhol s 


29650 buchene und gemifchte Bellen.” 
Dürkheim, ben 14. Februar 1860. 
Das Königl. Foritamt : 
G. Kauſchinger. 


Hol zverſteigerung 

in Staatswalbdungen des königl. Forſtamts 
Kaiferslautern. 

(689) Samstag den 3. März 1860, bes 
Morgens 9 Ubr, zu Kaiferslautern im Gaft: 
haus zum Schwanen. 
Nevier Aſchbach. Schläge: Hirchenmwalb, 
\ Amtmannsloch Altfeld, zufällige Ergebniſſe 
| im Gompler Aſchbacherwald und Materialreft 
im Diſtrikt Letzberg. 


6 eichen Bauſtämme 3. u. 4. El. 
143 tiefern ’ 1., 2, 3. u. 4,6L[ 
9 fichten » 4. El. 
27 eichen Nupitämme und Abſchnitte 1, 
2.,3.0. 4.61. 
269 Kiefern n „ Blöde 1, 2, 
3. u. 4. El. 
72 buchen F Abſchnitte 1. 
und 2. GL 


2 bainbuchen Nutzſtämme. 
4 buden Scieblartenbäume. 
14 fichten Genüitftangen. 
420 tiefern Baumpfähle. 
2300 „  Bohnenpfäble. 
198%, Alafter verihieben Scheit:, Brügel: 
und Arappenhälger. 
50 buchen Reiftgwellen. 
Montag ben 5, Mär; 1360, bes Morgens 
9 Uhr, zu Ramften. 
Revier Hamftein. Schlag Waldſchlag 
NAVI. Abth. 3. 
72 tiefern Bauftämme 2, 3. u. 4. €. 
306  ,„ Rupitäimme und Blöhe 1. 2, 
3. u. 4 El. 
66 Alafter lieſern Scheitholz und Krappen. 
21 Nienſtode. 
1525 kiefern Reiſigwellen. 
Dienstag den 6. März 1860, des Mor: 
gens 9 Uhr, zu Gjelsfürtb, 
Revier Hagelgrund, Schlag: Slolben: 
berg, zufällige Materialergebnifie und Mate: 
rialreit aus bem Sabre 1358/59. 
10 eihen Bauflämme 4. EI. 
761 tiefern E und Sparren 3. u, 


4. € 
10 fichten " 


4. &. 
Berüftftangen. 
132 tleſern Nupftämme und zur 2, 
. 4. a 
293 Alafter verichiebene Prüge- u rap: 
venhölzer, 
Kailerölautern, den 14, Februar 1860, 
Königl. Forftamt: 
Dreßler. 


—— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — 


Holzverſteigerung. 

[690] Dienstag ben 28. und Mittwoch den 
a. Februar I, J., jedesmal Morgens um 

9 Uber, bei autem Wetter im Schlage felbit, 
bei ſchlechtet Witterung aber zu Jodgrim auf 
bem Gemeindehaufe, werben nacverzeichnete 
Hölzer öffentlich am bie Meiftbietenben ver 
ſteigert, nämlich 

I. Im Schlage Rothaubũuſchel am 28. Fe: 
bruar 1860: 

3 eihene Shiffbauftämme 4. EL, 

46 „ Bau: und Rutzholzſtämme und 
Abſchnitte 3. u. 4. EL, 

104 hainbuchene, aſpene, eicheme, erlene, 
rüfterne, mahholber und mwilbobft Nup: 
boljftämme und Abichnitte, 

8 eichene Pflugsrehen, 
54, Slafter buchen, eihen umb meichholz 
Scheitholz, 
1500 buchene Wellen mit Prügel, 
100 weihhol; „ ” v 
2850 gemifhte „ 
— Im Schlage Speich am 29, Februar 


we — Baw und Nutzholzſtämme und 
Abichnitte 3. u. 4. EL, 

30 bainbucene , buchene , rüſterne, erlene, 
alpene und meibene Nupbolsftämme, 

8 eihene Bilugöreben, 

81", Alafter buchen, eichen, weichholz, er 
len, eichen, rüftern und gemijchtes Scheit- 
und Prügelbols, 

100 buchene Wellen mit Brügel, 

325 meihbok „ ® ö 

1850 aemiücte „ 
Schlag zufällige Ergebniffe aus "ben Diſtrikten 
Kohlheck, Kiesader und Schnabel. 

27 Klafter buchen, birten, weichholz, erlen, 
rüften und gemiſchtes Sceit- und 
Prügelbot;. 

1225 budene und gemichte Wellen mit 
Prügel. 

Jodgrim, den 10, Februar 1860. 

Das Pürgermeiiteramt, 
Berbel. 





Holzverſteigerung. 

Berg, Landcommiſſariats Germersheim. 
[691] Donnerstag den 1. Mär l. J. 
Morgens 9 Uhr, bei günftiger Witterung 
im Gemeinbewald Hleberbuſch, bei ungünfti: 
gem Wetter im Berfteigerungslocale zu Bern, 
werben aus bem hieſigen Gemeinbemwalb fol 
gende Hölzer öffentlih meiitbietend verſten 
gert, ala; 

2 eihen Bauſtämme 3. El., 

2 u Rugbolsftämme 4. Cl., 
52 erlen Nugbolzitämme, 
32 rüftern u 

1 bellen = z 
4 rültern Schublarrenbäume, 

14 Slaiter buchen Scheit, knorrig, 
5,  elhm 


1 v kieden „ 
271, . erlen r 

91, ,„ rien „ 

2:5.  beilen u 
36 , Stodholz. 


900 Bebund Wellen. 
Berg, den 15. Februar 1860. 
Tas Dürgermeiiteramt. 
Braun. 





Dolzverjteigerungen 
in ber Bürgermeiiterei Glan: Mündmeiler. 
1. Gemeinde Nanzmweiler. Dienstag 
ben 28. fyebruar [. Ye, Morgens 9 Uhr, 
im Schulhauſe bajelbit: 
17 eihen Baujiämme 4. El. 
Il. Gemeinde Dietihmweiler. An bem: 
ſelben Tage, Morgens 10 Uhr, im Schul: 
bauje allba: 


25 eihen Bau- und Nupftämme 4. EI. 
T 5 Bannerflangen, 
: L afpen Sperren, 
54, Klafter buchen und eichen Scheitholz. 
III Gemeinde Bore born. An dem 
nämlichen Tage, Mittags 12 Uhr, im Schul⸗ 
hauſe bortielbft: 
2 eichen Bauſtämme 4. EL, 
3. Hiefern " „ 


5 afpen Sparten, 

76 „ NRupftangen, 

3 birten F 
6900 buchen Bolnenitangen, 

2%, after buchen Sceit-u. Prügelholz, 
9750 buchen Prügelwellen. 

IV. Gemeinde Glan:-Mündmeiler. 
Mittwoch den 29. Februar, Morgens 9 Uhr, 
im Schulhanſe allda | 
1 eihen Bauſtamm 4. EL, | 


9 
2 
2 
————— — 


2,Wagnerſtangen, 
10 Rlafter buchen Scheitholz, 
275 buchen Wellen. 

V, Gemeinde Steinbadh. Un bemiel: 
ben Tage, Nahmittags 1 Uhr, im Schul: 
haufe. bortfelbit: 

31 eichen Barftämme 4. EL, 

Hafter buchen Scheitholz, 

* u kiejern ” 2 
61, . richen 
925 buchen und eichen Wellen. 
Glan-Mündmeiler, den 15. Februat 1860. 
Das Pürgermeiiteramt. 
Seonbarb. 





(692%, ] 





Holazverſteigrrung 
im Gemeindewalde von Alſenborn 


[693] Dienstag den 28. Februar 1860, 
Vormittags 10 Uhr, im Schulhanſe zu AU 
fenborn, werben aus dem bafigen Gemeinde: 
walde, Schlag Stempeltopf und Schorlenberg, 
folgende Hölzer auf Grebit verfteigert : 

429 Hieferne Bauftämme 3. u. 4. EL, 


— — — — — — — 


466 „  Eparren, 
1461 “« Berüftitangen, 
28 Blöche und Abſchnitte 3. und 
4, EL, 
201 Klafter Hefern Scheit: und Prügelbolz, 
106 „ „  Brtiaelbol;. 


Die Hölzer lagern an ber Stumpfwalbitraße 
und find ganz bequem abjufahren. 
Alfenborn, 16. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Willenbader. 


Stammbolzyeriteinerumg. 

Beinsheim, Landcommiſſariats Neuftadt. 
[694] Donnersteg den 1. März näcftbin, Bor: 
mittags 10 Uhr, wird durch das unterfertigte 
Yürgermeifteramt zur Veriteigerung ber nachbe⸗ 
zeichneten im Gemeindewald von Geinsheim 
(agernden Pau: und Rußhslzer geſchritten, 
al&: 

11 eichen Bauſtämme 1. EI. 


1 5 2. Cl. 
33 . p 3. El. 
7. Nupbolgabihnitte 1. CI. 
5 2. CI. 


1 rüftern Rutholiftamm. 
pappein Nutholzftämme, 
ajpen - 

eihen Wagnerſtangen. 

57 Gerüftitangen. 

Pei qutem Wetter wird die Verfteigerung 
im Wald, ambernfalld aber auf bem Ge 
meindehaufe zu Geinsheim abgehalten. 

Beinaheim, am 16. Februar 1860. 

Dad PBürgermeifteramt. | 
Rhein. j 








Berlag and Eigenthum ven Dr, I. 8. Häger. 





[695] Im Gemeindewalde von Hablod, an 
Drt und Stelle, wo das Material | lagert, 
jedesmal um -9 Uhr Morgens anfangend, 
werben ſolgende Hölzer verfeinert, als: 


Roftenanſchlage llegen auf ber hieſigen 
Bürgermeifterei zur Einfiht offen. 
Mühlhoffen, den 15. Februar 1960. 
Das Bürgermeiiteramt. 


A, Auf Montag den 5. März 1860, im Biedrig. 
Schlage Langenhorſt und Grehloch: 

6 eihen Nupbolgftämme 2, EL, Jagdverpachtung 
iR... = — zu Geinsheim, 

T 0. Rupholgabicnitte 3. „ 1697] Montag ben 27. Februar 
4 tieferne Nupbolgtämme 2. „ ‚näcithin, Bormittags 10 Uhr, 
1: 5 ö 3. auf bem Gemeindehaufe zu @eind- 
19° ,„  Blöce 2. heim, wird bie leibiällig gewordene Felb 
3 , - 3 4 und Waldjagd im Baune von Geinäheim 


auf einen anderweitigen, neunjährigen Pacht: 
beitand versteigert. 
Beinsheim, am 16. Februar 1860. 


39 5 4. 
B. Huf Dienstag den 6. März 1860, im 
Schlage Luderplatz und zuiälliges Ergebniß: 


16 eichene Bauftämme 3. EL, Das Bürgermeifteramt. 
5 u mme A a 
7, ß — Jagdverpachtung. 
19 3. „ Ye Auf Mittwoh den 7. 
53 E ge ze; är; 1860, bes Vormittags 10 
17°. NRupbolzabihnitte 1, „ Uhr, findet bie Wiederverpach 
18 „ = 2. tung der Feld: und Waldjagd von Haßloch 
4 fiejerne Nugholjtämme 2. „ auf einen Gjährigen Beſtand mittelft öffent: 
Tun. Blöde 2. r fiber BVerfteigerung ftatt. 
I. 3 3» Haßloch, ben 14. Rebruar 1860, 
— — An Das Bürgermeifteramt, 
10 aipene und eichene Nupholzitangen. Diehl. 
Haßloch, den 14. Februat 1860. 
Das Birgermeifteramt. Schuldienjt-Erledigung. 
Dichl. Gerclsheim. 

— — — | [699] Der an der tatholiſch deutſchen Schule 

Bekanntmachung. zu Gerolsheim erledigte Lehrerdienſt ſoll mög: 


fichit ſchnell wieder beſehht werden, weßhalb 
die Bewerber um denſelben ihre Geſuche, ne 
börig belegt, binnen 3 Wochen von heute an 

hierorts einreihen mögen, 
Die Erträgniſſe biefes Dienftes find: 
fl 


Lieferung von Straßen-Dedmaterial betr. 
[6402] Samstag den 25. d. Mis., Bor: 
mittags 10 Uhr, auj ter Kanzlei ber unter: 
fertigten Behörde, werben folgende Dedmate: 
riallieferungen auf dem Minderverfteigerungs- 


ir di . k. 
ee Bol: ——— 1. Baar aus ber Gemeindekaſſe 126 36 
I. Auf der Stumpfwalbitrafe von der 2. Baar aus ber fathol. Kirchen: 
Banngrenze Cbertsheim bis in bie Nähe des mu * der früheren Ra: * 
Kiffelhofes, — Diorit aus ben Brüden von | „ turalbefo —— wre J 8 
Jaiobeweiler in drei Loofen; ra —— — —— * _ 
Ti. I, Dee BENPERNETEE ee werte 14 Dezimalen Aderfelb 74 36 


Diorit aus dem Bruce bei Orbis, und zwar: 
a) Ites Zoos von ber Kupfermühle bis 
nahe an das fteinerne Kreuz; 
b) 2tes Loos von bem jteineruen Kreuze 
bis zur heſſiſchen Grenze. 
In jebes einzelne Loos find jährlid circa 
100 Eubitmeter Diorit zu liefern, 
Koftenanfcläge und Bedingnißheſte Liegen 
biesjeits zur Einficht offen. 
Kirchheim, 13, Februar 1860. 
Kal. Sanbcommillariat. 
Kollmann. 


zufammen 250 — 

Die Gafualien fommen nicht in Aufrech— 
nung. 

Für die Beheizung bes Lehrjaals werben 
32 fi. 30 fr. jährlich bezahlt, für deſſen Rei: 
nigung aber feine Vergütung geleiftet, 

Der angeftellt werdende Lehrer hat ben 
Kirchendienit und theilmeile bas bier übliche 
Seläute zu beiorgen. 

Gerolsheim, den 15, Februar 1860. 

Das Bürgermeijteramt : 
In Verhinderung des Vürgermeifters ber Ab: 
junft : 
Kochenberger. 


Bierbrauerei zur Sonne. 
Heute Samstag ben 18. Februar:; 


Poral-Eoncert 


Verfteigerung von Straßen 
arbeiten. 
[696] Rommenden Samstag, als den 
25. Febr. 1. J., Nachmittags um 1 Uhr, 
im Schulhauſe dabier, werben folgende 
Strafenarbeiten öffentlich vergeben: 
a) Heritellung der Ortsgaſſe und bes 





Ganals, veranſchlagt zu: AM. fr. der Sängergejellihaft bes Baritoniften 
1. Erd: und Handarbeit 83 16 | €. Schneider, Marg. Hertl, Mathilbe 
2. Pflaſterarbeit 21 15 Schneider und bes Komiters 
3. Steinhauerarbeit ; 469 12 Heine. Bergmann. 
4, Transport der Quaber 110 — Anfang 7 Uber. 
682 43 8 
b) Unterhaltung ber Berbindungämwene, ee anfang 7 Mh: 


veranlagt : 
a. Antauf und Beilupr ber Steine aus 


den Brüden von Gleiszellen ober Gleis: 


Vocal- Concert 


berielben Gejellichaft des Baritoniſten 


borbah . . = » 128 fl. 20 fr. | €. Schneider, Marg. Hertl, Math. Schneider 
b) Zerſchlagen berjelben . 36 f. 40 Ir, und des Komiters H. Bergmann 
168 fl. — ii. im Üheinifhen Hof. [673241 





Gedruckt on Daniel Aranzbirhler in Sreber. 





fälzer Zeitung, 





Nro. 43. 


Speyer, Montag 20. Februar 


1860. 





Deutfhlanb. 


6 18. Febr. Der Brief Heinrichs von Gageru 
ſcheint die Politiler von Gotha und ihre Scildfnappen ım 
ber Preſſe höchſt unangenehm berührt zu haben. Die demo» 
kratiſchen und neugothaiſchen Blätter veröffentlichen benfelben 
entweder gar nicht, oder nur tendenziös verftümmelt — ber 
befte Beweis, daß fie das Gewicht des Verbammungsurtheis 
led ihrer „natioualen” Politif von Seite einer ſolchen Auto- 
rität wohl fühlen und erkennen. Wie fi erwarten ließ, 
reift die bezeichnete Preſſe Ispt wieber zu bem gemohnten 
Gitter ber Schmäbung unb Verkleinerung eines fo unbeque 
men Geguerd. ie entbedt plößlih, daß Herr v. Gagern 
eigentlich gar fein Politiker, fondern „ein boctrinärer Jbealift“ 
fei, „bem jegliche Brobuctivität abgehe." Die ultrabemofras 
tiſche Berliner Volkszeitung erflärte fogar, mit eben jo viel 
Wis ald Geſchmack, Heinrich von Gagern für einen „weiſen 
Narren”, und gegen dieſen erhabenen Ausſpruch ift natürlich 
feine Berufung mehr wläffig- Das Organ des fühen Pö— 
tel, der ſich beim Begräbnifje Aleganderd von Humbolbt 
unb bei der Echillerfeier in dem vollen Glauze feiner Sous 
veränetät und „freien Selbfibeftimmung“ gezeigt, bat ge 
fproden und Heinrih von Gagern — bleibt Heinrich von 
gern. 
Die großen Politiker find it nur noch bei den Des 
mofraten und Neugothaern zu finden, in den Reiben ber 
Streit, Bennigjen, Müller und Schultze und wie fonft bie 
Sterne am trüben Himmel Kleindeutſchſands heißen mögen. 
Wer fich ihnen zugejellt, dem werden nicht nur alle Eün 
vergeben, ex erlangt bamıt auch von jelbft das Diplom 
höchſter —— Befähigung. Mer ed aber wagt, 
auf Grund der Erfahrung und der wirklichen „Logik ber 
Thatſachen“ ſich von jener Sippſchaft zu trennen, ber wird 
plöglih unb unverſehens, und wäre fein Ruf als Charakter 
und Staatömann noch jo feit begründet, unb wäre er 
felbt Heinrih von Bagern, zum „Serrenfnedt” und 
politiſchen Schwachkopf degradirt. Den Gerichtshof, wel 
cher dieſe Urtheile erläßt, bilden die Zeitungsgelehrten ber 
bezeichneten Parteien, die, wie ſich von ſelbſt verſteht, die 
rößten politiſchen Lichter fein müſſen. An ibrer Epike 
chreitet die Kölnische einher, welche das ganze Jahr unter 
ben Ein flüſſen bes luſtigen Kölner Caruevals zu ſteben ſcheint 


und daher ein gewiſſes Narrenprivilegium in Anſpruch neh⸗ 


men kann. Dinter ihr folgen tie Götter niederer und nieber- 
fier Ordnung, welche auch bem Unbebeutenbften ber Ihrigen 


die Unfterblichfeit verleihen und bagegen ber zeitlichen und . 


ewigen Verdammniß Alle überaniworten , die e8 wagen, ans 
derer Ueberzeugung zu fein, als fie. Ihr Olymp ift nicht 
felten eine Bierbanf und die Wolfen, in die fie ſich hüllen, 
find gewöhnlich der Dualm von „Schwargem Reiter,” 
nach dem auch ihre Leitartikel riehen. Zum Glüd gibt es 
von biefem Tribunal no eine Berufung — eine Berufung an 
ben verftändigen und wahrbeit patriotiichen Theil der deut⸗ 
ihen Netion und dieſe Inſtanz wird Heinrih von Gagern 
freijprehen von „Schuld und Kehle”, und fein Name wirb 
noch fortleben, wenn ale jegigen Größen der Demokratie 
und Neugothas, ſammt ihrem löjchpapierenen Troß, längft ber 
woblverdienten Vergeſſenheit anbeimgefallen find. 

* Ludwigshafen, 18. Febr. Heute Nachmittag wurbe 
die Rheinbrüde wieder aufgeführt. 

Münden, 18. Febr. Der k. k. Feldmarſchalllieutenant 
v. Maperbofer, welcher zu Anfang dieſer Woche hier eintraf 
und einige Tage bier verweilte, ift wieder abgereiſt. Was 
in maudyen Blättern über den Bwed feines Hieherfommens 
gefchrieben wurde, beruht lediglich auf Vermutbungen, bie 
eines thatfächlihen rundes völlig entbehren. (N. M. Zig.) 

Frankfurt, 18. Febr. In ber heutigen Bunbestags- 
Sigung beantragte der Ausjhuß für bie bolfteinijche Ange 
legenbeit eine an Dänemark zu exlaffende Aufforderung zur 


Erfüllung der Bufiberungen aus den Jahren 1851 unb 
1862; En die Buleffung einer Delegirtenverfammtun 
aber mit Verwahrung ber Rechte in den allgemeinen u 
befondern Ungelegenheiten; «8 jollen feine allgemeine @efepe 
ohne Zuſtinmung der holfteiniichen Stände erlaflen werben 
lönnen. Die Abftimmung ift auf den 8. März beftimmt. 
Dad „Diesd. Journ.” That noch bei, ber Geſandte für 
Holſtein habe pegen einige Punkte ber Ausfhußanträge Ver: 
wahrung eingele Ferner fei auch der Ausfchußbericht we⸗ 
gen Kg irn ung ber Bunbeafigungs:-Prototole erftattet 
—— eſchlußfaſſung ebenfalls auf den 8. März feſtgeſetzt 
worden. 

Frauffurt a. M., 19. Febr. Der anſcheinende 
Stillſtand in ber are bat in dicſer Moche auch ben Bör⸗ 
en eine ruhigere Haltung verlieben. Wir fagen ber ans 
cheinende Etilftand, weil in ber That das innere Betriebe 
der Diplomatie niemald raſtet, auch wenn feine Xhätigkeit 
—— manchmal dem profanen Auge entzieht, Die Annexlon 

utelitaliens, die Vereinigung Eavoyensd und Nizza's mit 
Frantreich und ber enalifch-franzöfifche Handelsvertrag find 
die Angelpunfte, um welche die ganze Politik ſich gegenwär— 
tig dreht und biefe brei Punkte ſtehen umter ſich in unver: 
fennbarer Wechjelwirfung. Die zweiteutigen und gewunbenen 
Erklärungen ber Minifter im Parlament ließen ed faum 
bezweifeln, daß die ſavoyiſche Frage ſich mehr und mehr, trog 
allen anſcheinenden Zwieſpalis zwiſchen Paris und Turin, 
dem fait-accompli nähern, und zwar unter Gonnivenz bes 
Gabinets Palmerfton:Rufiel, und die Aeußerungen Lorb Ruf: 
ſels im Unterhaus am Donnerstag beflätigten es vollends. 
Da aber das Gabinet genenüber der aufgeregten und miß- 
trauifhen Stimmung bed Parlamentd nun bei dem voraus 
zu ſehenden Eturm in der Hantelsvertragäbebatte eines Suc⸗ 
eurjeö bedurfte, jo wırdbe ſchnell von Paris eine Zuficherung 
Thouveneld an Gomley verfchrieben, daß Napoleon Savoyen 
nur mit Zuftimmung ber Mächte und der dortigen Bevöike— 
zung ern erben wolle. Man kennt inbeffen aus Erfahrung 
den Werth ſolcher Zuſicherungen des Tuileriencabinets, und 
erinnert fich, wie leteres fi) noch vor Kurzem eines Wa— 
lewsly und feiner unbequem geworbenen Buflcherungen fo 
zalch zu entlebigen wußte. Die Frage ift nun, ob Parlament 
und Bolf mit dem Spiele, in welches bie HH. Palmer: 
fon und el offenbar verftridt find, einverftanden erklären 
werben. Gin Sturz bed Gabinets, der jedenfalls bie Tories 
wieber and Ruder führen müßte, würde jedenfalls die gange 
Eituation weſentlich mobificiren, indem er namentlich bie bisher 
ſich nur palfiv äußernde Unluft ber nordiſchen Oroßmädhte gegen⸗ 
über ben Lebergriffen der franco:farbilchen Politik, durch die Aus- 

taufeinen Rüdhalt an England, zu beftiimmterem Ausbrud 
ringen würbe. Indeſſen liegt dies noch im Schooße ber 
Bufunft, die aber freilich unerwartet ſchnell fi zur Gegen» 
wart geftalten Fönnte, Die Börſe verharrt unterbeifen in 
ihrer rtenden Stellung, bie jeboch mit einer gewiffen 
Feſtigkeit gepaart if. Sie war fogar gegen Mitte der Woche 
mit einigen Gffeften höher gegangen, und wid nur in Folge 
ber oben erwähnten jüngften Vorfälle wieder etwas zurüd. 
Vergleich zum vorigen Samftag finden wir heute bei 
fterr. Grebitactien eine Befjerung von 166 auf 169, während 
Naticnal gerade wie damals 56%, fliehen. Defterr. Bank⸗ 
actien von 745 auf 754, bageren Staatsbabn von 231 auf 
226%, genangen. Die 100 fl.: Loofe ziemlih unverändert 
87", bis ebenfo Wechſel auf Wien 87%,. In ben 
plälziichen VBahnen war wenig Anfap. Ludwigsbahn hält 
fi faft unverändert auf 129, während Mazbabn eine Meine 
Beilerung von 93%, auf 944, aufweist. Die meiften Loos 
gattungen waren etwas beliebter, ſüddeutſche Fonds größtens 
tbeilß feft, in Wechleln geringes Beihäft. Das Geld Kleibt 


iin. 
Run Frankreich. 
Paris, 16. Febr. ES faͤllt auf, daß im Artillerienmfeum 


geheimnißvoll wie vor einem Jahre gearbeitet wird. 







Mufenm verjendet forgfältig verpadte Kiften, deren 
felbft für höhere Militärs ein, &eheimmi ts. Man ver: 
mutbet, fie enthalten d ‚erfundenen Kanonen, welche auf 
zwölf Kilometer ſchießen Bez SE == 

* Varis, 18 = , Vater, ift v 


feinem Ausflug na allen zu 

republifanifche „Siecle” mit der Schilderung feiner Reiſeein⸗ 

brüde, d’e er „Wahrheit und Dichtung“ überjchreiben könnte. 

ie leßtere e it am Ttärkiten vertreten und ſie dient 

Day, um bie italienifhe Revolution und ihre Helden zu ver⸗ 
Etr meldet afen von Livorno, liege 


en By Kriegsichiff, welches ſchreclichen Namen Ter⸗ 


rible“ führe, aber feine vernichtenden Krieadwerkzeuge, fon: 
dern eine große Ladung Bibeln an Worb habe, um fie in 
Tosfana u verbreiten, Ob bieje Angabe in das Gebiet 
der Wahrheit oder der Dichtung gehört, vermögen wir nicht 
enticheiben. — Auf die Grafen Pepoli und Areje, weldye 
Hin bier waren, fol num auch Ricafoli und ſelbſt Cavour 
hierberfommen. — Gs erſcheint ein neues Blatt, „Le Monde”, 
welches, wie man hört, bie Lacke des „Univers“ ausfüllen 
will — Bon ber Norbarenge fommen in neuerer Zeit viele 
Deferteure, welche aleich in die Kremdenlegion eingereiht und 
nad Algier transportirt werben; ſie ae, nad) biefizen 
Blättern, größtentheild der Befgifchen, hoͤll andiſchen und preu- 
$ijchen Armee an. Bon den, rangofen felbit verachtet, har- 
ret diefer unbejonnenen und ehrvergefenen fungen Leute ge: 
wöhnlic ein trauriges Loos, — Nachdem das Gafjationsge- 
juch. des Abvofaten Olivier, verworfen war, ift heute auch 
feine Appellation abgewiejen worben. Belanntlich mwurbe er 
auf 3 Monate ——— weil er der Staatsbehörde in ih⸗ 
rem Requifitorium gegen feinen Clienten Vacherot Leidenſchaft⸗ 
licpfeit vorgeworfen hatte, — Die Rente {ft um 10 Gent. 
eftiegen. 
Shweiz 
Bern, 18. Febr. Die Miffton Tourte's in Turin be» 
‚zieht Fi, außer auf die favoyiiche Frage, auch auf bie Re- 
elung der Ey a a auf dem Sangenfee und verfchie- 
rer Reclamationen ſchweizeriſcher Gläubiger des Monte 
Sombarbo:-Beneto. — Staatsrath Jauch von Teſſin ift mit 
einer außerorbentlichen Miifion, wegen der Lostrennung Teffins 
und Graubündteng von den lombardifchen Bisthümern , nad) 
Nom betraut worben. — Savoyen circuliten zahlreiche 
nene Abrejjen für den Anſchluß an die Schweiz. . 8) 


KBtalien 


us gloren Täßt ſich die Kölniſche Zeitung die mehr 
als Kiöpfinnige Neuigleit melden, Defterreih wolle wegen 
des Verfaufd von Venedig in Unterhandlumgen treten. Die 
Rebaction des fauberen Blattes fügt bei: „So ſehr dies zu 
Defterreichs und der Welt Trieben (??) dienen würde, lauten 
"alle Raırichten and Wien doch entgegengeſetzt.“ — Wir fra: 
gen, was würde man dazu jagen, wenn man Preußen zus 
mutben wollte, Poſen ober feine Oſtſeeprovinzen Bee ? 
Mürde nicht mit Recht ein Schrei der Entrüftung durch die 

anze preußifche Preſſe gehen? Allein dieſe „nationalen“ 
Batristen lauben gegen Defterreih Schmah auf Schmach 
aid zu dürfen, alles zum * Ruhme der deutſchen 

nigkett. Das Kölner Kluͤngelblatt wird nicht eher zu 
Verſtand kommen, bis ed — wie ber Nürnberger Correſpon⸗ 
dent neulich bemerkte — von den Frangofen auf dem linfen 
Rheinufer die erfte Verwarnung erhält. Denn jo ſehr es 
auch jeßt vor Napoleon kriecht, Tetnene Schickſale könnte es 
doch nicht entgehen, wenn ker wirklich das linfe Rheinufer 
nehmen würbe. Und Preußen allein könnte ihn wahrlich 
nicht davon abhalten, fo hoch man auch) die Xapferfeit und 
Kriegstüchtiafeit feiner Armee ſchaͤtzen mr 

Mailand, 15. Febr. Der König Victor Emanuel bat 
beute feinen Einzug gehalten und wurde „mit ber größten 
Begeifterung” empfangen. (A. 9.). 

Zurin, 14. gebr. Vorgeftern hat die Regierung einen 
Gontract wegen Lteferung einer betraͤchtlichen Anzahl von 
Pferden abgeihloffen. Der Stempeldirector im Finanzmini- 
fterium ift wegen Unterfchleifes geflüchtet. (Oſtd. PB.) 

* Aus Turin wird al® @erücht gemeldet, dak in Rom 
wieder öfterreichtihe Offiziere und Soldaten angefommen 
feien, was infoferne unwahr ift, als höchften® in erreich 
Angeworbene darunter verftanden werden können. Befannt- 
lich dienen im ben päpftlichen Fremdenregimentern auch viele 
Frangojen, Sardinien macht ungebeuere Nüftungen. Aus 
Rom wurde jüngft ein gewiſſer @allenga, Berichterftatter der 
„Times“, auögewiejen. Derſelbe ſaß früher in der jarbini- 


er, . R ON... 
geehrt und beglüidt das ‘ 


ſchen Kammer, ſah ſich aber veranlaßt auszutreten, weil an 
den Tag gekommen var daß er früher von Mazini den 
Aufirag übernommen hatte, den veritorbenen König Karl Al⸗ 
bert von Sarbinien zu ermorden. Es laßt ſich denken, in 
welhem Gelfte ein foldher Menſch der „Times“ berichtet. 
Indeſſen nefteht er bo zu, was auch leicht begreiflich iſt, 
baf die Stadt Rom ohne die päpſtliche Regierung verarmen 
würde, Er erinnert daran, daß die Stadt mit dem Sturze 
der päpftlichen Regierung 1799 und 1810 die Hälfte ihrer 


(Eimmohner verlor und daß ver röom ſche Hof ihr Teitvemtte 


ven Glanz, und den Mittelflaffen einen gewiſſen — 
ückgegeben hat. Eben —— iſt ein andere 

euanis. Der befannte Suerazzi, ein Anhänger Mazzint’E, 
veröffentlicht Beitungsartifel, worin er darthut, daß bie Ab— 
flimmungen in Mittelitalien nicht unverfälſcht waren, daß 
Dabei nicht die mindefte Freiheit herrſchte, und daß die, Lan— 
besverfammlungen nicht der Ausdruck der Bevölkerungen mwa- 
ren. Der Maun, welcher dieſes ausipricht, ift fein „Rear 
tionär“, fondern ein fehr vorgefchrittener Republifaner, ber 
ganz entichieden für „die freie Selbftbeftimmung des Volfes“ 
ihwärmt, Dieſes Princip erhält freilich durch ſolche Auf 
lärungen über feine Praxis ein ungeheures Loch. Wer aber 
wwiſchen Praxis und Theorie unterjcheidet, wußte längſt, daß 
es feinen Schuß Pulver werth ift, weil es faum je unver 
faͤlſcht in Geltung fommen kann, und confequent durchge 
führt, Völker und Staaten ruiniren muß. Deßhalb könnten 
jenem Princip auch nur hohle Phrafenmadyer das Wort reden. 

Rom, 8. Febr. Die neuliche Ergebendeitsadreſſe ber 
Stabt Köln an den Papſt wurde drei Wochen ın Mailand 
zurüdgebalten, und teng bei ihrem Eintreffen deutliche Zeichen, 
daß fie eröffnet war. — Das von König Ludwig ausrewählte 
Modell zu Profeffor Martin Wagners Denkmal hat die Uni 
verfität Würzburg fofort dem Bildhauer Schöpf ans Mün- 
hen bier zur Ansführung überwiefen. Es wird fleißig baran 
ee noch vor Ende Aprils gebenft ber Künſtler ed am 

rabe des Meiſters im deutſchen Friebhof neben der Peters- 
tirche aufzuftellen. (Allg. Bta.) 

Rom, 14. Febr. Die päpftliche Gurie hat dem Ber- 
nehmen nad mit belgiſchen Häufern ein Anlehen mit 3%, 
re zu 56, und mit 5%, zu 93 abaefchloffen. — Lord 

obn Ruſſell Hat der römifhen Negierung im Namen Eng- 
lands das Project einer päpftlihen Statthalterſchaft für Die 
Legationen vorgefchlagen (?); dafjelbe wurde indefjen zurüd- 
gewieſen. Garbinal Antonelli babe geantwortet, Die roͤmiſche 
fei eine Principienfrage, tiber welche das Papſtthum nicht 
unterhandeln könne. — 900 Angeworbene aus Bayern (7) 
find über Trieft in Ancona eingetroffen; weitere 900 werben 
erwartet. (ref. Poſtztg.) 

Spanien. 


Laut Briefen and dem ſpaniſchen Lager hat fidh bie 
maroffanifche Artillerie in der Schlaht am 4. Febr. als fehr 
unzulänglic der ſpaniſchen gegenüber gezeigt. Letztere ſchleu⸗ 
derte mit großer Sicherheit ibre Geſchoſſe in die dichten 
Feindeskaufen, und es gelang ihr, drei Pulver-Depots der 
Maroflaner zum Auffliegen zu bringen. Hiedurch ward pani- 
fcher Schreden unter den Maroffanern verbreitet. Der 
Bayonnet-Angriff der ſpaniſchen Infanterie auf die maroffa- 
niſchen Verſchanzungen wird als überaus glänzend geſchildert. 
Bei dem Rufe: Adelante! (Vorwärts!) bewegten ſich bie 
Reiben wie eine eherne Mauer. 

* Madrid, 17. Febr. Die Belagung von Melilla bat 
einen Ausfall gemabt und 200 Stüde Ken erbeutet, fol 
aber dabei den verhaͤltnißmäßig ungeheuren Verluft von 53 
Todten, 146 Verwundeten und 21 Vermißten erlitten haben. 
Es heißt, O’Donnell wolle den Gouverneur, weldyer den 
Befehl batte, fich jeden Angriffs zu enthalten, abrufen und 
vor ein Kriegsgericht ftellen. Aus Tetuan nichts Neues. 


England 


* Die Erflärungen ber engliichen Minifter im Parla- 
mente über die ſchwebenden Kragen der großen Politif haben 
war, wegen ihrer ewigen Schwankungen und Wiberiprüce, 
taft allen Gredit verloren, allein Dennoch muß man Notiz 
davon nehmen. In der Unterhausfigung vom 17. Febr. er 
tlärte Lord Ruffell bezüglich der Einverleibung Savoyens: 
der engliſche Gefandte in Zaris, Lord Gomlen, babe von 
dem franzöfifchen Minifter des Aeußern die Berficherung er 
balten, der Saifer Napoleon werde feinen enticheibenden 
Schritt in jener Sache thun, ohne vorber die Großmächte 
darum befragt zu haben; der Kaifer werde nie an die Ein: 
verleibung Savoyens benfen, obne daß biefelbe von ber 
dortigen Bevölferung gewünjdht wird. Giner ſchließlichen 


Beihlußnaume über dieſen Gegenſtand ‚müßten alſo noths 
wendig weitere Unterhandlungen vorausgehen 
Die Unterhandlun über den, Anſchiuß Savoyens find, 
alfo noch im Wange. Ausnahme des jeßigen engliſchen 
Minifteriums,- das vielleicht. gegen andere * ndniffe 
feine Ginwilligung geben wird, werben Die übrigen Groß» 
mädhte fi dagegen erklären. Allein die Einverleibung wird 
— darauf kann man ſich verlaffen — dennoch vor ſich geben, 
mit und ohne Zuſtimmung Europas, mit und ohne Gin 
willigung bes ſavoyiſchen Bolfes, — Auch die Angelegen- 
beiten Uugarns famen in der Unter ansfipımg vom 17, zur 
Sprache, und in Bezug darauf erflärte Muffell, die Regie: 
rung bube von ihrem Gefandten in Wien, Lord Loftus, ei» 
nen Bericht erhalten, deſſen Mittheilung aber nicht rätblich 
fei. — Daß Bord Balmerfton bei der Aufregung in Ungarn 
feine Hände wieder im Spiel hat, ift Taum zu bezweifeln, 
und an Lord Loftus findet er ein Bereitwilliges Werkzeug. 
Türkei, 

Konftantinopel, 8. Febr. Allgemein gebt bie Sage bier, 
in Serbien fei die Peſt ausgebrohen. Das Journal de 
Genf fagt heute, es herrſche allerdings in der Ge: 
gend von Wibbin eine ſchwere Epidemie, mennt aber deren 

amen nicht. e 

Aus Belgrad, 17. Febr, wirb telegrapbirt, daß Fürft 
Michael Obrenowitich dem franzöſiſchen General-Conſul den 
Gintritt in feine Wohnung verboten habe. (K. Ztg.) 


Dienſtesnachrichten. 

Se. Majſeſtät der König haben Sich allergnäbigft bewogen 
gefunden, unterm 17. Februar auf bie erledigte Controleurſtelle am 
L Hauptzollamte Neuburg am Rhein ben bermaligen Revifionäbe- 
amten Georg Kohler beim Tal. Hauptzollamt Ludwigshafen, feinem 
alleruntertbänigften Bittgeſuche entiprechend, zu beförbern, 

Durch Regierungsbeihluß vom 18. Februar c. murben auf 
Antrag des Stadtrathes von Germersheim dem Polizeicommiffär 
Robert Chillot in Germeröheim die Functionen bes Octroicontro: 
leurs bafelbft vom 1. März I. J. am übertragen. 


Bermifhte Nachrichten. 
Die Oberin bes Ordens der armen Franzistanerinnen in 


Bekanntmachungen. Rene 
Ficitation. | e; 
1700] Mittwoh ben 7. März nädithin, 
Nahmittage 3 Uhr, auf bem Gemeinbehauje 
zu Mufbah, werben auf Anftelen von: 1. 
Philipp Frant, als Vormund der minder: 
jährigen a) Mathäus und b) Andreas 
Müller; 2, Johannes Müller III., als 
Strohlädern ; 


3. 139, Dezimalen Wieſe in den Schaf: 
4. 59%, Dezimalen BWieje auf der Nacht 


5. 57°, Dezimalen Ader im Galgenfeld. 
B. Auf dem Banne von Hambad. 

6. 521, Dezimalen Wingert im Wüſtfeld; 

7. 481, Dezimalen Ader im Langader, 

©, Auf dem Banne von Lachen. 

76 Dezimalen Ader 


PBirmajens, Agathe Barb. Schwarz. hat von Sr, Maj. bem 
König die Bewilligung erhalten, das von dem Kaiſer von, Defter- 
reich ihr verliehene goldene Verdienſtkreuz annehmen und tragen zu 
it 4 
ei Oberweſel hat fih am freitag das Rheinees geftellt. 
Dandelsbericht. 
Worms, 17. Febr. Bei dem ſeht ſchwachen Zufuhren ber 
Märkte bleibt eine günftige Stimmung im Getreidegeichäfte befteben ; 
Verkäufer halten jehr zurüd und man bewilligt heute die Tept- 
wöchentlichen Preife gern; dennoch iſt es im Verkehr ftill, da bie 
Speculation fih ruhig verhält. — Weizen und Korn find beide 
für ben Conſumo etwas beffer zu verwerthen, Brauergerite findet 
gleihfalld coulant Nehmer zu etwas höherem Preiſe. Die biverfen 
Müblenfabritate werben in gleihem Verhältniß beſſer bezahlt. — 
Nüböl durch kältere Witterung geſuchter, obne daß es lebendiger 
im Geſchafte iſt, denn viele Müller haben durch ben geringen 
Werth der Waare das Schlagen eingeitellt, daher aud Angebote 
fehlen und in effectiver Waare am biefige: Plage wenig Borrath 
ift. Ueber bie Repspflanze hört man durchaus nichts Nachtheiliges. 
Für Hleefamen bewilligt man ben feitherigen Preis ohne größere 
Frage. Branntwein unverändert ftil. Wir notiren heute; Weir 
zen 13 fl., Kom 10 fl, Gerite 10 fl., Bohnen 141, — 15 fl, 
Erbfen 11%, — 12 fl., Hirfen 15 fl. per 100 Kilo, Mehl per 
Parthie 11 fl, Ar.O 144, fl, Gries 14%, fl., Noggenmehl 9 fl. 
rer 70 Kilo, Müböl eff. 21, MH, Mohnöl 42— 43 fl, Leinöl 
213, —22 fl. Repsfamen 16%, fl. Deutfcher Kleefamen 25 fl., 
Luzerner 181, fl. Branntwein 27 — Y, fl. Repslkuchen 54 bis 
60 "per mille. (Wormſ. ta.) 
ainz, 17. Febr. Der heutige Landmarkt war kaum mil 
100 Malter Getreide verforgt und ftellten ſich bie Preife weſent⸗ 
lich höher. Weizen per 200 Pb, 131,—%, fl Korn 180 Bi. 
9—9%, fl. Gerfte 160 Pb. 8 fl. Aufierhalb ber Halle: Weis 
jen 13— 13V, fl., Kom 10 fl, Gerfte 103, fl. per 200 Pſd. 
Koblfamen 16%, fl. per 175 Bid. Rübol eff. 21%, fl., ver Mai 
22 fl, per October 221,—23 fl. per 100 Bid. Mehl etwas 
höher, Preife aber noch in keinem Verhältniß zu bemen ber Getreibe 
und bei fait nuplofem Geſchaft noch jchwieriger Abſaß. (Mrb. 3.) 


Berantwortlite Medaction: Dr. X. #. Jäger und Dr. Pbuarb Geih 


Gerber, in Steinwenben wohnhaft; 3. Garl 
Breith, Müller, in Glan:Mündmweiler wohn: 
baft, in eigenem Namen und als Bevollmäch⸗ 
tigter jeines Bruders Peter Vreith, Geichäfte- 
mann, in Newport, in ber Grafihaft Camp: 
bel, im Staate Kentudy in Nordamerila 
wohnhaft; — die genannten Jakob Breith, 
Ludwig Breith, Harl Breith und Peter Breith 
Kinder eriter Ehe bes in Nehweiler verlebten 
Gutsbefigers Peter Breithb aus feiner eriten 
Ehe mit meiland Katharina Urſchel; 4. Aa 





in den langen 


wende Winzer, unb 3. bem Gheleuten Phi: 
fipp Wanger, Aderömann zu Mascoutab, 


' 
beren Beivormund, alle zu Mußbach woh— | 


und Helena Müller, die nachbezeihneten, zum | 


Nachlaſſe bes zu Mußbach verlebten Winzers 
Adam Müller gehörigen Liegenihaften, Muß: 
bacher Bannes, vor dem unterzeichneten biezu 
committirten Notär ber Abtheilung wegen auf 
Eigenthum verfleigert, als: 1. Ein zu Muß— 
bad gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, Stall 
und Hof, 7 De. Fläde; 2, 3 Dez. Garten; 
3. 72 Dez. Ader in 3 Parzellen; 4. 22 
Dez. Wingert in 2 Stüden, und 5. 21 
Dez. Wieſe. 
Neuftabt, ben 18, Februar 1860. 
- Merner, Igl. Notär. 


Gerichtliche Beriteigerung. 
[701] Dienstag ben 6. März 1860, Nad: 
mittags 3 Uhr, auf bem Gemeinbehauje zu 

ingen; 

werben vor bem unterzeichneten tgl. Notär 
Gugen Huberwalb in Neuſtadt, hiezu beauf⸗ 
tragt durch Urtbeil bes kpl. Bezirkögerichts 
zu Frankenthal vom 8. Februar 1860, nad 
bezeichnete Güter im Eigenthum verfteigert, 
nämlid : . 

A. Auf dem Bann von Neuftabt. 

1. 43 Dezimalen Ader und Wingert am 


Hoden: 
2, 1824, Dezimalen Ader am langen 
Stein, in 2 Parzellen; 





m 


52 Dezimalen Ader am Speverborj: 
Neujtabter Weg. 

Dieſe Berfteigerung findet bes evibenten 
Nupens wegen ftatt a) auf Anjuchen ber 


Eigenthümerin Barbara geborene Herſchler, 


ohne Gewerb auf ber zur Gemeinde Queich— 
hambach gebörenden Neumühle 
minberjäbrige, durd ihre Heirath emancipirte 
Ehefrau des daſelbſt wohnenden Müllers 
Eonrab Steiner, unter Curatel diejes ihres 
Ehemannes ftehend, und auf Anjuchen biejes 


Letzteren ſelbſt; b) auf ben Grund eines | 


Familienrathsbejhluffes, aufgenommen durch 
bas fol. Landgericht zu Annweiler am 14. 
Januar 1860 und beitätigt durch Urtheil 
des fol. Bezirfsgerichtd zu Landbau vom 28, 
Januar darauf, - 
Neuftabt, den 14. Februar 1860. 
Hubermwalb, f. Notär. 


Licitation. 
[702] Dienstag ben 6. März 1860, Mor: 
gens 9 Uhr, zu Rehweiler bei Daniel Schnei- 
der; In Gemäßheit eines Urtheils bes fol. 
Bezirkägerichts zu Kaiſerslautern vom 25. 
März; 1859 und eines Erpertenberihts vom 
16, Februar 1860, gefertigt durch den zu 
Kufel refidirenden, hierzu gerichtlich commit: 

tirten k. Notär Carl Lord; 
Auf Anitehen von: 1. Jakob Breith, Mül: 
ler, in Rehweiler wohnhaft; 2, Ludwig Breith, 


wohnhaft, . 


rolina Weber, Adersfrau, in Rehweiler mohn: 
haft, Wittwe zweiter Che bes gedacht verleb: 
ten Peter Breith, in eigenem Namen unb als 
‚ Bormünberin ihrer mit demjelben erzeugten, noch 
minderjährigen, ohne Gewerbe bei ihr domi⸗ 
eilirten Ainder: a) Julius Breith, b) Amalie 
Breith und c) Hermann Breith; 5. Karo: 
‚ lina ®Breith, ohne @emerbe, Chefrau von 
‚ Friedrih Mayer, Holzhändler, beibe in Aufel 
‚ wohnhaft; 6. genanntem Friebrih Mayer 
| jelbft, ber ehelichen Ermädtigung und Güter 
gemeinihaft wegen; 7. Louiſe Breith, ledig, 
; ohne Gewerbe, in Rehweiler mohnbaft; 8. 
| Emil Breith, Detonom, allda wohnhaft. Die 
ı genannten Karolina Breith, Louiſa Breith 
‚ und Emil Breith großjährig und ebenjalls 
ı Kinder zweiter Ehe bes Grblafiers Peter 
| Breith, erzeugt mit feiner obengenannten Witt: 
we Karolina Weber; genannter Yatob Breith 
| banbelnd auch nod als Nebenvormunb feiner 
| obgenannten minderjährigen Halbgeihmifter; 
Werden durch den genannten tal. Notär 
Carl Lord nahbejchriebene zum Nachlaſſe des 
gedacht verlebten Peter Breith gehörige m: 
mobilien ber Untheilbarleit megen öffentlich 
auf Eigenthum verjteigert, nämlid: 
1. 19 Tagwerte 5N Desimalen Aderland 
im Banne von Rehweiler, in 30 Bar: 
jellen ; 
2. 2 Tagwerle 36 Dezimalen BWieje im 
Banne von Rehweiler, in 3 Parzellen; 


"3,1 Tagwerk 19 Dersimalen Walbung 
defielben Barnes, in 1 Parzelle, und 

4. 76 Dezimalen Waldung im Banne von 

Liebäthal in 2 Parzellen. 

Aufel, den 17. Februar 1860. 

Lord, l. Notär, 
vbilienverfteigerung. 
(610%,] Mittwod den 22, Februar nachſt⸗ 
Bin und die folgenden Tage, jebesmal Mor: 
gens 9 Uhr beginnend, zu Raiferdlautern im 
Saſthauſe zur Pfalz, lafien bie Wittwe und 
Kinder des bafelbit verlebten Gaftwirthes unb 
MWeinhändlers Georg Erufius zu eigen ver: 
fteigern: 

2 kräftige Fuhrpferde, 6—7 Yahre alt, 2 
trädtige und 3 friſchmellige Kühe, 1 
breiten und 1 jchmalen Wagen, Pflüge, 
Eggen, Fetten und jonftige Adergeräthe, 
Perbsgeihirr, Heu, Stroh, Kartoffeln; 
fodann Silbergeräthe, 2 Hanapee, 1 
Ehiffonier, 2 große eihene Schränte, 5 
uußbaumene Commode, Pettjtellen, Tiſche, 
Nachttiſche, Stühle, Spiegel, Bilber, 15 
pollftändige Betten, Bütten, Ständer, 
Sinn, Küchengeſchirr und fonftige Haus: 
geräthe aller Art — und zwar wirb 

mit der Verfteigerung der Pierbe, Kühe und 
Adergeräthe begonnen und in ber angegebe: 
nen Reihenfolge fortgefahren. 

KRaiferälautern, den 10. Februar 1860. 

®. Haas, k. Notär, 


Beriteigerung von Kiefern Dopfen- 
ftaugen. 

703] Am 25. Februar nädfthin, 11 Uhr 

ittagd , werden in ber Gemeinde Dahn 
750 Stüd Kiefern Hopfenftangen eriter Qua⸗ 
kität ‘aus dem Gemeindewalde von Schind⸗ 
hard afferirtiäh verſteigert. 

Bujenberg, den 14. Februar 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 


Ph. Köhler. 


Verfteigerung einer Mühle. 

8 [7041,] Mittwoch ben 14, März 
i nA » 1860, Nachmittags 2 Ubr, zu 

er alsbeim im Pfluge bei Lud— 
wig, laſſen die Eheleute Johannes Lehmann, 
Müller, und Eliſabetha Echreiber, beifammen 
zu Heuchelheim bei Frankenthal wohnend, 
unter Geftattung angemefiener Termine zur 
Bablung des Preiſes auf Cigenthum ver: 
ſteigern: 

1. Eine zu Walsheim gelegene Mühle, bie 
jogenannte Dorfmüble, beitehend aus 
Wohnhaus, Mühle mit zwei Mahlgän— 
gen und einem Ecälgange, Kelterhaus, 
Shoppen, Echeuer und fieller, Schwein: 
ftällen und Hofraum, bas Ganze eine 
Flache von 20 Dezimalen einnehmend. 

Im Banne von Walsheim. 

35 Dez. Obft: und Pflanggarten bei der 
Mühle; 

44 Do. Wieſe in 2 Stüden; 

26 Dez, Ader und 

5. 23 Dez. Garten. 

Dis zum BVerfteigerungstage können bie zu 
veräußernden Liegenfchaften auch aus freier 
Hand gelauft werben. Lufttragende wollen 
fh deßhalb an ben fol. Gerihtäboten Herrn 
Brenner von Landau, bei welchem auch bie 
näheren Bebingungen zu erfahren find, wenden. 

Landau, den 18. Februar 1860, 

Der fol. bayer. Notar: 
Köhler. 
(705%,] &# wirbein braves folides Mad. 
chen zu Kindern geſucht, die ſich allen häus: 
then Arbeiten unterziebt und bauptjädlich 
nähen und büneln fann. Wo, ift in ber 
Grpebition zu erfragen, 









2, 
3, 
4, 





Verlag und @igenttum von Dr. J. 2. Jäger. 





Das neue politifche Journal: E 


„Donau Zeitung“, 


geleitet von Dr. Friedr. Gichne, 
erſcheint vom 1. März an ale 


Abendblatt 


täglich, mit Ausnahme der Eonn: und Feiertage. 
Abonnirnngs-Preis in Wien: 


Jahrlich ef. W. LVBierteljahrig 2 II. d. B. 
Für die Kronlander: 
Jährlich 12 f. 5. W. |B} Vierteljögrig 3 LA. W. 


Für den Monat März J fl. d. W. 
Außerhalb bes Kaiſerſtaates mit dem entſprechenden Zuſchlag, auf Grundlage bes Miener Preiſes. 
Die erſten Nummern werben als Probe:Blätter verjenbet. 
Wien, 15. Februar 1860. 
Die Adminiltration der „Donau-3citung“, 
[706%] große Schulenftrafe Nr, 858. 


Photogen- oder Solaroel-Lampen. 
[707] Wir bechren uns hiermit allen Freunden einer vorzügliden und dabei äuferft 
billigen Beleuchtung unfre neuen, eleganten und jehr praltiihen Zijch: , unb 
Hängelampen ergebenft zu empfehlen; biefelben zeichnen fih buch ein dem Baije glei 
tommenden Licht, durch äußerft jparjamen Delverbrauh und ganz; einfache, . jaubere 
Behandlung fo vortheilbaft vor allen andern bisherigen Jampenarten aus unb 
find feit ihrem kurzen Daſein jo allgemein ftart begehrt, baß wir mwr mit außerſter Kraft: 
entwidlung im Stande find, alle barauf einlaufenden Orbres zu effectwiren, und folche mit 
ber größten Gemwifienbaftigleit als etwas Ausgezeichnetes empfehlen lönnen ! 

Bir haben Herrn Heinr. Boos in Nodenhaufen vor wenigen Tagen eine zweite 
Sendung von ben gangbarften Sorten biefer Lampen zugehen laſſen und erlauben und daher 
auf dieſes Lager aufmerljam zu maden, wobei wir mod bemerken, daß für jebe Lampe 
Garantie geleiftet wird. 

Berlin, Anfang Februar 1860. 

C. 9. Stobwaſſer & Cie. 

Auf vorſtehende Annonce der Herren Stobwaſſer u. Cie. in Berlin Bezug wehmend, 
erachte ih es als eine Pflicht, alle Freunde vorzügliher Lampen auf bas Fabrilat biefer 
Herren, welches auf den verjdiebenen Inbuftrienuäftellungen in Barts, London und Münden 
mit den großen Medaillen getrönt wurde, aufmertjam zu machen; bie zweite Sendung ber: 
ſelben ift bereits vor einigen Tagen Bier eingetroffen und befteht ſolche aus Tſch- Mars 
und Hängelampen; bie beiden lezteren Sorten find befonders zur Beleuchtung von Wirihs⸗ 
zimmern und Tanzlolalen beftens geeignet; bie Leuchtkraft diefer Lampen ift, wie ſich Jeder— 
mann bei dem ergebenft Unterzeichneten überzeugen kann, fo überraſchend ſchön, dabei ber 
Delverbrauch ein jo geringer (etwa für 3—34, Kreuzer für bie gewöhnliche Brennzgeit von 
5 Stunden für eine breitbochtige Tiihlampe, bie eine Helle von mindeſtens 2—3 Kerzen 
liefert) und die Behandlung berfelben eine jo einfache, daß bie Erfindung berjelben gewiß von 
Jedem, der die Probe damit macht, mit Freude begrüßt wird; ber Preis ber Tiſchlampen 
variirt zwiſchen 3—7 fl. und ber jehr eleganten Salons Lampen, melde bas größte Fimmer 
vollftändig hell erleuchten 9—15 fl. Wand: und Hänglampen von 6—10 fi., wobei ih 
nod bemerkte, daß die rundbbochtigen größeren Lampen zwei Nächte hindurch gleichmäßig hell 
leuchten, ohne daß das geringſte Nachſehen, Putzen des Dochtes ober Nachgießen von Del 
nöthig wäre, eine Annehmlichteit, bie bei feiner andern Lampenart zu finden if! 

In Eolaröl und allen übrigen zu dieſen Lampen nöthigen Utenfilien, als: Lampen: 
ſcheeren, Eylinderbürjten, Eylinder, Mildglasgloden und Dochte halte ich ebenfalls Lager. 

Beitellungen von Auswärts werben unter Garantıe für die Güte der Lampen unb un: 
ter Anrehmung ber Verpadungstoften auf das Gemwifienhaftefte beforgt. Beſtellungen auf bie 
eleganteften Luſtres von 2 bis zu 12 Flammen broncirt und vergoldet, fowie auf 
viele anbere Sorten feinere Lampen und Strafenlaternen werben ebenfalld nad den in Hän: 
den habenden Zeichnungen beitena beiorgt. 

Nodenhaufen, den 15. Februar 1860. 


Seinr. Boos. 
250,000 Gulden Hauptgewinan 


der Gewinnziehung am 1. April 1960. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 «x. 

Es bürfte für Jedermann von Intereſſe fein, ben Plan bdiejer, aufs Grofartigite aus: 
geftatteten Berloofungen tennen zu lernen, es iſt berfelbe gratid zu haben mb wird 
franco überſchidt. 

Looſe werben zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man fih balbigftibirett 
zu wenden an bas Bank: und StaatsGffelten- Geſchäft 

Anton Sorir in Frankfurt am Main, 
[6012] Haupt:Depot ber Looſe ber allgemeinen deutſchen Rational:kotterie. 
Zur gefälligen Beadtung: Für bie obige Gewinnziehung haben nur ſolche Loofe 

Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verjeben find (Serie Nro, und Gewinn Rro.). 

— Looſe mit nur einer Nummer find bierzu ungultig. 




















Cebrudt von Daniel Krangbühler in Speyer. 


fälzer Zeitung. 





Nro. 44. 


Speyher, Dienstag 21. Februar 


1860, 





Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 20. Febr. Der Moniteur enthält ein Um 
lauffchreiben des Gultusminifter® Rouland an die franzöſiſchen 
Biſchoͤfe, worin er das altfranzöſiſche Derfommen, die @efepe 
und Principien aufzäh!t, welche bie Unabhängigkeit des Staa- 
tes in der Megierung ber bürgerlichen und politiſchen Geſell⸗ 
ſchaft beftimmen. Der Kaifer babe ber Kirche große Freiheit 
gaben, wolle jedoch nicht, daß dieſelbe zur Agitation mißs 

aut werde. Die Uneinigfeit mit bem Papſte betr 
weltliche Fragen; barlber Zwietracht etrenen, wäre ein be 
klagenswerther Nachtheil für die Religion. Die große Mehr: 
beit bes Klerus babe dieſe Klippe vermieden und es fei be 
dauernswerth, daß einige @eiftliche ben biſchöflichen Stuhl 
zu ſchuldbaren Provocationen mißbrauchten, die vom Lande 
mißbilligt würden. Der Minifter zähle darauf, daß bie 
Biſchöfe auf evangelifhe Wege und an ihren Pflichten Die 
—— zurückführen werden, welche ſich davon entfernt. 

enn der Klerus dem Papſte Verehrung ſchulde, ſo ſchulde 
er dem Kaiſer Achtung und Treue. Der Kaiſer wolle im 
Intereſſe Aller energiſch die Aufrechthaltung und Vollziehung 
ber Geſetze und bofft feſt, bie Biichöfe werden ihre Sendung 
ber Dronung, bes Friedens und ber Verföhnung erfüllen. 

(Die Depeihe fam uns erft um 1 Uhr Nachmittags zu, nad: 
dem das Montagäblatt bereits gebrudt war,) 





Deutfhland. 


* Bom Rhein, 20. Febr. Als im vorigen Jahre ber 
Beberricher Fraukreichs den alten Kampf in Stalien zwiſchen 
dem deutſchen und franzöfifiben Einfluß erneuerte, Tonnte 
fein tiefer Blidender über deſſen eigentliche Ziele und Ab» 
fihten im Zweifel fein. Nur Thoren ließen ſich durch ben 
Vorwand täufhen, als gelte ed die Befreiung Italiens als 
führe Lubwig Napoleon Krieg für eine „Jbee". Die Idee 
wurde jbon damals von einem großen Theil der dentichen 
Preſſe enthüllt und ift jept auch den blöbeften Mugen ſicht⸗ 
bar geworben. Sie beißt: (inverleibung Savoyens und 
Nizza“s, Beginn der Wiedergewirnung der natürlichen Gren- 
zen, Märe der frangöfijche Kaijer geradeaus auf dieſes Ziel 
losgegangen, jo hätte er das aanze übrige Europa gegen ſich 

ebabt, weldes darin tem MWiederbeginn der Mapoleoniichen 
oberungspolitif fogleich erfannt und befämpft haben würbe. 
Er wäblte daher einen großen Ummwen. Mit Cavour wurbe bie 
Beraubung Defterreihd und der mittelitalienifhen Kürften 
beichlofjen und ald Preis für die biebei geleiftete Hilfe Sa— 
voyen und Nizza ausbebungen und zugeſtanden. Die naͤchſte 
„Idee“ ift bie Mheingrenge, welche für Ludwig Napoleon 
und feine Dynaſtie gleichjam zur Lebensfrage geworben. Bei 
ben Opfern, die Franfreib bis jept in zwei. großen Kriegen 
nt bat, ohne wirklihen Nußen daraus zu zieben, bei 
en boben Zteuerlaften, die es trägt, und bei der wachjenben 
Unzufriedenheit namentlib ber Landbevölferung und Judu— 
firiellen, muß ber Raijer bie Nation durch neue glänzende 
Trinmphe Leraufchen und zugleich ihre ewigen Träume von 
den wotürlichen Grenzen eifüllen, Daß er bies tbun wird, 
daran können heute felbft Diejenigen nicht mehr zweifeln, 
deren Glaube an bie Uneigennüßigfeit Napoleons bisher 
durch nichts erſchüttert werben konnte. Auc zum Beſitz des 
Rheines führt der Weg nicht Direct nad Often, fondern über 
die alten Schlachtfelder Italiens, auf welchen veutfche und 
franzöfiiche Tapferkeit fo oft ſchon um ben Preis nerungen 
baben. Immer deutlicher tritt berbor, tab Ludwig Napotern 
auf neme mit Deſterreich anzubinben fucht, um bemfelben in 
Verbindung mit bem raubſüchtigen Sarbinien unb ben revo: 
Iutionären Kräften Mittel: und Oberitaliend auch das Bene: 
tianifche au entreißen. Wir wollen bier nicht daran erinnern, 
daß es ſich dor: für Deutichland um birerte Intereſſen von 
größter Wichtigkeit handelt, um Interefien des Grenzſchutzes 


um 
bes Baterlandes verpflichtet, Die 


Der Landſturm befbebt aus ben Wehrpflich 


ber Schifffahrt und bed Handels, die an und für ſich ſchon 
bie Notbwenbigfeit begründen, daß ber nanze deutiche Bund 
ich mit Deflerreich zur Abwehr eines jeben Angriffes auf 
ene Provinz verbinden müſſe. Aber auch abgefehen davon, 
o ift es für Deutſchland eine Frage der Selbiterhaltun 

Deſierreich richt bis zu dem Grade ſchwächen zu laffen, d 

es bei bem fpäteren birerten Angriffe am Rhein uns feine 
Hufe leiften Zönnte oder feine leiten wollte Alle dieſe 
Dinge ſcheinen uns fo far, wie die Sonne. Dennod gibt 


- 26 wele, welche auch gegen bie Fiarften Dinge ihre Augen 


verjchließen, Unwilltürlih wird man babei an bas Sprich⸗ 
wort erinnert: Wen Gott verderben will, dem ninımt er 
den Berftand. t Deutſchland den Kaifer Napoleon zum 
äweitenmal gegen Defterreich rubig gewäbren, dann find wir, 
es müßte benn ein Wunder geſchehen, verloren. 

Und beute, wie vor einem Jahre, find wir überzeugt, 
daß es nicht eines einzigen Schufjes bebürfte, um den Leber 
gafjen bes frangöfjchen Herrſchers Schranten zu jepen. Es 
bebürfte von Seite ber deutſchen Bundesregierungen nur ei 
ned feſten Bufammenftehens, einer Fräftigen Sprache unb 
eines entfchloflenen Willens. Dab ed dazu fommen werde, 
müflen wir leider bezweifeln. Die Hoffnung, aus bem Ruine 
Defterreihs Nutzen zu ziehen, ober durch @ewährenlaffen ber 
frauzöfiiben Lebergriffe ſich eine weitere Galgenfrift zu er 
kaufen, dann die an Berrüdtbeit greuzende Täufchung, ber 
Napoleonismusd werde Deutſchland bisjenige Freiheit bringen, 
welche eine newifie Partei meint, kurz Zwietracht und Wer- 
biendun, jeglicher Art werben and diesmal den Plauen bes 
franzöfiiben Herrſchers ſo lange in die Hänbe arbeiten, 
bis auch fiber Deutfchland das Loos geworfen ift und bie 
Beichide ſich erfült baben werben. Recht und Bernunft 
werben am Ende freilich wieder fiegen, aber mit welchen 
Dpfern wirb alöbann biefer —— werben müſſen! 

Amberg, 14. Febr. Heute Nacht verſchied dahier der 
penj. Oberſtlieutenant Hermann Kaſt vom 6, Infanterieregi⸗ 
ment in einem Wlter von 68 Jahren. Er war ein Ehren⸗ 
mann im vollften Einne des Wortes und zäblte zu ben We 
nigen, die noch übrig find von ben tapfern bayerischen Krie- 
gern aus den Jahren 1809, 1812 und 1813 bis 1816. 

(NR. Mündın. .) 

Aus Frankfurt, 15. Febr., will die Bta. f. Norbb. er 
fahren haben, baf das Berliner Gabinet Oeſterreich von als 
len provocirenden Schritten zur Wiedergewinnung feiner 
Wadıtfiellung in Staliew abgemahnt, dagegen erklaͤrt habe, 
ed werbe anbererjeit? durch jebe feindliche Ueberſchreitung 
ber Minciolinie von Weften ber die Intereſſen Deutichlands, 
alfo audy jene Preußens, für gefährdet halten und einen ſol⸗ 
ben Schritt ohne weiteres ald einen casus belli betrachten. 
Wenn man aber die biöherige Berliner Politik der „freien 
Hand“ betrachtet, fo dürfte man berechtigt ſein, für obige 
Nachricht noch weitere Beftätigung abzuwarten, Gbenfo um 
wahrſcheinlich ift uns eine andere Mittheilung befjelben 
Blattes, wornach ber ruſſiſche Minifter des Auswärtigen, 
Gortſchaloff, eine Ausjöhnung mit Wien erfirebe und ſogar 
die Herſteüung eined auten Euwernehmens zwiſchen ben bei- 
bem beutichen Großmächten zu fördern ſuche. 

Berlin, 12. Febr. Folgendes find die wichtigſten Be— 
ſtimmungen bed edentwurfs, die Berflihtung zum 
Kriegäbienft betreffend: Die Bildung ber bewaffneten 
54 beruht auf ber allgemeinen Wehrpflicht. Jeder 
erg ſobald = —* — ahr — — iſt 

i zurückgelegten 49. jahre zur igung 
Een Wacht befteht 

aud dem Heere, der Marine und dem Landſturm. Das 
F ält in das ſtehende Heer und in die Landwehr. 
ie Marine in: bie ftebende Marine und in die Seewehr. 
welche we- 


ber bem Heere, noch der Marine erg Die Stärke 


bes Heered und ber, Marine wirb nad ben jebeömaligen 


Staats 


ältniffen beſtimmt. 
5* niſſen beſtimm 


Das ſtehende Heer und die 
arine ſind beſtaͤndig zum 


Beide find die Bidunzeſchul⸗ fiat fünlden 
eide find die Bildungsichule ber ganzen Nation für den 
Krieg. Die Verpflichtung u Diet in je ere 
und in ber ftehenden Marine beginnt mit nr %: 18: 
— und dauert acht Jahre. 44 ach Jahre 
nb Die Mannſchaften der Cadalerie die bier erſten Jahre, 
der Infanterie, Artillerle der Pionniere und der Marine die 
erften drei Jahre, bed Traind vas erfte Halbjahr, A uns 

bei der Fahnen tchtet: Während 


ber 
des Reſtes der achtjährigen Dienftzeit find fie zur Referve : 
beurlaubt, in fo weit nicht die —— en Uebun en oder 
nothwendigen ——— "ober achungen ded Geb 


red, ober Ausrüſtungen ber Flotte die Einberufung zum 
Dienft erfordern. Bu den jährlichen Uebungen wird jeder 
Refervift während der Dauer des Referveverhältniffed in ber 
Regel nur zweimal, bei der Gavalerie in der Regel nur ein 
mal berangezogen. Die Landwehr ımd die Seewehr find 
r Unterftüßung bes ftebenden Heeres und ber ftehenden 
Marine . Die Landwehr dient zumächft nur zur 
BVertbeibigung des Baterlandes innerhalb der Bandesgrenzen, 
jedoch kann dieſelbe in dringenden Fällen gleich ber See 
wehr, für ben Krieg audy über dieje Grenzen hinaus ver- 
wenbet werden. Die Verpflitung zum Dienft in der Lands 
wehr und im ber Seemehr ift von eilfjähriger Dauer. Bu 
den Uebungen der Landwehr werden nur bie vier erften Wl- 
teröflafien derjelben, und zwar jeder zu biefen Alteräflaffen 
ebörende Wehrmann mindeftens einmal herangezogen. Dieſe 
ebungen finden einmal des Yahres ftatt, und follen in der 
Regel nicht länger ald acht Tage dauern. Junge Peute von 
Bildung, die fih während ihrer Dienftzeit jelbit befleiden, 
ausrüften und verpflegen wollen, können, in fo weit fte bie 
ihrerſeits gewonnenen Kenntniffe in bem vorjchriftämäßigen 
Umfange darzulegen vermögen, ſchon nad einer einjährigen 
era ma im ftebenben Heere oder in ber Marine zur Re 
ferve beurlaubt werden. Site follen nach Maßgabe ihrer 
Fähigkeit und Lebensverbältnifie zu Dffigierftellen der Re 
ferve, der Landwehr und der Seewehr vorgeichlagen werben. 
Der Landfturm tritt nur auf Königl. Befehl zuſammen, wenn 
ein feindlicher Einfall die Provinzen überzieht. i 
Aus dem Großberzogtbum Pofen 14. Febr. Die 
Demonftrationen von jpecıfiicd polniſcher Tendenz mehren 
fi in unferer Provinz in fichtbarer Weife. Das Princip 
der Setbftbeftimmung gefällt den Polen, unb fie gründen 
darauf bereits fühne Hoffunngen für Die Zukunft. Auch in 
der Provinzialbauptftadt Veen ift bereitö eine Demonftration 
vorgefommen, indem bie polnifchen Mitglieder des Gemeinde 
raths darauf beftanben haben, daß ber übliche Jahresbericht 
in poln’scher Sprache abgebrudt und an alle Städte verjanbt 
werde, namentlih aud an Berlin, bamit man bafelbft er: 
fabre, daß Voſen noch eine polniſche Stadt fei. — Den 
neueften verläßlichen Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, 
ift die Mipftimmung gegen Frankreich dafelbft in den maß- 
gebenden Sreifen neuerdings im Wachſen, die Bedeutung 
und ber Einfluß Gortſchakoffs dagegen fichtlich im Abnehmen, 


Allg. Bta.) 

Bien, 17. Febr. Die „Oſtdeutſche Boft“ fchreibt aus 
Anlaß der legten Thouvenel'ſchen Note ar den Papft unter 
anderm: „Die Thouvenel'ſche Depeſche an den Herzog von 
Grammont macht e8 flar, daß man in Baris einen Streit 
mit Defterreich einzufäbeln jucht, von langer Sand, aber 
mit um fo fletigerem Willen. Wan will, wie ed im vorigen 
Jahre der Fall war, Defterreih aus feiner Zurüdhaltung 
berausdrängen und zum Duell zwingen. Wachen wir mit 
doppelter Vorfiht, daß dem Gegner das Spiel wicht ge 
linge, ohne daß er vollftändig die Maske fallen läßt, Seien 
wir mäßig, faltblütig und voll Seibftbeberrfhung. Sole 
Argumentationen, wie in ber in Rebe ftehenden Depefche, 
können uns in dem offenen Urtheile Europa’8 nur nüßen,* 

Wien, 17. Febr. Geftern haben die neuen Beftimmun- 
gen über die Verbältnifje der Iſraeliten in Deſterreich die 
Sanction bed Kaiſers erhalten; die Veröffentlihung barüber 
wird daher in den nädften Tagen erfolgen. Die von dem 
Entwurf des Minifteriums abweichenden Anträge des Meichs: 
raths, welcher den fraeliten bie Befigerwerbung der vorma- 
ligen fogenannten rufticalen (bäuerliden) Gründe noch vor: 
enthalten wollte, wurben abgelebnt. Den übrigen tiberalen 
Beitimmungen entſprechend, enthält baber das neue Geſetz 
principiell aud die Aufhebung aller bisherigen Bejchrän: 
kungen ber Freizügigkeit und der Grunbbefigerwerbung im 
Bejammtumfang ded Reichs. Nur mit Rüdficdt auf bie 
verfafjungsmäßigen Rechte ber inneröfterreichifchen Kronländer 
Steiermark, Kärntben und Tyrol bleiben daſelbſi bie neuen 


Anordnungen fuspenbirt, und wird die Aufhebung der bort 

noch beſtehenden Beſchränkung der Wohn: uub Befigrcchte 

ber iraeliten dem Beſchluß Der einzuberufeuden Landesver⸗ 
trelimgen vorbehalten. (Mg. 8) 
52 I B$rantreid, 

eis, 17, Die im ' zu Toulon fertig 

gewordene eiſenbeſchlagene Fregatte Ra Gloire entipricht nicht 

den Erwartungen, welde man davon gehegt. Nach ber 


— Meinung der Slenner-ift der Beſchlag zu ſchwer, und das 


Syſtem, nach welchem dergleihen Fahrzeuge I gebaut 
wurden, ift daher wieder in Frage geftellt. — Die drei ab: 
dem’ nnterbrüdten 


geordneten, deren’ tn 


Blatte ———— 
Erwähnung gethan worden, follen von ber Regierung aufge: 
forbert worben fein, ihre Gntlafjung zu geben. (fr. Poitz.) 
* Maris, 19. Febr. Der heutige Moniteur veröffentlicht 
den Bericht des Minifterd Rouber über die auf die Robftoffe 
bezügliche Reform des Zolltarifs. Der Minifter hält es für 
raihſam, ald Zeitpunkt für die Ermäßigung der Hölle auf 
Wolle und Baumwolle den 15. April feſtzuſetzen. Der Be 
richt Schlägt ferner eine Mobification des Tarifs für Farbe- 
poit: und chemiſche Ergeuanifie vor. Die Ausfubr-Prämien 
Wolle und Baumwollgarne werben binnen zwei Mona: 
ten und bie für Gewebe aus denſelben Stoffen binnen brei 
Monaten aufgeboben. Die Blätter enthalten heute weni 
von Intereſſe. Heute war der erfte Umzug zweier Faſt⸗ 
nachtsochſen, von denen der eine, „Magenta“, 21 Gentner, 
ber andere, „Villaft inca“, nur 9 (?) Centner 20 Pfund wiegt. 
Morgen wird ein dritter, „Baleitro”, von 26 Gentner 60 
Pfund und am Fuftnacdht- Dienstag merben wieder zwei, 
„Solferino” von 21 Gentner 80 Pfund und „Bürich* von 
20 Gentner 60 Pfund an die Reihe kommen. 


Spanien. 


* Madrid, 18. Febr. Aus Tetuan nichts Neues. Man 
bat bafelbft Kanonen, 5000 Wurfgeſchoſſe, 400 Gentner 
Schwefel und 300 Gentner englifches Pulver entdedt. 

Mie dem „Pays“ aus Madrid aefchrieben wird, ftellte 
Spanien folgende Friebensbedingungen: 1. befinitive Äbtre— 
tung bes eroberten Terraind mit der Sierra Bullones und 
bem Fleinen Atlas als Grenze; 2. Bezahlung der Kriegsko— 
ſten von Seiten Maroccos, 


Stalien. 


Bon ber italienifchen Grenze, 15. Febr. Es man fein, 
daß man im Parlamentshaufe an ber Themſe andere Aus- 
ſichten und Anfihten hat, bier deutet Alles auf einen Aus: 
bruch, auf den Krieg. Venetien ift für biefen Fall vorgefehen, 
und inäre nicht die Armirung der Feftungen, die allmählige, 

eräufchlofe aber ftetige Nachſendung von Truppen burd 
* und über Trieſt, jo wäre bie Verhängung bes ſtriegs— 
uftandes fiber das ganze Land bievon berebtes Zeugniß. 
Aber auch auf — Seite, von Gentralitalien zu 
ſchweigen, geſchiebt, was nur bei ernftlicher Bedrohung ge 
ſchehen könnte. Die Lieferungen für die Armee find in au: 
gebehnteftem Mahftabe vergeben: Das Haus Pollen bat 
allein eine folhe von 14, Millionen Lire übernommen, 
in Genua find bebeutende Gontracte für Getreibelieferung 
abgejhloffen, in Turin treffen täglich große Duantitäten 
von Uniformätuh ein, die aber fofort nah Mittelitalien 
abgegeben werden. Es find dieß Thatjachen, die vielleicht 
bentlicher fprechen, als die gefchraubten Minifteräußerungen 
in London. (Schw. M. 

* Der Graf jPepoli, ein Verwandter bes Kaiſers Nar 
poleon, bat, wie man aus Paris jchreibt, jeine Entlafjung 
als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Mittelitaliens 
genommen. Der Braf wohnt cewöhnlih in Bologna, ift 
aber gegenwärtig in Paris Er gehört zu ben Anftiftern 
der Revolution in den römischen Legationen unb weiß wohl 
am beften, auf weſſen Antrieb „und mit welchem Gelde“ dort 
bie Empörung bewerkitelligt wurde. Obne die Einwilligung 
feine® mächtigen Betters, von deſſen Unterftügung er zum 
Theil leben fol, würde er fih faum an die Spite des Auf- 
ruhrs geftellt haben. 


Englanb. 


* Die Erklärungen des Lords Gramville im englifchen 
Oberhaus über die Abfidhten Frankreichs auf Savoyen unb 
Nizza weichen von ben dur Lord John Wuffel im Unter: 
baus gegebenen etwas ab. Lord Granpille antwortete auf 
eine Anfrage Normanby’s: „Die franzöfiihe Megierung hat 
und benachrichtigt, daß im Falle eined Anſchiuſſes von Mit- 
telitalien an Sardinien, fie benfe, daß dafür die franzöſiſchen 
Grenzen nad der Seite von Savoyen vergerüdt werben 


müßten. Aber zu gleicher Beit erklärte uns bie: frangöftiche 
Regierung, daß fie nicht die Abfiht babe, Savoyen einzuver⸗ 
leiben ohne die Zuſtimmung ber Savoyarben, oder ohne 
vorher die europäiichen Mächte befragt zu haben.” — Rad 
diefem Wortlaut au jchlieken, würde der Saifer Napoleon 
nur dann die Mächte fragen, wenn die Savoyarden nicht 
für bie Ginverleibung ſich ausſprächen; daß fie dies aber 
tbun, dafür wird man von Paris aus fon forgen. Wenn 
Frankreich das Land vorher beſetzt, wer wird es dann wagen, 
ainur für den Anſchluß zu ftimmen ? 

London, 17. Febr. GBeitern und vorgeftern hat bie Re 
gierung Verſuche mit der von Whitworth angefertigten Kta—⸗ 
none anftellen laflen. Einem darüber in ber Times abge 
drudten längeren Berichte zufolge leiftet dieſes Geſchütz Un- 
alaubliches und übertrifft das [emftrong’ice in jeder Be 
ziehung, auch in ber Ginfachheit der Darftellung. 

Ymerifa 
Newyork, 4. Febr. Durch eine Feueröbrunft, welche 
vongeftern in Elm Street wüthete, kamen 50 Berjonen. ums 
Leben, und ſchon am folgenden Tage ereignete fih wieder 
ein Unfall, indem in Bolge des Springens eined Dampfr 
keſſels eine Hutfabrif in Brooklyn in die Luft flog und 15 
der Arbeiter unter ihren Trümmern begrub. (8. 3.) 


Dienftesnadridt. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 19. Februar c. wurde ber 
vom Gemeinberathe in Weibenthal in Antrag gebrachte geprüfte 
Ginnehmerei-Abipirant und bisherige Gemeindeſchreiber zu Lam⸗ 
brecht · Orevenhauſen, Philipp Müller, zum Einnehmer ber errich⸗ 
teten beſonderen Gemeindeeinnehmerei Weidenthal, dann der frühere 
Lehrer Andrea? Sutter von Woliftein zum Lehrer an ber gemein: 
fhaftlihen Schule in Sandborf, Landeommiljariat Homburg, in 
provijoriiher Eigenſchaft ernannt, 


Vermifhte Nahridten. 

Neuftadt, 20. Febr. Der biefine Stabtratb hat kürzlich 
in einer Eigung eine Beſchwerde einer Anzahl proteftantifher Fa 
milienväter wegen zwangsweifer Einführung bes Geſangbuchs in 
ben Schulen angenommen, eine Unterfuhung darüber geführt und 
dann die Sache dem f, Landbeommifiariat babier übergeben. Die: 
fes bat nun, wie bie N. 3, berichtet, ben biefigen proteſtantiſchen 





Lehrern durch ‚das Bürgermeifteramt eine Verfügung eröffnenlaffen, 
durch welche, mit Bezug auf einen Erlaß bes hohen f. Regierungs: 
präfibiums der Pfalz angeordnet ift, daß gegen Schüler, welche fich 
auf Geheiß ihrer Eltern am Einüben ber Lieber aud bem neuen 
Geſangbuch nicht betbeiligen, in der Folge feine Strafmittel ange: 
mwenbet werben jollen, 
Vom Gebirge, 18, Febr; Vor einigen Tagen murbe in 
Wachenheim dur eine Friedelsheimer Fuhre, melde. Steine gelas 
= batte, ein 2"/zjäbriges Kind überfahren und jo jehr beichäbigt, 
daß ihm ein Beinden abgenommen werben mußte. Der Vater 
bes unglüdlichen Kindes forbert eine Entihädigung von 2500 fl, 
Köln, 18, Febr. Der bayeriihe Dombau:Berein hat aber: 
mals eine reihe Gabe im Belaufe von 10,000 Gulden an ben 
bieigen Gentral:Dombau:Bereins:Borftand eingefandt. Bei Ueber: 
jenbung diejer Summe bemertt ber tönigl. bayeriſche Staats:Mini: 
fter, Herr Frhr. v. Schrent zu Münden, im, Namen bed bortigen 
Bereins:Borjtanbes, dab ber bayeriihe Dombau-Verein in feiner 
bisher bethätigten regen Theilnabme nicht erfalten werde, Die 
von bem bayeriihen Verein gefpenbeten Beiträge für unjeren Dom: 
bau belaufen fi) nunmehr auf die Haupt:Summe von 179,000 


Gulden. (f. 3.) 
Nandelsbericht. 

Auf dem Billigheimer Biehmarkt vom 15. Febr. wurden 
verlauft: 4 Ochſen zu 509 f., 2 Stiere zu 108 fl, 106 Hübe 
und Rinder zu 8162 fl., 70 Triebichweine zu 490 fl. und 20 
Milchſchweine zu BO fl. Der nächte Viehmarit ift am 29. Febr. 

Der gefammte Umſchlag auf den 11 Fruchtmärtten ber Bfal; 
betrug im Jahre 1859 298,566 Gentmer Früchte mit einem Gelb: 
betrag von 1,206,481 fl. 11 fr. Sehr viele Früchte wurden je: 
doch nicht zu Martt gebracht, ſondern unmittelbar vom Speicher 
cn: NER — 

Ziehung zu Hegensburg am 18. Februar: 

13, 59. 55. 15. 6, 
Machſte Sn zu Nürnberg am ? 28, Februar. 
cht»:Mittelpreife. 
"er Gen: — eye 
— ir.; Sfr si. 10 tx. — 
N — — 16 ke, 6 erite Daalität A fr., seite 
Dualität 11 fr., Kalblleiſch 12 fr, Schweinefleiih 17 Er. 
"Perantwortlihe Nebartion: Dr. 3. & Jäger und Dr. Ghuard Meih, 





u 





* im Minderverſteigerungswege vergeben werden. 

B e f ann t ma ch un g en. | Man und Koſtenanſchlag liegen bis zum 

KR Verfteigerungstage bei unterfertigter Behörde 
Belanntmachung 


. | zur Ginficht offen. [639%] 
[6389,] Samstag den 25. Februar 1860, Speyer, 14. Februar 1860. 


Vormittags 10 Ubr, Königl. Landeommiflariat : 


Ottmann. 


im Schulhaufe au Affenheim, 
wird bie Herftellung ber Ortätraverje zu 
Afſenheim an ber Diftriltsftrahe von 





ı [708] Die in Beilage zu Nro. 26 publicirte 


im Minberverfteigerungäwege vergeben werben. 

Pläne Koftenanihlag und Bedingnißheft 
llegen bei unterfertigter Behörbe zur Ein: 
fiht bereit. 

Bu gleicher Zeit wird bie Lieferung von 
ca. 228 Cubilmeter feingefhlagenem Bajalt | 
und ca. 170 Gubilmeter Kiesfand auf bie 
Diftrifts » Strafienitrede von der 


er nad Dürkheim, beftehenb in fl. fr. | Verfteigerung ber zum Nachlaß von Nafpar 
—— veranſchlagt zu 223 15 | Hahn zu Euffertbal gehörigen Liegenſchaften 
Finienfteinen R vr. 42 — | findet den 7. März 1860 morgens 9 Uhr 
Grundpflafter f 1380 — | zu Eufferthal im Schulhauſe durch ben un 
Dedlage von Bafalt - 1435 12 | terzeichneten bamit committirten I. Rotär ftatt, | 
Sanblieferung 2 55 12 Bajtian, k. Notärzu Annmweiler. 
Pflaſteratbeiten 5 00 BR | une a mı Bam Da muhlichee | 
j ı [709] Die in Beilage zu Nro. 26 publicirte 
EEE 


Staatöftraße bei Daunſtadt bie 

um Dre Schauernheim 

an bie Wenigftnebmenden verfteigert werben. 

Speyer, ben 14. Februar 1860. 

Königl. Yandeommiffariat: 
Ottmann. 


Bekanntmachung 
Donnerstag den 23. ac l. 38. 


Vormittags 11 Ubr, 1 


auf dem Gemeindehaufe zu 
Rheingönheim, 
wirb bie Herftellung einer neuen Brüde über 
den Riedlachgrabnn in der Gemarkung Rhein: 
aönbeim veranfdlagt zu . 1542 fl. 25 fr. 





Jalob Seiter zu Gräfenhaufen findet nun ben 


7. März 1860 nachmittags 1 Uhr zu Grä: 


fenbaufen bei Heinrih Haud durch ben un— 


ter zeichneten damit committirten f, Notär ſtatt 
Baſtian, k. Notär zu Annmweiler” 


[710] Den 7. März 1860, morgens 10 Ubr, 
zu Gufferthal im Schulhauſe, werben durch 


ben bamit committirten ‚I, Notär PBaftian zu | 


Annweiler zu eigen verfteigert: 25 Dezima⸗ 
len Debung und 38 Dez. Ader, Euſſerthaler 
Bannes. Eigenthümer find Margaretba, Ja— 
tob, Glijabetha, Barbara und Chriſtoph Kal: 


lenbach, minberjährig zu Euſſerthal wohnhaft, 
—* Michael Schüler zum Vormund und | 


| Balthafar Mörzler zum Beivormunbe haben, 
| beibe Aderer zu Euſſerthal mohnbaft. 
Baſtian. 





Licitation. 
[7111 Mütwoh ben 7. März nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeindehauſe 
zu Hambach, werden nachbeſchriebene, zum 


Nachlaſſe des zu Mailammier verlebten Min: ' 


gertömannes Beter Joſeph Müller gehörigen, 


auf dem Banne von Hambad gelegene Grund- 
ftüde der Untheilbarteit wegen an bie Meiit: 
bietenden auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 
1 BWingert von 29 Dezimalen und 1 Ader 
von 42 Dezimalen. 
Diefe Verfteigerung findet Statt in Ge 


» mäßbeit: 1, zweier Urtheile des fal, Bezirks: 


gerihts Landau vom 11. September 1852 


' und 31. Januar 1860, ſodann 2. Urtheils 
bes fol, Bezirlsgerichts Frantentbal vom 9. 


Februar abhin, unb 3. Erpertenberichtes des 
tgl. Notär Stett in Edenloben vom 24. Sep: 
tember 1852; — ſowie auf Anſtehen ber 
nacgenannten Kinder und Erben bei Ber 
lebten reipective deren Bertreter, ala: 1. 
Appollonia Müller, ledig, grofjährig, Dienſi⸗ 
magd, in Mailammer wohnhaft; 2. Margas 
rethba Müller, minderjährig, aber emancipirt, 
ledige Dienftmagb, zu befagtem Mailammer 
bomicilirt, jedoh zu Hambach in Dienjten 
ftehend; 3. Adam Hörner, Winzer, zu Hams 
bad wohnhaft, als Curator ber vorgenann: 


' ten Minorennen handelnd; enblih 4. Wenbel 


Müller, Bäder, zu Maitammer bomicilirt, 
bermalen als Soldat bes tal. bayer. 2, Li: 
nien⸗ Infanterie: Regiments zu Germersheim in 
Garnifon, 
Reuftabt, ben 18, Februar 1860. 
A. Neumapyer, Rotär. 


Picitation. 
[712] Mittwod) den 7. März 1860, Nadı: 
mittags 2 Uhr, zu Ebenloben im Wirths- 


ı baufe zum Hirſch; 


wird burd ben gerichtlich damit beauftrags 
ten tal. Notär Börih im Amtsfige zu Eben- 


| toben, das nachbeſchriebene, zum Nachlaſſe der 


zu bentoben verlebten. Eheleute Gomtab 
Gleich, geweſenem Meſſerſchmiede ımb Hem: 
riette Dorothea Heflert, gehörige Immobil, 
abtheilungshalber zu eigen verfteigert, ale: 
Ein in der Edesheimer Gaſſe zu Ebento: 


den gelegenes Wohnhaus mit Keller, 
of, Pilanzgarten unb fonftigen Zuge: 


Örungen. 

Die Eigenthümer find: 

1. Henrietta Dorothea Gleich, Ehefrau von 
Nicolaus Wölter, Schreiner, in Edenloben 
wohnend, 2. Anton Bleih, studiosus theo- 
logiae, ju Cbentoben bomizilirt, in Crlan: 
gen ſich aufhaltend, und 3. Helena Gleich, 
no minderjäbrig, in Cbentoben wohnend, 


unter ber Normunbfchaft ihres Bruberd und | 


unter ber Beivormundfchaft von Conrad Hei: 
fert, Schullebrer, in Böchingen wohnhaft, fte 


b. 
Edenkoben, den 19. Februar 1860. 
Börid, k. b. Notar. 


Theilungs⸗Verſteigerung. 

[713] Dienstag den 6. März 1860, Mor- 
gens um 9 Uhr, zu Limbach in bem nad: 
beichriebenen zu veriteigernben Wohnhauſe; 

wird vor dem gerichtlich bazu beauftrag- 
tem koniglichen Notar Ansmann in Homburg, 
ber Untbeilbarteit wegen zur Berfteigerung 
folgender Liegenfhaften geichritten : 

M.Nro. 1778. 28 Dez., auf denen ein 
Wohnhaus mit Stallung, fodann Scheuer, 
Stall, 3 Schmeinftällen, Schoppen und 
Hofraum mit Brummen, im Orte Lim: 
bad) an der Straße gelegen; Pl.Nro. 
1782. 6 Dez. Pflanzgarten babei, 

Die Eigenthümer find : 





I. Maria Sufanna Hod, ohme Gewerb, 


in Limbach wohnhaft, Wittwe bes bajelbit 
verftorbenen Nicolaus Groß; 

II. ihre Kinder aus ihrer Che mit Nico: 
laus Grob, als: 


1. Wilhelmine Groß, ledig unb ohne Ges | 


werb in Limbach; 

2, Friedrich Groß, Bäder dafelbft ; 

“3, Charlotte Grof, Ehefrau des PBäders 
und Wirthes Georg Johann Lehmann ba: 
jelbft ; 

4, bie Kinder der verftorbenen Tochter 
Caroline Groß, aus ihrer Che mit dem zu 
Heuhäufel verlebten Bäder und Wirthe Ehri: 
ittan Pehmann, Namens Caroline und Catha— 


rine Lehmann, beibe minberjährig, vertreten | 


von genanntem Georg Johann Lehmann ala 
Tormund, und von Daniel Lehmann, Aderer 
in Limbach, ald Nebenvormund; 

11T. die Erben bes genannten Chriſtian 
Lehmann, als: 

8) Die Kinder aus feiner crften Che mit 
Caroline Groß, die genannten Caroline und 
Gatharine Lehmann, vertreten wie angegeben; 

b) die Kinder aus feiner zmeiten Ehe mit 
Suſanna Schwarz, jehigen gemerblofen Ehe: 
frau bes Wirthes Peter Memminger in Neu 
bäufel, Namens Chriſtian Friedrich und ‘a 
cob Pehmann , beide noch minberjährig , ver: 


treten von ihrem Vormunde Jacob Schwarz, 


Aderer, auf bem zur Gemeinde Wattweiler 
gehörigen Melſchbacher- Hofe wohnhaft, und 
von ihrem Nebenvormund Jacob Gölzer, Ades 
ter und Adjunct, in Kirtel wohnbeit. 

Die zu verfteigernben Liegenſchaften gebö: 
ven zur Gütergemeinichaft, die beftanden zwi⸗ 
fen nenanntem Nicolaus Groß und feiner 
Wittwe Maria Suſanna Hod. 

Homburg, den 17. Februar 1860, 

Ansmann, tgl. Notar, 


Picitatıon. 


[714] Mittwoch den 7. Marz 1860, Lor | 
mittags 9 Uhr, zu Ensheim im Saale des | 


Gemeinbehaufes ; 

In Vollziehung eines Urtheils des Lönigl. 
Begirtögerihts Bweibrüden vom 19. Januar 
1860. und eines darauſhin vor bem unter: 


Valag mb: Eigentum won „Dr. 3. 2. Jäger. 


Morgens 9 Uhr, auf ber öffentlichen Strafe 
vor ber Wohnung bes Bierbrauers Friedrich 
MWeinmann in Ebesbeim, — 

werben durch ben Unterzeichneten, fungirenb 

für ben E. Gerichtsboten Friebrih Eajelmann 
zu Gbentoben, nadhkegeichnete Pfandbobjecte 
zwangsweife gegen gleich baare Jahlung öffent: 
lich verfteigert, als: 

Wirthstiſche, Stühle, Bänke, Schränke, 
1 Commode, Bettlaben, 1 Uhr, Spie: 
gel, Bilder, Kaffee: und ſtüchen Geſchirr, 
1 Huillier, zimnerne Teller, Schüffeln 
und Platten, verſchiedenes Weißzeug, 
1 Range, 4 meffingene Leuchter, eiferne 
unb kupferne Pfannen, 95 Bierfähchen 
von 10 bis 20 Liter Inhaltsardße, 30 
Bierfäher von 400 bis 600 Liter Im: 
baltägröße, 5 Rüber, 2 große Bütten, 
mehrere Brenten, Faßtrichter, 1 Stoß: 


zeichneten tgl. Notär am 18. Februat 1860 | 
errichteten Erpertenberihts mit Bedingniß⸗ 


heit; 

Und auf Anftehen von: I. Michael Mohr, 
Dolenmader, zu Ensheim wohnhaft, wegen 
der zwifchen ihm und feiner verlebten Ehe 
frau Eliſabetha Hutter beftandenen Güterges ! 
meinſchaft; II. deilen Aindern, ala: a) Ca— 
tharina Mohr, Ehefrau von Johann Abel, 
Schuſter, b) Barbara Mohr, Ehefrau von 
Peter Müller, Bergmann, c) Agnefia Mohr, 
ledig, gewerblos, alle zu Ensheim wohnhaft, 
d) Margaretha Mohr, Ehefrau von Joſeph 
Scharf, Schreiner zu Forbach in Frankreich, 
und e) Peter Mohr, Schreiner zu Ensheim, 
emancipirter Minberjähriger, welcher obigen 
Abel zum Curator bat; 

Merden vor Heinrich Horn, k. b. Rotär 
zu St. Ingbert, Hierzu gerichtlich beauftragt, 








nachbeſchriebene Immobilien, Ensheimer Ban: tatten u. dgl. m. 
us, = Abtheilung wegen zu eigen verſtei⸗ Ebentoben, den 17. Februar 1860. 
gert, ala: 
a) Zur bemelbeten Gütergemeinfhaft ge: sit 
börig: 1, ein zu Gmäheim gelegenes Aufforderung. 


Wohnhaus mit Zubehör; 2, 564 Dezi- 
malen Aderland in 17 Parzellen, und 
3. 28%,, Dezimalen Wies in 3 Par: 
zellen : 

b) zum Nachlaſſe der verlebten Ehefrau 
Mohr gehörig: 132 Dezimalen Ader 
in 7 Parzellen. 

St. Ingbert, den 18. Februar 1860, 

Horn, k. b. Notär, 


| [715] Nädften 28. Februar, des Morgens 
' um 10 Uhr, zu Oberndorf im latholiſchen 
Pfarrhauſe (und nöthigenfalls am folgenden | 
' Tage) werden fämmtlihe zum Nachlaſſe bes ) 


[717%,] Alle Diejenigen, welche an Andreas 
Sabler von Fußgönheim ober befien fürz: 
lich veritorbene Ehefrau Katharina Elifabe 
tha Beder irgend ıtwas zu fordem haben 
werben hiemit eimgelaben, biefe ihre dorde 
rung bei bem Unterzgeichneten, mit ber Errich⸗ 
tung des Inventars beauftragten tal. Notare 
More in Mutterftabt fobald als möglich 
anzumelden. 
Mutterftabt, den 19. Februar 1860, 
C. More, !gl. Notar. 


“. 








VBelanutmachung. 
[718] Die auf Donnerstag den 23.1. Mts. 
ausgeichriebene Jagdverpachtung der Gei 
meinbe Edesheim kann eingetretener Hinber 
niſſe wegen nicht an dieſem Tage äbgebal- 
ten werben. 

Ebesheim, den 18. Februar 1860. 
Das Bürnermeifteramt. 
Braum 


| allda verlebten kath. Pfarrers Anfelmann ge: | 
| börigen Mobilien auf Credit verfteigert. Die | 
1 Beriteigerung beginnt mit ber Bibliothel des 
| Berjtorbenen. 
Obermojchel, den 17. Februar 1860. 
König, k. b. Notär. 
Zwangsverſteigerung. 

[716) Donnerstag den 1. März nädjithin, | 
a [719%,|: Um weiteren vielen Anfragen von Gläubigern des 

quieseirten ;friedensrichters Augu ſt Klein, bermalens:in 
DOggersheim wohnhaft, zu begegnen, balte ich es in meinem und ber 
Gläubiger Intereſſe, bekannt zu geben, daß zwar zwiſchen mir und genann- 
tem Klein ein Prozep anhängig ift, wobei er eine eingebildete Summe 
fordert, daß ich aber nach Maßgabe meiner Rechnung demjelben gar nichts 
ſchuldig verbleibe, ſowie dak durch Ceſſionen und Arreſte ſchon eine Summe 
von eirca fl. 6600 gegen Klein bei mir beſchlagnahmt it, worauf bie 
Gläubiger ſchon lange gewartet haben und wohl aud noch lange warten 
werben. 

Ludwigshafen a. Ahein, den 18. Februar 1860. 
C. Aug. Erter. 


| MWeinverfleigerung. 

' [598%] Dienstag den 6. März 1860, um 10 Uhr des Vormittags, m Dürkheim in 
dem Gafthaufe zu den vier Jahreszeiten, läßt Frau Eva Chriſtiana Benber, gebome 
Hartihub, Witte des zu Dürkheim verfebten Weinhänblers Franz Hugo Mainhard, alt 
Rormünberin der mit bemfelben erzeugten nod; minderjährigen Kinder a) Richard Ernft und 
| b) Gäcilie Mainhard, die nachbezeichneten rein und gut gehaltenen Weine öffentlich verftei: 
\ gern, nämlich: 








20%, Stud 1852er Dürkheimer und Freinsheimer, 
8 „ 1855er Ungfteiner, Dürkheimer und Freinsheimer, 
% * Muppertsberger Traminer, 
14, 1848er Deibesheimer Rießling uud Iraminer, 
13%, Stüd 1858er Ungfteiner, Dürlheimer und Madenseimer, 
%, Ohm 1834er Forfter Kirhenftüd, 
8 Drtboff roihen Borbeaug. 
Die Proben können drei Tage vor ber Verfteigerung genommen werben. Abfüllungs: 
termin 6 Wochen. 
Dürkheim, am 1, Februar 1860. 
| Martini, Bnigl. Notär, 





Gerrudt von Daniel Krangbühler in Epeper. 
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„Die freie Selbftbeftimmung der Wölker.“ 
I 


* 68 werben jept wieder Grundfäge gelehrt und zur 
Anwendung empfohlen, über deren Berwerflichfeit in Deutſch⸗ 
land, mıt Ausnahme einer Eleinen aber rübıigen Partei, vor 
nicht geraumer Zeit noch Alle einverflauden waren. Dahin 

ebört auch die Phraſe von der „freien Selbftbeflimmung der 
ölter”, melde, aleich vielen andern, aus ber faubigen 
Rüfttammer der Demokratie hervorgebolt wurde, um wieber 
bie Köpfe ver Mafjen zu verwirren und fie bann für be 
fannte Zwede zu mißleiten. Je mehr man bemüht ift, das 
deutſche Volk aufs neue in die fchlüpfrigen Bahnen, bes 
Jahres 1849 zu lenken, um jo nothwendiger ift e&, die 
Augen offen zu halten und über Ziele und Weſen ſich klare 
Rechenſchaft zu geben. Am meiften aber gilt es, ſich nicht 
dur Worte täufchen zu lafien. Worte find eine leichte 
und, wohlfeile Waare; nur der Thor wirb fie ohne Weiteres 
für baare Münze nehmen, ber Verfländige dagegen vorerft 
ibren Werth prüfen und bie glänzende Schale von bem oft 
giftigen Kerne zu ſcheiden ſuchen. Wenn man heute jo 
Mandıes hört und liest, möchte man fich oft fragen: joll 
denn aller für überwunden gehaltene Unfinn bei und wieder 
zu. Ehren kommen? 

Die „freie Selbftbeftimmung ber Völker“ ift nichts als 
die alte Lehre von ber Volksſouveraͤnetät, noch erweitert 
durch den Schwindel bes jogenannten Nationalitätsprincips. 
Raum folte man es für nöthig balten, über leptereö in 
Deutjchland noch ein Wort zu verlieren, nachdem hun— 
dertmal darauf bingewiefen wurbe, baß feiner ber größe 
zen Staaten auch nur entfernt an deſſen Berüdfichtigun 
denkt, aus bem ganz einfachen Grunde, weil fie jonft a 
in Trümmer geben müßten, Nur den beutfchen Michel ſucht 
man damit firre zu — um ſeine Aufmerkſamkeit von 
ben eigenen Intereſſen abzulenken, ſich dadurch feiner „freien 
Danb* zu verfichern, und ungeftört in Europa ſchalten und wal⸗ 
fen zu fönnen. So machen es jeßt England und Franfreid in 
alien — diefelben Möchte, weiche bisher Alles getban haben, um 
bie beutfchen Provinzen Schleöwig-Holftein den Verträgen 
zum Troß unter ber brutalen Botmäßigkeit Dänemarks g 
erhalten. Weber England, noch Frankreich, noch Rußland, 
fällt e8 audy wur im Traume ein, bie unterworfenen Natio— 
nalitäten frei zu neben ; aber dem beutichen Kaijerflaate mu: 
tbet man zu, feine jchönften und reichften ec zu 
opfern, einem Princip zu Liebe, befjen Anwendung in jenen 
Ländern mit Beitfche und Galgen, mit Sibirien und Cayenne 
geahndet wird! Doch ſehen wir vorläufig von der Nationa> 
litätöfrage ab, um und dem @runbjape der Volfsfoude: 
tänetät zuzuwenden. 

Nah dem Begriffe berjelben ftände ed dem fouveränen 
Volke allezeit frei, die Staats: und Regierungsform je nach 
feinem Butbefinden zu befeitigen und zu ändern. Es ift bas 
Net des permanenten Umflurges, ber ftändigen Revolution. 
Die deutſchen Regierungen ſind monarchiſche; aber 
bie Befugnifie der Fürften, wie die Rechte ber Völker find 
durch die Verfafjungen bejchränft, deren jede bie Vollsſouve— 
ränetät ausſchließt. Dieſe zum Princip erheben, heißt daher 
nichts weiter, als bie Fürſten ihrer Rechte verluſtig erklaͤren und 
die Gonftitution umfloßen, mag man auch in Worten noch 
fo große Achtung vor berjelben heucheln. Denn eine Heu- 
chelei ift ed, von „geieplichem Weg“ zu ſchwatzen und 


dabei, wo fih nur irgend ‚eine Gelegenheit ergibt, ber ı 


BVolfsfouveränetät das Wort reden. Die, bemofratiiche und 
neugotbaiiche Prefie preil’t bie Berjagung ber italienijchen 


Fuͤrſten wie eine große That, rühmt, gegen alle Wahrheit, | 


die. mufterhofte Haltung ber bortigeu Bev 


voriwirft. Diefe Biedermänner, welde mit heroiſcher Tapfer 
dem Papſt und den vertriebenen Fürſten ben Gjelötritt verjepen, 


erungen und ge 
berbet ſich gauz entrüftet, wenn man ihr renalutionäre —— 
t 


J 


abt, i R 
‚Aeäehenb, Si Taf Km 


zeben von Stalien, müfjen aber, wenn fie. ehrlich find, felber 
augefteben, daß fie, Deutjchland meinen. Ja, wenn fie ehr⸗ 
lid) find! Wenn fie ehrlich wären, würben fie.offen ausfpre- 
ben, daß die Deutfchen das gepriefene Beifpiel der Ftaliener 
nachahmen jollen. Über fie wagen dies noch nicht, weil fie 
wifjen, daß das beutiche Wolf Her folche. Lehren noch nicht 
zeif, daß bie Liebe zu feinen Fürſten und fein Begriff von 
Recht und Unrecht noch nicht genug abgeichwächt if, um fid) 
von ben Schwinbeleien ber Demofraten. verleiten zu laſſen, 
die fich als Meifter im Nieterreißen, aber al Stümper im 
Aufbauen erwiejen haben. Vorderhand gilt es wieder nie- 
derzureißen ımd für Diefen Zweck mag es allerdings nicht 
unerjprießlich fein, die Zuftände in Mittelitalien und nament- 
lich die Bertreibung ber bortigen Fürften jo lange zu rühmen 
unb zu preifen, bis dem beutichen Volke ſich von felbft Die 
2 aufdrängt: was für Italien recht und gut ift, warum 
oll dies micht auch recht und gut fein für, Deutichland ? 


ER | Deutſchland. 


* Qudwigähafen, 21. Febr. Das proviſoriſche Gomite 
der Wfenzbabn hat fi in einer geitern bier abgebaltenen 
Sitzung mit ber Direction der pfälziiben Bahnen dahin ver- 
flänbigt, daß bie Ingenieure unferer Bahnen die ——— 
und Brojektirungsarbeiten jener Linie vornehmen. ie 
Koftenauslagen werben matürlich ; von dem  Gonfortium 
der Alſenzbahn getragen, fommen aber jebenfalld weit geringer 
‚zu ſtehen, ald wenn bie bezeichneten Arbeiten durch befonbere 
——— vorgenommen würben, 

en, 20. Febr. or bie am 27. d. Mis. 
unter dem Borfige des k. Appellationsgerichtsrathes E. Dings 
ler beginnenden: Aflifen der Pfalz für das ‚4. Quartal 1860 
find fieben Proceduren verwieſen, weldye in nachitehender 
Meihenfolge zur Aburtheilung gelangen werden. Am 27. Fe: 
bruar Carl Rohrbacher von Biweibrüden wegen aewaltfamen 
Angriffs auf die Schambaftigfeit; am 28. Wilhelm Mohr- 
bacher von Dungweiler wegen ſchwerer Müßhandlung; am 
29, Dr. Ludwig Frey von Ludwigshafen wegen Preßvergeben; 
am 1. März. Johannes Mojer von Mechteräheim wegen 
Faͤlſchung und Racob Albert von Karlöberg wegen gewolt- 
famen Angriffs auf die Schambaftigfeit; am 2. März Franz 
David Brein non Heßheim wegen fchwerer Berwuntung und 
am 3. März Phil, Michael Reifel” von Bellheim gleichfalls 
wegen ſchwerer Berwunbung. 

”* Zweibrüden, 21. Febr. Herr Oberappellrati Damm, 
welcher und naͤchſtens verläßt, um nach München überzufie: 
bein, wirb ſich einer Neuwahl unterziehen; es ift nicht ber 
mindefte Zweifel, daß er mit guößter Mehrheit wieder als 
Sanbta dabgeorbneter daraus hervorgehen wird, 

ünchen, 20. Februar. Der königliche Oberappella- 
tionsgerichtd:Dirktor Dr. Rineder ift in der vergangenen 
Racht aeitorben — ein neuer herber Berluft für den höchſten 
Gerichtshof, wie für den bayerischen Juriftenftand überbaupt, 
zu ‚befien hervorragenden Mitgliedern ber Verlebte gehörte. 
— Die Nadricht * Blätter und namentlich der Würz- 
burger Beitung, daß Se. £. k. Hoheit der Großherzog Fer- 
dinand IV. von Tosfana fünftigen Sommer in Hin 
refibiren werde, ift grunblos. M.B. 
* Mi enn man das überaus leb- 


München, 20. gen 
bafte Treiben in allen Kreiſen der Geſellſchaft fieht, welches 
und bie legten Faſchingẽtage noch gebracht haben, jollte man 
nicht glauben, daß wir = ernfien Beitverbältnifjen leben 
als dies wirflid ber Fall iſt. Von allen Eden und Enden 
tönt uns jeden Abenb fröblicher Lärm von Muſik und Tanz 
entgegen, und heute Nachmittag, bevor noch der althergebrachte 
„Mepgeriprung” begonnen hatte, bewegte ſich jonar — ein 


burg 


„jeit vielen Jabren bier faft gar, nicht mehr geſehenes Schaus 


iel — ein Maskenzug durch die Straßen unferer Haupt: 
von Schlitten und Wagen 
‚mit zahlreichen, Freilich ziemlich 


plan und geſchmackloſen Maskengruppen — * waren, 
titten mebrere Reiter, —— no Darumter be 


Masle darftelleud, der Haup 

—— und Xoltswiged, 

aller Art find überall zat 

tritt, fo —28 sr unter * — — 
an 

id die a un der 5 — 


ten; ron voräberbraußt, —— bie rei 
lid * ſieht bald 


3, fu "trübe erichei ir mi t8 we n er al en 
a be neben dein | —8 nach de indem fie 


* 
den doch * was ſchon die 
ea vielleidt ri bringe Bor 
der’ alten 'kömi hen Rofidenz ein glänzender Kınderball, 



















dem auch Se Waf. König Ludwig 
—— en Königs ‚beiwohnte, Am nleihen Abende 
aabı tif, ‚öfterr, * Hr. Fürft vw) ———— 


dan — worauf ad ? Uhr Nachmittags 
der baeriprumg feibit, an welchem diesmal zehn von ber 
—* a a Lehrlinge ch drolligen, ausichließ: 


ſtalbsſchweifen —* 
wande IT —— 3 *— 
Bubran troh des —* et⸗ 
was Segen rken —— — febr „gb 
—2 Hofe dritte und legte Kamm —9— 
Se. Moj. der König noch Nadmittags mit den 
—2* id dem großen Gortege dem Schluſſe des 
‚tigen Gebets und der’ Wrogeffion in der St Wigerlsncie 


baben werden, 

Aus Wien fchreibt‘ man ber Kreuggt und dieſe kann 
ins Ken Berlin und wen m Eucinge an dab die Beziehungen 
und Wien neuerdings angenehmer geworden 
2) "Bien, 2%. Febr. Bid taiſerl Patente in der Wiener 
‚Beitung tung erfeiinen dem Sfraeliten das Recht zu, liegende Bü: 
ei 3 erwerben in allen Kronlänvern, auber Tyrol, Steier: 
— Kür Galizien find — — vor: 

Selten." (RU St 

run eete 


fr. Die Korr. Hav. fü reibt: „&8 
2* ae ct daran, daß die Ginverleibung Savo- 


yens ein erfter zur BVerioirflihung ber Theorie der 
natürlichen‘ a Die vffieiöfen Blätter Gaben bis 
Noel uf die en Re anizufpielen ; andere bo⸗ 
n ftifch € Konaliften fir er nicht fo chtsvoll. 
* fchreißt 3. ©. ber befamite Ed About im’ Feiulletvn der 
a — Wenn Piemont in feinen frũheren 
Lieben wäre, jo hätten wir eben’ fo wenig daran 

abohen Au Feel wie ——— daran gedacht 

* uns’ at —5* et aber Danf umferer 

any Witte lien Sant — unfere Wohl⸗ 

Reich * * ihm ein wenig Daukbarkeit; e Vergröße: 
fung’gebietet ums, einige a igten Sardinien zu 
he Sr Wir ichliehen ımfere Thüre. würbe affelbe 
und went Preußen in einigen Sayeen fi um die be⸗ 
—— Staaten vergrößerte. Wir würden 

ve —52 und heilſamen ——— aufrichtig beiſtimmen; 
xden nicht intihin Finnen, am uns felbſt zu ben 

ehr zu Begreifen, daß efit ir BPrenfen Un ae: 
cher Nachbar Für uns wäre. Wir rn unfere Chüre 
ra und Guropa baran erinnevtt, daß x — Sr 

t Üft, zwiſchen Deutſchland und uns: zu fl 

eine geographiſche Wahrheit, welche wir — gr Ren 


haben zu vergeffen, aber w 
er Ye j 
ih ift ft."" Wan ber 


enug jein werben 
eutjichland bleibt 
ne About ed war, 

— — die 














* ‚war. Ein riſer 

tt, Fraukreich babe 
* d gegenüber bie 
„Rectification tenze auf den Stand von 





ſtattfaͤnde, 
= mit Unrecht are Vergrö erungenke 
lords Kr 


ie weiteren Fraul ⸗ 
a —— * Hauſe ber Rn 


a u 


*yariß, * —— bes franzöſiſchen Gultus- 
men aaa Bm u in telegraphüichenn" 
(und zwar | k ichlecht * zum kun unrichtig ins Deutjche 
überfegt) zu. Im der Einleitung zählt der Minifter die alt- 
herkömmlichen Gefege anf, welde die Unabhängigkeit der 
flaatlihen und bürgerlichen Gewalt von ber kirchlichen zu 
ſchũtzen  juchten, erinnert an das, was ber Kaiſer für Die 
Kirdye gethan bat und fährt dann fort wie folgt! „Wie dat 
der Kaijer bieje Fragen Betrachter umd welches war ſein Ber⸗ 
halten gegenüber der religiöien Welt? Darauf, anädiger 
Herr, möchte idy vie ganze Aufmerffamfeit bes franaöftfchen 
Klerus lenken, den man gegen bie Regerun welche ihn 
ehrt und — — jucht. . . Die Maßgung wird 
in Kranfreih ver Sache des Papftes mehr dient, al® ber 
Gert der Aufregung, den man auejnbteiteii furdjen würde. 
om x dieſe Sache ift es nicht mötbig, weder den Eifer der Ye 
den zu entflammen, noch die e der Todten ju fören 
Der beflagenswerthefte a der gegen die Meligiom be⸗ 
gangen werden fönnte, wäre die Erregung burgerlicher Zwie⸗ 
tracht in ihrem Namen. Ich erkenne gerne at, daß die uf 
gehenre Mehrheit des franzöftichen Klerus ſolche elippen * 
eine muſterhafte Haltung vermieden hat. Allein es jet m 
erlaubt, mit tiefem Bedauern zu jagen, daß einige 
Seruläre wie Neguläte ſich nicht fretzubiaften wußten von 
einer Heftigkeit, die das Band verwirft und welche die Freiheit 
ver Kanzel mipbrauchten, um ſich verlegenven Anfpielungen 
und ſchulbbaren Aufreigungen hinzugeben. Ich zähle ar De 
Gefühle der Klugbeit und Liebe, welche ftets den franzöftfchen 
Epifcopat ausge eichnet haben, um Diejenigen amf die IB 
des Evangeliums und der Pilicht jurüduführen, welche fi 
Davon entfernen. Wollen Ste Ihnen ind Gedächtniß zurü 
rufen alle die Dienfte, welche der Kaiſer der Reliſion ge 
feiftet bat, und diejenigen, weldhe er dem brifigen Stuhle 
noch heute leiftet. Mögen fie ſich erinnern, dah wir Alle, 
Prieſter und Laien, Bürger befjelben Baterlandes find und 
daß, wenn ver Klerus dem Haupte der katholiſchen Kirche, 
welcher im Vatican refidirt, tiefe Verehrung jehuldet,; er dem 
Souverän von Frankreich, der in den Tullerien refibirt, Ach · 
fung und Treue ſchuldig iſt. Huf dieſe Weiſe wird man Mn- 
ordnungen vorbeugen, welche Die Religion blosſtellen und der 
Ruhe des Staates nachtheilig find. Der Katier wird immer 
glüdlich ſein, ven franzoͤſiſchen Klerus zu ſchützen, aber er 
will entichieden (öne ergiquenent) im Jutereſſe Aller, die 
Aufrechthaltung und Volliiehung der Geſetze, und er hat bie 
feite Hoffnung, Daß der Epifcopat feinerjeits bie Miſſion ber 
Ordnung, ded Friedens und der Verſöhnnng erfüllen wird,” 
— Nach diefem Rundfchreiben fheint die Regierung über die 
Verve ung der katholiſchen Gemüther aus Anlaß der röm— 
ſchen Politik, keineswegs jo berubiat zu fein, wie manche 
eitungscorreiponbentei behaupten. Im mal iſt der 
teimafter „Luna, welcher von Havre nach Neworleans je 
geln wollte, gänzlich zu Grunde gegangen, Bon den 22 
Mann Beſatzung und den 85 Baffagieren wurden ur 2 
Verſonen gerettet 
Paris, 13. Febr. Den Anſchluß Savoyens an ui 
reich fönnen wir jept als eine ganz feſt beſchloſſene 
betrachten und bezeichnen. England ift damit er 
Daß Piemont fich lange —— batte, iſt gewiß — daher 
die verſchiedenen Phafen ber —2* Volitif, die Dro⸗ 
Rang oscana beſetzen zu laffen u. j. w. Wir müßten ums 
doch fehr irren, oder Napoleon, Palmerſton und Gavstir 
ind jept einig. Gang Mittelitalien nebſt dem Legationen 
wird mit Piemont, und Savoyen wird mit Fraukreich ver⸗ 
einigt werben. Letzteres iſt die fige Idee des Kaiſers, bie 
„Idee“, wofür er nach Itallen gezogen ift, und wie die Sa- 
hen in Europa fliehen, wird ihn Niemand behindern. 
Folge einer Unterredung yifchen dem fran ae Sefandten 
ig Turin Om. v. Talleyrand und dem rufen Cavour hat 
Leterer den Befehl had Chambery geſchickt, antt- Ye Ye 
Demonftrationen zu verhindern. (Kry-Btg 


Paris, 21. Febr. Ein. Girkular des Minifterd Billault 
erflärt, eö fei Beit, den Berfuchen, über Die zömijche Frage 
eine Agitation hervorzurufen, ein Ende achen, 

tragt die Präfeften, dem Geſetze gemaͤß bie Vertheilung 
ohne Autoriſation geſchriebenet Brojchüren zu unterſagen, 
empfiehlt Möbigung mit Feitigfeit " verbinden, und fchließt: 
ber Raijer will den Frieden und die Freiheit der Religion. 
(Er. Boftstg.) 
mag Stalien, 


Mailand, 17. Februar. Hier, wo befanntlih Victor 
mantel angefommen ift, haben Verhaftungen vereriantfcher 
Emipranten wegen WMazainiftiicher Umtriebe firttgefunden. 


Vom diplomatiſchen Corps ift der preubifche Geſandte vor: _ 


geſtern ‚eingetroffen, ber ruſſiſche wird morgen erwartet; ‚der 
englifche, durch ein Telegramm. feiner Regierung berufen, ift 
nah Turin zurückgekehrt. Seit einigen Tagen nehmen Dieb: 
ftähle und Ranb-Attentate überhand, 
Spanien 
* Madrid. Nach einer autograrhirten Eorrefponbeuz 
flelt Spanien dem Kalier von Marocco —*— Friedens 
ungen: Ueberlafſung des ganzen eroberten Gebietes 
von Geuia Bis. Tetuan; eine Keriegseutſchädigung von 400 
Willionen Reslen; hinlaͤngliches Terrain um die Plaͤtze, welche 
die Spanier in Afrika beſetzt haben; Herſtellung eines neu- 
tralen @ebieted zwifchen dem fpanifhen und maroccaniſchen; 
Berficherung, daR in Zufunft die ſpaniſchen Befikungen nicht 
mebr beunruhigt werben das Recht, an beliebigen Punkten 
Agenten zu balten. 4 7) 
‚ Die „Batrie” entbält aus Tetuan einen Btief vom 12. 
—8 der folgende Einzelheiten über die Ereigniſſe, die 
“Dorf vor tem Einmarſch der Spanier zutrugen, mittheilt: 
„Die marocerantihen Truppen plünderten, ehe fie die Stabt 
verliehen, das tiraelittfhe Viertel und fiberlichen ſich dort 
(geeffen aller Art. Das Haus des franzöſiſchen Vice⸗-Con⸗ 
fuls wurde verwüftet und ihm fein ganzes Vermögen geraubt, 
has die Frucht wer er beſtändiger und ehrbarer Ar: 
beiten if. Herr Rabon (derfelde ift auch Jude) Kat eine 
ahlreiche Familie, bie in Tetuan in allgemeiner Achtung ſteht. 
Woknungen, Synagogen und öffentlichen Anftalten bes 








. auf, mit welcher der Hanbelövertra 


jüdifchen Viertels wurbe"alle zerftört, Das einzige Haus, 


‚ weldes die Mauren verfchonten, war das bes endlichen, 


Vice Conſuls James Hay, Bruders des britiſchen Geſchafte 
träger8 in Marocco, ded Herrn Drummond Hay.“ 


England 


London, 21. Fehr. Diöraeli ftellte geſtern im - Unter 
haus dad Mmendement, man folle die durch den Hanbeld- 
vertrag veranlaßten Tarifänderungen erft prüfen, wenn diefer 
er vom Haufe gebilligt fei. Das Miniſterium und feine 

nhänger befämpften biefen Antrag, und berfelbe blieb mit 
230 gegen 298 Stimmen in der Minorität. — Im Ober 
haus trat Derby entjchieden gegen die Haft und Helmlichkeit 
n deſſen fung ben 
Haufe alles Waterial fehle, abgeſchloſſen worden fe. Grey 
fand wegen des Artifeld Kohlen Urfache zum Tadel. Gran: 


ville übernahm ie Vertheidigung des en (Fr.Bofktg.) 
Kaiſerslautern, 21. Febr. Beſonders die Berichte von 

ber. Hanbelaplägen am Rhein ſtimmen dahin überein, daß nament 
lich in ben legten 8: Tagen im Getreidegeſchäſt ein ſehr reges Le— 
ben eingetreten iſt und für alle Fruchtgattungen Haufluft beiteht 
und beffere Preife bemilligt mworben find; jebod wird beigefügt. 
dab im Allgemeinen die Zufuhren fehr unbedeutend und für ben 
wöthigen Gonjum kaum ausreihend waren. Auch an hieſigem 
Plage war heute bei geringer Zufuhr das Geſchäft ſehr belefit, 
Von weiterer Entfernung fonnte ber üblen Witterung megen un: 
möglich etwas beigebradht werden. Auch wurbe im Laufe ber 
Woche nur wenig per fuhr, um jo größere Sendungen aber von 
Mannheim per Eiſenbahn hieſigen Fagerjpeihern zunefahren. — 
Bei einem Gejammtumfage von 1230 Gentnern, nämlich Weisen 
100, Aom 250, Epel; 320, Gerſte 270, Safer 210, Erbien 32, 
Wilden 42 und Pinjen 6 Gentmer berechneten ſich bie Mittelpreiſe 
wie folgt: Weizen 6 fl. Hi fr. (10 fr. at): Morn 5 fl 6 fr 
(12 fr. gett.); Spelj 4. 52 fr, (12 fr. geſt); Gerſte 5 fl 19 Er, 
(14 fr. aeit.); Hafer 4 fl. 15 &. (3 ir. aeit.); Erbſen 5 fl. 2Otr. 
(4 fr. geit.); Widen 4 fl. 8 kr. (6 Er. geit.); Linſen 7 fl. Der 
Preis bes Hpfündigen Kornbrodes ftellte ich vom 20 auf 21 fr. 
jener bes 2pfünbigen Weikbrobes blieb unverändert auf 12 fr. 
(Bote.) 

" Beraniwortlice Kebaction: Dr. 9. % Niger und Dr. Gbaden @eib 








Befanntmahungen. 


Lieitation. 
[720] Donnerstag ben 8. März 1860, um 
10 Uhr bes Vormittags, zu Dürkheim in 
dem zu verfteigernden Haufe felbit; 

Auf Anftehen: 1. vor Eva Ehriftiome 
Bender, geborne Hertichnb, gemwerblos zu 
Dürkheim wohnhaft, Wittwe des bajelbit 
verlebten MWeinhändlers Franz Hugo Main: 


ch, eigenen Namens ala Miterbin am 
ihres verlebten Ehemannes und zus 


als Legalvormünderin ber mit bem- 

felben erzeugten noch "minderjährigen Kinder: 
a) Richard Ernſt Mainharb, und b) Eäcilie 
Mainharb , beide gewerblos bei’ ihrer Mutter 
bomicilirt, und 2. won Johannes Fig; Gutd: 
befiger, zu Bieffingen wohnhaft, als Beivor 
mund biejer Minberjährigen; 

wird vor Lubwig Martini, Igl. bayer. 
Notär im; Amtsfige zu Dürkheim, als hierzu 
ernannter Gommiltän, das unachbezeichnete, 
zum Nahlah bes Erblaſſers Franz Hugo 
MNainhard gehörende Yrmöbet 
halber öffentlich im Egenthum veriteigert, 
als: 


Stallung, Kelterhaus, Waſchlüche, Bad: 
ſtube, zwei gemwölbten Kellern, worin 


130 Fuder Wein gelagert werden Hör | 
nen, Hofraum und Garten, enthaltend | 


‚eine: Fläche von 16 Dezimalen. 
Diejes Anweſen eignet ſich ſeiner vorzug 





Nachwittags 1 Uhr, 
cob Neu; 
auf ben Grund eines am 30. YJamıar 
1860 vor dem E. Pandgerichte dahier gefaß: 
ten, gehörig hömologirten Familienrathsbe 
ſchluſſes, ſowie auf Anitehen von: 1. Fried: 
rich Diſch, Muſitant, in Diedeltopf wohnhaft, 
bandelnd in eigenem Namen wegen der zwi: 
ſchen ihm und _jeiner vwerlebten Ehefrau Sa: 
tharina Loch heftandenen Gütergemeinihaft, 
foroie aud als Vormund feiner mit berfelben 
tem no minderjährigen gewerblos bei 
ihm bomicilirten finder: a) Friedrich b) Wil: 
helm, c) Catharina, d) Peter, e) Milbelm 
Jacob und f} Joſeph Difh; 2. Wilhelm Loc 
dem Jungen, Adersmann, in Sujel wohn: 
‚haft, ala Rebenvormund biefer Minderjäh: 
rigen; 4 
werden durch dem unterzeichneten hierzu 
gerichtlich committirten, zu Aufel refibirenden 


zu Diedeltonf bei Ya: 





1. 102 Desimalen Aderfeld, im 3 Par: 
zellen ; 

2. 33 Dezimalen Wieſe, und 

3. 37%, Dezimalen Wingert, in 2 Bar: 
zellen; im Banne von Alingenmünjter 
aelegen. 

Miteigenthumer diefer Immobilien find‘ die 
Ainber ber verftorbenen Eliſabetha Weiten: 
böfer, im Peben Ehefrau von Nitolaus Orth 
Lehrer, in Insheim wohnend, als: 1. die 
minderjährigen Sujanna, Anna Maria; Pas 
tbarina Glifabethfa, Maria Joſephina und 
Johann Mubolpb Orth, vertreten durch ihren 
genannten Vater alö ihren geietlichen Vor— 
mund, unb duch ihren Nebenvormunb Lud 
wig Weitenhöfer, Adjunct, in Handel wohn: 


haſt; 2, bie velljährigen Kinder: a) Mar 


tal. Notär Cart’ Lord, machbeichriebene auf | 


dem Banne vom Diebellopf gelegene, zur 

| Errungenihaft der gebaditen Eheleute Diſch 
'_gebörigen Immobliarſtücde 
I; Notbewenbigteit wenen üffentlih auf Eigen— 
"hm verfteigert, nämlich: 


in 12 Barzellen, und 
2. 33 Dezimalen Wieje in 1 Parzelle. 
KAufel, ben 17. Februar 1860. 
Lord, tgl. Notär. 


Vicitation. 
[722] Donnerstag den achten März 1860, 


der abfoluten ' 


| 


| 
! 


garetha Orth, Ehefrau von Jacob Dieringer, 
Aderölente, in Insheim mohnend, und h) 
Thereje Orth, gewerblos, allba wohnhaft. 
Billiaheim, am 17. Februar 1860. 
Militer, tal. Notär. 


Mobilienveriteigerung. 
[723] Montag den 27. und Dienstag ben 
28. Februar, morgens 8 Uhr, zu Alber“ 


I 166 werte 55%, Desimalen Aderland ; weiler im Grünen Baume, findet bie ſchon 
Ein zu Dürkheim ftehendes Wohnhaus mit | Top % > — 


angelündigte Berfteigerung der jämmtlichen zum 
Nachlaß ber bafelbit verlebten Eheleute Jobann 
Friedrich Seig und Anna Maria Regula ae 
börigen Mobilien ftatt. Montags wird ver: 
fteigert:. der Wein, bie Fäſſer, Bütten, 1 
eiferne Kelter, das Vieh, Heu, Strob, der 
Wagen und Fuhrgeſchirr, und Dienstags: 


lichen Keller. wegen: bejonbers: zum: Betriebe |; Nabmittags ein Ur, zu Stlingenmünfter im | ein gutes Mavier, Bettung, Weißzeug, Schreib: 


eines Weingeichäftes. 
Dürkheim, den 14. Februar 1860, 
Martini, 


— gerichtliche Verfteigerung. 


21] Donnerötag ben 8, März 1860, 


Beriteigerungslofale, wird vor dem commit- 
‚ tirten fgl. Notär Milfter zu Billigheim, in 
„Volziehung eines Rathstammerbeſchluſſes des 
; Apl. Bezirkögerichtes zu Landau vom 9, 
ebruar abhin, ber Abtheilung und Untheil: 
' barkeit wegen, zur öffentliben Verfteigerung 
' in Eigenthum geſchritten werben von: 


pult, Selretär, Hanapee, Wirthseinrichtung 
und jonitige Möbel, 
Bajtian, E. Notär zu Annweiler, 


— tr — — mn mm — 
[724] Den 10. März 1860, um 2 Uhr, 
zu Bofleröweiler bei Melchior Geenen, werven 
dur den bamit committirten f. Notär Ba: 


zu eigen verfteigt 
8 mit d 38 * 
den Kirn mi * SR El Ah 
weiler Bann. a find: 1. Ehe 
rina Dauenbauer, Ehefrau von Johannes 


zu —— wohnbait; 3. Franz Aojeph 
*— —— u — 

na uen von led⸗ 
Adersleute, dajelbit. wohnhot. 


FRE Baltian, f. Notir. 


 Braubausverfteigerung. 

(35%]. Montag den 5. März, um 1 Uhr, 
Annmweiler auf dem Stabthaufe, läht Jacob 
jer, Bierbraner, wegen Auswanderung 
fein in der. Stadt Annweiler gelegenes Wohn: 
haus. mit Nebengebäuden, PBierbrauerei, Hof, 
Garten zu Gigenthum_ verfteigern. en ber 
Sage und Räumlicfeiten eignet fih das Haus 
aud nn Betriebe eines jeden Fabrifgeicäfts. 

fian, fönigl. Notar zu Annweiler. 





.... Mobitienverfteigerung. 
[726] Montag ben 27. Februar 1860 und 
die beiben fohzenden Tage, jedesmal um 8 Uhr 
des Morgens anfangend, zu Kallſtadt in. dem 
Sterbehaufe — werben jämmtliche zum Be: 
nefieiarmadjlaffe des dafelbft verlebten Guts⸗ 
befters Johannes Bender II. gehörenden Mo: 
bilien öffentlich verſteigert, namentlich: 
Gin ſehr mutes noch junges Pferd (Wal: 
(Nad), 3 Kühe, 1 Rind, 1 fettes Schwein, 
eine Duantität Kartoffeln, Heu, Düd: 
‚Non und @erite, 12 
Faſſer von 2000 bis 3000 Liter Ge 
balt, 4 Stüdfäfler und verſchiedene Heis 
nere, fobann Fubrs und Adergerätbe, 
" Hausmobilien, Nücengeichtrr, Bettung, 
Setuch leider, Breunholz, Diele und 
andere Mobilien durch alle Hubriten. 
Mit: der Berfteinerung des Viehes und ber 
Delonomiegegenftände wird begonnen. 
‚Dürkheim, ben 19, Februar 1860, 
Martini, Nönigl. Notar. 


Rugbolzveriteigenna. 
[787] 9 den 29. Februar 1860, Bor: 
mittags 9 Ubr, zu Höringen im Verfteine: 
fe werben aus dem Gemeinbewald 
——— Schlag Dörrbeder, folgende 
Nırkhölzer verfteigert : 
Hl buchen Nupbolzitämme 3. Gt, 
4. 


eichen Nugholsftenm von 20 Länge, 
28 Hol Dide, tauglich zu einer 
ei Delprefie, 

1 eichen Nugbolzitamm 2. GI, 

bis 2° Dide, 

1 eihen Nupbeljftamm 3. EI. von 1 bis 
” Dide, 
Nugholzftämme 4. 
3 Dide, 

1 eiden Abſchnitt (Hauflog), 

29 eihen Bauſtamme 4. EL, 
1142 eichen Wagnerftangen. 

Höringen, ben 12. Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt : 
Boblander. 


— — — — — — — 
[728%,] @in Gartchen mit Gartenhäuschen 
wirb für biefen Sommer zu miethen geſucht 
Das Nähere im Haufe bed Herr Delonomen 
Deder in Speyer, vie-ä-vis beim Polijei ⸗ 
Gebäude im eriten Gtod, 


— — 


von 1 


ar ie el. von 2? 











Verlag und Eigen hum von Dr. I. V. 


empfiehlt Hiermit ihr Lager von: Flügel und Pianinos von B. Schott's Söhne fin — 
Tafelpianos von C. Bladel, 
beim, W 
„Zrayier 
inftrumenten, 





im Laufe des nächſten Monats der Catalog: 
Mufit in großer Anzahl und ſind dabei die Bedingungen jo-äußerfi billig .gei 
ich ſie —— Muſiltreibendem nur empfehlen laun. 










Die Mufttalienhanblung — — 
P. Waldecker in Speyer 






. Döner, N, Yipp in tt, Ratm undKtinther in 
Bloß in Schornd "und ®6. Schreiner in ronn; Harmoniımd Nah; 

in Stuttgart; Concertinos, Münchener Pithern und allen forftigen Blas: und Etrei 
Für die Güte der Anftrumente wird garantirt. "FR ) 
Bon meiner, um mehr als 4000 Piecen vermehrten Muflkalien-Leihanftalt eriheint 
Die Leibanitalt enthält die claſſiſche und moderne 
— 
Mein Laden befindet ſich auf ber Hauptftrafe neben Cafe Humnudl, ( ”) 
[719%] Um weiteren vielen Anfragen von Gläubigen * 
quiescirten Friedensrichtets Auguſt Klein, dermalen in 
ggersheim wohnhaft, zu begegnen, balte ich es in meinem. und ber 


| Gläubiger Intereſſe, befannt zu geben, daß, zwar zwifchen mir und genann- 


tem Klein eim Prozeß anbängig iſt, möbel er eine eiugebildete Summe 
ordert, daß ich aber nach Mahgabe meiner Rechnung, demſelben gar, nichts 
hulbig verbleibe, jowie daß duch Ceſſionen und Arxreſte ſchon eine. Summe 
von cirea jl. 6000 gegen Klein bei min beſchlagnahmt iſt, worauf die 
Glaͤubiger ſchon lange gewartet "haben und wohl au) nocd lange — 
werden. 

Ludwigshafen a. Rhein, den 18. Seh 1860, 


. Aug. Erter.. h 


larung. — 

[730%,] _ An einem Artilel ber Yale Zeitung Nro, 44 Ziffer 719, vom 2, Diefes, 
madt T. A, Erter, Kaufmann in Ludwigshafen, ſich gegen mich_Luft, worauf ich einſach 
erfläre, daß ein Urtheil des fönigl. Appellbofes zu Zweibrüden vom 14. , Mär; 1859 ver: 
liegt, wonad ‚Schiedsrichter eine Schlußrehnung über Gewinnſte, welche bei die 
ich ihm anvertraute, erzielt wurden, die id auf 36,000 bis 40,000 fl. aufftellte, zu 
haben daß zur Dedung meines Guthabens an denſelben einer ſeiner Verwandten mir unter 
tem 14. Januar 1856 eine gerichtliche Caution von 6000 fl. ſtellte; daß id zufolge einer 
Pröfidial-Orbonnan; vom 4. September 1855 weitere 10,000 fl. mit ‚gerichtlichen 
belegt habe; daß Erter dagegen Oppofition erhob, welde durch Urtheil vom 28. Februar 
1856 verworfen wurde; daß im Auguſt 1858 ein Urtheil erging, wodurch Erter für ſchul 
dig erfaunt wurde, mid um bie ibm anvertrauten Geihäjte gebracht zu fuͤr weldpe 
Verluſte ich weitere 10,000 A. Entſchädigung beanfprude; daß im lonember 1851 Ss 
wegen ber vielfahen lagen bintergangener Auswanderer durch Beſchluß hoher lonigl. Re 
gierung ber Pfalz die betreffende Conceſſion entzogen wurde; daß endlich im April 1855 bie 
niederlaͤndiſche Dampfihifffabrtögeiellibaft wegen grober Fahrläfjigleit und der an ihrem 
Direktor verübten gemeinen Nobbeiten, Erter die Agentur in Ludwigshafen, welde ich unter 
großen Opfern gegründet und deren Führung id ihm. übertragen hatte, genommen mwurbe, 

Es liegt mithin jedem Unbefangenen offen vor Augen, dab Erter bie Abficht hat, meine 
Stellung vor enblihem Austrage der Sade zu erſchweren; daher kein Wort mehr, 

Dggeröbeim, den 21, Februar 1860. Klein, quieszirter Sriebensrichter, 


Für Auswanderer. - 
„Bon 10 zu 10 Tagen regelmäßige Erpeditionen 
über Davre, Bremen und Antwerpen mit 
und Dampfichiifen nach New- VYork und New - Orleans. 











oft - 
Auskunft bei unten verzeichneten Agenten, und dem General-Agenten 


. Krebs in Aſchaffenburg. 


Nähere 


. dvd. Moers in Gubwigäbafen, 
Janiel Marr in Kirchheimbolanden 
3. Schmelze jun. in Auſel. 
Dh. Görlih in Pirmaſens 
. B. Broc in Frantentbal. 
. Kippert in Kaiferslautern, 
Ferd. Emich in Walbmobr, 


Deutsche Rational-Lotterie 
zum Deiten der Schiller- Stiftung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenlen deutſcher Fürften und Gönner dieſes Unternehmens. 
Hauptgewinn; Ein Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 
Außerdem ſehr werthoolle Gewinne in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold und Silber: 
gerätbicajten-.ıc. 

Jedes Yoos Foftet 1 Thaler preuß. Grt., «DE Looſe 10 Thle pri Er. 
Iedes Loos erbäalt einen Gewinn, der minbeftens 1 Thir. Wertb bat. 
Diefe Looſe find überall nefelic erlaubt und da biejelben einen jehr raichen Abjay Fin 

ben, jo eignet ſich der Berkauf derjelben für jeden Geſchaäſtszweig. 
Pläne gratis und franco, 
Briefe ımb Geldfendungen erbittet Franco das Haupt:Dep ot ber Looſe 
| Anton Horix in ‚srantfurt am Main. 
Loofe find auch bei Geihäftsagent Suß in Speper ji baben, 


—5* Trapp in Landau. 

W. Tretter in Landſtuhl. 

G. Blefinger in Neuftadt a. 9: 
4 E. Haas in Dürtheim. 
azarus Durlacher in Brünitadt: 
Julius Stern in Obermofchel, n 
[a1 


[291?% ] 





Sevrucdt von Daniel Krangbühbler in Epeber. 


Odin folgt eine Beilage nebft Palatina Nro 15.) 


Beilage zu Nro. 45 der Pfälzer Zeitung. 


Mittwoch, 22, Februar 1860. 





Befanntmahnngen. 


te Bekanntmachung ı einer Zwangs⸗ 
verfteigerung. 


[732] Samstag den fiebenzehnten März | 


nädftbin, Nachmittags um zwei Ubr, im 
Schulhauſe zu Altripp, vor dem bien ge 
richtlich ermannten Verfteigerungscommiffär, 
fol. Notär Ehriftian Leuchſenring in Ludwigs: 
bafen, wird auf Aniteben von Ludwig Glüd, 
Landwirth, in Medenheim wohnhaft, im jei: 
ner Eigenſchaft als Geffionär von Gonrab 
Weyland, früher Wirth und Adersmann, 
jept ohne Gewerbe, in Altripp wohnhaft, 


welcher benannte Ludwig Glud den kal. Ad: | 


volaten Philipp Heing, in Frankenthal woh: 
nend, zum Anwalte im diefer Sade aufge: 
ftellt hat, gegen feine Schuldner: 1. Jacob 


Hört, den zweiten, Aderämann, früber auf | 


dem Riebhofe, Gemeinde Altrinp wohnhaft, 
dermalen ohne befannten Mohn: und Aufent: 


baltsort, und 2. die Erben beflen nunmehr | 


verlehten, folibarifch mitverpflichteten Ehefrau 
Catharina Margaretha Strübinger, ald: Ja: 
cod, Margaretha, Friedrich, Martin, Catba- 
rina, Barbara, Clifabetba und Conrab Hört, 
alle at minderjährig, vertreten durch ihren 
Vater und Vormund, benannten Jacob Hört, 
den zweiten unb bei bemjelben bomicilirt, 
fo mie gegen ben britten Beiiter, Anfelm 
Blüm, Handeldmann, in Rheingönnheim 
mwobnbaft, zur öffentlihen Smangsverfteige- 
rung ber madbeichriebenen, ben benannten 
Schuldnern angebörigen, zum Theil burd) 
ben beſagten dritten Befiber befefienen, im 
Banne von Altripp gelegenen Immobilien 
geichritten werben, nämlich: 

1. Plan:No. 843; — 13 Dezimalen oder 
19 Ruthen Ader in den Krummlad: 
ädern; 

Plan⸗No. 1618; — 24 Dezimalen oder 
31%, Authen Ader im äußeren Wörth; 
3. Plan:No. 1710; — 28 Dezimalen oder 

43 Ruthen Ader im Harpfenzug; 

4. Plan:Ro. 1743, 17434, unb 1744; 
— 160 Dezimalen oder 220 Ruthen 
Ader im Harpfenzug ; 

Plan:No. 929; — 37 Dezimalen ober 
50 Ruthen Ader in der Büttelmies; 

Die vorbeichriebenen Immobilien werben 
beute noch durch die beſagten Schuldner be 


eſſen 
6. Plan- No. 1786 und 1787; — 66 De: 
zimalen oder 98 Ruthen der auf ber 
Platte, dermalen durch den benannten 
dritten Befiger Anfelm Blüm beſeſſen. 
Die nähere Beihreibung diefer Immobilien, 
fowie bie Verfteigerungabedingungen, können 
von Jedermann bei bem vorbenannten Ber: 
fteigerung&commiffär eingejehen werben. 
Die vorbeichriebenen Immobilien werben 
einzeln zur BVerfteigerung gebracht. 
Der Zuſchlag iſt fogleich definitiv und es 
wird ein Nachgebot nicht zugelailen. 
Frankenthal, den 19. Februar 1860. 
Der tgl, Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Being. 


Picitation. 
[733] Donnerstag den achten März näcft: 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Schaidt im Gaft- 
hauſe von Michael Schweidert; 1. In Boll: 
zjiehung eines durch das tönigliche Bezirks: | 
gericht zu Landau am 1. Februar abhin ge 
fahten Rathslammerbeſchluſſes, und 2. in 


5. 


"Bemäßheit eines am heutigen Tage durch den | 


unterzeichneten Notar aufgenommenen Erper: | 


| temberichtes ; auf Anftehen ber ber ‚Slinber ber zu 
Schaidt verlebten Eheleute Franz oc 
Stell, „lebend Maurer und Auliana Sen 
als: 1. Martin Krell Tagner, Soldat im 
8, tal. Infanterie-Regimente, in Paſſau gars 





Sirell,. Ehefrau, von Johannes Heinz IV,, 
| Xagner, unb leptern jelbft, ber ehelichen Cr- 
| mäctigung und Gütergemeinjhaft wegen; 
3, Margaretha Krell, 4. NHatharina Krell, 
beide ledig, volljährig und gewerblos; 5..%0: 
jepb Krell und 6. Peter Srell,. beide. legtere 
\ minderjährig und gewerblos, vertreten a) burch 

Yacob Benediet Schimpf, .Udersmann , als 
| gerichtlich beftellten Bormund, und b). obigen 
| Johannes Heinp IV. als Nebenvormund; 

alle Genannten in Schaidt wohnhaft; werben 
| dur ben hiezu committirten Tgl. Notar Ja: 
| 
| 


cob Schauberg im Amtäfige zu Kandel, der 
Untheilbarteit halber, nachſtehende zum Nach 
lafie der obgenannten Erblafjer gehörende 
Immobilien in Eigenthum verjteigert: 
1. Ein Wohnhaus mit Stall, Hofraum und 
Garten, gelegen zu Schaibt im. Unter: 
| borf, neben Peter Böhles und Andreas 
| Müttenbübler ; 
| 2. 70 Dezimalen Gras, Bau: und Ader: 
land in 3 Parzellen, Bann von Schaibt, 
Die nähere Beihreibung ber Immobilien, 
jowie bie Verfteigerungsbedingungen können 
täglih auf ber Amtäftube des Unterzeichneten 
eingejeben werben, 
Kandel, den 17. Februar 1860, 
Der Verfteigerungs:Commiflär: 
J. Shauberg, E. Notar. 
Picitation. 
[734] Donnerstag ben 8. Mär; 1860, 
des Mittagg 12 Uhr, zu Franlweiler im 
Wirthshauſe zum Lamm; 
auf Anſuchen von 1. Heinrih Jacob Ma: 
thes dem Jungen, Küfer in Frankweiler, in 
eigenem Namen und als gejeglihem Vormund 
der mit feiner verftorbenen Ehefrau Anna 
Margaretha Theobald erzeugten minderjährigen 
Kinder: Margaretha Mathes und Abam 
Mathes; 2. Ludwig TheoTald, Kaufmann in 
Albersweiler, als Beivormund ber vorge: 
baten Minderjährigen; 3. des Sohnes Eon- 
rad Mathes, KHüfer und Dierbrauer, domizi⸗ 
lirt in Frantweiler dermalen in Cincinnati, 
Staat Ohio in Nordamerila; 4. der Tochter 
Sufanna Elifabetha Matbes, Ehefrau von 
Johann Georg Kuh, Spezereihändler in 
Birkweiler, und 5. bes Sohnes Friedrich 
Mathes, Bäder in Frantweiler; 
in Bollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes 
bes t. Bezirkägerichte in Pandau vom 16. 
Februar 1860, werden burd) Friedrich Heſſert, 
tönigl. bayer. Notar in Landau, nachbez 
nete, zur Gütergemeinfhaft, welche zwiſchen 
genanntem Heinrih Jacob Mathes und feis 
ner verftorbenen Ehefrau Anna Margaretha 
Theobald beitanden hat, gehörige Immobi—⸗ 
lien, ber Untbeilbarteit wegen, zu eigen ver 
fteigert , ald: ein Wohnhaus jammt Scheuer, 
Stallungen, Kelterhaus, Hof, Pflanz und 
Baumgarten nebit Zugebör, gelegen zu Fran: 
mweiler im Unterborf, enthaltend 18 Dez. 
Im Banne von rantweiler: 51 Des. Win 
gert in 4 Parzellen und 43 De. in 
2 Parzellen. Im Banne von Gobramftein: 
| 132 Dez. Ader in 3 Parzellen, 
Wieſe und 9 Dez. Wingert. Im Banne 
| von Rinntkal: 610 Dez. Wald in 7 Parzellen. 
Landau, den 18, Februar 1860. 
Der königliche Notar: 
Heliert. 











— nn 


Yicitation, 
[735] Donnerstag ben: 8: März nädithin, 


N, des Nachmittags 2Uhr, zu Keil, Gemeinde 


Feilbingert, in ben « Wohnung. des Mitrequi- 


\ atob 
nifonirend, dermalen beurlaubt; 2. Marianna | bereuen 


zeichneten königlichen Notar Philipp Beder im 
Amtöfige zu Obermoichel, hierzu - ‚gerichtlich 
committirt, ein Grunbftüd von ‚60, Dezima- 
len auf dem Nofield; Bann Feilbingert oe: 
legen, ber erllärten Untheilbarleit wegen, zu 
eigen veriteigert ; auf Anitehen von; 

1, Margaretha Bühler, ohne Gewerbe in 
Beil wohnhaft, Ehefrau des allda wohnenden 
Aderers Jalob Heim, und. Lepterm jelbit, 
ſowohl der ehelichen, Ermächtigung und Gu— 
tergemeinſchaft wegen, als auch als Vormund 
der minderjaͤhrigen bei ‚ibm: gewerblos domi⸗ 
cilirten Juliana Bühler; 2. Johannes Büb- 
ler, Aderer allba wohnbaft ; 3.a. Milbelm Die, 
Butöbeliger.allda wohnbaft; 3..h.. Jalob Ed: 
bard, königliher - Steuer: und Gemeindeein⸗ 
nehmer, in Alfen; wohnhaft, Erſterer als 
Bürgermeifter, Lepterer.. als Gemeindeeinneh⸗ 
mer, die ‘Gemeinde Feilbingert - vertreten, 
dieſe ala Rutznießerin und VBermwalterin bes: 
jenigen Vermögens, weldes dem zu Feil bo; 
micilirten bermalen abweſenden unb ala De 
jerteur verurtbeilten Nüfer Heinrih Bühler 
nad jeiner' Verurtbeilung anerfallen ift; 4. 
Jalob Bühler, Aderer in Feil bomicilirt, der⸗ 
malen in Saint Louis in Norbamerifa wohn: 
baft; 5. Heinrich Wagner, Nderer, in Keil 
wohnhaft, Beivormund ber. genannten ' us 
liana Bühler, 

Obermoichel, den 19. Februar 1860. 

Ph, Beder, E 6, Notar; 


Gerichtlihe Verfteigerung. 
[736] Donnerätag ben 8. Mär; 1860, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Buienberg in 
ber Wohnung ber Wittwe von Johann Korn ; 

in Folge bomologirten Familienrathsbe: 
ſchluſſes bes gl. Landgerichts Dahn vom 
18. Januar 1860, werben durch den gericht: 
lich hiezu beauftragten fol. Notar Gink in 
Dahn folgende im Orte und auf dem Banne 
von Bujenberg gelegenen Immobilien, wegen 
abfoluter Nothwendigteit, öffentlih an bie 
—— auf Ajährige Termine zu eigen 
verfteigert, ala 


1. Die Hälfte von einem auf 6 Dezimalen 
Fläche gelegenen Wohnhauſe mit Zube: 
börben und Gärten; 

2. 157 — Aderland in 9 Bar: 
zellen, und 

3. 51 Dezimalen Dedung in 3 

Die Eigentbümer biefer Immobilien find 


Bujenberg bomicilirt, vertreten burch ihren 
Vormund Peter Henty, derer, in Lauter: 
ſchwan zur Gemeinde Erlenbach gehörig, und 
dung ihren Nebenvormund Franz 
BVeter, Aderer, in Bufenberg wohnhaft. 
Dahn, den 17. Februar 1860. 

Gint, k. Notar. 


Licitation. 





12 De. | [737] Donnerstag den 8. März l. J. Nad- 


mittagd 2 Uhr, zu Böchingen im Wirthö- 
hauſe zum goldenen Lamm bei Jalob Bäder; 
werben durch ben gerichtlich damit beauf 


| tragten k. b. Notar Borſch, im Mmtafipe zu 


i 


Edenloben, die nachbeſchtiebenen, zum Nach⸗ 


unb 
Grorg Jakob Vogt und Margaretha Küchel 
gehörenden 


— ——— 


1. Ein in der Borbergafie, zu Bochtngen 
"gelegenes Wohnhans mit Ylanz: und 
Baumgarten nebſt übrigen Aubebörden ; 
2: im Barne von Pödingen: 312 Day 

Ader in 10 Stüden; 021, De. Win 
gert in 6 Stüdeh; 7 De. Mies und 
Ader und 6 Day. Weibenitüd, jebes 1 
Parzelle; . 

im Panne von Flemlinnen: 1 
von 37 Dejimalen. 

Die Eigenthümer find‘ 1. Marcus Bloch, 
Handelsmann, in Cbenfoben wohnhaft; 2. 
Adam Kunz, Geſchäſtsmann, daſelbſt woh— 
mend; 3. Philippine und Neolaus Weber, 
minderjährige Kinder von Jalob Weber, Kür 
fer, in Edenkoben wohnend und deflen ver 
tebten Chefrau Catharina Genzlinger, unter 
der Vormundſchaft ihres Vaters und ber 
Beivormmdfchait von Keinric Göring, De 
Her, in Edenkoben wohnend, ftehend; 4. Non 
him Joachim, Mepger und Handelömann, 
in Chenlöben mwohnend; 5. Vhilipp Jatob 
Doll junior, Kauf: und Geihäftsmann, in 
Edetrtoben wohnend; 6. Goa Boat, Ehefrau 
von Anguft Meiblih, Winzer; m Neuftadt an 
der Haarbt mohnend; 7. Wilhelm Armen 
dinger, Bader und Mirth in Edentoben 
wohnend; 8. Philipp Jalob Armendinger, 
Bäder, datelbſt mohnenb; 9. Yobanm Jatob 
Bot, Wagner, in Wolshelm mohnend; 10. 
Margaretha Vogt, ohne Gewerbe, in Wals 
Heim wohnhaft, zur Heit in Amerika; 11. Anna 
Barbara Vopt, gewerblds, in Walthetim wohn 
baft, zur Seit in Amerifa; 12, Gkorg Ehris 
ittan Bogt, Wagner, in Walsheim wohnbaft; 
13. Adam Neubed, minderjäbriger Sohn bes 
in Böcingen verlebten Hufihmiebes Georg 
Jakob Neubet und deſſen binterbliebenen 
Wittwe Catharina Müller, jepige Cheirau 
von Jakob : Ktüchel, Aderer, in Böchingen 
mohnend, ımter Bormundicaft ſeiner Mutter, 
Mitvormundſchaft feines Stiefvaters und um: 
ter ber Beivormundſchaft von Georg Schwep⸗ 
penbeiier I., Schneider, in Bochingen wohn 
haft, fiehend; 14. Johuun Georg Genzlingen, 
‚Winjer, in Edentoben mohnend; 15. Elias 
Mepger, Handelsmann, in Neujtabt woLnend; 
16. Jalob Wolff, Handeldmann, in Bochin⸗ 


3. Uder 


gen mwohnend; 17. Eliſabetha Boat, obme Ge: 
werbe, früher in Nufdori und Böcingen | 


wohnend, jet. in Amerita, Wittme bes in 


Nußdorf verlebten Schmiedes Vbilipm Lorenz; | 


18. Georg Vogt, Hufichmied, in Speyer woh- 
nend; 19. Maria Manbalena Koft, Ehefrau 
von Adam Walter, Leinenmweber, im Wals- 
beim wohnend; 20. Magdalena Bopt, Che 
frau von Friedrich Ader, Wanner, früber zu 
Albersweiler, jept zu Lonisville, im Staate 
Kentudy in Amerita, wohrend; 21. Mande: 
dena, Louiſe und Lena Diehl, minderjäbrige 
Kinder von Wilhelm Diehl, Aderer, jehher 
‘in Walsheim, jegt zu gedachtem Louisville 
wohnend, und feiner verlebten Ehefrau Ju— 


liana Vogt, unter ber Vormundſchaft ibres | 


Waters und unter der Beivormundidait von 
Adam Desger, Aderer, in Böcdingen wohn: 
haft, ſtehend; 22, Yatob Dichl, Aderer, zu 
gedachtem Louisville wohnend; 23. Marga- 
retha Diehl, ohme Gewerbe, bajelbit wohnend; 
24. Chriftina Diehl, Ebrirau von Ludwig 
Gager, ohne befanntes Gewerbe, in Spring: 
5* Henry Bezirk im Staat, Fentudy im 

ita, wohnend; 25. Anna Maria Stern, 
ohne Gewerbe, in Böchingen wohnend; 26. 
Georg Adam Kern, Aderer, allda wohnend ; 





der zu Böcingen wohnhaft geweſenen 
—— — a nd 







| 





a a  erleh ———— 


Friedrich Eornelius, Aderer, daſelbſt wohmend ; 
29. Ei Kern, Aderer, allda wohnend, zur 
Heat Soldat beim 8. 6, Anfanterie-Regi: 
mente, zu Ballen in Garniſon; 30. Michael 
Kern, gewerblos, Früher in Bochingen, ſeht 
zu Einchnnati, im Staate Obio in Norbame: i 
Hla wohnend:'31. Gundert Stern, minder | 
jähriger Sohn vor Abam ern, derer, in 
Bochingen wohnend, und deſſen noch lebender 
Ehefrau Sufanna Küchel, vertreten durch ſei⸗ 
nen vorgenannten Vater als deſſen neichlichen 
Wermögensvertvalter; 32. Catharina und Hein: 
rich Rem, minderjährige Rinder vom Heinrich | 
Kern, lebend Aderer in Böcingen, und bef: 
fen Hinterbliebenen Wittwe Anna Maria En: | 
aelharbt, jehige Ehefrau des obgenannten | 
Georg Adam Kern, unter ber Vormundſchaft 
ihrer Mutter, unter Mitvormundfchaft ihres | 
Stiefoaterd und wnter der Beivormundſchaft 
des obgenannten Friebrich Cornelius ftehend; | 
33. Jatob Münfter, Schlofier, in Annweiler 
mwohnend;'. 34. Gundert Küchel, Wagner, in | 
Meingatten  mohnenb; 35. Jakob Küchel, 
Aderer, iu Böchingeh wohnend; 36. Salomen | 
Küchel, Eheftau von Philipp Peter Walter, | 
Ziegler, in Edenkoben mwohnend. 
Edenkoben, den 13, Februar 1860. 
Boͤrſch, k. b. Notar. 
— — — — — 
Rerichtigung. 
[736] Bei der in No. 42 der iälzer 
Zeitung vom 18. I, M. unter No. 673 ver: 
öffentlichten Verfteigerung der den Theobald 
Maller ſchen Kindern von bier zugehörenden 
Güter ift gelagt, dab am 6. März 1860, 
Nachmittand 2? Uhr, zu Schallobenbah 4 
Tagwerte 6 Dezimalen Wiefenland im Schall: 
odenbacher Banne, und an demielben Tage, 
Nachmittags 4 Uhr, zu Schnedenhaufen 36 
Dezimalen  Aderland im Schnedenhaujer | 
Banne zur Verfteigerung fommen; das ift 
aber unrichtig und vielmehr gerade umge: | 
tebrt. 
Zu Schallodenbach wird nur ein Ader von | 
36 Dezimalen im dafigen Panme und zu | 
Schnedenhaufen werden 4 Tagiwerle 6 Des | 
zimalen Wiefenland im Schnedenhaujer Banne | 
verfteigert werben, N 
Dtterberg, am 19, Februar 1560. N 
Schmidt, 





Holzverſteigerung 
in Staalswaldungen des lonigl. Forſtamts 
Dürkheim. 

[664%,] Montag den 27. FJebruar 
1860, zu Namjen, Vormittags 10 Uhr. 
Revier Ramien. 

Abtheilung Roſenberg, Dreiborn, Hobebüßl, | 
Lindentopf, Stumpf, Bucenlch, Marstbal, 
Habersbach, Keinlangentbal, Kraftihuß ac. 

34 tiefen Pauflänme, 


4... Blöde, 
856  „. Sparen, 
400 „ Baumpfäble, 


37 eihen Wagnerjtangen, 
35%, Stlafter buden Sceit, 


61, „  fehemn . 
2649, _ „buchen Stangen und Hobl- 
prügel,, 
232%, „feiern Stangen: und Kohl: 


prügel, 
98025 buchen, kiefern und gemijchte Wellen 
mit Prügeln, 
Unmittelbar vor obiger Holjveriteigerung 
wird bie Aufhebung und Meparatur ber 
Gräben längs der Stumpfwaldftrafe, ſoweit 
folche den Wald berührt, an den Wenigſt⸗ 
ſordernden vergeben werben, Die Einthei⸗ 


— — — — — 


Verlag und Gigenthum von Dr. I. L. Jäger. 


! das Bürgermeifteramt 


Ramſen einzufeben. 
_ Dürkheim, den 11. Februar 1860. 
— Kol. Forſtamt 


G. auſchinger 
Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen des tonigl. Forſtamts 
Dürkheim. 
(ee al Montay den 27. Februar 1860, zu 
ürtheim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Hardbenburg. 


| Abth.: Planten, Staufenberg, Hammelslopf, 


Zimmerbellden, Rabniels: 
102 fiefern Bauftämme 3. u, 4. El, 
15 „..Sparren, 
85 kiefen Blöde 3. u, 4. EL, 
46 buchen Nutabichnitte, 
420 Nlaiter buchen und fiefern. Sceit, 
1308 * J " " Flop: und 
Krappenprügel, 
10 ,„. ‚tiefen Stodbolz, 
1775 tiefern Wellen. 
Donnerstag den 1. März 1860, zu Dürk 
beim, Vormittags 4 Uhr. 
Revier Jägertbal. 


| Abtb.: Langſcheid, Habnader, Schacher, Sabl- 


weidentopf, Stüterberg, Becherslopf 
248 Nlafter buchen Sceits und Prügel, 
104 liefern — 
12300 buchene, gemiſchte u. kieſerne Wellen, 
Montag 5. März 1860, zu Dürkheim, 
Vormittags 9 Uhr. 
Revier Alteglashütte. 


Abth.: Hanienthaler-Höhe, Kirfhthaler-Höbe, 


ftellerberg, Schürfelberberg, Spigtopf, 


Steinfopi: 

1794 Mafter buchen Scheit und Prügel, 
694 fielen u — = 
14} Weicbol; „ — J 

29650 buchene und gemiſchte Wellen, 


Dürkheim, ben 14. Februar 1860, 
Das Königl. Foritamt: 
G. Kauſchinger. 


Holzverſteigerung, 
Dudenhofen. Montag den 27. Ber 
bruar märhftbin, Morgens 9 Uhr, zu Duden⸗ 
bofen auf dem Gemeindehauſe, weroen durch 
daſelbſt die nachver⸗ 
zeichneten Holzſortimente öffentlih und meiſt ⸗ 
bietend verfteigert, ale: 
a) Der Gemeinte angebörig: 
181  Rappel-Baus und Nußbolzftämme 3. 
und 4. Klaſſe, 
44 Klafter Pappel-Prügelbolg, 
19} Stodholz und 
2188 


Bappelwellen. 
b) Der Kirche angebörig: 
Bappel» Bau- und Nubholzämme 
3. Klafie, 

3 Klafter Pappel-Scheitbolz und 
275 Bappel-Wellen, 

Dubenbofen, den 15. Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Schanninger [66724] 
Pappelholzveriteigerung Au Noden- 
haufen. 

739] Montag den 27. Februar nächitbin, 
Morgens 9 Uhr anfangend, im Gemeinde: 
hauſe zu Modenhanfen, werben die auf ber 
Alfenzitrafe im Kanton Rodenhaufen gefällten, 
zu Bau: und Nugbolz taugligen Bappelbäume, ° 
240 Stüd, nebft den von dem Witholz gefer: 
figten Wellen und Bohnenpfähle an ben Legt: 
und Meiitbietenden öffentlich verfteigert, 

Rodenhaufen, den 18. Februar 1860. 
Das Pürgermeifteramt. 

Rotblen. 
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Gevrudt von Daniel Kranzbühler in Zpeper. 


fälzer Zeilung. 





Nro. 46. 


Speyer, Donnerstag 23. Februar 


1860. 





„Die freie Selbftbeftimmung der Völker,” 
II. 


Gs iſt ein großer Irrthum, zu glauben, daß die An—⸗ 
erfennung der Volksſouveranetaͤt blos für ben Beſtand ber 
Throne gefährlih wäre; fie ift e8 in gleichem Grabe auch 
für die Völker. Nah ihr fol der Wille des Volkes ent: 
ſcheiden; aber welches ift dieſer Wille? Wie kann er fich 
unverfälfcht ausfprechen, wie in feiner Reinheit ar Geltung 
fommen? ft das, was man Volkswille und Volksſtimme 
nennt, nicht in ber Regel der Wille und die Stimme einer 
Minderheit, welche durch fünftlihe Mittel, durch Lärm und 
Geſchrei, am meiften aber durch die Indifferenz ihrer Geg— 
ner, fih den Schein der Mehrheit zu geben weiß. Wir ba- 
ben ja bie Voſſe ſchon öfter aufführen jehen und erft kürzlich 
wieber in Stalien. Wer fann im Ernſte glauben, daß bie 
dortige Voltsmehrheit fich für bie tief gehenden ſtaatlichen 
Veränderungen ausgeſprochen hat, und das billigt, was in 
ihrem Namen geſchah und gefchiebt? Die jetzigen Bewalt- 
baber wiffen dies fehr wohl und find darum auch gegen neue 
Abftimmungen. Durch diefe innere Unwahrheit und praftifche 
Unmöglichkeit wirb daher die Ausfibung der Volksſouveraͤne⸗ 
tät zum Grabe ber wahren Freiheit und, weil aufgebrungen 
und fi über alle Rüdjichten hinwegſetzend, zu einer um fo 
ärgeren Tyrannei, ald Diejenigen, melde he and Ruder 
gebracht, fih nur durch Terroridmus und Gewalt baran 
erhalten können. 

Wenn aber au die wahre Willendmeinung der Volks— 
mehrheit ſich ermitteln ließe, wer könnte für deren Beſtand 
bürgen? Wecfeln denn nicht Anfichten und Stimmungen 
oft über Nacht, jo daß, was geftern Vollswille war, es heute 
nicht mehr fein würde? Müßte denn bei einem foldhen Wedh: 
fel die neftern beftellte Regierung nicht folgerichtig heute einer 
andern Plak machen, um vielleicht bald darauf wieber durch 
eine neue verbrängt zu werben? Und was wäre bie Folge? 
Die notbwendige Folge wäre ein — Schwanken der öffent 
lihen AZuftände, ein beftändiger Werhfel in ben Formen und 
Perſonen, eine anhaltende, fieberhafte Aufregung der Maflen. 
Bei unfern an eine fletige, organische Fortentwidlung des 
ftaatlihen Lebens gewöhnten Berhältniffen wäre jener ewige 
Wechſel der Ruin bes materiellen Wohlſtandes und zugleich 
des fittlichen Volkscharakters Kein Organismus erträgt auf 
die Dauer anhaltende Fieberbewegungen, ohne einem unbeil- 
baren Siechthum zu verfallen. 

Man weiſe und nicht auf Norbamerifa und bie Schweiz 
bin. Beide Länder haben eine von ber unferigen ganz ver— 
ſchiedene Geſchichte und ftaatliche Entwidelung. ie nord: 
amerifanifben Freiftacten haben ihre jelbfiftänbige Exiſtenz 
mit der Republit begonnen und find nod von zu kurzem 
Beſtand, um ala enticheidended Beifpiel angeführt werden 
zu Können. Zudem ift das bortige Leben und Treiben von 
der Art, daß ſehr Viele, welche ed aus eigener Anſchauung 
fennen gelernt, von der dee der Volksſouveränetät rabifal 
geheilt worben find. Auch ift das, was wir von den dorti⸗ 

n Buftänden bören und leſen, wahrlidy nicht geeignet, 
ehnſucht darnach zu erweden. Die Schweizer, diefe im 
Allgemeinen allerdings glückliche und kernhafte Bevölferung, 
haben fich feit Jahrhunderten in bie republifanifchen Formen 
bineingelebt, wir dagegen in die monarchiſchen. Eines ſchickt 
ſich nicht für Alle. So wenig, ald die Natur Eprünge bul« 
det, fo wenig fünnen fie im geiftigen und ftaatlichen Leben 
einer Nation gemacht werben, ohne gefährliche, oft töbtliche 
Rückſchläge zu erzeugen. Nur durch fletige Entwickelung, 
nur durch ein Baden von innen heraus können ſich gefunde 
Drganismen bilden. ies iſt ein allgemeines Gejep, das 
au Völker und Staaten feine Geltung bat. 
ol benn aber das Bolf bei den öffentlichen Angele- 
—— feinen Willen und feine Stimme haben? Dies zu 
haupten könnte in Deutſchland nur noch Thoren in ben 





Sinn kommen. Das Volk bat ja auch bei uns, zumal 
in Bayern, eine Stimme und einen Willen. Es ſpricht und 
entſcheidet durch ſeine gewaͤhlten Vertreter. Dieſe monarchiſch⸗ 
conſtitutionelle Reglerungsform iſt diejenige, welche unſern 
deutſchen Verhaͤltniſſen, unſern Sitten und Gewohnheiten 
am meiften entfpridt und uns daher am zuträglichften if. 
Sie gibt dem Volke das Recht, ſich an ber Leitung und Orb» 
zung ber öffentlichen Angelegenheiten zu betbeiligen, obne 
das Land beftändigen Aufregungen und Grichütterungen aus 
ee ee bie Unbeftänbigfeit und Unficherheit der öffent- 


ichen aände zu erzeugen, welche auf bie materielle und 
—— ohlfahrt ber Bevölkerung fo nachtheilig zurüd- 
wirken. 


nern frei und 
ee wagen würde, bie Volksfouveränetät zum oberften 

rundjaß der Berfafjung * erklaͤren, würde man ibn auf 

m kürzeſten Wege ind Marrenhaus befördern. Ein Gegen- 
bild ift Frankreich. Es bat zu verfchiebenen Malen jein 
Schickſal von bem „freien Beftimmungsrecht des Volkes“, ober 
vielmehr ber Pariſer abhängig gemacht. Wohin ed aber 
mit feiner Freiheit gefommen, baranf werben wir vielleicht 
ein anbermal zu ſprechen kommen. 


Deutſchland. 


Ludwigshafen, 21. Febr. Wie ſchon kurz gemeldet, 
fanden geſtern dahier zwiſchen ber Direction ber pfälziſchen 
Bahnen und dem Comite der Alſenzbahn Verhandlungen 
wegen ad Ser der Projectirungsarbeiten biefer Linie 
ftatt. Von Seiten der Pirection nahmen baran Xheil bie 

H. Directoren Jäger und Mündler, Ingenieur Basler und 
njpector Schlinf, von Seiten bed Gomite bie HH. Fehr. 
v. Bienanth, Apotheker Thiele von Winnweiler, Altbürger: 
meifter Amos von — rg tin m Graf von Obern⸗ 
borf und @erbereibefiger Brill von Rodenhauſen. Auf bie 
—— zu erörternde Frage, ob, ba verjchiedene Linien zur 
usführung empfehlen, jede andere Bahnricdhtung als die 
zwijchen Kaiferslautern, Otterberg, Winnweiler und &bernburg 
ausgeſchloſſen werben folle, erklärten bie Vertreter ded Go 
mite, baß fie zwar bie Projectirung der Diterberger Linie 
und alle moͤgliche Berückſichtigung berfelben wünjchten, are 
nicht ausſchließlich auf ihr beftänden; ihr Hauptwunſch fei 
vielmehr bad BZuftandefommen einer Bahn zwiichen Kaiſers— 
lautern und Gbernburg ohne befondere Beijchränfung auf eine 
beftimmte Linie — ſei ed über Diterberg oder nah Hoch—⸗ 
fpeyer — um auf einem kürzeren Wege den großen Berfehr 
zwijchen dem Unterrhein und ber chweiz zu vermitteln. 
Schließlich verftänbigte man fi über folgende Punkte: 1. 
Die bereitd projectirte Linie Kaiferslautern-Winnweiler ift 
auf Koften des Gomite nochmals zu revibiren, 2, bie Linie 
von Kaiferdlautern über Diterberg wirb ebenfalld auf Koften 
bes Gomite und 3. jene nach Hochſpeyer auf Koften ber 
pfaälziſchen Bahnen projectirt. Hr. Director Jäger gab bie 
Suficherung, daß wenn etwa fpäter die Ludwigsbahn von 
rt. 3 ihrer Sagungen Gebrauch machen und bie Aljenzbahn 
ald Zweigbahn übernehmen wollte, dem Gomite bie Projer- 
tirungsfoften zurüderftattet werben follten. Diefelben 
fa nad) ber it der Ingenieure beiläufig auf 6000 fl. 
elaufen. Die —— werben, im Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit dem Gomite, mit Anfang April d. 3. beginnen und 


folen fo befchleunigt werben, daß die Vorlagen am 1. Okt. 
1. 3. an das Gomite übergeben werben können. 

Aus Blieskaſtel erbalten wir einen längeren Bericht 
über einen glänzenden Masteniug, ber ih am Faſtnacht⸗- 
Nachmittag durch das Stäbtchen bewegte und die Hochzeit 
eined Grafen von der Leyen baritellte. (Bir werben den 
Bericht morgen mittbeilen.) 

Münden, 20. Februar. 
v. Mlleinihrod (Sohn des bayer geheimen Rathes Herm 
v. Meinfchrod), auch auf publiciftiichem Gebiete vortheithaft 
betannt, hat vom öfterreihifhen Minifter Grafen v. Rech—⸗ 
berg dieſer Tape das ehrenvolle Anerbieten einer juridiſchen 
Brofeſſur — nach eigener Auswahl emweder an ber Univer- 
fität zu Wien oder in Innsbruck erhalten. Als ſich derſelbe 
für letztern Ort entſchied, erhielt er zugleih den Auftrag, 
aljährlih auch einige Zeit in Wien feinen Aufenthalt zu 
nimm, um bort den minifteriellen Berathungen über ges 
iffe Tagesfragen beizuwohnen. (Münchn. BI.) 

3. Febr. In der geftrinen Sipung des Ab- 
georbnetenhaufed mwurbe mit ber Specialberatbung bed Ge 
fepentwourfed wegen Regelung der Grumndfteuer Begonnen. 

9. Benda beantragte eine andere Fafſung des $. 3, wo» 
nad) die Grundfteuer für die Zukunft in allen Provinzen 
auf einen gleichmäßigen Procentſatz bed Neinertragd von 
hoͤchſtens 8 Procent feftgeftellt und die Bertheilung auf bie 
einzelnen Steuerverbände geregelt, aber bie Feſtſtellung bes 
Procentfaßes und die Beftimmung bed Beitpunftes, von dem 
an bie Steuer zu erheben jei, einem bejonderen Geſeße vor⸗ 
behalten werden fol. Nach einer längeren Debatte, in ber 
fi) der Finangminifter für den Regierungsentwurf, eventuell 
aber aud für dad Amendement v. Benda ausgeſprochen 
hatte, wurde, nachdem einige anbere Anträge abgelehnt 
worben, erflerer verworfen und leßteres mit 245 negen 81 
angenommen. In der heutigen Sigung wurden die $$. 4 
und 5 nad den Gommiflionsvorichlägen angenommen, baye- 
gen ein Amenbement Reichenfpergers, welcher nicht den zehn: 
ten, fondern den fünften Theil ber Grundfteuer in den weft: 
lihen Provinzen zu provinziellen Zweden verwendet wiflen 
wollte, mit großer Majorität abgelehnt. 

Der Kreuzztg. zufolge hat Frankreich das Petersburger 
Gabinet eingeladen, zu dem Borfchlage einer Gonferenz ber 
5 Großmãchte die Ynitiative zu ergreifen. Von Weteröburg 
find jeßt im der That betreffende Propofitionen nach Paris 
abgegangen, denen ſich Preußen angeſchloſſen haben fol. Die 
Kreuzgtg. bemerft biezu, daß man Hieraus eine beſondere 
Ausfiht auf Löſung der italienifhen Frage nicht gewinnen 
könne, da beide Mädıte doch ſchwerlich ſich zu ber Lehre von 
den Nationalitäten und den natürlihen Grerzen befennen 
dürften, wie diefelbe in Parid aufgeftelt und in London 
—*— wird. — Bei dem kleinen Erbprinzen Friedrich 

ilhelm iſt bald nad ber Geburt eine Schwäche im rechten 
Arm bemerkt worden. Der deßhalb angeorbnete Gebrauch 
mineralifcher Bäder ift, wie das Wolföblatt meldet, vom 
beften Erfolge begleitet gewejen und ber Meine Prinz bedient 
fidy jetzt des rechten Armes ſchon faſt eben fo aut als des 
linken. — Bon der Griminalabtheilung des biefigen Kreisge— 
richts wurde biefer Tage der Vicar Müller an ber fathol. 
St. Hedwigskirche wegen Verlegung des Vereinsgeſetzes zu 
einer Geldbuße von 10 Thalern verurtbeilt, weil er am 
vorjährigen Frohnleichnamstage eine kirchliche Prozeſſion durch 
Charlotienburg geführt und mit ihr an ber dortigen kathol. 
Kirche Halt gemacht hatte. 

Flensburg, 18. Febr. In der heutigen Sigung ber 
Ständeverfammlung erklärte der Präfident unter allgemeiner 
Senfation, dab er eine weitere Verhandlung fiber bie von 
dem dazu eingejegten Gomit6 entworfene Adreſſe im Ständer 
faal nicht geftatten könne, ba ber k. Gommifjär ſich gegen 
bie Berathung erflärt habe und bie Entgegennahme ber 
Adreſſe verweigere. Als Abg. dv. Rumohr bierauf hervor: 
hob, die Adreife enthalte die innerfte Ueberzeugung von 26 
Mitgliedern der Verfammlung, mithin der Majorität, wurde 
er von dem k. Gommifjär durch bie Bemerkung unterbrochen, 
daß er nach ber eben abgegebenen Erklärung bed Präfidenten 
jede Verhandlung über bie fragliche Adreſſe im Saale als 
unerlaubt betrachten müfle. Da v. Rumohr noch einmal das 
Wort ergriff und ausbrüdlich bemerfte, nicht auf den n- 
halt der Adreſſe eingeben zu wollen, wurbe er vom Präfi- 
denten unter P ede weitere Verhandlung in biefer 
Sache unterfagte. Das Aufſehen, welches biefer Vorgang 
macht, {ft natürli ungemein groB: Die äußere Veran: 

) eröffen 


Toffung wird in ber vorzeitigen tlichung des Woreß- 
— PA. oftata. 
‚ 22. Febr. Die Wiener Zeitung vernimmt, baf 


Unfer Landsmann Herr Dr.- 


bie Frage der Befigfähiafeit ber Iſraeliten in ben geftern 
nicht genannten Kronländern ber Eutſcheidung der fünftigen 
Landesvertretungen vorbehalten Bleibe. (Fr. Poſtztg.) 


Frankreich. 


Paris, 19. Febr. Der jaͤhrliche Oehalt ber frangöfi« 
ſchen Minifter fol in Folge der Theuerung ber Lebensmittel 
von 100,000 auf 150,000 Fr. erhöht werden. — Die fran- 
gefine Regierung —— von dem Kaiſer von Marocco eine 

ntſchãädigung für Diejenigen franzöſiſchen Unterthanen, welche 
zu Tetuan von ben Maroccanern geplündert. worden find. 
— (Einem bier umlaufenden Gerücht zufolge wirb ſich Graf 
Walewski in einer bejonderen Miffion nad Wien begeben, 


(Erf. Pftzig. 

Paris, 20. Febr. Wie jehr die Regierung x. 
iſt, die römiſche Frage nicht zu Unruhen im Innern anwach⸗ 
fen zu lafien, beweist unter audern befannten Documenten 
eine am 17. diejed abgegangene Inſtruction an die Praͤfec— 
ten, Hr. Billautt beflagt ſich darin über die Vertheilung 
von hunderttaufenden perfid abgefaßter Heiner Flugſchriften 
in Kirchen, Schulen und Privathäufern und befiehlt die Ans 
wendung ded Bejeged vom 27, Juli 1849 über die Ver— 
theilung von Druckſachen obne Präfecturerlaubniß; er will 
nicht, daß die biäherige Nachſicht der Regierung den politi- 
ſchen Parteien gegenüber, die dieſe Bewegung zu mißbrau: 
hen ſuchen, ald Schwäche ausgelegt werden fünne, Sodann 
ſpricht Hr. Billault von der Agitation des Klerus von der 
Ranzel berab und droht mit der Anwendung des Geſetzes 
vom 18. ®erminal des Jahres X, welches die Unterfuhung 
mißbräuchlicher Handlungen bes Klerus vor dem Staatdrath 
geitattet. Der Minifter fündigt gleichzeitig näbere Anftruc- 
tionen Seitens feiner Kollegen des Juſtiz- und Gultusbepars 
tementd an, um bad Vorgehen ber Präfecten einerjeitd den 
Laien und andererſeits dem Klerus gegenüber zu regeln. 
Schließlich, verfehlt der Minifter jedoch nidyt, baran zu er- 
innern, daß die Regierung der Religion nach wie vor ihren 
Schup angedeiben lafjen werde und blos für Erhaltung bes 
öffentlichen Friedens einfchreiten wolle, defjen die Kirche eben 
fo gut wie ſämmtliche Auterefjen bebürften. 


Stalien. 


Neapel, 14. Febr. Telegraphiiche Nachrichten melden, 
daß der Auftigminifter Galotti geftorben und durch Rofica 
erfegt worben ſei. Es jollen bem Sriegscommifjär Do: 
relli 30,000 Thlr. nad Trieſt geſandt worden jein, um 
die Anwerbung öfterreichifcher Freir illigen fortzufegen. 200 
Unteroffigiere und Soldaten von dem Armeecorpd bed Ge— 
neral8 bianelli find politifcher Urſachen wegen verhaftet und 
nah den Inſeln Farignana und Pintelleria, andere nach dem 
Gaftel St. Elmo gebradyt worden. Pier Umbulancen waren 
am 13. d. für bie Armee abgeihbidt worden. Man fprad 
von einer hierſelbſt entdedten Verſchwörung gegen den Kai— 
jer ber Franzoſen. (Das a ift unverfländlich, die Nach⸗ 
richten überhaupt, wie alle über Genua fommenden, höchſt 
unzuverläffig.) 


England. 


London, 18. Febr. Das Gourt Journal erflärt bie 
Angabe hollaͤndiſcher Blätter in Bezug auf eine Bermählung 
des Prinzen von Oranien mit ber Brhmeffin Alice für ganz 
ungegründet. 

ndon, 22. Febr. Lord John Auffel wurde gefteru 
im Unterhaus interpellirt, ob die franzoͤſiſche Mittbeilung an 
Lord Cowley dahin gelautet habe, Frankreich fordere nur dann 
Savoyen, wenn Mittelitalien mit Piemont vereinigt werbe. 
Der Minifter verſchob die Antwort auf nächfte Woche, bis 
Kinglake's Antrag verhandelt werde. (Fr. Poſtz.) 

Beftern früh gegen 3 Uhr ward nicht weit von Dover 
ber auf der Fahrt von Dublin nach London begriffene Dam: 
pfer Dubine von dem Schooner Heroine aus Bideford in 
den Grund gebohrt. 21 Perſonen gelang es, ſich auf einem 
Boote zu retten; etwa 50 aber fanden ihren Tob in ben 
Wellen. Die jept verunglüdte Ondine hatte vor einigen 
Monaten das Mißgeſchick, ein Kohlenfchiff niederzufahren, 
wobei der auf legterem befindliche Kootje und mehrere Mas 
trofen ums Leben kamen, 


Dienftesnadpricht. 
Durch Regierungsbeſchluß vom 22, Februar iſt ber prov. 
Lehrer Georg Hartmeyer in Knittelsheim zum Lehrer an ber bor: 
tigen proteit. deutſchen Schule in befinitiver Cigenjhaft ernannt 


worben 


Geforben: Earl Pelin, Regimentsaubitor bes 4. Chevau⸗ 
leger:Regiments, in Augaburg. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stuttgart, 18, Febr, Dieſer Tage widelt ſich bier ein 
vor etwa brei Monaten unternommenes, in feiner Urt bebeutenbes 
geihäftliches Unternehmen ab. Ein biefiger Schuhmader übernahm 
nämlih von ber bayerifhen Regierung einen Allord zur Pieferung 
von 35,000 Paar Etiefeln für bas bayerijhe Militär. Er zog 
eine große Anzahl theils hieſiger, theils ausmwärtiger Shuhmader 
mit in's Intereſſe. Das Leber lieferte er felbit; ebenfo ftellte er 
bie „Zeichner, melde jebet Paar Stiefel nad Mufter fo genau 
auf's Leber abzeihneten, daß ber betreffende „Fertigmacher“ im 
Zufchneiden nicht fehlen konnte. Auf diefe Art gelang es ihm, 
bie große Arbeit in vorgefhriebener Zeit zu fertigen. Ein Schuh: 
macher bradte täglih im Durchſchnitt 1%, Paar Stiefel fertig, 
unb bemnad; hätte ein einzelner Mann 23,333 Tage zur Fertigung 
der ganzen Arbeit gebraucht, während 300 Arbeiter 78 Tage 
brauchten. (MWürtt, Stsanz.) 

In einem Haufe in Stuttgart brad in der Nadıt auf 
ben 21. Februar Feuer aus, welches erft entbedt wurbe, als bie 
Flamme zum Dache herausſchlug. be Hilfe fam, war das Stier 
genhaus bereits niebergebrannt, und bie vielen noch in dem Haufe 
befinblihen Bersohner, bie im Schlafe überrafht wurden, befanben 
fi in der größten Gefahr. Brei berfelben, ein Schneider, feine 
Tochter und feine Magd, fanden mirflih in ben Flammen ibren 
Tod. Mehrgre andere, bie aus ben Fenftern fpringen mußten, 
trugen ſchwere BVerlegungen davon. Die Bewohner eines Nachbar: 
baufes, befien Treppe ebenfalld abgebrannt war, konnten mittelft 
der Nettungäleiter in Sicherheit gebracht werben. Erft nad har: 
ter Arbeit tonnte man bed Feuers Herr werben. Beim Abräumen bes 
einen Haufes fiel anbern Tags ein Schieferbeder herab und beſchädigte 
ich gefährlich. — Zu gleicher Zeit trifft die Nachricht von einem 
gleich fhauderhaften Unfall auf dem Lande ein. Zu Haiterbadı, 
einem Städtchen in bem Schwarzwalde, ift das Pfarrhaus abge 
brannt und ber Pfarrer ift in einem abgelegenen Theile des Hau: 
jes auf eine mahrhaft räthſelhafte Weile mitverbrannt. (Der 
Pfarrer foll den Brand jelbft gelegt haben, um in den Flammen 
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Fruchtmarkt⸗Mittelpreiſe. 
GSpeyer, 21. Februar. per Etr. Weijen 6 A. 44 fr, Rom 5 fl. 
— fr, Were 5 Me 6 fr, pe 4 fl. 38 Mr, Safır — R — Fr. 
* Staudel, 22. Webrwar. per Gentuer: Weizen 6 fl. 42 fe; Rom 
4 il. 38 Me; Spelz 5 fl. 6 fr; Spelztern — d. — fr; Gere 4 AM. 
54 fe: Hafer IT. — Mr. 
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Einladung. 

Bei dem gegenwärtigen Stande der Geſangbuchsfrage er 
achten es bie Unterzeichneten für dringend nothwendig, zu einer 
Beſprechung in diejer Angelegenheit alle Amtsbrüber 
auf Mittwoch den 29. Februar, Des Mittags um 

zwölf Uhr, 
nah Kaiferslauterm einzulaben. 
Das Verfammlungslocal wird ben Iheilnehmenben am Bahn: 








bofe bezeichnet werben. 


umsufommen und baburd der Schande einer Unterfuchung wegen 


eines fleiſchlichen Fehltrittes zu entgehen.) 
Befanntmadhungen, 


Aufforderung. 
[7172)] Alle Diejenigen, welche an Andreas 
Sabler von Fußgönheim ober befien kürz: 
lich verftorbene Ehefrau SHatharina Glijabe 
tha Beder irgenb itwas zu forbern haben, 
werben biemit eingelaben, biefe ihre Forde— 
rung bei bem Linterzeichneten, mit ber Errich⸗ 





‚ meinbehaufe, läßt Herr Johannes Grüner, 
‘ Bürgermeifter allba, auf Erebit bis Bartholomä 


Aign. 





Morgens 8 Uhr, zu Maudach auf dem Ger | 


: 1860, verfteigern: 


tung bes Inventars beauftragten !gl. Notare 


More in Mutterftabt fobald ala möglich 
anzumelben. 
Mutterftadt, den 19. Februar 1860. 
C. Moré, tal. Notar. 


Hausverfteigerung. 

[740] Mittwod den 7. März näcithin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Winnmeiler im Ber: 
fteigerungslocale, läßt der königliche Rentbe⸗ 
amte Herr Gtienne in Gbenloben fein zu 
Winnmweiler in der Kirchgaſſe am Marktplatze 
gelegenes zweiftödiges Wohnhaus mit Neben: 
gebäude, Hofraum und Garten in Eigentbum 
veriteigern. 

Diefer Garten ftöht auf die Alſenzſtraße, 
verbindet fomit dieſe Strafe mit der Kirch 
gaſſe unb eigmet fih zu jebem größern Ge 
ſchãſte. 

Die Fläche des Anweſens beträgt 25 De 
jimalen, woburd Raum genug zur weiteren 
Vergrößerung. 

Zur Bezahlung des Anfteinpreifes werben 
5 Yahresfriiten gegeben. 

Binnweiler, den 20. Februar 1860, 

Für Herrn Notär Krieger: 
Hader. 


Verfteigerung von Strob, Heu 
Rertoffeln und Diedrüben. 
[741%,] Bonnerstag den 1. März nächſthin, 





| 
| 
| 
| 
| 
! 


270 Gentner Didrüben, 130 Eentner far: 
toffeln, 200 Eentner Klee: und Wieſen⸗ 
beu, 140 Gentner Kornſtroh, 100 Gent: 
ner Speljenftrob, 100 Gentner Gerit: 
und SHaferjtrob. 

Mutteritadt, den 21. Februar 1860, 

2. Koch, Geſchaftsagent. 


Holzverſteigerung 
aus Staatswaldungen des königl. 
Forſtamts Speyer. 

Montag den 5. März 1860, Mor⸗ 
gend 10 Uhr, zu Sanelheim im | 
Gafthaus zum Bären: 

Nevier Scifferitabt. 

Schläge Leben und Hüben. 

34 Eichene Nutzholzſtämme und Abſchnitte 

2., 3. und 4. Caſſe, 





47 Wagnerſtangen, 
15 Pflugsrehe 
6 Alaafter Eichen Miſſelholz 3. Claſſe 
Etiefelholz) 
364 „ Eichen, Kiefern u, Erlen Scheit⸗ 
und Prügelbolz, 
214 Eichen und Kiefern Stodhol;, 


5150 Gebund Eichen, Kiefern, Erlen unb 
Beihholzwellen mit Prü: 
geln und Reifermwellen, 

725 Gebund Baunmellen. 

Mittwoch den 7. März 1860, Mor: 
gend 10 Uhr, zu Schifferſtadt auf 
bem ®emeindehauje: 
Schlag Oberholz und Eichelgarten. 
49 Eichen, Rüftern, Hainbuchen und 

Birlen Nupftämme 3, 
und 4. Glafle, 


Eulmann, 
Tpelemann. 


Hoffmann. Lyncker. Rey. 
Uhrig. 
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Eichen, Rüſtern, Eſchen, Alazien, 
Hainbuchen und Wild⸗ 
obſtnutſſtangen, 

46} AMlafter Eichen, Rüſtern, Erlen, At 

zien, Kiefern und Weich: 

bolz⸗Scheit · u. Prügelbolz, 


18775 Gebund desgleichen Prügel- und 
Reifermellen. 

Donnerflag den 8. März 1860, 

Morgens 10 Uhr, zu Neuhofen auf 

dem Gemeindehauſe: 

Revier Neuhofen, Schlag Börth 

jpipe und zufällige Ergebniffe. 
26 Eichen-, Roth und BWeißrüftern und 
Wildobſt⸗Rutzſtämme 2, 
3. und 4. Claſſe, 
18 Eiden: u.Rothrüflern-Wagnerftangen, 
2} Nlafter Eichen⸗Miſſelholz 3. Claſſe 
(Stiefelhol;), 

Eichen, Rüftern und Weich⸗ 
holz: Scheit:, Prügel: u. 
Kloholz, 

104 , Eichen Stocholz, 
18125 Gebund Eichen und Weichholz⸗Prũ⸗ 
gel⸗ und Reiſerwellen, 
50 Gebund Zaunmwellen,, 
Speyer, 20, Februar 1860, 
Königl. Forftamt, 
Martin. 


Holzverſteigerung. 
[743] Montag den 5. März 1860, zu Lan— 
genberg, Morgens um 9 Uhr. 
I. Revier Scheibenharbt, 
Schlag Viehunger. 
1 eichener Nupftamm 1. EL, 
84%, Alafter eihen Miffelhol; 1. EI., 


0 . 


[742] 





57 un [3 ” * 2. * 
80 E [7 ” ” 3. [4 
88 E 4 


Schlag PVirkenpläpe. 
39%, Nlafter eichen Mifiel 1. bis 4. CL, 


Schlag Pfirrfingberg. 
24, Klafter eihen Miſſel 2. u. 3. EL, 
113, Alafter eihen Miſſel 2. bis 4. EI, 
Schlag Referuviertel. 
Schlag Firened. 
2 eihene Nupftämme, 
Schlag zufällige Ergebniſſe. 
er Klafter eiden Miffel 1. bis 4. EI. 
Schlag Teufelshorft. 
1 eichener Schiffbauftamm 3. EL, 
2%, Alafter eichen Miſſel 3. u. 4. EL, 
Schlag Unterebuſchenlache. 
15 „Baur und Nupftämme, " 
18- Alafter eihen Miffelbol; 1. bis 4. GL, 
Das kpl. Forftamt: 
Glas. 
[?44] Dienstag ben 6. Mär 1860, zu 
Neulauterburg, um 9 Uhr Vormittags. 
Schlag Biehunger: 

79 eihen Nutabichnitte zu Gifenbahn: 
136%, Nlafter eichen Sceit: u. Prügelhol;, 
76%,  . buchen Scheit- u, Prügel, 
Schlag Firened: 

9 eihene Wagneritangen, 
2 Nlafter eihen Sceit: u. Brügelbolz, 
221, „ liefern u. birken Sceit, 
Schlag Birlenpläge: 
1 kiefern PRauftamm 4. GI, 
7 eichen Nutzholzabſchnitte 4. CL, 
10 eichen Magnerjtangen, 
Schlag Refervviertel. 
4%, Klaſter eichen Sceit norrig u. anbr, 
Das kal. Forſtamt. 
Glas. 
[745] Donnerstag den 8. März 1860, zu 
Waldmohr, um 9 Uhr Morgene. 
Schläge Hengſtwald, Höcerberg, Materialreft 
im Paffenwald und zufälliges Ergebnik : 


Schlag Ragenbudel, 
25%, Nlafter eihen Mifiel 1. bis 4. EL, 
4 Klafter eihen Mifiel 1. bis 4. EI. 
Revier Langenberg weſtlich. 
1 eichener Bauftamm 3. Cl. 

4 eichene Schiifbauflämme 2. u. 3. EL, 
Langenberg, ben 16. Februar 1860. 
u „Polsverfteigerung. 
Revier Scheibenbarbt. 

ſchwellen tauglich, 
5200 verſchiedene Neiferwellen. 
40 Kiefern Stämme und Etügen, 
75 Hefern Reiſerwellen. 
Schlag Rapenbudel: 
20%, Alafter birten Scheitholz. 
Langenberg, ben 16. Februar 1860. 
Revier Höhen. 
20 Eichen Bau: > — 3. und 


32 Kiefern Pauftämme 3. u. 4. El, 
65 Weichholz Pauftämme, 
2 Buchen Nupitämme, 
2%, Klafter Eichen Nutzholz in Miffeln, 
330 verſchiedenes Brennholz. 
Freitag den 9. März, zu Waldmohr, um 
9 Uhr Morgena. 
Revier Jägersburg. 
Schläge Altermoogäliefern, Echmarzfelberbid 
und zufälliges Grgebniß: 
1 Eichen Bauftamm 4, EL, 
375 Kiefern Baw und Nupftämme 2., 3. 
u, 4. El, 
109%, „ verſchiedenes Brennholz. 
Zweibrüdeu, den 16. Februar 1860. 
Das tgl. Forstamt: 
Aröber. 


Hol zverſteigerung 
im Gemeindewalde von Windsberg. 
[746) Nächſten Samstag, als den 3. März 
laufeuben Jahres, um 10 Uhr bes Morgens, 








Berlag und Gigenthum von Dr. I. & Jäger. 





im Schulbauje zu Winbäberg, werben nad: 


bezeichnete Holziortimente aus dem Gemeinde: 
walde von da öffentlich an bie Meiftbietenden | 
verfteigert , nämlid : | 
60 buchen Nugbolzftämme 1. u. 2. Cl, 
3 birten r 2. El., ! 
3 aſpen ‘ 1. EL, | 
31, Alafter buchen Scheitholz, 
12 Mnorrig, 


BE, Brügelhelg, | 
3%, 5 bien 5 | 
13; u Weichholz-Prügelbolz, 


4125 Gebund buchene Wellen mit ftart. Prügeln 
Nünicweiler, den 18. Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 


Holzverfteigerung. 
[747] Montag den 27. Februar I. J. bes 
Morgens 8 Uhr, zu Wachenheim auf dem 
Stabthaufe, werben nadverzeichnete Eisbruch⸗ 
bölzer aus den Piftritten: golden Pförthen, 
Silberthal, Taubenrur, Battenberg, Pfercher⸗ 
bang, Pferchthal, Saupferch, ieuerplag, 
Rothiteig, Schaumerthal, Rindskehl und 
Gerſtenthal, Wachenheimer Gemeindewalbes, 
öffentlich verfteigert, als: 
109 Klafter kiefern Scheitholz, 


80%, . v  Bloßprügel, 
474, rn «  SKrappenprügel, 
5. buden Etodholz, 
124 „  fiefern bo, 


94, Hundert kieferne Wellen, 
Wachenheim, den 20. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 

A. Adolan. 


Holzverjteigerung 

zu Maitammer, Landcommifjariats Landbau, 
[748] Freitag den 2. März I. 3, Nahmit- 
tags 1 Uhr, zu Maitammer auf dem Ge 
meinbehaufe, werben durch das Bürgermeifter- 
amt allda nachbezeichnete Holzjortimente aus 
dem Schlage Langed am Böfenberg öffentlich 

an den Meiftbietenden verfteigert, als: 
51%, Klaſter bachen geſchn. und gehauen 
Scheit⸗ u. Prügel, 


194, kiefern geichn. Scheitholz. 
2 Pr »  Prügelholz. N 
6%, 5 afpen geichn. und gehauen | 


Scheit und Prügel, 
838 buchene Wellen mit Prügeln. 
200 gemiſchte Wellen mit Prügeln. 
338 Hiefern Zaſſelwellen zu Streumerl, 
Maitammer, den 17. Februar 1860. 
Das Bürgermeijteramt, 
Schwarzwälder. 


Holzverſteigerungen 
in ter Bürgermeifterei Glan-⸗Münchweiler. 
1. Gemeinde Nanzweiler. Dienstag 
den 28, Februar I. 8, Morgens 9 | Uhr, 
im Schulhauſe bafelbit: 
17 eichen Bauftämme 4. EI. 
Il. Gemeinde Dietſchweiler. An dem: 
felben Tage, Morgens 10 Uhr, im Schul: 
baufe allba: 





| 
! 
| 
! 
Hofmann, | 


tenlaſſe in Speyer, 


25 chen Bau: und Nutzſtamme 4. EL, 
T 5 Bagnerfiangen, 
Laſpen Eparren, 
545 Mlafter buchen und eichen Scheithol;. 
III. Gemeinde Börsborn. An bem 
nämlihen Tage, Mittags 12 Uhr, im Schul 


baufe bortjelbit: 


2 eichen Bauftämme 4. CL, 
3 kiefern u » 
9 „ Sparten, 
5 „  Nusftangen, 
5 afpen Eparren, 
76 „  Nupitangen, 
3 birten — 
6900 buchen Bohnenſtangen, 
2%, Kafter buchen Scheit- u. Prügelholz, 
2750 buchen Prugelwellen. 

IV. Gemeinde Glan-⸗Mäünchweiler. 
Mittmod den 29. Februar, Morgens 9 Uhr, 
im Schulbaufe allba: 

1 eihen Bauftamm 4, EI, 

2 .  Magnerftangen, 
10 Alafter buchen Scheithol;, 
275 buden Wellen. 

V, Gemeinde Steinbad. An bemiel: 
ben Zage, Nachmittags 1 Uhr, im Schul: 
baufe bortielbit : 

21 eichen Bauftämme 4. GL, 

13 Nlafter buchen Scheitholz, 

* tiefern ” 
61, ” eichen 
925 vbuchen und eichen Wellen. 
Glan⸗Munchweiler, ben 15. Februar 1866. 
Das Bürgermeifteramt. 
Leonbarb, 


Handbuch 
> ee und hriftihen 
er proteft. ev. chr 
Kirche der Walz, 


herausgegeben von 
Heinrich Wand, 
fönigl. bayer. Regierungs: und Conſiſtorial⸗ 
rathe ac. in Speyer. 

Diefes nicht nur für bie prot. Geiftlichen 
fondern für alle Verwaltungäbeamten höchſt 
nüglihe und braudbare Wert ift fortwährend 
zu beziehen bei dem kal. Eonfiitorial:Secretär 
Dimroth, Rechner ber prot, Pfarr:Relik- 
[6512,] 


[692%] 





Preis gebeftet 3 fl. 30 fr. 


[749%] 7400 fl. liegen zur 
_ ganzen ober au theilmeijen 
J Ausleihung bei der Gemeinde: 

verwaltung zu Forſt gegen Ber: 

fiherung bereit, 


[750] Sechs weingrüne Stüd: 
fäffer von ſechs Schuh Länge, in 
autem Zuftande, bie ih nament: 
lih auf ben Transport eignen, 
find zu verfaufen bei 
Philipp Setzer, füfe 
in Speyer. 





[719%] Um weiteren vielen Anfragen von Gläubigern des 
quiegeirten Friedensrichtes Augujt Klein, bdermalen in 


ggersheim wohnhaft, 


zu begegnen, halte ich es in meinem und ber 


Gläubiger Intereſſe, befannt zu geben, daß zwar zwijchen mir und genann- 


tem Klein ein Prozeß anbängig it, 


wobei er eine eingebilbete Summe 


fordert, daß ich aber nach Maßgabe meiner Rechnung demjelben gar nichts 
ſchuldig verbleibe, jowie daß durch Ceſſionen und Arrefte jhon eine Summe 


von circa fl. 6000 gegen Klein bei 


mir beſchlagnahmt it, worauf bie 


Gläubiger ſchon lange gewartet haben und wohl auch noch lange warten 


werben. 
Ludwigshafen a. Mhein, den 18. 


Februar 1860. 
C. Aug. Erter. 





Gebrudt von Daniel Krangbühler in Speyer, 


lälger Zeilung. 





Nro. 47. 


Speyer, Freitag 24. Februar 


1860. 





Deutſchland. 


IN Bom Gebirge, 22. Febr. Ich habe vor meh: 
reren Monaten, als das franzöfiiche Gelüfte nad Savoyen 
noch jebr verbedt war, im biefen Blättern zu beleuchten ge: 
fucht, wie gefährlich es für die Neutralität der Schweiz unb 
dadurch für bie Sicherheit Deutjchlands und überhaupt für 
das europäijche Gleichgewicht jei, wenn Savoyen eine fran- 
zöfifche Provinz würde. Seitdem ift bie ſavoyiſche Trage 
weit vorgeichritten, und es gibt faſt Niemand mehr, weldyer 
zweifelt, daß bie frangöfifhe Polttit der Idee, für welche 
der blutige Krieg in Italien gegen alled Recht vor dem ver: 
Blendeten Europa geführt wurde, eine reale Folge zu geben 
ſuche. Franfreih braucht Savoyen, Ion man, wenn Pie⸗ 
mont zu der ihm beftimmten Höhe und Macht heranmächst, 
und man wirb Piemont dahin erheben, damit man jenes 
brauche. Abſcheuliches Spiel mit dem Berftande Europas! 
Doch man wird Savoyen nicht nehmen, jagt man zur Be— 
zubigung, obne die Großmächte zu fragen oder ohne bie 

ufimmung der Bevölferung, Um aber für den all 
das beliebte vote universel zu feinem Bwed zu benügen, wird 
dad Volk von ber rührigen frangöfiichen Partei ſchon lange 
nach allen Richtungen bearbeitet. Alles wird planmäßig an- 
ewenbet, bie unwiſſende Mafje zu Blenden und in ihr eine 
enge von Stimmen zu gewinnen. Ich führe ald Beweis 
nur Eins an, das Unternehmen des Mont:-Genis: Tunnel. 
In Bezug auf biefed Rieſenwerk jagt man, Sardinien habe 
nicht die Mittel, dasjelbe zu Ende zu führen; für Franf- 
reich. aber fei ed ein Spielwerf; fomme das Land nicht 
unter das mächtige Scepter Napoleon’s, jo werde ed ber 


großen Gifenftraße, welche das trandalpinifhe und cisalpt- 


nifche @allien zu verbinden und Wohlftand nach dem armen 
Savoyen zu bringen beitimmt fei, mun und nimmermehr 
theilhaftig werben. Dagegen ſagt bie italienifch = nefinnte 
Bartei: Wenn Krankreih taufend Brigaden von Mineurs 
ſchidt, jo fann ed doch nicht mehr ausrichten ald Sardinien; 
denn ed ift bewiefen, daß man in bem Berge wegen ber 
Höhe keinen Schaht graben und nur eine Heine Zahl Arbei⸗ 
ter auf einmal auf jeder Seite bed Tunnels verwenden fann. 
Das Werk erfordert fo viele Jahre, daß aud bie ſardini⸗ 
ſchen Wittel für die Ausführung hinreichen. — Wie dem 
auch jei, man fieht, in Allem, was Napoleon thut, ift Plan, 
und man barf nicht den leifeften Zweifel begen, bab eine 
Bollsabftimmung, wenn fie beliebt wird, zu feinen Gunften 
ausfallen wird. — Im anberen Falle, wenn er bie Groß⸗ 
mächte fragt, ohne den Volkswillen entſcheiden zu lafjen, 
wer wird Nein jagen ober was wirb ein Mein nügen, wenn 
man nicht vereint if zur entfchlofjenen That, namentlich wenn 


Defterreih, Preußen und das übrige Deutfchland, ihre Diffe- 


renzen vergelfendb, nicht eine gefchlofiene 


zur 
theſdigung ber eigenen wie ber europäifchen Unabhängigkeit ' 
ifche Uebermacht bilden, eine Madıt, bie um fo gefähr 


li die beranmwachfende, immer drohender werbenbe frans 
id) 


er ift, ald fie in der Hand eines einzigen Mannes liegt. 
Darum beutjche Fürften, dentſche Völker, ſeid einig, einig! 


Streitet nicht über Reform der Bunbeöfriegsverfafjung, rüftet 


enere Heere, madıt ation und Waffen fo gleih als 
möglih, fchafft Einheit in allem Wefentlichen, vergeht alle 
Heinlichen Unterjchiede, lehret den Defterreiher im Nord⸗ 
beutfchen feinen beutichen Waffenbruder, lehret den Preußen 
im Defterreicher, im Bayer, MWürttemberger und Badener 
feinen: Kriegdfameraden erkennen unb ehren. 
land einig, und bad Vertrauen, das in bem einen franzöfi« 
ſchen Heer jo märhtig it und fo fiegeögewiß macht, wird 
auch unſerem tapferen beutfchen Deere nicht fehlen und ben 
Kampfesmuth erhöhen. Diefed Vertrauen ift nothwen» 
dig; wedt und erhaltet es, che es zu fpät iſt; 1600 
—— vol Vertrauen find mehr werth, als 10,000 ohne 

auen. i 


Beint Deutfch- · 


ö Neuftadt, 21. Febr. Wenn man bört und lieft, daß 
proteftantifche Familienväter von hier bei der Ortsſchulcom⸗ 
miffion für ihre Kinder Schup ſuchen gegen bie Zwangsmit⸗ 
tel, welche von dem Xebrer ber oberen Knabentlaſſe ange- 
wendet würden, weil die Kinder, den Eltern gehorchend, das 
neue Geſangbuch nicht Bringen oder Lieber aus demfelben zu 
lernen ſich weigern; wenn man lieft, baß bie Familienväter, 
nit zufrieden mit ber Gntfcheibung ber Schulcommilfion, 
fogar in der Stadtrathsſitzung erfcpeinen, um Beſchwerde zu 
führen ; wenn man hört, daß der Stabtrath ben Lehrer vor 
ſich bejcheibet, eine Unterſuchung anftelt und das Refultat 
—— die von der Schulcommiſſion abweiſend beſchiedene 
chwerde ſei begründet, und die Zwangsmittel durch ben 

k. Schulinſpector und Decan veranlaßt worden: jo muß man 
lauben, man babe hier wegen Einführung bed neuen Ge: 
sinds mit rüdfichtslofer Strenge Scharfe Zwangsmaß-⸗ 
regeln gegen unſchuldige Rinder in Anwendung gebracht. 
m Glüd ift es aber nicht jo. Der Lehrer erklärt auf das 
eftimintefte, er babe niemals einen feiner Schüler durch 
Strafe angehalten, „das neue Geſangbuch zu bringen ober 
Lieber aus bemjelben zu erlernen“; er fei jo weit entfernt 
gewejen,, Zwang eintreten zu laffen, daß er bie Berantwor- 
tung auf ſich genommen, fieben Schüler, welden aus dem 
neuen Gejangbuche zu lernen von den Eltern verboten war, 
aus dem alten Geſangbuch lernen zu laffen, obgleich nur das 
neue ald Schulbuch gelten dürfe. Für bie übrigen Schüler 
babe er die Verſe au die Tafel gefchrieben, und 66 Schüler 
hätten bie Aufgabe memorirt, ohne daß er irgenb ein ftra- 
ended Wort wegen Weigerung an fie gerichtet hätte. — 

Vorwurf, „biefe Bwangsmittel* angeordnet zu haben, 
—— hiernach ben k. Schulinſpector und Decan nicht hart 

effen. 

Die nächſte und einzige Veraulaſſung zur Beſchwerde 
war folgende: Der Lehrer wollte im Singunterricht einen 
mehrſtimmigen Geſang einüben und ließ, wie es in ber 
Schule üblıh if, die erfie Strophe beö gewählten Liebes 
an bie Tafel ſchreiben; ba wiberfepte ſich ein Schüler der 
Uufforberung mitzufingen in einer Weile, daß ihn ber Leh⸗ 
rer, um in ber Aus feined Berufes und feiner Pflicht 
nicht geftört zu fein, zur Thüre hinausftieß mit den Worten: 
„So werben ‚rohe, wiberjpenflige Schüler beftraft." Als ber 
Geſangunterricht beendet war, ließ. ber: Lehrer nach dem 
Schüler ſehen; biefer aber war nad) Haus gelaufen, wo er 
ten Vorgang nad ber Weiſe beftrafter Buben erzählte. 
Andere Schüler, welche nady dem Brifpiele ihres Sameraden 
gleihfalld nicht fingen wollten, wurden zu Straffchriften an- 
gehalten. : Das u et welches ‚der Lehrer gewählt 
hatte, iſt das jchöne Gellert/jche Lieb, „Die Himmel rühmen 
bed Emigen Ehre”, ein Lieb, welches, wie in. hundert andern 
Liederfammlungen,, fo auch im neuen Geſangbuch ſteht. — 
Dies ift der wahre Sachverhalt; jo ftellt ihn der Lehrer dar, 
ein fehr braver, allgemein geadhteter , ganz humaner Mann, 
Michael Müller, an befin Wahr it zu zweifeln Nie: 
mandb einen Grund bat. Ber: bie erhobene Beſchwerde be- 
grünbet findet, der —* verlangen, daß der Lehrer, wenn 
er nicht vorher die Zuſtimmung der Ellern einholen wollte, 


die ſchoͤnſten mehrſtimmigen Geſaͤnge, bei denen er alle Sing⸗ 


ſtimmen braucht, aus dem Gebiete feines Unterrichts aus⸗ 
ſchließe, ſobald und weil der Text auch im neuen Geſang⸗ 
Bude ftebt. 

& Aus der Pfalz, 23. Febr. Mit Beziehung auf bie 
in Nro, 44 ber Pfälzer Zeitung enthaltene Nachricht aus 
—22— welcher bad Buͤrgermeiſteramt vom Landeom⸗ 
miſſariat beauftragt worden iſt, den Lehrern die Anwendung 
von Schulſtrafen in Beziebung auf das Geſangbuch zu vers 
bieten), kann aus ſicherer Duelle mitgetheilt werden, dab bie 
dortige Diftrilts-Schulinfpection ‚gegen dieſe Gompetenzüber- 
fhreitung Seitend bed Yandeommifjariatd energifche Verwah⸗ 
zung eingelegt hat, infofern die Lehrer, was Unterricht und 


Disciplin betrifft, nicht unter bem Bürgermeifteramte, ſondern 
unter den Anfpectionen ſtehen, biefe aber in Sachen des 
Religionsunterrichted unmittelbar der Oberleitung der kirch⸗ 
lichen Stellen ihrer Gonfeifion untergeben find und beren 
Aufträge und Weijungen zu vollziehen haben. (Minifterial- 
entjchließung vom 24. Zuli 1833.) (Gs war wohl aud 
eine Gompetenzüberfchreitung, daß der Stadbtrath eine 
Beſchwerde annahm und eine Unterfuhung darüber führte.) 

— Zweibrüßen, 22. Febr. Gutem Bernehmen nad) 
Dürfte die Menmahl, weicher fich der Abgeordnete Herr Carl 
Damm in Folge feiner Beförderung zum Ober atiend- 
—— zu unterwerfen bat, in naächſter Zelt dahier 

xgenommen werden. Es unterliegt feinem BZwelfel, daß 
derfelbe, welcher überallhin den wohlverdienten Namen eines 
Ehrenmannes mitnimmt, wiedergewaͤhlt werden wird, da, abge⸗ 
ſehen davon, daß kein Einziger der vorhandenen Erſatzmaͤnner 
einer anberen politiſchen Richtung angebört, die Stellung 
der Parteien überhaupt feit der legten Wahl eine Aenderung 
erlitten bat. Der Bund zwiſchen zwei ſich jonft in töbtlichem 
Hafle einander gegenüberftehenden Barteien, weldyen wir 
damals in dider Freundſchaft üppig blühen fahen, tft wieder 

(ö8t, ſeltdem man von ber einen Seite um allzu theures 

ehrgeld Bittere Erfahrungen gemacht bat, und noch täglich 
erleben muß, wie ber damalige Bufenfreundb nunmehr 
in ber Prefie bie heiligften Lehren ber Meligion und der 
Kirche verböhnt und angreift. Das Ende jener unnatürlichen 
Allianz war vorherzufehen. Aber Wen der Herr verberben 
will, dem nimmt er vorher ben Berflanb. öchten bie ges 
wonnenen Lehren heilfam fein ! 

-- Bliedkaftel, 22. Febr. Geſtern in den Machmit: 
taagsftunden bewegte ſich burch Die Straßen unferes freundlichen 
Staͤdtchens ein alänzender Maskenzug, Die Hochzeit eines 
Grafen von ber Beyen darfiellend. Der Bug war in allen 
Theilen rin volltommen gelungener, und namentlich was 
Goftüm, Decoration, —— und Arrangement, worin man 
überall bis in die kleinſten Details hiſtoriſche Treue wieder: 
finden konnte, anlangt, wahrhaft brillant, Außerft geſchmackvoll 
und ſelbſt arößerer fädtifcher Verhältniſſe würbig. Die 
Theilnahme an diefem großartigen Feſtzuge, der eine Menge 

bauer aus Nah und Fern in ımfer jonft fo ſtilles Städt: 
geführt Hatte, war eine allgemeine, unb fein Buftande- 
fommen verbanfen wir vorzugäweife dem einmüthigen Bu- 
——— unjerer reg: und ſtrebſamen Bürger zumal aus 
üngeren Generation. Mag man über bie uralte Sitte 
ber Maskeraden benfen wie man will; mag man felbit ge 
räufchvoll von bannen ziehen, um im Schmerze über bie 
genwärtigen ernften Verhaͤltniſſe einen ſolchen närrijchen 
*— wicht mitanſehen zu müſſen, eine ſchöͤne Bedeutun n 
dieſe heiteren, unſchuldigen Feſte mit jo allgemeiner Bethei⸗ 
ligung eben doch. Sie geben nämlich Zeugniß von der Gi: 
nigfeit ber Gemeinde, deren Bürger fih gerne in Eintracht 
eined anftändigen Lebensgenuſſes anſtaͤndig erfreuen. Und 
- biefer Ginigkeit unter den biefigen Ständen und Bürgern 
Önmen wir umferem lieben heimathlichen Blieskaſtel mur 
aufrichtig Glũck wünfchen. Diefe Eintracht wollen wir hier 
feftbalten. Sie fol niemals wieder and unſern Mauern 
ziehen, und dem mwuchernben Sreböfchaben der Jeßtzeit, ber 
tfolirenden und indtvibualifirenden Berfplitterung, bie allen 
emeinfinn ausrottet und allein den Egoismus auf ben 
Leuchter ftellt, niemals den Plap räumen. Denn nur Binig- 
keit fördert bad Gute und wirgt des Lebens Luft. — Abends 
war Theater bei vollem Haufe, in. weldyem ein talentwoller 
Naturjchaufpieler, ein prächtiger @erbergefelle, mit dem laute 
ſten Beifalle bebütirte. 

“ München, 22. Febr, Als geftern Nachmittags Se. 
Maf. ber König mit ben königl. Pringen und dem großen 
Gortege den kirchlichen Feierlichkeiten in der St. Midyaeld- 
Hoflirche beiwohnte, war der Zudrang von Andaͤchtigen aus 
allen Ständen und Maflen unferer Bevölkerung fo groß, 
daß bei ber Procejfion im Junern ber Kirche die Hartſchier⸗ 
narbe nur mit größter Mühe im Stande war, Spalier zu 
bilden. Abends wohnten dann FI. WM. der König nd 
die Königin mit den königl. Bringen dem legten Kammerballe 
bei. Se. Maj. der König zog nach dem Souper fih in 
feine Gemaͤcher zurück, J. — bie Cönigin aber verblieb bis 
zum Ende, — Der Faſching wäre alſo glücklich überſtanden 
und Riemandb erinnert ſich bier eines fo buntbewegten Rebens 
und Treibend während beflelben und beſonders in hen legten 
drei Tagen. — Heute batte der aroße erfte Pierbemarkt auf 
unferm ausgebehnten Dultplage ftatt: Die Zahl ber zuge⸗ 
führten Pferbe, natürlich von der verfchiebeniten Dualität, 
war außergewöhnlich aroß, und auch an Käufern hatte fich 
eine jehr beträchtliche Zahl eingefunden. Deßungeachtet blie⸗ 


ber Eürzlich anbefohlenen Anfertigung grober 


ben noch viele Thiere unverfauft, wozu wohl auch die hoben 
Preiſe, die verlangt wurben, mitgewirkt haben mögen. Die 
Mehrzahl der Pferde, die auf dem Marfte wirklich erſchie⸗ 
nen, waren Buapferbe ſchwereren Schlags; die Reitpferde, 
und darunter vrele ſehr jhöne, waren von den Händlern in 
großer Zahl fhon in den Stallungen, wo fie eingeftellt wa- 
ren, angefanft und al8bald abgeführt worden. Wie ich höre, 
bat auch unfere Wılitärverwaltung eine Anzabl von Zugpferben 
angelauft. — Bon ben Beurlaubten ber — —— 
unjerer Garniſon iſt dem Vernehmen nach geſtern eine nicht 
unbetraͤchtliche Anzahl zu dem Zwecke einberufen worbey, bei 
antitaͤten 
Eriegemunition (fharfer Patronen) at zu werben. 
Unter den gegenwärtigen Eritijchen Umftänden der allyemei- 
nen politischen Lage kann eine ſolche Vorſorge unferes Kriegs- 
minifteriums nur als höchſt lobenswerth bezeichnet werben. 
Möchte man überall in Deutſchland in gleicher Weiſe für 
alle Bälle fi vorfeben! Da nun aud alsbald das Einrüden 
der neu confcribirten Refruten bevorfteht, jo werden, um bie 
fen Play zu machen, gegen Ende ded Monats zwei Batail: 
lone der Barnifon wieder nad auswärts, nämlich das erfte 
Bataillon des nfanterie-leib-Neniments nad Landsberg, das 
erfte Bataillon des 1. Infanterie-⸗Regiments König Ludwig nach 
titenfeldbrud verlegt werden. — Was Sie in verfhiedenen 
lättern über ben öfterr. General rhrn. v. Mayerbofer und an⸗ 
gebliche Tonferengen, die berjelbe mit unfermStriegsminifter gehabt 
haben fol, um bie Grlaubniß zu Werbungen für den paͤpſt⸗ 
lien Kriegöbienft in Bayern zu erhalten, u. f. w., lajen, 
iſt gänzlich and ber Luft gegriffen. Gr verweilte wenige 
Tage ohne jeden offigiellen Auftrag bier, und eine Grlaub- 
niß wie die fragliche ift vom ibm gar nicht nachgeſucht wor: 
den, konnte daher auch nicht abgeichlanen werben. Die Ridy: 
tigkeit meiner Angabe kann id Ihnen verbürgen. J 

Die Nachricht hiefiger Blaͤtter, daß man an höchſter 
Stele mit den neu ausgearbeiteten Geſehentwürfen principiell 
nicht ganz einverftanden fei und daß die Mintfter v. Neu: 
mayr und v. Mulzer beren unveränberte Annahme zur Be- 
dingung ihres Verbleibens gemacht hätten, entbehrt, einer 
amtlidyen Berichtigung in ber „Yanbbötin“ zufolge, jeder 
thatjächlichen Begründung. Zur Zeit liege er ber Entwurf 
des re reg vor und außerdem berubten bie @rumd- 
—F ber künftigen Geſetzgebung auf fo feſter und beſtimmter 

aigung von Seiten der höchſt eutſcheidenden Kreiſe mit den 
Miniſterien, daß dergleichen Verhaͤltniſſe gar wicht eintreten 
könnten, — Die autograpbirten Gutwürfe des Poligeiftrafs 
gejeped und. des Strafgeſetzbuches wurden bereit an alle 
— des Staatsraths, ſowie an faͤmmtliche Winiſterien 
v 

Gießen, 21. Februar. Sicherem Vernehmen nach bat 
ber bielige Privatdocent Dr. Bödler, der ſich durch fein 
Wert Tiheologia naturalis einen Namen erworben bat, ei- 
nen Ruf ald außerorbentliher Profeſſor ver. Theologie am 
bie Univerfität Grlangen erhalten und joll gefonnen fein, 
bemjelben zu folgen. (fr. Poſtzta.) 

Trieſt, 17. Febr. Der jo eben bier angelangte Llohd⸗ 
bampier aud Alexandria bringt die Nachricht von einem 
furdhtbaren Rordweſtſturm, der über 48 Stunden in dem 
dortigen Hafen wũthete und unter ben barin ankernden 
Schiffen und in der Stadt felbft große Berwäftungen an- 
richtete. Neun Schiffe, darunter ein oͤſterreichiſches, wurden 
vom Sturm an den Strand geworfen, ein franzoöſiſcher Dam: 
pfer erlitt ſtarke Havarien, eim türkifcher, der kurz worber 
ben Hafen verlafien hatte, fol mit Manı und Maus zu 
Grunde gegangen fein. Der Lloyddampfer hatte bereits am 
7. d. feine Paſſagiere und Ladung am Bord, konnte aber 
ert am 9. Abends den Hafen verlaſſen. In der Stabt 
felbft, deren ältefte Bewohner fich keines ähnlichen Sturmes 
zu erinnern wiffen, wurben einige Steindämme am Rai zer: 
trümmert, Dächer abgetragen und großer Schaden verurjacht. 
Auch der Dampfer „Bombay“, der auf bem Weg von Gon- 
ftantinopel nad Trieſt begriffen war, fand in der Einfahrt _ 
bed abriatijchen Meeres einen fo heftigen Sturm vor, daß 
er fi) in den Hafen von Syra flüchten und zwei Tage da: 
ſelbſt verbleiben mußte. Zum Glück hat ſich die Bora heute 
Nachmittag nelegt, und es find bereits ungefähr ein Dußend 
Schiffe, theild bier, theild in ber Bucht von Lavola einge: 
laufen. Richtöbeftoweniger ift man auf einige Hiobspoſien 
gefaßt. So wurde ein päpftliches Schiff in der Nähe von 
Virano ohne Mannſchaft am Strande gefehen. (Allg. 8.) 


Frankreich. 


Paris, 21. Febr. Auf Antrag bes M l riegs· 
miniſters find 676 Militärfträflinge ß —3— ale: 


vom Kaiſer beguabigt worden. — Der Erzbiſchof von Tou⸗ 
loufe und der Biſchof von Rodez Übernehmen in ihren Kaften: 
manbements die Bertheibigung ber weltliden Gewalt bed 
Bapftes, indem ſie die Verl ung der Eneyclica in allen reifen 
der Diözefe anordnen und Gebete für den Papſt und die 
Kirche vorjchreiben. — Die Arbeiten in ber Öruft von St. 
* zur Aufnahme der Aſche Napoleons I. find nun 
vollendet. 


Stalien 


Nah Briefen aus Turin vom 18. d. bat man bort 
beim Eintreffen ber Nachricht von ber bevorftehenden Excom⸗ 
munication des Königs von Sardinien durch den Bapft eine 
Commiſſion von Advocaten mit ber Miffion betraut, zu unter⸗ 
juchen, weldye Geſetze für biefen Fall in Anwendung kommen, 
Es foll fich num heransgeftellt haben, daß eine Exxommunt⸗ 
cation gegen das Staatd-Oberhaupt nur dann in Ausführung 
fonmmen und veröffentlicht werben kann, wenn fie das Fönig- 
liche Exequatur erhalten hat. Der Geiſtliche, welcher 
ohne dieſe lichkeiten öffentlih befannt machte, würde, 
wie biele Briefe weiter beſagen, gerichtlih verfolgt und 
tönnte fogar mit dem Tode beitraft werden. (f. u 

Mallnd. 18. Gebr. Der Generalvilan erließ einen 
Dirtenbrief, worin er bie bem Papſte feindlichen Beftrebun- 
gen rügt. Gin Theil der biefigen Geiſtlichkeit petitionirt für 
die Ginfepung des Erzbiſchofs Balerin.. Der biefige Mili— 
tärcouımandant fordert oie lombarbiichen Deferteure und 
Recrutirungsflüchtlinge (die jehr zahlreich fein ſollen) auf, 
ſich zur Einzeihung in das Heer zu flellen. Geſtern erneuer- 
ten ſich nemwalttbätige Auftritte in den Werkſtätten vor ber 
Borta Nuova. Die hieher beftimmte Diligence wurde vor 
gehern zwiſchen Viadena und Gijognolo überfallen und ber 
ranbt. Die Malländer Beitungen bementiren die Nachricht 

von dem Tode Gammerin’s. (Oſtd. Boft.) 

‚17, Febr. Die „Gazyetta di Parma“ meldet 
aus Modena, ber Winifter des Innern babe an alle Ber- 
waltungsbehörden der Aemilia⸗Provinzen ein Gircular, ber 
tum, erlaſſen. 


Spanien. 


Madrid, 20. Febr. Einer von ber Gajeta veröffent- 
lichten Depeche aus Wfrita zufolge, ſchickten die Mauren 
fih an, Mellita zu bombardiren, wurden aber vom General 
Buceta angegriffen und mit einem Berluft von 30 Mann 
aus ihren Bofitionen vertrieben. Die Mauren ——— 
fich der leßteren wieder, wurden aber zum zweiten Wal 
von den Spaniern jurüdgeworfen, wobei biefe 182 Mann 


verloren. 
Dienftesnachrichten. 


Seine Majeftät der König hat bie Präfentation bes pfälzi: 
ſchen Parramtscanbibaten Karl Gottfried Gerhard aus Landau 
von Seiten ber Porfieher der reformirten Gemeinde zu Baireuth 
fire bie reformirte Pfarrftelle daſelbſt allergnädigſt zu  beftätigen 
geruht. 

Durch Confiftorialentihliefung wurde dem Vicar Friedrich 
Mad zu Großbundenbach die Verweſung ber bortigen durch ben 
Tod ded Pfarters Haat erledigten Pfarritelle, ſodann dem bisheri- 
gen Verweſer zu Schwegenheim, Friedrich Wilhelm Laurier, bie 
Verweſung ber Pfarrei Fußgonheim, ferner dem bisherigen Bicar 
Müller zu Ungſtein bie Verweſung der durch die Quiescirung bes 
Pfarrers Böheim vacant gewordenen Piarritelle allba übertragen 
und: ehblih Dem Biarrer Vrehn zu Pautereden an bie Stelle jei- 
nes biäberigen zum Berweier der franzöfifch:reformirten Pfarrei zu 
Erlangen abberufenen Picard Georg Friedrich Boſſert, der Piarr- 
amtscanbibat Rund aus Nünichweiler beigegeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

*Neuſtadt. Um dem oft gefühlten Mangel eines großen 
ftäbttihen Saales dahier abzuhelfen, ift das Project aufgetaucht, 
die Einguartierungägelder des verflofienen Sommers zur Erbauung 
eines ſolchen Saales auf der Fruchthalle zu verwenden, in welche m 
man fpäter nöthigenfall® auch Truppen eintaferniren könnte. Die 
Einquartierungs:-Gommiffton bat ſich einftimmig für den Plan er- 
Märt und mun follen von Seiten des Bürgermeifteramts in ben 
nädften Tagen au bie einzelnen Ouartierträger gefragt werben, 
ob fie zu jenem Zwed auf ihre Guthaben Berzicht leiften wollen. 

Wiesbaden, 22. Febr. Geftern Abend um 6 Uhr fühlte 
man babier in den Gebäuben einen ziemlih ftarten Erbftoß, bem 
ein ſchwächerer und dann ein Zittern folgte. Bon ben auf ofjener 
Straße Befindlihen wurbe berjelbe nicht wahrgenommen. 





Nürnberg, 17, Febr, Geftern nach Mitternadt, auf 
bem Balle bes „Literariichen Vereins“, fühlte fh ein 17 Jahre 
altes Mähden, Frln, S., plöplih unwohl, und nad einer halben 
Stunde war fie eine Leiche. Der Ball wurde in folge dieſes 
traurigen Greignifies ſogleich geſchloſſen. Das Mäbdhen, von 
graziler Geſtalt, fol am vorhergehenden Abend fchon einen Ball 
mitgemadjt haben. (Nürnb. fur.) 

Köln, 20. Febr. Gin geitern Abend zwiſchen 9 umb 10 
Uhr ftattgefundbenes heitiges Gewitter that manden Schaden, In 
Meblem ſchlug ber Blig in bie Kirche, die gänzlich nieberbrannte, 
Auch in Erkelenz ſchlug es in den Thurm der Pfarrfirdhe ein, bef- 
jen ES pipe abbraunte, Ferner zünbete ber Blig im Thurm ber 
fhönen Kirche zum b. Gangolphus in Heinsberg, wo es jedoch 
ber raſchen und energiihen Hilfe gelang, des Feuers im Entftehen 
Herr zu werden. In Juülich verurſachte ein Blitzſtrahl in zwei 
benadbarten Häufern großen Schaben, ohne jebod zu zünden ober. 
Jemanden zu verlegen, obgleich er durch das Schlafpimmer zweier 
Kinder fuhr. 

Herr Biſchof Weis von Speyer hat meuerdings zum Ausbau 
bes fatholichen Waifenhaufes in Landſtuhl und ber daran fi 
anſchließenden Marien:Gapelle 500 fl. und bie anderen Geiftlichen 
z —— 534 fL, mithin die Geſammtgeiſtlichteit Speyers 1034 
. geipenbet. —— 


Handels: und volfswirthfdaftlice Berichte. 


* Ludwigshafen Dem Jahresberichte ber Handels: 
find Gemerbefammer ber Pia; pro 1859 entnehmen mir 
über die Resultate des Weinbaues und bes Wein: 
bandels unſeres Kreiſes im legten Jahre folgendes: Das 
Weinjabr 1859 reiht ſich jeinen vortrefflihen Vorgängern 
1857 und 1858 würdig an. Zwar it es, an Qualität 
und Quantität, das umtergeorbnetfte der drei WMeinjahre, 
allein unmittelbar auf 1856 geſolgt, würbe es eine hervor: 
ragende Etelle eingenommen haben. — Der Ertrag ber 1859er 
Weinleſe iteht nämlich gegen jeden ber beiben Vorjahre durdichnitt: 
ih um ein qutes Drittheil zurüd. Dies haben wohl einige um- 
günstige Tage während der Ylüthezeit, woburd namentlich bie bei: 
feren Traminerlagen Schaben litten, verurſacht, bauptjächlich aber 
bie fait verihmunden geplaubte Traubentrantbeit, welche fih be 
fonder® am mittleren und oberen Haardtgebirge jo ftark yeigte, 
daß in vielen Weinbergen ein Drittel und jngar die Sälfte der 
Trauben bavon ergriffen und häufig zerftört wurde. Die Spuren 
der Krankheit find leider an ben Reben noch fehr fihtbar und das 
Hol; vieler Traminer: und Sulvaner-Weinberge ift ganz ſchwarz, fo 
daß man eine weitere Ausbreitung ber Arankheit im nächſten 
Jahre befürdten muß. Die Qualität ber 1859er Weine iſt da— 
ber auch ungemein verfchieben. Während nämlich bie Leſe ber 
überreifen Beeren ein Probuet lieferte, welches bie beiten Erzeug⸗ 
niffe ber vorangegangenen Jahre übertrifft, erreichen viele Weine 
jene Jahrgange nit. Die neuen Weine befigen viel euer, allen 
in Folge der allzulang andauernden Dürre fehlt häufig Eühe und 
Fülle. Es ift daher zu erwarten, daß biefelben ſich ſehr raſch 
entwideln, aber wie die 1857er Weine bald firne werben. 

Die Preife der neuen Weine find im Allgemeinen etwa um 
10 bis 20 Procent niebriger, als jene ber 1858er, ober um etwa 
20 bis 30 Procent niedriger, ala jene ber 1357er Weine zu ber: 
felben Zeit. Die neuen Weine werben nämlich verkauft: am Über: 
gebirg von 100 bis 140 fl, in Neuftabt und Mußbach ven 200 
bis 250 Al., in Deidesheim und Fort von 280 bis 350 fl, in 
Wachenheim und Dürkheim von 220 bis 300 fl., in Ungftein von 
260 bis 330 Al. in Kallſtadt und Herrheim von 200 bis 250 fl. 
per 1000 Liter. Die Erzeugniſſe aus ebleren Weinbergen find in 
diefen Preifen nicht inbegriffen, Der Preisunterſchied der neuen 
unb älteren Weine ift nicht durch bie geringere Qualität ber er 
fteren gerechtfertigt. Zwar haben bie brei guten Weinjahre mehr 
Bein geliefert, als ber gewöhnliche Verbrauch comjumirt, jo daß 
fih größere Borräthe bildeten und bas Angebot fi mehrte, allein 
die hauptſächliche Erklärung der gedrüdten Preife Tiegt doch in den 
ungewifien Zeituerbältniffen. (Schluß folgt.) 

Feucht: Mittelpreife. 
Meunftadt, 21. Febr. per Gentner: Wein 6 A. 56 Ir; Rom 4 
58 fe.; Speh 5 ft. 2 fr: Were 5 dl. 4 ke: Hafer 4 AM 20 fr. 

Bweibrücken, 23. Februar. per Centner: Weizen 6 fl. 5 
geſt. 3 fr; Korn 5 AL 13 fr, gefl. 10 kr.z Geruüe, zweireihige — 
— fe, geil. — fe; vierreibige, 4 M. 45 fe, gef. Se; 

4 fl. 30 £r., gef. 26 fe; Hafer 4A. 7 fe, ge. 5 ke; Erbſen — 
— fr, geil. — fe; Kartoffeln 1 fl. 28 fr, Gen I fl. 42 fr, Steh 1 
5 fr. — Weißbrod 3 Bfb. 17 fr. — Kornbeob 6 Po. 22 fr. 
omburg, 22. Februar. per Gentner: Meigen 6 fl. 50 fr.; Kan 
5l.ö Mi; Sprl 4 N. 24 fr; Gerſte — L — fr.; Hafer 4 E. 20. 
Rifhhruht — I. — fr; Erbin — A. — fr 
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Bekanntmachungen. 


Immobiliarverſteigerung. 
[67624] Dienstag den 28. Februar nächſt 
bin, bes Nachmittags um 2 Uhr, auf dem 
Gemeindehaufe zu Rheingönheim, lafien bie 
Mittwe und Erben bes allba verlebten Qub: 
mwig Frey ein an ber Hauptſtraße zu Mheins 
aönheim gelegenes Wohnhaus mit Stall, 
Scheuer, Hof, Brummen und Plan; und 
Baumgarten auf einer Klähe von 27 De 
zimalen durch bem unterzeichneten tgl. Notar 
öffentlich auf Eigenthum verfteigern, 

Zu gleicher Zeit und am nämlichen Orte 
laſſen zwei biefer Erben 640 Dezimalen 
Aderfeld, Rheingönbeimer Bannes, in 12 
Parzellen, ebenfalls durch dem unterzeichneten 
tal. Notar öffentlih auf Cigenthum verftei- 


gern. 
Mutterftabt, den 16. Februar 1860, 
6. Mor&, tel. Notar. 


Heuverfteigerung. 
[751%] Montag ben 5. März, Morgens 
zehn Uhr, im Locale bes Butäbefipers und 
Wirthes Philipp Wand zu KHerzenheim, Täht 
ber föniglice Regierungsrath Herr Heinrich 
Band in Epeyer, 2—300 Gentner Wiejen: 
bei, von vorzüglicer Qualität, auf Credit 
veriteigern. 
Gollheim, den 20, Februar 1860. 
Bartels, k. Notär. 


— — — — — — — — —— 
Heu- und Grummetverſteigerung. 
[752%,]) Dommerstag ben 1. März laufen: 
des Jahres, des Morgens zehn Uhr, auf dem 
Walzwert, Gemeinde Ramjen, läßt Herr Ber: 
walter Baus allda auf Erebit verjteigern:: 
zwei⸗ bis breihundert Gentner Wiejenheu und 
Grummet erfter Qualität. 
Gollheim, ben 20. Februar 1860. 
Bartels, f, Notär, 


Pferde⸗, Vieh⸗ und Möbelver: 
ſteigerung. 
[703) Domerstag den 8. März nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, zu Queidersbach in ihrer 
Wohnung, läßt Frau Matbeus Simonis 
Wittwe auf AZahlungstermin öffentlid ver 
fteigern: 

1. 5 Pſerde, worunter 2 ftarke Fuhr— 
pferbe, 2 fünfjährige Wallachen, Zwei: 
brüder Hace, (Granihimmel), zu Ehais 
ienpferben bejonbers geeignet, und 1 
zweijäbrines Wohlen von berjelben Hace; 
Zwei Kühe, 2 trächtige Ninber, 1 zwei⸗ 
jähriges und 2 einjährige Rinder (reine 
Glan:Rage); 

Ein Paar zweijährige Ochſen, 2 einjäh- 
rine Stiere, 20 Mutterfhaafe mit 
Zimmern, 7 einjährige Lammer unb 
ein trächtiges Mutterfchwein; 
Einen Wagen, mehrere Pflüge, Eggen, 
ein Screibpult und allerlei ſonſtige 
Hand: und Adergerätbe. 
Yanditubl, den 22. Februar 1860. 
Biéchy, Notär. 
700 Pfund banfenes Garn 
wird in Hleineren Parthieen am Dienstag ben 
G. Marz d J. Nachmittags 1 Uhr, bier bei 
der Verwaltung bes LinterftüpungsBereins 
verfänflich abgegeben werben. 
Yambaheim, den 21. Februar 1860. 
[754%] Wendel, 





[72#8%,] Gin Gärthen mit Gartenhäuschen 
wird für biefen Sommer zu miethen gefuct, 
Das Nähere im Haufe bes Herr Delonomen 
Beder in Speyer, vis-A-vis dem Polizei⸗ 
Gebäude im eriten Stod. 





Berlag· und Bigentbum son Dr. 38 Jäger. ö ä Gedructt 
(Hiezu folgt eine Beilage nebſt Palatina Nro 





7544 


(755%) Um weiteren vielen Anfragen von GHäubigern bes 
quiescirten, Friedensrichtes Auguft Klein, vermalen in 
Oggershbeim wohnbaft, zu begegnen, halte ich es in meinem und ber 
Gläubiger Intereſſe, befannt zu geben, daß zwar zwiſchen mir und genann: 
tem Klein ein Prozeß anbängig ift, wobei er eine eingebildete Summe 
fordert, daß ich aber nah Maßgabe meiner Nechnung demſelben gar nichts 
ſchuldig verbleibe, jowie daß durch Eefjionen und Arreſte jchon eine Summe 
von circa fl. 6000 gegen Klein bei mir befchlagnahmt ift, worauf bie 
Gläubiger ſchon lange gewartet haben und wohl. auch noch lange warten 
werben. 
Ludwigshafen a. Rhein, den 18. Februar 1860. 


E. Aug. Exter. 


Erflärung. 
An einem Artikel ber Pfälzer Zeitung Nro. 44 Ziffer 719, vom 21. biefes, 
madt E. A, Erter, Aaufmann in Ludwigshafen, fi gegen mich Luft, worauf id einfach 





[730%] 


erkläre, daß ein Urtbeil des königl. Appellhofes zu Sweibrüden vom 14. März 18659 ver 
liegt, wonach Schiedsrichter eine Schlußrchnung über Gemwinnfte, mw Ihe bei Geſchäften, bie 
ih ihm amvertraute, erzielt wurden, bie ic auf 36,000 bis 40,000 fl. aufftellte, zu jiehen 
haben daß zur Dedung meines Guthabens an benjelben einer jeiner Verwandten mir unter 
tem 14. Januar 1856 eine gerihtlihe Gaution von 6000 fl. ftellte; daß ich zufolge einer 
Präfidial-Orbonnanz vom 4. September 1855 weitere 10,000 fl. mit gerichtlichen Arreſte 
belegt habe; daß Erter dagegen Oppofition erhob, welche durch Urtheil vom 28. Februar 
1856 verworfen wurbe; daß im Auguft 1858 ein Urtheil erging, woburd Erter für ſchul⸗ 
dig erlannt wurde, mich um bie ihm anvertrauten Geſchäfte gebracht zu haben, für welche 
Verluſte ich weitere 10,000 fi. Entſchädigung beanjprude; daß im November 1851 Erter 
wegen ber vielfachen Klagen bintergangener Auswanderer durch Beſchluß hoher königl. Re 
gierung der Pfalz die betreffende Conceſſion entzogen wurbe; daß endlich im April 1855 bie: 
nieberländiiche Dampfihifffahbrtsgejellihait wegen grober Fahrläſſigkeit und ber an ihrem 
Direktor verübten gemeinen Rohheiten, Exter bie Agentur in Lubwigäbafen, welde ih unter 
großen Opfern gegründet und beren Führung ich ihm übertragen hatte, genommen mwurbe. 
Es liegt mithin jedem Unbefangenen offen vor Augen, daß Erter die Abficht bat, meine 
Stellung vor endlichem Austrage ber Sache zu erfchweren; daher fein Wort mehr. 
Oggersheim, den 21. Februar 1860. Klein, quieszirter Friebensrichter. 





[756%,] Durd meine Belanntmadung vom 18. Februar habe ich dem Friedensridpter 
Klein Gelegenheit gegeben, das, was id eine eingebildete Summe nannte, beim großen 
Publikum als eine loyale und gerechte Forderung binftellen zu ſuchen. — Wahr ift, daß 
bas biefige Gejep wegen eventueller Hechte auf einfeitig erwirkte Präfibialordeunan; pro: 
viſoriſche Arreitanlagen gejtattet, Klein mit einer ſolchen ſeinen Prozeß gegen mic begann 
und weil ber Arreft bei allen meinen ihm belannten Geſchäftsfreunden angelegt war, ich 
mich herbeilafien mußte, eine. Caution zu ftellen, bie das Gericht nur auf 6000 fl, beftimmıte, 
wogegen Klein die Arrefte aufheben mußte. Da es ihm aber darum zu thun war, meine 
Gejchäfte zu hemmen, jo hatte er ſich ſchon vorher bei Verhinderung bes Präſidiums durch 
deſſen Stellvertreter mit einer zweiten Orbonnanz verjchen, auf deren Grund er im Momente: jei: 
ner Aufhebung neuerdings wieder Arrefte anlegte, die das Gericht zu Franfentkal provijo: 
riſch für bie weitere Summe von 3000 fl, aufrecht erbich,-Entjheibung, welche von meiner 
Seite auf Berufung angegriffen iſt. Daher jteht feft, dab won meiner Seite eine Cantion 
von 9000 fl. hinreichte, um die Auſprüche Klein’s, bie er zu 50,000 fl. anfchlägt, zu fihern. 

. Uebrigens babe ich nichts dagegen, wenn man den Farbungen meines Gegners glau: 
ben und vertrauen will. — Wenn Klein von bintergangenen Auswandern ſpricht, jo möge 
er fich bei dem ehemaligen Abgeordneten Schuler erlundigen, was man hintergehen 
nennt, — Zeit und Ort verbieten bier, in weiteres Detail einzugehen. Der Projeß ſchwebt 
noch — das Enburtheil wird maßgebend fein, 

Ludwigshafen, ben 21. Februar 1860. 


®. Aug. Exter. 
Sparcafjen-Tontine 
Bayerifchen Hypotheken: und Wechlel-Bank. 


iefe zur Anlage von Eriparnifien für Kinder und Erwachſene vorzüglich geeignete 
Anftalt zahlt, wenn ber zur Auflöiung einer Gefellihait beitimmte Zeitpunkt gelommen ift, 
an bie zu der Beit noch lebenden Mitglieder, nicht nur die urſprünglichen Einlagen und bie 
zu 4", abmaflirten Binfen, ſondern aud einen verhältnigmäßigen Antheil von ben durch bie 
Veritorbenen binterlaffenen Einlagen und Zinfen hinaus und leiftet folglich ohne Vergleich 
mehr. ald eine gewöhnliche Sparcafle. 

Die drei zur Zeit beitehenden Gejellihaften, von denen die eine nad 6, bie andere 
nad; 11 unb bie britte nah 16 Jahren zur Vertheilung ihres Vermögens ſchreitet, zählen 
zufanmen 1452 Mitgliever mit 10,332 GCinlagen und einem Einlags: Capital von fl. 
104,035. 57 fr. 

Grundbeftimmungen und Erläuterungen werden von den Agenten unentgeltlich abgegeben. 

_ Münden, 13, februar 1860. . 

Die Adminijtration der baveriichen Dpporhefen- und Wechſel-Bant. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Die Hauptagentur für bie, Pfalz in Speyer: 
Gerard, 








ton, Daniel Kranzbahler in Speyer. 
16.) 


= zu Nro. 47 der. Pfälzer: SJeitung. a 


Freitag, 24. Februar 1860. 





Vermiſchte Nachrichten. 

*+ Aus der Pfalz, 19. Febr. Leider leſen wir fait 
jedes Mal, wenn bie Blätter von einem Brandunglüd, namentlich 
auf dem Lande berichten, daß die zerſtörten Mobilien ganz ober 
doch gröftentheils unverfihert waren. Und doch weigert ſich die 
öffentlihe Milbtbätigteit täglich mehr, bei derartigen Fällen, wenn 
nicht bejondere Amitände die Noth allgemeiner und bringenber 
machen, ihr Scherflein beiguitenern. Denn man fragt ſich, ob es 
nicht bie Nadhläffigfeit und bem Leichtfinn belohnen heißt, wenn 
man ben Schaden vergüten hilft, vor dem auch der Mermite durch 
eine geringe Auslage ſich ſchühen kann, Man kann es nicht oft 
genug wiederholen, daß es heute zu den Pflichten eines jeden Ya: 
milienhauptes gehört , das bewegliche Eigenthum vor Feuersgefahr 
zu verfihern. Namentlich wir in Bayern haben biezu bie ſolideſten 
unb billigften nititute Bor allen vertrauenswürdig unb em: 
pieblenswertb it die Mobiliar: Feuerveriiherungs:An« 
ftalt ber bayeriihen Hypotheten- und Wechſelbant 
mit einem Garantiecapital von über 4 Millionen Gulben, bie in 
ber Pial; den ausgebehnteften Gejchäftäbetrieb hat, und beren 
Bromptbeit allgemein amerfannt if. Nicht minder ſolid iſt bie 
Münden: Hahbener Mobiliar: Feuerverjiderungs®: 
Gejellihajt mit einem Grunbcapital von über 5 Millionen 
Gulden, bie jhon 1834 in Bayern als inländifhes Anititut aner: 
fannt wurde, und die jährlih die Hälfte ihres Reingewinnes für 
gemeinnügige Zwede verwenbet, wodurch aud bei ums ſchon 
viele Gemeinden Unterftügungen zur Anſchaffung von Lölhge 
rätbibaften erhielten. Don ben auslänbiihen Anftalten dürften 
befonders zu nennen und zu empfehlen jein bie k. f. prioil. 
erfte öfterr. Berjiherungs:Gejellihaft in Wien mit einem 
Grunbcapital von über 5’, Millionen Gulden,, und die vater: 
ländiſche Feuerverjiherungs:Gejellihait zu Elber: 
feld mit einem Bemwährleiftungscapital von über 4 Millionen 


*Trippjtabt, 22, Febr. Exit einem Vierteljahr befteht bier ein 
von Hrn. Bir. Leyſer gegründeter Gejangverein, hauptſächlich beitimmt 
sur Hebung bes proteftantiichen Kirchengeſanges. Geftern gab biefer Ber: 
ein fein erſtes Concert, das eine Beſprechung in Ihrem Blatte verbient, 
Bor einem zahlreich verjammelten Publitum bie Hororatioren 
der ganzen Umgegend waren unter lujtinem Sehlittengeläute eben: 
falls erfchienen — wechſelten Aftimmige Lieder. (Palmen von Klein, 
Loreley :c.), Duette, Klavierftüde und Declamationen (Uhland, 
Schandein), Wenn man bie kurze Zeit bes Beſtehens bes Ver 
eines, die gaänzlich ungeübten Kräfte, ben Mangel mufitaliicher 
Borbilbung bei den meiiten Sängern erwägt, jo muß man feine 
Vermwunderung ausfprehen über bie tüchtigen Leiſtungen. Much 
in der Kirche hat der Verein ſchon einigemal zur Erhebung der 
Andacht beigetragen, und es wäre nur zu münden, daß er im 
recht vielen Gemeinden Nahahmung fände. 


Münden, 13. Febt. Der N. Mündn. Ztg. zufolge haben 
in Bayern folgende Ausmünzungen ftattgefunden: I. Bom Abſchluß 
der füddeutjchen MünzGonvention vom 25. Aug. 1837 bis zum 
Abſchluß des Münzvertrags vom 24. Jan, 1857 I. an Bereind- 
müngen zu 3%, fl. 8,894,053 fl., 2. an Zmeigulden, Gulden. und 
balben Gulden 62,134,570 fl, 3. an Silber: uud Kupferſcheide⸗ 
münze 1,530,884 fl. 43 kr., ſohin in Summa 72,559,507 MH. 
43 tr. Il. Vom 24. Januar 1857 bis Ende 1859 1. Vereins: 
thaler a 1 fl. 45 ir. 11,383,725 fl 30 fe, 2. Zweigulden⸗, 
Gulden: und Halbequldenftüde 1,127,891 fl. 30 tr. 3. Scheibe 
münze (Sübertreuzer, Y,, Y, und %, fr. in Aupfer) 116,012 fl. 
15 kr., fobin in Summa 12,627,629 fl. 15 fr. Es betrugen 
johin die Ausmünzungen in Bayern vom 25. Augujt 1837 bis 
Ende 1859 bie anfehnlihe Summe von 85,187,136 fl. 638 6. 
Außerdem wurben jeit 1357 nod in Gold ausyeprägt: a) an 
ganzen Kronen 1524 Stüde, b) an halben Aronen 2769 Stüde, 





Gulden. Auch nod andere Gejellihaften ſind in Bayern zugelafien, Beraniwortlite Redaction: Di. 3. % Jager.und Er, Eduard Hei 


1 Tagwert 


Bekanntn a dungen.’ ° 
Em 4, 
te Publication einer · Iwangsver⸗ 
fteigerung. 
[758] Mittwoch den 23. Mai 1860, Rad: 
mittagd 2 Uhr, zu Aweibrüden auf dem 
Stabthaufe, wirb auf Anftehen von Gonrab 
Schramm, Eigenthümer, in Homburg wohn: | 
baft, welcher den unterzeichneten k. Advolaten ! 


5 Tagwert 
felben Bann, 


Bergmann, 


wohnhaft; 3. 


Pirrung, 


52 Dei. 
berbadier Bann, 


Die Eigenthbümer find : 
in Oberberbah —; 
Pirrung, Bergmann, in Hanggard (Preußen) | verlebten Ehefrau Barbara Schmitt beftanden 
Margaretha Pirrung, 
Gewerbe, in Oberberbadh wohnhaft; 4. Peter ; 
Pirrung, Bergmann, allda; 5. Catharina 

Ehefrau von Jalob Neumann, 


in brei Barzellen; 
30 Der. Aderland auf dem: 
in 12 Parzellen, — 


Wieſe auf Ober ; golf Müller, Gutsbeſther und Hofpitaluerwal; 
ter, in Deibesheim mohnbaft, als Bevollmäd, 
tigter von Andreas Dieg, Bäder, in Deides 
beim wohnhaft, dermalen auf Reifen nad 
Norbamerila, biejer betbeiligt wegen ber Gü— 
tergemeinſchaft, die zwiſchen ibm und jeiner 


1. Joſeph Pirrung, 
2. Johann 


bat, ſowie als Vormund feines mit biefer 
feiner verlebten Ehefrau erzeugten, nod mins 
' berjährigen Sohnes Georg Dies, und 2. Jo 
ſeph Schmitt, Gutsbeſiher, in Deibesheim 


ohne | 


Gint in Zmweibrüden zu jeinem Anmwalte be: 
ftellt bat, durch dem gerichtlich committirten 


t. Notär Guttenberger in Zmeibrüden gegen | 


Ehriftian Lucius, Goldarbeiter und Aaufmann, 
in Zweibrüden wohnbaft, folgendes mit Be 
ſchlag belegte Jmmobile öffentlich zwangsweiſe 
verfteigert werben, nämlih: 23 Dezimalen 
Garten mit Gartenhaus an ben Gerbhäujern, 
1 Barzelle, auf Zweibrüder Bann gelegen. 

Dafielbe wird, wie fi von jelbit verjteht, 
als ein Ganzes verfteigert. Die Verfteigerung 
ift ſogleich definitiv und ein Nachgebot wirb 
nit zugelafien. Die nähere Beihreibung 
dieſes Immobels, fo wie bie Berfteigerungs: 
bebingungen können von Jedermann bei dem ; 
Verfteigerungscommifjär eingejeben werben, 

Smeibrüden, den 22. Februar 1860. 

Der Anwalt beö betreibenden Theils : 

Bint, 





[759] Samstag den 10. Mär) 1860, um 
zwei Uhr Nadhmittags, zu Oberberbach im 
Schulbaufe, werben vor Friebrich Cuny, för 
niglibem Notär in MWalbmohr, wegen Un: 
theilbarteit, folgende, den Erben bes Aderers 
Peter Pirrung von Oberberhah gehörigen 
Immobilien zu eigen verfteigert, als: 
1. ein in Oberberbach jtehenbes Wohnhaus 
fammt Zuhehör, Garten und Aderland; 
2. 19 Dezimalen Wieſe im Banne von 
Kleinottweiler; 


' Bergmann, dafelbit wohnhaft; 6. Thereſe 
! Pirrung, minberjöhrig, vertreten durch ihre 
Mutter: Bormünderin Maria Seithel, ohne 
Gewerbe, in Oberberbad wohnhaft, Wittwe 
des Peter Pirrung, und burd ihren Neben: 
vormund Nicolaus Pirrmg, derer, in 
Mittelberbah wohnhaft. 
Waldmobr, ben 15, Februar 1860, 
Euny, f, Notär. 


Licitation. 
[760] Samstag ben 10. Mär; 1860, Nad: 
mittagd 2 Uhr, zu Deibesbeim auf bem 


wohnhaft, als Beivormund diejes Minder- 
jährigen. 
Deibesheim, 18. Februar 1860. 
G. Hefiert, f. Notar. 


Licitation. 
[761] Samstag den 10. März nächſthin, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Deidesheim auf dem 
‚ Stabthaufe, wird vor Georg Heſſert, koniglich 
: bayerifhem Notar bes Amtsfiges Deibesheim, 
; in Vollziehung eines Urtbeils bes königlich 
bayeriſchen Bezirkögerichts vv Frantenthal vom 
| 29. December 1859, folgende Liegenfchaft, 


j Stabthaufe, werben vor bem laut Urtheil | der Untbeilbarteit wegen, öffentlih auf Eigen: 
des königlich bayeriſchen Bezirkögerihts zu thum verfteigert, nämlich: 


| Frankenthal vom 25. Januar 1860 hiezu 
| committirten loniglich bayeriichen Notar Georg 
Geſſert in Deibesheim, folgende zur —* 
gemeinſchaft bed Andreas Dieg, Bäder, 
Deibesheim wohnhaft, bermalen auf Reifen 
nad Nordamerika, und feiner verlebten Ehe: 
frau Barbara Schmitt, gehörigen Immobilien, 
ber Untheilbarteit wegen, öffentlich auf Gigen: 
thum verfteigert, als: 
Bann Ruppertäberg. 
1 Zagmwert 37 Dezimalen Ader und Win 
gert an ber Lehmgrube am KHobenweg ; 
23 Dezimalen Wingert in ber Hobenburg; 
17 Dezimalen Ader in ber Diedel, Links 
am Deides heimern eg. 
Dieſe Berfteigerung beantragen: 1. Gan⸗ 


28 —— Wingert im Gerling, Bann 


Forſt. 

Die Gigenthümer biefer Liegenihaft, melde 
bie Berfteigerung beantragen, find bie Kinder 
und Erben der zu Nieberlirchen verlebten 

Catharina Walch, geweſene Ehefrau von Mi« 

chael Rau dem zweiten, Winzer, bafelbft 

wohnhaft, als: 1. Georg Rau, Winzer; 
2. Adam Rau, Winzer; 3. Barbara Hau, 





Ehefrau von Georg Chriftian Gutting, Huf 
ſchmied, und biefer felbft, der eheliden Er⸗ 
mädtigung und Gütergemeinihaft wegen; 
4. Anbreas Rau, Winzer; 5. Catharina Rau, 
lebig, volljährig, ohne Gewerbe; 6. Marge 
ohne Gewerbe, 


retha Rau, ledig, volljährig, 
7, Nicolaus 


alle in Niederlirchen wohnhaft ; 


Rau, —— zu Broollyn im Staate New: 
Nort in ben vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerila wohnhaft, in ber Verion feines Be 
vollmächtigten. Hieronymus Rau, Hulihmied, 
in Riebertird,en wohnhaft; 8. Clijabetha Hau, 
und 9. Apollonia Rau, bie beiden leptern 
ohne beionberes Gewerbe zu 
wohnhaft, emancipirte Minderjährige, verbei- 
ftandet durch ihren Gurator Sebaftian Rau, 
Winzer, in Nieberlichen wohnhaft. 
Deidesheim, 18. Februar 1860. 
®. Heliert, L. Notar. 


Yieitation. 
[762] Samstag ben 10. Mär; 1860, Nadı 





Gemeindehaufe, wird vor dem unterzeichneten, 
biezu committirten königl. bayer. Rotär Hein: 
rich Haaſe von Frankenthal das nachbezeich⸗ 
nete, zu der zwiſchen dem in Flomers heim 
verlebten Adersmanne Michael Drekler und 
De Wittwe Eliſabetha Ehret, Adersfrau, 
arelbft wohnhaft, beftandenen Gütergemein ⸗ 
ſchaft gehörige Ammöbel ber Untbeilbarteit 


wegen zu Cigentbum öffentlich verſteigert, 


nämlich : 


Ein Wohnhaus mit Stall unter einem | 
Dache, Hofraum und Pflanzgarten, zu 


Flomersbeim am Franlenthaler Mege 
rechtz und am Gppfteiner Wege links, 
97,0 Dez. Fläche. 

Gigentbümer diejes Immöbels find: I. Die 
obgenannte Wittwe Dreßler; IT. ihre mit 
ihrem genannt verlebten Ehemanne erzeugten 
als: 1. Adam Drekler, 2. Catharina 
Drehler, dieſe vier noch minberjährig und | 
gewerblog, bei ihrer Mutter wohnhaft, melde 
iefe i ur Vormünberin und ben 


m m en Aders mann Ge 


von berne, Schreiner, beide in 


Frantenthal, den 16. Febtnar 1860. 
g. Haaje, t. Notar. 





—— — 
1. Mittwoch ben 7. März 1860, zu Lailr 
Morgens 9 Uhr. 
evier Langenberg weſtlich. 
Schlag Unterebufchenlade. 
buchen und hainbuchen Stänme, 
Klafter buchen Miffelholz, 


13 

4 
46643 Bucden Scheit: unb Prügel: 
bolz, das iſt fämmtliches 
buchen Holz bes Schlages. 

2. Donnerstag ben 8, März 1860, zu 
Langenberg, Morgens 9 Uhr. 
Schläge : Unterebwichenlabe, Teufeläborft, Vier: 
sig Morgen, Streitwalb u. Zuj. Eraebnifle: 


5  kieferm Nupftämme, 
25  alazien Stangen, 
afpen Bauftämme, 
, after eichen Mifiel 4. EL, 
buchen Scheit und Prügel, 
42%,  „  eihen Scheit und Prügd, 
123 kieſern Scheit und Prügel, 
15%, birten Scheit, 
82 aſpen Scheit und Prügel, 
2 alazien Scheit und Prügel, 
80%, Stodhol;, 


114; Fr veridjiedene Reiſerwellen. 
Langenberg, ben 17. Februar 1860, 





Das tg amt: 
1763} 
Solz-Verfteigerung. 
764 tag ben 9. März 1660 
—XR — ui su Uhr. 2 





Berlag und ——— von Dr. J. 2. Sins 


fer, 3. Gtfabetha Drehler, 4. Wilhelm | 


zum Nebehvormund haben; 5. | 


Revierha r JS 

! Schläge: rg Br in ar und 
11. birten 2 * —*2* 

50 fieferm Gerüftitangen , 

2 Mlafter buchen Miſſelholz, 


331%, „ buchen Sceit- und Prügelbolz, 
Yg „  eicen Scheit, tnorrig, 
29%, „ birlen und Liefern Scheitholz, 


3075 Stüd verſchiedene Neilerwellen. 

‘  Rangenberg, ben 20. Februar 1860. 
' Das !gl. Foritamt. 

' ®las. 


Holzverſteiger ung 


Dahn. 
[765] Donnerstag den 8. März 1860, Bor: | 
mittags 10 Uhr, zu Böllenborn. 
Revier Bobenthal. 





in den Mundatwalbungen des f. Forſtamts 
mittags um 2 Uhr, zu Flomersheim auf bem | 


| 


H 


zeichneten —— öffentlich und meiſt · 
dletend verſteigert Als 
a) Der Gemeinde angebörig: 
181 _Bappel-Baus und Nupboljflämme 3. 
und 4. e, 
4 Klafter Bappel-Brügeletz, 
194 Stockholz und 


” „" 


| 2188 Bappelmellen, 


\ 
! 
I 
! 
| 
! 
i 
I 
} 


| 


b) Der Kirche angebörig: 
22 Bappel-Bau- und Nuhholzſtämme 
3. Klaſſe, 
4 Klafter Pappel · Scheitholz und 
275 Bappe-Welln. . 
Dudenbofen, ven 15. Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Schanninger [66734] 
Dolzveriteigerung zu Namien. 
[767] Am Donnerstag den 1. und Donners 
tag den 8. bes kommenden Monats März, 


Schlage zufällige Ergebniffe und Lindenteich, } jebesmal um 10 Uhr bet Morgens Anfans 


alles in der Mundat. 
15 eichen Bauftämme und Abjchnitte 4, EL, 
17° „ Nusitämme 3, unb 
2 linden Rutabichnitte, 
11 tiefern Blöche 3. u. 4. El. 
92 eihen Wagnerftangen, 
12%, Nlafter eihen Miſſel 1., 2. u. 3. EL, 

buchen Scheit, 





75 " 

15 eichen — 

173, " tiefern ” 
ı 52 „ verihiebene Prügelhölzer, 
ı 99, buchen Stodholz, 


' 14,25 verichiebene Reiſerwellen. 


gend, werden zu Namien vor dem unterfer⸗ 


tigten Bürgermeiiteramt nachbeichriebene, ben 


; am Stumpfmalbe berechtinten Gemeinden an: 


| 
| 


| 


| Nach beenbigter Holgverfteigerung, Rache 


mittags 3 Uhr, wird ein Steinbrud im 
Diſtrilte Probitberg auf ni Dauer von 7 
‘ Jahren meiftbietend verpa 

Dahn, ben 21. Februar — 





——— 
‚in Staatswaldungen des lönigl. Forſtamts 


Pirmafens 
[766} Montag den 5. März L. J., Mor: 
gens 10 Ubr, zu Eppenbrumn. 
— Eppenbrunn— 


äge: Schwarzerd und Bannholz. 





oo Kar buchen Seit, gut, norrig 
und anbrüdig, 
I ma, eiden Scheit, knorrig und 
| anbrüdig , 
| 48 „Kiefern, birlen und Weichholge | 
’ Sceit, gut, Inorrig und 
anbrüdig, 
10%,  „ eichen Prügel und Strappen, 
78% buchen, eichen umb liefen | 


Etodhol;. 
Dienstag den 6. März I. J., Morgens 
9 Uhr, zu Eppenbrumn. 
Revier Eppenbrunn. 


Schläge: Fuchsbeu, 


’ 
697 een Bauftämme und Abfchnitte 2,, 
3. m. 4. EL, 
18 Melden Banftämkie 3: El., 
423 eichen Werpftänmme. und 
2; 3.0. 4 El;, 
36r, Klafter eichen Miſſelholz 2: El. und 
Stiefelholz 
288 eichen Wagnerſtangen 2. EI. 
Virmaſens, den 20. Februar 1860. 
Das Köntglı Forſtamt 
A Gobrom 
— — — 


bh, 





gehörigen Hölzer, der Intheilbarteit megen, 
auf längeren Grebit verfteigert. 

Die am erften Tage zur Verſteigerung To: 
menben Hölzer befinden fib in ben Mbtbei- 
kungen — Schlagen — Brand, Barigbell, 
Buhenloh, Hohenbahl und Araftichuk und 


| beftehen in: 
20 Kiefern Bauftämmen 4. EI, 
226 „ Eparren, 
20 after buchen Prügel, 
4) „ „  Koblprügel, 
84 „ Kiefern Scheit, 
4 Brügel. 
1 „ "  Koblprügel, 
14 „  Beichhbolz:Prügel, 
5675 buchen Mellen, 
15475 fefern " u 


8750 gemifhten „ 

Am zweiten Tag oder 8. Mär; kommen 
zur Veriteigerung folgende in den Abtbeilun: 
gen — Schlägen — Pindenlopf, Pirlemvand, 
Stumpf, Marftall und Kühe finende Hölger : 

1 eiben Bauftamm 4. EL, 
1 „ Wagneritange 4, Cl. 
33 Kiefern Bauftämme 4. EI, 


113 „ Sparten, 
4. Säpblöde, 
13 Rlafter buchen Scheit, 
3,» Pegel, 
137% „ ”" Kohlprügel, 
9% , Kiefern Scheit, 
1 „ Brügel, 


522 .  Koblprügel, 
12775 buchen Wellen mit Prügeln, 
7900 Tiefen desgl. 
8850 gemiſchte desal. 
Ramſen, den 20. Februar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 
Aufſchneider. 


Holzverſteigerung. 
[768] Mittwoch den 7. März I. J., Mer 
des 9 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu 
Lambrecht Orevenhauſen, werben nachbe eichnete 
Hölzer aus dem dafigen Gemeindewalde öf: 
ſentlich verjteigert, nämlich: 
233 kieferne Blöde 2., 3. u. 4. CL, 

24 eihene Blöde &, «Hm dei; — 
335 Hieferne Bauftämme 3. u. 4. EL, 
5114 fieferne Sparren 4. EL, 

3 eichene Nupholgtämme 2. w 3. El., 

134 eichene Wagnerſtangen, 

2 eidhene Abſchnitte, zu Fleiichllögen ge 
ignet 


eig * 
17 eichene Abſchnitie von 9‘ Länge, 
Sambicht, den 19, Februar 1800, 
Das Bürgermeilferamt: 
€. Hellmann 


Gedruckt von Daniel Rranzbübler in Speyer. 


fälzer Zeilung. 





Nro. 48. 


Speyer, Samstag 25. Februar 


1860. 





ej10 „Der Kaifer will den Frieden“, 


dad ift eine in Franfreih von oben herab unaufhörlicdy wies 
berfehrende Nedensart. Sie klingt audy wieder aus dem 
Rundfjchreiben heraus, welches ber Minifter Billault an die 
Bräfecten erlafien bat, um biefen bie Unterbrüdung miß- 
liebiger Flugſchriften und Pamphlete anzubefehlen. In die 
fem Falle klingt die Redensart faft jo, als wolle fie ge 
Rube will ber Kaifer haben. Nichts natürlicher als . 
Es wäre ihm bödyft wiberwärtig, wenn wegen ber Kirchen: 
flaatöfrage mit einemmal ein großer Theil bes franzöftfchen 
Volkes ſchwierig umb ihm bie Aufgabe würbe, gegen bie 
eigenen —— gewaltſam beruhigend einzuſchreiten. 
Alſo: „ber Kalſer will den Frieden.“ 

Das iſt aber nur die eine Seite der beliebten Phraſe, 
naͤmlich die nach innen gekehrte; fie bat aber auch noch eine 
weg die ihr friebeftrahlendes Geſicht nach außen wendet. 

ad wollen viele für eine Maske halten. Sie haben un» 
recht, nach unferer Ueberzeugung ganz unrecht. „Der Kaifer 
will den Frieden”, und wenn er dies verfichert, fo — 
wir feinen Augenblick an ber Aufrichtigkeit dieſer Werfiche- 
rung, jo fehr wir auch fonft Urſache gehabt und nody haben 
mögen, einige® Mißtrauen in ſolche kaiſerliche Verſicherungen 
au Teyen — vielleicht nur darum, weil wir ben eigentlicyen 
Sinn berfelben nicht immer richtig verftehen. Hier ift uns 
nichts zweideutig. Der Kaiſer will nur feine been und 
Pläne durchſetzen, und es ift ibm viel angenehmer, wenn 
Died ohne Anwendung der Waffengewalt geicheben kann. 
Gr läßt fi in der That die Früchte, nach welchen er lüftern 
ift, lieber freiwillig in den Schooß werfen, ald baß er mit 

Ber Kraftanftrenaung an den Bäumen rüttelt, bis fie 
fallen, Es ift fon zum öftern gejagt worden und es bleibt 
dabei, daß Mapoleon III. nicht aus Liebhaberei Krieg führt, 
wie fein großer Obeim das mitunter zu thun pflegte, weil 
er eben ein friegerijches Genie war. Jener wollte feine 
Ruhe, der jehige Kaifer aber möchte gar gern feine Ruhe 
haben, dazu aber natürlich auch alles das, worum es ihm 
zu thun if. Daß deßwegen bin und wieder Gewalt ange 
wendet werben muß, ift ibm, wenn auch nicht eben leid, doch 
aud nicht gerade lieb. Kurz, „ber Kaifer will ben en”. 

Wer zweifelt 5. B. baran, daß Napoleon III. Feine 
Truppen marſchiren laffen und feinen Schwertſchlag thun 
würde, wenn bie Mächte und Staaten fo ren fein 
wollten, die aanze Oftgrenze Fraukreichs auf ben Stand von 
1814 zu rectifictren? Sagt er doch jelbft, „wenn ſogleich 
jegt biefe Rectification flattfände, fo würbe Europa fiber bie 
weiteren Frankreich mit Unrecht zugeichriebenen Wergröße: 
rungsplane gefichert fein.” riebliebender kann man ſich in 
der That nicht äußern. Wenn alfo Deutfchland fein Gebiet 
auf dem linken Rheinufer nicht gutwillig und aus purer 

riebensliebe an Frankreich abtreten will, fo ift es feine 

chuld, daß ed ben Krieg beraufbefhwört. Frankreich muß 
ja die Rheingrenzge haben, fonft ift es nicht gegen bie Erieges 
tifchen Deutichen gnefichert, daS verfteht ſich von ſelbſt. 
Kaifer ift alfo nicht fhulb daran, wenn er genöthigt werben 
follte, um ben Befiß der Rheingrenze Srieg zu führen, benn 
„der Raifer will den Frieden“, 


Deutſchland. 


N Bom Gebirge, 22. Febr. Aus London ſchrich man 
vor nicht langer Zeit, bie Armuth in Irland verminbere ſich 
ftetig in erfreulicher Weiſe. Als Grunb werben zwei Ur- 
fachen angeführt: Die legte gute Ernte und die fortbauerndbe 
Auswanderung. So fann man freilich weniger Arme und 
ee haben, wenn man fie fortſchickt und ihrem 

ickſal überläßt. Drüben, jenjeitd des Meeres aber, in 
ben Hütten und auf den Straßen ber amerifanifdhen Städte, 
zeigt ſich die Keheſeite bes iriſchen Bildes; in New-Vork 
treiben fich 44,000 nothleidende Itlaͤnder ohne Arbeit herum 


und machen bie Hälfte ber dortigen Armenbevölterung aus; 
unter 18,000 Dirnen diefer Stabt find 11,000 Jrländerinnen, 
und biefe unglüdlichen Geſchoöͤpfe, dem phufilchen und mora- 
lichen Elend hingegeben, gehen burchichnittlicy in A Jahren 
zu Örunde, Died fagte in einem Meeting bes „Vereins 
zur Unterflügung ber Auswanderer” zu Belfaſt in Irland 
ein amerikaniſcher Gaft, Namens Cork. Die Auswanderting 
ber Jrländer vermindert aber nicht blos den Wrmenftand, 
bewirft auch eine Abnahme ber celtiichen Race, ber 
e angehören. Dieje jol in biefem Mugenblit nur noch %, 
der Gejammtbevölferung bilden, und ſcheint ſich bald ber 
angelſaͤchſiſchen gegenüber in ber Minorität gi befinden. Die 
erwähnte Profperität geht alfo aus dem Ruin der irifchen 
Nation hervor; ald Folge bavon bezeichnet man unter Ande- 
tem immer größeren Sch gegen bie fremben Eroberer, ber 
celtiſchen Eingeborenen gegen die eingedrungenen Angeljachien. 
Diele Gridyeinungen find nichts weniger als erfreulich, ımb 
doch findet alles, waß jenfeitd des Ganals ift und gejchieht, 
bei und jeine guy Bewunderer, Ueber dem Self 
governement und bem —— Reichthum vieler Einzelnen 
überfieht man die tiefſten Schaͤden, an denen die untern und 
unterften Stände nicht blos Irlands, fondern aud in ber 
glänzenden Weltftabt London mehr ald anderwärts leiden. 
© Ludwigshafen, 24. Febr. Die VBejepung ber Bun- 
—** Raflatt durch preußiſche Truppen wird in ber 
naͤchſten Beit ftattfinden, da von dem in Mainz liegenden 
34. nfanterieregimente am 27. Februar eine Abtheilung von 
4 Dffizieren, 12 Unteroffigieren und 123 Mann, am 6. März 
der mentsftab und das 1. Bataillon in der Stärke von 
22 Dffigieren und 500 Mann, am 7. März das 2. Batail- 
lon in der Stärfe von 19 Offizieren und 460 Mann und 
am 8. März bas 3, Bataillon in ber Stärke von 17 Difi: 
zieren und 430 Mann mittelft gg von Mainz 
über Ludwigshafen dahin abgehen wird. — Geſtern Nachmittag 
ftarb bier der Rentner Peter Frank, früher Abjunft der Ge— 
meinbe Qubwigshafen und einer von befien wohlhabenbften 
Einwohnern, 

Münden, 22. Febr. Am kommenden Samstag findet 
wieder bas traurige Schaufpiel zweier Hinrichtungen ftatt. 
Das in legter Schwurgerichtäfipung über Max Aigner, ledi⸗ 
gen Dienſtknecht von Sinnertöbichl, wegen Wortes und 

eineibed, und über Michael Klop, ledigen Echneibergefellen 
aus Thierham, wegen qualificirten Mordes ausgeſprochene 
Todesurtheil il von Er. Majeftät beftätigt worben, (Lbbt.) 

Wie man hört, beftebt die Abficht,im kommenden Spät- 
fommer wieder größere Truppenübungen ftattfinden zu laſſen, 
unb prar von je zwei combinirten Armeebivijionen. 

* München, 23. Febr. Die Polemik zwifchen ber 
Preußiſchen 5* und den halboffigiellen und offiziöfen 
Organen der ittelftaaten aus Anlaß ber preußifchen Vor: 
fchläge zur Revifion der Bundeskriegsverfaſſung dauert fort. 
Namentlih hat auch unfere „Neue Münchener Zeitung” in 
ben legten Tagen ber verfloffenen Woche zwei bie Broge be: 
le e Artikel gebracht, deren Argumentation allerdings 
fo ſchlagend war, daß ſich wenig dagegen wird einwenden 
lafien. Die „Preußiſche Zeitung“ aber macht ſich bie Sache 
leiht: fie gebt auf Argumente, auf Thatſachen nicht ein, 
ſondern beſchraͤnkt ſich auf phrafenreiche, in der Wirklichkeit 
aber ſehr inhaltsleere Ausführungen, deren Wortreihthum 
aber freilich nicht ausreicht, irgenb jemand für bie von ihr 
vertretene Sache zu gewinnen. Was bie Hauptfrage, näm- 
lih den Stand ber Dinge am Bunde in der Sache betrifft, 
fo tft kaum daran zu denken, baß bie für Annahme ber 
preußifchen Vorſchlaͤge notbwenbige Einftimmigfeit dort au 
erlangen fein werde. — Sie werben in der N. Münd. 2. 
nämlich im heutigen Abendblatt, die Meldung finden, daß 
bie Raiferin Mutter Garolina von Oeſterreich in diefen Tagen 
aus Inndbrud zu einem lurzen Beſuche am k. Hofe hier eintreffen 
werde. Dieſe Angabe war richtig. . Aber ſeitdem ift aus Juns⸗ 


brud die Nachricht hier eingetroffen, daß die Kaiferin-Mutter, 
durch ein unerwartet eingetretened Unwohlſein an G | 
ihred Wunfches, den von ihrem erlauchten Bruber, Sr. fgl. Hoh. 
dem Prinzen Karl von Bayern, ihr neulich aus Anlaß ihres 
Beburtäfeites zu Innsbruck gemachten Befuc zu erwiebern, 
verhindert wird. — Au bem, was id on geſtern zur 
Berichtigung der irrigen Angaben anderer Blätter über bie 
angeblich dem öoͤſterreichiſchen Feldmarihalllieutenant v. Mayer: 
hofer verweigerte Dewilliaung zu Anwerbung Freiwilliger in 
für den -päpftlichen Kriegsdienſt 
kann ich noch aus befter Duelle hinzufügen, daß auch won 
Seite ded päpftliben Nuntius Fürften Chigi durchaus Tein 
Schritt Hler geſchehen It, um Für feinen Souverän, den hell 
Bater, eine Bewilligung wie die fraglidhe in Bayern zu er: 
‚langen. Bon ber Abberufung bed Herrn Nuntius, bie man 
‚vor einigen Wochen als ficher beuorftehend ‚betrachtete, ift 
fept Alles wieder ftille geworben, 

Münden. Die Kreid-Amtsblätter theilen ein Reſeript 
des t. Staatdminifteriums des Innern folgenden Inhaltes 
mit: Dbwohl feit geraumer Zeit dahin getrachtet wurde, aus 
Mitteln des Gewinnantgeild ber Münden:Hachener Mobi- 
liarfeuerverſicherungsgeſellſchaft dem Bevürfnifje der Beichaffung 
des nöthigen Waſſers in ben @emeinden abzuhelfen, jo konnte 
diefer Zweck bei der großen Ausdehnung des Bebürfniffes 
doch nur in ungureichenbem Maße erreicht werben, und nor 
ift die Zahl der an Waſſermangel leidenden Gemeinden fehr 
beträchtlih. Erwägend, daß bie air ve bes MWaflerbe 
darfs für Menſchen und Vieh in ben einden zu ben 
dringendſten Anforderungen gehört, und nicht minder für bie 
Sicherheit bei Feuersgefahren, für Neinlichkeit und Ganität 
überhaupt von der größten nung ift, wird das f. Staats» 
minifterium des Innern auch fortan bedacht fein, in abhel⸗ 
fenden Mafregeln bürftige Gemeinden aus obigen Mitteln 
zu unterftügen, und ſoweit möglich felbit größere Mittel 
verfügbar zu machen. Um inbefien bei deren Berwendung 
eine ſichere Grundlage und eine verläffige Ueberficht des 
Bedarfs zu geminnen, find gründliche Erhebungen der Polis 

sden darüber nothwendig, in welchen @emeinben noch 
affermangel, und in weldem Grabe beftehe, in welcher 
Weiſe bisher der Waſſerbedarf befriedigt wurbe, in welcher 
Weiſe nach den oͤrtlichen Berbältuiffen abgeholfen werben 
könne, ob bisher ſchon Verſuche zur Abhilfe -veranftaltet wur- 
den und mit welchen Erfolge, endlich in wie weit bie betref- 


fende Gemeinde die Mittel zur Abhilfe felbit befige oder | 


einer Unterftüßung bebürftig fe. Die Grgebniffe biefer 
Erhebungen jollen bis 1. April vorgelegt werden. (Namentlich 
in der Pfalı haben wir viele derartige &emeinden.) 
Frankfurt, 23. Febr. Die Bımbesverfammlung hat in 
vo beutigen Sitzung Beichluß wegen ber Reviſion ber 

ndesfriegsverfafjung nad den Anträgen des un 
gefaßt, welche dahin geben, vorbehaltlich einer politifchen Be- 
Hutachtung der preußifchen Anträge durch den Ausſchuß ein 
militaͤriſches Gutachten der Militärcommifflon darüber zu er: 
fordern. — Von ben bei der Würzburger Gonferenz bethei⸗ 
Uügten Regierungen wurbe in Folge dort gefahten Beichluffes 
'ein Antrag wegen gemeinfamen Maßes und Gewichtes ein: 
aebradyt, weldyer an ben handelspolitiſchen Ausfchuß verwies 
fein worden if. (Dresd. Journ.) 

Köln, 15. Febr. Die —— für die 
neue Rheinbrücke bei Koblenz find eingeleitet, und mit Beginn 
des Frübjahrs foll zur Ausführung gefchritten werben. Bu 
Mainz ift die Beibehaltung der Schiffbrüde ſedenfalls uner- 
läßlich, weil die fefte Brüde eine gute Strede ‚oberhalb der 
Stadt angelegt und nach der fogenannten Mainfpipe geführt 
werden foll. — Als im vorigen Jahr die politischen Berhält- 
nifje eine jo bebroßliche Wendung nahmen, wurbe zu db: 
lenz zwiſchen den einzelnen Feſtungswerken, bie bekanntlich 
von Rhein und Mofel in drei Hauptaruppen geſchieden find, 
ein eleftromagnetifches Telegraphenneg angelent. Diefe-Arbeit 
iſt vollftändig zu Ende geführt, und unterirdiſche ‚Drähte 
verbinden bie Hauptwerke (Ehrenbreitftein, Karthaus und 
Betersberg) ſowohl untereinander wie mit ber Stabt ob: 
lenz, die als Mittelpunft des großartigen Waffenplapes zu 
betrachten ift. (Alp. 8 

Köln, 20. Febr. Der Gardinal-Erzbifchof v. Geiſſel 
bat unterm 2. d. einen Hirtenbrief an feine Diözefanen er- 
laſſen, in welchem er bie Abhaltung eines Provinzial⸗Con⸗ 
cils anfünbigt. Die Berathungen jollen unter bem Borfige 
des Cardinal⸗ Erzbiſchofs am 29. April beginnen und etwa 
drei Wochen bauern. Außer den Bifhöfen und Weihbiſchöfen 
der Bisthümer Köln, Trier, Paderborn und Münfter werben 
daran Deputirte ber Gapitel, Doctoren ber katholiſchen Fa⸗ 
cultaͤten, die Vorſteher der Gongregationen xt. teilnehmen. 


Die Öffentlihen Sigungen, beren etwa vier ben, wers 
den im Dome abgehalten. Die Synode bat in Köln 
im we unter dem Erzbiſchof und Kurfürften Adolf 


n, 3 
‚ ‚ 19. Febr. Hier ſpricht man fett einiger Bet 
von Einem Vermählungöprojecte zwiichen dem Erzherzog Yubs 
wig Bictor, dem jüngften Bruder des ſtaiſers, und ber älte 
ften Tochter des Kaiſers Pedro II von Brafilien, Iſabelle 
Ghriftine, die 1846 geboren, alfo 4 Jahre jünger ift als ber 
Beat Der Aufenthalt des Crzherzogs Ferdinand Mag in 
Brafilien fol diefer Angelegenheit nicht ganz ‚fremd fein. 
Die beabfichtigte Vermaͤhlung erhält ein bejonderes ntereffe 
„daß die Bringeifin Iſabelle die 
auf den braſilianiſchen Kaiſerthron bat, fomit jenfeits bes 
Weltmeered eine oͤſterreichiſche Secundogenitur gegründet 
würbe.: Bella gerant alii, tü felix Austria nube! (Kriege 
mögen andere führen, bu, glüdliches Defterreich, beirathe ’ 
j Schw. Merk.) 

Bien, 21. Febr. Die Erklärung, e ber „Bta. f. 
Nordd.“ zufolge das Berliner Gabinet in Wien abaegeben 
babe, daß nämlich Preußen ein Ueberjcyreiten der Mincios 
linie von Welten her ald einen casus belli betradhten würbe, 
egiftirt nicht. Allen Anſcheine nad wird in Berlin die Ent- 
widlung der italienischen Frage als noch nicht im dasjenige 
Stabium gelangt augefebea, in welcher ed bad preußifche 
Cabinet rathſam halten fönnte, fich für Die eine ober bie 
andere Seite öffentlich gu entſcheiden. (Freie Hand!) (R.W.Z.) 


Frankreich. 


Paris, 22. Febr. Der Pariſer Correſpondent ber 
Times bringt ben rtlaut der von drei Mitgliedern bes 
gejegaebenden Körperd an den Kaifer gerichteten Petition, 
‚welche die Unterdrückung bes Blattes La Bretagne veran- 
lobte. Wir geben daraus folgende Stelle wieder: „Nicht 
für die Kirche begen wir Befürdtungen; denn fie ift im De 
fig von Berbeifungen, welche fie nicht im Stiche laffen wer: 
den. Am unferes geliebten Baterlandes, um Ihrer, Sire, 
um Ihrer Dynaftie willen, beklagen wir bie in bem gegen- 
wärtigen Yugenblid herrſchende Ungewißbeit, deren längere 
Fortdauer Ihnen alle aufrichtigen Katholifen entfremden 
würbe. Sire, ed wird vielleicht der Verſuch gemacht werben, 
Sie zu täufhen Nur die Feinde der Ordnung und Ihrer 
Regierung frobloden; Ihre wahren Freunde aber trauern.” 

6, 23. Februar. Die Patrie, welche Briefe aus 
Savoyen beipricht und die Annegion verlangt, jaat, die befte 
Politik für die Schweiz wäre Klugheit. Wenn Ghablais 
und Faueigny reelamirt, darf fie nicht vergeffen, daß ein 
Theil von Genf einft zu Savoyen gehört habe, und daß ein 
Theil der Schweiz ganz italienifch ſei. (Fr. Poftitg.) 

Stalien 


Zurin, %0. Febr. Der „Bazzetta Militare” zufolge 
fol die Feldartillerie auf 30 Batterien —— werden, da⸗ 
runter 6 bid 8 Batterien mit gezogenen Kanonen nach neuem 
Syftem. Abermald find mehrere Generalftaböoffiziere nach 
Bologna abgegangen. Dem Poſt.) 

dv, 20 Febr. Hier haben neuerdings wegen 
Kundgebungen zu Gunſten des Papfted Arretirungen flatt- 
gefunden. (Dftd. Poft.) 

Rom, 18. Febr. In der Nähe des Plapes ber Engeld- 
brüde wurde geſtern früh ein Vorkoſthändler beim Heraus: 
treten aus feinem Haufe von einem Unbefannten erſtochen. 
Es ift dies ein politifcher Mord, ba der Getödtete für einen 
Agenten der geheimen Polizei galt. 

Englanb 

London, 22. Febr. Bon dem zu Grunde gegangenen 
Dampfer Ondine haben fi noch drei Perſonen — zwei 
Matrofen und der Lootſe — vermittetd eines Fleinen Ret⸗ 
tungsbootes gerettet. Sie wurden halb tobt vor Kälte und 
Erihöpfung auf offener See von dem Dampfer Thetis auf- 
gefiſcht und nad Portsmouth gebracht. Alle Anderen jcheis 
nen zu Grunde gegangen zu fein. 


London, 24. Febr. Am Unterhaufe wurbe geftern bie 
Diseuffion über dad Amendement Durane f egt, aber 
nicht zu Ende geführt. Morgen erwartet man bie Wbitim- 


mung; wahrfcheinlich wird das Minifterium mit 60—BO 
Stimmen in der Majorität bleiben, (Fr. Poſtztg.) 
Amerifa 
Newport, 9. Febr. Aus Californien wirb der Unter 
‚gang bed Dampferd „Northern" mit 50 Paſſagieren gemel⸗ 
‚bet. Unter ihnen befand fi ein Sohn bes frühern Biſchof s 
von Lonbon, Dr. Blomfielb. 
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‚derten Sohn wieber zu jehen, plöplich geſtorben. 


handelnde Tod beitraft werben. 


BermiihgtelNahridten. 
Pirmajens, 23. Febr, Bor 8 Tagen verunglückte im 
Walde bei dem Stübenbaderbofe der Simmermannsgeielle Heinrich 
Kunz von Winzeln, indem ein Stamm, ber auf einen Wagen 
‚gelaben werben follte, auf ihn fiel und ihn fo jerbrüdte, dab fein 
Tod unmittelbar erfolgte. Der Getödtete hinterlaßt eine Wittwe 
und zwei finder: = Hm Montag Morgen wurde der Schuſter 
—— Weis von Oberſimten auf dem Wege > Winjeln ent: 
Er hatte Abends „vorher einer mufit beige 
FE ber ir Ach gegen 12 Uhr etwas ne entfernte, 
thterlihen Schneefturm jener Nacht verun 


a Li am Sonntag (19. d. Mts.) Abends bat auch 
in Belgien Schaden getban. Acht bis Kichthärme wurden 
vom Blitz getroffen und mehrere, zum ſehr ſchöne Kirchen 
wurden in Aſche gelegt. 

H. Hochſtetter, Profeſſor am Schullehrer⸗Seminar zu Eßlingen, 
der Water des belannten Novara-Reiſenden, iſt — nachdem ihm 
ſoeben erſt die Freude zu Theil geworden war, ſeinen vielgewan⸗ 

Auch er hat ſich 
Verdienſte um die Naturwiſſenſchaft, namentlich die Botanik, er: 
worben. 

Belgrad, 12, Febr. Auf Vortrag der Stuptichina hat 
ber Fürſt Miloſch im Einvernehmen mit dem Senat befohlen, baf 
fünmtliche Minifterien dur die ihnen unterftehenden Aemter thä: 
tigit dahin zu wirken haben, damit dem Fluchen und ben Gottes: 
fäfterumgen, die im Bolte jo allgemein find und bei ber geringiten 

ng ausgeſtoßen werden, inhalt geſchehe. Dawider⸗ 

Bekanntlich brachten die Blätter vor einigen Tagen bie Rach⸗ 

richt; daß der verſtarbene Gonfaloniere von Ferrata,, Gamerini, 
dem Kailer von Deſterreich eine Erbſchaft vermacht habe. Der 
* Vollefreund“, in ſolchen Dingen gut unterrichtet, führt 
biefe „weitverbreitete Sage“ auf ihr richtines Maß zurüd. Cr 
meldet: Der verftorbene Gamerini in Ferrara hat nicht 60 Mill, 
France, jondern 3 Mill. Scubi, alfo ungefähr das Viertel biejer 
Summe binterlaffen und ber Propananda in Rom vermadt. Das 
Vermachtniß hat er in feinem legten Willen bem befonderen Schupe 
des Kaiſers von Deilerreih empfohlen, indem er biefen erſucht, 


Chbenloben. Unſerm um den Schulunterricht fo_verbienft- 
vollen Lehrer —— Koft, welcher ſeit 38 Jahren an ben bie: 
ſigen Schulen mit ausgegeichnetem Erfolge wirft und der —— 
feiner Schüler ſowie ber Achtung feiner Mitbürger in m 
Erade theilbaftig it, wurde beim Antritt jeiner he 
Dienftzeit von tönigl. Regierung eine mit "einer ‚wer: 
bundene ebrenvolle Anerlennung und Belobung verliehen, melde 


ihm in Anweſenheit der Herren Geiſtlichen des Stadtraths , ber 


Aeneon, bes Preöbytertums und des gene Lehreritan: 

bes in feierliher Weiſe dargebracht wurde. Der Stabtrath bat, 
um · auch feiner Seit? dem würdigen Lehrer feine Anerlennung zu 
jollen, ber von hoher Regierung bewilligten 'Geldgratification eine 
ſolche in gleichem Betrage hinzugefügt. 


Branffurter Barden vom 24, Februar. 


Gours der Staatspap —— ——————— 
8NAv. 1854 57, ir N. Bart. 7586-62 ex D. 
£ 5%, Mer. ‚Obi. 50% &. fu. —— — 


is. 50% ©. 
414% bitte 441% G. nee Fr 2. 
0 „Delig, b. Rtbich. 1031% WB, — ſbeAa 2508. 
% bitte 10134 P. 

* eh bitte 981. ©, 

Adacı ditto ALM, 987% P. %4 @. 
3140, dinns —, 

Toten 104140. 
344% dino 96 © 

rl Oblig. 103%4 B. 

Flat 1842 951 WB. 


817 P. 

Be: ‚B.h re 43%. 
ER -Berb.A500f. 12955 BP. 
1406 pH. Mar. B, —* — u. O. 
—2 Oftb A200f. 


LudwB. A. 97 
— — 
* Er ABLE. sru.0016. 

Go: D,0f.St.@,rB. h28fr, 507% P. 
Pe 
14% Ludw.⸗Berb Vr⸗Obl. — 

- SSH 53%, P. G. Südd, B.N.mi30%G. 226 BP. 
Ansbach: . TA.-E, BI P. G a id b.Oſib. 25 Ein. 10044 P. 
Viitolen . sc 9 804314420 Frauceſtücle MR 15 
Dr, Friedrihed’or „ 9 5512-56 1Engl. Somverains . „ 11 86-40 
Hol. 10 1. Stüde „ 9 3514-36 4Pro Gafi.-Schein „„ 1454-3. 
Dueaten 5 28-29 Sãchſ. bitte . ” — 


Theater in —— 
Sonntag ben 26. Febr.: Dinorah“, —— 
nach Ploermel.“ Romantiſche Oper in 3 Acten 
von G. Meyerbeer, 
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Bal, 50d.,% 88%, a 


.oi0% " 








als Teftamentsvollitreder einzutreten. 





Befanntmahungen. 


Kodes- Anzeige. 
[769], Gott der Allmädtige hat nad 
feinem ‚unerforihlidhen Natbihlufie un: 
fern innigitgeliebten Gatten und Vater, 
Her Johann Georg Haack. 
Könipl. Piarrer dabier, 
nad yweitägigem Unwohlſein an einem 
Lungenſchlag auf, eine unerwartete und 


erjhütternde Meife, in einem Alter von 
68 Jahren, zu fih gerufen. 
Dieje fehmerzliche Kunde bringen mit 


ber Bitte um ftille Theilnahme allen 

Freunden und Betannten 
Großbundenbach, 14. Februar 1860. 
Dir tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heu: Berfteigerung. 
1770] Domerstag am 1. März 1860, Mor: 
gend um 8 Uhr, zu Dirmitein in jeiner Mob: 
nung, läßt Herr Adolph Berger, Gutsbefiger 
daſelbſt, 100 Gentner Wieſen⸗ und ebenjoviel 
Aleebeu, beiter Qualität, freiwillig und öffent: 
lich auf Erebit veriteigern, 
Dirmitein, am 22. Februar 1860, 
Wagner, k. b. Notär, 


— — — — — — — — — 
[771%,) Donnerstag den 1. März ds. Ns, 
Vormittags 9 Ubr, findet in der Gendarmerie 
Kaferne in Speyer Berfteigerung einer Parthie 
Bettfournituren und Leberwerts an bie Meiſt⸗ 
bietenden ftatt. 


Holzverjteigerung. 

Dffenbad, Landcommiſſariats Landau, 
[7727] 'Un den machbegeichneten Tagen bes 
-Monats-März, jedesmal um 9 Uhr Mor: 
gens anjangend, bei günftiger Witterung im 


— — — — — — — 





ntwortliche Rebaction: Dr. \ Fager u 


Verfteigerungslotal „zum Adler“ dabier, wer: 


den dur das unterfertigte Bürgermeiiteramt | 


nachſtehende Holzfortimente aus bem Gemeine: 
walde dabier, Schlag „Langeloh" , öffentlich 
meiftbietend auf Zahlungstermin veriteigert, 
ala: 
I. Donnerstag den 8. März. 
eihene Bau: und Nugbolsftämme 3. EI. 
II. Freitags den 9. Märı. 
44 Alafter eichen Scheitholz, 
J Stocholz, 
4 Loos erlene Stangen, 
18 Stüd alte Weidenſtämme, 
1950 „ eichene und 
1180 weidene Wellen. 
Offenbach, den 17. Februar 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 
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‚ Schlage jelbit, entgegengefegten alles im | und Waldjagd biefer Gemeinde auf einen 


mweitern Gjährigen Beſtand an ben Meiftbie- 
tenden verpachtet, 
Böchingen, den 22. Februar 1860, 
Das ‚Bürgermeiiteramt, 


Beder. 
[749%,) 7400 fl. liegen zur 
ganzen ober theilmeifen 


Ausfeihung bei ber Gemeinde: 
verwaltung zu Forft gegen Ver⸗ 
fiherung bereit. 





[705%,] &* wird ein braves folibes Mäd- 


ben zu Aindern geſucht, die fich allen häus 
lihen Arbeiten unterzieht und haupftſächlich 
nähen und bügeln kann. Wo, ift in ber 
Grpebition zu erfragen. 


———— Verloren: 
ein goldenes Medaillon, worin ein photogra: 
Jagdverpachtung. phirtes Frauenbild, blieb in dem am 19. 


[773] Mittwoch) den 7. März I. Jrs., Nadı: 
mittags 1 Uhr, zu Böchingen auf bem Ge: 
meinbehauje, wirb durch das Bürgermeifter: 
amt bafelbit die leihſallig geworbene Feld— 


* 


J. G. Porth junior, 


Uhrmacher und Mechanikus in Speyer, 
empfiehlt ſich im Anfertigen aller Arten Thurmuhren und Feuer . 


Februar Nachmittags von Kaiſerslautern ab: 
gehenden Scnellzuge liegen. Der Finder 
wolle gegen gute Belohnung basielbe bei ber 
Erpedition dieſes Blattes abgeben. [774] 


pn 


fprigen ſowie fonftiger in dieſes Fach einjchlagender Arbeiten. 


Derfelbe unterhält eine jhöne Auswahl goldener und filberner Anter:, 


Cylinder⸗ und 


Spindelubren, Barifer und Wiener Penbuls, Rahmen und Schwargwälber Uhren gu den 


billigften Preiſen. 


Alle Reparaturen obiger Gegenftände werden beftens 
Dauerhaftigkeit der gelieferten Arbeiten Jahre lang narantirt, 


ausgeführt ſowie für Güte und 
[775] 


Ächten Peru-Guano 


in garantirt vorzüglicher Qualität billigit und fortwährend vorräthig bei 


[5713,) 


Carl Huf 
in Ludwigshafen am Rhein. 


Feldjagd-Berpachtung. 

Freinẽ heim, Landcommiſſariat Landau. 

[776] Samstag den 10. März 
[. 38. Nachmittags 2 Uhr, zu 
Freinsheim auf dem Gemeinde: 
baufe, wird vor bem Bürger 
meifteramte allda, die Felbjagb auf dem Banne 
von Freinsheim in einen weiteren fehsjäbri: 
pen Beitand öffentlich meijtbietend verpachtet. 

Freinsheim, den 18. Februar 1860. 

Das Pürgermeifteramt. 
Morig Reper. 
Handbuch 
der Verfaſſung und Werwaltung 
der proteſt. ev. chriftlichen 
Kirche der Walz, 
berauögegeben von 
Heinrih Wand, 
königl. bayer. Negierungs: und Conſiſtorial⸗ 
rathe ıc. in Speyer. 

Diefes niht nur für die prot. Geiltlichen 
fonbern für alle Bermaltungsbeamten höchſt 
nügliche und brauchbare Wert ift fortwährend 
zu beziehen bei dem fal. Gonfiftorial-Secretär 
Dimrotb, Rechner ber prot. Pfarr-Relil: 
tenlafje in Speyer. [651%] 

Preis geheftet 3 fl. 30 fr. 
[7779] Une demoiselle frangaise de- 
sire se placer comme gouvernante 
Tine de jeunes enfants; ou comme 

emoiselfe de compagnie, prös de 
jeunes personnes de 14 A 17 ans pour 
eurs donner un bon accent. 

S’adresser à Monsieur Riedinger, 
rögissenr au Chäteau de Leutershau- 
sen prös Weinheim. 

-{7283,] Ein Gärten mit Gartenhäuschen 
‚wird. diejen Sommer zu miethen gejucht. 
Das Nähere im Haufe bes Herr Delonomen 


Beder in Speyer, vis-A-vis bem Polizei: 
Gebäube im erſten Stod, 


Die 
Mannheimer Düngerfabrif 


fiehlt 
" Sebämpftes Kuochenmebhl, 

eſtampftes Anochenmehl, 

Mit Schwefelſäure auſgeſchloſſenes Anoden: 
mehl, > ia in benannt, 

Mannheimer Guano, 

Weinbergd-Guano, 

Futterkuochenmebl, 

Uehten Peru Guano. 
Gebrauchs Anweiſungen gratis. 

Mannheim, im Februar 1860. 


[570% 4] C. Elemm-Lennig. 


[569%,] In einem fehr belebten freundlichen 
Stantonsitäbthen im Mittelpuntte ber baye⸗ 
riſchen Rheinpfalz ift ein ſchon feit undenl⸗ 
lichen Jahren mit dem beiten Erfolg en de- 
tail geführtes ü 
Eifen- und Eolonialiwaaren- 
Geſchäft 
wegen eingetretenem Sterbjall zu verpachten. 
Yapeiber fönnen das Hans, in welchem das 
Gähäft jept noch geführt wird, anf lange 
Dauer in Paht erhalten und werben bie 
vorhandenen Waaren ebenfalls auf Termine 
abgegeben. er 
Näheres ift franco bei ber Erpebitiom bie: 
fes Blattes zu erfahren. 


Patent-Portland-Gement 
von vorzaglicher Oualttät, empfiehlt zu bem 


billigiten Breifen 
Carl Huss 
[566°,] in Ludwigshaſfen a, Rhein. 


— — 








Verlag und Gigenthum von Dr. I. 2. Jäger. 





Die in dem ehemaligen Gaſthoſe zum Adler im Speyer neu errichtete 
Bierbrauerei von A. May empfieblt fi hiemit ihren Freunden und Gön- 
nern fowie dem reifenben Publitum mit bem Bemerlen: daß auch barin jeberzeit logirt 


werden fann. 
Speyer, im Februar 1860. [778%] 
3. Map. 


Aacrmr Holitiie Toumal: 2 
„DonauZeitung“, 


geleitet von Dr. Frriedr. Glehne, 
ericheint vom 1. März an als 


Abendblatt 


täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Friertage. 
Mbennirungd.Urei in Wien : 
MM, 


Jahrlich Bf. Mi} Vierteljährig 2... 
Für die Kronländer: 
Jährlich 12 fl. d. W. | Vierteljährie - 31. W. 


Für den Monat März 1 fl, 5. W. 
Außerhalb des Kaiſerſtaates mit dem entiprechenden Zuſchlag, auf Grunblage deö Wiener Preijes. 
Die eriten Nummern werden als Probe Blätter verſendet. 
Wien, 15. Februar 1860. 
Die Adminiltration der „Donan-Beitung‘, 
[7062] große Schulenftraße Nr. 858. 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 xx. 

Es bürfte für Jedermann von nterefje fein, den Plan biejer, aufs Großartigſte aus: 
geftatteten Berloofungen tennen zu lernen, es ift derſelbe gratis zu haben und wird 
france überjgidt. 

Loofe werben zu bem billigften Preis geliefert und beliebe man fi) balbigft birelt 
zu wenden an das Bant- und Staats⸗Effelten⸗ Geſchaͤſt 

Anton Horix in Frankfurt am Main, 
[6013] Haupt:Depot ber Loofe der allgemeinen deutjden i . 
Zur gefälligen Beahtung: Für bie obige Gewinnziehung haben nur ſolche Looſe 

Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verjehen find (Serie Nro. und Gewinn Nro.). 

— Loofe mit nur einer Nummer find hierzu ungultig. 


[755%] Um weiteren vielen Anfragen von Gläubigern bes 

quieseirten Friedensrichtes Auguft Mlein, bermalen in 
Sggersheim wohnhaft, zu begegnen, halte ich es in meinem und ber 
Gläubiger Intereffe, bekannt zu geben, daß zwar zwiſchen mir und genann- 
tem Klein ein Prozeß anhängig ift, wobei er eine eingebildete Summe 
fordert, daß ich aber nach Mafgabe meiner Rechnung demjelben gar nichts 
ſchuldig werbleibe, jowie daß durch Ceſſionen und Arreſte ſchon eine Summe 
von circa fl. 6000 gegen Klein bei mir beſchlagnahmt iſt, worauf bie 
Gläubiger ſchon lange gewartet haben und wohl auch noch lange warten 
werben. 

Ludwigshafen a. Nhein, den 18. Februar 1860. 
C. Aug. Erter. 


[756%,] Dur meine Beranntmahung vom 18. Februar habe id dem —— — 
Klein Gelegenheit gegeben, das, was ich eine eingebildete Summe nannte, beim gr 
Rublitum als eine loyale und gerechte Forderung binftellen zu fuden. — Wahr ift, daß 
das biefige Gefep wegen eventueller Rechte auf einfeitig erwirkte Präſidialordonnanz pro- 
viforifche Arreitanlagen geftattet, Klein mit eimer ſolchen feinen Prozeß gegen mic begann 
und weil der Arreft bei allen meinen ihm belannten Geichäftöfreunden angelegt war, id 
mic) berbeilafien mußte, eine Caution zu ftellen, bie das Gericht nur auf 6000 fl. beftimmte, 
wogegen Klein die Arreite aufheben mußte. Da es ihm aber barum zu thun war, meine 
Geihäfte zu hemmen, fo hatte er ſich ſchon vorher bei Verhinderung bes Präfibiums buch 
befien Stellvertreter mit einerzweiten Orbonnanz verjehen, auf deren Grund er im Momente ſei⸗ 
ner Aufhebung neuerdings wieder Arrefte anlegte, die dad Gericht zu Frankenthal provifo: 
riſch für die weitere Summe von 3000 fl. aufrecht erhielt, Entſcheidung, melde von meiner 
Seite auf Berufung angegriffen ift. Daher ftebt feit, daß von meiner Seite eine Caution 
von 9000 fl. hinreichte, um die Anfprüce Klein’s, bie er zu 50,000 fl. anfchlägt, zu ſichern. 

Uebrigens habe ich nichts dagegen, wenn man den Färbungen meines Gegners glau: 
ben und vertrauen will. — Wenn Klein von hintergangenen Auswanberen jpricht, jo möge 
er fi bei dem ehemaligen Abgeordneten Schuler ertundigen, was man  bintergehen 
nennt, — Zeit unb Ort verbieten bier, in weiteres Detail einzugehen. Der Prozeh ſchwebt 
noch — das Enburtheil wird maßgebend fein. 

Ludwigshafen, den 21. Februar 1860, 

























E. Aug. Erter. 


Gerrudt von Daniel Krangbühler-in Speyer. 
Giea felt ciue Beilage.)vocer⸗ rangbühler-in Speyer 
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’ * Echter | I 
— 2. Behr, Es {ft gemelbet woiben, daß beim 
tere pfennige eingeſ It werden; in 
en ‚gingen: bort 10000) Br. aus bem 
Germain ein. (Huch in Münden. hat. ber,. 
ine Sammlung eröffnet, 
4. Febr. „Der ft will ben Krieden“, 





* die Acullerie wird um brei-Regimeuter vermehrt "wud. 


wie. es ſcheint, di 
zu machen. — DR i 


Wr rg —— — welche, 
? m Fe € 
gibt —* auf ber See, zur 


Mi a 
dine”, welches ‚auf ber. 
Sarnen nach London Ka „ara ine. | 


mit einem andern Echiff geſunken ft und wobei gegen 
Menſchen ertrauken, und außer dem amerikaniſchen Aug: 
— „Luma”, wobei, Menjcyen zu. Grund ab 


‚bat — der frangöfiiche Dampfer „Louife” bei Baytia 
gelitten. ir. batte 54 Baflagiere an Bord, anßer 


— 50 Peiſonen, darunter der Sapitän, jollen 
se — An der Börie fiel serm die Rente um 
ni. 


Italien. 


Aus — entwerfen franzöſiſche Blätter traurige 
Schilderungen von den —* Zaftanden; das Elend jei 
‚auf den Kb a mr eſtiegen; die Ausgaben für Die Ars 
mer’ era uffnfte und das Bolt, Namentlich 
—* —* en ſich nach der päpftlichen Derrichaft zus 

Gin Beer don neuen Beamten und Agenten fei ange⸗ 
at bie bie gene wagteh aus Furcht vor Mißhand⸗ 
er nicht mehr, bie Kirchen zu betreten. Wie die „Im 
—85 Beläe* berichtet, iſt der Auſchluß Savoyens ar 
ankreich ne, md ter Monat Märy iverder nicht 
tumneben, ohnt Taf die '_ Ginverleibung jur "vollendeten 
Thotfope Ma fei. "Der "König von Sardinien hat, 
wie 'berightet wird, feine Proclamation an die Bevölferungen 
Mittelitaliens vorläufig unterlaffen, aus Rüdfichten auf Die 
Stellung des englijchen Minifteriumg, nad) anderen Angaben 
auf cine Einſprache Rußlands. Der „Union“ wirb aus 
Turin, 23. Febr., arfchrieben, der ruſſiſche Geſandte, Waron 
von Etadelbers, babe von feiner Regierung den Befehl er- 
balten, tm eibar Turin zu —*8* wenn der Köuig 
von Sardimen, fei es durch ein Mamfeſt oder durch einen 
ſonſtigen ct, die Ginverleibung Mittelitaliens vollziehen 
würde, Auch ber engliſche Gejandte foll dem Grafen Ga: 
vour zur Klugheit geratben habım. — Kin: Depeihe aus 
Turin, 29. Febr, meldet, die Mailänder Geiſtlichkeit babe 
de Adrefle an ten Köniz Victor Emanuel gerichtet, worin 
fie ihre Anbänglichkeit an ihn und das Vaterland ausſpricht. 
e viel —2 an biefer Kundgebung iſt, wird abau: 
"warten fein. 


Hanbeld- und volfswirthichaftliche Berichte. 


. * Qubmwinsbafen. (Reiuliate des BWeinbaues 
und bdes Weinbanbels ber Pfalz; im Jahre 1859. Schluß.) 
Der Weinhandel: hatte im Februar und März einen ſchönen Auf 
Aqhwung genommen unb berechtigte zu den beiten Hoffnungen, 
Aber bie, triegeriſchen Ausfichten und ber Krieg jelbit laͤhmten das 
Meingeihäft von Anfang April bis zur Weinleſe in einer Weiſe, 
‚wie. es jeit 1849 nicht mehr der Fall war. Uber auch bie Herbit: 
‚monate. waren weitaus nicht jo belebt, wie in früheren viel gerin- 
geren Jahren. 

‚Eine erfreuliche Ausnahme bei jo großer Stille machte ber 


Alebbafte Export, allerbings meiſt Heiner Weine, nah den BVereinig: 


„ten: Staaten. Es jcheint Thatſache, daß bie deutfchen Meine bort 
‚mit: Glüd mit den frangöfiihen Weinen concurriren, was freilich 
durch unjere billigen Preife im Vergleich zu jenen in rantreich, 
‚bierburd eine Mißernte geitiegen find, erflärliher wird, Es ift 
nur zu bedauern, daß die hoben Cingangszölle, 30 Procent vom 
Werth, die Einfuhr deuticher Weine jehr erſchwert. Indeſſen trifft 
dieſer allerbings hohe Zoll doch alle in Rorbamerita eingeführten 
Weine und es bleibt hier nur ber Wunſch übrig, daß überhaupt 
die Sölle herabgejegt werben möchten. Ganz anders ift es in 
„Brafilien. Dort ‚werben dem Vernehmen nad die deutfchen Meine 
bei ihres Ginfuhr mit 58 fr, per Liter perzollt, während bie fran- 


ıraöflichen ,. ſpaniſchen and poriugieſiſchen Weine mur 7 fr. vom 


di Tec see aln 8 Ar 
iunod mtder miahlı 7 Caibtag "3. —* 


| Woche sine abermalige Beſſerung nicht 
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8* — Dies * * ——————— BER Belhämembe 


Bejeitigung bie t. Stantöregierung , 
* ER ——— geůderinerenirungen iier = 


andere wichtige Wahrnehmung iſt der Ber Heigene 
deutſcher u im nörblühen Deutſchland. Wenn: auch der 
—— aus der Pfalz moch tinbedentend iſt fo gewinnen doch bie 
großen Weinhandlungen in Frankfurt, Mainz und Coln dor im 
mer mehr. Boden und es ift Thatfäche, daß in den großen 
bäufern, namentlich in Berlin, bie rothen frangöftihen Meine 
mer mehr verfhwinden. Aber gewiß würde ber Verbrauch 
' fer Weine noch bedeutender werben ‚wenn bie laſtjgen, jeder ge⸗ 
funden Politil widerſprechenden und das patriotiſche re 
ledenden Ausgleichungsſteuern endlich befeitigt würden... Die. 
mer, bittet. daher die Reglerung mit ihren nicht genug 
nenden ‚Beitrebungen nicht eber, zu ruhen, bis bieler * 


Zwiſchengoll gefallen iſt 
Worms, 24, Febr) Für alle ——— war dieſe 
zu verlennen. Die. Frage 

für den Conſumo ift vor wie nach ftarh, während ſehr wenig 
geboten wird; auberbem wird vom Lande faft nichts Frese 


‚und bie erwarteten fremben Bufuhren- bleiben’ durch die 


Berhaliniſſe aus; kein Wunder alfo, daß fämmtliche 
einen. weiteren Aufſchwung erhielten. — Die biverfen Müblenfa 
cate werben zwar höber bezahlt, inbelen ſind ſolche nicht fo —* 
geſucht mie deren Rohproducte, — Rübdl ohne 
und ſchwache Umjäge bei abnehmendem Bedarf. — Mleefamen 
läffigt und jelbft feine Sorten ohne Beachtung. Branntweimbei Heinen 
Umſaben fefter gehalten! — Wir notiren heute: Weizen 1344 — 14 fl. 
ie mad, Qualität, Korn 10%, fl, Gerfte 10%, fl., Vohnen 15 fl., 
Erben 12, fl, Hirfen 15%; fl. per 100 Kilo, Mehl per Par: 
Üble hl, Ayıfl, Nr 0 Ey. Brieh ſi, Roggenmebl 
942.1. per 70 le. — Rüböl — fl. Mohnol 42 bis 
43 fl. Leindl 20 fl. tranſit· Mepsjamen 16 1, flo 17 Brannt: 
wein 2728 fl; — Deutſcher Mleefamen 235—, fl, Luzerner 
182 fl..per tr. (MW. Ste.) a 
Mainz, 24. Febr. Auf bem heutigen Fruchtmarkte flellten 
fich die, Durchſchnitispreiſe wie folgt: Weigen 1311.50 kr. Aorn 
BP, 2k, BD ira 19 u. Hafer 5 fl.-83 Mr, Rubel fer. 


" Fruchtmarkt:Mittelpreife. . 
Pirmafensd, 22. Febr, Der Ceutner Welzen 7A. — fr, Rom Sf. 
it. Gere. — fr. TE — A. — 5 40 fr. 
Biden RM — @rbien I Moe Fer Pin. 
Weißbrod 18 fr, 6 Bid. gemifchtes Yrodb 2B fr, © Pib. Kormbrob 21. fr. 


——— I — — 
Beranmwortlite Rebactien: Dr. I. % Jäger und Dr. Gduard Weik, 


(Ausjhreiben) Am 19. 1, M, zur Nachtzeit warden 
telft Ginfteigens, Außeren und inneren Einbruchs fowie Gebrauchs 
faljcher Schlüfiel aus dem bewohnten Haufe des Lorenz Heim ‚von 
Otterſtadt zum Nachtheile deſſen Sohnes die Summe von citca 
13 jl., beftehend in einem Doppelttbalerftüde, 2 oder 3 Gufbe 
ftüden, einer 5 fl. Rolle in Grofchen und einer 2 fl. Rolle 
Heinen Sreugern, durch bis jept unbefannte Thäter entwendet. Un⸗ 
ter Veröffentlichung biejes Diebftahld ergeht hiermit an Yebermann, 
insbejonbere die Boligeibehörben und bie fol, Gendarmerie bie Auf: 
forberung zur Spähehaltung unb fofortiger Mittheilung allenfall: 
figer Anhaltspunkte, welche zur Entbedung des Diebes führen kön: 
nen, an mich oder den Hrn, tgl, Staatsprocurator in Frankenthal, 

Speyer, 22, Febuar 1860, 

Der königl. Landrichter: 
GE. Gergens, ErgR. 


EBETFRLL SE A u) ET BR 
(Ausfhreiben) Am 14. diefes Monats wurde bem 
Yalob Weinland von Breitfurt eine filberne Taſchenuhr mit ſilber⸗ 
ner Kette entwendet, Die Uhr ift eine fogenannte Spindeluhr 
von alter Form und ziemlich groß; fie hat meflingene Zeiger und 
arabiſche Ziffern, wird am Zifferblatte aufgezogen, lann aber auch 
hinten geöffnet werben, Auf dem melfingenen Staubbedel ift der 
Name Yatob Weinland eingravitt. — Die Kette if 10 bie 15 
Gentimeter lang und mit einem filbernen Schieber verfehen; ein 
Halbfrantenftüd bildet den Schlüffel. — Unter Verwarnung vor 
dem Anfaufe erfuche ich Jeden, der von bem gegenmärtigen Bes 
fer der geftohlenen Uhr oder Nette Kenntniß erhält, dies mir 
oder ber nächſten Bolizeibehörbe anzuzeigen. 

Hweibrüden,, den 23. Februar 1860. 
Der E. Unterfuhungsricter : 

Duy. 





Bekanntmachungen. Bi acer zn ggettsunte 


Publication einer Immobiliar⸗ 
’ 
[779] Montag den 19. März 1860, Nad- 
dincte ieh Uhr, zu Marienthal in dem 


Berjteigertngalocale bed Jacob Wenz, modo 


Schwab; 
merben auf Betreiben des Handelshauſes 
unter Her Firma K. Adler und L. Boltimanıı 
Un Miräiheimbolanden, vertreten burd feine 
Mhaber Aaufmanm Adler und Leo Golbmann, 
Hauffeite, "in Kirchheimbolanden wohnbait, 
für ber Nalı Abvocat Hatry im Hair 
feralatitern yum- Anwalte beftellt ift, 
iu } .y gegen 
N Meat - Beni‘, früher Handelemann, jedt 
Maller zu Marienthal wohnhaft, unb deſſen 
Hinmehr allda verlebten Ehefrau Babetta 
Herr; mode: bie Kinder und Erben ber; ge: 
bdacht verftorbenen Babetta Herz, nämlich 
1. Nanette Levi, ledig, grohjährig, ohne Ge: 
werbe, zu Marienthal wohnhaft: 2.. Heinrich, 
Henriette und Maria Anna Levi, dieſe 3 
stinberjäßrig, gemwerblos, allda wohnhaft, ver: 
treten durch ihren Water umb gefeplichen Vor⸗ 
mumb, vorbefagten Iſaae Levi, ald Solidar⸗ 
ſchuldner 
durch den k. Notär Röbel in Rockenhauſen, 
als ernannter Verfteigerungscommiflär, fol⸗ 
sende zu und auf bem Banne von. Marien: 
that Helenenen Immobilien, nämlich : 
1.2 Dezimalen Flähe mit Wohnhaus, 
Stall und Hofraum, und 1 BDesimale 
Garten; 

2, 51 Deyimalen Ader vor bem Donnerd- 
berg, öffentlih am ben Meiftbietenben 
jmangsmeile verfteigert. 

Die Immobilien werben einzeln auögebo- 

tert und zugeiälagen. Der Zuſchlag ift fo: 
gleich definitiv ‚und ein Nachgebot findet nicht 
Statt. 
Die nähere Beihreibung des Immobilien, 
ſowie bie Verfteigerungsbebingungen , können 
von Yebermann bei bem Berfteigerungs-Eom- 
miflär eingejehen rerben. 

Kaiferslautern, ben 23. Februar 1860. 

Der Anwalt bes betreibenden Theile: 

Hatrn. 


Anzeige einer zwangsweifen Wieder: 
Herfleigerung gemäß Art. 49 des 
Gefetzes vom 93. Mai 1846. 
780)  Donnerötag den 15. Mär; 1860, 
mittags 2 Uhr, zu Zeislam im Bemeinbe: 
uſe, werden auf Betreiben von Ferbinand 
vi, Handelsmann, in Germersheim wohn: 
haft, als fubrogirter Mechtsinhaber von Beit 
Seligmann,, Hanbelömann, früher in Alein: 
ſiſchlingen, jept zu Speyer wohnhaft, für wel⸗ 
en zT ber unterzeichnete Lubwig 
Louis, gl. Abvocat bei bem !gl, Bezirlsge⸗ 
richt zu Landau, daſelbſt wohnhaft, als An- 
walt beftellt ift, auf ben Grund einer in 
erecutorifcher Ausfertigung vorliegenden An: 
weifung des fol. Bezirtsrichters Herm Carl 
Heinrich Schmitt zu Landau vom 5. Juli 
1854, ertheilt in bem Rangorbnungsverfahren 
binfihtlih des Grlöjes aus einer unter bem 
25. October 1852 gegen I. Johannes Benz, 
Adersmann, und bejien Ehefrau Maria Anna 
Förfter, beide in Zeisfam wohnhaft, ala 
Schuldner und mehrere Drittbefiger durch ben 
verlebten lal. Notär Jacob Friedrich Sar— 
torius zu Germersheim abgehaltenen gehörig 
vegiit. Bwangäverfteigerung, welche von bem 
obgenannten Belt Seligmann burd den für 
ihn beftellt gewefenen Igl. Anwalt Friedrich 
Bictor Heffel zu Landau betrieben unb in ber 
früher zu Landau erſcheinenden Pfälzer Zei: 
tung unter dem 5. September und 3, Dito: 
ber 1852 veröffentlicht wurde:)] 





nn — en 


vom achten ar.1860 ernannten, in Ger⸗ 
mersheim mohnhaften tal. otär Joſeph 


gegen 

Valentin Vollmer, Handelsmann, in Ober: 
Iuftabt wohnhaft, ald fäumigen Anfteigerer, 

unter Hinmweifung auf die allegirte Jmangt+ 
verfteigerung und bie erwähnten Publicationen 
berjelben, und ba ber genannte Balentin Voll 
mer bem regiſt. Zahlbefehle bes Gerichtsboten 
Schubart in Germersheim vom 16. Januar 
1860 Heine Folge geleiftet hat, bie machbe: 
zeichneten Pienenichaiten öffentlich und zmangs: 


meife zur Wieberverfteigerung gebradt, und 


war 

1. Section B. Plan No. 5002: 16 De. 
'Ader im Hedenfelb, einfeits Martin 
Benz, anderjeits Martin Noril; dieſet 
Rem war früher zugeiälagen zu bem 
Preiſe von 50 fl. und mirb heute zu 
bem als erftes Angebot bienenben Preiſe 
von fünf Gulden angefept — 5 fl.; 

2, Section B. Plan:Ro. 5000: 24 Dez. 

Ader im Hedenfeld, einfeits Johann 
Ulmer Witte, anberfeits Martin Benz, 
sugeihlagen früher zu 85 fl., angeboten 
zu fünf Gulden — 5 fl. 
Beide Chrundftäde im Banne Zeislam ge: 
engen. 
Der Zuſchlag der Verfteigerungsobjecte ift 
fogleih befinitiv und Nachgebote find unzu 
läjfie. 

Beide Grunbftüde werben einzeln zur Ber: 
fteigerung gebracht. 

Außer den bei der frühern Zwangsverſtei⸗ 
gerung feitgefegten Bedingungen, foferne fie 
nicht durch bie nachſtehende Terminabänderung 
mobifichrt find, wirb folgendes für gegenwär: 
tige Wieberverfteigertung bebungen: 

1. Der Steigpreis iſt zahlbar in brei Ter: 
minen auf Weihnachten ber Jahre 1860, 
1861, 1862, mebit Zinfen vom Zuſchlage an; 

2, ber Steigpreis ift ohne weitere Eolloca- 
tion zahlbar an den betreibenden Theil fer: 
dinand Levi, zuerft vom eriten, . dann vom 
zweiten und enblih vom britten Termin bis 
zur völligen Tilgung: 

1. ber Koften gegenwärtiger MWieberverftei: 
gerung nad gerichtliher Tare derſelben; 

2. bes Reſtguthabens besjelben, gemäh ber 
allegirten Anmweifungsurtunde vom 5. Juli 
1854 und bes vegift, Zahlbeſehls des tal. 
Gerichtsboten Schubart in: Germeräheim vom 
10. Januar 1860; 

3. ba dem gedachten Veit Seligmann bie 
ganzen Erlöſe aus ben oben bezeichneten bei: 


den Grundftüden zugetheilt morben find, ſo 


fällt ber nad vorftehender Anweifung etwa 
verbleibende Ueberſchuß gemäß Artikels 52 
des Gefepes vom 23, Mai 1846 dem ge 
dachten Valentin Vollmer für Steigpreisab: 
ſchlags zahlungen unb Berwendbungen, der 
Ueberreft ‘ben urfprünglihen Schuldnern zu; 

4. ber neue Aniteigerer hat bie Koſſen ber 
früheren Anfteigerung an Balentin Vollmer 
außer dem Steigpreife zu erftatten, 

Die nähere Beihreibung ber Güterjtüde, 
jo wie bie Verfteigerungsbebingungen, können 
von Jedermann bei bem PVerfteigerungscom: 
mifjär eingefehen werben, 

Landau, ben 22, Februar 1860, 

Der Unwalt bes betreibenden Teils: 

Louis, 





[781] Dienstag ben 13. März 1860, Rach— 
mittags 2 Uhr, zu Ingweiler im Mohnhaufe 
der Wittwe und Erben von Peter Wolf; auf 
Anfteben von; I. Catharina Adam, ohne 
Gewerbe, Wittwe des verlebten Tagners Pe 
ter Wolf, eigenen Namens der zwiſchen ihr 
und bem Berlebten beitandenen Gütergemein: 


umann 


| 


ſchaft wie auch als Vormunderin ih⸗ 
AR im mit demſelben erzeugten noch 
minderjährigen gewerbloſen Tochter Louife 
Wolf; II, Jalob Wolf, Aderer, in Einäb 
jährigen; III. den grohjährigen Kindern bes 
verlebten Peter Wolf, erzeugt in ber he 
mit feiner binterbliebenen Wittwe, als: 1. 
Margaretha Wolf, ohne Gewerbe, und deren 
Ehemann Carl Roktätiicher, Schufter, Tegteret 
der ehelichen Ermächtigung und Gütergemeink 
ſchaft wegen; ?. Frieberite Wolf, 3. He 
riette Wolf, diefe beiben ledig, ohne Ge— 
werbe; 4. den Erben ber in Ingweller nad 
ihrer Mutter Catharina‘ Wolf, geweſenen 
zweiten GEefrau bes Leinenwebers Jalob 
Pit, verlebten Caroline Bid, ala: a) berem 
Vater, vorgenannten Yalob Bid; b) deren 
Halbaefhmilter, ala a) Eatharina, b) Arrang, 
c) Elias nnd d) Friedrich Pia, minberfäb- 
tige gewerbloſe Kinder des "genannten Yalob 
Bid, erzeugt im beſſen Che mit feiner verleb- 
ten eriten Ehefrau Catharina Beir, vertreten 
durch ihren genannten Vater als Hauptvor⸗ 
munb, und 5. Jalob Hollinger, Mderer, als 
Nebenvormund biefer Minderjährigen, 
fämmtliche Berfonen, wo nicht anders ange 
geben, in Ingweiler wohnhaft; 

werben durch ben Igl. Notär Schuler in 

Smweibrüden folgende in ber Ehe bes verleb- 
ten Peter Molf mit feiner hinterbliebenen 
Wittwe angejhaffte Immobilien, Eindd⸗Ing⸗ 
weiler Bannes, ber Untheilbarleit wegen. in 
Eigenthum verjteigert, nämlich: 

3 Dezimalen lade mit einem im Örie 
Ingweiler fiehenden einftödigen Wohn: 
haus mit Seller, Stall, Hofraum, und 
5,0 Dezimalen Flaͤche mit einem Am 
tbeil Scheuer und Hofraum, fowie 5 
Dezimalen Fläche mit Garten, — alles 
einen Compler bilbenb ; 

73 Dezimalen Ader in 2 Barzellen. 

Zweibrüden, ben 24. Februar 1860, 

Säuler, L, b. Notär, 


Yicitation. 

[782] Montag ben 12. März 1960, Nad- 
mittags um 2 Uhr zu Lambsheim im Verſtei⸗ 
gerungslocale bei Johannes Raab, werben 
vor bem unterzeichneten, hiezu gerichtlich 
committirten tgl. bayer. Notär Heinrich Haaſe 
von Frankenthal die zum Nachlaſſe bes im 
Lambsheim wohnhaft gemwejenen und ver 
lebten Gutäbefigerd Ludwig Tartter I. ge 
börigen Immobilien der Untheilbarleit wegen 
zu Gigenthum öffentlich verfteigert, nämlich 

10 Zagwerte 90 Dezimalen Nderlaud mit 

- etwas Wingert und Wieſe, im Banne 
+ von Bamböheim, in 15 Parzellen, 

Eigenthümer finb bie Erben be3 genannt 
verlebten Ludwig Tartter J., als: A. bie 
Kinder und Repräſentanten bes verlebten 
Sohnes Ludwig Tartter II. im Leben Ade: 
rer in Lambsheim, und zwar: a) aus ſeiner 
erſten Ehe mit weilaud Jacobine Kempf, 
als: 1. Ludwig Tartter III., Aderer; 2. 
Wilhelm Tartter II., Bäder und Aderer, 
beibe in Lambsheim wohnhaft; b) aus deſſen 
zweiter Ehe mit ſeiner Wittwe Ehriſtina Pu: 
ber, Adersfrau, allda wohnhaft als: «) 
Georg; 4) Anna Chriſtina; z) Maria, und 
9) Friedrich Tartter, alle vier noch minder: 
jährig und gemerblos, in Lambsheim wohn: 
baft, welche ihre genannte Mutter zur Por- 
münberin und ben nachgenannten Philipp 
Heinrich Tartter zum Nebenvormmmb haben; 
B. der Sohn Philipp Heinrich Tartter, 
Deconom;, in Lambsheim wohnhaft; — C. 
der Sohn Heinrich Tartter, Aderer, in Fuß— 
gönheim wohnhaft; — D. der Sohn Wil: 
beim Tartter I., Aderer, in Lambsheim 
wohnhaft, und deſſen minderjähriger, gewerb: 
los bei: ihm’ wohnhafter Sohn Wilhelm 





‚„bieier. ala Legatar, welcher Eee 
a zum gefeplichen Wermögensverwalter 

Bat; — der Sohn Friedrich Taxtter, 
Wderer, in Lambaheim wohnhaft, und befien 
minderjährigen, bei ihm gemerblos 174g 
Haften ‚Rinder: 1. Frierich 2, Youife;, 3 
Ratharina; 4. Anna Maria; 5. Helena, unb 
6. Georg Tartter,, dieſe ‚alle ala Legatare, 
welche ihren Vaier „sum gefepligien Zermo⸗ 
. ber Sohn Da 


zifon: und wo 
Hung Ghriftina Tartter, ohne Gewerbe, Chefrau 
von Andreas Bösbenz, Schmied und Mehani.er, 
beibe in Grünftabt wohnhaft; — H. die Tochter 
Eliſabetha Tartter, ohne Gewerbe, in Bütern 
getrennte Ehefrau von Johannes Weilbrenner, 
Biegler,, beibe- früher in Freinsheim wohn: 
bait, jetzt ohne belannten Wohn: und Auf: 
entbaltäert  abmweiend, vertreten durch ihren 
gerichtlich ernannten Mepräfentanten Wilhelm 
Mbolph Wagner, gl. Notär, in Dirmftein 
wohnhaft, jobann die Finder ber genann- 
ten Eheleute Weilbrenner, als Legatare, 
nämlih: 1. Hifabetha Weilbrenner, groß: 
führig und gemerblos, früher in Freinsheim 
wohnhaft, jegt obme belannten Wohn: unb 
Aufenthaltsort abweſend, vertreten burd ob: 
nnten Notär Magner; 2. Anna Chri-⸗ 

ma MWeilbrenner, obme Gewerbe, Ehefrau 
von Wilhelm Schneider, Schloffer, beibe in 
New Vort wohnhaft; 3. Catharina Weilbren: 
ner, minberjährig und gewerblos bei. ihren 
tern bomicilirt, melde den obgenannten 
Bu? Heinric, Tartter zum tutor ad hoc 


es, den 22, Febrmar 1860. 
S. Daaje, igl..Notär, 


Ficitation. ' 

[7837 Auf Anftehen von: a) ben Kindern 
unb Erben von Georg Jacob Schloͤe, im 
Leben Wirth in Landau, und beffen verleb- 
ten erjien Ehefrau Maria Sibilla Hochdorſer, 
als: 1. Georg Friedrich Schloͤe, Schloſſer in 
Landau, 2. Georg Ftiedrich Schlee, Lönigl. 
@erichtäbote allba, als Vormunb ber 
berjährigen Amalie Caroline Schilde, 3. Da 
lentin Hodbörfer, Adersmann in Rußdorf, 
ald Beivormund biefer Minorennn; — und 
b) Margaretha Eliſabetha Klein, Wirthin 
in Landbau, Wittwe zweiter Ehe bes obinen 
Beorg Jacob Schlde, in eigenem Namen 
und ald Bormünberin ihres mit bemielben 
erzeugten minderjährigen Sohnes Georg Hein: 
rich Schlee, welcher ben Johann Friedrich 
Schneider, Meblhändler in Landau, zum 
Beivormund bat; — Auf dem Grund zweier 
Ratböltammerbefhlüfle bes Lönigl, Besirkäne- 
richts zu Landen vom 24. Juni 1851 unb 
17. dieſes Monats; werben burd ben fal. 
Notär Georg Keller allda der Untheilbarteit 
wegen in Gigenthum verfteigert, als: 
Montag den 12, Mär nädjfthin , Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Landau in den 3 Königen: 

39 Dez. Wingert im alten Loͤhl, Landauer 

Bannes. 

Mittwoch den 14. März nägjfthin, Nahmit: 
tags 2 Uhr, zu Nußdorf im Gemeinbehaufe: 

112 Dog, Wingert, Nußborfer Bannes, 

in 4 Parzellen. 
Landau, ben 22. Februar 1860, 
G. Keller, 1 Notär, 


Licitation. 
Dienstag ben 13. März 





[784] 1860, 


"Mittags 1 Uhr, zu Mhobt bei Jakob Stei⸗ | 


‘ gelmann; 
auf Anftehen von 1, Georg Ludwig Theo⸗ 


bald, Gutsbeſiher, in Landau domicilirt, in 


Rhobt ſich db, in eignem Namen 
wegen ber Gütergemeinfhäft, die zotfgen 


\ 
| 


ihm und dm; ‚verlebten Eheſrau 
Su Tehanben Si, mh" ale 


Nachlaſſes ſowie als "gefepliher Pormunb 
feiner mit berjelben erzeugten, minberjährigen 
Kinder, nämlih: a) Johann Baptift Auguſt 
Theobalb, und b) Lubwig Abolph Theobalb; 
2. Ferdinand Ludwig Böding, Abvolat:An: 
walt am k. Bezirkögericht zu —5 bajelbft 
wohnhaft, als Beivormund biefer Minber: 


| jährigen; 3. Julie Augufte Theobald, Che 
| frau von Theodor Boflert, Kaufmann, in 
I Bet wohnhaft, mit Ermädtigung befielben, 


*22* Tochter der Eheleute Theobald; 
4. Sophie Eliſe Theobald, Ehefrau von 
Kaufmann, in Peſt 
wohnhaft, unter Beiftand und Ermächtigung 
deſſelben, minderjährige, aber burd die Ehe 
emancipirte Tochter der Eheleute Theobalb ; 
werben durch ben Aal, Notär Seller vom 
Landau in Vollziefung eines Rathskammer⸗ 
beſchluſſes des i. Bezirksgeriäts allda vom 
9, Februar 1860 nachbeſchriebene Liegen: 
haften der Untbeilbarkeit wegen in Eigen⸗ 
thum verfteigert , als: 
ein Wohnhaus mit 2 Kellern; Kelter⸗ 
haus, Nebengebäude mit Keller unb 
Stallungen, Belvedere, Hof, Garten 
* Zugehoör, gelegen zu Rhodt an ber 
afle auf 48 De. Fläde; 
huhaus mit 2 Nellern und Bor: 
ie, Kelterhaus- mit 2 Kelten, Re 
mife, Stallungen Brenn: 
« Hof, Planze und Baumgarten 
*. Zugehör, gelegen zu Rhodt an 
ber Obergaſſe auf 29 Dez. Flache 
3. 784 Dez Wingert in 28 Parzellen, 
— 
4, 86 * in 2 Barzellen, nuͤm⸗ 
liden Ban San 
5. 14 Der. —* Bann Edentoben. 
Landau, den 21, Februar 1860. 
®. Keller, t. Notär. 





en Montag * 12, März nädhftbin, 
ahmittage 1 Uhr, in ber Wohnung ber 
Frau Wittwe Brecht zu Waldfiſchbach, in 
BVollziehung eines Urteils bes I, Beyirkäge: 
richts zu Zweibrüden vom 2, l. M.und auf 
Grund eines vor unterzeichnetem Notär am 
17,1. M. abgegebenen Gutachtens, ſowie 
auf Anftehen I. von rau Philippine geb. 
Auspach, gewerbloje Wittwe des dahier ver: 
lebten E. Kantonsatztes Dr. Karl Jacob 
Breit, Il. der Kinder und Erben des ep: 
teren bezichungsweife Stellvertreter von ſolchen, 
als: a) aus feiner erften Ehe mit der vers 
lebten Anna Chrütine geb, Fleiſchbein: 1. 
Charlotte Brecht, ledig, ohne Gewerbe, 2. 
Anna Maria geb. Brecht, Ehefrau von Fried» 
rich Walther, prot. Schullehrer, und des Ley: 
teren felbft, alle Genannten zu Waldfiſchbach 
wohnhaft, b. ans feiner zweiten Ehe mit ber 
verftorbenen Eliſabetha Chrijtiana geb. Raſor; 
3. Karl, 4. Adelheid und 5, Auguſt Brecht, 
diefe 3 noch minderjährig und vertreten burd) 
a) Ludwig Rafor, prot. Pfarrer, zu Herrheim 
am Berg mohnhaft, ala Vormund, und b) 
Ludwig Schellhaas, . Steuer: und Gemeinde: 
einnehmer, zu Waldfiſchbach wohnhaft, als 
Beivormundb, werben nor 
Heinrich Gdharb, t, Notär im. Amtsfipe zu 
Waldfiſchbach, als durch erwähntes Urtheil 
hiermit beauftragt, nachbezeichnete Liegenſchaf⸗ 
ten ber Abtheilung halber öffentlih auf Eis 
genthum verfteigert, als: 

Im Orte und Banne von Waldfiſchbach: 

I. Zur Gütergemeinfhaft erfter Che bes 
genannten Herrn Brecht gehörig: 

1 Ader von 17 Dezimalen, 

I. zur Bütergemeiniaft feiner - zweiten 
Che gehörig: 


} 


1 Garten Ya ‚Mieie von 46 ° mm 
= ‚Boote 8 mil. 

, 14 Dejtmaten Place Fe 

. zur. Sütergemeinfchäft einer britten 

Fr 9 Genarftiter Frau Bredi 


hörig; 
1 Ader von 10 ‚Dezimalen, - 
Walbfihhah, den 21. Februar 1860, 

Edharb, E, Nötär. 


Lieitation. 

res] Dienstag den 13. März’ —— 
Nachmittags 2 Uhr, in dem Verſteigerungs- 
fotale bes Wirtgehaufes zum Einhorn bei 
Hauptmann in Bobramftein, wirb durd den 
gerichtlich beauftragten königlichen Notar —— 
in Landau, ein zu Godramſtein ‚an ber Ju ⸗ 
—— ei —— mit Kelterhaus 
und Kelter, Scheuer, 


Michael 
und 


Katharina, welche ihren: Vater zum Var⸗ 
munbe und ben. Jalob Müller, Maurer, allda 
wohnend, zum Gegenvormunde haben; und 
bie minderjahrige Eliſabetha (genannt Jalo⸗ 
bina) Holl, welche ben Georg Peter ‚Kiefer, 
Krämer und Wirth in Ranſchbach wohnend, 

zum Bormumbe, und ben Johann Georg 
Griefert, Maurer in Gobramjtein wohnenb, 
zum Gegenvormunbe hat. 
Landau, ben 23. Februar 1860. 

W. Heud, königl. Notar, 


Lieitation. 

87] Mittwoch ben 14. März nachſthin, 

orgens 8 Uhr, zu Gulenbis in ber Woh⸗ 
nung des Wilhelm Dein; 

Auf Anftehen von: 1. Wilhelm Dein, 
Aderer, im Eulenbis wohnhaft, eigenen Nas 
mend wegen ber wiſchen ihm unb feiner ver- 
lebten erften Ehefrau Suianna Weber beftan- 
benen Gütergemeinihaft und als Vormund 
feiner mit berjelben erzeugten, now) minder⸗ 
jährigen Kinder: Wilhelm und Bhilippin« 
Dein; 2. Margaretha Dein, gewerblofe Ehe- 
frau von Hohannes Bühler, Schufter, im 
Böbingen wohnhaft, und Lepterem felbft ber 
ehelichen Ermächtigung und Gutergemeinſchaft 
wegen; 3, Katharina Kein, gewerblofe zweite 
Ehefrau der — Bil: 
beim Dein, —: vom! im Ehemann. er: 
machtigt: 

werben die nachbezeichneten Liegenſchaften 
durch ben gerichtlich dazu committirten Fol. 
Notar Ilgen in Kaiſerslautern abtheilungs— 
halber auf Eigenthum verfteigert: 

a) Zum perſoönlichen Nachlaß ber erſten 
Chefrau Dein gehörig: 

35 Dezimalen Aderlanb im Banne Eulen: 

bis in 2 Parzellen, 

b) Zur Gütergemeinſchaft erfier Che bes 
Wilhelm Dein gehörig: 

37 Dezimalen Ader hinterm Wald, Bann 

Grjenhaujen. 
Kaijerslautern, den 24. Februar 1860. 
Algen, f. Notar. 


[788] Dienstag den 13. März 1860, Fr 
gens 9 Uhr, zu Trulben bei Johann W 

ner, werben durch ben damit eh 
tgl. Notar Meber, In Pirmafens, abtheilungss 
er zu Gigenthum verfteigert: 

. 12 Dez. Fläche mit Wohnhaus, Scheuer, 
Stall, Hof und 12 Dez. Garten, ade: 
gen im Orte Trulben; 

2. 657 Dez. Aderland in 13 Parzellen; 
3. 89 Dez. Wieſen in 3 Parzellen; 
4. 76 Des. Wald in 2 Pazgellen, 

Dr ——“ — 








Meber, tal. Notar. 


ieilation. 
gr wenns den 15, Märyı run 
9 Uhr Hitigenhaufen i 


—— — in Rem: 
"wohnhaft: 3. Daniel Rüb II, Aders- 


J 
Ihe 


i 
i 


Ehriftmann 
haft; zum Beinormunde haben ; 
einde  Sitfchenhäufen, in ihrer 
—2 und Verwalterin 
des widerſpenſtigen Conſeri⸗ 

—— Daniel Chrifemann, früher in Hitſchen⸗ 
fen wohnhaft , zur Feit ohne bekanntes 
el umdb ohne belannlen Wohn: und 
altsort abweſend, vertreten burch ib: 
ren Bürgermeiſter Daniel Rüb I., Delonom 
in Hitſchenhauſen/ und ihren Ginnehmer Georg 
Heſch Igl. ‚Steuer: und Gemeinde-Einnehmer, 
in Bruhmüblbad wohnhaft. 

werben vor bem ‚unterzeichneten fgl. Rotär 
BDicchy in Landſtuhl nachbezeihnete zum Nach⸗ 
laſſe des in Hitſchenhauſen verſtorbenen Aders⸗ 
mannes Peter Chriſtmann gehörige, im Banne 
von, Hitſchenhauſen gelegene Immobilien, der 
Mötheilung halber, auf Gigenthum öffentlich 
nerfteigert, ale: 

3: 3) Xagmw, 72 Dez. Aderland in O Bar: 


2.1 Kagw, 3%, Dez. Wieſe in .2 ‚Par- 


zellen. 
Landſtuhl, 23. Februar 1860, 
Bicdy, kgl. Notar. 


Ficitation. 


(ro Freitag den 16. März nädfıhin, 
mittags ein Uhr, zu Vogelbach in bem 
umtenbefhriebenen Wohnhauſe und auf An: 
ftehen von: 

1, Daniel König, Aderer, in BVruchmühl— 
bad wohnhaft, in jener Gigenihait als 
Bormund der minderjährigen, ohne Gewerbe 
bei ihm wohnenden Eva Ludwig, melde ben 
Philipp Ludwig, Schreiner, in Rogelbad | 
wohnhaft, zum Beivormunbe bat; 

2. Ehriftian Fubwig, Tanner, wohnhaft 
in Kottweiler; 3. Eliſabetha Lubwig, ” 
frau von Peter Rec, ohne Gewerbe, 
Hof, Kantons Kufel, wohnhaft, und 4. Dube 
wig Ludwig, Bergarbeiter, in Sulzbad wohn: 

Halt; —. wird vor dem unterzeichneten fol. | 


F 
H 


1 


ar 
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Die Hauptgewinne deſſelben find: 


Der 
it 46 fl. Na 26 Tl. 8 € 


verfi 





Berlag und Gigentyum von Dr. 3. &. Jäger. 





Nur. A 


dit. 


"” " " n 
| vom 1. Wärz I. J. an zu erheben. 


Verlangen gratis unb franco überfandt, 
F der Biehung. — Um der billigiten Bedingungen und ber reelliten Behandlung Bank: und Staate-⸗Effetten-Geſchäft 
u fein, befiebe man fi) bei Aufträgen DIRECT 






* Johann Biiire ' 
J Se le 
144 art ldal,; — ein Wohn, 
baus jammt Hofraum und ‚Garten zu 
m: an den ‚Birken rechts ‚ber 


— den 22. irn 1860, 
Bicdhy, Bolär. 


Bifterfehied, Eandcommiffariat Kirch⸗ 
heim. - 


[791] Die proteft. Schulſtele zu Walbareh- 
meiler iſt erledigt. Zur Wiederbejepung ber: 
felben wirb won z ein —— Termin 
von vier Wochen bekannt gegeben, 

Der Jahresgehalt befteht in 300 fl. = 





fl. 
Pins ‚aus der Bemeinbelafie. . 259 5 
Anſchlag der Dienſtgrunde 11 36 
„ Wohnung 0» 15 — 
Baor aus _ber e— 
laſſe Obermoſchell 
Aus Kreisſondee — 64 


300 — 
Der: Lehrer erhält für's Aufzieben, Reini: 


gen und, Einölen der Thurm⸗Uhr 10 fl. und 
Heſſiſche 
Ludwigs Eiſen 


| 1792], Dur; die Belörberung des bishen 





J den AFebruat obo — 


Dos Bü t. 
ler 


fer. 





Die Wiederbeſetzung der — 
hilfenſtelle zu Steinbach — 


gen Schulgehilfen iſt dieſe Stelle an ber 
proteftantiichen Schule zu Steinbach im Ne 
ton Winmmeiler ‘im Grfebigung ge 
und fol ſogleich wieker befept werben. 
Der Gehalt beiteht: } 
1, baar aus ber Gemeinbetafle! . 
2. ſtandiger Zuſchuß aus Areisfonbe I 
3. unftändiger Zufchuf aus Arkisfonbe "90 
Eumma 
benebit freier Wohnung. im Schulbaufe, . 
Die Beheizung des Schrianls heongt bie 
Gemeinde, - 
Bewerber mögen ihre Geſuche jammt Be- 
legen innerhalb 3 Wochen perfönlic One 
bei Unterfertigtem einreichen. 
Steinbach, ben 20. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt;., 
Schneider. 








buhn Geſellſchaft. 


Erſte Verlooſun 


der Prioritãts⸗Obligationen vom Jahre. 1856, 
[350%] Bei der gr Bi vor offentlichem Motar behufs der Amortifation Raten: 


habten Ausloofungen des Prioritätsanlehens von 4,000,000 fl. vor Yahre 


puren .achfolgende Prioritätd:Obligationen zur Rüdyzhlung nejogen: 
325, 418, 600, 808, 1412, 1435, 1622, 2366, 
2379, 2847, 3108, 3113, 3241, 3831, 3460, 3595, 3604, 3643, 4214, 


. Re, 13, 89, 117, 185, 1%, 


31 


"2400, 4864, 5405, 6554, 5570, ‚5695, 3946, 6127, 6162, 6884, 6592, 
6777, 6825, 7252, 7276, 7292, 7555, 8146, 8307, 8870, 8584, 8627, 


8708, 8741, 8326, 93%6, 9397, 9837, 9986, 10996, 
11346 — fämmtlidh zu 175 fl. 
11466, 11:80, 11971, 12365, 12400, 12797, 12926, 13081, 13576, 
13693, 14126, 14441, 14680, 14807, 15108, 15408, 
15702, 15779, 15807, 15948, 16131, 16250, 16278, 


B. Nr. 


16890, 17136 — fämumtlich 


10708, 10875, 


per Stüd, 


15588, 156R6, 
16684, 16807, 
zu Ab0 fl. per Stüd, 


Die Inhaber dieſer Prioritätd-Oblinationen werden aufaeforbert, deren Rome 


nalbetrag, nebſt Binfen & 4%, pCt. vom 1. Januar bis 1. März 1. Js, gegen Rüd: 


heferung der Obligationen uud ber 3 Seien 
in Waıng ei der Keupeta der Gefellfchatt, 
„ Darmfladtt „ .„ Bank Mir Handel und N ftrie, 
„Köln „ dem Abr. Schaa 8 ſchen Bankverein, 
LIND „ den Herren Sal, ——— u, Comp, 
„ Branffurt „ dem Herrn U, Niederb 
v Berlin Sen FJulius Bleifi 2; u. Comp,, 


Anhalt und Wagner, 


Bon diefem Tage ab hört die Zinezahlung auf. 


Der Vetray der, bei der Ablieferung der zur Nüdzablung ausgeloosten Prioris 


Mainz, den 20. Januar 1860. 


Den 29. Fehruar. 


Biehung des Großherzoglich Vadiſchen Eifenbahn-Anlchens vom Jahr 1845. 


l4mal fl. 50,000, 5dmal fl. A0,000, 


5ömal fl. 10,000, A0mal fl. 5000, 58mal fl. A000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 250. — 
geringfte Preis, ben minbeftens jedes Obligationd:2oos erzielen muß, 
Egr. Preuß. Cout. — Pläne werden Jedermann auf 


ebenſo Siebungsliften gleich nad) 


zu richten an 





tät3:-Obligaticnen, fehlenden Zinscoupons wird bei der Auszahlung des Nominalbes 
treges der Obligationen gekürzt. 


Der Vermwaltungsrath. 






12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000; 


STIRN «& GREIM, 


in Frankfurt a/M,, Zeil 33, [4314] 





Gedrucht von Daniel Krangbübler. in, Epeyer. 





fälzer Zeilung. 





Nro. 49. 


Speyer, Montag 27. Februar 


1860. 





Deutfhlanb. 


* Speyer, 26. Febr. Es ſcheint ziemlich ficher, daß 
Nußland zur Schlichtung der italienischen Wirren Minifter- 
conferenzen der fünf Großmaͤchte vorgeichlagen bat und daß 
Preußen diefem Vorſchlag unbedingt beigetreten ift, Schwer: 
lich wirb er aber bei dem übrigen Mächten Zuſtimmung fin 
den, namentlich nad dem Sieg des englifchen Minifteriums, 
welcher deſſen Stellung und damit die engliſch-franzöſiſche 
Allianz neu befeftigt bat. Zwar ſteht der Hauptkampf der 
Tories gegen das Gabinet Rufjel:Palmerfton noch bevor; 
allein vorläufig it dasjelbe nicht mehr gefährdet und Eng: 
land und Frankreich werben dieſe Frift benügen, um in Star 
«lien die Dinge zum zeitweifen Abſchluß zu bringen. Ihre 
Löfung ift wohl diefe: Anſchluß Meittelitaliend au Sardinien 
und Ginverleibung Savoyend in Fraufrcihd. Bwar wird 
jept wieber aus Paris berichtet, der Kaifer Napoleon gebe 
neuerdingd mit dem Gedanken um, Toscana als jelbftjtändi: 
gen Staat zu beiafien, body iſt diefe Nachricht wenig glaub: 
würdig. Noch unglaubwürdiger aber iſt die Meldung der 
„Morning Por", tab Rubland und Oeſterreich eine Allianz 
abgeichlofjen hätten; Defterreidh joll Rußland Zugeſtaͤndniſſe 
wegen bes bl. Grabes in Serufalem gemacht und fidy dazu 
verftanben haben, feine Politik binfichtluh der Donaufürften- 
thümer und Serbiens mit der ruffiichen mehr in Ginflang 

Bringen, wogegen ibm Rußland jeinen ganzen Länderbes 
hand, mit Einfluß von Ungarn und Venetien, gegen innere 
und äußere Feinde gewährleiſte. Wir glauben, wie ſchon 
bemerkt, nicht an diefe Nachricht. 

Die Unterhandiungen zwilchen dem General Odounell 
und einem Abgefanbten des Kaiſers von Maroklo haben zu 
feinen Ergebniß geführt und der ſpaniſche Oberbefehlshaber 
bat alle Anordnungen zum Wiederbeginn ber Keinbjeligkeiten ger 
troffen. Im Zuſammenhang damit fteht wohl die Abjenbung der 
engliſchen Kanalflotte, aus 8 Linienfchiffen beſtehend, mad) 
Riffabon, um nötbigenfalld die Maroccaner in ihrem Wider: 
ftand zu fteifen. Daß die Spanier vom Kaifer von Franf- 
reich, der fie in den ſtrieg gebeht bat, gegenüber den Gugs 
läntern im Stiche gelaſſen merden, 9— als ſicher ange⸗ 
nommen werden. 

Die Londoner ‚Preß“ meldet, der Kaiſer von Deſter⸗ 
reich werde eine freiſimige Verfaſſung arben, welche Ungarn 
und Venetien zufrieden ſtellen werte, Oeſterreich rüfte ſich, 
um einen Angriff zurüdzumeifen. Seine Armee folle unter 
ben Oberbefehl des Prinzen von Heſſen geitellt werben. 
Alle diefe Nachrichten möchten wir nicht ohne ein großes 
Fragezeihen wiedergeben. — In Baris führt man eine 
Komödie des erften Kaiſerreichs wieder auf: die dort leben» 
den Savoyarden fucht man nämlich zu veranlafjen, fich für 
den Anſchluß ihres Waterlandes an Frankreich auszuſprechen. 

* Aus Neuftadt, 25. Febr. erhalten wir vom königlichen 
Laudcommiſſariat folgende Gntgeanung: 

Auf den in Nro. 46 der Pfälzer Zeitung enthaltenen 
Artikel wird zur Berichtigung der angeführten Thatfadhen auf 
Grund amtliher Erhebungen folgendes erwiebert: 

Nachdem von einem Gemeindegliede Neuſtadts bei der 
Ortsſchul⸗Commiſſion fiber das von einem Lehrer gegen ein 
im Lernen des Geſangbuches wideripenftiges Kind angewen- 
dete Strafverfahren Beſchwerde neführt, dieſe Beſchwerde von 
der Gommiffion aber nicht begründet erkannt worden war, 
erfchienen in der Etattrathöfipung vom 13. Februar d. 9. 
unangemeldet neun Familienväter mit ihren Kindern, um wes 

en Anwendung von Strafmitteln gegen ibre Kinder, welche 
ia auf elterliche Anorbnung bes ans von Liedern aus 
dem neuen Geſangbuche entbielten, Beſchwerde zu führen, 
Der vorjipende Bürgermeifter ließ ſofott ten betreffenden 
Lehrer vorrufen, und nad von lepterem nad; Abtreten der 
Schullinder gegebenen Erklärungen, welde auf Anordnung 
feiner vorgeſehten Inſpection hinwieſen, fand ſich der Stabt- 


rath, nachdem audy die Beſchwerdeführer ſich entfernt hatten, 
zu dem Bejchlufje veranlaßt, einer Sommiffion von vier Stadt⸗ 
rathömitgliedern bie zur Abhilfe geeigneten Schritte anheim 
zu geben. Dieje Schritte beftanden nach mündlicher Vorftels 
lung an ben Landcommiſſär in einer auf Veranlaſſung der 
Stadtraths· Commiſſion vom Bürgermerfteramte einger 
reichten Beichwerbejchrift an das Senteommifiariah, welches, 
aus nahe liegenden Gründen mittelö birecten Erlaſſes an 
das —— ben Lehrern in der durch frühere Nach- 
richten befannten Weife bie Abfihten der Staatöregieruug 
in ber Öefangbuchsfrage, ſoweit fie die Schulen betrifft, zw 
erfennen gab. 

In wie ferne die erwähnten Handlungen des Stadtrathes 
und Yanbcommifjariat® Gompetenzüberichreitungen in ſich ber 
gibs, muß nach dem Stande der Sache höherer amtlicher, 

ntiheidung unterliegen, j 

Hier will nur aus Anlaß der energijchen Verwahrung 
hervorgehoben werben, daß nach grundgejeplichen Beftimmunz 
gen den Yandcommiffariaten die Aufficht über das geſammte 

ollsſchulweſen neben ben Diftricts:Infpectionen ——— 
iſt, daß der Bürgermeifter ebenſo Vorſtand der zur Beforaung 
aller Angelegenheiten der Vollsſchulen angeordneten Ortes 
ſchul-Commiſſion if, und daß auch in Sachen des Religions— 
unterrichted ber Diftrictsfchalinfpector fo weit er Weiſngen 
hinfichtlich der Disciplinirung der Schulkinder e Auge 
mals aus Auftrag und Delegation der kirchlichen re 
jondern nur der weltlichen Gewalt handeln kann, von weldyer 
er fein Amt ald Diftrictsfchulinfpector erhalten hat. Es iſt 
eigenthümlich, daß von derſelben Seite, weldye die Einführung 
des neuen Geſangbuches in den Schulen früher in Wort und 
Schrift als eine ausſchließliche Berechtigung der Staatsregies 
zung binftelte, jet, da die Staatsregierung über den Vollzug 
ihrer Verfügung Normen ertheilt, ein Angriff der kirchlichen 
Buftändigfeit empfunden werden will, 
= Münden, 24. Febr. Gin biefiger Correſpondent 
des „Schwaͤbiſchen Merkur“ bat jüngft in dem genanmen 
Blatte eine ſehr eigenthümliche hoͤchſte Entſcheidung in Bes 
treff der pfälziſchen Geſangbuchsfraäge in Ausficht geſtellt. 
Nach feiner Angabe wäre nämlich das Lönigliche Staateminis 
fterium mit dem Gebanfen umgegangen, zur Abjchneidung 
weiterer Beidhwerbeichriften bis auf weiteres die Aufrechte 
haltung des status quo zu verfügen. Dies faun nur jo 
verftanden werben, dab in den Gemeinden, wo das neue Ges 
ſangbuch ſchon in den Echulen eingeführt jei, es dabei ver— 
bleiben müffe, in ben übrigen Gemeinden aber vorläufig noch 
dad alte Geſangbuch beim Schulunterricht benüpt werden 
folle. Ic kann Ihnen die beftimmte Verficherung geben, 
daß hieran Fein wahres Wort ift. Vielmehr kann idy Ahnen 
aus ganz verläßiger Quelle verfichern, daß den eingelaufenen 
Beichwerbe- und Proteftichriften feine Folge gegeben werben wird 
und daß tie hoͤchſte Stelle bei Prüfung derfelben von der An- 
ficht ausgeht, die Einführung des neuen Geſang— 
budes an fih könne in feiner Weife ein Gegen» 
ſtand neuer Erörterung fein. Dieje Ginführung 
fei gejeglidh herbeigeführt und angeorbnet wor» 
den, ja thbeilweifje ſchon vollzogen, und jei jo» 
mit eine rechtlich feſtſtehende atface, weldye 
nur noch ber vollen Durdfübrung bebürfe. ; 

** München, 24. Febr. Die Commilfion, weldye von 
der Etaatöregierung mit Ausarbeitung der neuen Geſetzbücher 
betraut ift, ſetzt ihre Arbeiten rüftig fort, und if eben jegt 
mit dem Entwurfe zu einem neuen auf dem Grundjage der 
Deffentlichleit beruhenden Givilprozeßverfabren beſchäftigt, 
welcder wehl zleih dem Roligeiftrafgefege und tem Strafe 
geſetzbuche dem naͤchſten am Gnde biefes Jahres zu berufens 
den Yandtuge vorgelegt werten bürfte, nachdem er alle 
Stadien der Vorberatbung, auch durch Die Geſetzgebungs— 
ausſchuſſe beider Kammern des Landtags, durchgemacht haben 
wird, Was in biefen Tagen mehrere Blätter meldeten, daß 


das Strafgeſetz und das Volizeiftrafgejeg bereits a 


raphirt 
an bie verjchlebenen Minifterien und die Staatäräthe vers” 


teilt worden ſei, ift wicht genau, Nur ber Entwurf bes 
Gitrafgeiched liegt bereits dem Föniglihen Gabinette vor, 
ener bed Polizeiftrafgefepe® aber wird erft in einigen Tagen 
abin gelangen, wenn bie gutachtlichen Meußerungen der ver⸗ 
hiebenen Minifterien Bartiber ſaͤmmtlich abaegeben fein wer 
en. Nur an biefe, nicht aber an bie Staatsräthe, wie 
irrig in einigen Blättern berichtet wurbe, ift berjelbe zu dem 
angegebenen Zwecke ber Abgabe ihrer qutachtlichen Bemer: 
kungen dazu, autographirt vertheilt worden, Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dürfte bis kurz nach Oſtern bie Sache fo 
weit bereift fein, daß alsdann bie Geſeßgebungsausſchüſſe 
ber beiden Kammern bald einberufen werden fönnen, um 
auch ihrerfeitd zur Berathung über diefe Entwürfe zu fchrei- 
ten. — Durd Entjdließung vom 13. d. beauftragt das k. 
Staatsminifterium des Innern die k. Kreidregierungen, bie 
äußeren Behörden, Magiftrate u, ſ. w. anzuweiſen, bafür 
Sorge zu tragen, daß die Vorfchrift ber mwörtlichen Eins 
ftellung des Menats und der vollen Bezeichnung des Jahres 
bei allen Goncepten entiprechend vollzogen werde, ba bie 
Feftftellung ber Beit von Amtshandlungen in zweifellofer 
Dauernder Weiſe von weſentlichem Belange fei. Anlaß zu 
biejer höchſten Entjhliefung wurde bie Wahrnehmung, daß 
in vielen Fällen der beftehenden Borfhrift nicht nachgekom⸗ 
men worben war. — Außer den bereits befannten Abände: 
rungen in ber Bekleidung unferer Truppen und zwar zunächſt 
ber Infanterie, werben diefelben auch eine neue Kopfbedeckung 
erhalten, beftehend in einem leichteren und im Vergleiche zu 
bem jeßigen noch Eleineren Helm von Leber, bei welchem 
alle praftiih nuglofen Zutbaten wegfallen. Die Mufter dazu 
liegen bereit dem kgl. Kriegdminifterium vor, und wenn 
biefelben begutachtet werden, bürfte die allmählige Einführung 
in ber Armee nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Se. Maj. der König Ludwig bat in Folge ded Aufru— 
E zu einem Denkmal für E. M. Arndt fofort 500 fl. aus 
einer Cabinetskaſſe für biefen Zwed anweiſen laffen. 
Frankfurt, 26. Febr. Die Börfe war dieſe Woche 
Durch die Erwartung deſſen, was im englifchen Parlament 
ch entiheiden würde, in Spannung gehalten. Ein befonberes 
ntereffe fnüpfte fi begreiflicherweife hieran für die Parifer 
Örfe, deren wechlelnde Stimmungen und Erwartungen fi 
in ber That ziemlich getreu in den Gourfen abfpiezelten, 
Gegen Mitte der Woche gingen fie höher, und man jchrieb 
dies ber fihern Ausfiht auf den Sieg des engliſchen Mi- 
nifteriums zu. Dann wurde biefe Sicherheit wieder wankend 
und mit ihr fanfen bie Gourfe. Geftern endlich fahen wir 
das ſtabinet mit der unerwartet großen Mehrheit von 116 
Stimmen fiegen, und dennoh konnte die Mente nicht einmal 
Die anfängliche Befferung von 15 Gent. behaupten, und fließt 
niebriger als geftern. Was follen wir daraus fchliehen? Daß 
das frangöfiihe Publitum von der kaum mehr zweifelhaften 
Entſcheidung der ſavoyiſchen Frage, trotz des vorläufig be 
feftigten Ginverftändnifjes mit England, unangenehme Eon: 
flicte fürchtet? Oder dab das Durchgehen bed Hanbelöver: 
trags in Frankreich felbft ungerne gejehen wird? Oder end- 
Hd, daß die unverkennbar ſchroffen und aährenden Zuſtände 
im Junern Frankreich ber peſſimiſtiſchen —— ber Börfe 
Nahrung verleihen? Vielleicht, daß all dieſe Gründe zufam- 
menwirken. Sicher ift auch, daß das enzlifche Kabinet noch 
keineswegs alle zes überwunden hat, An bem beut: 
[6er Börfen mußte — wie wir wenlgften® an ber biefigen 
rc Augenichein erfehen — die heutige Londoner Depejche 
eine unheimliche Stimmung erzeugen. In ber That ift bie, 
wenn auch nur momentane ms des Minifteriumd 
Nuffel-Balmerfton zugleich eine Befeſtigung des Imperialis⸗ 
mus, der in feinen weiteren Fortfchritten nur durch eine fefte 
Alliance ber brei großen Gontinentalmächte aufgehalten werben 
könnte. Und bafür find leider nur fehr ſchwache Anzeichen 
vorhanden! Unter biefen trüben Afpekten bes politifchen Ho— 
rigonts können erfreuliche Erfcheinungen, wie bie jüngfte kal⸗ 
erliche Berorbnung über bie Befigfähigkeit der Iſraeliten, ihren 
fluß nur im geringen Maabe geltend machen. Gleichwohl 
& wir überzeugt, daß bie Saat nicht umfonft ausgeftreut 
‚und daß fie Brüchte tragen wird, fei es, daß bem Kalſerſtaat 
eine ruhige, friedliche Entwidiung gegönnt, ober ihm aber- 
mals beſchieden fei, in blutigen Waffenftreiten für feine Exi⸗ 
ſtenz zu kämpfen! — Die Gerüchte von einer bevorftehenben 
roßen öfterreichifchen Anleihe, deren Zwed zunächft die Her: 
ellung ber Bankvaluta wäre, erhalten fid und werben fo: 
ar durch mancherlei Detaild ausgeſchmuͤckt. Wir glauben 
—* Angeſichts der ee Rage, daß diefe Opera: 
ton noch nicht fo nahe bevorftehend fei, wie man bäuflg 


annimmt. — Leber ben Geſchaͤftsgang ber Woche läßt 

nichts befonderes jagen, da bie Gdberlhntungen mit 
nahme ber öſterreichiſchen (Grebitactien nur mäßig waren. 
Bon pfälzifhen Bahnen ift jedoch vorzugsweiſe Maxbahn zu 
erwäbnen,, melde durch ftarfe Kaufluft ſich beinahe 2 %, 
(auf 99%,) bob. Berbady dagegen bat ſich bei ftillem Um» 
faß von dem bisherigen Gonrs von 129 micht weſentlich ent« 


fernt: 

Bom Rhein, 23 Febr. Die Frage über die Aufhe— 
bung, beziehungsweiſe beträchtliche Ermäßigung ber Roein- 
zölle hat nun Ausficht zu einer dem Verkehr unb bem bes 
drängten Schifferftande günftigen Loͤſung. Die beiden Staa- 
ten, weldye der durchgreffenden Reform bes Rheinoctrol bis⸗ 
ber am beftigften wiberftrebten, Helfen und Nafjau, find 
jebt zu Bugeftänbnifjen bereit. linter ſolchen Umfländen wird 
auch recht bald eine auferordentlihe Sißzung der Gentrals 
Rheinſchifffahrtscommiſſion angeordnet werben können. (X. 3.) 

Karlörube, 24. Febr. In der heutigen Sißzung ber 
2. Kammer wurden berjelben Anforderungen für bie Erwei— 
terung ber polytechniſchen Schule (39,000 fl.), für einen 
Neubau zur Univerfität Heidelberz, für Aufchaffung aegogener 
Kanonen (107,500 fl.), für die Kataftervermefjung (122,600 fl.) 
gemacht. — In der 1. Kammer wirb am nächlten Montag 
Seh. Hofrath v. Mehl feine Motion anf Einführung ber 
Givilehe bearänden. (Mb. 3. 

Nach Briefen aus Flensburg vom 21. Febr. bat 
bie daͤniſche Politif in ber neueften Sigung der Stände weis 
ter entwidelt. Graf Baubiffin wollte feine Anträge auf. 
Prehfreibeit und freied Verſammlungsrecht motiviren. 

k. Sommifjär las aber ein Schreiben des Minifterd für 
Schleswig vor: daß einem Landestheil, in welchem vor wes 
nigen Jahren noch der Aufruhr geherrſcht, foldye Freiheiten 
nicht gewährt werden fünnen, Und ber Präfivent vertagte 
darauf bie Berjammlung, die daraus aufs neue abnahm, wie 
die Dinen Schleswig ald eroberted Rand betrachten, und ben 
beutjhen Bewohnern noch immer ihr vae victis jurufen. 
Wien, 23. Febr. Ich bedaure einer Moftification 
ein Ende machen zu müflen, die in faft alle deutiche Blätter 
übergegangen ift. Es wurde nämlich berichtet, das Berliner 
Kabinet habe durch feinen Gefandten in Wien erklären laffen: 
„ed werbe zwar ungerne ſehen, wenn Defterreih glauben 
jollte, durch provocirende Schritte irgenb welcher Art feine 
gegenwärtige Stellung in Italien befeftigen oder feine vor: 
malige wieder Lerftellen zu müfjen, namentlich werde Preußen 
beklagen, wenn es das abgetretene Ufer des Mincio mit bes 
waffneter Hand wieder überjreiten folte. Für ben Fall 
Dagegen, daß ohme provozirende Schritte von Defterreihs 
Seite irgend ein Feind die Minciolinie von Welten ber über» 
ſchreite, werde Preußen dadurch Deutfchlands Intereſſen 
— für deren Wahrung ed die Minciolinie unbedingt für un: 
entbehrlih halte — aljo auch feine eigenen, gefährdet erady- 
ten: es werde ſich jelber ald zum Kampfe herausgefordert 
und jenen Schritt ohne weiteres als einen casus belli be 
traten." Dann fügte der Korrefpondent unter anderen andy 
bie Notiz bei, der ruſſiſche Minifter des Auswärtigen, Fürft 
Gortichakoff, bereite ſich vor zu einer Ausſoͤhnung mit Oeſter⸗ 
reich, und fuche aud dad Einvernehmen zwilhen Berlin und 
Wien zu fördern. Ich kann Ihnen dagegen aus verläßlichfter 
Duelle verfihern, daß eine Erflärung wie bie a or 
vom preußifchen Geſandten dahier nicht abgegeben worden ifl, 
und eben jo wenig ift noch von einer Befehrung des Kürften 
Gortſchakoff zu andern Anfichten, ald bie er bisher geltend 
machte, etwas zu verjpüren. 

Auffehen macht bier die fo eben erfolgte Verhaftung bes 
Feldmarſchall⸗Lieutenans v. Eynatten. rſelbe war im 
letzten Kriege mit ber Verproviantirung ber Armee betraut. 
Im Berdachte, in bie dabei vorgefommenen großen Unter 
fchleife verwidelt zu fein, hat er fi, von einer Reiſe ins 
Ausland zurüdgekehrt, ſelbſt dem Kriegsgerichte geftellt. Es 
wurde ihm anfangs geſtattet, ſich auf freiem Fuße zu ver—⸗ 
theidigen; allein der Verfolg des Proceſſes ſcheint ſeine Ver⸗ 
haftung herbeigeführt zu haben. (Kreuzz.) 


Frankreich. 


Paris, 23. Febr. Der frühere Kriegsminiſter von Mo— 
bena, Oberſt Frapoli, iſt hier angekommen. Er geht wegen 
Anlauf von Kanonen für die fardinifhe Regierung nad 
Schweden und fpäter auch nah Deutichland, Die farbir 
nische Regierung Hat auch neuerdings wieder große Beſtel⸗ 
lungen von Equipirungsſtücken und anderen Armze-Bebürf- 
niffen bier gemacht. Nah den abgeſchloſſenen Gontracten 
müflen fänmtliche Lieferungen Ende April effectwirt fein. 
— Die lebhafte Oppofition ber Geiſtlichkeit macht auf ben 


“ 


Kater großen Gindrud. In ber Bretagne hält man Uns 
dachten für den Papſt und ber Zulauf des Wolke ift fo 
groß, die Bauern in der Kirche feinen Plap finden und 
an ben Straßen fnieen. : (Röln, Bta-) 


Dänemark, 


en, 24. Febr. Das neue Minifterium ift in 
eiſe zufammengefeßt: Hal Gonfelöpräfident und 
Winifter des auswärtigen Departements, Fenger 

nanzen, Mourad Gultus und interimiftifch Inneres, Laſſe 
Juſtig. Theftrup Krieg, Bille Marine, Wolfhagen Minifter 
für Schleswig, Raesloef für Holftein, (Frkf. Pitztg.) 


Englanb. 


London, 24. Febr. Jr der heutigen Unterhausſißung 
antwortete Lord Ruffell auf bie Anfrage von Wild, dem 
Marſchall D’Donnell fei de. Titel Renee von Tetuan“ 
verlieben worben, er wilfe aber nicht, ob er auch das Terris 
torium erhalten babe, auf welchem der Sieg erfochten wurde, 
Evoy tabelt es, daß England Vorftellungen zur Regelung 
der italienifchen Verhaͤltniſſe an Napoleon gerichtet habe, weil 
dies in MWiderfprudy mit der Nidptintervention ſtehe. Ruſſell 
erklärt, die Regierung habe fo gehandelt, wie fie geglaubt, 
daß es am beften der Grhaltung bed Friedens entipreche ; 
die Reformbill werde am naͤchſten Donnerftag eingebracht. 
&3 wurden hierauf die Debatten über das Amendement von 
Ducane fortgefept. Newdegate behauptet, ber Hanbeldvertrag 
fel den engliſchen nterefjen entgegen. Osborne glaubt, der 
Vertrag und die Allianz mit Frankreich mache eine Entwaff⸗ 
nung möglib. Baring dagegen bält ben Bertrag für Eng— 
land nefährlich und nur dann für mögzlid, wenn die Einnah⸗ 
men einen Ueberſchuß ergeben, Gibſon vertheibigt den Ver 
trag. Dierauf erfolgte die Abflimmung über das Amendement 
Ducane’e, wobei 223 dafür, 339 dagegen flimmten. Es fiegte 
fomit die Regierung mit 116 Stimmen. Mehrere engliſche 
Blätter melden, daß geflern Mittag die Kanalflotte von Port: 
land nach Liſſabon gegangen tft, und fügen das @erücht bei, 
es fei dies eine Demonftration gegen die von Spanien an 


Kopen 
folgender 
interimiftif 


Umerite 


liſche iſenſtift, eine Fabrik und genen 100 andere Bes 
baͤude; 24 Schiffe wurden mehr ober minder beſchäbigt. 


Geftorben‘: Fr. X. Harrer, Hauptmann im 2, 5, Artille⸗ 
rieregiment, 39 Jahre alt, in Landbau, 


Handelsbericht. 

Mainz, 24. Febr. Colonialwaaren. Während ber 
legten adt Tage war das Caffee-Geſchefſt von beichränktem Um: 
fange. Colonial: Zuder ohne mejentliche Veränderung. Reis feſt. 
Gewürze im Allgemeinen unverändert, Muscatnüfle wurden 1 bis 
1t, c. höher bezahlt. 

Getreide. Wir hatten im Laufe der legten 8 Tage ein 
ziemlich lebhaftes Geſchäft, namentlih für den Confumobedarf, Un: 
fere eigenen Borräthe find ſchwach und von Franken kommt nichts 
bei, bagegen wurde vom Nieberrhein Einiges bezogen. Wir noti- 
ren heute: Weizen 13 fl. 45 kr. bis 14 jl., per März 18°, Al, 
per Mai 14 fl. Korn 10%, fl. Gerfte 11 5. Hafer 49, bis 
5 fe — De unverändert, eff. 214, fl, per Mai 22, Mohnöl 
40 — 41 fl. Meindl 20 fl. Koblfamen 16%, — 17 fl, Mohn: 
famen 21 fl. Deutſcher Kleeſamen 24 — 25 fl., 181, 
bis 19 fl. — Weißmehl 12 fl., Roggenmehl 9 fl. 40 fr, 

(NH. Hölsztg.) 
Berantwortlate Rebaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard weib. 
EEE 


Einladung. 

Bei dem gegenwärtigen Stande ber Geſangbuchsfrage er: 
achten es bie Unterzeichneten für bringend nothwendig, zu einer 
Beiprehung in biefer Angelegenheit alle Amtsbrüber 

auf Mittwoch den 29. Februar, des Mittags 
um zwölf Uhr, 
nah Kaiferslauterm einzuladen. 
Das Verfammlungslotal wird den Theilnehmenden am Bahn 


bofe bezeichnet werben. 
Runder. Ney. 


en befier Sm. und yerförte yoc Brhden das Tanker 


Marocco geftellten Friedensbedingungen. (Frkf. Pitita.) 


nanntem Herrn Notär Haaſe, 


Befanntmahungen, 


Erſte Ankündigung. 


[793] Nittwod den drei und zwangigften 
Mai 1860, Nachmittags zwei Uhr, im 
Wirthihaus von Ehrhard Seit in Mörſch, 
werden auf Anjtehen von Franz Jodoecus 
Koch, jrüher Ef, Notär, in Frankenthal wohn: 
haft, dermalen Rentner, in Würzburg wohn: 
baft, welcher den zu rantenthal wohnbaften 
f. Advolaten Georg Jalob Stodinger zu jei: 
nem Anmwalte aufgeftellt bat — gegen: 1. 
Bhilipp Kopp, Bäder und Müller, und 2, 
deſſen Chefrau Maria Anna geborne Loy, 
beide früher in Frankenthal, dann in Mör: 
Ienbad, jpäter fie in Saujenheim wohnhaft 
unb er ohne befannten Wohn: und Aufent: 
haltsort, bermalen beide in Miſſiſippi County, 
Staat Miffouri in Rorbamerita, wohnhaft, 
als Schuldner, nachbeichriebene Immobilien, 
vor bem durch Urtheil bes k. Bezirlsgerichts 
zu Frankenthal vom 15, Februar 1860 bie 
zu committirten, zu Frankenthal wohnhaften 
&, Notär Haaſe öffentlich und an ben Meift: 
bietenden zwangsweije verfteigert, nämlich: 
1. circa drei Tagmwerle 24%, Dezimalen 
Ader — vier Barzellen bilbenb ; 
2. ein Tagwert acht Dezimalen Ader unb 
und Wiefe, eine Parzelle, und 
3. 48%,, Dezimalen Wiefe, eine Parzelle 
bilbenb; 


fämmtlihe Immobilien im Banne von 
Morſch gelegen. 

Der Zuſchlag ift jogleich befinitio und ein 
Nachgebot wird nicht zugelafien. Die frag: 
lihen Immobilien werben im Einzelnen ver: 
Reigert; ihre nähere Bezeichnung fowie bie 
Verfteigerungäbebingungen können von Jeder⸗ 
mann bei bem Berfteigerungscommiflär, ge: 


— — — — 
—— —— — —— —— —— — — — — 


eingeſehen 
werden. 


Franlenthal, den 25. Februar 1860. 
Für den betreibenden Theil, 
Der tal. Anwalt: 
Stodinger. 


Licitation. 

[794] Mittwoch den 14. März näͤchſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Leimersheim im Ge: 
meinbehaufe, werben vor bem bamit gericht: 
lich beauftragten tönigl. Notar Mellinger im 
Amtsfipe zu Rheinzabern, theild aus bem 
perfönlihen Nahlaffe bes in Leimersheim 
verlebten Adlerwirths Johann Michael Wolf, 
und theils aus ber zwiſchen bemjelben und 
feiner binterbliebenen Wittwe Eva Barbara 
Loöſch beitandenen Gütergemeinfhaft: Zwei 
Neder im Bann Leimersheim, zufammen 118 
Dezimalen enthaltend, und ein an ber Haupt: 
ftraße zu Leimersheim ſtehendes Wohnhaus 
mit Zubehör — ber Untheilbarteit halber, in 
Eigenthum verfteigert. 

Miteigenthümer find: 1. Genannte Eva 
Barbara Löſch, gemwerblofe Witte zweiter 
Che bes Erblaſſets; 2. bie finder aus ber 
Ehe biefer Beiden, Namens: Franziska, Yo 
bann, Georg, Margaretha und Auguft Moll, 
noch minberjährig, unter Vormundſchaft ihrer 
Mutter und unter Nebenvormunbjhaft von 
Martin Wolf, Aderömann; und 3, Elifabetha 
Wolf, minorenne Toter 1. Ehe bei Erb: 
laſſers, gezeugt mit weiland Elifabetha Sutter, 
unter Bormunbjhaft bes Franz Joſeph Bolp, 
Aderdmann, und unter Nebenvormunbiäajt 
bes Georg Joſeph Wolf, Adersmann; alle 
in Leimersheim. 

Rheinzabern, ben 24. Februar 1860, 

Mellinger, kgl. Notar, 


Heu> und Grummetveriteigerung. 


[752%,] Donnerstag den 1, März laufen 


YAign. Culmann. offmann. 
— —E 


hrig. 





des Jahres, des Morgens zehn Uhr, auf dem 
Walzwerl, Gemeinde Ramſen, läßt Herr Ber: 
walter Baus allda auf Erebit verfteigern: 
zwei: bis breifundert Gentner Wiefenhen und 
Grummet erfter Qualität. 
Gollheim, den 20. Februar 1860, 
Bartels, f. Notär. 


Heuverfteigerung. 
[7512,]) Montag den 5. März, Morgens 
zehn Uhr, im Locale des Gutsbeſihers unb 
Wirthes Philipp Wand zu Kerzenheim, läßt 
ber Lönigliche Regierungsrat Herr Heinrich 
Wand in Epeyer, 2300 Gentner Wiejen: 
heu, von vorzügliher Qualität, auf Credit 
verfteigern. 
Göliheim, den 20, Februar 1860. 
Bartels, k. Rotär, 


— — zu Dürf- 

beim a, 9, 

[54325] Dienstag den 13. März 
1360, bes Vormittags 11 Uhr, 
werben durch den unterzeichneten 
Notär die zum Nachlaſſe ber ver: 

lebten Wittwe Schimper gehörigen, in ben 

beiten Lagen ber Dürkheimer Gemarkung er 
zielten Beine im Sterbehaufe ſelbſt öffentlich 
verfteigert, als: 

1200 Liter 1853er, 


15,000 „ 1857er, 
13,000 „ 1858er, unb 
8000 „ 1859er. 


Zuf. 30,600 Liter. 
Dürkheim, ben 8. Februar 1860. 
— Wilh. Koefter, !gl, bayer, Notär, 


[77124] Donnerstag den 1. März be. Yo, 
Vormittags 9 Uhr, findet in ber Genbarmeries 
Kaferne in Speyer Berfteigerung einer Parthie 
Bettfonnituren unb Lederwerls an die Meiſt⸗ 
bietenben ftatt. 


I 


Größe, 1 Pult mit Aufſatz und 16 Schub: 
laden, 1 Commode mit Auffag, 1 folde 

von Nufbaumbolz, 2 Weinſchränke, 5 

tiſche, 1 runden nußbaumenen 
Zulegetiſch, 1 Speiſetaſel für 24 Perjo: 
nen, 1 Schrank mit Büchergeftell:Aufiay, 

2 eine Schränthen, 2 Stehpulte, 1 

Eopha mit 6 Stühlen von ſchwarzem 
Roßhaar überzogen und ganz mit Roß— 
haaren gefüllt, 1 Sopha mit braunem 

Wolldamaſt überzogen, verſchiedene Sor: 

ten Stühle, mehrere Betten, Beltladen 
und Nachttiiche, 2 Epieltiiche, 2 Bücher: 
geftelle, 1 Schuhgeſtell, 1 Schwatzwal⸗ 
derubr, 1 Mehllaften, mehrere Kraut⸗ 
und leiihbütten, 1 Küchenſchrank, 1 
amerifaniihen Hocofen und SNHüchenge: 
ſchirr aller Art. 

Auch iſt bis zum Tage ber Verfteigerung 
ein Wiener Klavier von Rauſch im beiten 
Zuftande feil. 

Bweibrüden, den 15. Februar 1360. 
Schuler, k. b. Notar. 





BVerfteigerung von Strob, Heu, 
Kartoffeln und Didrüben. 


1741%,] Donnerstag den 1. März nächſthin, 
Morgens 8 Uhr, zu Maudach auf dem Ges 
meinbehaufe, läßt Herr Johannes Grüner, 
Bürgermeifter allda, auf Credit bis Vartholomä 
1860, verfteigern: 

270 Gentner Didrüben, 130 Gentner Nar: 
toffelm, 200 Gentner Klee und Wieſen⸗ 
beu, 140 Gentner Kornſtroh, 100 Gent: 
ner Spelzenſtroh, 100 Gentner Gert: 
unb Saferftrob. 

Mutterjtabt, den 21. Februar 1860. 

2. Koch, Beihäftsagent. 





Holzverſteigerung. 
1797',] Samstag den 10. März 1860, 
Morgens 9 Uhr, zu Landftuhl aufm Stabt: 
baufe, laͤßt Herr Garl Freiherr von Beth 
mann, löniglid bayeriicer Kämmerer, wohn: 
haft in Fehenbah, aus dem Forſtrevier 
Etempelberg nachbezeichnete Hölzer öffentlich 
verjteigern : 
Schlag Winterberg: 
255 Hieferne Bauftämme, 
41 fihten und lärden Banitämme, 
48 Stangen, 
6.  Blöce, 
4787 buchene und kieferne Wellen. 
Schlag Horit und Brunnentopi : 
70 buchene Nupholzittämme, 
1662 „ Wellen, 
1%, Klafter Anbruchholz. 
Nähere Auslunft und Looseintheilung er: 


terfertigten Amte perſönlich anzumelden und ' [777%] Une demoiselle frangaise do- 


‚über. einen ‚wnbefoltenen Ruf durch Zeug: | sire se placer comme gouvernante 
niffe auszuweiſen. | e» de jeunes enfants; ou comme 
Landau, den 23, Februar 1860. ' demoiselle de compagnie, prös de 


Das Bürgermeifieramt. ; jeunes personnes de 14 & 17 ans pour 
— donner un bon accent. 
S’adresser à Monsieur Riedinger, 


€, Hoffmann. 
“ regisseur au Chätenu de Leutershau- 
Betanntmachung. — res Weinheim. 


[79943] Der Polizei: und Gemeindebiener- ' 





dienft der Vürgermeifterei Feil-Bingert im ı Ein Buchdruckergehilfe ſucht 
| Eanton Obermoſchel ift in Erlebigung gelom⸗ eine Stelle. Wo, agt die Er: 
men und wieder zu bejegen. | pedition. [800] 
Der jührlihe Cehalt aus den betreffenden 
| Gemeindecafien beträgt baar 200 fl. Musikalien. 


J 


Zur Bewerbung um dieſen Dienſt wird [B01%,] Allen Vorſtehern von Orcheſtern und 

ein Termin von 4 Moden geſtellt, in welder | Mufil-Gefellichaften diene zur Nachricht, daß bei 

| Frift die Geſuche nebit Zeugnifien ꝛc. hierorts Unterzeichnetem Muſik-Stücke jeder Art, ſowohl 

einzureichen find. für Blas: als Streich-Inſtrumente, leicht und 
Feil:Bingert, den 24. Februar 1860. gefällig arrangirt, zu haben find. 


Das Bürgermeifteramt. J. Schenk, p. Stabstrompeter 

Did. in Germersheim. 
[755%] Um weiteren vielen Anfragen von Gläubigern des 
quiescirten Friedensrichtes Auguft Klein, vermalen im 
Sggersheim wohnhaft, zu begegnen, halte ich es in meinem und der 
Gläubiger Intereſſe, bekannt zu geben, dak zwar zwiſchen mir und genann- 
tem Klein ein Prozeß anhängig ift, wobei er eine eingebildete umme 
fordert, daß ich aber nadı Maßgabe meiner Rechnung bemjelben gar nichts 
jchuldig werbleibe, jowie daß durch Ceſſionen und Arrejte ſchon eine Summe 
von ciren fl. 6000 gegen Klein bei mir beichlagnahmt ift, worauf bie 
Gläubiger hen lange gewvartet haben und wohl audy noch lange warten 

werben. 
Ludwigshafen a. Rhein, den 18. Februar 1860, 
C. Aug. Erter. 
Ertlärung. 


[730%] In einem Artitel der. Plälzer Zeitung Nro. 44 Zifier 719, vom 21. biejes, 
| madt C. U, Erter, Kaufmann in Lubwigähafen, ſich gegen mich Luft, worauf ih einfach 
erlläre, daß ein Urtheil des Fönigl. Appellhofes zu Zweibrüden vom 14. März 1859 vor: 
liegt, wonach Schiedsrichter eine Schlußrechnung über Gewinnfte, w.lde bei Geſchäſten, die 
ih ihm anvertraute, erzielt wurden, die ich auf 36,000 bis 40,000 fl. aufitellte, zu ziehen 
haben daß zur Dedung meines Guthabens an benjelben einer jeiner Verwandten mir unter 
tem 14. Januar 1856 eine gerichtlide Caution von 6000 fl. jtellte; daß ich zufolge einer 
Pröfidial-Orbonnan; vom 4. September 1855 weitere 10,000 fl, mit gerichtlihem Arreſte 
belegt habe; daß Erter dagegen Oppofition erhob, melde durch Urtheil vom 28. Februar 
1856 verworfen wurde; daß im Auguſt 1858 ein Urtheil erging, wodurch rter für ſchul⸗ 
dig erlaunt wurde, mid um bie ihm amvertrauten Gejchäfte gebracht zu haben, für melde 
Verlufte ich weitere 10,000 fl. Entihädigung beanfprude; daß im November 1851 Erter 
wegen ber vielfahen Klagen bintergangener Auswanderer durch Beſchluß hoher Tönigl. Re: 
gierung der Pjalz die betreffende Goncejfon entzogen wurde; daß endlich im April 1855 bie 
nieberländiihe Dampfihiiffahrtögejellihaft wegen grober Fabrläffigkeit und ber an ihrem 
Direltor verübten gemeinen Rohheiten, Grter bie Agentur in Lubwinsbafen, welche ich unter 
großen Opfern gegründet und beren Führung ich ihm übertragen hatte, genommen wurde. 
65 liegt mithin jedem Unbefangenen offen vor Augen, daß Erter die Abficht hat, meine 
Stellung vor endlihem Austrage der Sache zu erſchweren; daher fein Wort mehr, 
Oggersheim, den 21. Februar 1860. Klein, quieszirter Friedensrichter. 


er — — — — — — — — — — — 
756%,] Durd meine Betanntmachung vom 18. Februar habe ih dem riedensrichter 

fein Gelegenheit gegeben, das, was id eine eimgebildete Summe nannte, beim großen 
Publitum als eine loyale und geredite Forderung hinstellen zu suchen. — Wahr iſt, daß 
bas biefige Geſetz wegen eventueller Nochte auf einjeitig erwirkte Präfibialorbonnang pro: 
viſoriſche Arreitanlagen geftattet, Klein mit einer ſolchen feinen Prozeß gegen mid begann 
und weil der Arreſt bei allen meinen ihm befannten Geihäftöfreunden amgelegt war, ich 
mich berbeilafien mufte, eine Caution zu ftellen, die das Gericht nur auf 6000 fl. beitimmte, 








| 





— 





theilt Johann Stadtmüller, Revierförfter auf'm | wogegen Klein die Arreſte aufheben mußte, Da es ihm aber darum zu thun war, meine 


Forſthaus Etempelberg. 
Landſtuhl, den 24. Februar 1860. 
Raquet, k. Notär. 





Krankenwärter-Stelle. 


[798] Für das Landauer Bürgerhoſpital 


werben ein Krankenwärter unb eine Kranfen: 
warterin geſucht. 

Nebſt freier MWobnung, Verpflegung und | 
Walde hat Jedes derjelben einen baaren | 
Jahresgehalt von GO fl. zu beziehen. 

Vewerber um dieſe Tienjte baben ſich 
längjtens bis 11. Diarz d. J. bei dem un: 





| 
| Seite auf Berufung angegriffen if. Daber ftebt ſeſt, daß von meiner Seite eine Caution 


Berlog und Gigentbum von Dr. 3. k. Jäger. 


Geſchäfte zu hemmen, jo hatte er ſich ſchon vorher bei Verhinderung des Präfibiums durch 
befien Stellvertreter mit einerzweiten Ordonnanz verjchen, auf deren Grund erim Momente fei- 
ner Aufhebung neuerbings wieder Arreite anlegte, die das Gericht zu Franlkenthal proviios 
tisch für die weitere Summe von 3000 fl, aufrecht erbicht, Entſcheibung, welche von meiner 


von 9009 fl. hinreichte, um bie Anſprüche Klein's, die er zu 50,000 fl. anſchlägt, zu ſichern. 

Uebrigens babe id) nichts dagegen, wenn man den Farbungen meines Gegners glaus 
ben unb vertrauen will. — Wenn Sllein von bintergangenen Auswanderen ſpricht, jo möge 
er fih bei bem ehemaligen Abgeordneten Schuler erkundigen, was man hintergehen 
nennt. — Zeit und Ort verbieten bier, in weiteres Detail einzugeben. Der Prozeh ſchwebt 


noch — das Endurtheil wird mahgebend fein. 


Ludwigshafen, den 21. Februar 1860, 


E. Aug. Erter. 


Gedruckt von Daniel Arangbühler in Epeyer: 














fälzer Zeitung. 
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Deutſchland. 


N Bom Gebirge, 24. Febr. Die Franzoſen beginnen 
ihre alte heilloje Politif genen Deutjchland täglich ungefcheu- 
ter darzulegen, und reden dabei noch von Diäcretion. Sie 
werfen einem teutjchen Staate den Köder der Gebietäver- 
größerung bin, wozu Deutſchland felbft das Zeug vom ei 
nen Leibe geben muß, unb nehmen zugleih ein Stüd fr 
fi) hinweg. Herr Ed. About hat bad Biel jo klar gezeigt, 
daß es fein Kind überfehen fann, und wir glauben gern, 
daß es aufrichtig gemeint it, wenn er bie Revolution, bie 
er im Auge bat unb anregen möchte, eine heilfame nennt, 
Ya, fie wäre beilfam, heilfam für Frankreich, verderblich, 
vernichtenb für Deutichland. Seine und feiner Herren und 
Meifter heilfame Revolution würde Preußen um einige be: 
nochbarte „proteftantiiche Staaten” vergrößern, Frankreich 
aber (fein Intereſſe würde bie Vergrößerung verlangen, 
Preußend Dankbarkeit könnte fie nicht verweigern) um bad 
ſchöne, kerndeutſche Land bes linken Rheinufers und Belgiens 

rößer und mächtiger, Deutichland um eins feiner gefegnet- 
en Länder ärmer und fchmäder machen. Eine Doppelte 
Schwähung unferd BVaterlands! Die Vergrößerung Pie— 
monte durch Mtittelitalien fieht der „bidcrete” Berläufer 
welterfchütternder Plane und entichloffener Thaten als fchon 
verwirklicht an; die An: oder Wegnahme Savoyend, des 
Stammlanbes des Sardenfönigs, durch Frankreich ift ihm 
gewiß. „Dept iſt Piemont“, jagt About, „Dank unferer 
Hilfe, um ganz Wittelitalien größer geworden; unſere Wohl: 
thaten gebieten ihm ein wenig Dankbarkeit; feine Ber- 
gröherung gebietet und, einige Sicherheit gegen Sardinien 
nehmen, Wir fchließen unfere Thüre.” Savoyen mit 
em, was nachfolgt, fcheint von vornherein Das Ziel, der 
Krieg für bie Idee bad Mittel geweſen zu fein. Was 
wirb aber nabfolgen? Die deutiche Frage, bad beutjche 
Piemont, Frankreich wird feine Mäßigung bewahren; es 
wird discret genug fein, bie geographijche Wahrheit, daß 
ber Rbein dazu gemacht ift, zwiſchen Dentjchland und 
Franfreih zu fließen, fo lange zu verfchweigen, als 
die Karte von Deutjchland bleibt, was fie if. Daß fie 
e8 aber nicht bleibt, bafür wird man forgen; bei ber 
beilfamen Revolution, weldye Preußen um einige proteftan: 
tiſche Staaten vergrößern fol, wird man nit umbin föns 
nen, bebülflich zu fein. Wan wird helfen, Deutjchland in 
zwei Hälften zerreißen, den kirchlichen und religiöjen @rid- 
apfel in feine Mitte ſchleudern; man wird wie im breißisjährigen 
Kriene den Proteftanten Deutſchlands zur Seite fteben und 
— mas damald von Deutſchland nicht abgerifjen wurde, jept 
200 Sabre fpäter nachzuholen nicht vergefien. Wan wird 
ja gegen das vergrößerte Preußen einige Sicherheit nehmen 
müflen, und Prenßen wird fidh nicht weniger danlbar bewei⸗ 
fen als Piemont, Frankreich wird, wie an den Alpen, fo 
am Rhein feine Thfıre jhließen. _ Und in ber That, Lan: 
dau, @ermerdheim, Mainz, Goblenz, Köln, Yugemburg find 
ftarfe, folide Schlüffel; wir aber wollen fie nody feft tn ben 
Händen behalten und unfer Haus jhließen, damit ung Nie 
mand aus dem Erbe unferer Väter vertreibe. Preußen wird 
fein Piemont werden, fein ritterlicher Negent wird bas 
Schwert nicht für Preußen allein, fondern auch für Deutſch— 
land ziehen, wenn man ed wagen wird, bie Hand darnach 
auszuftreden; Preußen wirb ten anderen beutfchen Landen 
an deutichem Sinn, fein Regent wird ben andern Fürften 
an Patriotismus nicht nachfteben. Man wirb nicht zugeben, 
daß das beutfhe Volk fich genommen wird von benen, welche 
„Stalien fich aurüdgeneben” haben, daß am Rhein bie Natio- 
nalität mit Füßen getreten wird von denen, weldye das Prins 
cip der Nationalität auf ihre Fahne gefchrieben haben. Sagt 
der Deutiche auch nicht jo energiſch wie der Ungar: „ich 
liebe meine Nationalität mehr als die Menſchheit, mehr ald 
die Freiheit, mehr als mich felbft, mehr als Gott und meine 


Seligkeit“, fo wirb das beutjche Volf doch burch bie That 
zeigen, daß feine Vaterlandsliebe nicht minder groß ift, daß 
es mehr als fingen kann: Sie follen ihn nicht haben, den 
Den deutschen Rhein! ober: 6 ganze Deutfchland fol 


es fein. — 
x Speyer, 27. Febr. In Folge allerhöchſter Ermäch— 
tigung —— F gehilfen oder Praktikanten, welche im 
Auguſt 1858 die Tenttal-Forſtlehranſtalt in Aſchaffenburg 
abſolvirt Haben, von ber durch die allerhöchſte Verordnung 
vom 22. December 1821 und 14. September 1848 vorgeſchrie⸗ 
benen, denjelben aber für die Zulaffung zu der am 10. April 
1. 36. beginuenden Forftconcurs: Prüfung für den Verwal: 
tungsbienft noch fehlenden 4— Ömonatlichen Praxis Dispens 
ertheilt und es Eönnen ſolche, im Falle fie darum nachſuchen, 
zu dieſer Prüfung zugelaſſen werben. Unter Bezugnahme 
auf die Generals:Eutjchließungen vom 31. Mai und 21. Der. 
v. %8., Rro. 6618 und 15,406, wirb voch bemerft, da jenen 
Borftdienftabipiranten, welche inzwiſchen im Deere Dienfte 
leifteten, aber wieber in bie Praxis oder ben Forftbienft zu⸗ 
rüdgetreten find, ihre Militärbienfizeit als Praxis voll ange 
rechnet werben darf. 

Zuweibrücken, 27. Gebr. (Aſſiſe des 1. Quartals 1860.) 
Diefelbe wurde heute Morgen von Herrn Appellationsgerichte- 
rath Dingler, ber zur Leitung ber. Schwurgerichtöverhand: 
lungen biefes Quartals berufen ift, eröffnet. Als Geſchworene 
find erfdienen die Herren Müler Ernſt von Oberotterbadh; 
Butsbefiger Baillant von Frankenthal; Bürgermeifter Pflü- 
ger von Golgenftein; Wirth Fiſcher von Germersheim; Holz 
händler @ehrlein jun. von Pfork; Dekonom Kramer von 
Bechhofen; Bürgermeifter Spanier von Xrippflabt; Bürger 
meifter Seeberger von Lohnsfeld; Bürgermeifter Martin von 
Standenbühl; Adjunct Groß von Göllheim; Bürgermeifter 
Scyeuermann von ®odelhaufen; Drabtfabricant Schleip von 
Kuſel; Tuchfabrikant Fink von wufel; Müller Uoril von 
Offenbach; Bürgermeifter Beder von Niederhochftadt; Guts⸗ 
befiger Müller von Haardt; Outsbeſitzer Füfler von Haßloch; 
Adjunct Burkhard von MWeidenthal; Bürgermeifter Laude⸗ 
mann von Waldfiſchbach; Großhändler Rothermel von Speyer; 
Bürgermeifter Graf von Otterftabt; Dr. Beil von Speyer 
und GEifenhänbler Yang von Oberhauſen. Herr Bürgermeis- 
ſter Barteld von Mittelberbah konnte körperlicher Leiden 
wegen nicht erjcheinen und wurde ber Function eines Ge 
ſchworenen auf die Dauer diejer Affiie enthoben. An feine 
Stelle trat durch das Loos ald eg ar reg Herr 
Müller Lang von bier. Die auf den 3. naͤchſten Monats 
anberaumt gewejene Verhandlung gegen den Angeklagten 
Philipp Reiffel von Bellheim ift, wie man hört, wegen Un⸗ 
fähigkeit des Hauptbelaftungszeugen, zu reifen, in bie nächfte 
Seſſion vertagt, 

Münden, 24. Febr. Die beabfihtigte neue Adjuſti— 
rung ber Armee, bad Tragen ber Batrontajche und bed Seir 
tengewehrs an einem breiten Riemen um den Leib, wird 
auch bei der Artillerie eingeführt, und biefe wirb, wie tie 
Infanterie, ftatt des weißen Leberzeugs ſchwarzes erhalten. 
Die Wannfhaft von drei Batterien des 1. Artillerie-Regis 
mentd bat bereit geftern dieſe neue a angelegt. 

NRürnb. Corr.) 


( i 

© Münden, 26. Febr. Ich babe heute die Pflicht, 
Ahnen das Ableben eines viel: und hochverbienten Mannes 
zu Berichten, bes k. Geheimeraths und Profeffors Friedrich 
v. Thierſch, der geftern Abend im 76. Lebensjahre das 
Zeitliche ſegnete. Das Ableben dieſes Mannes, eines der 
bervorragendften Neftoren der beutjchen Wiſſenſchaft, wird 
ficher weit über die Grenzen umferes Landes hinaus bie in- 
nigfte Tbeilnahme erregen, und wird bieß insbejondere auch 
in Griechenland der Fall fein, um welches Thierſch ſich fo 
verdient gemacht hat. Der Verlebte hat befanntlich vor uns 
gefähr 2 Jahren fein 5Ojähriged Doctorjubiläum gefeiert, ift 
aber erft zu Anfang dieſes Jahres von der Leitung ber Ge 


fchäfte ber Akademie ıc, zurückgetreten; ber ihm von dem 
Monarchen gegönnte Penfionsftand follte ſonach von nur fehr 
kurzer Dauer —* — Auch ein verdienſtvoller Krieger liegt 
feit einigen Tagen ſchwer darnieder, ber k. General der ns 
fanterie in Disponibilität,. Graf v. Vienburg, deſſen mehr: 
monatliche Krankheit feit einigen Tagen einen jehr bebenf- 
lihen Gharafter angenommen bat. — Das f. Staatömini- 
—— der Finanzen hat, entſprechend einer Beſtimmung 


daß das Einlöſen 


verlooãter ober gekũndeter bayeriſcher Staatsobligationen 
außer von ben Staatsſchulden⸗-Tilgungskaſſen nunmehr auch 
von den k. Rentämtern vermittelt w kann. Es if dieß 
eine ſehr dankenswerthe Anordnung. (S. die Anzeigen.) 

Das „Mainzer Journal“ enthält eine Collectiverklärung 
ſaͤmmtlicher Biſchöfe von Belgien, Holland, Deutſchland, 
Enaland, Irland, Defterreih, Schottland und ber Schweiz 
— 136 an ber Zahl — für die Sache des Papfted und 
des europälfchen Völkerrechts. Wir werben dad Actenftüd 
nachtragen. 

Poſen, 20. Febr. Es iſt ſchon wiederholt darauf bin» 

ewiejen worden, daß das Nationalitätsprincip auch in Po— 
* bie Gemüther entzündet hat. Neue Belege hiezu gibt 
eine Gorrefponbenz der Allgem. Btg. umter obigem Datum. 
Diefelbe meldet, daß in verfchiedenen Orten des Großherzog⸗ 
thums folenne kirchliche Tobtenfeiern für ben Revolutions« 
eneral Skrzynecki und bie für das. Vaterland gefallenen 
len gehalten worben feien, und daß eine ähnliche Feier 
am 20. db, auch in ber erzbiſchöflichen Gathebrale in Pofen 
abgehalten werben follte.e Die mationale Demonftration 
wäre jebenfall® großartig geworben, ba bes Carnevals wer 
gen faft ber ganze polniſche Abel der Provinz daſelbſt ver- 
fammelt war. Allein bie Feier wurde von den Behörben 
als unftatthaft unterlag. Daß durch biefes Verbot die Aufs 
regumg nır neue Mahrung befam, ift begreiflih. Bei dieſem 
Stand der Dinge wäre es fehr leicht möglich, daß bie 
Grube, welde die preußiſch⸗gothaiſche Preie dur Verthei⸗ 
digung ber Nativalitäten Defterreih zu graben vermeint, für 
Preußen felbft zur Fallbrüde würbe, 

Wien, 21. — Die „Oſtd. Poſt“ beſpricht heute die 
militaͤriſchen Vorbereitungen in Oberitalien, und ſagt: As 
Vorwand für die ungeheuren Nüftungen, weldye in allen 
Zweigen bes Nriendweiend in Sardinien gemacht werben, 
wirb gerade fo wie im vorigen Jahr die Bejoraniß affectirt, 
daß bie Defterreicher über die Grenze rüden und die Offen 
five ergreifen werben. Diefer fortwährenden Bewaffnung, 
Diefem in Harniſch und Eriegerijcher Aufregung umbergehenben 
Geift Sarbiniend gegenüber gewinnt bie Znkunft wieber ein 
fehr ernſtes Anfeben. Die Anfchlußfragen, jo hochwichtig fie 
and find, Fönnen doch ſchließlich ohne Kampf und Schlacht 
zu einem faftifchen, wenn auch nicht zu einem rechtlichen Ab⸗ 
Ichluß aelangen. Aber von einem Staat, der nad einer 
außerorbentlihen Wergrößerung, die er fo eben erworben, 
und nach einer weitern die ihm halb und halb in Ausſicht 
aeftellt ift, fich noch nicht beanügt, fondern mit unerjättlichem 
Heifbunger nad) links und rechts fchaut, und ſich aufreibt in 
friegerifchen Vorbereitungen und mweitgreifenden Groberungs- 
planen — von einem ſoichen Staat friedliche Nachbarſchaft 
zu erwarten, ift eine Hoffnung, zu ber ein mehr als finds 
liches Gemuͤth aehört. 

Defterreichiiche Blaͤtter erflären das Gerücht von ber 
Anfhebung ber Univerfitäten in Srafau und Gräp für ur 
aründet. — Die „Oeſterr. Ztg.“ enthält ein bitteren Artikel 
aegen bie heutige englifche Politit, bie fie mit den Beiten 
vergleicht, wo England und Oeſterreich vereint ben Ueber: 
ariffen Ludwigs XIV. wiberflanden. Auch bie engliſche 
Auslegung bed Princips der Nichtintervention unterzieht bad 
Dlatt einer fcharfen Kritil, da Gngland fortwährend offen 
und indgeheim genen Oeſterreich gehegt und gewühlt batte. 

Wien, 23. Febr. In vielen Bezirfen Unterkrains if 
Mangel an Lebensmitteln eingetreten, fo baß die ärmere Be 
völferung bereit Noth leidet; man fürchtet, daß eine allge- 
meine Hungersnoth ausbricht, wie dies in einigen Bezirkeu 
Kroatiens ſchon der Fall ift. Der Preid ber Victualien if 
fehr hoch neftienen und die Mage barüber allgemein. Der 
Bauer bat alle feine Vorräthe verkauft, verbraucht und fogar 
die Saatkartoffeln und die Saatkörner angegriffen. Dod 
wirb von Seiten ber Behörden alles Mögliche zur Linderung 
der Noth gethan 


Frankreich. 


Paris, 26. Febr. Der beutige Moniteur enthält ein 
die Reorganifation der Artillerie betreffenbes Decret. Durch 
dasfelbe werben bie Artilleriepart3-Batterieen und bie Depot: 


— msn FE 


Gabres aufgehoben, die Fußbatterien auf 20 erhöht, 3 neue 
Regimenter gebildet und der Artillerie-Train wieder herge— 
ftellt. Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner das Pro: 
gramm für die auf den 1. März anberaumte Gröffnung bes 
geſetzgebenden Körpers, 
ris, 26. Febr. Die Kammern werben unfehlbar 
am 1. März um 1 Uhr eröffnet werden. Die Kundgebun- 
gen für den Papſt dauern troß der Rundſchreiben der Mi: 
nifter fort, Die Regierung bat. einige Soldatenfhulen, bie 
bon geiftlihen Gorporationen geleitet waren, fchließen lafjen. 
arid, 26. Febr. Der „Konftitutionnel” bringt die 
he Thouvenel's vom 31. Januar am ben franyd 
Bejandten in Wien. Thouvenel gibt darin eine neichichtliche 
Ueberficht der Verſuche Frankreichs, um eine Röfung ber 
central:italienifchen Frage herbeizuführen, welche Verſuche 
aber an ber Bevölkerung fcheiterten, welde die alten Sou- 
veräne nicht mehr wolle. Gr appellirt an ben Geiſt ber 
Verfjöhnlichkeit Defterreich8 für den englifhen Vorſchlag und 
fügt bei: „wenn noch eine Ghance der Reftauration für die 
gm übrig bleibt, jo wachen wir forgfältig darüber, daß 
e ihnen nicht geraubt wird." Bezüglich der Romagna be: 
bauerte er, daß ber Papſt die Lage ſich erjchweren ließ. 
Frankreich ſei noch zu einer weniger radifalen Gombination, 
als BZerftüdelung bed Kirchenftaats, bereit unter der Bebin- 
gung, daß das Princip ber Nicht-Intervention aufrecht er: 
halten werde. (F. 3.) 


Italien. 


Bon ber venetianifchen (Grenze, 19. Fehr. Seit eini- 
gen Tagen bemerkt man unter dem Faiferlichen Militär eine 
große Thätigkeit. Die Grenzen werben forgfältiger bewacht, 
ald früher. Aus dem Innern des Landes wurde die Poli: 
zeimannjcaft bedeutend vermehrt, bie Barnifon von Verona, 
welche aus ungefähr 12,000 Wann befteht, wurde biefer 
Tage burd ein Bataillon Jäger verftärft. Zu St. Michele, 
St. Wartino und Montario ftehen Gavalerie-Gorps, bie 
ſchnell aus gr und Padua verftärft werben können. 
Die Eiſenbahn befördert täglich Feftungsgeichiig und Hohl: 
geihofle nach Peschiera. Dieſer Tage ift der Befehl bafelbft 
eingetroffen, das Fort Parona fhleunigft zu vollenden; bas- 
felbe ift an ber Norbjeite der Gijenbahnbrüde angelegt und 
nur auf halbe Schußweite am linken Etſchufer von berfelben 
entfernt. Auch am geichloffenen Thore (porta Stuppa) wirb 
ein Fort erften Ranges erbaut. Alles das läßt uns darauf 
fchliegen, daß Oeſterreich ſich nicht unvorbereitet vom Kriege 
überrajchen lafjen will, ſondern ſich möalichſt auf's Aeußerfte 
gefobt macht. — Bom Kufftein kamen bisher faft täglich mit 

er Gijenbahn Rekruten hier durch, welche nach Trieft gingen, 

um von bort nad Ancona eingefchifft zu werben, Durch 
aängig erhielt der Neugemworbene 6 Rapoleonsdor ald Hand- 
geld. (NR. Mündın. 2. 

Bon der italien Grenze, 22. Febr. Die franzö- 
ſiſchen Truppen in der Lombarber haben Berftärkung erhalten, 
an Mannfcaft und an Material, zum Anfchein gewiß nur 
ald Erſatz des Abgangs, in der That aber au bedeutender 
Stärkung ihrer Macht. Mac-Mahon fol, wie beftimmt ver: 
fihert wird, in tiefſtem Incognito bei Marfchall Vaillant in 
Mailand gewefen, aber alsbald wieder heimgereift fein. Der 
Schatten ift bereit# fidhtbar, hinter dem der Körper, der ihn 
vor ſich Hergeworfen, bald genug auftauchen wird. (Schw. M.) 

Die „Preuß. Ztg.“, das Organ des Hrn. v. Schleinig, 
entblövet ſich nicht, ben wüthendften revolutionär-farbinifchen 
Artikeln feine Spalten zu öffnen. Gin folcher, von ber ita- 
lienijhen @renge, 16. Febr. datirt, enthält die unwürbigften 
Ausfälle gegen Oeſterreich, und beſchuldigt dieſes gang nadı 
Gavour’ier Art, im Verein mit Rom nnd Neapel einen 
Schlag gegen Piemont zu beabfichtigen. Auch die piemonte- 
ſiſche Armee wirb auf Koſten ber öfterreichijchen ungebührend 
hervorgehoben. 

Sardinien hat die Soldaten aus der Rombarbei, von 
ben Altersklaſſen 1830, 1831, 1832 und 1833, welche unter 
Defterreich — haben, einberufen. Dieſe und andere 
kriegeriſche Maßregeln deuten auf die feſte Abſicht, den Krieg 
gegen Oeſterreich wieder zu beginnen. 

Dictator Ricaſoli in Florenz hat die Vertheilung eines 
demokratiſchen Proteſtes, welcher gegen die Einverleibung in 
Sardinien gerichtet ift, verboten. Darnach ſcheint die italie- 
niſche Einmuthigkeit doch nicht fo ganz allgemein zu fein. 

Aucona. Defterreihijhe Dffigiere bolen die bei dem 
jähen Akzug im legten Juni bier zurüdgelafienen Kriegsvor: 
räthe ab; 40 Kanonen find bereitd eingeichifft. Noch beſteht 
bie Barnifon aus 2000 Mann, ein Gemisch von Landesfin- 
bern, Schweigern und andern Ungeworbenen. 


Berichten aus Neapel vom 18, Febr. zufolge ſollten die 
beurlaubten Difiziere am 1. März fih wieder bei ihren 
Corps einfinden. Gin Theil der Municipalgarde des König. 
reiches war mobil gemacht worden. In Palermo und den 
Abruzzen berrfchte große Aufreaung. (Köln. 3.) 

ie Verfchwörung in der neapolitanifchen Armee, wegen 
der ein Offizier und etwa 200 Soldaten deportirt mwurben, 
{ft zuerft in Rom entdeckt worden. (Einige Polizei-Agenten 
entlodten nämlich einem neapolitanifchen Deferteur, welcher 
ſich umvorfichtig geäußert hatte und den fie trunfen machten, 
das Geheimniß, das dann fofort nah Neapel gemeldet 
wurde. (Die ganze Nachricht ift verbächtig.) 


Türkei, 


Wie aus Konftantinopel, 15. Febr., gemelber wird, 
war Fürft Miloſch ſchwer erkrankt und hatte den Sultan 
gebeten, im alle jeines Ablebens feinen Sohn ald Radfolr 
ger — Rußland unterſtützt dem Vernehmen nad) 

eſes Geſuch 


In der Naht vom 10.—11. Febr. it die Dardanellen⸗ 
Stadt ein Raub der Flammen geworben. Die ganze Häu— 
jermafje am Meereöftrande, wo faft alle Gonfulate und Dan: 
deld+-Agenturen waren, exiftirt nicht mehr. Das euer war 
im franzöfiigen Conſulat ausgelommen, und follen dort fünf 
Kinder in den Flammen umgekommen jein. (K. 3. 

Konftantinopel, 15. Febr. Rufland verlangt vom Sul: 
tan die Unerfennung des Grbrechtes in der Regierung für 
ben Sobn bed Fürften Miloſch; im Kalle einer Weigerung 
fei eine Infurrection zu beiorgen. (F. 3.) 

Die panjlaviftiiche Propagauda verdoppelt fih. Große 
Agitation in dem chriftlichen Provinzen. (Schw. M.) 


Bermifhte Nachrichten. 


* Speyer, 28. Febr. Geſtern Mittag fiel eine Frau von 
bier unterhalb ber Jung'ſchen Mühle in ben Speyerbad und wurbe 
vom Mafjer eine anſehnliche Strede weit, fogar durch ben Leer 
gang einer Mühle fortgeriffen. Jenſeits ber letztern gelang es in: 
beb einem Bürger, bie bereits bewußtlos gewordene Frau aus bem 


Die Roblenverkaufspreije auf ber tal, 
grube Mittelberbad; find vom 1, März 1. J. an für 
zu 13 fr. und für II. Qualität 
feftgejegt worden. 

** Lubmwigsbafen, 27. Febr. Hier joll 
Bräuerei auf Actien gegründet werben. 
Projektes iſt bereits eine Commiffion gebildet unb mit ben einlei: 
tenden Schritten beauftragt worden. Außer hieſigen Kapitaliften 
haben aud Münchener und Stuttgarter fowie ein tüchtiger Min: 
chener Bräumeifter ihre Betheiligung zugeiagt. Es wird beabfid: 
tigt, zu dem genannten Zwede ben Gafthof zum „Deutichen Haus* 
und das angrenzende Haus bes Herm Lichtenberger, ſowie beffen 
großen, am Aheine gelegenen Garten, anzufaufen, 

In Gmünd kam im voriger Mode ber traurige Fall vor, 
baf ein Mepgermeifter einer Dienjtmagd die Hand total abhieh ; 
Leptere beging die Unvorfictigkeit, das betreffende Fleiſchſtück noch 
einmal anzutajten, während ber Mepger feinen Hieb nicht mehr 
hindern lonnte. 

Durch das Gewitter, welches ih am 19. Febr. Abends über 
einen großen Theil Belgiens entlub, wurden dort nicht weniger 
ala 15 Sirhen getroffen, von denen nur eine, Saint Baul in 
Lüttich, unbeihädigt blieb, weil fie mit einem Blitzableiter verjehen 
war. Mehrere Kirchen find ganz, von andern nur bie Thürme 
abgebrammt, 

Der Neitaurant Berneder in Königsberg empfiehlt bas 
bayeriihe Bier in folgender origineller Weile: Braudbare Bier: 
brauer : Burſchen bereiten beitändig bitteres braunes bayeriſches 
Bier, belanntlich beſonders billiges Bedürfniß begnügjamer brüber: 
lid behaglich beifammen bleibender Bürger. Bethörte bierfeinb: 
lie Bachus: Brüder behaupten bisweilen beitimmt : bayeriſches 
Bier berauſche bald, befriedige blos Bauern, beraube beſſern Be 
wußtſeins, beichränfe blühende Bildung, begründe breite Bäuche, 
befördere blinden Blöbfinn. — Begeiftert Bachus beſſer, bleibt 
beim Beſſeren; befingt Burgunder, Borbeaur, Braufewein, be: 
Ihimpft boshaft bayeriſches Bier. Biedere Biertrinfer! Bevor 
Beweije Befieres bewähren, bleibt beigejellt beim braunen Becher: 
blinfen, bleibt bayeriſche Bierfreunde beim bayeriſchen Bierwirth 

Berneder 


Steintghlen- 
L, Qualität 
zu 1] Er. per Etr, incl, Ladgelb 


eine großartige 
Zur Ausführung bes 


Waſſer zu ziehen unb fie wieber ins Leben zurüdzurufen. 


Befanntmadhungen. 


Auszug. 
[802] Dur‘ Urtheil des föniglihen Be 
zirlsgerichts zu Frankenthal vom zwei unb 
zwangzigften Februar abhin, erlaflen in Sa: 
“chen Agneſe Schwarzwälder, gewerbloje Ehe: 
frau von Johann Heinrih Kleber, früher 
Wingertsmann, jept ohne Gewerbe, zu Dei: 
desheim mohnbaft, fie allda domicifirt und 
in Diedesfeld fih aufbaltend, Klägerin, ge: 
gen ihren benannten Ehemann, Bellagten, 
murbe bie Gütertrennung zwiſchen ber Klä— 
gerin und bem Bellagten ausgeſprochen, was 
biemit zur öffentlichen Kenntniß gebradt wird. 
Frankenthal, ben 25. Februar 1859, 
Für die Nichtigkeit des Auszugs : 
Der tgl. Anwalt der Klägerin Ehefrau 
Kleber. 


Heinp. 
Picitation. 
[803] Mittwod ben 14. März 1860, des 
Nachmittags: um 2. Uhr, zu-Wolfitein auf bem 


Gemeindehaufe, werden auf Anſtehen von: 
1, Margaretha Baumbauer, ohne Gewerbe 








in Bolfften, Wittwe des allba verlebten | 
Däders Chriftian Beder I., handelnd in eine: | 


nem Namen und als Bormünderin ihrer 


minberjährigen Kinder: Catharina, Elijabetha, | 


Carolina und Friebrich Beder; 2. Chriftian 


! 
| 


3 Tagwerl 58 Dezimalen Ader in brei Par: 
zellen, 1 Tagwert 18 Dezimalen Wiefe; 
Bann Roßbach: 3 Tagwert 18 Dezimalen 
Ader in 3 Parzellen. 
Wolfftein, den 23. Februar 1860, 
Der Verfteigerungs-Commiffär: 
Gelbert, k. Notär. 





Yicitation. 
[804] Bonnerätag den 15. Mär; 1860, 


beö Morgens 9 Uhr, zu Einöllen bei Xo: | 


hann Yalob Sint, werben durch Gelbert, f, 
b. Notar in Molfftein, der Untheilbarleit we: 
gen, öffentlich verfteigert : 

Bann Eimöllen: 2 Tagwert 46 Dezima- 


len Ader in 3 Parzellen, und Bann | 


Relsberg: 46 Dezimalen Ader in 1 
Parzelle. 
Eigentbümer find: Die Kinder ber verleb: 


| ten Glijabetba Schneider, gemeine Ehefrau 
des Ghriftian Beder, Schmieb in Einöllen, 





Beder Il., Bäder in BWolfftein, handelnd in ı 
eigenem Namen und als Nebenvormund ber | 


obigen Minorennen, und 3. Lifette Beder, 
lebig und ohne Gewerbe allda, durch Belbert, 
t..b, Notar in Wolfiten, ber Untheilbarteit 
wegen, öffentlich verfteigert: Bann Molfitein: 
11 BDezimalen Ader, 91 Dezimalen Wieſe 
in 2 Barzellen; Bann Rutsweiler: 90 Dezi— 
malen Ader und 14 Dezimalen Wald dabei, 


| 
| 
| 
I 
j 
| 


nämlih: 1. Gatharina Beder, ohne Gewerbe, 
in Cinöllen, Wittwe de3 allba verl-bten Mau: 
rers Philipp Köhler; 2, Margaretha Beder, 
Ehefrau. des Heinrich Neubreh, Schmied in 
Einöllen; 3. Philippine Beder, Ehefrau bes 
Jalob Hlein, Leinenweber in Rathskirchen; 
4, Elifabetfa Beder, Ehefrau des Johann 
Jalob Sink, Dienſtknecht, in Lautereden; 5. 
Caroline Beder, ohne Gewerbe, in Eindllen, 
gegenwärtig Dienſtmagd in Heimlirchen; 6, 
Anna Maria Beder, obne Gewerbe, in Gin: 
öllen, gegenwärtig PDienftmagd in Neipolt« 
tirhen; 7. Chriſtian Beder, ohme Gewerbe, 
in Einöllen; 8. Peter Beder, emancipirter 
Minderjähriger, Schmied in Einöllen, verbei⸗ 
ftanbet durch feinen Curator Michael Schneis 
der II., Aderer in Einöllen. 
Wolfftein, den 22. Februar 1860, 
Der Verfteigerungscommiflär: 
@elbert, I. b. Notar. 


Verantwortliche Kebaetion: Dr. I. £ Jäger umd Dr. Ebuarb Geib 








Mühlenverfteigerung. 
en [805] Mittwoch 






5 - ben 11, April 
EA: nädfthin, Nach⸗ 
Eu Al mittags 2 Uhr, 
— — zu Ilbesheim in 


* 


a (einer Behaufung 
läßt Jacob einer, Müller in Landau, feine 

im Banne von Ilbesheim gelegene neu er: 
ı baute Mühle mit engliihem Wert, 2 Mabl- 
; gänge, 1 Schälgang und Schmwingmühle ent: 
ı baltend, jammt dem damit verbundenen Wohn: 

haus, Nebengebäuben, Garten, Mieje umb 
‘ Uderland, in Eigenthum verfteigern. 
N Das Ganze kann auch inzwifchen aus ber 
Hanb verfauft werben, 

Landau, den 26. Februar 1860, 

®. Keller, k. Notär, 


_—— — — — 


| 
| — — 
[806] Zu der in Nro. 48 der Pfälzer Zei⸗ 
tung vom 25. Februar abhin eingerüdt ge- 
weſenen Berfteigerungsanzeige der zum Nach: 
laſſe bes in Lambsheim verlebten Aderäman- 
nes Ludwig Tartter J. gehörigen Güter wird 
berichtigenb bemerlt, daß auch zur Maffe ne 
börige 54 Dezimalen Wingert im Banne 
von Weijenheim am Sand in einer Parzelle 
ber Untheilbarteit wegen verjteigert werben. 
Frantentbal, den 25. Februar 1860, 
9. Haaje, Igl. Rotär, 


Holzverſteigerung 
in ben Staatswalbungen des Forflamts 
Ralbfiihbad. 
807] Mittmoh den 14. Mär tl. J., 
orgens 9 Uhr, zu Thaleijchweiler. 
Forftrenier Herſchberg. 
Schläge: Schloßwald an ber Abpendelle, 
Boritbolz, Kriegswald, Zufällige Ergebnifie 
und Materialreft in der Naßhede. 
1 eichen Bauftamm 4. El., 


14 Hiefern R 3.0.4. CL, 


1 eihen Nupftamm 3. EL, 
1 abom P 4. €, 
3 buchen Nugbolzabiähnitte (2 Stoftröge), 
190 eichene Wagnerftangen , 
136°, Alafter buchen Scheitholz, knorrig 
und anbrüdig, 
77%, u buchen Prünelbolz, 
2%, 5 eihen Ciheitholg, knorrig 
und anbrüdig, 
5%, ,  Siefern Scheitholz, knorrig, 
1, , *  Prügelbolz, 
6 Weichholz⸗Scheitholz, anbr,, 
Y r v» Prügel, 

4250 buchene und kieferne Reijerwellen, 
Waldfiſchbach, den 23, Februar 1860, 
Kal. Forſtamt. 
Schmilling. 





Bekanntmachung. 

[808] Mittwoch den 14. März I. J., um 
2 Uhr bes Nachmittags, werben zu Nieber: 
hochſtadt, Fandceommiflariats Landau, durch 
daſiges Bürgermeiſteramt nachſtehende Ar: 
beiten zur Ausführung, behufs Herſtellung 
eines eiſernen Abſchlußgitters am Vorhofe 
ber proteſt. Kirche, öffentlid) im Minderver⸗ 
ſteigerungswege vergeben, als: 


1. Maurer: und Steinhauerarbei- fl. fr. 

ten, veranlagt zu . » » 70 8 
2. Schlofferarbeiten . . . . 347 34 
3. Zünderarbitn . . . . 1145 


4. Bilafterarbeiten. . . .» -» 13 20 


Gefammtbetrag . 442 47 
Plan und Koſtenanſchlag lönnen bei unter: 
fertigem Amte eingeſehen werben. 
Niederhodhftabt, den 22, Februar 1860, 
Das Bürgermeijteramt. 
Beder. 


Minderveriteigerung. 
[809] Mittwoch den 14. März 1860, 
Nachmittags 1 Uhr, im Schulhauſe zu Rohr 
bach, Landcommiſſariats Zweibrüden, wird 
die rmeiterung des Leichenhoſes zu Nobr: 
bad, beftehend in Erb:, Maurer: und Stein: 
bauerarbeit, veranſchlagt zu 776 fl. 19 kr, 
im Minderverfteigerungämwege vergeben wer: 
ben. — Man und foftenanjhlag liegen bei 
unterfertigtem Amte zur Einſicht offen. 

Rohrbach, am 25. Februar 1860, 
Das Bürgermeijteramt. 
Haud. 


Holzverjteigerung. 
Neuleiningen, Landcommiſſariat Frankenthal. 
[810] Donnerätag den 8. März I. %., Bor: 
mittags 11 Uhr, zu Neuleiningen, aus baft: 
gem Gemeindewalde, Diftritte Kahlenberg 
und Frantenfteinerbobl, werben nachverzeid: 
nete Holziortimente veriteigert, als; 

3 eihen Waanerjtangen, 

15 kieferne Bauftimme, 

35 „ Sparten, 

43 F Berüftitangen, 

3098 „ Blöche und 

64 Nlafter Kiefern Scheitholz. 

Lepteres im Kahlenberge und die Blöche 
nächſt ber Iſenach befindlich. 

Neuleiningen, den 24. Februar 1860. 

Das Bürgermeiiteramt. 

Wolf. 
[8113,) In unjerem Geſchäft ift eine Lehr: 
lingäitelle vacant. 
M. Drevfup Söhne 
in Speyer. 


[7493,) 7400 ji. liegen zur 
ganzen ober aud theilweiſen 
Ausleihung bei der Gemeinde: 
verwaltung zu Forit gegen Ver: 
fiherung bereit. 











Verlag und Gigentbum ven Dr. 3. 8. Ja 


— — — — — — — 
—r — — — — — — — — — — — — — ——— — — 





Bekanntmachung. 

Die Einlöfung und Umſchreibung verlooster oder gefündeter bayeriſcher 
Staats-Dbligationen durch Vermittlung der f. Rentämter betreffend. 
[812] In Folge des allerhöchſten Landtags:Abjciedes vom 26. März 1859, Abſchn. TIL 
lit. B. $. 1 ift durch höchſte Finanz-Miniſterial-Entſchließung beftimmt morben, daß bie 
Einlöfung, ſowie die allenfalls geftattete Umſchreibung verlooster oder gekündeter bayerifcher 
Staats:Obligationen außer bei den k. Staatsjhulbentilgungssftaffen auch noch durch Ber: 
mittlung der f. NRentämter zu geſchehen habe, in welder Beziehung biemit Nachſtehendes 

befannt gemacht wird. 

1. Der Befiger verlooster oder gelündeter Obligationen, welcher bie erwähnte rentamt: 
liche Vermittlung wünſcht, hat dieſe Obligationen nebft den allenfalls erforberlihen Legiti— 
mationd: und jonftigen Nachweiſen bem gewählten k. Nentamte gegen Haftichein zu überge 
ben, und biebei zugleich auf einem bejonderen halben Bogen nad bem, den k. Rentämtern 
mitgetheilten Formulare entjprehende Quittung auszuftellen, 

2. Mit den Obligationen find auch die ſammtlichen noch nicht verfallenen Coupons, 
ſowie die etwaigen Coupons:Anweijungen (Talons) dem f, Rentamte zu behänbigen; für 
jeden fehlenden Coupon aber ift Eaution zu leijten, und biefelbe entweber durch Baarerlage 
ober mittelit Abzug an dem Kapitale aufrecht zu machen, 

3. Nah Umflup von längftend 14 Tagen werben bem Gläubiger, foferne ſich be 
züglid) der von dem f, Rentamte an bie k. StaatsfhuldentilgungssKaffe eingefendeten Obli- 
gationen, Quittungen und Belege tein Anjtand ergeben hat, 

a) im Falle ber Baarzahlung: ber Kapital: und Hinfen:Betrag, 

b) im Falle der Wieberanlage durch Umſchreibung ber verloosten ober gekünbeten 
Obligationen: die neuen Obligationen, ober aber bis zu beren Wusfertigung ein 
Interimsſchein, nebſt den Zinsraten aus ben alten und neuen Obligationen gegen 
Rüdgabe des früher erhaltenen Haftjcheines durch das f, Rentamt verabfolgt, 

4. In jenen Fällen, in welhen bie neuen Obligationen nicht fogleich abgegeben werben 
können, jondern einftweilen Interimsſcheine auszuftellen find, bleibt es ben eingelnen Gläubi- 
gern überlafjen, feiner Zeit die Obligationen gegen den Interimsſchein bei der treffenden t, 
Staatsjhulbentilgungs:Spezialtaffe jelbft in Empfang zu nehmen, ober bie deffallfige Em— 
pfangnahme durch das k. Rentamt vermitteln zu laſſen. 

In lepterem Falle ift der Interimsihein nad Ablauf bes in bemjelben beitimmten 
Termind dem k. Rentarhte gegen Haftihein zu behänbigen, welches fobann bie von ber cin 
ihlägigen k. Staatsſchuldentilgungs-Speziallaſſe zu erholenden Obligationen dem Gläubiger 
gegen Einziehung des ausgejtellten Haftiheines hinaus zu geben bat, 

5. Die rentamtlihe Bermittlung erftredt fih auf die jämmtlihen verloosten oder ge 
fündeten bayeriihen Staats:Obligationen mit Einſchluß der verloosten Grundrenten:NAblö- 
fungs:Schulobriefe, jedod bleibt bei Legteren die Wiederanlage burd Umfchreibung 
ausgeihlofjen, und darf nur, wie biöher, die Baarzahlung vermittelt werben, 

Münden, ben 18, Februar 1860. 

Königliche Staats-Schulden-Tilgungs-Commiſſion. 
v. Sutner, Steger, Secrctär. 


Weinverjieigerung. 
[598%,) Dienstag den 6. März 1860, um 10 Uhr bes Vormittags, zu Dürkheim in 
dem Gajthaufe zu den vier Jahreszeiten, läßt Frau Eva Chriftiana Bender, gebome 
Hartſchuh, Wittwe des zu Dürkheim verlebten Weinhänblers Franz Hugo Mainhard, ala 
Vormünderin der mit demjelben erzeugten noch minderjährigen Ainder a) Richard Ernft und 
b) Gäcilie Mainhard, die nachbezeichneten rein und gut gebaltenen Weine öffentlich veritei: 
gern, nämlid: 
204, Stüd 1852er Dürkheimer und Freinsheimer, 
8 „ 1855er Ungfteiner, Dürkheimer und Freinsheimer, 
er » Ruppertäberger Traminer, 
11, „ 1848er Deidesheimer Riehling und Traminer, 
131, Stüd 1858er Ungiteiner, Dürkheimer und Wachenheimer, 
1, Ohm 1834er Foriter Kirchenftüd, 
8  Drtboff rothen Borbeaur. 
Die Proben können drei Tage vor der PVerfteigerung genommen werben. Abfüllungs: 
termin 6 Moden, 
Dürkheim, am 1. Februar 1860. 
Martini, tönigl. Notär, 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. Aprii 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

Es bürfte für Jedermann von Intereſſe fein, den Plan diefer, aufs Großartigſte aus: 
geftatteten Berloofungen lennen zu lernen, es ift derſelbe gratis zu haben und mirb 
franco überjcidt, 

Looje werden zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man ſich baldigft Direkt 
zu wenden an das Bank: und Staats-Effelten⸗Geſchäft 

Anton Horir in Frankfurt am Main, 
[601°] Haupt:Depot ber Looje der allgemeinen deutſchen National:Lotterie. 
Zur gefälligen Beachtung: Für bie obige Gewinnziehung haben nur folde Looſe 

Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verjehen find (Serie Nro. und Gewinn Rro.). 

— Looje mit nur einer Nummer find hierzu ungültig 




























eorudt ron Daniel Kranzbühler in Epryer. 


er 6 
(Biezu folgt eine Beilage nebft Pulatina Nro 17.) 


Beilage zu Nro. 50 der Pfälzer Zeitung. 


Befanntmahungen. 





Auszug aus einem Interdietions— 
urtheile. 
[513] Bas tal. Bezirksgericht in Franken— 
tbal bat durch reniftrirtes Defaut-Urtheil 
vom 22, Februar 1860, erlaflen in Saden 
des Heinrih Aruppenbader, Bäder in 
Dürkheim mohnbaft, — Släger, — gegen 
Earl Aruppenbader, gemerblos in Türk: 
beim wohnhaft, zur Zeit in Mannheim ji 
aujbaltend, — Bellagten, — gegen biejen 
Vellagten die Interbiction ausgeſprochen und 
verorbnet, daß demſelben durch ben Fami— 
lienrath ein Haupt: und Nebenvormunb er 
nannt werbe, 
Frantenthal, den 27. Februar 1860. 
Der von dem Aläger aufgeitellte f, Anwalt: 
Aug. Schuler, 


Lieitation. 
[814] Donnerstag ben 15. Mär; 1860, 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Frankenthal im 
Vereinsjaale, werden vor dem umterzeichne: 
ten, biesu gerichtlich committirten tgl. bayer. 
Notär Heinrihd Haaſe von Frantenthal bie 
nachbezeichneten Immobilien ber Untheilbar: 





| 





i 


Dienstag, 28, Februar 1860, 








practiichen Arzt Dr. Heinrich -Kröber, han 
delnd in eigenem Namen. und alö Bormün: 
derin über ihre mit bemjelben erzeugte noch 
minderjäbrige Tochter Mathilde Aröber; 2, 
Carl Krober, Holzbändler, zu Creuznach wohn: 
baft; 3. Abolph Kröber, Vierbrauer, zu Don: 
ters in Nordamerila wohnhaft; 4. Friedrich 
Kröber, Telonom, zu saifereleutern wohn: 


beit: 1. Urtheils des königl. Bezirlsgerichts 
Frantenthal vom 9, I. M. und 2, Erperten: 
‚ bericht vom heutigen Tage, aufgenommen 
| durch ben unterzeichneten committirten Notär, 
jowie auf Anjtehen: I, des obgenannten Lam- 
bert Gandert, jomohl in eigemem Namen, ala 
* als —— Vormund feiner mit ob⸗ 
gedachter Magdalena Heckel erzeugten minder: 
baft, eigenen Ramens und als Nebenvormund | jährigen Kinder ze Heinrich Ganbert 
feiner minderjährigen Schwefter. ‚ und Anna Maria Gandert hanbelnd; II. Se 
Aaiſerslautern, 31. Januar 1860, , baftian Bernhard, Taglöhner, zu Jggelbach 
Döding, k. Notär. | wohnhaft, als Beivormund ber genannten 
— beiden Minorennen; III. der volljährigen 
Ficitation. | Rinder des mehrgebachten Sambert Gandert 
[816] Donnerstag ben 15. März 1860, , aus beilen 2. Che mit mehrgedachter Magda: 
des Nachmittags 2 Uhr, zu Berg im Wirths; lena Hedel, alle auf dem befagten Stüder- 
haus des Andreas Jalobberger, — wird khalerhofe wohnhaft, nämlih: 1. Mathäus 
durch Garl Jung, k. Notär, in Kandel wohn: , Gandert, Taglöhner, Soldat im 5. tgl. bayer. 
haft, als Verjteigerungscommiflär, abtheilungs» ; Linien : Infanterie: Regiment Großherzog von 
halber, in Eigenthum verfteigert: | Heften; 2, Eliſabetha Gandert und deren 
Pl.Nro. 306 und 307: 11 Degimalen | Ehemann Andreas NKöbel, Taglöhnersleute, 
ein zu Berg im Unterborfe gelegenes und 3. Anna Eliſabetha (genannt Annalies) 
Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Schwein: | Ganbert, ledige Dienftmagd, dermalen zu 
ftälen, Hof und Garten. | Zambrecht-Orevenhauien in. Dienften ftehend. 
Neuftadt, den 25, Februar 1860. 





rue we 


und Erben der in Berg veritorbenen (he 
frute Conrad Steigleder, gemejener Schreiner, 
unb Catharina Barbara Hed, nämlih: 1. 


Miteigentbürmer bievon find die Kinder | 
| 


feit wegen zu Eigenthum öffentlich verfteis | Magdalena Steigleder, ohne Bewerb, Ehefrau 
gert, nämlich: | von Jalob Sertel dem Fünften, Zaglöhner, 
I. Zur Gütergemeinichait gehörig, beide in Berg wohnhaft; 2. Eliſabetha Steig: 


welche 

zwiſchen dem in Fraulenthal verlebten Wirthe leder, 3. Barbara Steigleder, beide ledig, 
Heinrich Heing und deſſen Wittwe Eva | ohne Gewerbe, in Berg wohnend; 4. Catha: 
Schembeno, ohne Gewerbe in Frankenthal | rina Steigleder, ohne befanntes Bewerb und 
wohnhaft, jegigen Ehefrau des allda wohn: | Wohnort abweſend, vertreten durch Nikolaus 
haften Delonomen Peter Grünig, beitanden | Steigleder, Schuiter, in Berg wohnend, ihren 


N. Neumapyer, tel. Rotär, 


Ficitation. 

[818] Am 16. Mär; 1860, Nahmittags 
um 2 Uber, zu Kirchheim an ber Ed im 
Gemeinbehauje, merben vor dem gerichtlich 
biezu beauftragten k. b, Rotär Magner, im 
Amtsfige zu Dirmftein, freiwillig und öffent: 
lich, der Abtheilung halber, zu eigen ver 
fteigert: 

1. Ein zu Kirchheim a. E. in ber Hinter: 


bar: 5 Tagwerle 7 Dezimalen Ader im 

Banne von Frankenthal, in 3 Parzellen. 
Il. Zum perjönliben Nadlaffe des ge 

nannt verlebten Heinrih Heintz gehörig: 


1. 70 Deyimalen Garten zu SFrantenthal | 


in ber Rheingaſſe und Grüngafie, in 2 
Barzellen ; 
2. 69 Dezimalen Ader im Banne 
Frankenthal, in einer Parzelle; 
3. circa 45 Dezimalen Grundfläche, ein 


von 


Wohnhaus mit Hof, Scheuer, Stallung, | 


Brau: und Prennerei zu Frankenthal 
in ber Rheingafle. 

Eigentbümer find: I. genannte Wittwe 
Heing, jehige Ehefrau Grünig; II. ihre mit 
ihrem genannt verlebten eriten Ehemanne er: 
zeugten Kinder, als: 1. Chriftina Heing, 2. 
Friederile Heint, diefe beide großjährig und 
ohne Gewerbe, 3. Eufanna Hein, ohne Ge— 
werte, noch minberjäbrig, aber emancipirt 
und unter der Guratel von Philipp Senfried, 
Handelsmann, ftehend; alle Genannten in 
Frantenthal wohnhaft. 

Srantenthal, ben 22. Februar 1860. 

H. Haaje, tal. Notär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
1815] Donnerätag ben 15. 





lienrathsbeſchluſſes durch den E. Notär Boging 
zu Kaiferslautern evibenten Nupens halber in 
Eigenthum veriteigert : 
1. 13 Tagw. 1 Dezimale Acker 
Parzellen; 
2, 5 Tagw. 69 Dez. Wieſe in 2 Parzel: 
len; — Alles Kaiferslauterer Bannes. 
Die Betheiligten find: 1. Frau Anna Ma: 
ria Brumt,- Heninerin, Hai 
wohnhaft, Wittwe von dem allda verlebten 


in 6 


März 1860, | 
Nahmittans 3 Uhr, im zweiten Stode des | 
Gaithanfes zum Schwanen in Kaiſerslautern, 
werben auf Grund eines homologirten Fami: ' 


ferslautern - 


gerichtlich beſtellten Eurator; 5. Johannes 
| 

Steigleder und 6. Ludwig Eteinleber, beide 

noch minberjährig unb gewerblos, vertreten 
| durd ihren VBormund, den genannten Natob 
Sertel V;, bei welchem fie auch ihr Domizil 
i haben, und durch Ludwig Schant, Aders- 
| mann, in Berg wohnhaft, ihren Nebenvor: 





; mund, 
| Kamnbel, ben 23. Febrnar 1860. 
| Der königl. Notär; 
Jung. 
Lieitation. 


Vormittags 10 Uhr, im Wirthshauſe von 
Georg Schröer zu Elmitein; merben nadbe- 
zeichnete auf dem Banne von Elmſtein gele 
gene Immobilien, der Untheilbarteit wegen, 
öffentlich am die Meiftbietenben auf Eigenthum 
verteigert, nämlich : 

A. Zur Gütergemeinihaft, welche zwiſchen 


) 
| 
E Mittwoh ben 14, März nädfibin, 
| Lambert Gandert, Taglöhner auf dem Stüder: 


thalerhoſe, Gemeinde Elmſtein wohnhaft und 


weiland beffen 1. Ehefrau Anna Maria ge: 
‘ bornen Haag beitanden hat: 

' 1.49 Dezimalen Grundfläde. Ein Wohn: 
| haus mit Stall, Hofraum, Debung und 
Ader mit 449 Degimalen Aderjeld und 
Debung, das Ganze einen Gompler und 
einen Theil bejanten Stüberthalerhofes 


biſdend. 
B. Zur Gemeinſchaft, melde zwiſchen ge: 
' nanntem Qambert Gandert und beffen auch 
verlebten 2. Ehefrau Magdalena geborenen 
Hedel beftand, gehörig: 
2. 1 Wieſe von 11 Dezimalen, 
C. Zum perjönlihen Nachlaß vorgedadter 
! Magdalena Hedel gehörig: ” 


3. 73/0 Degimalen Ader und Debung | 


mit Wieſe in 3 Parzellen. 
Dieje Berjteigerung findet ftatt in Gemäß: 


gafle auf 5 Dezimalen Fläche nelegenes 
! Wohnhaus mit Stall, Scheuer, Schweins 
ftall und Hofraum nebft Zugehörden; 
2. 97 Dezimalen Aderland, in 3 Stüden, 
im Banne von Kirchheim a. E, gelegen. 
Gigenthümer hiezu find: 1. Katharina 
| Kilius, Ehefrau von Jakob Siegel II., Tag: 
neräleute, zu Biflersheim wohnhaft; 2. Anna 
Maria Kilius, ledig, volljährig und ohne” 
| Gewerbe, zu Kirchheim a. E. mohnbaft; 3. 
Johann Georg Kilius, Maurer und Aders: 
| mann, zu Vinebourg, Grafihaft Hamilton, 
Staat Obio, in ben Bereinigten Staaten 
Norbamerta’s wohnhaft: und 4. Wilhelm 
| Ailius, minderjähriger Maurer, zu Kirch: 
; beim a. E. bomizilirt, vertreten durch Ba: 
\ Ientin Ganjert, Aderömann, als gerichtlich 
i beitellter Bormund,, und durch feinen Reben: 
; vormunb Johann Georg Edelmann, Zagner, 
| beide zu Kirchheim a. E. wohnhaft. 
\ 
| 





Dirmitein, am 22. Februar 1860, 
Wagner, E b. Notär, 








i Yıicitatıon. 
| En Donnerstag den 15. März nächſthin, 
! Nahmittagge um 2 Uhr, zu Maudach im 
| ®emeindehaufe, werden auf den Grund 
; zweier Urtbeile bes Tal. Berirfögerichts zu 
' Frantenthal vom 18. Januar umb 1. Kebruar 
; lepthin unb eines Expertengutachtens bes 
; unterzeichneten tgl. Rotars vom 23. Febrnar 
' jüngit, durch den lgl. Notar More zu Mut: 
ierſtadt die nachbegeihmeten, zum Nadhlaffe 
ber zu Maudach verlebten Regina Amberger, 
ı Wittwe des gleichfalls dajelbft verftorbenen 
| Georg Naifer, gehörigen Immobilien der 
Untbeilbarteit wegen öffentlih auf Eigen: 
thum verfteigert, als: 
1. 10 Zagmwerte 40 Dez Ader, Maudacher 
Banned, in 16 Parzellen; 
2. 19 Der ein Wohnhans mit Echeuer, 


Stall, Hof und Garten, gelegen. zu ; wm’ 3 Uht, zu Sirheim am ber. Cd im | 225 GStüd Arthelme, 
Maubah in der Kirchgafie, Gemeinbehaufe, wird vor dem gerichtlich hie⸗ 





194 Klaftet eichen Stocholz, 

Die Eigenthümer find: ‚50 beamjtragten Ef. bayer. Notär Wagner, im 14 „  fiefern * 

1. Zatob Grüner; 2. Anton Grüner II.; | Amteſihe zu Dirmſtein, freiwillig und öffent: | 1450 Stüd eichene Wellen, 
3. Feiehrih Ortner; A. Fran Grüner; ae nch Ber abſolnten Nothwendigteit wegen, zu } 2975 „ erlene „ 
Adersleute; | eigen verfteigert: die Hälfte eines zu Hird: | 700 „ Beihbelj- Wellen, 

5. rang Niermaier, minberjähriger Sohn | heim an ber Ed in der Unternaffe auf 14 | 300 ‚. kieferne r 
des Nikolaus Niermaier des III., Schufter,  Dezimalen Fläche gelegenen Wohnhauſes mit | 8175 „ Reifermellen,, 
und deſſen werlebten Ghefrau Gertraub | Schweinftall, Hofraum, Garten und Aderfelb. | 1950 »  Baunmellen. 
Grüner, vertreten durch feinen Bater ala | Gigentbümer hiezu it Contad Orth, min Speyer, ben 27. Februar 1860, 
Bormund und durch ben obigen Jalob Grüner berjähriger Sohn der zu Kirchheim a. €. | [824] Die Hofpitien-«Gommilfion. 


als Nebenvormunb: | 

6. Martin Grüner, Landwirth; 

7. Nitolau® Grüner von Alvesheim im | 
Grofberjontfum Baden, bermalen Solbat 
bei der 2. babifhen Yäger » Compagnie, in | 
Garnifon in Karlsruhe; | 
‘8, Margaretfa Grüner, volljährig und 


ohne Gewerbe; | baft 


9. Regina — Eliſabetha — Michael — | 
Balthafar — Catharina — Friedrich — und | 
Gertraud Grüner, alle minderjährige finder 
des zu Maudach verftorbenen Bürgermeifters | 
Anton Grüner und deſſen binterbliebener | 
Wittwe Margaretha Amberger, Landwirthin, | 
vertreten durch dieſe ihre Mutter als Bor: 
münberin und durch ben obigen Martin | 
Grüner ala Nebenvormund; | 

10, Maria Eva Grüner, Ehefrau von | 
Michael Niermaier, beide Adersleute: 

11. Margaretha Grüner, Ehefrau von 
Friebrih Adam Etrubel, beibe Adersleute; 
12. Margaretha Hofen, ohne Gewerbe; 

13. Renina Hofen, ohne eigenes Gewerbe, 
Ghefrau des Nitolaus Niermaier Il., Leine 
weber; 

14. Maria Eva Hojen, ohne Gewerbe, | 
Ehefrau des Jakob Magin, Gemeinbebiener; | 
15. Michael Hofen, Mepger, in Lubwigs- 
bafen wohnhaft; | 
16, Michael — Heinrich — Peter — | 
Eliſabetha — Adam — und Carl Hofen, | 
minberjährige Kinder des vorgenannten Mi: 
chael Hoſen, vertreten durch biejen ihren | 
Vater als geiepliher Vermögensvermalter; | 

17. Barbara Hofen, ohne Gewerbe; | 

18. Margaretfa — und Wallburga Ho: 
fen, minberjäbrige uneheliche Kinder der vor: 
genannten Barbara Hofen, vertreten durch 
vurch diefe ihre Mutter ; 

19. Beter Hofen, Metzger und Wirth; 

20. Eliſabetha Hofen, ohne Gewerbe, Ehe: 
frau des Philipp Werner, Schloſſer, beide 
in Munbenbeim wohnhaft. 

Alle ‚Betheiligten find, wo nicht anders 
gejagt, in Maudach wohnhaft. 

Die Bebingungen zur Berfteigerung können 
bei dem unterzeichneten fgl. Notar eingejehen 
werben. 

Mutteritabt, den 25. Februar 1860. 

€. Moré, Igl, Notar. 
[520] Am 15. Mär; 1860, Nachmittags 
1 Uhr, zu Donfiebers bei Wirth Boflong, 
werden auf Anfiehen ber Gemeinde Donfie: 
ders, als Rechtsinhaberin des wiberfpenftigen 
Gonjcribirten Jalob Baas, Aderer, in Dom: 
fiederö domicilirt, bermalen abwejend und 
vertreten duch ihren Bürgermeilter Adam 
Edrich, Aderer, und ihren Rechner Kaver 
Köljc, kal. Steuer: und Gemeinde-Einnehmer 
in Robalben, beide daſelbſt wohnhaft, bie | 
Güter des gedachten Jalob Baas, auf Don: | 
fiederjer Bann, beitehend aus: 164 Dez. 
Aderland in 7 Stüden und 167,, De 
Dies in 2. Stüden — öffentlih zu eigen 
auf Termin verjieigert. 

Pirmajens, 27. Februar 1860, 

Sdeli, t, Notär. 


_ — Gerichtlihe Verſteigerung 
[F21) Am 16. Mär; 1860, Nachmittags 


— — — — 


Verlag und Gigenthum ven Dr. J. 2. Zaget. 


verlebten Ehe: und Tagnersleute Gonrab 
Orth und Magdalena Breitenftein, gewerb: 
108, bei feinem Vormunde Wilhelm Eiegel, 
Tagner zu St. Grethen, im Stanton Dürt: 
beim, bomicilirt und durch biefen vertreten, 
fowie durch feinen Rebenvormund Johannes 
Krämer, Schreiner, zu Kirchheim a. E. wohn: 


Dirmftein, am 24. Februar 1860, 
Wagner, f. b, Rotär, 


Guͤterverſteigerung. 

(822) Freitag den 16. März 1860, des 
Nahmittags um 2 Uhr, zu Maudenbeim im 
Verjteigerungslocale bei Heinrich Anobloch; 

werden vor bem f. Notär Meg in Kirch: 
beimbolanden , auf Nequifition der Gemeinde 
Maudenheim, als in ben Rechten bes als 
widerſpenſtig erflärten Gonfcribirten Friedrich 
Braun von Maudenheim, dermalen in Broot: 
Iyn, Kings County im Staate New:Pork in 


| Norbamerita wohnhaft, zum Vermögen bes: 


jelben gehörig, zu eigen verfteigert : 
249 Dezimalen Aderland in 5 Parzellen, 
Mauchenheimer Bannes. 
Kirhheimbolanden, den 23. Februar 1860, 
Meg, t. b. Notär, 





Holzverſteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 


Speyer. 
823] Montag den 12, März I. Is, Mor: 
gens 10 Uhr, zu Roxheim auf bem Gemein: 


dehauſe. 
Schläge Schindhed, 
Kiestaut und zuf. Ergebnifie: 
14%, Klafter Eichen u, Rüſtern Scheithol;z, 
244, Weichholz Scheit: u, Alopholz, 
63 . * und Weichholz Stod: 


dr 
97,75 Gebund Weihholzwellen mit Prügeln 
‚und, Neiferwellen, _.. ._. 


4,50 „ Zaurwellen. 
Speyer, 26, Februar 1860. 
Königl. Foritamt. 

Martin, 





Bürgerhojpital zu Speyer. 
SHoljverfteigeruug. 
Freitag den v. März 
1860, Vormittags um 4 
Ubr, au Iggelbeim im 
Wirtbehaufe zum ſchwarzen 
ren, mierden vor DEM Bürgermeifteramte 
gelbeim, zum Vortbeile des Vürgerhofpttals zu 
Speyer, nacbezeichmete Holgiortimente aus dem 
Syitalfchlage im Böhlerwalde an die Meiftbie- 

fenden auf Gredit ‚als: 

Nugbolztämme 2. GL, 


11 Stüd eichene 
29 " [77 “ r " 
69 77 [22 " z 4 ” 
3 % Nutz bolzabſchnitte 4.61, 
70 m „ Nugbolzftangen, 
8 „  BWiloobftnugholzftangen , 
73 erlene Rupbolgftangen, 
3 „  rlifterne Mn 
67 eichene Pflunsrebe:, 
16 „ Scieblarenbäume, 
19 [7] Schiebkarrubogen ’ 





Feldjagd- Verpachtung. 
[825] Samstag ben 10. März 
— 7 tl, Is. des Nachmittags 1 Uhr, 
auf dem Gemeindehauſe zu Woll- 
mesheim, wird bie bafige Felb- 
janb auf einen jehsjährigen Beitand vergeben. 
Mollmesheim, den 26, Februar 1860, 
Das Vürgermeifteramt : 
Hoffmann, 





Die Erweiterung des Yeichenbof3 in 
Kottweiler-Schwanten betr. 
[826] Bis Donnerstag den 8. Mär I, $., 
Morgens um 9 Ubr, werben bie durd bie 
Erweiterung des Leichenhofs in Hottweiler: 
Schwanben fich ergebenden Maurer⸗Arbeiten, 
veranſchlagt zu 342 fl. 21 kr, auf dem Bür: 
germeijteramtälocale dahier im Wege ber 
Minberveriteigerung vergeben. 
Plan und Koſten⸗Anſchlag liegen hierorts 
zur Einſicht ofjen. 
Steinwenden, ben 24. Februar 1860, 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Leppla. 











Bekaunntmachung. 
[827] Der diesjährige Joſephi-Jahrmarkt 
wird künftigen 18., 19. und 20, März l. 
38. in berfömmlicher Weiſe dahier abgehalten. 
Frankenthal, ben 25. Februar 1860, 
Das Pürgermeifteramt. 
Lehmann. 





Bekanntmachuug. 


[799%,) Der Polizei- und Gemeindediener 
bienjt ber Würgermeifterei Feil-Bingert im 
Canton Obermoihel ift in Crlebigung gelom: 
men und wieder zu bejegen. 

Der jäbrlihe Gehalt aus ben betreffenden 
Gemeindecafien beträgt baar 260 fl. 

Zur Bewerbung um biejen Dienft mird 
ein Termin von 4 Moden geitellt, in welcher 
Friſt die Geſuche nebſt Zeugnifien ꝛc. hierorts 
einzureichen find, 

Feil:Bingert, ben 24, Februar. 1860. 

Das VBürgermeiiteramt, 
Did, 


Zchuldienit-Erledigung. 
Kapsweyer, Landcommiſſariat Bergzabern. 
[828] Die erſte Gehilfenſtelle an der katho 
lichen Schule dahier ift erledigt und ſoll wie: 
der beiept werben. 

Der Gehalt beträgt 200 fl. nebft 25 fl. 
Wohnungsentſchadigung baar aus ber Ge 
meinbelafie. 

Bewerber um diefe Stelle haben ihre Ge 
juche nebit Zeuaniffen binnen. Monatsfrift bei 
biefiger Ortsſchul-Tommiſſion perſönlich ein: 
zureichen. 

Der angeftellt werdende Lehrer. bat mit 
ben übrigen Lehrern den niedern Kirchen 
dienſt unentgeltlich zu verjeben, 

Kapsweyer, den 23. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Friedmann. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Gedruckt ven Daniel Arangbühler in Speyer. 





älzer Jeilung. 











Nro. 51. Speyer, Mittwoch 20. Februar 1860. 
Auf die Pfälzer Zeitung und Palatina kann Deut 5 
auch für den Monat März abonnirt werden. ERETATRER 


i8 beträgt 27 fr. Zugleich empfehlen wir uit- 
ie Platt, AR das ch in der Pfalz, zu 


Anzeigen. 
Der Briede 

ift im Allgemeinen ein fo ſchäͤtzbares Gut und der Srieg ein 
fo großes Uebel, daß die Friedensapoſtel mit dem Dliven- 
blatte in der Hand ſtets lieber gebört werden, als bie Kriegs— 
propheten. So fchredlich aber der Krieg auch fein mag, fo 
darf doch ein Volk ihn nicht um jeden Preis vermeiden wolr 
len. Es gibt noch böbere Werthe, ald Gut und Gold, und 
eine Nation, welche nicht den Muth hat, mit den Waffen in 
ber Hand für jene einzuflehen, wird am Ende in Verweich⸗ 
lihung und Genußſucht zu Grunde gehen. Oft gleicht ber 
Krieg einem Gewitter, welches, nach lähmenber Schwüle, bie 
ganze Natur wieder erfrifcht und belebt. Gine ſolche Birk: 
un fcheint der Feldzug negen Marocco auf Spanien auszu⸗ 
üben. 


Bu den Gütern, welche ein Volk vor allen ſchirmen und 
vertbeidinen muß, gehören fein nationaler Befigjtanb und 
feine nationale Unabbängigkeit. -Gin Angriff genen bieje ift 
ein Angriff auf feine Ehre unb auf fein Leben. Jene Güter 
waren vor einem Sabre bedroht und find ed heute mehr als 
damald. Defterreich ftellte fi dafür in die Breſche; aber 
es blieb allein und erlitt ſchwere Verluſte. Härte, mie es 
geſollt, damals gang Deuticyland zum Schwerte gegriffen, jo 
wäre entweder fein Schuß gefallen, oder eö würde, menn 
aud nad hartem Ringen, Europa die Ruhe ertämpit worden 
fein, Gine befannte Politik bat dies verbindert und wurbe 
von Surzfichtigen dafür gepriefen, weil fie Deutſchland ben 
Frieden erbalten habe. 

Den Frieden? Iſt der Zuftand, in bem wir gegenwärs 
tig leben, Friede, ober ift er nicht fchlimmer als der Krieg? 
Fehlt nicht Überall das Vertrauen in bie Bufunft? Stoden 
in Folge deſſen nicht bie Geſchäfte und bamit für Viele bie 
Quellen bed Berbienftes und ber Nahrung? Drüdt nicht bie 
Unficherheit der Lage wie ein Alp auf alle VBerhältnifie und 
Semüther? Werben die Völker nicht gezwungen, ihre Hilfs: 

ellen in bem Unterhalte ſtatker Armeen zu erihöpfen, weil 
ke jeden Augenblick eines Angriffes auf ihr Gebiet und ihre 
Selbſtſtaͤndigkeit gewärtig fein müffen? Unjere Lage ift Fein 
Friebe, fondern nur eine Galgenfrift der Ruhe auf jo lange, 
als es dem Bewaltberrfher an ber Seme beliebt. Der 
alinftigfte Augenblid, dieſem verberblichen Zuftande der Dinge 
ein Ende zu maden, war offenbar im vorigen Jahre gegeben, 
ald Defterreih in Italien von Frankreich angenriffen: wurbe. 
Damals bätte ein entſchiedenes Auftreten. @efammtdbeutich 
lands vielleicht ben Ausbruch bes Krieges verhindert, jeben- 
fall aber zur endlichen Befreiung Europas von bem Alp: 
geführt, ber feine beften Kräfte verzebrt und ed am Ende 

ennoch in einen Krieg bineinzieben wird. Dann aber wirb 
unfere Stellung nicht mebr fo günftig fein, wie im vorigen 
Jahr. Dem frangöfifben Adler find unterbefjen die Schwin- 
gen umb Fänge gewachſen, während Deutichland getheilt, 
uneinig und in feiner Hauptmadht geihwächt iſt. Es gehörte 
fein großer Echariblid dazu, um dies Alles vorherzuſehen; 
fo zahlreich. aber auch bie Warnungöftimmen geweien, fie 
wurben überbört, oft fogar nody verböhnt. Der Erfolg wirb 
zeigen, was Deutfchland durch feine Friedensliebe um jeden 
Preis gewonnen bat. Was es mit einfachen Opfern bätte 
erringen fönnen, bafür wirb es jeßt drei⸗ und vierfache brim⸗ 
gen müfjen, während bie Wahrſcheinlichkeit die Erfolges nicht 
guöber, fonbern ſchwaͤcher geworben ift. Die erfte und Iepte 

ebingung tes Grfolges wirb immer bie Ginigkeit zwiſchen 
den Etämmen und Regierungen fein. Wie trüb find aber 
nicht in biefer Beziehung die Ausfichten! 


* Aus Neuftadt ift uns auf die jüngft mitgetheilte Ein- 
ſendung bes kgl. Landcommiſſariats Ad — zu⸗ 


gegangen: 

Durdı ben Urtifel dd. Neuftabt, 25. Febr., in Mr. 49 
ber Pfälzer Zeitung findet ſich die unterfertigte f. Inſpection 
veranlaßt, Nachſtehendes zu veröffentlichen: 

1) Die Thatſache, daß es die trogige Weigerung eines 
Schülerd war, dad vom betr, Xehrer, der zutei Gantor ift, 
mit Sangweiſe an bie Tafel neichriebene Lied: „Die Himmel 
rühmen des Gwigen Ehre“ (Mr. 63 des Geſangbuchs) mit- 
zufingen, welche ber Lehrer dadurch beftrafte, daß er biefen 
Schüler bis nady Beendigung des Geſanges vor die Thüre 
verwies, ein Verfahren, das die völlige Biligung der Ortds 
f&ulcommiffion erbielt. 

2) Die Thatfache, daß weder bei der Ortsſchulcommif⸗ 
fion nody auch bei der k. Local- und Diftriktefchulinfpection 
irgend eine lage wegen Anmwenbung von Disciplin gegen 
Schüler behufs Erlernung von Liedern geführt wurbe; was 
übrigens auch ſehr begreiflich ift, indem 

3) fämmtlihen biefigen Lehrern von Seiten ber k. Ins 
fpection gar Feine bejondere Weifung in biefer nr a 
bung ertheilt, vielmehr, wenn ein Lehrer anfragte, bemiel 
bemerkt wurde, fi auf die milde Disciplin, wie 3. B. Loci 
ren ber Ecyüler oder Abſchreiben de3 zu erlernenden Lieder⸗ 
verjes zu bejchränfen, fowie auch nur wenige Lieder, biefe 
aber aut leınen zu lafjen und in entfprechender, einfacher, 
bibliſcher Erklärung dem Gemütbe der Kinder einzuprägen ; 
wie benn auch 

4) ber Inſpector felbft, der an Hiefigen Inſtituten ben 
religtöjen Schulunterricht ertbeilt, ebenfo verfuhr und vers 
fährt und außer Belehrung, Ermahnung oder auch Zabel 
nicht die mindefte Disciplin in Anwendung brachte; 

5) endlich die Thatfache, do der Erfolg ein recht güns 
fliger wurde, indem in allen Schulen mit geringen Ausnah— 
men ſaͤmmtliche Schüler die aufgegebenen und zum Theil an 
bie Tafel gefchriebenen Liederverje gelernt Fe worüber 
Etliche mißvergnügt zu fein fcheinen. 

Dies zur Beleuchtung der Lage und PVoraänge. 

Ob aber nad den für das Schulweſen gelteuben geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen und Berorbnungen ber Etabtrath eine 
innere Schulangelegenheit wiber den Beſchluß der compes 
tenten Ortöfchulcommiffion in die Hand nehmen, ben Lehrer 
aus feiner Schule heraus durch einen Polizeibiener zur Ber: 
antwortung vor ſich beſcheiden kann ıc. und ob es dem kgl. 
Landeommifjariat zuftebt, aus „mahe” ober fern liegenden 
Gründen unter völliger Umgehung ber k. Infpection in frag⸗ 
licher Angelegenheit durch ben Bürgermeifter ben Le 
eine Verfügung eröffnen zu laffen: das zu erörtern ift hier 
um fo weniger ber Ort, als die Sache ber hohen Entſchei⸗ 
bung unterbreitet ift. 

Indem die k. Infpection maͤnniglich aufforbert, von vor 
fiehenden fünf Punkten den Gegenbeweis zu liefern, kann fie 
nicht umbin, fehlielich ihr tiefes Bedauern aus zuſprechen, 
nicht über die Verkennung, bie ihr widerfährt, fondern bar- 
über, daß wohlgefinnten und tüchtigen Lehrern ihr Beruf jo 
erſchwert und herbe —— wird und daß Schüler im gr 
hausſaale erfcheinen können, um als —* gegen ihren L 
ter vernommen zu werben, wenn es auch leßtlich, namentlich 
in Folge der Proteftation des Lehrers, nicht dazu kam. 

Bird auf biefe Weiſe nicht ber Ungehorſam in ber 
Säule und bie Agitation von Außen befördert? 

abt, ben 28. Februar 1860. 
Königl, proteft. — 


big. 
2 Zweibrüden, 28, Febr. bei. Quartals 1860. 
vom 27. unb es —— Verhandlung vu 
Thüren. Karl Rohrbacher, Bierbrauer von bier, 


tft nad; der Auflage zweier Verbrechen bed gewaltfamen An 
ariffed auf die Schambaftigkeit eines feiner früheren Steller- 
mädchen (erjchwwerenber Umftand) bezichtiget. Gr gehört zu 
den angejeheneren hiefigen Bürgerfamilien, war biöher ein 
geachteter Mann, ift verehelicht mit einer jungen, wie man 
bört, hübfcyen Frau, und Water mehrerer Kinder, Er wurde 
von ben Beichworenen für nichtſchuldig erkannt, jebody auf 
die Erklärung der kgl. Staatöbebörde, daß gegen den Anges 
Hagten noch ein Verhaftsbefehl wegen öffentlicher Sittenver- 
legung beftehe, endete die Verhandlung nicht mit ber Freiheit 
bes Kosgefprochenen, fondern mit feiner Wieberabführung in 
das Gefängniß — unter einem Strome von Thränen. 

Münden, 25. Febr. Nach heute Bei allen hiefigen 
. Infanterie-Abtheilungen expebirtem Kriegsminifterial-Refcripte 
haben ungejäumt 540 Mann der Garniſon aus Urlaub ein- 

urücken und ift tägli bie gleiche Anzahl Mannſchaft in 
ad Laboratorium zum Patronenmahen zu commanbiren. 
Indem jomit die Arbeitsmannſchaft verboppelt wird, tritt 
gleichzeitig eine Vermehrung der Arbeitäzeit von 9 auf 12 
Stunden ein und haben nebſtdem aud noch bie Garniſonen 
Angolftabt und Würzburg zum felben Zwecke 250, beziehunyd- 
weije 300 Mann einzuberufen. Yedenfalld wird baber ein 
rößerer Vorrath von fcharfen Patronen angefertigt, ald mit 

inn dieſes Winters —— war; doch kann man 
bierin noch feine außergewöhnliche Maßregel erblicken, ſobald 
in Betracht gezogen wird, daß die Patronen für bie Pode— 
wils ſchen Gewehre eine längere Beitbauer zu ihrer Her— 
ſtellung ald jene für bie Gewehre alter Art bebürfen und 
mit der Bumabme ber neuen Schußmwaffen auch ber Batronen- 
vorrath in das entfprechende Verhaͤltniß gebracht werben 
muß. (Augsb. Abbz. 

München, 26. Febr. Wie wir vernehmen, bat Ihre 
Maj. die Königin die Gemahlin des al. Kämmerers und 
Maiors im 2. Chev.:Regimente, Freiherrn v. Leonrod, geb. 
v. Melzel, zur Ehrendame des k. bayerischen Therefienordens 
zu ernennen gerubt. (N. Münden. 8.) 

** München, 27. Febr. Ich muß meine heutige Mit: 
theilung wider meinen Willen mit bem Wetter bezinnen, 
Nachdem wir geftern Morgens noch menigftend 10 Grab 
Kälte gehabt und dieſe fo ziemlich den —5 Tag hindurch 
angedauert hatte, trat in der Macht ein Sinken des Baro⸗ 
meterd um mehr als einen Zoll Höhe und Regen ein, der 
mitunter jehr heftig und manchmal auf kurze Beit unter» 
brochen heute den ganzen Tag bei Siroccowind fortbauerte. 
Und jo fand denn auch unter firömendem Wegen, ber bei 
dem raſchen Schmelzen des Schnees die ganze Bobenflädye 
in eine große Lache verwandelte, das Leihenbegängniß unjeres 
dahingeſchiedenen Thierich ftatt. Troß dieſer audnehmenden 

— der Witterung hatte ſich ein ziemlich zahlreiches 
Publikum vor dem Sterbhauſe eingefunden, und um 4 Uhr 
Nachmittags ſetzte ſich der Leichenzug, der unter minder uns 
günftigen Umftänden wohl einer der größten geworben wäre, 
die München feit lange gejeben, in Bewegung. Boran ſchrit⸗ 
ten zahlreiche Fadelträger, an welche fich der Trauerwagen 
felbft mit der irbifchen Hülle bed Verlebten anſchloß. Auf 
dem fonft durdaus jeder weiteren Ausſchmückung ober einer 
Inſchrift entbehrenden Wagen lag auf einem einfachen sliffen 
von ſchwarzem Sammt Hut und Degen bes Entſeelten, um: 
geben von einem frifchen Yorbeerfrange. Unmittelbar vor 
dem Wagen fuhr ber bei dem Begräbniß fungirende prote- 
ftantifche Geiftlihe Hr. Pfarrer Gafpari, ber zuvor noch im 
Sterbehaufe den Segen über bie Leiche geſprochen hatte. Zu 
beiden Seiten des Trauerwagend ſchritten, brennende Kerzen 
manend, zwölf Zöglinge bes philologiſchen Seminariums, 
deſſen erfter Borftand Geheimrath v. Thierſch geweien war, 
ſaͤmmtliche in tiefer Trauerfleibung und mit ſchwarzen Flören 
um die Schultern. Nad dem Trauerwagen fuhren dann in 
weiteren Wagen die übrigen Leibtragenden, voran bie Söhne 
und männlichen Enfel Da Berlebten, und eine Anzahl von 
Männern, die ihm ale nbe im Leben näher geftanben 
waren, darunter Hr. Reichsrath v. Niethammer, Hr. Dr. 
Ernſt Förfter, —— der Academie der Wiſſenſchaften 
und ber Ludwigs⸗ Maximilians· Univerſitaͤt, eine Deputation 
von Studierenden der Univerfität u. ſ.w. Am Grabe hielt nad) 
den üblichen Bebeten und nochmaliger Einſegnung Hr. Pfarrer 
Caſpari eine ergreifende Leichenrebe, und nad ibm ſprach 


noch Namens der Univerfität ber en Vorſtand des phi⸗ 


lologiſchen Seminars Hr. Univ rofeffor Dr. Spengel, 
bie en. Verdienſte hervorhebend, die fich der Dahinge⸗ 
ſchiebene um die Wiſſenſchaft überhaupt und um Förderung 
bes gefammten höheren Unterrichtsweſens in Bayern insbe⸗ 
fonbere erworben bat. Sein Andenken wirb in Bayern und 


überall geehrt fortleben, jo lange es eine Wiflenfchaft geben: 


wird, zu beren erfien Bierben und Wutoritäten er gehört 
hatte. — Rad den lepten aus Innsbruck eingetroffenen 
Nachrichten wolte heute Ihre WMaf. die SKaiferin Wittwe 
Garoline von Defterreih, von ihrem leichten Unwohlſein wie: 
berbergeftellt, die Rüdveife von bort nad Salzburg auf bir 
tectem Wege antreten. 

Karlörube. 27. Febr. Die erfte Kammer bat in ihrer 
—— Sitzung über die Motion des Abg. v. Mohl auf 

orlage eines Geſetzentwurfs, welcher die Eingehung einer 
eßlichen he auch in dem Falle ermögliche, wenn bie 
tlamation von dem Pfarrer bes einen der künftigen Ehe- 
— ohne rechtsgiltigen Grund verweigert werben ſolle, 
erathen. Nach längerer Discuffion wurde fie, bei Stimmen- 
gleichheit, durch Die enticheidende Stimme bes Präfidenten 
zur weiteren Erwägung an eine Gommifjton verwiefen. Auf 
rg bes Abg. Lauer erklärte ferner der Finanzminifter, 
daß Baden die Gewährung einer Steuervergütung für bie 
Rübenzuderausfuhr für wuͤnſchenswerth halte; ed fei aber 
mit feinem Antrag auf ber legten Bollconferenz nicht durch⸗ 
gebrungen und habe nun neuerdings Preußen um wieber: 
holte aa der Frage erſucht. Auch die Frage der 
Ueberbrüdung des Rheins bei Mannheim erkenne 
die Regierung in ibrer ganzen Bedentung, und fie werde 
Alles thun, um ein günftiges Ziel zu erreichen. 

Die zweite Kammer ſchritt heute zur Prüfung der Wahl 
be Hrn. Hofrat Dr. Buß, ver befanntlidh im 13. Aemter: 
Wahlbezirk nit 22 Stimmen (gegen 13) zum Abgeordneten 
gewählt worben war. Auf Grund der Wahlaften und meh— 
rerer Eingaben lagen gegen die Wahl einige formelle Be: 
denken vor. Die Majorität der Commiſſion hielt diefelben 
aber für nicht erheblich und beantragte, die Wabl für giltig 
zu erflären. Die Minderheit dagegen, weliyer der Bericht: 
erftatter Kirsner angehörte, hielt die formellen Mängel für 
wefentlih und beantragte in erfter Meihe die Ungiltigkeits— 
erflärung, und ſubſidiariſch die Beanftandung der Wahl in 
folange, bis die Regierung über die behauptete Thatſach e 
einer ungefeglichen Einwirkung auf die Wahl Unterfuhung 
nepflogen habe. Letzterer Antrag wurbe nach einer langen und 
lebhaften Verhandlung angenommen und damit die Mahl 
bes Hrn. Dr. Buß für beanftandet erklärt. 


Frankreich. 


Paris, 27. Februar. Der heutige „Moniteur“ bringt 
einen Bericht des Minifterd Rouber über bie inneren Kom: 
municationd:Wege; die Ganal:Tarife werden ermäßigt und 
der Reſt der legten Anleihe, im Betrage von 100 Millionen, 
weldyer für die öffentlichen Arbeiten refervirt ift, wird fo 
vertheilt werben: Straßen und Brüden 15 Mill, Flüffe und 
Ganäle 42 Mil., Häfen 35 Mill., Aderbau 8 Mil. Die 
Summen werben in drei Raten bewilligt. 

Das Reuter'ſche Telegrapben-Bureau meldet aus Paris, 
baß Preußens und Rußlands Antworten auf bie englijchen 
Vorſchläge Gegen-Vorſchläge enthalten, welche einer Con— 
ferenz und ſpaͤter einem Congreſſe der Großmächte vorgelegt 
zu werben beftimmt find. Thouvenel verfpart ſich feine Ant« 
wort fo lange, bis er fich mit England verftändigt hat. 

Dasfelbe Bureau meldet aus Turin, daß der ruſſiſche 
Geſandte dafjelbft dem Grafen Cavour über die Werantwort: 
lichfeit Vorftellungen gemacht habe, weldye Sardinien über: 
nehmen würde, wenn es jebt von Neuem Schritte thäte, bie 
Ginverleibung der Herzogtbümer zu betreiben. - 

Die Barifer Gorreipondenten des M. Herald und ber 
Daily News machen feit ein paar Tagen fort und fort auf 
unläugbar kriegeriſche Symptome am framzöfifchen Himmel 
aufmerffam. Ber Herald:Gorrefponbent Eritifirt den frechen 
Artikel der Patrie — wornady die Schweiz den Mont-Blanc 
geftohlen habe — mit den Worten: Als Robert Macaire 
lab, daß ein Mann, den er eben ermordet, feinen Geldbeutel 
zu Haufe gelafien hatte, rief er: Ich bin beftohlen! Frank— 
reich hat noch Savoyen nicht verichludt, nnd findet ſchon, 
daß der Mont:Blanc mit zur Beute nehöre. ie wirb fein 
Appetit erft nach dieſem Gabelfrühſtück wahlen! Man ſagt, 
daß der Kaiſer auf die Nachricht von der MWerwerfung bes 
Difraeli’fyen Amendements fogleih an Lord Palmerſton 
Gluͤckwuͤnſche telegrapbirte. Se. Majeftät weiß ſehr gut, 
wie wichtig e8 für ihn ift, daß „ce cher Palmerston* am 
Ruder bleibe. („Ce cher Aberdeen!“ pflegte 2, Philipp 
au jagen.) 

* Paris, 27. Febr. ine der erften Vorlagen an ben 

ejepgebenden Körper wirb eine Geldforderung für bie gro— 
en transatlantifchen Dampffhifffahrtälinien fein. Der Graf 
v. Gourch, Hauptmann und — ort ier bed Generals 
Goyon, ift geftern mit wichtigen Depeſchen von bier nach 


Rom abpegangen, Der Seftüeeinifer bat auch an bie Ge 
nreralprocuratoren, ber friends und Marineminifter an bie 
Militär- und Seebehörben Umlauffchreiben gegen die kirch— 
liche Bewegung gerichtet. — Die Zahl ber aus Anlaß ber 
römischen Frage verfauften Exemplare von Flugfchriften wird 
vom „Siecle* auf drei Millionen geihägt, — Die Rente 
ift um 5 Gent, gefallen. 


Stalien 


Bologna, 21. Febr. Man ift bier vor einigen Tagen 
einer weitverzweigten Verſchwörung auf die Spur gekommen, 
welche eine Wiederherſtellung ber legitimen Regierung be 
zmedte. Die Fäden gingen vom biefigen Klerifalen aus und 
verzweigten ſich fogar bis in das Modeneſiſche. Nicht nur 
das Lanbvolf, fondern auch ein nicht unbebeutender Theil 
der Stäbtebewohner war gewonnen worden. Der Plan war, 
bei eventuellem und feft erwartetem Borrüden der päpftlichen 
Truppen fih in Maſſen zu erheben und mit Energie bie 
—— der jetzigen Regierungsmaſchine zu unterſtützen. 

ie Verſchwörung wurde entdeckt und man nahm 
zahlreiche Berhaftungen vor. Daß überhaupt die Zahl 
der ——* BVerbafteten nicht gering fein muß, beweist der 
Umftand, daß wegen Ueberfüllung der biefigen @efängnifje 
aegen 250 politiich Gompromittirte nach Ferrara abgeführt 
und im dortigen Gaftell untergebradgt wurden. Unter ben: 
jelben befinden ſich viele Prieſter; die Mehrzahl derſelben 
gebört jedoch ben einflußreichſten Familien des Landes an, 
welche ihre Graebenheit für den Papft mit dem Werlufte 
ihrer Freiheit büßen. Ueberhaupt wird bier jede Bewerung 
mit der größten Strenge niedergebalten, und ein unbedacht⸗ 
fames Wort, ber teifefe Verdacht genügt, um ben Verluft 
der Freiheit nad) fich zu ziehen. Die öffentlihe Meinung 
ift vollftändig terrorifirt, und wagt es natürlich aus Furcht 
vor ben etwaigen Folgen nicht, ſich offen zu äußern; fie 


nn. 


Blatt „Rovebabes” wurde befhalb geftern in Beſchlag ne 
nommen, Diefen Abend Hat ber frangöſiſche Geſandte ber 
Königin einen eigenhändigen Brief des Kaiferd von Frank 
reich zugeftellt. 


Dienftesnadhrichten, 

Der erjte Director des Bezirksgerichts Münden I, d. J. 
Adolph Frhr. v. Lupin, wurbe auf Anjuchen zum Überappellas 
tionsrath ; zum erften Director bes Bezirlsgerichts Münden ber 
Bezirlsgerichts· Director in Kempten, C. A, Decrignis, und an bes 
fen Stelle ber Appellationsgerichtäaffeffor Joh. Dirrigl zu Neus 
burg zum Bezirksgerichts-Director in Kempten ernannt, 


Fracht: Mitte fe 
“ Speyer, 28. Februar. per Eir. Weigen 7A. -- fr, Rom 5 fl. 
3 fr, Gere 5 fl. 10 fr, Spelz 4 I. 52 kr, Hafer 4 a1 ir — 
Meuftadt, 25. Febr. per Gentner: Weizen 7 A. 3 fr: Rom 5 fl. 
7 kr.; Spelz 8 f. 6otr.; Bares den Haſer 4 a. 21 k. — 


„„ Verantwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard @eib, 


(Ausjhreiben.) In ber Naht vom 19./20. Februar d. 
%. wurde zum Nachtbeile des Aderers Jalob Muth IV. von 
Obrigheim aus deſſen Wohnung unter den erjchwerenditen Um: 
ftänben ber Betrag von 700 fl. geftoblen, welcher aus 3 boppel · 
ten Friedrichd'ors, 3 Smanzigfrantenitüden, Doppeltbalemn, Sironen: 
tbalern, preußiſchen Thalern, öſterreichiſchen Geldftüden a 1 fl. 
10 tr., Gulben: und Halbgulbenitüden beſtand. Verbaftet find 
zwar als bringend verbädtig ber Makler Carl Schaub von Obrig- 
heim und defien Stieffohn, der Bäderburſche Jakob Butterfaß V. 
von bort, allein beide — welche bereits im Begriffe waren, einen 
Ueberfahrts:Aftorb zur Reife nah Amerikä abzuſchließen, obgleich 
Letzterer gerade in der Gonfeription ift — betheuern ihre Unſchulb 
unb es ift bis jept noch nicht gelungen, bes geraubten Geldes wie: 
der babhaft zu werden. Dies veröffentlihene, ergeht die Auffor: 
derung an bie f, Genbarmerie und Polizeibehörden, geeignet nad: 
zuforihen und mich davon ſchleunigſt in Kenntniß zu fepen, falls 
fih Indicien ergeben follten, welche, jei es zur Ueberführung ber 
Diebe oder zur Wiebererlangung bes geftohlenen Gelbes führen 


—— um dieſes thun zu können, eine günſtige Gelegen⸗ 
e 
Spanien. lonnten. 
Madrid, 26. Febr. Aus Afrika keine Nachricht; das 
Wetter iſt in ber Meerenge wieder ſtürmiſch. Die Vreſſe 
beſonders die liberale, greift England lebhaft an. Das 


Frantenthal, ben 27. Februar 1860. 
Der f. Unterfuhungsricter des Bezirls Frankenthal : 


Hofemann. 


— ————— ——— —— — ———, — —— — 


Die Eigenthümer ſind der Wittwer und 


B e k ann tma ch un g e n. | bie Kinder ber verlebten Anna Maria Rapp, 


Aufforderung. 
[4849%,] Am 23. Februar 1858 ftarb 
Johanna Roſina Gröfle, Wittme von Johann 


Ehrift, im Leben ohne Gewerb im Speyer 


wohnhaft. Da keine rehmähigen Erben ber 
felben belannt find, fo wurde durch Urtheil 
bes Ef, Bezirkägerihts zu Frankenthal vom 
5. Mai 1858 Friedrich Gilarbone, Beichäfts- 
mann in Speyer, zum Curator ber Bacant: 
Berlafienihaft der Verſtorbenen ernannt. 
Diejenigen, welche ſich ala legitime Erben 
aus zuweiſen vermögen und Aniprüde auf 


biefe BVerlafienihaft zu erheben beabfichtigen, | 


werben biemit aufgeforbert, biefelben alöbald 
bei dem aenannten Gerichte durch einen bor: 
tigen Abvocaten, nad gejepliher Borjcprift 
geltend maden zu lafien, da im Ermange- 
Iungsfalle bas E, bayerische Aerar die Ein: 
weijung in den Beſitz beantragen wird. 
Speyer, den 24. November 1859. 
Königl. Bayer. Regierung der Pial;. 
Hammer ber Finanzen. 
v. Hohe. 
v. Burbaum. 
Brügel. 





Licitation. 


[829) Samstag den 17. Mär; 1860, 


gewejenen Ehefrau von Johannes Schwein, 
Adersmann, jo wie bie Erben beren ver: 
ftorbenen Kinder: Balentin, Anna Waria 
und Dlaria Clifabethba Schwein, nämlid: 
1. genannter Wittwer Johannes Schwein; 
2. ber Sohn Johannes Schwein, Dejerteur, 
in beflen Rechte bie Gemeinde Barbelroth, 
vertreten durch ihren Bürgermeifter Johannes 


‚ Beder I., Adersmann, und ihren Einneh: 


mer Yohann Adam Sattler, !gl. Steuer: und 
Gemeinbeeinnehmer, in Bergzabern wohn: 
haft; 3. der Sohn Jalob Schwein, Adermann ; 
4. ber Sohn Friedrich Schwein, Barbier; 
5, die Tochter Eliſabetha Schwein, Ehefrau 


‚ bes Webers Georg Friedrih Göt. Alle, wo 


nit ausgenommen, in Barbelcoth wohnhaft. 
Bergzabern, den 25. Februar 1860. 
Basquay, f, Notär, 





Zurücknahme einer Zwangsverftei- 
gerung. 


' [830] Die auf den 29. März 1860 firirte 


unb in ber Beilage zu Pro. 30 dieſes Blat 


ı te8 auf Anfteben ber Carolina Lucius, Rent: 


nerin zu Annweiler, Wittwe bes allba ver: 


lebten Holzhändlers Johann Bettilion, 


Nachmittags 2 Uhr, zu Barbelroth im unten: | 


befhriebenem Haufe, werben vor dem ge 
richtli Hierzu beauftragten fgl, Notär Pas: 
quay in Bergjabern der Untheilbarteit wegen 
zu eigen verfteigert: 

a) Barbelrother Banns: 41 De. mit 
Wohnhaus, Stall, Schoppen, Scheuer, 
Schmweinftälle, Hof und Garten,: zu Barbel- 
toth-am Gichelsweg, und 2374, De. Ader 
in 7 Stüden; b) Oberhaufer Banns: 34, 
Dei. Wingert. 


gegen 
Johann Jacob Berſch, Schreiner, und deſ⸗ 
jen Ehefrau Carolina Heing, beide in Zwei— 


brüden wohnhaft, bereits. publicirte Zmangss | 


verfteigerung wird nicht abgehalten. 
Zweibrüden, den 27, Februar 1860. 
Der Unmwalt bes betreibenden Theils: 
Hublet, 





Licitation. 
[831] Samstag den 17. März 1860, des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Marnheim im 
BVerfteigerungslolale bei Georg Brehm, 


Werden vor bem unterzeichneten k. Notär, 


hiezu gerihtlih committirt, ber Abtheilung 
| wegen, zu eigen verfleigert: 


1. 142 Dezimalen Ader und Wingert am 
Rotbenberg;; 
2, 473%, Dezimalen Aderland in 6 Par 
zellen ; alles Marnheimer Bannes. 
Eigentbümer finb: I. Georg Brehm, Wirth 
und Detonom in Marnbeim wohnhaft; II. 
die Kinder desfelben erzeugt mit jeiner ver: 
lebten erjten Ehefrau Katharina Michel, als: 
1, Katharina Brehm, ledig, arokjährig, ohne 
Gewerbe, in Marnheim wohnhaft, 2. Mar: 
garethba Brehm, ledig, volljährig, gemerblos 
allda domicilirt, dermalen in Nem:Nort, Staat 
gleichen Namens in Nordamerika ſich aufhal- 
tend; 3. Anna Maria, Anna und Georg 
Brehm, diefe drei noch minorenn, gemwerblos 


bei ihrem Vater-Bormunde geſetzlich domici⸗ 
lirt, ben Georg Flory, Schneider, in Göll: 


heim wohnhaft, zum Beivormunbe habend. 
Kirhheimbolanden, den 27, Februar 1860. 
Meg, 5. Notär. 





Verfteigerung einer Mühle. 

[704%,] Mittwoch den 14. März 
“ 1860, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Walsheim im Pfluge bei Lud— 
ig, laflen die Eheleute Johannes Lehmann, 
; Müller, und Eliſabetha Schreiber, beifammen 
. zu Heuchelheim bei Frantenthal wohnend, 





’ unter Geftattung amgemeffener Termine zur 
‘ Bablung des Preifes auf Eigenthum ver 
fteigern: 

1. Eine zu Walöheim gelegene Mühle, bie 
fogenannte Dorfmühle, beitehenb aus 
Wohnhaus, Mühle mit zwei Mahlgän: 
gen und einem Schälgange, Kelterhaus, 
Shoppen, Scheuer und Heller, Schwein⸗ 
ftällen- und Hofraum, bas Ganze eine 
Flähe von 20 Dezimalen- einnehmend, 


* 


Im Banne von Waldheim. 
2. 35 Dez, Obſt⸗ und Pilanzgarten bei ber. 


3. 44 Dog. Wiefe in 2 Stüden; 

4. 26 Dez. Ader und 

5. 23 Dez. Garten. 

Bis zum Verfteigerungstage können bie zu 
veräufiernden Fiegenfhaften aud aus freier 
rag aefauft werben. Lufttragende wollen 

deßhalb an den tgl. Gerichtäboten Herrn 
Prenner von Landau, bei welchem aud bie 
näheren Bebingungen zu erfahren find, wenden. 

Panbau, ben 18. Februar 1860. 

Der Igl. bayer. Notar: 
Kößler. 


Braubausverfteigerung. 
[?252,] Montag den 5. März, um 1 Uhr, 
zu Annweiler auf dem Stabthaufe, läßt Jacob 
Müblhänfer, Vierbraner, wegen Auswanderung 
fein in ber Stabt Annweiler gelegenes Wohns 
haus mit Nebengebäuben, Bierbranerei, Hof, 
Garten zu Cigenthum verfteigern. Wegen ber 
Lage und Räumlichkeiten eignet fi bas Hans 
auch zum Betriebe eines jeben Fabrilgeſchäfts. 

Baitian, fönigl. Notar zu Annweiler. 


Auffordernng. 
[832] Wer in ben Radylaf des bier verleb: 
ten Handelsmannes und Gutsbeſihers Jakob 
Loeb etwas ſchuldet, wird erſucht, Solches am 
6. März, Vormittags 8 Uhr, in deſſen Sterb⸗ 
behaufung zum Eintrag in's Inventarium 
anzumelden und ſich wegen Abtragung feiner 
Schuld zu verftänbigen, widrigenfalls er Mo: 
ften zu erwarten hätte, 
Bellbeim, den 23. Februar 1860, 
8, Köfter, k. Notär, 


Holzverfteigerungen 
des Lünigl. 


Binnweiler. 
[833] Mittwoch ben 14. März; l. J. Mar 
gens 10 Uhr, zu Neuhemsbach. 
Nevier Neubemsbad, 
Difte.: Nippertergleihen, Steig, Franzofen- 
ſchlag, Haardt und Bauſchlag. 
82 Klafter buchen, klieſern, birten u, mei: 
z des Scheitholz. 
325 „ verfhiebene Prügelbölzer. 
43 „ , Ktappenprügel. 
Donnerstag ben 15. März l. J., Mor 
gens 10 Ubr, zu Börrftabt, 
Revier Imsbach, 
Diſtrilt: Emisdell, Waſchthäler, Reipolbskir: 
cherberg. Kanzel, Aspendell, Hühnerberg und 








Baumald, 
62, Alafter buchen Scheitholz. 
»  aborn 
156 „ buchen Prugelholz. 
58 verſchiedenes anderes Prü- 


gelholz. 
Freitag ben 16. März 1860, Morgens 
10 Uhr, zu Göllbem. 
Revier Roſenthal. 
Der Materialreft in ben Diftritten Birmannd: 
thal, Lorenzerhang und Buchweiher. 
5 Klafter buchen und eichen Scheitholz. 


8 eichen Scheit und Prügelholz. 
233 „ buchen Prügelholz. 
MWinnmweiler, ben 25. Februar 1860; 
Nüönigl. Forftamt. 
Erb. 





Holzverfteigerung im Stabtwalve zu 
Bergzabern. 

[8344,] Montag ben 12, März nächſthin, 

Morgens 9 Uhr anfangend, zu B 


erggabern 
im. Stabthaufe, werden nachbezeichnete Hölzer | [706°] 
Berkag und Eigenthum von Dr. 3. 8, Jäger. 








aus bem, bortigen Stabtwalbe, Schläge Hoch-⸗ 
ſchleife und Neumeg im ber Petronell, dur 
bas unterfertigte Bürgermeifteramt verfteigert 
werben: 

40 eichene Nupholzitämme 2. — 4. EL, 


| Nachmittags 1 Uhr, im Schulhaufe zu Rohr: 
Landbeommifjariat 
ı bie Ermeit 


Sämmtlicye Holsfortimente befinden ſich in 
ber Näbe von Altleiningen und find fehr 
gut und bequem abzufahren. 

Saufenheim, ben 27, Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
Hammer. 


Minderverfteigerung. 
[809%,] Mittwoch den 14. März 1860, 


8 Aweibrüden, wirb 
erung bes Leichenhofes zu Rohr: 


ı bad, beftehendb in Erb, Maurer und Steim 


14 5, Rugbolzabichnitte 2. 4 EI, 
2 buchene Wertholsftämme 3. u. 4. EL, 
Werkholzabſchnitte 3, u, 4. EL, ! 

u kieferne Bauftämme 3, u, 4. El, 

14 „ Blöde 1.4. El, 

470 tannene Bau: und Nupftämmel.—4.CL, 
360 „. Blöde 1.4, El, 

145 ,„ Sparren und Gerüftftangen, 

20 ,  SHopfenftangen 1. GL, 

40 ,  Baumftügen und Baumpfähle, 


3 Klafter eichen Stiefelhols, 


7%, „ buden Scheitboli, 
6%, „ eichen Scheitholz, 

272%, „ Kiefern und tannen Scheitholz, 
3%, „ buchen Prügelholz, 

2%, ” eichen ⸗ 

8 „ damen 


3650 buchene, kieferne unb tannene Wellen. 
Bergzabern, dem 25. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schieß. 


Holzverſteigerung. 
[835] Montag ben 5. Marz nächſthin, bes 
Vormittags um 10 Uhr, werben zu Saufen: 
beim auf dem Gemeindehaufe die nadver: 
zeichneten Hölzer aus bem bafigen. Bemeinbe- 
mwalde auf Credit verfteigert, al&: 
Schlag Hahlenberg und Hermbütte, 
150 kieferne Bauftämme 4. El., 





3 „ A 4. Cl. (Sparren), 
40 , Gerüftitangen, 

3 u Blöde 3. EL, 

95 P .„ EL, 

—1 NMubbholzabſchnitt 3, EI, 


erg, 
3 Klafter fiefern Sceit 1. EI., 
gehauen Prügel. 


591, 5 = 


bawerarbeit,, veranihlagt zu 776 fl. 19 fr, 
im Minderverfteigerungäwege vergeben wer ⸗ 


‚ ben. — Plan und Softenanjdlag liegen. bei 


untesfertigtem Amte zur Einſicht offen. 
Rohrbach, am 25. Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Haudı 





[836] @in Frauenzimmer, das fdon 5 
Jahre als Haushälterin bei einem Profeffor 
mar, wünfdt bei einem ältern Mittwer ala 
Haushälterin placirt zu werden. Die ber 
ften Zeugniffe können vorgelegt werben. Aus⸗ 
tunft ertheilt die Erpebition biefes Blattes. 


[837] Die Ladeneinrichtung im ehemals 
Borihrihen Haufe zu Bergzjabern nebit 
Laben:Fenitern. und Thüren ſteht zu verlau⸗· 
fen bei Handelsmann J. Bär in Bergzabern 








[77735) Une demoiselle frangaise de- 
sire se placer comme gouvernante 
res de jeunes enfants; ou comme 
emoiselle de compagnie, prös de 
— personnes def 17 ans pour 
eurs donner a bon accent. 


regisseur au Chktonn de Leutershau- 
sen prös Weinheim. 





Deutsehe National-Lotterie 


zum Beflen der Schiller-Stiftung. 
Die Gewinne beitehen. aus Gefchenten beutfcher. Fürften: und Gönner biefes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrunditäd. 


Auherdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterim, Schmuchachen, 


geräthſchaſten ꝛc. 


Jedes Loos koſtet 4 Thaler preuß. Ert., 


Gold: und Silber 
11 Yoofe 10 The. pr. Ert. 


Jedes Roos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Wertb bat. 
Dieſe Looje find überall gefehlih erlaubt und ba biefelben einen fehr rafchen Abfak fin 
ben, jo eignet ſich ber Verkauf derfelben für jeden Gefchäftszweig. 


Pläne gratis und franco. 


[291%] 


Briefe und Geldſendungen erbittet Franco bas Hanpt: Depot ber Boofe: 
Anton Horix ir Fraukfurt am Main. 
Loofe find auch bei Gefchäftsagent Süß in Speyer zu haben. 


as neue politiiche Sournal: 


„Donau— 


Zeitung“ 


geleitet von. Dr. Friedr. Gichne, 
erfcheint vom 1. März an als 


Abendblatt 


täglich, mit 


— P 


Far die 
12 #5. W. | Vierteljährig. - » -» » » 


Ausnahme der Sonn⸗ und 


reis in Wien: 


! Bierteljäbtig: - - - « 2 fil. d. W. 
onlander: 


3. fl. õ. W. 


Für dem Monat März ı fl. d. W. 
Außerhalb bes —— mit dem entſprechenden Zaſchlag, auf Grundlage des Wiener Preiſes. 
Die erſten Nummern werben als ProbeBlätter verſendet. 


Bien, 15. Februar. 1860. 


Die Adminiſtration der „Monas-Beit 
— 5 





Geemit von Daniel Arangbiktiler in Speyer 





fälzer Jeilung 





Nro. 52. 


Speyer, Donnerstag 1. März 


1860, 





„Rur kein Bündniß mit Defterreich 

fo lautet das täpliche Gebet unserer demofratiichen unb go— 
thaiſchen Beitungsgelehrten. Gin Jeber, ber einen Angriff 
auf fein Reben oder Eigentbum befürchten muß, wird fich nad 
gr umſehen, und dabei wohl mehr auf fräftige Fäuſte 

üdficht nehmen, als nad den religiöfen und politifchen An⸗ 
fihten des Helfenden fragen. Dasjelbe gilt von den Staa 
ten. Daß Deutfhland von einem Kriege unb mit dem Ver: 
luft feiner fhönften und reichften Provinzen bedroht if, wirb 
heute faum mehr geleugnet werben können. Was wäre ba: 
ber klüger und natürlidyer, als baf es ſich zuſammenhalten 
und aller nur irgend aufzutreibenden Hilfäträfte im Voraus 
verfichern foltel Das Gegentheil ift nicht blos Thorheit, 
es ift Verrücktheit. Don jeher haben auch die vom Krieg 
bedrohten oder in einen Krieg verwidelten Nationen fich vor 
allen Dingen um Aliaugen, fogar um die der fhwächiten 
Staaten bemüht. In Deutfchland aber gibt eö eine Partei 
— und fie nennt fih national — melde zu einer Beit, 
wo ber Feind bereitd an die Thore pocht, unabläffia bemüht 
ift, gerade den mächtigften deutſchen Staat von der Geſammt⸗ 
beit abınlöfen und ein Bündniß mit ihm unmöglid 
machen! Iſt e8 Unrecht, hier entweder eine für die Interdie— 
tion reife Unzurechnnngsfaͤhigkeit oder einen Mangel an allem 
Patriotis mus — 

Defterreih iſt allerdings im Augenblicke aefhwächt, aber 
es hat immer noch eine Armee von nahezu einer halben Mil- 
lion auf ben Beinen, und zwar eine Armee, weldye die aller 
andern deutſchen Staaten an Striegserfahrung weit übertrifft. 
Bon biefem Heere kann ed 200,000 Dann an ben Rhein 
ſenden, wenn diefer von Franfreich angegriffen werben follte. 
Wir Pfälzer haben gewiß die wenigfte Urſache zu wünjcen, 
daß uns diefe Hilfe im Falle der Noth entzehe. Uber nicht 
6108 die Pfalz, fondern ganz Deutſchland bedarf einer fol- 
hen Unterftügung, um einem Wngriffe unfered mächtigen 
Rachbarn die Spige zu bieten. Dennoch macht eine verblen- 
dete und kurzſichtige Breffe alle Anftrengungen, Defterreich 
nicht nur aus Deutſchlaud binauszudrängen, Sondern aud 
durh Auflöfung in feine nationalen Beftandtheile, deſſen 
Ruin herbeizuführen. Glaubt man denn, bemofratijche 
Phrafen wären ein beſſeres Mittel gegen Napoleonifche 
Groberungsgelüfte, ald ungariihe Säbel, galigiihe Lan- 
sen und böhmifhe Pallafhe? Kaum follte man es für 
möglich halten, daß eine fo armfelige Politif, welche bie 
Grfartunn Deutfchlands durch Verftümmelung feines mäch⸗ 
tigften Bundesgliebes herbeiführen will, auch nur ein Dutzend 
unverfländige Gaffenjungen für fich gewinnen könnte, enn 
man dad Gegentheil wahrnimmt, wenn man fieht, daß fich 
an ihren Schweif auch Sole hängen, welche auf politische 
Einſicht Anfpruch machen, jo beweist dies nur, daß man 
fi in Deutichland noch lange nicht fo allgemein auf bie 
Höhe nationalen Sinned und Verftändniffed erhoben bat, 
auf welcher andere Nationen fleben. 

Aber nicht genug, daß Die bezeichnete Partei und um 
bie Bundeshilfe der erften deutſchen Kriegsmacht bringen 
will: fie iſt ed auch, welche im Innern den alten Hader wieder 
entflammt und überall Zwietracht und Gehaͤſſigkeit zu — 
ſucht. Man leſe nur ihre Blätter und man wird ſich über 
zeugen, daß fie Regierungen genen Regierungen, Parteien 
gegen Parteien, Stände gegen Stände, Gonfeffionen gegen 
Gonfelfionen aufreizt, und bied alles in einem Augenblide, 
wo wir alle inneren Zwiſtigkeiten vergefien follten, wo wir ber 
volften und uubedingteften Gintracht bebürfen, um ben uns 
ausbleiblihen Kampf für die Unabhängigkeit der deutſchen 
Lande und bie Unverſehrtheit der deutſchen Grenzen fiegreich 
befteben zu können. Iſt es Unrecht, eine ſolche Partei für 
die gefährlichfte Feindin Deutichlands und für bie befte 
Bundesgenoffin des Kaiferd Napoleon zu erflären? 





Die Erklärung der Bilhöfe von Belgien, Deutf 
land land olland, Irland —2 
Goch und der Schweiz 

lautet in den Hauptjäßen: 


».. ++. Die revolutionäre Bewegung überſchritt bie Grenzen 
eines Staates, welcher zu ber latholifchen Kirche und ben beredh: 
tigten Interefien von ganz Europa eine eigenthümliche Beziehung 
bat. Eeit elihundert Jahren jteht ber Nachfolger des heiligen 
Petrus in der Meihe der unabhängigen Fürften. Er ift der ältefte 
birfelben. In Friede und Gerechtigkeit wurbe feine fürftliche 
Macht gegründet, im Frieden und Gerechtigkeit und mit der forg: 
famfien Beadhtung aller wahren Bebürfniffe feines Volles wird ie 
geübt und ift für bie europäilde Staatenordnung von unverfenn- 
barer Wichtigkeit. Alle Fürften, welde Katholilen zu Unterthanen 
haben, müfien in gleiher Weiſe wünſchen, daß das Oberhaupt ber 
katholijchen Kirche keinem Einfluſſe eines weltlichen Oberberrn 
unterliege. 

Eine Partei, welche die Verwirklichung ihrer Pläne höher 
ftellt als das göttliche und menſchliche Geſeß, hat die Gunft ber 
Umftände benügt, um in ben Legationen das Banner ber Empö« 
tung aufzupflanzen, und fucht ſich üher ben ganzen Kirchenſtaat zu 
verbreiten, Dies ift ein Angriff auf alle Fürften, unter beren 
Scepter eine katholiſche Bevölterung lebt; es ift ein Angrifi auf 
zweihundert Millionen Katholiten, mit beren Intereſſen die Erhal: 
tung des Kirchenſtaates innig verflodten ift. Es ift aber auch 
ein Eingriff in das Vollerrecht. Die päpftlihe Herrihaft ſteht 
nit etwa nur einer Partei gegenüber, weldye fich im Innern bes 
Kirchenftantes gebildet hat. Jedermann weiß, daß die ſardiniſche 
Regierung den Aufruhr feit Jahren vorbereitet bat, daß fie ihn 
unterftügt, ermutbigt und leitet, daß ein ſardiniſcher Beamter an 
bie Spihe befielben getreten ift, daß die Truppen der revolutionäs 
ren Regierung von Toscana in das päpitliche Gebiet eingebrungen 
find, um bie getreuen Unterthanen Eeiner Heiligleit unter dem 
Drude der fiegreihen Partei zu halten, 

Europa wird dur das Band eines Volkertechtes umjchlun: 
gen, welches auf chriſtlicher Grundlage ruht. Nicht die Madıt, 
fondern das Recht eines Staates joll das Entſcheidende fein; bie 
politiihen Interefien follen die Gerechtigleit als ein Höheres über 
fi erfennen, Wenn ber frieblihe Thron des heil. Vaters durch 
folde Mittel geftürzt werben darf, fo iſt das Band bes europäl- 
ſchen Völterrechtes zerriſſen. Ueberdies find die Grunbjäge, auf 
melde bie italieniihe Revolution fi beruft, eine Siriegserflärung, 
melde nicht gegen ben Kirchenſtaat allein gefchleubert if. Wenn 
die Anfprücde, die man im Namen ber Nationalität erhebt, mehr 
gelten, ald bas Geſetz Eottes und bie Pflichten bes bürgerlichen 
Gehorfams, jo ift über die mädtigften Reihe Europa’3 das Ur: 
theil bes Zerfalles geſprochen, oder ihr unverlepter Fortbeſtand ift 
doch feine Frage bes Nechtes mehr, ſondern nur eine Frage ber 
überlegenen Gewalt und bes Aufammentreffens günftiger Umftänbe, 

Indem alio bie Unterzeichneten für das päpftlicge Fürftenrecht 
vor Europa's Angefiht ihre Stimme erheben, vertreten fie bie 
Sache ber Latholifhen Kirhe und der heiligiten Intereſſen von 
zweihundert Millionen ; fie vertreten aber auch die Ueberzeugungen, 
welche allen Ghriften, allen Pflegefindern einer äcten Bildung ge: 
meinfam find; bie Bürgfhaften der Gerechtigleit und bes Friedens, 
bie Zukunſt ber Völker Guropa’s. Ihre Stimme wird nit unge: 
bört verhallen.“ (Folgen die Daten und Unterfchriften.) 


Deutſchland. 


* Speyer, 20. Febr. Die Nachrichten über Italien 
wechſeln wie Ebbe und Fluth; heute Anſchluß, morgen Nicht⸗ 
anſchluß — dieſer Wechſel wiederholt ſich nun ſchon ſeit 
Wochen und Monaten und deutet auf die Verlegenheit hin, in 
welcher ſich die Politik des Kaiſers Napolon befindet. Zur 
wechslung lautet die Parole gegenwärtig wieder Nichteinverleis 
Bung. Haft gleihlautende Verfionen barüber finden im 
„Gourier du Dimanche“, der „Independance belge“ und im 
einer Turiner Gorreipondenz der Kölnifchen Zeitung. Der 


Inhalt biefer Nachrichten läßt fich in folgendem zufammenfafjen: 







—— willigt in die Einverleibung Barma 
scang, ‚ein felbft- 
von dem Wolfe ten 


Modena, nicht aber in bie 
ftändiges Königreich ei 
Prin es wird der jung 


man boıt bie ficher 4338 Beute nicht fahren la en u 


—— allen — vum Troß, * —* 
ewaffneter vollziehen w enn Frankreich neu 
mb die neapolitanifche Armee, mie es allen Anjchein hat, 


verfammelt, um fich fiber den gegenwärtigen Stand 
ber Gef 


ngbuchsfrage und bie in dieſer Angelegenheit zu 
thuenden fi über eine, 


erung 
emein⸗ 


leh wurden die Verhandlungen, denen auch der k. Polizei- 
commifjär von bier anmohnte, unter dem Vorfige des Hrn. 
Decan under von Speyer, in ber rubinften und gemeffenften 
Weife geführt. Viele Beiftliche, welche verhindert waren, 
an Verfammlung Theil zu nehmen, hatten um Voraus 
= ihre Zuſtimmung zu ben Beichlüffen derjelben er: 
Härt. e von ber Verſammlung beichlofjene Erklärung 
werben Sie fpäter erhalten. 

ang Febr, In der heutigen Sipung 
des Schwurgerichtd wurde Wilhelm Morbadyer, Wirth un 
Aderer zu Bunzweller einer Mißhandlung für fchuldig er- 
Märt und zu einer Gefängnißftrafe von 6 Monaten verurtbeilt. 
Die —— folgen. 

München, 26. Febr. Nach erlafjener Anordnung haben 
bie im vorigen Jahre durch die nadträgliche außerordentliche 
Aushebung dem Heere zugetheilten Gonfcribirten der Alterd- 
tlaſſen 1836 und 1837 bie ſchon früber eingereibten, und 
zufolge ber neuerlihen Heeres» Formation ın ben effectiv 
dienftthuenden Stand — Unmontirt⸗ Aſſentirten zu er: 
fegen, Ebenſo find bie bei ber — Gonicription 
einigen Heeresabtheilungen über den augenblicklichen Bedarf 
am —— * Sollſtande zukommenden Conſeribir⸗ 
ten — in die Abtheilung der Unmontirt:Affentirten 


unehmen. (Augsb. Roftzta. 
* x ! B8. Fir Bermals taucht das Gerücht 
Se. Maj. der König Beabfihtige auf den Rath ber 


auf, 
Herzte demnächft doch noch einen Ausflug von bier nad) einer 
Gegend von milberem ſtüma ald das unferige zu machen, 
2a nennt diesmal die Rheingegenden als bas Biel ber 
eife. Allein noch fehlen alle ſichern Anhaltspunkte für die 
————— Gerüchtes. Dagegen ſcheint es ſicher, 
daß ajeftäten einen Theil ber Sommermonate — 
natürlich immer unter ber gg daß ber Friebe uns 
erhalten bleibt — auf ber neuen a bei Regensburg zu⸗ 
ubringen gebenfen. — Se, Maj. ber König bat wieder einen 
ct fürftlicher Muniftcenz geübt, inbem er dem gegenwärtig 
w Würzburg geſchichtlichen Studien obliegenden Prieſter 
ndreas Niedermayer aus der Diöcefe Regensburg, ein Sti- 
penbium von 700 fl: aus ber fal. Gabinetscafje verlieh. — 
Bon Seite bed Kal, nbelöminifteruumd wurde in_Anerfen- 
ber fo erſp Een BöRengen Die Vereins zur Hebung 
d ucht im Niederbayern, demſelben ein Jahresbeitrag 
von 700 ff. aus ben Gentralfonds für Landescultur bewilligt. 
—* gleich Verein in Schwaben und, Neuburg wurde 
gleichfalls ein Yahredbeitrag von 500 K. ur hg ſei⸗ 
ner nüblicen bungen zu Theil, — Heute bat und dag 
4. Bataillon des Fanterie:Beibregtments verlaffen, um feine 


®& —— beziehen, es Abends 
net Es madıt = 24 3.3 Ch E. 9. Prinz 


- Dera dazır erging, Miehen die BerbBeiträge für d 








Luitpold, Generallieutenant und Commandant der erften Armee 
unh ber Beiybiroßbengeiuißr 6 Kb, galt von 
und, rigadier⸗ en J gerolat von 
reichen. eren Aller Grade und Waffengattungen , * 
der abzi „e e zwei rp8 


marjdjirten, das Geleit bis zum den. Morgen 

wird auch das erfle Bataillon des — — 
König Ludwig md verlaſſen, um nach feiner neuen Garniſon 
Fürftenfeld abzuziehen. — Ohne daß eine förmliche * 


rt. die 
es immer reichlicher. Der Redaklion des 


mmen er und auch heute find ihr —5 pen⸗ 


den zugefloſſen. Aber auch außerdem ſind noch in verſchiedenen 
Kreiſen umierer Einwohnerſchaft Sammlungen zu gleichem 
age im Gange, bie * unbedeutenden Erttag liefern, 

ie Angabe der N, Münden. ta. Übrigens, als fei bem 
päpfllihen Nuntius dabier aus Medlenburg eine Summe 
von über 3000 fl. zu nleihem Zwecke zur Beiörberung nad 
Nom —— welche Summe mit Ausnahme eines ein 
zigen Gebers durchweg von Proteſtanten aus hochadeligen, 
räflihen und andern edlen Familien herrühre, ift in fo 
In etwas ungenau, ald dieſe Summe nicht dem päpftlichen 

ntius dahler, fondern jenem u Mien zugefendet imurbe, 

Mannheim, 27. Febr. Die diesjähriae Ausftellung des 
rheiniſchen Sunftvereins wird bier vom 9. Yuni bis 4, Zuli 
dauern, nachdem fie den 15. April zu Straßburg, den 
Mai zu Darmftadt begounen hat. (Karlör. 8.) 

affel, 27. Febr. In der had ya Sikung ber zwei- 

ten Kammer wurde anf Antrag des Verfaſſungsausſchüſſes 
in Betreff des felbftftändigen Antrags des Abg. Biegler, mit 
30. gegen 9 Stimmen beihloffen: zur Wahrung der verfaf- 
fungsmäßigen Rechte des Landes Bei der hoben deutſchen 
Bundesverjammlung die Erflärung abzugeben, daß bie über 
bie proviſoriſche Verfaffung vom 13. April 1852 von. beiben 
Kammern des vorigen Landtags erfolgten, ‚ jedoch nicht ein 
mal ganz übereinftimmenden Erklärungen vom 22. und 30. 
Junt 1857 in jeder Beziehung weder für die Stände, no 
für das Land bindend jeien, überhaupt aber Verwahrung ba 
egen einzulegen, daß die Berfaffungsangelegenheit des Kur: 
— auf eine: anderen Grundlage, als derjenigen 
er Wiederherſtellung ber Verfaſſung vom 5. Januar 1831 
(vorbehaltlich der Revifion nah den Bundesgeſetzen auf 
verfaffungsmäßigem Wege) zum endlichen a gelange, 
ff. Journ.) 

Berlin. Dem „Wagd. Gorr.” wird von bier gefchrie 
ben: Mit Staunen hat man bier die Nachricht vernommen, 
daß der preußifche Geſandte in Turin dem König von Sar- 
dinien nah Mailand gefolgt fein ſoll. Vieljeitig wirb darüber 
bie Meinung laut, ob es fid für einen Vertreter Preußens 
doch wohl nicht eiane, dem Hoflager der italienifehen Reve— 
Iution auf feinen Demonftrationszüzen zu folgen, (Aus Paris 
wird von einem nad Turin geſendeten Befehl geichrieben, 
nach welchem die Geſandten Braifier de St. Simon und 
Stadelberg den König niht nab Mailand begleiten, 
fondern ihm nur dahin Folgen durften. Wirklich eine ehr 
feine diplomatiſche Unterfäheidung!) 

Berlin, 5. Febr, Die VWerbandlungen über bie Orund- 
fteuervorlagen wurden heute im Abaeorbnietenhaufe bee 
die Regierung bat mit geringen Beſchränkungen ihr Biel 
erreicht. Die arögeren Städte im Lande werben fofortburd 
diefe Steuer empfindlich betroffen, Verlin allein zahlt minde 
ftens 200,000 Thaler mehr, eine Summe, die bei mäßigen 
Wachsthum der Stadt ſich jährlidh um 30,000 weiter erbd: 
ben wird. Daß die ſchon Io hoben Mietbpreife der Woh 
nungen dadurch noch höher gefteigert werben, ift nicht. zu 
bezweifeln. (Mb. 3.) 

erfin, 28. Kebr. In der heutigen 

über die vier die Grundfteuer betreffenden Gefepentwürfe 
als ein Aulammenaenöriges Ganze durch Namensau abge: 
immt. Das Refultat der Abſtimmung war die Annahme 

er Gefepentwürfe mit 222 gegen M Stimmen. — Heute 

Morgen, früh um 2 Uhr, ift der Rector des biefigen königl. 
Progymnaftums Dr. Kraufe am Thyphus geftorben. (Kreuz) 


Frankreich. 


*Paris, W Febr. Die Arbeiten zu öffentlichen 58* 

Uen nach ben. Vorſchlägen der betreffenden, Miniſter in, gro 

Maßſtab ausgeführt werben Die Börfe jchöpfte heute, 

es ift ſchwer zu jagen, warum, wieder einigen Muth und 
die Rente ſtieg um einen halben Franfen. 

Die Patrie tage: Da bie öffentlihe Meinung durch 

die Nachricht des Morning GHronicle, wornach ein Schup- 


Sitzung wurde 


und Trutzbündniß zwiſchen Defterreich unb Rußland abge 
ſchloſſen jei, aufgeregt worden ift, fo glauben wir aus quter 
Duelle verfidyern zu können, dab fich dies engliſche Watt 
nur zum eined Geruchtes gemacht hat, welches durchaus 
jeder Begründung entbehrt. 

Shanien. 

* Madrid, 27. Febr. Das fpaniihe Geſchwader hat 
Laraſch und Arcilla Bombardirt und biefen Plägen großen 
Schaden verurſacht. Die fpanifhen Schiffe haben — 
wenig gelitten. Nur vor Laraſch wurde ein Mann getöbtet 
und mehrere erhielten Duetihwunden. Man fagt, auch Ra: 
bat jei bombarbırt worden, 

Dienſtesnachrichten. 
Caplan Ulrich in Schifferſtadt iſt zum Caplan in St. Martin, 


und Caplan Matheis in St. Martin zum Caplan in Schifferſtadt 
ernannt. 


Nach Amerita wollen auswandern: Johannes Weis, Tagner 
ven Oberotterbach, mit Familie; Johann Keller von Unlenbach; 
Valentin Schutthelm von Biebesheim; Chriftina, Earl und Eleonore 
Eitelmann von Orbis; Adam Zimmermann, Maurer von Jggelbach, 
mit Familie; Ferdinand Hauf von Schwarzenbach; endlich Barbara 
Weis von Bann. Franz Haufer von Landftuhl will nach Preußen 
unb Martin Geimer von Schifferftabt mit Familie nah St. Jo: 
bann in Preußen auswandern. 


Geftorben: Hr. Bauer, Majhinenfabrikbefiper zu Kloſter Ober: 
zell bei Würzburg, am 27. Febr. am Schlage. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Würzburg, 28. Febr. Geſtern wurde vom hieſigen Be 
sirkögericht der fürftl. Lowenſtein ſche Juftigrath und fol. Mbvotat 
und Wechſel Rotar Bernhard Koh von Schweinfurt wegen fortge: 
fepten Vergehens der Amtschrenbeleidigung bes Bezirksgerichtsraths 
Stramer bajelbjt zu 5 Wochen Feitungsarreft verurtheilt. 

Mainz, 27. Febr. Bon morgen an tritt bei den Koln— 
Duſſeldorjer Booten ein veränderter Fahrplan und zugleich ein 
bedeutend niebrigerer Fahrpreis ein, der um mehr als die Hälfte 
billiger. ift, wie jener ber Gijenbahn. (5. 3.) 

Hahenburg, 24. Febr, Geftern Rachmittag ift eine ber 
bei dem Dorfe Mubenbach ſtehenden Pulvermühlen in bie Luft 
geflogen und hat ben barin beichäftigten vier Wrbeitern das Le— 
ben gefoftet, 


Handels und vollswirthſchaftliche Berichte. 


* Ueber bie Ernteergebnijjfe und ben Handel in 
Landesprobucten in ber Pfalz pro 1859 äußert fich ber 
Jahresbericht der Sreis Gewerbe: und Handelskammer ziemlich 
eingehend, und zwar in erfter Beziehung abweichend von den Auf: 
ftellungen bes landwirthſchaftlichen Vereins, die vielfach für unrid: 
tig und ungenau gebalten werden. Die Kammer bezeichnet bie 
Getreibeernte im Allgemeinen ald eine Mittelernte, Die Wins 
terfrüchte find weniger gut gebiehen, als fie im Frühjahr erwarten 
ließen und ber Ausdruſch ift im Verhältniß zum Stroh gering. 
Die Urſache hievon ift das feuchte Wetter im Frühjahr, in Folge 
deſſen fi viele Lagerfrucht bilbete, und dann ber plögliche Weber: 
gang in eine tropifdhe Kite, bei ber ſich viele Körner nicht voll 
kommen entwideln konnten. Zudem haben einige Regentage zur 
Erntezeit bie Qualität des Weizens, der Spel; und der Gerite 
‚ wefentlid verſchlechlert. Das Sommergetreibe Tieferte überhaupt 
einen geringen Ertrag. — Die Fruchtpreiſe waren das ganze 
Jahr hindurch zwar nicht hoch, jedoch im Verhältniß zur 1858er 
Ernte annehmbar. Sie hoben fih in den Iepten Monaten bes 
Jahres langſam und ließen ein weiteres Steigen erwarten, jo daß 
ſich auch für die Ernte von 1859 Ertrag und Preis ber Producte 
in eim entſprechendes Werhältniß fepen werben. Nach Frankreich 
gebt zur Zeit kein Getreide, no wird von dort eingeführt, Sehr 
bemertenöwerth bleibt die Zunahme bes innern Verbrauchs an Ge: 
treibe; die gefteigerte Zahl ber Bäder, ſowie beren erhöhte Thätig: 
keit Tiefer dazu bem ſicherſten Beleg. Belanntlich lebte bie ärmere 
Maſſe bei uns, beflehenb aus Handwertern, Taglöhnem und ge 
ringen Banersleuten, in früheren Jahren "fait ausſchließlich von 
Kartofjeln. In neuerer Beit aber hat ſich durch die erhöhte Thür 
tigkeit im der Induftrie und bie dadurch gebotene häufigere Arbeitä- 
gelegenheit der Wohlitand unter dieſer Kafie jo gehoben, daß wohl 
jegt in jedem Haufe Brod amzutreffen ift. 

Das die Kartoffeln betrifft, ſo nennt bie Sammer beren 
Ernte eine mittlere, bie Qualität dagegen eine höchſt mittelmäßige, 
zumal fih bie überwunden geglaubte Fäulniß mieber eingeftellt 
bat, Die Kartoffeln haben beſonders für. ben Weſtrich theils ala 








Biehfutter, theils wegen. ber Branntweinhrenneret seinen hohen 
Werth. Do bat man ſich auch dort, in Folge bes geringen 
Ertrags und der Krankheit berjelben, von biefer Eultur unab⸗ 
bängiger gemadt, indem man ſich bem Bau ber Möhren und 
Runtelrüben zuzumenben und den kunſtlichen Yutterkräutern , Mee, 
Esparfette und Luzerne, mehr Aufmerkjamkeit zu fchenten begann, 
Außerdem iſt der Brantwein-Berbrauch in Folge des größern Wohl⸗ 
ſtandes bedeutend geringer als früher, und deßhalb ber Preis 
befielben, jeit der Hanbel nad dem Auslande aufgehört, im Ver 
haltniß zur Ausbeute nieder. Bugleih machen die Bierbrauereien 
bem Branntwein eine beilfame Goncurrenz. 

Bon Handelsproducten ift bloß ber Winterreps (Hohl), 
und zwar mur im Weſtrich von Bebentung. Die Ernte war et: 
eiebig, ber Preis niedriger als voriges Jahr, jeboch dem Ertrage 
immerhin noch entſprechend. Er wurde orößtentheild von ben in⸗ 
lãndiſchen Delmüllern gefchlagen. Aus Frankreich wurde keiner 
eingeführt. Die Saarbrüder Handelsleute kauften ihren Bebarf 
meiftentheils im Weitrih. — In ber vorberen Pal; kommen 
biezu noch die Zuderrübe, bie Cichorie, der Krapp und der Tabat, 
Mit Ausnahme des letzteren find die Ernten gut ausgefallen, bie: 
fer aber litt unter ben Witterungsverhältniffen und erhielt unge: 
a ſchlechte Preife; auch ift er zum größten Theil noch un 
v t. 

Die Objternte war, mit Ausnahme der Zwetſchen, durch⸗ 
aus mißrathen. 

Der Ertrag ber Futtergewäch ſe, namentlich ber Wieſen, 
war durchſchnittlich ein reicher; jedoch machten einzelne Gegenden 
eine Ausnahme. Das Heu ift zur Zeit billig, da man allenhe 
ben Kartoffeln füttert ; doch bürfte gegen das Frühjahr, jobalb bie 
Kartoffelvorräthe yelichtet find, eine Preiserhöhung nicht ausbleiben. 
— Mit volltommen befriedigendem Crfolg hat im manchen Theis 
len der Pjalz der Anbau bes Zuderhirſen (Sorghum) flattgefuns 
ben und wirb daher weitere Verbreitung erhalten. 

Im Ganzen bat die Landwirthſchaft — nach dem Urtheil der 
Hammer — in ben legten Jahren weſentlich gewonnen. Reue 
Eulturen jmd in Aufnahme getommen, um ben Ausfall der Kar: 
toffeln zu erfegen, und neben verbefferten Geräthen bat fih auch 
bie Anwendung künjtlihen Düngers (Rnochenmehl, Guano ıc.), wel 
her aber noch meiſtens aus Baden bezogen werben muß, jelbft bei 
den Hleineren Landwirthen eingebürgert, 

Kaijerslautern, 28, Februar, Obſchon für alle Ge 
treibegattungen gute Stimmung vorherrſchend war und bie Breife 
fi feit behaupteten, jo war bod bei mittelmäfiger Bufuhr heute 
im Ullgemeinen das Geſchaft etwas weniger belebt als vor& Tagen, 
Bei einem Gejammtumfage von 1737 Eentnern, nämlich Weizen 
270, Kom 415, Speljtern 30, Spel; 510, Gerſte 210, Hafer 
220, Erbfen 9, Widen 70 und Linfen 3 Gentner berechneten fich 
bie Mittelpreiie wie folgt: Weizen 6 fl. 56 kr. (5 fr. geit.): 
Kom 5 fl. 4 fr. (2 fr, gef.); Speljten 6 fl, 35 Er; 4 
fl. Sfr. (1 Er, gef); Gerfte 5 fl, 22 ir. (3 fr. geit.); Hafer 4 
fl. 13 &. (2 kr. gef.); Erbſen 5 fl. 16 ir. (4 Er. ge); Widen 
af. 7 ie (1 ir gef); Linfen 6 fl. 49 fr. (11 ir. gef). Die 
Brobpreife blieben umveränbert, 6 Pfund Kornbrod foften nämlid 
21 fr. und 2 Pfund Weißbrod 12 fr. (Bote.) 


Frankfurter Börfencourfe vom 27. Februar. 
Eours der Staatöpapiere. \rti.-Bract.k500f.113P112%4@exD, 
SOHN. A.n. 1854 50%, 57,56% B.LOEE.N.= Bart, 756-8 bei. ex D. 
5 Me ih. 50 G. Er. A. 200f. 172,71 14,72,14,72 be. 

Bank. A.A500f. —, 


5% 1852 (Kb. R.) 5014 ©, 
413% bitte 44 P. 2.1.2.©.250f. 154'%, 55 bez 
5% Oblig. b. Athſch. 1095 P Eiſb a 250. 317 W. 

149% dito 101 &. RB. 105 Thle. 4214 BP, 

4% bitte 681, @, OnXdm.:Berb.A500f. 129%, PM 

°%o bitte MEL-R. IH V. 98%, @.4140% pf. Bar, Rp. 
3:4% ditto — 6.Oſtb. 4200 fl. ioeia P. 

4 Obl b. Rſch. 10414 ©. eſſ. uhw.B.⸗A. 97 P. 

41342%% ditto 862 G. Heſſ. Dw.O.⸗A. Lin C. —. 

gu ht» Dblig. 103% P. 1406 bei. pw. B.P.-D. 97 BP. 
Iich „0.1842 9514 P. P. O.oſt Si. E.⸗B. A28F. 5075 P. 

Anlehensloofe. tube. Berb.1.2.Br.sObL 10994 BD. 

Bad. 50L-. 83 ©. 129% Bupp.-Berb.Pr.sObL —. 

- Bl —, Sübb. BA. m.30%08. 226 B, 
Ansbach ®. TiLst. HP. 81%, @. 425 En, 100% P.14@. 
Bioen...... 9 30%2-31%4120 Francsküde . . fL 9 1514-16 
Pr. Friedrichedior „ 9 5510-5644 Engl. Souveraind . „ 11 36-40 ” 
Holl. 101. Stüde „ 9 a-6alPr. Gafl.-Schein . „ 1. 45-14. 
Ducaten ..... . 5 28-29 Saͤchſ. bitte .....  — 


Frucht-Mittelpreife, 
ee per Gentner: Wein 7 7; Rom 5. 
12 fr; SM. kr; Bere 5 fl. 22 fe; Sfr -— — 


Biehung zu Fürnberg am 98. Februar. 
82, 26. 68. 23. 52, 
Nächte Ziehung zu Münden am 8. März. 


Veruusiportliche Rebactiom: Dr. 3. & Jäger und Dr. Gouard Weib. 







Pefanntmahungen. 


Auszug aus einer Gütertrennungs- 
Klage. 
[838] Durd regſt. Vorladung bes I. Ge 
richtsboten Körber zu Candel vom 27, Februar 
1860 bat Juliana Luifa Lucius, gewerblos 
in Candel wohnhaft, gegen ihren bajelbit 
wohnenden Ehemann Picor Labroiſſe, quies: 
cirter 8. Nevierföriter, eine Gütertrennungs: 
Hage bei dem E. Bezirlögericht zu Landbau 
erhoben und ben unterzeichneten Ludwig Louis, 
Advocat bei biefem Gerichte, in Landbau 
wohnhaft, ald Anwalt aufgeftellt. 
Landau, am 28. Februar 1860. 
Für richtigen Auszug: 
Louis, 








Weinverfleigerung. 
Deidesheim, Bayeriihe Pial;. 
[413%,] Montag den 12. März 
nädjithin, Vormittags 10 Uhr, im 
Saale bei Herrn Sad, laſſen 
bie Kinder und Erben bes in 
Deibesheim verlebten Gutsbeſihers Johan · 
ned Siben, die in deſſen Nadlak dorhan⸗ 
benen, größtentheild in ben beiten Lagen von 
Deidesheim und Ruppertäberg aus feinen ei: 
genen Weinbergen erzielten, gut und rein ge 
baltenen Weine, abtbeilungshalber, öffentlich 
verfteigern, nämlich: 
3 Stüd 1852er, 


8 „ 1853er, 

7 „ 1854er, 
141, „ 1855er, 
12 „ 1856er, 
19 „ 1857er, 
42 „ 1858er, 
33 „ 1858er. 


Proben an den Fäſſern am 9. und 10. 
März und vor ber Veriteigerung. Wbfüll: 
termin in 2 Monaten. 

Deidesheim, 1. Februar 1860. 

G. Hefiert, k. Notar. 





MWeinverjteigerung. 
[339] Dienstag den 6. März 1860, Bor: 
mittags 10 Uhr, zu Franlenthal in feiner 
Wohnung, läßt Herr G. Dupré, fal. Staats: 
procurator allda, nachbezeichnete jelbftgezogene 
Weine, meift Großtarlbacher Gewächs, in Mei: 
neren Quantitäten, zu 50, 20 und 10 Liter, 
öffentlich verfteigern, als: 
Circa 1000 Liter 1853er, 


r 160 „ 1854er, 
.„ 1000 „ 1855er, 
„2000 „ 1857er Riesling, 
„ 1000 „ 1857er Gemifdt, 
„ 10560 „ 1857er Auslefe, 
» 2000 „ 1858er, 
„ 1000 „ 1859er, 

166 „ 1822er, 

83 „ 1842er, 

166 „ 1846er, 

166 „ 1848er. 


Frantenthal, ben 27. Februar 1860, 
Fip, fgl. Notär. 





Hausverſteigerung zu Ludwigs— 
hafen. 
#"-, [8404,] Donnerstag den 15. März, 
nl — 3 Uhr, zu Ludwigsha⸗ 
fen im Saal in den brei Mohren, 
läßt Herr Jatob Häusler fein zu Zub: 
winähafen ganz nahe am Bahnbofe und am 
Frieſenheimer Weg gelegenes Wohnhaus öf- 
fentlich verfteigern, Daffelbe enthält eine ge: 





Berlag und Gigentbum Dr. 3. L Iäaer. & 
— Siesu folgt eine Beilage nebſt Palatina Rro 18.) 


räumige Wohnung für zwei Familien; nebſt 
Wajhlühe, Stall, Garten unb Hofraum und 
eignet fich feiner günftigen Lage wegen zum 
Betriebe einer Heinen Fabrik ober jonitigen 
Geſchaftes. 
Ludwigshafen, ben 28 Februar 1860. 
Leuchſenring, E Rotär. | 


[841] Die im Nro. 51 ber Pfälzer Zeitung | 
angetündigte Holzverfteigerung aus. dem Ge: | 
meindewald vom Bergjabern findet nicht 
Montag den 12, März, fonbern 


Mittwoch den 14. März 
statt 


Bergzabern, den 28. Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Shieh. 











Holzverfteigerung. 

[842Y,] An den nachbezeichneten Tagen 
werden aus ben Schlägen: „Gay* und 
„Waldfeeriteeg* des biefigen Gemeinbewalbes 
gegen Zahlungstermin verfteigert, nämlid: 

Montag den 12. März l. J, Bor: 
mittags zehn Uhr, bei günftiger Wit: 
terung in ben obgenannten Schlägen, außer: 
bem auf dem Gemeindehauſe dabier: 

42 eihene Nugholjtämme 2. El., 


109 „ R 3. A., 
166 „ pr 4. &., 
69°, Nupholzitangen, 

3 kieferne Bauftämme 4. El., 
93 „  Nugboljftangen, 

46 ,„  Bauboljitangen, und 


3%, Mafter eichen Miſſelholz. 

Dienstag den 13. Märzl J. Vor: 
mittags zehn Uhr, auf bem Gemeinde: 
hauſe dabier: 

41 KHafter eihen Scheitholz, Inorrig, 


10 Un ” ” " anbrüdig , | 

194, „ „  Prügelbolz, 

254, , tiefen Echeitbols, | 

80% „ eichen Stodholz, und 

29%, „ Kiefern Stodholj. 
| 


Shifferftabt, ben 28, Februar 1860. 
Dad Bürgermeiiteramt. 
Sölojier, 


Holzverjteigerung. 





2. hainbuchene Rupftämme, 
30 eichene Bagneritangen, 
23 Kieferne Gerüftitangen, 
8 Slafter. buchen, Scheit: unb Prügelbolz, 
3075 buchene Wellen mit jtarten. Prügeln, 
Gunberäweiler, ben 29. Februar 1860, 
Das PVürgermeiiteramt, 
Kolter. 


Erledigte Waldhüterftelle, 
[844] Im Gommwmalforitrevier Ebentoben 
ift die Stelle eines Walbhüters , welder jei- 
nen Wohnfig in Edenloben hat und momit 
ein Jahreslohn von 250 fl. verbunden ift, 
in Erlebigung men. > 


[845] 





Bewerber um biefe Stelle haben ihre mit 
den erforderlichen Zeugniffen verjehenen Ber 
ſuche bis zum 10. März d. J. bei dem Bür- 
germeifteramte Edenloben perſonlich einzu: 
reichen. 
Ebentoben, den 27. Februar 1860. 
Das Bürgermeiteramt. 
Völler. 
350 Gulden 
Di liegen in der proteitantiichen 
C Kirchentaſſe zu Rutbeim, Han 
ton Mutterftabt, zum Ausleihen 
gegen hypothelariſche Sicherheit bereit. 
Der Kirchenrechner: 
Johannes Kreijelmaier. 
Musikalien. 
[8012/,] Allen Vorftehern von Orcheſtern und 
Muſil · Geſellſchaften diene zur Nachricht, daß bei 
Unterzeichnetem Mufit-Stüde jeder Art, ſowohl 
für Blas- als Streich Inſtrumente, leicht und 
gefällig arrangirt, zu haben find. 
3. Schenk „ ». Etabstrompeter 
in Germeröheim. 
[81124] Im unferem Geihäft ift eine Lehr: 
lingsftelle vacant. 
M. Drevfuß Söhne 
in Speyer. 


| Diter-Weineifig & Brannt- 


wein (ma»5bw) [8464] 





[843] Mittmod den 7. März I. 38, Bor: zu haben in der Branntweinbrennerei und 
mittags 10 Uhr, werben zu Gundersweiler | Eſſig Sprit-Fabril von 

aus dem dafigen Gemeinbewalbe folgende Samuel Metzger Söhn: 
Hölzer verjteigert: in Böchingen bei Sandau, Pfalz. 


[3592,] Den verehrlihen Herren Forftbeamten ber Pial; erlaube ih mir bie böfliche 
Anzeige zu maden, daß bei mir fämmtlihe Uniformirungsftüde unter Garantie vorzüglid 
guter und gejhmadvoller Arbeit, verbunden mit den billigiten Preifen, zu beziehen find. 
Einige Arbeiten, bie man vorrätbig maden lann, find zur Einſicht bem Herrn Forftrath und 
den übrigen biefigen Herrn Forftbeamten vorgelegt und von denſelben ala vorzüglich gut und 
billig befunden worden und liegen fernerhin zur Einſicht bei mir offen. Die von mit gelie 
fert werdenden Uniformirungsftüde beftehen aus: Hut und Müge mit dazu nötbiger Gar: 
nitur, Uniform und Hofen von verjhiebenen beliebigen Qualitäten Tuch mit Stidereien, 
Borden und Epauletted nad genauefter Vorſchrift; einer Kuppel mit Ganz: oder Halb- 
treffen und dem Portöpse, Hirfchfänger mit Knicker und enzliihen Sporen :ıc. 
Portofreie Anfragen werben ausfübrlichft beantwortet. 
Louis Cron, Pofamentier in Speyer. 


Aechter Peru-Guano 
(bei der vorhandenen Winterfeuchtigteit von befonders großer Wirkung) 
ift ftets im befter Qualität bei uns vorräthig. Sodann find durdy uns zu beziehen 


Alle Arten preisgefrönter englifcher Mafchinen 


namentlich für landwirthſchaftliche Zwede, von meld Iepterer Gattung im unferm Haufe fort: 
während einige zur Anſicht aufgeftellt find, Gehenwärtig können nachſteheude Driginal- 
Mafchinen in Augenichein genommen werben: eine trausportable Barett'ſche Patent: 
Drefchmafchine mit Göpelwerk von 3 bis 4 Pferdeltaft, die berühmte einfahe und 
billige Mähmafchine von Euthbert, eine fehr interefjante Heuwendemafchine, mehrere 
Hädferfchneidmafhinen, Eultivatcren und eine Haudmahlmuhle [847] 
3. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 











edruckt von Daniet Rranzbübler in Zprver. 


Beilage zu Nro. 52 der Pfälzer Zeitung. u 





ite Bekanntmachung einer Immo— 
biliarbefchlagnahme. 

1847) Mittwoch den 25. April 1860, Nadı 
mittagd IUhr, zu Neuleiningen im Schul: 
Haufe, wird auf Anftehen von Gertraude geb. 
Höfer, ohne Gewerbe in Garlaberg wohnhaft, 
Wittwe des dafelbit verlebten Handbelsmannes 
Sammel Oſter, sub Neo. 3563 zum Armen: 
rechte zugelafien, melde ben fol. Advocaten 
Eugen Durfy am fol. Bezirkögerichte zu Fran⸗ 
fenihal, dafelbſt wohnhaft, als Anwalt aufge 
felt hat, gegen Michael Leonhard, Sohn, 
Tagner in Garlöberg, durch den gerichtlich 
emmitfirten, in Grünftadt wohnbaiten, tal. 
Rotär Saladin Machwirth, zur öffentlichen 
dwangs verſteigerung nachfolgender im Banne 
von Reuleiningen gelegenen Immobilien ge: 
käritten, nämlich: 

23 Dezimalen Ader in einer Parzelle; 

33 Dezimalen Ader und Debung in einer 


Barzelie. j 
Die Immobilien werden einzeln zur Ver: 
Beigerung gebracht. Ter Zuſchlag it ſogleich 
definitiv und es wirb kein Nachgebot juge: 


lafien. 

Die nähere Beihreibung der Immobilien, 
ſewie die Verfteigerungsbedingungen, können 
von Jedermann bei dem Verfteigerungs:Com: 
mifjär eingejehen werben. 

Franlenthal, den 28. Februar 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Bläubigers: 
Duriy. 


Licitation. 
[846] Samstag den 17. März 1860, 
Vechmittags 2 Uhr, zu Nuppertöberg auf 
dem Genteindehaufe, werben vor dem, laut 
Unheil des königlich bayeriiden Bezirlage 
richis zu Frankenthal vom 1. Februar 1860 
biezu committirten, königlich bayerijchen No— 
tar Georg Heſſert im Deidesheim, folgende 
Immobilien, der Untheilbarteit wegen, öffent: 
fh auf Cigenthum verjteigert, nämlid): 
Im Orte und Banne Ruppertsberg. 

10 Dezimalen Wohnhaus mit Stall, Hol. 

Pilanzgarten. und Jugehör, gelegen zu 
Huppertsberg in der Obergaſſe; 

22 Dezimalen Wingert im Kauebrunnen; 

25 Dezimalen Wingert am Königsbader: 

weg ober. in. der Steinpochel. 

Die Eigenthümer diejer Liegenjhaften, welche 
bie Verfteigerung beantragen, find die Hin 
ber und Erben bes zu Ruppertsberg ver: 
lebten Wingers Franz Bernhard Müller, 





Befanntmahnngen. 


| 
) 
| 
| 
| als jubjlituirter Bevollmächtigter bes Banquier: 
i 


Donnerstag, 1. März 1860, 


Düller, Ehefrau von Joſeph Kramer, Aders 
| mann, in Haßloch wohnbait, und diejer jelbit, 
\ ber ehelihen Ermächtigung und Gütergemein: 
ſchaft wegen; e) die Ninder und Erben bes 
| Franz Bernhard Müller, in eriter Ehe mit 
der verlebten Maria Auna Madle erzcugt, 
ı ale: 1, Catharina Müller, Chefrau von 
Daniel Koch, Adersmann; 2. Margaretha 
Müller, Ehefrau von Adam Mad, Schuſter, 
und dieſe beide Chemänner felbft, der che 
lien Grmädtigung und Gütergemeinichaft 
wegen, alle vier in Hillsborougb, Highland 
Eounty, im Staate Ohio, in ben vereinig: 
ten Staaten von Nordamerifa wohnhaft; 3. 
Gajpar Müller, Adersmann, wohnhaft in 
Augufta Braden County, Staat Kentudy, 
in den vereinigten Staaten von Nordamerila 
wohnhaft, jämmtlih vertreten durch ihren 
Bevollmädtigten Jacob Wenner, Stadlſchrei⸗ 
ber, in Dürkheim wohnhaft, diefer handelnd 


baujes Müller und Weyland in Landbau, 
repräjentirt durch jeinen Theilhaber Auguft 
Weyland, Kaufmann, in Landau wohnhaft, 
und das VBanquierhaus Müller und Weyland 
handelnd als birect bevollmächtigt; 4. Glifabetha 
Müller, ohne Gewerbe und ledigen Standes, 
in Nuppertöberg wohnhaſt, vertreten durch 
ihren Bevollmächtigten Michael Küſter, vor: 


genannt, 
Deidesheim, den 24. Februar 1860, 
G. Heſſert, f. Notar. 


Yıcitatıon. 
[849] Samstag den 17. März 1860, bes 
Nahmittags um 2 Uhr, zu St. Ingbert in 
| bem nachbeſchriebenen Haufe; 
In Boliziehung eines Urtheils des fol. 
| Bezirksgerihts Zweibrüden vom 2. Februar 
1860 und eines Erpertengutacdhtens aufge 
nommen vor dem unterzeichneten Notär am 
25. Februar 1860; 
| Und auf Anjtehen ber Kinder und Erben 
\ der zu St. Ingbert verlebten Eheleute Franz 
Jatob Weber und Carolina Uhl, als: 1. 
| Elifabetha Weber, ohne Gewerbe, Ehefrau von 
Peter genannt Nicolaus Bey, Bergmann, und 
deö leptern der ehelichen Ermächtigung und 
| Gütergemeinichaft wegen, und als Vormund 
über Johann Joſeph, SKatharina und Peter 
Weber, alle drei minberjährig und gemwerb: 
los, welde Kinder den Michael Weber, Schnei: 
| der, zum Nebenvormunbe haben, 2. Carolina 
Weber, Dienftmagd, alle dieſe Perſonen zu 
| St, Ingbert wohnhaft; 
| Werden vor Heinrih Horn, Igl, b. Notär 
| im. Amtsfige zu St, Ingbert, nachbeſchriebene 


als: a) Margaretha Neuberger, Wingerts | Immobilien ber Abtheilung wegen zu eigen 
frau, im Ruppertsberg wohnhaft, Wittwe | verfteigert, ala: 

weiter. Che des Franz Bernhard Müller, | 4) Ein zu St. Ingbert an den Hobelsgär- 
als Lenatarin biefes ihres Chemannes zu | ten gelegenes Wohnhaus mit Zubehör— 
einem Kindstheile, zufolge regiſtrirtem Teita | den und Garten; 

mente, aufgenommen burd ten unterzeichne h) 237 Dez. Ader, St. Ingberter Ban: 


ten Notar am 19, Dezember 1852, fomie | 
als Bormünderin ihrer mit bemjelben er: | 


jeugten, mod minderjährigen, gewerblos bei 


nes, in 5 Parzellen; 
e) 45 Doz. Wies, desjelben Bannes, in 2 
t Parzellen. 


I 


ihr wohnenden Ninder Eibilla und Michael | 
Müller, dicke als Miterben am Nachlaſſe 
ihres Vaters, welche Minderjährige ben | 
Michael  Küfter, Winzer, in Nuppertsberg ' 
mwohnhait, zum Peivormunde haben, der dieſe 
tepräfentirt , jomeit ihr Intereſſe mit jenem 
ihrer Mutter und Vormünderin in Oppofition | weiler; 

fteht ; b) bie volljährigen Sinder und Srben | Auf Anftehen der Wittwe und Erben des 
bes Franz Bernhard Müller, in deflen | ohne Descendenz zu Rimſchweiler verlebten 
weiten Che mit Margaretha Neuberger er: 
zugt: I, Xhella Müller, ledig, ohne Ge: 


Et. Ingbert, den 25. Februar 1860. 
Horn, Ial. b. Notär. 


Bicitation. 


[850] Samstag den 17. März nädjthin, 


werbe, in Ruppertsberg wohnhaft; 2. Therefia 


werbe, handelnd ber beitandenen Güterge 

meinfchaft wegen; B. 1. Maria Elifabetha 

Scherer, ohne Gewerbe, Wittwe von Daniel 

Feb, im Leben Schuhmacher daſelbſt, Multer 

bes Erblaſſers: 2. Heinrih Knerr, Schub: 

madher, ala geſeßlicher Vormund über feine 
in der Che mit der, verfiorbenen Sophia Feb 
erzeugte minberjährige gewerhloje Tochter 

Maria Aneır; 3. Daniel Feß, Schuhmacher, 

eigenen Namens und als Rebenvormund die 

fer Minderjährigen, — ſämmtlich in Rimſch— 
weiler wohnhaft ; 

Merben vor bem hierzu committirten königl, 
Notär Walg, im Amtsſitze Hornbach, bie zur 
Gütergemeinfchaft welche zwiſchen Jacob Feß 
und Maria Eliſabetha Baſtian beitanden hat, 
gehörenden Immobilien, der Untheilbarfeit 
wegen, in Gigenthum veriteigert, als: 

Gin zu Rimſchweiler ftehenbes zweiitödiges 
Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Keller, 
Hofreith und Garten, zuſammen 13 Des 
jimalen enthaltend ; 

Ein Aderftüd von 5 Dezimalen, 
Bannes. 

Hornbach, den 25. Februar 1860. ' 

Dalp, f. Rotär. + 


— 


dafigen 





Pieitation. 
[851] Samstag den 17. März näditbin, 
Vermittagd 10 Uhr, zu Rimſchweiler im 
Schulhauſe 

Auf Anſtehen von: 1. Johann Grabolier, 
Scullehrer,, wohnhaft in Rimſchweiler, eine 
nen Namens wegen ber Gütergemeinichaft, 
die zwilchen ihm und feiner werlebten Che 
frau Maria Louiſa Fontaine beftanden bat, 
fowie auch als gejeplicher Vormunb über, feine 
mit ber Pepteren erzeugte jüngite Tochtet 
Charlotta Graboljer, minderjährig, ohne Ges 
werbe, bei ihm bomicilirt, welche ben Julius 
Reif, Gerber, zu Zmeibrüden wohnhaft, zum 
Nebenvormunbe hat; . 

2, Louifa Grabolfer, Ehefrau von Auguſt 
Jeandin, Fabritaufieher, und bem Yeyteren, 
der ehelichen Ermächtigung und Gütergemein: 
ſchaft wegen, beide in Irheim mohnbaft ; 

3. Karolina Grabolfer, minderjährige, durch 
die Heirath emancipirte Ehefrau von Ludwig 
Beder, Hettenfchmieb, und dem -Legteren, ber 
ehelihen Ermächtigung und Gütergemeinichaft 
wegen, und als Eurator jeiner Ehefrau, beide 
wohnhaft zu Biſchmisheim in Rheinpreußen; 

Werden vor dem hiezu committirten und 
in Hornbach mwohnenben f, Notär Wal bie 
zur obenerwähnten Gutergemeinſchaft nebörems 
ben: Immobilien, Rimfchweiler Bannes, ber 
Untbeilbarteit wegen, in Eigenthum veriteir 
gert, ale: 

8 Tagmerfe 

16 Stüden; 

1 Tag. 15 Dezimalen Wieſe in 2 Yan 


16 Degimalen Aderjelb im 


en; 
ein Garten von 33 Dezimalen, 
Hornbach, den 25. Februar 1860, 
Walg, k. Notär. 


Lieitation. 
[852] Samstag den 17. März 1860, des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Mühlheim im 
Gemeindehaufe, werden durch den hiezu coms 
mittirten T, Notär Machwirth von Grünſtadt 





) Vormittags 9 Uhr, im Echulbauje zu Nimid: | zwei Aderparzellen, im Banne von Mühlheim 


gelegen und zufammen 63 Dezimalen Fläche 
enthaltend, abtheilungshalber verfteigert. 
Diefe Licitation gefchieht auf Anftehen von: 


Schuhmachers Jatob Zeh, als: A. Defien | 1. Glifabetha Mufler, ledige Dienftmagb, im 
Wittwe Maria Elifabetha Baftian, ohne Be ' Dürkheim an der Haardt wohnhaft; 


2. Ca⸗ 


tharina Mufler, gg ig ver von Qub: 
wig Trundt, Maurer, in Grohbodenheim 


wohnhaft, und Lepterem; 3. Sibylla Mufler, 
Dienſtmagd, in Nleinbodenheim wohnhaft ; 
4. Georg Held, Adersmann, in Müblbeim 
wohnhaft, als Bormund von Yohannes Muß: 
ler, Barbier, und von Friebrih Mußler, 
Schloſſer, beide minderjährige Kinder von 
Martin Mufler, Matler, früher in Mühlheim 
wohnhaft geweſen, bermalen ohne befannten 
Bohn- und Aufenthaltsort abweſend und def: 
fen verlebten Ehefrau Maria Philippina Held; 
5. Johannes Mufler, Adersmann, in Mühl: 
Heim wohnhaft, handelnd ala Nebenvormund 
der genannten zwei Minderjährigen; 6. Fried⸗ 
rih Wilhelm Adolph Wagner, Igl. Notär, in 
Dirmſtein wohnhaft, handelnd als gerichtlich 
ernannter Hepräfentant des genannten abme: 
jenden Martin Mußler und bes Georg Muß: 
fer, Schuhmacher, früher in Mühlheim mohn: 
haft, dermalen ohne betannten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſend, Conicriptions:Wider: 
fpenitiger; 7. Daniel Keibel, Adersmann und 
Bürgermeifter, in Mühlheim wohnhaft, und 
8. Karl Leonhard, Steuer- und Gemeinde: 
einnebmer, in Großbodenbeim wohnhaft, dieſe 
beiben banbelnd als Bertreter der Gemeinde 
Mühlheim, Eriterer alö deren Bürgermeifter 
unb 2epterer als deren Cinnehmer, bie Ge: 
meinde Mühlheim als Nupniekerin des Per: 
mögend beö genannten Gonjcriptionswiber: 
fpenitigen Georg Mußler. 
Grünftadt, den 27. Februar 1860, 
Machwirth, k. Notär, 





Licitation. 
[853] Samstag den 17. März nächſthin, 
Mittags 2 Uhr, zu Insheim im Saale des 
Gemeinbehaufes, werden burd den bamit 
gerihtlih beauftragten königl. bayer. Notar 
Köpler im Amtäfige zu Landbau, der Untheil: 
bartgit und Abtheilung halber, zu eigen ver: 


‘+ "gm Orte und Banne Insheim: 

1. ein an der Wedgaſſe auf 6 Dez. gele 
genes Wohnhaus mit Werkitatt, Stall 
und Hofraum ; 

2. 35 Dez. Ader am Lochweg. 

Die Betheiligten find: 1. Michael Hehl, 
Wagner, in Insheim wohnend, wegen ber 
zwiichen ihm und jeiner verlebten Ehefrau 
Margaretba Berger beitandenen Güiergemein- 
ſchaft; 2. Anna Maria Hehl, lebige groß— 
jährige Tochter der Michael Hehl’ihen Ehe: 
Teute, in Dienften in Insheim und bajelbft 
wohnend; 3, die Gemeinde Insheim, als 
Rechtsinhaberin von Michael Hebl, großſäh— 
rigem Sohne der Michael Hehl'ſchen Ehe: 
leute, Tagner, gebürtig von Insheim, ber 
malen abmwejend ohne befannten Wohn: und 
Aufenthaltsort, Dejerteur des königl, bayer. 
6. Chevenurleger:Regimentes, vertreten durch 
ihren Bürgermeiiter Jalob Schul, Gutsbe 
fiper, in Ansheim wohnend, und ihren Ein: 
nehmer Jakob Kling, tal. Steuer und Ge: 


meinde Einnehmer, in Herrbeim wohnend; 


4. Jalob Hehl, minderjähriger gemwerblofer 
Eohn der Michael Hehl'ſchen Eheleute, wel: 
her den zu Insheim wohnenden Aderömann 
Michael Berger zum erwählten Hauptvor: 
munbe, und ben allda wohnenben Aderer 
Friedrich Huft zum Gegenvormund hat, 
Landau, den 24, Februar 1860. 
Der tal, bayer. Notar: 
Kößler, 





Licitation. 
1854] Samstag den 17. März 1860, zu 
Erpolzheim auf dem Gemeindehaufe, nachmit: 
tags 2 Uhr, wird durch dem hiezu commit: 





Verlag und Gigenthum von Dr. I. 8. Jäger. 


tirten \ en Notär Bictor Sal: 
mon zu m ba® zum Nachlaß ber 
verlebten Johann 


zu Fin 
Georg Gerbig, im Leben Mühlarzt dafelbft, 
und Anna Maria gebornen Diehl gehörige 
Ammöbel abtbeilungsbalber verfteigert, ala: 
Pl.Nro. 1581/, und 1574,* Bon einem zu 
Erpolzbeim im Kitßig gelenenen Mohnhaufe 
nebit Zubehörden: die Stube, Hammer, Küche 
und der halbe Norjpeiher im obern Stod, 
der halbe vordere Stall, die halbe vorbere 
Dunggrube, ber balbe Baren, gemeinſchaft⸗ 
liche Scyeuertenne und Hof. Dieſe Verftei: 
gerung neichieht auf Anfiehen von: 1. Con: 
rab Diehl, Aderer zu Erpolzheim, ald Vor: 
mund von: a) Sophia Gerbig, und b) Carl 
Gerbig, beide noch minderjährig; 2. Johan: 
ned Mayer IV., Aderer allda, Beivormund 
diefer Minderjährigen; 3. Ludwig Martini, 
fol. Notär in Dürkheim, als NRepräfentant 
ber ohne belannten Wohn: und Aufenthalts: 
ort abweſenden früher zu Grpolibeim wohn: 
haft gewejenen Miterben, als: a) Heinrich 
Gerbig, Tagner, conferiptionswiberjpenftig, und 
b) Chriſtina Gerbig, ohne Gewerbe, und 4. 
Ludwig Rings, PBürgermeifter und Gutsbe: 
figer in Erpolzheim, und Balentin Ale, tal. 
Steuer: und Gemeindeeinnehmer in Dürkheim 
wohnhaft; dieſe beiben Aulegtaenannten bie 
Gemeinde Erpolzheim ala Nupniekerin unb 
Verwalterin des Bermögens des genannten 
eonferiptionswiberfpenftigen Heinrich Gerbig 
vertretend. 
Freinsheim, 27. Februar 1860. 
Salmon, k. Rotär. 





[855] Montag ben 19. März 1960, Nadı: 
mittags 2 Uhr, zu Birmafens im Verfteige: 
rungslotale auf'm Stabthaufe, werben durch 
den gerichtlich damit committirten kal. Notar 
Meber zu Pirmafens, abtheilungshalber ver: 
fteigert : 

1, Ein zu Pirmajens an der Mauer gele: 

gened Wohnhaus mit Hof und Garten, 

2. 49 Dez. Aderland, Nodalber Bannes, 

Die Betbeiligten find: 

Die Hinder und Erben der in Pirmaſens 
verlebten Carolina Beifinger, im Leben Wittwe 
des daſelbſt wohnhaft geweſenen und verleb: 
ten Wagners Abam Meper, refpective deren 
Repräfentanten : 

1. Vhifipp Meyer, Wagner, eigenen Na: 
mens und ald Beivormnnd ber nacdgenann: 
ten Kinder Semmler; 

2, Heinrih Meyer, Wagner, eigenen Na: 
mens und ald PBevollmädtigter feines Bru: 
ders Friebrih Meyer, Wagner; 

3. Salomen Meyer, gemwerblofe, zweite Ehe: 
frau von Chriſtian Semmler, Schuſter; 

4, Lehterer noch ala Vormund feiner mis 
norennen und gemwerblofen Kinder, erzeugt in 
erfter Che mit ber dahier verjtorbenen Caro: 
lina Meyer, Namens: Heinrih und Ludwig 
Semmler, 

5. Glifabetba Meyer, gewerbloje Ehefrau 
von Ehriftian Theobald, Schreiner; 

6. Die Ehemänner jelbft der ehelichen Er: 
mächtigung und Gütergemeinichaft wegen; 

7. Eduard Scelf, tal. Notar, als Neprä: 
fentant von Adam Mener, Wagner, ohne be: 
kannten Mohn: und Aufenthaltsort abweſend. 

Alle dieſe in Pirmafens bomicilirt, 

Pirmafens, 24. Februar 1860, 

Weber, tgl, Notar. 
Yicitation. 
[856] Montag ben 19. März 1860, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Dürkheim auf 
dem Stabthaufe; 

Auf Anftehen von: I. Lubwig Schalt, 

Küfer, in Dürkheim wohnend, handelnd wegen 


frau ee Landgraf beitanbenen Güter: 
gemeinſchaft, wie auch als gefeplicher Bormunb 
feiner mit berfelben erzeugten noch minder: 
jährigen bei ihm gewerblos wohnenden fin: 
der: Margaretfa, Dorothea umb Catharina 
Schalt; II. Anton Landgraf, Winzer, in 
Dürkheim wohnhaft, Veivormund ber genanns 
ten Minderjährigen, und IIT. den großſähri⸗ 
gen Kindern ber Erblafierin, ald: Martin 
Schall, Küfer, und Jacob Schalt, Bäder, 
beide in Dürkheim wohnhaft; werden durch 
ben damit beauftragten zu Dürkheim in ber 
Pial; wohnenden tal. bayer, Notär Wilhelm 
Köfter, abtheilungähalber zu eigen verjteigert: 
A. Zur Gütergemeinfhaft ber Eheleute 
Schalt gehörig: 
13 Dez. Fläche mit Wohnhaus, Schopp, 
Stall, Brennhaus, Keller, Garten und 
—— gelegen in ber Stadt Dürk 


im. eh 
B. Zum Nadlafie der Catharina Rand: 
graf gehörig: hs = 


441, Dez. Ader und Wingert in 
Dornhede; u 
371, Dez. Wingert am Schindbudel; 
11 Dez. Wingert und Ader an ber Sa 
line; alles Dürfheimer Bannes. 
Dürkheim, den 28. Februar 1860, 
W. Aöfter, k. b, Notär. 


In der Licitation Gandert, enthalten im 
ber Beilage Rro. 50 sub Nro. 817, wurbe 
ber zur Gemeinde Elmſtein gehörende Hof 
Stübdbertbalerhof benannt, währenb ber 
felbe überall in der Ginrüädung Nödertha- 
* heißen ſoll, was hiermit berichtigt 
wird. * 


Holzverſteigerung 
im Staatswalde bes Forſtamts Zweibrüden. 
[857] Dienstag den 13. März 1860, zum 
Neubänfel, Morgens 9 Uhr. 
Nevier Neubäujel, der. 
Schläge: Unterfhüßlerwald, Oberſchußlerwald 
Krötenbruch, Weingangsweg, Tiefentbäler, Xob- 
tenpfubl, Jungeichweilerihlag und Zufällige 
Ergebnifie, 
67 eihen Bau⸗ und Nusitämme 1., ©, 
3. und 4. EI, 
7 tiefern Bauſtämme 4. Gl. 
54 buden Nugitämme 1. u. 2. El. 
204 . rr unrein. 
30 hainbuchen Rupftämme, 
100 fichten Hopfenitangen. 
110 gemifchte Stempelftangen, 
12), Alafter eichen Nupbolz in Miſſeln. 
34%, Scheit. 


i83* buchen Scheit und Prügel. 
3%, dverſchiedenes Scheit unb 
Prugel. 


4225 buchen Wellen. 
Aweibrüden, den 27. Februar 1860, 
Das tgl, Foritamt: 
Aröber, 





Dienftag den 13. und Mittwo ten 14. 
März nähftbin, jedesmal um 2 Uhr Nach- 
mittags, im Saale des Volkeſchulhauſes, 
werden nachbezeichnete, auf Bemeinbegrund« 
ſtücken gewonnene Holyfortimente on die Meift- 
bietenden öffentlich verfteigert werben: 

250 Barpelftämme, 
3413 Stüd Wellen, 
22} Klafter Vappel -Scheithoſz, 


" 7 Vrũgelholz 
Slbeibonn 
6 u Weiden anbrüchig. 


Spever, den 27. Bebruar 1860. 
Das Härgermeifteramt. 


[8581,] 3. Mütlier, Ay. 





Geprudt von Daniel Krangbüßler in Speyer. 





fälzer Zeilung. 





Nro. 53. 


Speyer, Preitag 2. März 


1860, 





Zelegraphiihe Depeihen. 


> gr? 1. März. In der Rebe, womit heute ber 
Kaifer die Sipungen bes geießgebenben Körpers eröffnete, 
wünfhte er ſich Glüd zu den freundſchaftlichen Beziehungen, 
in weldyen er zu allen europäifchen Mächten ſtehe. Er hofft, 
daß die Schwierigkeiten in Europa IM ihrem Ende neigen 
und baß Italien am Vorabend ber freien Gonftituirung flehe. 
Da die Unterbanblungen zur Ausführung deö Vertrags von 
Billafranca nefcheitert feien, habe —— eine neue Lö⸗ 
fung vorgeſchlagen, deren Annahme Europa möglich fei. Er 
habe dem König von Sardinien gerathen, den Wünjchen der 
Provinzen, die ſich ihm angeboten haben, zu entſprechen, aber 
die Selbfiftänbigkeit Toskanas aufrecht zu erhalten und bie 
Rechte des bi. Etubles im Prinzip zu achten. Angeſichts 
biefer Umbildung Norditaliene, melde einem mächtigen 
Etaate alle Alpenübergänge einräume, fei es feine Pflicht ge 
weien, zur Sicherheit der eigenen Landeögrenzen für Frank 
reich die franzöſiſche Waſſerſcheide bes Gebirgs in Anſpruch 
zu nehmen. Diele Burüdforberung eined wenig ausgebreite⸗ 
ten Gebietes ſei nicht der Urt, daß fie Guropa beunrubigen 
und bie Politif der Uneigennüßigfeit verleugnen Fönnte, die 
er mehr als einmal verkündet habe, Denn Srantreich wolle 
nicht au diefer ſchwachen Vergrößerung ſchreiten durch militäri- 
che Beickung, ober durch einen hervorgerufenen Aufftand, ober 
durch Ehleikwene (sourdes manocuvres), ſondern indem es 
die Frage den Mächten offen auseinanderjege, bie begrei— 
fen werden, daß die wichtige Gebietsveränderuͤng, welche —* 
funden, durch die Natur der Dinge ſelbſt Frankreich ein 
— auf die angeführte Garantie (die Abtretung Savohens) 
gebe. Nicht mit Stillſchweigen übergehen wolle er bie Aufregung 
eined Theild der Fatboliihen Welt, welche, unüberlenten Eins 
drüden nadıgebend, ſich jo leibenfchaftlihen Beunrubigungen 
überlaffen und bie von ihm geleifteten Dienfte vergefien habe. 
Die Haltung in der Vergangenheit zeige, daß er jeit eff 
Jahren den Papft unterftükt und ſich bemüht habe, ihn mit 
feinen Linterthanen zu verfjöhnen. Da ihm dies nicht geluns 
gen, fuche er in den empörten Provinzen das Princip ber 
weltlichen Macht bes Papftes zu wahren. Wenn noch nicht 
alled gelungen, jei ed doch erlaubt, auf eine Löfung zu hof: 
fen. Der Augenblid ſcheine gekommen, um in Braut 
fühn eine neue Nera des Friedens einzumweihen, chon ſei 
die Armee um 150,060 (72) Mann verringert worden. — 
Der Kaifer fepte hierauf die Maßregeln zur Entwidlung ber 
nationalen Wohlfahrt auseinander und bemerkt, der Hans 
belsvertrag mit Eugland fei beftimmt, das Bünbniß zweier 
großen Bölfer F befeftigen, 
* Wien, 1. März. Banfausweis pro Februar, Baar: 
—* 80%, Millionen, Noten 461,636,000, Deviſen 232%, 
ill. Portefenille 33 Mil., Lombarb 522%, Millionen. 


Die Competenzverhältniffe betreffs der Schul- 
aufficht. 





O Aus der füdöftlihen Pfalz, 1. März Die ver 
ſchiedenen Anfichten, welche in diefem Blatte anläßlich eines 
Vorfalles in Neuftabt über die Auftändigkeit ber weltlichen 
und geiſtlichen Behörden betreffs der Aufficht über die Schulen 

eäußert wurden, machen es wünjchenswertb, dieſen Gegen⸗ 
hand einer eingehenderen Erörterung zu unterftellen. 

Nach ter Formationsverorbnung vom Jahr 1825 über 
den Wirfungskreis und Geſchäftsgang ber oberften Verwal: 
tungeftellen in den Kreifen ift in $. 38 bie unmittelbare 
Leitung des Volksſchulweſens ten Lokalſchulinſpectionen, weldye 
ihre bieherige Bormation beibehalten jollen, unter Aufficht 
der Diftrictsfchulinfpectionen und, Landgerichte (in der Pfalz 
ber Lanbeommiffariate) überlafien. a8 unter ber „bis 
an ormation” zu verfiehen jei, ergibt ſich für die jen- 
eitigen Kreife aus der Amtsinftruction für die Localfchulinfper- 


tionen vom 15. Ar 1808, für die Pfalz aus ber aller 
hoͤchſt genehmigten Verordnung vom 20. Aug. 1817. Nach 


biejer legteren Verordnung, $. 2, ift jeder Pfarrer Orts 
—— und Katechet der Schule ſeiner Religion. Der 
eſchaͤftskreis der Lolalſchulinſpectoren iſt in ben jenſeitigen 


Provinzen heute noch durch die angeführte Amtsinſtruction 
von 1808 normirt, beren $ 16 dem Lofalinjpector bie 
Dieciplin zumeist. Der $. 17 befagt, daß in biefer Be 
wre die Ortsfchulinfpection darauf zu fehen hat, „daß bie 

Aulzucht, welche dem Echullebrer zunächft und unmittelbar 
obliegt, mit dem gehörigen Gruft und gleihwohl mit ber er: 
forberlichen Milde geübt werde. Wit dısciplinarifchen Stref: 
erlenntniſſen bat ji die Juſpection in der Regel nicht zu 
befafjen, ungewöhnliche Fälle ausgenommen, meldye ber 
Lehrer der Infpection anzuzeigen und ihrer Entſcheidung zu 
überlafjen hat“. — In der Pfalz gelten im allgemeinen bie 
nämli'yen Grundſätze; nur ftehen den Ortsfhulcommiffionen 
* * Infpectionen Befugniſſe zu, wovon ſpaͤter die Rebe 
ein wird, 

Im Punkte der Disciplin äntert die Formationdver 
orbnung vom Jahr 1825 nichts, vielmehr verfügt fie in 
$. 47, daß im Beziehung auf Dieciplin die Regierungen die 
unmittelbare Leitung ben Rectoraten, Diftricte- 
und Lofalinjpectionen zu überlafien und daß fie, die 
Regierungen, erſt dann einzufchreiten haben, wein jie 
mittelft der periodischen Bifitationen oder auf antvre 
Weife von obwaltenden Mißbräuchen Kenut— 
niß erhalten. Auch die Minifterial -» Entfchliefung vom 
24. Juli 1833 änbert hieran nichts, Amar nimmt bier 
En Bezug auf die jenjeits geltende fpecielle Inſtruction Für 

te Öeneralcommifjartate vom 15. Sept. 1808, wonach ($. 3) 
biefen lepteren zum boppelten Bwede der Schulaufficht und 
der Edyulpolizeihanchabung a) die Diftriftsfchulinfvectoren 
und b) die Landgerichte (ald Abminiftrativbehörben) dienen. 
Aber der Zweck jener Miniſterialentſchließung, welche „das 
gemeinfame Wirken ber Diftriktöfhulinfpectoren und der Dis 
ſtriktspolizeibeauten“ betrifft, ift gerade ber, eine näbere NRor- 
mirung und Ausſcheidung der Zuftändigkeit beider Behörden 
u geben. Demgemäß wırd angeorbnet, daß in gemifchten 

Aulangelegenbeiten bie Yeitung dem Diſtriltsſchulinſpector 
gemeinjam mit ter Diftriltspolizeibehörte zufiche, während 
die rein techniſche Leitung bes Unterrichts ausſchließend 
tem MWirkungskreiie ber Lokalſchulinſpectoren und der ihnen 
vorgejegten Diſtriltsſchulbehoͤrden zugewieſen wird (Art, 1 
und 2). Dieje Diftriftsjchulbehörben find aber lediglich bie 
Diſtrillsſchulinſpectoren und nicht auch bie kgl. Bandgerichte 
oder in der Pfalz bie Landcommiſſariate; denn ſonſt wäre 
ja bie Unterjheibung zwiſchen ber rein technifchen Unterrichts⸗ 
leitung und ben gemijchten Schulangelegenheiten, bei welch 
legteren allein bie £. Yandgerichte mitzuwirken haben, zweck⸗— 
108, Auch erhellt die Richtigkeit biefer Behauptung daraus, 
baß ber obige Art. 1 ferner beſagt, die Lokalſchulinſpectoren 
und bie ihnen vorgeſetzten Diftriftsfchulbehörden ſeien in 
Sachen bed Neligionsunterridhts insbefondere, un 
mittelbar und ausſchließlich der Oberleitung 
ber firhlihen Stellen ihrer Gonfejjionen ui 
tergeben, au welche fie auf Verlangen deßfalls zu beridy 
ten und beren Aufträge und Weifungen fie treu— 
li zu vollziehen haben. Daß aber bie E. Landge— 
richte nicht den kirchlichen Stellen untergeben find, ift be 
kannt. 

Es bedarf übrigens nicht der Bezugnahme auf dieje Mi— 
nijterialentjehließung; das Auffichtärecht der geiftlichen Stel- 
len auf bie Ertbeilung des religiöfen Schulunterrichts ift in 
$. 11 des zweiten Anhangs zur Verfaſſungsmkunde begrüns 
det. Niemand wird mun bejtreiten wollen, daß bie Befug— 
niß, Disciplinarfirafen gegen Schüler eintreten zu laffen, eis 
nen integrirendben Beftanbtbeil der technifchen Leitung bes 
Schulunterrichts bilde. Dieſe Befugniß iſt von ber 


ung und Leitung bes Unterrichts Iogijh untrennbar. Mer 
natürliche Verftanb eines Jeden erkennt, daß ber Lehrer 
rechtigt fein müfje, wegen träge, .ungesogene ober - wiberjeß: 
fiche Schüler fofort unb.ohme erfi eine Ermächtigung ein- 
ubolen, Schulftrafen zu verbängen; außerdem fönnte kein 
ehrer mit Erfolg wirken, er wäre Dem Gefpötte der finder 
preißgegeben. Diefer in ber Vernunft begründete Satz fin- 
bet feine auddrüdlihe Anerkennung in ber Amtsinfteuction 
für die Ortsichulcommifftonen der Pfalz vom Jabr 1817, 
burds weldhe bir Schulzucht zu n aͤch ſt und unmittelbar 
in bie Hände ver Schullehrer gelegt wird, Wenn aber 
bag Didciplinirungsreht zur Unterritöertheilung gebört und 
ihr arundtäglich inwohnt, jo ergibt fi) die weitere unbeftreit- 
Bar wichtige Schlußfolaerung, daß die Aufficht über die Dis— 
einfin denjenigen zulommt, welchen die technijche Leitung bes 
Unterrihtd ausſchließlich anvertraut ift, das ift: ben 
Lokal: und Diſtriktsſchulinſpectoren. 

Daß bie k. Landcommifjariate ſich einer Einmifchung in 
folche Kragen zu enthalten haben, folgt zum Ueberfluffe aus 
der A ak Minifterialentihlteßung, die unter Ziffer 2 
fieben Gegenftände aufzählt, welche zu den gemiſchten Schul: 
angelegenbeiten gehören. Bergeblih wird man darunter Die 
Schuldisciplin fuhen. Wollte hier Jemand einwenben, daß 
nah $. 4 und 5 der Amtsinftruction für die Orteſchulcom⸗ 
mifftonen die Disciplin zur Zuftändigfeit dieſer Sommiffionen 

ehöre, fo müßte entgegnet werben, baf zwar allerdings auch 

x Ortsſchulcommiſſion im allgemeinen bie Aufficht über 
bie Handhabung ber Schulzuht von Seiten ber Lehrer zu: 
tommt, daß aber die coorbinirte Kompetenz bed 
Rocalinfpectors audbrüdli anerkannt ift, wie bie oben 
angeführte Stelle aus $. 5 der Amteinftruction von 1808 
beweift. Berfäumt ein Lehrer feine Pflichten binfichtlich ber 
Schuldisciplin, fo fann ihn die Gommiffion oder ber In— 
fpector ermahnen und wenn dies fruchtlos geblieben, bem 
Diftrietsfchulinfpector zur ernſtlicheren Ahndung ober 
auch ber Fal. Regierung zur firengeren —— an: 
zeigen. Bon der Möglichkeit der Einmiſchung ber k. Yand- 
gerichte (diesſeits ber f, ee rg eg in bie Disciplins 
ſachen if, wie man fieht, nach all biefen Gitaten überall nicht 
die Rebe; fie figuriren in der Regel bei folden Angelegen: 
beiten nicht einmal als Mittelbehörben, da die Bezirksſchul⸗ 
infpectoren unmittelbar an bie k. Regierung berichten fönnen 
und es meift thun. Daß die Infpectoren bei einzelnen Be: 
ftrafungsfällen nicht an bie kirchlichen Stellen zu berichten 
und Befehle zu erbolen, fowie daß ſich bie firchlichen Stellen 
nicht in einzelne Fälle einzumifhen haben, ift unbejtritten; 
biefelben find 32 Hilfsorgane der f. Regierung. 
Daß aber bie kirchlichen Stellen befugt find, die Infpectoren 
im allgemeinen anzuweiſen, beim Religiongunterridt gegen 
wiberfpenftine Schüler Strafmittel in Anwendung zu bringen, 
ift eben fo unzweifelhaft; benn fie find ja in Sachen des 
Religionsunterrichtd den kirchlichen Stellen unterzeben und 
haben von ihnen Weifungen zu empfangen. Den kirchlichen 
Stellen darf es aber nicht gleichgültig jein, ob die Schüler 
in ber Religion unterrichtet werben ober nicht. Es ift ihr 
Recht und ihre Pflicht, ſich über den Stand des religiöfen 
Unterricht? und insbefonbere auch über die Handhabung ber 
Disciplin bei feiner a He auf dem Laufenden zu ers 
balten, wie deun auch füngft das erzbifhöflihe Orbinariat 
in Münden die Diftrictsfhulinfpectoren aufgefordert bat, 
die oberhirtlihe Stelle ſtets in fortlaufender verläßiger Kenntniß 
über die Leiſtungen der Volksſchule im Bereich der Religion 
und Sittlichkeit zu erhalten, Wenn jüngft in dem Feagliigen 
Betreff auf einen Erlaf bes k. Regierungspraͤſidiums Bezug 
genommen wurbe, um barauf dad Verbot von Disciplinar- 
frafen gegen Schüler zu gründen, bie fi weigern, Lieder 
aus dem neuen Geſangbuch zu erlernen oder zu fingen, fo 
ſcheint dies auf einer unrichtigen Auffaffung des bezeichneten 
Grlaffes zu beruhen. Denn derjelbe hat blos die Anſchaf— 
fung bes neuen Geſangbuchs, nicht aber die Benützung 
feines Inhalts beim Unterricht zum Gezenftand. enn 
überhaupt irgend eine Staatäbehörbe in irgend welchem Un: 
terrichtögweige die Anwendung von Diseiplinarmaßregeln 
nenerell abſchaffen wollte, fo würden dadurch zweifellos aller: 
böchft fanctionirte Beltimmungen aufgehoben. Könnte eine 
weltliche Behörbe dies z. B. bezüglich bes Erlernens ober 
Singens von Liedern aus dem neuen Geſangbuche thun, fo 
würde damit in glaubensarmen ober leidenſchaftlich erregten 
Gemeinden das Aufbören des Religionsunterrichts ausge: 
fprochen. Der den Opponenten gegen ben Inhalt bes legal 
eingeführten Geſangbuchs eingeräumte Freibrief müßte natür- 
lich auch für Katechismus und Biblische Geſchichte gelten. 
Um den Widerſpruch, der hierin läge, in feiner ganzen Be- 


beutung zu würbigen, darf manmidbonergeffen, daß bei 
unfern prälziihen Berbätiniffen folhe Machtipriche häufig 
von ‚einem. weltlichen Beamten abhängen .wärben, ber einer 
andern Gonfeffion angehört. - Die Folgerungen aus bem 
Gejagten ergeben ih von felbit, umb es ift baber kaum 
nötbig, fie hier näber audsuführen. 

Mas die ausfchliehlihe Berechtigung ber k. Regierung 
"zur Ginführung von Schulbüchern anlangt, jo iſt diefelbe 
wohl nirgends angeyweifelt worden. Sie gründet ſich midht 
blos auf $. 26 der Schulordnung vom Jahr 1317, Tordern 
tiberhaupt auf die verfafjungsmäßig beſſehende Aufficyt des 
Staated. Da aber ben Kirchengeſellſchaften verfaff äh 
die Befugniß zukommt, unter Diefer oberſten Staatsaufficht 
alle inneren Sirchenangelegenheiten zu orbnen, zu melden 
ber religiöfe Volksunterricht ausdrücklich gerechnet ift ($. 38 
ber II. Verfafjungsbeilage und $. 11 bes II. zies 
Verfaffungsurfunde), jo hängt ed nicht vom Belitben —* 
k. Regierung ab, dem Antrag ber kirchlichen Stelle auf Ein- 
führung eines allerhöchſt fanctionirten Religionsbuches in den 
Schulen zu entfprehen oder niht. Hat fie aber entipro- 
den, jo kanu nichts angeorbnet werben, was bie Einführung 


iluforifch machen würde. Die kirchliche Stelle ift vermöge 
ber ihr übertragenen Aufficht über den religiöfen Schulunters 
richt MWächterin über alle derartige Schritte. Die Bürger: 


meifter find allerdings Mitglieder, ja Vorftände ber Orts 
fhulcommiffionen. Diefe Gommiffionen haben aber nur als 
wine eine Kompetenz, mit anderen Worten, fie find eine 

ebrheit von Perfonen, welche einen Gollectivwillen zu 
äußern befugt find und in foferne eine einzige juri ifde 
nie hi bilden. Dem einzelnen Mitgliede haftet, außerhalb 
der Gommiffionsverjammlung, feine amtlihe Eigenſchaft an, 
die ed nad aufnebobener Sitzung zu einer perfönlichen 
Thätigkeit in Schuljahen ermädtigte.e Die Anwendung 
biefes Sapes auf den comcreten Fall, welcher bie bezüglichen 
Grörterungen in biefem Blatte zunächſt veranlaßt bat, ergibt 
fih gleichfalls von jelbft. 


Deutſchland. 


* Speyer, 2. März. Die franzöſiſche Thronrede, de 
ren telegraphiſcher Auszug an ber =. unjered Blattes 
fteht, beftätigt die bereits mitgetheilten Vorſchläge zur Orb 
nung ober Unorbnung ber italienijchen Angelegenheiten. Die 
im Friedensichluß von Villafranca übernommenen Verpflid- 
tungen werben ohne Umftände über Borb geworfen, nebft 
der Rombarbei auch Parma und Modena an Sardinien über 
laſſen, Toscana noch für befondere Zwecke aufbewahrt, bie 
römifchen Legationen im Prinzip dem Papft belaffen, in 
MWirklichfeit aber wahrſcheinlich auch unter Sardinien geftellt. 
Die Hauptfache aber ift, daß der Kaiſer die franzöſiſche Ab: 
dadhung des Gebirges, d. b. jedenfalld Savoyen rundweg 
für Franfreih in Anſpruch nimmt. Er fordert dieſe „Wie 
dergewinnung“ fogar als ein Recht und zweifelt nicht, daß 
die Mächte ed ala ſolches anerkennen werden, Die „Bolitit 
der Uneigennützigkeit“ bat ſich alfo entlarvt; für Leute, bie 
Augen haben zu fehen und Ohren zu hören, bat es freilich, 
um bie wahre Natur jener Politit zu erkennen, einer (Ent 
larvung nicht beburft. Der Anfang ift jegt gemacht: Vivat 
sequeng ! 

02. Zweibrüfen. (Aſſiſenverhandlungen. Sigung vom 
28. Februar.) Wilhelm Morbacher, Wirth und Wderer zu 
Dunzweiler, der criminellen VBerwundung und Mißhanblung 
angeflagt. Bertheibiger: Herr Anwalt Bint, 

Am 29. September v. 33. befand fih ber Angeklagte 
mit feinem Bruder Johannes, feinem Sohne Frievrih und 
dem Ackersmanne Jakob Scherichel auf dem Rückwege von 
ber Kohlengrube nah Haufe. Scherfchel und Johannes Mor 
bacher hatten „zujammengejpaunt” und fuhren mit ihrem 
gemeinfamen Fuhrwerk voraus, der Augeflagte und fein Sohn 
folgten mit dem zweiten Wagen nah. Zwiſchen Schmitt 
weiler und Dunzweiler, nach Einbruch ber Nacht, entſtand 
eine Schlägerei, bei welder Scherjhel ſchwer verwundet 
wurde. Nach der Angabe des Hauptzeuzgen (Scherjchel) 
war ber Hergang folgender: 

Der Angeklagte Morbaher fam von dem binteren Wagen 
nach vorn und padte den Scherfchel an der Brufl, wurde 
aber von biefem zu Boden geworfen. Bei einem neuen 
Angriff wiederum niedergeworfen, rief er feinem Sohne zu: 
„Bring den Rädel und ſchlag ihm ben Hirnfchädel ein I“ 
Der Sohn eilte in der That herbei und verjegte mit umge» 
fehrtem Beitichenftiele dem Scherfhel wiederholte Schläge 
auf Kopf, Schultern und Befiht, fo daß demſelben ſchwin— 
belig wurde. Inzwiſchen padte Johannes Morbaher ben 
Scherſchel und hielt ihm feit, der Angeklagte aber raffte ſich 


h 


* 


Eu Dem, 


reimal fiber das Geſicht, 618 berjelbe betäubt 
te. Gine mehr al® viergigtägige Arbeltsunfähigkeit 

war bie Folge all biefer Mißhandlungen. 
Die Bertheibigung betonte, daß es durchaus nicht feft- 
eſtellt fei, welchen einzelnen Schlägen bie erwähnten ſchweren 
% n zuzuſchreiben fein. Der Sohn Friedrich babe eine 
- ere Zahl von Dieben geführt, al3 der Angeklagte, und 
rfelbe fel nad ber Ausſage des Hrn. Kantondarstes, trotz 
einer 14 Jahre, wohl im Staube, den fraglihen Beitfchen: 
J mit derjelben Wucht zu führen, wie fein Bater. Ueberbies 
ei der Angeklagte dur die von Scherichel erlittenen Mip- 
handlungen zu dem beftigeren Auftreten in Sinne des Geſetzes 

gereist worben, 


Die Geſchworenen erflärten den Wilhelm Morbacher 
der Mibhandlung des Jakob Scherſchel für ſchuldig, vernein⸗ 
ten jedoch, daß eine mehr ald 20tägige Arbeitsunfähigkeit 
die Folge diefer Mißhandlung gemefen fei, und fünten bei, 

ch ber Angeklagte im Buftande des Meiged befunden 
babe. Auf Grund dieſes Wahrfpruched verurtheilte der k. 
Affiienbof den W. Morbacher zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten. 


* Zweibrüden, 29. Febr. Die Verhandlungen wegen 
BPreßvergehend gegen Herm Dr. Ludwig Frey in Lud— 
wigshafen gingen erft heute Abend um 11 Uhr zu Ende 
und zwar mit ber Nich tſchuldigerklärung des Angeklagten. 

Münden, 29. Febr. Nach Allem, wad man über 
den Stand der Gefeggebungsarbeiten in unfern Minifterien 
der Juſtiz und bes Innern vernimmt, dürften die Geſeßge— 
bungsausjdhüfie der beiden Kammern bed Landtags alsbalb 
nah Ditern ihrer Einberufung entzegenzufehen haben. Wäh- 
rend ihres Beifammenfeind und ihrer Berathungen über bie 
Entwürfe des Strafgeſetzes und Poligeiftrafgejeped dürf- 
ten auch die Arbeiten der Winifterialcommijtion an bem 
neuen Givilprogebverfahren fo weit vorfchreiten, daß ib: 
nen alsbald auch dieſes, zum Theil ——— vorgelegt 
werben kann. — Das heute früh erfolgte Ableben des Ge— 
nerald ber Infanterie Grafen von Vienburg » Philipps: 
eich baben Sie wohl aus der N. Münch. Ztg. vernommen. 
Der Berblihene war jchon längere Beit leidend, und hat ein 
Alter von 78 Jahren erreicht. Er war einer ber wenigen 
Helden ber alten Armee, welche noch die ſtriege der eriten 
napoleonifhen Epoche, die Feldzüge gegen Rußland und 

freich, mit Auszeichnung mitgemacht haben. Durch feinen 

ob ift die jehr geringe Zahl der noch lebenden Ritter bed 

Militär-Max:ojephsordend wieder um einen verringert wor: 
den. Es genügt zu jagen, daß diefer Orden nur für ſolche 
Kriegsthaten verliehen wird, welche mit Einſicht, Geiſtesge⸗ 
genwart und Tapferkeit aus freiem Antriebe und mit Lebens⸗ 
—* zum Nutzen und Rubme des Dienſtes ausgeführt wor⸗ 
en find, und welde das erbabene Gepräge des Ungewöhn- 
Lihen und ganz außer ben Grenzen ber Pflicht < Kıuegenden 
Haben, und zwar nur nach firengfler Prüfung durch das 
verfammelte Ordenscapitel; es genügt bieran p erinnern, 
um den Dabingefchiedenen als einen Beiden zu kennzeichnen. 
Er war außerdem Großfreuz des St. Michaelsordens und 
Ritter des kaiferl, ruſſ. Stanidlaus-Ordend 1. Glafje mit 
Stern, Inhaber ded Ehrenkreuzes des bayer. Ludwigsordens 
und Ritter der franzöfifchen Ehrenlegion, baun Inhaber des 
Bayeriichen Beteranenkreuzed und des Armeedenkzeichens für 
die Feldzüge der Jahre 1813, 1314 und 1815, ferner In— 
baber bed feinen Namen tragenden 11. Auf.:Reg. Sein 
gerader, ritterliher Gharafter, wie fein humanes Weſen hatten 
ihm. die allgemeine Liebe nd Hochachtung erworben. — 
er Morgens 6 Uhr bat auch ein Bataillon des 1. Jnf.⸗ 

. König Ludwig unfere Hauptitabt 30 und iſt 

nach ſeiner neuen einſtweiligen Garniſon Fürſtenfeldbruck 
abgegangen, um ben von morgen an neueinrüdenden Rekru- 
ten Plag zu machen. Auch diefem Bataillon gaben ber 
Stabtfommandant und viele andere Stabd- und Oberoffiziere 
beim Abmarſche das Geleite. — Heute Abend brachten bie 
5 Corps ber Univerfitäts:Studenten den Manen unferes 
rg na gene Thierſch noh an feinem Grabe eine Trauer: 
‚feier durch einen Fackelzug bar. 
Miürnberg, 27. Gebr. In der mehrerwähnten Injurien— 
lage des Scharfrichtergebilfen J. Kießlinger u. Gonf. gegen 
ben Rebacteur bed „Nürnb. Correſp.“ bat unterm 18. b. M. 
das k. Bezirkögericht Nürnberg ein Grfenntniß erlaffen, wo: 
durch der Beklagte für jchuldig erkannt wirb, Jedem ber 
beiden Kläger 55 fl. zu zahlen (1000 fl. für Jeden hatte bie 
Klage gefordert) und ſämmtliche *— au tragen.) 

Bremen, 29. Gebr. Heute Morgen ift der Boligei- 


guſpector v 


ben, Man a na Dee ER Br 


Frankreich. — 


Wie man ber Allg. Ztg. aus Paris ſchreibt, it Frank 
reich vorderhand entichlofien, bie Legationen zu bejegen, um 
dadurch Piemont den Vorwand zu nehmen, daß bei bem 
ungewiffen Buftand in DWittelitalien die Gefahr einer Nevo- 
Iution dringend bie Einverleibung erheiſche. Fraukteich glaubt 
durch feine Truppen die Ruhe daſelbſt beſſer aufrecht erhal: 
ten zu können ald Piemont, Graf Vaillant ift baher bereits 
angewiefen worben, einen Theil feines Occupationsheeres in 
der Lombarbei marjchfertig zu halten. Napoleon will, wie 
es ſcheint, Piemont fortwährend in feiner Gewalt. behalten, 
um deffen Anſchluß an England zu verhindern. 


Stalien 


Zurin, 25. Febr. Die Bewcffnung aller (?) Truppen 
mit gezogenen Gewehren wird bald volljtändig burdygeführt 
fein. Die Gontingents:Ginberufung ſoll durch ein Telegramm 
aus Mailand eingeftellt worben fein. Der König wirb am 28. 
Februar wieder bier eintreffen. Der mit einer Miffion be 
traute preußifche General v. Wildenbruch ift bier angekommen. 


England. 


London, 29. Febr. In ber geftrigen Unterhaus-Sigung 
unterflügte Sir Nobert Peel den Antrag Ringlafe’s, welcher 
die Vorlegung ber auf Savoyen bezüglichen Gorrefponbenz 
verlangt. Peel jowohl, wie Kinglake behaupteten, es beftehe 
ein franzöſiſch⸗ſardiniſcher Bamilienpact in Betreff Savoyens 
und Nizza's, durch welchen vorerft die Schweiz und fpäter 
das Rheinland bedroht werde. Sir G. Grey verdammte, 
als Mitglied der Negierung, ebenfalls bie Einverleibungsges 
lüfte Franfreihs und verſprach die betreffenden Schriftftüde 
naͤchſtens vorzulegen. Er verficherte, England babe die bes 
abſichtigte Ginverleibung energijch befämpft und babei nach 

eithaltung der Neutralität und bes italienischen Selbftbe- 

immungs-Nechted getrachtet. Aehulich Tauteten bie Verfiche- 
rungen Ruffel’3, welcher hinzufügte, dab Die engliihe Rer 
gierung über ben erwähnten Kamilienpact in amtlicher Weife 
nicht unterrichtet fei. Gr ſprach die Hoffnung aus, baß ber 
Kaijer der Frangojen den Einverleibungs-Blan aufgeben werbe. 
Die Einverleibung würde die gerechten Beſorgniſſe Europas 
erregen und Frankreich keineswegs ftärfen. Die Discuffion 
ward bis zu der Beit, wo bie Acten vorgelegt fein werben, 
verſchoben. Die Bubget-Debatte verlief in einer der Regies 
rung günftigen WBeife. 


Dienſtesnachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 29. Februar c. iſt der 
Vetrinär Peter Albert Aönig von Blieskaſtel zum Diſtriltsthier⸗ 
arzte des Kantons Bliestaftel auf Ruf und Widerruf; 

bann ber Schulbienfterfpeftant Franz Schmadel aus Kirrwei⸗ 
ler zum Gebilfen an ber fathol. Schule zu Edesheim vom 1. März 
e. ernannt worben, 


Vermiſchte Nachrichten. 


London, 23. Febr. Geſtern ſtand vor dem Polizeigerichts: 
bofe von Guildhall eine ziemlich anftändig gelleibete Altliche Frau, 
welche jeit Jahren gewohnt ift, die Fenſter des Gerichtsjaals ein 
zuſchlagen, jobald fie fih ohne Arbeit befindet, um auf dieſe Weiſe 
zum Gefängniß verurtheilt zu werben. So batte fie aud jept 
wieder gethan. Die 2ltägige Sefängnißitrafe nahm fie mit vielem 
Dank entgegen. Auf bie Frage: weßhalb fie gerade immer bie 
Fenfter des Gerichtsſaals zur Ankündigung ihrer Hilfsbebürftigkeit 
auserfehe, antwortete fie: weil es Sünbe fei, fi) an Privateigens 
thum zu vergreifen, Diefer gefegliche Formalismus, in dem bier 
fogar der Hunger auftritt, iſt außerorbentlih charakteriftiich für 
die engliihen Zuſtände. (Allg. Btg.) 

— — — —— —— — ——— — —— 

Karlsruhe, 20. Febr. Bei der heute ſtatigehabten Serien⸗ 
ziehung des großh. bad. Anlehens gegen 35fl.Looſe vom Jahr 
1845 wurden folgende Serien gezogen, welde an ber 57. Gewinns 
giehung Theil nehmen: Serie 84, 462, 743, 770, 918, 1510, 
1514, 1572, 1506, 1718, 1875, 2143, 2199, 2204, 2352, 
2362, 2735, 2762, 2858, 2900, 3888, 4033, 4241, 4368, 
4417, 4483, 4824, 5118, 5211, 5524, 5562, 5711, 6062, 
6123, 6270, 6456, 6880, 6920, 6944, 7004, 7012, 7205, 
7273, 7318, 7364, 7481, 7622, 7673, 7740, 7784, 








nn 
Berantwortlite Redaction: Dr. 3. &, Jäger und Dr. Chuard Geib. 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
89] Durch rechtatraftiges Urtheil des gl. 
tpoligeinerihts Landau vom 17. Februar 
d, 93. wurden 
1. Johann Yatob Beder, 27 Jahre alt, 
Delonom 


2. Johann Peter Herne, 55 Jahre alt, 
Tagner, beide von Freisbach, 
wegen öffentlicher Sittenverlegung unb Ber: 
länmbung und zwar erterer zu einer Ge⸗ 
fängnifftrafe von 1 Jahre umd einer Gelb: 
buße von 93 fl, 20 kr., lepterer zu einer 
Gefängnißftrafe von 1 Jahre und einer Geld: 
buße von 7 fl. 28 kr. ſowie zu ben Koften 
verurtheilt und wurde überbies beiben bie 
Ausübung der durch Art. 42 des Straige: 
jepbuches vorgeichenen ftaatsbürgerliden, bür: 
gerlihen und Familienrehte auf bie Dauer 
von 5 Jahren unterfagt, — was hiermit 
veröffentlicht wirb. 
Sandau, den 28. Februar 1860, 
Der Ipl. Staatäprofurator, 
Fitting, 1. ©. 








Licitation. 
860) Dienstag den 20. März nächſthin, 
hmittags 2 Uhr, zu Gödlingen im Ber: 
fteigerungslocale; 
Auf Anftehen von: 1. Conrad Heinrich, 
Maurer, in Gödlingen wohnhaft; 2. Regine 
Heinrich und deren Ehemann Heinrich Kenbel, 
Safer, allda wohnhaft, lehterer aud als 
Verwalter des Vermögens feiner noch minder: 
jährigen, mit feiner genannten Ehefrau er: 
zeugten Stinder, als: a) Catharina, b) Jo— 
hanna, und c) Johannes Kendel; 
Werben auf den Grund eines Nathatam: 
merbeichluffes des Lönigl. Bezirtsgerihts zu 
Landau vom 15. Auli 1856, burd den 
Tönigl, Notär Georg Seller allba, ber Un: 
theilbarteit wegen, in Gigenthum verfteigert: 
1. Ein einitödiges Wohnhaus mit Stelter- 
haus, Nelter, Schweinftällen, Antheil 
an ber Scheuer mit Stall, Hof und 
Brunnen, nebit Garten, gelegen zu 
Gödlingen im Oberdorf auf 20 Dez.; 

2, 87 Dez. Wald am Mühlmeg, Bann 
Mingenmünſter. 

Welche Liegenſchaften zum Nachlaß von 
Barbara Roth, im Leben Ehefrau von ge: 
nanntem Gonrab Heinrich, gebören. 

Landau, den 28. Februar 1860. 

G. Keller, k. Notär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[861] Montag den 19. März nächſthin, Vor: 
mittags 9 Uhr, auf dem Gemeindehauje zu 
Waldfihbah; auf Anfuchen von: I. Hein: 
rich Flammann, Dreber, handelnd in eigenem 
Namen uud als Vormund feiner Brüder Ja 
Lob und Ludwig Flammann, minderjähriger 
Sünder der babier verlebten Ehelente Joſeph 
Flammaun, weiland Dreher, uud Anna Ma: 
ria geb. Jatobi; II. Joſeph Flammann, 
Züncher ; III. Georg Dietrich, Wagner, Bei: 
vormund genannter Minderjährigen, alle da: 
bier wohnhaft, werben 

2 Aeder von 84 Dezimalen Fläche, 
im biefigen Bann gelegen und zum Nachlaſſe 
genannter Eheleute Flammann gehörig, 

auf Grund eines am 25. Xamtar letzthin 
gefaßten, duch Urtbeil des k. Bezirlsgerichts 
Bweibrüden vom 17. 1. M, beitätigten Fa: 
milienrathsbejchluffes vor unterzeihnetem bier: 
mit beauftragtem Heinrih Edhardt, I. Notär 
im Amtsfige zu Waldfiſchbach, unbedingter 











Berlag und Gigenthum von Dr. I. 8. Jäger. 

















Rothwendigleit Kalber, öffentlich auf Eigen 


— den 28. Februar 1860. 
Ed hard, E. Notär, 


[862] Dienstag ben 20. März 1860, bes 5 
Nachmittags 2 Uhr, zu Ecdmweighofen in ber Das Bürgermeifteramt. 
Behaufung von Jacob Bolender; Kullmann. 


| halb 2 Uhr, auf Crebit verfteigt, 
werben durch ben hiezu committirten Igl. Holz-Verfteigerung. 
Notar Hörner in Bergzabern abtheilungshal- [864] —* — 


Weiſenheim am Sand, ben 28, Febr. 1860. 








ven: tags 10 Uhr, im 6 u: en 
1. 15 Dec. Fläde mit einem zu Echweig: ags 1 t, im Gemeindehaufe zu 
bofen gelegenen Wohnhaufe ſammt Stall, belöbeim, werben aus bem Gemeindewalde 
Scheuer, Hof, Garten und Bubehör; 


dafelbft folgende Hölzer auf Credit ver: 
2. 1 Arautftüd von 6 Dez. und pet 


gert: 
3. 10 Aderftüde von 397 Dep; 8 Nlafter fiefern Scheithol;. 


jämmtlih Schweighofer Bannes. * buchen en N 

Die Nequirenten find: 1. Jacob Pautler ; Kiefern —— 
2. Catharina Pautler, Chefrau von Franz gelfol;. 
Fath; 3. Anma Maria Pautler, Hebamme, 
Ehefrau von Dartin Dig; 4. Martin Paut- 
fer, abweſend ohne befannten Mohn: und 
Aufenthaltsort, bier vertreten durch jeinen 
gerichtlich beftellten Curator Michael Wolf; 
5. Joſeph Pautler, Schreiner; 6. Philipp 
Pautler, Mufitus; 7. Matheus Pautler, 
Fabrifarbeiter, in New⸗Yort wohnhaft; 8. Eva 
Bolender, 9. Catharina Bolender, 10. Fried: 
rih Bolender, Bäder, und 11. Barbara 
Bolender, welch letztere noch minderjährig 
vertreten iſt durch ihren Vater Anton Bolen: 
ber, Gemeindeſchreiber, als Haupt: unb ge 
nannten Joſeph Pautler ala Beivormund. 
Ale vorbehaltlich der gemachten Ausnahmen 
Adersleute und in Schweighofen wohnhaft. 

Bergzabern, den 25. Februar 1860. 

Hörner, k. Notär. 


WW Pfund hänfenes Garn 
wird in Heineren Parthieen am Dienstag den 
6. März d. J., Nahmittags 1 Uhr, bier bei 
der Verwaltung des Unterftügungs:Bereind 
verläuflich abgegeben werben. 

Lambsheim, den 21. Februar 1860. 
[75422] Wendel. 
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90% kiefern 
Friedelsheim, den 27. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bender. 


Jagdverpachtung. 
[8654,] Freitag den 9. Mär 
. 1.3, Nahmittags 2 Uhr, zu 
; Gräfenhaufen im Bürgermeifterei- 
Locale, wird bie leibfällig gewor⸗ 
dene Feldjagb ber Gemeinde Gräfenhauien, 
zu welder auch die Vorberwalbungen gehören, 
auf ſechs Jahre öffentlich vergeben werben. 
Gräfenhaufen, 29. Februar 1860, 
Das VBürgermeifteramt. 
Bäder. 


[4288%,] Bei 3. I. Taſcher, Buchhänd— 
ler in Haiferslautern, find fortwährend gute 
und fihere Wechſel nah Nordamerila, na: 
mentlih auf die Pläge Ann Arbor, Balti— 
more, Buffalo, Chicago, Cincinnati, Cleve⸗ 
land, Columbus, Detroit, Dubuque, Erie, 
Galveiton, Andianopolis, Madiſon, Mil 
wandee, Neworleans, Newyort, Philadelphia, 
(Sarnverfteigerung. Et, Louis, Et. Paul, Toledo und Washing: 
[863] 450 Pfund dur biefige Armen ge: | ton um bie billigften Courſe zu haben, 


General-Berfemmlung 
der Actionäre der 
Mech. Baumwollfpinnerei & Weberei Eudwigshafen am Uh. 
[658%,] Die ordentlihe General-Berjammlung findet Montag den 19. März d. I6,, 
Nahmittags 3 Uhr, im Fabriklotale zu Oggersheim ftatt. 
Die zur Berathung kommenden Gegenitände find: 
1. Berichte des Verwaltungsratbs und der Direction, 
2, Genehmigung der Nedinungsvorlagen, 
3. Beſchlußfaſſung über Ergänzungen und Abänderungen ber Etatuten, 
4. Neuwahl des Verwaltungsrat: in Gemäßheit des $. 54 ber Schlußbeſtimmungen 
ber Statuten. 
Ludwigshafen a, Rh., 10, Februar 1860. 
Namens des Verwaltungsraths: 
A. Manz. 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

GE dürfte für Jedermann von Intereſſe jein, den Plan dieſer, aufs Grofartigite aus: 
geitatteten Verlooſungen kennen zu lernen, es ift berfelbe gratis zu haben unb wird 
franco überfidt. 

Looje werben zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man ſich balbigft direkt 
zu wenden an das Bank: und Staats: Efelten· Geſchãft 

Anton Horix in Frankfurt am Main, 
[601*] Haupt:Depot ber Loofe der allgemeinen deutſchen National-Lotterie. 
Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gemwinnziehung haben nur ſolche Looſe 

Gültigkeit, welche mit Zwei Nummern verſehen find (Serie Nro, und Gewinn Nro.). 

— Looje mit nur einer Nummer find bierzu ungültig. 























Gedruckt ron Daniel Kranzbühler in Epeper. 


fälger Zeilung. 





Nro. 54. 


Speyer, Samstag 3. März 


1860. 





Die Thronrede Napoleons 


Bei Eröffnung der Seffion am 1. März lautet: 

„Meine Herren Senatoren, M. H. Deputirten! Bei Eröff: 
nung ber legten Seſſion babe ich, im Vertrauen auf ben Batrio: 
tismus Frankreichs, Ihre Gemüther gegen bie übertriebenen Be: 
forgniffe vor einem wahrſcheinlichen Kriege zu bewahren mid 
bemüht, Heute liegt es mir am Herzen, Sie wegen ber durch 
den Frieben ſelbſt erregten Befürchtungen zu berubigen. Diejen 
Frieden, ih wünſche ihn aufrichtig und ich werde nichts verfäumen, 
um ihn aufrecht zu erhalten. Ach kann mir zu meinen freumb: 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Mädten Guropas nur @lüd 
wünfhen. Der einzige Punkt bes Erbireifes, wo unfere Waffen 
noch verwidelt find, ift der äußerfte Often; aber ber Muth umferer 
Seeleute und unferer Soldaten, von bem loyalen Beiftand Spaniens 
unterftügt, wirb ohne Hmeifel balb einen Friedensvertrag mit 
Cochinchina herbeiführen, Was China betrifft, jo wirb ein ernft- 
licher Feldzug, im Verein mit ben Streitfräften Großbritanniens, 
ihm die Züchtigung für feine Treulofigkeit auferlegen. In Europa 
meigen ſich, ich hoffe es, die Schwierigkeiten ihrem Ende zu und 
alien iſt auf dem Puntte, ſich frei zu conftitwiren. Ohne auf 
die langen Unterhanblungen, welche fi dur viele Monate hin: 
durdicleppten, zurüdiutommen, werbe ih mich auf einige Haupt: 
puntte beichränten, 

Der leitende Gedanle des Vertrags von PBillafranca war bie 
Erreichung ber fait vollftänbigen Unabbängigfeit Benetiens um ben 
Preis ber Wiedereinfegung ber Erzherzoge. Als biefer Ausweg 
trop meiner eifrigiten Bemühungen fcheiterte, brüdte ich zu Wien 
wie zu Turin mein Bebauern darüber aus; denn bie Page drohte, 
wenn fie ſich verlängerte, obne Loſung zu bleiben. Während fie 
ber Gegenftand loyaler Erklärungen zwiſchen meiner unb ber 
öfterreihiichen Repierung war, veranlaßte fie England, Preußen 
und Rußland zu Schritten, bie inägefammt beutlih das Stre— 
ben ber Großmächte bekunben, eine Vereinigung aller Intereſſen 


herbeizuführen. Um biefe Beftrebungen zu unterftügen, war es 


für Frankreich von Wichtigkeit, bie Loſung vorzuſchlagen, zu deren 
Annahme von Seiten Europas bie meifte Ausſicht vorhanden mar. 
Indem id durch meine Armee Jtalien vor fremder Einmifhung 
fhügte, hatte ich das Recht, die Grenzen dieſes Schupes zu be 
zeichnen, Auch Habe ich keinen Anſtand genommen, bem König 
von Sardinien zu erflären, ich könnte, inbem ich ihm alle Frei: 
beit deö Handels liefe, ihm nicht in eine Bolitit folgen, bie in 
ben Yugen Europas ben Anfcein habe, als ob fie alle ‚Staaten 
Staliens verihlingen wolle, unb bie neuen Streit zu entzünben 
drohe. Ich babe ihm gerathen, ben Wünſchen der Provinzen, bie 
fih ihm angeboten, zu entiprechen, aber bie Selbftitänbigteit Tos⸗ 
canas aufreht zu erhalten und bie Rechte bes hl. Stuhles im 
Princip zu achten. Wenn biejes Ablommen nicht Yebermann be 
friedigt, jo hat es doch den Vortheil, bie Principien zu wahren 
fowie bie Beforgnifle zu beſchwichtigen, und es macht aus Piemont 
ein Königreich von mehr ala 9 Millionen Seelen. 

Angefichts dieſer Umbilbung Norbitaliens, welche einem mäd): 
tigen Staate alle Alpenübergänge einräumt, war es meine Pflicht, 
zur Sicherung unferer Grenzen die franzöfiihen Abhänge des Ge 
birgs zu beanſpruchen. Diefe Zurüdforberung eines Gebiets von 
nur geringer Ausdehnung ift nicht ber Art, daß fie Europa beun⸗ 
ruhigen und bie Politit der Lineigennügigteit, bie ich mehr benn 
einmal verfünbet habe, Lügen ftrafen lönnte; denn Frankreich will 
zu biefer Vergrößerung, wie gering fie auch fei, weber burdh eine 
militärifihe Beſezung, noch durch Hervorrufung eines Aufftandes, 
noch durch Scleihwege ſchreiten, ſondern indem e8 bie Frage ben 
Großmachten freimüthig auseinanberjegt. Diefelben werben ohne 
Bweifel in ihrem Billigteitögefühl begreifen, wie Frantreich es 
ficherlich bezüglich jeber von ihnen unter gleichen Umftänben be: 
oriffen hätte, daß bie bevorſtehende wichtige Gebietsveränderung 
uns das Net auf eine von ber Natur ſelbſt bezeichnete Bürgihaft 
gibt. : 

Ah kann die Aufregung eines Theils ber Latholiichen Melt 
nicht mit Stilicweigen übergehen; berjelbe hat plöplich fo untber: 


legten Eindrüden nachgegeben; er hat ſich jo leidenſchaftlichen Beun⸗ 
ruhigungen überlaffen; bie Vergangenheit, welche eine Bürgſchaft 
für die Zukunft ſein ſollte, iſt fo vertannt, die geleiſteten Dienſte 
find jo vergeſſen worden, daß ich eine ſehr feite Ueberzeugung, ein 
fehr unbebingtes Bertrauen auf bie öffentliche Vernunft nöthig hatte, 
um inmitten der Aufremmg, die man bervorzurufen fuchte, die 
Ruhe zu bewahren, welche uns allein auf bem richtigen Wege 
hält. Die Thatſachen jelbit ſprechen indeſſen laut... 

Nun erinnert der Kaiſer an feine Un ung bes 
Bapftes ſeit 11 Jahren, an feine Bemühungen, bie Bevöl: 
ferung der Romagra mit demſelben zu verjöhnen, und er: 
Härt ſchließlich, daß er, nachdem diefelben geſcheitert, wenigftens 
das Princip ber weltlichen Wacht des Papſtes in ben aufr 
—— Provinzen zu wahren verſucht habe. Dann faͤhrt 
er fort: 

Aus dem Borausgegangenen erfehen Sie, daß, wenn auch 
noch nicht Alles gelungen ift, man doch wenigſtens auf eine balbige 
Loſung hoffen darf; der Augenblid ſcheint demnach gelommen, um 
zu langen Borurtheilen ein Enbe zu machen und auf Mittel zu 
finnen, in Frantreih fühn eine nene Aera bes Friedens einzu« 
weihen. Schon ift bie Armee um 150,000 Dann vermindert 
mworben und ohne den chineſiſchen Arieg, die Bejegung Roms umb 
ber Lombarbei würbe biefe Verminderung noch beträchtlicher fein. 
Meine Regierung wird Ihnen fofort eine Reihe von Mafregeln 
vorlegen, melde den Zwed haben, die Probucion zu erleichtern, 
das Wohlſein ber Arbeiterklafie durch PBilligkeit der Lebensmittel 
zu beförbern und unfere Hanbeläbegiehungen zu vervielfältigen. .. 

Der Kaifer bezeichnet dann die Aufhebung ber Pro—⸗ 
bibitivgölle als den erſten Schritt auf diefer Bahn; fucht bie 
Nothwendigkeit bed Handelsvertrags mit England zu begrün- 
ben, ber „nur ben Bertpunft heilfamer Mobdificationen vor: 
rüdt und unumgänglichen Reformen den Gharafter gegenfei- 
tiger Bugeftändniffe gibt, die beftimmt find, das Buͤndniß 
pas großen Völfer zu —— * er verlangt daher ben 

äftigften Beiſtand ber nefepgebenden Körper bei Ausführun 
bes ags und lenkt deren Aufmerkſamkeit haupfſaͤchli 
auf bie Verkehrswege, burch deren Entwidelung allein Franf- 
reich deu Kampf mit ber ausländischen Induſtrie beſtehen 
könne. Der Kaifer erfucht ferner um eine raſche Grlebigung 
ber Vorlagen, da man, je peinlicher alle Uebergangszeiten 
eien, deſto fchueller ver Ungewißbeit ein Ende machen müffe. 

roß bes Ausfalld an den Böllen werben, nad der Ber: 
5* bes Kaiſers, ſich die Einnahmen und Ausgaben des 

hres 1861 das Gleichgewicht halten und weder ein Anlehen 
noch neue Auflagen nöthig fein. Die Thronrede ſchließt: 

Indem ich Ihnen ein getreues Bild unſerer politiſchen 
und Handels⸗Lage entwarf, wollte ih Ihnen volles Ber: 
trauen in bie Zulunſt einflöhen und Sie an ber Vollendung 
eines große Mejultate verfprehenden Wertes Theil nehmen 
laſſen. Der Schutz ber Borfehung, ber währen des Krieges fo 
fihtbar für ums war, wird uns bei einem friedlichen Unternehmen 
nicht fehlen, das bie Berbefierung des Loofes ber großen Mehr: 
zahl bezwedt. Berfolgen wir daher mit eitigteit unfere Bahn. 
bes Fortfchrittes, ohne ums durch das Murten ber Selbftfucdht ober 
das Geſchrei der Parteien ober durch ungerechtes Mißtrauen hem⸗ 
men zu laſſen. Frantreich bebroht Niemanden; es mwünfct im 
Frieden, in der Fülle feiner Unabbängteit, die unermehlihen, vom 
Himmel ihm verlichenen Hilfsquellen zu entwideln und es wer: 
möchte nicht mißtrauifhe Empfindlicleiten zu ermeden, meil bei 
dem Stande ber Givilifation, in welchem wir uns befinden, von 
Tag zu Tag jeme Wahrheit leuchtender hervortritt, welche bie 
Menſchheit tröftet umb beruhigt, die nämlih, dab je reicher 
und glüdlider ein Land ift, es beito mehr zum 
Reichthum und zum Glüde der übrigen beiträgt. 


Deutfhlanb. 
® Speyer, 2. Febr. Für heute fehlt es uns zur De 
rechung ber franaöflichen Thronrebe an Raum, fo daß wir 
1 verſchieben müflen. Als Hauptpunft, um ben ſich ber 


nze politiſche Theil aruppirt, erſcheint die Ginverleibung 
| The Sie wird in einer Weile begrundet, welche viel 
zu denken gibt und Schlüffe ziehen läßt auf die weiteren „ Ideen“, 
rür welche Frankreich Krien Führt il den leßten Sigungen 
des engliſchen Parlaments wurbe awar ehr tapfer bänegen zu 
Felde gezogen, jelaft. von ven Miniitern Ruffel ud Gech 
Allein die „Times“ fegte auf dieſe Dip: einen Dämpfer durch 
die Erklärung, daß ed in England Riemanden einfalle, des 
halb. Krieg zu führen. Eben jo wenig werben dies bie an⸗ 
ern Mächte thun. Lord Palmerfton ſchien u hoffen, den 
Fi öfiichen Einfluß in Italien aus dem Felde zu ſchlagen; 
allein wenn auch feine Armee mehr in Jratien 
hätte, jo behielte es durch den Beſitz Savoyens Piemont 
ſtets in der Haud. So. leicht läßt fih Ludwig Napoleon 
boch nicht überlilten. Die wichtiafte Frage iſt jept: was 
wird Sardinien thun? _ Viele glauben, es werde ſich die 
Beute nicht fo Leicht and den Bähnen. reißen laſſen, ſondern 
in Perbindbung mit der Revolution den ſtampf auf eigene 
Kauft wagen. _ Das Wagniß wäre aber jebenfalld jehr. aroß ; 
es könnte gejcheben, daß es 2 Savoyen auch die Lombarbei 
wieder verlöre. Was Frankreih wit Toscana beabfichtigt, 
iſt noch nicht recht Mar. Daß es den Großherzog. wieber 
einſehzen wolle, ift ſchwer zu glauben. Viel wahrſcheinlicher 
ift ed, daß es fuchen wird,, einen Bonaparte'fhen Prinzen 
bort unterzubringen und man. nennt bereits den Sohn des 
n Karl Bonaparte, des früheren Bräfibenten der römi- 

ſchen Republik, 

»* Bandau, 2. März. Herr Generalmajor von Schniz⸗ 
lein wurde zum Gouverneur, Gere. Oberitlieutenant von 
Aldofier zum Gommandanten unjerer Bundesfeftung ernannt. 
Morgen werben beide in die Hand des hiegu committirten 
Herrn Generalmajord von Krazeiien den Eid leiften. 

Münden, 29. Febr. Nady Beendigung der diesjähti- 
gen Herbſtwaffenübungen bat der. nachſtehende Garniſons- 
wechſel bei der Jufanterie fattzufinden: das 3. Bataillon 
bes 1. Zuf-Reg- König Ludwig von Münden nach Landau, 
das 3. Bataillon des 2. —2* Kronprinz von Germers⸗ 
beim nadı Münden und das 3: Bataillon des 14. Inf⸗Reg. 
Zandt von Landbau nad Germersheim. — Hr. Biſchof v. 

ettl wurde uorgeftern Nachts von einem Blutjchlage berührt. 
Der Buftand des Hohen Patienten fol jedoh von feinen 
Aerzten nicht. für bedenklich bezeichnet werben. (Bayr. BL) 
©. r 1. 3 Die Nachricht, welche das 
beutige Abendblatt der N. Münd. Itg. bringt, und beren 
Beftätiqgung fie wünfdht, daß naͤmlich nad ſichern Nachrich⸗ 
ten aus Paris Kaiſer Rapoleon nicht auf die Annexion der 
Romagna mit Piemont eingeben, den Ktirchenſtaat in feiner 
Inte anerkennen und feine bisherige Politik weſentlich 
modifiziren werde, bedarf der Aufklärung, und Ergaͤnzung, 
um, Theil auch Berichtigung. Der bier bei jeinen hoben 
erwandten verweilende Großherzog Ferdinand IV. von 
Toscana: hat nämlich von Marchefe Nerli, feinem Geſandten 
am kaiſ. frangöfiichen Hofe heute die fihere Meldung erhal: 
ten, daß Rapoleon die Einverleihung Toscanad in Piemont, 
das ſich mit einem Theile von Parma werde beanägen (?) 
müfjen, während Modena an den jungen Herzog von Parma 
—* 9. nicht ferner unterftüge, uud auch nicht länger auf gaͤnz⸗ 
! ejeitigung. ber Herrſchaft des Papſtes in ber Romagna 
beſtehe. Im Wejentlihen ftimmt, dem Bernehmen nad), ber 
Inhalt diefer Berichte des Marcheſe Nerli, von welchem der 
Großherzog auch Sr. Maj. dem Könige biefen Mittag perfön- 
liche Mitteilung machte, mit dem.überein, was das „Journ. 
bed Debats”,. die erften Angaben der Independance beige“ 
berichtigend, über die meue Wendung ber mittelitalieniſchen 
ge und auch die Parijer Privattorrefpondenz ber. Allg. 
a. über benfelben Punkt berichtet dat. Für den jungen 
roßherzog von Toscana hatte natürlich vorzugsweiſe das 
At Berichte des Marcheje Merli Intereſſe, was ſein eigenes 
Land und Volk betrifft. — Bekanntlich iſt bis jetzt bei und 
von ‚feiner Seite eine Einladung zu milden Bnlegern für 
die Sache des hi. Vaters ange. Desungeadjtet find. in 
wenigen Tagen ſchon dem „Bolksboten“ bahier nahebei WORT. 
—— und wie verlautet, ſoll nun vom erzbiſchöfli 


flichen 
inariate au die geſammte Pfarrgeiſtlichkeit ber Erzoiöjeſe 


ein Erlaß mit der ladung ergehen, etwaige ihrerſeits Yon 
den Bläubigen ihrer Pfarrbezirke ihnen behänbigte Beiträge 
zu ru Beftimmung bieher eingufenden, — Haute am 
1. aͤrz hatten wir den eriten Tag, ben man einen Bor: 
boten bes nahenden Fruͤhlings nennen konnte, on dom 


Morgen an und ben ganzen Tag hindurch darjte und bie 


Sonne warın vom reinen blauen Himmel, und erft gegen 
Abend ftellt wieder leichter Forſt fih ein. — Im id 
wo id Ihnen fchreibe, eilt die Feuerlöſchmaſchine aus dem 


Herzog Max⸗Palais an meiner Wohnung vorüber: ed brennt 
wie ich höre in der Bäykrftiibef doch foll die Hauptaefahr 
bereitd wieder borfber Fein. . 


l 
derjelben geböriger Kunſtgegenſtände, 83338 u, dal. 
entwendet, und awar nach feinem Geftänbni aus unbe⸗ 
". Die Baht ver em gen 
thum ber Univerfitätäbibliothef von dem Angeklagten ver: 
übten —— — wird auf mehr als 500,, der dadurch 
berbeigeführte Schaben, had Zurückgabe der wieder zu er⸗ 
langenden Gegenſtaͤnde, auf 1120 Thlr. angegeben. Der 
Angeklagte wurde wegen Diebftabls zu ſechs jaͤhriger Arbeits: 
hausſtrafe verurtheilt. (Dresdb. BL.) 

Wien, 2. Märı. Es wird verfidyert, die Verfkärkung 
des Relchsraths fei bereitö genehmigt, und der Kaiſer habe 
Prinzen und MWürdenträger dafür deſignirt; außerdem follen 
die Landesvertretungen der 18 —2 etwa 40 Mitglie⸗ 
ber mittelſt Ternovorſchlags wählen, e Einberufung ſolle 
veriodifch erfolgen, um den Staetshaushalt feſtzuſtellen, die 
Geſetzvorlagen zu prüfen und bie Eingaben ber Landesver⸗ 
tretungen entgegen zu nehmen. Die erſte Verſammlung werde 
ſchon in den nächften Monaten erwartet. (fr. Polls.) 


Frankrelch., 7 
Paris, 29. Febr. Baron Meneval, früherer Geſandte 
in Mündyen, ift jebt zu Rom ind franzöſiſche Seminar ein: 
ige um fi für dem neiftlihen Stanb vorzubereiten. — 
er Druder Laflerre zu Bayonne wurde wegen Weröffent: 
lichung eines Schriftchene, „Gebete für den Papſt“, ohne 
——** orbnungsmäßige Anzeige, zu 2090 Fr. Geldbuße 
verurtbeilt. — Der Memorial de Vaucluſe meldet, daß ber 
General:$nfpector Violet le Duc in Avignon feine Aufgabe, 
den Balaft der Päpfte und die Wälle der Stadt zu in- 
fpigiren, beendet bat, und daß mit der Wiederberftellung ber: 
felben umverzirglich begonnen werben foll. 
Der Kriegsminifter bat fürzlih den Geiſtlichen verboten, 
in ben Kafernen Meſſen zu lefen. Die vier Marihälle Ca— 
ftellane, Mac-Mahbon, Riel und Magnan follen fi num mit 


"Einwendungen gegen dieſe Maßregel an den Kaifer gewenbet 


und auf die Nüptichkeit dieſer reliniöfen Uebungen für den 

Geiſt der Truppen bingewielen haben. — Wie man fagt, 

wild ſich Spanien von der Fortſetzung des Krieges gegen 

Marscco nicht abbringen lafjen. — Wan betrachtet es bier 

als ausgemacht, daß Sardinien die legten franzoöſiſchen Bor: 

fchläne im Gamen zurüdweiien werbe. (ti. Boftı.) 
Italien. 

Berona, 26. Febr. Fortwährend kehren Emigranten, 
Fteiſchaͤrler uud ehemalige öſterreichiſche Soldaten hierher 
Jurück. (Oſtd Poſt.) 

Turin, 29. Febr, Durch ein königliches Decret find 
die Wahlcoflegien auf den 25. März, durch ein anderes iſt 
das Barlament auf den 2, April zuſanmenberufen. Ferner 
find 32 neue "Senatoren erwanat worden. (Dresd. 3.) 

Turin, 2. Mär. Aus Florenz von geſtern wird ge: 
meldet, daß ein Dectet die Wähler auf dem 14. und 12. 
Mär, zufammenberuft zur allgemelnen Abftimmung , mit ge: 
beimer Stintmgebung, indem ihnen die zwei Vorſchlaͤge ‚unter: 
breitet werben follen:. Annetion mit Sarbinien oder getrenn- 
tes gr wer (Fr. 3.) 

68 betätigt fi, daß die frangöfiiche Regierung ein Ul: 
timatum nad Turin gefchidt hat, worin fie verlangt, daß 
Victor Emanuel fich aller Schritte zur Einverleibung Tos⸗ 
canad. enthalte und ber Vereinigung Savoyend mit Franf- 
reich feine weitere Schwierigkeiten in den Weg Kr Gavour 
foll fich, Wie man der Köln. Ata. fchreibt, in die Nothiwen: 
digkeit gefägt, aber zugleich erflärt haben, daß bie endgültige 
Entſcheidung vom Willen der Bevölferumg in Mittelitalien 
—— müſſe. 

e Klagen mehren ſich, dab WPrivatbriefe nach dem 
Süden Italiens, welche durch Frankreich und Piemont gehen, 
eröffnet werben. Das iſt ein neues en ber Giviltfation. 

Was bie Revolution u ter Freiheit verfteht, wird auch 
in Italien tmmer klarer. Die toskanifhe Regierumng bat 
fämmtlidhen katho liſchen Journ alen Itallens und allen en 
volitiſch⸗· religloͤſen Inhalts, die „im Rom ober in anderen, 
der römischen Regierung noch ımterworfenen Dften veröffent⸗ 
lidyt* werden, den Eingang und bie Verbreitung in Toskana 


:berboten und febe Zuwlderhandlung mit Kerfer von 1-bis 
8 Tagen und einer Geldbuße von bi8 300 Franken be 
trobt. „Ueber ſolche Vergehen erkennen mit fummariſchem 
Verfahren die Delegaten der Regierung.” 
Farini bat, feitdem er Dictator ik, feine fänmtlichen 
Privatichulden, etwa 200,000 Fr., Bezablt, ſedenfalls ein 
Beichen feiner großen Sparjamfeit. — Die fringöflihe Ber: 
'waltung in Genua bat eine ſehr beträchtliche Fourage-Liefe— 
rung ausgeſchrieben, was auf nichts weniger als einen balbi: 
x zug ber Occupatlonstruppen deutet. Das ſardiniſche 
tiegdminifterium hat 14,000 hölzerne Kiften zum Transport 
von Zwieback zur Lieferung bis 20. März l. 3. vergeben. 


Rußland. 
8. —— 
de St. ersburg“ dementirt officiell die Nachticht des 
a-Gäroniche” von einer zwiſchen Rußland und Defter: 


reich abgefdhloffenen Miltnz. 3.) 


Amerifa. 


Rew-Hork, 3. Febr. Werte Naht treignete ſich hier 
ein ſchreckliches Unglüd. In einem fogenannten Vermiethungs · 
baus in ber Elmftraße, in deſſen ſechs Stodwerten 21 Fa— 
milien wohnten, brach im untern Stod bei einem Bäder 
Feuer aus, das fofort die Treppe ergriff und den Bewoh: 
wern ber obern Stodwerke vie Flucht abſchnitt, bevor diefe 
die Ächrediiche Befahr nur ahnten. Als der Schredenäruf 
„Feuer“ im Haufe erſchallte, gab es ein fürdhterliches Ge— 
dränge nach ber Treppe. Aber von biejer fam ein bider 
Raudy, der die Unglüdlichen betäubte und erflidte, Die Be: 
wohner ber wutern Stockwerke vermodyten ſich mit Hilfe der 
Feuermänner zu retten und fo weit bie Leitern reichten ftie- 
gen Beute hinauf und trugen ohnmächtige Frauen und Kin: 
der berunter. Aber in den oberjten Stodwerfen oder mo 
der Rauch dicker war, entftanden herzzerreißende Scenen. 
Bäter und Mütter mit Pleinen Kindern in ben Armen erbo- 
bet ein furdibares Jammetgeſchrei, Kinder hörte man 
rn: Bater, Mutter, kette und! Als Rauch und Flam- 
m fie drängten, warfen einige ihre Kinder zum Fenſter 
pra elbſt ihnen nach : fie hatten — die 






hinaus und 
—— 





Siſtirung einer Zwangsver⸗ 
ſteigeruug. 

[866] Die in den Beilagen zu den Num: 
mern 292 und 295 der Piälzer Zeitung 
vom 14; und. 17. Dezember 1859, jowie 
in ber ‚Beilage zu No. .38 dieſer Zeitung 
vom 7. Februar 1860 angekündigte Zwangs— 
ee. welche betrieben wird Dutch 
Habetha Ambos, ohne Gewerbe in Zwei: 
brüden wohnhaft, Wittwe des dajelbit ver: 
lebten Schuhmachers Ludwig Schmidt, gegen 
Ludwig Hirkel, Tünher und Brunnenmacher, 
in: „Bmweibrüden wohnhaft, und deſſen mit 
Catharina Schmidt, feiner verlebten Ebeirau, 
.. erzeugten, Kinder, ‚amd melde am 8. März 
nachſthin abgehalten werden jollte, fann einer 


Revier 


5 fiefern n 
158. , 


2341, 


erhobenen, -Jmcidentllage wegen an biefem 
Tage nicht ſtattfinden. 
Zweibrüden, den 25. Februar 1860, 


1. Mär. Das Heutige „Xournal , 






| in Staatswaldungen des fgl. Forftamtes 

Kaiferslautern, 

: [868] Mittwod den 14. März 1860, bes | B. Ftettag den 16. März 1860, 

orgens 9 Uhr, zu Lichtenbruch. M 

; Jagdhaus, ! 
Zufällige Ergebnifie, 

393 kiefern Bauftämme 2,, 3, u. 4. EL, 

10 eihen Nupftämme u. Abfchnitte 4. EL, 


Blöde 1. bis 4. EL, 
2y, Alafter Hefern Miſſelholz, 

„» buchen, eichen, Kiefern, aipen 
Scheit⸗, Prügel: u. Arappenbölzer, 
33 Klafter eihen und liefern Stodholz, 

200 Hefern Neifigwellen, 
Freitag ben 16. März 1860, des Mor: 
gens 9 Uhr, zu Ramſtein. 
Nevier Jagdhaus, 
Schläge: Schanzen und Langenfahren. 
246 Hefern Bauftämme 1. bie 4, El., 


tobt zu fallen. Die Bilder bes Jammers nicht 
Ir AA Dabei herrfähte eine ſolche Kälte, — 3 — 4 
der Straße Feuer anzünden mußte, um das Gefrieren der 
Feuerſprihen zu verhüten. Das Bebäube brannte vollſtä 
aus. Die Zihl der darin Umgefommenen kennt man n 
nicht genau, die Angaben ſchwa zwiſchen 20 und 40 Ber 
fonen. Biele, die bewußtlos herausgetragen wurben, konn⸗ 
ten wieber zum Leben gebracht pin a In der nämlidhen 
Son entftand in anbern Stadttheilen noch drei Mal Feuer 


Bermiſchte Nachrichten. 


** Speyer, MM Die Preife für die Einftandsmän- 
her find auch in biefem re ziemlich hoch. Für einen Anfan: 
—* werben 7—800 fl., für einen Cavaleriſten 9—1100 fl. 

zahlt, 

+ Ludwigs hafen, 2. März. Das für die hieſche Action 
bräuerei in Ausfiht genommene Kapital foll 500,000 fl., bie 
Actie 250 fl. betragen. Die Einladung zur Actienzeichnung mind 
nädjtens erfolgen. 

* In Steinfeld, Landcommiſſariats Berayabern, wird Än 
der Oſterwoche diejes Jahres dur die Väter der Gefellihaft Jeſu 
Zeil, Port und Anna eine Voltsmiffion abgehalten werben, 

In der Nähe von Wehr in Baden verjchüttete am 27. Fe: 
bruar eine Schneelawine ein einftödiges Wohnhaus, mobei drei 
VPerfonen: die Eigentümerin, eine 4Sjährige Wittwe, ihr 12jähri- 
nes Tochterchen und ein Anäbchen von 3 Monaten das Leben ner: 
Ioren. Drei andere Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer 
verlegt. Außerdem wurden zmei Kühe, zwei Geijen und zmei 
Schafe getöbtet, doch konnten fie, jomie die Leichen jener Perjonen, 
bis jept noch nicht aus der Lawine herausgeſchafft werben. 

Heidelberg, 27. Febr. Heute Naht wurde, wie wir fo 
eben erfahren, ein frecher Diebitahl begangen, indem bei dem Hrn. 
Gerber Eber eingebrochen, eine eiferne Kifte gewaltiam aufgeiprengt 
und bie Summe von 2400 fl. geraubt wurde. (H. T.) 


Theater in Mannheim. 


Sonntag, ben 4. Maͤrz: „Di ‚ oder Die W 
—— Plodrme 8 — ern 





| 191%, Mlafter fiefern Prügelboii, 
| a. afpen Echeitholg, 
10%, 5, Brügelbol 


orgens 9 Uhr, im Gemeinbehanfe dahier. 
30 eichene Banitämme 4. EI., 
741 Kiefern Bau: und Nupftämme 2., 3. 
u. 4, EL, 
213 „ Sparten, 
15 eichen Nupbolzabichmitte 3. u. 4. EL, 
657 Kiefern Blödhe 1., 2., 3. u. 4. ©, 
Weidenthal, den 27, Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Haffen. 


| Vergebung von Pallifadenfteinen. 
| Flomersheim, Lanbeommiffariat Frankenthal, 
[870] Samftag den 10. März I, J., Rach⸗ 
mittagd 2 Uhr, zu Flomersheim auf dem 
| Gemeindehaufe, wird bie Lieferung von 33 
! Ballifadenfteinen zur Umzäunung der Schul: 





2, nu. 4. GL, | 
J 


Der Anwalt des betreibenden Theils = Nupftämme 1, 4 EL, re * 
—— m? Suafter Rohe 34 N de Ahol Slomeröfehn, ben 1..Diäxz ‚EOOB 
Meinvertteiaerung. 12, 5 nn Das Bürgermeifteramt. 
[867 Diendtag ben 6, März näditbin, zu 13%, 4 Kiienftodhol; h * —— 
—. im im Gaſthofe zu den vier Jahres: 1625 lilefern Neifigmellen. | Yandivierhichaftliche Bezirks - Yer- 
* an = er eher Bein: | Saiferslautern, den 29. Februar 1860, | jammlung. 


J. Die Wittwe und Erben Cuny in Ung— 
fein: 


Lagen der Gemarkung von Ungſtein. 
Die Proben können am Tage vor der Ver: 
fteigerung, zu Ungitein an den Fäflern und 
bei ‚der Berfteigerung jelbit genommen werben. 
H. Michael Fleiihmann, Gutsbeſiher zu 
be: 


Fuder -1858er Hallitabter Wein aus ben 
beiten Lagen bdajelbit. 
Dürkheim, den 1. März 1860. 
Martini, h. Notär, 


6, Fuder 1856er Mein aus dem beflen | 


Königl, Forktamt: 
Drepler. 


Holzviriteigerung. 
ı Gemeinde Weidenthal, Landeommifjariat 
| Neuftadt. 

[869] An nadjbemerkten Tagen werben aus 
| dem Gemeinbeiwalde, Schlag zufällige Ergeb: 
| niffe, auf Credit verfteigert, nämlich: 


A. Montag ben 12, Mär; 1860, | 
Morgens 9 Uber, im Gemeindehaufe zu | 


Weidenthal. 
95%, Mlaſter buchen Prügelholz, 
300%,  ,„ eichen .bo, 


Speyer fol Sonntag ben 11. März 
l. 3, Nabmittags 3 Uhr, in dem 
ı &emeinbehaufe zu Böh!, eine. landwirth⸗ 
ſchaftliche Beſprechung abgehalten werden; 
die Mitglieder des Vereins ſowohl, wie alle 
Freunde der Landwirthſchaft möchten. ſich bei 
dieſer Beſprechung zahlreich betheiligen. 
Speyer, den 1. März 1860. 
—— 
| [8724,] Ein ausgezeichnetes Fagott, nod 
! ausgeitimmt von Seren Profellor Hürt in 
' Wien, nebit einem Hoboe, ſowie das muſi⸗ 


| A714] Laut Belhluk des Bezirte-Gonkte's 
| 
' 


Oerion Sie zu Ren. 19 ind. von Einfuhr aller Gattungen englifcher Maichinen 


laliſche 
Spohr, Lißnt ıc. iſt zu verlaufen. Wo? in 


der Erpebition d. Blattes zu erfragen. und landwirthfdaftlidier Geräthſchaften 
Meibliche Erziehungs: und Unter- rur Hand-, P ferd-, Wasser- und 
richte-Anftalt von Kath. Reichard, Dampfkraft. 
geborne Heller, zu Yandau | 
: (Nheinpfalz) [4302] Ws Agenten für das Export-Geschäft von Schwann 
& Comp- in London oferiven wir ben Herren Sandbmwirtben und Fabrik: 


en. zur —* den — befigern umjere Dienſte zur Beſorgung und Zuſuhr aller Gattungen patentirter eng: 
Bits wie —— ebfer Beibtiätein | iiber Mafginen und Iandwirtbihaftliher Geräthihaften und find bereit, 
le ieh Rechnung zu tragen und überhaupt | binfichtlich der Stellung und des Aufs bes von uns vertretenen Londoner Haufes die beiten 
—* u — —— —* ſo zu bilden Zeugniſſe von belannten ganz competenten Stellen vorzulegen. 


bafı biejelben einft möchten für teine Lage zu | Auf Verlangen dienen wir mit ausführlichen Berichten ,; Zeichnungen und Ktoftenüber- 


hoch umb für feine zu niebrig erſcheinen. — 
Der Betrag der jährlichen Penſion iſt 250 | 


ſchlagen, aud können nad Belieben vollftändige Gataloge (Zeichnungen und Breis:Rotirungen 
enthaltenb) von uns bejogen werden, 











a 2 ir Men 3. P. Lanz & Comp. in Mannheim, 
— * — — rn. Be | Epebitiond:Geihäft und nr u 
gratis abgegeben ober verjenbet wird. — Ft ht p Pr 
3 F ü © en eru-& uano 
Diter Eee N) aan | in garantirt vorzügliher Qualität biligft und jortwährend ** bei 
Zu | arl u 
= — * 3 21 ——— und [571%] in Ludwigshafen —— 
amuel Metzger Söhne Die in dem ehemaligen Gaſthofe Adler in S errichtete 
in Böhingen bei Landau, Pialz. PDierbrauerei von A. May mpfiehlt Rh biemit ihren rohen: Gon⸗ 
ðÿ atent-Porti and-&ement 8 gr bem reifenden Nubfitum mit dem Bemerten: daß aud darin jeberzeit Togirt 
A : werben fann. 
arsa. 
Carl Huss | I. Map. 


566°), in Ludwigshafen a, Rhein. 
a Norddeutscher Lioyd. 


Mannbeimer — Directe 
pol· Damp cigfahrt ch 


Mit Schwefelſaure aufgeſchloſſenes Knochen⸗ wiſchen 


eh Bremen und New⸗York 


Weinbergs · Guano, 





terkuochenmehl. eventuell Southampton anlaufend. 
echten Peru Guano. D. Newyork, Capt. B:. J. v. Santen, am Sonnabend ben 
Gebrauchs: Anmweifungen gratis. 14. April. 
Mannheim, im März 1860. ‚ Bremen, Cart. H. Wessels, am Sonnabenbben 12, Mai, 


[570% 4] C. Elemm · Lennig. Newyork, Capt. H. J. v. Santen, am Sonnabend ben 


Für Rräuer, Getreide-Händler, Bremen, Cart. H. Wessels, am Sonnabend ben 7, Juli. 





Müller ꝛc. i Newyork. Capt. m * santen, am Sonnabend ben 
213%,] U | . Auguf. 
a be BReble & , Bremen, Gar. MH. Wessels, am Sonnabend den 1, September. 
mentfäden, forsie auch bie jeit vielen Jah⸗ ‚ Newyork, Capt. * 2. —— am Sonnabend den 
beliebten Bi b Fü acke, melde - . er. 
m ——— ger ar f ;„ Bremen. Car. H. 'ensels, am Sonnabend ben 
tät en gros & en detail bei mir ſtets i 27. Ditober. · 
zu haben find. Baflage-Preife: Erfte Cajüte 140 Ntblr., zweite Cajüte 90 Rihlt. gwiſchendect 45 
Münden, Januar 1860. Rthlr. Gold, incl. Belöftigung. 
Michael Gall, Süterfrabt. Zwanzig Dollars und 15% Primage pr. 40 


büral. Getreibeläd:Sabritant, | Eubie-Buß Bremer Manpe, einjhlieplih ber Lihterfraßt auf, ber Meier. — Unter 
ren ——— 3 Dollar und 15%, Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefahrliche Gegen-⸗ 
dem blauen Bod im Laden.  Nände find | — 
— üter werden durch beeidigte e 
Transportsjgäfler . ch eſſer gemeſſen 


4 * Di it di t 14 2 . 
in allen Größen von 4, Om Bis zu 1 EHE _yja 3% = u Dampfichiffen zu veriendenden Briefe müflen bie Bezeichnung 


ind. bat fortwährend zu billigen Preifen Bremen. 1860. 
Habt a. a meer Die Direction des Norddeutſchen Ylovd: 
Joſeph Schäffer. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. [874] 


. 200, ulden Saupt-€ pril. 
der Oeſtreichſſchen Eifenbahn-£oofe. 

auptgewinne des Anlehens find: 21mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,00, 90mal fl. 40,000 
105mal ft: 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 000. — De 
deringfte Preis, den minbdejtens jedes Obligations-Loos erzielen muß, ift 125 Gulden. — Nein anderes Anlehen bietet To groß 
und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und france über 
fand’, ebenjo Fiehungsliſten leid) nad der Siehung. — Um überhaupt ber güns STIRN « GREIM, 
Ciripften Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſowie ber reellfien Banf- und Staats: Effelten:BGejhäft 
(Behandlung verihert zu fein , beliebe man fih DIRECT zu ridten an in Fraukfurt a M. Beil 33, —* 


in NB; Diefe Loofe haben bei der Gewinn:Auszahlung feinen Abzug zu erleiben. Jede weitere Aufflärung gratis. 


—_—_ — — — — 
Beelag und Eigenhum von Dr. 3. W Jäger Gedruckt ron Daniel Kranzbühbler in Speyer 
g a \ 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 















































Beilage zu Nro. 54 der Pfälzer Zeitung, -- » 


Samstag, 3, März 1860, 





Deutſchland. 


* Speyer, 3. März. Wenn man nah der Stimmung 
ter geftrigen Barifer Börfe jchliehen darf, jo bat die kaiſer⸗ 
lie Thronrede fein bejonderes Vertrauen in eine friedliche 
Beilegung ber italienischen Wirren eingeflößt. Die Rente 
ift um 36 Gent. gefallen. Auch die englijhen Blätter find 
von ber angekündigten Einverleibung Savoyens jehr wenig 
erbaut. Die „Times® fagt, die Rebe bes ſtaiſers werfe 
karte Schatten auf die fommenden Ereigniſſe. Es wäre 
leicht mit Aenderung einiger Worte, das was über Savoyen 
gefant wurde, auf die Rheingrenge anzuwenden. Selbſt bie 

onapartiftiihe „Worning Poſt“ tabelt bei allem ſonſtigen 
Lob, bie Stellen der Rebe über Savoyen und nennt es wibers 
finnig, die Bergrößerung Savoyens ald eine Drohung für 
Frankreich zu bezeichnen. Der „Morning Herald“ bemerkt, 
der Sailer babe, indem er jeine Befriedigung über die freund⸗ 
licyen ze zu den andern Mächten ausgejprocen, 
feinen Anſtand genommen, eine Angriffspolitif zu verfünden. 
— Zunächſt wird für den weiteren Berlauf der Dinge die 
Haltung Sardiniens entjcheidend fein. Nach einem Bericht 
des „Korb“ aus London bätte ber König Victor Emanuel 
Franlreich erklärt, er könne ſich nicht beitummt ausjprechen, 
ohne die Wünfche der mittelitalienifchen Bevölferungen durch 
eine allgemeine Abftimmung befragt zu haben. In Paris 
wollte man inbefien geftern nody nichts von dem Gintreffen 
der fardinifchen Antwort auf das franzöfifche Ultimatum 
wifien. Wohl aber weiß man, daß Sardinien feine Rüftun- 
gen im ausgebehnteften Maßſtab fortjege. Unter anderm 
bat es die Lieferung von 4000 Gentner Zwieback auf jpätes 
ftend den 20. März ausgeſchrieben. er Kriegsminiſter 
Fanti ließ an allen Etraßeneden ben Ankauf von Salpeter 
ur Pulverfabrifation verkünden. Auch hat es ſich nicht bes 
ätigt, daß die Einberufung ber ausgebienten Soldaten von 
vier Altersklaffen eingeftelt worden jei. Gin piemontefijches 
Blatt fhlägt vor, für die Familien berjelben einen Grebit 
ven 2 Millionen Franken zu bewilligen. 

Was Tostona betrifft, jo will man dort offenbar bie 
framöfiichen Plane mit einer neuen vollendeten Thatſache 
durchkreuzen. Nach einer Depeche ber Barifer „Union“ aus 
Floreng, 1. März, wurbe nämlic das toskaniſche Volk auf 
den 11. und 12. d. M. berufen, um mittelft bed allgemei- 
nen Stimmredhts fich auszuſprechen, ob Todtana Lem König: 
reih Sardinien einverleibt werben oder ein felbftitändiger 
Staat bleiben fol. Jeder Tosfaner von 21 Jahren ift zur 
Abftimmung zugelaſſen. Es ıft dies wieder ein Cavour'ſches 
Manöver. Da Toskana von piemontefiihen Agenten und 
DOffigieren wimmelt und noch von auswärtigen Truppen be 
jegt, da die Preſſe nefmebelt und vie Bevölkerung terrorifirt 
it: fo kann über das Ergebniß der Abitimmung zu Gunften 
Sardiniens fein Zweifel obmwalten. Es wirb indeſſen mit 
Beſtimmtheit verfihert, der Kaifer von Rußland habe an ben 
Großherzog von Toskana gefchrieben: „Ihre Sache ift auch 
die meinige.” Um bie farbinifchen Rüftungen zu rechtferti— 
en, werben bie Defterreihs von Turiner und Mailänder 
Dlättern außerordentlic übertrieben. Ste wären übrigens 
bei der drobenden erg der Revolution in unb gegen 
Venetien fogar eine Pflicht für Defterreich. 

* Der Urtikel in No. 53: „Die Gompetenzver: 
bältniffe betreffs der Shulauffiht” mußte von 
uns feines Umfanges wegen gekürzt werben, wobei aus Ber- 
ſehen zwei Stellen wengeblieben find, deren Wichtigfeit wir 
erft nach dem Drude des Blatteö erkannten und bie wir 
daher ergänzend nachtragen. Der auf der erflen Spalte der 
zweiten Seite mit der 18. Zeile beginnende Abjap joll aljo 
lauten: „Daß bie k. Landeommifjarıate fi in die Ginmis 
hung folder Fragen zu enthalten haben, folgt zum Ueber 
fluſſe aus der Aufzählung der zu den gemniſchten Schulanges 
legenheiten gehörenden 7 @egenftände, wie ſich ſolche unter 
der erwähnten Ziffer II. der ihrem Principe nad) aud 
in ber Pfalz zu berüdfichtigenden Minifterialentibließung von 
1833 findet. Vergeblich wird man darunter die Schuldisciplin 


ucheu.” 

Auf derfelben Seite und Spalte, Beile 30, foll ber 
Sap jo lauten: Lolalinſpectors ausdrüdlidh anerkannt iſt, 
indem es in $. 5 daſelbſt (faft wörtlich wie in der oben an- 
geführten Amtsinftruction von 1308) heißt: „In Anſehung 


ber Disciplin hat die Gommiffion und der Ortsinfpector 
darauf zu fehen, daß bie Schulzudt, weldhe dem 
Schullehrer zunächſt und unmittelbar obliegt, 
mit dem gehörigen Ernſte und gleichwohl mit der erforder: 
lichen Milde geüht merbe. Mit disciplinariſchen Strafer- 
fenntniffen haben fie fih in ber Regel nidyt zu befafien, 
ungewöhnlihe Fälle ausgenommen, weldye der 
Lehrer dem Inſpector amjuzeigen und feiner Ent: 
ſcheidung au überlafien hat, wie er denn auch für die ge 
mwöhnlidyen Fälle wegen überfchrittener Vollmacht, übertries 
bener Strenge u. ſ. w. auf angebradhte Klage oder auch auf 
Anzeige der Gommiffionsmitglieder felbjt verantwortlich ift.* 
Verfänmt ein Lebrer u. f. w. 

. An Philadelphia farb kürzlich Nikolaus Schmibt, 
gebürtig von Deidesheim, am Schlagfluß. Er war früher 
Redacteur ded Boten für Stadt und Land, wurde dann in’s 
Barlament und fpäter zum Muglied der proviſoriſchen Re- 
gierung ber Rheinpfalz gewählt. 

= Zweibrüden, 29. Febr. In der heutigen Schwur: 
gerichtsfigung wurde vom Aifiienbof mach eingetretener Be: 
nadigung 1) des Dr. Joſeph Bucher, Rebacteur bes in 
Stuttgart erfcheinenden Deutſchen Volkeblettes — wegen 
Preßvergehen in contumaciam verurtheilt am 29. Auguft 
1856 —; 2) des Profefjors und Redacteurs der Evangeli— 
Sr ſtirchenzeitung Dr. Hengftenberg in Berlin — wegen 
tehvergeben in contumaciam verurtbeilt am 17. Mai 
854 — bad Merbot beiber Blätter in Bayern aufge 


1 
hoben. 

Berlin, 1. März. Die Commilfion des Abgeordneten: 
baufes zur Borberarhung der Vorlagen in Betreff der Her: 
resreorganifation bat auch in ihrer geftrigen Eikung die all 
gemeine Berathung des Gegenſtandes noch nicht geſchloſſen. 
Der Kampf der Meinungen in der Gommiffion war wieber 
ein jehr lebhafter, obwohl die Ausſicht vorbanben zu fein 
ſcheint, daß die Vorlagen unter gewiffen Abänderungen wer: 
ben angenommen werben. — Im Sdlochauerkreiſe (Oft: 
—* iſt eine Hungersnoth ausgebrochen und bereits ſind 
mehrere Leute, namentlich Frauen im Wochenbett, an Ent— 
kraͤftung geſtorben. 


Handelsbericht. 

Worms, 2. Marz. Bei der nun gelinderen Witterung iſt 
in dem Productengeſchäfte eine raſche Aenderung eingetreten; von 
Anfang bis gegen Ende der Mode mar die Haltung eine matte, und 
fann heute als recht luſtlos bezeichnet werben; man erwartet ſtarke 
Zufuhren, und mit biefen wird ein weiterer Rüdihritt im Preife 
immer wahrſcheinlichet. Weizen namentlich bleibt heute !, fl. unter 
legter Notirung ohne Berudfihtigung. Gleiches gilt von Korn und Gerfte, 
In Fettwaaren ift fortwährend ein beſchränkter Verkehr ohne befonbere 
Werthverändberung. — Alle fonftigen Artikel wie jeither. — Wir notiren 
heute: Weizen 13%, %, fl., Korn 10—Y, fl., Gerfte 10%,, 9, M., 
Bohnen 15 fl., Erbien 12 fl, Hirfen fl. 15%,—16 per 100 #ilo, 
Mehl per Parthie 11—1, fl., Nr, 0 14%, fl., Roggenmehl 9 
bis 4, fl. per 70 Kilo, — Rüböl eff. 21%, fl., Möbnöl 42 bie 
43 fl., Leinöl 22, fl, Nepsfamen 16%, fl, Repstuchen 52 bis 
60 fl. per mille. Branntwein 271,—28 fl. — Deutſcher 
Kleeſamen 26—, fl., Luzerner 181, fl, per Ctt. (M. 3.) 

Mainz, 2. März uf dem heutigen Fruchtmarkte ftellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe wie folgt: Weizen 13 fl. 54 Ir, Nom 
10 fl., ®erfte 8 fl. 53 ir, Hafer 5 fl. 30 ir. Rübodl angeneb, 
mer. (d. 3.) 


PO Ten 107 v0 ———— 
* Kandel, 28. Webruar. per Gentmer: Weizen 6 fl. 44 fr; - 


4.47 ii; Sp 5 fl. 9 fr; Spelztern — A. — fr; Gere 5 
— fr; Hafer 4 N. 20 fr. , 
wei ‚1. Märg per Gentner: Wein 7 f. 1 fr., geil. 
9 fr; Rom 5 f.5 fr, gef. 8 fr; Genie, — 5 8. 48 ir, 
— fr; — vierreißige, — A. — fr, geſ. — fe; Spelz 4 fl. IBfe,, 
8 kr; Hafer 4 A. 2 fr, gef. 5 fe; Erbſen — I. — Fr ge. — fr.; 
artoffeln ı fl. 28 fr, Deu 1 f 42 fr, Etrch 1 fl. 5 r. — Weißbrod 
3 ’ —— ——— Bid. 22 fr. —— ir Bea 
om a, 29. Bebrwar. per Centuer: .; 
5 M. 3 fr; Speh — A. — fr; Gerfte — I. — Ir; Hafer 4 fl. 16 tr. 
Miſchfrucht 5 A. 20 fr.; Erbſen — A. — fr. 
Virmafens, 29. Febr. Der Gentner Weizen 7. — fr, Kom 5 fl. 
15 fr. Serie — M.— fr. Milhfucdt — J. — it, Spelz 5 fl. — Fr 
Hafer 4 fl. 18 fr, Biden — f. — fr, Erbſen — .— k. 3m. 
Meißhrod 18 Fr., 6 Pf. gemifchtes Yrod 29 fr, 6 Bid. Kornbrod 22 fr. 


Werantwortlte Nedaction: Dr. 3. £. Jäger und Dr. &buarb Weib, 


Befanntmahungen, 


Bekanntmachung. 

[876] Die in der Beilage zu Nro. 32 ber 
Mälzer Zeitung vom 7. Februar 1860 am 
gelünbigte Zwangsverfteigerung auf Anftehen 
von Friedrich Wanzel, penfionirter tel. Re 
vierförfter im Airchheimbolanden mwohnhait, 
gegen Philipp Beſt, Adersmann, in Bie: 
desheim wohnhaft, welde bis Dienstag ben 
3. April 1860 zu Biedesheim abgehalten 
werben jollte, findet nicht ſtatt, was anmit 
zue aflgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

KRaiferälautern, am 1. Februar 1860. 

Der Anwalt bes betreibenben Theil: 

Graviuß. 





Abſtehung von einer Zwangsver— 
ſteigerung. 
[877] Durch Alt des unterzeichneten Notars 
vom heutigen Tage iſt Iſaak Mayer ber 
Alte, Handelemann in Lachen wohnhaft, von 
ber Zmangsveriteigerung eines Hauſes mit 
Garten zu Duttweiler abgeitanden, welche er 
gegen Joſeph Berlinger, Adersmann in Dutt⸗ 
weiler wohnhafe, betrieben hatte und durch 
ben unterzeichneten Notar auf ben 5. März 
näditbin, Vormittags 11 Uhr, feitgelegt war. 
Neuftabt, ben 2. März 1860 
Huberwald, fal. Notar, 





Erfte Einrückung einer Junmobiliar: 
Zwangsverjteigerung. 

[878] Samstag den zwölften Mai laufen: 

den Jahres, Bormittagd mem Uhr, zu 

Schallodenbach im Sculbaufe, werben 

Auf Betreiben von Heinrich Haaſe, früher 
Richter am kgl. Bezirkögerichte zu Haifers- 
lautern, dermalen ?. Notär und zu Franfen: 
tbal wohnhaft, — welcher in dieſem Verfah: 
ren ben unterzeichneten k. Abvocaten Frendel 
an dem FE. Bezirfögerichte zu Kaiſerslautern 
zu feinem Anwalte beitellt hat, 

Gegen 

I. Stanz Rößner J., Aderer, in Schall: 
obenbah wohnhaft, als folidariiher Mit: 
ſchuldner und wegen ber zwiſchen ihm und 
feiner verlebten ſolidariſch mitverpflichteten 
Ehefrau Philippina Schnorrenberger beſtande 
nen Gutergemeinſchaft; — 

Il. Die Kinder dieſer Eheleute als Erben 
ihrer genannt verlebten Mutter, als: 

1. Franz Röfner Il., Ackersmann; ?. 
Gottfrieb Nößner, Aderer; 3. Peter Nöfner, 
Bäder; 4, Hatbarina Möh;ner, Ehefrau von 
Franz Karl Frohnhöfer, Maurer; 5. Phi: 
lippine Nößner, Ehefrau vor Stephan Ya: 
mour, Schmied, — die genannten Ehemän- 
ner ber ebelihen Ermächtigung und Büter: 
gemeinihaft wegen; Alle in Schallodenbach 
wohnhaft, — 

Durch den Fonigl. Notär Schmidt in Diter- 
berg nacbezeichnete, im Orte und Banne 
von Schallodenbach gelegenen Immobilien 
öffentlich zwangsweiſe verfteigert, als 

1. Blan:Ro. 130. Sechs Dezimalen Fläche, 
ein Wohnhaus mit Stall und Hofraum, 
zu Scallebenbah in ber Hintergaſſe 
gelegen; — Plane. 131. 16 De. 
Garten hiebei ; — ferner Plan:No. 225. 
8 Doz. Flähe, gelegen zu Schalloben: 
bad in ber Hintergaſſe; früher ein 
Haus mit Stallung, Scheuer, Hofraum 
und Garten, bie Gehäulichkeiten bermas 
len in Scheuer und Stall umgeändert; 

biefe brei Plan: No, bilden ein Ganzes; 
. Plan:Nio. 305, 431, 555 uns 556, 


578, 594, 634, 076, 740, 760, 790,. 


1038, 1100, 1219, 1246, 1517, 
1847a., 2048',, 2216, 2233, 1249, 


— m — — — — — — — — — — — [ho 


5, 635) Magen 24 Tagmert 
13 Dozimalen Aderland, in 22 Par: 
zellen? 

Plan⸗No. 266, 461,460, 1300, 1316,. 
1847b., 1304%,, im Ganzen 3 Tag: 
wert 2%. Dezimalen Wieſe, in 7 Par: 
jeilen. 

Die Immobilien sub No. Irmerben, als 
ein Ganzes bildend zuſammen ebenſo Plan: 
No. 555- und 556 aufammens,bie ‚übrigen 
dagegen einzeln jur Beriteigerumg gebracht. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitie: und 
ein Nachgebot ſindet nicht Stattır Die naͤhere 
Beichreibung : ber ; Steigobierte, ſowie bie 
Steigbedbingungen, tönnen von > edermann 
bei dem Beriteigerungd-Eommtiflär eingeſehen 
werben, 
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Kaiferälautern, ben 29. Februar 1860. 
Der Anwalt bes betreibendben Theils: 
Frendel, t, Abo. 


— 





Rieitation. 


[879] Montag ben 19. Mär; nmaächſthin, 
Nachmittans 1 Uhr, zu Neupfop im Saale 
des Gemeindehauſes, werden vor dem damit 
gerichtlih beauftragten tönigl. bayer. Notar 
Melinger, im Amtsfige zu Rheinzabern, ber 
Untheilbarleit halber in Eigentbum verfteigert 
und zwar: 

A. Aus dem Nachlaſſe von Nitolaus Geht: 
lein, lebend Adersmann in Neupfog, und 
beziehungsweife befien einzigen nachverftorbe: 
nen Kindes Maria Eva Gehrlein, gezeugt 
mit weiland Regina Airmberger, in deren 


erften Ehe: 
1. 63 Dezimalen Ader im Sepfelb; 
2, 31 r „ im Neufeld; 
3. 316 = „ auf ben grofen 
Wiejen; 
4. 54 - x alla; 
5. 40 r aliba; 


diefe Güter im Banne von Neupfog; 
6. 20 Dezimalen Ader im Altield; 
7.1 ö „  allda; 
beide Parzellen im Banne Nheinzabern. 
8. 51 Dezimalen Ader im Kippert, im 
Bann von Peimeräheim. 


1. Aus der zwiſchen Regina NHirnberger | 


und beren ‘hinterbliebenem Wittwer Franz 
Peter Taub, Aderömann in Heupfog, beitan: 
denen Gütergemeinſchaft 
Yann von Neupiop: 
1. Ein Wohnhaus mit Aubebör im Ober 
borfe; 


2. 10 Dezimalen Ader in den Mrautitüden; 

3.7 — „ Inben Dammſtüchen; 

4. 43 R „ im alten Dorf; 

5. 6l r „ im Sepielb: 

6. 58 5 „ im Neufelb; 

T. 54 " „ im Grund; 

8. 28 . „ in den Neuntheile; 

9,25 Wieſe im Streitlöpfel; 

10. 64 Acdier im Sepfelb; 

Bann von Leimersheim: 

11. 44 Dogimalen Ader in ben großen Ha: 
berädern; 

12. 31 a „ in ben Eleinen Sa: 
berädern. 


Miteigenthümer find: J. genannter Fran; 
Peter Daub und LI. deifen in jeiner Ehe 
mit genannter Regina Kirnberger gezeugte 
Linder, Namens: 1. Johann Georg Daub, 
Aderömann; 2. Catharina Daub, ledig, voll: 
jährig und gewerblos; 3, Carolin Deub, 
Ehefrau von Jakob Löih, Adersmann; 4. 
Apollonie Daub, ledig, volljährig und obne 


Gewerbe, und 5. Sopbia Daub, Iedig und ' 


gewerblos emancipirte Minderjährige, unter 
Guratel oes Johann Peter Heintz |1., Krä— 
mer, alle in Neupfotz wohnend. 
Rheinzabern, den 29. Februar 1860, 
Mellinger, k. Notär. 


Fititafion, 

[9807 "Dienstag den 20. Mär nachſthin, 
bes Nachmittags: um 2 Uhr, zu Neuhofen 
im indeh menden. au. deu 

eines Urtheils bes. L PRezirkögerihts zu Fran 
tenthal vom 8. December vorigen Jahres 
und eines’ Erpertengutachtens des untergeich 
neten lal Notars womn 28. Februar Füngft 
buch, den tgl. Notar Morce in Muttierſtadt 
die nachbezeichneten zur Büternemeinichaft dee 
zu Rheingonheim verlebten Wilhelm Den 
ſchel und feiner hinterlaſſenen Witiwe Man— 
garetha web; / Eiſerle geharigen Gruudſtũde 
der Untheilbenteit wegen offentlich auf Eigen 
thum werſteigert, als; 

1 Tagwert 73Dez. Ader, Neuhoſer Ban: 
nes, in 3 Parzellen. 

Die Cigentbümer find: 

I, Margaretha geb, Eiſerle, ohne Gewerbe 
in Nheingönbeim wohnhaft, Wittwe des aliba 
veriebten, Wilhelm Deufchel ; 

Il die Kinder und WRepräfentanten biefer 
Eheleute Denichel: 

J. Abam Deuſchel EI, Wirth’ amd Land: 
wirth in Abeinaönheim mohnbait: 

2. Anna Maria Deuſchel, gewerbloſe Eher 
frau bes Michael Tillmenn, Wirth und Land 
wirtb, beifammen in Schifferſtadt wohnhaft; 

3. Margavetba Deujcel, Ehefrau von Abam 
Deuſchel Il, Aderslente in Rbeingänheim 
wohnhaft 

4. Barbara Deuſchel, Ehefrau von Ferbi: 
nand Deuſchel, Aderslente, in Rheingönheim 
wohnhaft 

5. die KRinder und Repräſentanten ber ver 
lebten Katharina Eliſabetha Deuſchel: 

a) Ova Grüner, minderjährige gewerbloſe 
durch Heireth emamecipirte Chefran des Na 
fob Deuſchel I], Landiwirtb, beifammen in 
Mundenheim wohnhaft, verbeiftandbet durch 
bieſen ihren Ehemann; 

bh) Margaretha Grüner, gewerbloſe Min: 
derjährige, vertreten durch den obigen Adam 
Deuſchel III als Vormund und bei bemiel 
’ ben bomicilirt und durch Johannes Grüner, 
: Bürgermeilter und Landwirth in Maudach 
' wohnhaft, ald Rebenvormund. 

Dieje beiden Hinter der obigen Katharina 
Eliſabetha Deuichel, erzennt mit ihrem verleb: 
ten eriten Ehemann ran; ®rünmer; 

' e) Parbara Berg, minderjährige gemerh: 
loſe Tochter ber vorgenannten Katharina Chi: 
. jabetha Deuichel, erzeugt mit ihrem zweiten 
' Ehemann Rudolph Berg, ohne bekanntes Ge: 
| werbe in Norbamerita mohnbaft, bei ihrem 
Rater allda wohnhaft, vertreten durch ihren 
Vermogensvormund ben obigen Ubam Den: 
ſchel IET und durch Andreas Diehl, Aderer 
in Munbenbeim mohnbaft, als Nebenvormunn. 

Die Bedingungen zur Verfteigerung kön- 
nen bei dem unterzeichneten fal. Notär ein 
geſehen werben. 

Wutterftabt, ben 1. Märı 1860. 

GE More, tal. Notar, 
vietation. 

[881] Montag den 19. März 1860, Nad- 
mittags 2 Uhr, zu Heuchelheim im Verfteine 
rungslocale im Schmwanen, werben vor bem 
gerichtlich hierzu beauftragten f. Notar Pas 
quay in Bergjabern, wegen Untheilbarteit, 
zu eigen veriteigert: 

14 Dez. Wohnhaus mit Scheer, "Stoll, 
Hof und Garten, zu Henchelheim; AH 
Dez. Ader; 6 Dez. BWingert und 3" 
Dez. Wieſe: alles auf Heuchelheimer 
Bann; fodann 5 Dez. Wingert, Bot 
linger Banns, 

Auf Anftehen des Wittwers und der fin: 
der der in Heuchelberm verlebten Anna Maria 
Laqué, als: 1. des Mittwers Georg Jacob 
Brumter, Aderdmenn, ber Gütergemeinfchaft 
wegen und als Vormund feiner minberjähri: 


— — ee 


— — — — — — — —— — — — 








ai Matgaretha Brunner; 2. des 
ımbes biefer Tochter: Johann Jacob 
Laqus, Maurer; 3. der volljährigen Rinder: 
a) Adam Brunner und b) Anna Maria 
Brumner, beide ledig und gewerblos, in 
Soantoile in Sorbamerita mohnenb, c) Jo 
hann Jacob Brunner, Gendarm, in Markt: 
Einersheim ftationirt, d) Johann Georg 
Brummer, Dienſitnecht, ımb e) Balthafar 
Brimner, Dienjttnebt; — alle, wo nicht 
ander? gejagt, in Heuchelheim wohnhaft. 

nn. x asquay, f. Notär. 





Picitation. 
[882] Dienstag den 20. März 1860, Nach: 
mittags 2 Uhr, zu Gleishorbach im unten 
beichriebenen Haufe, wird vor dem gericht: 
lich Hierzu beauftragten kal. Notär Pasquan 
in Vergzabern ber Untheilbarleit wegen zu 
eigen verlteigert: 

62 Dezimalen mit Wohnhaus, Helterhaus, 
heuer, Stall, Brennhaus, Schwein: 
fall, Hofraum und Garten zu Gleis: 
horbach in der Schlemmergaile. 

Die Gigenthümer find: die Kinder des ver: 
lebten Adersmannes Georg Traub, nämlich: 
1. Abraham, 2. Peter, 3. Katharina unb 
4. Margaretba Traub, noch minderjährig, 
welche ihre Mutter Katharina Singer, Wittwe 
des verlebten Georg Traub zur Vormünde: 
rin und den Adersmann Friedrich Jakob 
Biffer zum Gegenvormunbe haben; 5. ber 
Sohn Georg Traub, Korporal bei der ten 
Fuhrweſen⸗Esladron zu Tingolftabt in Gar: 
niion, Alle in Gleishorbach wohnhaft. 

Bergzabern, den 22. Februar 1860. 

Pasquan, k. Notär. 


Pieitation. 
[883} Am 20. März 1860, Nachmittags 
2 Whr, zu Roſchbach im Wirthshauſe bei 
Schlegel; 


egel; 

wirb burd den gerichtlich bamit beauf- 
tragten fönigl. Notar Börih, im Amtsſitze 
zu Gbdentoben ; 

ein au Roſchbach an ber Hauptſtraße auf 

einer Fläche von 17 Dez gelenenes | 
Wohnhaus mit Keller, Scheuer, Etallun- | 
gen, Kelterbaus , Holzremiſe, Hofraum | 
und 16 Dez: Pflanıgarten: | 
abtbeilungsbalber zu einen veriteinert. 

Die Eigenthumer find: 1. Clias Haflel: 
wanber, Bürgermeiiter, in Roſchbach woh: 
nend; 2. Sobannes und Barbara Argus, | 
welche beide noch minberjährig find und den 





Ein Garten von 12 Deyimalen, 
6 Tagwerle 51 Dezimalen Wieſen in 
8 Parzellen. 
1 Tagwert 40 Dejimalen Ader in 2 
Stüden, 
b) Aus der Nadhlafienihaft des Daniel Ehrift: 
Eine Wieſe von 12 Dezimalen, 
5 Tagwerte 34 Deyimalen der in 7 
Stüden. 
c) Zur perfönliben Nachlaſſenſchaft der Eli: 
fabetha Leiner gehörig: 

2 Gartenjtüde, enthaltend 15 Dezimalen 

2 Aderftüde, enthaltend 90 Dezimalen, 

Eigenthümer diefer Liegenihaften find bie 
Teitaments: umb refp. geſeblichen Erben der 
genannten, ohne Ascendenz und Descendenz 
verlebten Eheleute, als: 

A. Tejtamentöerben des Chemannes : 

1, Friedrich Chrift der Alte, Bäder, Bru— 
der befielben ; 

2. bie Ainder feines Bruders Heinrich 
Ehrift im Leben Höfer zu Hornbach, nämlich: 

a) Friedrih Philipp Chrift, Müller, in 
Rodalben wohnbajt; b) Daniel Chrift, Hüfer ; 
c) Heinrich Chrift, Schneider; d) Maria 
Katharina Chrift, Ehefrau von Georg Chriſt, 
Schuhmacher; e) Maria GEliſabetha Chrift, 
ledig, ohne Gewerbe; 

3. die Kinder feiner verlebten Schweſter 
Katharina Chrift, geweſenen Ehefrau von Baul 
Salomon Leiner, im Leben Aderer in Horn 
bad), als: 

a) Georg Friedrich Leiner, Bäder, in Zwei⸗ 
brüden wohnhaft: b) Maria Sophia Leiner, 
ec) Louiſa Pbilippina einer, beide ledig, 
ohne Gewerbe; d) Johann Bhilipn Leiner, 
Aderer; e) Louiſa Carolina Seiner, Ehefrau 
von Balthafar Brill bem Jungen, Metzger; 

4. bie Kinder jeiner veritorbenen Schwe— 
jter Maria Sujanna Chriſt, gemejenen Che: 
frau von Philipp Peiner, im Leben Schub: 
mader zu Hornbady, namlid): 

a) Friedrich Yeiner, Schuhmader; b), Ka 
tharina Leiner, Ehefrau von Friedrih Stengel, 
Käfer: ec) Pbilippina Yeiner, Ehefrau von 
Heinrih Wahl, Bäder; 

5. Sophia Brill, minderjährine gewerbloſe 
Tochter der genannten Übheleme Balthajar 
Brill jun, und Louiſa Karolina Leiner, Te 
ftamentserbin zum fünften Theil am Nad): 
lafje des Erblafjers, vertreten durch ihre El: 
tern und den zum Bermögensverwalter ein: 
gejegten obenerwähnten Johann Philipp Leiner. 

B. Gefeglihe Erben der Ehefrau: 
l. Deren Schweſter Wilhelmina Leiner, 


Johann Jacob Herbſt, Winzer, in Roſchbach ohne Gewerbe, Wittwe des zu Hornbach ver: 


wohnend, zum Vormunde, und ben Hüfer | 
und Gutäbefiger Nobannes Hafer, in Hain | 
felb wohnend , zum Beivormunde haben. ) 

Edenkoben, den 28. Februar 1860. 1 


Börid, k. b. Notar. 
viritation. 
[884] Montag den 19. März nächſthin, 
Vormittags 9 Uhr, zu Hornbach im Gemeinde: 
hause, werben bie zu den Naclafienichaften 
von Daniel Chriſt und lifabetha Feiner, im 
Leben Che: und Privatleute zu Hornbadı und 
zu der zwifchen benfelben beitandenen Güter: 
gemeinichaft gehörigen, in der Gemeinde und 
auf bem Panne von Hornbach liegenben Im— 
mobilien, vor dem bajelbit wohnenden, hiezu 
gerichtlich beauftragten könial. Notär Walt, 
ber Untertheilbarteit wegen in Eigenthum ver: 
ſteigert, als: 
———— 
Ein nhaus mit , 
Stallungen und Hofraum; 4 Deyimalen 
enthaltend. 
Eine beſonders ftehende Scheuer mit Stal- 
Img und Hofraum, 2 Dezimalen ent- 


haltend. 
Ein Ader mit Wieſe von 59 Dezimalen. 


lebten Kaufmannes Johann Georg Jacquart; 

2. die Kinder und Nepräfentanten ihrer 
verlebten Schweiter Louiſa Leiner, geweſenen 
Ehefrau bes zu Hornbad) verjtorbenen Bäders 
| Baltbajar Oberlingir, ols: 

a) Friedrih Oberlinger, Büder; b) Phi: 
lippina Oberlinger, in Gütern getrennte Ehe⸗ 
frau von Friedrich Wild, Kaufmann und 
Rirtb; 

3. die Kinder und Repräjentanten ihres 
‚ Bruders Johann Friedrich Bernhard Leiner, 
im Leben Bäder zu Riga, in Hußland, als: 

a) Karolina Milhelmina Peiner, ohne Ge: 
werbe, in Riga wohnhaft, Witte des. dar 
jelbft verftorbenen Steuerbuchhalters Friedrich 
Ludwig Großmann; b) Emma Nojalta Leiner, 
ı Ehefrau von Johann Jalob Mendel, Organift 
| und Mufikdirector, beide wohnhaft zu Bern, 
\ in ber Schweiz. 

Alle Betbeiligten, bei beaen kein anderer 
| Wohnort angegeben, find zu Hornbach 
ı mohnbaft, 

Gornbach, den 27. Februar 1860. 

i Walk, tgl. Natär. 


Theilungs - Beriteigerung. 





{ 





[885] 


Montag den 19. März 1860, Nadı 


mittags Uhr, zi Kalferslautern auf ber 
Amteftube des unterzeichneten König: Notärs, 
werben durch benfelben im Folge gerichtlichen 
Auftrages abtheilungshalber verfteigert: 
PL:Nro. 14 — 10 De. Wohnhaus mit 
Hof und Hintergebäube, an ber Pariſer⸗ 
ſtraße zu Kaiſerslautern gelegen. 

Die Eigenthümer find bie Kinder und Er— 
ben ber zu Staijeräfantern verlebten Cheleute 
Jalob Saul und Louiſe Römmih, als: 1. 
Karl Haul, 2, Otto Kauf; beide Rechtscandi— 
daten; 3. Wilhelm Kaul, 4. Julius Kaul, 
beibe Raufleute, lepterer auf ber zur Gemeinde 
St. Ingbert gehörigen Schnappbach wohn: 
haft; 5. Emilie Kaul, Chegattin von Emil 
Morgens, k. Bauajfiitent, zn Landau wohn: 
baft, und Lepterer ſelbſt, eigenen Namens 
und als Nebenvormundb der nachgenannten 
Minderjährigen; 6. Clifa Maul, 7. Friedrich 
Haul und 8. Alerander Kaul, Teptere- brei 
minberjährig und vertreten durch ihren Haupt: 
vormund Karl Lippert, Geichäftämann, — 
jammitlich, wenn nicht anders angegeben, zu 
Kaiferslautern wohnhaft. 

Raiferslautern, den 1. März 1869." 

Bödine, Ef. Notär. 





Solzverjteigerung 
in Staatswalbungen des konigl. Forftamts 
KRaiferslautern, 
[886] Donneritag den 22. Mäy 1860, 
des Morgers 9 Ubr, zu Kaiſerslautern im 
Gafthaus zum Schwanen, 

Revier Kaijerslautern, 
Schläge; Nentelgarten, Sprungfelb, bann zu: 
füllige Ergebnifje im ganzen Revier. 
521 ticferne Bauftämme 2, 3. u, 4. EI, 

731 „ Sparten, 
2 larchene = 
2 fihtene “ 
414 kieferne Gerüftitangen, 
38 fihtene 
25 „ Hopfenſtangen, 
25. ‚Yauntrutteln, 
2 kieferne Nupholiitämme 2, 3. und 
4, Claſſe, 
100 kieferne Blöche 2., 3. und 4. Claſſe. 
Kaijerslautern, ben 1. März; 1860, 
Das Königl. Foritamt : 
Dreßler. 


02 





Holzverſteigerung. 

Böbl, Landeommiſſariats Speyer. 
[887] Auf Donnerstag ben 15. Mär; 
näditbin, Morgens 8 Uhr, in ben gemöhn- 
lien Schlägen pro 185°, bes Gemeinb.- 
mwaldes von Böhl, werben nadjtehende Hol; 
fortimente und Uuxantitäten gegen einen mehi- 
monatlichen Credit unb belannte Bürgſchaft 
öffentlich und loosweiſe veriteinert, als: 

239 eihen Nutzholzſieamme und Wagnır 


ftangen, 

73 eihen Bilugärehe, 

79 Alafter eihen Scheithol;, 
1600 Stüd kiefern Trutteln und 
475 erlen Wellen. 

Bei günftiger Witterung geſchieht die Wer: 
fteigerung in den Schlägen, bei ungünjtiger 
aber in dem Gemeindehaufe zu Böhl. 

Böbl, den 1. März 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Bummel, 


ni A —— 





— — — 











Holzverſteigering im Gemeinde— 
walde von Vorderweidenthal. 

| [888] Dienftag den 13. März I. %., Mor: 
| gend 10 Uhr, werben in Vorbermweidenthat 
| aus den Schlägen : Plarrihleif, Kästhal, Oberft- 
teich und Finfterthal im Keſſel. nachbezeichnete 
‚ Hölzer meiftbietend verfteigert : 
| 34 eichene Bau: und Nutzſtämme 2. bis 
! 4. Glafie, 


2 Kieferne Bauftämme 4. Glafle, 

151 tannene jr 2.—4. Claſſe, 
11 eiene Rupholjabicnitte 3.0.4. El, 
29 tieſerne Bloͤche 2.—4. Claſſe, 

84 tannene Bloche 2.—4. 


123 Sparren, 
200 Gerüſtſtangen, 
460 Hopienſtangen, 
124 „  Baumftügen, 
200 „ Baumpfähle, 
18 Alafter buchen Scheitbol;, 
2 „ eichen ” 
2 „ fiefern jr 
2%, „ tannen = 
2 buchene Prügel, 
2, ” eichene ” 
6%, „ lieferne R 
14, „ tannene u 
100 bucdene Wellen, 
125 eichene * 
2000 kieferne 


Rorderweidenthal, ben 29. Februar 1860. 
Das VBürgermeifteramt, 
Stöbener, 

— — — — — — — 


Holzverſteigerung. 
[8422,] An ben nachbezeichneten Tagen 
werben aus ben Schlägen: „Gay“ und 


Waldſeerſteeg“ des bieligen Gemeinbewalbes 
gegen Zahlungstermin verfteigert, nämlich: 

Montag den 12. März I. ), Vor: 
mittags zebn Uhr, bei günftiger Mit: 
terung in ben obgenannten Schlägen, außer: 
dem auf dem Gemeindehauſe dabier: 

42 eichene Nutzholzſtamme 2. Cl., 

109 „ 2 3.6 


.r 


135 r 4. EL, 
69, Nupholzitangen, 

3 tieferne Bauftämme 4. CL, 
93 „  Nugbolsitangen, 

46 „  Baubolzitangen, und 


3%, Nlafter eichen Miſſelholz. 
Dienstag den 13. Märzl. J. Bor: 
mittags zehn Uhr, auf dem Gemeinde: 
baufe bahier: 
41 Nlafter eihen Scheitholz, Inorrig, 
10%, anbrüchig 


’ 


194, . v  Rrügelbolz, 
251, „  fiefern Scheitholz, 
80%, „ eichen Stodholz, und 
294, „  fiefern Stodhol;. 


Scifferftabt, ben 28. Februar 1560. 
Das Bürgermeiiteramt. 
Schloſſer. 

— — — — — —— — 
Holzverſteigerung im Stadtwalde zu 
Bergzabern. 

(8342,] Mittwoch den 14. Marmächſthin, 
Morgens 9 Uhr anfangend, zu Bergzabern 
im Stabthaufe, werben nachbezeichnete Hölzer 
aus dem dortigen Stabtwalde, Schläge Hoc: 
fhleife und Neuweg in der Petronell, durch 
das unterfertigte Bürgermeifteramt verſteigert 

werben : 
40 eichene Nugholzitämme 2.— 4. EL, 
14 „  Nupbolzabidnitte 2. — 4. GL, 
13 buchene Wertholzſtamme 3. u. 4. El, 
Wertholzabſchnitte 3. u. 4. Cl., 


4 
11 tieferne Bauftämme 3. u. 4. ei 
14, Blöde 1.4. Cl, 
470 tannene Bau: und Nupftämme 1.—4.Cl,, 
360 Bloͤche 1.—4. EL, 
145  „  Sparren und Gerüftitangen, 
20. Hopienitangen 1. El, 
40 Baumftügen und Baumpfähle 


3 Silafter eihen Stieſelholz, 


72, u buchen Scheitholz, 
6%, eichen Scheitholz, 
27%, „» kiefern und tannen Scheitholz, 


— 


— — —— — — — — — — 
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3%, „ buchen Prügelpolg, 
2, . . 
8 tannen u 
3650 buchene, fieferne und tannene Wellen. 
Bergzabern, den 25. Februar 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
Schieß. 
— — — — — — 
Jagdverpachtung. 
18652] Freitag den 9. März 


wi. 19, Nachmittags 2 Ubr, zu 
Sr. Gräfenhaufen im Bürgermeifterei- 
Locale, wirb die leihfällig gewor: 


dene Feldjagb der Gemeinde Gräfenhaufen, 
zu welder aud die Borderwaldungen sehören, 
auf jehs Jahre öffentlich vergeben werben. 
Gräfenhaufen, 29. Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bäder. 


nn 
Chauſſirung eines Theile der 
Ortsſtraße. 

Bornheim, Landcommiſſariat Landau. 
[589] Samstag den 10. März nädjithin, 
Nachmittags 1 Uhr, im Gemeindehaufe da- 
bier, wird obenbejagte Ehauffirung, beitehend : 

a) im Erd, Verfteinerungs: und A. ir. 

Pilafierarbeiten zu . 314 32 

b) in Materialantauf und Trans; 

pott zu..... 3321 36 
abtheilungeweiſe dffentlich meiitbietend vers 
ſteigert. 

Bornheim, den 28, Februar 1860, 

Das PVürgermeifteramt. 

Engel. 
Sondernheim. (Bergebung von 

(Sememdearbeiten. ) 
[890%,) Die Anfertigung cines ſchmiedeiſer⸗ 
nen Thores an den Begräbnißplatz dahier, 
veranſchlagt zu 131 fl. 30 kr. 
fowie Abtranung ber Zuichluß: 

mauer bdafelbft, beitehenb in 

Maurer: und Steinhauerar: 

beiten, veranſchlagt zu . . 87H. 34 fr. 
werben im Submiſſtonswege vergeben und es 
werden bie hierauf Neflectirenden eingeladen, 
ihre defifalligen Offerten bis 

Sametay den 17. März I. J., 

Mittags 12 Uhr, 
ſchriftlich und verſchloſſen bierorts einzu: 
reichen. 

Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen zur 
Einſicht hier offen. 

Sondernheim, den 1. März 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 

Filder. 
ser 
Minderverſteigerung. 

[891] Mittwoch den 15. März I. J., des 
Nachmittags 2 Uhr, werben auf dem Ge: 
meindehaufe zu Lingenfelb nachbeſchriebene 
Gemeinde Arbeiten im Minberverfteigerungds 

wege vergeben, als: 

I. Herftellung einer fteinernen 
Straßendohle in die Pflafterrinne 
vor dem meuerbauten Gemeinde: 
hauſe, beitehenb in Erd⸗, Maurer: 
und Steinhauerarbeiten, unb ver: 
anfhlagt u » «ne 

II. Herftellung von Pflafter: 
rinnen und Plaftertheilen im Hofe 
bei dem neuerbauten Gemeinbehaufe, 
bejtebend : 

a) in Erb: und PfläftererArbei: M. fr. 

ten, veranjdlagt zu -» 308 14 

b) in Eteinhauerarbeiten, veran⸗ 





—— a vr Eu wenn 


— — 


ſchlagt zu 33 18 
Summa , 341 32 


— — — — 


Koſtenanſchlage und Plan können jeben 
Tag auf dem Bürgermeiiteramts:Bürcau ba: 
bier eingefehen werben. 

Lingenfeld, den 1. März 1860. 

Das Bürgermeifleramt. 
G. Butting. 


Bekanntmachung. 

Hainfelb, Landcommiſſariats Landau. 
[892] Mittwoh den 21.1 Mts., bes Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr, zu Hainfeld im Ge 
meindebaufe, wird vor daſigem Bürgermei- 
fteramte die Herftellung einer Abſchlußmauer 
mit jdhmiebeifernem Gittertfor am neuen 
Friedhofe an den Wenigitnehmenden öffentlich 
verjteigert werden. 

Die Arbeiten find veranfhlagt wie folgt: 
il. k. 


ı11 58 
69 13 


1. Erd: und Mauerarbeiten 
2. Eteinhauerarbeit . 
3. Schlofferarbeit .. 52 — 
Plan und Koſtenanſchlag liegen zur Ein: 
fiht auf dem Bürgermeiftereiburecu offen. 

Hainfeld, den 1, März 1860. 

Tas Bürgermeiiteramt. 

Chr. Bilabel. 


Refanntmachung. 
(893) Künftigen Dienstag den 6. März wer: 
den Bormittags 10 Uhr in der neuen Ca: 
valerie Kaſerne von der Filial + Defonomie: 
Commiffion des kl. 2. Chevaulegers:Regi- 
ments Taris einige Haufen altes Lagerſtroh 
gegen gleich baare Bezahlung an die Meift: 
bietenden öffentlich verfteigert. 
Speyer, den 2. Mär; 1860. 


Schuldienſt-Erledigung. 
Quirnheim, Hanton Grünftabt. 
[894] Da durch Gemeinderathsbeſchluß eine 
Aufbefferung des Gehaltes der biefigen prot. 
Schulgebilfenftelle im Betrage von 25 fl. 
baar aus der Gemeinbelafle geihehen ift, To 
wird gemäß Verfügung k. Landcommiſſariats 
Franfenthel hiermit ein weiterer Meldungs- 
termin bis zum 12, März I, 3. anberaumt, 
mit dem Beifügen, daß nunmehr bie Gehalte- 
bezüge der fraglichen Gehilfenftelle 225 Al. 
betragen und Bewerber ihre Eeſuche per 
fönlich hierorts einreichen wollen. 
Quirnheim, den 27. Februar 1860. 
Für die Ortsſchulcommiſſion: 
Das Bürgermeifteramt. 
Find. 


Schuldienst = Erirdigung. 
[895] Nachdem fih in Folge Ausihreibung 
vom 24. Januar I. 38. um bie dahier erledigte 
proteft. Ainabenlehrerftele Niemand gemelbet, 
wirb folche wiederholt zur Bewerbung ausge: 
fchrieben. Der Gehalt beträgt nad ber 





Faffton : fl. fr. 
1. Aus ber Bemeinbelafle . 204 32 
2. Ständiger Beitrag aus Kreis: 

ı 1." 190 — 
3. Anjdlag der Wohnung 13 — 
4. Anſchlag der Güter 14 45 
5. Aus Stiftungen und jwar von 

der Kirchſchaffnei Zweibrüden 50 27 
6. Bisher erbicht der Lehrer eine 

vorübergehende Zulage aus 

Kreisfondd . 2 2... 716 


Summa 300 — 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Ge: 
fuche mit den vorihriftsmäßigen Zeugniſſen 
belegt, innerhalb 3 Wochen von heute an bei 
dem unterzeichneten Amte perjönlich einzureichen, 
Waldmohr, am 1. März 1860. 
Das Bürgermeiiteramt, 
Emid. 





Gedrudt von Daniel Krangbühler in Zpeber. 





fälger Zeitung. 





Nro. 55. 











Die franzöfiihe Thronrede 


ſcheint Manche au befierer Einſicht gebracht zu haben, welche 
biöber die Bejorgniffe und Warnungen vor Groberungs« 
nelüften des franzöfiichen Herrſchers ungläubig belächelt und 
für Schwarzjeherei erflärt hatten. Selbſt der Kölniſchen Beis 
tung find endlich bie Mugen aufgenangen. Sie wirft fi in 
volle Waffenrüftung und fpielt plöplih ben rafenden Ajag, 
Doch möchten wir nicht dafür einfteben, daß ihr friegertf 
Fener lange vorhält. Auch im vorigen Jahre drohte fie Frank 
reich mit Krieg, wenn nur eime rothe Hoſe die Alpen über- 
chreite. Als aber verfchiedene Rothhoſen nach Italien mars 
chirten, ſteckte ſie ben Sabel ruhig wieder ein. Sept donnert 
e auf einmal gegen die franzöſiſchen Eroberungsgelüſte und 
egen bie Ginverleibung Savoyend, das ihr guter Freund 
iclor Emanuel verlieren fol, Man könnte die Kölniiche 
Beitung fragen: warum fo viel Geſchrei für „ein paar Mur⸗ 
melthiere ?" Von ben rei an und Gemaltthätige 
keiten, bie man nicht nur rubig geichehen ließ, ſondern noch 
beflatfchte, if die Ginverleibung Sapoyend eine natür: 
liche dla, die nur Kurzſichtige überraſchen konnte. 
ie neue Schwenfung ded Kölniſchen Moniteurs ift übri⸗ 
end zu intereflant, als daß wir unfern Leſern deſſen tapfere 
ÜBorte gänzlich vorenthalten follten. Das Blatt ruft: Aus⸗ 
ezeichnet! Der neue Napoleon beanfprudt das Herzogthum 
rasen als Abhänge der franzöſiſchen Gebirge! Ein wär 
diges Genenftüd zu dem erften Napoleon, welcher bie nord⸗ 
deutfche Ebene für ſich in Anfpruc nahm als eine Anſchwem⸗ 
per der franzoͤſiſchen Flüffe. Weber Berg noch Thal find 
geichüpt vor franzoͤſiſchen Phrafen, vor Wind und Lügen. 

„Die durch die aeftrige Thronrede Napoleons III. offen 
eingeftanbenen Raubgelüfte Frankreichs müffen einen um fo 
widerlicheren Einbrud maden, als noch gar ber Verſuch ge 
macht wird, fie mit feinen Prablereien über franzöfiiche Uns 
eigennutzigkeit in Einklang zu bringen. or bem talienifchen 
Kriege, während beffelben, nad demfelben ift Napoleon III. 
nicht mübe geworben, zu verfichern, er denke an feine Erwei⸗ 
terung bes franzöſiſchen Gebietes .... 

„Napoleon III. hat aber nidyt blos bie Staliener ge 
täufcht genen die er am Ende feine anderen Verpflichtungen 
batte, als diejenigen, welche er freiwillig übernahm, ſondern 
alle Mächte Europa’s, denen er jo oft erklärte, Frankreich 
denfe an keine Eroberungen. Es bat mandye gegeben, weldye 
an bie Uneigennüßigkeit der italienischen Politik Louis Na— 
polond glaubten. ... . 

„Die Forderung Savoyens konnte zunächft dazu beftimmt 
feinen, die Bildung eines italienifchen Königreiches von 12 
Millionen Einwohner zu bintertreiben, im fchlimmften Falle 
als Ausgleihung. Nach ber Thronrede ftellen fi die fran⸗ 
zöſiſchen Gelüfte noch unverjchämter dar. 

„Alle Staaten Europa's haben das Recht und, wir fagen 
es geradezu, bie Pflicht, eine Vergrößerung Frankreichs ger 
meinfchaftlich und nöthigenfall® mit Gewalt zu verhindern.... 

„Wir wünfchen einen gemeinſchaftlichen Widerftanb ber 
europdifchen Mächte gegen alle franzöſtſchen Vergrößerungs- 
gelüfte. Iſt irgend eine ber Großmädhte bereit, der Einver: 
leibung Savoyens mit den Waffen in der Hand entgegen zu 
treten, fo fol Deutichland zur Goalition bereit fein. Ganz 
vereinzelt wegen Savoyens an Frankreich ben Krieg zu er- 
flären, könnte ein Verftändiger nur dann Deutſchland ans 
rathen, wenn Deutſchland eine einige Macht und nicht ein 
Bımbdeaftaat (I!) wäre Eben weil wir die Gefahr, die von 
Frankreich droht, für eine große halten, müflen wir barauf 
bedacht fein, den Serieg unter günſtigen Umftänden aufzuneh- 
men, enn wir allein kämpfen follen, fo muß es zur 
Bertheidigung unferes Vaterlandes fein, micht italientjcher 
Händel wegen. 

„Der zweite Punkt' iſt von geringerer Erheblichkeit für 
Europa, doch defto größerer für Frankreichs ehrgeigigen 


Speyer, Montag 5. März 






DHerricher. Indem er feine feierlichften Worte Lügen flraft, 
roubt er ihnen für immer alle® Gewicht. Die Ausdrüde 
felbft, beren er fich Bebient, find’ die beſten, die er wählen 
konnte, um Guropa zu  alarmiren. Gr fpricht von einer 
„Burüdforberung” Savoyen? und beweist dadurch, daß trog 
aller feiner philoſophiſchen Mebensarten, das Beitalter ber 
Groberumgen fei vorüber, er bie alte Grenze des Kaiſer—⸗ 
reiches nicht vergefien bat. Und indem er bie albernen Re 
densarten von ben natürlichen Grenzen zum erften Male in 
ben Munb nimmt, tilgt er bie legte Spur bed Vertrauens 

zu feinen Abfichten in Guropa. 7 

„Webrigens wiederholen wir, daß ber Raub Savoyens 
nicht bloß eime fchlechte, fondern eine dumme Hanblung iſt. 
Es würde damit ewige Feindſchaft zwiſchen Frankreich unb 
dem Haufe Savoyen gelegt, das nie aufhören wird, nach 
der Wiebergewinnung feine? Stammlandes zu trachten; und 
mit den Stalienern verbirbt: es vie jetzige Fäiferliche Rotitit 
gründlich. Ganz Europa wird, wenn gegen feine Vermab- 
zumgen der ſchnoͤde Zänderfchacher vor ſich nebt, ſich im Geiſte 
genen den Ländergierigen, treulofen Machthaber Frankreichs 
verbinden, und im allgemeinen Berbammungs-Urtbeil ber 
Gegenwart kann er das ber Geſchichte leſen. GE fcheint, 
baß nicht bloß die Bourbons, fondern auch die Bonaparteö 
nichts gelernt und nicht® vergeffen haben.” ( 

So die gute Kölnische, Aus ibren heftigen Worten 
leuchtet deutlich ber Verdruß über die eigene Blamage hervor. 
Sie hat freilich ein Redyt, fi über ihre „Dummbeit” zu 
ärgern, benn dieſe war in ber That gar zu groß. Der aute, 
Brave und — er legte ja Defterreich ſchachmatt — liebe Na- 
poleon, biefer uneigennügige Biedermann firedt, ohne baf 
bie Weisheit ber Kölnerin fih nur etwas davon träumen 
ließ, plöglich die Hand nad Savoyen aus — das tft zu 
flart! Uebrigend hält fi) die Tapfere zur Kühlung ihrer 
friegerifchen Hitze ein Hinterpförtchen offen. Wenn bie an- 
den Mächte gegen Napoleon marfhiren, dann fol auch 
Preußen und Deutfhland — ohne Deflerreih natürlid — 
mitzieben; wenn nicht, nicht. Das iſt ſedenfalls fehr vorſich⸗ 
tig und Vorſicht iſt, nach Sir John Uftaff, die Mutter 
der Tapferkeit. ' a, wenn Deutſchland bereit? ein Windes: 
ſtaat unter preußifcher Oberleitung wäre, dann —; aber mit 
Deſterreich und bem fibrigen Deutjchland fich einigen — nein! 

erissent plutöt les colonies qu’un  primeipe!® „Lieber 
oll audy das linfe Rheinufer verloren gehen, als — eine 
Ghimäre! Die Neugotbaer' werben ben Unverftand ihrer zum 
Beit des italienifchen Krieges und bisher vertretenen Politik 
erft einfehen, wenn ihnen die Rothhofen in's Duartier ges 
legt werben, 


Deutſchland. 
*QZweibrücken. (Afftien ber Pfalz.) In der Sitzung vom 
41. März wurde Jakob * von Re: wife 
ientlichen Gebrauch® eines gefälſchten Militärabjchiebs von 
en Geſchworenen für ſchuldig erfannt und durch das Kal. 
Affifengericht zu 5 Jahren Zwangsarbeit, einer Gelbftrafe 
von 46 fl. 40 fr. ımb zu den Koſten verurtheilt. 

In der darauffolgenden Sipung besjelben Tages wurbe 
Jakob Albert, 20 Jahre alt, Händler von Karlsberg, Raus 
tond Grünftadt, -vertbeidigt durch ben f. Advocaten Hrn. 
Kömw, eines gewaltſamen Angriffs auf die Schambaftigkeit 
chuidig erflärt und zu 5 Jahren trimineller Ginfperrung und 

Koſten verurtheilt. 

Münden, 2. März, Das ſchon neulich von mir 
erwähnte Gerücht, dab Se. Maj. der König mm doch noch 
auf den Rath der Aerzte auf einine Wochen einen Ausflug 
von bier aus machen werde, gewinnt jetzt Gonfifteng, und 
man bezeichnet jeßt mit einer newifien Beflimmtheit Mon- 
treux, in der Nähe von Vevay (Vivid) am uörblichen Ufer 


des Genferfees, ald ben wegen ber Milde feines Klimas 


für den Aufenthalt bes Monarchen auserlefenen Ort. Schon 


Blutes naheſtehenden Kör 
weilen. — Der Eindruck der 


der G i V. von Dscana verlaſſen, 
— kn Seren oe € es DE —34 resben 
antteten, um dort an al — bes 
d Ä * 
e 


der geſetzgebenden SKörpe 

hat. fein Vertrauen mehr zu ben Friedensverſicherungen des 
hu & es, der Durch die Zuͤricher Friedensverträge neuerdings 
n ie aeliefert bat, daß er Verträge nur er zum’ 
ve nicht - 


en, ärz. Aus, den Geſchaͤftslokalitaͤten der 
Oſtbahndirection find wichtige Schriftftüde, nämlich bie Ab: 
rechnunnsverhandlungen über mehrere, Eiſenbahnlooſe abhan⸗ 
den gefommen. Wer diejelben zurüditellt oder.deren Wieder: 
erlangen erwirten kann, erhälteine Belohnung von en 
aM, 3. ** nbestagsfikung. Vorlage 
des usſchußberichts über die, kurheſſiſche Frage. Der Aus: 
ichußantrag lautet; Die Verfaſſung „von 1852 ſei aufrecht 
‚erbalten,) aber in der Form von 1868 nicht zu garantiren, 
Den bie Stänbeanträge aus. der. Verfafiung von 1831 
Seen ‚aufarmehmen, die nicht ‚von ‚den. Ständen, genehmigten 
‚Beitimmimgen ſeien auszuſetzen. Die Abftimmung am. 24, 
Das ;preußtjche Botum vorbehalte. 
Börfenwoche —— rein a 
enw ‚amei po ‚Neuigkeiten, von des 
nen die eine, die ruffischsöfterreichiiche Allianz des Morning: 
‚Ehroniele, ‚fofort ais unwahr erfannt' wurde, wogegen. bie 
aweite, nämlich die. Einbe von vier Alters nr in 
eg Be le re 
rrief. aufm ngslefer - (Die 
N — Börfe nicht immer, zu. Haufe find) kam in⸗ 
auch dieſe Nachricht nicht, überrafchend, Wichtiger war 


undy Aber. drei Puntte in's Klare, ‚Die ulationen von 
Billafranca können (ober jollen) nicht vollzogen, werben. Da⸗ 
gegen ſoll auch Piemont ‚wicht Das, ganze Mittelitalien an⸗ 
—* Gleichwohl muß, zur Sicherheit des 36 Willionen 
lenden franzöſiſchen Reichs gegen Das neu au conſtitui⸗ 
rende ſardiniſche von 9 ı Millionen, das erſtere in den Beſiß 
der „Franzäfiichen, Alpenabbaͤgae — ®. b. Savoyens und 
Nizzas — gelaugen, Dieſe Nothwendigleit wird den Mäd)- 
im voffen auseinanber. gejeßt*, und fie werben in ihrer Billig: 
teit nichts. ‚Dagegen. ‚einzuwenden: haben. Was mit Mittel- 
italien ‚einentlich be wird, iſt etwas miyſtiſch , gehalten 
und wirb erft durch bie inzwifchen veröffentlichte Thouvenel⸗ 
fche Note vom 24. Febr. etwas deutlicher. Das Urtheil ber 
BDörfen über die von Friedens: und Wohlitandsphrafen über- 
fließende) Thronrede war ein Sudan) ber, Gousje, wozu 
u: die Lofung gab,  Eim jo berebtes Urtheil über 
aller Gommentare. Much bie Preſſe aller Länder ‚hat 

ibr Verdict geſprochen, ſelbſt Times und: Morning:Boit, Die 
noch dor wenig Tagen die Sache mit Savonen ſehr harm⸗ 
los fanden, : ftimmen jeht ‚einen andern. Ton an. &8 muß 
weit:geommen fein, wenn felbft eine „Kölutsche Zeitung“ endlidy 
in Harnifch gerätb und dem von ihr bisher gehätſchelten Im— 
perialismus den Fehdehaudſchuh hinwirft. Freilich iſt ihr 
Schwert nicht ſehr furchtbar; denn ſie ſteckt es ſofort wieber 
indie Scheibe. Genen die Theorie der, „natürlichen Grenzen“, 
welche doch zumächit die beutfchen Rheinlande bedroht, soll 
— etwa Deutichland? Gott bewahre! ſondern England 
ober Rußland die Waffen ergreifen, und bis dahin einitwei- 
den Paris mit Kölner Zeitungsartifeln bombardirt werden. — 
eine Politik, die in der That nirgends anders als in einer 
Kleinkinderichule. ausgeheckt fein kann! Unterdeilen haben 
wir durch bie —— — Abſtimmungen in Toscana 
mb der Romagna über Ännexion oder Nichtannexion faſt 
— mit, ber Throntede die Ablehnung ber franzöſi⸗ 
ſchen Borfchläge von Seite Sarbiniens erfehen, noch ehe 


„wird. Die Börfe faht, und mit 
ernft auf, wenn auch don einem rapiden Sieffehr bei 
‚Gomsitand 





bie „Dpinione* ſie u aa Was wird 
nun in Paris weiter g en? Wie werden die Großmächte 
de rage-gegehüber verhalten? Was wird 
namentlih England thum,. ohne deſſen Vorgang man nun 
einmal w in Berlin noh in St. Vetersburg handeln 
will, und deſſen Minifter, Schritt für Schritt weiter ae 
drängt, ſchwerlich mebr lange das Warlament mit bloßen 
Beſchwichtigungen binzubalten vermögen? Das Alles find 
Fragen, auf welche die nächte er uft Antwort bringen 

dt, die Situation 


gleich zur Vorwoche jehen wir indeffen ſämmtliche Speculas 
tiongeffecten ſchlechter notirt. Auch pfälziihe Maxbahn 
konnte den geftiegenen Cours von 99%, nicht behaupten und 
fchließt matt zu 98. Bexbach unveräudert 129, Gelb iſt 
ũbrigens fortwährend flüffig. - 

. 2. März Am 29, Februar ftarb bier der Stants- 
rath B. Eberhard, Märgminiiter von 1348. \ 

Berlin, Im preußiſchen Abgeordnetenhaufe kam am 
1, März aus Anlaß einer, Petition: auch die. italienifche Frage 
zur, Sprache, «wobei fi lebhafte Sumpathieen für: die tar 
liener fundaaben, Morgen Näheres über die Verhandlungen; 

Berlin, 29. Kebr. Die im Verlag von F.A. Brod: 
baus in: Leipzig eridhienenen „Briefe von. Alegander v. ar 
boldt an Varnhagen v. Enſe aus den Jahren 1827. bie 
1858" find in. den biefigen Buchhandlungen geftern Abend 
polizeilich mit Beichlag beleat worden. 

Bien, 1. März. „Belti Hirnök“ meldet, daß der. Kai⸗ 
fer die confidcirt geweiene Bleskeer Herrichaft des ji Man 
veritorbenen. Grafen Batthyany dem Bruder, desjel und 
präfumtiven Erben der Kürftenwürde, Grafen Guftav Bat- 
thyany zurücgejchenkt habe. 


Frankreich. 


aris, 3, März. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
von Hrn. v. Thouvenel unterm 24, Febr. an dem QTuriner 
Hof gerichtete Depeiche, in welcher der Minifter die Gefahr 
darlegt, in die Piemont fich durch die, Annexion begebe. Es 
würde. fich dadurch zwei (Eventualitäten, Krieg oder. Nevolus 
tion, ausſetzen. Der Vorſchlag Frankreichs wäre, Parma 
und Modena mit Sardinien zu vereinigen, ‚eine ſardiniſche 
Stattbalterei im Namen bes heiligen Stubles in der Romagna 
w errichten, und Wiederherftelung des Großberzoatbums 
Soscana ald unabhängiger und jelbftitändiaer Staat. Frank⸗ 
reich verpflichte ich, eine aͤhnliche Gombinatien beim Son: 
greſſe au unterftügen, was es genen jede Intervention unans 
greifbar machen würde. Dem Quriner Cabinet ſtehe es frei, 
ein) anderes Verhalten zu ‚befolgen, aber, Fraukreich würde 
bie, Berantwortlichfeit dafür wicht übernebnes. Der Minifter 
erörtert hierauf die Frage Der Aanegion von Savoyen ‚und 
Mizza und zeigt an,. man. werde ı die. Jutereſſen der Schweiz 
wahren und die andern Mächte befragen, Eine andere, De- 
veiche Thouveneld an Graf Perliguy ‚vom 24. Febr... erklärt 
die Gründe für die neuen; franzöſiſchen Vorſchläge. 

* Paris, 3. März. Der Praſident des geſetzgebenden 
Körpers hielt in deſſen erſter Sitzung seine Mebe, worin er 
die kaiſerliche Thronrede größtentheild umfchrieb und deren 
Süße vertyeibigte, Es foll died wahricheinlich die Antworte- 
adreſſe vertxeten. ‚Die Rente it um 5 Gent. gefallen, .; 


Stalien, a 


Die neue Volksabſtimmung iſt nicht nur ‚in , Todfana, 
fondern aub in Parma, Modena und der Romana, und 
war überall auf die nleihen Tage angeordnet. Wan flieht, 

vour hat große Eile. Wenn e3 dem Kailer Napoleon mit 
jeinem neuen Programm ernft.ift, wird er feine Xrüuppen 
wenigitens in Toskana und. die Nomagna einrüden und dieſe 
Provinzen nicht ınter dem Drude piemontefifcher Ginflülle 
abitimmen laſſen. 


England. 


London, 2. März. In der beutigen Unterhaus-Sißung 
beponirte Ruſſell bie auf, die Annexion Savoyend bezüg- 
lihen Papiere-und erflärte, er habe keine Kenntniß von ei⸗ 
nem Bertrage bezüglich Savoyens, Fönne aber im Allgemeinen 
jagen, er werde der. Annexion. ‚nicht zuſtimmen ohne Die 

Ritwirfung der übrigen Großmächte, und babe feinen Grund 
u,der Annahme, daß Fraukreich unmittelbare Schritte, zur 
inverleibung Savoyens thun werde. Peel erflärte dies für 
ungenügend. Wolle Napoleon alle Alpenpäfje nehmen, To 


ſei e8 offenbar, daß er die Ginverleibung ohne Rückſicht auf 


te Meinung der anderen Mächte beabfichtige. Napoleon 


babe fi im feinen Erwartungen durch bie Aufnahme feiner 
Wünfhe in England nad feinen politiihen und commer- 
cielen Gonceffionen getäufcht gefeben. Peel tabelte zugleich 
Napoleon heftig. Bright tabelt Peel, weil ber Ton feiner 
Sprache die Dinge ſchlechter, anftatt befier made. Nach 
Berichten, die er erhalten, wünfche Savoyen den Anfchluß ; 
bie ge befümmere England ner Möge Savoyen eher 

drunde geben, als daß ein Gonflict zwiſchen England 
und Fraufreich eutſtehe. — Manners hält Gugland bei ber 
Brage tief intereffirt. Bright's Motive feien eigennügig. — 

nes ſagte, Savoyen wuͤnſche den Anfchluß und die Wich⸗ 
5* ber Frage werde übertrieben. — Ruſſell erklärte, er 
fönne nah einem bloßen telegrapbijchen Berichte über bie 
Thronrede feine Anfiht ausdrücken. Noch heute habe ihn 
der im Befandte verfichert, die franzöſiſche Nenie- 
rung beabfichtige, bie Großmächte über die Sache zu befra- 

, ‚Rapoleon balte die Einverleibung für nothwendig, er 
(Kae) fet aber anderer Anfiht. Guropa werde darüber 
efragt werben, deßhalb wäre ein Meinungkausdruck des 
Barlaments jept bedauernswerth. Gomley habe heute von 
Thoupenel bie Verſicherung erhalten, obgleich es in der Mebe 
nicht erwähnt fei, Beabfichtige man doch, das Volk Savoyens 
u befragen und werbe bie Annegion nicht obne befien Zur 
* ng erfolgen. ( Fr. J.) 


Dienſtesnachricht. 


—VDurch Regierungsbefchluß vom 2. März c. wurde der frühere 
Lehter Heinrich Faller in Adenbach zum zweiten Lehrer am ber 
prot, deutſchen Schule im Konten ıin prov. Eigenihaft ernannt. 


Bermifhte Nachrichten. 


Spewer Nach ber jüngit veröffentlichten Rechnungsſtellung 
der Gentral:Bermwaltung des Miffion®: Vereins für das Rechnungs: 
jahr 1858, hatte bie Einnahme‘ diefes Jahres die aller früheren 
Jahre ihbertröffen. ı Die Einnahme betrug 6,684,568 Franken. 
Darın find ‚aber die Einnahmen des Ludwig-Miſſionsvereins in 
Bayern „..melder jelbititändige Verwaltung bat, nicht "begriffen. 
Diele betrugen 1858 ‚136,434 fl. und zwar: Aus ber Didceje 
Augsburg 17,184 f., Eichſtadt 339 fl., Palau 14,850 fl, Me 








Befanntmahungen.| 


Auszug qus einem Urtheil in einer 
Ybipefenheitsertlärung. 
[896] A, Das tgl. Vezirkögericht zu ‚Landbau 








Zeit 


i 
„Find.“ 


ohne 


Bahre 1809 mit ihren Kindern nad) 
Nußland ausgewandert und ſeit dieſer 
alle Nachricht 


Landau, den 2. März 1860. 
Für die Richtigkeit des Auszuges 





gensburg 15,876 fl., Speyer 4036 fl,, Würzburg 12,243 I., 
Erzdiöcefe Bamberg 6200 fl., Mündenreifing 45,150 fl., Frei⸗ 
burg im Breisgau 8116 fl. Das Uebrige find Capital-ginſen 
und bejondere Gaben. Hiezu kommen nod 6000 fl., welde Nö: 
nig Ludwig den Benebiktiner-Miffionen in ben norbamerilanifchen 
Staaten Tanja und Minefota zumenbete. (Chr. Pilg.) 
Handelsbericht. — 

Mainz, 2. Mär. Der heutige Getreibdemarlt war etwas 
beſſer befahren, die Stimmung fchien zu Anfang biefer Woche ‚eine 
zubigere geworben, und in Folge deſſen ift eim weiterer Auflhlag 
nicht eingetreten. Meizen per 200 Pib. 14—14!, fl. Siorn 180 
Pr. 91,— 93, fl. Gerfte 160 Pb. E;—9 fl. Außerhalb ber 
Halle Weizen effect., jo wie per März und Aprii 14 14% A. 
Korn 102,— 10%, fl. Gerſte 10—104, fl. per 200 Pd. Rüböl 
feft, in Partien 21%, fl., faßweiſe 22 fl. Roggenmehl 10 fl. ‚per 
Malter. Branntwein 30 fl. per Ohm ercl. Ocktroi. 

Verantwortliche Rebnetien: Dr, 3. 2 Jäger und Dr. Ebmard-& eib. 
— 
(Ausſchreiben.) Vorliegender Anzeige zufolge wurde am 
22. Februar I. Is., des Vormittags, zum Nachtheile ‚bes Karl 
Horir, Bräufnedht bei Bierbrauer Bart dabier, aus 'beffen unver⸗ 
ſchloſſener Aammer eine filberne, guillochirte Tafchenuhr, welche an 
ber Wand aufgehängt war, durch eimen bis jegt noch umbelmmmnten 
Thäter entwendet.” Die Uhr bat zwei filberne Böben mb wird 
hinten aufgezogen; im innern Boden ift linfer Hand die Rummer 
6663 eingravirt, unb im Gehäufe finbet ſich in einem Kreiſe 
F.M. 11. T. 18. eingefhlagen. Diefelbe ift circa 17 2in. groß, 
bat römische Zahlen und jogenannte Gompofitionszeiger, auch ift 
an berfelben das Glas zerbroden; ſodann geht fie nicht und mar 
mit einem braumnfeibenen gebätelten Banbe mit Golbperlen sam 
einem meſſingenen Ringchen befeftigt. 

Unter Verwarnung vor deren Antaufe ergeht an Jebermann, 
insbefondere an jämmtliche Poligeibehörben und die fönigl. Gen: 
barmerie, bie Aufforberung, etwaine Wahrnehmungen, bie zur 
Ermittlung bes Thäters und zur Wiebererlangung des geitohlenen 
Gegenſtandes führen lönnten, mir ſogleich anzuzeigen. 

Dürkheim, den 25. Pebruar 1860, 

Der tal. Bolizjeicommiflär: 
Biris,. 
Belkanntmachung. 
Donne rstag den 15. März. 38, 
Morgens zehn Uhr, 
im Gemeinbehaufe zu Oggersbeim, 
wirb die Heritellung der Diftriftöftraße vom 
Orte Ruchheim bis zur Gemarkungs- 








abweienb 


Hat durch weg. Urtheil vom 23. üebruar Der tgl. Anwalt ber mpetranten. n - 
1860 .1.'ben Georg Jatob Groneis, Sin v — ag ! grenze von Oggersheim, — 
——— ——— Sogarheiten veranlagt zu 392 — 
weiler wohnhaft, beibe ‚Söhne ber zu Siebel. en mg. 21 Fiecüieſerung2188 24 
Dingen veriebten Gäeleit! Georg Satob Gran | emman beRsl7. März 36, | 3. Rinnenpflfer „ m _ 6241 
eis, gewefenen Schmiebs, und Barbara Noth, | Morgens zehn Ubr, 4. Durchlaß " 208 — 
und biefe eine Tochter der. au Peinsweiler | im Saale des deutſchen Schulhauſes zu Speyer, | öffentlih an die Wenigſtnehmenden vergeben 
verlebten Eheleute Georg J 4 Roth, ge | werben nachbezeichnete Arbeiten und Liefe- werben, 

: Bob MO, BE | zungen im Minberverfteigerumgsmege verge- Plan, Koſtenanſchlag und Bebingmißbeft 


weſenen Schuhmachers, und Margaretha 
Weitinger, 3. die Glijabetfa Schwall, ohne 
Gewerbe, zu Leinsweiler wohnhaft, Wittwe 
des allda verlebten Leinwebers Michael os 
him, ‚und Tochter ber zu Leinsweiler ver: | 
‚lebten. „Eheleute Jalob Schwall, gewejener | 
'Chloffer, und Anna Marin Roth, & den 
Yatob"Dährktne, "Uderer,; zu Nußdorf wohn: 
baft, Sohn der zu Leinsweiler verlebten Ghe- | 
unb, Maertipgie A Danım und Sujannd | 
Roth, 9. Anna Maria’ Damm, Ehefrau | 
von Georg Dörr,’ Taglöhmer, zu Nußborf | gJ 
wohnhaft, und Pegteren jelbit, der ehelichen  " 
‚Ermächtigung und Gütergemeinfhaft wegen, 
die Ehefrau ala Teſtamentserbin ihrer im 
lebigen Stande verlebten Mutter Catharina l 
Damm, und biefe eine Tochter der genann: | 1 

i 


i ben werben. 





. Pinienfteine 


— 8— 


ten verlebten Eheleute Adam Damm und | 
Sufanna Roth, vor endlider Entjheibung | Mi- 
contradictorifch. mit der tgl, Staatebehörbe ' 
8 Beweiſe durch Zeugen barüber zuge | 
lafſen: 
daß Sophia Roth und deren Ghemann | 
„Heinrich Denfer, Aderömann, mit ihren 
„vier Rindern Chriftian, Anna Maria, | 
„Garl und Friedrich Denfer, zulept zu 
„Sarnftall wohnhaft waren, bann im 


2. Rinnenpflafter 


.! Kies zur Dedlage 
. Herftellung von Durchläſſen 
Heritellung der Drtötraverfe | 
zu Dudenhofen : 


I 

Pläne und Koftenanfchläge liegen bei um: | 
terfertigter Behörde zur Einſicht offen. | 
I. Herftellung der Diſtrikts-Straße 
von Dudenbofen. nad Darkhauien; 
kr. 


. Erdarbeiten veranſchlagt zu 


. Erdarbeiten veranihlagt zu 
Pflafterarbeiten 
. Dedlage von Granit Fi 
Herftellung der Straße längs 
des SchieſhaneGertene 


1. Grbarbeiten veranſchlagt zu 


3. Dedlage von Granit 

Speyer, 3. Mär; 1860. 

Aal. Landcommiſſariat: 
Ottmann, 





x 


Tiegen bei unterfertigter Behörde zur Einficht 





offen. 
| Speyer, den 3. März 1860. [898°,] 
Kgl. Landcommiſſariat: 
Ottmann. 
„ 83 — | [899] An ben unten bemertten Tagen wer: 
„8034 — | den auf Anjtehen von: 1. Johann Philipp 
561 — ! Ehresmann, Winzer, babier wohrlbeft, ham 


deind ſowohl in eigenem Namen, wie „dis 
Vormund feiner mit feiner verlebten Chefruu 
elena Müller erzeugten minderjährigen Hin: 


kr. 


. der: a) Clifabetha und b) Helena Ehre: 
80 52, mann; 2. Johann Philipp Roſch, Winzer 
. 9008| zu Mußbach, als deren Beivormunb; 3. 


864 — TFiiſabetha Chreamann, ohne Gewerbe dahier, 


bie untenbezeichneten, theils zu ber zwiſchen 
| ben Eheleuten Ehresmann beftanbenen Güter- 
gemeinſchaft, theils zum Naclafle ber Che 


80 41 | frau gehörigen Güter vor bem unterzeichneten 

»„ 391.42 hieʒu gerichtlich committirten Rotär ber Un: 

„390 — ' theilbarleit wegen auf Eigenthum werfteinert 
[897%] und zwar: 


: a) Dienstag ben 20. März nmäditbin, 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Stabthauie 





dahier: 12 Dez, Wingert und 144 Des. 
Wingert und Wald biefigen Bannes ; 
b) am folgenden Tage, Nahmittags 3 
Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Mußbach: 
19 Dez. Wingert Mußbacher Bannes in 2 
Parzellen. 
Neuftabt, ben 2. März 1860. 
Werner, f. Rotär. 
La 
Ficitation. 
[900] Dienſtag den 20. März 1860, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Kahweiler im Schulhauſe, 
auf Anftehen des Wittwers, fowie ber ins 
der und Grben ber verlebten Eva Forſier, 
geweienen Ehefrau erfter Che des in Kap: 
meiler verlebten Zimmermannes Johannes 
Müller und geweſenen Ehefrau zweiter Che 
von dem auf der Katweiler Ziegelhütte, Ge 
meinde Katzweiler, wohnenden Adersmanı 
imo " Hörhammer, reſp. beren Vertreter, 
als: I. 1. des genannten Wittwerd Simon 
Hörhammer, banbelnd in eigenem Namen 
und als Bormund feiner mit ber Erblafjerin 
erzeugten noch minderjährigen Tochter Rofine 
Hörhammer, 2. des Peter Forſter, Aderer, 
in Diterbadh wohnhaft, ala Nebenvormund 
dieſer Minderjährigen, II. ber Kinder eriter 
Ehe der Grblaflerin, als: 1. bes Joſeph 
Müller, Delſchlager, in Otterbach wohnhaft, 
2. ber Eva Müller, Ehefrau von Jalob 
Heſch, Steinhauer, in Dlsbrüden wohnhaft, 
und bes 2eptern jelbit, der ehelichen Ermäd: 
tigung und Gütergemeinihaft mweben, 3. des 
Jalob Heinrich Turgetto, Wirth, in Germers: 
beim wohnhaft, ald Nutznießer des Vermö— 
gens feiner verlebten Ehefrau Anna Mar: 
garetfa Müller, III. der volljährigen Kinder 
zweiter Ehe ber Erblafjerin, nämlich des Ei: 
mon Hörhammer, Ziegler, in Entenbadwohn- 
baft, handelnd in eigenem Namen unb als 
Bevollmächtigter feines Prubers Johannes 
Hörhänmer, Biegler, auf beſagter Ktatweiler 
Biegelfütte wohnhaft, zur Zeit Soldat im 
tönigl, bayer. IV. Infanterie-Regimente va— 
cant Gumppenberg, zu Würzburg in Garnifon, 
— werben durch den geriätlih damit be: 
auftragten königl. Notär Schmidt in Otter⸗ 
berg die nachbeſchriebenen, im Napmweilerer 
Banne liegenden Jmmobilien der Abtheilung 
wegen auf Eigenthum verfteigert, nämlich : 
1. 41 Dezimalen Wohnhaus, Scheuer, 
Stall, Hofraum und Garten, 

3, 1 Tagwert 16 Dezimalen Wieje am 
Biegelberg oder an ber Ziegelbütte. 

3, 2 Tagwerle 60 Dezimalen Ader und 
Mieje dafelbit. 

4. 76 Dezimalen Ader allba. 

5. 1 Zagmwert 12 Dezimalen Ader 
Rudersthal. 

Die sub 1 bis 4 incl. bezeichneten Lie 
genſchaſten werben zuerit als ein Ganzes und 
ſodann im Einzelnen verfteigert. 

Otterberg, ben 29. Februar 1860. 

Schmidt, königl, Notär. 


im 





Wein: und Meobiliarverjteigerung. 
[901%,] Dienstag ala TE 
F am 20. März 1860,, 
ge des Morgens 9 Uhr, © j 
in jeiner Wohnung zu Obermojgel, läpt 
Gutsbefiger Maximilian Neu nachverzeichnete 
Gegenftände auf Grebit verjteigern, ale: 
2 ftarte Aderpferde, ein ftartes Cabriolet: 
pferd (8 Jahre alt und aud geritten), 
1 Droſchte, 1 vollitändiger Erntewagen, 
1 neuer Scheerlarren, 1 Gjelöwägelden, 
2 Pflüge, 1 NHartoffelpflug, 2 eijerne 
Ggpen, 1 bölzerne Gage, 1 Winbmühle, 
1 Winde, 1 neues Piubliab, 1. neue 
fteinerne Objtmüßle, 1 Bieneuſtand, 1 








Berlag und Gigenthum von Dr. 3. & Jäger 
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ee Stoßtrog, Pferdegeſchirr und 

onftines Kausgeräthe ıc., ſodann 

8000 Liter jelbitgegogene Weine aus ben 
Jahren 1852 bis ind. 1856. 

Bei diefer Gelegenheit können auch “feinere 
Riesling: und Traminer-Weine aus ben Yab: 
ren 1857—1859 in Quantitäten von einem 
halben und einem Fuder abgegeben werben. 

Die Weine lönnen am Tage ber Berftei: 
gerung probirt werben. 

Obermofchel, den 1. März 1860, 

Aus Ayftrag: 
Rönig, k. b. Notär, 


Immobiliarverſteigerung. 
[902] Mitwoch den 7. März 1860, bes 
Vormittags 10 Uhr, zu Feil im Berfteige: 
rungälocale bei Würgermeifter Did, werden 
die zum Bangerterhofe, Gemeinde Feilbingert, 
gehörigen Immobilien bes Jacob Schowalter, 
beflebend in einem Wohnhaufe nebſt Zube: 
hörben und 20 Tagwert Ader und Wiejen: 


Iand öffentlich meiftbietend auf Zahlungster- 


mine verfteigert. 
Obermofdel, den 1. März 1860, 
Beder, k. Notar, 


Weinverfeigerung. 


[903] Freitag den 16. März nachſthin, Vor: | 


mittags 10 Uhr, in dem Wirthshauſe zum 
Haarbigebirge zu Ha ardt, läht Herr Leon⸗ 
hard Gorrell von hier in feiner Eigenſchaft 
ala Vormund feines interdicirten Schwagers 
Georg Wegmüller bie feinem vorgenannten 
Münbdel angehörigen, aus den in den Gemar: 
tungen von Haardt und Neuſtadt gelegenen 
Weinbergen deſſelben erzielten Weine, be 
jtehend in: 

15,500 Liter aus ben Jahrgängen 1852, 
1855 und 1856, worunter fich mehrere 
Traminer befinden, 

an die Meijtbietenden verfteigern. 
Neuftabt, den 1. März- 1860, 
Werner, lönigl. Notär, 





HDolzveriteigerung 
im Gemeindewald von Entenbad). 
[904] Donnerötag ben 15. März 1860, 
Vormittags 10 Uhr, im Schulhaufe zu En: 
tenbad), werden aus bem bafigen Gemeinde: 
walde, Schläge Hinterwald und XLeberberg, 
folgende Hölzer verfteigert : 


52 fieferne Nugftämme 2. u. 3. Cl., 


301 „  Bauftämme 2, ir. 3, Cl., 
1 , a Sr A 
18 „ _ Gerüftitangen, ; 
300  ,„ Bloche und Abſchnitte 2., 3. 
u. 4. EL, 
35 Eparren, 
1 Suchen Nugbolzabiänitt‘, 
28, Slafter buchen geſchnitten Scheit- 
bolz 1. EL., 
7%, buchen geſchnitten Eäheit 
und Prügelbolz, 
3%, 0 baden geſchnitten Anbruch⸗ 


225 bucene —— 
6%, Klafter Pr. geſchnitten Scheit⸗ 


, 1. &., 
64 , kiefern geichnitten Echeit: und 
Prügelbog, 
14 ,„ Kiefern Stodholz, 
! 4400 kieferne Wellen. , 
Sämmtlihe Hölzer finb bequem abzujah: 
ren; bie Stammbölzer davon ſind von ftarten 
| Dimenfonen. 
ESEnlenbach, den I. März; 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Ch. Billenbader. 





Bürgerhofpital zu Speyer. 
[905] Donnerſtag ben 8, März 1860, Nach- 
mittags um 2 _Ubr, im Locale bes Bürger: 
hoſpitals zu Speyer, werben circa 8 Klafter 
eihen Nugholz, vorzugsweile zu Faßdauben 
ſich eignend, an bie Meiftbietenden öffentli 
verfteigert. 

Speyer, ben 3. März 1860, 
- Die Hoipitien-Commiffion; 


Befanntmachung. 
[906] Der diesjährige Frübjahrsmarft zu 
Grünftabt wird am 11, und 12, März 1860 
abgehalten. 
Grünftabt, ben 29, Februar 1860, 
Das Bürgermeifteramt : 
Reinbolb. 


Bad Gleisweiler. 


(907) Eurlifte vom 16, bis 29. Februar: 
Hr. Lu a, Freubenftabt. — Hr. Dr.med. 
Pfeiffer a. Paris. — Hr v. Minggräff a. 
Medlenburg: Schwerin. 


Eu 





J. Kamp «« Sohn 
Steingutfabrikanten 
in Dochr bei Eoblenz, 


empfehlen Materialtöpfe und Krüge, Reib: und Abbampfihalen, Schüffeln, Ouedfilberfrüge, 
Salbentöpichen, Töpfe, Deckelbüchſen x. mit eingebrannter Schrift, Gährtrichter, gewöhnliche 
und geprefte Vierkrüge mit oder ohne Namen und Schild, Waſſerleitungs · und Ab» 
trittröhren, irdene Pieifen, Pieifenerde und alle anderen in biejes Fach gehörenden Gegen- 
ftänbe zu ben billigften Preiſen. 


Zeihnungen werden auf Verlangen eingejanbt. [90817] 
B 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3000, 2000, 1,000 ic, 

Es dürfte für Jedermann von Intereſſe fein, den Plan diejer, aufs Großartigſte aus: 
geftatteten Verloofungen kennen zu lernen, es ift berfelbe gratid zu haben und wirb 
franco überſchidt. 

Looſe werden zu bem billigften Preis geliefert und beliebe man fih balbigjt birelt 
zu wenben an das Bant« und Staats-Effelten Geſchäft 

Anton Horir in Frankfurt am Main, 
[6017] Haupt:Depot der Looſe der. allgemeinen deutſchen National:Lotterie, 
Zur gefälligen Beadtung: Für bie obige Geminnziehung haben nur ſolche Loofe 
Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verjehen find (Serie Nro. und Gewinn Nro.). 
— &oofe mit mur einer Nummer find hierzu ungültig. 






















Gedrudt von Danıel Krangbühler in Speyer. 


fälger Zeilung. 





Nro. 56. 


Speyer, Dienstag 6. März 


1860, 





Deutihlanb. 


* Speyer, 5. März. Die legten Tage brachten eine 
Neibe wichtiger Biplomatiiiher Aktenftüde, deren ausführliche 
Veröffentlibung nur Blättern von großem Format eg 
ift. ie beiben Noten bes franzöſiſchen Minifterd ded Heu: 
Bern an die Gefandten in Wien und London haben wir ih— 
rem wejentlichften Inhalte nach bereits mitgetheilt. Durch 
bie —— Thronrebe haben fie übrigens an Intereſſe 
bedeutend verloren. In den Wiener Blättern liegen uns 
beute zwei Depeſchen bed Minifterd Grafen v. Rechberg vor, 
weiche bie öfterreihifche Antwort auf bie franzöfiich:englifchen 
Borfchläge enthalten. Sie find in der unten folgenden Mün— 
chener Correſpondenz berührt, Einen woblthuenden Emdrud 
macht die Feſtigkeit, womit Deſterreich darin die Sache bed 
Rechtes vertritt und Frankreich an feine übernommenen Ber: 
pflichtungen erinnert. Mag man über bie öfterreichifche Po: 
litt denken und fagen, was man will, jedenfalls ift es ein 
jhöner Bug berfelben, daß fie fi mit ſolcher Ausdauer der 
vertriebenen italieniichen Fürften annimmt; es ift Died dop⸗ 
pelt anerfennendwertb in unferer ri principlofer Selbft- 
ſucht, die, um augenblidlihen Schwierigkeiten aus bem 
Wege zu neben, Alles preisgibt, bis zuleßt Alles unterhöhlt 
und u Umfturze reif ift. 

nen ziemlich tiefen Einblid in bie Napoleonifhe Po- 
litif gewähren die neueften, dem englifchen Parlament vor- 
— Altenſtücke über die Einverleibung Savohens. Die 
engliſche Zeitung Daily News gibt von deren Anhalt eine 
Ueberficht, woraus zweierlet bervorgebt: die ernſteſten Bor: 
fiellungen des engliſchen Gabinetd gegen bie Aunegion und 
der feſte Entſchluß des SKaiferd Napoleon, fie durchzu⸗ 
fübren. Lord John Ruſſel erflärte in einer nach Paris 
8 Depeſche: die Einverleibung Savoyens würde 
ewirken, daß man dem Kaiſer bie Abſicht unlerſtellte, 
auch das linke Ufer des Rheins und die natürlichen 
Grenzen zu verlangen; derſelbe würde dadurch in Eu— 
ropa — — erwecken und einen Krieg entzünden, 
ähnlich dem, in welchem fein Oheim unterlegen iſt. — Auf 
ähnliche, zum Theil noch eindringlichere Vorftelungen ante 
wortete ber frangöfiihe Minifter v. Thouvenel: wenn bie 
engliſche Regierung zugibt, daß Mittelitalien nicht ohne Bus 
flimmung der Großmädte Sardinien einverleibt werbe, fo 
nehme der Kaiſer dies auch für Savoyen ın Anſpruch; ber 
Grunbfag ſei für beibe Fälle derfelbe und man könne ihn 
in dem einen Falle nicht anwenden, ohne ihn aud für ben 
andern zuaulaffen. Am 10. Februar erklärte Napoleon felbft 
bem englifchen Gefandten: er febe nicht ein, warum, wenn 
man die Münihe ber Bevölkerungen ber Herzogthümer 
erhöre, man nicht gegenüber von Eanoyen ebenjo handeln 
folle. — Gegen dieſe Logik läßt fih im Grunde nicht ein- 
wenden. Der Sailer bat wohl gewußt, warum er bie 
Selbfibeftimmung ber Völker mitteld des allgemeinen Stimm- 
rechts proclamirte; allein die Echreier, weldye jenes Schla 
wort nachbeteten, wußten nicht, was fie thaten und welche 
Waffe fie damit dem franzöſiſchen Herrfcher in bie Hanb 
gaben. Die Neugothaer Sippichaft, einfchließlich der Kölni- 
ſchen Beitung, bat daher fein Recht, gegen ben Anſchluß Sas 
voyend zu beclamiren, wenn berjelbe auf eine Rolksabftimmung 
bin erfolgen wird, Wenn Rapoleon davon Gebrauch macht, 
darf man annehmen, daß er feiner Sache gewiß ift. Gelb wirb 
babei allerbings nicht geipart werben. Dem Lord Cowley bemerkte 
der franzöfifche Kaifer ferner, er werde Savoyen nicht gegen 
den Willen feiner Bewohner und nicht ohne die Mächte nes 
fragt zu haben, fi aneignen, — Für den all, baß bie 
Mächte Nein jagen follten, werben jet anderthalb Millio- 
nen franzöfiihe Nationalgarden organifirt, barunter die ge- 
dienten. Soldaten bis zum Köften Lebensjahr. Auch Gavour 
fucht wieber einen Vorwand zum a Mie im vorigen 
Jahre hat er auch jet wieder eine Note an bie fremden 


— ei erichtet, worin er fi über die Maßregeln be 
iwert, Die Oeſterreich, einzig und allein in Folge feiner 

üblereien, im Venetianiſchen ergreifen mußte. Hoffentlich 
wird Die Gerechtigkeit auch noch bieje treulofe fardinifche 


Iitif — 

weibrücken, 2. März. In der heutigen Sikun 
bed Affiiengericht8 wurde Franz David Brein * Heß * 
ber im Zuſtande des Reizes verübten Mißhandlung, ohne 
bie Folge zwanzigtägiger eng für fchulbig er 
fannt und zu einer ſechsmongatlichen efängnißftrafe verurs 


theilt. (Die Verhandlungen folgen.) 
ne 4, Din, Bor mir liegen bie beiben 
erften Nummern der feit dem 1. d. zu Wien unter ber Ris 
tung und als Eigentbum des Hrn. Dr, Friedrich Giehne er- 
ſcheinenden „Donau-Beitung*. Die erfle Nummer bringt 
das Programm ded Blattes, das ſich in bie wenigen Worie 
zufammenfaflen läßt: Fortſchritt auf Grundlage der 
eonjervativen Prinzipien. Die zweite Nummer ift 
ehr reich an Thatſächlichem. An der Spike bringt fie den 
ortlaut zweier bisher noch nicht zur Deffentlichfeit nelangs 
ten Öfterreichiichen Depeſchen, beibe vom 17. Februar batirt, 
weldye die Antwort des kaiſerlichen Cabinets auf die Depeſche 
bes Hrn. v. Thouvenel vom 31. Januar enthalten, in wel: 
er dieſer ber Eaiferlich öfterreichijchen Regierung die bekann⸗ 
ten englifchen Vorſchlaͤge zur Annahme empfehlen zu dürfen 
laubte. Die beiben öſierreichiſchen Depeſchen find vom 
rafen Rechberg an den öflerreichifchen Botſchafter zu Paris, 
Fürften von Metterni, gerichtet, und liefern den Beweis, 
baß Defterreih, allen Winfelzügen ber franzöfiich-piemontes 
ſiſchen, vom englifchen Gabinet mehr oder minder unterftüßs 
ten Politik in Betreff Mittelitaliend gegenüber, an den Eti- 
pulationen ber Verträge von Villafranca und Zürich, nicht 
minber aber an ben Verpflichtungen feftbält, welche es ben 
andern, In vertriebenen Souverainen Italiens gegenüber 
durch die Verträge übernommen hat. Ramenttih in ber 
weiten Depefhe werben alle Scheingründe, welde Hr. v. 
—— für die augebliche Unmöglichleit des Vollzugs ber 
—— von Villafranca und Zürich angeführt, und 
was er für bie Notbwendigkeit neuer Gombinationen zur 
Pacification Mitrelitaliens vorgebracht bat, aufs Schlagendſte 
—— zugleich aber auch das treuloſe Verfahren des in 
ſeinen Wühlereien, gegen Venetien zumal, unermüdlichen 
Sardiniens in feiner ganzen Blöße und Schmach dargethan. 
Daß das kaiſerlich öfterreihifhe Cabinet ſelbſt ın einem 
oͤſterreichiſchen Blatte mit Veröffentlihung von Aftenftüden, 
gegenüber dem längft fon von Franpöfilcher Seite beobach⸗ 
teten gleichen Verfahren, bervortritt, können wir nur als 
einen wahren, erfreulichen Fortſchritt begrüßen, und wenn 
bie —— als Organ dafür dient, fo wird ihr 
das voraudfichtlich bald einen großen Lejerkreis in und außer 
Defterreih verſchaffen. Bemerkenswerth ift auch Die Schnel⸗ 
ligfeit, mit welcher diefes neue Blatt wichtige politifche Rad 
richten mittheilt. So bringt es bereit in feiner Nummer 
vom 2. März bie erſt am Tape zuvor zu Parid vom Kaiſer 
Napoleon gehaltene Thronrede in ihrem ganzen Wortlaute. 
Es hatte ſich denfelben vollftändig von Paris her telegrapbi« 
ren lafien. Unter ſolchen Umftänden wird es bem neuen, 
auch fonft fehr tüchtig angelegten Blatte Leicht werben, bie 
Goncurrenz mit ben zahlreichen andern Miener Blättern zu 
befteben. 
Nürnberg, 4. März. Geftern ifi bier der Abvofat 
und frühere Bankconfulent Herr Dr. Benedikt Kreitmair, ber 
ch ald Anwalt und Rechtsgelehrter mit Recht eines hoben 
Rufs erfreute, im Alter von 73 Jahren mit Tod abgegangen. 
Köln, 5. März. Die Kölnishe Beitung ift auch heute 
noch gegen ben Nopoleonisuus. Sie meint, weit eher ald 
Savoyen und Nizza „eine geographiſche Nothwendigkeit für 
bie franzöfiichen Grenzen”, jei es eine geographiſche Noth-⸗ 
wenbigfeit für die Sicherheit der Grenzen Guropas, „daß 


die Bonapartes auf einer Inſel des Oceans wohnen.“ 

leich begt das Blatt fromme Wünſche für das Gelingen der 
Bevolution in Stalien. Was wäre aber aus dieſer gewor⸗ 
den, ober vielmehr wie hätte fie werben fönnen ohne Lub⸗ 
wig Rapoleon ? 

Berlin, 1. März. Im ber heutigen Sißung bes Ab» 
georbnetenhaufes wurde über eine Petition von 383 Bewoh- 
nern von Breslau, wo befanntlih die Demofratie in allen 
ihren Schattirungen flarf vertreten ift, verhandelt. Die Uns 
ter zeichner nehören dem Nationalverein an. * Petltion ver⸗ 
langt: „Das hohe Haus wolle bei ber kgl. egleruug 

egelung ber mittelitalienifhen Fragen oder bei den biefe 
halb überhaupt ftattfindenden diplomatijhen Verhandlungen 
Durch ihre Vertreter daß conftitutionele Intereſſe in Stalien 
und eine Loſung befürworte, welche mit ben eben b einhellig 
pi nachbrũcklich fundgegebenen MWünfhen der italienifchen 

enölkerung übereinftimmt *_ Die Sommiffion in ihrer Mebr- - 
beit verhehlt ſich nicht, daß die im vorigen Jahre zur Erſcheinung 

efommeren, leider noch immer nicht vollftändig gelösten 
Serwirfife das Intereſſe des preufifchen Volkes in hohem 

rabe in Anfpruch genommen haben, „ein Intereſſe, weiches 
feinen Grund nicht Allein in den Gefahren bat, die für ung 
im Verlauf derfelben in fo naher Ausſicht ftanden, fondern 
auch in der Sympathie für das Geſchick und die Haltung 
des ilalienifhen Volkes. Sie ſteht daher in diefem Jutereſſe 
das Motiv der Petenten zum Erlaſſe der vorliegenden Petis 
tion. Sie Kir auch in ibrer Majorität kein Bedenken und 

faubt der Zuſtimmung bes überwiegenden Theiles bes preus 
hiicen Volkes gewiß zu fein, wenn fie den Wunſch und bie 
Hoffnung ausfprict, daß die Löjung dieſer Zerwuͤrfniſſe in 
naber Zukunft bevorftehen und namentlich ohne jede frembe 
Jüterveution herbeigeführt werben mörhte.“ gu einem ber 
R ern Antrage fieht die Commiſſion indeſſen Feine Veran: 
an Der Minifter des Auswärtigen, Hr. v. Schlei⸗ 
n b Dab das Petitionsrecdht auch zu Unguträglichkeiten miß ⸗ 
braucht werden könne, ſei bekannt. Es ſei doch wahrlich eine 
ſtarke Anomalie zu nennen, wenn man aus dem Petitions⸗ 
rechte die Veranlafjung zur Erörterung wichtiger und brens 
nender Fragen in biefem hoben Haufe hernehmen wolle. 
Wolle man ſich mit einer ſolchen Frage befchäftigen, fo fei 
es a ern. daß eines der beiden Häuſer bie Initiative 
e el t. Die Gommiffion babe das auch eingefeher und 
bebhald den Uebergang zur Tagedorbnung —— & 
wünfce, daß das hohe Haus biefem Antrage ohne Discuf- 
fion folge; es würbe dies vom Bebentung gegen einen fer: 
neren rauch des Petitiondrechtes fein. 

Ag. Reihenfperger aus Köln fprad zwar für die 
Karkbelluung aber gegen beren Motivirung, Gr fagt am 
Schluſſe: „Der Beruf Preußens ift es, mit feiner Autorität, 
mit bem Gewicht feiner Stimme nit nur auf den Gongrefien 
fonderu jederzeit für Wabrbeit, Recht und Legitimität aufzutreten 
(Bravo bei den Konfervativen, Ziſchen bei den Liberafen) 
und nicht ber Revolution Vorſchub zu leiften, diejem 
Sinne habe auch ich Vertrauen zur Regierung. ncipien, 
Magimen und die daraus folgenden Conſequenzen ſtehen mir 
höher als die Rechte ber Fürften und bie Throne. (Bravo 
bei den Conſervativen.) Mit jenen Principien werben auch 
bie, Throne erſchüttert. Ich zweifle nicht, daß Ste mich nicht 
I gang unbefangen in dieſer Frage halten, (Sehr richtig! 

eiterfeit bei ben Liberalen.) Ich ınache fein Hehl daraus, 
daß mir und meinen Fremden das Schidfal des von Turin, 
London, Paris und ber Revolution bebrängten Bapfted ſchwer 
am Herzen liegt; allein ſelbſt dieſes Intereſſe Fällt mit jenen 
Principien zufammen, Was uns betrifft, fo werben wir dul⸗ 
den, wie es fein muß; zittern werben wir aber nicht, ber 
Felfen Petri fteher feſt. Und follte auch das Geſchick ben 
heiligen Bater in die Verbannung führen oder gar unter ei⸗ 
nen Gewalthaber erniedrigen, fo zittern wir doch nicht. Da— 
von aber find wir überzeugt, daß, wenn biefer Ban zufam: 
menftürzt, er nicht nur Über ben Köpfen ber Satholifen je 
fammenitürzen wird. (Bravo von ben Katholiten.)” Abg. 
Behrend aus Danzig vertheidigt die Motive der Commij⸗ 
fion. * v. Bonin: Er und ſeine Freunde haben keine 
Sympathlen mit Rebellen, bie ihre 
v. Berg bemerkt unter anberm: „ch will gar nicht beftrei- 
ten, daß es eine Noth der politifchen AZuftände geben kann, 
ber gegenüber es kein Unrecht mehr gibt; am mwenigften aber 
bat man jegt Grund, gegen Deſterreich aufzutreten. Der 
zeiföpfize Adler ift allerdings jept vom einkoͤpfigen gefchla- 
geu; aber biefer Adler ift der deütſche; dadurch wirb er ſich 
gewiß micht Fräftigen, daß man die Beiden Köpfe weit ausei— 
nanber hält. — —— iſt dieſe Petition aus ber 


Stimmung, die zur Bildung des eg Nationalvereins geführt 
bat, eines Vereins, ber eher alled Andere als die Vereini— 
zung ——— zur Folge haben wird.” Abq. Dohrn 
ri eine Sympathien für bie Italiener aus, Abg. v. 
Uinckrodt bemerft: man wolle einen Präcebenzfall für 

bie Umgeftaltung Deutſchlands (wobei Preußen die Rolle 
Sardiniens zu übernehmen hätte), das fet des Pudels Kern. 
„Die Petenten find wohl biefelben, welche unter der uns 
Allen mitgetheilten Breslauer Erklärung für bie Eifenacher 


, und Prankfürter Beſchtuſſe zu finden find. Es kommt atfo 


darauf hinaus: Was ben Stalienern Recht ifts das ih bau 


“unter dem ren a al Basant ul näher eingeben, wae 


au ben fein maa, etwa, 
baß die Unterthanen der einen Regierung berechtigt find, bie 
Unterthanen ber aubern Treubruch und Verrath aufzu- 
reizen? (Bravo) ober etwa bie Befugniß, fo au tanzen, wie 
ein fremder Kürft ihnen aufipielen läßt? (Lebhafter Beifall 
Bei den Gonfervativen.) Es if ein Mann in Italien, für 
den muß man mehr Achtung haben, als für irgend einen 
andern auf der Halbinfel, ja als für alle von London bis 
Bologna, und diefer Dann {ft der Papſt.“ Der Pole Bent 
fomwsti ift begreiflihermweife für die Italiener. (Das dort 
zur Anwendung aefommene Brinciv auf Pofen angewendet, 
verbeißt die Nüdfehr dieſes Großherzogthums umter em 
ſelbſtſtaͤndiges Polenreib.) Abg. v. Prittwig erflärt fidh, 
als Mitglied der Sommiffton im Namen ber Minderheit ber- 
pe genen die Motivirung bed Gommiffionsantrage. Er 
chließt feine Rede mit den Morten: „... ‘ch merbe 
ed mir nicht nehmen laſſen, und ſehe ed als ein Ebren— 
recht bed Preußen an, bei jeber dazu amgetbanenen Gele 
enheit, unb alio auch bei biefer, meine Tezitimen und 
egitimiſtiſchen Sympathieen, ebenfo wie meine nationafen, 
frei und offen und ohne allen Rückhalt in diefem Haufe aus: 
galoreihen ! (Bravo!) Daß ich mich an ſolchen Brundfägen 
ekenne, das will ich hiermit alfo auf's Meue erklärt haben. 
Es führt mich das noch zu einer weiteren Bemerkung. Meine 
Sympatbieen fönnen alfo niemald mit und bei Revolutionären 
fein; fie find daber auch nicht bei der großen Maffe der 
Italiener im fegiger Reit. Dennoch fehlt es mir aber nicht 
an allen und jeben Sympathieen für Italien; diefe find aber 
ur Zeit aroßentbeild auch gerichtet auf die Wiederberftelung 
er, ſchwer gefräuften lenitimen Rechte des Oberhauptes ber 
katholiſchen Kirche, und das will ich, obaleich ich treuer An- 
bänger ber evangelifchen Kirche und Proteftant Bin, doch auch 
in gewiffenhafter Anerkennung bed ge Vrincips biermit 
ebenfalld erkiärt haben.” (Bravo bei ben Gonfervativen.) 
Abe. v. Binde äußerte fi ganı im Sinne ber demofra- 
tiſch gothaiſchen Anſchauungen. Preußen fet im vorigen Jahre 
u Gumften Defterreihd viel zu weit gegangen, indem es 
emjelben die Rombarbei aarantiren wollte. Defterreich follt: 
Sardinien das Venetianiſche gleich zur Lombardei geben, 
„Matt feinen banferottan Finanzen“ (MWiderfpruch) „id wie 
derbole, feinen banferotten Finanzen neue Millionen aufzu⸗ 
Bürben.” een bei den Liberalen.) jede Befefti- 
ung der Macht Sardiniens bält Hr. v. Vinde für eine 
ohlthat für Deutfchland und für Preußen und hofft, daß 
das Miuifterium ſich in feiner Politik nicht von ber Aner: 
fennung des Legitimitätsprineipd leiten laſſe. — Der Mi: 
ifter de8 Aeußern, Herr vn Schleimiß, ſagt: „. - - 
er Vorſchlag eined Congreſſes zur Mezelung der ftalieni: 
fchen Frage ift, wenn audy wicht formell und definitiv auf 
gehoben, doch neuerdings fehr entjchieden im den Hintergrund 
getreten, nahbem Meinungsverfchiedenheiten hervortraten, bie 
von einer ſolchen Berathung feinen günftigen Erfolg erwarten 
ließen. Inzwiſchen find die Gabinette bemüht geweſen, dieſe 
einungs= Differenzen zu befeitigen und den Boden einer 
gemeinjamen Beratbung zu gewinnen. Diele Bemühungen, 
welche ganz neuerlich einen Ausdruck in entfprechenden t⸗ 
ten der H von Berlin und Petersburg gefunden haben, 
find leider nicht von dem erwünſchten Erfolge begleitet ge— 
weſen. Daß Palien, ein wichtiges Glied im enropälfchen 
Staatenbunbe, nicht bloß zur faktifchen Beruhigung, fondern 
in den Beſitz legaler und geordneter Zuftände gelange, iſt 
ein ſehr gtoßes enropäifches Intereſſe; zu einem ſolchen 
großen Zweck wird Preußen feine etwaige Bemuhung nie⸗ 
mals verfagen können. Allerdings wird unſere wichtigſte 
Aufgabe immer nur die ſein, dahinzuwirken, daß die Frage 
nicht die Quelle neuer Verwicklungen unter den großen 
Mächten werde, und daß fie nicht nochmals ben Fall eines 
allgemeinen Krieges über Europa heraufbeſchwöre“ 
Bei ber Abftimnmung wurde ber Gommiffionsantrag ein- 
flimmig angenommen, Damit ſchloß eine Verhandlung, welche 
nicht geeignet ift, zur- Wieberherftellung des fo nothwendigen 


Einverſtaͤndniſſes zwiſchen Preußen und Deſterreich bei⸗ 


zutr 
Die Allg. . fehreibt aus Berlin über bie Vincke'ſche 
Rebe: Diele ede ded Hrn. v. Binde würde ein Greigniß 
fein, wenn man fie al8 ein Wert ber Ueberlegung und bes 
fonnenen Beurteilung anfehen wollte. Es ift nicht möglich, 
eine leichtfertigere, gefährlicyere Sprache zu führen, als ber 
Mebner es heute gethan hat; im einem Parlament von ber 
Bebeutung bed preußiſchen eine Mebe zu halten, welche wes 
niger Raatömännifch, weniger politiſch und gefahrbrohender 
unter den ohnehin ſchwierigen Berbältwifen ift, ald bie bes 
—E v. Binde, dad würde dußerft ſchwierig ſein. Wit ben 
rundfäßen, die der Redner: heute: Har, unummunden auöge 
ſprochen, it der Grundfag der Revolution anf bad vollkom⸗ 
menfte gerechtfertigt, Ob der Redner auf die Dauer durch 
das Gelächter für die Spälfe, die er bei biefer Gelegenheit 
gemadt bat, fich befriedigt fühlen wird, muß die Zulunft 


Bim, 3. Mär ME. Prinz Alegander von Hefien 
bat ſich neftern mit dem Frühzuge der Rorvbahn nah Darm 
ftabt begeben, um feine dort meilende Gemahlin abzubolen, 
wird in etwa 8 Tagen wieder bier emireffen und fobann 
nad Italien abgeben. (Dfb. PoR:) 

Frankreich. 

Paris, 3. März. Die orlentaliſche Frage wird von 
Baris aus fehr ſtark betont. Beute veröffentlicht ein gewöhn⸗ 
tih wohlunterrichtetes Blatt einige Andeutungen darüber. 
Denfelden zufolge würde Rußland das ſchwarze Meer und 
Defterreich die weſtlichen Küſten bes Pure: Bm Meeres, 
Bosnien und bie Herzegowina erhalten. Der König Otto 
würde nad Konftantinopel verfeßt werden. Was Frankreich 
und England zugefchlagen werben wird, barüber weiß bas 
erwähnte Blatt nihts, deutet aber an, baß die beiligen 
Orte, Aegypten, Tripolis und Tunis noch übrig blieben, 
Diefe Projecte find nur deßhalb von Bedeutung, weil fie 
beweifen, mit welchen Ideen man hier ſchwanger gebt. (Klu.8.) 


worben. Zehn Briefpadete hat man wieder aufs 


London, 5. Der Herald, eine ungmweifelbafte 
Duelle, kündigt au, daß Thouvenel wegen ber Aenberung in 
Napoleons Politik feine Demiffion eingereicht habe, Werbe 
fie angenommen, jo werbe Walewäfi fein Br —* 

E 


Dienſtesnachricht. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 5. März c. iſt dem Schul⸗ 
dienfterfpectanten Jakob Eieber aus Dlutterjtabt bie ſtaͤndige Ver: 
weiung ber »proteft. deutſchen Schule in Schauernheim übertragen 
worben. 


Bermifhte Nachrichten. 

+ Speyer, 5. März. Seit einigen Tagen begeben ſich 
Taplöhner und fonftige Arbeiter in großer Anzahl nad Hagenau 
im Gljab, um nad) ihrer Angabe bei den bortigen Feitungdarbeis 
ten Verdienſt zu ſuchen. 

Die Wölfe haben in den Wäldern Luremburgs bergeitalt 
überhandb genommen, zum Schreden der Einwohner, daß der Gou⸗ 
verneur Treibjagen amögeichrieben bat. Beim erften murben ein 
Molf und eine MWölfin erlegt und ein drittes Thier angeſchoſſen. 
An verfchiedenen Punkten ber Provinz find einzelne Wölfe erlegt 


worben, 


mem: und volkswirthſchaftliche Berichte. 

* QDuirnbad, 28. Febr. Auf den hieſigen Viehmärkten, 
befanhtlih den bebeutenbiten der Pfalz, tmurben vom 1. October 
1858 bi3 dahin 1859 verlauft: 206 Fallel, 3406 Dchſen, 1088 
Stiere, 1739 Kühe, 62 Sauglings-Kälber (von biefen iſt kaum 
die Hälfte angegeben), 1030 Rinder und 14 Pferde. Die Ge 
fammtumfchlagsiumme biefür belief fib auf 670,123 fl. 22 kr. 
Doch ift zu bemerten, daß man obige Zahlen ganz gut um ein 
Zehntel erhöhen darf, indem vieles Bich Heimlich verkauft und 
wicht. angepeben wird. So weit man es bis jept beurtbeilen kann, 
dürfte das laufende Jahr ein gleich günftiges Ergebniß liefern. 





England. 


London, 4. März. Nachrichten aus Halifay vom 
Gap Sable gefcheitert. 
Equipage ift Niemand 


23. Febr. zufolge M der „Unger“ am 
Von 35 Paflagieren und 30 Mann 





Befanntmahungen. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[9097] "Mittwoch den 21. März kunftig, bes 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Stabthaufe zu 
Dartheim; in Gemäßheit eines bomologirten 
Familtenrathsbeichluftes des nigl. Partıge: 
richte Dürkheim vom 3. Juli 185%, ſowie 
anf Anſtehen von: 1. Johannes Heußer, 
Goldarbeiter, in Dürkheim wohnhaft, in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft ala Bormund ; und 2, Andreas 
Boshenß, Schmied, in Grunſtadt wolmbaft, 
in jener als Beivormund über: NHatharina 
Boshenß, minderjährige, gewerbloſe, in Dürt: 
heim bomizilirte Tochter. ber allba verlebten 
Eheleute Johann Georg Woshenß, weiland 
Seifenſieder unb Spezereifrämer, und Bar: 
bara Washeim; 

Wird vor dem unterfchriebenen, dazu com: 
mittirten £, b. Notär Lubwig Martini, im 
Amtsfige zu Dürkheim, der abjoluten Noth: 
menbigleit wegen, öffentlih in Eigenthum 
verfteigert : 

Ein zu Dürkheim am Obermarkte ftehenbes 

zweiftödiged Wohnhaus mit Stall, Hof 

nnd großem Seller, eine Fläche von 4 

Dez, einnehmend. 

Dürkheim, den 27. Februar 1860. 

Der Igl, Notär: 

Martini. 


[910] Mittwoch, den 21. März; 1860, Vor: 


anf Anftehen von Eliſabetha Schährer, ae 
merblofe, minderjä/rige, durch bie Ehe eman⸗ 
eipirte Ehefrau ven Nicolaus Veit, Adkerer, 
in Battweiler beide wohnhaft, und Letzterem 


‘ bemelbten verlebten Chemanne erzeugten, noch 


Reuftadt, 3. 





in Zweibrüden folgenbe Immobilien, Rieſch⸗ 
mweiler Banns, des evibenten Nupens wegen, 
im Eigenthum verjteigert, nämlid): 
8 Tagwerte 63 Deyimalen Ader in 19: 
Parzellen 


90 Desimalen Wieſe in 4 Parzellen. 
Smeibrüden, ben 3. Mär; 1860. 
Schuler; .& b. Notär. 


Gerichtliche VBeriteigerung. 
[911] Mittwod ben 21. März 1860, des 
Nahmittagd 1 Uhr, zu Sanlt Aulian in 
dem Schulbaufe allda, werben in Gemäßbeit 
eines gerichtlich homologirten Familienraihs: 
beichluffes, aufgenommen durch das tgl. Land: 
gericht zu. Aufel vom 27. Januar abbin, vor | 
bem fgl, bayeriſchen Notär Joſeph Forthuber, 
im er > zu Sautereden, auf Anſtehen 
von: 1. rin Margaretha Mohr, ohne 
Gewerbe, Wittwe von Johann Heinrich Ka: 
tob Sud, in eigenem Namen, fowie als 
Mutter und Vormünberin ihrer mit ihrem 


minderjährigen, ohne Gemerbe bei ihr meh: 
nenben Kinder Peter, Eliſabetha, Friedrich 
und Ludwig Huch; II. der großjährigen ! 
Hudigen Kinder: 1. Heinrich Hud. Schmied, | 
2. Catharina Hud, lebig, ohne Gewerbe, 3, 
Jatob Hud, Schmied, 4. Abraham Hud, 


| Gewerbe, 6. Nikolaus Hud, Weber; ILL. | 


Friebrih Edel, Aderömann, alä Beivormund 


der obgenannten Minderjährigen, fämmtlic | 
mittags 9 Uhr zu Riefchweiler im Schulhaufe, | 


in Sankt Julian wohnhaft, bie nachbeſchrie⸗ 


‚ benen Örundftüde, theils zur Gütergemein- | 


ſchaft 


te 


ber genannten gemeienen Eheleute 
#, theils zum perfönlihen Einbringen 


ſelbſt, der ehelichen Ermächtigung und Güter: | Nothmendigteit eigenthümlich veriteigert: 


Ip: 
ärz, per Centner: Meigen 
fe; Spela d fl. 9 fr.; Gerſte 5 fl. 29 fr; Hafer dd. 29 Mr. 
" Berantwortlihe Redaction: Dr. 3. 8, Jäger unb Dr. 


tmarft: Mitte fe. _ 
7a.8M; Komdi. 


eib. 
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Im Banne von Eſchenau. 
121 Dezimalen Ader in 4 Süden, 75 
Dezimalen Wieſe in 2 Stüden, 
30 Dezimalen Wieſe, im Yanne von Gumbs: 
weiler. 
Lautereden, ben 26. Februar 1860, 
Forthuber, Notär. 





‚ Freiwillig gerichtliche Veriteigerung. 
; [912] Mittwoch den 21, März 1860, bes 
ı Nahmittags um 3 Uhr, zu Mutterftabt auf 


dem Gemeindehaufe, wird auf den ®rund 


‚ eines gehörig bemologirten Yamilienrathebe: 


ſchluſſes des k. Landgerichts Mutterftabt vom 


. 21. Februar 1860, durch den königl. Notar 


More ‚in Mutterftabt das nachbezeichnete im 


: Banne Mutterftabt gelegene, zur Güterge 


meinſchaft bes Conrad Gaa, Barbier in Mut: 
teritabt, und befieh verlebter Ehefrau Mag: 
dalena Oberbet gehörige Grundſtück öffentlich 


: auf Eigenthum, der abioluten Rothwendigteit 


wegen, verjteigert werben, nämlich: 
32 Dez. Ader in ber Strahgemann, 
Die Eigenthümer find: 
1. Conrad Gaa, Barbier in Mutterftabt; 
2. Xohannes Gaa, minberjähriger Sohn 
des vorgenannten Conrab Gaa, erjeugt mit 


‚ feiner verſtorbenen Ehefrau Magdalena Ober: 
bed — vertreten burd feinen obengeannten 
' Aderer, 5. Margaretha Hud, lebig, ohne | ge. H 


Vater als Vormund und burd Earl Gibik, 
Adersmann, in Mutterftabt wohnhaft, als 


Nebenvormund. 


Die Bedingungen können bei dem unter: 
zeichneten fol. Notar eingeſehen werben. 
Mutterftabt, den 3. Mär; 1860, 
C. Mord, t. Notar. 


Bücherverfteigerung. 
Freitag, ben 9, Mär, nächſthin, Vormittags 


Erblaffers gehörig, wegen abfoluter | 
| 


gemeinihaft wegen, wie auch als Gurator jei: | 
ner gedachten Ehefrau; ) 
werben burcb ben königlichen Notär Schuler | 


Im Banne von Santt Yuliart; 
137 Dezimalen Ader in 3 Stüden, 62 
Dezimalen Wieſe in 2 Stüden, 


ı 9 Uhr, zu Frantenthal, in ihrer Wohnung, 
| läßt Frau Notär Berg allda, aufer 1 Doppel: 
! flinte und verſchiedenen anberen Mobiliar 


gegenftänden, Bücher, meiſt juriftifchen und 
belletriftiihen Inhaltes, öffentlich gegen Baar: 
zablung verfteigern, namentlich: 

Troplong, comment. des privil. et 
hypoth., du pret, du depöt, du 
cautionn., du mandat, des donat, 
et testaın.; — Boileux, code civil; 
Badhariä's frangöfifches Givilrecht, fünfte 
Ausgabe, Lauchard's Rechtsfälle, archi- 
ves des notaires et des offc. 
minist.; Roos, nregiftrement; Sie: 
benpfeiffer® Handbuh; Weis, Annas 
Ien; Mosin, deutich-franzöf. und franzdf.» 
deutſches Wörterbuh, 4 Bände, gr. 8.; 
Amtsblätter von 1838 bis 1858, 

Frankenthal, den 3. März; 1860. 

[913) Fig, l. Notär, 





Bekanntmachung. 
[914] Dienstag ben 13. März laufenden 
Jahres, des Morgens 9 Uhr, zu Gollheim 
in ihrer Behaujung, laſſen bie Kinder unb 
Erben bes bajelbft verlebten Bieglerd und 
Delonomen Johann Michael Zimmermann 


ern: 
50 Gentner Kleeheu, 100 Gentner Wieſen⸗ 
beu, 50 Gentner Aornftrob, 80 Eentner 
Speljenftrob, ebenfoviel Gerftenfiroh, 300 
Gentner Kartoffeln, ebenfoviel Didwur⸗ 
zeln, verichiedenes Brennholz. 
Gollheim, den 3. März 1860. 
Vartels, Notär. 





Hruverftcigerung. 
[915%,[ Mittwoch ben 15. März nädıfthin, 
bes Vormittags neun Ubr, zu Euſſerthal in 
feiner Behaufung, läht Hr, Friedrih Mad: 
wirt 200 — 300 Gentner gutes Wieſenheu 
auf Credit veriteigern. 
Annweiler, ben 2. Mär; 1860. 
Reper, k. Gerichtsbote. 





Forſtamt Annweiler. 
Holzveriteigerung in Staatswaldungen. 
[916] Zu Wilgartswiefen den 15. März 

1860, Morgens 9 Uhr: 
Revier Horbaderbof. 
Schlag Mündbrunnerhalde, Siebenbuchen und 
Wolfsdelle: 
75 eichene Bauitämme 3. u. 4. EL, 
55 Hieferne bto. bto., 
27 eihene Nutzholzſtämme bto,, 
146 Wagnerſtangen, 
1.  Baubolzjabihnitt 4. EI, 
3 tieferne Nupbolzftämme 3. u. 4. EL, 
20 , Sugblöche bto,, 
97 bucene Werkholzftämme 3. u. 4. EI, 
1 birlener 
8 afpene Bauftämme 4. El, 
3%, Klaſter eihen Wiehl 3 61. (Stie: 


Branbbölzer im Sälase iudel⸗ (an ber 


Horbad) : 
8%, Klafter buchen Scheitholz gut umb 
fnorrig, 
1%, , »  Krappenprügel, 
4 eichen Scheit (fnorrig), 
17 VBVrüůgelholz u. Krappen, 
5%,  ,„ Kiefern Scheit⸗ u. Prügelholz, 
625 gemiſchte Neiferwellen. 


Revier Hauenitein. 
Schläge am Wernagel und zufällige 
gebniffe: 
56 eihene Bauftämme 3. u. 4. EL, 
23 „ Eparten, 
36 Abſchnitte 3. u. 4. EL, 
14 Eieferne Bauftämme 3. u. 4. EL, 
2  „  Eparren, 
36 „ Güänblöde 3. u. 4. Cl, 
1 afpener Bauftamm 4. EL, 


Er⸗ 


Verlag und Eigenthum von Dr. 3. & Jäger. 





Werlholzſtaͤmme 4. EI, 


3 budiene j 
14%, Alaſter buchen Scheit knorrig und | 


anbrüdig, 

11 dr eichen Sceit Inorrig und ans 
brüchig, 

4%, ,„ bitlen u. Weichholz anbrüchig. 


Annweiler, ben 1. März 1860, 
Das Konigl. Forftamt. 
Nebmann. 


Holzverfteigerung 


5 eihen Nugholzftämme 1. EI. 
3 rüftern 3. €, 
9%, Klafter eichen unb —— Scheitholz 


17 weiden — 
22 eichen Stod: und Wurzel ⸗ 


600 gemiſchte Wellen. 
3050 Zaunfaſchinen. 


terung tm Gemeindewalddiſtrikt Neuntheil, bei 


in den Staats und Mundatwaldungen bes kal. ungünftiger Witterung in loco Neupfoh ftatt, 


Forftamts Dahn, 


[917] Samstag den 17. März; 1860, Bor: 


mittags 10 Uhr, zu Oberotterbach. 
Revier Rechtenbach, 


Schläge: Steinbühl, Tiefenborn, Schinbelhalb, 


Buchbach, Buchenlehl. 
4 tiefen Bauftämme 2. u. 3. El. 
1 tannen Pi 2. €, 
7 tiefern Blöde 3. u. 4. El. 


33 buchen Nupitämme * nn au 


—— Klafter eichen — 


biuchen Scheit. 
1 eichen u 
68 kiefern 
52 vericjiebene Prügelhölze. 


24,25 verfchiebene Reifermwellen. 
Dahn, den 2. März 1860. 
Königl. Forftamt. 
Deder, 


Dolzverfteigerung 
in Staatswalbungen., 


| 


b 
| 
| 


| 
| 


Neupfog, den 3. März 1860. 
8 





Bekanutmachung. 
Bebelsheim, Landcommiſſariat Zweibrücken. 
[20) Samstag ben 10. Maͤrz L J, um 
12 Uhr Mittags, im Schulhauſe zu Bebels- 

im, werben aus bem bafigen Gemeinbe 
wald, Schlag Reinheimerwald, folgende Holy 
fortimente veriteigert: 

46 eihen PBauftämme 3. u. 4. El, 

8 buchen Pilugsrebe, 

21 buden Langwieben, 

27 Klafter buchen Scheit: und Prügelholz, 
1200 budene Wellen. 

Das Holz ift gut abzufahren. 

Bebelsheim, den 2. März 1860, 

Das Pürgermeifteramt. 

Thinnes. 


Die Wiederverpachtung der Felt: 





[918] Donnerstag den 15. März 1860, zu jagd zu Flemlingen, Landcommiſſa⸗ 


Mittelberbach, Morgens 94, Uhr, 
Revier Höhen. 


Schläge: Steinernermann, Schipp und Arä: 


benmalb: 


7 eigen Bau: u. Nupftämme 1, 2, und | 
4. EL, 


| öffentlich 


| 


10 liefern, 9 afpen Bauftämme, 

11 eichene, 34 buchene, 
nerftangen, 

3%, after eihen Nugbolz in Miffeln, 


88%, „ buchen Sceit u, Prügel, 
24 eichen dto. 
6 verſchiedenes. 


Revier Jägersburg. 
Schläge: Weindell und Käswald: 
20%, Alafter buchen Scheit u. Prügel, 
35 verſchiedenes dto. 
Freitag ben 16. März, zu Walbmohr, um 
9 Uhr Morgens, 

Nevier Jägersburg. 
Schläge: Epiegelmald und Hagstopf: 
44 eihen Bau: u. Nupftämme 1., 

3. u. 4, GI, 
24 buchen Nupftämme 2. GL, 
53%, Slafter —— Nutzholz in Miſſeln, 
chen 


49, " u ” 
buden Scheit u, Prügel, 
313, eichen bto,, 
19%, ,  birten u. fiefern bto., 
26,75 buchen und eichen Wellen, 
Revier Höhen, 
Schlag: Hengſtwalb. 
En KAlafter buchen Echeit u. Prügel, 
eihen u. aſpen dto. 
—— — ben 1. Mär; 1860, 
Das tal. Forftamt: 
Aröber, 


Bekanntmachung. 


[919] Samstag den 17. Mär; 186N, Mor: 
gend 10 Uhr, wird durch unterfertigtes Amt 
nacverzeichnetes Material aus dem gewöhn- 
lihen Schlage pro 1359/60 im Gemeinbe- 
malbdiftritt Neuntheil öffentlich verfteigert, 
nämlich: 


2, 





(Siezu folgt eine Beilage.) 


2 birtene Wag⸗ 


riatd Yandau. 
[921] Mittwoch den 14. Mär 
‚1860, ®Bormittagg 9 Uhr, zu 
Slemlingen im Gemeindehauſe, wirb 
bie bafige Felbjagb anderweitig 
verpachtet,, wozu bie Liebhaber an- 
durch eingelaben werben. 
Flemlingen , ben 3. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Anjelmann. 


Bekanntmachung. 


' [922] Auf der Straße zwiſchen Kirchmohr 
| unb Niebermohr wurben am 20. Februar 


) 


1. 38. von den Schultlindern 4 fl, 44 fr. in 


| einem Sackuche eingebunden gefunden, welche 


| 
| 


' Blattes. 





ı bier beponirt find und gegen —— der In⸗ 
ſeratgebuͤhren vom gg Empfang 
genommen 
Niebermohr , ben 3. 3. 1860. 
Das Büuͤrgermeiſteramt. 
Stuppn. 


Annonce. 
[923%,) Der Unterzeichnete bringt hiermit 
zur Anzeige, daß er durch das Ableben feines 
Vaters bie von bemfelben bisher geführte Gaft: 
wirthſchaft und Weinhandlung zur „Pfalz“ 
in Kaiferslautern übernommen bat. 

Stets mit einem mohlaffortirten Weinlager 
verfehen, wird er fich beftreben, ben feitheri: 
gen Ruf des Geſchäftes zu erhalten und 
feine Kunden durch reelle und billige Be 
handlung in jeber Art zufrieden zu ftellen. 

Kaiferslautern, den 4. März 1860, 

Philipp Erufius. 


Zu verfaufen ift: 
Rolland de —— Repertoire 
de la jurisprudence du notarıat, gut 
gehalten, in neun Bänden, Hlfrzbd. 
Die Gegenwart, in 90 Heften, brodirt, 
unaufgejänitten, von Brodhaus. 
Eine Siegelpreffe, in gutem Zuftanbe, 
Bu erfragen in ber Gpgpebition bes 
[92414] 





Geprüft von Daniel Krangbübler in Speyer. 


Beilage zu Nro. 56 der Pfälzer Zeitung. 


Dienstag, 6. März 1860, 





Deutſchland. 


:| Aus der Borderpfalz, 2. Wär. Wan jagt dem 
Monat Februar von alter Zert ber nad), daß er feine Nau—⸗ 
ven habe und bie winterlide Gewalt gern nody mit einiger 
Züde übe, wenn anderd die Berbältnifje ed ibm geftatten. 
Gr bat ed auch in diefem Jahre getban. Während ber Ja 
nuar feinen Tag aufzuweifen hatte, an dem das Thermome⸗ 
ter nad Mittag bis auf O herab geſunken wäre, ift ed dem 
Februar gelungen, nod eine Reihe folder Tage auf bie 
Bahn zu bringen unb zwar, abgefeben vom 3., die vom 10. 
bis zum 15. bei Norb und Nordoſt. Wir dürfen indeſſen 
darüber nicht ungebalten fein, da die Tage meift hübſch, ja 
ihön waren, und mir auf joldye Weiſe vor einem verfrühten 
Frübling bewahrt worden find, der und gewöhnlich um bie 
Früchte des Herbftes zu betrügen pflegt. Mit duͤnnem Schnees 
anflug hatte der Monat begonnen und neunmal wiederholten 
ſich dieſe @eftöber, aber zu einer Schlittenbahn kam es in 
unferem Rheinthale nicht, wie anderwärts, immer war bie 
leichte weiße Dede rajch wieder dahin. Auch an Sturm und 
Regen bat es nicht gefehlt, zumal im erften Drittel und in 
ben legten Tagen des Monate, aber von dem Gewitter, 
daß über entferntere Gegenden zog, baben wir nichts ver 
ipürt. Am 2., dem fogenannten Lichtmeßtage, bat ber Dachs 
jeinen Schatten nicht gefehen, und St. Matthias hat Eis 
vorgefunden, das er brechen konnte. Die Temperatur an- 
langend, war ber fältefte Tan ber 13. mit — 4°, ber 
wärmfte ber 27. mit + 64,9 nah Mittag. Die Durch: 
ichnittötemperatur des ganzen Monats war — 1", Grabe, 
Verdorben hat biefer Februar ficherlicy michtd, vielmehr wird 
er von den Landleuten nur belobt. 

Q Zweibrüden,. (Affifenverbandlungen. Sigung 
vom 1. Wärz. 1. Johannes Mofer, 29 Jahre alt, Maurer, 
zu Mechteräheim wohnhaft, der Fälfchung einer öffentlichen 
Urkunde und bes wiſſentlichen Gebrauchs derſelben angeklagt. 
Vertheidiger: Herr Rechtscandidat Schmolze. 

Anfangs Juni v. Is. warb ber Anklagte von einem 
Ginftandsmäfler au Speyer angegangen, ob er nicht einftehen 
wolle. @r erklärte jich bereit, und nachdem jener den Militärs 
abſchied Moſers eingeſehen und insbejondere ſich vergewiffert 
hatte, daß die Auffuͤhrungsnote ihn zum Einſtehen befähige, 
warb verabredet, Moſer ſolle für 600 fl. auf 3 Jahre einſtehen. 
Dis zum Abſchluß des Einftandövertrags follte er von dem 
Mäfler —— und verpflegt werben, was auch einige 
Zeit lang wirklich geſchah. — Nachdem der Abſchied Sehuf 
Erlangung eines Ginftandszeugniffes auf ber Gommarbant- 
ſchaft zu Speyer beponirt worden war, wurde bafelbft Bes 
merkt, dab etwas radirt worden fei. Die begangene Fäl— 
chung wurde zweifellos, nachbem von ber Depotcommanbant« 
ſchaft des kal. 5. Anfanterieregimentd, welchem Moſer ange: 
bört hatte, die Mittbeilung einlief, derfelbe habe feiner Zeit 
in der Aufführung die Mote „tadelhaft” erhalten, während 
jeßt an ber Stelle des Wortes „tabelbaft”, „ehr gutue“ 
ftand. — Der beeidigte Experte erfiärte, an ber betreffenven 
Stelle fei radirt und bie radirte Stelle ſei friſch überjchrie: 
ben worden. ine Schriftvergleihung made es mahrfcheins 
ih, daß das „jehr autue” von ber Hanb bes Angeklagten 
berrühre, während allerbing® die Radirung von gelibterer 
Hand ausgeführt zu fein fcheine. 

Der Angeflagte behauptet, ein ihm unbekannter Eiſen⸗ 
bahnarbeiter aus preußiſch Polen, mit dem er zufällig im 
Wirthshauſe zu Oberftein zufammengetroffen fei, babe bie 
Faͤlſchung ausgeführt. 

Von den Gefchiworenen ber Fälfchung für nicht fchulbig, 
jedech des wiſſentlichen Gebrauchs bed — Abſchiedes 
Hr fchuldig erflärt, wurde Johannes Mofer zu fünfjähriger 
Bmangsarbeit und 100 Fred. Geldbuße verurtheilt. 

2. Yakob Albert, 20 Jahre alt, Händler, zu Garlöberg 
mohnbaft, Sohn von Abam Albert, wurbe bed gewaltfamen 
Angriffd auf die Schambaftigkeit einer Frauendperfon für 
ſchuldig erklärt und zu fünfjähriger Einfperrung verurtbeilt. 


Frankreich. 


*Paris, 5. März, Die Nachricht eines engliſchen 
Blattes von dem ———— —— des Miniſters v. Thou⸗ 
venel wird in Pariſer Blättern als ein widerſinniges Ge— 


rücht bezeichnet. — Im Widerſpruch mit den erſten Meldun⸗ 


gen über ben Schiffbruc des Dampferd „Ungar” wird jept 
erichtet, baß die Mannſchaft und die Paſſagiere gerettet worben 
feien. — In Riyga haben, nad) frangöfiihen Berichten, wie: 
der Kundgebungen für und gegen ben Anſchluß an Frankreich, 
bie erfteren im franzöfiihen, bie letzteren im italienifchen 
Theater, —— In dieſem haben die Logen keinen 
Theil an der Demonſtration genommen, waͤhrend in erſterem 
eine Cantate auf Napoleon und ber Geſang ber Königin 
Dortenje (Partant Be la Syrie) von den Rufen begleitet 
worden feien: „es lebe ver Saifer, es lebe ber Anfchluß an 
ankreich I” ie fleinen goldenen Rapoleons mögen dabei 
eine unbedeutende Rolle geipielt haben. — Un der Börife 
ftoden faft alle Geſchäfte; die Rente ging um 5 Gent. zurüd, 
Der heutige Gonftitutionnel enthält einen Artikel feines 
Ghef:Rebacteurd, in welchem die frangöfifche Politik bezüglich 
Staliens dargelegt wird. indem er von der in ber De 
peſche ded Herrn Thouvenel vorgelegten Löfung fpricht, Aus 
Bert er, dieſe Politik jei, wenn nicht piemonteſiſch, doch italies 
niſch. Piemont würde in Toskana einen Verbündeten haben, 
der ihm Beiftände, ben Miderftand Neapeld und Roms zu 
befiegen umd eine italienifche Action mittelft des Beiſtandes 
aller Nationalitäten zu begründen, ftatt eined Königreiches 
Stalien, das fie alle verfchlingen würde, ohne den wefent- 
lihen BVerfchiedenbeiten, ben entgegengefekten Intereſſen und 
dem Mißtrauen Europa's Rechnung zu tragen. 


Spanien. 

* Madrid, 4. März. Geftern machte in Afrika ber 
Seneral Echague eine VBorwärtöbewegung, deren Biel unbe 
kannt if. Der General Odonnell ſendet alle in Tetuan er: 
beuteten Kanonen bierber. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Die Abrechnung der Brandverfiderung&Anftalt 
ber Pfalz pro 1859 meist eine Einnahme von 139,696 fl. 
und eine Ausgabe von 126,949 fl., fomit einen Ueberſchuß von 
12,747 fl, nad. Unter erfterer befindet fich der Aflecuranzbeitrag 
pro 1859 (6 fx, per 100 fl.) mit 119,145 fl Verſichert waren 
am 31, Dec, 1859 in ber Pfalz 91,490 Haupt: und 90,703 
Nebengebäude mit einem Aſſecurationsanſchlag von 119,195,100 fl. 
Am ftärkften find babei betheiligt die Landcommiſſariate Neuftabt, 
Landau und Speyer mit über 14 Millionen, am ſchwächſten Pir- 
maſens mit 5%, Mill, Die im Laufe des Jahres 1859 zur Zah: 
lung genehmigten Branbidabensvergütungen belaufen ſich auf 
109,969 fl, wovon am Schluſſe bes Jahres bereit3 81,366 fl. 
bezahlt waren, Die einzelnen Landcommiſſariate find hieran ber 
theiligt wie folgt; Neuftabt mit 35,712, Hirchheim 15,896, Speyer 
13,935, Landau 12,671, Bergjabern 5391, Homburg 4689, 
Kaiferslautern 4450, Frankenthal 4443, Pirmafens 4130, Aweis 
brüden 3450, Germeröheim 2742 und Kuſel 2461 fl. Die be 
beutendjten Brände waren jene ber Tuchfabrik zur alten Mafchine, 
Gemeinde Lindenberg (Schaden 20,547 fl.), dann in Gaueräbeim 
(bei Ritterspach) und Neuftabt (bei Speyerer) mit Echäben über 
5000 fl., in ber Baummolljpinnerei Oggersheim (4402 fl.), im 
Schul: und Gemeindehaus zu Maudah (3399 fl.), zu Albisheim 
(über 3000 f1.), zu Landftuhl und Haarbt (mit Schäden über 2000 fl.), 
endlich zu Mannmeiler, Ruppertöberg, Mundenhein, Annweiler, 
Schmelz bei Wattenheim, Albersweiler, Otterſiadt, Dannftabt, Bö— 
bingen und Gersbach mit Schäden über 1000 fl. Die geringften 
Entjhädigungen, die gewährt wurden, betrugen 1 fl. und 1 fl. 
1 r.; bei legterer (in Otterftabt) beliefen fich die Gebühren ber 
Abſchätzung auf 5 fl. 50 kr. 


(Ausfhreiben) Am 16. Februar abhin wurde dem 
Winzer Daniel Siener in Weyher aus befien Wohnung entwendet: 
Zwei Bettbedüberzüge, weiß und blau carrirt, mit rothen Streifen 
durchzogen; zwei ähnliche Pfülbenzüge mit D. S, und P. W. 
roth gezeichnet; ein ſchwarzes Merino: Frauenfleib, ſchon ziemlich 
abgetragen; ein ſchwarzwollenes Halstuch mit rothen Blumen; 
eine ſchwarzwollene gerippte Schürze und eine ſchwarzſeidene Schürze. 
Spuren zur Ermittlung des Diebes oder der entwenbeten Gegen: 
fände find mir ober ber nächſten Polizeibehörde anzuzeigen. 

Landau, den 1. März 1860. 

Der k. Unterfuhungsrichter: 
Schuler. 


⁊* 


Befanntmahungen. 


Aufforderung. 

[925] Pie Gläubiger bes fallirten Schnei- 
ders und Spezereiträmerd 
* autenklos von Wachenheim 

hiermit aufgefordert, am künftigen 23. 
März, Morgens 84, Uhr, auf ber untenbe: 
zeichneten Sanzlei vor dem königl. Aſſeſſor 
Herrn Popp, Commiflär ber Fallitmaſſe, zu 
eriheinen, um zur Wahl eines —— 
Synbits gemäß Art. 480 bes Handelsgeſetz⸗ 
buchs zu fchreiten. 

Frantenthal, den 5. März 1860. 
Die Kanzlei des kgl. Bezirks- und Handels: 
gerichts: 
Wolff, t. BezGerichtsſchreiber. 





Licitation. 
1926) Mittwoch den 21. Mär; 1860, Rach 
mittags 2 Uhr, zu Stetten bei Yalob frei: 
felmayer, wird durch den gerichtlih beauf: 
tragten f. Notär Klee in Zell, ein Mohn: 
haus mit Stall, Schweinftällen, Scheuer, Hof: 
raum und Garten, auf einer Fläche von 26 
Dezimalen, im Dorfe Stetten gelegen, der 
Untheilbarteit wegen, zu Eigenthum verſtei⸗ 
gert. — Cigentbümer find bie Kinder und 
Erben der zu Stetten verlebten Eheleute Yo: 
hann Seitz, gew. Händler, und Katharina 
Elifabetba geborene Seig, nämlih: 1. Phi: 
lipp GSeig, Hindler, 2. Eliſabetha Seitz, le 
dig ohne Gewerbe, beide volljährig, 3. Ehri: 
ftian, 4. Dttilie, 5. Johann und 6. Katha— 
rina Seip, die 4 leptern noch minderjährig, 
gemwerblos bei ihrem Bormunde Heinrich Heiß, 
Magner, in Stetten bomizilirt, und ben An: 
ton Aegermeyer, Adersirann allba, zum Ge: 
nenvormundbe haben. 
Zell, 28. Februar 1860. 
I. Klee, kl. Notar. 





Yieitation, 

[927] Mittwod, den 21. März, nädftbin, 
Morgens 9 Uhr, zu Enkenbach, im nachbe— 
ſchriebenen Wohnhauſe werben die nachbe⸗ 
ſchriebenen Immobilien abtheilungshalber auf 
Eigenthum verſteigert, als: 

1, Ein zu Entenbad gelegenes Wohnhaus 
mit Scheuer, Stall und Hofraum nebit 
Pflanzgarten, 13 Dezimalen enthaltend, 
und 1 Tagmwert 83 Dezimalen Ader 
babei gelegen, am Mühlberg. 

98 Tezimalen Aderland, Entenbader 
Bannes, in 2 Parzellen. 

Eigentbümer find: Die Hinder und Erben 
der zu Enkenbach verlebten Eheleute Natob 
Schmidt, im Leben Maurer, und Glifabetha 
Sprengardt, ale: 

1. Katharina Schmidt, Ehefrau von Franz 
Miemer, Tagner, 2. Jalob Schmidt, Tagner, 
diefe volljährig, 3. Abam und 4. Johannes 
Schmidt, dieſe beiden minberjähria, vertreten 
dur ihren Hauptvormund Adam Sprengard, 
Scufter, und obigen franz Wiemer, als 
Nebenvormund; jämmtlihe Vorgenannten in 
GEntenbah wohnhaft. 

Kaiferslautern, den 2. März 1860. 

Ilgen, tgl. Notär, 


[928] Mittwoch, den 21. März nädithin, 
bes Nahmittags 2 Uhr im Stabthaufe dabier, 
werben bie nachbefchriebenen, zum Nachlafle 
ber verlebten Antonette Grab gehörigen Im— 
mobilien wegen Untheilbarteit zu Eigenthum 
verfteigert, als: 
auf Bliestafteler Banne: 

70 Dezimalen Wieſe im Schellenthal, 

3 Tagw. 5 Dezim. Ader in 5 Stüden, 

4 Desimalen Garten, rechts bem Lau 

tirgerweg 


2, 





‚Banne: 

77 —— ieſe in 2 Stüden; 

auf PVlidweiler Banne: 

36 Dezimalen Ader auf Ofterberg. 

Die Verfteigerung findet ftatt vor bem 
tgl. Notar Wieſt zu Bliestaftel, als gericht: 
lihem Gommifjär, auf Anſtehen der Kinder, 
Repräfentanten und Erben der gedachtverlebten 
Antonette Grah, aus deren Ehe mit ihrem 
früher verlebten Ehemanne Nitolaus Salz 
geber jen., nämlich 1. Magdalena * 
Ehefrau von Franz Abler, Maurer, 2. Jo— 
hann Saljgeber, 3. Nitolaus Salzgeber, dieſe 
beide Schuhmacher, 4. KAatharina Salzgeber, 
gewerblos, Wittwe von Joſeph Krämer, 
5. Katharina Janton, einzige und noch minder⸗ 
jährige Repräſentantin der verlebten Tochter 
Thereſe Saljgeber, aus deren Ehe mit ihrem 
Wittwer Sriebrid) Janton, Bader, — unter 
geiegliher Vormundſchaft dieſes ihres Vaters, 
und unter Nebenvormundihajt bes obigen 
Johann Saljgeber, 6. Anna Maria Sal;: 
geber, Ehefrau von Nilolaus Baumann, 
Grenzaufieher, — biejes Ehepaar zu Saar: 
gemündb in Frantreih, — alle übrigen In— 
tereflenten babier wohnhaft; — endlih ber 
genannten Chemänner jelbjt der ehelichen Er: 
mädtigung und Gütergemeinihajt wegen. 

Bliestaftel, am 2. März 1860. 

Wieſt, pl. Notär, 


Licitation. 
(929) Donnerstag den 22, März 1860, 
des Nahmitings 2 Uhr, zu Minfeld im 
Wirthöhaufe zur Sonne, werden durch Garl 
Jung, Königl. Notär, in Kandel wohnhaft, 
als ernannter Verfleigerungs:Commiflär, nad: 
beſchtiebene Güter, Minjelder Banned, ab: 


verftorbenen Magdalena Hüner, gewejene 
Ehefrau von zn Hank, Aderer, in 
Minfelb wohnhaft, als: a) die Ainder und 
Repräfentanten der verftorbenen Margaretha 
Hank, lebend Ehefrau des gleichfalls ver 
ftorbenen Georg Hufnagel, geweſenen Far: 
mers in New-Port, Staat Hentudy in Norb: 
amerifa, nämlih: &) Johann Chriſtoph Huf: 
nagel, und 3) Georg Baul Hufnagel, welche 
beide nod; minberjährig find umb den Bau: 
lus Müller, Farmer in New: Port, zum Bor: 
munde haben, bei bem fie aud wohnhaft 
find; b) Gatharina Hanf, ohne Bewerb, 
Ehefrau von Michael Sauer, Aderer, beide 
in Minfeld wohnhaft; c) Johannes ‚Hanf, 
Arbeiter, in Cincinnati wohnend, und d) 
Magdalena Hank, ohne Gewerb, Ehefrau 
von Jakob Vogel, Farmer, beibe in Smeet: 
Wine, Hamilton County, Obio, wohnhaft. 

V. Matheus Hüner, Adersmann, in 
Steinweiler wohnhaft. 

Aandel, den 3, März 1860. 

Der Königl, Notär: Jung. 








Picitation. 
[930] Donnerstag den 22. März 1860, bes 
Mittags 12 Uhr, zu Gaugrehweiler in der 
Wirthsbehauſung des Garl Quaft, werden 
auf Anjtehen von ber Wittwe und ben Gr: 
ben bes in Gaugrehweiler verlebten Schufter& 
Daniel Brad, ala: 

a) deſſen Wittwe Maria Lorenz, ohne Ge 
werbe, in Gaugrehweiler wohnhaft, handelnd 
wegen ber zwiſchen ihr und dem Verlebten 
beftandenen Gütergemeinfchaft ; 

b) beilen finder refpective beren Neprä: 
fentanten, nämlich; 

1, Georg Brad, Schufter, in Gaugrehwei 





theilungsbalber in Eigenthum verjteigert, ler wohnhaft, eigenen Namens, als Miterbe, 
nämlich: wie aud als Nebenvormund ber nadhgenann: 
0,45 Tagwert Ader in der oben Au, ten minderjährigen Tochter feines verlebten 
0,78 5 „ indenlangenHöhnädern, | Bruders Ludwig Brad; 
047 u „ auf der Bergjaberner 2. Margaretha Scales, ohne Gewerbe, 
Höhe, allda wohnhaft, Wittwe des dajelbit verleb- 
056 , » auf dem Scellenberge, | ten Scuiters Ludwig Brad und jepige Ehe: 
0,72. „ in ber Fuchshohl, frau von Valentin Engel, Tagner, allda 
064 5 „ in den Weingärten, | mohnbaft, fie bandelnd als Wormünderin ib: 
0613 „ und Wies in den Will | rer mit ihrem gedachten erſten Chemanne er: 


wiejen. 

Miteigenthümer bievon find; die Geſchwi⸗ 
fter und Erben, reſp. beren Repräjentanten, 
von Gva Margaretha Hüner, geweſene Wittwe 
von Johannes Thalmann, im Leben Aders: 
mann in Minfeld, als: 

l. bie Kinder und Nepräfentanten von Jo— 
bannes Hüner, lebend Adererin Minfeld, erzeugt 

mit beffen dafelbft wohnenden Wittwe Mag: 
dolene Müller, als: a) Johannes KHüner, 
Aderer, in Minfeld wohnhart, und b) Maria 
Anna Hüner, ohne Gewerb, minberjährige, 
durd; Heirath emancipirte Eheſtau von Jo: 
bannes Hanf, Schmiedt, beide in Minfeld 
wohnhaſt, diefer Eurator jeiner Ehefrau. 

Il. die Kinder und Repräfentanten von 
Jakob Hüner, geweſener Dreher in Minfeld, 
erzeugt mit deſſen gleichfalls verjtorbenen 
Ehefrau Salomen Heing, ald: a) Adam 
Hüner, Aderer in Minfeld, b) Salomea 
Hüner, ohne Gewerb, Chefrau von Yatob 
Hilfinger, Aderer, beide in Minfeld wohn: 
baft, e) Georg Micael Hüner, Aderdmann, 
in Minfelb wohnend, d) Jakob Hüner, Ude: 
ver in Minfeld, e) Heinrich Hüner, Aders: 
mann allba, und f) Matheus Hüner, noch 
minderjäbrig, ohne Bewerb in Minfeld woh: | burd den bamit beauftragten tönigl. Ro 
nend, vertreten burd) jeinen Vormund, den | tär Ludwig Gajlert, im Amtsfipe zu Hoden: 
genannten Jakob Hilfinger, und feinen Ne: | haufen, nachbezeichnete auf dem Banne von 
benvormund Adam Heinz, Adersmann, in . Gaugrehweiler gelegene Ymmobilien wegen 
Minſeld wehnhaft. | ertannter Untheilbarteit, öffentlich auf Gigen: 

III. Rofina Hüner, ohne Gewerb in thum verfteigert: 

Minfeld wohnend, Wittwe des allda ver— Zur Gutergemeinſchaft gehörig, welche zwi⸗ 
iebien Adersmannes Michael Heint. ſchen Daniel Brad und Maria Lorenz be: 

IV. bie finder und Repräfentanten ber _ ftanden: 


zeugten nod minderjährigen. Tochter Marga— 
retba Brad und genanntem Valentin Engel 
felbft, der Ermächtigung jeiner Ehefrau we: 
gen, wie auch als Mitvormund ber gedach 
tan Dlinorennen ; 

3. Maria Brad, ohne Gewerbe, in Gau: 
grehweiler wohnhaft ; 

4. Chriftine Brad, gewerbloje Ehefrau von 
Philipp Breitenbah, Kaufmann, beide in 
Cleveland, Grafihaft Cuyahoga, Staat Ohio 
in Nordamerifa, wohnhaft, und Lepterem 
jelbjt der ehelihen Ermädtigung und Güter: 
gemeinjhaft wegen ; 

5. Catharina Brad, gewerbloje Ehefrau 
von Johann Groß, Schreiner, beide allba 
wohnhaft, und Letzterem jelbit; 

6. Elijabetba Brad, Ehefrau von Johann 
Fuchs, beide Adersleute, in Orbis wohnhaft, 
und Lepterem jelbit ; 

7. Peter Brad, Schuiter, in Gaugrebmei: 
ler wohnbait; 

8. Philippine Brad, gewerbloje Ehefrau von 
Mathias Becers, Maler, beide in der Stabt 
Leavenworth Gonnty of Leavenworth Hanjas 
Territory in Norbamerifa wohnhaft, nnd Ley: 
terem jelbit , 


— — — — — —— — — —— —— —— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


1. 22 Dez. Garten in einer Parzelle; 

2. 193 Dez. Ader und Wieſe in einer 
Parzelle; 

3. 31 Dep. Wiefe in einer Parzelle; 

4. 5,78 Dez. Aderland in 9 Parzellen; 

5. bie abgetheilte Hälfte einer Scheuer mit 
Stall und Hofraum im Orte Gaugreh: 
weiler, 

Rodenhauien, ben 3. März 1860, 

2. Saffert, E. Notär, 





[9231] Donnerjtag ben 22. März 1860, 
NKahmittags 2 Uhr, zu Hweibrüden auf dem 
Stabthaufe; — auf Anitehen ber Kinder 
und Erben und des Wittwers zweiter Che 
der in Smeibrüden verlebten Gatharine Chris 
itiane Simon, ala: 1. Eliſabetha Häfner, 
Näbterin, und 2, Louife Häfner, obne Ge 
werbe, beibe Iebig, nroßjährige Kinder ber 
Verlebten, erzeugt in deren Ehe mit ihrem 
nleichfalld verftorbenen erften Ehemanne Adam 
Häfner, im Leben Strumpfweber und in 
Zweibrüden wohnhaft; 3. Conrad Häfner, 
Seidenweber, eigenen Namens ber Büterge: 
meinfhaft wegen, welche zwiſchen ihm unb 
feiner verlebten Ehefrau, obgenannter Catha⸗ 
rine Chriftiane Simon beftanden hat, wie 
auch ald Vormund jeined in ber Ehe mit 
Legterer erzeugten minderjährigen Kindes Wil: 
beim Häfner; 4. Johann Bachmann, Strumpf: 
weber, als Nebenvormund dieſes Minber: 
jährigen — ſämmiliche Perſonen in weis 
brüden wohnhaft; 

Wird durch ben könig!. Notär Schuler in 
HZmweibrüden folgendes in erfter Ehe ber ver: 
lebten Gatharine Chriftiane Simon mit ge 
nanntem Abam Häfner angeichafftes Ader: 
ftüd, der Untbeilbarteit wegen, in Eigenthum 
verjteigert, nämlich: 

1 Tanwert 30 Deeimalen Ader, Zwei: 

brüder Banns, 

Aweibrüden, ben 3. März 1860. 

Schuler, t. b. Notär, 





[932] Donnerſtag ben 22. März 1860, 
Nahmittage *,3 Uhr, zu Zweibrüden auf 
dem Stadthauſe; — auf Anfteben der Kin— 
der und Erben der in Fweibrüden wohnhaft 
gewejenen und allda verftorbenen Gheleute 
Ludwig Simon und Sliſabetha Rumpf, re: 
ipective deren Repräfentanten, als: 1. Eliſa— 
betha Hafner, Nähterin, 2. Louiſe Häfner, 
obne Gewerbe, beibe ledig, nroßjährige Täd: 
ter ber verlebten Catharina Chriſtiane Simon, 
erzeugt in deren eriten Ehe mit ihrem gleich: 
falls verlebten eriten Ehemann Adam Häfner, 
2. Conrad Häfner, Seidenweber, als geſet 
licher Bormund jeines in ber Ehe mit bergenann: 
ten verlebten Catharina Chriftiane Simon er: 
zeugten minderjährigen Sohnes Wilhelm Häf: 
ner, und als Nebenvormund ber nachgenann 
ten Bachmann'ſchen Minorennen:; 3. Johann 
Bahmann, Strumpfweber, in feiner Eigen— 
idaft als Vormund feiner in der Ehe mit 
feiner verlebten Ehefrau Louiſe Simon er: 


zeugten minberjährigen Kinder: Glijabeth, Jo: | 


bann, Maria, Wilhelmine und Wilhelm Bach 
mann, unb als Nebenvormund des vorne 
nannten minderjährigen Wilhelm Häfner, 
Sohnes zweiter Ehe der verlebten Catharina 
Chriftiane Simon unb deren genannten hin: 
terblichenen Wittwers Conrad Häfner — 
jämmtliche Perjonen in Zweibrüden wohnhaft; 
Wird durch den königl. Notär Schuler im 
Hmeibrüden folgendes, zum Nachlaſſe ber ge 
nannten Ludwig Simon'ihen Cheleute ge: 
böriges Immobile, Zweibrüder Banns, ber 
Untheilbarkeit wegen, in Gigenthum verftei: 

gert, nämlich: 
2 Decimalen Flache. Gin Antheil eines 
in der Stabt Zmweibrüden an der Haupt: 


beftehenb in dem ganzen zweiten Stode, 
Speicher, Stallung und Hofraum. 
Zweibrüden, ben 3, Mär; 1860, 


Schuler, E b. Notär, 
Theilungs-Berfteigerung. 





[933] Donnerstag ben 22. März nächſt⸗ 
bin, des Morgens 9 Uhr, in ber Behau: 
fung bes PBürgermeifters Bender zu Wall: 
halben, in Bollziehung eines am 17, Februar 
legthin von dem f. Pezirkägerichte zu Zwei: 
brüden erlaffenen Urtheiled® und auf Grund 
eines am heutigen Tage vor bem unterzeich: 
neten Notär errichteten Erpertengutachtens, 
fowie auf Anitehen von: 

l, Margaretha Boflert, ohne Gewerbe, 
Witte des zu Wallhalben verlebten penfio: 
nirten Gendarmen Balentin Reinbeimer, in 
eigenem Namen der in ihrer Ehe mit bem 
Verlebten beitanbenen Gütergemeinihaft we: 
gen, wie als Vermächtnißnehmerin ihres 
Ehemannes, ſowie endlich als Vormünderin 
ihres mit bemjelben erzeugten noch minder: 
jährigen Kindes Karoline Reinheimer; II, 
Wilhelm Jahn, Färber, als Beivormund 
biefes Kindes; Ill. 1. Jatob Reinbeimer, 
Aderer, und 2, Balentin Roſchy, Mufitus, 
erfterer als Vormund, letzterer als Beivor: 
mund der minderjährigen Kinder des genann: 
ten ®alentin Reinheimer aus deſſen eriter 
Ehe mit der verlebten Louiſe Rofchy, Namens 
Elifabetha und Louiſe Reinheimer; alle zu 
Wallhalben wohnhaft. 

werben vor unterzeichnetem Heinrich Ed: 
hard, k. Notär im Amtäfige zu Malbfiid: 
bad), als durch gedachtes Urtheil hiemit be- 
auftrant, nachbezeichnete, im Orte und Banne 
von Wallhalben befindliche Liegenihaften, ber 
Abtbeilung halber, verfteigert, nämlich: 

A. Bur Gütergemeinfhaft erfter Ehe gehörig: 

Ein zu MWallbalben gelegenes Wohnhaus 

mit Hofraum und Garten, 8 Deyima: 
len Fläche enthaltend. 

B Zur Gütergemeinfchaft zweiter Che ge 
börig: 

Cin Garten von 7 Desimalen, und 

Ein Ader von 71 Dezimalen Fläce, 

Waldfiihbah, den 2, März 1860. 

Edhard, k. Notär, 


Lieitation. 
[934] Donnerſtag, den 22. März; 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Heiligenitein im oberen 
Saale des Wirthshauſes zum Rebitödel, wer: 
den in Bollziehung eines durd das fgl. Be 
zirlsgericht zu Frankenthal am 15. Kebruar 
1860 erlaflenen Urtheils bie nachbezeichneten 
| Liegenihaften, zur Berlaffenihaft der in 
| Heiligenftein verlebten Adersfran Anna Maria 
! Kripp, geweſenen Witte bes allda veritorber 
| nen Aderers Wilhelm Etern, gehörig, durch 
den bierzu fommittirten tal. bayer. Notär 
Georg Kiffel zu Speyer ber Untheilbarleit 
wegen öffentlich zu Eigenthum verfteigert, als: 
56 Dezimalen Aderfeld in 2 Parzellen, 
| Beiligenfteiner vannes, und 39 Dezim. 
Ader in 1 Parzelle, Medhteräheimer 
! Bannes. 
|  Eigenthümer find: 1. Franzista Stern, 
| ohne Gewerbe, Ehefrau des Aderdmannes 
Joſeph Schall, 2, Franz Stern, Aderdmann, 
| dermalen in Gransville in Norbamerita jich 
‚ aufbaltend, 3. Marr Stern, Aderämann, 
' 4. Jalob Friedrich Stern II., Aderdmann, 


— 





Ehefrau des Ackersmannes Johann Baptiſt 
Schall, dieſen zum Curator habend. 
Alle Genannten in Heiligenſtein wohnhaft. 
Speyer, ben 3. Mär; 1860. 
Kiſſel, tal. Notär, 


Yıritallon. 





5. Anna Maria Stern, ohne Gewerbe, min- | 
berjährige, durch die Heirath emancipirte 


bin, Nachmittags 2 Uhr, auf bem Gemeinde: 
ı baufe zu Duttweiler, werben verfdhiebene zum 
Rachlaſſe von Margaretha gebornen Daum, 
weiland Ehefrau von Michael Funk zu Geins 
beim, gehörige Grundſtüde ber Untheilbar: 
teit wegen öffentlih am die Meiftbietenden 
auf Eigenthum verfteigert, nämlich : 

A. Auf bem Banne Duttweiler: 
1 Ader von 42 Dezimalen und ein Win: 
gert von 87,,, Dezimalen und 
B. Auf dem Banne fiirrweiler: 

1 Ader von 54 Dezimalen. 

Diefe Verfteigerung findet Statt in Ge 
mäßbeit: 1. Urtgeils des E. Bezirkägerichts 
Franfenthal vom 15. Februar abbin und 2. 
Erpertenberichts vom heutigen Tage, aufge: 
nommen burd den unterzeichneten commit 
tirten Notär, ſowie auf Anſtehen ber nachge 
nannten Geſchwiſter ber Erblafferin ala ihren 
— reſpelttive beren Stellvertreter, 
ala: 

1. Jalob Daum, Hufſchmied, domicilirt zu 
Duttweiler, bermalen Solbat im tel. banr. 
2. Urtillerie:Regiment Luder fin Würzburg, auf 
Urlaub in Augsburg fi aufbaltend, volljährig, 
und 2. Tobias Daum, Adersmann, zu be 
fagtem Duttweiler wohnhaft, handelnd als 
Hauptvormund von: a) Katharina. b) Eva 
Margaretha, c) Michael und d) Philipp 
Daum, alle minberjährig und gewerblos; enb: 
lih 3. Philipp Nenner VI, Adersmann zu 
Böbingen wohnhaft, Beivormund der genann- 
ten Minorennen, 

Neujtabt, den 2. März 1860. 

A. Neumaper, fol. Notär. 
Yiritation. 

[936] Donnerstag den 22. März nädithin, 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Gemeindehauie 
zu Duttweiler, werben nahbemerkte in borti: 
ger Gemeinde und Gemarkung gelegene zum 
Nachlaſſe der allda verlebten Ehe- und Aders: 
leute Mathias Gerlinger und Katharina ge 
bornen Unterländer gebörige Immobilien ber 
Untbeilbarfeit wegen öffentlih auf Eigenthum 
an die Meiftbietenden verjteigert, als: 

1. 59 Dezimalen Grundfläde mit Wohn: 

haus, Stall, Scheuer, Hofraum, Garten 
und Aderfelb, und 2. 1 Ader von 16 
Dezimalen, 

Dieſe Berfteigerung findet Statt in Ge— 
mäßbeit: 1. Urtheils des fgl. Vezirtägerichts 
Frankenthal vom 15, Februar jüngfthin, und 
2. Erpertenberihts vom heutigen Tage, auf: 
| genommen durch ben unterzeichneten commit: , 
tirten Notär, jowie auf Anſtehen der nachge— 
nannten Erben ber Berlebten reipective deren 
Stellvertreter, als: 1. Margaretha Gerlinger, 
Ehefrau von Jalob Unterlänber und Diejes, 
beibe Adersleute zu Mutterftabt mohnbait; 
2, Katharina Gerlinger, Ehefrau von Adam 
Hed und diefes, Taglöhmer zu Haardt wohn 
haft; die beiden Ehefrauen Unterländer und 
Hed, Kinder ber Erblaſſer; enblih 3. Io: 
feph Gerlinger, Aderämann zu Duttweiler 
wohnhaft, al& Beinormund des natürlich an: 
erfannten Sohnes von Sophia Gerlinger, 
einer nad ihren genannten Eltern unverhei: 
rathet verlebten Tochter ber Mathias Ger: 
linger ſchen Eheleute, Namens Michael Ger: 
finger, minberjäbrig und gewerblos, benjel: 
ben, da deſſen Intereſſe mit zenem feines 
Hauptvormundes, des obgenannten Nacob 
Unterländer collibirt, hiebei vertretend. 

Neuſtadt, den 2. März 1860, 

A. Neumapyer, tal. Rotär, 


‘ (937) Donnerstag den 22, Mär; 1860, 
bes Nachmittags 2 Uhr, auf dem zur Ge 
meinde Schmeigbofen gehörigen Neubofe in 
der Behaufung des Fribolin Matt, werben 
durch biezu committirten k. Notar Hörner in 
! Bergzabern abtheilungahalber zu eigen ver: 
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ſtraße ſtehenden breiftödigen Wohnbaufes, ! [935] Donnerstag den 22. März nädjt: | fteigert: 


I. Bann Altenftabt in Frankreich: 1. 4 
Aderftüde von 61 Aren 10 Centiaren; 
2. eine Wieſe von 36 Aren 40 Centi⸗ 
aren; 3, eim auf einer Fläche von 30 
Urn zu Altenftadt nelenenes Wohnhaus 
mit Stallung, Hof, Bllanz: und Wiejen 
garten nebit rechtlihem Zubehör. 

. Barın Schweinhofen:: 4. eine Wieje von 
89 Desimalen; 5. ein auf befagtem 
Neuhofe auf 147 Dezimalen nelegenes 
Wohnhaus mit Hof, Oeconomiegebäuben, 
Ader: und Wieſenland. 

Die Requirenten find: I. Fridolin Matt, 
Krämer und Wirth auf gedachtem Neuhofe; 
II. die Ainder befielben, erzeugt mit feiner 
verlebten Ehefrau Anna Maria Denis, als: 
1. Friedolin Matt, Wirth und Arämer, allda 
wohnhaft; 2. Katharina Matt, Ehefrau von 
Carl Görgfer, Foritwart, in Altenſtadt wohn: 
baft; 3. bie Ainder ber veritorbenen Mar: 
garethba Matt, geweſene Ehefrau von Franz 
Siegel, Maurermeifter, in Weißenburg wohn 
baft, als: a) Carl Siegel, Eiſenbahnbeamter, 
in St. Eyr mohnbaft; b) Franz Eiegel, 
Soldat, und ©) Auftine Siegel, ohne Ge 
mwerbe. ®eibe lehztere find noch minderjührig 
und haben ihren genannten Bater zum Haupt: 
und Martin Wenner, Aderer, auf dem Schaf: 
buſch, Gemeinde Steinfelz, mohnbait, zum 
Beivormunbe, 

Bernzabern, den 1. März 1800. 

Hörner, f. Notar. 





Ficitation. 
[938] PDomerftag, ben 22. März I. De, 
bes Nachmittags 2 Uhr, zu Etubernbeim im 
Gemeinbehaufe, wird durch den unterzeichneten, 
bierzu gerichtlich committirten Notär nahver: 
zeichnetes Immöbel zu Gigenthum öffentlich 
ber Untheilbarkeit wegen verfteigert, nämlich: 

12 Dezimalen Grunbflähe mit Wohnhaus, 

Stall, Ehmweinitall, Hofraum und Pilanz: 
garten, gelegen zu Studernheim in ber 
Ortsgaſſe. 

Die Eigenthümer dieſes Immöbels find: 
1. Franz Gönnheimer, 2. Anton Gonnheimer, 
beide Adersleute, in Stubernheim wohnhaft, 
3. Damian und 4. Eliſabetha Gönnheimer, 
die beiben lepteren nod minberjährig und 
gewerblos , vertreten durch ihren Dativ: 
Vormund Franz Gönnheimer, Aderämann, 
in Oppau mohnbaft, und burd ihren Bei— 
vormund, Reinharb Hermann, Fabritarbeiter, 
in Oggersheim mohnbait. 

Frankenthal, den 4. März; 1860. 

5. Haafe, al. Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[939] Donnerstag den 22. März 1860, 
Vormittags 9 Uhr, zu Kottweiler-Schwanden 
in der Wohnung von Michael Geib Wittwe, 

Auf Anftehen von 1. Goa Hettesheimer, 
ohne Gewerbe allda wohnhaft, in eigenem 
Namen wegen ber mit ihrem verlebten Che: 
manne Michael Geib beitandenen ehelichen 
Gütergemeinjchajt und in ihrer Eigenicaft 
als Vormündberin der mit bemjelben erzeug: 
ten noch minderjährigen und ohne Gewerbe 
bei ihr bomigilirten Ninder Katharina, Bar: 
bara, Jalob und Anna Maria Geib; 2. Jo: 
ſeph Friſch, Adersmann eben daſelbſt wohn: 
baft, ala Niebenvormund dieſer Minorennen, 

Und in Gemäßibeit bomologirten Familien: 
rathsbeſchluſſes, aufgenommen durch das t, 
Landgericht zu Landſtuhl am 28. Februar 
legtbin, 

Werben durch den unterzeichneten Naquet, 
tal. Notär zu Landitubl wohnhaft, bierzu 
committirt, die nachbezeichneten immobilien 
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ber abjoluten Nothwendigleit halber öffentlich | 


auf Eigenthum veriteigert, als: 

7 Zagmwerl 75 De. Ader in 16 Bar 
zellen, 

58 Dez. Wieſe in 4 Parzellen, 
Kottweile- Echwanden, und 

2 Tagmwert 44 Dez. Ader, 4 Parz. auf 
dem Banne von Reichenbachſteegen. 

Landſtuhl, den 2. März 1860. 

Raquet. 


Bann 





Picitation. 
[940] Donnerstag den 22. März naächſt⸗ 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Kaiſerslautern 
bei Bäder Jalob Alein, wirb burd ben ge 
rihtlih beauftragten k. Notär Kaas in Hair 
jersfautern, der Untheilbarfeit wegen, in Eigen: 
thum veriteigert: 

1. Zur Gütergemeinihaft der verlebten 
Gbeleute Michael Hajemann und Margaretha 
Brunn gehörig: 1. 6 Dezimalen Fläche mit 
Wohnhaus, Stall, Schopp, Scheuer und 
Hof, im der Mühlitraße zu Kaiſerslautern; 
2. 2 Dezimalen Garten in ber Nähe bes 


ſes. 

II. Zur Gütergemeinſchaft des nachge— 
nannten Theobald Dellmuth und ber Mar: 
garetba Brunn gehörig: 1. 2 Tagwert 34 
Dezimalen Ader im Dann von Kaiſerslautern 
in 2 Parzellen; 2. 5 Zagwerl 37 Dezima⸗ 
len Wieſe im Bann BWeilerbah in I Stüd, 

Gigenthümer biefer Liegenſchaſten find: I. 
bie Stinder und Grben ber genannten Ehe 
leute Michael Hafemann, als: 1. Johann 
Hafemann, Aderer, und 2. Franz Hajemann, 
Zimmermann, beide in faiferslautern wohn: 
baft: II. Iheobald Dellmuth, Fuhrmann, 
alda wohnhaft, MWittwer zweiter Che ber 
genannt verlebten Margaretfa Brunn, ber 
beitandenen Gütergemeinfhaft wegen; III. 
Iheobald Dellmutd, Fuhrmann, ohne belann: 
ten Wohn: und Aufenthaltsort abwejenb, 
Eohn zweiter Ehe ber Margaretha Brunn 
mit Theobald Dellmuth, vertreten durch ben 
f, Notär Böding in Kaiferslautern, als ge 
richtlich ernannter Repräfentant. 

Raiferslautern, den 3. März 1860. 

®. Haas, f, Notär. 





Yicitation. 
[941] Ponnerftag ben 22. März nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, auf der Streitmühle, 
Gemeinde Altenglan, werben vor bem unter: 
zeichneten, dazu committirten Notär, aus ber 
Errungenihaftsmafie von Philipp Caſimir 
Krautb, Müller, auf gebadhter Streitmüble 
wohnhaft, unb deſſen verlebten Ehefrau Ga: 
rolina Rübel, abtbeilungshalber in Gigen ver: 


fteigert: 
Bann von Altenglan. 

1. Ein Wohnhaus mit Scheuer und Stall, 
von ber Streitmühle ab genen den Ham: 
melsbacherlopf gelegen. Die Fläche ift 
noch zu vermeflen. 

2. 41 Decimalen Wiefe in 1 Parcelle, 

3. 20%, Decimalen Garten mit Wiefe. 
Eigentbümer find: 

I. Der ‘genannte BWittwer Philipp Eafımir 

ftrauth; 

il. die minberjährige Tochter deſſelben, er⸗ 
zeugt mit ber Erblafjerin Catharina Aranth 
mit Namen, welche ihren Vater zum Bor: 
mund unb ben Weter Gappel, Aderer, in 
Altenglan wohnhaft, zum Nebenvormunbe bat; 

Ill, die volljährigen Ainder der genann: 
ten Eheleute, nämlich: 

a) Carolina Arautb, Ehefrau von Georg 
Klint junior, Müller, wohnhaft in Patersbach; 

b) Friedrich Arauth, Müller, 





c) Jacob Krauth, gemerblos, 
Garl Krauth. gewerblos, bie drei Letzt⸗ 
genannten auf gedachter Streitmühle mohnbaft ; 
e) Philipp Arautb, Adersmann, in Bebes- 
bach wohnhaft; 
f) Bhilippina Krauth, Ehefrau von Friebrid 


Drumm jun., Müller, mohnbaft in Erdesbach 


Kufel, den 28. Februar 1860. 
Pasquay, k. Notär. 





Holzverſteigerung. 
[842%,] An ben nachbejeihneten Tagen 
werben aus ben Schlägen: „Gay* und 


„Walbjeeriteeg* bes biefigen Gemeinbewaldes 
gegen Zahlungstermin verjteigert, nämlich: 

Montag den 12. März l. J, Bor: 
mittags zehn Uhr, bei günitiger Wit: 
terung im ben obgenannten Schlägen, außer: 
bem auf bem Gemeindbehaufe babier: 


42 eichene Nupbolgitämme 2, EL, 
109 , v 3. Cl., 
135 „ r 4 €, 
69°,  Nupbolzftangen, 

3 lieſerne Bauftämme 4. El, 
93 . Nupbolzitangen, 
46 ,„  Bauboljitangen, und 


34, Alaſter eichen Miffelholz. 
Dienstag den 13. Märzl. J. Bor: 
mittags zehn Uhr, auf dem Gemeinde: 


hauſe dahier: 
41 Mlaſter eichen Scheitholz, Inorrig, 
101, 7 * * anbrüdig, 
19, 5, Prügeldotz, 
25 Ya " Sceithol;, 
80%, „ eichen Stodbol;, und 
294, „ bieſfern Stodhol;. 


Scifferftabt, den 23, Februar 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Sälofier. 





Dienftag ben 19. und Mittwoh ten 14. 
März nähftbin, jedesmal um 2 Uhr Nach- 
mittags, im Saale des Voltsfhulhaufes, 
werden nachbezeichnete, auf Gemeindegrund« 
ftücen gewonnene Holgfortimente an die Meift- 
bietenden öffentlich verfteigert werben: 

250 Barpelftämme, 

3413 Stüd Wellen, 
22} Klafter Pappel · Scheitholz, 

J2 Vrügelholz, 
53 "„ " ' 
6 Weiden anbrüdig- 
Spever, ten 27. Februar 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 


[8582,] I. Müller, Mi. 





Sondernheim. (Bergebung von 
Gemeindearbeiten.) 
[8902%,] Die Anfertigung eines ſchmiedeiſer⸗ 
nen Thores an den Begräbnifplag babier, 
veranschlagt zu 131 fl, 30 fr. 
fowie Abtragung der Zuſchluß⸗ 
mauer bafelbit, beftehenb in 
Maurer: und Steinhauerar- 
beiten, veranfchlagt zu... 87 il. 34 kr. 
werden im Submiſſionswege vergeben und es 
werden die hierauf Reflectirenden eingeladen, 
ihre deßfallſigen Offerten bis 
Samstaa den 17. März Il. J., 
Mittags 12 Uhr, 
fehriftlih und verſchloſſen hierorts einzu 
reichen. 
Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen zur 
Einficht bier offen, 
Sondernheim, den 1. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 


Fildern 


. ern. 
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Deutſchland. 


* Speyer, 6. März. Wir hoͤren von verſchiedenen 
Seiten, dab eine förmlich organifirte Wühlerei getrieben 
wirb, um der Pfälzer Zeitung Abonnenten und Anzeigen zu 
entziehen. Yu lepterem Zweck lügt man ben Leuten vor, 
unfer Blatt hätte eine ganz außerordentliche Ginbuße an 
Abonnenten erlitten. Wir fehen und deßhalb zu ber Grild- 
rung veranlaft, daß wir gegenwärtig hoͤch ſtens 150 Abon- 
nenten weniger haben, ald wir burchichnittlid während ber 
legten Jahre in Ludwigshafen und felbft mehr, als wir in 
den erften Jahren dort zählten. Auch können wir, nad 
ſiche ren ittheilungen, beifügen, daß bie Pfaͤlzer 
Zeitung voch immer weitaus das verbreitetſte Blatt 
in ber Pfalz iſt. An mehreren Orten, namentlich in dem 
füböftlihen Theile des Kreifes, hat unfere Abonnentenzahl 
an Neujahr zugenommen. Uebrigens halten wir und zu ber 
Erwartung bererttigt, baß alle Freu e einer conjervativen, 
den Fortichritt keineswegs ausfcließenden Politit den ange: 
deuteten Machinationen entgegenwirken und für die Verbreis 
tung unferes Blattes thätig jein werben. Die Beichen am 
politifhen Himmel deuten allzu Mar auf fommende Stürme, 
als daß die Gegner der Revolution und ihrer Principien 
die Hände länger in ben Schooß legen follten. Wenn aud) 
Viele, wie ed ſcheint, nur durch eigenen Scaben wieder ge 
wißigt werben können, fo gilt es doch, die Mehrheit unferer 
Devölferung auf der Bahn ber Verfafjung und bes Geſeßes 
u erhalten und vor been und Lehren zu warnen, bie nur 
nbeil in ihrem Gefolge haben können. SDiefer, wenn mit: 
unter au undankbaren Aufgabe wirb bie Pfälzer Zeitung 
unter allen Verhältniffen treu bleiben und fie rechnet babei 
auf Die Unterftügung aller Bejonnenen Männer, benen bas 
—* Wohl der Pfalz und ber Pfälzer aufrichtig am Herr 
zen liegt. 

* —** 7. März. Die in unſerm geſtrigen Blatte 
enthaltene Notiz, wornad zahlreiche Arbeiter bei den Be— 
feftigungen von Hagenau beſchäftigt werben follen, ſcheint und 
von mehr, als gewöhnlicher Bedeutung. Man fann fragen, 
wozu fol Hagenau, bisher ein Standquartier für Reiterei, 
befeftiat werben? Drobt ein Angriff von Deutſchland ? Kein 
Menſch denkt daran. Wenn aber nicht zur Vertheibigung, 
fo fann die Stabt nur zum Zwecke eined Ungriffes befefige 
werben und zwar eined Angriffs gegen Deutſchland und zus 
nächft gegen das linke Rheinufer. Solche Bebanken liegen 
wenigſtens nahe. Damit foll freilich nicht gejagt werben, daf 
der Angriff in nächfter Zeit erfolgen werde. Bevor bie ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten im Napoleoniſchen Sinne georbnet 
und Savsyen und Nizza einverleibt find, wirb bie Rhein: 
grenze ſchwerlich an die Reihe fommen; früher ober fpäter 
‚aber gang gewiß, es fei benn, daß unvorherzuſehende Greig- 
niffe dazwiſchen treten. 

: Bom Rhein, 3. März, Anfang und Enbe ber 

anzsfifchen Thronrede u fa wieber in Friedensver⸗ 
erungen. ir möchten deßhalb fagen, fie fei in einer 
olltonart gejegt. Mit Beruhigungen fängt fe an und mit 
Berubigungen bört fie auf. Au zwiſchen Anfang und Enbe 
—* dieſe Molltöne allenthalben ng er Aljo vorn, 
ten und in ber Mitten nichts als Verſicherungen bed 
eben®, nichts als Ausfichten in das goldene Zeitalter der 
be und bes Mohlfeind. Was will man mehr ? 

In der That wäre das alles mehr als genug, um und 
y beruhigen, wenn nicht immer ber fatale alte Rabbi Ben 

fiba Hinter uns fände und unaufbörlich fein „Alles ſchon 
dageweſen“ wiederholte. Trotz aller Erfahrung über ben 
Werth Napoleoniſcher Verficherungen reibt aber Piepmeyer 
fi, feelenvergnügt die Hände und fagt ſchmunzelnd: „Es ger 
ſtaltet ſich alles friedlich I" 

Der kaiſerliche Thronrebner nennt Sardinien mit feinen 
9 Millionen Seelen einen mächtigen Staat unb feßt voraus, 


daß bie Großmächte begreifen werben, daß Frankreich jeine 
Brenzen genen benfelben ſichern müſſe, aljo Savoyen mit 
ben Wlpenpäffen nicht in feiner Hand lafjen könne. Wenn 
das die Großmächte heute wirklich begreifen, um wie viel 
leichter werben fie morgen begreifen, baß Dre fi 
gegen einen viel mächtigeren Staat, wie Preußen, ober gar 
gegen ein Reich wie bad gefammte Deutichland ficher ftellen 
müffe durch Ginverleibung bes beutfchen Gebiete auf dem 
linfen Rheinufer? Das ift fo Elar, daß wir es einjehen müß- 
ten, ſelbſt wenn ber kaiſerlich franzöfiiche Trompeter Ed. 
About feine Variationen über biefes Thema noch nicht in 
bie Welt hinaus geblafen hätte, wenn von ber Rectification 
ber Oftarenze nody Feine Eylbe laut geworben wäre. Alles 
aber wird lediglich im Intereſſe bes Friedens gefchehen, benn 
ranfreich ande ihn, um in ber Fülle feiner Unabhängig- 
eit bie unermeßlichen Hilfequellen zu entwideln, weldye ber 
Himmel ihm verliehen hat; es wird auch im Intereſſe ber 
übrigen Länder gefchehen, benn „je reicher und blübender 
ein Land ift, beflo mehr trägt es zum Reichthum und zur 
Wohlfahrt der übrigen beit. Mer etwa nicht begreifen 
wollte, baß der Rhein bazu gemacht ift, zwiſchen Deutjch- 
land und Frankreich zu fließen, und bie Thüre dieſes frieb- 
liebenden Yandes gegen gefährlide Nachbarn zu ſchließen, 
BA ber Unvernünftige, Unbillige und zulegt der Störe: 
ieb fein 

O Zudwigdhafen, 6. März. Heute Vormittags 11% 
Uhr kam das 1. Bataillon des kgl. preuß. 34. Infanterie 
Regimented auf feinem Marſche nach Raftatt von Mainz mit 
telft Extrazug bier an. Dasſelbe wurde am Bahnhofe von 
bem Herrn Etabtcommandanten von Ludwigshafen begrüßt 
und marfchirte fodann, den Regimentäfteb an ber Spike, mit 
Mlingendem Spiel nady Mannheim weiter, um von da feinen 
Warſch mittelft Cxtrazug auf der badiſchen Bahn nad Raftatt 
fortzuſetzen. An ber Brüde hatte ſich das Offizierscorps ber 
in Daunheim garnifonirenden Regimenter mit einem Mufik- 
corps aufgeftellt, welche das Bataillon nad flattgefunbener 
Begrüßung bis zum Bahnhofe weiter begleiteten. Morgen 
wirb zu gleicher Stunde das 2. Bataillon und übermorgen 
bas 3. Bataillon diefes Regiments nachfolgen. 

2 Zweibrüden. (Aififenverbandlungen. Sigung 
vom 2. März) Franz Davıb Brein, 55 Jahre alt, din 
mermann zu Heßheim wohnhaft, der ſchweren Mißhanblung 
feiner Schweiter, ber Wittwe Bögel, angeflagt. Bertheibis 
ger: 8" Redytöcandidat A. Levi, 

er — und feine Schweſter ſind beide roh 
ankſüchtige Leute ä— den beiderſeiligen Familien 
errſcht Jahr aus Jahr ein Hader und Zwiſt, der dann zu 
Ende vorigen Jahres in hellen Flammen ausbrach. Am W. 
December erblidte bie Witime Gögel ein Kind ber Eheleute 
Brein auf der Straße in einem Haͤubchen, welches jie als 
ihr Eigenthum beanſpruchte. Sie ſtürzt auf das Kind Ioß, 
padt es beim Kopf unb reift es jo lange hin und ber, Bis 
ihr bie Sep bes Haͤubchens in ber Hand blieben. Auf den 
Auf des Kindes „Mutter! Mutter! eilt die Ehefrau Brein 
u Vertheibigung ihres Kindes herbei, wirb aber von ihrer 
chwaͤgerin überwältigt umnb zu Boben geworfen, unb num 
balgten ſich bie beiden Weiber unter Schreien und Lärmen, 
fi) genenfeitig an ben Haaren haltend, auf ber Erbe herum, 
wobei jedoch bie Wittwe Eögel immer oben blieb. Gin 
vorübergehenber Lumpenſammler vermochte fie nicht anders 
au trennen, als indem er ber Wittwe Goͤgel mehrere Fuß- 

tte auf die Beine verfegte. — Am folgenden Tage br 
ber Angeklagte mit Frau und Tochter in die Wohnung ſei⸗ 
ner Schwefler und mißhanbelte fie. Insbeſondere ſoll er 
ihr, nachdem er fie ge auf ben Leib getreten 
haben. So wenigftend die Angabe der Mifhandelten. Die 
jelbe Hate no an bemfelben Tage über Schmerzen im 
fährlich frank und war weit 


Leibe, wurde kurz barauf rag 
über 20 Tage arbeitdunfähig. ärztliche Befund Iantet 


auf einen Reibfhaben und heftige u bes 
leibs, beides wahrjcheinlich Folge von Stößen ober 
auf ben Leib. 

Der Angellagte Ieugnet getreten zu haben. Seiue Frau 
fei nach dem Eintritt in dad Zimmer ber Schweſter von 
bdiefer in den Daumen gebifien worden, und barauf babe er 
ber leßteren zwei Ohrfeigen gegeben, fonft aber nichts zu 
Leide gethan. 

ie Vertheidigung bemerkt, die Behauptung, Brein habe 
Aefreten, finde keine ändere Stüge, ald die Angabe der Gögel 
k ft, ımb dieſe ermangle bei dem Haß, den fie gegen ihren 
Bruder bege, aller Glaubwürdigkeit. Der Leibſchaden jei, 
wenn auch nicht volllommen ausgebildet, ſchon früher vors 
—— geweſen, und dieſer ſowohl als die Entzündung, 
nnten eher ber übergroßen Anſtrengung bei der Balgerei 
am 29. Dec. zugeſchrieben werben, ald einer Mißhandlung 
durch Brein. Ueberdies fei Brein gereizt geweſen durch den 
Biß, welchen feine Frau von der Goͤgel erhalten habe. 

Der Wahrſpruch lautet auf im Zuſtande des Reizes 
verübte Mifhandlung ohne die Folge Wtägiger Arbeitsun: 
fähigfeit, ba Urtheil bes Afftfenhof8 auf eine Gefängniß: 
ftrafe von 6 Monaten. 

“* Münden, 5. März. Die Verhandlungen des preußis 
ſchen Abgeorbnetenhaufes über bie italienische Frage haben 
bei und einen um fo ungünftigeren Eindruck gemacht, je 
unmittelbarer wir bei ber fünftigen Geftaltung der Dinge in 
Stalien betheiliat find. Man wird in ber That verfucht zu 
glauben, daß fo manchem Redner, ber ſich ba vernehuen 
ließ, gerabezu der gefunde Menfcenverftand abhanden nes 
kommen fei. Da belehrt und Herr Behrend aus Danzig, 
Ge allerdings von ver Nachbarſchaft der Frangojen und 

iemontefen etwas meiter entfernt ift ald unfere bayeriſche 
Grenze nach Tyrol zu), daß ein einheitliches Oberitalien ein 
Bollwerk fei gegen alle Ländergelüfte, ſowohl Frankreichs 
ald Oeſterreichs (1), und zeigt, um dies zu beweifen, auf 
das Beifpiel Belgiens, an deſſen Erhaltung alle Großmädhte 
ein Intereffe hätten, Der gute Mann überfieht ganz und 
par, daß dieſes Oberitalien vorläufig, uud wer weiß, auf 
wie lange noch, von ben Franzoſen bereitö beſeht ift, und 
daß fie nicht die mindeften Anftalten zum baldigen Abzuge 
maden. Das Beifpiel Belgiens ift ſchon darum in keiner 
Weiſe zutreffend. Unmittelbar an Deutſchlands ſüdlichen 
Orenzmarfen, wenige Tagemärjche von unferer eigenen bayes 
riſchen Grenze, fteht jept der Feind, und bedroht unfere 
Sicherheit; besumgeachtet findet das Hr. Bebrend viel beifer, 
ald wenn eine befreundete Macht, eine deutſche Macht, wie 
Defterreich, die Schlüffel zu unſeren Alpen noch in Händen 
hättel So weit kann bie BVerbiffenbeit gegen Defterreidh, 
bie Abirrung des Geiſtes treiben! Was jol man dann 
vollends zu der Spradhe eines Vinde fagen, der dem abfo- 
luten Rechte ber Nidhteinmifchung, welches felbft Herr v. 
Schleinitz nicht anerkennt, das Wort rebet, die ſchmachvolle 
Ermordung Anviti’8 zu Parma und bie Ungeftraftheit feiner 
Mörder zu befchönigen fucht, an der „Empörung“ der Sta 
Hener gar nichts auegufepen findet, und in jeder Befeftigung 
ber farbinifchen Regierung in Stalien eine MWohlthat für 
Europa, für Deutſchland (!) und für Preußen (!) erblidt. 
Und er fteht mit feiner Anſchauung nicht etwa vereinzelt in 
ber Kammer ba, faft die ganze Gommiffion, welche über bie 
Bekannte Breslauer Betition zu berichten hatte, theilt biejelbel 
Da möchte man wohl audrufen: Wen Bott verberben will, 
dem nimmt er zuerft ben Berftand. Das tranrige Refultat 
biefer beflagenswertien Verhandlung ift die daraus gewon⸗ 
nnene Meberzengung, baß von biefer Seite noch lange nichts 
Gutes für Deutfchland zu hoffen if. Was ber preußifche 
Beneral dv, Rabowig fiber bie Wichtigkeit des Befikes von 
Dberitalien in den Hänben einer beutfchen Macht fo ar 
und überzeugend gefagt, haben Hr. v. Binde und Gonforten 
in ihrem Blinden Haß gegen Defterreih gang vergefien. 
Vincke, der einft in Frankfurt auf der äußerften Rechten ges 
fefien, umb ben bie bamaligen Revolutionäre jo gut auf's 
Korn genommen hatten als feine Kollegen Lichnowsky und 
Auerswald, welche das gleiche Schickſal hatten, wie Anviti 
zu Barma, ber nämlihe Binde entſchuldigt jeht die Empö— 
rang, aus welcher bie Meuchelmörber hervorgegangen: das 
fft genug, um bie ganze Situation zu dharakterifiren. Das 
fann man im eigentlichen Sinne bes Wortes im eigenen 

feifhe wühlen nennen, — Die Erträgniffe der bayerſſchen 
taatöbahnen im erften Vierteljahre der 7. Finanzperiobe 
ftellen fih jetzt, wie folgt, heraus: Befördert wurden 
750,631 Berfonen mit einer Einnahme von 893,420 fl. 53 kr.; 
rachtgũter 4,062,225 Str, 95 Pfd. mit 1,563,368 fl. 44", kr. 
innahme; für Bagage u. |. wm. wurden eingenommen 73,449 ff, 


nommen 11,103 fl. 49%, ir. Die d 
ein Gewicht von 667,890 Gtr. 35 —X ungen bettugen 


wirrfe des Strafgeſetz· und des Botieiftafäefehßudheh, fowie 


fann und wird, wie beabfidhtigt tft, bie Ginberufung und 
refp. der BZufammentritt der Gefepgebungs-Auschüffe ber 
Kammern bald nady Oftern erfolgen. Das Ginführungsges 
jep war befanntlih den vorigen Gef gebungs⸗ Ausſchuͤffen 
noch nicht vorgelegt worden, ein a ung der eined ber 
Haupthinderniffe einer Verftändigung ber Ausſchũſſe mit dem 
damaligen Minifterium bildet. Mas nun den jebt vor- 
liegenden Entwurf dieſes Geſehzes betrifft, fo foll berjelbe, 
und ebenſo bie revidirten Entwürfe des Strafgeſetzes und 
bes Poli eiſtrafgeſetzes, auf folhen Grundlagen beruben, bie 
eine Ber ng | ber Ausſchüſſe mit dem Minifterium in 
ſicherſte Ausſicht ſtellen; ift aber eine ſolche erzielt, daun 
wird natürlich auch die Beiſtimmung der Kammern nicht feh⸗ 
len. Zur Vorlage an den kommenden Landtag, ber, wenn 
nicht die politiihen Berhältniſſe eine frühere Berufung noth⸗ 
wendig machen jollten, gegen Ende des Jahres zu Bari 
ift, werben in den verſchiedenen Minifterien -mehrfache Ge: 
fepentwürfe vorbereitet und haben namentlich auch bereits 
die Vorarbeiten zur Herſtellung des Budgets für die nächſte 
ar —— 
ien, 29. Febt. Bon allen Seiten, beſonders a 
Ungarn, laufen Danladreſſen der Juden an de een 
und an ben Kaiſer für das Voffeffionsgefeg vom 18. Gebr, 
ein. Die Regierung, fann von ber freudigen Anerkennung, 
die ihrem Wert in der Bevölkerung zu Theil wird, nur an 
genehm berührt fein. Sie bat bei biefem Geſetz, wie jüngft 
bei dem Gewerbgeſetz, Gelegenheit gehabt, au feben, wie 
gut fie damit fährt, wenn fie aufrichtig und eutfchieden bie 
ege des Fortſchritts einſchlaͤgt. Die bs ber gemaͤßig⸗ 
ten Reform zollen ihr Beifall aus vollem Herzen, der Tadel 
ber —— Partelen kann ihr pleichaültig fein. (Allg. 8.) 
ien, 6. März. Die beutige Wiener Beitung enthält 
das kaiſerliche Patent über die Verftärkung des perio- 
diſch einzuberufenden Reichsraths. Zu außerorbentlichen Reichs⸗ 
räthen wird der Kaiſer ernennen: 1) Eraherzoge; 2) einige 
ber böberen klrchlichen Würdenträger,; 3) einige im Givil 
oder Militärdienjte oder in anderer MWeife ausgezeichnete 
Männer; 4) 38 Mitglieder der Lanbesvertretungen, von 
biefen aus ihrer Mitte gewählt und für jede Ernennung 
k drei in Vorfchlag gebracht. Sub 1, 2,3 auf Lebenszeit, 
ub 4 auf ſechs te, nad deren Ablauf wieder wählbar, 
Gegenftände der Berathung find: Feſtſtellung bes 
Staatsvoranfhlages, Prüfung der Rechnungsabſchlüſſe, die 
Vorlagen der Staatsfchuldencommiffion, alle wichtigeren Ge 
fegesentwärfe, Vorlagen der Landesvertretu en, die Zus 
weifung auch anberer Gegenſtaͤnde zur Berathung if vorbehalten, 
Minifter und Chefs ber utraffielen find zur Theilnahme 
an ben Berathungen Bberedhtigt. Geſchaͤftsordnung vorbe 
halten ıc. — Gine weitere alferlihe Berorbnung 
beftimmt: Die Landesvertretungen baben fofort nach ihret 
Activirung zu wählen und die @ewählten borzu en. Bis 
bahin werden durch Stellung und Gigenfhaften efaͤhigte 
Perſonlichkeiten aus den Kroniäudern beigegogen. Der Bor 
anſchlag pro 1861 ſoll dem verftärkten Reicherathe zur Brüfung 
—— werben — er bat daher ſchon im Mai zuſammen 
zutreten. 
In der Feſtung Peterwarbein hat ein Schiff der Laiferl 
ra ie & Fe * er —— * 50 italieniſchen * 
ngenen gelaudet; weitere Transporte wer 
erwartet. ( Fr. Poftztg.) s * and 
Trie » 28. Febr. Briefe aus Jtalien laſſen kaum ei- 
nen Bweifel übrig, daß im Frühjahr ein Angriff der Pie 
montefen auf das Benetianifche bevorſteht, aber unſere Re 
gerung, umterläßt afle Feiegerifhen Rüftungen. Die zweite 
Armee im Benetianifchen iſt ſtark genug, die Feftungen zu 
vertheidigen mad zu halten. Much nicht ein Man Veritär 
fung wird nad Venedig gefchidt, und ber Transportdampfer 
„Roma“ ſteht nun über 14 Tage ruhig am Molo, ohne 
auch nur eine Fahrt bahin unternommen zu haben. (403. 3.) 


Fraukreich. 

Paris, 4. März. Was Savoyen und Nizza Betrifft, 
% ber Abtretungävertrag von Napoleon unterzeichnet, und 
. 9. Arefe wird morgen mit bem Documente nah Turin 
reifen, um es von Bictor Emanuel unterzeichnen zu laſſen. 
Die Abftimmung in ben beiden Provinzen Ion am 14. ftatt- 
nben, unterbeffen gebt in Rizza Alles drunter und brüber, 
piemontefifhe Gouverneur bat ſich aus dem Staube ma: 
Sen mülfen, und bie frangöfiiche Partei wühlt und fchreit 
und agitirt. — Alle franzöfiichen Feftungen an der Oftarenze 
werben in biefem Mugenblide mit einer großen Mafje von 
Munition verfehen. — In Ghalens foll ein Lager von 

60,000 Maun errichtet werden. (Syw. M.) 


Stalien. 

* In den mittelitalifchen Provinzen werben bereits 
Maßregeln getroffen, weldye die bevorftehende Abftimmung 
ald eine Komödie erfcheinen laffen. Es ift zwar das jarbis 
nische Wahlgeſetz eingeführt, allein alle Reclamationen gegen 
bie Wäblerlften find im Voraus abaefchnitten, fo daß nur 
bie Trabanten der jegigen Gewalthaber darauf fiquriren wer: 
ben. Die Truppen, welche dort liegen, haben bereitd dem 
König von Sardinien den Eid geleiftet und werben von dem 
farbinifhen Kriegsminiſter befebligt, die Preſſe if 
eknebelt, alle irgend oppofitionellen Blätter find verboten, 
die Bevölkerungen terrorifirt: wie fann da von einer freien 
Abftimmung die Nebe fein? — Der ländergierige Sardenkö— 
nig bat fürzlih an den Papſt gejchrieben, um ihn in Kenntniß 

feßen, daß er naͤchſtens durch bie Umſtaͤnde genöthigt 
ein werbe, die Romagna zu bejegen. (Das ift feine Inter⸗ 
vention!) Er gab dabei dem bl. Vater allerlei Rathſchlaͤge, 
unter auderm aud ben, ihm die Marken und Umbrien zu 
überlafien, welche fich fonft auch empören würden. In feiner 
Antwort bat der Papſt ben Sönig erfucht, feine Encyelica zu 
lefen und feinen Brief folgendermaßen geſchloſſen: „Ich be 
Hage Sie von ganzem Herzen, ich beflage Sie, weil Sie id 
den Genfuren der Kirche ausgeſetzt haben und ich Beflage Sie 
nod mehr, weil Sie die ſchrecklichen ſtirchenſtrafen verbient 
haben, welche bereit find, über Sie ausgeſprochen zu werben.” 

"Zurin, 2. Maͤrz. Die Generale Fanti und Gialbini 
find nad Modena gereiöt. (Oftd. Poft. 

Den legten Garnevaldtag warb in Bergamo öffentlich 
nachſteheude Bekanntmachung an die Wauern angeliebt, wo: 
rin zum Raube ermuntert wird: „Bei unferm Biſchofe liegen 
8000 Pire, welche dem Bapfte beftimmt find. Ein Finger: 
zeig für ben, der fich diejelben verjchaffen will.* 

Berona, 27. Febr. Das biefige ſehr beſuchte Hotel 
al’Aquila Nera wurde von der Behörde geſchloſſen, da das— 
felbe zum Verſammlungsort piemontefifcher Agenten und eins 
heimiſcher Wühler diente, der Befiger desfelben, von Geburt 
ein Schweizer, wurde feiner offenbar regierungsfeindlichen 
Haltung wegen aus den kaiſerl. Staaten ausgewieſen. (Deft. BI) 

Englanb. 

Rondon, 1. März. Viele von Ihren Leſern werben 
mit Bebauern vernehmen, daß die Gräfin Granville, Ge— 
mahlin des jekigen Geheimeratböpräfidenten, eine Tochter 
des feligen Herzogs dv. Dalberg und Mutter des Sir John 
Acon, am Sterben liegt. (Allg. Btg.) 


Dienſtesnachrichten. 

Se. Maj. ber König haben zufolge allerhöchſten Refcripts vom 
3. März; 1860 fi allergnäbigft bewogen gefunden, zum NRegiftra 
tor der al. Regierung, Kammer des Innern der Pfalz, vom 16. 
März I; M. an den Regiftraturgebilfen Heinrih Friedrich Sieber 
zu Speyer in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen. 

Durch Eonfiftorial:Refcript vom 5. März I. Is. wurde dem 
Candidaten Jalob Schäfer in Sippersfeld bie Pfarruerwefung zu 
Marienheim auf dem Donaumoofe bei Neuburg an die Stelle des 
zum reformirten Pfarrer in Bayreuth ermannten Gottfrieb Ger: 
hard, und die erledigte Vicaräftelle bei Pfarrer Fabricius in 
Eipperäfelb dem Piarramtscandibaten W. Ph. Herzog von Blies: 
dahlheim, d. 3. in Münden, vom 1. April an übertragen. 





Fencht-Mittelpreife. 
unge; 6. —* per Ett. Weigen Sf. 52 fr, Rom 5 fl. 
2 Kr, Gerſie 5 A. 21 fr, Ebelz 4 A. 48 tr., Hafer 4 A. 19 ie. 

Kaiferslautern, 6. März Die Marltberidte von 
fämmtlichen Plägen am Nhein ftimmen dahin überein, daß in 
Iepter Woche im Getreidegefhäfte eine etwas malte Stimmung 
vorherrſchend war und die Preife durchſchnittlich eine rüdgängige 
Bewegung machten, Auf unſerm heutigen Markte war das Ge 
ſchäft zwar ziemlid animirt, dennoch aber neigten fih im Allge— 
meinen die Preife zum Nüdgange, Bei einem Gefammtumfape 
von 2594 Gentnern, nämlid Weizen 120, Nom 570, Spelztern 








20, Spd; 820, Gerfte 5%0, Hafer 370, Erbin 50, Widen 1 
und @infen 14 Gentner —2* Rh bie S 
Weijen 6 fl. 48 fr. (8 kr. gej,); Aorn A fl. 52 fr. (12 fr. s 
Spelzlern 6 fl. 33 fr. (2 fr. gef.); Spelz 4 fl.40 fr. (I1kr. gef); 
Berfte 5 fl. 18 Mr. (4 Er. gef); Hafer 4 fl. 2 fi. (11 F gef.) ; 
Erbſen 5 fl. 23 kr. (7 Er. geſt); Widen 4 fl. 2 fr. (5 Fr. gef); 
7R.3 le. (11 Mr. geil). Der Ppreis des 6pfünbigt 


Fornbrodes ftellte fih von 21 auf 20 fr., ber bes 2pfünl 
Weißbrodes blieb unverändert auf 12 fr. (Bote.) m. 
er Börfencourfe vom 6. März. 
Gours der Staatöpapiere., Bankact. à 500fl. 113 P. exD. 
5CHN-An. 1854 58, 55%4, 56 b. u.|Deh.R.-Blact. 7483-50 bey. ex D. 
> 5 Met.:Dh. 49% ©. IG.Et. A. 200ñ. 169, 68% bez. 18. 
2.45% 1852 (6.5. R.) 49°, ©. Bayer. Bant.»M.A500f.—. 
4120, dito 439% ©. mit B.1.2.5.250f. 156 P. 165 ©, 
5% Dblig. 6. Aihſch. 102°: @jjTaun.s@ifh.MA250f. 314 R. 
199% bitte 10194 BP. lb... 105 Thlr. 4314 Pe 
3 % bitte 984. ©. tdi. Berb.A500f. 12914 B. 
34% bitto AbL-R. 98°, P. 141406 pf. Mar.:B, 98 P. 
4 6.ONE. A200 f. 102 P. 
Heſſ. EudwB.⸗ A. 97 P. 
Hefl. dw. BA... —. 
Ya befl. Em. -BB-D. 96 P. 
%R.:D.58.61.8.B. h28kr. 5055 P- 
hotubw.Berb.1.2.Br.-Obl. 104 P. 
4'490 Ludw.⸗BVerb. Pr⸗Obl. —. 
ubd.B,-PL.m.30%0@, 225 bez. u. G. 
Ansbach: &. 74.. 814 ©. 15065. Of6.25%% Einz, 10074 P. 
Pilolen.. . . «fe 9 31-32 20 Franesftäde . . fl. P 1512-161. 
Br. Wriebricdisb'or „ 9 55'5-56'6 Engl. Eonverains . „ 11 36-40 
Holl. 108. Städe „ 9 3572-38 1AalPr. Caff ⸗Schein . « 1.45". 
Ducatn ..-.. m 5 28-29 1Sächt. bitte - . .. w — 


Berantwortlite Rebaction: Dr. 3. & Jäger unb Dr. Eduard Weib. 


Trog meiner Ginrüdung in Nro. 6 ber „Pfälz. Zeitung“ vom 
L. 3. gehen mir fortwährend Veitellungen von einzelnen Givilitandss 
beamten auf Formularbogen zu ben Heirathäatten zu. Die Anzahl 
biefer Beitellungen ijt zwar jebt jchon jo bebeutend, dab Auftrag 
zur Anfertigung von Papier gegeben werben könnte. Das Quan- 
tum bes anzufertigenden Papiers fann indefien nur beftimmt wer 
ben, wenn alle Beitellungen eingelaufen find. Unter Bezugnahme 
auf die oben angegogene Cinrüdung und da bie Umfchlagebogen 
fomohl zur Erleichterung der Herren Givilftanbabenmten, als auch 
ber Herren Tönigl. Lanbrichter weſentich nöthig find, lade ich bie 
Erfteren, welche noch keine foldhe Bogen befigen, wiederholt ein, 
längftens binnen 14 Tagen ihre Beitellungen bei mir oder ben 
Herren Gemeindeſchreibern der Cantonshauptorte zu machen, ba 
fpätere vorerft unberüdfichtigt bleiben müßten. 

Gremplare meines Werfhens find noch vorhanden und fännen 
ſolche in jene Aantone, in welche Bogenformulare geſendet werden, 
portofrei mit übermittelt werben. In anderm Falle werben bie 
Beftellungen auf der Poſt gegen Nachnahme des Betrags effectuirt. 

Frankenthal, im März 1860. 
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M. U. Gebner. 


ung. 
[948] Das Presbyterium, amt, fowie die meiſten 
proteftantiichen Pfarrgenofien der Gemeinde Mechtersheim erllären 
in Bezug auf die von Hrn. Pfarrer Schiller am 22. Januar bier 
gehaltene und durch fraglihe 4 Ginienber zur Deffentlicleit ges 
brachte Predigt im Intereſſe der Wahrheit folgendes: 

1. Daß betreffende Ginfender nachweisbar jener Prebigt gar 
nicht beigemohnt haben; gleihwol magten fie öffentlich die mehr 
als kühne Behauptung auszujprengen: Jene Predigt, der fie beis 
gewohnt hätten, fei ihnen noch nicht aus dem Gebächtnifie ges 
ſchwunden. 

2. Daß fie demnach nicht befugt ſein konnten, über eine vor⸗ 
ber ſelbſt nicht gehörte und geprüfte Predigt ein öffentliches Urs 
theil zu fällen, bas nur auf den Ausſagen von ähnlichen Geſin⸗ 
nungsgenofien berußt, die nur übelverjtandene und bösmillig ges 
beutete Worte, aber nicht ben rechten Sinn und Gebantengang 
ihnen binterbradt haben. 

3. Daß jene unbefugte Kritik, bie ih am Schluſſe noch im 
perſönlichet Beleidigung ergeht, in Nro, 42 eines Pfälzer Blats 
tes gröftentheils auf Züge und Unwahrhelt beruht. 

4. Daß betreffende Einſender ganz nahe miteinander verwandt 


Mectersheim, ben 5. März 1860. 

Das Bürgermeljteramt : Das protejt. Presbyterium: 

Mohr. Batteiger. Weppler. 

Pflug Bohlender. 

Am Namen noch vieler Andern: 
Fried. Shmitt. Lorenz; Bäder. Jakob Moſer IV. Jalob 
Shan. Jalob Sattler. obannes fautber I. Davib 
Shmibt. F Bornhäujer Jacob Peter Rohr. Johann 
Mohr: Friedrich Bollenbach. W. Purpus. 


Bekanntmachungen. 


He Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verfteigerung. 

1942] Auf Anftehen von Peter Indeſt, Off, 
dant bei bem k. Archivs-Conſervatorium zu 
Epeyer, daſelbſt wohnhaft, welder ben t. Ab- 
vocaten Kirchweger in Franfenthal zu feinem 
Anmwalte beftellt hat, bei dem er auch Domis 
«il erwählt, BR 


gegen: 1. Charlotte Abler, in Gütern ge: 
trennte Ehefrau von Jacob Dreyfuß, Han: 
delamann, früher in Speyer wohnhaft, ber: 
malen ohne befannten Wohn: und Aufent: 
haltsort abweſend, fie ohne bejonberes Ge: 
werbe in Speyer wohnhaft; 2. genannten 
Jacob Dreyfuß, ber ehelichen Ermächtigung 


wegen; 

nachbezeichnetes Immöbel 

Montag den zweiten April 1860, Rach— 
mittags zwei Uhr, im Saale des beutjchen 
Schulhauſes in Speyer, durch den hierzu er: 
nannten Verfteigerungscommiffär, ben t, No: 
tär Hofeus in Speyer, 

zwangsweiſe verfteigt, als: 

Gin in ber Stabt Speyer, in ber Worm: 
fer Strafe, im gelben Viertel, gelegenes, 
theils zweiltödiges und theils einftödiges 
Wohnhaus, welches früherhin aus zwei 
Wohnhäufern beftanden bat, nunmehr 
aber zu einem vereinigt ift, fammt Stall, 
Kelern, Pflansgärthen unb fonitigen 
SZubehörungen, im Ganzen einen lädhen: 
raum von fieben Dezimalen in fi be: 
greifenb und das Ganze begrenzt ein: 
ſeits dur ein Allmend⸗Gäßchen, ander: 
feits durh Herz Cramer, binten durch 
Wittwe Hahn und vornen burd die 
Dormfer Strafe, Plan:Nro. 261 und 
262 und Hausnummer 198 und 199 

Das Immöbel wird im Ganzen wie oben 
beſchrieben verfteigt, und unter andern unter 
folgenden Bebingungen: 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot wird nicht zugelaffen. 

Die nähere Belchreibung bes Ymmöbels 
fowie der Berfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem Verfteigerungscom; 
miffär, dem k. Notär Hofeus in Epeyer, ein: 
geſehen werben. 

Alſo aufgeitellt zu Frankenthal den 7. 
Februar 1860 
dur ben I. Anmalt bes betreibenben Gläu— 

biger®: 
Kirdmweger. 


Befanntmachung. 
Samstag den 17. März I. 3, 
Morgens zehn Uhr, 

im Saale des deutſchen Schulhaufes zu Speyer, 
werben nadibezeichnete Arbeiten umb Liefe: 
rungen im Minberverfteigerungämege verge: 

ben werben. 
Pläne und Koftenanfchläge liegen bei un 
terfertigter Behörde zur Einficht offen. 
1. Herftellung der Diftrift8-Straße 
son Dudenhofen nad) —— 
kr, 


1. Erdarbeiten veranfchlagt u 793 5 
2, Pinienfteine r „ 2883 
3. Nies zur Dedlage „ 8034 — 
4. Herftellung von Durdläfien 561 — 


1. Herflellung der Drtötraverfe 
zu Dudenhofen: 


. 8. 
1. Grbarbeiten veranihlagt zu 80 52 
2. Pilafterarbeiten 5 .» 908 


3, Dedlage von Grant „ BA — 





11. Herftellung der Straße längs 
des Schie —————— 


1. Edbdatbeiten veranſchlagt zu 80 41 
2, Rinnenpflaſter 31 42 
3. Dedlage von Granit 390 — 
Speyer, 3. März 1860. [8972] 
Kol. Landcommiſſariat: 
Ottmann. 





Bekanntmachung. 
Donne rstag ben 15. März I. Js, 
Morgens zehn Uhr, 

im Gemeinbehaufe zu Oggersbeim, 
wirb bie Herftellung der Diftriftsftraße vom 
Orte Ruchheim bis zur Gemarkungs- 
grenze von Oggersheim, — — 





| 


4 


1. Erbarbeiten veranihlagt zu 392 — 
2. Kiesliefrungg „2169 24 
3. Rinnenpflftr „ P 62 41° 
4. Durchlaß p — 235 — 


offentlich an die Wenigſtnehmenden vergeben 
werden. 

Plan, Koſtenanſchlag und Bedingnißheft 
liegen bei unterfertigter Behörde zur Einſicht 
v 

Speyer, den 3. März 1860. 

Kgl. Landeommiffariat: 
Ditmann. 


[898°,] 





Hausverfteigerung zu Yubmwige- 
hafen. 
[840%,) Donnerstag ben 16. März, 
= 1 Nachmittags 3 Uhr, zu Ludwigsha⸗— 
fen im Saal in ben brei Mobren, 
läßt Herr Jakob Häusler fein zu Zub 
wigshafen ganz nahe am Bahnbofe und am 
Sriejenbeimer Weg gelegenes Wohnhaus öf- 
fentlich verfteigern. Daſſelbe enthält eine ge: 
räumige Wohnung für zwei Familien nebit 
Waſchluche, Stall, Garten und Hofraum und 
eignet ſich feiner günftigen Lage wegen zum 
Betriebe einer Heinen Fabrit ober ſonſtigen 
Geichäftes. 
Ludwigshafen, den 28. Februar 1860. 
Leuchſenring, k. Rotär. 





Die 
Mannheimer Düngerfabrif 


pfichlt 
Gedämpftes Anochenmehl, 
Geſtampftes Knochenmehl, 
Mit Schwefelläure aufgeihloffenes Knochen 
mebl, — —— benannt, 
Mannheimer Guano, 
Weinbergs · Guano, 
Futterfnochenmehl, 
Achten Peru Guano, 
Gebrauchs · Anweiſungen gratis. 

Mannheim, im Mär; 1860. 

[570% ,] E. Elemm-Lennig. 


—— — ——— — — — —— — —— — — 


Solzverſteigerung . 
Jagelheim. Landcommiſſariat Speyer. 
Auf Samſtag den 17. März 
nädfthin, Morgens 10 Uhr, tm 
Gemeinbebaufe zu SIagelbeim, 
werden aus tem gewöhnlichen 
Schlägen pro 1859 bes biesfeitigen Ge⸗ 
meinbewaldes bie bafelbft lagernden, bier nach⸗ 
verzeichneten Holzſortimente und Quantitätem 
auf mehrmonatlichen Grebit öffentlich loos 
weiſe verfteigert, nämlich: 
a) 188 eicene Bau⸗ und Nupbolzftämme, 
b) 55 ,„  Rupboljflangen, 
0) 17 kieferne Bauftämme, 
d) 2 Nlafter eichen Miffelbolz, 
e) 19 Rlafter eihen Scheitholz knorrig u. 
f) 225 fieferne Brennwrllen. 
Diefe Verfteigerung wird, wie hier oben 
fhon erwähnt, im Gemeinbebaufe abgehalten. 
Iogelheim, den 5. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 


Kappelmann. [945] 





Holzverfteigerung. 
[946] Samftag den 10. laufenden Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, im Schulhauſe babier, 
werben bie auf biefigen Gemeinde-®utzbiftrik 
ten fabricirten 

1738 weibene Brennmwellen 
öffentlich loosweiſe an den Meiftbietenben vers 
fteigert. 

Mundenbeim, 1. Mär; 1860. 
Das Bürgermeijteramt, 
Deuſchel. 


[947 14] Ein junger Mann, ber ſchon ſeit 
mehreren Jahren im rent: und fteuercontrol: 
amtlichen Dienfte befhäftigt war, wünfdht auf 
einem Tgl. Rentamte placirt zu werben, 

Nähere Auskunft ertheilt die Erpebition 
dieſes Blattes, 


Dhmetverfteigerung. 
94314] Freitag den 9. März; nächſthin, 
es Nadhmittags um 2 Uhr, zu Mutterjtabt 
in der Wohnung bes PVerfteigerers, läßt ber 
tönigl. Notar More von da, circa 300 Etr. 
Wieſenohmel verfteigern, 
Mutterftabt, den 5, März 1860, 
€. More, kinigl. Notar. 








Pietwalienverfteigerung in Oggers⸗ 
heim. 

[944%,] Mittmoh ben 14. biefes, Rach— 

mittags um 2 Uhr, läßt Hr. Jacob Schmitt in 

feiner Wohnung zu Oggersheim auf Erebit 

veriteigern : 

600 Centner Didrüben, 200 Gentner Wie 
ſenheu, 100 Gentner Gerftenftrob, mehr 
Delfäfer, zu Pfuhlfäſſern tauglid. 

Ludwigshafen, ben 5. März 1860. 


geudienring, I, Notar, 


Deutsche National-Lotterie 
zum Beften der Scyiller-Stiftung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenlen deulſcher ürften und Gönner biefes Unternehmens. 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 


Außerdem ſehr wertvolle Gewinne in Bijonterin, Schmudjahen, 


geräthichaften zc. 


Gold: und Silber 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler preuß. Crt, 11 Looje 10 Thlr. pr. Ert. 

Jedes Roos erhält einen Gewinn, der mindeitend 1 Thlr. Werth bat. 

Diefe Looſe find überall gefeglih erlaubt und da biefelben einen ſehr raſchen Abſatz 
ben, jo eignet ſich ber Berlauf berjelben für jeben Geſchäſtszweig. 


Pläne gratis unb franco. 


Briefe und Gelbfendungen erbittet Franco das Haupt=:Depot ber Loofe: 


[291%] 


Anton Horix in Frankfurt am Main. 
Loofe find auch bei Geſchaͤftsagent Süß in Speyer zu haben. 





Berlag und Gigenigam von Dr. J. 2, Jäger. 
(Hiezu 


ebrndi ton Daniel Kranzbühler in Epeyer. 


folgt eine Beilage nebft Palatina Pro 19.) 


Beilage zu Nro. 57 der Pfälzer Zeitung, 


Befanntmahungen. 


Lieitation. 

[949) Freitag den 23. März nächſthin, Rach 
mittags 2 Uhr, auf dem Gemeinbehauje zu 
Weidenthal, werben nachbemerlie in ber Ge 
meinde und Gemarkung von Weidenthal ge 
legene Immobilien ber Untheilbarteit wegen 
an die Meiftbietenden auf Eigenthum verftei- 
gert nämlid;: 

A. Zu der zwiſchen Heinrich Laubicher, 
Steinhauer, zu Weibenthal wohnhaft, und 
weiland deſſen Ehefrau Catharina Schäfer 
beſtandenen Guͤtergemeinſchaft gehörig: 

1. 4 Dezimalen Grundflähe: Ein Mohn: 
haus mit Stall, Hofraum und Zube 
börungen; 

2. 135 Dezimalen Aderfeld in 3 Parzellen; 

3. 22 Dezimalen Wieſe in 2 Parzellen. 

B. Zum perfönlihen Rachlaß der Ehefrau 
Laubicher gehörig: 

1 Ader von 44 Dezimalen, 

Diefe Verfteigerung findet Statt in Ge 
mäßheit: 1. Urtheils des k. Bezirlsgerichts 
Frantenthal vom 15. Februar jüngfthir" und 
2. Erpertenberits vom heutigen Tage, aufge: 
nommen burch den unterzeichneten commit⸗ 
firten Notär, ſowie auf Anftehen von: I. obs 
genanntem Heinrich Laubſcher, und II. ber 
nachgenannten Kinder der Heinrich Laubjcher's 
ſchen Eheleute, reſpective deren Vertreter, als: 
1. Abrabam Laubſcher, Steinhauer, zu Rod» 
ville (Staat Connecticut in Rorbamerita) 
wohnhaft, durch feinen Vater als Manbatar 
vertreten; 2. Catharina Laubſcher, Ehefrau 
von Joſeph Niederberger, und biefes, Tag: 
löhner; 3. Garl Laubſcher, Steinhauer; 4. 
Elifabetba Laubſcher, Ehefrau von Heinrich 
Ehmitt, und biefed, ZTaplöhner; 5. Anne 
Maria Laubjher, ohne Gewerbe, Ehefrau 
von Wilhelm Shwenber, Tuchweber, und beö 
Letzteren; 6. Engelhard Weber, Wirth und 
Epecereiträmer, handelnd ald Specialvormund 
der minderjährigen und gemerblojen Tochter 
Barbara Laubſcher, welche ihren Vater zum 
Haupt: und ihren Bruder Carl Laubſcher 
zum Beivormunde hat; — jämmtlice, mit 
Ausnahme von Abraham Laubjder, zu Bei: 
benthal wohnhaft. 

Reuftabt, ben 3. März; 1960, 

A. Neumapyer, fol, Rotär. 





Lieitation. 

[950] Freitag den 23, März nächſthin, Rach-⸗ 
mittags 3 Uhr, auf bem Gemeinbehaufe zu 
Meidenthal, wird nahbemerktes in der Ge 
meinde und Gemarkung von Weidenthal ge 
legenes zum Nachlaſſe ber allda verlebten 
Ehe: und Taglöhmersleute Johann Abam 
Adermann und Eva gebomen Herfi gehört: 
ges Ammöbel der Untheilbarteit wegen öffent: 
ih an die Meiftbietenden auf Eigenthum 
verfteigert, nämlid : 

2 Dezimalen Grunbflähe. Gin halbes 
Wohnhaus fammt Zubehör nebft 32 
Tezimalen Pflanzgarten und Debung 
babet. 

Dieſe Verfteigerung findet Statt in Ge 
maßheit: 1. Urtbeild bes tgl, Bezirfögerichts 
Frantenthal vom 15. Februar jüngftbin, und 
2. Grpertenberihts vom 24, nämlihen Mo: 
nates, aufgenommen durch bem unterzeichne: 
ten committirten Notär, ſowie auf Anftehen 
ber nadgenannten finder und Erben ber 
Verlebten refpective beren Stellvertreter, näm- 
lich: 1. Johann Abam Udermann, Gifen: 
bahnmwärter zu Franfenitein wohnhaft, 2. 
Ehriftina Adermann, ledig und gewerblos zu 


Mittwoch, 7. März 1860. 





Weibenthal wohnhaft, 3. Franz Adermann, 
ohne Gewerbe dajelbit wohnhaft, enblih 4. 
Engelhard Weber, Wirth und Krämer allba 
wohnhaft, als durch Urtheil belobten Be: 
jirlögerihts vom 2. Fchruar abhin ernann: 
ter Curator der ohne belannten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſenden Barbara Adermann. 
Neuftabt, ben 3. März 1860, 
A. Neumaper, tgl. Notär, 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[951) Samstag den 24, Mär; 1860, Rad: 
mittags 1 Uber, zu Marnbeim bei Georg 
Brehm; 

Auf Anftehen der Maria neb. Zaglieber, 
ohne Gemerbe in Einfeltbum wohnhaft, Wittwe 
bes in Einſelthum verlebten Gutsbeſitzers Ja 
lob Deder IV, als Bormünderin ihres min- 
berjährigen Kindes Heinrih Deder, und bes 
Gegenvormundes Georg Grill I, Deconom 
in Marnheim wohnhaft; 

Werben burh den gerichtlich beauftrag: 
ten £, Notär Klee in Zell, in PVollziehung 
eines bomologirten Familienrathsbeſchluſſes, 
folgende zum Nachlaß des gedachten Jalob 
Deder IV gehörigen Liegenſchaften öffentlich 
zu Eigenthum verfteigert: 

1. Ein Wohnhaus, angebautes Badhaus 
nebft Stall, Schweinftällen, Scheuer mit 
Stall, Shoppen mit Brennbaus, Hof: 
raum, gemeinſchaftlichen Brunnen und 
Garten, beifammen im Orte Marnheim, 
auf einer Grundflähe von 30 Dezima: 
len gelegen und eine Holzberechtigung 
zu Neubauten und Reparaturen befipenb, 
tarirt 2800 fl, 

und wenn bie Tare micht erreicht wird, kom: 
men folgende Aderftüde zur Berfteigernng : 
a) Bann Bolanben: 
2 Parzellen von 1 Tagw. 645, 
b) Bann Marnheim: 

8 Parzellen von 5 Tagw. 62%,, Dezim. 

gel, 5. Mär 1860. 

3. Klee, lgl. Notar. 


[952] freitag, ben 23. März 1860, Bor: 
mittags 9 Uhr, zu Reifenberg im Wohnhauſe 
bes Franz Hüther J. auf Anftehen der Erben 
ber im Reifenberg lebigerweije verlebien Anna 
ger Hüther, refpective deren Nepräfentan: 
ten, als: 

1. Katharina Hüther, ohne Gewerbe, Schwe: 
ftee ber Erblaſſerin, und deren Ehemann 
Heinrich Hüther, der Sechfte, Aderer, Tepterer 
eigenen Namens, ber ebelihen Ermächtigung 
und Gütergemeinihaft wegen, wie auch als 
ernannter Hauptvormund von a) Hatharina 
Hüther, ledig, ohne Gewerbe, und b) Jakob 
Hüther, gemerbloje minderjährige uncheliche 
Kinder ber Berlebten; 2. Joſeph Hütber, bes 
Dritten, Uderer, Brubers berjelben, eigenen 
Namens und als Nebenvormund norgenannter 
Minorennen, ſowie der untengenannten Min: 
berjährigen; 3, ber Amber bes in Meifenberg 
verlebten Aderers Heinrich Hüther, des Dritten, 
Brubers ber Erblafferin, erzeugt in der Che 
mit feiner binterbliebenen Wittwe Eliſabetha 
Hüther, als: a) Jatob Hhther, derer, 
b) Katharina Hüther, Iebig, ohne Gewerbe, 
c) Maria Anna Hüther, ledig, ohne Gewerbe, 
in Amerika ſich aufhaltend; 4. obgenannte 
Wittwe Eliſabetha Hüther, in ihrer Eigen: 
[haft als gefeglihe Bormünberin ihrer in 
ber Ehe mit ihrem genannten verlebten Ehe 
manne Heinrich Hüther, dem Dritten, ergeug: 
ten noch minderjährigen Kinder: Chriftian, 
Margaretba, Eva und Heinrih Hüther; 
5. Carl Steinader, Deconom und Bürger: 
meifter, und 6. Joſeph Uhrich, lgl. Steuer: 
und Gemeindbe@innehmer 


Dezim. 





— — — — — — — — — — — — — —“ 


— —— 


Gemeinde Reifenberg vertretend, dieſe in den 
Rechten der wiberipenftigen Conſcribirten 
Johann und Joſeph Hüther, beide Aderer, 
in Amerila ſich auſhaltend, Söhne des ge 
nannten verlebten Heinrich Hüther, des 
Dritten und deſſen gedachten hinterbliebenen 
Wittwe, — ſammtliche Perſonen in Reiſenberg 
wohnhaſt; 

werben durch den königl. Notär Schuler in 

Zweibrüden folgende Immobilien, Reifenberger 
Bannes, ber Untheilbarteit wegen, in Cigen: 
thum verfteigert, nämlich; 

7 Dezimalen Fläche mit einem in Reifen: 
berg stehenden Wohnhauſe mit Stall, 
Heller, Hofraum und Garten; 

2 Tagwerle 54 Dezimalen Ader in 8 Par: 
zellen, und 

14 Dezimalen Wieje, 

Fweibrüden, den 24. März 1860. 

Säuler, k. b. Notär. 


[953] Freitag ben 23. März 1860, Bor 
mittagd 10 Uhr, zu Meifenberg in bem 
Wohnhauſe des Franz; Hüther L,; 

auf Anſtehen ber Wittwe und Kinder bes 
in Neifenberg verlebten Heinrih Hüther bes 
Dritten, alö: 1. deſſen Wittwe Eliſabetha 


; Hüther, ohne Gewerbe, eigenen Namens ber 


Be m U nn — — — — — 


zwiſchen ihr und dem Verlebten beſtandenen 
Gütergemeinfhaft wegen, wie auch als Bor: 
münberin ihrer in der Ehe mit bemfelben 
erjeugten, noch minderjährigen Kinder, Nas 
mens CEhriſtian, Margaretha, Eva und Hein- 
rich Hüther; IL. Joſeph Hüther des Dritten, 
Aderer, als Nebenvormunb biefer Diinber: 
jährigen; III. der großjährigen Kinder des 
Berlebten , erzeugt in ber Ehe mit feiner ge 
nannten binterbliebenen Wittwe, ald: a) Ja— 
tob Hüther, Aderer, b) Catharina Hütber, 
febig, ohne Gewerbe, ©) Anna Maria Hü— 
ther, ledig, ohne Gewerbe, in Amerika fid 
aufbaltend; IV. Earl Steinader, Deconom 
und Bürgermeifter, und V. Joſeph Uhrich, 
tgl. Steuer» und Gemeinbe-Ginnehmer, Ich 
tere beide bie Gemeinde Reifenberg vertretend, 
diefe in ben Rechten ber widerſpenſtigen Eon: 
feribirten Johann und Joſeph Hüther, beide 
Aderer, in Amerila fi aufbaltend, Söhne 
bes mehrgenannten Heinrich Hüther III. und 
befien binterbliebenen Witte, — jämmtlicdhe 
Berjonen in Reifenberg wohnhaft; 
merden durch ben königl. Notär Schuler 
in Zmeibrüden folgende, zum perjönlihen 
Nachlaſſe des Keinrih Hüther bes Dritten 
oehörige Immobilien, der Untheilbarteit we: 
gen, in Eigenthum verfteigert, nämlich: 
Bann von Reifenberg. 
4 Tagmwert 60°%,, Dezimalen Ader in 12 
Parzellen; 
1 Tagwert 9 Dezimalen Wies m 8 Par: 
zellen, 
Bann von Mafweiler. 
1 Zagwert 13 Dezimalen Ader in 2 Bar 
zellen, und 
14 Deztmalen Wies. 
Sweibrüden, den 3. März 1860. 
Schuler, £ b. Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[954] Samstag ben 24. März 1860, bes 
Nadhmittagg 1 Uhr, zu Lohmmeiler im 
Schulhauſe, werben vor bem hiezu commit⸗ 
tirten tal, bayerifchen Notäre Joſeph Fort: 
buber, im Amtöfipe zu Lantereden in ber 
Palz, in Gemäßheit eines gerichtlich bomo- 
logirten Familienrathsbeſchluſſes auf An- 
ftehen von 1. Margareiba Jung, ohne Ge 
werbe, in Lohnmeiler wohnhaft, Wittwe von 


— legtere beide bie | Friedrich Peter Hübner, handelnd in eigenem 


“ 

Namen, ber Gütergemeinſchaft, fowie als 
Mutter und Vormünbderin ihrer mit ihrem 
genannten verlebten Chemanne erzeugten, 
noch minderjährigen, ohne Gewerbe bei ihr 
wohnenden Kinder Peter, Margaretha, Jalob, 
Elifabetha , Catharina, Carl und Heinrich 
Hübner; IT. Friedrich Carl Steinhauer, Ader 
rer in Pohnmeiler, ald Beivormund ber obi- 
gen Minderjährigen, nacbezeihnete Immo— 
bilien, der abfoluten Nothwendigleit wegen, 
eigenthümlich verfteigert: 

a) Zur Gütergemeinfhaft ber Eheleute 

Hübner gebörig : 

17 Dezimalen Ader im Bann Heinzen: 
hauſen. 

Im Banne von Lohnweiler. 

304 Dezimalen Ader in 10 Stüden. 

b) Zum verjönlihen Vermögen des Erb: 

laflerd nebörig : 

Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Schopp, 
Keller und Hofraum, 8 Dezimalen Fläche 
babend, zu Lohnweiler, 22 Dezimalen 
Ader im Bann allba, in 2 Stüden, 

Sautereden, den 1. März 1860. 

Forthuber, f. Notär, 


Gerichtliche Veriteigerung. 
[955] Samftag ben 24. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, zu Weifenheim am Sand, auf dem 
Gemeindehaufe, werben auf Anitehen von Bar 
bara geb. Siegmayer, ohne Bewerb zu Groß: 
tarſbach wohnhaft, zu Herrheim am Berg fi 
aufbaltend, Wittwe des zu Großtarlbach 
verlebten Lehrers Wilhelm Schwein, ala nas 
türlihen Bormünderin ihres minderjährigen 
Kindes Catharina Schwein, und des Beivor: 
munbes diefer Minderjährigen, Jacob Lutten: 
berger, Wirth und Aderer zu Großlarlbach 
wohnhaft, in Folge bomologirten Familien: 
rathsbeſchluſſes dur dem hiezu committirten 
fönigl. bayerifhen Notär Victor Salmon zu 
Freinsheim, abfoluter Nothwendigkeit halber 
die nachbezeichneten zum Nachlaß des genann⸗ 








ten Wilhelm Schwein gehörigen Immobilien | 


öffentlich zu einen verfteigert, als: 
Bann Lambsheim: 


94 Dez. Ader im Entenwaſch 


Bann Weilenheim am Eanb: 
39 Dez. Ader auf dem Nlok; 
171, De. Ader allda. 
Freinsheim, ben 2. Mär; 1860. 
Salmon, t. Notär, 





Licitation. 
[956] Samftags den 24. März 1860, Mor: | 
gens um 9 Uhr, zu Herfchmweiler:Vettersheim, 
in der Wohnung bes Jacob Koch, werben aus 
dem Nachlaſſe des in Herſchweiler Pettersheim 
veclebten Aderers Johann Hoc: 
1. 1 Tagw. 39 Dez. Aderland in 5 Stüden, 
2. 28 Dez Wieſe, 
alles Herihweiler-Petteröheimer Bannes, durch 
den k. Notär Basquay von Kuſel der Untbeil- 
barleit wegen öffentlich zu eigen verfteigert. | 
Die Cigenthümer find: 1. Jacob Koch Ude: | 
rer, 2. Clifabetha Rod, ledig, gemwerblos, | 
3. Carolina Koch, ledig, gemerblos, eman: | 
eipirte Minderjährige, deren Eurator Theobalb | 
Beder, Wagner, ift, alle in SHerichmeiler: 
Petiersheim mohnend, 4. Catharina Koch, 
ledig, gewerblos, früher in Herjchmweiler-Petters- 
beim mohnend, dermalen nah Norbamerifa 
ausgewandert, Sämmtliche Eigenthümer find 
Hinber bes Grblafiers. 
Kufel, ben 2. März 1860. 
Pasquay, k. Notär. 





Lohrindenverſteigerun 
zu Frantweiler, Kantons Landau. 
Das in circa 600 genmern beſtehende 








Verlag und Bigentham von Dr. 3. & Jäger. 








diesjährige Lohrinden Ergebniß, I. u. IT, Claffe, | 
aus bem hiefigen ®emeindevorberwalde, wirb 
Samitag, ben 24, laufend. Monats, 
des Nachmittags um 2 Uhr, in bem gemöhn- 
lihen PVerfteigerungslotal dahier öffentlich 
verfteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen 
werben. 
Ftantweiler, den 5. März 1860, 
Das Pürgermeifteramt: 





Schneider, [957] 
Holzverfteigerung 
in ben Staatswaldungen bes Forſtamtes 
Aweibrüden. 


[958] Montag den 19, März 1860, zu 
Einödb um 9 Uhr Morgens. 
Nevier Neubäufel, 
Bufälliges Ergebniß. 
7 eichen Bauftämme 3. u. 4. EI. 
110 kiefern . 4. &. 
114 buchen Nugftämme. 
93 „  Stempelitangen, 
1 Hainbude, 3 Birken. 
6 eihen W eit. 
390 bis 400 Klafter aufgefpaltene buchen 
Stangenprügel. 
Dienstag ben 20. März, zu Arheim um 
9 Uhr Morgens. 

Revier Zweibrüden, 
Schläge: Hengſtwald, Forftberg und Aufälli- 
ges Ergebniß. 

11 eihen Bau: und Nutzſtämme 2., 3. 

und 4. EI. 

17 fichten Bauftämme 1., 2., 3. u. 4. €. 
25 afpen v 

63 birten Nupabichnitte und Stangen. 

V. Klafter eichen Rußholz in Mifieln. 
12 5 Scheit u. Prügel. 
buchen idem. 
birlen u. aſpen idem. 


Zweibrüden, den 5. März 1860. 
Das Ipl. Forftamt: 
Rröber. 





Holz: Berfteigerung. 
[959] Montag den 19. März 1860, zu 
Langenberg, Morgene 9 Uhr. 
Nevier Scheibenhardt. 
Schlag Heßbach. 
4 eihen Ehiffbauftämme, 
35 „ Bau: und Nupftämme, 
1 buden Nutzholzſtamm, 
7%, Kafter eichen Miſſel 2. bis 4. EL, 
294, EScheit, Inorrig. 
Schlag Viehunger — 2. Abzählung. 
182%, Alafter eihen Mifiel 1. bis 4. EI, 
57% Scheit, knorrig. 
Schlag Schlangenſee. 
6%, Klafter eichen Miſſel 2. bis 4, Cl., 
PEN „ Seit, fnorrig. 
Schlag Fuchslöder. 
2 eihen Nupftämme, 
6%, Klafter eichen Mifiel 2. bie 4. EL, 
34, . „ Sceit, norrig. 
Langenberg, den 4. März 1860. 
Das al. Foritamt, 
Glas. 


Holzverſteigerung 
[9060)] Dienstag er März I. 36, Mor: 
9 Uhr, zu t. 
ug Revier Bienwaldsmühl — 
Mundat, — 
Schläge a en e san. und 


apuzinerech 
12%, Alaſter tiefen Miſſelholz, 
2 eichen Scheit norrig, 
biefern Scheit u. Prügel, 
tiefern Reiſerwellen. 





153%, 
750 


2, Nevier Schaidt. 
Schläge: Fuhsbau, Leiterftangen, Hufaren= 
meg, Koblplatte, Franzoſenlache und zuf. 
Ergebniſſe: 


1506 tiefern Stangen und Trutteln, 
200 Kiefern Hopfenftangen, 
173 Maſter kiefern Scheit und Prügel, 
1875 tiefern Reiſerwellen. 
Langenberg, den 4. März 1860. 
Das Königl. Forjtamt. 
Glas. 


Holzveriteigerung 
in den Munbatwalbungen bes f. Foritamt 
Dahn. 
[961] Mittwoch ben 21. März 1860, Bor: 
mittags 10 Uhr, zu Böllenborn. 
Revier Bobenthal. 
Schlag Wahrzeichen. 
98 buchen Nupitämme 3. EI., 
232 Kafter buchen Sceit, 


# 





2  . linden u 
474, „ buchen Aftprügelholz, 
4250 buchen Reijermellen. 
Dahn, den 5. März 1860. 
Kol. Forftamt. 
Beder. 
.  Holsveriteigerung. 


[962] Dienstag den 20. März 1860, bes 
Vormittagg um 9 Uhr, im Schulhauſe zu 
Gleis horbach, werben nachbezeichnete Hölzer 
aus dem daſigen Gemeindewalde verſteigert: 
3 kieferne Bau: und Nupitämme 3. und 

. &. 


4 
300 tannene desgl. 1.—4. & 
40 Hieferne Bloͤche 2.—4. CI. 
30 tannne „ 3.—4. EI. 
400 „ Sparten. 
300  ,„ Gerüſtſtangen 
200 ,  Baumitüpen, 
450 „ Baumpfäble. 
150 „ Bohnenſtangen. 
9, Alafter buchen Scheitholz. 
30 liefern 
10%, „  tannen P 
10 verſchieden Prügelbol;. 
3 ” ” Stodhol;. 
1300 Hieferne und tannene Wellen. 


Gleishorbah am 4. März 1860. 
Das Bürgermeiiteramt, 
Mever. 





Minderveriteigerung. 
Offenbach, Landcommiſſariat Landbau, 
[963] Samſtag den 24. März. J. Vormittags 
ll Uhr, auf dem @emeinbehaufe babier, 
werben durch das unterfertigte Bürgermeiiter- 
Amt die nacbezeichneten Arbeiten über den 
Neubau eines Wacht: und Sprigenhaufes mit 
Gemeindebureau und Sitzungsſaal öffentlich 
an bie Wenigftnehmenden verfteigert, als: 

1. Erb: und Maurerarbeiten, 


veranschlagt zu. . 1599 fl. 14 tr. 
2, Steinhauerarbeiten.. 232. —. 
3. Zimmermannsarbeiten. 539 „28. 
4. Schreinerarbeiten . 436 „ 11, 
5. Glajerarbeiten . 1V77,—. 
6. Shlofferarbeitn . - 158 „26 „ 
7. Blechſchmiedarbeiten 4 ,—. 
8. Tündperarbeiten 76 „30, 


Totaljumme 3292 fl. 49 tr, 
Pläne und Koſtenanſchlag können in- 
zwifchen auf dem Bürgermeifteramte einge 
fehen werben. 
Offenbach, den 5. Mär; 1860. 
Das Bürgermeifteramt : 
C. Raub. 


Gerrudt von Daniel Krangbühler in Sveyer. 


Pfälzer Zeilung. 


Nro. 58. 


Speyer, Donnerstag 8. März 


1860. 





Das neuefte kaiſerlich öſterreichiſche Patent 
über die Umbildung des Neichsrathes ift jebenfalld ein be 
deutender Kortjchritt zu nennen. Dom rein conftitutionellen 
Standpunft mag fi allerdings Manches dagegen einwenben 
lafien und aub wir würden und freuen, wenn ed möglich 
wäre, bem Saiferftaat eine Verfaflung zu geben, ähnlich des 
nen, wie fie in andern deutſchen Läubern beftehen. Allein 
dies zu verlangen, bieße von Seiten eines Staates, welcher 
aus jo verjchiebenen Nationalitäten beftebt, das Unmöglicye 
forbern, Die Deutſchen, welde den Kernſtamm ber Mo: 
narchie Bilden, mwürben in einem Reih&parlament in großer 
Minderheit fein, das deutiche Element würde vor dem flavis 
fhen und magyarifchen zurüdtreten müſſen und ber ganze 
Staatöförper durch bie überwiegende Anziehungskraft der 
Beripberie in feine einzelnen Theile aufgelöst werben. Nur 
Diejenigen, welde den Untergang Defterreih8 wünfchen, nur 
feine grimmigften Feinde, wie z. B. ein Karl Vogt, können 
baber ber Ginführung einer reinen Repräfentativverfafjung 
das Wort reden. Was man Billigerweife verlangen kann, 
ift die Ausbildung der Provinzialvertretungen und eine nad) 
ihrer Mehrzahl aus dieſen gewählte ntralförperfchaft, 
welche in Verwaltungs: und Gefepgebungsfragen 
eine theils entfcheinenbe, theild berathende Stimme hat. Dies 
ift in dem neueften Patent zugeftanben und Defterreich tritt 
bamit aus der Reihe der abjoluten Staaten heraus. Cine 
günftige Rüdwirkung namentlih auf feine finanziellen Ber: 
Bältufe fann nicht ausbleiben. Wenn ihm nad) jo langjäh- 
rigen inneren und äußeren Kriegen endlich Rube vergönnt 
ift, darf man nicht zweifeln, daß es fi bei feinen reich— 
lien Hilfäquellen de3 Bodens und aud ber Induſtrie 
ichneller als Viele glauben mögen, vollftändig erholen wirb. 
Es wäre im höchſten Grabe ungerecht, wenn man bad, was 
in bem verhältnißmäßig Furzen Beitraum von einigen Mos 
naten geſchehen ift, nicht anerkennen wollte. Das Proteftan- 
tengejeß in Ungarn, deſſen Grundſatz ber Autonomie nach 
den neueften Berichten auch auf die übrigen Kronländer aus: 
gebehnt werden fol, die Gemeinbeorbnung, das Gewerbe 

ejeß, die Aufhebung beichräntender Verordnungen gegen bie 
den und nun u 1 das neuefte faiferlihe Patent — dies 
Alles bekundet einen Fortfchritt, wie er felbft in conflitutios 
nellen Staaten faum fo raſch hätte ind Werk gejept werben 
können und welcher‘ bie Keime zu weiterer Entwidlung in 
ch trägt. Wer bie ungeheuren Schwierigkeiten berartiger 
—— überhaupt und zumal in Defterreidh kennt, 
wird dem, was feit einigen Monaten bort geſchehen ift, 
feine Anertennung gewiß nicht verfagen. 


Deutſchlanhd. 


Speyer, 8. März. Die ſardiniſche Antwort auf die 
Vorſchlage —x ih nun erfolgt. ‚Graf our jagt 
barin: Sardinien babe bie Vorfchläge in günftigem Sinne 
aufgenommen, allein große Schwierigkeiten Eünden der Aus» 
führung im Wege. Die farbinifche Regierung babe bie 
Vorſchlãge ben re Mittelitaliend vorgelegt, und 
die Bevölferungen werben über deren Schickſal aus: 
gear Wenn Toskana für feine Selbfiftändigfeit ftimme, 
o werbe Sardinien offen dazu beitragen, die Hindernifje zu 
überwinden, weldye bieje Loͤſung finden könnte. Stimme aber 
Toskana für ben Anſchluß, " fönne ihn Sardinien nicht 
zurügtweifen. Wenn der König die Bitte um Annexion 
e, jo würbe er alle moralijche Autorität in Italien 
verlieren ‚und ſich darauf bejchränft ſehen, durch — — 
—J— u regieren. Es würde noch mehr das Wer 
Dr eration gefährbet ald die Ehre und bad Intereſſe 
imens neopfert werben, wollte man dem flönige ratben, 
eläbrlipften Chancen auszufegen. Da ber Gedanke 

einer. Stakthalterei in der Romagna eine birefte Einmiſchung 
dea nömiichenpfes in bie innere Verwaltung in ſich jelieht, 





fo würbe er abfoluten Wiberftand bei der Bevölkerung in 
der Romagna finden, Der Bapft würde wahrfcheinlich biefem 
Gedanken eine weniger günftige Aufnahme zuwenten, ald wenn 
es fih um volftändige Trennung handeite. Gavour meint, 
ber Zweck Frankreichs wäre erreicht, wenn man den Anfchluß 
unter dem ausbrüdlihen Vorbehalt vornähme, daß ber 
König die Oberfouveränetät bed Papftes anerfenne und ſich 
verpflichte, felbft mit den Waffen zur —— ſeiner 
Unabhängigkeit mitzuwirken und zu gewiſſen Ausgaben des 
römifchen dofes beizufteuern. Graf Gavour behält ſich eine 
Antwort auf die ſavoyiſche Frage vor und fehlieht mit der 
Erklärung, daß er ſich nicht zum Vertheibiger der franzoͤſiſchen 
Löfung machen könne. 

.  * Speyer, 7. März. Die Schüler ber biefigen Stu: 
bienanftalt wollten diefen Abend ihrem Rector, dem allge 
mein verehrten Hm. Hofrath Dr. v. Jäger, zur Vorfeler 
feines 82ften Geburte kages einen Fadelzug bringen, der aber 
von ihm dankend abgelehnt wurde. 

dwigshafen, 7. März. Unſere Ludwigsbahn hat 
im abgelaufenen Wonat gegen den entfprechsuden bed Vor— 
jahres in den Betriebseinnahmen einen Heinen Ausfall, wäh: 
rend die Maxbahn fi) auch diesmal wieder einer Mehrein— 
nabıne erfreut. - Die Ludwigsbahn heförberte 54,897 
Berfonen mit einem Erlös von 31,314 fl. 9 fr, gegen 
57,289 Perſonen und 30,976 fl. 25 kr. im Febr. 1859; ber 
Ausfall an ng we beträgt aljo 2392, gleichwohl aber er« 
gibt fi eine Mebreinnahme von 337 fl, 4 kr; Güter 
mwurben beförbert 332,964 Gentner mit einem Grtrag von 
47,368 fl., negen 360,489 Gentn. unb 52,970 fl. im Febr. 

1859, alfo weniger 27,525 Gentner und Mindereinnahme 
5601 fl. 45 fr.; Kohlen wurden transportirt 590,350 
Gentn. mit 71,680 fl. Ertrag, gegen 517,275 Gentn. und 
67,283 fl. (mebr 73,075 Gentn. und 4397 fl.) im Monat 
— 1859. Die Geſammteinnahme im lebten onat 

a Ka 150,363 fl. negen 151,230 fl. im Kebruar 1859, 
alfo Mindereinnahme im 5* Februar 866 Die Ein- 
nahme in ben verflofjenen 5 Monaten beträgt 885,475 fl. 

egen 941,718 fl. in dem entfprechenben Zeitraum des Bor: 
6 was einen Ausfall von 56,242 fl. ergibt. 

Die Maxbahn beförberte im letzten ehr. 16,339 
Verſonen mit einer Einnahme von 5,635 fl. 50 kr., ge 

n 14,094 ®erfonen und 5,072 fl. 34 fr. B; vorlegten 
—* alſo mehr Perſonen 2245 und ebreinnahme 

3 fl. 16 fr.; Büter wurden befördert 75,791 Gentn. 
mit einer Ginnahme von 6,175 fl. 2 fr, gegen 84,608 Gtt. 
und 8071 fl. 52 fr. im — 1859; allo weniger Gũ⸗ 
ter 8817 ntn. unb inbereinnahme 1,896 fl. 50 fr.; 
Kohlen wurben befördert 146,405 Gentn. mit einem Er—⸗ 
trag von 7,863 fl. 4 fr.; im Febr. 18569: 122,235 Gentn. 
mit einer Ginnabme von 6,315 Fl. 25 Fr.; alfo mehr Gent 
ner 24,170 und Mebrertrag 1,547 fl. 39 fr. Die Gefammt- 
einnahme im Febr. 1860 Bug 19,673 ß 56 fr. gegen 

19,450 8 51 fr. im vorl Februar; Mebrertrag 214 fl. 
5 fr, Die Befammteinnahmen in ben erften 5 Monaten 
dieſes —— entziffern ſich auf 112,750 fl. 57 fr.; 

egen 1 9 J. 29 fr. in der entfprechenben PBeit des Vor: 
fahr: aljo bis jet Mebrertrag 8461 fl. 28 Ei, 

Mün ‚, 4. März. Untere Blätter machen großes 
Aufheben von dem in ben legten Tagen erlaffenen Befehl, 
daß für bie Feſtung Augolflabt bie Bettfournituren x bie 
volle Kriegsbeſatzung anzuſchaffen feien. Diefe Anſchaffung 
hat aber ihren EOrund einfach in dem Umftand, daß in ber 
—— Feſtung Re längft benöthigten Kafernen vb % 

pital gebaut werben, für weiche natürlich auch bie Einri 
tungen jur Bequartierung der Maunſchaft nothmwenbig find. 


3 tq. 
5. M J ** big ——— * 
begeben, nat Lngerem Aufenthalte dann Adaflen 


burg mit einem mehrwöchentlichen Beſuche erfreuen ımb tm 
VLaufe bed Monats September bieber — 
53 (Augsb. Boftstg.) 

Die Nachricht, daß in der bayeriihen Armee eine neue 
Kopfbedeckung eingeführt werben joll, wird im „Niürnb.Gorrefp.“ 
dahin berichtigt, dab dem Sriegäminifterium allerdings ein 
BProbehelm vorgelegt worden fei, daß man aber im Ernſte 
zur Zeit an eine Menderung der Kopfbededung nicht benfe. 

* Münden, 6. März Ich babe Ihnen heute von 
einer entſetzlichen Feuerdbrunft zu berichten, welche vorgeftern 
Nachts das nur einige Stunden von Freifing entfernt lie: 
gende Dörfchen Gremertöhaufen betroffen bat. Die. Feuer: 
lohe war fo hoch und heftig, daß fie ſelbſt bier am nörb: 
lichen Simmel wiederleuchtete. Die Schilderungen von 
Augenzeugen, welche dem Brande beigewohnt, find wahrhaft 
baarfträubend, und Niemand erinnert fi eines fo fchauder- 
baften Unglüds. Es genügt zu jagen, daß ſechs Perfonen, 
er Frauen, zwei junge Mädchen und zwei Hüterfnaben, 

ben Flammen verbrannt oder im Rauche erftidt find, und 
daß noch 11 andere u hr fo ſchwere Beihädigungen 
erlitten haben, daß die Möglichkeit, fie noch zu retten, fehr 
unmwahrfcheinlid if. Als das Feuer in der Scheuer des 
Bauern Bermer gegen 11 Uhr Nachts ausbrach, lag er mit 
feiner Familie glei allen Dorfbewohnern im tiefen Schlafe, 
aus welchem alle erft durch bie Bereits lichterloh um fie aufs 
fchlagenden Flammen nufgefchredt wurden. An Rettung von 
irgend etwas Anderem als des Lebens war bei dem toben: 
ben Orfane,. der wie im Nu über nicht weniger als 12 
Firfte (Gebäute) die Flammen ausgedehnt hatte, gar nicht 
zu denken. Wären auch die Fenerlöſchmaſchinen zu Dutzenden 
nefommen, — jene von Freifing traf bald ein —, fie hätten 
gegen bie mit rafender Gewalt wm ſich greifenden Flammen 
nichts auszurichten vermocht. Die armen Verunglüdten ba- 
ben alle ihre Habe verloren, was fie au ®etreides und Deus 
vorräthen, Baumannsfahmiffen, Wagen, Haus: und Aderge 
räthen, Kleidern und ſonſtigen Habieligkeiten beſaßen. Nach 
dem Grabe ihrer Habe ſchauen fie entiegt zurüd. Auch 
eine große Zahl von Stüden Vieh ift mitverbraunt, und 
was Tad Detrübendite ift: man verfichert allgemein, baß 
das furchtbare Unglück das Werk verbrecherifcher Hand war. 
Wie dem fei, die Noth if unter den Abgebrannten außer: 
ordentlich groß, fe rufen die Wohlthätigkeit ihrer Mitmen- 
ſchen um Hilfe an, die ihnen gewiß auch nicht entgehen wirb. 
Die braven Bewohner der Stadt Freifing und der umliegen- 
ben Gemeinden haben fogleih ihr Möglichftes gethan, um 
ben Armen den erften und nöthigſten Beiftand zu leiften, ins 
dem fie für Nahrung, Kleidung und Unterbringung ber Ber: 
unglüdten fogleih die erfte Vorſorge trafen. Gegenüber 
folder Größe bed Unglüds aber werben die Sympathien 
von ganz Bayern fidy werfthätig beweifen. 

Karlsruhe, 5. März. Der kleine Erbgroßherzog if, 
von dem —— Unwohlſein beinahe geneſen, vor 
einigen Tagen von den Maſern befallen worden, welche 
bieher einen regelmäßigen Verlauf und milden Charakter 
hatten. (Karlsr. Bta.) 

Aus Mannheim acht dem „Mainz. Journ.” bie Mit: 
tbeilung zu, daß Franfreich feit einiger Zeit bei den Rhein- 
uferftaaten auf eine Unterfuchung des Fahrwaſſers des Rheins 
von Bafel bis Holland, natürlich unter Zuziehung frangöfl: 
cher ingenieure, bringt. Das Blatt fpricht die Vermuthung 
aus, man wolle vielleicht ergründen, ob der Strom für 
Ranonenboote tief genug fei. 

Plauen, 6. März Heute Vormittag find zwiſchen 
Mehliheuer und Reuth (auf der fächfifch: bayerischen Bahn) 
zwei Eifenbahngüige furdtbar — ——— bie Locomo⸗ 
tiven und mehrere Wagen find arg beſchädigt, Locomotlv⸗ 
. führer und —— dabei verungluͤckt. Der Bahnverkehr 
iſt gänzlich unterbrochen, ein Gleis total verſchneit und liegt 
der Schnee auf vielen Stellen vier Ellen hoch. (2. 3.) 

Franfreid. 

* Paris, 6. März. Der „Moniteur” ſagt, in einigen 
deutſchen Blättern würde ber in der Thronrebe angekuͤndig⸗ 
ten Armeerebuction das Decret entgegengehalten, welches 
drei newe Artillerieregimenter ſchaffe. Durch letzteres würbe 
aber nur die Zahl der Regimenter vermehrt, während bie 
Geſammtzahl der Belchüpbatterien eine Berminderung erleibe, 

„Moniteur” fagt eö, alfo wird e8 — wahr fein? — 
Die drei Deputirten Guverville, Keller und Lemercier, deren 
Adreſſe an den Kaifer die Unterbrüdung bes Journals „La 
Bretagne” zur Folge hatte, vertheidigen fi in einer Bro 
hüre „Briefe an unfere Wähler“ gegen ben Vorwurf ber 
Gidesverlepung und fprechen ihre Abficht aus, die römifche 


Frage wo möglich im gefepgebenden Körper zur Discuffion 
zu bringen. — Die Iproc. Rente ift gelieben, bie 4,proc. 
um 36 Gent. gefallen. 


Ktalien. 


Die Revolutionäre haben ihr Hauptquartier zur Terrori⸗ 
irung der Bevölkerung bei den bevorftelenden Wahlen in 
rma aufgeichlanen. Als Gandibaten für das farbinifche 
Barlament präfentiren fich daſelbſt: 1. Baribaldi, 2. General 
Rofelt, dad andere Haupt des Aufftandes zu Rom im Jahre 
1849, 3. Coſenz und Nino Bigio, Adjutanten Garibalbt's, 
4. Ferrari, einer. ber eifrigften Revolutiondagenten, 5. Gu: 
—8 Frandi, ein abtrünniger Prieſter, der Philoſoph der 
artei. 
Turin, 29. Fe Die Einberufung der Rejervecontin- 
ente dürfte im Gejammtfönigreidye nicht mit folder Will: 
äbrigfeit vernommen werben, wie das vergangene Jahr; 
benn abgejehen bavon, dab ſich der gemeine Mann dem Ge— 
danfen bingab: es feien der Gelb: und Blutopfer einmal 
Pr gebradht; hat fih in Piemont der Nachtheil für 
ben Landbau durch den Abgang fo vieler rüftigen Hände 
——— herausgeſtellt, ſo daß die meiſten Gemeinden in 
ulden gerieſhen. Die Preſſe fordert daher diesmal bie 
Regierung dringend auf, die Initiative zu ergreifen und etwa 
wet Millionen zur Unterftügung ber Bebürftiyften unter den 
ngebörigen der Referven -auszuwerfen, ohne erfl die Privat: 
mildthätigkeit abzuwarten. Die einbernfenen Klafſen treffen 
bereits theilweife ein, allein bis jept ohne Sang und lang, 
wies bies voriges Jahr der Fall war. (Schw. Merf.) 
Turin, 4. März Man liest in der „Unione liberale“: 
„Die Arbeiten im Arfenal werden mit Bbeifpiellofer Thätig— 
feit geförbert ; die Rüftungen und Verproviantirungen aller 
Art werden in arößtem Maßſtabe vorgenommen, Um 1. 
April werben ohne Reſerve 180,000 (?) Mann unter Waffen 
fein. Die Armee von Mittelitalien if darin inbegriffen, 
Vom 1. d. M. an dürfen die Gorpäcommandanten feinen 
Urlaub mehr ertheilen. Die ganze Infanterie befommt ge 
ogene Gewehre, die Berfaglieri verbefferte Bühfen; 120 
auptleute und 240 Lieutenants wurden ernannt und 8 
Batterien mit gezogenen Kanonen werben fo eben bergeftellt.“ 
Die Befagung von Turin fol nächſtens auf 20,000 
Mann gebracht werden. In Mleffandria finden täglih Zu— 
fuhren aller Art ftatt. — In Mailand follen ſechs Maga: 
zine errichtet werden, jedes mit Proviant für 30,000 Mann. 
— Im Dome zu Brescia wurbe ein Prediger, welcher zu 
Bunften bes apftes ſprach, vom Poͤbel gemwaltfam zum 
Schweigen gebracht. — Die „Bazzetta di Modena“ meldet: 
8 die Befeſtigung von Bologna ſind für das laufende 
ahr bei 4 Millionen Lire bewilligt. (Oſtd. Poſt.) 


England. 


London, 6. Maͤrz. Lord J. Ruſſel beantwortete eine 
Anfrage von Hankey dahin, daß der Handelsvertrag nicht 
auf die franzöfiſchen Colonien anwendbat ſei, Algerien aus— 
genommen; er hoffe aber, daß dieſe Beſchränkungen bald 
wegfallen werben, ſtaiſer Napoleon werde dem geſetzgebenden 
Körper vorſchlagen, die Ausfuhrſteuer auf Lumpen aufzuheben. 

Palmerſton beantragt die Discuſſion der von Byng 
beantragten Dankadreſſe an bie Königin für ben Handels 
vertrag. Kinglake ift gegen die Adreſſe, denn der Zweck 
bed Handeldvertrags fei, die Freundſchaft mit Frankreich zu 
beförden, die Annahme der Adrefie wäre aber ein bloßer 
Hohn, bevor die Beziehungen zu Frankreich Klar fein. Byng 
vertagt bie Adreſſe; Balmerfton behauptet, bie Abrefie 
fei ganz ber Sache gemäß und wünſcht, Daß fie bei dem 
Haufe eingebradht werde, Fipgerald fagt, die Einver 
leibung enthalte ein Princip, das wichtiger jei als die Ab: 
tretung des Territoriums felbft, denn bie Kaiſerrede enthalte 
eine Anspielung auf bie natürlichen Grenzen. Europa erwarte 
von England, daß ed bie Initiative gegen dieſe Politik 
ergreife ; ftatt deſſen jchlage aber die Megierung bie 
Biligung des Handelsvertrags vor. Died ericheine, 
wie eine Billigung der franzöfifchen Politit, wogegen ein 
ernfter Proteft nothwenbig fe. Es fei daher räthlich, bie 
Discufftion über die Adreffe nach ber Erörterung über bie 
Einverleibung Savoyens vorzunehmen. Bright mißbilligt 
bie Rebe Fißgerald's, ber Partei gegen den Hanbeldvertrag 
nehme. Rocbud hält es für —2 daß die Kammer 
zuerſt ihre Meinung gegen bie Einverieihung Savoyens 
ausſpreche, bevor fie ben Handelsvertrag discutite. Ruffel: 
Wenn ein Mitglied bie Frage aus den Bänden ber Regierung 
nehmen und fie in andere übertragen wolle, fo möge es bies 
verſuchen, aber folches Verfahren wäre unconftitutionell und 


gefährlih. Man möge einen beftimmten Antrag ftellen, 
dann werbe die Megierung antworten. Gr fei gegen bie 
Einverleibung Savoyens und babe nie vor diefem Meinungs: 
ausbrud und feinen Gonfequenzen —— Aber der 
Kaifer hat erklaͤrt, er werde bie Großmaͤchte befragen; nur 
ſei noch nicht befannt, wie Diefe Befragung geſchehen jolle. 
Die engliſche Regierung und das Parlament haben geſprochen; 
ber Reit Europa's babe noch nicht gejprochen, obgleich es 
zweifellos fei, was befien Anſicht ift. In ſolcher Zeit fei 
ein übereilter Entjchluß bes Barlaments zu vermeiden. Wenn 
die Gabinctte von Wien, Berlin und Vetereburg gegen ben 
Anſchluß von Savoyen feien, jo dürfe man überzeugt fein, 
Napoleon werbe nicht darauf beftehen. Sardinien —* habe 
noch nicht geſprochen. Das Haus ſolle daher den Haubels⸗ 
vertrag beſonders beurtheilen. Als Malmesbury Miniſter 
geweſen, ſei er von ber beabſichtigten Einverleibung Savoyens 
benachrichtigt worden, jedoch ſei er nicht eifrig Dagegen & 
wefen. Sept feien regende Discuffionen nutzlos. ie 
Diseuffion über bie Adreſſe wurde hierauf bis Donnerftag 
vertagt. (Fr. Pſtztg.) 

Times, Daily News und Poſt befchulbigen die Tories, 
fie wollten England in ſtrieg mit Frankreich verwideln. Die 
Fimes fagt fozar, England würde den WMinifter in's Narren» 
haus ſchicken, der wegen Savoyen einen Krieg beabfichtige. 
Der Abvertijer, ein Organ Gavours, jagt, Sardinien wünjche 
Rapoleons Abfichten zu realifiren; aber es feien große Schwies 
tigfeiten vorhanden. Sardinien wäre nie gegen die Auto- 
tomie Toskanas geweſen, es würde aber nicht Toskana zu- 
rüdweifen, wenn befjen Botum der Ginverleibung glünftig 
ausfalle. Buoncompagni werde während der Abltimmung 
Gentralitalien verlaffen. Sardinien habe das Vicariat in 
der Romagna angenommen. — Prinz Friebridy der Mieber- 
lanbe ift angefommen. 

London, 6. März. Kinglafe zeinte in der heutigen 
Sitzung bed Unterhaufes an, daß er nächften Montag eine 
Abrefje vorfchlagen werde, worin die Sammer bie beabfich- 
figte Einverleibung Savoyend bedauere und wünfche, daß bie 
Regierung die Großmächte einlaben möge, fie zu unterflügen, 
um eine Ginverleibung zu verhindern. — Evans beantragte 
die Abichaffung bes Kauf der Würden in der Armee. — 








— — — — — — — — — — — 





len, darauf ein Wohnhaus mit Hofraum | 


Im Oberhaus beantwortete ber Herzog v. Newecaſtle eine 
Anfrage Lord Ellenboroughs dahin, die Anfichten der Re— 
gierung ſelen gegen bie Einverleibung Savoyens, unb ſei 
biefed an Breufen, Rußland und Defterreih durch Einſen⸗ 
bung ber Depejchen Lorb Ruſſels an Lord Cowley vom 28. 
Jan. und 13. Febr. mitgetheilt worden. (F. BI.) 


Geitorben: Mathäus Bollneder, 54 J. 7 Mon. alt, Hause 
und Wagenmeiſter beim !. Oberpoftamte in Würzburg (früher in 
ber Pialz und von Vielen gefannt). 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Fabrilant Joſeph Hafen in Winnmeiler wurde als 
Agent der Lebenäverfiherungs:, Sparkaffetontine und Mobiliar 
Feuerverfiherungsanftalt der bayer. Hupothelen: und Wechſelbanl 
beftätigt. 

Freiburg. In ber Grjbiöceie Freiburg bat bie Ergeben⸗ 
heitsadreſſe an ben Papſt bis jept in 850 Pfarreien 73,315 Un: 
terichriften erhalten. Auch die Dankabreiien an ben Großherzog 
für den Abſchluß des Concordats find mit zahlreihen Unterfchriften 
bebedt. So beträgt die Zahl der Bürger, melde biefelbe unter: 
zeichnet heben, bios in 14 Gapiteln,, die nicht einmal zu ben be 
beutenden gehören, 25,476. (Chr. Pilg.) 

Berantwortlife Nedaction: Dr. 3. %, Fäüger und Dr. Gduard Meib, 








aus einer unverfchloffenen Kiſte, im obern ‚Stode ihrer Wohnung, 
ein braunes und ein ſchwarzes Thibetlleid — lepteres in Folge 
eines Niffes unten ausgebeflert — fowie ein graumollenes Hals: 
tu, mit blauen Streifen am Rand, entwendet, ebenfo wurben 
dbamald aus bemjelben Zimmer zwei Stüd geräudertes Schweine: 


fleifh von circa 14 Bid. geftohlen. Sämmtliche entwenbete Ge: 
genftände haben einen Werth von 30 fl. Indem id vor bem 
Antaufe dieſer geftohlenen Sachen andurch warne, erſuche ich Jeder⸗ 
mann, etwaige Anbaltspunfte zur Entbedung des Thäters mir 
alsbald mitzutheilen. 

Neuftabt, 1. März 1860. 

Der königl. Panbriäter: 

® R. Baillant, Erg: R. 
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im Ganzen verſteigert, ihre nähere Beſchrei⸗ 


Bekanntmachungen. 


2te Bekanntmachung einer Immo⸗ 
biliarzwangsverfteigerung. 

[964] Mittwoch ben vierten April 1860, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Mutterftabt im 
Schulhauſe vor dem gerichtlich committirten 
Verfteigerungscommiffär, dem in Mutterjtabt 
mwohnhaften fgl. Siotär Carl More, wirb auf 
Anftehen von Franzisla geb. Dellert, ohne 
Gewerbe, Ehefrau von Jakob Wagner, Tag: 
Töhner, und des Lepteren felbit der ehelichen 
Ermädtigung und Gütergemeinihaft wegen, 
beide fa Mundenheim wohnhaft, melde ben 
tal. Advotat: Anwalt Eugen Duriy am tgl, 
Bezirkögeriht zu Frankenthal, bafelbit wohn: 
baft, ald Anwalt in biefem Berfahren auf: 
geitellt haben, 

gegen bie Kinder und Erben des zu Mut 
terftabt wohnhaft geweſenen und allba ver: 
lebten Zimmermannes Yatob Daubner unb 
deſſen ebenfalls verlebten Ehefrau Maria 
Barbara’ geb. Mehr, als: 1. Elifabetha geb. 
Mehr, Ehefrau von Martin Kirchhardt, Schu: 
fter und Iepteren felbit ber ehelihen Ermäd: 
tigung. und Gütergemeinjchaft wegen, beide in 
Mundenheim wohnhaft, 2. Heinrih Mehr, 
Bimmermann, in Mutterftabt wohnhaft, in 
eigenem Ranten und als Vormund ber min: 
berjährigen gemwerblos bei ibm bomizilirten, 


ehelichen Kinder ber obgenannten Eheleute 
Jakob Daubner und Maria Barbara Mehr, | 
als: a) Franz Joſeph, b) Earl, c) Eatha: 


find Daubner, 3. Sujanna Daubner, ledig, 
großjährig, Dienfimagd in Maudach mohn- 
Haft, 4: Walburga Danbner, ledig, grofjäh: 
rin, "Dienftmagd in Mundenheim wohnhaft, 

zur Öffentlihen Bmangäverfteigerung bes 
nachfolgenden in der Gemeinde Mutterftabt 
gelegenen Immöbels geſchritten 


Blon ‘Ro. 1018 und 1019, 17 Deima- 


und Pflanzgarten, 

Diefes Immobel wird mit allem Zubehör 
als Ganzes zur Verfteigerung gebracht, Der 
Zuſchlag iſt jopleich definitiv und es wird fein 
Nachgebot zugelafien. 

Die nähere Beſchreibung bes Immöbels, 
fowie die Verfteigerungs:Bebingungen, lönnen 
von Kebermann bei bem Veriteigerungdcom: 
miflär eingejehen werben. 

Frankenthal, den 8. März 1860. 

Purfp, kgl. Abvotat:Anmalt. 


Erſte Ankündigung. 


(965) Mittwoch den den breifigften Mai 
1860, Nadhmittags zwei Uhr, auf dem Ges 
meinbehaus in Haßloch, wird auf Anftehen 
von Chriftian Maus, Barbier, und beffen 
| Ehefran Anna Barbara geborene Bapp, 
beide in Hafloh wohnhaft, melde ben zu 
| Frantenthal wohnhaften lal. Abvotaten Georg 
Jacob Etodinger zu ihrem Anmalte nıfge: 
ftellt haben, — gegen Jacob Weber, Schreis 
| mer, im Haßloch wohnhaft, ald Schuldner, 
nachbeſchriebene Liegenſchaft vor dem durch 
Urtheil des kagl. Bezirlsgerichts zu Franken⸗ 
thal vom 22. Februar 1860 hiezu commit⸗ 
! tirten, zu Haßloch mohnbaften tgl. Notär 
' Fuchs Sffentlih und an ben Meiftbietenben 
| zmangsmweife verfteigert, nämlich: 

Plan:Ro. 1221%,; ein auf 12 Dezimalen 
Land gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 
Stall und Hofraum mit Eingangs: und 
Durchfahrtsrecht durch ben Hofraum 
Plan⸗No. 1221 von Haus No. 472; 
dann at Dezimalen Bilany und Baum: 
garten, das Ganze gelegen zu Haßloch 
in der Forſtgaſſe 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv 

ein Nachgebot wird nicht zugelaſſen. Die 
fragliche obenbeſchriebene Liegenſchaft wird 








| 
| 
| 


bung, fo wie bie Veriteigerungsbebingungen. 


tönnen von Jedermann bei bem Berfteige: 
rungscommiflär, geuanntem Kern Notär 
Fuchs, eingeiehen werben. 
Frankenthal, den 7. Mär; 1860, 
Für ben betreibenden Theil: 
Der föniglihe Anwalt: 
Stodinger. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
966] Montag, den 26. März 1860, bei 
achmittags 2 Uhr zu Offenbah im Wirthe- 

hauſe zum Adler. 

Auf Anſuchen vom 1. Valentin Weiß, 
NAderer, in Offenbach wohnhaft, als Bormund, 
und 2. Herrmann Uhl, Aderer, allba mohn: 
baft, als Beivormund über bie minberjährigen 
Kinder der in Offenbach verlebten Eheleute 
Johannes Uhl, geweſener Privatier und Bar: 
bara Fath, Namens Margaretha Uhl, Bar: 
bara Uhl, Anna Maria Uhl, Johannes Uhl 
und Joſeph Uhl. 

Auf den Grund eines Familienrathäbe: 
ſchluſſes des Tal. Landgerichts Landbau vom 
9. Februar 1860, homologirt durch Raths- 
tammerbefchluß bes fgl. Bezirfägerichts Landau 
vom 29. nämliden Monats, werben durch 
Friedrich Heffert, ol. bayer. Notar in Landbau, 
folgende, zum Nachlaſſe der Erblaffer gehörige 
Liegenſchaften, Offenbaher Bannes, ber ab: 
foluten Nothwendigteit halber, zu eigen ver 
fteigert, als: 

149!, Dezimalen Ader in 5 Parzellen. 

Landbau, den 6. Mär; 1860. 

Der königl. Notär: 
Heſſert. 


[967] Domerſtag den 15. Mär; 1860, 
Morgens 9 Uhr, in der Behaufung bei Carl 
Umbos im Ber Irheimer Straße zu Zwei⸗ 
brüden, werben auf Anftehen von Heinrich 





Seel, Glaſer, bafelbft wohnhaft, auf; Borg 
bis Martini, verfteigert: i 
80 Std Lammſchaje, erfter Qualität, mit 
Jungen. 
Guttenberger, k. Notür. 


Mobilienverfteigerung. 

968] Montag den 19. d. M, im Schul 
—* zu Gimmelbingen, des Morgens 9 Uhr 
anfangend, läßt bie Wittwe bes allda ver: 
lebten Schullebrers Friedrich Klein, folgende 
Mobiliargegenitände auf Eigenthum verfteigern, 
als: 

ı 


Ganap6, ein noch ganz gutes Glavier, 
die Bibliothet des Erblaflers, Schreiner: 
wert, Küchengeibirr, 2 Bettladen mit 
Stabljedermatragen und ſonſt verſchie⸗ 
dene andere Gegenitänbe. 

Haßloch, den 6. März 1860. 

Fucds, f. Notär. 


Holzviriteigerung. 
[969] Samftag den 17. März 1860, Rad: 
mittags 1 Uhr, zu Bruchmühlbach, im Schul: 
baufe, läßt Theobald Roland, Aderämann, 
wohnhaft in Obermiefau öffentlich vefteigern: 

Schlag Hörhen, Bann Bogelbad) 

50 Alafter buchen, und birlen Scheitholz, 
2000 buchene und birkene Wellen, 
Sanbituhl, den 7. März 1860. 

NRaquet, k. Notär. 


Holzverſtenerung. 
[797%,] Samstag den 10. März 1860, 
Morgens 9 Uhr, zu Landſtuhl aufm Stadt: 
baufe, läßt Herr Carl Freiherr von Beth 
mann, königlich bayerifher Kämmerer, wohn: 
baft in Fechenbach, aus dem Forſtrevier 
Stempelberg nacbezeihnete Hölzer öffentlich 
verjteigern: 
Schlag Winterberg: 
255 Hieferne Bauftämme, 
41 fihten und lärdhen Bauftämme, 
48 Stangen, 
96 „ Blöche, 
4787 buchene und kieferne Wellen. 
Schlag Horſt und Brunnentopf: 
70 buchene Nupholzitämme, 
1662 „ Wellen, 
1%, SKlafter Anbruchholz. 

Nähere Auskunft und Looseintheilung er: 
tbeilt Johann Stabtmüller, Nevierförfter aufm 
Forfthaus Stempelberg. 

Landftuhl, den 24. Februar 1860. 

Raquet, k. Notär. 


Bücherverfeigerung. 
[970] Die in Wr. 37 der Piälzer Zeitung 
angetünbigte Bücher: Verfteigerung findet nicht 
auf 14. März, jonbern 'eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen erit bis Mittwod, ben 
21. März, nächſthin, Nachmittags 2 ‚Uhr, 
zu Birmafens, im Gaſthauſe zum Lamm, ftatt. 
Pirmajens, den 5. Mär; 1860. 
Der Ausſchuß des Lejevereins, 


Bekanntmachung. 

‚Freitag, den 16. März, Nachmittags 2 Ubr, 
merben im Gemeinbewalb non Hörbt, Difirikt 
Oberwalb ILI., verſteigert: 

14 weiche Stangen, 
Y, Alaiter erlen Prügelhol, 

2025 hainbuchene Wellen, 

575 weiche Wellen, 

1175 Zaunfaſchinen. 

Unmittelbar vor biejer Verſteigerung wird 
bas Lohrindenergebniß in bem ge 
nannten Diftcikte pro 18°%,, seihägt zu 
80 Etr,, an ben Meiftbietenden abgegeben. 

Hordi den 5. März 1860. 

Das Bürgermeiftereiamt: 
Woli. 


(ra) 


| 


Hol;verftei * 
Bellheim im Landcommiſſariat Germersheim. 
[972] Mittwochs den 14. und Montags ben 
19. März I. J., jedesmal Morgens um 9 
Uhr, werben zu Bellheim, bei günftiger Wit- 
terung im Gemeinbewalbe, bei ungünftiger 
Mitterung auf dem Gemeinbehaufe, folgende 
Holzfortimente öffentlich auf Bahlungstermin 
verfteigert und zwar: 
Mittwohs den 14. März I. J.: 
27 eihen Nusftämmcdhen. 
6%, Alafter eihen Holz. 
4 . „ Stod: u. Wurzelholz. 
525 eichen Aſtwellen. 


200 kieferne Wellen. N 
2975  „ Hopfenitangen 1. El. 

646’ bürre Kiefern Stangen zu Brennholz. 
5000 gemiſchte Faſchinen · oder Zaummellen. | 
4500 Grbjenreifer. | 

Dieje Holzjortimente im Diftrikte Obermalb, | 
Holzwiejentiefern und Wachholdergarten la- | 
gernd. 


a — — — — — 


Montags den 19. März I. J.: 
40 kiefern Stämme und Abſchnitte. 
60 ,„ Stangen zu Sparren, } 
63 Klafter Kiefern Prügelholz. ; 
9, „  Stod: und Wurzelholz. 
1925 Eiefern Altwellen. 


4125 . 
2000 Flecht⸗ ober Zaungerten. 
2000 Bohnenpfähle. 

Diefe Hölzer lagern im Diſtrilt Weiher | 
und Kittel, 

Bellheim, ben 6, März 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 

A. främer. 

Holzverfteigerung. 
(973) Am 16. März nädfthin, des Vormit: | 
tags um 10 Uhr, werden auf bem Gemein: 
dehaufe zu Bolanben die j ‚ner: 
zeichneten Holzfortimente aus dem Gemeinde 
wald von Bolanden zur Verfieigerung fommen: 
9 tieferne Bauftämme 3. EL, 

Gl 


173 r . « Bl, 
74, Klafter Kiefern Scheitholz 
2 Y, * e⸗ Prügelbolz, 
2, v ” Stodhol;, 
. buchen Scheitholz knorrig, 
2, 2 „ anbrüch., 
2, Weichholz;Prügel, 
400 gemiſchte Wellen mit ftarfen Prügeln, 


125 lieferne Reiſerwellen. 
Bolanden, ben 3. März; 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 

Klang. 


Holzveriteigerung 
im Gemeinbewald zu Rülzheim. 
[974] Mittwoch den 14. März 1860, Bor: 
mittags 10 Uhr, in Külsheim: 





Baus und Nutzhozſtämme 
1., 2. 3. und 4. GL, 
Schoppenitügen, 
Rußtzſtangen, 
tieſerne Nuhabſchnitte 4. GL, 
Sparren und Nupftangen, 
Baumpfähle 2. EL, 
Baungerten ober Zrutteln, 
2 Nlafter Miſſelholz 3 EL, 


145, eichene 


178. eichen umb buchen Scheitholz 
2. unb 3. GL, 

31 „ ‚gemifchtes Sceit: und Prũ⸗ 
gelholz. 


Donnerſtag ben 15. März, Bormittags 10. Uhr 
181 Nlafter gemiſchtes Stodholz, 
34,25 kieferne, und 
64,25 gemifchte Wellen mit ftarten Prügeln. 
Bei günftiger Witterung findet bie Verſtei⸗ 
gerung im Schlage jelbit, bei ungünftiger da⸗ 
gegen im Saale des Gemeindehauſes ftatt. 
Rülzheim, den 6. März 1860. 
Das Bürgermeifieramt. 
Hengen. 
Ohmsetverfteigerung. 
[94324] Freitag den 9. März nächfthin, 
des Nahmittags um 2 Uhr, zu Mutterftabt 
in der Mohnung des Verfteigerers, läßt ber 
künipl. Notar Word von da, circa 300 Etr. 
Miejenohmet verfteigern. 
Mutterftabt, den 5. März 1860. 
C. More, königl. Notar. 


— 
[8722] Ein ausgezeichnetes Fagott neueiter 
Eonftruction, noch ausgeltimmt von Hrn. Pro: 
jellor Hürt in Wien, nebft einem Hoboe, jowie 
bas mufifalifhe Lericon bis zu Nro. 19 ind. 
von Spoht, Libzt ac. ift zu verlaufen. Wo? 
in der Erpebition d. Blattes zu erfragen. 


Bi 0 N — — 
| [975*,] Im der Erziehungs: und Unterrichts 


Anftalt der Unterzgichneten beginnt ber nme 
Gurfus am 15. April, 

Die Aufgabe derſelben ift, Berftand und 
Gemüth gleihmäßig zu bilden. Der Lehr 
plan ift umfaflend, der Unterriht in bem 


‘ Händen tücdhtiger Lehrer und Lehrerinnen. Zu 


näheren Mittheilungen it die Vorfieherin ſtets 
gerne bereit. 
Landbau, den 1, März 1860. 
Scherer. 


— — — — — — — — 
ri: [976 1/,] Ein ein 
Ipänniger Wagen, an de 
| Kaitenlarren, ein voll- 


ftändiger Pilug, eine Walze, ein Char-A-banc, 
ein Wafierfarren mit Faß, die beiden legteren 
noch neu, ebenjo ein neues Hebgefhirr mit 
Hund und Nägel find: abzugeben, unb das 
Fähere bei Andreas‘ Flach, Wagnermeiiter 
bier, zu erfahren. 

Speyer, im März 1860, 


— Wuftkalien- und Inftrumenten-HPandlung 
K. Ferd. Heckel in Mannheim 


empfiehlt ihre Hauptnieberlage von Concert · 


Harmeniums (orgelähnliche Inſtrumente) mit 3 bis 10 


und Sa ügeln, Elaviere, Pianinos, 


fter und Zithern. 


Die Harmonium find burd) ihren edein, feelenvollen und ſtarlen Ton bereits Bes 
darf für Heine Kirchen, Betjäle, Schulen, Gefangvereine, ſowie für bie Hausmufit, und 


dafür befonders zu empfehlen, indem fie bie Stimmung bauernd halten. {9rr74,] 
3. Kamp & Sohn | 


. Steingutfabrikanten 

in Hoehr bei Coblenz, 
empfehlen Materialtöpfe und ‚Krüge, Neib: und Abbampfichalen, Schüſſeln, Uuedjlberfrüge, 
Salbentöpfhen, Töpfe, Dedelbüchien zc. mit eingebrannter Sceift, Gährtrichter, gewöhnliche 


und. geprehte .Bierkrüge mit ober ohne Namen 


und Schild, Waſſerleitungs und Ab⸗ 


trittroͤhren, irdene Bieiten, Pfeiſenerde und alle anberen in dieſes Fach gehörenden  Begen: 


ftände zu ben billigſten hreiſen 





Berlag und @igentkum von Dr I. 8. Jäger: 


Zeichnungen werben auf. Berlangen eingeſ 


andt. [908°] 


m ñ — 


Gedruckt dͤn Danielinangbübler in Speyer 


älger Zeitung. 





Nro. 59. 


Speyer, Freitag 9. März 


1860. 





Zelegraphiiche Depeſche. 

** Frankfurt, 8. März. In der heutigen Bun— 
destagsfigung wurde der Ausihukantrag bezüglich ber 
bolfteinischen Frage angenommen, und zwar mit allen 
Stimmen gegen jene von Holitein-Xauenburg und Luxem⸗ 
burg. Der Gejandte für Holjtein legte gegen den Beſchluß 
Verwahrung ein, weil der Bundestag incompetent jei, 
Ichnte die Aufanmmenberufung einer Delegirtenverfanm- 
lung ab, weil die gejtellten Bedingungen in außer 
deutjche Verhältniffe eingriffen, und bejtritt ſchließlich 
das Recht des Bundes zu einer Erecution. 

Der nunmehr angenommene Antrag bed vereinigten holſtei⸗ 
nischen und Grecutionsausfhufles enthält Folgendes: In ben bis— 
berigen Mafnahmen ber bäniichen Regierung, insbefonbere in bem 
der holſteiniſchen Stänbeverlammlung gemachten Vorlagen und in 
der einfachen Aurüdweilung der Vorſchläge biefer Stände vermißt 
die Bundesverfammlung nod immer die Erfüllung ber durch bem 
Bundes beſchluß vom 11. Febr. 1858 feitgeitellten Berpflichtungen 
der genammten Regierung und muß deßhalb auf berem ſchleunigen 
Erledigung beitehen; doch will fie mit Rüdficht auf die jüngften 
Erklärungen bes holſft. lauenburgiſchen Geſandten von bem zur Er 
wirtung der Ausführung jenes Veichluffes bereits eingeleiteten 
bundesgeieplihen Verfahren (Erecution) nod ferner Abftanb nebs 
men, jedoch nur unter ber Bebingung, daß bis zur Herftellung eis 
nes definitiven, ben Auficherungen von 1851 unb 1852 entfpechen: 
ben Verjaffungszuftandes 1. binfichtlih ber Beltimmung über bie 
Gegenftände, weiche ala allgemeine oder bejondere Angelegenheiten 
betradjtet werben follen, ber Anhalt ber Belanntmahung vom 28, 
San. 1852 allein maßgebend fei, und 2. zur Wahrung ber Gleich 
berechtigung der deutſchen Bunbeslänber mit den übrigen Theilen 
der Monarchie alle Gejepesvorlagen, welche dem Meicherath zuge: 
ben, au den Ständen Holſteins und Lauenburgs unterbreitet 
werben, und kein Geſeh über gemeinfchaftlihe Angelegenheiten, na 
mentlich auch Mm Finanzſachen, für die Herzogthümer erlafien werbe, 
menn es nicht die Juſtimmung ber Stände erhalten hat, Widrigenfalld 
lann ein ſolches Geſetz von ber Bunbesverfammlung nicht als rechtsver⸗ 
bindlich für bie Herzonthümer betrachtet werben. — Der Abſicht der bäni- 
ſchen Megierung, Delegirte ber verſchiedenen Theile bes Reichs zu 
Beratungen über eine gemeinſchaſtliche befinitive Verfafiung zu be 
rufen, will die Bunbesverfammlung unter ber Bebingung nicht 
entgegentreten, daß a) bem Princip ber Bereinbarung von 1851 
und 1852 entiprechende Verhandlungen, mit Delegirten ber geſetz 
lihen Specialvertretungen jämmtliher Landestheile ftaitfinden, b) 
diefelben mönlichit raſch herbeigeführt werden, und c) ſelbſtver⸗ 
ſtandlich durch biefe Berathungen ber Verhandlung mit ben Stän⸗ 
ben ber Herzonthümer in keiner Weiſe präjubicirt werde 


Die fardinifde Antwort 


auf die befannten franzöftichen Vorſchlaͤge lehnt dieſe, wenn 
au in höflicher Korm, unbebingt ab. Rur das Gefchenf 
von Parma und Modena wird angenommen, jede anbere 
Propofition aber, namentlich auch die Einverleibung Savoyens 
in Frankreich, abgewiefen. Der König von Sardinien will 
bie römijchen Legalionen nicht ald Stattbalter bed hl. Stuhls, 
fondern als Beftanbtbeile feines Königreichs, doch würbe er 
bie SOberberrlichfeit des Papſtes anerkennen und fich vers 
pflichten, deffen Unabbängigkeit nötigenfalls mit den Waffen 
aufrecht zu erhalten und in einem gewiſſen Maß zum Unter 
halt bes päpftlichen Hofes beitragen. Dieſer Vorſchlag 
befundet eine naive Unverſchämtheit. Den König von Sar- 
dinien zum Wächter der Unabhängigkeit des Papfted be 
ftellen, bieße den Bod zum Gärtner machen; feine Länder 
nier würde nur in der Einverleibung bed ganzen flirchen- 
ftaated Genüge finden und wenn dieſe vollendet wäre, ganz 
gewiß bie Hand nad Neapel ausfireden. Der Appetit 





fommt während bem Gflen, das zeigt fi klar bei Sarbis- 

nien; vor einem Jahre hätte es fich mit der Rombarbei bes 
ügt, jept will es Toscana, das Benetianifche, den Kirchen⸗ 
aat und Neapel verſchlingen. Ob es fich nicht fibernimmt ? 
ir wollen jehen. 

Am 29. Febr. erließ Cavour feine ablehnende Depeſche 
und am 1. März wurden in gang Mittelitalien mit Inbegriff 
von Toscana und ber Romagna die Wahlen zu einer neuen 
Volksabſtimmung angeordnet. Die Vorkehrungen find, wie 
fi denken läßt, jo getroffen, baß man jebenfalls eine Schein: 
mehrbeit für den Anſchluß an Sardinien erhalten wird. Bu 
> Beit geſchieht Alles, um Frankreich” Savoyen ımd 

izza vorquentbalten. England umnterflüßt bierin bie ſardi⸗ 
nijche Politik auf zweifellofe Weife. Keine Stimme erhebt 
fih im Parlament genen den Raub an dem mittelitalienifhen 
Staaten, während genen die Ginverleibung Savoyens und 
Nizzas beftändig alle parlamentären Schleußen geöffnet find. 
Es fragt ſich jept, was wird ber Ktaiſer Napoleon thun ? 
Wird er fi von Gavour Trotz bieten und von England um 
die Früchte feiner italienischen Siege bringen laflen? Sein 
unmtttelbared Verhalten zu der jardinifhen Antwortsnote 
mwirb zeigen, ob e& ihm mit feinen Worichlägen ernft ober 
ob, wie auch behauptet wird, Alled im Voraus mit Cavomt 
abgekartet geweſen if. So unguverläßig und wandelbar fich 
auch die franzöfifcheitalienifche Bolitit gezeigt bat, jo ſcheint 
ihre letzte Wandelung doch ernit gemeint zu fein. Die Sache 
liegt num folgendermaßen. Gavour gebt frifh an die Ein 
verleibung auch Xoscanad und der Romagna. In feiner 
Antwortöbepeiche erklärt er fühn: „Eher als daß der König 
und feine Regierung das große Werk der Wiedergeburt, für 
welches Frankreich fo viele hochherzige Opfer gebracht, ne 
fährden follten, rathen ihnen bie Ehre und felbft das wohl⸗ 
verftanbene Intereſſe ihres Landes, fi ben gefabwollften 
Wechſelfaäͤllen auszuſetzen.“ Das ft Drobung gegen Drohung. 
Bekanntlich hatte der franzöſiſche Minifter v, Thouvenel in 
feiner Note erflärt, wenn Sarbinten bie Vorſchläge Frant- 
reichd nicht Beachte, jo muüͤſſe dieſes jenem alle Verantwort⸗ 
lichkeit für die Folgen überlaffen. Gavour übernimmt dieſe 
Verantwortung und gibt au verfleben, daß er auch ohne 
franzöſiſche Hilfe fein Biel weiter verfolgen werde. Bei 
folhem Stande der Dinge hat Franfreih nur die Wahl, 
Toscana und bie Romagna burh feine Truppen befeßen 
oder aber ‚ben Anſchluß diefer Länder an Sardinien ohne 
weiterd vollzieben zu laflen. Im erfleren Falle wäre ein 
Gonflict mit Sardinien umb ber —— Revbolutions⸗ 
Bu unvermeidlich; im zweiten Falle müßte die franzöftiche 

litik vor der farbinifchsenglifchen die Segel ftreihen und 
ch als geprellt bekennen, dba Victor Emanuel zwar ga 

ittelitalien verſchlucken, aber dennoch Savohen nicht Fran 
reich überlaffen wil. Man fieht, Ludwig Napoleon bat fid) 
in eine Sadgaffe verramt; er befipt zwar bie Wittel, ſich 
einen Ausweg zu bahnen, allein nicht ohne neue Berwidlun- 
gen zu erzeugen. Wielleicht ſchlaͤgt auch hier wieder Untreue 
ihren eigenen Herrn; er bat die Bufagen von Billafranca 
und ben Vertrag von Bürich einfeitig gebrochen und ſich über 
alles Recht hinweggeſetzt — mas Wunder, wenn fi um ihn 
Schwieriakeiten auf Schwierigkeiten thürmen ? Aber auch 
ber Sarbenlönig fpielt ein gefährliches Spiel. Unter joldyen 
Verhältnifien darf man in Stalien neuen wichtigen Greig 
niffen entgegenfeben. 


Deutſchland. 


Vom Gebirg, 7. ze Der Grörterung über 
bie petenzverhältniffe behufs Schulauffiht in Nr. 53 
und Beil. zu Ar. 54 diefer Blätter möge von einem ver 
ſchiedenen Standpunkte eine Entgegnung geflattet werben: 
“68 will nicht beftritten werben, daß dem Localſchul⸗ 
infrector "die" Hanbbabung ber Schuldie ewlin naͤchſt bem 
Lehrer zugewiefen ift, immerhin aber neben ber gleichfalls 


bierzu berufenen Ortsſchulco ion, nad $ 4 deren Ins 
ftruction. as Gitat aus 8 ejer Inſtruction (Beil. zu 

Mr, 54) ift in einem nicht unwichtigen Worte —* Unge⸗ 
woöhnliche Fälle, heißt es im amtlichen Texte, hat der Lehrer 
dem Inſpector anzuzeigen und ber Entſcheidung zu über- 
faffen. Aus dem Sulemnienhiige erhellt, daß unter biejer 
Entfheidung die der Gommijfion und des Ortsinſpectors 
gemeint ift, welche vorher verbunden genannt find. Das 
Gitat erfept das Woͤrtchen der mit feiner, d. h. bes 
Inſpectors Entſcheidung. 

Es will ebenfo wenig beſtritten werben, daß nach 47 
der Formationd:Berorbnung in Handhabung der Disciplin 
bie unmittelbare Leitung den Diftrictd: und Localſchulinſpec⸗ 
toren zu überlaffen ift. Immerhin läuft daneben aber bie 
nach $ 38 den Landceommiffariaten mit den Diftrictöinfpectionen 
übertragene Aufſicht über die Leitung des gefammten Volks⸗ 
ſchulweſens. 

Es muß ferner der Kirche mach der II. Verfaſſ.Beil. 
die Anorbnung des religiöfen Vollsunterrichts gewahrt bleiben, 
wenn auch unter ber ausbrüdlih vorbehaltenen oberften 
Staatdauffiht. 

Wenn endlich auch zugegeben werden fann, daß bie 
Landcommiſſariate nicht die ben Localfchulinfpectoren vorge: 
ſetzten Diſtricts ſchul behörden im Sinne ber die Kompetenz 
der Diſtrictsſchulinſpectionen und Diſtrictspolizeibeamten res 
genden MinifterialEntichließung vom 24. Juli 1833 find, 
wenn Niemand die innigfte Verbindung zwiſchen Zucht und 
Lehre verfennen fann, wenn ein Lehrer ohne Züdtigungs- 
recht kaum gedacht werben fann, fo wenig will troß 
Anrufen des natürlichen Verſtandes einleuchten, dab die Die- 
eiplinargewalt gerade ein integrirender Beftandtheil der rein 
techniſchen Leitung bed Unterrrichtes fei, von welcher bie 
erwähnte Minifterial-Entjchließung fpricht. Wenn weiterd die 
Inſpectoren in Sachen bes — — ausſchließlich 
der Oberleitung der kirchlichen Stellen untergeben find, be 
ren Weifungen fie zu vollziehen haben, fo Lönnen dieſe Weis 
fungen fih nur a die Technik, d. i. Lehrftoff und deſſen 
Bebandlun ben ganzen Plan des Religionsunterrichted bes 
iehen. Ver Ynfpector kann, wie der Lehrer, die ihm von 
biefer Seite zugehenden Weifungen mit der ihm inmwohnen- 
den Disciplinargewalt befleiven, aber nur vermöge jeiner 
Stellung als Inſpector, vermöge der Grecutive, mit welcher 
ihn die Landeshoheit durch —— eines Amtes aus⸗ 
geſtattet hat. Den kirchlichen Oberbehörden kommt in der 
—* feinerlei imperium (eine Befehls⸗ oder Zwangsge⸗ 
walt) zu. 

um nun bad Sandbeommiffariat den Lehreru wie dem 

Diftrietöfchulinfpector die Weifung einer auch Lepterem über- 
georbneten weltlihen Stelle in Sachen ber Schuldisciplin 
vermittelt bat, fo kann ſich der Inſpector nie unb nimmer 
biefer Welfung unter Berufung auf feine kirchliche Oberbe- 
hörde entziehen. Wenn legtere den religiöfen Unterricht durch 
eine ſolche Mafregel gefährbet glaubt, jo bat fie auf dem 
Wege des Antragd oder ber Beſchwerde bei der weltlichen 
Gewalt Abhilfe zu verfuchen, aus eigener Macht kann fie 
feine Anordnung treffen. 

Ob das Sancommiffariet die ihm zugegangene höhere 
MWeifung unrichtig aufgefaßt Hat, ift freilich eine andere 
Bean. Man follte aber denken, wenn mit Mitteln ber 

isciplin der Gebrauch des Geſangbuchs, das Grlernen 
befien Lieder ergwungen werben fann, bied einem Bwange 
——— ziemlich gleich kommt. Es wäre auf einem 
wege erreicht, was auf bem geraben nicht zu erreichen war. 

Wenn ſchließlich der Verichterftatter der Regierung die 
Befugniß zur Einführung der Religions, Lehr: und Xefe- 
bücher zugeftehen muß, wie Urtifel 26 der Verorbnung vom 
20. Auguſt 1817 befagt, fo muß er ihr auch bie Art und 
Weiſe der Einführung zugeftehen. Die Regierung wird aber 
eberzeit den verfaffungdmäßigen Grundſatz in Betracht ziehen 
Önnen, daß in Gegenftänden des Glaubens und Gewiſſens 
Riemand einem Zwange unterworfen werben darf. 

bal, 3. März. Heute Nadyt farb der hiefige 
Bezirksrichter Hr. Baptift Müller nah längerm Leiden tn 
noch Fräftigem Lebensalter. Derfelbe nimmt die allgemeinfte 
— feiner Mitbürger mit in das Grab. 
üncen, 6. März. Auf dem biefigen Victualienmarkt 
haben fich bisher noch nicht geſehene Händler aus Paris ein- 
efunden, welche alle Vorräthe von Filets und Dammels- 
Ühlegel um jeden Preis auffauften, um fie nad) der Seine 
ftabt j bringen! — Bei ber noch immer fortbauernben 
Aushebung der Gonfcribirten macht man, wie in der Pfalz, 
auch biesjeitd die Bemerkung, daß die Einftandsmänner uns 
gewöhnlih hohe Summen begehren. Geftern zahlte ein 


Bäuerlein bereitwillig einem Regimentsjhmieb für die Stell- 
vertretung feines militärpflichtigen Sohns 2000 fl. Niemand 
fcheint eben dem Landfrieden zu trauen. (Ulla. 8.) 

München, 7. — Nach dem militäriſchen Verord— 
nungsblatt Nr. 7 vom 5. ds. haben Se. Maj der König 
durch allerhöchſte Entſchließung vom 23. Febr. die Benennung 
ber oberften Feftungsbebörde iu Landau als Feſtungs-Gou— 
vernement zu verfügen, und demgemaͤß bem Feflungscomman- 
banten Generalmajor Friedrich Schnizlein den Titel als 
Gouverneur, dem biöherigen zweiten Kommandanten Oberft: 
lieutenant Maximilian Aldoßer jenen ald Commandanten 
ber Bunbesfeftung Landau allergnädiaft zu verleihen gerubt. 

Bernehmen nad ift diefe allerhödfte Verfügung ledig: 
lich deßhalb erfolgt, weil die Feſtungsbehörden in allen übrigen 
Bunbesfeftungen ebenfalls dieſe Benennung führen. (N. M.8.) 

Dem Grfinder des in unferer Infanterie eingeführten 
vortrefflihen Percuſſionsgewehrs, Oberftlieutenant v. Pobe- 
wils, bat der König aus feiner Kabinetskaſſe eine Ehren: 
Belohnung von 15,000 J gewährt. (Schw. WM.) 

* nchen, 7. März. Am bevorſtehenden Sonnabend 
gedenken Se. Majeftät der König, wenn nicht inzwiſchen 
anders verfügt werben follte, die Reife nad; der Schweiz 
anzutreten, um zu Montreug, wie ich ihnen ſchon früher 
angedeutet, an ben reigenden Ufern bed Genfer See's zur 
Stärkung Ihrer Bejundheit einen mehrwöchentlichen Auf: 
enthalt zu nehmen. Bis gegen Oſtern dürfte Se. Majeftät 
wieder in unfere Mitie zurüdkehren. Das Gefolge bes 
Königs wird außer dem fönigl. Leibarzte nur aus dem noth— 
wendigften Berjonale beftehen. Dem kal. Staatöminifterium 
wird Se. Majeftät für die Dauer Ihrer Abweſenheit die 
nöthigen Vollmachten zur Erledigung der laufenden Dienftes- 
Ungelegenbeiten zurüdlaffen. Bei der Leichtigkeit und Rafc- 
heit der Eifenbahnverbingungen mit der Schweiz wird übri- 
gend ber Verkehr zwiſchen Sr. Majeftät und dem Staatd- 
minifterium ein fo au jagen ununterbrochener bleiben, 

Bu Gunften des dem bdahingefchiedenen E. M. Arndt 
zu Bonn zu errichtenden Standbilde® von Cry bereiten die 
verjchiedenen Liedertafeln und Sängervereine babier eine 
grobe Befammt-Probuction vor, und haben bie Proben bazu 

reitd begonnen, 

Heute Abend fand bei nicht ſehr nünftigem Wetter — 
ed fchneite und riefelte fortwährend — der Fadelzug flatt, 
ben nachträglich noch bie nicht zu beionderen Studenten- 
Verbindungen gehörenden Stubirenden unferer Univerfität 
am Grabe des kürzlich verftorbenen —— Naths und 
Profeſſors Dr. v. Thlerſch darbrachten. Eine große Menjchen- 
menge wohnte dem von mehreren Muſikcorps begleiteten 
feierlichen Zuge bei. 

ünchen, 7. Mär. Im Gefolge Sr. Maj. des 
Königs auf der Reife an den Genferfee befinden fih: ber 
Generalabjutant Generalmajor Frhr. v. d. Tann, der fönigl. 
DOrdonnangoffizgier Hauptmann Frhr. v. Moy und Lieutenant 
Frhr. v. Wetto, der Secretär des Monarchen, Hofrath v. 
Pfiſtermeiſter und der k. Leibarzt Dr. Schleiß v. Löwenfeld. 
Die Abmejenheit Sr. Majeftät dürfte 4— 6 Wochen dauern. 
— Heute Morgen ift der k. Kriegsminiſter Generallieutenant 
v. Lüder, von einem Adjutanten begleitet, nad) Amberg ab- 
gereidt. Der Hr. Kriegsminiſter will bafelbit von ber Kal. 
Gewebrfabrif und insbeſondere von der Herftellung bes neuen 
Podewills ſchen Infanteriegewehrs perjönliche Einficht nehmen, 
um, wenn notbwendig, alle Unorbnungen treffen zu laflen, 
damit die Heritellung biejer jo ausgezeichneten Schußwaffe 
möglichft beichleunigt werde. — Gin neues Militärhandbuch 
ift heute ausgegeben worden. — Seit einigen Tagen find 
ber Präfident der Kammer der Abgeordneten, Graf Hegnen— 
berg, und Abgeorbneter Freiherr von Lerchenfeld, bekannt: 
lich beibe Mitglieder des Geſetzgebungsausſchuſſes der II. 
Kammer, bier anwejend und hatten biefelben geftern und 
heute mit den k. Staatäminiftern des Innern und der Juſtiz 
conferirt — obne Zweifel in Bezug auf den Stand ber Ge- 
ſetzgebungs · Arbeiten. - Die Errichtung von Realgymnafien 
in Bayern foll nunmehr allerhöchften Orts genehmigt und 
bezüglich der ſtoſten verfelben ıc. bereitd alle Vorarbeiten 
beendet fein, jo daß die neuen, ben Zeitbebürfniffen entfpre- 
chenden Lehranftalten vielleicht jchon mit Beginn des näch- 
ſten Schuljahres in’8 Leben treten können. — Der heutige 
legte Faftenpferdemarkt war zwar von Käufern und Verkäͤu— 
fern nicht fo zahlreich befucht, ald der erfte Markt vor 14 
Tagen, e8 waren aber body 1347 Pferbe beigeführt und ver 
größte Theil derjelben, troß ber hoben Preife, verkauft worben. 

Karlörube, 7. März Der Bericht der Goncorbats- 
Gommiffion der 2. Kammer fol dem ſt. Anz. zufolge babin 
geben, S. 8. H. den Großhrraog in einer unterthäntgften 


Adreſſe um Aufhebung ber mit bem päpftlichen Stuhle ab- 
geichloffenen Gonvention, zu Bitten. 


Sranfıkid. 

‚3. März, Aus yuverläffiger Duelle kann ich 
beftätigen, daß zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staa: 
ten ein Handelsvertrag unterhandelt wird, Nah England 
find die Bereinigten Staaten am bebeutenbften für ben fran« 
zöſiſchen Handel. Frankreich macht mit denfelben jährlich 
etwa für 500 Millionen Franken Geſchaͤfte, hauptfählich in 
Seidenftoffen, Wein und Spirituofen. Im vorigen Sabre 
exportirte Frankreich 144,000 Hectoliter Wein nad ben Ber» 
einigten Staaten, und blos 33,000 9 England. Freili 
gehen nach Neu⸗Orleans auch geringe Weinſorten. (A 64 

Paris, 5. März. Die von der Independance Belge 
u Nachricht, daß in Frankreich alle Beurlaubten ein: 

fen worben, bat ihre volle Richtigkeit. Auch die Nady: 
richt, daß eine Landwehr in Frankreich organifirt wirb, be- 
ftätigt fi, und biefelbe wird eine und eine halbe Million 
Mann ftark werden. (Alla. 8. 

Das 3., 9. und 58. LinieninfanterieRegiment und bad 
13. Jägerbatailloen, ſämmtlich wohlgeſchulte Truppen, finb 
aus Algerien zurüdgerufen worden und follen bort durch neu 
ausgehobene Mannſchaften erjegt werben. 

Ein Woner Blatt verfihert, man bereite im Kriegs— 
minifterium ein Project vor, wonach das jährliche Kontingent 
auf 130 oder 140 Tauſend Wann gebraht werden joll; von 
diefen mwürben aber 40 bis 50 Taufend Mann eine Art 
activer Referve bilden, d. h. fie würden in ihrer Heimath 
belaſſen und nur ein⸗ ober zweimal monatlich eingeübt werben. 

° 7. März. Die Nachricht, dab die Mannſchaft 
und Baffagiere des Dampfers „Ungar” gerettet worben feien, 
hat fich leider nicht beſtätigt; alle — 130 Perſonen, 80 
Sciffleute und 50 Pafjagiere — gingen zu Grunde. — 
Der ältefte Marſchall von Frankreich, Neille, der den Mar- 
ſchallsſtab im Jahr 1847 erhielt, it 84 Jahre alt geftorben. 
— Die Börfe beharrt in ihrer Flauheit. — Das Gomits 
ber in Frankreich wohnenden Savoyarden hat beichlofien, 
eine Abrefje an ben Kaiſer zu richten mit dem Wunſche, die 
Einverleibung fo raſch als möglich zu vollziehen, — Die 
Gemahlin des Marſchalls Peliſſier hat ihm eine Tochter 
neboren. 


Stalien 


Zurin, 3. Maͤrz. Die Gazetta bel Popolo berichtet, 
die Regierung babe den General Garibaldi eingeladen, ſich 
nach Turin zu begeben; allein er jei auf feiner Inſel Caprera 
ſchwer erfranft, und leide an einer langwierigen Glieder— 
kranfheit. (Alla. 8.) 


England. 


London, 8. März Der Dampfer Bohemian mit Be: 
rihten aus Newyork vom 25. Februar ift eingetroffen. Der 
Rew-Vork Herald theilt den amerifanifhen Plan für bie 
Erwerbung ico's mit. Wahrſcheinlich iſt General Houſton 
bereits mit * Streitmacht unterwegs nach Rio Grande, 
um ben Erwerbungsplan auszuführen. (Fr. P. 8.) 

Durch eine lofion kam am vorigen Freitag in einer 
Steinfohlengrube bei ſtillingworth in Nortbumberland eine 
große Anzahl Menſchen — man fpricht von BO — um's Leben. 


Dienftesnadhricht. 

Se. Maj. der Hönig haben Sich allergnäbigit bewogen ge: 
funden, unterm 6. März die an dem Bezirkägeriht Frankenthal 
in Erlebigung gelommene Richterftelle dem bortigen Staatsprocura⸗ 
tord-Subjtituten Philipp Wilhelm Fl zu verleihen. 


Vermiſchte Nahridten. 


Dem Grpebientenhaus Joſ. Lemaitre u. Waſhington Finlay 
in Havre ift, nachdem deſſen Chef Joſepyh Lemaitre mit Tob ab: 
gegangen, auf geftelltes Anſuchen die bieherige Conceffion zur Be- 
förderung von Auswanderern nad; Nordamerika belaſſen worden. 

Memmingen, 3. März. Bor etwa einem Jahre ftürzte 
befanntli die Pfarrtirhe in Beiffenhomn bei Ulm während bes 
Gottesdienites zufammen, woburh 12 Perfonen getöbtet und 9 
ſchwer beihäbigt wurden, In Folge dieſes Unglüdsfalles murbe 
gegen den dortigen Pfarrer Marcus Hitzler eine Anklage megen 
fabrläffiger Tödtung erhoben, weil er, obwohl wiederholt auf bie 
Baufälligkeit ber Kirche und die Gefährlichkeit des Pfeilers auf: 
merljam gemadıt, keine Boriorge zur Verhütung bes Unglüds ge: 
trofjen habe. Die Sade wurde heute vor dem Bezirlsgerichte 
babier verhandelt, und ber Angeflagte, gegen ben bie Staatsbe— 


börbe eine Gmonatlihe Gefängnißftrafe beantragt hatte, vom Ge 
richte freigeſprochen. 


— —— — — — — — e e —— — — — — — 

Auf die Erkläͤrung ber k. vroteſtantiſchen Diſtriltsſchul ⸗ 
inſpektion vom 28. vor. Mts. in Nro. 51 dieſer Blätter 
wird Beigenbes entgegnet: 

1. Die Herausforderung zur Führung bed Gegenbeweis 
ſes gegen bie aufgeftelten 5 Punkte wird, ſoweit nöthig, 
vor ber competenten Behörde aufgenommen werben. 

Bur Rechtfertigung der Beichwerbeführung feitens ber 
betreffenden Eltern und bes Bürgermeifteramt3 genügt das 
Bugeftändniß, daß den Lehrern die Anwendung ber f. g. 
milden Disciplin empfohlen wurde. 

Unerflärlich bleibt, ba der Herr Inſpector für die 
Volksſchulen dieſe Zuchtmittel anorbnete oder recommanbirte, 
während er felbft an den Yuftituten „nicht bie minbefte 
Disciplin” in Anwendung bradıte. 

2. Nicht der Stabtrath, fondern das Bürgermeifteramt 
ließ den betreffenden Lehrer befcheiden, und dasſelbe wird 

* die Obedienz der Lehrer auch für bie Folge zu wahren 
wiſſen. 

3. Völlig unwahr iſt, daß die Schüler erſt in Folge der 
Proteftation des Lehrers nicht vernommen wurben; bie von 
ben befchwerbeführenden Yamilienvätern aus freien Gtüden 
eingeführten Finder wurden unvernommen aus bem —* 
ſaale des Stadtrathes entfernt, ehe und bevor nod der 
Lehrer erfchienen war, und find auch nicht dahin zurüdgeru: 
fen, vielmehr aldbald nad Haufe entlaffen worben. 

4. Die Zuftändigkeit der Gemeinbebehörden, Beſchwer⸗ 
ben der Gemeinbebürger entgegenzunehmen, und — wenn 
ſolche begründet gefunden — bei den höheren Verwaltungs: 
fielen um Abhilfe nachzufuchen, ift unbeftreitbar, ein berarti- 
ged Vorgehen geiegmäßig. 

Auf weſſen Seite agitirt wird, ift hiernach Leicht einzu: 
fehen, jo wie es einleuchtend ift, daß durch bie Beliebte &m- 
pfehluug von Zuchtmitteln in dem gegebenen Falle den Kin: 
bern in der Schule ber Ungehorfam gegen bie Eltern milbe 
eindigciplinirt wird. 

Neuftadt, den 7. Mär; 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 

— — 6. SERIE 

diefen and müſſen wir die Erörterungen 

{ eſen Öbegenfl m. * then. 





Theater in Mannheim. 


Sonntag ben 11. März: „Die Jüdin.“ Oper in 5 Aufzügen, 
nad bem Franzöſiſchen bes Scribe, von Fr. Ellmenreich 
Mufit von Halevy, Anfang 6 Uhr, 


Fruchtmarkt ⸗Mittelpreiſe. 

Menftadt, 5. Mär; per Centner: Weien 7 I. 2 fr; Rom 5 U. 
2 fe; Spely 4 fl. 59 fr; Gerfe 5 I. 28 f.; Hafer 4. U. 3 

* Staudel, 7. März. per : i 
5 il. 3 tx.j Sph5f 16 ii; Spelzlern — fd. — fr 
— fr: Hafer — TI. — fe. 

BZweibrüden, 8. März, per Gentner: Weiten & fl. 58 fr. — 
Kom 5 fl. 6 fr. — Gerſie, pweireihige 5 Hd. 48 fr, — 41.2 
ke. — Sp 4 fi. 17 fe — Hafer 44. 4 — Widen 4 I. — k. 
Kartoffeln 1 fd. 28 fr — Heu rd. dee — Eh if.bh — 
Weißbrod 3 Pb. 18 fr, Kornbrod 6 Pf. 21 fr, gemifcht Bob 6 Pit. 
29 fr. 

omburg, 7. Märı per Gentmer: Weizen 6 fl. 50 fr. — Kom 
4. 57 fr. — R. 20 fr. — Miſchfrucht 5 fl. — fe. — Hafer 
4f. 12 fr. — Erbſen 5 fl. 15 i. — Widen 3 fl. 40 fr. — Kartof: 
feln ı A. 20 fr. 








Zelegraphilhe Depeſche. 
* Wien, 8. März. General Frhr. v. Eynatten entleibte 
fih im @efängniffe, nachdem er den verbrecheriſchen u 
brauch anvertrauter Aıntögewalt eingeflanden. (Gr war gro 
artiger Unterjchlagungen in der Verpflegung ber Armee an 
geſchuldigt.) 
Verantwortliche Rebaction: Dr. 3. & Jäger ımb Dr. Eduard Geib. 
m Te 





Garläberg, Kanton Grünftabt. Diefer Tage murben von 
Herrn Pfarrer Stepp von Mörzheim und den bortigen Herren 
Lehrern dem biefigen Presbyterium 20 fl. übermadt, die die Be: 
mwohner von Mörzheim und Wollmesheim geſpendet haben, zur 
Berftärtung des Baufapitals unferes projeltirten Kirchenbauer. 
Den verehrten Herren, ſowie ben Bewohnern ber genannten Ge 
meinden wird hiermit öffentlich für diefe Gabe gebantt, 

Garläberg, ben 5. Mär; 1860. 

Am Namen der biefigen Gemeinden und bes Presbpteriums. 
Graf, Lehrer und Kirchenrechner. [97#} 


Befanntmahungen. 


| 


Lodes- Anzeige. 
[978] Heute früh 2 Uhr verihied nad 
jhwerem Leiden unier innigftgelichter 
Batte, Sohn und Schwager Job. Bapt. 
Müller, t. Bezirkörichter, 


im ter 
von 40 Jahren. 
Hünftigen Samstag den 10.ds., Vormit: 
tags 10 Uhr, findet die Beerdigung ſtatt. 
Frantenthal, 8. März 1860, 
Die Hinterbliebenen, 





Auszug aus einer Gütertrennungs: 
urtheile. 
[979] Durd Defauturtheil des fönigl. Be 
zirfögerichtö zu Kaiſerslautern vom 7, März 
1860, wurde bie Gütertrennung zwiſchen 
Katharina Fled, gewerbloſe Ehefrau von 
Adam Straßburger dem Dritten, Aderer und 
Bäder, beide in Odernheim wohnhaft, und 
diefem ihrem genannten Ehemanne ausge 
fprohen und ber königl. Notär Beder in 
Obermofchel mit Errichtung bes Separationd: 
Inventariums und ber Liquibationsgeichäfte 
beauftragt, — mas hiermit geſehlicher Bor: 
ſchrift gemäß veröffentlicht wird, 
Ratferslautern,, den 7. März 1860. 
Der Anwalt ber Klägerin: 
Neumapyer, lol, AdvAnw. 


250,000 Gulden Hauptgzewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 16960. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose., 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 «. 

Es bürfte für Jedermann von Intereſſe fein, ben Plan biejer, aufs Großartigſte aus: 
geitatteten Berloojungen tennen zu lernen, es ift berjelbe geatid zu haben und wirb 
franco überjchidt. 

Loofe werden zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man fih balbigft direkt 
zu wenben an das Banf- und Stants-Gffelten:Gejhäft ) 

Anton Horir in Arankffurt am Main, 
[601®) Haupt:Depot ber Loofe der allgemeinen deutſchen National:Zokterie; 
Zur gefälligen Beadtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur ſolche Looſe 

Gültigkeit, welche mit Zwei Nummern verjehen find (Serie Nro. und Gewinn Nro.). 

— Loofe mit nur einer Nummer find hierzu ungültig. 


Kais. Königl. Oesterreichisches Anlehen 
der Prioritäts-Eifenbahn=Foofe ax — 1858 von 42 Millionen 


Hauptgeminne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000 
u. ſ. f. bis abwärts zu fl. 125 Defterr. Währung. 


Nächite Ziebung am 2. April d. 38. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn:Nummern verfeben, & fl, 5, 11 Stüd für fl, 50, 
find gegen Einſendung bed Betrags bei uns zu beziehen. Aud Tann berjelbe durch Bolt: 



















vorſchuß erhoben werben, ohne daß hierdurch Portoloften für den Empfänger entftehen. (Die 
| Nummern 1 bis 100 find noch vorräthig.) Berloofungs Plan und Ziebungsti 


atis und portofrei, 
2 Moriz Stiebel Söhne, Banfiers in Frankfurt a. 


Ye] 


Mobiliar-Fenerveriherungsanitalt 
der Bayerischen Hypotheken: und Wechſeſhank 
mit einem Garantie-Kapital von 4,000,000 Gulden incl. des Reſervefonds. 





> 





Geihäfts-Abihluß pro 1859. 


Das Verficherungs : Kapital ber Anftalt laut Ausweis bes vorjährigen Rechenſchaftsberichtes am 


Schluſſe bes Jahres 1858 in Kraft mit 


erhielt im Jahre 1859 einen Netto:-ZJugang (abzüglich 


betrug ſomit ultimo Dezember 1859 


Für Deand-Entfhädigungen wurden an 23H Beihäbigte verausgabt 


und ſeit bem Beſtehen ber Anftalt 


Das urfprünglih baar eingezablte Garantiefapital von . 


Der completirte Mefervefond von 
Die Prämiereferve von . 


; \ ; $ ; ? . i : : i 237,103,395, 
aller aufgebobenen und abgelaufenen Berfiherungen) von 8,223,060. 


. fl._ 245,326,455. 


4 


J 


4,198,266. 


. 


Dedungsmittel find: 


Die fortwährend fteigende Zunahme des Verfiherungs:Zugangs beweist die große Theilmahme, welche die SR ner 
ber Bayeriſchen Bank ſich jeit ihres Beftehens zu erfreuen hat, indem bas Verfiherungs-Kapital ih auf 245,326,455 Bulben wieder 


erhöhte. — Diejes Vertrauen berubt auf den baaren Garantiemitteln der Anftalt und in Gewährung aller 
Bortbeile, wilde von andern joliden Anftalten geboten werben können. 


GEonceffionirte Agenten für die Pfalz find folgende: 


Hr. Bähr, F. U., Boligeitommiffär in Lubwigehafen; ; gr, Zügen, 5, Kaufmann in Berggabern ; 

- Baumgart, A., Geſchaftemann in Langenfandel; " Xıppert, G., Seichäftemann in Raiferslautern; 

” Boos, E., Seifenfieder in Rodenbaufen; „ Müller, ©. ®., Bürgermeifter in Alfenz ; 

B , &., l. Einnehmer in Kuſel; Matteru, F. fadtiſcher Einnehmer in Annmeiler ; 
Bickuner, 5, Kaufmann in Landſtuhl; „ Regnault, @. 2., Thierarzt in Kirchheimbolanden ; 
" Deidesheimer, F., Kaufmann in Neuftadt; „ Schneider, U, Kaufmann in Pirmajens; 
Durlacher, 3., Geſchaftemann in Grünflade; Sauerbrey, ©, Kaufmann in Homburg; 
Ehrhard, F ˖ Kaufmann in Franfenthal; " X . &., Kaufmann in Dürfheim; 

» Fladung, B., Notariatselere in Germerdheim; N Schlick, J. P., Kaufmann in Edenloben; 

* tes, J.· Kaufmann in Zweibrüden ; | A Wolfer, Bollerpediter in Wuiterfladt; 

" enrich, ., Kautmann in autereden; | ” Wolff, F. Kaufmann in Landau. 

" fen, 3., Kaufmann in Winnweiler. 


Vorgenannte Herren Agenten, zugleih zur Beforgung von Anmeldungen für bie Gparkaifen : Tontine: und Lebensper: 
ficherungs: Unſtalten beauftragt, werben zur Vermittlung von Verfiherungen gegen Feuersgefahr unter Zufage billiger Präs 
mien und prompter Entfhädigung, hiermit ergebenit empfohlen. 


WG Für Verfiherungen im biefigen Beziefe werben Feine Aufnabmsipefen berechnet. 


"Speyer, ben 1, Mär; 1860, 


— 





BDerlag und Figentkum von Dr. 3. & Yäger. 


(Hiezu 


peu 
Die Bauptagentur für die Pfalz. 
Gerard. 





Gedruckt von Daniel Krangbübler in Speyer. 
folgt eine Beilage nebft Palatina Nro 20.) 


Beilage zu Nro. 59 der Pfälzer Zeitung. 





Befanntmahungen. 


Interdiction. 

[082) Durch Defaut:Urtheil bes k. Bezirks: 
gerihts zu Kaiſerslautern vom ſiebenten 
März 1860, erlaffen in Sachen Johannes 
Bet junior, Wirth und Aderer, zu Biebes: 
heim wohnhaft, Kläger gegen: Chriftina Beft, 
ledig, ohne Gewerbe, bafelbit wohnhaft, Be: 
Hagte, murbe bie gegen Peptere erhobene 
Klage auf Interbiction ala begründet erklärt 
und verordnet, daß berfelben durch ben ge 
ſetzlicher Borfchrift gemäß zu bildenden Fa: 
milienrath ein Haupt: und Nebenvormund 
ernannt werben foll. 

Kaiferslautern, den 8, März 1860. 

Für den Auszug: 
Srendel, E. Advolat. 
et Samstag den 24. März nädjfthin, 
Nahmittags um 2 Uhr, zu Webenheim 

In ber Wohnung des Nicolaus Ehwarg VII, 
werben die aus dem Nadlaffe des als Eol: 
dat in Nürnberg verlebten Chriftian Shwarg 
herrührenden Immobilien MWebenheimer Ban: 
ned wegen erfannter Untheilbarkeit vor dem 
unterzeichneten f. Notar Wieft in Blieskaftel, 
als gerichtlihem Commiſſär, in Gigenthum 
verfteigert, nämlich: 

2 Tagw. 50%,, Dez. Ader in 6 Stüden. 

Die Eigenthümer biefer Güter, auf deren 
Unfichen die Verfteigerung ftattfindet, find 
bie Erben bes obgenannten Erblaflers, näm: 
fi: I. defien Vater Nicolaus Schwarg VII, 
ohne Gewerbe, im Vorbehalte lebend; II. 
Seſchwiſter des Verlebten, ala: 1. Louiſe 
Scqhwarh, Ehefrau von Jatob Schwark VII, 
Aderer, biefer jelbft ber ehelichen Ermächti— 
gung umb Gütergemeiniaft wegen und zu: 
glei als Nebenvormund ber nachgenannten 
Minorennen bandelnd; 2. Jakob Schward, 
Iebig, Aderer; 3, Friebrih Schwarg, iediger · 
Schuhmacher, alle diefe in Webenheim wohn: 
haft; 4. Kinder und Hepräfentanten der ver: 
lebten Tochter Sophie Schwarg, erzeugt in 
ihrer Ehe mit ihrem Wittwer Valentin Höb, 
Deconom, wohnhaft auf dem Breiterhofe, zur 
Gemeinde Lautztirchen gehörig, als: a) Ba: 
lentin, b) Auguft und c) Sophia Höh — 
alle noch mindberjährig umb vertreten burch 
Ühren genannten Vater als gefeplihen Bor: 
munb und burd ihren obengenannten Neben: 
vormund Jalob Edwarg VII; 5. Philip: 
pine Ehwarg, Ehefrau von Philipp Bohnen: 
bluſch, Lacirer, diefer auch der ehelichen Er: 
mädtigung und Gütergemeinfchaft wegeu be: 
theiligt, beifammen zu Homburg wohnhaft, 

Bliestaftel, am 3. März 1860. 

Die, k. Notar, 


Licitation. 


934) Samſtag, ben 24. März, nädfthin, 
achmittags 2 Uhr, zu Freisbach auf dem 
Oemeinbehaufe; auf den Grund eines Theilungs: 
xrtheils des k. Bezirkögerichts zu drantenthal, 
vom 26. Februar Tepthin und eines barin 
enthaltenen Rogatoriums, ſowie in Vollziehung 
bes Rathslammerbeſchluſſes des J. Bezirls⸗ 
gerichts zu Landau vom 24. Februar jüngft, 
wird durch den unterzeichneten, hierzu com: 
mittirten fönigl. bayer, Notar Ludwig Köfter 
in Bellheim, der Abtheilung und Untheilbar- 
keit wegen, auf Eigenthum verfteigert: 

103 Dezimalen Ader im Rohrgarten, 
Freisbacher Bannes, neben Gottlieb 
Eid und einem Weg, tarirt zu 700 fl. 

Eigenthümer find: 1. Margaretha Nefer, 

ohne beſonderes Gewerbe in Epeyer, Wittwe 


— — — — — nn — 





u — — — — — — 


Freitag, 9, März 1860, 





des bafelbft verlebten Orhrers Friedrich Heffert; | 


2. beren Kinder, als: a) Gmilie Heiler, 
Opernfängerin zu Riga in Rußland, b) Buftav 
Heflert, Lycealcandidat, c) Louife Heffert, 
und d) Elementine Heſſert, lehtere brei noch 
minberjäßrig, welche ihre genannte Mutter 
zur Bormünberin und den in Deidesheim 
wohnhaften tgl. Notar Georg Hefiert zum 
Nebenvormunb haben, 

Bellheim, den 5, Mäch 1860, 

2. Köfter, k. b. Notar. 

Yieitation. 
[985] Samstag ben 24. Mär; 1860, Nadı: 
mittags 2 Uhr, zu Kappellen:Drusweiler im 
Haufe bes Wirthes Conrad Sperry, werben 
vor dem gerichtlich Hierzu beauftragten tgl. 
Notar Pasquay in Bergzabern wegen Un: 
theilbarleit zu eigen verfteigert : 

106 Dez. Ader in 2 Etüden; 5 Der. | 
Bingert und 12, Dez. Garten, Alles | 
auf dem Banne von Kappellen:Drus: | 
mweiler und zum Nachlaſſe der Elifabetha 
Engelhorn, gemefenen Ehefrau bes in 
Kappellen veritorbenen Georg Jalob 
Weber, gehörig; 

auf Anſtehen ber Bertreter ber Kinder 

Beber, nämlih: 1. Nicolaus Geiger, Aders⸗ 
mann, in Kappellen wohnhaft, als Curator 
bes abweſenden volljährigen Sohnes Philipp 
Weber von Kappellen; 2. Johann Gkorg 
ESperry, unb 3. Georn Friedrich Bedht, beide 
Aderer,, in Kappellen wohnhaft, eriterer ala 
Haupt: und Iepterer ala Rebenvormund über | 
bie minberjährige Tochter Margaretha Weber. | 
Pasquay, k. Rotär. 


Licitation. 


[986] Samstag ben 24. Mär; 1800, Nach 
mittags 2, Uhr, zu SKappellen:Drusmweiler 
im Haufe des Wirthes Conrad Sperry, 
werben vor bem gerichtlich hierzu beauftrag: 
ten 8, Rotär Pasquay in Bergjabern ber 
Untheilbarkeit wegen folgende zum Nachlaſſe 
des im Kappellen verlebten Mauerers Phi: 
lipp Engelhorn gehörige Haus unb Güter 
öffentlich zu eigen verfteigert: 

a) im Banne von Kappellen: Drusweiler: 
187/,, Dez. Wohnhaus mit Echoppen, 
Scheuer, Ställen, Keller, Hofraum und 
Garten, zu Kappellen; 35%, Dez. Gar- 
ten in 2 Etüden; 18 Dez. Wiefe; 7 
Dez. Arautftüd; 383 Dez. Ader in 11 
Städen ; 15 Dez. Wingert in 2 Stüden; 

b) * Niederhorbacher Bann: 114, Dez. 

ieſe 


Die Miteigenthümer ſind bie Kinder und 
Entel des genannten Erblaſſers: J. der Sohn 
Johannes Engelhorn, Maurer, zu Cincinnati 
in Norbamerifa wohnhaft; II. bie Kinder 
ber verlebten Tochter Margaretha Engelborn, 
geweſenen Chefrau von Johannes Schmitz, 
Maurer, von Bergzabern, ald: a) Georg, 
b) Margaretha, c) Anna Maria Ehmip, 
— alle mit ihrem genannten Vater abweſend 
unb vertreten burd "ihren Gurator Lorenz 
Gertle, Kaufmann, in Bergjabern wohnhaft, 
und d) Johannes Ehmig, conferiptionsmwi: 
berfpenftig, vertreten burd die Stadtgemeinde 
Bergzabern und biefe durch ihren Bürger: 
meifter Balthafar Schieß und ihren Eemeinde⸗ 
Einnehmer Johann Adam Eattler, beide in 
Bergzabern wohnend; III. der Eohn Philipp 
Jalob Engelborn, ohne Bewerb, in befagtem 
Cincinnati wohnhaft; IV. die Kinder ber 
verftorbenen Toter Glifabetha Engelborn und 
ihres gleichfalls verlebten Ehemannes Georg 
Jalob Meber von Kappellen, «als: Philipp 
Weber, abweſend, vertseten durch feinen 


> 


Eurator Georg Nicolaus Geiger, Aderer, in 
Kappellen wohnhaft; fodann Margareiha 
Weber, minberjährig, vertreten durch bie 
alldba mohnenden Aderer Johann Georg 
Sperry ald Haupt: und Georg Friedrich Becht 
als Gegenvormund; V. die Tochter Anna 
Maria Engelborn, Chefrau bes genannten 
Johann Georg Sperry, und biefer jelbft, ber 
ehelihen Ermächtigung und Gutergemeinſchaft 
wegen; VI. ber Sohn Lorenz; Engelhorn 
von Kappellen, Deferteur, in deſſen Rechten 
fi bie Gemeinde Kappellen:Drusweiler be 
findet, vertreten durch ihren Würgermeifter 
Adam Etoffel, in Happellen wohnhaft, unb 
ihren Gemeindbe:Einnehmer, genannten Johann 
Adam Eattler. 
Bergzabern, ben 3. März 1860. 
Pasquay, 1, Notär, 





Zwangsverfteigerung. 
[987] S 12. März 1860, Mor 
gens 9 Uhr, vor dem Kaufhauſe zu Landau, 
werben verfhiebene Ellenmwaaren, namentlich); 
Siamois, Biber, Hojenzeug, Barchent, Drill, 
Doppeltuch, Cattun, Bettzeug, Reſſel und 
verſchiedenes rothes und gebleichtes Garn gegen 
gleich baare Zahlung zwangsweiſe verſteigert. 
Landau, ben 1, Mär; 1860. 
Alpbons Gleizes, 
tgl. Gerichtabote 


Bekanntmachung. 
[988] Nachdem gegen das Vorhaben bes 
Deconomen Valentin Höh vom Wreiterhofe, 
wegen Errichtung einer Anodenftampfe unb 
Sügemühle auf feinem auf Sauplirher Bann 
im Schaafbrüderweiher gelegenen Eigenthume 
mehrfache Reclamationen erhoben worden find, 
fo wird zur Verhandlung biefer Qepteren und 
Vornahme ber Ortöbefichtigung, eventuell zur 
genauen Feſtſetzung ber Stelle, an melder 
bie fraglichen Mühlengebäube unbeichadet ber 
Rechte und Intereffen Dritter errichtet werben 
können, gemäß Art. 75 des Geſehes über bie 
Benupung des Waſſers vom 25. Mai 1852 
Zagfahrt feftgejegt: 
auf Mittwoch den 4. April 1860, 
Morgens 10 Uhr, im Schulhaufe 

zu Lautzkirchen. 

Bemerkt wird, daß Höb fein Mühlwert 
durch ben durch das Niederwürzbader Thal 
fließenden Bad (Würzbah) und zwar jebe 
Mühle mittelft eines eigenen unterfchlächtigen 
Rades will betreiben laſſen. 

Die fämmtliden Betbeiligten, 
insbefonbers fämmtlihe Ei ber 
längs bes genannten Bades in ſ. g. Schaaf 
brüdenweiher liegenden Grunbftüde, ferner 
fämmtlide Zriebwertöbefiger an 
bemfelben Bade, werben hiermit einge: 
laden, bei ber erwähnten Verhandlung zur 
bezeichneten Stunde am bezeichneten Orte bei 
Strafe bes Berluftes ihres Widen 
ſpruchsrechtes zu erfcheinen, um etmaige 
Einfprühe vor ben betr. k. Beamten geltenb 
zu machen, von ben gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen und bezüglihen Plänen Einſicht zu neh 
men, fomie über bie Einſprüche fofort ver: 
handeln zu hören, 

Bmeibelden, den 3. März 1860. 

Kgl. Landcommiffariat: 
Damm, 





Raab, 


BEE Nierdemarkt zu 
m Homburg 189%) 
ontags ben 19, März 1860. 





Licitation 


eined Miefencomplere® von 100 Morgen. 

[990] Montag den 26. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, zu Bellheim auf bem Gemeindehaufe, 
wirb: in Bollziehung eines Xheilungsurtheild und reipective Rogatoriums des f, Bezirfäge: 
richts Frantenthal vom 8. März 1854, fowie in Gemäßheit eine? Rathslammerbeſchluſſes 
bes l. Berirkägerihts Landau vom 21. November 1854, burd ben unterzeichneten hierzu 
committirten königl. bayer. Notar Lubmwig KHöfter mit dem Amtsfige zu Pellbeim, auf den 
Grund zweier Erpertenberichte desjelden vom 30. März 1855 und 8. Februar 1860, lep: 
teren durch das Bezirksgericht Franlenthal am 29. nämliden Monats gebörig homologirt, 
nachbeſchriebener Wieſencomplex, welcher zur Gütergemeinfchaft gehört, die zwiichen dem zu 
Ruppertsterg verlebten Rentner und Gutäbefiper Johann Kaſpar Abolay und beflen bin 
terbliebenen Wittwe Maria Hatbarina Antoinette Diebold im inne der ältern Rechte be; 
fanden bat, wegen Untbeilbarkeit auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 

1. 64 Tagwerle 2 Dezimalen Wieſe in ben „Altbrandiwiefen‘, Bann von Bellbeim, 
in 92 auägefteinte Looſe von je 70 Dez. eingetbeilt und einen Compler bildenb, 
der auf drei Seiten durch natürliche Grenzen von bem Gigenthum ber Gemeinden 
Bellheim und Sonbernbein getrennt und in fchönfter Weife arronbirt it; 

ſodann feiner Beftimmung gemäß dazu gehörig und dabei gelegen: 

2. eine weitere von einem ftarlen Dad begrenzte Wiefenflähe von 221 Dezimalen nebft 
barauf ftehendem Heumagazin mit Hütermohnmung, worin 7600 Gentner Heu bequem 
untergebracht und im Frübjahr vortheilhaft verkauft werben fönnen. 

Der ganze Eompler iſt tarirt zu 10,000 fl. und wirb zuerſt en bloc, dann aber im 
Einzelnen nach ber beftchenden Gmtheilung in 93 Looſen, bie Scheuer eintretenden alles 
auch allein auf den Abriß, auzgeboten und bie Entfcheibung durch die Erbintereilenten fo: 
oleich ertheilt. 

Die Eigenthümer diejer Liegenihaften find: 

1. Genannte Wittwe Adolay, Nentnerin zu Ruppertsberg wohnbaft. 

II. Deren mit ihrem genannten Chegatten erzeugten Kinder, besiehungsweile deren 
Nepräfentanten und Nachkommen, als: 1. Xaver Adolf Eugen Adolay, Bürgermeijler und 
Butöbefiger in Wachenheim; 2, Adelheide Amalie Adolan, Rentnerin bafelbit, Wittme des 
in Frantenthal verlebten Gutsbefigers Johannes Lord; 3. die Kinder von Angelita Adolay, 
im Leben Chegattin von Eduard Nilolaus Hanauer, geweſenem Oberappellationsgerichtsrath 
zu Bamberg in Quiescenz, nämlih: a) Mathilde Hanauer, Ehefrau von Friebrid 2 
ner, Kaufmann zu Aronad in Oberfranten; b) Eduard Hanauer, k. Lanbriciter in Dahn, 
und c) Julius Hanauer, Candidat der Medizin in Bamberg domizilirt, dermalen aber auf 
Neifen ohne bekannten Aufenthaltsort; 4, Joſefine Katharine Adolay, Ehegattin von Johann 
Chriſtof Friedrich Schlchner, Partikulier zu Mannbeim im Großherzogthum Baden; 5. Ma: 
ria Antonia Adolay, Rentnerin zu Dürkheim, Wittwe von Franz Hausmann, geweſener kpl. 
Rath und Landeommiffär in Speyer; 6. die Kinder des in Freinsheim veritorbenen tönigl. 
Notars Eduard Adolay, nämlich: a) Johann Friedrich Eduard Adolay, Dekonom von Freins 

m, dermalen Soldat im tal. Inſanterieleibregiment zu München in Garniſon; b) Julius 

olay, Delonom in Freinsheim; ce) Viktoria und d) Alara Adolay, beide leptere noch minderjährig, 
welde ihre Mutter Chriftiane Friederile Viltoria von Pfeffel, Nentnerin zu Freinsheim, als 
Lormäünderin, und ihren Obeim Xaver Adolf Eugen Adolay zum Nebenvormund haben. 

NB. In der legten Zeit wurde der Graswuchs alljährlich kurz vor der Heuernte öf: 
fentlih loosweiſe mit dem beten Erfolg verfteigert und bat fib hierbei durchſchnittlich eine 
Nente ergeben, bie ein viel größeres Kapital repräfentirt als der gerihtlihe Schägungswertb 
beträgt nnd ift fomit durch dem Erwerb diefer Befigung eine Gelegenheit dargeboten ein 
größeres Kapital vortheilhajt anzulegen. Die ganz neu von Stein erbaute Scheuer könnte 
— gm Etabliſſement eines induſtriellen Geſchäfts umgefchaffen und hierbei das vorüber: 

hende Waſſer benüpt werden, wie denn auch in. frühern Jahren eine Hiegelei mit autem 
Erfolg betrieben und ber nöthine Letten in der Nähe bezogen wurde. 

Das am 8. Februar jüngft durch den Unterzeichneten aufgenommene Bedingnißheſt, wel: 
ches bie Beihreibung ber Looſe enthält, liegt znr Einficht der Liebhaber auf der Amtsſtube 
besielben ofien. 

Bellheim, ben 7. März 1860, 


2. Köfter, k. b. Notar. 


Freitag den 23, März I, J., Morgens 
| 10 Uhr zu Dtterjtabt auf dem Gemeinde: 





Holgverjtei erung 
aus Staatswaſt ungen bes f. Foritamts Speyer. 
Mittwoch den 21. März I. J, Morgens 
9 Uhr, zu Mehtersheim, im Gaſthaus 
m Hirſch: 
evierSpeyer, Schlag Schwarzwald. 


auſe: 
Nevier Neuhofen, Schlag Bollen— 
wörth. 
10 Eichen: Bauftämme u. Abfchnitte 4. EL, 





i 14 und Nothräfteen-Nupftänme u. 
20 EihenNupftämme 3. u. 4. GL, a * ri * 
«1 do. Wagnerſtange, 12 „ und Rothrüſtern Nupftangen, 





12 Kiefern⸗NRutzſtangen (Stüten), 
8 Klaſter Eichen-Miſſelholz 3. Cl. (Stie: 


| 36 Baumitügen, 
felhoh;) 
| 


24 Eihen:Schiffäturmen (Mleinere), 
2 Klafter Eichen-Miſſelholz 3. CI. (Sties 
felbol;), 
Eichen, Roth: und Weihrüftern: 
Sceit: und Prügelbol;, 
31,75 Gebund Giden: und Nothrüftern: 
Wellen mit Prügeln, 
1,75 „ Saunmellen, 
623 Nlafter Gihen: und Weichholz⸗Stochholz. 
Speyer den 7, März; 1860. 
KRönigl. Foritamt, 
Martin. 


624 ,„ EihemMNoiprüftern: und Kie— 
fern-Scheitholg gut und an⸗ 
brüdig und Prügelbol;, 

225 ,„ Giden: und iefemStodhol;, | 

193,25 Gebund Cihen: und Niefernwellen | 

mit Prügeln und Reiſerwellen, N 

1700 ®ebund Zaunwellen. j 
* Lebte Verſteigerung aus 

en Staatswaldungen des Me: 

viers Speper, 


92 , 


[991] 











Berlag und Gigmthum von Dr. 3. 8. Jäger. 


Fohrindenverfteigerung. 
[992] Das Lohrinden-Ergebniß aus bee 
Waldungen der Gemeinden Lingenfeld und 
Weſtheim pro 18°%,,, abgeihägt zu 500 
Gentner für jede Gemeinde, wird Mittwoch 
den 21. März 1. Y., und zwar zu Meftheim 
bes Vormittags 10 Uhr, und zu Lingenfelb 
des Nachmittags 2 Uhr, verfteigert werben, 

Lingenfeld, Cantons Germersheim, 

ben 7. März 1860. 
Das Bürgermeifteronrt, 
utting. 





Lohrinden-Verſteigerung. 

[993] Auf dem Locale bes Bürgermeiften 
amtes Namberg, Landcommiſſariats 
bern, wird bis 24. März nächſthin, bes Mor 
gens 10 Ubr, das Ergebniß des diesjährigen 
eihen Lohrindenichlages von Ramberg, zu 
350 Etr, 2, und 3, Qualität, unb das ber 
Gemeinde Dernbach zu 150 Gtr. derſelben 
—— —— verſteigert. Die Ram⸗ 
erger Schläge find: Eichbühl, Holperthal 
und Rebelsbach, der Dernbacher Schlag if 
Olsbach. 

Rambern, ben 6. März 1860. 

Das Bürgermeifteramt : 

Argus. 


Refanntmachung. 

[9943] Tonnerstag ben 29. März I. J. 
Vormittags 10 Uhr, in bem Verfteigerungs: 
lotale bierjelbft, wird die Chauſſirung nad 
folgender Strafenitreden in biefiger Stabt 

an bie Meniglinehmenden verfteigert: 
a) die Hirzengaffe, 112 Meter lang, Al. 
veranſchlagt zu Rene 
b) ber Traverje von Wirth Lachen: 
meyer bis zur Schlaugaſſe, 121 
Meter lang, veranichlant u . 
ec) der Ehriltiansgaffe, 147 Weter 
lang, veranfhlagt zu... 
d) der Traverfe von Bürgermeiiter 
Diehl bis zu Nagelſchmied Fuhr: 
mann, 194,70 Meter lang, ver: 
anfdlagt zu 








— 


900 
Infammen . 2500 
Pläne und Aeſtenanſchläge können täglich 
bierorts eingejehen werden. 
Pirmajens, den 7. März 1860, 
Das Bürgermeijteramt. 
Guſtav Diehl, 








Herftellung eines neuen Brunnen 
mit guß iſerner Pumpe. 
Bobenheim am Berg, Landcommiſſariat 

Neuſtadt. 

[995] Am 15. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gemeinbehaufe dabier, wird zur Verſlel⸗ 
gerung obigen Gegenftandes, beitehend in 
Erd: und Maurerarbeit, Steinhauerarbeit und 
Schloſſerarbeit, geſchritten. 

Plan und Koſtenanſchlag hierüber, letzterer 
440 fl. betragend, können am Tage ber 
BVeriteigerung bierort3 einnejehen werben. 

Bobenheim am Berg, ben 7. März 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Nabitoll. 





Die Reparaturen an der Orgel 


zu Herrheim am Berg, Kantons Dürkheim, 
werben ben 13, April, Morgens 11 Uhr, 
im Schulhauſe bahier vergeben. Diejelben, 
fowie der Koſtenanſchlag, können bis bayin 
hierort3 eingefehen werden, 

Herrheim, ben 5. März 1860. [996] 

Der Vorſtand dee Presbyteriums, 
2. Rafor. 





Gedruckt von Daniel Krangbühler in Speyer. 


Pfälzer Zeilung. 





Nro. 60. 


Spever, Samstag 10. März 


1860. 





Unfere fchlimmften Feinde 


könnten nicht erfolgreicher für die innere Spaltung unb Ber: 
feindung des beutichen Volkes arbeiten, ald es die demofra- 
tiſchen Blätter und ganz bejonbers die Organe des „natios 
nalen” Vereins thun. Der breibundbertjährige Gegenſatz 
zwiſchen ben beiden großen Kirchengenoſſenſchaften, deſſen po» 
litifche und nationale Ausgleihbung jeder wahre Patriot er- 
fireben muß, wird von ihnen geſchaͤrft und mit einer Schroff- 
beit hervorgehoben, daß der Riß, ſtatt ſich & verkleinern, 
immer klaffender zu werben —* Die Gefühle eines 
Theiles werben nicht nur mit größter Rückſichtsloſigkeit ver⸗ 
legt, man ſucht auch eine Confeſſion gegen bie andere zu 
begen und jebe wieder in ſich felbft zu entzweien. Haben 
wir denn in Deutichland noch nicht ges beö inneren Ha⸗ 
derd und Zwieſpaltes, daß auch nod bie Maflen in ihren 
tiefften und beiligften Gefühlen beunrubigt, aufgereat und 
verfeinbet werben müfjen? Denn nichts bringt und ſchneidet 
jo tief ein, als Kragen reliniöfer oder confefltoneller Natur. 
Warum aljo gerade jegt, wo unferem Vaterlande von außen 
eine ungebeure Gefabr droht, in ben eigenen Gingemweiben 
wüthen und Zwietracht fäen, wo wir ber Gintradht jo noth— 
wendig bebürfen? Iſt ein ſolches Verfahren patriotifh und 
national, ıft ed irgend verftändig und klug? Gebietet in Zei⸗ 
ten äußerer Gefahr micht die Selbfterhaltung, im Innern 
reg‘ zu jchließen und alle Gegenfäge möglihft zu ver 
ſoͤhnen 

Am meiſten muß es auffallen, daß bei jeder Art religiö⸗— 
fer und confeſſioneller Agitation gerade Diejenigen ſich am 
rübrigften zeigen, welche am kirchlichen Leben ihres Bekennt⸗ 
nifjed in der Megel am wenigften Antheil nehmen, es fei 
denn, daß es gilt, den Beſchlüſſen und Anordnungen ber ver: 
faffungsmäßigen Organe ber Kirche zu wiberftreiten, Das 
bezeichnete Gebahren erinnert lebhaft an die beutichfatholiiche 
und freilirchliche Bewegung vor dem Jahre 1848, in mel 
dem fie ummittelbar auf bas politiſche @ebiet überfprang. 
Von dem Augenblide an, wo die Apitation ſich ungeſcheut 
und umgeftört geben lafjen konnte, warf fie bie religiöfe 
Maske ab, melde fie, nach ber öffentlichen Erflärung bes be 
kannten Powiat, nur vorgenommen hatte, um darunter um» 
geftört politifche Zwece verfolgen zu können. Ihre Führer 
fpielten denn aud faſt ausnahmslos bei den bamaligen Gr- 
eiqniffen eine mehr ober minber thätige Rolle. ern fei es 
von uns, behaupten zu wollen, daß Alle, welche ſich gegen: 
wÄärtig an "der oppofitionellefirhlicden Ridytung betbeiligen, 
dabei politifche Zwecke im Auge haben; wir wiflen hierin 
ſehr wohl zu unterfcheiben und den Standpunkt zu würdigen, 
dei viele wohlmeinende und fonft cenfervativ gefinnte Mäns 
ner babei einnehmen. Allein das behaupten wir fühn, daß 
auch heute, wie früber, ein großer, vielleicht ber größte Theil 
der Führer mehr politifche als kirchliche Tendenzen verfolgt 
und daß man die Bevölferungen nur auf bem kirchlichen 
Felde aleichfam mobil zu machen ſucht meil man hofft, fie 
dann um fo leichter auf das ftaatliche Hinüber führen zu 
fönnen. Man darf nur bie Stellung der Agitatoren zu ben 
politiſchen Parteien und zu dem religiöfen Yeben ihrer eines 
nen Sirchengenoffenfhaft betrachten, um barüber in's Klare 
au fommen, 

Das 2 und Mothivendigfte, aber auch das 
Schwierigfte ift für Dentfchland bie Frage der Einheit. 
Das Frankfurter Parlament ift hauptſaͤchlich daran gefcheitert, 
daß ed vor allem ein Syſtem der Freibeit aufftellen und 
dann erft eine Korm der Ginbeit fchaffen wollte. @egen- 
wärtig verfällt man wieber in denfelben Fehler. Man ftreitet 
fih um ſtaatliche und kirchliche Reformen, verlegt und entzweit 
dadurch ganze Vollsſtaͤmme und vereitelt gerabe bas, was 
und am meiften Notb thut: bie Ginbeit und Ginigfeit nach 
Außen. Darf man fich bei foldhen Verhaͤltniſſen wundern, 
wenn Viele an ber nächſten Zukunft verzweifeln unb das 


Heil nur noch von einem großen nationalen Mißgeſchick 
erwarten | 


Deutſchland. 


* Speyer, 9. Maͤrz. Wenn die neueſten Berichte aus 
Turin wahr find, fo geben fie von der Doppelzüngigkeit 
und Unwahrhaftigkeit der jetzigen franzöſiſchen Rolitif ein 
neues glänzendes Zeugniß. Nach einem Briefe ber „Union“ 
aus ber farbinifchen Hauptſtadt wäre dad Verlangen bes 
Kaiferd Napoleon, Toscana als felbfiftändigen Staat zu be 
laſſen, nicht ernftlich gemeint, jondern nur ein Mittel gewe— 
fen, von Sardinien bie Einwilligung zur Abtretung Savoyeus 
und Nizzas zu erbalten. Diefe Einwilligung fei nun gegeben 
und Frankreich werde daher aud; nichts gegen den Anjchluß 
Toscanas und der Romagna mehr einwenden. Der Bor- 
ichlag, den König Victor Emanuel zum päpftlihen Statthal- 
ter in den Legationen zu beftellen, war ein folder Hohn gegen 
den Papft und befriebinte zugleich fo wenig die Begehrlic- 
keit des Sarbenkönigs, dab der Kaijer Napoleon im voraus 
von deſſen Ablehnung überzeugt fein mußte. Ob ed ihm 
deßhalb überhaupt mit feinem fogenannten Ultimatum gegen 
Biemont Ernft war, muß ſich bald zeigen. Briefe aus Pa— 
ris in verfchiedenen Blättern wollen wiflen, daß man bort 
nichts Geringeres beabfichtige, ald einen neuen Krieg gegen 
Defterreih, um ihm aud bad Venetianifche zu entreißen. 
So unerhört bied nad Allem, was zwiſchen der Zufammen- 
tunft in Billafranca, wo Rapoleon ben Frieden wünſchte, 
und heute liegt, auch wäre: fo fann man ed doch und noch 
weit mehr dem Napoleonismus zutrauen. Die innern 
Verbältnifje nöthigen ihn vielleicht zu einer friegerijchen Be: 
fhäftigung ber Nation im Auslande. Umverftand und 
Feigheit werben bafür forgen, baß er jebenfalld wieder nur 
eine Macht fich gegenüber hat. Bon feinem Standpunft 
hat er daher Net, wenn er bie Grbärmlichkeit der euro- 
päifchen Verhaͤltniſſe für feine — ausbeutet. Wir haben 
ſchon öfter bemerkt, dab England, wenn ed hoch kommt, 
gegen bie Ginverleibung Eavoyend blos proteftiren werbe. 

enn man bie „Times“ hört, welche darin wohl die Anficht 
bes baummollenen Philiſterthums vertritt, jo iſt nicht einmal 
an einen Proteft zu benfen. Sie jagt, man jolle Frankreich 
mit Savoyen gewähren * und ihm noch Glück wunſchen 
zu feiner Vergrößerung. as fönne England daran liegen, 
wenn Frankreich ein fleines Gebirgsland ermwerbe, deſſen 
Bevölkerung kaum fo aablreih ift, wie bie ber Vorftäbte 
von London auf ber Tower Seite. Eine ſolche Grwer: 
bung ſei feinen Srieg werth, in bem vielleicht mehr 
Leute zu Grunde gingen, ald Savoyen Einwohner zählt. 
Wenn Frankfreih bis zum Rhein vorbringe, fo 
fei es bie Sache Deutihlands, Dagegen wadjam 
au fein! — Mas jagen ei nr dazu, weldye ſich im- 
mer in ber Hoffnung wiegen, land werde Franfreih ben 
Krieg erklären, wenn dieſes die Rheingrenze nehmen wolle? 
Sohn Bull würde dafür no Fein Kanonenboot jegeln und 
feinen Mann marſchiren ug a fo wenig ald Rußland. Nur 
auf uns jelbft fünnen wir bauen, fonft auf Niemanden. Als 
fein es geſchieht ja Alles, um und in ber beillofeften Spals 
tung zu erhalten, Der Berliner „Finkenſchlag“ Hang wie 
ber Bejang bed Tobtenvogeld für unfere nationale Freiheit 
und Unabhängigkeit. Schmach über bie, weldye fie verrathen | 

— eyer, 9. März. Heute Morgen ſtarb bier ber 
Stabteommandant Oberfilieutenant v. Pillement in nod 
fräftigem Mannesalter an ber Geſichtsroſe. Gr binterläßt 
eine junge rau mit brei Kindern. 

er N. Münchn. Big. zufolge bat Se. Maj. der Kö— 
nig aus jeiner Gabineistaft dem St. Johannisverein aber- 
mals einen Beitrag von 10,000 fl. — wodurch 
deſſen — ſich nunmehr auf n den ‚000 fl. belaufen. 
Das Vereinscapitel wirb am 12. März zu einer Verſamm⸗ 
lung zufammentreten, um bie Verwendung ber Jahresrente 


pro 1859/60 feſtzuſetzen. Die ben Wohlthätigfeitsanftalten 
in ben verjchiebenen Kreifen Bayerus gg Fe Unterftüßun- 
aen werben nabe an 10,000 fl. betragen. uptſaͤchlich ſoll 
tür die der Erziehung armer Kinder gewidmeten Häuſer und 
für Errichtung neuer Hofpitäler für arme Kranke geſorgt 
werben. Der Dauptjabreäbericht des Gentralcapiteld wird 
nächftend der Deffentlichfeit übergeben. 

Karlörube, 6. März In der heutigen neunten Sigung 
ber erften Sammer veröffentlichte der Präfident das Ergebniß 
ber legten geheimen Sihung, daß ber Gefepentwurf, die Ver⸗ 

nbigung der Schienenwege bes Großbergogtbums be 

end, in folgender Weife angen 
* Bun: r er Moiba und ſodann In der’ 
nad Würzburg über Gerlachsheim foll vorläufig von Heibel- 
berg bis Mosbad fofort auf Staatsfoften ausgeführt wer 
den. Bezüglich ber Petitionen verfhiedener Gemeinden bin» 
fichtlich der Linie Mosbad- Würzburg wurde bejchlofjen, zur 
ZTagesorbnung überzugeben. (8. Bl.) 

Karlörube, 8. Mär. Heute Morgen fand ber Durd) 
fi des Springer Tunnels flatt. (Karisr. Big) 

Berlin. Bekanntlich hatte der WPrinzregent in ber 
Thronrede bei Eröffnmg der diesjährigen Kammerfeffion vor: 
nehmlich den Gefeßentwurf bezüglich der. Armeereorganifation 
hervorgehoben und ihn den Kammern anempfohlen. Anfang 
fehlen der Entwurf auch im Abgeordnetenhaus eine günftige 
Aufnahme erwarten zu dürfen. Seitdem bat fidh aber die An⸗ 
ſchauung bedeutend geändert. Die einen werben burch bie ver: 
mehrte refp. verallgemeinerte Dienftpflicht, die anderen durch 
die zur Durdführung erforderlihen ungebeuern financiellen 
Opfer abgeſchreckt, und namentlich in der Commiſſion finbet 
er ſtarle Oppofition. Auch die Stellung der Minifter zu 
dem Entwurf ift unflar. Sie erflärten zwar, ſolidariſch für 
benfelben einzuftehben, aber bei einzelnen darf man wohl an 
ber Aufrichtigkeit dieſer Erklärung zweifeln. Wenigſtens be 
rechtigt dazu die Haltung des vom Miniſterium abhaͤngigen, 
von Herrn Dunfer geleiteten „Preßbureau's“. Alle aus 
demfelben hervorgebenden Gorrefpondenzen und mit ibm in 
Perbindung ftehenden Blätter befämpfen nämlich mehr ober 
minder offen den Entwurf, und nur die confervative foge- 
nannte Kreuzzeitungspartei tft unbedingt für denſelben. Wels 
ches Schidfal er daher haben wird, ift bis jeht wenigſtens 
zweifelhaft. Der Prinzregent ſoll ibn noch immer für bie 
unerläßliche Bedingung zur Erhaltung der jekigen Macht⸗ 
ftellung Preußens erfläten, und darin wirb man ihm beiftim: 
men müfjen. Aber auf der andern Seite wirb mit eben fo 
viel Recht behauptet, dab durch feine Ausführung die jept 
ſchon brüdende Steuerlaft für dad Land geradezu verderb- 
lid werben würde. Dazu fäme no die Ausfiht auf eine 
anſehnliche Erhöhung des Marinebubgets, da zur Vermeh— 
rung der preußifchen Seemacht von den Kammern 35 Mil. 
Thaler, auf 15 Jahre vertbeilt, alfo jährlih 24, Millionen 
Zuſchuß verlangt werden follen. 

Berlin, 3. März. Die Bubgetlommiffion bat mit großer 

ehrheit ben Antrag angenommen: „Das Haus wolle be 
ſchließen, zwat bie für bie edition nach den oftaflatifchen 
Gewäffern für das Jahr 1860 geforderten 150,000 Thlr. 
zu bewilligen, zugleich aber feine Mißbilligung darüber aud- 
zufprechen, daß die Abfenbung dieſer Expedifion erfolgt ift, 
evor die Landesvertretung bie baflır erforderlichen Mittel 
bewilligt bat.” — Die „Kreuggeitung” findet es völlia uns 
verftänblich, daf unter ben jegigen drohenden Beitverhältnij- 
fen das wenige, was wir an Sriegsichiffen haben, zum großen 
Theil nach Japan geichickt wird, um — vielleiht Handels— 
verbindungen anzafnüpfen! Das ganze Land fei über dieſe 
Mafregel erftaunt. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat aus Ver- 
aulafjumg eines beſtimmten Falles erflätt, daß jeder (Deutfche), 
ber vor Erfüllung feiner Militärpfliht nach Nordamerika 
auswanbert unb bort Bürger wird, bei einer etwaigen fpäteren 
Ruͤcklehr nach dem Heimathlande hier nicht *2* lich zu 
jener Pflicht angehalten werden dürfe, wenn bie Landes— 
reglerung ſich nicht einem —* mit den Vereinigten 
Staaten ausfehen wolle. Ob die Regierungen dieſes Princip 
wohl anerkennen werben ? 

Dem Zweckeſſen, das bie Neugothaer ihrem Haupte, 
v. Bennigſen aus Hannover, am 11.d. M. in Berlin geben, 
wirb auch ber befannte Hr. ®rater auß Minden, ber Re- 
bakteur ber „Sübb. Bta.”, beiwohnen. 

Bien. Die 38 Mitglieder ber Landesvertretungen, 
durch welche nach dem neueſten kaiſerlichen Patente ber 
Reichsrtath verftärft werben foll, vertbeilen ſich auf bie ein⸗ 
—— Provingen, wie folgt; Ungarn 6, Böhmen 3, Lombardo⸗ 

enetien 2, Dalmatien 1, Kroatien und Slavonien 2, @aligien, 


ommen wurbe: die Ei enbahn 


Lodomerien und Krafau 3, Defterreih u. d. Enns 2, Defter- 

reich o. d. Enns 1, Salzburg 1, Steiermark 1, Kärntben 1, 

Krain 1, Bulowina 1, Siebenbürgen 3, Mähren 2, Schle— 

fien 1, Tyrol 2, Voralberg 1, Iſtrien fammt Görz und Gra— 

disfa 1, Trieft 1, ſerbiſche Wojwodſchaft und temefer Banat 2. 
Frankreich. 

Paris, 7. März. Heute iſt im Miniſterrathe über die 
italieniſchen Angelegenheiten verhandelt worden, und man 
glaubt, es ſollten wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden, die ſich 
auf die framzöftfchen Truppen in Italien begögen. Auch von 
einem Memorandum der päpftlihen Regierung wird pi — 
hen: daſſelbe fol in der Form eines Hirtenbriefes a efaßt 
fein und die Grcommunication des Königs von Sardinien in 
nahe Ausſicht ftellen. (Köln. Zta.) 

Nach dem meueften Bankausweis haben ſich der Baar- 
ſchatz um 4%, und der Gonto Gorrent um 19 Millionen 
vermehrt, das Portefeuille um 283,, die Borfchäffe um *,, 
die Noten um 29%,, dad Guthaben des Staated um 18 
Millionen vermindert. 

Einige deutihe und englifche Blätter geben einer Stelle 
ber kaiferlihen Thronrede eine allzu naive Auslegung, indem 

die Meinung ausfprehen, der Kaiſer werde die Aus— 
brung ber Bereinigung Savoyens und Nizzas mit Frankreich 
der Einwilligung Europas unterorbnen, Daß dieß micht die 
Abfiht des Kaiſers ift, Liegt auf der Hand. Er wird vor 
fommenben Falles offenbar lieber den Krieg annehmen, ald den 
Proteftationen der Mächte Gehör fchenfen. Er foll geäußert 
haben: Messieurs les Allemands se calmeront, d. h. bie 
Herren Deutjchen werten ſich beruhigen, unb das ift leider 
nur allzu wahrſcheinlich. — Auch die halbofficielle Preſſe 
bemüht ſich, jeden Zweifel über den Sinn der faiferlichen 
Worte zu befeitigen. Die „Patrie* meint, Franfreic werde 
ben Großmaͤchten die Einverleibung auseinanderjegen, nicht 
fo eigentlich fie befragen ; fie unterjcheidet „exposer® von 
consulter. — Hat dann einmal Franfreid Savoyen, dann 
beherrſcht es Jtalien, und eine Vergrößerung Sardinien wäre 
eine Machtvergrößerung für Franfreihd. Dann wird man 
noch weiter auf Defterreich losgeben in Stalien, ihm Venetien 
nehmen, jchon arbeitet die kaiſerliche Druderei an einer 
Brofhüre: „Frankreich und Defterreich”, welche auf Grund 
der alten Beſchwerden Frankreichs gegen Habsburg die völlige 
Verdrängung Oeſterreichs aus Italien forbern foll. Zugleich 
aber fpricht man fortgefegt von Munitionds, Proviant: und 
Artillerie-Anbäufungen in Straßbura und Meg, von Vorbe 
reitungen zu verftärkter Befagung der öftlichen Waffenpläge, 
Einübung der Nationalgarde und von Einberufungen. 
Stalien 

Einer Zuriner Depeiche zufolge haben in der Nacht 
vom 4. zum 5. d8. 150 Defterreiher die Grenze von Mo 
dena überfchritten. Es entjpann ih ein Gefecht, und e: 

ab auf beiden Seiten einige Verwundete, (Die öfterreichi: 

Abe Grenzbejagung wird von ben Truppen Piemont und 
ber Liga fortwährend gereizt und die Grenze verlept, jo daß 
man öfterreichiicherfeitd ſchon vor einiger zeit in Turin. er- 
klärt hat, die VBerantwortlichkeit für etwaige Konflikte durchaus 
ablehnen zu müfjen.) — Es ift kein fchledhter Wig, wenn 
man erzäblt, dab Victor Emanuel zu feinem Minifter Cavour 
fagte: „Bis an die Pforten der Hölle folge ih Dir, aber 
in die Höfe jelbft gebe ich nicht mit." Die Umkehr möchte 
aber ſchwer ſein. Fe 

Zurin, 3. Mär ie Opinione behauptet, in der Note 
vom 2, März drüde Bavour die Anbänglichfeit der Regierung 
bed Kouigs für defien Provinzen aus, erfläre aber zugleich, 
dem in Stalien zur Geltung gebrachten Grundſaß getreu bie 
BDevölkerungen unter von dem Parlament Feinetelten Kor- 
men befragen zu wollen, und behalte fich außerdem Beftim- 
mungen über die Savoyen zu gebenden Grenzen und Bürg: 
ichaften. vor. (& Do) 

Rom, 3. März. Seit einigen Tagen ift bier ber aus 
ben Jahre 1848 her noch wohlbefannte Gigarrenfrieg auf’s 
Neue ausgebrohen. Wer auf der Straße eine Gigarre 
raucht, ailt ald Gegner der nationalen Sache und wird, 
wenn niht Schutzwachen in der Nähe find, gewiß infultirt. 
Geftern Abends widerfuhr dies einem Manne von durchaus 
indifferenter politifcher Befinnung auf der Piazza bella Pace. 
Als er ſich vertheidigte, erbielt er mehrere Meflerftiche, wo: 
ran er ‚biefen Morgen ftarb, (Köln. Zta.) 

Englanb. 

Zonden, 8. März. Oberhaus beantwortete Der 
Herzog v. Newcaſtle eine Interpellation babin, bie vorgelegte 
Korrefbonben enthalte alle Dorumente bezüglich, Savohens. 
Lord Ruffell babe mehrere Privatbriefe von Cowley erhal 


ten, welche aber an ber Sache nichts änderten. Normanby 
und Malmesbury tabelten hierauf die Gewohnheit ber Mi- 
nifter, Brivatbriefe mit deu Geſaudten zu wechſeln, was bie 
Im Unterhaus er 
klaͤrte Muffel, er werde morgen bie legte Gorrefponbenz über 
Sapoyen dem Haufe mittbeilen, und bat Kinglake, feinen 
vom Montag zu vertanen, was legterer auch thut. 
almerfton, darüber befrant, antwortete, die Renierung 
babe in feiner anderen Weiſe intervenirt, als indem fie ben 
Mächten den Rath gab, Italien ben Italienern zu überlaffen, da: 
mit biefe ihre eigenen Angelegenheiten unabhängig regeln können. 
Byng beantragte hierauf eine Dankadreſſe wegen des Han— 
belövertrags und wurbe barin von Bained unterftüßt. Lind: 
bie Differentialzöfle ber engliſchen Schiffe und 

einen Antrag auf deren Abjchaffung ftellen. 
noch fir und gegen bie Adreije, 

Vane Tempeft, ſich berufenb auf die Politif Napoleons: be: 
züglid Savoyens, welde von England mißbilligt werde, ftellt 
Haus lehnt einen Meinungs- 
ab, bis. bie Abſichten des Kaiſers 
Napoleon bezüglih Savoyen Mar geworben find. Cairns 
der Vertrag werde eiuſtimmig angenoms 


e bed Parlaments verbhindere. 


Antr 
Lord 


ertiarie er werbe 
Mehrere Rebner 


folgende Umendement: Das 
ausdruck uber deu 


d ’ 
— En 
die Discuffion vertagt. (Frkf. Poſtztg.) 


Dienfteönachrichten. 

Ce. Maj. ber König haben Sich allergnädigit bewogen ge: 
funden, unterm 6. März den Landgerichtichreiber Philipp Hup: 
polit Denig von Otterberg, feinem allerunterthänigften Anfuchen 
entiprechend, auf die erlebinte Lanbgerichtsichreiberitelle 
ftabt zu verfegen, und dem geprüften Rechtscandidaten Lubwig | 
Rapp in Bergzabern zum Lanbgerichtsichreiber in Otterberg zu | 
ernennen; dann ben Notar Jakob Schauberg von Stanbel, jeinem : 
allerunterthänigften Anſuchen entipreddend, auf die in 


erlebigte Notarftelle zu verjegen. 


Geftorben: Dr, Friedr. Treppner, 60 Jahre alt, Advocat 
und vormaliger Oberbürgermeifter in Würzburg. 


Vermiſchte Radridten. 
— Aus dem Kanton Berpzabern. An ber Nacht 


vom 4. auf ben 5. März abhin wurde auf ber Str unmeit 
bem Orte Hergersmeiler die Leiche des 2sjährinen ed Burg 
aus Fredenfeld gefunden, welcher auf dem Heimwege von Landau 
waßrigeinlich in Folge eines ungewohnt ſtarten Biergenuſſes vom 
Schlage getroffen worden und an ber bezeichneten Etelle Tiegen 
geblieben if. Deflen Familie verliert an ihm ihren einzigen Sohn 
ber fih demnächſt Hatte etabliren und verbeirathen wollen, zu 
melden Behufe er eben in Landau aufer andern Geichäften bie 
Einftellung eines Crfagmannss für feine noch aufbabende Militär 
bienflzeit betrieben hat. — Der Cohn bea Wirthes Kuhn in 
Heuchelheim erhielt dieſer Tage von einem Füllen einen Schlag 
auf ben Leib, in Folge deſſen er ſtarb. Die Familie hatte erft 
unlängft zwei erwachiene Kinder durch ben Tod verloren. ® 





Fracht Mittelpreife. 

Pirmafens, 7. Drärz Der Centner Weizen TA. — fr, Rom 5 fl. 
12 fr. Gerſte — A. — fr. Wiſchfrucht — A. — fr, erh sd. 40 fe 
Hafer a A. is fr, Widen 4A. 10 fr, Grbien - U — fr. 3 MR. 
Weißbrod 18 fr, 6 Bd. gemifchtes Srode 28 fr, & Bid. Kornbrob 22 Er. 


== Ziehung r- Münden am 8. März. 
22, 39. 81. 67. 38. 
Nachſte Ziehung zu Regensburg am 20. März. 


— — — ———— 
Berantwortliche Redactivn: Dr. J. K Jäger und Dr. Gduard Weih, 

- — nn ang nu on — — — 
Danf und Bitte, 


Verehrliche Redaktion wolle erlauben, für die Berichtigung in 
No. 57 der Pfälzer Zeitung dem -löblichen Bürgermeifteramte und 
Preöhpterium zu Mechtersbeim bierdurh Dank zu jagen, — Be: 
reit® unterm 19. Februar wurde mir ungeſucht und unbe: 
gehrt eine ähnliche Berichtigung zugeftellt, die ich alsbald „jenem 
Blatte* übermadte, worin der lügenhafte unb verleumbderifche An- 
| griff geihah, Man follte benten, es müfle jevem öffentlichen Matte 
| daran liegen, bie Wahrheit zu Ehren zu bringen; „jenes Platt* 
ſcheint anderer Anſicht zu fein. 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ih mir aud bie Bitte aus; 
zuſprechen, daß jene Herren Anonymi, die mich fürber mit ihren 
Zufchriften zu beebren gebenten, doch wenigitens frantiren wollen, 

Weitheim, den 8. März 1860. 
[1007] 


— 


zurückgezogen und 








ö—— — — — — — — — — — — 


in Grün: 


Edenloben 


Schiller, Pfarrer. 





Befanntmahungen.!| 





1te Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 


verfteigerung. 
[997] Freitag den eilften Mai nächſthin, 
Nahmittags drei Uhr, im Stabthaufe zu 
Neuſtadt an ber Haarbt, vor dem hiezu ge 


richtlich ernannten Berfteigerungscommifär, f. ; 
Notär Anton Neumayer in Neujtabt, wird 


auf Anftehen von Gathbarina Louiſe neborne 
Haffieur, in Gütern getrennte Ehefrau von 
Ludwig Sieber, Müller, auf der oberen fd: 
ninsmühle, im Schönthale bei Neuftabt an 


ber Haarbt wohnhaft, fie das Müllergefhäft ' 


beteeibend, auf bejagter Königsmühle wohn: 
bajt, welde ben k. Abvolaten Philipp Heing, 
in Frankenthal wohnend, zu ihrem Anmwalte 
aufgeitellt, gegen ihren benannten Ehemann 
Ludwig Sieber, zur öffentlichen Smangsver: 
fteigerung ber nadhbejchriebenen, dem bejagten 
Ludwig Eieber angehörigen, im Banne von 
Neuftadt gelegenen Grunbitüde gefchritten 
werben, nämlich: 

1. Section +, PlanıRro. 51224, — 61 
Dezimalen Ader mit Gebüſch an ber 
Bapiermüble; 

2, Man-Rro. 5095 24 Dezimalen 
Wingert mit Debung im untern Hang. 

Die mähere Beſchreibung diefer Jmmobi: 

lien, ſowie bie Berfteigerungsbebingungen, 
fönnen von Sebermann bei bem vorbenanns 
ten Berfteigerungscommiflär eingejeben wer: 
den 


Die vorbefchriebenen Immobilien werben 
einzeln zur Berfteigerung gebradıt. 
Der Zuſchlag it fogleih definitiv und es 
wird ein Rachgebot nicht zugelafien. 
Frantenthal, den 7. März 1860. 
Der Igl. Anwalt bes betreibenben Gläubiger: 
Heing. 





ı [998%] Die Handelsgärtnerei von ©. F. Velten in Speyer bringt hiermit 
‚ ergebenft zur Anzeige, daß aufer allen möglichen Gemüje: und Blumenfämereien auch alle 
| Sorten vorzüglihen Gras: und Kleeſamens, für deſſen Aechtheit und Keimtraft unbedingt 
aarantirt wird, zu beziehen find. Bejonders empfiehlt biefelbe ben verehrlichen irls 
comitoᷣs bes landwirthſchaftlichen Vereines die bereits allgemein erprobte Futterpflanze Holeus 
sacharatus (Auderbirfe) per Pfd. zu 18 fr, weißer und gelber Pierbezahn Mais per Pfb. 
12 fr., im Eentner billiger. (Directer Bezug ohne Ummeg fegt mich in den Stand, bei 
beiden legteren Sämereien dieſe Preisermähigung eintreten zu laffen.) 
Speyer, im Monat Mär; 1860, 
Carl Friedr. Velten. 


Sparcafjen-Tontine 
Bayerifchen Hypotheken: und Wechlel-Bank. 


ieje zur Anlage von Erjparnifien für Kinder und Erwachſene vorzüglich geeignete 
‚ Unftalt zahlt, wenn der zur Auflöjung einer Geſellſchaft beitimmte Zeitpunkt gekommen ift, 
am bie zu der Zeit noch lebenden Mitglieder, nicht nur die urſprünglichen Ginlagen und bie 
zu 4°, abmaflirten Zinſen, ſondern auch einen verhältnikmäßigen Antheil von den durch bie 
Veritorbenen hinterlaſſenen Einlagen und Zinfen binaus und leiftet folglich ohne Vergleich 
mebr als eine gewöhnliche Sparcaſſe. 
Die drei zur Zeit beftehenden Geſellſchaſten, von denen bie eine nad 6, die andere 
nad 11 und die dritte nad 16 Jahren zur Vertheilung ihres Vermögens jchreitet, zählen 
‚ jufammen 1452 DMitgliever mit 10,332 Einlagen und einem Cinlags: Capital von fl. 
104,035. 57 Er. 
Grundbeitimmungen unt Erläuterungen werben von ben Agenten unentgeltlich abgegeben. 
Münden, 13. Februar 1860. 
Die Adminiftration Der baverifhen Hypotheken: und Wechſel-Bank 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Die Hauptagentur für die Pfalz; in Speyer: 
Gerard. 





757%,] 


[9991,] Ein gebübetes Frauenzimmer, das 
in allen weiblihen Arbeiten. erfahren iſt, 
findet ſogleich eine Stelle, | 
Gute Behandlung wird zugeſichert. 
Offerten beliebe man in der Nebaction 
‚ biefes Blattes nieberzulegen, 


PERS SE SEE ET 
[LOCO Bei Piarrer Rott in Wil: 
sartöwiefen können circa 80 — 90 Ekr, 

Heu verläuflid abgegeben werben, 


Zu verfaufen ift: 

Rolland de Villargues Repertoire 
de la jurispradenee du notariat, gut 
gehalten, in neun Bänden, Hlftzbd. 

Die Gegenwart, in 90 Heften, brochirt 
unaufgeihnitten, von Brodhaus, 

Eine Siegelprefie, in gutem Zuftanbe. 

Zu erfragen in ber Erpebition ber 
Blattes. [92494] 


Deu- und Obhmetveriteigerung. 
[1001] Montag den 19. März 1860, Nadh⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Heiligenmoidel im 
Schulhauſe wird der Ertrag ber Piarrwiejen 
vom vorigen Jahr, 
eirca OO Gentner Hen und Ohmet, 
auf Eredit veriteigert. 

Dtterberg, den 7. März 1860, 

Schmibt, f, Notär. 


Mobilienverfteigerung. 
[109214] Montag, ben 26. März 1860, 
Morgens 9 Uhr, zu Mittelbrunn in ber 
Mühle, läft Jalob Schäfer, Müller bajelbit, 
auf ur. > 2 Jahresfriſten zahlbar, öffent: 
lid verftei 

3 — = denahfehlen. Aweibrüder Race, 
4 trächtige Kühe, 1 Paar Stiere, 3 Rin 
der, 17 Lammidafe mit Yämmern, 
4 Jährlingsſchafe, 5 Schweine, 2 Wä- 
gen, Selb: und Hadenpflug, eiferne Enge 
und jonitiges Adergeräthe, 5 vollftänbige 
Betten, Schränke, Commobe, Tiſche, Stühle 
und Dausmobilien jeber Urt, 2 Waagen 
mit Kilogramm Gewicht, eine vollitändige 
Branntweinbrennerei, veridiedene Fäßer 
von 1400 Liter Gehalt, Fruct- und 
Mehlfäde, Mühlgeräthe und 200 Etr. 
ESaattartoffeln. 

Sanditubl, den 8. Märı 1860. 

Raquet, dt. ‚ Notar. 


Victualienverfteigerung in Daxers- 
heim, 

[944°/,] Mittwoch ben 14. biejes, Nach: 

mittags um 2 Uhr, läßt Hr Jacob Schmitt in 

feiner Wohnung zu Oggersbeim auf Grebit 

verjteinern : 

600 Gentner Didrüben, 200 Gentner Wie⸗ 
jenheu, 100 Gentner Gerſtenſtroh, mehre 
Delfäfler, zu Pfuhlfäſſern tauglich. 

Ludwigshafen, den 5. März 1560. 

Leuchſenring, f. Notar. | 


Pandwirtbichaftliche Bezirks » Ber: | 
fammluna. 
[87125] Laut Beſchluß bes Bezirtd-Comite's 
Speyer foll Sonntag ben 11. März 
1. 3%, Nadhmittags 1,3 Uhr, in dem 
Gemeindehaufe zu Böhl, eine lanbwirth: | 
ichaitlihe Beiprehung abgehalten werben ; | 
die Mitglieder des Vereins ſowohl, wie alle 
Freunde der Landwirthſchaft möchten ſich bei 
dieſer Beiprehung zahlreich betbeiligen. 
Speyer, ben 1. März 1860. 
Sayfing Wal; 
Die i 
Mannheimer Düngerfabrif 
empfiehlt 
Gedämpftes Mnochenmehl, 
Geſtampftes Kuochenmebl, 
Mit Schweſelſaͤure aufgefchloffenes Knochen⸗ 
mebl, Superphosphat benannt, 
Mannheimer Guano, 
BWeinbergd-Gnano, 
Futterfnochenmebl, 
Achten Peru Guano. 
Gebrauchs· Anweiſungen gratis. 
Mannheim, im März 1860. 
[570% ,] C. Elemm-Lennig. 


A — 
[10033] Ich bringe hiermit zur empfehlenden 
Anzeige, daß id von ben rühmlichſt befann- 
ten und fehr beliebten 
Harzer Dandkäjen 
jtets birecte —— vom Harzgebirge 
erhalte und 100 Stüct à 3 fl. 20 fr. vertaufe. 
Speyer, den 9. März 1860. 
Guſtav Ambus am Königeplaz. 
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Die Mufifalienhbandlung 
P. Waldecker in Speyer 


empfiehlt biermit ihr Lager von: Flügel und Pianinos von B. Schott's Söhne in Mainz; 
Tafelpianos von C. Bläbel, F. Dörner, R. Lipp in Stuttgart, Kaim und Günther in Kirch— 
beim, W. Bloß in Scherndorf und Ph. Schreiner in Heilbronn; Karmoniums von Bh. 
Trayfer in Stuttgart; Concertinos, Münchener Zithern und allen jonjtigen Blas: und Streich: 
inftrumenten. Für die Güte der Anfirumente wirb garantirt, 

Von meiner um mehr als 4000 Piecen vermehrten Mufltalien-Beiban er: 
fcheint im Laufe dieſes Monats der Catalog. Die Leihanftalt enthält bie claffifhe und 
moderne Mufil in großer Anzahl und find dabei die Bedingungen fo außerſt billig ge 
ftellt, daß ich fie jedem Mufiktreibenden nur empfehlen ann. [1004] 

DEE Mein Laden befindet ſich auf der Hauptitraße neben Cafe Hummel. 


Ächten Peru-Guano 
in garantirt vorzüglicher Qualität billigt und fortwährend vorräthig bei ' 
Carl Huß 
in Ludwigshafen am Rhein. 


Nach den brafilianifdyen Provinzen 
Rio Grande do Sul, Santa Catharina und Minas Geraes 


werben wir auch in biefem Jahre wieder Erpebitionen veranftalten und beginnen biefelben 
Ende März. Ueber bie deutſchen Colonien in biefen Provinzen, in welhen die Ginwanberer 
freie, jelbftitändige Grundbeſiher werben, ertheilen wir genaue Auskunft. Anmelbungen für 
die erſte Erpedition find ungejäumt bei uns ober unſeren Agenten zu machen. 
Nach ber beutichen Colonie Dona Francisca befördern wir zunächſt am 1. April. 
wiin Hübn & Co., 
obrigteitlich conceſſionitte Schiffe: Erpebienten. 
Hamburg, Hödingsmartt 74 b. 


Bekanntmacn ig. 
«I 


[571%,) 


[1005%,] 





Unfauuice Lahn - Eilenbahn. 


Vergebung von Bauarbeiten auf der Strecke zwiſchen Fachingen (bei Diez) 
und ber Landesgrenze oberhalb Weilburg. 

[1006',] Zur Herftellung ber Naſſauiſchen Lahneijenbahn auf der Etrede zwiſchen Fachin⸗ 

gen und der Landesgrenze oberhalb Weilburg jollen die in 11 verſchiedenen Urbeitsloojen 


! vorlommenden Bauarbeiten, beitehend in fl. tr. 
1. Erb:, Fels: und Blanir:Arbeiten veranlagt zu . 1,221,286 55 
2. Brüden, Viaducten, Durchläſſen ꝛc. ; ‚ : 595,230 32 
3. Stügmauern, Futtermauern ꝛc. 463,870 39 
4, Unterbau R 188,640 28 
5. Ehauffirung, Reherung der Straßen und Bone . 65,846 23 
6. Zunnel:Arbeiten . . — 1259271 7 


— im Anſchlage von 3,794,146 4 
auf dem Submijfionswege vergeben werben, 

Tas niedrigfte Loos beträgt: . > 138,257 fl. 29 &. 

Das höchſte Loos beträgt: . 677,909 fl. 57 Er. 

Die Beihreibung der einzelnen Arbeitslooſe io wie bie Bedingnife, Pläne und Koften: 
anichläge find täglih auf dem Büreau ber Herzogl. Naſſ. Eiſenbahnbau-Inſpection zu Diez 
an der Zahn einzufeben, wo aud die Submijjions: Formular: in Empfang genommen wer: 
ben fünnen, 

Die Submiffionen auf eines oder mehrere der zur Mergebung lommenden Arbeits: 
Looſe müſſen längitens bis 

Mittwoch Den 28. März I. Ye, 
Mor * 10 Uhr, 
— und ſrankirt bei Herzogl. Naſſ. Eiſenbahnbau⸗Inſpection zu Diez eingereicht werben. 

Auf dem Eouverte ift zu bemerlen: 

„Submifjion wegen Uebernahme von Bauarbeiten für Die herzogl. 
Naſſ. Yahneifenbahn.“ 

Die Submiffionen werben in dem oben beyeichneten Termine von bem bazu beauftrag: 
ten Regierungscommiſſär im Local der Herzogl. Eifenbahnbausfnfpection zu Diez eröffnet 
und haben die Submittenten ihre Befähigung zur Uebernahme der fraglichen Arbeit und na: 
mentlich auch ben Befit des zur Leiltung ber vertragämähigen Caution fo wie zur Ausfüh— 
rung der Arbeiten erforderlichen Vermögens durch amtliche Zeugniſſe nachzuweiſen. 

Den Submittenten bleibt es überlajien, in dem bezeichneten Termine der Eröffnung ber 
eingehenden Submiffionen beizuwohnen. 

Wiesbaden, ben 6. März 1860, 

Herzogl. Nafi auifche Landes-Regierung. 
Für die richtige Ausfertigung : 
Dodel, 








Gerrudt von Daniel Aramygbühler in Speer. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 


— Beilage zu N 





= Deutjähland 


* Speyer, 8. März. Heute ift eine: Deputation ber 

tijchen Geiſtlichen ber ‘vereinigten Kirche der Pfalz, 

ebend aus den HH. Protecan Scholler von Minfelb, Pfarrer 

n von bier und Pfarrer Aign von Slaiferslautern, 

na ündyen abgereist, um dem f. Gultusminifter, Hrn. 

v. Zwehl, die, in der Verfammlung zu Kalſerslautern am 

29. v. DM. beichloffene Erflärung zu überreichen. Die Meber: 

relchung an den f, a Regierungspräfitenten v. Hohe 
Herm Konfiftorial 


t. director Prinz batte bereits 
vor mehreren Tagen flatt. | 
er ® Die Deyeihe, worin Graf 
Euer im Ramen bes Königs von Sardinien ſich über die 
ng von Savoyen und Riga ausſpricht, ift vom 2, b. 
Er jagt darin: Die Regierung des Könige Victor Emanuel 
wird niemals, felbft um dem Preis der größten Bortbeile, 
in die Abtretung oder ben Austauſch von irgend einem Theil 
des Gebietes willigen, das feit fo vielen Jahrhunderten bas 
— Erbgut des zu Savoyen bildet. Allein fie 
nte nicht umhin, die Veränderung in Betracht zu ziehen, 
welche die legten italienischen Grein in der Rage der Be: 
völferungen von Savoyen und Nizza bewirkt haben. In bem 
Augendlide, wo Eardinien für die Bewohner Mittelitaliend 
das Recht, fiber ihr Loos zu entfcheiben, in Anfprudy nimmt, 
fönnte man ihr (ber —— Regierung) mit gutem Rechi 
den Vorwurf der Ungerechtigkeit und Intonſequenz machen, 
wenn fie ben Unterthanen bes Rönigs jenſeits der Alpen das 
# verweigern wollte, frei ihren Willen fund zu geben, 
Und fo lebhaft auch das Bebauern der Regierung Victor 
Emanuel fein würde, wenn die Provinzen, welde bie Wiege 
der favoyifhen Monarchie gemwefen, ihre Trennung von ber» 
felben verlangten, fo könnte fie doch nWht umbin, die Gül— 
tigkeit einer Kundgebung anzuerfennen,Pweldyer die Abftims 
mung bed Nationalparlaments die gejepliche Kraft verleihen 
würde. ebenfalls könnten Sardinien mid Frankreich zu dem 
wede unterhandeln, zwiſchen ihnen eine paſſende Grenzlinie 
zuſetzen. 
— Abſtimmung in Savoyen und Nizza über den An— 
ſchluß an Frankreich wird alſo von Sardinien zugeſtanden, 
wohl in der feſten — daß ſie verneinend ausfallen 
werde. Am 4. war in Paris et: um über die 
Antwort auf bie kürzlich mitgetheilte ourfche Mote zu 
berathen. Ueber das Ergebniß ift noch nichts Sicheres be» 
kannt, doch will die Independance Belge wiffen, Frankreich 
werbe Sardinten auch in Tookana und der Romagna newäh- 
ren laffen, aber jede Berantwortung für die Folgen ablehnen. 
Der Berichterftatter des belgiſchen Blattes ſchließt feine 
Mittheilung mit den Worten: „Sardinien wırd in ber Lage, 
welche eö gewollt bat, vereinzelt fein, Der Kaifer Napoleon 
fol fiber das Benehmen Sarbiniend fehr ungehalten fein 
und bie officiöfe „Patrie“, welde bisher das revolutionäre 
er in Mittelitalien mit vollen Baden angeblajen hat, 
icht heute in die Worte aus: „Die gegenwärtige Haltung 
der farbinifchen — *2 würde es hinlaͤuglich rechtfertigen, 
wenn Napoleon III gegenüber einem zweifelhaften Vers 
bünbeten, für die Zufunft feine Vorfichtämaßregeln nähme.” 
Welche Vorfichamohregein bie „Patrie“ im Sinne hat, vermös 
er wir nicht zu fagen; vielleicht verfteht fie barunter Die Be 
egung Savoyend. Wie bem auch fei, ed gewinnt jeden Ta 
mehr den Anfchein, daß Ludwig Napoleon von Gavour um 
Lorb Palmerfton üißerliftet wurde. — Daß bie Parifer Ge 
fchäftswelt ziemlich ſchwarz in bie Zukunft fieht, beweist ber 
Bufland der Börfe: bie Rente gebt langjam, aber anhaltend 
er — Aus Madrid, 8, D’ärz, wird gemelbet, daß 
ic Rabylen, welche vor Melilla den Dienft machten, die Er» 
laubniß, in bie fpanifche Armee einzutreten, nachgefucht und 
erhalten haben. 
© Ludwigshafen, 10. März Geftern hat auf ber 


Rheiniichen Eifenbahn bei Dberwejel wieder ein Bergrutſch 


Rattgefunden, weldyer bie betreffende Stelle auf mehrere Tage 
unfahrbar macht. Die Bahnverwaltung hat indefjen Anor 

nungen getroffen, daß ber Berfonentrandport Feine Unter 
ung erleibet; bie @üterbeförberung wird —— einige 
Tage geſtoͤrt fein. Auch hofft man, bie verfchüttete Bahn⸗ 
elle bis zum 15. d. M., wo ber birecte Dienft zwiſchen 
Köln und Baſel beginnen foll, frei zu machen. on bem 
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genannten Tage an werben Täglich & in ber 

von Bafel nad Köln und hg fo — he 
2. neben. Die änge in Baſel find um 7- Uhr WR, 
gu. W, 11 U. 55 BM. u. 415 45 M. NM. Ankunft: 
in Zandan 1 U. 53 M. und 7 U. 45 Abends; in Meuftabt 
um 2 U 17.M. NM. u. 8 U. 24 M: Abende; in Speyer 
um 3 U. 2 WM. NM. und HU. WM. Ubends ; in Lud⸗ 


wigshafen um-3. Uhr NE. und um 9:4. 25 MM. Abends (mit 
Uebernachtung). Der erfte Zug trifft Abends 10 Uhr im 
Köln ein. t dritte Bug- übernachtet in Weißenburg, ber 
vierte in Straßburg; jie treffen am folgenden Tage ein: 
in Landau um 7 U. 0 M. und 10 U. DM, BM.; in 
Meuſtadt um 8 U. und 10 U. 4ß M. BW.; in Speyer um 
9 Uhr 17 M. und 11 U. 27 M. B.; in Lubwigshafen um 
HU. 10 M. un 11 U. 28 M. SM. 

Bon Köln geht der erfle ab um 5 U. 10 M. 
Morgens, trıfft um HU. 45 M. in Mainz, um 10 4.55 DR, 
in Worms, 11 U. 10 M. in Fraukenthal, 11 U. 25 M. in 
Ludwigshafen, 12 U, 45 M. in Speyer, 12 U. 18 MW; in 
Reuftadt, 12 U. 49 M. in Landau, 3 U. NM. in Straße 
burg uno 6 U. 40 MR. Abends in Bafel cin. Der zweite Zu 
geht von Köln ab um 9 U. BR. iſt um 2 U, 

ainz, um 4 U. 21 M. in Franfenthal, um 4 
in Ludwigshafen, um 5 U. 35 M. in Speyer, 5 
in Reujtadt, 6 U. 30 M. in Landau, 9 U. 10 * Abend 


Köln ab um 1 U.NM., it um 6.U, 45 u 
um 9 U, 16 M. Abends in Frankenthal, um 9 U. 35 
in ang um 10 U. 30 M. Abends in Speyer 
um 10 U. 45 M. in Reuſtadt, wo übernadtet wirki 
Am andern Morgen um 6 U. 40 M. gebt er von Neuſtadt 
ab, it um 7 U. 20. M. in Yandau, um 1 U. in Straßburg 
und um 6 U. 5 M. Abends in 
Der vierte Zug gebt von Köln ab um 5 U. 20 M 
Abends, trifft um 40 U. 36 M. in Mainz ein, wo über 
nachtet wird, gebt von da ab. am andern rgen um 7 Ik 
20. ., ift am HU. 11 M. in Frankenthal, um HU, 30 M 
in Lubwigäbafen, um 10 U. 80 M. in Speyer, um 10 U, 
45 M. in Reufabt, um 11 U. 37 M. in Yandau uns um 
11 U. 25 M. Abends in Bafel, rt 
Aus München laͤßt ſich der Schw. Merkur melden, die 
Beflimmung, wornac der Thronfolger des Königs Dito nem 
Oriechenland ſich zur griechiſchen Religion befennen müſſe, 
ki mit Genehmigung der Großtmädhte geändert. Der Pring 
dalbert von Bayern werbe daraufhin dem griechiſchen Thron 
—— und König Otto wahrſcheinlich bie Krone nie⸗ 


en. 

In = ftarb am 3. März der dortige Kreisrath Theo» 
bor Hallwachs im AT. Lebensjahre. ® 

In Stuttgart wurde am 5. —* Nachmittags 4 Uhr, 
ein ſtraͤflicher Hausfriedensbruch verübt. Zwei elegant ges 
Heidete Berfonen brangen nämlidy in die Wohnung des He 
bacteurd des (bdemofratifchen) „Beobachters“, des früheren 
Pfarrer Hopf, zeigten biefem eine Nummer jenes Blattes, 
worin ein Artikel über bie Verlobung bed jungen Grafen 
Saurma mit ber ———— Frl. Haas enthalten war, 
und ſchlugen ihn mit einer Reitpeitiche: ind Geficht. Auf das 
Geſchrei der herbeieilenden weiblichen Bewohner flüchteten 
bie Eindringlinge raſch, indem fie einen Schirm mit goldenem 
Knopfe zurüdließen, Letzterer hat übrigens bald zu ihrer 
Entdedung geführt. Es waren ber Bruder und Schwager 
jenes Fraͤuleins, die Banquier Haas und Dreifuß von Stutt 
gart, bie num ihrer Beftrafung entgegenfeben, — 

Bien, Am 22. April I. J. wird in allen evangeliſchen 
Kirchen Deſterreichs bie Säcularfeier bed Todestages Mes 
lanchtons (F 19. April 1560) begangen und bamit eine Gollecte 
für das im Wittenberg zu errichtende Melanchtondenkmal 
verbunden werben. ERRERAR 

Sandelsbericht. 

Mainz, 9. März Auf dem heutigen Fruchtmarlte ftellten 
fi die Durchſchnittspreiſe wie folgt: Weizen 13 fl. 59 Er. (geſt. 
5 fr): Korn 9 fl. 58 Er. (gef. 2 Mr); Gerfte 8 fl. 38 Er. (gef 
15 %); Hafer 5 fl, 38 ir. (geft. 8 Er); Rübel fteigend. 


Ürrantwertlicge Bubartion: Dr. I. 2 Jäger und Dr. Euer @eib,, i 
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Auszug. ee rg Fe 
[1008] gehorig reniffrirtes Urtheil u Zofeph Neummayer nt. Bejirlögerichte 
bes l. Bezirt an zu Landau vom 8. | zu Saijerlälautern, Dafefbf wohnhaft, zu fei- 
März 1860.. murbe zwiülhen Maria Eva | nem Anwalte beftellt hat; — gegen an 


—— wohnhaſt, Klägerin auf Gh: 
tertrennung, und ihrem gebadten Ehemanne 
als Bellagten bie Gütertrennnng ausgeiprochen. 

2anbau, den 9. März. 1860. 


Belanntmahung: . 
1009) Das tgl... Bezietögeriht dahier Kat 
u Handelögericht ſprechend unterm heutigen 


a Nies in Neuſtadt 
als jallit erflärt,. ald Gröffnungsepodhe bes 
Falliments ben 5. März 1860 figirt, al 
Gommiflär besfelben den tal. Aſſeſſor Popp 
und als Agenten ben Geihäftamann Bleftns 
ger in Neuftabt ernannt, 
Srantenthal, den 8. März 1860, 
Bi Kanzlei bes kol. Bezirls · und, Handels: 


gerichts: 
Rullmer, Untergerichts ſchreiber 


Ue Bekanntmachung einer Immo— 


biliarzwangsverſteigerung. 

Due Montag den ein unb zmangigiten 

i 1860, bes Nachmittags um zwei Uhr, 
auf bem Gemeinbehaufe in Duttweiler , wer 
ben auf Anftehen von Eliſabetha Spring, 
gewerblos in Duttweiler wohnhaft, ‚geichiebene 
Ehefrau von Wilhelm Syring, Delonom, 
früher wohnhaft in Duttmweiler, jept ohne 

belannten Wohn⸗ und Aufenthaltaort abwe⸗ 
— * welche in biefer Sache ben lal. Abvo- 

Enten Auguft Schuler, in un wohn: 

yet, als Anwalt aufgeitellt bat 

gegen Wilhelm Syring, — Delo⸗ 
nom, früher in Duttweiler wohnhaft, ber: 
malen abwejend ohne belannten Wohn- und 
Aufenthaltsort, ala Echulbner, — vor bem 
durch Urtheil des königl. Bezirkägerihts in 
Srantenthal vom 15. Februar 1860 hierzu 
eommittirten f. Notär Friedrich Wilhelm Fuchs, 
in Haßloch wohnhait, öffentlich zwangsmeiie 
veriteigert: 
1. Plan Ro. 883; 62 Dezimalen Ader 
zwilden bem Ofterwen und Aliment; 
PR 1744; 65 Dezimalen Ader 


8. 2* 619: 18 Dezimalen Wingert 
in den Langenwingen 
Plan⸗No. 1440a.; 12, Dezimalen, und 
Plan·No. 1440 b. 20 Dezimalen Wieſe 
ober dem Kirchgäſſel; 
Plan⸗NRo. 1296; 23. Dezimalen Wieſe 
in ben Hodwielen ; 
ſammtliche Güterjtüde in dem Banne von 

er gelegen. 

- Der Zufchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nahgebot wird nicht zugelaſſen. Die 
fraglichen. Immobilien ‚werben einzeln, Plan: 
No. 1440, und PMan:No. 1440b, als, ein 
Ganzes verfteigert. — Die nähere Beſchrei⸗ 
bung ber Güterftüde, ſowie bie. Verjteigerungs: 
bebingungen können von Yebermann bei bem 
Verfteigerungscommiflär , Herm gl. Notär 
Fuchs in Haßloch, eingeſehen werben. 

Frantenthal, den 6. Mär; 1860, 

Für die betreibende Bläubigerin; 
Der lal. Advocat⸗ Anwalt, 
Aus. Schuler. 


te Belanutnachung einer Immo⸗ 
— Zwangsverſteigerung. 
[1011] Mitiuod den den vierten April 


2. 


4. 


5 


1860, 


| 


: Anna Zacharias, beide beifammen in Schall: 
odenbach wohnhaft, ald Solidarſchuldner; wer: 
ben durch ben hiezu committirten tgl. Notär 
Schmibt im Diterberg nachfolgende, den ges 
nannten Schulbneen gehörige Immobilien, 
nämlich: 

1) BlanRto, 1394, : ein in ber Gemeinde 

ftehenbes zweiftödiges 
Wohnhaus ſammt Hof auf 3 Dezima- 
len Fläde, und dabei Plan:Rro. 140: 
acht Dezimalen Fläche, eine Scheuer mit 
Gartchen; das Ganze gelegen an ber 
uptortaſtraße zu Schallodenhach. Das 
—— iſt zum Theil —— 
lich mit Johannes Eimer, ten Schuld⸗ 
nern gehoͤrt aber ausſchließlich: ber 
ganze untere Stod, im zweiten Stod 
ein Gang und bas Zimmer gegen ben 
Hof, dann bie Hälfte bes Speichers ne 
ben Maurer durchweg; 

2. 160%, Desimalen Aderland, Schalloden⸗ 

bader Bannes, in vier Barzellen ; 

3. 35 Deyimalen Aderland, Mehlbacher Ban: 

nes, in einer Parzelle, und 

4. 38 Dezimalen Biefenland, Schalloden⸗ 

bacher Bannes, in einer Parzelle, 
öffentli zwangsweije verfteigert. 

Der 2 iſt ſogleich definitiv und wird 
lein Rachgebot zugelaſſen 

Dos sub Mo. 1 beichriebene Wohnhaus 
mit allem Zubehör jammt dem Gärten und 
der Scheuer wird ala ein Ganzes, alle an: 
dern Immobilien dagegen einzeln zur Ber: 
feigerung gebracht werben. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Gu⸗ 
terftüde, fomwie bie-Berfteigerungäbedingungen, 
können von Jebermann bei bem Berfteig: 
rungsGommifjär eingefehen werben, 

Kaiferslautern, ben 8. Mär; 1860, 

Der Anwalt deö betreibenden Theile: 
Neumapyer, k. Advolat: Anwalt, 





1te Belanntmachung. 


[1012] Freitag den 25, Mai 1860, Rad: 
mittags zwei Uhr, zu Garlöberg im ber 
Wirthſchaft des Adjunften Jalob Schmitt des 
Dritten, — werben durch dem hierzu ermann: 
ten Berfteigerungscommiflär, den f, Rotär 
Minges in Grünjtabt, 

Auf Anftchen von Alerander Mann, — 
Hanbeldmann, zu Wattenheim wohnhaft, — 
welcher ben E. Ubvolaten Kirchweger in Franlen⸗ 
thal zu feinem Anwalte in dieſer Sache be 
ſtellt hat, bei dem —— Domizil ermählt, 


bie Witlwe unb Erben bes zu Garläberg 
verlebten Handelsmannes Mathäus Stumpf, 
nämlich Garoline Gimbel, ohne Gewerbe, zu 
Garläberg wohnend, der mit bem Berlebten 
bejtanbenen Gütergemeinfhaft wegen, und 
eigenen Namens, fomwie ala Bormünberin 
ihrer mit bemfelben erzeugten, noch min« 
berjährigen Kinder: Glifabetha, Jalobina, 
Dorothea, Andreas, Jakob, Margaretha und 
Lorenz; Stumpf, — folgende Immobilien 
zwangsweiſe verfteigt: 

1. Plan⸗ No. 531,0. und b.; 6 Dezima: 
Ien ein Wohnhaus mit Pflanzgarten, 
neben Georg Trautmann und Johann 
Ded; 

2. PBlan:No. 542; 2 Zagmwerle 47, Dezi⸗ 
malen Ader, und Dedung; — 

Alles im Meinen Grantreih, Bann Carls⸗ 

berg gelegen. 


— al 


re A andern unter 
att: 
1. bie Smmobilien werben einzeln verfteigt ; 


2. ber 
— nit zu zu. di 
F nä Beihreibung ber lie, 
ſowie ber 


ge gungen, können 
von Jebermann Verteigerungscom: 
miflär, bem k. Rotär es in & 
mie. ben 
ind aufgeitellt zu Franlenthal ben 3. Min 


Der k. Anwalt des betreibenden Theils 
Richweger, 





Licitation. 

[1013] Dienstag den 27. März nächfthin, 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem —*—2* 
zu Gimmelbingen, auf Aulieben von 

Johannes Ferlel, Müller mu Goblo, 2. 2. Fi 
ria ferkel, Ehefrau von Johann Jakob. Fer 
tel, Winzer zu Gimmelbingen unb 
3. Jalob Ferkel, Müller dafelbit, 4 Mag: 
balena Ferkel, ohne Gewerbe allda, emanci« 
pirte Minderjährige, durch Tegtgenannten Je 
tob Fetlel ald ihren 


rich Ferkel, minderjährigen Kindern ber nad 

genannten GErblafier, ba Johann Jalob Fer 

tel als Bormund des Erftern und Johannes 

Ferkel als Vormund von Friedtich Ferlel 

dieſe des collidirenden Intereſſes wegen nicht 

vertreten lönnen, werben bie nachbezeichneten 
zum Nachlaſſe der zu —— verleb: 
ten Eheleute Peter Ferkel, weilanb Müller und, 

Maria Glijabetha Ferlel gehörigen, für uns 
ilbar erflärten Liegenſchaſten vor bem um 

tetzeichneten biezu gerichtlich committizten Nox 

ber Abtheilung wegen auf Gigenthum, 
weriteigert, als: 
Im Orte Gimmeldingen: 
1. ein Wohnhaus mit Mahlmühle, Hof, 

Scheuer und Garten, 31 De. 
Bläde; 

. ein Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Kel— 
terhaus, Hof, Shoppen, Garten und 
Wingert, 28 Dez. Fläde; 

. ein Wohnhaus mit Hof und MWingerk; 
15 De. Fläche. 

Im Neuftabter Banne: 

4. 24 Dez. Wingert im Höfzel. 

Im Banne von Mußbach: 

5. 41 Dez. Ader in ben Schwarzenäderm, 

Neuftadt, ben 9. März; 1860. 

Werner, tgl. Notär, 


Gerichtliche Verjteigerung. 
[1014] Dienstag ben 27. Mär; 1860, Mors 
gens 9 Uhr, zı Reipoltsfirhen im ber Ber 
baufung von Friedrich Conde I,, werden im 
Folge gerihtlicher Ermädtigung vor bem ff, 
bayer. Notär Joſeph Forthuber im Amts: 
fige zu Lautereden auf Anftehen ber Kinder 
und Erben der allda verftorbenen Eheleute 
Satob Groß und Clifabetha Srig, als: I, 
Veter Groß, Zimmermann, in Retpoltstirchen 
wohnhaft, in eigenem Namen, jowie als Bors 
mund feiner minberjährigen, gemerblos bei 
ihm wohnenden Geſchwiſter Franz, Eliſabetha 
und Garl Groß; II. Franz Nömer, Schuiter, 
in Reipoltefirchen wohnhaft, al® deren Bei⸗ 
vormund, die zum Nachlaß bes genannten 
verlebten Jakob Groß gehörigen, im Banne 
von Reipoltslirchen gelegenen Grundſtücke we⸗ 
gen abſoluter Nothwendigleit eigenthümlich 
verſteigert: 

70 Dezimalen Ader in 2 Stüden, 
Lautereden, den 4. März 1860, 
Fortbuber, & Rotär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
"[1016] Dienstag. den 27. März 1860, bed 


ktwe von Peter Jalob Yung, in 
—— Namen und als Mutter und Bor: 
berin ihrer minderjährigen, ohne Gewerbe 


von: 
Bi 


werbe, 


bei ihr wohnenden Tochter Carolina Yung; 
II. ferner der großjährigen Kinder: 1. Meter 
Jung, 2. Wilhelm Jung, beide Taglöhner, 
alle in Hohenöllen wohnhaft; 3, Glifabetha 
ohne Gewerbe, Cheirau von Johann 
Nitolaus Brandt, Tagner, beibe in Pauters 
eden, und Lepteren; 4. Franz Lehne, Bür 
germeifter, und Anton Dauga, I. Cinnehmer, 
beibe in Lautereden, bandelnd als Vertreter 
ber Gemeinde Hobenöllen und biefe in ben 
des verurtheilten Dejerteurd Michael 
„ abmeiend; III. Jalob ſtrenutich I., 
Aderer, in Hohendllen wohnbaft, bie nachbe 
ſchriebenen Liegenihaften wegen abfoluter 
Notwendigkeit zu Eigenthum verfteigert: 
Im Ort und Banne von Hobenöllen: 
Ein halbes Wohnhaus mit Zubehörben ; 
127 Dezimalen Uder in 5 Stüden; 
Alles zur Peter Jakob Jung'ſchen Güter: 
gemeinſchaft gehörig. 
„318 Dezimalen Ader in 3 Stüden; zum 
— Einbringen bes Erblaſſers gehörig. 
Sautereden, ben 4, Mär) 1860, 
Forthuber, k. Notär, 





[1016) Montag, den 26. März, nächſthin, 
des Vormittags 10 Uhr, zu Nieberwürzbadh 
im Schulhaufe, werden nachbeſchriebene Im: 
mobilien bortigen Bannes wegen erlannter 
Untbeilbarleit verfteigert, als: 

6 Dezimalen Fläche mit einem Wohnhaufe, 

Hofraum und Garten in Rieberwürzbadh, 

2,37 Dezimalen Ader in 4 Stüden, 
Die Beriteigerung geſchieht vor dem kgl. 
Botar Wie ans Bliescaftel, als gerichtlichen 
Eommihär, auf Anftehen der Wittwe, Kinder 
und Erben des verlebten Taplöhners Johann 
Schwarz; nämlih I. Katharina Allmanns: 
perger, obne Gewerbe, die Wittwe, II. Kin: 
ber unb Grben, als: 1. Johann Schwarz, 
BPrivatwalhhüter, 2. Peter Schwarz, Berg: 
mann, 3. Yatob Echwarz, Bergmann, 4. Aa: 
tharina Ehmwarz, Ehefran von Johann Haag, 
Dergmann, — biefer felbit der chelihen Er: 
mächtigung und Gütergemeinichaft wegen, 
5. Johann Werner, Taglöhner, Wittwer ber 
erlebten Tochter Maria Schwarz, ala Vater 
unb gefeplihır Bormunb ber mit feiner Frau 
chtlich erzeugten, noch minderjährigen Kinder: 
3): Peter Werner, Bergmann, +») Ghriftine 
Berner, c) Lubwig Werner, d) Katharina 
Berner und e) Eliſabetha Werner, — welche 
den obgenannten Jalob Schmarz zum Neben: 
vormunbe haben, 6. Maria Jann, ohne Ge: 
werbe, Wittive des verlebten Sohnes Damian 
Eqhwarz, als Mutter uud gefeplihe Vormun⸗ 
berin ber mit ihrem Manne ehelich erzeugten 
ned; minderjährigen finder: Barbara und 
Peter Schwarz, welche ben obgenannten Peter 
Schwarz zum Nebenvormunde haben, — alle 
wohnhaft zu Niederwürzbach. 

Bliescaſtel, am 5. März 1860, 

Dieft, k. Notar, 


Theilungs⸗Verſteigerung. 

iR (Armenrehts-Sade.) 

FR017]: Montag den 26. März 1860, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Beeden im dem | 
zu verfteigernben Haufe, werben burd) ben | 
Königlichen Rotar Ansmann in Homburg, | 
beauftragt durch Urtheil bes fol. Vezirkäger | 
tichtes zu_Bweibrüden vom. 7. April_1859, | 
erlaffen ‚in Saden der untengenannten Che; | 
leute Philipp Diter von Veeden, Kläger, mit 





die gta; 
von 
nachverzeichneten Legenſchaften, Homburger 
Vannes, ber Untheilbarleit wegen, _ h 
zu Eigenthum verfteigert, als: J 
1. 47 Des Flache, ein im Orte Beeben 
ftehendes Wohnhaus mit Stall umb 
Hofraum, ſowie dabei gelegenem Ader; 

2. 139 Dez. Aderlanb in 3 Stüden. 

Die Eigenthümer der zu verfteigernben 
Liegenſchaften find die MWittwe und Kinder 
beö zu Beeden verftorbenen Tagners Johann 
Huwer, nämlich): 

I. Philippine Alein, Wittwe erfter Ehe 
des gedachten Johann Huwer, jept Ehefrau 
des Abraham Fiſcher, Simmermannes, in 
Beeben wohnhaft ; 


haſt; 

U. feine Kinder, bie er mit ber gebach⸗ 
ten Philippine Sein erzeugt hat, als: 

1. Maria Huwer, gewerbloje Ehefrau bes 
Philipp Ofter, Tagners, in Beeden wohnhaft, 

2. Catharina Huwer, gewerblofe Ghefrau 
bes Ludwig Brill, Tagners, in Limbach 
wohnhaft, 

3. Johann Huwer, Tagner, zu Beeden 
wohnhaft, dermalen Soldat beim Hal. bayer. 
2. Infanterie : Regimente (Kronprinz), 

4. Veronica Huwer, Iebig, Dienftmagd, 
zu Neubäufel wohnhaft, 

5. Friedrich Humer, ledig, Tagner, in 


Beeden wohnhaft, 


6. Sufanna Humer, minberjährig und ohne 

‚ zu Verden wohnhaft, vertreten von 

ihrer genannten Mutter, als Bormünberin, 

von ihrem gebadten Stiefvater, ala Mit: 

vormund, unb von Peter Martin, derer, 
in Erbach wohnhaft, ala Nebenvormund. 

Homburg, ben 7. März 1860. 

Anamann, tal, Notar. 





Theilungs-Berfteigerung. 
[1018] Dienstag, ben 27, Mär. 1860, 
Mittags um I Uhr, in ber Wohnung be 
Adjunften Jalob Germann I. in. Altftabt, 
merben vor bem gerichtlich dazu beauftragten 
töniglihen Notar Ansmann in Homburg bie 
nachbezeichneten Liegenſchaften, der Untheif: 
barkeit wegen, öffentlich zu Cigenthum ver: 
fteigert : 

Bann von Altjtabt: 
1. ein zu Altftabt auf 56 Dezimalen Fläche 
ftehendes Wohnhaus mit Zugehörungen, 
- 6 Tagmwerle 60 Dezimalen Aderland in 

13 Etüden, 

. 1 Tagwert 50 Dezimalen Wiefen in 

6 Stüden; 

Vann von Limbach 
4. 100 Dezimalen Ader in 3 Stüden. 
Die Eigentümer biefer Liegenfhaften find: 
die Wittwe und Kinder bes zu Altftadt ver: 
ftorbenen Aderers Johann Bartholomäus 
Strobel, nämlid: 

I. feine Wittwe zweiter Che Maria Faufer, 
ohne Gewerbe, zu Altſtadt wohnhaft, 
eigenen Namens und als Vormünderin 
ihrer mit ihrem genannten Ehemanne 
erzeugten, noch minberjährigen finder: 
Valentin, Caroline, Philipp, Ludwig 
und Friedrich Etrobel; diefe 5 Minder: 
jährigen auferbem vertreten von ihrem 
Nebenvormunde, dem zu Altjtabt wohn: 
haften Adersmanne Jalob Etrobel II.; 

U. feine Hinber- aus jeiner erften Che mit 
ber verfiorbenen Henriette Leibrod, als: 

1. Jalob Etrobel, Aderer, in Altitabt 

woLubait; 

Elifabetha Strobel, ledig und ohne 

Gewerbe, daſelbſt wohnhaft; 

3. Katharina Strobel, gewerblofe Ehefrau 


R, 
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m Mſtadi 
Fate Leibrod 
Limbach 


Licitation 


luoidj Am 27. März 1860, Na 


2 Ubr, zu Diebesfelb im Saale be Ge 
meinbehaufes; 
werben durch ben gerichtlich damit bemufe 


tönigl. Bayeriichen Motar Börfä, kim 
abtheilungähalber 


tranten 
Amtsfige zu Edenkoben, je 
eigen verfteigert : 

Im Banne von Diebesfdlb: 51 Deu. Win 
gert in 4 Gtüden und 42 De, Mder- 
land in 3 Etüden. 

Die Eigentümer ſind: 1. Matthäns Eläbe I, 
Dinzer, in Diedesſeld wohnend; 2. Jalob 
Clade, Winzer, allda mohmend; 3. Maria 

Elabe, gemerblos allda wohnend, 
Bittwe von Bernhard Mohr; 4. Thomas 
Clabe, Claviermacher, in Paris wohnend; 
5, bie interbieirte Maria Goa Clade, welche 
obigen Jalob Elade zum Vormunde und dem 
Peter Friebis Winzer, in Diebesjelb wor 
nenb, zum unbe bat. 
Edentoben, den 6. Märy 1860, 

Böric, k. b. Notär. 


Licitation. 
[1020] Am 26. Märı 1860, Nachmittags 
2-Ubr, zu Gleisweiler im Wirtköhaufe zum 


werben durch ben gerichtlich damit beauf 
fragten Lönigl. bay. Notar Börih, im Amtes 
fihe zu Ebentoben, die na en Die 
genſchaften, Gleisweilerer Bannes, abthei⸗ 
lungshalber zu eigen verfteigert: 

1. Ein zu Gleisweiler an ber Kirchgaſſe 
auf einer Flache von 35 Der. gelegenes 
Wohnhaus mit Keller, Kelterhaus, Stals 
lung, Hof, Pflanzgarten und Gehölz. 

2. 44 Dez. Wingert in 3 Stüden unb 





46 Dez. Ader und Oebung in 2 Stüden. 


Die Cigentfümer find: 1. Simon Gab 
mann, Siegler, in Gleisweiler; 2 Jakob Cube 
mann, Winzer, bafelbft; 3. bie Minderjäh: 
rigen: Barbara, Katharina, Margarethe, 
Anna, Franz, Therefe und Johann Georg 
Guhmann, melde ihren Vater, obigen Simon 
Buhmann, zum Vormunde ımb ben Winzer 
Johann Georg Dürr in Gleiöweiler, zum 
Nebenvormunde haben, 

Edentoben, den 6. März 1860. 

Boͤrſch, igl. bay. Notar. 


Ficitation. 

[1021] Dienstag ben 27. März 1860, Nach⸗ 
| mittags 3 Uhr, zu Diebesfelb im Saale bes 
Gemeindehaufes ; 

|. werben durch den gerichtlich damit beaufs 
| tragten f. b. Rotar Borſch im Amtefige zu 
Edenfoben, die nachbeſchriebenen, den Kindern 
der verlebten Maria Barbara Hardt, gewe: 
fenen Ehefrau des in Mailammer verlebten 
Winzers Johann Anton Damm, gemeinfchaft: 
lid) angehörenden Liegenſchaften, Diebesfelder 
Bannes, abtheilungshalber zu eigen verftei: 
gert, als: 

I Wingert von 24 Doz, 1 Wiefe von 
Al Dez. und 60 Dez. Ader in 2 Bar: 
zellen, 

Die Eigentümer find: 1, Franz Tamm, 
Winzer, in Mailammer wohnend, Soldat bes 
fol. bayt, 12. Ynf.:Regiments in Garnifon 
zu Acmpten, bermalen beurlaubt, 2, Aoamos 
Damm, ledig, großjährig, Sattler, in Mais 





Tammer mwohnenb, dermalen in Ebentoben ſich 
aufbaltend, und 3, Chriftiina Damm, Tebig, 
gewerblos in Mailammer wi b, zur Bei 
in , ‚emancipirte 


Gödlingen fih aufbaltend 
Minderjährige, melde ihren obgenannten Bru- 
we Damm zum Curator bat, 


Hcitation. 
[1022] Dienstag ben 27. Mär; 1860, 
des Vormittags um 10 Uhr, zu Schönau 
in der Wohnung des machgenannten Mit: 
requirenten  Ferbinand Quillemin , werben 
unterzeichneten, gerichtlich 


jimalen Garten, 

Die Requirenten und Eigenthimer biejer 
Immobilien ſind: bie Kinder und Erben ber 
zu Schönau verlebten Ehe und Mepgers: 
leute Philipp Helbling und Veronila Schu: 
mader, ala 


: 1. Maria Anna Helbling, 
von Ferdinand Guillemin, Wirth 
Kaufmann, in Schönau mohnhait; 

2. Philipp Helbling, Mepger, früher in 
Schönau, dermalen zu Lembad in Franl- 
‚reich wohnhaft; 3. Veronila Helöling, Ghe: 
frau von Johann Wagner, fol. Bolloberauf: 
jeher und Stationsführer, in Schweigen 
wohnhaft; 4. Louiſa Helbling, und 5. Ebri- 
ftian Helbline, beide minberjährig, ledig unb 
ohne Gewerbe in Schönau bomicilirt, ver: 
treten durch Ghriftian Helbling, Bäder, in 
Ehönau wohnhaft, als ihren Vormund, und 
durch Philipp Schumacher, Bürgermeifter unb 
Wirth, allda wohnend, als ihren Nebenvor- 


mund. 
Dahn, den 7. März 1860. 
Gint, k. Notar, 


Ficitation. 

(1023) Montag den 26. März 1860, Nad: 
mittags 2 Uhr, zu Diterberg im Stabthaufe, 
werben 2 Tagwerle 6 Dezimalen Aderland 
in 3 Parzellen, 1 Tagmwert 80 Dezimalen 
Ader und Wald in 1 Parzelle und 90 De: 
zimalen Debung in 1 Parzelle, Alles im 
Banne von Dtterberg gelegen, 

und am nämlihen Tage, Nahmittags 4 
Uhr, zu Erlenbach im Schulhauſe, 2 Tag: 
werte 58 Dezimalen Aderland in 2 Parzel⸗ 
len, 2 Tagwerle 27 Dezimalen Ader und 
Debung in 1 Parzelle und 72 Dezimalen 
Debung in 1 Parzelle, dieſe Güterftüde im 
Banne von Erlenbad) gelegen, durd dem ge: 
richtlich damit beauftragten k. Notär Schmibt 
in Dtterberg auf Eigenthum verfteigert. 

Die Cigenthümer obiger Güter find bie 
Gıben des anf dem Lauerhofe, Gemeinde 
Dtterberg, verlebten Aderers Jalob Barth, 
nämlid: 1. Conrad Barth, Aderer, auf dem 
Lauerhofe wohnhaft; 2. Philipp Peter Barth, 
Schmied, allda wohnhaft, zur Zeit in New: 
York in Nordamerita ſich aufhaltend; 3. Ca⸗ 
tharina Barth, Ehefrau von Heinrih Stübig, 
Aderer auf dem Lauerhofe wohnend; 4. Ju⸗ 
mana Barth, Ehefrau von Philipp Jalob 
Sheib, Tagner, in Eifenberg wohnhaft; 5. 
Satobina Barth, Chefrau von Carl De 
nig,' Tagner, in Otterberg wohnhaft ; 6. 
Charlotte Barth, Ghefrau von Philipp 
Klein, Aderer und Leinenmweber, auf dem 
Wadenbornerhof, Gemeinde Höringen, wohn: 


Verlag und Gigentjum von Dr. 3. 2. Jäger. 


vormunbe 
Dtterberg, ben 5. März 1860, 
Schmidt, EL Notär, 


eiwillig gerichtliche Berjteigerung. 
[1024] Montags, den 26. März 1860, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Quirnbach bei Mun- 
jinger,, werben aus der Gütergemeinfchaft, 
welde pwiſchen Philipp Großllos, Aderer, 
in Ouimbad, und feiner verlebten Ehefrau 
Philippine Brill beitand, durd ben f, Notar 
Pasquay von Kufel 

153 Dezimalen Aderland , Ouirnbadher 

Bannes, in 3 Stüden 
der abfoluten Nothwendigteit wegen, öffent: 
lich verfteigert. 

Gigenthümer find: 1. obiger Wittwer Phi: 
fipp Grehtlos, 2. befien minorenne Kinber: 
a) Glifabetha Großtlos und b) Philippine 
Großllos, welche ihren Vater zum Vormund 
und den Jatob Blind III., Aderer in Quitn⸗ 
bad zum Gegenvormunde haben. 

Rufel, den 7. März 1860. 

Pasquay, f. Notar. 


Dolgveriteigerung. 
Revier Langenberg öftlid. 
[1025] Freitag, den 23. März I. Js, Bor: 
mittagd 9 Ubr, zu Langenberg. 
Shläge: Kehrweg. Altgehäg, Jodgrimergrüben, 
DOberholler und Unterholler. 
2 kieferne Bauftämme 4. EL, 
9 eichene Bauftämme 4. EL, 
674 , Wagnerſtangen, 
13 Wildobſt Nutzhol zſtämme, 
650 kieferne Hopfenſtangen, 
63 „ Nupholjftangen, 
14 afpene bo, 
1350 kieferne Baumpfähle, 
1125 „ Zauntrutteln, 
172 Nlafter buchen Scheit, gut, Inorrig und 
anbrüdhig, von No. 1791—1975, 
1 Nlafter buchen Prügelholz, 


"158 Haufen kieferne Aftitreu 


Langenberg, den 6. März 1860. 
Das fol. Foritamt. 
Glas. 
*  Holzverfteigerung 
aus — un bes f, Forftamts 


peyer, 
[1026] Freitag den 23. März I. 6, Mor: 
gens 10 Uhr, zu Hördt im Gafthaufe zum 
Engel: 
Revier Hördt, Schlag Niebermalb, 
Scheidbach: 


80 Eichen Wagnerſtangen, 
1%, Alaſter Eichen Miſſelholz 2. EL., 


7*. dto, dto. 3. Glafle 
(Stiefelhol;), 

116%, „ Eichen und Rüftern-Scheit: 
holz, gut und anbrüdig, 
und besgl. und weiches 
Prügelbol;, 

11 „  Eihen:Stodholz, 


9700 Gebund Eichen⸗, Rüftern:, Hainbuchen 
und weiche Prügelwellen, 
2500 °' „  Baunmellen. 
Epeyer, den 9. März 1860. 
Das Nönigl. Forftamt : 
Martin, 


Stammbholgverfteigerung 
aus dem Gemeinbewald von Edenkoben. 
1027] Samstag den 24. d. Mts,, bed 
ittags um 8 Uhr, auf bem Stabthaufe 
zu Goenloben, werben folgende Stamm- und 
Auphölzer aus dem Diſtritt Aurzened, Ge: 


Näherin, ‚minder: | meinbewalb von Ebentoben, auf Credit ver⸗ 


fteigt,.ald:; „..., " 
358 eichene ämme 3. u. 4. . 
1733 4. » und 
68 tieferne- Bauftämme und Abſchnitte 2. 
3. u: 4, EL, und 
3. afpene Nupbolgabiänitte 3. El, 

Sämmtliche Hölzer: ſthen an. Abfuhrwegen 
und können durch bie Glmiteiner Ihalftraße, 
und. bie Gebirgswege abgeführt werden. 

Gbentoben , ben 5. Mär; 1860. 

Das. Bürgermeifteramt:: 

Boͤller. 


Holzverſteigerung. 
Gollheim 


[vs] Montag den 26, März I. J., bes 
ormittags um. 10 Uhr anfangend, werben 
in loco Göllheim aus dem Gemeinbewalbe, 
Schlag Bauwald und zufällige Ergebniffe pro, 
1859/60, folgende Hölzer auf Credit bis 
Micaelitag nächſthin, öffentlich verfteigert, als: 

70 Stüd eihen Bau: und Nupftämme, 

15 „. Hieferm bitto, 

2 birten Stangen, 

15 eichen bitto, 

53 Tiefern bitto, 

24 Hlafter buchen Scheitholz, 

9— eichen bitto, 


6 „. Stodholg, 
12950 Stüd gemiſchte Wellen mit flarten 
geln, 





195 , 
825 5 
2 5 


fiefern bitto, 

eihen Gipfelmellen, 

buchen bitto, 

25 „ eichen Reiferwellen. 

Gölheim, den 8, März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 

Bechtluft. 


v :Berfteigerung. 

[1029] Montag, ben 19. März I. Is. Nad: 
mittags um zwei Uhr, wird bas biesjährige 
Lohrinden : Ergebniß aus dem @emeinbemalb 
von Mieſenbach, Schlag Stidelbad, geihägt 
zu 90 Gentner auf bem Bürgermeifteramts:' 

lokale dahier öffentlich verfteigert. 

Ramftein, den 8. Mär; 1860. 

Das Bürgermeifteramt : 

Staud. 


Feld: und Waldjagdverpacdhtungen. 


[1030%,] Dienftag, ben 27. Mär; 
Ka, van, Bormittand 10 Uhr, 
= im Gemeindehauje zu Rodenhaufen, 
wird burch bas unterzeichnete Bürgermeifteramt 
zur öffentlihen Verpachtung ber Felbd⸗ und 
Waldjagden ber Gemeinden Nodenhaufen, 
Dornbach und Kapenbah, bie ber erfteren 
Gemeinde in 3 ober 4 Wbtheilungen, auf 
einen ſechs ober neumjährigen Beſtand ge: 
Schritten. 
Rodenhaufen, den 9. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Rotbley. 


Aufforderung. 

[1031] Der Schneidergeſelle Peter Horbach, 
heimathberechtigt zu Dittweiler, Landcommiſſa ⸗ 
riats Homburg, wird hiermit aufgeforbert, 
unverzüglich in feine Heimathgemeinde zurüds 
zufehren, um am 20. März vor dem königl. 
oberften NRecrutirungsrathe zu Speyer feiner 
Militärpfligt Gemüge zu leiften. Alle Polizei⸗ 
behörben werben höflichft erfucht, im Betretungs⸗ 
fall den Peter Horbach von Gegenwärtigem 
in Nenntniß zu jegen unb ihn fogleid im 
feine Heimathgemeinbe zu verweilen. 

Altenkirchen, den 8. März; 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
Böhnlein. 


Gerrudt von Daniel Kranzbühler in Epryer. 
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N Bom Gebirge, 8. März, Den englı 
iſt eẽ nicht entgangen, daß, was Napoleon III. in feiner 
Savoyen geſagt hat, fo 2 auf 
werben (fö 


Blättern 


e 

das beutfche Rheinland und Belgien augewe nne; 
Darüber ift der tugendhafte Gonftitutionnel und andere bonas 
tiſtiſche Blätter vol Entrüfung Mit Recht! Denn 
—— Treue und Aufrichtigkeit fühlen ſich verletzt 
durch Mißtrauen und Verdacht. Wie ſteht es mit dieſen 
Tugenden ber frangöfiichen. Diylomatie? Ale weiß, 
var beim Anfang des italienifchen Krieges feierlich verfichert 
wurbe, Frankreich wolle feine Gebietävergrößerung,. es bringe 
die Opfer an Gelb und Menſchenblut allein ber Unabhän 
eit Italiens, ber * gelte einer „ber”. Frankreichs 
seines Behertſchers Mäßigung und Uneigennügigteit jeien 
befannt und würben fich von Neuem im fchönften Lichte zeigen. 
Und nun, nachdem felbft die letzten Friedensbedingungen nicht 
t werben, während man fie von Seite De ** mit 
pferung eines reichen Landes. erfüllt hat, verlangt Frank 
reich zwei neue Provinzen, dad Herzogthum Savoyen mit 
einer muthigen, friegstüchtigen Bevälferung, und bie, Braf- 
Bei Nizza mit ihren Eeeplägen. Heißt das Wort halten ? 
ißt das umeigennüßig fein? Doc nicht genug,- jet ilt es 
volle auögemahte Wahrheit, dah die Vergrößerung Frank 
reiche, ‚die Grringung ber „rangöfiichen Abhänge ber Alpen” 
ald ber natürlichen Grenzen ein lang gebegter Plan war, 
gjpe Berabıehun mit einem eroberungsfüchtigen Könige durch 
Bermittelung, ſeines Miniſters, der fein Vertragsrecht, 
—— feunt noch achtet, als das neue ter Natio— 
nalität, wo er dieſe beheriſchen und zu ſelnen umwaͤlzenden 
Bweden benüpen fann, Jeßt ift auch für den Qutmüthigften 
und Vertrauensvollften jeder Zweifel verſchwunden, wir haben 
„offizielle GrHärung Rufjell’3, daß fhon zur Beit, 
8 Malmesbury Minifier war, bie engliſche e 
ng don ber Aean ia: aten Ginverleibung Sa— 
voyens benachrichtigt wurbe. Sept zeigt es v9 daß 
ein Londoner Correſpondent der Allgemeinen Beitung gut 
unterrichtet. war, als er ſchon vor länger als einem Monat 
Berichtete, er. jei im Beſiß won Details, weldye keinen Zweifel 
fießen, daß das im Herbfte 1858 zu Plombieres begonnene 
Einvertänenif zwiſchen tem SKalfer Napoleon und Cavour 
hm Januat 1860 zur Form eines pofitiven Vertrags era 

reifte. Undb en fagte ter Gorrefpondent, „führte. d 
Ratjer feidft efe8 Uebereinkommen perföntich Hexbel, mag 
* aber nicht hinderte, feine feindſeligen Entwütfe gegen 
efterreich fortwaͤhrend in Abrede zu ſtellen und ſogat Lorb 
Cowley zur Uebernahme einer ſcheinbaren Friedensmifflon 
nad, Wien zu bereden. Der Inhalt jenes Engagements mar 
und ift: Frankreich verhilft Piemont mit Waffengewalt zum 
Befig der Lombardei und PVenetiens, und rad Erfüllung die 
fes Verſprechens wirb Savohen dem Kaiſerreich einverleiht”, 
"Der Wortlarit tes Inſtruments iſt: „Sobald ein mächtiger 
und Heeinigter Mititärftaat im Süden der Alpen gefhaffen 
ff, erfcheint es als gerecht, deß Kraufteih feine matür- 
den Grenzen wiebergewinne* Mit Eavoyen nicht 
ſeden, verlangte Frankreich jpäter auch noch Nizza, unter 
er Bedingung, daß ein gewiſſer Theil Mittelitaliens mit dem 
norditalieniſchen Reich Victor Emmanuel vereinigt werbe, 
— Graf Cavour macht run Echwierigfeiten, in die Abtre— 
tung ber von Franfreidy geforderten Landestheile zu willigen. 
Der Grund ift Hear. Gr jagt, Ftankreich hat bie Bedingung 
nicht erfüllt, Italien ift nicht frei: d. h. micht unfer, bis zum 
Adria, Venetien ift noch in den Händen Oeſterreichs; er 
findet in Mittelitalien feinen Erfop für bad Benetianifche, 
da es ihm zunächſt und hauptfäclich darum zu thun ift, 
Deflerreih feinen ganzen italienifhen Beſitz au entreißen, 
unbefümmert um alte und neue Verträge. Cavour bleibt 
bei feiner Forderung: Lombarbei und Venetien, und behält 
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iv Savoyen noch das Mittel in ber‘ anb, Napoleon m 
Ausführung feines ganzen Pro es * vermoͤgen. es 
Verhaͤltniß beutet auf neue Sriensgefahren. in Italien und 
wirft einen grellen Schein auf die Rüfungen in Piemont, 
ber Lombarbet und in ben infurgirten Staaten Mittelitaliene. — 
Ta ed von ber nrößten Wichtigkeit iſt, feſtzuſtelen, ob ber 
Fr zur Unnegion Savoyens an- Frankreich ſchon zu ber 
eit beitand, als ker Krieg für bie dee begann, ſo wird 
noch bemerkt, daß auch ein engliicher Staatsmann, man glaubt 
Überbeen, ſchon lange die Aufiht ausgeſprochen bat, daß ein 
Engagement wegen Abtretung ter mebrgenannten. Gebiete 
ſchon vor Beginn bed Krieges abaeichloffen worden fei, und 
ein Vertrag befiche trog ter officiellen Ablaͤngnungen. — 
Bas unter dieſen Umflänben vom der Entrüftung des 
Conftitutionnel u balten ift über das Mihtrauen, weichem 
—8 ——* ur ee .. nicht geſagt zu wer 
1» ranzojenfreunde (0 err ſt. Voat⸗ en 
freilich, ber franzöftihe Anſpruch auf Savoyen a ” 
beweife nichtd gegen bie Uneigennüpigfeit Frankreichs; bieje 
Länder ſeien werthlos, Frankreich werbe durch biefelben nicht 
mächtiger, und doch verlangt man fie als nothbwenbig 
und will bie Welt glauben machen, das Mothwenbige 
babe feinen Werth. Ja Frankreich braucht Savopen, 
aber wahrlich nicht zum Schuß feiner 36 Millionen 
friegerijcher Franzoſen gegen 42 Millionen ſchlech ges 
einigter Jtaliener, wohl aber zur Etärfung feiner. Stellung, 
dur Grhöhung feiner Angriffögewalt: Savoyen hat frater 
giſch eine hohe Wichtigkeit, wie in einem früheren Artikel 
nachgewieſen umb vor einem! halben Jahrhunbert wohl er 
fannt mwurte, als man ſogar bie ſavoyiſchen Provinzen 
Chablois und: Faucigny gieich ber Schweiz als neutraies 
Gebiet ertlaͤrte. Savoyen, im Beſih Frankreichs, iſt eim 
Lefaht zunaͤchſt für: bie, Schweig und .in zweiter Linie ffir 
Deutjchlaud und das übrige Europa. . Die Mächte werben 
bieß erfennen, und auf die Frage, bie an fie wegen ‚irantr 
veichd Wergrößerung gerichtet werben wirb, ein beuktiches 
Nein jagen, — Daß Zraulreich Gavoyen und Nie: als 
Schlüſſei braucht, um „feine Tbüre au Ihließen“ 
deu ſchwachen Rachbar, glaubt Niemand, der. feiner En 
mächtig ift, und bem nicht etwa Herr 6: Vogt ben Beweis 
liefert, daß Defterzeich, fein Carthago delenda, burd bie 
Thüre eindringen till, ober. daß Xittor Emanuel bie geo⸗ 
graphiſche Wahrheit entbeden könnte, die Rhone fei. beftimint, 
polo Sardinien und Frankreich zu fliehen; das aber fins 
et Bine Hergen, daß Frankreich den Schlüffel braucht, 
ie 3 I EX 
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bie allereinfachften Dinge zu abgejchma Kiel; 
benüßen, davon finden wir im „Woltöboren“ wieber einen 

— Beweis; derſelbe entblöbete ſich nicht, in die Be 
* ung des lass den Wififen » dahier verhanbelten 

tebprogeßes bie ' Anwelenbeit des Regierungs⸗ 
präfidenten v. Hohe mit unverhoblener ‚Abfichtlichteit. derart 
bineinzuziehen, baß er erklärt: „berfeibe habe im Gerichts 
faal neben den Geſchworenen Plaß genommen, mas 
il wohl kaum von irgend einer Seite. für angemeflen ge 
funden werben dürfte.“ Mer die Einri tung bes hieſigen 
Alfiienfaales kennt, weiß, daß bie Plaͤße der Befdiworenen 
für ſich abgefchloffen find. Herr Regierungspräfibent v. Hohe, 
den, wie wir zuberläffig wiſſen, ein Dienftgefchäft hierher 
—— hatte, wohnte nun allerdings gelegenheitlich feiner 

nwefenbeit ge weniger Stunden bes Bormittagd ben 
Berhandlungen bei, und zwar in bem für die £&, Beam 
ten ausbrüdlid beffiimmten, nah allen Seiten 
abgefhloffenen Raume, in weldem zu gleicher Beit 
noch viele andere f. Beamte ald Zuhoͤrer anweſend waren. 
Dies zur Steuer der Wahrheit, die im oben genannten Blatte 


in fo gebäffiger Weiſe eriftellt worden ift. 
handen 10. in Se. Maj. der König Max find 


heute Morgen 5 Uhr nah Moutreug am Genferſee abge J 
um einige Wochen baſelbſt zu verweilen; bie heſten S 
wünfcdhe ber Bevölkerung begleiten ben Ko en auf Diel 
Reife. Diefelbe gebt Heiite über Bindan, Züri a. 
und morgen bid Montreig. Das Gefolge Sr. Majeftät 
befteht aus dem Deneralabjutanten, Generalmajor Frhen. % d. 
Tann, den k. Orbortangoffigieren. Haupfmann Frbrın. v. Rep 
und Lieutenant Frhrn. vg Getto, dem k. Leibdhirurgen Dr. 
Schleiß v. Löwenfeld und dem geb. Secretär Hrn. Leinfelder. 


Der-Secretär Sr--Majeftät, Hr. Hofratb -v. Pfiltermeiten —- 
*4 im Laufe der naͤchſten Woche an das dr Hoflaget 
na 


ntreug begeben. (N. Mündn. 3.) 
Münden, 10. März. Rür die armen Wbgebrannten 

in Gremmertöhaufen hat Se. Waj. der König Ludwig bie 
Summe von . aus feiner Cabinetskaſſe Fee 
Das erzbiſchoͤfliche inariat bat die gefammte Pfarrgeift- 
fichkeit der Diöcefe München: Freifing angewieſen, Samm- 
Jungen freiwilliger Dpfer für den Papſt vorzunehmen, wogu 
drei auf einander folgende Sonntage beftimmt find. Wie id 
aus guter Quelle vernehme, wird bie nleiche Anordnung auch 
in den übrigen. bifchöflichen und erzbifchöflihen Kirchenſpren 
geln nicht nur Bayerns, fondern ganz Deutſchlands getr 
werden. Aus Bien vom 7. d. wird gaefchrieben, ber Ber 
waltungsrath ber öſterreichiſchen Weſtbahn babe auf des« 
fallſige Anfrage ber königl. bayeriſchen Regierung berfelben 
den Monat Juli d. 33. als die Beit bezeichnet, zu welcher 
die Strede Frantenmarkt: Salzburg und mithin die ganze 
Bahn von Wien bis an bie bayeriſche Grenze eröffnet werde, 
Nach eingezogener Grkundigung kann id Ihnen dieſe erfreu⸗ 
lihe Nachricht in ihrem ganzen Umfang als richtig bezeichnen, 
mit dem Beilage, daß man bis dahin anch die ſaͤmmtlichen 
Arbeiten auf der Münden-Galburger Bahn zum glücklichen 
Abſchluſſe neführt zu fehen befft. — — 

Die Deputation ber proteſtantiſchen Geiſtlichkeit ber 
Pfalz wurde bereits geftern von dem Gultusminifter Herrn 
v. Zwehl empfangen ımb hatte eine zweiſtündige Audienz. 
Auf heute Morgen um 9 Uhr iſt dieſelbe wieder zum Herrn 
Minifter befchieden. Die Aufnahme bei Sr, Gxcellenz war 
eine fehr freundliche und wohlwollende. 

10. März. Se. Excellenz der Herr ſeriegs⸗ 
minifter. v. Luder ift geftern bier angefommen, um bad 
MilitärrAusräflungsdepot in Augenschein zu nehmen. (Gorr.) 

, 0. M,, It. März. Die polinſche Si- 
tuation, ‚burdy weiche die Haltung ber Börfen zunädft be» 
dingt wird, hat ſich auch in dem legten 8 Tagen micht me: 
fentlid; getlärt. Wus all dem Gewirre von Noten und 
Gegennoten, von Motionen, Interpellationen u. |. m. erhellt 
mur. jo viel, daß der Schwerpunkt. ber europaͤlſchen Polltik 
in Baris, Turin und London liegt, währen das von biefen 

ängen fo nahe berührte übrige Europa vorläufig bie 
Stelle des Aufchauers fpielt. Wenn die großen Gontinental- 
mädhte, deren Synterefjen durch die in neuefter Zeit zur Bel 
tuma kommenden Prinzipien ber natürlichen Grenzen und bes 
auf die Stantenbildbung angewenbeten allgemeinen Stimm: 
rechts ernftlich bedroht find, alle Initiative Undern überlaffen 
und die Dinge an fid) heran kommen laffen, wann und wo 
fol dann bie Ausbreitung biefer Prinzipien eine Schrante 
fiuben? Dieſe Frage, auf welche Niemand eine befriedigende 
Antwort weiß, {ft es zumächft, welche bie gegenwärtige Lage 
fo trofliod macht. Was Defterreich betrifft, ſo erſcheint 
befien Zurüdhaltung nad Allem, was ſeit einem Sabre ges 
fcheben, und bei feiner jepigen innern Lage mehr als gerecht⸗ 
fertigt. Dieſe Macht wuͤrde ſich aber gewiß einer gemein- 
fchaftlichen Mftion nicht entziehen, wenn ihr babei von ben 
betheiligten Mächten entgegen gekommen würbe. Unter biefen 
it unftreitig Breußen die zunächft betheiligte. Leider aber 
laſſen weber die @runtfäße und Tendenzen, bie in der De 
batte ber 2. Kammer am 1. März zu Tage traten, uoch bie 
matten und boppeltfinnigen Grllärungen der „Preußiichen 
Beitung* erkennen, daß man fid, dort zu Entſchlüſſen ermannt 
babe, wie der Gruft der Bage fie gebletet. In Rußland 
anderfeit fcheinen bie Scheelfuht gegen Defterreih und 
allenfalls auch das Gelüfte, im Orient im Trüben zu fiſchen, 
für jegt noch bie Rüdficht auf die allgemeinen Intereſſen 
zu überwiegen. Was endlich England betrifft, jo tft von 
dort nach Allem, was wir fehen, am Wenigften der Impuls 
zu energiſchem Widerflande zu erwarten. — Was außer der 
allgemeinen Politif in dieſer Woche bie Aufmerkjamfeit 
der Börien auf fi zog, waren bie Faijerlichen Patente 
über bie BVerftärkung bed Neichsratbs. Inmitten der politi⸗ 
ſchen Wirren und nachdem der Hauptinhalt dieſer Patente 
ſchon früher bekannt geworden, konnte von einer übertaſchen⸗ 
den Witlung natürlich keine Rede fein. Es fehlt auch ge 


wiß nit an Leuten, denen mit „bi Gewährung noch 


lange nit Genügespeihehen ib ‚mb Die nichts Geringeres 
ald eine allgemeine” Reiche it einem Parlament 
nach m er erwartet hakten, Der größere Theil 
bes upkbeildfähigen Publikums — und S iſt erfreulich, dies 


zu comflatired — if jedoch einiihhn imd befonnen genug, 
um die Verhältniffe unter ihrem wahren. Gelicdhtspunfte zu 
beurtheilen. Von biefem Gefihtsrunfle aus erfcheint aber 
die neue Inſtitution als eine bedeutungsvolle Schöpfung, 
weniger noch durch das, was fie jebt chen fertig bietet, 
‚als durch die Keimo ber KFortentwidlung und —— 

bie in ihr liegen, deren Befruchtung aber allerd 

ruhigeren und giuckticheren Zeit vorbehalten Bleiben mug. — 
Bon dem Börſenverlehr diefer Woche läßt na noch mebr 
ald von irgend einer früheren ſagen, daß bie Speculations- 
luft und das Vertrauen burch die Unſicherheit der pelitiiäen 


Lane faſt gänzlich gelähmt if. Die Umſtze ften ſich 
beinabe ausfchließlieh auf den Taneäbebarf. Auch Pfälgers 
bahnen theilten das allgemeine Schidiat. Ludwigsbahn bleibt 


zu 120, Maxbahn zu 96% außgeboten. 
Franfreid. h 
* Paris, 10. März. Der heutige Bonftitutionnel bringt 
unter der Meberfchrift: „Das allgemeine Stimmrecht nnd die 
öffentliche Drbnung Guropa’s*, einen von Granbauillot un⸗ 
tergeichneten Reitartifel. Der Verfaſſer hält es für nothwen⸗ 
big, die Grenze ber Lehre von der Volksſo etät, weldhe 
reg gegen bie Bolitit des Kaſſers Napoleon und zu 
Gunſten einer anderen Gonbination angewandt werde nnd 
en welche zu proteftiren nicht noth thue, zu bezeichnen, 
en jo balte er e3 fir notwendig, darzuthun, wie eine 
aliche Gebietöausdehnung für Europa die Urfache von 
Ötungen und fortwährenden Gefahren werben Lönnte. 
allgemeine Stimmrecht laſſe ſich nur auf die inneren’ Ber 
hältniffe eines Landes anwenden, könne aber nicht bayır dienen, 
die Husübung der Sonveränetät auch binfichtli der Bezie⸗ 
hungen jum Anslande zu modificiren, unb eben fo weni 
finde fle ba Anwendung, wo es ſich um eine Gebietsvergröße⸗ 
tung ‚handle. Jede Solidarität zwifchen ber franzöſiſchen 
Politit und Schritten, die mit ben franzöftfcherfeits ertheilten 
Rathſchlaͤgen eben fo wenig, wie mit dem öffentlichen Rechte 
in Ginflang ſtehen, wird abgelehnt. — Die Stimmung ber 
Börfe ift in Folge ber neueften Abftimmung des enallichen 
Unterbaufes über den Dandeldvertrag fehr feit, doch werben 
im Ganzen wenig Geſchaͤfte gemacht. 


Stalienm 


Die Bevölkerung Savoyens iſt durch Prorlamation auf: 
gefordert worden, darüber abyuftinnmen, ob fie bei Sarbinien 
bleiben, ober fih an Frankreich anſchließen will. 


England. 


Kondon, 10. März In der geftrigen Sitzung bes 
DOberhaufes verlangte ber Marquis von Normanby 
bie VBorlegung ber dem britiſchen Gejchäftäträger in Florenz 
ertheilten Inſtruktionen. Das Benehmen der provifprifchen 
Regierung in Toscana nanute er ein mehr als graufames, 
—— Lord Wodehouſe und der Herzog von Bean 
für bie Regierung bad Wort ergriffen hatten, zog ber Mars 
er von Rormanby feinen Bu zuruͤd. N Unte» 

aufe erklärte Lord John Ruſſell, Defterreih und Preu— 
Ben hätten feinen Anfichten in Betreff Savohens im Al 
rg zugeſtimunt, ohne jedoch ihre Abfihten mitzutheilen. 

ie Rußland bie Frage auffaffe, fei noch unbefaunt. In 
ber Art, wie bie Schweiz fie betrachte, Habe ſich nichts ger 
ändert. Sardinien verfpreche, die Abflimmung in Savoyen, 
wofern dad piemontefiihe Parlament fidy mit einer jolden 
einverftauben erkläre, umparteiiich vorzunehmen. Die ben 
Handeldvertrag betreffende Adreſſe an die Königin ward 
hierauf genehmigt und dad Auendement Horsman's mit 
232 gegen 226 Stimmen verworfen. 


Türkei. 


Briefe aus Honftantinopel, 29. Febr., ſprechen von 
Uneinigteiten ımter den Miniftern ımb von einer balbizen 
Aenderung im Verwaltungsperfonal. Das geimungene Ans 
legen vermehrt noch Die Aufregung in ben Provinzen, wo 
man zum Frühjahre Aufſtände befürchtet. Die Pforte bat 
in Borausfiht der zu erwartenden Ereigniſſe anßer der Wies 
dereinberufung der Redifs eine doppelte Refrutirung ange 
ordnet, ‘Das Corps ber Ulemas bat heimlich Bei dem Suls 
tan gegen’ die Einnahme von Tetuan proteſtirt. (Köoln. Ztg.) 


„1 tego 0 7 befonbere,. ul Bahia Welzen und 
Dur hödfte — bes.E., Gläth —— 
ie Airchen· und diegenbeiten uou'2,' Märg'1860: re Ir fepeint de Bebarf noch wichk. bierin 
— ——— une Bei — — 
e af: 
Be erlebigte Lehrſtelle ber 1, und 2. Eee Wi aolber: mochläffigt und Bcanntwein ohne m Werbe, 
Eigenſchaſt übertragen worben, s Bir notiren Heute: Weizen fl. 1345; %,, Aorm fl. 10%, 


Bermifchte Nachrichten. 
Münden, 10. Mär, So eben bier eingetrofjener Rach 
richt nu bat Herr Regimentsarzt Dr, Pehl in Augsburg ſich 
durch ‚einen Riſtolenſchuß enttelbt, Allem Vermuthen nad liegen 
tranthafte Körper-Buftände biefem Schritt: zu Grunde, deren Ans 


nahme: um fo mehr gerechtfertigt. erſcheint, ala auch des Berlebten. 
—— 


nor Jehrcsfriſt denſelben Tod ſuchte. (B. Toh,) 


— 


kin 


II RI 9. März, Nolonialmaaren. Während ber legten 
acht Tage ift in ben Hauptartifeln feine, Beränberung von irgenb 
welhem Belange eingetreten, 

Getreide. Während der Woche entwidelte fi für Weisen 
ſowohl Seitens ber Conjumenten, wie aud auf Lieferung per Mai 
mehr Kaufluft und mar das Geſchäft ziemlich Per — Auch 
in Korn war gute Meinung vorberrihend und nahm die nähere 
Umgebung vieles vom Markte. Gerfte etwas matter, Hafer 
etwas befier. — Wir police: Weizen eff. und per Mär; 132, 
—. A, per Mai 132,3, fl, je mad Qualität, Korn eff, 
nad per März 10, — fl, per Mai 10%, fl. Gerſte —— 
2%, fl. Hafer 51, M. Alerjamen und Hüllenfrüchte 

Rüpöl und Kohlinct in folge höherer —— —— 
und bes neuerdingẽ eingetretenen Froſtes höher nehelter bei Heinem 
Verkehr; eff. 213, fl, per Mai 23—t], fl, per Det. 24— 1, fl, 
Koblfaamen 17%, MH. Mobnöl 40—41 fl. Leindl 20 fl. Brannt: 
wein 50%, Tralles 2930 jl., per Ohm. Mepstuchen per 1000 
Eid 60—66 1. (Rh SH.) 
inn Weißmehl 12 fl. 15 fr. Roggenmehl 10 fl. 15 tr. 

Dorms, 9. Mär. Die Märkte unſerer Nachbarſtädte, wie 
auch im Baben sc. meldeten während ben legten 8 Tagen in 
Produkten jämmtlich niederere Notirungen und waren durchgängig 
ftiller, bier hielten indeſſen bei größeren Angeboten die legtwöcent: 
Preiſe; Brobucenten halten jedoch ſehr zurüd und die Spe 





| per mille, 








Gerſte A.:10'%,, Bohnen MH; 15, Erbſen fl. 12, Seien f. 19%, 

per 100 Kilo. Mehl per Bartbie A, 11, 1, of . 

AL 14%,, Roggenmehl fL 9 per 70 Kilo. Nüböt ! 

fl, 21%, Mohnöl fl. 42 — 43, Leinöl I. 22. Repsfanen 17, 
16%,. > Dauticher Aleefanmen fl. 24, Luzernet fl. 18 per Centuer. 
Branntmein N. 271, — 28 per Dim. Repskuchen fl. 54 — 60 

(Bormf. 3.) bil 


Berantwortliche Redaction: Dr. J. & Jäger und Dr. @buarb Beib, | 
nn — — — 
Von Seite vieler Geſangvereine find wir aufgefordert more 





.,.. ben, zum. Swede ber Belprehung eines im Laufe biefes Jahres 


abzubaltenden Jſãlziſchen Sängerfefes 
eine Berfammlung ber betrefjenden Vereine an einem hiezu geeig- 
neten Orte des Kreiſes zu berufen. 

Diefer und ehrenden Aufgabe nadyzulommen, loben wir Bier 
mit diejenigen Pfaͤlziſchen Männergefangvereine und den Gefang 
pflegenden Mufitvereine, welche ſich befähigt halten, bei einer größern 
mufitalifhen Aufführung mitzumirten, freundlichſt ein, bei ber zu 


biefem Behufe 
Sonntag den 18, März I. 38,, ne 10 ‚be, 
(Bierbrauerei bes Herm ee 


zu Kauferdlautern im Lokale des 
ftattfindenben Berfammlung durch Abgeorbnete fih vertreten unb 
durch legtere eine fchriftlihe Angabe des Namens, -der Zahl der 
activen Mitglieder, ber Vorfteherihaft und der Namen ber PVertre 
ter des betreffenden Bereins fogleich beim Beginne der Berfamm- 
lung abgeben zu lafien, Speyer, 10. März 1860, 
Mit freundlichem Sangergruß 
* iger rw ber —— — nd * Heft. 
v. Gunther eyden er R. 
r. Weltz. I. Moos. 8. Gilardone. 
Pas verehrt. Rebactionen ber pfälz. Wlätter werben 
um Beröffentlihung diefer Einladung erfudt. 





Befanntmadungen. 





Auszug aus einem Gütertreunungs- 
urtheile. 
(Armenjade.) 
(1038) Durch Urtheil ded gl. Bezirkäge 
richts zu Zweibrüden vom 8. März 1860, 
ebene in Sachen ber Ellſabetha Vatter, 
Gewerbe in Geiſelberg wohnhaft, Ehe 
Ibit wohnhaften fallirtn Han: 
ka nnes Yalob Grundtiſch, Klägerin, ge 
4 ihren genannten Ehemann, und 2, 
icbeich Gaſſert junior, Kaufmaun in Wald: 
chbach wohnhaft, in feiner Eigenſchaſt als 
Eynbil ber Fallitmafje von Jalob Grund: 
fh, nit erſchienene Bellagte, murbe bie 
ennung zwiſchen der Alägerin und 
Ihrem beflagten Ehemanne ausgeiproden und 
die Borthieen Behufs Liquidation ihrer An- 
vor ben fal. Notär Edhardb in Malb- 
Rihbadh verwieſen. 
Zueibrũden, den 9, Mär; 1860. 
Der Anwalt ber Alägerin: 
a Eugen 2oem. 


1 








Picitation. 
[1033] Mittwoh den 28. Mär; 1860, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Obermeiler: 
Ziefenbach, in bem zu verfteigernden Wohn: 
hauſe, wird durd Gelber, 1. b. Notar in 
Wolfitein, ber Untheilbarleit wegen, öffentlich 
verfteigert: 
ein im Orte Obermweiler : Tiefenbach, Ab: 
| theilung Obermeiler, gelegenes Wohn⸗ 
haus mit Stall, gemeinfhaftlihem Hof 
raum und Pilanigarten, 8 Dezimalen 


'_Eigenthümer find die Kinber und Erben | 


ber zu Obermeiler-Tiefenbad verlebten Maria 


gleichfalls verftorbenen Taglohners Heinrich | enthaltsort, abweſend, vertreten durch Georg 


Ehriftmann, als: 1, Catharina Chriftmann, | 
Ehefrau des Johannes Merfi, Bergarbeiter, | 


in Aſchbach wohnhaft, dermalen in Obermeis ' 


ler⸗Tiefenbach fih aufbaltend; 2%. Jacob 
Ehriftmann, Tagner, in Oberweiler:Tiefenbad 
wohnhaft, dermalen in Ginsweiler ih auf: 
baltend, handelnd in eignem Namen, wie 
auch als Vormund feines minderjährigen 
Bruders Adam Chriftmann, ohne Gewerbe; 
3. Johannes Berg, Wagner, in Obermeiler: 
Tiefenbadb, handelnd ala Nebenvormund bie: 
ſes Minorennen: 4. Heinrich Ehriftmann, 
Schuhmacher, allda wohnhaft, demalen in 
Et. Ingbert, auf ber Wanbeidaft: 3 Sara 
Ehriftmann, Dienitmand in Oberweiler  Tie: 
fenbach. 
MWolfitein, den 7. März 1660. 
Der Berfteigerumgs-Eommiflär: 
@elbert, I. b. Notär. 





[1034] - Den 27. März, nädfthin, Nach— 
mittags 1 Uhr, zu Queichhambach, 
Behaufung bes Adjunkten Holler; werben durch 





Frey, Adersmann und Weber, zu Silz wohn: 
baft, als Eurator, 
Annweiler den 9. März. 1860. 
Baſtian, k. Notär. 


Ficitation. 
[1035] Dienstag ben 27. biefes Monats, 
Vachmittags 2 Uhr, zu mpflingen im 


Ochſen; 

Auf Anſtehen der Wittwe und Ainder vom 
Adam Siering, im Leben Adersmann in 
Impflingen, als: 1. deſſen Witwe Mapbas 
lena Trauth, ohne Gewerb in Impflingen 
wohnhaft; IE. deſſen Kinder, als: 1. Bars 
bara Siering, Ehefrau von Georg Kımp, 
Aderömann in Ampflingen, lepterer auch als 
Gurator des ohne belannten Wohn: und 


' Aufenthaltsort abmejenden Adam Eiering, 


2. Jacob Eiering, Hufſchmied, im Ganct 
Lambrecht · Orevenhauſen wohnhaft, 3. ber 


' Gemeinde Impflingen, ald Rechtsinhaberin 
reſpective Nupnieherin und Vermalterin bes 


in ber | 


den bamit committirten loniglichen Notar 


Baftian zu Annmeiler zu Eigenthum verfteigert: 
3,79 Tagwert Aderlanb in @ Parzellen, 
26 Dezimalen BWingert und 
75 Dezim, Wieſe Dueihhannbacher Bannes. 
Gigenthümer find: 1. Rilolaus Tifchbein, 

Adersnann, zu Oneihbambah wohnhaft, und 

die Erben feiner verlebten Ghefran Apollonia 

Glaſer ale: 2, Michael Glaſac, 3. Yohannes 

Glafer, 4. Barbara Glajer, 

Chriſtian Obere, alle diefe Aderälente zu 

Eil; wohnhaft; Eyriac Glaſer, Vilber- 

bänöler, zu Mlingenmfnde wohnhaft, 6, Mag: 


; Ghriftian Heißer, Birth, 


Ghefrau von ı 


| beitanden bat, 


dalena Glajer, „gewerbloje Witwe von Jalob 


Förner, und 7, Margaretha Glaſer, 
newerblos, beide früher zu Sit; wohnhaſt, 


Glifabetha Berg, geweſenen Ehefrau des allda | dermalen ohne betannten Wohn: und Auf— 


febig, : 


Bermögens der beiden abmefenben Eöhne 
Georg Siering, Deferteur, und Peter Sie⸗ 
ring, widerſpenſtiger Gonferibirter; befagte 
Gemeinde vertreten durch ihren Bürgermeijter 
in Impflingen 
wohnhaft, umb ihren Ginnehmer Johann 
Nicolaus Baum, königl. Steuer: und Ge— 
meinbeeinnehmer , in Landau mwohnbaft; auf 
ben Grund eines Rathstammerbeichluffes bes 
ft. Degirfägerichts zu Landau vom 24. vork 
gen Monats; werben durch den königl. No— 
tär Georg Heller allba folgende Liegenfhaf 
tem, weldie zur Gütergemeinihaft gehören, 
die zwiſchen dem Erblaſſer und feiner Wittwe 
der Untbeilbarleit wegen, ir 
Eigenthum verfteinert, ‚als: 
Impflinger Bannes. 
1. 15 Dez. Wingert in 2 Parzellen; 
2. 12 Dog. Aderland, 


Im} 


G. Keller, t Notär, 
Hausverfteigerung zu Ludwigs⸗ 
hafen. 
840%,] Donnerstag ben 15. März, 


AI ittags 3 Uhr, zu 
fen im Saal in ben drei Mohren, 
läpt Herr Jakob Häusler fein zu Zub 
winshafen ganz nahe am Bahnhofe und am 
Friefenheimer Weg gelegenes Wohnhaus öf- 
fentlich verfteigern. Dafielbe enthält eine ge: 
räumige Wohnung für zwei Familien mebft 
Waſchtuche, Stall, Garten und Hofraum und 
eignet ſich feiner günftigen Lage wegen zum 
Betriebe einer Heinen Fabrit ober fonitigen 
Geſchaftes. 

Ludwigshafen, den 28. Februar 1860, 

Leuchſenring, k. Notär. 








Heuverſteigerung. 

[162. onnerstag ben 15, März naͤchſthin, 
des Vormittags neun Uhr, Ju Euſſerthal in 
feiner Behauſung, läßt Hr. Friedrich Mad: 
wirth 200 — 300 Eentner gutes Wieſenheu 
auf Credit verſleigern. 

Annmweiler, den 2. März 1860. 

i Retzer, k. Gerichtsbote. 





Dankſagung. 
[1036] Wir —— hiemit unſeren tief: 
gefühlteften Dank aus, ber Hochwürdigen 
Beiftlihleit, den Herren Beamten, ben Herren 
Dffigieren und Militärbeamten aller Waffen: 
gattupgen und Grabe, ben Herren Stabträthen 
fotvie "allen Einwohnern der Stadt Speyer, 
welde die irbifchen Weberrefte unjeres ums 
fo plöglih durch den Tod entrifienen Gatten, 
Baters -und Brubers, des Adnigl. Bayer, 
Dberftlieutenants und Stabtlommanbanten 
Herren Franz v. Pillement 
zum Grabe geleiteten. 
Speyer, ben 11. März 1860. 
Die Hinterbliebenen. 





Bekanutmachung. 
[103744] Zur Einmauerung dreier neuer 


Dampfteſſel bei hieſiger Grube find circa 
1570 Centner feuerfeſte Bachteine, ſawie 60 | 


bis 70 Centner gemahlener feuerjefter Thon 


erſotberlich. Lieferungsluſtige werben einge⸗ 


laden, ihre Angebote per Centner feuer 
fefter Badjteine und Thon franco Wafler: 
haltungsmaſchine St. Ingbert, ſchriftlich bis 
Montag den 19. März 1860, Nachmittags | 
2 Uhr, bei unterferligtem Amte einzureichen. 
Die Steinverzeihniffe ſowie die Lieferungs: ' 
bedingungen können auf dem Burenu des | 
tgl. Obereinfahrers zu St, Ingberter Grube 
(Schnappad) eingejeben werben, 
St. Ingbert, ben 9. März 1560. 
Königl. Bergamt. 
Sievert. 


MWeinverfteigerung. 
[1038] Bei der am 28, März nädfthin in 
















ſandt, 





Verlag und Eigenthum von Dr. J. 2, Jäger. 





der Wohnung ber Erblaſſer zu Gimmeldingen 
ri innenden Verfteigerung der zum Nachlafle 
ber —— verlebten Ehelcute Peter Ferlel, 
wellaud Müller, und Maria Elifabeiha der⸗ 


tel gehörigen Moöbillargegenftände - —2 


Vormittags 10 Uhr die zu dieſer Maſſe ge⸗ 
börigen, aus. eigenen Weinbergen ber Erb⸗ 
loffer erzielten: Weine: zum Ausgebote und 
war: 

1000 Liter 1854er, 


4200 ° „" 1857er, 
7800 „' 1858er, 
1700: » „: 1858er. Traminer, 
8000 „. 1859er, 
1600 1859er Traminer, 


Neuftabt, ben 9, Mär; 1860. 
Werner, igl. Notär. 


Nutz⸗ und Brandholzverfteigerung 
aus dem Esthaler Privatwalde. 
[1039%,] Am Donnerstag den 22. Mai 
1860, bed Morgens um 9° Ubr anfangend, 
zu Lambredt:Crevenhaufen im Gafthanfe bes 
Her Weber, lafien Johann Ludwig Woll's 
Erben von Wachenheim nachbezeichnete Nutz⸗ 
und Brandhölzer aus ihrem Eöthaler Walde 
auf Grebit- bis Martini 1860 verfteigern. 
Unbelannte Steigerer haben Zeugnifie ihrer 
Bürgermeifterämter über Zablfähigteit beizu⸗ 
bringen, unb bat jeder Eteigerer einen an: 

nehmbaren Bürgen zu ftellen. 
Diftritt Esthalfohlerberg in ber Steinbach. 
15 Gtüd kieferne Blöde 3. EI 


46 „ Ai « +. EAU., 
3, eidene Abſchnitte 3, GL, 
8 ” ” . 4. @1., 
a buchene — 


FR Gsthatfohlerberg, en "Seegerdell, 
an ber Eimfteinerftraße ſitzend 

13%, Nlafter eichen Seit, 42, Fuß lang, 

für Daubbolz und ingertftiefel geeignet, 

Alafter eichen Scheit, 3%, Fuß lang, 

für Daubholz und Wingertitiefel geeignet, 

24 Kafter eihen Scheit, 3%, Fuß lang, für 
Daubholy und Wingertitiefel geeignet, 
/g Alafter eichen Scheit, 3%, Fuß lang, anbr.,, 


16%, 


* „ buden „ 

349, . iefern, 

14. buden „  anbrüdig, 
3, ® [2 Prügel, 












Gewinne: 

















| 


l 


france überjchidt. 


[6015] 





350,000 Gulden Hauptgewinn 


‚der Gewinnziehung am 1. April 18960. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 

Gulden 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

Es bürfte für Jedermann von Interefje fein, den Plan diefer, aufs Großartigfte aus: 

geftatteten Derloofungen kennen zu lernen, es iſt derſelbe gratis zu haben und wirb 


Looſe werden zu bem billigften Preis geliefert und beliche man ſich balbigft birett 
zu wenden an bas Bant: und Staats;Efjelten-Gejhäft 
Anton Dorir in Frankfurt am Main, 
Haupt:Depot ber Looſe ber allgemeinen deutſchen National: Lotterie, 


Zur gefälligen Beadtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur jolde Looſe 
Gültigkeit, welche, mit zwei Nummern verſehen find. (Serie Nro. und Gewinn-Rro.) 
— Woſe mit nur einer Nummer find hierzu ungülti 


der — ————— Loofe. 
rg des Anlehens find: 21mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,00, 90mal fl. 40,000 
105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — © 
geringfte Preis, den minbejtens jedes Obligationd:2oos erzielen muß, iſt 125 Gulben. — Nein anderes Anlehen bietet fo g 
und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien, — Pläne werben Jedermann auf Verlangen gratis und franco über 
ebenfo Ziehungsliften gleih nah ber Fiehung. — Um überhaupt der güns 
ftigften Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, jowie der reelfien Bank: und Staats-Effelten: Beihäft 
Behandlung verfichert zu fein, beliebe man ſich DIRECT zu ridten an 
NB. Diefe Loofe haben bei der Gewinn:Auszahlung keinen Abzug zu erleiden, Jede weitere Aufklärung gratis, 


ſonnen find, 


2 Raftex Kiefern: Prüßel, 
aaa, vemiſchte 


u en Elnkah, i dc Re der Om 
fteinerjtraße 


6 Aaften hudjen Scpeit, 


2% r Hefern D Ak, 
I 2 dm 5 3%g Fuß lang, fünı 
ingertitiefel geeignet, 
6%, buchen Ptügel, 
12 „ Uedem 5 
ı vr 


gemifchte 
RUN nie der Einfeine J 


abe fipend, 3 
3 Alafter een Ca A Fublarg, fürDaube 
holy und Wingertftiehel 


geeignet, 
2, . . eben Echeit, 4 Fuß lang, für Daub: 
= bolz und Wingertjtiefel geeignet. 
Im Schantenthal fipenb. 
2 Hlafter buchen Scheit, 
Ya ⸗ zn, 


1 
234, 


gemifchte 


gel, gemiſcht. 


fiefern gehauen Scheit ar’ gi . 


Am Breitenfteiner Wäldchen, neben der Elm⸗ 


fteinerftraße fipenb. 
2%, Nlafter birken gehauen Scheit mit 
Prügel, gemiſcht 
39, „ Hefern gehauen Scheit mit 


Prügel, gemiſcht 
In ber Breitenbach ſihend. 
64 Hlafter Fiefern Prügel mit Scheite, gemischt. 


[94724] Ein junger Mann, der ſchon feit: 
mehreren Jabren im rent» und. fteuerconteol» 
amtlichen Dienſte beihäftigt war, wünſcht auf 
einem gl. Rentamte placirt zu werben. 
Nähere Auskunft ertheilt die Erpeitiom 
dieſes Blattes, 
[1040%,] ®ir maden bie erpebene 5 
daß der Sommerlkurs unfter Anſtalt Diens⸗ 
tag ben 10. April feinen Anfang nimmt 
und biften die geehrten Eltern, melde; ge 
ihre Kinder unfrer Eorge an: 
zuvertrauen, ſich um nähere Angaben an 
uns felbft zu wenden. '. Es können Auf’ Ber 
langen and Adreſſen der Eltern gegeben 
werben, beren Kinder ‚längere Zeit in * 
Anſtalt — haben. 


Heibelb 
Negina u. Eliſe Fallen * 


STIRN & GREIM, 






in Frankfurt a / M., Zeil 33. [8754 





Gedrudt von Daniel Aranzbübler in Speyer. 





fälzer Zeitung. 





Nro. 62. 


Speyer, Dienstag 13. März 


1860. 





Zageögedanken. 


In einem Moment, wo ber Napoleonibe ſchon aus ber 
unbequemen Role des umeigennüßigen Befreiers berausd« 
tretenb die Hand nach den „natürlichen Grenzen“ — vorerft 
den Alpen — ausftredt, die Faſeleien der Kölnifchen Zeitung 
fefen au müfjen, tft ber erfte Grab ber politiihen Zortur, 
Die gute Kötnerin hält fi wohl für eine Art Norne, bie 
mit fraubafigem GOekeif das Rob bed Imperators fcheu 
machen möchte, damit auf rheinifhem Boden ber begehrliche 
Reiter das Genick bricht, wie einft vor 1800 Jahren fein 
römifcher College. Sind denn bie ke Schritte Napor 
leons nicht die natürliche Folge jener Bolitif, die im vorigen 
Yahre die Gelehrten der Kölnifchen Zeitung fo warm ver 
theibigten, des Imſtichlaſſens ber öfterreichifchen Waffen, ber 
heißen Sympathien Deuiſchlands für die italieniſchen Brüber 
und namentlich für Piemont, das „Preußen“ Staliend? 
Sehen jenem freiheitsfanatiichen Ppilifiertbum almäblig bie 
Augen auf, baß, wenn die Verträge nad) bloßer Gonvenienz 

en werben bürfen, das Rhein- und Wipenland ben 
ſchen Angriffen eben fo zu @ebot flieht wie die Lom⸗ 
barbei? Unb ba alaubt man nun in Herrn Du⸗Monts Re 
dactiondbureau, die geſchmackloſen Schimpfworte eines zorni⸗ 

Beitungsfchreiberd würden an ber Seine einen andern 

Eindrud machen, als den bed Spottes und ber Verachtung! 
(Deutſche Blätter.) 


Deutſchland. 

S ‚12. März. Sardinien gibt alſo bie Ent 

iheibung über das künftine Loos Savohens und Nizza 
einer Volksabſtimmung anbeim. Es ift wohl in der 
ſchichte ohne Beifpiel, daß ein Fürft mit feinem Stamm 
londe, in dem bie Macht und Ehre feines Haufes wurzelt, 
einen fo ſchmachvollen Schacher getrieben hat, wie der „Kös 
nie Ehrenmann“ von Sardinien. Was die Abftimmung jelbft 
betrifft, jo fcheint fie noch in ziemlich weitem Felde zu ſtehen, 
weil die Art derſelben erft beitimmt werben ſoll burd das 
ſardiniſche Parlament, welches nicht vor Anfang April zu— 
fammentreten wird, Auch abaejehen davon ift nicht unwahr⸗ 
iheinfich, dab die Mebrheit der ſavoyiſchen Bevölkerung ſich 
gegen den Anſchluß an Franfreidy ausſpricht, was aber ben 
Kaifer Napoleon nicht hindern wird, das Land zu nehmen. 
Denn diefe Ermwerbung war einer der Hauptzwede bes ita⸗ 
lienifchen Krieges; der andere war, Defterreich zu ſchwächen 
und mit Preußen zu verfeinden, um bann bei der weiteren 
Örenzregulirung das legtere allein gegen fi zu haben, In 
Berlin bietet man in beillofer Verblendung Alles auf, bas 
mit diefer Plan gelinge, — Von Parid vernimmt ınan, baf 
bie Spannung zwifchen Frankreich und Sardinien im Bus 
nehmen fei und daß ber Marſchall Vaillant ben Befehl er: 
balten habe, ben Rüdzug aus Italien anzutreten, ſobald 
Sardinien fi Toscana und die Romagna aneignet. Nach 
einem in Paris verbreiteten Gerücht hätten ſich bereits far 
dinifche Truppen nad WMittelitalien in Bewegung geſetzt. 
Zur gleicher Zeit ſucht das Tuilerien-Gabinet ſich Defterreich 
au nähern und überhäuft ben Fürſten Metternih mit Höf— 
lichfeiten — wahrſcheinlich wieder nur ein Manöver, um 
Sardinien gefügig zu machen. Allein die Ländergier läßt 
dort feinerlei Rüdfichten mebr aufkommen; man rennt blind 
auf das Piel los und, wenn ed noch eine Gerechtigkeit in 
ber Welt gibt, auch in fein Verberben. 

— Bon der Blied, 11. März. Es wird gegenwärtig 
in unferem Bliedgane Vieles über die Errichtung eines neuen 
Gantong mit dem Hauptorte St. Ingbert geſprochen und 
war mit einer Lebhaftigkeit, wie fie fich überall an das 
Tagesgeipräh fnüpft, wenn die materiellen Intereſſen als 
Lebensfragen dabei im Spiele find. Schon in früheren Jah— 
ven war bie nämliche Frage wiederholt zur Sprache gebracht, 
obne von bem gewünichten Erfolge begleitet worben ji fein, 
und es ſcheint, daß ſich dieſelbe jo oft wieberholen wirb, bis eud⸗ 


| lich das erftrebte Ziel erreicht if. Am meiften biebei bes 


theiliat ift offenbar die Stadt St. Ingbert, die fortwährend 
in rafhem Gmporblüben begriffen ift, und weldyer der Hang 
ald Metropole ber pfälziichen Induſtrie nimmermehr fireitig 
gemacht werben kann. Diefe Stabt, bie im Jahre 1830 
nod 3243 Seelen, und im Jahre 1835 beren 3314 zählte, 
hatte bereitö im Jahre 1855 eine Bevölkerung von 504 
Seelen, und wuchs bis zum Jahre 1858 auf 6287 Seelen. 
Nach neueften Erhebungen fleigt die Ginwohnerzahl biefer 
merkwürdigen Stabt in benfelben  Progreffionen immerfort 
aufwärts, während bei dem nsbauptorte Blieskaſtel 
— ein umgekehrtes Verhaͤltniß eingetreten zu fein ſcheint. 

o zählte Blieskaftel im Jahre 1830 1902, im Jahre 1835 
1874, im Jahre 1855 1645 und im Sabre 1858 1537 Ein- 
wohner. Dem fleigenden Verhältnifje der Seelenzahl in ber 
Stadt St. Ingbert entſpricht folgerichtig auch die fortwäb- 
renbe —— ber gewerblichen und induſtriellen Thätige 
feit dortſelbſt, was ſchon daraus erhellt, daß von ber auf 
ben ganzen Ganton Blieskaſtel treffenden Gewerbſteuer 
ad 6340 fl. die Stabt St. Ingbert allein weit: mehr als 
bie Hälfte, nämlid 3625 fl. zu zahlen bat. Solche Ziffern 
befunden am beften die Bedeutung und bie Wichtigfeit von 
St. Ingbert, vermöge deren dieje, 3 gute Landftunden vom 
Santonshauptorte entfernte Stabt volltommen begründete 
Anfprühe baben bürfte, dem unmittelbaren amtlichen Ber- 
tehre mit den Cantonsbehörden näber gebradht zu werben; 
Anjprüche, die ſich mit dem täglichen Wachjen der Stabt immer 
dringender geltend machen, und denen auf die Dauer die Be 
rüdfichtigung nicht wohl wirb verfagt werben können. Es 
fällt uns nicht ein, dem Stäbtdyen Blieskaſtel mit feinen ge 
ichichtlihen Erinnerungen den Berluft der Gantonsbehörben 
u wünſchen, damit auf feine Koften St. Ingbert zum 

auptorte bed bermaligen Cantons Bliedfaftel Re m ai werde, 
was wir mit Nüdiicht auf die Lage St. Ingbert’3 gegenüber 
jehr vielen &emeinden des Gantons für gang und gar une 
thunlich balten. Rein. Blieskaftel ſoll Cantonshauptort bleiben, 
und St. Ingbert joll Hauptort eines neuen Gantond werben. 
Prüfen wir alfo, ob fich das ausführen läßt. Cine Theilung 
bes jebigen Cantons Blieöfaftel müßte hienach allerdings 
ftattfinden. Allein wir halten eine foldye Theilung Angefichts 
der aroßen Ausdehnung und der topograpbiichen Verhältniſſe 
des Cantons Bliesfaftel nicht allein im Intereſſe der Ge— 
richtöbaren, ſondern auch im Intereſſe bed königl. Dienftes 
für ſehr zwedmäßig., Der Ganton Blieöfaftel umfaßt 37, 
Duadratmeilen oder 60,652 Tagwerfe mit einer Bevölferung 
von 22,633 Seelen in 29 Gemeinden, von denen 8 bis zu 
einer Landftunde, 7 bis zu zwei, 11 bis zu drei, und 2 bis 
zu 4 und 44, Landflunden — bie Landſtunde zu 4500 Me 
ter gerechnet — vom Gantonshauptorte entfernt find. Er 
ift der ausgedehntefle und vielleiht auch ber 
beihwerlihfte Ganton in der ganzen Pfalz. Es 
ließen ſich num diejenigen Gemeinden, welche näher bei St. 
Ingbert liegen, und mit biefer Stabt burch gute Straßen 
verbunden —* ‚ wohl abtrennen und mit St. Ingbert zu 
einem neuen Gantone vereinigen. Als foldhe Gemeinden be 
zeichnen wir: 

Seelen. Meter. 


1. St. Ingbert mit 6237 und 13,500 von Blieskaftel entfernt, 
2. Ensheim „ 1379 „ 13,800 „ r " 
3. Eſchringen „ 317 „ 13,500 „ " u 
4, Rohrbach „ %9 „ 11,250 „ — 
5. Haſſel » 560 „ 9000 „ = " 
6. Ommersbeim „ 7i3 „ 9000 „ u * 
7. Sberwürjhach, 377 „ 1015 5 m z 
8, Hedendalbeim „ 268 „ 10,125 „ " = 
9. Ormesheim „ 796 „ 11,250 » r 


Bufammen 11,666 Seelen. 
Keine diefer Gemeinden ift mehr als zwei Stunden von 
St. Ingbert entfernt. 


Für den Canton Bliescaftel blieben dann noch 20 Ge— 
meinden mit 10,967 Seelen; und würde man dazu noch die 
höchſt unbequem dem Gantone Waldmohr einverleibte Gemeinde 
Kirkel-Meuhäufel, welche zungenartig in den Ganton Blies— 
faftel bineinreicht, und mit Rüdficht auf Yage, Verfehröver- 
bältniffe und Straßenverbindung auch dahin gehört, mit 947 
Seelen rechnen, jo befäme der Kanton Bliedcaftel eine Gin- 
wohnerzahl von 11,914 Seelen. Beide Gantone wären johin 
immer noch groß genug, um den Gantonsbehörben aus: 
reichende Beſchaͤftigung zu bieten, was ſchon damit bewiejen 
werben faın, ba bie Cantone 41. Zautereden mit 9706, 2. 
Wolfjtein mit 11,651, 3. Homburg mit 9,904, 4. Dtterberg 
mit 11,933, 5. MWinnweiler mit 13,979, 6. Göllyeim mit 
10,111, 7. Rodenhaufen mit 10,668, 8. Dahn mit 9,363, 9. 
Waldfiſchbach mit 9,766 und 10. Hornbad) mit 9,858 Seelen nicht 

rößer find,und doch die Gantonsbehörden volftändig ausreichend 

Befcäftigen, ganz abgejehen davon, daß die Angelegenheiten ber 
Gerichtäbaren bei verminderter Geſchaͤftslaſt und awedmäßiger 
Arrondirung bed Gerichtsſprengels ungleich raſcher erledigt 
werben können, Angefihtd der den Gemeinden und ihren 
Angehörigen aus der Bildung eined neuen Gantons St. 
Ingbert erwachſenden Vortheile dürfte der Koftenpunft nur 
als Nebenſache in Betracht zu ziehen fein, zumal derjelbe für 
die Staatäfafje unbedeutend erſcheint und lediglih in der 
Befoldung eines Landrichters mit 800 fl., eined Gericht 
fhreiberö mit 400 fl. und eines Gantonsarztes mit 450 fl., 
im Ganzen 1650 fl. jährlich, beſteht. — Wie wir hören, hat 
unfere hohe Regierung ſelbſt in neuefter Zeit, das Bebürfuiß 
erfennend, die Neubildung eined Gantond St, Ingbert in 
Anregung gebracht. Wir hielten ed deshalb am Plape, 
ben rs bier öffentlich zu beleuchten, dabei und an 
ba8 allgemeine Urtheil ber betheiligten Cantonsbewohner 
baltend, und getröflen ums bei der Ueberzeugung, daß unſere 
hohe Lanbesftelle, welche allen Bebürfniffen des Volles in 
der wohlwollendſten Weife Rechnung trägt, auch dieſe wich— 
tige Angelegenheit nach gründlicher Prüfung einem gedeih⸗ 
lichen Ende —— wirb. 

* Aus Pfalz, 13. März Während um Mitte 
März jonft ſchon an unferm Gebirg die Manbelbäume blühen, 
hatten wir bisher Nachtd mehrere Grab Kälte und beute ftatt 
der Märzveilden wieder Schneefloden. In den Bergen 
ttegt der Schnee ftellenweife noch 2—3 Fuß body. Ginige 
Menſchen find fogar, was bei und um dieſe Jahreszeit fait 
unerhört ift, erfroren, fo in der Nacht vom 7. auf ben 8. 
der Lehrer Möfer von Hergheim a. B., der in ber Nähe 
von Ungftein todt gefunden wurde. 

© Münden, 11. März. Nach telegraphifher Mit: 
theilung iſt Se. Maj. der König geftern Abends im beiten 
Wohlfein in Aarau eingetroffen und wurde die Reife heute 
Morgens fortgejept. Se. Maj. haben vor deren Abreife mebr- 
fachen Perfonaländerungen die allerhöcfte Genehmigung er- 
theilt. So wurbe der Kommandant des Genie-Gorps, Ge— 
Nerallieutenant Frhr. v. Schleitheim, feinem Anſuchen ent: 
ſprechend, penfionirt und ihm dies in einem höchſt jchmeichel: 
baften Hanbfchreiben des Monarchen angezeigt. Wrhr. dv. 
Schleitheim tritt nach mehr ald H0jähriger Dienftzeit in den 
mwohlverbienten Ruheſtand. Auf die erledigte Stelle eines 
Directord am höchſten Gerichtshofe wurde der I. Director 
am nieberbayeriihen Appellationsgeridht, Herr v. Krafft, be 
fördert, dann ber II. Director am Appellationsgerichte ber 
Oberpfalz, Dr. Seuffert, zum I. Director am nieberbayeri- 
ſchen Appellgerihte und der Rath am höchſten Gerichtshofe, 
Wilh. Gareis, zum IL. Director am Appellationsgerichte der 
Oberpfalz, der Rath am ſchwabiſchen Appellationsgerichte, 
Frhr. v. Defele, wurbe quiescirt und dafür der Bezitksge— 
richtsrath Max Grobner in Augsburg, zum Appellations- 
tathe befördert. — Geſtern Abends ift ber k. Kriegäminifter 
von ber Beſichtigung der k. Gewehrfabrik in Amberg wieder 
bier eingetroffen, und zwar, wie man vernimmmt, höoͤchſt be: 
friebigt von den neuen Einrichtungen biefer k. Anftalt. 

** München, 11. März. Mit größter Spannung fieht 
man bei uns allgemein ber Erklärung ber Großmaäͤchte 
Defterreih, Rußland und Preußen ın Betreff der von Na 
poleon beabfihtigten Ginverleibung von Savoyen und ber 
Grafſchaft in Frankreich entgegen, nachdem das engli- 
ſche Cabinet, ſelbſt mit dem Parlament, dieſem Plane ent— 
gegen, eine ſolche Erklärung von Seite dieſer Maͤchte hervor⸗ 
gerufen bat. Nicht minder groß ift die Spannung darauf, 
wie bie bereitö eingeleitete allgemeine Volksabſtimmung über 
biefe Frage in Savoyen felbft ausfallen werbe. Nach Allem, 
was man über die Stimmung der Gemüther in biefem 
Stammlande deö gleihnamigen Königshauſes erfährt, ift es 
nicht8 weniger als ſicher, daß bie von franzoͤſiſchen Agenten 


bearbeitete Partei der Anſchlußmänner die Oberhand bei 
diejer Bolfsabjtimmung erringen werde. Wenn nun aber die 
Mehrheit der Bevölkerung ſich gegen den Anſchluß an Frank: 
reich erklären follte, was wird Napoleon dann thun, nachdem 
er ausbrüdlid erflärt hat, er werde zur Ginverleibung erft 
dann jchreiten ‚wenn ber Wunjd ber betreffenden Bevöl- 
ferung fih dafür ausgejprochen haben werde? Won biefer 
Bedingung macht aud die neuefte Note ded Grafen Cavour 
die Einwilligung Sardimens zur Abtretung dieſer Gebiets: 
theile abhängig. / werden wir bald an Dem worte 
geubden Falle eine neue Gelegenheit haben, und ya überzeu⸗ 
gen, was von der Aufrichtigfeit napoleonifcher Zuſicherungen 
— wir erinnern am die von us 
die Verträge von Zürich — zu halten if. Darüber macht 
fi) Niemand ein Hehl, daß, wenn, die andern Großmächte 
Europas auch bei diefem Anlaſſe ihr unfelige® laissez-faire 
beibehalten und ſich auf erfolglofe Proteftationen beſchränken 
werben, Napoleon barin nur eine förmliche Aufforberung erbliden 
wird, nicht auf halbem Wege ftehen zu bleiben, foudern in 
nicht ferner Zeit ſich neue Zielpunkte für den franzöfifchen 
Appetit herauszuſuchen. Zu Berlin wird man fih mobi 
kB aud) feinen Jlujionen mehr darüber bingeben, welches dieje 

telpunkte jein werden. Daß von England im Falle. ein: 
tretender Gefahr am Rhein nichts au erwarten ift, das 
bürfte deun doch jet außer Zweifel ſein, jo wie dab nur, 
indem man auf ganz Deutſchland ſich fügt und an Defter: 
reichs Freundihaft einen ſicheren Nüdhalt findet, Aus ſicht 
gegeben ift, den von Weiten her drohenden Stoß mit Erfolg 
pariren zu können. Wird man enblih zur Erkeuntniß der 
unerläßlichen Nothwendigfeit aufrichtiger Berftändigung uud 
bundesfreundlichen ——— nach beiden Seiten hin 
zu Berlin gelangen? Wir wünſchen es von ganzem Herzen, 
obwohl die biöherigen Vorgänge, namentlid die Sprache, 
welde 9. v. Schleiniß führt und feine ganze Haltung, nur 
zu jehr beſcheidenen Hoffnungen berechtigen. — Graf Kö: 
nigsegg:Auleudorf iſt nicht geftorben, wie es allgemein 
heißen hatte, Gin fehr jchwerer Aufall von Schlag bat 5 
betroffen, der die rechte Seite feines Körpers lähmte. Aber 
es geht wieder etwas befjer mit ihm. 

Augsburg, 7. März. Heute find wieder viele Trans- 
porte mit Pferden, bei einem berjelben zählten wir 60 
Stüd, und Fourage hier angefommen, und theild nach Lin— 
bau, tbeild nad Aſchaffenburg abgegangen. Alle Tage kom: 
men Frangojen und Staliener mit Pjerden, Majtvieh, Fou— 
rage u. dergl. hierher, weldye fie in und außer Bayern auf: 
aelauft haben und von bier aus an den Beltimmungsort 
weiter befördern. (N. Münden. 8.) 

Kehl, 5. März Gin badiſches Blatt ſchreibt: Als 
Juuftration zu dem beantragten Pferde: Ausfuhrverbot diene 
Ihnen folgende, von einem Franzojen mir berichtete That: 
ſache. Als die Regierungen im verflofjenen Frübjabr bas 
Pferbe-Ausfuhrverbot proclamirten, konnte man deſſen unge 
achtet mod) lange nachher vor der Artillerieaferne zu Straf: 
burg die ſchoͤnſten Pierde aus Deutjchland täglich verkaufen 
jeher. Um dieſen Schmuggel zu betreiben, wurden biefelben 
vor Frachtwagen geipaunt, und vor der Naje der beutfchen 
Grenzwächter zu Stebl, täglich, jo lange das Ausfuhrverbor 
beftand, über die Rheinbrüde nach Straßburg geführt, we 
fie Öffentlich unter den beliebten franzöfifchen Wigen über 
die „dummen Deutſchen“, vor der WArtilleriefaferne an fran- 
aöfiiche Händler verfauft wurden. 

⸗ in, 10. März. EGs iſt keineswegs jo gewiß, daß 
ber Urmeeorganijationsplan, obwohl dadurch auf jeden Kopf, 
aroß und klein eine jährliche Steuer von 4 fl. 22 fr. — 
aljo auf die Familie von 21 fl. 50 fr. — mur fire bie 
Armee fommen würbe. Uber dad Minifterium bat mit feinem 
Rüdtritt gebrobt und um ſich Hru. v. Schleinit, diefe Perle 
von einem Diplomaten zu erhalten, darf ſich Breuben ſchon 
etwas koſten laſſen! Die Kolniſche Zeitung ſchimpft auf bie 
Spener’jche, weil dieſe die Bierhausrede bed Herrn v. Binde 
zu tabeln gewagt bat — eine Rede, welche, wie bie Kölnerin 
jagt — „großen und allgemeinen Anklang in preußifchen und 
beutjhen Landen und weit barüber hinaus gefunden hat,“ 
—— in Preußen nicht der Hochmuth vor dem Falle 

m 

Wien. Die fon telegraphiih erwähnte Mittheilung 
der amtliden „Wiener Zeitung” über den Selbſtmord bes 
FEME, Frh. v. Eynatten lautet wörtlih: „Die Militärbebörbe 
bat fi vor Kurzem in die beklagenswerthe Nothwendigkeit 
—* geſehen, ben FM. Anguß Freiberen v. Eynatten. 
der fi der Berübung von groben Unterſchleifen bei 
ber ihm wärend bes Feldzuges im Fahre 1859 übertragenen 
Militär » Adminiſtration dringend verdächtig gemacht batte, 


unter Haft ber —5 Unterſuchung zu unterziehen, 
Bald nach ber Eröffnung biefes Altes ſah ia Freiherr v. 
Eynatten zur Ablegung von Geftändbniffen gedrängt, weldye 
über den verbrecberiichen Mißbrauch, ben. er von ber ihm 
anvertrauten Amtsgewalt gemacht, feinen Zweifel übrig ließen. 
Ungeachtet ber von ber Behörde für alle Eventualitäten ges 
troffenen Borfihtömaßregeln bat Frh. v. Eynatten, offenbar unter 
dem Drude eines ſchwer belafteleten Gewiſſens, Mittel gefun: 
den, fih in der Naht vom T. auf den 8. d. M. durch Selbit- 
mord ber ibn erwartenden Strafe zu entziehen, einen Auf 
jap hinterlaſſend, worin er unter Erneuerung feines Schulb- 
belenntuiſſes mit dem Ausdruck tiefer Reue die Verzeihung 
ſeines ſchwer beleidigten Kaiſers unb Herrn anflebt.* 
PR hi v. Epnatten flammt aus einer angefehenen 
ie vom Niederrhein und hatte anch zwei Brüber in ber 
preuhijchen Armee. Er erhängte ſich mit einer Schnur feiner 
Uniform an einer Gifenftange bed Fenſters In feiner 
Wohnung fand man eine Summe von 70,000 fl., bie mit 
Beihlag belegt wurde; man glaubt, daß von bem tmter- 
ſchlagenen Gelbe fehr bedeutende Summen ins Ausland ge 
bradt worben feien. Der General hinterläßt eine Frau und 
drei Söhne, die ald Dffiziere in der Armee dienen. 

Bien, 10. März; Der General-Director des Mobiliar: 
Grebitd, Herr Richter, ift verhaftet worden, wahrjcheinlich 
wegen ber Angelegenheit des Herrn v. Gynatten. Der 
Mobiliar: Grebit veröffentlicht eine Erklärung, in welcher er 
ſagt, daß feine Angelegenheiten nichts mit diefer Sache zu 
ttun hätten und fich in befter Ordnung befäuden. (Köln.Z.) 


Frankreich. 

Paris, 6. März Die franzoſiſche Armee betraͤg 
egenwärtig 300 Bataillone Ynfanterie (3239 Gompagnien, 
8 die 16 Compagnien Pontonniers, 21 Artillerie Ouvriers⸗ 
und Beteranencompagnien, 10 Remontecompagnien, bie 104 
Gomyagnien Gendarmen find), 382 Escadrons Gavalerie 
außerdem 5 Escadrons Militärequipagen, A Escadrons 

rifer Gendarmerie, 1 Escadron Barbegendarmerie, 1 Es— 
cadron Barbe:Train und 1 Göcadron Gent:Gardes) und 
226 Batterien. Bufammen auf bem Kriegsfuß 595,785 Wann 
und 144,762 Pferde. — Man ift bier darauf gefaßt, daß 
nädhfter Tage die Geſandten Englands, Defterreihs, Preußens 
und Rußlands dem Herrn v. Thouvenel Depeſchen vorlefen 
werden, worin Lord J. Rufjel, Graf a v. 
Säleinig und Fürſt Gortſchakoff gegen die Einverleibung 
von Savoyen und Nizza nicht etwa förmlich protefliren, 
fondern Beiläuftg Verwahrung einlegen. Ob biefer Depeſchen⸗ 
Goalition läßt man ſich fein grames Haar wachfen. (Allg 83.) 

Paris, 11. März. Der Moniteur veröffentlicht den 
Handelsbertrag mit England und den vorausgehenden Be: 
tiht der betreffenden Minifter. Sonft enthalten bie Blätter 
wenig von Intereſſe. 

Italien. 


Bu Meffina wurde am Abend bes 27. Februar wieder 
einer jener ruchlofen Morbverfuche begangen, die wahrlich 
dem ttalienifchen Mamen nicht zur Ehre gereihen. Am 21. 
desjelben Monats im der Frübe um Halb 5 Uhr hatte man 
die Exploſton einer Bombe gehört, die, wie man nachtrüglich 
erfuhr, vier Polgeifoldaten verwundet hatte. Mit der Unter 
ſuchung biefes Falles wurde der Staatsanwalt Marjala 
betraut, und biefer, ber nur nad Amtöpflicht handelte, wurbe 
an obengenanntem Abend des 27. von unbekannter Hand 
durh drei Doldftiche jo ſchwer verwundet, daß man an 
feinem Aufkommen zweifelt. (Alla. ta.) 


Dienftesnadhrichten. 

Durch Erlaß des k. Hanbelminifteriums vom 15. Februar 
1 38., wurbe in Germersheim eine Uebergangäftelle zur Abferti— 
mg der einer innern Beitenerung unterlienenden Gegenjtände als: 
Bein, Branntwein, Bier und Tabat, beim Uebergang nad und 
aus anderen Vereinsſtaaten errichtet, und die Functionen derjelben 
dem dort wohnbaften juftentirten GrengOberaufieher Johann Srä: 
mer wiebennufli übertragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Karlaruhe, 2. März. (Eingeſandt.) Der erſt 10 Jahre 
alte Maviervirtuoſe Garl Bed, welcher bier in allen Streifen bie 
größte Bewunderung erregt, beabſichtigt in nächſter Zeit in feiner 
Heimath, der bayer. Pfalz, Concerte zu geben. Der junge Künſt⸗ 
ler madıte jeine Studien bei Hrn. Profeffior Hamma, welher vor 
einigen Jahren fein Mufilinftitut in Stuttgart aufgab und fi 
aus Sejundheitsrüdfichten in unfer benahbartes Ettlingen zurüczog. 
An feinem Schüler Carl Bet bat er überraſchende Refultate er: 
zielt. Derfelbe fpielt nicht nur llaſſiſche Compofitionen 5. B. die 
ſchwierigen Goncerte von Hummel, Sonaten von Mozart und Beetho: 


ven mit nettem, weichem Anichlag, richtiger Empfindung und edlem 
Ausdrud, fondern au bie mobernen Gompofitionen von Thalberg, 
Goria, Döhler, F. B. Hamma u, a. mit all der Bravour, ber 
Kraft und bem Feuer, die dieſe Gattung von Tonftüden erforbern, 
Denn man fieht, wie biefer junge Künftler, am feinem Inftrumente 
figend, all die Schwierigkeiten Iöst, die fon, von renommirten 
Künftlern ausgeführt, in Erftaunen fegen, jo wird man unwilllür⸗ 
lid an Mozart erinnert, ber ebenfalls im feiner früheften Xugenb 
bie größten Meifter übertraf. Möge ihm nicht, wie biefem, bie 
Anerkennung jeiner Landsleute erft fpät zu Theil werben, fonbern 
mögen vielmehr bie Pfälzer Kunſtfreunde durch ben Beſuch jeiner 
Eoncerte ihre Theilnahme für das angehende Talent bemeiien. 

Wie der „Bayerifhe Kurier“ berichtet, hätte fich ber Reni- 
mentsarzt Dr. PBepl deßhalb erſchoſſen, weil eine ftrafrechtliche 
Unterfuhung gegen ihn eingeleitet geweien fe. Gr babe nämlich 
mebrere taugliche Eonfcribirte für untauglih erflärt und ſich micht 
unbebeutende Summen bafür zahlen laſſen. 

In der Naht vom 5. auf ben 6. März brannte in Aloft 
die größte Indienne Fabrit Belgiens: „Ban Santen und Ban be 
Bill“, mit dem ganzen Waarenvorrathe nieber. Nichts konnte 
gerettet werben. 


Bon ber E. prot. Schulinfpection in Neuffadt ff und 
noch folgende Erklärung zugefommen, der wir Billigerweife 
bie Aufnahme nicht verfagen fönnen, obwohl wir die Erör- 
—* über den fraglichen Gegenſtand für geſchloſſen erklärt 

atten: 

Auf die Behauptung des Bürgermeiſterei⸗Adjunkten Hrn. 
C. F. Völker in Neuftadt (Nr. 59 der Pfälz ia): es fei 
völlig unwahr, daß bie Schüler erft auf die Proteftation 
bes Lehrers nicht ald Zeugen gegen ihn vernommen worden 
feten, — erflärt die k. prot, Diſtrictsſchul⸗Inſpection daſelbſt 
Jene ihre, ald unwahr beftrittene Angabe gründet fih auf 
ben ihr vorliegenden Bericht bed betreffenden Lehrers, an 
befien Wahrhaftigkeit zu zweifeln die k. Inſpektion auch nicht 
den mindeſten Grumb bat. 


An die Induftriellen der Walz. 

Das Comite der im Herbite dieſes Jahres a Grundlage 

bed auszugebenden Programmes, zu 
Kaiferalautern ftattfinbenben 

pfälziichen Induftrie-Ausftellung ladet biemit alle Gewerb⸗ 
treibenden und Fabrilanten des Nreties freundlichſt ein, auf die 
Beihidung ber Austellung mit gebiegenen Erjeugniffen rechtzeitig 
Bedacht nehmen zu wollen. 

Haijerslautern, den 12. Mär; 1860, 


Beranttvortlihe Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Weib, 


(Ausihreiben) Gegen bie Catharina Spedt, 
19 Jahre alt, von Neuhemsbach ift bereits feit dem 19. Januar 
d. J. wegen des Vergehens ber Landſtreicherei Vorführungäbefehl 
erlalien, ohne dab dieſelbe bis jett bierber gebracht worden. Dies 
wird — behufs geeigneter Fahndung — biemit veröffentlicht. 

Frantenthal, 8. März; 1860. 

Der Königl. Unterſuchungsrichter. 
Hofemann, 

(Ausichreiben) Bei der gefänglih dahier eingebrachten 
Glifabetha Theobald — genannt Schmitt — lediger Dienftmagb von 
Madenbah, wurde eine ſilberne Taſchenuhr betroffen, über beren 
rechtlichen Erwerb fie ſich nicht ausweiſen fan, und welche folgenber- 
maſſen beihaffen iſt: Dielelbe bat etwa bie Gröfe eines Zwei 
guldenftüdes, gerippten Rand, filhernes Gehäus, bas fih vorm 
und binten öffnen läßt, ein weißes Zifferblatt mit blauſtählernen 
Zeigen und arabiihen Ziffern, und auf der innen Fläche dee 
Werles jind die Worte eingravirt „Humbert Droz à Paris 
No. 1310.“ An der Uhr ift ein ſchwatzer baummollzjeugener 
Bändel und eine meſſingne jog. Schlangentette mit meſſingnem 
Halchen befeftigt. Da bieje Uhr offenbar geſtohlen iſt, To erſuche 
ih biermit Jedermann, welcher Anbaltspuntte behufs Ermittelnng 
be3 Beſlohlenen an die Hand zu geben vermag, mir diefe unge 
fäumt mitzutbeilen, 

Frankenthal, den 7. März 1860. 

Der h. Unterfuhungsrihter des Bezirks Frankenthal : 
HSojemann. 


Bureau centralde Publickte etrangere zu Paris. 
[1049%,] Der taiferliche Appellhof zu Paris hat in Beftätigung 
eines Urtheils erfter Inſtanz meine Affociation mit Herrn Havas 
dabier unter Verfällung des letteren zu 35,000 Fred. Entichäbi- 
gung anfgelöft. Ich bitte daher, künftig alle mein Gtablifiement 
betreffenden Zuſchriften an mich perſönlich, wie unten bezeid- 
net, zu abreffiren. 
Paris, rue des Bons Enfants, 29, 
von Loewenfels. 








Evictalladuna. 
[1041] Xobann Peter Broſchart, Soldat 
des 5. Anfanterie-Megiments Großherzog von 
Heflen, 28 Jahre alt, von Waldfiſchbach, 
Böniplihen Land: Commiffariats Birmafens, 
feines Gewerbe ein Zimmermann, murbe 
megen bes von ibm am 20. Auguft vorigen 
Jahres zu Burgalben verübten gemeinen 
Verbrechens ber Wibderfegung gegen den Poli: 
zeidiener Peter Kollet von dort zur Haupt: 
Verhandlung vor ein Kriegs⸗ Gericht verwieſen. 
Derjelbe wird nun hiermit aufgefordert 
binnen 30 Tagen 
bei unterfertigter Commanbantihaft zu er: 
feinen, um ſich wegen bes ihm angefchul: 
dinten Verbrechens zu verantworten, wibrigen: 
falls die Aburtheiluug in feiner Abwejenbeit 
erfolgen wird. 
Aweibrüden, 9. März 1860. 
Die Höniglihe Commandantihaft 
ge. Frhr. von Berdem, Major. 
9%. Knarr, Unteraubitor. 


Bekanntmachung. 
[1042] Die Gebrüder Arndt, Glasfabrifan- 
ten in Pirmaſens, beabfihtigen bas zur 
Fabritation optiicher und Uhrennläfer nötbige 
Robelas von nun an jelbit zu erzeugen, und 
haben zu dem Zwed um bie Errichtung eines 
Glasofens in hiefiger Stadt nachgeſucht. 

Derierbe Toll im einem in ber Alleeftrahe 
gelegenen Gartenftüde der Petenten, 50 Me 
ter von ben nächſtgelegenen Gebäulichkeiten 
angebradt, 2 Meter im Quer: und 4 Meter 
im Längedurdjchnitt groß werden und täglid 
nicht über 20 Gentner Kohlen conjumiren, 

Nach Art der engliihen Glasöfen joll ihn 
ein majfives fteinernes Gebäude von unge 
führ 10 Meter Höbe und 8 Meter Durd- 
mejler am Fuß, umgeben, und iſt am obe: 
ren Theil des Ofens eine rauchverzehrenbe 
Einrichtung angebradt, jo daß ber entitehende 
Rauch nicht bedeutender, als bei einem ge 
mwöhnlichen Päderofen fein wird, 

An Gemäfheit bes Art. 74 des Geſetzes 
vom 21. April 1810 wird biefes Vorhaben 
biemit zur allgemeiner Kenntniß gebracht, 
und haben alle Diejenigen, melde gegrüns 
dete Einſprache gegen basjelbe erheben zu 
können glauben, jolde innerhalb 4 Mo: 
ben, während welher Zeit die Pläne über 
die beabfichtigte Anlage bierorts zur Einſicht 
offen liegen, bei dem Bürgermeifteramte Pir: | 
maſens vorzubringen. | 

Pirmafend, den 29. Februar 1860, 

Königl. Landcommiſſariat. 
v, Moers, vn. | 


Befanntmahungen. 
| 


— 


DEF Pferdemarkt zu 


mi Homburg 183%] 
ontags den 19. März 1860. 
Ein wiener Flügel | 
wirb zu billigem Preife abgegeben. [10434,] | 
[1044%,] Ein junger Menſch, der bereits 
mekrere Jahre ale zweiter Gehilfe auf einem | 
tgl. Notariate und auch einige Zeit auf einer | 
tönigl, Landgerichtsſchreiberei gearbeitet bat, | 
wünjcht ſich wieder verwendet zu fehen. | 
Näheres zu erfragen bei ber Grpebition | 
dieſes Blattes, 


Wotent-Vortland-Cemeut | 


von vorzüglicer Qualität, empfiehlt zu ben | 
billigiten Vreiſen 












Carl Hiuss 
in Ludwigshafen a. Rhein. 


| 


1 56658] 





Berlag und Gigenrhum von Dr. 3. L. Jäger. 


' richt für das Sommerjemefter am 16. April | 





Haus, Wein: und Fäſſerverſteigerung. 


Bell, bayer. Pfalz. 
[1045%,) Die Erben der in Zell verlebten Eheleute und Gutsbeſitzer Carl Born 
und Anna Maria Roes lafjen der Abtheilung wegen am 
Montag und Dienstag Den 2. und 3. April 1860 
durch ben gerichtlich beauftragten k. Notar Stlee in Zell zu eigen verfteinern: 
Il. Ein Wohnhaus mıt Scheuer, Stallung, Schoppen, Hofraum und Garten in 
Zell auf 42 Dezimalen, 


das ehemalige Eollecturgebaude der Univerfität Heidelberg 


auf einem ber reizenbiten Punkte des Zeller Thales gelegen, mit praͤchtiger Kern 
in die Rheinebene von Mannheim bis Worms, ————— ————— 
wie als Geſchaͤftshaus zum Betrieb einer Fabrik oder einer Weinhandlung, zu wel 
legterem Gejdyäfte das Anweſen fi befonders eignen bürjte, da es geräumige Keller 
bejigt und in einer venommırten, Weine produzirenden Gegend liegt, auch Gelegen— 
beit grauen iſt, Weinberge Dazu zu acquiriren. 

I. Beine aus den Jahrgängen 1857, 1858 und 1859, nämlich: 

1857er Riesling 970 Kiter, 


Tramiuer YUV „ 
1857er u. 1858 gemifchten Rothen 721 „ 
1858er Riesling 86 5 

Tramıner 1600 „ 

—— Weißen 1450 „ 
1859er Riesling 1280 „ 

Zraminer 20 „ 

gemiſchten 1700 „ 

Rothen 650 


— Bujammen 12,627 Xiter 
— Safer befjern gr Zeller Berges erzeelt, 

11 Fäſſer für circa 20 Fuder, vou 4, Ohm bis 3 Zub 
Ladfaß, Herbjtbütten ac. und ’ Fuder Gehalt, dann 1 

ar 1 große — 1 Eleinere Kelter. 

Die Keibenjolge ber Berfleigerung ft: Montags Bormittags 10 Ubr 
die Weine, Nadymutags 2 Uyr das Haus und Dienstags | 
Sailer x 2, ags von Morgens 9 Uhr an 

Die Eigenthümer —* Kinder der Erblaſſer: 

a) Kinder des Carl Born und feiner verlebten erfien Ghefrau Magdalena geb : 
1. Clara Sophia Born, Ehefrau von Adolf Ernft Theodor —— * — * 
in Einſelthum, jept zu Rew-York in Nordamerika wohnhaft; 2. die Kinder und Repräfens 
tanten des in gell verlebten Haufmannes Daniel Born, nämlih Emma und Anna Born 
beide minderjäbrig, erzeugt mit jeiner hinterbliebenen Wittwe Clara Amalie Heinrichs, Hanb- 
lung betreibend, in Zell wohnhaft, welde Kinder ihre Mutter jur Vormünberin unb den 
— ——— zum Gegenvormunde haben; 

inder des Carl Vorn und feiner verlebten zweiten Ehefrau Katharina Roes: 1. 
Maria Born, Ehefrau von Wilhelm Rippert, Schiffer in An u 2. Sophie 
Born, Ehefrau von Jakob Schauberg, Igl. Notar in Handel wohnhait ; 

e. Kinder des Carl Born und jeiner verlebten britten Chefrau Anna Maria Roes: 
1, Garl Born, Bierbrauer in Albisheim wohnhaft; 2. Yofephine Born, Ehefrau von Pubwig 
Carl Friedrich Gaſſert, Kaufmann und Wirth in Waldfiſchbach mohnbaft, 3. Emma Born, 
ledig, ohne Gewerbe in Hell wohnhaft, emancipirte Minderjährige, melde den Balentin 
Stumpf, Adersmann in Zell wohnhaft, zum Curator hat. 

Bell,8 März 1860, 
I. Klee, kal. Notär. 


Kais. Königl. Oesterreichisches Anlehen 
der Privritäts-Eifenbahustoofe vom Sabre 1858 von 42 Millionen 
Gulden. 
Hauptgemwinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 
u. ſ. f. bis abmärtö zu fl. 125 Deſterr. Währung. 


Nachite Ziehung am 2. April d. 38. 

Looſe bierzu, mit Serie und Gewinn:Nummern verſehen, & fl. 5, 11 Stüd für fl. 50, 
find gegen Einjendung bes Betrags bei uns zu beziehen. Auch kann derfelbe durch oft: 
vorſchuß erhoben werben, ohne daß hierdurch Portofoften für den Empfänger entiteben, (Die 
Nummern 1 bis 100 find nod vorräthig.) Berloofungs- Plan und Ziehungsliften 
gratid und portofrei. . [980%,] 

Moriz Stiebel Söhne, Bankiers in Frauffurt a. M. 
in allen Größen von !, Obm bis 


Sweibrücer Bi) 
| zu 1 Stüd ind. bat fortwährend 


——  i 
zu billigen Preifen, weingrün und geaicht, zu 


für junge Mädchen, 
u j j i 
[1046/,) In diefer Anftalt beginnt der Unter: | verlaufen in Neuftabt a. KHanrbt 
[1047%,] Iofepb Schäffer. 


let auf gefällige Anfrage mit Vergnügen | ‚gu verfaufen: 
die Vorfteherin derſelben bei P. A. Michel in Annweiler eine ein 
u Sulie Hoffmann, ipännige Chaife, gut erhalten, nebit Geſchirr, 
Hweibrüden, im März 1860, ſowie 200 Gentner gutes Wiefenhen. [1048] 





Trausport-Fäffer 


l. Jahres. Nähere Auskunft darüber ertbeis | 


1; 








Gevrudt von Daniel Krangbübler in Epeyer. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 62 der 


Pfälzer Zeitung. 


Dienstag, .13,. März 1860. 


Erflärung 


der Verfammlung proteftantifcher Geiſtlichen 

su Kaiferdlautern am 29, Februar 1860, 
Hinbli auf die Schwierigkeiten, welche der Einfüh— 
Fiing’ des durch die General-Synode vom Jahre 1867 ange: 
Hommenen und mit Allerhöchſter Sanction verjebenen evan⸗ 
eiſch protcftantifchen Geſangbuches in den Kirchen und 
len ber Pfalz durch eine planmäßige Agitation in immer 
#eigendem Mae entgegengeftellt werten, haben die unter» 
—— proteſtantiſchen Geiflicen die vou mehreren Amts⸗ 
rübern ausgegangene Ginlabung zu der heutigen Berathung 
in diefer Angelegenheit herzlich willtommen geheißen. In 
diefer Verfammlung eine erwünfrhte Gelegenheit bezrüßend, 
nicht blos um ig untereinander zu einem gleichmäßigen feſten 
und dem Ernfte der Sache angemefjenen Verhalten brüderlich 
m ſtärken, fonbern aud um dem vielfach jo lauten und 
Veftigen Widerftande gegen die Ginführung dieſes Buches 
ein unzweibentiged Zeugniß für Recht und Orbnung, für 
chriſtliche Wahrbeit und evang. Gewiſſensfreiheit entgegen zu 
ftellen, haben fie fich einftimmig über folgende Punkte vereinigt: 

1) Nachdem das neue Geſangbüch num feit faft einem 
ahre dem öffentlichen Gebrauche übergeben, in nicht wenigen 

am ber Mfaly bereits eingeführt ift, und feit Wonaten 
überall bei dem Religiondunterrichte benügt wird, hat fidh, 
wie un® aus unfrer feelforgerlihen Erfahrung befannt ift, 
bei allen dem pofitiven Ghriftentyume und ber evangelijhen 
Lehre zugethanen Gliedern unfrer vereinigten Kirche ein ent 
ſchleden günftiges Urtheil für dafjelbe bereits fetgeftellt, und 
ed wird von Tauſenden evangelifcher Chriſten als eine un 
fhäpbare Wohlthat für unfre pfälziihe Kirche hochgeſchaͤtzt 
und freudig benüpt. Bir bezeugen es zugleich mad) eigener 
ewiljenhafter Prüfung, daß Dieles Vuch nicht allein einen 
Purbaus evangelich: chriſtlichen Inhalt hat und in allen 
Stüden mit dem Worte Gottes, bem alleinigen Grunde 
unfered® Glaubens, und mit dem eg unferer vers 
einigten pfälzifhen Kirche in vollfommenem Ginklange ſteht, 
ondern baß es auch durch die Auswahl, ben Reichtum, vie 
baulichkeit und Schönheit feiner Lieder unter bie vortreff- 
lihften Geſangbücher zu zählen ift, welche die deutſche evan⸗ 
geliſche Kirche befipt. 

2. Wir fühlen uns deßhalb gedrungen, alle die Ankla— 
en und Verbädtigungen, welde bisher in Werfammlungen, 
roteflen und Beitungsartifeln gegen dieſes Geſangbuch ge 

richtet worden find, als völig grunblofe zu bezeichnen und 
gi verwerfen. Wir fönnen alle diefe Angriffe nur als foldye 

etrachten, die entweber aus bewußter Feindſchaft gegen die 
evangelifhe Wahrheit, ober aus mangelhafter und vorur- 
theils voller Prüfung des Buches ſelbſt hervorgegangen find, 
und müſſen es in hohem Grabe beklagen, in manchen 
Theilen unſerer Kirche ſolche Gegner dieſes trefflichen Buches 
mehr Glauben gefunden haben, als bie Geiſtlichen und Seel⸗ 
forger, und daß fich nicht Wenige dur zum Theil gang 
unkirchliche Leute gegen die Annahme besfelben haben’ eins 
nehmen, oder menigftens einſchüchtern laſſen. Als bie 
ſchlimmſte und gefährlidfte Verirrung aber müfjen mir es 
anfehen, daß nicht wenige Eltern ſich turd ihre Abneigung 
gegen biefes Buch haben verleiten lafien, ſchon ihre unmüns 

igen Kinder auf eine unverantwortliche Weife zum Ungehor: 
— gegen die Anordnungen in Kirche und Schule, zur Wir 
berfeplichfeit gegen ihre Lehrer und Eeelforger —— 
und au zwingen, und damit den Keim des Widerſtandes ge; 
gen göttliche und menſchliche Ordnung zu pflanzen. Gett wolle 
verhuͤten, daß dieſe Eaat nicht zum Verderben des heranwach⸗ 
ſenden Geſchlechtes in Kirche und Etaat ihre Früchte bringe! 

3. Wir fühlen uns gegen die Hohe Kirchenbehörde ber 

Pfalz zu aufrichtigem Danke verpflichtet, ſowohl für die andges 
ger Irene und Eorzfalt, welde Diefelbe auf Herftelung 

iefe8 Geſangbuches verwendet bat, als für bie wohlbe- 
meljenen, weifen und ſachgemäßen Maßregeln, welche von 
ihr zur Einführung besfeiben in die Kirhen und in ten Re 
Tigionsunterricht der Jugend netroffen worden find. Wir be 
kennen uns unbebingt zu allen dieſen Mafregeln und erflä 
ten unfere freudige Dereitwilligfeit, zue Durchführung der: 
elben nach Kräften mitzuwirken, Wir hegen bie fefte Zuver— 

ht, das Hochwürdige Genfifiorium werbe, wie bisher, uns 
‚Beirrt auf bem betretenen Wege ſortgehen, jeine Lintergebenen 
bei Durchführung des treg allım Wirerftande fo ſegensreich 
begonnenen guten Werkes ſchützen und es in Feiner Weiſe 


t 


zugeben, daß von den dafür aufgeftellten richtigen Grund⸗ 
Nipen absenichen ie J u Et 

. ben fo jebr halten wir, genenüber allen rechtlichen 
Beanftandungen bet @egner, umerjchütterlih feſt an ber 
wobibegründeten Ueberzeugung von der vollen Recht 
und Gejegmäßigkeit der Anordnungen, welche —S 
Orts zur Ginführung des Geſanzbuches in Kirchen umb 
Schulen getroffen worben find. In tieffter Ehrfurcht fprechen 
wir Seiner Majeftät dem Könige unfern untertbänigften Dant 
dafür aus, ſowie aud namentlich für die Klarheit und Feftig- 
keit, mit der Allerhöchftdiejelben die gegen biefe Einführung 
gerichteten Protefte abgewieſen und bie volle Geſehlichkeit ber 
betreffenden Anordnungen gewahrt haben. 

5. Gbenfo find wir überzeugt von bem Ernſte und ber 

Pflihtireue, womit die Kgl. Kreiöregierung der Pialz bie 
Allerhoͤchſten Grlaffe zur Durführung zu Bringen beftrebt ' 
ift und Lönnen «8 nur ald ein Mißverſtändniß betrachten, 
wenn einzelne Verfügungen, wie namentlich ein Grlaß bes ” 
Hohen Regierungs:Prafidiums vom 1. Februar J. J, welder 
von Vermeidung von Zwangsmaßregeln zur augenblidlichen 
und ausnahmslofen Anfhaffung bed Geſangbuches han 
beit, hie und da fel£ft von Unterbehörden jo ausgelegt und 
angewenbet worden ijt, als fei damit audy jede umentung 
von Ernft und Etrenge bei dem Gebrauche bed neuen 
Geſangbuches im Religionsunterrichte unterfagt 
worden. In ———— ſich die Unterzeichneten 
unter ausdrũcklicher Verwahrung gegen alle derartigen Aus— 
legungen ben dringenden Wunſch augjufpredgen, e8 möge von 
competenter Stelle nochmals eine, ar weiteren Mißverftand 
abſchneidende Erllaͤrung über die Rehtsbeftänbigkeit 
und Tragweite ber in biefer —** getroffenen Maß» 
regeln eilaſſen und allen Behörden aufgegeben werben, den⸗ 
ſelben den vachdrüchlichſten Vollzug zu ſicher. 
& 6. Schließlich giauben die —— ſich auch 
gegen bie neuerdings geltend gemachte Anſicht verwahren 
zu möfjen, al& flehe der Kirche und ihren Organen das Recht 
nicht zu, die allgemeinen und durch $ 5 der Snftruction für 
bie Ortöfhulcommilfion geſetzlich garantirten Disciplinar« 
mittel, ohne welche ein Schulunterricht nicht wohl deufbar 
ft, auch für den religiöfen Echulunterricht, was den Oebrauch 
der geſetzlich eingeführten ne ** in 
Anſpruch zu nehmen. Dieſes Recht ſteht ſo wenig im Wider⸗ 
ſpruche mit ber verfafjungsemäßig garantirten Gewiſſensfrei⸗ 
heit, es iſt durch beſtimmte Verordnungen jo klar ausgeſprochen, 
und in der Natur der Sache fo tief begründet, daß bie 
Kirche es ald ein unveräußerlihes feſthalten muß, wenn fie 
ſich nicht überhaupt einer fruchtbringenden Ginwirkung auf 
die religtöfe Graiehung der Jugend entjchlagen will, 

Mas wir in Worfichendem ausgeſprochen haben, ift 
unjere einminhlge Ueberzeugung. Wir geben dieſe Erklärung 
Gewiſſens halber nicht um Etreit zu fuchen, fondern um 

rieden zu fliften, nicht um größere Verwirrung anzurichten, 
onbdern um die Gemütber, wo möglich, in bie Bahn ber 
onnenheit und Gefeplichkeit zurüdjuführen, nicht um un« 
fere theuere vereinigte Sirche weiter zu fpalten, ſoudern um 
an ihrer ruhigen mb gefegneten . Auferbauung mitzuwirken, 
Das walte der Herr] 

Begenwärtige Erklärung fol dem Kal. Etaatsminifterium 

bed mern für Kirchen- und Schulangelegenheiten, dem 
ocdhwirbigen Kgl. Gonfiflorium und ber R I. Regierung ber 
falg chreibietiaft in Vorlage gebracht werden. ’ 

Unterfäricben find: Ih. Lipps, Chr. Mattill, Blum, Candis 
dus, Blaul in feinem Namen und aus Auftrag bes Delan Fleiſch⸗ 
mann und Pfarrer Heim, Ph. E. Hähnden, Anobelch, Ph. Welſch, 
Th. Bente, Welder, Th. Müller, Lynder, Hollenfteiner, Decan 
Cullmann, Höpffner,-Biton, Echerer, 3. Venfer, E. Heing, Grün, 
Lippert, Uhrig, H. I. Scitz, Arneld, G. Hoos, Müblhäufer, I. 
Michel, Zimmermann, A. Schlarb, Märker, Holienfteiner, C. Etri: 
riden, E. Roth, A. Gümbel zugleich für V. Welſch, Chelius, Bie: 
binger, Lenz, Roſenbauer, Matthias, Tröger, Karl Arcmer, Heſſig, 
Guth, H. 3. Riſch, d'Allcux, b’Allenr, Biderih, J. Schneider, K. 
Schneider, Etod, Hahn, K. Hinzſer, Tb. Diehſch, O. Fleiſchmann, 
Schimper, Beſſert, Welſch, Eſch, J. Eürleth, Stempel zugleich im 
Eprziol Auſtrag für Pfarrer Welſch in Finkenboch, Kreitmair, 
MRud. diſcher, Straub, M. Bruch, Hütwohl, Mi Canhler, Geib, 
Weis mann, Holſte, Aermel, W. Reichhold, Scholler, Fraaß, Medi⸗ 
cus, Oberlinger, Hager, C. Liederslkron, Heos, Ch. Böhmer, Hoff: 


mann, Ecminarinfpeetor Peterſen, Thelemann, Siegmeyer, Wünbijch, 
Sectetar und 8. Aign, 


Exeretär, 


—XX 


Bekanntmachungen. 


Auszug aus * Gütertrennungs- 
age. 

1050] Durch regiftrirte Ladund bes t. 

töboten Meier in Lubmwigshafen vom 
zwölften März 1860 bat Sufanna Budert, 
gewerblos in Oggeräbeim wohnhaft, Ehefrau 
von Andreas Kiffel, Schreibgebilfe in Og⸗ 
gersheim wohnhaft, zur Zeit als Correctiond: 
hansiträfling im k. Gentralgefängnifle in Rai: 
jerslautern fich befindend — Klägerin sub 
Nro. 3546 zum Armenrechte zugelaflen — 
‚gegen dieſen ihren genannten Ehemann Andreas 


— — — — — 


Kifjel die Gutertrennungsllage an dem tgl. ; 


Bezirlsgerichte im Franlenthal erhoben und 
den £, Adoocaten Auguſt Schuler, in Fran 
kenthal wohnhaft, zu ihrem Anmalte aufgeftelt. 
Frankenthal, den 12. März 1860. 
Der von der Klägerin aufgeitellte k. Anwalt. 
Aug. Shuler. 


uszug. 
[1051] Durch reg. Defauturtheil des kgl. 
Bezirlsgerichts zu Frankenthal vom fiebenten 
März 1860, erlafien in Sachen des Georg 
Sieben, Gutsbeſiher in Deidesheim wohn⸗ 
haft, Aläger gegen Apollonia Sieben, ohne 
Gewerbe in Deidesheim wohnhaft, Bellagte, 
wurde die gegen Letztere erhobene Interdie⸗ 
nonstlage als begründet erflärt und erlannt, 
bafı berjelben durch den geſetzlicher Vorſchrift 
gemäß zu bildenden Familienrath ein Haupt: 
und Nebenvormundb ernannt werben ſoll. 
Srantenthal, den 12. März 1860. 
Der für den Kläger aufgeflellte k. Anwalt: 
Stodinger. 


— — — — 
Ite Bekanntmachung einer Immobi⸗ 
liarzwangsverſteigerung. 
[1052] Donnerstag ben 12. April 1860, 
Nachmittags 2 Uyr, im Gafthaufe zum g0l: 
denen Schaf bei Friedrich Volder in Eben 
loben, werben auf Betreiben von Franz Ma: 
thäus Boos, Kaufmann, in Edebheim wohn: 
haft, für welden ber unterzeichnete Ludwig 
Pouis, f. Advolat bei dem f. Bezirkögerichte 
zu Landau, bafelbit mohnhaft, ala Anwalt 

beftellt ift, 


genen 

Jatob Goering, Winzer, und deſſen Ehe 
frau Juliana Klein, beibe in Edenloben wohn: 
haft, als Solidarſchuldner, durch den geriäht: 
Ti beauftragten, in Ebentoben wohnhaften 
tol. Notat Carl Börſch, bie nachbezeichneten 
Liegenſchaften unter ſofortigem definitivem 
Zuſchlage und ohne Zulaſſung eines Nachge⸗ 
dotes einzeln zur oͤffentlichen Bmangsverftei: 
gerung gebradt, nämlid: 

1. 14 Dezimalen Wingert im Banne Eden: 

toben in einer Parzelle; 

2. 11 Dezimalen Wingert im Banne Rhobt 

in einer Parzelle. 

Die nähere Beihreibung der Liegenſchaften 
ſewie die Verſteigerungsbedingungen lönnen 
von Jebermann bei dem committirten Notär 
eingefehen werben. 

Landau, am 12. März 1860. 

Louis, 


1. Bekanntmachung. 
[1053] Montag den 7. Mai 1860, mor: 
gens 10 Uhr, zu Sil; in bem Haufe des 
Jatob Mandery, werden auf Anſtehen von 
Samuel Joſeph, Handelsmann, zu Jagen: 
heim wohnhaft, welcher ben Zgl. Advolaten 
Mahla in Landau als Anwalt beſiellt bat, 


durd den ernannten Berfteigerungscommiflär, » 


t. Notär Baftian in Annweiler, unter ſofor⸗ 
tigem befinitivem Zuſchlage unb ohne daß 
ein Nachgebot zugelafien wirb, zur Zwangs ⸗ 
veriteigerung 1 


— — —— nn. — 


| 


| 


I. den Eülhter Öhliehrigi) Rendery 
Aderer und * * früher in Sij woher 
Aufenthalt abwe· 


— * jept ohne: belannten 

a) 184 Dezimalen Ader in 8, 

b) 26 Dezimalen Debung in 3 Parzellen ; 

c) 20 De, Bald; 23 De. Mder und 
Wald; und 13 Dez. Debung und Wald; 
je eine Parzelle bildenb; 

Ll, die Drittbefiger: 

1. Michael Schmitt, Aderer und Bejen: 

binder: 26 Dez. Wald und 10 De. 

Ader; in 2 Parzellen; 

. Bernard Bundſchuh, Schreiner: 

Dez. Ader; 

. Peter Wolfer: 23 De. Ader; 
. Zohannes Ottuſch: 40 Dez. Ader; 
. Thomas Schäfer: 22 Dez. Ader; 
. Zatob Ederle: 17 Dez, Wieſe; 
je eine Parzelle bilbend; 
Leptere vier Adersleute. 
wohnhaft. 

7. Heinrich Zwipf, Schmweinhändler, in 
Klingenmünfter wohnhaft: 89 Dez. Ader 
in einer Parzelle, 

Sämmtlihe Grundftüde, welde im Banne 
von Silz gelegen find, werben einzeln ver: 
fteigert. Die nähere Beichreibung berfelben, 
fowie die Berfteigerungäbedingungen, tann 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiflär 
einjeben. 

Landau, den 12. Mär; 1860. 

Der Anwalt des betreibenben Gläubigers : 

F. Mahla. 


Licitation. 
[1054) Mittwoch, den 28. März 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Pirmajens im Stadt: 
haufe, werden auf Anftehen ber Wittwe, 
Kinder und Erben bes zu Pirmajens ver: 
lebten Gerbers Georg Fahr, ala: I, deſſen 
Wittwe Magdalena Bichler, bie Gerberei 
betreibend und in Pirmajens wohnhaft, han: 
deind ber zwiſchen ihr und bem erlebten 
beftandenen Gütergemeinfhaft wegen, ſowie 
als Bormünberin ihrer mit demſelben er: 
zeugten, noch minorennen Sohnes: Friedrich 
Fahr, Handlungslehrling bei feiner Mutter 
bomicilirt; IL. des Gegenvormunbes dieſes 
Minderjährigen: Simon Gunbelwein, Holz: 
händler und Wirth in Pirmajens mohnbaft; 
III. der volljährigen Kinder der Eheleute 
Fahr, als 1. Ehriftian Fahr, Bildhauer; 2. 
Georg Fahr, Gerber und 3. Ernft Fahr, 
Gerber; alle drei in Pirmafens wohnhaft; 
— vor dem bamit committirten f, Notare 
Schelf im Amtöfige zu Pirmaſens, nacdbe: 
friebene Immobilien, der Abtheilung und 
Untbeilbarteit wegen, auf Termin zu Eigen: 
thum verfteigert, nämlich: 
In ber Stadt und auf bem Banne von 
Birmajens: 
1. Ein in der Stadt Pirmafens an ber 
Hauptitrape auf 12 Dez. Fläche ſtehen⸗ 
des zweiftödiges Wohnhaus mit Ccheuer, 
Shoppen, Stallung und Zubehör. 
„Ein daſeibſt auf 2 Dez. Fläche ftehen- 
bes einftödiged Wohnhaus auf ber Brüde 
fammt Zubehörungen, 
3. Ein allda in ber Kaffeegaſſe auf 1 Dez. 
Fläche gelegenes Wohnhäuschen. 
. Gin Pilanzgarten in der Haffeegafle von 
15 Dg. 
5. Gin auf 52 Dez. Fläche ſtehendes Gerb; 
haus mit Hofraum am Gehlbrunnen, 
Auf dem Banne von Gimten: 
150 Dez. Wald in 2 Parzellen. 
Pirmafens, 11. März 1860. 
Shelf, f. bayer, Notär. 


rieitation. 
1055] Mittwoch, den 28. Mär, 1860, 
22 Uhr, zu Ensheim im Gemeinde 


* 


26 


2N 


Alle in Silz 





\haufe: t /Woligiehung eines Urthells des 
{Tönigl, gerihts Zweibrüden vom 23, 
Februar 1860, und auf Anftehen von bew 
Stinbern und “Erben der u“ 


m ver⸗ 
lebten Ehe: und Adersleute Johann Keßler 
und Barbara Wollenſchneider, als: 1. Ras 


wohnhait, 

Maurers Johann Heinrich Blaes, 
term ſelbſt der chelihen Ermädtigung unb 
Gütergemeinfhaft wegen; 2%. Margaretha 
Kebler; 3, Maria Kepler, beide lebig, obne 
Gewerbe, zu Ensheim wohnhaft; 4. Peter 
MWollenfhneider, Dofenmader, zu Ensheim 
wohnhaft, handelnd als gerichtlich ernannter 
Hauptoormund über Andreas, Barbara unb 
Nicolaus Keßler, erfterer Dienſtlnecht, beibe 
legtern ohne Gewerbe, alle drei zu Ensheim 
wohnhaft, minderjährige Kinder obiger Erb⸗ 
laſſer, welche obigen Blacd zum Nebenvor- 
munde haben; 

Merben vor bem gerichtlich committirten 
tol. Notär Hom zu St. Ingbert, nachbe⸗ 
ſchriebene Immobilien, Ensheimet Banns, 
zum Nadlaffe obiger Erblafier gehörend, ber 
Abtheilung wegen Öffentlih zu Gigenthum 
verjleigert, ald: Gin zu Ensheim gelegenes 
Wohnhaus mit Zubehörden, ſodann 54 Dez 
malen Wies in 5 Parzellen und 72 Dezimalen 
Ader in 3 Parzellen. 

St. Ingbert, 7. März 1860, 

Horn, lal. b. Rotär, 


[1056] Mittwoh, ben 28. Mär; 1860, 
Nahmittags 3 Uhr, zu Smweibrüden auf bem 
Stadthauſe, auf Anftehen von: I. Heinrich 
Kohl, Gefhäftemann, in Zweibrüden wohn: 
haft, ald ernannter Vormund bes interbicirten 
Heinrih Bieber, II. der Kinder bes Leptern, 
erzeugt in der Che mit feiner verlebten Che: 
frau Wilhelmine Guth, reipective beren Ne 
präjentanten, als 1. Ehriftine Bähr, ohne 
Gewerbe, geweſene Wittwe von Garl Bicber, 
im eben Bierbrauer von Et. Louis, in 
Norbamerita wohnhaft, jebige Ehefrau von 
Wilhelm Bühler, ohne Bewerbe, in gedachtem 
Et. Louis beide wohnhaft, ald Vormünderin 
ihres im der Ehe mit ihrem verlebten erften 
Chemanne erzeugten minderjährigen Kindes 
Carl Wilhelm Friebrih Bieber — und Wil 
beim Bühler, ale Mitvormunb biefes Minder⸗ 
jährigen, und der ehelihen Ermächtigung 
wegen; 2. Wilhelmine Bieber, und berem 
Ehemann Jalob Batter, Deconom und Wirth, 
beibe in Bmweibrüden wohnhaft, Letzterer ber 
ehelichen Ermächtigung und Bütergemeinfhaft 
wegen; 3. Caroline Bieber und beren Che: 
mann Garl Müller, Kaufmann, beibe allda 
wohnhaft, Letzterer ber ehelichen Ermädhtigung 
und Gütergemeinfhaft wegen, jowie aud als 
Nebenvormund bes obgenannten Heinrid) Bieber 
und als Hauptoormund deſſen minderjährigen 
Tochter Anna Bieber, erzeugt in ber Ehe mit 
feiner genannten verlebten Ehefrau; 4, Heim 
rich Bieber, Wirth, in Watertomn, Etaat 
MWisconfin in Nordamerila wohnhaft; 5. Wil: 
helm Ludwig Bieber, Kaufmann, allda wohn: 
baft; 6. Louiſe Bieber, ledig, großjährig, in 
Zweibrüden wohnhaft, und 7. Nicolaus 
Schwarz, Lehrer, in Ernſtweiler wohnhaft, 
als Nebenvormunb ber obgenannten Anna 
Bicber; 

werben durch dem f. Notär Schuler in 
Bweibrüden, ber Untheilbarkeit wegen, folgende 
Immobilien, Sweibrüder Bannes, in Cigen: 
thum verjteigert: 
a) im ber Ghe des Heinrich Bieber mit der 

verlebten Wilhelmine Guth angeſchafft: 

1. 9 Deyimalen Fläde mit einem zu Zmei- 
brüden an ber Irheimerſtraße gelegenen 
zweiftödigen Wohnhaufe mit Keller, Etall, 

Schweinſtall, Hofraum und 





Scheuer, 
Brunnen; 


- ©, SV Decimalen liche "mit "einem allda 


Rehenben "pweiftöctigen "WBohnhanfe it 
Aeller, Hinterhans und 
9), Cröant der verehten @ mine Guth 


. 5 Deeimalen Fläche mit einem mei: 
ftödigen, an der binteren — 
gelegenen Wohnhauſe mit Stall, Shoppen, 
MWerkftätte, Schweinftall und Hofraum — 
mit vorbeihriebenem Wohnbaufe ein 
Ganzes bildend, 
Smweibrüden, ben 10. März 1860. 
Säuler, k. b. Notär. 


Licitation. 


1057) Mittwoch, den 28. März 1860, 
rei Br 2 Uhr, zu Alingenmünfter in 
nabbefhriebenem Haufe, werden vor dem 
_. bierzu beauftragten k. Notär Pas: 

in Bergzabern nadhverzeichnete, zum 

Blaffe ber in Slingenmünfter verlebten 
Eheleute Johannes Siegel und Katharina 
"Eberle gehörige Haus und Güter wegen Un: 
theilbarkeit zu eigen verfteigert: 

10 Dez. Wohnhaus, Scheuer, Hof und 
Garten zu Alingenmünfter in ber Schel: 
mengafie; 33 Dez. Ader in 2 Etüden, 
Klingenmünfterer Banns; 53 Dez. Ader 
und Wingert im Sand, Heuchelheimer 
Banns und 10 Dez Ader auf Göd: 
linger Bann. 

Die Gigenthümer find die Kinder und 
Eulel der genannten Erblafier: 1. ber Sohn 
org Eiegel, Bäder in New-Orleand wohn: 
haft; 2. bie Tochter Margaretha Eicgel, 
Eheirau des Strafenmwärters Johann Georg 
Leonhardt; 3. die Kinder des verlebten oh: 
nes Michel Eiegel, ald: Nannden, Johannes, 
Antoinette, Margaretfa umd Georz Eiegel, 
alle fünf minderjährig, vertreten durch ihre 
Mutter Anna Maria Kendel, Witwe Siegel, 
ala Vormünberin und durch genannten J. 
G. Leonhardt als Gegenvormund, Alle, mo 
* anders gejagt, in Alingenmünſter wohn: 


Pasquay, Ef, Notär, 





- Picitation. 
end Mittwoh den 28. März nädhfthin, 
mittags ein Uhr, zu Sembach im Ber: 
fteigerungslotale, auf Anftehen von: 
Der Wittwe und  Slindern des zu Gem: 
rg verlebten Tagners Julius Earl Welter, 


F— Eſter Keil, gewerbloſe Wittwe des ge: 
nennt erlebten und in Sembach wohnhait, 
hier handelnd fomohl wegen ber 


ſtandenen Gütergemeinihaft, wie auch = 
Mutter:Bormünberin ihres nod minberjähri: 


Mepaer, in Sembach 
wohnhaft, als Nebenvormund bes genannten 
Minorennen. 

3. Adam Welter, Iebiger Dienfttnedt auf 


dem Fröbmerbofe. 
4. Beter Velter, dermalen Soldat und in 
MBermeröheim in Garnifon, 


5. Margaretha Welter, Ehefrau von Jo— 
banues led, Salinenarbeiter, in Dürkheim 
beibe wohnhaft und Lepterem jelbit, ber ehe: 
lihen Ermädtigung und Gütergemeinſchaft 


6. Jalob Klein, Adersmann, in bejag-, 
tem Sembah wohnhaft, ald Bevollmädtigter 
von a) Barbara Weller und deren Ehemanns 
Philipp Boos, Taglöhner, in Boilabelpbia, | 
Rorbamerita, wohnhaft, b) Heinrich Melter, 
Schuſter, und c) Anton Weller, Zaglöhner, 
beide daſelbſt. 

Die genannten Anton, Heinrich, Barbara, 
Margaretha, Peter und Adam Weller groß: 
jährige Kinder bes gedachten verlebten Zus 


she 





—— ———— 


burch den umtergeidineten“t. 5. No: 
A re: 2% Winnmweiler abtbeilungshal- 
ber zur Verfteigerung geſchritten von: 
Einem’ zu Sembach gelegenen Wohnhaus 
mit Hofraum, Gärtchen und allem übri: 
gen geiehlihen Zubehör, enthaltend 
3% 0 Dozimalen, zum Nachlaſſe bes 
Erblaſſers gehörig. 
Winnweiler, ben 9. Märy 1860. 
Krieger, & Notär, 


Berichtliche Verfteigerung. 
[1059] Mittwoch den 28, März 1860, bes 
Nachmittags 2 Uhr, zu Kapweiler im pro- 
teſtantiſchen Schulhauſe; 

Auf Anſtehen von Eliſabeiha Forſtet, Aders⸗ 
frau in Kadweller, Wittwe des daſelbſt —* 
lebten Aderers Heinrich Kiefaber II., 
ihrer Eigenſchaft als geſetzliche —— 
ihrer mit demſelben erzeugten, noch minder⸗ 
jährigen Ainder: 1. Suſanna, 2, Heinrich, 
3. Adam, 4. Magdalena, und 5. Peter 
Kiefaber, und Adam NKiefaber, Aderer in 

Kapmweiler, Nebenvormund dieſer Minder: 
jährigen ; 

werben burd ben gerichtlich hiezu beauf: 
tragten Löninl. Notär Schmidt in Diterberg, 
ber abſoluten Nothwendigleit halber, öffent: 
lich in Eigenthum verfteigert : 

1. 3 Tagwert 11 Dez. Ader in 4 Par 

zellen 
2. 33 Der. Dies in 1 Parzelle, 

Alle diefe Güter zu ber pwiſchen dem ge: 
nannt verlebten Heinrih Kiefaber II. und 
deſſen Binterbliebenen Wittwe Clifabetha Forfter 
beitanbenen Bütergem.einihaft gehörig unb im 
Banne von Kahweiler gelegen. 

Diterberg, ben 8, März 1860, 

Schmidt, !. Rotär. 


Licitation. 

[1060] Freitag ben 30. März 1860, bes 
Morgens 9 Ubr, bei Heinrid Ram, "wirb 
ber Untheilbarteit wegen vor bem kal, bayr. 
Notar Gelbert in Wolfftein öffentlich verftei: 
gert: Plan⸗No. 766%,; — 50 Deyimalen 
Ader in Wingerthen, Bann Reichsthal. 

Eigenthümer find bie Kinder unb Erben 
be3 verlebten Jalob Scherer, im Leben Schul: 
lehrer in Reichsſsthal, und deflen ebenfalls 
verftorbenen GHefrau Elifabetha Berg, naͤm⸗ 
fh: 1. Ciſabetha Scherer, Ehefrau des * 
bannes Schmitt, Aderer in Neihsthal; 2. 
Karolina Scherer, Ehefrau des Heinrich 
Wendel, Aderer allda; 3. Charlotte Scherer, 
Ehefrau bed Georg Heinrich Grube, Maurer 
in Gangloff; und 4. Philippine Scherer, 
minderjährig, melde ben Johannes Schmitt 
zum Bormunde und ben Heinrich Wenbel 
zum Nebenvormunde hat. 

MWolfftein, den 8. 1860, 

rg ge 
Gelbert, k. bayr. Not 


Gerichtliche — 
1061] freitag den 30. März 1860, bes 
orgens um 10 Uhr, bei Heinrich Ram, 
auf Anjtehen von Aarolina Geib, ohne Ge: 
werbe in Neihsthal, Ehefrau des früher zu 
Dreiien wohnhaften, feit langen Jahren aber 
abmweienden Wirthes Jatob Parr, bandelnd 
als gefeglihe Bermalterin des Vermögens 
ihres minderjährigen Sohnes Fricdrich Parr, 
und in Vollziehung eines Familienraths:Be: 
ſchluſſes vom 17. Februar 1860, bomologirt 
durch Rathslammer-⸗Beſchluß bes k. Bejirls⸗ 
* Kaiſerslautern vom 1, Mär; 1860, 
werben vor bem k. bayr. Notar Gelbert in 
Wolfjtein öffentlich veriteigert : 
3 Tagwerle 36 Dezimalen Ader in 6 Bar: 
zellen, und 
16 ‚Degimalen Wieſt in 3 Parzellen; ‚alle 


— — — — — — — — — iss — — — 


| He’ Ci auf, dem Banıie von Heide 


ie. ben 8. Mär; 1860, n 
ng3-GCommiflär : 
rien f. bayr, Notar. 


Holsverfteigerung 

. in. Gemeinbewalbungen. 
[1062] Den 19., 20.1mb21. Märy 1 J. 
werben durch das unterzeichnete Bürger: 
meifteramt Hunbbeim die nachbezeichneten 
Holzfortimente meiftbietenb öffentlich verfteigert, 

und jwar: 

1. am 19. März I. %., Morgens 9 Uhr, 
zu Gumbsmweiler in dem En rad 


3 „ 
8 kieſern Nupitangen, 
2 Alafter buchen — — 
111, „ eichen 

487 Etüd gemifchte Bell; 

. am 20. März I. J., Morgens 9 Uhr, 
in bem Verfteigerungstotale zu Hinzweiler 
und aus bem bortinen @emeinbewalbe, 
Shlag Kühnhell und Leienrech 

70 eichen Bau: und Nupflämme, 

22 ,„  Mbichnitte, 

16 „ Wagneritangen, 

. Alafter buchen Scheltholz 
2051 gemiſchte Wellen und 

40 Stud eihen Plugsrehe; 

. am 21. 1. J, Morgens 9 Uhr, 
im Schulhaufe zu Aſchbach und aus bem 
bortigen Gkemeinbewald, Schlag Regel: 
teih und Hahnenlnopf 

1 eihen Bauftanım, 
4 ,„  Rupftämme, 
23 tiefern Bau: und Nupftämme, 
21 eihen Wagnerftangen, 
9%, Aftr.buchen neichnittenScheitholg, 
3%, „ eidhen Scheitholz, 
3 „ tiefern Prügelhol; und 
1600 gemiſchte Wellen, 
Hunbheim, ben 4. Mär; 1860. 
Dad Bürgermeifteramt. 
U, Hegemann. 


Holzverfteigerung. 
Venningen, Landeommiflariat: Landau. 
[1000) Samſtag, den 17. LM., bes Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf dem Stabthaufe zu 
Gbentoben, schreitet bas -Bürgermeifteramt 
bajelbit zur Berfteigening nachbezeichneter 
Hölzer aus dem Schlag Haag, Benninger 
Gemeinbevorbermalbes, als: 

283, after kiefern Scheitholz 
2100 Hieferne Wellen. mit Prügeln, 
10%, Silajter liefern Stodhol;. 
Das Holz ſigt an guten Abfuhrwegen. 
Zahlungsfriſt 1. September 1860. 
Benningen,, ben 10. Mär; 1860, 
Das Bürgermeiiteramt. 


2up. 
Stadtbolzverfteigerung 
[1064] zu Dürlheim. 
I. Montag, den 19. März 1860, 
Morgen? 9 Uhr: 


Revier Jägerthal. 
Abth. Langſcheid, Hahnader im Saufenthal, 
Berherstopf, Sablmeidentopf, Kehrdichannichts, 
Nieberländer und Langſcheid im Wächtersthal : 
45 Slafter buchen Seit I. u. II. ©. 


100 _, «  Stangenprügel. 

116 , „  Roblprügel, 

100 „ tiefem —— Krappenprügel. 
23 t I. u. II. €. 
106 Etüd fiefern —— ni. u. IV. el, 
807, Sparren. 

120 „. Bische III. u IV, &. 
126 „ eihen Wagnerftangen. 

20  „ fihten Nupftangen. 


. 
60 „ 


L 


D r 20. 1860, 
a rg 


Revier Aa ie 
Edläge Mauſen, Planten, 

Maulwurfsthal, Stauffenberg am Brett drei 
Eichen, ee) und Eichenwaldchen am 


877 Tiefern Bauftämme iu. u. IV, el, 


r 649 Sparren. 
Blöde III. u. IV, €. 
RT buchen Nuhabſchnitte. 


179 Slafter Kiefern Scheit II. EL 
16 , „  Stangenprügel 
15 buchen Scheit und Prügel, 
180 „ liefern Stodhol;. 
IH. Donnerjtag, den 22. Mär 1860, 
R ens 9 Uhr: 
Revier Alteglashütte, 


Ehläge Eteintopf, Kellerberg, Exbbeerenberg, 
Langenberg und Kirchberg 


208 Alaſter buchen Scheit I. u. II. €. 


46 „ Stangenprügel. 

20 , „  Neappenprügel. 

82 kiefern Arappenprügel. 

2 „ Seit J. u. IL El. 
3 . eichen Scheit und Prügel. 
35, Weichholz Scheit und Prügel, 

570 Stüd liefern Bauftämme III. u. IV. EL 

262 „ „ Eparren. 

600 „ .  Gerüftftangen. 


Dürkheim, ben 7. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Haffner. 
— — — — — — — 
Holzverſteigerung 
im Gemeindewald von Alſenborn. 
[1065] Dienſtag, 27. März 1860, Bormit: 
tags 10 Uhr im Schulhauſe zu Aljenborn 
werben aus bem bafigen Gemeindewalde 
Schlage Echelmentepf und Billeewelherſchlag, 
folgende Hölzer öffentlich verfteigert, 
429 Kiel, Bauftämme 3 und 4 EI, 


234 „ Eparten. 
162 „ Gerüftitangen, 
64 Bloche und Abſchnitte 3. 4, EI, 
200 „ Baumjtügen und Pfähle ven 
8° bis 12° 8, 
1534, Alftr. geſchn. Scheit· und Prügelbolg, 
80 .,„ Etodhol;. 


Afenbern, 10. März 1860. 
Das Bürgermeifleramt. 
Willenbader. 


Lohrindenverfteigerung. 
[1066] Donnerſtag, den 22. 1. Mts,, des 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Stadthauſe 
zu Gdentoben, werben zur öffentlichen Ber: 
fteigerung gebradt: 

1. 250 Gentner Lohrinden aus dem Schlage 
Halsberg, Gemeindewald von Edentoben, 
2, 130 Gentner Lohrinden aus dem Schlage 
Sauhaag, Gemeindewald von Böbin- 
gen, und 
3. 35 Gentner Lohrinden aus dem Schlage 
Hang, Gemeindewald von Venningen. 
Edenkoben, den 9. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Bölter, 


Lohrinden-Verfteigerung. 
[1067) Montag ben 19. März I. J. Mor: 
dens um 9 Uhr, wird das Lohrindenergebniß 
pro 1860 
a) aus dem Gemeindewalb von Eteinwen: 
den, Schlag Erdberrenberg, geſchätt zu 
60 Gentner, 

b) aus dem Gemeindewald von Stottweiler: 
Edwanden, Schlag Peſenlopp, geſchäht 
zu 40 Centner, 





und Eigenthum von Dr I. & Jäger. 
Verlag igent; 


I. gobhem Bispepeßesonilfie hir Ans } 


verſteigett. 


Steinwenden, den 8. März 1660. | i 


Das Bürgermeilteramt. 
Leppla, 


Schaafweide · Verpachtung. 


laufenden Jahres, um 
2 Uhr des Nachmit ⸗ 
tags, zu Bergbaufen 
auf dem Gemeinde 





hauſe, wird bie Winterſchafweide in bafiger 


1600 Tagwerte faſſender Gemarkung, in 
welder viele Wirfen und Klecäder liegen, 
für tie Jabre 1860,61, 1861/62, 1862/63 
und 1863/64 durch das Bürgermeifteramt 
Öffentlich an den Meiftbietenten verpachtet 
werden. 

Etwaige Ginwendungen gegen biefe Ber« 
yadıtung find im geböriger Friſt und Form 
bei dem unterfertigten Bürgermeifteramte 
geltend zu maden. 

Der Erlös ift zur dauernden Herſtellung 
der Gewann⸗ und fonftigen Feldwege in ber 
Gemarkung beftimmt, daber Diejenigen, deren 
Grundbefig in Bolge erhobener Oppofition 
von ber Beweidung ausgeſchloſſen bleibt, ihren 
Beitrag zu den Koften ber Wegherftellung in 
rechtlichem Verhältniſſe in Geld zu leiſten 

Bergbaufen, ven 9. März 1860, 

Das Dürgermeifteramt. 
- 8. Dennbarbt. [1068%,] 


Pflafterverjteigerung. 

Böhl, Landcommiſſariat Speyer. 
[1069] Auf Freitag, den 23. März nädjit- 
bin, Rachmittags um 2 Ubr, in dem Ge 
meindehaufe zu Böhl, werden bie von ber 
Pflafterherftellung abhängenden Arbeiten und 
Lieferungen ber Weitergafie und Pilödengafie 
biejelbften im Wege ber Minderverſteigerung 
öffentlich umd loosweiſe vergeben, 

A. Umpflafterung des Theiles in ber 
Weſtergaſſe. 
br 
39 
20 
128 30 


1, Erdarbeiten, veranſchlagt zu 
2. Bilafterarbeiten zu - a 
3. Liefern von Bafaltfteinen . 

B. Umpflafterung eines Theils 
in der Pilödengafle. 

1. Erbarbeiten . » » =» 

2. Pflafterarbeiten . i 
©. Ebauung eines neuen 
Durchlaſſes im Pflodengäſſel. 

Steinhauer⸗ und Maurerarbei⸗ 

ten, veranſchlagt zu . 

Die betreffenden Pläne und Koftenanichläge 
liegen auf dem hiefigen Bürgermeijteramt zur 
Einſicht offen. 

Böhl, den 7. März 1860, 

Das Bürgermeilteramt. 
Bummel, 


Pefanntmadnung. 
Sheibenhard, Landeommiffariat Germersheim. 
[1070] Mittwoch, den 28. März nädjithin, 
um 10 Uhr des Morgens, auf bem Ge: 
meindehaufe zu Scheibenhard, wird bie Unter: 
haltung der Gemeinbebrunnen bahier auf | 
einen jehsjährigen Beftand auf bem Minders | 
verfteigerungsmege vergeben. 

Sceibenhard, ben 10. März 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 

Shmalp. 


Bekanntmachung. 
[994%,] Donnerẽetag ben 29. März I. J. 
Vormittags 10 Uhr, in dem Berfteigerungss | 
Totale hierſelbſt, wird bie Chauffirung nad: 


167 
726 15 
1350 


35 
233 


’ 





„ Meter lang, veranſchlagi u. 400 
c) ber Chriſtiansgaſſe, 147 Meter 
lang, veranjdlagt zu. . . 700 
d) der Traverje von Bürgermeifter 
Diehl bis zu Nagelihmieb Fuhr: 
mann, 194,70 Meter lang, ver 
anfdlagt u » » 2... 900 
Infammen 2500 


Pläne und Keſtenanſchläge können i 
hierorts eingeſehen —— . 
Pirmafens, den 7. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Guftav Diehl, 


Die in Nro. 61 angelün- 
digte Nup und Brandholjverfteigerung aus 
dem Esthaler Privatwalde ift irrthümlich 
auf Donnerötag ben 22. Mai anftatt 

auf Donnerstag den 22. März 
ausgeſchrieben, was hiemit rectificirt wird. 


Schuldienſt-Erledigung 
zu Kleinkarlbach, Landeommiſſariat 
Franlenthal. 
[1071] Durch ben Tod des Lehrers Tiſch if 
bie prot, Schulſtelle dahier in Erledigung ge 
fommen und foll wieber befegt werben: 
Der Gehalt bejteht in folgenden Bezügen: 


fl. &. 
1. Aus ber Gemeinbelaffe 270 — 
2. Anſchlag der Wohnung 15 — 
3. Anfchlag der Güter . 235 6 
4. 2 Klaſter Holz; aus dem Ge: 
meinbemalde, melde ſich ber 
Lehrer auf eigene Kojten bei: 
fübenr mb o .:. 22.2. BB — 
5. Benügung bes alten Kirchhofs 2 12 
6. Anſchlag ber Gafualien > 215 
326 33 
Hievon gehen ab für den alten 
quiese. lehrt .» » 2... 10 — 
226 33 
Bis zu dem Tode bes alten Leh⸗ 
rers fhicht die Gemeindelaſſe jähr: 
lich 22.2 0 05 BB — 
Beftcht demnach der Gehalt bes 
anzuftellenben Lehrers 276 38 


Leptere 50 fl. fallen mit bem Ableben des 
auiecirten Lehrers weg, banenen tritt bet 
faffionsmäßige ‘ Gehalt von 326 fl. 33 fr. 
aladann ein. Sollte jedoch im Laufe ber 
Zeit die Gründung einer Gehilfenftelle nds 
thig werben, jo kann ber anzuftellenbe Lehrer 
gegen bie Reduction des Gehaltes um 2ER 
33 fr, nichts einwenden. 

Der Lchrer erhält für die Beheizung bes 
Lehrzimmers jährlih 40 fl. 

Er bat den Kirchendienſt zu verfehen unb 
alles zum Gottesdienft gehörige Gelänte zu 
beſorgen. 

Der alte Lehrer hat bis zu feinem Tode 
im obern Stod de3 Schulhauſes zwei Hims 
mer und bie Nüce in Gebrauch fo mie bie 
Benupung ber öflihen Hälſte des Schul-⸗ 
gartens, 

Bewerber um biefe Etelle werben einge 
laden, innerhalb vier Wochen von heute an 
ihre deffallfigen Geſuche bei der unterzeichne 
ten Behörde verſönlich einzureichen. 

KHleintarlbad), den 10. März 1860. 

Für die Ortäfhul » Commilfion: 
Der Adjunlt: 
Weber. 





Georudt ron Daniel Kranzbühler in Speyet. 
twortliche Elebaetlon: Dr, Jäger und Dr. Eduatd Sei 


PD äher Beitumg. 





Nro. 63. 





Das allgemeine Stimmrecht, 


das: im Frankreich fich jo glänzend bewährt bat und zu wel- 
dem bie neueſten Grjapgwablen in ten nefeßgebenden Körper 


fo prächtige Illuſtrationen liefern, ift nichtsdeſtoweniger wie: 
der ein Schlagwort umierer Demofraten und Stalianiffimi 
geworben. Berflänbige Leute jeben den Unſinn biefes Prim: 


ps ein und unverftänbige befebhren zu wollen, hieße Waſſer 
in den Rhein tragen. ir wollen deßwegen für beute nur 
bervorheben, daß der Meiſter vom Etubl, ber jenes Prin⸗ 
cip zum Schemel feiner Füße gemacht bat, es felber zu ver- 
leugnen beginnt. Der edle „Gonftitutiommel* bat bereitö mit 
Bezugnahme auf die Abftimmung in Savoyhen und Mizza 
jenes politifche Dogma zu beſchraͤnken arfucht und ber fram 
zoͤſiſche Miniſter des AÄeußern will gar nichts mehr bavon 
viſſen. In feiner Depeſche auf bie letzte Note bed Grafen 
Cerour hebt er ben Unterſchied hervor awifchen dem Anſchluß 
Testanas, den Europa nicht anerkenne, und ber Einverlei⸗ 
bung Savoyens, welche ber König von Sardinien freiwillig 
imeftehen werde. Braufreih — jagt Hr. v. Thonvenel — 
werbe Sardinien nicht auf jenem gefährlichen Weg unter 
fügen, Die Abtretung Saveyens an Franfreids werde nicht 
durch allgemeine Abflimmung, fondern tur Wermittelung 
ber beftehendben Gemeinde⸗ Vorſtaͤnde entſchieden werden müffen. 
— Die Sache wird interefjant; es fommt, wie die Oſtdeutſche 
bemerkt, jegt Humor in die Bolitif. Gin geborener 
nig- beruft jih auf bie Molksfouveränetät und ein 
gewählter Kaifer nimmt die Legitimirät m Schuß. Vic 
tor anuel untermwirft ſich dem allgemeinen Etimms 
zeht und die Organe Napoleons III. fepen ibm bie 
auseinander, wo das suffrage unirersel feıne Gel⸗ 
tumg verliert. Die Welt ift auf den Kopf geſtellt; Intrigue 
gegen Intrigue, Rabr:lıfterei gegen erg Einer fucht 
den Andern ad absurdum zu führen, inbem er bad geg— 
nerijche Prinzip als Metz gebraucht, um den Feind in feinen 
eigenen Schlingen zu fangen. Wie das allgemeine Stinms 
recht in Mittelitalien geübt und betrieben wurde, werben wir 
nachträglich auseinanderſehen. Urber das Graebuiß haben 
wir uns nie getäufcht; es wird fo glänzend auffallen, wie 
bei dem Erwäblten bes zweiten Tecember. Aber man darf 
wohl fragen: wie weit noh ?_ Wie lange wird das elende 
Baufelfpiel noch netrieben werden, bad mit den Völkern und 
ihrer Wohlfahrt ipielt, wie mit tobten Bablen, das alle 
Begriffe von Recht und Woral verwirrt und als lei» 
tendes Prinzip nichts mehr anerkennt, ald ben graffehen 
Egoismus. Wenn ganze Veltsftämme nur nech als Waare 
gelten follen, womit man Schacher treibt, wie fann da noch 
von Freiheit, Precht und Sittlichkeit die Rede fein! 


Deutſchland. 


Speyer, 14. März. Die Proclamation, welche ben 
Savoyarden anfündiat, daß fie fich in einer allgemeinen Ab⸗ 
fiimmun, über ıhr Verbleiben bei Sardinien oder ihren Un: 
ſchluß an Frankreich auejprechen follen, feßt die Zeit für 
dieſes Votum noch nicht fift, jondern fagt darüber: „Die 
Regierung des Königs, welcher Eure Geſchicke fehr am Herzen 
liegen und bie ſich niemals von den Piaten der Gerechtigleit 
und Biltigfeit entfernt bat, wird, bevor fie irgend melden 
Beſchluß faßt, einen Aufruf zu einer aufruhtinen Kundacbung 
der Wünfche der Bevölterungen, gemaͤß der geieplichen Form, 
die das Parlament des Königreiches vorzufcreiben beichließen 
wird, ergehen laflen. Ihr werdet aladann berufen werten, 
wiſchen biefer alten Monarchie Savoyen, mıt ber Euch eine 
Yabrbünderte lauge Liebe und eine Hınzekung ohne Grenzen 
verbindet, und der Nation zu wählen, bie fo viele Anſprüche 
an Eure Sympathieen fowohl auf Grund ber Nachbarſchaſt, 
wie auf Grund neuerdings erwiefener Wohltbaten hat, Wie 
lebhaft nun aud der König es betauern würde, wenn bie 
Provinzen, welche die ruhmreiche Wiege der Monarchie ger 


Speyer, Mittwod 14, März 


‚ von ben fieben 
Kaifer Napoleon 


1860. 


weſen find, ſich entfchließen könnten, fl von bem gen 
Dbeile der Staaten zu trennen, fo würde er’ fich "nicht 
wetgern, ben Werth biefer, in frieblicher und regelmäßiger 
Weile — Kundgebung anzuerkennen. . . .* &s 
iſt alfo, wie man fieht, dem Grafen Cavonur mit ber Ab: 
ſtiinmung in Savoyen noch keineswegs großer Einf; wenn 
er fie einftweilen antünbigt, fo thut er es nur, um fcheinbar 


| bem-Prindip zu genügen, gemäß welchem er Tostata, 


Parına, 
Modena und bie Romapna- in die Taſche fihiebt. 0 
UAnnezgionäwerf wird bereits vollzogen jeim, bis bie Mann 
ben au bie Abflimmang kommen, voraudgefeht, daß Died‘ 
hberhaupt geicheben wird. 

Sehr erbaulich ift die Art, wie die „Times“ bas Wer: 

balten Englands zu ber Einverleibung Saboyens beſchönigen 
will, Sie jagt: Da, die übrigen Großmächte gegen ben 
Anſchluß nichts thun wollen, fo fei es unmöglich, daß Eng⸗ 
land etwas ba thue. Das ift wie in der Geſchichte 
waben: Jeder meint, ber Andere folle 
vorangehen, allein Keiner rührt fidy von ber Stelle. Der 
macht baber, was er will. Das ift ver 
Stand ber europärfhen Politik. 
B * Zwei 12. Wär. Durch Drbonnang bes 
al. Appellations + Gerichts » Präfidenten wurbe bie Gröffnung 
ber Aififen der Pfalz für das 2. Duartal 1860 auf Dienstag 
ben 29. Mai fengefept unb zum Bräfidenten derfelben ber 
Appellationsgerichterath Ph. J. Serini ernannt. 

Kunden, 12. März. Nach telegrapbifchen Mit- 
theilungen find Ge. Maj. ber König neflern Abends glüd« 
lich in Montreug eingetroffen. Bor ber Mbreife von bier 
baben Se. Moj. u. A. auch bie Vorſchläge bed Kriegsmini⸗ 
ſteriums zu einer neuen Formation des militärärztlichen Ber 
fonals der Armee genehmigt, fo daß die Anträge bezüglich der 
deffallfigen Perfonaläuberungen und beziehungsweiſe Beförs 
derungen der Militärärzte nunmehr ber allerhöchſten @e- 
nebmigung unterbreitet werben. fönnen. — Die alljährliche 
Beneralverfammlung des Ausſchuſſes der Actionäre ber Bayer. 
Hypothelen⸗ und Wechſelbank hat heute flattgefunden. Haupt: 
gegenftand ber Berathung bildete ein Plan zur Errichtung 
eines Pfandbrief ⸗Inſtituts, durch welches dem Hypothekar⸗— 
Credit im Lande in weſentlicher Beziehung anfaeholfen würbe. 
Der Plan wurde von der Verfammlung im Allgemeinen gut 
*8* (nur einzelne Beſtimmungen ſollen motifizirt wer⸗ 

en) und dem Directorium der Bank die Vollmacht ertheilt, 
unterftüßt von einem eigens hiezu gewählten, aus Actionären 
beftehenden Ausſchuſſe, mit der Staatöregierung wegen Er: 
richtung des Pfandbrief-Inſtituts und der deßfalls nothwen⸗ 
Digen J des Geſetzes bezüglich der Bank vom 1. 
Juli 1834, in Verbanblung zu treten. Die Staatsregie— 
rung ſoll unter Umftänden einem ſolchen Inſtitute, das vom 
Generalcomite des lanbwirtbfchaftlichen Vereias bringend 
befürwortet wird, nicht abgeneigt fein, doch hängt die Ge- 
nehmignug besfelben eben von ben Bedingungen ab, welche 
bie Bank ftellen wird. Da mit der Genehmigung zur Er 
richtung des Inſtituts auch die Genehmigung zur Vermeh— 
rung der Banknoten um 6 Millionen Gulden beanſprucht 
wird, fo bedarf die Angelegenheit natürlich einer fehr reif 
lichen und allfeitigen Erwägung. 

+ Münden, 12. Wär, Wie mir von einer Geile, 
auf deren Angabe ich das vollfle Vertrauen zu ſetzen beredhs 
tigt bin, mirgetbeilt wird, ift tie aus dem Echwäb. Merkur 
auch in die Pfälzer Zeitung übergepangene Nachricht, als 
wäre bie Beftimmung, wornach der Thronfolger des Königs 
Otto von Griechenland ſich zur griechiſchen Religion befennen 
müffe, mit Genehmigung der drei Schutzmaͤchte Griechenlands 
abaeänbert worden, und der Pring Adalbert von Bayern 
werde darauf hin ben griedifchen Korn befteigen, König 
Otto bdagenen wahrſcheinlich die Krone Bald nieberlegen, 
aänzlich ungegründet. — Wie Se. Mof. König Ludwig, ſo 
haben auch, Se. Maj. der König Mag auf die erfle Kunde 


von bem gräßliben Brandbungläd zu Gremmertöhaufen be 


Abgebrannten einen fpredhenden Beweis tieffter Theilnahme 


an ihrem traurigen Schidjale zu geben, Mud die Summe 
von 700 fl. denſeiben ——— zu laſſen ge 
ruht. Außerdem hat auch Se. Wal, Hab. Prinz Luit- 
pold 100 fl. fonleich —— eu. — Die 
Spenden für den iehen - jebt täglich reichlicher. 
Bei der. Redaktion des „Bolksboten“ find vom Samstag 
Vormittag bis heute Vormittag allein nabebei 2000 fl. zuge 


gangen, und ba jebt bie Piarrgeiftlichfeit der ganzen Diözeje 


vom erzbiichöflihen Ordinariat angewiejen ift, von ber Ran- 


aus hen drei aufeinander folgenden Sonntagen zu gleichem 


wede bie Wohithätigkeit anzuregen; ſo wer 
den vorausfihtlih bald fehr beträchtliche Summen für ben 


b. Vater zufamme 
Mann 13, März. Der biefge » er“ ſchließt 
ittfchrift genen oncorbat. mit 
i : „Das Baterland ift in Ge 
fahr!" Ja wohl if e8 im Gefahr, aber wahrlid weniger 
durch das Goncorbat, ald durch ben Unverftanb derer, welche 
beflänbig zur inneren Entzweiung hetzen und jchüren. 

* In Berlin war am 11. d. M. ein großes Zweckeſſen 
von 400 Gedecken, welches dortige Anhänger bed „National« 
vereind“ —* ug ge aan & ' — = bei 
Auftern und Champagner an ber be nheit zu bauen. 
Aus Bayern war Hr. Brater, ber ende in ber Wüſte 
unb verbienftuolle Erfinder ber deutſchen Tetrasidee, anmwefend ; 
außerbem waren erfchienen v. Deninien, Müller aus Franf- 
furt und Schulge aus Deligih (Müller und Schule find 
befanntlidy für den Kladderadatſch zwei unentbehrliche Figuren), 

ed, Rochau, Riefier, Lang (aus Wiesbaben), A. Bering, 

treit, Lehmann ı. ſ. w. Bon Berlinern nahmen Theil 
Veit, Virchow, Mommfen, auferbem Abgeorbnete von ber 
(minifteriellen) Fraction Binde und Rebacteure ber Voſſtſchen, 
Volke» und Nationalzeitung. Es wurbe natürlidy viel ae 
fprochen und getoaftet. Benn Deutſchland mit Zweckeſſen 
und Toaſten zu helfen wäre, würbe es längft ber erſte Staat 
ber Welt fein! 


Schweiz. 


Die Schweiger find noch immer jo nato zu glauben, 
daß der Kaiſer Mapoleon ihnen das Stüd Savoyen fiber: 
laflen wirb, das durch Die Verträge von 1815 als neutrale® 
Gebiet erflärt wurde. Sie haben gegenwärtig zwei treffliche 
Anwälte in Paris, ben edlen James Yazy und ben noch 
edleren Karl Bogt, ber mit dem Prinzen Rapoleon wahr: 
ſcheinlich naturhiftorifche Studien treibt. 


Italien. 


ein befeſtigtes Lager beziehen wird. Die Oftb. 
erihtet. Am 1. April 
wird bie ganze farbinifche Armee auf dem Sriegsfuß ftehen. 


England. 


London, 13. März. In der geftrigen —— 
verſpricht Ruffell, die Gorrefpondenz zwiihen England um 
Neapel mitzutheilen, und jagt, daß Schritte gethan feien, 
um bie freie Ausfuhr der Qumpen aus Belgien, Holand und 
Deutſchland zu erhalten. Auf eine Anfrage Disracli’s ers 
flärt er ferner, baß er mit ber Fellfegung ber Discufilon 
über Kinglake's Antrag (wegen Savoyend) auf den 19. März 
nicht einverftanden fei, Damit nicht die ſavoyiſche Frage mit 
dem Hartelövertrage vermengt werbe. ſtinglake bält einen 
rafhen Reinungsausdruck bes Parlaments für nöthia, indem 
eine ſavoyiſche Deputation auf dem Punkte ftehe, nad Paris 
zu reifen, um Mapoleon zu huldigen. Balmerfton fagt, 
wenn das Haus durch jenen Antrag ein Mißtrauensvotum 
genen die Minifter ausſprechen wolle, fo fei die Discuffion 
uldjfig; aber über bie favonifche Frage habe e8 feine An- 
hat reits hinlaͤnglich ausgebrüdt und eine Discuffion könne 
nur bie Allianz mit Frankreich fhmwähen Mehrere Rebner 
erflären fi noch für eine Discuſſion. Gladſtone erklärt, 
bie Regierung fürchte eine ſolche nicht und wolle nur aufr 
reizende unb rejultatiofe Debatten verhindern. Da jedoch 
bas Haus eine Discuffion ohne Mißtrauensvotum Beabfldh- 
tige, jo werbe ARufjell morgen die Papiere vorlegen und eine 
Discuffion Kerbeiführen. Auf eine Anfrage erklärt Ruffell, 
Cowley habe in Pariß augefragt, auf melde Weile Rapo» 
leon bie Mächte wegen Savoyen befragen werde, (ine 
Antwort ſei no nicht erfolgt. — Hierauf wurbe die Ab- 


ſchaffung ber Papierzölle mit 245 gegen 192 Stimmen bes 
ſchloſſen. aa « 


* 


— — — 
Dienſtesnachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 13. März e. iſt ber Adjunkt 
Brunt von Diterberg biefer Function aus abminiftrativen Erwä— 
gungen enthoben und an feiner Stelle bad Gemeinberatbsmitglieb 
Johannes Dietrich zum Adjunkten biefer Gemeinde ernannt ; 

der Lehrer Wilh: Bed in Duhroth.Oberhaufen zum Lehrer an 
der gemeinihaft. Borbereitungsihule in Lambsheim in bei. -Eigen- 
ſchaft vom 1. April I. J. an und am bie in Erlenbach erlebigte 
prot. Schulgebilfenftelle der Schuldienfterfpeftant Adam Schuler aus 
Bellheim, zur Zeit in Kalkofen, vom 26. 1. Mts. an beruſen 
mworben. ‚ 


Vermiſchte Nachrichten— 

Dad Programm für die in Faiferslauterun abzuhaltende 
plälziihe Induſtrieausſtellung lautet nach feinem weſentlichen Inhalt: 

& 1. Die Ausſtellung findet in ben Lolalitäten ber lnigl. 
Gewerbichule, ber Vollsſchule und in einer eigens zu erbauenben 
Halle ftatt, welche in würdiger Weiſe auägeftattet. werben follen. 

8 2. Der Beginn berjelben ift auf Sonntag, ben 23. Sep: 
—— und das Ende vorläuſig auf Sonntag, den 14. Oltober 

figeiegt. 

$ 3. Die Einfenbungen ber zur Austellung: beitimmten 
Gegenitände Tonnen vom 3. September an erfolgen und müſſen 
bis zum 12. September ipäteitens erfolgt jein. Diejelben find zu 
adreſſiren an das Gomite der. piälziihen Inbuftrieausftellung zu 
Kaijerslautern. 

$ 4. Die Einfendimgen haben franco zu geicheben, dagegen 
werben bie Koften ber Rüdjenbungen und ber dazu nöthigen Ber: 
padungen , jofern bie Gegenftänbe nicht verlauft wurben, auf Ber 
langen aus ber Kaffe bes Unternehmens beftritten. — Das Comite 
wird Schritte thun, wm wo möglid für ben Transport ber Aus: 
ftellungsgegenitänbe mittelit Poſt und Eifenbahn ermäßigte Fracht ⸗ 
anfäge zu erlangen. 

85. Zur Husftellung eignen fi alle Gegenitände, welche 
in der Pialz gewerbsmähig ober in Fabrilen bergeitellt werben, 
felbft ſolche von gröbiter Zurichtung ; jebodh möchte darauf Bedacht 
zu nehmen fein, daß bie zur Ausftellung zu bringenden Erzeugniſſe 
fi) entweder durch ihre Vorzüglichteit, Schönheit, Neuheit ober Drigi: 
nalität, ober durch neue cigenthümliche, beſonders zwedmäßige ober 
künftlihe Art und Weiſe der Herjtellung — namentlich auch vermittelft 
Maſchinen — oder endlich durch die Maffenhaftigkeit ihrer Production 
und buch ihre Qualität als anerkannte und billige Handelsartilel 
auszeihnen. Fremde, d. b. nichtpfälziihe Erzjeugnifie werben zur 
Austellung nicht zugelafien, dagegen ift es erwünſcht, den Fabris 
faten bie dazu verwendeten, wenn auch von auswärts bezogenen 
Rohmaterialien, ſowie Halbjabritate und bie etwa zur Herſtellung 
dienenden Maſchinen, wenn auch fremben Urjprungs, mit den ents 
ſprechenden Erklärungen beizufügen. 

$ 6. Ale zur Ausftellung beitimmten Gegenjtände müſſen 
bis längitens 1. Auguit bei ben am Site jedes königl. Landcom⸗ 
miflariats beitellt werbenden Specialcommiljionen, möglichft nach 
Größe und Stüdzahl bezeichnet, angemelbet jein. 

$ 7. Das unterzeichnete Comite, verftärkt durch beizuziehende 
Sadverftändige, entjcheibet über bie Zuläfiigkeit der zur Ausſtel— 
lung eingelenbeten Gegenjtänbe auf Grundlage bes $. 5. 

Dafielbe Comite bejorgt bie Aufitellung in den Ausftellungs- 
lolalen, ſoweit biefe nicht durch bie Ausfteller ſelbſt übernommen 
werben will, ober der Natur ber Gegenftände nad, nothwenbig 
übernommen werben muß. 

$ 8. Das Ausitellungscomite übernimmt die Garantie für 
Berlufte und Beſchädigungen ber ausgeſtellten Gegenftände durch 
Feuer nah Maßgabe des declarirten Werthes berielben. Daffelbe 
macht ſich ferner verbindlih für auf fonflige Weile gänzlich zu 
Berluft gehende Gegenftände, ſoweit dieſelben nachweislich in Em: 
pfang genommen wurben, Erfag zu leilten, ſowie zur Berbütung 
von Peichäbigungen beim Aus: und Einpaden und während ber 
Ausitellung alle möglihe Vorſicht in Anwendung zu bringen, unb 
für ausreihenbe und zuwerläffige Bewachung zu forgen. 

$ 9. Nein ausgeftellter Gegenſtand barf wor Beendigung 
der Ausjtellung aus berjelben zurüdgenommen werben, ‘ 

$ 10. Gegenjtände, deren Verlauf gewünſcht wird, find mit 
ben betreffenden Preisangaben zu veriehen, Der Berlauf kann 
nur unter Mitwijjenihaft bes unterzeichneten Comite geſchehen. 

$ 11. Für ben Beſuch ber Austellung wirb ein ſ. 3. zu 
beitimmenbes Eintrittägeld erhoben, befien Grtrag zur Dedung ber 
Roiten bes Unternehmens mitverwenbet werben wirb. 

F 12. Das unterzeichnete Gomite, verftärtt durch Abgeord⸗ 
nete aus den 12 Landlommiſſarlats-Bezirken bes Kreiſes, erwählt 
gegen bas Ende ber Ausftellung eine Berichterftattungs:Commiffion, 
in welder bie wichtigſten Zweige ber Juduſtrie vertreten jein 


müfjen. und. welcher die Aufgabe geftellt- ift;. einen moöglichſt um⸗ 
faſſenden Bericht: mit. kritischer Beurtheilung ber zu. Tage tretenben 
Leiltungen zu verfaſſen. 

F 13. Für Leiſtungen, welche ala hervorragend oder rüh⸗ 
mens werth bezeichnet werben, ſollen durch die im vorigen Para« 
graphen bezeichnete Commiffion unter Borfig eines k. Regierungs⸗ 
Commiſſars Auszeichnungen zuerlannt werben, beſtehend in: 

1. filbernen Mebaillen nebſt Diplomen, 2. bronzenen Me⸗ 
daillen nebit Diplomen, 3, Diplomen und 4. ehrenden 
Erwähnungen im Berichte. 

8 14. Nah dem Schluffe der Ansitellung fol, vorbehaltlich) 
und nah Mafgabe der bei höchſter Stelle noch zu erwirlenden 
Genehmigung, eine Berloofung einer größeren Anzahl von. Aus: 
ftellungsgegenftänben ftattfinden, welche durch die Preiſe Commiſſion 
auszuwählen find: 

$ 15... Das unterzeichnete Eomite wirb bie nähern Beſtim⸗ 
mungen über bie Erforberniffe bei Einjendungen, über die Aus: 
ftellung jelbft, über die Verloofung und über die Nüdbeförderung 
ber. Gegenſtande durch die Zeitungen und befondere Circuläre noch 
befannt geben. 

" Hatjerslautern, den 23. Februar 1860. 
Das Comite der pfälziichen InduftrisMusftellung zu Raiferslautern : 

D. Benlih, J. Gelbert, Had, 2. H. Hauber, H. Jacob, Dr. 
W. Mebicus, F. Meuth, Hugo Meuth, H. Neu, Fr. 
Nonnweiler, 2, Preffer, U, Rider, J. Schön, Dr. Wiltens, 

Aus allen Gebirgsgegenden laufen Nachrichten ein von un- 
oebeuren Schneemiafjen, bie namentlich jeit bem Beginn bed Mo: 
nais Mär; noch ftarten Zuwachs erhalten haben. 

In. einer Correſpondenz aus Aheinbayern, 10, März, im 
Feanljurter Journal, wird eine gebrudte Predigt des Piarrers 
Bürger in Frantweiler empfohlen. Wenn nicht zum Zwed einer 
bloßen Buchhandler⸗Reclame, jo ift der Ort für eine folde Em⸗ 
»feblung etwas auffallend gewählt. 

Sn Illertiſſen hat ſich ber Landgerihtsarit Dr. v. 
Bod durdy mehrere. Mefierkiche in die Bruit entleibt, Der Un: 
glüdliche, welcher an Geiftesftörung litt, hinterläßt eine Frau unb 
Jechs Kinder. (Bayr. Aur.) 

Darmjtadbt, 11. März. Nach einer Mittheilung im heſſi⸗ 
ſchen Landesgewerbeblait haben einzelne Schullehrer aus ber Sei: 
Denzuht in weniger ala ſechs Wochen einen Gewinn bis zu 240 fl. 








erzielt — eine Summe, welde in; vielen, Fällen. eine- ganze Lehrer: 
bejolbung, überfteigt. Es it zu bebauerm,.. dab bie Seibenzucht 
in unſerer Bialz ſo geringe Fortſchritte macht, 


Fruchtmarft»Mittelpreife. 
.® 13, Mär. Gfe, Weigen 6fl. 52 fr, 
4 m: Een 4a. ee ie 
Meuftadt, ı0. März ver Centner: Weizen 7 fl. 1 fe.; Rom 
2 he; Speh 5 f. 5 fr; Gerhe 5 fl. 25 kei Hafer 4 N. 31 Fe. 

Kaiferslantern, 13, März Ungeachtet der ungünftis 
gen Witterung wurden bem heutigen Marlte dennoch viele Früchte 
zugefabren, bie jäntmtlich, nad Verlauf von zwei Stunden, auch 
verfauft waren, und zwar größtentheils um böbere Preife als dies 
vor 8 Tagen ber Fall war, Dieſer raſche Verkauf, in Verbin: 
dung mit ben erhöhten Preifen, bereditigt zu der Annahme, daß 
im Fruchtbandel im Allgemeinen wieder reges Leben herrſcht. Bei 
einem Gefammtumfage von 1944: Centnern, nämlid; Weizen 110, 
Korn 350, Speljlern 50, Spel; 550, Gerfte 450,0. Hafer 310, 
Erbjen 28, Widen 90 und Linfen 3 Centner berechneten ſich bie 
Mittelpreife wie folgt: Weizen 6 fl. 42 fr. (6 tes gef): Kom 5 
fl. 2 kr. (10 Mr. geſt.); Spelztern 6- fl. 22 ir. (Ihr. gef.); Spez 
AN. 49 kr. (9 fr. geit.); Gerfte 5 fl. 21 kr. (3 Mr. get); Hafer 
af TE. (5 be. geft); Erbſen 5 fl. 2% ri (1. kr. gei.); Widen 
4 N. 9 fr. (7 fr. geit.); Linſen 7 fl. 10: (7, fr. geit.). Der 
Preis des Gpfündigen Kornbrodes ftellte ih von 20 auf 21 
tr,, ber des 2pfündigen Weißbrodes blieb unverändert auf 
12 tr, (Bote.) 

Telegraphiſche Depeſche. 

**Paris, 14. März. Die Ergebniſſe der 
Abftimmung in Italien find folgende: im Herzog: 
thum Parına ftimmten 62,121 für den Anfchluß, 
164 für ein getrenntes Königreih; in Toskana 
101,3% für den Anfchluß, 2809 für ein befonderes 
Königreich; in der Nomagna, wo die Abſtimmung 
noch nicht ganz vollendet it, 74,787 für den Ans 
ihluß, 70 für ein befonderes Königreich. 


Medaction: Dr. 3%. & Jäger umb Dr. Eduard Geib 





Berantwortli 





B e f a nn t ma ch un ge n. | Neumüble bei Olsbrüden, läht Herr Wilhelm | b) Nachmittags 2 Uhr, in ber Behaufung 





Bekanntmachung. 

[1072%,] In dem Bezirfögefängniffe dahier 
foll der Dienft einer Köchin vergeben werben. 
Diefelbe erhält einen - Lohn von monatlich 
10 fl. nebit freier Belöftigung, Wohnung, | 
Heizung, Beleuchtung und Waſche, und wirb 
bei treuer Dienfleiftung nad Verlauf von | 
ſechs Monaten in die 2. Gehaltäflaffe von 
monatlih 11 fl. und nad Verlauf von zwei 
Jahren in bie höchſte Clafie von monatlich) 
12 fl. einrüden. 

Bewerbungen um biefen Dienft find inner: 





Schreinwerl 





börbe einzureichen. 
Frankenthal, ben 12. März 1860. 
Das fol. Landeommiflariat. 
RNömmid. 


[1073] Laut Urkunde bes k. Notärs Böller 


: f x lieutenants und Gtabtcommanz | 

zu vom Heutigen ift Franz Walz, | Mnigl. Oberftli A . 
mr , I banten von Pillement öffentlich verfteigert: | 

Delonom unb Ziegeleibeiiger, zu Speyer wohn: | 2 Meitpferbe, 1 Wallach unb 1 Gtute, | 1 neuer Scheerfarren, 1 Ejelamägeldhen, 

beide fromm und gut geritten, mit 

Sätteln und Zaumzeug, Schabraten unb 


baft, von der Zwangsverſteigerung abgeitan= | 
den, welche auf befien Betreiben am 14. I | 
M,, Nachmittags um 3 Uhr, im Sagle bei | 
deutſchen Schulbaufes zu Speyer, von ge: 
nanntem k. Notäre, ala ermanntem Verſtei⸗ 
gerungscommifjär, abgehalten werben follte, 
gegen; a) Anton Ableiter, Maurer, zu Speyer 
wohnhaft und b) deſſen minberjährige, ne 
werblos bei ihm mwohnbafte Kinder aus feiner 
Ehe mit der verftorbenen Margaretha Win: 
gerter, nämlih: Jakob, Anna und Barbara 
Ableiter. 
Speyer, 13. März 1860. 
Zöller, Ef. b. Rotär, 


Möbelverjteigerung. 
[1074] Mittmoh ben 21. 
Morgens 9 Uhr, im feiner Wohnung auf ber 





| Sem, Müller, verjhiedene Mobiliargegen: | 

ftände verfteigern, namentlid) ; 

2 junge Faflel, 1 Rind, 2 Mutterfchmeine 
mit Jungen, 1 trächtiges Mutterjchwein, 
100 Gentner Heu, eine Varthie Dung, | 
3 Wagen, 2 Karren, 3 Pflüge, 2 Eggen, ı 
1 Walze, 1 Piubljah, mehrere Fäller, | 
Pütten und Ständer, eine Parthie 
Branntwein, Geſchirrholz aller Akt, ! 
Schränke, Tiihe, Stühle und fonftiges » 


Otterberg, den 9. März 1860. 
Schmidt, k. Notär, 


* — Verfteigerung 
| >[16754] Dienstag ben 20. März 
| 1860 Vormittagg 9 Uhr, zu Speyer, an 
| bem Haufe bes fal. Regierungsraths Mattern 


rmm | vor dem Klipfelsthore an der Eiſenbahnſtraße, 


werden aus ber Verlaſſenſchaft bes verlebten 


eden. 
Speyer, ben 13. Mär; 1860. H 
LER. ni fonitiges Hausgeräth fobann 
7 - e ıc., ſodan 
‚ Verpachtung u. Möbelverfteigerung. | g0n0 ter jelbftgezogene Weine aus den 
Montag ben 19. März 1860, laſſen 
Peter Brendel I. und Ludwig Bren- 
del IL, Adersleute, zu Iggelheim wohnhaft, 
öffentlich verfteigern : 
a) Morgms 9 Uhr, in dem Gemeindehaus 
faale auf mehrjährigen Pachtbeſtand: 
6 Tagwerte 87 Deztmalen Wehrfeld in 
14 Parzellen und 5 Vagwerfe 67 Des 
arz 1860, imalen Wieſen, im 12 Barzellen, JIggel- 
me und Böhler Bannes, 


bes Lutwig Brendel II.: 

1 junges Aderpferd, 1 eine 

fpännigen Erntewagen, 1 
Vorderwagen mit Kaften, 1 

Pflug, 1 Gage, 1 Wind⸗ 

müble, 1 Strohbank, Heb- 
geſchirt, Baum-, Bind- und 
andere Ketten, 1 KHobelbant, 
Schreinerwerlzeug, Pferds · 





Gerãthe. 
[1076] Kiffet, kgl. Notär. 
Wein und Mobiliarverfteigerung. 


[901%] Dienstag als + 
Fun 20. Mär 1860,:, 
bes Morgens 9 Ubr, 


in feiner Wohnung zu Obermoſchel, Täßt 

Gutsbefiger Marimilian Neu nachverzeichnete 
Gegenftände auf Grebit verfteigern, als: 

2 ſtarle Aderpferde, ein ftarkes Cabriolet: 

pferd (8 Jahre alt und aud) geritten), 

1 Droſchte, 1 vollitändiger Erntewagen, 











2 Pilüge, 1 Kartoffelpflug, 2 eijerne 
Eggen, 1 bölzerne Enge, 1 Windmühle, 
1 Winde, 1 neues Piuhlfah, 1 neue 





bölzerner Stoftrog, Pferdegeſchirr und 


Jahren 1852 bis inc. 1856, 

Bei dieſer Gelegenheit fönnen auch feinere 
Riesling: und Traminer:Weine aus ben Jah⸗ 
ren 1857—1859 in Quantitäten von einem 
halben und einem Fuber abgegeben werben. 


gerung probirt werden. 
Obermofchel, den 1. März 1860. 
Aus Auftrag: 
König, k. b. Notär. 


geſchirr und allerlei fonftige 


fteinerne Obftmühle, 1 Bienenftand, 1 


Die Weine können am Tage ber Beritei« 


Berſteigerung von Wein und | mittags ‘9° Ufe, auf ibem Stabthaufe zu |’ abhalten, worüber ein befonbetts Progtätnt das“ 
äffern dandau, werben nachbezeichnete im Lanbauer [| Nähere jagen wird. Speyer, 18. März 1860. 
Y Walde lagernde Hölzer der Schläge Miebers: 


(1077 %,] Auf Mittwoh_ben 28, dieſes Mo- 
* eier | Berg No. 5, 6 und 7 des Wirthſchafteſahres Danffagung. 
nats, Bormittags 10 Uhr, zu Albersweiler 1859/60 öffentlich verfeigert: int g 


Een Ga Hari m | IN Hot Sharn 
nachbegeicneten, jelbft gezogenen rein unb — met 2 ne a meinberath meinen Lehrergehalt um 50 fl. 




















gut gehaltenen Weine verfteigern, als: & ⸗ erhöht. Die noble Geſinnung ber Gemeinde 
2500 Liter 1844er Traminer, ae ⸗ erg — an en auch in fernen Gegenden zu ehren, ſpreche 
4500. „ 1846er orbinärer, 93 1 .® 7 ** Be 8 ich auf dem Wege ber Dffentlichteit meinen 
6500 „ 1857er Traminer, — freundlichen Dank hiefür aus. 
9100 ,„ _ , Otbindrer, gem JBRE — | Dahn, den 11. Mär 1860. 
8300 „ 1859er Traminer, "08 Bir — Michael Ottnab, 
me ’ P —— und ri D 
" enhaufer Rothen. : . A 
zung zur Probe gegeben. Holz: und Fohrinden-Verfteigerung. | [1083] Rüfermeifter Dürr in Lubmigshe 
Eobann an Fäffern, alle mweingrün wb | [10804,] Mittmod, den 21. März 1800, |, unterhält fortwährenb Lager in joliben Trend: 
in gutem Suftande: werben durch das unterfertigte Bürgermeifter: portſaſſern in allen Größen, und fnb jolhe. 
14 Etüd a 45 Obm, Amt verfteigert : wegen ihrer Beſchaffenheit namentlih zum 
6 „AO „ a) Um zehn Uhr des Vormittags im , Exporte geeignet, 
6 „AR „ Schulhauſe zu Gimsbach aus bem bortigen | ” —— : 
2 „AB „ Gemeindewaldilägen Güntherrobswald und. : [9753] In der Erziebungs: und Unterrigts- 
T „,ıl6 . Popberg: Anſtalt ber Unterzeichneten beginnt ber neue 
1:,ı32 „ 13 eichen Nupholzitämme, Curſus am 15. April. 
i „ &R , b) Um ein Uhr bes Nachmittags auf ' Die Aufgabe derfelben ift, Verftanb und 
— —— 1 5ſbwie mehe· ¶ dem Büren des Bürgermeifteramts: ‚ Gemüth gleichmäßig, zu bilden. “Der, Lehr: 
rere Fäfler von geringerem Gehalt; dann aa) Das Lohrinden-Ergebnik der Gemeinde plan ift umfaffend, ber Unterricht in bem 
Hüber, Hotten und ſonſtige Herbit: und Nel: sbadh pro 1859/60 aus bem Wald: } Händen tüctiger Lehrer und Lehrerinnen. Zu 
lergeräthichaften. . ae Langenfeldern, gnefcjägt zu 450 , näheren Mittheilungen iſt bie Borfteherin ſiets 
Bei bieſer Gelegenheit werben auch zwei HZentnern. gerne bereit. 
Pferbe mittleren Schlags, von brauner Farbe, bb) Zenes der Gemeinde Mapenbad pro ; Lanbau, den 1. März 1860. 
10jäßrig, umb jehr gut eingefahren, meifibie: 1859 60 aus dem Waldſchiage Dietel: | Sherer. 
tend veriteigert, berg, geihägt zu 100 Zentnern. 
Landau, 11. März 1860. Bemertt wirb, daß jämmtliches Loh von Annonce. 
Aus Auftrag: Fuchs, Geiäftämann. vorzüglicher Qualität it. | a Der Unterzeichnete bringt —* 
— 3 Mapenbadb, 10. März 1860. zur Anzeige, daß er durch dais Ableben ſeines 
— 9— —— Des Bürgermeifteramt. | Baters bie von bemfelben bisher geführte Saft: 
Kara Nachmittags 1 Uhr, zu Annmeiler Süd. wirthſchaft und Weinhanblung zur ‚Pfalz 


2. ' — — — — | iu Kaijerslautern übernommen hat, 

ai ga Bee in "Feld: und Maldjagdverpachtungen. ; Eters mit einem wohlaflertirten Weinlager 
nnmweiler verlebten f, Rotärs Bolza, ein | verfehen, wirb er fid) beftreben, ben feitheri- 

zu Annweilee an ber Hauptſtraße auf 27 [1030%,] Dienftag, den 27. Maͤrz en Ruf bes’ Geichäftes zu erhalten und 

Des. Fläche gelegenes Wohnhaus mit Hellern, w;. nädftbin, Bormittags 10 Uhr, feine Kunden burd reelle und billige Be 

Etallung, Waſchhaus, Schoppen, Hofraum > im Gemeindehauſe zu Rodenhaufen, i handlung in jeder Aıt zufrieben zu ftellen. 

mit Brunnen und Garten, dann 33. Dez. | wird durch das unterzeichnete Bürgermeifteramt Naiferslautern, den 4. März 1960 

Garten in ber Nähe biefes Haufes, ſowie zur öffentlichen Verpachtung ber Feld⸗ und | E Philipp Erufius 

* — u. ——— Waldjagden der Gemeinden Rodenhaufen, ; e 
ei. e mit etwas Wald — einen Com: Dötnbach und Kahenbach, bie ber erſteren : ur 

pler bildend — in Eigentum verfteigern. | Gemeinde in 3 ober 4 Abtheilungen, auf erde N ae 
Das Haus mit Zubehörden eignet ſich | einen ſechs oder meunjährigen Befland ge: reger 3 3 

ſeiner vortheilhaften Lage und großen Räum— | ſchritten. en und ſehr beliebten 

lichleiten wegen ganz beſonders zu einer ren: Nodenhaufen, den 9. März 1860. j Darzer Handkaͤſen 

tablen Gaſtwirthſchaft, Bierbrauerei und ähn: | Das Pürgermeijteramt, —— mer 1.20 Nr 

| ß ertaufe. 











lichen , Geichäften, Rothley. 
Landau, 11. März; 1860. —— * —— J 
Ans Auftrag: av 08 am göplap; 
Fuchs, Gefhäftsmamn. Concert- Anzeige. 
| [1081] Im Laufe biefer Wode wird der | [999%/,] Gin gebildete Frauenzimmer,. bad 
Bekanatmachung. 10 Jahre alte Klavierſpieler Karl Bet, ein in allen weiblichen Arbeiten erfahren ift, 


m f , Pfälzer, Zönling bes Prof. 5. B. Hamma, | findet ſogleich eine Etelle. 
"ya I av ee hab re unter Mitwirfung der Sängerin. Mathilde Bute Behandlung wird zugeſichert. 
1570 Gentner feuerfefte Baditeine, fowie 60 | Veris, des Flötenvirtuojen Carl Greve und | Offerten beliebe man in ber 

—3 biefigen Muſitfreunden ein Concert in ber Aula dieſes Blattes niederzulegen. 


er 70 —— gemahlener feuerfeſter Thon 
orderlich. Lieferungsluſtige werden einge: r 
laben, ihre Angebote per Centner feuers Deutsche National-Lotterie 
zum Beften der Schiller-Stiftung. 
Die Gewinne beftehen aus Geſchenlen beutfcher Fürften und Gönner biefes Unternehmens, 


fefter Badſteine und Thon franco Wafler: 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 


baltungsmajhine St. Ingbert, ſchriftlich bis 
Montag. den 19. März 1860, Nadmittags 

Auherdem fehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Shmudjahen, Gold: und Silber 
gerãthſchaſten ꝛtc. 


— — — — 





2 Uhr, bei unterfertigtem Amte einzureichen. 
BE Steinverzeihniffe ſowie bie Lieferungs: 

inqungen fönnen auf dem Bureau bes F 
tal. Obereinfahrers zu J Ingberter Grube | Jedes Loos Eoftet 4 Thaler preuß. Ext, 11 Looje 10 Thlr. pr. Ert. 
Echnappach) eingefehen werben. | Jedes Loos erhält einen Gewinn, dev mindeſtens 1 hir. Werth bat. 

Et. Ingbert, den 9. März 1860. | Diefe Loofe find überall geſehlich erlaubt und da biejelben einen jehr rafchen Abjag fin 

Königl. Bergamt. | ben, fo eignet ſich der Berfauf derjelben für jeden. Gejchäftäzweig. 
Sievert. | Pläne gratis und franco. [2919 
| Briefe und Gelbjendungen erbittet franco bad Haupt:Depot ber Loofe: 

| Anton Horix in Aranffurt am Main. 
Looſe find auch bei Gejcäftsagent Süß in Speyer zu haben, 


Holzverfteigerung. 
(1079) Montag den 26. März 1860, Bor: 











Berlag und Eigenthum son Dr. 3. &. Jäger. - Gedrackt veu Daniel Kranzbühler in Speyer. 
(Siezu folgt eine Beilage.) 





Beilage zu Nro. 63 der Pfäalzer Zeitung, 


Mittwoh, 14. März 1860, 





Deutſchland. 


** München, 12. März, Abends. Der Herr Kriegs⸗ 
minifter, Generallieutenant v. Xüder, ift von Amberg bereits 
wieder hierher zurüdgelehrt. Der Herr Minifter bat dort 
von dem Stande der Kabrifation der Podewils ſchen Gewehre 
die gewünjchte Ginficht nenommen ald Sachkenner, da er 
elbft einer der ausgezeichnetiten Artillerie » Dffiziere bes 

eereö, mit allen Detaild ver Waffenfabrifation vertraut if. 
ie man jetzt verſichert, wäre bi. dem Erfinder bes treff⸗ 
lien, feinen Namen tragenden Infanteriegewehres — bem 
wir nebenbei geſagt nur noch das Yatagan ähnliche Bajonett 
wünſchen mödten, wie es unjere Jäger bereits auf ihren 
außgezeichneten Dornftugen befigen — dein Artillerie-Oberft- 
lieutenant Frhru. v. Podewils zuerfannte Ehrenbelohnung 
von 15000 fl. nicht aus ber k. Tabinetskaſſe, jondern aus 
ber k. Kriegskaſſe gefloffen, fo daß fie alfo ben Charakter 
einer Staatöbeloknung trüge, zu welcher fidjerlich auch bie 
Kammern wegen der Wichtigkeit ber Erfindung gerne und 
freudig ihre Zuſtimmung geben werben. — Der vorgeftrige, 
lüde im Entſtehen gelöfchte Brand im ber königlichen 
—* entſtand während des Guſſes des für Bayreuth 
———8 Standbildes Sr. Maj. des Könige Max. Wie 
eö fcheint, waren in Folge der vom Scmelgofen ausftrömens 
den Pipe die hölzernen Sparten bed Dachſtuhles in Flam⸗ 
meu en, die aber in Folge der von allen Seiten raſch 
herbeigeeilten Hilfe bald eıflidt waren. Während befien 
nahmen die Operationen bed Bufjes des Standbildes ihren 
ununterbrodenen Fortgang und wurden auch glüdlich und 
vollfommen gelungen zu Ende geführt. Für fie beftand bie 
große Gefahr, tab durch die Anwendung ber Löſchmaſchine 
gegen den oben brennenden Dachſtuhl auch in die bereits 
mit Erz gefüllte Form des Stanbbildes Wafjer bringen und 
dieſe zerftören fonnte, eine Gefabr, Die glüdlich abgewenbet 
wurde, — Die ftrenge Kälte, ded Morgens bis zu 8 — 10 
Grade unter Null, dauert fort. Dabei ift der Gefunbheits- 
zuftand unferer Hauptftabt desungeachtet doch ein ſehr befrie- 
digendber zu nennen. 

Das diefer Tage audgegebene Militaͤrhandbuch zählt 
für dem activen Dienft 1 Feldmarſchall, 13 Generallieutenants, 
39 Generalmajore, im Ganzen 2329 Difigiere, in Benfion 
tagegen 2 Generäle, 7 Generallieutenants, 33 Generalmajore, 
im Ganzen 596 Difisiere, auf. 

Nürnberg, 12. März, Die Nachricht von der Ankunft 
des Hrn. Kriegdminifterd v. Lüder war unbegründet; Se. 
Excellenz war, wie wir vernehmen, erwartet, ift aber nicht 
angefommen. (Nürnb. Gor.) 

Berlin, 8. März. Der alte religiöfe Wühler Uhlich 
hat fi an die Kammer mit einer Bejchwerbe gewendet, weil 
der Stabteommaudant von Magdeburg feinen Soldaten ben 
Beſuch der freigemeindlichen Verſammlungen Ublih8 verbo: 
ten hatte. Der Beſchwerdeführer nennt dies einen verfaſ⸗ 
junaswidrigen Eingriff in die Gewiſſensfreiheit. — Der 
deutſch⸗evangeliſche — Bar in dieſem Jahre nicht 
abgehalten werden. — Der Ausſchuß des Arndt⸗-Denkmals 
in Bonn bat von ber öfterreichifchen *—— die Erlaub⸗ 
niß zu Sammlungen in den kaiſerlichen Staaten nicht er 
halten. Obwohl Arndt in den legten Tagen jeined Lebens 
ein Neugotbaer und ſehr feindfelig gegen Defterreich gewor: 
ben war, k bätte man dort ben die Sammlung große 


mütbig geitatten follen. 

Wien, 10. März. Großes Aufjehen macht bie geftern 
Abend erfolgte Berbaftung ded Hrn. Richter, Directors der 
biefigen Grebitanftalt. Gr foll in die Unterfchleif-Angelenen- 
beit vermwidelt fein, berentwegen fih FAME. v. Eynatten das 
Leben genommen. Herr Richter hatte Hier eine glaͤnzende 
Stellung, verbunden mit einem jäbrlihen Gehalte von 42,000 
@ulden, ein Umftand, der eine ſolche Verirrung um fo auf 
fallender macht. Man nennt auch noch andere Berfonen 
von Beteutung, welche bei diefer ſchlimmen Sache betheiliat 
fein follen. Die Leiche des FML. Eynatten wurde heute 
gerichtlich fecirt. Die aufrichtige und unverhohlene Weiſe, in 
welcher die officielle Wiener Peitung den Sachverhalt jeined 
Selbftmordes veröffentlichte, findet in allen biefigen Kreiſen 
lobende Anerkennung, Man verfichert, daß dieſe Beröffent- 
tichunz in Folge eines Minifterrathes, bei welchem Öe. 


M. der LKaifer ben Vorſiß führte, geichehen fe. — Was 
auswärtige Blätter über bier ftattaefundene Hausſuchungen 
zur Auffindung ungarischer —— ſchreiben, iſt 
entweder ganz erfunden oder im höchſten Grade übertrieben. 
— Aus Ungarn berichtet man, daß mit dem Faſching auch 
alle Demonſtrationen verſchwunden ſind. An die Nalional⸗ 
tracht bat man ſich ſchon allmaͤhlig gewöhnt, daß fie gar 
nicht mehr als Demonſtration erſcheint. — Laut telegrapbis 
ſcher Nachricht wurde geſtern zu Verona ein Hauptmann 
vom Gentecorpd kriegsrechtlich erſchoſſen. Gr wurde über⸗ 
wieſen, einen Plan der Feſtung dem Feinde ge zu 
haben, Kr. P 

Junsbruck 5. März Die Zahl der bei dem dieſigen 
Landesgerichte wegen bochverrätberiiher Umtriebe in Unter 
ſuchung befindlichen Sübtyroler beläuft fi gegenwärtig auf 
ſechs. Weitere BVerbaftungen fanden dieſer Tage in Riva 
und Trient ftatt. (Defter, 3.) 


Stalien 


Zurin, 10. März. In Saden Savoyens erhielt ber 
„Bund“ geitern Abend eine jehr bedeutſame Nachricht. Laut Te 
legramm von bort, ift ber Abmarjch ber kürzlich unter bie Waffen 
gerufenen Mannjhaften ber Gontingentsllafien von 1830 bis 
1334 für Eavoyen contremanbirt morben. Es iſt dies bie erite 
thatfählihe Andeutung, daß Sardinien fi auf eine Lostennung 
jener Provinz geſaßt macht. 


England. 


Kondon, 8. März. Geftern machten bie Offizlere ber 
freiwilinen Schügen aus allen Theilen des Landes, 2000 an 
der Babl, der Königin ihre Aufwartung. Gine Zuſchrift an 
das Blatt „Abvertijer” fagt, dab die englifchen Stanalinfeln 
in der Nähe der franzöfifhen Küſte auf einer neuen, in Bar 
ris erfhienenen Karte ald Beftandtbeile des franzöflfchen 
Staiferreich8 verzeichnet find. 


Vermiſchte Nahridten. 


Bankrottjtatiftil, In England find von 1820—1857 
972 Banten und Banfhäufer zu Grunde gegangen, beren Maffe 
nicht weniger als 6156 Millionen fl. betrug. 


Hanbels- und volkswirthſchaftliche Berichte. 

* Ludwigshafen Auch über die Viehzucht unb ben 
Biehhandel äußert fih die Gewerbe und Handelslammer. Die 
Pferdenachzucht bezeichnet fie in ihrem Jahresbericht ald viel 
verjprediend, Man ijt nämlich von der Zucht hochveredelter Pferde 
jzurüdgelommen und begünftigt mehr bie Halbblutrage. Die auf 
Anregung bes Pferbezuchtvereins in vielen Gemeinden hergeftellten 
FSohlentummelpläge find nicht ohne heilfamen Einfluß. Dadurch 
und durch das Streben des Landgeftüts, neben edlen Pferden auch 
gute Arbeitäpferbe zu erzielen, wird ſich der zweifelhaft gemorbene 
Auf der Zweibrüder Pferberace bald wieder befeftigt haben. Durch 
bie ftarten Remontenanfäufe im Jahre 1859, welche in ber Pfalz 
belanntli ein ftartes Eontingent an Reit: und Fuhrpferben Tiefer 
ten, haben bie Pferbegüchter einen guten Abjat gehabt. 

Für die Rind viehzucht waren bie zwei trodenen futter 
armen Vorjahre nicht ohne nadhtheiligen Einfluh, da fie eine Ne 
duction bes Viehſtandes veranlaßten. Da bie Lüden jept wieber 
ausgefüllt werben und bie Fleiſchvreiſe hoch ftehen, fo ift ber Hans 
bel jehr belebt und eine bedeutende Preiserhöhung (um 20— 20 
Procent) eingetreten. Magere Ochſen werben mit 22 fl. und fette 
erfter Qualität mit 33 fl. per Centner bezahlt. _Verhältnigmäßig 
noch theurer ift das junge Bich. 

Der Handel mit gemäfteten Schafen, der hauptſfächlich nad 
Frankreich geht, wurde durch das Ausfuhrverbot von Schladhtvieh 
ſchwer betroffen; doch belebte er fih nad deilen Aufebung bald 
wieder und bie Preife gingen rafch in die Höhe, fo daß fie jept 
verhältnifmäßig denen des Rinbviehes gleichſtehen. 

Die Schweinezucht hatte fih in dem ſchlechten Kartoffel: 
jahren ſtark vermindert ; feit zwei Jahren hebt fie ſich wieber und 
hat bald ihre frühere Höhe erreicht. Die gucht hat namentlich 
durch Ktreuzung mit der weißen Rorfolt: Race weientliche Fortfchritte 
gemadit. 


— — — — — — —— — — — — 
Derantwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Gelb, 





Bekanntmachungen. 


Licitation. 
[1084] Donnerstag ben 29. März 1860, 
des Nachmittags um 2 Uhr, zu Dürkheim 
auf dem Stabthaufe; 

Auf Anftehen von I, Georg Barth I, 
Metzger, handelnd wegen ber gwiſchen ihm 
und feiner verlebten Ehefrau Maria Anna 
Schaaf beitandenen Girtergemeinjchaft, II. den 
Kindern und Erben ber Leptern, Namens: 
1. Georg Barth II, Metger; 2, Anna Ma: 
rin Barth, gewerbloje Ehefrau von Georg 
Friedrich Bifiang, Gutsbefiger und Letzterm 
felhft ber ehelichen Ermächtigung unb Güter: 
gemeiniaft wegen; 3. Johannes Lang, Ger: 
ber, bandelnd als Bater und Bormundb ei: 
ner mit feiner verlebten Ehefrau Sophia 
Barth erzeugten noch minderjährigen Kinder 
Maria, Magdalena und Cva Lang, und 4. 
Heinrid Barth II, Mehger, in eigenem Na: 
men hanbelnb und ala Beivormundb ber vor 
genannten Minderjährigen, — Werben durch 
den bamit beauftragten zu Dürkheim in ber 
Balz wohnenden fgl. bayer. Notär Wilhelm 
KHöfter nachverzeichnete Liegenſchaften abthei⸗ 
lungshalber zu eigen verſteigert, als: 

Gemeinjhaftsliegenichaften : 
168 Dez. Ader und Wieſe in ber 12. 


Bruchgewann, 
283 Dez. Wieſe in den Keſſelwieſen, 
79 Dez. Ader in den Kornwieſen, 
102%, Dez. Ader in den Aappesgärten, 
79 Dez. Bingert am Neuberg,“ 
85 Dez. Ader auf ber kurzen Werb, 
178 De. Ader und Wieſe in ber 18, 
Bruchgewann, 
53 Dez. Ader unter ber Saline, 
165 Dez Wingert und Ader auf ber 
Spitalwerb. 
Zum perjönlihen Nachlaß der Maria Anna 
Schaaf gehörig: 
29 Dez. Wingert am Finlenpfad, 
79 Dez. Ader an ber Kornwieſe, 
102%, Dez. Ader in ben Kappesgärten, 
125 Dez. Wingert und Ader auf ber 
Spitalwerb, 
80 Dez. Wingert am Neuberg, 
61 Dez. Ader an den Happesgärten, 
95 De. Ader im Krebjengarten, 
53 Deg. Ader unter der Saline, 
Alles Dürkheimer Bannes. 
Dürkheim, ben 10. März; 1860. 
W. Köſter, f. b. Notär, 


Licitation. 

‚[1085] Donnerstag, den 29. Mär; 1860, 

achmitlags 2 Uhr, zu Dubenbofen im Ges 
meinbehaufe wird in Vollzichung eines durch 
das Lönigl. Bezirkägericht zu Frantenthal, am 
9. Februar erlaffenen Urtheild die nachbe— 
ſchriebene Liegenſchaft zu der zwiſchen Ans 
breas Hood l. Aderämann, in Dubenhofen 
wohnhaft und feiner verftorbenen Ehefrau 
Katharina Worf beitanbenen Gütergemein: 
ſchaſtsmaſſe gehörig, durd ben hiezu commit⸗ 
tirten 8. b. Notär Georg Kiſſel zu Speyer 
ber Untheilbarleit wegen öffentlih zu Cigens 
thum verfteigerf, als: 

Ein zu Dubenhofen an der Reuſtadter 
Straße oder Kirchgaſſe gelegenes Wohn: 
haus mit Aeller, Scheuer mit Stallung, 
Schweinftall, Hof, Daum: und Bilanz: 
garten unb fonjtigen Zubehörungen, 19 
Dezimalen Fläche. 

Gigenthümer find: 1. Genannter Andreas 
Hood I., 2. Andreas Hood II., Aders: 
mann, 3. Michael Hood, Adersmann, 4, 
Franzista Hood, ohne Gewerbe, Ehefrau des 
Schuhmachers Lorenz Schmitt, 5. Katharina 
Hood, ledig, ohne Gewerbe, 6. Anton Hood, 
Tagner, Soldat im 1. 7. Infanterie:Regimente, 





' St, Ingbert verlebten Gerber Johann Sa: 


wohnhaften Bäders Johann Wagner, und 


a — — — — —— —— ——— —— ——— — — — — — — — —— — — — — — — —— — 
— 


7. Lorenz Hood, Sue er minbetjäb- 
rig, vertreten durch ſeinen Vater, genannten 
Andreas Hood I. als Vormund und burd 
Johannes Worf, Ndersmann und Waldſchütze, 
ald Beivormund. 
Alle Genannten in Dudenhofen wohnhaft. 
Speyer, 10. März 1860, 

Kijfel, k. Notär. 


Freiwillige gerichtliche Verſteige— 
. rung. 
[1086] ®Bonnerätag ben 29. März, Nadı: 
mittags 2 Uhr, zu Mühlbah in der Behau: 
fung bes Wirths Joſeph Naumann, in Ge: 
mäßbeit bomologirten Familienrathsgutach⸗ 
tens und auf Anjtehen von: I. Adam Feid, 
Tagner, wohnhaft in Mühlbach, ſowohl eige: 
nen Namens, wegen ber zwiſchen ibm und 
feiner verlebten Ehefrau Philippina Schäfer 
beftandenen Gütergemeinihaft, jowie als Bor: 
mund feiner mit berfelben erzeugten nod) min: 
derjährigen Kinder, ald: 1. Glijabetba, 2. 
Philippina, 3. Jacob und 4. Katharina Feid, 
II. Jalob Anapp, Leinenweber, in gedachtem 
Mühlbach wohnhaft, ald Begenvormund bie- 
fer Minderjährigen, 
werben durch ben unterzeichneten, commit: 
tirten Notär folgende Liegenſchaften Mühl: 
bacher Bann, welche zur obenerwähnten Gü⸗— 
tergemeinihaft gehören, in Eigenthbum ver: 
fteigert, nämlich: 
1. 6 Dezimalen Wohnhaus mit Stall, und 
1 De. Garten und Hof dabei — das 
Ganze im Orte Mühlbach gelegen. 
2. 3 Dezimalen Aderland. 
KAufel, ben 12. März 1860. 
Pasquay, f Notär. 


Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
[1087] Donnerstag, den 29. d. M., Nadı: 
mittags um zwei Uhr, zu Eiſenberg, im 
Lokale bei ber Wittwe von Yalob Mayer; 
werben vor bem #, 5b, Notäre Bartels, 
mit bem Umtafige zu Göllbeim, als biezu 
committirt, in Folge bezirlsgerichtlich bejtä: 
tigten Familienrathsbeſchluſſes — abfoluter 
Nothwenbigkeit halber — öfientlic zu Eigen: 
thum verfteigert: 
eirca 20 Dezimalen Fläche mit Wohnhaus, 
Hof, Stall, Garten und übrigen Zube— 
börben, gelegen zu Gifenberg, an ber 
Unterbörfer Hohl. 
Eigenthümer find: Albert Mayer, Tagner, 
in Eijenberg wohnhaft und beffen mit feiner 
verlebten Ehefrau Magdalena Brecher ehelich 
erzeugten Kinder: na) Philipp Mayer, b 
Albert Mayer, c) Heinrih Mayer, d) Da: 
vid Mayer, e) Maria Mayer, alle fünf 
noch minderjährig und obne befonberes Ge: 
mwerbe, bei ihrem genannten Bater imb ge 
feglihen Vormunde bomicilirt, den in Bie 
besheim wohnhaften Wagner David Breder 
zum Beivormunde babend, und f) Johann 
Michael Mayer, Tagner, in Eiſenberg wohnhaft. 
Göllheim, 8, März 1860. 
, Bartels, k. b. Notär. 
Picifation. 
[1088] Donnerstag ben 29, Mär; 1860, 
Nahmittags 2 Uhr, zu St. Ingbert in ber 
Amtzftube bes unterzeichneten Notärs ; 
An Vollziefung eines Urtheild des Tönigl. 
Bezirlsgerihts zu Zweibrüden vom 23. Februar 


Und auf Anitehen von den Kindern erfter 
Ehe und ber Wittwe zweiter Ehe bes zu 


ger, ala: I. den Kindern erfter Ehe, erzeugt 
mit der verlebten Katharina Heuer, ale: 

1. Katharina Hager, obme Gewerbe, zu 
St. Ingbert wohnhaft, Ehefrau des allda 


legterm, ber ehelichen Crmädtigung und 


Gütergemeinfchaft wegen; 2. Johannes Ha: 
ger, Metzget, zu Tamqua, in Norbamerifa 
mohnhaft; 3, der alleinigen Erbrepräjentan: 
tin der verlebten Tochter Magdalena Hager, 
erzeugt in der Che mit Peter Schmeljer, 
Bäder in St. Ingbert, nämlih: Katharina 
Schmeljer, Ehefrau von Urban Jacob, Deco: 
nom zu Rohrbach, und Iepterm; 4. Eliſa⸗ 
betha Hager, Arämerin, zu St. Ingbert 
wohnhaft, Witwe bes verlebten Philipp An⸗ 
ton Daubbäufer; 5. ben Kindern ber ver: 
lebten Tochter Louiſa Hager, erzeugt in ber 
Ehe mit Jalob Schwarz, Metzger, zu St. 
Ingbert wohnhaft, alä: Louiſa, Jakob, Karl, 
Katharina, Heinrih und Helena Schwarz, 
alle noch minberjährig und gemwerblos zu 
Et. Ingbert wohnend, repräfentirt burd ihren 
Bater Jalob Schwarz als Hauptnormunbd, 
und obigen Johann Wagner als Nebenvor: 
mund ; 6, ben Kindern ber verftorbenen Tochter 
Margaretha Hager, erzeugt mit ihrem aleidh: 
falls verlebten Ehemanne Johann Schuſtet, 
nämlih: Ludwig Siegwart, Bergmann, zu 
St, Ingbert wohnhaft, handelnd als gericht 
lich ernannter Hauptvormund über Katharina, 
Georg, Magdalena und Jalob Schuſter, alle 
vier minderjährig und gewerblos bei ihrem 
Vormunde domizilirt, welche Kinder den 
obigen Johann Wagner zum Nebenvormunde 
haben ; . 

7. Franz Auguſt Wieſt, kgl. b. Notär, 
wohnhaft zu Blieskaſtel, handelnd als durch 
beregtes Urtheil ernannter Repräfentant dur 
abmwejenden Erben, als: a) der Toter Ka— 
tharina, genannt Kathchen Hager, gemerblos, 
Ehefrau von Georg Traub, Bierfneht; b) 
Katharina Freund, gewerblos, lebig, einziges 
Kind ber verlebten Tochter Clifabetba Hager, 
erzeugt mit bem verlebten Georg Freund; 

1I. Marianna Prefmann, gewerblos zu 
St, Ingbert, Wittwe zweiter Che bes Erb: 
laffer® Johann Hager, handelnd ber beitan- 
denen Gütergemeinfhaft wegen und als Te 
jtamentserbin ihres Ehemannes; 

III. Peter Nides, Sandgieher, zu ©t. 
Ingbert, welcher Namens feiner minberjäb: 
tigen Kinder Glifabetha, Peter und Aatba: 
rina Nides, die vom Erblaffer durch Tefta: 
ment bedacht wurben, bei der Theilung in—⸗ 
tervenirt iſt; 

Wird vor Heinrich Horn, kal. b. Notär 
im Amtsſitze zu St. Ingbert, hierzu com— 
mittirt durch obiges Urtheil, nahbeichriebenes, 
zum Nadlafie bes Erblafiers Johannes Ha: 
ger gehöriges Immöbel, der Abtheilung we 
gen, zu eigen verfteigert, als: 

Plan:No, 631. 632. Ein zu St. Ingbert 
in ber Bruchrechwieſe gelegenes Gerb: 
haus mit Hof, Garten und Aubehör: 
den, enthaltend eine Fläde von 13 
Dezimalen. 

St. Ingbert, 9. März 1860. 

Horn, Tal, b. Notär. 


Theilungs - Verfteigerung. 
[1089] Donneritag, ben 29. März nähftbin, 
bes Morgens neun Uhr, in ber Behaufung 
von Kobann Alingel zu Horbach, in Moll: 
ziehung eines am 23. Februar I. Is. von 
bem k. Bezirkägerichte zu Imeibrüden  erlafle 
nen Urtheiles und auf Grund eines an bem 
heutigen Tage vor bem unterzeichneten Motär 
errichteten Erpertengutadhtens, ſowie auf An: 
ftehen von I. David Mein, Aderer, in eige 
nem Namen, wie auch als geſetzlicher Bor: 
munb ſeines mit feiner verlebten Chefrau 
Margaretha, geborenen Reichel, erzeugten, 
noch minderjährigen Sohnes Wilhelm Alein; 
II. Johannes Mingel, Wirth und Adjunct, 
als Beivormund bes genannten Minberjähri: 
aen; III, Katharina, geborene Reichel, aufer: 
eheliche Tochter der Erblafferin, Ehefrau von 
Konrad Schäfer, Tagner, und bem Lepteren 


ſelbſt, alle zu Horbad wohnhaft, werben vor 
untergeihnetem Heinrich Echard, Anl. Notar 
im Amtsſitze zu Waldſiſchbach, ala durch ge 
dachtes Urteil hiemit beauftragt, nachbezeich⸗ 
nete, im Banne von Horbad befindliche 
Liegenichaften, ber Abtbeilung halber, ver: 
fteigert,, mämlid: 


Zu der Gütergemeinfchaft, melde zwiſchen 


ben genannten Gheleuten David Alein be 
ftanben bat, gehörig: 
1 Ader von 211 Dezimalen, 
67 Dezimalen Wieſe in 3 Parzellen. 
Waldfiſchbach, den 9. März 1860. 
Edbard, f. Notar, 


Thetlungs-Berfteigerung. 
[1090] Eamitag, ben 31. Mär; nächſthin, 
Nahmittagg 1 Uhr, im Schulbaufe zu 
laufen, in Bolljiehung eines am 22. Sep: 
tember vorigen Jahres von bem f. Bezirks: 
gerichte zu Zweibrüden erlaſſenen Urtheiles 
und auf Grunb eines an dem heutigen Tage 
vor dem unterzeichneten Notär errichteten 
Erpertengutadhtens, ſowie auf Anftehen von 
I. Franz Joſeph Sand, Adersmann, in eige: 
nem Namen, mie aud als nejeplicher Vor: 
munb feiner mit feiner verlebten Chefrau 
Katharina, geborenen Peininger, erzeugten, | 
noch minderjährigen Kinder, Namens: Marr | 
Lubwig Sand und Georg Jalob Sand; 
IT. ben Kindern und Erben der genannten 
Katharina Leininger, aus ihrer eriten Che 
mit bem zu Alaujen verlebten Aderer Georg 
Jalob Lambrecht, als: 1. Nilolaus Lambrecht, 
Tagner, 2, für die noch minberjährige Maria 
Anna Lambrecht deren Vormund Franz Ya: 
fob Schmitt, Wirth und Adersmann, alle zu 
Klanfen mohnbaft; II. Johann Georg 
Gronauer, Schufter, zu Burgalben wohnbaft, 
in feiner Gigenihaft ala Beivormunb ber 
aenannten brei Minderjährigen; werben vor 
unterzeichnetem Heinrih Edhard, k. Notär im 
Amtäfige zu Waldfiſchbach, alds-burd gebadı- 
tes Urtheil hiemit beauftragt, machbezeichnete 
im Orte und Banne von Hlaufen befindliche 
Liegenihaiten, ber Abtbeilung halber, ver: 
feigert, nämlid: 

A. Zur Gütergemeinfhaft erſter Ehe ber 
edachten Katharina Leininger mit Georg 
Thtot Lambrecht nehörig : 

1 Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 

24 Dezimalen Fläche enthaltend ; 

B. Zur ®ütergemeinichaft zweiter Che mit 
Franz Joſeph Sand gehörig: 
453 Dezimalen Ader in 12 Parzellen, 
1 Wieſe von 11 Dezimalen. 
Waldfiſchbach, den 9. März 1860, 
Edbarb, bk. Notär. 





Licitation. 

Dee] Donnerstag den 29. März 1860, 

um 2 Uhr, zu Frankenthal im 
—— wird vor dem gerichtlich hiezu 
committirten Igl, Notär Fih in Frankenthal 
nachbeſchriebenes zum Nachlaſſe ber in Fran⸗ 
tenthal verlebten Eheleute Johann Bhilipp 
Witt, im Leben Schuhmader, und Sujanna 
Margaretha Anoll, geböriges Immöbel, ber 
Uutheilbarteit wegen, öffentlich zu Eigenthum 
verjteigert, nämlih: 4 Dezimalen Grund: 
flache, ein Wohnhaus mit Stall und Hof 
raum zu Franlenthal. 

Gigenthümer biefes Immöbels find: bie 
Kinder und Erben ber genannt verlebten 
Eheleute Witt, als: 1. Katharina genannt 
Carolina Witt, ledig, ohne Gewerbe, eman: 
eipirte Minderjährige, welche ben Tagner 
Heinridh Schulz zum Curator hat; 

2. Heinrih Witt, gewerblos und minder: 
jährig, welcher den Yalob Witt, Mefger und 
Makler zum Hauptvormunbe und ben oben: 
genannten Heinrih Schulz zum Nebenvor: 


munde bat; 

that wohnhaft. 
Frankenthal, ben 10. März 1860. 

| Fib, tgl. Notär. 


| 





Picitation. 

[1092] Am 29. März 1860, Nachmittags 

um 2% Uhr, zu Dirmftein auf bern Gemeinde 

baufe werben vor bem gerichtlich hiezu be 
auftragten k. b. Notär Wagner, im Amtsfige 
zu Dirmftein, freiwillig und öffentlid, ber 

Abtheilung halber, zu eigen veriteigert: 

1. Ein zu Dirmftein im Nieberborfe in 
der Schloßgaſſe auf 29 Dezimalen Fläche 
gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, Stall, 
Schmeinjtällen, Hofraum, Garten, Plap, 
Bering, und fonjtigen Zugehörben. 

. 6 Tagwerte 537),, Dezimalen ders 
land, im Banne von Dirmftein gelegen, 
in 7 Stüden, 

Eigenthümer biezu find: 1. Georg Mag: 

ner, Aderömann; 2. befien mit feiner ver: 

lebten Ehefrau Margartba geb. Planz ehelich 
erzeugte, noch minderjährige Tochter Katharina 

Wagner, ohne Gewerbe, melde ihren genanns 

ten Bater Georg Wagner zum Vormunde 

bat und zum Nebenvormund ben Karl Planz, 
| Küfer; 3. Heinrih Braun, minberjähriger 
uud gewerblofer Sohn ber hebach verlebten 

Margaretha Planz und ihres verlebten erſten 

Ehemannes Mathäus Braun, vertreten durch 

feinen Bormund Martin Wohniniland, Nders: 

mann und dur jeinen Nebenvormunb Peter 

Kober, Tagner — jämmtlihe zu Dirmſtein 

wohnhaft. 

Dirmftein, 12. März 1860. 
Magner, k. b. Rotär. 


— 








[1093] Auf Anitehen von den Kindern ber 

in ſtirchheimbolanden wobnbait geweieneu unb 

verlebten Che und Mdersleute Johannes ung 

und Margaretha Knauf, als: 1. Anna Mar: 

garetha Jung, 2. Glijabeth Jung, dieſe beiden 

volljährig, 3. Catharina, 4. Ehrijtina, 5. Anna 

ung, bieje drei mindberjäbrig, welche ben 
j Chriſtian Anton Jung, Kutſcher und Aders: 
| mann in Kirhheimbolanden, zum Haupt: unb 
Daniel Knauf, Aderer in Marnbeim, zum 
Nebenvormund baben, alle fünf Kinder Yung 
ohne Gewerbe, in Kirchheimbolanden wohn: 
haft, werben durch Unterzeichneten wegen Un: 
theilbarkeit veriteinert : 

a) Am 29. März 1860, Rachmittags 

2 Uhr, zu SKirchheimbolanden im Stabt: 
bausjaale : 

Plan⸗Nro. 38, 9 Dezimalen zu Kirchheim⸗ 
bolanben in der Wedengaſſe, enthaltend 
ein Wohnhaus, Remiſe, Scheuer, Stall, 
Hof, Brunnen und andere Zugehörben. 

b) Am 30. März 1360, Nachmittags 

2 Uhr, zu Marnheim im Berfteigerungslocale 
des Nikolaus Giloy: 

1. Eine Wiefenparzelle von 15 Tezimalen, 
in ben Hoferwiefen. 

2, Ein Ader von 90 Dezimalen auf ber 
Langmeil. 

3. Ein Stüd von 23 Dezimalen Ader und 
18 Dezimalen Wieſe am Knaufenwehr 
— alles im Bann Marnbeim. 

Kirchheimbolanden, den 9. März 1860. 

Mep, f. Notar. 


Licitation. 
| 








Licitation. 

[1094] Donneretag ben 29. Marʒ 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Neuburg im Ge: 
meinbehaufe, werben burd Carl Jung, tal. 
Notär, in Kandel wohnhaft, nadbeichriebene 
Güter, Neuburger Bannes, Abtheilungshalber 
in Eigenthum verteigert, als: 

Bon 57 Dezimalen Ader in den Lachäder bie 
bie obere Hälfte, 


0070007700 — — —— —— — — — — — — 


alle Vorgenannten in Franken | 
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99 Degimalen Aaer mir Mies in den 


Heine Theilen und Kehl: 

ftüden das obere Drittel, 
20°, Ader im Derid, 

41 Yider im Ariegameh, 

“ —— 


Miteigenthümer hieran ſind: die Rinder 
und Repraſentanten ber verftorbenen: Marga: 
retha Anöll, geweiene Ehefrau von Johannes 
Schneider, Farmer, in Fortewin Jadiana 
mohnend, nämlih: 1: Barbara Schneider, 
ohne Gewerb, Ehefrau von Valentin Hill, 
Arbeiter, beide in Fortewin Indiang wohn: 
baft; 2. Johannes Schneider, 3. Valentin 
Schneider, und 4. Ludwig Schneider, alle 
breit noch minberjährig, ohne Gewerb, ver: 
treten burch ihren Vormünder Ludwig Scherrer, 
Adersmann, in Hagenbach wohnend, bei bem 
fie aud ihr Domizil haben, und durch Se: 
bafıian Leibrecht, Bäder, in Neuburg mob: 
nend, ihren Rebenvormund, — bie verftor: 
bene Margaretha Hnöll Miterbin an dem 
Nachlaſſe der in Neuburg verlebten Eheleute 
Franz Kndll, gemefener Glaſer, und Mar: 
garetha frütterer. 

Kanbel, den 10. März 1860. 

Der fol. Notär Jung. 


Hol zverſteigerung 
aus Staatämaldungen bes k. Forftamts 
Kaiferälautern. 

[1095] Montag den 2, April 1860, bes 
Morgens 9 Uhr, zu Rafferslautern im Gaft- 
haus zum Schwanen. 
Nevier Stiftsmalb. 
Schläge Dunkelloch, Grunbbirngatten und 
Mitteltrebfer: 
369 eichen — unb Abſchnitte 
. bi 





i8 4. Gl, 
45 „ Ruten unb Abſchnitte 
. bis 4. EL, 
22%, Mafter — Ditehet 1.u.2. €L, 
1% buchen 
113% 5, eihen und Imden Sqheit 


norrig und anbrüdig. 
Koiferslautern, ben 12. März 1860, 
Königl, Forſtamt: 
Dreßler. 


Holzverſteigerung 
in ben Staats und Bhehetnalungen bes 
f. Forſtamts Dahn. 
[1096] Mittwoch ben 28. März; 1860, Vor: 
mittags 10 Uhr, zu Böllenborn. 
Revier Pirlenbörbt. 

Schläge Hoheeiche, Heibelbeered, zufällige Er: 
gebniſſe (Mumbat), Cichelberg (Winter: und 
Sommerbalbe). 

91 Kieferne Bauſtämme 3. u. 4. Claſſe, 
35 tannene 1 3. u. 4. 

2 lieferne Nuhſtämme, 





74 „Blöche J., 3. u. 4. Claſſe, 
23 tannene EEE m 
57 „ Sparten, 
42 Gerdititangen, 
16 „ Baumftügen 1. Elaffe, 
48 „» Baumpfähle 1. „ 
15 AMlafter buchen Scheit, 
35 „ fielen „ 
6%, „ tamnen „, 
70 „verſchiedene Prügelhölger, 
1%, „ kiefcern Stodbols, 


31,00 verichiebene Reiſerwellen. 
Dahn, ben 10. Mär; 1860. 
Kol. Foritamt. 
Beder. 


Holzverfteigerung zu Hamfen. 
[1097] Donnerstag ben 22. biefes Monats 
März, Morgens 10 Ubr, werben zu Ramfen 
durch das unterfertigte Bürgermeiiteramt bie 
nachbeſchriebenen, den Stumpfwald beredhtig- 


ten Gemeinden ungetbeilt angehörigen Hölzer, | Morgens um acht Uhr, im Saale bes Ger | 


ber —— wegen, auf längern Credit 
veriteigert 
In ben —— Habersbach, Groß und 
Klein Langenthal. 
16 Kiefern Bauftämme 4, El., 
358. „ Sparen, 
1. Sägbloh, 
22 eihene Wagnerftangen, 
200 kiefern Baumpfähle, 
12, Slafter buden Seit, 


6%, 5 „  Stangenprügel, 

Bl, Mtprügd, 

BB "„  Koblprügel, 

19%, ,„ Hefern Scheit, 

a — » Brügel (aufgeipalt.), 
106%, , „  Koblprügel | 

% 5 BWeihholzPrügel, 

8400 buchene Wellen mit Prügel, 
13400 Hieferme . . 


1950 gemifchte Brügel.” 

Die Schlaghüter Adam Kolb und Hein: 
rih Fiſcher von Ramjen werben bie zum 
Verlauf fommenben Nummern auf Verlangen 
den Steigliebhabern bezeichnen, 

Ramfen, ben 12. März; 1860, 

Dad Bürgermeijteramt : 
Aufſchneider. 





—— zu Sippersfeld. 
(10 


Miittwoch, ben 28, März nädithin, 
—32 um 10 Uhr anfangend, werden 
zu Sippersfeldb aus bem bafigen Gemeinde: 
walbe nadverzeihnete Daw und Nupbölger 
öffentlich verfteigert. 

Ed laden: 


lay Heibenp 

7 eichene Nupholz: Stämme 3. und 4, CL, 

4 ” Abihnitte, vo nr 

u, Klafter eihen Nutzholz, 

3%, Scheitholz, ält. u. anbr, 

lag Dammberg: 

14 eichene Nutzholz⸗Stämme 2., 3. u. 4. CL, 
ö Abſchnitte 3. u, 4, EL, 
11'], after eichen Scheitholz, 

2 eihene Wagnerſtangen, 

25 liefern Bau: Stämme 3. u. 4. El, 
8 5 Abſchnitte, 

34 , Nubholz- 5 4. Gl, 

1 buchen 
Schlag Reuwoog und Groh-Schlag: 

67 Tiefen Bau : Stämme 3. u. 4. CL, 
15 „  Eparren, 

18 eihene Nupbolz-Etämme 2.3.u. 4. Cl., 

10 Abihnitte, u mu rn 

3.04.61, 


" r 
18 tiefern . 
3 eichen Wagnerftangen, 
Fi Klafter eichen Nupholz, 
ve buden 
Schlag Deblberg: 
40 eihen Nupbolz: Stämme 2, u. 3. El. 
Eippersfelb, den 11, März 1860. 
Tas Bürgermeijteramt. 
Scholl. 


Akazien-Nutzholz. 
Mittwoch, den 21. März I. J., Nadmit: 
tags 2 Ubr, dahier auf dem Gemeindehaufe, 
‚wird. ganz gefundes Nupbol; von einem an 
der Orisſtraße gejtandenen Alazienbaum ver: 
fteigert, beitebend : 
1. im Stamm, lang 2:1, Meter, Durd: 
mefler 0,70 Meter; 
2. 6 Pilugsreben. 
Ködersheim, 11. Mär; 1860, 
Das Bürgermeijteramt, 
Martin, 


Holz: Beriteigerung 


zu Handel, 
[1100] freitag, den 30 März I. I., bes 





[1099] 





Berlag und Cigenthum von Dr. J. 8. Jäger. 


meinbebaujes bajelbft, werden nachverzeich⸗ 
nete Holzfortimente, aus bem Gemeinbewald | 
von Kandel Schlage Oberbuſch, Oberbuſchur, 
und zufällige Ergebniſſe, auf Termin 
ſteigert: 
52 eihen Bau⸗ und Nutzholzſtamme 1., 2., 
3. u. 4, ©. 
7 eihen Wagnerftangen. 
7. Bilugärehe, 
30 rotherlen Nupitämme, 
109 , Sparren, 
2 eſchen Nupftämme 3 CI, 
2 Wagnerſtangen. | 
3 rothrüftern Wagnerftangen, 
4 liefern Eparten, 
2 birten NRußſſtaͤmme. 


| 










10 tiefern Hopfenftangen. 
400 ,  Baumpfähle, 
200 „  Bauntruteln. 
4450 „  Bohnenpfähle, 
13, Mlafter eihen Miſſelholz. 
1. rotberlen Miſſelholz. 
15 ,„  eichen Scheitholz (aftig umb 
fnorrig). 
8, buchen Scheitholz. 
5%, buchen Prügel, 
444,  „  rotberlen Sceit: und Prü- 
aelbolz. 
415.  eichen Prügel, 
eihen Stodhol;. 


1075 hainbuchen Wellen mit Karten Prügeln. 
2300 gemifhte Wellen „ r R | 
125 Zaunwellen. | 
Kandel, 9. März 1860. 
Das VBürgermeifteramt. | 
Volg. a 


Holzvereigerung. 

[11014] Samitag, ben 24. März 1. J. Dom | 

mittags 11 Uhr, werden zu Rieichweiler aus | 
dafigem Gemeindewald, Diftriet Heidenberg, | 
folgende Hölzer verfteigert: 
53 eihen Bau: und Nupftangen, N 
20 ,  Wagneritämmden, j 
50 Alafter buchen geſchnittenes Scheitholz, | 
4, eiden ee 
485 Gebund buchen Wellen. | 
Heifenberg, den 13. März 1860. | 
Das Bürgermeifteramt, | 
Steinader. | 
| 


— — rn 





— — — — — 


Lohrindenverſteigerung. 
[1102',] Mittwoch ben 4. April nächſthin, 
Nachmittags 1 Uhr, im Saale der Gebrüder | 
Hoſter zu Diellirchen, wird durch das unter: 
fertigte Burgermeiſteramt das biesjährige Er: 
gebniß der Eichenlohrinden aus den nachbe—⸗ 
nannten GemeindeWaldungen öffentlich und | 
— verſteigert: 

Gemeindewald von Rockenhauſen, Schlag | 
Degenbad, gefhäpt zu 200 Gentner. 
2. Gemeindewald von. Kahenbach, Schlag 
Bannholz, geihägt zu 80 Gentner, 
3. Gemeinbemalb von Dörnbach, Schlag 
Bärenjegen, geihägt zu 280 Centner. 
Rodenhaufen, den 9. März 1860, 

Tas Bürgermeifteramt: 
Rothley. 
Lohrindenverſteigerung. 
Biſterſchied, Landeommiſſariat Kirchheim. 
[1103) Mittwoch, den 4. April nächſthin, 
Morgens 10 Uhr, werden zu Dieltirchen, 
die, in den Schlägen ber nadgenannten Ge 
meinden pro 1859/60 zu fabrizirenden eichenen , 
Rinden, veriteigert, 


Gemeinde Biſterſchied 
. Finfenbadygersweiler 


Vbfwägung. j 
. 20 
50 











Gemeinde Ransweiler 15 
. Schönborn , . 150 
. Teſchenmoſchel 15 
J Maldgrehweiler . . 80 

Bilterfchied, den 13. März 1860. 

Das PVürgermeiteramt, 
Müller. 

LohrindensBerfteigerung 

aus dem Gemeindewald von Bolanden. 

! [1104] Jünftigen 4. April, be3 Bormit: 


tags um zehn Uhr, wirb zu Diellirden, bei 
Gelegenheit ber Verwerthung bes Lohrinben: 
Ergebnifies aus den Staatswaldungen, auch 
das Lohrinden:Ergebniß aus bem Gemeinde 
wald von Bolanden pro 1860, Schläge 
„Schäferwald" und „Woog*, geihäpt zu 
550 Gentner, zur Beriteigerung lommen. 
Bolanden, den 12. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Klar. 


Defanntmachung. 


[1105 %] Dis nähftlommenden 4. April, 
orgend 10 Uhr in loco Dielkirchen wirb 
das Lohrinden-Ergebnik aus dem Gemeinde: 
wald von Dielfirhen, Schlag Lob, abgeſchatzt 
zu 200 Gentner, jowie jenes aus bem fir: 
dienwald von Sieltirhen, abgefhägt zu 30 
Gentner, öffentlich an ben ‚Meiftbietenben 
verfteigert, 
Diellirhen, 12. März 1860, 
Das Pürgermeijteramt. 
5 Weyrich. 


Bekanutmachung. 


11064,,] Mittwoch den 28. dieſes Monats, 
mittags 9 Uhr, werden von der Broviant- 
Commiffion im Reduit Nro 13 dahier, circa 
300 Sollcentner Reis in mehreren Looſen 





jan bie Meiftbietenden öffentlih verfteigert, 


wozu man Gteigerungsluftige hiemit einlabet, 
Landbau, den 11. März 1860. 


WE Vierdemarkt zu 


Homburg 10%) 
ontags den 19. März 1860. 


Minderverfteigerung 
zu Rodenvauen. 
| [1107] Samstag ben 24. März nächſthin, 
ormittags 10 Uhr, im Gemeindehauſe ba: 
bier, werden nachbenannte Unterhaltungsar: 
beiten auf der Alfenzitraße im Kanton Roden: 
bauen öffentlih an ben Wenigſtnehmenden 








verſteigert, nämlich: fl. fr. 


1, Theilweifer Umbau der Wände 
bes Doppelburchlafies zunächſt 
oberhalb Steingruben verans 
Ihlagt u .. 

2. Lieferung von 33 "Stüd Ge⸗ 
länderjteine am obern Ausgang 
ber Traverſe bei Stedweiler, ver: 
anſchlagt u . . . ı +6755 

3. Lieferung von 18 Stüd Ge 
länderjteine an bie Hoppbach, 
veranihlagt zu . .37 8 

4. Reparatur ded ihadhaften Fila: 
fters in ber Traverſe zu Rocen⸗ 
hauſen, veranſchlagt zu . . 47 57 

Kojtenanihlag und Bedingnifheft liegen 

auf dem WBürgermeiftereiburean babier zur 


21 — 


Einſicht offen. 


Rodenhaufen, den 12. Mär; 1860. 
Das Bürgermeiiteramt, 
Rothley. 


— — 


Gedruckt von Daniel Kranjbähler in Seryer. 





fälger Zeitung. 





Nro. 64. 


Speyer, Donnerstag 15, März 


1860. 





Auch ein Votum in der Gefangbuchsfrage. 
(Aus bem Lehreritande.) 


& Aus dem Kanton Reuftadt, 8. März. Wenn in einer 
Beit, wo volltommene Eintracht im ganzen beutjchen Bater- 
lande und unter allen Ständen fo. unenblidy noth thut, 

agen, wie unſere Geſangbuchsfrage, ausgebeutet werben 
mnen, um Barteigwede zu erreichen, ober wenn unter dem 
Borwanbe, für Gewifjensfreibeit zu kämpfen, confeflioneller 
Unfriede geprediat und einem nebelhaften Trugbilde nachges 
jagt wird, jo überkommt ben Baterlandsfreund ein höchſt 
wehmütbiges Gefühl. Cine erleuchtete Kirchenbehörbe, welche 
Ausichreitungen. auf beiben Seiten glei kraftvoll entgegen 
getreten ift und —— veranſtaltet nach ar een 
und unter Mitwirkung der General-Synode die Herausg 
eines Geſangbuches, das nad dem Urtheile ber. competente- 
fen Richter zu den ausgezeichneten Werken der Urt gehört 
und, in unwiberlenbarer Lebereinftimmung mit der evange⸗ 
lijchen Lehre, vollfommen geeignet ift, fowohl diejenigen zu 
befriedigen, denen bas alte Geſangbuch nicht genügte, als 
auch die zufrieden zn ftellen, welche ber mobernen Form ber 
Poeſie den Vorzug geben. Daß mandye Lieber und Melo- 
dien der alten Kirche aus ber vorreformatorifchen Zeit — 
in dem Buche Aufnahme fanden, ift ein ebenfo entfchiebener 
Vorzug, wie ber, daß audy auf die neueften Erzeugniffe der 
karchi Dichtkunſt gebührende Rückſicht genommen wurde. 
Und in den Liedern aus dem 16. Jahrhundert, die in das 
neue Geſangbuch aufgenommen find, beſitzen wir bie herr⸗ 
lichſten —28* Producte dieſes Epoche machenden Jahr— 
hunderts. Einer unſerer bedeutendſten Literaturhiſtöriker 
ſagt in dieſer Beziehung: „Das bedeutendſte, großartigfte 
und auf alle fommenden Jahrhunderte hinaus wirkſame Er⸗ 
zeugniß der Lyrik bes 16. Jahrhunderts ift jedoch das evan⸗ 
elijche Kirchenlied, die ebelfte Lyrik, weldye das deutſche 
Bot überhaupt gefchaffen hat, das lebendigfte Zeugniß für 
den lebenbigen Glauben ber evangelifchen Kirdye und ihr 
töftliches Kleinod.* (Rationallit. J. p. 448.) Es if bier der 
Ort nicht, die weiteren Vorzüge des Buches hervorzuheben; 
wır wollen nur noch darauf aufmerfjam machen, daß bie 
veraltete Sprache“ vieler Lieder genau die Sprache ber 
Litheriſchen Bibelüberſetzung iſt, welche von Göthe und 
Schiller, die belanntlich auch gut deutſch verſtanden, ſo hoch 
—— wurde. Und aus welichem Grunde mag doch unſer 
iniſterium, —— und mit Recht wegen ſeiner Loyalität 
geprieſen, ſo unbedingt die Partei unſers neuen Geſangbuches 
enommen und — Widerſtand als ungejeblich bezeichnet 
Baben ? Dieſe ägung allein ſchon ſollte genügen, bie 
Gegner auszuföhnen, 
Wenn nun bei dem heftigen Wibderftande, ben ein Theil 
der proteftantijchen Pfälzer der Einführung ded Buches ent- 
egenjept, das ehrenhafte Motiv, fid) in Glaubensfachen feinen 
wang anthun zu laffen, anerkannt werden muß, fo ift babei 
doch zu beflagen, daß die allerwenigften der Gegner fidy ber 
Gründe ihres MWiderftrebens bewußt find und ohne geprüft 
zu haben, den Stab über ein Werk bredjen, deſſen Vorzüge 
ſchon bet flüchtiger Durchficht in die Augen fpringen. 

MWie dem nun aber auch jei — die Einführung bes 
Buches in den Schulen wenigftend ift angeorbnet, und bie 
dabei betheiligten Beamten, Geiftlihe und Lehrer, Lönnen 
tiber das, was hierin ihre8 Amtes ift, erg = im Zwei⸗ 
fel fein, Um fo mehr ift zu beflagen, daß in Neuftabt ein 
bedauerlicher Gonflıct entfteben konnte, geeignet, bie Gemü⸗— 
tber zu verwirren und bie Furchtſamen einzufchüchtern. Auf 
welcher Seite fich das Recht befinde, dies zu unterfuchen, ift 
unfere Sade nicht, wir bäben nur hervorzuheben, daß bie 
Stellung der Schullehrer dadurch bebeutenb erjchmert 
und ver Erfolg ihrer Wirkſamkeit theilweife in er geſtellt 
iſt. Denn die erſte Bedingung eines geſegneten Wirkens der 
Lehrer iſt Gehorſam der Schüler. Wie treffend be 


ug bies jene, wenn auch nicht wahre, jo doch gut erfun- 
ene Unefbote, nad) welcher die Schüler ibren Lehrer für 
bie höchſte Autorität halten müfjen! Dieſe Autorität aber ift 
untergraben, jobald ein Schüler ſich ungeftraft weigern. barf, 
bie Anordnungen des Lehrers zu befolgen. Die beflehenden 
Gefepe und Verorbunngen fehügen den Lehrer in feiner. Au⸗ 
torität und übertragen ihm die Handhabung der Disciplin 


‘in feiner Schule, natürlicdy innerhalb der geſetzlichen Grenzen, 


Welches müfjen aber die Folgen fein, wenn, wie bies bereits 
begonnen hat, Kinder von ihren Gilt 


Weil man ſich gern auf Autoritäten beruft, jo trägt 
edes Lied des neuen Geſangbuchs ein Bibelwort an feiner 

tirme. Da aber dieſes leider nicht mehr von allen Brote 
ftanten als enticheidende Autorität anerfanut wird, jo wollen 
wir ſchließlich noch das Wort eines großen Mannes über 
biefe Autorität zur Beberzigung auffrifchen. Göthe fagt: 
„se höher die Jahrhunderte an Bildung fteigen, deſto mehr 
wird die Bibel zum Theil als Fundament, zum Theil als 
Werkzeug der Grziebung, freilich nicht von nafeweifen, 
fondern von wahrhaft weifen Menſchen genützt werden kön— 
nen. — Mag bie geiftige Kultur nur immer fortjchreiten, 
mögen bie Raterwiffenfähaften in immer breiterer Ausdehnung 
und Tiefe wachjen und ber menfchliche Geiſt fidy erweitern, 
wie er will: — über bie Hoheit und ſittliche Kultur des 


* Ghriftentbums, wie ed in den Gvangelien ſchimmert und 


leuchtet, wird er nicht hinauskommen.“ 


Deutſchland. 


x Speyer, 14. Maͤrz. Die Neuwahl bes zum Ober- 
appellationögerichtörath örberten Hrn. Damm. ift auf 
Mittwodh den 38. März d. J., Vormittags 10 Uhr, in 
Bweibrüden feftgefeßt, und ber f. NRegierungsbirector Herr 
v. Bettinger wurbe mit ber Leitung berfelben ald Wahl: 
commifjär beauftragt. 

5 Kaiferslautern, 13. März. Nachdem heute vor 14 
Tagen ein Mann aus Nußbach wegen Amtsehrenbeleidigung 
eined Geiftlihen durch Zuſendung eined® anonymen Briefs 
zu 1 Monat Gefänguiß von dem biefigen Bezirksgericht ver- 
urtheilt worben ift, wurbe heute die von dem f. Landgerichte 
Nodenhaufen gegen einen Mann aus St. Alban wegen Lär: 
mens im Sculhaufe und Beleidigung bes Lehrers audge- 
zn Strafe von 5 Tagen Gefängniß und 7 @ulden an 

eld beſtätigt. Beide Sitzungen enthüllten ein trauriges 
Bild von der Unvernunft und Leidenſchaft, unter ber jept 
manche Gemeinden leiden. Gin Bater jagt zu feinem finde: 
Menn bu mir bas Lieb ober den Liederverd lernft, ben ber 
Lehrer an die Tafel auſchreibt, jo hänge ich di; auf! Und 
nun ftellt ſich's heraus, dab das vom Lehrer angejchriebene 
Lied aus dem alten Geſangbuch war. Das Sind durfte 
aber das Lied nicht lernen, weil ed auch im neuen 
ſteht! Arme erklären öffentlich, daß bie Reicheren im Orte 
ihnen mit Arbeitdentziehung gebrobt hätten, im Falle fie ihre 
Kinder die vorgefchriebenen Lieber lernen ließen. Eltern, bie 
ihre eigenen Kinder zum Widerſtande reizen, Kirchen: und 
Ortsvorflände, die bei ben erften Anzeichen von Widerſetz⸗ 
lichkeit nicht Eräftig einfchreiten, oder gar noch mitſchuͤren 


helfen, wiffen wahrlich nicht, was fie thun. An ben Früch⸗ 
ten wird man noch nach Jahrzehnten in folden Gemeinden 
erkennen, welch' böje Saat da ausgeftreut worden tft. Und 
nun fei eö mir erlaubt, noch “einen Wunſch Bier aus zuſpre⸗ 
hen. Dem Vernehmen nah haben hochgebildete, vorurtheils⸗ 
lofe unb ächt deutſch Bere Männer, 4. DB. Walfernapel 
u. A., über das neue Gefangbuch ſchriftlich ihr Lob ausge⸗ 
proben. Iſt biefes ber Fall, jo möchte eine BVeröffent- 
lihung bes Urtheild dieſer Wänner um fo mehr an ber Zeit 
fein, als man es im Auslande nachgerade faſt unbegreiflich 
findet, wie in ber Pfalz Oppoſition beſtehen könne gegen 
ein Bub, das im ganzen übrigen gebildeten 
DeutfTand je Tänger je mehr Anerkennung findet. 
(Wadernagel, ber bebeutendfte deutjche Kenner und Foricher 
ber Jetztzelt über das Kirchenlied, hat das neue Geſangbuch 
als ein herrliches Unionsgeſangbuch bezeichnet. Auch ein bes 
rühmter prenbifcher Hymnologe bat eine höchſt anerfennende 
Kritik über dasſelbe veröffentlicht, - Außerdem fönnten wir 
noch Auferft aünftige Urtheile von Männern anführen, beren 
Namen nit nur in der proteftantifchen Welt, fondern in 
ganz Deutſchland ben beften Klang haben.) 
Münden, 13. Mir. Se. Maj. ber König Max 
haben zum Arndt» Denkmal einen Beitrag von 500 fl. aus 
allerhochſtihrer Kabinetskaffe zu fpenden gerubt. (M. 9 
Karlsruhe, 12. März. Dieſer Tage ſtarb der badiſche 
Generalmajor a. D. Karl Joſeph v. Fabert im 70. Lebensjahre. 
’ Bien, 12. März. Ueber das Ende des ME. Frei⸗ 
berrn v. Eynatten vernimmt man nachträglich noch die fol- 
genden Notizen: Seine Iegten Aufzeichnungen hat der Ange: 
tlagte auf den leeren Blättern eined gebrudten Buches 
gemacht und ſcheint ſich dabei zum Schreiben angebrannter 
Bündhölzhen bedient zu haben. In feinem Aufſaß bittet er 
namentlich mehrere Freunde, zu Gunften feiner binterlaffenen 
Familie die Satferlihe Gnade anzurufen, feinen Arzt aber 
erſucht er, feiner Gattin den Tod ald Kolge eines Schlag: 
anfalles in ſchonender Weife darzuſtellen. In einer um den 
Leib gewundenen Binde wurden die photographiichen Por 
träts rue Angehörigen gefunden. d. 3. 
Nach einer Correſpondenz in der Pr. 3. hatte Freiherr 
v. Eynatten während des vorjährigen Feldzugs, als ftell- 
vertretender Chef des Armeeoberfommandog, unter Anderem 
aud für die Verpflegung der in Jtalien kämpf enden Truppen 
u forgen. Bei den hiezu erforberlihen Naturallieferungen 
dat er ſich Unterfchleife zu Schulden kommen laffen (3. B. 
Verkauf von 25,000 für bie Armee Beitimmten Ochſen, von 
Weinen ıc.), die fih auf mehr als zwei Millionen belaufen. 
Seine Vermögensverhältniffe follen ſchon ſeit lange zerrüttet 
sr fein, obgleich feine regelmäßigen Jahreseinnahmen 
6—18,000 fl. betragen haben mögen. Wenn es jchon 
überhaupt ein tief erfchütterndes Ereigniß ift, daß ein fo hoch 
geftellter, mit hoͤchſtem Vertrauen beebrter und mit in» und 


ausländifchen Orden reichlich beliehener Mann fo tief finken 


fonnte, um wie viel ſchmerzlicher trifft der Fall feine ums 
ſchuldige binterbliebene Kamilie, beftehend aus der Wittwe, 
drei Söhnen und einer Tchhter! Die Söhne aehörten bi 
jept jämmtlich der Armee an, der ältefte ald Wafjor, ber 
zweite ald Hauptmann, ber dritte ald Unterlientenant. Der 
weite iſt, wie man verfichert, feit einigen Tagen ſpurlos ver: 
chwunden; die beiden anderen find um ihren Abſchied ein- 
gefommen. Man vermuthet, daß zwei Offiziere, die ſich in 
dem nabe bei Wien gelegenen Mödlıng am 4. d. M. gleichzeitig 
erichoffen haben, diefer Angelegenheit nicht fremd gewejen jeien. 
en, 10. März. Das entfeplihe Drama des EMR, 
Eynatten wirft feine weiten Schatten, jeder Tag bringt 
neue Gnthällungen, und wir müffen und, wie es fcheint, auf 
immer neue nody gefaßt machen. Es unterliegt jept feinem 
weifel mehr, daß der jchnelle Abſchluß bes italienischen 
iegd au umfangreihen Betrügereien benußt worden iſt, 
welche gerabe in einem Augenblide, der von Deſterreich jo 
große Opfer verlangte, um fo ſchmählicher ericheinen müſſen. 
Weil damals verichiedene Lieferungsverträge rückgaͤrgig ne: 
macht, und die Gontrahenten von Seiten des Staats ent 
fhädigt werden mußten, wurden von PVerfonen, melde das 
volle Bertranen nenoffen, noch weitere Verträge unter früberm 
Datum fabrieirt, und Kaufleute ließen fich bereit finden, auf 
Grund diefer Falfificate Entſchaͤdigungen zu verlangen, Deren 
Betrag ſich auf Millionen belaufen fol. Franz Richter, eir 
ner von den Directoren ber Grebitanftalt, ift ald naächſter 
Mitfchuldiger Gynatten’s bei diefem Betrug gefänglic einge: 
zogen, und in biefem Augenblick ſchon dem Landgericht über: 
wiefen. Zwei Polizgeicommifjäre nahmen ihn in Empfang, 
ald er eben fein Bureau verlieh. Gr konnte feine Familie 
micht mehr ſehen. Auch die Papiere der übrigen. Directoren 


bereichern- ſuchen. Die 


wurden verſiegelt, doch ſollen ſie, wie die Anſtalt ſelbſt, von 
den Unterſchleifen gichts gewußt haben. (Allg. Zig.) 
Trieft, 8. März. dere wurde auch bier ein Hans» 
delsmann verhaftet, ber an den Unterſchleiſen während des 
legten Feldzugs in Italien beiheiligt war. Ein anderer fol 
flüchtig geworben Fein, Beide find Siraeliten. Leider be: 
weiten biefe Umftände, wie jelbit in Beiten ber größten 
finanziellen Bedraͤnguiß es gewiſſenloſe Leute bei uns gibt, 
bie fih auf verbrecheriſchem Weg aus dem Staatsjädel zu 
ſchredende Berfpiel Ferry: —— 
ende Beiſpiele werden nicht verfehlen, eilſamen 
Einfluß auszuüben. (Allg. Bta.) en 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Die beſprochene Cavo u r'ſche De- 
peſche über die ſaponiſche Angelegenheit hat einen eigen- 
thümlihen Zwiſchenfall veranlaßt. In dem Xexte ber 
„Dpinione“ heißt es: die farbinifche Regierung werbe den 
Werth einer Ktundgebung anerkennen, „welche im einer g 
lichen Weiſe und ben Vorſchriften des Parlaments * 
erfolgen wũrde.“ Dieſer Bafjus fehlt in dem vom „Moni: 
teur“ veröffentlichten Texte vollſtändig. Wie es in Gorre- 
fponbengen Berliner Blätter aus Paris heißt, hatte berfeibe 
Ag rg Beranlaffung gegeben, infolge beren 

Rıtter Rıgra ſich vom Grafen Gavour habe ermächtigen 
laflen, den Sap zu ſtreichen; danach wäre bie vom „Woni: 
teur“ veröffentlichte Berfion bie befinitive und maßgebende. 

* Paris, 13. Mär, Der Moniteur veröffentlicht den 
Bericht des Juſtizminiſters über die Geſammt · Strafredhts- 
pflege in Franfrei im Jahre 1858. Die Zahl der Anklagen 
vor den Ailifen hatte fi abermals etwas vermindert unb 
betrug 4302. Uber diefe Minderung trifft nur auf die Ber: 
bredyen gegen das Gigenthum, während jene gegen Perſonen 
in den legten Jahren beitändig zunahmen. Kamenttich ift 
bie abermalige Vermehrung der Anklagen wegen Angriff auf 
die Schamhaftigkeit Minderjähriger zu beklagen; während 
deren Zahl von 1826 - 1831 durdyichnittlich nur 126 betrug, 
zählte man von 1851—1855 jährlid 592, 1856 650, 1857 
617 und 1858 734, jedenfalld ein ſchlimmes ichen ber 
wachjenden Sitterverderbniß. Auch die Zahl ber Faälſchungen 
ift nicht unbebeutend geftiegen. Bon den 5376 Angeklagten 
wurben 1211 von ben Geſchworenen freigeiprocdhen, 38 wur: 
den zum Tod, 209 zur Zwangsarbeit auf Lebenszeit, 978 
ur Zwangsarbeit auf beftimmte Zeit ac. verurtheilt. Das: 
beibe Verhaͤltniß fand vor den Zuchtpoligeigerichten ftatt, bei 
denen 171,490 Saden, d. i. 13,279 weniger als im Box- 
jahre, verhandelt wurden. Aber auch bei diefen zeigte fich 
eine Zunahme ber Vergehen gegen Perſonen und die öffent: 
libe Ordnung. Bon ben 211,081 Angeklagten wurden 
16,888 (d. i. 8%) freigefprohen. Die Zabl der Rüdfälli- 
gen die 1851 bloß 28,548 betrug, war 1858 auf 43,276, 
alfo um mehr ald 50°, gefliegen. Unter ven Urfachen biejer 
betrübenden Erſcheinung führt ber Minifter auch die allzu- 
große Wilde der Geſchworenen und Gerichte an. Die ein: 
fachen Bolizeigerichte haben 411,649 Urtbeile gegen 548,491 
Beſchuldigte erlaffen, eine Eleine Vermehrung gegen 1857. 
Die Zahl der befannt gewordenen Selbjtmorde belief fich auf 
8903, von benen auf das Seine-Departement allein 602 
kommen. — Durd Decret vom 12. wurde die Tabak Ber: 
waltung von jener der Zölle und indirecten Auflagen getrennt. 

‘ Italien. 

Neapel, 6. März Heute iſt die engliſche Flotte vor 
Neapel erjhienen. Ein Theil berfelben ift hier geblieben, 
ein anderer in der Richtung von Gaftellamare weiter gegan- 
gen. Das Erſcheinen diefer Kriegsmacht bat großes Auffehen 
gemadt. In mehreren Nächten wurden dreifarbige Gocarden 
in ben Straßen audgeworfen, und in den legten zwei Tagen 
find unter den Raufleuten und Laftträgern zahlreiche Ver: 
baftungen vorgenommen worben. Die —— Vor: 
fehrungen dauern fort. Patrouillen und Wachen find überall 
fihtbar. Ju den Arjenalen wird ununterbrodyen gearbeitet. 
Dan fpridt von einer mobilen Kolonne, welche Die Armee 
an der Grenze verftärfen folle. Der König wird den Befehl 
übernehmen. (Fr. BI.) 

Rom, 6. Mär. Gin nächtlicher Weife angefchlagenes 
Placat beglüdwünjcht bie Römer, daß fie dem Rauchverbote 
Folge geleiftet haben, und hebt lepteres auf. Run raucht 
Gedermann. Die Armee ift auf 20,000 Mann gebracht 
worben, aber es befertiren viele, namentlich in Pefaro umd 
in. den Marken, 

Englanb 


London, 14. März. In der geftrigen Unterhausfipung 


legt Ruffel bie Correſpondenz über Stalien vor, gibt bie 
Geſchichte der italieniſchen Krifis und fucht zu beweifen, da 
bie Regierung ben Anfchluß Savoyens nicht befördert habe. 
England babe Vorſchläge zur Löfung ber Greg: gemacht ; 
die Minifter fchreden nicht vor der Berantwortlichkeit dieſer 
Politik zurück und feien bereit, fie zu vertheidigen. White⸗ 
fibe und Hordmann fprechen gegen bie Regierung. Balmer- 
fton fagt, ald die Regierung von dem Ginverleibungsprofect 
erfahren Habe, ſei ein Gongrek beabfichtigt worden, auf 
welchem bie Frage biöcutirt werben ſollte. Diejelbe habe 
Eeine- Separatunterbanblung gewollt. Da der Gongreß nicht 
Stande gekommen jei, fo babe bie Regierung bei 
Kranfreich Einwendungen gegen bie Einverleibung gemacht. 
Franfreih würde durch bie Einverleibung einen Gehler bes 
Die Grenzen ſeien ficher; es werde dadurch bad 
trau 


en geweckt, wie weit die Heritellung der natürlichen: 


Grenzen aehen ſolle. Die Einverleibung fei noch nicht ge 
ſchehen, und Napoleon felbft habe geſagt, er wolle feine 
Ginverleibung ohne Bewilligung der Großmaͤchte; es fei 
baber noch möglich, daß das Project nicht realifirt werde. 
Disraeli fagt, die Regierung habe die Ginverleibung er- 
leichtert, weil fie bie Vergrößerung Sardiniens begünftiat 
babe. Die Regierung hätte gelegentlih der Löfungsvors 
fhläge bei ben Mächten Savoyen erwähnen müflen. Kinglake 
und Fitzgerald tadeln die Regierung. Rufiell ſagt, das 
Refultat der Anfichten der Oppofition wäre Sieg ber Defter- 
reicher, ber Herzoge und bes Vapſtes. Er legt ſodann bie 
Papiere auf ben Tiſch des Haufes nieder, worauf bie Sitzung 
vertagt wird. — Die Morning: Poft veröffentlicht eine Des 
veiche aus Paris, worin geſagt wirb, daß bie Note Frank: 
reich? an die Mächte bald erfcheinen werde, weldhe bie Mo» 
tive ber Ginverleibung Savoyend und Nizza's erklären fol, 
In ber Note wirb die Abftimmung der Bevölkerung ver 
fprochen. ( Fr. Poſtz.) 


Dienſtesnachricht. 
Durch Regierungsbeſchluß vom 14. März wurden im Ein: 


verftändniffe mit dem k. prot. Conſiſtorium babier, die Functionen 
eines t, proteft. Diitrifts:Ccdulinfpectors für den Kanton Mutter: 


ſtadt bem Pfarrer und okalfäulinfpector Wilhelm Zinn in Alt 
tipp übertragen, 


Bermifhte Nachrichten. 

* Lubwigshafen, 14. März. Durch die Einrichtung des 
birecten Eiſenbahnverlehrs zwiſchen Köln und Bajel vom 15. ba, 
an ift für die pfälziihen Bahnen eine theilweiſe Wenberung bes 
Binterfahrplans nöthig erworben, die aber nur für bie Strede 
Mainz Weipenburg von Bedeutung it. Vom genannten Tage an 
find auf berfelben nämlich folgende Züge eingerichtet: . 

a) u Richtung von Mainz nad Weiffenburg: 
g. 


Mainz yıo gus#* 11:0 25% 7,59 
Frantenthal , gta 1110 125 ger gie 
Ludwigshafen „ 320 945 11*0 30% 459 g+8 
Epeyer Ant, 632 1090 918 PL bes 1020 

= Abg. 510 948 11*+® ]js0 4840 045 
Neuftabt Ant. 68% 10+5 1218 2180 5tT 10+8 

r Abe. 6*60 1058 12?®8 204 580 
Edenloben „ser 1 — 249 6* 
Landau 722 jj07 190° 3' 63* 
Deiffendburg Ant, 8t# ı@re jas 381 720 

b) In ber Richtung von Weiſſenburg nach Rain! 

Weiffenburg Abg. ßis gs" 1° 2% 6** 
Landau — 720 1022 158 388 ab 
Edenkoben z 7+s 10» _ 358 8% 
Neuftabt Ant, 8 10*0 211 418 824 

J Abg. 5 Bis 1081 98 4ı0 gr 
Speyer Ant, 628 gs ger 3.8 Bis 920 


— Abg. 510 82 080 918 4s% 826 
Ludwigshafen „ 6 gıs 5% 35 Bes gis 
Frankenthal „ 61% 96 19:15 381 618 
Mainz Ant, 75% 1130 #0 qes 85 

Die mit einem * bezeichneten Züge find Schnellzüge. — Von 
ben Zügen in ber Richtung von Neuftadt nach Saarbrüder bat 
nur ber Ichte eine bemerkenswerthe Wenberung erlitten, indem er, 
ftatt wie bieher um 5.32 Abends, erft um 5 Uhr 52 M, Abends 
von Neuftabt, um 7.15 von Kaiſerslautern, um 7.40 von Land⸗ 
ſtuhl, um 8.18 von Homburg, um 7.45 von Aweibrüden, um 
8.43 von Reunlirden abgeht und um 8.43 in Aweibrüden, um 
9.20 in Saarbrüden antommt, 

Berantwortliche Medaction: Dr. 4, 8. Näger um Dr. Gbuarh Heil — 


Befanntmachbungen. 
Refanntmacnng 
[10722,] An bem Bezirtögefängniffe dahier 
fol ber Dienſt einer Köchin vergeben werben. 
Diefelbe erhält einen Lohn von monatlich 
10 fl. nebit freier Beläftinung, Wohnung, 
Heizung, Beleuchtung und Waſche, und wird 
bei treuer Dienſtleiſtung nad Verlauf von 
ſechs Monaten in die 2. Gchaftätlafle von 
monatlich 11 fl. und nad Werlauf von zwei 
Jahren im bie höchſte Claſſe von monatlich 
12 fl. einrüden. N 
Bewerbungen um dieſen Dienft find inner: 
balb adıt Tagen bei ber unterzeichneten Be 
börbe einzureichen. 
Frantenthal, den 12, März; 1860, 
Das tel. Landeommiflariat. 
Nömmid. 


Freiwillige gerichtlicheBerfteigerung. 
[1108] Freitag ben 30. Mäy I. J., Mor: 
gens halb zehn Uhr, zu Linden in der Mo: 
nung von Adam Deppert, und auf Unftehen 
von Katharina Boßlet, ohne Gewerbe, min: 
berjährige Ehefrau von Heinrih Burkhard, 
Schlaghüter, beide in Aridenbad wohnhaft, 
und Legterem jelbit, der ehelichen Ermächtigung 
wegen und als Gurator feiner vorgenannten 
Chefrau handelnd, werben vor Ludwig Biedy, 
igf. Notär im Amtsjige zu Landſtuhl, nad: 
bezeichnete, der Nequirentin zugehörige, im 
Banne von Linden gelegene Immobilien bes 
evibenten Nutzens wegen, unter richterlicher 


Ermädtigung, auf Eigenthum veriteigert, 
nämlich: 
1. 6 Tagw. 22 Dez. Aderland in 16 Par: 
zellen ; 


2. 37 Dez. Wiefe in 4 Parzellen; 
3. 3 Tagw. 814, Dez. Wald in 4 Par: 
gellen ; 


4. 44 Dez. theils Wieſe, teils Aderland, | 
in 2 Barzellen: 
5. 78 Dez. Wald und Aderlanb, 1 Par: 
zelle ; 
6. 13 Dez. Debung, 1 Parzelle, 
Sandftubl, ben 10. März 1860. 
Vichy, Notär. 


Eichen-Fohrinden-Berfauf 
im Forftamte Annmeiler, 
[1109] Bis 5. April 1860, des Morgens 
nm 9 Uhr Merden auf dem Stadthauſe zu 
Annmweiler nachſtehende Lohrinden aus ben 
Staatöwaldungen zum öffentlichen meiftbie: 
tenben Verlaufe gebracht werben: 
Revier Euſſerthal, Schlag Eiſchbach: 
Obngefähr 500 Zentner I. Onalität, 
Revier Bindersbad, Schlag Nehberg: 
Obngefähr 80 Zentner III, Qualität, 
Revier Hauenitein, Schlag Katzenkopf. 
Obngefähr 100 Zentner IIT. Qualität. 
Wozu die Liebhaber mit der Bemertung 


eingelaben werben, daß bie Rinben ber Stabt }- 


Annmweiler, Bindersbab und Queihhambad) 
gleichzeitig vergeben werben, 

Annmweiler, 13. März 1860. 
K. Forftamt. 


Nebmann. 





Perfteigerung von Eichen-Fob- 
rinden 
aus den Staatewalbungen ber königl. bayer. 
Foritämter Winnweiler und Lautereden, gu 
Diellichen, Kanton Rodenbaufen, 
1110] Mittwoch den 4. April 1860, des 
tmittags 10 Ußr, follen in bem Gafthaus 
ber Gebrüder Hofter zu Diellirchen folgende 
Eichen⸗Lohrinden öffentlich meiftbietend ver: 
fteigert werben, ala: 
Aus dem kal. Forftamt Winnweiler. 
a) Revier Imsbach. 


Schlag: Ro. 21, Aümmeljhlag 500 Etr 


b) Revier Dannenfels. 
Schlag:No, 55, Scheinwalb . 800 CEtr. 
Aus dem kgl. Foritamt Lautereden. 

a) Revier Hodftätten. 

Schlag Rödelshed (am Signal) , 300 Ett. 
Roßberg( Schinderhannesloch) 200 „ 


Maywald (am Feilerpfad) 120 , 

Hinterwald (Hallgartered) 500 „ 

» Pallbrüdemald . . . 180 „ 

.„ Eiceliheid . . + %00 „ 
b) Revier Stahlberg. 

Schlag Winterthalerftederih . 800 Gtr 


Schlangenſchlag 3 
Stablberg (Inf). . . 100 -, 
Stahlberg (Brand) . . 55 .„ 
Stahlberg (Frifhemutb) . 

c) Revier Lautereden, 


Schlag Krenigsberg 130 Gtr, 

„ PBimlb .. .. 0.5300 „ 

„» Rippe... 2.0.2150 „5 

»„  Nörbliher-Jungenwmad . 50 „ 

„  Cüdliher-Jungenmab . 70 . 
Thiergarten. . 80 


— ... Da 

Nähere Auskunft über die Lage der Schläge 
und Qualität der Minden ertheilen bie unter 
zeichneten Behörden und die einjchlägigen 
tgl. Revierförfter. 

Winnweiler und Lautereden, den 6. März 
1860, 


Königl. Forftamt Königl. Forftamt 





Winnweiler: Pautereden: 
Erb, Geib. 
Holzveriteigerung. 


[1111] Samftag, den 31. I. M., Morgens 
10 Ubr, im Gemeinbehaufe zu Walbmohr, 
werden durd das unterzeichnete Bürgermeilter« 
amt nachbezeichnete Hölzer aus den hiefigen 
Gemeinbemalbungen verfteigert, als: 

6 eihen Bauftämme 3, u. 4, EL, 

4 , NRupftämme 2, u. 3. EL, 


23 eihen Abſchnitte 3, GL, 
7 buden Nupftämme 2. EL, 
31 afpen Bauftämme 2, EL, 


89 „ Sparten, 

1 » Nupitamm, 

14 Alafter buchen fünfihubig Miſſelholz, 

1%, " ” " Scheitholz, 
. eichen Scheitholz Imorrig, 

73, . ” anbrüdig, 

41, * buchen " 

20%, » „  Kobibolg, 

21. eichen — 

13°.  Beihholz-Prügel, 

125 Reißerwellen. 


MWalbmobr, ben 13, Mär; 1860, 
Das Bürgermeiiteramt. 
@Emid. 


Holzverfteigerung zu Sippersfeld. 
[1112] Mittwochs ben 4. April nädjitbin, 
Morgens um 10 Uhr anfangend, werben zu 
Eipperäfelb aus dem bafıgen Gemeinbewalbe 
nachverzeichnete Brennhölzer öffentlih ver: 


fteigert. 
Schlag Buhwalb; 
2 Alafter buchen und birlen Scheitholz, 
321, „ „  Stangenprügel, 
Schlag Dammberg: 
25 Alafter buchen Scheitholz, 
7 ,, birlen und kieſern Scheitholz, 
40 ,„ biuchen, birlen u, kiefern Prügel. 
Schlag Repberg: 
50 Hefern Bauftämme 3, EI., 
300° „ ARupbolzMbichnitte 4. El, 
18%, Rlafter fiefern Scheitholz, 
13 > «e  PBrügel ımb Boden, 
Schlag Neumoog und Groß⸗Schlag: 
30 Klafter buchen, birlen und Kiefern 
Sceithols. 
Sippersfelb, den 11. März 1860, 
Das Bürgermeifleramt, 
Scholl. 





Die 
Mannheimer Düngerfabrik 
empfieblt 

Gedämpftes Knochenmehl, 
Geftampftes Knochenmehl, . 
Mit Schwefeliäure auſgeſchloſſenes Knochen⸗ 
mebl, Superphosphat benannt, 
Mannheimer Guano, 
Weinbergs-Guano, 
Futterfnochenmehl, 
Achten Peru Guano, 
Gebrauhs:Anmeifungen gratis, 
Mannheim, im März 1860. 
[5707] C. Elemm-Lenni 


Zweibrůcker 
Unterrichts · & Erzichungs-Anftalt 
für junge aͤdchen. 
[10462/,] In dieſer Anſtalt beginnt ber Unters 
richt für das Sommerjemefter am 16. April 
I. Jahres, Nähere Auskunft darüber erthei- 

let auf gefällige Anfrage mit Vergnügen 
die Vorſteherin berjelben 
Julie Hoffmann, 
Sweibrüden, im März 1860. 


Die Handels-Fehranfalt 


J. Lehmann 


in Neuſtadt a. d. 9. 
1857 conceiftonirt, war 1858 von 50 und 
ift gegenwärtig von 80 Zöglingen beſucht. 
Sie verdanlt ein foldes Reſultat ben Lei: 
ftungen eines in langjährigem pädagogiſchem 
Mirten erprobten ftändigen Lehrperjonals, 
der reizenden und geſunden Lage der Stabt 
und Anftalt, fo wie der wahrhaft mütterlichen 





Verlag und Gigentium von Dr. 3. £& Jäger 


(Biezu 








7 [976%,] Ein et 


3 N N fpänniger Wagen, ein — 


Liebe und Sorgfalt, womit auch die Fran | 
bes Haufes das körperlide Wohl ber Yög- 
finge überwacht. — In biefem Sommer: D ee 
Semefter, weldes am 18. April be | Handiger eine Walze, ein Char-A-banc, 
ginnt, bietet die Anftalt noch die Bortheile | ein Walterfarten mit Fab, die ‚beiden Iepteren 
neu erbauter Sculjäle, eines freumblihen | noch meu, ebenjo ein neues Hebgeſchirr mit 
Gartens und einer vollftändig einge: | Hund und Nägel find abzugeben, und bas 
richteten Turnanftalt, zu deren Be- | Nähere bei Andreas Flach, Wagnermeifter 
ſuch wir alle Freunde der fo müglichen und hier, zu erfahren. 
—* — —— Erziehung ber Ju⸗ Speyer, im März 1860. 

i Aue — — 1 —eç — — — — 
genb freundlichſt einladen Im Intereſſe (872,] Ein ausgejeidnetes Fagott neueiter 


der nen eintretenben Zöglinge müflen wir ; 

biesmal ganz befonders um moglichſt früh: Eonftruction, noch ausgeſtimmt von Hrn. Pros 

zeitige Anmeldung bitten. [1113] | feflor Hürt in Wien nebft einem 9 obo«, jomie 
das mufitalifche Lericon bis zu Nro. 19 ind, 

von Epohr, Lißzt ıc. ift zu verlaufen. Wo? 

in ber Erpebition d. Blattes zu erfragen. 


Zu verfaufen:: 

[1114] Gine noch neue und ſchoͤne Laden⸗ 
einrichtung für ein Spezerei: und Aurzwaaren: 

Näheres zu erfragen bei ber Erpebition Geſchäft. Nähere Auslunft ertheilt bie Er: 
dieſes Blattes, pebition. 
[998%] Die Handelsgärtnerei von &. F. Velten in Speyer bringt hiermit 
ergebenit zur Anzeige, dab außer allen möglichen Gemüfe und Blumenjämereien aud alle 
Sorten vorzüglihen Gras und Kleeſamens, für deſſen Aechtheit und Keimkraft unbebingt 
garantirt wird, zu beziehen find. Beſonders empfiehlt biefelbe ben verehrlihen Bezirke: 
comit6s des lanbwirthichaftlichen Vereines bie bereits allgemein erprobte Futterpflange Holcus 
sacharatus (Zuderhirfe) per Bid. zu 18 kr., weißer und gelber Pferdezahn Mais per Pf. 
12 tr., im Gentner billiger. (Directer Bezug ohne Ummeg jegt mic in den Stand, bei 
beiben legteren Sämereien biefe Preisermäßigung eintreten zu lafien.) 


Speyer, im Monat März 1860. 
Carl Friedr. Velten. 
Die Muſikalien- und Inftrumenten-Handlung 


von 


K. Ferd. Heckel in Mannheim 


empfiehlt ihre Hauptniederlage von Concert · und Gelonait ein, Elaviere, Pianinos, 
Harmoniums (orgelähnlihe Jnftrumente) mit 3 bis 10 Negilter und Zithern. 

Die Harmonium find burd ihren edeln, feelenvollen und itarten Ton bereits Pe: 
darf für Heine Kirchen, Betjäle, Eulen, Gejangvereine, fowie für die Hausmuſik, und 
dafür befonders zu empfehlen, indem fie die Stimmung dauernd halten. [9772/,] 


Norddeutscher Lloyd. 


D Por-Dampfijiffaprt 
Bremen und New-Yorf 


zwiſchen 
eventuell Southampton anlauſend. 
Post-D. Newyork, Capt. — * Santen, am Sonnabend ben 
. April, 
„ Bremen, Cop. MH. Wessels, am Sonnabendben 12, Mai, 
‚ Newyork, Cart. Hi. aut Santen, am Snnnabend ben 
* * uni. 
‚ Bremen, Capt. H. Wessels, am Sonnabend ben T. Juli, 
‚ Newyork, Capt. un. 3. v. santen, am Sonnabend ben 
* u * 
» Bremen, Cart. H. Wessels, am Sonnabend den 1. September. 
‚ Newyork, Capt. Hi. 3. v. Santen, am Sonnabend ben 
29. September. 
H. Wessels, 
27. Detober. 
Daflage-Preife: Erfte Eafüte 140 Rihlt. zweite Gajüte 90 Rihlr., Zwiſchended 45 
Rthlr. Gold, incl. Belöftinumng. i 
Güterfracht. Zwölf Dollars und 15% Wrimage für Baum 
wollwaaren und ordinäre Güter und achtzehn Dollars und 185%, Brimage für an- 
dere Maaren pr. 40 Eubic:Fuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf 
der Meier. — Unter 3 Dollars und 15%, Primage wird kein Eonnoifjement gezeichnet. — 
Feuergefahrliche Gegenftände find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
oft. Die mit diefen Dampfſchiffen zu verjendenden Briefe müllen die Bezeihnung 
„via Bremen“ tragen. 
Bremen, 1860. 
Die Dircction des Norddeutichen Yloyd: 
Crüsemann, Direcor. H. Peters, Procurant. 








[1044%,] Ein junger Menſch, ber bereits 
mehrere Jahre als zweiter Gehilfe auf einem 
tal. Notariate und aud einige Zeit auf einer ' 
tönigl, Landgerichtsſchreiberei gearbeitet bat, , 
wünfdt ſich wieder verwendet zu jehen. 





P Bremen, Cart. am Sonnabend den 


[1115°] 


wet von Daniel Kranzbübler in Speyer. 


("3 
folgt eine Beilage nebft Palatina Nro 21.) 





5 Beilage zu 


Befanntmahungen. 


1te Befanntmachung einer Zwangs⸗ 

verfteigerung. 

[1116]. Samstags 28. Aprü 1860, 

Nahmittogs um 2 Uhr, zu Mefelberg 
in der Wirthsbehaufung des Jalob Kehler; 

Auf Betreiben von Jakob Keßler, Wirth 
und Aderer, zu Wejelberg wohnhaft, welder 
den FE. Mbvolaten Guſtav Gulden in Zwei⸗ 
brüden zu feinem Anmalte beftellt hat, mer: 
den vor bem gerichtlich hiezu committirten 
und in Waldfiſchbach mohnhaften tgl. Notär 
Edhatd, gegen: Maria Eva Mayer, ledig 
unb ohne Gewerbe in Wejelberg wohnhaft, 
und gegen Nikolaus Greiner, Dienſtknecht, 
auf dem zur Gemeinde Robalben gehörigen 
Etaffelhofe wohnhaft, Echulbner, nachbe— 
föriebene Immobilien reip. Nupniehungsredte 
jwangsmeije verfteigert, nämlich: 

A. gegen Nikolaus Greiner, als den no: 
minelen Gigenthümer, zufolge Kaufacts bes 
L Rotärs Biéchy in Landſtuhl vom 13. 
Pürz 1848: 

1. Plan:No. 24. Ein zu Mefelberg ſtehen⸗ 
des einftödiges Wohnhaus mit Etal: 
kung, gemeinſchaftlichem Hofgering; Durch⸗ 
fahrts: und Brunnengerehtigfeit mit 
Sohann Klug, mit Ausnahme des 
hinter dem Haufe gelegenen Gartens 
Plan:Ro. 23, 39 Dezimalen Fläche 
enthaltend, welcher Cigentbum bes be: 
treibenden Gläubigers Jalob Keßlet ift. 
Das Wohnhaus nebit Zubehör enthält 
4 Degimalen Fläche. 

B. gegen bie Maria Eva Mayer, als 

dermalige Befigerin und Inhaberin: 

2%. das nämliche unter 1 beichriebene Wohn: 

haus nebft Zubehör, im Ganzen, und 

fpeciell noch die von berfelben auf bie: 
ſes Haus zufolge erwähnten Actes bes 
fol. Notäre Biéchy fi vorbehaltenen 
lebenslänglihen Nutniehungsrehte, be 
fiehend in ber freien und ungejtörten 

Bewohnung und Berügung ber. Stube 

im obern Stod mit der daneben liegen: 
den Kammer jammt dem Recht, in ber 

Küche zu kochen, baden und walden 

und ihr Geſchirr darin aufzuftellen, fer: 

ner Plap im Stalle für eine Kuh und 
über demſelben zur Aufbewahrung ihres 

Futters, eim Drittel des Nellers und 
Pag im Hof für Holz und Dung; 

‚ bie berfelben Taut bes erwähnten No— 
tariatsactes an dem oben beichriebenen, 
wie angegeben dem betreibenden Glau— 
biger Jalob Keßler eigenthümlich ange: 
horigen, Garten zuſtehenden lebensläng⸗ 
ianglichen Nuhnießungsrechte, beſtehend 
in dem Rechte, 1, des ſämmtlichen in 
diefem Garten wachſenden Obſtes zu 
beziehen und die darin befindliche Tuch— 
bleihe gemeinihaftlid mit dem Eigen: 
thümer zu benüpen. m 
Das unter 1 befchriebene Wohnhaus nebſt 

Zubehör wird mit dem unter 2 näher be 

zeichneten Nuhnießungsrechten in der Art als 

ein Ganzes zur Verfteigerung gebradt, daß 
das Haus nebft Zubehör ohne die Laft dieſer 

Nupniefungsrechte als freies Eigenthum auf 

den Anſteigerer übergeht; bie unter 3 be 

färiebenen Ruhnießungsrechte am Garten des 
betreibenden Gläubigers Jalob Keßler werben 
befonders verſteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und wird 
ein Nachgebot nicht zugelaflen, 


Donnerstag, 15, März 1860, 


Die nähere Beichreibung der Verfteigerungs- 
Objecte, ſowie die Verfteigerungsbebingungen, 
lönnen von Jebermann bei bem Berfteige: 
rungs:Gommifjär eingefehen werben. 

Bweibrüden, den 1, März 1860, 

G. Gulden. 





Licitation. 
[1117] Freitag ben 30. März I, J, Mor: 
gens 9 Uhr, zu Linden in bem nachbezeid- 
neten Wohnhauſe und auf Anfteheu der Er: 
ben bes in Linden verftorbenen Aderdmans 
* * —* als: 

. Maria Boßlet, minberjährig, ohne 
Gewerbe in Linden wohnhaft, Ania has 
ihre Mutter und natürliche Vormünderin Eli: 
fabetha Roth, Wittwe erfter Ehe bes vorge: 
nannten Peter Boßlet, jet Ehefrau von 
Adam Deppert, beide Aderöleute in Linden 
wohnhaft, fo wie durch Leiteren jelbit als 
gejeglihen Mitvormund und durch ihren Bei 
vormund Nikolaus Wilhelm, Adertmann und 
Adjunlt in Linden wohnhaft; 2. Katharina 
Boßlet, minderjahrige, durch Heirath eman⸗ 
eipirte Ehefrau von Heinrich Burkhard, 
Edjlaghüter, fie ohne Gewerbe, beide in Aridem: 
bad wohnhaft und Legterem, in eigenem Na: 
men, ber ehelihen Ermächtigung jeiner ge: 
nannten Ehefrau wegen und als geſetzlicher 
Eurator ber Lepteren handelnd — wird vor 
dem unterzeichneten tgl, Notär Bicdy zu 
Landſtuhl nachbezeichretes zum Nachlaſſe bes 
vorgenannten verftorbenen Peter Boßlet ge 
böriges Immöbel der Abtbeilung halber auf 
Eigenthum öffentlih verfteigert, als: 

Plan 24 u. 25. 20 Deyimalen, ein Mohn: 
haus jammt Hol, Scheuer, Stallung 
und Garten zu Linden am Queiders-⸗ 
becher Weg neben Johann Roſchel. 

Sanbtubl, den 5. März 1860. 

Bichy, Notär. 


Ficitation. 
[1118] Samstag, den 31. März 1860, 
Morgens um 9 Uhr, zu Frankelbach bei 
Johannes Roh VI., auf Anftehen der Erben 
des in Franlelbach verftorbenen Aderers Ja: 
tob Schüg, nämlid: 

1. Sufanna Scheer, Aderäfrau, in Frantel: 
bad wohnhaft, Wittwe des allda veritorbenen 
Aderers Jakob Echüg unb jehige Ehefrau bes 
Johannes Koch VI, Aderdmann in Frantel: 
bach, fie handelnd als Miterbin ihrer ver: 
lebten Tochter Margaretha Shüg, und als 
Vormünberin ihres minderjährigen Sohnes 
Jalob Schüp; 2. genannter Johannes Koch VL, 
bandelnd der ehelichen Ermächtigung und Gü⸗ 
iergemeinſchaft wegen, als Mitvormund des 
minderjährigen Jalob Ehüp, und als geſetz 
licher Verwalter des Vermögens feiner minder: 
jährigen Toter Gatharine Koch, dieſe als 
Miterbin ihrer verlebten Halbſchweſter Mar: 
garetba Schütz; 3. Johannes Echüp, Aders 
mann in Esweiler, handelnd als Nebenvormund 
des minderjährigen Jalob Edüg; 4. Sufanna 
Schutz, ledig und ohne Gewerbe in Frankel⸗ 
bad, emancipirte Minderjährige, handelnd mit 
ihrem Bruber Jalob Ehüy als Erben ihres 
verlebten Vaters Jalob Echüg, und ihrer 
perjtorbenen vollbürtigen Schweſter Margaretha 
Schutz; 5. Heinrich Scheer IL, Aderer in 
Franielbach, handelnd als Beiftand der eman 
cipirten Sufanna Süß; F 

werden durch den damit beauftragten lal. 
Notar Gelbert in Wolſſtein folgende Liegen: 
{haften zu eigen, der Untheilbarteit wegen, 
verfteigert, als: 





— — ———— ——— — — — —— 


Nro. 64 der Pfälzer Zeitung. 


Bann Frantelbad: 
1) 10 Dezimalen Wiefe, eine Parzelle, 
2) 218 Dezimalen Ader in 4 Parzellen, 
3) das umgetheilte Zehntel einer Flache 

von 88 Dezimalen Wald, 
Wolfitein, den 7. März 1860, 
Der Berfteigerungscommiffär: 
Gelbert, k. Rotär. 


Licitation. 


[1119] Freitag, ben 30. I. M., Mittags 1 
Uhr zu IAIbesheim im Saale des Gemeinde: 
baufes, ala dem gewöhnlichen Verfteigerungs: 
lotale, wirb durch ben gerichtlich bamit bes 
auftragten k. b. Notär Höfler, im Amtsſitze 
zu Landau, der Untbeilbarkeit und Abtheilung 
halber, zu eigen verfteigert: 

Pl. Nr. 310, ein zu Ilbesheim an ber 
Zittergaffe auf 4 Dez. Fläche gelegenes 
Wohnhaus mit Heller, Aelterhaus jammt 
Kelter, Scheuer mit Stallung, Hofraum 
und Zugehörungen. 

Die Eigenthümer find: 1, Eufanna, Jar 
tob, Nicolaus und Glifabetha Keiſer, minbers 
jährige Kinder des in Ilbesheim wohnenden 
Tagners Jalob Keiſer und deſſen verlebten 
Ehefrau Anna Maria Stud, melde ihren 
ebengenannten Bater zum Vormunde unb 
ihren Obeim Jalob Stud, Glaſer, in Gödlingen 
wohnend, zum Gegenvormunde haben; 2. 
Friedrihd Stud, Weber und Schreiner, in 
Saint⸗Louis in Norbamerita mohnend; 3, 
obgenannter Jalob Etud, Glajer, in God⸗ 
lingen wohnend; 4. Heinrid Stud, Schuh⸗ 
macher , gebürtig von Ilbesheim, dermalen 
Soldat bes f. b. 3. Inf-Reg., in Garniſen 
zu Landau; und 5, Friedrich Gerrmann, k. 
Steuer: und Gemeinde-Einnehmer, in Groß⸗ 
niebesheim wohnend. 

Landau, den 9. März 1860. 

Der k. b, Notär: 
Kößler. 


Holz, Faller und Möbel- 

erjteigerung. 

[1120%,)] Donnerstag, ben 22. b., Morgens 

um 8 Uhr babier, in ber Wohnung des ver: 

ftorbenen Gutsbeigers und Nentners, Herm 

Peter Frank, laſſen deſſen Erben bie 

fämmtlihen zum Nachlaſſe gehörigen Mobilien 

verfteigern, als: 

a, 2 Kanapce, The, Stühle, Schränke, 

Kommode, Bettitellen nnd Wirthsbäule. 

b. 3 Bendeluhren, Gläfer, Bouteillen, Por: 
zellan: und Küchengeſchirr und ein ganz 
neuer Porzellanofen, . 
ce. Fälfer, Züber, Bütten, namentlih 10 

ganz gute, ftart im Eiſen gebundene 

weingrüne fFäffer von 3000 bis 

4000 Liter, mehrere Stüdjäller und 

andere Heinen Gehaltes. 

. Eine Dezimalmage, eine Heine Kelter, 
Diehlen; Vorde und Bretter, auch aller: 
hand fonftigen Hausrath. 

Die Verfteigerung wird in obiger Ordnung 
ftattfinden und nöthigenfalls Freitag, den 23, 
diefes, Morgens 8 Uhr fortgefegt werden, 

Ludwigshafen a.Rh., 14. März 1860. 

Leuchſenring, k. Notär, 











Hol zverſteigerung 
in Staatswaldungen bes lönigl. Forſtamts 
— Pirmaſens. — 
[1121] Montag den 26. Märzıl. J. Mor⸗ 
gend 9 Uhr, zu Pirmafens im Gafthofe 


us 


+ zum Lamm. - 


Revier zemberage/iäkdähfet. 19 
Schlage Lausknid, Breitthal und — 


507 eichen Bauftämme und Abſchnitte 1., 
—E— ee Bde u. 4. EL, 
19 kiefern 01.7 3 m 4. El, 
423 eichen Nupftämme und 
2. 3. u. 4. EL, 
7 tieſern Sügblöhe 3. u. 4. El, 
123 eichen Wagnerftangen 1. u. 2, Cl, 


4%, Klafter eigen Miſſelholz 1.0, 2. CI. 


Revier Salzwoog. 
Schläge Kübpfäbt, Zigeunerhalb, Langlehl, 
-—Baltenthalerhald und zuf, Ergebniſſe: 
11 eichen Nupabfcnitte 3. u. 4. CI. 
‚ 43 buchen Nupftämme “. Abſchnitte 1. 
u. 2. EL, 
16 Mafter eichen 49,ſchuhig Miſſelhol; 
1. u. 2. CEl. u. Stieſelholz, 
1.0 buchen Miffelbolz. 
Nevier Pirmafens,. 
Shläge: Birken, Bärenfelien, Hanauiſched, 
} Roffelfteig u. zuf. Ergebniffe: 
82 eihen Bauftämme und Abfchnitte 3, 
u. 4 


41 Kiefern u. afpen Bauftämme 3, u. 4. El, 
82 eihen Nupitämme und Abfchnitte 2, 
- 3. u. 4. EL, 
11 fiefern unb aſpen Nußabſchnitte, 
19 Klafter eihen Mifjelholz 1. u. 2. Cl. 
und Etiefelholz. 
Bemerlt wird, daß im Nevier Lemberger 
SGlashũtte, Schlag Faustnid, ſowie im Nevier 
Pirmajens in den Schlägen Hanauifhed und 
Noſſelſteig, eihen Bau: und Nuphölzer vor: 
‚tommen, melde fi zu Eifenbahnfhmellen 
eignen. 
Dienstag den 27. März L. J., Morgens 
9 Uhr, zu Pirmafens im Gajthofe zum Lamm. 
. Revier Lemberger Glashütte, 
"Säläge: Laustnik, Breitthal u, Ransbächel. 
71%, Kafter buchen, eihen und birken 
Scheit anbrüdig, 
51, „ eihen Stochholz. 
Revier Pirmaſens. 
Schläge: Kohlteich, Startenbrunnen, Hanau: 
iſched, Roffelfteig u. zuf. Ergebniffe : 
6 buchen Nuhabſchnitte 2. Cl., 
807 Gebund Erbſenreiſer, 


155%, Alafter buchen, birlen und eichen 
Scheit, gut, Mnorrig und 
anbrüdig, 

2%, . eichen, Kiefern unb afpen 
Prügel u. Arappen, 
23 eichen u. kiefern Stodholz, 
"1475 buden Reijermellen. 


Pirmafens, den 10. März 1860, 
Das Königl. Forftamt. 
A, Bobron. 


Pau: und Nusholz-Verfteigerung. 
[1122] Montag, ben 26. März I. J., Vor: 
mittags 10 Uhr, läßt die Gemeinde Beine 
bersheim in ihrem Gemeinbehaufe, aus ihrem 
Heibenfeldwalbe nachverzeichnete Holzfortimente 
auf mehrmonatlihen Grebit verfteigern: 
129 eichene Bauftämme 3. u. 4. EI, 
89 „ Wagnerſtangen. 
70 buchene Nupabfchnitte, 
58 kieferne Bauſtämme 4. EI, 
228 „  Sparren, 
66 ,„ Gerüftftangen. 
339 „ Blöße 3. u. 4. EI, 
Beinbersheim, 14. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Ungefebr. 


Holzverfteigerung. 
Hochſpeyer, Land:Gommifjariat Kaiſerslautern. 
[1123] Huf Donnerstag, den 29. Mär 
nachſthin, des Morgens um 10 Uhr, im 
Gemeinbehaufe zu Hochſpeher, werben im In 





Verlag und Gigenthum von Dr. I. & Jäger. 





Abſchniite 1. 


70 thelis buchends, theils tiefernes Prü- 
belannt demagi * d. 
nm wird. —— 
bochſpeyer, 12. Mär; 18600. — 
Das Bürgermeifteramt, , ,, , 

Fr Diemer, 


Holzverſteigerung⸗ 
[1124] ‘An den nachbezeichneten Tagen, jedes⸗ 
mal des Morgens 9 Uhr beginnend, werben 
aus dem Bemeinde-Oberwald von Weingarten 


folgende Hölzer auf Zahlungstermin bffentlich 


verjteigert: 
1, Freitag, den 23. März b. 38, 
22 eihen Bauitänme 2. u. 3, El, 
2 buchen Nupabicnitte, 
87 erlen Nußitangen, 
350 eichen Fachgerten, 
8 Alafter eichen Scheitholz, 


314, u bkiefern Prügelholz, 
33, birten und erlen Prügelhol,, 
41 eichen und kiefern Stodholz. 


2. Samftag, den 24. März nächſthin, 
5200 eihen Brügelwellen, 
225 „  Gipfelmellen, 
25 birten r 
300 erlen Prügelwellen, 
7275 liefern P 
3. Mittwod, ben 28. März I. 38. 
2 eihen Baujtämme 4, El, 
13 kiefern « 4. GI 


46  „ Gügblöhe 3. u. 4, EI, 
131 „ Nugitangen, 

50 „  Hopfenitangen, 
450 „  Baumpfähle, 


13 Alaſter kieſern Prügelbolz, 
1 „ Stltodholz, 
100 eichen Wellen, 
2075 gemiſchte Wellen, 
4900 tiefen Prügelwellen, 

Bei günftiger Witterung findet die Ber: 
fieigerung an der Hiebitelle, andernfalls ba: 
gegen auf der Lachenmühle ftatt. 

Weingarten, den 13. Mär; 1860, 

Das Bürgermeifteramt: 
Frand, 


Holzverſteigerung. 
[1125] Mittwod, den 21. d. M., Morgens 
um 9 Uhr anfangend, werben zu Krottelbach 
aus dem Gemeindewalbe von ba nachbezeidh: 
nete Holzfortimente öffentlich versteigert, als: 
75 eihen Baus und Nupholz;Stämme 1, 
bis 4. Cl. worunter ein Wellbaum. 
53 eichene Wagnerſtaͤmmchen. 
1 Klafter eichen Miſſelholz. 
4%, Klafter eichen Scheit: und Prügelholz. 
Sodann unmittelbar nad dieſer Verſtei⸗ 
gerung allba aus dem Gemeindewalde von 
Herſchweiler· Pettersheim: 
1 Alafter eichen Miſſelholz. 
12 eichene Wagnerſtangen. 
1 eihen Bau⸗ und Rußholzſtämmchen. 
Herſchweilet, 13. März 1860. 
Das Bürgermetjteramt, 
Morgenftern, 


ohrindenverjteigerung. 
Landeommiffariat Landau, Gemeinde Offenbach. 
[1126] Mittwoch, ben 28. März 1.98, um 
12 Uhr Mittags auf der Amtöftube bes 
unterfertigten Bürgermeifteramt3 babier, wirb 
das biesjährige Lohrindenergebniß aus bem 
biegen Gemeinde-Walde, Schlag Langloch, 
circa 35 Centner erjter Qualität an ben 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Offenbach, 14. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
& Raub. 


ER nd ae 


[1127] Samstag, ben 24. Mär; 1860, bes 
Nachmitiags 





rind Verſteigerung. 


mohr, Landcommiſſatiat Homburg. 


um bo lhr, werden dahier auıf 


dem Bürgermeifterei-Purenu die diesjährigen 


Löhrinden auf dem Stode öffentlich und meift- 
bietenb vergeben, und zwar: 
1, im ber. Gemeinde Reuſchhach, Schlag 
Hafentopf, geihäpt zu 25 Centner, und 
2, im ber Gemeinde Nanzdiezweiler, Schlag 
Pfuhlwald, geibäpt zu 25 Centner 
Niebermohr, den 14. März 1860. * 
Das Bürgermeifteramt : 
Stuppy. 





Minvderverfteigerung. 

Die Erbauung der Diſtrillsſtraße von Dürk⸗ 
beim nad Speyer betreffend. . 
[1128] Montag. ben 26. Mär I. Js., 
Nachmittags 2 Uhr, zu Gönnheim im Bes 
meinbebaufe, werden die zur Berfteinung ber 
Fahrbahn von Profil No, 52a. bei Fries 
beläheim bis No, 55 bei Cönnheim, auf 


ı einer Länge von 398,30 Meter erforderlichen 


Lieferungen und Arbeiten, auf dem Wege 
ber Minderverjteigerung in act gleichen Looſen 
vergeben, 

Sebes Loos enthält: 

1. 99,58 lauf, Meter Linien: 
fteine aus Sandftein, 18 
Gentimeter breit, 30 Em: 
timeter hoch und beiberjet: 
tig, jammt BVerfegen, Alles fl. ki 


Voranſchlag. 


inbegriffen, a 28 kr.. 46 28 
2, Herftellung der Geftüdarbeit, 
193,65 Quabratmeter, & 
1 6 er 4 50 
3. Lieferung und Trandport 
ber Sanbfteine für das 0,18 
bobe Geftüdpflafter = 34,86 
KAubitmeter, Aa fl. 54 Fr. 66 14 
4. Lieferung, Kleinſchlagen und 
Einwerſen von 19,37 Au: 
bitmeter Kallbruch⸗Steinen, 
nicht über 0,03 ins Geviert, 
aa fl. 54 . 75 31 
5. Lieferung und Verwendung 
von 3,87 Kubilmeter Sand 
zum Feitwalzen, à 45 ir. 2 54 
Eumma für eine Abtheilung 195 57 
. „ die 7 übrigen 1371 39 
Total: Anſchlag 1567 36 


Gönnheim, den 12, Mär; 1560, 
Das Bürgermeliteramt, 
Hill. 


Bekanntmachung. 


[1129] Franz Schröbl, Bierbrauer, in Zwei 
drüden wohnhaft, beabfichtigt auf feinem Ei⸗ 
genthum, das Tivoli genannt, it. C, Häus 
jer-Nummer 44 und Plan-Nummer 2169 
bei feiner Brauerei unb zwar zunächſt ber 
Maljbörre, die Errichtung einer Gasbereitungs⸗ 
Anlage behufs der Beleuchtung feiner Haus: 
und Garten:Wirthihaft, fowie ber Brauerei 
und Keller zu treffen und ift deßhalben um 
Ertheilung der hierzu nothwendigen Eonceffion 
eingelommen. 

Diefes Vorhaben wird anburd mit ber 
Aufforderung befannt gemacht, daß alle bie 
jenigen, welde einen gegründeten Cinwand 
gegen bie Bemilligung der Conceſſſon erheben 
zu können glauben, ſolchen innerhalb 4 Wochen 
von heute an, bei dem unterfertigien Bür 
germeifteramte, wo ber Plan zur Einſicht 
offen liegt, anzubringen haben. 

Zweibrüden, 14. März 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
2. Shmibt, Abi. 





Gedrudt von Daniel Krangbühler in Speyer. 
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Mund Bed pm 

Das allgemeine Stimmrecht 

ob Ach ‚in- Srätien fi iiber ald eine Mofchtne Bewäg 

ee ‚alles — ei —* F x re 
verſteht. So we aber auch ba niß ber 
mungen überraſchen 4— jo wenig Dürfen dı elben 
t ur Auspruf des Vollswillens gehalten werben. 

D 


„revolutionären Gewalthaber ımb beren Werk⸗ 
ine mühten in. ihrem Handwerk wahre Stümper fein, wenn 
während ber — ihrer unbefchränkten Herrſchaft 

n 


en bekannte nften nicht für jeden beliebigen Bwed 
eine Stimmenmehrheit hätten zu Stande Bringen kön: 

ME eine "mit ‚Terroriämud verbundene planmäßige 

läbt fih in einer gegebenen zit am Gube d 

Bevölkerung auf revolutionäre Bahnen und ſelbſt 
gen, jogar für ihr eigenes Tobesurtheil zu flimnıen, 
wohl die gothaifch-demokratifche Preffe die Gewalt: 
ten, dex heriſchenden Partei in Mittelitalten forgfäl: 
erichweigt,, und. obwohl ‚die dortigen Machthaber das 
Briefaebeimniß. auf’8. Schamlofefte verlegen und bie Preffe, 
veldh ih unbedingt ihr Lob fingt, anf eine Weife 
fnebeln, wie dies kaum in irgend einem Defpotenftaat nblich 
ift, fo Läßt ſich doch die Wahrheit richt völlig unterbrüden, 









erichte * aufftändifchen Provinzen ‚in. frangöfiichen 
——— über ih dortigen Zuſtaͤnde eu „Licht, 
weldyes ‚die, neueſten Bolfsab ge or und, ihre Triebfebern 
in ber gre Weiſe beleuchtet. e Kreugeltung berichtet 
‚fra Blättern aus Slpren: 4. . Sine Drnderei 

au } - Stimmgettel „Velonderes Reich” iſt aauz 


unmöglich, überall in den Straßen wird gefärieen: „Tod 
zuder,. weldıer Stinunzettel für ‚das befondere Reich 
Fur L ben, Provingen regen fid bie Mitalleder der 
mer Weiellichaften mächtig. Sie haben den. Ebelleuten 
‚ Qutöbefigern Brand: uud Drobbriefe gefhidt, um ihnen 
a inen, baß fie verloren feien, wenn ihre Pächter und 
Banern nicht wie Gin Mannfür die Ginverleibung fiimmen. 
bung: ift nicht ohne Wirkung geblieben, viele Edel: 
pi uber Kopf aus Florenz in die Provinzen ger 
eilt, um. ben, Befehlen des Herrn Maypini und Gonforten 
„achorchen.. Man jpotte aber nicht über biefe Schwach 
—— der. florentinifche Adel darf ſchon furchtſam ſein, 
wenn er fie t, dab „Guropa” eine Ohrfeige nad) der an 
bern „- welche. ibm Vie Revolution und deren gefrönte tb 
micht-aefrönte Borfechter verabreichen, geduldig einftedt. Der 
e „Sbarivari“ brachte vor einigen T ein 
weldes einen Dolch vorftellte, auf befien Kine bie 
der Kreugesfahne — Pen: je * igno 
winoes: (Zu em Zeichen wir u fiegen.) und. ‚Roma 
4860. S Freu — Prieſter und Mönde find als 
nor bem ‚Dolce knieend bargeftellt." 
1) sMeberall . zogen rewolutiönäre Danben umber und 
fhwuren.Tob ben „Verräthern”, welche nicht für bie Ver 
einigung mit Sardinien flimmen würden. Die Beiftlichen 
waren ſchon vorher, namentlich durch ben berfichtigten 
Brief Garibalbi’d an die italieniſchen Studenten gleichſam 
für vopelfrei erklärt worben und ed. läpt ſich daher begreifen, 
daß auch ſie mit ihren Gemeinden zur Abſtimmung zogen. 
Machdem ‚alle der revolutionären Regierung abgeneigten 
Beitungen unterbrüdt worden waren, gab man vier Tage 
dor ber Abftimmung die Preffe zum Schein frei. Allein 
wehe bem, ber etwas gegen ben Anſchluß gedruckt 
Ach dafür war aber geſorgt: lein Druder hätte 
aetvagt, feine Prefie dafür herzugeben. Wir könnten jene 
‚Sihilderungen burd) eine Reihe von Berichten aus Pa— 
rifer dmb fühfrangöfiichen Zeitungen ergänzen, wenn 
der Raum es geftatten würde. Das Geſagte wird aber 
genügen, um bei Allen, weldhe das iterroriftiiche Treiben 
einer Mwolutionäherrichaft aus eigener Wahrnehmung kennen, 


»ie Alehebenpeugung a begründen, dab bie Mbflimmungen in 







itag 16. März 
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Mittelitalien gemacht find., Wären ſie es aber auch nicht, fo 
fönnte man daraus, ohne bie gefähriichften Folgerungen 
bie Ordnung der Staaten und BE Ruhe und Wohlfa rt. 
Bas —— dennoch Fein Recht zu radikalen — 
eiten, 
ih 


Deutfhtan'd. 


"Speyer, 16. März, ,; Die italieniihe Politik Frank: 
reis iſt nur in einem Punfte Har und unzweibeutig > ‚in 
Bezug auf, bie Ginverleibung ven Sabohen und „Nizza 

ft, 






Ueberall jonft berifcht ‚bie alte Dunfelheit. Ob das 
Geſicht gegen Sardinien wirklich eruft ‚gemeint, ‚ob & 
freundlidere genen efterreih nicht Doppelt. bebenflic) . 
wer kann ed wiflen? 8, gibt eine Menge Leute, ir 


jept wieter als irrig begrlihnet, die „ 


ed nicht den Auſchein gewinne, als ſei es zwiichen ben zwei 
ad) ‚ einer, andern 
beabfichtinten. 
bung ‚der Truppen abgeflanben,- weil ‚man Beforgte, 
mar kdunte das Zechen zum, Augrilf der, ifchen 
Freiwilligen gegen ‚Die ‚Deflerzeicher ar zur 
zung. des Srieges. fein. ‚Der. einen Beitung, | 
man aus Paris, 42, März, Gavour, habe den, Tee 
a Da nei jBas,. dab die nad m b 
metianifche vorzugeben, To. daß die noch in Di 
ſchen 


ezwungen wären, das wieder zum Sa laß umgeichaffene 

mbarbifche „Gebiet. nicht zu een» „Dat ;— bemer 
ber Gorrefpondent — Cabour wirklich biefen Plan, fo kaun 
er kaum gefaht, geſchweige ausgeführt werben, ‚mern er nicht 
im Geheimen von Frankreich gebilligt wäre,” — Derfeibe Ber 
rihterftatter meldet, Daß mehrere franzöfijche Negimenter Befehl 
erhalten haben, ihre Kriegsbataillone ‚zu organtliren, angeblich 
zu dem Bwed, ein Lager bei Chalons zu bilden. — Der 
„Rorb”, ein Blatt, das im. frauzöfiichen ide fteht, bemerkt 
iu einem Yeitaıtifel:, „Ss if Obrenfane für Sranfr 
zei, bie Integrität des Gebletes zurüdzu— 
fordern, welches ibm I815.durd einen großen 
Rehbtöbrud (!) entriffen warb,“ Das ift ſo deullich, 
geb ed auch die Herren von Schleinig und Binde verſtehen 

nnen. 

Der alte Wühler Palmerfton treibt fein Geſchaͤft wiebe 
mit gewohnter Berfibie. Seit Langem wird im Königrei 
Neapel von engliſchen, ſardiniſchen und franzöſiſchen Agenten 
geihürt; allein die Regierung iſt auf ihter Hut und hat 
offenbar auch im Lande einen großen Anhang, weil ſonſt 
ene Ginflüffe bisher nicht ohne Wirkung yeleben wären. 
uf ben 42. war in Neapel wieder ein Aufſtandsberſuch 
im Werke, dem aber die Regierung durch rechtzeitige Ber: 
baftungen Horubeugen gewußt bat. Um biefelbe TR ‚nun, 
wo man ben Ausbruch erwartete, erichien eine soll e Flotte 
im. Golf von Neapel, gewiß nur zu dem „um ben 
Aufftand zu ermuthigen, wenn nicht zu unterftüßen. Gleiche 
eitig malen bie englifchen Blätter die neapolifaniſchen Zur 
fän e fo ſchwarz ald moͤglich. 

Die Sardinier find auf dem Warſche nad) der Romag, 
und damit fie dort und bei ihrem etwaigen Vorbringen n 
ben Marken und Umbrien durch bie neapolitanifhen Truppen 
in Verbindung mit ben päpfllidden nicht. aufgehalten werben 
fönnen,- jollte in Neapel eine Revolution gemacht werden. 
Darin liegt der, Schlüffel zur, Erklärung tes Erſcheineus 
ber enaliihen Flotte im Golf von Neapel, 

& Ron der Blied, 14. März. Die St. Ingberter 
GantonalsFrage, von ter übrigend blos in Et. Zugbert ge 
fprechen wird, dürfte ſich wohl nicht fo Leicht .löfen laffen, 
wie bies ber Gorrefpondenz Ihres Blattes vom 14. März 


N 
erlaube mir, eini wierigkelten 
65 —— De 
zur 


lichkeiten Leicht überwunden, 


vollfommen 

ntlih in ber Pfalz viel a 
n Ortfaften von ihren bisherigen Yurisbictiond- 

ns⸗Be etrennt werden? Sind ber 

vo bie Koftipieligteiten und —— 


nton bilden kann. Als dann 
e einfachere — — anders ji 


IM Münden 1 tl 
haben Gm 


70 Bataillonsärzte und 70 Unter 


. 8.) 
Vormitta der G 
land auf ber Reife 9 Nina * 


‚ den 13. März. Sicherem Vernehmen nad) 

die Goncordats:Gommiffion der zweiten Kammer ihre 
ungen und Verhandlungen mit den Regierungscommifjären 
beenbigt. Die H9. Diner 


begründeten bie Anſicht, daß 


bie eine Wenderung d 
werben. — 


wie Auswärtigen beſucht, fo ba 
in den bifponibeln Räumlichkeiten ſich bewegten. 

der Anivejenden mag etwa 300 Perſonen Beir 
permanente, zum regelm 
eſuch eingefähriebene h 
etbeiligung von Verkäufern. Häufer aus den Seeftäbten 
und ben rheiniichen Hanbelsplägen waren lebhaft vertreten, 
Auch die Zahl der vertretenen Geſchäftszweige mar eine 
weiter —* nte: an die Baumwollinduſtrie 
Vertretern der Gebante der Börje ausgin 
und nad bie übrigen Zweige an. Am 


‚am n ch 
J allern) fühlbar. Das Au ber Anwejenden im 
fale wurde durch feſte Pläpe der nen Firmen in ben 
Siälen bei den an den Wänden angebrachten Nummern und 
Verzeichnung der gewählten Pläpe auf einer Tafel, erleich⸗ 
tert. Allgenieinen war lebhaftes Jutereſſe u ftei 
Teilnahme für die Ginrichtung zu bemerken. aMi 
mabl in der Reftauration bed Königsbaues reihte fih an 
die Geichäftäftunden. (Schw. M.) 
Berlin, 14. en. In der heutigen Sipung des Haufes 
der Abgeordneten w der G twurf wegen Auf 
der Wuchergejeße bei namentlicher Abftimmung mit 201 gegen 
105 Stimmen angenommen. Gegen das Se fimmten 
Fraktionen der Linken, die Polen und bie Katholiken. 
une März Auch in unferm Regierungsbegirke 
ift in ſechs Ortſchaften des Neuftettiner Kreiſes Hung, 
und in feinem Gefolge Hungertyphus ausgebrochen. (P. 2. 
over, 8. Mär. Nach einer Mittbeilung 
„gamb. Gorreip." beharrt Hannover babei, die Füftenbefefti» 
ng als Bundesfache zu behandeln, und wirb ben preußl- 
hen Denen En eg ' 
am x r ut eingegangener Privat» 
depeſche ——*— Rarmittags 5 Ußr, And n Stavanger 
200 Häufer abgebrannt, worauf man bann — 
Herr geworben war. Viele Kaufleute find unter den von 
* Pig Betroffenen, fie follen aber meiftenthelld gut 
v n, i 
Nah Berichten aus sburg vom 10. März warb 
die von dem daͤniſch gefinnten Wbgeorbneten Skau vorge⸗ 


l a den König mit 28 
a le Sei 
Frankreich. 


*Paris, 14. ei Dem ah near menge 
ein Gefepentwurf vorgelegt, welder die Summe von 40 
Millionen zur Unterftüpung der Fnbuftrie, d. 5, gu Ans 
ſchaffung und Verbeſſerung der Mafchinen u. € 
ift Died ein Pflafter anf die Wunde, melde eng 
anbelövertrag geichlagen bat. Die Rente iſt heute um 


15 Gent, geftiegen. 

Yarid, den 15. Mär, Aus Todlana vom 14. Das 

Ergebniß ber Möfimmung (mit Ausnahme von 32 Gemein 

ben) if folgendes: für ben Anflug an Sarbinien 330,087 

Stimmen, für ein getrenntes Königreich 13,156. (Schw, M.) 
Schweiz 

Nach einem Briefe der Allg. Zta. aus Bern —2* in 
Lugano, im Kanton Teffin, eriheinende Magin ſche Blatt 
„Venfiero ed Azlone“ auf Reclamation von auswärts, wahr» 
fcheinlich Sardinien, unterbrüdt worben. Der Anlaf 
ein von Mazyini gefchriebener Artikel, im welchem er bem 
König von Sardinien heftige Vorwürfe wegen ber 
Savoyens macht, bie er einen „Verrath an bem Lande u 
an ber, Verfaffung“ nennt. Mazıini bat bad * Wort in 

RN | noch nicht geſprochen. Er ftört die neößerung 
vMens nicht, weil er hofft, viel eher mit einem Fürften 
fertig gu werben als mit mehreren. 

Senf. Die Zah der Unterfchriften auf ben m. 
aus Savoyen, bezüglich des Anfchluffes an die Schweiz, 
trägt jet 10,179. In Savoyen werben auch Unterfchriften 

egen den ünſchluß an die Schweiz gejammelt, bis 
beunt man zwei Liften, bie eine mit 48, die andere mit 
Unterſchriften. 
Spanien. 

Madrid, 14. März. D’Donnell hat auf Anſuchen bes 
Kalſers von Marokko eingewilligt, in Unterhandlungen zu 
treten, erklärte aber, er werbe feine Operationen nicht ein 
fielen. (Br. Poſtz.) 

Englanb, 

London, 15. Mär, Die „Times* Hofft, bie R 
rung werde nad) Gmpfang ber Antwort Frankreichs Ba 
wie bie Mächte über Savoyen befragt werben follen, jebe 
aufreigende Gorrefpondenz einftellen. (Fr. Bl.) 


Dienſtesnachrichten. 


Durch Reg.Beſchluß vom 15. März wurde ber Schuldlent⸗ 
eripectant Peter Patquad aus Albersweiler zum Gehilfen an bes 


f 
J 


oh 
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Bermiſchte Nahriäten. 


ee Tom Donnersberg, 13. Marz. Rachdem bie evam 





gelite Gemeinde Imöbad) erft vor wenigen Jahren zur Grbeuung 
eined Pfarrhaufes von E. Regierung aus —— 1294 
Em Intercalargeldern der Pfarrei 158 erhalten 
wur 
400 edung eines dt, ; 
zen 600 F., ges Debug vom Ban fer ned vorhandenen a ELITE 


Deficits, überrafät, Sie Hält fi dadurch ber E. Streisregierung 
und bem k. Gonfiftorium zu großem Danke verpflichtet. 
en ae » ———— Man · 
—— verbreitete Nachricht Regiment 
babier durch einen Piftolenfhuß entleibt, ift durchaus 1: 


Berantwortliche Redaction: Di. 3. £. Jäger mb Dr. e 


Ba Bon Seite vieler Gefangvereine find wir aufgefordert wors 
en, zum Zwede ber Beiprehung eines im Laufe biefes Jahres 
abuhaltenden Pfaãlziſchen Sängerfefles 

eine Verſammlung der betreffenden Vereine an einem 


etwas. (GB iſt unverant⸗ 
wortli, Rachrichten wie die fragliche, jo leichtjertig im die Welt 
binauszufäreiben.) 


Frankfurter Börfeneourfe vom 15, März. 
 Esurs der Staatspapiere. ‚Banfart.& 5007. * 111% 
HH 1854 85'694 b.u. ©. N +Blact. 752 P. ex — 








dieſem Beh 
A Conuag den 18. Min 1. 36, IR 10 Upr, ir. 
Met 49 * Et.⸗ — na * bau, Karferdlautern im Lokale * 


iss2 (C b.X) 4914 P. 
u bitte 43" @. 

5 DOblig. b. Achſch 10334 Zaun.-@ifb.-.A 2508. 316 P. 
MM: B.& 105 Thlr, 42% 


(Bierbrauerei bes v. en 
ftattfindenben Berfammlung Abgeorbnete ſich vertreten unb 







fe in den füngften Xagen wieder burdh = Geihent | — — 
3. bitto 101% G. [102 | 
Pitto \ 


' 98% W. 1% thin. —— 128% ).128@. activen Mitglieder, ber m — 
vditto AbL-M. B —V Pf — 5 Vorſteherſchaft amen 
— 119%. ter des betveffenden Bereins foglei; beim ®Beginne ber 
ae ObL6.Ric. 10 46 de tum. Bl. 9614 P. lung abgeben zu lafien Speyer, 10. Mär) 1860. 
Fer Ole 9% ” * —“ = er Mit Sängergruß 
#4 . 50 14 14% w. O. 
Eich „ ».1842 95 bei 3 B-DARELE,B. haste. bo 9. R Güntger vw des ch MR. Beier Ausihuß * 
Aulehenslooſe budw·⸗ —* * vV. D FR ; ® “ Hol 
Bad. 501.8. 88% D. 149% Bume.«Berb.dr.sD r. . Moob. dl 
- 3.2. Sei V. Shbt. 8.-M.m.30°.@. zen ZUE” Die verehrl. Rebactionen ber pfälz. Blätter werben 
nsbed@. 70.: ‚8148. 41 %6DME.25 Ein. 10076 }. um Veröffentlihung biefer Einlabung erfuht. 












SR; Maftoich » Berfteigerung. Genannte Orte liegen 19, Stunde von 
Defanntmahungen. * —— 8 en 
Mobilien-Berfteigerung. BR: 1.3., Bor: Eyes 
1130%4] I. Donnerstag ben 29. d. M,, nah Hı Uhr läßt 

orgend 8 Uhr, zu Winnweiler im Ber: | Herr Philipp ‚ @utsbefiger in Mons: | Heu: und Strob-Berfteigerung. 
erungslotale, merben auf Betreiben vom | beim, im feiner Behaufung allda [113234,) den 27, März 1860 
Gomelius Casper, Steuer: und Nenteibote 6 Etüd Maſtochſen 1. Qualität, Forms a u m ren Faaarn 
bafelbft, als Gurator ber Bacantmafle des * Maſtihe und Rinder 1. Dual. m * 
b3 gehörigen Kiſſe Licht, 


Frierid | und Mittmoh, den 28. März, ebenfalls pe, DEE Das ME 
Gäenroth allba, die fämmtlicen zu biefer | 11 Uhr Vormittags, Kerr Tobias Deip, | Oeconom bafelhft, auf Grebit verfteigern: 
Mate seirigen Mobtien vereigert , ner | Butsbchyer in Offtein, in feiner Behaufung | 150 gg a Fangen 


Korn:, Weisen: unb 


ich 
a) Um vollftänbige Ladeneinrichtung und “ Stüd ** 1. Qualität, Hafer-Stroß. 
denen Waaren: Gi „ Mafttü Qualität Goũheim, 14. März 1860, 
— — — — an — hr verfteigern, Bartels, k. b, Notär, 


® jibe unb efege * von A. Bertololi in Grünstadt. 

gen von Meffing, Tabalspfeifen, Wolle, 

Baummwolle, Seidewaaren, Zwirn, Schnupf· 1133} Da am 15. April nächſthin eine abermalige Schüleraufnahme ftattfinbet, fo bes 
* 9 Klee Unterzeichnete, bem een obige Anfalt mit ge 


d tabat, € 
») Die er — — Tiſche, | dab am vorhergehenden Tage bie neu eintretenden Zöglinge geprüft nmb —* werden. 
Sinhie Bänte, Bouteillen, Gläfer, Krüge, | Auf Berlangen werben Proſpecte zugejandt. A. Bertololi, 


Aaiferl. kgl. Oeſterr. Eifenbahn-Anlehen 
* ahre 1858 von 42 Mill. Gulden öſterreich. Währun 
[1134%, Hauptpreife des Anlehens find 21mal 250,000, 7Imal 200,000, 103mak 
150, * 90mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 307mak 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 5Amal 2500, 264mal 2000, 503mal 1500, 773maf 
1000 @ulben x. x. 
— Biehu 3 Ibso. 
ung am 2, 
Looſe Hiezu Kind gegen —— von fl. 5 15 kr. per Stüd ober 11 Stüdfür ſI. 60 
= —— zu beziehen. Der Betrag ber Looſe kann auch durch Poſtoorſchuß 


ben 

Kein anderes Anlehen bietet jo große und viele Gewinne, 

Der Berloojungsplan und die Ziehungslifie werben gratis zugejanbt ſowie auch gem 
weitere Auskunft ertheilt durch 


‚um 


6 vollftänbige Betten mit Haarmatrapen, 
6 Bettftellen, 52 Leim, 20 Tiſch⸗ und 
70 Handtücher, weiße unb farbige 
Bettzügen, 3 —— 2 Commode, 


Secretaire, Pendulubr, 3 Kleiberfchränfe, 
1 Söreibpult , 3 Nachttiſche, 3 große 
und 4 Heine Spiegel, Aüdenihrant, 
Küchen: und fonfige Hausgeräte, 
Winnmweiler, ben 12. März 1860. 
Rrieger, k. b. Notar, 


Geben, Anal —— Toncefſinirte Dandeld-Schule 


— —— a. MR; 


[1135] Montag, benj19, d. M., Vormittags 
10 wird - in ber Redpningätanzlei der 
neuen Cavalerie⸗ Kaſerne babier der in dem 

April, Mai und Juni 1860 von 


in ars; 2. Divifion des Lönigl, 





fen 
* Weber, laſſen Johann Ludwig Wolf's 
Erben von Wachenheim nachbezeichnete Nut: 
und Brandhölzer aus ihrem Cöthaler Walde 
Credit bis Martini 1860 verfteigern. 
kannte Eteigerer haben Zeugniſſe ibrer 
Vürgermeifterämter über Zablfähigteit beizu: 
Beingen, und hat jeder Steigerer einen ans 
nehmbaren Bürgen zu ftellen, 
Piftett Esthaljohlerberg in der Steinbach. 
15 Stüd tiefeme Blöde 3. —* 


16%, Mafter eichen Scheit, 33 Juß lang, 

für Daubhoiz und Wingertftiefel geeignet, 

24 Hlafter eihen Scheit, 3%, Fuß lang, für 
DZaubholz und Wingertitiefel geeignet, 
1% Mafter eic Scheit, 31), Fuß lang, anbr,, 


u. 


. emifhte , 
In ber Steinbach, in der Nähe der Elm: 
2 fteimerftraße ſihend. 

6 Slafter buchen Scheit, 

2%, v tiefern 
1 eichen 


* 


6%, 
ı 


” 34 Fuß lang, für 
MWingertitiefel geeignet, 
buchen Prügd, 
fein 
gemifchte 





Un der Echlofbell, neben der Elmfteiner 


ſtrahe ſihend. 
3 Alaſter eichen Scheit, 4 Fuß lang für Daub: 
holz und Wingertitiefel geeignet, 


24, „  eichen Eheit, 4 Fuß lang, für Daub⸗ 
holz und Wingertftiejel geeignet. 
Am Schantenthal fipend. 
2 Nlafter buchen Eiheit, 
” — ” anbrüdig, 
ı «  Prügd, 
1, mente u . 
23%, „  feferm gehauen Schelt mit Prü: 
gel, gemiſcht. 
Am Breitenfteiner Wäldden, neben der Elm: 
fteinerfteafe ſihend. 


2%, Alaſter birlen gehauen Scheit mit 
Prügel, gemiht, 
fiefern gehauen Scheit mit 
Prügel, gemift, 
In der Breitenbach ſihend. 
64 Klafter Kiefern Prügel mit Scheite, gemiſcht. 


Yehrlings:Gejuc). 
j Be In ein fehr Tebhaftes Specerei⸗ 
ft, in einer Stabt am Rhein, wird ein 
junger Mann mit den nöthigen Borkennts 
niffen, auf Oftern ober früher, in die Lehre 
“nut. Frantirte Anftagen beförbert bie 
Erpebition biefes Blattes, 


a9 





"Verlag und Gigenihum von Dr. 9, 





2 Jäger, 


xeais. Königl:'Oesterreichisches Anlehen ” = 


der Prioritäte-Eifenbahn-Poofe vom Jahre . 1858: von 42 Millionen 
f ] Gulden, 


f. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 
u. ſ. f. bis abwärts zu fl. 125 Deſterr. Währung. 


h 
Naͤchſte Ziehung am 2. April d. Is. 
oofe Hierzu, mit Serie ind GewinnNumsmern verfehen, & fl. 5, 11 Stüd für ft 
fir gegen Cinfenbung des Betrags bei uns jur beziehen. Muld ‚kann berfelbe Hurt 
vorſchuß erhoben werden, ohne daß hierdurch An für den Empfänger 
Nummern 1 5iß 100 find noch vorrätig.) Berloofüngs- Plan und Zie 


gratis und portofrei. 
Moriz Stiebel Söhne, Bantiers. in Franffurt, a, 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1660. 


Oesterreichisehe Eisenbahn-Loose,. 

Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 

15,000, 5000, 4,000, 3,000, 2,000; 1,000 «. 

Es dürfte für Jedermann von Intereſſe fein, den Plan biejer, aufs Grohartigfte aus⸗ 

geftatteten Berloofungen Tennen zu lernen, es ift derjelbe gratid zu babem mb, wird 
franco überſchidt. —— 

Loofe werben zu dem billigſten Preis geliefert und beliebe man ſich balbigft birelt 

zu wenden an das Bank unb Staats⸗· Effelten · Geſchaft ·* 

Anton Horir in Frankfurt am Main, ; 

[601#°] Haupt:Depot ber Loofe der allgemeinen beutjchen National-Zotterie, 

Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur ſolche Loofe 

Gültigkeit, welde mit zwei Nummern verjehen find (Serie Nro, umb Gewinn Re), 

— 2oofe mit nur einer Nummer find hierzu ungültig. R 


Hauptgewinne: 





































-F UN 
— UT 
Naffauilce Lahn - Eifenbahn. 
Vergebung von Bauarbeiten auf der Strede zwiſchen Fachingen (bei 
und ber Landesgrenze oberhalb Weilburg. 


>” 


[1006%,) Zur Herftellung der Naſſauiſchen Lahneiſenbahn auf der Strede zwiſchen Fachin⸗ 
gen und der Landesgrenze oberhalb Weilburg ſollen bie in 11 verfhiedenen Arbeitsloofen 
vorlommenden Bauarbeiten, beftehend in fl. 8 
1. Erd:, Feld: und Planir:Arbeiten veranidlagt zu 1,221,286, 50 
2, Brüden, Viabucten, Durdläfien :c. - ; ; 595,230 132 
3, Stümauern, Futtermauern ⁊c. f ‚ 463,870:..38 
4, Untabu . 5 ; ; ‘ i i 188,640) 28 
5. Chauffirung, Pflafterung der Strafen und Wege 65,846 83 
6. Tunnel:Arbeiten . ; 1269271 


Zuſammen im Anſchlage von 3704, 1460 4 
auf dem Eubmiffionswege vergeben werben, nam 
Das niedrigfte Loos beträgt: 138,257 . 20 kr. 

Das hödfte Loos beträgt: : ; R . I ... 677,909 1.57 kr. 

Die Beihreibung der einzelnen Arbeitsloofe fo wie bie Bebingniffe, Pläne unbKoften- 
anfcläge find täglich auf dem Bürcau der Hergogl. Nafl. Gijenbahnban-Infpection zu Diez 
an der Lahn einzujehen, wo aud bie Submiſſions Formulare in Empfang genommen wer 
ben fönnen, 

Die Submiffionen auf eines oder mehrere der zur Vergebung kommenden Urbeits: 
Looſe müflen längftens bis 2 

Mittwoch den 28. März I. Is., 
Morgens 10 Uhr, 
verföleffen und franfirt bei Herzogl. Nafi. Eiſenbahnbau⸗Inſpection zu Diez eingereicht werben, 

Uuf dem Couverte ift zu bemerten: R 

„Submiffion wegen Uebernahme von Banarbeiten für Die. berzogl. 
Naſſ. Yahneifenbahn.“ 

Die Submiffionen werben in dem oben bezeichneten Termine von dem bazu beauiftrag- 
ten Regierungsconimiffär im Local der Herzogl. Eifenbahnbau-Infpection zw Diez eröffnet 
und haben die Eubmittenten ihre Befähigung zur Uebernahme der fraglichen Arbeit und ma 
mentlic auch den Befig des zur Leiftung ber vertragsmähigen Gaution fo wie zur Ausfuh⸗ 
rung ber Arbeiten erforderlichen Vermögens durch amtliche Zeugniſſe nadzumeiien. } 

Den Eubmittenten bleibt es überlaffen, in dem bezeichneten Termine ber Gröfjnung ber 
eingehenden Submiſſionen beizumohnen, 

Wiesbaden, den 6, Mär; 1860, 

Herzogl. Sraffauifche Landes⸗Regierung. 
Für die richtige Ausfertigung: 
Dortel 








Gebradt ton Daniel Rranzbühler in Epeper. 2 


(Hiezu folgt eine Beilage nebft Palatina Nro 22.) 


Beilage zu Nro. 65 der Pfäher Zeitung. 





Befanntmachungen. 


— — 


Urtheils⸗Aus zug. 
[1138] Durch Urtheil des lal. Beyirkäge: 
richts zu Zweibrücken vom 15. Mär; 1860 
wurde auf Anſtehen von Friedrich Orth, 
Kaufmann in Landſtuhl wohnhaft, Kläger, 
der frühere Kaufmann Ludwig Orth, in 
Ehönau wohnhaft, bermalen in ber Areisir: 
renanftalt bei Alingenmünfter ſich befinbend, 
Bellagter, interbicirt unb verordnet, daß ihm 
durch den Familienrath ein Haupt: und Ne: 
ben»ormundb ernannt mwerbe. 
Sweibrüden, den 15. Mär; 1860. 
Der Anwalt bes Klägers: 


Gint. 
[1139] Den 2. April, nächſthin Nachmit- 
tag 1 Uhr zu Stein, im Verfteigerungslos 
tale, wird durch ben bamit committirten E, 
Notär Baftian zu Annmeiler zu eigen ver- 
feigert: ein zu Stein an ber Hauptitraße 
gelegenes Wohnhaus jammt Zubehörden auf 
5 Dez Fläche und 4 Des. Garten beim 
Sans; Eigentbümer find: Mppollonia und 
Satob Kempf, minderjährige gewerbloje Ain: 
ber der zu Stein verlebten Ehe unb ders: 
leute Jakob Kempf und Anna Maria Mem: 
mer, beren Vormund ift Anton Memmer, 
Wirth und Adersmann, deren Rebenvormunb 
Stephan Memmer, Adersmann; — Alle zu 
Etein wohnbait. 
Annweiler, 14. März 1860. 
Baltian, k. Notär, 





. [1140] Den 2. April, nädfthin Morgens 9 
Uhr zu Silz, im Verfteigerungslotale, werben 
durh den damit committirten k. Notär Baitian 
zu Anmmeiler zu eigen verfteigert: 139 De. 
Adler in 4 Stüden und 38 De. Wald in 
2 Stüden, Eiljer Panne und 29 Dez. 
Ader in 2 Etüden und 42 Dez Wald, 
Steiner Bannes. Eigenthümer find: 1. Yo: 
hannes Arnold und 2. Anna Marian Ar: 
nolb, minberjährige gemecbloje Kinder ber 
zu Stein verlebten Maria Anna geborne } 
Echneger, erjeugt mit ihrem verlebten Che: | 
manne Johannes Arnold, im Leben Aderer 
zu Silz; 3. Maria Anna Echneter, minder: 
ähriges natürliches Kind der verlebten Maria 
Anna Schnetzer; Vormund über dieſe Min: 
derjäßrigen ift: Philipp Schnetzer der Alte, 
Peivormund Jakob Schöffel, beide Aders- 
leute; — Alle zu Stein wohnhaft. 

Annweiler, 14. Mär; 1860, 
Baftian, k. Notär. 








— — — —— 
[1141] Den 2. April, nächſthin Morgens 
11 Uhr zu Stein, im Berfteigerungslotale, 
werden durch den damit committirten tal. 
Notär Baſtian zu Annmeiler zu eigen ver: 
fteigert : 

3 Dez. Flähe mit Wohnhaus jammt Zus 
behörben im Drte Etein gelegen, 98 
Dez. Ader in 2 Stüden, Steiner Ban- 
nes und 64 Dez. Nder, Vöollersweiler 
Bannes, 

Gigenthümer find: bie Kinder von Peter 
Meyer, Adersmann und Bilderhänbler, zu 
Etein wohnhaft, erzeugt mit feiner verlebten 
Ehefrau Anna Maria Stöbener, als: 1. or 
bannes, 2. Apollonia, 3. Chriſtina und 4, 
Elifabetba Meyer, alle vier minderjährig ge: 
werblos, unter Bormundihaft ihres genannten 
Vaters; Heinrih Etöbener, Aderer, zu Stein 
wohnhaft, ift deren Beivormund; 5. Bar: 


| 


». 





Breitag, 16, März 1860, 





bara Meyer, ledig, volljährig, gewerblos, zu 
Stein wohnhaft; 6. Margaretha Meyer, 


; Ehefrau von Gyriac Kirſch, Mdersleute, zu 


Lug wohnhaft. 

Annmeiler, 14. März 1860. 

Baitian, E. Notär. 
nn) 
Yicitation 

[1142] Montag ben 2, April 1860, bes 
Nahmittagg 2 Uhr, zu Nußdorſ im Ge 
meinbehaufe ; 

auf Anjuchen von: 1. Margaretha Hertel, 
ohne Gewerbe in Nußdorf, Witte zweiter 
Ehe des allda verlebten Arämers und Bars 
biers Valentin Cornelius, in eigenem Namen 
und als Vormünberin ihrer mit bemielben 
erzeugten minderjährigen Kinder Georg Cor: 
nelius und Peter Gormelius; 2. Balentin 
Cornelius, obne Gewerbe, bomizilirt in Nuß⸗ 
dorf, dermalen in Amerika ſich aufhaltend; 
3. Magdalena Cornelius, ledig, ohne Ge 
werbe, bomizilirt in Nufborf, bermalen in 
New: York fih auſhaltend; die beiben Leptern 
find Kinder eriter Che bes Erblaffers, erzeugt 
mit feiner verftorbenen erften Cheirau Bars 
bara @öbelbeder; und 4, Valentin Walter, 
Leineweber in Nufborf, als Beivormund ber 
obgenannten Minberjäbrigen; 

in Vollziehung eines Rathstammerbejchluffes 
bes L. Bezirkögerihts Landbau vom 7. März 
1860, werben durch Friedrich Heſſert, Tal. 
bayer. Notar in Landau, folgende Immobis 
lien, der Untbeilbarteit wegen, zu eigen 


ve ei ert, als: a „milden [ee SZ III 
da 0 und ud hide Margaretha 


Hertel beitandenen Gutergemeinſchaft gehörig: 
3 Dez. Pilanzftüd, Bann Nußdorf, und b) 
zum Naclaffe des Valentin Cornelius gehö— 
rig: Ein Wohnhaus mit Stall, Hof und 
Zugehör, gelegen zu Nußborf in ber Kirch⸗ 
gaffe auf 2 Dez. Flache, 7 Dez. Pflanzſtüd 
in 2 Barzellen, Bann Nußdorf, und 17 
Dez. Ader im Banne von Walsheim. 
Landau, ben 14. März 1860. 
Der königl. Notar: 
Heliert. 





Yiritation. 

[1143] Montag, ben 2, April 1860, des 
Nachmittags 1 Uhr, zu Stablberg, in ber 
Wirthebehaufung von Chriſtian Engel, wer: 
den durch ben gerichtlih damit beauftragten 
töriglichen Notär Ludwig Gaflert, im Amts- 
fige zu Nodenhaujen, nachbezeichnete, zum 
Nachlaſſe der zu Sanct Peter auf bem 
Stablberge verlebten Eheleute Martin Müller 
und Katharina Feit gehörende Liegenihaften, 
ber Untheilbarteit wegen, öffentlih auf Eigen 

thum verfteigert: j 
Plan Nr. 294 a und b: 19 Dezimalen, 
worauf ein Wohnhaus ſammt Scheuer, 
Stall, Hof und Garten, gelegen zu 

Sanct Beter im Orte Stahlberg. 

Die Betbeiligten find: die Kinder und 
Erben der gebadten Eheleute.Martin Müller, 
refpective beren Nepräfentanten, als: 

1. Martin Müller, Maurer und derer, 

in Gunbersweiler wohnhaft ; 

2. Chriftine Müller, gewerblofe Ehefrau von 
Garl Sauer, Maurer und Steinhauer, 
beide in Steingruben wohnhaft, und 
Letterer jelbit, der ehelichen Ermächtigung 
und Gütergemeinihaft wegen; 
Katharina Müller, Ehefrau von Karl 
Lint, beide Taghıer, zu Eanct Peter auf | 
dem Stahlberge wohnhaft, und Legterer , 


ee. ee, — — — aa — — — — ——— — — — 
RE — — — 


3. 





4. Eliſabetha Weiler, ohne Gewerbe, in 
Heiligenſtein wohnhaft, Wittwe des allba 
verlebten Maurer und Eteinhauers 
Jakob Müller, handelnd in eigenem Nas 
men ala Miterbin am Nachlaſſe ihrer 
nah bem Vater im minderjährigen Alter 
und ohne Descendenz verlebten Tochter 
Eva Katharina Müller, wie auch als 
Vormünbderin ihrer mit dem Verlebten 
erzeugten noch minderjährigen Kinder: 
Magdalena, Peter, Wilhelm und Jakob 
Friedrich Müller, diefe ala Miterben 
ihres Vaters und ihrer gedacht verlebten 
Schweſter Eva Katharina ; 
Mathäus Weiler, Aderer, in Heiligen: 
ftein wohnhaft, als Nebenvormund obiger 
Minorennen. 
Rodenhaufen, den 13. Mär; 1860, 

2. Bajfert, tal. Notär, 


5. 





Licitation. 
[1144] Montag, den 2. "April nächſthin, 
Vormittags um zehn Uhr, zu Marth, in ber 
Mühle werben vor bem unterzeichneten com« 
mittirten NRotär aus dem Nachlaſſe ber in 
Bubach verlebten Margaretha Müller abtbei- 
Iungäbalber zu eigen verfteigert: 1. 117 
Dezimalen Aderland, Marther Bann, in 3 
Stüden und 2. 15 Dezimalen. in Wohn: 
haus mit Scheuer, Stall und Hofraum, zu 
Bubach an der Strafe gelegen, „Gi 


wer w 


Grblaflerin und ihres noch lebenden Wittwers 
Jatob Beder bes Zweiten, Aderer, als: 1. 
Margaretha Beder, Ehefrau von Jatob Lenſch, 
Aderämann, 2. Yalob Beder, Aderdmann, 
dermalen als Eoldat zu Landau in Garni 
fon, 3. Theobalb Beder, Aderömannı, — 
alle Genannten in Bubah wohnhaft, 4. 
Adam Beder, minberjährig, welder feinen 
obengenannten Bater Jalob Beder den Aweiten 
zum Bormund und den Abam Koch, Aders- 
mann, wohnhaft in Nieberlirchen, zum Neben: 
Vormunde hat. 
Kufel, 13. März 1860. 
Pasanan, k. Notär, 





Picitation. 

[1145] Montag ben zweiten April 1860, 
bes Mittags 12 Ubr, zu Weitheim in ber 
Wohnung von Johann Teutſch, werden auf 
Anftehen von Anjelm Mayer, Hanbeldmann 
in MWeftheim wohnhaft, Gläubiger zufolge re; 
giftrirten Urtheils des tal. Friedensgerichts 
nunmehr Landgerichts zu Germersheim vom 
12 Februar 1841, und Theilungsfläger: 


gegen . 

1. Daniel Hellmann, Adersmann, in Welt: 
beim wohnhaft, in feiner Eigenihaft als zu: 
folge Urtheils des Igl. Bezirlsgerichtes zu 
Landau vom zwanzigften Juli 1859 ernannter 
Gurator über Mathäus Klauß, Aderer, frü⸗ 
ber in Weſtheim wohnhaft, gegenwärtig ohne 
belannten Mohn; und Aufenthaltsort; 

2, Anton Nuguftin, und 3. Jakob Augus 
ftin, beide Tagner in Weftheim mohnbaft; 
diefe drei Theilungstellagte, und einzige Er: 
ben der zu Weſtheim verlebten Che: und 
Adersleute Adam Klauß und Margaretha 
Buchhold; 

Auf den Grund eines Urtheils bes tal. 
Bezirkögerichtes zu Landbau vom 30. Auguft 
1859, einer gehörig regiftrirten und fignifi 
cirten ZTagfahrtäbeftimmung bes unterzeichne- 
ten Notärs vom 14. Februart 1860, und 


Eines Bedingnißheftes besfelben Notärs 
22, Februar 1860, 
nahbeihriebene Immobilien, Weſtheimer 
Bannes, die. zum Nachlaſſe ber gedachten Erb⸗ 
laſſet gehören, und zufolge eines unterm 9. 
Dezember 1859 auf ber. Kanzlei bes Tönig: 
lichen Bezirtägerihtes zu Landau beyonirten 
Erpertenberichtes. für untheilbar in Natur er 
fannt wurden, nämlich : j 
1. PlanNummer 854. 32 Dezimalen Ader 
im obern Bannſtod und 
2. Plon-Nummer, ‚1059, 18 Desimalen 
Ader am Schwegenheimer Ed, 
zu Gigenthum verfteigert. 
Das Bedingniäheft Tient zu _ Nebermanns 
Einfiht bei dem "unterzeichneten tal. Notär 
ofen. 
Sermeräheim, am 13. März 1860, 
Der Notär-Commillär; 
Sartorius, 
— — — — — 
Lieitation. 


[1146) Montag, ben 2. Upril 1800, um 
2 Uhr des Nachmittags, zu Dürkheim, auf 
bem Stabthaufe. 

Auf Anftehen von: 1. Bernharb Lang, 
Kaufmann, 2. Heinrih Varth II., Mepger, 


eigenen Namens, wie aud als Vormund ber | 


mit feiner verlebten Gheftau Anna Lang er 
jeugten, noch minderjährigen Rinder Eva unb 
Anna Barth, 3. Johannes Lang 1, Gerber, 
alle zu Dürkheim wohnhaft, wird vor bem 
hierzu committirten tgl. bayr. Notär Martini, 
im Amtsſihe zu Dürkheim zur öffentliden 
BVerfteigerung in Eigenthum des unten be 
föhriebenen, den Nequirenten gemeinſchaftlich 
gehörenden Immöbels, abtheilungshalber vor 
Einem zu Sünthein, an der Wwanngeımer: 
firaße gelegenen zweiltödigen Wohnhaus 


Aubebhörben, 
50 Dezimalen. 


mit einer 


Faͤche von 


Dieſes Anweſen, worin früher bie Bier: | 


brauerei betrieben ward, eignet fich feiner 
Näumlichleit und Lage wegen zur Brauerei, 


andern inbuftriellen Unternehmen. 
Dürkheim, ben 13. März 1860. 
Der k. b, Notär: 
Martini. 


Ejfigficderei, Holz: und Kohlenhandel und 
| 
| 


Theilungs⸗Verſteigerung. | 
[1147] Montag den 2. April 1860, Nah: | 
mittags um 2 Uhr, zu Erbach im bem zu | 
derfteinerndben Haufe, mwirb vor dem dazu 
beauftranten fäninlihen Notar Ansmann in | 
Homburg, der Untheilbarfeit wegen, zur 
Verfteinerung ber nachbezeichneten Fiegenihaft | 
geſchritten: 

5 Dez. Fläche, woranf ein zu Erbach an | 
ber Malbmehrerftraße ſtehendes Mohn: 
baus mit Stall und Hofraum. 

Die Eigenthümer dieſer Liegenſchaft find: 
bie Kinder der zu Erbach wohnhaften Che 
und Wirthälente Johann Stalter und Goa 
Zöllner, nämlid: 

1. Marie Stalter, gewerblofe Ehefrau des 
Aderers Wendel Eder in Erbach; 

2. Joſeph Stalter, Bahnwärter daſelbſt, 
zur Zeit Soldat des tal. bayr. 1. Chevaur⸗ | 
legerä: Regiments (vacant Pappenbeim), zu 
Ansbach in Garnijon; 

3. Eliſabetha Stalter, ledig, Dienftmagb, 
in Kaiferslautern wohnhait ; 

4. Wilhelmine Stalter, ledig und ohne 
Bewerb, in Erbach mohnbaft; 

5. Margaretha Stalier, minberjäßrig und | 
ohne Gewerb, bei ihren Eltern wehnbaft, 





| 
| 
| 


| 
mit Stall, Hoſ, Brauhaus, Garten und | [2149] 





Derlag und Gigentbum som Dr. I. % Jäger. 


geſetlichem Bermögensveriatter, 
Homburg;'ben 15, Mir; 1860. 
Ansmann, lal. Notar. 





Theilungs- Verſteigerung. 
[1148] Dienstag den 3. April 1860, 
Nachmittags um 3 Uhr, zu Mörsbadh im 
Schulhaufe, wird vor bem gerichtlich bazu 
beauftragten löniglihen Notar Ansmann in 
Homburg, der Untbeilbarfeit wegen, zur Ver: 
fteigerung ber nachbeſchriebenen Liegenſchaft 
geſchritten: 

17 Dez, auf denen ein Wohnhaus ſammt 
Keller, Stall, Scheuer, Hofraum und 
Pilanzgarten, gelegen zu Mörsbah ne 
ben dem Schulbaufe und Wen. 

Die Gigenthümer find: die Kinder bes zu 
Morsbach verftorbenen Chriftian Anten bes 
Jungen, erzeugt in feiner Che mit Marga: 
retha Perſch, jegigen Ehefrau des Aderers 
Johann Zimmermann in Mörsbad), nämlich: 

1. Katharine Anten, lebig und ohne Ge: 
werb, in Mörsbady wohnhaft; 

2, Eliſabetha, 3. Wilhelmine und 4. Mar: 
garetha Anten; biefe drei noch minberjährig 
und ohne Gewerb, in Mörsbah wohnhaft, 
vertreten von ihrem Bormunde Daniel Anten, 
Aderer, dafelbit wohnhaft, und von ihrem 
Nebennormund Chriftian Perſch, Aderer, in 
Großbundenbach wohnhaft. 

Die zu verfteigernbe Piegenihaft gehört zum 
perfönlichen Nachlaß des gebaditen Ehrijlian 
Anten des ungen. 

Homburg, den 15. März 1860. 

Ansmann, tgl. Notar. 





Holzveriteinerung 
u Seiehmnihnon Mörtb. 


gens 9 Uhr anfangend, kommen aus dem 
bafigen Gemeindewalb nachbezeichnete Hölzer 
zur Ööffentliben Perfteigerung, als: 
I. Schlag Holländer Eichen: 
55 eihen Bau: und Nutzholzſtämme, 2, 


3.0. 4. Gl. 
2 erlen Nutzholzſtämme. 
3 afpen E 
31 rüftern » 
7 iffen „ 


ı 6325 Halbfaichinen. 


Il, Schlag Entenfang Heibel: 
5 Meiden Nutzholzabſchnitte. 
129 weidene Stangen unb Gtüten. 
III. Schlag zufällige Ergebniffe: 
1%, Mafter eihen Mifielbol 2. u. 4, EI. 
1. »  Sceithols. 
5, 
Sceitholz. 
Li, A Hefern Scheithol;. 
200 Heferne Wellen. 
250 gemiſchte Weichholz Wellen. 
Bei nünftiger Witterung findet die Ver: 


Ponnerötag, ben 29. 1, we, Mu 


| 
| 





»  Meichhols, rüftern u. gemifchtes | 


fteigerung im ſogenannten Scharpferhänschen, 


bei umgünftiger hingegen 
meindehaus Statt. 
Wörth, 14. März 1860. 
Das Nürgermeiiteramt. 
Plirrmann. 





Dolsverfteigerung 


Wattenheim, Landcommiſſariat Frankenthal, 
[1150] Samstag ben 24. 1. Mts. des Mor: 


11 eichen Pauftämme 4. EL, 
254 Pagnerftangen, 
52 birlen und afpen Bauftänme 4. EI., 


im bafigen ®e | 


__ | san} 


‚ 1859,60 aus ben Gemeindewaldungen von 


vom?’| vertreten von ihrem grnannten Vater alaıp 274 ‚fiefeen Bauftämme 3. u. 4. EL, 


770°, " Sparten, 

194 , Gerüftitangen, 
82, „ _Blöde 3, u. 4. El. 
575 „ 


Hopfenftangen 3.,€1., (24' lang, 
3« id), 


Wattenheim, ben 14. März 1860. 
Das Bürgermeilteramt. 
- Rudolph. 





Holzverſteigerung. 
[1151) Mittwoch, den 21. Mi I. J. 
Morgens halb 10 Uhr, läßt bie Gemeinde 
Meifenbeim am Sand aus ihrem Gemeinbe- 
Vorberwalb, Schlag Gereis und Pangenthal, 
121 Alafter kiefern Prügelholz auf Erebit, 
in ihrem Gemeindehauſe veriteigern. 

Meifenheim am Sand, 13. Mär; 1860. 
Das PBürgermeifteramt. 
Kullmann. 





Holzverſteigernng. 
[11524,) Montag, den 2. April L Is. 
wirb durch das unterfertigte Bürgermeifteramt 
in loco Breitenbach aus bem bafigen Ge— 
meindemwalb, Schlag „Seer* 
65 eihen Bau: und Rusitämme, 
2. Bommerftangen, 
1 birten Magneritange 
meiitbietenb öffentlich veriteigert. 
Breitenbach, den 14. März 1860, 
Das Pürgermeijteramt. 
Morgenitern. 





Holgveriteigerung. 
[11013] Samftag, den 24. März 1.Y., Bor: 
mittags 11 Uhr, werben zu Rieſchweiler aus 
bafigem Gemeindewald, Diftriet Heibenberg, 
u Hölzer verfteigert: 
3 eichen Bau: und Nupftangen, 


20. Wagnerſtammchen, 
50 Slafter buchen gefchnittenes Scheithol;, 
41, P} eichen " 


425 Gebund buchen Wellen. 
Reifenberg, den 13. März 1860, 
Tas Pürgermeifteramt. 
Steinader, 





Holzverſteigerung. 
[1153] Samstag den 24. d. Mts., Mor: 
gens um 9 Uhr, zu Herchweiler, werden 
aus dem Gemeindewalde von da nachbejeich⸗ 
nete Holziortimente öffentlich verſteigert, als: 
3 bucene und hainbuchene Abſchnitte, 
93 buchene, afpene und erlene Gerüft: 
ftangen und Sparren , 
AT, Alafter buchene Scheit und Prügel, 
144, , eichene und gemiſchte Prügel 
700 buchene Reiferwellen , 
450 gemifchte Vrügelmellen, 
1300. Bohnenitangen. 
Herſchweilet, den 14. März; 1860, 
Das Bürgermeifleramt, 
Morgenſtern. 





Lohrinden⸗Verſteigerung 
Olsbrũden, Land⸗Commiſſariat Kaiferslautern. 
Das Lohrinden-Ergebniß pro 


| Dföbrüden, geihäkt zu 280 Bentner, und 
Sulzbach, geihäst zu 56 Zentner, wirb Mitt 


gens 9 Ubr, werben in dem Gemeinbehaufe ' 
dabier nachſtehende Holzfortimente aus dem 
biefigen Gemeindewalde veriteigert, als: 


woch, den 18, Vpril I. J., Nachmittags 2 
Uhr, auf dem Gemeinbehaufe zu Olsbrüden, 
durch unterfertigtes PBürgermetiteramt öffent: 


lich verfteigert. 


Olsbrüden, 14. Mär; 1860. 
Das Pürgermeifteramt. 
Gehm. 





Gedruckt von Daniel Kranzbühler in Speyer. 





Pfalzer Zeitung. 





Nro. 66. 


Speyer, Samdtag 17. März 


1860. 





Deutſchland. 

5 Aus der Pfalz, 13. März. Es iſt etwas Troſtloſes, 
zu den Schwarziehern zu gehören, aber wer fann denn aus 
diefem Zuftande berausfommen, wenn bie age der —* 
nad allen Seiten bin fo troſtlos und verzweifelt iſt, wie 
eben gegenwärtig. D, jagen die andern, gerate jetzt will's 
ja anfangen lichter zu werden, bie Doffnung, man werde 
den Gelüften des franzöſiſchen Imperialismus ein Ziel ſetzen, 
fleigt jehr, denn bie Mächte jcheinen der Erkenntniß nahe, 
dab dieſe Vergrößerungs-Gelüſte, diefed Hinfteuern auf bie 
fonenannten alten Grenzen Frankreichs für Deutſchland und 
das übrige Europa fehr mefährlich werben. Werden fie das 
wirklich einfehen, die Mächte, oder vielmehr ihre Herren 
Bolititer und Diplomaten? Auch darin Bin ich ein Schwarz: 
jeber und finde feinen Grund zu lidyterer ober gar zu roſen⸗ 
fatbener Anjchauung. Nein, jage id, die Mädte werben 
nichts einfehen, gar nichts, auch in der elften Stunde nicht, 
denn ihre Augen find zugehalten. Es liegt ein bannender 
Bauber auf ihnen, ber fie ganz und gar verblenbet. In 
den Meineren Staaten, die man nicht „Mächte nennt, und 
die für fich nicht? thun können, auch für ſich nichts wollen, 
fießt man unenblidy Elarer, aber was nüßt das? Sind doch 
die Mächte, auf bie es eben ankommt, blind. Da ift bie 
GEigenfucht, der Neid, der Haß, bie verrottete Zwietracht fo 
aroß, daß fie nicht darüber binausjehen können. Das weiß 
der Kaiſer ber Franzoſen aar wohl, ja er bat bie Körner 
großentheils felber gemacht, Die ihnen in die Augen geworfen 
worden find, um die Blicke zu trüben und zu verwirren. 
Gr gebraucht fie fortwährend mit geſchickter Hand. Es iſt 
ibm der Meifterftreih gelungen, die heilige Allianz zu 
iprengen und damit hat er gebabnten Weg für alle feine 
Plane. Er weiß fie auch für die Sukunft auseinander zu balten, 
Es ift eine Taͤuſchung, wenn man glaubt, Rußland werde 
fi) genen ibn gewinnen laſſen. Gr bat die Blide biefer 
Macht, die weiter nichts von ihm zu fürchten bat, nicht von 
Ronftantinopel abgezogen, jondern ihr das Erbe des franfen 
Mannes erft recht in die reigenbfte Perſpective neftellt. Das 
sieht und bält feſt. Rußland und England werben nimmer 
gute Freunde genen Frankreich werben, denn Rußland erhält 
erft recht freie Hand im ganzen weiten Orient, wenn es 
eined Tages glüden follte, Englands Macht zu brechen. 

engliichen Parlament haben fie gegenwärtig lichte Augen⸗ 

lide, fe reden genen bie Ginverleibung Eavoyens, aber aus 
al ihrem Reben und Schreiben geht doch bervor, daß fie 
nichts dagegen thun, wenigſtens feinen Srieg deßwegen an- 
fangen werben, Das ift genug. Gin Freundſchaftsbündniß, 
wie das zwifchen England und Frankreich, gibt man jo leicht 
nicht auf, und der Köber, weldyer dem baummollenen John 
Bull zu rechter Beit in bem Handelsvertrage —— 
worden iſt, thut feine Wirkung trefflid. — Und Deutſch⸗ 
land —? Doch es gibt ja fein Deutſchland, aber es 
„Mädhte” gibt es im Bereiche deſſen, was man Deutſchland 
nennt, eine mit der gebundenen, Die anbere mit ber ſoge— 
nannten freien Hand. Wer fann mit Fug behaupten, fie 
hätten eingeſehen, daß ibr feftefter Bulammenhalt zu Schuß 
und Trug bie einzige Bedingung zur Abwehr frember Belüfte 
und zur Erhaltung des deutjchen Xerritorialbeftandes fei? 
Ich fehe nur. bie alte Berblendung und ſage: Gott verhüte, 
dab fie micht noch größer werde! Ich will mir die Mög— 
lichteit nicht ausmalen, aber About's bingeworfenes —— 
es ſei zu wünſchen, daß Preußen ſich vergrößere (natürli 
damit Frankreich am Rhein ſeine Thüre ſchließen könne), 
kommt mir immer vor wie ein Brocken, der keineswegs be 
flimmt ift, beutjche Ginigfeit zu fördern. Mo bleibt bie 
Gutrüftung, mit der man foldyes zurüdweifen follte ? 

Kurz, ich febe nicht ein, daß bie „Mächte” einfehen 
werben , was jept noth thut. Ich Bin freilich ein Schwarz: 
jeher, aber einer, ber nichts ſehnlicher wünjcht, als daß man 
ihm den Staar ſteche. 


* Speyer, 17. Marz. Eines der neueſten Aktenſtücke 
über die ſavoyiſche Frage iſt eine Note des enalifchen Ge⸗— 
fandten in Paris vom 9. März an Lorb John Ruſſel, welche 
von biefem am 13. dem Parlament vorgelegt wurbe. Lord 
Cowley fragte nämlich bei Herrn v. Thouvenel an, auf 
welche Weije das Verſprechen bes Kaifers, über die Einver⸗ 
leibung Savoyend ud Nizza's die Mächte zu befragen 
(consulter), erfült werben folle. Der frangöfiiche Minifter 
bed Aeußeren beantwortete die vier Fragen des engliſchen 
Geſandten in gr wer Weile: 1) Es wird eine Note an 
die frangöliichen Agenten bei ben Höfen gerichtet werben, 
welche bie Verträge von 1815 unterzeichnet haben, um bie 
Wuͤnſche der Laiferlichen Regierung auseinander zu ſetzen, 
ſowie die Gründe, aus weldyen man glaubt, daß dieſe Wünfche 
befriedigt werben können. 2) Ueber dıe Frage des An: 
ſchluſſes wırb in Savoyen und Nizza vorher eine Abftimmung 
flatt finden; doch der Grundſatz allein ſteht feft, nicht aber 
bie Zeit und bie Art. 3) Der Anfchluß wird aufgeaeben, 
wenn die Bevölferungen ihn zurüdweilen. 4) Endlich bie 
Ausbrüde „beaufpruchen“, „zurüdforbern” (reclamer, re- 
vendiquer) ver Thronrede des Kaiſers aelten von feinem 
befonberen Beitpunft; der Kaifer glaubt, daß die neue Orb» 
nung der Dinge, welche eben in Stalien feftgeftellt wird, 
ibm das Recht nibt, die frangöflfche Grenze zu ſchüten. Auf 
Grund biejes Rechtes bat er fich jener Ansdrüde bedient. — 
Wie man fieht, ift die Antwort ziemlich gejchraubt und 
namentlich in Betreff des lehten Punftes nichts weniger als 
logiſch und jpraclich klar. 

* Speyer 17. März. Aus Raftatt und Landau erhalten 
wir Berichte, wornach ber junge Glaviervirtuo® Bed, welcher 
beute Abend ſich bier hören läßt, dort mit großem Beifall 
Goncerte gegeben hat. 

Münden, 13. März. Den Kammern mwirb eine Por: 
lage wegen der Gijenbahn direct von bier nah Ingolſtadt 
und Pleinfeld gemacht werben; man will eine möglichft kurze 
birecte Verbindung mit Frankfurt. Auch die Amberg-Bay- 
reuther Bahn hat viele Ausſicht. (lg. 2.) 

Münden, 14. Mär, Der Borftand der Geniebe- 
rathungscommiffton, Oberfi Seydel, wurde interimiftifch mit 
der Führung des Geniecorps.-Gommandos betraut. Als be 
finitiver Nachfolger des penfionirten Generallieutenantd Keller 
Frht. v. Schleitheim bezeichnet man in gut unterrichteten 
Kreifen den Generalmajor v. Liel, Bevollmächtigten bei ber 
Bundesverfammlung in Frankfurt. bee 

Karlörube, 16. März. Die heutige „Badiſche Landes: 
zeitung“ eigt an, daß ihr Rebacteur vom aroßh. Hofpericht 
n Brudal wegen verfihiedener Ürtifel im Ganzen zu 29 
Wochen Gefängniß verurtbeilt worden fei. 

Berlin, 16. März. In der heutigen Sikung des Ab» 
gen ftellten v. Binde und Genoffen den Antrag, 
as Haus möge erklären, daß es den Schritten der Regie 
rung, ber Eurbeffifchen Verfaſſung von 1831 rechtliche Aner- 
fennung zu fihern, lebhaft zuftimmend gefolgt fei, und das 
Vertrauen hege, daß die Regierung an dem eingenommenen 
Standpunkt eneraifch fefthalte. Der Antrag wurde unterBravo: 
rufen an eine befondere Gommiffton überwiefen. (Fr. Poſtz.) 

Wien, 12. März. Eben erfahre ich, daß zwei höhere 
Militärs, der General Frhr. v. Reichlin⸗-Meldegg und ber 
Platzcommandant in Komorn, Oberftlieutenant Marx, ſich 
erſchoſſen haben. Sie wifjen, daß über den Selbftmorb des 
FME,. Frhrn. v. Eynatten eben die abenteuerlichen Ger 
rüchte im Umlauf find, und baf bie begangenen Unterjchleife, 
welche Gegenftand ber Unterfuchung wurden, im Munde ber 
Neuigkeitöfrämer Dimenfionen annehmen, die über alle @ren- 
gen des Möglichen weit hinausgehen. Da General Frhr. v. 

eichlin eine Zeitlang fpeciell mit der Inſpection des Mili- 
taͤr⸗Verpflegsweſens betraut war, jo wird man gewiß nicht 
ermangeln, auch fein trauriged Ende mit der Angelegenheit 
bed Tages in Verbindung zu bringen. Ich kann nur fagen, 


daf ich den genannten Beneral feit längerer Beit und per- 
fönlich kannte, und in ihm einen intelligenten Offizier von 
gediegener Bildung ſchaͤtzen mußte, der wohl ald Vorgeſetz⸗ 
ter manchmal fchroff und me ‚leidenschaftlich, MR 
vollſte Ehrenbaftigteit aber allgemein anerfanıt war, 
italienischen Feldzug hat er eine Brigade — wenn ich nicht 
ırre das achte Corps — befehligt, und fi durch Umſicht, 
Energie und perjönlihe Bravout hervorgethan. Die Urſache 
vom Selbitmord des Oberftlieutenantd Warg mag ein lang: 
wieriged Augenleiden geweien jein, welches deuſelben zu geis 
m — 73 und endlich des Lebens über- 
drüffta te. 4. B- 
- Wien, 13. re Dore, 
der feinen Dienft wegen leicdhtfinniger Handlungen hatte 
wit müfjen, bezog jeine Subjiftenzmittel aus der Privat- 
e bes Saifers, umd zwar auf Kürbitte einer naben 
Berwanbten, welche eine Kammerdienerin der Kaiſerin iſt. 
Er lebte. während des Ktrieges als Civil-Ingenteur in Ve— 
rona. Dort benutzte er. nun fein ausgezeichnetes Zeichen 
talent; dazu, alle Feitungswerfe von Verona ganz genau 
—— und bie fertigen Pläne — den Franzoſen zu 
aufen. Die Sache wurde ruchbar, und eine lange, ftrenge 
eg ung fol jeine Schuld außer Zweifel: geftellt und 
n bed PVaterlandd-Verrathes überwieien haben. Gr ift zum 
Tode durch Bulver und Blei verurtbeilt und gegenwärtig auf 
dem Transporte nah Wien, wo fein Urtheil vollzogen wer⸗ 
den jol (Danach ift die, frühere Nachricht, es fei ein 
Hauptmann in Berona erjhoflen worden, wohl zu berichtigen.) 
- Wien, 16. März. Geftern haben auf ben: Friebböfen 
in Peſih Demonftrationen von Studenten ftattgefunden; die 
RPolizer mußte einfchreiten und einige Verbaftungen vorneb+ 
men, Die Bevölterung der Stabt verhielt ſich theilnahm ⸗ 
los. : (Br. Bolt.) 


Frankreich. 


parxis, 13. März Man bat dem jungen Könige 
Franz U von Neapel alle Waffen in der Hand ftumpf ger 
macht; jüngit bat man ibm denn auch noch einen Gegner 
aus. feiner eigenen  Familıe entgegengejept, feinen Oheim, 
den Prinzen Leopold Grafen von Syrafus, geb. 1813, der 
jeit 1837 mit einer eifin von Savoyen-Gariquan, einer 
Schweſter des Prinzen Eugen, vermäblt ift. Diefer könig: 
Sanfte beider Sicilien Shämt fidy nicht, öffentlich in der 
ben 


e bes fardinifchen Gejandten fpazieren zu fahren, um 

enenfag gegen feinen regierenden Neffen volllonımen 
far zu machen. Es ift eine britifche Flotte vor Gaftellamare 
erſchienen; ihr Erſcheinen hat ungeheueres Aufiehen erregt, 
es zweifelt in Neapel Niemand daran, daß von ihr aus das 
aan gig zum. Aufftande gegeben werben wird. Es ift empö+ 
rend, wie man mit dem jungen Souverän bort umgeht, wie 
Frankreich, England und Sardinien, wechſelsweiſe, die Legiti« 
mität mit Füßen treten. 

* Varis, 15. März Heute begann vor der erften 
Kammer des faiferlichen Gerichtshofes, unter dem Vorſitze 
bes eriten Praͤſidenten Devienne, der Prozeb genen den 
Biſchof von Orleans, Kern Dupanloup, Wan erinnert 
[6 daß der „Gonftitutionnel® einen früheren Biſchof von 

feand, Herrn Roufjeau, zum Heiligen präfonfirt und 
dem ganzen Gpiffopat als hehres Mufter der Nachahmung 
aufgefell bette. Darauf zeigte Herr Dupanloup aus um 
wiberleglichen Aktenftüden, daß jener Herr Roufjeau ein ganz 
erbärmlicher Hofipeichelleder des erſten Kaiſerreiches geweſen 

Mebrere Glieder jeiner Familie lagen deßhalb wegen 

leumdung. Auch die Redacteure des ſonſt nicht ſehr 
zartfinnigen Blattes „Siecle”, dem der genannte Prälat im 
Borbeigeben einige ſcharfe Diebe verſetzt batte, haben eine 
Klage eingereicht, deren Verhandlung beute begonnen bat, 
Da Herr Rouffean längft tobt ift, jo wird es ſich bei dem 
Prozeß feiner Verwandten um die Frage handeln, ob es ein 
Bergehen fei, Ihatfachen, welde der Geſchichte angehören, 
an’d Licht zu ziehen. Schon von beute Morgen 6 Ubr an 
batte eine zahlreiche Menge die Zugänge zum Sıpungsjaale 
befegt Um balb elf Uhr öffneten ſich die Pforten, aber 
außer den mit Gintrittäfarten Verſehenen wurden höchſtens 
noh 7 bis 8 Perfonen en Die Anklage wird 
vom Generalprocurator, Derrn Ghaiz d'Eſtange, geführt. 
Der Blſchof, welcher feine zwei Großvicare zur Seite hat, 
ift von ben Herren Dufaure, Berryer und einem Abvofaten 
aus Orleans Namens Quinton verbeiflandet. Der Advofat 
des’, Siecle" ift Herr Senarb. Unter den Zubörern ber 
merfte man bie Herren v. Montalembert, Falloux u. 4, 
Ueber den Ausgang war zur Beit des Poſtſchluſſes noch 
nichts bekannt, — Vor einigen Tagen ftarb im tiefiten Elend 


in ber Nähe von Lyon Jean Latzaretz, genannt Trablig-le- 
Barbu, früher Secretär-von Garrier. Jr der erften franzö- 
(len Revolution hatte er mit Bachelin, Präfident des 

evolutionscomites von Nantes, die beräshtigten Noyaden in 
diefer Stabt — maſſenbafte Grtränfungen von königlich 
Gefinnten — anbefoblen. Gr erreichte ein Alter von 97 
Jahren und flarb den Verbreimmungstod, indem er während 
eines epileptiichen Anfalles in das Kaminfeuer eined Bauern 
fiel, welcher ben Bettler während einer ber Falten Nächte 
aus Mitleid aufgenommen hatte — Das Blatt „Romvelle 
Algerie" wurde unterdrüdt, obwohl es erft eine: Vermars 
nung erhalten hatte. — Dem Kriegsminifter wurde auf das 
frübere Anleben ein Gredit von 20,700,000 Franfen ange 
wiefen, wovon 3,210,000 für Artillerie und 17,490,000 
Beniematerial verwendet werben föllen. Die Börfe war 
beute fait aanz geichäftlos; die Rente ging um 5 Gent. 
in die Hoͤhe. 

Paris, 16. März. Michel Ghevalieur ift zum Sena⸗ 
tor ernannt. — Der Monitenr meldet, daß ber Gffeftivftanv 
der änerbataillone von 8 auf 6 Gompagnien rebugirt 'werbe, 
wie vor dem Sabre 1853. 

Schweiz. 

Loufanne, 13. März. Der König von Bayern iſt heute 
mit feinem ganzen Gefolge auf dem Dampfer „Rhone* nach 
Montreug überfiedelt, jedoch verlautet, Se. Maj; werde 
morgen bieber zurüdfehren und einem Ballfeft anderer auf 
Deutfhland erwarteter. fürftlicher Verfonen beiwohnen. Die 
waabtläuder Republikaner bemerken mit Befriebiaung das 
einfache, leutjelige Benehmen des Königs, der fich. feiner 
andern Verkehrsmittel zu Waller und Sand bebient, alö ber 
dem großen Bublikum zugänglichen. Nach einem nochmaligen 
Schneefall in geftriger Nacht ift nun endlich eine warme 
Früblingsluft eingetreten. (An. 3.) 

Bern, 16. März. Der Bunbesrath bat bei der yon 
ſchen Regierung gegen ben die Rechte der Schweiz auf das 
neutrale Savoven verlegenden Abſtimmungsmodus  proteftirt; 
welcher von den farbiniichen Gouverneurs in Chambery und 
Annecy proclamirt wurde Gin gleicher Proteft wird vom 
Bundesrath an bie franzöfifche Regierung gerichtet. (Br. Voſtz.) 


Belgien. 


Brüffel, 10. März. Durch die neuen, ber: belgiſchen 
Kammer vorgelegten Finangvorichläge, ſoll im ganzen Lande 
das Octroi, die Läftiafte 9 aller Steuern, abgeſchafft werben. 
Der Reinertrag desſelben belief ſich im vorigen Jahre auf 
10 Mill. Franken, Der Staat deckt dieſen Ausfall der Ges 
meinden durch eine jährliche Dotation von 14 Willionen 
aus den Budgetüberſchüſſen, und bringt alfo damit den. Ge— 
meinden Bbuchftäblich ein Geſchenk. 


Rtalien. 


Aus Turin, 15. März, wird der Reuter/ihen Agentur 
telegraphirt, daß Sardinien in einem mir Franfreich abge— 
fehloffenen Vertrag in die Abtretung Savoyens unb ber 
Grafſchaſt Nizza willigt. Die Regierungen von Frankreich 
und Sardinien werben die zwifchen ihnen abgeichloffenen 
Territorialarrangements nebft den Motiven den fremben 
Mächten mittbeilen, Diefem Vertrag zufolge tritt Sardinien, 
wie man verfichert, Savoyen bis zum Mont Cenis und bie 
Grafſchaft Nizza bis Villafranca (die letztere Stadt mit 
eingeichloffen) an Frankreich ab. Fraukreich behält auch die 
Provinzen Chablais und Fauciany (Fr. Voſtz) 

Zurin, 15. März. In den Provinzen Modena's haben 
115,621 Wähler und in den Provinzen Parma's 88,511 
Mähler für den Anfchluß an Sardinien geftimmt. In ber 
ganzen Aemilia (die Lerationen , bie Herzopthümer Parma 
und Modena umfaffend) baben ſich 406,791 Stimmen für 
die Annerion ausgeſprochen. 

Bologna, 14. März. Das Gefammtergebnif der Ab: 
fimmung in der Romagna ift Folgendes: 200,659 Stimmen 
für Die Annerion und 244 für ein beſonderes Stönigreidh; 
2833 Stimmen find verloren gegangen. (Fr. Volt.) 

Die Verbaftungen in Neapel wurden bebeutenb über 
trieben, Nach der „Union* erhielten 14 hochadelige Herren, 
welche auch bier, wie in ber Yombarbei an der Spike der 
BVerihwörungen fteben, Päffe ins Ausland. Die Zufammen 
Fünfte waren im einem Geſandtſchaftshotel. In den Provinzen 
wurden feine Verbaftungen vorgenommen. Der König er 
bält, wenn er fich öffentlich zeigt, fortwährend von ber 
Menge Beweife der Anbänglichkeit. 

Spanien 


Madrid, 13. März, Abende. Der zweite Theil bes 


zugs bat begonsen Um Sonntag . zahlreiche 
orden (darunter bie Kabylen von Melilla) das Lager von 
an an, wurden aber zurückgeſchlagen. Man eroberte 
nah und nad alle ihre Stellungen und verfolgte fie auf 
eine Strede von 1", Stunden, wobei ihnen bebeutenbe 
Berlufte beigebracht wurden. 
England. 

London, 16. März. Oberhaus beantragte geftern 
Taunton, das Haus möge die Adreſſe ded Unterhauſes bes 
züglidh des Handelsvertrags mit Frankreich billigen, und ent 
widelte bie Bortheile, welche dadurch England geboten feien. 
Malınesburg, Dverftone und Derby griffen ben Handelsver⸗ 
trag an, Wobdehonfe und Argule vertheibigten ihn mit polls 
tifhen und finanziellen Gründen. Schließlich wurde die 
Adreſſe anugenommen. Pit.) 


weben. 

Stockholm, 7. März. Man meldet der „National 
Zeitung", daß der Gonftitutionsausfchuß beſchloſſen habe, daß 
die Juden an den Wahlen der Reichstags = Abgeorbneten 
Theil nehmen bürfen. Bis jept hatte man von einem bei 
dem Verfafjungsausichuß eingereichten derartigen Vorſchlag 
noch Nichts gehört. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Bergzabern, 14. Mär, Am verfloſſenen Sonntag Na: 
mittag trat dem Schneiberlehrling Mar Steibler von Dierbah 
zwifchen Lauterſchwan und Birkenhörbt ein zerlumpter, etwa 30 
Sabre alter Kerl feitwärts aus dem Walbe entgegen und fragte 
ihm, ob er nicht ein Mefler bei fi babe, das er ihm leihen wolle, 
um fi eine Gerte zu jchneiben, Steibler gab ihm jein ftumpfes 
Mefier, worauf ber Fremde ihn bei den Haaren padte und ihm 
fünf Schnitte in den Hals beibradhte. Als dies geichehen mar, 
gab er dem Verwundeten bas Mefier mit ben Worten zurüd: „So 
jept hab’ ich bir einmal gegeben, jegt haft du bein Fett!“ und 
ging ruhig wieber in ben Wald hinein. Der dem Steibler un: 
befannte Thäter ift bis heute noch nicht ermittelt und vermuthet 
man, bab. bie That von einem Wahnfinnigen verübt wurde. Eine 
Beraubung bes Steibler fand nicht ftatt und feine Munben find 
nicht gefährlich. (Bergz. ®.) 

WVom 16, bis 31. März wird bas franzöfiihe Thor in Lan: 


Bekanntmachungen. 





3 Uhr, verpachtet: 





Minderverſteigerung. 
1165) Samstag, ben 31, Mir 1, %,| 2 
ittags 10 Uhr zu Kirchheimbolanden, 
auf der Kanzlei ber unterfertigten Behörde 
werben nachbezeichmete Arbeiten öffentlich ver: | 3 


M — 


5* 


auf 3 oder 6 Jahre, jedesmal Nachmittags 


1. Mittwoch ben 28. Mär; 1860, zu 
ge u für Die Looſe vom Stein 
i * 


Donnerstag den 29. März, zu Lingen: 
feld, für die Looſe vom Stein XII 
— zum 4. Adtel von XIII 

« Dienstag ben 3, April 1860, zu Lei: 
meräbeim, für die Looſe vom Etein 


bau um Balb 6 Uhr geöffnet und um 8 Uhr geſchloſſen; bas 
beutihe Thor um 5 Uhr geöffnet und um 9 Uhr geichlojfen, 

Der Dreher Ludwig Weyand von Merzalben, der fih am 
legten Freitag Nachmittag van Pirmafens nad Haus begeben 
wollte, wurde am andern Tage im Sommerwalb im Schnee liegend 
erfroren gefunden. 

Die Einnahmen bes Hagelverfiherungsvereins für das N 
nigrei Bayern im Jahre 1859 betrugen 7893 fl. 37 ix, wo 
runter bie Verſicherungsbeiträge mit 6750 fl. 33 fr, unb 1000 
fl. als Vorſchüfſe enthalten find. Die Ausgaben beliefen fh auf 
7037 fl. 14 ie. Darunter befinden fi die Entihäbigungen nad 
750, mit 3139 fl. 43 ir, Beamtenbejolbungen, Rermuneration 
ber Agenten, Berwaltungstoften ꝛc. mit 3303 fl. 30 ir, Rüd: 
zahlung von Vorſchüſſen mit 536 fl. Auf bas folgende Jahr gebt 
ein Activreft von 856 fl. 23 kr, über. 

Geftorben: In Münden Frau Loutfe Hilgard, neb. Pfeiffer, 
Oberappellrathägattin. Graf Leopold Ernſt v. Taufflicchen-fllee 
berg, k. b. Kammerherr und Generalmajor, 79 Jahre alt. 


tmarft sDMittelpreife. 
* Sandel, 14. März. per Centner: Wein 7 fl. — fr: Kom 
5 — fr; Spelz 5 fl. 19 fr; Spelztern — i. — ir.; Gerfle 5 fl. 
— ft; er — i. — fr. 
‚ 15. Mär, ver Gentner: Weizen 6 fl. 40 fr. — 
Kom 5 f. 3 fr — Bere, zweireihige 5 A. 45 fr, vierreibige 4 fl. 30 
fr. — Spe 4 Ri. 36 ir. — Safer sl. 2 it. — Wicken 4 i. 4 tr. 


Kornbrod 6 Vfo. 22 Fr., 


omburg, 7. März ver Geniner: Weizen 6 fl. 45 fe. — 


5f. dk. — ESpelz 4 fl. 20 fr. — Miſchfrucht 5 A. 10 fr. — Hafer 
una — Exbſen 5 fl. 40 fr — Wicken — fl. — fr — Kartofe 
felm 1 fl. 24 fr. — Ruhe ober Minbfleifch per Pfund 14 fr., Kalbfleiſch 
10 fr., Sammeldleiih 12 fr., Schweinfleiſch 16 fr. 


Pirmafens, 14. März, Der Gentner Weizen 7 fl. 1 fr, Korn 5 fl. 
2 fr., Gerſte — A. — fr, Miſchftucht — A. — Ir, Spelz 4 fi. 40 fr. 
Hafer 4 fl. 11 fe, Widen 4 fl. 10 , Erbſen — il. — 3 
Beißbrob 18 fr, 6 Pit. gemifdstes Brod 27 fr, 6 Pb. Kornbrod 21 fr. 
Theater in Mannheim. 
Montag ben 19, März, zum erften Male wieberholt: 
betb Charlotte,“ 
Anfang 6 Uhr. 
Nerontwortliche Mebdaetion: 


dem Haufe bes kgl. Regierungsraths Mattern 
vor bem Klipfelsthore an ber Eifenbahnitraße, 
werben aus der Berlaffenihaft des verlebten 
königl. Oberfilieutenants und Stabtceomman: 
danten von Pillement öffentlich verfteigert:; 
2 Meitpferde, 1 Wallach und 1 Etute, 
beibe fromm und gut geritten, mit 
Sätteln und Zaumzeng, Schabraten und 
Deden. 
Speyer, ben 13. März; 1860, 
Kiffel, al. Notär, 


Holz, Faffer und Möbel- 
eriteigerung. 


* 


Eliſa 
Schaufpiel in 5 Acten von Paul Heyſe. 


Ihr auf dem Mettenbadher Hofe, Gemeinde 


Gräferbaufen, im der Nähe der Strafe ' 
von Zweibrüden nah Landau, in jehr | 
anmuthiger Gegend gelegenes But, be⸗ 


ftehend in neuem Wohnhauſe, Deconomie 
nebäuden, Aderland, Wiefe, Wald und 


2 Morgen rothen Wingert in ber beiten 


neben, als: fl tr. 
1. Piläfterung in ber Traverfe Vs. _ IX 

zu Kerzenheim veranfchlagt zu 230 43 Das tal. Rentamt Germersheim. 
2. Pilafter zu Eijenberg, im An: Shandein. 

SORGE DOW... 6⏑ RE une nice 
— ——— Ms _ | Verſteigerung eines Yandqutes. 
4 Reparatur eines Durdlaiies [1157%,] Mittwoch den 4. Ypril nächſthin, 

zu Göllbeim, veranfclagt zu 15 19 Nachmittags 1 Uhr, zu Gräfenhaufen im 
5. Reparatur ber Pfrimmbrüde Schulhauſe, läßt Frau Maria Sibylla Voltz, 

zu Harrheim, veranlagt zu 16 22 Rentnerin, zu Nußborf wohnhaft, Wittwe von 
6. Reperatur einiger Durcläffe Friedrich Wilhelm Bergdoll, auf mehrjahrige 

auf ber Stumpfwalbftraße, im Zahlungstermine zu Eigenthum verfteigern : 

. . „Anfhlage von. ». » . . 3651 
7, Urbeiten auf ber Kirchheim⸗ 
_ Rodenhaujer Straße, nämlid : 
a) Heritellung eines Durch⸗ 
laſſes, die fogenannte Neu: 

r brüd, im * vn. 18 3 

ellung ber Mulbe h 
) —— 8 — Lage; im Ganzen oder parzellenweife. 
.. 34 54 


J 
c) Vflaſterung zur Mulbe am 
Kanonenweg, veranſchlagt 
> BE —— 
"Die Koftenanfhläge und Bedingnißhefte 
liegen dieſſeits und bei bem Bezirts:Bau: 
ſchaffner in @öllheim zur Einſicht offen, 
Kirchheim, 14, Mär; 1860, 
Königl. Landcommiſſariat. 
Kollmann, 





[1156] Die Rheinbantmgräfereien werben 


Dis zur Verjteigerung kann. das Gut | 


aud aus ber Hand verkauft werden. Kauf: 
| Fiebbaber tönnen bei bem unterzeichneten Notär 
| oder der Gigenthümerin über bas Nähere 


| Auskunft erhalten. 


Annweiler, ben 15. März 1860, 
Baſtian, k. Rotär. 





Verſteigerung 
von Reitpferden. 


| [16753] Dienstag ben 20. März 
' 1860 Vormittags 9 Uhr, zu Speyer, an 


[11202,] Donnerstag, ben 22. d. Morgens 
um 8 Uhr babier, in ber Wohnung bes ver: 
ftorbenen Gutsbeſitzers und Nentners, Herrn 
Peter Frank, laſſen befien Erben bie 
fämmtlichen zum Nachlaſſe gehörigen Mobilien 
verfteigern, als: 

a. 2 Sanapee, Tiihe, Stühle, Schränfe, 
Kommode, Bettitellen nnd Wirthäbänte 

b. 3 Pendeluhren, Gläfer, Bouteillen, Por: 
zellan: und Küchengefhirr und ein ganz 
neuer Borzellanofen. 

c. Faſſet, Züber, Bütten, namentlih 10 
ganz gute, ſtark in Elſen gebundene 
mweingrüne Fäfjer von 3000 bis 
4000 Liter, mehrere Stüdfäfer und 
andere Heinen Gehaltes. 

d. Eine Dezimalmage, eine, Heine Kelter, 
Diehlen, Borbe und Bretter, auch aller: 
band jonftigen Hausrath. 

Die Berfteigerung wird in obiger Orbnung 

‘ ftattfinden und nöthigenfalls Freitag, den 23. 

 biefes, Morgens 8 Uhr fortgefept werben. 

Lubwigäbafen a. Rh, 14. März; 1860. 
Leuchſenring, f. Notär. 





Bekanntmachung. 
[1106%,) Mittwod ben 28. dieſes Monats, 


Lormittags 9 Uhr, werben von ber Proviant- 
Commiffion im Rebuit Nro 13 babier, eiren 
300 Pollcentner Reis in mehreren Loofen 
an die Meiftbietenben öffentlich verfteigert, 
wozu man Steigerungsluftige hiemit einladet. 

Sandau, den 11. März 1860. 


ih 0 ————— 
Holz: und Fohrinden:Berfteigerung. 
(10802.] Mittwoch, den 21. März 1860, 
werben durch das unterfertigte Bürgermeijter: 
Amt verfteigert : 

a) Um zehn Uhr bes Bormittags im 
Schulhauſe zu Gimsbach aus ben bortigen 
Gemeindewalbihlägen Güntherrobswald und 
Vopberg: 

13 eiden Nutzholzſtamme. 
b) Um ein Uhr des Nachmittags au 
tem Büreau bed Pürgermeifteramts: 
an) Das Lohrinden-Ergebnik der Gemeinde 

Gimsbach pro 185960 aus dem Malb: 

ſchlage Langenfeldern, geihägt zu 450 

Zentnern. 

bb) Jenes der Gemeinde Matzenbach pro 
1859 60 aus dem Waldſchlage Dietel- 
berg, geihägt zu 100 Zentnern. 
Bemerkt wirb, daß jämmtlihes Loh von 
vorzüglicher Qualität ift. 
Mahenbach, 10. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Glüd. 


Einladung zur General: 
Berfammlung. 

Die verehrliben Mitglieber bes Pfälzer 
Rereins für fittliche Beſſerung verwahrlofter 
armer Kinder und entlaffener jugendlicher 
ESträflinge im Gerichtöbezirte Frantenthal 
werben hiermit eingelaben, am Dienftag, ben 
27. März 1860, Nachmittags 3 Uhr, im 
Stadthauſe, zur Prüfung der Redinung und 
zur Neuwahl bes Eectiont: und Central: 
Ausſchuſſes ſich zu verfammeln, 

Speyer, ben 15. Mär; 1860. 

Der I. Vorſtand des Eentrai: Ausihufles. 

Buſch, Dompropit. 


Die 
Mannheimer Dünserfabrik 
empfiehlt 

Gedämpftes Knochenmehl. 

Geſtampftes Knochenmehl, 

Mit Echwefelfäure aufgeſchloſſenes Knochen⸗ 

mehl, Superphosphat benannt, 

Mannheimer Guano, 

Weinbergs · Guano, 

Futterfnochenmehl, 

Achten Peru Guano. 

Gebrauds:Anmweifungen gratis. 

Mannheim, im Mär; 1860, 
[5707,4] E. Elemm-Lennig. 


[10402,] ®ir machen die ergebene Anzeige, 
daß ber Sommerkurs unfrer Anjtalt Diens: 
tag ben 10, Upril feinen Anfang nimmt 
und bitten bie geehrten Eltern, welche ge 
fonnen find, ihre Kinder unfrer Sorge am: 
juvertrauen, fih um näbere Angaben an 
uns jelbft zu wenden. Es können auf Ber: 
langen auch Adreſſen der Eltern gegeben 
werben, beren Kinder längere Zeit in unfrer 
Anftalt zugebracht haben. 
Heidelberg. i 
Regina u. Elife Faller. 


Bad Gleisweiler. 


[1158] Eurlifte vom 1. bis 15. März: 
Hr. Lut a. Freubenjtabt. — 4. u. 5.. Fr. 
Sartorius u. Fr. Faller a. Dürkheim. 


"Brandwein-Brennerei-Berfauf. 
[1159',) Bei Küfer Seger in Speyer 
ift eine Brennerei zu vertaufen, Diefelbe iſt 








Verlag und Eigenthum von Dr. J. K. Jäger. 


na neuefter Eonftruction eingererichtet für 
an. Hefe, Kartoffeln sc. Der Aefiel hält 
130 Liter. 


Zahnärztliche Anzeige! 
[1160] Der linterzeichnete ift den 19. und 
20. biefes in Kaijerslautern im „Schwanen* 
und ben 21. und 22. in Aweibrüden im 
„Lamm“ für jebe fein Fach betreffende Ope: 
ration zu ſprechen. 

Maximilian Brad, 
für das ganze Königreih Bayern unb 
Sachſen autorifirter Zahnarzt 
aus Speyer. 


Lehrlings-Geſuch. 


[113625] In ein ſehr lebhaftes Specerei- 
Geſchäft, in einer Stadt am Rhein, wird ein 


junger Mann mit ben nöthigen Vorkeunt⸗ 
niſſen, auf Oftern ober früher, in die Lehre 
gelucht. Frantirte Anfragen beförbert bie 
Grpebition dieſes Blattes. 


Patent-Portland-Eement 


von vorzüglicer Qualität, empfiehlt zu bem 


billigften Preiſen 
Carl Huss 
[5666] in Lubwigähaien a. Abein, 


Bekauntmachung. 
[1161] Ein Babergehilfe, der jeine Gejellen- 
Prüfung gemacht und beitanden hat, münjdt 
Embition, Das Nähere zu erfragen bei, dem 
Unterzeicpneten. 
Ebesheim, den 14. März 1860... 
Bifcher , approbirter Baber, 





Könige. bayer. concefjtonirte 
Handels-Lehbranitalt 


der Gebrüder 


3.3.8 Mar Kahn in Speyer. 


Unterrichtögegenftände: Religion (witd von ben betreffenden Geiſtlichen gelehrt), 
beutiche, franzöſiſche, engliſche ic. Sprache, bie ganze kaufmänniſche Arithmetik, einſache und 
doppelte Buchhaltung, bie Lehre von den Wechſeln, Staats:Effelten, Gontralten :c., bas eigent⸗ 
liche Kaufmännifde in der zufammenhängenden Form eines wirtlichen Geihäftes, Gorreipons 
den; in den benannten Spraden, Geſchichte, Geographie, Naturgeihichte, Waarenlunde, Ge 
fang, Zeichnen, Schönfdreiben, Stenograpbie x. 

Sranzöfiihe und engliihe Converfation. 
u gr —— —— a. Gärten umgebenen Anftalt, Epiel: und Turnplag, 
geräumige Lehr⸗ un fſäle, gelunde und nahrhafte Koſt, größte Rei eit, Orbnun 
— liebevolle Behandlung. ig * * 

Die Anſtalt vereinigt alle Bedingungen, um religiös-fittliche, kenutnißvolle, an⸗ 
ſtandige Jünglinge zu bilden. ——— — 

Die Schüler, die bis jept in ber Anftalt ausgebildet wurden, traten unter ben von 
tbeilbafteiten Bedingungen in bebeutende Handlungshäuſer Deutihlands, Frantreihs und 
Englanbs ein. 

Wegen des Naheren beliebe man ſich am bie Vorfteher ber Anitalt zu wenden. [1162 4,] 


Aechter Peru Guano 
aus ben Anfuhren der Peruaniſchen Regierung, billigft bei 
G. Köhler & Koh in Mannheim. 
Niederlage bei Herrn E. Dümmler in Homburg (Pal). 
r » » Bram Walz in Spener. [1163] 


Augenbheilanstalt zu Wiesbaden. 
[659%] Im biefer feit mehreren Jahren beftehenben, mit allem Comfort eingerichteten An: 
ftalt werben jeder Zeit Augentrante aufgenommen. Ueber die Frequenz und Wirkſamkeit ber 
Anftalt jiehe die veröffentlichten Jahresberichte. Sprechſtunden für außerhalb der Anftalt 
wohnende Arante täglid von 1 bis 3 Uhr. Nähere Auskunft und Profpettus ertheilt der 


Dirigent 
Sofratb Dr. Pagenstecher. 
Ächten Peru-Guano 


in garantirt vorzüglicher Qualität billigft und fortwährend vorräthig bei 


Carl Huf 
in Ludwigshafen am Rhein. 
Nach den brafilianijcyen Provinzen 


Rio Grande do Sul, Santa Catharina und Minas Geraes 

| werben mir au in biefem Jahre wieder Erpebitionen veranftalten und beginnen dieſelben 

Ende März. Ueber die deutſchen Colonien in biefen Provinzen, in welchen bie Einwanderer 
freie, jelbititändige Grundbefiger werben, erteilen wir genaue Auskunft. Anmelbungen für 

| die erfte Erpebition find ungeläumt bei uns oder unjeren Agenten zu machen. 

| Nach der deutſchen Golonie Dona Francisca befördern wir zunädit am 1, April. 

| wiih Hühn «Co, 

| obrigfeitlich concejfionirte Echiffä:Erpedienten. 

‚ 110052] Hamburg, Rödingsmertt 74h. 

| 

| PeruGuano 

Prima -Qualitaͤt und unter Garantie der Aechtheit 


bi 3. P. ianz Comp. 
in Mannbelm, 











—[1671041 


—— — —— — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


[2723] . 





Orvrudt von Dauiel KRrangbühler ın ‚Speyer, 


(Diezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 66 der Pfälzer Zeitung. 


Samötag, 17. März 1860, 





isch einmal die Gompetenzverbältniffe, betr 
* —— ich 


Obstupuere omnes nec talia verba probarunt. 
O Aus ber lichen Pfalz, 13: März Unfere 
leider von Ihnen etwas zu fehr gekürzte und mit einer 
eng begrenzten Ueberſchrift verjehene Grörterung ın Wo: 
und ber Beilage zu No. 54 Ihres geſchätzten Blattes über 
den’religiöfen Unterricht in den’ deutſchen Schulen und bie 
dabei beftehenden Gompetenzverhältwifje hat in Mo. 59 eite 
„vom Gebirg“ datirte Gntgeguung hervorgerufen, welcher 
wir eine Antwort nicht fehuldig bleiben dürfen. Dieſe Ent: 
geanung enthält nämlid neben umbeflritten richtigen Sägen 
einige Behauptungen, deren Wiverlegung Sie uns geſtatten 


BVorerft räumen wir ein, daß fich in unferm Zuſaßzartilel 
(in der genannten Berlage) der Schreibfehler eingeichlichen 
bat, baß wir anftatt „Der Entſcheidung“ die Worte ‚Feiner 
Entſcheldung gejeßt haben. Wir haben dieſen Irtthum, 
welchen'die Leſer der Gile bei der dringlichen Ergänzung bes 
Sauptartifeld zufchreiben und gefälligft entſchuldigen wollen, 
bei Durdlefung des Drudes ſogleich eingejehen und herzlich 
bebanert, weil wir befürdhteten, daß er in einer etwaigen 
Entgegnung benügt werben würde. Dieſer Schreibfehler 
ändert aber in unjerer Anſchauung nicht das mindefte, wie 
wir nunmehr wachweijen wollen. 

Zur Beurtheilung der Sache ift ein abermaliger Abdrud 
des 8. 5 ber Amtsinftruction für die Ortöfhulcommiffionen 
unerläßlih. Derjelbe lautet: 

n Anſehung der Disciplin bat die Gommilfion und 
der Örtsinjpector barauf zu ſehen, daß Die Schulzucht, 
weldhe dem Schullehrer zunaͤchſt und unmittelbar obliegt, 
mit dem gehörigen Ernft und gleihwohl mit ber erforder: 
lichen Mide geübt werde. Mit disciplinariſchen Strafer: 
fenntniffen haben fie fidy ın ber Regel nicht zu befaflen, un⸗ 
gewöhnliche Fälle ausgenommen, welde der Lehrer Dem Sin: 
Ipector anzeigen und der Entſcheirdung zu überlafjen 
bat, wie er benn auch für die gewöhnlichen Faͤlle wegen 
überfehrittener Wallmadıt, übertriebener Strenge u. j. w. auf 
angebrachte Klagen oder audy anf Anzeige der Gommifjlonsmit- 
glieder ſelbſt verantwortlich ift. Ebenſo faun die Gommiffion 
ober der Zıifpector den Scyullehrer wegen verjäumter 
Schuldisciplin am feine Pflicht erinnern und nad fruchtlos 
wieberbolter Erinnerung ihn dem Bezirkfsfchulinfpector 
zur ernſtlichen Ahndung, oder aud der f. Regierung 
zur geeigneten Verfügung oder zur Beranlafjung einer ſchaͤr⸗ 
fern Beltrafung anzeigen,“ 

Aus den Worten „ber Entfheidung zu überlaffen 
bat* folgt num nicht, daß dieſe Entſcheidung ausſchließ— 
lich der Ortsſchulcommiſſion zuſtehe, ſonſt hätte müffen gejagt 
jein „ihrer Entſcheidung oder „ber Entiheidbung der 
Schulcommijfion* Wir baben, auf der andern Seite, 
nicht behauptet, daß die Entſcheidung ausfhließlid dem 
Drtsinfpector zukomme, und unſer Schreibfehler konnte 
auch nicht jo gedeutet werben. Deun wir haben ausdıüd: 
lid anerkannt, daß den Schulcommiffionen neben 
den Infpectienen Befugniffe zufteben, ferner daß 
ber Ortsinjpector eine coordinirte Gompetenz befipe. 

Die Sache verhält ſich ſo. Wenn außerordentliche Fälle 
vorkommen, wo ber Lehrer mit den gewöhnlidyen Straf: 
mitteln nicht glaubt ausreichen au können oder wo er einen 
söhern Rath für zwedraäßig hält, da wendet er ſich an ben 
Drtsinfpector, welder entweder ſelbſt entſcheidet oder bie 
Entſcheidung der Schulcommiffion veranlaßt. Da die Schul—⸗ 
commiffionen ſich aber regelmäßig nur einmal in jebem 
Monat verfammeln, fo leuchtet ein, daß in dreißig Fällen 
der Ortsinſpector durchſchnittlich 290 Mal die Entjcheidung 
ſelbſt trifft. Deswegen heißt e8 im citirten 8.5 „und ber 
JInſpector“ und „ober der Inſpector“; deswegen ift im 
8. 6 von ber „Didciplinaraufficht ded Inſpectors“ die Rebe. 

Es will nicht beftritten werden und ift nicht beftritten 
worben, daß nadı $. 38 der lg rechten von 1825 
den 2. Landeommıfjariaten neben den Diftrictdinfpectoren die 
Aufficht über die den Yocalinfperctoren zugewieſene 
unmittelbare Leitung bes Bolkefchulteleye übertragen 
worden iſt. Aber bie auch in der Pfalz publitirte und bins 
fihtlich ibrer bier in Betracht kommenden drei erften Rum: 


| 
| 
| 


ne 


mern, ſoweit ‚nicht bejondere Beftimmungen ent 
auch in der Pfalz gültige rer ne 
Julius 1833 bat nachtraͤglich jenen $. der Formationsver- 
orbnung mäher interpretint und bie Ausicheibung getroffen, 
daß bie rein techniſche Leitung bes Unterrichts 
und ber geiftigen Erziehung ausfhließend dem 
Wirkungokreiſe Der Socalınjpectoren und der.ibnen 
vorgejepten Difirict4infpectoren angehöre, während 
in den gemijchten Schulangelegenheiten (3. Bildung und 
Veränderung der Eduljprengel, Grrictung und Bejepumg 
von vehrerſtellen u |, m.) bie Leitung dem Diftrictdinfpector 
gemeinſam mit ber Admimiftrativbehörbe zugewieſen ift. 
Bringt man hiermit in Bufammenbang, daß nach &5 
(eigl. auch $. 8, $ 9 lit. g. und $, 10) ber Inſtruction 
für Die Diſtritisinſpectoren Diefe Letztern ihre Berichte, Gut⸗ 
achten und Bemerkungen an bie f, Regierung erflatten 
und daß nad $. 3 der Inſtruckion für die Ortsihulcommifs 
emn bie Schulcommiffionen derjenigen Orte, in welden ber 
zteinfpector zugleich Bezirksinfpector if, unter der uns 
mittelbaren Aufficht der £, Reaterung, die übri- 
gen Schulcommiffionen aber unter den, wie wir geſehen, 
ver Regierung unmittelbar untergeordneten Dis 
Rrictöinfpectoren ftehen, jo kann man wohl nicht länger 
barüber einen Zweifel hegen, baß den £. Landcommiffariaten 
in Sachen der iechniſchen Unterrichtöleitung Leine Buftänbig: 


‚feit eingeräumt it: Denn daß fie wichtige Wahrnehmungen 


(3. B. über Mibbräude) zur Kenntniß ber £. Regierung 
bringen Zönnen (was jede Srivatperfon darf) und, ald Bor 
fände ihres Bezurks, nach Umftänden zu bringen haben, 
begründet feine Aenderung jener Sompetengbeftimmung. 


en bauptfächlich durch bie Faͤhig⸗ 
keit bedingt, die Schüler je nach ihren individuellen Einen: 
thümlicpkeiten, ihren natürlichen Anlagen, Gharafteren, Tu- 
—* und Untugenden zu behandeln, Rur durch Beruͤck⸗ 
tigung Diefer Momente kann die Aufgabe des Unterrichts 
gelöst und der noch höhere Zweck ter Erziehung erreicht 
werben. Der ſyſtematiſch georbnete Jubegriff der biefür 
egebenen Regeln bildet die Bädapsait, die belanntlich einen 
nterrichtögegenftanb in deu Seminarien bildet. Wenn die 
Pädagogik es vorzugsweife mit der Methode, mit der Art 
und Weiſe der Einwirkung auf die Jugend zu thun hat, fo 
fallen in ihr Bereich begreiflicher Weife au die Mittel, 
mit welden gewirkt wird, z. B. Beicdäftinung, Hebung, 
Belohnung, Strafe. Hiemit ftehen. wir bei der Zucht oder 
Disciplin. Da man num unter tehnifher Behandlung 
irgend einer Sache die Ausübung ber zum Fache aehörigen 
funftgerecht erlernten Negein verfteht, jo kann nicht Beftritten 
werben, daß die Aumendung ber Grziehmittel, unter welche 
ſich die Schulftrafen fubfumtren, ein untrennbared und un: 
veräußerliched Attribut der Technik der Unterrichts— 
Grtbeilung und Graiehung bilde. Gegen dieſe 
Sclüffe wirb wohl feine Einwendung erhoben werben wollen ; 
und in fo fern der natürliche Verſtand richtige Schlüfle zu 
faffen vermag, muß es ihm, wir wieberbolen ed, troß ber 
und gewordenen Entgegnung, einleuchten, daß die Diſciplinar⸗ 
beiugniß ein integrivender Beſtandtheil ber Unterrichtserthei⸗ 
lung ſei. Der natürliche Berftand gelangt indeſſen auch 
ohne biefed Räfonnement zum nämliden Biele. : Er fagt ſich, 
baf der Lehrer in eintretenden Fällen genen : widerſpenſtige 
Finder der Regel nad unverzüglich mit Disciplinarmitteln 
einſchreiten muß, und nicht erft zum Inſpector laufen und 
feine Grlaubniß einholen oder gar bie Beftrafung anf den 
andern Tag verfchieben darf. Hiermit flimmt denn auch bie 
Verordnung überein, wonach der Lehrer fib mit ben disci⸗ 
plinarifchen Straferfenntnifjen zu befa unb nur außerge⸗ 
mwöhnliche Fälle dem mit der techniſchen Leitung bed 
Unterrichts und ber Erziebung betranten Anfpector anzuzeigen 
bat, der fie ſelbſt entjcheiben ober nad Befinden der Schul- 
Commiſſion vorlegen wird. Gine Intervention ber Landcom⸗ 
miffariate tft nach allen biefen Erwägungen nicht möglich. 


Daß bie kirchlichen Stellen. ſich im die einzelnen 
von Ungehorfam und Unfleiß der 
Unterricht nicht einzumiſchen und in biejer Beziehung feine 


Weifungen zu erlaflen haben, ift ausbrüdli von uns aner:. 


kannt worden, Wenn biefelben aber bemerken, daß bie 
Schuldisciplin beim religiöfen Unterricht im Allgemeinen 
verſaͤumt wird, ſo vindiciren wir ihnen, vermöge der ihnen 
verfaſſungs⸗ und verordnungsgemaͤß zuftehenden Oberleitung, 
das Necht, den Rocalinfpectoren die Handhabung der feitge: 
ſetzten Ordnung generell eingufhärfen, damit nicht durch jene 
Verfäumniß der Erfolg des Religionsunterrihts in Frage 
'geftellt werde. 

Tritt der Fall ein, daß ein k. Randeommiffariat in fol- 
hen Angelegenheiten aus einenem Antriebe Weifungen an 
Ddie Infpectoren und Lehrer ergehen läßt, fo werben bie 
Inſpectoren nad Lage der Dinge ben vorgefchriebenen Wen 
betreten, ımm ihre Gompeten; wider ımbefugte Gingriffe zu 
wahren. Hat aber elu f. Landeommilfariat einfach nur als 
Zwiſchenbehörde eine Weifung der k. Regierung fiberftellt, 
fo liegt nathırlich Feine incompetente Einmifhung vor, obwohl 
wir auch in diefem Fale behaupten, daß folge Weiſungen 
nicht direct den Lehrern, welche feine Unterbehörden find, 
fondern den Ortsinipectoren oder Ortdcommifftonen mitzu⸗ 
theilen find. (Umtsinftruction für die Ortsſchulcommiſſionen 


3.0 

2) dem fpeciellen Falle, der zur Beitungspolemit Anlaß 
aegeben bat, bejchränfte fich das betreffende k. Landcommiſ⸗ 
fartat nicht darauf, eine höhere Weifung zu übermitteln, 
fondern daflelbe zog aus diefer Weifung Schlüfle, von welden 
wir behaupten, daß fie weiter gehen, als ber Wortlaut der 
höheren. MWeifung bejagt. Aus der Erklärung der kgl. Me 
gierung, es fei nicht ter Wille des Staatsminiſterinms, daß 
Die Anfhaffung des neuen Geſangbuchs fofort dermalen 
in allen Schulen augenblidtich durch Anwendung von Zwangs⸗ 
maßregeln bewirft werben jolle, folgt keineswegs, daß 
überall fein folder Zwang angewandt werben foll; das jo: 
aenannte Argumentum a contrario läßt. das Gegentbeil 
erkennen. Am allerwenigften felgt aber daraus, daß gegen 
Schüler, die aus Widerſpenſtigkeit fih an der Einübung von 
Liedern aus diefem Geſangbuche nicht betbeiligen ober ſolche 
Lieder nicht lernen, feine Huchtmittel angewandt werben 
dürfen. Indem nun das betr. Bandeommiffariat nicht nur 
den zuleßt erwähnten Schluß zog, ſondern denjelben aud in 
Form einer befondern Weifung kleidete, die ed mit Um— 
aehung des Diftrictd: und Localinfpectord an die Lehrer 
ergehen lief, iſt tafjelbe ald jelbftänbig verfünende Bebörbe 
aufgetreten, und in jo fern verdient allerdings bie Frage 
unterfucht zu werben, ob nicht in formeller Beziehung 
eine Gompetenzüberjchreitung vorliege. Da biefe von und 
bejabte Frage, wie wir hören, bereitd ber höchſten Eut⸗ 
ſcheidung unterftellt iſt, ſo ſoll hier nicht näher darauf eins 
gegangen werben. 

Der Herr Verfaſſer der Entgeanung „vom Gebirge“ 
bemerft: „Man follte aber denken, daß, wenn mit Mitteln 
der Disciplin der Gebrauch des Geſangbuchs, das Erlernen 
feiner Lieber erjwungen werden fann, bied einem Zrange 
zur Anfchaffung ziemlich gleichkommi. Es wäre auf einem 
Umweg erreicht, was ‚auf dem geraden nicht zu erreichen war.” 

Peim Leſen dieſer Stelle hat ſich unſer die Empfindung 
bemächtiat, als fei nad ver Anjchauung des Herrn Einjenderd 
das neue Geſangbuch eine Art Unglüd, deſſen Jmportirung 
auf jede Weiſe verhindert werden müſſe, weßhalb auch auf 
die Schleichwege das ſchärfſte Augenmerk zu richten fei. 

Richtig ift es leider, daß dieſes Buch ſchon manche In— 
ceonvenieny mit ſich gebracht bat und daß es deßhalb Vielen 
ein unwilltommener Gaft jein mag, bejonders denen, weldye 
vorzugsweiſe im heitern Lebensgenuffe ben Awed ihres irbi- 
ſchen Dafeins erbliden. Aber auf ſolche Brivatitimmungen 
fömmt es nicht an, die rechtliche Seite der Sahe muß allein 
ben Ausſchlag geben. 

Das neue Geſangbuch ift dur allerhöchſt janctionirten 
Synodalbeſchluß eingeführt worden. Die Frage, ob nad 
dem Sinn diefes Beichluffed die Einführung jenes Buches 
auch in den Schulen jener Gemeinden zuläffia ſei, wo bie 
Presbyterien es noch nicht in dem gottesbienftlichen Gebrauch 
genommen haben, ift bereit in dieſen Blättern aus verſchie— 
denen Brinben bejaht worden, mag aber immerbin für bie 
aus Yiebhaberei vorzunehmende Privatdiecuffion eine offene 
bleiben. Nachdem jeboch die Regierung das Buch allge: 
mein in ben Schulen eingeführt und das k. Staatsminifterium 
auf ſpaͤtere Neclamationen entjchieben hat, daß es bei ber 
netroffenen Verfügung fein Bewenden habe und daß bie 
Einführung in den Schulen der Zuftimmung ber Presbpterien 


Fade 
Schiller beim Religiond:” 
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Aa ir’ ‚wild unsvbebüufen, daß jene allgemeine Ein- 
brung für den Beamten ald folden eine ausge 
machte Sache fein müffe. Denn wenn es fih anders ver 
bielte, wenn jeder Unterbeamte bei ber geichäftlichen Behandlung 
einer definitiv Feftaeftellten Angelegenheit, fo weit fie in Teine 
Bollzugsipbäre reicht, nach den Katezorieen bed Ob, Wann 
und Wie feiner Privatanficht (wonach man es etwa beſſer 
fo und fo hätte machen können) ein‘ modificirende® Gewicht 
beitegen dürfte, jo. möchte dabei ein georbneted Gemeinweſen 
ſchwerlich beſte hen können, wenn auch nicht geleugnet werben 
fol, daß mancher Bürger ſich in einem fo luftinen Buftand 
behaglich fühlen würbe, 

Das hohe Präfidialrefcript vom 1. Februar autorifirt 


‚nicht zu einer folhen Willkür; basfelbe fpricht bloß von der 


Anihaffung des Geſangbuchs, und wir haben bie Ge— 
nugthuung, unfere Auffaffung feines Sinnes durch einen 
neuerlihen Gonfiftorialerlaß beftätigt zu ſehen. 

Hiernach bat die kirchliche Stelle ſchon vor jemm Praͤ⸗ 
ſidialerlaſſe, nämlih unterm 26. Januar, in Betreff ber 
Einführung des Befangbuchs in dan Schulen an das Decanat 

bermojchel unter Anderm Folgendes refcribirt: „Damit fol 
aber nicht gejagt fein, dab diefe Einführung fofort unbedingt 
und augenblidlich burdh Anwendung von Zwangsmaßregeln 
erfolgen fol; in befonderen Fällen, namentlich — * 
loſiakeit der Eltern, wird eine angemeſſene und verſtaͤndige 
Einwirkung ber Kirchen und Schulbehörden den entſprechen 
ben Spielraum ſchon erfennen und dadurch den Zweck am 
beften erreihen. Worauf aber vor Allem nad Thun- 
lichkeit zu halten, das ift: daß Die religiöfen 
Venſa gelernt werden, mögen bie fhulpflid: 
tigen Finder mit neuen Geſaugbüchern verjehen 
fein ober nicht.“ 

Dem nämlichen Gonfiftorialerlaffe haben wir auch ent 
nommen, baß das erwähnte Refcript, ſowie der Präfibialerlah 
fih auf eine höchſte Minifteriatentichliefung vom 17. De 
cember gründet, worin ed beißt: „Wenn übrigen 
bemerkt wird, wie es rathſam ſei, in biefer Angelegenheit 
nicht zu raſch vorzufchreiten, fo kann biefe Auficht im Allge: 
meinen nur gebilligt werden und ſtimmt ſolche mit dem 
berihtliben Autrage des proteftantifhen Son 
fitoriumd Speyer auch im Allgemeinen überein 
indem die Meinung nicht dabin gebt, daß die An 
Ihaffung des Geſangabuchs, welde übrigens bereits ın 
ausgedbehntem Wake in vielen Theilen ber Pfalz freiwillig 
erfolat it, fofort dermalen in allen Schulen unbe 
Dinat und augenblidlidh buch Anwendung von 
Zwangsmaßregeln erfolgen jolle, ſondern daß in biefer 
durch die Zuſtimmung der Presbyterien nicht 
bedingten Angelegenbeit der angemeſſenen und ver 
fändigen Ginwirkung der Kirchen: und Schulbehörden de: 
entiprehende Spielraum anheimgegeben werde. Dar 
unterzeichnete Staatöminifterium aweifelt nicht, daß es auf 
ſolche Weife dem geeigneten Zuſammenwirken ber 
weltlichen und neiftlihen Organe wohl gelingen werbe, einer 
nah den Geſetzen wie nah der anerfannten 
Bwedmäßigfeit ber Sache felbft unberechtigten 
Agitation mit Erfolg zu begegnen.” " 

So bad f. Staatsminifterium, Pedermann mag nun 
ermeflen, ob die Unterfagung von Disciplinarmaßregeln 
aenen Schüler, welde ſich weigern, bie dem Geſangbuch 
entnommenen religiöjfen Aufaaben zu lernen, eine angemejlene 
und verftändige, einen Erfolg verbeißende und aus einem 


‚ entiprechenden Spielraum bervorgegangene Einwirkung je 


und ob bie Umgehung bed Inſpectors von einem geeigneten 
Bufammenwirken zeuge- 

Die höchſte Minifterialentichließung bezwedt die Durch 
führung einer angeordneten Maßregel und will nur, daß bin: 
fichtkich der Anichaffung des Geſangbuchs an den Orten, wo 
Vermoͤgensloſiakeit »der bejondere Schwierigkeiten berricten, 
nicht fofort mit Zwang verfabren werde Das Gleiche will 
das k. Conſiſtorium, dag Gleiche beiaat ter Präfidialerlaß 
Nach der Bemerkung unſers Herrn Gegners „vom Gebirge“ 
fol aber auch die Denügung des Inhaltes jenes Buches beim 
Unterrichte nicht erzwungen werden können. Wenn feine An 
ficht praktiſch Eingang fände, fo träte an vielen Orten ge: 
rade das ein, was Die Minifterialentfchliefung vermiebe: 
wiſſen will. Niemand wird wohl mit unferm Hertu Geaner 
in der Aufbebung der Schulbisciplin gegen renitente Kinder 
eine „Art und Weiſe der Einführung” erbliden; jene Maß 
rezel käme geradezu einem Nichtvollzuge gleich. 

Der Inhalt des Geſangbuchs kann beim Unterricht recht 
wohl bexüßt werben, ohne daß ſich alle Schüler basfelb: 
anichaffen. Die legtern können fih eine Beitlang durch Ab 


5 bebelfen oder ber- Lehrer kann 

ren; 

44. B. Lateinfchulen) verboten, wo jeber Schüler mit den 
eingeführten Lehrbuͤchern verjehen fein muß. (Minifterial: 
entjchließung vom 29, Auguſt 1839.) 

n ſieht, daß der Zweck des religiöfen Unterrichts, 
obwohl er am beften gefördert wird, wenn jedes Kind, bie 
eingeführten Lehrbücher beſitzt, doch ausnahmsweiſe auch auf 
die angedentete Weiſe erreicht werden kann. Die Kiuder 
ſollen in den vorgeſchriebenen Fächern unterrichtet werben, 
und deßhalb wird nicht geduldet, daß bie Eltern fi wider: 
fpenftig zeigen und ihre Kinder vorſätzlich am Schulbejuch 
bindern. (Verordnung vom 20. Aug, 1817 $. 30 und vom 
. 17. Dez. 1819, num. 6.) Wollte man aber die Wider 
fpenftigfeit gegen dad Lernen der Religionsaufgaben dulden, 
fo wäre es gerade fo qut, wie wenn man ben Beſuch ber 
Sihule während der Stunden, wo der Religiondunterricht er- 
theilt wird, in das Belieben der Kinder und Eltern ftellte, 
eine Goncejfion, die wohl nur derjenige billigen würde, dem 
wegen bes Kortichritts und ber Wufflärung unjerer Zeit die 
Religionskenntniß und religiöfe Erziehung als ein unnüger 
Balaft erſcheint, den man füglich über Borb werfen kann, 

Bwifchen dem neuen Gefangbuche und den andern eins 
geführten Religionsbüchern befteht fein Unterjchied. Die Un- 
terfagung von Disciplinareinſchreitungen genen widerfpenftige 
Schüler mühte deshalb mit bem nämlihen Rechte au dann 
beliebt werden können, wenn es dem einen oder dem andern 
einfiele, 3. B. nichtd mehr aus dem Satehidmus zu lernen. 
Wohin aeratben wir bei dieſer Theorie unferd Herrn Begners ? 

Diefe Theorie hat nur einen Vorzug, ven der Reubeit. 
Norm und Praxis waren in allen Theilen der Pfalz ſowohl 
unter der Herrfchaft der frühern Xerritorialgebieter, ald uns 
ter der franzöfiichen Oberhohheit und unter dem Scepter ber 
bayerijchen Krone bis auf die neueite Beit ganz andere, und 
wir hoffen, daß die kirchliche Stelle eine Abweihung davon 
nicht dulden werde. 

Zwar macht ber Herr Gegner in dieſer Beziehung gels 
tendb: „Die k. Regierung wird jederzeit den verfafjungsmäßi: 

n Grundſatz in Betracht ziehen, daß ın Gegeuftänden bed 
Slaubens und Gewiſſens Niemand einem Zwang unterwor: 
fen werden darf.“ 
verbalte, 

vörberft müljen wir in Zweifel ziehen, ob ber Herr 
Verfaljer die Anfichten der k. Regierung jo genau fennt, daß 
er mit folcher Beftimmtheit fchreiben kann: „Diefelbe wird 
.... in Betracht ziehen.“ 

Die Sache ſelbſt betreffend, jo ipuft allerdings jeit 
mehreren Wochen in einigen Köpfen eine ſolche Interpreta— 
tion der verfaffungsmäßigen Glaubend- und Gewifjensfrei- 
beit. Was und betrifft, jo können wir dieſem Syſtem nicht 
beipflihten, jo viel Wühe wir und aud gegeben haben, 
basjelbe zu analyfiren. 

Die Berfaffung ſpricht in zweierlei Sinn von Zwang in 
Blaubensfachen, einmal von Zwang genen die Befenner eis 
ner andern Religion, jodann von Zwang der Kirche gegen 
ihre eigenen Witaliever. 

In der erften Beziehung garantirt die Berfafjungsurs 
kunde $. 9 Abi. 1 und bie zweite Beilage $. 1 ff. vollfom: 
mene Glaubend- und Gewiflenöfreibeit, jo daß Niemand 
in ſolchen Gegenſtänden einem Zwang unterworfen werden 
darf, mithin Niemand um jeines Glaubens willen aus dem 
Rande vertrieben werben fann (was in frübern Zeiten mög: 
lich war), ferner daß feine Kirchengeſellſchaft ſchuldig tt, an 
bem äußern Gottesdienfte einer andern Theil u nehmen, 
endlich daß Jedermann das Recht der freien Hausandacht 
und, nad; erreichter Volljährigkeit, die freie Wahl des Glau— 
bensbetenntnifjes hat. 

Dieje Beftimmungen wurden bekanntlich feiner Zeit auch 
in der Kniebeugungsfrage angerufen 

Hinſichtlich der Rechte einer Kirchengeſellſchaft gegen 
ihre eigenen Angehörigen verfügt die Verfaſſung, daß die 
Kirchengewalt, weiche die innern Kirchenangelegenheiten nach 
der Formel ihrer Kirche anzuordnen bat, wozu die Glaubens— 
lehre, der religiöfe Volksunterricht und bie ſtirchendischplin 
gehören ($ 38 des Religionsedictd) und weldye darüber zu 
wachen bat, daß die Kirchengeſetze befolgt werden, befugt jei, 
das rein geiftlihe Gorrectionsrebt genen ſich verfehlende 
Mitglieder auszuüben, welche lehtere, jo lange fie in ber 
Kircheugeſellſchaft bleiben wollen, fich der eingefhrten Kirchen« 
zucht zu unterwerfen ſchuldig find; nur ift die Kirchengewalt 
nicht befugt, Glaubensgeſetze gegen ihre Mitglieder mit äußerm 
Bwange geltend zu machen. 

us dieſen Beftimmungen und ihrem Zuſammenhang ift 


ben wir darum zu, wie ed fidy damit 


bie 2ieberfirop 
Died Verfahren iſt nur bei den un ee 


leicht ecſichtlich, mit dem gedachte n eint ift. 
Die Pte un nr ur j A ee 
nit äußeren Zwang anwenden. &. darf fidh Feiner 
Gzecutiondmittel bedieuen, die Leib und But betreffen. Ob 
Öffentliche Kirhenbußen auch zu ben äußern Bmange- 
mitteln zu rechnen find, wie Dreſch will, iſt beftritten, Par 
bie Pfaly aber gleichgültig. 

 Begen den Mißbrauch der geiftlichen Gewalt barf jebes 
Mitglied den Recurs (appellatio tamyuam ab abusu) au 
beu Yandesherrn ergreifen. Ein on Mißbrauch liegt vor, 
wenu bie Slirchengewalt bei Ausübung ihres Korrectionsredhts 
bie feftzejeßte —— nicht einhaͤlt. 

Für die unirte Kirche der Pfalz ift die Corrections— 
orbnung in & 19 der Vereinigungsurlunde enthalten. Aehn— 
lid, wie in der Staatäverfafjung, beißt es bajelbft, daß bie 
Strafen der Kirche gegen ihre Gläubigen nicht in bas 
@ebiet des eingentlihen bürgerliden Straf: 
rechts übergeben können, Sondern nurin rein geiſtlichen 
Anwendungen beftehen. - Die Väter ber Bereinigung vom 
Yahr 1818 baben folgende Strafen für geeignet gehalten: 
brüberlihe Grmahnung, Entfernung vom heil. Abenbmah!e, 
interimiftiiche Ausichliefung aus ber Kirchengemeinde, zulept 
bie — 

enn alſo, um das Geſagte durch ein Beifpiel klar zu 
machen, ein Vater ſein Kind nicht taufen läßt, ſo kann er 
dazu nicht richterlich gezwungen, es kann auch das Kind nicht 
durch die Polizeigewalt in die Kirche gebracht, wohl aber 
kann genen ben Bater die geiftlihe Gorrection in obiger 
Stufenfolge geübt werben. 

In aleicher Weiſe können Eltern beftraft werben, welche 
ihre Finder nicht zur Theilnahme am religisfen Schulunter- 
richt nach den eingeführten Büchern anhalten oder welche fie 
gar baran verhindern. 

Die vom Herrn Gegner vertretene Anficht, als feien 
Sculftrafen gegen Kinder, welche im religiöfen Schulunter- 
richt aus Unfleiß oder aus Wideripenftigkeit ober in Folge 
unverftändiger Aufreizung der Gltern die Aufgaben nicht 
lernen ober den Weiſungen der Lehrer nicht Folge leiften, 
zu den äußern Zwangsmitteln zu rechnen jeien, die im Sinne 
der Berfafjung nicht angewandt werben bürfen, ift wicht bloß 
neu, fondern, wie wir nenügend bargelent zu haben alauben, 
wirklich in der Werfaflung nicht begründet. 

Dies unſer legted Wort in der vorwürfigen Angelegenheit. 


Deutihland. 


* Speyer, 17. Mär. Die Barifer Blätter von 
eftern Abend melden das Ende des Vrozeſſes gegen ben 
Biiset von Orleans noch nit. — Die Refultate der Ab; 
ſtimmung in Mittelitalten find nun vollſtändig befannt. In 
Toscana ftimmten, bei einer Bevölkerung von 1,306,940 Seelen, 
346,445, und zwar für Annexion 326,571, für ein getrenntes 
Königreich 14,925 und 4949 Stimmen gingen verloren. Als 
die revolutionäre Negterung in Rlorenz dieſes Ergebniß van 
Balcon des Palazzo Vecchio herab befannt machte, brach ‘die 
Menge in ein enthufiaftiiches Beifallrufen aus; von ben 
Forts ertönten 101 Kanonenfchüffe und Die Stadt wurbe mit 
ſardiniſchen und frangöfifchen Flaggen geſchmückt. — Die 
definitive Einverleibung wird num nicht mebr lange auf ſich 
warten lafjen; nur bie Annahme der Romagna fol, dem Gonfti- 
tutionnel aufolge, auf einige Tage verfchoben werden, „bi zur 
Beendigung der eingeleiteter Unterhbandlungen, nm bie Wünfche 
der Bevölferungen mit der Achtung vor den Nechten bes heil. 
Stubles zu vereinigen.” Doch erwartet jeltit der Gonftitu- 
tionnel von dieſen Verhandlungen kein günſtiges Mefultat. 
Dasjelbe Blatt will wiffen, daß bereits das zweite päpftliche 
Monitorium, welches nah ben kanoniſchen Regeln der Er: 
communicationsbulle vorauszugeben bat, in Turin angefommen 
ift. - Die Eröffnung bei Tarbiniicjen Parlaments, die am 
2. April ftattfinden follte, ift auf den 12. April vertagt. 

Der „Gourrier des Alpes“ will aus autbentifcher Delle 
wiffen, dak das aenenwärtig in Lyon liegende 1. und 2. Dra: 
goner-Öteniment Befehl erhielt, nadı Ghambery zu aehen. 

Dresden, 15. Mär. Das „Dresd. Journal” bringt 
einen fehr heftigen Artikel zegen die Annegıtion Savoy.nd 
an Frankreich. 





Oandelsbericht. 


Mainz, 16. März, Auf dem heutigen Fruchtmarkte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe wie folgt: Weizen 13 fl. 58 fr, Horn 
fl. 55 fe, Gerſte S fl. 31 kr, Hafer 5fl, 25 fr. Rübol ſtiller. 
ge 


Verantwortliche Nedactien: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Bei 


Br 1 J M n f 4 * * 4 
Born beſtandenen Güterg in’ in bein Saale des’ 
Beranntmahungen. Be Eng ig | in Be tin 0 ep 
re RETTEN ten Familien uffeß, vor dem | geidhnete Hölyfortimente aus deu fäbtifdhen 
Gerichtliche Bekanntmachung. | unterzeiäineten hiezu com Notär auf | Walbungen öffentlich ‚tisb meiftbietenb wer: 
‚L1164}_Im der heutigen Sihung hat das t. Gigenthum verfteigert, als fteigert, als: 
beit t zu Landau, als Handelsgericht — en — * ya 4. Am 2, April. 
ertenmenb, ben 3; Bing ; 2. | — 
7 Hrael Emsheimer. 5 De. Baumader; 3. 13 Des. Win ir — * a h F 
dandelsmann von GBödlingen, als in Halli: gert und Ader; 4. 7% Dez. Wieſe in | 35 Hiefem ,„ „ 3. 
mentäzuftanb befindlich erflärt, und zwar vor 3 Stüden, 18 . FM. 
läufg vom vierzehmten bieies Monats. Im Banne von Hambad: 2." Am 3, April, 
Als Agent wurde der f, Cinnehmer Yatob | 1. 19 De. Wingert, und 2. 23 De. | 10 Big —— 


Neitber in Gödlingen und als Falliments: 
Gommiffär der f. Bezirksrichter Toren; er: 
narnnt, 
Sandau, den 16. März 1860, 
Der k. Besirksgerichtichreiber : 
Thoma. 


Bekanntmachung. 

[2472] Die in Neo. 150 und Rro. 172 
‚der Pfalzer Beitung — vom 30. Juni und 
26 Juli 1959 — publizitte, auf ben 18, 
Auguft 1859 firirt geweſene Bwangsver: 
außerung anf. Aniteben des Handelshaujes 
Joſeph Neuberger Söhne in Frantenthal yegen 
-Beter. Deutſch ILL, Che: und Adersleute, in 
Frieſenheim wohnbaft und Gonjorten, welde, 
nad ber Cinrüdung in ro. 193 ber Pfälzer 
Zeitung vom: 19. Auguſt 1859, eingelegter 
ion wegen nicht ftattfinden konnte, 

wird, nachdem die Oppofitionsinftanz ausge: 
tragen ift, zufolge der auf Bittichrift des 
sı unterfertigten 1. Anwalts durd den Ver— 
jteigerungscomiflär, k. Notär Mord, unterm 
7.:März 1860 erlaffenen Tagjahrtsordnung, 
nunmehr Montag, den 16. April 1560, bes 
Kadmittagd 2 Uhr, in dem Schulhauſe zu 
Frieſenheim durch den genannten Verſteiger— 


ungscommifjär abgehalten werben, was unter | 


Bezugnahme auf die oballegirten zwei Be: 
tanntmahungen hiermit veröffentlicht wird. 
Frantenthal, 18. März 1860. 
Der Anwalt des betreibenden Theile. 
9. Horn, k. Notär. 


Licuation 


|1165] Dienstag, deu 3. April 1860, Nad- | 


mittagg 2 Uhr, zu Bergjabern auf dem 
Stabthaufe werben vor bem gerichtlich hierzu 
beauftragten t. Notär Pasquay in Vergzabern 
der. Untheilbarkeit wegen zu eigen verjteigert : 
97 Dez. mit Wohnhaus, Stall, Keller, Giiig- 
jieberei, Hof mit Brunnen, Gras: und Pflany 
Garten, den ‚hintern Theil bes Schloſſes 
bildendb; 204 De. Ader in 5 Stüden; 34 


Dez. Wingert in 2 Etüden und 89 Dez. 


Wieſe, alles Bergzaberner Banns, 
Die Gigenthümer find: 1. Georg Friedrich 


Pilüg, Deconom, in Bergzabern wohnhaft, | 
2, jeine mit ber verlebten Barbara Schott 


gezeugten zwei Kinder: a) Salomon Sophia 
‚ Prlug, ledig und großjährig, in Bergzabern 


wohnbait und b) Johann Friebrih Pilug, | 


ohne befannten Wohnort, abwejend, vertreten 


durch feinen Eurator Michael Stübel, Ge | 


ſchaftsmann, in Bergzabern wohnhait. 
Pasauay, f. Notär. 


Goeoͤrichtlicht Verſteigerung. 
[1166] Dienstag ben 3. April 1860, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Stadthauſe dahier, 
auf Anſtehen von: 1. Magdalena Mallrich, 
che Gewerbe bafelbft, Wittwe bes allda 
verlebten Sattlers Philipp Born, bandelnd 
ſowohl in eigenem Nanten, wie ald Bor: 
m&nderin ihrer minderjährigen Kinder: a) 
Aıma Maria, b) Philipp, ©) Adolph, d) Karl 


om; 2. Wilhelm Noll, Hufſchmied dabier, ' 


als deren Beivormund; werden die untenbes 
zeichneten, theils zum Rachlaſſe des Verleb- 
te, theils zu der zwiſchen dem Eheleuten 





Berlog und Wigentam von Dre I. & Jäger. 





Ader. eihene Wagnerft 
Neuftabt, den 16. März 1860. 31 Hieferne Telegraphen: reip. Berültftanigen. 





| Werner, tal. Notär, - — F 

Gerichtliche Verſteigerung. 62%, Nlafter lieſern geſchnitten 
[1167] Dienſtag, den 8. April 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Mechterspeim im | 164.  » . ., 
gewöhnlichen Berfteigerungslotale im Wirths: a . Al, 
baufe zum GHirih, wird in Wollziehung eines | 6 »  -  Monbal;, 
durch das hönigl. Bezirkögericht zu Franten: | 49 — Brügelholz 1. u 
that am 29. Februar 1860 erlafienen Ur | „|, * . 32 1. 

| theils_ bie nachbegeichnete Liegenſchaſt yur 39%, Stod: u. Würzelbol;. 


3. Am 4, April. 


' BeneficiarsBerlafienihaftsmafie des in Heili 
Ver | 703, Mlafter firfern Stod: u. Wurzelfeh. 


ſtein verlebten Veter Zimmermann, früher 


| Ziegler, zulept ohne Gewerbe, gehörig, öffent: 3%, eichen geſchnitten öl;. 

ch zu Eigenthum verfteigert, als: 1%, u . »  Bıennbolz. 

38 Deyimalen Wiefe auf den Heiligen 9 P »  Prügelpolj. 

| feiner Schafwiejen, Mechteröheimer Bannes. 11 u, . Stobu, Wurzelbolz. 

Die Beneficiarerben find: 1) Johann 675 Gtüd eichene Wellen mit Prügeln,, 
Franz Zimmermann, Ziegler, 2) Magdalena | 800 „ kieferne — 


’ " 
Speyer, den 16. März 1860. 


Zimmermann, obne Gewerbe, Ehefrau des 
Tas Bürgermeijteramt. 


| Aderömannes Johann Martin Stodmann, 


3) — mn Aderömann, 4) G. J. Haid. a 
Jalob Zimmermann, 5) Maria Satharina oT 
Zimmermann, ledig, ohne Gewerbe, Alle in Verpachtung. 


Schaafweide - 


Heiligenſtein wohnhaſt. 
Speyer, den 13. Marz 1860. 
Kiiiel, kpl. Notär, 


Theilungs-Berjteigerung. 

' [1167] Dienstag, 3. April 1860, Nachmit⸗ 
‚ tags 3 Uhr, zu Kaiferölautern in ber Mob: 
mung von Carl Gelbert werben durch ben 
hiezu gerichtlich beauftragten f. Notär Böding 
zu Kaiſerslautern verfteigert : 

7 Tagwert 7 Dezimalen Uder in 3 Bar: 

zellen ; 

12 Dezimalen Garten; — Alles KHaiferö: 

lauterer Bannes. 

Die Betheiligte ift Pbilippina Dohn, ohne 
| Gewerbe, zu Haijerslautern wohnhaft, Wittwe 
| von dem allda verlebten Fuhrmann Joſeph 
! Engelhardt, eignen Namens und als Bor: 
| münberin über die mit bemjelben erzeugten 
noch minderjährigen Kinder: Anna Maria, 
' Bhilippina, Friederica, Wilhelmina, Joſephina 
‚ und Heinrich Engelhardt, über welche Hein: 
rich Hoffmann, Udersmann, zu Moorlautern 
| wohnhaft, Nebenvormund it. 

\  Haiferslautern, 16. März 1860. 
Böding, !. Notär, 


— — — ——— — — — — 
Lohrinden- Berſteigerung 
zu Ebentoben, 
: [1168] Zu den bereits zur Verfteigerung 
\ ausgeichriebenen 250 Gentnern Lohrinden aus 
dem Schlage Halsberg kommen nod) weitere 
: 35 Gentner aus dem Schlage Dächel, hieſi— 
gen Gemeinbewaldes, welche ebenfalls Tonner: 
ftag den 22, d. Mts., Vormittags 10 Ubr, 
auf dem Stabthaufe dahier zur Verfteigerung 
tommen. 

Edenkoben, ben 15. März 1860. 1 

Des PBürgermeiiteramt. 


Berghauien. Diens- 
tag den: 17. Wil 
laufenden Jabres, um 
2 Ubr bes Nachmit- 
tage, zu Berghauſen 
auf tem Gemeinte- 
baufe, wird bie Winterfch faocide in daſiger 
1600 Xagwerke faflender Gemarkung , in 
welcher viele Iirfen umd Kirchstr Liegen, 
für vie Jahre 1860/61, 1861/62, 1862/63 
und 1863/64 durch das Bür.ermeifteramt 
öffentlih an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Ver- 
pachtung fine in geböriger Friſt und Porn 
bei tem unterfertigten Bürgermeifteramte 
geltend zu maden 

Dir Erlös iſt zur dauernden Herftellmg 
der Gewann- und fenftigen Feldweze in der 
Gemarkung beftimmt, daher Diejenigen, deren 
Grundbeſitz in Folge erbobener ion 
von der Beweidung ausgeſchloſſen bleibt, ihren 
Beitrag zu den Koſten ter Wegberftellumg in 
rechtlichen Verbãlmiſſe in Geld zu deiften 


baben. 
Bergbaufen, ten 9. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
F. Dennbarbt. [1000%,] 


Haus Verkauf. > 


[1171%,] in in Germersheim ftehenbes 
Wohnhaus, beftehend aus 4 Zimmern, Küde, 
Speicher, gewölbtem Keller, Hofraum, Schwein⸗ 
ftall nebit neuem Hinterbau, kann Geſchäſts— 
veränderung wegen ſogleich aus freier Hand 
verkauft werben, Bemerkt wird nod, daß 
das zu verfaufende Haus auf einem günftia 
gelegenen Plage ſteht und eignet ſich vorzüg: 








— — — — — — 











Boͤller. Lich zu einer Wirthſchaſt, wie auch zu jedem 
anderen Geſchäfte. 
Holzveriteigerung. Nähere Auskunft ertheilt 


Germersheim, ben 17. März 1860, 
Kurl Anton, Geihäftsmann. 


[11704] Am 2,3. und 4. April 1. J., jedes⸗ 
mal um 2 Uhr tes Nachmittags, werden 








Werrudt von. Daniei Keansbählge in. Exeye 


- Pfälzer Beitung, 


u) 





Nro. 67. 


Speyer, Montag 19. März 


1860, 





Deutſchland. 


* Bom Rhein, 18. März. Alſo die Schweiz proteſtirt 
in Paris und Turin gegen die Ginverleibung Savoyens 
und beruft ſich dabei Rd Verträge von 1815. Aber bie 
Verträge von 1815 willen nichts von einer Schweiz, wie fie 
bermalen und feit dem Jahre 1848 conftituirt iſt; auch wiffen 
fie nichtö von einem Schweizerfantone Neuenburg. der außer 
allem Verband mit der Krone Preußen ſteht. ie Schweiz 
bat nichts nach ben —— von 1815 gefragt, als es ihr 
beliebte, ſie zu verlehen; mit welchem Redt will fie jetzt ſich 
darauf berufen, wo Andere ſich biefelbe Freiheit nehmen, 
die fie ſich früher erlaubt bat? Es zeigt ſich ba wieber, 
wohin e3 führt, wenn eine allgemein angenommene europäifche 
Rechtsordnung nicht allgemein geachtet und feflgehalten wird. 
Das Recht ift eine jtarfe Wehr; wer es aber verlept, zer⸗ 
bricht fich ſelbſt die Waffe, welde ibm Schup gewährt. So 
ergeht es ber —* und fo ergeht es gang Europa. Seit 
e8 die wiederholten Rechts und —— ruhig gedul · 
bet hat, bat es eigentlich das Recht des Staͤrkeren procla⸗ 
mirt, von welchem ber Kaiſer Napoleon jetzt Gebrauch macht. 
Je mehr die europaͤiſchen Verbältniffe ſich verwickeln, um jo 
größer und allgemeiner wirb auch wieder bad Bebürfniß nach 
einer neuen feften Rechtsordnung werben. Wie vor 1815, fo 
muß aber auch Ar wieber vorher die eigentliche Urſache ber 
europaͤiſchen Rechtd: und Friebensbrüche entfernt werben. Nir⸗ 

ends rät ſich die Principienlofigkeit mehr, als in der Po: 
itik. Was dem Schiffer Compaß und Steuer: das müſſen 
bem Staatämanme die Otundſähze bes Rechtes und der Mo: 
ral fein. Weil man davon abgewiden, weil man an ihre 
Stelle die Opportumität d. h. jene Politik gejept hat, die, 
mmert um dad Morgen, nur das Hente im Auge hat, 
deßhalb find bie europäischen Zuſtaͤnde fo jaͤmmerlich gewor⸗ 
ben. Rachdem man aber einmal ben Rechtsboden preißgegeben 
bat, ift gar nicht einzufehen, warum das für Frankreich ein 
Berbrechen — ſoll, was für Sardinien ald Tugend geprie- 
en wird. Die Abtretung Savoyens erfolgt mit Zuſtimmung 
ictor Emanuels, während dieſer die mittelitalienifchen Fürs 
fen, wider ihren Willen, ihrer Länder beraubt. Wenn alfo 
die Erwerbung Savoyens für Frankreich ein Unrecht if, jo 
ft tie Aneignung von Toskana, Parma, Modena und ber 
Romagna für Sardinien ein vier- und achtfaches Unrecht. 
Barum proteftiren aber bie Schweiz und Gngland nur ges 
gen jenes, und nicht auch gegen dieſes? Wo bleibt ba die Ger 
chtiafeit und Gonfequenz ? 

Am allerwenigiten ſteht e8 ber ehr- und grunbfaglojen 
Bolitit Palmerſton⸗Ruſſel zu, gegen die Ginverleibung Sa 
voyens zu bdeflamiren. Denn der Kaifer Napoleon hat den 
Sceingrund zu jener Vergrößerung feines Gebietes nur aus 
dem bedeutenden Wachsſsthum Sarbiniens abgeleitet. In dem 
Frieden von Villafranca und Zürich war bie Rückkehr ber 
mittelitalienifehen Fürften ftipulirt, allein England bat Alles 

than, um den Vollzug biefer Stipulation zu hindern unb 
Sardinien auf bem . revolutionären Vergroͤßerungs⸗ 
er vorwärts zu treiben. Es zeigt fich Jet aß bamit 
lemand mehr gnebient war, al@ dem Kaiſer Napoleon; benn 
en aus dem Zuwachs, weldhen Sardinien durch bie Berau⸗ 
ung jener gürflen erhält, leitet er feine Anfprüche an Savoyen 
und Nizza ab. ihn an ber Ginverleibung zu binbern, 
äbe es nur noch ein Mittel: Krieg. Allein bazu wird 
ch keine ber Mächte entjchließen, bis eine um bie andere 
von Lubwig Napoleon an ben Haaren hineingegogen und 
einzeln abgewandelt wird. Das europäifhe und insbeſondere 
das deutſche Verhaͤngniß muß fi erfüllen. 

* Speyer, 19. März. Die ewigen Plaubereien im 
englifchen Parlament über bie favoyifche Frage werben nadı- 
erabe ſehr langweilig. Stets en und nicht ge on 
KiR wem man von dem Mann an der Seine einen 

um ben andern erhält: das iſt zu wiberlic, 


um intereflant zu fein. Es wurde ja ſchon zu öfterenmalen 
erflärt, daß England die Minifter, welche wegen ber Gin 
verleibung Savodens Krieg wollen, ind Narrenhaus fperren 
würbe; warum aljo immer wieber leeres Stroh gebrojchen ? 
Der Worte find genug gewechjelt" und zu Thaten kann 
1 das heutige Altengland nicht auffhmwingen, bis ihm ber 
anzoͤſiſche Adler im Naden fipt: da wäre benn body enblich 
Schweigen der bejjere Theil. 

Nach verſchiedenen Umſchweifen hat endlich der Minifter 
Thouvenel gerade heraus erflärt, daß Savoyen unter feiner 
Bedingung bei Sardinien bleiben dürfe, aud wenn bie 
Mächte aegen die Ginverleibung proteftiren würben. Nur 
wenn die Bevölkerung ſich gegen den Anfchluß an Frankreich 
auöfpräche, werde diejed auf den Anſchluß verzichten, dann 
aber Savoyen zu einem felbftftändigen Staat machen. Das 
leptere it nur Spiegelfecdhterei, Savoyen und Nizza werben 
HER mit und ohne Proteft ber @roßmächte, mit und ohne 

olfsabftimmung. Selbit daß Preußen hinſichtlich dieſer Frage 
bie Ir —— theilt, wird hoͤchſt wahrſcheinlich an dem 
Entſchluß des Kaijers Napoleon nichts ändern, jo wenig als das 
Votum bes „Rationalvereind“, der das Maß ber Lächerlichkeit dar 
durch voll gemacht hat, daß er jüngft in Berlin gegen bie 
Ginverleibung Savoyens proteftirte. Der Raifer Napoleon 
lacht zu al diefen Sundgebungen der Ohnmacht ober bes 
Kleinmuths. Dreinfchlagen wäre heute bie einzig vernünftige 
Bolitif, wie fie .ed vor einem Jahre geweien ifl. Borber 
müßte man freilid in Berlin mit den Gothaer Winbbeuteleien 
entjchieden brechen uud fi offen und ehrlich feinen deutſchen 
Bundesgenofjen zuwenden. azu ift aber leiber noch feine 
Ausfiht und deßhalb ift alles Andere nicht ber Rede werth. 
Kaiferdlautern, 18 März. In ber heutigen Ver- 
fammlung Pfaͤlziſcher Bejangvereine dahier, waren nachſtehende 
19 Orte durch Abgeordnete vertreten: Speyer, Bergzabern, 
Edenloben, Neuftabt, Dürkgeim, Frantenthal, Faiferdlautern, 
Dtterberg, Kirchheimbolanden, Wolfftein, Landſtuhl, Bweis 
brüden, Pirmajend, Haßloch, Haarbt, Bimmeldingen, Lam⸗ 
breit, Ensheim, Böhl, Darunter erfcheinen Speyer, Neu: 
ftabt, Kaiferslautern und Zweibrüden mit je zwei Vereinen. 
Es wurde beſchloſſen, das pfälziihe Sängerfeft an einem 
Sountage ber zweiten Hälfte des Auguft in Saiferdlantern 
abzuhalten. Zum leitenden Ausjhuß wurde der Ausſchuß ber 
Liedertafel von Speyer beftimmt; ben geichäftsführenden Aus: 
fhuß Bilden die Ausſchüſſe der Geſangvereine von Kaijerd- 
lautern. 

Brünn, 16. März, Die Dauer der Abweſenheit 
Sr. Maj. des Königs wird eine längere fein, ald man bis» 
ber geglaubt, denn Se. Maj. werben — nicht vor 
Ende April hieher zurückkehren. — Verläſſigen Nachrichten 
aus Neapel zufolge dürfte bie — J. k. Hob. ber 
Herzogin Mathilde in Bayern mit dem Grafen zu Xrani 
längftend Ende künftigen Monats ftattfinden, — Auf Befehl 
bed Kriegsminiſters iſt die zum Patronenmachen beftimmte 
Mannſchaft täglih in ein Bataillon .n formiren und in ges 
fchloffenen Reihen mit Elingendem Spiele nad dem auf dem 
Rugelfange befindlichen Laboratorium zu führen. Der Nüd- 
marſch bat in derfelben Ordnung zu gefchehen, unb haben 
während ber Arbeitszeit bie eingetretenen Ober: und Unter 
offiziere anweſend zu fein und die Mannſchaft zu beaufficd- 
tigen. Diefer Befehl ift bereits vollzogen. Nachtarbeiten 
fanden bisher noch nicht flatt, doch rg man, baß 
diefelben beantragt feien, ſich aber für den Fall der Ge 
nehmigung auf bie een beichränfen würben. — 
Nah erlaffenem Befehle dürfen weber Gavalerie- uoch 
Artileriepferde mehr verfauft werben, fondern muß ber bis 
herige erhöhte Pferdeſtand noch ferner beibehalten werben; 
e8 erforbert dies die immer fritijcher werdende politifche Lage. 
— Um Raum zur Aufnahme ber Rekruten in ben Kafernen 
au gewinnen, wurben zwei Gompagnien bes Jufanterieregi⸗ 
ments Rönig in ein Haus an ber Erzgießereiſttaße verlegt, 


wo biefelben kaſerniren. Weitere Verlegungen auß be 
—— werden ſtattfinden. — Welche — 
nſchaffung von Ausrüſtungtgegenſtaͤnden entwigelt Wird, 
beweift bie Thatſache, dah die biſigen Bewer ro 
42,000 neue Schleppiäbel zu montiı a denen 
fie eine größere yon set baßen. er waͤ⸗ 
zen die Arbeiten noch worgeichritten, blieben nicht einige So⸗ 
linger Fabrikanten mit ber Blieferung von —— hinter 
den eingenangenen Terminen zurüd. (Bayt. Lan 6.) 
Mach den Behauptungen in qutunterrichteten Kreifen hat 
nir Hr. v. Dönniges in Zurin, nit auch Pr. v. Wendland 
in Paris, eine Ginlabung nad) Montreug erhalten, — Nach⸗ 
dem nun Bei fämmtlihen Regimentern und Bataillonen bed 
Königreiches die Vorprüfungen beenbigt find, fo wirb bie 
Gintritt im bie Kriegsſchule entſcheidende Prüfung am 
t. d8. beginnmen und 10 Tage in Anſpruch nehmen. Von 
den &O Unteroffizieren und Kabeten, welche fi zur Bor 
prüfung meldeten, wurden 50 zur Yauptprüfung zugelaffen. 
a tt a. M., 17. März. Bunbestagdfigung : 
Preußen gab fiber die kurheſſiſche Angelegenheit fein Botum 
dahin ab, baf die Verfafjung von 1831 wieder eingeführt 
werde, (mit Werlafjung der bundeswibrigen Beftimmungen) ; 
ferner beantragte ber Ausſchuß, die Eingabe der kurheſſiſchen 
weiten Sammer 5108 zu den Aften zu nehmen, weil dieſelbe 
x fi) allein incompetent ſel. Das Uebrige betraf Gegen 
ände von untergeorbnetem Tai 
© Frankfurt, 18. März. Die biöherige Stagnation 
der Börfen wurde in der abgelaufenen Woche einigermaßen 
durch die Medioabrechnung unterbrochen. Ungeachtet ber 
num länger andauernden Ylauheit war bei verjchiebenen 
Gffecten der Norrath jo gerinn, daß der Bebarf zu höheren 
Eourfen gedeckt werben mußte. Wenn fich dies bei 
öfterreid). Ereditactien theilweife durch die Einſendung vieler 
Stüde für die Generalverfammlung erflärt, fo liegt im 
Algemeinen ber Grund doch anderswo. Es zeigt ſich naͤm⸗ 
Hich von Seiten bes Effelten beſitzenden und ber örfe fremb 
Bleibenden vublikums noch immer eine gewifje Zurädhaltung 
vom Verkauf derfelben. Die meiften Gffecten find zu viel 
höheren Breifen erworben worden und bie Werluite zu 
empfindlich, um fi bem Losichlagen zum jepigen Gourfe 
derjelben untergieben zu wollen. Daber rührt es, daß wo 
nicht befondere Veranlafjung einzelne ftarke Poſten auf den 
Markt führt, die Börfe gewöhnlich nur mit einem fnappen 
Material arbeitet und die Gontremine, %, auch ihre 
Rechnung auf die Ungunft der politiſchen Verbältnifie noch 
fo ricptig gemacht haben, im Moment der Dedung ben ge 
hofften —— nur theilweiſe erzielt. Der obige Erklaͤrungs⸗ 
grund hat ſich übrigens dadurch als triftig erwieſen, daß 
alsbald nach der Abrechnung die Gourfe zu wanken anflngen. 
Die Greigniffe auf dem Felde der Politit waren in der That 
auch in diefer Woche nicht dazu angethan, Die Ausſichten in 
die Zukunft rofiger zu geftalten. Wenn wir von ben Ab · 
— —5* in Miltelltallen und den baraus erwachſenden 
erwitelungen ald einer leicht vorausgeſehenen Thatfache 
abftrahiren, fo bleibt dagegen bie ſavohiſche Frage (jofern 
man fie überhaupt no Frage nennen barf) in ihrer 
täglich mehr hervortretenden Schroffheit übrig. Man kann 
faum mehr barüber täufhen, daß wir hier einer 
h vollendeten FE yo gegenüber ftehen, bie aber als 
olche keinen Abſchluß, fondern nur nene Verwicklungen 
„fidh trägt. Haben die englifchen Minifter joy Jet zu⸗ 
eſtehen muͤſſen, daß fie in ber Vertrauenſeligkeit, worin 
das Parlament bioͤher noch mit ber angeblich verfprochenen 
efragung ber Mächte u. f.w. hinhielten, entweder Getaͤuſchte 
ober Täufchende waren, fo deutet dies an ſich ſchon gewiſſer · 
maßen den moraufchen Bruch der Alllanz mit dem Impe— 
rialismus an. Won da bis zum wirklichen Bruche iſt freilich 
noch ein gut Stück Weg, zumal wenn England wie biäher 
ch mit ber Lauheit ber continentalen Mädhte entſchuldigen 
ann. Freilich in im ber letzten Parlamentfigung von einem 
mit Preußen erzieiten Verftändniß die Rebe; aber über bie 
Tragweite desſeiben erfahren wir nichts, während anderjeitd 
Defterreich und Rußland noch ſchweigen. Die Debatte über 
die Motion Binglafe im morgenden Unterhaufe wirb vielleicht 
hierüber umd über manches Andere Aufichluß Bringen. An 
thatkräftige Gutjcplüffe zu nlauben, if leider fein Anlaß vor 
banden, und damit ift die tröſtliche Ansficht auf Gonflifte 
eröffnet, deren Löjung ohne das Gingreifen einer höheren 
Hand faum abgejehen werben kann. — Die pfälziichen 
Bahnen litten in diefer Woche an der allgemeinen Flaubeit; 
Ludwigsbahn bleibt 128, Maxbahn 96°; außgeboten. Rhein: 
Rahebahn haben fich zwar, nachdem die preußifche 2. Rammer 
die Zinsgarantie für das Prioritätdanfehen genehmigt, etwa® 
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derſelbe fofort erlag. 
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verſehen, was einen jofortigen U berjelben aus bem 











rip ‚in den Kris nd icht. Auch werben 
alle alten getroffen, die Armee‘ ebe Gventualität 
fofort auf ben setat zu ftellen. 


ormittanß. traf Herrn 


Karlörube, 16. März. Heute 
tzel ein Schlaganfall, dem 


be Polytechntums 


se YIri 
Freiburg, 15. März, Als zuverläffig können wir mit⸗ 
theilen, daß die Unterfuhung über die Wahl des Abgeord⸗ 


neten Dr. Buß nichts ergeben bat, was eine Beanftanbung 
oder Ungiltigkeit derfelben herbeigeführt hätte. (B. %.) 

Berlin. Die Abftimmung in Mittelitalien erfüllt einen 

bureaufchreiber der Kölnifhen „mit Neid.“ Ab jal 

ie fhön wäre bie Annegion von Sachſen, —— en 
Württemberg, Bayeru m. ſ. w. an Preußen! Allein bis es 
— — kann ber „Nationalverein” noch manches Zweck⸗ 
en halten, 

Bien, 13 März. Die geftern verbreiteten Gerüchte 
über den Selbftmord der beiden Generale Frhr. v. Reichlin- 
Meldegg und v. Wernharb haben fi) als unwahr erwieſen. 
Nebft dem Hauptbirector der Grebitanftalt ſoll aud Liebig 
aus Reichenberg verhaftet worden fein. (Ay. 3. 

Bien, 16. März. Der bekannte Reifende und Schrift: 
fteller Friedrich Gerftäder tritt im nächften Monate wieber eine 
größere Reife nach Auftralien an. 


Franfreid. 


Paris, 17. März. Der Prozeß gegen den Biſchof 
von Orleans ging auch heute nicht zu Ende. Der Zubrang 
zu ben Sigungen ift fortwähreud let groß, allein 
nur Wenige werden zugelafien und die Verhandlungen bürs 
fen nicht veröffentlicht werben, — In ber Armee haben mehr: 
* Beförderungen ſtattgefunden. Die Rente iſt um 25 Genf. 
gefallen. 

Man bejhäftigt ih gegenwärtig im franzöſiſchen 
Minifterium mit den Borarbeiten zur Bildung von drei Xas 
gern, welde auf Befehl bed Kaiſers dieſes Jahr wieder, 
und zwar zwifchen dem 1. und 15. Mai, Bezogen merben 
ſollen. Es ift das Lager von Chalon, das von Infanterie, 
Gavalerie und Artillerie bezogen wird, banı das von St, 
un nur für Infanterie, und bad von Zuneville, nur für 

avalerie. 


Englanb. 


London, 16. März. Oberhaus. Sommerjet ant 
wortete Ellenborough, ed feien ber englifchen Flotte vor Neapel 
feine beſonderen nftructionen gegeben worden; politiſche 
Flüchtlinge würden auf britiſchen Schiffen empfangen wer 
den. Derby läugnet bie Nothmwendigkeit bierzu, da kelue 
Inſurrection in Neapel _vorgefallen fei. Carnarvon richtet 
die Aufmerffamfeit des Haufes auf das Telegramm: „Sar 
voyen werde einverleibt nah bem Votum der Municipalitäten,” 
Dies fei im Widerſpruch mit Cavour's Verfiherungen, das 
Bolt und die Maͤchte follten darüber conjultirt werben, 
Reweaftle erklärt, es wäre allerbings eim Widerfpruch zwiſchen 
den Berfprehungen Cavour's und dem Inhalte ded Tele 
grammd. Thonvenel habe geftern eine Depefche geſchickt, 
welche fehr wichtig fel; die Regierung Habe aber noch nicht 
I gehabt, fie in Betracht zu ziehen. Es werbe Alles dem 
Barlamente mitgetheilt werben, deſſen Klugheit und Zurück⸗ 
haltung nothwendig fei. Aus Newyork ift der Dampfer 
„Araao* mit 652, Dollard — (F. —* 

In der igen Sitzung bed Oberhauſes warb Die ben 
englifchfranzöfffcden Handeldvertrag betreffende Adreſſe mit 
68 gegen 38 Stimmen genehmigt. — Die preußiſchen Srieyss 
ſchiffe Thetis und Frauenlob find —— na u. abgejezelt. 

Zondon, 17. März. Die „Morning: Boft" fagt über 
die gegenwärtige Situation: Savoyen und Nizza follen 
durch einen Specialvertrag abgetreten werben, hierauf werde 
—— die Bevoͤllerung befragen, ob fie Anſchluß am 

ranfr. 4 oder Selbftftändigkeit wolle. Im erfteren —* 
werde das Reſultat den Mächten mitgetheit, in letzterem Falle 
folle Savoyen einen unabhängigen Staat bilden; aber feineds 
falld werbe Frankreich damit übereinftimmen, daß Piemont 
im Beſiß ber Alpenpäffe bleibe. 

London, 17. März. Unterhausfigung. Ruſſell antwor⸗ 
tete auf eine Aufrage Kinglake's, es beſtehe vollfommene 
Webereinftimmung ber Wilichten über Savoyen zwiſchen 
Preußen und: England. gegen babe er noch Feine bes 


Alinmte Antivort von — und ser Sa: 
voyen erhalten. Die drung Gavour’d, es flehe dem 
Bolke Savoyens frei, über ben Ani au f 
rei abjuftimmen, fei ein außerordentlicher Zwſſchen⸗ 

md erſchwere die Intervention der anderen Mächte, 

babe von Thouvenel eine Depeche erhalten, weldhe an: 
gebe, ba das Territorium Italiens verändert ei, fo ſet eine 
territoriale Veränderung Frankreih® nothwendig. Die De 
pefche Thouvenels fönne nicht als Erfüllung des Verſprechens 
von Frankreich, die europäiidhen Mächte confultiren zu wollen, 
Beteuchtet werben. Die Depeiche Thonveneld fordere genaue 
Meberlegung und er babe bereit® eine Antwort vorbereitet, 
welche ſobald fie vom der Königin achilligt fei, dem Parla- 
mente vorgelegt werben folle (Fr. SI.) 

Bermiſchte Nachrichten. 

Die Stadt Landau erhielt vom General⸗Comite des land⸗ 
wirtbihaftlihen Vereins, wegen Verbefferung eines Wiefencom: 
pleres von circa 31 Tagw. mit Planirung und Einführumg einer 
regelmäßigen Bewäflerung, ein Ehrendiplom, und der k. Hevier: 
förfter Stwirbrint in Eufferthal für Anleitung und Aufſicht obiger 
BWiefenverbefierung und PBemäfferung die große filberne Vereins: 


Dentmünze. 
Dundeläbericht. 

BVorms, 16, Mär 1860. Der Haltung der au 
wörtigen Märkte folgten auch wir während biefer Woche; mas 
Weizen betrifit, jo lamen ziemlih belangreihe Zufuhren vom 
Niederrhein und Sachſen ıc. bier an, theilweiſe im jehr feiner 
Baare; bei günftiger Meinung hielten Abgeber auf ihren Forder⸗ 
ungen feit und war feine befondere Variation hierin bemerlbar; Korn 
entſchieden ſtärler gefragt, wurde ca. fl, Y, beiler bezahlt; Gleiches 
gift von Gerfte, melde zum Verſandt und loco Bedarf coulante 
Berwenbung findet. — In Hülfenfrüchten ift es bei geringem 
Verkehr fortwährend unverändert, — Die diverfen Meblforten 
haben ben jeitherigen Preis volllommen behauptet. Rübsl feiter 
unb merklich befier bezablt; der Häufige Ftoſt ſoll der Pilanze 
ſchablich geweien fein: ob bem wirklich fo ift, wird ſich bei dem 
Eintritt gelinber Witterung zeigen. Aleeſamen vernadhläffigt und 
Billiger. Repstichen und jonftige Fütterungsartitel angenehmer, — 
Bir notiren heute: Weizen eff. fl. 13%, bis 14 je nach Qualität, 


Rot fl. 10%, Werne fe 109, ble 1}, 
12—13 "re fl, 16 Fol Al⸗ 

——— aus m #. 1aın, 

— fl. 22, — 

fg nr (Worm 

per Er, Branntwein fl. 28 per Ohm. f. 8. 

Mainz, 16. Mär. Kolonialwaaren. Staffee wie ſelther 
Colonial· guder rohe und raifinirte feiter. Reis bei ſorthauernder 
Eonfumtions : Frage jehr feſt. Gewürze ftille, Getreide, während 
ber Woche in feiter Haltung, war am heutigen Marfte 
matter, Gigner hielten ſedoch auf alte Preife, wodutch det Markt 
beichränft blieb, Wir hotiren Meizen ef. und per März fl. 19% 
bis 14, per Mai fl. 131,—9,, Nom eff. und Ma 
10%, —%,, per Mai fl. 10. 39, Gerfle fl. 11, Safer f. 59 
Kohljamen fl. 18. Mohnfamen fl. 22. Nübel ctwas — 
eff. fl. 23, per Mai fl, 239,—%,, per Det. fl. 4. 
fl. 40-41. Weinöl fl. 197/820. lee unverändert und 
— Hülfenfrädte waren etwas beſſer bezahlt, Weißmehl fl, 12. 16; 
Roggenmeht fl. 10. 15. (Mb. Hplästg.) 


Tel hiſche Depeſche. 
* Zurin, 18. vn Der Dictator Farini wurde vom 
Könige empfangen. Der letztere erflärte im feiner Rebe, dah 
er bie Abftimmung ber Provinzen der Emilia annehme; in⸗ 
dem ber König den alten Provinzen die Herzogthümer und 
die Romagna, die bereitd von der paͤpſtlichen Herrſchaft ges 
trennt ift, einverleibt, wird er es nicht an feiner lebhaften 
Ehrfurcht vor dem Oberhaupte der Kirche fehlen Laffen. Das 
Decret, weldyes die Emilia einverleibt, ift erfchienen. 
Verantwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard @ei 


Bureau central de Publieite etrangöre zu Paris. 
[1049%,] Der kaiferlice Appellhof zu Paris hat in Beſtatigung 
eines Urtheils erſter Inſtanz meine Afiociation mit Herrn Fear 
dahier unter Verfällung des Iepteren zu 35,000 res, Entſchabi⸗ 
gung aufgelöft, Ich bitte daher, fünftig alle mein Etabliſſement 
betreffenden Zuſchtiften an mid perfönlic, wie unten beſelch 
net, zu abreffiren. 
Paris, rue des Bons Enfants, 29, 
von Loewenfel 








Befanntmahungen,. 





Gerichtlihe Einladung. 


1172] Die Gläubiger ber Fallitmafje bes 
rich Koft jun. von Edenloben, beren 
en zum Bafivftatus ber Mafje an: 
genommen find, werden anmit eingelaben, 
am zweiten April nächſthin, Nachmittags 
zwei Uhr im Sigungsfaale bes k. Bezirks: 
gerichts dahier zu eriheinen, um in @egen: 
wart des Herrn Falliments : Commiffärs, 
Richter Lorenz, die Eingehung eines Con- 
eorbates mit bem Falliten zu verſuchen und, 
wenn bies wicht zu Stande kommt, einen 
. Unions-Bertrag zu fließen und einen be 
finitiven Synbilen zu wählen, nachdem ihnen 
vorher von bem lintergeichneten ber Stand 
der Maſſe erllärt worden jein wird, 
Landau, 18. März 1860. 

Der proviforiihe Synbit, 
Friedbrih Trapp, 
Yicitation. 

[1173} Dienstags ben britten April 1860, 
des Nahmittagß 2 Uhr, im Gemeindehauf 
zu Großlarlbach, werben durch bem gerichtlich 
committirten-tgl. Notar Wagner von Dirm⸗ 
ftein, die zum Nachlaß der zu Großlarlbach 
veritorbenen Anna Eliſabetha Barth, Wittwe 
Philipp Breitenflein IL vom da, gehörigen 
im bafıgen Banne gelegenen 3 Grundftüde 
zufammen 108 Drzimalen Fläche enthaltend, 


ber Abtheilung wegen öffentlich in Eigenthum 


verfteigert, unter den bei dem committirten 
Rotar zu jedermanns Einſicht Binterlegten 


Bebingungen. Die Verfteigerung geſchieht in 


Betreiben ber Erben, nämlich: 


argereifa Barth, 


a) Paul Stode II, Wirth und Adersmann ; 

b) Georg Stode, Schreiner; 

c) Rollanb Stode II, Adersmann; 

d) Katharina Stode und der Ermächti⸗ 
gung umd Gütergemeinfhaft wegen ihres 
Ehemannes Earl Kiffel Il, Aderömann, 

e) Heinrih Adam Stode II, Adersmann, 

alle zu Großlarlbad wohnhaft; 

Clifabetha Stode und ber 
und Gütergemeinshaft wegen ihres Eheman- 
nes Peter Dietrich, Aderäleute zu Dadenheim. 

Il, Georg Ittel, Adersmann zu Groß: 
tarlbadh, 

III. Philipp ein II und deſſen Ehe 
frau Katharina Kienel, Taglöhner bajelbft, 
als Nupnieher, jobann befien Ainber als Ei: 
genthümer eines Theile am Nachlaß, nämlich: 

1, Barbara Klein, Dienftmagd, 

2. Johannes Klein, Taglöhner, 

3. Clifabetha, 4. und 5, Philipp 
Klein, die 3 leptern minberjährig, vertreten 
durch ihren Spezialtutor Philipp NHienel, Ci: 
garrenfabrifant, alle zu Großlarlbach wohnhaft. 

IV. Elijabetha Klein, auch Barth genamf, 
und ber Ermädtigung und Gutergemelnſchaft 


* | wegen ihres Chemannes Michael Maas, Tag: 


lohner daſelbſt, ala Legatarin. 

Dirmftein, ben 15, Mär; 1860, 
Bagner, k. b. Notar. 

lungs⸗ Verſteigerung. 
[1174] Dienstag ben 3, April 1860, Mor⸗ 
gens um 10 Uhr, auf dem Stabthaufe zu 
Homburg, mirb durd ben föniglihen Notär 
Ansmann in Homburg der Untheilbarkeit 
wegen zur Verſtelgerung ber nachbezeichneten 


| Liegenſchaft öffentlich zu Eigenthum gefähritten: 
Folge Urtbeild des königl. Bezirkägerihts zu | 
Srantenthal vom 16. Februar 1860 auf | 


ungefähr 60 Dez ; auf denen ein Mohn: 
haus. ſammt Scheuer, Stall und Hof: 
raum, fowie babei befindlichem Garten, 
gelegen in der Stabt Homburg an ber 
Saarbrüder Straße, 





Die Eigenthümer biefer Piegenfchaft ſind: 
bie Kinder ber zu Homburg verftorbenen 
Katharina Erufius: 

a) aus ihrer erften Che mit dem bafelbft 
verlebten Wirthe Philipp Stab, namlich: 
Charlotte Stab, ledig, großjährig, taubftumm, 
zu Homburg wohnhaft, verbeiftandet von ihren 
ihr durch den Familientath beigegebenen Eur 
tator ad hoc, dem zu Homburg wohnhaſten 
Meinmwirthe Ernft Dümmler; 

b) aus ihrer zweiten Che mit dem gleich⸗ 
fall3 verftorbenen Lohnkutſcher Johann Peyfer, 
nämlid: 

1. Friebrih, 2. Ludwig, 3. Kath 
4. Julius, 5. Albert, 6. Henriette und 7, 
Adolph Leyfer, alle fieben minberjährig und 
ohne Gewerb, zu 2 mohnhaft, ver⸗ 
treten von ihrem unbe, dem zu Home 
burg mwohnhaften Mepger und Wirthe Friedrich 
Cruſius und von ihrem Nebenvormunbde, ger 
nanntem Ernft Dümmler, 

Homburg, ben 16. März 1860, 

Ansmann, Igl. Notar, 





Licitation 
und gerichtliche Verfteigerung. 
[1175] Dienftag, ben 3, April nachſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zw Freisbach auf bem 
Gemeinbehaufe, werben im Vollziehung eines 
Rathötammerbeichluffes bes k. Bezirksgerichtes 
zu Sandau vom 23. Februar abhin, bet 
Untheilbarteit wegen, durch bem unterzeichne ⸗ 
ten, hierzu beauftragten königl. bayr. Notär 
Ludwig KHöfter in Bellheim, auf Eigenthumt 


verfteigert: 
1) Aus dem Nachlaſſe der in 
verlebten Ehe: und Adersleute Georg F 
von Nieba d. A. und Maria Friedetile 
Daubel: 
10 Dezimalen Baumftüd. in ber Zranlgaſſe. 
2) Aus dem Nachlaſſe deren bereits ver⸗ 


Tochter Anna Maria von. Nieba, 
Freisbach: 


ätherin zu 

a) 110 Desimalen Ader in 5 Parzellen; 

b) verſchiedene Antheile eines im Unterborf 

ftehenden Wohnhauſes nebit Zugebör. 

Alles im Banne und Orte Freisbadh gelegen. 

Die Erben und Reguirenten find: 1) Georg 

v. Nieba d. %., Aderer und Schlag: 
;. 2) Johann Jakob v. Nieba, Lein: 
* 3). Eva NKatharina v. Nieda, Wittwe 
won Georg Friedrich Harn, ohne Gewerbe; 
Y— Unna Clifabetba v. Nieda, Ehefrau von 
Georg Peter Damian, Uderer; 5) die minder: 
jährigen Kinder des verlebten Schneiders 
Sobhannes v. Nieda, als: Margaretha, Ka— 
tbarina und Maria v. Nieda, melde ihre 
Mutter Chriftina Barbara Göring, ohne Ge 
werbe, zur Vormünberin unb genannten 
Hohann Jakob v, Nieda zum Nebenvormund 
haben; 6) Georg Konrad v. Nieba, Aderer; 
Alle in Freisbad wohnhaft. 

Zu gleicher Zeit laßt die genannte Wittwe 
des Johannes v. Nieba 42 Dezimalen Ader 
in den Forlen, freisbaher Bannes, zur Ber: 
laſſenſchaft ihres Mannes gehörig und neben 
einem- ber. zu. licitirenben Meder gelegen, mit 
biefem cher beſonders, auf ben Grund eines 

irten Kamilienrathöbejchluffes des Tal, 

gericht Germersheim vom 8. b. Mts,, 

wegen abjoluter Nothwenbigteit auf Eigen 
thum verfteigern. 

Bellheim, ben 16. März 1860, 

8, Köiter, f. b. Notar. 


Ficitation. 
[1176] Dienstag, den 3. April 1860, Radh⸗ 
mittagg 3 Uhr zu PVergjabern, auf bem 
Etabthaufe, werden vor dem gerichtlich bierzu 
ernannten f, Notär Pasquay in Berpzabern 


der Untbeilbarteit wegen zu eigen verfteigert: | 


2 Des. mit Wohnhaus, 

in ber Mittelgafie. 

65,0 Dez. mit Wohnhaus nebit Keller, 

Stall und jonjtigen BZubehörben, zu 
Bergzabern in der Kirchgaſſe. 

71 Dez. Ader in drei Stüden, Bergja: 

berner Banns. 

Die Eigenthümer find: 1. Barbara Jung, 
Wittwe des Schuſters Joſeph Morin, jept 
Ehefrau von Baul Lämmel, Schufter; 2. die min- 
berjährigen Kinder der Eheleute Joſeph Morin 
und Barbara Jung, nämlih: a) Auguft, 
b) Barbara, c) Albert Morin, melde den 
Schneider Peter Senger zum Zormunde und den 
Schloſſer HeinrihKiffel zumBeivormunde haben ; 
Ei Maria Lämmel, minderjährige Tochter 

der Eheleute Paul Lämmel und Barbara 
Jung, vertreten dur ihren genannten Vater 
als Bermögensvermalter unb gejeglihen Ver: 
treter; — Alle in Bergzabern wohnhaft, 

Berggabern, 16, Mär; 1860, 

Pasquay, f, Notär, 


[117714] Nächten Donnerstag ben 22, 
biefes Monats, Morgens um 8 Uhr anfan- 
gend, werben in dem latholiſchen Pfarrhaufe 
dabier aus dem Nachlaſſe des verftorbenen 
Herm Pfarrers Haus verſchiedene Mobilien 
‚und eine Bibliothel von einigen Hundert 
Bänben, meift theologifchen Inhaltes, fowie 
viele ungebundene neue latholiſche Geſang⸗ 
büder, auf Credit verjteigert. 
Dirmftein, den 16, März 1860, 


Nutz⸗ und Brandholgverfteigerung 
aus bem Esthaler Privatwalb 
[1039%,] Am Donnerstag ben 22, "Bär 
1860, bes Morgens um 9 Uhr anfangend, 
u Sambret:Grevenhaufen im Gafthaufe des 
> Weber, lafien Johann Ludwig Wolf's 
von Wachenheim nachbejeichnete Nup: 





Belag und Tigenthum von Dr. 3. &, Jäger 


zu Bergzabern | 


und Branbhölzer aus ihrem Esthaler Walbe 

auf .Erebit bis Martini 1860, verfteigern, 
Unbelannte A haben Zeugnifie ihrer 
Bürgermeifterämter über Zahlſahigleit beizu: 
bringen, und hat jeber Steigerer einen an: 
nebmbaren Bürgen zu ftellen, 

Diftritt Esthalfohlerberg in ber Steinbach. 
15 Stüd fieferne Blöde 3. EL, 


A 4. GL, 
Ag eihene Abſaͤnitte 3. CL, 
u. 4 4, CL, 
2, © hudene R El., 


. dl. 

[4 

Diſtrilt Esthaͤlſohlerberg, Seegerdell, 
an der Elmiteinerjtrahe ſihend. 
Alaſter eihen Scheit, 4Y, Fuß lang, 

für Daubholz und Wingertftiefel geeignet, 
Alaſter eihen Scheit, 3%, Fuß lang, 

für Daubholz und Wingertitiefel geeignet, 

24 Klafter eihen Scheit, 3%, Fuß lang, für 

Daubholz und MWingertjtiefel geeignet, 

1!/, Alaſter eihen Scheit, 3%), Fuß lang, anbr,, 


13%, 
16%, 


1%, „- buden „ 
34%, " kiefern ’ 
14, ,„ buden „ anbrüdig, 
%, „  Prügel, 
1 after liefern Prügel, 
81%, „ _ gemilchte , 


In der Steinbach, in ber Nähe der Elm; 
fteineritraße figend, 
6 Klafter buchen Sceit, 


23, „. Kiefern — 

1 eichen 3 Fuß lang, für 
Wingertjſtieſel geeignet, 

6%, „ buchen Prügel, 

23, „ liefern - 

1", gemihte „ 


An ber Schloßdell, neben der Elmſteiner⸗ 
ftraße fipend, 
3 Nlafter eichen Scheit, 4 Fuß lang, für Daub- 
bolz und Wingertjtiefel geeignet, 
eihen Echeit, 4 Fuß lang, für Daub- 
holz und Wingertitiefel geeignet. 


Im Schantenthal fipend. 


a, . 


2 Nlafter buchen Sceit, 
un " ” " anbrüdig, 
” " Prügel, 
1.  gemidte „ 
234, „  fiefern gehauen Echeit mit Prü: | 


gel, gemiſcht. 





Am Breitenfeiner Wälbden, neben der Elm 
fteinerftraße ſihend. 
23, Nlafter birten gehauen Sceit mit 


Prügel, gemiſcht 
39, „Kiefern gehauen Scheit mit 
Prügel, a 
In der Breitenbad figenb. 
64 Nlafter kicfern Prügel mit Scheite, gemiſcht. 





Bekanntmachung. 
[11059] Bis nädfttommenden 4. April, 
Morgens 10 Uhr in loco Diellirchen wird 
das Pohrinben-Ergebnik aus dem Gemeinde⸗ 
wald von Diellirhen, Schlag Lob, abgeihägt 
zu 200 Gentner, ſowie jenes aus bem fir: 
denwald von Diellirchen, abgeihägt zu 30 
Gentner, öffentlii an ben Meiftbietenben 
veriteigert. 

Diellircen, 12. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
F. Beyrid. 


Sahrmarft in Bergzabern. 

[111784] Sonntag den 25. März 

nächjthin, und an ben beiden folgen- 

ben Tagen, wird ber biesjährig e Ofter- 

marft dahier abgehalten zer 
zogen ‚ den 15. März 1860. 

as DBürgermeifteramt. 
Schieß. 





Anzeige. 


1179 Der Unterzeichnete, durch Allerhöchſtes 


| r1ıso} 


Signat vom 6. März d. Is. als Löniglicher 
Notar nah Gdenloben an bie Stelle bes 
baielbft verlebten königl. Notar Keller ver 
jept, hat am heutigen Tage in der Wohn- 
behaufung bes Herrn Apotheters Feldebauſch 
allda feine Amtöftube eröffnet. 
Cbentoben, den 19. März 1860. 
3. Schauberg, Igl, Notar, 


| Sewichtiteine von Gußeilen 


| in der durch die £, Regierung vorgefhriebenen 


Form, ſowohl abgezogen als umabgeyogen, 

find billigft vorräthig in ber 

Kuhule ſchen Majcinenfabrit 
in Franlenthal. 





11814] Zur Anlage von Drahtr 
g 


ahmen für den Nebbau bebarf der 
Unterzeichnete ungefähr 100 Etr. Draht mit den entſprechenden 2 
Diejenigen, welche ſolchen zu liefern gejonnen jind, wollen ihre Ang ie 
jofort hierher an den unterzeichneten VBerwaltungsrath einreichen. 


Garlörube, den 15. März 1860. 


Der Verwaltungsrath der badiſchen Geſellſchaft für —2* 
Production und Handel. 





Dampffäge-Einrichtung von Adam Schneider 


in Edenkoben. 
B123 1) Ich Laufe geſunde bürre Nupbaumbiehlen, und erſuche bie Befiger davon, Quantum 


und Preis per Iduß franco mir anzuzeigen, 





Kais. Königl. Oesterreichisches Anlehen 
der Prioritäts-Eifenbahn-Loofe — Jahre 1858 von 42 Millionen 


Hauptgewinne: f rn 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 
f. bis abwärts zu fl. 125 Defterr, Währung, 


Nächfte Siehung am 2, April d. 38. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn:Rummern verfehen, & fl, 5, 11 Etüd für fl. 50, 


find gegen Einſendung bes Betrags bei uns zu bezichen, 


Auch tan berjelbe durch * 


vorſchuß erhoben werden, ohne daß hierdurch Portoloſten für den Empfänger entſtehen. 
Nummern 1 bis 100 find noch vorräthig) Berloofungs-Plan und rn 
Ye] 


gratis und portofrei. 


Moriz Stiebel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. 


Gedruckt ven Daniel Kranzbähler iu Speyer. 


Mälzer Zeilung 





Nro. 68. 


Speyer, Dienstag 20. März 


1860. 





Cavour und die Bolksabftimmung. 


N Bom Gebirge, 17. Mär. Daß Gavour fein und 
Napoleons Ill. neues Princip des allgemeinen Stimmrechts 
fo weit dehnen werde, baß er jeinem Könige und Herrn den 
Rath gibt, Savoyen, das Land feiner Ahnen, an den mächtigen 
Nachbarn abzutreten, wenn der Volkswille die Trennung von 
dem angeftammten Herſcherhaus verlangen follte, wirb Nies 
mand wundern. Der ſchlaue, revolutionäre Minifter achtet 
ja kein biftorijches Recht und hofft, vieles zu gewinnen, nichts 
zu riöfiren, wenn er fein Syſtem jenfeits wie dieſeits ber 
Alpen gleicherweife walten läßt. Dort iſt es der einzige, 
wenn auch jelbft fabricirte Titre, fremde Gebiete, ganz Mit- 
telitalien, den rechtmäßigen Herren zu entreißen und jpäter, 
wenn ber rechte Augenblick gefommen ift, neue Auſprüche zu 
erheben und dad Napoleon'ſche Programm „Stalien bis zum 
Adria” voliftändig durchzuführen oder —— den Zuſatz 
bis zum Brenner” zu erweitern. Appetit kommt 
unterm Eſſen. Un VBorwänden wird es Herrn Gavour nicht 
fehlen, fo wenig ald dem Wolf gegen das Lamm; ein „Schmer 
jJensſchrei“ von Venetien, dem Küftenland, Wälfchtyrol, dem 
Canton Teffin, dem Reft des Kirchenftaatd wirb genügen, ihn vor 
der Welt erklären zu lafjen, daß nad den Verträgen dieſe 
Länder zwar anderen Herren gehören, aber fein König body 
nicht umbin könne, bdiejelben feinem Reiche einzuverleiben, 
um bie zum größten Theil von „Unſchlitt frefienden Bars 
baren” Uuterbrüdten zu retten und fie bed @lüdes feiner 
Negterung theilhaftig zu maden, mag dieſe audy, wie eng: 
liſche und franzöfiiche Blätter jept ploͤßlich entbedt haben, 
von Savoyen, dem läftigen, unzufriebenen Jrland Sarbiniens, 
ungefähr eben;o beuriheilt werben, wie bie Regierung zu 
Wien von der Lombardei und Venedig. — Ungeachtet dieſer 
neuen engliſch⸗franzoͤſiſchen Entvedung, daß Savoyen unter 
vem Turiner Joche feufzet und nad ranfreih Die Arme 
audftrede, ſcheint Herr v. Gavour von der ſavoyiſchen Volls⸗ 
abftimmung feine Gefahr für fein Königshaus zu erbliden; 
Meifter in dem Geſchaͤft der Intrigue glaubt er bed Reful- 
tated gewiß zu fein, 

Früher, uuter Louis Philipp, blidte zwar der liberale, 
politiſch rührigfte und ſtets neuerungdluftige Theil ber Ber 
völferung, der ftädtifche Mittelftand, allerdings mit neidifchen 
Augen nad Paris, und horchte mit begierigen Obren auf 
die blendenden, hinreißenden Reben der frangöfifchen Tribüne; 
jetzt aber ift die laute, Freiheit verkünbende Tribüne zu 

urin aufgejchlagen, die von Paris ift verftummt. Die 
Preſſe in Piemont ſchwelgt in Freiheit, die von Frankreich 
ftirbt unter ven Verwarnungen oder ſchreibt Dictando und 
nah Gommando. Der Klerus fühlt fi zwar von ben 
Moctrinen und Handlungen der Herren zu Turin nicht ange 
zogen, aber ven den Brundfägen und dem Auftreten Napo- 
leons 111. gegen den Papft noch weniger erbaut. Der Adel 
wird in alter Treue zu dem Könige ftehen und, fo abhold 
er dem revolutionären Treiben ift, welches in Xurin feine 
Duelle bat, dem Kaiſer von Volfed Gnaden, defjen Thron 
von geftern ift, nicht allzuraſch entgegeneilen. Auch die Mafle 
bed Volkes, weldye mehr oder weniger von ben genannten 
Ständen abbängıg ift, geleitet und beftimmt wirb, und ihren 
Patriotismus zumeift nad) dem Maß ber Steuern und 
bes ſtriegsdienſtes requlirt, wird bei aller Anziehung, die 
ein großes, geichlofienes Land derſelben Sprache auszuüben 
pflegt, fein ftarked Verlangen zeigen, den Herrn zu wechfeln 
clitellas dum portet suas), wenn bie Behauptung bes 

avoyarden Joſ. Bard in feiner Brojhüre „Le Chablais 
et le Faucigny ou la Savoie neutralisee® wahr ift, ba 
dieſe kleinen Provinzen allein an directen Steuern 1 Mill. 
Fr. mehr unter Frankreich ald unter Piemont zu bezahlen haben 
würden. Im Ullgemeinen, jollte man benfen, wird in Savoyen, 
wie in Nizza, die Luſt nicht groß fein, das wechſelnde Loos 
der unruhigen Nachbarn für bie Zukunft zu theilen, ſich von 


Paris, wenn nicht gar von den Parifer Bloufenmängern, 
befehlen zu lafjen, heute vive le roi, morgen vive la r6- 
publique und dann vive l’empereur zu rufen und alsbald 
wieder von vorn anzufangen. Was franzöfifcher Kriegädienft 
ift, hat Savoyen (mie die andern eroberten Länder bes erften 
frangöfifchen Kaiſerreichs) als Departement des Montblanc 
once Grfahrung kennen gelernt. Sie wiffen, daß die fran- 
zoͤſiſchen Adler gewaltige, glaͤnzende Thiere find; fie fennen 
ihren fühnen, verwegenen Flug; fie wiflen, daß fie nad 
Aufterlig, Jena, Leipzig und Waterlco fliegen können, und 
.. feine Luft haben, dem ungewiſſen, jebenfalld nefabr- 
vollen Fluge zu folgen. Und fo fcheint es und, daß bie 
Stimme des Volkes von Savoyen ſich für feine alte Mo- 
nardie ausſprechen werde. Sichere weiß man natürlich 
nicht; felbft Vermuthungen lafien ſich kaum wagen in einem 
Lande, bas einer Agitation von brei Seiten zur Beute ge: 
worben ift, welche in die tiefften Schichten der Bevölkerung 
binabreidyt und alle Leidenſchaften wach ruft. Die gewandteften 
und in der Wahl ber Mittel am menigften verlegenen Agi— 
tatoren werben fliegen; finb es bie frangöfifchen, denen ber 
Sieg bleibt, jo verliert Gavour gleichwohl nichts, denn er 
gewinnt neuen Anfprud; auf Napoleons Hilfe zur Durchfüh— 
rung ded Programms: Italien frei bis zum Adria, d.h. das 
deutſche Kaiferhaus möglichft geihwächt, damit freie Hand 

onnen werde, bie napoleonischen „Ideen“ zu verwirklichen. 

er zweifelt, dab Benebig als näcfte Beute auserjehen 
baß die Lombardei nur eine erfte Abſchlagszahlung ift, m 
mit Blindheit geſchlagen fein. — Die Abftimmungen in Tod 
fana, Parma, Wobena und ber Romagna wurden von den An« 
bängern ber fogenannten Nationalpartei mit Freude begrüßt. 
Manche meinen, — fo rein ift ihre deutſche Befinnung und 
ihr Batrietismus, — bald werbe Napoleon audy bei und ab» 
ftimmen laffen, unb fie machen fein Hehl daraus, wie fie 
Rimmen würden. Statt den Gedanken an fremde Einmifhung, 
zumal an franzöfifche „umeigenntigige*, mit Abſcheu und Ver 
achtung zurückzuweiſen, finden fie ein unverfennbares Mobl- 
behagen daran, rühmen ſich aber dennoch, gute Deutiche zu 
fein. Sie find fo verblendet, daß auch die bitterften Erfah: 
zungen zu ſchwach find, fie nur Flug zu machen. 


Deutſchland. 


* Speyer, 20. März. Der Proteſt der Schweiz genen 
die Ginverleibung Savoyens gründet fi aud auf zwei 
Spezialverträge zwifchen der Eidgenofjenichaft und Sardinien; 
ber eine ift von 1564, ber andere, biejen beftätigend, vom 
16. März 1816. Dem König von Sardinien ift durch den- 
felben unterfagt, Savoyen zu veräußern ober abqutreten. — 
Es ift eine jhöne Sache um Verträge, — wenn fie gehalten 
werben. — Wir haben geftern in einer telegraphijchen Des 
peſche gemeldet, daß ber König von Sardinien dur ein 
Dekret die Ginverleibung von Parma, Modena und ber 
Romagna verfündet hat. Wan hatte geglaubt, er werde 
wenigftens in Bezug auf legtere noch einiges Bedenken haben, 
um jo mehr, als man in den Quilerieen zaubern zu wollen 
ſchien. &llein bie Rändergier ift bei Victor Emanuel zu groß, ' 
als daß er ihr einen Zaum anlegen fönnte. Gr glaubt genug 
gethan zu haben, wenn er in dem Augenblid, wo er ben 
Dritten I bes päpftlichen Gebiete an fich reißt, von 
er lebhaften Devotion gegen das Kirchenoberhaupt ſpricht. 

as ift gerabe, wie wenn ein Räuber Jemanden, dem er 
Uhr und Börfe nimmt, gleichzeitig feiner ausgezeichneten Hoch: 
achtung und Xiebe verfichert dar Papft wird, wie er nach 
den Kirchengefegen nidyt anders fann, mit der Excommuni— 
cation antworten und man barf ſich daher auf einen Sfanbal 
‘gefaßt machen, wie bie meuere Zeit wahrfcheinlid feinen 
nlichen erlebt hat. 

Bon der Befigergreifung Toscanad durch den Sarden⸗ 
könig fchweigt die Depeſche. Es fcheint daher, daß man in 
Bezug auf das Großherzogthum bie Ginverleibung vorläufig 


nicht förmlich ausfpricht, aber dennoch vollzieht, wenn auch 
unter vem Namen einer Statthalterei bes Bringen von Ga 
rignan. Näheres ift abzuwarten, Wenn b 
Sardinien in Bezug mg dem Kaijer Rapoleoı die⸗ 
ſes Zugeftändniß macht, jo g F Ooraus beutlich hervor, daß 
ihn der letztere hinſichtl der Romagna gewähren und 
daß man in Paris die Dinge mit dem Papft auf die Spi 


treiben wild. Wer ſchließlich fiegreich aus dem Kampfe 


hervorgehen wird, ber Kaiſer ober der Papft, darüber haben 
wir wenigftens feinen Bmeifel. — Die drei franzöſiſchen 
Lager ſollen fpäteftend bie zum 15. Mai bezogen werden 
tönnen. Sind fie direct gegen Deutichland gerichtet, oder 
follen fie dieſes nur im Schach halten, während die franzö⸗ 
ſiſche Armee mit der jardinifshen wieder gegen Deſterreich 
zu Sgjbe ieht, barüber find bie Anfichten getbeilt. 
Dkündhen, 13. Mär, Bei der Generaldirection uns 
ferer Verkehrsanſtalten find jo eben Verhandlungen zum 


Schluffe geführt worden, die mit Abgeorbneten der rheini—⸗ 


fen Bahnen auf Anregung von bayeriſcher Seite angefnüpft 
waren, und die Herftellung einer bejchleunigten Gijenbahn» 
verbindung zwifhen Münden und Paris auf dem Wege 
über Nürnberg, ng er Mainz und durch die Pfalz, 
weldye ſonach in der Sache jehr betheiligt erjcheint, betrafen. 
Da von allen betheiligten Babnverwaltungen das bereitwil- 
ligfte Entgegenfommen ftattfand, jo wurde die Ginigung leicht 
erzielt, und der beabfichtiate Kurierzug, der die fchnellite Be- 
förderung zwiichen Münden und Paris bieten wird, fommt 
ſonach verausfichtlich zu Stande, da von Seite des f. Dan- 
beldminifteriums, weldyem Die verabredeten Stipulationen nun 
zur Genehmigung werben unterbreitet werden, biejelbe gewiß 
ertheilt werben wird. Da aber zugleih Gewißheit aegeben 
ift, daß man auf bayerifcher wie auf öfterreihifher Seite 
bis zum Juli d. Is. mit den fämmtlichen Arbeiten auf: ven 
beiberjeitig noch zu volleudenden Bahnftreden, um die unun: 
terbrocdhene Giienbabnverbindung auch zwifchen Wien und 
bier herzuftellen, fertig fein und, Die ganze Bahn bem Betriebe 
übergeben werden wird, jo fteben Unterhanblungen auch mit 
Defterreich in Ausficht, um den Anſchluß und die Mitwirkung 
desſelben zur Herftellung eines durchlaufenden Kurierzuges von 
Wien bis Paris auf der Route durch Bayern und die bayer, Pfalz 


zu erlangen. An ber Bereitwilligfeit der Direktion ber öfterr. ; 


Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Weſtbahn dazu ift ſchon wegen des eiges 
nen Intereſſes derſelben nicht zu zweifeln. Nach den ange» 
ftellten Berechnungen hofft man dann, wenn bie öfterreichijche 
Bahn mit derfelben Schnelligkeit wie bie bayeriſchen und 
rheiniſchen Bahnen befahren wird, in der kurzen Beit von 47 
Stunden den ganzen Weg von Wien nach Paris zurüdzulegen. 
MWeld bedeutender Vortheil jonad der pfälzifchen Ludwigs— 
bahn in Ausfiht fteht, indem der ganze große Verkehr 
wiſchen den beiden Kaiferftäbten ihr zugeführt wird, bedarf 
einer Auseinanderſetzung. — Der f. inetsjefretär, Hof⸗ 
rath v. Pfiltermeifter, ir von feinem kurzen Urlaub, den er 
u einem WAusfluge nah feiner Vaterſtadt Amberg benützt 
atte, bereits wieder zurüd und wird mit Anfang nächſter 
ne jpäteftend Sr. Maf. dem König nah der Schweiz 
olgen. 

Münden, 16. —** Dem Vernehmen nad beabſich⸗ 
tigt die Staatsregierung keineswegs den Bau neuer Eiſen— 
babnlinien auf Staatsfoften dem nächſten Landtage in Vor: 
ſchlag zu Bringen, wohl aber die Genehmigung der Stoften 
zur Herftellung eine3 zweiten ER auf den Haupt: 
linien der Staatöbahnen. (Augsb. Abdztg.) 

O Münden, 18. Mär. Der Generalmajor v. Spies, 
bisher Referent um Kriegäminifterium, ift zum interimiftiichen 
Gommandanten des Genie-Corps ernannt,. unb bat das 
Gommando geftern angenommen. Herr v. Spied zählt zu 
ben intelligenteften Offizieren der Armee, jo daß bie Ober: 
leitung des Genieweſens ber Armee kaum würbigern Händen 
anvertraut werben fonnte. — Ginige Blätter brachten dieſer 
Tage die Nachricht, dad Reſcript zur Ginberufung der Ges 
feßgebungs:Ausfchüffe habe noch vor der Abreife bed Königs 
bie allerhöchfte Genehmigung erhalten, und es bebürfe das— 
felbe nur der Ausfülung bed Datums, Dieje Nachricht ift 
völlig unrichtig. Die Entwürfe der Strafgeſeßbücher ıc. 


unterliegen zur Beit der Genehmigung bed Monarchen, und, 


es ift nun vorerft abzuwarten, ob Se. M. nicht etwa einzelne 
Aenderungen für wünfchenswerth hält, in welchem “alle 
dann bie Entwürfe an die Minifterien zurüdgehen, eben: 


falls aber müjjen biefelben vorerft noch zur eng im + 
ann 


Staatsrathe gelangen und erft wenn biefe erfolgt ift, 

von der Einberufung ber Geſetzgebungsausſchüſſe die Rebe 
fein. Ueber den Stand der Bearbeitung eines neuen Givil- 
geſetzhuches für das ganze Königreich, kann ich Ihnen heute 


ber Sönig "bon | 


eine erfreuliche Mittheilung machen. Die zur Entwerfung 
dieſes ng nn im Staatöminifterium der Juſtiz beftchende 
bejondere Gommiffion hat nemlich in ben legten * die 
zweite Leſung des @efepbuch-intwurfes völlig beendet, 
— ſo daß es kaum mehr zweifelhaft iſt, daß das neue Ci—⸗ 
vilgefeßbuch, und ebenſo der neue Civilprozeß, beim naͤchſten 
Landtag: im Vorlage kommen kann. Die erwähnte Commiſ⸗- 
fion, deren Niederſetzung ſchon unter dem vorigen Minifte- 
rium erfolgte, beſteht aus dem Staatsrath Frhr. v. Pelkoven, 
dem Juſtiz⸗ Minifterialrath Hr. -Enpres, dem Director- am- 
oberften Berihtöbofe, v. Molitor, dem Appellatignsdirectop 
Hr. Meb und dem Univerfitätd-Profefjoren Dr. Dollmanı, 

er München; 18. März. Es gibt bier ſchon feit Jahren” 
einige Zeitungscorrejpondeten, die in Ermangelung von Neuig- 
keiten jolde erfinden und für gewiſſe DBlät —* 
Ihre Nachrichten ſind zwar nicht ohne u ‚ baben aber 
ben fleinen Fehler, dab fie durchaus unwahr find. Derlei 
Enten flattern bejonderd luftig in einigen bemofratifchen 
Blättern umber. So founte man kürzlich. lefen, Frankreich 
habe mehreren deutſchen Höfen Bergrößerungsanerbieten auf 
Koften Preußens gemadt — eine Mittheilung, die rein aus. 
der Luft gegriffen ift. Eben fo keck erfunden ift ein weiteres 
Gerüht, wornad Frankreih Bayern Anerbieten über bie 
Abtretung der Pfalz gemacht babe. Schon der einfache 
Berftand mußte die Falſchheit dieſer Gerüchte auf den erften 
Blid erkennen. 

Wien, 15. März. Ueber die jüngften Vorfälle in Beh 
briugt heute die officıelle „Wiener Zeirung* folgenden kurzen 
Bericht: „Laut Berichtes aus Peſth bat heute Vormittags 
ein Haufe yon beiläufig 200 Studirenden verſucht, im ver 
ſchiedene Kirchen einzubringen und ift hierauf nady dem außer- 
halb ber Franzensvorſtadt gelegenen Friedhofe gezogen. Nah 
erfolglos an diejelben gerichteten Aufforberungen, rubig 
auseinanderzugeben, ſah ſich Die Polizei genöthiat, eimige 
BVerhaftungen vorzunehmen, um weiteren Ausjchreitungen vor 
zubeugen. Ju Folge. deifen bewegte fi der Zug nach dem 
Kerepejer Friedhofe, und als die Polizei: Beamten dies zu 
verhindern finhten, wurben biejelben, fowie der Offizier und 
die Mannſchaft der Polijeimache verböhnt, was weitere Ver: 
haftungen unerläßlicy machte und endlich die erwähnten Organe 
ber öffentlichen Sicherheit zwang, jelbft von ihren Waffen 
Bebraudy zu machen, nachdem ein Angriff auf biefelben und 
ein Verſuch ftattgefunden, die Werhafteten zu befreien. Leider 
find hierbei einige VBerwundungen vorgefommen. Die Bes 
völferung bat. fi au vem ganzen Vorgange nicht im Ents 
fernteften betheiligt, und ift die Ordnung außerdem in feiner 
Weiſe geflört worden, daher audy die bei biejer Veranlafjung 
auögerüdte Polizeiwachmannſchaft bis dahin allein und volls 
fommen genügte, dem Bejege Achtung zu verfchaffen. Abends 
fuhten aber Studenten das Bublitum vom Beſuche des 
ungarifchen Theaterd abzuhalten, und das Einſchreiten der 
Polizei: Beamten wie ber berıttenen Polizeiwache blieb un—⸗ 
wirkſam. Gine aufgebotene Divifion Militär fäuberte den 
Pla und die Ruhe warb wieder bergeftellt. Unter deu ver: 
hafteten Studenten befinden fi drei Verwundete, einer 
durch einen Schuß, ein anderer durch einen Bajonnetſtich 
und ber britte durch einen Kolbenſchlag. Doch follen ſich 
unter den Entflobenen noch einige Leichtverwundete befinden. 
Gegen die Verhafteten ift Die Unterfuchung eingeleitet. Die 
übrige Bevölferung betheiligte fi an den Unruhen nicht im 
Geringften. 


Franfreid. 


Paris, 16. März Man bat jo eben eine neue Kanone 
mit glatter Bohrung erfunden, welche cylindrofoniihe Pro- 
jeetile ohne Flügelchen auf größere Entfernung und mit 
directerer Schußlinie als die gezogenen Kanonen wirft.» Ym 
Polygone bei Korient find Verſuche mit dem neuen Geſchuͤtze 
gemacht worden, bie überaus gelungen jein follen. — Franf: 
reih bat Sardinien eine beträchtliche Quantitaͤt Sriegs: 
munition und gezogene Kanonen abgetreten. Gin jarbinifcher 
Difisier bat foeben dieſes Material in Empfang genommen, 
das in Marfeille nah Genua einaefchifft wird. (Köln. ta.) 

Das TQuriner Gabinet operirt, ald wäre der Keldaug 
ſchon eröffnet. Der dortige Striegsminifter hat ſchon die 
Veröffentlihung von militärifchen Mittbeilungen und Nach— 
richten unterfagt. Die ſchlimmen Nachrichten und Gerüchte, 
melde ahuen lafjen, daß fich ein Gewitter zufammenziebt, 
lenken bie Aufmerkjamfeit von dem Prozeß des Biſchofs Du- 
panloup ab. Man banft es dem Herrn Jules Favre, es 
abgelehnt zu haben, feine Berebfamfeit dem Siöcle gegen 
Dupanloup zu verbingen. Das Publikum fieht in dem Bi: 
ſchof Hauptjächlic den geiftvollen und entjchievenen Oppo- 


* 


ſttionsraann gegen bie Heucheleien des Rogime. 
pläbirte geſtern mit hinreißender Beredjamkeit für Frankreichs 
Freiheit, Recht und Ehre. Selbſt bas privilegirte Bublfum, 
das, ben : Verhandlungen gelangen konnte, applaubirte 
ſtürmiſch. Der Präfident nahm Herrn Berrver das Wort 
und fagte: die für bie Freiheit begeiftertfte Seele in ganz 
ze ift die Seele des Kaiſers. Morgen pläbirt Herr 
faure. Schier gang Paris pläbirt im Herzen für ben 


hof. 

= Paris, 17. März. Heute empfing ber Kalſer ben Präfl- 
denten der favoyifchen Deputation, Grafen Greifie. Der 
Graf überbradhte dem Kaifer ben Ausdruck ber tiefiten Ehr⸗ 
erbietigfeit „jeiner neuen Unterthanen“, wozu er in fo fern 
bereshtigt war, ald Saboyen feit zwei Tagen Frankreich an- 
aehören fol. Die Patrie gibt dieſes auch zu verfteben. Die 
balbofficielle —*— die ſie darüber bringt, lautet fol⸗ 
gender Maßen: „ meldet und aus Turin unter dem 
15. b8., daß die ſavoyiſche Frage definitiv zwiſchen Fraufs 
reich und Piemont ‚geordnet worden if. Wan verfichert ung, 
daß bie faiferliche Regierung eine Note an die Mächte ge 
i bat, um fie von dieſen Thatſachen in Kenntniß zu 
ſetzen und ihnen offen bie Motive der perſönlichen Sicher: 
heit. darzulegen, welche unfer Berbalten in Bezug auf bie 
favoyifche Frage geleitet haben. Diefes Document foll ber 
Art jein, Guropa über. die Abfichten und Anfchläge Fran: 
reichs wöllig zu beruhigen.” (Köln. 3.) 

* Haris, 18. März. Eine Flotte von 10— 12 Linien: 
ſchiffen ſoll ſich nach Palermo begeben. Ob fie dort eine 
Revolution begünſtigen oder den Gelüſten der Engländer 
auf jene Inſel begegnen fol, wird ſich vielleicht bald zeigen. 
Da Franfreih Savoyen und Nizja annezirt, ift ed John 
Bull nicht zu verargen, wenn fein alter Appetit nad Sictlien 
wieder rege wird. — Es finden in Frankreich fortwährend 
ftarfe Pferbefäufe für ſardiniſche Rechnung ftatt. 

England. 

London, 8. März Wenn bie Irländer mit ihrer Lage 
nicht zufrieden find, iſt ihnen das wahrlich nicht zu ver 
argen; und äußert fich bie Unzufriedenheit von Zeit zu Zeit 
in gewaltthätigen Acten, fo fällt die Hauptoerantwortlichkeit 
unbedingt auf bie englifhen Grundbeſitzer, deren religiöfe 
Intoleranz fie oft alle Gebote der Menfchlichkeit, ſowie ber 
Klugheit mit Füßen treten läßt. in flanrantes Beifpiel 
haben wir jept wieder in dem Benehmen Korb Plunketts, 
bes Biſchofs von Tuam. Diefer Lord Plunkett ift der Eigen: 
thümer eines Dorfs, Namens Partıy, in der Grafſchaft Mayo, 
und ba feine Pächter Katholifen find, faßte er den Plan, 
fie zum Proteftantismus au befehren. Gr gründete eine 
Schule und forderte die Eltern auf, ihre Kinder dahin zu 
fhiden, damit fie. in den Glaubensjägen feiner Rirche 
unterrichtet würben. Wie zu erwarten, hatten die Eltern 
Gewiſſensſkrupel, und folgten dem Befehl nicht. Dieß er- 
zärnte den frommen Bifhor, fo daß er allen feinen Pächtern 

ffündigte. Wergebend befchworen ihn Die Unglüdlichen, 
* doch nicht ins Elend zu floßen, vergebens proteflirte ihr 
katholiſcher Beiftlicher; ‚ber edle Lord und fromme Bilchof 
blieb’ umerbittlich, und am Montag ritt eine Abtheilung Hu⸗ 
ſaren nad; Gaftlebar (in der Nähe von Partry), um dem 
Ausweilungsedict, dad 60 Familien, zufammen 250 Berfonen, 
obdachlos macht, die nötbige Seraft zu verleihen. Fände jo 
etwas umgefehrt in Defterreihh oder in Neapel ftatt, wie 
laut würde die englifche Preſſe ihre Stimme erheben, meld’ 
fittliche Entrüftung würde fie athmen! Aber es geichiebt in 
Irland und fie ſchweigt. Nur der „Star“ bat den Muth 
und bad Gerechtigkeitögefühl gehabt, Lord Plunketts Ber: 
fahren an den Pranger zu flellen. (Allg. 8.) 

Zondon, 15. März. Die Gräfin Granville, über deren 
Befinden geftern noch beruhigende Nachrichten verbreitet 
waren, ift Dienstag Nacht in Briabton verfchieden. Die 
Berftorbrne war bie einzige Tochter ded Herzogs Emmerich 
Joſeph v. Dalberg und vermäßlte fich im Jahre 1833 mit 
Sir Fred. Richard Edw. Acton. Im Jahre 1837 wurde fie 
MWittwe und im Jahre 1840 vermäblte- fie fich mit dem Earl 
Granville, damaligen Biscount Levefon, und überfiebelte nach 
London, wo fie durch Geift und — —* zu den 

längendften Zierden der Geſellſchaft gehörte. Sie hat ein 
Siiter von nur 49 Jahren erreicht. 

London, 19. März. Die Times veröffentlicht eine teles 
graphifche Nachricht aus Wien, welche ſagt: „Oeſterreich 
werde fich gegen jede Verlegung. ber. durch Verträge garan- 
tirten echte ber ſchweizeriſchen Neutralität ausſprechen.“ 

Serbien. 
Belgrad, 17. März. Die Pforte bat Michael Obreno- 


„Berger: 


| 


nowitich ald Nachfolger feines Water Miloſch am 
fluhle Serbiens bereits anerkannt. (Frankf. Voſiz) 


VBermiſchte Nachrichten. —— 
* Speyer, 18. Mär; Der Durchzug von ſchweren Train 
unb nel ee Sardinien bauert fort, 

Aus der Pfalz, 16. März In Beziehung auf eine 
frühere Notiz dieſes Blattes wird uns —— baf bie bal. 
privilegirte öfterr. Verfiherungs« Gefellihaft in 
Wien laut Rechnungsabſchluß vom Sabre 1858/59 ein Grund⸗ 
capital von 3 Mill., einen Nefervefonds von 246,564 unb eine 
Prämienreferve von 1,424,901, alſo zufammen 4,671,465 fl. 
Conv. M. ober 5,605,758 fl. fübb. W. Dedungsmittel, alfo genau, 
wie es früher angegeben mar, beige Die Dedungämittel ber 
Mobiliar-Feuerverfiherungsanftalt ber bayr. Sy 
potheten- und Wechſelbank beitchen in 4,198,266 fl. 
Die Leipziger Feuerverfiherungsanftalt dagegen bat von allen in 
Bayern zugelafienen Inftituten ber Art am wenigſten Grundeapital 
und Rejerven, nämlich zufammen bios 1,802,455 Xhaler. 

O Raiferslautern, 18. März. Wie ſchon gemeldet, foll 
das beabfichtigte Sängerfeft an einem Somntage in ber zweiten 
Hälfte des Auguſt bier in dem Fruchthallſaale ftattfinden, und jmar 
ber Nrt, daß die Theilnehmer mit ben erften Bügen anfommen und 
mit den lepten wieder zurüdtehren können, Gleich nah dem Ein⸗ 
trefjen ber Sänger beginnt die Hauptprobe, ber um 11 Uhr Vor: 
mittags das Concert folgen wird. Sur Aufführung kommen Ge 
fammt: und Ginzelhöre. Nach demfelben umb einem frugalen 
Mahle verfammeln fih bie Vereine an einem noch zu  beftimmen: 
ben Drt zu gejelliger Unterhaltung, mobei fie abwechſelnd Geſaͤnge 
vortragen werben. Zur Beſtreitung der Ausgaben zahlt vorläufig 
jeber theilnehmende Verein 12 kr. für jedes active Mitglied, Der 
leitende Ausſchuß (die Liebertafel in Speyer) orbnet ben mufifafi-. 
Ihen Teil des Feſtes und ftellt grumbjäglih bie äußern Anord: 
nungen feit, insbefonbere bezüglich des Feſtlolals, der Eintritt: 
preife x. Der geichäftsführende Ausſchuß (Gejangvereine in Hai: 
ferslautern) beforgt alle Geſchäfte zur Vollziehung ber Beichlüfie 
ber Generalverjammlung und der Anorbnungen des leitenden Aus: 
ſchuſſes. Die Zahl der bis heute angemeldeten Sänger beträgt 
nahezu 700. Alle Zufchriften, Geldſendungen ꝛtc. find frantirt an 
den „Sängerfeſt Ausſchuß in Speyer“ zu richten. 

Auf dem Billigbeimer Viehmarlt vom 14, März wur: 
den verfauft 11 Odien zu 1553 fl, 2 Stiere zu 114 fl, 126 
Kühe und Rinder zu 9870 fl,, 30 größere Schweine zu 600 fl., 
70 Triebſchweine zu 420 fl, 20 Milchſchweine zu 80fl. Der nädjite 
Viehmarlt ift am 28, März. 

Die „Zeitung für Norddeutichland" jagt, man jolle die Ra. 
tionalvereinler nicht mehr Gothaer nennen , jondern Oitphalen, — 
wohl mit Rüdjicht darauf, daß Koburg, wo bie jegt in Berlin 
anmejenden Nationalvereinler ihren Hauptfig haben, aud als der 
Mittelpunft biefes chimäriſchen Neiches gedacht wird. 





Rach Amerika wollen auswandern: Eva Eiler von Börrftabt 
mit ihrer Toter Katharina; Daniel Rübel, Fabrikarbeiter von 
Schellweiler, mit Familie; Peter Brendel I. und Ludwig Brendel 1J., 
beide von Jagelheim, mit ihren Familien; Nicolaus Großlos, 
Uderer von Trabweiler, und Peter Groß, Maurer von Neunkirchen, 
beide · mit Familie; Franz Müller, Sohn von Mathäus, von 
Alingenmünfter; Yatob Schramm, Bergmann von Dittweiler ; 
Margarethe Weber, von Bruhmühlbah; Anna Marin Weber und 
Adam Reiihmann, beide von Martinshöhe; Jakob Schneider, 
Zagner von Nanzdiezweiler, mit feiner Ehefrau; Johann Georg 
Herrmann, Bäder von Weitheim, mit Familie; Yalob Saling. 
Zagner von Stahlberg; Kath. Bohley von Gaugrehweiler; Mara. 
Linn, Wittme von Ludw. Boppel, mit ihrer Tochter Clifabeth, von 
Obermofchel; Franz Joh. Schermann von Martinshöhe:; Eliſabeth 
Huff von Steinbach; B. Müller, Mufitant von Welchweiler, mit 
Familie; Maria Eliſab. Koh, Wittwe von Joh. Koch III., von 
Rothielberg; Barbara Jung von Ramftein; Magd. Sander von 
Bechhofen. — Valentin Huber von Heuchelheim, Le. Bergjabern, 
willenad Lugos in Defterreich; Friebr. Jakob Weber von Kapellen 
nad Weißenburg im Frankreich; Amalie Janſohn, Putzmacherin 
von Zweibrüden, nad Saarbrüden in Preußen; Karl Heilmed, 
Müller in Freimersheim, mit Familie nad bem Großhtz. Baden ; 
bie Wittme von Job. Spring von Dreifen nad Naſſau, und Ro. 
Meipler nah Preußen auswandern, 


Theater in Mannheim. 
Mittwod ben 21. März: „Hand Sache." Oper in 3 den 
von U, Lorging. Anfang 6 Uhr. 
chtmarft» Mitte ife. 
Meuftadt, a per Gentner: — fl. 6 .; Korn 5 fl. 
11 fr; Sp 5 fl. 13 fi; Gerſte 5 Hl. 22 fr: Hafer 4 N. 40 Pr. 


Verantwortliche Medartion: Dr. 3. 2. Jäger umb Dr. Eduard Beib. 


ſchwarzmũhle, 3) 10 Miftbeetfenfter, 4) : verfteigert. 
Züber, 5) Faſſer, zu Pfuhlfäfiern geeignet, Kufel;' den 18. März 1860. . 
6) 2 Hweilpänner-Mägen, 7) verſchiedene Radheim, E, Gerichtsb 
— ——; v3 he = Fehrlings:Gefuch. 

a r09, —— 11365; in ſehr lebhaftes Specerei⸗ 
und Stediartoffeln, 10) 5 Gentner See Ga], a am Ken, wirb ein 
länder bitto, 11) 500 Wellen vom Jahre junger Mann mit ben nötbigen Borlennt: 


find aud aus freier Hand zu verlaufen. anlirte die 
Auf den Abriß tommen zur Verfteigerung: ten og —— — 


1) ein großer Tabalsſchoppen, 2) verihie | ———————— — 
bene Nebengebäude, darunter das gegen | 30,000 Wurzelreben, 
bie Oggersheimer Straße gelegene, auf die: | als Defterreicher, Traminer, Rulander, Nies: 


Bekanntmachungen. zeldihmen Uenflin, zu einer Bein“ gemen giah bar Baflıng zmangtmeie 
j “il 






Sodes- Anzeige. 
[1183] ®ott dem Allmädtigen hat es 
gefallen, unjern innigft geliebten Gatten 
unb-Bater, Caſpar Schwind, Lehrer, 
am 12, b, Mts, Abends 8 Uhr, nad 
längerm ſchmerzlichen Leiden in feinem 
55. Lebensjahre in ein befieres en: 
ſeits abzurufen. Wer das Leben und 
MWirten des Verblidenen kannte, wirb 





















unfern Berluft zu jhäpen wiſſen. ſelbe ftoßende Wohnhaus. | ling, Gutebel und Merle (ſchwarze), verlauft 
Indem wir auf biefem Wege aus: J — —* Re u A 2 [11874,] öl in Speyer, 
mwärtigen freunden und Belannteu bieje : ‚ Reber, sagent. — ——— 
traurige Mittheilung machen, jagen wir ; 2000 Dopfenftangen Fe 
zugleich den bei dem Leichenbegängnik Wi’ Bekanntmachung. find vertäuflih abzug %oh. Keller 






zahlreich zugegen geweſenen Hrn, Zeh: 

tern unjern herzlichſten Dank und bit: 

ten um ftille Theiluahme, 
Hochdorf, den 16. März 1860. 
Die tieftrauernde Mittwe und Kinber. 






: in Hanhofen. [1188] 
| [1186] Den 29. März nädfthin, des Nade | ——— 
mittags um 24, Uhr, merden zu Siebe: | Brandwein-Brennerei-Berkauf. 
haufen vor der Wohnung des Abjuntten | [11592,] Bei Hüfer Seger in Speyer 

eine weiße Kuh nebft Kalb und einigen | ift eine Brennerei zu verfaufen, Diefelbe iit 













Mobilien nach neuefter Conjtruction eingererichtet für 
_ g ı und bes Nahmittags um drei Uhr Trefter, Hefe, Kartoffeln ꝛc. Der Keſſel 
Refanntmachnna zwei Fubrpferde und ein Wagen 130 Liter, ‘ 
A Ba r ö7 — — — — — 
Im Uamen Seiner Majeſtät des Aönige. ; . ) « 
(Die Neumahl bes Landtag » Mbgeorbneen : Gaſthaus zum Karpfen in Ma inz. 
Catl Damm in Zweibrüdcen betr.) 5 Beſitzer J. B. Ernst, 


[1184] Nacbem der im Mahlbezirt gwei. Vis A vis der Poſt, nahe den verihiedenen Gifenbahn: und Dampfigifj-Stationen, Beite 
brüden · Pirmafens gewählte Landtags⸗ Abge Lage für ein gejchäftsreifenbes Ballen, 
orbniete Carl Damm in Zmeibrüden in Folge 


H - } R 
feiner Beförberung zum Rathe bes k. Ober- Neu etablirt, engemellen: Preife, gute —— [1189%,,) 
appellationsgerichts in München die Erflärung Aaiferl. kgl. Oeſterr. Eifenbahn- Anlehen 

abgegeben bat, fib gemäß Art. 29 Abi. 2 vom jahre 1858 von 42 Mill. Gulden öfterreih. Währung. 


des Wahlgefeges vom 4. Juni 1848 einer [1134%,] Die Hauptpreife bes Anlehens find 2Imal 250,000, TImal 200,000, 103mal 
neuen Wahl unterziehen zu wollen, fo wird 150,000, 90mal 40,000, 105mal 30,000, Y0mal 20,000, 105mal 15,000, 307mal 


in Gemäßheit h. Entihliefung des f. Staats: 5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 54mal 2500, 264mal 2000, 503mal 1500, 773mal 
minifterums bes Innern vem 10. d. Mts. 1000 Gulden ıc. ıc. 


dieſe Neuwahl biermit angeorbnet und zur Der geringfte Gewinn ift 120 fl. 
Vornahme berjelben Tagfahrt auf Mittwoch Nachſte Ziehung am 2. April 1860. 
ben 28. Mär; 1860 Vormittans 10 Uhr in Looje biezu find gegen Einſendung von fl. 5 15 fr. per Stüd oder 11 Stüd für fl.50 


Bweibrüden feitgefegt und ber k. Negierung®: yon bem Unterzeichneten zu beziehen. Der Betrag der Loofe kann aud dur Poſtvorſchuß 
Direktor, Herr von Bettinger mit ber Leitung erhoben werben. 


der Wahl als Wahltommifjär beauftragt. Die Kein anderes Anlehen bietet fo große und viele Gewinne, 
Wablmänner der f. Landkommiſſariatsbezirke Der Verloofungsplan umb bie Ziehungslifte werben gratis zugeſandt ſowie auch gern 
Zweibrüden und Pirmaſens werben bievon weitere Auskunft ertheilt durch 

mit ber Einladung in Kenntniß geſetzt, ſich Au uft Kott, 

zur Vornahme biefer Wahl an obenbezeich: - 5 

netem Tag und Stunde zu Smweibrüden in Staatöeffectenhandlung in Frankfurt a. M 






dem Wahllokale (dem Eaale ober der Frucht: 
balle) einzufinden. 
Speyer, 14. Mär; 1860, 
Königli Bayer, Regierung ber Pfalz, 
Hammer bes Innern, 







250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne. Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

Es dürfte für Jedermann von Intereſſe fein, den Plan biefer, aufs Großartigfte aus: 
geftatteten Berloofungen lennen zu lernen, es ift berfelbe gratis zu haben ımb wird 
franco überſchidt. 

Looſe werben zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man ſich balbigft birett 
zu wenden an das Bank. und Staats-Effelten-Geſchäft 

Anton Horir in Frankfurt am Main, 
[1601141 Haupt-Depot ber Looſe der allgemeinen deutſchen National-Lotterie. 
Zur gefälligen Beachtung: Für bie obige Gewinnziehung haben nur ſolche Looſe 

Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verjehen find (Serie Nro. und Gewinn Nro.). 

— 2ooje mit nur einer Nummer find bierzu ungültig. 








ce. 
v. Pelthoven. 


— — 
[1185] Montag, den 26. arz 1860, bes 
Nadmittags um 1 Uhr anfangend, auf dem 
bei Oggersheim gelegenen Saumbofe, läßt 
Herr Peter Scheller, Adersmann , bajelbft 
wohnhaft, die nahbenannten Mobiliargegen: 
fände durch ben königl. Notar Herrn More 
aus Mutterftabt öffentlich verfteigern, als : 
1) eine Dezimalmage mit 25 Gentner 
Tragkraft und 10 Gentner Gewicht, 2) bie 


ebung 























Hauptgemwinne des Anı 
105mal fl. 30,000, 90mal fl, 











STIRN & GREIM, 
ft: und Staatö-Effetten:Gejhäft 
in Frankfurt a/M., Zeil 33. 
weitere Aufklärung gratis. 












Berrag unb Giarnrbum von Dr. 2. Y, Käger. j . Gebrmeii von Daniel Krangbühler in Kpesr. 
(Hiezu folgt eine Beilage.) 
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ustcylım 1 Deutihleond 
an 11T März Eineriider Hauptiührer der War 
—— im gegenwaͤrtigen preuß iſchen Abgeordnete nhaus iſt 
annilich der weſtphäliſche Feihert v, Vincke, derfelbe, ber 
erfk-unlängft durch die unglaubliche Leichtfertigleit und Fri— 
volkät,wenit er in einer Kanunerrede die ernfteften Tages: 
feagen behean delte, allgemein ein jo: peinliches Aufſehen erregt 
Wiee vorlaut und: mpertinent er aber der Sammer 
Aegenüber auftritt, davon gab die geftrine Eipung ein 
eelatantes Beifpiel. In derſelhen flanb auf ber Tagesord⸗ 
a Sure Beſchwerde des freigemeinblichen Predigers Uhlich 
im Magdeburg und Geueſſen zegen einen Erlaß bes com: 
mandirenden Generals bed 4. Armeecorps, wodurch ben 
Soldaten der Beſuch des freigemeindlichen Gottesdienſtes 
unterfagt wurde, und gegen einen Beſcheid des Kriege— 
miniſters, welcher im Namen des Bringregenten dieſes Verbot aufs 
rechſerhuelt, Die Petenten glauben daburch tie verfaſſungsmaäßige 
it beſchraͤnkt und bie Commiſſion ber Kammer 

war dieſer Anſicht beigetreten und beontragte die Berüdfidy: 
tigumg der Betitien. Schließlich genehmigte aber tie Kammer, 
diefem Antrag entgegen, den Lebergang zur Tagtsort nung. 
ei.ber Distuffion botte ber Abg. v. Zedlitz namentlich die 
iſchedung des Kriegsherrn hervorgehoben, über welde das 

us feine Aritif üben türfe, Obaleich dies ter Präfident 
fon jofort nerügt hatte, war doch Hr. v. Winden damit 
nicht genügt; vielmehr wendete, er fich felbft auf's Heftigfte 
gegen jenen Netner mb erklärte, derſelbe habe ben Kriens: 


en: in. parlamentarh unfhidliher Weile in bie, 


ebatte geronen. Der Mräfident unterbrady ibn bier und 
fagte,. ſoich ein. Urtbeil über einen Redner ſtehe nur ihm 
u. Hr. v. Binde ermwieberte, es ſei ihm ſchon feit 10 Jahren 
en gewefen, etwas für unparlamentarijd) zu eıflären. 

räfident: Gewiß, aber nicht au fagen parlamentarifch 
unfhidlid. Hr. v. Binde erktärt, daß er Bei j 
Worte, ftehen bleiben müfle. Der ‚Bräfident-beftreitet-nedr- 
mail bes Recht des Hr. v. Binde, die Aeußerung eines 

ebners als unfhidlich zu bezeichnen. Abg. v. Binde: 
Ich habe geſagt, was ich geſagt babe und fahre 

‚fort. (Diefe Morte rufen ein flürmifches @elädhter 
Bl Bräfident: So rufe ih den Hr. Redner 
** zur Ordnung. Darauf ſchte ſich Hr. v. Vincke 
und ſprach nicht weiter. — Nach ber Sitzung aber erhob er 
—*8 Einſpruch gegen das Verfahren bed Praͤſidenten. 
Rach ber, Geſchäftsord nung muß nun bie Kammer in ber 
nächften Eipung (die am Montag) ohne Diskuffion darüber 
entjcheiben , ch der Drbnungdrmf gerechtſertigt war. Der 
Kipa. aufolge will der Präfident Sunfon, wenn die Abſtim 
mung gegen ihn ausfällt, fein Amt, andernfalls aber Hr. v. 
Binde; fein Mandat niederlegen. 

ranfreid., 

* Maris, 19. März. Der Biſchof von Orleans murbe 
Heute ſowohl von der Anklage der Rebacteure bes „Sidcle“, 
als der Verwandten des ——— Biſchoſs Roufteau frei: 
geſprochen. In den Grwänungearünden bed Urtheils erſchei— 
nen eigentlich die Männer des „Siecle“ als bie Angeklag— 
tet, da von ihnen gefagt ift, fie hätten Perjönlichkeiten in 
Ben Streit eingeftibrt, dem Epilfopat nehälfige und flraͤfliche 
Abſichten unterftellt, den Angeſchuldigten perfänlih ange: 
griffen , ihm vorneworfen, daß er an ben Aufruhr oppellire, daß 
er ein unfreuer Prieſter fei, ber felbft vor einem Blutbab nicht 
zirrädichrede u. f. w. Die Hrn. Lehoden, Louis Jourban, Ha- 
vinz>keom'Plee, Taxile Delord und 2a -WBebolliere find daher 
ſchimpflich mit ihrer Rlane abgefahren. — In Niiza haben wieder 


Heftige ‚Auftritte ftattgefunden. Der Nebacteur des „Avenir“, 


welcher für ben Anfchluß an Krantreich ift, wurde bedroht, aber 


Durch) feine Landsleute gefchüpt; wahrfcheinlih werben einige " 


& dahin abgeſendet werben. Die Bevölkerung will eine De: 
tie nad Turin ſchicken, um zu verlangen, daß Nizza 
ebertine Freiftädt, als Franfreih einverleikt werte, Die 
Nachricht von dem bevorftehenden Abgang einer’ Flotte rad 
Palermo wird widerrufen; ebenfo dad Gerücht von ber Ab: 


ſendung zweier Dragonerregimenter nad) Chambery ; je haben 
508 Befehl, ſich bereit zu halten, ohne daß man ihren Be— 


immungsgrt kennt. — Toffana ſoll nady einigen Nachrichten 

ci on Eartinien getrennte Verwaltung Gasen, nad 
seren, vollftändig einverleibt werben. Die Börſe blieb 
e ohne Veraͤnderung. Bf SE 


ı% * 


einem | 


——THusigreiben.) CS treiben fid zwei dem fremben Ci 


Beilage zu Nro 6Gs der Pfüher Zeitung un 19© 
uunf Dienstan —— 


2o. März 1860: 


Spanien. l 

Madrid, 18. Maͤrz. In dem Gefecht am U. hatten 
die Spanier 22 Todte und 100 Verwundete; auf Seite der 
Maroccaner fiel Raiz Eſpaz, der beſonders von Fez gelommeng 
war, um den Kampf. zu. leiten, Das franzöfiiche Beihwaber 
bat geſtern die Rhede von Algeſtras verlaſſen und ſich nach 
dem Wirttelmeer begeben. — 


Handels: und vollswirthſchaftliche Berichte. — 

— Aus dem Aunweiler Thal, 5. März, Da SW 

aus anderen Gegenden ber Pfalz Berichte über die dortigen Gü— 
ter: und Meinpreife aufnehmen, jo wirb ed wohl gerechtſertigt er⸗ 
feinen, Ihnen aud einmal bie aus ber durch ihre jhöne Lage 
und ihren ftarten Weinbau belannten Gemeinde Albersweiler zw 
melben. Die gewöhnlichen neuen Weine werben zu bem Preiſe 
von 100 fl. per 1000 Liter und darüber fehr ftart aufgelauft, 
mährenb bie weniger geſuchten vorzüglichen Traminer ihren Preis 
von circa 200 fl. dennech behaupten, vorhandene ältere Weine 
aber im Augenblide felten begehrt werben und ihren Abſatz meir 
ftens durch den ſtarlen Export nad) Amerila finden. Bei ben jeit 
Anfang diefes Jahres jtattgehabten Güterderfteigerungen wurden 
u. a. erlöst, außer ben Eteigloften: 510. für- 20 Dezimalen 
Wingert, 334 fl. für 10 Dezim, Wingert, 383 fl. für, 17 Dezim. 
Mingert, 252 M. für 11 Dezim. Wingert. Die lehte Güterver: 
fteigerung aber erzielte von 180 Dezimalen Bingert in 8 Par 
zellen 2415 Ä., von 160 Dezim. Ader in 4 Parzellen 1766 fl. 
und von 249 Dezim. Wiefe in 3 Parzellen 2090 fl. Diefe @runds 
ftüde liegen meiftens in der Albertweiler, zum Theil aud in ber 
Queichhambacher und Eicbelbinger Gemarkung, gehören aber teir 
reswegs durchſchnittlich zu denen erfter Claſſe und finb vielmehr 
geringe Lagen dabei, werunter auf der Winterſeite. Noch höbere 
Preife Hätte es daher auch ficherlich Gegeben, wenn Grunbftüde 
befferer Pagen veräußert worden wären und nicht die Gemeinde 
überbies durch den Hagelihlan, ber fie im Jahre 1855 heimge 


ſucht hat, hart getroffen morben wäre. 


piliche Rebarrion: Dr. I. & Düger aub Dr. Fhuard Geil. 


(Ausjchreiben mit Stedbrief,) Karl Beder, Maurergejelle aus 
Godramfiein, Sohn des Taglöhners Georg Peter Beder alba, iſt 
zweier Gelbbichftähle, verübt am 19. und 20. Februar abbin, 
bejhuldigt, und bat ſich dem gegen ihn erlafienen Borführungs;, 
bejehle durch ‚die Flucht entzogen. Er treibt ih, mit Wander 
verfchen, im Lande herum, und ließ am 3. März in Leimerss 
beim zurüd: ein Paar Hoſen von Drilch, blau und grau geftreift, 
zwei baummollene Hrmben mit Glastnöpihen, fünf baummollene 
Eadtüder, dunlelblau und weiß carrirt” vier mit weißen Zupiei, 
nebit fünf ihwarzbaummolenen Halstüchern mit weihen eingebrudten 
Blümchen, welche nicht gezeichnete, noch ganz neue Gegenſtände gleich: 
falls ‚geftoblen. jein dürften; drei der Halstücher befinden fih mo 
an einem Stüde mit dem aufgeheiteten Arämerzeichen u 20 Et 
a 24m Indem ic die Verfonalbeichreibung des Beſchuldigten 
veröffentliche, verfudie id, Epuren zur Ermittlung des Cigenthüs 
mers obiger Gegenftänbe mir ſchleunigſt anzuzeigen, und fordere 
zugleih die tal. Gendarmerie, fowie jämmilihe Bolizeibehörben 
ber Pfalz biemit auf, dieſen Beder auf Betreten fofort zu verhaf⸗ 
ten und mir vorzuführen. Beſchreibung: Alter 20 Jahre, Größe 
5° 8, Stirne bob, Haare blond, Augen ‚grau, Mund und Nafe 
proportionirt, Geſichts ſarbe gefund. . 

‚Landbau, ben 13, März 1860. 

Der & Unterjuchungsrichter: . 
Schuler. 


genthum ſehr gefährliche Subjecte, nämlich: Jalob Nöfel und 
Heinrich Rofel beide Weider, von Trippftabt, vagabuubirend im 


ber Vorberpfalz herum, ohne daß ſolche bis jet auf erlafienen 


Vorfühtungäßefegl anher abgeliefert worden mären, Dielps ver 
öffentfichend, ergeht tie Aufforderung an bie fol, Giendarmerie und 
am Sänmtliche Polizeibehörben, auf jene Individaen geeignet zw 
fahnden, ſolche im Betretungsfalle anher abzuliefern und gleid- 
zeitig dafür Eorge zu tragen, daß fämmtliche Efielten, welche fie 
bei ſich haben, anher gelangen. Sdließlich wird noch bemertt, 
baf, mie man in Erfahrung gebracht, noch anbere Yagabunden, 
gleidhfam eine Bande bildend, mit ben Gebrüdern Roſel umber: 
ziehen follen, daher das Anterefie der öffentlichen Sicherheit ſorg 
fältige Spähe erbeifdt. 

Frantenthal, den- 17. März 1860. — 

Der tgl, Unterfuchungerichter des. Bezirks. Frankenthal: 

Hofemann, 


Bekanntmachungen. 
e Einladung. 


Gerichti 
(1190%,] ® us des in Falliments: 
zuftand erflärten (nunmehr verlehten) Kauf 
lines Friebtih Zingtaff/ von - Annmweiler | 
werben andurch aufgefordert, innerhalb vierzig 
Zagen von heute an ihre Forderungen bei 
dem’ unterzeichneten proviföriichen Syndilen 
der Maſſe amjumelben, und demfelben ihre 
Belege zu übergeben, ober ſolche auf der 
Kanzlei des, b; Bezirlsgerichts dahier zu. bins 


terlegen, 
Am, fünjten Mai, laufenden Jahres, Bor | 
mittags, neun. Uht anfangend, baben ſich 





fobann bie Gläubiger, im Situngsjaale- des, ; 
& Buirkögerichts dabier eimzufinden, um in i 
Segenwart deö Falliments:Commiflärs Herrn 


t; Bezirlsrichters Lorenz, ihre Forderungen | 
verificiren zu laſſen. Wer von denjelben nicht | 
perfönlih erſcheint, muß in feiner Vollmacht 
den Mandatar ausbrüdlich zur Affirmation 
der Forderung ermädtigen. 
Sandau, 18, März 1860. 
J. Fuhs, Geihäftämann, 


Bekanntmachung einer Immboi— 
liarzwangsverfteigerung. 

1191] Diens ben 17. April 1860, 
mittags 2 zu Schnedenhaufen im 
gewöhnlichen Beriteigerungslotale bei Lorenz 

Golfong. III. allda , wird dur den gericht⸗ 

lich hi committicten f. Notär Schmibt in 

DO auf Betreiben von Friedrich Log, 


Rentner, in Kailerslautern wohnhaft, eignen | 


Namens und fubrogirt in die Rechte von 
Johann Beutler, Adersmann, in Poßzbach 
wohnhaft, das Smwangäverfteigerungsverjahren 


betreibenber Theil, welcher ben f. Advolaten 
Stodinger am kgl. Bezirksgerichte in Kaiſers⸗ 


lautern zu feinem Anmalte fortwährend auf: 
ſtellt; gegen Franz; Panzer junior und deſſen 


Ehefrau Louiſe Hemmer, Erſteret Schmieb, | 


und beide früher in Schnedenhaufen wohn: 
haft, dermalen aber abmweiend ohne be: 
tannten Wohn » und Aufenthaltsort — als 
Ehulbner, folgendes Immöbel, nämlich: 
Ein zu Schnedenhaufen in der Großgaſſe 
gelegenes einftödiges Wohnhaus jammt Zu: 
behörben, als Scheuer, Stall, Schmiede, 
Hof und Garten, mit Plan:Ro. 99 und 100 
bezeichnet, — zwangsweiſe verfteigert, und 
zwar wird dasſelbe ala Ganzes auägeboten 
und zugeichlagen, und ift die Verfteigerung 
ſogleich definitiv, und findet fein Nachgebot flatt. 

Die nähere Beihreibung des Immöbels 
ſowie die Verfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann Bei dem genannten Berftei: 
gerungscommiffät eingefehen werden, 

Die Zwangsverſteigerung biejes Immöbels 
und mehrerer anderer gegen bie Schuldner 
in Beihlag genommenen Immobillen wurbe 
bereits in ber Pfälzer Beitung vom 19. Sep: 
tember 1854, Beilage zu No. 224, und vom 
16. November desſelben Jahres, Beilage zu 
Ro. 274, betannt gemadt. Die Berfteige: 

zung obigen Immöbels wurde jedoch wegen 

= fpäter erhobenen Yueidentllage ausge: 
fept, melde jept ihre Grlebigung gefunden 
bat. — Die früher für die Berfteigerung 
feitgefepten Bedingungen werben deßhalb in: 
fomeit abg:änbert, dab der Steigpreis in 4 
Terminen, Martini 1860 und auf gleichen 
Tag ber 3 folgenden Jahre, mit Zinjen vom 
Tage bes Zuſchlags an, zahlbar iſt. 

Raiferdlautern, ben 17. März 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 

5. Stodinger. 


i Bicitation, 
[1192] Donnerftag den 5. April 1860 bes | 
Nachmittags um 2 Uhr zu Freinsheim auf 





| 


im Amtsfige; daſelb 

nacjbezeichneten Im ee und Bann von Freins 

"Heim re Immobilien zu einen verflei- 

gert, 

1. Ein Wohnhaus mit Scheuet, Stall, Hof: 
raum, Garten und Bubehörben, gelegen 


flache cirea 7 Dez. 
2.7 Dez Gartenfelb, 
3:1 Tag. 48 Dez; Aderfeld; und 
4. 51 Dez. Ader und Wingert, 
Eigenthümer dieſer Immobilien , welche 
‚zur ‚Gütergemeinichaft gehören, bie zwiſchen 
Chriſtoph Kirchner, Aderer zu Freinsheim 
und deſſen verlebten Ehefrau Anna Maria, 
gebornen beitanden bat, ſind: I. ber 
nannte Wittiwer Chriſtoph Kirchner, ſodann 
I. deſſen mit der genannten Mana —— 
Hes erzeugten Kinder, resp. 
von ſolchen, als a) Yalob Kirchner, Ad 
zu Freinsheim; b) Ehriftina Hubach, einzige 
Tochter und Repräfentantin von Magdalena, 
gebornen Kirchner, lebend Ehefrau von Fried⸗ 
rih Hubach, Aderer, früher zu Freinsheim, 
dermalen zu Erpolzbeim wohnhaft, ihres min: 
berjährigen Alter3 wegen vertreten durch ihren 
Vater und Vormund, ben genannten Fried⸗ 
rich Hubach, und ihren Großvater, obigen 
Chriſſoph Kirchner, als ihren Beivormund; 
ec) Anna Maria, geborne Kirchner, Ghefrau 
von Franz Bisgen, Schreiner; und d) Byi- 
liop Kirchner, Zimmermann, 2epterer und 
die Eheleute Bisgen, früher zu Freinsheim 
wohnhaft, bermalen aber ohne belannten Wohn: 
i und Aufenthaltsort abweſend. 
Sreinsheim, 17. Mär; 1860. 

Salmon, k. Rotär, 


Gerichtliche Berfteigerung. 
[1193] Donnerstag den 5. April 1860, bes 
Rahmittage um 3 Uhr zu Freinsheim auf 
ben Gemeindehauſe wird buch den hiezu 
committirten fol. bayer. Notär Bictor Salınon, 
im Amlsſite daſelbſt, in Folge homologirten 
FJamilienrathsbeſchluſſes evidenten Vortheils 

halber auf Anſuchen von Lorenz; Haas, Aderer 
‚ und Gonrab MNeibold, Bäder und Wirth, 
| beibe zu Freinsheim mohnbaft und handelnd 











Griterer als Vormund und Letzterer als Bei- 
vormund der minderjährigen Kinder der zu 
Freinsheim verlebten Ehe: u. Adersleute Johann 
Hemri Haas und Regina geborne Reibolb, als: 
1) Elifabetha, 2). Regina, 3) Margaretha, 
4) Anna, 5) Catharina, und 6) Charlotte 
Haas, das nachbezeichnete aus der Berlaifen: 
ihaft der genaunt verlebten Eheleute Haas 
| berrührende Immöbel öffentlich, in Gigenthum 
verfteigert,, als: 
PLRe. 17 u. 17%,. 14 Dez. Grundfläche. 
Ein in der Gemeinde Freinsheim an ber 
Hauptſtraſſe im Löwengraben gelegenes Wohn: 
haus mit Scheuer, Stall, Shoppen, Schwein 
ftall, Hof, 2 Gärten nebſt Zubehörden. 
Freinsheim, 17. Mär; 1860, 
Salmon, k. Rotär, 


Licitation. 

[1104] Mittwoch ben 4. April 1860, Nad: 

mittags 3 Uhr, zu Diedesield im Saale bes 
\ Gemeindehaufes; 

werben durch den gerichtlih damit beauf: 
tragten £, 6, Notar Börfh im Amtsfige zu 
Edenloben, die nachbeſchriebenen, zum Ge: 
} meingute bes Johannes Wittmer, lebend Fuhr⸗ 
' mannes in Diedesjelb und deſſen aleichfalls 

verlebten Ehefrau Clara Wolf und zum Son: 
| bergute ber Letztern gehörenden Ciegenfihaften, | 
N abtgeilungshalber zu eigen vwerfteigert, als: 











| 


EEE STR BORN EL a Tea 


bie alles Diebesjeiber Bannes. 


Die Eigenthümer find: 1, ber So nn 
dreas Wittmer, ohne Gewerbe, in 

felb wohnend; 2. die Minder ber — 
Tochter Margaretha Wittmer, geweſenen Ehe: 
frau bes zu Diedesfeld mohnenden Winyersi 


zu Freinsbeiit in der Wallgaffe, Grund: | Jacob Glade, als: a) die matürfiderandes 


kannte Tochter Carolina Wittmer , Tebig,' größe 
' jührig, Dienftmagb: bei Gerber Beyer in Eden⸗ 


— — —— — — — — — — — —— — — — — — — — —— — —— —— — — 


loben und dafelbſt wohnend ; b) Maria Clabe 
und c) Jalob Glabe; beide noch minderjährig;) 
unter der Vormundſchaft ihres vorgenannten 
Baters und unter Beivormundſchaft ihres‘ 
Oheims Mathaus Heinrich Wittmer ſtehend 
3. der Sohn Mathätıs Heinrich: Winmer, 
Binzer, in Diebesfelb wohnend, und 4 ee 
Sohn Johann Veit Wittmer , Winer allde 
wohnend. J— 

Edentoben, 16. Mär; 1860. vom 

Börid, E.-Notär 


Picitation. ‚u 
[1195] Samstag den 7. März I. 1.3, Wor: 
gend 9 Uhr, zu Neulichen in dem Berfeis 
gerungslolale des Nicolaus Kafız werben bu 
ben biezu gerichtlich beauftragten kgl. Ro 
Schmidt in Dtterberg die machbezeichneten im 
Danne von Neulirchen gelegenen Immobilten,' 
welche zu der zwiſchen ben in Neufirdien ver⸗ 
lebten: Eheleuten Johannes Fiſcher im Leben! 
Schlaghüter und Catharina Schaum beiten? 
denen Gütergemeinihaft gehören, abtheilungs- 
. öffentlih iu Eigenthum verſteigert 


nämlid: 
1. 3 Tagm. 63 De. Air am Genbader 
Der. 


2, 56 De. Ader im Sand. 4 
Die Eigenthumer dieſer Immobillen And 

bie Kinder und Grben ber genannten Erblaffer, 
nämlid : 

I. Rargaretha Fischer, eure ap 
Lang, Tagner in Neukirchen. 
Fiſcher, Mauer allba. III. * 5 
Repräfentanten von Eliſabecha Fiſcher, gewe⸗ 
fenen Ehefrau von Philipp Neu, Mauerer 
daſelbſt, refp. deren Vertreter, ala: 1. Phir 
lipp Neu und Angelifa Nen, ohne Gewerbe, 
minberjäßrig, bei ihrem genannten Bater 
und Bormund Philipp Neu domicilirt und 
vertreten burh a) ihren genannten Bor 
mund Philipp Neu und b) ihren Nebenvot⸗ 
mund, den obengenannten Heinrich Fiſcher; 
2. Heinrih Neu, Maurer in Neulirchen, der 
malen Soldat im ft, bayr. A. Inſanterieregi⸗ 
mente vacant Gumppenberg, in Garnifom zu 
Alhafjenburg, 3. David Heu, Maurer in 
Neulirchen, dermalen Soldat im k. b. Genies 
corps in Landbau in Garnifon, 4. Philippine, 
Neu, ledig, gewerblos in Neulirden, 5. bie 
Gemeinde Neulirchen in ihrer Gigenihaft als 
Eigenthümerin und beziehungsweiſe Nupnieherin 
und Berwalterin des Vermögens von Johaunes 
Heu, früher Maurer in Neulichen, nunmehr 
Deferteur und ohne befannten Wohn: und, 
Aufenthalsort abmeiend, bie Gemeinde. repräs 
fentist a) durd ihren Bürgermeiſter Carl 
Philipp Müller, Deconom in Mehlingen unb 
b) dur ihren Ginnehmer Friedrich Hertel, 
f, Steuer und Gemeindeeinnehmer in Otter 
berg. IV. Philipp Fiſchet, V. Peter Fiſchet. 
beide Maurer und in Neufirhen, VL Bars 
bara Fiſcher, Ehefrau von Yalob Weber, 
Müller in Aljenborn. 

Otterberg, 3. März 1860. 

Schmidt, k. Notär, 


Licitation. 


[1196] Mittwoch, den 4. April nachſthin. 


1. Ein. in. der Kirchgaſſe zu Diebesjelb ge: | Rachmittags 2 Uhr, zu Jodgrim im * 


iegenes Wohnhaus fammt Zubehörben; 2. ein 
| BWingert von 27 Dez: 3. ein Wingert mit 


des Gemeindehaufeds — wird auf Anft 
von: 1. Jalob Fenrih, 2, Joſeph Fenrich, 


Adersleute, 3 — a) a) 
Botmund, und 4 ipp Jab Med Aders- 
über den minorennen 


wicrun, ‚ala Beivormund 
Frm, Fenrich alle im Jodgrim wohnhaft, 
ein in dan Nachlaß der ebenda verlebten Ehe · 
und Adereltute Nicolaus Fenrih und Mar: 
garetha Meh gehörige, im Hinterftäbtel. zu 
Jocgrim ſtehendes Wohnhans mit Bubehör, 
der Untheilbarkeit halber, vor dem damit ge: 
richtlih committirten unterzeichneten Notar 
auf Eigenthum veriteinert. 
Rbeinzabern, 16, 1860, 
—3 l. bayt. Rotär. 


Licitation. 
[1107) Mittwoch, ben 4. April 1860, bes 
* 12 Uhr, zu Böcingen im Gemeinde | 
haufe auf Antehen von 1. Barbara Simon, 
Pe in Böchingen wohnhaft, Witte 
per alba verlebten Mdersmannes Philipp 
Jalob Kern, im eigenem Namen und als 
Bormünberin ihrer mit demſelben erzeugten 
minderjährigen Rinder, Namens: Zalob Kern, 
Conrad Heimrich Kern, Philipp Mathäus 
Kern_und Eva Maria Sen, 2, Conrad 
Steiner, Müller, in Böchingen mohnbaft, 
als Beivormund. diefer Minderjährigen, 3. des 
Georg Morig Kern, Aderämann, 
allda wohnhait und 4. des Sohnes Valentin 
Ham; Adersmann, dajelbit wohnhaft: in 
Bollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes bes 
t. Bezirkägerihts Landau vom 6. März 1860 
werben durch Friedrich Heflert, Lönigl. bayr. 
Rotar in Landau, folgende Liegenfchaften ber 
Untheilbarteit wegen zu eigen verfteigert, als: 
a) zur @ütergemeinfchaft gehörig, melde 
wiſchen Philipp Jalob Kern und feiner 
Wittwe Barbara Simon beftanden hat: 
Ein Wohnhaus mit Stallung, Scheuer: 
antheil, Hof, Pilanzgarten und Zugebör, | 
gelegen zu Böcingen in ber Bordergafie, 
"auf 11 Dezimalen Fläde; 
zum Nadlafie des verlebten Philipp | 
Jakob Stern gehörig: Ein Wohnhaus | 
fammt Scheuer, Stallung, Nelterhaus, | 
Brennhaus, Hofraum, Pflanzgarten und 
ugebör, gelegen zu Böcingen in ber 
bergafie, auf 14 Dezimalen Flache. 
Landau, ben 17. Mär; 1860. 
Der . b. Notär: 
Heliert. 


Licitation. 
[1198] Mittwoch den 4. April 1860, Nad: 
mittags 2 Uhr zu Etſchberg im Schulhaufe, 
werben aus ber Bütergemeinfhaft ber ver: | 
lebten Eliſabetha Braun und ihres Wittwerz | 
Daniel Bertram, derer in Etichberg, durch 
den ?t; Notar Basquay von Kuſel, 141 De. 
Aderland Etſchberger Bannes in 2 Stüden 
der Untheilbarteit wegen oͤffenllich verfteigert, 
DW Eigentgünmer find: 1. obgenannter Daniel 
Bertram, 2, Glijabetha Bertram, minderjäh: 
rige One von Peter Rofche,, Aderer in 


—* 16. März 1860. 
Pasquay, f. Notär. 


Picitation. 

[1199] Mittwod den 4. April 1860, Nad- 
mittags 2 Uhr, zu Steinfeld im Schulbaufe, 
werben vor dem gerichtlich hierzu beauftrag- 
ten lönigl. Rotär Pasquay in Bergzabern 
ber Untheilbarleit wegen zu eigen verfteigert : 
42. Dez. mit Wohnhaus, Scheuer, Stall, 
Shoppen, Schmweinftall, Hofraum, Pilanz;, 
Gras: und Baumgarten zu Steinfeld in ber 
Niedergafie. 

Die Eigenthümer ind: a) die Kinder der 
verlebten Ehe: und Adersleute Franz Joſeph 
Baft und Katharina Barbara Kuntz, näm: 
lich: 1, Katharina Bait, Ehefrau von Bal— 
thaſar Ulmer, Aderer; 2. Barbara Baft, 
emancipirte Minderjährige, verbeiftandet durch 





b) 





ihren —— bir Wien 
garetha ——* 
ber Erblaſſerin Aatha ehr Ki, 


aus ihrer zweiten Che * Kornelüs Diehl: 
mann, Aderer, vertseten durch ihren obenge: 
nannten Water — und Johannes 
Kun u den Alten, Aderer, als Gegenpormund. 
e in ae wohnhaft, 
Pasquapy, k. Notär, 


Licitation. 

[1200] Mitiwoch, ben 4. April nächſthin, 
Nachmittags 2 Ur, auf dem Gemeinbehaufe 
zu Hambach werben nachbemerlte zum Nad: 
laſſe ber allba wohnhaſt gemeienen und 
verlebten Eheleute Franz Peter Yungmann, 
im Leben Maurer und Rofina, geborne Wes 
ber gehörige in ber Gemeinde und Gemarkung 
von Hambach gelegene Immobilien der Un: 
theilbarteit wegen an bie Meiftbietenden auf 
Eigenthum verfteigert, nämlich: 

1. 5 Dezimalen Grunbflähe. in Mohn: 
haus mit Keller, Stall, Schoppen, 
Hofraum und andere Zubehörungen nebit 
7 Desimalen Pflanzgarten dabei; bas 
Ganze gelegen zu Mittelhambach 

2. 472 Dez. Waldung — eine Parzelle. 

Diefe Berfteigerung findet Statt in. Ge: 

mäßbeit: 1. Urtheils Bol. Berirlägerichts 
Franlenthal vom 1. März jüngfihin und 2. 
Grpertenberichtes vom heutigen Zage, aufge: 
nommen durch ben unterzeichneten commtit: 
tirten Notär; ſowie auf Anſtehen ber nad: 
nenannten Kinder unb Erben ber BVerlebten 
reſpective deren Stellvertreter, nämli: 1. 
Katharina Jungmann, Icdig, volljährig und 
ohne Gewerbe; 2, Johannes Jungmann, 
Maurer, ſowohl in eignem Namen, als auch 
als Bormund feines minderjährigen Brubers 
Johann Friedrich Jungmann beihelligt; 3. 
Franz Peter Jungmann und 4. Anna Maria 
Yungmann, beibe Letztere gewerblos, minder: 
jährig aber emancipirt; 5. Johannes Schmitt, 
Dinzer, beide Leptere als beren Gurator 
affiftirend und 6, Michael Barth, ebenfalls 
Winzer, das Intereſſe bes obgenannten Jo: 
bann Friedrich Jungmann als deſſen Bei: 
vormund wahrend; färımtlihe zu Hambach 
wohnhaft. 

Neuftabt, 12, März 1860. 

A. Neumapyer, k. Notär. 





Licitation. 

[1201] Mitwoch den 4. April nächſthin, 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Gemeindehauſe 
zu Hambach, werben nachbezeichnete, in bor: 
tiger Gemeinde und Gemarkung gelegenen 
Immobilien, der Untheilbarteit wegen, öffent: 
ih an die Meiftbietenden anf Eigentum 
verfteigert, nämlich: 

A, Zu der zwifhen Wilhelm Mohr, weis 
land Winzer zu Hambach, und deffen auf 
verlebten eriten Ghefrau Glifabethba gebornen 
Weber beftandenen Gütergemeinjchaft gehörig : 

1. 6 Desimalen Grundflähe. Gin halbes 
abgetheiltes Wohnhaus nebft Hofraum 
und Scheuer, gelegen zu Mittelhambach. 

2. Ein BWaldftüd von 472 Dezimalen. 

B. Zum perfönligen Nachlaß der vorge: 
dachten Ehefrau Mohr gehörig: 

3, Eine Wiefe von 17%, Dezimalen, 

C. Zur Gütergemeinfänft, welche zwiſchen 
gedachtem Wilhelm Mohr und deſſen zweiter 
Ehefrau, jegigen Wittwe Thereſia Scharfen: 
berger, beftanden bat, gehörig: 

4 52 Dezimalen Ader, Rod und Wingert 
— eine Parzelle, 

Diefe Berfteigerung findet Statt in Ge 
mäßbeit: 1. Urtheils bes fgl. Bezirlsgerichts 
Frankenthal vom 29, Februar abbin, und 
2. Erpertenberichtes vom 13, und 17. März 
jüngfihin, aufgenommen durch ben unter: 
jeihneten committirten Notär, — ſowie auf 


un. Io. ebgeaaanter Witte zwei⸗ 
ter Ehe den Erbiaſſeto Thereſia Schdsfeh- 
berger, handelnd in eignen Nuten: Imb rain! 
geieglihe Vormünderim ihren mit dem Mer- 
lebten erzeugten minderjährigen Kindes Mas 
men! Maria Mohr; II. den Kindern des 
Erblaffers' ans feiner erftem Ehe mit: gebade 
ter Eliſabelha Weber, refpective beren Stells 
vertreter, ala: Li Peter Joſeph Mohr dem 
Jungen, dermalen Soldat im Igl.; baher. 
Infanterie : Leibregimente, im Garniſon zu 
Münden, 2. Bernhard. Mohr, 3.. Katharina 
Mohr, und 4. Yakob Mohr, beibe- leptere 
minberjährig tb verteetem durch Peter Jo⸗ 
feph Mohr den Alten als Haupt: und Bern⸗ 
hard Weber als Beivormunb; alle Borges 
nannten Wingertölente, zu befagtem Sams 
bach wohnhaft, und ber genannte Peter Jos 
ſeph Mohr ber Alte auch Beivormund ber 
minberjährigen Maria Mohr. 
Neuftabt, den. 18, März 1860, 
U Neumapyer, tgl. Notar. 


Holz-, er- und Möbel. 
t — 


[1120%,] Donnerstag, den 22. d., Morgens 
um 8 Uhr dahier, in ber Wohnung bes ver⸗ 
ftorbenen Gutsbefigers und Rentners, Herrn 
Peter Grant, laſſen deſſen Erben bie 
fämmtlichen zum Nachlaſſe gehörigen Mobilien 
verfteigern, als: 

a. 2 Kanapee, Tiihe, Stühle, Schränle, 

Kommode, Bettitellen und Wirthsbänle. 

b. 3 Pendelubren, Gläfer, Bouteillen, Por⸗ 
zellan und Küchengeſchitt und ein gang, 
neuer Borzellanofen, 
ec. Fäſſer, Züber, Bütten, nammtlih 10, 

ganz gute, ſtark in Gifen gebundene 

mweingrüne Fäſſer von 3000 bis 

4000 Liter, mehrere Stüdfäffer und 

andere Heinen Gehaltes. 

. Eine Dezimalmage, eine Meine felter, 
Diehlen, Borbe und Bretter, auch aller 
band fonjtigen Hausrath, 

Die Berfteigerung wird in obiger Drbnung. 
ftattfinden und nöthigenfalls Freitag, den 23, 
biefes, Morgens 8 Uhr fortgefegt werben, 

Ludwigshafen a. Rb., 14. März 1860. 

Leuchſenring, f. Notär 





[11772] Näditen Donnerstag den 22, 
dieſes nats, Morgens um 8 Uhr anſan⸗ 
gend, werden in dem latholiſchen Pfarrhauſe 
dahier aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Herrn Pfarrers Haus verſchledene Mobilien 
und eine Bibliothet von einigen Hundert 
Bänden, meift theologiſchen Inhaltes, ſowie 
viele ungebundene neue latholiſche Geſang ⸗ 
bücher, auf Etedit verfteigert. 
Dirmftein, den 16. Mär; 1860, 





Solgverfieigerung 
in den Staatswalbungen bes t 
[1202] Dürkheim. 
Dienstag, ben 27. Mär; 1860, zu PDürk 
beim, Vormittags 9 Uhr, 
Revier Hardenburg. 
Schläge: Am alten Keller in Pfaffenthal 
und am 1, Hammelätopf nnd Raubed: 
769 tiefen Beujtämme 3. u. 4. EL 


Forftamts 


392 „ Sparten. 
1 „  Nupftamm 2. EI. 
2419 ,  Blöde 2,3. u. 4. EI, 


16 buchen Nupabfchnitte, 
2%, Klafter Kiefern Stiefel Miſſel. 


33h, 5, Scheit und Prügel zu 
Etiefelhol; tauglich. 
2, buchen Aftprügel, 


Cine größere Quantität buchen, fiefern und“ 

gemischte Wellen von guter Onalität, 

Donnerftag, den 29. März 1860, zu Dürk 
beim, Bormittags 9 Uhr. 


on mieten Jägerthakrıe mu. bienfeltigen Gemeinbewalbes,: geihäpt zu 550. 

‚Säldge: Bederttonf;Bangiheib; Rieder⸗ Gentner, öffentlid werlleigert 32.* 
Landerdr@relthalblren. mi dmindnng ‚m ZJopelbeim, den 15: Mär 186041 

600 tiefern "Bauftämmed: u. 4. EL.) Daoas Bürgermeliteramt: 

1864 0,, »Dadiparrem ' Kappelmann. 

615 Blödhe 2, 3/8. 4: Cl. Verfteigerung 


hobreidhen ; 4 birken, 8 afpen, 1 baimb: 
Nupabichnitte. 
306: Kiefern Gerüftftangen. { 
GUN eiqhen, birlen und haimbuchen Mag: 
nu nerjtangen: 
buchen Schieblarrenbäume. 
‚18% after liefern Scheit und Prügel, 
pröftentheil® zu Stiefelhol; geeignet. 
Eine "große Bartbie buchen, Kiefern  umd 
gerzifchte Wellen, 
Dürkheim, 12. März 1860. 
Königl. Forſtamt. 
© Aauſchinger. | 
———— —— — — 
Holzverſteig erung. 
[1203] "Samstag den 24. März, Nach⸗ 
mittagd—- Uhr, zu Gehrmeiler-im- Verfteie | 
getinigelöfhle, Werden aus dem Gemeindewald 
von Gehrweiler, Schlag Koblermald, folgende 
Hölzer verſteigert! 
23 Klafter Prügelbolz, 
5200 Bucheriwellen mit ftarten Prügeln, 
400. Reiferwellen. 
Gehrweiler, den 15. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Garra, 


Holzverfteigerung. 
[1152,,] — * den 2. — l. Je. 
wird durd das unterfertigte Bürgermeifteramt 
in loco Breitenbah aus bem bdafigen Ge: 
meinbewalb, Schlag „Sxer* 
65 eichen Bau⸗ und Nupitämme, 
2 „ Wagnerftangen, 
1 Birken Wagnerftange 
meiftbietend öffentlich verfteigert.- 
Breitenbadh, den 14. März 1860. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Morgenſtern. 


Holzverſteigerung . 
[1204] Montag ben 2. April, 9 Uhr Mor, 
gend zu Herrheim bei Landau. 

49 eichene, iffene und fichtene Wagner: u. 





—— Rupftangen,, 
600 lieſerne Zauntrutteln, 
167%, after eichen, birlen, iffen und 
aſpen Prügelbol;, 
5125 eidhene, afpene und gemiſchte Wellen 
mit ſtarlen Prügeln: 
Bei nünfliger Witterung iſt bie Verſtei⸗ 
gerung im Walde. 
Hexxheint/ 19: März 1860. 
Das Bürgermeiſteramt. 
®, Brauner 


Pohrinden » Berfieigerumg 
Auittelöbeim „ im- f. Pandbeommillariat Ger; 
mersheim. 

[1205] ‚Mittwod, den 28. Marz 1860, des 
Nachmitiags um 2 Uhr, wird auf dem Ge 
meindehauſe dahier, das Lohrindenergebniß 
aus, dem Gemeindewalde von, Knittelsheim 
pro 1859/60 ‚,geidhägt, zu, 100 ‚Gebunbe, 
Öffentlich veriteigert, | 
Anittelebeim, 17. März 1860. | 

Das Bürgermeifteramt. 
P. Schott, 


Vohrinden-Berfteigerung 
Ipgelhein, Lanbeommiflariat Epeyer, 
(12067 Auf Mittwoch, ben 28. März naͤchſt⸗ 
hin, Mittags.12 Uhr, int. Gemeindehanfe zu 
Saoelfeim,. wird bas Lohrinden:Ergebniß aus 
den gewöhnlichen Echlägen pro 185960 des 














Drrlag und Gigenikum von Dr. I. 8. Jäger. 


Schlag Bannwald, gefhägt zu . - 





von Eichen⸗Lohrinden aus ben Gemeindewal⸗ 


| dungen von Aljenz;, Mannmeiler md 


Oberndorf, zu Dieltirhen, Ganton 
enhauſen. 
[1207241 Mitiwoch, den 4. April 1860, 
zu. Diellirhen, nnmittelbar nad der Ver: 
jteigerung der Lohrinden aus Staatswaldun— 
gen, werben folgende Eichen Lohtinden meift: 
bietenb_ verfteigert: 
a) Gemeinde Alfenz 


| gewöhnlicher und aufergemwöhnliher Schlag, 


Piftrift Hornwald, geihäpt zu 600 Etr. 
b) Gemeinde Oberndorf 
250 Etr. 
c) Gemeinde Mannmweiler 
Schlag Gläferntaut, neihägt zu 30 Etr. 
Alfen;, 16. Mär; 1860. 
Das Pürgermeifteramt, 
Müller. 


Lohrinden⸗Verſteigerung. 
Olebrũden, Land:Commifjariat Kaiferslautern, 
[1154%,] Das Lohrinden : Ergebniß , Pro 
1859/60 aus ben Gemeindemaldungen von 
Dlsbrüden, geihägt zu 280 Bentner, und 
Sulzbach, geſchatzt zu 56 Zentner, wird Mitt: 
woch, den 18. M'pril 1. J. Nachmittags 2 
Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Olsbrüden, 
dur unterfertigte® Bürgermeifteramt- öffent: 
lich verfteigert. 

Disbrüden, 14. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Gehm. 


Yohrındenverjteigerung. 
[11022,] Mittwod den 4. April nädfthin, 
Nacimittags 1 Uhr, im Eaale der Gebrüder 
Hofer zu Diellirchen, wird durch das unter: 
fertigte Bürgermeifteramt das diesjährige Er: 
aebnik der Cichenlohrinden aus ben nadıbe: 


nannten Gemeinde:Waldungen öffentlid und 


meiftbietend verfteigert: 
1. Gemeindewald von Kodenhaufen, Schlag 
Degenbach, geihägt zu 200 Gentner. 
2, Gemeindewald von Katzenbach, Schlag 
Bannholz, geihägt zu 80 Gentner. 
"3. Gemeindewald von Pörnbad, Schlag 


Bärenfenen, geihägt zu 280 Gentner. 


Rodenhaufen, den 9. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt: 
Rothley. 


Yohrindenverfteigerung- 

Mittwod; den 28. März 1860, Vormit ⸗ 
tage um 11 Ubr, zu Jogelheim auf 
dem Gemeinbehaufe, ‚werden. vor dem Bürger- 
meifteramte. daſelbſt, auf Betreiben ber Ooſpi⸗ 
talverwaltung zu Epeyer, die Lohrinden⸗Er⸗ 
trägnifje aus dem Spitalſchlage am Neus 
graben im Böhlerwalte, circa 150 Gentngr 
betragend, an den Meiftbietenden., öffentlich 
verfteigert: 

Speyer, ven 18. März 1860, 
[1208] Die, Doſpitien Commiſſion. 


Eichen⸗Lohrinden Verſteigerung. 
Nürgermeifterei Annweiler. 
[1209] Donnerstag den 5. April nachſthin, 
bes. Vormittags 9 Uhr, auf dem Stadthauſe 
dabier, wird zur öffentlichen Verfteigerung des 


"Ergebnifies der diesjährigen Gichenlohrinden, 


ausnadbenannten Schlagen gefhritten, nämlich: 
I, Etadt Annmweiler, — Schlag 


Rindsberg, geihägt zu 350 Str. 
II. ®emeinde Bindersbach, — 
Schlag MWellentopf, geſch. zu 9 Sr, ! 


derobach nnd Hauenſtein 





‚ IK; Ocmemnde Queichhambadh ol 
Sglag Hohnberg/ mei, zu: 30: den 
Am mämlicen. Tage, umwmittelbar norber. 
‚ werben aus ‚ben · Revieren Guberthal, Bin 
680 ‚Bentnes, , 
Eichenlohrinden, 


8 


haber zugleich aufmerlſam macht. 
Annmeiler, 14. März 1860. —E 
Das Buͤrgermeiſteranmt 
Gulmann. ne 


__ „2ohrindensVerfteigerung. 
Bohl, Landeommifiariats Speyer. 

[1210] Auf Mittwoh den 28. März 
nachſthin, Vormittags 11 Ubr, im Gemeinde 
hauſe zu Böhl, wirb das Lohrinden:Ergebniß - 
pro 1859/60 aus dem gewöhnlichen Schlägen 
des biesfeitigen Gemeindewalbes, gelhägt 
zu 250 gewöhnlichen. Gentmer , öffentlich und 
meiftbietenb ber. Verfteigerung ausgejeßt. 

Böbl, den 15, Mär; 1860. 

Das Bürgermeilteramk: 
Bummel. 


Yohrindenverfteigerung 
[1211] Mittwod den 28, März 1. Jahres 
Morgens 10 Uhr, wird aus biefigem Ge 
meindewald, auf hiefigem Gemeindehaus, das 
Lohrindenergebniß zu 600 Gentner erfter Qua⸗ 
litat geſchaht, verfteigert. 
Giiingen, 15. März 1860. ink 
Das Pürgermeifteramt. 
Röhm. 


Muderverſteigerung. 
[1212] Samstag ben 31. März nachſt hin, 
Tormittagsd 10 Uhr, zu Oggersheim auf dem 
Stabthaufe,. wird zur Minberveriteigerung 
nachbezeichneter ‚Arbeiten geſchritten 
A. Erbauung einer Scheuer bei ber 
tatholiihen Lehrerwohnung, ver 


agt! ‚ 
1. Erb:, Maurer: und Steinhauer: 


n 


fl kt 

arbeiten U. . „.458 10 

2, Zimmermannsarbeiten zu 125 50 

| 3. ‚Epreinerarbeiten zu 42 15 
4. Schjlofjerarbeiten zu 27 24 
653 39 


B. Erbauung. eine® Durdlafjesan 
der Shwemme im Buſchweg, veran- 
fhlaat m 2 2 2 134 TE 50 ie 
Pläne und Koftenanfhläge können 
auf dem Bürgermeiftereis-Bureau *2 
werden. 
Oagersheim, ben 16. Mär 1860, 
Das Vürgermeifteramt. 7 ms 
Weid. 


Verſteigerunung 
von Baumaterialien des abgeriſſenen alten 
protejtantijchen Pfarrhaufes zu Nhei im; 

t. Landcommiſſariats Speyer. 
1213), Mittwoch. den. 28. März nachſthin 
des Naächmittags um 1Uhr zu Rheingönheim 
werden die ſich ergeben habenden Mat 
von dem abgeriſſenen alten prot. Pfarrhaufe 
öffentlid -Toosweije- auf Crebit verſteigert . 

Rheingönheim, 46: März 1860, 
Das Bürgermeiiteramt, 


pr 


green. ennkiim 
Bekanntmachung. Bi 
[1214] Die tatholifhe Schulgehilfenftele‘ 


in Bruchmuhlbach; Landeommifferiat "Home 
burg ift erledigt und ſoll innerhalb 4 Wochen 
von heute an wieder befeht werben," wozu 
Luſttragende hiemit eingeladen werben, ihre 
Geſuche aläbald anher einzufenden. x 
Bruchmüuhlbach, 12. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Munzinger. 





Gerradt ton Daniel Kranzbühler in Speyer. 


Pfäler Zeilung 





Nro. 69. 


Speyer, Mittwoch 21. März 


1860. 





Deutſchland. 


x Aus ber Pfalz, 19. März. Erſchiene bie Einver⸗ 
leibung Savoyens in das franzoͤſiſche Gebiet nit als An- 
fang weiterer fon im Voraus angefünbeter Ginverleibungs- 
verſuche, wäre alfo bier das alte principiis obsta nicht au 
feinem Plage, e8 wäre faum ber be wertb, von ber gans 
en Sache viel Redens zu machen. Uns Deutſchen wenigſtens 
nnte wenig daran liegen (?), ob Frankreich jenes Wlpen- 
fand mit feinen Päfjen befäße ober nicht. Legt doch ſelbſt 

erreich fein fonderliches Gewicht darauf W), indem Sar: 
dinten badurdy mehr genirt wird als es ſelbſt. @äbe ſich 
alfo der franzöſiſche Imperialiemus mit biefer mäßigen Er— 
werbung zufrieden, ohne für bie Zukunft etwas weiteres zu 
wollen, wir würden jagen: Thut die Sache ab, lieber heute 
als morgen, damit endlich Ruhe werde, Aber, wie geſagt, 
biefer erfte Schritt wird nur ber Anfang zu weiteren Earı. 
ten fein, unb das macht ihn bebeutungsvell und das Ges 
benlaflen nefäbrlih. Ihn gefammter Hand mit ben Waffen 
zu hindern, wenn Worte bazu nicht genügen, das ift das 
einzige, was jept angezeigt if. Alles audere ift Wind und 
Sand, ben man als völig unnüg ruhen und liegen laffen 


RWerden die Maͤchte thun wollen, was jetzt, wie in 
anderer Weiſe vor einem Jahre ſchon, angezeigt wäre? Es 
ift nirgend Grund gegeben, dies zu erwarten. In Englaud 
ſpricht man offen aus, baß man wegen ber Ginverleibing 
Savoyens, jo mißliebig fie fein mag, feinen Arien anfangen 
werbe; Rußland benft im biefem Punkte genau ebenfo; 
Preußen ſchließt fi der Politik Ruklants an und Defter- 
weich ift dunchaus nicht in der Lage, etwas zu thun, wenn 
6 auch wollte Wozu alfo no weitere Worte? Man 
laſſe die Sache neben, nachdem man ſich ja längft bes 
Rechts begeben hat, fie zu hindern. 

Oder wie? gibt vielleicht die Etörung bed europäißchen 
Oleichgewichts Grund und Recht, Einſprache d' erheben ? 
Daß wir nicht wüßten. Frankreich wird ohne Savoyen und 
Nizza faum leichter wiegen. Zum Mindeſten muß man es 

br fubtil angreifen, wenn man den Beweis liefern will, 
daß jenes Bleihgewicht eine weſentliche Aenberung erleiden 
werbe. Nach unferer ſchlichten Weinung iſts damit fo viel 
wie nichts. 

Ein anderes Recht, ſich in die Sache zu miſchen, beſteht 
aber unbedingt nicht mehtr. Man bat theils ſtillſchweigend 
theits offen billigend zugegeben, daß Sardinien mit Hilfe 

nfreichö Defterreich befriege, um ihm fein redytmäßiges 

eſifzthum zu rauben; man bat feine Ginfpradhe dagegen 
erhoben, daß Defterreich bie Lombarbei an Frankreich, dieſes 
‚fie an Sardinien abtrat. Wo wäre jept Grund und 
echt, bem Könige der Sarden bie Abtretung Savoyens und 
VLizzas zu verbieten ober Napoleon zu hindern, e8 anzunehmen ? 
Dan bat bie freie Selbfibefiimmung ber Jtaliener grund⸗ 
ich anerkannt, ſich wenigſtens nicht gegen dieſes grund- 
rzende Princip erhoben, woher wollte man nad allem 
‚ben, was bis in bie neueften Tage in Stalien ohne Xbider 
uch geicheben, das Recht ableiten, ber Abftimmung ber 
a und Nizzarden ein Hinderniß in ben Weg zu 
gen 
Kurz, wenn man nicht willens und entſchloſſen ift, zum 
Schwerte zu greifen, um jegigen und fünftigen Vergroͤßerungs⸗ 
‚gelüften feſt und beftimmt entgegen zu treten, 5 ſchweige 
man lieber ganz und gar, um nicht durch leere, keinen 
Pfifferling weribe Protefte lächerlich zu machen. Nur nicht 
noch mehr Komödie, wir baben deren ſchon mehr als genug. 
' —+ Bon der Blied, 17. März. Als wir Ihrem Blatte 
unferen Gorrefpondenzartifel vom 14. I. M. übermittelten, 
hatten wir. tabei feine andere Abficht, als die wichtige, bie 
„moderiellen Interefjen vieler Gemeinden innig berühenbe Frage 
‚ber Neukilbung eines Gantons St. Ingbert ber öffentlichen 


Beſprechung zugänglich zu machen, well wir entſchieden unb 
u ber Anfiht befennen, baf über materielle Fragen bie 
ffentliche Meinung b. t. ber naturgemäße praftiide Siun 
ber Bevölkerung am allerbeften urtbeilt und richtet. Wie 
alle materiellen Intereffen mitten aus dem Volke felbft heraus⸗ 
wachſen und an's Tageslicht treten, fo auch die in Rebe 
ſtehende Angelegenheit, bie feine erft nen erfundene, ſondern 
eine tief empfunbene unb ſchon längft vorhanden ifl, wenn 
id) auch bas öffentliche Urtheil ihrer früher mit einem bes 
immten ausgeſprochenen Biele noch nicht bemächtigt hatte, 
Mir wollen num weiter gar Nichts, ald daß vor Allem das 
gi erwartende Kind lebendig und Iebensfräftig in der gefuns 
en friſchen Luft des öffentlichen praftifchen Lebens geboren, 
ein ſtarkes — Ganzes werde, welchts von ſelbſt den 
Meg in bie Tanzleiſtube finden muß, wo man dann dem 
blühenden Jungen bie Thüre nicht verfchließen, und eine 
freunblidye Aufnahme nicht verfagen wird. Zu dieſem Zwede 
wählten wir ald ben geeignetften ben Weg ber Prefie, bie 
fs leiter in unferer al viel zu wenig mit ben materiellen 
agesfragen, mit bem, was tem Menfchen am Naͤchſten 
und vor Augen liegt, was ihm Vortheil ober Nachtheil bringt, 
beichäftigt, obwohl gerade die zunädhftliegenden materiellen 
Intereſſen das Publitum in ber Negel fehr lebhaft anregen, 
wie wır bies bei unferem Eingangs erwähnten Gorrefpondenzs 
artifel vom 11. d. M. wieber erfahren haben, der gerade 
in den zur Abtrennung vorgeſchlagenen Gemeinden mit Zus 
—— eleſen wurde. Es iſt dies auch leicht erflärlich, 
enn die Bewohner dieſer Gemeinden führt der tägliche Ver: 
fehr nach St. Ingbert und Saarbrüden, aber nicht nad 
Blieccaflel, mit dem fie außer aller Verbindung fteben, mit 
einziger-Ausnahme der Gerichtstage. Auch nur in Blick 
caftel ſcheint unfer Artikel auf fleinigen Boden gefallen zu 
‚ was wir um jo mehr bedauern, als unfer Vorfchlag 
ie materiellen Intereſſen dieſes Städtchen? nad; jeder Rich 
tung bin unberührt Läßt. 

Von unferem vorerörterten Gefidhtöpuntte aus hat es 
uns jedoch aufrichtig gefreut, in Mr. 65 Ihres Blattes einen 
Gegner gefunden zu haben, von dem wir nur beflagen, daß 
er [ich fo gar nit au fond und au detail der Sache ein: 
läßt, fondern nur in allgemeinen Nebensarten ſich ergeht 
und für feine Aufftelungen ale Bewelſe fchuldig Bleibt. 
So widtige Fragen wollen naͤmlich jehr gründlich behandelt 
fein, fie laffen fidy nicht auf dem Knie abbrechen, unb mit 
bloßen Verneinungen ober gar mit fchredjchußartigen Ueber: 
treibungen ift die Sache noch lange nicht abgethan — rn 
machen gilt nicht, — Aber wir find nun einmal auf bie 
Menfur getreten und wollen darum auch ben begonmenen 
Kampf muthig und ehrlich durchfechten. Wir verftehen und 
biezu um fo lieber, als wir in ber vorliegenden Sache nicht 
2 Bliescaftel und auch nicht für St, Ingbert pläbiren, 
onbern auf einem gang und gar unparteiifhen Stand» 
punkte und Bewegen und nach unferer innigften Ueberzeugung 
nur ein einzige& Intereſſe im Auge haben, nämlich das In— 
terefje der allgemeinen öffentliden muale tt. 
Das ganz allein ift ed, was uns in unferem Urtheile über 
bie angerente Frage leitet. 

Nachdem wir fibrigend uns nicht herbeilaffen fönnen, 
einen Winbmühlenfampf zu führen und mit der Stange im 
Nebel Herumgufahren, fonbern gemohnt find, mit ſcharfen 
Hieben unferem Gegner —** auf den Leid zu rüden, jo 
a wir und vorgenommen, die ganze Frage möglichft in's 

etail hinein zu beleuchten, bie Nachtheile des jebigen Bur 
andes und bie Vortheile ber Trennung zu filtern, über 
aupt ein möglichft klares Bild der Verhältniſſe r or 
und den Beweis mit Bablen und ſtatiſtiſchen 
Wahrheiten zu führen. Dazu haben wir jebod 
einige Zeit nothwendig, um uns zuvörderſt das erforberliche 
Material zu fammeln, in beffen DVefig wir erft durch 
freundliche Vermittelung gelangen müfjen. Albdann aber 


Gründe nicht Stich halten, daß die vorgeichüßten Bafiven 
fein Hinderniß find, dab ſich vielmehr. die diſtrictiven 
Hältniffe weitaus beſſer gefalten werben und daß ebendeßhalb 
die Trennung fehr wänjchenswerkh if, daß die unſchuldigen 
Weggelbftationen mit ber Sache wichtd zu ſchaffen haben, 
baf bie enorme Summe bon 40,000 |. als eine großmächtige 
Webertreibung ſich darfteflt, und daß bie unbebeutende Mehr: 
ausgabe der Staatskaſſe nicht einmal fo groß ift, ald wir 
fie in unferer erften Gorrefpondenz angegeben haben, — Wir 
werben ihm alddann Gelegenheit geben, ſelbſt zu beurtheilen, 
ob..und bei unferem Vorſchlage bie von ihm fo ſchredlich 
gemachten Koftipieligleiten und Schwierigkeiten wohl befaunt 
waren, ob wir in ben Tag bineingefchrieben, oder aber ob 
unferem Urtheile Weberzeugung und Wahrheit zu Grunde 
Tiegt. Bis jegt kennen wir nur eine Schwierigfeit, und 
die ift das moderne Uebel unferer Zeit, ber Epoidmuß. 

Was den frommen Wunfh am Schluffe des geyneri- 
hen Gerreipondenzartifel® anlangt, jo mörhten wir bafür 
ankbar den wenn er und nicht allzuſehr au die Späffe des 
„nelben Zettels“ erinnerte, bie und von Uranfang an zuwider 
waren und die mit dem Ernft der vorliegenden Frage ſich 
am allerwenigften vertragen. 

“ Münden, 19. März. Erſt morgen früh mit dem 
Eilzuge reift der Gabinetäfecretär bes Königs, Herr Hofrath 
v. Bhhermeifter zu Sr. Majeftät nad der Schweiz ab, zugleich 
ale Depeſchen der Staatöminifterien mitnehmend, während 
am 10, April ber erſte Gabinetöcurier in ber Perſon bed 
geh. Secretärd Raths Schuler die weiter Sr. Majeftät zu 
überfendenden Depefhen dahin überbringen und dann bie 
bis dahin erlebigten hierher zurüdbringen wird. — Die Ars 
beiten in unferem Militär : Laboratorium am Kugelfange für 
Anfertigung von Patronen werben fo eifrig betrieben, dab 
fie auch an den Feiertagen nicht unterbrochen werben. Geftern 
und heute wurden an ben Ausgängen aller katholiſchen 
Kirchen dahier im Innern berfelben —* Opfergaben 
für die Sache des heil, Vaters zu Rom durch Bürger, bie 
ih aus freiem Antriebe dazu erboten hatten, in Empfang 

enommen, und find die Beiträge, wie ich mich durch eigenen 
ugenfchein überzeugte, überall reichlich gefloffen. Da dieſe 
Sammlungen noch zwei Sonntage nad einander fortgeſeht 
werben, fo läßt na ein anfehnliches Reſultat erwarten. Be- 
kanntlich werden dieſe Sammlungen jegt in allen Erzbis— 
thümern und Bisthämern Bayernd vorgenommen. Auch bie 
Privatfammlung des Volfsboten nimmt fortwährend einen 
fehr quten Fortgang und find demfelben jept jchon weit über 
6000 fl. augelommen. — Seit heute Nacht endlich haben wir 
warmen Regen, ber bie ftarfe Schneebede, welche bis jeßt 
noch unfere Felder überzog, raſch zum Schmelzen bringt und 
ber fiberfie Vorbote des beginnenden Frühlings ift. 

eimar, 16. März. Am vorigen Donnerdtag Nach: 
mittagd wurde bie * Praſidentin Stichling, die einzige 
Tochter Herders, beſtattet. Nach kurzer Krankheit war fie 
im 79ften Jahre verſchieden. Sie war eine Frau die in 
ihrem Denken und Handeln zeigte, daß fie bie Tochter un: 
fered großen Herder war. ie Neihen derer, die Welmars 
Blamieit mit durchlebt, werben immer Lichter. (Alla. 3.) 

erlin, 18. Mär. Aus den diplomatiſchen Weten: 
ftäden, welche dem englifchen Parlament vorliegen, ergibt 
fi, daß Franfreih Bid zum 3, März ed gar nicht der Mühe 
werth gefunden hatte, der Großmaht Preußen über die Ein« 
verleibung Savoyens bie geringfte Mittheilung zu machen. 
Erſt an A Tage nahm Hr. v. Schleinig Beranlaffung, 
darüber mit dem frangöfiichen Gefandten am preußifdyen Hof 
zu fprechen. Bei biefer Gelegenheit bemerkte Hr, v. Schlei- 
nig: „baß bie gegenwärtige Regierung Preußen? ed war, 
weldhe bie in ganz Deutfhlandb während bed 
legten Krieges aufgeregten Gefühle berubinte 
und fih dadurd unpopulär machte“ — ein Ver 
bienft, das bei Frankreich nicht einmal bie verdiente Aner— 
fennung zu finden fcheint. 

Bien, 16. März. Das Gericht hat gegen Hrn. Ric: 
ter, den Hauptdirector der Greditanftalt, die Einleitung ber 
Spezialunterfuhung erkannt, und wenn auch dadurch bie 
Möglichkeit eines ſchließlich freifprechenden Urtheild begreif: 
lich nicht ausgeſchloſſen ift, jo iſt doch, nach Lage unjerer 
Strafprogebordnung, vor der Hand fo viel gewiß, daß ſehr 
bedeutende Inzichten gegen ihn vorliegen müflen. (Nürnb, C.) 


Schweiz. 


Bern, 19. Wär). Der Bundesratb empfing heute et: 
was beruhigendere Berichte aus Paris, u * iſt Tas Ders 
trauen wanfend. Inzwiſchen ergänzte ber Bundesrath ben 


wollen wir unferem ehrenwerthen Gegner zeigen, daß ee 
ers 


eidgenöffiichen Stab, mit 44 Oberſten „f(Brigabegeneralen), 
18 Oherftlientenauis, AT Mojsren, 16 Hauptleuten, — 
Nähten Sonntag Generalverjammlung ber Helvetia in 
Bern. : Me. Schweiger eingeladen, (Schw. Merl.) 
Stalien 
Die Dentſchrift des Karbinald Antouelli auf bie legte 
Note des Hrn..n. Thouvenel an den römiſchen Hof, ift vom 
29. Februar und an den —2* Nuntius in haris zur 
Mittheilung an bad Tuilerien-Cabinet gerichtet. Sie iſt 
uſterhaft geſchrieben und enthält Stellen voll feiner Ironie, 
Ansbefondere wird darin nachgewieſen, daß die Em N. 
ber Romagna von außen angelchürt mwurbe und daß 
dortige Bevölkerung ihr lange fremb geblieben war. Bon 
langer Hand habe man die Schwierigkeiten vorbereitet, welche 
man jeßt (in der Thouvenel’ichen Note) unüberfteiglih und 
unvorbergejehen nenne. Der Marquis Pepoli (Verwandter 
des Kaiſers Napoleon) habe in feinem Haufe Verfammlungen 
ehalten, Arbeiter geworben und Waffen gefammelt, e 
egierung babe ibn Anfangs feitnehmen wollen, fid aber, 
aus leicht begreiflichen Gründen begnügt, den frangöfiichen 
Geſandten in Rom von der Sache in Ktenntniß zu * 
welcher der päpſtlichen Regierung die, durch die Thatſachen 
nicht bewährte Zuſicherung De das Wohlverhalten des 
Marquis gegeben babe. Die Deukſchrift zeichnet dann das 
Benehmen ber fardinischen Geſandten in Klorenz und Rom 
— ein Benehmen, wofür es feinen Namen gebe, oder viel: 
mebr nur einen Namen, ben er (der Kardinal) ſich hüten 
werde, auszuſprechen. Der Papſt babe ſchon im October 
Reformen zugelagt, aber nur unter ber Bebinaung, daß bie 
empörten Sprovingen vorher zur Drbnung zurüdgefehrt wären, 
Die höchſt intereffante Denkfchrift, die wir leider ihres Ums 
fanges wegen nicht einmal im Auszug wmittheilen können, 
fchließt, wie folgt: Ich will diefe Depefche nicht fchließen, 
ohne Fhnen eine legte Bemerkung in Betreff der vorgeblichen 
Unmöglichkeit zu machen, die Romagna unter bie legitime 
Autorität des heiligen Vaters ohne fremde Einmiſchung zu⸗ 
rüdzuführen ober fie ohne neue Occupationen im Gehorjam 
zu erhalten: Dinge, die man unmöglid, unüberfteiglich nennt. 
Wenn es aber wahr ift, und bier ift Fein Zweifel möglid, 
daß der Aufruhr der vier Legationen erfolgt iſt und aufrecht 
erhalten wird mit Hilfe einer Partei, Die ihre Macht ben 
Unterflügungen, weldye fie von außen erhält, und ben noch 
größeren, welche fie von Außen erwartet, verdaukt, ſo jehe 
ih nicht ein, weßhalb eine mit ber ungerehten Hilfe von 
außen ausgeführte Rebellion nicht auch durch legitime Unter 
Büpung bed Auslandes unterbrüdt und vernichtet werben 
fol. Noch mehr: kann man fagen, daß bie won ben. fatho- 
liſchen Nationen ihrem gemeinſchaftlichen Vater in einem bie 
gefammte chriftlihe Welt berührenden nterefie  gelichene 
Hilfe eine aus dem Ausland gelommene Hilfe ſei? Wenn 
ſchließlich der heilige Vater einerjeitö geneigt iſt, neue Ber: 
bandlungen auf der angegebenen Grundlage zuzulaſſen, fo ift 
er anderjeitd feit entjchloffen, wie er bied bereits öffentlich 
fund getban bat und ed hier von Meuem fund gethan wiſſen 
will, mit Hilfe Gottes, deſſen Stellvertreter auf Erben er 
ift, die Nechte des Patrimoniums der katholiſchen Kirche zu 
verfechten, welches auch die Angriffe feiner Widerſacher fein 
werden, und welchem Widerftande er leider in Deu gegen⸗ 
wöärtigen traurigeu Beitläuften begegnen möge," 


England, 

London, 20. März, Oberhaus. Lord Gaftleroffe 
Bringt die Antwort der Königin auf bie Adreſſe. Ihre 
Majeſtät fei erfrent über bie Zuftimmung des Parlaments 
zum Handelsvertrag, welcher die freundlichen Beziehungen 
mit Frankreich beförbere, 

Unterhaus, Kinglake fagt, er babe eine Depeſche 
erhalten, wornad die WMunicipalität von Nizza über bas 
Verbleiben bei Sardinien oder Bildung eines beſonderen 
Staated votirt habe. Eine Deputation überbrachte dies 
Votum nah Turin. Die Regierung möge dieſes Votum bei 
Beantwortung der Depeſche Thouvenel’8 berüdfichtigen. — 
Ruſſel beantwortete Hierauf eine Anfrage Kinglake's babin, 
die Regierung babe die ſchweizeriſche Note noch nicht erhal⸗ 
ten. Er appellirte zugleih an die Mäßlgung bed Hauſes, 
damit die Regierung frei berathen könne, welche Antwort fie 
Thounenel geben folle, denn bie frage berühre europäifches 
ntereffe, und bie Regierung werbe ihr Benehmen feiner 
Beit rechtfertigen. Bis dahin ſei Maͤßigung nothwendig. (Fr. Bl.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Mittelberbach. Da Sie unlängit bie Gründung eines 
Gefellenvereins in Frankenthal gemeldet haben, werben Gie mir 


Förberung a gen liebevollen, — Er⸗ 
munterung, Ermahnung und Unterftägung ſowie einer nüßtzlichen 
Belehrung und gefelligen Unterhaltung, Um ihn zu erreichen, 
findet alle 2 bis 3 Wochen an Sonntag Abenden eine Verſamm— 
fung flatt, worin bei einem Glas Bier oder Wein entſprechende 
Borträge gehalten, Gedichte vorgetragen, paſſende Lieber. gejungen 
werben x. Nuherbem wacht ber Berein auch außerhalb ber Ber: 
fammlungen über die Aufführung ber Mitglieder, Cinen bantens: 
wertben Antheil an bem Gebeihen beffelben haben bie „Schupmit- 
lieber“, worunter ſich bie Grubenbeamten, bie Lehrer und Bürger 
befinden. Namentlich aber iſt ber Verein ben beiden kath, Lehrern 
zu vielem Dante verpflichtet, die, neben ihren vielen Berufsgeſchaͤften, 
mit den Mitgliedern jchöne Geſellſchafts- und Bergmanns-Cieder 
einüben. Niht unerwähnt jei ferner bie freilich erft im Entjtehen 
begriffene, aber doch ſchon über 100 Bände zählende Vereinsbiblio- 
thet die fich Hoffentlich durch Geſchenke von Freunden des Vereins 
Bald vermehren wird. Der Segen bes Vereins iſt ſchon jegt an 
dem anftändigen unb geñitteten Benehmen ber Anappen erſichtlich 
und wird zweifellos noch immer größer werben. Wer bie vielen Ber: 
fuchungen kennt, denen ber Arbeiter an Sonntagen burd Langweile, 
jchlechte Geſellſchaft u. a. ausgeſetzt ift, und wodurch oft in wenigen 
nben der faure, für ben Unterhalt ber Familie bejtimmte 
ft der ganzen Woche vergeubet wird, ber muß bas Ent: 
fliehen ſolcher Bereine mit der größten Freube begrüßen und ihnen 
überall. da, wo die Verhältniffe es geftatten, Nachahmung wünſchen. 
Mögen fih nur immer bie rechten, hingebenden Anreger und 
Zeiter finden ! 

Münden Die Ausprägung von Biertelgulbenftüden bat 
auf der hiefigen f. Münze bereis begonnen, jo daß biejelben ſchon 
demnädjit in Umlauf geiegt werben können. (B. Landb.) 

Aus Tyrol meldet bie „Schügenzeitung“ : Auf dem Stilfjer 
JZoch bat der Winter ſich auch als Lanbesvertheibiger ausgezeichnet. 
Dort joll nämlich eine ſolche Mafle Schnee liegen, daß e3 zur Ab- 
wehr ber Piemontefen bis zum Juli faum einer weiteren Vorleh: 
zung bedarf, 


Befanntmahungen. 


Minderverfteigerung. 

1155%,] Samstag, ben 31. März IL. J. 

mittagd 10 Uhr zu Kirhheimbolanden, 

auf ber Kanzlei ber unterfertigten Behörde 

werben nachbezeichnete Arbeiten öffentlich ver: 

Bee: als: fl tr. 
1. Biläfterung in ber Traverje 

zu Kerzenheim veranlagt zu 230 43 

2. Pilafter zu Eifenberg, im An: 
flag von . . . 

3. Pflafter in ber Zraverfe zu 

Namen, veranihlagt zu 
4, Reparatur eines Durchlaſſes 
za Göllfeim, veranfchlagt zu 


lich verfteigern: 


ber, 17 


488 22 


448, — 


15 19 Saatlartoffeln. 


1 1% udn 
ig, “ern, 


Mühle, läht Jalob Schäfer, Müller dafelbit, 
auf Credit in 2 Jahresfriſten zahlbar, öffent: 


3 Pferde, 1 Hengitfohlen, Smweibrüder Race, 

4 trachtige Kühe, 1 Paar Stiere, 3 Rin: 
Sammihaje mit Lämmern, 
4 Jährlingsſchafe, 5 Schweine, 2 Bi: 
gen, Feld und Hadenpflug, eiferne Enge 
und fonftiges Adergeräthe, 5 vollftändige 
Betten, Schränke, Commode, Tijche, Stühle 
und Hausmobilien jeber Art, 2 Wangen 
mit Kilogramm: Gewicht, eine vollitänbige 
Branntweinbrennerei, verſchiedene Faͤßer 


von 1400 Liter Gehalt, Frucht und | ⸗ 
Meblfäde, Mühlgeräthe und 200 sr. | Uber un Gensgrıitge yefätebener Kid. 


Landſtuhl, den 5, Mär; 1860. 


Inter ie 
opt: Erg SR. 54-te., Men ı6 ME 
* Beh a, — 


"Raiferslaufern, 20. Märı. Für bie gegenwärtige Beit 
war bie Zufuhr auf bem heutigen Markte durchaus nicht unbes 
beutend. Bei etwas beffer als 2000 Zentner fanden ſich insbe⸗ 
fonbere viele Heinere Parthieen ein, woraus geſchloſſen werben muß, 
dab noch Früchte genug zum Verkaufe vorhanden find, Der Abfag 
war ungemöbnlich rajh und jämmtlihe Früdte, mit Ausnahme 
von Hafer find in ihren Preiſen geitiegen. Bei einem Gefammt: 
umſatze von 2056 Centnern, nämlih Weizen 80, Kom 480, Spelz 
470, Gerſte 200, Hafer 420, Erben 40, Biden 90 und Sinfen. 6 
Gentner berechneten ſich die Mittelpreife wie folgt: Weizen 6 fl, 46 fr. 
— geſt.); Korn 5 fl. 4 fr. 2 fr. geſt.) Spelz 4 fl. 55 kr, 
6 fr. get); Gerſte 5 fl. 29 Mr. (8 Mr. .geit); Hafer 
4fl. (7 ir. gef); Erbſen 5 fl. 26 Er. (4 Er. geil); Widen 
4 il. 8 trx. (1 tx. ge); Linien 7.8 Mr (2 Er. gef). ; Die 
Brobpreife blieben unverändert, 6 Piund Kornbrod loſten ‚nämlich 
21 fr. und 2 Bund Weißbrod 12 fr, (Bote. 


örfencourfe vom 2U, Wärz: 
Cours der Btontöpapiere. ‚Banfact.& 500 fl. ec exD- 
7 5HN-M.n. 1854 551,4, U Dei. R.- Bart, 738 G. ex D 
Ss Met sObL, 4815 bey. u, Er. 9. 2000. 104, 31,63 rn 
2.1300 1B52(6,6.8.) 48% b. u®. Bayer. Banf.⸗ A. A 500fl. — 
414% bitte 43 P. N 8128 2008. 152,75 Dep 
5% Dblig. 6. Rihfh. 103 P. IKaun.Wifb.M.A250f. 316P. 
Elriayo dito 101%, $. RAND. 105 Thlr. 43% P. 
3 4% Pitto 38 P. on Bbm.:Berb.A500f. 12774 P. 
49% Ditto MbLR. 987% P. 1406 pf. Har.-B, 96% P. 
31,0% bitte — 14%0b,DNb. A200 fl. 102", P. 
E19. Ob BR. 10415 ©. ei.tudw.: N. 96% P. 











31314% bitto 95’ ©. ef. d ati. — 
Eis ;p Oblig. 1034 BP. 79% befi. bw. BP.:D. 96 P. 
le ®. HD RELEB. AB. 50% B 

An ehensloofe Ska. -Ber.1 2 BesDit _. 

Bab, 50f.:t, 88% B. a9 Ludw.⸗Berb. Pr.⸗Obl. — 
3öfL.-t, 52% P. —8 B.0.m.3000@, 2251: P 
Ansbach. TA. 9 B. Bin @. MH h.ONb.25% Einz 100% ©. 
Pilsen...» - fl. 9 31-32 20 Franesitäde .. fl. 8 16-17 
Br. Wriedeichebor „ 9 5512-56 Yu ]lEngl. Souveraind . „ 11 36-40 
Be 108. Stüde „ 9 35%4- 36 jBr. Gafl.rSchein .. 1.45-4 

Ducaten ..... äh. te. — 


Berantwortlihe Rebartion: Dr. 3. & Näner nnd Dr. Found Geih. 
EEE 


U. Dienfags: 

Weißzeug, Bettung, Kücengeräthe, Schrei 
nerwerk, Heu und. Strob, ſowie verſchie⸗ 
dene anbere Gegenflände. 

[1215] Kiifel, tgl, Notär. 
rjteigerung. 
[1216] Dienstag, den 27. März 1860, bes 
Morgens um 9 Uhr, zu Gunberäweiler, im 
Sterbhaufe laſſen die Wittwe und Erben bes 
Johann Philipp Ball von ba a 
men gg als: 2 Kühe, 2 
Odfen, 1 Rind, 2 Ferkel, 1 Erntewagen, 
1 Egge, 2 Pflüge, Heu und Strob, fowie 


Winnweiler, 18. März; 1860. 
Elosmann, f, Notär. 


6. Reperatur einiger Durchläſſe 
anf der Stumpfwalbitraße, im 
Anſchlage von. . 

7. Arbeiten auf ber Kirchheim: 
Rodenbaufer Straße, nämlid) : 
a) Herftellung eines Durch⸗ 

u. laſſes, bie fogenannte Neu: 
brüd, im Anjhlage von. . 18 3 
b) Herftellung der Mulde am 
Kanonenweg, veranihlagt 


36 51 


re 50:7 ' 
c) Pitafterung zur Mulde am j 
ſanonenweg, — 
#0. 63 9 
Die Soltenanihläge "und Beoingnißhefte 
Siegen dieſſeits und bei dem Bezirfi:Bau- 
ihaffner in Gollheim zur Einſicht offen, 
Kirchheim, 14. März 1860. 

Königl. Landeommifiariat, 
follmann. 
Modilienveriteigerung. 
100224] Montag, den 26. März - 1860, 

gend 9 Uhr, zu Mütelbrunn in, des, 


5. Reparatur der Pirimmbrüde = 
zu Harrheim, veranſchlagt u 16 22 


„2 Rognet, L Dein 53 l. Notar, 


Verpachtung u. Möbelverfteigerung. 
Montag den 26. und Dienftag ben 27. 

März 1860, Laffen Peter Brendel L 

und Ludwig Brendel II., Adersleute, 

zu Iogelfeim wohnhaft, öffentlich verfteigern : 

I. Montags: 

3) Morgens 9 Uhr, in dem Gemeinbehaus- 
faale auf mebrgäßrigen Pachtbeſtand: 

6 Tagwerle 87 Deyimalen WUderfelt in 
18 Barzellen und 5 Tagwerke 67 Des 
imalen Wiefen, in 12 Parzellen, Iggel⸗ 
beimer und Böhler Bannes, 

b) Nachmittags 2 Uhr, in ter Bebaufung 

des Ludwig Brendel II: 

1 einfpännigen Erntewagen, 
1 Vorderwagen mit Kaften, 
1 Bilug, 1 Gage, 1 Wind: 
mühle, 1 Strobbant, Heb⸗ 
geſchirr, Baum-, Bind- und 
andere Ketten, 1 Hobelbant, 
Schreinerwerlzeug, Pferde: 
geſchirr und allerlei fonftige 
Geräãthe. 





Heu: Derfteigerung. 
[1217] Montag, den 26. März nädfthin, 
des Vormittags 9 Uhr, zu Annmweiler im 
feiner Behaufung, läßt Hr. Friedrich Bölder, 
Schaafhändler, 200 Gentner gutes Wieſenheu 
verfteigern, 
Annmweiler, 19. März 1860. 
Reper, E Gerichtsbote. 


EEE EEE VETRTEERNET Ma 
Haus: umd Güterverfteigerung. 
1073%,] Auf Donnerstag ben 29.- dieſes 
onats, Rachmittags 1 Uhr, zu Annweiler 

im Rathhausfaale, laſſen die Erben bes im 

Annmweiler verlebten k. Notärs Bolza, ein 

zu Annweiler an ber Hauptſtraße auf 27 

Dez. Fläche gelegenes Wohnhaus mit Kellern, 

Stallung, Waſchhaus, Schoppen, Hofraum 

mit Brunnen und Garten, bann 33. Dez 

Garten in ber Nähe biejes Haufes, fomwie 

fonftige Ländereien, worunter namentlich 9,1 14 

Dez. Wiefe mit etwas Walb — einen Comes 

pler bildend — in Eigenthum verfteigern. 
Das Haus mit Zubehörden eignet ſich 

feiner vortheilhaſten Lage und großen Räums 
lipleiten wegen ganz beſonders zu einer ren⸗ 


ern. 
ben 28, biefes Mo: 

h ag ragen 
in Ührem laſſen bie es 
Antiveiler verlebten f. Notärs Bolza bie 
nachbezeichneten, ſelbſt gezogenen rein und 
gut pebaltenen Weine verfteigern, als: 

4500 Liter 1844er Traminer, 


4500 „ 1846er orbinärer, 
6500 „ 1857er Traminer, 
0100 „ ] orbinärer, 
8300 ,. 1859er Traminer, 
4500 5,  orbinärer und 


1650 ,„ v gräfenhaufer Rothen. 
Die Weine werden am Tage der Steige 
rung jur Probe gegeben. 
Sodann an Faſſern, alle weingrün und 
in gutem Anftande: 
14 Stüd A 45 Ohm, 
A 30 


De N 2 W- 2. 77.) 


ye 
rere Jaſſer von geringerem Gehalt; 
Hüber, Hotten und fonftige Herbit: und Stel: 
Iergeräthichaften, 

Bei diefer Gelegenheit werben auch zwei 
Pferde mittleren Schlags, von brauner Farbe, 
10jährig, und fehr gut eingefahren, meiftbie: 
tend verfteigert. 

Landau, 11, März; 1860, 

Aus Auftrag: Fuhs, Gefhäftsmann. 


Holzveriteigerung. 
[1218%,] Montag, den 2. April, Vormittags 
neun Uhr, im Gemeindehaufe zu Waldmohr, 
werben von ber lonigl. Geftütsbirection nad: 
bezeichnete Holgfortimente verfteigert : 

a) Schlag Unterfubmwald ; 

3 «icen. Bauftämme 4, El., 
2 bainbuchen Nupbolsftämme 2, „ 
2 birten ä Rn 
eichen Miſſelholz 3. CI, 2%, Kafter, 
buchen Scheithols 2%, 
r tnorrig 
anbrüchig * 
Brügelholz 2%, Klaiter, 
Siohlprügel 24, . 
Scheitholz, 5’ lang, norrig 1 Alftr,, 

Brügel 1%, Alafter, 

« Noblprügl 4%, 5 
birten Scheitholz, tnorrig 1 Maſter, 

„  Rrappen: Brügel %, 
buchen Reijerwellen 250; 
zufällige Ergebnifie: : 

Schlag Relslicher- Did und Kuhwald, 
20 kieferne Bauſtamme 4, El, 


67 Sparten, 
Hopfenitangen 2. Cl., reip. 


eiden 


b) 


MH, 
Baumftüpen, 
150 „ Baumpfäaͤhle, Itarte, 
buchen Etangenprügel 4, Slafter, 
Aſtprügel Y 
Krappen I. 
tiejern Scheitholz, mortig y, „ 
„ BPrügel 2% 
” Kappen 1%], r 
birten Sceitholz % u 


Bweibrüden, den 18. März 1860. 
Kol. Beftütd: Direction, 
v. Nab, 


Bırlag und Gigenikum von Dr. 3. 2. Yäger. 
(Hiezu 


hen 


) 


. März | 112204] Der Eteinfäufer 
näcjthin, und an den beiden folgen- 
ben Tagen, wird ber biesjährige Diter- 


markt dabier abgehalten: werben. 








Bergzabern, den 15. März 1860, | in Epeger. * 
ũ iſt — 
* ee En Geidäfte-Empfehlung. > 


Ih bringe Biermit zur Öffentlichen A 
andhaus zu verkaufen. | daß At das von meinem jelign Manne 
[121944] Gin zweiltödiges Landhaus, bes | Iiebene Bimmermanns-Gefcaft bis kom- 
fiehend in fieben Zimmern, mworumter drei | mende Dftern wieder auf eigene Redimung 
gröbere, zwei Nüden, einem großen Frucht: |’ fortführen werte, Indem id durch ‚folibe 
und andern Speicher, Kelterhaus mit zwei | und billigfi berechnete Mrbeit- beſttebt fein 
Keltern, Remife, Stallung, Bauchtüche, Kellern, | werde, das mir geichentte Bertramen zu medgts 
worin 120 Fuber Faß gelagert werden tönnen, | fertigen, empfehle ih mein Gefäft aufs befte, 
mit Hof und Garten, ift in Rhodt bei Speyer, ven 16. — m 
Edentoben in der bayr. Pfalz, Familien: Pb. Wittwei- 
rg wegen, um billigen Preis zu |; [12214] in ber Landauer Vorſtadt. geA 
verlau —* 
— 12221] In ber Ziegelei von 2, Bach 
Diefes Haus eignet fi f I für einen 2 Be 130 n 
34 als für einen pe A da 51 n Speyer Tann ein tüdtiger Brenner Jos 





außer feinen großen Mäumlidtetien, eine | ES eintsgten. .- 
ausgedehnte Fernſicht über das Rheinthal an Töchter % Inſtunt m r 
die Bergſtraße, den Schwarzwald und bas [193344]. Mn der 3, Er Shen 123 
Haardtgebirge barbictet. und Erziehungsanftalt in ber Lehr; 

DR. PR. U ErpiEn: | am 16. April 1. 38. wieber ein neuer Gurint, 


Das Nähere befagt der Profpectus, weldier 
auch von der Erpebition dieſes Dlattes be 
zogen werben kann, nebft Adreflen dom Uen 
| (aus ber Rheinpfalz), deren Töchter und 
‘ anvertraut geweſen und zum Theil ſich nad 
in ber Anitalt befinden. — 


Für Eltern. 
An ber Familie bes Untergeich 


Die 
Mannheimer Düngerfabrif 
empfiehlt 

Gedämpftes Anochenmebl, 
Geftampftes Knochenmehl, | 
Mit Ehmwefelfäure aufgeihlofienes Anoden- | 
mebl, Superphosphat benannt, | 
Mannbeimer Guano, | 
| 








[12241] 


MWeinbergs-Guano, neten lönnen bis Oftern noch einige Mäbchen 
Futterfnochenmebl, zu ihrer weiteren Ausbilbung Aufnahme finden. 
Achten Peru Guano, Hofer, Pfarrer in Edenloben 





Gebraucht:Unmelfungen gratis. 
Mannheim, im Mär 1800, 


[570°] E. Elemm-Lennig. 


Ein wiener Flügel Gollheim, 19. März 1860. 

wird zu billigem Preife abgegeben. [1043%,] Ib. Oro ß, Ib. Schäfer, Chr. Eibi, 
[99834] Die Handelisgartnerei von O. F. Velten in Speyer bringt ‚bi 
ergebent zur Anzeige, daß außer allen möglichen Gemüje- und Blumenjämereien auch alle 
Sorten vorzüglichen Gras: und Aleefamens, für befien Aechtheit und Keimtraft unbebingt 
garantirt wird, zu beziehen find, Beſonders empfichlt biefelbe ben verehrlichen Bezirks: 
comit6s des landwirthſchaftlichen Vereines die bereits allgemein erprobte Futterpflanze Holcus 
sacharatus (Juderbirje) per Pb. zu 18 Er, weißer und gelber Pferdezahn Mais per Pb, 
12 kr., im Gentner billiger. (Directer Bezug ohne Ummeg fept mich in ben. Stand, bei 
beiben Ichteren Sämereien bieje Preisermäßigung eintreten zu laſſen.) 


Speyer, im Monat Mär; 1860. 
Carl Friedr. Velten. 


Conceſſinirte Dandels-Schule 
von A. Bertololi in Grünstadt. 


[1133%,] Da am 15. April näcfthin eine abermalige Schüleraufnahme ftattfinbet, jo be 

ehrt ſich der Unterzeichnete, dem Publitum obige Anftalt mit dem VBemerten zu empfehlen, 

daß am vorhergehenden Tage die neu eintretenden Zöglinge geprüft nnd Haffifizirt werben, 
Auf Berlangen werben Profpecte zugefandt. 


A. Bertololi, 


Kais. Königl. Oesterreichisches Anlehen 
der Prioritäts-EifenbahnsLoofe — Jahre 1858 von 42 Millionen 
en. 
H auptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 
u. ſ. f. bis abwärts zu ſi. 125 Defterr. Währung. 
il d. 38. 


Nächite Ziehung am 2. Apr 
Loofe Hierzu, mit Serie und Gewinn:Rummern verfehen, A fl. 5, 11 Etüd für fl. 50, 
find gegen Cinfendung bes Betrags bei uns zu beziehen, Auch kann derfelbe durch Poſt-— 
vorjhuß erhoben werden, ohne daß hierdurch Portoloſten für ben Empfänger entftchen, (Die 
Nummern 1 bis 100 find noch vorräthie.) WBerloofungs- Plan und Ziehungsliſten 
gratis und portofrei, [9805/,] 
Moriz Stiebel Söhne, Bantiers in Frankfurt a. M. - 


— 60 Stid 


fette Hämmel erfter Qualität haben zu ver 
taufen [1225] 








folgt eine Beilage nebft Walatina Ka) Kranzbühler in Epeyer. 


* 


Beilage zu Nro. 69 der Pfälzer Zeitung, 


Befanntmahungen. 


ite Bekanntmachung einer Zwangs: 
verfteigerung. 
rel Freitag ben fünf und zwanzigſten 
ai nädithin, Nahmittagg nm zwei Uhr, 
Im Gemeindehaufe zu Fußgönnheim, vor 
dem hiezu gerichtlich ernannten Verfteigerungs: 
eommiflär, tgl. Notär Ehriftian Leuchfenring 
in Lubwigshafen, wirb auf Anftehen von 
Garl Mord, tgl. Notär, früher in Oggers— 
beim, jept in Mutterftabt wohnhaft, welcher den 
fgl. Advolaten Philipp Heing, in Franten: 
thal wohnhaft, zu feinem Anmwalte aufge: 
ftellt bat, gegen ſeine Schuldner: die Kinder 
und Erben von Michael Wiebelskircher, im 
Leben Taglöhner, zu Fußgönnheim wohnhaft, 
und deſſen gleichfalls bajelbft verlebten Che 
frau Barbara geborne Merz, als: 1. Karl 
MWiebelstirher, Maurer; 2. Friedrich Wiehels: 
tircher, Tagner, in eigenem Namen, wie 
auh als Vormund von Ehriftian Michels: 
tircher, minderjährig, Cigarrenmader; 3. Ha: 
tharina Wiebelskircher, ledig und ohne Ger 
werbe, alle dieſe in Fußgönnheim wohnhaft, 
und 4. Katharina Margaretha Wiebelstircher, 
Ehefrau von Friedrich Koch, Tagner, und Lep- 
teren, ber ehelichen Ermädtigung und Güter: 
gemeinihaft wegen, beide in Erpolsheim 
wohnhaft, zur öffentlihen Zwangeverſteige⸗ 
zung bes nachbeſchriebenen, den benannten 
Schuldnern angehörigen Immobils geſchritten 
werben, nämlid: 

Ein zu Fußgönnheim am Ruchheimer Wege 
gelegenes Wohnhaus mit Zubehör, Hof 
und Garten, einen Flächenraum von 
14 Desimalen enthaltend, bezeichnet 
Exction B. Ro. 515 und 516 bes 

Aataſters. 
Die nähere Beſchreibung dieſes Immobils, 
ſowie bie Verſteigerungsbedingungen können 
von ann bei dem vorbenannten Ver— 
Reigerungscommifjär eingefehen werben, 

Das vorbeichriebene Immobil wirb im 
Banzen zur Berfteinerung gebracht. 
“Der Zuſchlag iſt fogleih definitiv und es 
wird kein Nachgebot zugelafien. 

Srantentbal, den 17. März 1860, 

Der f, Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Heing. 


Licitation. 

1227] Donnerstag den 5. April 1860, bes 

Be 1 Ubr, zu Mörth im Gemeinde: 
aufe, 

Anf Anftehen der Ainder und Erben ber 
im Wörth verlebten Gheleute Valentin Hipel: 
berger, Maurer und Elifabetfa Weſchler, als: 
3. Ehriftine Hipelberger, Ehefrau von Mar: 
tin Baumann, Zagner in Wörth; 2. Jo— 
hannes Hipelberger, Maurer; 3, Katharina 
Barbara Higelberger, Chefrau von Friedrich 
Borgel, Arbeiter, biefe drei in Rottäville; 
4. Jacobine Hipelberger, Ehefrau von Jacob 
Brunner, Ardeiter; 5. Lorenz Hipelberger, 
Mesger, biefe drei zu Mtila, in ben vereinig- 
ten Etaaten von Rorbamerila wohnhaft; 
6) Margaretha Glias, geweſene Wittwe von 
dem in Mörth verlebten Maurer Philipp 
Higelberger, und jepige Ehefrau von Franz 
Nichael Ehmalg, Maurer in Wörth, fie 
hanbelnb als beftätigte, reſp. wiebererwählte 
Bormünderin ihrer erftehrlichen noch mind 
sennen finder, Namens: Magdalena, Mar: 
daretha und Katharina Hikelberger; 7. des 
2 &tn Schmalh, als Mitvormund biefer 
inderjährigen, und 8,. des Johann Jacob: 








Mittwoch, 21. März 1860, 


Heing, Tagner in Mörth, als Beivormund | werben burd ben damit committirten 


berfelben; fobann ber gedachten Ehemänner, 
ber ehelichen Ermächtigung und bezüglich 
Gutergemeinſchaft wegen, 
werben vor bem unterzeichneten gerichtlich 
bamit beauftragten Notar, der Untheilbarteit 
halber, zu eigen öffentlidy verjteigert: 
Im Orte und Banne Wörth: 
ein Wehnhaus und 7 Grundftüde, diefe 
167 Dezimalen enthaltend, und im Bann 
Jodgrim: eine Wieſe mit 55 Dezimalen. 
Mellinger, 8,5. Notar in Rheinzabern. 


——— . 
[1228] Dienstag ben 10, April nächſthin, 
des Vormittags um 10 Uhr zu Ensheim im 
Gemeindehaufe, werben vor dem fol. Notar 
Wieſt aus Bliestaftel, als gerichtlihem Com: 
miflär, nachbeſchriebene zum Nachlaſſe der im 
Kindesalter verlebten Marie Adelheibe Abt 
gehörigen Immobilien, Ensheimer Bannes, 
wegen erlannter Untheilbarkeit in Cigenthum 
verfteigert, nämlich: 
14°, De. Garten im Hofgarten, 1 Stüd, 
10%, 9 » Wieſe in ber Au, 1 Stüd, 
54 Acder in den langen Etüdern, 1 St, 

Die Eigenthümer diefer Güter find bie 
Erben ber Verlobten, nämlih: 1. deren Ge: 
ſchwiſter, 1. Marie Clifabethe Adt, Ehefrau 
von Jacob Greng, Lehrer, 2. Marie Bar: 
bara Adt, Ehefrau von Georg Zimmermann, 
Aderer, 3. Catharine Thereje Abt, Ehefrau 
von Wilhelm Quirin, Wirth, 4, Peter Aleris 
Abt, Buchhalter, 5. Johann Baptift Abt, 
Techniker, in Darmjtabt verweilend, 6, Mar: 
garethe Regine Abt, grwerblos, 7. Zacob 
Fridolin Adt, Handlungäbeflifiener, — bieje 
beiben Lepteren emancipirte Minderjährige, 
melde ben Peter Abt, tertius, Dofenfabritant, 
zum Gurator haben; — 8, Franz Joſeph 
Abt, gewerblos und noch minderjährig, 
welcher ben vorgenannten Peter Abi 
tertiu® zum Hauptvormunde unb den Jacob 
Aſt, Lehrer, zum Nebenvormund bat, — alle 
biefe in Ensheim wohnhaft, II. Die Reprä: 
fentantin und einzige Erbin der verlebten 
Schweſter Marie Jacobine Adt, aus deren 
Che mit ihrem Wittwer, Jacob Uuirin, 
Fuhrmann , wohnhaft zu Rentriſch, in 
Rheinpreußen, mit Namen Regine Quirin, 
die ihren vorgenannten Bater zum Haupt: 
und obigen Peter Aleris Abt zum Nebenvor: 
munbe bat, 

Bliestaftel 16. März 1860, 

Diejt, tgl. Notar. 


[1229] Den 5. April 1860 nachſthin, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr zu Earnftall bei Abjunct 
Seebad werden durch ben damit committirten 
tgl. Rotar Baitian zu Annmweiler zu eigen 
verfteigert: 57 Dez Wide, 85 Dez. Ader 
am Borkenberg, 20 Dez. Ader Annweiler 
Banned, Die Cigenthümer find: 1. Catha- 
rina Geb, Ehefrau von Jacob Eeibel, Han- 
belömann, 2, Heinrich Heh, „3. Johannes 
Heß, 4, Philipp Heß, diefe drei Mepger, alle 
zu Annweiler wohnhaft, 5. Ehriftian Heh, 
C hreiner zu Harftkicchen in Frankreich) wohn: 
haft, auch Nebenvormund ber übrigen Min- 
berjäßrigen, 6. bie Repräfentanten von Anna 
Meria Heß, verlehte Chefrau von Ehriftian 
Gender, Zimmermeifter zu Harſtlirchen wohn: 





Notär Baftian zu Annweller zu eigen ver 
fteigert: 18 Des. Baumader, 8 Dez. Walb, 
Annmweiler Banned, Die Eigenthümer find: 
1. Georg Bergboll, Waldhüter; 2. Fran 
Bergboll, Bapiermader, auch Nebenvormunb 
ber untigen Minderjährigen; 3. Ludwig und 
Georg Kinzinger, minderjährige Kinder bes 
Schloſſers Ludwig Kinzinger umb befien ver 
lebten Ehefrau Eliſabetha Bergboll, melde 
ben Bater zum Vormunde haben. Alle zu 
Annweiler wohnhaft. 

Baftian, k. Notär zu Annmweiler, 


Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
[1231] Donnerſtag, ben 5. April 1860, 
Nahmittagg 1 Uhr, zu Heuchelheim bei 
Heintih Koh, bezüglich des im bortinen 
Bann gelegenen Mingerts, und an bemfelben 
Tage, Rachmittags halb vier Uhr, zu Billige 
beim bei Johannes Bidel, rücſichtlich des 
Aders im Bann von Biligheim, wird auf 
den Grund eines homologirten Familienrathss 
beſchluſſes der akfoluten Nothwendigleit wegen, 
auf Anftehen von 1. Georg Born, Private 
mann, in Billigheim wohnend, ald Dativ. 
vormund über Glifabetha, Johannes, Mar: 
garetha, Magdalena, Katharina und Jalob 
Beder, minberjährige Kinder ber zu Billige 
beim verftorbenen Eheleute Johann Adam 
Beder und Magdalena Ripſch; 2, Georg 
Jakob Klund, Aderer, in Mühlhofen mohnend, 
als Nebenvormund dieſer Minderjährigen, — 
zur öffentlichen Berfteigerung in Eigenthum 
geſchritten werden, von: 

1. 6%, Dezimalen Ader in den Wallgra: 

bengärten, Bann von Billigheim. 

2. 11 Tezimalen Wingert im Banne von 

Heuchelheim. 
Billigheim, 17, März 1860. 
Milfter, f. Notar. 
Lieitation. 
[1232] Donnerstag, ben 5. April nächſthin, 
Nahmittags 1 Uhr, zu Steinbah im Ber: 
fteigerungslotale, auf Anftehen von: 

1. Johann Georg Breitenbruh, Aders: 
mann, in Steinbach wohnhaft, handelnd 
wegen ber zwiſchen ihm unb jeiner allba 
verlebten zweiten Ehefrau Philippina, gebor: 
nen Hofmann, beftandenen Gütergemeinfchaft, 
wie aud ala gejeplicher Vormund feiner mit 
biefer erzeugten noch minderjährigen Kinder 
Heintih, Georg und Ludwig Breitenbruch; 

2. Adam Hofmann, Schreiner, in Bolan: 
ben, Kantons Kirhheimbolanden, wohnhaft, 
als Nebenvormunb ber obengenannten Min- 
berjährigen; 

3, Philippine Breitenbruch, Chefrau von 
Conrab Merz, beide Adersleute, in Göllheim 
wohnhaft, und Lepterem jelbit, ber ehelichen 
Ermädtigung unb Gütergemeinihaft wegen; 

4. Chriftiana Breitenbruch, ledig und ohne 
bejonderes Gewerbe, in Eteinbah wohnhaft; 

5. Adam Breitenbrud, Solbat beim adıten 
Infanterieregimente, in Landau garnifonirend ; 

die genannten Adam, Chriſtiana umb 
Vhilippina Breitenbruch, grobjährige Kinder 
bes genannten Johann Georg Breitenbrud 
und beflen befagten verlebten Gheftau Phis 








baft, als Anna Maria und Ghriftian Fender, | lippina Hofmann; 


minderjährig , 
Vaters, 
Annmeiler, 20. März 1860. 
Beftian, L. Notär, 


[1230] Den 5. April 1860, Radmittags 


unter Vormundſchaft ihres 


| 





wird durch den unterzeichneten tal. bayr. 

Notär Krieger von Winnweiler, abtheilungs- 
halber, zur Berfteigerung geſchritten von: 

einem zu Eteinbad gelegenen, zu ber be 

fagten, zwiſchen dem Vater Vreitenbrud 

umd feiner verlebten Ehefrau beftandenen 


Hr, zu Sarnſtall bei Abjunkt Sechach Gütergemeinfhoft gehörigen Wohnhaufe 


mit Scheuer und Etallung, Hofraum, 
Pflanz und Wiefengarten, enthaltend 
17 Dezimalen. 
Winnweiler, ben 17. März 1860. 
Krieger, E Notär, 
icitation 
1233] Donnerstag, ben 5. April 1860, 
11 Uhr, zu Niederlirchen im Schul⸗ 
hauſe, werben durch bem gerichtlih bamit 
beauftragten f. Notär Schmibt im Dtterberg 
ein der von ungefähr 49 Desimalen auf 
ber Breithede und eine Walbparzelle von 
71 Degimalen allda, im Banne von Nieder: 
lirchen, auf Eigentum verfteigert. 

Die Cigentbümer dieſer Immobilien find: 
1. Katharina Schäfer, ledige Näberin; 2. 
Johannes Schäfer, Aderer, beide in Morbad 
wohnend ; und 3. Barbara Schäfer, minder: 
jährig unb ohne Gewerbe, melde ben Jo: 
bannes Mannmeiler II. Aderer, in Nieder: 
Äirhen wohnhaft, zum Vormunde und Mil: 
helm Schäfer, Adjunft und Uderer, in Mor: 
bad wohnhaft, zum Flebenvormund haben. 

Diterberg, 15. März 1860. 

Schmidt, k. Notär. 


Hol zverſteigerung. 
[1234] Mitiwoch den 4. April 1860, zu 
Hagenbach, Morgens um 9 Uhr, 

Revier Hagenbad. 

Schläge: Kleinwaſſer, Lorbuſch, Delgründel, 
Hümmel, Goldgrund, Rappenwörtb und Zu: 
fällige Ergebniffe in ben Rheinwalbungen. 

6 eichen Bau: und Rutftämme, 

23 fiefern und afpen Pauftämme, 

5 buchen Nupitämme, 

7 eihen und rüftern Nupftämme, 

4 mahholber unb pappeln Stämme, 
119 weiben und kiefern Stangen, 

5 eihen Baumftügen, 

54, Alafter eichen Miſſelholz, 

5 eihen und buchen Mifiel, 

buchen Sceit:u. Prügelbol;, 


5. eichen Scheit, Imorrig, 
14%, „ eſchen und iffen Scheitholz, 
156 „ kefern, birten, erlen, rüftern 
unb weichholz Scheit, 
84, Stodhol;, 


6975 verjchiebene Reiferwellen , 
325 Dornwellen, 
250 Gartenzaunwellen. 
Langenberg, den 16. März 1860. 
Das tgl. Foritamt. 
Glas. 


Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen des Königl. Forſtamts 
Dürkheim, 
[12354] Montag ben 2. April 1860 zu 
Namſen, Vormittags 10 Uhr. 
Revier Ramien. 
I. Alofterwalb. 

Abtheil. Roienberg, Ahtzeldelle, Lauberbelle, 
Rehtbäler , Langſcheid, Langethal, Diterfcheib, 
Todtennannshohle, Schloiberg, Langhald. 

111 tiefern Bauftämme 2. 3, u. 4, EI. 
297 „  Sparren 
1 eihen Nugitamm 3, EI. 
17 tiejern a 3. u. 4, CL 
29 Blöde 2. 3, u, 4, El. 
2 buchen Werlholzſtämme 
10 birten Nuhholz-Abſchnitte und 45 bergl. 
Wagnerftangen. 
71Y, Slafter buchen Scheit, Stangen unb 
Altprügel. 
13), Mlafter kiefern Scheit. 
IL Stumpfwald. 
Abth. Krähenftein, Wolfsſchneuße, Alaps 
perfteig, Stumpf, Dreiborn, Hemsbacherthal, 
Buchenloh, Brandt, groß und Mein Lange: 
thal, Birienwand, Lindentopf, Kraftſchuß. 


12 tiefern Baiftänb EL: 7 ” 
213 ı„ Sparten 


Wagnerſtangen 
64%, after buchen Stangenprügel 
18 [7 kiefern [4 


24200 Kiefern Wellen. 

Das Etammbolz ift von vorzüglicher Qua⸗ 
Tität. Die Nummern bes im Stumpfmalbe 
Fpenden Holjes können bei bem fol, Revier: 
förfter zu Ramſen erhoben werben. 

Dürkheim, den 17. Mär; 1860. 

Das fol, Forftamt: 
®. Kauſchinger. 


Verfteigerung 
von Eichen⸗Miſſelhölzern 1., 2. u. 3. Caſſe 
in den Staatäwalbungen des k. Forftamts 
Waldfiſchbach. 
[1236] Mittwoch ben 4. April I. Is., bes 
orgens 9 Uhr zu Waldfiſchbach. 
Revier Waldfiſchbach. 
Schlag Hahnenberg am Reitpfab : 
1 Klafter. 
Schlag Hunbsberg, Geiersneft: 
19, Alafter. 
Schlag Hundsberg an ber Birkendelle: 
14%, Alafter. 
Schlag Hunbsberg an der Hunbslopferhalde : 
40°, Alafter. 
Bemerkt wird, daß jämmtliche Hölzer be: 
eo auf ber Kaijerdlauterer und Elmfteiner 
traße abgefahren werben können, 
Waldfiſchbach, den 19. März 1860. 
Kal. Forftamt, 
Sämilling. 





Bekanntmachung. 

[1237] Donnerstag den 29. l. Mts,, Mor- 
gens 9 Uhr werben auf bem Gemeinbehauje 
zu Birkenhörbt nachbezeichnete Hölzer aus bem 
bafigen Gemeindewalbe, und zwar aus bem 
Schlägen : zufällige Ergebniffe, Hohlitein, Lang: 
fald und Müfig, öffentlich verfteigert: 

8 eichene Bauftämme 3, u. 4. GI. 

9°,  Rugitämme 2. 3. u. 4. GL 

10 buchene P 3. u. 4. El. 

13 eichene Rußabſchnitt 2. 3. u. 4. 

6 buchene a 3, €. 

3 fieferne Bauftämme 4. EL 

12 tannene — 4. G. 

5 lieſerne Bloch 

11 tannıe „ 3. u. 4. Cl. 

5 lieſerne Brunnendeicheln 

43 tannene Sparten und Gerüſtſtangen 


Eu, 


12 , Hopfenjtangen 
50 , Baumpfähl 
25 ,„ Wingertspfähl 


1 after eigen Miſſelholz 


9%, „ buchen Scheitholz 

27 0, A 5 

60%, „ bkiefern u. tannen Scheithalz 
17°, laͤſtanien Scheitholz 5° lang 
25%, „ buchen, eichen, laftanien und 


liefern Prügelbolz 
3200 buchene, Taftanien, lieferne u. tannene 
ellen, 
Birtenhördt, 17. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Engel, 


Holzverfteigerung 
zu Rohrbach, Landeommifjariat Bweibrüden. 
[1238] Montag ben 2. April I. J., Nach— 
mittags 1 Uhr, zu Rohrbach. 
13 eihen Banftämme, 
81 buchen Nupftämme, 
19 Kiefern Bauftärıme, 
35 birten Nupftämme, 
272 kiefern Sparren, 
150 ,„  Baumpfähle, 





194, Mafter kiefern Prügelbol;, Siäubig, 
9 Brügelhol; 


” ⸗ r 
74. buchen Scheitholg, 
20%, ” " Prügelbol; , 
3300 buden Baungerten, 
4450 „ Bohnenſtangen, 
Reiſig unaufgebunden. 
Rohrbach, den 19. März 1860. 
Das Bürgermeifieramt, 
Hand. 


Holz: und Fohrinden-Verfteigerung. 
[1240] Montag und Dienstag, bem 
26. und 27. März nähfthin, jevesmal um 
9 Uhr bes Morgens anfangend, werben auf 
dem Gemeindehaufe zu Steinweiler, 
Kantons Kandel, folgende Hölzer aus dem 
Gemeinbewalbe allda verfteigert, nämlich: 
a) am Montag, ben 26. laufenden Monate, 
Schlag: Zuf. Ergebniß: 
1 eihen Bauftamm 3 GL, 
3 buchen Nupftämme, 
300 kiefern Hopfenftangen, 


17 ,  Baumftüpen, 
160 ,„  Baumpfäble, 
725 ,„ Zauntrutteln, 
3000 , Bohnenpfähle, 
1 Mafter eichen Nurholz, 
5 „ Eieit (anbr.) 
3 , » Brügel, 
40 buchen Scheit und Prügel, 


1675 buchen, eichen, kiefern umb gemifchte 
Bellen. 


b) am Dienstag, den 27. 1 M., 
Schläge Altgeheg, Eihelgarten und Weiblad: 
10 tiefern Nugholgkämme 4. CI, 


5 birten ⸗ 
2 Alafter eichen Stieſelholz (42.*143 
4, birken Miſſelho. 

54, . Kiefern Scheit. 

1%, 5 birten Prügel, 

148 „ eiden Prügel, 

900 Kiefern und gemiſchte Wellen, 


Am Dienstag, ben 27, dieſes Monats, 
Nahmittage 2 Uhr, werben auf bem Ge 
meinbehaufe babier aus ben zuleptigenammten 
Schlägen zugleich 

ca, 1200 Gent, Eihen»-Lohrin ben 

ſehr guter Qualität, 
zur Verfteigerung gebracht. 

Demerkt wird nod, daß ſaͤmmtliche Höfen, 
fowie auch bie Lohrinden gut abs 
find, und daß für bie Hölzer eine Zahlungs 
frift bis 1. September db. 3, gewährt wirb, 

Steinweiler, 15. Mär; 1860, 

Das PBürgermeifteramt, 
Liginger. 


Holzverſteigerung 
im Gemeindewalde zu Vorderweibenthal. 
Montag, ben 2, April, Morgens 10 Uhr 
anfangend, werben zu Borberweibenthal' aus 
ben Schlägen Groß: umb Nleinfinftertbal, 
Kästhal und zufällige Grgelmifie folgende 
Hölzer meiftbietenb verfteigert : 
60 eihen Banftämmen. Abſchnitte 2,n,3.Cl. 
70 tannen pr # r — 
6 kiefern . . 5 
150 tannen Hopfenftangen 
50,  Baumftügen 
55 „ Baumpfaͤhle 
4%, after buchen Scheithötz 
34, „ eichen . 
17 un " kiefern " 
„ verichiebenes Prügelholg 
2560 tannen und Biefern Wellen 
Bloche 


rüſtſtangen. 
Vorderweidenthal. den 19, Marz 1860. 
Dad Bürgermeifleramt. 

[1239] Stöbener, 





Berlag und Eigenthum von Dr. 3 8 Fügen... , 


125 „ Hopfenftangen, 


Germit. con Daniel Kranzbühler in Speye. ' 


fälzer Zeilung. 





Nro. 70. 


Speyer, Donnerstag 22. März 


1860. 





Der Ausihuß des „Rationalvereins‘ 


bat bei feinem jüngften Aufammentritt in Berlin nicht blos 
egeſſen, getrunfen und Reben gehalten, fonbern auch das 
Boterland gerettet und Savoyen ben Fängen bed franzöftfchen 
Adlers entriffen. Der tiefen Weisheit jener „Staatsmänner” 
war es vorbehalten, die Welt darüber aufzuklären, daß „bie 
Abtretung Savoyend und jede Gebietserweiterung Frankreichs 
ein bie deutſchen Intereſſen gefährdender Act fei, defien Voll: 
ug zu hindern unter die Aufgaben einer nationalen 
Ront gehört.” 

Wir werben alfo nädhftend erleben, daß die ausſchließ⸗ 
lihen Xräger unferer nationalen Politik, voran die Herren 
v. Beningien, Schulge und Meyer, jene Aufgabe löfen und 
nad ben franzöfiichen Abhängen der Alpen marſchiren werben, 
um fie zu beſetzen und den Franzoſen das Eindringen P wehren. 
Vielleiht aber wird fchon vor der bloßen er rung bed 
Nationalvereind » Ausſchuſſes — unter welchem ber grimmige 
Name Streit und ber noch viel fhredlihere Name Brater 

t — Byzantium erzittern und ber Kaiſer Napoleon vor 

recken bie auserjehene Beute wieber fahren laſſen. Die zwei 
Dragonerregimenter, weldye von yon nad) Chambery marjchiren 
follten, haben bereits Gegenbefehl erhalten, offenbar nur in 
Folge ber blutbürftigen Erklärung jener Männer von Gotha 
und Eiſenach. Denn nichts Fann den Napoleonismus mehr 
einſchüchtern, ald Phrajen; felbft gezogene Kanonen wer: 
ben dadurch zum Schweigen gebracht und Yuaven und Turkos 
fo zahm gemacht, daß fie aus der Hand frejien. 

Aud wir am Rhein können jest ruhig ſchlafen; ber 
Nationalverein“ wacht und fein Ausſchuß wacht boppelt. 
Wenn es gilt, rüden ſogar die Herren Veit von Berlin und 
Gabriel Riefjier von Hamburg ind Feld und bie Kölnifche 
Beitung bildet die Reſerve. Koſtet für den Kopf jährlich 
nur einen Thaler und werben jelbft vierteljährige mr 
lungen (d. h. 26%, Krenzer) angenommen. Billiger ift Deutf 
land gewiß noch niemals gerettet worben | 


Deutſchland. 


Vom Rhein, 21. März. Nichts rechtfertigt das Miß⸗ 
trauen gegen die franzoͤſiſche Politik jo ſehr, wie die wech⸗ 
felnden ärungen bed XQuileriencabinets über ben Anfchluß 
von Savoyen und Nizza. Wohl felten bat eine Regierung 
fo unbefümmert um das öffentlidye Urtheil Zuſicherun 
gegeben und wieber verleugnet, wie die frangöfliche. r 

anzes Verfahren in jener Sache ift eine faft ununterbrodyene 
ette von Unmwahrbeiten, und wenn je das Wort Talleyrand’s, 
daß die Sprache dem Menfchen nur gegeben fei, um feine 
Gedanken zu verbergen, Anwendung finden kann, fo gilt es 
von ber kaiſerlichen Hegierung. ' arf fich biefelbe daher 
wundern, wenn man ibr gar nichts mehr glaubt, fondern 
fletd nur das Gegentheil von dem für wahr hält, was fie 
erflärt unb verfpridt. Zum Ueberfluß fei bier noch an bie 
Zuſicherungen vor und nad bem italienifchen Krieg, jo wie 
an bie in den Friebensfchlüffen von Villafranca und Zürich 
feierlich gegebenen und feierlid gebrochenen Verpflichtungen er» 
innert. Daß Europa ſich dies Alles gefallen, daß es mit Recht 
und Moral ſolchen Hohn treiben läßt, ohne eine Hand zu rühren, 
{ft ganz geeignet, dem Kalſer Napoleon bie grünblicyfte Ber: 
achtung gegen die anderen Großmaͤchte einzuflögen und ibn feine 
andere Schranke für fein Thun und Laſſen mehr anerkennen 
zu laffen, als fein bon plaisir. Alle fittlihen Begriffe find 
auf den Kopf geftellt, die Ruhe und Wohlfahrt der Völker 
ft zum Spiele und zur Willkühr eines einzigen Mannes 
ewordben — ift das nicht ein ganz heillofer Buftand ? Wie 
nge wird ihn Europa noch ruhig ertragen ? 

Nah ziemlich übereinftimmenven Berichten ift Die Ab— 
tretung von Savoyen und Niya an Frankreich in einem 
Vertrage zwiſchen dieſem und Sardinien feftgefept worben. 
Man wirb daher feine Berufung an das allgemeine Stimm» 


seht eintreten, ſondern höchftens bie Gemeinde und Ber 
————— ch darüber aͤußern laſſen. Schließlich wird 
ann die ſardiniſche Regierung die eurbpäiſchen Höfe von ber 
etroffenen Uebereinkuntt dur ein —— in Kenntuiß 
etzen. So wenigſtens lauten die neueſten Berichte. 
Ein engliſches Gorrefpondengbureau will wiffen, ber 
franzöfiiche Sefandte in Wien habe tem Grafen Nechber 
mitgetheilt, daß feine Regierung nächftens ihre Truppen aus 
der Lombarbei zurüdziehen wolle, vorher aber von Defter- 
reich die Zuſicherung zu erhalten wünſche, daß es nad) dem 
Abzug jener Streitkräfte nicht gegen Sardinien einfchreiten 
werde, Der Minifter des Kaiſers Franz Joſeph babe ge— 
antwortet, Defterreich babe feit dem Tage von Villafranca 
dem Frieden zu große Opfer — um neuerdings Krie 
zu beginnen. Allein er muͤſſe die Aufmerkſamkeit Franfreihe 
auf die farbinifchen Wühlereien im Venetiauiſchen richten und 
erflären, daß Defterreich diefe Provinz mit allen feinen Kräften 
vertheidigen werbe. 
Wir haben bereits gemelbet, daß in Meapel Alles 
um Ausbruch einer Revolution vorbereitet war, unb daß 
tjelbe nur durch die Vorkehrungsmaßregeln ber dortigen 
Regierung verhindert wurde. Die demokratiſchen Blätter 
Schreien zwar in gewohnter Weife gegen jene Mafregeln, 
allein es ift doch gewiß mehr als albern, einer Regierung 
uzumuthen, ſich ruble und gelafien durch eine Empörung 
— zu laſſen. ieſelben Blätter, welche ben größten 
erroriömud eine revolutionären Regiments wiber feine 
Segner gerechtfertigt finden, und welche ben mittelitalienis 
ſchen Fürften jept einen Vorwurf daraus machen, daf fie 
dem Aufruhr gewichen find: dieſelben Blätter machen bem 
König von Neapel einen Vorwurf daraus, daß er basjelbe 
getban hat, was die HH. Farini, Buoncompagni u. U. zum 
Schutze ihrer Herrichaft zu thun für notbwendig fanden! Iſt 
das billig und gerecht? Daß bie Gefahr für Neapel keine ein« 
ebildete war, beweiſ't eine in ben Abruzzen verbreitete 
Irodamaten, worin zum Aufftand und zum Anſchluß an 
Sardinien aufgeforbert wird, 

Karlörube, 20. März. Nady breiftünbiger grünblicher 
Berathung wurde in heutiger öffentlicher Sigung bie Wahl 
bes Hofraths Buß für ungültig erflärt, mit 31 gegen 25 
Stimmen. (M.A.) 

Heidelberg, 18. März. Die württ. Gentralbehörbe für 
bie Berkehrsanftalten hat die Wiedereröffnung ber Nedar: 
Dampfihifffahrt angekündigt. Der täglide Dienft ber 
Dampfboote zwiſchen Heilbronn und Heidelberg beginnt von 
Heilbronn ab am Montag den 2. April und von Heidelberg 
ab am Dienftag den 3. April. 

Konftanz, 16. März. Geftern Abend ftarb im Alter 
von 77 Jahren Hr. Hofgerichts-Präfident Karl Kieffer da⸗ 
bier, der würdige Reftor der badiſchen Juftigbeamten, ber 
feit dem Jahr 1846 an der Spige des biefigen großb. Ge 
richtshofes ftand. ge B.) 

Bonn, 16. März. Ein gewifjer Schlefinger, zu Meblem 
wohnhaft, bat feine Thätigkeit zur Gründung freireligiöfer 
Gemeinden am Rhein wieder aufgenommen, und zu bem 
Bwed eine Verfammlung nad Neumwieb audgefchrieben, wo 
aud) ber freireligiöfe Prebiger Dr. Nagel aus Remſcheid er- 
feinen wird, um eine Gemeinde zu gründen. Der Erfolg 
ift fehr zweifelhaft. (Allg. Bte.) 

erlin, 19. März. ie heute auch die Neue Vreußiſche 
Beitung meldet, foll der franzöfiihe Gejandte dem Minifter 
v. Schleinitz gellern erklärt haben, baß der Anſchluß von 
Savoyen und Nizza an Franfreih abgemacht fei, daß fein 
Raijer ſich aber gegen bie unberechtigte Auffafjung verwahre, 
ald könnten hierdurch bie VBefürdtungen vor weiterer Aus: 
dehnung der „natürlichen Grenzen“ irgend welche —X 
gewinnen; ber Kaiſer verlange übrigens nicht, daß die Groß⸗ 
mächte ibm biefen neuen Beik irgendwie — ba er 


ſolch eine Garantie glaube entbehren zu können. — In ber 


heutigen Sigung bed Wbgeorbnetenhauje fand eine fehr 
umfangreiche Discuffion über die preußiiche Expedition nad 
den oftaflatifchen Gewäflern ftatt, indem die Commiſſion bes 
Tanntlich ihre ir 5 darüber ausgeiprochen hatte, daß 
die Abfendung der Schiffe früber erfolgt jei, ebe von ber 
Landesvertretung die dazu erforderlichen Gelber bemilligt 
waren. Es betheiligten ſich die Mitglieber des Staats- 
minifteriums in ausgebehnter Weife an ber —— in⸗ 
dem fie dabei die Erthellung einer Indemnitaͤtsbill bean- 


feagten. Diefe würde ihnen Beim ſchließlich auch auf eine” 


Anfrage des Abg. Binde und Genoſſen in ber Weife ertheilt, 
dab das Abgeorbnet bie.für bie Expedition erforber- 
lichen Gelpmittel bewilligte und bie Abſendung ber Expedition 
vor erfolgter Genehmigung auf ben heutigen Antrag bed Staats⸗ 
miniftertums nachträglich als gerechtfertigt erklärte. (Pr. BI. 

Berlin, 20. März, Die Differenz zwiſchen dem Pr 
per des Abgeorbnetenhaufes und dem Abg. v. Binde iſt 

eigelegt worben, wie Einige fagen durch den Minifter 
v. Auerswald, nad) Andern durd Herrn Mathis Wahr- 
ſcheinlich Haben fi im Allgemeinen die liberalen Fractionen 
bemüht, den Zuit auszugleichen, da fie ja das lebhaftefle 
Intereſſe für beide Herren haben. Die Angelegenheit ift 
alfo gar nicht weiter vor dad Haus gebracht, jondern priva- 
tim abgemadht worden. — Ihre Maj. die Königin von Groß: 
Britannien wird gegen Ende Juni bier zum Bejuh er 
wartet. ($rasta.) 

‚19. März, Abends, So eben iſt bie 
(Schleswig ſche) Staͤnde-Verſammlung geihloffen wor: 
den. Bevor der koͤnigliche Commiſſarius den Schluß der 
Seffion ausgeſprochen, bat Thomfen (Oldensworth) um bad 
Wort, der Präfident verweigerte ihm aber dafjelbe. (Thomfen 
ift ein MWortführer ber beutichen u yry (Kryta.) 

ten, Der „Wiener Prefje” ift aus Bopen das fol: 
gende Telegramm zugegangen: „Die Redaction der „Prefje* 
erfuche ich, bie Anzeige an meine Belannten aufjunehmen, 
daß ich mich ganz zufrieben befinde, fohin feinen Anlaß zu 
der mir zugemutbeten Lebensabfürzung babe. Neichlin: 
ag eneral.“ 

Bien, 19. März. Der Tod hat einen vielgefannten 
und vielgeprüften Mann aus unjerer Mitte abberufen: Ernft 
v. Schwarzer ift geftern Abends geftorben. Gr war achoren 
zu Bulnef in Mähren am 18. Auguft 1808. (Donau:B.) 

Man bat hier die beflimmte Nachricht, daß die frangd- 
fiſche Regierung, um namentlich für die franzöſiſchen Weine, 
Seiden- und Modewaaren einen ftärferen Abſatz in Deutſch— 
land zu rn dem deutſchen Zollverein Anträge in Bezug 
auf die Abſchließung eines Handelsvertrags zu machen Wil 
tens ift. (Fr. Poftz.) 

Bien, 21. März Das Oberlandesgericht beftätigte bie 
Spezialunterfuchung gegen den Director Richter wegen Ber: 
leitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt, da der Thatbeftand 
erhoben vorliegt. (Schw. M.) 


Sranfreid. 


Paris, Lieber den ſoeben entſchiedenen Prozeß Dupans 
Ioup fehlen ber Preſſe alle Sikungäberichte. Die Köln. 
Bta. fagt, daß ber beflagte Bifchof eine glänzende Bereb- 
famfeit entwidelt habe; er fcheint A | Wort und Feber 
leich aefchict zu handhaben. — Die Debats machen einige 
erfungen über das Blaubuch und nennen ed einen 
„Sonderbaren und unflugen Vorwurf, daß Baron v. Schlei⸗ 
ne dem Grafen Latour d'Auvergne vorgerüdt habe, Franf- 
ch habe den Dienft vergeffen, welchen ihm Preußen im vorigen 
Jahr durch Erhaltun tſchlands in Thatloſigkeit erwieſen 
habe." (Vergl. 4 BL unter Berlin.) Sm Uebrigen 
perfifliren die Debats fortgefept und in feiner Weiſe die 
Gharafterlofigkeit der enalifhen Politik, für welche auch ein 
nenefter Leitartikel des Gonftitutionnel nur nadten, Drobenden 
Hohn hat. Der Gonftituttonnel ſagt z. B., bie Einflüfterungen 
der engliſchen Oppofitionsredner feren nicht fähig, „burdh 
den dichten Küraß des intelligenten und charaftervollen engl. 
Volkes durchzudringen.“ Dem Lorb J. Ruſſel bemerkt er, 
er folle über das Schweigen Oeſterreichs und Rußlands nicht 
fo Bitter fich ausbrüden; benn rebeten dieſe für die Verträge, 
fo mwürbe e8 dahin kommen, wohin bie Times nicht wolle, 
zum Srieg mit Frankreich. Um den Motbfchrei des Herald 
und der liberalen Daily News, welches legtere Blatt im 
vorigen Jahr Götzendienſt mit dem Befreier Italiens getrieben 
und jept ſehr ernüchtert und beflommen ift, befümmert ſich 
die offigiöfe Preffe wenig. (Schw. M. 
* Yarid, 20. März. Die officiellen und officidjen 
Blätter beobachteten über bie Ginverleibung ber Romagna 
ein auffallendes Schweigen; die revolutionären triumphiren ; 


bad „Yournal bed Debats" macht auf bie Tragweite jener 
Mafregel aufmerffam und alaubt, daß eine neue Proteftation 
des Papſtes umvermeiblich je. — In St. Brieuc wurde 
eine in bretonifcher Sprache gedruckte Broſchüre des Abbe 
Le Meur für den —* mit Beſchlag belegt. — Die 
Geiſteskrankheiten mehren ſich in auffallender Weiſe; geſtern 
wurden bier auf der. öffentlichen Straße drei Perſonen irr⸗ 
ſinnig und mußten auf die Polizeipräfectur gebracht werden; 
eine davon, eine noch junge, hübſche Frau, gab ſich für die 


—Jungfrau vom Orleans aus und wollte in bie Tuilerien, 
um dem Saifer die Unfterblichkeit zu bringen. 


Das wäre 
für. die Welt ein ſehr gefährliches Geichen!! Gin anderer 
ener Irren Hält ſich für den Kriegsminifter und wollte einen 

ffizier abfegen, der über feine Angabe lachte. — Der 
Bürgermeifter eined Städtchens im Gard- Departement wurde 
entlaffen, weil er eine Adreſſe an ben Papſt unterzeichnet 
hat. — Die Rente ift um 15 Gent. geftiezen. 

Das Pays veröffentlicht folgende Note: „Heute ver: 
breitete fi) dad Gerücht, in Folge der Abfichten der piemon- 
teſiſchen Regierung auf die Romagna hätten die frangöftichen 
Truppen in Italien Befehl erhalten, die beſetzten Orte fofort 
zu räumen, Wir glauben, daß in Anbetracht der mehr ober 
weniger nahe bevorftehenden Regelung der italienifhen An- 
gelegenbeiten die Gommandirenden unjerer Truppen Inſtruc— 
tionen in Betreff ihrer Rückkehrt nah Kranfreih erhalten 
haben müfjen; ed wäre aber ein Irrthum, anzunehmen, 
wie man es zu thun fcheint, daß Befehle in biefem Sinne 
wegen ber augenblidlihen Beitverhältniffe gegeben worben 
feien, Es ift far, daß, wenn die obwaltenden Schwierig: 
keiten in Oberitalien oder im Kirchenſtaat Bbefeitigt fein 
werben, bie franzöftfche Occupation feinen Zwed mehr hat 
und ganz natürlich aufhören muß; aber was die Anweſen— 
heit unferer Truppen in Rom betrifft, jo ift es ſehr Mar, 
daß die frangöfifche Regierung, welche die Vertheidigung der 
Antereffen des Katholicismus nicht aufgibt, wie bisher den 
MWünfchen bes heiligen Stuhles nahlommen wirb.“ 

Shwei;. 

Genf, 17. März. Der König von Bayern ift heute 
bier angekommen und bat auf 8 Tage bie erfte Etage im 
Hotel des Bergues gemiethet. (Schw. WM.) 

Bern, 20. März. Thouvenel antwortet auf die Mote 
Kernd: die Proteftation fei nicht begründet; ber Wertrag 
von 1564 jet veraltet, die Werträge von 1815 Hätten bie 
Reutralität Savoyend mur im Intereſſe Sarbiniens feſtgeſetzt. 
Uebrigens werde Frankreich Die fchweizeriihen Intereſſen 
immerbin in Erwägung zieben. Aehnlich ſpricht ſich Die Bir: 
ceularnote Thouveneld an die Mächte aud, — Heute- ftellte 
im großen Rath von Bern eine Anzahl hervorragender Mit: 
glieder, namentlich Yuraffier, folgende Motion: Der große 
Rath erklärt, daß er, gleich wie der Bunbesrath, die Frage, 
betreffend das neutrale Savoyen, für eine Lebensfrage ber 
Schweiz halte, daß er die Wahrung besüglicher Rechte ber 
Schweiz ald Bedingung der Selbiterbaltung betrachte, und 
daß er im Einverftändniß mit dem Berner Volke zu jedem 
Opfer für diefen Bwed bereit if. Die Regierung wirb Be» 
auftragt, diefe Erklärung dem Bundesratb zu übermitteln, 
Diefe Motion wird erft morgen behandelt, ihre einftimmige 
Unnahme ift ungweifelhaft. (Schw. I.) 

Stalien. 

* MWie man der „Union” aus Zurin berichtet, wäre die 
Excommunicationsbulle gegen den König von Sardinien be 
reits am 16. Abends bort eingetroffen, es fei ber Staats: 
rath berufen und darin beſchloſſen worden, bie Veröffent— 
lihung der päpftlihen Bulle nicht zu hindern, allein derſelben 
eine Richtigfeitserflärung beizufügen. Diefe Nachricht jcheint 
und jedoch verfrüht; die Einverleibung der Romagna wurbe 
von Victor Emanuel erft am 18. verfünbet und bevor man 
davon in Rom Kenntniß hatte, wird man ſchwerlich gegen 
ben Sardenfönig die Excommunication verhängt haben. Die 
felbe ift aber jedenfalls nur eine Frage ber Zeit. — Fran: 
zöſiſche Blätter melden, daß die Nizzarden kaum den Anſchluß 
an Franfreid erwarten können; doch fcheinen bie Kundge— 
bungen gegen den Anjchluß zu überwiegen. Das Gontingent 
und bie Referven ber Grafſchaft Nizza find auf einem Dampfer 
nad Zurin abgegangen, angeblich unter bem Rufe: es lebe 
Frankreich, e8 lebe der Kailer! 

Turin, 16. März; Der frühere Kriegsminifter Lamor: 
mora bat den Oberbefehl über das mittelitalienijche Armee⸗ 
corps abgelehnt, — Gontre-Admiral Perſano hat geftern den 
Oberbefehl des Geſchwaders bei Genua übernommen, Die 
dort zur Ginfhiffung kommenden Truppen follen nach Tos⸗ 
fana beftimmt fein. 


Zurin, 9. Mär. Die Regierung bat bie Deputation 
aus Nizza empfangen, welche den Auftrag Batte, darum zu 
bitten, daß die Stadt entweder bei Piemont bleibe oder bie 
Grlaubniß erhalte, ih als freie Stadt zu conftituiren. 

Mailand, 16. Mär. Zur Feier der Ginverleibung 
Mittelitaliens wurden heute die Bloden geläutet. Da bie 
Glocken des Domes ſchwiegen, drang der Pöbel in bie Kirche 
und läutete ſelbſt. — Geſtern wurde bier in den Straßen 
ein angeblich von Garibaldi berrührender, höchſt ſchwülſtiger 
Au 9— das italieniſche Volk zum Kriege ausgeboten und 
verkauft. 

General Goyon hat ben franzöſiſchen Truppen in Rom 
eine Depeche bes Kriegsminiſters vorgelefen, worin fie für 
ihre get bei Aufrechthaltung der Ordnung belobt werben. 

us wirb unter dem 17. März gemeldet, baf 
man bie allgemeine Mobilifirung ber eg beabfichtige. 
— Das amtlihe Blatt der neapolitanifhen Regierung be 
richtet in feiner Montagsnummer, daß bie Demiffion bed 
Generals Filangieri, des Gonfeilspräfidenten, und bie bed 
Ghevalier Baul Cumbo, des Staatefecretärd für die Ange—⸗ 
l eiten Sicilien®, angenommen worben iſt. Fürft Caſſero 
wirb ben General Filangieri erfegen. Fürſt Gomitini ift 
zum Minifter ohne Portefeuille ernannt worden. (nd. 6.) 

Spanien. 

Madrid, 19. Mär, Da die Maroccaner nur eine 
Geldentſchaͤdigung für bie Kriegstoften zahlen wollen, jo wirb 
der Krieg fortgejeßt werben. 


England. 


mn — — — — — — —————e 


Nachricht, Oeſterreich habe ſich dem Proteſt der Sch en 
die Annexion von Savoyen angefchloffen, ſei falſch. —33 

London, 21. März Normanby kuͤndigte im Oberhaus 
mehrere auf Savoyen bezügliche _. an. Neweaftle ant- 
wortet Ellenbourgh: die Regierung beabfichtige nicht, vie 
Artillerie gu rebuciren. — Berkeley (im Unterhaus) fchlägt 
geheime Abftimmung für bie Wahlreform vor. Balmerfton 
opponirt. Adftimmung für Berkeley 147, gegen 254. (Schw. M.) 
ee Do er EEE 


Zelegraphiihe Depeſchen. 

*Paris, 21. März. Der Kaifer hat die Depu- 
tation von Savoyen empfangen. Der Sinn feiner 
Rebe ift: Die Bereinigung von Sapoyen und Nizza 
mit Frankreich ift im Prineip entjchieden. Die Zu: 
ftimmung Piemont? und der Benölferungen ijt erlangt. 
Beiprechungen mit ben Mächten berechtigen zu ber Sof 
nung, daß bie Prüfung ber Frage bei der Mehrzahl 
berfelben zu einem günjtigen Ergebnik führen werde, 
Die Schweiz erhält nichts von dem abzutretenben Ge- 
biete, weil Savoyen einer Zerjtüdelung desſelben ent- 
gegen ift. Die Intereſſen ber Schweiz werben jedoch 
wahrgenommen werden. 

** Mailand, 21. März. Die franzöfiiche Armee 
bat heute ihren Rückmarſch nad Frankreich begonnen. 
Die Negimenter werden über Nizza und Sufa dirigirt. 


Vermifhte Nachrichten. 

Mainz, 18. März Die vor ein paar Tagen bier erfolgte 
Verhaftung eines jungen Frangofen macht viel Auffehen. Derfelbe 
bielt fih in Mainz ala Spradlehrer auf und war in viele Yami: 
lien, bejonders öfterreihifher Offiziere, eingeführt. Den biefigen 
Blättern foll vor ber Hand megen biefer Angelegenheit Schweigen 
auferlegt fein. Im Publikum will man willen, ber Berhaftete habe 
ſich hochverrätheriſchet Dinge jhuldig gemadıt, Er foll bereits 
mehre lange dauernde Verhöre beitanden haben, über beren Ergebniß 


wir wohl in einigen Tagen Aufſchluß erhalten werden. (F. 3.) 


Berantwortliche Rebaction: Dr. 3. & Fäger und Dr. 





Befanntmahungen. 


Dansverfteigerung. 
[12511] Montag ben 2. April 1860, um 
2 Uhr des Nachmittags, zu Dürkheim auf 
dem Stabthaufe, lafien bie Finder und Er: 
ben ber dahier verlebten Wittwe erfter Che 
von Bär Nothihild und zweiter Ehe von 
Salomon Weil öffentlih in Eigenthum ver: 
feigern: 

ein zu Dürkheim an ber Kirchſchaffnerei⸗ 
gaſſe itehendes, zmweiftödiger Wohnhaus 
mit Zubehörben und namentlich einem 
ſehr guten gemölbten Keller, worin 40 
Fuder Wein gelagert werben können, 
Dürkheim, am 19, März 1860. 
Martini, kpl. Notär, 


Mobilien-Verfteigerun 5 

1130%,] I. Donnerstag ben 29. d. M., 

gend 5 Uhr, zu Winnmweiler im Ber 
fteigerungslotale, werben auf Betreiben von 
Comelius Casper, Steuer: und Renteibote 
daſelbſt, ald Eurator der Vacantmaſſe des 
verlebten Wirth5 und Kaufmanns Friedrich 
Edenzoth alba, die jämmtlichen zu dieſer 
Maſſe gehörigm Mobilien werfteigert, na: 


3) Eine vollftändige Labeneinrihtung und 
alle noch vorhandenen Waaren: Gijen- 
mwaaren, Schippen , Strohmeſſer, Laden⸗ 
und Thürbänder, Feilen, Sägeblätter, 
Hobeleifen, Anſchlag⸗ und Hängichlöfier, 


Haten, Shübe und fonftige Vergierun: 
gen von Mefling, Tabatspfeifen, Wolle, | 


Baummolle, Seibewaaren Jwirn, Schnupf: 
und Nauchtabal, Eigarren ıc. 
b) die Wirtbfchafts » Ginrichtung: Tiſche, 
Stühle, Bänte, Bouteillen, Gläfer, Krüge, 
6 leere Fäfjer, ungefähr 300 Liter Wein, 
©) Bettung, Weißzeug, Sopha, Kleider und 
Leibweißzeug bes Grblaflers ıc. 


II. Am folgenden Tage, den 30. d. M., 
ebenfalld 8 Uhr Morg., allba, läßt Frau Wittwe 
Edenroth ihre beigebrachten, aus der Maſſe 
jurüdgenommenen Mobilien veriteigern, na 
mentlid) : 

6 vollftändine Betten mit Haarmatrahen, 

6 Bettitellen, 5% Leins, 20 Tiſch⸗ und 
70 Hanbtüher, weiße und farbige 
Bettzügen, 3 Kanapees, 2 Commode, 
Secretaire, Penduluhr, 3 Kleiberichränte, 
1 Schreibpult, 3 Nachttiſche, 3 große 
und 4 Heine Spiegel, Küchenſchranl, 
Küden: und fonftige Hausgeräthe. 
BWinnweiler, den 12. Märg 1860, 
Krieger, k. b. Notar. 





Hruverfteigerung. 

[1241] Samitag, ben 31. März nädjithin, 
bes Nahmittags um 2 Uhr, zu Kerzenheim 
in der Wirthsbehaufung von Philipp Wand 
allba, laffen 1. bie Wittwe und Erben bes 
daſelbſt verlebten Arämers und Aderers Ya: 
lob Bernhard bes Dritten, unb 2. Peter 
Schneider der Dritte, Delonom allba, 

180 Gentner Wiefenheu erjter Qualität und 

70 , Slechen 
| auf Credit verfteigern. 
| Göllheim, den 19. Mär; 1860, 


Bartels, L, Notär. 


Verſteigerung 
von eichenen Brettern und Dielen. 
[1242',,] Mittwoch, den 4. April nächſthin, 
des Morgens 9 Uhr, auf ber Leinbacher 
Sägmühle (zwiſchen Weibentbal und Franlen⸗ 
ftein) lafien die Herren Holgbader unb 
‚ Etienne, Holzbändler in Staiferälautern, 
durch ben unterzeichneten k. Notär auf Eredit 
bis Michaeli d. J. verfteigern:: 
\ ea. 150 eichene Bloche zu Dielen in ber 
| Stärke von 1, 14,, 14,, 2, 24, und 
3 Boll geſchnitten. 


| 
| 
; Garl Lichtenberger von Hambach zum 


Demerkt wird, daß bas Holz; ſchon im 
vorigen Herbit geſchnitten war, daher balb 
‚ troden wirb, 
\  Saiferslautern, 18. März 1860. 
| Algen, Ef. Notär. 


Wein - Veriteigerung 
| zu Haarbt, 
12431/,] Montag, den 23. April nädithin, 
orgens 10 Uhr, läßt Herr Pürgermeifter 
und Gutäbefiger Heinrih Lichtenberger von 
Ludwigs hafen auf jeinem Weingute zu Haarbt, 
; nachfolgende bajelbft lagernde, meiſtens jelbit- 
' gezogene Weine verfteigern : 
24 Stüd 1857er Nuppertäberger, Deibess 
beimer, Wachenheimer, 
Mußbacher, Kdnigsba— 
cher, Gimmeldinger, Neu⸗ 
ſtadter und Haardter. 





8 „ 1858er Forſter, Haardter, Berg: 
bäufer Traminer, Ruland 
und Riesling, Ausbeer 
unb gemiſcht. 

124, „ 1859er Haarbter u. Berghäuſer 


Traminer, Rulanb Aus« 
beeren und gemiſcht. 
14. 1857er Haardter Rother Ausbeer. 
12), ” 1858er " ” . 
„ 1859er F . E 
47%, Stüd. 
Ferner bringt gleichzeitig deſſen Bruber 


Ausgebote: 
1, Stüd 1858er Muscateller, 
P Gambacher unb Berg: 
bäufer. 


2 . "„  Hambader Rothen. 
12 „ 1859er Hambacher und Berg« 
bäufer. 
69%, Etüd. 
Die Proben werben bei ber Berfteigerung 


bargereiht und an bem Faſſern zu Haardt 
unb Hambach an ben beiden vorhergehenden 


Tagen. 
Neuftabt, 20. März 1860. 
Werner, E. Rotär, 





[1244%,] Montag den 29. März Morgens 
9 Ubr werben bei Witte Schopen in Dirm: 
ſtein in ihrer Behauſung 

300 Zentner Diefenbeu erfter Qualität auf 
Grebit verjteigert. 

Ferner verkauft diefelbe zwei ſchöne Faſſel 
zum Aug, einen zwei: unb eimen 7, jährigen. 





Bekanntmachunga. 

[1245] Montag den 26. März 1860, Mor⸗ 

gens 8 Ubr, läft Georg Bühler in feiner 

Wohnung dahier wegen Geſchäftsveränderung 

freiwillig gegen baare Bahlung zu Eigenthum 
verfteigern, 

2 Stämme nußbaumenes trodenes Holz zu 

3 Zoll biden Dielen geichnitten, ver: 


armer Ninber umb entlafjener jugenblicher 
Sträflinge im Gerichtöbezirte Frankenthal 
werben biermit eingelaten, am Dienjtag, ben 
27. März 1860, Nachmittags 3 Uhr, i 
Stabihaufe, zur Prüfung ber Nehnung und 
zur Neumahl bes Sections- und Central 
Ausſchuſſes ſich zu verfammeln, 

Speyer, ben 15. Mär; 1860, 

Der I. Vorſtand bes Central: Auafchufles. 

Build, Dompropit. 





[1248] Eine Barm-Badeinrichtung mit 
neun Babwannen und Allem, mas zum 
trieb nothwendig ift, in gutem Zuſtande, iſt 
ganz billig zn verkaufen, 
Speyer, ben 21. März 1860. 


einrich Klein, 


30,000 Wurgelveben, 
ala Defterreiher, Traminer, Rulanber, 





ling, @utebel und Merle (ihwarzge), vertauft 
[11872] oͤll in Speuer, 


1249%,)] Eine. maffiv 8 eichen 
Holz gebaute Scheuer U Schuh 
lang , 32 breit mit 2 Barren ift 
durch Heinrih Dans in Marien: 
thal bei Roctenhaufen auf den Ab⸗ 
riß zu verkaufen. 





Rändiger Pflug, eine Walze, ein Char-A-banc, 


. ein Waflerlarren mit Faß, bie beiben letzteren 
‚ noch neu, ebenjo ein meues Hebgeihirr mit 
Hund und Nägel find abzugeben, unb das 


Nähere bei Andreas Flach, Wagnermeifter 
bier, zu erfahren. 
Speyer, im März; 1860, 


Zobrinden. Werfeigerung 


in Staats: und Gemeindewaldungen des Neviers Birkenhördt. 
[1250] Dienstag ben 3. k. Mts. April, Nahmittags um 3 Uhr, zu Bergzabern auf bem 
dortigen Stadthauſe, wirb auf Betreiben bes k. Forſtamts Dahn durch das mitunterzeichnete 
fol. Lanbeommiffariat die Eichenlohrinden « Ausbeute pro 1859/60 aus ben Gtaatös. unb 
Gemeindewalbungen des Neviers Birtenhörbt meiftbietendb öffentlich verfteigert, und zwar: 


ſchiedene andere zur Schreinerei gehörige 
Hölzer, Hobelbänte, Schreinerwerkzeug, 
Bettftellen, 2 Chiffoniers, 3 nußbaus 
mene Nachttifche, andere Tiſche, Stühle, 
ein Stleiberichrant, mehrere Stetten, 1 Faß 
von circa 2300 Liter Gehalt, 1 bitto 


von 1400 Piter Gehalt, und 1 bitto 
von 600 Liter Gehalt, Herbitzüber, 
Kelterbiele, und fonftige Hausgeräth— 


ſchaften. 
Dürkheim, 20. März 1860, 





Lohrinden-Berfteigerung. 
Dbernheim, Landeommiſſar. Kirhheimbolanden. 
[1246] Mittwoch, ben 18, April nächſthin, 
bes Bormittags 10 Uhr, auf dem Gemeinde 
baufe zu Obernheim, wird das biesjährige 
Lohrinden: Ergebniß aus ben Gemeindewal ⸗ 
bungen von: 

1. Odernheim, Schlägen SHelleräberg und 
Hetterähellen, circa 850 Centner, 

2. Durchroth » Oberhaufen, Schlägen Staffel 
und Rehdell, circa 1230 Eentner, 


aus dem Staatswalbbiftricte Sohlborn, Abt. Brunnenhalbe, 
aus dem Gemeindewalde von Mühlhofen, Diftrict Oberbufh, 130 , 
r Vorberweidenthal, Diftr.Birtenbudel 50 „ 
» Birtenhörbt im verjch. Forjtorten 30 „ 


70 Etr, 3. Qualität, 


# 


L 
2. ” 
3. 


” Sie werden die Steigliebhaber eingeladen, Nähere Auskunft ertbeilt der k. "Revier: 


förfter Purpus zu Bergzabern, 


Bergzabern und Dahn, ben 19. März 1860. 


Das k. Landeommiffariat Bergzabern: 


Medicus. 


Das k. Forſtamt Dahn: 
Becer. 


Die Muftkalien- und Fnftrumenten-Handlung 


von 


KM. Ferd. Heckel in Mannheim 


empfiehlt ihre Hauptniederlage von Eoncert- und Salon-Flügeln, Elaviere, 
Sarmoniums —— Jnftrumente) mit 3 bis 10 m pm und Zithern, 


Pianinos, 


Die Harmonium find durch ihren ebeln, feelenvollen und itarlen Ton bereits Be 
barf für Meine Kirchen, Betjäle, Schulen, Gejangvereine, ſowie für bie Hausmufil, und 


3. ee Stuhlwald, circa dafur befonders zu empfehlen, indem fie bie Stimmung bauernb halten, [97®7\,] 
4. Lettweiler, Schlag Sparrwald, circa 
100 Gentner, 250,000 Gulden Hauptgewinn 


meiftbietend öffentlich verfteigert. 
Dbernheim, den 18. Märı 1860. 
Das Bürgermeifteramt: 
Schmidt. 





[1247%,] Samstag ben 31. 

März nähfthin, Rachmittags 2 

> Ubr, zu Forft auf bem Gemein: 

dehauſe, wirb das unterfertigte 

Amt bie burch den Tob ihres Pächters leih— 

fällig weworbene Feld» und Malbjagb anber: 
meitig auf 6 Jahre verpachten. 
Forit, ben 18. Mär; 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 

Pb. Steinmep. 








Anzeige. 
[11794] Der Unterzeichnete, durch Allerhöchites 
Eignat vom 6. März b. Js. als königlicher 
Notar nad Edenloben an bie Stelle bes 
bafelbft verlebten Lönigl, Notars Keller ver: 
fept, bat am heutigen Tage in der Mohn 
behaufung bes Herrn Apothelers —55 
allda ſeine Amtsſtube eröffnet, 
Edenloben, ben 19. März 1860, 
x Schauberg, kgl. Notar, 


Einladung zur General: 
Verſammlung. 
Die verehrlichen Mitglieder des Pfälzer 


Vereins für fittliche Beflerung verwahrlofter * Ferd. 
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Gewinne. 


franco überſchidt. 


[60112] 


Auskunft bei unten En 


. dv. Moers in — 

'aniel Marr in Kirhheimbolanden, 

. Schmelzld jun. in Aufel, 

Ds. Gorlich in Pirmafens, 

. B. Broc in Frantenthal, 
Lippert in Kaiſerslautern. 

mich in Walbmohr. 





Berlag und Eigenthum von Dr. 3 X. Fügen 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 

Gulden 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

Es bürfte für Jebermann von Intereſſe fein, den Plan biefer, aufs Großartigſte aus: 

geitatteten Berloofungen kennen zu lernen, es ift derfelbe gratis zu haben unb wird 


Looſe werden zu bem billigften Preis geliefert und beliebe man fi baldigft direkt 
ju wenben an bas Pan: und Staate. Effelten· Geſchãft 

Anton Horix in Frankfurt am Main, == 
Haupt:Depot der Loofe ber allgemeinen deutſchen National-Lotterie. 
Bur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur ſolche Looſe 


Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verfehen find (Serie Nro, und Gewinn Rro.). 
— Woſe mit nur einer Nummer find hierzu 


Für Auswanderer. 
I Von 10 zu 10 Tagen vegelmäßige Erpebitionen 
le über Davre, Bremen und 

Pot: und Dampfichiffen nad) New. York und New. Drleans. 
neten Agenten und bem General-Agenten 


rebs in Aſchaffenburg. 





ungültig, 










nfwerpen mit 
Nähere 


edr, Trapp in Landau. 
BB. Treiter in Landſtuhl. 


©. — in Neuſtabt a. H. 


in Durkheim. 
agarus Durlacher in Grünftabt. 
Stern in Obermoſchel. 
(7312) 





Gedruckt ron Daniel Kranzbühler in Epener. 


dm dm OL 
hifsdü 095: 3nnı 
ne 1m T 
uhaaytE Am 
nytsuhieand 





* 





DVOOOOO— 
Bay napidisiitiye 15 nische 
1: a 
J u, ® an 
in :dımt >0G 
0 SunraliaR. 
day u rdzao 
sth. 





; gti 1 fl. 20 fr 
Zu Anzeigen aller Art ebit ſich die Wfälger Zeitung 
ald das etfte Blatt * Plalz. —* Raum der 
dreiſpaltigen Borgiszeile wird mit 3 Er,; und wenn bie Expe⸗ 
bition Auskunft zu ertbeilen bat, mit A Er. bereihnen 





Der Prozeß über Savoyen und Nizza 


it zu Ende; franzöfifche Regimenter find auf dem Marfche, 
um beide Provinzen zu beſetzen und die Einverleibung tbat: 
ſachlich zu vollzieben.. Wenn die Ausjchußmitglieber bes 
tationalvereind“ nicht in Gilmärfchen nach den fronzöfiichen 
Ipenabhängen ziehen, Lommen fie zu fpät, um bort bie 
der nationalen Politif Deutichlands zu erfüllen, 
Richt einmal die Vorftellungen tes jehr verdienftvollen Frei⸗ 
berrn von Schleinig haben den Kaiſer Napoleon abgehalten, 
mit,.bex Regullrung der natürlichen Grenzen Frankreichs den 
Aufarg zu machen, So rührend auch die Eindliche Unſchuld 
unjerer „nationalen“ Politiker ift, Mopoleon III. biieb un: 
erührtt. Es war ein jo jhöner und erhabener Gedanle, 
9 er Kaſſer aus reiner Begeiſterung für eine Idee, aus 
ebler Dingebung für bie Freibeit und Unabhängigkeit Jtalieng 
bas Leben von 60,000 Kranzofen unb einige Hundert ſchnode 
Millionen Franken zum Opfer brachte — und num dieje uner: 
wartele Entiäufhung! Etatt Defterreich auch noch das Venetia⸗ 
nüche zu nehmen und fi) dadurch neue Anfprüche auf die Aner- 
femung und Verehrung der Patrioten des „Nationalvereins“ zu 
erwerben, erwirbt er lieber Savehen mit tem Wontblanc und 
fänmtlichen Murmeltbieren, nebft Nizza und Billafranca, der 
jügenblihen Schiffsſtation des heiligen Rußlands! Das ift 
eine That, die in Berlin und Gotba, in Köln und Eiſenach 
und überall, wo der Nationalverein auch nur eine Seele jein 
nennt, um Rache gen Simmel jcreit! Hat Hr. v. Schleintz, 
ker ſich rübmen kann das höchſte Opfer, das ein liberaler 
Staaldmann bringen kann, das Opfer der Popularität, durch 
Niederbaltung der deutſchen Begeifterung gebracht zu haben, 
Eoldyes verdient? Und tie qute Kölnische! Wie araufam 
werben ihre Freunbichaftstienfte gegen die Quilerieen von 
diefen vergolten! Was bleibt ihr jept anderes übrig, als 
durch Die Molle bes politischen Klageweibes unfer Mitleid zu 
erregen! Und der ſchärfſte Stachel in ihrem Schmerze ift das 
Me Belenntuif, daß die fübbeutfhen „Gemüthspoliuker“, 
je baheriſchen, ſchwäbiſchen und anderen Böotier, die Dinge, 
melde ba nefommen find, vorbergefehen und vorbergefagt 
deßhalb ſchon vor einem Jahre ganz Deutſchland an die 
ichten einer wahrhaft nationalen Politik gemahnt haben ! 
ege die Kölnische ih in ihrem — ** über den Verluſt 
Sabbhens faflen! Nachdem jo Vieles in die Brüche gegan- 
den Ban ſich jept fo gewaltig grämen, um — „ein paar 
Murmelthiere!” 


Deutihland, ' 


°C 22. März, Die franzöſiſchen Truppen 
marſchlren alſo au 


& ber Lombardei zuruͤck und nehmen ihren 
je über Savoyen und Nizza, um im Namen ihres Kaiſers 
"biefen neu erworbenen Provinzen Beſitz zu ergreifen. 
Fomimt es nun dafelbft zur Volksabſtimmung, fo ift nicht zu 
weifeln, baß, mie fonft auch die Gefinnungen fein mögen, 
hier peih Drut und Cintrud ter franzöflihen Vefagung 
ſich eine ungeheuere Mehrheit für den Anſchluß am dag 
Rai 59 ausſprechen wird. Die Schweiz wird nicht weiter 
Adſichligt, —— wie eine etwaige Proteſtation ber 
Groß machte. Mit ter Abtretung feined® Etammlandes hat 
der König = „Ehrenmann” fid) in den Augen ber Welt felbft 
bag Urthell geſprochen. ae 


Speyer, Freitag 23. März 





Die italienifche Frage ift damit natürlich micht abge 
ſchloſſen. Sarbinien wird mit: Hilfe der Revolution auch 
das Benetianiſche, den Reſt bes; Kirchenſtaates und wo 
möglich. Neapel an fi zu reißen ſuchen. ‚wenn es 
Kine bigherigen Grfolge nur durch ben Beiſtand der franzö⸗ 
ſchen Waffen erreichen konnte, bürfte es ohne biefelben 
feine, jo leichte Arbeit belommen, ſondern zielmehr Gefahr 
laufen, das bisher Gewonnene wieder zu verlieren. Der 
einzige Bwed bed. Felbzuged war für ben Saifer Napoleon 
bie Wiedergewinnung ber Alpengrenze; Wr Bwed ift er 
reicht und ed läßt fh daher vermuthen, daß Fraukreich keine 
weiteren Opfer für eine Polilik bringen wird, die wenn 
gelänge, bie Bildung eined mädtigen € 
unter englichem Ginfluß zur Folge haben würde. ,— >. 
ku * —— betri ; fo, benft ei > im An 

e ‚nicht daran, gegen Sardinien angrifföweife vorzugehen 
und bat Frankreich wahrſcheinlich en ee Bufiherungen 
x en. , Etwas ‚anbered aber waͤre es, wenn es jelbft 

arbinten angegriffen würbe; in biefem Kalle wäre 
in feinem Recht, nach einer: gewonnetien Schlacht die Piemon- 
tejen auf ihr: eigenes Gebiet zu verfolgen und bie Bonibarbei 
wirber zu bef Alsbanır würde wahrjcheinlich auch Neapel 
fein rubiger Yufchauer bleiben, fondern die Sarbinier auß 
den Legationen, von wo fie die Aufwiegelung jenes König. 
reichs um ſo leichter betreiben können, zu verdraͤngen fuchen, 
Doch hängt babei Alles von ber Haltung Frankreichs ab, 
über bie Niemand irgend etwas Beftinimtes zu jagen im 
Stande if. Die revolutionäre Aufreizung im Königreich 
beider Sicilien ift theild farbinifchen, theild Muratiftiichen 
Urfprungs; es fragt fich, ob überhaupt und in wieweit ber Kaiſer 
Napoleon die Plane feines Vetterd Murat unterftügen will, 
. „ Bunädft wird wohl Sardinien feine begehrlichen Augen 
auf den Reſt des Kirchenſtaats richten, wo ihm nur eine 
verhältnifmäßig Feine Armee gegenüber ftebt, und für beffen 
Revolutionirung bereits vu Sie geheimen Geſellſchaften 
Bebeutenb vorgearbeitet iſt. Vietor Emanuel hat ſich ter 
Revolution verjchrieben und kann ſich nicht von ihr losſagen, 
ohne daß die Leitung berfelben Mazzini zufiele. Dieſen 

ctor der italienifchen Bewegung darf man nicht außer Ans 
aß laffen. Wenn Mazini auch bis jetzt im Hintergrunde blieb 
und Andere fir feine Zwecke arbeiten ließ, fo ift er doch 
ein zw confequenter Kanatiter, um auf bie Gründung einer 
einheitlichen italienifchen Republif zu verzichten. Die Rüds 
fit bierauf wird an einem etwaigen Angriffe Victor Gma- 
nueld auf dad Benetianifche vielleicht eben ſo großen Antheil 
haben, als die Gier nach dem Befig jenes ſchönen, ftrate» 
iſch, politiich und commerciell. jo ‚wichtigen -Tänberftriches, 

arten wir inbefjen genauere Nachrichten. ab, als bie, teler 
grapblidien find, welche biefen Betrachtungen zu Grunde 
egen. 

Eines aber laͤßt fidy "mit ziemlicher Sidyerheit ſchon 
jebt ausfprechen: wenn der Kaiſer Napoleon auf ein tbätige® 
Eingreifen in Die italienischen Angelegenheiten für den Augen» 
bli@ verzichtet, jo thut er es nur, um feine ganze Aufmerk⸗ 
amfeit dem Stubinm der deutſchen Frage Augumenden, 

ei der Grwerbung Savoyens wird er nicht ſtehen Bleiben, 
&o groß bie Ginfalt auch fein mag, weldye namentlich bie 
Neugotbaer. bei Beurtheilung ber-eigentlichen Triebfebern des 
italienifchen Feldzugs gezeigt haben, jo bämmert jeht doch 
auch im befdhräufterten Sebiche die Ahnung auf, aß Das 
naͤchſte Streben, der. franzöfifchen Politſit der Nhein- 
grenze ‚zugeiwendet iſt. Erſt nachdem er biefes Ziel er: 
reicht, wird der Saifer die neue Friedensära einweihen, 
welche er feinen. Frangofen verſprochen hat, Die "Kräfte 
Deſterteichs hofft er in Stalien und durch bie Mühle 
teien in Ungarn gebimden zu.-balten, während feine 
ganze militärihe Macht gegen Prenken und das übrige 
Deutfchland verfügbar wird, . Die’ fhdbentichen „Gemüths⸗ 
politifer” Haben dies Alles kommen ſehen und vorher gejagt. 


Statt ihre Mahnungen zu beachten, flatt im Italien Er 


Rhein zu vertheibigen, rechnet es fi) Herr von Hleinig fel 
heute noch zum Beige bie deutſche B ge 
ehalten zu haben! auch lich ugbar, 
a8 Berbienft — für Mandl ‘ 
Karlörube, 21, Mi Eine im Auftrag der Gemeinde 
Pforzheim heute dem Gectetariate der erſten Sammer über 
reichte Bittjchrift gegen DAS Goncorbat trägt 1030 Unter: 


ſchriften. 
rg. 8. März. Der Staalsanwalt am großh. 
Far dabier hat gegen —*— u * Art 
üre: „Der -Schmerzensihrei im Durlacher Rathhaus“, 
*8* und Schmähung der Staatsbehörden, 
andſtaͤnde, Auflage erhoben. 
‚Frankreid. ' 
atis 22. März. ' Das geſtern mitgethellte Telegramm 
BR a Hicet dem Schw. MRırs wie - 
Beim Empfang der ſavoyiſchen Depmatlon Hat der Kaiſer 
erflärt, Piemont flimme der Fit Ginverleibung Savoyend 
und Nizzad eingenommenen Bevölkerting bei. Alles, was in 
Eutopa nicht dem Geift des Antagoniämus aud einer andern 
Vetlobe fich hingebe betrachte dieß als natürlich und Billig. 
Die Aufnahme der an bie Mäcjte gerichteten Mitthellungen 
erlaube zum großen Theil die gererhte gjuste!) Hoffnung 
finftiger Prüfung. Er babe zuerft die Ablicht gehabt, einen 
Ebel bed Gebiets der Schweiz zu geben, aber darauf ver 
zichtet, weil bie Vevölferungen gegen eine Zerſtüclung ſich 
erflärt haben. Er wolle die Schweiz durch ein befonderes 
men befriedigen. — Der Moniteur veröffentlicht das 
Citeular Thouveneld, welches den Mächten die Notwendig: 
keit der Einderleibung Savoyens und Niszad außeinanderfeßt. 


* Belgien. 
Brüffel, 19. Maͤrz. Dem Vernehmen nad wird ber 
Surch von Brabant gegen Ende biefer Woche nad) Kon 
antinopel abreifen. 


a 
Im engen 


Schweiz. 

Bern, 21. März. Der Bundesrath hat an bie betheis 
ligten Mächte des Wiener Vertrags eine Gircnlarnote gerihtet, 
welche die Rechte und Jutereſſen der Schweiz auseinander 
etzt und bie Anklage zuhäne, baß die Schweiz eine Ge: 

fetSerweiterung amgejtrebt habe, während fie ben Status 
uo vorgezogen, ſowie bie Erwartung ausfpricht, daß bie 
achte dıe allgemeinen eutopaͤiſchen Inlereſſen und zufammen- 
bängend damit die der Schweiz Frankreich gegenhber wahren 
* (Fr. Bl.) 
talien. 

Zurin, 21, Mär. Der Pring von u. wird am 
26. nach Florenz abgehen, wo er, wie man ſagt, als eine 
Art von Statthalter fungireu ſoll. 

* Rom, 20. März, Nachdem am 16. eine große Kund⸗ 
gebung ‚für den Papſt ftatigefunden, wollten bie Italianiſ⸗ 
fimi am 19., dem Namenätage Baribaldi’s (und Mazini's), 
eine Begendemonftration machen, bie jedoch durch die Polizei 
verhindert wurde. —* 

Spanien. 

* Madrid, 20. März, Die —** Armee wird 

is wahrſcheinllch morgen gegen Tanger in Bewegung ſetzen. 
erichte aus Tetnan Fred n,von Entmuthigung ber Mauren, 
bie in dem Treffen am 11. mehrere Führer verloren haben. 


Rußland. 

Morning Ghronicle will von bem bevorftehenben Rüd» 
tritt des Minifterd Gortſchakoff und einem Wechſel der 
äußeren Politik Rußlands wiſſen. Die Nachricht bedarf 
ſehr der Beftätigung, 

Dem Bernehmen nad) will Rußland eine Anleihe von 
800 Millionen Franlen in London aufnehmen. 


Amerifa. 

Der San Frantidco Overland and Ocean Mail Letter 
erzählt ein Beifpiel von der Art und Weiſe, wie bie weiße 
Race in Amerika Die Indianer bekriegt. Der Artikel ſchildert 
und branbmarft General Kibbe's u Indianerkrieg. Ders 
felbe wurbe angeordnet, weil ein ſonſt frieblicher, aber um 
feine Fiſchereien und Yagdaründe betrogener Stamm einen 
Ochſen geftohlen battel General Kibbe Hatte binnen 70 
Tagen 15 Schlachten (?) mit ben Yudianern; in 13 bavon 
war er ber angreifende Theil; er töbtete über 400 Indianer 
und nahm 600 gefangen; von feiner 20 Mann zäblenden 
Truppe wurben 3 verwundet und 1 Mann getöbtet. Diefes 
zeugt jedenfalld von Ueberlegenheit der Bewaffnung. Aber 


unter ben getöbteteh, —*325— waren über 60 Weiber und 
Kinder. Ein paar Tageteiſen von San Francisco überfiel 
ber amerilaniſche herr bei Nat Einen in feiner Ran- 
heria Kchlafenden Skamin, aus 60 MWelbern und Mädchen, 
einer Mzahl Kinder und Säuglingen und 10 unbewaffneten 
Männern beſtehend Die Ueberfallenen. wurden fänmtlidh 
mit Tomahawte Doldien und Säbeln niedergemacht, bie 
Rliehenden erichöffen; kleine Kinder, bie ihren Müttern nach⸗ 
liefen, eingeholt und mit zerjhmetterten Schädeln auf einen 
Leihenbaufen geworfen, Säuglingen an der — ob 
in, Körber wurde die Tomabamwfipige ind Hundg 
Eine. flüchtende Squaw (indiiche Frau) verſteckte ſich in 
einen Teich an einer Stelle, wo nur ihr Kopf über Waſſer 
tagte; aber fie warb entdeckt, der Flintenlauf berührte mit 
der Mündung ihre Stirn und Toripte Ihr Gehirn ind Wafler, 
in welchem ihr 'Säunling ertrank Manche den Weiber 
hatten früher mit den Männern gelebt, bie ihuen fetzt den 
Garaus mahten. Zur Anerkennung diefer Waffenthat läßt 
die Legzislatur von "Kalifornien eine: Summe von 70,000 
Dollars unter die Mörder vertheilen | 2 


Dienftesnadriht. ., 
Durch allerhöchftes .Signat vom 7.. März Ianf.) Ze haben 
Se. Majeftät der Hönig auf die in Wlieslaftel erledigie Gerichts⸗ 
botenitelle den Gerichtsboten Philipp Jalob Faßbeuder nz Dahn, 
feinem alleruntertgänigften Anſuchen gemäß, zu verfegen gerußt. 


Bermifhte Nahridten.! 
Frantentbal, 22%, Mär. Hürjlih kam bei ben 

hiefigen Gericht der gewiß feltene Fall vor, daß eine Frau ans 
Schifferftadt wegen wiederholten Jagdfrevels verurtheilt wurde 
Man erzählt fh, daß fie es befonbers auf ben bortigen Rehſtanh 
abgefehen hatte. Much ihr Mann wurde ſchon megen Wilbbieberei 


Aus bem Canton Gollheim, 19. März. Heute Mor 
gen Kurz nad 5 Uhr ereignete fi auf ber Papietfahrit in Eiſen⸗ 
berg ein gräßliches Unglüd. Es fprang nämli aus eimer bis 
jeyt unbelannten Urſache der Dedel eines Dampfteſſels, woburch 
eine Erplofion mit folder Gewalt erfolgte, baf die diften Mauern 
rings durqhbrochen, das Dachwerk gröftentheils zerftört, und Dal 
fen, ſowie centnerfchwere Steine über 20 Meter meit fortgefchlen: 
dert murben, jo daß ein bedeutender Theil bes Fabritgebäubes 
bucftäbli in Trümmern liegt. Won ben, der frühen Morgen: 
ftunbe wegen erft im geringer Zahl anmejenben Arbeitern, blieb 
einer, der Werfführer, fogleich tobt auf dem Plage; drei andere 
wurden fehr gefährlich befhäbigt und iſt einer davon, ein junger 
Burſche von 17 Jahren, der einzige Sohn einer Wittwe, ber ge 
rade Heute erft ald Fabritarbelter eingetreten, bereits feinen Mm: 
ben erlegen. Der bem Pabrildefiger, Hn. Friedrih, durch dies 
ſchredliche Ereigniß verurfachte Schaden ſoll ſich jept ſchon atif eine 
Summe von mehr als 22,000 fl. belaufen. Ehrende Anertennung 
verdient, daß der St. Johannes : Sweigverein in Biedeshelm und 
Pautersheim auf die erfte Kunde von dem Unglüdsfall 15, fl. zur 
augenblidlichen Unterftäpung für beſchadigte Arbeiter und Hinter 
bfiebene derſelben überfantte. (Kirchheim. Wochenbl.) ne 

Aus Thüringen, 19. März. Bei der nächſten, in oa 
burg ftattfindenben allgemeinen deutſchen Lehrernerfammlie wirb 
ein Gegenftand von Hoher Micitigkeit zur Berathung , gelangen: 
bie Einigung in ber deutſchen Rechtſchreibung. Die Sache it wo 
bem ehrerverein bes Herzogthums Gotha angeregt, mb gehi 
deſſen Anttag dahin, bie Klauniz'ſche Schrift als allgemeine Norm 
für das Einigungswerk anzunehmen. Gr. Poflz.) wi 

Stettin, 19, Mär. Heute Nachmittag ’liefen Gier, 
oon den für bie Königliche Marine gebauten Stanonenboten ° 
Stapel. Der Ablauf der vier erften Boote geſchah ohne melteren 
Unfall; bei bem fünften Boot“ riß eim Hemmtau, wodurch eine 
Anzahl der naheftehenben Zuſchauer erfaßt mb theils fortgeriffen, 
theils in bie Luft gefchleubert wurden. Giner berjelben blich ſofort 
tobt, ein anderer wurde ſchwer und mehrere leicht verwundet. (Srjjtg.) 

Banz Savoyen hat mad ber legten Bollszählung-550,000 
Einwohner, Faucigny 100,000 Einw,, Chablais 54,855 Ginw,, 
und ber von ber Schweis in Anfprud genommene Diftrict ber 
Provinz Genevois — ber alte Diftrict Garouge, deſſen Hauptitabt 
befanntlih ſchon feit 1815 zu Genf gehört — etwa 13,000, 
Chambery hat zwifhen 19,000 und 20,000 Einw. 

In. Florenz wurden bei ber jüngften Abftimmung Zettel 
umbergetragen mit ber Aufirift: „Anſchluß an bie conjtitutionelle 
Anarchie Victor Emanuels. 

(Napoleons Vorſehung.) Napoleon III. trägt unter feinem 
Hembe einen Panzer, der fo ausgezeichnet gearbeitet und vom 
einer folden Feinheit ift, daf ihm felbjt das feinfte Gewebe nicht 
gleichlommt und welcher nichtsdeſtoweniger Kugel und Dolch abhält, 
Diejenigen, welche ber Vorſehung danken, daß fie ihn vor ben 




















ſeiner Feinde bewahrt Hit, teitnen 'mahriceinfich dieſen 
gewiſſen Tode burdh die glückliche ‚ niemals feine Aegide 
zu vetlaffen. Vianoris Augel; beinahe von der nachſten Nähe 

‚plattete fi guf dem Patzer in der Höhe der Iimten 








$ den republitanifchen Anſchlag zu Schanden machte, 

, Napoleon ‚III. in die. Luft ſprengen wollten, hatte 
„der #8. weniger, eilig hatte ‚zu entfliehen als bie 

Klinge jtumpfte an dem Stahlnetze ab. 

Bombeniplitter, bie. durch bieiem geſchmeidigen Küraß 
waren, in ben Kleidern St, Wajeität an dem Abende 

alö der büftere Drfini feinen, Etbbruder im Karbonaris⸗ 

‚den Bruch ‚des gemeinjhaftlihen Cides beftrafen wollte, 

diefen geht bervor, daß. er ſeinem Panzerhemde viel 

mehr Dant ſchuldig äft als der „Borjehung‘. (Dit. P) 
möchten für bieje, ung keine Bürgihaft übernehmen.) 


- ls⸗· und volfswirthichaftliche Berichte. 
ser Sänriimen Brat;, 15. März Die Weinver: 
—* in dieſen Tagen vor ſich gingen, find Gegen: 
— ebener Beuttheilung. Wer den Werth bes Weine 
nad; den Preijen der vorigen Jahre bemißt, überficht zweierlei: 
1. dab drei gute Wernernten hinter einander bie Preije nothwen⸗ 
‚brüden, müflen; 2. bafı die beiben legten Jahre in Pine wirth⸗ 
‚sehr günftige Zeit fielen, Damals war ein großer Krieg 
, während ein folder möglidhermeife jett vor der Thür 
feht umb es bedenklich nacht, gefüllte Keller zu erhalten. Wir 
uns daher der Anfiht an, baf die Erlöfe im Allgemeinen 

zufriebenftellinbiUgenamht erben lonnen. (Deutiche Blätter.) 

@s war das Gerücht verbreitet, die öfterreichiichen 4, fl. 
er (171%, 2* 7 an Silbergehalt um 2 Procent zu ge⸗ 
in ber A. jähjiihen. Münze Kam 

** —X allen anderen Verein 


— 20. Marz. Getreide weniger bepebrt ‚ jedoch im 
Breife re Weizen eff. und per zu fl. 134, —®,, ; per 
14. ‚Som fl. 10%,, Mai fl, 104% 
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@eftOtBe An München der chen "Fabriken 
8 rer ng En — ee 






Orden im Mlter von 82 
T MERIHELDN 
Freitag den 23. März: Rew änftübirt: ‚Graf @ | 
fpiel in 5 Acten vom‘ Laube, Anfen ein anni 
Sonntag ben ı25. Märy: Nordſtern.“ Yu Pop in 
3. Aufzügen, nach dem Franzöfifchen des 'E&, Sclibe, * 
8 Rellſtab· Muſil von ©. —— Anfang 16 ge. 
Siehins ju Negendbirrg am 9 I 3— 

89. 8, 28, Yr% 6. r er 

Näcfte Ziehung zu Nürnberg am 29, Mid. 


Fenchtmarft»Mittelpreife. Kon var 


Meriftadt, 20. Mi Gentuer:. Weigen TH, 6 in;; 5 
—* Tr a A 
“Kandel, 21. März per Gentner; Weiſen 6 M. 54 M.:\ 

5 fe: Spel 5 A. 18 frs' Spelikeen — Ka Werl. 


30 tr.: Hafer 4 |. 30 fr. ; 
jweibrücken, 22. März; per Gemimer: Ükigen & fl. 47 fr. 
IR. — eixeihige — A. — fr, 


—* Eee Hear 


20 k. — * ober Rindfleiſch per Pfund 
mmelfleifch 12 fr., Schweinfleiſch 16 fr. 


graphiſche Depeſche. 

.. Zurin März. Ricaſoli wurde vom König em⸗ 
fangen, welcher‘ die Abſtinmung annimmt. deiner Rebe 
ant, Tostana werde die Wohlthaten einer igen 
— genießen, ohne daß dadurch bie Einheit an Kraft 

a, die Unabhängigkeit des Bater- 
t werben. 


ch re einat per 
KRalbleilh 12 fr., Bi, ve u, 14 


mu 
= 
— 


wei 
Berr 










Es ergeht daher an alle Eivil--und Mi- 
B efa nn tm ma ch un g en, | litärbehörden hiemit bas Erſuchen, denſelben —— 
a | hm Falle bes Berttens zu ergreifen ımb der | des Adola y’fcen, Wieſengutes 

® —* Anzeige. ——— Unterfuchungsbehörbe auszu⸗ in Aheim * 

iefern. 
© Gntfernten ; Verwandten und | Signalemen [1252] Dieſelbe findet Montag 
gen win, biemit die Trauer: · J Alter: 23 Jahre. den 26. d. Mts., des Vormittags 
* je * heiligem Rath: Größe: br 6” 4". 9 Uhr, ſtatt, wag „bieumit- unter 


heute Naht um Haare: braun, 


Ahr Imfern lieben mb boffnungsvollen Stim: e 
Sohn und Bruber Karl in dem frühen J —— 
lien on 14 Jahren 11 Monaten | 

| ——— und mit einem | 


nbe aus dieſem Leben abzu: MI | 


Augen: grau, 
Nafe: ftumpf. 


W bliten um flilles Beileid und 
um ein freunbliches Andenken für ben 
enen. 
u öheim ,. 22. 
Joſeph Megele, t. Landeommiſſaͤt 


mit Gattin u, Kindern, 


‚Mär; 1860. 





Steckbrief. 


aſſentirt unmontirter Soldat des 4. Jager⸗ 
Bataillons gebürtig aus Oberotterbach, Tal: 
Landlommiſſariats Bergzabern, proteſtantiſcher 
Conſeſſion, ſeines Gewerbes ein Aderer, wel⸗ 
cher zweier gemeiner Verbrechen bes ausge: 
zeichneten Diebſtahls und eines gemeinen be: 
fonders erichwerten Kergehens des Diebftahls, 
verübt an dem Leinweber Georg Michael 
Geiger Udere mann Heinrich Fried umb 
Adersmann Johann Hitinger (Art. 209 und 
210, hl. I. des St.:G.:B. vom Jahre 1813, 
dann Met. J. V. und VI. ber Diebjtahls: 
novelle vom 25. März 1816) dringend ver: 
dachtig erſcheint, ift am Samjtap den 17. ds, 
Monats, Vormittags 1,9 Uhr aus feiner 
Unterfuchungsbaft dahier entiprungen und 
lonnte man feiner bis jept nicht babhaft 
werben. 


Landbau , 


leute Johannes 


Samstag, den 7, 


Audenbraunen: braun, 


| Mund: mittelmäßig. 
Bart: jhwarzbraun. 
Geſicht: volllommen. 
Geſichtsfarbe: gejund. 
Körperbau unterjeht. 
‘ Bejondere Kennzeichen : 
Derjelbe trug bei feiner Entweichung eine 
Hoje von ‚grauem Sommerzeug, welche am 
linfen Beine ein eingebramntes Loch hatte, 
einen an ben Gllenbögen ſtark zerriffenen 
: ü Kriehrich Ken, | grau mollenen Spenfer, ein jchmwarzfeidenes 
ERROR] Der unfen Ronaliieis Geisbeih, Gene | Halstuch, eine buntelblautuchene Kappe, ein 
|. Hemd und ein Paar Gtiefel. 
20. März 1860, 
Das 
K, B. Bouvernement der Bundesfeitung Landau, 
Schnitlein, Generalmajor, 
Eugen Schwarz, Unteraubitor, 
Die in Nro, 68 der Beilage zur Biälzer 
Zeitung vom 20. März 1860 angelimbigte 
Licitation der in Nenlirchen verlebten Ehe 
Fiſcher 
Schaum, findet nicht wie dort irrthümlich ge— 
jagt, Samstag den 7. März I. J. 
April 1860 zu Neukirchen 
im Berfteigerungslotale des Nitolaus Kafit 
ftatt, was hiermit rectificirt wird. 
Diterberg, am 21. März 1860, 
Schmidt, E, Notar, 





Bezugnahme auf Die Licitationds 
anzeige in Nro. 59 d. Blattes in 
Erinnerung gebracht: wird. , 
Bellpeim , ven 237 März 1860; 
L. Köfter,'f Mofät. 


Maſtvieh⸗ Verfteigerung. 


[1181%,] Dienstag 
27. März 1. J. Bor: 
mittags 11 Ubr Täft- 


Here Philipp Granit, Outsbeftber in Mond 
beim, in feiner Behaufung allda 

6 Stüd Maſtochſen 1. Dualität, 

26 ,  Majilüberund Rinder 1, Qual, 
und Mittwoch, ben 28. März, ebenfalls 
11 Uhr VBormittans, Herr. Tobias Deik, 
Butsbefiger in Offitein, in ſeiner Behaufung 
dafelbit 

8 Stüd Maſtochſen 1: Qualität, 

24 „ Mafttühe 1. Onalität 
an ben Meiftbietenden öffentlich verſteigern. 

Genannte Orte fiegen 193 Stunde von 
ber Eiſenbahnſtation Morms und jind 1, Stunde 
von einander entfernt, 


Für Eltern. 
[12249,] In der Familie des Unterzeich⸗ 
neten lönnen bis Ditern noch einige Mädchen 
zu ihrer weiteren Ausbildung Aufnahme finden, 
Hojer, Parrer in Edenloben. 


obne. 


und "Katharina 


fondern 


——— — — — — — — — — — — 





Düngerverſteigerung. 
[1253] Samstag den 31. d. M, Vormit 


M Holzverſtei erung &lainhirde Gut zu verwalten, namentlich alle, 
6 A ing ee | und Verlaufe vom. Vieh ac, , fomie.bier n 
— [RR ET den 31. Mare. — —— —— —— 
* im probs Schull auf einem Rahere iſt 
= In Hayenbach, ‚werben aus: bem Gemeinde: | bei; ber, Grpebition; b, DI. zu cahren 








Eh von; da, ‚Schlag Bannholg, nachbenannte ;  "Anpflafterutg der "Drfötraderjel" 
r ohrinden - Verfreigerum na vn 9 m —* — = 
[12544]"BisMitimnd28.96, 7 > ’eyaen, u Aline 1! pe: sur Kon wei 
tags um-.k: Uhr. in.loco Blan-Müncweiler vu — Nuphofgabfemitte, banfe zit Duchtoth, mirb "bie rung 
wird bad Lohrinden-Ergebnip: aus den nachge⸗ 17° Zn Bfingäreh, >) ber vorbegeichneten Arbeit, beſtehend in 
* Gemeindewaldungen öffentlich ver 150 buchen Truteln, und Eteinbreder:Arbeiten, dann Beifahrten, 
"2850, Bohnenpfähle, 
Ge Geneinbe Bünde — Schlag Eier: |. Si, Mater buden Scheithelz, — gen 
Ri u To 04 ,140,,Benitner, Ya u  eiden Sceitbolg; | Koftenanfhlan und Bedingnißheft Biere 
Schlag Rothenivald, |, 10 we buchen Prügelholg, förtmen anf" dem” tmterfertigtei Site‘ eimger 
ge — * Kae m 1. eihen Prügelbolz, fehen werben. 
2493 „gemilchte Wellen, 
—— —— Fee 
gehe wi 60. Zeniner, Rodenhauſen, 29. März 1860. Schmibt. 
"an nchweiler, 20. März 1860, Das Bürgermeifteramt. — — — — — 
Tas —— un Rothlen. Peru-Guano 
Per [125714] - Ein tüchtiger Oelonom, ber bie | billigſt "bei Locher SS Seren: 
[1255]  Mittwods, den 4. April, 1. Is. eriorberiichen Kenntniffe bat, um ein größeres [1259%,] n Worms a, Rh 


tolale Pak HH De ImBrheetine | [11514 | Zur Anlage von Drahtrahmen fürn den — *— „ber 
rinden· aus: dem hiefigen vorder Unterzeichnete ungefähr 100 Etr. Draht mit den entſprechenden — 
walde Sälag Hoheberg und Ungerbudel, Dieſenigenwelche jolden zur liefern gefonnen jind, wollen ihre An te 


zu "40 Gentner abgefhägt und von. ehr ſofort hierher an den unterzeichneten Verwaltungsrat einreiche 
enter Dualität, meiftbietend vergeben. ; ———— 
—E — 9 Märy. 1860, Garlörube, den 15.. März 1860, 


| 
Das Bürgermeifteramt. N —BDer-Berwaltungsrath der badifdjen Geſellſchaft für Tabacıo- 
3. 3 Born. —X Production und Handel. 


obiliar-Zenerverfiherungsan alt 


uni der Bayerischen Hypotheken: und Wechſeſhank * 
BREI. al einem. Öarantie-Sapital von 4, 000,000 Sulden incl. des Reſervefonde. 











re) > SD 4— J ft , 
| äfts- a6 luß pro 1859. 
Ss’ Beifleinas: Mapitat der = laut Singen mei Rechenſchaftsberichtes am —— 
Schluſſe des Jahres 1858 in Kraft mit . fl. 237,103,395, 
erhielt im Jahre:1859 einen, Netto-Bugang (abzüglich aller aufgebobenen und abgelaufenen Verficperungen) von fl. 8,223,060, 
betrug ſomit wltimo Dezember 1859 —— —— . fl. 2415,326,155, 
Für’ Brand-Entfädigungen murben an 239 Befhäbigte arangah a — —F —T 
and feit dem Befiehen ber Anal ee BER, ‚05. 
Ri Dedtungsmittel find: 
—* urfprünglid baar eingezablte — — von . ’ ‚gi „ed 
Der completirte Meferdefond von - . 5 A | 1,000,000 
Die Prämiereferve von . 198,266, 
1,198,266, 


Die fortwährend fteigende — des —— SUR beweist die große Teilnahme, welche die — Verfiherungd: Anftalt 
der Bayerifchen Bank ſich feit ihres Beftehens zu erfreuen hat, indem das Verfiherungs-Kapital ſich auf 245,326, 455 Silben’ mwieber 


Kor — Diefes Bertrauen berubt auf den baaren Garantiemitteln der Anſtalt und in Gewährung. aller 
ztbeile, welche von andern foliden Anftalten geboten werden können. 


Conceſſionirte Agenten für die Pfalz find folgende: nun ' 


Bähr, A. Volizeltommiffär in Lubwigthaſen; ! sr a er, F. Kaufmanı in Ber 
„I Baumg * » Sefhäftemann in er gg —* 8. Geſchaftemann in — 
Boos, ©. Seifenfieder in Roden Müller, G 9, Bürgermeifter im Mifend; 

6, l. innehmer in Ru rg Mattern, F. häbtifcher Einnebmer in Arnmweiler ; 
et, 9, Kaufmann in Landbfuhl ; Regnault, E. 2, Thierarzt in Kirchheimbolanden; 
Denn jeimer, F-, Kaufmann in Reufladt; Schneider, U, Kaufmann ın Pirmafens; 

er, — Weichäftsmann in Grünftadt ; Sauerbren, G., Kaufmann it Homburg; 
—— Kaufmann in Branfenthal; Saest ». d ‚ Kaufmam in Dürfkeim; 
glevung „, Notariatselere in Sermerdheim; Schlid, 9 ſtaufmann in Edenfoben 
entes, ‚, Kaufmanı in Zweibrüden ; 4 ln Woßlerpebitor in Mutterftabt; 
ei ‚, Kaufmann in Yauteredfen; Wolff, WB. F., Kaufmann in Landau. 
fen, 2 , Kaufmann im Winnweiler. 


Vorgenannte Herren Agenten, zugleich zur Beſorgung von Anmeldungen für die Sparkaſſen- Tontine: und Lebensver⸗ 


ſicherungs⸗Unſtalten beauftragt, werben zur Vermittlung von Verfiherungen gegen Feuersgefabhr unter Zuſage billiger Prär 
mien und prompter, Entihädigung, ven ergebenſt empfoblen. 


>} 
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v Epeyer, den 1, März 1 19, ] 
Die Hauptagentur für die ich, . 
Gerard, 
Dırlag und —— von Dr. “ 8, Ri rudt ron Daniel Kranjbühler in a 


lam,e .. eu folgt eine ‚Beilage nebſt Balatina 9 Nro 24.) 


Beilage zu Nro.-71 der Pfälzer Zeitung, 





Befanntmachungen. 


Urtheilsauszug. 
[1261] Durch Urtheil bes k. Bezirkögerichts 
m Landau vom 21. März; 1860 murbe 
wilden Luiſe Hir, gewerblos, zu Godram⸗ 
fein wohnhaft und ihrem früher bafelbft 
wohnhaften, jept abmweienden Ehemann Nico: 
laus Gupler, Baummollenzeugmweber, bie Gü: 
tertrennung ausgeſprochen. 
Landau, 22. März ne 
Für den Aus 
Der Anwalt ber Oben. Gugler. 
Louis, 


Aufforderun 
sen] Die Gläubiger bes fallirten Eattlers: 
uton Ried von Reuftadt a. H. 
werben hiemit aufgefordert, am 17, April 
nähfthin, Morgens 84, Uhr, auf der unten 
bezeichneten Kanzlei vor dem königl. Aſſeſſor 
Heren Popp, Commifjär ber Fallitmafie, zu 
erſcheinen, um zur Wahl eines proviſoriſchen 
Syndils gemäß Art. 480 bes Handelsgeſet⸗ 
buchs zu ſchreiten. 
Franlenthal, den 22. März 1860. 

Die Kanzlei bes ol. Bezirtd: und Hanbels: 


gerichts. 
Wolff, tgl. Ber Sſcbr. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
1263] Dienstag, ben 10. April nächſthin, 
mittags 2 Uhr, zu Hördt im Wirthshaus 
zum Engel, — auf Anftchen von Johann 
Straub, Privatmann, wohnhaft in Hilläbale, 
re County, Staat Mihigan in den 
igten Staaten von Rorbamerila, in 
feiner Eigenſchaft als Vormund jeiner gewerb⸗ 
los bei ihm mohnhaften, noch minderjährigen 
Ehefrau Magdalena, gebornen Schwind, ge 
bürtig aus Hörbt, Tochter ber bafelbit ver: 
lebten Eheleute Elias Schwind und Anna Maria 
Höfer, — werben durd den hiezu committir: 
den gl. Notär Baumann in Germersheim 
die nachbezeichneten, ber genannten Ehefrau 
Etraub zugehörigen Liegenfhaften in Eigen: 
um verfteigert. 
Im Banne von Hörbt: 
40 Dezim. Ader in ber Rheingewann, 
4 , „ in ben Meblfurthädern, 
87%, „ Im Dtteräheimerfelb, 
7A , Bies u Moos im Farrenlolben. 
Im Banne von Kuhardt: 
42 Dezim. Ader im Hördter Bruch. 
Sermeröbeim, den 21. März 1860. 
J. Baumann, fol. Notar. 


Gerichtliche Verfteigerung. 

120 Mittmoh ben 11. April Kr 

zn 2 Uhr im Wirthshauſe zum 

bei Laux in Eſchbach werben vor 

bem —5234 beauftragten l. Notäre Wil⸗ 

helm Heud im Amtsſihe zu Landau ber 

abfoluten Rothwenbigteit wegen in Eigenthum 
verfteigert: . 

142 Dez. Ader in 5 Parzellen, eine 
Wieſe mit Wingert von 27. Dez. unb 
ein Wingert von 4 Dez, Eſchbacher 
Banned, — ein Ader von 17 Dez, 
Gödlingener Bannes und ein Balbftüd 
von 25 Dez, Waldhambacher Bannes. 

Die Eigenthümer find: Barbara Güter: 

mann, ohne bejonberes Gewerbe, in Eſchbach 
wohnend und beren mit ihrem verlebten 
Ehemanne Johannes Schiffmacher erzeugte, 
eg Kinder: Johannes und Anna 
Maria Schiffmacher, welche ihre Mutter zur 








— — — — — —— — — — — — — — — 


Freitag, 28, März 1860, 


Bormünberin und ben Aderämann Michael 
Schiffmacher in Mörzheim zum @egenvor: 
munbe baben. 
Landau, 20. März 1860. 
W. Heud, k. Rotär. 





Licitation. 

[1265] Dienstag den 10. April 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Nußdorf im Ge 
meinbehaufe; 

auf Anſuchen ber Kinder unb Erben bes 
in Nußdorf verlebten Balentin Wambsganß 
des Jungen, geweſener Küfer, ala: 1. bes 
Eohnes Georg Wambsganß, Adersmann, in 
Nufborf wohnhaft; 2. ber Tochter Eibilla 
Wambsganß, Ehefrau von Johannes Nebel, 
Aderömann, in Gobramftein wohnhaft; 3. 
Anna Maria Schreiber, ohne Gewerbe in 
Nupdorf wohnhaft, Wittwe bed genannten 
Balmtin Wambsganß, als Bormünberin 
ihrer mit bemjelben erzeugten noch minber: 
jährigen Tochter Katharina Wambsganß, und 
4. Anton Wambsganß, Sohn von David, 
Adersmann, allda wohnhaft, als Veivor: 
mund ber vorgebadhten Minderjährigen ; 

in Bollziehung eines Rathslammerbeſchlufſes 
bes l. Bezirkägerichts Landbau vom 14. März 
1860, wird durch Friebrich Heſſert, tönigl. 
bayer. Notar in Landau, folgende zum 
Naclafie des Erblaſſers gehörige Liegenſchaft, 
ber Untheilbarkeit wegen, zu eigen verſleigert, 
ala: Ein zweiftödiges Wohnhaus mit Stalung, 
Kelterhaus, Brennhaus, Scheuer, Keller, Hof 
und Augebör, gelegen zu Nußborf in ber 
Hintergafje auf 11 Dezimalen, 

Landbau, den 21, Mär; 1860, 

Der königlihe Notar: 
Heſſert. 


Lieitation. 
[1266] Dienstag den 10. April künftig, des 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Bemeinbehaufe 
zu Rodersheim; 

Auf Anftehen von den Kindern und Erben 
ber zu Wiesoppenheim verlebten Magdalena 
Niclas, geweſene Ehefrau bes allda wohnen: 
ben Huffchmiebes Konrad Bidel, als: 1, Eva 
Bidel, ledig unb gewerblos; 2, Mathias 
Bidel; 3. Konrad Bidel, beide Huſſchmiede, 
alle drei großjährig, in Wiesoppenheim wohn: 
haft, 4. Margaretha, 5. Georg, 6. Rofina 
und 7. Yalob Bidel, dieſe vier gewerblos 
und minberjährig, vertreten: 1. burch ihren 





 obgenannten Vater als Legalvormund; unb 


2. durch ihren obgenannten Bruber Mathias 
Bidel als Beivormundb; bei ihrem Bater bo: 
mizilirt ; 

Werben vor Ludwig Martini, tgl, bayer. 
Notär, im Amtsfige zu Dürkheim, hierzu be⸗ 
u. committirt, ber Abtbeilung wegen, 


gert: 
2 Tagwerle 84°, , Dez. Aderfelb, Nöberd: 
heimer Bannes, in 10 Parzellen. 
Dürkheim, ben 21, Mär; 1860, 
Martini, L Rotär, 


Licitation. 

[1267] Dienſtag den 10. April 1860, Rach- 
mittags 2 Uhr, zu Queichheim im der firone: 

Auf Anftehen der Erben ber zu Queid: 
heim verlebten Che: und Adersleute Michael 
Anton und Eliſabetha Ehüg, ſowie bes 
nad ber Mutter verftorbenen Eohnes Thomas 
Anton als: 1. Lorenz Schneider, Echäfer in 
Queichheim als Vormund feiner mit ber ver: 
lebten Barbara Anton erzeugten minberjäh- 








rigen Kinder Catharina und Ehriftina Echnei: 


ber; 2. Zatob Pfalzer, Maurer in Queich⸗ 
heim, als Beivormund biefer Minderjährigen; 
3. Catharina Anton, ermädtigte Ehefrau 
von Jalob Burkharbt, Schneider in Neworleans 
und 4. Sigismund Anton, Mufitant in 6t, 
Louis; 

Werden durch den k. Notär Heller von 
Landbau in Vollziehung eines Rathslammer⸗ 
beiäluffes bes l. Bezirlsgerichts allba vom 
12. März 1866 ber Unthelbarkeit wegen im 
Eigenthum verfteigert: 

163 Dez. Ader in 4 Parzellen und 35 

De. Wiefe, Alles Dueihheimer Banns. 

Landau, 20. März 1860. 

Keller, Rotär, 





Licitation. 

[1268] Dienſtag den 10. April nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr im Verſteigerungslocale 
des Wirthshauſes zum Adler in Offenbach 
werben vor dem gerichtlich beauftragten kgl. 
Notar Heud, im Amtsſitze zu Landau ab: 
theilungsbalber in Eigenthum verfteigert: 
Offenbacher Bannes: 

201 Dezim. Ader, in 7 Parzellen und 

eine Wiefe von 31 Dezim, 

Die EigentLümer biezu find: Apollonia 
und Margaretfia Garrecht, beibe ledig unb 
grofjährig, zu Nacine, im Staate Wisconfin 
in Norbamerila wohnend, unb bie minder: 
jährige Katharina Garreht, weldhe ihren Ba: 
ter Johannes Garreht ben Alten, allba woh⸗ 
nend, zum Bormunbe und ben Adersmann 
Lorenz Benz, in Dfienbad mohnend, zum 
Gegenvormunbe haben. 

110 Dezim. Ader in 3 Parzellen. 

Die Eigenthümer biezu find bie obigen 
Apollonia, Margaretha und Katharina Gar 
recht und ber obige Johannes Garrecht. 

Lanbau, 22. März 1860. 

W. Hend, fol. Notar, 


Holzverfteigerung 
in ben Staatäwaldungen bes k. Forftamts 
[12023] Dürkheim. 
Dienstag, den 27. März 1860, zu Bürt- 
heim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Harbenburg. 
Schläge: Am alten Keller in Pfaffenthal 
und am 1. Sammelstopf nnd Raubed: 
769 kiefern Bauftämme 3. u, 4. €. 


392 „ Sparten. 
1 „  NRupitamm 2. El. 
2419 „ Blöde 2,3. u. 4 €. 


16 buchen Nuhabſchnitte. 
2%, Klafter fiefern Stiefel Miffel. 
38% , Scheit und Prügel zu 
Stiefelhol; tauglich. 
2 buchen Aftprügel. 
Eine größere Quantität buchen, fiefern und 
gemischte Wellen von guter Qualität, 
Donnerftag, den 29. März 1860, zu Dürt: 
beim, Bormittags 9 Uhr. 
Revier Jägerthal. 
Schläge: Becherslopf, Langſcheid, Nieder: 
länder, Drelthal x, 
600 Kiefern Bauftämme 3. u, 4. El. 
1364 „ Dachſparren. 
615 „ Blöde 2.3. u 4 €, 
1 eihen, 4 birfen, 3 afpen, 1 baimb. 
Nupabiänitte, 
306 Hefern Gerüftftangen. 
681 eichen, birken und haimbuchen Wag 
nerftangen. 
2 buden Schieblarrenbäume, 
182 Alafter liefern Scheit und Prügel, 
erößtentheils zu Stieſelholz geeignet. 











Eine große Parthie buchen, fiefern unb | 7 Rlafter buchen und eben Sit und Das Lohrinben-Ergebnig, geihägt auf 200 
gemifchte Wellen, Prügelbol; | Ceniner, ſehr guter Quafität, 

Dürkheim, 12. März 1860. 100 buchene Reiſerwellen Erlenbach 20. Mär; 1860. 

Königl, Forſtamt. Waldſiſchbach, den 16. Mär; 1860. Der Bürgermeifter. 

® SKaujdinger. Kol. Forftamt. Keßler. 
— — Schmilling. 

. Wolgverfteigerung [1275] Mittwochs den 4. April I. J, des 
in Staatöwalbungen bes I, Forſtamts Nugholzverfteigerung. Nachmittags um 3 Uhr, im Berfteigerungs- 


Ameibrüden. 
rue Mittwoch den 11. April 1860, zu 
berauerbach, Morgens 9 Uhr. 
Nevier Winterbad. 
Schläge: Auerbaderberg, Allfeiterd und 
zufälige Ergebnifle. 
32 eihen Stämme und Abſchnitte 2., 3, 


u. 4, EL, 
7 buchen, 3 hainbuchen, 12 birten Nup- 
ftämme, 
18 afpen Bauflämme, 
18 eihen, 32 buchen Wagnerftangen, 
1012, Stlafter buchen Sceit und Prügel, 
1 eihen bo. 
1675 buchen und eihen Wellen. 
Nevier Karlsberg. 
Shläge: Schauerthal und Birfling. 
10 eichen Stämme 1. bis 3. EL, 
28 eichen, 14 buden Wagnerftangen, 
6 Alafter eihen Nußholz in Mifleln, 


88 buchen Sceit und Prügel, 
14%, „ eichen bo, 
23, „ Weichhol; bo. 
675 buden Wellen, 
Freitag den 13. April, zu Batttoeiler, 
Morgens 9 Uhr. 


Revier Winterbad. 
Scäläge: Allfeiters, Auerbacherberg und 
zufällige Ergebnifie. 
131%, Alafter buchen Scheit und Prügel, 
40 r verſchiedenes do. 
5600 verſchiedene Wellen, 
Bweibrüden, den 17. März 1860. 
Das Königl. Forftamt. 
Aroeber. 


Holz⸗Verſteigerung 
in den Staatswaldungen des tgl. Forſtamts 
Waldfiſchbach. 
1270) Mittwoch, den 4. April I. Is., bes 
agens 9 Uhr, zu Maldfiihbadh: 
Revier Waldfiſchbach. 
Hornbacherwald. 
Gehau Hundsberg an ber Hundslopferhalbe 
(Auszugshauung). 
25 eichene Nutbolzitämme 2., 3. u. 4. Cl. 
19 hainbuchene — 
52 buchene 
63, AKlafter eichen Miſſelholz 1. u. 2. EI. 
70 „ buchen und eihen Sceitholz, 


anbrüdig. 
Gehau Hundsberg an ber Hundslopferhalde 
(Durdhforftung). 
577 eiene Bauftämme 1.,2., 3. u. 4. El. 
820  „  Wagnerftangen, 
3%, Klafter birlen und aſpen Scheilholz, 
Inorrig und anbrüdig. 
Bufällige Ergebniffe pro 1859/60. 
15%, Klafter buchen Scheit, knort. u. anbt. 
8 x 


” eichen ” [3 
15 % 4 * birlen " " 
2 Weichholz, 
5 „ buchen Prügelbols, 
8%, „  eiden . 
7 birken — 
1 Yr ⸗ weiches ” 


I . tiefern f) 

Zufällige Ergebniffe, Materialreſt von 1858,59, 
192), Nlafter buchen Sceit, knorr. u. anbr. 
583%, ” “ Brügelhol;. 

Gräfenfteinerwald, 
Zufällige Ergebnifie pro 1859/60. 
1 eicen Nupholzitamm 4, EI, 


Verlag und Eigenthum von Dr. 3. & Jäger. 


lolale dahier, wird das diesjährige Eichen 
lohrinden · Etgebniß aus bem biefigen Borber- 
walde, Schlag Hoheberg, zu 360 Gtr. ab- 
geihägt und von vorzüglicer Qualität, meiſt⸗ 


[1271] Montag den 2. April I. J., Bor: 
mittags 10 Uhr, auf bem Stabthaufe zu 
Dürkheim, werben an bie Meiftbietenben 





Öffentlich verfteigert:: 5 
u _ 190 JLbietend verfteigert. 
14 Mornflämme von, 1° 18 Due | Gissefbingen, den 20. Mär, 1860, 
5 Ahornabſchnitte Das ar Tea 
31 bo. Bilugersbe, olf. 
5 —— “ 
Alazienftämme = 11 17” Durd: Ja gdverpa tung. 


[1276%,] Freitag den 13, April 
1860, Nadmittage 2 Uhr, m 
dem Gemeindehaufe zu Alsheim 
bei Gronau, wirb die Felbjagb 
biefer Gemeinde auf einen weitern 


1 Loos do. Abſchnitte, 
Das Holz lagert auf dem Schloßplatze vor 
dem Stadthauſe dahier. 
Durtheim, ben 21. Mär; 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 








Haffner. ſechs jährigen Beitand durch bas 
unterfertigte Buͤrgermeiſteramt 
Lohrinden⸗ Verſteigerung offentlich verſteigert. 


asheim bei Oronau, den 22, März 1860 


aus dem Obermofcheler, Untenbader, Eall: 
Das Bürgermeifteramt. 


bacher und Schiersfelber Gemeindewalde. 





[12724,] Am Mittwoch den 4. April I. 3, Franz. 
bes Nahmittags um ein Uhr zu Dielkirchen r r 
im Saale ber Gebrüder Hofer werden bie Minderverfteigerung. 


biesjührigen Cichen vohrinden aus ben @e: | [1277] Minwoch den 28. März 1860, Rach- 





meindewaldungen von: | mittags 1 Uht zu Wilgartswieſen im Ge 

1. Obermofchel, Schlag Langhalb, A | meindehaufe werben folgende Arkeiten auf 
gehhägt zu. 2... 750C8r. | dem Minderverſteigerungswege vergeben: 

2. Eallbah, Schlag Schorrwald I. Die tunftmäßige Herftellung des Ber 

Me WO bindumgsmeges nach Spirlelbach bis zur 

3. Unlkenbach, Schlag Bauwald zu 200 , Banngrenze auf eine Strede um Mr 

4. Schiersfeld u. .. .» 190, Metern, nämlid: 

Bufammen 1150 Etr, a) Erb: umb Handarbeiten, HF. Me. 

unter ben bisher üblichen Bedingungen meift: veromflagt zu . » 1807 1 
bietenb verfteigert. b) BHafterarbeiten, veran: 1 

Obermofchel, 20. März 1860, [7 ; 5 | 

Das Bürgermeifteramt, 0) Liderung unb Beifubr der " 

Schäffling. Steine und bes Kicker, 
veranihlagt zu . 343 @7 
Lohrindenverfteigerung Summa 604 5 


II. Umpfläfterung des Schutzgähchens im 


Orte Wilgartöwiefen, veranfchlagt ji 
63 fl. 58 fr. 
Die Koftenanfchläge liegen im Bürger: 
meiftereilofale zur Einſicht offen. 
Wilgartswieſen, 22. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Altſchuh. 


zu FeilBingert, Kantons Obermoſchel. 

[1273%,] Samstag den 7. April nächſt— 
bin, Morgens 10 Uhr, auf bem Gemeinde: 
hauſe zu eilbingert, wird durch das unter 
fertigte Bürgermeifteramt das diesjährige 
Ergebniß ber eichen Lohrinden aus ben nach— 
folgenden Gemeindewaldungen öffentlih an 
den Meiftbietenden verfleigert : 

e Gemeindewald von Ebernburg ca. 500 Etr. 





ib, „ Seilbingert „ 150 . Berfteigerung von Wegarbeiten. 
3, ib, „ Hallgarten „ 210 „ Rinnthal, Landcommiſſariat Bergzabetn. 
4 id, „ Hodftätten „ 250 „ Mittmod ben 28. d. Mts., Vormittags 


" geil-Bingert, den 20. März 1860, 
Das Bürgermeifleramt. 
Did. 


10 Uhr im gewöhnlichen Verfteigerungslotal 
wird bie Heritellung bes Feldweges „in's 
Spirlelbacher⸗ Thal· an den Mindeſtbietenden 
durch das unterfertigte Bürgermeifteramt öffent 
lich vergeben. 

Die einzelnen Arbeiten find — * ni 


a) Erdarbeiten. . » . . . 206 40 
b) Herftellung bes Rinnenpflafterd 640 — 
c) — Stüdpflaſters. 320 — 
d) Ueberdedung mit Nies 7 — 
e) Grenzfteine . } 13 20 
Bufammen 1210 — 

Plan: und Koſten⸗Anſchlag liegen von heute 
Lis zum Tage ber Verfteigerung auf bem 
biesfeitigen Bureau zu Jebermanns Einſicht 


ofien. 
Rinnthal, 21. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Meppger. 





Holz und Yohrinden:Berfteigerung 
zu Grlenbad, Kantons Kandel, 
[1274] Mittwoch ben 28. März 1860, 
Bormittags um 9 Uhr, werben im Gemeinde: 
hauſe dahier nachbezeichnete Hölzer aus dem 
bieftgen Gemeindewald auf Zahlungsfriſt 

verſteigert: 
1 kiefern Nupftamm 4. GL, 
2 rotherleme Nutzſtaͤmme. 
87 — Sparren und Stangen, 
45 Alafter rotherlen Prügelbol;, 
5, buchen Echeitholz, 
Stod 


3 u. ” bolg, 
1475 erlene Wellen mit ftarten Prügeln, 
Sodann am nämlihen Tag, Vormittags 
il Uhr allba: [1278] 


Gebrudt von Daniel Kranjbühler in Speyer. 


Samstag, 24. März 1860, 


1. Wellage zu No: der Pfäler Zeitung, . 


-— — 


Zelegraphiihe Depeſchen. 


°* Berlin, 24. Mär. Thouvenel hat an die Ge 
—— Frankreichs bei den deutſchen Höfen eine beſondere 
epeiche nerichtet, worin er die Regierungen wegen ver Gin: 
verleibung Saboyens zu beruhigen fucht und friedliche Ber: 
fiherungen zibt. 
9% Bondon, 24. Wär. Der Morning-Poft zufolge 
verſprach Rapoleon dem Abgeſandten ber Schweiz, Oberft 
ufour, Garantien für Chablais. — Die Times meldet, 
daß ber. Prinz von Waled an Oftern den Herzog von 
Koburg beſuchen werde. 


Deutſchland. 

** Grünftadt, 22. März Die am Montag früh 5 Uhr 
'auf ber Bapierfabrif des Herrn Friedrich in Eiſenberg erfolgte 
Exrplofion entſtand daduich, daß der mit wenigſtens 20 
Ben Schrauben verfebene Dedel eines Dampftefjels, 

8 fogenannten Lumpenkochers, ſprang. Dur die Gewalt 
ter Exploſion wurden viele dide Mauern, Balken und das 
Dachwert durchbrochen, jo dab das Fabrifzebäude und jogar 
das Wohnhaus bedeutend beſchädigt find und in ihren 
Trümmern einen Anblid gewähren, ähnlid wie vor einigen 

ahren ber Käftrich in Mainz. In dem gefprungenen Lumpen⸗ 

cher (dieß ft micht ber Haupidampfkeſſel) befand fid) ein 
durclöcherter Gylinder, durch den fich bie gekochte Maſſe 
durchſiebt; deſſen Stüde, fowie die Yumpen, fand man weit: 
bin über Felder und Dächer zerfireut. Der Heiger wurde 
augenblidlich getörtet, zwei ledige Vurſche ftarben dieſer Tage 
an den eililtenen Beihäbigungen, zwei andere befinden ſich 
noch unter Ärztlicher Behandlung. Es hatte gerade zur 
Arbeit yuläutet, als die Explofion erfolgte, und zehn Minuten 
fpäter hätte der Verluſt an Wenichenleben bedeutend größer 
werben müflen Um 5 Uhr follte auch die unglückſelige 
Waſchine abgelöst, d. b. der Dampf in die Hauptmajchine 
or werben. Vielleicht bat eine kleine Verſpaͤtung biebei 

a8 Unglüd veranlaßt. Andere Sachverſtaͤndige geben einem 
Mangel an Waffer, wieder andere ber Feblerbaften Con⸗ 
ſtruchon des Lumpenkochers Schuld. Etwas Sicheres läßt 
fig nicht leicht ermitteln. Der Schaden ift bedeutend und 
wird noch um fo größer, als ber Fıbrifant vor vier Monaten 
nicht wird arbeiten können, während er bedeutende Aufträge 
übernommen bat. Die Fabrik ift bei der oͤſterreichtſchen Ge⸗ 
ſellſchaft verfichert. — Seit 8 Tagen hat es wieder zweimal 
in unferer Nähe gebrannt, nämlich in Carlsberg uud Lau— 
meröheim bei geringen Leuten, die nichts verfichert hatten. 

Karlörude, 23. März Nah Wittheilung des Prä- 

dıums der hoben 2. Kammer in beutiger Sigung bat ber 

geordnete für Pforzheim, Here Dr. Biffing, fein Mandat 
on feine Wähler zurüdgeneben. (Mannh Anz ) 
a der geflrigen Sikung ber erften Kammer bemerkte 
der Präfident, Prinz Wilhelm: „er wolle bier nur öffentlich 
erflären, daß er bie Anficht ber Commiſſion, welde die 
Mebereinkunft einer Begutachtung unterworfen habe, voll» 
fommen theile.“ 

Emmerich, 21. Mär, Dur Bufammenftoß des zu 
Berg kommenden Schleppkahns „Frankfurt Nro. 8" mit dem 
u bal fahrenden Schleppkahn „Mainz ro. 6* ift der 

egtere mit einer hauptſaͤchlich aus Mein, Schwerjpath und 
Nürnberger Waaren beftebenden Ladung, total gefunfen; bie 
vadung bes Frankfurter Kahns ſoll unbeſchadigt geblieben fein. 
Franfreid. 

* Yaris, 23. März. Bor Nizza iſt eine franzoͤſiſche 
Fregatte erfdhienen, wodurch die Anhänger der Trennung 
von Sardinien fehr ermutbigt wurden. Wie bie „Patrie” 
fchreißt, bat die Räumung Savoyend durch bie farbinifchen 
Truppen bereit® begonnen. Heute folte in Chambery eine 
Aſchiedsrevue flattfinden und nach berfelben werben bie 
Truppen abziehen und den Dienft der Nationalgarde über: 

en. Um 15. werben bie erften franzöflfchen Truppen in 

wvoyen einrüden. Wan bereitet ihnen einen glängenben 
Empfang. Die Schweiz wird, warn bie Bundedverjammlung 
° zufammentritt, nur _nod über vollendete Thatſachen d bes 
"rathen haben, — Die Börfe war heute in quier Laune; 
die Rente ſtieg um 30 Gent. 
talien. 


* Zurin. Dem —8 wurde für außerorbent: 


— — — — — — — —— —— — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — 





liche Nüftungen durch königliches Decret ein Credit von 
31,700,000 ̊rc. bewilligt. — Ju Modena bat eine Anzahl 
Gimmwohner gegen die Abftimmung und die Einverleibung an 
Sardinien proteſtirt. Mm Abftimmungstage follen viele 
Bauern mit berzoglihen Fabnen nad Modena gezogen, aber 
von ten auswärtigen Truppen zeiftrent und hart mitgenom- 
men worden frin. So ſchreibt man der „Union“. 


Dienftesnadrichten. 

Durch Regierungsbefhluß vom 23. März c. ift der Forſtge⸗ 
bilfe Karl Andreas Florentin von Reig zu Bienwaldmühle feiner 
Bitte entſprechend, in gleicher Dienfteseigenihaft zum Revier Ep: 
penbrunn verfeßt; ferner ber Schulgehilfe Johann Dell zu Schallo: 
benbad zum Lehrer an der kathol. Eule in Bierbad; berufen worden. 


Nah Amerika wollen auswandern: Ludwig Conrad von Gau: 
grehweiler, Wilhelm Etier von Nodenhaufen, Eliſabetha Schmidt 
von Rehborn und Peter Schröer von Bettenhaujen mit Familie; 
Peter Kunz, ledig, von Reichenbachſteegen, will nad Oldenburg, 
Jakob Scherer von Duchroth:Oberhaufen nah Frankfurt a. M. 


auswandern, 


Handels: und volkswirthſchaftliche Berid;te. 

Ludwigshafen afh., 19. März (Eingefandt.) Heute 
fand bei Verhinderung des Königl. Herrn Finanzraths Many aus 
Nürnberg, unter Vorfit des Bice-Präfibenten, des Herrn Philipp 
Eliffen aus Frankfurt M., die zweite orbentlihe General: Ber: 
fanmlung ter Actionäre ber mechaniſchen Spinnerei und Weberei 
Ludwigshafen ftatt. Es waren dabei nur 191Actien mit zujam- 
men fl. 505,000 Gapital vertreten. — Da zu einer, in ber erften 
General:Berfammlung im Jahr 1859 beantragten, Statuten:Aen: 
derung, nad $. 26d. ber Statuten, %, aller Etimmberedhtigten 
vertreten fein müffen, jo mußte bie Prüfung und das Gutheißen 
bed neuen Statuten» Entwurfs nad Borihrift bes S. 28 bis zu 
einer weiter zu berufenben aufßerorbentlichen Beneral;: Berfammlung 
verſchoben werden. In dem mit Offenheit und Klarheit abgeſaßten 
Rehenihaftsberichte des Direftors find die Urſachen des noch me 
gativen Bilanz;Ergebnifies in ben befannten Verhältnifien des ver: 
gangenen Jayres und in ber dadurch nothwendig gemorbenen, theil: 
weifen Arbeits - Einftellung zu fuchen; beſſere Refultate aber jchon 
im angetretenen Betriebsjahre zu erworten. Der Vermaltungsrath 
ſchloß ſich diefer Anficht der Direction mit Zuverfiht an. Nach 
8.29 Sag b. ging die Berfammlung zur Prüfung ber Bilanz über 
und ertheilt die Decharge, alsdann ſchritt fie zur Wahl von neun 
neuen Mitgliedern bed Verwaltungsrathes und es mag ben bis: 
berigen Mitgliedern ber oberften Berwaltungsitelle als ein Beweis 
bes Bertrauens dienen, daß alle bie bisherigen Leiter, mit Aus: 
nahme eine® Cinzigen, wieder ermählt wurben. Schließlich folgte 
nad) $. 29 Sag 3 bie Wahl von 5 Erfagmännern. Die ganze 
Verhandlung gewährte ein Bild mwürbevoller Erörterung umd zu 
verſichtlichen Fefthaltens an der Erwartung der guten Zukunft eines, 
in der That ſchönen und in feiner Einrichtung gelungenen Unter: 
nehmens, das nur einer frieblien Entwidlung unſerer Berbält: 
nifje bebarf, um den gehenten Erwartungen balbigft entfprechen 
zu können, 

Mainz, 23. März. Auf dem heutigen Fruchtmarkte ftellten 
fid die Durdfänittspreife wie folgt: Weizen 13 fl. 29 Er, 
Kom 9 fl, 40 fr, Gerfte 8 fl. 19 fr, Hafer 5 fl. 50fr., Rüböl 
Hauer. ($. 3) 


— — — ——— —— — 
Beraniwortliche Rebaetion: Dr. 3, & Jäger und Dr. Eduard Weit. 
— — — — —— — 


..- 


Ausjhreiben. Conrad Deder, 54 Jahre alt, Aderämann von 
Speyer, bat fih Mitte biefes Monats von Hier entfernt, und es 
dürfte anzunehmen fein, bab er im Rhein feinen Tob gefunden hat. 
Unter Belanntgabe feiner Perfonalbefhreibung ftelle ih an Seber: 
mann das Anſuchen, im Falle ber Leichnam länben ſollte, bier 
Anzeige zu erſtatten. 

Speyer, 23. März 1860, 

Ser u 97; aaa 
eiß. 

Verſonalbeſchreibung. Contad Deder ift gegen 6 Fuß groß, 
hat dunkle Haare, ein Meines Vadenbärtchen, braune Augen, ſchab ⸗ 
bafte Zähne, eine Narbe am Arm. Derfelbe trug einen fogenann: 
ten Gefunbheitswanms, ein leinenes Hemb mit. O. D. gezeichnet, 
geftridte Unterhofen, eine graue englifd;lederne Hofe, Stiefel jedoch 
ohne Eoden, einen blau leinenen Spenſer ohne Kragen, ein weiß 
braun roth geftreiftes Sadtuch mit C. D. gejeichmet, feine Weſte 
und kein Halstud. nn 








Befanntmahnngen. [Ki [rer ee ce le 
Franz Kraft, minberjährig und gewerb. 

Auszug. | [08 bei feinem Bater, genanntem Johannes 

Armenfade, Franz Kraft domicilirt, handelnd ala Miterbe 


am Nachlaſſe feines verftorbenen Halbbrubers 
Franz Araft, vertreten durch feinen mehrmals 
penannten Bater als befien geſetzlichen Ber: 
mögensvermalter. 
Grünftabt, 20. März 1860, 
J. Minges, igl. Rotar. 


Picitation. 
1290] ®Dienftag den 10. April nächſthin, 
ittags 10 Uhr, zu Utweiler im Schul: 
baufe; 
Auf Unſtehen von 1. Johann Heinrich 
Scheyer, Aderer, in Utweiler wohnhaft, eige: 
nen Namens und als gejepliher Vormund 
über die mit feiner verlebten Ehefrau Hatha: 
rina Meyer erzeugten fieben jüngften nod 
minberjäßrigen Rinder: a) Anna Maria, 
b) Nikolaus, c) Magdalena, d) Friedrich, 
e) Johann Heinrich, f) Rofine und g) Phi: 
| lippine Scheyer, welche den Peter Wad, Gase 
in Mebelsheim wohnhaft, zum Nebenvormunde 
baben 


2 Katharina Scheyer, ledig, ohne Gewerbe, 
in Utweiler wohnhaft, großjährige Tochter 
ber genannten Gheleute, 

Werben vor dem biezu committirten unb 
in Hornbad wohnenden fgl. Notär Walg, ber 


[1287] Durch regifirirte Ladung bes k. Ge 
richtsboten Meier zu Ludwigshafen vom drei: 
undmwanzigften März 1860 bat Margaretha 
Eder, ohne Gewerbe in Frieſenheim wohn: 
haft, Ehefrau von Heinrich Neibel, Wirth 
unb Handelämann in Friefengeim mohnbaft, 
sub Nr. 3600 zum Armenrechte zugelaflen, 
gegen ihren genannten Ehemann eine Güter: 
trennungaflage angeftellt umb den kgl. Advo⸗ 
taten Ludwig Kirchweger, am k. Bezirlsge⸗ 
richte in Frankenthal, zu ihrem Anwalte be: 
ftellt. 
Frantenthal, 23. Mär 1860. 
Für richtigen Auszug ber f. Anwalt der Rlägerin 
Kirhmweger. 





Licitation. 
[1283| Dienstag, ben 10. April 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Edenkoben im Gaſt⸗ 
baufe zum Scdaaf; 

werben durch den gerichtlich hierzu beauf: | 
tragten f, b, Notar Börih im Amtöfige zu 
Edenkoben, bie nadverzeichneten, zum Ge 
meingute des in Gdenloben verlebten Bud 
binders Georg Göring und befien binterblie- 
benen Wittwe Katharina Mathiat, ohne 
— bare —— | Untheilbarteit wegen in Eigentum verfteiget: 
verfteigert als: , | a) Aus ber Gütergemeinfchaft, melde zwi: 

Berihiedene Antheile an einem in der | Iden Johann Heinrih Schever und Katharina 


* beſtanden bat: 
Tanzjgaſſe zu Edenloben gelegenen Wohn: 
baufe mit Bubehörben, unb 2 Tagwerle 23 Dezimalen Ader in 5 








Stüden ; 
5 Dezim. Pflanzitüd, Edenlobener Bannes, . lichen 
Die Eigenthümer find: 1. Die Wittwe —— perjön Raqlaſſenſcheſt 


Katharina Mathias, obgenannt, und 2, ber 
noch minderjährige Sohn Heinrich Göring, 
unter ber Vormundſchaft feiner Mutter und 
ber Beivormundicaft von Nilolaus Croiffant, | 
Binzer, in Edenkoben wohnhaft, ftehend. 
Ebentoben, ben 21. Mär; 1860. 
— Börfch, Al. Notar, _ 


Picitation. 
{1289] Dienftag ben 10. Upril 1860, bes 
Nahmittags um 2 Uhr, zu Wattenkiim, im 
Saale bes Gemeinbehaufes, werben vor bem 
unterzeichneten hiezu committirten Notär ab: 
theilungsbalber öffentlih zu Gigenthum ver: 


ſteigert: 

312 Dezim, Aderland in 4 Parzellen, 

83%, Dezim. Nder und Debung, früher 
Daldung mit 1 Parzelle, 

38%, Beim. Wiefe in 1 Parzelle, im 
Bann Wattenheim; 

31 Dezim. Wiefe im Dann Hettenleibel: 
beim in 1 Parzelle, 

Eigentbümer diefer Immobilien find: 

1. Ehriftina Kraft, ohne Gewerbe, in Hert: 
lingshaufen wohnhaft, Ehefrau bes Johannes 
Anoth, Schlaghüter, daſelbſt wohnhaft, 

2. Lepterer jelbft, ber ehelichen Ermächtigung 


| 
| 
unb Gütergemeinfchaft wegen, 


Eine Wieſe mit Ader von 62 Dezimalen; 
2 Aderftüde, enthaltend 1 Zagwerl 50 De: 
zimalen; 
Eine Wieſe von 45 Dezimalen , 
| alle auf dem Banne von Utweiler gelegen. 
Hornbach, 20. Mär; 1560. . 
Dalp, k. Notär, 


Licitation. 
[1291] Mittwoch, den 11. April nachſthin, 
des Mittags um 2 Uhr, zu Godramſtein, im 
Einbom bei Hauptmann, wird durch ben 
damit gerihtlih beauftragten königl. bayr. 
Notar Kößler im Amtsfige zu Landau ber 
Untbeilbarkeit und Abtbeilung halber zu eigen 
verjteigert: 
Plan Nr. 4299, 71 Dezimalen Wingert 
aufm Berg, Gobramiteiner Bannes, 
Die Betheiligten find: I. Philippine 
Anspach, gewerbloje Wittwe dritter Ehe des 
zu Waldfiſchbach verlebten königl. Kantons- 
arztes Dr. Karl Jalob Bredt; I]. bie Kinder 
und Erben des Leptern, als: 1. bie in eriter 
Ehe mit der verftorbenen Anna Chriſtine 
Fleiſchbein erzeugten, nämlid: a) Charlotte 
Drecht, Iebig und geoßjährig und 6) Anna 
Maria Breit, großjährige Ehefrau von 
Friedrich Walther, Lehrer, und Lepterer jelber 
ber ehelichen Ermächtigung und Gütergemein: 
ſchaft wegen; 2. bie in zweiter Che mit ber 
verlebten Glijabetba Ehrijtiana Rajor erzeug: 
ten, ala: a) Narl, b) Ubelheibe, und 
c) Auguft Brecht, jümmtlihe noch minder: 
jährig und vertreten burd ihren Hauptvor⸗ 
.. Ludwig Raſor, protejtantiihen Pjarrer 
in Herrheim am Berg, und ihren Gegenvor: 
mund Ludwig Schellhaas, königl. Steuer und 
Gemeinbeeinnehmer in Waldfiſchbach, wo auch 
alle übrigen Betheiligten, deren Wohnort nicht 
angegeben iſt, wohnhaft find, mohnend. 
Zandau, ben 22. März 1860. 
Fr Der tgl. bayer, Notar: 
Röpler. 





3, Barbara Kraft, lebig, volljährig und 
ohne Gewerbe, in Wattenheim wohnhaft, 

4. Margaretha Kraft, ohne Gewerbe, in 
Lautersheim wohnhaft, Ehefrau bes Sebaſtian 
Wolf, Adersmann, bafelbft wohnhaft, 

5. Lepterer jelbft, der ehelichen Ermächtigung 
und Gütergemeinihaft wenen, 

6. Magdalena und 7. Beter Araft, beibe 
minberjährig und gewerblos hei ihrem Vater 
und natürlichen Bormunde Joharnes Franz 
Kraft, Adersmann, wohnhaft in Wattenheim, 
domicilirt, vertreten durch dieſen und ihren 
Nebenvormund Balthajar Kollmannäperger, 
Adersmann in’ Wattenheim wohnhaft, 

8, genannter Johannes Franz Kraft, han: 
delnd ala Miterbe am Nachlaſſe feiner ver 


— — — — — — — —— —— — — — —— —— — — — — — — nn nn r ——— — — — 


[1292] Nääften 10. April, des Nachmittags 
um 1 Uhr auf dem Gemeinbehaufe zu Obern- 
beim werben auf Anſtehen ber Erben 
Ddernheim verlebten Adersmannes Leop: 
Gin: als 1. beffem noch lebende in feiner 
Ehe mit Karolina Winsmweiler, ‚jeige Ehe: 
frau von Yohannes Pfleger, Lehrer zu Meh— 
lingen erzeugte Kinder als a) Chriftian Wins: 
meiler, Aderer, in Odernheim wohnhaft‘ als 
Hanptvormunb ber minberjährigen Henriette 
und Maria Gins; b) Chrijtian Schid TIL, 
Aderer auf tem Difisobenbergerhofe, Gemeinte 
Odernbeim wohnhaft, ala Nebenvormunb bie: 
fer Münbel; 2. der Erben bes verlebten britten 
Kindes des genannten Erblaſſers Margaretha 
Gins, minderjahrig ohne Gewerb in Oberm 
heim verftorben , ala 1) deſſen obengenannte 
Mutter, 2) deren genannter Ehemann Jo ⸗ 
bannes Pfleger ber ehelichen Ermächtigung 
und Gũtergemeinſchaft wegen, 3) deren Bes 
ſchwiſter obengenannt, 4) deren halbbürtige 
Schweſter, erzeugt in ber gedachien zweiten 
Che der Mutter, jet da biefe Halbſchweſter 
Namens Carolina Pfleger ebenfalls geftorben 
ift, deren Grben, welche find 3. 1) derem 
genannte Eltern, Eheleute Pfleger zur einen 
Hälfte, 2) deren vollbürtiger Bruder Chris 
ftian Heinrih Carl Theodor Pfleger, minder: 
jährig, bei feinen Eltern wohnhaft und 3) 
deren genannte balbbürtige Geſchwiſter, — 
burd ben biezu committirten k. bayer. Notar 
König in Obermoſchel (in BVollziehung eines 
Urtheils des k. Bezirkögerichts Kaiferslautern 
vom 25. Januar 1860) die nachbeſchriebenen 
Immobilien ber Untheilbarleit wegen auf 
Eigenthum verfteigert, als: 

Zu Odernheim und im Bann von ba: 
1. 12 Dezimalen, worauf Wohnhaus, 
Scheuer, Stall, Schopp, SKelterhaus, 
Schweinftall und Hofraum, Gebäude 
Nr. 65; 2. 79 Dezimalen Aderlanb, 

Obermoſchel 22. März 1860. 

König, k. b. Notar, 





Picitation 

[1293] Dienstag den 10, April 1860, des 
Rahmittags um 2 Uhr, zu Aubarbt im Ge 
meinbehaufe, werden aus der zwilchen Jo: 
bann Adam eis, Aderer in Aubarbt, umb 
deſſen verlebten Ehefrau Anna Katharina 
Keller, in beren dritten Ehe beftandenen Gi: 
tergemeinſchaft, jowie aus dem perjönlidyen 
Nachlaſſe der Lepteren: ein halbes Wohnhaus 
mit Zubehörben und 4 Grunbjtüde, zufammen 
1084, Dezimalen enthaltend, alles im Orte 
und Banne ſtuhardt gelegen, ber Untheilbar⸗ 
teit halber, vor dem damit gerichtlich beauf⸗ 
tragten k. b. Notär Mellinger zu Rheinzabern 
in Eigenthum öffentlich verſteigert. 

Miteigenthümer find: 1. genannter Witt: 
wer Reis; 2. deſſen noch minberjähriges mit 
ber Erblaſſerin gezeugtes einziges Sind: 
Maria Anna Reid, welches ben Bater zum 
Hauptvormund und ben Johann Georg Bolt, 
Aderer in Kuhardt, zum Nebenvormund hat; 
und 3. bie Kinder zweiter Ehe ber Berlebten, 
erzeugt mit Johannes Wettftein III., lebend 
Aderer und Krämer in Kuhardt, Namens: 
a) Margarethe Wettftein, Ehefrau von Jo⸗ 
hann Adam Lacher, Holzſchuſter in Auhardt, 
b) Maria Katharina. Wettftein, Ehefrau von 
Yohann Georg Buſche, Tagner allda, ce) 
Philipp Wettftein, Aderer von ba, beurlaub: 
ter Soldat beim ?. 8. Fnfanterie-Negimente, 
in Garnifon zu Paflau, d) Johann. Michael 
Bettftein, Aderer in Kuhardt, und e) bie 
Kinder und Repräfentanten ber: verlebien 
Tochter Regine Wettſtein, geweſene Ehefrau 
von Ludwig Geiger II, u. in Aubarbt, 
Namens: Otto, Barbar ina unb 
Elifabetha Geiger, noch min rjährig, unter 


Vormundſchaft ihres ‚Baters und unter Neben: 
vormunbfcaft des obigen Lader ftehend. 
Nheinzabern, 22. März 1860. 

' Mellinger,f. Rotär, 


[1294]. Dienstag ben 10, . April -1860, 

Nachmittags 2 Uhr, aufm Stabthaufe zu 

Pirmaſens, ‚werden durch den damit commit: 

firten Tal. Notar Weber in Birmafens ab: 

theilungähalber zu Gigentbum veriteigert: 

X Pirmaſenſer Bannes 

1. 17 Dez. Fäche, ein, zweiſtödiges Wohn: 
haus mit Hinterbaus, Stall, Remife, 
Shoppen, Scämeinftällen, Hof und 
Brunnen, dann 44 Dez, Garten dabei, 
alles aelegen in der Stabt Pirmafens 
in der Alleeftraße; 

2. 11 Dy. Fläche mit einem Wohnhauſe 
fammt Scheuer, Stall und Siegel: 
fhoppen, 140 De; Garten, gelegen 
auf der neuen Hiegelhütte, Gemeinde 
Pirmasens, fowie mit gemeinſchaftlichem 
Wege, Weiber und Brunnen auf ber 


Biegelhütte, 
3. 29%, Dez. Ader an ber neuen Ziegel: 
bütte; 

4. 18 Tagmwert 95 Dez. Wiefenland am 
Gottelöberg, einen Gompler bilbenb. 
Binzler Bannes. 

5. 592 Dez, Aderland in 8 Parzellen. 

Die Interefienten find: 

1. Frieberita Bruch, gewerbloſe Ehefrau 
von Herrmann von Egger, fol. Bezirlägeo: 
meter in Pirmafens; 2, Auguft Brud, Apos 
tbeler, in Pirmafens mohnbaft, bermalen 
zu Herrheim, Nantons Landau, ſich aufhal⸗ 
tend; 3. Maririlian, Theodor und Emilie 
Brud, minorenne und gewerblofe Kinder bes 
in Pirmaſens verlebten Igl. Hantonsarztes 
Karl Bruch, erzeugt mit Amalia Freiin von 
Maillot, ohne Gewerbe in Speyer wohnhaft, 
pertreten burd ihre, genannte Mutter ala 
Bormund und durch obgenannten Auguft 
Bruch ald Nebenvormund, 

Pirmaſens, den 22. Mär; 1860. 

Weber, tgl. Notar. 








Vicitation. 
[1295] Dienstag den 10. April 1860, Rad) 
mittags 2 Uhr zu Frankenthal im Vereins⸗ 
fanle wirb durch ben unterzeichneten E, bayer. 
Motär, ber erflärten Untheilbarkeit wegen in 
Eigenthum verſteigert; 

Ein zu Frantenthal in ber hohen Nürn: 
bergerſtraße auf 4 Dezimalen Fläche ge: 
legenes zweiftödines Wohnhaus mit Ne: 
benhaus und Hofraum. 

Die Requirenten find: 1. Daniel Spiegel, 
Schneider, 2. Charlotte Spiegel, 3. Su: 
fanna Epiegel, diefe beiden gnemwerblos, 4. 
Johann Krelie, Spengler ald Vormund, und 
5. Auguſt Schäfer, Dreber, biefer ala Neben: 
vormund über a) Georg und b) Katharina 
Spiegel, minberjährige Kinder ber in Franken⸗ 
thal verlebten Eheleute Johann Georg Spiegel 
und Katharina Eberz; fämmtliche vorgenannte 
in Frantenthal wohrbaft. 

“ Frankenthal, 20. Mär 1860. 
Hanfe, k. Rotär. 


[4296] Dienstag den 10, April nädfthin, 
um 2 Uhr bes Nachmittags, zu Walbmohr, 
im Saale des Gemeindehanfes, werben vor 
dem k. Rotär Euny von ba, folgende Grund: 
ftüde, Waldmohrer Bannes, gerichtlich ver 
fteigert, nämlih: zwei Weder von einem 





Tagw. 14 Dez, ein Garten von 4 Dez. 


und eine Wieſe von gleicher Größe, 
Die Eigentbümer: find: 


„her aus feiner Che mit Natharina Charlotta 
Edund, Ramens: Katharina, Eliſabetha, 
Carolina und Friedrid Blum, alle minder⸗ 


1. Georg Jalob 
Blum, Aderer zu Waldmohr; 2. deſſen Hinz 


a — — — — — — — — nn —— 


* 


jährig, unter Vormundſchaft nen 
Baters;ı —  Mebenpormunb Jalob Edund, 
Aderer zu Walbmohr. 


Malbmohr, 21, März 1860, _ 
Cuny, t. Rotär. 


—— —— —— — — 
rl! Dienstag, den 10, April 1860, bes 

achmittags 2 Uhr, zu Schweighofen in ber 
Behaufung von Jalob Bolender, werben 
burh ben bierzu committirten fönigl. Notar 
Hörner in Bergzabern abtheilungshalber zu 
eigen verfteigert: 

1. dreißig zwei Dezimalen Fläche mit einem 
zu Schweighofen gelegenen Wohnhaufe mit 
Scheuer, Stall, Hoi, Garten und redt: 
lichem Zubehör, und 

2, fiebenunbvierzig Dezimalen Fläche mit 
einem zu Schweighofen gelegenen Wohn: 
baufe ſaumt Hof, Stall, Paumftüd und 
rechtlichem Aubehör. 

Die Gigenthümer find: 1. Anna Maria 
Stierheim, Wittme von Johann Hoffmann, 
dem Alten, 2, Katharina Hoffmann, Ehefrau 
von Philpp Dieg, 3. Kaspar Hoffmann, 
Zimmermann, in Altenftabt wohnhaft, 4. Anna 
Maria Hoffmann, Ehefrau von Stephan 
Rabold, Bäder, in Fredenfeld wohnhaft, 
5. Johann Hoffmann, der Junge, 6. Philipp 
Hoffmann, Zimmermann, abweſend, ohne be: 
tannten Wohn: und Aufenthaltsort, hier ver: 
treten durch feinen gerichtlich ernannten Cura⸗ 
tor Johann Neufeld; alle vorbehaltlich ber 
gemadten Ausnahmen Adersleute und in 
Schweighofen wohnhaft. 

Bergzabern, den 20. März 1860. 

Hörner, t. Notar. 


[1298] Mittwoch, den 11. April 1860, bes 
Nahmittagd 2 Uhr, zu Schweigen im Wirth: 
hauſe zum Sternen, werden durch den hiezu 
committirten künigl. Notar Hörmer in Berg: 
zabern, ber Untheilbarteit wegen, zu eigen 
verfteigert: 

1. ein zu Schweigen, auf einer Fäche von 
7 Dezimalen gelegenes Wohnhaus mit 
Scheuer, Etallung, Hof und Zubebör, und 

2. ein bafelbft auf 11 Dezimalen gelegenes 
Wohnhaus mit Hof, Echeuer, Stallung 
und Zubehör. 

Die Eigenthümer find: 1. Sebaftian Hey, 
Küfer, 2, Johann Hey, Hüfer, 3, Michael 
Hey, Aderer, 4. Ehrijtine Hey, ohne Gewerbe, 
5, Daniel Hen und 6. Jakob Hey, welde 
beide noch minderjährig, ihren Water, ge 
nannten Sebaftian Hey, zum Haupt:, und 
Johann Dauber, den Jungen, Schmied, zum 
Nebenvormunde haben, Alle in Schweigen 
wohnbait. 

Bergzabern, ben 18. Märg 1860, 

Hörner, If, Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[1299] Donnerstag den 12. April 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Wattenheim im Ge: 
meinbehaufe, werben durch bem hiezu com: 
mittirten E, Notär Machwirth in Grünftabt, 
der abjoluten Nothwenbigteit wegen, veriteis 
gert: 1 Tagwert 10 Dezimalen Aderlanb, 
im Banne von Wattenheim- in 2- Parzellen 
gelegen. 

Die Eigenthümer biefer zwei Güterjtüde 
find die Kinder des zu Wattenheim verlebten 
Adersmannes Jalob Waßner IT. und deſſen 
hinterlaſſener Wittwe Suſanna Weber, Aders: 
frau, allda wohnhaft, als: Eliſabetha Waß— 





ner, Balthafar Waßner und Chriſtine Waß- 


ner, alle drei noch minderjährig und ohne 
Gewerbe, bei ihrer Mutter wohnhaft, melde 
ihre Mutter zur Bormünberin und den Phi: 
lipp Wolf, Bäder, in Wattenheim wohnhaft, 
zum Nebenvormunbe baden. 
Grünftabt, den 21. Mär, 1860, 
Machwirth, E. Rotär, 


} 


Vertagung-einer Bicitatiom > 
[1304] Unter Bezugnahme auf bie in ber 
Beilage zu No, 56: biefes Blattes vom 6. 
März abhin enthaltene Belanntmachung bes 
unterzeichneten Notar wird hiermit bemerkt, 
baf die Licitation auf Anſtehen von Philipp 
Caſimir Krauth ven der EStreitmühle, Ge 
meinde Altenglan, nd] Kindern, eingetretener 
Hinberniffe halber, erft Dienstag den 10 
April nachſthin, des Nachmittags 2 Ahr auf 
gedachter Streitmühle ftattfinben wird 

Rufel, 22. März 1860, 
Pasquay, L Notär. 


Aufforderung, 
[1300] Diejenigen, welche an bie Berlaflen- 
haft bes zu Oberndorf verlebten lathollſchen 
Pfarrers Anjelmann aus irgenb einem Grunde 
Forderungen zu madien haben , werben hier 
mit aufgefordert, dieſe bei dem unterzeichneten 
mit ber Errichtung bes Inventars beauftrag: 
ten Notär oder auch bei dem Gurator Georg 
Ludwig Müller, Kaufmann zu. Alſen;, anzu 
melden und ihre bezüglichen Rechnungen zu 
übergeben. 
Obermojdel, 21. März 1860. 
König, & b, Notär. 


Fandverpachtung 

im Lönigl. Foritamte Dürkheim. 
[1301 %,] Mittwoch den 4. April d. J. nächte 
bin, Vormittags 10 Uhr, zu Wachenheim 
auf dem Stadthauſe, wird die bem tönigl 
Herar gehörige hohe, mittlere und niebere 
Jagd im Wachenheimer Staatswalbe auf bie 
Dauer von 15 Jahren verpachtet. Dem 
Padte werden die im Amts: und Intelligenz 
blatte vom Sabre 1850, No. 40, Seite 
280, enthaltenen Beltimmungen vom 17. 
Mai 1850, dann jene vom 30. November 
1859, Amtsblatt von 1859, Seite 1349, 
zu Grund gelegt. 

Die Grenzbeihreibung des zu verpachten⸗ 
ben Jagdbogens kann inzwiſchen ſowohl beim 
t. Lanbeommiflariate Neuftabt,, wie auch auf 
dem unterfertigten Forftamte eingefehen werben. 

Dürkheim, den 17. März 1860. 

Königl. Foritamt. 
G. Kauſchinger. 


—ã 
in Staatswaldungen bes f.ForftamtsPirmajens, 
[1302] Montag, den 2. April 1. Is. Mors 
gens I Uhr, zu Pirmafens, im Bafthofe zum 
Lamm. 
Revier Lemberger Glashütte, 
Schlag Schimmelbacherhang. 
19 eihen Bauftämme 3. u. 4. EI. 
44 feiern „ .... 
Nevier Salzmoog. _ 
Schlag Zigeunerhald und zufällige -Ergebniffe, 
1631, Alafter buchen, eichen und birlen 
Scheit, gut, knorrig unb 
anbrüdig, 


25 „ buchen und eichen Krappen⸗ 
prügel. 
Pirmafens, den 21. März 1860, 
Das k. Foritamt, 
N. Gobron. 


Holzveriteigerung 


in Etaatswaldungen bes Königl. Foritamts 


Dürkheim, 
[123524] Montag den 2. April 1860 zu 
Ramjen, Vormittags 10 Uhr. ’ 
Nevier Ramien. 
I. Klofierwalb, 
Abtheil. Rofenberg, Abeldelle, Lauberbelle, 
Mebtkäler , Langſcheid, Langethal, Otterfcheib, 
Tobtennannshohle, Schloßberg, Langhald. 
111 Hiefern Bauftämme 2. 3. u. 4. Cl, 
297 „ Sparen ‘ 
1 eihen Ruhſtamm 3. EI. 
17 Tiefern » u. 
29°, Blöde 2.8: u. 


€, 


3.0.4. CL 
30 4. El 


2 buchen Meriholsftämme f | A 
30 birken Ruzholz-Mbicmitte unb 45 bergl. “on 


Wagnerftangen. 
71%, Alaſter buchen Scheit, Stangen unb | 39%, 
Atprügel. 
1%, Alafter tiefen Scheit. 


u Rtopbölg 
P Brügelhot 1... 

” 2. Al. 
Stod· u. Burzelholz. 
3. Am 4, April. 

703%, Mafter Fiefern Etod: u. Wurzelhol;. 


’ 
⸗ 
” r 
” 


UI. Stumpfwalb, 33, ,  eihen geſchnitten Scheitholz 
Abih. Arahenſtein, Wolisihneufe, Nlapı (Stiefelhol;). 
perfteig, Etumpf, Dreiborn, Hemsbacherthal, 1%, . } «  Bıennbolz. 
Buchenloch, Brandt, groß und Hein Lange: 9 F »  Prügeldol;. 
thal, Birkenmwandb, Linbentopf, Kraftihuß. 11 = „  Stod: u. Wurzelholz. 
12 tiefern Bauftämme 4. EI. 675 Stüd eichene Wellen mit Prügeln. 
213 „ Sparen 8000 fieferne „ 


Speyer, den 16. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 


5 eihen Bagnerftangen 
64%, Alafter buchen Stangenprügel 





18 lieſern G. J. Haid. [11703] 
24200 kieiern Wellen. 
Das Stammholz ift von vorzüglier Qua: Bekanntmachung. 


Htät. Die Nummern des im Stumpfmwalbe 
Figenden Holzes können bei dem gl. Revier: 
förfter zu Ramſen erhoben werden. 
Dürkheim, den 17. März 1860. 
Das tgl. Forftamt: 
®. Kauſchinger. 


[1305] Am 2. April nädithin, 10 Uhr 
Vormittags beginnend, werden in ber Ge 
meinde Niederſchlettenbach folgende Hölzer 
verfteigert : 
A. Aus dbem Gemeindbewalbe von 
Niederjhlettenbad: 
2 kieferne Bauftämme 4. EI. 





Holzverfteigerung 56%, Klafter fiefern Scheithol;, 
ans bem Gemeindewalbe von Rinnthal. 9% . „  Prügel, 
[1303] Künftigen 4. April l. Is. Vormittags | 201, , „  Nrappen, 
9 Uhr im gewöhnlichen Verfteigerungelocale | 1%, „ birken Prügelbolz, 
werben aus bem Gemeindewalbe von Rinn- 75 Stüd birten Bejenreifer. 


— — — — — ——— — ——— 


thal, Schlage Schützenbuſch und zufällige Er 75 , Reriſerwellen. 
gebniſſe folgende Holzſortimente öffenlih zur | B. Aus dem Gemeindewalde von 
Berfteigerung gebracht, als: Erlenbad: 


a) Schlag Schügenbufg: 
14 eichene Bauftämme 3. u. 4. EI. 


22 Alaſter buchen Scheitholz, 


3 Anbr., 


100 Bentner 2, Qualität, 
III. Gemeindewalb von Schind— 
hard: 
60 Zentner 1. Qualität. 
IV. Gemeindbewaldb von Bunbden: 
thal: 
200 Zentner 2. Qualität. 
V. Gemeinbewalb von Hauenftein: 
100 Zentner 1. Qualität, 
Hinterweibenthal, 21. März 1860. 


Das Bürzermeifteramt. 
Meßtzger. 


4 r ⸗ 
73 kieferne „ 4. &. 1%. Helen Scheithol;, 
25 „ Sparten 1300 buchen Reiferwellen. 
13 eichene Nupftämme 3. u. 4. El. C. Aus dem Gemeindewalbe von 
48 7 Nutzhol zabſchnitte 2. 3. u. 4. el, 3 obe nthal: 
25 Heferne Sägblöhe 1. u. 4. EI. 2 Hiefern Sägbloche 4. Cl. 
295 eihene Wagneritangen. 3%, Klaſter fiefern Scheitholz, 
b) Zufällige Ergebniffe. 1, — Ktrappen. 
86 tieferne Bauftämme 4. CI. Elenbach, 26. März 1860. 
27 Eparren. Das Bürgermeifteramt. 
32 Sigblöde 3. u. 4. GI. Keilbad,. 
3 eihene Magnerftangen 
2 Nlafter geſchnitien eichen Scheitholz 47° ggg) 
1%.  bucen geſchnitten und gehauen | [1306] Am 4. April näachſthin, 11 Uhr 
j Sceit: und Prügelbolz | Vormittags beginnend, werben in der Ge 
2%, ,. Kiefern geſchnitten Sceitholz meinde Hinterweidenthal folgende Gichen: 
2 , P Scheit« und | Lohrinden verfteigert: 
Prügelhol;. "I. Gemeindewalb von Hintermwei: 
1600 Heferne Wellen mit geringen Prügeln. bentbal: 
Sämmtlihes Material figt an ſehr guten 200 Zentner 1, Qualität. 
Abfuhrwegen, 100 , 2. P 
Ninnthal, den 21. März; 1860, II. Gemeindewalb Erfweiler: 


Solzverfteigerung. 
Am 2., 3. und 4, April I. J., jedes— 
mal um 2 Uhr tes Nachmittags, werben 
in bem Saale bes Volksſchulhauſes zu Speyer 
burch bas unterfertigte Bürgermeifteramt nachbe⸗ 
zeichnete Holzfortimente aus den ftäbtifchen 
Waldungen öffentlih und meiftbietenb ver: 


fteigert, als: Das Bürgermeifteramt. 

1. Am 2. April. Ehrgott. 
6 B d N ä 3, A. ET EEE GE ETRETETE N 
51 — au r — Du 4. | Eicden:Fohrinden-BVerfteigerung. 
35 Kieſern ,„ . . 3. A. | Battenberg, Lanbeommiffariat Frankenthal. 

168, 4. St. | [1307] Dienstags, den 10. April I. Je., 


Morgens 9 Uhr, werben im Gemeindehaufe 
tabier die Eichen: Lohrinden dieſer Gemeinde 
aus ihrem Gerieindewald, Schlag Krummed 
auf dem Heibenfelde, abgeihägt zu circa 
150 Gentner, an ben Meiftbietenben verfteigert. 
Battenberg, den 21. Mär; 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Rings, 


2. Am 3, April. 

10 eihene Wagnerftangen. 

31 Heferne Telegrapben: refp. Gerüftftangen. 
60 Baumpfähle 1. Al. 

62%, Alafter liefern gefchmitten 
1643, r Scheithol 
2. Al. 





Belag und Gigenigum von Dr. 3. T Jäger. 


Lohrinden igerung. 

[1308%,] Mittwochs, ben 4. April nächſt⸗ 

bin, Morgens 10 Uhr, wird im Gemeinbe- 

baufe zu Albersweiler das diesjährige Loh⸗ 

rindenergebniß, geihäpt zu’ 250 Centner 

erfter Qualität aus bem Schlage Breitbufh, 

verfteigert. 

Albersweiler, ben 22. März 1860. 

Tas Bürgermeifteramt. 
Spanier. 


Verfteigerung 
von Eichen⸗ Lohrinden aus den Gemeinbewal- 
dungen von Alſenz, Mannweiler unb 
Oberndorf, zu Diellirden, Canton 
Rotenbaufen. 
[1207%,] Mittwoh, den 4. April 1860, 
zu Diellirhen, numittelbar nad) ber Mer: 
fteigerung der Lohrinden aus Staatswalbun- 
gen, werben folgende Eichen-Lohrinden meift- 
bietenb verfteigert: 
a) Gemeinde Alfenz 
gewöhnlier und aufergemöhnliher Schlag, 
Diftrift Hornwald, geihäpt zu 600 Er, 

b) Gemeinde Dbernborf 
Schlag Bannwald, geihägt zu ... 250 Ekr. 
c) Gemeinde Mannweiler 
Schlag Bläfernfaut, geſchäzt zu 30 Etr 
Alfenz, 16. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 

Müller. 








Fobrinden « Verfteigerung 
[12542/,] Bis Mittwoch, 28. ds. bes Nachmit 
tags um 1 Uhr in loco Elan-Münchweiler 
wird das Lohrinden Ergebniß aus den nachge 
nannten Geweindewaldungen öffentlih ver: 
gert : 
einde Mündmeiler — Schlag Eicher: 
wald gnefhätt zu circa 140 Sentner, 
2, Gemeinde Böräborn: Schlag Rothenwalb, 
geihärt zu 180 Zentner, und Achter: 
wald, geihägt zu 20 Aentner, 
3. Gemeinde Haſchbach, Schlag Kloppwald, 
geihägt zu 60 Zentner. 
Glan-Mündmweiler, 20. März 1860. 
Tas Bürgermeifteramt. 
Leonhard. 


1. 





[1247%,] Samdtag den 31. 


a: März nädftbin, Nachmittags 2 
so Uhr, zu Forft auf bem Gemein: 
dehaufe, wird das unterfertigte 
Amt die dur den Tod ihres Päcters leih 
fällig geworbene Feld: und MWaldjagb anber: 
meitig auf 6 Jahre verpadten. 
Fort, den 18. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Ph. Steinmer. 





Minderverfteigerung. 


[1309] Mittmod den 28. März 1860, Nad- 
mittags 2 Uhr zu Spirlelbach, im Gemeinde 
hauſe wird bie Heritellung des Verbinbungs- 
weges nad Wilgartöwiejen bis zur Dann: 
grenze auf eine Etrede von 145 Meter im 

Minderverfteigerungswege vergeben. 
Nah dem Koſtenanſchlage, welder zur 
Einfiht Hier offen liegt, find die Arbeiten 
veranſchlagt: i. Ei 

a) Erd⸗, Hand- und Pflaſterar ⸗ 
beiten U 2 2 0 nn“ 
b) Lieferung und Beiſuhr der 
Steine und bes Kiefer m. 177. 52 
Summa 279. 52 

Spirtelbah, 22. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Berret. 


102. — 





Georudi ron Daniel Kranzbühler in Epeyer 
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Nro. 73. 


Speyer, Montag 26. März 


1860, 





Zelegraphiſche Depeſchen. 


ATAurin, 25. Marz. Farini if zum Mimiſter des 

ern ernannt. 

* Mailand, 25. Mär. Hier ift eine Depeſche aus 
Partie eingetroffen, durch welche die Rüdzugsbewegung der 
franzöfifchen Truppen eingeftellt wird. 

Deutjhland. 
‚+ ® @peyer, 2. März Im englifchen Parlament war 

Abwechslung wieder einmal die ſavoyiſche Frage auf dem 
Inne; doch iſt Davon wenig zu ſagen. Lord John Ruffell 
weigerte ſich, bie Antwort ber engliſchen Regierung auf bie 
lepte Depeſche des franzöfiichen Minifterd Thouvenel und auf 
bie. Rote ber Schweiz vorzulegen, weil dies dem öffentlichen 
Dienſte nachtbeilig fein könnte, Horsman meinte, die Ver: 

über Die Motion Kinglakes hätten den Anſchluß 
Savoyens verhindert, während dagegen ber Minifter Glad⸗ 
flone der Anſicht war, es hätte dadurdy ein Krieg mit Frank 
reich herbeigeführt werben können, was natütlıh von dem 
beutigen England um jeden Preis vermieben werben 
muß. Der bekannte Roebud fagte, es gebe gar keine zu 
ftarfen Ausbrüde, um den Kaiſer Napoleon wegen der Gin- 
verleibung Savoyens ,  olme - die Mächte gefrnat: zu haben, 
wtabeln. So wurde wieder einmal leeres Stroh; gedro⸗ 
Ihen. England ‚hat zwar gegen den Anſchluß Savohens 
proteflirt, aber. nur in Tucin, wo die Sache nicht acfährlich 
Paris hätte es übel genommen werden Lön- 
nen. Proteftirt hat eigendlich nur die Heine Schweiz. : Daß 
es Defterreich nicht gethan hat, iſt bepreiflih, und die deß⸗ 
fahfige Zumuthung von Berlin um fo lächerlicher, als auch 
ve Schleinig ans Protefliren gar nicht gebacht hat. Die 
oͤlniſche Zeitung ſchreibt hierüber: Brenfen jei zwar mit 
der Ginverleibung nicht einverflanden, bat aber erklärt, es 
werde ſich nicht wiberfeßen, und hervorgehoben, „daß es 
mit Vergnügen in der Note des Hrn. v. Thouvenel gelefen 
babe, en die neue Erwerbung von Frankreich nicht ald eine 
Verwirkl sum der Theorie der natürlichen Grenze betrachtet 
werbe.” — Was kann man von einer Großmacht mehr vers: 
langen? Hr. v. Schleinihz proteflirt blos gegen Oeſterreich. 
Seinen famöjen Proteſt gegen den Einmarſch der Defters 
reicher in die omellina wird bie Geſchichte verzeichnen. In 
Omnibus uti Russia: in allen Stüden wie Rufland. Da 
dieſes die Abtretung Savoyend und Nizzas in der Orbnung 
findet — mobei man‘ feine Refignation bezüglich ber neuen 
von ation Villafranca bewundern muß — warum follte 
Preußen anders handeln ? 

Ti Grünftadt, 28. März.*) Am letzten Montag, 19. 
März, Morgens kurz nad 5 Uhr, wurden bie Bewohner 
von Gifenberg burdy einen furchtbaren Knall — einem Ka— 
nonenſchuß aͤhnlich — aus dem Schlafe gejchredt. Alles 
per entjept auf die Straße. In der benadhbarten Arie: 

erich’jchen Papierfabrit war aus einer bis jetzt noch nicht 
eitgeflellten Urſache ein Dampfleſſel, der eine ber beiben 
—— pentocher, geſprungen. Der ſchwere Deckel des el: 
—— Cylinders ſchlug die —* Umfaſſungsmauer zu⸗ 
ammen und bie im Kocher befindlichen Lumpen fielen wie 
ein Eprühregen auf das benachbarte Dady bes Fabrifgebäudes 
nieder. er andere Theil des Gylindets, eine immenfe Laft, 
dertwiimmerte das ſtreuzgen ölbe, auf weldyem ex rubte, rafte, 
wie aus einer Kanone geſchoſſen, nadı Norden, durchbrach 
eine 1/4: Fuß dide Mauer, durcheilte einen freien Raum, 

un Dasn eine Holzwand mit %, Fuß bdiden Balken zu: 

y gelanake in ben zum Gortiven‘ ber Qumpen 

immten Dachraum, riß bort drei Stüpbalfen weg unb 


*) Obwohl wir über : biefen Vorfall; bereits das Weſentliche mitge⸗ 
Meile haben, wird bach vorftehender Bericht mo, mit Unterefle geleien 
werden Die Redaction, 
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erfpähnte dann mit fürdhterlicher Gewalt zwei maffive 
blöde von Eichenholz in einer Dide von ie 11% di Pk 
beiben leptern brachen den wuchtvollen Stoß des Thünders 
er Fam nicht mehr fort und blieb — 22 Meter von feinem 
bern Lagerort — * nur einige Schritte noch von ber 
Schlafſtaͤtte der Angehörigen bes Fabrifperen. Im Waſchi⸗ 
nenraum fs das Zinfdah wie Spreu nad) allen Richtungen 
in bie Lüfte, der eiferne Schlot, Balfen und centnerſchwere 
Steine flürzten herein und begruben Alles, Bon ten Ar 
beitern waren bei ber früben Morgenftunde nur wenige ba; 
ber Werkführer wurde neben der Maſchine von den herab- 
flürzenden Trümmern erſchlagen. Gin junger Burfche von 
17 Jahren, ber einzige Sohn einer Wittwe, der die Fabrit 
an dem verhängnißvollen Morgen zum erſten Mate als Ar 
beiter betrat, wurbe durch den Luftdruck zu einem Senfter 
hinaus geſchleudert und fo beichäbdigt, daß er unterbeflen feinen 
Lunden erlegen if. Gin Dritter ift ebeufals tobt, zwet 
weitere liegen an ben erhaltenen Wunden darnieder, m 
drei theure Meunſchenleben gingen elend zu Grunde. Eine 
ſchreckliche Warnung! Wer die ſchöne Fabrik früher fah und 
ept, ben geeift es mit aller Macht: viele ſah ich auf ber 
rümmerftätte mit Thränen im Auge. Der dem Fabrifanten 
burdy Die Exploſion verurſachte Schaden ift fehr bedeutend 
und foll fid auf 25,000 fl. belaufen, Dazu fommt noch, 
daß ber Betrieb ber Fabrif eingeftelt ift-und daß Wochen 
re werben, bis fie wieder in ben-nebhörigen Stand 
geſetzt iſt; unmilfürlich muß man an tie Angehörigen ber 
Berunglüdten und an bie vielen Arbeiter denken, welche 
brodlos geworben find, und man muß von Herzen wünfcen; 
daß dur — Hilfe die große Noth gelindert werde. 
. Münden, 24. März. Der Ruͤcklehr des f, Minis 
eg Hrn. Leinfelder aus der Schweir, wobin der: 
elbe in Stellvertretung_bes_E. Gabinetsjekretärs Hr. Hof 
raths v. Pfiftermeifter Se. Maj.. den König begleitet hatte, 
wird num, nachdem Hr. v. Pfiftermeifter bereits bei Se. Mai 
eingetroffen ift, in ben vächſten Tagen ſchon entgegen geſehen. 
Derſelbe wird auch die bis jetzt von Sr. Waj. erledigten 
Depeſchen mit zurüdbringen. — Man ſpricht von einer neuen 
großartigen Verſchönerung, welche Se. taj. der König Max 
unferer Hauptſtadt zugebadht hätte. Die rechts und linfs an 
bie im Renaiſſaucc- Sihl erbaute ſchöne Theatinerfirhe am 
ſloßenden Gebäude, in beren einem gegenwärtig die Mink 
Nerien des Innern und des Gultus ſich befinden, follen auf 
Koften Er. Maj. bes Könige u pe io ein freier Bla 
um biefe Slirhe gewonnen und bie genannten beiden Mint: 
ae in das eben im Bau begriffene, urfprünglih für bie 
ureaug der f, Kreiöregierung von Dberbayern beftimmt 
gewejene fehr ausgedehnte Gebäude verlegt werben, während 
bie . Sreißregierung bon Oberbayern in ihren bisherigen 
Lofalitäten am Marienplape verbleiben würde. Die Beitk 
tigung dieſer Gerüchte ift noch abzuwarten, . 
6) üuchen, 25. März. Auf den dem f. Staatsminifte- 
rium des Handels in Vorlage gebrachten Jahresbericht über 
die Wirkjamfeit bes pfälzifchen Pferdezucht: Bereing pro 1858/59 
hat dasſelbe erwiebert, daß fih aus ben Berichten entneh⸗ 
men tofic, daß im Folge der bedrohlichen Beitverhältniffe 
zwar bie XTchätigfeit dieſes Vereins im verfloffenen Jahre 
mehrfach gehemmt ‚war, und baß namentlich die Ausffihrung 
ber bereitd projektirten größeren Lnternehmungen — ale 
Anfauf von udifuten und Grridtung einer umfangreichen 
Pferdeweide — auf günftigere Zeiten verfchoben werben 
mußte, im übrigen aber der pfälzifche Prerbezucht- Verein auch 
im verfloffenen Jahre durch die ſatzungsmäßige Ermunterung 
und Unterflügung in Anlage von Tummel⸗ und Weibeplä 
eine erfreulihe Thaͤtigleit entfaltet und durch geregelte 
waltung ſeines Vermögens ſich ae Vornahme arö Un- 
—— vorbereitet hat. Aus Anlaß befien bat das 
genannte Stanteminifterium bem Verein zur Förderung feiner 
gemeinnüßigen Zwecke einen, @elbbeitrag von 500 fl. auf 


Rechnung ber Gentralfonds für Gultur pro 186960 2; 
ligt und bereits anweiſen lafien. — In dersaufen —4 
Mittwoch anberaumten Sitzung bed, Verwatungsrathes der 
bayeriſchen Dftbahnen wii. man fidyia na. mit einem Bor: 
fchlag befafen, den Bau ber u kuͤrten Bahn von Amberg 
nach Bayreuth mit den Mitenn ber DMbahnadienihaft aus: 
zuführen. Man giant wänlicdh, daß die Stantsrenierufig, 
wie bie Kammern, nicht aheneigt wären, bie in Rebe fie 
bende Bahn, die 10—11 Mill. foften würde, der Ditbahn-: 
geſellſchaft su —übertaffen, zumal derſelben der größte Thell 
— hiezu, ohne Ausgabe neuer Actien zur Berfigu 
Fünde. “Die _Befelljhaft, reipective bie Direction,. hofft 
namtich die Ofbahnen mit 50 Mill. erbauen zu können, wäh- 
rend das Geſellſchaftskapital bekanntlich 60 Brit. beträgt. 

Frankfurt, 24. März. In der heutigen Wumbestags- 
Sitzung wurden die Miiträge bed Ausſchufſes für die kurheſſtſche 
Berfaflungsannelegenheit durch die Maforität angenommen. 
Preußen und die gmölfte (die Heinen fähfljhen Staaten) 
und fiebenzehnte (bie freien Städte) Kurie flimmten dayegen. 
Preußen verwahrte ſich gegen die Gonfequenzen des Be: 
ſchluſſes. (Karlst. Bta.) 

2 anffurt, 25. März. Durch die Antwort Napo— 
leons III. an die ſavoyiſche Deputation — von welcher Nie 
manb weiß, von wannen fie gefommen und wer fie gefanbt 
— ſo wie dutch die im Moniteur veröffentlichten Roten find 
num 2 Dinge ald vollendete Thatfachen vor aller Augen Mar 
geworben: 1. daß bie Ginverleibung Savoyend und Rizzas 
ohne Abftimmung der Bevölferungen und ohne Befraqun 
ber Mächte vollgogen wird; 2. dab Savoyen nicht zerftüde 
werben darf, und baber die Schwein mit ihren vertragd: 


mäßigen Rechten auf die neutralen Bezirke — ab und 
xRuhe verwieſen wird, Mit wahrhaft knabenhafter Un: 
ha en Staatämänner ſich 


huld und Glaͤubigkeit Haben die enalif 
durch Rapoleonifche und Cavourſche Sakko einjchläfern 
faffen und ihr eigenes Parlament — geſucht; ja 
e haben in bie franzöſiſche Thronrede und bie Thouvenel: 
chen Roten Dinge hineingelegt, bie fein verftändiger Menſch 
außer ihnen darin finden konnte, und dies offenbar nur, um 
mit um —* nicht ſehen zu müſſen. Und nun fie vor 
aller Welt dupirt daſtehen, ſchämen fie fi noch des auf⸗ 
richtigen Geſtaͤndniſſes, ſuchen durch Geheimnißthuerei ihre 
Nlederlage zu verbergen und fo lange zu laviren, bis das 
fait aecompli mit feiner nmerbittlichen Logik vor ihnen fteht, 
Andeffen ſcheint die Sache doch nicht fo a u ber: 
laufen. Die Schweiz zeigt den ernften Willen, ihre Grifteng 
mannhaft zu vertheidigen. Sie fordert die Baranten ber 
Wiener Verträge um Hilfe auf, und gr proteftirt 
gen bie angebliche Selße ehnſucht, 


Nordſavoyen der 
„großen. franzoͤſiſchen Familie“ einverleibt zu werben. Nun 
muß ed ſich doch endlich zeigen, ob noch eine Spur von 


Rechtsſiun und Entſchloſſenheit in Europa befteht, oder ob 
bie Verträge nur ein Stüd Papier find, und allein bie 
Fauft des Stärkeren herrſcht. Die Börfe nahm bie ver 
ichiebenen Phafen ber ſavoyiſchen wie ber italienifchen 
tage (4. B. die ſcheinbar für Toskana zugeftandene 
——— gietsaittis auf. Sie ift gegen der 
indrücke abaehärtet, fieht nicht über den Augen 
Bid hinaus, und iſt momentan nur mit ber neuen 
öfterreih. Anleihe beſchaͤftigt. Es ift dem öſterr. Kaiſer— 
ſtaate gewiß zu gönnen, werm er it Stand gefept wird, 
feinen Finanzen wieder aufzuhelfen. Das neue Anlehen 
würde in normalen Beiten biefen Zweck boppelt erreichen, 
Indem es einen Theild 40 Millionen Rational einlödt, andern 
Theil die Aufbefterung der Waluıta ermöglicht. Wir leben 
aber in einer Reit, wo täglich Krieg oder Frieben dem 
Spiele fteht und ba if} benn die Unterbringung von 200 Mil. 
Bulden Antehendloofen zu 96 Keine leichte Sache und das 
raſche Steigen ber oͤſterreichiſchen Effekten auf dieſe Opera: 
tion Hin kaum ald em naturgemäßes zu bezeichnen. — Die 
Pialziſchen Vahnen Haben ſich nicht gebeſſert. Bexbach bleibt 
127, Maxbahu 9611, ausgeboten. 

KRarldrude, 23. Mir, Am Schluſſe der Hentigen 
Kammerfigung fegte der Hr. Praͤſident —— bie öffent: 
liche Berhandlung ‚über das Concordat in der zweiten Sam: 
mer auf ben 29. d. Vormittags feſt. (Bab. Woz.) 

Bien, 41. Mir. Gin geftern in Trieft angelanhtes 
Telegramm meldet, daB ber Brperioh Ferdinand Marimilian 
am 5, d. Mts. von Btafilien mohlbehalten wieder in Ma: 
deira angefommen war, und bie Nüdreife nad; Defterreich in 
— ber Frau Erzherzogin bemnähft anzutreten be 
a tiate, ' 
sen, 22. März Die amtliche Wiener Aeitun er 
Märtji daß: auber dem Freih vi Eynatten Kein DPAiyier Bei 


befien Strafprogeß im Entfernteſten at erſcheint. Alle 
—— — —66— 
Blech, 


r „Die voll von bier gemeldet 
wird, detrachtel wie b ende Ara die Ginverleibun 
Mittefitaliene in Biemork Einen Hlagranten Bruch be 
Büriher Vertrages, der Die Meike der abgefepten Fürften 
förmlich vorbehalten Batke, und bat baher beichloffen, bie 
Wiederankfnüpfung diplomatiſcher Beziehungen zum Hofe von 
Zurin zu verfchieben. In Folge biefer Enſſchließung ift 
Baron Brenner, Welder Wertreier Dellerreihs in zudd 


. werben follte, auf feinen frühern Poſten in Athen zuruchhe 


lebrt. Serytg.) u — menu 
* Sal 24. Mir. Die Regierung bietet Alles auf, 
um bie Finanzen, in einen georbneten Zuſtand zu bringen. 
Die Hauptcalamität, das M iß, in ‘welchem bie ums 
laufenden Banfuoten zum Werth des bagren ra 
—— el — Peg A lee ie 
anf, durch Heimyahlung ihrer Schuld an biefelbe 
Staub feßt, die Banknoten wieber ia Silber umzuwecjjels; 
Zu biefem Zweck wurde ein Lotterieanlehen ausgefchrieben, 
welches denen, bie ge betheiligen wollen, je A: 
Bedingungen ftellt. Die Subfcription ift vom 27. März bis 
7. April eröffnet. Das Anlehen beſteht aud 200 Millionen 
in 10,000 Serien zu je 20 Nummern und aus Stüden von 
100 und 500 fl, bie mit: 5 Procent verginft werben. Der 
Meinfte Treffer beträgt 600, ber größte 300,000 fl. und bie 
Heimzahlung fol auf 57 Jahre vertheilt werden. Die Eins 
—— find in. 10 Raten bis zum Dectober 1861 zu leiſten. 
Fünftel der Geſammtſumme — die Raten vom: 30. 
September und 15. Januar — können in Obligationen bes 
Nationalanlehend al Bari gemacht werben. Der Emiffion® 
cours ift 100. Grreicht die Subfeription nicht ben Betrag 
von 200 Millionen, jo werben die Schulbverfchreibungen: für 
ben Reft an bie Bank gegeben, welche fie vor bem Movember 
1861 nicht veräußern 


yranfreid, 


Paris, 22. Mär. Das Fürftentfum Monaco wird 
4 auch an Frankreich fommen. Der Fürft bat basfelde 
ir eine jährliche Rente von 200,000 Fe. an die franzöfifche 
Negierung verkauft. Roguebrune und Mentone werben das 
nämliche Schidjal haben. — Die beiten Lyoner Dragoner» 
Regimenter, die zuerft nach Chambery abgehen follten, werben 
etzt das Lager von Ghalond begiehen, wo Bekanntlich ein 

eutendes Armeteorp8 vwerfammelt werben fol. Marſchall 
Ganrobert übernimmt,  ald Ober-Gommandant von - Rancy, 
den Befehl über die Truppen des Lagers von Ghalons. 


Paris, 24. März. Im „Eonftitutionnel” findet Grand⸗ 
guillot die Haltung Europas bezüzlih Savoyens befriedigend ; 
bis jept proteftirten blos bie Schweiz in Parid und Eng— 
land in Turin, was der Proteftition einen fait freundichaft: 
lichen Charalter vetleihe. Frankreich werde davon elufach 
Act nehmen, wie es wegen Krakau geſchah. 


aris, 25. März. Der Monitenrt meldet, der Verttag 
über die Abtretung von Savoyen und Nizza fei am 24. b. M 
zu Turin unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Kam⸗ 
mern. mnterzeichnet worden, Die Vereinigung werde 
führt. one bem Willen bes Volks Zeus anzuthun, 
pewürbigt und confkatirt werben ſolle. Der König üben 
ie IT — ——— *8 —266 
er. fie befige, u aiſer up ige unit dem en 
und ber Schweiz. (e Di) nett 
Sämweiz. Yen 
Züri, 24. Wär, (Indep.) Geſtern Hat eine über 
3000 Teilnehmer zählende Volksverſammlung in @ em 
ſtattgefunden, in welcher Adreſſen an ben Bunbesrmtih un 
au ‚die Bevolkerugg von Norbianepen beſchloſſen murbem 
Die Umerbandlungen in Barid feien geicheitent.‘ 2) mn) 


Italten Dan 


Turin, 24, März. (Indep.) Hr. Benebetti it heute im 
beſonderer Mifton der franzöſiſchen Megierung bier anye 
kommen und vom.@rafen Gıupur empfangen worden Die 
Doinione bringt in ihrer eben erfahlenenen Nummer‘ biefe 
Miſſion mit Savoyen uud Niga in Verbindung. Man fönne, 
meint fie; einen Mittelweg einiddlagen und die plemoutefljchen 
Truppen aus Savoyen herausyiehen, unter ber-Berinaung 
edoch, daß die Franzofen nicht einrüdten, um auf diefe 
jede Berlirchtuug eines Druckes zu beſeitigen. Die Entſchei, 

ung ſolle dem Parlament aiheimzegeben werden. —, 
Prinz, von Garignan wird als Statthalter des Könige na 


Btoreng abgehen. Wicafo vu inteeiimifhääg zum Mouvrrncin 


— ie 9 qexr na amin 
ind FELD. en nehitten fehl, 1 
ai is erfäbtt, ninter beit Be: ver * anal 


die Line des’ gangen J a: Mau 
Ka 96 9 ai, gründet "mitten im der Wuſte Städte, deren 
man anbitt )" ohne daß’ darüber ein Wort indie 
Dan kommt. _Navoleon Bar ja die Ennländer durch 
das Verſprechen berub daß er den Ganal nicht weifer 
unterftügen wolle deln Ser reits arbeiten viele Hunderte ber 
waffneter —— Celoniſten und viele Tauſend Araber 
der Grundung der Colonie ¶ N Br: II — 


4 <‘ 7 — — — 
unnn —V Nadrihten ? 
———— 23. Febr. Eine heute hie ftattgehabte Ver: 
famml! nn Inbuftriellen und Kapitaliſten erorterte bie Frage 
der (einer auf Attien Begrühbehn Gas einrichtung für hie⸗ 
fige Shabt. Die Anmweſenden wählten einen mit den Vorarbeiten 
m beteauenden Ausihuh, der. in ben nachſten Tagen eine Lifte 
ung,in Gireulation ‚jegen wird, worauf dann jur 
Nehnitipen Konftituirung der Geſellſchaft eine, Beneralverjammlung 
berufen ‚werben ſoll. Wie man vernimmt, jollen Actien & 100 fl. 
‚werben , damit es jedem Gasconſumenten ermöglicht 
"wird, fi. in. den Vefip von Wetiem zu jepen und auf jolde 
—*8 Inlereſſe im ben Generalverſammlungen ſelbſt zu ; vers 
Die SKoften. des Unternehmens find auf 60,000 fl. be 
rechmet. BD.) 
ind, 21. Mär Der „Schmwäb, Merk,” widerruft 
jeime (auch in dieſes Blatt übergegangene) Nachricht von ber bes 
verftehenden Ausnabe von Biertelöguldenjtüden. 


Dandelsbericht. 

‚Mainy, 233: Mär. Getreide, In der Dispefition bes 
Getreidehandels hat ſich gegen bie Vorwoche beinahe nichts 
verämbert." "Die: Bufubren halten mit Bedarf beinahe gleichen 
Schritt, doch war eine etwas mattere Haltung, durch bie günftigere 
Witterung hervorgerufen, nicht zu vertennen. Die auswärtigen 
Stapelpläpe meiftens dieſelbe Rihtung. , Am heutigen Martte 
machte fi bie Hlauere Tendenz noch meht bemerkbar ,. bei jehr be: 


ende Flau 


4 Bir ar 





ſchranttem Umfage. rn ia en 


— is — Berl 


Gerſie fl. 






— ——— 
' bebauten; hm ſ nur eig Kaufluft dafür: 
foftet-baffelbe fr 22%, par Mai... Mb 


a 233, Leinol fl. 20. Mobnöl H.401 Mobs 


fl. As. Mohnfamen fl. 227 < Slecfamen. deutſcher 
N. Bla, Luzerner Ho 18198 Weiß mehl f. I2. 


Noggenmehl . 0 Die Tare bes Apfündigen Roggenbrobes wurde 


von„16 anf 25%, ki. ermäfiat. 

Worms, 93. Mär. Wir wiedetholen heute heute das was wir 
jüngft bereits bemerkt haben, daß bei dem Ginitritf der Frühlings 
witterung das betreibegefhäft „eine, andere Rigtung vunchmen 
wird. Seity Beginn | der Mode Ic 5 mar bereits eine Durcgrein, 

€ beinerlbar und blieb bis zum Schluß die Stimm 9 
anhaltend luſtios; die Preiſe zeinen ſih durch färteres Angeb 
ragen wie auswärtige Maare zu, jernernerem, Rüdgäng —— 

er effective Umpag faum nennenäerth. i Sehen! 
ötirung! ca. fl. h Korn fl. 1% te Rn 
per Sad niederer. Die ik ehlſorlen —7— ebenfalls 7 
was geringer verwerthet. Nüböl und Nepsfamen wieder jla 
namentlich durch bie günſtigeren Ausfichten ber, Pflanze, Hlee- 
ſamen fortwahrend ſehr vernächläſſigt. Fütterungs: unb jotkige 
Artikel billiger, Wir notiren heute: Weizen fl, 1315, 7% 
1.10%, Gerfte fl: 10%, Bohnen H. 18 eben Mar. Press 
fl. 16 per 100 Nie, Meht in der vanhie fl.-14,.00..0 Kıly, 
Gries fl. 14, re 1.'9Y, der 70 Ailo. Nabol effech,, 
22, Mohndt A ‚ 42 — 43, Ydnöl, fi. eg Repsfamen 
nl. —8 Nepstuchen fl. 55. — 60 er mi — Klees 
famen’fl. 4, Qugerner. fl. 18 per Eir. Brannkikin 28. 
trantterkliche Martin: Drs:BuR Jäger und Dr. hund Weib... ; 


Bureau centralde Puhlieite &trangöre zu Paris 
[1049%,] Der kaiſerliche Appellhof zu Paris Int in Beſtatigung 
eines: Urtheils erfter Inftanz meine Aociation mit Herren Ss 
dahier unter Verfällung des Lehteren zu 35,000 Fres Emtichäbl? 
gung anfgeldft. Ich bitte daher, Künftig alle mein Etabliſſem 
betreffenden Zuſchtiften an mid perfönlid, wie unten be &: 
net, zu adreſſiren. 

Paris, rue des Bons Enfanta, 29. 









veiwenfels. 


We (Gvictallobung, 


[1310] In Saden der Dienitmagd Maria | 


Shaller —— gegen Frieberite Schleichert zu 
Neulauterbutg 


der iheinpfalz, Wittioe des. m 


‚uererremndtu Johann Schleichert aus 
Nödelmaier, nun deren Tochter und Erbin 
Katharina Schleichert megen Gntihädigung 
ſteht Termin zum Berjurhe der Sühne, even: 


tuell zur Berhandlung der Sade im münb: | 


lichen Berhöre auf 


Montag den7. Mai b.J, Früh 9Ußr | 
bierorts im Gejhäftägimmer Nr. 2 an, wozu | 


beibe Parteien bei Vermeidung ber Derur: 
theilung in bie Koſten ber Tagfahrt fi) ein 


Died: mirb der — unbelanmmt, wo? — 
abweſenden Verllagten Katharina Schleichert 
auf diefem Wege mit bem Bemerken tundge: 
* bie doppelte Ausfertigung ber 

praes, 30. * b. 4 Pre 
— —* fie in der Regiſtratur 
—— Eerichtes bereit liegt, mojelbft 

2 die ben Streitalten beigebundenen 
Alten über bie Berlafjenihaft ihres Baters 
Johann Schieihert einjehen fann. Bis zu 
oder an obigem Termine bat bie Berllagte 
ws |... babier wohnhaiten Ynfimuations: 

ftellen. und bem unterfertigten | 
Fon ft zu maden, wibrigenfalls 
jede weitere Infinuation an fie lediglich durch 
Anjälon an. bie Gerichtstafel bemerkitelligt 
als rehtswirtiam geſchehen erachtet wer: 
—* — 
ärz 1860, 


F- ——— ih als Gnyimicram. 
Seuffert. 


Bekanntmachung. 
[13111 NKünftigen 24. April, in loco 











Betfanntm ma A er 


I terial zur U 


wird das Ma: 
nachgenannten 

Diſtrictsſtrahen auf die Dauer von drei 

Jahren an die Wenigſtnehmenden öffentlich 

verfteigert werden, mozu Liebhaber Biermit 

geladen find, 

Straße von Homburg bis zur preußiidgen 

Grenze mit Verzweigung von Kleinott⸗ 

weiler nad Jãgersburg, eingetheilt in 

drei Looſe. (Waden und PBafalt. 

II. Strafe von Mühlbah nad St. Wendel, 
vier Looſe. (Bafalt und fies.) 

. Straße von Brüden nah Münchweiler, 
von da über Mieſau, Hütſchenhauſen 
nad Hauptftubl, fieben Looſe. (Bafalt, 
Maden und Kies.) 

Steaße von Landſtuhl Aber Steinwenden 
nad Kuſel, sehe Looſt. (Nies und 
Bajalt.) 

V, Straße von Ramſtein über Reihenbad 
nah Kuſel mit Berzweigung nah Schwe: 
delbach, vier Looſe. (Kies und Bajalt,) 

Homburg, den 24. März 1860, 
. Landeommiffariat. 
"Epelius. 


Wein re erung zu 
Sheim. 

1312] Montag ben 23. nachſt 
ee 10 Mr, im Pe — * 
Sachs, laſſen die Kinder und Erben ber ba: 
"hier verlebten Gufsbefiperin Anna Barbara 
Görg, geweſene Mitwe von Friedrich Ignaz 
Edel, nämlih : 1. Hermann Edel, studiosus 


juris in Würzburg; 2. Heinrih Edel; 3. 


Untonie Edel; 4. Friedrih del, Kauf: 
mannslehrling in- Mannheim; die drei -Bep- 


tern minberjäßrig, melde Theodor Görg, ı 


Gutsbefiger, zum Vormunde, und Friedrich 
Seyler, Beinhändler, zum Beivormunde ba: 


ben, fämmtlih in Deidesheim wohnhaft, bie 
nachveryeidineten, aus ihren eigenen Wein⸗ 
bergen in den beſſern und beiten Lagen von 
Deidesheim, und Nuppertsberg eryiel« 
ten, gut und rein gehaltenen Meine, ab⸗ 
theilungspalber , öffentlich verjteigern : 9 


2 Stüde 1854er, 
4 „ 1855er. 
B»» 4 1867er, Ju 
214,  1856er,: al mi 
164, „1859er... Anis 


2 „ roten du 
das Stüd zu 1200 Liter dere 
Proben an ben Fällern am 16;,; rund 
21. April und vor ber Verfteigerung. Ab⸗ 
fülltermin 2 Monate, 
Deidesheim, un 22, März 1860. . 
G. Heſſert, 1 Notar, 


—— einer Mühle nebfl 

—2— un Banne von Bühl, 

ezirk Weiſſenburg gelegen. 
[13139.] Ben 17, April 1860, 
NDR: um 2 Ühr Nachmittags, in benz 

—— Schulhauſe zu Bühl, wird Here 
Säblein, Notar im Niederröbern, zur öffente 
Tihen und Seiste mit Verſteigerung —58 — 
von etner mit zwei Gängen, Sch 
mühle, zwei Wohnhäufern, Hof, Gärten und 
anderen — gehörenden Getechligleiten, ie 
Banne yon Bühl gelegen und unter berg 
Namen Lochmühle befannt.. 

werben zugleih drei Wieſen mit 

eigert, welche zum Theil an die befagte 
Mühle grenzen, und 85 Aren Flächenraum 
— * Alles vermittelſt eines — 
Preiſes von 26,006 Ftanlen. 

Um die Verlaufs ⸗Bedingungen zu ah 
ende man | fich am Herrn Notar Bäblein 
in Nieberrödern, ober an Herrn Anwalt 
Scherer in BWeiflenburg (Frantreid). 





e nn ai he 
hi Dienftag, den 10, 
utags um 11 Uhr, auf dem Gemeinde: 
Haufe zu Gollheim, merben die Lohrinden⸗ 
ẽrgebniſſe pro 1859/60 aus 
ſchiagen Bauwald und Borbeden, 
1300 Gentner gejhägt, in zwei Looſen 
bietenb verfteigert. 
Gollheim, den 23. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bechtluft. 


Bauholz⸗Verſteigerung. 
[1315] Mittwoch den 4. April nächſthin, 
des Vormittags um 10 Uhr, zu Eaufenheim 
auf bem Gemeindehaufe, werben bie nadbe: 
zeichneten, im bajigen Gemeindewald gefällten 
Baubölzer verfteigert, als: 

180 tieferne Bauftämme 4. El., 


444 „ Sparren, 
330 „ Gerüftftangen, 
246 „  Blöde 2. u. 4. Cl. 


Saufenheim, ben 22. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 


Hammer. — 
—AA [[— 
Reuſtadt a.d. H. 


[1316] Den geehrten Eltern bie Anzeige, 
daß das diesjährige Sommerfemejter mit dem 
12. April beginnt. Für eine tüdtige, ge 
diegene Erziehung der Töchter iſt in jeber 
Weiſe Eorge getragen. , Der franz. und 
engl. Unterricht wird von geprüften Lehrerinnen 
diejer Nationen ertheilt. Die Converſa— 
tionsitunden für gerannte Spraden ftehen 
unter Leitung derſelben. Für koͤrperliche Be: 
wegung find täglihe Spaziergänge und fon: 
ftige zwedmäßige Einrichtungen angeordnet, 
Das Nähere bejagt der Profpect. 
. E. Billuer, Vorficherin. 
[1317] Ein junger Mann, welcher feit fünf 
ten auf einem CinnehmereisBurcau ar: 
beitete und mit ſehr guten Zeugniſſen ver 
jehen it, wünſcht eine ähnlihe Stellung. 
Näheres bei der Erpedition. BER 
13185] In ein Bant: und Wechſelge⸗ 
häft in Mainz kann ein junger Mann 
(Siraelite) bis Oftern in die Lehre eintreten. 
Auf Verlangen wird auch Koſt und Logis 
im Haufe gegeben. Näheres im Berlage 
biefes Blattes, 





Peru- Guano, 
Knochenmehl, geitampft und 
gedämpft, 


Superphosphat ꝛc., 
fortwährend vorräthig bei [13194] 
Seinr. Klingel in Yanpftuhl. 
:- Heuverfauf in Mußbach. 
[1320] Bei Doctor Rräper, Gutsbeſiher 
in Mufbad, wird noch immer Heu gegen 
haar Geld und auf Grebit verlauft. Die 
Billigfte Sorte koſtet gegenwärtig für baar 
Geld fl. 1. 4 kr. der Gentner, 


1249%, ] Eine maffio in eichen 
olz gebaute Scheuer SU Sm 
lang, 32 breit mit 2 Barren: if 
Durch Heinrich Hand in Marien: 
thal bei Rockenhauſen auf den Ab- 
riß zu verfaufen. 
112822,) Cin junger Dann, ber jeine 
Lehre in einem bedeutenden Manufactur: 
Waaren-Geihäfte beitanden hat, ſucht eine 
Gommis-Stelle. Näheres bei der Erp. 


Gemeinde⸗ 
zu circa 


Bekanntmachung, 
die allgemeine deutſche Wational-Fotterie betreffend. 

[1391] Vielfeitige Anfragen in Betreff früher ertheilter Provifions:Verfprehungen bei, Ent 
nahme von Loofen der allgemeinen deutſchen Natiomal-:Lotterie, veranlafien zu der Erklärung, 
daß man ſich an denjenigen, welcher folche Zuſicherungen gegeben bat, zu halten habe, indem 
diefer feine Offerten, bei denen mir micht betheiligt find, zu vertreten hat, 

Bir bitten daher mit ferneren Zuſchriſten im jener Beziehung uns. gefälliaft zu nem 
ſchonen, indem mir darauf zu antworten außer Stande find. 


Dresden, ben 21. März 1860. 
Haupt · Bureau 
der allgemeinen deutſchen Rational⸗Lotterie. 


Lebensverſicherungen und Leibrenten 
der 
Bayeriſchen Hypotheken: und Wechfe:Bank. 


Die Bebenburt uperungen haben den Zwed Jedem, namentlich aber dem Familien: 
vater das Mittel an die Hand zu geben, feinen Angehörigen ein nad bem Tobe zahlbares 
Capital von einer beftimmten Größe zu binterlafien. Zur Erreichung dieſes Zwedes hat er 
während feiner Lebensdauer eine ber verjiherten Summe und dem Alter bei der Aufnahme 
entſprechende Prämie in jährlichen, halb» oder vierteljährlihen Naten zu zahlen. Wenn man 
von bem höyeren Lebensalter abficht, fo können dieſe Leiftungen nur als ein mäßiger Sins 
von dem Capital betrachtet werden, welches nach dem Tode des Verjiherten zur Auszahlung 
fommt, indem fie beifpielämeife bei einem 25jährigen nur 2 fl. 10 Tr, einem 30jährigen 
2 sl. 26 fr, einem 40jährigen 3 fl, 11 fr, vom Hundert betragen und burd ben nach 
zehnjährigem Beſtehen ber Berficherung eintretenden Rabatt noch weiter geminbert werben. 

Durch Keibrentenverfiherungen wird denjenigen, welde über ein baares Capital 
zu verfügen haben, Gelegenheit qeboten, burd Hingabe besfelben an die Bank eine den ge: 
mwöhnliden Zinsfuß weit überfteigende lebenslängliche Nente zu erwerben, indem: biefelbe z. B. 
bei einem 5Ojäbrigen 7 fl. 24 fr, bei einem 5öjährigen 8 fl. 18 kr. und einem 60jährigen 
9 fl, 22 fr. vom Hundert beträgt. Unverbeiratheten ober finderlofen Perjonen dürfte diefe 
Berficherungsart. bejonbers zu empfehlen fein, ba fie daburd aller Eorge für das fpätere 
Lebensalter enthoben werben. 

Zur Erteilung von weiteren Aufſchlüſſen werben fid die Agenten bereit finden -Lafien, 
Die Abgabe der Grundbeftimmungen erfolgt gratis. . 

Münden, 5. März 1860. [13224,)} 
Die Adminiftration der Dayeriſchen Hypotheken- u. Wedjfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 

Die Hauptagentur für die Pfalz in Speyer: 
Gerard | 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnzichung am 1. April 1960. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,008, 40,000, 30,000, 20,000; 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

Es bürfte für Jebermann von Interefje fein, den Plan diefer, aufs Großartigfte aus: 
geftatteten Verloofungen tennen zu lernen, es ift derſelbe gratis zu haben und wird 
franco überfdidt. 

Looje werden zu dem billigften Preis geliefert und beliebe man fih bafdigft Direkt 
zu wenden an das Bank: und Staats-Effelten-Geſchäft 

Anton Horir in Franffurt am Main, 
[601 Haupt:Depot ber. Looſe ber allgemeinen deulſchen National:Lotterie. , , 
Zur gefälligen Beadhtung: Für die obige Geminnzichung haben nur ſolche Looſe 

Gültigkeit, welde mit. zwei Nummern verfehen find (Serie Nro, und Gewinn Rro.). 

— Loofe mit nur einer Nummer find hierzu ungültig. 


Kaiſerl. kgl. Oeſterr. Eifenbahn-Anlehen 

vom Jahre 1858 von 42 Mill. Gulden öſterreich. Währung. 
[11349] ie Hauptpreife des Anlehens find @lmal 250,000, 7Imal 200,000, 103mal 
150,000, 90mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 307mal 
5000, 20mal 4000, 7Gmal 3000, 54mal 2500, 264mal 2000, 503mal 1500, 7Y3mial 
1000 ®ulben ꝛc. ıc. 

Der geringſte Gewinn ift 120 fi. ı 

Nächte Bichung am 2. April 1860. JR, - 

Loofe hiezu find gegen Einfendung ‚von fl, 5 15 fr, per Etüd ober 11 Etüd für fl.50 
von dem Unterzeichneten ‚zw beziehen. Der Betrag der Loofe Tann aud durch Poſtborſchuß 
erhoben werben. 

Kein anderes Anlchen bietet fo große und viele Gewinne, 

Der Berloofungsplan und die Zichungslifte werben gratis zugefandt fowie auch gern 
weitere Auskunft ertheilt durch 

Auguft Rot 


Staatseffectenhanblung in granffurt a. 
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Gedruckt von Daniel Krangbähler in Epeyer. 
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Nro. 74 


Speyer, Dienstag 27. Maͤrz 





Deutſche Allianzen; 


Die „Deutſchen Blätter“ heben in einem Artikel 
bie Notwendigkeit des innigen Anſchluſſes aller beutjchen 
Bundesftaaten hervor. Allen — weinen fie — „jo lange 
die jepigen _ Minifter am Ruder bed preußiſchen Staates 
ftehn, bat Deutſchland auf ein wirkliches Zuſammenhandeln 
einer Gabinette feine Ausſicht. Gotha und eine Kräftige 

ealpolitif, die mit ben gegebenen Kräften ben Feind zu: 
rüdmwirft, find unverföhnlihe Gegenfaͤtze. Welche deutſche 
Regierung wirb jemal® mit Vertrauen folden Staatämäus 
nern die Hand reichen, deren Programm die Mediatıfirung 
aller übrigen Staaten und die Ausweifung Defterreihs aus 
dem Bund fordert? 

Der Grundfehler, dem feit ben Tagen des Herrn von 
Manteuffel die auswärtige Politik in Berlin verfiel, ift aus 
nächſt bie verderblidye Zäujung über die wirklichen Kräfte 
des preußijchen Staates. an bat fie bald überfchäßt, bald 
unterſchaͤtzt. Wenn man von bem auswärtigen Feind nicht 
unmittelbar bedroht war, prebigte man die Politik der freien 
Hand: „Preußen bebarf feiner Allianzen, und wenn es be 
ren braucht, werben fie fi ſchon von felbft finden.” 

So wie aber die Gefahr näher rüdte — ängftlidyes Jagen 
nach Allianzen in Norb und Well. Warum b fie nur 
n erniebrigenden Abweifungen geführt? Weil dad Berliner 
Babinet die Sympathieen feiner natürlidjen Verbündeten, der 
Staaten bes beutjchen Bundes, verfäumte, durch ku Jagen 
nad einer begemonifchen Stellung und feine Bindung 
mit der demokratiſch⸗gothaiſchen Wgitation das Mißtrauen 
aller Mittels und fogar der meiften Kleinſtaaten rege machte 
und durch fein froftiges Benehmen fih der erften deut 
fen Großmacht fogar feindlich gegenübergeftellt bat. We 
der Rußland noch England werben ſich jemals mit einem 
ade Preußen aufrichtia verbünden. Die Wehrkraft 

eutſchlands — vorzugsweiſe in Oeſterreich, feine @eld- 
und geiftigen Kräfte ſind vorwiegend in ben Mittel- und 
Kleinftaaten enthalten, deren Dppnaftien, Regierungen, Truppen- 
törper, Ariftofratien ſich vorzugsweiſe dem Karferftaate zus 
neigen, während bie Mafjen, der Bauernftand, fi gegen 
Preußen entweder feindlich oder hoͤchſtens indifferent verhal⸗ 
ten, nicht nur im Süden, 

Was in aller Welt fol die Gabinette Englands und 
Ruflands beftimmen, ſich zum politiichen Zufammengeben mit 
Preußen zu verpflichten, da biefer Staat no lange nicht ben 
dritten Theil der beutfhen Wehrkraft repräfentirt? Preußens 
Beiſtand ift für dieſe beiden Mächte nur dann von Werth, wenn 
es gilt, Defterreih und das übrige Deutſchland zu befriegen. 

der Starke gewinnt Allianzen, Preußen ift aber nur 
dann ſtark, wenn ed mit Defterreich und dem übrigen Deutſch⸗ 
land feft vereinigt, mit an der Spitze Deutfhlands fteht. 

Aber wäre des —* Preußens Kraft auch wirklich 
bie einer europaͤiſchen Großmacht, fo iſt es vor allem thöricht, 
von einer Allianz mit Rußland das Mindeſte zu erwarten. 
Die Politik dieſes Staates dreht fi nicht um den Süben 
und Weiten, fondern um ben Norten und Often des Welt: 
theild, Die Tage der legitimiftifchen Nitterfabrten Alexan- 
bers I, find vorüber. Greifbare und unmittelbare Intereſſen 
von unermeßlicher Tragweite liegen vor in den Erbſchafts— 
plänen auf die zerfallende Türke. Seine Kräfte für dieſen 
Kampf zu verftärfen und zu fparen, bas ift die Aufnabe, bie 
Alexander II. dermalen pr löſen ſucht. Mag der halbe 
Weſten an Napoleon III. verloren geben, Rußland wird 
von biefen Uebergriffen practifcdy wenig berührt, Da es liegt 
in feinen erflen Intereſſen, Wefteuropa in bie ſchwerſten 
Kämpfe verwidelt und England machtlos zu jehen, ba ihm 
dann die türfifhe Beute um fo weniger wird entgehen koͤn⸗ 
nen. Sic mit Napoleon gegen den übrigen Weſten au ver 
künden, ift [paar ein natürliches 


34 iel der ruſſiſchen Politik. 
ehört 


en wirklich fo viel Staatsweisheit dazu, um 


! 
l 


einufeben, daß nur der; aufrichtigfte Anſchluh Preubens an 
Deiterreid und das übrige — jenem Staat zu einer 
wirkſamen Allianz verbelfen kann? Das vereinigte Deutſch⸗ 


laud mit Mu 70 Millionen Menſchen bebarf feiner auds 


wärtigen Allianzen, es iſt das fraftvollite Stastengange auf 
ber Erbe. Es findet Allianzen, warn unb wie ed beren 
bedarf. Seine eigene Alianz wirb durch ben Geiſt einer 
garıen Nation getragen und verbürgt, fie ift unabhängig von 
em Wechſel der Gabinette. 

Bu. diefer auch dem öffentlichen Recht entſprechenden 
einaig mögliden Allianz wird Deutſchland und Preußen nie- 
mald gelangen, wenn der Prinz,Regent mit dem jepigen 
Syitem und beffen Trägern nicht auf das entjchiebenfte bricht, 
Gin conjervatives Minifterium thut Notb, deſſen Glieder 
burch ihre Vergangenheit. Bürgfchaften geben, daß es ihrer 
Politit um eine mannhafte, ehrliche, uneigennüßige Vertre⸗ 
tung ber Intereſſen Deutichlands zu thun iſt, nicht um bie Zer⸗ 
flörung, fondern um ben Schuß ber jegigen Staatenorbnung, 
um Aufrechtbaltung bed Rechts, um Abwehr des Erbfeindes 
beutiher Nation, Der gothaiſchen Partei gebe man muthig 
ben Abſchied und geftatte ihr etwa, fich ald Freijchaar zu organi- 
Br die bad Vorrecht hat, beim Angriff au ie exſte fran She 

eftung bie Sturmcolonne geben, wird fih dann 
zeigen, ob hinter den jept fo kraͤſtig raſſelnden Zeitungstrom⸗ 
mein wirklich eine zahlreiche und rüftige Mannſchaft ſteht.“ 


Deutſchland. 


* Aus Münden, 22. März, wird dem Schwäbiſchen 
Merkur geſchrieben, es werbe eine Verfammlung „patriotis 
ſcher“ (jo heißen demokratiſch-gothaiſcher) Männer 
aus Bayern in Rörblingen beabſichtigt. Es iſt zu verwun⸗ 
bern, daß Hr. Brater und Genofjen in Bayern den Muth 
nicht verlieren. Denn ihre, Beftrebungen find hoffnungslos. 
Sept, wo Frankreich bie Hand nad bem linken Rheinufer 
ausftredt, nod eine Politit ber Speltung und Berfegung 
verfolgen, beißt fih in ber That fürs Irrenhaus reif erflä- 
ren, Taͤuſchen übrigens nicht alle Zeichen, jo war das legte 
Bwedefien bed „Rationalvereind” in Berlin wirklich deſſen 
„Leihenfchmaud". Gin Verein, der jo weit herunter gefom- 
men ift, daß er bas Gelb batzenweiſe zufammenbettelt, pfeift 
ag ei auf dem legten Loch, 

us München wird ber Leipziger Beitung gefchrieben: 
Hr. Brater, der Rebacteur ber Sübbeutjchen Zeitung, iſt 
von dem Nationalvereins-Fefteflen u. ſ. w. in Berlin ziemlich 
verftimmt zurüdgefehrt. Die Gröffnungen, welche ihm bort 
zu Theil wurben, follen nichts weniger ald erfreulich. für 
den Zn des Nationalvereind, ſonach auch für ben 
ber Sübbeutjchen Beitung gelautet, haben, 

Münden, 23. März Das Kreisamtsblatt von heute 
enthält folgenbes Negierungsausichreiben: „Um jene Kreis⸗ 
Bewohner, welche Bahlungen in Schweizermünze zu empfan- 
haben, vor Schaden zu wahren, ſieht jich bie unterfertigte 


- Stelle veranlaßt, darauf aufmerffam zu machen, daß bie nad 


bem neuen Schweizer Münzgeſetze vom 31. Januar 1860 
ausgeprägten —— zu Zweifranken, Einfranken unb 
Halbfranken nicht den Wertb ber nad früheren Bunbes- 
eſetzen ausgeprägten gleichnamigen Münzen haben, ſondern 
% vielmehr — nady Abzug von 1%, Vrocent Prägeloften — 
das Zweifranfenflüd nur 49 fr. 5 bI., das Ginfranfenftüd 
nur 24 Er. 6% bi. und das Halbfrankenflüd nur 12 fr. 3%, bI. 
in fübbeutiher Währung werth find.“ 

Frankfurt, 23, Mär, In der Nacht von geftern auf 
heute ſtarb ber in ber wiſſenſchaftlichen Welt durch feine 
Philoſophie der a und ald großer Stenner bes 
Zalmu rübmlichft befannte Profejjor Molitor. (Mainz. 5.) 

Die Militär-Bevollmädtigten am Bunde haben, wie 
ber „Spen. Ztg.“ von Frankfurt gefchrieben wirb, für bie 
erfte ber Vorfragen, ob von der Revifion ber, Kriegäverfal- 
fung aud) ‚die organiſchen Beitimmungen berührt . werben 


foden, Inſtruktionen befommen. Danach ift jede Grörtenmm 
ber Gründe über die Zweckmaͤßigkeit einen, Aanderung Pie 

„weientlihen“ Beftimmppngen unterblieben MD ein ‚ ichräftliche 
Abfimmung beliebt würden. Ta der Milfärcomirigiion find 
Preußen, Defterreich, Bayern, Sachfen, Darmfadt und 
Hannnver vertreten; lehtere eben; der preußiſchen Auf⸗ 
fafjung verneinenb"negenfber. Dem Correſpondenten 


Spener'ſchen Zeitung zufölge fteht fpäter in Folge der Ver⸗ 


werfung der preußiichen Anträge eine Erklärung Preußens 
an Bunde zu erwarten, bares für einen 


eus. Hg. fie aud der Spenerihen ım t 
aufgenommen bat.) 
" rl Sroßherʒogthum Baden treten wieder Etſchei⸗ 
iingen zu Tage deren Bebenktichfeit ſich nicht verkennen 
fäßt.' oh Preffe Tchlägt zum Theil wieder einen Ton at, 
ber tm „die göttlofe, aber höchft wedmäßige Wrechheit” 
erintiert, weldje der befarinte Abt an den Blättern des Jahres 
4848 und’ 1849 gerührt hat. Wie bamäls, werden wieber 
BVerjönlichteiten in die Öffentliche Erörterung gezogen 
denen mißliebige Männer die leidenfchaftlihften ußbrüde 
ebraudht, Ein bebeutungsvolles Symptom iſt befonders das 
raendhotum;,‘ weldhes die Wahlntänmer von Pforzheim 
Ihrem Abeordneten Biſſing gegeben haben. Biſſing gehörte 
a den tichtigften Mräften der babiihen Kammer und if ein 
ann, meldet die Unabhängigkeit feines Charalters "bei 
mehr als einer @efegenheit bewaͤhrt bat. In der Concordats⸗ 
‘frage vertrat er den, unſeres Grachtend allein correcten, auch 
- “don der Mehrheit der wirftembergifchen Boncordatd-Gommtf> 
fon’ elngensinmenen Standpunkt, daß nur diejenigen Punkte 
der Conbention der Kammervorgelegt werben folen, weiche 
mit beitehenden Geſetzen und mit der Verfaſſung im Biber» 
ſpruch fliehen. Allein dies war feinen Wählern zu viel und 
fie richteten, ganz ivie im Sabre 1848, 'eine Adreſſe an ihn, 
worin fie ihm zumutheten, Bei den Pammerverbandlungen 
über das Concordat ſich entweder der Abſtimmung zu ent⸗ 
halten ‘über -jein Mandat niedergulegen. Er wählte in feinem 
gerechten Unmuth bas Zepter: Darüber ließe fid am Enbe 
wenig fagen, wenn es ſich nicht, dabei um ein wichtiges, 
früher vielbeſprochenes Princip handelte, um Die Frage, näm- 
Hd, 0b ein "Mbgeordmeter- in jedem gegebenen Falle bie 
MWünfde und Meinımgen’ feiner Wäbler zu regen 7 
and nach deren Belteben fein Mandat uieberzufegen habe. 
Diefe Frage wurde früher vom ächt conftitutionellen Stanb- 
puntt aus entſchleben verneint. Der Abgeordnete, einmal 
aͤhlt, hat während der ganzen Wahlperiode für einzelne 
Käle feine nftructionen anzunehmen und feine andere 
Richtſchnur zu befolgen, als feinen id, feine Ueberzeugung 
und fein Gewiſſen. Nach unferer bayerifchen Verfafſung find 
Inſtructionen der Wahlmänner für die Wbgeorbneten aus— 
drüdlicy unterfagt. Und mit Mecht; denn wenn es den 
Wählern zuſtände, den Wbgeordneten für einzelne Fälle vor 
ufhreiben, ob und wie- fie flimmen follen, jo wäre fede 
Berhanblung in ber Sammer, jedes Abwägen ber Gründe 
für und wiber rein —2* Ein Foldyeß Verfahren 
— welches die Abgeorbneten zu bloßen Wbftimmungsmajcht: 
nen herabwürbigte — ftünde durchans im Widerſpruch mit 
'dem alten Safe: daß man Elüger vom Rathhaus Herunter- 
kommt, ald man binaufgegangen iſt 
Mainz, 5. März. Ueber bie Beranlaffung zu ber er- 
wähnten Berhaftung des franzöſiſchen Sprachlehrers (fe 
Mot) können wir Folgendes ‘Nähere mittheilen: derſelbe gab 
dem Sohne eines höheren öſterreichiſchen Stabsofftziers bier- 
ſelbſt — Franzöſiſchen. Dieſer Unterricht wurde 
oft in dem binet des Vaters ertheilt, der u. A. auch 
Bläne ber biefigen Feſtungsbauten, der unterirdiſchen Gänge ır. 
an ber aufgehängt hatte. Der Lehrer benupte 
biefe Gelegenheit, um davon Copien zu nehmen, welche er 
nach Paris einfandte. Auch foll der — Mann, den man 
als einen geheimen franzöfifyen Emiſſaͤr erkannt haben will, 
Verſuche gemacht "haben, hieſige italieniſche Soldaten der 
Öfterreichifchen Garniſon zum Uebertritt in die franzöſiſche 
Armee zu veranlaffen. Es Fragt fi, was man mit bem 
Berhaiteten beginnen wird? Wahrſcheinlich wird man ibn 
vor ber a in gutem Verwahr behalten. (F. J) 
in, 24. Mär. Sicherem Vernehmen nad ſoll 
Allerhoͤchſten Orts befchloffen fein, auch unfere Armee nad 
und nad) in großen Lagern, wie fie in neuerer Zeit in Franf: 
reich Giblich find, unterzubringen und bie Truppen dort cam- 
piren zu laffen, was zur Abhärtung und Kriegsgewöhnung 
der Soldaten wefentlich beitragen muß. (Köln. Bta.) 
Berlin, 24. Maͤrz. Das Herrenhaus behandelte bente 
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die Judenfrage undserflärte ins Berfahren der Regierung, welche 
die Kreistagstäbigiit Geo jübiichen Wittergutsbefiger ausge⸗ 
ſprochen und durch die —— — hatte, für geſetz⸗ 
widrg, Die Kol tg. erklärt Alle Ankaben der franzöft en 
Blätter über ben ubalk der preukiichen Antwort auf Die 
Note Thoupenels Besäglih Shvoyeus ir unbegründet, ba 
leptere von Preußen nody gar nit beanhwortet ſei. 


Frankreich. 


Paris 28. Mir. Der „Coure. be hr Ur a 
dhezute a- 


iſchen Zuſtand verjeßt, wobei. Tbräuen noch den gerin aten 


Ausdrud ſeines Grariffenfeind Bilden. „Die großen Tage 
Sranfreihs kommen wieder — und ber Raifer iſt's, ber fie 
wieberbringt!* rufti er aus Und fügt bh: „Kür und, Die 
Söhne der Verbündeten von 1791 und 1792, die Söhne ber 
Soldaten von Waterloo, ift die Zurüdnahme unſerer durch 
bie Verträge von 1815 jerſtörten Brenzen mehr wertb, als 
alle Schäge ber Welt.” 

Paris 24. Mär. Die „Eidg. Sta. jhreibt: ', Die 
Kaiferin fagte vor einigen Tagen zu einer Dame, für welche 
fie alte Erinnerungen der Zuneigung bewahrt hat: Die Na— 
poleoniſche Dynaftie hält an der Ehre, Frankreich die Gren- 
en wiederzugeben, bie es befaß, als es; zum erften Male 
Dre Feiner Geſchicke wurde; es ift dad eine zwiſchen Louis 
und mir abgemadte Sache, um dem Faiferlichen Prinzen bie 
Erbfolge zu fihern, und um und unfer Glück von Parvenus 
—— — bago — —* — 
zu machen, müſſen wir gro inge thun um 
des Landes bis zum Rhein —— Diefe ‚st 
hat hier in einer Menge von Gemüthern lebhafte Bejorgui 
erregt: Beſonnene eben den ‚glorreichen ‚und traurigen 
Schatten der Vergangenheit vor fih: ‚ben Sieg und. bie 


Kehrjeiten! Allgemein jedoch meint man, ed werbe noch viel 


Wafler unter den VBrüden des Rheins fließen, ‘bevor ber 
Bub durch den Serie geftört wird. Vor Jahren, ala Prim 
ouis Napoleon in Baden-Baden war, und, bort von feinen 
Projecten auf den Thron Frankreichs ſprach, fragte ihn Je- 
mand: „Wie hoffen Sie, Prinz, Frankreich, dieſes unregier- 
bare Rand, zum regieren? König Ludwig Philipp iſt gewiß 
ber -aufgeklärtefte und gefcidteite Souverän Europas 
Frankreich genießt unter ihm einer. unbeftrittenen Wohlfahrt ; 
es ſcheint, daß es nicht? zu wünjdhen, aber Alles yon Re 
volutionen —— hat. Und troßz Allem bat ber Koͤnia 
die größte Mühe, ſich zu erhalten.” — „Um Frankreich zu 
regieren,“ ermiderte der zufünftige Kaifer, „gibt es ‚ein —* 
einfaches Mittel: es muß ale drei Jahre einen Krieg haben.“ 
arid, 24. Mär. Das Pays enthält heute folgende 
balbamtliche Mittheilung: „Wir wiffen mit, aus welcher 
Quelle „die Gorreipondenzen fremder Journale angekündigt 
haben, daß Preußen ein Obfervationscorps an ben Rhein 
endet. Diefe Nachricht entbehrt nicht allein einer jeden 
egründbung, fondern wir glauben auch verfihern zu Eöunen, 
daß die Haltung diefer Macht im nichts ermächtigt, ihr eine 
ſolche Abjicht zugufchreiben. | 
Paris, 25. März. Der Bertrag über die Abkretung 
von Savoyen und Nizza wurde geftern in Turin unterzeichnet 
und lautet nad dem Moniteur: Wrt. 1. „Der fönig von 
Sarbinten willigt in die Vereinigung Savoyend unb bes 
Bezirks von Nizza mit Frankreich und verzichtet für. fih und 
feine Nachkommen und Nachfolger zu Bunften des Kaiſers 
der Franzoſen auf feine Rechte über jenes Gebiet. Diefe 
Bereinigung wird flattfinden, ohne irgend einen Zwang auf 
den Willen der Bevölkerungen, und die beiben Regierungen 
werben fi über die beiten Mittel verftändigen, um bie 
ſtundgebungen dieſes MWillend au würdigen und feftwuftellen 
d’apprecier et de constates). Art. 2. Der flönig von 
ardinien überträgt die neutralifirten Theile von. Savoyen 
mit denjelben Bedingungen, "unter melden er fie befibt und 
ber Kaiſer der Franzofen verfpricht,, ſich in biefer Dinficht 
fowohl mit den Wiener Kongreß: Mächten, ald mit ber 
ſchweleriſchen Eidgenoſſenſchaft zu verftändigen. Art. 3, 4 
und 5. Gemiſchte Gommijfionen werden bie Grenzen ber 
beiden Staaten feftfegen und die verſchiedenen Bwifchenfragen 
ausgleichen, zu welchen bie Vereinigung Anlaß geben wird. 
Art. 6, Die bisherigen farbinischen Unterthanen von Sa— 
voyen und dem Berirf von Nisza haben während eines 
Jahres die Erlaubniß, die Beibehaltung ihrer fardinifchen 
Rationalitätin Anspruch zu nehmen.” - Nach dem Gonftitutionnel 
au Schließen, lautet die englifche Antwort auf die franzöſiſche 
Depeiche, worin die Grunde der Einverleibung dargelegt wur: 
ben, für Franfreich nicht jehr befriedigend. Das genannte Blatt 
bemerft: „Die Antwort kann nur die binlänglich befannten 
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win m er ber Rackmarſch der franzöfiichen‘ Truppen 
aus: Ftalien eingeſtellt wurde — Die Wah 
ten wurbe im geſetzgebenden — en 


‚mit, der Mehrheit vom einigen Stimmen amerkannt, Es 3 


fimmten nämlich 121 Mitalieder dafür und 109 dagegen, 
unter letzteren faſt die Geſammtheit der. altadbelt = Namen, 
viele höhere Offiziere und felbft ber Prinz Joachim Murat, 
Im Senat wird nädften Donnerstag über 42: Bittfchriften 
für die Aufrehtbaltung ber weltlichen Gewalt des Papſtes 
Bericht erftattet werben, — In den nächſten Wochen werben 
fehr bebeutenbe Truppenbeiderungen ftatt finden, die zwar 
von franzöſiſchen Wlättern blos als Garuiſonswechfel darge- 
ſtellt werben, 
geſchehen. Das Lager bei Chalons wird nächſtens — 
werben, desgleichen das Cavalerielager bei Luneville 
ehemalige Volksrepraͤſentant Bernard, welcher am Juniaufſtand 
betheiligt war, bat bie Erlaubniß zur Rüͤckkehr nah Frank: 
reich erhalten. — Der Druder der Sant, „Retten wir den 
fl" wurde zu einem Monat Gefängniß, 100Franken und 
liehung der Druderei verurtheilt. 

5 Säweiz. 

+ Züri, 25. Mär. Das Gerücht, dab bie frangoͤſi⸗ 
Shen Truppen Savoven Befeßen und in St. Julien Fa 
fon nehmen werden, ift beitimmt falſch. Mau verfichert, die 
Truppen werben bei ihrem Rückmarſch nah Frankreich, bie 
jelden Stationen einhalten, wie Beim Ausmarſch. Das Ge⸗ 
trücht, daß die neapolitaniiche Armee in bie roͤmiſchen Staa— 
ten einmarſchirt jet, bat in Mailand einen großen Einbrud 
nehacht, (Das Berücht ift ohne Zweifel unbezründet.) 

‚Bern, 26. Mir; Die geſtrige Ver — ber Hel- 
Bette, A000 Mann Mark, beichloh  Unte reäpum der Proter 
ftation des Bundesraths und Wunſch, berjelben durch milis 
täriiche Mäßregeln den höthinen Nachdruck zu geben, Diefe 
Beſchluſſe wurden mit Mdrefle durch Deputation dem Bun- 
en ‚überreiht. Stimmung vortrefflih. Auf Berichte, 

ofen. Aunech Befepen werben, beſchloß ber Bundes: 
„Tepte Naht, 6 Bataillone, 3 Scharfihügen-Gompagnieen 

2 Vatterien zu den — kantonalen Wieder⸗ 

—— elnzuberufen. (Schw. M.) 


„astalien! 
26. M Eine Proflamation des Königs 
Kö ie Wölter X auf, in ihrer Opferwillig⸗ 
leit auszubarren; er wünjcht, bei ben Italienern bie ‚Gin: 
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d zu leiſten tmb ein beſſeres Geſchick vorzu⸗ 

Ein "Tu Ergebniß der Abſtimmungen fei überall ein 

Die Rage von Sübitalien werde immer beun- 

X ‚(Soll beißen die & A lala machen dort immer 
hebt ihre MWitking.) (Schw, M.) 


rd panien. 
Rt, 2 Eine Depeſche aus bem Lager 
in Afrifa-meldet ; ur te J Vollſtaͤndiger Sieg. Der Feind, 


ſtark verjchangt in ſchwer zugänglihen Stellungen, erwartete 
und eine Meile von Tetuan, um unjern Marſch aufzuhalten. 
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andere Müdficht‘ überwältigt — baten) 


Vermiſchte len 
© Frantenthal, 26. Mätj. Heute Morgeit 4 Uhr wurde 


Gele Stabt dur Feuerlärm aus dem Schlafe gerufen. _Glüdr 


lichet Welle wurbe das euer bei ſeiner Entitehung ent b 
am jeber —— a — 
In Neuftadt a. d. S. kam auf dem lehten Viehmartie ein 
Kauf zu Stande, bei welchem das Biunb Fleiſch einen Stronen: 
tbaler foftete, Der Hergang war folgender: Gin Pauer aus. Hör 
nigshofen i. ©. hatte zwei Ddiien-zu Markt gebract-und- verlangte 
bafür 100 Stüd Kronenthaler;. mehrere, Mehger handelten barıim, 
unb boten 96 Sronenthaler, einer. jogar 97, der Bauer blieb 
jedoch auf feiner Forberung. ſtehen. Da ſagte ein. Mekaer;. bie 
Ddien wiegen ja kaum. 800, Bund! , Die ‚brachte den. Bauer ſo 
in Eifer, daß er propomirte, man foll ihm für jedes Pfund Fleisch 
über 800 Pfund einen Kronenthaler zu zahlen, dann gebe er bie 
Ochſen umfonft, und werde fih immer mod mut dabei itehen, ba 
feine Odfen mwenigftens 900 Pfund Fleiſch mögen. Der Hauf 
wurde angenommen. Die Ochfen wurden nun fogleich geſchlachtet 
das Fleiſch auf der Stabtwaage gewogen: und es ergab ſich ein 
—* —— —* —* ber Bauer erhielt alſo ſtatt O7 nur 
nenthaler un u ſich über die erhaltene, Schl n; 
verbupt die Ohren. (B. 8.) DS 
In einen Waffenkaden zu Wien brachte ein Mann eine Bir 
ſtole zum Husbefiern und antwortete auf die Frage, ob fie etwa 
noch gelaben fei, mit einem entichiedenen Nein, Altein während 
der Wafjenschmied den Hahn fpielen Tieh,fuhr ein Schuß aus bet 
Piſtole und die Hugel drang dem gerade anweſenden Grafen Fri: 
mont, dem Sohn: (Entel?) des aus ben italieniſchen Feldzigen 
der Zwanziger Jahre befannten öflerreichtichen ‚Heerführers; in ben 
Hopf. Doc geben die Aerzte noch nicht alle Hoffnung aufjı wie: 
mohl bie Kugel noch im Nopfe Ttedt imdb_bie Gefahr ſeht groß ift. 


— 


Handels und voltgwirtbichaftliche Berichte. 


Auf dem legten Bichmarkte zu Vorbermweibenthal wurden 
verkauft: 30 Paar Ochſen, 10 Mühe und I Pferb zu ben Ge: 
———— von 9531 fl 54 ie. Der nächte Riehmartt ift am 


Auf dem Grünftabter Viehmartt am 21, März wurben 
verkauft: 24 Kühe, 2 Minder, 3 Ochſen, 3 Pierbe. Der nädhte 
Viehmarkt it am 4, April, 


Telegraphiſche Depeſchen. | 

*Paris, 26. März, Der „Conſtitutionnel“ meldet) 
daß bie erften frangöftichen Bataillone auf ihrem Ruckmarſch aus 
Italien in Savoyen eingerückt find. 

*° Madrid, 26. März. Die Friedenspräliminarien 
zwiſchen Spanien und Marocco find unterzeichnet. Gin 
Waffenftilftand ift gefchloffen worden. 

** Zurin, 26. März. Nigra wurde zum  Minifter- 
Reſident in Parts ernannt. "Ein Tarbintfches Geſchwader 
und fardinifche Truppen find nach Toscana abgegangen. 


ÖL — ñ—ese —ñ — 
Vetuntwortliche Medaction: Dr. 3. % Jäger und Dr. Ebuard Gelb, 
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— — 2* { on ' nyder 
Berftei erung eines Backhauſes von "A. Berteloli in Grünstadt. Ychiee 
(ns92%, — den: 2. Mpril mädiihin, | 11389] ı Da am 15. April nächfihin ‚eine abermalige Schüleraufnahme ſtaufindet o ve · 
Mittags” 2 Uhr, A Dirmfleik im Gemeinde, ehrt ſich der Unterzeichnete, bem Publitum obige Anftalt mit dem Bemerten zu empfehlen, 
ae a ee veinn iln. — geprüft: and flafffgktt werben. 
alld haft, wegen Wohnfigperänderumng, Proſp von > 
fein — an ber Geuptfräßt oeengneh A. Bertololi, 

t ’ um 4 3 

aut am we Dampfſäge Einrichtung von Adam Schu 
triebe eints jeden andern Geichäfts ſehr ne | ir“ in Edenkoben. 277 gen! In mad ei 
a ee ones. unter vor | [21825] - 3 faufe gefunde Dürre Rußbaumbiehten, und ertude die Beiper Davon, Cuankum 
theithaften Bebingungen freimillig "öffentlich und Preis per [hub franco mir anzızeigen. 
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in um veiſtelgern. x in: 7 i 
en nie feier gan | YANG, Wein- und Fäſſerverſteigerung. 
abgegeben "werben. -Allenfallfige Liebhaber Bell, bayer. Pfalz. 
dazu mögen fich befihalb am den Gigenthümer | [1045%,] Die Erben der in Zell verlebten Eheleute und Gutsbeſitzer Earl Born 
werben, Er und Anna Maria Roes lafjen ber Abtheilung wegen am 
Dirmftein, 6) März 1860, Montag und Dienstag den 2. und 3. April 1860 





* Bagner, 1; Notär. u gerichtlich ag k. Notar Klee in Zell au eigen verfleigern: 
[1333], — — mem | tan geil a gi Deine heuer, Stallung, Schoppen, Hoͤſraum und —— 
J— Dienſtag „dh In 

Pohrinbennerfteigerung in ber Gemeinde Göll: | DAS ebemalige Eollerturgebäude der Univerfität Heidelb 
beim: nicht an — a — erſt auf einem ber reigendſten Punkte des Zeller Thales gelegen, ſita prä ini: 





16. Aprit-Hettfinden. in die Rheinebene von Mannheim bis Worms, geeignet zu-einem angenehmen 
a 24. Mär 1860, ' +4 wie als Geſchaͤftshaus zum Betrieb einer Fabrik ober einer Weinhandlumg, zu wel 
- Das Bürgermeifteramt. legterem Gejhäfte das Anweſen ſich befonders eignen bürfte, da es —— 
Behtluft. beligt und in einer renommirten, Weine probuzirenden Gegend liegt, auch @elenen- 
m nn | Bet 58 iſt, Weinberge dazu zu acquiriren. 
Kaiſ. Kgl. National» Coupons, I. Weine aus. den Jahrgängen 1857, 1858 und 1859, nämlich: 
am 1, April db. Is. zahlbar, werben pari 1857er Riesling 970 Xiter, 
eirgelöft bei Traminer H0 
Weismann & Mayer in Mainz, 1857er u. 1858 gemifchten Rotben 721 „ 
[1324'] Stabthausftrahe, 15. 1858er —— 8364 
— raminer 
Brandwein-Brennerei-Berfauf, emiſchten Weißen 1400 ; 
[11592,] Bet Küfer Seper in Speyer 1859er Wiebling 1280 : 
ift eine" Brennerei zu verfanfen. Dieſelbe iſt Traminer 270 
nad neueſter Conſtruction eingererichtet für emijchten 1700 ni 
Treſter, Hefe, Hartoffeln sc. Der Hefjel hält Rotben ‘650 x 
130 Liter, 2 Kämsmitid) In hen beffers & is —— —— Ner 
u verkaufen: mmelich in ben beſſern Lagen er Berges erzielt, 
[1325%,) Ein zu Kufel a ber Stabt | „ 11 Fäfler für circa 20 Fuder, von %, Ohm Die 3 Fuder Gehalt, dann 1 
an ber Hanptittaße ftehenbes zmeiftödiges Sadfaß, Herbitbütten ıc. und . 
Wohnhaus, neihildet 1 große und 1 Kleinere. Kelter. 
Gaſthaus zur alten Pot,“ Die Reihenfolge der Berfteigerung if: Montags Vormittags 10 Uhr 


mit zwei Etallungen für 20 Etüd Pferde | bie Weine, Nachmittags 2 Uhr das Haus und Dienstags von Morgens 9 Uhr an 
und fonftigem Bugebör, das Ganze enthaltend | Faͤſſer ıc. ıc. 

9 -Dezimalen. In dem Haufe murbe bisher } Die Eigenthümer find bie Kinder ber Erblafler: 

eine Gaſtwirthſchaft betrieben und. eignet ſich a) Ninber bes Earl Born umd feiner verlebten erfien Ehefrau Magdalena geb. Pabſt: 
bafielbe feiner günftigen Lage unb großen | 1. Elara Sophia Born, Ehefrau von Adolf Ernft Theodor Bertmann, prot. Pfarrer, früber 
Näumlichleiten wegen, zum Betrieb eines in Einfelthum, jept zu New Yort in Norbamerita wohnhaft;. 2. die Kinder und  Repräfen 


jeden Gejcäftes. \. tanten des in Zeil verlebten Haufmannes Daniel Born, nämlih Emma und -Anna . Born, 
Näheres bei dem Cinenthümer Jakob | beide minberjährig, erzeugt mit feiner binterbliebenen Wittwe Clara Amalie Heinrichs, Hand: 
Schmelzlé, Gaſtwirth in Kuſel. lung betreibend, in Zell wohnhaft, welche Kinder ihre Mutter zur. Vormünderin und ben 
— To nacgenannten Jacob Echauberg zum Gegenvormunde haben ; 
Töchter ® Snititut. b) Kinder des Carl Born und feiner verlebten zweiten Ghefrau Katharina Roes: 1. 


1223%,] Un der 3, Erhardt'ſchen Lehr: | Maria Vorn, Ehefrau von Wilhelm Rippert, Schiffer in Mannheim wohnhaft; 2. Soppie 
2 Fir neh — —— Born, Ghefrau von Jatob Schauberg, igl. Notar in Kandel wohnhaft; y 
am 16. April 1,98. wieber ein newer Curjus, ce. Kinder bes Garl Born und feiner verlebten dritten Chefrau Anna Maria Roes: 
Dos Nähere befagt der Profpectus, melder 1. Carl Born, Dierbrauer in Albisheim wohnhaft; 2. Joſephine Born, Ehefrau von Ludwig 
auch von der Erpebition dieſes Blattes ber Carl Friedrich Gaſſert, Kaufmann und Wirth in Waldfiſchhach wohnhaft, 3, Emma Born, 
zogen werben kann, nebit Adrefien von Eltern ledig, ohne Gewerbe in Zell wohnhaft, emancipirte Minderjährige, melde den Valentin 
(aus der Mheinpfalz), deren Züchter uns Stumpf, Adersmann in Bell wohnhaft, zum Gurator’ hat. 
anvertraut g und zum Theil fih noch Bell, 8, März 1860, 
in ber Anftalf®Wernden, I. Klee, fat. Notärz 


Biehung 



















J * 
der Oeſtreichſſchen Eiſenbahn-Looſe. 
— des Anlehens find: 2Imal fl. 250,000, 7Imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,00, 90mal fl. 40,000, 
T05mal fl, 30,000, Iomal ft. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000. bis abwärts 1..1000. —.D 
geringite Preis, ben minbeftens jebes Obligations:Loo8 erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Hein anderes Anlehen bietet jo. gro 
und „viele Gewinne verbunden mit;ben höchſten Garantien — Pläne werben Jedermann auf Verlangen gratis und france. üb 
fandt, chenſo Fiehungsliſten gleich nad ‚der, Ziehung, — Um überhaupt ber gün- STIEN & GREIM 
ftigften Bedingungen, welche Jedermann ‚die Betbeiligung ermöglichen, ſowie ber reellfien Bant: und Staatd:Effetten.Beihäft 
Behandlung verfichert zu jein, beliebe man ſich DIRECT. zu richten an in: Frankfurt a/M., Zeil 33. [875%] 
NB. Diele Loofe haben bei der Gewinn-Auszahlung Leinen Abzug: zu erleiden. Jede weitere Aufklärung oratis,: 















Birlaa nd @igenthum vor Dr. I. 2 Jäger. . Gevrüdt von Dawielntangbäbler In Svpehrr 
(Diezu folgt eine Beilnge,) 


une en 





ar ar t —— ] 
Deutſchland. J 
—— 25. März. Oſficlellet Bericht.) Nach Er⸗ 
I Er iger @egenftänbe von a Interefje 
ſchrut die —— in ihrer ge 

Aſtlmmung über die Anträge des Furbeifiichen Ausichufied; 
ie 55 gab ben befamuten 3 ihre Buftimmung, 
fpracdh jedoch —J— den Wunſch aus, die Regierung bes 
antes —* 3 —— Erklaͤrung der Stände an: 
en... Kat alle Nezieruiigen neben motivirente, in. ſich 
jehr abweſchende Voten ab. Dem Minoritätsantrag (Prü- 
kun ber Kelle von 1831) ſtimmten außer Preufen bie 
1. fähftihe Häufer) und 17. Gurie (freie Städte 

bei. Außerdem gaben Oldenburg, Walded und Neuß j. 

rungen zu. Gunſten des Minoritäts:Antrage ab. Lu 
Burg flimmte indifferent. Kurheſſen enthielt ſich ber Abllim, 
mung gänzlich, erklärte jedoch, es habe bie gemeinfame Gr- 
Mätung ber Etänbe nie ebyewiefen. Nach der Abfiimmung 
legte Preußen Verwehrung gegen tie aus dem Veſchluß eiwa 
zu ziehenden Goufeguenzen ein, worauf ſich die Majorität 
—— bes Präfidiumd auf ten eben gefaßten Beſchluß 
u N Schließlich wurden bie abweifenden Ausfhuß: 
träge bezüglich der Hanauer Petition, tie Gingabe ber 
heſſiſchen zweiten Kammer und in der Angelegenheit bes 
ringen Alegid von Heſſen-Phillppöthal zum Beſchluß erhoben. 


u Franfreid 


+ Maris, 26. März Die „Patrie® melbet, daß bas 
Bean Hrer ſich vollſtandig aus der Lombardei nad) 
en 


& Tedırimasn, ı 
kun ı 5 
“ln 


ntreich zurücicht ımb daß ein Theil der zurüdkehrenden 

imenter fih in das Lager von Ehatens begibt. In Sar 
voyen und Mizga bleiben nur fo viel Truppen zurüd, als 
zur Beſatzung der Städte umd Jläße diefer beiden dem fran- 
zöſiſchen Neiche einverleibten Provinzen nöthig find, — In 
der Schlacht von Önaltira® Hatten die Spanter einen Verluft 
von 50 Todten und 600 Verwundeten 


Stalien. 


‚ Die ſardiniſchen Deputirten Wahlen find für die ges 
enwärtigen Gewalthaber natürlich fehr günſtig ausgefallen. 
Florenz wurden gewählt: VBoncompagni, Ricaſoli, Cavour 
und Peruszi; in Boiogna: Cavbour, Berti, Pchot, Vepoli, 
Tudinot; in Turin: Cavour, Ricofolt, Farintz in Mailand: 
Cabour, Farıni, Sattanro; in Genua: Cavour Alio Cavour 
ging an fünf Orten aus der Wahlurne hervor. Die „Union“ 
bemerkt dazu, daß fie darüber nicht erflaune; er jet wohl num 
darum nicht an allen Wahlorten gewählt worden, wel er 
eẽ vicht überall, gewünfct babe, In Nizza haben faft alle 
Wahlperektigten ſich der Wahl enthalten Ebenbajelbit bat, 
eines Depeſche in franzoſiſchen Üläktern zufolge, die italieniſche 
artet am 25. März anardifche Nufe ausachöhen, ohne daß 
bie Boligei einfchritt. Eine Demonftration der frangöfifchen 
tartel, im Theater dagegen wurde durch piemonteſiſche Werte 
men und Soldaten geſtört. — Yu ſeiner Proclamation 
an die Völker Mittelitaliens ſagt Wictor Emanuci— „Gire 
MWimfche find erfüllt, Ihr feid mit der Werdiferung bes 
al zu einer einzigen Monarchie vereinigt; es iſt 
Hin eine würdige Belohnung Gurer Eintracht und Beharr⸗ 
Tigfeit. Um bie Früchte diefer großen Wehlihat zu behaup⸗ 
ten, ift es nöthig, in ber Hebung Br Qugenben fortzufabren, 
von denen Ihr ein bewunderungswürdiges Veifpiel gegeben 
babt,, und Befonbers auftem feften Willen zu beharren bie 
Opfer zu bringen, weldezur Vollendung und Sicherung der 
großen Unternehmungen unerläßlih find, Wir find burch 
einen‘ unauflöslichen Vertrag verbunden. welcher in ber 
Ehre bes gemeinſchaftlichen Vate landes und in ber allge 
meiner Givilifation wurzelt. Ich habe mein Yeben für die 
Unabhängigkeit Italiens eingefegt und meinen Völkern dad Beis 
fpiel ber Loyalität gegeben. Nun fordere ich von den- neuen 
Bebölferungen die nämliche Zuneigung, wie fic mir von den alten 
“ anplefen wird. Ich wünſche die Sualiener in der Einmü— 
thigkeit ihrer Gefühle zu beflärken, fowobl um gegen das 
boͤſe Geſchick zu kaͤmpfen, ald um das gute vorzubereiten.“ 
ei; ben Demonftrationen für Garıbaldi und Mauini 

in Rom, am 19, März, kamen in ber That mehrfache Ver⸗ 
wunbungen vor, deren Zahl jebod> nicht angegeben wird. 


P 
| 


inen Sikung .. |. 


Dffigtere in, Givul befinden, die 
17 5 hatten. In das 


an Not Beilage zu ‚Nro; 74 der. Pfüher Zeitung; ı innnja® 
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3 TR NUNTINUNTT? 
- Gine- auffalende Thatfache HE e#, daß fich unter de 
Der Eon leneriehn —— be 
53* * IN IE fo 
al ——— wurden 
wundete aus ber unterſten Volkstiefſe gebracht Die 
— der Demonftration an den folgenden Tagen 
wurde durch die Polizei und franzöſiſche Pattouillen verhindert. 
Viele Berhaftungen wurden vorgenommen und fünf Meitglieber 
bes a ek —5* * en 3 
ausgewiefen, nämlich Louis Silveftrei yaftricola, 
Zerri, Santangeli unb Tettont, ! * 


Englanb 


London, 26. März, In der heutigen Unterhauffigung: 
erllärte Ruſſel, die Aunegion Savoyens berühre die Neutrar 
lität der Echmeiz.  Lebtere habe an Lie Greßmächte appel⸗ 
lirt, von denen mebrere die Frans vor einen Kongreß ger 
bradt winichten Gr habe Nopoleon bie Gründe feines 
Mißlrauens angegeben, aber nicht einmal die flarfe Sprache 
bes enalifchen Barlaments habe diefen abgehalten. Der An— 
ſchluß Savoyens müſſe das kriegeriſche Voll ker Bıamolen 
u ähnlichen Forderungen reizen, „Wir bürfen md nicht 
—* ex. fort — von den andern Voölkern Europas trennen, 
Wir find. bereit, mit ihuen zu handeln, und in freundſchaft⸗ 
lichen aber feften Ausdrüden zu eıflären, daß ter Bag 
nicht gefichert fei, wertn unausgrfept und fortwährend Befürch⸗ 
tungen und Zweifel über die Annezion bald tes einen, Bald 
bes andern Yandes entſtehen. Die Mächte müffen die Rechte 
und die Grenzen refpectiren, Tamit ber Frieben erhalteit 
bleibe.“ Manners erflärte fih mit dieſen Bemerkungen 
fehr zufrieden, ta fie die Nüdlehr zu einer Politik bemie 
fen, die England nie hätte verlaſſen follen, 


Dienſtesnachrichten. 


Durch Regierungsbeſchluß vom 28. März 1860. iſt der Forſt 
gehilſe Heinrich Lottner zu Eppenbrunn aus abminiſtrativen Er: 
wägungen in gleicher Dienfteseigenfhaft zum Reviere VBienwald: 
müble verfegt, dann durch Veſchluß vom 26. diejed ber Schulge 
bilfe Karl Laux in Cimmeldingen zum Lehrer au ber dortigen 
proteſtantiſch deutſchen oberen, Mätchenichule vom. 2, April. L J 
an in proviforifher Cigenihaft berufen worden. f 


- 


Verantwortliche Redartion: Dr, 3, %, Jäger nad Dr. Gduatd Weih 









Ausfchreiben, Die Ehefrau des Philipp, Bohle. von Nam: 
ftein, eine Harfenipielerin, die mit ihrem Manne und ihrer S 
gefter von Homburg mittelſt ber Gifenbabn, nad. Landſtuhl, wich 
leicht auch weiter, gereist ift, fteht im, Verbachte,. im Wartjaale: zu 
Homburz fid für die Cigenihümerin eines Portemonnaie mit-Beld 
ausgegeben und dieſes zw fich genommen zu haben, das der Mül: 
ler Johann Brug von Erjweiler dafelbit ‚geftern Rachmittag verlo— 
ten und ein anberer Mann gefunden: hat, Das Portemonnaie iſi 
von ſchwarzera Glanzleder, ohne Berzierung,. hat. einen Etablbügel 
und ſchwarzez Futter, In ihm befanden fib: 4 Frantenftüde, 2 
Buldenftüde, 6 Halbanfdenftüde, ſodann cfmas über 2 Thaler du 
Sechtels und Hmölftelsfiüddhen und einige Schfern Die 1) &ert 
barmerie wird beauftragt, die Verdächtige im Betretungsfälte nad 
dem Porte monnaie ſewie dem erwähnten Eelde zu burdjuchen, 
und im Vorfindungsjaolle mir dieſelbe nnter Beſchlagnahme ber 
aufgefundenen Grgenftände vorzuführen. 

Zweibrüden, den 24. März 1860. 

Der , Unterſuchungsrichter: 
Du. 


Ausihreiben. Unterm 2, März l. IS murbe bem Uhrmacher 
Karl Höllner von Kuſel aus feinem Wohnzimmer nachbezeichuete 
fülberne Taſchenuhr buch einen bis jegt unbefannten Thäter ent 
wendet. Indem id) vor bem Anfaufe diefer Uhr warne, erſuche 
id Jedermann, etwaige zur Ermitilung bes Thäters dienlide Wahr- 
nehmungen mir ober ber nädhitgelegenen Rolizeibehörde belannt zu 
geben. Beſchreibung der Uhr, Dieſelbe ift 17 Linien hoch, bat 
ein römiſches Hifferblett und ift im Innern bes Gehäujes mit 
Nro. 43 gezeichnet, 

Kaiferslautern, den 20. März 1860, 

Der Igl. Elaatäprocurater, 
Herfelbt, ©. 








Bekanntmachungen. 


„ite Publication einer 

veräußerumg. 
[1326] Den 23. Mai 1860, Nahmittags 
2 Uhr, im Schulhauſe zu Ballmeiler; auf 
Betreiben : von Iſchen Levi, Handelsmann, 
in Bliestaftel wohnhaft, und Gonjorten, 
welhe den E. Advolaten Hublet zu Zwei⸗ 
brüden ala Anwalt beftellt haben, 


gegen 

bie Rinder und Erben ihrer in Ballweiler 
verlebten Solidarfchulbner Stephan Keller, 
gewejener Maurer, und Barbara Mai, näm: 
fih: 1. Peter Neller, Tagner; 2. Katharina 
Keller und deren Ehemann Anton Geble, 
Maurer, biefer der ehelichen Ermächtigung 
und Gütergemeinfchaft wegen, alle’ brei in 
Ballweiler wohnhaft; 3. Heinrih Heller, 
Tagner, früher allba wohnhaft, nun als 
Deferteur der E. b. Armee abweſend, und 
ohne befannten Aufentyaltsort, ſowie die Ge 
meinde Ballweiler, als Nehtsinhaberin des: 
felben und Bermalterin feines Bermögens, 
repräfentirt durch ihren Bürgermeifter, den 
in Bliestaftel wohnhaften Gutäbefiger Peter 
Knaps, und den Steuer⸗ und Gemeinde: 
Einnehmer Philipp Beder, zu Mimbach woh⸗ 
nend; 4. Luiſe Heller, ohne Gewerbe, früher 
in Ballweiler wohnhaft, bermalen ohne be 
kannten Wohn: und Aufenthaltsort abweſend; 
werben beren nachbeſchriebenen, auf der Ge: 
marlung von Ballweiler gelegnen Güter durch 
ben geridtlih committirten und in Blies: 
kajtel wohnenben f, Notär Wieſt zwangsweiſe 
verfteigert, als: 

1. 3 Dezimalen Flähe mit Wohnhaus 

und Hof; 
2. 4 Desimalen Pilanzgarten ; 
3. 28 Dezimalen Nderland in 5 Bar 





zellen ; 
4. 9 Dezimalen Wieſe in 2 Parzellen. 

Die JZmmobilien werben zuerft im Ganzen 
und bann einzeln ausgeboten, fo daß bie 
Verfteigerung im Ganzen ohne Wirkſamleit 
bleibt, wenn im lepteren Falle der Steiger: 
158 einen höheren Betrag erreiht, Der Zur 
ſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nachge⸗ 
bot findet nicht ſiatt. 

Die nähere Bezeichnung ber einzelnen Gi: 
terftüde, ſowie die Verfteigerungsbebingungen, 
lönnen von Jebermann bei dem obgenannten 
Notär:Commiffär eingefehen werben. 

Aweibrüden, den 23. März 1860. 

Hublet. 





ite Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 

verfteigerung. 
[1327] Den 30. Mai 1860, Nachwittags 
3 Uhr, im Haufe bes Ehriftian Juftus zu 
Höbfröihen; auf Betreiben von Leopold 
Beil und Marr Wolfj, Handelsleute, im 
Pirmajens wohnhaft, melde dem k. Advola⸗ 
ten Hublet zu Zweibrüden als Anwalt bes 
ftellt haben, 


gegen 

A. bie Wittwe und finder bes zu Höb: 
fröfhen verlebten Aderers Chriftian Ketten: 
ring, ala: 1. Elifabetba Hang, deſſen ge 
"werbloje Witwe, eigenen Namens als folir 
barijhe Milſchuldnerin, ſowie als Bormün: 
derin ihrer mit demſelben erzeugten noch mi 
norennen Sinber; Eliſabetha, — Maria, — 
Charlotta — und Katharina Keitenring; 
2. Jalob Kettenring, Tagner, alle dafelbit 
wohnhaft; 3. Henriette Kettenring unb deren 
Ehemann Adam Michel, Tagner, biefer ber 
ehelichen Grmädtigung und Gütergemeinfchaft 
wegen, beide in Thaleiſchweiler wohnhaft, 
als Schuldner; TIERNES 

B. die unten genannten britten Befiper; 


| 


Zwangs⸗ | Pa a Notär Weber wangsweiſe ver: 


a ni 


werben : beren wi auf, ber. Ge 
martung von Fed Güter, durch 
ben gerichtlich committirten und in Pirmaſens 


I, Gegen die Schulbner. 

1. Auf 3 Dezimalen Fläche die abgetheilte 
obere Hälfte eines zu Höhfröfhen ge: 
Tegenen Wohnhauſes mit Stallungen und 
Hof, einem Drittel des Brunnens unb 
ber Hälfte des Hofraums; 
188 Desimalen Aderland in 4 Bar: 
zellen; 
3. 1 Dedader von 19%, Dezimalen. 

II. Genen bie britten Befiper. 
—* Jalob Müller, Leinenweber in Höb- 


1 Ader von 63 Dezimalen, 

.b) Jatob Alspach III., Aderer allba: 

1 Ader von 33 Dezimalen. 

c) Jalob Raquet, Aderer dafelbft: 

1 Ader von 23 Dezimalen. 

d) die Wittwe und Kinder des auf ber 
Biebermühle, Gemeinde Donſieders, verlebten 
Müllers Samuel Goͤbels, als: 1. Luiſe Ja 
cob, deſſen Wittwe, Müllerin, eigenen Na: 
mens ber zwiſchen ihr und dem BVerlebten 
beftandenen Gütergemeinſchaft wegen, ſowie 
als Bormünberin ihrer mit demjelben erzeug⸗ 
ten noch minderjährigen Kinder: Sufanna, — 
Ehriftion Heinrid, — Julius und Luife 
Göbel; 2. Adam Göbels, Müller und Bäder; 
3. Friedrich Böbels, Müller; und 4. Glija- 
betha Göhbels, ledig und ohne Gewerbe; 
fämmtlide auf ber erwähnten Biebermühle 
wohnhaft: 

1 Ader von 40 Bezimalen, 

Die Immobilien werden einzeln verfteigert. 
Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot findet nicht ſtatt. 

Die nahere Bezeihnung der einzelnen Gü: 
terftüde, ſowie bie Bebingungen ber Berfteis 
gerung, können von Jebermann bei bem obs 
genannten f. Notär Weber eingejehen werben, 

Zweibrüden, ben 23. Mär; 1860, 

Hublet. 


2. 


Lieitation. 
[1328] Mittwoch den 11. April 1860, Nach⸗ 
2 Uhr zu Lingenfeld in der Wohnung von 
Fibel Schlid; 

Auf Arftehen ber Rinder und Erben, unb 
deren reſp. Repräfentanten des zu Lingenfelb 
verlebten Leinwebers Abam Göbel und deſſen 
zu Mechteräheim verlebten Ghefrau Maria 
Anna Schmitt, als: 

1. Apollonia Göbel und 2. Eliſabetha 
Göbel, beide minderjährig, gewerblos in Lin 
genfeld wohnhaft, welche Philipp Handermann, 
Adersmann in Lingenfelb wohnhaft, zum 
Hauptoormunde und Andreas Lochbaum Aders: 
Fre bafelbjt wohnhaft zum Nebenvormundbe 


3, Paul Löſch, minderjährigem , gemwerb- 
loſem, zu Mechtersheim wohnhaften Sohne 
ber allda verlebten Maria Eliſabetha Göbel, 
im Lehen Ehefrau des daſelbſt wohnhaften 
Adersmannes Paul Loſch, welcher feinen ge 
nannten Bater sum Hauptvormund und Ba: 
lentin Schmitt, Ehaufjeewart in Mechtersheim 
wohnhaft, zum Rebenvormunbe bat. 

Wird auf den Grund eines Erpertenpro- 
tocells, errichtet vor dem unterzeichneten Notär 
em 22, Mär; 1860, nadhbeichriebenes, zum 
Nachlaffe des Erblaffers Adam Göbel gehö— 
riges, auf Lingenfelder Bann gelegenes Grund: 
ftäd, nämlid: 

Plan⸗Ruumert 3368. 30 Dezimalen Ader 

in ber Bellengemann neben Philipp 

Handermann und Georg Jochem; 
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— — — — — — — — — — — — — 


Picitation. 
1329] Mittwoh den 11. April 1860, Nad- 
mittags um 2 Uhr zu Morbeim im Gemeinbe- 
hauſe, werden vor dem hiezu gerichtlich com 
mittirten E, b. Notär Fip in Frantenthal 87 
Desimalen Ader im Bann Rorheim in zwei 
Barzellen, — zum Nachlaſſe ber zu Franken: 
thal verlebten Henriette Peters, im Leben 
Ehefrau von Johann Philipp Trau, früher 
Unterarjt in Rorbeim, dermalen Doctor der 
Medicin und praltifcher Arzt in Philadelphia 
wohnhaft, gehörig — der erllärten Untheilbar- 
teit wegen, öffentlich zu Eigenthum verfteigert, 
Die Eigenthümer find bie Rinder unb 
Erben der genannt verlebten Henriette Peters, 
erzeugt mit ihrem obgenannten Ehemann 

Johann Philipp Trau, als: 

1. Johann Philipp Trau, volljährig, Kaufe 
mann, in Philadelphia wohnhaft, 

2. Abam Frau, minderjährig, ohne Ger 
werbe, allda wohnhaft, welder feinen oben: 
genannten Bater zum Hauptoormunbe und 
ben zu Franlenthal wohnhaften Deconomen 
Wilhelm Garnier zum Nebenvormund Bat. 

Srantenthal, 24. März 1860. 

Fig, £ Notär, 


5 Ficitation. 
[1330] Donnerötag den 12. April 1860, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Ellerſtadt 
auf bem Gemeindbehaufe, auf Anftehen ber 
Kinder und Erben reip, Erbvertreter ber zu 
Ellerftabt verlebten Eva Katharina Uhrich, 
gewejenen gewerblojen Wittwe bes daſelbſt 
verftorbenen Aderömannes Peter Bernhardt, 
als: 1. Maria Eva Bernhardt, gewerbloſe 
Ghefrau von Sonrab Braun, Aderämann, 
beide in Ellerftadt wohnend unb bes Leptern 
ſelbſt, der ehelichen Grmädtigung unb Güter 
gemeinihaft wegen; 2. Martin Beruharbt, 
Adersmann, bajelbft wohnhaft; 3. Philipp 
Bernhardt, Aderer, allba wohnhaft, emanci- 
pirter- Minderjähriger, handelnd unter Alfi« 
ftenz feines Gurators Heinrih Adam Bern: 
hardt bes II., Abjuntt und Mdersmann, 
bafeldft wohnend; 4. Martin Ellenberger, 
Adersmann unb Pürgermeifter in Ellerſtadt 
wohnhaft; und 5, Philipp Lahm, Verweſer 
ber Ginnehmerei Wachenheim nnd daſelbſt 
wohnhaft. Beide Leptere als Vertreter ber 
Gemeinde Ellerſtadt und dieſe gefeglihe Bere 
mwalterin und Nugnieferin be3 Vermögens des 
conſeriptionswiderſpenſtigen Eohnes und Mite 
erben Jakob Bernharbt, Adersmann, früber 
in GEllerftabt wohnhaft, dermalen ohne bes 
kannten Wohn: und Aufenthaltsort abmejend ; 
wird durch ben unterzeichneten, zu Dürfs 
heim wohnenden, hierzu gerichtlich committirten 
t. b. Notär Wilhelm Köfter nachbezeichnete, zum 
Nachlaſſe der genannten Wittwe Bernhardt 
gehörige Liegenſchaft abtheilungshalber, offent ⸗ 
lich, zu eigen verfteigert, ala; 

Plan Nro. 3524Y,, 23 Dezimalen Wins 
gert am vorbern Sonnenberg, Gilers 
ftabter Bannes, 

Dürkheim, 24. März 1860, 

Der Berfteigerungscommiffär. 
Bild. Köfter, L, Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[1331] Mittwoch, den 11. April nächſthin, 
Nahmittags 1 Uhr, zu Winnmweiler, in bem 
zu verfteigernden Wohnhauſe jelbit, im Wer 
fteigerungslocale, auf Betreiben von: 

Cornelius Caspar, Steuer: und Nenteibote, 
wohnhaft zu Winnmweiler, in feiner Eigenfchaft 
als durch Urtheil des fol. Bezirlsgerichts zu 
Kaijerslautern vom 8. Februar lepthin er= 
nannter Gurator der Bacant:Mafje bes zur 








abtheilungshalber, zu Ginenthum verfteigert. | Winnmweiler verlchten Mirthes und Krämers 


Germersheim, 22. März 1860, 
Sartorius, k. Notar, 


Friedrich Edenroth. 
Wird durch den unterzeipneten, hierzu 


Betriebe eines jeden Geidäfts.) 
2. 28 Dezimalen Ader in der Hub, Yann 
von Winnmeiler. 
Alles diefes zur befagten Bacant : Maffe 


gehörig. 
Winnmeiler, den 23. März 1860. 
Krieger, £ Notär. 


Licitation. 

[1332) Dienstag ben 10. April 1860, des 
Mittags 12 Uhr, zu Ebernburg in bem Ber: 
feigerungslofale ber Wittwe von Balentin 
Shmude, werben durch ben unterzeichneten 
gerichtlih committirten töniglid bayeriſchen 
Notar Philipp Beder im Amtsſitze zu Ober: 
mofchel, zehn im Banne von Ebernburg ge: 
legene Grunbftüde, en Fläche drei Tagmert 
zwei Dezimalen enthaltend, der erffärten Un: 
theilbarkeit wegen zu eigen verfteigert, Eigen: 
thümer find: 1, Margaretba Grab, ohne 
Gewerbe zu Gbernburg bomicilirt, bermalen 
in Norheim in Preußen fi aufhaltend, Wittwe 
des in Chernburg verlebten Küfers Franz 
Brobnhöfer, 2. Barbara Frobnhöfer, 3. Yo: 
Hannes Frohnböfer, 4. Salomea Frohnböfer, 
alle drei minberjährig, gewerblos in Wöll: 
fein in Rheinheſſen bomicilirt, melde ben 
Aderer Stephan Zetto in Wöllftein wohnhaft 

m Bormunde und ben unten grmannten 
Fitolaus Frohnhöfer zum Beivormunbe haben, 
5. Glifabetha Frohnhofer, ledige großjaͤhrige 
Dienitmagb zu Babenheim in Rheinhefien 
wohnhaſt, 6. Nitolaus Frohnhöfer, Tüncher, 
im Chernkurg wohnhaft, 7. Katharina Frohn: 
Höfer, gemerblofe Ehefrau bes Maurers Io: 
jepb Braun, in Norheim in Preußen wohn: 
haft, 8. Salomea Frohnhofer, ohne Gewerbe 
in Böllftein wohnhaft, Wittwe des allda ver: 
lebten NHüfers Johannes Zetto, 9. Johannes 
Frohnhofer, Tünder in Ehernburg bomicilirt, 
dermalen in New: Port in Norbamerita ſich 
aufhaltend, 10. Anton Frohnhoͤſer, Tuncher 
in Wollſtein wohnhaft. 

Obermoſchel, 22. Mär; 1860. 

Ph. Beder, k. b. Notär. 


Bicitation. 

Br Freitag ben 13. April nachſthin 
achmittags 2 Uhr auf dem Gemeinbehauje 
zu Insheim, wird vor dem gerichtlich beauf: 
fragten fol. Notar Heud im Amtsſihe zu 
Landau, ein am ber Spipgaffe zu Insheim 
gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, Ställen, 
Hof und Aderland, einen Flähenraum von 
23 Dezim. einehmend, abtheilungshalber in 

Eigenthum verfteigert. 
Die Eigenthümer find Jalob Huft, Schnei: 
der und deſſen Kinder: Jalob Huft, Aders- 


EP 


: 
} 
| 
: 


N sg gerichtlich zu Eigenthum ver: 


Die Eigenthümer davon finb bie Kinder 
ber Satharina 


— — — — — — 
[1335] Donnerstag ben 12. April 1860, 
um halb zwei Uhr Nahmittags, zu Duny 
weiler im Schulhauſe, werben vor bem k. 
Notär Cuny zu Waldmohr gerichtlich zu Eis 
genthum verfieigert: a) Dunzweiler Bannes : 
drei Tag. 2 Dez. Aderland und 49 Dez. 
Wieſe — 10 Stüde; b) Dittweiler Bannes, 
56 Dez. Ader. 

Die Eigenthümer find: a) Jakob Müller 
der 8., Mderer, zu Dumzmeiler wohnhaft; 
b) deſſen Ninder aus feiner mit weiland 
Katharina Müller, ala: 1. Eliſabetha, 2. 
Johannes Müller, beide minderjährig, unter 
Vormundfchaft ihres gebadhten Vaters; Ne: 
benvormund: Wilhelm Müller, Aderer in 
Dunzweiler; 3. Jatob Müller; 4. Theobalb 
Müller, erfterer VBergarbeiter, letzterer Schnei⸗ 
der, beibe in Whenling im Staate Birginien 
wohnhaft; 5. Peter Müller, Beryarbeiter in 
Dunzweiler mohnhaft; 6. Wilhelm Möller, 
Bergarbeiter zu Saint:Clair im Staate Pen: 
foloanien moknbaft; 7. Catharina Müller, 
gewerbloje Ehefrau von Karl Fuchs, Berg: 
arbeiter daſelbſt wohnhaft. 

Waldmohr, 21. März 1860, 

Cuny, t. Rotär. 


Licitation. 
Ya Mittwoch, den 11. April 1860, 
achmittags 2 Uhr zu Bobenheim am Mhein, 
im Gemeinbehaufe, werben bie nachverzeich⸗ 
neten Immobilen, der Untheilbarteit wegen, 
öffentlich durch den unterzeichneten b. Notãr 
verſteigert, als: 

1. ein Wohnhaus mit Pflanzgarten und 
allen Zubehörben, gelegen zu Bobenheim 
am Rhein in ber Wiefelgaffe, ſodann 
im Banne von Bobenheim am Rhein 
25 Deeimalen Wiefe in 1 Parcelle und 
212 Decimalen Ader in 5 Rarcellen. 

Die Eigenthümer find: 

1. Barbara Langenfteg, ohne Gewerbe, 
Wittwe des zu Bobenheim am Rhein ver 
lebten Adersmannes Georg Weidenlob, allda 
wohnhaft, 2. Hatharina Weidenlob, gewerb: 
lofe Ehefrau von Adam Schmitt, Drechsler, 
Beide in Hernsheim in Rheinheſſen wohnhaft, 
3. Jalob Sommer, AderSmann, in Rorheim 
wohnhaft, in feiner Eigenſchaft ald Vormund 
feines minderjährigen Kindes Katharina Som: 
mer, einzige Repräjentantin feiner verlebten 
Mutter Helena Weidentob, 4. Georg Weiden: 
tob, Adersmann, in Bobenheim am Rhein 


mann; Goa Huft, Ghefrau von Johannes) opnhaft, in eigenem Namen, wie auch als 


Fiſcher, Drechsler; Johannes Huft, Schneider; 
dieſe in Insheim mwohnend ; dann bie minder⸗ 
jährigen Friedrich Kuhn und Lubwig Kuhn, 
welche ihren Bater Balthafar Kuhn, Aders: 
mann in BWollmesheim wohnend zum Bor: 
munde und obigen Zatob Huft, Cohn, zum 
Gegenvormunde haben; und obiger Balthafar 
Kuhn felbit. 

_ Zandau, 22. März 1860. 

DW. Heud, kal. Netär, 


— — — — 
[1334] Donnerstag den 12. April 1860, 


Nebenvormund der vorgenannten Minorennen. 
Frantenthal, den 23. März; 1860. 
Der !önigl. Hotär: 
9. Haaſe. 
Ficitation. 

ı [1337] Mittmody ben 11. April 1860, Nach— 
mittagd 3 Uhr zu Freinsheim auf bem Ge: 
meinbehanje werben durch dem hiezu commit: 
tirfen E& 6b. Notär Victoe Salmon bafelbit, 
bie nachbezeichneten Immobilien Freinsheimer 





| 


\ 


eng 


"Barnes abthrikungsfalber öffentlid in Ligen 
t verſteigert/ als: ‚ Ar" 
' 1 Tagw. 59 Dez Ader in 4 Parzellen; ., 
3 Dez. Gartenfeld; und * 

35 P} Wingert. iꝑ 

Eigenthumer dieſer Immobilien, melde, 
theils zum —— — von weilanb 
Georg Lorenz Wanner, lebend Aderer zw 
Freinsheim und theils zur Gutergemeinſchaft 
gehören, welche zwiſchen demſelben und ſeiner 
binterbliebenen Wittwe Philippina, gebornen 
Hilberth beſtanden hat, find: 1. gemannte, 
Philippina Hilberth, jepige Ehefrau vom 
Lorenz Stödel, Aderer zu Freinsheim, im 
ihrer Eigenſchaft als gütergemeine Wittwe 
und Miterbin am Naclaffe ihrer nach ihrem 
erften Ghemanne verftorbenen mit bemfelben 
erzeugten Kinder Anna Maria und Veit Zube 
wig Wanner, ſowie Miterbin am Nachlaſſe 
ihres verlebten in zweiter Ehe erzeugten Sohnes 
Heinrich Stödel, 2. genannter Lorenz Stödel 
jelbft, als Miterbe am Nadlaife feines Soh ⸗ 
nes Heinrich Stödel, 3. Lorenz, und 4. Bhir 
Iippine Stödel, dieſe beiben noch minberjähr 
rige Kinder der vorgenannten Gheleute Stödel, 
als Miterben am Nachlaffe ihrer genannten 
Geſchwiſter und Halbgeſchwiſter, vertreten 
durch ihren Pater als geſetzlichen Bermalter 
ihres Vermögens, und 5. die Gemeinde Freins ⸗ 
beim, als Cigenthümerin bes Bermögens bes 
am Nadlafje feiner Geſchwiſter und Halbges 
ſchwiſter beteiligten Miterben Johannes Stödel, 
früher Dienfttnecht in Freinsheim, jept ohne 
befannten Wohn: und Aufenthaltsort abwe ⸗ 
ſend, großjähriger Sohn der genannten Che 
leute Stödel und Deierteur bes Fuhrweſens 
bes zweiten k. b. Artillerieregiments, vepräs 
fentirt durch den k. Notär Martini von Dürt: 
beim, und die Gemeinde Freinsheim vertreten 
durch ihren Bürgermeifter Moriz Reber, Guts · 
befiger allda und ben Steuer und Gemeinbes 
einnehmer Carl Schulz zu Galljtadt, derzeitigen 
Verweſer ber Cinnehmerei Freinsheim. 

Freinsheim, 23. März 1860. 
Salmon, k. Notär, _ 


Berichtliche Berfteigerung. 
[1338] Donnerstag ben 12. April 1860, 
zu Weiſenheim am Sand auf dem Gemeinde- 
haufe, bes Nachmittags um 2 Uhr, werden 
durch ben hierzu committirten I. bay. Rotär 
Victor Salmon, im Amtöfige zu Freinsheim, 
in Folge homologirten Familienrathsbeſchluſſes, 
ebidenten Vortheils halber, bie zum Nach-⸗ 
laſſe von Johannes Hetſch, im Leben Müller 
auf dem Pirimmerhof, Gemeinde Sippers⸗ 
feld, im Bann von Weifenheim am Sanb 
gelegenen Immobilien öffentlich zu eigen ver⸗ 
fteigert, als: 

95 Der. Ader in 3 Parzellen. 

Gigenthümer diefer Immobilien find: bie 
Kinder und Erben des genannten Erblaffers 
Johann Hetich, erzeugt mit deſſen binterblies 
benen Wittwe Philippina nebornen Lippert, 
ohne bejonderes Gewerbe auf befagtem Pfrim⸗ 
merbofe wohnhaft, als: 1. Clara geborne 
Hei, Ehefrau von Georg Altes, Acers⸗ 
leute, beide ebenfalls auf dem BPirimmerhofe 
wohnhaft; 2. Johannes Hetſch; 3. Magda 
lena Hetſch; und 4. Maria Hetih. Die 3 
zufegt genannten noch minberjäbrig, ihre ge 
nannte Mutter zur Vormünderin und bem 
Heinrich Wid, Aderer auf dem Ripperthof, 
Gemeinde Ramſen, zum Beivormund habend. 

Freinsheim, 21. März; 1860, 

Salmon, k. Notär, 


— — — — — — 
[1539] Am 13. April dieſes Jahres, Mittags 
12 Uhr, im Gemeindehaufe in Nülzbeim, 
wird ein zum Nachlaſſe der allda verlebten 
Eheleute Johann Peter Janher und Darbara 
Mitz achöriges, in der hinkern Grabengaſſe 
dafelbjt ſtehendes Wohnhaus mit Zubehör, 


der lintheilbirteit halben, vor bei damit 
5** beauftragten tal Notar Mellinger 
in Eigent verft 


eigert. 
” Gemeinfeaftlice Eigenthünmer find - bie 
unb Erben der gedachten Berftorbenen, 
: Johaimes Janher, Tagnet, Soldat 
EB, Rafamerie Regiment zu Germer& 
im, 2 Maria Eva, 3: Barbara, 4. Chri— 
I Georg Adam, 6. Wilhelm und 
7. Peter Jander, dieſe noch minderjährig, 
unter der Vormundſchaft des Johannes Jan⸗ 
ger, Girt, und unter Rebenvormundſchaft des 
JPaul Wagner, Schmied, ſtehend; alle 
" Rätzheim wohnhaft. 
Melnatern 24. März 1869. 
Mellinger, !. Notar, 


— — — — — — — — 
[1340] Am 11. April 1860, Nachmittags 
2. Uhr, zu Vinningen in der "Wohnung ber 
Bittwe Seegmüller, werben vor dem gericht: 
lich biezu beauftragten fol. Notare Edhelf 
in Pirmafeus, auf „Vinningener Bann: 
8,87 Dez, Ader in 15 Etüden und 8 Dez. 
Garten, abjoluter Noshwendigteit.halber, öffent: 
lich ‚zu eigen werfteigert, auf Anftehen deren 
Gigenthümer: Seraphine Kölſch, gewerblos in 
Binningen, Witwe von Ludwig Kolſch, fowie 
deren minderjährigen, gemwerblos bei biefer 


fchreiber, wohnhaft in Aleincarlbah als ihren 
Nebenvormunb, 
Grünftabt, 23. März 1860. 
% Minges, £. Notär. 
Yicitation. | 
[1343] Tonnerstag den 12. April 1860, 
‚Nachmittags 2 Uhr zu Dannenjels im Ber: 
fteigerungslolale werben durch ben Unterzeich⸗ 
neten zu Cigentbum_ verfteigert: 
1 Tagwert 29 Dezimalen Ader in 2 Stüden, 
43 Tezimalen Wieſe, 1 EStüd, 
alles im Bann Tanrenfels, 
Cigenthümer find die Erben der in Dan: 
nenfels werlebten Che: und Adersleute, Yo: 


un nämlid: 

1. Catharina Dittmar, newerblos, 2. Ja: 
tob Dittmar, Wagner, 3. Valentin Dittmar, 
Etrakenwärter, 4, Friedrid Tittmar, Tagner, 


ührer Mutter und geſehlichen Vormünderin alle in Daunenſels, 5. Abam Tittmar von 
domicilirten Sünder: Catharina, Magdalena, | Dannenfel3, bermalen in Norkamerife, 


Matheis, Johannes und Ludwig Kälfd), die 
den Aderer Ludwig Mangold in Binningen 
am Gegenvormunde haben. 

Schelf, Notär. 


eiwillig gerichtliche Verſteigerung. 
341] Donnerstag den 12. April 1860, 
des Mittags um 1 Ude, zu Walbgrehweiler, 
auf dem Gemeindehaus ; 
in Vollziehung eines durd) das k. Land: 
gericht zu Obermoichel am 12. März 1860 
aufgenommenen Familienrathsbeſchluſſes, ſol⸗ 
er durch das k. Bezirlsgericht Kaiſerslautern 
unterm 21. März darauf homologirt, 
auf, Anftehen von Catharina Mattern, 
minberjährige Chefrau von Jacob Henrich II., 
dersleute, beifammen in Obermofchel wohn: 
haft, und dem Letzteren ſelbſt, der Crmäd): 
tigung und Berbeiftandumg jener Ehefrau wegen, 
Wird durch dem hierzu commiltirten Franz 
Möbel; tal. bayer. Notär im Amtsſihe zu 
Modenhanfen zur öffentkichen Berfteigerung in 
Eigenthum von Ammobilien der gedachten 
Catharina Mattern gehörig, bes. evidenten 
ze. halber, geichritten werben und zwar 
2 Tarwert 77 Dezimalen Aderland in 2 
VParcellen, gelegen Bann Fintenbad: 
Gers weiler, unb 
40 Taqwert 37%, Desimalen Acerlaud in 


13 Parcellen, Bann am Waldgrehweiler, | 
I 
| 


6. Marie Tittmar, gewerblos, von Dannen: 
fels, geſehlich interdieirt, vertreten durch Va— 
lentin Ruppert, Uderer allda als ihren Curator, 
7. der Reptäſentant der verlebten Suſanna 
Dittmar, nämlich Friedrich Dittmar, minder: 
jährig, gewerblos, vertreten durch feinen Vor: 
mund, obigen Iccob Dittmar und ſeinen 
Nebenvormund, obigen Valentin Dittmar, 
Kirchheinbolanden, 24. März; 1860. 
Meg, t. Notar. 


Holzverſteigerung 
Pobenheim a/Berg, Landeommiſſariat Neuſtadt. 
[1344] Am 31. dieſes, Vormittags 10 Ubr, 
bei Wirth Weber dabier, läßt die hiefige 

folgende Hölzer- auf Credit bis 
1. September I. 33. aus ihren Norbermald: 
biftricte: Bonwald“, Stunden von bier 
entfernt und gut abzufahren, verjteigern, als: 

a) 141 fiefern Stangen, 
b) 235°, Nlafter liefern Prügelholz, und 
c) 450 kieferne Aſtwellen. 

Bobenbeim a Berg, ?4. März 1860. 
Tas Vüryermeiiteramt, 
Nabitoli, 

Holz⸗ Verſteigerung 
zu Rohrbach, Landcommiſſariat Bergjabern. 
[1345) Dienstag den 3. April nächſthin, 
Nachmittags 1 Uhr werben im Gemeinde: 
walde zu Rohrbach, ober, bei ungimftiger 
Mitterung, auf dem Gemeindehauſe daſtlbſt 
ielgende Hölzer auf Zahlungstermin verfteigert, 

als: 
57 eichen Nugholzftämme u. Abjchnitte 4 GT 
50 erlen Nugitämmden und Etangen, 
1 parpeln Nupftamın. 
1 Klaſter eichen Wingertsſticfelholz (41431.) 





ſowie 18 Dezimalen Wingert in 1 Bar: | 
celle nämlicdien Barnes. 
Nodenhaufen, 24. März 1860, 
Nöbel, f, Notär. 


Gerichtliche Berfteigerung: 
j1342] Donnerstag den 12, April 1860, 


bes Nahmittans um 2 Uhr, zu Kleincarlbach 91 Scheit, aut Br. 
im. Saale des Gomeindehaufes, werben durd) 2 vi. : —* ni 
den Unterzeichneten hiezu committirlen Notär 51H, "edlen 

der Abfointen Nothwendigleit halber, öffent: 1, ie pappıln 4 Schelt. 


lich zu Eigenthum verſteigert, nämlich 
142, Dezimalen Ader in 4 Parzellen, 
165 Tezimalen Baunftüde in 4 
35 


225 eidien Wellen, 
1450 alm Wellen. 
Rohrbach, 24. März 1860, 
Das PVürgermeifteramt. 


® 


Nder und Bingert in 1 


" 





Parzellen, i Aleranber. 
fämmtliche Immobilien, im Banne von Klein— - 
arlbach gelegen. Gigenthümer berfelben find: Holzverfteigerungen 
}. Dorothea Früh, ohne Gewerbe, in in ber Bürgermeifterei Orimersbeim. 


Hleincarlbah wohnhaft, Wittwe des bafelbit 
‚werlebten ES chullchrerd Carl Theodor Tiſch, 


[1346] Dienstag, den 3. April, Vormittags 
ncun Uhr, werden zu Hecendalheim aus ba: 


bann Grorg Dittmar und Maria Babara 


Am nämliher Tage, Radmittags 2 Uhr, 
zu Oberwürzbah aus bem — —— 
von da, Schlag Zufällige Ergebniß: —* 
buchene Nutzholzabſchnitie 2, —8 


birien Nutſtamm * Cl. 
nn- 1 afpen a 2.01, 

2 eichene Wagnerfiangen, 
2 buchene 


4 hainbuchene 
200 tieferne Baumpfähle, 
Bohnenftangen, 
“ 46%, Stlafter buchen A 
«  Prügelbolz, 
aſpen Scheithoij, 
Prügel. 
—— den 24. Mär; 1860. 
Das Bürgermeifteramt;: © 
Bannenmader 


Fohrinden- Berfleigerung. 
[1347 ),] Samötag den 7. April 1860 wirb 
das diesjährige Ergebniß an Eichenlohrinden 
aus ben Gemeindewaldungen von Wilgartt 
wieſen und Spirlkelbach öffentlih und meiſ 
bietend verfteigert, und zwar: r 
Vormitiags 10 Uhr zu Spirkelbach im 
Gemeinbehaufe das Ergebnif diefer Ge 
meinde mit circa 100 Sentnern, und 
Vormittags 11 Uhr zu Witgartäiiefen 
im Gemeindehaufe das aus bortigem 
Gemeindewald zu boffende Ergebnif, 
ebenfalls zu ungefähr 100 Zentner ge 
ihägt. 
Wilgartswieſen u.Epirtelbady, & 22.Närz 1960, 
Die. Bürgermeifterämter. 


Allſchuh. Berret. 


Vobrmvdenverieigerung: 
[1308°,] Mittwochs, ben 4. April mac 
bin, Morgens 10 Uhr, wird im Gemeinde 
hanje zu Albersweiler das bi-sjährige Lobs 
rindenergebnib, geihägt. zu 250 Gentner 
erfter -Qmalität aus dem Schlag: Breitbuſch, 

' verfteidert. 
Albersweiler, den 22. März 1860, 
Das Würgermeifteramt, 
Spanier. 


Pohrinden» Berjteigernmm. 
[1348] Freitag den 13. April f. %, Mor 
gens um-zehn Uhr zu Stein, auf dem Ge 
meindehaufe, werden. öffentlich verfteigert: 

1. 85. Gentner Epicgelrinde aus dem Ges 
meindewald. von Etcin, Schlag, Eichel 
berg; 

2. 35 Gentuer Spiegeltinde aus dem Ge 
meindewalb von Coſſersweiler, Eat 
Ropenberg. 

Stein, 24. März 1860, 

Tas Bürgermeijteramt, 
a. a. 
Nöfel, 
[1247%,] Samstag ben 31. 
März nädfthin, Nachmiltags 2 
> Uhr, zu Fort auf dem Gemein: 

dehaufe, wird das unterfertigte 
Amt die durch den Tod ihres Vächters leih⸗ 
fällig gewordene Feld: und Maldjagd ander: 
weitig auf 6 Jahre verpadten. 

Forft, den 18. März 1860. 

Das Pürgermeifteramt, 
PH. Steinmesp. 
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Ein deutſches Parlament 


wird uns & t wieder als das Zaubermittel empfohlen, wels 
ches alle erzen Deutſchlands heilen und alle Gefahren 
Befeitigen ſoll. enn ſonſt ein Land mit einem Siriege be 
droht ift, wird häufig alle Macht in die Hand eines Einzi- 
gen gelegt und bie verfaffungemäßige Wirkfamfeit der Kam⸗ 
mern zeitweife eingeftelt. Eo bat es auch ber conftitntios 
nelle Mufterftaat Sardinien gehalten von dem Beginne des 
ftalienifchen Krieges bis au dieſer Stunde, 

Unfere praftifhen Goburger Staatöweifen mollen ben 
umgekehrten Weg einfchlagen. In einem Wugenblide, wo 
Deutfihlandb von einem Kriege bebroht ift nicht blos um 
eine Grenzen, fondern um feine Exiſtenz — in einem foldyen 
ugenblide weiß man feinen befjeren Rath, ald ten Wieder⸗ 
——— eines deutſchen Parlomentes, als die Wieder⸗ 

erweckung ber heftigſten Parteiung, ber leidenſchaftlichſten 
Aufregung, ber erbitteriſten inneren Kämpfe! Wenn man jept 
ſolche Vorfchläge, und noch obendrein im Tone abfoluter ante: 
männifcher Unfehlbarkeit augfprechen hört, mußman mirklich fa 
en, daß die „nationale“ Partei ben politifchen Verftand — vor- 
@gefeßt, daß fie k ſolchen befefien — a! verloren 
Hat. aubt man denn im Ernfte, daß man heute, mo 
alles Recht unter die Füße getreten wirb unb nur nody bie 
—— Macht entſcheidet, den Napoleoniemus mit Parla⸗ 
töreden — und waͤren fie noch fo vortrefflich — von 
unfern @renzen ferne halten und aus dem Felde fchlagen 
fann? Gin beutiches Parlament ohne Gentralgemalt ift 
allen Zeiten ein Unding. Wie will man aber jept eine 
Ihe Gentralgewalt ſchaffen, ohne bie Epaltung Beutſch⸗ 
ands in mindeſtens zwei feindliche Lager? Mir geben zu, 
daß kie Zeit der Äußeren Rube hätte beffer genfißt und eine 
centrale Vertretung des beutfchen Volkes gefchaffen werben 
follen. Da dies aber leiter verfäumt wurbe, jo bleibe man 
uns doch gegenwärtig, wo und, wie gejagt, ein Kampf 
um unfere nationale Egiftenz droht, mit Vorſchlaͤgen 
vom Halfe, die fich leicht hinwerfen, aber ſelbſt in ruhigen 
Beiten nur äußerft ſchwer ausführen lafjen. Wenn wir eis 
nig find, betürfen mir gegen bie aggreifive Politif Frank: 
reis fein Parlament; und wenn wir uneinig find, hilft 
und auch fein Parlament, Was und allein Helfen Fann, ıft 
Die Gintrocht zwifchen Preußen und Defterreih und auf 
—* Ziel hinwirken iſt bie beſte und die wahre nationale 


Deutſchland. 

Speyer, 277. März. Die Nachricht, daß die franzö— 
flidye Armee in der Lombartei den Befehl erhalten babe, bis 
auf weiteres bort zu bleiben, war ungegründet. Ihr Ab: 
zu. geht unumterbrechen fort und ein Theil derſelben wirb 
in Savoyen und Nizza Halt machen, — natürlid nur zu 
dem Zweck, daß der Volkswille fib frei ausſprechen fann. 
Die Schweiz zeit Muth und Entſchiedenheit, das läßt ſich 
nicht laͤngnen. ÜÄber es ift bod auffallend, daß fie ſich jept 
auf Verträge berufen will, die fie felbft aufs grellfte verlegt 
bat. Noch auffallender aber e8, daß fie von ber Beute, 
die zwiſchen Frankreich und Savoyen vertheilt wird, auch 
ein Stud zu erhafchen ſucht. Wenn man ihr Chablais und 
Faucigny gäbe, wäre fie ganz zufrieden, obgleich von einer 

Butbeilung in ben Berträgen von 18315 auch nichts 
neichrieben fteht. Indeſſen verdient e8 immerhin Anerken— 
nung, wenn ein Kleines Volk folden Muth und ſolche Ent: 
—— zeigt, wie die Schweizer. Wünſchen wir ihnen 
VGlück dazu, vor ellem aber: ſuchen wir fie nachzuahmen! 
Dem Mutbinen lächelt das Glück! 

München, 25. März. Das vor einiger Reit in ziemlich 
verbächtigen Feſſungen herumſchweifende @erüdht von einer 
Angemufheten Abtretung der Nbeinpfals wurde aldbald in 
feiner Grundloſigleit hingeſtellt. Wielleicht Hatte ihm ber 





Umftand, daß Se. Maj. König Maz gerabe einen Tag vor 
dem Gintreffen des neuen frangöfiihen Befanbten a ber 
Schweiz abreiste, tie erfle gr | egeben. Gleſchwohl 
iſt man in politiſchen Kreiſen der J t, daß, wenn die 
evindication wirllich „im Princip beſchloſſen“ fein fol, es 
das Feſtungẽe ſhor Landau's fein dürfte, wo man ben Finger 
bes unheimiichen Nachbars zuerft auflopfen hört, Landau 
wurde nämlih vom deutſchen Mutterland zugleih mit dem 
Elſaß abgeriffen, und gehörte von 1680 bis 1814 zur großen 
Nation. Melden Werth die erfte Republif darauf legte, 
erhellt unter andern aus ber befannten Drbre: . „Zob a 
Landau!“ Der Wiener Gongreß ſchlug es wieder zu Deutjch- 
land, beziebungeweife Bayern, und Landau's Berluft gehört 
gleihfam zu den Strafen für Napoleons Unerfättlichkeit, 
vollzogen in einer Zeit, mo Guropa voch firafte. Pr, 
aus dieſen Umftänden eine Mafje ter gewictigften t8> 
titel für Frankreich ableiten laſſen würden, verfteht ſich von 
jeieh, und ſchon ber Gedanke an einen ſolchen or 
en Abvocaten bes Eonftitutionneldie Bruft ſchwellen. (Alg.B. 
Vom 1. k. Mis, anfangendb, werben, wie bie Augeb. 
Abendztg. melbet, bie Arbeitsftunden für bas Patronenma- 
den von 12 auf 14 des Tages ausgedehnt. Gbenfo ift bie 
* biefer Arbelt commandirte Mannſchaſt in Müunchen, 
u Ingolſtadt —— worden. 
* Münden, 26. März. Ich bin Heute ım Stande, 
Ihnen genau den Beitpunft zu bezeichnen, wann Se. Maj. 
der König Ludwig nad ber —8 ſich zu begeben gedenlen. 
Die Abreiſe dahin iſt, wenn anders nicht von Auͤßen her 
hindernde Umſtaͤnde eintreten ſollten, auf ben Aufan ar 
feftgefept, und ber Aufenthalt auf der reigenden Billa ut» 
wigsböhe dürfte fih auf mehrere Monate erfireden. — In 
fürzefter Beit fieht man auch der Nüdkehr bed Prinzen, und 
ber Prinmgeſſin Mbalbert mit ihrem feinen Bringen von 
Madrid entgegen, welche Hauptftabt fie heute zu verlaffen 
gedachten. Im k. Luſiſchloſſe zu Nymphenburg, weldes ſie 
ſogleich nach der Rüdkunft beziehen werben, werben eben 
jebt die Vorbereitungen zu ibrer Aufnahme getroffen, 3. £, 
& die Frau Prinzeſſin Puitpold dagegen wirb, ſobald ber 
ntritt milberer Ditterung — wir halten heute und geftern 
wieder Schneefall mit fehr rauhem Winde — es erlaubt, 
wieber ihren Xieblingsaufenthaltsort, die Villa Amſee bei Linus 
bau, an den reizenden Ufern tes Bobenfeed beziehen, ber. ſich 
alljährlich ihrer Befuntheit jo zuträglich erwiefen bat. — 
Der ſchon feit einigen Tagen erwartete k. Minifterialjetretär 
Hr. Leinfelder ift bis jetzt noch nicht aus ber Schweiz. zurüd 
bier eingetroffen. Man fieht aber feiner Ankunft mit jebem, 
Tage entgegen. — Die energifche Haltung der Schweiz ae 
genüber den maßlofen Uebergriffen tes Napoleonidmus ber 
gegnet bei und den wärmften Eympathien, und wenn man 
fo in Deutfchland, in Preußen zumal, zu bem mannhaften 
Entichluffe erheben könnte, der Ecyweiz, thatkräftig zur Seite 
zu ftehen, fo würde bie allgemeine Volfsfliimmung einem 
folchen Vorgehen den entfchiedenften Beifall zollen. Nie wäre 
bie Gelegenheit nünftiger gegen ben ———— Feiud, 
mit dem der ſtampf über ober ſpaͤter doch aufgenommen 
werben muß, mit vollfommen gebedter Iinfer Flanke operiren 
u Fönnen, Allein die günftige Gelegenheit wirb jept allem 
nfcdyein nach eben jo unbenügt bleiben, wie im vorigen Jahre, 
wo im Berein mit Defterreich der Kampf ein leichter geadlen 
wäre. Die befannte Depefche Lord Blomfields vom 3, Mär 
hat auch bie letzte Hoffnung, die mau dba oder dort noch = 
Preußen zu ſehen geneigt war, ein für alle Mal zerftört. 
Karlsrube. Nach ber Karläruher Zeitung hätte Dr. 
Biſſing ſelbſt feinen Austritt aus der Kammer angeboten, 
wenn feine Wähler mit feiner Haltung in. ber Goucorbatd- 
frage nicht einverftauden feien. Dieſes Anerbieten ſei daun 
angenommen worden. Dadurch erſcheint tie Sadye allerdings 
— anderen Lichte, als nach ben erſten Zeitungsnach⸗ 
richten. 


Die —— latholiſche Geiſtlichkeit Sadens 
wenigen Ausnahmen, hat an die beiden 

tags eine Adreſſe zu Gum 
Acenftüd, welches v 
ſchließt mit folgenden 
Klerus des Landes, 
firhlih gefinnten Kt 


bie Aufrehthaltung der Meligion und bes Rechtes am Herzen‘ 


liegt, — werben mie bisher den confeifionellen Frieden, unge: 


ber von den Wetten der Gonvention ausjehenden ” 


tigen, fortwährend auf - Gewiſſenh 

endli * fe - r een — 
e Conwention e l 

en erruagens rieden und gefidherte 


und —— dataus eutſtehen Wir werben mit 


x en find mehrmald Reibungen 
Angehörigen ber neuen und ber badiſchen —— 
In ausgebrochen. In beflagenswerther Weiſe ift auf 
je tödtliche, von einem Dragoner zugefügte Verwundung 
bie vor ber nr auf die verbängnißvollfte Weife, 
erfo Die Anweſenheit des Hm. Oberft v. Wechmar, 
enben bes Regiments zu Mannheim, welchem bie 
zımn biefigen Dienfte befehligte Schwadron angehört, wirb 
it * Vorfalle theilweiſe in Verbindung geſeßt, und 
wird bazu beitragen, dieſes Vorkommen zu einem ver- 
einzeften zu machen. (Privatnachrichten zufolge ſtehen in 
Raftatt, wie leider überall, wo Bundedtruppen zufammen 
liegen, die Preußen ihren Kameraden ifolirt gegenüber und 
aeben durch ihr abftoßended und überhebendes Benehmen 
meiftens den Anlaß zu ben Mißhelligfeiten.) 
Mainz, 27. Min. Bon „auter Hand" Fommt dem 
Mainz. 3.” eine Abjchrift des Schreibens zu, welches ber 
als Antwort an ben König von Sardinien gerichtet haben 
off, unb das in beutfcher Heberjegung lautet: „Majeftät! Der 
nte, den Em. Majeftät in Ihrem Briefe mir gegenüber 
ansipricht, ift unmürbig eines ehrlichen Mannes, eines ſtatho⸗ 
filen und beſonders Desjenigen, ber auß dem edlen Ge— 
* des Hauſes Savoyen ſtammt. Das Weitere habe 


nicht treten möge. 
BE M.) Seit dem Einrüden der 


‚in "meiner Encyelica beantwortet. Ich weine nicht über 
&, ſondern über ben — der Seele Ei. Majeſtät, 
Ihe für die auf den Rath Ihrer Umgebung verübten 
Thaten den frafenden Geſetzen der Kirche bereits verfallen 
it und noch weiter verfallen wirb für jene Thaten, weldhe 
Ste vorhaßen. Ich erinnere Em. Maj., daß jene Zeit nicht 
ferne ift, in welder Sie dem unerbittlihen Richter für bie 
bisher gegebenen Aergerniffe und für die Uebel, welche Sie 
durch J — Bebahren unferem armen Itallen zufügten, Rechen⸗ 
ſchaft ablegen müſſen. Pius IX., DR 
Wien, 23. März. Die vielerlei ſchaurigen Gerüchte 
über den Dffigier D., den bie Pr. Zty. vorgebli wegen 
verrätherifcher Ueberlaffung von Feftungsplanen an den 
Feind bald an diefem, bald an jenem Drte aburtheilen und 
binricyten ließ, find durchaus unwahr. Das ange beſchränkt 
fih darauf, daß D. allerdings zu Verona im Gefängniß fipt, 
aber nicht wegen —— „Jondern einfach wegen leicht⸗ 
fertiger Schulden, Ingegen fol bie Wittwe Gynattend in 
den Proceß ihres Gatten verflochten und ebenfalld eingezogen 
fein. Der Herzog von Brabant wird, auf feiner Reife nach 
Konftantinopel, morgen bier erwartet. (Ally. B: 
en, 24. Mär. Es Beftätigt fi, daß ein Theil ber 
beurlaubten Mannfchaft einberufen wird, Am Po wird ein 
DSfervationd:Gorps zufammen gezogen, und find die dazu 
beftimmten Truppen bereits N auf dem Marſche. — 
Die Protefte des Großherzogs von Toscana, des Herzogs 
von Modena und der Herzogin von PBarına gegen bie Ans 
negion werben —— werben, ſobald bie Ginverleibung 
ttel-Jtaliens in Sardinien den Mähten amtlich fund ges 
macht fein wird. Daß auch ber Kalſer von Defterreidh einen 
Proteft erlaffen wird, ift Jhuen bereits mitzgetheilt worden. — 
Aus Berona iſt die Nachricht eingetroffen, daß bort in den 
—* Tagen zahlreiche Verhaftungen vorgekommen ſeien. 
an ſoll naͤmlich eine Berfhwörung entdeckt haben, welche 
den Ausbruch einer Bewegung bezweckte. (K. 8.) 
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n 5500 Mann mit 60 Kanonen. G 


Schweiz. rc 
Bern, 25. März, Der Bunbescath. erhält aus allen 
Theilen der Schweij To geitern von einer teiburg ges 


baltenen Volfäverfammlung und von bem Genfer 
bie wärmften Ergebenheitsadreſſen. 
Br das gute Recht des Landes einzuftehen. 
lätter rathen, fh in die Verfaſſung au ſetzes, daß Me 
favoyen bei erjter Bedrohung vertbeidigt werden fände, alfe 
flarfes Truppenaufgebot, vorgejchoben nad Genf und Bere 
—63 Augenblick in Saboyen einzuräden, und die Piqu 
ellung der ganzen Armee. Dem Genfer Staalsralh m 
auf fein Verlangen einftimmig vom Großen Rath ein außer 
ordentlicher Gredit von 21 Fr. votirt. *6458 
mit Einmũthigkeit beſchloſſen, dem Berner Großen zu 
daunlen, daß er bie agree ergriffen habe, 5 * 
Bern, 27. Mäy. Der —— ‚lt eine 
zoͤſiſche Verbalnote, welche die Gerüchte über Bef ‚von 
Annecy und St. Julien widerlegt. Die f 
terefjen würden auf einem Gongreb beiprodhen und von Frau 
reih vertheibigt (I) werden. Gegen ſchweizeriſche Zeugen 
aufgebote müßten Gegenmaßregeln getroffen werden. $ IE 
dinien beantwortet die Broteftation ähnlih wie Frankrelch. 
Die alten Berträge feien ungültig, die von 1815 „zu Gunſteu 
Sardiniend” wegen erfolgter Gebietsabtretung. Uebrigens 
abe eö nur abgetreten, was es befefjen, und Berftäubi 
Der 8 * 


— 





b nt rbehalt ) 
ei 22 an. ** veranlaßt. (8 


Staliem en 


Bologna. Yu ganz Wittelitalien ift man ber Aufiht 
daß Piemont auch ohne Frankreich ed mit Deſterrelch wieber 
ey ern nedentt, Man hofft, 200,000 Maun mit 
Stuͤck Bejhügen ind Feld ftelen zu Fönnen, und in ber Ne 
volution im Veuetianiſchen und im Kirchenſtaat, jo wie auch 
im Königreich Neapel, vielleicht ebenfäld in Ungarn, einen 
mächtigen Bundesgenoffen zu erhalten. 40,000 Mann fols 
len daun über Peſaro und Ancona bis zur piemonteſiſchen 
Grenze vorbringen, wogegen eine Revolution im Königreich 
Neapel die neapolitanifche Armee im Schach halten io, Am 
Vorabend aller diefer Ereigniſſe ſoll Garibaldi wieder, auf 
treten. Mit einem Buerrillacorpd von 10,000 Mann 
er bie Marken und Umbrien durchziehen, um von Spoleto 
aus über Lionefja, und von Niett aus über Gittä bucale 
nad Aquila ind Königreich Neapel vorzubringen. Unterdeſſen 
berrjät in der Romagna eine äußert gedrückte Stimmung, 
Die überwiegende Mehrheit der Bewohner würde fih be— 
reitwillig für die päpftliche Regierung erklären, müßte fie 
nicht den Dolch der politiichen Secten fürchten. Zehn bis 
fünfzehn folder Unholbe find im Stand, eine Stadt ober 
Ottſchaft von mehreren tauſend Bewohnern zu terrorifirem 
und nad ihrem Willen zu lenken, Das weitere geſchieht 
dann durch piemonteftihe Waffen. Ganz in derfelben Weiſe 
geht ed in Modena ber. Niemand wagt es fi u äußern, 
aus Furht vor Meuchelmord. Gegenſeitiges iBtrauen 
ſcheint alle —— Bande Ferriſſen oder doch ges 
lodert zu haben. Nur Räuber und Diebe machen nodigute 
Geſchaͤfte, weßhalb fie auch mit —— Frechheit auf» 
treten. z run laufenden Monats drang ‚eine be—⸗ 
waffnete Dande in Bologna am bellen Tag beim Baron della 
Noce ein, um außer mehreren Kojtbarfeiten bie Summe von 
1500 Thlrn. in Anfpruch zu nehmen; daun zog fie rubig 
weiter. (Allg. 3.) 


Englantb. de 


Zondon, 21. März. Auf dem Tadmanian, ber mit 
937 Mann verabjhiedeter Soldaten aus Yndien in Livers 
pool eingetroffen ift, war auf ber Ueberfahrt die Sterblich- 
feit fo groß, daß eine Unterjuhung eingeleitet worden if. 
Ueber 300 erkrankten an der Ruhr und am Scorbut; von 
dieſen ftarben 60 Bid 70 während ber Fahrt und mehrere 
andere nad ihrer Ankunft in England, Die Ueberlebenden 


fiac ur haah hr eeähetk Die Shutb Be. 


Provianti bes trieben, bie 
‚Regierung: — * Mr Ph.) 
Laufe vergangener 


3? 


war 
Der und beim, 


ange 

eher aus dem Pachthofe freigelaffen worden, bis er I Pb. 
Sterling Strafe zahlte. — Lord Granville ift geftern Abend 
nach dem Feſtlande abgereist. 


Rußland. 
St, Petersburg. Nachitehende Bemerkung finden wir 
in der St. Peterdburger Zeitung vom 1.(13.) Mär: „Bon 


anz befonderem Intereffe iſt die Lectüre der Depeichen des 
Srafen v. Rechberg au den Kürften Metternich, in Paris, 
bei das öfterreihiiche Gabinet die unjern Leſern bereits 

ante Nöte des Hrn. v. Thouvenel vom 31. YJanıa be 
antwortet. Bor beiden erwähnten Actenftüden bringen uns 
bie legten Poſten den Wortlaut. Wir müffen und bier jelbft- 
verändlich auf die kurze Angabe des Yubalts beſchräuken, 
Lönnen aber nicht umbin, namentlid bie zweite Depejche ber 
allgemeinen Aufmerfjamkeit au empfehlen. Hoͤflich in ber 
Form und nachglebig in der Tendenz, find beide Noten nichts: 
deftoweniger fo ſchlagende Widerlegungen der franzöflichen 
Darlegung, dab ſich ſchwerlich etwas Beſſeres in diefer An- 
gelegenbeit jagen laffen möchte,“ 

St, Peteröburg, 21. Mär. Bur Aufhebung der Leib- 
eigenihaft ergeben in allen Refiort® nach und nad vorbei 
geitende Verorbnungen, So bat der Kaiſer jept genehmigt, 
dab Kaufleute, Bürger und im Allgemeinen alle Stabibe- 
wohner in den freien Landbewohnerſtand übertreten können. 
Demzufolge ift das bisher beftehende Verbot aufgehoben. 

Oftindien. 

Die Unruhen im britiihen Oſtindien find noch nicht 
ganz erlofchen. In den Dſchungels der centralindijhen Be⸗ 
irke ziehen noch immer Firuz Schah, der Sohn des letzten 
—2 von Delhi, und einige andere Häuptlinge umher, 
von den britifchen Streifcorps nicht erreichbar. Die gefan- 
genen Rebellen werden noch Meikin nebenft. — Aus Galcutta 


Bote 1]: 


a u 


wi gemie, be die Kufied, ein wilder in ben Hügeln 


gedrungen —* und —— ae en 
euſend Me 


nichen ohne Unterichieb des Geſchlechts © 
Alters sollen innerhalb. zwei. Tagen ‚niebergemepelt wur 
fein. Bon waren. Truppen Sid —* 
aber erft auf dem Schauplatze ber. Blutthatem ein „ele 
bie Mörder ſtch mit der Beute bereits geflüchtet: hatten, 
Vermiſchte Nahrihten. 
BDrüfiel, NM. Mär. Die Kammer bat in ihrer: gefttigen 
Sipung das Cefegproject angenommen; wodurch die bis jept: gel- 


tende Scheibeimänge dur eine Eompofition von Ridel und Supfer 
erjegt werben foll, 


Frankfurter Börfencourfe vom 27, März. 
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Befanntmahungen. 


Gerichtliche Einladung. 
[1190%,) Die Gläubiger des in Falliments. 
yuftand erklärten (nunmehr verlebten) Kauf⸗ 
mannes Friedrich Zingrafi von Annweiler 
werben andurch aufgeforbert, innerhalb vierzig 
Tagen von heute am ihre Forderungen bei 
dem unterzeichneten proviforiihen Syndilen 
ber Mafje anzumelden, unb bemjelben ihre 
Belege zu übergeben, ober ſolche auf ber 
Kanzlei des k. Bezirkägerichts babier zu Bin: 


terlegen, 

Am fünften Mai laufenden Jahres, Bor: 
mittagd neun Uhr anfangend, haben fi 
fobann die Gläubiger im Sitzungsſaale des 
L. Bezirlsgerichts dahier einzufinden, um in 
Gegenwart bes Falliments:Commiflärd Herrn 
L. Bezirkärichters Lorenz, ihre Forderungen 
verificiren zu laſſen. Wer von denjelben nicht 

onlich erfcheint, muß in feiner Vollmacht 

Mandatar ausdrädlih zur Affirmation 
ber Forderung ermädtigen. 

Landau, 18. März 1860, F 

3. Fuch s, Geihäftsmann, 


Mühleverfteigerung. 
fı —* Donnerstag, ben 13, April 
nachſthin, Morgens neun Uhr, 
zu Trippftabt bei Bürgermeifier 
Epanier, läht Jakob Täfiler, Müller im Neu: 
ferthale bei Trippftabt, fein Wohn: und 
blgebäude mit Mahl: und Delmüßle, 
Sheuer, Stall, Hof, Garten umb Wieſe, 
— beifammen gelegen, 1 Tagmwert 60 Dezim. 
he einnehmend — 6 Tagmerl 22 Dezim, 
der:, 1 Tagwert 82 Dez. Wieſenland und 
einen Weiher — Alles im Neuböferthale bei 
Trippftadt gelegen — im Ganzen verjteigern, 
Das Anweſen bat eine angenehme Lage, 
gut erhaltenes Wert, hinreichende Waflerkraft 







und Waldbnugungen. — Werth 4500 fl. — 
Bis zur Verfteigerung wird dasſelbe aud 
aus freier Hand verlauft; ein großer Theil 
bes Preijes kann verzinslich ftehen bleiben, 
Kaijerslautern, den 23, März 1860, 
®, Haas, f, Notär, 


[1350%,) Johann Wilhelm, Aderer auf 
dem Stodbo ‚ Gemeinde Reifenberg, 
wohnhaft, beabfichtigt das ihm gehörige Hof: 
gut, einen Theil des genannten Stodborner 
Hofes bilbend, an einem noch näher zu be 
zeichnenden Tage verfteigern zu laſſen. 

Das ſelbe beiteht aus: . 


a) einem geohen Wohnhaufe mit fehr ge: 

räumigen Deconomie:-Gebäuben ; 

b) 56 Morgen Uderland, und 

c) 5 Morgen Birien. 

Bon: bem Aderlande, bas ſammtlich im 
beiten Stande ift, find 24 bis 26 Morgen 
mit Winterfruht und Alee befaamt und 10 
Morgen zur Einſaat gerüftet. 

Das Ganze kann aud aus freier Hand 
verlauft werden, und wollen ſich Steig: ober 
Kaufliebhaber an den Eigenthümer felbit oder 





| an unterzeichneten Notär wenden, 


Bmweibrüden, ben 23. März; 1860, 
Säuler, & b. Notär. 


Möbel: und Kartoffelverfteigerung. 
Bel} Montag, ben 2. April nächſthin, 

orgens 9 Ubr, zu Neuhemsbad, in feiner 
Wohnung läßt Jakob Eger, Schreiner dafelbit, 
verfteigern:: 

1 nußbaumener Kleiderfchrant, 6 ein und» 
zmweithürige Nleiberfchränfe von kiefern 
unb eichen j, 12 Bettlaben, 24 
Sefielftühle, 12 Lehnftühle, 3 ein: und 
zweithürige Kücenjchränfe, 1 nuß: 
baumene Commode, 2 runde Tiſche, 

4 andere Zifde, 3 Nachttiſche, 2 Stroh ⸗ 
bänte, bie eine mit Meſſer und beſchla⸗ 





| 
| 





gen, 1 Wiege — alles ganz neu — 
unb 200 Gentner Kartoffeln: 
Winnweiler, den 24. Mär; 1860, 


Krieger, 8 Notür. 


Verfteigerung 

eined Landhauſes zu Haardt. 
[13524,) Montag den 23. April nachſthin 
Nachmittags 4 Uhr im Gaſthauſe zum Weite 
berge zu Haarbt, wird ein am unterm Enbe 
dieſes wegen feiner herrlichen unb gefunden 
Lage belannten Ortes nelegenes Landhaus 
mit einem ungefähr 5 Morgen großen, zw 
der beiten Weinlage der Gemeinde gehörigen 
Weinberge, das Ganze einen von allen Seis 
ten mit Mauer abgeſchloſſenen Gompler bils 





bend, melde Beſihung früher Cigenthum bes 
verlebten Heren Örafen von Caftell aus Wies⸗ 
baben gewejen, wegen Wohnfig:Beränberung 
bes jepigen Befigers auf Eigenthum verfteigerte 
Etwa gewünfcte nähere Auslunft wird 
ber Wuterzeichnete auf frantirte Anfragen ers 
tbei 
Neuftabt, 24. März 1860, 
Werner, k. Notär. 


Hausverfteigerung. 

[1251%,] Montag ben 2. April 1860, um 
2 Uhr des Nachmittags, zu Dürkkeim auf 
dem Stabthaufe, laſſen bie Kinder und Er— 
ben ber dahier verlebten Wittwe erfter Ehe 
von Bär Rothſchlld und zweiter Ehe vom 
Salomon Weil öffentlih in Gigenthum ver⸗ 


fteigern: 
ein zu Dürkfeim an der Kirchſchaffnerei⸗ 
gaffe ftehendes, zweiftödiges Wohnhaus 
mit Zubehörben und namentlih einem 
fehr guten gewölbten Keller, worin 40 
Fuder Wein gelagert werben können, 
Dürkheim, am 19. Mär; 1860. 


Martini, tgl, Notär, 





Holzverfteigerun —— verſteht, ſucht eine 
168) x NA 12, % ‘1360, '] duf einem großem Gute. Da Nahen 1 Nähere m] 
Mergend um’ 9Uhei zu Büchelberg‘ tim Gafts bei der Erpebitiom b. BI. u 5 * 
hauſe zum Freiſchũb. — —— —[⏑ ü0⏑ 


Revier Sheibenhbarbt. 
Schlage: Viehunger, — Refervviertel, 
Birtenpläte, Firened, Heßbach, Pfirfingberg, 
Eälangenfee, Viehtrieb, Nennel, Floret und 

Zufällige Ergebniffe. 
26 eihen Bau: und Nukflämme, 
34 Kiefern Bauftlämme, 
17 afpen 
3 buden und birfen Stämme, 
30 eichen Wagnerftangen, 
100 Hiefern Hopfenftangen , 
"50 Tiefern Baumftügen, 
238 eichen und Hefern Pfähle, 
325 eichen und kiefern Trutteln, 
7 KAlafter eihen Miffel 2. bis 4. EI, 


buchen Miſſel, 
87 eichen Scheit und Prügelbol;. 
461. „. buden „ . r 
18 „ Üeem „ — > 
33%, " weichholz " " ” 
36 „  Gtodholz, 


725 verfchiebene Reifermellen , 
1125 Stüd Zaunfafdinen. 
Pro 1859/60 iſt bies bie Iepte Holgver: 
feigerung aus dem Revier Echeibenharbt. 
Langenberg, den 23. März 1860. 
Das Hönigl. Forjtamt : 
Glas, 


; Wiefen-Berpachtung. 
Revier Bienwalbmühl. 

[1354] Mittwod den 11. April l. J. Nad: 
mittags um 3 Uhr anf bem Ormeinbehaufe 
zu Rapsweiher werben die fogerannten ab: 
reswiefen auf einjährige Dauer in Loofen 
von 1 Tagwerk meifibietend öffentlich ver: 
pachtet. 

„Langenberg, 24. März 1860. 

Königl. Forftamt. 
@las, 


Anzeige. 

fe 1794] Der Unterzeichnete, burch Allerhöchites 

Eignat vom 6. März db. 38. als königlicher 
Notar nah Edentoben an bie Etelle bes 
dajelbft verlebten loönigl. Notars Keller ver: 
fest, Hat am Heutigen Tage in ber Wohn⸗ 
behaufung bes Herrn Apothelers Feldebauſch 
allba jeine Amtsftube eröffnet. 

Ebentoben, den 19. März 1860. 

J. Schauberg, tal. Notar. 





Alle Philifter des Corp Hubertin 
melde geionnen find, an bem Mitte Me 
ſtattfindenden 15jährigen Stiftungs-Commerce 
Theil zu nehmen, werden erſucht, ihre Adreſſe 
anzugeben, damit ihnen eine ſpecielle Ein: 
ladungslarte überfandt werben kann. 
Aſchaffenburg im März 1860, 

Der Convent der Hubertia. 
1355 %,, Mann X 
Das wohlgetroffene Prufbild 

von 
Dr. Giessen 
ift nunmehr bei Unterzeihnetem im Drud 
erſchienen und zu haben, 
Earl Thieme 


113563, ] in Kirchheimbolanden. 
[12572,] Ein tüchtiger Dekonom, ber die 
erforberlichen Kenntniſſe hat, um ein größeres 
Gut zu verwalten, namentlich alle Gintäufe 
und Berläufe von Vieh ıc., fowie bie Buch: 





Berlag und Eigenthum von Dr. 3. 8 (Su 


Gefudt 
[12802] wird ein mit guten Beugnifien ver , 
fehener Rotariatögehilfe, ber alsbald eintreten | 
gann. Näheres bei ber Erp, d, BI. 


Zu verfaufen 
bei Johann Georg Gehrlein VIIL. zu Neu: 
pfoh: ein 2%, Jahre alter Fafiel von brau- 
ner Farbe, vorzüglich zum Ritte und fehr gut 
genährt. [1357] 


I lien, in berem Gemeinden bad 





Neue eg 


rg Durch Ueberna 

neuer Geſangbũcher 
erg ln fehlen und —* 
erſt ſpater fertig witb, find wir im Staude, 
an BWieberverläufer ober an bie Herren Geiſt⸗ 


Vuch fehlt, 
Eremplare in einfahen. unb Prachtbänben 
 abzulafien, und fehen mir gefälligen Auf 
trägen entgegen 
Neuftabt ad b. Haardt, den 27. Mär) 1860, 
A. H. Gottfhid »Witter's 
Buchhandlung. 


Weinverfieigerung 
zu Bel in der bayerifdyen Aheinpfalz. 


[1359% ] 





Donnerstag ben 3. Mai nähfthin, bes 
Bormittags 10 Uhr, auf feinem Weingute zu Zell 
— drei Stunden von Worms — bringt Advoeat 
=r Golfen aus Zweibrüden nachverzeichnete ſelbſtgezo— 
5 gene und reingehaltene Weine zur Verjteigerung, — 


10%, Fuder 1857er, 


30 r 
52 n 
12 2 Yı [A 


Aufammen 105 uber. 


1858er, 
1859er, 
ältere Weine. 


Der Qualität nach bejtehen diefe Weine in 12 Fuder Riesling, 9 
uder Tofayer, 15 Fuder Traminer, mehrere Fuder feine Auslefen, 20 
uber Rothe, die übrigen gemiſchter Sat von Sylvanern, weißen Burgun- 


bern, Rieslingen und Traminer. 


Proben werden während ber Oſterwoche ſowie am Tage vor und bei 


ber Verfteigerung jelbjt —— 
Zell in der Pfalz, 2 


5. März 1860. 


I. Klee, tal. bayer. Notär. 


Eichen-LZohrinden-Werfteigerung 


“aus den Staatewaldungen der Reviere Erfweiler und Fiſchbach 


[1300] Samstag ben 14. k. Mis. April, 


Morgens um 10 Uhr, zu Pirmafens 


im Gafthaufe zum Famm, mit dem Eichenlohrinden aus ben Staatswalbungen ber königl. 
Forftämter Walbfiſchbach unb Pirmafens, werben nachbezeichnete Lohrinden bes kal. Forft- 


amid Dahn mitverfteigert. 


Ans bem Reviere Erfmeiler. 
Diftritt Hellerberg 4. Abthl,, Kreutzteich 250 Gentner 1. Claffe, 


Diſtritt Echmeinsipieß 1. Abthl. 


0,2, 


Aus dem Revier Fiſchbach. 
Diftrilt Kippenberg 4. Abthl. Epiterfelfen 450 Gentner 3. Glaffe. 


Hiezu ladet die Steigliebhaber ein 
Dahn, ben 26. März 1860, 


Das tönigl, 


Forjtamt: 


Beder. 


Gaſthaus zum Karpfen in Mainz. 
Beliker J. B. Ernst, 


Vis à vis ber Poſt, nabe ben verfchiedenen Eifenbahn: 


Lage für ein geichäftsreifendes Pulitum. 


Neu: etablirt, angemeilene Preife, gute Bedienung. 





Gewinne: 


france überihidt. 


[6013] 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 
15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 x. 

63 bürfte für Jedermann von nterefje fein, den Plan diejer, aufs Großartigite aus: 
geftatteten Berloofungen lennen zu lernen, es ift derfelbe gratis zu haben ımb wird 


Looſe werben zu bem billigften Preis geliefert und beliche man fih baldigft birett 
zu wenden an bas Bank: und Stagts:Effelten-Geſchäſt , 

Anton Horix in Frankfurt am Main, 
Haupt:Depot der Loofe ber allgemeinen deulſchen National-Lotterie. 
Zur gefälligen Veahtung: Für bie obige Gewinnziehung haben nur ſolche Looje 

Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verſehen find (Serie Nro. und Gewinn Nro.). 
— Looje mit nur einer Nummer nmer finb d hietzu ungultig. 


und Dan piföif-Eterionen, Bere 
[1189%,,] 
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Auszug. 
1361] Durch regiftrirtes Urtheil bes lonigl. 
irlögericht3 zu Franlenthal vom zweiund⸗ 
zwanzigften März 1860 wurde auf Anftehen 
von Glifabetha, geborenen Koch, Ehefrau non 
Gottfried Kuhn, Adersmaun, früher in Franten: 
thal, zulegt in Flomersheim wohnhaft geweſen, 
dermalen ohne belannten Wohn: und Auf: 
enthaltsort, abweſend, fie ohne Gewerbe in 
Slomeräheim wohnhaft, Klägerin gegen ge 
nannten Gottfried Auhn, Beklagten, bie Güter: 
trennung ausgefproden. 
Frankenthal, den 27. März 1860. 
Für richtigen Auszug 
ber Apl. Anwalt ber Stlägerin, 
‚  Rirämeger. 
— — — — — 
Licitation. | 
363] Donnerstag, den 12. April nächſthin, 
achmittags 2 Uhr auf bem Gemeindehauſe 
zu Hambach wird nachbezeichnetes zum Nad- 
lafie der allba verlebten Ehe: und Wingers: 
leute Franz Herrmann und Eva Eatharira, 
gebornen Hintenlang, gehörige Jmmöbel, ber 
tbeilbarteit wegen an den Meiftbietenben 
Eigentfum verfteigert, nämlid: 
„3 Decimalen Grmdflähe. Ein zu Mittel: 
hambach gelegenes Wohnhaus mit Etall, 
>. Hofraum und andern Zubehörungen, 
Diele Verfteigerung findet Etatt in Ge 
1. — bes fol. Bejirla gerichts 
antenthal vom 8. März jüngithin, umb 
2, € ertenbetichtes vom geftrigen Tage, auf⸗ 
grnommen durch unterzeichneten committirten 
—— ſowie anf Anſtehen ber nachge— 
nern und Erben der Berfebten, 
3 eren Vertreter, als: 1. be#volfjährigen 
es Namens Herrmann, Winzer, I]. der 
Bormänder ” nadgenannten Minorennen, 
b x 1. Anton ann unb 2, Bern: 
pet —— beibe Winzer, Erſterer Haupt⸗ 
und Letzterer Beivormund von: a) Anton 
ann, b) Bernhard, c) Johannes, 
d) Clara md e) Parbara Herrmann, alle 
winderjäßtig und gemerblos; — bie Requi⸗ 
renten alle zu Hambach mohnbaft. 
Reuftabt, 25. März; 1960. 
A. Reumayer, k. Hotär. 


Picitation. 


] Donnerötag den 12. April nädffhin, 
Kachmittags 2 Uhr auf dem Gemeinbehaufe 
zu Samba ; werden folgende auf dortigem 
Banne gelegene, zum Nachlaſſe bes bajelbit 
ledig und ohne Descenbenz verftorbenen Win: 
jers Andreas Bob gebörige Grundſtude ber 
Untheilbarfeit wegen öffentlich an bie Meift: 
bietenden‘ anf Eigenthum verfteigert, nämlich): 
"4,99 Decimalen Wingert, Ader und De: 
hi re — 1 Bareelle, 
21 Deeimalen Ader im 93 Bareellen, 
* 1 Wieſe vom 26 Dechmalen, und 
4. 1 Wingert von 16 Decimafen; 
n Miefe Verſteigerung findet Statt im Ge⸗ 
mäsheit: 1. Urtheils bes k. Beirkägerichts 
Frankenthal vom 15. Februar 1. 38. und 
2. Erpertenberiätes vom geftrigen Tage, #t: 
richtet vor dem umterzeichneten committirten 
Rotär; — ſowie anf Anjtehn von: 1. Ma: 
thaus Poh, Minger, Vater und Borbefalts: 





Erbe bes Verlößten und II. der minderjährigen |! 


Kinder ber verlebten Echmeiler des Erblafierz, 
Elifabetha -Pobh, aus deren Ehe mit weiland 
Mathäus Heinrich Frübis reſp. beren Berizeter, 


als: = _ "ohne Gewerke, 


emancipirt,. banbelnb. unter Uſſiſtenz ihres 
Eurators Franz Lederle, Winzer; 2, Georg 
Jojeph Bob, Winzer und 3. Peter Frübis, 
Binzer, biefer zu Diebesfelb wohnhaft, 
Erfierer Haupt: und Lepterer Beivormund 
von: a) Magdalena Frübis, b) Maria, 
c) Eva und d) Catharina Frübis; — fämmt: 
liche vorgenannten mit Ausnahme des Peter 
Hrübis zu Hambach wohnhait, die Frübis ſchen 
Kinder als Teitamentserben: des Verlebten 





betbeiligt, 
Neuftadt, 25. März 1860. 
U. Neumayer, EL Notär. 
Yieitation. 


[1265] Donnerstag den 12, April nächſthin, 
Nachmittags 3 Uhr auf dem Gemeindehauſe 
zu Hambach in Gemääheit: 1. Urtheils bes 
l. Bezirkägerichts Franfenthal vom 7. März 
abbin, und 2. Erpertenberichtes vom geitrigen 
Tage, aufgenommen durch ben unterzeichneten 
eommittirten Notär, — fowie auf Anftehen 
ber finder und Erben ber zu Hambad wohn: 
haft geweſenen und verlebten Ehe- und Win: 
gerteleute Mathaus Heinrih Frübie und 
Eliſabetha Poh, reſp. deren Vertreter, als: 
1. Eliſabetha Frübis, minderjährig aber 
emancipirt nnd aſſiſtirt durch ihren Curator 
Franz Lederle, Winzer, ſie ohne Gewerbe 
und 2. Georg Joſeph Roh und 3. Peter 
Frübis, dieſer zu Diedesfeld wohnhaft, beide 
Winzer; Erſterer Haupt: und Legterer Bei: 
vormund ber übrigen Sinber der Berlebten, 
namlich: a) Magdalena, b) Maria, c) Eva 
und d) Catharina Frübis, alle minderjährig 
und gewerblos, — fämmtlide vorgenannten 
mit Ausnahme von Peter Ftübis zu beſag 
tem Hambach wohnhaft — werben folgende 
in ber Gemeinbe und @emarfung von Ham: 
bad gelegene zum Nachlaß ber Frübis ſchen 
Eheleute gehörige Immobilien ber Untheilbar: 
feit wegen öffentlih an bie Meiftbietenden 
auf Eigenthbum verfteigert, nämlid: 

1..5 Dezimalen Gıunbflähe. Ein Wohn: 
haus mit Etall, Selterhaus, Hof und 
— — gelegen zu Oberham: 

bad). 


2. 44 Derfmalen Wiefe in 2 Parzellen; 
3. 1 Wingert von 12 Dezimalen, unb 
4. 1 Etüd Wingert, Nder und Waldung 
von 88 Dezimalent, 
Neuftabt, 25. März 1860. 
A. Neumapyer, k. Rotär. 


Licitation. 
[1366) Donnerstag den 12. April 1860, 
Nachmuttags um 2 Uhr zu Frantenthal im 
Bereinäfaale werben vor dem hiezu gerichtlich 
wommittirten tgl. Notär Fig allda, nachbe 
ſchriebene im Banne von Fraulenthal gelegene 
au der. zwiſchen Ferdinand Schwarz, Mepger 
bafelbit und deſſen verlebten Ghefrau Agneſe 
Leva beſtandenen Gütergemeinfhaft gehörige 
Immobilien; wegen Untheilbarleit, öffentlich 
auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 
12 Dezimalen Grundfläde, ein Wohn: 
haus mit Zubehörben gelegen zu Franlen⸗ 
thal in ber hoben Reugafle, 
2. 5 Tesimalen Grunbiläde, ein Wohn: 
haus mit Zubehörben gelegen zu Fran: 
lenthal in ber. Grüngafie. 


3. 14,43%, Dezimalen Wderland in 8, 
Parzellen, 
Die Eigenthümer find: 1. Ferbinand, 
Edwar; Meter; 


2. deſſen mit feiner verlebten Ehefrau 
Agneſe Leva erzeugte Kinder, als: a) Friedrich 









Schwarz, Mepger, gr — b) Para 
Schwarz, gewerblos, minderjährig, aber Tr 
cipirt, Ehefrau von Franz; Mann, Küfer, beibe 

in Mannheim wohnhaft, c) Jakob Schwarz, 
d) Wilhelmine Schwarz e) Heinrich Schwarz 
und f) Gliſabetha Schwarz, alle vier minder⸗ 
jährig und gewerblos, vertreten durch ihren 
obgenannten Vater Ferdinand Schwarz als 
Bormund und buch Joſeph Mohr, Binp, 
als Nebenvormund. Alle Vorgenannten find, 
wo nichts enbered gejagt ift, in Frankenthal 
wohnhaft, Heiz 

Franfenthal, gr März 1860, 
Fig, l. Notär, 





Lieitation. 
[1367] Donnerstag ben 12, April 1860, 
bes Nahmittags 2 Uhr, zu Fredenfeld im 
Gemeinbehaufe, werben. durch Earl Yung, k. 
Notär, in Handel _wohnhaft,. als _ gerichtlich 
ernannter Verſteigerungs⸗ Commiſſar, nachbe⸗ 
ſchriebene Guterſtüce, abtheilungshalber in 

Eigenthum verſteigert, nãmlich: 
84 Dezimalen Ader im untern Mittelfeld, 


60 — imn den Hatelsäder, 

32 ober ber Zwerghohl, 

19 obig ben Fruhmeß 
äder. 

11 Mies, Gras: u. Baumgärten 
im Echlupfgärtdhen, 

7 a Wingert im Gräfenberg, 
98 : Ader in den Kolbenäder, 
43 a Ader im den PM fügen ober 

dem Landauer Weg, ' 

17 2 Wieſe ober dent Ruhepfab 
10 pi Ktautftüd in ben Waſen 
34 E Mies in ben Hellmeris wieſen 
85 F Ader auf ber Bergzaberer 


oͤhe. 

Das —— Güterftüdt liegt af 
—* Bann, alle übrigen Guter fiegen 
auf dem Banne von Fredenfelb. 

Miteigenthümer der Güter find die Rinder 
und Repräfentanten ber in Ftedenfelb "vers 
ftorbenen Anna Barbara Thürmädhter, ge 
wejene Chefrau von Andreas Walther, Aders- 
mann, früher in Fredenfeld, jet in Indiana 
wohnhaft, nämlihd: 1. Salomea Walthet, 
gemwerblofe Ehefrau von Friedrich Victot Mint, 
Arbeiter, beide im New: Port, Graffaft 
Campbell, Staat Kentufy, wohnhaft; 2. 
garetha Walther ımb 3. Johannes Walther, 
beide noch minderjährig, gemwerbfoe, bei ifrem 
Bater und Vormunde, dem genannten‘ Ari: 
dreas Malther, durch den fie bier vertreten 
werben, wohnhaft, und melde ben Johann 
Matheus Thürwächter, Adersmann, in Freien: 
feld mohnbaft, zum Nebenvormunde Haben. 

fandel, 22. März 1860. 

Der k. Notär Jung. 





Picitation. 

[1368] äreitag den 13. April 1880, —* 
mittags 2 Uhr, auf dem zur Gemeinde D 
jenbwüden gehörigen Huberbofe, in ber * 
hauſung des Johann Bachmann, 

wird in Vollziehung eines Urtheils des 
l. Bezirlögerihtö zu Zweibrücken vom 16. 
März 1860 durch den unterzeichneten, dazu 
committirten k. Notär Guttenberger zu Zwei⸗ 


brüden ber Untheilbarkeit wegen in Eigenthum 


verjieigert : 

Gin Wald von 6 Tagwerlen, 37 Deji⸗ 
malen, aul dem Banne von Duſen⸗ 
brüden, im Eichwaldchen ober Eicher: 
mwälbcdhen, Plen Nr. 556. 

Die Eigenthümer find bie Kinder bes 


Weber, Aderer, in Walshauſen wohn: 
als: 1. bie Tochter Maria Weber, 
Ehefrau von Georg Scherer, beide Aderäleute, 
wohnhaft in Walshaufen; 2. ber Sohn Ja⸗ 
eber,. Aderämann, bermalen in Neu: 
York in Amerita wohnhaft; 3. bie Kinder 
beider Ehen ber verlebten Tochter Loulſa 
Weber, ala; a) bie Tochter erſter Ehe, er 
mit bem zu Walshauſen verlebten 
ehrer Daniel Abam, Namens: Louiſa 
Adam, ohne Bewerbe, dermalen in NeuNort 
In Amerfla wohnhaft; b) bie Kinder zweiter 
Ehe, erzeunt mit ihrem zmeiten Ehemann 
Balentin Mein, Maurer, in Walshaufen 
wohnhaft, Regina, Katharina, 
Balentin, Friedrich, Joſeph und Maria Alein, 
alle ſechs minberjährig und ohne Gewerbe, 
bei ihrem Vater und geiehlihen Bormunbe 
wohnhaft, über melde ber genannte Georg 
Scherer Rebenvormund ift. 

Das Bedingnißheft zu dieſer Verfteigerung 
tann bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. 

Imeibrüden, 26. März 1860, 

Guttenberger, k. Notär. 


Hans-Liritation. 


[1369] Freitag den 13. April 1860, Mit 
tags 12 Uhr, zu Gunberäweiler im Verflei- 
nerungälocale, im proteftantifhen Schulhaufe; 

mirb auf Anftehen der Erben des ohne 
Descendenten und Nscendenten in Gunberd: 
r- verlebten Johann Philipp Ball, näm: 
lid: 

I. ber Ainber der verlebten Schwefter bes 
Erblafiers, mit Namen Marie Clijabeth 
Ball, im Leben Ehefrau von Beter Kolter III., 
als: 1. Philipp NHolter, 2. Heinrich Kolter, 
unb 3. Peter Stolter, dieſe beide lepteren 
ihrer Minberjährigleit wegen durch ihren 
vorbejagten Vater Vormund, ſowie durch 
ihren Nebenvormunb Philipp Ball II. ver⸗ 


treten; 

Il. ber finder des verftorbenen Hein: 
rich Ball, eines Bruders bes Erblaſſers, er: 
zeugt mit feiner binterlafienen Wittwe Do: 
zothen Mühlberger, als: 1. Philipp Ball IT, 
2. Jalob Ball, Soldat im 8. f. b. Inſan⸗ 
terie-Regimente, in Landau garniſonirend, 
3. Heinrich Ball, 4. Peter Ball, dieſer 
feiner Minberjäbrigteit wegen durch feine 
Mutter Bormünberin Dorothea Mühlberger 
und durch feinen Nebenvormund, obbefagten 
Philipp NKolter, vertreten, 4. Bhilippine, 
und 5. Katharina Maurer, minderjährige 
Kinder der gleichfalls veritorbenen Tochter 
des obbefagten Heinrih Ball, Namens Phi: 
lippine Ball, erzeugt in beren Ehe mit bem 
in Gangloff wohnenden Philipp Daurer, 
unb vertreten durch dieſen ihren Vater Vor: 
mund, ſowie durch ihren Nebenvormunb 
Philipp Bal II , obgenannt; dieſe Kinder 
ihre beſagte Mutter als Erben repräfenti« 


rend; 

III. ber Kinder ber verftorbenen Schweiter 
des Erblaſſers, mit Namen Jalobine Ball, 
im Leben Ehefrau von Peter Greß I., als: 
1. Dorothea Greß, 2. Eliſabetha Greß, bieje 
beibe gewerblos, 3. Philippine Greß, und 
4, Anna Marie Greß, dieſe beide vertreten 
durch ihren vorbefagten Vater Vormund und 
durch ihren Nebencormund Peter Rolter III., 
obgenannt; — 

alle Vorbejagten find, wo nidt anders 
angegeben it, Adersleute und in Gunders— 
weiler wohnend; -- 

dur den hierzu committirten Heinrich 
Gloamann, f. b. Notär im Amtsſihe zu 
Winnweiler, Bezirks Kaiferslautern, ber Un: 
tbeilbarkeit wegen, ein zum Radlafie des 
obgenannt verlebten Johann Bhilipp Ball 





Berlag und Eigeuthum von Dr. 3. & Jäger. 





gehöriges in Gundersweiler ſtehendes Wohn- 
haus mit Scheuer, tale, Sähmweinftällen 
und einem ‚Garten, 17 Deyimalen ‚an Fläche 
enthaltend, in Eigenthum verfteigt. 
BWinnweiler, den 25. Mär; 1860, 
Elosmann, f. Notär. 





Berfteigerung 

von Eichenlohrinden in den Staatsmaldungen 
bes k. Forftamıs Pirmafens. 
[1370] Samftag den 14. April 1. Is. Mor: 
gend 10 Uhr zu Pirmafens im Gaſthofe zum 
Lamm, wird das biesjährige Ergebniß an 
Eihenlohrinden aus nadgenannten Revieren 
und Schlägen öffentlib an bie Meiftbietenden 
verfteigert. 

Revier Lemberger:Glashäütte, 
Schlag 19 Gersbah, Abth. 2, Lumpenbrun: 
nen. 500 Bentner Rinden 2, EI. 
Revier Pirmaſens. 

Schlag 28 Hanauifher-Sommerwald, Abt. 
12, Büren. 50 Zentner Rinden 3. EI, 
Revier Salzjwoog. 

Shin © Etſchberg. 200 Zentner Rinden 


Revier Winzeln, 
Schlag 3 Großherrenwald, Abth. 1. Naf: 
wald. 550 Zentner Rinden 3. EI. 
Nähere Auskunft ertheilen das unterfer: 
tigte Forftamt, ſowie die einſchläglichen kol. 
Nevierförfter, welch Leptere auch — auf be 
fonberes Verlangen — bie Schläge vorzeigen 


Pirmafens, den 20. März 1860. 
Das tgl. Foritamt: 
A. Gobron. 


Holzverfteigerung 
Nußdorf, Landeommifjariatd Landau. 
[1371] Mittwod den 11. April 1860, bes 
Bormittags um 9 Uhr, auf dem Gemeinde: 
baufe in Nußborf, werben burd das unter: 
fertigte Bürgermeifteramt bafelbft aus dem 
Schlage Rekloh VI. bes bafigen Gemeinde: 
walbes folgende Hölzer öffentlich verfteigert: 

112 eihene Bauftämme 4. Cl, 


98°. Abfänitte bo. 
159 , angen, 

73 Kieferne Bauftäume 3. u. 4. €. 
141 ,„ Nupftämme | vorzüglicher 
b9 Bloͤche Qualität, 

6. Stangen. 
182%, Nlafter eihen 44, geſchn. Sbeitholz. 
1 bo. bo, Edeithol; 
anbrüdig. 


2.  eidene Prü 
Nußborf, 26. Mörz 1860. 
Das PBürgermeifteramt. 
Biaffmann, 


Holzverfteigerung. 
Hambad, Kanton Neuftabt, 
[1372] Bis Montag ben 2. April 1. J., 
des Nahmittags präzis 1 Uhr werben auf 
dem Gemeinbehaufe nachbezeichnete Hölger 
aus ben Schlägen Hallifhthal und zufällige 
Ergebniffe, meiftbietend auf mehrmonatlichen 

Credit verfteigert, als: 
140 .— Bau: und Nusftämme und 


löche 2., 3. u. 4. El, 
14%, Alafter buchen Scheitholz, 

i6 „ 
% , 


buchen Prügelbol;, 
Kiefern Scheit: und Prügelholz, 
2350 buchene Wellen mit Prügel. 
Hambach, 26. März; 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Wilh. Baader. 


Holsverfteigerung. 
[1373] An nachbezeichnelen Tagen, jebesmal 
um 9 Uhr des Morgens anfangend, werben 


aus dem Bemeinbewalbe vom Nieberluftabt 
folgende Hölzer zur Berfteigerung gebracht, als: 
Am 10. April 1860. 
1) 62 Stüd kieferne Sagbloche 2.u.3. EL, 
2) 30 ,„ Starke eichene Wagnerflangen, 
3) 15 ,  eichene Bau⸗ mb 9 
Stämme, 2. u, 3, Ef, 
4) 7 Nlafter kiefern Echeitholz, 
5) 4000 Etüd Fieferne Wellen, 
6) 1500 „ gemiſchte Sepmellen. 
Am 11. April 1860, 
1) 5 after eihen Miſſelholz 4,7, 
2 B- DR. Brandbel;, 
„  birten Sceit und Prügel, 
4) 11 ,„ keeſern Scheitholg, 
5) 5000 Stüd gemifcte Wellen, 
6) 3000 „ Hieiem „ 
Niederluftabt, Kantons Germersheim, am 
23. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Nu. 
Holzverſteigerung 
zu Aunnweiler. 
[1374] Minwoch ben 11. April nächſthin 
des Vormittags 9 Uhr anfangend, im Stabt: 
hauſe dahier, lommen nachbeſchriebene, ber 
Stadt angehörige Holzſortimente, — Ergeb⸗ 
niſſe pro 1859/60, — zur öffentlichen meiſt ⸗ 
bietenden Verſteigerung, als: 
L Schlag — Langebene, 
0. 3, 
1 eicener Nutzabſchnitt 4. El., 
18 buchene Werlholzſtamme 3. u. 4 EL, 
15 Alafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
4, . . „ gering, 
iR) geſchnitten und gehauen 


Prügelbolz, 
1625 buchene Wellen mit geringen Prügeln. 
UI. Schlag Langenberg, — Wüftehald, — Ro.2, 





177 eichene ftämme 3. u. 4. EL, 
6 ,„  Nupftämme und Abſchnitte 2. 
3. u. 4. EL, 
92 —  Bagmerftangen, 
49 after buchen geichmitten Scheithol;, 
11, . . ’ ” anbr., 
58 . 2 u unb gebaum 
Prügelbol; , 
14, . eichen geichnitten Scheitholg, 
Alla Io 
20 ° „ eichen geſchnitten und gehauen 


Prügelbolz, 41,’ L, 
2300 buchene Wellen mit geringen Prügeln, 
III. Schlag — nn — Border 
wald, — Ro. 9. 
13 fieferne Bauftämme und Sparten, 
7 fihtene Gerüſtſtangen, 
2 Kieferne Sägblöhe 4. Cl., 
24 fihtene Hopfenitangen, 
15%, Mafter kiefern gefchnitten unb gehauen 
heit und Prügelholg, 


Annweiler, den 24. März 1860. 
Das Bürgermeijleramt. 
Gulmann. 


Vohrindenveriteigerung 
zu Feil:Bingert, Kantons Obermoſchel. 
[1273%,] Samstag den 7. April nächſt⸗ 
bin, Morgens 10 Uhr, auf bem Gemeindes 
baufe zu Feilbingert, wird durch das unters 
fertigte Bürgermeifteramt das biesjährige 
Ergebniß der eichen Lohrinden aus den nad 


id „ Hodjftätten „ 250 „ 
Feil · Bingert, den 20. März 1860. 
Das — 





Gedruchtt von Daniel Kranzbahlet in Speyer. 
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Die jüngſten Unterhaus-Berhandlungen 

don ‚grober Bebeutung, ohne daß fie deßhalb von 2 bare 
otgen | “ir Lord John an ir aab zum erftenmal 

Köneibige äruna gegen Frankreih ab und fünbigte 
bdemfelben, unter dem fiürmifchen Beifall bes Haufes, gleich 
fam die Allianz auf. Er fagte, nach einem telegraphifdhen Aus 

a in frangöfiihen Blättern: „Die Unabbängigfeit ber 
— iſt in der That eine erropäifche Frage. Die Eins 
verleibung Savoyend und Nizzas hat in England und in 
ganz Guropa großes Mißtrauen gegen ben Kaifer Napoleon 
erregt. Die Neutralität ber —2 — war auch für einen 
Theil Savoyens gemwährleifte. Der Anſchluß des leßtern 
an Frankreich ändert bie Frage in Bezug auf jenen Theil 
und bie —* hat aus dem Standpunkte ihrer Neutrali⸗ 
tät bei den Mächten Berufung eingelegt unb von einigen 
berfelben günftige Antworten erhalten. England hat bie Au: 
ſichten der anderen Mächte zu erforfchen geſucht, und ob» 
wobt e8 in dieſem Punkte Feine definitive Werftänbigung er 
langen tonnte, glaubt e8 do, daß bie Mächte bie * 
für höchſt wichtig und von ber Art halten, daß fie regelrecht 
vor fie gebracht werben ſollte. Gin Gongreß ſollte zuſammen⸗ 
treten, um zu entjceiben, ob die Neutralität ber Schwet 
wirklich verlegt fei; aber es ift ſchwierig, fih barüber 
dem Were des fchriftlichen Verkehrs zu verftändigen. Ri, 
verhehle nicht meine Meinung über das Verhalten des Kat 
ferd der Franzofen und bed Königs von Sardinien — ein 
Verhalten, welches Grund großem Mißtrauen gibt, 
aber ih glaube nicht, ne bie ſtarke Sprade und 
daß entſchiedene Beſchiüſſe bed Parlaments ben Bang 
der Ereigniſſe aufgehalten hätten. Sie hätten im Gegen⸗ 
theil Frankreich nur einen Vorwand gegeben, auf der Sache 
u ben und fie zu einem Ebrenpunfte zu mahen. Gng- 
fan bat öffentlich erklärt, daß, weldhe Sprache es auch füh 
es Beinen Serien beabfichtige; es denkt, daß der Anjchlu 

woyens eine jo feurige und friegeriihe Nation mie bie 
frangöfifche zu andern Begehren aͤhnlicher Natur (Rhein: 
grenze) verleiten könne. it fonnten und baher in ben 
egenwärtigen Umftänben nicht abjeitd ber anderen europäis 
—* Nationen haiten; denn wenn künftighin neue Fragen 
auftauchen würben, wäre es umfere Pflicht, gemeinjchaftlich 
mit den anderen Mächten zu handeln und in fehr freund» 
ſchaftlichen aber fehr freimütbigen Ausbrüden zu erklären, 
daß bie Ordnung ber europäiſchen Angelegenheiten und ber 
Friebe Europas für England wichtige Gegenſtaͤnde find und 
daß jene Orbnung und jener Friebe micht geſichert fein 
können, wenn @urnpa beftändigen Gebietöverlegumgen, be» 
fändigen Beforgnifjen, Zweifeln und Gerüchten ausgejegt 
bleibt, die den Anfchluß zuerſt des einen, dann bes anderen 
Landes betreffen. Die Großmächte müfjen bereit fein, unter ſich 
bie gegeufeitigen Rechte und Brengen zu achten, fie müffen alle 
Zweifel und alles Mißtrauen zu entfernen und jenes Ber 
trauen im Verkehr wieder beruftellen fuchen, weldes das 
Ergebniß und das Biel des Friedens ift und das Glück ber 
Natlonen bildet.” 

Der Quaͤcker Bright und Hr. Kinglake proteftiren gegen 
ſolche Grundſaͤtze und ber erftere meint, daß ed thoͤricht 
wäre, wenn das Haus ber, Gemeinen ſich zum Bormimber 
Europas aufwerfen wollte. Dagegen billigte Lord Manners 
und Eir M. Hamilton die Sprache des Minifterd, Der 
leßtere fante: Es ift bemerkenswerth, daß man vor drei 
Hosen darauf beftand, daß die Kammer ben Handelsver⸗ 
trag mit Frankreich ald ein —— des Friedens und der 
Freundſchaft annehme, und daß man heute bie anderen Mächte 
aufforbere, ſich mit England zur Oppofition gegen Frankreich 
au verbinden. 

Die „Times“ tft ber Anficht, daß bie vorſtebend er- 
wähnte Verhandlung ber Ausgangspunkt zu neuen Allianz 
verbindungen in Europa ſei. Sie zeigt ſich bauptfächlic 


beforgt um eine befchränfte An ung des —— — 
von Seite Frankreichs und ſchließt ihren Artikel: „Napoleon hat 
alle feine Zwecke erreicht, er bat Defterreih gebemüthigt, 
bie Neutrauität Rußland erhalten und ſich mit Jtalien 
wieber verföhnt. Unſer Zraum ift zu Ende“ — Wenn 
Napoleon alle feine Zwecke erreicht bat — wer trägt daran 
eine größere Schuld, ala Eugband ? Was uns beirifft, fo 
mweifeln wir nicht, bob man in ben Tuilerien ſchon wieber 
ittel finden wirb, um tem aufgeregten John Bull zu bes 
wichtigen, zuletzt wirb er freilich auf eine fahr unjanite 
eife aus feinem Traume gewedt werden, 


Deutſchland. 


Bom Rhein, 28. März. Wie man hört, ſoll vom 
1. April an in Straßburg eine deutſche Zeitung erſcheinen, 
welche bie Aufgabe hat, in ben deutſchen Rheinlanden für 
den Napoleonismus Yropa anda zu machen, Wehnliche 
Blätter wurden auf franzöfiiche Rechnung fchon vor einiger 
Beit in Savoyen gegründet, um bie dortige Bevölkerung auf 
die @lücjeligkeit der franzöſiſchen Herrſchaft vorzubereiten. 
Daraus läßt fih auch auf dem eigentlichen Zweck bes in 
Straßburg zu gründbenben Blattes ſchließen. ir zweifeln 
nicht an der Angabe einiger Zeitungen, daß für jenes Blatt 
in Deutſchland in bereit8 Febern gaben haben, melde 
bereit find, für die franzöſiſchen Äbſichten auf das linke 
Rheinufer in der Preſſe thätig au fein. Wir ſind aber auch 
überzeugt, daß bei und Niemand fein nationaled Gefühl bis 
zu dem Grabe von Gharafterlofigkeit verleugnen wird, um 
bie neue elfäfftfge Zeitung zu belten und zu leſen. Den 
Franzoſen fann man es micht übel nehmen, wenn fie bie 
Ausdehnung ihrer Landeögrengen wünſchen und zu unterftügen 
uchen. Aber Deutfche, weldye auf Koften ihre gemeinfamen 

aterlandes bazu die Haud bieten, verbienen nicht nur bie 
unbebingtefte Verachtung ihrer Landsleute, ſondern Lönnen 
au), wie wir feft überzeugt find, darauf rechnen, von allen 
brav denkenden Frangofen als ehrloſe Geſellen betrashtet 
und behandelt gu werben. 

x Spmer, W. Mär. Gemäß eined höchſten Minis 
ſterial⸗Erlaſſes dürfen diejenigen geprüften Rechtöpraftifanten, 
welche zur Beit als Offiziere in ber kal. bayr, Armee dienen, 

r bie Dauer von 2 Xabren auf ihr Anſuchen in den Liften 
er Staatsdienftadfpiranten fortgeführt werden. Bei einem 
längern Verweilen außer Praxis fann —5* dieſe Fort⸗ 
führung nicht zugeſtanden werben, es Bleibt jedoch denſelben 
unbenommen, die Bewilligung zum Wiedereintritt in bie 
Praxis bei den betr. Kreisſtellen nachzuſuchen. n 

Münden. 26. März. Dem Bernehmen nach wirb ber 
Aufenthalt Sr. Majeftät des Königs in dem milderen Klima 
ber ſuͤdlichen Schweiz nad ärztlihem Anrathen auf 8 — 10 
Wochen ausgedehnt werden, und bemgemäß dem am 10. f. 
Mts. abgehenden erften Gabinetscourier wahrfcheinlih am 
10. Mai ein zweiter folgen. — Die Frage über bie Orga 
nifation unferer techniſchen Schulen, die ſchon mehrmals und 
zulegt feit dem Jahre 1857 unfere Staatöregierung wieber- 
holt auf das lebhafteſte beichäftigt, ſcheint ihrer baldigen 
Enticheidung nunmehr näher gerüdt zu fein. Die Beratbung 
einer zweiten Gommiffion über jenen Schulorbuungsentwurf, 
welchen bie im Jahre 1857 ernannte größere Berathungs⸗ 
commiffion aufgeftellt Hatte, ergab, wie ſchon im Boraus 
mebrfeitig beforgt worden war, fein befriedigendes Rejultat, 
fo daß hauptjäcdhlich auf der Bafis des erften Gommifflons- 
beichluffes vom Sabre 1857, welcher aud) die Nothwendigkeit 
der Bildung von technifhen Gymnaſien in richtiger Würbir 
gung aller Verhältniſſe anerkannt hatte, ein neuer Schulplan 
entworfen wurbe, welder nun ber Schlußberathung einer 
minifteriellen Sommiffion (bem Vernehmen nach ſogleich nad 
den Ofterfeiertagen) unterftellt werben wird. — Die Mu— 
tbeilung des „Schw. Merkurs* ald würde fih Ihre Mai. 
die Königin Marie demnähft von bier nach Berlin begeben, 


ift, wie fo mande andere biefige Mittbeilung jenes Blattes 
unbegründet. (N. Münch. tg.) 

& en, 27..März. Der. jeit dem Ableben des 
Grafen v. Lerchenfelderlevigte Geſandiſchaftspoſten am Ef. 
oͤſterreichiſchen Hofe ift nunmehr wieber befegt, indem bie in 
Ausficht geftandene Ernennung des E Gejandten am preuß. 
Hofe, Reichsrath Braf v. Bray, zum k. Gefandten am kaiſ. 
öfterreichifchen Hofe erfolgt if. Aus Gejandten in Berlin 
fol dagegen der bisherige Geſandte in St. Petersburg, Graf 
vr Montgelas; beitimmt ſetn.· @raf u. Bray dürfte ſich 


ſchon in kurzer Zeit von Berlin nad Wien begeben: — Der ' 


biöherige Statthalter von Venedig, Graf v.. Biffingen, ift 
a8 allen Fommend vor einigen Tagen hier eingetroffen 
und begibt fi) von bier auf feine Güter in Württemberg. 
ı me ‚ 7. März. Es ift Jedermann in noch 
frifcher Erinnerung, welch fchlimmen Eindruf im’ vorigen 
Jahre, als es galt, gegenüber ber von Süben nnd Welten 
drohenden Gefahr ar Bunbesbefhlüffe zu fallen, die 
bekannte Grllärung Preußens, fih nicht „majorifiren“ zu 
laffen, gemacht hat. Jetzt bringen uns die neuelten Berichte 
aus Frankfurt über die Abftimmung in der kurheſſiſchen 
Frage die Wiederholung der nämlichen Thatſache, und zum 
Ueberbruffe wird und Gleiches auch für den Fall angekündigt, 
daß die Mehrheit der Bundesverjammlung nicht auf die 
Anträge Preußens in Sachen ber Bundesfriegäverfafjung ein: 
eben follte. Iſt bad ber Wer, das Vertrauen des übrigen 
tſchlands zu gewinnen? Iſt ein foldyes Verhalten be- 
greiflich in dem Augenblide, wo bie Gefahr von Außen und 
Allen, Preußen in erfler Linie, näher rüdt, und wo 
e- Anlaß zur Uneinigkeit ferne gehalten werden folte? 

Eindrud, den biefe neueften Nachrichten bei und hervor 
gebracht haben, könnte in der That nicht ſchlimmer fein, da 
man. daraus in ber Anficht nur beftärft werden muß, daß 
Preußen auch jetzt noch, in ber eilften Stunde, von der uns 
feligen Politif, welche auf Sprengung des Bundes — bed 
er iu Deutfhland noch vereinigenden Bandes — abzielt, 
nicht Taffen will. Sollte nicht das höchſte eigene Intereſſe 
endlich zu der Einficht führen, daß biefer Weg nur zum 

n eigenen und am Ende zum gemeinfamen Verderden 

bren muß? — Das neue öfterreichifche Lotterie » Anlehen 
wird allem Anſchein zufolge bei und lebhafte Betheiligung 
finden, Die Bedingungen besfelben werden allgemein als 
ſehr günflia anerkannt, und insbefondere hat die Ankündigung, 
daß der Ertrag desſelben vorzüglih zur Abführung ber 
Schuld des Staated an die öfterreihiihe Nationalbank ver- 
wendet werben foll, guten Eindrud gemacht. An Gelb if 
bei und fein Wangel und bie Gapitaliften, welche auch 
beträchtliche Werthe in Papieren des Nationalanlehens befigen, 
werben bie günftice Gelegenheit, biefe Papiere mit Bortheil 
v verwenden, vorausfichtlich gerne benügen, Wie ich höre, 
nd bereitd bebeutende Summen bier] gezeichnet. 

Mainz, 23. März, Die Nachricht vom demnächftigen 
Bufammentritt der Central⸗Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion ift 
allerdings richtig, aber fie wirb nicht. erfolgen, um über die 
Rheinzölle zu verhandeln, mozu weder Anträge, noch ein neues 
Material vorliegt, fondern fe bat blos zwei fperielle Genen: 
fände in außerorbentlicher Seffton zu erledigen. Der erftere 
betrifft bie möthigen Uferbauten, welde durch Erbauung der 
ſtehenden Brüde dabier bedingt find und die nun von ber 
Commiſſion feftzeftelt werben müffen, da der Brüdenbau 
begonnen werben foll und bie heſſiſche Ludwigsbahn fi dem 
Ausipruche der Sommiffion im voraus unterworfen hatte; 
der andere Begenftand Betrifft die künftige Ueberfiedelung 
der Sommiffion nah Mannheim und die bafür vorzunehmen- 
den Ratificationen und Vereinbarungen, waͤhrſcheinlich auch 
bie Ernennung eined Secretärd u. dgl. Ueber die Rhein: 
lle ſelbſt ſchweben noch die Unterhandlungen zwiſchen den 
Regierungen, bie aber vorausſichtlich fo bald noch nicht zu 
einem günftigen Reſultate gelangen werben. Co J) 

Aachen, 20. März. Die alle ſieben F wieder⸗ 
kehrende große Heiligthumsfahrt wird in dieſem Jahre 
wieder in unſerer Stadt gefeiert werden. Die dee wirb 
vom 10. Bid zum 24. Juli ſtatthaben. Es werden während 
dieſer Feier dem Volke bie großen Heiligthümer gezeigt, welche 
meiftens von Karl dem Großen in Stalien und im Orient 
erworben murden, und feitbem in feiner Dofcapelle, dem 
jebigen hohen Münfter, aufbewahrt werden. (A. 3.) 

Berlin, 27. März. Die Verwaltung der dur Schmidt: 
borns Tod erledigten General-Superintendentur der Rhein: 
provinz ift dem Hofprebiger und Gonfiftorialrath Thielen in 


Koblenz übertragen worden. Man glaubt, daß feine befinis 


tive Ernennung zu biefem Amte folgen werde. (Kreuzz) 
Dresden, >. Sassfen 


März Die Fleifchtage ift in 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — 


durchgaͤngig und auf Auordnung der Regierung mit dem 1. 
Januar d. J. aufgehoben worden, 

Bien, HIMär;. Die Hausfuhung bei dem noch im- 
mer im IJrrenhauſe zu Döbling befindlichen Grafen Szechenyi 
ift nicht jo erfolglos: geweſen, als man bis jept geglaubt hat 
oder glauben Kat machen wollen: es find im Gegenteil 
ah wer aufgefunden, welche ed möglich gemacht ba- 
per —— * Ungarn hy Ungarn fo ziemlich 
auf ben ®rund au fehen. rt. Poſtz. 

Wien, 3. Bir, a8 it Beitung?, be 

n 
erſcheinen 


die für das neue leben eingehenden Nattd 


Obligationen jofort verbrannt 


am 15. Mai. 
Grantreid. 37 

Paris, 26. Maͤrz. Vorgeſtern Abends wurden bie Des 
putirten aus Savoyen abermald vom Kaiſer empfangen. Der 
Kaiſer flellte einen Beſuch für nähften Sommer in Cham: 
bery in Ausficht, und die Kaiferin ftellte jedem berfelben eine 
fleine Bhotontapdie bes faijerlihen Prinzen zu. Auch bie 
Bildnifje Ihrer Majeftäten nimmt ger ber „Deputirten” als 
Andenken mit in die Heimath. (K. 3.) 

Schweiz 

Bern, 26. März. Außer der Einberufung von 6 Ba- 
taillonen mit zugebörenden Spezialwaffen find noch aubere 
Maßregeln getroffen worben, beren Veröffentlihung aber 
unterjagt if. (N. 3: B- 

Bern, 27, Wär, Abends. Der Bundesrath erläßt 
Angeſichts des im Moniteur erfhienenen Vertrags, betreffend 
Savoyen, neue Proteftationen nah Paris und Turin gegen 
jede Befigergreifung neutraler Provinzen ohne Ginverftänd: 
niß mit der Schweiz und den Mächten, erklärt ſolche als 
Verlegung der Verträge, ——— ber ſchweizeriſchen 
Rechte und des freien Willens der Bevoͤlkerungen, und ver: 
langt Gehör, betreffend Feſtſtellung ber Abftimmungsmeife ; 
Schließlich ftellt er da8 Begehren betreffend Zufammentritt der 
Mächte zur Regulirung objichwebender Verbältniffe, Die 
Botſchaft an die Bundesverfammlung ift durchberathen, fie 
bält 36 Seiten, 60 Seiten Beilagen. Die frauzöſiſche 
Drohung wegen Truppenbewegungen blieb unbeadhtet. Aus 
den Kantonen kommen von Regierungen und Volk die hinge— 
bendften Erklärungen. (Schw. M.) 


Stalien. 


Zurin, 22. März. Unter den politiichen Vorkommniſſen 
des Tages verdienen bejondere — die vielen 
Adreſſen des lombardiſchen Klerus an ben König, morin 
patriotiſche Geſinnung und unbedingte —— — Na: 
tionalpolitif ohne Rüdhalt ausgefprochen werden. Bon allen 
Provinzen, Städten und Landbezirken find foldye Adreſſen zabl- 
reich eingelaufen und werden von dem amtlichen Blatte mit 
allen Namendunterfhriften zur Deffentlichkeit gebracht, (Der 
Klerus wird dort auch am meiften terrorifirt.) (Schw. Merf.) 

er Prinz von Garignan ift zum Statthalter von 
Toskana, und Picafoli zum Generalgouverneur ernannt 
wordeu. Es ift died wieder eine bloße Spiegelfechterei ; 
das Verhaͤltniß Toskanas zu Sardinien ift im Grunde fein 
anderes, wie das ber preußiichen Rheiulande zu Preußen, 
oder ber Pfalz zu Bayern — ein bloßer Regierungsbezirk. 
Denn wie die ganze Armee Mittelitaliens ift auch Die von 
Toskana der farbinifchen einverleibt worden. In Livceno 
baben bei den legten Wahlen einige Unorbnungen ſtatt⸗ 
gefunden, ar 

Als ein Beifpiel toskaniſcher Wahlfreiheit theilt die 
Allg. Big. mit, daß der Marcheſe u b’Aragona, einer 
der größten Eigenthümer in Toskana, durch Bekanntmachung 
im „Monitore Toscano" neun Bauernfamilien von feinen 
Befigungen die Pacht gefündigt und ihnen von jetzt au_alle 
GSontracte und fonftigen zum Aderbaubetrieb gehörigen Ope— 
rationen unterfagt bat, „wegen bartnädiger Wierfeplichkeit 

egen feine Befehle” Dieje Dartnädigkeit beftand darin, 
4 die Bauern ſich geweigert haben, feinen „Befehlen“ zus 
folge für die conftitutionele Monardie Victor Emanuels 
zu ſtimmen. 


England. 


London, 283. Mär. Die „Poſt“ jagt: Wir Haben 
zwar den Befiz von Savoyen nicht garantirt, wohl aber 
die Neutralität von Ghablais und Fauciguy. England bat 
auf das Anrufen des eidgenöſſiſchen Bunbesrathed bie ein- 
ige mit feiner Ghre und Würde verträgliche Antwort er: 
tbeilt. — ‚Times“: In Zukunft werben wir ben Worten 





Napoleons nicht mebr glauben. Die Entente te bien 


ffirt ‚nicht mehr; fie bat wirklich aufgehört. Frankreich 
nicht mehr unfer Alllirter. Wir gelten deßhalb Doch nicht 
—J in ‚dem europäichen Gleichgewicht — „Daily 

ews“: Wraufreich iſt nicht mehr der Mllirte Englands, 
aber England wird deßwegen doch nicht mit den Prätenden: 
ten .confpiriren.. Der Handelövertrag wird die beiden Völker 
vereinigen. (#. BL) 

Im Unterhaufe erklärte Kinglate, er werde, jo lange 
das Minſterium die geſtern angekündigte Politif verfolge, 
ſich enthalten, ' feinen Antrag, bezüglich Savoyens zu ftellen. 
— Auch im Oberhauſe  vertagte Normanby bierauf feine 
beffallfige Motion. (Fr. BL.) 

Der „Morning 
Gongreh der Großmächte, in einigen Wochen zu London zus 


fammentreten. 
Dienftesnahrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 27. März l. I. ift ber Schul- 
gehilſe Johann Schmülbers zu Merzalben zum Verweſer ber lath. 
in Wernersberg, und ber bisherige Schulverwejer in Mörs- 
feld, Johann Barth aus Rubenheim, zum Lehrer an der kath. 
Schule in Hauenſtein in_prov. Eigenſchaft ernannt worden; ferner 
wurbe auf d des Art. 20 des Geſehes vom 28. pluwiose, VILI, 
der Crfagmann Johann Wald; vom Eintritte in ben Gemeinderath 
von Worſchweiſer ausgeihloflen und ber ftatt des zc. Wald in den 
Gemeinderath eintretenbe Philipp Ianap Fuchs an die Stelle bes 
verftorbenen Adjunkten Berzel zum Adjunkten der Gemeinde Wörfch- 

weiler ernannt, 


Vermiſchte Nachrichten. 

AIn dem Treffen am +4. Mär, am Flühhen Samſa, in 
welchem. die ‚Spanier die fteilften Feljenhöhen erftürmten, wurden 
auch ziwei fremde Offiziere verwundet, nämlich die Herren v. Jena, ein 
Preufe, und Lijfignolo, ein Bayer, ber erjtere durch einen Streif⸗ 
ſchuß am Arm, ber legtere durch einen zerſchmetterten Stein am 
Fuß. Einer der preußiſchen Offiziere, von dem die, Kreuzzeitung 
eine jehr lebendige Shilderung bes Treffens enthält, bemerkt, man 
wiſſe mod nicht, ob bei Oberlieutenant Liſſignolo ber Knochen ver: 


zalb*” fagt, wahrſcheinlich werde ein 


"Stuttgart, 26. März. Won bet mit Anfang dieſes 


Jahres außer Cours gejegten württemberniihen Papiergeld’ Toll 


nod die Summe von etwa 70,000 fl. ausſtehen. Ob ein weiterer 
Termin zur Einlöfung anberaumt werben wirb, iſt noch ungewin. 
Uebrigens ift alles vom Ausland und von ürmeren Beſitern ber: 
fommende alte württembergiiche Papiergeld bisher noch eingelöst 
worden. Die Abliefernng kann unter ſchriftlicher Mittbeihing der 
Gründe, die eine frühere Präfentation verhindert haben, von neuem 
geſchehen. ¶ F. Poitz.) 

Die Berner Zeitung fehreibt; „Im Turin ift man über bie 
Ceſſion Savoyens und Nigzas’s an. Frankreich ehr  verftimmt. 
Erft — ſagen die Turiner bitter — hat der Hönig fein Kind 
(Chlothilde) verkauft, jegt verfauft er auch bie Wiege, 

Set dein Jahre 1841 find auf der Seefahrt zwiſchen Ciiropa 
und Norbamerila im Ganzen 20 Dampfihiife untergegangen, und 
zwar 10 amerifanifche, 8 engliſche, 1 beutjches und: 1>franzöfi: 
iches. Der Gefammtverluft an Menjchenleben beträgt 2777 und 
der an Werth der Ladungen und Schiffe circa 22,300,000) Xhlr, 

Jülich, 24 März Im Folge einer Feuersbrunſt ſind 
geitern fämmtlihe Schulgebäude," beftehend in fünf Elementar: 
fhulen, dem Progymnafium und drei Lehrer⸗Wohnungen, in drei 
Stunden ein Raub der Flammen geworben," (F. I) 


tmarkt⸗ reife. 

Meuftiadr, Ber per —— *— 1. I ie; Mom 5 ©. 
6 tu; Spel 5 1. 5 fe; Gerfe 5 il. 27 ir Dart Iv ir. 

' Katjerslautern, 27. März. Auf dem heutigen Frucht: 
marfte, der ziemlich ftart befahren war, berrichte reges Leben, in: 
dem binnen 2 Stunden fämmtliche Früchte verkauft waren. Ge— 
jucht war insbefondere Weizen, Horn und Spelz, welche Frucht- 
gattungen aud) in ihren Preifen geftiegen find. Bei einem Gejammt 
umjage von 2068 Gentnern, nämlich Weizen 115, Korn 240, Spel; 
680, Gerite 350, Hafer 500, Erbſen 50, Widen 120 und Linien 3 
Eentner berechneten ſich die Mittelpreife wie folgt: Weizen 6 fl. 54 fr. 
(8 fr. geit.); Kom 5 fl. 8 fr. (4 fr. geſt.); Spelz 4 fl. 58 Mr. 
(3 kr. geit.); Gerfte 5 fl. 22 ii, (7 kr. gef); Hafer 3 fl. 59 Er. 
(1 fr. gef.); Erbſen 5 fl. 46 kr. (20 ix, geft.); Widen 4 fl. 2 fr. 
(6 fr. gef.); Linfen 6 fl. 36 ir. (32 tr. gef.). Der Preis des 
6pfündigen Kornbrodes blieb unverändert auf 21 fr., jener bes 
Rpfündigen Weißbrods ftellte fih ven’ 42 auf 13 ter (Bote.) 


legt jei. 
Befanntmachungen. 


Verjteigerung eines Backhauſes. 
[1322?%,] Montags den 2. April nachſthin, 
Mittags 2 Uhr, zu Dirmſtein im Gemeinde 
hauſe läßt Johannes Deimling III., Bäder 
allba wohnhaft, wegen erung, 
fein bafelbit an ber gelegenes 
Badhaus mit Scheuer, Stallung, Hof und 
jonftigen Zubehörben, mweldes auch zum Be 
iriebe eines jeden andern Geihäfts jehr ge— 
eignet ift, nebſt mehreren ihm angehörigen 
Güterftrden; Dirmiteiner- Bannes, unter vor: 
theilhaften Bedingungen freiwillig öffentlich 
in Eigenthum verfteigern. 

Das Ganze kann auch aus freier Hanb 
abgegeben werben. Wllenfallige Liebhaber 
dazu mögen fi) deßhalb an ben Cigenthümer 
felbft wenden. 

. Dirmftein, 24. März 1860. 
Wagner, k. Rotär. 


.  Berfteigerung 
von eichenen Brettern und Dielen. 


[12422%,] Mittwoch, ben 4. April nächſthin, 
des Morgens? 9 Uhr, auf ber Leinbacher 
Sägmühle (zwiſchen Weidenthal und Franten- 
ftein) laſſen die Herren Holgbader und 
Etienne, Holjhänbler in Kaijerslautern, 
durch den unterzeichneten k. Notär auf Erebit 
bis Mihaeli d. J. verfteigern: . 
ca. 150 eihene Blöche zu Dielen in ber 
Stärte von 1, 14, 14%, 2, 21, und 
3 Zoll geidnitten. 
Bemertt wird, daß das Holz ſchon im 
vorigen Herbit geſchnitten war, daher balb 
aroden wird. - 


Kaijerdlautern, 18. März 1860. 
Algen, f, Notär, 








| 


| 





Jagdverpachtungq 

im königl. Forſtamte Dürfberm, 
(13012), ] Mittwoch den 4, April d. J. nächſt⸗ 
bin, Vormittags 10 Uhr, zu Wachenheim 
auf dem Stabthaufe, wird die bem königl. 
Aerar gehörige hohe, mittlere unb niebere 
Jagd im Wachenheimer Staatswalde auf die 
Dauer von 15 Jahren verpadtet. Dem 
Pachte werden die im Amts: und Intelligenz: 
blatte vom Jahre 1850, No. 40, Seite 
280, enthaltenen Beitimmungen vom 17. 
Mai 1850, dann jene vom 30. November 
1859, Amtsblatt von 1859, Seite 1349, 
zu Grund gelegt. 

Die Grenzbeihreibung bes zu verpachten⸗ 
den Jagdbogens lann inzwiichen ſowohl beim 
t. Landcommiſſariate Neuſtadt, wie aud) auf 
dem unterfertigten Forſtamte eingejehen werben. 

Dürkheim, ben 17, März 1860. 

Königl. Forftamt, 
G. Kauſchinger. 


Lohrinden⸗Verſteigerung 

aus dem Obermoſcheler, Unkenbacher, Call: 
bacher und Schiersfelber Gemeinbemalbe. 
[12722,) Am Mittwod den 4. April I. J. 
des Nahmittags um ein Uhr zu Diellirchen 
im Saale der Gebrüder Hofter werben bie 
diesjährigen Eichen-Cohrinden aus ben Ge 
meindemwalbungen von: 


1. Obermoſchel, Schlag Langhald, 

geſchäzt m. 2 22. 

2. Callbah, Schlag Schorrwalb 

Mu ne " 

3. Untenbad, Schlag Bauwald zu 200 „ 
0 


4. Schiersſeld u . .. . 10, 
Zufammen 1150 Etr, 


750 Etr. 


Das Bürgermeijteramt. 
Schäffling. 


eramnnoptlıdıe Medacrion : 


„3 8 Aaner und Dr. @buaeb Weib 


ı Feld: und MWaldjagd-Berpachtung. 
[1375] Montag den 16. April 
„1860, Nahmittags 2 Uhr, wird 
; die Felb: und MWaldjagb ber 
Gemeinde Lambrecht und bie Feld: 
jagb ber Gemeinde Lindenberg im Gemeinde: 
baufe zu Lambrecht auf einen weitern 6 ober 
Yjährigen Beitand öffentlich verpachtet. 
Lambreht, 26. März 1860. 
Das Bürgermeifleramt, 
€. Hellmann. 


Jagdverpachtung. 
Morſchheim, Landcommiſſariai Kirchheim. 
[1376] Dienftag, den 10. April 1860, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Morſchheim im Schul 
faale, wird bie Feldjagb ber Gemeinde Morfc: 
beim auf einen fehsjährigen Beſtand öffent: 

lich verpadtet werben. 
Morihheim, den 21. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Klingenjhmitt. 


Bekanntmachung. 
[1377] Nachbenannte Strafen in hieſiger 
Stadt jollen im Laufe der Monate April, Mai, 
Juni und Juli d. 3. theils neu hergeitellt, theils 
volljtändig reparirt werden, als: fl. tr. 
1. Die Fahrbahn der Mühlgafie 
bis zum Haufe des Friedrich Riel, 
lang 92,0, breit 4,0, aljo 368 
Mir, mit authentiſchem Baſalt 
rzuitelen. Die Steine müſſen 
10 bis 12 Etm. auf dem Haupt 
lang und breit und 15 bis 18 Ctm. 
hoch in eine 18 Gtm. hohe Sand» 
ſchichte gefept und zweimal gehörig 


A 





ampft werben; veranichlagt zu 920 — 
Der übrige Strafientheil wird aus 

altem Material jtellenweife umge: 

pflaftert, veranichlagt zu70 Meterad 17 30 


8, Strafe vom. Haufe. des 
Saden Müller bis — Welſch⸗ 
ichen Nedar: 


— enthaltend 
“Ne Zabıbafn ad om" 
zu.1. fl, 12, fr., veranjhlagt ad . 
Die andere Hälfte ad MR In. 
zu..1& fr, veranſchlagt ad. ä 
Aufbruch . des * ðneiera 
Straßen j 33% 20 


vn 
Im: Ganyen 1608 50 
3. Die — eines wit 
Bruch⸗ und Dediteinen gematerten 
QDurdlafles. beim Fleiſchbein ſchen 
Haufe, nämlich: 
Der: Durchlaß enthält im * 
Länge 10 Mir, won *%,, Gim. 
fichte Weite mit 1 Mir. Gefäll, 
zwei Wangenmauern 
d 10 Mtr.20 Gm. Tang, 
Start > 5 


hoch 
alſo 7,20. — 
fieinmanermerte ad 
—— 
— zn 400 
7* * 10 
Die Dedplatten Ian | 
breit * 
bog. 151 
Die Ginfallöffnung lang 75 
Inaı 


528 — 
110 — 


36 — 


525 


breit 75 
hoch 20 
2037 


Er bergeftellte Haufteimarbeit 
a 20 ana ke ee Arie An 3 

2 Meter Dechteine von- 
den vorhandenen zu bearbeiten und 
„mat... » 


20 44 


5— 
59 44 

Dos Durchbrechen an- der Ufer 
mauer bed Speyerbades und das 
dafelbit ſchichtenweiſe Aufmauern an 
der Mündung, ſowie das Erund⸗ 
graben des neuen und Aufbrechen 
des alten Dohls iſt in obigen Preis: 
* einbegriffen. 

Ein bewegliches mit Charnier⸗ 
bänbern verſehenes ſchmiedeiſernes 
Gitter an die Einfallöffnung ad 
30 Bib., veranihlagt zu . 6 — 

Es werden demnach ſolide Wertoerftändige 
in Maurer: und Bflafterarbeiten eingelaben, 
bis zum. 11. April I. 28, fchriftlihe Sub: 
miffionen mit Bezeichnung ihrer Bürgen und 
entiprehendem Angebot im der ftäbtifchen 
Kanzlei verſchloſſen abzugeben, 

Frankenthal, 20. März 1860, 
Das PBürgermeifteramt, 
— —— & Lehmann. 


Belanntmachung. 
Pmein] Die Schaafweide auf dem Banne 
foll auf drei Rahre vom 
—* September laufenden Jahres an wieder 
verpachtet werden. 
Nellamationen gegen bie Vornahme dieſer 
Berpadtung find binnen Monatsfrift bei dem 
t. Landceommifjariate Sweibrüden oder bei 
dem unterfertigten Amte 
Webenheim, den 26. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schwarz. 
Ein wiener Flügel 
wird zu billigem Preiſe abgegeben, [1043%,] 





Bekanntmachung; 
so), Am 4; —— nach 11. Uhr 
beginnend, werben. in .ber Ge— 


‚meinde rg ra are folgende PT 
Lohrinden . verfteigert : 
‚L.Gemeindewalb von Hintermei: 
dentbal: 
200 Zentner ĩ. Onalität, 
100, 2. 
Ih Gemeindewalb Erfweiler: 
100 Zentner 2, Qualität, 
UI, Gemeinbemalb. von Schind— 
barb: 
60 Zentner 1. Qualität, 
IV; Gemeinbewalb non Bunden 
thal: 
200 Zentner 2. Qualität, 
V.®emeindewalb von Hauenitein 
100 Sentner 1. Qualität, 
Hinterweibenthal, 21. Mär; 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Ebrgott. 


Zweibrüder 
unterrichte Eryie iehungs-Anftalt 
fur junge Mädchen, 
[1046%,] In * Änſtalt beginnt, ber Unter: 
richt für dad Sommerjemefter am 16. April 
I. Jahres, Nähere Nustunft darüber erthei⸗ 

Tet auf gefällige Anfrage mit Vergnügen 
die Vorſteherin berjelben 


Julie Hoffmann. 


Bmeibrüden, im — 1860, 


[1378] Ein gebilbetes Prauenzimmer im 
älteren Jahren ſucht eine Stelle ala Haus 
bälterin, Es wird mehr auf gute Behandlung 
gejehen als auf großen Lohn. Adteſſe ertheilt 





| 11955 


betriebene Zimmermanns : Gejchä 

‚kommende —* wieder auf eigene 

fortführen werde, Indem ich dur folid 
beitrebt 


—*— 
a IE 


186 
"96. Marens Eppel, Wütiie, 


in ber Zanbatıer Bo —— 
el em» 
owie auf alle amerifanij — 
Amerikaniſches Gold —* 
find zum Tages Cours zu haben —* 
Weis mann & Mainz, 
[13794 ea u 
> der — — 
wieder Madchen zu ihrer weiteren 
Ausbildung gehen werben ; benſo 
jüngere, weiche no die biefige höhere Täche, 


ierſchule beſuchen jollen, „Näheres bunch, 
einen Brojpectus. ih 
Dürkheim, im * 1860, " 
Anna Hindel, 


Lehrerin ber —— 


IE ET EN TE — 
[1318%,) In. ein Bant: und Vedfelge 
(haft in Mainz kann ein junger Manm 
(Siraelite) bis Oftern in bie Lehre ı 

Auf Verlangen wird aud Kon ımb Logis 
im Haufe gegeben. Näheres im Verlage 
diefes Blattes, 


Dfiene Lehrlingsſtelle. 
[12834,] Gin wohlergogener junger Mais 
lann zur grünbfichen Erlermung (ber Bude 
binderei und ber bamit verwandten Fäden, 
verbunden mit Schreibmaterialien⸗ Hanbel, 


die Erpebition der Pfalzer Beitung. unter annehmbaren Bedingungen fogleih 
" oder nad Dftern in die Lehre tretenobeh" 
Gerfdyäfts-Empfehlung. I. Sindel, 20 
[12217] Ich bringe Siermit zur öffentlichen Buchbinder und Galanterie Arbeite 


Anzeige, daß ich das von meinem ſeligen Manne in Dürkheim a, b, Haardt,, /1 


i ichen-Xobrinden:Werfteigerung : 


aus Staatswaldungen des königlichen Forftamts Speyer. 
[1380] Samstag. den 14. April L. %., Morgens 10 Uhr, zu Speyer im deutſchen Schul⸗ 
hauje wird. das diesjährige Lohrinden »Ergebnik aus den Staatswaldungen bes Revier 
Schifferſtadt 
Diſtr. Oberholz, abgeſchägt zu 300 Gentner 3. Claſſe 
Diſtr. Lehen, * „ 100 GEentner 3, Elafle, u 
an ben Meiftbietenden öffentlich veriteigert. y 
Speyer, ben 28. März 1860. 
Königlibes Forfitamt, 
Martin. 


Bad Gleisweiler 


bei fandau in der fal;. 
[1381%,] Aerzten und Kranten fei hiermit die Heilanftalt des Unterzeichneten empfohlen, 
mit bem Vemerten, daß diefelbe bis jet bie ſchönſten Curerfolge erzielt hat bei „allgemeiner 
Schwäche und Reizbarleit, befonders joldher der äußern Haut und der Qungenichleimbaut, bei 
Rhrumatismen, Erſchlaffung der Gelentbander, chroniſchen Catarrhen; bei Trägheit der Ver: 
dauung, Stochungen in den verſchiedenen Organen des Unterleibes, Hämorrhoiden; bei 
Hyfterie, Blut: und Scleimflüfien, Bleichſucht; bei Gicht, Scropheln, Flechten; bei mannig⸗ 
fachen Nervenleiden, bem einjeitigen Kopf: und Geſichtsſchmerz, Veitstanz, nervöſen Con: 
fracturen, beginnenber Lähmung und ähnlichen Lebeln, — Waſſercur (mirkt am günftigften 
im: Frübjabr), Dampfbad, Glectromagnetismus und Gymnaſtik zu jeder Yahreszeitz 
Molken und Kiefermadelbäder vom 1. Mai an. — Näheres durch den jeit 17 Jahren 


der Anjtalt voritehenden Arzt 
Dr. Schneider: 


Die Deunfalten- und Inftrumenten-Pandlung 


von 


KM. Ferd. Heckel in Mannheim 


empfiehlt ihre Hanptniederlage von Concert · und Salon-Klugeln, Elaviere, Pianinos, 
Harmoniums (orgeläbnliche Anftrumente) mit 3 bis 10 Negiiter und Zitheru— 

Die Harmonium find dur ihren ebeln, jeelenvollen und ſtarlen Ton bereits De 
barj für Heine, Kirchen, Betjäle, Schulen, Gejangvereine, ſowie für die Hausmuſit, und 
dafür befonders zu empfehlen, indem fie die Stimmung dauernd halten, [977%] 





Verlag und Eigenſhum von Dr 3. & Bäger- 


Georudt von Daniel Krangbühler in Speyer, 
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19 20811994. nsinidinn f m; ) ı hlalnoy 
+... Die. Wendung. in der engliſchen Politik >. 
it YioatÜerfreulich;,' darf aber: Feine gu kuͤhnen Hoffnungen 
erweden. Bom Droben,, bis zum Dreinfchlagen ift noch ein 
weiter Schritt, beſonders Bei einer in Handels- und indu— 
firiene Pnrtereffew fo tief verfiricten Nation, wierdit engliiche. 
Die Giiträftimg Fegen die Napoleoniſche Politif iſt dort zu 
älltierneiw, ars daß die Menferuing fie hätte unberädfihrigt 
laͤſſen konnen. "Wer" bis zu einem’ Kriege wird man es 
ſchwerlich treiben, wenn nicht Das engliſche —5*3 
berihrt wird. Duourch bloße Parlamentäreden wird ſich abet 
der franſiſche Herrſcher nicht einſchũchtern laſſen Zudem 
rt man nicht dergeffen, daß Lord Palmerfton' noch im 
biniete ſitzz Ind daß derjelbe ſeinen Lieblingsgedanfen -- 
e framoſi he Altiang — ſo fange als ni) irgendb möglich, 
we hl ug bis] 
DIE Harpfchtwierigfeit der Allianzen gegen Frankreich 
Ngt eines‘ Theils n der Stellung‘ der "beiden deutſchen 
te zw einander, andern Teils in ber feindjeligen 
Dältung , weldie England feit langer Zeit gegen Defterreich 
gejeigt bat. "Stände ganz Deutfyland mit dem Staljerftaat 
ald einige md "compacte Madjt da, ſo brauchte England 
R Franfreich weniger Umftände zu machen, weil es ſich 
ftü 





l 


einen’ contnemalen Staatencompleg von 70 Millionen 
m Könnte Prenßem allein iſt nicht ftark genug, als daß 
Gnalaud- mit demfelben allein den Kampf gegen den Napa 
Tesnismus aufnehmen Lönnte ;' um aber Defterreich: zu ge 
wirmen ‚ mirhte Lord Palmerfton * revolntionäred Treiben 
in ration aufgeben, woan leider fehr wenig Hoffnung ft‘ 
Ruhland hätt fich abfeits von den übrigen Mächten und 
and genen England eine, wenn aud) gerade nicht feind⸗ 
fo doc rivahifirende Stellung ein. Es wird fi am 
fo weniger anf eine Koalition gegen Frantreich einlaffen, als 
es feinen! Blick unverwandt * den Orient gerichtet hat 
and hm daher nichts erwunſchier "fein könnte, als wenn die 
anderen Großmachte miteinander in einen heftigen Kerieg 
verwickelt würden.) Nr 
"Grwägt'man dies: Alles, ſo mm man zu der Anſicht 
gelangen, daß wit noch ſehr weit von einer Goalitiom gegen 
Frankreich entfernt find. Mehr ald von Gugland und den 
englijhen Barlamentsreden hoffen mir von dem Gindrud der 
le auf den Kalſer Napoleon): Ber ſeinein Charakter 
ſich erwarten, daß er die "jünnften Barlamentsverhand- 
tungen: ben (Engländern aufs‘ Kerbbolz ſchneiden und‘ zur 
mebörigem: Zeit mit: ihnen "abrechnen wird: Erſt wenn es 
Hohn Bull felbft An den’ Kragen gebt, erft dann wird er 
"Angeborene Energiecentfalten und ſich nm bie Allianz 
von Deutfchland und Defterreich bemühen. Möchte ed dann 
nur nicht zu jpät fein ! 


Deutiglend. 


U Zweibrüden, 28. März. Bei ber heutigen Wahl 
wurde Herr Oberappellratt Damm mit 143 Stimmen von 
146 Mablniäninern wieder zum Yandtagsabgeorbneten gewählt. 

⸗Munchen, 23. März Die Machrichten don bem 
endlich “eingetretenen Umfchlag der Stimmmg Gnglands 
gegenüber dem Napoleonismus und der energiſchen Haltung, 
wiche die tleine Schweiz zur Wahrung und Vertheidigung 
ihres guten Nechſes gegen denſelben annimmt, haben heute 
wie ehn elektriſcher Funken in allen Herzen bei und gezündet. 
‚Schon: der Gedanke, daß man ſich endlich in zanz Europa 
wleder erheben werde zur mannhaften That gegen den ge— 
menſamen Dranger, laßt Jedermann wieder Frifher und 
Freier aufatmen md wibt der Hoffnung des Wiederanbruchs 
einer beſſeren Zeit Rai. Nür eine Stinrme des Lobes 
und der Anerfennung erfönt inebeſondere ben wackeren 
Schwerigern die trotz ihrer Schwãche einem fo überlenerien 
Gegner gegenüber ſich nicht einfchiichiern Taffen, ſondern Frisch 
und frei, im Vertrauen auf ihre gute Sache, demſelben ent⸗ 

—V — —— ey 7 di [ 13] 104 mg 
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——— bei uns Füp) u (ne Sad auch 
unjri , und da ulre ei ü "babe im Evi 
iſt tee ul ache dabei nn 


| daß ber gün oment 
won, Deutie ; ergriffen, „werben ade Bun il 
—59 ng, ſie für zimmer an, und, zu fetten u a jet 
Be Bollwerk für — außerdem bloßpeftellte, jüdine 
fe, zit; geiwiunen, Eugland „scheint, geneigt, ‚ibnen) ‚bie 
beljende Hand zu ‚bieten; werben wir rubl die e, in 
den. Schoos ‚legen,, und mas , wird insbeſond reußen 
Das ſt ‚die Frage, die Jehermann id) ‚flellt. 5 
eutichland auch ‚jept, ſich nicht ‚einigte zu,entichlofiener That 
wenn e8 diefe neue glünftine Gelegenheit dem Napokonisnn 
mit , vereinten, auch ‚von ‚anderer Seiterunterftügtensräften 
Xrog zu bieten, abermals unbenüßt, vorübergeben ließe ‚bann 
mößte man witllich au, unjerer Kettung verzweifeln, ı Mögen 
Tiejenigen, in, deren Hand die, Macht gelegt, ih, de verhten 
Gutjhlüfje, raſch faſſen, ehe 88; zu ſpat ıt...Aellertei 
das, ſich ohnedies auf „neue, Kämpfe, in ien. gefa 
machen muß, wird im, entſchedenden ‚Augenblide fiderli 
uns nicht. fehlen, ‚und den, Augſchlag zu unfern Gunjk 
geben. , Aber, en —* * Ben es Ki Ueber» 
kügung gewinnt, daß es Deutjchland, und Preußen, gan 
befonderd, Gruft iſt mit dem Eutſchluſſe zu Ba Sa 
und daß is nicht wieder zu bejorgen bat, abermals ‚allein, 
ſtehen und, utzles neue POnler Puch) eine, leßte börhfte Rralt 
— au, bringen, ir, willen. auch aus durchaus ver⸗ 
löplichen, Linellen, daß die Gutgeſinnten im Jtallen ſelt 
in ber Lombardei wie in den Herzogthlimern, mit Ungeb 
dem Wugenblide entgegenjehen, wo fie dur, Hilfe vom Auben 
in,.ten Stand geſetzt werben das Haupt wieder zu erheben, 
und das fo, fchwer jept auf ihnen laſtende Joch abzuichütteln. 
Der Moment naht, wo. es gilt, Alles zu wagen, um Alles 
— ung —* Perlen der Voller, au Me 
infeit ift nicht zu zweifeln, wenn: ſie nur recht 
re m Dart 2 ed. zum * * lenken! au rd 
, ‚Se. „Der Köni ax gedenfe unter ben 
Ka Üanfrküben bie "E4wei b u nl ah 
anderiärtd,. jei .ed am Rhein ober elgien noch) ‚eine 
kurze Zeit ber ‚Erholung zu gönnen, „Das Gexücht bavon 
ü wenigſtens ‚allgemein, bier verbreitet... Ju wiefern 
rund hat, muß ſich ‚wohl bald zeinen.,, Sehr 35 Ri 
unjer den ‚obwaltenden Umftäuben ‚der überall ‚laut werdende 
MWunjd,.,Se., Maf. recht bald im, die Mitte feines, frene 
Volkes zurüdtehren zu jeben. Roch biejen Mben,. jpäteften 
morgen früh , wird der, Minifterialjerretär Leinfelder mit den 
Töniglichen , Eutfchließungen über, bie Sr. Mas. unterbreitet 
gemwejenen Depeſchen bier Eee a} yım 
kfurt, 28. März, „Die ‚in. ber ——— 
vom A de bei Gelegenheit der Abſtimmung über die „Ans 
träge des kurbeſſiſchen Ausſchuſſes von deu freien Gtäbten 
—55 — rt nn an. den Ausſchuß ging von ber 
nfiht aus, daß bei der in den beiden: Anträgen bes, Aus- 
aufies ſich ausſprechenden Abficht, gleiche Zwecke zu erreichen, 
eine Verftändigung über einen nemeinjchaftlichen Antrag erzielt 
‚werben Fönne, * nnd 
„Mainz, 28. März, Der, franzöftiche,, Sprachlehrer 
Lerot,, deſſen neuliche Verhaftung: Dur) auswärtige. Blätter 
gemeldet wurde „ befindet ſich ſeit einigen Tagen; auf freiem 
Fuße (MR, 4) Pi f 
Berlin, 27. Mär, _ Das Herrenhaus verhanbelte ‚heute 
übersden ‚Antrag. der, Eommiffion- wegen ber. Beichränfung 
bes Retitionsucchtes; Der NND und nahm jchließlich ben 
Sommilfiondanttag für: das: Petillonsrecht der Kreisſtände 
in mamentlicher Abſtimmung mit ‚SO gegen 24 Stimmen au. 
Koblenz. 25. März Den Truppen des 8. Armeecorps 
ift bereits der nene Militäretat gang den Negierungsvorlagen 
emäß zur Kenntnißnahme td Nachachtung mitgetheilt wor: 
en. Dartach werden bie überzähligen Stabsoffiztere, deren 
lede⸗ Regimient bis jetzt einen Hat, wegfallen, und bafür 


12 Oberlieutenants mehr, alſo im Ganzen * vor! 
fein. Belanntli * ſeit zwei Jahren Er aiment ſchon 


24 Hauptleute se 12. + Man wundert ſich, 
bei dem mind ; f andtage: 
Fran den ie bie Mitiki 23 — — 


wie die obigen wordeu find, (Sarlar, ) 

Bien 2 di — ſind a + 
unb ber kaiſerl. Sanction unterbreitet. Nächten Samdtag 
werben 140 Millionen Staatsfchuldverfchreibungen des Til- 

nbs verbrannt. (Fr. Poftz.) ‚ 
Frankreich. 
re, 3. März. Auf den Wunſch des Papftes hat 
Beneral Lamoricidre fi) demſelben zur Serfägung ee 
= iſt la hack —* ah BE % er 
den er u . Vaters erbracht. 
bie e Armee ift der berühmte Geteral ein uns 

Barer Gewinn. — Die ganze italienische Armee wird 
nad) ihrer Rodkehr das Lager bei Chalons beziehen, wel: 
5 anf 100,000 Dann gebradyt und vom Marſchall Macs 

ahon befehligt werden br. Ueber das Lager bei Helfaut 
wirb ber Marfchall Niel den Oberbefehl führen. — Wäh: 
rend die Londoner Be auf bie * 

handlung um ein Procen gefaen find, bält 
enderweife in guter Yaune; bie 3 

um 20 Gent., auf 69. 
xis 28. März. Der Heutige Gonftitutionnel fucht 
u rm daß es die von England in Turin ertheilten 
Ratbieh! pe geweſen feien, welche die Einverleibung Savoyens 
Anm nötbig gemacht hätten. — Das Jonrnal des 
ate berichtet, daß die franzöſiſche Megierung den auf bie 
Abtretung Rizgas und Savoyens bezüglichen Vertrag geftern 
ratifieirt Hat. — Aus Pont Beauvollin in Savoyen mwirb 
daß von 216 Wählern jenes Gantons, die ſich bei 


Fin 


OO L 


Barlamentöver: 
ch unfere Börfe 
proc. Rente ftieg heute 


214 
die andern nicht 3 
Es ehr bedenklich wenn ſelbſt ein Blatt, wie bie 
Debats, täglich im Ton der Gerinpfchägung, ja bes 
Hohnes über die zweite deutihe Großmacht — Bei⸗ 
sweiſe ei heutige Leitartitel: „Man mirb in 
chland ge Zeit die fonderbare Unterredung bes 
Herrn don Schleinig mit Graf Latour d'Auvergne nicht ver: 
effen. Wir fehen am Ton ber öfterreichifchen Journale, wie 
Biete Hinterrevung Defterreich berührt hat. 
+ ie biplomatifhen Recriminationen auf die Erklärung 
Kaifers Franz Joſeph, dab er von feinen natürlichen 
Bundesgenoſſen verlaffen worben fei. Preußen zählte damals 
Alles auf, was ed für Defterreich gethan babe und noch 
thun wollen, Nun kaum bat es gegen Oeſterreich ber 
Hfennung und Unbankbarfeit geklagt, und fhon üiberrafcht 
«8 und mit dem Vorwurf, von he mißfannt und 
ſchlecht belohnt zu werben. Bor einigen Monaten fagte es 
u Defterreih: Haft Dir Alles vergeffen, was ich gethan, 
Deutfähfand zu ber Hilfe in Bewegung zu fepen? Sept 
fagt es zu ich: Erinnerſt du Dich richt, daß ich auf 
Koften meiner Popularität Deutſchland während bes Krieges 
in Ruhe erhalten habe? Mur der Unterfhied befteht, da 
matt gegen Defterreih laut den Bitteren, gegen Fraukre 
nur leife ben zarten Vorwurf erhebt. Uber Preußen Hat 
v en, daß ein Befprädh mit einem englifchen Gefandten 
fo vie if, 8 eine Depefche für das Parlament zur Juſer⸗ 
tion in bie Times und zur Verbreitung durch bie ganze 
Welt’ Und nicht ber gerinafte Bortheil der Barlamentb- 
Deffentfichkeit ift es, früh oder jpät or en in Verlegen: 
beit zu zeigen, weldye unter Politif bie hi ber Berftellung 
verftehen und auf aller Welt Danf Anfpruch machen, nad: 
bem fie fi —38 gebütet, Jemanden einen Dienſt zu 
erweifen.” Hier bat man eine Probe, wie genau man in 
Franfreih Dentſchlands Blößen berechnet und wie man bort 
ſelbſt im friedliebendften Journal darauf fpefulirt. 
Paris, 29. März. Im Gonftitutionnel beſpricht Grand⸗ 
—* die Möglichkeit der Ruͤckkeht der Franzoſen von Rom. 
Papft babe ihren Abzug gewünſcht und diefer Wunſch 
werbe erfüllt werden, wenn di Franzofen Durch eine italies 
niſche Armee * feien, Unterhandiungen mit Neapel, 
welche dies Biel erreichen ſollen, werde Frankreich keine 
Hinderniffe entgegen fegen. (Fr: Poſtz) 
Schweiz. 
Zürid, 27. März, So viel man vernimmt, gebt ber 
Antrag des Bundesraths dahin, die neutralifirten Provingen 
Savoyend mit 50,000 Mann zu bejegen. (Schw. M.) 


an erinnert 


x 


gefchfoffen 


das neutrale Sa- 
werden, Sarbinien 


be „ 


in Bofingen wurbe 


Bern, 238. r 
voyen dürfe von — 
ſelbſt 
i en iſt als" 


Graf Air iſt 

J 

In ern 
wegen | aufgehoben. Die: 

—* vergeben. _ Die heine & Oenferfee find 


regelmäßigen Kurſen vom ſchwel u Ouchy, 
— king —A —522 


‚verpflichtet. — Frankreich übergab heute eine fühe, o 
au Soaltng der Bundesverfammlung berechnete —S 


diejelbe, erfolge 


r Abtretung jagt num 
Einverftändniß mit der Schweiz und den Mächten, und 


ee Beh * 425 bei sie 

un möge daher die entftändene Au q 

igen,,, Unmöglic! Alles Vertrauen iſt dahin, (Schw), 
hyasıy 


Stalien. 


In Rom wurde am 23; März ein Gonfiktorium g 
ten, in welchem ber heilige Vater eine Alocution hielt, 
bie bisher unverbrüchliches Schweigen beobachtet wirb und 
nur jo viel feftiteht, daß die Exconimunication gegen ctor 
Emanuel noch nicht ausgeiproden wurde. Am vurden 
die mutbmaßlichen Hauptanftifter der Bewegung von 
Givita Vecchia von Polizei an Bord gebracht, um in bie 
Verbannung zu wandern. Auch wurben etwa amanala Ber 
baftungen vorgenommen; unter ben leicht Verwundelen 
findet ſich ein englifcher Geiſtlicher. Die bei ber Bewe 
leicht verwundeten zwei franzöſiſchen Offiziere find 
und haben dem Stabe ber päpftlichen Gensd'armerie 
gemacht, jowie Gegenbeſuch von demjelben empfangen, Ger 
neral Goyon erließ einen nachdrücklichen Tages ie! 
er die Pfeifer, jo wie ale, welche die öffentliche Macht, burd 
unausftehliche Beleidigungen herausfordern, tabelt, ‚ben. 


zoͤſiſchen Offizier, der die Vollsmaſſe aus einander trieben 


belobt, een die Taktloſigkeit umd ben blinden ber 
römiſchen Gensd armen (1) mißbilligt; übrigens a ber 


Befehlshaber auf den edlen Charakter der franzöfiidden Oft: 
iere und — alle je Däı = und — Ara 


and wiederum eine feierliche undgebung ber. F 
apfted in St. Peter Statt, wobei eine anſehmiche 
Kutſchen zum Vorſchein kam. Gin päpftlicher Beamter 
wegen Unterjchleif * 20jäbriger Daft verurtheilt worden. 
Neapel, 24. März. Der König iſt drei Tage zu Gack 
geblieben; er hat die Truppen infpicirt und mehrere Befehle 
ertheilt, aber eine Truppenbewerung gegen die Grenze, bat 
nicht ftatt gefunden. — Den neuejten Nachrichten aus: Sicir 
Lien zufolge find daſelbſt mehrere Agenten der 
ermordet worben; es herricht dort eine große) Gährung,.aber 
auffallende Deweqgungen haben nicht ftattzefunden. Der 
General Viglia ift nah Calabrien gefandt worden, um einige 
Iufurgentenbanden zu verfolgen. (Fr. Bitzta-) anınlay 
Spanien. — 
Aus Madrid vom 26. März wird telegraphiſch gen 
bet, daß am 25. bs. die Friedens-Praͤliminaren * 
Marocco und Spanien von Muley Abbas und D’ Donnell 
unterzeichnet wurden. Spanien behält Tetuan zu bleibend 
Befipe; zugleich aablt der Kaifer von Marocco eine arte 
Kriegsentichädigung. Wir Haben ſchon gemeldet, ak O’Dom 


nell Auftrag hatte, ftatt der früheren 200 Millionen eime 
halbe Milliarde Realen zu verlangen. Tan 
England 


London, 26. März. Den neueften officiellen Schaͤtzun ⸗ 
gen zufolge bat der indiſche Aufſtand einen Koflenaufwand 
von nahe an 40 Mil. Bi. St. (430 Mil, Gulden) verurfacht. 

* Der Text der Ruͤſſell ſchen Rebe weicht etwa von dem 
eftern mitgetheilten telegraphiſchen Auszuge ab. Die 
Ecanfreig gerichtete Stelle lautet wörtlih: „Meine Dr 
nung, bie ich fchon im Januar und fpäter ausgefprodjen 
habe und die heute noch dieſelbe ift, fürchte ich mid nicht 
zu wiederholen. Sie geht dahin, da die Bollziehung eines 
Actes, wie der Auſchluß Savoyens, die franzöfiihe Nation, 
friegeriich, wie fie iſt, veranlaffen wird, von Leit zu Zeu 
von ihrer Regierung ähnliche Acte zu verlangen e dem 
gemäß denke ich, daß wir, troß unfered lebhaften Wunſchet 
mit Ftankreich in guten Beziehungen zu leben, und ick 
von ben andern Nationen Guropas trennen bürfen (ſtür⸗ 
mijcher Beifall), damit, wenn in Zukunft, wie Leicht ae 
kann, andere Fragen ähulicher Art auftauchen, wir flets 
ind, mit ben andern zu baudeln. und in: ftets ‚freundjchafte 
ichen, aber feften Ausdrüden zu erflären, daß bie Drgani- 


dlion und der deiede Enalaud t — 
(ne Bea ee Ba nid hl ade 
di lid für dieſelben zittern 


fein Fönneg, wenn man jeden Mugen 
muß (Beifall), wenn. man heute diefe Einverleibung befor- 
gen muß, morgen eine andere und fo. in befländiger Furcht 
por. einem Umſturz zu leben genöthigt it. Die europätfchen 
Mächte, wenn fie ben, Frieden aufreht erhalten wollen, 
müffen gegenfeitig ihre Rechte achten..(Beifal.) Sie müffen 
die Grenzen ihrer Nachbarn achten; fie müfjen fuchen zu be- 
feſtigen und nicht zu erfchüttern das eommercielle Vertrauen, 
wellhes das Graebniß des Friedens ift, welches des Friedens 
bedarf und welches fhließlich die Wohlfahrt der Nationen 
erzeugt. (Beifall) — Aus Berfehen wurde geftern gemeldet, 
auch Dr. Kinalade Habe, wie Hr. Bright, gegen die von 
Lord John Ruſſell entwickelten Grunbfäke proteftirt. Er hat 
fie im Gegentbeil gebilligt und feine Proteftation wenbete 
ſich gegen die Theorie von Bright. 


Amerika. 


Rew.York, 14. März In Neu⸗Grangda ift eine Re⸗ 
volution ausgebrohen. In der erften Hälfte bes Februar 
überfiel ein gewiſſer Garrilo, ein Offizier, die Stadt Gar: 
tago und meßelte 70 ber Bewohner, darunter 20 ben erften 

amilien angehörige junge Leute, nieder. Er hatte, wenig: 
end angeblich, den Plan, ſich in Befig gewiſſer dem Bunde 
amgehöriger Waffen zu feßen, bie eral Mosquera mit 
Beſchlag belegt hatte. Lepterer hatte das Volk zu den 
Waffen gerufen, verfügte zur Beit ber lepten Nachrichten 
über eine wicht unbeträchtlihe Truppenmadt und hatte, mie 
man glaubte, die Abfiht, den Staat Cauca von ber Bons 

eration loszureißen. — In der Hauptftabt Mexico hat 

Marquez und in Guadalajara General Wool für Santa 
Yuna erflätt. Erſterer ward verhaftet; doch gelang es ihm, 
zu entkommen. Wie aus Acapulco nemelbet wird, war am 
14. Februar General Toro nebft feinem Stabe von feinen 
Soldaten ermordet worden. (Köln. Ztg.) 


Vermiſchte Nahridten. 
*Als Beitrag 








J al bü ‚and die Ip: { MORE ant 
ae oe ah uninler 
guts bei Beilheim, das in den 6. Jahıen 


—J ee 





eine loc 18,3 


Reinertrag von. 800 fl. ergab, en . 
Die Eigenlhumer ſchlu⸗ 


folgte, und es wird nun einer wiederholten Verſteigerung ausgeſetzt. 
om 1—185. April wird das franzöfihe Thor in Landbau 
um 5 Uht früh geöffnet und um 9 Uhr geſchloſſen, 





Geitorben. In Speyer: Frau v. Samotte , Regierungs: 
rathägattin, 34 Jahre alt. 





Theater in Mannheim. 
Samstag den 31. März: „Graf Armand,“ Oper in 3 Abe 
theilungen, aus dem ranzöfifchen überjegt von Ihlee. Muſil 
von Gherubini. 
Sonntag ben 1. April: Zum Vortheil ber Hoftheaterpenfionsan- 
ftalt: „Großes Concert im Theaterfaale,“ 
Während der Charwoche bleibt die Bühne geſchloſſen. — Nädfte 
ng: Montag ben 9, April, 


Frucht: Mittelpreife. 

* Randel, 28. März per Gentuer; Weizen 6 R. 56 fr; 27 
5. — Ei Ep 5 fl. 20 fr; Spelzktern — fd. — kr.z Gerſte — fl. 
— fr; Hafer 4 4. 30 fr. 

Dweibrücten, 29. Mär. Centner: Wein 6 fi. 52 fr. — 
Ken 5l.9 fr — Gerke, pweieibige 5 B. 44 Mr, vierreihige 4 N. 42 
fr. — Gpelj 4 fi. 30 fe. — Hafer 3 A. 59 Ir. — Biden 3 A 50 fr. 
Rartoffeln 1 Hd. 8. — Gau tf. 42. — Strch1 bee — 
Meibbrod 3 Pfd. 18 fr, Kormbeod 8 Po. 22 Ir, gemifcht 
29 fr. — Rindfleiſch erſte Dualität per Pfd. 15 Pr, pweite Dtalität 
14 fr, Kalbfleiſch 12 fr., Hammelfleiſch 14 fr., Schweinefleiih 16 Fr. 

Homburg, 28. März per Ceutner Weigen 6 fl. 50 fr. — Kom 
si. — Sal 28 ie — Miſchfrucht Sl He — Hafer 
3156 Fe ee Biden — A. — ir — Kartof⸗ 
feln 1 f.-20-18..— Rubs oder Rindfeifh per Pfund 14 tr, Kalbileif 
10 fr., Hammeldleifh 12 fr, Schweinfleiih 16 fr. 








Veruntwertliche Nebaction: Dr. 3. 2. Jäger mb Dr. Eduard Weit, 





Befanntmahungen,. 


Auszug aus einem Gütertrennungs- 
urtheile 


[1382] Das tönigliche Bezirkägeriht in Fran: 
tenthal hat unterm einunbzwanzigiten März 
1860 durch regiftrirtes Urtheil die Güter 
trennung ausgeſprochen zwilden Carolina 
geborne Greiner, gewerbloje Ehefrau von 
Betr Gerau, Rebtälanbibaten in Speyer 
wohnhaft, fie gefeplich bei demſelben domicilirt, 
Klägerin, und ihrem genannten Ehemanne 
Peter Gerau, Bellagten. 
Frankenthal, 28. März 1860. 
Der von der Hlägerin aufgeftellte k. Anwalt 
Aug. Schuler. 


Immobilienverſteigeruug. 

11383] Samſtag den 14. April nädjithin, 

orgens 10 Uhr, zu Neuhemsbach im Ber: 
ſteigerunslolal, auf Anftehen von: 

Margaretha Scholl, ohne bejonberes Ge 
werbe, mohnbaft zu Saiferslautern, Bittwe 
von Chriſtian Wittig, lebend Communalförfter 
auf dem Forſthauſe Erlenbach, Gemeinde 
Dürkheim, als gejeplihe Bormünberin ihrer 
mit biefem ihrem Ehemann erzeugten minder: 
jährigen finder 1. Katharina, 2, Charlotte, 
3. Sophie, 4. Karl, 5. Louife und 6. Ca: 
rolina Wittig, alle ohne Gewerbe bei ihrer 
Mutter und welde den David Kich, Schub: 
macher, in Neuhemsbach zum Nebenvormund 

en, 
ne‘ durch den unterzeichneten E. b, Notar 
Krieger in Winnweiler zur Berfteigerung von, 
den bejagten Minderjährigen zugehörigen, zu 
und im Banne Neuhemsbach gelegenen, Im: 
-mobilien, ale: 

1. Wohnhaus mit Zubehör im Dorfe Neu: 


. 
* 


hemsbach — 5 Dezimalen Flächt, = "Georg Anten Reber zu Merzalben, werben 


r Gonftatirung ber hoben Büterpreife in der 





2, Grad: und Gemüsgarten, 8 Dezimalen, | auf Anfteben von: 1. Yatob Rebholtz, Rent: 


3. Oedung, 61 Dezimalen, 
4. Baumgarten und Hederden 61 Dezim. 
5. Aderland 15 Dezim., 
geiäritten werben. 
Winnweiler, 26. März; 1860. 
Krieger, k. Notär. 


Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. | 


[1384] Samftag, den 14. April, bes Nad: 
mittags 2 Uhr, zu Eifenberg in der Wirths— 
behauſung von Garl Friedrich allba, werben 
vor dem biezu gerichtlih committirten tönigl, 
Notär Friedrich Bartels, im Amtsfige zu 
Gollheim öffentlich zu Eigenthum verfteigert: 
Il. Zur Errungenfhaft zwiſchen nachge— 
nanntem Philipp Kurz und befien geweſener 
Shefran Anna Maria Bernbarb gehörig: 
2 Tagwerte 39 Dezimalen in fieben Par: 
zellen, Eifenberger Bannes, 
35 Deyimalen Wieſe, nämlichen Bannes 
3 Dezimalen Scheuer und Hofraum im 
Orte Gifenberg. 
II. Zum perfönlihen Nachlaß des Erblafferd : 


16 Dezimalen Ader, Gijenberger Bannes, | 


in 2 Parzellen. 

Die Eigenthümer find: 

Anna Maria Bernharb, ohne Gewerbe, zu 
Eifenberz wohnhaft, Wittwe bes allda ver: 
lebten Bhilipp Kurz, eigenen Namens, wie 
als gefeplihe Vormündberin über: a) Anna 
Maria, b) Philipp, c) Johann, d) Elifabetha, 

\ e) Heinrih, f) Karl und g) Yalob Kurz; 
Nebenvormund diefer Minorermen ift Jatob 

; Sauermild, derer, in Eifenberg wohnhaft. 

|  Göllheim, den 25. Mär; 1860, 

| Bartels, E Rotär. 


BVerfteigerung. 
[1385] Samftag den 7. April mächfthin, 
Vormittags 10 Uhr, in der. Behaufung von 


| ner, zu Merzalben nnd 2. Ludwig Schellhaas, 


L. Steuer: und Gemeinde» Ginnehmer, zu 
Waldfiſchbach wohnhaft, Erfterer ald Bürgers 
meifler, Lehzterer als Einnehmer ber Gemeinbe 
Merzalben, dieſelbe ala Rechtsinhaberin bes 
lonſtriptionswiderſpenſtigen Karl Stephan von 
Merzalben hiebei vertretend, 

1815), Dez. Aderfeld, Merzalber, Bannes, 

in 5 Gtüden, 

vor dem unterzeichneten Notär öffentlih auf 
Eigenthum verjteigert. 

Waldfiſchhach, 28. März 1860. 

Edharb, k. Notar. 


Mobilien-Berfteigerung. 
u Schiffer⸗ 

ftadt in ber Bierbrauerei bes Mai 

läßt Pegterer wegen ber Verlegung feines 

Speyer auf Erebit verfteigern : 

3 Fubrpferbe, 400 Zentner Heu, 500 bitto 

! Stroh, 3 Wägen, 2 Slärde, Pferde⸗ 

| geſchitt, Adergeräthicaften, Schiff und 


Geſchitr ıc. 
[13864] Hpfeus, f, Rotär. 


Mobilienverjteigerung. 
Dienätag ben 10. April 
> nädfthin, und folgen: 
> den Tag Morgens 
8 Uhr amfangend, zu Dtterftabt in bem 
Sterbhaufe des Gutäbefigers Nicolaus 
Fifher laſſen deſſen Wittwe und Erben 
verſteigern: 
a) am erſten Tage: 
| 2 Aderpferbe, 3 Kühe, 3 Rinder, 3 Schweine, 


3. April 1860, 





6 Hafter buchenes Scheitholz, 6 bitto 
Forlenholz, 80 Zentner Heu, 40 Zentner 


im oe Peg han) 
‚Hodborf, 24, irn 4 if Aue 
FL | — — 1 
rei D aid te gtuntemern 1 
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4 ine Abſchnitte 3. EI, 
Diftrift vorberer ** und Aſchberg 
* 30 lieſerne Bloͤche 4 
Diſtritt 3 — Hainftall: 
0 rl Wagnerſtangen 
Nachmittags 2 Uhr beginnend. 
2. Brandhölzer. 
s Diftritt Micheläberg ‘beim Hainftall: 
‚300 Alafter Kiefern Scheit⸗ und Prügelbolz. 
"Die Hölzer figen in’ dem Sattelmühler 
Sat unb find durch dasſelbe gut abzufahren, 
m — 28, Mär; 18660. In 
) Werner, tal; Notär, 


— * Sol zwerfteigerung: 
* J Möhtag, den 2. April, Vormittags 
im Gemeinbehaufe zu Walbmohr, 
= n von ber Yönigl, @eftütsdirectiom nadı: 
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Lohrinden Verſteigerung 


in Gemeindewaldungen des Reviers Voſenbas bi 
[1393] Mittwod den 18. April 1860, Nachmittags um 1 Uhr, werden zu Bolen ofen 
bad, duch die betreffenden Pürgermeiiterämter,, in Beifein | des fal. —— 
hende eichen Lohrinden Quantitäten, jum größten Theile vorzüglicher Qualität, per Eent 
ner, zur Verfteigerung gebracht, als: Bun 
aus dem Gemeindewald von Bedesbach, Schlag Horbhäfdien lite 56 (dehnt 
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- Röblprügel ag, * 
eidjeh Scheitholz, & lang, notrig 1 lite, 


VPrügel 1%, Rlafter, 


Bojenbad, ben 27. Mär; 1860, 
Der tgl. Revierförfter : 
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Befanntmahungen. 





2. Publication einer Zwangsver- 
fteigerung. 

[1395] Dienstag den 24. April 1860, bes 

Nachmittags um zwei Uhr, zu Bufenberg in 


der Wohnung ber Wittwe bes verlebten Bür- | 


germeifters Johannes Horn, werden auf An: 
Reben der tatholiſchen Kirchenfabril Bufen: 
berg, gehörig autorifirt und vertreten durch 
Ähren Redner Johann Helfrih, Aderer in 
Bufenberg, welche ben unterzeichneten k. Ab: 
volaten ®int in Zweibrücken zum Anmalte 
beftellt hat, durch den gerichtlich committirten 
1. Rotär Gint in Dahn, 


gegen 

1. Maria Anna Schehl, Dienitmagd, in 
Bufenberg wohnhaft; 

2. Maria Eva Nidoll, Adersfrau, bajelbit 
wohnhaft, Wittwe des allba verlebten Schnei⸗ 
ders Grorg Peter Schredy, dieſe ſowohl eis 
genen Namens wegen ber zwiſchen ihr und 
ihrem genannten verlebten Ehemanne beftan: 
Gütergemeinfhaft, wie auch als gefcgliche 
Bormünberin ihrer mit demjelben erzeugten, 
noch minderjährigen Kinder Georg und Ja— 
tob Edhroby; 

folgende mit ‚Beichlag belegte, auf Bufen: 
berger Dann gelegene Immobilien zwangs— 
weife verfteigert werben: 

die Hälfte von einem mit Beſitz Rro. 137 
unb 150 auf 13 Dezimalen Fläche im 
Orte Bufenberg ftehenben Wohnhaus 
mit Heller, Scheuer, Stall und Hof: 
raum; 

Item Pflanzgarten im Ortöflur, 2 De 
jimalen enthaltend; bie Hälfte Antheil 
mit Befig: Niro. 137, ganze Fläche 3 De 
jimalen, 

‚ Die Berfteigerung ift fogleih definitiv und 
ein Nachgebot wird nicht zugelaſſen. — Die 
Smmobilien werben einzeln verfteinert. — 
Die nähere Beihreibung ber einzelnen Güter: 
Rüde, Sowie bie Berfteigerungsbedingurgen 
können von Sedermann bei dem Verfteige: 
rungscommiffär eingefehen werben. 

Smeibrüden, den 28. März 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 

Oint. 


— 





Zte Bekanntmachung einer Immo— 
biliarbeſchlagnahme. 

[1396] Mittwoch den 25. April 1860, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, zu Neuleiningen im Schul⸗ 
baufe, wird auf Anftehen von Gertraube geb. 
Köfter, ohne Gewerbe in Garläberg wohnhaft, 
Wittwe des daſelbſt verlebten Handelsmannes 
Eamuel Ofter, sub Nro. 3563 zum Armen: 
rechte zugelaffen, melde ben fgl. Advocaten 
Eugen Durjy am fpl. Bezirtägerichte zu Fran: 
tenthal, bajelbft wohnhait, als Anwalt aufge: 
ſtellt hat, gegen Michael Leonhard, Cohn, 
Tagner in Earlöberg, durch den gerichtlich 
committirten, in Grünftabt wohnbaften, Tal, 
Kotär Ealadin Machwirth, zur öffentlichen 
Zwangẽ verſteigerung nachfolgender im Banne 
von Neuleiningen gelegenen Immobilien ge: 
f&ritten, nämlid: 

„23 Dezimalen Ader in einer Parzelle; 

33 Dezimalen Ader und Debung in einer 

Rarzelle. 

Die Immobilien werben einzeln zur Ber: 

fteigerung gebracht. Der Zujdlag ift ſogleich 


definitiv und es wird kein Nachgebot zuge: | 


laſſen. 





1 
2 
Diefe Immobilien werben als ein Ganzes 
bildendb zur Verfteigerung gebracht, ber Zus 
ſchlag wird fogleidh definitiv fein, unb ein 
| 
t 
| 
| 


Freitag, 30, März 1860. 


Die nähere Veſchreibung der Immobilien, 
fowie bie DBerfteigerungsbebingungen, können 
von Jedermann bei dem Verfteigerungs:Gom:- 
miffär eingefehen werben, 

Srantenthal, den 27. März 1860. 

Der Anwalt bes betreibenden Gläubigers 

Durſy. 





ite Bekanntmachung einer Immo— 

biliarzwangsverfteigerung. 
[1397] Samstag den 30. Juni 1860, bes 
Nachmittags um 1 Uhr, im Schulſaale zu 
| 2ettweiler, wird burd ben gerichtlih biezu 
eommittirten t. Notär König in Obermoſchel, 
auf Anftchen von Heinrih Hartwein, Bäder, 
dajelbjt wohnhaft, mwelder den f. Abvolaten 
Etodinger am fgi. Bezirksgerichte zu Kaifers: 
lautern als feinen Anwalt aufgejtelt hat; 
gegen deſſen Schuldner: Louiſe Juhy, ohne 
Gewerbe in Lettweiler wohnhaft, Wittwe des 
allda verlebten Leinenwebers Georg Philipp 
May, ſie handelnd eignen Namens der be— 
ſtandenen Gütergemeinihaft wegen, ſewie als 
Bormünderin über ihre mit dem Berlebten 
erzeugten noch unmünbigen Kinder: 1. Phi: 
lipp Jatob, 2. Peter, 3. Georg Philipp, und 
4. Maria May, dieſe ald Erben ihres Bas 
ters, und bie Wittwe May mit ihren Kin: 
dern jolibariih verbunden; — zur öffent: 
lihen Swangsverfteigerung folgender Liegen: 
ſchaften geſchritten, als: 

. 4 Dezimalen Fläche mit einem darauf 
befindlichen einjtödigen Wohnhauſe, Etall 
und Hofraum, gelegen im Orte Lett: 
weiler; 

. 1 Dezimale Pilanzgarten,, bei diejem 
Wohnhauſe gelegen, 





Nachgebot findet nicht ftatt, 

Die nähere Beſchreibung der erwähnten 
Liegenihaften, ſowie die Verfteigerungsbe: 
dingungen, können von ebermann bei bem 
genannten Verfteigerungs:Commiljär eingefehen 
werben. 

Kaiferslautern, den 28. Mär; 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
F. Stodinger. 


[1398] Samitag, den 14. April 18C0, des 
Nachmittags 2 Uhr, zu Schweighofen in ber 
Behaufung des Bäders Jalob Bichn, wer: 
ben 17 Dezimalen Fläche mit einem zu 
Schweighofen gelegenen Wohnhauſe nebit 
Scheuer, Stall, Hof, Garten und rechtlichem 
Zubehör abtheilungshalber zu eigen verfteigert. 

Die Eigenthümer find: 1. Lorenz Getto, 
Tagner, 2. Katharina Getto, Chefrau von 
Johann Etod, Schmied, 3. Jalob Goetto, 
Etrahenwärter, 4. Friedrich Eetto, Wagner, 
5. Johann Getto, Tayner, alle in Schweig— 
ofen wohnhaft, und 6. Adam Getto, Tanner, 
abmweiend, ohne bekannten Mehn: und Auf: 
enthaltsort, hier vertreten durch feinen gericht: 
lich beftellten Gurator Jalob Bichn, Bader, 
in Schweighofen wohnhaft. 

Bergzabern, den 22. März 1860. 
Der mit der Licitatton beauftragte f, Notar: 

Hörner. 


Serichtliche Verſteigerung. 
[1399] Samstag den 21. April 1860, Rach 
| mittagd 2 Uhr, zu Katweiler im Schulhauſe, 
auf Anftchen von’ 1. Ehriftine, genannt 
Eliſabetha, Knapp, Wedhändlerin und Tag: 
nerin, in Kapmweiler wohnhaft, Wittwe bes 


| daſelbſt verlebten Echneibers Wilhelm Mare, 
handelnd wegen ber zmwifchen ihr und ihrem 
verlebten Ghemanne beſtandenen Güterge: 
meinſchaft, fowie ald Bormünberin ihrer mit 
demfelben erzeugten, nod minderjährigen 
Kinder Eliſabetha, Wilhelm, Anna Maria 
und Katharina Maue; Ghriftian Latſchar, 
Tagrer, in Kahweiler wohnhaft, als Neben: 
vormund dieſer Minderjährigen, wirb burd 
den gerichtlih damit beauftragten k. Rotär 
Schmidt in Otterberg ein zu Katweiler ge: 
legenes Wohnhaus mit Scheuer, Stall und 
Hef. P. Nr. 98, 6 Desimalen, auf Einen 
thum verjteigert. 
Otterberg, 28. März 1860. 
Schmidt, k. Rotär. 


— — 
| Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
| [1400] Montag den 16. April nädjitbin, 
Nachmittags 2 Uhr zu Großfteinhaufen im 
rroteflantifchen Schulhauſe, werden auf An: 
fteben von Ludwig Hüther, Gemeinbebiener 
in Großfteinhaufen wohnhaft, in ber Gigen: 
ſchaſt als Vormund über die minderjährigen 
ohne Gewerbe balelbft wohnenben Kinder der 
allda verlebten Eheleute Bernhard Hüther, 
newefenen Maurer und Karolina Hüther, als: 
a) Narolina und b) Friedrich Hüther, melde 
ben daſelbſt mohnenden Leinenweber Johann 
Sarg zum Nebenvormunde haben, bie ben 
genannten Minderjährigen angehörenden Im— 
mobilien, vor dem hiezu committirten kgl. 
Notar Waltz, im Amtsfige Hornbach, der 
abfolnten Nothwendigteit wegen, in Gigem 
thum veriteigert, als: 

a) Auf dem Banne von Grosfteinhaujen: 

Gin Pilanzgarten von 8 Dezimalen ; 

eine Wiefe von 12 TDezimalen; 

2 Aderjtüde enthaltend zufammen 1 Tag: 

werl, 18 Dezimalen; 

b) auf dem Banne von Sileinfteinhaufen : 
1 Tagw. 24 Dez. Ader in 2 Stüden. 
Hornbach, 26. März 1860, 

Waltz, t. Rotär. 


Licitation. 

[1401] Montag den 16. April nächſthin, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Großſteinhauſen im 
proteitantijchen Schulhaufe, werben bie zu 
den Nachlaſſenſchaften von Georg Schneider 
dem Alten und Manbalena Meier, im Leben 
Eheleute und ZTaglöhner zu Grosfteinhauien 
gehörenden Liegenihaften vor bem biezu com 
mittirten gl. Notär Walk im Amtsfige Horu 
! bad, der Untheilbarteit wegen, in Cigenthum 
verfteigert, als: 

a) Auf dem Banne von Großiteinhaufen: 

73 Dezimalen Ader in 2 Etüden; 

b) Auf dem Banne von Aleinfteinhaufen : 

2 Tagwerle 11 Dezimalen Ader in 5 


Parzellen. 

Eigentümer find bie Kinder und Erben 
der genannten Verftorbenen, ald: 1. Georg 
Schneider ber junge, Aderer, 2. Karl Echnei- 
der, Feldſchüh, 3. Karolina und Maria 
Schneider, minderjährige gewerbloſe Kinder 
von Friebrid Schneider, im Leben Tagner 
in Grofifteinhaufen, erzeugt in ber Ehe mit 
feiner gemwerblofen Wittwe Maria Hütber, 
weiche Münbel diefe ihre Mutter zur Bor 
münberin und ben gemannten Georg Schnei— 
der jun. zum Nebenvormunde haben, — alle 
diefe in Großfteinhaujen wohnhaft, 4. Jalob 
Schneider, Maurer, in Aleinfteinhaujen, und 5. 
Heinrich Schneider, Maurer in Bottenbach 
wohnhaft. 

Hornbach, 26. März 1360. ' 
Wals, tal. Notär. 








nn ne en nun — — — — 


Theilungs-Berfteigerung. 
[1402] Montag, ben 16. April 1860, 
Nahmittagg um 2 Uhr, zu Kirrberg im 
Schulhauſe, wird vor bem gerichtlich beauf: 
tragten fol. Notär Ansmann in Homburg, ber 
Untheilbarleit wegen, zur Verfteigerung ber 
nadhbezeihneten Liegenihaften Airrberger Ban: 
nes öffentlich zu Eigenthum geichritten, nämlich: 

1. ein auf 7 Dezim. zu Kirrberg ftehendes 
Wohnhaus mit Stall, Hofraum und 
Garten; 

2. 328 Dezim. Aderland in 6 Stüden; 

3. 23 Dezim. Wiefe in einem Stüd. 

Die Figenthümer biefer Liegenihaften find: 

Die Wittwe und Kinder bes zu Nußmeiler 

in Frankreich verftorbenen, zu Kirrberg wohn: 
haft geweſenen Maurers Johann Bernhard, 
ala: 


I. feine Wittwe zweiter Che, Catharina 
Kaifer, Dienfimagd, zu Steinbad, PBürger: 
meifterei St. Wendel in Preußen wohnhaft; 

IL. jeine Ainder aus jeiner erjten Ehe mit 
ber verjtorbenen Margaretha Enge: 

1, Peter Bernhard, Schneidergejelle 
Homburg ‚wohnhaft, 

2. Margaretha Bernhard, minberjährig 
und ohne Gewerb, zu Kirrberg wohnhaft, 
vertreten von ihrem Bormunbe, dem bafelbjt 
mwohnhaften Tagner Theobald Engel, unb 
von ihrem Nebenvormunde Adam Dernharb, 
Maurer, in Wiesbah wohnhaft. 

3. Johann Bernhard, früher Zagner in 
Sürrberg,, jet abweſend, widerſpenſtiger Eon: 
feribirter.. Des Leptern Rechte übt die Ge 
meinde Nirrberg aus, vertreten von Friedrich 
reg, bürgermeifter und Kaufmann, und 
von Peier Engelbach, fol. Steuer: und Ge: 
meindeeinnehmer, beide zu Homburg wohn⸗ 
baft. 

Homburg, 27. März 1860. 

Anömann, Ef. b. Rotär, 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[1403] Dienstag den 17. April 1860, Nad;: 
mittags 2 Uhr zu Mechtersheim im Ber: 
fteigerungslotale, im Wirthshauſe zum Hirfch, 
werben in Polljiehbung eines vor bem t, 
Landgerichte zu Speyer am 5. März abhin 
geiaften, durch das kgl. Bezirkögericht zu 
Frankenthal den 14. Mär; 1860 homolo⸗ 
girten Familienrathsbeſchluſſes nachbezeichnete 
Liegenſchaften durch den hiezu committirten 
t. b. Notär Georg Kiſſel zu Speyer offent⸗ 
lich zu Eigenthum verſteigert, als: 

a) Zum Nachlaſſe der Magdalena Hirt, 
im Leben Eheirau von Johann Jakob Simon, 
Adersmann, in Mechtersheim wohnhaft, ge: 
börig 

Ein zu Mechters heim an ber Speyerer Straße 

im Reubörfel gelegenes halbes Wohnhaus 

mit Stall, Hof, Garten und fonitigen 

Zubehörben, 8°, Dezimalen Fläche. 

b) Sur Gütergemeinfhajt der genannten 
Eheleute Simon gehörig: 

84 Dezimalen Aderfeld in 2 Parzellen, 

Mechteräheimer Bannes. 

Gigenthümer find: 1. Johann Jatob Si: 
mon, obgenannt; 2, Barbara Simon, lebig, 
volljährig, ohne Gewerbe; 3. Yatobina, 4. 
Georg Theobald; 5. Jalob und 6. Sufanna 
Simon, die vier lepteren noch minberjährig 
und ohne Mewerbe, vertreten durch . ihren 
Vater, genannten Johann Yatob Simon, als 
Rormund und durch Georg Theobald Hirt, 
Adersmann, als Beivormund, Alle Genann: 
ten in Mechtersheim mohnbaft. 

Spever, 26. März 1860, 

Kiffel, t. Notär, 


Licitation. 
[1404) Dienstag den 17. April nädithin, 


in 


— mm mn — — — — — — — — 


Vetlag und Gigentyum von Dr. I. % Jäger. 


Nachmittags 2 Uhr zu Mnittelsheim auf bem 
Gemeinbehaufe ; in Volljlehung eines Raths⸗ 
lammerbeſchluſſes bes fgl. Bejitlsgecichts zu 
Landau vom 7. db. Mts. werben aus der 
Verlaffenfhaftsmafie ber in Bellbeim verlebten 
Che: und Aderäleute Georg Michael Greiner 
und Katharina Yung, ber Untheilbarteit wegen, 
burd den unterzeichneten, hierzu beauftragten 
t. bayer. Notar Ludwig Köſter in Bellheim, 
auf Eigenthum verfteigert: 

75 Dezimalen Ader in ben Vierzig: Morgen, 

Knittelöheimer Bannes, tarirt zu 600 fl. 

Cigenthümer find bie Kinder und Erben 
ber genannten Cheleute Greiner, refpective 
beren Nepräfentanten, als: 1. Maria Hatha: 
rina @reiner, Gbefrau von Ludwig Kopf, 
Straßenmärter; 2. Margaretha Greiner, Che: 
frau von Bhilipp Jalob Kopf, Walbhüter ; 
3. Maria Anna Greiner, Ehefrau von Georg 
Michael Biſſon, Aderer; 4. Johannes Greiner 
und 5. Peter Greiner, dieje beiben Adere: 
leute, früher in Bellheim, bermalen aber ab: 
weiend, vertreten durch bem ihmen gerichtlich 
ernannten Curator, genannten Philipp Yatob 
Kopf; 6. Apollonia Greiner, Ehefrau von 
Rilolaus Mendel, Aderer; 7. Magdalena 
Greiner, Ehefrau von Nuboli Reihling, Bag: 
ner; 8, Peter Greiner , minberjähriges Slinb 
bes in Bellheim verftorbenen Schneibers franz 
Anton Greiner, erzeugt mit deſſen noch leben: 
den Wittwe Chriſtina Jung, Nähterin, wel: 
Ges dieſe feine Mutter zur Bormünderin und 
genannten Philipp Yatob Kopf zum Neben: 
vormunb hat, Alle zu Bellbeim wohnhaft. 

Bellheim, 27. März 1860. 

2, Köfter, f. b, Notar. 


[1405] Montag den 16. April 1860, des 
Nachmittags 2 Uhr, zu Schweigen in ber 
Behaufung von Daniel Grimm, werben durch 
ben hiezu committirten f, Notar Hörner im 
Bergzabern ber Untheilbarteit wegen zu eigen 


I. Zum Nachlaſſe der in Schweigen ver: 
lebten Anna Maria Schmitt, geweſene Ehe: 
frau erfler Ehe des gleichfalls verlebten 
Schneiders Franz Georg Reinbolb: 

1. 63 Dezim. Wald in 2 Parzellen; 

2. 23 Dezim. Ader in 2 Parzellen; 
fämmtlih Rechtenbacher Bannes ; 
3, ein Wingert von 1 Are 60 Gent; 
Weifienburger Bannes, 

Il. Zu der zwiſchen benfelben beitandenen 
Gütergemeinfhaft gehörig : 

A. Bann Schweigen: 4. ein auf 9 Dezim. 
gelegenes Wohnhaus mit Hof, Garten 
und Zubehör; 

5. 1 MWingert von 14 Dezim.; 

B. Bann Rechtenbach: 6. eine Wieje von 

6 Dezim.; 
7. ein Ader von 33 Dezim.; 
8. 11 Dezim. Debung; 

C. Bann Schweighofen: 
von 98 Dezim.; 

D. Bann Weifienburg: 10. 2 Wingerte 
von 8 Aren 95 Gent.; 

11. 4 Are 17 Gent. Bauftüd in 2 Bar: 
ellen, 

II. Sum Nachlaſſe des gedachten Rein: 
bold gehörig: 12. ein Bauftüd von 1 Are, 
Weiffenburger Bannes. 

IV. Zu ber zwiſchen demſelben und feiner 
binterlaffenen Wittwe zweiter Ghe Anna Maria 
Bortner beftanbenen Gütergemeinihaft gehörig: 
13. 1 BWingert von 4 Dez, Schweiger Dan: 
nes; 14. 1 Wieſe von 19 Dez., Schweig⸗ 
hofer Bannes; 15. 1 Ader von 38 Dez, 
Rechtenbacher Bannes; 16, 2 Wieſen von 
21 Dez, befielben Bannes, und 17. 1 Win: 
gert von I Are 40 Gent, MWeiffenburger 
Bannes. 


9. 2 Aderjtüde 


| 





Gedrucht won Datnier Rrosı;hübtır 


Die Requirenten find: 1. Ludwig Reim: 
bold, Schneider, in Schweigen wohnhaft ; 
2. Katharina Reinbold, Ehefrau von Karl 
Joſeph Holzhauer, Wagner, in Tiefenbrunm 
wohnhaft, und Lepterer felbft; 3. Georg 
Ruffra, Steinhauer, in Oberotterbag wohr- 
baft; 4. Sebaſtian, 5. Georg Jakob, umb 
6. Margaretfa Ruffra, melde drei nod 
minberjäbrig ihren Vater Georg Ruffra, Stein: 
bauer, allda wohnhaft, zum Haupt: und ge 
nannten Ludwig Neinbolb zum Nebenvor: 
munbe haben; 7. Sibilla Reinbolb , Ehefrau 
von Franz Michael Neubauer, Schneider; 
abweſend ohne befannten Wohn: und Auf 
entbaltsort, beide bier vertreten durch ihren 
Gurator Johann Wood, Aderer, in Schweigen 
wohnbaft; 8. Anna Maria Reinbolb, ohne 
Gewerbe, in Schweigen wohnhaft, und 9, 
Anna Maria Bortner, gewerbloſe Wittwe 
zweiter Che des Franz Georg Reinbolb, in 
Schweigen wohnhaft. 

Bergzabern, den 21. März 1860. 

Hörner, k. Notar. 


Dolzverfteigerung. 
Mittwoch den 4. April 1860, um 10 Wr 

Vormittags, zu Iogelbeim im Wirthshaufe 
zum ſchwarzen Bären, werden auf Betreiben 
ber Hojpital-Berwaltung zu Speyer, nachbe⸗ 
zeichnete Holziortimente und Quantitäten, aus 
dem Schlage Haberwieje und Spitalihlag tm 
Böhler Walde, an die Meiftbietenden auf 
Credit verfteigert, als: 

675 Stüd Fieferne Hopfenftangen. 


1150 , ”» Bohnenftangen, 
600 , «Bellen. 
2200 „  Reifermellen. 

4. eichene Nupbölgftangen. 


24, Alte, kiefern Stodholj. 
325 Stüd kieferne Wellen. 
50 „ NReiſerwellen. 
Speyer, ben 29. Mär) 1869. 
[1406] Die Hofpitien:Commiffion. 


Pohrindenverfteigerung. 
[14074,] Unmittelbar nah der am 18. 
April nächſthin, des Mittags zwei Uhr, im 
dem Schulhaufe zu Dläbrüden jtattfindenden 
Beriteigerung des Lohrinden⸗Ergebniſſes pro 
185960 aus ben Walbungen ber Bürger: 
meijterei Hapmeiler und Dlsbrüden, 
tarirt zu 376 Zentner, joll auch jenes aus 
tem Gemeindewalb von Heimlirden, 
Schlag Eichwäldchen, neihäpt zu 100 
Bentner 2. Klafje, bem öffentlichen Ber- 
kaufe ausgejegt werben, was hiermit belannt 
gegeben wird und Steigerungäliebhaber ein’ 
labet. 

Hirſchhorn in ber Pfalz, 28. Mär, 1860. 
A. A. 


Der tönigl. NRevierförſter 
Stattmüller. 


Lohrinden⸗ Berfteigerung. 
[1408] Nachdem die am 24. d, M, fratt: 
gehabte Lohrindenverfteigerung die Guratel: 
genehmigung nicht erhalten bat, fo wird das 
Ergebniß des diesjährigen gewöhnlichen 
und außerorbentlihen Lohrindenſchla— 
ges im hiefigen Bemeinbevorbermalbe, zufammen 
in circa 1200 Zentnern, 1. u. 2. Qualität, 
beitebend, am Mittmod ben 4, April 
1. Is. Nahmittags 4 Uhr im gewöhn— 
lichen Berfteigerungslofale babier öffentlich 
wieber verfteigert, mozu Steigluftige eingeladen 
werben. 

Sranfweiler bei Landau, 29. Mär; 1860. 
Daß Bürgermeifteramt, 
Schneider. 








in Zrene, 





Pfälzer Zeitung. 
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Speyer, Samstag 31. März 


1860. 





Der Rapoleonismus 


wurbe in biefem Blatte vom erften Tage feines Wiederauf: 
erſtehens an entſchieden befämpft und ber Staatäftreich des 
2. December vom politischen, fittlichen und rechtlichen Stand» 
punkt aufs ſtrengſte verurtheilt, Beftändig wurde von und 
behauptet, tab das zweite Kaiferreich die Wiederaufnahme 
ber kriegeriſchen Volitik des erften, die Wiedergewinnung 
der „natürlichen Grenzen bedeute und daher für Guropa 
keine Bürgſchaft bed Friedens, fondern eine Quelle fleter 
Unruhe und Unſicherheit fein werde. Wir mußten befhalb, 
felbft von befreunbeter Seite, manchen Ginwurf und manden 
Tabel bören, allein der Erfolg bat unfere Anſchauung ge 
rechtfertigt. 

Damals wie heute, war man frob, einer wirklichen ober 
eingebildeten Gefahr für den Augenblid entboben zu fein, 
feloft wenn fie über kurz oder lang um fo brobender wieder 
fehren würde. Die von bonapartiftiihen Schriftftellern 
fünftlih genährte Furt vor dem „rotben Geſpenſt“ ließ 
damals Biete den Mann des Staatöftreihes wie einen 
zweiten Grlöfer begrüßen. In ber Beſorgniß vor einer fo 
cialiftifchen Revolution, bie doch von Gavaignac in der Pas 
rifer Juniſchlacht gründlich überwunden worben war, lag ber 
Hauptgrund ber bominirenden Stellung, welche Napoleon III. 
heute einnimmt. Was gegenwärtig gefchiebt, ift wieder nur eine 
Folge ber Gonnivenz ber Regierungen und der gothaiſchdemokrati⸗ 
ſchen Staatsweisheit. Hätte dieſe kurzlichtige Partei das unge⸗ 
rechtfertigte Einfchreiten Frankreichs in die italienifhen Ans 
gelenenbeiten nicht aus allen Tonarten gepriefen und bätten 
die Regierungen damals, wie es ihre Pfliht war, dad Recht 
gefchirmt und die Verträge gewahrt, fo flünden fie heute 
nicht ohnmaͤchtig vor der favoyifchen Frage. Ja, ohnmaͤchtig! 
Denn die Ginverleibung von Savoyen und Nizza ift nicht 
mebr aufzuhalten, außer burd einen Krieg, zu dem man ſich 
nicht entfchließen wird, Die Inconſequenz raͤcht ſich immer, 
Die Beraubung der mittelitalienifchen Fürften ließ man nicht 
nur zu, man begünftigte fie noch auf jede Weiſe. Mit 
welchem Rechte will man jept die Verträge, die man bort 
verlegen ließ, anrufen? Da bie Abtretung Savoyend mit 
Einwilligung des Souveräns erfolgt, fo ift fie, wenn über- 
baupt, doc; ficher ein viel geringeres Unrecht, als die Ein- 
verleibung ber Herzogthümer und der Romagna in Piemont. 
Gegen leßtere batte man fein tabelndes Wort und gegen erftere 
will man jeßt protefliren — zeigt Dies nicht die ganze jäm- 
merliche Grunbfaglofigkeit namentlich der englifchen Politik! 
War man denn wirklich einfältig genug, zu glauben, ein 
Napoleon werbe fo große Opfer an Menſchen und Geld 
bringen für nichts ımb wieder nichts? Won feinem Stand- 
punkte aus bat er volllommen Recht, wenn er zugreift; jeder 
andere Monarch eined großen Staates würbe es gerabe jo 
maden, wenn man ihn gewäbren ließe. Aber baß man ihn 
aewähren läßt, bas ift eben ber Schimpf und die Schande 
für Diejenigen, welche jelbft gegen bie grellften Rechtöver- 
legungen bödhftens eine matte, armfelige Broteftation baben. 
Troß der legten Rebe Lorb John Ruſſels im Parlament ift 
von England nichts zu erwarten, wie ſchon bie nächite Folge 
eigen wird, Die ſanguiniſchen Hoffnungen, welche mandye 

lätter unb Berichterſtatter auf deſſen neueſte Haltung 
bauen, können wir nicht theilen. Möchten wir uns 
täufchen | 


Deutfhlanb. 


* Speyer, 30. Maͤrz. Die Excommunication, welche 
ber Papſt über Victor Emanuel und feine Helfershelfer bei 
der Beraubung bed Firchenflaates ausgeſprochen hat, ift eine 
Mafregel von großer Bedeutung. Bei der politifchen Auf: 
regung, Die gegenwärtig in Stalieu berricht, mag wohl bie 
Wirkung feine fo tiefgebende fein, ald fie außerdem zweifels 
los wäre; allein zu gering barf man fie doch nicht anjchla= 


gen Viel wird freilih von ber Haltung des italienlſchen 
lerus abbängen, ber theils eingejchüchtert, theild auch in 
ben politifchen Taumel hineingerifjen ift, doch in feiner über 
toßen Mehrheit für die Stimme des Bapftes nicht taub 
Fin wird, In Sarbinien wird man wahrfdeinlich die Ber 
öffentlihung der päpftlihen Excommunicationsbulle auf jebe 
Weife zu verhindern fuchen, allein doch ſchwerlich verbüten 
tönnen, daß bad Volk davon Kenntniß erhält. Auch auf den 
hoben Protector in den Xuilerien wird die Excommunication 
bes Königs von Sardinien kaum obne Eindrud bleiben. Bei 
ber in Kranfreich herrfchenden Stimmung zu Gunften bes 
Bapftes kann er Act dem Kaifer Napoleon nur höchſt 
unwilfommen fein, 

Regensburg, 27. März. Hr. Regierungs ⸗ und Sreis- 
forftrarh Ludwig Wineberger ift vorgeftern Abend nad laͤn⸗ 
gerer Krankheit mit Tod abgegangen. (R. 3.) 

Karlöruhe, 30. März. In ber eben erfolgten Abftim- 
mung ber zweiten Sammer wurde der Gommiffiond-Antrag: 
S. 8 9. den Großherzog in einer Adreſſe zu bitten, von 
ber ee bed Goncorbates Umgang zu nehmen, mit 
45 gegen 15 Stimmen angenommen. (Mannh. Anz.) 

. Stuttgart, 27. März. Die beiben jüdiſchen Banquiers 
Haas und Dreifus von bier, welche bekanntlich den Redac— 
teur Hopf in feiner Wohnung überfallen und mißhanbelt 
batten, wurben heute Durch Urtheil bed Griminalamtes „wegen 
in Gomplott verübten, mit @ewalt an ber Perfon verbuns 
denen Störung bes Hausfriebend, fowie wegen damit zus 
jammenhängender, im Gomplott verübter Körperwerlegung“, 
zu einer auf ber Keftung zu erfichenden Kreisgefängnißftrafe 
und zwar erfterer von 7%, und legterer von 6%, Monaten, 
fowie zu den Koſten verurtheilt, Die Verurtheilten haben 
über den Recurs ſich die geſetzliche Bebenkzeit erbeten. 
ainz., 30. März. Die Nachricht von der Verhaftung 
eines franzoͤſiſchen Sprachlehrers (Le Roi) dahier und bie 
angebliche, auf einen Staatöverratb binauslaufente Veran- 
lafjung hiezu bat aus dem Franff, Journal den Wen in die 
ganze beutjche Preſſe gefunden. Wie num das heutige Mainzer 
Journal mittheilt, ift an ber ganzen ausführlichen lung 
fein wahres Wort. Leroy war zwar auf Grund eines 
Briefes hin, den er vor Jahr und Tag nach Turin gefchrie- 
ben haben jollte, verhaftet, allein ſchon nady wenigen Tagen 
wieder in Freiheit geſetzt worben, weil ſich jener Brief als 
ein aefälfchter herausftellte. An dem Tage, von welchem bie 
Gorrefpondenz des Fr. X. batirt ift, war Herr Leroy, ein 
allgemein — und allen politiſchen Beſtrebungen fern 
ſtehender Mann, bereits wieder aus feiner Daft entlaſſen. 

Berlin, 29. März, Den „Hamb. Nachr.“ wird von 
bier telegraphiſch gemeldet: „Die Unterhandlungen mit Eng- 
land haben ein günftiged Rejultat erzielt. UWebereinftimmenbde 
Schritte Preußens und Englands insbeſondere zur Wahrun 
ber Rechte ber Schweiz ſtehen bevor.* Diefe Nachricht i 
volitändig unbegründet; ſolch ein „Refultat“ Liegt noch nicht 
vor, Was die Aufforderung der Schweiz an die Garanten 
betrifft, jo wirb es ſelbſtverſtaͤndlich dieſen obliegen, ſich ind- 
gefammt über die zu nehmenden Maßnahmen zu vereinigen. 

(Rrz.:Btg) 

Bien, 27. März Bon Seiten ber vertriebenen italies 
nifchen Fürften, des Großherzogs von Toscana, bes Herzogs 
von Modena und ber Frau Herzogin-Regentin von Parma 
im Namen ihres minderjährigen Sohnes, des Her Ro: 
bert, find bereits energijche Srotefte gegen die Ginverleibung 
ihrer Staaten in Piemont nad Tuxin abgejandt und Ab» 
ſchriften diefer Protefte den übrigen europälſchen Mächten 
durch bie bei benjelben noch beglaubigten Gejchäftäträger 
ber betreffenden drei Souveraine überreicht worden. Ginen 
ähnlichen Schritt wird gegen dieſe Vergrößerung Sarbiniens 
auf Unfoften fremder Rechte Defterreihh thun und eine Pro- 
teftation, welde das Datum vom 25. db. M. tragen joll, 
dur den preußifchen Gejandbten in Turin bem Grafen 


Gavour zuftellen laſſen. Diefer Proteft, der heute ober 
morgen an feinen Beftimmungsort abgehen dürfte, fol tn 
fehr trodenem, aber feitem Ton abgefaßt fein, gegen bie 
Nechtöverlegung in jolenner Weile Einfprache erheben und 
ausbrüdlih erwähnen, daß ſich Defterreich feine europäiich 
garantirten Nechte vorbehalte und feiner Zeit felbige geltend 
au machen wiflen werde. Den übrigen Baranten ber Wiener 
Verträge wird dieſer Proteft im gewöhnlichen biplomatıfchen 
Wege zur Kenntniß gebracht werben. (K. 8.) 
ieft, 23. Mär. Wenn es auch beftätigen folte, 
daß die ganze Frangöftiche Armee bie Yombarbei verläßt, um 
nach Franfreidh zurückzukehren, jo hat unfere Reaterung doch 
bie anegränbetften Urfadhen, fir die mögtichfte Vefeftigurg 
unferer Stellung im Feitungsviered Sorge zu tragen, und 
auf ihrer Hut zu fein. Das Programm der piemontefiichen 
Regierung ift bier fehr gut bekannt. Vorderhand gilt es 
Rom und Neapel. Leptered glaubt man fo gründlich unter 
mwüblt zu haben, dab man es ald eine ſichere Beute betrady- 
tet. Dat man dam eine große italienifche Armee organifirt, 
fo hofft man mit Hilfe der Revolution — und ba hat Pie 
mont feine Fäden fehr weit ausgefpannt — auch ohne Hilfe 
Frankreichs daB Venetianiſche bald in feine Hände & be- 
fommen; dann kommt Friaul, Iſtrien, Dalmatien und Wäljch- 
tyrol an bie Reihe. Das Regifter ift jehr pfiffig entworfen, 
aber es bat mehrere Löcher. (Allg. Bta.) 
Franfreid. 

Paris, 27. März. In Stalien treten die Begenfähe 
taͤglich fchärfer hervor. Cavour geht bereit3 nicht weit genug. 
Niccafoli wird ihn fiberbieten und womöglich erfehen; bie 
Stelle eines Kammerpräfibenten bat er ausgeſchlagen, da er 
in der Oppofition bleiben will, Als neulih Victor Emanuel 
mit ibm auf dem Balcon erſchien, fpielte bie Militärmuflt 
die Marfeillaife. — Andererſeits fcheint and das fübliche 
SHalien, Rom und Neapel, zu enticheidenden Mafregeln zu 
fchreiten. Der Papſt bringt täglich energiſcher anf —— 
Roms von franzöfiichen Truppen, und Frankreich bereitet fi 
ernſtlich Darauf vor, feine Truppen jurückzuziehen. Man 
foricht Heute bier in offfciellen reifen von einer Kombination, 
wonach neapolitanifhe Truppen die Marken und Umbrien 
befegen und baburd ben päpftlihen Truppen erlauben wer: 
ben, fi in Rom zu concentriren. (Alla. Bta.) 

Paris, 23. März Mit der Organilation ber Beiden 
neuen franzöfiihen Provinzen wird es rafch vorwärt® gehen. 
Der ehemalige parifer Volizei⸗Präfect Pietri, welcher wäh: 
renb bes letzien Krieges mit Sendungen nah Italien bes 
traut worben war, bat jeßt eine Million in Rizza. Ueber 
bie einentlihe Stimmung in Riga und Savoyen erfährt 
man, im Grunde genommen, wenig. Im Theater von Rizza 
bat wieber eine antisfranzöfiihe Demonftration flattgefunden. 
Framöftihen Blättern zufolge fol man „Nieder mit Napos 
leon ! Es lebe ni!” gerufen und mehrere Franzofen miß- 
banbelt haben. (Köln. 8.) 

Der Kreuzztg. zufolge bat man bier die Möglichkeit ind 
Auge gefaßt, daß das farbinifhe Barlament den Bertrag 
wegen Abtretung Savoyens und Nizzas verwerfe. Man 
weiß nämlich, dah bie Majorität fo flimmen wird, wie Ga- 
vour ed einaibt. Nun waren die Verhandlungen zwiſchen 
Paris und Zurin ſehr ſchwierig, weil Gabour vor allen Din- 
nen verlangte, daß Napoleon dem Könia Victor Emanuel 
nicht blos den Befig der Lombardei, Modenas und Parmas, 
fondern auch Toscanad und der Romagna garantire. Napo- 
leon bat ſich lange bagegen gefträubt und zur Nenelung 
biefes Punktes den Hrn. enebetti nab Turin gneichidt. 
Sept fol man übereingelommen fein, daß Napoleon die 
verlangte Garantie gewähre, aber nur für den Fall, daß das 
farbinifhe Parlament F Vertrag annehme. — General 
Dufour aus Genf hat hier nicht nur nichts erreicht, ſondern 
auch noch bie Ueberzeugung mitgenommen, daß ber Schweiz 
noch weiter gehende Schwierigkeiten, namentlich hinſichtlich 
des Schickſals von Genf, bevorſtehen. 

Man erinnert ſich, daß nach dem Kriege des vorigen 
Jahres auch auf Franzöfiicher Seite Pre ae wegen 
begangener Unterſchleife bei ber Verpflegung ber Truppen 
eingeleitet wurben. Die Sache ift dieſer Tage vor einem 
Kriegsgericht in Mailand zum Spruch gelangt; fie bat viel 
Intereſſe neboten, obwohl fie bei MWeitem nicht fo a 
Umfang zeigte, als bie Eynatten'ſche Geſchichte in Bien, 
Ungellagt waren ein Hauptmann und zwei Kaufleute, bie 
übrigens flüchtig waren, dann ein Sergeant und zwei Liefer 
ranten. Die leßteren beiben wurden freinefprochen, ber 
Sergeant, mehrerer Unterfchlagungen überführt, zu fünfjäbs 
PH die drei Flüchtigen in contumaciam zu lebenswieriger 

nfperrung verurtheilt. (Schw. M.) 


Paris, 29. März. An der Börfe ift heute die Rente 
um 1 Fr. 35 Gent. geftiegen und flebt auf 70 Fr. 40 Gent. — 
ein Stand, wie er fihon lange nicht mehr dageweſen. Die 
bebeutende Hauffe rührt, wie man jagt, von flarten Renten: 
fäufen ber Regierung ber. — Der Berichterftatter des 
Senats über die Bittfchriften für die weltliche Herrſchaft 
bes Papftes, Hr. Rover, bat fih für Uebergang zur Tages: 
orbnung erklärt. Der Sipungsbericht ift noch nicht im 
Moniteur erſchienen. 

Paris, 30. Mär, Der- Moniteur--veröffentliht..heute 
ben Text des Abtretungävertrages über Savoyen und in. 
Der Senat bat mit 116 gegen 16 Stimmen bie Petftichten 
zu Gumſten der zeitlichen Gewalt des Papftes abgemiefen. 

Schweiz, 

Die „Allg. Zta.“ vom 25. März bringt einen größeren 
Artikel „die Schweiz und Frankreich”, welcher näher beleudh: 
tet, wie ſehr die meueften franzöfifchen Depeſchen das Recht 
und die Sicherheit Europa's offen bedrohen und welcher 
ungebeueren Widerſprüche fie fich ſchuldig machen, indem fte 
bald ſich auf Die graffefte abiolute Gewalt, bald auf die re 
volutionärften demokratiſchen Anſichten des allgemeinen Stimm: 
rechtes flüßen. Es wirb weiter erörtert, wie Deutfchland 
der Schweiz in Vertheivigung ihres quten Rechtes entfchieden 
beiftehen müfje, indem es ſich dadurch nur felbft vertheibige, 
wozu e3 fpäter doch nur unter immer ungünftiger werdenden 
Umftänden geywungen werben würde. Der Artikel ſchließt 
mit folgenden Worten: „Heute mefjen fi nach dem allaes 
meinen Stimmrechte bie Anſprüche, morgen hängt es vom 
Belieben des Souveränd ab, fie zu verleiben, übermorgen 
entſcheidet eine Anzahl beliebiger Schwindler über das —— 
eines Landes! ie tief iſt bereits jedes Gefühl Für Geſetz, 
Recht, Sittlichkeit in der Welt nefunfen, daß dergleichen Un: 
geheuerlichkeiten bei offenem Tageslicht vor ſich gehen dürfen, 
ohne daß nicht ein Schrei ber Empörung die ganze gebildete 
Welt durchbebt!" 

Bern, 29. März. Die Anträge des Bunbesrathet 
lauten: 1. Genehmigung ber bisherigen Maßregeln nebſt 
Grebit. 2. Auftrag di fernerer fräftiger Wahrung der Rechte 
und Intereſſen der Schweiz. Vollmacht zu bezünlichen Maf- 
regeln. 3. Bei weiteren Truppenaufgeboten oder erufteren 
Greigniffen fol die Bundesverfammlung unverzüglich einbe 
rufen werben, Inzwiſchen vertagt fidy legtere. — Beide Räthe 
wurben mit kurzen bedeutfamen Anreben eröffnet. Verlefung 
ber bundesraͤthlichen Botſchaft. Wahl von Ausſchüſſen. 
Vertagung bis Montag. Nächten Sonntag Volksverfaum: 
lung in Aarberg, Kantons Bern. (Schw. I. 

Der Bericht, weldyen der Bundesrath der Bunbesver: 
fammlung vorlegt, lautet, der Indep. Belge zufolge, feinem 
weſentlichen Inhalte nah: „Die Intereſſen ber Sicherheit, 
der Unabhängigkeit und ber Neutralität ber Schweiz gebieten, 
daß in die Rechte nicht eingegriffen werde, welche fie auf die 
neutralifirten Theile Savoyens bat. Die Einverleibung tn 
Frankreich ſtünde, auch wenn Die Fortdauer ber Neutralität 
der betreffenden Provinzen ftatuirt würde, mit ben Verträgen 
im Widerfpruh und würde die Rechte und Yutereflen der 
Schweiz bedrohen. Es laͤßt fich hoffen, dab bie guten Dienfte 
ber Großmädhte eine beruhigende Ausficht eröffnen, unter der 
Bedingung, daß feine Befegung ibrer Entſcheidung vorgreifen, 
und daß der Statusquo refpectirt werden wird,” 


Stalien 


Ehambery, 13. Mär. Zwei Gompaanieen des 80. 
franzöftichen Linienregiments find biefen Morgen bier ein: 
marfhirt „inmitten enthufiaftifcher Zurufe“. ejen Abenb 
aroße Beleuchtung. Ale Wunizipalräthe Savoyend (au 
im Ghablaid und Kaucigny?) werben eine Zuftinnmunge: 
abrefie an ven Kaijer erlaffen. (Kranz. BI.) 

In Rizza wiederholten fi am Sonntag Abend wieber 
bie Unruhen, veranlaft durch die entgegengefehten Demon 
frationen der franzöſiſchen und italienifchen Partei. Im 
Theater wurde der Rebacteur bes franz. Blattes „Avenir de 
Nice“ verhaftet, in Folge befien ein Hanbgemenge entftand, 
fo daß piemontefliche Truppen den Saal mit gefältem Ba- 
jonnet räumen mußten. 

Rom, 29. März. Ein päpflliches Breve vom 26. März 
ift in Rom angeſchlagen worben, welches die arößere Excom- 
munication und andere Slirchenftrafen über bie Vollzieber, 
Beförderer, Mithelfer, Ratbgeber und Anhänger ber Ne 
bellion, Ufurpation und Invaſion bes Kirchenftaats ausfpricht. 
Die Regierung bat dem biplomatiihen Gorps eine Prote— 
ftation genen die Vereinigung der Legationen mit Piemont 
überjendet. (Fr. Poſtz.) 

Navenna, 28. März Paͤpſtliche Sarabiniere haben in 


Veſaro das ſardiniſche Wappen an ‚ber Wohnung bes pie 
montefiichen Biceconfuld herabnehmen laſſen. (dr. Poitz.) 
England. 

London, 29. März. Giner Depeche aus Neuyork vom 
17. März zufolge hätte Spanien —— die Inſel Cuba 
den Vereinigten Staaten zu überlaflen. er Geflionspreis 
waͤre noch nicht feitgeftellt. (Indep.) Die Nachricht bedarf 
—— der Beſtaͤtigung. — Die Bank von England bat 

Diseonto von 4 auf 44,9, erhöht. 

Lord Lindfay ſchlug heute im Unterhauſe eine Adreſſe 
an bie Königin vor, um gi bitten, daß mit Napoleon Unter: 
handiungen wegen Aufhebung der franzöflfhen Scifffahrte- 
geſehe eingeleitet werben. Hamilton erklärte fich befriedigt, 
daß die Regierung ber Motion beiftimmt, und hofft, daß die 
Unterhandlungen zu einer Mobdification ded Vertrags führen 
werben, Die Motion wurde hierauf angenommen. 

Der Armeemoniteur“ ſchreibt über die englifhe Armee: 
Trotz der vom Parlament feftgejegten Zahl von 122,655 
Mann beträgt der wirkliche Gffectiobeftand ber engliſchen 
Armee nur 86,000 Dann, davon bienen 35,000 noch nicht 
ein Jahr; 11,000 find neu angeworbene Refruten, 5000 
fiquriven unter den Krauken und 4500 find abwejenb ober 
auf Urlaub. Wan bat von 120,000 Miligen geiprochen, 
welche an der Bertheidigung bed Landes mithelfen könnten, 
Die Tapferkeit und Aufopferungsfäbigkeit diefer Leute ift un 
zweifelhaft; aber bis jeht egiltirt das Gorps auf dem Pa- 
piere, und nur 24,000 baben wieder daran Theil genommen. 
Was die reitende Miliz betrifft, jo exiſtirt fie noch gar nicht. 
Dieß beweist nicht, daß die Engländer im Fall eines äußeren 
Angriffes ihr Vaterland nicht vertheidigen würden; aber es 

eht daraus hervor, daß bie britiſchen Streitkräfte nicht das 
And, was man wohl glauben möchte. Der Muth und bie 
Vaterlandsliebe der Engländer fteben außer Frage und find von 
— anerfannt; aber ihr Rekrutirungsmodus auf dem 

ege ber Anwerbungen it feblerhaft, und wirb fie hindern, 
jemals eine mit der Wichtigfeit und politiſchen Stellung 
ihres Landes im Verhältniß ftehende Armee zu haben. 


Oftindien. 
Admiral Page bat Saigun an ber Sübfüfte Hinter: 
indiens durch PVroclamation vom 2. Februar für eine frangd« 


Befanntmahungen. 


Wiederholte VBerfteinerung 

des Adolay'ſchen Wirfenguts in 
ellheim. 

[1409) Nachdem die Erben Abolay bie un: | 

term Geftrigen abgebaltene Licitation bes oben | 

| 





enthalten. 


in Nieberröbern, 






Mühle prenzen, und 85 Aren Flächenraum | 
Alles vermittelt eines Annahme: 
Preifes von 26,000 Franten, 

Um bie Verlaufs⸗Bedingungen zu erfahren, 
wende man ſich an Herrn Notar Lädleim | 
ober an Herrn Anwalt 
ı Sherer in Weiſſenburg (Frankreich). 


Mobilien-Berfteigerung. 


fifche Befigung erklärt. Die Blolade von Saigun wirb, ohne 
Zweifel naͤchſtens aufgehoben, ind matt rechnet aldbann "auf 
bedeutenden Handelsverfehr mit diefen Theilen von Cochinchina 


Zelegraphiihe Depeche. 

* Bern, 30. Mär, Nah einer Depeſche aus G 
find ſchweizeriſche Bemaffnete in Ghablais an Oi 
Der Bunbesrathb bat hierauf das Ständerathämitglied Blu: 
mer ald Gommifjär nad Genf geſchickt und die dortige Re 
gierung ſofort eine Unterfuchung angeorbnet, 


Frankfurter Börfencourfe vom 30. März. 
Gours der Staatöpapiere. Fetf. Gantact. K500f. 1101% BP. 
5HMN Av. 1Bäb 56%%,2% bei- ein. fach 757 P. 
Pe au |. 








+ Gr. 200f. 166,64 10,65,%5 bey. 
2.55% 1852(&.5.R.) 4912 P. ayer. Ban. & 500 1, — 
"141296 bitte 43 P. mit B.1.2,5.250f. 15314 ©, 
5% Dblig. b. Mibfh. 103% P.jTaun.-Gifb.:R.a 250f. 318 P. 
41206 bitte 109174 P. [103 & |Rh.-N.-B.h 105 Thle, 42 P. 
714% bitte 3894 PB. 6. 40% Ybw.+Berb.A500N. 18514 B. 
= 14% bitto AbL-R. 98% PB: hd big 0 pl. Mar. WB. HH Gh 
31,0% Bitte —. 14:14,066.Ofb.&200 fl. 10244 P. 
A433 9% ObL b. Mich. 10424 ©, def. Lubto.-B.:M, 96 :P: 
A131,% bitte 96 ©. He. Ldw. B. Lin — 
BDOblig· 103 B- heſſ. Ldw.⸗B. P-O. 96 P. 
lt 142 Pe IHPBrD.51.SLE.rB. A28f.50% BP. 
Unlebensloofe I 0.xu0i..Werh. 1.2.8r.-Obl. 104 P. 
Bab. 600.. 834 P. 414% Ludw.⸗Bexb. Pre Obl. 102 6G. 
"„ 35. 5214 P. 52 ©. Südd. B.A.m.30%@, 224 P. 
Ansbach: &. Til.:t. 81%ha P. 4140 ORH. Enz 100% P. 


1. 9 4 Franesfläde .. fl. 9 1614-1710 


DER 





u 





...... 


ſtolen 
Pr. Wriedrichebor „ 9 656 1487 4Engl. Souverains . „ 11 86-40 
—F 10f.Stüde „ 9 37-38 Br. Caff.⸗Schein . » 1.45'5-%%. 
caten „ 5 29-30 Saͤchſ. bitte... . w — 


e 4 * 
Pirmafens, 23. gem Der Centner Weizen 6 fl. 45 fr., Kom 4 fl. 


56 fr., Serie — A. — fr, Miſchfrucht — IJ. — fr, Svelz 4 fl. 
Hafer 4 fl. 15 fe, Wilden 3 fl. dd fi, Erbſen — .— 3 
Welßbrod 18 fr, 6 Pfd. gemifchtet Yrodb 28 fr., 6 Pb; Kombrod 2 
— giehung zu Nürnberg am 29. März. 
59. 56. 12. 64, 69, 
Nächte Ziehung zu Münden am 10. April. 
Verantwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäaer und Dr. Eduard Weib, 


1 eihen Bauftamm 3. EI., 

1 erlen Nupftamm 3. CI., 

7 budene Nugitämme, 
27 Slafter buchen Scheitholz 1., 2. und 





.e tr. + 





3. EL, 
| 21, „ Kiefern und erlern Scheitholz, 
ı 38 „ Stodbolj, und 
150 budene und kieferne Wellen, 
auf Zahlungstermin öffentlih verfteigern. 





bezeichneten Wiejencompleres ohnerachtet einer Dienätag, dem urn. | Nülzheim, den 26, März 1860. 
ftarfen und erfolgreichen Concurrenz weder im ı 3. April 1860, Das Bürgermeifteramt, 
Ganzen noch im Ginzelnen ratifizirt haben, » Morgens 9 Uhr, Hengen. 
a  O Ayril nächbin, | 
: * | [äßt Pepterer wegen der Perlegung feines , [1411] Die in ber Beilage zu No. 72 


Vormittags 11 Uhr, zu Bellheim auf dem 
Gemeindehaufe, wiederholt einer öffentlichen 
Verfteigerung ausgefept, dieſes Mal jedoch 
nur en bloc zugeſchlagen, da nur für 





Wohnfiges nad Speyer auf Credit verfteigern 
3 Fubrpferde, 400 Zentner Heu, 500 bitto 
Stroh, 3 Wägen, 2 Härde, Bierde: 
geichirr, Adergeräthſchaften, Schiff und 


ber Pfälzer Zeitung ausgeſchriebene Verſiei⸗ 
gerung von Eichen-Lohrinden aus ben Ges 
meinbewalbungen von Hinterweibenthal, Erf: 
meiler, Schindhard und Bundentbal findet 


diefe Lerfteigerungsart ein höheres Gebot | i 
in Ausſicht geftellt it. Im Uebrigen wird 1: en 2. Pe a — 52 4., ſondern am 11. April nädhft: 
auf Die Bittiongangige in An. 50 bin | LITT ** — 1° Hintermeitenthal, den 28. März 1860. 
Blattes verwiefen. Holzverjteigerung ’ | Das Bürgermeifteramt 
Bellheim, 27. März 1860, | im Gemeindewalde zu Rülzbeim. Berner R 
Der Notär : Commiflär : [1410] Kommenden Dienstag den 10. April - 
2. Stöiter. ! 1860, Bormittags 10 Uhr, bei günftiger atent-PBortland-&ement 
' Witterung im Schlage jelbft, bei ungünftiger | von vorzüglihfter Qualität, empfiehlt zu ben 
dagegen auf dem Gemeinbehaufe, wirb bas billigften Preiſen 
unterjertigte Bürgermeifteramt folgende Holy Carl Huss 


BVerfteigerung einer Mühle nebft | 

tden, im Banne von Bühl, | e 

ezirk Weiilenburg gelegen. | \ortimente, al: 

er [1313%,] Den 17. April 1860, | 
Je um 2 Uhr Nadmittags, in bem 

Schulbaufe zu Bühl, wirb Herr | 

Läblein, Notar in Niederröbern, zur öffent: | 
lichen und gerichtlichen Berfteigerung fchreiten, 
von einer Mühle mit zwei Gängen, Schäl: 







[1412] in Ludwigshafen a. Rhein. 


Lohrinden Verſteigerung 


zu Jettenbach, Kantons Wolffein. 
[1413] Samstag den 14. April nächſihin, bes Nahmittags 
Amtslocal des Unterzeichneten das diesjährige Ergebniß ber 
meindewalbungen öffentlich an ben Meiftbietenden verjteigert: 


um 1 Uhr, wird auf dem 
Eichen-Lohrinden aus ben Ge 


mühle, zwei MWohnhäufern, Hof, Gärten und 1. Gemeindewalb von Jettenbach, Diſtrilt Strieth circa 90 Gentner, 
anderen dazu gehörenden Gerechtigfeiten, im 2. Kollweiler, P} Dietenhübel f 35 " : 
Banne von Bühl gelegen und unter bem | 3 Albersbach „  Plattwald „ 10 


Namen Lochmühle betannt, | 
Ferner werben zugleih brei Wiejen mit 
verfteigert, melde zum Xheil an die befagte ' 


Jettenbad, den 27, März 1860. 


Das Bürgermeifteramt. 
» Hertel. 


Land haus zu verkaufen. 
[12192] Ein zweiftödiges Landhaus, be: 
ftehenb in fieben -Jimmern, worunter brei 
größere, zwei Küchen, einem großen Frucht 
und andern Speicher, Kelterhaus mit zwei 
Keltern, Remife, Etallung, Bauchlüche, Kellern, 
worin 120 Fuber Faß gelagert werben lönnen, 
mit Hof und Garten, ift in Rhodt bei 
Chentoben in ber bayr. Pfalz, Familien: 
verhältmiffe wegen, um billigen Preis zu 
verlaufen. 

Diefes Haus eignet ſich Sowohl für einen 
Weinhandel als für einen Landfig, ba es 
außer feinen großen Häumlichleilen, eine 
ausgedehnte Fernſicht über das Rheinthal an 
die Bergitraße, den Schwarzwald unb bas 
Haardtgebirge barbicter. 

Bei wem jagt bie Erpebition. 


Die 
Mannheimer Düngerfabrif 
empfiehlt 

Gedämpftes Knocenmebl, 
Geftampftes Knocenmehl, 
Mit Echmefelfäure aufgeihloffenes Knochen⸗ 
mebl, Superphosphat benannt, 
Mannheimer Guano, 
Weinbergd-Guano, 
Futterfuochenmehl, 
Achten Peru Guano. 
Gebrauds:Anmeifungen gratis. 
Mannheim, im März 1860. 
[570*,, C. Elemm⸗Lennig. 
Beſcheidene Anfrage. 
[1414] Sollten nicht diejenigen hieſigen Bür⸗ 
ger, welche der Anſicht ſind, daß die hieſigen 
Bahnbeamten und Bedienſteten, welche gleiche 
Laſten mit uns tragen, auch gleiche Rechte 
genießen, gegen. ben von dem Wahlausſchuß 
gefaßten Beſchluß proteſtiren? 
Viele Bürger von Ludwigshafen, 





[1415:] Bei Unterzeihnetem find alle Sorten 
Staatäpapiere, Staats : Lotterie: Loofe zum 
Frankfurter Tages : Cours zu haben, ebenjo 
werben diefe zu den höchſten Gourjen einge: 
tauft, aud werben alle Eorten Coupons ein: 
gewedhjelt. 

Meismann & Mayer in Mainz, 

Stabthausftrafe 15. 


11284% ] Eine Actie der Spinnerei 
Dagersheim it mit bedeutenden 
Prozentnachlaß zu verfaufen. Nähe: 
res in der Erpedition dieſes Blattes. 





Hofgutsverpachtung. 
[1220%,] Der Steinhäuſer Hof, Y, Stunde 
von Speyer gelegen, circa 42 Morgen Ader: 
und Wiejenland enthaltend, mit einem Bad» 
ftein:Brennofen ift auf 6 Jahre zu verpad): 
ten. Das Nähere bei Herrn B. Liebmann 
in Epeyer. 


® . 
Neue Gefangbücher. 
[13562,] Durch Uebernahme einer großen 
Bartbie neuer Geſangbücher, bie befanntlid) 
jeht- in Speyer fehlen und deren Neubrud 
erft fpäter fertig wird, find wir im Stande, 
an Wiederverläufer oder an die Herren Geijt: 
lichen, in deren Gemeinden das Buch fehlt, 
Cremplare in einfachen und Prachtbänden 
abzulafien, und fehen wir gejälligen Auf: 

trägen entgegen, 
Neuftadt a. d. Haarbt, den 27, März 1860, 
A. 9. Gottichrd Witter's 
Buchhandlung. 


Berlag unt rigentkum rin Dr. 





I. 8 Jäger. 


Königl: bayer. conceſſionirte 


Handels-Lehranitalt 


der Gebrüder 


3.3.5 Mar Siahn in Speyer, 


Unterrichtögegenftande: Neligion (wird von ben betreffenden Geiftlihen gelehrt), 
beutiche, franzöfiihe, engliſche ꝛc. Sprache, die ganze laufmänniſche Arithmetit, einfache und 
doppelte Buchhaltung, bie Lehre von ben Wechſeln, Staats-Effelten, Contralten :c., das eigent: 
liche Aaufmännifhe in ber zuiammenhängenden Form eines wirlliben Geſchäftes, Correſpon⸗ 
benz in den benannten Sprachen, Geſchichte, Geographie, Raturgejchichte, Waatenkunde, Ge: 
fang, Beinen, Schönihreiben, Stenographie ꝛc. 

Franzöfüihe und engliihe Converfation. 

Gefunde, freundliche Lage der von Gärten umgebenen Anftalt, Spiel: und Turnplap, 
geräumige Lehr: und Schlaffäle, gejunde und nahrhafte Koft, größte Reinlikeit, Orbnung, 
forgfältige, liebevolle Behandlung. 

Die Anftalt vereinigt alle Bebingungen, um religiös-fittliche, Eenntnißvolle, am- 
ftändige Jünglinge zu bilden. 

Die Schüler, die bis jegt in ber Anftalt ausgebildet murben, traten unter ben vor 
theilbafteiten Bedingungen in bedeutende Handlungshäuſer Deutihlands, Frankreichs und 
Englanbs ein. 

Wegen des Näheren beliebe man fi an bie Vorſteher der Anftalt zu wenden. [1162 %,] 


uftkalienhandlung 


ie 
P. Waldecker in Speyer 
empfiehlt hiermit ihr Lager von: Flügel und Pianinos von B. Schott's Söhne in Mainz; 
Zafelpianos von E, Bläbel, F. Dörner, R. Lipp in Stuttgart, Kaim und Gimther in Kirch 
beim, W. Bloß in Echorndorf und Pb. Schreiner in Heilbronn; KHarmoniums von Ph. 
Trayfer in Stuttgart; Goncertinos, Münchener Zithern und allen fonftigen Blas: und Streich 
inftrumenten. Für die Güte der Inſtrumente wirb garantirt. 
Von meiner um mehr als 4000 Piecen vermehrten Mufitalien-Leihanftalt erſcheint 
im Laufe biefes Monats ber Catalog. Die Leihanitalt enthält die claſſiſche und moderne 
Muſil in großer Anzahl und find dabei die Bedingungen fo Außerft billig geftellt, daß 
ich fie jebem Mufiltreibenden nur empfehlen kann. 
WER Mein Laden befindet fih auf ber Hauptitraße neben Cafe Hummel, 


Aechter Peru Guano 
aus ben Anfuhren ber Peruaniſchen Regierung, billigft bei 
. Köhler & Koh in Mannheim. 
Niederlage bei Herrn E, Dümmler in Homburg (Pfalz). 
r »  ». Franz Walz in Speyer. [11633] 


Dampffäge-Einrichtung von Adam Schneider 


in Edenkoben. 
[1182°] Ich kaufe gefunde bürre Nufbaumbiehlen, und erſuche die Befiger davon, Quantum 
und Preis per IFuß franco mir anzuzeigen. 


Aechten Peru-Guano 
in garantirt vorzügliher Qualität billgſt und fortwährend vorräthig bei 
Carl Huf 
[1417%,] in Ludwigshafen am Rhein, 


Gaithaus zum Karpfen in Mainz. 
Beſitzer J. B. Ernst, 


Vis à vis ber Poft, nahe den verſchiedenen Eiſenbahn- und Dampfichifj-Stattonen. Beſte 
Lage für ein gefchäftsreifendes Pulikum. 
Neu etablirt, angemeflene Preife, gute Vebienung. [1189%, ,] 


Einfuhr aller Gottungen englifcher Maſchinen 
z und landwirthſchaftlicher Geräthſchaften 
für Hand-, Pferd-, Wasser- und 
Dampfkraft. 


(430%) As Agenten für das Expert-Geschäft vn Schwann 
& Comp. in London offeriven wir ben Herren Landwirthen und Fabril: 
befigern unfere Dienfte zur Bejorgung und Aufuhr aller Gattungen patentirter eng: 
lifher Maſchinen und landwirtbihaftlider Geräthſchaften und find bereit, 
binfihtlih der Stellung und des Rufs bes von uns vertretenen Londoner Haufes bie bejten 
Zeugniffe von bekannten ganz competenten Stellen vorzulegen, 

Auf Verlangen dienen wir mit ausführlihen Berichten, Zeichnungen und Koftenüber 
ſchlägen, aud fkörnen nad Belieben vollftändige Cataloge (Zeichnungen und Preis Notirungen 
enthaltend) von uns bezogen werben. . 

3. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 
Speditions⸗Geſchaft und Gnano⸗Handlung. 


[1416] 

















Georut von Daumiel Kionabirkier in Sdever. 


(Siezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 78 der Pfälzer Zeitung, 


Samötag. 31, März 1860, 





Letztes Blatt im erſten Quartal. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 29. März. Unter ben hervorragenden Mit: 
gliebern ter ehemaligen gothaifchen Partei cireulirt bier feit 
einigen Tagen ber Proſpectus einer neuen Zeitung, bie unter 
bem Titel „Deutſche Zeitung“ ins Leben treten wird. Das 
Unternehmen ſoll durch Actien von 300 fl. oder 500 fl. ne 

chert werben. Das politifche Programm bes neuen Viattes, 
as ohne Zweifel eine Fortfegung der 1851 eingegangenen 
Deutſchen (fopenannten Brofefjoren-) Beitung werden fol, 


iR von W. Befeler, Gervinus, Häuffer und Jolly unter 
zeichnet. (Fr. 3.) 
Fran 3%. März. In ber geftrigen Bundestags: 


figung notificirte Oeſterreich feinen Proteft gegen die Einver⸗ 
leibung ber. mittelsitalienifhen Herzogthümer in Sardinien. — 
Preußen wiederholte feinen Proteft in der kurheſſiſchen Ans 
gelegenheit, unb bie hohe Verfammlurg bezog ſich auf den 
gefaßten Beſchluß zurück. 3.) 

Wormb, 28. März. Ende voriger Woche fand hier eine 

———— franzoͤſiſcher und deutſcher Freimaurer ſtalt. 

nter lipteren bemerkte man Logenhäupter aus Baden, Naſſan, 
Brauffurt, Heſſen, der Pfalz und Rheinpreußen. (Mainz. J.) 
- Berlin, 30. März Die „Kreuzzeitung* fagt, Preußens 
Beantwortung ber Thouvenel’ihen Depeſche ſei wefentlich 
bilatorischen (hinausſchiebenden) Charakters und trage äußerft 
nroßed Bedenken gegen die Annexgion; dieſelbe kann aber 
nicht ald Proteft dyarafterifirt werben, ba bie ſchweizeriſche 
Forderung bisher nody unbeantwortet geblieben, Die Mit: 
tbeilung, Preußen beabfichtine die Errichtung zweier befeftiaten 
Lager, ift nach glaubwürdigen Nachrichten ganz grunblos.(Fr.3.) 

Frankreich. 

Paris, 30. März. Ueber die geſtrige Senateſitzung 
veröffentlichen die Blätter nur den bürftigen Bericht bed 
Moniteur, Auf der Tagesorbnung ftand befanntlidy die Be: 
rathung fiber 42 Petitionen, weldye bie“ Intervention des 
Senats zu Gunften der weltlihen Macht des heil. Stuh— 
168 verlangen. Für biefelben foradhen der Marquis von 
Babriac, die Gardiräle Donnet, Mathieu, Grufjet und Mor: 
Iot, Baron v. Crouſeilhes, Miar. v. —— und Marquis 
v. Boiſſy; gegen dieſelben Zourangin, Dupin sen. und ber 
Regierungscommifjär, Staatsrath-Präſident Barodje. Der 
Gommilfiondantrag auf Uebergang zur Tagesordnung wurbe 
ſchließlich mit 116 gegen 16 Stimmen angenommen. — Dem 
„Pays* zufolge werten die aus der Lombardei zurüdfehren: 
den frangöfiichen Truppen feine Garnifon in Et. Julien und 
Bonneville laffen, da Frankreich Savoyen nidyt eher militä- 
rifch befegen wolle, ald bis die Angelegenheit vollſtaͤndig Fi 
regelt fel. — Die „Sentinelle bu Jura” meldet, daß jeit 
einigen Tagen Waffen von Pulver und Kriegemunition aus 
ben Airfenaien von Beſangçon nah ben zwei Fort von Salins 
und jenem von Roufjes gefchafft werben. Das Blatt fügt 
hinzu, daß letzteres die franzöfiiche Grenze gegen einen feint- 
lichen Einfall von ber Schweiz ber ſchüße; dasſelbe fei in 
ben legten Jahren zu einem Sriegdplag erften Ranges um: 
*56 und mit 10 Baflionen garnirt worden, fo daß 
zwei Batalllone Infanterie bajelbft ein ganzes Armeecorps 
aufhalten könnten. — Die franzöfiichen Regimentsmuſiken 
kaben eine neue Einrichtung erhalten und beftehen nunmehr 
bei Fußtruppen aus 40, bei reitenden Truppen aus 27 
Mann. — Hr. Pietri ift in Nizza angefommen und fol mit 
ber Organifation des neuen Departements beauftragt fein. — 
Die Abreife des Marquis von Lavallette nach Konftantinopel 
it abermald und zwar bis Ende April verſchoben. — Die 
Rente ift geftern bedeutend gefallen, die 3% um 1 Fr. 30 
Gent., die 4%, um 40 Gent. 
talien. 

* Der ftanzẽ ſiſch⸗ardiniſche, Vertrag über die Abtretung 
Eavoyend und Nizzas wird von den amtlidyen Organen 
beider Länder gleichzeitig veröffentlicht. Seine wefentlidhen 
Beftimmungen find bekannt und wir heben nur noch hervor, 
daß bie durch eine Commiſſion feſtzuſtellende Grenze auf bie 
Gebirgsbildung und bie Vertheibigungäintereffen Rüdficht zu 
nebmen bat. Gine andere Somniffion beftimmt den von 
Eranfreic zu übernehmenden Antheil an ber farbinifchen 


| 


— 


Staatsſchuld und die Fusführung der von Earbinien einge 
gangenen Gontracte, Die Durchbrechung tes Mont Genis 
ehält ſich jedoch letzteres allein vor. Die farbinlfchen Grenz 
beftimmungscommifjäre find bereits nad Paris abgereidt. — 
An die Bevölterung ter abgetretenen Provinzen hat Victor 
Emaruel eine Proclamation gerichtet, worin er fie ihres 
Eites eutbindet. Gr theilt ihnen darin einfady den Bertrag 
vom 24. d. mit und führt zur Grllärung ober zur Nechtfer- 
tigung ber Abtretung drei Gründe auf: 4. die Pflicht ber 
Dankbarkeit gegen einen edeimüthigen Verbündeten; 2. dad 
Jutereſſe eines billigen’ Gleichgewichts ber Lantesgebiete 
3. die Achtung vor ber Verwandliſchaſt ber Eitten, ber 
Gebräuche und der Sprache, weiche die Provinzen Nuaza und 
Savoyen [hen fo enge mit Frankreich verbindet und weldye 
durch die erleichterten materiellen und perfönlichen Veziehuns 
gen von Tag zu Tag noch gıößer wird. Auf den Willen 
bes Landes fol jedoch durchaus Fein Drud geübt werben, 
er wird fi frei anedrüden Können; „das ift mein feſter 
Wille — fagt der König — fowie das lebhafte Verlangen 
bed Kaiſers der Franzoſen.“ Alle durch ihre Geburt den 
beiden Provimgen nicht angehörigen Beamten werben jofort 
zurüdberufen, Bum Edyluffe fordert ter König Nizza und 
Eavoyen auf, falls die Geſchicke der Trennung fid erfüllen 
follten, zach ibrer Ginverleibung in Frankreich fi immer 
ihres glorreichen Rufes und ihrer edlen Erinnerungen würbig 
u zeigen, und namentlich zu betenfen, daß Frankreich und 
—XW zwei verſchwiſterte Nationen ſind, deren Beſtimmung 
dieſelbe iſt, naͤmlich die, „an ber Spitze ber Civiliſation 
einherzuſchreiten.“ — Der Gourerneur von Chambery bat 
dieſe Stadt bereits verlaſſen und der Syndik, ſowie der 
Commandant ber Nationaigarde haben ihre Entlaſſung ein: 
gereicht. 
Spanien. 

* Madrid, 29. Wär, Nach der amtlichen Peitung 
find —— * — ted Bricbeng zwifchen 

i Aarasıa + god u... „Lian. una 
ung von Santa CEruz; Ratıfication tes Ber, 
traas von Melilla; eine Kriegskoſten-Entſchaäͤdigung 400 Mill, 
Realen; Beſetzung von Tetuan biö zur eh flängigen Aus: 
zablıma; Handelövertrag wie mit der begünfligtften Nation; 
Aufenthalt eines fpanifhen Vertreters und Errichtung eines 
Milfionehaufes in Fer; Friebendunterhandlungen zu Tetuan; 
Ratıfication in fpäteftens 30 Tagen. — Der Herzog von 
Tetuan (D’Donnel) wirb nähfter Tag: erwartet, worauf) 
die Gortes alsbald zufammenberufen werden follen. 


Elifabetha Liebrih, Wittwe Michael Hart von Sippersfeld, 
will mit ihren zwei Eöhnen Johannes und Joh. Phil. Harth nad, 
Amerika, Franz Emil Loyfon, Kaufmann von Zweibrüden, nad 
Rheydt (Preußen), Jalob Göpfrih von Epeyer nah Preußen und 
Beter Schreiner II. von Harthaufen nad) Polen auswandern. 


Geftorben: Conrad Tiſch, Bürgermeifter in Kleinkarlbach, 
58 Yahre alt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

*5 Bellheim, 30, März. Heute ereignete ſich bier der 
böchft traurige Fall, daß Bater, Tochter und Enkel inner 
halb weniger Elunben ftarben und zwar an chroniſchen Leiden. 
Die drei Leichen werben künftigen Eonntag Nachmittag um 2 
Uhr gleichzeitig zur Erbe beftattet und find Hierzu 16 Leichenträs 
ger gebeten. Die durch das Unglüd betroffene Familie gehört zu 
den wohlhabendſten der Gemeinde, 

In ber Naht vom 27. auf ben 28. d. Mts. verunglüdte 
ber in weiteren Areifen (ala Heirathsmäller) bekannte Echneiber 
Franz Rappel von Mörzheim, indem er auf ber Etrafe von 
Annweiler nah Landbau ging und in betrunfenem Zuſtande in ben 


von Arzheim gegen bie Areugmüßle laufenden Graben fiel, worin. 


er feinen Tod fand, 


Dandeläbericht. 

Mainz, 30. März Auf dem heutigen Fruchtmarkte ftellten 
fi die Durchſchnittspreiſe wie folgt: Weizen 13 fl. 47 tr, gef. 
18 fr, Kom 9 fl. 54 ir, geſt. 14 kr, Gerfte 8 fl. 26 Er, gef. 
7 tr, Hafer 5 fl. 53 Mr., geft. 3 kr., Rüböl fill, (3. 9.) 

Derantworllie Sedartion: Dr. I. & Jäger und Dr. Guard @eih 





Bekauutmaquugen. 


Licitation. 
1418] Montag den 16. April 1860, bes | 
orgens um 9 Uhr zu Notbjelberg bei Wil: 
beim Hebel, merden durch Gelbert, 8. bay. | 
Notar in Wolfftein, der Untheilbareit wegen ! 
Öffentlich verfteigert: Dann Motbfelberg: 1: 
Tagmwert 4 Dezimalen Wieſe in 5 Parzellen, | 
1 Tagwert 70 Dezimalen Ader in 5 Parzellen | 
und 41 Dezimalen Wald, und Bann Frankel: 
bad: 69 Dezimalen Wald, 

Cigenthümer find: 1. Johannes Wirth [V, 
Adersmann in Notbjelberg, handelnd in rige: 
nem Namen wegen ber Gütergemeinfhaft, 
welche zwiſchen ihm und feiner kürzlich ver: 
—— Ehefrau Margaretha Wirth beftans 

n bat, 2, Margaretha Wirth, Chefrau des 





| 
Simon Peter Werner, Aderer in Rotbfelberg, 
3. Philipp Wirth, Aderer in Sollweiler, 
4. Vhilippine Wirth, Ehefrau bes Adam 
Gehm, IT, Adersmann in Rothjelberg, 5. Jos 
bannes Wirth, Adersmann in Rutsweiler an 
der Lauter, 6. Caroline Wirth, Ehefrau bes 
Beter Leonhard, IV, Mufitant in Rotbfelberg, 
7. Peter Wirth, IV, Aderer in Nothjelberg, 
8. Maria Eliſabetha Wirth, Ehefrau bes 
Mihael Bilder, Mufitant in Esweiler, 9. Ja: 
kob Wirth, IV, Aderer in Rothielberg, 10. fa» 
tharina Wirth, Chefrau bes Jakob Wirth, ILL, 
Aderer allda; 11. Eliſabetha Wirth, Ehefrau 
bes Jalob Yung, Aderer in Pörrbad, | 
12. Dorothen Wirth, Tebig und gemwerblos 
in Rotbfelberg, emanzipirte Minderjährige, 
welche den obgenannten Johannes Wirth zum 
Beiftande hat, — die genannten au 
Berner, Philipp Wirth, Ehefrau Gehm, Jo: | 
bannes Wirth in Nutsmeiler, Peter Wirth IV, 
Ehefrau Bilder, Yatob Wirth IV, Ehefrau | 
Jalob Wirth III, Ehefrau Leonharb, Ehe: | 
frau Dung und Dosoifeu Wink, Klinber hea 
obgenannten Johannes Wirth IV, und defien | 
verftorbenen Ehefrau Margaretha Wirth. 
Bolfftein, den 28. März 1860, 

Der Berfteigerungs - Commiflär: 

Gelbert, k. b, Notar. 


Licitation. | 
1419] Dienstag den 17. April 1860, bes 








egend um 9 Uhr zu SHefersmeiler bei 
Adam Bader, werben durch ben k. b. Notär 
Gelbert in Molfftein, ber Untheilbarteit wegen 
öffentlich verfteigert: 

Bann Heferzweiler: 3,37 Destmalen Wald 
in 2 Parzellen, 

Eigenthümer find bie Ander umb Erben 
ber in Seelen verlebten Ehe: und Aderäleute 
Heinrich Buhl I, und Chriſtine Bacher, als: 
1. Heinrich Buhl II, Aderer in Seelen wohn: 
baft, hanbelnd in eigenem Namen unb als | 
Nebenvormunb ber untengenannten Minber- 
jährigen; 2, Eliſabetha Buhl, ledig und ohne 
Gewerbe allda; 3. Chriftine Buhl, Ehefrau 
von Philipp Balder, Aderdmann in Bifter: 
ſchied; 4, die Ninber bes zu Seelen verlebten 
Aderers Johannes Buhl, als: a) Heinrich 
Bubl III, Adersmann in Seelen; b) Chri⸗ 
fline Buhl, Chefrau bes Peter Geib VIII, | 
Aderer alba, e) Chriftine Degen, Adersfrau | 
in Seelen, Wittwe bes gedacht verlebten Jo: 
bannes Buhl, handelnd als Bormünberin 
ihrer mit bemfelben erzeugten nod minder 

Kinder: Caroline, lifabetha, Ca 
tharina, Anna Maria, Johannes und Ba: 
Ientin Buhl. 

Wolfftein, den 28. März 1860. 
Der Berfteigerungs » Gommiflär: 
Gelbert, E. b. Notar, | 


Licitation. 
[1420] Dienstag ben 17. April bes Rad: 
mittags um ein Uhr zu Rorheim auf dem 


Gemeinbehaufe I * Erben 
des zu —*2 2 
Schrimpf, ber Untheilbarkiit wegen. öffentlich 


Im Eigentbum verfteigern : 


3 Dez. Grundfläde mit Wohnhaus, Hof 
raum und Zugehör, zu Rorheim in ber 
Zwerggaſſe, und 41 Dez. Aderland in 
— auf dem Banne von Ror: 

m 


Die Cigenthümer find: 

1. Catharina geborne Winterlorn, ohne 
Gewerbe, Wittwe bed obgenannten Erblaffers, 
2. Georg, 3. Martin, 4. Anna Maria, 
5. Franz, 6. Dorothea, 7. Jalob, 8. Peter, 
9. Balentin Schrimpf, die acht zuletzt ges 
nannten noch minberjährig unb vertreten 
dur ihre genannte Mutter und gefepliche 
Bormünberin unb durch ihren Beivormund 
Balentin Schrimpf, Maurer, und 10, Mar: 
garetha Echrimpf, Iedig unb ohne Gewerbe. 
Sämmtlihe Genannte in Rorheim woh 

Frantenthal, den 30. Mär; 1860, 

H. Haaje, f. b. Notär, 


Licitation. 
[1421] Dienstag den 17. April I. 34, 
Nachmittags zwei Uht zu Bobenheim am 
Rhein auf dem Bemeindehaufe laſſen bie 
Erben von Abam Fuhry, im Leben Tagner 
und befien Ehefrau Petronella Kiefer, beide 
in Bobenheim am Rhein wohnhaft gemeien, 
ber Untheilbarteit wegen zu Gigenthum vers 
ern: 


73%,, Dezimalen Ader in einer Parzelle, 
im Banne von Bobenheim am Rhein. 

Die Eigenthümer find: 

1, Friedrich Fuhry, Tagner, 2, Barbara 
Fuhry, gemerbloje Ghefrau bes Tagners 
Adam Weber, 3. Heinrich Fuhry, Dienjtbote 
und 4, Eliſabetha Fuhry, gemwerblofe Wittwe 
von Bartholomäus Hammerjtein, fämmtlich 
in Bobenheim am Rhein wohnhaft, 5. Chris 
man Kiefer, Zagner, 6, Catharina Kiefer, 
ledige Tagnerin, beide in Eppelsheim wohn: 
haft, 7. Maria Kiefer, gewerbloſe Chefrau 
von Übraham Roos, Weber und 8. Adam 
Kiefer, früher Tagner zu Eppelsheim, jept 
ohme belannten Wohn: und Aufenthaltsort 
in Sübamerila fi aufhaltenb, vertreten durch 
feinen gerichtlich ernannten Repräfentanten 
den Igl. Notär Carl Fig in Frantentyal. 

Brantenthal, den 30. Mär, 1860. 

9. Haaſe, k. Notär. 


Kicitation. 
(1422) Montag ben 16. April 1860, bes 
Nachmittags um ein Uhr zu Altleiningen im 
meihen Roß, werben dur ben hiezu commits 
tirten E. Notüar Mahmwirtb von Grünftabt 
abtheilungshalber nadbeichriebene in der Ge: 
meinde und Gemarkung von Wltleiningen 
gelegene Immobilien verfteigert, als: ein 
Wohnhaus mit Stall und Hof; 1 Tagmerk 
18 Dezimalen Wieſe in 2 Parzellen und 2 
Tagwerte 74 Dezimalen Aderfelb in 4 Bar: 


en, 

Die Eigenthümer biefer Immobilien find: 
1. Johanna Mayer, ohne Gewerbe, in Ult: 
leiningen wohnhaft, Wittwe des allba ver: 
lebten Hanbelämannes Karl Simon; 2. Jo: 
fepb Simon II., Handelsmann, in Altlei- 
ningen wohnhaft; 3, Marcus Simon, Kauf: 
mann, in Grünftabt wohnhaft ; 4. Morig Simon, 
Hanbelömann in Altleiningen wohnhaft; 5. 6a: 
muel Simon, Hanbeldmann, allba wohnhaft; 
6. Mina Simon, ledig und ohne Gewerbe, 
allba wohnhaft; 7. bie Kinder der zu Ober: 
hambach verlehten Sara Simon, gemefene 
Ehefrau von Yatob Lob, Handelsmann, in 
Oberhambach wohnhaft, Namens Samuel 
2b, Davib Lob, Moſes Lob und Nofa Löb, 
ſammtlich noch minberjährig und ohne Ge: 
merbe, melde ihren Bater Jalob 2b zum 





Vormunde 


haben; (ber Nebenvormund von 
den Lob'ſchen Kinder iſt noch nicht bekannt 
und wird durch nachträgliche Inſertion publi⸗ 
citt werden); 8. Julius Josl, Handelamann, 
in Fußgönnheim wohnhaft; 9. deſſen noch 
minberjährige, gewerbloſe, mit ſeiner verlebten 
Ehefrau Zibora Simon erzeugte Toter Amalie 
Jost, melde ihren Bater zum Vormunde 
und bem genannten Joſeph Simon II. zum 
Nebenvormumdbe hat. 

Grünftabt, den 29. Mär; 1860, 
Machwirth, E. Notär. 


Picitation. 

[1423] Mittwoch ben 18. April 1860, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Aſſelheim 
im Schulbaufe, werben durch den hlezu com ⸗ 
mittirten l. Notär Machwirth von Grünftabt 
nahbeichriebene in der Gemarlung von Affel: 
heim gelegene Güterjtüde abtheilungshalber 
verfteigert, nämlih: 5 Tagwerle 36 Des: 
malen Aderfeld in 10 Parzellen. 

Die Eigenthümer dieſer Immobilien find: 
1. Friedrich Nehb ber Zweite, Adersmann, 
in Aſſelheim wohnhaft; 2. Johannes Nebb, 
Aderömann, in Mühlheim wohnhaft; 3. Bar: 
bara Nchb, gewerblofe Ehefrau von Philipp 
Deder, Gerber, in Worms wohnhaft; 4, 
Dorothea Nebb, newerbloje Chefrau von Das 
niel Deder, Müller, in Affelheim wohnhaft; 
5. bie Kinder ber auf ber Piortmühle, Ge 
meinde Ailelheim, verftorbenen Margartha 
Nebb, im Leben Ehefrau von Wilhelm 
Pfeiffer, Müller, auf bejagter Piortmühle 
wohnhaft, ala: Sophia Wilhelmina Pfeiffer, 
Glifabetha Pfeiffer, Magdalena Pfeiffer umb 
Wilhelmina Pfeiffer, alle vier minberjährig 
und ohne Gewerbe, melde ihren Bater 
Willelm Pfeiffer zum Vormunde und ben 
genannten Friebrid Nebb II. zum Neben: 
vormunde haben; 6. Abam Nehb, Gerber, in 
Aſſ⸗elheim wohnhaft: 7. Konrad Nebb, Aders: 
mann, allda wohnhaft; 8. Magdalena Nebb, 
ohne Gewerbe, allda wohnhaft, emancipirte 
Minderjährige, melde den Georg Friedrich 
Brandt, Aderämann, in Aſſelhrim wohn 
baft, zum Gurator bat, 

Gränftabt, ben 30. März 1860. 

Machwirth, k. Notär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[1424] Montag ben 16. April 1860, Nad: 
mittags 4 Uhr, zu Naiferälautern in ber 
Wohnung von Johann Maier an der Eijem 
bahnitraße, läßt Frau Elijabetha Holgbacher, 
ohne Gewerbe, dahier wehnbaft, Wittme von 
dem allda verlebten E. Bezirtögerichtöfchreiber 
Wilhelm Achilles Dides, eignen Namens und 
als Bormünberin ihrer minderjährigen finder : 
1. Anna Louife, 2. Sophie Bertha Francidca, 
3. Carl Adolph Philipp Herrmann, 4, Frieb: 
rih Wilhelm, 5. Maria Eliſabetha und 6. 
Ehriftina Carolina Dides, über melde Frang 
Etienne, Holzhänbler bahier, Nebenvormundb 
ift, in Folge homologirten Familienrathäbe 
ſchluſſes durch ben unterfertigten Rotär nüß: 
lichteitshalber verfteigern : 

35 Dezimalen Garten, biefigen Bannes. 
Naijerslautern, den 27. Mär; 1860, 
Böding, k. Rotär, 


Licitation. 
[1425] Mittwoch, den 18. April nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, in dem Berfteigerungss 
Iocale bei Wirth Bruder in Offenbach, wer⸗ 
ben durch den gerichtlih beauftragten Lönigl, 
Notar Heud im Amtöfige zu Landau abtheis 
lungshalber in Cigenthum verfteigert: 

Der hintere Theil eines zu Offenbad an 
ber Enggaſſe auf 15 Dezimalen gelegenen 
Wohnhauſes mit Stall, Hof und Garten 
und 45, Dezimalen Ader, Offenbacher 
Banned, in 2 Parzellen. 








Die Cigenthümer find: Magdalena Wendel, 
ohne Gewerbe in Dffenbach wohnend, unb 
ber minberjährige Franz Wendel, melder 
ben Wagner Johannes Garrecht in Offenbach 
zum Bormunde und den Tagner Johann 
Georg Siener in Arzheim zum Gegenvor: 
munbe bat. 

Landau, ben 29. März 1860. 

BD. Heud, E. Notar, 


Licitation. 

11426] Auf Anfteben von: 1. ben Collateral« 
erben von Charlotte Bamber, im Leben erite 
Ehefrau bes zu Eſſingen veritorbenen Aders: 
mannes Johannes Bonenreif als: a) Georg 
Gamber, Wagner in Landbau, b) Johann 
Gamber, Schreiner in New:Nort und c) Heinrid) 
Gamber, minberjährig,, welcher feine Mutter 
Ehriftine Gunft, ohne Gewerbe in Landau, 
Bittwe erfter Che von Friebrid) Gamber und 
zweiter Che von Georg Jordan, beibe im 
Leben Wagner zu Landbau, als Wormünberin 
und ben obigen Georg Bamber zum Bei: 
vormund bat und 2. Parbara Bogenreif, 
Adersfran in Efiingen, Wittwe bes obigen 
Johannes Bogenreif, ald Vormünderin ihrer 
mit bemfelben in deſſen zweiter Ehe erzeugten 
nod minderjährigen Rinder als: a) Valentin, 
b) Eva und c) Johannes Bogenreif, welche 
ben Konrab Frech, Mdersmann in Effingen, 
zum Beivormund haben; Werben durch ben 
t. Notär Keller von Landau in Volljiehung 
eines Raths lammerbeſchluſſes bes k. Bezirks: 
gerichts allba vom 21. März 1860 folgende 
Liegenfhaften, ber Untheilbarkeit wegen in 
Gigenthum verfteigert, nämlich: 

1, Dienstag ben 17. April 1860, Nadhmittags 

2 Uhr, zu Eſſingen im Pflug: 

ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Hof, Pflanz⸗ und Paumgarten nebit 
Zugehör, gelegen auf 13%, Dez. zu 
Eſſingen in der Niebergafle; 

35 Dezim. Wingert in 2 Parzellen unb 
1521, Dez. Ader in 5 Parzellen, bei: 
bes Gflinger Bannes; 

2. am nämlichen Tage, Nahmittans 4 Uhr, 
zu Oberhohftabt im Gemeindehaus ; 

33 Dez. Baumgarten, 118 Dez. Ader in 
4 Barzellen und 11 Dez. Wieſe — Alles 
Oberhochſtadter Bannes, 

Landau, den 28. März 1860. 

Keller, t, Notar. 


[1427%,] Montag, ben 16. April 1860, und 
an ben beiden barauf folgenden Tagen, jeveamal 
Morgens 9 Uhr beginnend, laſſen bie Erben 
bes babier verlebten Kürfchners Jalob Leib 
im deſſen Wohnung zu Neuftabt, der Mbthei- 
lung wegen, verfteigern: 

Ale Sorten Aürfhnerwaaren, namentlich 
Iltis· Nerp + und Fehfelle, verſchiedene 
Garnituren, Muffe, Krägen und Mandjet: 
ten, Binden, Bandagen, Hofenträger, 
Handſchuhe, alle Sorten Kappen, Tuch, 
Eeibenzug, Futter, Band, Anöpfe, ferner 
1 uber 1857er Traminerwein, 1 Fuber 
1859er Wein, erſtes Gewächs, und 1 
Fuder 1859er gemilchter Wein, Alles 
biefiged Gewächs, Fäfler, Züber, 1 Nelter, 
BWingertsbalten, Wingertöftiefel, eichene 
Diele, endlih Schreinwerl, Getüch, Bet: 
tung, Weißzeug, Küchengefdirr, und ver: 
ſchiedene andere Mobiliargenenftänte. 

Mit ber Berfteigerumg ber Kürfdpnerwaaren 

wirb Montags 9 Uhr begonnen, die Beine 
kommen Dienfag Morgens 9 Uhr zum Aus ⸗ 


Reuſtadt, ben 30. März; 1860, 
Hubermwalbd, Ef. Notar. 
Eichen:Yohrinden:Berjteigerung 
In Gtaatswaldungen des Lönigl. Forftamts 


Bweibrüden. 
[1428] Donnerftag, ben 12. April 1860, 
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bes Morgenz 9 Uhr, wird auf dem Stadt-⸗ESchlage Gſabach 


hauſe zu Zwelbrücen auf Betreiben, bes daſi⸗ 
gen Ferftamtes zur öffentlichen meiſtbietenden 
Berfteigerung folgender Eichen: Lohrinden ge: 
ſchtitten werben, 


Revier Zweibrüden, 
210 Centner im Schlag Birkhaufen. 
40 " [) « Hengftwalb, Eichel: 
ſaamen. 
Revier Hornbach. 


90 Centner im Schlag Mohrſitters. 

Die betreffenden Revierförſter ſind beauf: 
tragt, den Steigerungsluſtigen die Schläge 
vorzujeigen. 

Bmweibrüden, den 27. März 1860. 

Das Königl. Forftamt. 
Kroeber. 


Hol;verfteigerung. 
[1429] Sreitag, ben 13. April 1860, zu 
Schaidt, um 9 Uhr des Morgens, 
1, Revier Shaibt, 
Schläge: Unterkahnlache, Brand und Zufällige 
Grgebnifie im Bienwalde und in der Mundat. 
1 eigen Shiffbauftamm 1. GL, 
13 „ Nupitämme 2. bis 4. CL, 
44 liefern Bau: und Nupftänme, 
1 birlen Nupftamm, 
71 after eichen Miſſel 2. bis 4. EL, 
3 „ Keen „ 
8 Kiefern Nupbolzftangen, 
38 Alafter eihen Scheithol 
48 ,„ Kiefern * 


» 


2, Revier Bienwalbsmühl. 
Säläge: Großer Böhl, Haardt, Kegelbahn 
und Zufällige Ergebniffe im Bienwalde und 

in ber Mundat. 
3 eichen Nupabfönite, 
8 kiefern und erlen Nupabfhnitte, 
1 hainbuchen Nupabfänitt, 
30 eihen Wagnerftangen, 
65 Fiefern Stangen und Stügen, 


200 „ Hopfenſtangen, 
650 „  Pfähle und Trutteln, 
450 „  Bohnenftangen, 
13 Alafter eihen Mifel 1. bis 4. El, 
I) , tholz, 
55 Y, « fielen ⸗ 
20 verſchieden Prugelholz 


400 Kiefern Faſchinen, 
1500 verfdiebene Reifermellen, 
200 Gentner kiefern Aſtſtreu. 

Dies find pro 1859/60 bie Tepten Holz 
verfteigerungen aus den Revieren Echaibt und 
Bienwalbsmühl. 

Langenberg, ben 28. März 1860. 

Das * Forſtamt: 
as. 


Eichen⸗Lohrinden⸗ Verſteigerung 
ausben Staatswaldangendes Forſt— 
amts Waldfiſchbach. 

[1430) Samstag ben 14. April i. J. Mor: 
gens um 10 Uhr, zu Pirmaſens im Gaſt⸗ 
hauſe zum Lamm, mit ben Eichenlohrinden 
aus ben Staatäwalbungen ber k. Forſtämter 
Pirmaſens und Dahn, werben nachbezeichnete 

Eichenlohrinden mit verfteigert. 
* Forftrevier Herjäberg, 
Diſtrilt Dachsberg, Abthl. 3 d, an 
2ettenlaut: 
ca. 320 Zentner 2. Klaffe, 
Waldfiſchbach den 29. März; 1860. 
Kol. Forftamt. 
Schmilling. 


Forſtamt Annweiler. 
[1431) SHoljverfteigerung im Staatswalde 
Revier Cuſſerthal I. zu Euſſerthal (in 
ber Krone bei Möfer) ben 10. April 1860, 
Morgens 9 Uhr. 








(Hoffelteih), Lauberethal 
(alte Alofter) und zufällige Ergebniſſe 
1 eihen Nupboljitamm 4. Al, 
2. Bagnerftangen, 
16 liefern  Nupboljftämme 2., 3, u. 4. Al. 
100 ,; Eägblödhe 2,3, u. 4. Al, 
7 buchene Abſchnitie zu Hadllöpen, 


24%, Alafter buchen Scheit, gut, Mnorrig 
und anbrüdig, 
6%, _,. buchen Prügel, 
3%,  „..eihen Sceit, knorrig und 
anbrüchig, 
5 eichen Brügelbolz, 
7lieſfern Scheit, gut und in 
369% kiefern Prügelbols, vol 
1 ,  Weichbols, Scheit und Prügel, 
7%. buchen Stodhol;, 
281, , Kiefern 


15825 gemiſchte Prügelmellen, 
250 buchene Reiferwellen, 
4050 fiefern Bafelmellen zu Stremmerf, 
Annmeiler, 28. März 1360, 
Königl. Forftamt. 
Rebmann. 


Holzverfteigerung. 
[1432] An neöbezeicneten von, jedesmal 
um 9 Uhr des Morgens anfangend, werden 
im Gemeindewalde von Oberluflabt, fol 
gende Hölzer zur Verfteigerung gebracht, als: 
A. Am 16, April 1860, 
6 Stüd eichene Bau: und Nuphelz- 
Etämme, 
182 „ lieferne Dlöde, 
110 , vr _Nupbolyftangen, 
%, Klafter eihen Scheitholz, 
| „ „ Etodholz, 
150 Stüd eichene Gipfelmellen, 
800 „ Sepwellen. 
B. 4m 17. April 1860, 
79 Alafter Kiefern Prügelbolg, 
1%, ” erlen ” 
4, Kiefern Etodbolz, 
3925 Etüd fieferne Wellen, unb 
50 „  erlene Wellen. 
Dberluftabt, Aanton Germersheim, ben 
28. Mär; 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Gumber, 


Holzverfteigerung 
in bem Gemeindewald von Brudmeiler. 
[1433] Donnerftag, ben 12. April 1860, 
Vormittags 10 Uhr, werben zu Bruchweiler 
folgenbe Holzfortimente meiftbietenb verfleigert. 
Schlag Abighalb: 
5 buden Nupftämme 2. El., 
ee Alafter buchen geſchn. Scheitholz, Inorr., 
4 " . ” " 
2 , " _Brügelholz. 
Schlag Zufällige Ergebniffe: 








4, „ en . 
1000 —— mit ſtarten Brügelm, 
Brudweiler, ben 27. März 1860. 

Das — 


4: 
Reininger, Gpfchbr, 


Dolzverfteigerung. 
[1434] Donnerötag ben 12. April naͤchſt⸗ 
bin, 10 Uhr Vormittags, werben zu Hinter 
weidenthal folgende Hölzer aus bafigem Ger 
meindewalbe öffentlich verfteigert: 


I. Edlag Vogelshütte, 
643 fieferne Blöhe 3. u. 4, Cl., 
127° „ Bauſtämme 3. u. 4. GL, 


II. Schlag Hellerberg. 
11% Klafter buchen Scheit, 


— — ’ 


2 Alafter buchen Scheit, anbrüdig, 
» „.. Kteppenprügel, 
III. Schlag Bichtenberg. 
15 Stlafter buchen Prügel, 
IV, Edjlag Elidiberg. 
12%, Nlafter eichen Prügel. 
Hinterweidentbel, den 28. März 1860. 
Das PBürgermeifteramt, 
Mu 


m Bruchmühlbach, Lanbeommiflariat 
Homburg. 


[1389%,] Mittwod den 11. April, 
1860, Vormittags 9 Uhr zu Bruch— 
müblbah, im Schulhauſe: 

16 eichen, buchen und liefern Bauftämme, 

und Abidnitte 2., 3. u. 4. SL, 

22 kiefern Eparren, 

3%, Slafter eichen und Kiefern Scheit: und 

Prügelbol;, 

900 budene und kieſerne Wellen mit 

ftarten Prügeln, 

7500 liefern Bohnenftangen. 

II. An demfelben Tage, Nadhmit: 
tags um 2 Uhr zu Bogelbah im 
Schulhauſe dajelbit : 

3 buchen Nugabignitte 2. EL, 

- 30 Slafter buchen und kiefern Eceit: und 
Prügelbol;. 
Bruhmühlbah, 28. März 1860. 
Munzinger. 


Lohrinden » Verfteigerung. - 
[1435] Nachtröglich zu der Bekanntmachung 
im geftrigen Blatte, bie Lohrinden:Berfteiger 
rung aus. verfdiebenen Gemeinbewalbungen 
des Nevierd Beſenbach betreffend, wird be: 
kannt gemacht, daf an demſelben Tage, nämlid: 
am 18, April 1860, Nachmittegs um 
1 Uhr zu Boſenbach, zugleih tas Lob: 
rindenergebnik der Gemeinde Hag:nbad) a. G., 
Shlag Herrmannsberg, circa 40 
Gentner, zur Verfteigerung lommt. 

Boſenbach, den 28. März 1860, 
Der gl. Revierförfter : 
Stein. 


[1436] Am 11. April nächſthin, des Mor: 
gens 10 Uhr, werben zu Eſchbach, Land: 
commifjariats Landbau, etwa 95 Gentner 
Eihenlohrinden öffentlich verfteigert. 
Eſchbach, ben 28. März 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
Laur. 





Verfteigerung 
von Eichen⸗Lohrinden aus ben Gemeindewal⸗ 
dungen von Alfenz, Mannmweiler und 
Oberndorf, zu Diellivhen, Canton 
Rotenhaufen. 
[1207%,) Mitiwoch, den 4. April 1860, 
zu Ticllirhen, unmittelbar nad ber Ber: 
fteigerung ber Lohrinden ans Staatewalbun: 
gen, werben folgende Eichen-⸗Lohrinden meiſt⸗ 
bietenb verfteigert: 
a) Gemeinbe Alfenz 

gewöhnlicher und aufergewöhnliher Schlag, 

Diſtrilt Hornwald, geihägt zu 600 Er, 

b) Gemeinde Obernborf 

Schlag Bannwald, geihägt zu .. 250 Ein 

c) Gemeinde Mannweiler 
Schlag Gläferntaut, geihäpt zu 30 Etr. | 

Alfenz, 16. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. | 
Müller. 





Derlag und Eigenthum von Dr. 3. & Jäger. 


) 
Conrad ) Gpfcibr. 
Holz⸗Verſteigerung 


Lohrinden⸗ Verſteigerung. 
Namberg, Landcommiſſariats Bergzabern. 
[1437] Da bie unterm 24. März lepihin | 
abgehaltene Lohrinden:Berfteigerung bie höhere ; 
Genchmigung nicht erhalten bat, jo wird 
biefelbe wiederholt am 5. April nächſthin 
auf dem unterfertigten Bürgermeifteramte ab: 
gehalten. Tas Ergebnik aus dem Gemeinde: 
wald von Ra:nberg, Diſtrilt Holperthal und 
Nebelsbah, wird zu 350 Er, und jenes 
der Gemeinde Dernbah aus bem Diftrikte 

Olebach zu 150 Etr. geihägt. 
Ramberg, den 29. März; 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Argus. 


Lohrindenverfteigerung 
zu Feil:Bingert, Kantons Obermoſchel. 

[1273%,] Samstag den 7. April nädft: 
bin, Morgens 10 Uhr, auf dem Gemeinde: 
hauſe zu Feilbingert, wird durd das unter: 
fertigte Bürgermeifteramt das biesjährige 
Ergebniß der eichen Lohrinden aus den nad 
folgenden Gemeinbemalbungen öffentlib an 
den Meiftbietenden verjteigert : 

1. Gemeindewald von Ebernburg ca. 500 Ctr. 


2. ib. „ Beilbingert „ 450 „ 
3. ib. „ SHallgarten „ 210 , 
4, ib „ Hodjtätten „ 250 „ 


Feil-Bingert, den 20. März 1860, 
Tas — 
id. 


Yohrinden-Berfteigerung. 
DOlsbrüden, Sand: Commifjariat Haiferslautern: 
[1154%,] Das Lohrinden : Ergebnif pro 
1859,60 aus ben Grmeindeweldungen von 
Disbrüden, geihägt zu 280 Zentner, und 
Suljbad, geiäpt zu 56 Zentner, wirb Mitt- 
woch, ben 18. Y'pril I. J., Nahmittags 2 
Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Olsbrüden, 
durch unterfertigtes Bürgermeilteramt öffent: 
lich verfteigert. 

Dläbrüden, 14. März; 1860. 
Tas Bürgermeifteramt. 
Gchm. 





Fohrindenverfteigerung. 
[14072,] Unmittelbar nah der am 18, 
April nächſthin, bes Mittags zwei Uhr, in 
bem Schulhauſe zu Olsbrüden ftattfindenden 
Verfteigerung des Lohrinden:Ergebnifies pro 
185960 aus ben Waldungen ber Bürger: 
meifterei Katz we iler und Dläbrüden, 
tarirt zu 376 Bentner, ſoll aud) jenes aus 
tem Gemeindewald von Heimfirden, 
Schlag Eichwäldchen, geihäpt zu 100 
Zentner 2. Klaſſe, dem öffentlichen Ber: 
kaufe ausgefegt werden, was hiermit befannt 
ve wirb, unb Eteigerungsliebhaber ein: 
ladet, 

Hirſchhorn in er 28, Mär 1860, 


Der tönigl, Revierförfter: 
Stattmüller. 


Jagdverpachtung 
zu Hanhofen, Pandeommifiariats Epeyer, 


[1438%,] Mittwoch ben 18, 
we, April nächſthin, Nachmittags 2 
; Uhr, zu Hanhofen im gewöhn: 
lichen Berfteigerungslofale, wirb 
durch das Bürgermeifteramt bafelbft die leih: 
fälig gemorbene Feld: und Malbjagb auf 
dem Gemeindebanne von Hanhofen auf bie 
Dauer von 6 Jahren öffentlich verpachtet. 
Hanhofen, 29. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Slördinger. 
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Jagdverpachtung. 


[12762] Freitag den 13. April 
1860, Radmittags 2 Uhr, in 
bem Gemeinbehaufe zu Alsheim 
bei Gronau, mirb die Feldjagb 
biefer Gemeinde auf einen weitern 
ſeche jahrigen Beſtand burch das 
ur unterferligte Bürgermeifteramt 
— öffentlich verjteigert. 
Alsheim bei Gronau, den 22. Mär; 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Franz. 








Bekauntmachung. 


[1300%,) Die Schaaſweide auf dem Banne 
von Waltweiler ſoll auf drei Jahre nom 
29. September lauferben Jahres an wieder 
verpachtet werben. 

Rellamationen gegen die Nornahme dieſer 
Verpadtung find binnen Monatsfrift bei dem 
t, Lanbeommiffariate Ameibrüden ober bei 
dem unterfertigten Amte anzubringen. 

MWebenheim, ben 26. März 1860, 

Das Pürgermeifteramt. 
Schwarz. 


Schafweide-Verpachtung. 
Berghauſen. Diens ⸗ 
tag den 17. April 
Laufenden Sabret, um 
2 Uhr des Nadmite 
tage, zu Berghauſen 
auf tem Gemeinde 

baufe, wird die Minterfhafmeide in daſiger 
1600 Tagwerke faffender Gemarkung, in 
welcher viele MWirfen und Kleeäder liegen, 
für die Jahre 1860/61, 1861/62, 1862/63 
und 1863/64 durch bas Bürgermeifteramt 
öffentlih am den Meiftbietenten verpadtet 
werden. 

Etwaige Einwendungen gegen biefe Ver ⸗ 
pachtung find. im geböriger Frift und Foren 
kei dem unterfertigten Bürgermeifteramte 
geltend zu machen. 

Der Erlös ift zur bauernden Herſtellung 
der Bewann » und fonftigen Feldwege in ber 
Gemarkung beftimmt, daber Dirjenigen, deren 
Gruntbefip im Folge erbobener Oppofition 
von ter Beweidung ausgeſchloſſen bleibt, ihren 
Beitrag zu den Koften ter Wegherſtellung im 
rechtlihem Berbältmiffe in Geld zu leiſten 
baben 


Bergbaufen, ten 9. März 1860. 
Das Bürgermeifleramt. 
F. Dennhardt. [1000%,] 








Erledigte Schulgehilfenſtelle 
in Euſſerthal. 
[1439) Durch die Beforderung des Schul; 
gehilfen Rilter iſt beifen Stelle an ber lath. 
Vorbereitungsſchule zu Euſſerthal in Erledi⸗ 
gung gekommen. 
Der jährliche Gehalt beträgt: 
a) an ftänbigem Beitrag aus 
fonds. . . 2 22... 1%5 FM. 
b) an vorübergehender Zulage . 25 fl. 
Der Gehilfe bat freie Wohnung und ers 
hält zur Beheizung des Lehrfaales jährlich 
30 fl. aus der Gemeindelaſſe. Geeignete 
Bewerber wollen ihre Gefuche innerhalb 4 
Moden a dato bei ber bafigen Ortsſchul⸗ 
commilfion einrcichen, 
Gufierthal, den 27. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
" Haud. 


Kreis · 
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1860 





Der ſtarke Reuftaat in Italien, 


Die Nitterfahrt des uneigennüßigen Napoleoniden iſt 
beenbigt. Seine Erfolge nah außen m nb von unüber- 
hbarer Tragweite. Gr hat nicht bloß die Lombardei erobert, 
ondern Stalien. Der norbitalienifche Neuftaat ift bem maͤch⸗ 
tigen Napoleoniben verfallen, wie die Seele, bie fih bem 
ottfeibeiuns verfchrieb, dem Ritter mit dem Pferbefuß. 
ictor Emanuel hat beimalen das ftärffte —— 
auf den Beinen, das ſeit vielen — die Halbinſel 
——— vermochte. Seine Truppen haben zwar feine 
Lorbeeren erfochten, vielmehr bei Solferino eine Niederlage 
erlitten, in der Schule bed ſtriegs aber an Uebung und mi: 
litaͤriſchet Tüchtigkeit gewonnen. Das Land, womit ihn feine 
Verbündeten, Napoleon und die Revolution, beſchenklen, ift 
wohl das frudhtbarfte in Europa und umfaßt jegt 12 Mil- 
lionen Einwohner, während ber Scepterbes Haufed Savoyen 
vor wenig Monaten tiber 5 Millionen regierte, 

Wenden wir und aber zur Kehrſelte ber glänzenden Sie- 
gesmebaille. Die Mittel, deren fih Graf —— zur Gr 
reihung feiner Erfolge bediente, als da find Eidbruch, Bes 
ftedyung, Befeitigung ber Ehrfurcht vor den bisherigen mo- 
narchiſchen, kirchlichen und politiſchen Gewalten, find ziemli 
heroiſcher Natur. Im Geiſte des Volls liegt das A und 
aller ſtaatlichen Wohlfahrt. Wenn man das Rechtsgefühl, 
bie Sutlichkeit und den Etage wor einer Nation geſchwaͤcht 
oder in weſentlichen Stüden abgetöbtet hat, i muß man 
nicht glauben, daß diefe Eigenſchaften auf Befehl auch wie- 
der hervorwachſen, wenn man ihrer bebarf. Wo ift auf dem 
ganzen Erbenrund ein Staat, ber fo viel Keime zu ben vers 
erblichften Wirren in ſich trüge, wie biefes neugebadene Kö⸗ 
nigreich Norditalien! Weil die Jtaliener zu feiner Beit einen 
einheitlichen Staat bildeten, bat fi auch ein italienijches 
Rationalgefühl nfemald erzeugen können. Aus Abneigung 

en bie Derrichaft eines nichtitalienifchen Regentenhauſes 
en fi die Lombarden bem neuen Staat angeſchloſſen, 
wahrlich nicht aus Sympathieen für das Haus Savoyen und 
bie Biemontefen. Den Anfchluß der Mittelitaliener führten 
Gewalt und Kift herbei, nicht der ungen Gutihluß der 
weichlicyen, unfriegerifihen Bevölkerung, bie ‚fidy unter ihren 
gang enten. meift befier befand, als ihre Narh- 
rn unter dem Schatten bes ſavoyiſchen Kreuzes. Aus bie 
aller biftorifchen und moralifchen Gemeinſchaft entbehren- 
en. fünftlich aufammengeraubten Beftanbtbeilen fol nun ein 
kräftiger Einheitsſtaat eben. Die Streitigkeiten’ über 
bie Organifation, über die Anorbnungen ber epgebung 
werben ben alten Municipalgeift der Städte fofort zu vol- 
lem Barteihaß wieber anfachen. Den unlösbaren Suoten, 
ben fein Schwert zerbauen fann, bildet aber bie troftlofe 
inanzlage des neuen Königreichs, 
unerläßliche Bedingung feiner Bortesiften ift bie 
ermanente Auffiellung eines großen Kriegsheers, das bie 
evolution auf ber ganzen Halbinfel entweder —— 
ober bekäͤmpfen muß. Deſterreich wird und kann niemals 
den Gedanken einer Wiedereroberung Italiens —** unb 
wirb. fortwährend von ben Alpen und dem Mincio her bie 
neue Schöpfung des Napoleonismus bedrohen. Savoyen 
nd Nizza, bie Vormauern bed Staated gegen —— 
nb verloren. Mur durch einen Gürtel ſtarker Feſtungen, 
nur burd Gründung einer zahlreichen Sriensflotte kann Pie 
mont fein offened Länbergebiet nah außen bin fchüßen. 
Dazu fommt die ſchwere Echulbenlaft aus ber Bergangens 
beit. Und für das materielle Wohl des Landes, namentli 
für das Meg. und Schulmeien, fol denn doch auchen 
etwas Erkleckliches gethan werben, wenn dad Volk ben 
neuen Auftand Toben fol. Wir behaupten, daß die ftaat- 
lichen Ginfünfte aller italienifchen Länder zufammen nicht 
inreihen, um nur die Laften ber Etnatefhuld und bes 
hrwefens ‚zu beiden, welche in Piemont die veränderte 


Lage der Dinge mit fih Bringt. Die Lat ift um fo drücken⸗ 
ber, weil fie fi) nur auf eine verhältnißmäßig geringe Zahl 
von Bürgern vertheilt. Gibt es in Stalien nur befigende 
Herren und eigenthumsloſe, arme Bauern, jo wirb fie vor⸗ 
zugsweife auf bie erfleren gewälzt werben — wehe, wenn 
man ben geplagten Proletariermafjen neue Steuern auflegen 
wil! Der Staliener ift fparfam, Bis zur Filzigkeit. Mars 
ten wir ab, wie es mit ber gerühmten Eintracht ausfehen 
wird, wenn bie Spannungen und Yufregungen des Krieges 
auch nur einen Augenblid aufhören und es fi nun darum 
handelt, bie Kaufgelder für die großartigen Errungenſchaften 
aufzubringen, 

Piemont hat nur zwei Wege. Es muß, wie wir crwäh- 
ten, die Revolution auch im Kirchenftaat, Neapel und Sicilien 
burdführen, oder fid) ber @öttin mit der rothen Müge auf 
Tod und Leben feinblich gegenüberftellen. Im leptern Falle 
age feiner unverföhnlidye innere Feinde, ewige Aufftänbe 

den neuen Provinzen, im andern wird ®raf Gavour in 
wenig Wochen alle Mächte des Welttheils genen ſich haben 
und jein Syſtem in Rauch aufgeben ſehen. Rapoleon IE, 
fann zufrieden fein. Nur feine Heere und Flotten können 
ben bethoͤrten König Sarbiniend auch ferner ſchützen? Gr 
gehört dem Schirmberr mit Haut und Haar. Paris heißt 
die Hauptftadt Neu-Staliens, nicht Turin. 

Das ift das „flarfe conftitutionelle Königreich”, von dem 
man an der Themfe und Spree phantafiri! Wirb „das 
deutiche Sardinien®=daraniß lernen, ober durch Anjeluß 
an Rußland, Durch Entzweiung mit ben rechtmäßigen Herrſcher⸗ 

walten Dentfchlands, dem Cavour'ſchen Beifpiele folgen? 

n möge es wenigftens den Unterfchieb bedenken: Das 
beutfche Volk beſteht nicht aus verfommenen, willen: und 

ebankenlofen Stalienern, feine politifehen Kräfte find ug 

Feine nationalen unermeßlih. Es folgt nur ber Fahne bes 
Starken, bed Uneigennüßigen, bes — des Weiſen. 
Wer dieſes Banner mit Glück und Energie aufrecht Hält, 
wird in ben kommenden Zeiten fein Führer fein, auch wenn 
fein papierner Bertrag die Hegemonie verfprocdhen hat. Wer 
nicht — nit, aud wenn die ganze Preffe Tag für Tag 
blindes Autrauen auf Preußen prebigen folte, 


Deutfhlanb. n 


h Bom untern Gebirge, 30. März. Die fortmähren 
den Regengüfle haben bei und ben Boben fo aufagweidh, 
—* die Bebauung ber Felder faſt unmöglich geworben ift 
und au ben Hängen bed Gebirges Erdrütſche nicht felten 
vorkommen. ern flürgte in dem Bergorte Neuleiningen 
ein Haus nebft Echoppen zufammen ; pm Glück wurbe Nie 
mand beichäbigt, ba bie Beinohner dad Bebäube kurz vorher 
verlafjen en. Nicht fo in Kirchheim an ber Ed. Da 
ſelbſt fiel eine circa 30 Sub hohe Mauerwand, bie durch 
einen frühern Branb beſchaͤdigt und, wie man fagt, baufällig 
war, um, und fchlug einen ber boxtigen —— au Boben, 
fo daß er für tobt vom Plage getragen wurde. Der Un- 
glüflihe wurbe am Kopfe bedeutend verlegt und man zweifelt 
an jeinem Auflommen. 

* München, 30. Mär. Hr. Leinfelber hat von Er. 
Mojeftät dem Könige bie bis jeßt erlebigten Vorlagen mit 
gebracht. Daß er aud bie Königliche Entſchließung über 
die Entwürfe zu ben neuen Gejepbüchern bereits mitbringen 
werbe, hatte Niemand erwartet, da bie gewifjenhafte Prüfung 
ſolchet umfaffenden Gejchrebungs-Arbeiten natürlid längere 

eit erheiſcht. — Was id) Ahnen neulidy über bie bevor: 
chente Anknüpfung von Verhandlungen auch mit — 
ären ber öſterreichiſchen Kaiſer-Ellſabeth-Weſtbahn ſchrieb, 
um einen bireften Rurierzug von Wien bis Paris durch bie 
Pialz ins Leben zu rufen, fobalb bie letzten noch übrigen 
Ürbeiten an ben. beiberfeitigen Streden zwifchen bier und 
Salzburg unb zwiſchen Salzburg und Linz vollendet fein 
werben, hat bereit& begonnen ſich zu bewahrheiten. Vorbe⸗ 


ſprechungen barüber haben hier bereitd mit dem Oberiufpel- 
tor ber öfterr. Weſtbahn Hr. v. Künl flattgefunden, und 
förmliche Verhandlungen zus endgiltigen Welttellung ber 
Sache werden bemnähft mit einer bierber fommenden Gom- 
miſſion öſterreichiſcher Eſſenbahnbeamten eröffnet werben, 
— Immer lauter ſprechen ſich die wärmften Sympathien für 


die gerechte Sache der Schweiz gegenüber dem Napoleonis- 


mus aus, und mit allgemeiner Spannung ſieht man dem 
entgegen, was die geſtern zuſammengetretene Bundesverſamm⸗ 
lung beſchliehen wird. Jedermann wünſcht und hofft, daß 
die Schweiz ſich nicht zu neuem Vertrauen in die gleißneris 
ſchen Verfprehungen bed Gewalthaberd an ber Seine ver: 
leiten, fondern feft und entſchieden auf dem betretenen Wege 
beharren, und darin auch tbatjählid von den übrigen 
Mächten Europas gegen Franfreih und Garbinien unter: 
fügt werben möge. 

O Münden, 30. März An die Stelle des jüngfthin 
zum Oberappellattonsrathe beförberten Hrn, Danım wurbe 
durch k. allerhöchfte Entfhließung der Staatöprofurator am 
E. Bezirfögericht zu Bweibrüden, Karl Thodor Böding, zum 
Bräfidenten biefes Berichtes befördert, und fömmt der Staats» 
profurator am k. Bezirkägerichte Kaiferslautern, Kranz Auguft 
Merner, in gleicher Eigenſchaft an das fol. Bezirksgericht 
Bweibrüden. — Der f. Generalmajor von Spieß, welchem 
vom Kriegäminifterium das Gommando bed Genie-Corps in: 
terimiftifch übertragen war, ift nun durch k. Entſchließung 
zum Sommandanten dieſes Corps ernannt, Gleichzeitig find 
mehrfache Beförderungen in der Wrtillerie, vom Hauptmann 
abwärts, erfolgt und namentlich 6 Oberlieutenants zu Haupt: 
leuten befördert worden. 


** München, 31. März. Heute ift ein kleiner Armee- 
befebl erfdienen, den der Minifterialfecretär Hr. Leinfelder, 
aus Genf vom 27. d. batirt, mit überbracht hat. Derjelbe 
Bringt unter Anderm bie Ernennung bed biöherigen Striegs+ 
minifterialreferenten Generalmajord Moriz Spies vom Generals 
quartiermeifterftabe zum Gommandanten bed Geniecorps, an 
die Stelle des kürzlich penfionirten Generallieutenans Seller 
ie v, Schleitheim; dann eines Regimentsauditors 1. Claſſe 
Bedall) zum Hauptmann 1.| Glafje und eined Aupditoriatds 
praftifanten (v. Landgraf aus ——— zum Unter⸗ 
auditor. Befoͤrdert wurden 15 Hauptleute 2. Claſſe zu 
Hauptleuten 1. Claſſe, 1 Oberlieutenant zum Rittmeiſter, 
12 Oberlieutenante zu Hauptleuten 2. Glaffe, 26 Unter⸗ 
lieutenante zu Oberlieutenanten, 23 Junker zu Unterlieutenan⸗ 
ten, 1 Bataillond:Auditor zum Regimentdaubitor 2, Glaffe 
und 1 Unteraubitor zum Bataillonsauditor. 


München. 30. März, Wie wir aus fidherer Quelle 
vernehmen, ift bie allerhöcfte @enehmigung bed Baues einer 
er rg von Holzkirchen nad) esbach und von 

hitadt von Stodheim — zwei Kohlenbahnen — bier ein» 
role. in Münd. Bta.) 
ündhen, 28. März. Heute farb dahier der Kapitus 
larsG&omthur des NRitterordend vom heil. Georg und öfterr. 
Kämmerer Karl Frhr. v. Buſeck, nad kurzem Krankenlager, 
erft 50 und einige Jahre alt. 
Frankfurt, 1. April. Die verflojjene Woche Hat 
und 8 volitiſchen Stoff wieder reichlich geliefert. Im eng- 
chen Kabinet ift endlich bie befjere Einficht zum Durchbruch 
gekommen. Freilich kommt fie jehr fpät, und wir find noch 
nicht ficher, ob es fi von einem wirklichen Syſtemswechſel 
oder blos don einem Manöver handelt, dad Minifterium am 
Ruder zu erhalten und Parlament und öffentlihe Meinung 
neuerdings einzufchläfern. Gin folder Kun griff würde aber 
unter jeigen Umftänden nicht lange burdhauführen fein und 
an feinen eigenen Urhebern bitter räden. a8 alle 
ebergriffe de3 Imperialismus bisher nicht vermodhten, hat 
die mannhafte Haltung der Schweiz zu Stande gebracht: 
fie bat die Großmädhte wenigftend zum Verſuch eined Wider: 
flanides gezwungen, ber ſich aber freilich mehr in Worten 
als in aten zu äußern fcheint. So weit haben wir es 
wentgftens endlich gebracht, daß der Imperialismus jet das 
Schickfal erleidet, welches er bisher mit fo viel Erfolg 
Andern zu bereiten wußte: er fteht ifolirt in Guropa ba, 
und fein nädfter Schritt wird wohl bad Maaß endlich 
überfluthen machen. Und in dieſer unerquicklichen, ja gefahr 
drohenden Lage, melde Frankreich durch feinen Herrſcher 
bereitet wurbe, fehen wir in Paris die Börfe nicht etwa 
rg 7 die —— wie kaum —— = glüd» 
en Greigniß gefchehen wäre, binnen weniger Tagen um 
3 Sr. fleigen! Das Parodege der Sache erklärt ſich in⸗ 
deſſen leicht. Gs ift öffentliches Geheimniß, dab bie Re 
gierung Tag für Tag durch alle ihre Kaffen Rente kaufen 


ließ, daß bazu bie, Anfäufe, aroßer und kleiner Kapitaliften 
in Folge des durch die Handelsſtocung erzeugten @elbüber: 
fluſſes kommen, und endlich bie Contre-mine durch ein 
jol nter Den beſtehenden Be efen unerwartetes 
S überrumpelt, bei: nahender Liquidation über Hals 
und Nopf beden muß. Sollte man übrigens annehmen 
dürfen, daß die Parifer Geſchaͤftswelt, die ſich ja auch nach 
friedlichen Zuftänden jehnen muß, es gerne fieht, wenn bem 
Imperator ein Quo usque tandem! — wird und 
daß die Ausſicht Hierauf einigen Antheil an der Renteſtel⸗ 
gerung bat? Die Hypothefe mag gewagt fein und wit 
wollen fie deßhalb auch nur angebeutet haben. Die deutſchen 
Börfen haben ihren richtigen Juſtinkt auch diesmal bewährt, 
indem fie fich von ber Pariſer Hauffe nicht fortreigen ließen. 
n ber That bat ſich auch Die Hohlheit der letzteren alsbald 
ewwiefen, indem ber erfte Rüdjchlag bie Rente ſofort um 
2 Fr. —— Ob daran, wie man behauptet, die rd: 
miſche Bannbulle Schuld war, oder nicht auch bie Berliner 
friegerifchen Gerüchte, laſſen wir dahin geftellt. Letztere kamen 
und von vornherein nicht fehr glaudlid vor und zum 
Ueberfluß hat man fi ja Beeilt, fie fofort zu bementiren, 
—— uͤbrigens die deutſchen Börſen ſich gegen das Pariſer 
teigen theilnahmlos gezeigt, ſo wurden doch von dem 
erſten Ruͤchſchlag wie gewöhnlich mitberührt, wenn auch in 
geringerem Maaße. Im Ganzen war die Tendenz der Woche 
wieder weichend, wenn auch das Geſchäft Helebter als in 
der Vorwoche. In dem neuen öfterreichifchen Anlehen wurde 
Einiges unter Pari abgeſchloſſen. Das hindert indeffen nicht, 
daß man nach neueften Berichten aus Wien an eine flarfe 
eng befonder8 im Inlande glaubt. Auf bie Va— 
luta macht ſich freilich der Einfluß des Anlehens noch nicht 
geltend. — Bon pfälzifchen Bahnen läßt fi aud diesmal 
nur weichende Tendenz melben, beſonders für Bexbach, 
weldyes zu 124 auögeboten ift, während Maxbahn zu 95 
Käufer findet. 
en, 26. Mär. Die vielerlei Gerüchte über bie 
gerhaftung und Erſchießung des ehemaligen Hauptmann 
Dore in Venedig fönnen jet dahin berichtigt werben, daß 
Dors bereitd ald unſchuldig entlaffen wurde. (Ally. Ztz.) 
Wie die „M. P.“ meldet, verweilte ber Franpöfffse 
General Lamoricidre einige Tage in Wien und hatte eine 
längere Unterhaltung mit dem päpftlihen Nuntius. Der 
General begab fi, wie basfelbe Blatt weiter mitteilt, von 
bier über Trieft nach Ancona. 


Frankreich. 


Paris, 31. Maͤrz. Der heutige „Conſtitutionnel“ ver⸗ 
oͤffentlicht einen Artikel —— in Bezug auf bie hei 
tigen Ausfälle der englifhen Blätter und Barlamentsrebner. 
Der Kaifer, heißt es darin, habe Alles, was in feinen Kräften 
ftehe, im Intereffe des engliſch-franzöſtſchen Bündniffes gethan, 
beffen Sprengung das Signal zu einem-neuen Kampfe und 
u neuen unbeilvollen Greianiffen fein würde. Das Bundniß 
ei mit folder Nothwendigkelt in der Natur der Verhältniffe 
begründet, daß ein theilmelfer Zwieſpalt nicht ftark genug 
fein würde, dasſelbe zu brechen. 

Drei Divifionen: der Armee des Marſchalls Baillant 
(die Divifionen Bazatıre, Bourbafi und Failly) und ein Theil 
ber Artillerie begeben fih von Italien direct nad dem Lager 
von Chalons. (Köln. 8.) 

Schweiz. 

Die Nachricht von einem Einfalle fehmweizerifcher Bewaff⸗ 
neter in Savoyen bat ſich beftätigt. Am 30. März in ber 
Frühe bemächtigten fi nämlich etwa 150 Freifchärler (nad 
andern bloß 50—80) von Genf und Duchy (Hafen von 
Lauſanne) des Dampfers „Aigle, und fuhren über ben 
Genfer See nad) Thonon (am füblichen Ufer desjelßen in 
Chablais, Savoyen), um bavon für bie Schweiz Befik 
zu er ge Sie wurden von dem befannten Fruitier D’Ap- 
penzell Perrier angeführt und landeten unbemwaffnet in Evlau 
(ebenfalls in Ghablais), wohin fie, wie nad; Thonon, brieflich 
gerufen feien. Auf die Nachricht von dieſem Putſch beſchloß 
er Bunbesrath fofort, die aufgebotenen Truppen in @enf 
und Waadt unter dem Befehl ber eibgenoffiihen Oberſten 
Biegler und Beillon zu ftellen, und ſchickte den Stänberath 
Blumer als Gommiffär nah Genf, Den Freifchärlern wur: 
ben Truppen nahzefhidt und dreißig burch einen Kreuzer 
gefon en. Das Dampfihiff Wigle wurde mit den Waffen 
erfelben in Ouchy mit Beſchlag belegt. Die übrigen Frei- 
ſchärler blieben ben Tag über in Evian und follten Nachts 
am 30.) nadı Genf gebradgt werden. — Im Bublicum 
erreicht natürlich große Erbitterung über dieſen der ſchwei⸗ 
zeriſchen Sache Außerft nachtheiligen Vorfall, der nur für 
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laut, es ſei ausländifche Intrigue fm Spiel und 
Agents provocateurs hätten ben Putſch veranläßt. 
Bermmuthung wird noch dadurch verftärft, daß babei haupt- 
zen der rabicale Club der Fruitiers d'Appenzell ya 
, befanntli die Leibgarde der Herren Ba, Vogt un 
enofjen, deren Beziehungen zu ben Tuilerien befannt find. 
Dad Savoyer Gomite in Genf lehnt jede Theilnahme ab. 
Durch die anbefohlene ftrenge Unterfuchung wird ſich hoffent⸗ 
lich Näheres herausftellen. — Der Bundesrath bat In einer 
Mittheilung an die Maͤchte den Vorfall mißbilligt und fie 
in Kenntniß gejept, dab er ähnliche Verſuche energiih unter« 
brüden werbe. Augleich hat er die Zufiherung erteilt, daß 
die aufgeftellten Truppen einzig und allein bie Orenzen be- 


ſchůtzen ſollen. 
Dienſtesnachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben ſich allergnäbigft bewogen ne: 
funden vermöge allerhöchſter Entfchliekung, dd. Genf ben %%. 
März I. Is. den praftiichen Arzt Dr. Friebrih Schmauß zu Augs: 
burg zum Gantondarzte in Göllheim in proviſ. Eigenſchaft zu er 
nennen. 


Zufolge Minifterial:Entjhliefung vom 22. März l. Is. wurde 
beihlofien, die in Erledigung befindliche vereinigte Jeichnungslehrer: 
ftelle an ber Landw. und Gewerbsſchule, dann an ber Lateinſchule 
und den deutſchen Vollsſchulen zu Landbau, dem geprüften Lehr: 
amtstandidaten und berzeitigen Affiitenten für ben Zeichnungsun⸗ 
terricht an der Landw. und Gewerbsſchule zu Freifing, Peter Ellmer, 
vorerft in ber Eigenſchaft eines Pehramtäverwefers, vom 15.5. M. 
an zu übertragen. 

Durch Regierungsbeihluß vom 31, März ift der Schulverwejer 
Peter Chriftmann in Elzweiler zum Lehrer an ber prot. beutfchen 
Säule in Waldgrehmweiler vom 10. April an in prov. Eigenſchaft 
ernannt worden. 


Hanbels- und volkswirthſchaftliche Berichte. 
Karlarube, 31, Mär: m ber heute ftattgefunbenen 57. 
Gewinnziehung der babifhen 35 fl.⸗Looſe fielen auf folgenbe 
Nummern die beigefegten Prämien: Nr. 93729 40,000 fl. Rr. 
75696 10,000 fl. Nr. 93732 4000 fl. Nr. 4159, 75672, 
117579, 136730, 313467, jebe 2000 fl. Nr, 75475, 75683, 


8 iotid. 144893, Assägr, 363056, 303075, 303006 
149, 345960, 363866, jebe 1000 fl. 


— Mainz, 30. März Kolonialwaaren. Der aus Frühjahre- 


Aultion ber Nieberlänbifhen Handelsgeſellſchaft hervorgegangene 
„böbere Werth von Javaslaffee hat fi) in den legten Tagen noch 
"mehr befeftigt, während gleichzeitig auch bie übrigen Gattungen 


eine weitere PVreisbeiferung erfuhren. Für Golonial:Zuder erhält 
fi die günfligere Stimmung an den Hauptmärlten, bei namhaften 
Umfäpen in rober und raffinirter Waare. Neis bleibt jehr feit. 
Gewürze bei beichränktem Geichäfte unverändert. Getreibe unterlag 
während ber Woche und aud am heutigen Markte keiner mejent: 
lichen Aenberung. Bei mangelnder Erportfrage verbielt ſich aud 
der Conſumobedarf etwas zurüdhaltender als jeither. Die Notirung 
iR für Weizen effect. fl. 1334], per Mai fl. 131,—2,, Korn 
fl. 104,—%,, per Mai fl. 10 25 fr. 210 30 tr., Gerftefl. 10% 
bis 3,, Hafer fl, 5%,. Rübol bleibt im luſtloſer Tendenz, ei. 
fl. 224, — ,, per Mai ft. 22%,, per October fl. 231, — . 
Koblfaamen fl. 18. Mohnfaamen fl. 2244. Mobnöl fl. 40, 


Leinol fl. 20, Nleefaat und Hülfenfrüdte ohne Umfag, in ben 


Preifen unverändert. Weißmehl fl 12, Roggenmehl fl. 10. Die 
Tare des Apfündigen Noggenbrobes mwurbe von 15%, auf 16 fr, 
erhöht. (Rh. Hanbelsjtg.) 

Worms, 30. März, Ueber das Produltengeſchäft läßt ſich 
biefe Woche nichts Bemerlensmerthes berichten; ber Begehr mie 
Offerten waren gleih ſchwach, ohne daß im Werthe der biverfen 
Getreibearten eine Veränderung eintrat; ebenfo mwurben auf bem 
heutigen Markt Waizen, Korn und Gerfte zu vorigen Preiſen bezahlt. 
— Küböl und Rebsfaamen flau; die gelinde Witterung und ber 
Regen iſt für die Vegetation fehr günftig und wirlen auf biefe 
Artitel nachtheilig. — In Kleeſaat war Luzerner etwas gefuhter, 
während deutſcher unbeachtet blieb. — Fütterungsartilel unverändert, 
— Bir notiren heute: Weizen fl, 1314, Korn fl. 10%,, Gerfte 
10%,, Bohnen fl. 14%, — 15, Erbien fl. 1245, Linien fl. 15 — 16, 
Hirfen fl. 16 per 100 Silo. Mehl in der Parthie ji. 11%,, 
Nr. 0 H.144,, Gries fl. 14%,, Roggenmehl fl. 9%, per 70 Kilo. — 
Rüböl eff. fl. 213, — 22, Leindl fl. 20, Mohnöl fl, 42 — 43, 
Repsfaamen fl. 17*7.. Nepätucden fl. 55 — 60 per Mille. Deuticher 
Aleeſaamen fl. 22 — 23, Luzerner fl. 18. Branntwein fl, 271% 


per Ohm, (W. 3.) 





Belanntmahungen. 


Todes- Anzeige. 

0) Gott dem Allmähtigen hat es 
en, unſern innigii geliebten Gatten 
und Vater, Konrad Tiſch, Bürger: 

iſter zu Kleinlarlbach, am 22. d. M., 
mittags 1 Uhr, nach längerem Lei: 
den im feinem 58. Lebenafahre in ein 
befferes Jenſeits abzurufen, 
s Wer, das Leben und Wirten deö Ver: 
blidenen tannie, wirb aus eigener 
Webergeugung - und nicht nad) einer ge: 
‚wifien Hinbeutung auf jein- Leben ihm 
in würbigem Andenlen behalten. 
‚‚lnjern Freunden und Belannten, bie 
ihn in feiner Krankheit beſuchten, und 
ber zahlreichen Verſammlung, bie ihn 
n feiner Ruheſtätte begleitete, ftatten 
wirt hiemit unfern herzlichen Dant ab. 
Aleintarlbach, den 28, März 1860, 

Die tieftrauernde Wittwe 

unb Kinber. 





2 Ficitation. 

aa Donnerstag ben 19, April nächſthin, 

Rahmittags 1 Uhr zu Lautereden im 
Saſthauſe zur Krone im Verfteigerungslotale 
werben von bem hiezu committirten E, bayer. 
Notär Joſeph Forthuber, im Amtsfige zu Lauter: 
eden, bie nachbeſchriebenen zur Verlaſſenſchaft 
ber in Lautereden verftorbenen Eheleute Ba: 
Ientin Hönes, im Leben Gerber und Guts: 
befiger und Louiſe Raquot gehörigen Immo: 
bilien der Abtheilung wegen eigenthümlich 


gert: 

1. 67 Decimalen Fläche, darauf ein zwei 
Rödiges Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Gerbhaus, Hof, Pflanzgarten und Wiefe, 





} bas Ganze gelegen zu Lautereden an 
ber Hauptſtraße. 
2. 157 Dezimalen Walb im Bann von 
Lautereden, 


Diefe Berfteigerung findet ftatt in Folge 


a) Urtheils bes El. Bezirlsgerichts zu ai: 


jerslautern am 19, Januar 1860 und in ! 
| Gemäßheit b) eines Erpertenberichtes bes un: | 
! terzeichneten Notärd vom 24. März abhin | 
und auf Anftehen ber Rinder und alleinigen | 


Erben ber obgenannten Erblaffer ala: 1. Carl 
Gafimir Hönes, Rechtslandidat in Lautereden 
wohnhaft, handelnd in eigenem Namen, jomie 
ala Vormund feiner minderjährigen, ohne 
Gewerbe bei ihm mohnenden Schweſter Ju: 
liane Rofine Hönes und als gerichtlich er: 
nannter Gurator feiner nachgenannten eman: 
cipirten minderjährigen Schweſter Henriette 
Hönes, 2, Valentin Heinrich Hönes, Gerber, 
3. Friedrich Hömes, Gerber, 4. Valentin 
Lubmwig Hönes, Geifenfieder, 5; Sufanna 
Hönes, großjährig, ‚ledig, ohne Gererbe, 
6. Henriette Hönes, ohme Gewerbe, minder: 
jährig emancipirt, handelnd unter Afiiftenz 
ihres obgenannten Guratord, fämmtlid in 
Lautereden wohnh 
Heinrich Hönes, handelnd in eigenem Namen, 
ſowie als Beloormunb ber obgenannten Min: 
berjährigen. 
Lautereden, 28. März 1860. 
Forthuber, k. Notar. 


Berfteigerung. 





im Schulbaufe, 


Auf Anftehen ber Gemeinde Münfterappel, | 


Bruntwortliche Redartion: Dr. ). & Janer md Dr. Übuarp Weih 


werben fünf, im Banne von Münfterappel 
ı gelegene, dem mwiberfpenftigen Confcribirten 
' Ehriftian Scheid, Aderer allda bomicilirt, 
| gehörige Grundftäde, durch den unterzeid» 
neten t, Notär Philipp Beder im Amisſitze 
zu Obermoſchel öffentlich zu eigen verfteigert: 

2 Tagwert 5 Dezimalen Ader in 4 Par: 


zellen, 
10 Dezimalen Wieſe in 1 Parzelle. 
Obermoſchel, den 29. März) 1860, 
Pb. Deder, L db, Rotär, 





Licitation. 
' [1443] Donnerstag ben 19. April nächſthin, 
| Nahmittags 2 Uhr, bei Auguft Lieberih zit 
' Kaijerslautern wird auf Anftehen von I. Hein: 
rich Köhl, Delfcläger in Kaijerslautern wohn: 
haft, handelnd wegen ber zwiſchen ihm und 
| feiner . verlebten erften Ehefrau Katharina 
' Felbmüller beftandenen Gütergemeinichaft, und 
| ala Miterbe feiner verftorbenen Kinder : Chri⸗ 
ftine, Regina und Katharina Köhl, fomie 
als Bermögensverwalter feiner beiden noch 
‚ minderjährigen Sinber ‘zweiter Che Namens 
| Nitolaus und Wilhelm Köohl; II. Magdalena 





aft, ber bemeldete Balentin | Röhl, Ehefrau von Auguſt Göbel, Gigarren: 


arbeiter, beifammen in Speier wohnhaft und 


Letzterem felbft ber ehelichen Ermächtigung und 
| Bütergemeinfhaft wegen — burd ben ge 
| rihtlich beauftragten #. b, Notär Haas in 

Kaiferslautern ber Abtheilung halber zu eigen 
| verfteigert: Ein auf dem Kotten zu Haiferd: 


lautern gelegenes Wohnhaus mit Hof — mit 


[1442] Mittwoch den 18, April 1860, bes | einer Fläche von 4 Dezimalen. 


Nakmittags 1 Uhr, zu Mänfterappel | 


Kaiferälautern, den 30. März 1860, 
® Haas, E. Notar. 


Picitation. 


vertreten durch ihren Bürgermeifter Wilhelm | [1444] Donnerstag ben 19, April 1860, 
Balz, Gutäbefiger, und durch Ehriftian Engel» | des Nachmittags um - 2 Uhr, zu Biſchheim 


bad, E, Steuer: und GemeindeEinnehmer, 
beibe bajelbft wohnhaft, 


im Berfteigerungslotale bei Johannes Geip ; 
werben vor bem bierzu committirten tgl, 


M Die. in. 35 


wegen — 
1. 3. Desimalen —F 
ebſt Stall und 0 


*— Garten, beifammen delegen zu 
4 


eim an ber Hauptſtraße 
2, 48 Desimalen dr m Rofengarten, 
Bann Biſchheim. 
Gigenthümer find: 1. Philippine Lahr, 
€ bes in Biſchheim verlebten Tagners 
briftion Scherber; 2. Barbara Scerber, 
m von Philipp Müller; 3. Chriftine 
Scherber, au von Georg Hofmann; 
4, Anna Maria Sherber, Ehefrau von os 
@, I1.; 5. die minderjährigen 
Kinder der in Abenheim bei Worms ver: 
lebten Jacobine Echerber, im Leben Ehefrau 
von Paul Mofter IT,, ohne Gewerbe, bei 
diefem ihrem Pater und Bormunde bomici- 
fit und den obigen Philipp Müller zum 
unbe habend; — alle Taglöhner 
und in gedachtem Abenheim wohnhaft. 
Kirhheimbolanden, 29, März 1860. 
Meg, t. b. Notär. 


[13508] Hohann Wilhelm, Aderer auf 
m Etodbornerhofe, Gemeinde Reifenberg, 
baft, beabſichtigt das ihm gebörige Hof: 
einen Theil beö genannten Stodborner 
ofjes bildend, an einem noch näher zu be 
ichnenben Tage veriteigern zu laſſen. 


Das ſelbe befieht aus: 

#), einem gioßen Wohnhauſe mit jehr ge: 
räumigen. Deconomie-Gebäuden ; 

b), 56 Morgen: Uderland , und 

€) 5 Morgen Wieſen. 

Bon dem Aderlande, das fämmtlic im 
beiten Stande ift , ſind 24 bis 26 Morgen 
mit Winterfrucht und Alec befaamt und 10 
Morgen zur Einſaat gerüſtet. 

Das Ganze kann aud aus freier Hand 
verkauft werben, und wollen ſich Steig: ober 
Kaufliebhaber an den Eigenthümer jelbit oder 
an. umterzeichneten Notär wenden. 

Bweibrüden, den 23. Mär; 1860. 

Schuler, #, 5. Notär. 
Bücher » gerung 
in Mannbeim. 
[1445] Wegen Aufgabe des feitber dabier 
beftanbenen Lefezirtels von J. Baroggio Che: 
frau laſſen die Unterzeichneten bejagte Biblio: 
ihel, welde beftceht in 2253 Bänden ber 
beften und neueſten Literatur, Dienstag ben 
10,- April 1860, von Morgens 9 bis 12 Uhr 
und des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in 
ber Bebaufung Lit. @ 4 Nr. 21, gegen 
oleih baare Bezahlung ſowohl in einzelnen 
Werten ober im Ganzen öffentlich verfteigern. 

Mannheim, ben 1. April 1860, 

I. Baroggio & Frau. 


Lobrinden-Berfleigerung. 
[1347%,] Samstag den 7. April 1860 wirb 
das diesjährige Ergebniß an Eichenlohrinden 
aus ben, Gemeindewaldungen von Wilgartö- 
wiejen und Spirlelbach öffentlich und meift: 
bietenb. veriteigert, unb zwar: 

Vormittags 10 Uhr zu Spirkelbah im 
Gemeindehauſe das Ergebniß diefer Ge: 
meinbe mit circa 100 Zentnern, unb 

Vormittags 11 Uhr zu Witgartämiejen 
im  Gemeindehaufe bad aus bortigem 
Gemeinbewald zu hoffende Ergebniß, 
ebenfalls. zu ungefähr 100 Zeutner ge 
Ichägt, 

Wilgartöwiefen u. Spirlelbach, 22.März 1860. 
Die VBürgermeifterämter, 


Aliſchuh. Perret. 


[1318%,) In em Banl- und Wechſelge⸗ 
ſhaſt in Mainz lann ein junger Mann 


Belag und Cigenthum von Dr. 3. & Jäger. 


en — ‚ben ı- 
Bosıhaus 
und 8 De 


| Breisliften und ausführliche Bebraudha-ng 


weifungen gratis, 
Im, Betreff ber mit unjeren Dünges 
erzielten Nejultate: verweilen wir auf die ur 
. partheiiichen Berichte ber. bebeutenderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zeitſchriften. 
Lager bei U. BE. Wend in Zwei⸗ 
brüden. 


[1040%,) Wir maden bie ergebene Anzeige, 
baf ‚der Sommerkurs unfrer Anftalt Diens⸗ 
tag ben 10, April feinen Anfang nimmst 
und bitten. bie geehrten Eltern, welhe ge 
fonnen find, ihre Kinder unfrer Sorge ast= 





Düngemittel: 
der Frankfurter Actiengeiellichaft 
für landwirthſchaftlichchemiſche Fabricate 
in Frankfurt am Main 
[14464,] Saure phosphor- 
saure Halke (Superphosphate) in 
drei Sorten zur Maſchinen und zur Handſaat. 

Gedämpftes Kunochen- 





mehl in 3 mern zur Mafchinen: und juvertrauen, fib um nähere Ungaben an 
zur Hanbjaat, uns ſelbſt zu wenden, Cs können auf Ber- 
‚ Concentrirter Dünger jangen aud Wdrefien der Gliern gegeben 
fein gemablen, werben, deren Ninder längere Zeit in unfrer 


einbergdünger. Anftalt zugebradit haben. 





— 2* a Heidelberg. 

uano sphate in 2 Kums i 

mern zur Dafähhen. une zur Hanbjaat. Regina. life Baller. 
Peruaniider Guame in Driginal Bekanntmachung. 


Säden. Preife billigt. Verpadung in Säden 
ober nad Wunſch in Faſſern frei. — Jedes 
Eollo ift mit unferem Kabrifzeichen 
plombirt, — GSämmtliche Fabrilate werben 
ımter Garantie der bei ben landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen hinterlegten Analyſen geliefert, 


[1447 %/,] Die Oemeinbe Gin 
bat 100. Etüd: fette Häm 
aus freier Hand zu verkaufen, 


— Dieſelben können einzeln oder 


im Ganzen abgegeben werben, 


— — — — —— — — — 
[359%,} Den verehrlichen Herren For ſthe a mten ber Pfalz erlaube id mir bie höflide 
Anzeige zu machen, daß bei mir fämmtlihe Uniformirungsftüde unter Garantie vorzüglid 
guter und geſchmadvoller Arbeit, verbunden mit ben. billigften Preifen, zu beziehen find, 
Einige Arbeiten, bie man vorräthig machen fann, find zur Einfiht dem Herrn dorſtrath und 
den übrigen biefigen Herrn Forftbeamten vorgelegt und von benjelben als vorzüglich gut und 
Billig. befunden worden und liegen fernerhin zur Einſicht bei mir offen. Die von mir gelie- 
fert werbenben Uniformirungsftüde beitehen aus: Hut und Müge mit dazu nöthiger Gar: 
nitur, Uniform und Hoſen von verſchiedenen beliebigen Qualitäten Tud mit Stidereien; 
Borden und Epaulettes nad; gemauefter Borihrift; einer Kuppel mit Ganz- oder Halb- 
treffen und dem Wortöpse, Hirfchfänger mit Knicker und engliſchen Sporen ıc. 
Rortofreie Müfragen werben ausfübrlichft beantwortet. — 
— ouis Cron, Poſamentier in Speyer. 
Norddeutscher Lloyd. r 
Directe | 
+ 
D Port-Dampfidifffahrt 
zwilchen 
Bremen und New-Yorf 
eventuell Southampton anlaufend. 
Post-D. Newyork, Gapt. ——— Santen, am Sonnabend den 
* ri * 
Bremen, Capt. H. Wessels, am Sonnabendden 18, Mal, 
Newyork, Cart. HI. Sg Santen, am Sonnabend ben 
[3 un * 
Bremen, Co. HH. Wessels, am Sonnabend den 7, Juli, 
,  Newyork, Capt. * = E, Santen, am Sonnabenbiben 
. Auguft. 
Bremen, Coyt. HI. Wessels, am Sonnabend den 1, - ara 
Newyork, Cart. H. 3. v. Santen, am Sonnabend den 
29. September. 
'essels . 
27. Detober. 
Paſſage · Preiſe: Crite Eajüte 140 Rihlt. zweite Gajüte 90 Mtbir, qwiſchendece 45 
Rihlr. Gold, incl, Belöftigung. 
Güterfracht. Zwölf Dollars und 185% Vrima e für Daum 
wollmaaren unb orbinäre Güter und achtzehn Dollars und 15%, Primage für ans 
dere Waaren pr. AO Eubic Fuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf 
ber Weſer. — Umter 3 Pollars und 15%, Primage wirb fein Connoiffement gezeichnet, — 
Feuergefährlihe Gegenftände find vom der Beförderung aus eſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
ver. Die mit biefen Dampfihifien. zu verfendenden Briefe müſſen die Bezeichnung 
„via Bremen“; tragen. 
Bremen, 1860, 


Die Direction des Norddentihen Lloyd: 
Crüsemann, Direcor. H. Peters, Procurant. 


‚ . Bremen, Capt. am Sonnabend ben 


[11469 
&evrudt von Daniel Aranzbühler in Speyer. 





fälger Zeitung. 





Nro. 80. 


Speyer, Dienstag 3. April 


1860. 





Die kühnen Erwartungen, 

welche mandye Blätter und Berichterftatter auf bie Erklä— 
rungen des Minifterd Ruffel im englifchen Unterhaufe ge 
baut haben, beginnen almählig einer fühleren Beurtheilung 
Aa Die Allgemeine Beitung ſah darin eine neue 
orgenröthe, eine „rofenfingerige Eos“, von ber wir nur 
boffen wollen, daß fie nicht den Schmuß bes Abends be 
deute. Nur mit einem gewiſſen Neid können wir auf folchen 
Optimismus mander Beitungen und Beitungslefer bliden. 
Hat denn nicht das engliihe Minifterium, haben nicht vers 
fchiebene enaliihe Parlamentsmitglieder und Zeitungen be 
ſtimmt erflärt, daß es feinem vernünftigen Wenfchen in 
England einfallen könne, wegen Savoyensd einen ſtrieg mit 
Frankreich zu beginnen? Hat nicht der jehr ehrenwerthe 
Ka aut wegen der fcharfen Ausbrüde, die er gegen 
ich und deſſen Herrſcher gebraucht Hat, von feinen 

Wählern ein einftimmiges Mißtrauensvotum erhalten ? 

England hat genen bie Schweiz gewilfe Verpflichtungen ; 
es bat dDiefelbe zu ihrem Widerſtande gegen bie Ginverleibung 
Savoyend aufgereizt, aber es würde fie, wenn es gälte, eben 
fo gewiß im Stiche lafjen, als es, troß ber vertragämäßigen 
Verpflichtungen, Portugal in der befannten ir er 
Sklaven⸗Einfuhrsfrage im Stiche gelaffen bat. er ſich 
auf das jeßige England verläßt, = betrogen; ed rührt fich 
nur, wenn feine Baumwoll⸗Intereſſen gefährbet find, außer 
dem nicht. Deßhalb ift ed auch zu bedauern, daß Preußen, 
wie früher nad) Rußland, jo jept nady England fein Ber 
halten richtet, ftatt eine Verſtaͤndigung mit Defterreih und 
dem übrigen Deutfchland zu fuchen. 

Bei all’ dem Lärm für die Rechte der Schweiz — deren 
Haltung übrigens alle Anerfennung verdient — darf man 
nicht vergeflen, daß es fich babei keineswegs um die Geltung 
von Brincipien, ſondern einfah um Sympathien einestheils 
für zdinien, dem man auch Savoyen erhalten möchte, 
anberntheild um die republifanifhe Schweiz banbelt, der 
man ein Stüd-von der zu theilenden Beute zukommen lafjen 
will, Wenn legitime Kürften beraubt werben follten, 
wiürbe von all’ den tapfern Streitern, bie in den Zeitungen 
vlögli für die Deilighaltung ber Verträge aufgeftanden 
find, aud nicht Einer ſich rühren. 

Die „Oftveutfhe Poſt“ glaubt eben fo wenig ald wir, 
am ein erhftliches Vorgehen Englands gegen bie Wifimilis 
rungsgelüfte Ftankreichs. Sie ſagt: „Der Entſchluß zum 
Kriege ſetzt heute ganz andere Roͤthigungen voraus als in 
rüberen Jahrhunderten und Jahrzehnten. Das „ſtolze“ 
England hat dies Präbdifat möglichft in bie Ede gejchoben 
und Lord „Feuerbrand“ läßt fi Dinge gefallen, zu beren 
Berbauung «3 fehr Lalten und fchweren Blutes bedarf. Die 
Briebensforberungen Brights und ber Mandeftermänner fin 
den viel gehorfamere Ohren, als bie der Heißiporne im Un- 
ter: und Oberbaus. Darum wird allen Anzeichen nach auch 
England e8 bei dem Protefte belafien, dei es gegen bie ſa— 
voyiſche Angelegenheit eingelegt (wenn es überhaupt ſich fo 
meit verftiegen), und die Schwer, wird ſich ihrerſeits mit 
einigen formellen —— beruhigen, die man ihr in 
den Tuilerien machen wird, ies iſt ein nüchternes, wenig 
romantiſches und Er Raifonnement, aber eö beruht 
auf einer praftifchen Beurtbeilung fauler Verbältniffe. Haben 
doch auch die preußifchen Blätter, die vor einigen Tagen fich 
jo fpornflirrend geberbet haben, es für gut befunden, ihren 
Ton berabzuftimmen, Die heutigen Depefchen aus Berlin 
bementiren das Gerücht von der Errichtung zweier Lager; 
ber preußifche Proteft, der angekündigt war, iſt, mie man 
mim hört, fein Proteſt. Das Alles beweist, daß der Lärm 
ın England auch nur Strobfeuer ift und daß dem Berliner 
Gabinet aus London die Auffldrung geworden, was es da— 
von zu halten hat, Dies Alles ift niederbrüdend und Eläg: 
ich; aber ed muß noch Ärger Fommen, bevor die Er 


eigniffe eintreten, weldhe bie Thatfraft Europas wieber in 
Spannung ſetzen unb bevor ber gemeine Egoismus durch bie 
Blige ebler Ideen und fittlihen Aufſchwungs zertheilt und 
zerſchmolzen wird.“ 


Deutſchland. 


— Bon der Blies, 30. März Wir wollen nunmehr 
verfuchen, unſere Anficht über bie Bildung eines Cantons 
St. Ingbert näher zu begründen. 

t. Ingbert nimmt in der ganzen Reihe der pfälzifchen 
Städte den Jehsten Pla ein. Größer find nur Speyer, 
Kaijerslautern, Neuftabt, Zweibrüden und Pirmaſens. 
hat blos 741 Seelen tg ald Bweibrüden, und ragt in 
allen Beziehungen weit über die übrigen Gemeinden des 
Cantons Bliesfaftel hervor. Seine Bevölkerung macht mehr 
ald den vierten Theil der Seelenzahl bes ganzen Cantons 
aus. Es zahlt allein den vierten Theil der fänmtlichen im 
Gantone erhoben werdenden Steuern, und jomit auch den 
vierten Theil der Diftriftsumlagen. Die BZabl feiner be 
wohnten Häufer beträgt ein Fünftbeil jämmtliher Käufer im 
Ganton, und feine Gemarkung nimmt mehr als den neunten 
Theil des Flaͤcheninhalts bed Cantons Wliescaftel ein, wie 
bad Alles aus — Ueberſicht hervorgeht: 

eelenzahl. Steuern. Diſtricts⸗ Uml. Hauſer. an. 


. 


{ fl. w 
des ganzen Cantons 22,633 32,476 13,900 3,252 60,052 
von St. Ingbert 6,287 79356 3208 674 7,163 
von Bliedcaftel 1,537 2,391 1,020 200 894 
Die auf unſere Frage bezüglichen Betrachtungen und 
Schlüſſe geben fich aus diefen Daten von ſelbſt. Wir glau— 
ben nicht, daß irgendwo im bayeriſchen Vaterlande ein ähn» 
liches Verhältniß exiftirt. Städte von der Größe und De 
beutung, wie St. Ingbert, befigen mohl überall die unteren 
Staatöbehörben, und wären fie am —— Ende der Welt 
gelegen. Es iſt dies eben ein althergebrachtes, in der Na— 
tur der Sache gelegenes Vorrecht der Städte, und na— 
mentlich der Städte mit größerer Bevölkerung. 
Wenn wir demgemäß ein ſolches Vorrecht auch für St. 
zo in Schuß nehmen, jo verdienen wir doch Billiger 
eife nicht ben Worwurf der Verfolgung von Sonder: 
interefjen, unb gar der Intereſſen von Wirthen und Metzgern. 
Sei man nur nidht blind geaen die deutlich fprechenben 
ray Was geben uns die MWirthe und Mehger an? 
ir halten und an die Sache und bejcheiden ung dabei recht 
gerne einer beweifenben Belehrung, mit weldyer ber 
eingebenben Grörterung der vorliegenden Frage jedenfalls 
beſſer zebient wirb, als mit derlei nvectiven, die ſich fo 
leicht zurüdgeben ließen. 
it unferer Anficht ftehen wir keineswegs allein. Die 
f. Staatsregierung felber tbeilt fi. Das gebt aus ber in 
allerneuefter Zeit erfolgten Verlegung bed Gantondhauptortes 
von dem genau in der. Mitte des Kantons gelegenen, mit 
3371 Seelen bevölferten Orte Mutterftabt nad ber 277 
Seelen zählenden, an der äußerten Grenze bes Gan- 
tons gelegenen Stadt Ludw gehaien wohl beutlid hervor, 
in welder wir fein anbered Motiv zu erbliden vermögen, 
ald das einer weifen Fürforge für die Stabt Lubwigd- 
bafen. Die ftädtifchen Intereſſen überwiegen einmal bie 
der anderen Gemeinden. Das liegt in der Natur ber Sadıe. 
Stellen wir num einen Vergleich zwiſchen Ludwigshafen 
und St. Ingbert an, fo fprechen bie Berhältuiffe wohl noch 
gün er für St. Ingbert, welches groß geworden ift durch 
ie Thätigkeit und den Unternebmungsgeift feiner eine 
nen Bewohner, deſſen Lebensfäbigfeit auß hundert Adern 
ſtrömt, und dem eine fchöne Zukunft in ficherer Ausſicht ſteht. 
Die Frage über die Ausführbarkeit und die Zweck— 
mäßigfeit einer Theilung bed Gantons Bliescaftel werben wir 
in einem fpäteren Artikel erörtern. 
* München, 1. April. Wie ein biefiged Blatt melbet, 


älteften Tochter bes Grafen Blreo » Balley "bermäblen. Der 

junge Graf ift der ET ie Lady 
ranville, gebornen aus e mit 

Acton. Sein Stiefpater; der Pr 

heimen Rathes, Graf, Sanside ‚ 


Grafen Arco-Balley zum Beſuche. 
Karlsruhe, 2. April, Die Sigung der 2. Kammer 
wurde um 5 Ühr eröffnet. Finanzminifter Regenauer, Kriegs— 


Aninifter Ludwig, Geb, Rath Nüßlin, Oberhofrichter Stabel, 
Profeſſor nehmen Platz am Winiſtertiſch. Oberhof⸗ 
richter Stabel beſteigt die Rednerbühne und verliest eine 
Mittheilung, beſagend: Seit Unterzeichnung der Gonvention 
beabſichtige S. K. H. der Großherzog die Bebingungen derſelben 
u eifüllen. Nachdem die 2. Kammer ihren Zweifel in bie 
Battiafet bes Vertrags ausgeſprochen, ſollte auch bie 1. 
Kammer gebört werden. Gin Erlaß des Präfidenten bes 
Winiſteriums des Innern an die Behörden ſei geeignet, 
Zweifel zu erweden. Solch einfeitiges Vorgreifen fei nicht 
tfertigt. Die Minifter Stengel und Menfenbug feien 
ihres Dienftes enthoben. Dberhofrichter Stabel erbält das 
Juſtizminiſterium und bie eirftweilige Leitung bed Auswärti- 
‘gen. Profeffor Lamey übernimmt die Leitung des Miniftes 
riums des Innern, Das ganze Miniftertum ift einig. Der 
Abg. Blankenborn Bringt ein Hoch aus auf S. K. 9. ben 
Großherzog, in melched bie Kammer und bie Gallerie jubelnd 
mit einftimmte. (Mannh. Anz.) 
Borms, 31. März. Heute verlieh ums tn Folge bes 
Garnifonswechleld das fett 1821 Bier 5 3. heſſiſche 
Infanierie⸗Regiment. Die Bütgerſchaft gab dem Offizier⸗ 
corps am Wiltwod Abend ein Abjchiedömahl und der Ge— 
meinderath ließ jedem Soldaten des jcheidenden Regiments 
"in den beiden Safernen Braten und eine Flaſche Wein 
verabreichen. 
Wiesbaden, 30. März. Die von dem „Mainzer out: 
nal” zuerſt gebrachte Nachricht von einem angeblih Ende 
voriger Woche in Worms ftattgehabten Kongreß franzoͤſiſcher 
und beutjcher Freimaurer, bei welchem auch „bekannte Logen- 
haͤupter aus Naſſau“ bemerkt worden jein jollen, ift rein aus 
der Luft gegriffen. (F. 3.) 
tin, 31. März. In feiner heutigen Sigung ge: 
nebmigte dad Herrenhaus die vom Abgeordnetenhaus bereits 
angenommene Geſetzesvorlage, wodurch ber Staat eine BZind- 
antie für die Prioritätdanleibe von 6 Mill. Thlr. ber 
hein-Rahebahn übernimmt. Bon Seiten der Regierung 
wurbe bie Beiftimmung des Haujed ald eine Pflicht bezeichnet, 
ba die Ehre des Staates gegenüber den auswärtigen Unterneh: 
mern verpfänbdet ſei. Ebenjo wurde eine Vorlage über die Aus: 
legung eines Artifelö des Preßgefeged angenommen, wornach 
Die Gonceffion für Drudergewerbe nur durch richterlichen 
Eatſcheid bisher nach polizeiliher Willfür) entgogen werben 
kann. — Im Abgeordnetenhaus wurde eine Petition über: 
reicht, daß zur Erhaltung der polnifhen Nationalität in Po- 
fen dem gänzlichen Mangel an polniſchen Unterrichts: und 
Bildungsanftalten abgebolfen werben ſolle. — Die Grund- 
fteuer-Gommiffion ded Herrenhaufes fchlägt vor, von den 4 
Befegentwürfen, die bei ben —— ſaͤmmtlich ange: 
nommen find, die beiden erſten (Ausgleichung und Gebäude: 
feuer) abzulehnen, die beiden legten Dagegen (Aufhebung ber 
Befreiungen und Entfhädigung) anzunebmen. — Die Abge- 
orbneten-Gommiffion hat geftern ihre Beratbungen über bie 
Militärvorlagen beendet und mit 12 gegen 8 Stimmen 
den Beſchluß gefaßt, dab die Dienftzeit der Infanterie nur 
* zweijaͤhrige, der Cavalerie eine dreijährige ſein und das 
e Aufgebot der Landwehr einen Theil des ſtehenden Hee 
res bilden fol. Dieb kommt einer Ablehnung ber Regie- 
rungsvorlage gleih. Doch bat man bie Hoffnung auf ein 
ünftiges Ergebniß im Haufe ſelbſt noch nicht aufgegeben. — 
Die faft nur aus Liberalen beftehende Gommiffion für den 
v. Vincke'ſchen Antrag, wodurch die preußiſche Politik in ber 
kurheſſiſchen Frage gebilligt und geftärft werben fol, bat 
biefen mit großer Mebrbeit angenommen, und zwar mit bem 
Bufape: „die Regierung möge gegen bie in dem Bundesbe— 
— vom 24, dharı — Auffaſſung anderer deutſchen 
egierungen ihren Standpunkt feſthalten.“ Der Abgeordnete 
v. Garlowig, früher f. ſächſiſcher Miniſter, ſtellte dabei den 
Antrag, Preußen folle fi fofort vom Bundestage, wenn 
aud nicht vom Bunde, losfagen, ohne jedoch in der Com— 
miffion Anklang zu finden. — bg. v. Winde wollte einen 
Antrag einbringen, in weldem bie Mechtöbeftändigfeit ber 
Mitalledſchaft bei etwa 130 Mitgliedern des Herreuhaufes be- 
fteitten werben follte. Er fiel aber damit geftern Abend in 









feiner eigenen Fraktion durch. — 
bibliothek find etliche 40 mebic 
Abbildungen, wahrfcheinlich ii 


obhue ba n bis jet des a haft geworben. 

% Berlin, Ei e Kölnifi pe melbet 
mit Aroßer Befriedigung, daß die ion der preußifchen 
Kammer Bei ihrer rg über incke ſchen Antrag 
in Betreff Kurbeffend, „jeden Ausdruck vermeiden wollte, ber 
eine Anerkennun 


bed Bundestags überhaupt involbiren 


ber biefigen Univerfitäte- 
che Werke ihrer foftbaren 
zimmer, beraubt worden, 


"Lönnte, wie Died au der Antragfteller getbay" — Sind 
I - das nicht herrliche Ausfichten für die Deutfähe Si, it 


Wozu braudht man ben beutjchen Bund, da man 
ſich wenigftend die Kölnische einzubilden, England und Lord 
John Rufjell zur Seite hat! Selten bürfte fich aber eine 
Regierung auf. ein fi ered und aebrechlicheres Rohr ge 
ügt haben, ald wenn Preußen im Kalle ver Noth auf eng 
liſche Unterftügung bauen wollte. Mit einer Selbtzufriebenheit, 
bie Lächeln erregen muß, erzählen uns officiöje Berliner Be 
richterftatter von dem fühnen Vorgehen Dreußens mit Eng: 
land zur Unterftügung der Schweiger Anſprüche . auf bie 
neutralifirten Difiricte Savohens. „Lord Bloomfielb.-- melbet 
bie Köln. Zeitung — bat feinen Gollegen wieberholt feine 
Befriedigung über Preußens Haltung ausgedrüdt." — „Mein 
Liebihen, was willft du noch mehr!" „Belannt ift — beißt 
ed weiter — daß die vereinten Borftellungen Englands und 
Preußens auch ſchon ein vorläufiges Rejultat erzielt haben.” — 
Es geht doch nichts über eine alüdlıhe Selbfttäufhung ! 
ien, 30. März. Der Marineobercommandant Gy: 
berzog Ferdinand Mag wird am Sonntag in Trieft eintref 
fen und bort einige Beit verweilen. — Die Abreife. des 
Herzogs von Brabaut über Peſth und Galach nah Kouſtan— 
tinopel ift auf morgen bejtimmt. — Unter ven Effekten, welche 
heute zur Verbrennung kommen werden, befinden ſich aud 
23 Millionen Nationalanlehen. — Der durch die Unvorſich 
tigkeit eined Waffenfchmiedes verwunbete Graf Friment if 
aeitorben. (Oſtd. Bolt.) schule 
Eine telegraphifche Nachricht aus Wien melbet, daß bie 
definitive Antwort Defterreihd auf die Girculornote der 
Schweiz abgefhidt worden ſei. Oeſterreich erkläre, feine 
rejervirte Haltung nicht aufgeben zu wollen, erbiete fich aber 
feine guten Dienhe mit denen der übrigen Mächte für Die 
Grfülung der rechtmäßigen Wünfche der Schweiz um fo 
mehr zu vereinigen, als Hr. Thouvenel verfprochen babe, bie 
ber Schweiz zugeficherten Garantien zu reipectiren. (Indep.) 


Frankreich. 


Paris. Das „Journal des Debats“ bemerkt: „Es 
ſollte dem engliſchen Miniſterium doch ſchwer fallen, im 
Norden der Alpen (Savoyen) das als ein Attentat auf das 
Völkerrecht zu bezeichnen, was ed an den Ufern bes Arno 
(Toskana) jelbft angerathen und befördert hat. Uebrigens 
bat Lord John Ruſſei erflärt, England wolle feinen Krieg 
anfangen, was glüdliher Weife dem eitlen Geſchwaͤtz biefer 
berebten Diskurſe im Parlament alle Bedeutung nimmt.” 
Mit mehr Hohn und Geringichägung kann dem engliſchen 
Minifter die jelbftmörderifche Bolink, bie er gegen Dejterreid, 
befolgt bat, faum vorgeworfen werben Nail 

*Paris, 31. März Ginem jübframzöfiihen Blatte 
ufolge wäre die engliſche Mote in Bezug auf bie ſavoyiſche 
— am 24. März überreicht worden. Sie enthalte fo 
lebhafte und wenig verbindlidye Ausdrüde und. das engliſche 
Miptrauen jchimmere jo deutlich hindurch, daß Hr. v. Thon 
venel ihre Annahme Anfaugs verweigert und die Heraus— 
nahme einiger Ausdrüde verlangt babe. Allein auf eine tele 
grapbijche Anfrage Lord Cowley's habe Nufjell erklärt, bie 
Note volftändig aufrecht zu erhalten. Thouvenel Habe fie 
fchließlicy angenommen, jedoch mit der Bemerkung, daß er 
fie nicht beantworten, jondern lediglich ihren Empfang an: 
zeigen werde. So jenes Blatt, dem wir natürlidy bie volle 
Verantwortlichkeit für diefe Angaben überlaffen müſſen. Uns 
Icheinen fie wenig glaubwürdig. Bu einer energiichen Bro: 
teitation dürfte fich das jetzige engliſche Minifterium ſchwer— 
fh entſchloſſen baben. ier hält man fogar bie neuliche 
Poilippica Ruſſell's bloß für einen Vligableiter gegen bie 
Vorbaben der Oppofition. — Das demokratiſche „Siecle* 
ift entrüftet über die Reife des General Lamoricidre nach 
Rom zur Uebernabme des Gommanbos über die päpftlichen 
Truppen. (58 fordert die Regierung auf, ibren Ginfluß zu 
Nom zur Verhinderung dieſes Vorhabens aufzubieten, 

Man verfichert, Lord Cowley fei geftern Morgens auf 
Grund des hoben Ernfted der europäifchen Lage nad London 
gereidt, um neue Inſtructionen einzuholen. Graf Berfiguv 
fol bier gewefen und mehrere lange Unterredungen mit 


dem Kaiſer gebabt haben. Die Beziehungen zwiſchen 
ben Beiden Höfen find gefpannt bis zum Reigen, — Die 
16 Senatoren, welche vorgeftern dagegen geitimmt haben, 
daß über die 42 Petitionen zu Gunften der weltlichen Herr— 
Schaft des Papſtes zur Tagedorbnung übergegangen werde, 
waren ber Marjchall Herzog von Magenta, die Generale 
Gemeau, La Hitte und Korte, Baron Groufeilhed, Marquis 
von Boifiy, Graf Sequr d'Agueſſeau, Herzog von Pabua, 
Graf Lariboifjiere und fämmtlihe Cardinaͤle. (K. 3.) 

* Yarid, 1. April. Der Moniteur enthält folgende 
bebeutimgsvolle Note: „Unter den gegenwärtigen Umftänden 

bt die Mepierung folgende Beſtimmung des organifchen 

etzes des Toncordats ins Gedächtniß rufen zu follen. 
Keine Bulle, fein Breve, Reſcript, Deeret, Mandat, feine 
Pfründebejegung oder Unterzeichnung, die hiezu dient, noch 
andere Ausfertigungen bes römiſchen Hofs, auch wenn fie 
nur Privatperfonen betreffen, können empfangen, veröffent- 
Licht, gedrudt oder in Ausführung gebracht werden, ohne bie 
Grmähtigung der Regierung" — Wie man ſieht ift der 
Kaiſer nicht ohne Bejorgniß, daß auch er von der großen 
Gxcommunication getroffen werden könnte. 


Schweiz. 


* Die — Vollsvertretung (Bundesverſamm⸗ 
lung) beſteht bekanntlich aus zwei Kammern oder Raͤthen: 
bem Nationalrath und dem Staͤnderath. Der erſte wird 
nach der Volkszahl, der zweite nach den Kantonen (Ständen) 
in der Art gewählt, dab auf jeden Kanton zwei Abgeordnete 
in den Ständerath fommen. Die vollgiehende Gewalt bildet 
der Bundesrath, welcher in der gegenwärtigen Kriſis die 
Bundesverfammlung einberufen und von ihr, gegenüber ben 
Anfprühen Frankreichs, ausgedehnte Wollmachten verlangt 
bat. Der mit der Prüfung dieſes Petitums beauftragte 
Nationalraths-Ausſchuß Thlägt vor, dieſe Vollmachten zu 
verweigern, was in Bern große Aufregung verurſachte. Das 
Plenum des Nationalraths jollte geftern (2 ) über dieſen 
Vorſchlag der Commiſſion fi) entſcheiden; dad Ergebniß ift 
noch nicht bekannt, — % ben an bie Schweiz grenzenden 
neutralifirten ſavohiſchen Gemeinden wurde bereitd überall bie 
franzöfiiche Fahne aufgezogen. 

Das energifche Auftreten bes ſchweigzer Bundesraths 
gegen Franfreich, das in Blättern und Gorrefpondenzen rüh- 
mend hervorgehoben wird, findet in der Schweiz felbft kei— 
neswegs allgemeinen Anklang. Namentlich joll der Staats: 
rath von Waadt auf eine blos diplomatifhe Behandlung der 
‚Sapoyerfrage gebrungen baden und ift deßhalb mit dem 
Bunbesrath in Konflikt gekommen. Auch von ber Bundes- 
verfammlung fürchten die Blätter, daß fie nicht energifch ge» 
nug auftreten werde, Die Vofläbewegung nimmt daher ims 
mer größere Verbältniffe an. 

ern, 1. April. Es ift bier die zunerläffige Nachricht 
eingetroffen, daß bie Mächte ſich gemeinichaftlich(?)bei Frankreich 
für das gute Recht der Schweiz verwenden werben. (Poſtz.) 


Stalien. 


Genua, 1. April. Geftern Abend find an Bord des 
Malfatano die piemontefiihe Befagung und die piemonteſiſchen 
Beamten von Nizza bier angelommen. Heute haben aus 
Livorno fommende toscanifhe Truppen bier verweilt und 
find von der Bevölkerung „mit Enthufiasmus“ aufgenommen 
worben. (#. Poft;. 

us 4 lauten die Nachrichten widerſprechend; 
über feinen anderen Staat, ſelbſt Defterrei nicht ausge: 
nommen, werben gegenwärtig fo viele Rügen verbreitet, wie 
über jenes Sönigreih; man wirft. ſyſtematiſch auf deſſen 
Revolutionirung bin und um bafür Sympathien zu gewinnen, 
muß jebe Unwahrbeit und Uebertreibung dienen, — Am 28. 
März find piemontefifhe Truppen unter Durando in Klorenz 
eingerüdt.. — Auf den Wunſch der franzöſiſchen Offiziere 


bat General Goyon die Beim Putſchverſuch am 19. v. M,. 


im Rom Berbaften freigelafien. Zugleich erflärt er öffent: 
lich, daß die päpftlichen Gendarmen bei jener DVeranlafjung 
auf jenen Befehl eingefchritten feien. 


Amerika, 


Ren: York, 7. März, Die Gefammt-Einwanderun 

in bie Bereinigten Staaten betrug im vorigen Jahre 155,00 
Köpfe, die Ehinefen mitgerechnet; fie war aljo verbältniß- 
mäßig ſchwach. Dagegen find die Ginfuhren von Gütern 
aller Art um fo ftärker, und man blidt auf dieſe Erſchei— 
nung mit Beſorgniß. An den eriten acht Wochen des lau— 
| fenden Jahres, aljo Bis zum 25, Februar, betrugen bie Im— 


porten im unferem Hafen Ben ungeheuern "Merib ’ von 
40,242,248 Dollars, während fie 1858 in berfelben Seit fich 
auf nur 15%,, und 1859 nur auf 35,870,929 Dollars ſtellten. 
Unfere Ausfuhr beträgt für —— acht Wochen, zur Zeit 
eines ſchwunghaften Baumwollenhandels, nur 10,023,186 
Dollars, Die berben Lehren des Jahres 1857 find länaft 
in ben Wind geichlagen, von Furzen Grebiten ift faum noch 
die Rebe; der Welten bat Mangel an Baargeld und eine 
geradezu komische Papierwirtbichaft. (Fr. Poftz.) 

In Miffouri ift kürzlich ein Deuticher, Namens Scal- 
ler, anf den völlig grundlofen Verbaht bin, daß er einem 
Sclaven zur Flucht verholfen babe, vom fouveränen Bolt 
aufgefnüpft worden, bis der Lebensfunke zu erlöfchen droßte, 
und bat dann 175 Kinutenhiebe erhalten! 


Dienſtesnachricht. 
Durch Allerhöchſte Entichliebung vom 26. März iſt dem bis— 
herigen Pfarrer Karl Otto Auguſt Thelemann von Iggelheim die 
proteſtant. Pfarrſtelle zu Winnweiler allergnädigſt verliehen worden. 


Peter Linn von Hefersweiler, Jalob Pfleger, Aderer, Jalob 
Gaß Il., Aderer, Heinrich Gas, Aderer in Melöberg, wollen 
fümmtlid mit Familie nah Südamerila; Stephan Neu, Maurer 
von Neuhofen, will mit Familie nah Nordamerila auswanbern. 


Vermifhte Nachrichten. 


* Speyer, 2, April, Ein Arbeiter in einer hieſigen Bier: 
brauerei hatte geftern bie Unvorfichtigfeit, fih vor dem Schürloch 
bes Keffels nieberzulegen und einzujchlafen. Gin heftiger Schmerz 
erwedte ihn plöglib und mit Schreden ſah er, daß feine Kleiber 
in hellen Flammen brannten: wahricheinlih war mährenb jeines 
Schlafes eine glühende Kohle auf ihn gefallen, Obgleich er fofort 
auf die Straße eilte und in den benadibarten Bach jprang, - bat 
er doch bedeudende und gefährliche Brandwunden davon getragen. 

Die Hreisamtäblätter mahen auf frühere Minifterialerlafie 
aufmerfjam, benen zufolge die fupfernen und filbernen öfterreicht: 
hen Sceidbemünzen, namentlih bie Sechskreuzerſtücle aus den * 
Yabren 1848 unb 1849, megen ihrer Geringbaltigteit bei den 
Öffentlichen Kaſſen als Zahlungsmittel nicht zuläfig und Private 
zu deren Annahme nicht verpflichtet find. 

Kleve, 29, März. Heute wurde vor ben biefigen Aififen 
bie Sache gegen ben durch feine wieberholte Flucht befannt gewor 
benen Räuber MW. Brinkhoff verhandelt und derſelbe zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtbeilt. 


Hanbels- und volkswirthſchaftliche Berichte, 

Münden, 29. März Bei ber heute Vormittags ftattges 
habten weitern Berloofung ber 4%, Grunbrenten-Ablöfungs:Schuld: 
briefe wurden nmachbezeichnete Hauptferien mit beigefügten End— 
nummern gezogen: Hauptſerie 28 Endnummer 435, 87—10, 
66—03, 34—55, 13—48*, 10—46, 6A—46, 52 —55, 
64—43, 58—73, 49—26, A9—53*, 31—81, 17—04, 
86—68, 19—12, 33—81, 8S9— 100, 102—45, 104—38, 
21-51, 53—32, 88—08, 66—17, 47—12, 7555, 
5—100, 239—62, 26—56, L10—31, 53—80, 23—02, 
31—67, 78—52, LOA—64, 2366, 12—19, 78—91, 
8SA—4l, 80—66, 114— 9%, 58—11, 86—79, 71—09, 
78—39, 34—43, 14—30, A5—43, 923—08, 110—72. 
Un bie Etelle der bereit früher gezogenen mit * bezeichneten 
Enbnummern hat bie nachfolgende und an Stelle der mit ** be: 
zeichneten, bie zweitfolgende zu treten. Die verloosten Schulbbriefe, 
melde einen Capitaläbetrag von 500,000 fl. umfaffen, werben 
Ir zurüdbezahlt und treten mit bem 1. Juli db. 3. außer Ber 
zinfung. 








Zelegraphiihe Depeche. 

** Furin, 2. April, Heute wurden die ſtammern er: 
öffnet. In der Thronrede ruft der König die Greignifje ins 
Gedaͤchtniß zurüd und Fünbigt die Abtretung Savoyend und 
Nizzas an ald nothwendiges Opfer der Erkenntlichkeit. Er 
werde fein Recht verlegen laſſen. Die firchliche Gewalt 
gebrauche geiſtige Yohen in einem weltlihen Intereſſe. 
&r, der König, werde Mittel finden, um bie bürgerliche 
Freiheit und feine Autorität aufrecht zu erhalten. Er endet 
feine Rebe mit den Morten: „talien, dem Ehrgeiz ber 
Fremden verfchlofjen, wird ein Stalien der Staliener fein,” 


m—Je e —ñ e — — — —r — — —r — — — 
Verantwortliche Redaction: Dr. 3. &. Jäger und Dr. Eduard Geib. 


DEE Um den vielen Anfragen, bezüglich ber in Nr. 75 
ausgeſchriebenen Notariatsclerc-Stelle zu begegnen, diene zur Nach» 
richt, daß diefelbe bereit3 wieder bejegt ift. 





Befanntmahungen. 


Reparaturen an Diſtrictsſtraßen. 
[1448] Nachſtehende Arbeiten follen im Eub- 
mijfiongwege vergeben werben: 

1. Reparatur ber hölzernen 
Brüde über ben Werneräbergerbad fl. fr. 
an der Straße von Annweiler nad) 

MM 2000: 10 — 

2. Herftellung einer Stüpmauer 
bei Walbrohrbach an derjelben Strafe 141 54 

3. Anlage einer Dohle zunächſt 
ber Kaiſersbacher Mühle an ber 
jelben Strafe. -. » +. 30 14 

4. Herftellung einer Stügmauer 
am Bergjaberner Steinbrude an der 
Strafe von Bergzabern nah Dahn 54 54 

5. Anlage von Rinnenpflafter 
zwifchen Kapellen und Oberhauſen 
auf der Strafe von Bergzabern 
nah Gandel . » 2 2.200. 53 30 

6. ditto bei Heuchelheim und 
Robrbah auf ber Etrafe von 
Alingenmünfter nah Nobrbah. . 110 10 

Die Koftenanichläge liegen in diesſeitiger 
Kanzlei zur Einfiht auf. 

Die Submiffionen find ſchriſtlich und ver: 
ſchloſſen mit der Bezeichnung „Heparatur: 
arbeiten an Diſtrictsſtraßen“ ſpäteſtens bis 
Montag, 16. April, Morgens 10 Uhr, bier: 
orts einzureichen, wo bie Eröffnung und Ber: 
accorbirung jtattfinden wird, 

Bergzabern, den 30. März 1860. 

Kol, Landcommifjariat: 
Medicus. 





. 


Berfaufderärarialiichen Forſtwarts— 
wohnung zu Bobenheim a/R. 
[1449',] Freitags ben 13, April 1860, bes 
Nachmittags um 3 Uhr, zu Bobenheim auf 
dem Gemeindehaufe, wird zur Verjteigerung 
in Gigenthum der allda gelegenen ärarialiſchen 
Forftwartswöhnung geichritten werben, welche 
zu 1850 fl. abgeichägt iſt und ſich aljo be 

ſchreibt: 
Plan-Nr. 15la und 151b, 14 Dezimalen, 
ein Wohnhaus mit Scheuer, Ställen, 
Badhaus, Schoppen, Hofraum und Zu- 
gehör, in ber Mittelgafie neben Leon- 
hard Weißtirh und Conrad Dupuis, 
Tarationsprotocol und Bedingnißheft 
fünnen bei bem unterfertigten Umte eingejehen 
werben. 
Franfenthal, deu 29. März 1860. 
Das:f. Rentamt. 
Frid. 


Mobilieuverſteigerung. 
Dienstag den 10. April we 
3 nädjithin, und folgen⸗ IR 
Br den. ‚Tag Morgens 


8 Ubr anfangend, zu Otterfitabt in dem 
Sterbhauſe des Gutöbefigerd Nicolaus 
Fiſcher laſſen bejien Wittwe und Erben 





a) am eriten Tage: 

2 Aderpferbe, 3 Kühe, 3 Rinder, 3 Schweine, 
6 Klaſter buchenes Scheitholz, 6 ditto 
Forlenholz, 50 Zentner Heu, 40 Zentner 
Kornitroh, 30 dito Gerſtenſtroh, 25 Zentner 
Spelzenitroh, 1 Fuhrwagen mit breiten 
Felgen, I zmweijpänniger Wagen, 1 eins 
fpänniger ditto, 2 Haftenfärde, 3 Pflüge, 
2 Piluglärhe, 2 Phublfäfler, J eiferne 
Egge, 70 Borde x., 

b) am zweiten Tage: 

Bettung, Weiß- Vettzeug, Schreiner und 








Holzverfteigerung ı Rail. Kol. Rational- Coupo 
| aus Staatäwaldungen bes tgl. Forjtamts | am 1. — Is. zahlbar, — — 
eyer. eingelöjt bei 
[1450] Montag den 16. April I. Is. | Weidmann & Mayer in Mainz, 
Morgens 10 Uhr, zu Hörbt im Gafthaufe | [13242] Stabthausftraße, 15. 


zum Engel. 
Revier Hörbt. Zu verkaufen: 


Schläge Lintenheimerrotten und riplade. | [1325%,) Ein zu Kuſel in Mitte ber Stabt 


— an ber Hauptſtraße ſtehendes zmweiftödi 
6 Weißrüftern ur Veichholz Nutſtamme Wohnhaus, neichildet a - 


ER 
1 Eichen Wagnerftange, '  „Gaftbaus zur alten Poft,” 
1 Mlafter Eichen Miffelholz 3. CL. (Stie: | ME zwei Stallungen für 20 Stüd Pferde 
felhol;), und fonftigem Zugehör, das Ganze enthaltend 


11 " 
} — Dezimalen. In dem Hau be bi 
2, WeichholjMiflelhötz 3. er, | 9 Pesimale ‚Haufe wurbe biäher 
119%, )  Eiden:, Rothe und Weifrüftern,, | Eine Gaftwirthfpaft betrieben und eignet ſich 
Grlen: und Weihholz, Scheit-, | Paielbe feiner günftigen Lage und großen 
Prügel: und Kiobhoiz, Räumlihteiten wegen, zum Betrieb eines 
7825 Gebunb Gichen, Rüftern:, Erlen, Hain: | Jeden Seſchäftes. 
buchen: und Weidholwellen | _ Näberes bei bem Cigenthümer Jatob 
mit Prügeln, Sämelzie, Baftwirth in_Kufel, * Rufel, 
8 Klafter Eichen⸗ und WeichholzStodholz. | [1452Y,] Der Möbelmagen bes Unter: 
Speyer, den 31. März 1860. zeichneten gebt diefen Monat leer nad Zei: 
Kol. Forftamt, brüden ; wer ſolchen für Nöbeltransport benügen 
Martin. kann, bem wird billige Fracht zugefichert ; es lann 
- bie Route über Pirmafens oder Haijerslautern 
Töchter - Inſtitut. genommen werben, Auch würden Möbel 


# 2 billig als 

[122394] An der I, Erhardt ſchen Lehr: ee München Seforgt. 

und Erziehungsanftalt in Heidelberg beginnt aR H — 
———————— ⏑⏑ A 


am 16. April I. Is. wieder ein neuer Curſus. - 
| = [1392%,] Das Haus Lit. Q. 1. 





Das Nähere befagt der Proſpectus, melder 
aud) von der Grpebition biejes Blattes be | .! Nr. 14. zu Mannheim, in 


zogen werben kann, nebit Adreſſen von Eltern | GM Mitte der Stabt gelegen, zwei: 
x ’ 8 


aus der Rheinpfalz), deren Töchter uns | : : 
— geweſen u, zum Theil ſich nod | —— mit Gaupenwohnung, gewölb⸗ 
in der Anftalt befinden. ı ten Kellern, Waſchtüche, geräumigen 
— TU . u | Hof und offener Halle zur Sommer- 
ei dem untergeichneten Samen: wirthſchaft, mi S i 3. 
glengbefiger find ca. 200 Etr. biesjähriger | —— —— Eee get 
friſch ausgenlengter Kiefer-Samen, jowie alle iit te di) 8 BER hr‘ 
Sorten Gras: und Waldfamen zu den billige, unter annehmbaren Bedingungen 

ften Preifen zu laufen. aus freier Hand zu verkaufen. 

Haflod in der bayer. Rheinpjal;. Näheres bei Carl Schroth in 

PH. H. Eifenmeyer., Ladenburg. 


Bekanntmachung. 
[1453 %,] ‚Wir bringen biermit zur Aenntnik bes Publifums, daß vom 1. April I. J. ab 
bis auf Weiteres der Eentner Weden-Grieskohlen für 2 Sgr. verkauft wird. 
Saarbrüden, ben 29, März 1860. 


Könige Preuß. Derg-Amt. 
Lohrinden-Werfteigerung zu Wolfitein. 


[1454%,] Samstag den 14. April nächſihin, Vormittags 10 Uhr, werben auf dem Stabt 
bauje zu Wolfftein bie Lohrinden aus ben Gemeindewaldun ) ü ifterei * 
a el ua me: gen ber Bürgermeijterei Molf: 
4) Gemeinbewald von Wolfſtein, Schlag Königsbach, tarirt zu 150 Centner 
b) x „ Eindllen, „ OrofeStrietb, „ „ 50 j 
e) — Db.Tiefenbach, Hühnemad, „ „ 30 £ 
9 — — N AR ns „50 — 
nmittelbar hierauf werben, ebenfalls au dem Stabthaufe zu Molfitein, di 5 
rinden⸗ Ergebniſſe der zur Bürgermeifteri Hunbheim —— ——— — 
a) Aſchbach, geihägt zu 150 Centner, und 
b) Hinjweiler, „ u 0 





verfteigert. J 
Wolfſtein, den 31. März; 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
Krieger. 


Gaſthaus zum Karpfen in Mainz. 
Beſitzer #. B. Ernst, 


Vis & vis ber Poſt, nahe den verſchiedenen Eifenbahn: und Da iff-Statio 
Lage für ein gejhäftsreifendes Pulitum. u 000 
Neu etablirt, angemefiene Preiſe, gute Bedienung. [11895/,,] 


Dampffäge-Einrichtung von Adam Schneider 
in Edenfoben. 





srüfermerk ıc. [11825] Ich kaufe gefunde bürre Nußbaumdiehlen, und erſuche bie Befiger davon, Quantu 
[138733] Hofeus, E, Notär. und Preis per IFuß franco mir anzuzeigen, ui " = 
Merlag and Gigenhum vun Dr. I. %, Jäger. Webrudt ron Daniel Rrangbübler in Speyer. 


(Hiezu folgt eine Beilage nebft Palatina Rro 27.) 











Bekanntmachungen. 
Licitation. 
[1455] Donnerſtag, ben 19. April 1860, 


des Nahmittags ein Uhr, zu Bingert, 
Gemeinde Feil-Bingert ; in dem Wirthelocale 
bes Caspar Noll, werben durch ben umter: 
zeichneten, gerichtlich committirten königlich) 
bayerlichen Notar Philipp Beder, im Amts: 
fine zu DObermofchel, zwölf im Banne von 
Feil: Bingert gelegene Grundftüde, an Fläche 
brei Zagwerte fünfzig Dezimalen, ber erllär: 
ten Untheilbarteit wegen, zu eigen veriteigert. 

Eigentbümer find: die Wittwe und Kinder 
des zu befagtem Bingert verlebten Waldauf⸗ 
fehers Jalob Gräff, als: 

1. bein Wittme Anna Maria Paier, 
ohne Gewerbe, bafelbjt wohnhaft, 2. Marga- 
retha Gräff, ledig, großjährig, gewerblos, zu 
beſagtem Bingert bomicilirt, bermalen in 
Rem: York in Rorbamerila ſich aufhaltend, 
3, Jalob Gräff, Schreiner, in Ddenbach wohn: 
haft, 4. Abam Gräff, Schneider, in Bingert 
bomidlirt, bermalen abwejend und als wiber: 
fpenftiger Conſeribirter verurtheilt, daber ala 
Nupnieherin umb Bermalterin feines Ber 
mögens die Gemeinde Feil-Bingert, vertreten 
durh ihren Pürgermeifter Wilhelm Did, 
Gutäbefiper, in Feil wohnhaft, und burd 
ihren Einnehmer Jalob Echardt, Töniglichen 
Steuer: und Gemeinde⸗Einnehmer, in Alfenz 
wohnhaft, und 5. Anna Maria Gräff, ledig, 
aropjährig, ohne Gewerbe, zu beiagtem Bin: 
gert mohnbaft. 

Obermoſchel, den. 30. März 1860. 
’ Ph. Beder, tal. bayr. Rotar. 





Yieitation. 
1456]. Freitag den zwanzigften April 1860, 
ddimittags ein Uhr, zu Ingenheim bei Da: 
niel Schmitt, wird in Vollziehung eines Raths⸗ 
tammerbeiälufies bes Igl. Bezirlsgerichtes zu 
au vom 21. März abhin, vor dem com: 
wittirten fol. Rotär Milfter zu Billigheim, 
der Untheilbarteit wegen, zur öflentlichen Ber: 
fleigerung in Eigentum gefhritten werden 
von 90 Dezimalen Aderfeld, in 3 Parjellen, 
Bann von ngenheim, und zwar auf An: 
Reben der Erben ber zu Ingenhelm verfior: 
benen Eheleute Ludwig Hammer und Barbara 
Grob, als: 1. Barbara Hammer, Chefrau 
von Midael Chleider, Weber und biefer 
felbft der Ermächtigung und Gütergemeinfchaft 
wegen; 2. Antonia Hammer, gewerblos, alle 
za Ingenheim wohnend; 3. der Gemeinde 
Ingenheim, vertreten durch ihren Bürgermeifter 
Philipp Jalob Nu, allda mohnend, und 
iheen Einnehmer Georg Friebrih Sturm, zu 
Biligheim wohnhaft, als Rechtsinhaberin des 

Deferteurs Adam Hammter. 

Billigheim am 30. März 1860. 
Milfter, tgl. Notar. 


Ficitation, 
[1857] Donnerstag den 19. April 1860, 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Stadthauſe zu 
Neuftadt werben vor dem bamit gerichtlich com: 
mittirten Eugen Huberwald, tgl. Notar im Amts⸗ 





fite zu Neuftadt, ber Untheilbarteit wegen | 


öffentlich verſteigert: 


1. Zum Nadlafje des in Neuftadt verlebten | 


Kürfcners Jatob Leib gehörend: 


1.30 Dezimalen Pflanzgarten im Banne | 


von Neuftabt. 
2. 34 Tezimalen MWingert, auf dem Banne 
von Haarbt in 2 Etüden. 


me; 








3, 48 Dezimalen Wingert auf dem Banne 
von Hambach ebenfalis in zwei Etüden, 
II. Zum Nachlaſſe von Eſther Barbara 
Horr, im Leben zweite Ehefrau bes genann- 

ten Yalob Leib, gehörend. 

4. Ein Tagwert 67 Dezimalen Wingert 
auf dem Wanne von Neuftabt in 3 
Etüden. 

Die Eigenthümer dieſer Güter 
l, Maria Anna, geborne Stephan, ohne 
Gewerb in Neuitabt wohnhaft, Wittwe bes 
daſelbſt verlebten Kürichners Johannes Leib, 
| 
\ 
1 
i 
| 
H 


find: 


Mutter des veritorbenen Yalob Leib und 
PflichttHeilsberechtigte “zu deſſen Nachlaſſe, 
2. Jaloh Weismann, ohne Gewerb in Diter: 
berg wohnhaft, minderjähriger Sohn von 
Philipp Weißmann, Glafermeifter in Otter: 
berg wohnhaft, und vertreten durch dieſen 
feinen Bater als feinen gejeglichen Vermögens: 
verwalter, ber genannte minberjährige Jalob 
Weißmann teftamentariih eingeſetzter Uni: 
verjallegatar bes verftorbenen Yatob Yeib, 
3, Franz Kor, Winzer in Neuſtadt wohn 
baft, Bater der genannten Eſther Barbara 
Horr und Pilichttheilsberechtigter zu deren 
Nadlafie. 


| 
| 
Neuftabt, den I. April 1860. 
Hubermalbd, 1, Kotar. 








Licitation. 
[1458] Donnerstag den 19. ds. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Schwegenheim auf dem 
Gcmeinbehaufe, werden aus dem Nadjlafie 
bes bajelbft verlebten Wirths und Gutsbe⸗ 
figer8 Valentin Hichter und beffen nad im 
verftorbenen Ehefrau Apollonia Eifbernagel, 
durch ben unterzeichneten hierzu committirten 
f, b. Rotar Ludwig Koſter mit dem Amtafige 
zu Bellheim, wegen Untbeilbarteit auf Gigen: 
thum verfteigert : 
1. Ein zu Schwegenheim im Unterborf 
an ber Hauptitraße ſtehendes Wohn: 
baus — geihildet „zum Löwen! — 
nebſt Scheuer, Shoppen, Stallımgen, 
Hofraum, Garten und fonitigem Zu 
gehör, eine Flähe von 36 De. ein 
nehmenb unb tarirt zu 3500 fl. 
. Ein dur bie rau als Wittwe ganz 
neu in Stein erbautes bis jept moch nicht 
bewohnt ai gie zweiftödiges Mohn: 
haus mit dabet gelegenem freien Raum 
für einen Hof und eine Scheuer, an 
der Hauptſtraße zu Schwegenheim im 
Oberborf, auf drei Seiten von der Orts: 
ftrahe begrenzt, 25 Dez. Areal enthal: 





tend und tarirt zu 2000 fl. 
| Die DVerfteigerung geſchieht: a) in Ge 
| mäßheit eines durch unterfchriebenen Notar 
ı am 7, Januar 1858 aufgenommenen Er: 
pertenberichts, und b) auf den Grund einer 
| Xheilungsermädtigung bes k. Bezirlögerichts 
‘zu Landau vom 13, Ottober zuvor, ſowie 
ec) auf Anftehen ber nachgenannten Erben 
als Gigenthümer, nämlih: 1. Margaretha 
Richter nnd beren Ehemann Johann Georg 
| Degen V, Aderimann in Echwegenheim, 
‚ biejer zugleih aud handelnd als Hauptvor: 
| mund jeiner minderjährigen EC chwägerinnen 
| Maria Eva und Mpollonia Richter, über : 
welche Karl Silbernagel, Adersmann allba, 
‚ Nebenvormund ift; 2. Eva Chriſtina Richter 








und beren Ehemann Jalob Heberling, Aders: | 
mann zu Beistam; 3. Eva Katharina Richter 
und deren Ehemann Peter CUenberger, Wirths 
' Teute zu Schwegenheim. 

Bellheim, den 2, April 1860. 

j 2, Köfter,'t. b. Notär. 


a Fi 





" Meitation. | 
Ya. Tonnerstag den 19, April nächſthin, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Böchingen im Saale 
bes Gemeindehaufes; e 
werden burch ben gerichtlih bamit beauftranten 
£.b. Notar Börfch im Amtsſitze zu Edenloben, die 
nachbeſchriebenen, zum Nadlaffe der zu Vöchin— 
gen rerlebten Catharina Schwent, gemwefene 
Wittwe von dem bajelbft verftorbenen Winzer 
Gonrab Kern, gehörigen Liegenſchaſten, ab» 
theilungsbalber, zu eigen verfteigert, als: 
Gin in ber Landauergaffe zu Böchingen 
gelegenes Wohnhaus mit Garten und 
übrigen Zubehörben. 

5 Dez. Ader und 47 Dis. bitte, Bö— 

chingener Bannes. 

Die Eigenthümer find: 

1. Johannes Kern, Aderer, früher in 
Femlingen, jegt zu New Orleans in Nord: 
amerifa wohnend; 2, Nifolaus Fern, Minzer 
in Sylemlingen wohnend; 3. Eva Margaretha 
Kern, Ehefrau von Johann Georg Peter: 
mann, Winzer, in Böcdingen wohnend; 
4. Michael Kern, Winzer, allda wohnend; 
5. Heinrich Kern, Wagner, früher in Bö— 
hingen, jet zu Nätiches, im Staate Miſſi— 
ſippi in Nordamerika wohnend; 6. Eva Mar: 
garetba Pfaffmann, ledig, grofjährig, ohne 
Gewerbe, früher in Böchingen wohnend, jet 
in Norbamerita ſich aufhaltend; 7, die Ge 
meinbe Bödhingen, als Nupniekerin und Vers, 
walterin de3 Vermögens bes wiberfpenftigen 
Gonjeribirten Jalob Pfaffmann, Wagner von 
Döhingen, zur Zeit in Norbamerika ſich auf: 
haltend, vertreten durd ihren Bürgermeiiter 
Michael Beder in Böhingen und ihren Ein 
nehmer Georg Jakob Humbert, Igl. Steuer: 
und Gemeinbeeinnchmer, in Gleisweiler woh 
nend; 8, Gatharina Pfaſſmann, Ehefrau von, 
Friedrih Nippert, ohne bekanntes Geſchäft, 
in Rodefter im Etaate New: York in Nord: 
amerila mohnend, 9. Barbara Pfafimann, 
noch minberjährig, in Böchingen bdomicilirt, 
unter der Vormundſchaft von Martin Pfaff- 
mann, Wagner in Nufborf mohnend, und 
unter der Beivormundſchaft von obgenanntem, 
Johann Georg Petermann ftehend, 10. Chri:. 
itina Armenbinger, noch minberjährig, in 
Bögingen ſich aufhaltend, unter der Vor: 
munbihaft von Philipp Anton Doll, Winzer 
in Edenloben, und unter ber Beivormund: 
ſchaft von obgenanntem Michael Kern ſtehend. 

Edenkoben, ben 2. April 1860, 

Borſch, lgl. b. Notar, 


Picitation. 


[1460] . Donnerstag ben 19. April nachſt⸗ 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Dubenhofen im. 
Gemeinbehauje s , 
Auf Anftehen der Erben ber in Duben- 
bojen ohne Hinterlafjung von Descendenz 
und Ascendenz verlebten Ehe und Adersleute 
Veit Zürter und Gva Katharina Klein, als: 
I. ber Erben bes Erblaffers Veit Zürler: 
A. deſſen Schweſter Magbalena Zürter, 
gewerblos in Hartbaufen wohnhaft, Wittwe 
von Johannes Diebolbd; 
B. ber finder und Repräfentanten feiner 
verlebten Echweſter Franzista Zürker, geweſe 
nen Ehefrau des in Harthaujen verlebten 





\ Aderers Johannes Hoffmann, als: 


a) Lotbar Hoffmann, dem Erften; b) 
Thabdäus Hoffmann; c) Paul Hoffmann; 
d) Diagdalena Hoffmann, MWittwe von So: 
hannes Vierling; e) Lothar Hofmann, dem 
weiten, als einziger Repräjentant feines in 


Garthauſen verlebten Waters Georg Hoffmann; 


ut 


Leben 
a) —* a — Aderer und Ab: 
nit, baufen wohnhaft, und b) Eva 
as Aaersfran, allda wohnhaft, 
Wittwe von Adam Seller; 
re 
Brubers Zü m 
Aderer in Heiligenitein, als: a) Johannes 
Hürker, Aderer; b) Anna Maria Zürter, 
ledig, ohne Gewerbe; e) Michael Zürker, 
Aderer, in. eigenem Namen und ald Neben. 
ah der nachgenannten Kinder Mayer; 
2: Johann Baptiit, Mayer, Uderer, als 
und feiner mit feiner verlebten Ehefrau 
Eliſabetha Zurler erzeugten minorennen Kin 
der: an) Katharina; bb) Anna Maria; 
cc) Elifabetha; Ad) Anna; ee) Sobannes, | 
und ff) Johann Adam Mäver; biefe alle 
in var mobnbaft ; 
‚ ber Erben der. Erblafierin Eva Ka— 
ns Nlein, SA Ehefrau von obl: 
Veit Zürler, al 
I beren abet "rang Jofeph Klein, 
Aderer,, in Dudenhofen wohnhaft; 
B. beten Bruder Elias Mein, Aderer, 
allda möhnbait; 
©. der Kinder und Repräfentanten beren 
verlebten Schweiter Barbara Alein, im. Leben 
Ehefrau ihrer erften Ehe von dem in Duben- 
bofen_verlebten Aderer Elias Happner, und 
Ehefrau ihrer zweiten Che von dem in Du⸗ 
—5* wohnenden Aderer Adam Lehr, als: 
were ter erftien Ehe; 
ns ber t und Mepräfentanten ihres 
verlebten Sohnes Georg Nappner, im Leben 
Aderer in Dubenhofen, als: aa) Natharina 
—*5* u von Andreas Allein, Aders 
denhofen wohnhaft, und bes 
—— *9 Adam Kappner, Aderer, allba 
wehnbaft; cc) Heinrich Kappnert, Mepger, 
dafelbit wohnbaft;; dd) Glifabetha Kappner, 
von Franz Jochim, Acdersleute, 
früher in Dudenhofen wohnhaft, ber: 
malen abweiend , und vertreten durch ihren 
ug rg den tal. Notär Georg Kiſſel 


“, der Minder unb Kepräfentanten ihres 
Sohnes Martin Kappner, lebend 

Aderer in Dubenbofen, als: aa) Martin 
Soppner, Aderer; bb) Franzisla Stappner, 
Ehefrau des Blechſchmiedes Abam Eberhard, 
oc) Sophia Happner, 


Kappner, Aderer, —* Soldat; ee) 
Sophia Lehr, Adersfrau, Wittwe des obge⸗; 
dacht verlebten Martin Kappner, ala Bor: 
münderin ihrer mit Letzterm erzeugten noch 
minorennen Hinder: Barbara und Aatharina 
Kappner; dieſe alle in Dudenhofen wohnhaft; 

6) ihrer Tochter Regina Kappmer, gewerb- 
108 in Dubenhofen wohnbaft, Witwe bes 
allba' verfebten Aderers Martin Wei; 

2. aus ihrer zweiten Ehe: 

a) ihres Sohnes Veit Lehr, Aderer, in 
Dubenhofen wohnhaft; 

b) ihrer Tochter Clifabetha Lehr, Chefrau 
von Georg Endres, Schullehrer, beifanmen 
in Dubenhofen wohnhaft, und genanntem 
Endres, der Ermädtigung und Gütergemeln: 
ſchaft wegen, ſowie als Rebenvormund obiger 
minorennen Barbara und Katharina Kappner; 

Werben vor bem königl. Notäre Hofeus 
in Speyer, als hiezu committirt, folgende 
Smmobilien, beren Untbeilbarteit unb ber 





— — — — — — —— — — — — — — — — 


— — 


BEE ie — 


ey: im =; von een gelegen: 
ein Aderftüd von 88 Dezimalen; 
b) im Banne von Dubenhofen gelegen: 
2 Tagwerle 63 Dezimalen Aderland in 
brei Barzellen; 
35 Dezimalen  Wiefenland in zwei Bar: 


en; 
64 Dezimalen Walb in zwei Parzellen; 
I. Zum Rachlaſſe des Erblaſſers Veit 
Zürler gehörig 
eine Wieſe von 33 Desimalen im Duden: 
bofer Banne; 
Il. Zum Nachlaſſe ber Grblafferin gebdr 
rig und im Banne von Dubenhofen gelegen ; 
4 Tagwerle A Dezimalen Aderland in 


neun Parzellen; 
67 Dezimalen Wieſenland in drei Par: 
zellen , und 
eine Parzelle von 70 Dezimalen theils 
— .. Wald, 
ben 31. März; 1860. 
Hojens, tgl. Notär, 





Picitation. 


— Donnerstag den 19. April nädithin, 
gend 9 Uhr, zu Mapenbad in der Mob: 
nung von Ladwig Stemmler, Witte ; 

Auf Anftehen von 1. Vhilippina Brill, 
Wittwe von Ludwig mier, Adersirau 
in Mapenbah wohnhaft, handelnd in ihrer 
Eigenfhaft ald matürlihe Vormünderin ihrer 
minderjährigen, ohne Gewerbe bei ihr woh⸗ 
nenden Kinder Jacob, Peter und Carl Etemm: 
* * a Chriſtmann, Oelſchlager, allda 

Beivormund der vorgenannten 
———— 3, Ludwig Stemmen Aders: 
—* wohnhaft in Mapenbad — wird vor 
bem unterzeichneten f, Notär Bioͤchy in Land: 
ſtuhl, macbezeichnetes zum Nachlaſſe bes in 
Mahenbach verftorbenen Adersmannes Ludwig 
Stemmler, gehöriges Immobil der Abtheilung 
balber, unter folgenden Bebindungen an ben 
Meiftbietenden auf Gigenthum öffentlih ver 
fteigert, als 
Plan 9, 12, 13, 18 u. 19, Sieben und 
ywanjig Dezimalen, ein Wohnhaus mit 
Scheuer, Stallung, Hofraum, Bilanz: 
und Grasgarten zu Mapenbah am 
Reuſchbacher Weg. 
Landſtuhl, den 31. man 1860. 
Bishy, Notär. 


Donnerstag den 19. April 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zmweibrüden auf dem 
Stadthaus; auf Anftehen von; 1. Catoline 
Lindemann, ohne Gewerbe, geweſenen Wittwe 
bes in Zweibrüden verlöbten Bierbrauers 
Heinrich Ludwig Ambos und jepigen Ehefrau 
von Friedrih God, Handelämann, in Co: 
lumbus in Nordamerifa beide wohnhaft, ei 
genen Namens ber zwiſchen ihr und ihrem 
genannten verlebten exiten Ehemanne beitan: 
denen Gütergemeinfchaft wegen, wie auch als 
Vormünberin ihrer in ber Che mit bemfelben 
erzeugten noch minderjährigen, gewerblos bei 
ihr mohnhaften Ainder: a) Johanna Caro: 
lina, b) Maria Magdalena, und c) Heinrich 
Friedrich Ambos; 2. genannten Friedrich 
Glod, eigenen Namens, ber ebelihen Gr: 
mädtigung und Gotergemeinſchaſt megen, 
wie aud als Mituormund ber genannten 
Minderjährigen; 3. Garl Lindemann, Gloden: 
gießer, in Zweibrüden wohnhaft, ala Neben: 
vormunb ber obigen Minorennen; wird durch 
ben k. Notär Schuler in Zweibrüden folgen: 
des, zum perjönlichen Nachlaſſe des verlebten 
Heinrih Ludwig Ambos geböriges Immo— 





[AA 


mit Bräubaus, Staflung, Keller, Hof⸗ 
raum und allem Aubebör. 
Zweibrüden, ben 1. April 1860, iM} 
Säuler,H. b. Notär, 





ber Untbeilbarteit wegen öffentlich an die 
bietenben auf Eigenthum  verfteigert, 
1517/,, Degim, Aderfeld in 8 Parzellen, 


36 2 A a 
Ader und Dedung win 


87%,0 ” 
Parzellen, 

ae: — findet Statt im: Bu 
m vtheils des lal. Bezirlsgerichts 
Ftantenthal vom 15. Mär; abhin und 2. &p 
pertenberichts vom geitrigen Tage, auſgenom⸗ 
men burd ben unterzeichneten committirten 
Notär, — ſowie auf Anftehen: J. — 
genannten Wittwers Philipp Peter 
und II, ber Rinder der Philipp Peter 
ſchen Eheleute, reipective — oder 
Stellvertreter von folden, als: 1. Katharina 
Deblert, ohne Gewerbe, geſeblich 1 
Geinsbeim, jebod zu beſagtem 
Grevenhaufen wohnhaft, Witte bes zu 
ftabt verlebten Bäders Garl Rhein, unb’®, 
Georg Rothhaas, Poſthalter, zu Langenlandel 
wohnhaft, handelnd als geſehlicher Vormunb- 
feiner mit weiland feiner Ghefrau Selena, 
geborenen Deblert, erzeugten, ihre 
Mutter repräfentirenden Stinber, 
a) Emilia, b) Garl, c) Georg, d) 
e) Otto. f) Mathilde unb 3* Julius 
haas, alle minderjahrig und gewerblos an 
3. Jalob Todt, Kaufmann, zu Langentande 
wohnhaft, als Beivormund der — * 
Minorennen, f 

Neuftabt, ben 1. April 1860, "oa 

A Neumayer, kgl, Notär 7 


Jagdverpachtung. 3 
Ingelbeim, Landcommiſſariat Speyet 
[1464] Da die unterm 24, Februar letthin 
biefelbit ftattgehabte Verpachtung ber —— 
Feld: wie Wald-Jagd von. Zagelheim bie 
hoͤhere Genehmigung nicht erhalten, jo wird. 
zur Wiederverpadjtung berfelben, Tagſahn 
auf Freitag, den 13, April. 1860, Morgen‘ 
11 Uhr, im biesfeitigen Gemeindehaufe au⸗ 
beraumt, 11) 
Ianelbeim, den 30, März 1860. 
Das Bürgermeifleromt, 
fappelmann, 


Jagdverpachtung 
zu Hanhoſen, Landcommiſſariats 
[1438%,] Mitwoh den 18. 
April nähithin, Nachmittags 2. 
Uhr, zu Hanhofen im 
lien Verfteigerungslotale, w 
durch dad Burgermeiſteramt bajelbit bie 
fällig gewordene Feld: und MWalbjagb 
dem Gemeinbebanne von Hanhofen auf bie 
Dauer von 6 Jahren öffentlich verpachtel. 
Hanbofen, 29. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Slördinger, 
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Die Allgemeine Zeitung 


läßt fchon feit mehreren Jahren in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen aus ober richtiger gelagt über bie bayerijche Pfalz 
einen Schmerzensichrei nad bem andern ertönen. In einer 
ihrer neueften Nummern kommt fie mit einer höchſt eigen» 
thümlichen Fbeenverbindung, von bem badiſchen Goncordat, 
‚der Zurbeifiihen Verfafjungsfrage und bem ir Bundes» 
beichluß ‚auch wieber auf ar pfälziichen Verhältniffe zu 
iprechen und zwar in einer Weiſe, mie. man fie etiwa von 
einem Organ für politifche Kinderftuben, nicht aber von eis 
nem Blatie erwarten jollte, dad, nad eigener Behauptung, 
„nur für Fürften, Minifter, Diplomaten und Staatäömänner 
gejchrieben wird. 

In einem Rebactiondartifel fagt fie: „Aus Franl: 
furt und ber Pfalz wirb berichtet, man begreift bafelbft nicht, mie 
man jegt, wo ber Feind an bie Thore Hopft, in ber Bunbesftabt 
einen jo offenen Zwieſpalt ber Gabinette in Betreff der kurheſſiſchen 
Frage zu Tage treten laſſen mochte, und mie man im 
Rheimbayern an ber Spige ber Verwaltung unb bes ben Staat 
vertretenden oberiten Amtes in den Gerichten Männern laſſen könne, 
die offenbar mit den Grunbjägen des jehigen Minifteriums nicht 
aufrichtig übereinftimmen. Was au bie Verbienfte diefer Männer 
in einer Zeit rüdfichtälofer Wiederherjtellung der königlichen Gewalt 
gewejen fein mögen, das jebe, jo jagen jene Stimmen, jedermann 
ein, baß fie jett nicht mehr pajien, wo eine andere Auffaſſung 
im ganzen Staat3organismus Plag gegriffen babe, und wo es gelte, 
bem Franzoſen eine einige, treu zu Regierung und ihren Organen 
haltenbe Bevölkerung gegenüber zu ftellen. Wenn man täglid 
auf Herrn v. Schleinitz ald ben zeige, der hauptjählid ber Freu⸗ 
digkeit und Einheit Deutjhlands in den Weg getreten jei, jo jei 
es ein ungebeuerer Widerſpruch, Hrn, v. d. Pfordten in Frankfurt, 
Hrn. v. Hohe und Hru. Schmitt in ber Pfalz als diejenigen zu 
bezeichnen , welche jegt noch unbebingt des Königs Vertrauen geniehen. 
In Frankfurt und in der Pfalz find Stimmen genug, die das einzige 
Heil Deutfclands in ber Unterordnung unter Preußen erbliden. 
Man verftehe es aljo nicht, wie in einer Sache, die jo unzweifel⸗ 
haft Sache des Volis und ber allgemeinen Meinung jei, mie bie 
iurheſſiſche, die Regierungen fih in jo eddatante Oppoſition gegen 
das preußiſche Gouvernement jepen mögen, das dadurch den Schein 
des Liberaliamus gewinne, der ihm in der großen deutſchen Frage 
gewiß nicht gebühre. Auf dieſe Weiſe bejörbere man nur das 
Streben einer Partei, die jeder Einheit entgegenarbeite, ſei's in 
unglüdieliger Berblendung über unjere Lage, jei's in offenem Der: 
rath gegen Franfreidh, . . .* 

Dan fiebt, ed wird bier nicht für ganz Bayern, ſondern 
nur für die Pfalz der Antrag auf Entfernung ber „reactios 
nären” Beamten erneuert, welcher jüngft im preußifchen Ab- 
georbnetenbaufe. neftellt, aber jelbft von dem „hochconſtitutio⸗ 
nellen“ preußtichen Minifterium befämpft wurde. ber follte 
Bapern jo alüdlidy fein, nur drei höhere Beamten zu bes 
fipen, melde, nach der Anficht jenes Blattes, „offenbar mit 
den Grunbjägen des jetzigen Minifteriums nicht aufrichtig 
übereinftimmen" ? Wir müßten dies annehmen, wenn wir 
nicht wühten, daß bie Allgemeine Beitung den Bürgermuth 
ihrer Freifinnigfeit nur immer an der Pralz füblt und aus 
Diefer die „liberalen“ Lappen holt, womit fie ſich zeitweife 
u bDrapiren verfucht, Nah dem Ecweigen über das jen- 
Peitige und bem Reben über das diesſeitige Bayern ſcheint 
es wirflidy eine ber figen teen jenes Blattes zu fein, dort 
nur Licht, bier dagegen nur Schatten zu feben, überall in 
ben jenfeitigen Kreifen vortiefflibe Ginrichtungen, bei und 
greuliche Zuftände, überall dort die vollfte Freiheit, bier da— 
gegen bie drüdenbfte Knechtſchaft zu erbliden. Wenn es der 
Allgemeinen Jeitung oder vielmehr einem ibrer Redacteure 
Grnft wäre, bie piälziichen Berbältnifje wirklich fennen zu 
lernen, würben wir ihn einlaten, herüber zu kommen und 
Erkundigungen barüber einzwiehen, wie viele Pfälzer Luft 
hätten, unſere Zuſtaͤnde mit denen ber, jenfeitigen reife au 


zen Man würde ficher deren feine zwei Dutzend 
nden. 
Wenn wir aber auch nicht an dem, außeröfterreichifchen 
Liberalismus der Allgemeinen Zig. — — = 
fie doch fragen, warum fie, um ihn zu dorumentiren, immer 
in bie Weite, bis über ben Rhein herüber jchweift, während 
fie dazu in ihrer nädften Nähe längere Zeit den beften An- 
laß bätte finden können. Es ift befannt, daß in Schwaben 
und Neuburg mehrere Jahre bindurd eine Polizeiwillkühr 
geübt wurbe, bie fogar bis zur Ausweiſung von Aerzten aus 
ihrem Nieberlafjungdorte ging; aber es ift nicht befannt, daß 
ber Allgemeinen Big. audy nur der Teifefte Hauch eines Tabeld 
darüber entjchlüpft wäre. Siebt fie denn die große Lächer- 
lichleit nicht ein, für ganz Bayern nur brei böhere Beamten 
ald „reactionär” En verfehmen und fi zum Gegenfianbe 
ihres politijchen Mitleids immer nur diejenige Provinz beraus« 
ufuchen, die mit ihren Ginrichtungen am zufriedenften ift und 
id am —— nach Aenderungen derſelben ſehnt! Dieſes 
Spiel treibt Die Allgem. Zta. ſchon ſeit Jahren fort und 
mwäbrend fie ſtolz auf ihre Unparteilichfeit pocht, hat fie jeber 
Gegeuſtimme aus der Pfalz hartnädig ihre Spalten ver- 
ſchloſſen. Ihr deßfallſiges Verfahren erinnert an andere 
älle, welche Vogt in ſeiner bekannten Broſchüre aufzählt. 
um Glück iſt die Zeit vorüber, wo die Allgemeine Zeitung 
die Männer ihrer Goterie auf den fonnigen Olymp ver 
fegen und Andere, bie nicht zur Kameradſchaft gehörten, auf 
ewig in den finftern Drfus werfen, wo fie die glängendften 
Verbienfte todt ſchweigen und ben lahmften Ruhmesanſprüchen 
auf bie Beine helfen fonnte. Durch eigene Schuld hat das 
Dlatt den größten Xheil feiner früheren Bedeutung verloren. 

Der klarfte Beweis, bis zu welchem Grabe einer wahr: 
baft kindiſchen Beurtbeilung reeller Berbältnifje das einft 
berühmte Blatt finfen Eonnte, liegt gerabe wieder in bem 
oben angeführten Artikel. Alfo, wenn die HB. v. d. Pforbten, 
v. Hohe und v. Schmitt aus ihren Stellen entfernt werben, 
dann find alle Wünfche und Anfprüce befriedigt, alle Hoff- 
nungen bes Vaterlandes erfüllt, alle Beſorgniſſe zerftreut. 
Dann gibt ed in Bayern und zumal in ber Pfalz feine Bar: 
teien mehr, dann löſ't ſich Alles urplötzlich in eine munder- 
volle Harmonie auf, Groß: und Kleindeutiche finten ſich ‚ges 
rührt ın Die Arme, die Gothaer und Demokraten werben 
über Nacht begeifterte Minifterielle, „bie Freudigkeit und 
Ginbeit Deutſchlands“ ift fertig und Ludwig Napoleon ſchon 
halb geſchlagen, bevor er noch einen Fuß über die Grenzen 
Frankteichs gefegt bat. Soldyer — wir können fie nicht anders 
nennen — kindiſchen Fajeleien würde fich das unbebeutenbfte 
Winfelblättchen ſchaͤnen, während das Meltblatt, Allgemeine 
Zeitung genannt, fie zum Nutz und Frommen von Fürften, 
Miniftern, Diplomaten und Staatsmännern mit ber Wiene 
fouveräner Weisheit zu Markte bringt, In ber That, das 
ift felbft für eine „Nachtarbeit" gar zu „Ichauberhaft.* 

Man jpriht in Bayern immer von einem großartigen 
Syſtemwechſel, als ob aud wir in eine „neue Hera” einge: 
treten wären, gegen bie jelbft Die preußiiche noch finftere 
Recction if. Die Allgem. Big. würde und und Undern 
einen Dienft leiften, wenn fie bad „neue Syſtem“ genauer 
definiren wollte. Daß bie jegigen Miniſter verfafjungstreue 
und im befjeren Sinne bed Wortes freifinnige Männer find, 
wer mollte das beftreiten? Aber man füge ihnen body nicht 
die Beleidigung zu, fie für „Liberale“ in ber vulgären Be 
deutung des Wories zu erklären! Auch möchten wir bie 
Allgemeine Zeitung über folgenden Punkt um Aufklärung 
bitten, Sie verlangt die Entfernung bes Frhr, v. d. Pfordten 
von dem often eined Bundestagsgeſandten mit einer Leicht: 
fertigfeit, als ob die Staatsmaͤnner von dem Talente des 
Benannten in Bayern und überhaupt in. Deutichland jo 
häufig wären, wie bei und am Rhein Die Binfen. Unb wenn 
der jepige bayerifhe Bundestagsgeſandte Zreiberr von, ber 
Pforbten mit den Grundfäpen. des jetzigen Minifters, Frhrn. 







v. Schrend „nicht aufrichtia übereinftimmen“ fol, läßt, 
dann annehmen, daß der frühere Bundestagsgejandte 5 
von Schrenf mit den 
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bes jepigen Mintftertums nicht aufrichtig übereinftimmen“, 
fo erfordert es doc vie erſte Regel der Loyalität, dieſe 
ten je Anklage dur achen zu rechtfertigen. So 
lange feige Minifterium im Amie iſt, if wenigſtens 
den Außen Stehenden — und zu dieſen gehört doch wohl 
auch die Allgem. tg. — kein Factum befannt geworden, was 
jene Behauptung begründen fünnte. 
Bun Schluſſe noch ein offered Wort. Es gibt auch 
in Bayern eine Partei, welche die Regierung auf das breit 
aetretene, aber ſterile Feld des Liberalismus drängen und 

elben als die befte Stüße empfehlen moͤchte. So er 
forießlich aber unferem engeren Vaterlande eine verfaffungs- 
mäßige, von dem Geiſte ächter Freifinnigfeit getragene flaat- 
liche Entwidelung fein wird: fo verhängnißvoll müßte dem- 
—* gerade in der jetzigen Kriſis, die Durchführung des⸗ 

igen Syſtems werden, das man gemeinhin Liberalismus 
nennt Die Erfahrungen einer nicht allzufernen Periode 
können dafür den Beweis liefern. Und was die Stüße 
Betrifft, jo bat — wie eine Berliner Gorreipondenz der 
Aa: Btg. richtig bemerft — „das liberale Philiſterthum 
od niemals einer Megierung, nicht einmal einer demokra⸗ 
tifhen, Kraft verlichen. ollte e8 je wieder einmal zu 
einer Krifis fommen, jo wären die (Ideralen) Hrn. Philiſter 
innerhalb 24 Stunden von den Demokraten völlig aus dem 
Felde nefchlagen“. 

Deutihlbamd. 


ira 6, April! Bei Beginm der heufigen außer⸗ 
ordentlichen Sigung der . Kammer unter dem Vorſitze des 
VPrinzen Wilhelm von Baden, in Anwejenbeit des ms 
Staatömirifteriums, verlas Geheimerath Dr. Stabel folgende 
Groffnung an bie beiden Kammern der Ständeverfammlung: 
„Se. 8. Hob. der Großherzog baben unterm Heutigen gnä— 
digſt zeruht, einen Wechſel im Staatsminifterium eintreten 
zu lafjen, umd mir, dem Oberhofrichter Dr. Stabel, bie 
Leitung des YJuftigminifteriums und die einftweilige Leitung 
des Minilteriumd des großh. Haufe und der auswärtigen 
Angelegenbeiten, dem Profeſſor Dr. Lamey die Leitung des 
Minifteriumd des Innern zu übertragen. Das Staatöminis 
fterium iſt zugleich mit dem allerhöhften Auftrage betraut 
worden, diefe Ernennungen den Ständen zu eröffnen und 
der Eröffnung Folgendes beizufügen: Won dem Augenblid 
an, wo bie — mit dem paͤpſtlichen Stuhle einen 
MWiderftand in den Kammern hervorzurufen ſchien, haben 
Ge, K. Hoh. der Großherzog die kräftige Vertheidigung des 
Bertrages und die Abwehr einer Reclamation deſſelben ſo— 
wohl im Ganzen wie in einzelnen Theilen feinen Miniftern 
zur Pflicht gemacht, dagegen aber auch gewünjcht, die reine 
und underfälfchte Meinung 'der Stände zu hören. Erſt nad) 
den Beſchluſſen der beiden Kammern follte in Erwäqung ges 
joxren werben, welche Schritte nach dem Inhalt derjelben 
und nady den Grundfäßen der Verfaſſung im Intereſſe des 
Landes als geboten erfcheinen, Die 2. Kammer hat in ihrer 
legten Sigung ihre Stimme abgegeben. Das Gewicht bie: 
ſes Votums keineswegs verfennend, wollten Se. K. Hoh. 
der Großherzog dennoch den Beſchluß der 1. Kammer ab» 
warten, und Dann erft Sich definitiv entſchelden. Diejen 
Allerhöchſten, den aunächit betheiligten Miniftern der aus- 
wärtigen An —— der Juſtiz und des Innerrn be: 
kannten Abſichten wurde durch einen Erlaß des Präfidenten 
des Minifteriumsd des Innern vom 31. v. M. an die öffent 
lichen Diener des Landes in der Weife vorgegriffen, daß ein 
fernered Zuſammengehen nicht als tbunlich erfchien, und es 
wurben deßhalb die benannten Minifter ihrer Dienfte ent- 
hoben. Das Staatöminifterium in feiner jetzigen Zufammen: 
ſehung iſt einig und entichlojjen, von ber Anerkennung der 
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’ Franktreid. du 
Paris, 31. Mär. Die Proteftationen rüden jegt 
allen Seiten beran; freilich etwas jpät, denn „aegen das 
fait aceompli fämpfen die Götter ſelbſt vergebens“, Uber 
ihr Jutereſſe behalten fie immerbin, nicht bios um des Prin- 
cips willen, das fie wahren, fondern auch der —5 — 
und Aufklaͤrungen wegen, welche fie über bie Bor 
legten S—10 Monate liefern. n dieſer g ſoll 
namentlich die Proteftation des Großherzogs von Toskana 
fehr intereffant fein. Es hatte allgemein befrempet, daß die 
Herzoge nach dem Frieden von Billafranca, als die Sitnation 
ihnen Io günftig war, ſich nicht beeilt, mit Waffengewalt, 
von liberalen oder halbliberalen Proflamationen unterftüßt, 
im ihre Länder zurüdzufehren; jet weiß man, daß fie 
wirklich die Abſicht gehabt und nur von Na oleon J 
— — worden, der ſie beredete, daß jede Anſtrengung 
hrerſeits überflüfftg ſei und ihnen nur ſchaden könnte; bie 
italieniſchen Angelegenheiten werden fo geleitet und arrangirt 
werden, baf die Herzoge aeraden Bupee wieder in ihre refp. 
Nefidenzen einziehen werben. Dem Großherzog von Toskana 
namentlich find diefe Verfprechungen bier im Auguft gemacht 
worden und haben ibn zur Unthätigfeit verdammt, bis es zu 
fpät war und er feinen Irrthum erkannte. Dat der Kaiſer 
den Großherzog von Toskana gefliffentlich um fein Beſitzthum 
bringen wollen, oder hat der Kaiſer feine eigene Kraft und 
Meieheit unterfchäßt, ımd ift er von den Ereigniſſen bewäl- 
fiat und von Viktor Emanuel bintergangen worden? Da 
wir jegt in der Epoche der offenen Diskuffion, der Mit- 
theilungen und Enthüllungen find, ;o können wir nicht ers 
mangeln, aud über dieſen Punkt bald nähere Aufklärung 
zu erhalten. In dem einen wie in bem andern alle 
bat der Großberzog von Toskana volles Recht, den 
Kaifer wenigſtens als ben hauptſächlichſten Mitſchuldigen, 
wo nicht gar als den Hauptſchuldigen an dem Verluſte ſeines 
Beſitzthums zu betrachten, eben jo aut, wie der Papſt weniger 
Viktor Emanuel, ald Napoleon III. als ben eigentlichen 
Urheber der Schmälerung am Kirchengute durch Berftüdlung 
des Kirchenſtaats anſieht. Und all’ dieß für die zweideutige 
Grwerbung von Savoyen, dad Piemont jo ſchwer heraus 
geben will und gegen deſſen Annexion ganz Guropa ſich mit 
ſolcher Entſchiedenheit und Einmüthigkeit ausſpricht! (Sch.M.) 
Paris, 1. April. Man ſpricht von großen militärifchen 
Mafregeln, welche im Verlaufe diejes Monats von der fram- 
zöftfchen Regierung würden getroffen werben. (Ar. Poſtz.) 
* Yaris, 2. April. Der Moniteur meldet aus Nizza, 
bah der Einzug von zwei Franzöfiichen Batailonen in diefer 
Stadt ein wahrer Triumphzug geweien fei. Die ganıe Stadt 
fei den Truppen entgegengezogen und habe ihren Weg mit 
Blumen beftreut, unter fortwährendem Hochrufen auf ben 
Kaifer und Frankreich, zu deren Ehren aud ein Triumpb- 
bogen errichtet geweſen fei.— Die Indep. Belge glaubt zu 
willen, dab Napoleon der Schweiz feinerlei Zugeſtändniſſe 
machen werde, — Das franzöfifche Mittelmeergefhwaber hat 
borgeftern die Rhede von Toulon verlaffen, um an die ila⸗ 


’ 


lieniſche Küſte zu ſegeln. Die nähere Beſtimmung und bie 
Bedeutung diefer Flottenbewegung kennt man noch nicht. — 
Das Journat von Monaco widerjpricht der Nachricht, daß 
zwifchen Louis Napoleon und dem Fürften von Monaco 
Unterhandlungen über die Abtretung von dejjen Läudchen un 
Frankreich ſtattgefunden hätten. — Sropfürftin Marie verläßt 
morgen Nigza, um fi) nach Rom zu begeben. — In Algier 
ift wieder eine fleine Erhebung vorgeflommen, inbem ein 
fandtifcher Gherif etwa 3600 Mraber aufgewiegelt‘ hatte. 
Er murde von. General Demateſt geſchlagen und feine 
Anhänger zerftreur. — In Balencia bat die fpanıfhe Re 
ierung für etwa 45,000 FIrks. falſche algieriſche Bank⸗ 
Uete in Beſchlag genommen und die Ausgeber verhaf- 
tet. — Die 3%, Rente ift heute um 5 Gent. gefallen. 
3. pri. Der Ami be la religion bat, wieder 
Moniteur mittheilt, die zweite Verwarnung erhalten, wegen 
eines Artifeld vom Abbe Siffon, der einen förmlichen “Uns 
ariff auf dad Goncordat enthält. — Dem gefepgebenden 
Körper ift das Budget für 1861 vorgelegt worden. &3 find 
darin die Ginnahmen auf 1845 Willionen, die Ausgaben 
auf 1844 Millionen angejhlagen. (Fr. Bol.) 
Schweiz. 

Bern, 2. April, Die nationalraͤthliche Comiſſion hat in 
der That die vom Bundesrath verlangten Vollmachten nicht 
zugeftehen wollen. Allein wahrſcheinlich in Folge der dadurch 
entjtandenen großen Aufregung verfammelten um 11 Uhr 
beide ea (des Nationale und bes Ständeraths) 
abermals und empfablen, nah Zurückziehung ihrer früheren 
Anträge, einftimmig Dee Anträge bed Bundesraths. 
Lepterer blieb feft. Bon vier Öroßmächten wirb ein Congteß 
verlangt. (Schw. M.) 


Stalien 


Turin, 2. April, Die Thronrede (von welcher ber 
Schw, Merk. einen ausführliheren Auszug enthält) jet die 
großen Grfolge aus ben glorreidhen Siegen ber Frangönifgen 
und italieniſchen Deere und aus der Selbftverleugnung der 
Bevölterungen auseinander. Aus Dankbarkeit gegen Frank⸗ 
reich und zur Befeſtigung der Ginigfet beider Nationen 

eichen Urfprungs habe der König das Opfer gebracht, Das 
* Herzen am ſchwerſten geworden, das der Abtretung 
oyend und RNizzas, vorbehaltlich der Volksabſtimmung, 
der Parlamentsgeuehmigung und der internationalen Rechts⸗ 
garantieen. gegenüber der Schweiz, Noch haben wir, heißt 
es weiter, viele Schwierigkeiten zu überwinden, aber getragen 
von ber öffentlihen Meinung und der Liebe der Völker 
werbe ich kein Recht und feine Freiheit verlegen und ſchwächen 
laſſen, feft wie meine Vorfahren als katholiſche Souveraine 
in der Ad bes Rirdjenoberhaupted waren, werde ich 
auch, für den Fall der Anwendung geiftiger Waffen in welt: 
lichen Dingen durch die geiftlihe Autorität, die Macht 
finden, die ganze bürgerliche Freiheit und meine Autorität 
aufrecht zu erhalten, für die ich nur Gott und meinen Böl- 
fern verantwortlich bin. Der König Spricht ferner von ber 
innern Organifation der alten und neuen Provinzen und 
jehließt wit der Aufforderung zu edlem Bufammenwirken 
aller aufrichtigen Weberzeugungen für die — des 
höchſten Zieles, ber Wobifahet des Volkes und ter Größe 
bed Baterlaubes, bed Vaterlandes, welches weder das Italien 
ber Römer, noch dasmittelalterliche Jtalien, ver Tummelplatz 
en Ehrgeizes, fondern ganz das Jtalien der Italiener 


Einem franzöfiiden Blatte ſchreibt man: „Die römiſche 
Polizei hat am Samstag in dem Gilmagen von —— 
nach Rom ein an die Banquiers Vennier und Tommaſini 
adreſſirtes Briefpaquet beſchlagnahmt. In demſelben befand 
ſich ein Brief des Turiner Miniſters Wamiani, der ſeinen 
Freunden in Rom meldete, daß der Augenblid ne fei, an 
dem ihre Wünfche erfüllt würden. Ein anderer Brief war 
von dem Derzog Gejarini, welcher feinem Serretär Garafa 
befahl, die Bertheilung des bezeichneten Geldes vorzunehmen. 
Der Gontucteur des Gilwagend wurbe verhaftet.” Man 
brinat diefe Papiere mit den jüngften Unruhen zu Rom in 
Verbindung; ihre Entdedung wirft ein neues Schlaglicht auf 
bie fauberen Mittel der frangöfifch-fardinifchen Politik. 


Spanien. 


Madrid, 8. Mär. Die Gayeta gibt die Verlufte der 
Spanier in der Schladht vom 23. wie folgt an: 104 Stabs⸗ 
offigiere und Offiziere verwundet, 7 Oberoffiziere und Offi: 
iere tobt, 130 Soldaten tobt, 1026 verwundet. — General 
-Donneil fol am 10, April in Madrid eintreffen. 


A it Bpabanbe, 2:7; 4 © 
London, 30. März Die Times fängt nach einem 
Schmollen von einigen Tagen ſchon wieder ‚an, dem Rapo- 
leoniömus das frühere freundliche Geſicht zu zeigen, erklärt: 
die Annezion von Rizga und Savoyen bedeute für England 
wenig ober gar nichts, und bezeichnet. Hrn, Horsman als 
einen unnüßen parlamentarifchen Eee, ber es nicht 
lafjen fünne Stänfereien zu machen. 
London, 2. April. Dem Morking- Herald zufolge wird 


» die Regierung eine Commiſſion zur Abjchließung eines Schif- 


fahrtövertrages mit Frankreich ernennen, Diefer Vertrag hat 
um Zweck, gemäß des Vorſchlages bed Hrn. Lindfay die 
ifferentialfchifffahrtözölle aufzuheben. — Korb J. Ruſſell 
legte im Unterhaufe die auf Savoyen bezüglichen Actenſtücke 
vor, darunter die NRüdantwort auf Thouvenels Depeſche. 
Ruſſell erflärt darin, England wolle die fchweizer Frage ge 
trennt behandeln. Der Minifter hofft, Napoleon wünfcde 
eine befriedigende Auseinanverfegung mit den Mächten, bil 
ligt die etwaige Berufung einer Gonferenz und zeigt an, baß 
er ber Königin gerathen habe, die Unnezion von Toskana, 
Parma, Modena uud der Romagna anzuerkennen. (Fr. BI.) 
Amerika. 

*New · York, 21. März. Miramon griff an der Spitze 

von 6000 Dann Vera⸗Cruz an, wurde aber zurückgeſchlagen. 
wei Dampfer, die ihm von Havanah zu Hilfe kamen und auf 
ein amerikaniſches Schiff geſchoſſen hatten, wurden, da fie ihre 
Faggen zu zeigen ſich weigerten, nach New-Orleans gebracht. 
Der Senat bat ben Vertrag mit Ricargzua einer erneuerten 
Prüfung unterzogen und wird ihn wahriheinlich genehmigen. 


Dienftesnadhrichten. 

Durch allerhödhfte Entſchließung vom 25. März I. 33. haben 
Seine Majeftät der König Sich allergnäbigft bewogen gefunden, 
den Ergänzungsrihter am Landgerichte Kaiſerslautern, Otto Heintz, 
zum functionirenden Subſtituten des Staatsprolurators daſelbſt, 
ben Redtscandidaten Heinrich Heffert aus Lanbau zum Ergän- 
zungsrichter am Landgerichte Katfersfautern und bem s 
daten Friedrich Eppelsheim aus Dürkheim zum Ergänzungsrichter 
in Bergzabern, zu ernennen, 


Vermifhte Rayriäten. 


** Minnmweiler, 2. April. Geitern bat ſich ber Frei: 
herrlich v. Gienanth’ihe Verwalter bes Eiſenwerls Hodjitein, Hr. 
Gafpari, erſchoſſen. Er hinterläßt eine Wittwe mit mehreren un- 
verjorgten Ainbern und wirb allgemein bebauert. 


Hanbels- und volkswirthſchaftliche Berichte, 


Wien, 2. April. Bankausweis. Baarvortath 801, Milliso 
nen, Notenumlauf 457%, Millionen, Devifen 21%, Millionen, 
Ziehung der Grebitloofe: Serie 1927 Nr. 62 200,000 fl.; Serie 
1606 Pr, 67 40,000 fl.; Serie 1590 Nr. 1 20,000 fl. Ziehung 
ber 1854 Poofe: Serie 2929 Nr. 16 170,000 fl.; Serie 1822 
Nr, 34 20,000 fl. 

Haiferslautern, 3. April, Wie vor adıt Tagen, jo war 
auch Heute unfer Fruchtmarlt wieber gut befahren. Der Abjap 
war raſch und in ben Preifen bat fich keine weſentliche Aenberung 
ergeben. Umgeſetzt wurben heute im Ganzen 2037 Centner, näm- 
lich Weizen 105, Kom 506, Spelz 555, Gerite 411, Hafer 313, 
Erbfen 71, Widen 121 und Linfen 5 Centner. Die Mittelpreije 
berechneten ſich wie folge: Weizen 6 fl. 52 kr, (2 kr. gej.); Korn 
5 fl. 10 fr. (2 fr. geft.); Spelz 4 fl. 52 fr. (6 fr. gef.); Gerite 
5 f. 17 ke. (5 kr. gef); Hafer 4 fl. 3 kr. (4 kr. geit.); Erbſen 
5 fl. 38 kr. (B kr. gei.); Widen 4 fl. 4 fr. (2 fr. geil.); Linſen 
7 fl. 1r. (25 Er geſt.). Die Brobpreije blieben unveränbert, 
6 
1 





Pfund Kornbrod koſten nämlih 21 kr. und 2 Pfund Weißbrod 
3 fr. Gote.) 


. — — 





Fruchtmarkt⸗Mittelpreiſe. 
Speyer, 3. April. per Gir. Weiſen 6 Hl. 38 fr, Roms fl. 
— fr, Serie 5 A. 27 kr, Spels 4 MH, 35 fr., Hafır 4 fl. 14 fr. 
Neuſtadt, 31. Dlärz per Fentner: Weizen 7 A. 6 ir.; Ron 5 A. 
11 fr; Speh 5A. 11 ii; Gerſte EM 23 Fr: Hard, 28 Fr 


Zelegraphiihe Depeſche. 
* Paris, 3. April, Das Pays“ meldet biefen Abend: 
In Tortofa (einer Feftung ber ſpaniſchen Oftküfte am Ebro, 
in der Provinz Katalonien, mit etwa 12,000 Einwohnern) 
ift ein legitimiftifcher Aufftand ausgebrochen. Gmeral Ortega 
ift mit 3000 Man gelandet und bat Carl. VI. ausgerufen: 


Verantwortliche Redartion: Dr, I. & Jäger und Dr. Eduard @eib, 





Befanntmahun gen. | 


Hol zuerfteinerung, 

[1467%7,] An den nachbezeichneten Tagen, 
jedesmal bes Morgens 10 Uhr beginnend, 
werben aus dem Gemeinbewalde von Schwe 
genheim folgende Hölzer auf Zablungstermin 
öffentlich verjteigert: 

I. Mittwoch, den 18. April d. Fe 

35 eichen Nupftämme-1., 2., 3. u. 4. EL, 


14 ,„. Bagneritämmden, 
„ Schmiebflog, 
34 ,„ Bagneritangen, 


7 buden Abidmitte, 
100 Hiefem Bohnenftangen, 
3. Mlafter eichen 4’ Scheitholg, 


18 * * " v ⸗ aftig, 
1 „ 2 ® " " " anbrüdig, 
3%, buchen r 
% . „  Prügelbols. 


II. Donntıätag, den 19. April db, 8. 
23%, Mlaiter eihen Stodhol;, 
14; bruchen 
6175 gemiſchte Wellen mit "arten Prügeln, 
III. $reitag, ben 20. April 1. Is. 
5425 gemifchte Wellen mit ftarlen Prügeln, 
1100 eichen Gipfelwellen, 


325 buchen — 
400 Kiefern en 
75 gemifchte S —* 


Bei guͤnſtiger 5 findet bie Ver⸗ 
fteigerung im Gemeindewald⸗Diſtriet Mebliee, 
anbernfalld aber im Saale des Gemeinde 
baufes babier ftatt, 

Schwegenheim, ben 2, April 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Bär. 


j Holzverfteigerung 
au Germersheim. 
[1468] Mittwoh ben 11. April I. Js., 
Morgens 10 Uhr, anf bem Stadthauſe babier, 
werben nachbezeichnete Holzfortimente aus dem 
Peftanbmwalbe öffentlich verfteigert: 
3000 Hopfenitangen, 
248 tieferne Nupbolsftangen, 
13 Alafter kiefern Scheitholz. 
2850 Heferne Bellen. 
Germersheim, den 2. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
G. Schmitt. 


Holzverfteigerung 
zu Ommers heim. 
[1469) Dienstag den 10. April, um 10 
Uhr bes Vormittag, werden zu Ommersheim 
im Enale bes Gemeinbehaufes, aus bem 
Gemeindewalde nachſtehende Holzfortimente 
auf Zahlungẽtermine öffentlich verſteigert. 
Schlag Hildſcheidterberg: 
3 birlen Rutitämme, 
4 aſpen Bauſtämme, 
40%, Mafter birlen und afpen Prügelholz. 
Schlag Oberthalerhang. 
7 eichen Bauftämme, 
16 buchen Nupftämme, 
2 buchen Pangwieben, 
1 tiefern Abſchnitt, 
7 Klafter buchen Scheithol;, 
551, gemilctes Prügelholz, 
2550 gemiſchte Mellen, 
29 Stüd Bappelitämme. 
Ommersheim, ben 1. April 1860. 
Das Bürgermeifleramt. 
Dannenmader. 


Holz⸗ Verſteigerung 
der Gemeinde Gräſenhauſen, Kantons 
Annweiler. 
[1470] Montag den 16. April 1860, Mor: 
gend 9 Uhr zu Gräfenbaufen im proteltan: 
tijchen Schulhauſe, werben folgende. Holjior 





Verlag und Eigenthum von Dr. 3. % Jäger. 


|. 
| 


| fimente aus dem bafigen Gemeinbewalb, | Bekanntmachun 
* Großfiſchbach, oͤffentlich veriteigert, Diebesfelb, erde Sanbau. 
1 dä Berkiame 4. GL | (Ehaufjirung ber m. im Soumiffion®- 


betr.) 
| [1474] Die Ghauffirung ber Salz: 


it. , zu. 4. 61. 
3 „ gnerftangen, ajfe, veranfhlagt 80 
34 tieferne Bauftämme 3, u, 4, EL oil Pair — Ze 
78° u NRupflämme bo. mer werben mit bem Bemerlen eingelaben, 
2 “ — do. ihre Soumiffionen verſchloſſfen mit ber Ueber: 
” a ſchrift „Soumiffion wegen u ber 
3 Mlafter buden’gelänitten Säit: | Calygafer bie länaftens ben 12, Mpci 1 
4 „ eiden . „ Sal | gs. Abends 6 Uhr, einzureichen, worauf 
17, lirfern dann am ſolgenden Tage, Morgens 9 Uhr, 
Fe Brügelbolz. bie Eröffnung der Soumiſſignen im Beijein 
2  „ Bemiihte Arappenprügel. bed Bezirtähaufchaffners babier auf dem Be 
194, GSemiſchtes Stodhol;. meinbehaufe vorgenommen wirb. 


625 gemifhte Wellen mit jtarlen Prügeln. 
Alle Bau» und Nutzhölzer ſind 
vorzügliber Qualität, 
Gräfenhaufen, 31. März 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Bäder. 


Holsveriteigerung. 

[1471] Samötag ben 14. April 1860, bes 
Morgens um 9- Uhr, werben in bem Ge 
meinbehaufe zu Friebel she im nachbezeich 
nete Hölzer aus dem Gemeindewalde bafelbft, 
Schlag Battenberg, öffentlich verfteigert. 

12 eichene Nupftämme 3. EL, 

48 


Der Aoftenanihlag kann bahier eingefehen 
werben. 
Diebesfeld, ben 2. April 1860, 
Das Pürgermeifteremt. 
Bojung. 





[1475] Im Verlag von ©, 2, Lang 
Speyer ift erſchienen und durd alle 2: 
handlungen zu beziehen: 
| I. M. Zeibler’s - 
— vom Königreich Bayern 
für Vollsſchulen. 
Dritte Auflage durchgeſehen und mit Notizen über 


Friebeläßeim, den 30. März 1860, 
Das Pürgermeifteramt, 
Bender. 


Robrinden-Perfteigerung. 
Bürgermeifterei Altenkirchen, Sanbeom 
miſſariats Homburg. 

[1472] Samstag ben 14, Aprilel. J. Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr, mwirb auf der Kanzlei | [1476] Eurfiite vom 16. bis 31. März. 
bes unterfertigten PBürgermeilteramtes das ‚ Br. Aus a. Fzreubenftabt, — Fr. Eartorius 
diesjährige Ergebnif ber Gichenlohrinden aus | u. fr. Faller a, Dürkheim. — 6. Hr. Sund⸗ 

bem Gemeinbewald von | beim a. Caſſel. 
1. Altenfirden, Schlag Ehädel, a | ————————— — — 
Friſche Nhein-Salme täglich. 


150 Zentner, 
2. Dittweiler, Am . 
Am ganzen Etüd 1.24 kr.: 

— — BE ueiänitt das Po. 1 1. 30 
meiftbietend verfteigert. 7 tr.: au Rebe, Wellhhahne, 
Altentirhen, ben 30. März 1860. Boularbe, junge Hahne, € — * 
tohl, Kopf-Salat, Nord⸗SalzLapperdan em⸗ 


hoher tal. Regierung ben Vollksſchulen zur 
Anſchaffung empfohlen und dürfte beſonders 
jegt die Beigabe ber bayerifchen und pfälsi- 
ſchen Geſchichte neeignet fein, die Naterlanbs- 
liebe bei ber Jugend zu weden und zu ftärfen, 
—— 


Bad Gleisweiler. 


.„ del, bayerifche und pfälzifche Gefchichte 
45 „  Bagneritangen, ! —— ar eher * 
20 Nutzabſchnitte 3. EL, Preis 6 fr. 
23 4, El, —— 
20 tieferne Bauftämme 3, 61, | An bemfelben Berlag iſt ferner erichienen 
“6 „ „' 2 Geographie 
41 „ Sparren, für Schüler in Vollsſchulen 
2. Rusabfchnitte 2. CI, von J. M. Zeibler. 
74 5 N 3. 61, Dritte Auflage, Bierte Ausgabe. Preis 12 Ir. 
81 4. €. | Zeidlers Geographie iſt ſchon längft von 





Schlag Langwieſerwald, 


Das Pürgermeifteramt. 


PBöhnlein. pfiehlt beftens 
Minderverfteigeruug I. G. Straube, Hoflieierant, 


ber Arbeiten umb Lieferungen über bie Her in Mannheim, O 2 Rr. 6. 


ftellung eines neuen Schul⸗ und Gemeinde: 
1 





[14774] 
[1478%,) Unterzeichneter bat 
ef eine zweijpännige Droſchie, 
noch jo gut wie neu, mit Glas 
*Vordach und zwei Sprigledern, 
einen neuen Char-A-bance und eine 
gebrauchte zweifpännige Chaife, ebenfalls 
mit Glas Vordach, zu verlaufen. 
Kaijerdlautern, den 2. April 1860, 


hauſes zu Altripp, kal. Landcommiſſariats 
Speyer. 

[14734,] Donneratag den 12. April nächſt⸗ 
bin, bes Vormittags um 10 Uhr zu Altripp, 
in. bem Gemeinbehaufe, werben bie unten 
vorlommenden Arbeiten und Lieferungen über 
obigen Neubau öffentlih an bie Wenigſtneh⸗ 
menden vneriteigert werben, nämlich: 


Erbe und Maurerarbeiten, ans fl. Zbeobald Denzler, 
geichlagen zu . 3376 — Sattler & Rolfterer, 

Steinhauerarbeiten zu . 52 6 een nn 
Zimmermanndarbeiten zu . 1132 — — „. [1479';,] Ein junger Mann, 
Echreinerarbeiten zu 565 55 | * welcher ſchon mehrere Jahre 
Schloſſerarbeiten zu 420 35 | ei auf einem Rentamte und 
Glaſerarbeiten zu 3718 reſp. Steuercontrollamte ar: 
QZüncerarbeiten zu 119 38 beitet, ſucht zu feiner weitern 
Altripp, den 31. März 1860, Ausbildung, Beihäftigung bei einer Gemeinde: 





Das PRürgermeifteramt, 


| und Etenereinnehmerei. > Näheres bei. ber 
‚Hornig. 


Expedition, 





“ Georadt von Daniel Rrangbütler in Epruer. 






\ 


fälzer Zeitung. 





Nro. 82. 


Speyer, Donnerstag 5. April 


1860, 





Ein karliſtiſcher Aufftend in Spanien, 


eine Erhebung für die Legitimität, weldye fogar von gefrönten 
Häuptern preid gegeben wirb, klingt beute faſt mie ein 
Mäbrben aus alten Zeiten. Was wir bis jebt darüber 
wiſſen, beſchraͤnkt ſich ausſchließlich auf den Inhalt der geftern 
mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche. Daraus läßt ih nur 
entnehmen, daß @eneral Gortena, welcher in Tortoſa mit 
3000 Mann landete und Karl VI. ala König von Spanien 
ausrief, der Generalmajor 9. Ortega, Generalcapitän ber 
baleariſchen Inſeln ift. Die 3000 Mann unter feinem Befehle 
wären bemnad reguläre Truppen, bie er von dort auf 
fpanifchen Kriegsichiffen übergeführt hat. Das Unternehmen 
wäre zu tollfübn und verzweifelt, wenn er nicht Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit andern Generäͤlen angefnüpft hätte. Vielleicht 
rechnete er auf bie Beichäftigung bes größten Theiled ber 
Armee in dem Feldzug gegen Marocco, und die Sache war 
wohl jchon zu weit gediehen, um trog bes inzwiſchen erfolge 
ten Friedens ſchluſſes auf ihre Ausführung zu verzichten. Um 
jo geringer aber ift die Wahrjcheinlichkeit des Erjolges. Der 

riede mit Marocco hat zwar in Spanien allenthalben große 

ißſtimmung erregt, und aud bie Königin, gegen beren 
Privatleben — ob mit Recht oder Unrecht können wir nicht 
entſcheiden — febr nachtheilige Gerüchte geben, ift nichts 
weniger, als allgemein beliebt. Deſſen ungeachtet läßt fich 
' nicht anuehmen, dab eine, durch die errungenen Siege mit 
der jeßigen Drbnung ber Dinge fehler verbundene Armee 


' dem Aufftande zu Gunften des Prätendenten beitreten werde. 


Was tie Anfprüche bes Iepteren auf ben fpanifchen 
Thron betrifft, fo unterliegt ibre Rechtmaͤßigkeit nicht dem minder 
ſten Zweifel. Der König Ferdinand VII änderte, veranlaßt 
durch feine Gemahlin Maria Ghriftine, ben böjen Genius 
Spaniens, mıtteld Teſtaments die Thronfolge und erflärte bie 
Töchter der letzteren mit Aufhebung des ſaliſchen Geſetzes 
für ſucceſſions faͤhig. Es ift von ſelbſt Far, daß er nicht eins 
ſeitig und obne Auftimmung ter Agnaten, b. b. zumächft feis 
ned Bruders Karl, diefen feines Erbrechtes berauben konnte. 
Die Folgen waren bekanntlich hoͤchſt Biutige Bürgerfriege, 
welche nur durch den MWerratb des Generals Maroto im 
Auguft 1839 au Gunften der jepigen Königin entſchieden 
wurden. Der damalige Prätentent, Don Karlos V, befannt 
unter dem Namen eined Grafen Molina und geflorben in 
Trieft am 10. März 1855, verzichtete auf feine ſtronrechte 

u Bunften feines älteften Sohnes Karl Ludwig Maria 
erbinand, geboren am 31. Januar 1818, ber ben Namen 
eines Grafen von Montemelin führt, Diefer nun ift es, 
der von ®eneral Gortega als Sarl VI. ausgerufen wurde. 

Mag man nım über biefe Anſprüche denfen, wie man 
will, immerbin wäre es ein außerordentliches Unglück für 
Spanien, wenn es in dem Augenblide, wo es ſich aus lang» 
jähriger Erſchöpfung friſch und kräftig zu erheben begann, 

8 meue in innere Kämpfe und Unruhen hineingezogen 


ürbe 

Nachſchrift. Wir hatten biefe Bemerkungen geftern 
Abend geſchrieben und dieſen Morgen erfeben wir aus eınem 
Telegramm des Schwäbrfhen Merkurs, daß der Aufftande- 
verſuch mißlungen if. Sobald die fpanifhen Truppen nach 
ihrer Landung in Tortofa erfuhren, zu welchem Anſchlag man 
fie mißbraudyen wollte, verweigerten fie dem General Ortega 
den Gehorſam, worauf derfelbe flüchtig ging, Man ift ibm 
auf den Ferfen. Die Ruhe iſt bergeftellt. Die ſpaniſche 
Regierung Scheint übrigens, ‚nah ten Aeußerungen von 
Matrider Blättern, Schon vorher unterrichtet gewejen zu 
fein, daß ein Aufftantsverfuch im Werke ift. 


Deutihlanb. 


& Dom Rhein, 2. April. Dem franzöſiſchen Senate 
lagen befanntlidy Petitionen einiger Bijchöfe von Frankreich 
vor, bie ſich zu Gunſten der Aufrechthaltung ter meltlichen 


Macht des Papftes in ihrer ungeſchmaͤlerten Jutegrität aus ⸗ 
geſprochen, und bie Verwendung bes Senats bei der Re 
gierung bes Kaiſers Napoleon für biefelbe in Anſpruch ge- 
nommen hatten. Die Gommiffion des Senates, welde deu 
Bericht über diefe Petitionen zu erftatten hatte, beantragte 
bekanntlich einfach, zur Tagesorbnung überzugehen, unb ber 
Senat nahm diefen Antrag mit allen gegen blos 16 Stimmen 
an. Es dürfte nun von Intereſſe fein, zu erfahren, bie 
16 Männer waren, die den Muth hatten, fi im Gegen 
fage zu der herrſchenden Politik offen für das gute Medht 
bes Vapſtes zu erklären. Privatnachrichten aus Paris bringen 
und barüber einige bezeichnende Aufſchlüſſe. Daß die im 
Senate —— vier Cardinaͤle Frankreichs, die Herren 
Morlot, Mathieu, Gouffet und Donnet, ſowie ber Erzdiſchof 
von Marſeille mit der Minorität ſtimmten, brache ihre 
Stellung naturgemäß mit ſich. Aber intereffant es zu 
jeben, daß namentlich auch der Marſchall Wac-Mahon, ber 
in ber Biutigen Schlacht von Magenta Napoleon jo große 
Dienfte geleiftet, und bie @enerale Lahitte, Rouher und 
Bemeau, welche fämmtlic früher zu Rom Gommanboftellen 
befleibet hatten und dadurch in perfönliche Berührung mit 
dem Rapfte — waren, dann der frühere Miniſter 
Herzog von Pabua, ber Marquis von Gabriac, ber früher 
einen diplomatiſchen Poften zu Rom eingenommen, ber Graf 
Lariborffiere u. a. in dem gleichen Sinne ihre Stimmen 
abgaben. Daß ter General Lamoriciere, der von Afrika 
ber noch unter Offizieren und Soldaten ber franzöſiſchen 
Armee eine grobe Popularität genießt, das Gommanbo ber 
päpftlihen Armee übernimmt, wird zu Paris nicht ohne 
Beforgniß gnefeben, da man feinen Einfluß auf den Geiſt der 
franzöfiihen Truppen zu Rom fürdtet. Es ift zu Paris 
auch nicht unbemerkt geblieben, daß in dem Vertrage wegen 
ber Abtretung Savohens und Niyas von Sardinien an 
Frankreich nicht von der Graf daft ia, ſondern nur von 
einem einfachen eircondario di Nizza die Rebe iſt. Nebft 
Gavour hat nur Farini das Bertrand Fuftrument unterzeich« 
net. Ale andern Minifter Pıemonts follen ſich geweigert 
haben, einen foldyen Bertrag zu unterzeichnen. 

..* Speyer, 4. April. Im „Bayeriſchen Kurier“ leſen 
wir: „Ju der Rheinpfalz wimmelt e# ſchon von frangöfijchen 
Emiſſaͤren.“ — Bon einem folden Gewimmel, wie überhaupt 
von franzöfiichen Emiflären in ber Pfalz, ift bier nicht das 
Mindeſte befaunt, 

Tie Freiburger Btg. bringt aus Karlörube vom 3. 
April folgendes Telegramm: Der Finanzminifter Geh. Rath 
Regenauer hat um Enthebung von feiner Stelle gebeten. 
Diefer Bitte hat der Großherzog entſprochen und ben Geh. 
Ref. Bogelmann zum Nachfolger ernannt. — Die Karlsruher 
Blätter haben hierüber Nichts, 

Bon ber neuen Beitung, bie, wie bereits angedeutet, 
vom 1. April ab in Straßburg erfcheinen follte, li bie 
erfte Nummer vor und. Gie trägt den Titel: „Straßburger 
Gorrefponbent für Weſt- und Mitteleuropa”, Das Blatt 
ift einen Bogen (Rleinfolio) ſtark, jol täglich erfcheinen und 
wird von D. Hıry ald verantwortlichen Rebacteur aid 
net. Drud von ©. Silbermann. Die Sprade ift derart, 
daß man Grund bat, dem Blatt bei aller anicheinenden 
Friebensliche und Verſöhnlichkeit ſcharf auf die Finger zu 
feben. „Frieden“ und „Gintradht zwiſchen —— und 
Deutſchland“, ja, — aber man bleibe uns mit propagandi⸗ 
ſtiſchen Ideen vom Leibe! (Karlsr. Zig.) 

Mannheim, 3. April. (Mannh. Jouru.) Viele Häufer 
haben ſich heute mit Fahnen in den deutjchen und badiſchen 
Farben geihmüdt, um durch diefe Kundgebung die Buftims 
mung der Einwohnerſchaft zu ben von Karlsruhe gemeldeten 
Greignifien au manifeftiren. 

Aus Worms, 1. April, theilt man dem Fr. 3. mit, 
baß eine Freimaurer : Verfammlung, jedoch ohne Anmejenheit 
irgend eines Franzoſen, in dem legten Tagen bort ſtattfand, 


welche aber nur das Vereinigungsfeſt der Wormjer mit der 
Landesarofloge in Darmitadt zum Amede ‚hatte, 

Eine Berliner „Gorreiponden; des bonapartiftiichen 
Blattes „Edperance” in Genf lobt die Erklärung bes Deut: 
ſchen Nationalvereind, findet aber deſſen Mißtrauen gegen 
das kaiſerliche Frankreich umgerechtfertigt, ba nur ein großes 
maͤchtiges Frankreich bie Welt regeneriren fönne. Auch auf 
richtige deutiche Patrioten, meint dad Blatt, namentlich unter 
den vorgefchrittenen Demokraten, fähen in dem Verluft des 
linken Rheinufers fein großes Unglück; denn erft nach diefem 


Verluſt werde die Politik eined regenerirten und jmit- der 
Givilifation des europäifchen Weſtens verfehmolzenen Deutſch⸗ 


lands beginnen. 

Berliner offiziöfe Gorrefpondenten gaben unlängft an, 
bie preußifche Depeiche über die letzte Thouvenel’jche Note 
enthalte „eine deutliche Rechtsverwahrung“. Demnach hätte 
man eine Verwahrung gegen bie Einverleibung Savoyens 
und Nizzas als im Widerſpruch mit den Wiener Verträgen, er 
warten follen. Allein aus fpäteren Mittheiluugen über den 
Inhalt jener Depeſche ergibt fi, daß gegen bie Einver— 
leibung gar nichts Ernftliched eingewenbet ift und daß auch 
das Recht ber Schweiz nicht förmlich gewahrt, fonbern bloß 
befürwortet wird. Herr v. Schleinitz * ſich nicht auf 
dad Recht und die Verträge, ſondern appellirt an die Ge: 
fälligkeit Frankreichd. Der Gonftitutionnel wird alfo, wie 
unlängft von ber englifchen, jo auch von ber preußifchen 
Note fagen können, Te fei „in einer faſt freundſchaftlichen 
Weiſe“ abaefaft. 

3. April. Die Regierung bat von Neapel bie 
officielle ig | erhalten, daß die neapolitanischen Trup⸗ 
pen in feinem Fall (?) in das päpftliche Gebiet einrüden 
werden. — Fürft Petrulla ift heute von Sr. Maj. dem 
Kaifer in Audienz empfangen worden. (F. Poſtz.) 


Frankreich. 
Paris, 2. April. Der Kriegdminifter bat beſchlofſen, 


daß von heute an fein Urlaub mehr ertbeilt werbe. — Der 
Graf Softhenes La Rohe Foucauld wird fih an der Spitze 
von zweihundert Kamilienföhnen nad) Rom begeben. — In 


einer im Marineminifterium verfaßten Denfjchrift wird dars 
nethan, da die franzöſiſche Marme der enaliichen bei Wei- 
tem nachſteht und dab man Seitens Franfreihs höchſtens 
auf eine ehrenhafte Niederlage im Falle eines ſtrieges zählen 
kann, (Köln, 33.) 

* Paris, 3. April. Die vom heutigen Moniteur vers 
öffentlichte Ueberficht des Budget? pro 1861 weist gegen 
jened von 1860 eine Vermehrung der Ausgaben von 14 
Millionen Franken nad, darunter für das Kriegdminifterium 
6% Millionen und für die Marine nahezu eine Million. — 
Dasſelbe Blatt enthält einen Brief aus Chambery über bie 
favoyifchen Wahlen für das ſardiniſche Parlament. Darnach 
wären von den 17 Bewählten 15 offene Freunde der Ver: 
einiqung mit Frankreich. Als bemerfenswertb führt ver 
Gorrefpondent namentlich an, daß legtere im Chablais, im 
Kanton St. Yulien und Unter-Kauciany, d. 5. in bem der 
Schweiz benachbarten Gebiete, den Sieg davon getragen 
bätten. Nur in Ober-Faucigny fei ein Gegner bes An 
ſchluſſes gewählt werben; aber auch bier babe die Municis 
palität dem Saifer ihre Ergebenheit in einer Adreſſe ausge 
brüdt. Der NRedacteur bed in Chambery erfcheinenden „Eous 
rier des Alpes", welches Blatt ſchon längere Zeit für bie 
Bereinigung Savoyend mit Frankreich wich, bat feinen Ju⸗ 
daslohn —32 und iſt, wie der Moniteur meldet, zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. — Die raſch un— 
terbrüdte Inſurrection in Algerien fand in dem Gebiet 

odna flatt und verbreitete fich über zwei Stämme Das 

efecht, dad General Dedmaretd am 25. März mit ihnen 
beftand, war fehr lebhaft. Der Anführer der Aufftänbifchen und 
feine Hauptanbänger wurben auf ber Flucht gefangen und 
werden vor ein Kriegsgericht geftellt werden. — Bei einem 
Juwelier im Palais Royal wurde biefer Tage ein höchſt 
bebeutender Diebftahl mit größter Verwegenheit ausgeführt. 
Während naͤmlich der Gigenthümer unb jein Gommis im 
Laden mit verfchiedenen Käufern befchäftigt waren, mußten 
zwei höchſt elegant gefleidete Damen unter einem @las- 
bedel hervor ein Käftchen zu entwenden, im welchem ſich 
Diamanten, Rubinen, Smaragbe, Opale und andere foft- 
bare belfteine, aufammen im Werthe von etwa 250,000 
Franks befanden, Der Diebftahl wurbe erft entbedt, als 
fämmtlihe Perfonen, die wahrjcheinlih das Gaunerſtück vers 
abredet hatten, ben Laden verlaffen hatten. Der Yumelier 
bat dem, der ihm bie geftohlenen Steine ganz ober theilweife 
zurüdbringt; und wäre es felbft einer der Diebe, die Hälfte 


bed Werthes verſprochen. — In den hieſigen Markthallen 
koſten gegenwärtig die Gier 10 be 15 Fentimes (3—4 fr.) 
bas.Stüd, Die Mſache biefer Theuerung liegt in der be 
beutenden Ausfuhr nah England, wohin jährlih aus Frank: 
reih und Spanien gegen 60 Millionen Eier gebracht werden. 

Der Köln. Zta. zufolge. Datirt das Abkommen zwiſchen 
Franfreih und Sardinien, wornach erfleres jetzt Savoyen 
erhalten hat, bereits vom 11. Februar ©. J. 

Paris, 3. April. Die Patrie meldet, daß bei Louis 
Benidot, dem Redacteur des "unterbrüdten Univers, eine 


‚Qausfuhung vorgenommen und Papiere mit Beſchlag belegt 
„und dem @ericht übergeben worden find; dagegen jei es 


unbegründet, baß man Deuillot felbft verhaftet babe. 

Laity ift in einer auferordentlihen Miffion nah Savoyen 

gejendet worben, (F Polls.) } 
Schweiz. 

Bern, 3. April. Der Nationalrat; genehmigte mit 106 
gegen 3 Stimmen bie (bem Bunbesrath zuftimmenden) An- 
träge der Gommiffion. Fifcher von Luzern ftünmte nicht, 

Bern, 4. April. Der Ständeratb genehmigte mit 
39 Stimmen einftimmig die natienalräthliden Beſchlüſſe. 
Vogt interpellirte den Bundespräfidenten über ein etwaiges 
Blaubuch, wurde aber heimgefhidt. Baumgartner eröffnete 
feine Anſchauungsweiſe. Sonft feine Discuffion. (Sch. M.) 

Italien. 

Die telegraphiſche Nachricht aus Rom, die am 19. März 
verhafteten Individuen feien auf Verlangen franzöfifher Of⸗ 
figiere wieder —— worden, iſt unrichtig. General Goyon 
hat dem amtlichen Giornale einen dort abgedruckten Brief 
zugeſchickt, in welchem geſagt wird, mehrere Blaͤtter haͤtten 
über die Vorfälle vom 19. falſch berichtet. Insbeſondere pro- 
teftirt der Beneral gegen die Angabe, ald hätten franzöſiſche 
Difiziere die Freigebung von dur päpftlide Gendarmen 
Verhafteten verlangt. Solches ſei mit der Disciplin ganz 
umvereinbar. 

Nahrichten ans Meapel vom 31. März zufolge find bie 
Gerüchte über neue Veränderungen im Gabinet verftummt. 
Die Propaganda für die Annexion werde fühner; Lord 
Elliot's bekannte, dem Parlament vorgelegte Depefchen wurden 
in vielen Exemplaren unter der Bevölkerung verbreitet. 


England. 

* London, 3. April. Der Morning: Herald enthält 
heute eine Nachricht, die, wenn fie ſich betätigte, namentlich 
für Deutſchland von höchſter Bedeutung wäre. Das Blatt 
jagt nämlich, dab Dänemark, in ber Befürchtung, der beutjche 
Bundestag möchte die miltärifche Bejegung Holfteind und 
Lauenburgd anordnen, um bie Allianz Frankreichs nachge- 
fucht babe, und daß dieſes Anfuchen günftig aufgenommen 
worben jei. Bereitd ſeien Unterhandlungen eingeleitet zum 
Abſchluß eines Defenfiv» und ———— zwiſchen 
Frankreich und Daͤnemark und bei den guten Beziehungen 
wiſchen beiden Cabinetten würde derſelbe bald zu Stande 
ommen. Auch in Stockholm ſei man thätig, um Schweden 
und Norwegen ebenfalld zu gewinnen. Rapoleon — fügt 
das englifche Blatt hinzu — babe die Abficht, eine Liga ber 
Seeftaaten gegen England zu bilden. 

Der Londoner 5*, Korrefpondent der Allg. Ztg. melbet: 
„Lord John Ruſſel bat bereit? nachdrücklich an N ummtlice 
deutiche Höfe appellirt, in Savoyend Sache einig und ener: 
giſch zu handeln und nicht den geringften Uebergriff gegen 
die Rechte der Schwer; ungeahndet geſchehen zu lafjen.“ 
Bei diefer Gelegenheit dürfte zur Bezeichnung der Wandel: 
barkeit ber Menſchen und der Berhältnifje baran zu erinnern 
fein, daß Lord John Ruffel im vorigen Jahr in einer fat 
unverfhämt zu nennenden Note die beutjchen Höfe belehrte, 
daß fie der Handel zwifchen Frankreich und Deiterreich 


Nichts angehe, 
Dienſtesnachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden: unterm 25. März zu genehmigen, daß die katholiſche 
Pfarrei Laumersheim, Weſſts. Franlenthal, von dem Biſchofe zu 
Speyer dem Prieſter Bernhard Magel, Pfarrer in Neujtabt a. H. 
Weſſts. al. Namens, verliehen werbe; unterm 26, März ben bis— 
berigen Minifterialafjeffor im k. Staatäminifterium bes Innern 
für Kirchen: und Schulangelegenbeiten, Hugo Frhen. v. Herman, 
zum Obertirhen: und Schulrathe zu befördern; bie Stubienlehrer: 
ftelle der 1, Claſſe an ber lateinifchen Schule zu Freyfing dem 
Stubdienlehrer an ber ijolirten lateiniſchen Schule zu Frantenthal, 
Theodor Nil in proviforifher Gigenfhaft zu verleihen; auf bie 
bei bem FE. proteitantiichen Oberconfiftorium erledigte Stelle eines 
zweiten geiftl, Rathes, ben bisherigen dritten geiftl. Oberconfüjtorial: 






\ — — ——— 
Wittwe fürchten zu en glaubte, entſchloß er ſich zum Aeuherfi 
und führte aller Wahrſcheinlichteit nad in ber Nacht vom 25. a 
ben 26. Juni v. & bie Unthat zwiſchen Aßmanns hauſen u 
Rüdesheim aus. (Ir. J) 

* Ein ſcheußliches Berbrechen wurde am legten Samstage v 


rath Dr. Heinrih Gatl Burger vorrüden zu laſſen; zu ber 
hienach meiter ſich eröffnenden Stelle eines britten geijtl. Ober: 
conſiſtorialtaths ben bisherigen eriten geiſil. Eonfijtorielrath und 
Hauptprebiger in Bayreuth, Dr. Johann Ehriitoph Gdelmann 


zu beförbern, | 
er Te ben Affifen zu Straßburg verhandelt. Bor den Schranten fta 
. en! ei N — v. Gier | Fine I7jährige Frau Ramens daumeſet aus Eiſenhein tm CH 
. ? — bie angellagt war, ihre 21 Jahre alte Tochter auf eine wahr 
— — — a 2. cannibalifche Weiſe gemorbet zu haben. Am 2 Des. v. J. hört 
er , ng — veranlaft, wie man / r * *— Bere i 
jagt, burd ben Berluft jeiner Stelle, bie er 42 Jahre lang mit Seute, bie mit ber Angetlapten im nämligen Haufe mohnten, 
Treue und Neblichleit verſehen hatte — überall in biefiger Gegend 
das größte Bedauern erregt hat. 
Frankfurt, 3, April, Das Maler des Maines iſt in 
Folge der im Fichtelgebirge aufgehenden großen Schneemaſſen und | 
bes anhaltenden Regenwetters jeit einigen Tagen in fortwährendem 
Steigen —* eg n 2. Mittag 12 en 4* Höhe | 
von 14 zter Fuß am Brüdenpegel bereits titten, * De Er re 
Die Berbindungsbahn, die Meßbuden, ſowie bie Straßen am Main | ne ee an ——— 
and — — — —— ren | bfide Batte wirt) die unnatirlihe Mutter ihrem Opfer die Reßte 
Sranffurt, 4. April. Der Main ift im Fallen; das 
. De — —— — fie dieſelben mit einem Hadmeffer noch vollends verkleinerte Sie 
Hanau, 3. April, Der Brosch pm 5. Holte wegen Gr: | fnitt. bie Mrme, bie Hände, Die Beine, bie Füße x. ab und 
morbung der Gmilie Cotbeiien beginnt am 20.d. 3. Sake mic Darf fie im Todenbes Maffer. Den Kopf yerbran Ar In mehrere 
mehrere Selbftmorbsverfuche fol Nolte fehon ht haben. Der Theile verbarg fie in einem Zuber. Während bie Nachbarn fih 
a —— Ze u as ihm | Brunnen, um die blutigen Kleider ihrer Tochter zu waihen. Den 
Euili Botheifen en 2 ae ee ui ‚ andern Morgen vergrub fie den zerftüdelten Leichnam theilweife im 
Wittwe in ber Rheinpfal J —— Es foll atenmäßi einem benachbarten Wälbchen. Auffallender Meife machten bie 
ifen fein, bes ale be Bermögenäsechältsifien - ' Nachbarn keine Anzeige. Ihren Ehemann berubigte die Verbrederin 
helfen mittels Seitun ae Bi einer reihen Frau zu om . über bie Abwejenheit feiner Tochter mit ber Erklärung, biefelbe 
men fuchte, aud, fo elädlih war. eine Ynzohl beiratfähufiger |  Tei im Folge ihrer Wormürfe aus dem Haufe gelaufen. Mährenb 
Damen aufzufpüren. Cr verfprad allen die Che, lieh fid aber aber berfelbe nad einigen Tagen in den benadbarten Orten Nadı: 
mit keiner jo eng ng —— os die er jedcch 
gegen die Wittwe in der 3 eben zu müſſen glaubte, ala ; theile, bie ein Hund hervor 2 
5 ! — geſcharrt hatte, gefunden wurden. Sie 
— gebracht, bafı ihre Bermögensverhältniffe Iölechter mwurbe ih un dem Aſſiſenhofe zum Tode verurtheilt. 


feien, als er vermuthe. Da ihm bie Lotheiſen jedoch nicht jo use ae 
leihien Kaufs aufgab umb er ihre Einiprade bei der erwähnten Beranrwertlihe Redaction: Dr. 3. & @eik 






B e auntma ch un g en. we — Ausbeer 2%, Alafter —— und Prügel: 
— 12 „ 1850er Eee u. Sexghauſer 103 0, Kiefern Stochholz 
Mühleverfteigerung. | aminer, Ruland Aus: | 14000 verjdjiebene Meifermellen, 
1 


e beeren und gemiſcht. 2. Dienstag ben 24, April I. Is. 
[13494] Donnerstag, ben 13. April 1. 1857er HaardterRotherlusbeer. | Vormittags neum Uhr, zu Zangen: 
8 — —— | 19 : 1068er „ E P j »eruShlaggodgtimer:@rüpen und 
Er ’ t ü . 

Spanter, Täht Jatob Täffler, Müller im Neu: | u —— ME en Biden Seife v 
böfertbale hei Zrippfabt, jein Wahn: und | II, Eid deffen Bruder; 1 , Bude Edel taorkig, 
Müblgebäude mit Mahl: und Delmühfe, | „Ferner bringt gleichpeitig * 238 , Eichen Scheit Imorrig und 





Sheuer, Stall, Sof, Garten und Micfe, | ei = Lichtenberger von Hambad zum | A 
— ——— J — = * 4, Stüd 1858er Muscateller. > . —* Drügel —* Krappen 
Ader⸗ 1 Tahwert 82 Dez. Wiefenland und " er SHambader und Berg : \ I. * N rg 
einen Weiher — Ales im Neuböfertfale bei | us 14 er tene 
Trippftabt gelegen — im Ganzen verfteigern, ” r dambacher 63 Weiches. Sheit morrig 

Das Anmeien hat eine angenehme Lage, | 1?» 1859er — — Weich holz Brügel undrappen, 
gut erhaltenes Merk, hinreichende Waſſerkrafi haͤuſer. Lu... Erlen Gcheit-tuoreig, 


und Walbmupungen. — Werth 4500 fl. — 69%, Etüd, 
Bis zur Verfteigerung wird dasſelbe auch Die Proben werben bei ber Berfteigerung 
aus freier Hand verkauft; ein großer Theil | bargereiht und an ben Fäffern zu Haarbt 


| 

| 

| 13%... Kiefern Stodbef;, 
des Breifes kann verzinälich ftehen bleiben, —* Hambach an den beiden vorhergehenden 


17300 verſchiedene Reiſerwellen. 
Langenberg, den 31. Marz 1860. 
Das f. Forftamt. 





Rafjerslautern, den 23. März 1860, agen, Glas, 
®. Haas, t. Notär. Neuftabt, 20. März 1860. x 
— Berner, k. Notär. Holzverſteigerung. 
Edesheim, Landcommiſſariats Landau. 
Wein · Verſteigerung Holzverſteigerung. 1466] Dienftag, den 10,. April 1. Js, 
su Haardt. Revier Langenberg döflid. orgens 9 Uhr, zu Edesheim ‚auf dem Ge: 


ee Dienstag den 24. April nächſt⸗ 
in, Morgens 10 Ubr, läht Herr Bürgermeiiter 
und Gutsbefiger Heinrich Lichtenberger von 
Ludwigshafen auf feinem Weingute zu Haardt, 
nachfolgende bafelbit Tagernde, meiitens ſelbſt⸗ 


I. Is., Bormittags neun Uhr, zu 
Langenberg, Schläge Kehrweg, Ober 
boller und Kempfenhütte: 

3 Alafter Buchen Scheit Mmorrig, 


Amt folgende Holziortimente an den Meift: 
bietenben verfteigert, als: aus dem Schlag 
Groß: Birkentopf, 


1 
j 
[1465] 1. Donnerstag ben 19. April | meindehaufe, werben durch das unterfertigte 
39 kieferne Nutzſtämme 2. u. 3. GL, 


gezogene Meine verfteigern : 6%, „Buchen Prügel und Krappen, 626 „ Blöde 2, 3. m. 4. CL, 
24 Stüd 1857er Ruppertäberger, Deibes: 8%, „Eichen Scheit Mnorrig, 71. Deichelabichnitte, 
beimer, Wacenheimer, | 36%, „ Eichen: Prügel und Krappen, Dieſe Holzfortimente, welche bie legten pro 
Mußbacher, Konigsba— 181 „ Kiefern Scheit knorrig, 1859/60 find, eignen ſich bei jehr guter 
der, Bimmelbinger, Neu: 84 „Kiefern Prügel und Krappen, | Qualität vorzüglich zu Nelterbieten. 
ftabter und Haardter. 40%, „ Birken Scheit Inorrig und Edesheim, den 29. März 1860. 
8 „ 1858er Forfter, Haardter, Berg: P Das Bürgermeifieramt. 


rügel, 
hauſer Traminer, Rulanb ! : 109, „ Weiches Scheit: u. Prügelbolz, Braun. 


Coves-Ameige. 


[1480 Allen Freunden und Belann: 
ten g wir hiermit Die traurige 


Nachricht, dab unfer wielgeliebter, umver: 
gehlicher Gatte, Bater und Schwieger⸗ 
vater Micolaus Cafpard, bei Leb— 
geiten Verwalter auf bem Hochſteiner 


Gifenbüttenwert am 1. ds. früh 8', 
Uhr duch einen ylögliden Tod uns 
enträffen wurbe. Wer ben lieben Ber: 
ftorbenen gelannt hat, wird unjern 
Schmerz zu mwürbigen willen und jeine 
file Theilnahme uns nicht verjagen. 

Winnweiler, den 2. April 1860. 
Die teauernden Hinterbliebenen. 





u 


Bekauntmachung. 
[1481] Dienstag den 17. April 
näditbin, bes Vormittags 11 Uhr, 
or bem Gemeinbehaufe in Neu: 
bofen, werben 
zwei Kübe 
genen 'baare Zahlung zwangsweiſe verfteigert, 
Lubmwigähafen, den 3. April 1860. 
Meier, k. Gerichtsbote. 


—ã— 
in Alſenz. 
[1482] Rommenden 14. April, bes Bor: 
mittag 10 Ubr, in bem Saale ber Mähdhen- 
ſchule zu Alfenz, kommen folgende Hölzer 
zur Berfteigerung. 
Schlag Hornwald, Gemeindewalb von Aljenz: 
8 216 fieferne Wingertspfähle, 
b) 5925 buchen Mitwellen m. ſtarlen Prügeln 
c) 375 tieferne Aftwellen „ r 
d) 625 buchen Reiſerwellen. 
Alſenz, den 31. März 1860. 
- Das Bürgermeifteramt. 
Müller. 


Lobrinden-Verfteigerung. 
Kapmweiler, SLanblommijiariat Kailers: 
lautern. 

114834,) Mittwoch ben 18. April I. 38. 
Nabmittags 1 Uhr wirb in Olsbrüden, ge 
legentlich der dortigen Lohrindenverfteigerung, 
das diesjährige Lohrindenergebniß aus ben 
Gemeindewalbungen von Katzweiler, biejes ab: 
geſchäßt zu 60 Centner, und Hirſchhorn ab: 
geihäßt zu 80 Gentner, verfteigert werden. 

Kapmeiler, ben 1. April 1860. 
Das Pürgermeilteramt. 
Albert. 


Yohrindenverfteigerung. 
[148434] Montag den 16. dieſes Monats, 
Morgens 10 Uhr, auf bem Vürgermeifterei: 
Bureau dahier, wird bas diesjährige Ergeb: 
nik an Eichen⸗LAohrinden aus bem Gemeinde: 
wald von Nußbach, Schlag Strafenwalb, 
aeihägt zu 200 Eentner eriter Qualität, meift: 
bietend verfteigert. 

Becherbach, ben 3. April 1860. 
Das Pürgermeifieromt. 
Reidenbad. 
uſtitut 
von Fanny Pedt in Fandan, 
[1485] Der nädjfte Aurfus beginnt am 
16. April I. J. 
eibafts-Erofnung. 
[1486%,] Die Unterzeichneten haben unterm 
Heutigen in ber ehemaligen Tölte schen 
Spiritus Fabrit, gelegen vor dem Lambs⸗ 
heimer Thore dahier, ein großes 
Kupfer und Keſſelſchmied · Geſchaft 
eröffnet und empfehlen ſich hiermit in Ver— 
fertigung von Dampf:, Brau⸗, Maid: und 





Berlag und Gigentsum von Dr. 3. &. Jäger 





| 


Seifenfieber-Refieln, ſowie Kühlſchiffen, Reſer⸗ 
doirs, Sodapfannen, Rohren von jeder be 
liebigen Größe aus Kupfer ober Eiſenblech, 
Reparaturen und allen in dieſes Fach ein: 
ihlagenten Artileln, unter ber Verſicherung 
teeller Vedienung beftens. 
Ftantenthal, den 20. März 1860. 
3. E. Keller & Sohn. 


Veräußerung des Neu : Gaiteller 
Hofgutes in der bayeriihen 
Rheinpfal 


ru) Diefes Hofgut 
-— beſteht aus zwei ſehr ge 
EP räumigen, vor einigen Jah⸗ 
ven erft meu und folib er- 
bauten zweitödigen Wohnhäuſern mit Neben: 
gebäuden, Stallung für 50 Gtüd Vieh, 
Scheunen, Brennhaus mit Keſſel, großem 








| Schoppen, drei Kellern, in denen über 100 


Fuder Wein gelagert werben fönnen; in zwei 
dur ein Gebäude von einander getrennten 
Höfen mit waflerreihem Brunnen; biefes 
umfafjend eine Fläche von einem Morgen, 
melde nebft weiteren %, Morgen Garten mit 
ungefähr 150 der ebeliten Obſtbaume befept, 
durch eine jolide Mauer eingefriedigt ft. — 
Ferner aus 5 Morgen Obftgarien, 10 Mor: 
gen mit ben beften Nebforten beſetzten Mein: 
bergen, 16 Morgen Wiefn, 60 Morgen 
Uderlond, bievon mit Winterjaat 
beitellt 36 Morgen, barunter 8 
Morgen Reps; 9 Morgen Kaftantenmwalb. 
Das Reu- Caſteller Hofgut ift gelegen in ber 
itart beuölferten obern Rheinpfalg, vom Dorfe 
Leinsweiler 5 Minuten entfernt, am Fuße 
ber NewGafteller Schlofruime, 1, Stunden 
vom Landauer Bahnhofe, in ber Nähe von 
Bad Gleisweiler. 

Es eigmet ſich dieſes höchſt romantifch ge: 
legene Gut ſeiner geſunden Lage und be— 
quemen baulichen Einrichtungen wegen auch 
zum Sommeraufenthalte für eine Herrſchaft. 


Wegen Sterbfall wird biefes Gut künftigen ! 


23, April 1860, ded Morgens um 
9 Uhr auf dem Hofe felbit, in mehr: 
jährigen Terminen zahlbar, veräußert, Tann 
aber bie dahin aus freier Hand gelauft 
werben, - 

Die Bebingungen liegen auf bem Hofe 
felbit und bei Lehrer Nebinger in 
Speyer, fobann bei bem mit ber Ber: 
äuferung beauftragten königlihen Notar 
Heud in Landau zur Einſicht. 

Auf portofreie Anfrage ertheilt Lehrer 
Nebinger in Speyer ſchriſtliche Austunft. 


ꝛꝛins. — 
[1488] Borzüglihe 1857 Bordeaux 


empfiehlt Auguſt Kuby. 
Neuftabt a/H., im April 1860. 
Belanntmachung 


[14472/,] Die Gemeinde Einöllen 
bat 100 Etüd fette Hämmel 
aus freier Hand zu verfaufen. 


6 Diejelben Fönnen einzeln oder 


im Ganzen abgegeben werben. 


kann bauernbe 


127 Ein Barbier. 
0, jagt bie Erpebition, 


onbition erhalten. 


Düngemittel 
der Frankfurter Actiengefellſchuft 
für landwirthſchaftlich⸗chemiſche Fabricate 
in Frankfurt am Main. 
[1446%,)] Saure phersphor- 
ug Ad Alena ers Ben 
rei Gorten zur und zur * 

Ge —— Knochen- 
mehl m 3 zur Maſchinen · und 


zur — 
‚ Voneentrirter Dünger 
* Weil 
eiım n . 
mt — 
%“uaanophosphate in 2 Rum 
mern zur Maſchinen⸗ und zur Handfaat, 

Peruaniidr Guanme in Driginal- 
Süden. Breife billigft. Verpadung in Säden 
ober nad Wunſch in Fällern frei. — Jedes 
Collo ift mit unferem Fabrik zeichen 
plombirt. — Eämmtlihe Fabritate werben 
unter Garantie ber bei ben lanbwirtbichaft: 
lichen Vereinen hinterlegten Analyien geliefert. 

Preisliiten unb ausführliche Gebrauchs An ⸗ 
weiſungen gratis. 

Im Betreff der mit umferen Düngemitteln 
erzielten Refultate verweiſen wir auf bie ums 
partheiifchen Berichte ber bebeutenberen Tand- 
wirtbichaftlihen Beitichriften. 

Rager bei U. E. Wend in Z wei⸗ 
brüden, 


jowie 3 alle amerikaniſchen Städte, 
merifaniiches Gold 
find zum Tages:Cours zu haben bei 
MWeismann & Mayer in Mainz, 
[13792] Stabthausftraße, 15. 


[1478%,] Unterzeichneter bat 
Rs eine zweiſpaͤnnige Droſchke, 
noch jo gut wie neu, mit Glas⸗ 
Vordach und zwei Spritlevern, 
einen neun Char-A-bane und eine 
gebrauchte zweilpännige Chaife, ebenjalla 
mit Glas-Vordach, zu verkaufen. 
Kaiferslautern, den 2. April 1860. 


Theobald Den 
Sattler & Boliterer. 


Friſche Nhein-Salme täglich. 


Sm ganzen Stüd 1.24 r,; 
— Ausſchnitt das Pib. 1 fl. 30 
’ tr.; auch Hehe, Welſchhahne, 
Boularbe, junge Hahne, Echnepfen, Blumen: 
tobl, Kopf-Salat, Nord-SalzLapperban em: 

pfiehlt bejtens 
I. ©. Straube, Hofliejerant, 






[14772] in Mannheim, O 2 Nr. 6. 

\ 

'  Peru-Guano 
billigft bei Locher & Zerban 
[12599 ] in Worms a. Rh. 


Bad Gleisweiler 


bei Landau 
[1381%,] Werzten 
mit bem Bemerlen, 


Ehwäde und Neizbarleit, bejonders folder der äußern Haut unb ber 
Rheumatismen, Grichlaffung der Gelentbänder, chroniſchen Catarrhen; 
ben verſchiedenen Organen bes Unterleibes, 


dauung, Stodungen in 


in der Pfalz; 


und Siranfen fei hiermit die Heilanftalt des Unterzeichneten empfohlen, 
daß dieielbe bis jegt bie jchönften Eurerfolge erzielt hat bei allgemeiner 


Lungenſchleimhaut, bei 
bei Trägheit der Ber: 
Hämorrhoiben ; bei 


Hyfterie, Blut: und Schleimflüflen, Bleichſucht; bei Gicht, Scropheln, Flechten ; bei mannig · 


ſachen Rervenleiden, dem einſeitigen Hopf» und Gefihtsjchmerz, 


Veitstanz, nervöſen Gon- 


tracturen, beginnender Lahmung und ähnlichen Uebeln. — Waſſereur (wirtt am günftigften 


im Frübjabr), Dampfbad, Electromagne 


Molken und Kiefernadelbader vom 1. 
der Anftalt vorjtehenden Arzt 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 


tismus und Gymnaſtik zu jeder Jahreszeit; 
Mai an. — Naheres dur den feit 17 Jahren 


Dr. Schneider. 


von Daniel Aranzbühler in Steper. 


Beilage zu 





doc Deutſchland. 
Munchen, 31. März. Die von Profeſſor v. Sybel ab» 
ehnte Bearbeitung der bayeriſchen Geſchſchte wurde von 
vbiſtoriſchen Commiſſion ter Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten nunmehr dem Oberbibliothekar Stählin in Stuitgart 
übertragen. (Bayr. Bl.) 
» Baden Die bisherigen Minifter Freihr. dv. Stengel 
weib; Freihr. v. Meyſenbug - find unter Auerkennung ibrer 
txeuen Dienſtleiſtungen einftweilen in ben Ruheſtand verfept. 
Dos Franff, Journ. laͤßt fi mit aller Gemüthsrube vom badi⸗ 
ſchen in fihreiben, „dem geweſenen Abgeordneten 
Ser Bilfing von Heibelberg ſollte, wie wenigftens ein Gerücht 
fagt, wenn er nad Hauſe gefommen wäre, eine ig! Were 
HE dr gewefen fein.” — Dieſe Meine Notiz 

t barüber, wie es in Baben wieder fteht, einen berebieren 

ufſchluß, ald bies ein ganzes BDuch vermödte. Das Ver 
brechen Biſſing's liegt befauntlidy in der von ihmwertretenen, 
mit bem te wie mit dem gefunden Wenfchenverftandb 
Gbereinftimmenben Anficht, daß den Kammern nur diejenigen 
Punkte ber Uebereinkunst mit Rom vorzulegen find, melde 
beſtehende Geſetze alteriren. Das Flaggen mit ſchwerzrolh⸗ 
goldenen Fahnen in MWarnbeim und anberwärts iſt auch 
nicht bedeutungslos. * 

Mus Nürtingen iſt an bie württembergiſche Regierung 
eine mit 64 Unterſchriften bebedite Adreſſe ergangen, worin 
die Bitte ausgeſprechen wird, Er» tie deutſchen Intereſſen 
gefaͤhrdenden Verſuch auslaͤndiſcher — —————— und 
jeder Verlegung ber dem eitgenöffiihen Bunte der Schwei— 
gern Rechte aufs entſchiedenſte entgegen zu treten. 

heißt, Württemberg und wohl aud Deutfarland fol 
ſich für die Neutralität der Schweiz in einen Krieg —— 
waͤhrend für DOeſterreich Feine Haud gerührt wurbe. ie 
Sache bedarf doch med) veiniger Ueberlegung. Wenn die 
übrigen Mächte ſich paifiv verhalten, wäre es Thorbeit, wenn 
Deulſchland allein für bie Neutralität. von Ehablaid und 
Faueigny einftchen wollte. 

X Frankreich. 

* Patis, 4. April. Eine Rote im Moniteur erwähnt, 
baß mehrere Blätter die Verminderung des Gffectivftandes 
ber Jufanteries-Regimenter um 2 Gempagnien und felbft bie 
bevorftebende offizielle Beſtaͤtigung dieſer Maßregel im Mo: 
niteur angefiudigt hätten. Dieſes Gerücht fei aber durchaus 
unbegründet. — An ben englifchen Küften find im vorigen 
Sabre 1416 Schiffbrüche vorgelommen, bei denen 1645 Ber: 
fonien ben Tod fanden. Der Werth der Verfufte an Waa— 
ren und Schiffen beträgt 2 Mil. Pf. St. oder 24 Mill. Gulden. 

Paris, 3. April. Bei Herrn Louis Veuillot, wo ebe: 
en nad feiner Müdkehr aus Rom Hausſuchung ge: 

ten worben, bat man unter Anderem eine Correſpondenz 
bes Papſtes mit dem Nuntius mit Beſchlag belegt. Letzterer 
verlangt feine Gorrefpondeng unter Audrohung, fofort feine 
Paſſe zu nehmen, zurüd. Die Brieffdpaften find ihm zurüd: 
geftellt worben. Andere Papiere find der Juftiz überliefert 
worden. — Wan fagt, der Graf Montemolin (Karl VI.) 
fei nad Spanien zurüdgeleßrt. ($. 8.) 

ch weiz. 
BSBern, 4. April. Der Bundesrath wird ſich bei Ging: 
nd mit Rüdfiht anf die Savoyerfrage durch einen zu er: 
nennenden Gefantten vertreten lafien. Bon ber preußischen 
Regierung iſt eine Note an ten Wunbesrath eingelaufen, 
welche ber Edjweiz bie Fräftigfte Unterftügung der Regierung 
bed Prinz-Regenten zuſichert. (Fr. Poftz. 
taliem 
Zurin, 27. Mär, Das Nefultat ber Wahlen ift ultra 
Überal ; ba bie conferwative Partei fich des Waͤhlens gänzlich 
enthielt, hatten tie Liberalen und bie —— freies Feld, 

b wählten ihre Candidaten faſt einſtimmig. Aus biefem 
rund wurden auch bie früheren coufervativen Kammermit- 
lieber: Graf Balbo, Graf Nevel und Graf Della- Margherita 
und anbere weniger befannte Namen wicht wieder gewählt. 

j (Allg: Bta.) 
Spanien. 


Die Nachrichten der Mittagspoft gewähren noch Fein 
Hares Bild von dem Farliftiichen Aufftande und fcheinen fich 
fogar im Bezug auf deſſen Erfolg zu widerſprechen. Den 
ausführlihften Bericht enthaͤlt· der Conſtitutionnel. Ihm 


Nro. 82 der Pfalzer 
Donnerstag, 5, April 1860. 


„ englifhen Geſandten: 


zufolge bat ſich der noch junge General Ortega faſt mit ber 
gangen, etwa 3000 Mann ſtarken Beſatzung der "Hbälen 
riichen Juſeln eingeſchifft ind ift au San Carlos de ta 
Rapita, einem Heinen Hafer unmeit Tortofa, an ber Grenge 
Gataloniend und Balencins, gelandet. Seine Soldaten 
Fannten feine Abfict, Karl VI. zu proclamiren, nicht. Die 
Mabrider Regierung batte fchon feit 8 Tagen Kunde bon 
dem Vorhaben und hatte deßhalb eiligſt den General Jofe be la 
Concha nach Valencia gejandt. Kaum mar Ortega gelaridet, 
ald von allen Seiten Truppen zur Unterbrüdung bes 
Aufftandes abgeſchickt wurden. Bei Übſendung bes Berichtes 
befand ſich Ortega in Ampofta und man boffte feinen Einzu 
in Tortofa verhindern zu können. Nur Wenige hätten "4 
ber Fahne der Anfurrection angefchloffen; der Telegrap 
bringe von allen Seiten ———— an bie Königin 
und die Bank von Barcelona babe der Regierung 40 Mil 
lionen Realen angeboten. — Zwei Depefchen aus Madrid 
vom 3. April 12 Uhr Mittags und 4 Uhr Nachmittags 
enthalten feine weſentliche neue Angaben. Sie melden nur, 
daß die zwei Schiffe, auf denen Ortega von den balearifchen 
Inſeln überfepte, fremde gewefen und in Marfeille mit Geld 
ans Matrid und Paris gemieihet worben feien. Die muth⸗ 
maßlihen Urheber bes Wufftandes befänten ſich aber nicht 
in Madrid. Bon allen Seiten fämen Truppen, um bie 
Verräther zu züchtigen. Die Deputirten hätten in Maffe 
gegen ben Aufſtand proteflirt, die Haltung der Preſſe und 
ber ganzen Nation fei gleichfalls eine Proteftation gegen dem 
elben. — So weit reichen bie birerten Nachrichten. Der 
paniſche Gefantte in’ Paris theilte aber den Blättern noch 
olgende Depeiche aus Madrid, 3. April, 6%, Ubr Abenbt, 
mit: „Beneral Ortega, Gommanbant ber belearifchen Infeln, 
hatte ben verbrecheriſchen Plan eines Militäraufftandes zu 
Gunſten Montemolins gefaßt. Er fchiffte die unter feinem 
Befehle ſtehenden Truppen ein und kegab ſich nach Torkoſa, 
wo er landete. Sobald die Truppen von dem Gegenſtand 
des Unternehmens Kenntniß erhielten, weigerten fie fich, ieh 
au Pan Gr wurde gendtbigt, bie Flucht zu ergreifen, 
verfolgt von feinen eigenen Soldaten,” 
Englanb. 

London, 2. April. Dem Hafenabmiral von Devon 
port, Eir Barington Reynolds, ift anf telegraphiſchem Wege 
bie Weifung zugegangen, den in Plymoutb liegenden Theil 
bes Ganalgefchhwaderd ohne Verzug zum Auslanfen —*— 
u machen, und vorgeſtern wurden ihm verſiegelte Orbr 

ber ten Beſtimmungsort des Geſchwaders eingehändigt. 
Es heißt gerüichtweife, daß das Geſchwader nach Malta ober 
Gibraltar geht. — en Ausweiſen zufolge find im 
vorigen Jahre 84,599 Perjonen aus Irland ausgewandert; 
16,506 mehr als im Jahre 1858; 5 
Rußland, 

Die „Wedomoſti“ enthalten folgende Mittheilung: Der 
Kaifer hat auf die vorgelegten Beſchlüſſe des General-Ktriegs⸗ 
gerichts über Perſonen, welche ſich in ber merpfleaung er 
Truppen und in dem Unterhalte ber Hoſpitaͤler ber ehemali⸗ 

en Süb- und Krimmarmee Unorbrungen und Mißbräuche 
oben zu Schulden kommen lafjen, befohlen: Behufs Sicher⸗ 
flelung ter Gelbbeitreibung zur kan | bes ber Krone 
verurfadgten Schadens, fomwie beögleichen der durch bie ger 
richtliche —— berbeigeführten Koſten if auf fämmt: 
liches bewegliches und unbewenliches Gigenthum und Kapital 
derjenigen unter ben jchulbinbefundenen Perſonen, auf bie 
das Sequeſter noch nicht ausgedehnt werben, allenthalben 
Beſchlag zu legen. 

Bermijhte Nahridten. 

Ein Brüffeler Blatt berichtet über eine Unterrebung zwiſchen 
Lord Cowley und bem Kaiſer ber Franzoſen. Auf bie Frage des 
„Was würden Em. Majeftät wohl fagen, 
wenn England bie Umftände benügend und Ihrem Beifpiele fol- 
gend, ſich der Iunſel Sicilien bemächtigen würde? Napoleon babe 
barauf erwiebert: „Meine Antwort wäre bie Bejegung Belgiens!" 
Wenn biefe Angaben auch erfunden fein mögen, jo Tienen barin 
doch zei tiefe Gebanken: bie Abfichten Englands auf Sieilien und 
Franfreihs auf Belgien — natürlih mit dem ganzen linken 
Rheinufer. 

Ein feit 21 Jahren verſchollener Triefter, Namens Karl 
Heinrich Etrauf, hat jüngft, dem Pefther oyd zufolge, dem triefter 


Des Charfreitags wegen erſcheint morgen Beine Zeitung. 


Gouvernement von Audland: in ans bie Anzeige ge⸗ 

macht, er fei gegenwärtig — König ber Cannibalen, befipe a 
Reihthümer und wũnſche nur feine Verwandten bei fidh zu haben. 
Sein Bruber Schaftian, der in Ibraila wohnt, ift von dem Wunſche 
Er. cannibaliſchen Majeftät in Fenntniß gefept worden. (K. 3.) 
PoBuls am 1. Auguſt v. 9. bei Darcey unweit Dijon zwei 
Eifenbabnzüge auf einander fuhren, wurde ber aus dem italieni: 
chen Felbzuge heimkehrende Capitän Teſtu dergeftalt verlept, daß 
er nad zehn Tagen farb. Jetzt bat das Seine-Tribunal die Lyo⸗ 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verurtheilt, der Wittwe Teftu 20,000 Fred, 
deren Tochter ebenfalls 20,000 Fres. und jedem der drei Söhne 
a0 000 Free., zufammen alfo 70,000 Fres. zu zahlen. (ft. 3.) 


Handels: und volfswirthichaftliche Berichte. 

Auf dem Billigheimer Viehmarkte vom 28. März 
murben verlauft:. 5 Dchſen zu 734 fL, 5 Etiere zu 228 fl, 
158 Kühe und Ninder zu 11850 fL, 6 größere Schweine zu 
120 fl., 100 Xriebfhmeine zu 700 fl., 25 Milchſchweine zu 
125 Hl. Der näcdite Biehmarkt ift am Mittwoch ben 11, April. 

Münden, 1. April. Die öfterreihifhen Banknoten in 
Gonventionsmünze werden außer Cours gefegt und nur bis 30. 
d, M. bei den Filialcaflen, vom 1. Mai bis 30. Juni l. J. aber 
nur mehr bei ben Banlcaſſen in Wien umgewechſelt. 

Franffurt, 28. März Bei ber geftern in Darmitabt 
Rattgehabten ‚Generalverjammlung ber Wctionäre der Bank für 


Y 


— ertlarte bie Verwaltung ‚daß fie von der For 
—* weiterer Einzahlungen fo lange abſtehen würde, als nicht 
die Zeitverhaltniſſe fich geändert hätten, und daß dann eine ſolche 

nur auf Beihlus einer Generalverſammlung erſolgen könne“ 
Ferne murbe beſchloſſen, die jet auf 250 fautenben Actien, auf 
melde biöher 30°, eingezahlt find, in ber Art umzugeftalten, baf 
bie Inhaber von je zwei Actien & 250 nummehr- eine volle inge · 
zahlte zu 150 fl, ſtatt jener zwei à 30%, erhalten ſollen· — 
GEnblid mwurbe eine Gommijfion von 5 Mitgliedern ermählt, welche 
im Berein mit bem derzeitigen Verwaltungstath bie in ber geitrigem 
Verfammlung geitellten Anträge und Wäanſche bezüglich der gi 
künftigen Gefhäftsthätigleit ber Bant einer fpeciellem Berathung 
unterwerfen jollen, um alsdann einer bemnädit wieder änzubes 
rufenben Generalverfammlung geeignete Mittheilung und Vorſchlage 
machen zu lönnen, (F. Bolt.) 

Frankfurt, 3. April, Ipie mechaniſche Baummollenfp innerel 
in Hof zahlt ind. Zinfen 10%, Dividende, bie Kolniſche — 
wollenſpinnerei und Weberei 2, 9, Dividende, 


„ Yrnchtmarkt Misteipreife, 
adt, 3. April per Geniter: Weizen 7 

sh. Il fr: Werite 5 A. 24 fr; —— 

R ‚ April. per Gentner: Weijen 6 fl. 52 fr; 

A — aa Speljtern — fl. — fr: Gherfle 4 
Hafer - 


If; ns 


* 
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KBerauntwoctliche Redaction: Dr. 3. x. Jäger und Dr. Udaard @eib, 


Bekanntmachungen. 


Licitation. 
[1490] Freitag den 20. April 1860, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zu Dörrenbah auf dem Ge: 
meindehaufe werden vor bem gerichtlich hierzu 








ohne Gewerbe dafelbft, Wittwe bes genann: 
ten Georg Jalob Eutter. 
Bellheim, den 2, April 1860, 
2, Köfter, £ b. Notar. 





aan Adersmann Yalob Hammer zum Rer 
benvormunbe 
Baftian, t. Notar zu Annmweiler. 


Gerichtliche Berfteigerung. 





l r 
[1492] reitag, ben 20. April 1860, Rad | (1494) Samstag ben 21. April 1860, 


mittags 2 Uhr, zu Herrheim im Berfteige: ; 


beauftragten t.Notär Pasquay in Bergzabern ber | runngslocale, im Wirthahaufe zum Schwanen, 


Untheilbarteitiwegen öffentlich zueigen verfteigert: 
205 Dez Ader in 7 Stüden und 40 De. 
Wingert in 5 Stüden, alles Dörrenbadyer 
Banns, 

Die Eigenthümer find bie Witte und die 
Kinder des verlebten Adersmannes Philipp 
Jalob Jülch, nämlih: 1. deſſen Wittwe Bar: 
bara Heller; 2. deſſen Kinder: a) Eliſabetha 
Jülch, noch minderjährig, vertreten durch 
ihre ebengenannte Mutter ala Vormünderin 
und durch ihren Gegenvormund Michael 
Jülch, Aderdmann, in Schweigen wohnhaft; 
b) Margaretha Yülh, Ehefrau bes Aders: 
mannes Johannes Höchſt; c) Johann Adam 
Jülch und d) Michael Jülch, beide Aders: 
männer; alle, wo nicht ausgenommen, in 
Dörrenbad wohnhaft, 

Bergzabern, ben 29. März 1860. 

Pasquay. 


Licitation. 

De Montag ben 23. April nädftbin, 
achmittags 2 Uhr, zu Beislam auf dem 
Gemeinbehaufe; in Bollziehung eines Mathe 
kammerbeichluffes des k. Bezirkönerichts zu 
Landau vom 27. März jüngft, wird aus 
dem Nachlaſſe des in Zeislam verlebten 
Adermannes Georg Jakob Sutter, durch 
ben unterzeichneten damit beauftragten tal, 
bayer. Notar Ludwig Köſter in Bellbeim, 
wegen Untbeilbarkeit auf Gigenthum verſtei⸗ 
gert: 

zu Zeislam an ber Schwalbengaſſe 

ftebendes Wohnhaus nebft Scheuer, Etall, 

Schweinitällen, Hofraum und Gärten, 

10 Dez. Fläche einnehmend, tarirt zu 

700 fl. 

Die Requirenten und Gigenthümer find: 
a) bie Kinder des genannten Georg Yalob 
Sutter, ald: 1. Margaretha Sutter, Che: 
frau von Peter Keller TIL; 2. Jalob Sut: 
ter IV.; 3. Satharina Sutter, Chefrau von 
Jalob Beder, Schreiner in Oberhoditabt; 
4. Konrad Sutter, und 5. Simon Eutter: 
beibe Ieptere noch minberjährig, aber eman: 
eipirt, handelnd unter Verbeiftandung ihres 
Eurators Friedrih Sutter. Alle unter ge: 
dachter Ausnahme Aderslente und in Beis: 
tam wohnhaft, b) Margaretha Neuhaas 








werben zur Vollziehung eines Rathslammer- 
beſchluſſes des lgl. Bezirlsgerichts zu Landau 
vom 21. März 1860 durch den committirten 
fol. Notär Joſeph Ruhé von Herrheim, nad: 
bejchriebene, in den Nachlaß Johann Adam 
Trauth, lebend Adersmann in Herrheim, 
gehörende und im Banne, fowie Orte Herr: 
beim gelegene Immobilien, ber Untheilbarteit 
wegen, auf Eigenthum verfteigert, als: 7 Dezim. 
KArautflüd in 1 Parzelle, 82 Dezimalen Ader 
in 1 Parzelle und 6 Dezimalen Fläche mit 
einftödigem Wohnhaufe, Stall, 2 Schwein: 
ftälfen, Hof und Garten, fowie gemeinfchaft: 
lihem Brunnen, gelegen zu Herxheim in ber 
Speyersgaſſe. 

Eigentbümer dieſer Liegenſchaften find; 
1. Apollonia Trauth, Ehefrau des Leinen: 
webers Georg Peter Müller, 2. Stephan 
Trautb, Ader&nann und beurlaubter Soldat 
des königl. 5. Infanterieregiments, 3. Anna 
Maria Trautb, ledig, großjährig und gemwerb: 
los, alle in Herrheim wohnhaft, 4. Hatharina | 
Eva Thrautb, ledig, großjährig und gewerb: ; 
1os, früher im Herrheim wohnhaft, dermalen 
ohne Mohn: und Aufenthaltsort abweſend, 
vertreten durch ihren gerihtlih ernannten 
Curator Peter Hörner, Adersmann, in Herr: 
beim wohnhaft. 

Herrheim, den 2. April 1860, 

J. Rube, 8. Notär. 


[1493] Den 21. April 1860, Morgens 1 
9 Uhr zu Stein bei Bürgermeifter Hammer 
werben durch den bamit committixten tgl. 
Rotär Baftian zu Annweiler zu eigen ver: 
verfteigert: ein Wohnhaus zu Stein mit 
Scheuer, Stall, Hof und Garten mit 14 Dez. 
Flaͤche; 364 De, Ader in 5 Parzellen, 
21 Dez. Wieſe, 9 Dez. Kaftanienbufh im 
Steiner Banne. Die Gigenthümer find. 
1. Maria Anna Stern, Wittwe von Jalob 
Memmer, 2. Anna Maria Memmer, 3. Mar: 
garetha Memmer, beide ledig, alle gewerblos, 
4. Apollonia und 5. Jakob Memmer, beibe 
minderjährig, gewerblos, alle Genannten zu 
Dimbach wohnhaft, und 6. Stephan Memmer, 
Aderämann zu Appenbofen wohnhaft, Die - 
Minderjährigen haben die Wittme Memmer 





nn —— 





—— 


mittags 
jur RENNEN unb den zu Stein wohn i Siabkhaufe, auf Anftehen von: 


| Bormitags 11 Uhr, zu Rodenbach in. ber 


| Wohnung von Johann Schuff, läßt Conrab 


böfer, minderjährige Kinder der allba vers 
lebten Ehe: und Kappenmachersleute Gonrab 
Nieberhöfer und Catharina Schellhaaß, über 


; welhe Minderjährigen Jacob Mehrhof, Händ⸗ 
! fer allba, Nebenvormund it — in Folge 
ı gerichtlich beitätigten Familienrathäbefchluffes 
bdurch dem unterfertigten Notär müpfichleits 
ı halber veriteigern : 


6 De. Wohnhaus zu Rodenbach. 
Kaiferälautern, 27. März 1860, 
Böding, ft. Rotär, 





Picitation. 


; [1495] Freitag den 20, April 1860, Vor ⸗ 


mittags 9 Uhr, zu Heckendalheim im Haufe 
des Adjunkten Johann Wilhelm, wird in 
Vollziehung eines Urtheils des k. Bezirlege⸗ 
rihts Zweibrüden vom adten März; 1860 
vor bem unterzeichneten tgl. b. Notär Horn 
ju St. Ingbert, nachbeſchriebenes Immobil, 


Hedendalheimer Bannes, ber Abtheilung wegen 


zu eigen verjteigert, nämlich: Plan Rr. 1264, 
178 Dezimalen Ader oben dem Allmenb neben 
Michel Zoft Erben und Johann Wall, — 
Die Eigentümer dieſes Immobils find: 


| 1, Wilhelm Buchheit, Aderer und Kalkbrenner 
ja 
des 


Hedendalheim wohnhaft, 2. bie Kinder 
zu Sanct: Ingbert verlebten Johann Abel 
j erzeugt mit feiner binterbliebenen Ehefrau 


und Wittwe Maria Menges, gemerblos zu 
! &t. Ingbert wohnhaft, als: 1. Maria Abel, 


gewerblos, 2. Johann Ab, Tagner, 3. Chri⸗ 
ftian Abel, Tagner, 4. Heinricd Abel, Zagner, 
alle zu St. Ingbert wohnhaft; 5. Joſcph 
Abel, 6. Eliſabetha Abel, 7. Barbara Abel, 
8. Nikolaus Abel und 9. Anna Abel, leptere 
5 ohne Gewerbe, fämmtlihe zu Et. Ingbert 
wohnhaft; die fünf lepteren find minderjährig 
und werben repräjentirt durch ihre obige 


| Mutter als Hauptovormünberin und Beter 
i Übel, Udersmann zu Sengiheib wohnhaft, 


als Nebenvormund. 
Horn, f. b, Notär, 


: [1496] Samftag den 21, April 1860, Nach⸗ 
2: Uhr zu Aweibrüden auf dem 
I. Heinriö 


n, in Zweibrüden rl 





verlebten Cheftab Bifelmine 
b, en deren Repräfentanten ‚ı als: 


von Carl Bieber, im Peben Blerbrauer | 
in Nordamerila wohnhaft, 
jegige Chefran von Wilhelm Bühler, ohne 
in gedachtem St. Louis beibe 
wohnhaft, als Vormunderin ihres in’ der 
Ehe mit ihrem verlebten erſten Chemanne 
erzeugten minderjährigen Kindes Carl Wil 


helm Friedtih Bieber — und Wilhelm 
Bieber, als Mitvormund dieſes Minder⸗ 
jährigen; unb ber ebefichen Ermächtigung 


wegen; 2. Wilhelmine Bieber, und beren 


Ehemann Jalob Batter, Deconom und Wirth, 
beibe in Zmweibrüden wohnhaft, Lepterer der | 


ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinfchaft 

wegen; 3. Caroline Bieber und deren Ehe: 

mann Garl Müller, Kaufmann, beide allba 
wohnhaft, Pehterer der ehelichen Grmächtigung 

und Bütergemeinichaft wegen, ſowie auch als . 
Nebenpormund des obgenannten Heinrich Bieber 
und als Hauptvormund befien minderjährigen » 
Toter Anna Bieber, erzeugt in der Ehe mit 
feiner genannten verlebten Ehefrau; 4. Hein: 
rich Bieber, Wirth, in Watertomn, Etaat 

Wisconfin in Rorbanterifa wohnhaft; 5. Wil: 

beim Lubwig Pieber, Kaufmann, allda wohn: 

beit; 6. Lonife Bieber, ledig, großjährig, im 

HZweibrüden mohnbaft, und 7. Nicolaus 

Schwarz, Lehrer, in Ernſtweiler wohnhaft, 

als Nebenvormunb ber obgenannten Anna 

Bieber ; 
werben durch ben fgl, Notar Schuler in 

Bweibrüden, ber Untheilbarteit wegen, folgenbe 

Smmobilien, Zweibrüder Banned, in Gigen: 

thum verfteigert: 

a) in ber Ehe bes Heinrid Bieber mit ber 

verlebten Wilhelmine Guth angeihafft: 
1. 9 Dezimalen Fläche mit einem zu Zwei⸗ 
brüden an der Ixheimerſtraße gelegenen 
zweiftödigen Wohnhauſe mit Steller, Stall, 
Scheuer, Echmeinftall, Hofraum und 
Brunnen; 

. 3 Dezimalen Flähe mit einem allda 
ftehenben zmweiltädigen Wohnhauje mit 
Keller, Hinterhaus und Hofraum; 

b) Erbgut der verlebten Wilhelmine Butb: 
3. 5 Dezimalen Fläche mit einem zwei: 

ftödigen, an der hinteren Irheimerſtraße 
gelegenen Wohnhauſe mit Stall, Shoppen, 
Werlſtaͤtte, Schweinſtall und Hofraum — 
mit vorbeichriebenem Wohnhauſe ein 
Ganzes bilbend. 
Zweibrüden,, ben 2. April 1860. 
Säuler, E. 6b, Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[1497] Montag ben 23, April 1360, bes 
Nahmittags 2 Uhr, zu Eſſingen im Wirths: 
bauje zur Blume; 

auf Anfuhen von: 1. Peter Heinrich 
Schneider, früher Felbihüp, jept Aders 
manu, zu Eſſingen wohnhaft, als geſehlicher 
Bormun über das mit feiner verjtorbenen 
Ehefrau Anna Maria Einn erzeugte minder: 
jährige Aind Ludwig Echneider, und 2. Lud⸗ 
wig Trarel, Leineweber, allda wohnhaft, 
als Beivormund des vorgenannten Minder: 


auf ben Grund cines Familienrathsbe⸗ 
ſchluſſes des tal. Landgerichts Landau vom 
15. Mär; 1860, bomologirt durch das k. 
Bezirkögeriäht allba, wirb durch Friebrid ' 
Heflert, Lönigl. bayer. Notar in Landau, | 
folgendes zum Nadlaffe der gedachten Anna 


Maria Einn gehöriges Immobel, abfoluter ! 


Notäwenbigkeit halber, zu eigen verfteigert, 
als: Gin Wohnhaus fammt Etallung, Hof, 


‚Ehriftine Bähr, oßne Gewerbe, geweſene 


| Gras: und Baumgarten nebft Bügehör, ge 
legen, zu Cjfingen in ber Spaniergafie auf 

13 Dez Zläde. 

" Yandan, ben 1, Xprü 1860, 

n Der königlihe Notar: 

Heiierk 


Bieitation. 
[1498] Samstag ben 2). April näditbin, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Fubgönheim 
auf bem Gemeindbehaufe, wirb auf ben Grund 
eines, Urtheils des lonigl. Bezirlägerihts zu 
Frantenthal vom 14. März legthin und eines 
Erpertengutachtens des unterzeichneten l. No: 
tärd vom 31. März dieſes Jahres; dur den 
f, Notär Mord in Mutterftabt das nachbe⸗ 
' zeichnete, zum Rachlaſſe des 
! verftorbenen Landwirthes Chriſtoph Sabler 
\ gehörige Wohnhauß ſammt Zugehör, öffent 
lich auf Eigenthum, ber Untheilbarkeit wegen, 
verfteigert werben, nämlid: 
Plan Niro. 111 und 112 63 Dez. 
Fläche, ein Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 
Seren unb ar unb Baumgarten 


gelegen im an ber 
Mannheimer —2 
| Die Eigenthümer find: 
i 1. Barbara Sahler, Ehefrau von. Lorem 


Met, Adersieute in Alsheim. 
2. Eliſabetha Sahler, Ehefrau von Phis 
—* Jalob Meinhardt, Adersleute in Eller: 


3, Andreas Sahler, lediger Adersmann 
in Fußgönheim. 

4. Katharina Sabler, ledig und ohne Ges 
werbe allda. 

5. Jalob Sahler, lediger Aderer daſelbſt. 

6. Chriſtoph Sahler, ohne Gewerbe in 
Fußgonheim, emanzipirter minberjähriger Sohn 
des obengenannt verſtorbenen Erblaſſers Chri⸗ 
ſtoph Sahler und deſſen hinterbliebener 
Wittwe Katharina Mayer, Landwirthin in 
Fußgönheim — verbeiftandet durch jeinen 
Eurator, den obengenannten Lorenz Meß. 

Die Bedingungen zur Verfteigerung können 
bei dem unterzeichneten k. Notär eingejehen 

den, 


Mutterftabt, den 2. April 1860. 
6, Mord, k. Notär, 


Licitation. 
(1499) Montag den 23. April 1860, Nach— 
mittags 1 Uhr, in dem zu licitirenden Wohn: 
baufe: 

Auf Anitehen von 1. Juliane Brill, obne 
Gewerbe, Wittwe von Michael Erforb, jepige 
Ehefrau von Georg Araus, Adersmann, hans 
delnd als Vormünderin ihrer mit gebachtem 
Michael Erjord erzeugten, noch minderjährigen 
und gemwerblofen Kinder Eliſabelha, genannt 
Lieshen und Barbara Erfordb; 2, genannter 
Georg Kraus, handelnd ber ehelichen Er: 
mädtigung wegen und zugleih ala Mitvor- 
mund und 3, Valentin Göpinger, Adersmann 
als Nebenvormund dieſer Minorennen, 4, 
Glijabetha Erford, ledig, ohne Gewerbe — 
fämmtlih in Oneibersbad wohnhaft; 

Vorgenannte Lieschen, Barbara und 
Eliſabetha Erforb, Kinder und Erben bes 
Erblaſſers Michael Erford; 

Wird dur den unterzeichneten Haquet, 
fol. Notar zu Landſtuhl, zur öffentlichen Ber: 
fteigerung auf@igenthum bes gedachtem Erblaſſer 
perjönlih angehörigen, in ber Gemeinde Quei⸗ 
dersbach gelegenen Wohnhaufes mit Aderland 
und Zubehörden, enthaltend 20 Dezimalen, 
abtheilungshalber gejchritten, 

Landftubl, ben 4. April 1860, 
Raquet. 


olzverfteigerung 
in ben Grantäwolbunger bes Il. Forftamts 





zu Bußgönbeim | 


Bweibrüden. 
500] Montag ben 16. April 1860, zu 
’ Morgens 9 Uhr. j 


Revier Jageräburg. 
si: Aleinottweilermald, Epienelbriidh,) 
Oberluhwald und Zügersbie. 

251 Ciftämme 3. u. 4. CI, 
10 eihen Liagnerftangen, 
1 kieſern Bauftammm, 
4 buchen Nupitämme, 
310%, Alafter verſchledenes Vrennbolz, 
2650 verjhiedene Mellen, 
Miütwod, den 18. April zu Homburg, 
Morgens 9 Uhr. 
Revier Karlsberg. 
Shläge Sommerberg, Lauderbacherberg, Hirſch⸗ 
wirtbäloh und Aufällige Ergebniſſe. 
18 Eichftämme, morunter ein Abfchnitt von 
48 Zoll Durchmeſſer, 
70 buchen Nupitämme, 
217 Radelhoiz Bauftämme, 
15 MWeichholz 5 
39 Nadelholz Gerüftftangen, 
90 eihen und buchen Wagnerftangen, 
685 Etüd verfdiebenes Geſtäng, 
2%, Alafter eichen Nupbolz in Miffeln, 
89 „ verſchiedenes Brennholz, 
1875 verjhiebene Bellen. 
Aweibrüden, am 2. April 1860. 
Das Igl. Forſtamt: 
Kröber. 


Holzverfteigerung 
in ——“ des ldonigl. Jorſtamts 
Siaiferälautern. 
[1501] Donnerftag, den 19. April 1860, 
des Morgens 9 Uhr, zu Lichtenbruch. 
Nevier Hobeneden. 
Eläye: Wurzelmoog im Bruchſchachen, Wurzel: 
woog im Haſſelſchachen, Zufällige Ergebnifle im 
Reichswald und Materialreft aus dem Jahre 
1859/60 im Hohenedetwald. 
1 eihen Bauftamm 4, El, 
262 tiefern Bauftämme 2. 3.0. 4. CL, 
4 eichen Nutitämme und Abfcmitte 
2. u. 3. El. 
54 kiefern Rupflämme 2., 3. u. 4. EI. 
160 ,„ Blöche 2.3. nd. 61, 
1% Alafter eichen "Mifjefholz 2. Gl, 
62%, „buchen Scheithols. 
Freitag, den 20, April 1860, des Morgens 
9 Uhr, zu Kaiferslautern im Gaftbaus zum 
Schwanen. 
Revier Stiftswald. 

Schläge Brodpfad am Forſtfeld, Grundbirn- 
garten, SU. Steinberg, Reißercoupe und 
Zufällige Ergebniffe, 

134 eihen Bauſtämme und Abſchnitte 
1. bie 4. El, 
1 kiefern Bauftamm 3. El., 
142 eihen Nugitämme ‚und Abſchnitte 
. bis 4. El. 
14 liefern Blöde 2. “ K GL, 
7 buden Nupftämme 1. n. Pi el, 
20 hainbuchen bitto, 
16 eichen Bagnerftang en, 
15%, Klafter * Miſſelholz 1.,2. EL, 
4 


buchen 
„ buchen, eichen tiefern, birlen, 
aſpen Scheitholz, norr. u. anbrũchig 
ſtaiſerslautern, den 3. April 1860. 
Kol. Forftamt: 
Dreßler. 


Holzverfteigerung. 

[1502] Am 16, April nädithin, um 10 
Uhr Vormittags beginnend, werben in ber 
Gemeinde Bufenberg aus dafigem Gemeinbes 

walde folgende Hölzer verfteigert : 
1. 9%, Slafter buchen Scheithofz, 
2. 2 „ Prügelholz, 
3. 500 buchene Bellen, 
4 54 Alafter kiefern Prügelhol \ 
Anoeln 


161%, 


5. 6200 kiefern Wellen mit ftarten 
Bufenberg, den 3, April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
85. Kößler, 


Holz-Berfteigerung. 
09 Eamätag den 14, April nädit: 
— Morgens um neun Uhr anfangend, 
werben zu Bergzabern im Stadihauſe nad: 
bezeichnete Höljer aus dem bafinem Gtabt: 
walde, Schläge Buſchwieſerkopf und Zufällige 
Ergebniffe, öffentlich, werjteigert werden: 
eihen Bauftamm 4, EL, 
kiefern Bauftämme 4. EL, 

87 tannen Bauflämme 2. u. 4, El., 
“38 tannen und liefern Blöche 3. u. 4, CL, 
230 tannen Sparren und Gerüftitangen, 
800 tannen Hopfenilangen, 

150 Kiefern Hopfenitangen, 

275 tannen Baumftügen und Baumpfähle, 

550 tannen Bohnen: und Mingertöpfäble, 

24 birken Wagengleife, 

13 birlen Scippenftiele, 

20 Gebund bitten Beſenreiſer, 

11 Alafter verſchiedenes Scheitholz, 

121, „ . Prügelhol; , 

600 Guben; tiefern und tannen Wellen. 

BVergzabern, den 3. April 18C0. 

Das Pürgermeifteramt, 
Schieß. 


Perfteigerung von Eichen-Lohrinden. 
[1504',] In Folge Hoher Ermächtigung 
werden am freitan ben 20. April, Nach— 
mittags 3 Uhr, anf bem Gemeindehaufe zu 
rd ang dem zum Königlichen Be: 

Hthume Marburg gehörenden Wald— 
biftritte „Schlofberg“ circa 70 Etr. Eichenlohrin⸗ 
ben öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 

Hambach, den 3. April 1860. 

Felfer, I. Revierförfier. 


— _Vohrinven-Verfieigerung. 
54505] Nachdem der Alt, über die Berüußerung 
des LohrindemErgebniffes aus den Waldungen 
ber Gemeinden Lingenjelb and Weit: 
beim bie höhere Genehmigung nicht erhalten 
hat, jo wird hiemit zur MWieberverjteigerung 
des Ergebniſſes, abgeihägt zu 500 Bent 
ner für jede. Gemeinde, Tagfahrt auf ben 
12. April I, Is. feſtgeſezt und zwar zu 
Meftbeim des Vormittags 10 Uhr und zu 
Lingenjeld bes Nachmittags 2 Uhr. 
sn Lingenjeld, SHantons Germersheim am 
% April 1860, 
Die Pürgermeifterämter. 
Lingenielb. Mejtbeim. 
J. Gutting. Kämmer. 


er er TEEN T WET PET EEE 
. Yohrinden-Berjteigerung. 
(1508) Mittwoch den 18. April I, J. 

mittags 10 Uhr, in loco MRothielberg, 
wird durch bas unterfertigte Bürgermeifter: 
amt das diesjährige Eichen- Lohrinden Ergeb⸗ 
nik aus bem Gemeindemwalbbiftrilt Selberg, 
geſchätzt zu 250 Gentner, öffentlich verfteigert. 

Rotbjelberg , dem 3. April 1860. 

Das VBürgermeifleramt. 
Kobt. 


i Holzverſteigerung. 
[1507] Montag den 23, April nächſthin, 
Morgens 10 Uhr anfangend, bei gutem 
Wetter im Gemeindewald, Diſtrilt Thiergar: 
ten, anbernfalls auf bem Gemeinbehanfe zu 
Freisbah, werden nachbezeichnete Hölzer auf 
Bahlungstermine öffentlich verfteigert, als: 
149 weichholz Nupitangen. 
50 eiden Prügelmellen. 
150 eichen r 
4675. Reichbolzwellen. 
Freisbach den 3. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Läuffert. 


Gefunden 
wurden angeblid im Monate März im Orte Roth: 
felberg zibei goldene Ninge. Diefelben find depor 
niet auf dem Bürgermeifteramte dafeloft. [1508] 





Belag unk Wigentjum wen Dr. 3. 2, Jäger 


| 


nn — — — 


I 





Heſſiſche 
Ludwigs Eiſen 





U) 
waltungsrath, die fämmtlichen 


jährlichen 
Generalverfammlung 


auf 
Montag den 30. April t. 3, Vormittags 10 Uhr, 
hiermit einzuladen, a Fass 

Die Präfentation urd Anmeldung der Actien- Documente findet am 16.,, 17, 
und 18. die Gmpfangnahme ber Eintrittskatten am 27. und 28. Aprü im 
Bureau:Pofale der Verwaltung ftatt. 

Auf den Eintrittfarten wirb fowohl die ben Anmelbenden nah & 42.ber 
—— zukommende Stimmenzahl, als auch das Lokal der Verſammlung bezeich 
net ſein. 

Mainz, den 31. März 1860. 


Der Verwaltungsrath. 
Fohrinden = Berfteigerung. Mirterbefegung einer Walthürer: 


[1510] Kommenden Samstag als ben 14. Stelle. as 
April 1. 3, am 11 Uhr bes Vormittags, | Gommersheim, Landcommiſſariat Landau. 
im Gafthaufe zum gelbnen Lamm in Bir: | Die bahier in Erledigung „ gelommene 
mafens wirb bas Gichenfohrinben · Ergebnif; | Malbhüterfielle, mit welder ein Gehalt von 
pro 1850/60 aus den Gemeinbewaldungen | 250 fl, baar aus ber Gemeinbelafje verlnüpſt 
von Nünfczweiler, Höhmühlbah 2. Alafie ca, | it, ſoll alsbald wieber bejegt werben. 2 
325 Cent. umb zwar aus dem Gemeinde: | Luſitragende Vewerber wollen laͤngſtens 
walde Nünfchweiler 300 Eent., Schlag Paul | His zum 20. April I. Is. ibre Geſuche mil 
an ber Besirtöitrahe und ganz gut abzufohren | den erforberlihen Zeugniffen bei bem unter 
und aus dem Gemeindewalde Löhmühlbad | fertigten Bürgermeiiteramte perfönlid) einreichen, 
25 Gent. öffentlich verfteigert. Gommersheim, ben 4. April 1860. 

Nünfchweiler, den 3, April 1860. i Das Bürgermeifteramt. 





Das an | Krieg. [1512] 
Minderveriteigerumg. | Vergebung von Steinhauer: und 
Offenbach, Sandeommifjariat Landau. | Pflafterarbeiten. auf tem Sub: 
[1511] Serge, ben .- —— BEIN | miſſionswege. 
Vormittags 10 Uhr, zu Offenbach auf dem ' ; 
Gemeindehanfe, wird zur Minderverfteigerung tea * rt F — * 
nachbezei hneter Arbeiten gefähritten. 1 Eteinhanerarbeit veranſchlagt M Br 
A, Herftellung verjhiebener Reparaturen im : ae BEL SEELE 993 51 
tath, Piarrpaufe, veranfhlagt: 2, Erb: und Pflaftergrbeit, ver: 
201 47 anſchlagt zu . . 101 36 


1, Maurerarbeiten wird auf dem Submiffionsmege an den Wenigſt⸗ 


2, Zimmermanndarbeit . 24 21 

s u > nehmenden vergeben, 
J —— * + 2 Die Sibmiffionen find bis zum 13.1, M,, 
5 = 5 nn dm Morgens 10 Uhr, verfclofen bei dem Bür: 


germeifteramte einzureichen, bei welchem auch 
der Koſtenanſchlag inzwiſchen eingefehen wer- 
ben kann. 

Gommersheim, den 4. April 1860. 


Gefammtbetran 292 — 
B. Neparatur des äufern Verpuhes umb 
Erneuerung bes Anftrihes am prot. Pfarr: 


baufe, veranſchlagt: fl. fr. Tas Bürgermeifteramt. 
1. Maurerarbeiten . . . 31 — Krieg. 
2. Simmermannsarbeiten 21 45 - 
3, Echreinerarbeiten . 8 12 Schuldienft-Erledigung. 
4. Glaferarbeiten 9 36 1514] Zur Bewerbung um bie Bierott® in 
5. Tünderarbeiten 58 12 Gefebigung gelommene Lehrerftelle an ber 
Gefammtbetrag 128 45 oberen proteftantifhen deutſchen Anabenfchule 


C. Reparatur des äußeren Verpuges und wird ein vierwöchentlicher Termin anberaumt, 


Grneuerung des Anſtriches am fath. und Die neu aufgeftellte Faffion begreift: 
prot. Schulhauſe, veranjclagt: 1. An Baarbezug aus der fl. h 
fl. fi. GemeindeGafle . 371 54 
1. Maurerarbeiten 83 16 2. Anſchlag der Wohnung 28 — 
2. Zimmermannsarbeiten 23 50 3. P „ Güter 12 6 
3, Screinererbeiten . 16 24 4, P „ Gafualien 12 30 
4. Blajerarbeiten . 38 12 5. Bezug aus ber Kirchenfaffe 
5, Zünderarbeiten 144 48 für den Organiften: unb 
Gefammtbetrag 306 30 Kirdendienerbienft, Antheil 13 30 
438 — 


Die betreffenden SKoftenanfchläge können 
: —— Außerdem werben für Beheizung des Lehr⸗ 
ſaales jährlich 44 fl. 30 kr. vergütet, 
Oggerẽheim, den 31. März 1860. 
Das PBürgermeifteramt: 
Deid, 


vorher auf dem Bürgermeifterei:Bureau ein: | 
gejehen werben. | 
Offenbad), den 31. März 1860. | 
Das Bürgermeifteramt. 
Rau. 





Eedtadt von Daniel Kranzbühler in Speher. 





fälger Zeilung. 
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Der badiihe Miniſterwechſel 

iſt nicht ſowohl an und für fich, ald vielmehr durch bie Um⸗ 
ftände, mittel® welcher und unter welchen er erfolgte, ein Er— 
eigniß von ungewöhnlicher Bedeutung. Der Jubel, womit 
er im Iıberalen und bemofratifchen Lager aufgenommen 
wurbe, gibt über diefe Bebeutung den beften Aurfchluß und 
rechtfertigt die Vermutung, daß er das eigentliche Biel ber 
anzen Mgitation gegen bie Uebereinfunft mit Rom geweſen 
ei. Denn wir balten bie Männer, welche durch die Ver: 
ammlung in Durlach ben erften Anftoß zu jener Agitation 
egeben, für viel zu geſcheldt, um bei ihnen vorauöfegen zu 
— daß fie ſelbſt an alle die Schredbilder glauben, 
welche fie dem badiſchen Wolfe ald die nothwendige Folge 

der Mebereinfunft mit Rom vorzumalen geſucht haben. 
Bayern bat ein Goncorbat, welches mit der badifchen 
Gonvention in allen weſentlichen Punkten übereinftimmt, und 
doch kann Niemand mit Grund behaupten, baß dadurch ber 
eonfeffionele Friede geftört werde. Auch in Preußen ift, ge 
mäß der Berfaffung, bie katholiſche Kirche eben jo frei, als 
fie in Baden gemäß ber Gonvention geworben wäre, und 
dennoch weiß man bort nichtd von all den Gefahren, bie 
man in unjerem Nacbarlande aus der Uebereinkunft zu 
prognoftiriren gefucht hat. Im Gegentheil, ſeither ift dort 
Friede und Verföhnung und die rheiniſchen Katholiken find 
erft feit ber Gewaͤhrung ihrer gerechten Forderungen gute 


eri geworben. 
nm bie Wunden, welche durch die Rirchenfpaltung 
Deutſchland in politifcher Beziehung geſchlagen wurden, ge 
beitt werben follen, jo ift das enge Wetter Dre Anertenn 
der Rechte ber groben hriftlichen Religionsgemeinfchaften durch 
den Staat und der Verzicht auf bie alte büreaufratifche 
Uebung, in Religionsangelegenheiten von ber Schreibftube 
aus birigiren und biftiren zu wollen. Die Aniprücde des 
Staates lafjen ſich damit ganz wohl vereinen. Dem Kaifer, 
was des Kaiferd und Gott, was @ottes iſt! Bei ber tief 
einſchneidenden Wirkung religiöfer Kragen ift es das erfle 
Gebot politifcher Klugheit, daß ein Fürſt derjenigen an 
fion, weldyer er nicht jeldft angehört, keinen Anlap zu Mi 
trauen und zu beim Verbachte gebe, dab er die Angehörigen 
feined WBelenntnifjed zum Nachtheile ber andern bevorzuge 
und begünſtige Bir flellen diefen Sag ganz allgemein auf, 
ohne damit auch nur entfernt jagen zu wollen, daß der Groß⸗ 
beriog won Baden, welcher allgemein für einen jehr wohl« 
enden und gerechten Regenten gilt, biöher zu einem folchen 
Mißtrauen Urſache gegeben hätte, 

Mir ae überhaupt von dem nächften Anlaß zu dem 
badijchen Minifterwechfel ab, um uns an biefen ſelbſt zu 
halten. Es wurde badurd ein Srincip anerfannt, weldes 
in Baden, man weiß mit welchem unglüdfeligen Grfolg, 
—* früher angewendet wurde. Es iſt das Princip, die 

nifter aus der Kammeroppoſition zu wählen. Kleine Staa- 
ten, wo das Selfgovernement nicht in einer Weiſe ausge: 
bildet und mit Gorrectiven verfehen if, wie etwa in Enge 
land, müffen daran zu Grunde geben. Der Preis, welder 
damit auf dad Dpponiren gegen bie er Regierung 
eſetzt wird, ift * verlockend, als daß er nicht das Ziel 
Kin follte aller Männer von Sorge und Talent, die ın bie 
Kammer gewählt werben. Die Sübddeutfche Zeitung, eine 
darin gewiß unverbichtige Duelle, fagt daher mit Recht: 
„Das Princip, welches diefer Ernennung (der Hrn. Stabel 
und Lamey zu Miniftern) zu Grund Liegt, ift, außer zur 
Beit ber Ernennung der Märzminifterien, in unjern deutſchen 
conftitutiomellen Staaten wohl felten zur Geltung aebradht 
worden.” — Ob gerade Baden, nad den furchtbaren &r- 
ichütterungen, die es erlebt, berufen ift, ein ſolches Experi⸗ 
ment zu wiederholen, barf bezweifelt werben, Wir wünfchen 
dem jungen Großherzog dabei mehr Glück, als fein. edelges 
finnter Vater hatte, allein wir können und der Beforgniß 





nicht entſchlagen, daß derſelbe Weg zu denfelben Abgründen 
führt. Der Jubel der jeht berridht, darf Niemand t ſchen. 
Der liberale urd demofratifche Bhitifter flaggt und chreit 
Bivat bei jeder feinen zus pünfligen Gonceifion. Er 
flaggte und ließ ben Großherzog Leopold leben, fo oft diefer 
ihm Bugeftänpnifie machte, und er flangte und ließ bie Re— 
ublit leben, als berjelbe das Laud verlafien mußte. Gine 
egierung, Die auf ſolchen Grund bauen wollte, würbe auf 
Sand bauen, 


Ratt des ihm zugewieſenen gewöhnlichen Duiedcenggehaltes 
von 300 fl. eine : Erhoͤhun 400 fl. ogenan 
Standesgehalt. Zn a — —— — gi 


ven verlebten f. Staatsrathes Frhr. v. Freyberg-Gifenber 
Greifrau Saroline v. Freyberg, ift beute im 56. 8 
geſtorben. Die Verlebte war die aͤlteſte Tochter des einſt⸗ 
maligen Staatsminiſters —* v. Montgelas. 

** München, 5. April. Se. Maj. der König werben jedenfalls 
in ben naͤchſten acht Tagen, wenn nicht außerordentliche Um⸗ 
fände eintreten, noch an ben Ufern des Genfer Sees vem 
weilen, wohin am 40. oder 11. d. noch der f. Rath Schuller 
als Kabinetöfwrier mit Depeſchen der verfchiebenen Minifterien 

ejendet werben wird. J. Maj. die Königin hat ihrerfeits 
fi) noch nicht entjchieden, ob fie den in ber That beabſich⸗ 
tigten Ausflug, zu welchem fie die Abweſenheit ihres erhabe- 
nen Gemahld zu benüpen gebenft, zu ihren hohen Verwand⸗ 
ten nad) Berlin oder zu denen am Hofe, zu Darmftabt machen 
wird. Die Pringeffin Karl von 8* iſt bekanntlich eine 
Schweſter J. M. der Königin. — Fürſt Chigi, ber paäpſt⸗ 
liche Nuntius am hieſigen Hofe bat bis: jegt noch feine amts 
lie Nachricht von der am 26. März zu öffentlid ans 
geichlagenen Bannbulle gegen alle in irgend einer Weife an 
ber Losreißung der Romagna von ber Herrichaft des h. Stuhls 
Mitbetheiligten erhalten, fieht jedoch dem Eintreffen derſelben 
fHindlich entgegen. Dagegen bat man bereit Briefe aus 
alien, die ed außer Zweifel ftellen,, daß diefe Strafmaß- 
regel ihre für die bavon Betroffenen ſehr ſchlimmen Nach: 
wirfungen in wicht ferner Beit äußern werde. — Heute Bor: 








mittags nahm Stiftöpropft Dr. v. Döllinger in Abweſenheit 
Sr. ei. des Königs die althergebrachte Ceremonie ver 
wajhung an den 12 Greijen, bie man -bie 1 Apo 
nennen pflegt, vor. w ihn in. zlemllch zl 
Alter, zwiſchen ” u Je *F kn m 18 
war diesmal aus der ig Schwab ge 
Zommen, welcde allein He Waͤhr Samm⸗ 


lungen für den h. Baftrzu Rom fowie für die Abgebrannten 
remertshauſen einen ſehr reichlichen Ertrag liefern, find 







der RD: 


ni, wobei natürlih die Spenden Y. | ü 
nge 8* dh Den 


alten des Verftorbenen in jeiner befanntlicy ald grundlos 
* nen degen bem gleichfalls laͤugſt 


e chuld 
verftorbenen: bayeriſchen Feldmarſchall Fürſten Wrede, bie 
Arabt tropdem nicht zurũcnahm, iſt, wie id mich aus viel⸗ 
feltigen: Aeußerungen don Männern aller Stände überzeugt 
babe, die Urſache diefer Erſcheinung. 

" Nürnberg, 4 April. Sämmtliche hieſige Sortiments- 
buchhandlungen haben das ihmen gemachte Anfinnen, den 
witer Mapoleonifchem Einfluß erſcheinenden „Straßburger 
Gorrefpondenten“ gegen ſehr vortheilhafte Vergütung mög: 
lift zu verbreiten, von der Hand gewiefen. (Nürnb. Gorr.) 

&ro herzogthum Baden. Das Rundſchreiben, welches 
ber Minifter: v. Stengel im Einverſtändniß mit dem Mini: 
ſter v. Meyſenbug nad dem ſtanmnervotum in der Concordats· 
ache unter dem 31. März an ſämmtliche Bezitksvorſtände 
erlaſſen hatte und welches den Anlaß oder bejjer - gefagt den 
Vorwand zu ihrer Eitlaffung gab, lautet folgendermaßen: 
„Der Präfident des Froßherzogiſchen Minifteriums des In— 
niern an fänmtliche zroßherzogl. Herrn Wmtövorftände. Sie 
erhalten in Der Antage einige Exemplare ber Vorträge, welche 
bie) Regierungsconmillire in der 39! öffentlichen Stpung ber 
2. Kammer: der Ständeverſammlung fiber die mit dem päpft- 
licgen Stuhl. abgeſchloſſene Gonvention gehalten Haben. Sie 
werben daraus die Auffaſſung ber —* Regierung über 
dieſen wichtigen Gegenſtand —* wie den entſchiedenen 
Willen. derſelben entnehtnen, Die Conventibt, getreu der ver: 

maͤhig übernommenen Verpflichtung und Unter gewiſſen⸗ 
hafier Beobachtung der landſtaͤndiſchen Rechte, zum Bollzug 
zu dem: Ende, jo weit ſie dazu verfaſſungs⸗ 


zu bringen und — 
u 
mä Bereihtigt ift, die entjprechenden —— Ir 
= Bu ———— ben Ständen zur‘ Berafhung und Zu— 


flimmihrg: vorzulegen. Sie wird die Mechte des Vande&berrn 
nicht minder als jene der Stände wahren. Die katholiſche 
Kirche wird baburih erhalten, was fie zur Erfüllung ihrer 
Aufgabe für nöthig erachtet, die andern Gonfeffionen aber 
follen: amd. werten in Folge defjen in ihren Rechten und 
Intereſſen nicht; berimtrxhtiät werden. Es wird das Gerücht 
verbreitet, als ob im ben höchften Regierungskteiſen die An- 
ſchauungen ſich verändert. hätten und der Entfehluß, die Gon- 
vention zu vollziehen; ſchwankend geworden wäre, Sie, mein 
Herr, werben dieſe Unwahrheit auf das Entſchiebenſte wider⸗ 
ſprechen Sie werden. im’ Verein mit ihren Mitbeamten, 
wo.unbisfo oft es möthin ift, belehrend und beruhigend ein- 
wären; bosswilligen Ausſtreuungen aber mit aller Entfihiedenheit 
entgegentteten · und in den greigneten Fällen die Strenge des 
Geſches jur Anwendung britgen. Bon allen: erheblichen Bor: 
fommni werden Sie mir ungeſaumt Anzeige erftatten. 
Karlöruhe, den: 34 März 1800. "Mit vollkoirmener Hoch ⸗ 
——— d.: Stengel. um 
1 e Verfugung wurde vom. neuen? Minifterium durch 
———— Depeſchen für ungültig etklaͤrt 
4. April. Die Geruchte, Herr von Schleinig 
werbe vom Minifterium des Auswärtigen qurlidtreten, waren 
doch nicht ganz ohne’ Grund, Seine Stellung fell nämlich, 
ber Berliner "Revue: zufolge, ernſtlich bedroht geweſen fein 
durch ſeine Weigerung, feine Politik gang der des National: 
Vereins anzupafjen, Die Anweſenheit des regierenden Herzogs 
vor Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha im voriger Woche foll mit diefer 
Angelegenheit in Verbindung. geftanben fein und man ver: 
ſicherte ernfihaft, derſelbe werde das PVortefeuille dei Aus: 
wärti übernehmen. Ein ſolches Ereigniß wäre ubrigens 
eichbedeutend mit ber Todfeindſchaft zwiſchen Preußen und 
em. übrigen Deutſchland nebſt Defterreich. — Einer der 
Zumultuauten, bie bei dem Leichenbegaͤngniß Humboldts am 
Abend bed 10. Mai den gemeinen Scandal verübten, eim oft 
geſtrafter Arbeiter, wurde zn 3 Wochen Gefängniß verürtheilt. 
5. April. Profeſſor Henaftenberg wurbe heute 
vom biefigen Stabtgericht wegen Prehvergehens zu 30 Thlr. 
Geld» ober 14 Tage Befängniäflrafe verurtheilt, und zwar 


habt, fo hätte ich zum Mind 
Seingen-Sönmen tn reife) 
‚am jehr färgliche Beiträge — faum 60 sion, eine. .; 


weil er in feiner „Gvangelifchen Kirchenzeitung“ politifche 

Gegenitände (Vertieibung ber le ——— Italiens, 

Ehegeſetz, ſtaatliche Dt ung Bee | iffibenten, Jubenfrage ıc.) 
en hatte, ohne die dazu derliche Caution zu leiſten. 
et, 3. ri. General 2 

feiner Durdjreife HE einem alten 

Befptäch verrieth eine Arena 

ich,” jagte er uner Anderm, 





— — nn 





Frankreich. Rt / 
ſchiedenſten Seiten, daß allem Vermuthen nad von Frank: 
reich die drohende Kataſtrophe Deutjchland früher treffen 
wird, ald es den Anſchein bat, u 7 


mg 5. April. Der heutige oniteuz bebt ben 
alüdlichen Einfluß hervor, welchen ber GEnaland abae 
ſchloſſene Handeldvertrag bereits auf bie franzöftiche Ausfuhr 


geübt habe, namentlich auf die Grzeugnifje bed Südens, auf 
Weine, Spirituofen, Seibenwaaren und pariier Handels; 
Bei. — Gin von Grandquillot unterzeichneter- Artikel bed 
nftitutigunel, ſagt, bie Ggeommunication. habe in ber Re 
ben. fofortigen Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwifchen 
bem flirhenoberhaupte und bem excommunicirten m zur 
Folge. Nichts Achnliches habe in Bezug auf bad 
der Zuilerien Statt gefunden, Die Rote des Moniteur 
babe nicht den Zwech gehabt, den Wirfungen der Excom—⸗ 
munication vorzubeugen; fie. erinnere einfach an bie Grund» 
fäge der bürgerlichen Unabhängigkeit, um die wahren. Lehreu 
ber frauzöfiihen Kirche wieder herzuſtellen. (Köln. B.)4:02 
* Paris, 5. April. Gin Provinyialblatt meldet, daß in 
Augonne ein neues Artiflerieregiment, das 15, gebildet wirb. 
Der Stab iſt dort bereitd angefommen. — Der am Diendtag 
eröffnete Schinkenmartt auf dem Boulevard Bourbon wurde 
dieten Abend geſchloſſen. Man zäblte auf, bemjelben 326 
gleuhjörmige tändbe, worin Händler aus allen 2— 
Frankreichs, aus Vort, Weſtphalen und ſelbſt aus Gatalo—⸗ 
wien feil hielten. Jeder der 326 Händler hatte durchſchuitt 
lich 4000 Pfiund Schinken und Würſte eingeführt. — Der 
Moniteur veröffentlicht heute wörtlich die. Senatsverhand⸗ 
Lungen über die 42 Betitionen zu Gunften des Papſtes. — 
Die vielbejprochene Antwort Ruffeldauf bie Depeſche Thon: 
veneis iſt dom 22, März vatırt, Diejelbe erklärt ſich durch 
feinen ber frangöfiihen Beweiſe befriedigt, läht bie, geſchcht 
lichen, Präcedenzfälle nicht. gelten und. Hält die Aünſicht 
aufrecht, dab die Bereinigung Savoyend mit Frautreich 
mit der Sicherheit der, Schweiz unverträglich ei: kurz 
fie ift in allen Stüden eine Bekämpfung: ber. Depeſche 
Thouvenel erwiberte am 26. Mär. Yuber einigen Be- 
merkungen ‚über das Wort Wiedererlangung (revendi- 
cation) in der faiferlihen Thronrede und über bie «im 
uriner Vertrag, vorbehaltene Garantie ber, ſchweizeriſchen 
Neutralität, bejchränft ‚er fi auf die Bemerkung, daß die 
Depejche Ruſſell's „nicht den Gharafter einer. Proteftation” 
pi und daß die Bosieaun jeder Discuffion in dieſer 
inſicht ohme praktischen Zweck jet, worin. ex gewiß nicht 
Unrecht bat. — ‚Die „Union“ bat, Briefe aus, Nigga, vom 3, 
April erhalten, Die über den Empfang der Franasfifähe Bar 
taillone das Öegentheil von dem Bericht des Moniteur Jagen: 
% fanden nämlich ın ‚jenem Dauptquartier Garibaldi’8: beim 
inzug ber. Frangoſen Manifeitatienem ftatt,. Die auf. eine 
Beihimpfung derſelben Binpusiiefen, und auf, ben- Geiſt, der 
gegenwärtig die Staliener beherrſcht, ſchließen laſſen. 


Schweiz. 1 
Genf, 3. April. Es find ſchon mehrere erdgendfftfhe 
Batalllone bier einquartirt, weitere werben noch erwartet, 
Gin eigener Platztommandaut ift ernarint. — Ein frangöfifches 
Diatt, Le Salut publique, von Lyon theilt- mit, eine Depus: 
tation katholiſchet Genfer fei in Patis angekommen, war 
ohue officiellen Charalter, aber doch als Nepräjentanten der 
artei, welche die Antezion Gerfs an Frankreich wilnjche ! 
ad Genfer Journal erflärt dieſe Rachricht für eine der 
alltäglichen Lügen, welche genautites Blatt über die Schweiz 
und Savoyen auftifche. 
Stalien 
Meapel, 4. April. Aufrährer griffen in Palermo die 
Truppen an; bie Soldaten warfen aber bie Inſurgenten 
tapfer zurüd. Wiele vom den Inſurgenten wurden getödtet; 
bie Bevölfermg nahm feinen Theil daran. (Die „Donau: 
—— berichtet hierüber, ein Putſch habe in Palermo 
attgefunden, die Aufrührer ſeien aber zerſtreut worden.) 
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ein Bruder Ferdinand und dev Garlıftif al Elio 

mi bem —— — on 
te te aten haben 

—* Ri 8: richten a beit Provinzen, be 


fonderd Arragonien und Gatalonien, find vollftändig- befries 
Digend. (Sraata.) 
Madrid, 4. April, Abendd. Man I Hoffnung, dei 
eneral Ortega, zu ergreifen. Die von ihm bintergannenen 
uppen. teilten ſich fämmtlich zu Lerida. Ortega jcheint 
nun feine Abfihten enthält zu baden, indem er rief: „Es 
che Matt VE#: Die Soldaten antworteten mit Hochrufen 
auf die Königin. 


Tü rfei. 
Konftantinopel, 3. März. Yon Monaftir iſt ein 


nktsat ns eh 


und 
fich 
BE ENTE RER ri ten. 


el RS at 


am 28, März und foll dadurch entitanden fein, daß von ben zwei 
tbeitern in, jener Pulvermũhle eiuer mit einem eijernen Hammer 
Ser obwohl ihn der andere auf die Gefahr aufmerfjam machte; 
legterer entfernte fich auch, um den Beſther bet A e zü 
rufen und fam mit biefem gerabe zurück, als bie Mühle ſammt dem 
anbern Urbeiter in die Luft Kon. Man Hat biefen fogar ih 
Verdacht, daf er mit Abjicht das Unglüd herbeiführte und bei dem 
Starnberger Kaſſendiebſtahl betheiligt war Der Beſiher Meier 
und der zweite Arbeiter wurden ſo arg verwundet, daß beide ein 
paar Tage darauf ſtarben. 

London, 2. April. Dr. Gottfried Kinkel hat ſich mit 

verinählt. 


baden geweſen, wegen Wohnſih Veränderung 


einer hier lebenden Deutſchen, Fraul. Minna Werner, 


Dandelsbericht.. EAU: 
Mainz, 4. April, Getreide ohne alle Aenderung. Der 
beute abgehaltene Frucdtmartt war. ſchwach befahren. Zu notiren 


rm abgegangen, dad zwiſchen Montenegro und Ser 
bie in Lager beziehen ſoll. — 

DE Bouderneur'von Gandia hat 42 griechiſche Priefter, 
weldige zur xomiſch⸗ Fatboliichen Slirche übergetreten find, ver 


baften kafen.. Die frangöfiche Geſandtſchaft ſchritt zu ihren ; "ar i ö 
Qunften ein und verlangte bie verjprodyene Religionsfreiheit, ae Une r ie u en ** 5 a Pt Ri 
il. Amerita ejieftiv, loſtet 88* fl, 22, per Mai fl 22%, per Dftober fl. 
* 24 a ei York 23 a 23%, Mohnöl fl. 40, Leindl fl. 194,820, Hulſenfrüuchte 
richten a New 


vom 22. März melden nach 
ico der General Mirar 
Jahren daueruden Bür— 


und Saamen unverändert, (Rh. Hbd8;.) 


Berichten aus Veracruz, dab in FruchtsMittelpreife, 


mon in dem nun ſchon ſeit einigen 


i r f Bweibrüden, 5. April. ver - ‚ehren: 6A. 53 fe. — 
gerfrieg unterlegeu ſei. Miramon vertrat, mem man lo Koran 5 Mi .— fi. — 
jagen fann, mehr die comfervative Richtung und batte, in —— Se sd. —— a issk 


Folge glüdticher Kämpfe, faſt gan Mexico mit der Haupt: en 
flabt inne," während feine Gegner faſt mir auf Beraeruz be 

ſchräntt waren. Er belanerte nun Diefe Stadt, allein, wie 
es fcheint, ohne genügende Hilfsmittel, Die Norbamerifa- 
ner, welde immer feine Gegner unterftäßt hatten, faperten 
zwei für ibn beftimmte Schiffe unter dem nichtigen Vorwand, 
daß dieſelben die Flagge nicht aufgezogen hätten. Nach ben 


Kartoffeln ı Ad. 28 fr. — Heulf, 42 ie — Strehhifl. 
Weißbrod 3 Pb. 18 fr, Kornbeon 6 Pfr, 22, fe, ,gemilcht Brod_6 Pfb. 
29 fr. — Rindfleifch erite Dualirät per Pi. is ie ite Qualität 
14 fr, Kalbfleiſch 12 fr., Hammeldeifh 14 Erz — — 16 ir. 
Homburg, 4. April. ver Gentner: Weizen 7. fr. Korn 
5 fl. io — Spelz 4 ñn. 14 ir. — Siſchfrucht re — Hafır 
4. atrt. — Erbſen — I. — fe — Biden — Kartof⸗ 
E, Kalbleiſch 












































felm ı A. 24 fr. — Ruh: oder Minbfleiih per fand 4% 
neueften Berichten fei Miramon gnenötbigt worben, fih an 10 fr., Hammelfleifh 12 fr., Schweindeifh 16 Fr. 
Por Ken Aransöfifeden Schiffes zmrüdziiehen. Doch it Beranttwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäger, ma Dr. &buard Meib, = 
werben diefe zu den hochſten Gourjen einge , Seifenfieberssteffeln, ſowie Kü jiffen, Reſer⸗ 
Be ka nntema ch un gen. tauft, auch werben alle Sorten Coupons ein: voirs, Sodapfannen, —— jeder be⸗ 
gewechſelt. liebigen Größe aus Kupfer ober Eiſenblech, 
Mobilienverſteigeruug Weismann & Mayer in Mainz, | Reparaturen und allen in dieſes Fach ein- 
Dormerdtan den | Stadthausſtraße 15. ſchlagenden Artileln, unter der Verfiherung 
12, April 1860, - — teeller Bedienung. beitens. 
Kosmittags 1 Uhr | Geibäfts-Eröffnung. Frankenthal, den 20. März 1860, 





auf der Vogelba⸗ 
dermühle läft Adam Stahl, Müller dafelbit, 
öffentlich verſteigern 
Pferd; 2 trädtige Mühe, eine) Ktuh mit 
Rakb, 1 v halbjähriger Faſſel, Wagen 
und jonftiges Adergeräthbg, A00 Gentnen |) eräffiiet und empfehlen ſich biermit in B 
Wiefenbeu, 40 ‚Gentner xothe und eben | fertigung von Dampf s, Prau 2, Maid: und 
fo viele weiße Saatlartofjeln. | 
Landſtuhl, den 4. April 1860. 
11529] Naquet, k. Notär. 


Versteigerung 
eines Landhauſes zn Haardt. 
1135; Montag den 23, April nädjthin, 
N S llhr im Bafthaufe zum Mein: | 


3. E. Keller & Sohn. 
Transport⸗Faſſer 

in allen Größen von Y; Obm-bie 

zu 1 Stüd ind. hat fortwährend 

i zus billigen Breifen, weingtün und genicht,) zu 
=: | verlaufen in Neuftadt a. Haarbt 


[1047] ‚Zofepb Schäffer _ 
Spareaiien-Tontine 


Bayerifchen Hypolheken- und Wechlel-Nanki 


Dieje zur Anlage von Erfparniffen für Kinder und Erwachſene ‚norzüglid geeignete 
Anftalt zahlt ,. wenn‘ ber. zur Aufloſung einer Gefellihaft beitimmte- Zeitpunkt gelommen iſt, 
. an bie zu der Zeit nod lebenden Mitglieder, nicht nur die urſprünglichen Einlagen und die 
berge zu Haarbt, wird ein am umtern Ende zu 4%, abmailirten Zinjen, jondern auch einen verhältnigmäßigen Antheil von dem durch die 
dieſes wegen feiner herrlichen und gefunden | Berftorbenen hinterlafienen Einlagen und Zinjen hinaus und. leifteb folglich ohne Vergleich 
Lage betannten Drtes gelegenes Landhaus | mehr als eine gewöhnliche Sparcafie, 
mit einem ungefähr 5 Morgen großen, zu . Die drei zur Zeit beitehenden- Gefellichaiten, vom denen die eine nad) 6," die andere 
ber beften Weinlage der Gemeinde, gehörigen | mach 11 und, bie hritte mad) 16 Jahren zur Vertheilung ihres Vermögens ſchreitet, ‘zählen 
Beinberge, das Ganze einen von allen Seis | zufammen 1452 Mitglicer mit 10,332 Ginlänen unb einem Einlags⸗ Capital von fl! 
—— mit Mauer Tea rue = ' 101,035. 57 Er, 

F Befigung um Grunbbeftimmungen und Erläuterungen werben von dem Agenten umentgeltlich abgegeben. 
verlebten Herrn Grafen von Eaftell aus Mies: Münden, 13. Februar 1860, * dee 
und Mechfel : Banf. 


1.f1486%,] Die Untergeichneten haben unterm 
Heutigen in der ehemaligen Toͤlke ſchen 
SpiritusFabrik, erlegen vor bem Samba: 
‚ heimer Thore babier, ein großes | 
Kupfer» und Meffelfchmied.Gefchäft 





— 


Die Adminiſtration der bayeriſchen Hypotheken— 
Ed. — Dirigent. — 
entur i Speyer: 

rard. ’ 


bes jepigen Veſihers auf Eigenthum verfteigert. : 
Etwa gewünihte nähere Auskunft wird ! 
—— auf frantirte Anfragen er⸗ 


Keifadt, 24. Mär 1900, | Aechter Peru Guano 
erner, ft, Notär, ' aus den Anfuhren ber Beruanifchen Regierung, bill bei 
[14152] Bei Minterzeichnetem find alle Sorten G. Köhler & Koh in Mannheim. 


papiere , Gtaats : Lotterie: Looje zum Niederlage bei E. Dümmler in b N 
Srantjurter Tages: Cours zu haben, ebenfo ‚ . * Franz Walz in ———— NN: 109 


Mr) 





Mobiliar-Fenerverfiherungsanftalt 
der Bayerifchen Hypotheken: und Wechfelbank 
mit einem Garantie-Rapital von 4,000,000 Sulden incl. des Nefervefonds. 


GeſchaäftsAbſchluß pro 1859. 


Das Werfichberungs : Kapital der Unftalt laut Ausweis des vorjährigen Rechenſchaftsbetichtes am 





Ehlufie des Jahres 1858 in Kraft mit . 5 ; — . fl. 2337,103,395. 
erhielt im Jahre 1559 einen Netto-Zugang (abzüglid aller aufgehobenen und abgelaufenen Berfiherungen) von fl. 8,223,060. 
betrug fomit ultimo Dezember 1859 + > . . . * + “ - ’ * . . fl. 245,326,455. 
Für Brand: @ntfhädigungen wurden an 239 Veſchädigte verausgat . 0. . f 164,456, 
unb feit dem Beflchen ber 1 3,356,505. 


Deckungsmittel find: | 

Das urfprünglih baar eingezablte Garantiefapital on . 00 

Der completirte Meferpefond von i ‚ FREE } 

Die Wrämiereferve von . 38,266. 

fl. 4,198,266. 

Die fortwährend fteigende Zunahme des Verfiherungs:Zugangs beweist bie große Theilnahme, melche die Feuer· Verſicherungs · Anſtalt 

ber Bayeriſchen Bant ſich ſeit ihres Beſtehens zu erfreuen hat, indem das Verſicherungs-Kapital ſich auf 245,326,455 Gulden wieder 

erhöhte. — Diejes Vertrauen beruft auf den baaren Garantiemitteln der Anſtalt und in Gewährung aller 

Bortbeile, welche von andern foliden Anftalten geboten werben können. 


Eonceffionirte Agenten für die Pfalz find folgende: 


Hr. Bähr, F. U., Volizeifommifiär in Lubwigshafen; Hr. Jäger, F., Kaufmann in Berggabern ; 

. art, A., Seihäftemann in Langenfandel; „ tippert, E., Gefchäftemann in Kaiferslantern; 

* Boos, €. Seifenfteber u Roden anfen; * üller, ®. P., Bürgermeifter in Alſe 3 
Binger, €., !. Einnehmer in Kuſel; „ Mattern, F., fabtiſcher Einnehmer in dnewiie; 
. Biehner, 9, Kaufmann in Landftubl; ” Hegnault, E. 2, Ihierarzt in Kirchheimbolanben; 
„ Dei eimer, F., Kaufmann in Meufadt; r Schneider, UA., Kaufmann ın Pirmafens; 

„ BDurlader, %., Seihäftsmann in Grünftadt; Sauerbrey, E., Kaufmann in Homburg; 

„ Ebrbard, F., Kaufmann in Prantenthal; „ Schaaf, P. J., Kaufmann in Dürkheim; 

Pr glerung, », Notariatselere in Germersheim; Schlick, J. P., Raufmam in Edentoben; 

„ Gent ., Raufmann in Zmeibrüden ; | „ U. Wolfer, Bolterpeditor in Mutterfiabt; 

P genrich, ‚ Rauymann in Bautereden; | „ Wolff, F. Kaufmann in Landau. 

a ’ ' 


ficberungs: Unftalten beauftragt, werben zur Vermittlung von Berfiherungen gegen Fenersgefabr unter Zufage billiger Prör 
mien und prompter Entfhäbigung, hiermit ergebenft empfohlen. 
Speyer, ben 1. März; 1860. . (981%, 
Die Hauptagentur für die Pfalz. 


erard, 


es gt arecig Mechan. Baumwoll: Spinnerei & Weberei 


ersheim it mit bedeutendem . — 
ee zu verfaufen. Nähe: Ludwigshafen am Rhein. 


res ın der Expedition dieſes Blattes. | [1279%,) Da bei der am 19. März abgehaltenen Generalverjammlung bie nad $. 27 ber 
— — Statuten zur Beſchlußfaſſung über bie Abänderung ber Gejellfchaftd-Sagungen 
‘ Stimmenzahl nicht vertreten war, jo wird anburd), unter Hinweifung auf ben $. 28 eine 
weite Generalverfammlung 
auf Diontag den 30. April 1. Is., —*5** 10 Uhr, 
i otel Wolff zu Ludwigs 
Knochenmehl. m 6 
SU Egoriatue auigfülofenes ⏑⏑ werden 


anni —* —— | Aus Auftrag des Verwaltungsrathe: 


Die 
Mannheimer Düngerfabrif 
empfiehlt 

ges Knochenmehl, 








— | Die Direction. 
Resten Der € nano. Dampffäge-Einrichtung von Adam Schneider 
Mannheim, im Air, 1860. in Edenkoben. 


[570*4,,] C. Clemm ⸗Lennig. IISs2e] Ich kaufe geſunde bürre Nußbaumdichlen, und erſuche bie Veſiher davon, Quantum 
unb Preis per | j5uß franco mir anzuzeigen. 
[1530) Ein junger Mann, ber jeine Lehre 





in einem Tudr, Mode: und Eolonials- Aechten Peru-Guano 
mwaarengeihäfte beftanden, judt alsbald | . . Pier : . in bei 
eine Etelle ald Commis. ‚ in garantirt vorzügliher Qualität billgit und fortwährend vorräthig bei 
Offerten erbittet man franco unter * Carl Huß 
Ziffern A. B. 1530 in ber Erpebition zu [1417%,) in Ludwigshafen am Rhein. 
binterlegen. ur 7 7 7 
— Gafthaus zum Karpfen in Mainz 
Patent · Portland · Cement Befiger 3. B. Ernst 
von vorzüglichiter Qualitat, empfiehlt zu den l — ee Ru Su 
billigſten Vreiſen Vis A vis ber Poft, nahe den verſchiedenen Gifenbahn: und Dampfihifj-Stationen. Befte 
Carl Huss Lage für ein geihäftsreifendes Pulitum. J 
[14122] in Ludwigshafen a. Rhein. Neu etablirt, angemeſſene Preiſe, gute Bedienung. [1189$,,] 
——— ö— —— — — — — — mm 
Derlag und WFigenthum von Dr. I. &. Jäger! Seprucdt son Daniel Krangbübler in Speer. 


(Diezu zwei Beilagen nebft Palatina Nro 28.) 


Erſte Beilage zu Nro. 83 der Prüler Zeitung, 


Befonntmechungen. 


1te Beranntmachung einer Zwangs⸗ 
verſteigerung. 

[1515] Samstag ben neunten Juni nächſt⸗ 

bin, bes Nachmittags um gwei Ubr, 


gerichtlich ermannten BVerfteigerungscommiflär, 
fgl, Notär Carl More zu Mutterftabt, wirb 
auf Anitehen von Guſtav Geib, Brofeflor 
der Rechte, in Tübingen wohnhaft, in feiner 
Eigenihaft als Eeifionär von Georg Balen: 
tin Geib, Rentner, in Mannheim wohnhaft, 
” folge einer vor dem Tal. Notär More zu 

utterftabt am vierzehnten März 1859 
paifirten und regiftrirten Geificnsurtunde, 
mwelder ben fgl, Abvolaten Philipp Heing, 
in Franlenthal mohnend, zu feinem Anmwalte 
aufgeitellt bat, gegen feine Schuldner Wilhelm 
Dell und deſſen mit ihm ſolidariſch verpflichtete 
Ehefrau Anna Maria geborme Edmitt, 
beibe Adersleute, in Schauernheim wohnhaft, 
zur öffentlichen Zwangsverſteigerung der nad): 
beſchriebenen ben benannten Schuldnern ange: 
börigen immobilien gejchritten werben, näm- 
lich: 

1. Plan-⸗Ro. 94, 9415; 5 Dezimalen 
Fläche, ein Wohnhaus mit einer halben 
Scheuer, und Pan:No, 951,5; — 2 
Dezimalen Pflanzgarten; das Ganze ge 

legen zu Schauernheim in ber Obergaile; 

2. Ban:Ro. 712; — 11 Dezimalen Ader 
im Speißersbach 

3. Plan-No. 931; — 81 Dezimalen Ader 


im Hedenrotb ; 

4. Man:Ro, 1259; — 12 Desimalen 
Uder an ber Speyererſtraße, das Bin: 
gertäpfäbel; 


Die vorbeichriebenen drei Grunbftüde im 
Banne von Schauernheim gelegen. 
5. Plan⸗-Ro. 7894; — 49 Dezimalen Ader 
im Gngelgarten, Bann von Mutterflabt. 
Die nähere Beſchreibung dieſer Immobilien, 
ſowie bie Verſteigerungsbedingungen, können 
von Jedermann bei dem vorbenannten Ver— 
Reigerungs:Gommiflär eingeſehen werben, 
Das vorbefchriebene Wohnhaus nebft Zu: 
bebörben unb Garten wirb im Ganzen, bie 
übrigen Liegenſchaften dagegen werden einzeln 
zur BVerfteigerung gebradit. 
“Der Zufchlag it ſogleich definitiv und es 
wirb fein Nachgebot zugelaffen. 
Frantenthal, den 2, April 1860, 
Der tgl. Anwalt bes betreibenben Gläubigers: 
Heing, 


Licitation. 


[1516] Montag, ben 23, April 1860, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, im Schulbaufe zu Battweiler, 
werben durch ben gerichtlich hierzu ernannten 
und in Smweibrüden wohnenden königl. Rotär 
Heinrich Gefner, bie machbezeihneten, zum 
Nachlaſſe der nachgenannten Wittwe Veit ge 
börigen Immobilien, ber Untbeilbarfeit wegen, 
öffentli in Eigenthum verfteigert, als: 
I. Bann von Gontwig. 

1 Tagwert 2 Dezim. BWiefe und 2 Tagm. 

2 Decim. Aderland, in 3 Parzellen. 
II. Bann von Battweiler. 

42 Dezim. Miele, 4 Tagwert 8 Dezim. 
Aderland, in 2 Parzellen, 2 Tagmwerl 
Wald mit Ader, in 2 Parzellen, und 
1 Tagwert 98 Dezim. Wald, 

Die Betheiligten find: 

Die Kinder und Erben ber zu Battweiler 





im | 
Edulbaufe zu Schauernheim, vor dem biezu | 


ö— — — — —— —— — — — — 


Samstag, Te April 1860. 


bes bajelbit verlebten Aderfmannes Johann 
‚ Ritolans Veit, des Dritten, ala: 

1. Johann Nilolaus Veit, Adersmann, in 
Contwig wohnhaft; 


2. Chriftian Veit, Adersmann, in Batt: N 
1 2. 44 Dez. Ader am Berg, beim Reumeg, 


weiler wohnhaft; 
3. Carl Veit, Adersmann, in Battweiler 
wohnhaft; 


micilirten Juliana Veit; 
4, Heinrich Beit, 
bafelbji wohnhaft, 
Minderjährigen. 
Bweibrüden, ben 3. April 1860, 
Geßner, Ef, Notär, 


ala Nebenvormunb biefer 





[1517] Pontag, ben 23. April 1860, bes 
Nachmittags 2 Uhr, zu Happämeyer in der 
Behaufung von Jalob Baumgarten, werben 
durch den hiezu committirten k. Notar Hörner 
in Bergzabern 25 Dezim, Fläche mit einem 


zu Rappsweyer gelegenen Wohnhauſe nebft 


Hofraum, Scheuer, Stallung, Garten und 
rechtlichem Zubehör, der Untheilbarteit megen, 
zu eigen veriteigert. 

Die Eigenthümer find: 1. Andreas Paul 
und 2, die Rinder ber werlebten Anna Maria 
Paul, geweſene Ehefrau von Johann Dill: 
mann, Joſephs Sohn, als: a) Anna Maria, 
b) Jatob und ec) Joſeph Pillmann, melde 
alle noch minderjährig, ihren Water zum 
Haupt: und Jalob Paul zum NRebenvormunde 
haben, Alle Adersleute und in Rappsweyer 
wohnhaft. 

Berngabern, den 2, April 1860, 

Hörner, L Notar, 





Gerichtlicdye Verſteigerung. 
[1518] Montag ben 23. April 1860, bes 
Rahmittags um 2 Uhr, zu Aleincarlbah im 
Saale des Gemeinbehaufes, werben durch 
ben unterzeichneten hiezu committirten tgl. 
Notär, der abjoluten Nothwendigkeit halber 
Öffentlich zu Eigenthum verfteigert: 

a) 1 Pezimale, gelegen zu Aleincarlbach 
im oberen Dorfe, enthaltend einen Un: 
theil Wohnhaus mit Augehörben, 

b) 2 Dezsimalen Pilanzgarten alba, 

c) 154 Dezimalen Aderlanb in & Parzellen, 

d) 68 Dezimalen Ader und Miele in 
1 Parzelle, fämmtlih im Banne Alein: 
carlbad. 

Eigenthümer diefer Immobilien find: 

1. Heinrih Baumann, Schneider, in Alein- 
carlbach wohnhaft. 

2. Yatob Wendel, minderjähriges, gewerb: 
lojes, natürliches, jedoch anerkanntes Kind 
von Conrab Wendel, Delfcläger , früher in 
Kleincarlbad wohnhaft , bermalen ohne be 
fannten Wohn: und Aufenthaltäort abwefend, 
erzeugt mit ber Louiſe Wilhelmy, lebend lebig, 
volljährig und ohne Gewerbe in Aleincarlbad 
wohnhaſt, vertreten durch obengenannten 
Heinrih Baumann ala defien gerichtlich er 
nannten Hauptoormunb, unb ben Jalob Weber, 
Aderömann und Abjund in Rleincarlbad) 
wohnhaft, ale defien Nebenvormund. 

Grünftabt, 2, April 1860. 

I Minges, t. Notar, 





Picitation. 


[1519] Durd ben unterzeichneten gerichtlich 
| dazu beauftragten k. b. Notär Kößler, im 

Amtsfige zu Landau werben, der Untheildar 
feit und Abtheilung halber, zu eigen ver: 


verlebten Maria Sufanna Buchmann, Wittwe ſieigert 





ald Hauptvormunb ber minder | 
| jährigen, gewerblojen, geſetzlich bei ihm bos | 


ber Erjte, Aderömann, | 


nf 


I. Montag ben 23. 1, M, Mittags um I 
Uhr zu Edesheim im Engel bei Jalob Hammer. 
Im Banne von Ebesheim: 

1. 129 De. Ader am Berg, auf ber 

Roſchbacher Banngrenze, 


| 3.40 Dez. Ader auf dem Berg, an ber 
Landauer Strafe bei ben Elfmorgen. 

II. Am nämlichen Tage, Mittags um 3 Uhr, 

| zu Hainfeld in der Weinwirthſchaft bes Fried: 

rich Weisbrod. 
Im Banne von Hainfelb: 

1. 26 Dez. Wieſe auf den Riederwieſen, 

2. 45 Dez. Ader allda, 

3. 17 Dez. Wingert auf ber Seewiefe, auf 
ber Heinen Haide, am Kaflanienberg, 
4. 52 Dez. Ader und Wieſe auf ben Nie 

bermiefen, 

5. 20 Dez. Mingert im SHerzenader, 

6. 8 Dez. Wingert auf ber untern Haide. 

Im Banne von Roſchbach: 

7. 81 Dez. Wieſe auf ben Oberwicien, 
III. Dienstag den 24 I. M., Mittags um 
2 Uhr, zu Burrweiler in ber Krone bei 

Ghriftian Wiß. 

Im Panne von Yurrmeiler : 

1. 25 De. Wingert am vorbern Schloß—⸗ 

berg, 

. 15 Dez. Wingert in der Frohnhed, 

. 9 Dez. Wingert allba, 

. 9 Dez. Wingert in ber mittlern Breit: 

wieſe, 

. 21 Dez. Wingert am Schlittweg, 

. 49 Dez. fiefern Wald in den Birken, 

. 94 Dez. Wiefe in den Rokbäden, 

. 19 Dez. Wieſe in der obern Breitwiefe. 
| Die Eigenthümer zu biejen Liegenſchaften 


mn 


find: 1. Heinrich Simon Minges, But 
befiper, in Burrweiler wohnend; 2. bie Kim 
ber „eriter Ehe" befielben, erzeugt mit feiner 
verlebten erften Ehefrau Maria Eva Glajer, 
als: a) Franziska Joſephina Minges, Tebig, 
gewerblog, in Burrweiler bomicilirt, zur Zeit 
in Hainfelb mwohnend, und b) Emilie Has 
tharina Minges, ledig und gemwerblos, in 
Burrweiler wohnhaft; beide noch minberjährig, 
aber emancipirt und banbelnd unter Berbei: 
ftandung ihres ihnen beftellten Curators %o- 
bannes Glafer, Küfers, in Hainfelb wohnend; 
3. bie drei älteften Kinder zweiter Che des— 
ſelben, erzeugt mit feiner bei ihm zu Burr⸗ 
meiler gemwerblos wohnenben zweiten Ehefrau 
Magdalena Mayer, mit Namen: a) Elia 
Aurelia, b) Anna und c) Maria Luiſe 
Minges, alle noch minberjährig und bei ihrem 
Bater rih Simon Minges wohnend, 
| welche ihren Vater ala gefeplichen Vermögens 
Verwalter haben, aber wegen collibirenben 
mtereffes durch ben für fie ernannten tutor 
ad hoc Midael Mayer, Küfer, in Burr: 
weiler wohnenb, vertreten werben. 

| Landbau, den 3, April 1860. 

| Kößler, !. b. Notär. 


Freiwillig gerichtliche Verſteigerung. 
[1520] ®ienstag ben 24. April nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr zu Kirrweiler im Saale 
des Ghemeinbehaufes ; 
‘ werben burd ben gerichtlih damit beauf⸗ 
| tragten fol. bayr, Notar Börfh im Amts: 
fige zu Ebentoben ; 
In Vollziehung eines vor bem fol, Land⸗ 
gerichte zu Ebdentoben am 13. März 1860 
| aufgenommenen unb burd das fol. Bezirks: 
gericht zu Landau am 27. März barauf be 
| fätigten Familienrathöbefhluffes ; 
ſowie auf Anftehen von: 1. Wilhelm Neuert, 
| Glaſer, in Kirrweiler wohnhaft, als Haupt: 


vormund und 2. Geftiantt, Böller, "Maik ;F 15" Cihen Bau ib Nugkofrtänime 1. CL. ] Apkit, Rahme. u) verlegt, unb 
in Kiermweiler wehnend, als Nebenvormund [ a 8% | findet auf bem lotale babier 
über: Franz, Heinrich unb Catharina Nexert,, 6 „iu ” 3. „ ı ftatt. 

Kinder von dem Rirrweiler | 26 Bappelftämme, Gontwig, den 3, April_1860, 
verlebten Giaſer Nitolaus Neuert und befien | 4 Eichen Wagnerftangen. Das PBürgermeifteramt. 


gleichfalls verlebten erften Chefrau Ftanziska 


Böller; 

bie nachbeichriebenen, zum Nadlafie bes 
Baters ber Münbel gehörenden Hausantbeile, 
der abfoluten Nothwendigleit wegen, zu eigen 
verfteigert,, ale: 

Bon einem zu Kirrweiler an ber Maris 
miliansjtraffe gelegenen Wohnhauſe nebft 
Zubehörungen verfchiedene Material ab: 
getheilte Antheile. — 

Gdentoben, 2. April 1560. 

Börid, k. b. Notar. 


Holzverſteigerung zu Imsweiler. 





Geinsheim am 2. April 1860. 
Tas Bürgermeiſteramt. 
Rhein. 


Holzvertteigerung 

zu Burrweil er, Landeommifiariats Landau. 
[1525] Donnerstag ben 12. April 1860, 
Nahmittags cin Uhr, zu Burrweiler, im ges 
wöhnliden Veriteigerungslotale, werden durch 
das unterfertigte Amt nacverzeichnete Holz 
fortimente aus bafigem Gemeinde Hinter: 
und Morberwalde, Schlag Dernbäh umb 
zufällige Ergebnifle auf angenehme Zahlungs: 
frift öffentlich zur Berfteigerung gebradt: 





1 


Huber. 
[1527] Montag ben 16. April I. 98. 





des Nahmittags um 1 Uhr, wird das Loh 
‚ rinden:Ergebni im ben @emeinbewalbungen 


von Ebmeiler und Obermeiler im Thal auf 
dem Umtslofale des Unterzeihneten meilt- 
bietenb vergeben, als: 

1. Gemeindewald von Eßweiler, Diftritt 
Batenwald, geihäpt zu 35: Eentner. 

2. Gemeinbewalb von Obermeiler im Thal, 
Diſtrilt Lamborn, geibägt zu 20 Centner. 

Eimeiler, ben 4. April 1860. 

Das Dürgermeiiteramt. 


ü } — I. Schlag Dernbäde: Urenbt. 
Ir — Dürgermeifter | 1. 30 Alafter buden und eihen deſchnitten m - 
amt der Gemeinde Imsweiler werben in Scheit: und Prügelbelz; inderverfleigerung 


Schulhauſe daſelbſt aus dem baligen Ge 
meindewald öjfentlihb und meijtbietend ver: 
fteigert: 

Mittwoch, den 11. April l. Is, um 1 Uhr 
Nachmittags anfangend: 

32 Alafter buchen Prügelbol;, 

14, „ eichen Aitprügelbol;, 

325 bucene Fachgerten, 


2. 3500 buden unb eiden Wellen mit 
ftarfen Prügeln ; 
50 eihen Bau: und Nupftämme; 

4 Biefern Bauftämme und 

5. 4 buchen Abſchnitte. 

ll. Schlag zufällige Ergebnijfe: 
circa 300 kiefern Wellen. 

Burrweiler, den 4. Y'pril 1860. 


3, 
4. 





ber Arbeiten und Lieferungen über bie Her: 
ftellung eines neuen Schul: und Gemeinde: 
haufes zu Altripp, kgl. Landcommiſſariats 


Speyer. 
[1473%,] Donnerstag den 12, April nädjit: 
bin, des Vormittags um 10 Uhr zu Altripp, 
in dem Gemeindehauſe, werben bie unten 
vorlommenden Arbeiten und Lieferungen über 


605  ,„ Wellen mit ſtarlen Prügeln, Das Bü obigen Neubau Hffentlih an bie Weni R 
u rgermeifteramt. 1) ı an bie Wenigſtneh 
— eg April 1. Is., um en ae ee ES 

1 Uhr Nachmittags anfangend : Lohri geſchlagen zu . 3376 = 

h ohrindenverfteigerung. asen * 

un RR —— [14079] Unmittelbar nad ber am 18. | Steinfauerarbeiten zu. . . 522 6 

"2 nlhene Möfänitte, April mäcfthin, des Mittags wei Uhr, in —— iten zu . na = 

19%, Alafter bucen EScheeitholz anbr dem Sqhulhauſe zu Dlsbrüden ftattfindenden Sloffe — it m 420 35 
94. * ” | Berfteigerung bes Loßrinden-Grgebnifies pro | guy ze erg # 

Das Lohrinben.Ereebnih; pro 1860, Sißlag | 195960 aus den Walbungen ber Bürgen | =; eg J 
pe meifterei Rapmweiler und Olsbrüden, nderar PU... 3 


Daumwald, abgejhägt zu 60. Gentner beiter 
Qualitaãt. 
Imsweilet/ den 3. April 1860. 
Das Bürgermeifieramt. 
Merd. 


Jagdverpachtung zu Imsweiler. 
[1522] Donnerftag, ben 12. April I. Ye, 
unmittelbar nach vorſtehender Holz und Loh⸗ 
rindenverſteigerung wird durch das Bürger⸗ 
meifteramt zu Imsweiler zur öffentlichen 
Verpachtung der leihfällin gewordenen Jagd 
auf den Bannen bes Felsberger⸗ und Spreiter: 
bofes, Gemeinde Imsweiler, auf einen fieben- 
jährigen Beitand geritten. 

Imsweiler, ben 3. April 1860. 

Das Bürgermeiiteramt. 
Merd. 


Holzverſteigerung. 
[1523] Montag den 16, April l. J. Mor- 
gens 9 Uhr, werben im Gemeinbewald von 
Effingen, im Schlag Hausbuſch folgende 
Hölzer auf Zahlungstermin verfteigert: 
70 Gidene Stämmchen zu Wagnerholz und 








tarirt zu 376 Zentner, foll aud jenes aus 
dem Gemeindewald von Heimlirden, 
Schlag Eichwäldchen, geihägt zu 100 
Bentner 2. Hlafje, dem öffentlichen Ber: 
kaufe ausgeſetzt werben, was hiermit befannt 
rg wird und Steigerungsliebhaber ein: 

et. 

Hirſchhorn in der Pfalz, 28. März 1860, 

A. A 


Der königl. Revierförfter: 
Stattmüller. 


Für Gerber! 
[1526%,) Die in No. 77 der Pfälzer Zeitung 
auf den 10. April nachſthin anberaumt ge: 
weſene Lohrindenverfteigerung wird auf den 
darauf folgenden Samstag den 14, 





zu 
[1528%,] Donnerstag ben 


1. ®emeindewalb von Ulmet, 


— — — — — — — — — — —— — — — —— — — 


Altripp, den 31. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Sornig. 


Jagdverpachtunʒ 
zu Hanbofen, Landecommiſſariats Speyer. 


[1438%,] Mittwoh ben 18. 

ws , April nächithin, Nahmittags 2 

#5 Ubr, zu Hanhofen im gemöhn: 

lichen Berfteigerungälofale, wird 

durch das Bürgermeifteramt dafelbft bie leih⸗ 

fällig gemorbene Feld: und Waldjagd auf 

dem Gemeindebanne von Hanhofen auf bie 

Dauer von 6 Jahren öffentlih verpadhtet. 
Hanhofen, 29. März 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 

Flördinger. 


Zohrinden -Veriteigerung | 


Kuſel. F 

19. April 1860, des Nachmittags 1 Uhr wird im Stadthauſe 

dabier das diesſahrige Ergebniß am Eichen-Lohrinden aus 

Reviers Kuſel öffentlih an ben Meiftbietenden Ag 
8: 


ben. Gemeinbewaldungen _ des 


Waldchen circa 115 Zentnet. 
125 


Elſenbahnſchwellen geeignet. 2. R „ Natbsweiler , „  Rotbtamp a j 

3 Niefchene Wa, en. 3. F St. Yulian, .Plaffenthal 10 
1000 Eichene Gipfelwellen mit ſtarlen 4. z „ Ervesbah, ” Robltmith „3 

ügel. 5. F „  Gumböieiler, j Hub u. Bohrbachs⸗ 

4000 lurze gemiſchten Bodenwellen mit waldchen 40 

ſlarlen Prügel, und 6. a „  Altenglan, Begenrech ı s M 

5000 Zaunfajchienen. 7. Patersbach = Diched 30 

Eſſingen, den 1. April 1860. 8. ü „ Kufel, — Obergeilbach 20 

Das Bürgermeiſteramt. 9. . Schellweiler, Nonterwalb 10 

Röhm. 10. . Blaubach, er u 2 A 

⸗ J s ft ei un 11. " „ Gtihberg, ) 008 " " 

* MN ——— a a 12. . Theißbergſtegen Remigiusberg 

[1524] Montag den 16. April nachſthin, 13. “ Haſchbach, Geifenrech 

Vormittags um 10 Uhr, wird durch das | 14. ., Kehweilet, Buchwald 78 i 

" unterzeichnete Vürgermeifteramt zur Berjtei: | 15. Wald der Kirchſchaffnei Obermoſchel, Winterholl 30 


gerung ber nachverzeichneten, im Gemeinde: 
wald von Geinsheim lagernden Bau: und 


Kufel, den 3. April 1860. 


Das Pürgermeifteramt. 


Nughölzer geſchritien, als: chleip 


Berlag und Gigenihum von Dr. I. & Jäger. 


— — — — — 


Gedructt von Daniel Kranzbühler in Speyer. 






















“ Madrid, 6. April. General Ortega und drei unbe 
Tannte Perfonen wurden in Galenda verhaftet. Wan ven 
muthet, daß biefelben Perfonen vom hoͤchſten Range find. 

ner Depeſche vom 4. zufolge follen fich Befanntlich Graf 
be Bengal Ortea Sefunben han. see Berhetung 
eneral Ortega Befunden k e a 

wäre von großer Wichtigleit.) 


Deutſchlanb. 

ala a einem Mannheimer Blatt lejen wir: „Es jdheint 
unfern Großherzogtbum Baben, obgleich es nur ein Heiner 
Theil der deutſchen Erbe ift, bie hehre Aufgabe — 
zu fein, ber geiſtige Vorkämpfer ber deutſchen Nation zu 
werben und mit erhabenem Beifpiele ben deutſchen * 

* und Stämmen voranzugeben.”, Wenn man nach 

fannten Greignifien in einem badiſchen Blatte ſolche Phrafen 
liest, wäre man verfucht zu lachen, wenn die Sache nicht 
ar au traurig wäre. Haben denn Diejenigen, welche Solches 
—* ganz. vergeſſen, wie er- Baden bie Gitelfeit 
zu ſtehen gefommen tft, „ben deutſchen Regierungen und 
rg — wollen Algen a Lehren n . 
ſchichte en wi nur gegeben zu fein, um nicht be 
achtet iu werben.‘ — In Geiteibeng ſchlug der Privatdocent 
Bidford, ein geborener Engländer, in einer Berfammlung vor, 
das „Greigniß" bed Kammervotums und Minifterwechjeld „als 
einen Sieg der Givilifation durch ein großes Feſtmahl, wie 
«6 bei bein Schiler- und Häufferfeft geſchehen jei, zu felern!® 
Da it es wirklich fchwer, feine Satire zu fchreiben. Bon 
den Dvationen. erhielt auch der Bring Wilhelm, Präfident 
der erften Kammer und Föniglich preußiſcher Oberft, ven ihm 
mebührenben Theil. Der Prinz hatte ſich gegen bie Gon- 
vention, unter welcher ber Hame feines *7 
Bruders fleht, ohne allen Rückhalt geäußert und. als Präfi- 
dent bei Gelegenheit der Veröffentlichung bed Stahel'ſchen 
Referatd eine Delta beobachtet, wie fie ſich nur ein Prinz 
erlauben darf, ber bie parlamentäre Hebung und bie eigent« 
liche Stellung eines Kammerpräjibenten nicht genau kennt. 
Seinem —*8 wird banptfächlich ber Miniſterwechſel zuge 
—— wie man ſagt, im Sinne der Gothaer Partei 


lat fe 

Bien, 3. April. Die „Defterr. Big." fcreibt: „Die 
rufflfche Antwort in Betreff der Annezion Savoyens und 
Nigza's fol, gutem Vernehmen nad, nichts weniger ald in 
der Form eines Protefted an das Quileriencabinet gelangt 
ein. Wenn wir gut unterrichtet find, jo betrachtet bad 
Petersburger Cabinet biefe Frage rein als eine folche, welche 
wiſchen zwei unabhängigen Sonveränen ihre Böjung erhalten 
bt Bezũglich der Neutralität der Schweiz hätte bad 
Fſiſche Cabinet die Wahrung berfeiben der frauzöfiichen 
egierung empfohlen.“ 

Franfreid. 

Paris, 3. April. Die Berwarnung des Ami de la 
Religion hat felbft die Gegner diefes Blattes überrafcht; fie 
ift das Seitenftüd zu dem Willkomm, das bie Polizei dein 
aus Rom zurüdtehrenden Herrn Veuillot zugerufen bat; er 
und feine Dabjeligfeiten wurben auf ber Gifenbahn mit Bes 
—55 belegt und auf bie Polizeipräfectur gebracht. Hetr 

euillot ſelbſt wurde fogleich wieber entlaffen, aber bie in 
jeinen Koffern befindlichen Papiere zurüdbehalten; zufällig 
gab es unter dieſen einige Devpeſchen der römijchen Regierung 
au. den päpftliden Nuntius, Depeſchen, zu deren Ueberbrin⸗ 
gung fih Herr Veuillot, wie dieß ſehr oft geihieht, bereit 
erklärt hatte, und welche dem päpftlichen Nuntius erſt in 
Folge von deſſen energiſchen Reclamationen eingehänbigt 
wurden. Alle anderen Papiere find bem Herrn Veuillot zur 
petante noch wicht zurüdgegeben worden, — Die Nachricht 
es „Herald“ über eine franzöfiich:bänifche Allianz wird vom 
pen itutionnel in das Reich englijcher oder deutjcher Eins 
ildungskraft verwiefen, was erfahrungsgemäß noch feine 
ÜMirerlegung iſt. (Echw. M. 
Italien 
Tuxin 28. März Mit dem 1, April werben die Sol: 
baten von. ben an Frankreich abgetretenen Provinzen aus 
dem. italienischen ‚Deere entlaſſen; den Difizieren aller Grade 
iſt eine jährtiche Frift bewilligt, fich in der franzöſiſchen Armee 
N 171 I) N 


“2 
rg 








* 
im ind and Beilage zu Nro 83 der Pfälzer Zeitung. » 33% 
und > „weite Gm DRdRSE Ta} Au un ee — ni ini 3 
08 ATI mom habil? mstnnamp da] Erw Samstag A April — —— — — 


verwenden zu laſfer Man wer 
10,000 Maun, Udtoffigiere und Soldaten, bie Reihen b 
Italiener auf dieſe Weile verlaffen werben. Die franzs 


Iten, ta *3 
. April. —* ——— meldet, daß bi 


ö 
um dem Lande das ihm auferlegte ſchmerzliche Opfer zu er⸗ 
Be: und es habe baffelbe mır gebracht Angeſichts ber 
othwenbigfeit und ber heiligen Pflicht, „bie nun wahr 
fcheinlihe und nahe Erlöfung des Vaterlandes nicht in Frage 
zu ftellen.” Das Blatt erflärt alfo die Annexion Savoyens 
und Nizzas ald eine Art von Präliminarien eines zweiten 


italienijhen Feldzuges. 


Spanien. 

* Bine Depefihe aus Madrid, 5. April, Abends, law 
tet: „Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein königliche : De 
eret, burch welches Beneral:Gapitän Ortega begradirt wird, 
Der Ferliffiihe Beneral Elio wurde von dem Alcabe (Poli- 
zeibeamten) von Vinaroz (Küftenftadt in ber Provinz len» 
cia) verhaftet. Auch fein Secretät foll verhaftet fein. & 
ner ber DVertrauten Ortega's ſtellte fih mit Waffen un 
Gepäd, um feine Linterwerfung zu erflären. Ortega fi 
27,000 Biafter in Bold bei fi) haben. Alenthalben herrſe 
volllommene Rube.“ er 

Die Erhebung Ortega's ſcheint doch nicht ganz verein: 
zelt geweſen zu fein. Die „Göpana” wenigftend ſyricht von 
einer Banbe von 30 Gavalieren, bie fih im @ebiete von 
Aranda dei Duero mit dem Rufe: „Es lebe Montemolin |* 
erhoben habe. Das Blatt fügt hinzu, daß bie Oberbebd 
von Burgos bie Brüber Hierod aus Borficht verhaften ließ. 

ndeß bat fi die Aufregung in Madrid wegen ber ben 
ngen nicht genügenden  Friedenspräliminarien. mit 
Maroceo noch nicht gelegt ; fie war vielmehr noch immer im 
Wachſen begriffen. Gin in vielen Ggemplaren verbreiteter 
Aufruf an die Spanier beichulbigt bie gegenwärtige Regie⸗ 
rung, bie Ehre und Würde bes Landes an die Engländer 
verratben und. verfauft zu haben, und droht ben Berräthern 
mit dem Xobe. Fü, 


Dienſtes nachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 5. April 1860 iſt am bie 
Stelle bes verftorbenen Bürrgermeifters Tiſch in Aleinkarlbach das 
Gemeinberathsmitglieb Georg Jalob Lang zum Bürgermeifter- biejer 
Gemeinde ernannt; ferner durch Beſchluß vom 6, April dem Ab- 
juntten Ludwig Siegel in Bolanden bie nachgeſuchte Guthebung 
von feiner Etele bewilligt und das Gemeinberathömitglieb Daniel 
Klag II. zum Abfuntten ber Gemeinde Bolanben ernannt worden. 


Sruchtmarkt-Mittelpreife, en 





gel 4 #. 9 fr, Widen 4 fl. — Mr, a. 
fbrod 17 fr, 6 Pfd. gemifchtes Lrod 28 fr., 6 Pfb. Korubrod 21 fr. 


Theater in Mannheim. 
Sonntag ben 8, —* : Kr ae Academie im 
toßen Goncerfjaale. - Anfang T. 
Montag ben 9. April: „Dinorah, oder die Wallfahrt nach 
Ploörmel.” ; Romantifge Oper in 3 Alten, nad dem 
Franzöfifcen. Muſit von Megerbeer. Anfang Halb 6 Uhr. 


Dienstag ben 10, April: „Philippine Welſer.“ Schauſpiel in 


5 Alten, von Oscar v, Redwiß. ‚Anfang 6 Uhr, 
: "Miherantmorllidie Meoseilen: Di.  &. Bäger und Dr, Abus Weib. 


Der DOfterfeiertage wegen erfcheint Bünftigen Montag Feine Zeitung. 








Beranätinäcdungen 


Todes Anzeige. 
11531] Gott dem Allmachtigen 
* unſern ni — 
Bruber fs 


im 19. 
Fa ſchmerzhaften Leiden , in 
eres 


ve, mad = 

Senfeits abzurufen. Indem wir 
entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtait befonderer Mittbeilung biefe Trauer: 


mwibmen, bitten wir um. ftille 

Aa für ben leiber jo früh dahin 
en. 

> ‚Sranlenihal, den 5. April, 1860. 

1 HDi —* Hinterbliebenen. 


Ansıny aus ehrt Gütertrennungs- 
flage. 
(1532) Durh tegiftrirte Labung bes tgl. Ge: 
sihtaboten Garl in Speyer vom fünften April 
1860 bat Margaretha Ehriftiane Stephan, 
gewerbloſe Ehefrau von Sebaftian Zehn, 
früher Bürſtenmacher, jept ohne Gewerbe in 
Speyer wohnhaft, fie geieplic bei demſelben 
bomicilirt, ‚gegen biejen ihren Ehemann an 
dem fol. Bezirkägerichte in Frankenthal bie 
Gütertrennungällage erhoben, und ben fol. 
Advolaten Auguft Schuler, in Franlenthal 
wohnhaft, zu —* Anwalte aufgeftellt. 
anlenthal, den. 5. April 1860. 
Kg ber zum aufgeftellte t, Anwalt: 
Aug. Sduler. 


Ae Belanntma ung einer Zwangs⸗ 
er 9 Zwang 


ne 

p6s$t Samstags 28. April 1860, 

Nachmittags um 2% Uhr, zu Weſelberg 
in der Wirthöbehaufung bes Jakob Keßler; 

Auf Betreiben von Jakob Keßler, Wirth 
und Aderer, zu Weſelberg wohnhaft, welcher 
den k. Advolaten Guſtav Gulden in Zwei⸗ 
brüden zu feinem Anwalte beftellt hat, wer: 
den vor bem gerichtlich hiezu committirten 
und in Waldfiſchbach mohnhaften al. Notär 
Edhard, gegen: Maria Eva Mayer, ledig 
und ohne Gewerbe in MWefelberg wohnhaft, 
und gegen Nilolaus Greiner, Dienſiknecht, 
auf dem zur Gemeinde Rodalben gehörigen 
Staffelhofe mohnhaft, Schulbmer, nachbe⸗ 
ſchriebene Jmmobilien reip. Nußnießungsrechte 
pwangsweiſe verfteigert, nämlid: 

A. gegen Nilolaus Greiner, als ben no: 
minellen Cigenthümer, zufolge Kaufacts bes 
t, Notärs Bichy in Landſtuhl vom 13. 


8 ſtehen · 
des einftödiges Wohnhaus ni Etal: 
kung, gemeinfhaftlihem Hofgering; Durch⸗ 
fabrts: und Brunnengereihtigleit mit 
Johann Klug, - Ausnahme bes 
binter bem Gartens 

Plan:Mo. 23, 39 Degimalen dlache 
enthaltend, meldjer Eigenthum bes be: 
treibenden Gläubigers Jalob Keßler ift. 
Das Wohnhaus nebft Zubehör enthält 
4 Dezimalen Fläche. 

B. gegen die Maria Eva Mayer, als 

bermalige Befiperin und Inhaberin: 

2. das nämliche unter 1 beichriebene Wohn: 
haus nebft Zubehör, im Ganzen, unb 
fpeciell noch bie von derſelben auf bie- 
ſes Haus zufolge erwähnten Actes dei 
fol. Notärs Bishy fih vorbehaltenen 
lebenslanglichen Nutznießungsrechte, be 
ſtehend in ber freien und ungeftörten 
Bewohnung und Venutzung ber Stube 
im obern Stod mit ber baneben liegen: 
ben Kammer ſammt bem Recht, in ber 





del niohen, daten” und! 
u; Ne tdi 


bemfelben zur Aufbewahrung ihres 
Futters, ein Dritd bes Seller unb 
Platz im Hof für Holz und Dung; 


‘|. .3. bie berfelben laut bes erwähnten Ro 


tariatsactes an bem oben bejchriebenen, 

wie angegeben dem betreibendben Gläu- 
biger Jakob Keßler eigenthümlih ange 
börigen, Garten zuſtehenden Iebensläng- 
langlichen Rutznießungsrechte, beftehenb 
in bem Rechte, %, bes ſämmtlichen in 
biefem Garten wadjenben Obſtes zu 
beziehen und bie darin befindliche Tuch⸗ 
bleihe gemeinſchaftlich mit, bem Cigen- 
thümer zu benüpen. 

Das unter 1 beichriebene Wohnhaus nebſt 
Zubehör wirb mit ben unter 2 näher be 
zeichneten Rupniehungsredhten in ber Art als 
ein Ganzed zur Berfteigerung gebraht,, daß 
das Hans nebft Zubehör ohne bie Lat dieſer 
Nupnießungsrchte ala freied Eigenthum auf 
ben Anſteigerer übergeht; bie unter 3 ber 
fchriebenen Nuhnießungstechte am Garten bed 
betreibenden Gläubigerd Jalob Kepler werben 
befonders verfteigert. 

Der Zuſchlag ft ſogleich definitiv und wird 
ein Nachgebot nicht zugelaſſen. 

Die nähere Beſchreibung ber Verſteigerungs⸗ 
Objecte, fowie bie Verfteigerungsbebingungen, 
tönnen von Sebermann bei. bem Merfteige: 
rungs:Commifjär eingefehen werben. 

Imweibrüden, den 5. April 1860, 

G. @ulben. 


Gerichtliche Berfteigerung. 
[1534] Am 23. April 1860, Mittags um 
3 Uhr, zu Dirmftein auf bem Gemeinde 
baufe, werden vor bem gerichtlich hiezu bes 
aufteagten t. b. Notär Wagner, im Amts⸗ 
fige zu Dirmſtein, in Gemäßfeit eines Homo: 
logirten Familienrathabeſchluſſes, aufgenom- 
men vor dem Igl. Landgerichte Grünftabt 
am. 1. Februar lepthin, freiwillig und öffent: 
lich, des ‚evibenten Vortheils halber, zu eigen 
verſteigert: 2 Zagwerle 85 Dezimalen Ader: 
land, im: Banne von Pirmftein, in 2 
Stüden. 

Eigentbümer - Hiezu find: Georg Heene, 
Müller, auf der zur Gemeinde Haßloch ge 
börigen Sägmühle wohnhaft, und beilen 
minderjährige, emancipirte Ehefrau Katharina 
geb. Bachmann, ohne Gewerbe bafelbit wohnhaft, 
welche zum Gurator ihren genannten Ehe⸗ 
mann. Beorg Heene 

Dirmftein, den 4. April 1860, 

Bagner, k. b. Rotär. 


Licitation. 

[1535] Am 28. April 1860, Mittags um 
2 Uhr, zu Dirmftein im Gemeinbehaufe, 
werben vor bem gerichtlich hiezu beauftragten 
t. b. Notär Wagner, im Amtsſihe zu Dirm- 
ftein, freimillig und — der Abtheilung 
halber, zu eigen verfteiger 

1. 9 Tagwerle Ol — Aderland 

in 9 Etüden, und 
2. 1 Wingert von 29 Dezimalen; Alles 
im Banne von Dirmftein gelegen. 

Cigenthümer hiezu find: Michael Bad 
mann III, Mderömann, ‘und feine mit fei- 
ner verlebten Ehefrau Anna Clifabetha geb. 
Bahmann eheli erzeugten Kinder, ala: 1. 
Philipp Bahmann, Bäder; 2. Barbara 
Bahmann, ohne Gewerbe; 3. Jakob Bad 
mann, Müller; — bie bis jept Genannten 
zu Dirmftein wohnhaft; 4. Wilhelm Bad: 
mann, und 5, Michael Bahmann, beide 
Müller ımb 2 Dirmftein bomicilirt, bermas 
len in Nordamerila befindlih; 6. Anna 
Maria Bachmann; -7, Friedrich Bachmann, 


micilirt, unb 
gefeglihen Vormund, fowie durch ihren 
benvormund Karl Seyftieb, — zu 


Heuchelheim wohnhaft. 
Dirmſtein, ben 4. April 1860... £ »ian) 
Bagner, E. 5, Rotän,... 
ei —— * 


J 
— 
il 
ze 


[1536] Montag ben 


faale läßt Balentin Koh, Aderer, in Flo 
mersheim wohnhaft, als gerichtlich ernannter 
Eurator bes zulept alba, früher aber im 
Frankenthal wohnhaft gewejenen und bermalen 
unbelannt wo abmwefenben Aderämannes Gott: 


Paryelle 
Frantenthal, ben 4. April 1860. 9 
Haafe, tgl. —— 


Immobili igerung: 
[1537] Rechſten 24. April 1860, bes * 
mittags um 1 Uhr im Schulfanle zu Schierd- 
felb, wird ee er 
Rentnerin, in Obermofchel wohnhaft, Wittme 
be3 allba verlebten Gaſtwirths Johann Theo: 
bor —2*— in ihrer Eigenſchaft als 


25 
) Emma, c) Theodor, d) Garl, e). Wil 
helm, f) Amalia Schumacher, — beren Re 
benvormunb ift Jacob Henrih, Aderdmann, 
in Obermoſchel wohnhaft, durch ben E, Notär 
König in Obermoſchei (in Bollziehung eines 
Familienrathsbeſchluſſes bes k. Landgerichts 
Obermoſchel vom 25. Januar 1860, beftätigt 
buch bas f, Bezirkägericht Haiferölautern am 
3. Februar 1860) bie nachbeſchriebene Liegen 
haft auf Eigenthum verfteigert, ala: Im 
Bann von Schiersfeld ca. 15 Dezimalen Ader 
mit Debung Rro. 159, 159%, u. 160,5, 
Obermoſchel, ven 3. April 1860. 1 
König, k. b. — 


Licitation. 
1538] Dienſtag ren 24. April — 
chmittags 2 Uhr, zu Knittelsheim auf dem 
Gemeindehauſe, werden in Vollziehung eines 
Rathslammerbeſchluſſes bes k. Bezirlegerichts 
zu Landau vom 27, März abhin, aus dem 
Nachlaſſe des im Bellheim verlebten Lehrers 
Georg Heinrih Schuler, der Untheilbarteit 
wegen, burd ben unterzeichneten Hierzu bes 
auftragten k. 6. Notar Lubwig Köfter bafelbft, 
auf Eigenthum verfteigert: 
Im Banne von Anittelsheim : 
1. 142%, Dezimalen Uder, in 3 Bar 


zellen ; 
2. 63 Dezimalen Wieſe, 1 Parzelle ' bi 
dend. 


Eigenthümer find bie —— und Erben 
des genannten Schuler, als: 1, Friedrich 
Schuler, Mufiter zu New: Lonbon, Staat 
Connecticut in Amerika; 2. Amalia Eliſabetha 
Säuler, und 3. Apollonia Euler, beide 
ohne Sewerbe in Bellheim; 4. Abam Schuler, 
Sculgebilfe in Erlenbach; 5. Karl Sähuler, 
6. Maria Barbara Schuler und 7. Katharina 
Schuler, Teptere vier noch minderjäbrig und 
vertreten durch ihre Mutter Maria Hatharina 
Bühler, ohne befonberes Gewerbe in Bell 
beim, Wittwe bes genannten Grblaffers, als 
Vormünberin, und Philipp Friedrich Schuler, 
Lehrer zu Oberluftabt als Rebenvormund. 

Belibeim, ben 4. April 1860, 
2. Röfter, k. b. Notar. 


[1539] Diestag, ben 24. April 1860, zw 








von: |, Be Heing, 
Grenabier'3 Sohn, Aderer, in frredenfelb 
eigenen Namens und ald Vormund 
in ber Ehe mit feiner verlebten Ehefrau 
Sufanna Margaretda Weſtermann erzeugten, 
= minorennen abe, Ratharina, Jalob 


wegen, - 
In ber Ehe angeſchafft; — Üredenfelber 
Bannes: 


464, Desim. Aderland in 15 Parzellen, 
"73 Desimalen Wiefen in 2 Parzellen, 

ein Wingert von 34 Dezimalen. | 
Zum perfönlihen Nachlaß der Berlebten | 

gehörend;-— Nieberotterbadher Bannes: | 
49 Desimalen Wieſe in 3 Barzellen, 

Bader, & 5. Notar. | 

| 

| 





Bicitation. 
. Dienstag ben 24. April nädfihin, 
ittags meun Uhr, ie Reihenbad in ber 
—— von Johann Gabel, werben vor 
unterzeichneten k. Notär Bicdy in Land | 
— nachbezeichnete, zum Rachlaſſe ber in | 
Neichenbach verftorbenen Ehe: unb Adersleute 
Andreas’ Babel und Katharina Grub gehörige, 
im Banne von Reichenbach gelegene Immo: 
bilien, auf Anftehen von 1, Gabel, 
Uderer, in Reihenbah wohnhaft; 2. Kathe- 
rina Gabel, Ehefrau von Georg Reis, Aders- 
leute, in Oberftaufenbad; wohnhaft, 3. Phi- 
lippina Gabel, minberjährig, emanzipitt, obne 
Gewerbe, in Reichenbach wohnhaft, unter 
Affiftenz ihres Guratord Peter Emmerich, 
Adersmann, wohnhaft in Settenbah — ber 
erlannten Untheilbarteit wegen, auf Eigenthum 


öffentlich verfteigert, als: 
1. 68€ —— Ader am Hilſchberg. 
2. 16 De. Ader in ber Herremmiefe, 
3. 59 Dez. Wieſe in der Breitwiefe. 
Landituhl, ben 4, April 1860. 
Biéchy, Notär. 


| 
| 
| 


1541) Dienstag ben 24. April nächſthin, 
achmittags 1 Uhr, in bem Verfteigerungs: 
lotale von Abraham Meſſerſchmidt I. in 
Dammbeim, werben vor bem hiemit gericht: 


Dam 
1003%, , 5* Aderland in 29 Par: 
geilen; 99 Dezimalen Wiefen in 6 Bar: 
zellen; 36 Dezimalen Gartenlanb in 
5 Barzellen und 61%, Dezimalen Win: 
gert in 4 Parzellen, 
bborfer Bannes; 
172 Degimalen Aderland in 4 Parzellen 
und ein Wingert von 20 Deyimalen, 
ffenbacher Bannes: 
120 a Diefe in 2 Parzellen. 
Mörlkeimer Bannes: 
Ein Ader von 74 Dezimalen und 2 Wiefen | 
von 33 Dejimalen. 


Hammermann ; Abraham —— Georg 
Adam Doppler; Stil D Ehefrau 
> Yacob Weigel, Adjunct; —— Dopp- 
‚ Ehefrau von Johannes. Jäger, Wirth; 
— Doppler; Heinrich Doppler; Marga 
reihe Doppler, Chefrau von Johannes Röhm, | 
Bürgermeifter; biefe in ffingen; Michael 
Doppler von Freimersheim, zur Seit in CR | 
fingen in Dienften; Barbara Doppler, 





her feinen Bater Peter Etruppler, Schmieh, 
Bormunbe i 


Freimers ; Anna Maria Doppler, Che 
frau von Georg Michael Krebs in Bommers: 
beim; Katharina Doppler, Ehefrau von Jo⸗ 
urn Georg Wagner, in Kleinfiichlingen woh- 
Adersleute, wenn nicht anbers 


Landau, ben 3. —— 1860. 
W. Heud, £. Notär. 


' [142724] Montag, den 16, April 1860, und 

an den beiben barauf folgenden Tagen, iebesmal 

Morgens 9 Uhr beginnend, laſſen bie Erben 

bes babier verlebten Kürfchners Jalob Leib 

in befien Wohnung zu Neuftabt, ber Abthei⸗ 
erfteigern: 


1 Fuber 1857er Traminermein, 1 Buber 
1859er Wein, erſtes ‚und 1 
uber 1859er gemiſchter Bein, Alles 
biefiges Gewäds, Dee, Züber, 1 Kelter, 
ftiefel, eichene 


gebot. 
Neuſtadt, ben 30, Mär; 1860. 
Hubermwalb, E Notar. 





Serfe erung einer le neb 
— An Sanne vn Bühl, 
2a 


Weiffenburg gelegen. 
(1313%,] Den 17, April 1860, 
um 2 Uhr Nahmittags, in dem 
Schulhauſe zu Bühl, wird Herr 
Läblein, Notar in Nieberröbern, zur öffent: 





Gerechtigleiten, im 


Mobilienverfteigerung. 
Firmen 10. April 


= 
* 


dem Gemeindehauſe, ah· Bari Rammermann, ala: Wear Midael Filher lafien ‚Helfen Bittwe und Shen 


») am erftien Tage: j 
2 Aderpferbe, 3 Kühe, 3 Ninber, 3 Schweine, 
6 Alafter buchenes — 6. bitte 


enholz, 80 Zentner Heu, 40 Zentner 
Koraftrohe: 30 bitto Gerftenftrob,25 Bentner 
Speljenftroh, 1 Fuhrwagen mit breiten 
Felgen, 1 zweilpänniger Wagen, 1 ein⸗ 
fpänniger bitto, 2 Rafienlärde, 3 Plüge, 
2 P luglärde, 2 Pfublfäfler, 1 eiferme 
Enge, 70 Borbe xc., 
b) am zweiten Tage: 
Bettung, Weiß: Bettzeug, Schreiner unb 
N 


[13879,] Hofeus, f. Notär, 
—* 12, re 
Vormittags 11 Uße, 


5 = Adlerwirth und Bier 
brauer Martin Sälofler, in feiner 
13 


Wirthſchaft zum Adler im 
Stüd fette Kühe und Rinder, gegen glei 
baare Zahlung verfteigern, 


Speyer, ben 5. April 1860. 
Sail. l. Gerichtsbote. 


Verkauf reſp. —— einer 


Mühle. 
[15434,] @im 





pfalz günftig gel 
tion (fjeit 12 Jahren) erbaute Mahlmühle 
Shäl« und 


Garten, 119 Dez. Wieſe, 
und 44 Dezim. 2. Das Nähere bei ber 
Blattes, 


Holgveriteigerung 
in Staatöwalbungen bes EL 

Dabn. 
[1544] Mittmoh ben 18, April 1860, 
Morgend um Uhr zu Bergzaben im 


Revier Birtenbörbt, 
Schläge: Aufällige Ergebnife I. u. LI. im 


1 eihen Bauftamm . 


129 Gerüftftangen, 
‚Hopfenftangen, 
Baumftügen, 
Baumpfähle, 
—— 
ingertspfähle, 
13%, — er Sceithol, 


23%, buden Aſt⸗ und Gtangen 
prügelbolj, 

17%,  „  tanmen —— knorrig und 

7%, kießfern Scheitholz knorrig und 

..aſtanien PBrügelholz, 
5%, — tannen [3 
10 — liefern — 
3 — tannen Stodhel, 





ah Br ver Landau. 
——— 1. 1. Ms, Nach⸗ 
‚ mweaben Im Berfteigerungs: 
BER "äuf, mebhrmonatliden Grebit 


Öffentt 

E * — ee 
ern itten eitholz. 

” An — 

10 ‚ fiefern Bauftämme 3. u. 4. EL. 





db Nu 
TER, 
i ade. 1 hl, * 
et 
— "ha Fa * Stangen, 
ih er re Stiefelholz. 
' Riefern geſchnitten Seit. 
2450 tiefern Bellen mit ſtarlen Prügeln, 
rg Kiefern Stocholz. 
‚ben 4. April A880... — 
u, ut er 77 u 
zyiy pt mar Alien” 
SE: rd Frantembcl. 
546] 10 Unelge A Iren: — =: 
. ‚Hintermalbe, 


, re nadverjeichnete Holzfortimente 
ir ‚tieferne Bauftämme, 


1 ,, Sparten, 
97, „ . Öerüftftangen, 
AT „, . Dlöce, 
„100 ,„ _ Baumpfähle, 
150° ,  Truttelm, 


36 done gehauen Prügelbolz, 


175 
Reulein = TR T April 1860, 
Das BE: 
Wolf, 
—tohrindenverfteigerung: 
14842,] ‘Montag ben 16. ie Monats, 
Din 10 Uhr, auf dem Bürgermeiſterel⸗ 
Bureau dahier, wird das biezjährige Ergeb: 
ih an Eichen⸗Lohrinden aus dem Gemeinde⸗ 
wald von Nißbach, Schlag Straßenwald, 
oefhägt zu 200 Centner erſter Qualitat, meiſt⸗ 
bietenb verfteigert 
Becherbach, er 3. April 1860, 
Das PVürgermeifieramt. 
Neidenbad. 


Lohrinden-Berfteigerung. 
[1547] Dienstag ben’ 17.1. M., Vormittags 
11 Uhr, "werben zu Kterzenheim circa 700 
Centuer eichene Lohrinde aus dem bafigen 
Gemeindbewalbe, ‚Schlag Arles, am den Meilt: 
bietenden verfteigert, wozu einladet. . 

Sterzenbeim, ben 5, April 1860, 
Das Bürgerneifteramt, 
Brubader. 


Holzverſteigerung 
zu Gollheim. 
[1548] Montag, ben ‚23, April. 1 J. des 
Bormittags „um 10 Uhr, werden in loco 
Göllheim aus dem diesjährigen Schlag Bau: 
wald 26,000. Stüd gemiſchte Wellen < mit 
ſtarlen Prügeln, auf, Eredit bis Micälitag 
nüchſthin, verſteigert. 
Gollheim, ben 5. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Bechtluft. 


— — 








Berlag / und Eigenthum wen Dr. A. R. Jäger 






Ludwige Eif en⸗ 





ine rd 


J —D 


one lu 


1644] Der Unnaujch der Actien Lit. A, und der voll bezahlten acuen 


baͤhn Geſellſchaft == 


gegen die in der Geiteralverfammlung vom 5. 
nenen —— findet vom 20:d. M! am flatt: ı lin 
e in Mainz, 
ug rer Das: andel und Induftrie in Darmftadt, 

iebei 


bei. unſerer 


„Deren U, bofbeim i 


„ tem A. Schaaffhauſen ſchen 


ben ‚Herren en 
” " Anbalt« 
Julius 


Bei Ginreichung ber: umgutaufchenden Actien und Actien⸗ 
umterzeichneted Mummern» Berzeichniß beiqufügen und müfjen ben Mctien it. 


im jr: 
enter * Berlin und: 
Bleihröder & Comp. in Berlin, 


Januar dv, Is beſch 
wdınsR 
ic u.a 
rımhR 
ranffurt a. mn 
u in Köln, yai dam 
& Comp: in Höhn, .ÜT Am 
Ar 


8 


» Geriificate 


Dividende-Goupons von Nr, VIII. ab beiliegeu. 
Falls der Umtausch nicht auf der Stelle. bewerfftelint «werben ne werben 


ben (Sinreichenden Empfangsbeſcheinigungen ausgeſtellt, 
Tagen die neuen Actien ausgehändigt werben; 


Ablauf von acht 
-Mainy; dent, April 1860. 


— 


gegen deren 


Der Verwaltungsra 


Wolt-Dampficifftabet — x 


zwifchen Havre und New-York. 


[1550%,)] Abfahrten von Havre: 
Banberbilt, 


Gapitän r €. Lefeore, Dienstag 17. April, 


Sllinois, „. 8% P. Griffen, Dienstag 24: Aprit — — 
Banberbilt, — 2. €, Lefeure, Dienstag 2R. Mai, 

Illinois, L. P. Griffin, Dienstag, 5. Juni, AT 

Vanberbilt, B. €. Uefeore, Dienstag 3. Juli, * —J— 

Sllinois, » 8% P. Griffin, Dienstag 17. Juli. or 

Erfte Maſſe fl. 245. Zweite Klaſſe fl. 152. on per‘ 

Nähere Auskunft bei > 

Chrystie & Cheever in Havrte, ae 

Alb. N. Chrystie, in Paris 27 rue Richeliet, — 

G. L. Sehlössmarn in Main, pr 

fowie bei den Herren Agenten ** 

in Ludwigshaſen Carl Huß, Hauptagent, in Kaiſerslautern Gebr. Raab, 3 

Bellheim €. Müller, „ Kichheimbolanden Chr. re "ai 

„ Eufel C. 2 Blitt, „ Landau W. Born au 

„ Dürkheim 8. Eron, „ Obermofchel Ch. Landaberg, ' 
, Frantenthal Gg. Ph. Goldmann, | ,„ Pirmajens Friedt. The oba 

Grünſtadt Chr. Butterfaß, Speyer Louis e 

„ Homburg x. KRöbip, | , Imeibrüden 2. &, Wend. —3 

Ingenheim J. Dannheißer, * 


(1392%,) Das Haus Lit. Q. 1. 
Aa Me: 14. zu Mannheim , 
Lupe) Mitte der Stadt gelegen, Avci- 
ftödig, mit Ganpenwohnmg, gewölb- 
ten Kellern, Waſchküche, geräumigen 
Hof und offener Halle zur a: 
wirtbichaft, mit der Realwirthiche 
gerechtigteit „zur goldnen —* 
iſt unter annehmbaren Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres bei Carl Schroth in 
Ladenburg. 


[1452%,] Der Möbelwagen: des Unter: 
zeichneten geht biefen Monat Teer nach Zwei⸗ 
brüden; wer ſolchen für Möbeltransport benügen 
lann, bem wird billige Pracht zugefüchert; es lann 
bie Route über Pirmafens ober Katjerälautern 
genommen werben. Auch würden Möbel 
billig als Netourfradit von München beforgt: 
Epever, ben 2. April Be 


M, Pfüterer, 


[1479%,] Gin junger Mann, 
weldher ſchon mehrere Jahre 
auf: ‚einem ‚Nentamte und 
zefp, Steuercontrollamte ar 
beitet, jucht zu feiner weitern 





in | 


i 


Ausbildung, Beibäftigung bei einer 
und Steuereinnehmerei. Näheres bei ‚ber 
Gıpebition. 


Zahnärztliche An een 

[1551%,) Bezug® feiner meh 
die drei erften Tage jeber Mode Pia * 
zu fein, macht der" Unterzeichnete 
lannt, daß er ausnahmsweiſe, zufolze einer 
gröfern Gefdäftsreife, vom 10. bis 17, 
biejes Monats nicht hier if. * 

Worms, im April 1860. 


Br, Emmerling, Sabnarik, 


[1478%,] Unterzeicäneter hat 
eine. zmweifpännige Drojäten 
noch fo gut wie nen, mit @laße 
Vordach und zwei — 


einen neuen Char-A-banc, und 
gebtauchte zweilpännige Ehaife, —* 
mit Glas Vordach, zu verlaufen. 
Kaiſerslautern, ben 2. April 1860, 

Theobald Denzler, 

Sattler & ei 
1552 '1,] - In dem Haufe 3 
Burrwe fer bei Bab ıhwdtfer RR 
eine höcft freundliche und nefunde Wohnung 
von mehreren Simmern, Küche und‘ fonftigen 
Zubehörungen ganz, ober theilweiſe, ‚mit ober 
ohne Model ſoglelch zu, vermiethen. 


Wendt mon Daniel Rrangbühler in Eprim. „ 





fälzer Zeilung 





Nro. 84. 


Speder, Dienstag 10. April 


1860. 





Deutſchland. 


* Speyer, 9. März. Ueber ben Aufſtandsverſuch auf 
der Inſel Sicilien fehlen zur Zeit nähere Nachrichten. Man 
weiß nur, daß die Empörung in Palermo durch bad Milis 
tär unterbrüdt wurde, während Turiner Berichte, bie aller 
dings fehr unguverläffig find, wifjen wollen, diefelbe dauere 
in Mejfina und Gatanea noch fort. Uebrigens meldet 
auch eine Depeiche des Schw, Merk. aus Neapel vom 7. 
daß der Aufftand noch fortdauere und Verftärkungen nad 
Sicilien gefhidt würden. Franzöfiiche Blätter, baruns 
ter die officiöfe „Patrie”, nehmen ald ausgemacht an, 
daß der Putſch von England angeftiftet ei, um in ben Be 
fig jener reichen Inſel zu gelangen. In Paris iſt man nas 
türlich über ein ſolches Belüfte fehr ungehalten und es iſt 
nicht unmwahrjcheinlih, dab das franzöfifche Geſchwader, 
welches vor einigen Tagen von Toulon auslief, fih an bie 
ficilianifhe Küſte begeben wird, um nöthigenfalld die Ab- 
fihten Englands zu vereiteln. . 

Der ſpaniſche Thronprätendent Graf Montemolin fol 
nad einigen —— glüdlih nach Frankreich entkommen 
fein, nad einer Depeſche aus Madrid vom 8. dagegen mit 
feinem Bruberim Fort Morella gefangen figen. Die Gefangen» 
nahme bes Generals Elio wird alljeitig beſtaͤtigt. Der Allg. Big. 
fchreibt man über biefen Karliftendyef aus Paris: „Mit all» 
gemeinem Bebauern würden bie höheren EN 
tie Grfchiehung des Generald Elio vernehmen, Gr ift ein 
ausgezeichneter Wilitär, und er war lange eine Bierbe ber 
beiten Gefelfhaft in Madrid und Paris, wo über feinen 
ritterlichen Charakter nur eine Stimme herrſcht. Gigents 
fiher Verrath kann ihm nicht vorgeworfen werben, ba er 
nicht der Armee angehört, und ber Königin feinen Gib ges 
ihworen bat,” 

x Aus der Pfalz, 7. April. Sie hatten recht, daß 
Sie der Angabe im „baverifchhen Kurier” widerſprochen, ald 
wimmle es in unferer Pfalz ſchon von franzöfifchen Emifjären. 
Ganz fauber fcheint es mir aber doch nicht zu fein, und 
wenn ich das Wipwort eines meiner Bekannten bezüglich ber 
Frequenz eined Heinen Bades bier gebrauchen bürfte, fo 
möchte ich fagen, mir ſcheinen eben body ein paar folder 
Leute im Lande „herum zu wimmeln”, Ginige Aufmerffams 
feit auf gewiffe Subjekte dürfte wenigſtens nichts ſchaden. 
Ich will bier nicht reden von manden Neiſenden, die in 
allerlei Artikeln machen, in ben ——— die Pfaͤlzer 
Beitung wegnehmen und ben Leuten erklaͤren, wie vernünftig 
es jei, fich geduldig in das Unvermeidliche zu finden und zu 
fügen; verdächtig aber erfcheint es, wenn z. B. ein in feinen 
Bermögensverhältnifren gänzlich berabgelommener Mann, ber 
im Laube wohnt, aber nicht barin geboren und erzogen ift, 
in jimgfter Zeit bad Staunen feiner Umgebung dadurch 
erregt, daß er viele Napoleons jehen läßt und in biejer 
Müngforte nicht unbeträchtlihe Summen ausgibt. Gr könnte 
fie freilich auch von andenwärtd her haben, aber bie Leute 
begreifen micht, woher fie fommen follen, und munkeln in ber 
Richtung, die ich hier andeute. Ginen beftimmten —* 

zu ziehen, wage ich nicht, aber au einiger Aufmerk⸗ 
lamkeit und Worficht zu ermahnen, muB ich mad meinen 
Grfabrungen für Pflicht halten. 

In Kaiferdlautern war, wie ber bortige „Bote“ be 
richtet, am 5. April eine Verfammlung von Proteltanten aus 
allen Theilen der Pfalz, um ſich über die jepige Lage ber 
Union und den Stand der Geſangbuchsfrage zu  berathen. 
Der bauptiäcdlicfte Beſchluß ging bahin, „dab am 22, 
April in Kaijerdlautern eine große allgemeine Berfammlung 
der pfaͤlziſchen Proteflanten ftatt haben folle behufs Bera 
ung und Unterzeichnung einer Adreſſe an den König, mit 
der Ditte wın Abhilfe vielfacher Beichwerben gegen das herr» 
\hpende kirdyliche Syftem und um Löjung ber dur bad 
neue Geſangbuch erzeugten Wirren.” 


Münden, Das in den jüngften Jahren beliebte Ver- 
fahren bezüglich der Gymmnafialabjolutorien mittelt Scrip⸗ 
tionen jol, wie ber „R. f. N.” berichtet, als zu zeitraubenb 
und den eigentlihen Bwed einer wahrbaften Kontrole ver: 
fehlend, wieder aufhören und die Würbigkeit zum Webertritte 
an bie Univerfität wieder wie früher lebigli durch bem 
Lehrerrath nad ftattgehabter münbliher und fahriftlicher 
——— jeRpefeüt werben. Auch in Hinſicht auf das 
Lehrfach der Geſchichte ſollen eingreifende Schritte geſchehen, 
wie denn überhaupt jo manche Reform in unſerem Ghmna— 
fialjchulwejen angeftrebt wirb. 

München, 7. April. Die Angabe biefiger Blätter,” «8 
fei vom E. Kriegsminiſterium der Auftrag an Gewehrfabriken 
in Lüttich gegeben ‚worden, 10,000 @ewehre nach Pobewils’- 
ſchem Syftem zu liefern, iſt nicht ganz richtig. Die Beſiel⸗ 
lung lautet nur auf Lieferung der angegebenen . bon 
—5 Gewehrlaͤufen, die dann in der E, Gewehr: 
abrit zu Amberg mit der Vorrichtung, wie fie das Pobde— 
wils ſche Syſtem erbeifcht, verjehen und zu fertigen Geweh- 
ten auögearbeitet werben. — Se. Maj. der König bat bem 
Hrn. Biſchof Pancratius von Augsburg das Ritterkreuz feir 
nes Verdienſtordens ber bayerifchen Krone verliehen. (A. 3.) 

© Frankfurt, 8. April. Nachdem ber Hauffefchmwinbel 
ber vorigen Woche in Paris dem in ben Verhältniffen liegen: 
den natürlichen Gegendrude gewichen, ift dort immerhin noch 
eine anjehnliche Beſſerung ber Rente übrig geblieben. Aber 
aud; die deutſchen Börſen waren biefe Indie in fefler, ja 
— Tendenz. Wenn zwei Tage lang der Telegraph 
chweigt, wenn irgend ein lang beſprochenes und mit Beſorg⸗ 
niß betrachtetes Greigniß die Geftalt bes fait accompli an« 
nimmt, ift die Börfe für den Augenblid zufrieden, Die Pros 
tejte, die im Dintergrunde lauernden neuen Verwidlungen 
machen ihr vor ber Sand nur geringe Sorge. So ging es 
mit der neuen Wendung ber Dinge in Mittelitalin. So 
fiebt man auch die Schweiger Frage in ein äußerlich rubiges 
Stabium getreten, obgleich Niemand weiß, wie bie entgegen» 
fiehenden ntere jen ihre Ausgleihung finden follen. in 
einmütbiges und thatkräftiged Wuftreten ber Großmädte 
gegen bie imperialiftiiche Politik tritt, obgleich jeber Ver 
nünftige einfieht, daß nur darin das Heil liegt, immer mehr 
in den Hintergrund. Die Ausfichten find demnach Feines: 
wegs tröftlih, und ber —7 kurze Ruhepunlt iſt augen⸗ 
ſcheinlich nur der Vorläufer neuer Kataſtrophen. Indeifen 
die Börje ſieht und benkt nicht jo weit; fie ift ſchon mit 
momentaner Rube zufrieden und meint, bie künftigen Sorgen 
möge die Zukunft tragen. Freilich if fie, fobalb der Wind 
fi) dreht, auch zum Umfchlagen in die entgegengejepte Rich: 
tung bereit, und das um jo heftiger, je forglojer fie fidh Bis 
dahin verhalten. Wir möchten darum für bie jegige Haltung 
feine Bürgjchaft übernehmen. Schon bünft uns in dem geflri« 
gen Nüdgang ber Conſols und Renten das erſte Anzeichen 
ber allmäbligen Umfehr von ber jüngften optimiftiichen An- 
ſchauungswelſe zu liegen. Bu ber günftigen Tendenz ber 
legten Woche trugen übrigens auch Wiener Berichte bei, 
welche einen guten Fortgaug ber Anlehensunterzeichnun 
melbeten. Officielles bierüber werben wir indeifen n 
nunmehr nefchloffener Gubfeription bald erfahren. Die für 
bie öfterreichifchen Greditactien ausgeſprochene Divibende von 
2 fl. wirkte bagegen mur theilweife zur Goursfteigerung mit, 
ba man fie längft voraus erwartete, In dem neuen Anleben 
wurden Anfangs ber Woche zu 69%, bis 70, geftern und 
heute aber zu 71 bis 71", Abfchlüffe gemacht. Eine namhafte 
—— erfuhren auch, einem von Wien gegebenen Impuls 

i 


folgend, die Glifabetbbahnactien. Für gfälpie Bahnen ift 
endlich bier wie in Berlin eine beflere Ten dr Geltung 
axbahn 95%, 


— Bexbach wurde geſtern bis 126, 


ezahlt. 
‚5. April, ſchreibt man ber N. Münch. 


Aus Karls 
Big.: Die Unterfhriften der Petitionen für das Goncorbat 


erreichen die Summe von 80,000, bie Dagegen bie Summe 
ron 18,000. Aus biefem einen Factum gebt hervor, wie 
einftimmig das Land —— Miniſterwechſels ſein muß. 

Karisruhe, 8. März. Der Großherzog bat unter dem 
geftrigen ein Berlöhnungsmanifeft erlafjen, worin er fagt: 
„&3 ift mein entfchiebener Wile, daß ber Grundſatz der 
Selbftändigkeit der katholiſchen Kirche in Ordnung ihrer 
Angelegenheiten zur vollen Geltung gebracht werde. Gin 
Geſetz, unter bem Schuß ber Berfaffung ftehend, wirb ber 
Rechtsſtellung der Kirche eine ſichere Grundlage verbürgen. 
‘5 biefem Sefepe und ben barauf zu bauenden weiteren 

(nordnungen wird ber Inhalt der Uebereinkuaft (mit Rom) 
feinen berechtinten Ausbrud finden. So wird meine Regierung 
nbeten Forberungen der katholiſchen Kirche auf ver- 
nasmäßigem Weze gerecht werben, und, in ſchwerer 
Probe bewährt, wird das öffentliche Mecht des Landes eine 
neie Weihe empfangen. Es ift mir heute eine eben jo 
werthe Pflicht, von meiner eigenen mir. theuern Kirche zu 
reden. Den Grunbfäpen getreu, welche für bie katholiſche 
Kirche Geltung erhalten follen, werbe ich darnach ftreben, 
ber evangelifch=proteftantifchunirten Landeskirche auf ber 
Grundlage ihrer Verfafjung eine möglichſt freie Entwidlun 
zu gewähren. Ich wünfche, daß ber gleiche Grundſatz * 
auf anderen Gebieten bes Staatslebens fruchtbar werde, 
um alle Theile des Ganzen zu dem Ginflange zu vereinen, 
in welchem bie gefepliche Freiheit ihre jegenbringende Kraft 
bewähren kann. An ben erprobten Patriotismus und ernften 
Bürgerfinn meines Volkes richte ih nun die Mahnung, 
alle Trennungen zu vergefien, welche die jüngfte Zeit ber 
vorgerufen hat, damit unter den verfchiedenen Gonfeffionen 
und ihren Angehörigen Eintracht und Dulbung berriche, wie 
e die chriftliche Liebe und Alle lehrt. Manche Gefahren 
önnen unier Vaterland bedrohen. Das Einzige, was ftarf 
macht, ift Einigkeit. Ohne Haß über Gegenfäge, weldye ber 
Vergangenheit angehören müllen, ftehet feft in dem Vertrauen 
u einer Zukunft, die Niemand verlegen wird, weil fie gegen 
Ile gerecht fein will.” 

Auch der Finangminifter von Regenauer wurde auf Ans 
fuchen unter Bezeugung befonderer Anerkennung für ein und 
vierziafäbrige Dienfte in den Ruheſtand verfegt unb an feiner 
Stelle der Geheime Neferendär Vogelmann zum Finanz- 
Minifter ernannt; ber Director des Oberfirchenraths, ‘Pre 
fimari, wurde Hofrichter in Conſtanz; der Regierungsrath von 
Stengel in Mannheim und ber Legationsrath von Sarachaga⸗ 
Uria wurben zu Geheimen Regierungsräthen in Mannheim 
ernannt. (M. 4. 

Ein Bericht von ber preußifchen Grenze im Nürnb. 
Gorreip. fällt über den fogenannten Rationalverein folgendes 
wahre Urtbeil: „Daß der Nationalverein eine ganz ver: 
fehlte, obenbrein zweckwidrige Schöpfung fei, leuchtet Allen 
ein, die ihm nicht angehören, und aud Vielen, bie ſich ihm 
angeichloflen haben; Mande würden die Sache gern rüd- 
gängig machen, wenn es ſich thun Tiefe, ohne bie Leiter zu 
compromittiren. Wenn ber Verein in Kurheſſen unb Han— 
nover Theilnahme findet, fo erklärt fih Das aus den höchſt 
bebauernöwirbigen VBerbältniffen, von denen jene Staaten 
beimgefucht find; in andern Gegenden Deutſchlands, auch 
bier im Norden, verhält man ſich ganz theilnahmlos gegen 
ihn, es ift kaum von ihm die Rebe. So fteht er, auf einen 
engen ſtreis von Theilnehmern augewiefen, als eine Eleine 
partifulariftifche Fraktion da, nnd die neugothaiſche Partei 
it gleihfam ein tobtgebornes Find, Sie hatte an einer 
Stelle auf Eräftige Förderung gerechnet, von mo aus ihr 
biefelbe nicht geworden ift und auch nicht werben fonnte; 
aber die Partei ift überhaupt ftark in Täufchungen. Ihr 
Liberalismus ift fo eigenthümlicher Art und mit fo beſonderen 
— verſetzt, daß er ſelbſt in Preußen nur einem ſehr 
kleinen Theile ber Freiſinnigen zuſagt; es fehlt ihm an 
Einfiht, praktiſchem Verftande und vor Allem an jeber 
Energie. Staatsmännische Köpfe zählt bie Partei nicht, 
aber an felbftgefälligen Männern ift fein Mangel in ihr.” 

Wien, 5. April. Der feit dem 15. März im Rochus - 
fpital zu Peſth liegende Studirende Geiza Forinyak ift vor 
geftern bafelbft geſtorben und heute beftattet worden. Eine 
ablreihe Wenfhenmenge, vorwiegend aus Neugierigen be- 
Heben, bewegte ſich überall in ben Straßen, durch welche 

er Leichenzug ging. Demonftration hatte feine ftatt, nur 
am Grabe wurde das Szozat gefungen. Nirgends waren 
Wachen zu jeben, Das Theater war wie gewöhnlich befucht. 


Kranfreid. 


Paris, 8. April. Außer dem Moniteur ift heute 
feine Beitung erſchienen. Das officielle Blatt enthält einige 


Adreſſen von Gemeinderäthen aus Savoyen an ben Kaiſer. 
Die Rente ift geſtern um 20 Gent. gefallen. — In Nizza 
haben zwiſchen den Stalianiffimi und ben Anhängern der 
Ginverleibung in Frankreich die heftigſten Auftritte flatt 
efunden, wobei jelbft ver Dolch wieder eine Rolle fpielte. 
Dee Poſtillone, die mit einem jechsjpännigen Wagen ben 
anzöfifhen Truppen eutgegenfuhren, wurden, nad Gor- 
rejpondenzen in Pariſer Blättern, feige ermordet. 

Der „Ami de la Religion“ veröffentlicht folgende De: 
peihe: „Warjeille, den 6, April. General Lamoricidre 
wurde zu Rom aufs Beite aufgenommen. Borgeftern arbeitete 
er 3 Stunden im Kriegs: (Waffen) Minifterium. Nach 
weiteren Berichten war ®eneral Lamoriciöre mit feiner . 
Anfpection der Truppen ſehr zufrieden. Er fand eifrige e 
und faͤhige ergebene Offiziere.“ 


Italien. 


Turin, 7. April. Garibaldi, der, wie ſeine ganze in 
der neuen Kammer ſtark vertretene Partei über die Abtretung 
rg Geburtslandes Nizza fehr aufgebracht ift, bat deßhalb 

eim erften Zufammentritt des farbinifchen Parlaments eine 
Anfrage an den Minifter Gavour gerichtet, aber zur Antwort 
erhalten: da die Kammer noch nicht conftitwirt fei, könne über 
ben Gegenftand feine Erörterung ftatt finden. 

Nizza, 29. März. ine bekannte Taktik der napoleoni- 
[en Annegionspolitif ik die Gründung von Journalen zur 

earbeitung der Volksſtimmung in den bebrohten Ländern. 
Ein ſolches Blatt ift auch der „Avenir be Nice." Derjelbe 
hatte bei Beſprechung der früber erwähnten bedauerlichen 
Vorfälle in vem franzöfiihen Theater zu Nizza ſich über das 
Benehmen der ſardiniſchen Offiziere in fo beleidigender Weiſe 
ausgefprochen, daß biefe, nach abgebaltenem Ehrenrath von 
ben Redacteuren entweder Widerrufung der lügenhaften An- 
—— oder Duell verlangten. Beides wurde unter nichtigen 

orwaͤnden verweigert. Die Offiziere erneuerten ihr Verlan- 
gen und zugleich verfammelte fi eine große Volfsmenge, ber 
te Sache befannt geworben war, drohend um das Rebactione- 
local. Als die Offiziere abermals. abſchlägigen Beſcheid 
erhielten, brangen bie Maffen unter Verwunſchungen gegen bie 
Branzofen und unter Hochrufen auf Victor Emanuel a Statien 
in das Haus ein, zerichlugen in der Druderei alle Prefien, 
Möbel und Fenfter und richteten eine gräuliche Verwüftung 
an, ehe noch die ®endarmerie und ein Militärpifet einfchreiten 
fonnte. So berichtet die „Preuß. Ztg.“, die hinzufügt, daß 
bie fünf in Nizza gewählten Deputirten ſaͤmmtlich gegen die 
Annezion find. 

Man ſchreibt der Parifer „Patrie” vom 5. d. aus 
alermo vom 29 März: „Kürft Gaftelcicala, General: 
ieutenant von Sicilien, bat mit feiner Familie Balermo 

verlafjen, um auf Urlaub nad Neapel zu gehen. Das Land 
ift rubia, troß ber englischen Aufbeßereien, bie unverkennbar 
find. Man verfihert, daß fremde Agenten eine Partei zu 
organifiren fuchen, welche die Annexion Siciliend an England 
verlangt. Diefe Partei macht fehr eireg Propaganda und 
benugt zu biefem Zwecke alle Mittel. Sie wird troß ihres 
mächtigen Schüßer$ fcheitern, denn Sicilien hat das Beifpiel 
ber jonifchen Inſeln vor Augen; aber darum müflen jämmt: 
liche Mächte nicht weniger wachjam fein, um eine jo traurige 
That zu verhindern.“ 


Rußland 


Laut einer Gorrefvondenn aus Wilna, melde ber 
dortige Aronsgemeinde-Rabbiner Ajcheterbam an bie Rebaction 
bes Invaliden“ richtet, baben etwa 10,000 Juden Wilna’s 
in den letzten Monaten das @elübbe abgelent, fih fortan 
gänzlih aller Spirituofen zu enthalten. as erfte Beifpiel 
zu dieſem erfreulihen ortjchritte gaben bie Handwerker: 
Bünfte, ihm folgten alle übrigen Schichten der Wilna’jchen 
Bevölkerung. So wird denn alfo jept weber Branntwein, 
noch Bier und Meth von den dortigen Juden getrunfen, 
und es dürften kaum hundert fraeliten in der Stadt fein, 
die noch nicht das Gelübbe der Enthaltjamfeit abgelegt 
haben, Beſonders geſchildert wird der Unblid, ber zu 
Taufenden aus ber Hauptfunagoge heraustretenden Sebräer, 
die fi in dem Rufe vereinigten: „Hört es Alle, wir haben 
für immer bein Branntwein, dem Bier, dem Meth und allen 
beraufchenden Getränken entjagt, für uns exiftiren dieſe Ge— 
tränfe nicht mehr!” Indem der erwähnte Rabbiner die Re: 
daction um Veröffentlichung biefes erfreulichen Fortſchrittes 
feiner Blaubensgenofjen bittet, knüpft er daran ben Wunſch, 
daß auch Die übrigen Hebräer diefem Beifpiele ihrer Wilna- 
fen Mitbrüber folgen mödhten. 


Bermifhte Nachrichten. 


m Aus ber Pfalz, 7. April. Welder Mittel man fid 
von Seite ber Geſangbuchsgegner bedient, um biefes Buch in ben 
Augen bes Volles herabzumürbigen und nebenbei die Meinung zu 
verbreiten, dasſelbe werde wieber aufer Gebrauch geſeht werben, 
bavon bier ein Pröbhen. In einer gewiſſen Stadt, in ber bie 
Agitation gegen das neue Gejangbuh mit Schwung betrieben 
wird, erhält man jept feine Wurſt ober fein Stüdchen Käſe hübſch 
in ganz neue Geſangbuchsmakulatur eingewidelt, Es foftet das 
bie Leute, welhe auf biefen erhabenen Gebanten gelommen find, 
ein Meines Opfer, aber da ihnen das Gelb nicht fehlt und fie um 
jeden Preis burchfegen wollen, fo ſcheuen fie eine ſolche Ausgabe 
nicht. Man laßt ſich von Gottihid in Neuftabt, ber jüngft feinen 
Borrath empfohlen bat, einige ungebunbene Eremplare fommen, 
bie ja nur wenige Bapen koften, und forgt dann, bafı bie ein 
zelnen Stüde in der oben angeführten Weife unter das Publikum 
fommen. So ein Geſangbuch bat nicht weniger ala 51 Bogen 
und es läßt fi aljo für wenige Bagen ſchon etwas ausrichten. 
Bei manchen Leuten wird dadurch auch wirklich etwas ausgerichtet, 
während freilih jeber VBernünftige nicht nur barüber lächelt, 
fonbern folhes Treiben für um jo unmürbiger erflärt, je mehr es 
an ben Grunbjag erinnert: Der Zwed heiligt das Mittel, 

+. Dinnweiler, 7. April. Die in No. 82 der Pfälzer 
Zeitung enthaltene Notiz über die Selbftentleibung des Freiherrlich 
». Gienanth'ihen Caſſiers Cafpard bedarf, da fie möglichermweile 
zum Nachtheile bes Freiherrn v. Gienanth gebeutet werben könnte, 
im Intereſſe ber Wahrheit einiger Aufllärung. Freih. v, Gienanth, 
welcher, gleich feinem feligen Vater, feine Beamten und Bebienfleten 
auf die rüdfichtsvollite Weife behandelt, hatte jhon im vorigen 
Jahre bem Hrn. Cajpard, einem Mann von einigen jehzig Jah— 
ren, feine Duieszirung mit einem Ruhegehalt von 500 jl. jährlich 
angelünbigt, Hr. Cajpard äuferte bafür feinen verbinblichiten 
Dank und ſprach ben Wunſch aus, noch bis zum 1. April d. J. 
in Thätigfeit zu bleiben, an welchem Tage er bie Bücher abſchließen, 
bas Jahres⸗ Inventarium zum legtenmal anfertigen und bie Merls: 
taſſe feinem Nachfolger übergeben werde. Statt dies zu thun, 
erihoß er fih an dem für den Rechnungsabſchluß beftimmten Tage. 
Diefe Andeutungen werben zur Beurteilung be3 wahren Sad: 
verhalts genügen. 


Befanntmachungen.! 





| 
Verkauf der ärarialiſchen Forſtwarts⸗ 
wohnung zu Bobenheim a/R. | 
[14492] Freitags den 13. April 1860, bes 
Nahmittagg um 3 Uhr, zu Bobenheim auf | 
bem Gemeinbehaufe, wirb zur BVerfteigerung 
in Eigentbum ber allda gelegenen ärarialifchen 
Forftwartswohnung geſchritten werben, melde 
zu 1850 fl. abgeidägt ift und fid aljo be: 
ſchreibt: 
Plan-⸗Nr. 15la und 151b, 14 Dezimalen, 
ein Wohnhaus” mit Scheuer, Ställen, 
Badhaus, Shoppen, Hofraum und Zus 
gehör, in ber Mittelgafle neben Leon: 
barb MWeihfirh und Conrad Dupuis, 
Tarationsprotocoll und Bedingnißheft 
können bei dem unterfertigten Amte eingejehen | 
we 


ben. 
Sranfenthal, ben 29. März 1860. 





Diſtrilt vorberer Gleisberg und Aſchberg: 
30 kieferne Blöche 4. EI. 
Diftritt Micelsberg, Schlag Hainſtall: 
600 eichene MWagnerjtangen. 
b) Nachmittags 2 Uhr beginnend, 


Brandbölzer. 
Diſtrilt Michelöberg beim Hainftall: 
300 Kafter kiefern Scheit: und Prügelholz. | 
Die Hölzer figen in dem Sattelmühler | 
Thal und find durch basfelbe gut abzufahren, 
Neuftabt, 28, März 1860. 





gg [154224] Den 12. April nachſt⸗ 


Wirthſchaft zum Mbler in Scifferftabt, 12 
Stüd fette Kühe und Ninber, gegen gleich 
baare Zahlung verfteigern, 

Epeyer, ben 5. April 1860. 





Mannheim, 6. April, Heute früh fank bie, oberhalb ber 
Rheinbrüde geftandene, zur Aunftwollmanıfactur gehörige Schiff: 
müble. Im Augenblid, als bie Mühle unter Wafler lag, gaben 
bie ‚Unter nah, bie Mühle trieb gegen die Nheinbrüde unb ri 
zwei Joch ab, fo dab die Paflage während drei Stunden unter 
brochen war. Der Oberbau ber Mühle liegt num an ber Spike 
bes Steinbammes am Hafen und der Untertheil im ber Mitte bes 
Rheines. Der Unfall jol durch Unastiamkeit der beiben auf ber 
Shiffmühle jchlafenden Arbeiter, welde mit bem nadten Leben 
bavon famen, entftanben fein, indem das Waſſer aus ben Waſch— 
behältern nicht abgelaffen wurde, und in ben Shiffäraum unter 
fortwährendem Zuführen von Waffer durch die Pumpe überlief, 
bis bie Mühle durch das Gewicht bes darin ſich immer jehwerer 
anhäufenden Waflers jant. (Mannh. 5.) 

Frankfurt, 6, April. Einem fehr reihen Epanier, wel: 
Ser ſchon feit acht Tagen in Bad Homburg ehr ftark fpielt und 
bedeutende Summen zuerft verloren hatte, gelang es vorgeftern 
Abend, die dortige Spielbank zu ſprengen. Der Gewinn besjelben 
fol fih auf mehr als eine Million (2) Franken belaufen und bie 
Bank konnte erft geftern Morgen ihr Spiel fortjepen; ber Spanier 
reiste aber ſogleich ab. 


Handels⸗ und voltswirthichaftliche Berichte. 
Mainz, 6. April. Colonialwaaren. Seit dem legten Berichte hat 
fi) die Stimmung für Caffee in Folge ber günftigen Rio-Berichte vom 
9. März weſentlich gehoben, und bie Preife aller Gattungen find an ben 
Hauptmärkten in fteigender Tenbenz. Colonial-gucker in ben erften 
Tagen biefer Woche etwas matter, haben ſich feitbem neuerdings 
wieder befeftigt. Reis unverändert feit. Gewürze ftille und wenig 
begehrt. In ber Fruchthalle murben zu folgenden Durchſchnitts— 
preifen verlauft: 25 Säde Weizen fl. 13. 26 per Sad von Netto 
200 Pfb., 26 Säde Berfte fl. 8. 11 per Sad von Netto 160 Pfb., 
9 Säde Hafer fl. 5. 48 per Sad von Netto 120 Pb. Auher 
balb berjelben nichts: Weißmehl fl, 12, Roggenmehl fl. 10. Die 
Tare bes Apfünbigen Roggenbrobes blieb unverändert. (Nh. Holsz) 
Erbad im Odenwald, 28. Mär. In der Beritei 
gerung von Lohrinde wurbe für Odenmalder Sodihlag fl. 5. 19, 
Kornwahs fl. 3. 33, Rheinheſſer Stodihlag fl. 3. 17 durchſchnittlich 
per Bentner bezahlt und total 23,249 Zentner verlauft. 


Verantwortliche Medachion: Di- 3. % Jäger und Dr. Gbuard Geln. 


| 


Revier Salzwoog. 
Schlag Maftlagerweg und AZuf. Ergebniſſe. 
23%, Klafter eihen 4Y,jchubig Mifielbolz 
2. €. und Stiefelholz. 
Dienstag ben 17. April I. J., Morgens 
: 10 Uhr, zu Eichelsbachermühle. 
I, Revier Winzeln. 
Niederwald: Schlag Naßwald und Zufällige 
ebni 


Ergebniffe. 
3 Mafter buchen Sceit, gut, Inorrig 
und anbrüdig, 
9300 Hartholz.Wellen, 
' 4750 MWeichholz Wellen, 
Pirmafens, den 3. April 1860, 


Berner, tal. Notär, 


bin, bes Vormittags 11 Uhr, Das !. Forſtamt. 
läßt ber Ablerwirth und Bier: A. Gobron. 
brauer Martin Schloffer, in feiner 





[15262,] Die into. 77 der Pfälzer Zeitung 
auf ben 10, April nächſthin anberaumt ge 
weſene Lohrindenverfteigerung wird auf ben 


: darauf folgenden Samstag ben 14, 
=. — —A — April, Nachmittags 2 a und 
\ findet auf dem Bürgermeiftereilolale babier 
Holzveriteigerung we Holzverfteigerung Rat. 
aus bem Esthaler Brivatwalde, | inm Staatswalbungen bes kgl. Foritamts Eontwig, ben 3. April 1860, 
13882, ] Mittwoch ben 18. April nädjfthin, | Pirmaſens. Das Buͤrgermeiſteramt. 


ber Behauſung von Jalob Weber zu Lam: | 
brecht, laſſen bie Herrn Gebrüber Maier. 
di von Regensburg bie nachbezeichneten 
in ihrem Esthaler Walde gefällten Hölzer | 
mit Erebitbewilligung bis Martini nädfihin | 
an die Meiftbietenden verfteigern und zwar: 
a) Morgens —* anfangenb 


1553] Montag 
ens 9 Uhr, 
bofe zum Lamm. 


Nevier lemberger:Glashütte, 
Schlag Schimmelbadherhang. 
195 eihen Bauftämme L, 2,8. 1. 4. EL, 
23 Kiefern Bauftämme 3, u. d. CI., 


Huber. 


Berfteigerung von Eichen-Pohrinden. 
1504 In Folge hoher Ermächtigung 
werben am Freitag deu 20, April, Nach— 
mittags 3 Uhr, auf dem Bemeindehaufe zu 
Hambach aus dem zum Königlichen Be: 


ben 16. April L Zr 
zu Pirmaſens im Gaft 





fistbume Marburg gehörenden MWalb: 


‚Rugbö —— | 411 eihen Nupftämme und Abfdnitte 1., bijtrifte „Schloßberg“ circa 70 Gtr. Eihenlohrin: 
Diſtrilt Steinberg: ) 2,3 m 4. EL, den öffentlich an den Meiftbietenben verfteigert. 
94 kieferne Nupftämme 3. u. 4. EL, 4 buchen und kiefern Nußabſchnitte 2, Hambach, den 3. April 1860. 
3499 , Bauſtümme 3. u. 4. dl, Feller, f. Revierförſter. 
38ESparren 36 eichen Wagnerſtangen 1. u. 2. El., - 2 
1120  „ . Blöhe 3. u. 4. €. 1%, Alafter Aſchuhig und 41 ,fcubig Fohrindenverfteigerung 


4 eihene Abſchnitte 3. CI. 


eihen Miffelhol; 1. u. 2, Cl, 


| 
| 
Für Gerber! 


[1554] Donnerstag, den 19, April 1, Ye, 


Vormittags 10 Uhr, zu Mehlbah, wird das | Aeehte Panama-Hüte | 
diesjährige Lohrinden: Ergebnik im Schlage | werben auf portofreie Einſendung ven 4 ſi. 
Didenihul;, hieſigen Gemeindewaldes, geihägt , ſofort auf Beſtellung effectuirt von 


—E pri 1860 Ze Gron in Cpever. 
* Das — a: | [1558] Ein braver Junge kann die Spengler: | 
Biusmeinse " profeffion erlernen, Mo fagt bie Erpebition. 








Zu verfaufen 
[1559) Ein Rinberfaffel, ! 
braun, 7), Jahre alt, auäger | 








Gefhäfts-Empfehlung. 
[12214] Ich bringe hiermit zur öffentlichen 
Anzeige, daß ich das von meinem feligen Manne 
betriebene Zimmermanns :» Beichäft bis 
tommende Oftern wieber auf eigene Rechnung 
fortführen werde, Indem ich durch ſolide 
unb billigft berechnete Arbeit beftrebt fein 
werbe, bad mir geichenfte Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen, empfehle id mein Geichäft aufs beſte. 


/ 


Alle Philifter des Corps Hubertin, 
melde geſonnen find, an dem Mitte Mai 
ftattfindenden 15jährigen Stiftungs:Commerce 
Theil zu nehmen, werben erfucht, ihre Adreſſe 
anzugeben, damit ihnen eine fpecielle Ein: 
lodungäfarte überfandbt werben ann. 

Aſchaffenburg im März 1860, 

Der Eonvent der Hubertia. 


(13552, ] Maug X 











[1555%] Im bie 
von Daniel 


— — — 








mechaniſche Werlſtätte 
in Speyer lann unter | Rejultate 


zeichnet Ihön, gut im Ritt, bei | Speyer, ben b . 
Andreas Heilmed, Ochſenwirth DH. Marcus Eppel, Wittwe, 


im Mailammer, 
Einladung. 


[1560] Das unterfertigte Comite bringt zur Kenntniß, dab die IV. Wanderverſammlung 
bayerifher Landwirthe am 

Mittwoch Ken 23, und 

Donnerötag den 24. Mai d. Ib. 
in Bayreufh abgehalten wird. 

Zur Beſprechung find nachſtehende Fragen beftimmt: 

1. Haben in Oberfranten in Folge bes Gejepes vom 28. Mai 1852, bie Bewäfle 
rungd: und Entwäflerungs «Unternehmungen zum Awede ber Bodenkultur betr, ſchon größere 
desfallfige Unternehmungen burd Bildung von Genoſſenſchaften ftattgefunben, und melde 
wurben erzielt? ober wenn dergleichen größere Unternehmungen noch nicht ins Leben 





günftigen Bedingungen ein Lehrling aufge: ‚ getreten find, worinnen lag der Grund und wie wären bie entgegenftehenden Hinderniße am 


nommen werben, 





[1556%,] Ein junger Nam, 


Jahren aufeinem Einnehmereis 
Bureau arbeitet, wunſcht eine 
ähnliche Stellung zu erhalten, 
Käheres bei der Erpebition. 


— — — — — Ú—— — 
Kaiſ. Kgl. Rational- Coupons, 
am 1. April d, Se. zahlbar, werden pari 

eingelöft bei 
Weismann & Mayer in Mainz, 
Stabthausitraße, 15. 


zo 





[13245] 


Peru- Guano, 
Knochenmehl, geitampft und 
gedämpft, 
Superphosphat ꝛc., 
fortwährend vorräthig bei [13102] 
Heinr. Klingel in Landſtuhl. 


Düngemiittel 
der Frankfurter Actiengefellihaft 
für landwirthſchaftlich chemiſche Fabricate 
in frankfurt am Main. 
[1446%,] Saure phospher- 


saure Hialke (Superphosphate) in | 


drei Eorten zur Maſchinen- und zur Hanbjaat, 

Gedämpftes Kanochen- 
mehl in 3 Nummern zur Maſchinen- und 
zur Hanbjaat. 

Concentrirter Dünger 
fein gemablen. 

Weinb ünger. 

Wiesendünger. 

&iuamophorphate in 2 Rum 
mern zur Maſchinen- und zur Handſaat. 

PVeruaniider Gnano in Driginal: 
Süden. Preife billigt. Verpadung in Säden 
ober nah Wunſch in Fällern frei. — Jedes 
Collo it mit unferem Babrifzeichen 
plombirt. — Sämmtlihe Fabrikate werben 
unter Garantie ber bei ben landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen hinterlegten Analyſen geliefert. 

Preisliften und ausführlihe Gebrauds-An- 
welfungen gratis. 

Im Betreff der mit umjeren Düngemitteln 
erzielten Hefultate verweifen wir auf bie un: 
partheitfchen Perichte ber bebeutenberen land: 
wirthichaftlihen Zeitichriften, 


Lager bei U. E. Wend in Zwei t 


brüden. 


— — — — — 


Verlag und Eigenthum von Dr. 3. 8% Jäger 


militärfrei, welcher feit fünf 





N zwedmäßigiten zu bejeitigen ? 


2. Veitehen in Oberfranten beftimmte fogenannte Landvieh-Racen und melde? Ift zu 


| ihrer Erhaltung und Veredelung ber Weg der Inzucht ober jener ber Kreuzung vorzuziehen 
| und im lepteren Falle, melde Nindvieh: Stämme eignen fih nad bisheriger Erfahrung am 


beiten zur Grundlage ber Beredlung ? 
3. It zur Förderung ber Lanbwirtbihaft in Bayern eine Revifion umb Umgeftaltung 


| umferes Sandwirtbichaftlihen Vereinsweſens münfhenswerth und im Bejahungsjalle — im 


welcher Art und Weiſe? 
4. Können die Landwirthſchaſtlichen Brennereien in Bayern mit benen in Preußen, 
Sachſen und Thüringen concurriren und was Äft nöthig um ben Betrieb berfelben in Bayern 


| zu fchügen und zu heben ? 


5. Welche Kleearten haben fich zeifher im Oberfranten nach Berfchiebenheit des Bobens 
als die vortheilpafteften erwieſen, und melde Erfahrungen bat man bier wie überhaupt in 
Bayern insbeſondere beim Anbau des Inkarnattlees (trifolium incarnatum) gemacht? 

Die Berathung diefer Fragen findet an den PVormittagen ber genannten beiden Tage 
jebesmal früh 9 Uhr beginnend, ftatt, Die Nachmittage werben zu landwirthſchaftlichen 
Ercurſionen verwendet. 

Der Magiſtrat Bayreuths hat ſich freundlichſt bereit erllärt, für Wohnungsausmittlung 
Sorge zu tragen, weßhalb ſich dieſerhalb einige Tage vorher an das mitunterzeichnete Eomites 


| Mitglied, Bürgermeifter Dilch ert babier, gewendet werden wolle. 


Bayreuth, den 2, April 1860. . 

Freiherr von Motenhan auf Eyrichshof, Borftand. 

Freiherr von Gnttenberg auf Weiſendorf. 

Gutöbeiger Dilchert, Bürgermeifter von Bayreuth. 

Eutsbefiger von Sichart auf Hofed. 

Gntöbefiper Martins auf Leimershof. 

Freiherr von Nedwig auf Schmölz. 

Gutspädter Hoffmann von Buttenheim. 
[1561] In bie ſchon lange im Dürkheim beitehende conceſſionirte Töchter Auſtalt von 
Mod können jept wieder erwachſene Jungfrauen, wie auch ſchulpflichtige Mädchen eintreten, 
Neben dem Unterricite im ben verfchiedenen Lehrgegenftänden in deutſcher und franzöfischer 
Sprache , welcher beionberen Lehrern überwiejen ift, wird eim tüchtiges, gründliches Erlernen 
aller weiblichen Arbuiten unter Leitung ber Vorjteherim bezwedt, wie aus den jährlichen 
Ausstellungen zu eriehen it. Im Profpestus Näheres, 

Franzisfa Mod, Vorficherin. 


— ——e —— —— — ⏑ | 
Saäaſthaus zum Karpfen in Mainz. 
Beſitzer J. B. Ernst, 

Vis A vis ber Poft, nahe dem verfchiebenen Eijenbahn: und DampfihiffStationen. Beite 

Lage für ein geihäftsreifendes Bulitum. 
Neu etablirt, angemeſſene Preife, gute Bedienung. [ 1189740] 


Dampfiäge-Einrichtung von Adam Schneider 
in Edenfoben. 


[1182?)] 34 laufe gefunde bürre Nufbaumbiehlen, und erſuche bie Befiger davon, Quantum 
und Preis per Nuß franco mir anzuzeigen. 


Bekanntmachung. 


[1453%,) Wir bringen biermit zur Aenntniß bes Publitums, daß vom 1. April I. J. ab 
bis auf Weiteres der Gentner Neden-Griestohlen für 2 Sgr. verlauft wird, 
Saarbrüden, ben 29. März 1860. . 


Könige Preuß. Berg-Amt. 


Eedrucki von Daniel Krangbübler in Eprurr.' 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 











+. 


Deutſchland. u 


* Speyer, 10. April. Ueber ben Verlauf des Auf- 
Randeverjucdes auf ber Juſel Sicilien bringt auch die heu- 
Ne Ab oa noch feine ficheren Nachrichten. Eine De 
pelde über Turin, 8. März, bie wir bereits mitgetheilt, 
fpricht von ter Forteauer der Empörung; ein Telegramm 
ber Agence Reuter aus London, gleichfalld vom 8., meldet 
dagegen nad einer angebiich officicllen Depeihe aus Nea- 
yel vom 7. Abends, daß in Sicilien wie im ganzen Könige 
reih vollſtaͤndige Ruhe herrſche, daß jedoch die Regierung 
auf ihrer Hut ſei. Näheres iſt abzuwarten. — Der Hans 
belöcnrier von Genua, ein durch jeine faljchen Angaben ber 
rüchtigtes Blatt, will in feiner Nummer vom 7. wiſſen, baf 
bereitdö 20,000 Neapnlitaner in dem Kirchenftaat eingerfidt 
feien. Die Nachricht ift aller Wahrfceinlichkeit nach erfuns 
ben. — Der Warfhall Vaillant follte am 8. Mailand ver: 
lofjen. — Auch aus Spanien ift noch nichts Sicheres über 
die vermuthete Verhaftung des Grafen MWontemolin und 
feines Brubers befannt. Der General Ortega ſoll in Tor 
tofa gerichtet werben. — Die Nachricht aus Mexiko über 
Neu: York, wornach der Führer der Gonfervativen in jener 
Republik, General Miramon, ſich auf ein franzöfliches Kriegs: 
ſchiff geflüchtet habe, wird wiberrufen; terjelbe fol im 
Degentheil die Belagerung von Veracruz mit Erfolg wieber 
aufgenemmen haben. 

* Ludwigähafen, 10. April. Das Betriebsergebnif 
der pfälziigen Ludwigsbahn vom Monat März 





folgend: 

74,317 Berfonen ertrugn . . 43,423 fl. 19 fr. 
393,870 Gentner Güter ertrugen . 56,976 fl. 32 Er, 
561,860 Gentner Kohlen ertrugen 68,140 fl. 47 fr. 

Eumma ber Betriebs:Einnahmen . 168,540 fl. 38 fr. 
Der Monat Maͤrz 1869 hat ertragen 178,913 fl. 40 kr. 


Weniger-Einnahme im März 1860. 10,873 fl. 2 fr, 
Gefammteinnahme in ben verfloffenen 

Moraten des Jahres 1853 . .1,054,016 fl. 31 ii. 

Ya den gleichen Monaten des Ye. 1844 1,120,631 fl. 58 fr. 

Wenigereinnahme im laufenden Jahre 66,615 fl. 27 Er. 

Das Betriebs-Ergebniß der pfälziſchen 

Mazimiliansbahn vom Monat März ift folgendes: 

— 1,5 





21,250 Berfonen ertrugen . — ——ã 
92,003 tner Güter ertrugen . 7,494 fl. 57 Er. 
161,145 Gentner Kohlen ertrugen. 5 8,579 fl. 35 fr. 
Summa der Betriebd-Ginnahımen . 23,635 fl. 59 Er. 
Der Monat März 1859 hat ertragen 22,445 fl. 3 Er. 
* Mehr-Einnahme im März 1860 41,190 fi. 56 fr. 
Geſammteinnahme in ben verfloffenen 
6 Monaten des Jahres EN . .. 136,386 fl. 56 fr. 
In den gleichen Monaten bes 38.1824 131,734 fl. 32 kr. 





Mehreinnahme im laufenden Jahre . 4,652 fl. 24 fr. 


:| Aus der Vorderpfalz, 6. April, Daß ich diesmal 
mit meinem Berichte über dad Gehaben und Gebahren bes 
Monats März etwas ipäter als gewöhnlich angerüdt fomme, 
verichlägt ſicherlich nichts. Gr wird dadurch nicht Befier 
unb nicht ſchlechter ald er war, und ba Wind und Better, 
Wärme und Kälte, Wolken und Sonnenſchein in der Polis 
tif feine. Bedeutung haben, jo könnte man im Grunde ſchwei⸗ 
gend über fie weggeben, zumal jedermann felbft gefeben und 
empfunben, wie der März ſich angelafjen. Wir müflen dies 
aber doch regiſtriren, felbft auf bie Gefahr hin, daß es un- 
fern Berichten vielfältig ergeht wie in allen Beitungen ges 
wifjen Gorrefponbenzen, bie alle Welt überjchlägt, oder bie 
nur an einzelnen Liebbabern ihre Leſer finden, ebenfalls 
batte biefer Monat elwas Abjonderliches an ſich, benn fo 
Ben er. burchjchnittlich Dei und wicht aufzutreten. Sein 

harafter, war weit mehr winterlidy als lenzhaft, und zumal 
in ber erften Hälfte waren bie Nächte noch recht eifig und 
auf.umb um die Tage ber 40 Ritter und Märtyrer (9. und 
10.) flieg jelbft bie Mittagstemperatur nicht über — Us big 
+. %, 9 bei weichem Schnee, der aubermärtd in ziemlicher 
Menge fiel und liegen blieb, wäbrend er bei uns raſch wie: 
der babin war. Won Märzftaub, den wir in den verganges 
nen Jahren reichlich gehabt, war in biefem nur äußerft wenig 





0 Beilage zu Nro. 84 der Pfäher Zeitung. 9." 


Dienstag, 10, April 1860, 


zu ſehen. Regen, Schnee ımb Wind bis zum Sturme wa: 
ren vorherrfchend und ber helleren, freundblidyeren Tage, welche 
zwiſchen hinein fielen Fonnte man kaum recht frob werben.‘ 
Indeß bat ber Maͤrzſchnee den Früchten nicht meh gethan— 
fie ftehen vielmehr fehr fhön, auch ber reichlich gefallene 
Regen bat keinen Schaden angeriätet, dürfte und vielmehr 
für den Sommer zu gut kommen, und bie feine Verfpätung 
der Sommerfaat ift ohne alle Bedeutung, zumal wenn wir 
und ber alten Negel erinnern, daß es früh genug iſt, wenn 
die Gerfte nur vor Et. Georgstag im Boden if. Das 
Burüdbleiben der Obſtblüthen können wir ohnehin nur für 
ein günftiged Zeichen anfehen. Kurz, es fteht bis jeht gut 
im Gau und im Rebenlande. — Was bie Temperatur bed 
Monats März insbefondere betrifft, fo ift fie im ganzen hin: 
ter ber ber beiden Vorjahre zurücdgeblieben. Der kälteſte 
Tag war ber 11. mit — 5 in ber Frühe und + U, nad 
Mittag, ber wärmfte der 21. mit — 19%. Die Dirdy» 
fchnittötemperatur bed ganzen Monats um Mittag bitrug 
nicht ganz volle 6, in ber erflen Hälfte nur 31, Grade. 
ien, 5, April. Borgeftern und geftern fanten in 
Peſth zwei Kundgebungen flatt, welche zwar ruhig abliefen, 
aber immerhin den @eift ber öffentlichen Stimmung kenn— 
zeichnen. Dienstag ten 3. ging nämlich die lange vorberei- 
tete mufifalifch-declamatorifchplaftifche Akademie zum Beſten 
ber notbleidenden Bewohner Seroatiend im ungariſchen Theater 
u Peſth vor fi), wobei Herren und Damen der höheren 
riftofratie die ausführenden Mitglieder waren, Trotz ber 
vier: bis fünffach erhöhten Preife der Logen, Sperriike und 
bes jonftigen Eintrittsgeldes war dag Haus in allen Räumen 
überfüllt. Die mitwirkenden Herren und beſonders bie 
Damen erfchienen in ber reichten Nationaltradht und im 
höchſten Glanze; ihr Erſcheinen und ihre Leiftungen wurben 
mit dem größten Jubel aufgenommen. Die weite große 
Kundgebung fand Tags barauf, gneftern den 4. b8., flatt. 
Die Öetegenheit dazu bot das Leichenbegängniß des Etuben- 
ten Forinyal, welcher an der bei dem Tumult vom 15. März 
erhaltenen Wunde geftorben if. Noch nie ſah Peſth eine 
ſolche Veftattung. Die ganze Stabt war auf ben Beine; 
—— bie Zahl der anweſenden Menſchenmaſſe auf 
60,000. Beim Buge nahmen die Studenten den erften Platz 
ein. Mehrere von ihnen trugen die Leiche; aber voran gingen 
bie Mitglieder des hohen Adels, Herren und Frauen in 
Trauerkleiber gehüllt, zu Fuß und zwar durch bie verſchie—⸗ 
denen Straßen ber Stabt bis zum Friedhofe, etwa eine 
Stunde Wezed. Neben wurden gehalten, Ausrufe verlantes 
ten und Alles wurde mit donneruden Burufen aufgenommen. 
Troß des großen Andranges fand indeflen keine Unorbnung 
ftatt; die Bebörben legten nichts in ben Weg und Fein 
Polizeifoldat wear zu ſehen. Der Generol-@ouverneur Erz 
herzog Albrecht hatte fchon Tags vorher Peſth verlaffen u 
fi) nad Wien begeben. (ſtreuzz.) 


Frankreich. 


—* 7. April. Saͤmmtliche Buchdrucker ſind in das 
Miniſterium des Innern gerufen worden, um ſich ſagen zu 
laſſen, daß man ihnen das Brevet entziehen würde, wenn 
fie eine Brofchüre über Rom druckten, ohne dad Manuſcript 
vorher der Regierung vorgelegt zu haben, 


Heinrid Spipfaden, MWeinhänbler von Landau, will nad 
der freien Etabt Frankfurt und Michael Benner, derer von 
Einöllen, mit Familie nad Brafilien auswandern. 


— — ñ —ñ — —e — — —— — — —— 
Verantwortliche Redaction: Dr. 3. &£ Jäger und Dr. Eduard Weib. 
— — — — — — — — — — — — — 


Ausſchreiben. In ber Nacht vom 24,25. März abhin wurde 
zum Nachtheil des Bäders und Wirthes Johann Braun u von 
Hürfcpenhaufen ein neues mit C. W. gezeichnetes wergenes Lein⸗ 
tuch entwendet, Unter Verwarnung vor dem Anlaufe dieſes Lein— 
tuches erfuche ich Jedermann, der über deſſen gegenwärtigen Bes 
figer oder den Dich Auskunft zu geben vermag, davon mir ober 
ber nächſten Polizeibehörde Mittheilung zu machen. Mit dem Lein- 
tuche wurden 5 Laibe Brod, 12 Maflerwede und 1 Jlaſche Wein 
entwendet, 

Zweibrüden, den 5. April 1860, 

Der k. Unterfugungsrichter: 
! Dup. 


Bekanntmachungen. 1” 


. Mais! 18751 — 22 Dopihulkißider 
26. 


Erfte Bekauntmachung einer 
Zwangsverſteigerung. 
—*** den ein und dreißigſten 

nachſthin, Nachmittags um zwei Uhr, 
im Schulbausjaale zu Neuleiningen, vor dem 
hiezu gerichtlich. ernannten Verfteigerungs: 
ommiflär, Igl. Notär Joſeph Minges in 
Grünstadt, werben auf Anftehen von Johann 
Paul Buſcher, Gutsbefiger, zu Dfifiein wohn: 
baft, in feiner Eigenſchaft ala Ceſſionär von 

Waſſner, und deſſen Ehefrau Hatha: 
tina Hager, beibe Adersleute, auf dem Nac 
terhofe, Gemeinde Neuleiningen, wohnhaft, 
zufolge einer vor dem fol. NRotär Haas in 
Grünftadt am fünften Januar 1857 paſſit⸗ 
ten regijtrirten Gejiiondurtunde, welcher bes 
nannte Johann Paul Buſcher den fgl. Abs 
volaten Philipp Heing, in Frankenthal woh⸗ 
nend, zu feinem Anwalte aufgeftellt bat, 
gegen feine Schulbnerin Anna Maria Wafiner, 
ohne Gewerbe, Ehefrau von Johannes Wolff, 
Ydersmann, und Lepteren, ber ehelichen Cr: 
mädtigung und  Gütergemeinichaft wegen, 
beibe auf dem bejagten Nacterhofe wohnhaft, 
zur öffentlichen Zwangsverſteigerung ber nad: 
beichriebenen, der benannten Ehefrau Wolff 
angehörigen, im Banne von Neuleiningen 
gelegenen, ein Hofgut bildenden Immobilien 


a7. 


28. Plan No. 1631 — 67° Dezimalen 
Ader auf der Hütte; 

29, Plan No, 1644 — 1 Tagmert 17 
Dezimalen in ben anderthalb Morgen ; 

30. Plan No. 1656 — 1 Tagmet 16 
Dezimalen Ader allda; 

31. Plan No. 1662 — 1 Tagmert 21 
Dezimalen Ader allda ; 

32. Plan No. 1670 — 50 Dezimalen 
Ader in ber Peterögewann ; 

33, Plan No, 1684 — 55 Deyimalen Ader 
allda; 

34. Pan No. 1692 — 44 Dezimalen Ader 
allda ; 

35. Plan No. 1709 — 81 Dezimalen Ader 
in der Waffergall; 

36. Pan No. 1715 — 94 Dezimalen Ader 
allba; 

37. Plan No.1739 — 81 Dezimalen Ader 
binter dem Mald; 

38, Ban No. 1737 — 58 Dezimalen Ader 


Bunde. mr) Dateien 


allbay 


Plan: Ro. 1397 — 99 Deyimalen Ader 
in ben Srummädern ; 


Plan:No, 1615 — 39 Dezimalen Ader 


am großen Stüd; 


und Debung in ben fangen Wieſen; 


4» 
z 
5 


gejhritten werden, nämlich: 


1. 


. ManNo. 14371, — 


Plau⸗ Ro. 14241, — 45, Dezimalen, 
ein Wohnhaus mit Stall und Hofraum, 
und Plan⸗No. 14244,* — 1%, De 
zimalen, eine Scheuer und Hofraum, 
ber Nacterhof genannt; 

4 Deyimalen 
Pilanzgarten auf dem Nacterhofe; 


. Blan:Ro, 1424b.* — 2 Dezimalen 


Pflanzgarten allda; 


. Plan No, 1428 — 8 Dezimalen Ader 


allda 


. PlanRo. 1296* — 2 Tagwerle 39 


Dezimalen Ader und Debung in ber 
Langgewann (ber Lochader genannt); 


Plan⸗No. 1318-— 66 Dezimalen Ader 


in ber Langgewann; 


Plan⸗No. 1324 — 62 Dezimalen Ader 


allba ; 


. Plan:No. 1330 — 59 Dezimalen Ader 
allba ; 
Plan⸗No. 1336 — 57 Dezimalen Ader 


allba ; 


. Plan Ro, 1355 — 55 Dezimalen Ader 


in ber Nußbaumgemwann; 


. Plan:Fo, 1361 — 56 Dezimalen Ader 


allba ; 
Plan⸗No. 1393 — 84 Dezimalen Ader 
an-bem Maiböferweg; 


13. Plan:No, 1399 — 41 Dezimalen Ader 
bafelbit; 
14. Plan:No, 1458 —. 82 Dezimalen Ader 


auf ber. Höhe; 


15. Blau: Ro, 1471 — 63 Deyimalen Ader 


16. 
17. 


am. Hettenheimerweg; 

Plan:Ro, 1488. — 44 Dezimalen Ader 
in ber Kappesgewann; 

Bla Ro. 1513 —. 57 Dezimalen Ader 
in den Birnbäumen; 


18. Blan No. 1519 — 36 Dezimalen Ader 
allda ; 

19. BlanNo, 1525 — 42 Dezimalen Ader 
allda; 

20. Plan:No. 1548 — 84 Dezimalen Ader 
in ber Hammergemann; 

21. Plan:Ro, 1560 — BI Dejimalen Ader 
allda ; 

22. Plan⸗No. 1565 — 49 Desimalen Hier 

R bafelbit; 

3. 


Plan:No., 1569 — 28 Deyimalen Ader 
alba; 


39. Plan No, 1742 — 60 Dezimalen Ader 
allda, aud hinter dem Wald; 
40. Plan Ro. 1747 — 29 Dezimalen Ader 


im Nacterwälbihen ; 
41. Plan No. 1440 — 15 Dezimalen Ader 
auf dem Nacterhofe beim Brurinen, 

Die unter Plan No, 1424 b*, 1296*, 
1742, 1424%,* angegebene Flächengehalte 
bie halben Antheile mit Befignummer 187; 

Säammtlide Immobilien im Banne von 
Neuleiningen gelegen. 

Die nähere Beſchreibung biefer Immobi— 
lien, jo wie die BVerfteigerungäbebingungen 
fönnen von Jebermann bei bem vorbenannten 
Verfteigerungscommiffär eingejehen werben. 

Die vorbezeichneten Ymmobilien werben 
äuerft einzeln, dann im Ganzen zur Per: 
fteigerung gebradt und ift im Falle eines 
DWenigererlöfes bei der Verfteigerumg en bloc 
jeder eingelne Steigerer an fein Gebot ge: 
bunden, 

Gin Nachgebot wird nicht zugelaffen. 

Frankenthal, den 5. April 1860. 

Der I, Anwalt bes betreibenden Gläubigers: 
Heinp. 


Verfteigerung. 
[1563] Donnerstag den 26. April 1860, 
Nachmittags um 3 Uhr, auf dem Stabthaufe 
zu Bmweibrüden ; 

Auf Anftehen von Philipp Ambos, Kirchen: 
rechner, wohnhaft in Zmweibrüden, als Guras 
tor ber vacanten Verlaſſenſchaft der zu Zwei: 
brüden verftorbenen Gheleute Paul Prager, 
ehemaliger Zambour ber herzoglichen Leibgarbe 
zu Bmweibrüden und Eliſabetha Chambion — 
und in. Bollziebung eines Urtheils des fat. 
Dezirkögerichts zu Bmweibrüden vom 30. März 
1860; 

Wird vor unterzeihnetem, durch das er 
mwähtte Urtheil committirten Carl Guttenber 
ger, t. Bezirkonotãr, wohnhaft in Bmeibrüden, 
Sthulben halber zur öffentlihen Verfteigerung 
anf Eigentum ber nahbezeichneten, zur Pas 
cantmaffe der gedacht verlebten Paul Bra: 
ger'fchen Eheleute gehörigen Immobiles ge: 
Schritten werben, nämlid: 

Eines Antheild an einem in der Stabt 
Hmeibrüden an ber Irheimer Strafe 
neben Philipp Ambos gelegenen Wohn 
baufe, beftehend in einer Stube und 
einer Küche im zweiten Stode über ber 





Cistahpe )  geneinicaftlihen Hofraum 
und gereinfhaftliger Einfahrt und einem 
biefem Wohnhaufe befindlichen 


Das Bebingnigheit zu diefer Verfteigerung 
fann bei Unterzeichnetem eingejcehen werben, 
Zweibrüden; ben 7. April 1860, 
Buttenberger, f, Rotär. 


+.  Picitation. 
[1564] Donnerstag den 26..d8,, bes 
mittags 2 Uhr, zu Hördt und zwar im 
mangelung eines Gemeinbelofcles im Wirths⸗ 
haus zum Engel, werben aus dem Nachlaß 
ber daſelbſt verlehten Eheleute Joſeph Gun: 
bermann und Katharina Birkel burd ben’ 
unterzeichneten, zu Bellheim refidirenden Fol, 
Notär Ludwig Köfter, wegen Untheilbarteit 
verfteigert; ein zu Hördt in der Magazin 
gaſſe ftehendes Haus mit Hofraum und. 
Gärten und ohngeſäht 12 Dez. öbes Land 
im Bann biefer Gemeinde, erfteres zu 100, 
legteres zu 10 fl. geſchäßt. 

Eigenthümer dieſer Liegenihaften find bie: 
Kinder der genannten Eheleute, als: 1, 
Katharina Eundermann, Ehefrau von Valentin! 
Doll IL, Adersmann in Hördt, 2. Johann, 
3. Chriſtian, 4. Heinrih und 5. Joſeph 
Bundermann, Ieptere vier abwesend und 
bierbei verfreten burd ihren Kurator Peter 
Baumann, Müller in Hörbt. 

Belleim, den 7. April 1860. 

Der committirte Notär: 2. Höfer, 


Freiwillig gerichtliche Berfteigernng. 
[1565] Da bie auf ben 5, April abhin 
firirt gewejene in Nr. 69 der Pfälzer-Zeitüng 
vom 21. März lepthin eingerüdte freiwillige 
gerichtliche Verfteigerung auf Anſtehen ber 
Erben der zu Billigbeim verlebten Eheleute 
Johann Adam Beder und Magdalena Ripfch 
wegen Mangels an Steigliebhabern: nicht ab« 
gehalten werben konnte, jo wird unter Bezug: 
nahme auf fraglice Ginrüdung rũdſichtlich 
des im Panne von Heuchelheim gelegenen 
Wingerts zur Verfteigerung besjelben Tagfährt 
anberaumt auf Mittwoch, den 25. April naͤchſt⸗ 
bin, Nachmittags 1. Ukr, zu Heucpelheiin: bei 
Heinrih Koch. 
Billigheim, den 7. April 1860. y 
Milfter, t. Notär. 


Picitation. 

[1566] Mittwod den 25, April 1860,. des 
Nachmittags 2 Uhr, zu Berg im Verſteigerungs 
lotale des Wirthahauſes zum Pflug, — wer: 
ben durch Carl Jung, 2; b, Notär in Kandel 
wohnhaft, als gerichtlih ermannter Verſtei⸗ 
gerungs⸗ Conmiffär, nachbeſchriebene Liegens 
ſchaften, Berger Bannes abtheilunmahalber 
in Eigenthum verfteigert: 

A. zur Gütergemeinihaft gehörig, bie 
zwoifchen Franz Alein, Mderer, in Berg wohn⸗ 
haft und feiner alba verftorbenen Ehefrau 
Elifabetha Bummer, beitanben hat: Ä 

1. Pl. Rt. 64 und 65, 15 Dezimalen, ein 
zu Berg in der Meifignaffe gelegenes 
Wohnhaus‘ mit angebautem Call, 
Schopp, Hofraum, Pflänz: und Baum 
Bartn, und 

2. 9 Dezimalen Ader in ben Neuftüden, 

Miteigenthümer hieran find: 1. ber ger 
nannte Mittwer Franz Klein und 2. deſſen 
mit feiner verftorbenen Chefrau erzeugten - 
Ainder refpective deren Nepräfentanten,, als 
a) Theobald Klein, ohne Gewerb bei feinem 
Großvater und Vormünder, bem genannten 
Franz Klein domizilirter, minderjähriger Sohn 
ber in Berg verlebten Ehe: und Adersleute 
Theobald NHlein und Anna Maria Scherer ; 
bier vertreten burch felnen Rebenvormund 
Ludwig Schant , Aderer in Berg; b) Valen. 
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— an, ah Vemerb , | | 
von \ ‚ . i / — an 
beide in Berg wo d) Clifabetha | — 1800. immer 
gen Sr ee Au Mangas, Das Gange im, On, ** —“ — * 
töbner, er » e) esheim gelegen \ - 
Klein, Soldat im! 6. imente, in Im. Banne von Cheöheim. Geile Verfteigerung.; ı 
Münden in Garnifon, bermalen mit Urlaub | 5 Deg Ader, 1571]. Mittwoch, dem 25. 1.M:, im. Schul: 
im Berg ſich fee. 2. Zum. perjönlihen Nachlaß des Franz | ſaale zu Hoheindd, Nachmittags 1: Uhr, auf 
B. Zur mütterihien Maffe gehörend; | Scharfenberger gehörend: Grund „einer am 3, März, Iepthin wor bem 
1. 39,0 —— Krautſtũd in den Vieh: 13 Dez, Wiefe 1 Par. L —— Waldfiſchbach gefahten,- durch 
71, Ma I, Untheil des t, Vezirkögerichts, 
.4 Selm. Ader im Nriegswebr, 45, Wine? , vom 22. nämlichen. Monats 


4 29° Wies in den Bruchwieſen, 
4. 38. Ader_in den_Glodenwieien, 
Miteigenthumer dieſer Güter find bie vor: 

genannten Kinder refpeltive Nepräfentanten 
derſelben/ von ram Mein und der verftor 
benen Eliſabetha Brunner. 

‚Nünidel, den 7. April‘ 1860, 

hd Der F. Notär Yung, 


Lieitation. 

Nez Mittwoch, ben-.25,. April. 1860, 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Edesheim, im 
Wirthähaufe zum Engel, werben durch ‚ben 
gerihtlih bamit beauftragten t. b. Notär 
Borſch, im Amtöfige zu Ebenloben, die nad): 
verzeichneten, zum. Gemeingute bes Jacob 
Saal, Mepgers und Handelämanns, in Ehes: 
heim wohnend und deſſen verlebten Ehefrau 
na, Michel, gehörigen Liegenſchaften, 
eilungshalber, zu eigen veriteigert, als: 

Im Banne von Edeshbeim: 

70 Dezimalen Ader in, 2, Stüden. 48 
Dez. Wingert in 4 Stüden und 6 Dez. 
Pflanz und Meibenftüd, 1 Parzelle, 

Die Eigentbümer find: 

I: Der BWittwer Jacob Iſaal, Mepger 
und. Handelömann, in Cdesheim mwohnend; 
II. die Kinder ber Grblaflerin Katharina 
Michel, als: 1, Amalia Iſaat, Ehefrau von 
David Nlein, Handelsmann, beide zu. Ro: 
heiter, im Stacte New: Hort in Norbamerita 
mohnend; 2. Sara. Yaat, Ehefrau von Su: 
in Morig, Bäder. und Wirth, in Landau | 

nend; 3. Friederila Iſaat, ohne Gewerbe, 
im Cbesheim domijilirt, Chefrau von Levi, 
genannt ‚Lion Blumenftiel, zu Kirrweiler ge: 
bürtig, beide dermalen ohne belannten Wohn: 
und Aufenthaltsort abweiend; 4. Aron Iſaal, 
Hanbelämanı, in Edesheim wohnend; 5. 
bie Kinder ber verlebten Tochter Roſina 
Saat, Ichend Ehefrau von Lem Peon, Kaufı 
mann, in Ebcöheim wohnend, Namens: Jo: 
fepbina,; Sophie und Friederita Ledy, fämmt: 
lich noch minderjährig, unter der Rormund: 
Schaft ihres Vaters und unter der; Beivon | 
mundichaft ihres Großvaters Jatob · Jſaat 
ſtehend. 


Edentoben, den 5. April 1860, 
Boͤrſch, E. 6, Notar, 


[ss] a in gerichtliche Verfteigerung. 
Mittwoch den 25. April nägitbin, 
—** 3. Uhr, gu Edesheim im Gaſt⸗ 


Engel, in Folge bezirlegerichtlich 
Eee N und auf 
Eva Barbara Kirchmer, 


— — — in Chesheim mohnend, Witte 
= allda verlebten Zuhrmannes Franz Schar: 
fenberger ‚' handelnd jomohl eigenen Namens, 
wegen ber zwiſchen ihr und Franz Scharfen: 
per beitandenen Gütergemeinfhaft, ſowie 

als Legafvormünderin ihres mit dem: 
felben erzeugten noch minderjährigen, gewerb: 
los bei ihr bomicilirten Sohnes Franz Schar: 
fenberger; 2. Valentin Scharfenberger, Winzer, 
in Edesheim wohnhaft, als Nebenvormund 
des Mündels; 

werben durch den committirten t, Notar 
Borſch, im Amtsfige zu Gdentoben folgende 
Legenſchaften der abjoluten Nothmwendigkeit 
halber öffentlich zu eigen werfteigert: 





Ebenföben, ben 7. April 1860, 
Borfch, FE Notar. 


icitation, 

ı [1569] Mittwoch ben. 25. April nädithin, 
Nahmittagd um 4 Uhr, zu Edesheim im 
Gafthaufe zum Engil; 

werben durch den gerichtlich damit beauf: 
tragten I, b, Notar Borſch im Amtöfige, zu 
Edentoben die nadbejchriebenen, der. nachge⸗ 
nannten Kindern ber zu Edesheim verlebten 
Eheleute. Jatob Bendinger , gemejenen Stein 
hauers und Apollonia Schreiner gemeinſchaft⸗ 
lich angehdrigen Liegenſchaften abtheilungs: 
halber zu eigen verſteigert, als: 
1, Ein im Oberborje zu Edesheim nelenenes 
Wohnhaus mit Garten) und übrigen Zu: 


gebörungen. 

2. 17 Des. Wiefe, Bann Edesheim, 1 Barz. 
Die Cigenthümer: find: 1, Catharina Ben- 
dinger, ledig, großjährig, ohne Gewerbe in 
Edesheim wohnend, 2. Johannes Bendinger 
und 3, Apollonia Benbinger, beide nocd min: 
berjäbrig, daſelbſt wohnend, melde den So: 
bannes Schreiner ben Yüngften, Adersmann, 
in Edesheint wohnend zum Vormunde und 
ben Peter Mathäus Niebes, Aderer daſelbſi 

mwohnend, zinn Belvormumd haben. 

Edenloben, den 7. April 1860. 
Borſch, t. d. Notar. 


-Piettation. 
' [1570] Donnerstag’ den 26, April nachſthin, 
Nahmitta;s 2 Uhr zu Roſchbach im Wirth: 
hauſe des Andreas Schlegel; 
werden burd ben gerichtlich damit beauf: 
tragten tgl. bayer. Notar Börſch im Mmts: 
fige zu Edenkoben, die nachbefchriebenen, zum 
Nachlaffe von Sebaftian Baron, lebend Pflä- 
fterer in Roſchbach und der zwiſchen demiel: 
ben und beiien binterbliebenen Wittwe Anna 
Maria Hühnel beſtandenen Bütergemeinschait, 
gehörigen Liegenfhäften, abtbeilungsbalber zit 
| eigen verfteigert, als: 
Im Orte und Baune von Roſchbach: 

1. Ein in der Hauptgaſſe gelegenes Wohn: 

haus mit Pflanzgarten und übrigen 
Zubehörben; 

2: 109 Dez. BWingert in 8 Stüden 3.60 
Dep Bingen und Ader, 1 Barzelle, 
4. 43 Dez. Baumftüde, 5. 104 Dez 
Ader in.3 Stüden. und 6. 5-Dez. Wicfe, 
ı Barzelle. 

Die Eigentbümer find: 1. Anna Maria 
Kühne, ohne Gewerbe, in Roſchbach wohnend, 
Wittwe des Erblaſſers; II. die Kinder des: 
felben, als: 1. Valentin Varon, Pläfterer 
in Völlerömeiler, Kantons Annweiler woh: 
nend; 2, Ana Maria Baron, Hebamme, 
Ehefrau von Johann Etöhr, Schreiner, 3. | 
Juliana Baron, gewerblofen Ehefrau De 
Joſeph Bretfher. Alterer, 4. Lubwig Baron, 
Küfer, gebürtig zu Rofchbadh und alle zur 
Zeit in Büffalo, im Staate New : York in 
Amerika wohnend, 5, Mathäus Baron, Aderer 
in Roſchbach bomizilirt, zur Zeit Solbat im 
t. 6. IV. Infanlerie Regimente zu Aſchaffen- 
burg in Garnijon, gegenwärtig beurlaubt ; 
6. Joſeph Baron, Barbier, in Roſchbach woh— 
nend; 7. Margaretha Baron, ledig, nrofjährig, 
allba wohnend, und 8. Catharina Baron, 
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Ja⸗ 
milienrathsbeſchluſſes werben auf Anſtehen 
von..i. Katharina, geb: Uginger, n 
Wittwe des zu Höheinöb verlebten: iaerets 
Adam. Hein, bandelnd in eigenem —* 
ber. zwiſchen ihr und Pepterem beſtand 
Gütergemeinihaft halber, wie als natũ 
Bormünderin, ihrer mit bemfelben erzeugten, 
noch minberjäßrigen Kinder: a) Adam, b)-Iası 
tob, c) Peter Heinf, und 2. Peter Martin. 
Aderer, als Beivormund. diefer inber, Beide zu 
Höheinöb wohnhaft; nachbezeichnete Güter, als: 
a. im -Banne von Höheinöb: . 
8 Tagw. 6 Dezim. Aderfeld in 17 Stüden, 
8 Wieſen mit einer Geſammtfläche von, 
2 Tagw. 8, Desim.; 
b. auf der Gemarkung von Thaleifchmeiler : 

1 Wieſe von 36 Dezimalen, 

1 Wald von 152 Dezimalen, 

1 Ader von 36 Dezimalen, * 

1 Stüd Wiefe mit Walb von SI Dir 

malen Fläche; 
e. im Burgalber Banne; 

2 Wieſen, 74 Dezim. Fläche enthaltend ; 
vor unterzeichnete, hiermit beauftragten Kt, 
Notär Heinrih Echard, unbebingter Nothr 
wendigleit halber, zu eigen verfteigert, 

Waldfiſchbach u 7. April 1860, 

Edbard, Lt. Notär, 


Haus: und Güterverfteigerung. 
11572] Dienstag den 24. April nachſthin, 
Nachmittags 2 Uhr zu Friejenheim auf bem 
Gemeindehaufe, , auf Betreiben. von Herten , 
Franz Ehrhard, Kaufmann im 
wohnhaft als Definitiv-Syndil der Fallitmafle , 
bes Johann Deutſch VI., Wirth und ruf 
“ Sriefenheim ‚ wird burdh ben unt 

en Notär, auf Srund eines Urtheils des Be 
ale Frantenthal und eines GFrperten» 
berichtes, zum ‚Verkaufe mittelft Öff 
Beriteigerung von nachbezeichnelen im Banne 
— gelegenen Immobllien geſchritten, 
als: 

1. ein Wohnhaus, Stallung, zwei Scheu: 





nen, Hof und Brennhaus im Orte Frie⸗ 


jenheim im der Vordergaſſe — 35 Der 
zimalen Fiache enthaltend, 
2. 45 Dezimalen Pflanzgatten alda 
3. 69 Dezimalen 'Aderfeld in Parzellen. 
An dem zu’ verſteigeruden —— 
Zugehär wurde bisher Wirthſchaft berbunden 


mit’ Detonöinie berieben und eigriet ſich dass 


jelbe zum Betriebe eines ähnlichen Geſchäſts 
fowie werten feinen ausgedehnten Räumliche 
keiten und bem enftofienden Garten zur Mn 


legung eines Fabrilgeſchäftes. Die Berftei ’ 


gerüngsbebingungen lönnen anf der Amtsftube 
bed unterzeichneten mit der MWerfteigerung 
commitlirten Notärs eingefehen werden, 
Ludwigshafen, ben 7. April 1860, 
Leuchſenring, f b. Notär. 





Lieitation. 
. [1573] Donnerötag den 26. April 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Mechtersheim, im 
| Berfteigerungsfofale im Wirthshauſe zum 
Hirſch, werben in Vollziehung eines durch 
das #. Bezirkägericht zu Frankenthal am 21, 
März 1860 erlafjenen Urtheils nachbejeich ⸗ 
nete Liegenfhaften, zu der zwiſchen Gonrab 


mn 1 Hufiämieb, in Mectersheim 
ohnhaſt feiner verſtorbenen zweiten 
cft Hoppe, beſtandenen Güter: 

ftamaffe gebörig, durch ben 5 
committirten f. b. Notär Georg Miffel zu 
Epeyer, der Untbeilbarteit wegen öffentlich 
zu eigenthum verfteigert, ala; 

1. 12 Dezimalen Flähe mit halbem Wohn: 

hauſe, balbem Stall, Schweinſtall, ge: 

© meinfchaftlihen Hof, Pflanzgarten und 

+ fonftigen Bugebörden, zu Mectersheim 
an der Schwegenheimerftrahe. 

"I, 48" Dezimalen Ader im Mittelfand, 

Mechteräheimer Vannes. 

"Gipenthümer find: 1. genannter Conrad 
Schehlmann T.; 2. Adam Schehlmann, Huf 
fpmieb, in Mechtersheim wohnhaft; 3. Jacob 
Schehlmann/ ohne Gewerbe, allda wohnhaft, 
noch minderjähtig,, vertreten dutch feinen 
Vater, genannten Conrad Scehlmann J. 
als Wormund mb dur Jacob Vohlender 
L, ‚Adersmann, in Mechtersheim mohnbaft, 
als Beinormund, 

Epeyer, ben 7. April 1860. 

Kiffel, E Notär. 


Picitation. 
[1574] Donnerstag den 26. April 1860, 
bes Nahmittags um 2 Uhr, zu Dürkheim 
auf dem Etabthaufe; 

Auf Anftehen der Kinder und Erben ber 
zu Dürkheim verlebten Che: und Wingerts: 
leute Karl Frant und Charlotte Schmitt, 
beziehungsmeife deren Vertreter, ald: 1, Co 
phia Fran, ledig, großjahrig, ohne Gewerbe; 
2. Karl Frant, Winzer, Soldat beim kgl. 
bayer. 6. Chevaurlegerd:Regiment, zu Bam: 
berg in Garnifon und beurlaubt; 3. Johan: 
nes Frant, Winzer; 4. Karl Nathgeber, 
Bäder, handelnd als Vormund über ben 
minderjährigen gewerblojen Friedrich Frant, 
und 5. Ludwig Beder, Winzer, als Beivor: 
mund dieſes Minderjährigen, alle in Dürk: 
beim wohnhaft; — Wird dur den bamit 
beauftregten, zu Dürkheim in ber Pfalz 
mohnenden Egl. bayer. Notär Wilhelm KHöfter 
nadverzeichnetes, zum Nachlaſſe der genann- 
ten Grblaffer gehöriges Wohnhaus abthei- 
lungshalber zu eigen verfteigert, als: 

9 Doz. Fläche mit Wohnhaus, Stall, 
Scheuer, Keller, Hofraum, Gärten und 
Zugehörungen, gelegen zu Dürkheim an 
der Grabenftraße. 

Zürkheim, den 7. April 1860, 

W. Köfter, E. b. Notar, 


Picitation. 


1575] Donnerstag, den 26. April I. 38. 
mittags zwei Uhr, zu Germersheim im 
Verfteigerungslolale des Stadthauſes, werben 
bie nachbezeichneten, zum Nachlaſſe der im 
Germeräheim verlebten unb wohnhaft gemwejenen 
Cheleute Anton Diehl, weiland Küfer, und 
Katharina Regal, gehörigen Immobilien, ber 
Untbeilbarteit wegen, burch ben hiemit beauf: 
tragten königlichen Notär Baumann in Oer- 
mersheim in Gigenthum verjteigert, als: 
In der Stadt und auf bem Banne von 
Sermeräheim: 

1. Ein Wohnhaus mit Stall, Hofraum, 
Pflanzgarichen und halber Scheuer, ger 
legen zu Germersheim in ber Sandgaſſe 
auf einer Fläche von 6°, Dezimalen. 

2. 3 Tagwert 51%,, Dezimalen Ader im 

--.7 Etüden. 

Im Banne von Weilheim: 

55%. Dezimalen Ader in 1 Parzelle, 

Gigenthümer hiezu find die Kinder ber 

Eheleute Diehl: 1. Johann Diehl, Küfer, 
2..Cva Natharina Tieht, Ehefrau von Jo: 


han Baptii Julien, Gutsbsfger, gebürtig 











3. + Berlag mah Bigentgum von; De. 3-8 Däger- 
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aus Germersheim, bermalen wohnhaft in | 10 Ciden: Bauflämme 4. EL 
Milwaute, Etaat Wischtifin in Norbamerifa, | 13 , Wagnerftanden, ct 
3. Margareta Diehl, Tedig, ohne Gewerbe, 3 Bucen:Nupabfänitte 3. ET. 
emancipixte Minderjährige, handelnd unter 1 Linden: 4u, 
Affftenz ihres Eurators Michael Gebhard IL.; | 19 Kiefern? Bauftänmie 4. CI. 
alle, wo nicht anders gelagt ift, in Germers: | 197 ', Sparıen, 
beim mwohnend. 165  „' Geräiiiiangen, 
Germersheim, den 7. April 1860, 97 7, BUh 3, u 4. Cl. 
I. Baumann, T. Notär. 43 Mafter buchen Scheit 1. u. 2. CL. 
- 10 „. sebauen Prügel, 
Holz-Berfteigerung. 12°, "tiefern Edheit 2. ei. 
[1503%,) Samstag den 14. April nähe! ? - _ » Hehauen Prügel, 
bin, des Morgens um neum Uhr anfangend, Saumersheim, ben 4. April 1800. 


werden zu Bergzabern im Stabthauje nad): Das Bürgermeifteramt. 





bezeichnete Hölzer aus dem bafigen Stabt: Bubder. 
walde, Schlage Buſchwieſerlopf und Zufällige 
Ergebniffe, öffentlich verfteigert werben: Holzverfteigerung. 


1 eihen Baujtamm 4. €, [14672,] An ben nachbezeichneten Tagen, 
jebesmal bed Morgens, 10 Uhr beginnend, 
werben aus bem Gemeinbewalde von Schwe 
genheim folgende Hölzer auf Zahlungstermin 
öffentlich verfteigert : 

I. Mittwoch, den 18. April db, 38. 


2 Liefern Bauftämme 4. El., 
87 
58 
230 


tannen Bauftämme 2. u, 4. EU, 
taten und liefern Blödhe 3. u. 4. El, 
tannen Sparten und ®erüftitangen, 
tannen Hopfenitangen, 


150 tiefern Hopfenitangen, 35 eihen Rupftämme 1,2, 3.0.4. EL, 
775 tannen Baumftüßen und Baumpfähle, 14 Wagnerſtammchen, 

550 tammen Bohnen: und MWingertöpfäble, 1 Schmiebllog, 

24 birken Wagengleife, 34 „ Wannerftangen, 


bitten Scyippenftiele, 
20 Gebund birten Befenzeifer, 
11 Alafter verfehiedenes Scheitholz, 


7 buden Abichnitte, 
100 lieſern Bohnenftangen, 
3 Nlafter eihen 4’ Echeithol;, 


12%, " " Prügelbolz , 18%, " " [3 " a 
600 buchen, Kiefern und tannen Wellen. it ; —2 anbrüchig 
Bergzabern, ben 3, April 1860. a, . bu . 
Das Bürgermeifteramt, ne . Brügelbol;. 
Schieß. II. Donnerstag, den 19. April d. 36. 
231, Alafter eihen Stockholz, 
Holzveriteigerung. 1% buchen 


6175 gemifchte Wellen mit ftarten Prügeln. 
III. Freitag, den 20. April I. Je. 
5425 gemiſchte Wellen mit ftarten Prügeln, 
1100 eichen Gipfelwellen, 
325 buchen Pr 
400 Yiefern Prügelmellen, 

75 gemifchte Setmellen. 

Bei günftiger Witterung findet bie Ber 


[1576) An nadbezeichneten Tagen, jedesmal 
um 9 Uhr des Morgens anfangend, werben 
durch das Bürgermeifteramt Oberluftabt im 
dafigen Gemeindewalde folgende Hölzer zur 
Verfteigerung gebracht, als: 
a. Um 23. Upril 1860. 
100 Stüd kieferne Sägblöche, 


100 „, u Nugholzitangen, x 
te fi ; fteigerung im Gemeinbewalb:Tiftrict Mehlſee, 
* = —*— Sqheitholj. andernfalls aber im Saale bes Gemeinde 


baufes dahier ftatt. 
Schwegenheim, den 2. April 1860. 
Das 3 eramt. 
är. 


4— 
b. Am 24. April 1860, 
8000 Stüd eichene Wellen, 
700 „ Hieiem „ 
Oberluftadt, Kantons Germersheim, ben 
3. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt : 





— — — — — — — —— — — — — — — — — ——— — 


Lohrindenverſteigerung. 





Gamber. [1578%,] Freitag, den 20. d. Mis. Nach⸗ 
; mittags 2 Uhr, auf bem Gemeindehaufe bar 
Holzverſteigerung bier, wird das Lohrindenergebniß aus hieſigem 


Laumersbeim, im Landeommiſſariat 
Frankenthal, 

[1577] Montag den 23. April l. Is. Mor- 

gens um 10 Uhr im Gemeindehaufe zu Lau⸗ 

mersbeim werben aus bem SHeibefelbwalb | 

diefer Gemeinde folgende Holjfortimente ver: i 

fteigert: Bolp. 


Zohrinden-Verfteigerung zu Wolfitein. 
[14542,] Samstag den 14. April nächſihin, Vormittags 10 Uhr, werben auf dem Stabts 
hauſe zu Wolfiteim die Lohrinden aus ben Gemeindewalbungen der Bürgermeifterei Wolfe 
ftein pro 1859/60 verfteigert, und zwar: 

a) Gemeindewalb von Wolfftein, Schlag Königebach, tarirt zu 150. Gentner, 


ı Gemeindewalbe im Schlag Oberbuſch vergeben 
i und dabei bemerkt, daß die Qualität ausges 
zeichnet ift, die Quantität circa 1100 Gentner 
beträgt. 
Kandel, den 7. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 





b) ” „ Einöllen, "„ Große Strich, » r = 
e) a JOb.Tiefenbach Hühnewald, „ „ 30 ⸗ 
d Roßbach, Rolhenwaͤldchen, „50 


" — 
IRRE: hierauf werden, ebenfalls auf dem Stadthauſe zu Wolfftein, die Loh⸗ 
rinden:Grgebniffe der zur Bürgermeifterei Hundheim gehörenden Gemeinden: 

a) Aſchbach, geihägt zu 150 Gentner, und 
b) Hinzweiler, „ » a 
verfteigert, 
Wolfftein, ben 31. März 1860, 
' as Bürgermeiiteramt, 


Krieger, 


j., Gmdt von Daniel Kranpbähler ir Opmekn ai 





Däher Zeitung. 





Nro. 85. 


Speyer, Mittwod 11. April 


1860. 








Die neue Straßburger Zeitung, 


welche bie beutfchen Rheinländer auf bie Glückſeligkeit bes 
ren Raiferreiches vorbereiten fol, wurde von Kehl aus 

ganzen Ballen verfenbet und die erfchienenen Nummern 
find auch und zugelommen. Gine Aufmerkſamkeit ift bie 
andere werth und deßhalb wollen auch wir jenes Blatt in 
Kürze beipreden, um es bann unbeadhtet und ungelefen 
feinen dunflen Weg geben zu laſſen. 

Die bis jept vorliegenden Blätter find nicht geeignet, 
eine befonbere Meinung davon zu erregen. Die Leitartikel 
find breit und langweilig, ohne den Schwung, bie Rundung 
unb ben Geiſt, welche die befjeren franzöſiſchen Blätter auss 

ihnen; bie Gorrefponbenzen machen größtentheild den Eins 
rud, als ob fie in Straßburg gejihrieben wären — kurz, 
bas Bane ift unter Mittelgut. 

Abgeſehen aber von feinem Inhalt und feiner Tenden 
auf die wir zurüdfommen, liegt Die eigentliche und ausfchlieh 
lihe Bebeutung des Blattes in jeinem Erſcheinen an und 
für fi. Es enthält acht Seiten in Hochquart und wirb faum 
unter 100,000 Franken jährlich zu ftehen kommen. a ein 
Privatunternehmen wäre e3 daher, da es in gang Deutjch- 
land ſchwerlich über 100 Abonnenten nr wird, ein fehr 
ſchlechtes Beihäft. Mit jener Prätenfion tritt es auch gar 
nicht in die Welt, fondern gilt und kann nur gelten für ein 
Drgan ber franzöfifchen Regierung, Es leuchtet ein, daß 
- ber Bive nicht fein kann, Deutjchland eine gute Meinung 
von dem jetzigen Syftem in Frankreich beizubringen — bas wäre 
ohnehin vergeblihe Mühe. Deutſchland benft, jo lange es ſelbſt 
in Ruhe gelaffen wird, nicht entfernt daran, bie frietlichen Bezie⸗ 
Bungen mit Frankreich zu unterbrechen und infoferne brauchte ſich 
leptereö feine Unkoften zu machen. Der Zwed bes Blattes 
muß alſo ein anderer fein und man wirb nicht irren, wenn 
man annimmt, daß es die Ginverleibung des linfen Rheins 
ufer8 vorbereiten fol, Wir haben jünaft ſchon auf ein ähn- 
liches Berfahren in Sevoyen bingewiejen, Auch bort hat 
man durch folche Blätter die Bevölkerung bearbeitet und 
wenn man bei und nicht im derſelben Weiſe verfährt, jo 
liegt der Grund wohl darin, baß fein beutfches Druder es 
wagen könnte, ein Blatt zu verlegen, welches bie Vaterlands⸗ 
verrätgerei unangefochten zu betreiben im Stande wäre, 
Deßhalb Täht man das Blatt in Straßburg erfcheinen, 

Leider müffen wir fehen, dab außer ben franzöftichen 
Mitarbeitern, tie hierin weniger ein Vorwurf treffen kann, 
ſich auch beutfche Federn dem Napoleonismus verfauft haben, 
um befjen Bläne auf bas linke Nheinnfer zu unterftügen. 
Kein Franzoſe, ed fei denn, baß er der Galeere entjprungen, 
wäre folder Schufterei gegen fein Vaterland fähig. 

Die Moral aber, bie für Deutichland in ber Gründung 
bes genannten Blattes liegt, ift eine ernfte und dringende 
Mahnung zur Gintraht und Verftändigung ber beutjchen 
Regierungen. Wenn aud biefes Zeichen unbeachtet bleibt, 
daun —— und Malz verloren, dann werben auch wir 
dem Schidjal von Savoyen und Nizza nicht entgehen. 


Deutſchland. 


München, 3. April. Die von bayeriſchen Blättern ge 
ebene Mitiheilung, ed fei bie Abfofjung einer bayerijchen 
ejchichte, nachdem Prof. v. Eybel diefelbe abgelehnt, auf 
Antrag ber hiflorifchen Commiſſion der Akademie ber Wifjens 
ſchaften bem Oberflubienrath Stälin in Etuttgart übertragen 
worben, iſt nänzlich unbegründet. (Echw. W.) 

.. Zübingen, 5. April. Heute feierte Ludwig Uhland 
fein. 50jähriged Doctorjubilium. Die juriftifhe Bacultät 
tıberreichte ihm das erucuerte Diplorı, defjen Huldigungs⸗ 
worte in ber Ueberfegung lauten: „Dem Dichterjürflen uns 
ferix Zeit, dem fcharffinnigen und unermüdlichen Erforſcher 
bes germanifchen Alletihums, bem durch Unbefledtheit des 
Charalters, durch Reinheit und Gefinnungstreue unter allen 


r 


hervorragenden Manne, bem tapferjten und unbeftechlichften 
Vorkämpfer für Necht und Verfaſſung.“ 

Berlin, 7. April. Die preußifche Regierung bat, wie 
wir hören, eine Depeſche an ihren Gejandten in London, 
Grafen Bernflorff, wegen ber im Blaubuche befanntlidy ver» 
Öffentlichten Depeche des Lorb Bloomfield an Lord Ruſſel, 
eine Unterrebung bes Erſteren mit dem Minifter Frhrn. v. 
Schleinitz betreffend, abgehen laſſen. Es wirb barin zuvör⸗ 
berft der Inhalt des Geſpräches, wie bafjelbe ber Lord 
Bloomfieldb an Lorb Ruſſel berichtet, als ziemlich ungenau 
und bie Deutungen, die an das Geſpräch getnüpft werben, 
ald ungerechifertigt Bezeichnet. Außerdem aber beklagt Find 
bie preußiſche Regierung über die Veröffentlichung ſolcher 
vertraulicher biplomatifcher Unterredungen überhaupt, und jie 
bedauert, daß biefelbe ihr für die Folge England gegenüber 
eine größere Burüdhaltung auferlegen, obwohl fie erfennt, 
daß gerade eim offenes Ausſprechen ber Stellung beiber 
Maͤchte zu einander entſprechen möchte. (Krzztg.) 

Wien, 5. April. Geftern wurden in der Nähe von 
Wiener: Neuſtadt (zwei Gijenbahnftunden von Wien) in Ge 
genwart Sr. Maj. des Kaiferd Proben mit den verbefferten 
gezogenen Kanonen abgehalten. Sie find fo über alle Gr 
wartum —5 ausgefallen, daß ber ſtaiſer den Erfinder, 
Ober de ich, auf ber Stelle zum General ernannte, (Kraptg.) 

en, 8. April, Die ey Beitung bringt 
ben erjten Ausweis in Betreff Subfcription - für bie 
neuefte Anleihe und zählt in einem Verzeichniß, das fortges 
fegt wird, eine Summe von 32 Millionen Gulden auf, Der 
Termin für die Subferiptionen in ben Provinzen ift big 
zum 14. April verlängert worben. 

Wien, 8. April, Hr. Dore, welder in lepterer Zeit 
wegen angeblicher Ueberlieferung von Feſtungsplänen viel 
genannt und ald ehemaliger Genie: ober Ingenieur-DOffizier, 
bezeichnet wurbe, bat der Mil. Bta. zufolge nie in einem 
biefer beiden Corps gebient. 


Frankreich. 


Paris, 7. April. Sie werden wahrſcheinlich überraſcht 

jein, zu erfahren, daß England in der Schweiz nun zur 
tachgiebigfeit raͤth. Geſtern ift ein Agent bed britiſchen 
Gabineld auf dem Wege nad) Genf und Bern bier durchge⸗ 
fommen. Den Schlüffel zu diefem Näthjel finden. Sie Im 
Folgendem: Graf Perfigny hat feiner Megierung den Vor— 
ſchlag gemacht, England durch Wortheile zu gewinnen, bie 
man ihm aus Ania des abzufchließenden Sechandeld-Vertrags 
gewähren könnte. - Die Regierung ift auf dieſe Anficht eins 
gepangen und bat durch General Fleury die hierauf Bezüge 
ichen Borfchläge nach London gefandt. Der Adjutant bes 
Kaifers ift nah glücklich vollzogener Miffion wieber hier 
eingetroffen, und wir bürfen auf eine neue Wendung ber 
Dinge gefaßt fein. (Köln. Ztg. 

Der. „Moniteur” enthält folgende Mittheilung: „Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat ben Gemeinde⸗ 
rath von Thouon in Savoyen in Kenntniß davon gefept, 
daß es bie von Gr. Maj. bereits ber ſavoyiſchen Deputation 
kundgegebene Abſicht des Kaiſers ift, bie Handelsinterefjen 
des ———— und des Chablais zu wahren, indem zu Gunſien 
biefer Grenzländer eine Hanbeldzone gleich der bereitd zu 
Gex beftehenden hergeftellt werben joll, 

Paris, 8, April. Geftern hat der Kaiſer das von 
Thouvenel contrafignirte Decret erlaffen, worin dem General 
Lamoricidre die Grlaubniß eribeilt wird, das Gommanbo über 
bie päpftlihen Truppen zu übernehmen, Lamoricidre hat 
nicht um diefe Bewilligung angebalten., Das Erſuchen an 
die Regierung wurde vom Papfte felber geftellt. Der Kaiſer 
bat bem heiligen Water audy 12 gezogene Kanonen zum 
Geſchenke gemacht. Mau fagt, dab auch ber Saifer von 
Defterreih, bie Königin von Epanien, der König von 
Bayern (?) dem Papfte ähnliche Geſchenke machen wollen, 


— Das Lager von Chalons wirb von fehr großem U 


gemacht. (Köln. 8. ur Par % 
‚9. April. Den Joutnalen Pays und Patrie ift 
ein „Mitgetheilt" von ber Nenierung zugegangen, das einen 
Tabel gegen diefelben ausſpricht, weil fie bebauernöwerthe 
Beſchuldigungen gegen eine benachbarte Macht verbreitet 
hätten, indem fie melbeten, England habe auf Sicilien unb- 
in Spanien den Aufftand ermuthigt. 
— *wWParis 9. April. Der Erzbiſchof von Paris Hat 
an ſeinen Klerus ein Gircular gerichtet, in welchem er Geiſt⸗ 
Uche und Gemeinden zu inftändigen Gebeten für ben heil, 
Bater auffordert. — Zwei in Won liegende NRegimenter ha: 
ben Befehl zur Marſchbereitſchaft nah Chamberhy erhalten. 
Schweiz. 

Bern, 9. April, Man verfihert, Thouvenel habe dem 
Schweizer Befandten Dr. Kern erflärt, Frankreich werbe 
nicht in eine Gonferenz willigen, bis die Beſitzergreifung 
Savoyend erfolgt ſei. Der Bundesrath entließ, ii dem 
Canton Genf, jämmtlihe Truppen. Im Bezirfe Prumtrut 
zeigen ſich Anneziondgelüfte (Fr. 3.) 


Itabien. 


Zurin, 7. April. Die Einwohner von Savoyen und 
Nizza follen am 20. April mittelft des allgemeinen Stimm» 
rechts über die Anfchlußfrage entfcheiden. — Nach der * 
di Milano trifft das in Piacenza garniſonirende 53. fran 
ſiſche Linienregiment Anftalt zur Rüctehr nad Fraureich 
wei Divifionen aber follen mit ungefähr 25,000 Wann in 

alien verbleiben, 

Rom, Der Proteft des Garbinald Antonelli vom 24. 
Mär; 1860 an bie Glieder des diplomatiſchen Korps zu 
Rom gegen die Ginverleibung der Romagna mit Sardinien 
liegt nun im Wortlaut vor. Der Garbinal Tagt barin: 
Der heil. Vater bat, in Erfüllung der ihm obliegenden 

flit, die Rechte der weltlichen Sowveränetät aufrecht zu 
alten und zu vertheibigen, ben unterzeichneten Staatäfecre- 
tär beauftragt, gegen die Berlegung ber unbeftrittenen Rechte 
bes bi. Stuhls, welche Se. Heil. vollftändig zu behaupten 
entichloffen ift, zu proteftiren, indem er nicht anerfennt und 
für null und nichtig, angemaßt und ungefeplich erklärt Alles, 
mas in jenen Provinzen geſchehen ift oder wird, Die Be 
wegung ber Satholifen, bie fi Bei ben erften Verſuchen 
rg bie weltliche Macht des Papftes —— hat, ver⸗ 
eißt dem h. Vater, daß bie Sonveräue bie kirchenraͤuberiſche 
und betrũgeriſche Uſurpation nicht anerkennen werden. 

Die Excommunicationsbulle beginnt: Pius P. IX. ad 

rpetuam rei memoriam. {hr langer lateinifher Text 
—* im Weſentlichen: Nach dem Sturz des römiſchen 
Kaiſerreichs habe es der Vorſehung gefallen, im römiſchen 
Bontificat das Centrum einer geiſtlichen Weltherrſchaft zu 
gründen, und ihm zur ungehinderten Ausübung feiner Macht: 
volltommenheit völlige politifche Unabhängigkeit zu gewähren. 
Mer diefe antafte, werfe ein göttliche8 Inftitut um, und das 
babe die farbinische Regierung (gabernium subalpinum) 
gethan, nachdem im Parijer Congreß das Attentat angebahnt 
worden jei. Der Papſt erklärt daher dafjelbe, und mit ihm 
alle, die ihm bei der Invaſion, Decupation und Ujurpation 
bes rechtlichen Beſitzes des h. Stuhl dur Rath oder That 
irgendwie behilfliih waren, den vom Tridentiner Goncil 
darauf gefeglen Kirchenftrafen verfallen, fchließt fie von ber 
Gemeinſchaft der Fatholifhen Gläubigen feierlich aus, und 
fehleubert gegen fie das Anathema (eosdemgne anathema- 
tizamus). Bon biefem Fluch foll die „osores sedis Apo- 
stolicae* Niemand, felbft nicht im Tode, abfolviren bürken, 
außer bem Papſt felber. Dieß könne aber nur geſchehen, 
wenn bie Excommunicirten öffentlich Reue und Buße thäten, 
and ben b. Stuhl in jeder Beziehung volllommenen Scha— 
benerfag gäben. Es fei dazu nicht nöthig, bie einzelnen 
hiedurch @etroffenen bei Namen zu nennen, 


Englanb. 


Zondon, 9. April. Die Times meldet, daß Hr. de la 
Rive, der Geſandte ber Schweiz am engliſchen Hofe, auf 
bie gegen ge Dr Congreſſes gedrumgen, und daß 
England gegen dies Mittel, die ſchwebenden Streitfragen zu 
löfen, nicht einzuwenden babe. (Fr. Pot.) 


Dänemark. 


Der „Nürnb. Correſp.“ veröffentlicht einen Brief aus 
Kopenhagen, ber über die faulen Auftände im Staate 
Dänemark und namentlich in der Hauptſtadt interefjante Auf⸗ 
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; . Demokratif 
gewinnen in Anbetracht ber Min Königd und 
bes überjchuldeten, bejahrten Thronfolgers immer che An 
bang. Der Abel ift höchſt mißvergnügt und macht burd 
Demonftrationen dem Hofe täglich Werbruß. Spottreden 
egen leßteren uud beſonders gegen den „Braubthajae": 
ß beißt der König allgemein und wird im armöhnlichen 
eben kaum anders bezeichnet — gehen von Mund zu Mund. 
Der Bürgerftand zählt viele achtbare Elemente und ift 
burdhaängig liberal; deßhalb mißtraut er dem König, ber 
für abjolutiftifh gilt. Lepterer gab fih zwar wiederholt 
dazu ber, die Pläne ber ultradänifchen Partei zu be 
günftigen; allein diefe Bartei haft ihn dennoch, weil er noch 
dann und wann einige Bedenklichkeiten hat und ihr nidyt weit 
genug geht. Bei weiten am thätiaften find bie Sfanbi: 
navier. Dieſe halten fi jegt ber Zukunft für verfichert, 
weil feit dem italienifcdyen Kriege der große Völkerbeglücker fie 
unabläfig aufmuntert. Die Fäden diefer franzöſiſchen Intrigue 
wurden ſchon während des Krimfrieges in Stodholm geknüpft, 
von wo fie über den Sund herüberfamen; jept ift aber ber 
franzoöͤſiſche Ginfluß auch bier birect fehr thätig. Es wird 
verfichert, ein großes und ftarkes Skandinavien entſpreche 
ganz ben Anfidyten Napoleons, da nur ein foldhes ſich bes 
ruſſiſchen Uebergewichts erwehrenund gegen bentiche Eroberungs- 
gelüfte (1) behaupten könne. So wird der Retter Ftalieus auch Fr 
den Heiland des Nordens gehalten. Gin —— des fran⸗ 
oͤſiſchen Einfluſſes iſt der ſchwediſche Reichstagsmann Laller: 
edt, ber haͤufig nach Paris reist und dort auch vor 4 Jahren 
eine von napoleoniſchen Inſpirationen durchjogene rift 
über die Hoffnungen und Befürchtungen Scanbinaviens 
druden ließ. Gr bat auf einen Wink aus Paris im Reichs- 
tag zu Stodholm die bekannte Demonftration für die ita- 
lieniſche Revolution in Scene gefegt. Napoleon findet auch 
im Norden > willfährigen bezahlten und unbezahlten 
——— er Partei gehen indeß die Dinge nicht raſch 
genug. Das fouveräne Volk in Italien hat ſich ber Herzoge 
entledigt und Piemont angefchlofien; weßhalb, fagen bie 
Scandinaviften, fol nicht bei und ein Gleiches geſchehen und 
zwar raſch; wozu noch lange eine Dynaftie, von der fein 
Menih im Lande etas wien mag und die außerdem keine 
Zukunft hat? Das Nejultat einer allgemeinen Abſtimmung 
wäre nicht zweifelhaft. Selbit die Scandinaviften find dem 
Könige abhold; ver alte —— Ferdinand iſt allgemein 
verachtet, ſeit er fein königliches Wort fo oft gebrochen bat 
und feine Wechſel in ben Beitungen für nichtswürdig aus- 
geboten werben. Beide möchte man binwegvotiren und ven 
eventuellen Nachfolger Ghriftian von Glücksburg gebenft man 
einfach ald unannehmbar, ald einen unb erechtigten Aüfbring- 
ling, als eine Art Plon⸗Plon zu bezeichnen. Der Nationalitäten» 
Befreier hat ja das monarchiſche Erbrecht in Abgaug becretirt! 
Die Scandinaviften wünjdhen den Krieg, durch dem fie eber 
and Biel zn nelangen hoffen. Ihre Partei rührt tie Maffen 
auf und von ihr gehen die häufigen Unruhen dieſes Winters 
aus. Haufen von nüchternen und angetrunfenen Wenfchen 
zogen unter Schimpfen und Spottliedern auf den König und 
die Gräfin Danner ſehr häufig Abends durch die Straßen, 
machten wiederholt Miene, bie Thüren des Schloffes einzu 
Ihlagen und das Paar beraudzuholen. Der König mimmt 
die Danner mit ind Theater, wo ihm Demüthigungen zu 
Theil werben; benn fobald fie erjcheint, geht von Loge zu 
Loge das Gewisper: „Die rechtlichen Leute bleiben nicht,“ 
und dann entfernt fich das refpectable Bublifum unter nicht 
zu verkennenden Demonftrationen des Widerwillens, wobei 
ſich bejonderd die Damen auszeichnen. In allen Schenten 
wirb erzählt, weßhalb die zweite der geſchledenen Gemahlinnen 
des Königs direct auß dem Ehebett nad Deuhſchland ent- 
flohen fei. Es war gelungen, das Aushängeſchild ‚Rah: 
muffen, Bupmachern“ zu finden, welches an dem ehemaligen 
Pußladen der Gräfin Danner, als fie noch Hauben und 
GSorjetten verkaufte, befeftigt war. Damit parabirten Volls— 
haufen, mit Laternen verfehen, Abends vor des Königs Ger 
mächern, wobei dem Letzteren Pereate gebraht und Drohun. 
nen gegen feine Gemahlin antgeftoßen wurden. Eine gewiſſe 
Kaffe weiblicher Perjonen nennt man bier ſchon längft u 
anders als Naßmuffen. 
Entgegen von früheren Angaben der Allg. Zta., denen 
zufolge die Danner aus Weſtphalen ftamme, erllärt der Brief, 
daß die „Rapmand* bänifches Vollblut und eine geborene 


Fitänbern iſt. Sie’ erhielt eine ſorgfältige Gr thing, un“ 
r in 


wär als Bouvernante in mehreren Familien, bli 
Ige ihres erofifhen Temperament? rirgend® lange. Sie 
eine geiftvolle, begabte Perfon, noch jeht drall und prall, 
munter, erzählt anmuthig und mit Wiß, hat überhaupt viel 
Anziehendes. Gouvernauten müffen züchtig leben; das geflel 
fr nicht: fie ging zum Ballet umd 303 die Blide bes viel 
genannten Derling auf fi, ber für ihren Unterhalt ſorgte, 
aber ihre Ounſt mit Vielen theilen mußte, Da fie aber zu 
Anſtoß gab, entlieh fie der Theaterintendant v. Levepom, 
Ibe, der jept ihr Hofmarſchall if, Die Raßmuſſen er: 
ete nun einen Pupladen und flellte in dem Schaufenfter 
eine Wachsfigur ans, die ſich mittel® eines Uhrwerks fort: 
während drehte. Ste lebte in Freude und Fülle, ba Berling 
für fie forgte, und begleitete ihn als Freundin einige Male 
auf Reifen in Deutfhland und Paris. Berling hatte häuflz 
e. Ginmal befand ſich auch ber damalige Kronprinz vı 
luſtiget Geſellſchaft bis fpät in die Nacht bei ihm, als aeg 
über, bei der bdrebenden Jungfrau, Feuer ausbrach. Der 
„Braabmajor“ eilte mit feinen Genoffen hinüber; die Putz⸗ 
marherin ſtand in zierlichem Nachtkleide neben der wächlernen 
gfrau und nahm ſich vortrefflih aus. Won da Enfipfte 
ie Bekanntſchaft mit dem jehigen König. Die Raß— 
muſſen gab ihr Putzgeſchaft auf und lebte mit Friedrich 
mebrere Jahre zu Odenſe auf Fühnen. Diefer blieb jr 
nad) feiner Verheirathung mit Karoline von Medleuburg: 
Strelig (1841) mit ihr in Verbindung Seine Gemahlin 
mußte fih endlich von ihm entfernen und Friedrich bezog 
nun mit der Geliebten 1847 das unlängit abgebrannte 
Schloß Frederifsborg, erhob diefelbe in den Grafenitand und 
ließ fie 1850 fih an bie linfe Hand trauen. Eie it ihm 
unentbehrlich geworben. Der Brand des Könizsichlofjes ift, 
wie viele glauben, durch die Hand eined Bögwilligen ange 
legt worden. 


Handels- und volkswirthſchaftliche Berichte. 
Bien, 3, April, Bei der geftern NMbends ftattgehabten 
achten Berloofung ber Erebitloofe wurben die folgenden Serien ge 
zogen: Wir, 1590, 1279, 1696, 1658, 2865, 2819, 2873, 879, 


" Haifersfänterm, 10. Mei. Auf den H gr 
marlte war bie Zufuhr fehr gering, nie a8 t ‚nach 
Feiertagen der Fall ift. Der —9* 

Vreiſe ſammtlichet Fruchtgattungen etwas angtſogen; “l 
daß übrigens bie Brobpreife RG erhöhten. Umgefegt wurden Heute 
im Ganzen 1021 Gentner, nä Weizen 40, Korn 250, Spel; 320, 
Gerfte 206, Hafer 150, Erbfen 28, und Widen 27 Gentner, Die 
Mittelpreife berechneten ſich wie folgt: Weizen 6 fl. 51 fr. (Ir. gei.); 
Korn 5 fl. Like: (1 fr. geft.); Spez 5fl. 7 fr. (15. gef); 

5 5.23 ir (6 kr. geſt.); Hafer 4 fl, 13 fr. (10 Er. gef); Gibien 
5 fl. 21 fr. (17 kr. gef); Widen 4 fl. 5 fr, (1 Mr. geſi.). Die 
Brobpreife blieben- unverändert, 6 Pfund Kornbrod koften | 
21 fr. und 2 Pfund Weißbrod 13 kr. (Bote.) 


Trauntfurter Börfencouefe vom 10, April. 
Eours der Staatspapiere. Närti.Banfart. K500f. 110%: P. 
at 57 45,95, °% bey. [OEM fact. 754-57,58 big 1. @, 








5 Met.:Dbl. 49% ber u. ©. I. Er.rX. 2008. 166 bez 
5% 1852 GCb. R.) — Bayer. Bank. & 5001. —. 


— — — nn ng — 


Haan dio 4314 ©. Dmmft B.1.2.8.2501.153, Ba 
i °, Oblig.6.Mtbich. 10274914 @,NTauın.Wifh.: Ma 2501. 3161: P. 
41396 bite 10134 ® MB 105 Thir. 42% Mi 
E| 4% bitte P. u ©, 9 kbin.:Berb.A5n0f: 126° PB. 120 
: Ya do pf, Dar.:B, u G. 
6b. 06.4200 f. 101% P. 
Geff. Ludw ·B.A. —. 
Hei. Dw.G.A. Lit. K. —. 
14% ei: dw.-UP:D. 96 8. 
IHPD.öf-.St.E,-B. A28fr, 512% B. 
%oKubi.:Berb.1.2.Pr.-ObL 104 
Bad, 5ON.E, 8714 P. 1494 Yubw.-Berb.Pr.:OhL 10214 P. 
.„ Bl Hr, P. Sudd. B.-M.ır.300u6, 224 P. 
Ansbah:&. Ti.t. HAB. B'dın G. 1206.05. 10074 P. 


Pilolen...... 19 — Franceſtücte fi. 164174 


N 4% Ditto AbL-R. 9874 6. 
33390 bitte —. 
Doib. Ric. 10844 B. 
! als’ bite data P 
eidtndn Oblig. 10210 B. 
Bj3lar, „9.1842 92 ©. 
Unlehensloofe. 





Pr. Friedtichsd'er . 9 5670-57 4Eugl. Sonveraind . » 11 86-40 

101. Stücke „ 9 38-39 Pr. Gaf.:Schein . „ 1 48-2. 

male ..... „ 5 29-30 Saͤchſ. bitte...“ — 

cht⸗Mittelpreiſe. 

* Speyer, 10. Er per Etr. Wein 6. 42 fr, 

149 fe, Weile 5 dl. 20 fr, Spely 4 A. 30 Ir, Hafer 4 fl. 

| Meuftadt, 7. April. per : Mein 7. — k 
10 fr; Speh 5 fl. 3 fr; Gerſte 5 I. 22 fe; Hader 4 Mi. 25 fr. 





2874, 2535, 3606, 814, 1994, 3905, 1585, 


3915, 1927, 262, 2537. 


Bekanntmachungen. 








Lieitation. 

[1579] Donnerstag den 26. April 1, 38, 
des Nahmittage um 2 Ubr, zu Kirchheim: 
bolanden im Stadthausſaale; 

Werben. vor dem biezu gerichtlich bean: 
tragten unterzeichneten- 1. Notär -— abtheis 
lungs halber — zu eigen verfteigert: 

9 Dezimalen Flaͤche mit Wohnhaus, ar: 


gebauter Nemife, dann Scheuer mit 4 


Stall und Hofraum mit Brunnen, 


gaſſe. 

Eigenthümer find die Kinder und Erben 
ber in Nirhheimbolanden verlebten Eheleute 
ic Jung und Margaretha finauf, als: 

» Margaretha Jung, 2, Eliſabetha Jung, 
3. Catharina Yung, dieſe brei ledig, groß: 
jährig, ohne Gewerbe, in Kirchheimbolanden 
wohnhaft; 4. Chriftina und Unna Jung, biefe 
beiden noch minorenn, gewerblos bei ihrem 
Vormunde Ehriftian Anton Jung, Sutfcher, 
in , Kirhheimbolanden wohnhaft, bomizilirt, 
ben Daniel Anauf, Aderer, in Marnheim 
wohnhaft, zum Nebenvormunbe habenb, 
Alrchheim ben, ben 5. April 1860, 
Mep, f. 6. Notär. 


Möbelverfteigerung. 


[1580] Donnerstag, ben 26, und Freitag, 
ben 27. April nädftbin, zu Oberotterbad, 
jebesmial Morgens 8 Uhr anfangend, werben 
bie zur Beucſiciarerbmaſſe ber zu Oberotter: 
bad verlebten Cheleute Carl Ludwig Roos 
und Katharina Sibilla Schulg gehörigen Mo: 
biliargegenftände, beftehend in einer vollfän- 
digen häuslichen Einrichtung unb ben zu 
einem Glienwaaten:, Rurzimaaren: und Gpecerei: 
geihäfte gehörigen Wanrenvorräthen, öffentlich 


4 





AÆAÒde ge | des 
legen zu Kirchheimbolanden in ber Web: "ters 


1737, 3065, 







in dem zum fraglichen Nachlaſſe gehörigen 


| Wohnhaufe verfteigert. 


Bemerkt wird, dab die Waaren am eriten 
Tage zur Berfteigerung fommen werben. 
Billigheim, am 7. April 1860. 


| 
| Milſter, L, Notär. 
' 


| Mobilienverkteigerung. 

[1581] Nädjten 16. April, des Morgens 
9 Uhr, zu Oberndorf im katholifchen Pfarr⸗ 
hauſe (und nöthigenfall® am näditen Tage), 
werben dur ben Gurator ber Vacantmaffe 
zu Oberndorf verlebten latholiſchen Piar: 
Anfelmann die zu deſſen Nachlaß gehö— 


! rigen Mobiliargegenftändbe auf Credit ver 


ſteigert. Die Verfteigerung beginnt mit ber 


| Bibliothel bes Verftorbenen, welche meiftens 


aus theologiichen Werten beiteht. 
Obermoſchel, ben 6. April 1860. 
König, E. b. Notär, 





[1582] Alle Diejenigen, weldie an die Der: 
lafienihaftsmafle des in Neuftadt a, H. ver 
lebten Rürſchners Jalob Leib eine Forderung 
zu machen ober Zahlung zu leiſten Haben, 
| werben eingeladen, dem unterzeichneten, mit 
| ber Juventarifation beauftragten Notar ben 
Betrag ihrer Forderung ober Schuld am: 
eben. 


ug 
Neuftadt, den 7. April 1860, 
Hubermwalb, k. Notar, 





Holzverfteigerung 
aus Staatswalbungen des I, Forftamts 
Speyer. 
' [1583] Montag ben 23. April I. J. 
| Morgens 10 Uhr, zu Hördt im Gafthaufe 
zum Engel. 
Revier Hördt, Schlag Peterslache. 


| 24, Mater. Gichen : Diiffelhol) 3, CI. 


(Stiefelhol;), 


Berantwortliche Mebartion : 









1%, Klafter Weichholz- Miffelhol; 3. Eh, 


Eichen⸗, Nüjtern:, Grletts, 
MWilbobft: und Weichholz⸗ 
Scheit⸗, PBrügel- und 
Klopholz, 

Eichen: und MWeichholy 
Stodholz , 

9350 Gebund Eichen-, Nüftern, Erlen⸗, 
Wildobft: und Weichholz⸗ 
mellen mit Prügeln. 

Speyer, den 7. April 1860, 

Kol. Forftamt, 
Martin. 


Dolzverfteigerung 
zu Weyber, Landkommiſſariais Landau, 
[1584] Mittwod ben 13. April 1860, Nach— 
mittags präcis 1 Uhr werden in loco Weyher 
im gewöhnlichen Verfteigerungslocale vor un: 
terfertigtem Amte nahbezeichnete Holzfortimente 
aus daſigem Öemeindevorber: und Hintermalbe, 
Schlag Frankenberg, Blätteräberg, Augsborn 
und Kühnel öffentlich meiftbietend, auf ange 
nehme Zahlungsfrift verfteigert: 

Vorderwald. 
a) Schlag Frankenberg. 
104 Kiefern Bauſtämme 3. u, 4. EI, 


208, 


254, P 





34 „  Gparren und Nupftangen. 
60 ,„  Gägeblöge. 
34 „  Deicelabjchnitte; 


110 eichen MWannerflangen ; 

4 Klafter eichen geiänitten Stiefelholz; 
20%, „Kiefern R Sceitholz ; 
1175 eichen Wellen mit ſtarlen Prügeln; 
2275 üien „ u. u 

10 Slafter kiefern Stodhol; ; 
b) Sälag Blättersberg und Aug 

born, 
800 Gebunde kaftanien Nutzholzreiſig. 
II. Hinterwald, Schlag Kühnel. 
18 tiefern Bauftämme 2., 3. u. 4. EU; 
20 , NRupitämme 2, u, 3, El, * 


106-Kefern Blöhe 1. 2, 3. u. 4, EL; 
14, „  BDeidelabfänitte; 
18 eiden Wagnerftämme und Stangen; 
2, Klafter buchen geſchnitten Scheitholz; 
35 eichen v Stiefelbolz; 
2%. Mefem » Scheitholz; 
10%, , Gipfel und Aitholz; 


100 eihen Wellen mit ftarten Prügeln; 
„238 Biefern Aftfireumellen und 

7 Klafter Kiefern Stocholz. 

Alles Material ift jehr gut abjufahren. 
Im Schlage Kühnel findet fi) vieles Holz zu 
vorzüglichen Kelterbieten geeignet. 

Weyher, ben 5. April 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
€, Hög. 


Lohrinden « Verfteigerung. 
1585] Das Bürgermeifteramt Schifſerſtadt 
ft bas Lohrindenergebnib aus den Gemeinde: 
mwaldungen pro 1859/60, geihägt zu 150 
Eentner, unmittelbar nah ber auf ben 
14. .Mts., Bormittags 10 Uhr, im 
Saale des deutſchen Schulhauſes 
6 Speyer anberaumten Verſteigerung des 
obrindenergebnifies aus ben Staatewaldungen 
des Reviers Scifferftabt öffentlih an den 

Meiftbietenben verfteigern, 
Scifferftabt, den 10, April 1860. 
Das Bürgermeifteramt: 
Schloſſer. 


Lohrinden · Vergehung im 
Soumiſſionswege. 

[1586%,] Das diesſahrige Ergebniß der 
Eichenlohrinden in ben Gemeindewaldungen von 

1. Großfteinhaufen gefchägt zu 25 Gentn, 

2, Aleinſteinhauſen 

3. MWalshaufen 5 
wird auf dem Soumiſſionswege vergeben. 
Mebernehmer werden mit dem Bemerten ein: 
geladen, ihre Angebote pro Gentner verſchloſ⸗ 
fen bis längſtens den 18, April I, 38, 
Nachmittags 1 Ubr, hier einzureichen, worauf 
bie Gröffnung der Eoumiflionen in Beijein 
des tgl. Nevierförfters um 2 Uhr des Nad- 
mittags auf bem Gemeinbehaufe babier vor- 
genommen wird. 

Die Bedingungen tönnen bierorts einge: 
ſehen merben. 

Großfteinhaufen, ben 7. April 1860. 

Das Rürgermeifteramt. 
Stauter. 


Fohrinden- Verfteigernng. 
Biſterſchied, Landeommiſſariat Kirchheim. 
[1587] Die, in der Beilage Nr, 63, auf 
den 4, April ausgejhricbene Verfteigerung 
ber in ben Gehauen der nachbenannten Ge: 
meinben pro 1859/60 zu fabrizirenben eichenen 
Lohrinden, wurde nicht abgehalten, und es 
findet ſolche Montag den 16. bes gegenwär: 
tigen Monats, um 2 Uhr, im Saale bes 
Johann Edert babier ftatt, mas befannt ge: 
geben wird. Das muthmaßliche Ergebniß 
ift evaluirt, für Bentner 
die Gemeinde BVilterfhied zu . 


* 


* ” 


e Finlenbachgersweiler zu 50 
Ransweiler zu . 15 
v Edönborn zu 150 
D " Waldgrebmweiler zu. 80 


Biſterſchied, den 6. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Müller, 


Lobrinden:Verfteigerung. 
11588) Sametag ben 21. April 1860, 
Morgens 10 Uhr, zu Lautereden im Ver— 
fleigerungefofale, werben bie Sohrinden aus 
den nachgenannten Gemeindeſchlägen pro 
1859/60 meiſtbietend verſteigert: 


Verlag und Vigenthum 


von Dr. 3. 8. Yäger. 


(Hiezu 


Lautereden Schlag Hangeiim 600 Br. 
" D Buchenhaag 200° r 
800 
Lohnweiler Zungeuwald 40 
Heinzenhaufen „ 3 40 
Hobenöllen Bergwald 200 
Cronenberg Heilberg 20 
Summa 1090 

Lautereden, den 5. April 1860. 

Das VBürgermeifteramt. 
Lehne. 
Lohrinden⸗Verſteigerung. 

Aatzweiler, Landlommiſſariat 


lautern. 


Nachmittags 1 Uhr wird in Olsbrüden, ge— 
legentlich der dortigen Lohrindenverſteigerung, 
das biesjährige Lohrindenergebniß aus ben 
Gemeindewaldungen von Hapweiler, dieſes ab» 
gelhägt zu 60 Eentner, und Hirihhorn abs 
geihägt zu 80 Gentner, verfteigert werben. 
Katzweiler, ben 1, April 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Albert. 


Gasbeleuchtungs - Einrichtung. 
Die nachverzeihneten Arbeiten zur Gas- 
beleuchtung in biefiger Stadt, als: 





fl. Er. 
1. Maurerarbeiten, veranfchlagt zu 11930 24 
2. Eteinhaucrarbeiten = 1599 55 
3. Schreiner· u. Glaferarbeiten „ 787 50 
4. Bauſchloſſerarbeiten J 738 — 
werden im Soumiſſionswege vergeben. 
Luſttragende hitzu wollen ihre Offerten 
fhriftlih und verſchloſſen mit ver Aufichrift 
‚zum Fabritkbau der Gasbeleuchtung in Speyer’ 
bis Tängftens den 20, laufenden Monats 
Vormittags 11 Uhr auf der Stadtkanzlei 
dabier einreichen, woſelbſt Pläne, Koften« | 
anſchlag und Bebingnifheft zur Ginfiht offen ' 
liegen. 
Speyer, ven 9. April 1860. 
Das Bürgermeiſteramt. 
®. 3. Said. [1589%,] 


Sasbeleuchtungs - Einrichtung. | 





Zur Herftellung einer Gatbeleugtung in 
der Kreiehauptſtadt Speyer werten nadver- 


Kaiſers 
14832,] Mittwoch den 18. April . WB 


' genommen werben. 


zeichnete Arbeiten und 
miffionswege vergeben ; k. 
1. Gußeifengegenftänte veranicylagt " 

wear - m. . 11723 39 
2. Keſſelſchmiedarbeiten zu . .11020 9 
3. Schmiedeiſengegenſtände u . 2029 — 
4. Eifenbeftandtbeileres Dachſtuhhles 2123 50 
5, Etadrlaternen zu . . 25024 — 
6. Syphoos i : . 825 — 

Liebhaber biezu Haben ihre ſchriftlichen 
und verihloffenen Offerten, wobei die An« 
gebote nah Maaßzabe ter aufgeftellten Bes 
dingungen zu geſchehen haben, mit ter Auf 
ſchrift Gasbeleuchtung der Kreithauptftabt 
Speyer” bis Tängfiend ben 25. laufenden 
Monats, Vormittags 11 Uhr, auf ter Stabt« 
anzlei tabier abzugeben, wofelbit Pläne, 
Koftenanfhläge und Bedingnißheft zur Gin« 
fit offen liegen. 

Epryer, den 9. April 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
©. 3. Haid. [15904] 


Anftrich der Kirche zu Altdorf. 
[1591] Am 17. 1. Mts,, um 1 Uhr bes 
Nachmittags, wird dahier der innere Anftrich‘ 
ber biefigen Kirche, angeſchlagen zu 250 fl, 
und fait nur in Tüncherarbeit beitehend, zur 
Verfteigerung kommen. 
Altborf, den 6. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt: 
Welde. 


Zahnaͤrztliche Anzeige. 
[155123] Bezugs ſeiner fruhern Anzeige, 
die drei erſten Tage jeder Woche ſicher hier 
zu ſein, macht der Unterzeichnete hiemit be— 
lannt, daß er ausnahmsweiſe, zufolge einer 
größern Geſchäftsreiſe, vom 10. bis 17. 
dieſes Monats nicht bier iſt. 

Worms, im April 1860. 
[14529,] Der Möbelmagen bes Unter: 
zeichneten geht diefen Monat leer nad Zwei—⸗ 
brüden ; wer foldyen für Nöbeltransport benügen 
tann, dem wird billige Fracht zugeſichert; es kann 
die Route über Pirmafend ober Kaijerälautern 
Audh würden Möbel 
billig als Netourfraht von Münden beforgt. 
Speyer, den 2. April 1860, 
MR. Pfilterer. 


Lieferungen im Gous 
fl. & 


Rebensverficherungen und Xeibrenten 


der 


Bayerifchen Hypotheken und WechſeßBank. 


Die Sebendvetfliherungen haben den Zwed Jedem, namentlih aber dem Familien 


vater dag Mittel an die Han 
Capital von einer beftimmten Größe 
während feiner Lebensdauer eine ber 
entipredhende Prämie in jährlichen, halb⸗ 
von dem höyeren Lebensalter abficht, 


fo können dieſe 


zu geben, feinen Angehörigen ein nad bem Tode zahlbares 
zu hinterlaſſen. Zur Erreichung dieſes Awedes bat er 
verficherten Summe und dem Alter bei der Aufnahme 
ober vierteljährlihen Raten zu zahlen. Wenn man 


Leiftungen nur als ein mäßiger Zins 


von dem Capital betrachtet werben, weldjes nach dem Tode bes Verſicherten ‚zur Auszahlung 
fommt, indem fie beifpielsweife bei einem Aöjährigen nur 2 fl. 10 fe, einem 30jährigen 
2 fl. 26 Mr, einem AQjährigen 3 fl, 11 fr. vom Hundert betragen und durch den nad 


zehnjährigem Beſtehen der Verſicherung 


eintretenden Rabatt noch mweiter gemindert werben, 


Durd; Reibrentenverficherungen wird benjenigen, melde über ein baares Capital 


zu verfügen haben, 


Gelegenheit geboten, durch Hingabe desſelben an bie Bant eine ben ger 


wöhnlichen Zinsfuß weit überfteigende Iehenslänglidhe Rente zu erwerben, inbem dieſelbe 3 B, 
bei einem 5Ojährigen 7 fl. 24 ir, bei einem 5öjährigen 8 fl. 18 tr. und einem 60jährigen 


9 fl, 22 ir, vom Humbert beträgt, 


Verfiherungsart beionders zu empfehlen fein, 


Lebensalter enthoben werben, 
Zur Ertheilung von weiteren Auffchlüfien 


Die Abgabe der Grundbeftimmungen erfolgt gratis. 


Münden, 5, Mär; 1860. 


Unverheiratheten oder kinberlofen Perfonen bürfte dieſe 


da fie dadurch aller Eorge für das ſpätere 
werben fich die Agenten bereit finden lafien. 
[1322%,] 


Die Adminifration der Dayeriſchen Hypothehen- u. Wedrfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Die Hauptagentur für die Pfalz in Speyer: 
Gerard 


Gerrudt 
folgt eine Beilage nebſt Palatina Rro 


rard. 


von: Daniel, Rrangbühler in Speer. 
29.) 


Beilage zu Nros 85 Ver. Pfüher- Zeitung, 


Mittwoch, 11, April 1860, 





£ina „Stern, welde ben. lonigl. Advolaten 
Glaſſer in Zweibrüden zu ihrem. Anwall 
eitellt hat 


Dienſtesnachrichten. 
Durch Regierungabeſchlutz vom 10. Aptil 
u der en bisherigen Be. | u 
erhauſen, tom. Bweibrüden, nach j , 
Schmittähaufen verlegt, dann der bisherige Jatob Gebhard, Tagner, in Höheindd 
Köjunkt Daniel Scherer jun. zu Schmils- wohnhaft, ihren Schuldner, durch ben als 
jaujen zum Vürgermeiiter ber Bürgermeihteret |; Verfteigerungs:Commifjär ernannten gl. Ro- 
Schmittshauien, ebenſo das Gemeinberathe tär Edhard in Malbfiihbah, folgende im 


Mitglieb Friedrih Zimmer jun. zum Abjunl | 
en ber Gemeinde Schmittshaufen ; ferner an 

sie Stelle des verftorbenen Adjunkten Wüſt | 
zu Insheim, das Gemeinberaths + Diitglied | 
Phil. Jeal. Schaurer dafelbit zum Adjunlten | 
dieſer Gemeinde; enblih ber Schulverweſer 

Thriſtian Schmeer in Vehhoien, zum Lehrer 

an ber bortigen prot. beutichen Schule in 
def. Eigenihaft ernannt. | 
1} 
1 


Befanntmahungen. 


Bekanntmachung. 
[1592] Durch Tefauturtheil des f. Pezirts 
gerichts Kaiferslautern vom 4. April 1860 | 
laifen 


in Sachen 
Bbilipp Kauf, früher Schuiter, jept Privat: 
mann in Jweibrüden mohnhaft, Kläger, durch 
den fol. Anwalt Welſch 


gegen 
Wilhelm Meinmann, früher Schufter, jeht 
ohne Gemerbe in Aufel wohnbaft, bermalen 
in ber Areidarmen: und Arrenanitalt in Fran: 
'enthal fih befindend, Bellagten ohne aufge: 
tellten Anmalt, 
wurbe bie Interbiction bes Bellagten aus: | 
jeſprochen und verordnet, dak ihm durd den | 
Familienrath ein Haupt: unb Nebenvormund | 
heftellt werde, was andurch zur öffentliden 
Kennmiß gebradht wird, | 
Kaiſerslautern, 10. April 1860, [ 
Der tal, Anwalt bes Klägers. 
Welſch. 





Bekanntmachung. 

11598} Durch regiſtrirtes Urtheil des königl. 
Bezirtagerichts zu Frankenthal, erlaſſen um: 
term vierten April achtzehnhundert ſechzig in 
Sachen der Agneſe Schwarzwälder, gemerblofe 
Ehefrau von Johann Heinrich Aleber, früher 
Winzer, jept ohne Gewerbe in Deidesheim, | 
fie alba wohnhaft, aber in Diedesfeld fidh 
aufbaltend, Alägnerin genen genannten Johann 
Heinrich Aleber, früher Winzer, jegt ohne 
Bewerbe im Deibesbeim mohnhaft, Vellagten, 
nurbe legterer interbicirt mb verorbnet, daß 
semjelben ein Haupt: und Nebenvormund 
ernannt werbe — was biemit geleglicher Bor- 
chrift gemäß zur öffentlichen: Renntniß ges 
bradt mirb 


Frankenthal, den. 10. April: 1880, 
Für richtigen Auszug: 
Der L, Anwalt ber Suägerin. Ehefrau Kleber: 
Heing, 


Belanntmachung einer Zwangs- 
verfteigerung. 

[1594] Samstag ben neunten Juni 1860, 

Nohmittags zwei Uhr, im Schulhauſe zu 

Höbeinöb; 

Verben auf Betreiben von Karolina Weis, 
Krimerin und Bädern, zu Xhaleifchweiler 
wohnhaft, Wittwe von Simon Stern, eigenen 
Ramens megen ber zwifchen ihr unb ihrem 
Ehemanne beitanbenen Gütergemeinfchaft, und 
ad Bormündserin- ihrer mit bdemielben er: 
eugten noch wrinderjährigen Rinder : Therefe, 
— Blondi, — Babeite,. — Hofine unb i 


Orte und Banne von Hoheinod gelegene 
Ammobilien, als: 

1. 2 Desimalen Fläche, worauf ein Wohn: 
haus mit Hofraum, an den Bahngär: 
ten gelegen; 

2, 5 Dezimalen Gras, Pflanz; und Baum: 
garten bei vorbeichriebenem Haus; 

3. 184 Dezimalen Aderland ; 

4, 30 Dezimalen Wide, in zwei Parzellen ; 
öffentlih an den Meiftbietenben zwangsweiſe 
veritcigert. 

Die Immobilien werden einzeln ausgeboten 
und zugeihlagen. Der Zuſchlag it ſogleich 
befinitio und ein Nacgebot wird nicht zuge: 
laſſen. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien, 
fowie bie Verfteigerungsbebingungen, lönnen 
von ebermann bei bem Berfteigerungäcon- 
miſſar eingejehen werben, 

Smweibrüden, den 1. April 1860, 

Der Anmalt bes betreibenden Theils: 

Glaſſer. 





Licitation. 
[1595] Donnerstag beu 26. April naächſthin, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Bobenthal 
im Schulhauje, werben durch ben unterſchrie⸗ 
benen gerichtlich ‚biegu committirten l. Notar 
Einf zu Dahn, ber Abtheilung wegen, öffent« 
lich zu eigen an bie Meiftbietenden verfteigert: 

Auf dem Bann von Bobenthal gelegen. 

1, Ein Viertel ungetbeilt aus Plan Ar. 96 
einem auf Az. Dezimalen Fläche im 
Orte Bobenthal itehenden Wohnhauſe mit 
Keller, Stall, Scheuer, Schwrinftall und 
Hofraum, und die Hälfte aus Plan 
Hr. 97, 11 Dezimalen Garten allba, 
zu den eben beſchrirbenen Haustheilen 
gehörenb, 

2. 04 Dezimalen Pflanggarten im Ueber: 

3. 23 Dezimalen Wieſe, und 

4. 8914, Dezimalen Aderland in 6 Parzellen, 
Die Requirenten und Eigenthümer biefer 

Immobilien find: bie Erben bes zu Boben: 
thal verlebten Gemeinbebieners unb Seinen: 
webers Johannes Röihlaub und defien allba 
verlebten Ehefrau Barbara Baumann, als: 
1. Catharina Roſchlaub, großjährig, Tebig, 
Näberin, in Bobenthal wohnhait; 2, Johann 
Georg Rofhlaub, Gemeinbebiener, daſelbſt 
wohnhaft; 3. Anna Maria Röfchlaub, großr 
iährig, ledig unb ahne Gewerbe, allda wohn: 
daft, 4, Joſeph Röfhlaub, minderjährig und 
ohne Gewerbe, ebendaſelbſi wohnhaft, vertre: 
tem. durch ſeine Mutter Catharina Wolf, ohne 
Gewerbe, in Bobenthal wohnhaft, Wittwe 
bes allba verlebten- Gemeindedieners und 
Eduhmaders Johann Georg Röfchlanb, ala 
Vormünderin umb durch ben obgenannten 
Johann: Georg. Röfhlaub als jeinen Neben: 
vormund; 5. Unna Maria Baumann, ohne 


Gewerbe, in Annweiler wohnhaft, Wittwe 


bes allda verlebten Schuhmachers Bhilipp Erb; 
6. Magdalena Baumann, ohne Gewerbe, im 


Annmweiler wohnhaft, Chefrau bes bafelbit . 


wohnenben Leinenwebers Ludwig Gchweiler; 
7. Margaretha Baumann, 8. Magbalıma 
Baumann, und 9. Friebrih Baumanıı, bie 


legten 3 minbergäbrie, ledig nnd ohne Ge 
werbe, in Annweiler bomicilirt, Kinder bes 
in Annweiler verlebten Leinenwebers Johanmes 
Baumann, erzeugt mit feiner ihn überleben: 
ben Wittwe Eva Ehlenberger, ohne Gewerbe, 
in Annmeiler wohnhaft, vertreten durch dieſe 
ihre Mutter, als Vormünberin, und durch 
ben obgenannten Ludwig Gehweiler ala Neben« 
vormunb, 
Dahn, ben 4, April 1860. 
Gint, , Notar. 


[1596] freitag ben 27, Amil 1860, Mor: 
gens 10 Uhr, zu Steinbah im Saale bes 
proteftantiihen Schulhauſes, 

Werben vor dem bamit beauftragten #, 
Notär Cuny in Waldmohr bie nachbezeich⸗ 
neten Liegenſchaften in gerichtlicher Jorm, 
tbeils bes evibenten Rubens, theil® ber abior 
unten Nothwenbigteit wegen in Cinenthum 
verfteinert, ala: 

Steinbader Bann: 
3 Parzellen Wieſe, 25 Dei. grofi, 
4 Parzellen Aderland, 2 Tagw. 73", 
De. aroh, 

1%, Dez. Garten, 

60 De. Wald. 

Frupmweller Bann: 

35 Dez. Wieſe und Ader in zwei Pat⸗ 

zellen, 

Die Eigenthümer dieſer Liegenfchaften find: 
1. Heinrih Vabſt, Schreiner und Aderer, in 
Steinbach wohnhaft; 2. feine, mit feiner 
verlebten Ehefrau Margaretba Katharina 
Drumm - erzeugten minderjährigen Ninber, 
Namens: Louifa, Eliſabetha, Heinrih und 
Morgaretba Pabſt, vertreten durch ihren ges 
nannten Vater als Vormund und durch bem 
in Frutzweiler wohnhaften Aderer Damiel 
Ludwig den Ameiten, ala Nebenvormunb ; 
3 bie grofjährigen Töchter des obigen Hein 
ri Pabft, Namens: Catharina und Gate 
lina Pabft, beide gewerblos, in Steinbach 
wohnhaft. 

Der Steigerlös wird jogleich nach der Ber 
fteigerung ebenfall® verfteigert. . 

Waldmohr, ben 7. April 1860, 

Ar. Euny, f. Rotär. 





[1597] Dormerstag ben 26. April 1860, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Dumzmeiler im 
Sähulhaufe, 

Werben ber abfoluten Rothwendiglelt halber 
durch ben hierzu committirten f. Notär Guny 
zu Waldmohr die nachbezeichneten Liegen⸗ 
fhaften in Eigenthum veriteigert, als: 

Dunsmeiler Bann: 

35 Dezimalen Wiefe, 1 Parzelle. 

2 Tagw. 53 Dez. Aderland, 6 Parzellen. 
Dittweiler Bann: 

88 Dez. Aderland, 1 Parzelle. 

Die Cigenthümer biefer Diegenfhaften find: 
1. Margaretha Müller, Adersfrau, in Dun 
mweiler wohnhaft, Wittwe bes daſelbſt ver- 
lebten Aderers Jalob Lothiüp bes Vierten; 
2, beren minderjährigen, mit ihrem genann⸗ 
ten Ehemanne erzeugten finder: Jacob, 
Nicolaus, Peter und Maria Lothſchutz, vers 
teeten burch ihre Mutter ald Normünberin 
und durch den in Dunzweiler wohnbaiten 
Aderer Adam Schwarz als Nebenvormund; 
3. Catharina Lothichüg, eine Tochter des Erb» 
laſſers, Ehefrau von Peter Schulz, Bergmann, 
in Mündwies in Aheinpreußen wohnhaft. 

Waldmohr, den 7, April 1860, 

Sr. Cuny, b. Notär. 


— — — — — — 
[1598] Donneretag den 26. April 16660, 


bes Morgens 10 Uhr, zu Breitenbach, im 


Berfteigerungslofale, 

Wird dur Friedrih Cuny, f. 6. Notär | 
im Amtöfige zu Waldmohr, hierzu beauftragt, 
In gerichtliher Form, ber abjoluten Notb: 
wendigleit halber in Eigenthum verdteigert: 
Plan No. 319%,, 1 Dez. Ein in Breitenbach) 
pelegener halber Stall mit Scheuer. 

Die Eigenthümer find: 1. Maria der, 
ohne Gewerbe, in Breitenbah wohnhaft, 
Wittwe des allda verlebten Kallbrenners 
Friedrich Beder; 9. beren minberjährige, mit 
ihrem verlebten Ehemanne erzeugten finder 
Catharina und Carolina Beder, melde ihre | 
Mutter zur Vormünderin unb ben in Brei: 
tenbach wohnhaften Stallbrenner Jakob Beder 
ben Eriten zum Nebenvormunb haben. 

Waldmohr, den 7, April 1860, 

Fr. Euny, t. Rotär. 


Picitation. 

[1509] Donnerstag den 26. diejes Monats, 
bes Nachmittags 2 Uhr, zu Sondernbeim in 
ber Wohnung von Johannes Haaf: 

werben burd; ben hiezu committirten t. b. 
Notär Sartorius zu Germeröheim, auf ben 
Grunb eines Rathslammerbeſchluſſes des gl. 
Bezirkögerichts zu Landau und eines Erperten: 
“ berichte bes LUnterzeichneten vom heutigen 
Tage, bie nadhbezeichneten Grundftüde Son: 
bernheimer Bannes, welche zum Nachlaſſe des 
allda verlebten Adererd Johann Philipp Bügel 
bes eriten gehören, abtheilungshalber und ber 
Untheilbarfeit wegen, zu Eigenthum veriteis 


ni, — 


‚ale: 
a) 46 Dez. Ader im Neufelb, 
b) 22 „ in der Bad, 
c) 4 „ „ im Hafenwintel, und 
d) 21 „ „ am Germeräbeimerweg 
Die Requirenten find 


I. Thereſia Siegel, gewerblos, Wittwe 

er Ehe bes obgemannten Johann Philipp 

ügel bes erften, ald Miterbin am Nachlaſſe 
besjelben zu einem Kindstheile. 

II. Die Kinder des Erblaffers, erzeugt 
mit feiner verlebten erften Ehefrau Apollonia 
Braus, reſpective beren Repräjentanten, als: 
1. Johann Heinrich Bügel, Adersmann, 2, 
Anna Maria Bügel, gewerblos, Wittwe von 
Nikolaus Siegel, 3. Barbara Bügel, Ehefrau 
von Bhilipp Adrian, Adersmann, wohnhaft 
in Hördt, 4. Johann Daniel Bügel der erfte, 
Adersmann, 5. bie Kinder ber zu Lingenfelb 
verlebten Tochter Eva Hatharina Bügel, im 
Leben Ehefrau des allda wohnhaften Schuiters 
Elias Adermann, gegenwärtig abweſend ohne 
belannten Wohn: und Aufenthaltsort, als: 
a) Philippine und b) Johann Adermann, 
beide minderjährig, in Lingenfeldb wohnhaft, 
welche genannten Johann Daniel Bügel zum 
Bormunde und den Adam Ungeheuer, Schnei⸗ 
ber in Lingenfelb, zum Rebenvormunde haben, 
Alle, wenn nicht anderes angegeben, in Son: 
dernheim wohnhaft. 

Germersheim am 5. April 1860. 
Sartorius, b. b, Notär, 


——— — — — — — — — — — — — — 





Licitation. 

[1600] freitag, den 27. April 1860, bes 
Nahmittags um 2 Uhr, zu Mutterjtabt auf 
bem Gemeindehaufe, werden auf ben Grund 
eines Urtbeils des tal, Bezittsgerichts zu 
Frankenthal vom 15. März 1860 und eines 
Erpertenqutachtens bes unter;eichneten Lönigl. 
Notars vom 5. April jüngft, die nachbezeich- 
neten zur Gutergemeinſchaft der Eheleute 
Zatob Walther und Eliſabetha Hofmann ge 
börigen Immobilien durch den königl, Notar 
Mord in Mutterftadt, ber Untheilbarteit mes 
gen, öffentlich auf Gigenthum verfteigert wer: 
den, nämlich: 


Verlag und Bigenihum von Dr. I. &, Jäger. 


r 


3 Tagwert 1: Desimale Aderfelb,, Mutter: 

ftadter Barnes, in 6 Parzellen, 

Die Eigenthümer find: 

1. Jalob Walther, Adersmann, 

2. Philipp, Anna, Earl und Clijabetha 
Walther, minberjährige Ninder des vorge: 
nannten Jakob Walther und deſſen verlebten 
zweiten Ehefrau Clifabethba Hofmann, vertre: 
ten buch ihren Vater als Vormund und 
durch Heinrih Schneider, Lehrer, ald Neben: 
vormund; 

3. Ludwig Walther, ohne Gewerbe; 

4. Georg Walther, Spengler; 

5, Maria Chriſtina Walther, gemwerbloje 
Ehefrau des Johannes Uri IV., Häfner; 

Ale in Mutterftabt wohnhaft. 

6. Conrad Friedrich Walther, ohne befann: 
ten Wohn: und Aufenthaltsort abweſend, ver: 
treten durch feinen Repräfentanten, ben tal. 
Notar Chriftian Leuchfenring in Ludwigshafen. 

Die Bedingungen zur Berfteigerung können 
bei dem unterzeichneten königl. Notar einge 
ſehen werben, 

MNutterftabt, den 7. April 1860. 

€. Mor6, tgl. Notar. 
Yieitation. 
[1601] Freitag ben 27. April näditbin, 
Nahmittags 3 Uhr auf dem Gemeinbehaufe 
zu Lindenberg werden auf Anftehen vom 
1. Franz Hoffmann, Taglöhner dafelbit, eigenen 
Namens und als Beivormunb ber nachge— 
nannten Minderjährigen, 2. Lorenz Davidö: 
böfer, Fabritarbeiter allda, als Bormund ber 
Minderjährigen a) Elifabetha, genannt Bettel, 
b) 2orenz, c) Ehriftoph, d) Glifabetha, ge: 
nannt Lifette, e) Heinrich und f) Catharina 
Probft, die untenbezeiäneten zum Nachlaſſe 
ber zu Lindenberg verlebten Eheleute Chriftian 
Probft und Apollonia Yacobine Hofmann 
gehörigen Liegenfhaften Lindenberger Bannes 
der Abtheilung wegen vor dem unterzeichneten, 
biezu gerichtlich committirten Notär auf Eigen: 
thum ‚als: 1. Ein zu Lindenberg 
gelegenes Wohnhausmit Stall und Hof, 3 Dez; 
2. 35 Dez. Nder. 
Neuftabt, den 7. April 1860. 
Berner, f, Notär. 


Verjteigerung. 

1602] Freitag, den 27. April nachſthin, 

orgens 9 Uhr, zu Ginsweiler in ber Woh— 
nung bes Adjunften Bühler, werben in Folge 
höherer Ermädtigung, auf Anftehen von 
Heinrih Wallauer, Bürgermeijter, und Carl 
Adend, fol, Einnehmer, beide in Obenbad, 
als Vertreter der Gemeinde Ginsweiler, bie 
nadjitehenden, dem abweſenden Dejerteur Beter 
Cond& gehörigen Grunbdftüde eigenthümlich 
verfteigert : 

132 Deeimalen Ader im Bann Gins: 

weiler, in 5 Stüden. 
Lautereden, den 6. April 1860, 
Fortbuber, fol. Notär. 


[1603] freitag ben 27. April 1960, Rad: 
mittags 2 Uhr, zu Hertheim im Berfteige: 
rungslocale im Wirthshaufe zu Schwanen, 
werben, zur Vollziehung eines Rathötammer: 
beſchluſſes bes königl, Bezirlsgerichts zu Lan- 
bau vom 22. März 1860, die nachbeſchrie⸗ 
benen, im Banne und Orte Herrheim gelegenen 
und in ben Nadlap von Anton Dubenhöffer, 
lebend Aderer, in Herrheim wohnhaft, gehö- 
renden Immobilien burh den committirten 
tönigl, Notär Ruhe von Herrheim, ber Un: 
theilbarteit wegen, auf Cigenthum verfteigert, 
als: 206 Dezimalen Ader in 5 Parzellen, 
26 Dezimalen Wieſe in 1 Parzelle, unb bie 
hintere Hälfte eines anberfhalbftödigen Wohn: 
baufes, die Hälfte ber Echeuer mit Gtall, 
Schweinſtall, Pflanzgartchen, die Hälfte des 
Hof und Baumgartens mit allen Zubehd⸗ 


er = 19 * 

igenthümer dieſer Liegenſchaſten 
A, Hatbharina Gilb — in Sn 
wohnkaft, Wittwe des allda verlebten Aderers 
Franz Joſeph Dubenhöffer,, und Mutter bes 
Erblafiers; B. die vollbürtigen Geſchwiſter 
bes Erblaffers, ala: I. Maria Eva Duben- 
böffer, Chejrau des Aderers Chriſtoph Siei- 
mer; 2. Barbara Dubenhöffer, Ehefrau des 
Aderers Franz Flid; 3. Maria Anna Du: 


Franzisfa Dubenhöffer, lebend Chefrau bes 
zu Herrbeim verlebten Aderers Johann Abam 
Depel IL, als: a) Margaretha Depel, Ehe 
frau bes Leinenwebers Peter Schweiger, beide 
in Offenbad wohnhaft; b) Sarolina Depel, 
ledig, großjährig und gewerblos in Herrheim 
domicilirt, bermalen im Orden ber barm: 
—* —— we. = Namen Maria 
ranzigfa Zaveria ichftäbt au 
tend; c) Matheus Degel, ah * 
heim domicilirt, dermalen in Erie, Erie 
County, im Staate Penſylvanien, in Ame: 
rita fih aufbaltend; 2. Ferbinand Duden: 
böffer; 3. Jchann Georg Dubenhöffer IIL.; 
— eg — ern L; die 3 
eren Adersleute und in Herrheim mwı 

haft; 5. die Kinder von Margaretha — 
böffer, lebend Ehefrau von Stephan Stei- 
mer, Aderer, in Herrheim wohnhaft, als: 
a) Georg Steimer, Aderer; b) Franziale 
Steimer, lebig, großjährig und gewerblos; 
€) Ferdinand Steimer, minberjährig und 
gewerblos, welcher feinen obigen Bater Ste 
phan Steimer zum natürlichen Bormund, und 
obigen Johann Georg Dubenhöffer III. zum 
geritli ernannten Beivormunb hat; alle 
in Herrbeim wohnhaft; d) Johannes Etei- 
mer, gewerblos und großjährig, in Herrheim 
domicilirt, bermalen ohne befannten Wohn 
und Aufenthaltsort in Amerila abweſend unb 
mwiberfpenftiger Eonfcribirter ber Tönigl. baye: 
rifchen Armee und für biefen, die Gemeinde 
Herrheim, als Berwalterin und Nupnieherin 
deſſen Vermögens, welche Gemeinde vertreten 
iſt durch ihren Bürgermeifter Georg Brau⸗ 
ner, Gutsbeſiher, in Herrheim wohnhaft, und 

Gemeindeeinnehmer unb 


Io 
alba wohnhaft. 
Herrheim, ben 7. April 1860. 
3 Rube, k. Notär, 


Holzverfteigerung 
in Laden. 
[1604] Am 21. bes laufenden Monats 
April, des Nachmittags um zmei Uhr, werben 
auf dem Gemeindbehaufe zu Laden, aus 
daſigem Gebirgämalte, Schlag Lenged II. 
folgende Hölzer der BVerfteigerung ausgeſedt 
werben, als: 
2 eihene Nupftämme 3. Glafle, 





8 ,„  Mofchnitte 3, 5 
3 „ Stämme 4. 
13° „ Abſchnitte 4. 


2 buchene Abfchnitte (Fleifchtlöpe), 
7 tieferne Bauftämme 2, Claſſe, 


12 ’ . 3. 0 
4. 4% . 
9°, Blöde E 2% 
6 3 R u ; 
716 „ u 5 und 
#6 „ r %. . 
Laden, den 7. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Arnold, 


Gedractt von Daniel Kranzbühler in Epeyer. 
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Speyer, Donnerötag 12, April 


1860. 





Deutſchland. 


* Bom Rhein, 11. April. Nichts zeigt wieder fo 
deutlich das fchrittweile Zurädweichen der europäifchen Maͤchte 
vor ber frangöfifchen Vergrößerungspolitif, wie ibr Verhalten 

ber Ginverleibung von Savoyen und Nizza. Am Unfange 
dien Alles Feuer unb Flamme, im enaliihen Parlament 
wurden die tapferften Reden gehalten und jelbft Korb John 
Ruffel gab ſich die Miene, ald wollte er in die Kriegs⸗ 
trompete floßen, Raum waren indefien einige Tage verftrichen, 
fo berubigten ſich die empörten Fluthen, der Anfchluß jener 
Länder wurde gelaſſen und ohne Protefi hingenommen, da⸗ 

neu schien man mit aller Energie für bie Anfprüche der 

chweiz auf dad neutrale Gebiet eintreten zu wollen. Allein 
wieber genügten einige Tage, um auch bier das euer abzu- 
fühlen und faft allentbalben die Ueberzeugung zu begründen, 
dab für die Rechte ber Schweiz weber in England, noch auf 
dem Gontinente ſich eine Hand rühren wird. Frankreich wirb 
einen Theil bed neutralen Gebieted von ber Zolllinie aus— 
fchließen und alle weiteren Anfprüche ber Schweiz umbeachtet 
laſſen. Guropa aber ftedt auch diefe Ohrfeige rubig ein. 

Der Grund diefer vollendeten Ohnmacht liegt wohl 
unähft darin, daß man mit dem Aufgeben viel wichtigerer 

echts⸗ und Vertragäbeftimmungen, ald die Stipulationen über 
das neutrale Savohergebiet find, ſich felbit den Boden für 
ein Fräftiged und entfchiedenes Handeln unter ben Füßen 
weggezonen bat. Weil man früher A und B gejagt, muß 
man Top auch & jagen, bis das ganze Alphabet von Rechts⸗ 
und Vertragsbrüchen durchlaufen ifl. Das ift „ber Fluch 
der böfen That.” 

Am erbärmlichften bat ſich bei ber Sache wieber Eng: 
land und bie engliiche Prefje benommen. Die _leptere, zu⸗ 
mal die „Times“, bat ibren ganzen Muth in Schimpfereien 
gegen Frankreich erfchöpft und ſteckt jetzt ihr Schwert wieber 
rubig ein, um Deutjchland ind euer zu hepen, bas, wie 
fie meint, bei der fchweizerifchen Frage zunächkt betheiligt 
fei. Ja Deutichland! Wo ift Deutichland ? Hat nicht bie 
Volitik des Herrn v. Schleinig dur factiſche Sprengung 
des Bundes, und haben nicht bie traurigen Politifer von 
Gotha und Eiſenach dafür geforat, daß Alles zerfahren und 
zerriffen ift und daß es gegenüber der wefllihen Agreſſion 
war einzelne deutſche Staaten, aber fein Deutſchland gibt ? 

in ſolches if, mag mansbagegen fagen, was man will, 
gegenwärtig nur burd ben Bund möglih, und fo lange 
man fih nicht rüdhalılos auf bem Boden besjelben ftellt, 
fo lange wirb man in den jepigen Stürmen, in weldyen bad 
Schiff „Germania“ vom Untergang bebroht ift, vergebens 
nah Land feufzen. 

Gin Gothaer Blatt laͤßt fi aus Berlin jchreiben, bie 
Anſicht werde auch dort von Manchen getheilt, „daß Preußen 
im äußerften Falle allein zum Schuß ber Schweiz vorgehen 
müfle". Das Blatt felbft it. ber Meinung, daß Preußen in 
biefem Fale „bie jübdeutfche Bevölkerung binter fich haben 
würbe". Sn melden Qäufchungen bewegen ſich nicht bieje 
„nationalen“ Politiker! Preußen würbe in jenem Falle nur dann 
auf bie übrigen deutſchen Regierungen und Volksftämme zäblen 
fönnen, wenn es fich vorher mit Defterreich verftänbigt hätte, 
Außerdem würde ihm aus ben fübbeutichen Staaten fein 
Mann folgen oder aus Bayern höchſtens Herr Brater, 
aber mur als „Nichtcombattant.“ Dad weiß man in 
Berlin und man weiß ferner, daß man für ſich allein nicht 
ſtark genug ift, um ifolirt den Kampf mit bem Napoleonidmus 
aufzunehmen. Es zeugt von bem ganzen Unverſtande ber 
Neugotbaer Organe, wenn fie, melde im vorigen Jahre 
Alles getban haben, um die Begeifterung für das in Defler: 
reich angegriffene Recht tobt zu ſchlagen, ſich heute einbilben, 
das deutiche Wolf werbe ſich für bie Schweiz in einen Krieg 
bineinreißen lafjen. Der ſchlichte Verſtand ſagt ihm: wenn 
man und im vorigen Jahre, wo. das uns fo nahe angehende, 


mit und in einem Bundesverhältniſſe ſtehende Oeſterreich 
angegriffen war, beftändig Neutralität prebiate: mit welchem 
Grunde muthet man und beute zu, and unferer Neutralität 
herauszutreten und mit Gut und Blut für bie Schweiz ein» 
zufteben? Der nefunde Verftand fagt ferner: Voriges Jahr 
2. man uns ab, im Bunde mit einer Macht, bie 500,000 
ann ind Feld ftellen Tann, dem Napoleonismus entgegen- 
zutreten und beute muthet man uns zu, ben Kampf gegen 
benfelben im Verein mit einem kleinen Staate ——— 
ber faum 30,000 Mann geſchulter Truppen auf bie Beine 
bringen fann? So urtbeilt das ſchlichte Voll! Die polie 
tifchen Rechenfünftler ber „mationalen” Partei wiſſen es freis 
en Deffer; allein fie haben das Unglüd, daß ihnen Niemand 
glaubt 
Darmftadt. Durch einen Erlaß des Oberconfiftoriums 
wird beftimmt, daß bie Gebächtniffeier des 300 jährigen 
Todestages Melanchthons (19. RE) am barauffolgenden 
Sonntag (22. April) fattfinden fol. Die Beiftlihen haben 
in ber Predigt der Berbienfte Melanchthons um bie Refor 
mation zu gebenfen, unb ber Grtraa einer Klingelbeutel⸗ 
fammlung fol für die Bwede der Melandthonftiftung in 
Wittenberg verwendet werben. (Main. 8. 
Mainz, 6. April. Die Rheinichifffahrts:Gommiffion hat 
bekanntlich Die Derlegung ihre Eiged von Mainz nad 
Mannheim beſchloſſen. Died geſchah, wie man fagte, auf 
Antrieb ded Bundes, um dem Aufenthalt eines franzöflichen 
politiſchen Agenten in ber Bunbesfeftung Mainz den Bor: 
wand zu nehmen, Sept ift aber der franzgöftiche Gommifjär 
Hr. Göpp von feinem Mintfterium angetwiefen worben, 
Mainz trogbem nicht zu verlaffen. (Allg. 
en, 8. April. Roc immer tft im fremben Blättern 
von Ginberufungen in ber Armee bie Rebe. Nichts aber if 
gelüchen, als daß bie Einberufung von fo viel Mann Res 
ten, unb zwar blos in ber Gavalerie, angeorbnet wurde, 
ald mit Ende Juni zur Reſerve übergehen. Der Präfent- 
ſtand wird alfo ganz genau berfelbe Bleiben. — Die Auge: 
burger Allgemeine Beitung bat ſich vor Kurzem aus Kitzbüchl 
in Tyrol eine ziemlich ſchmutzige Geſchichte von einem Pro- 
pheten unb drei „Jumafrauen“ fchreiben laffen. Es ift dazu 
einfach au feßen, daß tie Geſchichte volle vier Jahre alt und 
ſchon damals durch alle Blätter gelaufen ift. (Frf. Pſtztg.) 


Frankreich. 


Paris, 5. April. Die officiöſen franzöſiſchen Blätter 
haben zwar bie von englifchen Journalen mitgetheilte Nach: 
richt von einer franzöfiich-fcanbinavifhen Allianz bementirt, 
ober vielmehr als eine lächerliche „Ente behandelt, bie nicht 
officiell wiberlegt au werben verbient. beffen gewinnt bieje 
Nachricht von Tag zu Tag mehr an Glaubwürdigkeit, und 
ed dürfte ihr wohl ſchwerlich von officieller Seite ber ein 
ernftliches Dementi gegeben werben. Diefes jeanbinavifche 
franzöſiſche Bundniß ift nicht Bloß ein gegen England gerich⸗ 
tetes maritimes, — auch ein gegen Deutſchland, nament · 
lich gegen Preußen gerichtetes. Won Daͤnemark verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß ihm nichts erwünſchter ſein kann, als 
mit Frankreich ein Bundniß gegen Deuiſchland abzuſchließen. 
Gegen dieſes Bündniß nun, welches bereits mehr als ein 
projectirtes iſt, wird jetzt, wie man in wohlunterrichteten 
Kreifen verſichert, ein engliſch⸗ruſſiſches (7) projectirt, und ver⸗ 
mittelſt Preußen auch ſchon angebahnt. (Allg. Zta.) 

Paris, 7. April. Der Kaiſer empfing geſtern eine Der 
putation aus @enf, bie nicht weniger ald den Anfchluf 
Genfs an Frankreich verlangte! Natürlich, daß diefer Empfang 
feinen officiellen Charakter trug. — Wie man verfichert ber 
abfichtiat dad Kriegdminifterium, zwei neue Renimenter zu 
einer für Savoyen beftimmten Brigabe zu bilden. Dieſe 
Regimenter würden die Nummern 103 und 104 erhalten. 
Bekanntlich zählt die franzöftihe Armee 102 Regimenter. — 
Unter den Srländern, welche fid) mad) Rom begeben, um in 


Das päpftliche 2 zu treten, befindet ſich auch ber Mı 
bes befannten D’Gonnell. — Die biefige Polizei hat b 
Mittheilung erhalten, daß Mazzini London verläßt, um ſich 
nad Italien zu begeben.+ (fr Poftzta 

Paris, 9. April. Der General Dieu, der bei Sol- 
ferino verwundet wurde, ift an feinen Wunden — 

Die dem General Lamoriciere ertheilte Genehmigung 
ur Uebernahme des Befehls über die päpftlihen Truppen 
—4 der Allg. Ztg. zufolge mit dem Wunſche des Kaiſers 
uſammen, die franzöſiſche Armee aus Rom zurückzuziehen. 

größte Theil des franzöfifchen Offiziercorps fympathi- 
firt offen mit den Webelgefinnten. Der Oberft des 40. In⸗ 
fanterieregimentd tabelte einen Offizier, welcher unlängit ei⸗ 
nen Auflauf zerftreuen ließ, öffentlich und verftieß ihn vom 
Dffizierstifh. Die Generale dv. Boyon und Denoue genießen 
ba8 Vertrauen bed Papſtes, aber bie Zuverläffigkeit der 
Offiziere in einem entfcheidenden Wugenblid fei zweifelhaft. 

* Paris, 10. April. Die Nachrichten aus Sicilien, 
wornah ber Auffland in Meffina und Gatanea noch fort 
bauere, werben als falfch bezeichnet. Die Abftimmung über 
den Anſchluß an Frankreih wird in der Graffchaft Nizza 
am 15., in Savoyen am 22. d, M. flattfinden. Die A 
ftimmunggzettel lauten auf Ya oder Nein. — In yon wurbe 
ein Gnaländer verhaftet, ben man für einen der Theilnehmer 
an bem Juwelendiebſtahl in einem Laden des Palais Royal, 
im Werthe von 250,000 Franken, hält. — Der Marſchall 
von Sachen Batte vor ungefähr 100 Jahren behauptet, daß, 
um in einer Schlacht einen Soldaten Aa fo viel Blei 
erforbert werde, als er jelbft wiege. an will jet heraus⸗ 
nereibuet haben, daß in der Schladht von Solferino dies 
Verhältnis — abgeſehen von bem Artilleriefeuer und ber 
Cavalerie — fih in Bezug auf die getöbteten Frauzoſen 
feither, ziemlich gleich geblieben fe. — An ber heutigen 
Börfe erlitten die Fonds im BVerhältniß zur lepten Gotirung 
feine Veränderung. 

Das Frampöftfihe Geſchwader, welches nach Palermo ab» 
nehen folte, bat plötzlich Gegenbefehl erhalten. — Die et 
was abgefühlte Stimmung ber * in der ſavoyiſchen 
Frage wird von der franpöfijdhen egierung beftend benüßt. 
Diejelbe verlangt, daß feine andern Truppen ald Genfer 
ben Kanton Genf beſehen dürfen; würben bie Berner nicht 
aurüdgezogen, fo werde fie Nordſavoyen militärisch beſetzen. 
Dagegen wurben ber Schweiz folgende Verſprechungen ge 
macht: Zwiſchen bem neutralen Gebiete und der Schweiz 
feine Bollichranfen, in jenem feine militärifchen Befeftiqun- 
gen und auf dem Genfer See feine bewaffneten Schiffe. 


Stalien. 


* Zurin, 4. April. Man fpridt von zwei Noten, bie 
Cavour au die Regierung von Neapel gerichtet habe. Yu 
der einen ermaßne er biefelbe, benfelben Weg, wie Piemont, 
einzufchlagen; in ber anderen verlange er die Entfernung 
der Wappen von Toscana, Modena. und Parma an ben 
Geſandtſchaftshotels. — Die Geſandten Englands und 
Frankreichs in Toscana haben ihre Wappen bereits eingezogen. 

Zurin, 4. April. Dem farbinifchen Parlamente wird 
eine italienifche Proteftation gegen bie Abtretung Savoyens 
und Nizzas überreicht werben. Es wird barin gejagt, bie 
Lostrennung eines Gebietstheiles vom Staate durch bie 
Regierung verlege die Gonftitution, fowie den Eid des Sou- 
veränd und der Minifter. Die beflagte Abtretung ſei um 
fo trauriger, ald bie losgetrennten Provinzen von einer li- 
beralen unter eine bespotijche Regierung kämen. Nizza hätte 
durchaus nicht und Savoyen nur dann abgetrennt werden 
dürfen, wenn bie aroße Mehrheit der Bevölkerung es Fi 
wünſcht und bas Parlament ed zugegeben hätte, Der Act 
ber Regierung erinnere an die früheren Zeiten ohne Achtung 
vor Freiheit und Menfchenwürbe, in benen die Völker von 
den Herrſchern wie Zugthiere verkauft und vertaufcht wurden. 
Die Abtretung ber Alpenpäffe an eine Militärmadht erften 
Ranges fei höchſt gefährlich. für Stalien, das nun gegen 
Defterreih und gegen —— ohne geſicherte Grenze ſei 
und durch Se er garantirten Rechte der Schweiz 
fih des einzig ſichern Alliirten beraubt habe, Die für bie 
Abtretung angeführten Gründe feien unweſentlich. Aus 
dieſen Gründen möge das Parlament dem antinationalen 
Act Hindernd entgegentreten oder wenigften® durch einen 
feierlichen Proteft theilweife die Ehre und Würde bes Landes 


ahren. 
Garibaldi hat, da Nizza an Frankreich abgetreten wird, 
beſchloſſen, nach Amerika auszuwandern. 
Officielle Depeſchen aus Neapel vom 7. und 9. d. über 


Wien beftätigen, daß in Palermo die Ordnung wieder her⸗ 


gefelt ift und dort, wie in ben übrigen Theilen Sicilieng, 
ube hertſcht. 

Aus Rom, 3. April, wird dem Kournal des Debats 
geſchrieben: „@eneral de Ramoricidre befindet ſich feit Sonn⸗ 
tag bier, Geſtern um 8 Uhr Abends hatte er eine Zujam- 
menfunft mit dem heiligen Vater, deren Ergebniß die Ans 
nahme des Oberbefehlö über die päpftlihen Truppen von 
Seiten bed berühmten frangöfifchen Generald mar, Ju 
Uncona bat Lamoricire bereitd einen Theil der Soldaten 
©r. Deiligfeit beſichtigt, und es ſcheint, daß er ſich 
dieſet Probe einen günftigen Begriff gebildet hat. Es ſcheint 
fo gut wie gewiß zu fein, das Cardinal Antönelli: allen 


Unterhandlungen, weldye Yamoricidre hieher führten, fremd 


gewejen ift. In diefer Angelegenheit, wie in vielen anderen, 
bat ausfchließlih der Papſt die SYnitiative ergriffen. Der 
Garbinal handelte in gutem Glauben, als er vor faum 14 
Tagen den politiſchen Agenten Frankreichs, verficherte, der zu 
wäblende General würde weber ein Defterreiher nod ein 
Franzoſe fein, Nach ber ablehnenden Antwort des Generals 
Meyerhofer hatte man mit einem belgiſchen Offiziere Unter» 
bandlungen angefnüpft.“ Der. Gorrefponbent der. Debats 
verfihert auf Grund ber legten amtlichen Quellen, die @e- 
fammt-Stärfe des päpftlien Heeres habe fih am 1. März 
1860 auf 16,111 Mann belaufen. 

Ju Perugia (Sirchenftaat) hat man, wie eö beißt, einen 
piemonteflichen Senvling gefangen genommen und Documente 
bei ihm gefunden, woraus hervorging, baß er zur. Erregung 
eined Aufftandes bingejhidt worden. Der Schweizergeneral 
bat zu ihm gejagt: er könne ihn erſchießen lafien, doch fol 
ihm das Leben gejchenkt fein, wenn er Alles geftehe. Darauf 
bat Jener bie ganze Geſchichte erzählt und auch noch andere 
in ben Slirchenftaat ausgefandte Sendlinge nambaft gemadht. 
In Folge deſſen hat man in Rom weitere ‚wichtige Beſchlag— 
nahmen vornehmen können. Der Eilmagen von. Bologua 
wurde bei feiner Ankunft in allen Winkeln durchſucht und 
ed fanden ſich Aktenſtücke von höchſtem Intereſſe, insbefonbere 
Anftructionen von Mamiani, der in dem neuen italienifchen 
Königreiche einen Hohen Rang einnimmt, Hienach follte man 
bie Wgitation in Rom fortuerbalten ſuchen. Diefe höchſt 
wichtigen Documente follen autoaraphirt und an bie verſchie⸗ 
denen Höfe verjchidt: werden, um zu beweifen, wie Piemont 
ungbläffig im Geheimen im ſtirchenſtaate interventre und 
wühle. (SKreug-Btg-) 

Schweiz. 


Bern, 8. April. Die vielbeſprochene Antwort bed Hr. 
v. Scleinig auf das fchmeizerifche Rundſchreiben an bie 
Mächte, Tautet in ihrer wefentlichiten Stelle: „Won dem 
Grundfabe ausgehend, dab es fih um eine Frage handelt, 
welche alle Unterzeichner der Wiener Gongreß:Afte gleich 
fehr intereffirt, wird das preußiiche Gabinet ſich bemüßen, 
zen den Mächten und ber Schweiz ein Einvernehmen 
ber die geeignetften Wittel herbeizuführen, um alled zu 
befeitigen, was der Unabhängigkeit und Neutralität der hel⸗ 
vetiſchen Eidenoſſenſchaft Abbruch thun könne.” (Köln. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 9. April, Perfonen, welche ben @rafen Montes 
molin und deſſen Bruder ganz aut Fennen, find nad bem 
Fort Morela abgefchict worden, um die Identitaͤt der Ger 
fangenen nachzuweifen. Der Gaberilla Garrion ift gefangen, 
fein Sohn im Kampfe gefallen. — Ein Artillerie-Bataillon, 
welches aus Marocco zurüdgelommen, ift bier eingerüdt. 
Die Bevölkerung bereitete ihm einen enthufiaftifchen Empfang. 


Rußland. 

Bon der polniſchen Grenze, 3. April. Nah Briefen 
aus Peterdburg haben in der legten Zeit wichtige Verhand⸗ 
lungen zwifchen bem ruffiichen und franzöfifchen Gabinet fatt- 
aefunden, weldhe dem Wernehmen nach: die orientalifchen 
Verhältnifje betrafen, Man glaubt, Louis Napoleon wolle 
eine Diverfion im Drient machen, um im Weſten freie Hand 
u erhalten. Kürft Gortſchakoff fteht gegenwärtig höher als 
Temals in ber Gunſt bes Ktaiſers Alexander und von einer 
Aenderung ber ruffifhen Politik —— iſt weniger 


als früher die Rebe. (fr. Pſtztg.) 
Türkei. 
nopel, 7. April. Der Herzoa von Brabant 


Konftanti 
ift bier eingetroffen. Gr wurde von dem Sultan mit allen 
ihm gebührenden Ehren empfangen. (# 9.) 
Afien. 
Ganton, 27. Februar. In Japan berrfcht neuerdings 


eine'unrubige Bewegung. — Es beißt, die Chineſen Hätten 
bie Kanonen aus den Talu⸗Forts entfernt, um Tien⸗Tſin 
befjer zu befeſtigen. Kwee⸗Liang bat nicht die von ihm nach⸗ 
geſuchte Erlaubniß, ſich in das Privatleben zurüdziehen zu 
dürfen, erhalten. Der Hof von Peking iſt ſehr beforat 
wegen ber Rüftungen, welche die Allitrten maden. (%. 3.) 

Calecutta 16. März. In Nieder» Bengalien find von 
den, Ryots arge Gewaltthaten verübt worden. Der Gou— 
verneur hat mehrere Ordonnanzen veröffentlicht, von denen 
man eine gute Wirkung hofft. (F. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Laufe des vorigen Monats wurde in ber Stabt Zwei⸗ 
brüden bei einem bortigen Haufmann von einem unbelannten 
Banerämann ein faliches amerilaniſches Dollarſtück verausgabt, 
Dasjelbe hat nur einen Silberwerth von höchſtens 5 fr. und trägt 
auf: ber einen Seite einen Traubenkranz mit ber Inſchrift 
„Dollar 1857“, auf der andern Seite einen mit Pfeilen verzier- 
ten Frauenzimmerlopf mit der Umicrift: „United States of 
America,* Dazjelbe befteht aus Argentan und ift mit falfchen 
Stempeln geprägt und vergoldet. Die Kennzeichen feiner Unächt⸗ 
beit find an bem Rande bie durchſcheinende weiße Farbe und fein 
geringes ſpecifiſches Gewicht. 

Bom untern Gebirge. Im benachbarten Freinsheim 
baben bie betreffenden Bürger bie Einquartierungägelder vom ver: 
flofienen Jahr ber zur Gründung einer Kleinkinderſchule beftimmt. 
An der Spitze der bie Sache Betreibenden jtehen Mitglieder ber 
duch Wohlthätigkeitsftnn wohlbelannten Familie Reper, 

Mannheim, 10. April. Geftern (Montags) Abends bald 
nad 9 Uhr, zeigten ſich bei theilmeife bededtem Himmel am nörbs 
lichen Horizonte die Strahlen eines Nordlichts. Weber die Mol: 
lenſchichte, welche ben Horizont begrenzte, ſchoſſen häufig lebhafte 
Strahlen von rothem Lichte hervor. Später kam viel ftörenbes 
Gewoͤll, das nur noch von Zeit zu Zeit eine Helligfeit im Nor 
ben ertennen lieh und nah Aufgang bes Mondes, 11 Uhr 5 
Minuten, war von bem Phänomen nichts mehr zu erfennen. 

Man jhreibt aus Paris: Als der ehemalige Rebacteur bes 
„Univers”, Hr. Beuillot, nad der Unterbrüdung feines Blattes 
nad); Rom reiste, lernte er im Eiſenbahncoupe einen: beforirten ält« 


en — —— — — — — ———— — — 4 


die Gefühle des Er-Redacteurs für den heiligen Vater volllommen 
theilte und burch feine Zuvorlommenheit und Anfmerffamtät für 
ben eben jo linkiſchen als glei Venillot eine wahre Vorfehung 
war: er bejorgte die Viſa ber Paſſe, bezahlte in dem Hotels, padte 
bie Koffer. In Rom aßen, wohnten, communizirten und beichteten 
fie miteinander, und als am Abend vor der Mbreife ein päpfts 
licher Dragoner Depeihen Antonelli'3 an den Nuntius in Paris 
brachte, war e8 ber alte Herr, ber fie mit ehrfurdtsvollem Nefpekt 
in Empfang nahm und in den offer Tegte. Die beiden Freunde 
traten aud die Nüdreife gemeinihaftlih an und beide, Louis Beuil- 
lot und ber „Mouchard“ (denn der Schutzengel war nichts mehr 
und nichts weniger), trafen glüdlih in Paris ein, wo fie fi 
trennten, Gine halbe Stunde fpäter fanb berjelbe Mann ſich bei 
Veuillot ein, um ihn „pour la suret6 de l’&tat* auf die Por 
lizeipräfeltur zu bolen und feine jämmtlihen Papiere, bie. Depe: 
ſchen inbegriffen, mit Beſchlag zu belegen. (Die Geſchichte wird 
mit allerlei Varianten erzäblt.) 


Ziehung zu Münden am 10. April, 
65. 14. 46. 11. 49, 
Nächſte Ziehung zu Regensburg am 19. April. 
Verantwortliche Wedaction: Dr. 3. x. Jäger und Dr. Eduato Weib. 


Der von Landſtuhl geäußerte Munich foll berüdfichtigt werben. 
Red. d. Pfälzer Ze. 


Ausihreiben Am 24 März abhin wurbe zum Nach— 
theile des Küfers Philipp Weib dahier eine filberne Ankeruhr ent» 
wendet. Diejelbe bat 20 Linien im Durchmeffer, glattvergoldete 
Ränder, guillodirten Boden, weißemaillirtes Zifierblatt, gelbe Zeiger 
und römiihe Zahlen. Das Wert geht auf 10 Nubinen, was auf 
dem Quivet angegeben ift. Die Uhr wird auf ber Nüdfeite auf 
gezogen und trägt als beionderes Kennzeichen die im Innern bes 
Gehäufes mit einem Grabftichel ausgeftochene Nahreszahl 1860 mit 
einem bavoritehenden Null, Indem biejer Diebftahl zur allge: 
meinen Kenntnib gebradt wird, ergeht an Jedermann das Erfuchen 
um Späbe nad der entwenbeten Uhr und bem zur Zeit unbe 
tannten Thäter, ſowie um Mittheilung eines ſachdienlichen Nejultates. 

Landbau, ben 4. April 1860. 


lichen Herrn kennen, der gleichfalls nad der ewigen Stadt: reiste, 


Befanntmahungen, 


Licitation. 
[1605] Samstag den 28. April 1860, Rach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Sanct:Yugbert in nad: 
beichriebenem Haufe; 

In Rollziehung eines Urtheild des könig: 
lichen Bezirkögerichts Zweibrüden vom 8. März 
1860; und auf Anfteben von ber Wittwe 
und ben Kindern bes zu. Sanct-Angbert vers 
lebten Beramannes Anton Rees, als: a) ben 
Kindern erfter Ehe des Erblaflers, erzeugt mit 
der verlebten Catharina Margaretba Paul, 
nemlib: 1. Johann Meet, Gifenmwalzer zu 
Sanct- Ingbert wohnhaft, 2. Wilhelm Rees, 
Bergmann zu Ars, Departement der Mojel 
in Frankreich wohnbaft, 3. Franz Auguft Wieit, | 
f. 6. Notär zu Bliestaftel wohnhaft, hanbelnd | 
als gerichtlich ernannter Nepräfentant des ohne | 
belannten Wohn: und Aufenthaltsort abweſen⸗ 
den Sohnes Georg Rees; 4. Margaretha | 
Mees,, ledig, Dienftmagd zu St. Ingbert | 
wohnhaft; 5. Anton Rees, ohme Gewerbe zu | 
St; Ingbert wohnhaft; 6. Wilhelm Ehandon, | 
Gaftwirtb > und. Carl Schäfer, Cinnehmereis | 
canbibat,, beibe zu St, Ingbert wohnhaft, | 
bandelnd eriterer als Pürgermeiiter und le⸗ 
terer als Cinnehmer ber Gemeinde St. Ang: 
bert, welche Gemeinde fih im den Rechten | 
befindet des Sohnes Peter Rees, Beramann | 
von &t, Ingbert, geweſener Solbat im jechäten 
..1b.,; Linien + Infanterie» Hegimente, welcher 
im Sabre 1849 dejertirt ijt und als Dejerteur | 
verurtheilt wurde; b) Johann Schwender, 
Taglohner zu Neuhäufel wohnbaft und obigem 
Johann Rees, handelnd eriterer als gerichtlich 





ernannnter Hauptvormund und lepterer als 


Nebenvormund von Gatharina Rees, ohne 
Gewerbe zu St, Ingbert wohnhaft, einziges 
und minberjäbriges Kind zweiter Che bes 
Erblajjerd Anton. Rees, erzeugt mit ber ver: 


lebten Margaretha Schwenber; c) Magdalena 
Lipenburger, ohne Gewerbe zu St. Ingbert wohn: 
baft, Wittwe dritter Ehe des Erblafjers, bandelnd 
bier eigenen Namens wegen der zwiichen ihr und 
ihrem verlebten Ehemanne beitandenen Güter: 
gemeinihaft und als geieplihe Hauptvormün: 
derin ihres mit demjelben erzeugten noch min: 
berjährigen Kindes Paul Nees, gewerblos bei 
feiner Mutter bomigilirt, welcher Minderjährige 
den obigen Anton Rees zum Nebenvormunde 
bat; werben vor Heinrich Horm, k. b. Notär 
im Amtäfipe zu St. Ingbert, hierzu beauf: 
tragt durch angeführtes Urtheil, nachbeſchrie⸗ 
bene Immobilien ber Abtheilung wegen öffent: 
lich zu eigen verfteigert, ala: 

a) zur Gütergemeinihaft eriter Che ge 
börend : 

Plan Nr, 289a. Ein zu St, Ingbert an 
der Haide gelegenes Wohnhaus mit Zu: 
behörden, enthaltend 2 Dezimalen; 

b) zur @ütergemeinihaft zweiter Che ge: 
hörend: 

Pan Nr. 289b. 11 De. 
vorbeihriebenem Hauje. — 

Et. Ingbert, den 5. April 1860. 

Horn, l. b. Notär, 


erung des ZTorfftichs im 
evier Fägersburg. 


Garten bei 


Verſtei 





[1606] Montag den 23. April 1860 zu | 


Maldmobr, um 9 Uhr Morgens, wirb zur 


Berfteigerung der in 180 Loofe eingetheilten | 


| Torfitecheret in der Abtbeilung Lindenbruc, 


| 


Neviers Yägeröburg an ben Meiitbietenden | 


geſchritten werben. 
Aweibrüden, den 7. April 1860. 
Das königl. Foritamt. 
Kröber. 


Mobilien-Verfteigerung. 
[1607] Wegen Wohnfigveränderung und 
auf Anftehen von Herrn Geihäftsagenten 


Der k. Volizeicommiflär, 
Müb. 


Robert in Handel, ala Beivormund, läßt 
Herr Victor be Labroijje, quiekcirter 
fönigl. Revierförfter, in Kandel wohnend, ver: 
fteigern: 

I. Tonnerstag, den 19. April_ 1860, 
Nachmittags. 2 Uhr, in den 3 Königen in 
Landau, gegen gleich baare Zahlung: 
Silbergerätbihaften und Schmud— 


jaden: 

18 Haffeelöffel, 12 große und 22 Defiert: 
meſſet, 16 Gabeln, 2 Gemüjelöfte, 5 Eh: 
Löffel, 4 Leuchter, 3 vergolbete Saffeelöffel, 
1 Medaillon, 1 vergoldete Doſe, 32. ganz 
reine, gefchliffene Nheinkiejel, Elfenbeinichnihe: 
reien, Meerihaum:, Holz: und Porzellan: 
pfeifen, golbene Rinae und ſonſtige Gegenſtände 

Weißzeng: 

60 Tiichtücher und 140) Servietten (Da- 
maft), 40 Leintücer,; 60: Hiffengiechen, 100 
Handtücher, 60 Hemden, 40 Strümpfe und 
mehrere ganze Stüde Leinwand. 

Außerdem 'noh: 2 große Spiegel unb 
mehrere große Bilber in  Golbrahmen, ein 
chineſiſcher Blumentiſch, Zierpflanzen in Zübern 
und Bücher verfchiedenen Inhalts, inäbejon: 
bere eine franzöfiiche Bibel, 12. Bände, mit 
Stahlſtichen. 

Il. Montag, den 23, April 1860, Mor: 
gens 9 Uhr, in der Wohnung bes Herrn 
Labroifie in Handel, auf Imonatlichen Eredit: 
Meifzeug, Bettung und Kleider: 

Leintüher, Tiſchtücher, Servietten, große 
und Heine Kiſſenziechen, grofe und Heine 
Vorhänge, Sadtücher, Hemben, 2 vollitändige 
Betten mit Roßhaar- und Febermatragen, 
Frauenkleider und Möbeldeden, 

Holz: und Schreinwert: 

2 VBettladen, 2 Arbeitstiſche, 2 Nacht- 

tiſchchen, 1 Chiffoniere, 5 Pfeilerſchränlchen, 


1 Waſchtiſch, 1 Fauteuil, 12 Nobrftühle, 


1 Kleiderfchrant, 1 Weißzeugſchrank; Brands, 
Stamm: und Wellenhol;. 


wird ein zu Minderslachen gele⸗ 
gener 1%, Morgen großer Garten auf einen 
jehajährigen Beitand verpadhtet. 


Holzverfteigerung 
aus dem Gemeindewald von Wilgartäwielen. 
[1608] Wontag ben 23, April 1860, 
Bormittagg 9 Uhr, zu Wilgartämiefen, 
werben folgende Holzer aus bortigem Ge: 
meinbewalbe verfteigert: 
Schlãge: Buchenkehi, Bornhald, Obernaſſel, 
Unternaffel und Zufällige Ergebniſſe. 

110 eichene Bauftämme 3. u. 4. El., 

83 lieferne = 3. u. 4 Cl, 

50 eichene Wagnerftangen, 

108 kieferne Sparren, 

68 eihene Nutzholzabſchnitte 3. u. 4. EL, 


24 lieſerne E 2.3.0.4. CL, 
7 buchene Rugftämme 3. GL, 
3 eichene — 3.4 6, 


13, Mater eichen Mifjelholz 2. u. 3. Cl, 
126 „ buchen Scheitholz, 
7 eichen 
2 lieſern 
Wilgartswieſen, den 7. April 1860, 
Pas Pürgermeifteramt: 
Altſchuh. 






Traueranzeige. 


[1610] Dem Allmächtigen bat es ges 
fallen meinen lieben Gatten 


Franz Anton Schmitgen 
heute Nachmittag 14 4 Uhr nah kurzem 
Krantenlager zu fih zu rufen. 

Anbem ic feinen vielen Freunden 
und Belannten biefe traurige Nachricht 
gebe, zeige ich zugleich an, daß jeine 
Beerdigung Samstag Vormittag 10 Uhr 
bier ftattfinbet, 

Um ftille Theilnahme bittet 

Oggersheim, 11. April 1860. 

Philippine Schmitgen, 


ohrindenverfteigerung 
zu Sippersjelb. 
[1609] Mittmoh ben 25. April nächſthin, 
Nachmittags um 1 Uhr wird zu Sippersfeld 
das Sohrindenergebnig aus dem bafıgen Ge 
meinbemalbe, Schlag Lütelborn, ca. 250 
Sentner öffentlih vergeben. 
Sippersfelb, ben 9. April 1860, 
Das VBürgermeifteramt. 
Scholl. 


Ba de neuen Kirche zu 
erihberg, 
Landlommiſſariais Pirmaſens betr. 

[161124] Die zur Erbauung einer neuen 
proteftantifchen Kirche in Herſchberg erforber: 
lichen Bauarbeiten werben in nachbezeichneten 
6 getrennten Looſen auf bem Eubmiffions: 
wege öffentlich vergeben, als: 

1. Erd», Maurer:, Steinhauer: fl. kr. 
und Dahbederarbeiten, ver 
anſchlagt zu . 5901 

. Zimmermannsarbeiten, aus 
ihliehlih des Holzantaufs zu 
. Echreinerarbeiten u . - » 
Schloſſer⸗, Schmieb: und Blech⸗ 
ichmiebarbeiten zu } 
5. Glaferarbeiten zu, . « 
6. Tünderarbeiten zu 


941 
523 


56 
28 


— BE 


590 

135 37 

277 43 
44 


Summa 8369 


Pläne, Koſtenanſchlag und Bebingnißheft | glatte 


liegen bei dem Bürgermeifteramt Herſchberg 
zur Einſicht auf. 
reihung ber Submiffionen ift auf ben 29, 
April 1860, Abends 6 Uhr, feftgefegt, nad 


Verlag und Bigenitum von Dr. 3. 2, Jäger. 


deſſen Berlauf feine Angebote mehr ange 
nommen werben, Die Submijfionen müflen | 
nach ben vorgeicriebenen Formularen auf : 
geftellt und verjiegelt mit ber Auſſchrift 
ESubmiſſion auf ie Bauarbeiten für bie proteft. - 
Kirche in Herichberg” frankirt bei dem Bürger 
meifteramte Herjhberg eingereicht werben, |} 
Herſchberg. den 10, April 1860, 
Das Bürgermeifteramt: | 
Hartenſtein. 
In ber Buchdruderei von D. Kranz 
bübler in Neuftabt a/H. ift erihienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Pfätzifhes Gedenkbüdlein, 
Von 


Pfr. Schiller in Meitheim. 
Preis 5. [1612%,] 


[1613] Bei Unterzeichnetem kann ſogleich 
das ganze Handwerkzeug für einen Huf⸗ 
ſchmied aus freier Hand gefauft werben, - 
nämlich Dlasbalg, Ambos, Kleins und Großs 


geſchirt. 
Rumbach bei Dahn, den 10. April 1860. 
David Kochett, Schmied. | 


a a ne 
Veräußerung des Neu Cafteller | 
Hofgutes in der bayeriihen | 
Rheinpfalz. | 
[148724] Diefes Hofaut | 
 Beiteht aus zwei jehr ge 
räumigen, vor einigen Jah⸗ 
— ren erft neu und folib er ! 
bauten zweiftödigen Wohnhäufern mit Neben: 
gebäuben, Stallung für 50 Stüd Bieh, | 
Schennen, Brennhaus mit Keſſel, arobem | 
Schoppen, drei Kellern, in benen über 100 | 
Fuber Wein gelagert werben fönnen; in zwei 
durd ein Gebäude von einander getrennten 
Höfen mit waſſerreichem Brunnen; dieſes 
umfafend eine Fläche von einem Morgen, 
melde nebft weiteren 9, Morgen Garten mit 
ungefähr 150 ber ebeliten Objtbäume beſeht, 
dur eine folide Mauer eingefriebigt ift. — 






Ferner aus 5 Morgen Obftgarien, 10 More 
gen mit ben beiten Rebforten bejegten Mein- 
bergen, 16 Morgen Wieſen, 60 Morgen 
Aderlond, bievon mit Win.:'Taat 
beitellt 36 Morgen, barnunter 8 
Morgen Repé; 9 Morgen Kaftanienwalb, 
Das Neu: Eafteller Hofgut ift gelegen m ber 
ſtarl bevölferten obern Rheinpfalz, vom Dorfe 
Reinsweiler 5 Minuten entfernt, am Fuße 


! der RewGaiteller Schloßruine, 1%, ‚Stunden 


vom Sandauer Bahnbofe, in ber Nähe von 
Bad Bleiämeiler. 
Es eignet ſich biefes höochſt romantiſch ne= 


legene Gut ſeiner geſunden Lage und be— 


quemen baulichen Einrichtungen wegen auch 
zum Sommerauſenthalte für eine Herrfchaft. 

Degen Sterbfall wirb biefes Gut künftigen 
23, April 1860, des Morgens um 
9 Uhr auf dem Hofe felbft, in mehr 
jährigen Terminen zablbar, veräußert, kann 
aber bis dahin aus freier Hanb gekauft 
werben. 

Die Bebingungen liegen auf bem Hofe 
felbit und bei Lehrer Nebinger in 
Speyer, fobann bei bem mit ber Ber 


außerung beauftragten königlihen Notar 


Heud in Landbau mr Einfict, 
Auf portofreie Anfrage ertheilt Lehrer 
Nebinger in Speyer ſchriſtliche Auskunft. 
echjel auf New· Yo 
fowie auf alle amerikaniſchen Stäbte, 
Amerifaniiches 
ind zum TagesCours zu haben bei 
Weismann & Mayer in Main, 
[1379°] Stabthausftzafe, 15. 

— [1479%,] Ein junger Mann, 
auf einem Rentamte umb 
reip. Steuercontrollamte ar 

Auabilbung, Beihäftigung bei einer Gemeinber 
und teuereinnehmerei. Näheres bei ber 


Sú welcher ſchon mehrere Jahre 
beltet, ſucht zu feiner weitern 
Eıipedition. 


I lung 


Bad Gleisweiler 


bei fandau in der falz. 
[1381%,] Aerzten und Kranlen ſei hiermit die Heilanſtalt bes Unterzeichneten empfohlen 
mit dem Bemerien, daß dieſelbe bis jept die ſchönſten Curerfolge erzielt bat bei allgemeiner 
Schwäde und Reigbarteit, beionders folder ber äußern Haut und ber Lungenſchleimhaut, bei 
Rheumatismen, Erſchlaffung der Gelenlbaͤnder, chtoniſchen Catarrhen; bei Trägbeit der Der: 
bauung, Stodungen im ben verfdiebenen Organen des Unterleibes, Hämorrhoiden ; bei 
Hyfterie, Blut: und Schleimflüflen, Bleichſucht; bei Gicht, Scropbeln, Flechten; bei mannig 
fachen Nervenleiden, bem einfeitigen Kopf» und Geſichisſchmerz, Veititang, nervoſen Com 
tracturen, beginnender Lähmung und ähnlichen Uebeln. — Waſſercur (wirkt am günftigiten 
im Frühjahr), Dampfbad, Electromagnetismus und Gpmmaftik zu jeder Jahreszeit; 
Moiten und Kiefernadelbäder vom 1. Mai an, — Näheres durch ben feit 17 Zahren 
der Anftalt vorſtehenden Arzt 
Dr. Schneider. 


Nouveautes 
in ben beliebteſten Frübjahrs-Mänteln und Mantliien 
nad; den jüngjt erſchienenen Pariſer Modellen in einer überrajhenden Auswahl empfehle 
den geehrten Damen ſehr angelegentlichſt iciaꝝꝶ. 


Dürkheim, im April 1860. 
M. Frank. 
Adam Schneider 
Dampfläge- Einrichtung, Fournir- & Hol; 


handlung in Edenkoben. 


[1615%,] Ich taufe gefunde und fehlerfrei Nufbäume, Bellen und Aipen-Stämme fomk 
auch alle andern Sorten. Bezahle junge Nufbaumftämme 36 fr., alte bie ih zu Fourmit 
eignen 40 bis 56 fr. für ben Gubilfuß; Alpen: und Bellen-Stämme 12 fr., ſchone 
Stämme 13 fr. für den Eubilfuß. Volltommen bürre und gefunde Nufbaumbiehle 


von 5 bis zu 10 Gentimeter Dide kaufe id fortwährend und erfuche Befiger, bie verkaufen 


Der Termin zur Gin: | wollen, mir gefälligft im frankirten Briefen Anzeige zu machen. 


Auch tarın ein braver Mafchinenführer für ben Kachtdienſt ſogleich eine Anftel- 
bei mir finden. 


Gedruckt vorn Daniel Kranzbühler in Speyer. 


- Mälzer Zeilung. 
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Nro. 87. 


Speyer, Breitag 13. April 


1860. 





Das Straßburger Blatt, 


deſſen wir vorgeftern erwähnt haben, bebient fi, um Deutſch⸗ 
land noch en zu entzweien unb baburd für bie Zwecke 
ber Rapoleonifchen Politik reif au machen, faft ganz berjelben 
Mittel, wie unjere demokratiſche und gothaifche Preſſe. Wenn 
man einige ber Leitartilel bed „Straßburger Correſpondenten“ 
Tiedt, glaubt man die Kölnishe und Süddeutſche Bat 
ober andere Blätter ähnlihen Schlages vor zu 
haben. Das Geſchimpf gegen Defterreih, die Speculation 
auf beffen Zerfall, ber an bafjelbe gerichtete Rath, das 
Benetianische aufzugeben, dann bad Beſtrebean, die neue 
oſterreichiſche Anleihe zu vereiteln — Alles wie in ben Dr 
anen bed „nationalen“ Vereins. Won Rechtswegen follte 
baßer ber leptere die Mebacteure bed Straßburger Blattes 
zu feinen Ghrenmitgliebern ernennen. 

Um die Bolitif von Gotha und Eiſenach vollends um 
ihren legten Reſt von Grebit zu bringen, bat nichts mehr 

efehlt, als biefe Uebereiuftimmung bes kaiſerlich franzöſiſchen 
— mit ben Organen bes „Nationalvereins,* 

in vernichtenbered Urtheil war nicht wohl möglich. In 
einer franzöfifhen Greuzproving wird ein Blatt gegründet, 
welches ben unbeftrittenen Zwed bar bie Gemüther auf dem 
linfen Rheinufer für Napoleon zu flimmen unb die Einver: 
leibung yon großen, jchönen und reihen Lanbftriches in 

anfreidy vorzubereiten; das Blatt, welches dieſe, auf bie 

erfleinerung und Grmiedrigung Deutſchlands abzielenben 
Pläne unterflügt, empfiehlt und gang biefelben Mittel, weldye 
die „nationale" Partei ald Panacee für unfere nationalen 
Schäden anpreiöt; werben die Hrrn. Benningfen, Streit und 
Genoſſen enblid erkennen, daß fie unbewußt am Berberben 
—* und nur für die Zwecke feines Erbfeindes 

ten 

Während das Straßburger Blatt bie Zwietracht zwifchen 
Defterreich und Preußen zu nähren fucht, läßt es Feine Gelegenheit 
vorübergehen, ben Mittelftaaten, namentlich Bayern, Bernei- 
gungen zu machen. Die Abſicht ift klar, aber die Mühe 
vergeblih. Bayern wird heute feine Rheinbunbspolitif mehr 

iben, allein gegen eine ſolche Berfuhung anderer Staaten 
gibt es kein beſſeres Mittel, ald das Alpha und Omega 
einer vernünftigen deutſchen Politif: die Einigung zwifchen 
Preußen und Defterreidh. 

Am läcerlichiten erfcheint das Napoleonifche Blatt, wenn 
es Deutſchland im Namen Frankreichs beruhigen will, und 
am wiberlichfien, wenn es über Freiheit beclamirt, Gin 
Musje Wolfgang erflärt in einem Leitartikel „unummwunben“: 
„Frankreich will die Rheingrenze nicht." Nachdem man weiß, 
was ſeit Jahren in Frankreich nicht nur in biplomatifchen 
Noten, fondern vom Throne herab und in feierlichen Ver— 
trägen Alles erflärt, verfproden und gelobt warb, und wie 
unmittelbar barauf nerabe das Gegentbeil von dem geſchah, 
wozu man fich verpflichtet hatte: nach all biefen Erfahrungen 
wirb man das Gewicht bemeffen können, das ben „unum⸗ 
wunbenen Erklärungen” eines obfeuren Lohnſchreibers beizu⸗ 

n if. Derjelbe Muse meint, ber Kaiſer Napoleon ver 
biene in den beutichen Herzen „einen Altar, ein ewiges 
Denkmal ber Dankbarkeit“, Auch hofft er, das beutjche 
Volk „werde burd die Macht ber öffentlichen Meinung auf 
feine Regierungen zurücdwirken, damit fie mit jenem Danne 
(Ludwig Napoleon) Hand in Hand geben zur Löfung ber 
xoßen Weltfrage (?), die und allen vor einem Bierteljahr: 
—— als unbeantwortbar erſcheinen mußte, indem durch das, 
was feit einem Jahrzehnt geichehen, die kühnften Hoffnungen 
ber wärmften Freunde unb Förderer des Fortſchritts über- 
troffen wurden”, — Wir fennen biefen „Kortichritt”, er führt 
— nad Gayenne, Wir fennen bie Freiheit, welche und von 
dieſen Lalaien in ber Faijerlichen Livree angepriefen wirb, 
= heißt: Unterbrüdung jeder ſelbſtſtaͤudigen Lebensaußerumg 
es Volfes, Vernichtung aller Bürgſchaften der wahren 





Freiheit, maßlofe Knebelung des Gebanfens unb der öffent: 
lichen Weinungsäußerung, h ftematifche Gorruption, und um 
das Ganze zu Erönen, ein Gaufelfpiel von Volfsvertretung, 
weldye tauſendmal ſchlimmer if, ald der nadte Abfolutiemus, 
Ja wir fennen dieſe Freiheit und wir möchten in Deutfch- 
land ben Thoren fehen, welchem darnach gelüften könnte, 

Und damit nehmen wir von bem Etraßburger Dlatte 
Abſchied, Heffentlih auf Nimmerwieberfehen. 


Deutſchland. 


* Speyer, 12. April. Aus den Kreid: und Polizei⸗ 
Straffonds pro 1859/60 wurden zur Nerflellung neuer Dis 
re und Bicinalftraßen in ber dal 14,000 fl. vertheilt, 
avon erhielten: im Lantcommifjariat Bergzabern die Straße 
von Annweiler nad Vorderweidenthal 1000 fl., für jene 
durch das Goſſersweiler Thal die Gemeinden Mündweiler 
und Völferöweıler je 500 fl.; die Straße von Altleiningen _ 
über Groß: und Kleinkarlbach nad) ſtirchheim a. E. im Lande, 
ei 1000 €; für tie Straße von Sembad über 
euhemsbach nad Standebühl im Lande. Kaiferdlautern bie 
Semeinden Börrftabt und Neuhemsbach je 500 fl.; für die 
Etraße dur das Finfenbacher Thal der Kanton Roden: 
baufen 1000 fl.; für Die Straße durch das Reipoltäfircher 
Thal der Kanton Lautereden 2500 fl.; im Lande, Pirmaſens 
bie Straße von Dahn nad MWeifjenburg, jene von Virmaſens 
über Vinningen ıc. an die franzöſiſche Grenze, fo wie bie 
von Pirmafens über Thaleifchweiler und Höheinöd nad) Land⸗ 
Bu jede 1000 fl., und bie Erg von Steinalben nad 
albalben 500 fl.; enblih im Lande, BZweibrüden die 
Straße von Hornbach über Großfteinhaufen ıc. nad der 
Landau: Bweibrüder Straße (Xhalübergang zu Mauſchbach) 


Münden, 9. April. Wie am f. Hofe verlautet, wird 
Se. Maj. König Dito von Griechenland im Laufe biefes 
Sommers, wenn anders bie politischen Verhältniffe ed ae 
fatten, eine Badekur in Deutſchland gebrauchen und im Herbfte 
zum längeren Aufenthalt hierber fommen. (Agsb. Abb;.) 

München, 14. April. Hr. Geheime Serretär Schuller, 
welcher geſtern Morgens als Gabinetcourier zu Er. Maje 
ſtaͤt dem König nad) @enf abreifte, wird heute Abend bort 
eintreffen, mehrere Tage dafelbft verweilen, und deßhalb zu 
Anfang ber fommenten Mode mit ben betreffenden aller 
höchſten Entſchlleßungen wieber hier eintreffen. E M.2.) 

Wie wir eben vernehmen, wirb künftigen Dienstag den 
17. d. auf unferer Hofbühne ein neues vielverſprechendes 
Drama unfered beliebten Dichters Oslar v. Nedwig „ber 
Bunftmeifter von Nürnberg” zur Aufführung kommen. (B. K. 

© Münden, 11. April. Nah deu neueſten vom f. 
gofloge in Genf bierher gelangten Nachrichten werden ſich 

e. Maj. ber König von bort an einem ber n 

ften Tage nad; Vevey 58 — Dem neuen frangöſiſchen 
Gefandten, Marquis dv. Bannevifle, zu Ehren, gab biefen 
| ber k. preußiſche Geſandte, Fürft v. Yömenftein, 
ein großes Diner, zu welchem mebrere der erften k. Hofs 
und Etaatöbeamten unb fänmtlidye Mitglieber bed biploma- 
tiſchen Corps gelaben waren, — Demnädhft werben wir auch 
bier gezogene Kanonen zu ſehen befommen, Die beiben 
derartigen Geſchühe, weldye das Kriegäminifterium in Augs⸗— 
burg anfertigen ließ, müfjen nämlich hierher gebracht werben, 
damit unter Leitung der Artillerie-Beratbungs:-Gommiffion 
eingehende Echiefproben mit denfelben veranftaltet werben. 
Der Hr. Kriegäminifter felbft, bekanntlich ein ausgezeichneter 
Urtillerieoffizier, will den erften deßfallſigen Schießproben 
beimohnen. Don dem Grgebniß diefer Verſuche wirbes dann 
abhängen, ob das gezogene Geichüg in ber bayeriſchen Ar: 
tillerie einaeführt werden fol. 

** München, 11. April, ug Vorſtadt Haidhaufen 
ift in große Freude verſetzt worden durch die Nachricht, daß 
Ee Waj. ber Kaifer Frauz Zofeph von Deflerreih für bie 


Weiterführung bed großartigen Neubaues einer 

daſelbſt, von welcher das 28 bereits 
iſt, einen Beitrag. v0m2000-fl. oͤſterr. Währung 
gerubt bat. Kirche, bem hoͤchſten Bun 

ganzen nädften Umgebung Münchens gelegen, wirb im 
ge“ hen Style, ähnlidy ber et Sirche, die befanntlih ein 

ber Munificeny Gr. Majeftät des Königs Ludwig iſt, 
erbaut und, einmal vollenbet, eine neue herrliche Bierde unſerer 
von Baudenfmalen aller Art bereitd jo reihen Hauptftabt 
werdet. Die Mittel ju biefem Kirchenbaue werben lediglich 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht, in berem lung 
ber gegenwärtige Pfarrer von Haidhauſen, Herr Walſer, 
wehrte unermüdlich ift. Jedes Jahr macht er, ſich felbft 
als „ber Bettler von Haidhauſen“ anfündend, zu biefem 
Ende Reifen im In- und Auslande, und war vor Kurzem 
auch in Wien gewefen, von wo ihm nun bie faiferliche Huld 
biefe reihe Babe zufommen läßt. — Die Propaganda, welche 
von en aus mit bem feit 1. April bort erfcheinenden 
beutfchen Blatie in Deutfchland betrieben wird, um Profes 
Igten für den Bonapartiömus zu machen, beſchränkt ſich nicht 
barauf, dieſes Blatt an alle Redactionen, Buchhandlungen, 
Kaffeehäufer, Neftaurationen und zahlreiche Private gratis zu 
chicken, fondern es fcheint aud Agenten unter uns zu neben, 
ie fib ein Befchäft daraus machen, dasſelbe in öffentlichen 
Rocalitäten, wo viele Leute zufammenzuftrömen pflexen, in bie 
änbe biefer zu bringen, indem fie zuerft in Mitte einer 
ruppe Pla nehmen, ed ba aus ber Taſche ziehen, eine 
Beit lang eifrig lefen und dann beim Weggehen ihren Nach: 
arn behaͤndigen mit ber Bemerkung, daß es die interefjanteften 
Neuigkeiten enthalte und man barüber verfügen könne, Es 
dürfte nicht ſchaden, wenn bie Behörde dergleihen Umtriebe 
unb bie baran fidy betheiligenden Individuen zum Begenftande 
ihrer näheren Aufmerfjamkeit machte. 

Regensburg, 10. April, urch ein vorgeftern bier 
eingetroffened allerhöchftes Handſchreiben aus Genf hat Se. 
Maj. ber König unferem hochwürdigſten Hrn. Bifhof Jana 
tius das Nitterfreug bes Berbienfordend ber bayerijchen 
Krone zu verleihen geruht. (N. Mündn, 8.) 

Bien, 9. April. Die bänishe Regierung hat Anlaß 
enommen, bier bie beftimmte Erklärung abzugeben, daß das 

erücht von Verhandlungen zum Abjchluß eined Bündniffes 
wiſchen Dänemark und Frankreih aller und jeder Degrün- 
ung entbehre. ——— Ts 

Wien, 9. April, Geftern erfchoß fi in ber Brivat- 
Irrenanſtalt zu Döbling bei Wien, wofeldft er feit 11 Jahren 
lebte, der befannte ungarische Graf Szechenyi. Gr er: 
reichte ein Alter von Jahren. Schon vor 11 Jahren 
hatte er einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem er bei Peſth 

in bie Donau ſtürzte. Damals behauptete man, ber 

ritt ſei eine Frucht der Verzweiflung über die Entwid: 
lung ber ungarischen Revolution, bie er, ald eined ber vor: 
züglichften Häupter der altconjervativen Partei, Fräftigft 
unterftüßt hatte und die ihm daun durch bie Demofratie 
fiber den Kopf gewachſen war. Balb barauf ließ fich 
Szehenyi in die genannte Heilanftalt bringen, bie er nie 
mehr verlief. Außer einer gewiffen politiihen Gpaltation 
hat man nie Spuren von Geiſtesſtörung bei ihm wahrge— 
nommen. Am 3. März wurde befanntlid eine Hausſuchung 
bei ihm vorgenommen, weil man ihn, und wohl mit Recht, 
für den Verfaſſer einer Schmähſchrift gegen Defterreih 
bielt. Doc blieb die Unterfuchung ohne Folgen. Der Graf 
empfing nod fortwährend alle Koryphäen ber feparatiftifchen 
Partei Ungarns bei fih, und wirkte für fie mit Wort und 
That. Was ihn jept zu dem Selbftmord —— darüber 
liegt noch ein dichter Schleier. Der frühere Selbſtmord⸗ 
verſuch ſoll nicht ernſtlich gemeint geweſen ſein, und ebenſo 
wie fein Eintritt in die Heilanſtalt den Zwed gehabt haben, 
ihn vor einem SHochverrathäprozefie, ben er ſehr fürdhtete, 
u fihern. Sen Tob wird wahrfcheinlich von ben demon- 
rationsfichtigen Magyaren nad Kräften ausgebeutet werben. 

Wien, 9. April. Der Papft hat die Abfiht, Rom zu 
verlafjen und 2 vorläufig nach Ancona zu begeben, um fid) 
auf dieje Weiſe dem frangöfifchen Schußze zu entziehen. ie 
franzöſiſche Regierung hat zwar erſt kuͤrzlich wieder verſpro⸗ 
chen, Rem zu räumen, allein ſchwerlich wird fie das 
Verfprechen halten. Nach der Entfernung bes Papfted das 
gegen wird, fo glaubt man, General Goyon Befehl erhal 
ten, Rom zu verlafien. Die Frangofen würden fi bann 
allem Anfheine nah in Givita Vecchia feftfegen und bort 
bie weiteren Greigniffe abwarten. (Röln. Big. 

Bien, 10. April. Graberzog Ferdinand Mag ift heute 
Morzend 6 Uhr aus Trieft bier eingetroffen und in ber k. 
k. Hofburg abgeftiegen. (Don. Big.) 
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bekannt, auf Anrezuag en ein Schiffiahrtövertrag 

in Unterbandlung, und babei Hat Mapoleon den Gnglänbern 

bedeutende Vortheile zugeſagt. Das wäre bad zweitemal in 

fürzeiter Zeit, daß die engliiche Politik ſich Hätte kaufen laffen. 
Schweiz. 

Bern, 12. April. Der Bundesrath proteſtirt in -einer 
neuen Gircularnote an bie Mächte gegen bie, auf ben 22, 
April angefegte Volksabftimmung in Savoyen, weldye Ge 
meinbeweife ftattfinden foll und mit der Franeftelung: „O6 
Anschluß an Frankreich, Ya ober Nein?* (Fr. Poll.) 

talien. 

Wie die „Union“ berichtet, hatte die egaltirte Partei 
in Turin bie Abſicht, bei dem Keichenbezängniffe bed Generals 
Duaglia, der ald Alterspräſident der ſardiniſchen Deputirten: 
Kammer vom Schlage gerührt wurde, eine kirchenfeindliche 
Kundgebung zu veranlaffen. Sie unterblieb jedoch, weil der 
General fi vor feinem Ende mit der Kirhe ausgejöhnt 
hatte. — In Florenz bat es bei den anftäindigen Leuten 
einen fehr unangenehmen Gindrud gemacht, daß der bortige 
Statthalter, Peinz von Garignan, bei einem von ihm gege— 
benen Eſſen, mit dem Silberſeug der Großherzogs prunkte. 
— Der Erzbiſchof von Florenz läßt erflären, daß fein, dem 
Prinzen Carignan gemachter Beſuch, eine einfahe Handlung 
der Höflichkeit geweien fe. — Das officielle Tagblatt von 
Non enthält die Ernennung des Generald Larmoriciere zum 
Oberbefehlshaber der päpftlihen Truppen. — Der ſiellia⸗ 
nische Aufſtandsverſuch beſchraͤnkte ih nur auf Palermo und 
wurbe fozleich bei feinem Ausbruch vollftändig unterbrüdt. 
In Neapel berzfcht Ruhe. — In der ſardiniſchen Abgeorb: 
netenfammer wurde Ranza im zweiten Wahlgang mit 129 
Stimmen von 219 Abftimmenden zum Präſidenten gewählt. 
— Die Veröffentlichung des Ercommunicationd:Breved wurbe 
in Turin und gang Sardinien geſtattet. Das officielle Blatt 
der Hauptitabt leitet diefelbe mit den Worten ein: die Ber 
Öffentiihung ift bie einzige Züchtigung, welche foldhe Dinge 
verdienen. 

Marſchall Vaillant, der am 3. April Mailand verlafjen 
jollte, bat der Köln. Bta. zufolge Gegenbefehle erhalten und 
wird einftweilen noch dort bleiben, 

Neapel, 9. April. In Palermo und in ganz Sicilien 
wird bie Orbnung und Ruhe von den Bewohnern aufrecht 
erhalten. Selbſt bie Grundbeſitzer baben der Megierung 
Anerbietungen gemadt. Der ®eift, ber unter den Truppen 
herrſcht, ift ein ausgezeichneter. (S. unten.) 

Der Schw. Merk, enthält eine Depeihe aus Turin 
vom 11. mit Nachrichten aus Meapel von 10. April, Die 
felbe befagt, daß der Aufftand in Sicilien um fidy zu greifen 
Iheine und baß die XTruppenfendungen dahin fortdauern. 
Die Aufftändifhen feien etwa 10,000 Mann ſtark im Innern 
ber Inſel concentrirt und hätten die nad) Palermo führenden 
Ganäle unterbrochen. Die Truppen feien in ber Stabt ber 
lagert und würben ie Nacht angegriffen. An ber Hüfte 
treuze bie neapolitantiche Flotte. Diele Nachrichten fommen, 
wie gefazt, über Turin, bedürfen baher vorerſt der Beftäti- 
gung, zumal fie in vollem Widerſpruch ftehen mit ber 
irecten Depeſche aus Neapel vom 9. April. 


Spaniem 
* Die Gefangennehmung bed Grafen Montemolin und 
ſeines Brubers ſcheint ſich nicht zu beitätigen; felbft bie bes 
Generald Glio ift noch zweifelhaft. Bei Barafaldo wurben 
40 Karliften zerfprengt und 3 bavon gefangen und fogleid 
erſchoſſen. Unnöthige Graufamkeit ! 


Amerika. 

Aus Boſton wird über eine an Bord bed New- Vorker 
Schiffes „Norway“ ſtattgehabte Kuli-Meuterei berichtet, AL 
dad erwähnte, von Macao nad der Havannah fegelnde 
Fahrzeug fünf Tage unterwegs war, brad ber Aufruhr 
unter ben an Bord befindlichen 1000 Kuli8 aus, und es 
fam zu einem SKampfe, in welchem 30 Kulis getöbtet und 
über 90 verwundet wurben. as Gefecht dauerte won 6 
Uhr Abends bis zu a ag am folgenden Morgen. 
Der Gapitän gab, als ber Kampf ruhte, ben Kulis eine 
Stunde Bedenfzeit zur Ablieferung ihrer Waffen und brobte, 
falld die Ablieferun nicht in ber beftimmten Frift erfolat, 
o werbe er bie Matten fällen, das Schiff in Brand fteden, 
ie Boote und den Mundvorrath mit fi) nehmen und bie 
Meuterer ihrem Schickſal überlaffen. Das wirkte, und bie 
armen Teufel krochen zu Kreuz. 


Bermifhte Nachrichten. 

”+ Aus ber Pfalz, 12. April, Bei dem t. ——— 
amte Dürkheim und dem k. Salzämtern Frankenthal und Zwel— 
brũden kann außer dem gewöhnlichen, um bie ſeitherigen Preiſe 
abzugebenden Ko: und Viehſalze, von nun an auf fogenanntes 
Zafeljal; in Paketen von einem Pfund zu 7 Kreuzer bezogen werben. 

Bon den 211 Proteftanten aus allen Theilen der Pfalz, 
melde kürzlich in Kaiferslautern verfammelt waren, ift ein Aufruf 
zu einer großen Berfammlung in jener Stabt auf ben 22. d. M., 
Morgens 11 Uhr ergangen. Es find Alle eingelaben, „welche die 
Vereinigung von 1818 unverfälicht aufrecht erhalten wollen, Alle, 
melde bas Recht ber Gemeinden in ber Kirche zu wahren gedenken 
umb basjelbe nicht willenlos aufgeben mögen, Alle, bie ſich durch 
bie Bersädtigungen der Geiſtlichen-Verſammlung verlept und ges 
kräntt fühlen.” 

Aus Neijje, vom 4. April, jchreibt man ber Breslauer 
Zeitung: „Ein recht bellagenswerther Unfall hat ſich bier ereignet. 
Mehrere Offiziere der biefigen Garnifon hatten nämlich gellern in 
ben Sciefftänden bes 22. Infanterie Regiments eine Schiekübung 
veranftaltet, bei ber auch unter anderen ber hieſige Gerichts-Aſſeſſor 

M. mit feiner Gemahlin und beren Schweiter genenwärtig waren, 

ie beiden Damen nahmen ebenfalls an der Schiekübung Theil, und 
man war heiter, Die Gattin bes Hrn. M, erbat fi, als an fie bie 
Reihe zum Schiehen fam, das Piltol des Lientenants 5, , welches 
ihr berfelbe geladen darreichte. Die Dame ergreift daffelbe, in bem: 
felden Moment aber geht das Piftol los, und bie liebenswürdige 
Frau finkt, durch das Herz getroffen, tobt nieder. Durch welchen 
unglüdlien Zufall die Entladung bes Piltols erfolgte, iſt nicht 
aufzuflären geweſen.“ 

In der engliſch- indifchen Armee ift kurzſichtigen gemeinen 
Soldaten das Tragen von Brillen geflattet worben, 


Hanbel3- und volkswirthſchaftliche Berichte. 


Auf dem Grünftadter Wichmarlt ‘am 4. April wurben 
verfauft: 12 Kühe, 2 Rinder, 1 Ochſe, 2 Pierde, Der nächſte 
Biehmarkt ift am 18, April. 

Frankfurt, 11. April, Da bie Hauptpojten unferer Le 
bermefle in ber Regel Mitte verflofiener Woche anlommen, dieſe 
aber durch die ungewöhnlich hoben Flüffe um 4—5 Tage inihrem 
Eintreffen verzögert werden, fo ift heute unb morgen an ein Preis: 
refultat noch nicht zu denken. Ganz ſchweres Soälleber glaubt man 
würde fih halten, alle anderen Sorten einen Drud erfahr:n. (3.3.) 

Die Gladbacher Spinnerei und Weberei bat im vorigen Jahre 
böchft befriedigende Refultate erzielt, nämlich einen Ueberſchuß von 
171,008 Thlrn., von denen 110,000 Thlr. mit je 11 Procent 
per Actie als Divibende vertheilt wurden. 

twortlihe Redaction: Dr. 3. % Jäger und Dr. Ebunrd Weib, 


—31 Speyer, 10. April. Die in Beilage zu No. 62 ber 
re Big. bereit abgedrudte Erklaͤrung der Verfammlung pro: 
teftantifher Seiftlihen zu Raiferslautern in der Bejanabuchs: 
ſache hat nunmehr 227 Unterfchriften erhalten; rechnet man 
bazu diejenigen Beiftlichen, welche fi mit dem Inhalte der 
Erklärung einverftanden erflärt baben, ohne aber ihre Unter: 
ſchriften beizufügen, fo ergibt fih daraus das bebeutfame 
und ermutbigenbe Refultat, dab dem Sturme gegen bas 
neue Gefangbuh die geſemmte Geiftlichkeit der Kfalz, mit 
unbedeutenden Ausnahmen, wie ein Mann gegenüber ſteht. 
Es wirb den Freunden und ben Geznern von ntereffe fein, 
bie Namen ber Unterzeichner der genannten Grflärung nadhe 
ſtehend in vollftändiger Bufammenftelung zu Iefen: 

Delanat Bergzabern: Hanfen, Delanatsverweier zu Oder— 
otterbach; Arnold, Diftriktsfhulinfpeltor zu Annmweiler; Auguftin 
zu Barbelroth; Biderich zu Ingenheim; Voſſert zu Billigheim ; 
Dietbmann zu Heuchelheim; Grün zu Drusweiler; Hahn zu Klingen: 
münfter; Hinzler zu Dörrenbad; Kalbfuf zu Rechtenbach; v. Lie 
berstron zu Rinnthal; Mühlhäufer zu Annmeiler; Zimmermann zu 
Borberweibenthal; Rott zu Wilgartswielen; Gürleth, Hausgeift: 
licher an ber Areisirrenanftalt und Vitar zu Gödlingen ; Rothhaas, 
B. zu Drusweiler; Wagner, V. zu Nlingenmünfter. — Delanat 
Dürkheim, Lippert, Dekan und Diſtriltsſchulinſpeltor zu Dürk 
beim; b’Alleur zu Altleiningen; Anh zu Kallſtabt; Bides zu 
Freinsheim; Boſch zu Gönnheim; Dijfins in Ebertsheim; Frant 
in Gllerftabt, Hemmer in Battenberg; Kreitmayer in Weifenheim 
e/S.; Rafor in Herrheim; Rettig in Sauſenheim. Müller, Pfarrverw. 
in Ungftein; Münd, V. in Freinsheim; Schneider, Pfarrverw, in 
Beifenheim a, B. — Delanat Frankenthal: Alerander in 
Großbodenheim; Ganpler in Frankenthal; Dalläus in Affelbeim; 
Fraaß in DOppau: Müller in Heuchelheim; Neiling in Grünftadt; 
Etepp in Kindenheim; Wiſchan in Kirchheim o/s. Hofer, V. in 
Eppftein; Anipfer, Verw. in Hehheim; Ecimper, ®, in Colgens 
fein. — Delanat Germersheim: Blaul, Dekan und Diſtrills· 
ſchalinſfpeltor in Germersheim; Scholler, Vrobelan und Diſiritts⸗ 


ſchulinfpeltor im-Minfelb; Bente im : Fhedenfelb; Vieß 


in Kandel; 
Canhler in Neuburg; Geib in Weingarten; Gaftroph in Wörth; 
Holite in Erlenbach; 5008 in Zeistam; Herde in Winden; Mad: 
wirth in Oberluftabt; Müller in Bellheim; Schiller in Meftheim ; 
Seyler in Handel. Blaul, Bitar in Germersheim; Haas in Ober: 
luftabt ; Laurier, Verweſer in Schwegenheim; Siegmayer in Kandel, — 
Dekanat Homburg: Wandiſch, Dekan und Diſtritis ſchulinſpettor in 
Homburg; Blum in Homburg; Höpffner in Lambsboin; Maurer im 
Neuhäufel; Matthias in Waldmohr; Richter in Wiesbach; Roth in 
Mittelbrunn: Rucheſchel in Mieſau; Schäffer in Breitenbach; 
Schähler in Spesbach; Stod in Reichenbach; Vogt in Limbach 
Mark in Großbundenbach. Kennel in Landſtuhl; Lind in St, 
Ingbert. — Delanat Raijerslautern: Hollenfteiner, Dekan in _ 
Kaiferslautern; Aign, Diftrittsfhulinfpeltor daſelbſt; Böhmer zu 
Nieberlichen; Eſch, Hausgeiftliher am Gentralgefängnifte; Ha 
ger in Hochſpeyer; Leyſer in Trippftabt; Michel in Weilerbach; 
Beterfen, Seminarinfpeltor in Raijerslautern; Tröger, Diftr Schul: 
infpeltor in Dtterberg; Vitar Diepfh in Kaiferslautern, — Dela— 
nat Kirchheimbolanden: Piris, Dekan in Biſchheim; Aleran- 
ber in Lautersheim; Brubacher in Gauersheim; Candidus in Rüf- 
fingen; Glauer-in Morſchheim; Dörrzapf in Kirchheimbolanden; 
Fleiſchmann in Marnheim; Kremer in Ilbesheim; Peterſen in Böll 
beim; Seper in Kriegsfeld; Stähler, Diſtriktsſchulinſpeltor in Kirch⸗ 
beimbolanden; Thieſen in Maudenheim; Thurner in Einfelthum ; 

Bild in Herzenheim; Welſch in Biedesheim. Hahn, Bil. in Kirch 
beimbolanden; Kirſch in Biſchheim; Willing in Ilbesheim. — 
Dekanat Kuſel: Moſchel, Delan und Dijtrittsihulinipeltor in Ku⸗ 
fel; Berdmann in onen; Keller in Nieberlirhen; Oberlinger in 
Theiäberg-Steegen; Rich in Kuſel; Schwab in St. Julian. — 
Delanat Landau: Fleiihmann, Dekan und Diſtriltsſchalinſpeltot 
in Landau; Keim in Gobramftein; Smobloh in Böchingen; Mat- 
tbias in Siebelbingen; Stepp in Offenbach; Bürger in Frankwei⸗ 
ler; Müller in Ehringen; Rödter in Rhodt; MWeinmann in Klein 
fiſchlingen; Moſchel in Niederhochſtadt. — Dekanat Lauter 
eden: Weller, Delan und Diftriktsfchulinipector in Wolſſtein; 
d'Alleur in Hingweiler; sHollenfteiner in Rathslirchen; Ktremer 
in Rothjelberg; Kremer in Odenbach; Verdmann in Gangloff; 
Heller in Ginöllen; Prehn iu Tautereden; Simon in Bojen- 
bad; Vogt in Jettenbach; Rund in Lautereden. — Delanat Neuftabt: 
Saul, Dekan in Neuftabt; Uhrig, Diftr.-Schulinfp. dafelbft; Boos 
in Speierdorf; Chriftmann in Medenheim; Daum in Elmſtein; 
Fertſch, Difte,-Schulinfp. in Edentoben; Guth in St. Lambrecht; 
Händen in Haardt; Hoos in Gommersheim; Hüthwohl in Muß« 
bad: Kalbfuh in Haßloch; Mahla in Gimmelbingen; Nebinger in 
Böbingen; Rofenbauer in Haßloch; Reit in Altvorf; Weismann, 
Probefan in Laden; Zinn in Erpolzheim; Fleifhmann, Bil. in 
Neuftadt; Matheus in Altdorf; Wilhelmi in Gimmeldingen, — 

Dekanat Obermoſchel: Welſch, Delan in Dielfirhen; Beyſchlag 

in Nieberbaufen; Dahl in eilbingert; Gerlah in Dudrotb; 

Gümbel Diſtr.Schulinſp. in Rodenhaufen; Blaſtus in Oberndorf; 

Heifig in Rehborn; Heing in Et. Alban; Höpffner in Schiersfelb; 

Kremer in Münfterappel; Lichtenberger in Altenbamberg; Mattil, 

in Dörrmojchel; Pfarrius in Lettweiler; Rifh in Gaugrehmeiler; 

Ceig, Diitr-Schulinfp. in Obermofdel; Stempel in Ransweiler ; 
Stök in Hocftetten; Welſch in Finkenbach; Born in Obernheim; 

Steiniden in Marienthal; Prell in Alſenz. — Delanat Pirmar 

fens: Dannheimer, Delan in Pirmafens; Täffner von bafelbft; 

Brünings in Hinterwiebenthal; Heing und Feberfhmitt in Rum 

bad; Dauber in Lutherdbrunn ; Matthias, Difte.-Schulinfp. in Nünfd- 

weiler; Brad, Diſtr⸗Schulinſp. in Thaleifchweiler; Candibus in 

Hermeräberg; Mebicus in Schmalenberg; Reichhold in Heriäberg; 

Zapi, Diftr.-Schulinfp. in Schönau; Knobloch in Lemberg. — 

Delanat Speyer: Lynder, Dekan in Speyer; Chelius in Böhl; 

Eulmann in Speyer; Hoffmann, Diftr.: Schulinip, in Speyer; 

Krafit in Dannftadbt; Michel in Fußgönheim; Lipps in Rhein 

aönheim; Ney, Prodelan und Kreisſcholarch in Mutterftabt; Schäp- 

ler in Oggersheim; Schlarb in Mechtersheim; Sturh, Profeſſot 

und prot. Religionslehrer am Gymnafium in Speyer; Thelemann 

in Zogelheim; Zinn, Difte-Schulinfp. in Altrip; Kuhn, Pfarrverw. 

in Ruchheim; Menzel, Bit, in Neuhofen; Scherer, Bil. in Lubwigs: 

bajen; Schneider, Bit, in Dannftadt, — Delanat Winnweiler: 

Fiſcher, Delan in Mündweiler; Biebinger in Sembad; Gumbart in 

Steinbach) ; Kapeſſer in Imsbach; Märker in Gunbersweiler; Neunborf 

in Alfenborn; Fisher, Verw. in Winnmweiler; Ruppelius Verw. in 

Alfenbrüd. — Delanat Zweibrüden: Müller, Delan in Zwei⸗ 

brüden; Kämpff, Kirchenrath daſelbſt; Krieger, DiſtrSchulinſp. 

daſelbſt; Helffenſtein, DiſtrSchulinſp. in Hornbach; Lorch in Ernſt⸗ 

weiler; Lenh in Breitfurth; Müller in Mimbach; Müller in Wals. 

beim; Piton in Contwig; Poſtius in Zweibrüden; Roth, Vil. in 

Hmweibrüden; Schneider, Bil, daſelbſi; Stichter in Mittelbach; 

Straub, Verw. in Niefchweiler; Zinn in Mimbach; Mayer in 

Winterbach; Ehöpp in Großfteinhaufen; SKrieger, Profeffor und 

Religionslehrer am Oymnafium in Zmweibrüden, 


Befanntmahungen. | 


Vieh⸗ und Mobilienverfteigerung. 
[1616) Mittwoh den 18. und Donnerstag 
den 19.1 Mts., bes Morgens um 8 Ubr 
beginnend, zu Entenbad; läßt Herr Gutäbe: 
fer Johann Migeot auf Borg verfteigern: 

k Paar Ajührige Ochfen, 1 Paar 2" 

rige Stiere, 1 Paar 1Ygjährige Stier, 

1 einjähriger Stier, 3 Kühe, worunter 

2 trädtige, mehrere Rinder und 1 Kalb 

von 1, Jahr, 2 trädtige Mutterfhweine, 

4 Läufer, 2 Wallad; Pferde, 8 und 9 

Jahre alt, 1 2jähriges Fohlen. ferner 

eine neue Dreſchmaſchine mit Mahlgang 

(von Medhanitus Pfeifjer in Kaiſers⸗ 

Tautern gefertigt), eine vollftändige Bren: 

nerei + Einrihtung mit 2 Keſſeln 

(1%, öhmig und öhmig) und ben dazu ge: 

börigen Fäffern und Etändern, 3 Wägen 

(2 ichmale und I breiter), 2 Char-A- 

bane (1 mit Federn), Fubr- und Ader 

geräthichaften aller Art, Borräthe von 

Kartoffeln, Heu und Stroh. Außerdem: 

Faſſer, Bütten, Schränte, Commode, 

Beißzeug, mehrere vollitändige Dettlaben 

mit Betten, Getüch, Aühengefchire, Tiſche, 

Stühle und fonftige Hausmobilien durch 

alle Hubriten. 

Das Vieh, die Brennerei, die Drei: 
maſchine und die Vorräthe von Kartoffeln ıc. 
kommen am erften Tage Vormittags zur 
Berfteigerung. 

Kaiferälautern, den 10, April 1860. 

Ilgen, tgl. Notär. 


Submiffiond = Vergebung. 
[1617] Die Miitärbaucommiflion für Kehl 
beabfitigt, die Arbeiten für die Militärbau: 
ten bei Kehl (als Maurer:, Steinhauer, Jim: 
mermanns:, Schreiner:, Blajer:, Dachdeder⸗, 
Anſtreicher⸗, Schloffer » Arbeiten) im Ganzen 
ober in Abtheilungen, für ſämmtliche Ge 
werle zufammen ober aud nad den einzelnen 
Bewerten getrennt, auf bem Soumiflionswege 
in Accord zu vergeben. 

Die allgemeinen und jpeciellen Accordbe⸗ 
dingungen, Detailpläne und Koftenüberjchläge 
mit Preisanalyfe und Vorausmaaßen können 
bis zum 21. April d. Is. täglih von mor: 
gend 8 Uhr bis Abends 7 Uhr auf dem 
Bureau der Militärbaucommifjion in Kehl 
Gell ſches Haus) eingejehen werben. 

Die Ungebote find mit der VBezeihnung: 
„Uebernabme von Arbeiten fur die 
Militäarbauten bei Kehl’ 
verſchloſſen an die unterzeichnete Stelle nad 

Kehl einzuſenden. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
21, April db. Is. Bormittags 10 Uhr ftatt. 

Nah biefem Termine eintommende An: 
gebote bleiben unberüdjichtigt. 

Kehl, den 8. April 1860, 

Die Großherz. Militärbaucommifiion für Kehl. 
Heuſch, Major, 


Gashbeleuchtungs - Einrichtung. 


Zur Herftellung einer Gasbeleuchtung im 
der Kreiehauptſtadt Speyer werden nadver» 
geinete Arbeiten und Lieferungen im Sou⸗ 


miffionswege vergeben : fi k. 
1. Gußeifengegenflänte veranſchlagt 

u. i . i . 11723 39 
2. Keffelihmierarbeiten zu . .11020 9 
3. Ecdmtedeifengegenftände zu . 2029 — 


&, Eiſenbeſtandtheile des Dachſtuhles 2123 50 
5, Etaotlaternen zu. i . 25024 — 
6. Eyptons . i . 825 — 

Liebhaber hiczu baben ihre ſchriſtlichen 
und verfhloffenen Offerten, mwobel die An« 





dingungen zu geſchehen haben, mit ver Auf- 
fgeift „Gasbeleuchtung der Kreishauptftabt 
Speyer” bis Längftens ben 25. laufenden 
Monats; Bormittags 11 Uhr, auf der Stadt- 
tanzlei dahler abzugeben, woſelbſt Pläne, 
Koñenanſchiãge und Bedingnißheft zur Ein⸗ 


ſteramt. 
G. J. Sat. [1590%,] 


Gasbeleuchtungs - Einrichtung. 
Die nadverzeihneten Arbeiten zur Gas- 


beleuchtung in biefiger Stabt, als: 2 


1. Maurerarbeiten, veranſchlagt zu 11930 21 
2. Steinhauerarbeiten „ „ 1599 55 
werben im Soumiffionswege vergeben. 





gebote nad - Maaßzabe der aufgeftellten Ber | ihriftlih und verſchloſſen mitiber Aufſchrift 


„zum Fabritbau der Basbeleuhtung in Speyer“ 
bis längftens den 20. laufenden Monats 
Vormittag 11 Uhr auf der Etabtkanglei 
dabier einreichen, woſelbſt Pläne , Koften- 
eg und Bebingnißbeft zur Einfiht_offen 
iegen. 
Speyer, ben 9. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
®. 3. Haib, 


Offene Lehrftelle 
in einem Spebitiond und Agenturen-Geichäft 
in Ludwigshafen. Näheres bei ber Erpebitiom 
biefes Blattes zu erfragen. [1618%,] 
[1619] Ein Notariatägebilfe, ber größten: 


theils felbfiftänbig arbeitet, mit guten . 
niffen verfehen ift, ſucht eine —2 


[16802 





Luſttragende hiezu wollen ibre Offerten | Etelle. Das Rahere in ber Expedition. 


[1620] Wir machen biemit bie ergebene Anzeige, daß mwir von unjern Tapeten eigener 
Fabrit Mufterlarten, aus den geſchmadvollſten und mobernften Deſſins beftehenb, zu bem 
billigften Fabrilpreiſen gezeichnet, zur gefälligen Auswahl bei Herrn Friedrid Orth 


miebergelegt haben. 
Heidelberg, im April 1860. 


Gebrüder Scherer. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ic mich unter Zuſicherung reeller und 
Bedienung zu gefälligen Aufträgen beitens. 


Landſtuhl, dem 12. April 1860. 


Friedr. Orth. 


Holt-Dampfichifffabrt 


zwifchen Hiavre und New-York. 


[1550%,] Abfahrten von Havre: 
Banberbilt, 

Sllinois, 
Banderbilt, 

Illinois, 
Vanderbilt, 
Illinois, 2. 
Erſte Alaſſe N. 245. 

Nähere Auskunft bei 

Ch 


fowie bei den Herren U 
in Ludwigshafen 
im 


z E. Müller, 

„ Eufel C. 2, Blitt, 

„ Dürkheim J. Eron, 

„ Frantenthal Ga. Ph. Goldmann, 
„ Grünftabtt Chr. Butterfaß, 

„ Homburg J. Köbig, 

„ Ingenheim J. Dannbeiber, 






[1509] 
waltungsrath, die jämmtlichen Beliger der Actien Lit. A. und C, zur regelmäßigen 


tährlichen 


rystie & Cheever in Havre, 
Alb. N. Chrystie, in Baris 27 rue 
©. L. Schlössmarn in Main; 


genten 
Earl Huß, Hauptagent, | 


Heſſiſche 
Ludwigs Eiſen 
bahn Geſellſchaft. 


In Gemaͤßheit des $- 29 der Statuten beehrt ſich der unterzeichnete Ber 


Gapitän P. €. Lefeore, Dienstag 17. April, 
2. ®. Griffin, Dienstag 24. April 
P. €. Lefeore, Dienstag 22. Mai, 
8, P. Griffin, Dienstag 5. Juni, 
P. E. Lefenre, Dienstag 3. Juli, 
B, Griffin, Dienstag 17. Yuli. 


weite Alafie fl. 152, 
Richelien, 


in Saiferölautern Gebr, Raab, 
Kirchheimbolanden Chr. Avril, 


„ Landau W. Born, 

„ Dbermojcel Ed. Landsberg, 
Pirmaſens Frieder, Theobald, 
„ Speyer Louis Merdle, 

„ Bmweibrüden 2. €, Wend. 





Generalverfammlung 
Montasg den 30. April u J., Vormittags 10 Uhr, 


biermit einzuladen. 


Die Präfentation und Anmeldung der Actien-Documente findet am 16, 1 
und 18,, die Empfangnahme der Eintrittskarten 


Bureau-Lofale der Verwaltung flatt. 
Auf den Eintrittäfarten wird 


I. 
am 27, und 28, April im 


ſowohl die den Anmeldenden nad $. 12 ber 


Statuten zufommende Stimmenzabl, ald aud) das Lokal ber Berfammlung bezeich- 


| net fein. 
| Mainz, den 31. März 1860. 


Belag und Eigentum von Dr. 3. ‘ln 


Gedruckt 
Hiezu folgt eine Beilage nebſt Palatina Rro 


Der Verwal tungsrath. 


von Daniel Krangbühler in Speer. 
30.) 


Beceilage zu Nro. 87 der Pfalzer Zeitung. m 


Freitag, 18, April 1860, 





Frucht: Mittelpreife. 
Meuftadt, 10. April, per Gentner: Wein 7 4. 1 = Rom 5 A. 
7 fe; Sp SM. 5 Ir Werde 5 N. 24 fr: Hader 4 f. 30 ir 
* Kandel, ti. April. per Gentmer; Weizen 6 A. Sue: Kon 
4.50 Ep 5 12 ie; Spelitem — fi. — fr; erde 4 ® 
50 fr.: Kater 4 fi. 30 fr, 
weibrüdden, 12. April. per Benmer: Weim th RA. 53 fr. - 
Kom 5 fl. 19 fr. — Gberür, zweireibige — I. — fr., vierreibige 5 di. 5 
I. — **, ae — Darf Wien 3.4: ie 
Rartoffeln 1 Hd. 8 fr — Hu id. de. — Eich ı dl. 0 ir. — 
Weisbrod 3 Bid. 17 fr, Rernbrod K a. 22 fr, gemifcht Brod 6 %Hfb. 
28 fr. — Rindfleiſch erite Nualität per Bid. 15 fr., qweite Qualitãt 
14 fr., Kalbfleiſch 12 fr., Hanmelfleiih 14 fr., Schweineſle ijch 16 fr. 
omburg, 11. April per Centner: Weizen 7 A. — fe. — Kom 
51 -20...— Eye 4 i. 25 fr — Riſchſtucht 5 dl. 20 fr. — Hafer 
4 I. te — Erbien 5 fl. 20 fr. — Widen 3 fl. 30 fr — Kartof: 
feln ı fl. 24 fr. — Ruh: oder Minbheifch per Pfund 14 fr., Ralbilelich 
10 fr., Sammeifleiih 12 fr, Echweinfeiich 16 fr. 


edactien: Dr. 3. &. Jäger und Dr. Eduard wei, 





Berantwortliche 


(Ausfhreiben) Ambaltlih einer Zufchrift des Großh. 
Hefl. Landgerichts Gernsheim ift am 3. d, Mts. im Altrhein bei 
Etodfiabt eine männliche, ſtark in Fäulnik übergegangene, im Le: 
ben etwa 30—40 Jahre alte, 7 heil. Fuß große Leiche gelänbet 
worden. Die wenigen noch vorhandenen Kopfhaare waren ſchwarz, 
die Augen u. ſ. w, nicht mehr zu erlennen. Die Leiche war nur 
mit Ueberreiten eines Hemdes mit jtehendem, vornen ausgefähnit: 
tenen und mit zwei weihen Anöpfchen zugemadten Kragen und 
mit F. s. B. 6 rotb gezeichnetem Stüde, grauem wollenem ge 
firidten Gamifole, einem grau und lila geftreiften Hofenträger mit 





Befauntmahungen. 


eingejehen merben. 


— Frantenthal, den 7, April 1860. 
Der k. Anwalt des betreibenden Gläubiger: 


Ite Bekanntmachung. 


Schnalle, ihabhaiter ſchwarzer Atlasbinde, einem Paar buntel- 
grauen mwollenen Soden, oben mit blauen Borben, einem Baar 
ſchwarzen Beugftiefelden belleidet. Unter Veröffentlichung dieſes 
ergeht an ſaͤmmtliche Bürgermeiiterämter und Polizeibehörben bes 
Kreifes bie Aufforderuug, etwaige zur Feſiſtellung der Identität 
der Berjon dienenden Wahrnehmungen jofort mir oder direct dem 
großh. befi. Yandgerichte Gernsheim mitzutheilen, 
Frantentbal, den 10, April 1860. 
Der kgl. Staatsprocurator: 
TDupre. 


(Stedbrief.) Barbara Matheis aus Wartenbern, Kanton 
Winnmweiler, ift beichuldigt, zum Nachtbeil der Eheleute Mood in 
Germersheim entwendet zu haben: brei leinene Franenhemden, 
zwei neue baummollene Frauenröde, roth, blau und grau geitreift, 
eine baummollene Schürze, eine gedrudte mwergene Schürze, ein 
weißes und ein ſchwarzes Halstuch, zwei Naden, ein Paar Strümpfe, 
ein Paar Tuchjchuhe und etwas Baummolle und hat fi dieſelbe 
dem genen fie erlaffenen Borführungsbefehle durch die Focht ent: 
zogen, Ich fordere die ſämmtlichen Polizeibehörben umd die fol. 
Gendarmerie ber Pfalz biemit auf, biefelbe auf Betreten ju ver: 
baften und mir vorzuführen, ſowie bie obigen bei ihr etwa auf: 
gefundenen Gegenftände mit Veſchlag zu belegen. Beichreibung: 
Alter 20 Jabre, Größe 5° 2”, Haare und Augenbraumen blond, 
Stirn, Raje und Mund pıoportionirt, Kinn oval, Geſichtsfarbe achund, 

Landau, den 10, April 1860, 

Der t. Unterfuhungsricter : 
Schuler. 


Rindt, fo wie ferner als Tejtamentämiterben 
von obgedachter Elifabetha Rippel; 
III. Heinrich Molf, ohne Gewerbe, zu 


niffär, dem t. Notär Mori in Mutterftabt, | benen Bruders, obnenannten Ludwig Julius 


| Kirhmweger. | Diebeltopf wohnhaft; 
1622] Samstag den ſechs und * T. , 
in Friefenheim im Gemeindehaus, - [1623] Samstag ben 28, April 1860, zu V, Dorothen Wolf, ohne Gewerbe, zu 
weerden Kufel, im BVerfteigerumgslotale bei Wilhelm | gruſel wohnhaft, Wittwe des allda verlebten 
durch den hierzu ernannten Verfteigerung®: Did, Nachmittags 4 Uhr, Gutsbefipers Philipp Kirſch; und 
commiffär, ben l. Notär Mord in Mutter: Auf Anftehen von: VI. Elifabetha Wolf, ohne Gewerbe, eben 
ſtadt 1. Jacob Pasquay, t. Notar, in Auſel falls in Kuſel wohnhaft, Wittwe des allda 


Auf Anſtehen von Salomon Hirfhler, wohnhaft, ala zu Folge Urtheil des f. Be 
Handelömann, in Heßheim wohnhaft, welcher zirksgerichts zu NHaiferslautern vom 22. Fe 
ben t, Abvofaten Nlirchweger in Frankenthal bruar 1860, für Andreas Rindt, früher 
zu feinem Anwalte aufgsftellt hat, bei dem Detroi:Aufeher, in Kuſel wohnhaft, dermalen 
ohne befannten Etand, Wohn: und Aufent: 


er auch Domizil erwäblt, 


verlebten Aderers Jacob ®rub; 

Die genannten Heinrich Wolf, Karl Moli, 
Dorothea Wolf und Eliſabetha Wolf, han 
delnd mittelit Nepräjentation ihrer Mutter, 
der im Kuſel verftorbenen Dorothea Rippel, 


— — — — 


gegen haltsort, abweſend, ernannter Repräſentant, | geweſene Ehefrau des allda verlebten Tuch: 
1. Johann Höder IL, früher Fuhrmann, genannter Andreas Rindt bier handelnd | er * Wolf, eine Schweſter der ob: 


jept Taglöhmer; 2. deffen Ehefrau Anna . 
Maria Hünel, als Hauptſchuldner; 3. Ba; 
lentin Höder, Schuhmacher, als deren So: 
Tibarbürgen, — alle in ‚riefenheim wohn: 
haft, — nachbezeichnete Immobilien zwang: 
weije verſteigt, als: 
1. ManNo. 102%, ; 370 Deyimalen, ein 
Wohnhaus, Hof und Pflanzgarten in 


1, wegen der zrolfchen ihm und feiner 
verlebten, ohne Gewerbe bei ihm wohnhaft erbin dieſer Bepteren ; 
geweienen Ehefrau Chriftina Aliebenitein be: , 
itandenen Gütergemeinfhaft; 

2. als Miterbe feines nach ber Mutter Por, nachbeſchriebene Immobilien, der Un: 
ohne Nachtommen, zu Kuſel gewerblos ver: theilbarfeit wegen öffentlich anf Eigenthum 
itorbenen Sohnes Ludwig Julius Rindt und  yerfteigert, nämlich: 

3, ala Teftamentsmiterbe von Eliſabetha 


' gedachten Clifabetha Nippel und als Inteltat 


werben durch ben zu Kuſel refibirenden, 
bierzu gerichtlich committirten k. Notär Karl 


I. Immobilien, welche zur Gütergemein- 


ber Vorbergaffe, begrenzt von ber Bor: Nippel, im Leben Iebig und ohne Gewerbe ſchaft, die wiſchen dem genannten Andreas 


dergafle, Georg Friedrich Nidert, Wil- zu Kuſel wohnhaft; 


helm Riebel und Philipp Jatob Dietrihs ; 
Erben, Eigenthum ber nenannten Ehe: 
leute Johann Höder; 


Nindt und feiner gedachten Ehefrau Ehriftina 


11. Jacob Wolf, Buchbinder, zu Kuſel Nfiebenftein beitanden hat, gekören: 
wohnhaft, als Bevollmädtigter von: 

1. Karolina Dorothea Rindt, ohne Ge 
TI. BlanRo, 95a. und 95b.; 3%,, Des werbe, Chefrau von Friedrich Wanner, 


Pan No. 2226 — 6 Dezimalen Garten 
auf der Gangwieſe, Vann Anfel, gelegen. 
I. Immobilien, welche zum Nachlaſſe der 


jimalen, ein Wohnhaus, Hofraum und ; Echreiner, beide in New-Port, in Norbamerita gedachten Grblafferin Glifabetha Mippel 2 


"Pflanzgarten in der Wimpelgaffe, be: mohnbaft; 

grenzt von ber BWimpelgafle, Johann 
Herget und Adam Eppel, Eigenthum von  megen; 
Balentin Höder; — beide in Frieſenheim 


2, genanntem Friedrich Wanner jelbft, ber 
Philipp Hopp, der Mittme vom Georg ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinfhaft 


3. Eharlotta Karolina Hindt, gewerbloſe 


bören: 

Plan No, 40 — 1 Dezimal Wohnhaus 
mit Stall und Hofraum, gelegen a 
Kufel in der Hintergaffe. 

Aufel, den 7, April 1860. 


gelegen. Ehefrau von Auguſt Schmitt, Kappenmacher, Lorch, k. Notär, 


Die Verſteigerung hat unter andern umter beide ebendaſelbſt wohnhaft und 
4. genanntem Auguſt Schmibt jelbit, der 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinſchaft [1624] Montag den 30. April 1860, Wa: 


folgenden Bebingumgen ftatt: 

Die Immobilien werden eingeln verfteigt. 
Der Zuſchlag iſt fogleid definitiv und ein menen. 
Nachgebot wird nicht zugelaffen. 





Picitation. 
mittags 2 Uhr, zu Schifferftabt im Gemeinbe: 


Die genannten Karolina Dorothea Rindt Haufe, werben in Wollziehung eines durch 


Die nähere Beſchreibung der Immobilien, und Charlotta Karolina Rindt als Miterben das tgl. Bezirksgericht zu Frankenthal am 


fowie bie Berfteigerungsbedingungen, können ihrer Mutter, der obgedachten Chriſtina Alie: 


von Yebermann bei dem Berfteigerungs:Eom- 


21. März 1860 erlaflenen Urtheils nadbe: 


benftein und ihres nad der Mutter verftor: | zeichnete Liegenſchaſten durch den biezu com: 


mittirten tal. bayer. Notar 9 Kiſſel zu 
Speyer der Untheifbarteit Öffentlich zu 
Gigenthum veriteigert, als: 
a) zur Gütergemeinichafttmafle, beſtanden 
Georg Adam Stumpfhäufer, im Leben 
ber Wolizeidiener, zulegt Adersmann in 
wohnhaft umb feiner verlebten 
zweiten Ehefrau Gertrude Mahl gebörig:: 
Ein zu Schifferftabt in der neuen Sand: 
| 
| 


Schweinitall, Shoppen, 
Garten und fonftinen Zugehörden, 
Dezimalen Fläche: 

b) Zur Verlafienfbaft der Anna Maria 
Stumpfbänfer, im Leben minderjäbrig und 
obne Gewerbe in Schifferftabt wohnhaft, gehörig : 

29 Desimalen Ader oberm Dörfel, Schiffer: 
itabter Bannes und 6. Dezimalen Wieſe 
in ber Reuſchlache, namlichen Bannez ; 

e). zur. Verlafienihaft der Margaretha 
Stumpfbäufer, im Leben minderjäbria und 
ohne Gewerbe zu Schiijeritabt wohnbait, gehörig: 

24 Dezsimalen Ader am Fimmerplägel, 
nämlihen Bannes. 

Eigentbümer find: 1. Philipp Stumpf: 
bäufer, Adersmann, früher in Schifferftabt, 
dermalen in Marshall, Nordamerifa, wohn: 
baft, Deierteur vom I. 6. Infanterieregiment, 
2. Maria Anna Stumpfhäufer, ohne Ge 
mwerbe, Eheirau von Johannes Strubel, Aders: 
mann, beide früher in Scifferftabt, derma⸗ 
fen in Detroit, Norbamerita, wohnhaft; 3. 
Joſeph Stumpfhäufer, Adersmann, früher 
in Schifferftabt, jept in beſagtem Marshall 
wohnhaft; 4. Johannes Stumpfbäujer, Aders: 
mann, früher in Schifferitab!, bermalen zu 
beſagtem Marshall wohnbaft , widerſpenſtiger 
Gonicribirter, 5. die Gemeinde Schifferſtadt 
als Nutznießerin bed Vermögens ber genannten 
Philipp und Johannes Stumpfhäufer, und 
reipective Nechtsinhaberin berjelben , vertreten 
durch ihren Bürgermeifter Carl Schloſſer, 
Adersmann, in Schifferftabt wohnhaft und 
ihren Einnehmer Jalob Müblhäufer, E. Steuer- 
und. Gemeinde Einnehmer in Speyer wohn: 
baft; 6, Eliſabetha Stumpihäuier , ohne Ge: 
werbe, in Schifferſtadt wohnhaft, minderjährige ' 
Tochter eriter Ehe des Erblafiers Georg Adam 
Stumpfibänfer, vertreten durch ihren Vormund 
Hohann Adam Lahis, Aderömann, in Schiffer: 
ftabt wohnhait, den Jalob Bernatz, Aders 
mann, allda wohnhaft, zum Beivormund 
babend, 7. Felicitas, 8. Gertraude, 9. Eliſa 
betba,, 10. Maria Joſepha und 11. Lorenz 
Stumpfbäufer; die fünf Lepteren ohne Ge , 
werbe, in Schifferftabt wohnhaft, minder: | 
jährige.» Ainber zweiter Ehe, vertreten durch 
ihren Bormund Peter Schleicher, Adersmann, 
in Schifferftabt wohubaft, ben Georg Hood, | 
Tagner, allda wohnbaft, zum Beivormund | 
habend 


39 


— 


Speyer, den 10, April 1860. ! 
Kiffel, EL Notar, 


Gerichtiiche Verſteigerung. 





Nachmittags 2 Uhr im Verfteigerungslolale 
auf dem Stabthaufe bahier, wird auf den 
Grund eines bomologirten Familienrathsbe: 
ſchluſſes des f. Landgerichts zu Germeräheim 
vom 22. vorigen Monats, und auf Anftehen 
von: J. Carl Ellrih, Maurer, eigenen Na: 
mens und als Vormund feiner mit feiner 
veriebten Ehefrau Thereſia Paque erzeugten 
noch minderjäbrigen NKinber: Anton und 
Eliſabetha Elltich; Il. Peter Bolz, Notariats: 
gehilfe, als Nebenvormund dieſer Minorennen 
und Ill. Margaretha Ellrich, gewerblos, 
volljährige Tochter der genannten Eheleute 
Eltrih; — durd dem hiezu committirten Ed: 
niglich bayeriſchen Notär Sartorius zu Ger: 


mersbeim, riebenes zur gemein: | Höllentopj, Bärentopf, Aubplag, Reuerf 
ſchaft eg «ir und ber en Dee ‚ Dreiborn — 
Thereſia Paque gehöriges Immobel der ab: 
foluten Nothwendigleit halber zu Eigenthum 1483 tiefen Bauſtämme 2., 3. u. 4. EL 
verfteigert, namlich Plan Nr.165 unb 1044,*, | 4817 „Sparen, . 
Ein zu Germersheim in ber Sandgaffe gelegenes 6 „ Blöde 3, u. 4 € 
Wohnhaus ſammt Zugebör, 2 Dez. meſſend. Leichen Nupftamm 1, CI. 

Alle Obgenannten wohnen in Germersheim. 1 Nupabichnitt 4. EI. 


Germersheim am 9. April 1860. 
Sartorius, . b, Notär. 


Theilungs-Verfteigerung. 
[1626] Montag den 30. April 1860, Nach 
mittags um 2 Uhr, zu Speyer im Saale bes 
Vollsſchulhauſes, werden vor bem gerichtlich 


bazu beauftragten E. b. Notär Zöller zu Speyer | 


die folgenden Liegenfchaiten der Abteilung 
balber öffentlich zu Eigenthum verfteigert, als: 
1. ein zu Speyer im weißen ®iertel an 
der neuen Strafe (Herbgafie) gelegenes, 

mit Hausnummer 111 bezeichnetes zwei: 
ftödiges Wohnhaus ſammt Badhaus, 


Stall mit Schoppen, Hof und fonftigen | 


Bugebörungen, 4 Dez. läcenraum ein: 


nehmend, begrenzt einerjeitä von Jo: 
bannes Krieg, andererſeits von NAilian | 


Kuprion, vorn auf die neue Strafe, 

binten auf Johann Friedrid Haid ſtoßend. 

In bdiefem Hauſe wird feit einer 
Reihe von Jahren das Bäderge 
werbe mit Erfolg betrieben. 


2. 77 Dezim. Ader und Wingert in der | 


Hatergaffe, Speyerer Bannes, zwiſchen 

Ehriftoph Höhl Wittwe und Franz Seiler, 

Die Cigenthümer find bie Wittwe und 
Kinder des zu Speyer veritorbenen Aderers 
und früheren Bäders Johann Franz Kaver 
Matheis, als: 1. feine Wittwe zweiter Ehe 
Franzista Hellmann, ohne Gewerbe, zu Speyer 
wohnhaft, 2, fein Sohn zweiter Ehe Jobann 
Matheis, Aaplan, zu Scifferftadt wohnhaft, 
eignen Namens und als Rechtsinhaber feiner 
Halbſchweſter Catharina Wilhelmine Matheis, 
Ehefrau des zu Hochſtein im Eantone Winn⸗ 
weiler wohnhaften Scullebrers Conrad Glaß, 
3. feine minderjäbrige Tochter Il. Ehe Fran— 
zisla Matbeis, ohne Gewerbe, zu Speyer 
wohnhaft, vertreten von ibrer genannten 
Mutter Franzista Hellmann, als ibrer ge 
jeplihen Bormünderin, und von ihrem Neben: 
vormunde Andreas Bärnllau, Kübler, zu 
Spever wohrbaft. 

3öller, k. b, Notär, 


Holsverfteigerung 
in Staatswalbungen des lonigl. Forſtamts 
Dürkheim, 
[1627 %,] Montag den 23. April 1960 zu 
Ramjen, Vormittags 10 Uhr, 
Revier Ramſen. 
Gehaue: SHiefernfamen, Tobtenmannshoble, 
Stumpfotteriheid, Entenpfuhl, Hodenbelle, 


| züglidher Qualität und 


Y, after eichen Miffelholz 3. GI. 


116 ,„. buchen und liefern Scheit unb 
Prügel. 
16%, „Kiefern Stocholz. 


5725 Gtüd tiefern Wellen, 

Die Bau: und Nuphölzer find von vor 
ven abzufahren. 
Dürkheim, den 4. April 1360. 

- Das fol, Foritamt: 
G. Kauſchinger. 


Schuldienſt⸗Erledigung. 
[1628%,] Un der latholiſchen Schule zu 
Albersweiler ift die Gehilfenftelle, womit der 
niebere Nirdyendienft verbunden, erledigt und 
foll wieder bejegt werben. 

Der jährlihe Gehalt beiteht in: fl. E. 
1. Baar aus ber Gsmeinbelaffe 230 32 
2. Aus Stiftungen und Anfchlag 

ber Gafualien ER 





19 28 
250 — 





| nebit freier Wohnung im Schufhaufe. 


Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
Geſuche binnen 3 Moden von heute an bei 
unterfertigtem Amte perſonlich einreichen. 

Albersweiler, den 9, April 1860, 

Das VBürgermeifteramt, 
Spanier. 





Bekanutmachung. 


Minderverſteigerung ber Verpupreparatur und 
Tündung am ber fatholifhen Kirche zu Herp 
beimweyber. 

[1629] Montag ben 23. I. Mts., um 10 
Uhr des Morgens, im Gemeindehauſe zu 
Herrheimmenber, wird durch das unterfertigte 
Umt zur Minberveriteigerung ber oben be 
zeichneten Arbeiten, beftehend in: fl. kr 
a) Maurerarbeiten veranidlagt zu 86 4 


b) Bimmermannsarbeiten „ .„ 46 12 
c) Blajerarbeiten ä 10 — 
d) Zünderarbeiien n „114 38 


geichritten, was anmit bekannt gemacht wirb, 

Nur jolde Handwerker werben zur Ber: 
fteigerung zugelajien, welche fi durch Zeug: 
niffe über ihre Solibität und Geſchaͤftstüchtig⸗ 
feit auözumeifen vermögen, oder dem unter: 
jertigten Amte als tüchtige Gefchäftsleute be- 
reits befannt find, 

Herrbeim bei Landau, den 10, April 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
Brauner, 





Lohrindenverfteigerung zu Serfchweiler. 


[1625] Montag den 30. biejes Monats, des | [1630] Samstag ben 21. d. Mts., des Nachmittags um zwei Uhr, in loco Herſch⸗ 


weiler, wird das biesjährige Eichen -Lohrinden: Ergebnip aus ben Waldungen nachg 


Gemeinden bes Reviers Peitersheim öffentlich meiftbietend verfteigert, ale: 


e — — — er, 
Herfämweiler, ben 10, April 1860, 


1. Aus dem Gemeindewalde von Albeflen, Schlag Steinberg, circa 60 Gentmer, 
% r rn " H. Petters heim, ” Hochſtub 60 . 
3, " “ " [4 Konten Hiljel, 3 65 " 
4. ” " ® “ Bubach, ſutzenborn, 45 . 
I ou » . Hood, „ Staffel, ı 9 r 
Di Me « » Niederlirhen, „ Bannhog, „ 100 . 
© #» = + Diterbrüden, „ Merjenbornerhed 

u. Kirhenitüd ca. 80 & 
Be Pr „ Saal, Sehr, eirca 70 = 
9 Huffl Hodenbach, 30 


Das Pürgermeilteramt, 
Morgenftern, 





Derlag und Eigenthum von Dr. J. €. Jäger. 


Vedruckt von Daniel Krangbüßler in Speyer. 
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Speyer, Samstag 14. April 


1860. 





Die Karlsruher Zeitung, 

welche ſich mit erftaunliher Gewanbtheit in die „neue Aera” 
zu finden weiß, bat auf unſere Bemerkungen über den ba— 
Difchen Minifterwechfel in ziemlich gereizter Stimmung ges 
antwortet, Die Reizbarleit it Sache des Temperaments 
unb wir wollen mit dem Organ bes neuen und alten babis 
ſchen Minifteriums nicht darüber rechten; nur müſſen wir 
daſſelbe höflich erfuhen, uns künftig nicht wieber Worte in 
ben Mund zu legen, die wir nicht geſprochen haben. 

Das genannte Blatt zählt auch uns zu den Gonferva- 
tiven, „deren Denfvermögen ſich weſentlich in der Alternative 
bewegt: entweder meine Meinung oder eine diluvianifche.* 
Was dies heißen fol, können wir, bei aller Anftrengung 
unfereö „Dentvermögens* nicht enträtbfeln. Wenn es nicht 
ein fo verftäntiges Blatt, wie bie Karlsruher Zeitung, gefagt 
bätte, würben wir uns verfucht fühlen, ed für Unfinn zu 
balten, 

Unſere Bebenfen galten ber Wahl ber Minifter aus 
der Kammeroppofition, mit auberen Worten: ber Einführung 
bed parlamentären Syftemd in bie Regierung eined Fleinen 
Landes, Nicht allein wir, fontern audy andere, viel gewich⸗ 
tigere Stimmen balten bafür, daß jeder Staat, welcher 
durch einen bureaukratiſchen Mechaniämus regiert wird, jenes 
BPrincip nicht vertragen kann, am wenigften aber ein Stlein 
eng Das Beilpiel von Baden felbft liefert bazu einen 
ehr tragiſchen Beleg. Wem bies nicht genügt, ben vers 
weifen wir auf Franfreih, wo das conftitutionelle Syſtem, 
weil der Grundlagen bes Selfgovernements entbehrend, immer 
wieber zum Umfturz und zulept zum Deſpotismus geführt bat. 

Etwas anderes ift es in England, Dort wurzelt ber 
Parlamentarismus in einer ausgebilbeten Selbftregierung und 
aipfelt im Parlament. Diefes findet feinen Schwerpunkt in 
einer bald zmeihunbertjährigen conftitutionellen Uebung, in 
ber Bedaͤchtigkeit, womit man zu Reformen fehreitet, in einer 
Ariftofratie des großen Grunbbefipes, im Gharalter bed 
Volfed und in einer Menge anderer Gautelen, die wir in 
Deutfhland nicht haben und in unferen Sleinftaaten nicht 
haben fünnen. 

Insbefondere Baden anlangend, fo braudt man fein 
Diluvianer zu fein, um bort das Experiment des Parlamen- 
tarismus für ein höchſt newagtes zu halten. Xritt denn bie 
Karlöruber Zeitung erſt beute voll jugendlicher Unſchuld in 
die Welt, umd ift fie fo fremb in Israel, um nicht zu wiſſen, 
was fi Alles dort ereignet bat? Glaubt fie wirklih, daß 
der Geift der Freifhärlerei in Baden ausgeftorben und ber 
legte Breifchärler begraben ift? Sollte fie jo unerfahren 
fein, um biefe Aufwallungen der Loyalität, um biefen Aufs 
wand von rotbaelben und nebenbei von ſchwarzrothgoldenen 

abmen für feierliche Gelöbniffe unverbrüchlicher Treue und 

ingebung an die Regierung des Großherzogs zu halten? Bir 
würden fie betauern, wenn fie in ben Kreubenfeuern auf ben Ber: 
gen des Höhgous, in diefen „finnigen Zeichen ber Beit* etwas 
anderes als leicht verfladernde Strobfeuer erbliden könnte. Wir 
dächten, fie wäre alt genug, um zu wiffen, daß biefelben Leute, 
welche geftern, ba man ihren Willen that, Hofiannah gefchrieen, 
morgen, wenn man ihren Willen nicht thut, mit dem naͤm⸗ 
lichen Gifer das „Kreuzige!“ rufen werben. Die Gedichte 
des Blattes felbft weiß davon * erzählen. Wie ed früher 
hieß: heute Giehne, morgen Blind, jo fönnte wieder eine 
Zeit fommen, wo es bieße: beute Rrönlein, morgen aber 
mals Blind. Das „Diluvium* war ſchon da, und es bes 
darf feiner Schwarzſeherei, um an bie Möglichkeit feiner 
Wiederkehr zu denken. Allerdings ift es wahrſcheinlich, daß 
äußere Ereigniſſe von furchtbarem Ernft dazwiſchentreten und 
die Entwidlung des porlamentären Schattenſpiels bis zu feinen 
legten Gonfequenzen, unterbrechen werben, Wir wünfchen aufrich 
tig, baß Diejenigen, weldhe gegenwärtig von Loyalitätäverficher 
rungen überfirömen, ſich gegen dußere und innere Feinde 
als fefte Stüge ihres Fürften bewähren mögen! 


’ Deutſchland. 

*7 Aus der Pfalz, 13. April. An bie £ Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris gelangen noch fortwährend Geſuche um Bes 
glaubigung von Urkunden, welche nur mit der Beglaubigung 
des f. Appellationsgerichtspräfidenten verfehen find und bas 
ber zurüdgewiejen werben müflen, Es wird baber wiederholt an 
die beftehenbe Vorſchrift erinnert, daß bie bayerifchen Ger 
ſandtſchaften an den auswärtigen Höfen vorgelegten Urkunden 
nur dann die geſandtſchaftliche re beifügen bürfen, 
wenn biejelben zuvor mit der Beglaubigung des Staats- 
minifteriums bed f. Haufes und bed Aeußern verjehen find. 
Die nöthigen Xegalifationen können am ſchneliſten und mit 
ben wenigſten Koften erlangt werben, wenn man bie be 
—— Urkunden dem einfchlägigen k. Staatsprocurator 

ergibt. 

” Münden, 12. April. Rah ben geftern noch einger 
troffenen_birelten Nachrichten aus Genf wird ſich die Abwes 
fenheit Sr. Maj. des Königs ron bier im Ganzen noch bis 
zum 10. Juni verlängern. — 33. fl, HB. Prinz und Prin- 
———— von Bayern, welche auf ber Rüdreife aus 

panien einige Tage zu Marſeille verweilten, werben auch 
au Lyon einen kurzen Aufenthalt nehmen, dann aber bireft 
über Befangon nah Straßburg und von bort nah Darm- 
ftabt ſich begeben, um dem verwandten großberzoglich beifi- 
ſchen Fürftenhaufe einen Beſuch machen. Ye 19. be. 
erwartet man ihre Ankunft im k. Icfje zu Nymphenburg. 
— Das geftrige große Diner bei dem k. preuß. Geſandten 
ag von Löwenftein war nicht, wie bie Meue Münchn. 
tg. irrig angibt, [oeuiel zu Ehren bes neuen frangöfiichen 
Sejandten dahier, Marquis v. Banneville, veranftaltet. Der: 
jelbe war nur gleich der Mebrzahl ber Mitglieder bes bi 
plomatiſchen Gorps und andern hochgeftellten Herren als Gaft 
dazu eingeladen. — Heute Morgens vor 4 Uhr ertönten die 
Beuerfignale von den Thürmen nnd in den Straßen. Es 
brannte ba ſchon feit länger ald einer Stunde in der Pa— 
pierfabrif des Hrn. Mebicus in der Vorſtadt Au. Vier 
Sabrifgebäute, und vom Wohnhauſe der Dachſtuhl, mit allen 
darin vorhandenen Maſchinen und Vorräthen find ein Raub 
ber Flammen geworben. Noch in bem Wugenblide, wo ich 
Ihnen jchreibe, Nachmittags 4 Uhr, arbeiten zwölf Feuer 
loͤſchmaſchinen unermüdlich fort, um bie nech immer Maſſen 
von Rauch und Dampf aushauchenden Trümmer ber Fabrif, 
wo bas Feuer noch unter der Aſche glimmt, vollends zu 
löfchen. Die Gchäulichleiten waren verfichert, nicht fo, wie 
ich höre, bie Borräthe an Lumpen, die unter den Bebachun⸗ 
gr ber abgebraunten Gebäude im Werthe von 30— 40,000 
. aufgefpeidyert waren, und nun gänalih verloren find, 
Der Berluft an biefen allein ſchon ift für ben Beſitzer ein 
harter Schlag. Man glaubt, daß diefe Lumpenvorraͤihe ſich 
jelbit entzündet haben und fo bie Urſache des Unglüds ge- 
werben find, Da bie Fabrif von zwei Ganalarmen durch⸗ 
firömt if, war Waffer im Ueberfluß vorhanden, Die abſo— 
Inte Nothwendigkeit einer gut organifirten Feuerwehr für 
unfere Hauptftabt ift auch bei dieſem Anlaſſe wieder recht 
augenfcheinlich hervorgetreten. 
onnbeim, 13. April. In einer geftern dahier abge 
baltenen Berfammlung, die von etwa 120 Perſonen jeden 
Alters und Standes befucht war, wurde die Gründung eines 
„Mannheimer Turuvereins“ durch Unterfchrift ſaͤmmtlicher 
Anweſenden vollzogen. Wie aus einer Beſprechung im hieſi⸗ 
en Anzeiger hervorgeht, liegen dem Vereine politiſche Be— 
ebungen feines ern. 

Darmftadt, 12. April. Prinz Abalbert von Bayern 
traf heute mit feiner Gemahlin, Infantin von Spanien und 
feinem fleinen Sohne, auf ber Rüdreife von Mabrib nad) 
München, zum Beſuche am großh. Hofe bier ein und ftieg 
im Relidenzichloffe ab. (Fr. 3.) ; 

Stuttgart, 11. April. Fünf Abgeorbnete haben bem 
fändifchen Ausſchuß eine Abrefje überreicht, bes Juhalts, 


daß berjelbe die Staatdregierung bitten folle, darauf hinzu⸗ 
wirken, daß bie Rechte und Intereſſen der Schweiz in ber 
ſavoyiſchen Frage von Seiten Deutſchlands mit Einfegung 
befien ganzer Macht vertheidigt werben. 

Eu ort, 12. April, Geftern Abend fand dahier eine 
ablreich bejuchte Berjammlung von Bürgern flatt, um ber 

chweiz ihre Sympathien auszubrüden und zu erwägen, wie ' 
Deutſchland diefelbe unterftügen könne. Es wurde einftim» 
mig eine öffentliche Erklärung an das deutſche Volk befchlofs 
fen. In verfetsen wird an die Verlegung der Rechte "ber 
Schweiz dur Franfreih, an die mannhafte Haltung jener 
uud an die zaghafte Bolitif der andern Mächte gegenüber 
den Napoleoniichen Uebergriffen erinnert; ferner von einem 
Nachgeben oder nuplofen Proteftiren ber beutjchen Regie: 
rungen in der favoyfichen Frage abgemahnt, vielmehr, einge: 
ben? der franzoͤſiſchen Maxime: „Einer nad dem Andern“, 
zu einer fräftigen Unterftüßung der Schweiz aufgefordert. 
Deutfchland könne aber einen Krieg nur bann mit Grfolg 
führen, wenn der Amwieipalt, ber bie Gabinette, nicht bie 
Völker trenne, .. und ein einiges und freied® Mater 
land geſchaffen ſei. Daher müfle man vor allem auf bie 
Herftellimg einer Nationalvertretung bringen. Außer 
dem wurde in ben vorher gehaltenen Meden bie allgemeine 
Vollsbewaffuung (!) fr ein dringendes Bedürfniß erklärt. 

Berlin, Frhi. v. Schleinig bat in einer Depeſche an 
den preußifchen @efandten in London ben Inhalt des ver 
traulichen Geſpraͤches mit dem franzöfifchen Geſandten dahier 
feſtzuſtellen geſucht. Er ſagt darin, daß ihm bei jener 
Unterredung nichts ferner gelegen, als der Gedanke, als ob 
Preußens Verhalten während des italienischen Krieges auf 
eine Förderung der franzöfifhen Politik berechnet geweſen 
und baber die Dankbarkeit Frankteichs verdiene. Gr habe 
vielmehr ernfliche Vorſtellungen über die Mißtrauen erreyende 
franzöſiſche Politik in der ſavoyiſchen Frage gemacht und in 
Beriehung auf bie voriajährige Politik Preußens blos fol 

endes bemerft: Preußen habe fi ben Vorwürfen eines 
Theile von Deutfgland ausgeſetzt, weil ed, wie man voraus⸗ 
feste, den Berfiherungen Frankreichs, nicht nach Gebielser⸗ 
mweiterungen zu fireben, Glauben ſchenkte. Durd die jehige 
Enttauſchung ftellten fi jene Beſchuldigungen ſcheinbar 
begründeter dar, was das preußifche Cabinet ſchmerzlich 
berühre. 

Binifer v. Scleinig fol, einigen Blättern zufolge, 
neuerdings aroßen Wertb auf eine möglihft innige Verbin: 
dung Preußens mit Defterreih und dem übrigen Deutjch- 
land legen, während einige feiner-Gollegen, namentlich Hr. v. 
Auerswald, deſſen Anfihten von mehreren Führern ber 
liberalen Partei netbeilt werben, auch jetzt noch der Volitik 
der freien Hand mit Eifer das Wort reden und vorerſt den 
weiteren Entwicklungsgang der Dinge in möͤglichſter Zurück⸗ 
baltuna abgewartet willen wollen. 

In Folge einer von Stuttgart aus ergangenen Auffor 
berung au die deutfhen Turner in ganz Deutichland foll im 
Herbit d. J. ein großes Turnfeft in Coburg abgebalten werben. 

erlin, 12. April. Die Kreuzzeitung“ theilt mit, in 
aut unterrichteten reifen werbe bie Hoffnung gehegt, daß 
bezüglidy der bedrohten Schweiz eine Ginigung zwiſchen Eng: 
land, Defterreih und Preußen gelingen werde, wobei aus— 
drüdlich bervor gehoben wird, man jei nicht berechtigt, von 
Nußland dasfelbe anzunehmen. 

Wien, 10. April. Die Leiche bed Grafen Szechenyi 
wird nach ber Familiengruft in Broß- Binkendorf gebracht 
werden; feine beiden Söhne find geftern bereits aus Ungarn 
bier eingetroffen. Aus Peſth wirb gemelbet, daß man in 
aanz Ungarn 6 Wochen lang trauern und in allen ſtirchen 
Todtenmeſſen lefen lafjen wolle. 


Srantreid. 


Paris, 9. April. Veuillot hat enblid feine Papiere 
urüderbalten, und Alles, was von einer gerichtlichen Ber: 
—— geſchrieben wurde, war leeres Gerede. Die Papiere 
beſtanden ganz einfach aus Briefen feiner Kinder, und man 
würde fie ihm auf der Stelle zurückgegeben haben, wenn 
man ſich dadurch nicht gar zu lächerlich gemacht hätte. — 
Die „Patrie” denuncirt Heute jehr deutlich den demokratiſchen 
Oberft Eharras, welcher in der Schweiz gegen Frankreich 
wühle (d. b. gegen Bonaparte). (Ktzztg.) 

Paris, 11. April. An oriciöre haben viele franzö⸗ 
ſiſche Dffixiere geſchrieben, fie wollten unter ihm dienen, und 
ein Obriftlieutenant, ber außer Dienft lebt, ift geftern ſchon 
nach Nom abgegangen. Lamoricidre bat an mehrere Freunde 
bierber geſchrieben, eine Bedingung. feiner Aunahme des Com⸗ 
manbo’s fei die geweſen, baf der Papſt bie Autorifation ber 


franzöfiihen Regierung für in erwirke, ohne baf ber General 
weiter etwas hinzuzuthun brauche. „ch werde niemals an 
Napoleon III. ſchreiben“, fol er hinzugefügt haben, „und 
ihn niemals. ald Kaijer anerkennen.” (Köln. Ztg. 

® Paris, 12. Apr. Der General» Sommifjär der 
Marine Autran ift von Toulon nad Nizza abaereist, wie 
man faat, in einer Miffton des Marine-Winiftere. — Mor- 
gen wird in Toulon das Linienfchiff „Maffena” vom Stapel 
gelaffen. — Seit einiger Beit mehren fih an den Eingängen 
er bie diebftähle. Vor zwei Tagen · wurden 
*inem Commis 23 Banfbillet? von je 1000 Brante nv 

ern ‚einem Großhändler 13,500 Er., ebenfalld in Banf- 

et3, aus ber Taſche entwendet. 


Stalien, 

Zurin, Neben ben firengeren Katholiken in Turin bat 
bie Nachricht von dem Nervenſchlage, weldyer den Alterspraͤſi⸗ 
benten ber piemontefiichen Kammer ın dem Augenblide rührte, 
ald die Vollmachten der Deputirten von Bologna.(alfo der 
aufftändiichen Untertanen bed Papſtes) geprüft werben 
follten, eine große Senfation hervorgebracht. Diefer Rernen: 
ſchlag machte Gindruck fogar auf die Deputirten, denn bie 
beiden älteften naͤchſt dem Präfidenten. weigerten ſich rund 
und nett, den Vorfip zu übernehmen. Der ehemalige Ehirurg, 
jeßt Graf Farini, der aus alter Gewohnheit noch immer feine 
chirurgiſchen Inſtrumente mit fich führt, ließ dem vom Nerven: 
ſchlag getroffenen Präfidenten zur Uder, die Operation ſcheint 
aber wenig erfolgreich; geweſen zu jein. ztg) 

Zurin, 12. April. Reue Interpellation Garibaldis in 
ber Kammer, Nahdem mehrere das Minifterium tadelnde 
Tagesordnungen verworfen worpen, beichliekt die Kammer 
mit großer Mehrheit eine motivirte Tagesordnung, welde 
bie Hoffaung ausbrüdt, bie Regierung werde auf wirfjame 
Weiſe tür bie Freiheit der Abftimmung in Rizza und Sar 
voyen forgen. (Schw. M.) 

. el, 7. April. Das officielle Journal von geſtern 
beftätigt die Nachricht, daß ber am 4. zu Palermo ausge: 
Brodene Aufftand unterdrückt wurde. Brieflichen Nachrichten 
gefolge griffen die Jaſurgenten um 5 Uhr des Morgens bie 

tuppen an und töbteten 7 Soldaten und Gendarmen. Als 
fie dann zurüdgebrängt wurden, verichlofien fie fih in ein 
Kloſter, das fie verbarrifabirten. Gin Bataillon fuchte Diefe 
Stellung zu nehmen, erlitt aber beträchtliche Verlufte. Hier 
auf Öffnete eine Batterie Urtillerie eine Breiche und im 
Sturm wurbe dad Flofter mit den Inſurgenten und ihren 
Waffen genommen. Der Kampf war jehr blutig und die 
meiften der Aufftänbifchen fielen auf den Barrifaden. Einige 
Mönde des Kloſters wurden verhaftet und eingekerkert. 
Ginige bewaffnete Banden, bie während des Kampfes in ber 
Umgebung von Palermo ſich erhoben hatten, um eine Diver: 
fion zu machen, wurben geſchlagen unb nach allen Richtungen 
—— Palermo wurde von General Salzano in Be 
agerungszuſtand ertlärt. Bon einer Erhebung in Meſſina 
meldet des amtliche Blatt nichts, erflärt vielmehr, daß nad 
telegraphifchen Berichten vom 6. Nachmittags aus allen 
Provinzen Siciliens, die Bevölkerung allenthalben rubig iſt 
Indeſſen murben beträdhtlihe Streitkräfte nad ber Suiel 
geſchickt und zum Transport berjelben Handelsvampfer re 
quirirt. Die Armee dafelbft fol, wie man fagt, auf 30,000 
Mann gebracht werben. 

Aus Neapel berichten Briefe von einer am 6. April 
Abends ftattgehabten Demonftration. Eine große Menſchen— 
menge, Die man auf 8000 fchäßt, fol vor ber Nuuciatur 
häufig den Ruf „Es lebe die Verfaſſung!“ ausgeſtoßen 
haben; einige Patrouillen hätten aber bald bie Straßen ge- 
fäubert. Dieje Nachricht kommt übrigens über Turin und 
iſt deßhalb unzuverlaͤſſig. 

Rom, 11. April. Ein Tagesbefehl Lamoricière's erklärt, 
er babe den Degen wieder erariffen auf Aufforderung bes 
Bapftes und der Satholifen, welche in Unruhe über bie 
Revolution geriethen, ba dieſe Europa und die Sache bes 
Bapftes ebenjo bedrohe wie jene der Givilifation und Freiheit. 
Schließlich ermuthigt er barin bie Soldaten, Bertrauen 
zu haben. (Fr. Pſtitg.) j 

General Goyon bat drei frauzöfiiche Offiziere verhaften 
lafjen, weil fie den. Offigier, welcher bei dem Putſche vom 
19. März den ihm vom General ertheilten Befehl vollzog, 
beleidipt hatten. Diefer Vorfall zeigt auf’ Neue, welcher 
Geift unter dem dortigen franzöfüchen Offigiercorps herrſcht. 


Spanien. 


Madrid 11. April. General Ortega fol morgen in 
ZTortofa, wo er gerichtet werben wirb, ankommen. Man 








macht die größten Anftrengungen zur Gareifung bes Grafen 
Montemolin und feines iders (die alfo nicht gefangen 
find). Die Ruhe it vollitindia. — Die Beltimmimg der 
Grenze von Geuta Narr ift auf freundfchaftliche Weiſe 
erfolgt. - Den Werth 

auf 300 Millionen Renlen. 


Englanb, 


London, 12. April. "Die englifche Bank hat den Wechjel- 
Disconto von Ay aufı 5 Procent erhöbt. 
—us London, 9. April, erhalten wir eine Erklärung 
bes Herrn Karl Blind, „bie Rheingraͤme“ überſchrieben, 
beren Juhalt wir im Folgenden geben! Deutſche Blätter 
erwähnen bed von Nappleonischen Agenten verbreiteten Ge— 
rüchtes, daß ſich im Juli 1849 die Damalige revolutionäre 
Negierung Rheinbayerns mit einem Anſchlußgeſuch an die 
franzö Regierung er und die Bergpartei der Barifer 

i teitä hals uund halb zugejagt habe, 
allein nichts leiften fouute, weil fie bald darauf veripreiigt 
worden. Die Sieger bätten das Geſuch ad acta gelegt und 
es jept wieder hervorgeſucht. Dieſe ganze Erzählung erklärt 
Herr Blind, der damald mit dem Barlamentsmitgliede 
Fr. Schüg im Auftrage der proviforishen Regierungen von 
Baden und der Pfalz in Paris war, für durchaus unmwahr. 
Die deutſche Demokratie fei allerdings mit Wärme den Be: 
ftrebumgen der franzöftichen Bergpartei, „jener ächten Nepublis 
taner“ gefolgt, allein der Gedanke au eine Abtretung von 
beutjchem Sande, wenn ihn jemand zu aͤußern gewagt hätte, 
wäre fofort nah Gebühr ald Verratb gebrandmarft und 
gezüchtigt worden. Auch LebrusNRollin, der Führer der 
damaligen Berapartei, hat auf eine Anfrage ded Hr. Blind 
erklärt, dab ibm NMiemand auch nur mit einem Wort von 
dem Anfchluß deutſcher Länder an Frankreich geiprochen habe. 
„Das ganze Gerücht — fo ſchließt Hr. Blind, gehört daber 
au den befannten Mitteln des Bonapartismus, der feine 
Bwede der Unterjochung und des Völkerraubes ftetd unter 
falfcyen Borwänden zu erreichen ſucht.“ 


Fruchtmarft »Mittelpreife. 
Pirmafens, 11. Abril. Der Ceutner Weizen 6 fl. 16 fr., Kom 5 fi. 
13 fr., Serie — fl. — Fr, Milieu — — Sech 4 N. #0 fr 





beö abgetretenen Gebietes jhäpt man - 





‚ 4Uk Widen 4 in. tx Erbſen ⸗ix. Vſd. 
riſchtes Lrod 28 fr, 6 Vſd. Korubrod 22 fr. 
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Veranwortludie Redaction: Dı. 3. 6 


MWialziiches Sängerfeft. 
[1636] Unter Hinweifung auf Ziffer IX der von der Verjamm: 
lung in Kaijerälautern feftgejegten Beitimmungen ergeht biemit an 
diejenigen geübteren Gejangvereine der Pfalz, welche in Kaiſers 
lautern nicht vertreten waren, jedoh an dem Pfalziſchen Sänger: 
feſte Theil nehmen wollen, die Einladung, ihre beffallfigen Anmel: 
dungen mebit Angabe der Zahl der activen Mitglieder innerhalb 
acht Tagen uns zulommen zu laflen. Spätere Crllärungen 
fönnen keine Berüdfichtigung mehr finden; 

Spever, den 14. April 1860, 

Am Namen des leitenden Ausſchuſſes 

v. Güntber, 8. Gilardone. 


..r... * 














Befauntmahungen. 


Todesanzeige. 
[1631] Gott dem Allmaächtigen hat es 
gefallen, unjern innigit geliebten Vater, 
Balentin Alerander, viele Jahre 
PBürgermeifter zu Hallofen, am 11. b, 
M.,ı Abends 9 Uhr, nad kurzem Sei: 
den in jenem" 83. Lebensjahre in ein 


beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Wer den lieben Verſtorbenen gelannt 
hat, wird unſern Schmerz zu würdigen 
wiſſen, und ſeine ſtille Theilnahme uns 
nicht verſagen. 

Lautersheim, Münjterappel und Kalt: 
ofen, ben 12, April 1860, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


[1632] Durch tegiftrirten Alt bes 1. Ger | 


richtsboten Roſchel von Kaiſerslautern vom 
11. April 1860, wurde auf Anſtehen von 


Anna Maria Huber, Ehefrau bes Tagners 


Jacob Weißmann, auf dem Hajenberg, Ge 
meinde ZTrippitabt, wohnhaft, Alägerin im 
Armenredite 


negen 
genannten ihren Ehemann Jacob Meifimann, 
Bellagten, nah vorausgegangener Ermächtis 


gung eine Bütertrennungsklage angeftellt und , 


der Unterzeihnete ald Anwalt aufgeitellt, was 
biermit zur allgemeinen Kenntniß gebradt 
wird. 
Raijerslautern, den 12. April 1860, 
Der igl. Anwalt der AHlägerin: 
Welſch 


Edietalladung. 
[(1033) Friedrich Hey, 23 Jahre alt, gebe: 
ren unb wohnhaft zu Oberotterbach al. Land: 
tommiſſariats Bergzabern in der Pfalz, Soldat 





y im fol. 4. Nägerbataillon, welcher zur Zeit 
flüchtig und vermöge Beſchluſſes der Bera— 
thungslommiſſion des k. General:Gommandos 
‚ Würzburg vom 14, vorigen Monats 
1, des gemeinen Verbrechens des ausge: 
zeihneten Diebitabld an dem Leineweber 
Georg Michael Geiger zu Oberotterbad, 
2, des gemeinen Verbrechens ‚des nächſten 
Verſuchs zum Verbrechen des ausgezeich— 
neten Diebitahlö an dem Uderömanne 
| Heinrich Fried dortielbit in idealer Con: 
curren; mit der Bolizeiübertretung des 
Diebftahl3 an demſelben, 
. des gemeinen Vergehens des Diebſtahls 
| unter dem erjchwerenden Umitande an 
| Bienenjtöden, verübt an dem Aderer 
| Johann Higinger dortjelbit, 
! angeihuldigt ift, wird vorgelaben, binnen 
30 Tagen vor dem unterfertigten Militärge: 
‚ richte zu erfcheinen, amd ſich wegen dieſer 
Verbrechen und des Bergehens zu vergntmors 
; ten, wibrigenfalls bie Aburtheilung in jeiner 
N Abweſenheit erfolgen wird. 
H Landau, ben 11. April 1860, 
| Das tal. bayer. Gouvernement ber Bundes: 
feitung Landau. 
Sänizlein, Generalmajor. 
Höger, Aubitor.. 


Mobilien-Verfteigerung. 
| [16072,] Wegen Wohnfigveränberung und 
; auf Anftehen vom Herrn Gefdäftsagenten 
| Robert in Handel, als Beivormund, läßt 
| Herr Victor de Labroiffe, quiescirter 
| tönigl. Revierförfter, in Handel wohnend, ver: 
| fteigern: 
| I. Donnerstag, den 19. April 1860, 
| Nahmittags 2 Ubr, in den 3 Konigen in 
N Landau, gegen gleih baare Zahlung: 

' Silbergeräthidaften und Shmud: 


Ps 


| 
| 
| 


faden: 
' 18 Naffeelöffel, 12 große und 22 Deffert: 


1.7 . vv, Re 


| 


mejler, 16 Gabeln, 2 Gemüjelöffel, 5 Eh: 

Löffel, 4 Leuchter, 3 vergolbete Kaffeelöffel, 

1 Medaillen, 1 vergoldete Doſe, 32 ganz 

reine, geichliffene Rheinkiefel, Elfenbeinſchnitze 

reien, Meerihaum:, Holz: umd Porzellan: 

pfeifen, goldene Ringe und jonftige Gegenitänbe. 
Weißzeug: 

60 Tiſchtücher und 140 Servietten (Da: 
maſt), 40 Leintũcher, 60 Kiſſenziechen, 100 
Handtücher, 60 Hemden, 40 Etrümpfe und 
mehrere ganze Stüde Leinwand. 

Außerdem noch: 2 große Spiegel und 
mehrere große Bilder in Goldrahmen, ein 
chineſiſcher Blumentiſch, Zierpflanzen in Zübern 
und Bücer verſchiedenen Inhalts, insbeſon⸗ 
dere eine franzöſiſche Bibel, 12 Bände, mit 
Stablitihen. 

Il. Montag, ben 23. April 1860, Mor: 
gens 9 Uhr, in der Wohnung des Herrn 
Labroiſſe in Handel, auf 3monatlichen Crebit: 
Weißzeug, Bettung und Kleider: 

Leintüher, Tiſchtücher, Servietten, große 
und Meine Kiffenziehen, große und Meine 
Vorhänge, Sadtüder, Hemden, 2 volljtändige 
Betten mit Rofhaar: und jFedermatragen, 
Frauenkleider und Möbelbeden. 

Holz: und. Shreinwertl: 

2 Vettlaben, 2 Arbeitätiihe, 2 Nacht: 
tiſchchen, 1 Ebiffoniere, 5 Pfeilerſchrunlchen, 
1 Waſchtiſch, 1 Fautenil, 12 Rohrſtühle, 
1 Kleiberfchrant, 1 Weißzeugſchrank; Brand:, 
Stamm: und Wellenholz. 

Bugleih wird ein zu Minberslachen gele: 
gener 1%, Dlorgen großer Garten auf einen 
fehsjährigen Beitand verpadhtet. 


Verfauf von Handwaffen. 
1634") Bei der fönigl. bayer. Artillerie 
ireftion ber Burbesfeitung Landau werben, 

vorbehaltlich höherer Genehmigung, folgende 
Handwaffen jammt Jugebör veräufert: 3048 
percufflontrte “728° Steinfeuer-Spnfanterteger 


wehre, 788 SteinjenerMallgewehre, 159,664 


Feuerfteine, 2500 Bajonneticeiben, 433 In: | 


fanterie : Säbel mit Scheiben, Wufteritüde 
önnen bajelbit,eingeieben und verfiegelte Preis; 
angebote bis einjhliehlih 15. Mail. J. mit 
der. Aufihriit: _„Verfauf_von Handwaſſen“ 
bei obengenatinter Direktion portofrei "einge 
reicht werben, 


u , Berpadhtung einer 
le g 


[15432] Ein: 
getretener Fami⸗ 
lien⸗ Verhältniſſe 
wegen wirb ent: 
mweber aus ber 
Hand verfauft 
eine in ber Porber- 
pfalz günftig gelegene, nah neuer Conitruf: 
tion (feit 12 Jahren) erbaute Mablmühle 
mit 25 Fuß Fall, mit einem Ehäl: und 
drei Mahlgängen, einer Hanfreibe, einer jeit 
5 Jahren mit gutem Erfolg betriebenen Bä— 
derei : Cinritung, einem Mehlmagazin mit 
zwei großen Käften, ferner mit zwei Kellern, 
einer Echeuer, Etallungen, Schuppen, mit 
einer Kelter, einem geräumigen Hof, 28 Dez. 
Garten, 119 Des. Wieſe, 101 Dez. Ader 
unb 44 Desim. Wingert. Das Nähere bei der 
Redaktion diejes Blattes, 


15522,] In dem Haufe Nr. 38 zu 

urrweiler bei Bab Gleismweiler iſt 
eine höchſt freundliche und gefunde Wohnung 
von mehreren Zimmern, Küche und fonftigen 
Zubehörungen genz, ober theilweiſe, 
ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. 


Dünzemittet 
der Frankfurter Actiengeiellicaft 
für landwirthſchaftlich chemiſche Fabricate 
in Frankfurt am Main. 
[1446%,] Saure phosphor- 
saure Kalke (Superpbosphate) in 
drei Eorten zur Maſchinen- und zur Hanbjaat. 

Gedämpftes Knochen- 
mehl in 3 Nummern zur Maidinen: und 
zur Handjaat, 

Concentrirter 
fein gemablen. 
Weinbergdünger. 
Wiesendünger. 
%“uanophosphate in 2 Rum: 
mern zur Maſchinen- und zur Hanbjaat. 

Peruaniſche Guano in Original: 
Eäden. Wreife billigft. QVerpadung in Säden 
oder nad) Wunſch in Fäſſern frei. — Aebes 
Collo ift mit unferem Fabrifzeichen 
plombirt. — Sämmtliche Fabritate werden 
unter Garantie ber bei ben landwirthſchaft⸗ 
lihen Vereinen hinterlegten Analyien geliefert. 

Preisliften und ausführlihe Gchrauds:An: 
weifungen gratis. 

Im Betreff ber mit unjeren Düngemitteln 
erzielten Reſultate verweifen wir auf die un: 
partheiiſchen Berichte ber bebeutenderen land⸗ 
wirtbihaftlihen Beitichriften. 

Lager bi U... E. Wend in Zwei: 
brüden. 

[14153] Bei Unterzeihmetem find alle Sorten 
Staatöpapiere, Staats » Cotterie: Looſe zum 
Frankfurter Tages: Cours zu haben, ebenio 
werben bieje zu den höchſten Gourjen einge 
kauft, aud werden alle Sorten Goupons ein: 
gewedjielt. 

Weismann & Mayer in Mainz, 

Stadthausſtraße 15. 


Matent-Vortland-Cement 


von vorzügliditer Qualität, empfiehlt zu ben 
billigiten Breijen 





Dünger 


Carl Huss 


[14128] in Ludwigshafen a. Rhein. 





Berlag und Eigenthum vum Dr. 3. 2, Jäger. 





mit ober | neuen 
N) 


| 
| 
H 
’ 








[1555%,] Im die mechaniſche Wertitätte 
von Daniel Heß in Speyer kann unter 
günftigen Bebingungen ein : Lehrling aufge: 
nommen werben. 


Re [163514] Bei Peter Eymann 
in Quirnheim it YZudermoorbirfenfamen 
(Holeus sacharatue), beſter Qualität, per 
Vfund 16 Arenger, zu baben, 


PeruGuano 
Prima-Qualität und unter Garantie der Aechtheit 
bei. P. Lanz & Comp: 


[272% in Mannheim. 
Nouveautes 


in ben belichteften Frühbjahrs-Mänteln und Mantilien 
nad den jüngit erjchienenen Pariſer Modellen in einer überrafhenden Auswahl empfehle 
ben geehrten Damen jehr angelegentlichit 
Dürkheim, im April 1860. [1614%,) 
M. Frank. 








Aechter Peru Guano 
aus den Anfuhren ber Peruaniſchen Regierung, billigft bei 

G. Köhler & Koch in Mannheim. 
Niederlage bei Heren E, Dümmler in Homburg CAR) er 
1 


Franz Walz in Spener. 


Seflifche 
Zudwigs-Eijen- 
babn-Seiellichaft. 


[15499] Der Umtaufc der Actien Lit. A. und der voll bezahlten Actien-Certificate 
vit. O. gegen bie in ber ®eneralverfammlung vom 5. Januar d, J,. befchloflenen 
Documente findet vom 20. d. M. an ftatt: 

bei unferer Hanptcaffe in Mainz, 

„ der Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt, 

„ Bern A. Niederbofbeim in Kranffurt a. M., 

„ dem A, Schaaffhaufen’fchen Bankverein in Köln, 

„ den Herren Sal. Oppenheim jr. & Comp, in Köln, 

” " nbalt- —* in Berlin und 

JZulius Bleichröder & Comp. in Berlin. | 
Bei Einreihung der umzutauſchenden Actien und Actien = Gertificate ift ein 

unterzeichnete® Nummern Berzeichniß beizufügen und müfjen ben Actien Lit. A. bie 

Dividende-Goupons von Nr. VERH. ab beiliegen. 

Falld der Umtaufch nicht auf der Stelle bewerfftelliat werben kann, werben 
den Ginreichenden Empfangsbeicheiniqungen ausgeſtellt, gegen beren Rüdgabe nad 
Ablauf von acht Tagen die neuen Actien ausgehändigt werben. 

Mainz, den 1. April 1860. 


Der Bermwaltun görath. 
Aeehten Peru-Guano 
in garantirt vorzüglicher Qualität billgft und fortwährend vorrätbig bei » i 
Carl Huf 
[14173,] in Ludwigshafen am Rhein, : 
Lohrinden : Veriteigerung | 
zu Kuſel. 
[152825] Donnerätag den 19. April 1860, des Nachmittags 1 Uhr wird im Stabthaufe 
bahier das diesjährige Ergebnik am Eichen: Lohrinden aus ben Gemeinbewalbungen bes 
Neviers HAufel äfentlid an den Meiftbietenden verjteigert: 








* 


1. Gemeindewald von Ulmet, Schlag: Waldchen circa 115 Zentner. 
2. r „ Nathömeiler,, P Nothlamp „125 ® 
3. z „ 6&t. Julian, J Pfaffenthal 190 * 
4 r Erdesbach, Kohllauth 15 jr 
5, — Gumbsweiler, Hub u. Bohrbachs⸗ 
wälbchen EEE ER 
6. = „ Wtenglan, r Betzenrech B3 — 
7. Patersbach, Didhet 30 
8. z Kuſel, Obergeilbach 52 
9. Schellweiler, u Konterwald ., 1 = 
10. = Blaubach, e Unteritwald ‚ 1 F 
11. j „. tichberg, v Mooshed .„ 50 — 
12. Theißbergſtegen, Remigiusberg ‚, 3 a 
13. B „ Haldıbad) , P Geifenreh  ‚ 1 = 
14. — Rehweiler, ö Buchwald ,‚ n > 
15. Wald ber Kirchſchaffnel Obermoſchel, P Binterhöll „ 8 A 


KHufel, den 3. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 


chleip. 


Gedruckt von Daniel Rranghühler in Steger. 
(Hiezu folgt eine Beilage.) 





”» 





Pfälzer Peitung. 





Eine Berftändigung 

wiſchen Oefterreih, Preußen und Gnaland binfichtlid ber 
Aniprüce der Schweiz auf das neutralifirte Savoyer Gebiet, 
2 von einem Berliner Blatte in Ausſicht geftellt worben. 

oviel zwiſchen einer Verftändigung über einen bejonberen 
Bunkt und einem förmlihen Bündniß gegen ben Napoleonis: 
mus auch noch inmitten liegt, fo wäre dieſelbe dennoch ein 
Schritt zum Beſſeren. Bis jegt ift aber von einer ſolchen 
Verftändigung noch wenig zu ſehen. Man hört im Ge 
gentheil, daß get verledt von S’äuiftohrtäbegänßigungen, 
die ihm Franfreich einräumt, die Echweiz im Stiche lafjen 
will. Auch deutet noch nichis auf die Ausfülung der Kluft 
zwifchen Preußen und Deſterreich Bin. 

s Gefühl von der Notwendigkeit einer Allianz gegen 
die frangöfiichen Uebergriffe lebt in ganz Deutichland und 
wohl auch in England, allein das Zuſtandeklemmen eines 
Bündniffes jcheitert an dem Bwiefpalt ber rs welche 
die verfchiedenen Großflaaten trennen. Die „Deutſchen 
Blätter” jagen hierüber: 

„Der bisherigen Grundlage alles Staats» und Völker: 
rechts, dab Verträge gehalten werben müflen, verfagen bie 
Regierungen zweier Mächte ihre Zuflimmung. An der Spree 
wie an der Themfe llatſchte man den Staltenern Beifall, als 
fie den franzöſiſchen Herrſcher um ben kleinen Nittertienft 
der Befreiung zu erfuchen fi bewogen fanben, Se bie 

anze liberale Preffe in Preußen unb England jubelte laut 
ber bie Vertreibung der rechtmäßigen Herrſcher aus Star 
lien, über die Niederlage der Fürften und „Pfaffen“ — fie 
ſchrie Zeter über die beutjchen Regierungen, als biefe ſich 
Ani&idten, dem Haufe Oeſterreich bei der Vertheidigung von 
wichtigen Provinzen zu Hilfe zu kommen, welche ben recht: 
mäßigen Grfag für deutſche Reichslande bilden und für bie 
Macıtftelung OefterreichE und Deutfchlands unentbehrlich find. 

Diefer unverantwortlichen Kurzfichtigkeit von zwei Ga- 
Binetten verdankt die Welt bie jeßige Lage Europas... . 

&o lange nicht die Rüdſichien auf die Ordnung, das 
Recht, die Freiheit der Etaaten die Übrigen europälfchen 
Gabinette leiten, jondern das Liebäugeln mit dem Niterlibe: 
ralismus, welcher Scepler zu bilden glaubt, während er den 
Defpoten nur neue Ketten ſchmieden hilft, jo lange wirb ber 
Rapoleonieımus gewonnened Spiel haben. 

Wir wollen fein Bolt unterbrüdt wiffen, auch das ita: 
lleniſche nicht. "Aber was wir ald bie erfte Pflicht unferer 
Monarchen bezeichnen, ift der vollfländige Bruch mit ber 
umbeilvollen politifchen Phantafterei bethörter Warteien. Wir 
Ben daß die beutfchen Reglerer — das Intereſſe 

eutihland& ins Auge fafſen und nicht bie berechtigten 
ober unberedhtigten Wünfche fremder Völker. Wir wollen 
nicht, daß bie Ffriegerijchen Kräfte bed Gefammtvaterlanded 
aufgeboten werben, um bie Italiener zu vernichten ober 
zu unterjochen, aber daß man fie mit bollfer Entſchiedenheit 
um Kampfe gegen ten Rapoleonismus in's Feld führt, 
be unfer Rationaleben im innerfien Marke bedroht. Will 
Statien fih dem frangöfifchen Groberer als Bafall an 
fehließen, fo rolle das zermalmende Rab des Krieggwagend 
auch über das verblendete italienijche Volk hinweg. Jede Nation 
{ft verloren, die nad) zerftörter Orbnung ber Völker im ge 
waltigen Ningen nicht zumächft nad; dem fragt, was ihren 
Nugen fördern, ihren Schaden wenden mag. 

Das deutſche Volk ift nicht nur ſtark, es ift auch einiger, 
als man glaubt. In den Gabinetten von 34 Etaaten herricht 
über die Wege ber Nation eben fo wenig Zweifel und Zwiſt. 
Nur eine Regierung wantelt auf irriger Bahn. Sie kehre 
um und zeige Rott ber freien, die treue und flarfe Hand 
und bem Vaterland werben weber bie Eiege fehlen, ncdy die 


Berbündeten.“ 
Deutfhland. 
‚.. Münden, 12. April. Der Helrathävertiag zwiſchen 


dem ®rafen v. Trani, einerı Bruber bes Königs beider Sir 
cilien, und ber Prinzeffin Mathilde, vierten Tochter bed 
Jerione Max in Bayern, hat minmehr auch die förmliche 

enehmigung bed Königs beider Sicilien erhalten und 
wurbe bieje durch einen vorgeftern aus Reapel bier einge 
troffenen Gabinetöcourier überbraht: Die Bermählung 
wird wahrſcheinlich ſchon im nädften Monat volljogen 


werben. (Fr. Poſtz.) 

Münden, 14. April. Geſtern Mittag verſchied bier 
der f. quiescirte Bice-Oberftallmeifter Wilhelm Freiberr v. 
Freyberg· Eiſenherg im vorgerüdten Alter. — Die Angabe 
einiger Blätter, ald würden die Echiehverfuche mit ben ge 
waren Kanonen „demnächſt hier fortgefept“, ift irrig. Wie 

Augsburger, jo bat fich zu ben beöfallfigen Verſuchen 
auch ber biefige Artillerie EC chießftand als unzulänglich ers 
wiejen, weßbalb nun eine große Moosfläche bei Freifing zum 
erwähnten Zweck gewählt worden ifl. — Nach ber „Allg: 
Big.“ iſt die in der Au abgebrannte Papierfabrit das ältefte 

——— Etabliſſement in Münden und vielleicht die aͤlteſte 
apierfabrit in Deutſchland, ba ihre Gründung in bie He 
nierungszeit Kaiſer Lubwig des Bayern (1347) zurüdreicht. 

8 Frankfurt, 15. April. Wenn wir ſchon vorige 
Woche die momentane Beflerung der Börfen mit mißtrauiſcheim 
Bli betrachteten, jo hat die gegenwärtige bewieſen, daß dieſes 
Mißtrauen durchaus berechtigt war. Die Beflerung bat fi 
Angeſichts mehrfacher ungAufliger Einbrüde nit Dehanpirn 
tönnen. Unter dieſen Eindrüden ift zuerft bie am Montag 
verbreitete Nachricht hervorzuheben, daß bie ganze Unter: 
——— auf das oͤſterreich Anlehen nur 32 Will. Gulden 

etrage. Wenn auch dieſe Nachricht ſich ſpaͤter als unrichtig 
heraus ſtellte, war doch die ungünſtige Einwirkung derſelben 
nicht ſo leicht zu verwiſchen, zumal von Wien ſelbſt die Courſe 
immer weichend kommen. Dab eine bebeutenb größere Summe 
als die oben erwähnte fehließlich gezeichnet werben wird, ift 
faum zu bezweifeln, anderſeits aber audy nicht zu verfennen, 
daß eine ergiebigere Subſeription namentlich auf die Valuten⸗ 
verhältnifje nachhaltiger eingewirkt hätte. Daneben trat aber 
auch die ganze Unbehaglichteit der politifchen Lage, die man 
während ber Feiertage gleichſam vergefien zu wollen ſchien, 
wieder in. den Vordergrund. Wir find @ottlob doch weit entfernt 
von dem Leid;tfinn und der Selbſtüberſchätzung ver Barijer 
Börfe, die ſich einretet oder einreden läßt, daß verwidelte polir 
tiſche Fragen über Nacht, mur um ihr Ruhe und Behagen zu 
chern, wie durch Zauber gelödt werben können. So verhält es 
ch namentlidy dieſe Woche mit der angeblichen Ausgleichung des 
Echweizer Gonflicts, von weldyem wir unſerſeits aber erft ben 
Anfang vom Ende erbliden, % den ſchon öfter erörterten 
Motiven für die Feftigkeit ber Parifer Börfe gefellt ſich jept 
auch ber Reiz, den von jeher das Herannahen ber Goupon- 
Ablöfung für die Rente beſonders auf die Meinen Gapitalien 
ausübte. Dieſe großentheild künſtliche Fefligkeit aber würbe 
einem Stoß von Außen ſchwerlich lange widerſtehen. Die 
wiederholte Erhöhung des Bank⸗Disconio in England muß 
unfehlbar, wenn auch nicht im nächſten Augenblid, ihre 
Rüdwirkung auf den franzöfifchen Geltmarlt äußern. Bas 
die deutſchen Börſen betrifft, fo fteben biefen feine künſtliche 
Stüpen für die Eomfe zur Verfügung, jo daß Ichtere bem 
Drud unpürftiger politifcher oder finanzieller Verhältniſſe 
um fo leiter weihen. Died gilt um jo mehr im jepigen 
Augenblidl; wo die Gontre- Mine, bie fonft in ähnlidyen 
Fällen -ald Gegengewicht dient, größtentheild verſchwunden 
oder gededt iſt. arans erklärt fidy zumächft die anhaltend 
weichente, durch feine Erholung unterbrochene Tendenz ber 
abgelaufenen Rode. — Die piälzifden Bahnen blieben 
diesmal außer dem. Bereich der Bewenung und behanpteten 
fi) ſehr feht auf dem votwöchentlichen Stantpunft. Bexbach 
zu 126°,, Mardahı zu 95’. 
on der Donau, im April. Das bayerifche Handels⸗ 
minifterinm hat in Berüdfichtigung wiederholt ausgeſprochenet 







Wünfhe den Oberingenieur Balbier beauftragt, behufs der 
Herftellung einer Eiſenbahn zwiſchen Pleinfeld, 
und Münden in beſchleunigter Weiſe die nötbigen Ternin- 
unterfuhhungen vorzunehmen. (Mrnb, Cor.) 
erlin, 14. April, Alle Serüchte von einen Ablom ⸗ 

men zwiſchen ber Regierung und ben Po in Be 
teeff der Militärvarlagen, in weldem b 
wefentlihen Punkte der Worlagen aufgeben fol, entbehren 
ber Begründung, In der Gommiffion wie in dem Abge— 
orbnetenhaufe überhaupt ſcheint übrigens -ein Umfchwung ber 
Meinungen und zwar zu Bunften ber Vorlagen ftattgefunden 
zu haben. (Mrz.:Bta.) 
° Bien, 12. April. Man durfte einen Augenblick glauben, 
die Reihe der Betheiligten an dem Eynatten'ſchen Unter: 
fchleiföproceh ſei geichloflen, aber der Verlauf der Unterfuchung 
Bi mehr zu Tage au förbern, als man anfangs erwartete. 

ielleiht bat Ihnen ber. Telegraph ſchon die Nachricht ge 
bracht, daß abermals drei Chefs großer Triefter Firmen ver 
baftet find. (Man vergl. unten Trieft.) Der Name Revoltella 
bat darunter, wegen der Richtung feiner perjönlihen und ge 
fchäftlihen Verbindungen, ein: bejonderes hervorragendes 
Intereſſe. Wird feine Schuld conftatirt, fo bürften noch 
überrafchyende Enthüllungen bevorftehen. aa Morzen bat 
ſich bad lieb eines ter bedeutendſten biejigen Häufer (Lud⸗ 
wig Robert, von ber Firma Robert und Komp.) erſchoſſen. 
Die Urſache ſteht jedoch mit dem Unterfchlagungsproceß in 
keiner Verbindung. Der Berlebte, welcher ein Vermögen 
von 3 Millionen binterläßt und in vorgerüdten Jahren ftand, 
litt an Hypochondrie und Schlafloftgkeit. 

Der Inhaber ber rrenanftalt, in welcher Graf Szechenyi 
fein Reben freiwillig geendet hat, erklärt heute in einer hie 
be Zeitung: „Graf Syechenyi war vom Augenblid feiner 

nkunst (vor 12 Jahren) in meinem Haufe bis zum Augen: 
blid feines Todes geifteöfran?; er war trog aller Lieben» 
wärbigfeit im Umgange und feines glänzenden Unterhaltungss 
talents in hohem Grade irrfinnig und unzurechnungsfaähig. 
Sein Leiden beſtand in einer unheilbaren Selbftmorbmanie, 
welche ihn während feines zwölfjährigen Aufenthalts in meiner 
Anftalt nie verließ und meben ben heiterften Schergen und 
mitten im barmlofeften fröhlichſten Geſpräch immer zum 
Durchbruch kam.“ Um fo unbenreifliher freilich muß es 
ericheinen, daß er obne alle Mufficht war, und daß er unge 
bindert felöft die Waffe kaufen konnte, von ber er jept 
Gebraud nemadıt. 

Die ungariſche Akademie ber Wiſſenſchaften wird übrigens 
in außerordentliher Weiſe jein Andenken ehren. Sie bat 
beichloffen: 1) den Ausdruck ihres tiefen Schmerzes in das 
Brotocoll — 2) eine beſondere Trauerfeier zu 
veranſtalten, 3) feine Gezſtatue ſowohl auf einem öffentlichen 
Platze von Peſth als im der Vorhalle des an erbauenden 
Aademiepalafted errichten zu laſſen, 4) eine Medaille auf 
ihn zu prägen, 5) einen Wonat lang Trauer zu tragen, 6) 
u dem Bezräbniß eine befondere Deputation, mit den beiden 
Bräfdenten au der Spige, abyufenden, 7) der Familie im 
einem beſondern Sihreiben ibre Teilnahme auszuſprechen 
und 3) dad bisher im Secretariatöbüreau befindliche Porträt 
des Tobten im Sißungsſaale der Akademie aufzuhängen. 

Der Erzherzog Ferdinand Max ift nach einem Aufenthalt 
von zwei Tagen heute nach Trieſt zurüdzelehrt und wird 
fofort das Marineobercommando wieder übernehmen. (F. Poſtz) 

Trieſt, 10. April. Außer dem früder teten E ne 
G. Perugla find heute die Hra. J. Brambilla, D. 8. Mon« 
bolfo und ®. Revoltella in Unterjuchungshaft gebracht wor: 
ben. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß biefe 
—— die in der commerziellen Welt eine jo angeſehene 

ung einnehmen, im Stande fein werben, ihre volllom⸗ 
mene Schuldiofigkeit darzuthun. (Fr. Pol.) 

Frankreich., 

Paris, 12. April. Einem Gerühte zufolge en ſich 
unter den feitgenommenen Anhängern bes u Due 
auch zwei Verwandte der Kaiferin der Franzoſen. Die Kö: 
nigin JIſabella fol fich bereit erflärt haben, dieſelben zu be 
guabigen, — Der Saifer bat Hrn. Thierd feinen Glückwunſch 
ur Bollendung ded große: biftoriichen Werkes ausſprechen 


en. 
Einer Devefche zufolge, weldye die Reuter'ſche Agentur 

aus Paris erhalten bat, wird Frankreich an bie Mächte, 
welche die Wiener Schlußacte unterzeichnet haben, eine Denk⸗ 
ſchrift richten, weldye aus ftrateaifchen Erwägungen ben Be— 
weis berftellen fol, daß Frankteich, wenn es jemald daran 
bächte, die Neutralität der Schweiz zu bebrohen, bie® troß 
ber in ben Verträgen von 1815 ſtipulirten Bürgfchaften tun 


Yungolflabt 


e Regierung bie » 


Eönnte. Die Denlſchrift t den Grund in bem 
Umftand, baf * Dierk na Ad Frauf- 
reich durch die Schweis nah Deutfchland führt, fih weder 
in cigny noch in Chablais, fonbern auf einem andern 


Puntt,befinbe, weidher in bie meutralifirten Bezirke nicht ein- 
Benrffen fel. Dr. Thouvenel — fo fürt die Depeiche hinzu — 
zählt darauf, hiedurch u bemeifen, daß die Ginverleibung 


von Savoyen thatjählih an ben ftrateniihen Berhältniffen 
ber Schweiz nichts Ändere und demzufolge bie von bem 
Bundesrath voraufgefepten Gefahren nicht mit ſich Bringe, 
aris, 13. April. Heute ift das @erücht bier verbrei- 
tet, General Ghangarnier werde den Oberbefehl über bie 
neapolitanifche Armee überuchmen. (Köln. 2.) 

Paris, 14. April. Der geſeßgebende Körper hat mit 
233 gegen 6 Stimmen deu Gejegentwurf angenommen, wels 
her das jührlide Militär-Kontingent auf 100,000 Mann 
fetelt. (8. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 12. April. Der Sohn Ortega's bat in einer 
Bittſchrift Die Gnade der Königin für feinen Vater angerufen. 
Die Landleute im Maeſtrazao ſuchen nad den Flüchtigen. 


Italien. 


In Meffina if, wie man der Indep. Belge aus War- 
ſeille telezraphirt, am Abend des 8. April wirklich ein Auf⸗ 
fand audgebroden. Die Bewegung begann mit Flinten⸗ 
ſchüſſen in der Ferdinanboftraße, wo aus den Häufern Möbel 
auf die Truppen herabgeworfen wurben. (in Agent bes 
ſt anzoͤſiſchen Poftpadetboots „Mäander*, der fi mit einigen 
Matrojen ausjhiffte, hatte das Feuer der Truppen zu 
befteben, und ein Matrofe wurde von einer Kugel geftreift. 
Der franzöfifche Conſul begab ſich deßhalb jofort zum Gour 
verneur, um Beſchwerde einzulegen, — Das Gewehrfeuer, 
— von ſtanonenſchüſſen unterbrochen, dauerte die ganze 

acht fort. Der Gouverneur drohte, die Stadt mit Bomben 
bewerfen zu laffen, wenn der Wiberftand fortbauere.. Die 
Notabeln vermittelten und ſetzten endlich durch, daß bie 
Boligei, ber Hauptgegenſtand der Erbitterung, entfernt wurde, 
— Die Truppen bemädtigten ſich zulegt der von den Auf⸗ 
ſtändiſchen innegehabten PVofitionen; ein Theil ber Iepterem 
warf ſich auf das platte Land. Am Montag Abend, als der 
Mäander mit Depejhen des Gonfuld Mefjina wieder verlieh, 
war Alles sorüber. — Gine zweite Depeſche über Marſelue 
beftätigt leßteres; fie lautet: Die Infurrection in us 

at ſich beitätigt; fie wurde am Montag unterbrädt. 
ampfer, ber geftern eingetroffen ift, brachte ven officiellen 
Bericht, welcher die Widerherftellung der Ruhe meldet, ohne 


jedoch von Meffina zu ſprechen. 


Zurin, 10. April. Geftern Abend wurde bem General 
Saribaldi durd die gefammte Muſik der Nationalgarde eine 
Serenade gebracht. Eine unzäbldare Meufdyenmenge drängte 
fid) vor ferner Wohnung und ließ Garibaldi, Jtalien und 
Nizza hochleben. Waribaldi erjhien auf dem Ballon und 
bielt eine heftige Pbilippica gegen bie Regierung wegen bex 
Aufopferung feiner Baterftadt Nizza. Gr erflärte, in der ihm 
dargebrachten Huldigung eine Mißbiligung der aroßartigen 
Treulojigfeit der Regierung zu erbliden. Die nachträgliche 
Abſtimmung ſei eitel Lug und Trug, und es ſei eine unmwär- 
dige, ehrloſe Comoͤdie, die man in den Tagen, wo das erſte 
italienische Nationalparlament zuſammenkonime, aufzufüären 
Bo: Namen meiner armen geopferten Baterflabt,” 
fo ſchloß Garibalbi, „im Namen ganz Jtaliens, im Namen 
ber Menjchheit banke ich den Bewohnern ber italienifdyen 
Metropolis für dieſe Manifeftation, mit welcher fie den trew 
loſen und unmoraliihen Act brandmarken, der eben vollzogen 
werben fol.” Neue Hochrufe und Beifallklatſchen folgien 
diefen Worten. Wie jehr der Revolutionsgeneral Recht hatte 
fi gegen das Verfahren bei der Abſtimmung audzufprechen, 
— eine Proclamation des Gouverneurs won Rizia am bie 

ewohner der Grafichaft, worin es Heißt: „Jede Oppoſilion 
muf obnmächtig zerſchellen an den Sintexreflen des Voterkam- 
bed und an dem Pflichtgefühl. Auch würde dieſelbe ein 
unüberwindliches Hinderniß finden an dem feften Willen bes 
Königs Victor Emanuel, Es lebe Frankreich | Es lebe ber 
Kaiſer!“ Man fieht, der Mann verbient das rem ber 
Ehrentegion. 

Aus Turin wird vom 12. d. gemeldet: Mad) der Gar 
cetta bi Nizza werden bie franzoͤſiſchen und piemonteſiſchen 
* Nizza verlaſſen, um die Freiheit der Abflimmung 
zu fichern. 

Rom, 13. April, Aus Anlaf des geftrigen Jahresta— 
ges ber 1850 erfolgten Rüdkehr des Papites nad) Yon bat 


ech eine große Manifeftatton fattgeftunden. Am Morgen 

5 fich Pius IX von: der Menge hröleite nad) der u 
St. Agnes extra muros, wo er dad Hochamt  celebrirte 
und fiber 500 Berfonen die Communion ertbeilte. Auf bem 
Rüdweg nad dem Batitan empfing ihn die Menge mit freu 
digen Zurufen. Abends war die Stadt erleuchtet. 

Rom. Die Allg. Bra. aibt eine jeltfame und wenig 
wahrfcheinliche Erklärung der Ihatjache, dab General Yamo- 
rieiere die Erlaubniß zur Uebernahme des päpftlichen Com⸗ 
mando’® von Napoleon erhalten bat, Sie ſagt: Es ſei fein 
Geheimniß mehr, daß Victor Emanuel feinen Thron in Rom 
aufzujchlagen beabfidytige, wodurch der Meubau des italieni« 
ſchen Königreichs geſchloſſen und die Giferfucht der verfchie- 
denen früheren Reſidenzen befiegt werden fol. Den Eu: 
Hoffe man jo weit zu bemütbigen, daß er ſich mit der Rolle 
eines bloßen Hauptes der katholiſchen Kirche begnüge. Der 
Plan ſei aber nur durchzuführen, wenn die franzöflihe Be 
ſatung aus Mom zwrüdgegogen werde, und zwar auf bu: 

unſch des Papftes felbft; denn dann werde Napoleon für 
das Kommende nicht verantwortlich fein. — Dasſelbe Blatt 
behauptet, die Unruben in Sicilien feien nit von England, 
fonbern von Piemont mit Zuſtimmung Napoleons herborge⸗ 
rufen worden. 


Bermijhte Nachrichten. 


Nachſten Sonntag, den 22. d. Mts., bei Gelegenheit ber 
Broteftanten-Berfammlung in Kaiferslautern, werben auf Berlangen 
des betrefjenden Gomitös zwiſchen Franlenthal und Kaiſerslautern 
folgende Ertrazüge ftattfinden: 

1) Bon Frantenthal nad Haiferslautern: Abgang 
von bal Morgens 6.30, Oggersheim 6. 41, Ludwigshafen 
7, Mutterftabt 7. 14, Schifferftabt 7. 22, Böhl 7. 32, Haßloch 
7.40, Ankunft in Reuſtadt 7.55; Abgang von ba, nad Ankunft 
des erften Perfonenzugs der Marbahn um 8. 5, von Lambrecht 
8. 21, Weibenthal 8. 38, Frantenftein 8. 49, Hochſpeyer 9. 6 
und Ankunft in Aaiferslantern 9. 24. 

2) Bon Kaiferslautern nad Frankenthal: Abgang 
von Kailerslautern Abends 6. 30, Ankunft in Hodipeyer 6. 48, 
Franfenftein 7. 5, MWeibentbal 7. 16, Lambredt 7. 33, Neuftadt 


“:., 


a, 8 10, wol. 16, Shtierat 3.38, Mutter: 
flabt 8. 38, das 53, Abgang von da 10 Uhr, A 
funit in 10, 9 und in Frantenthal 10. 20... D 
Zug wird annhelmet Theaters ivenen, bis Worms ſortgeſeht. 


3) Auch von Neuſt ad nad Winden wird am Sonntag 
Abend ein Grtrazug beförbert: derfelbt HehE-um S.30 ih Neuftadt 
ab, fommt an in Maifammer 8. 41, Edenkoben 8, 48, Cbesheim, 
8, 54, Anöringen-9. 1, Yandau 9. 10, Rohrbach 9. 25 und Wins 
den 9:35. 


Handels und volkswirthſchaftliche Berichte, 


Auf dem Boblinger Viehmarkt (in Württemberg) am 10. Aprü 
find die Piehpreife beträchtlich gefallen. Namentlih war dieß bei, 
fetten Ochſen der Fall, „weniger. bei trächtigen Stüden. Am 
ftärkfien war der Abichlag bei den Schweinen, indem das Paar 
Milchſchweine, je nach ber Gröhe, um 3 bis. 7° fl zu haben war. 

Hochheim, 11. April. Bei der heute dahier jtatigehabten 
MWeinverfteigerung der berzogl. Domäne wurden für 221, ‚Stüd, 
57er und 58er Hocheimer 25,145 fl. gelöft, Für 104, Stüd 
Hochheimer und 1 Stüd Sommerberger wurden 12,910 fl. gelöft, 
Die zwei höchften Nummern waren ein balb.Stüd für. 1225 ‚ik 
und ein ganzes für 1700 fl. (M. 3.) 

Worms, 13. April, Seit unjerem legten Berichte iſt im 
Getreideneichäfte eine große Unthätigleit bemerkbar und find die 
Notirungen fait unverändert; Weizen und Horn blieben in ſehr 
geringem Verkehr, da das Nöthigfte nur für den Bebarf gekauft 
wird, denn bei bem jeigen guten Mablwafier ſind die diverſen 
Mebljorten nicht ſehr coulant unterzubringen und mehr angeboten 
als geſucht. — Rüböl und fontige fyettwaren fl. — Reps- 
ſaamen besgleihen. — Nleejaamen ſeht vernadläfligt, — Yu 
Fütterungs: und fonftigen Artifeln feine Aendetung. — Bir no 
tiren heute: Weisen fl. 13%,, Korn fl, 10%,, Gerite fl. 10%, 
Bohnen fl. 15, Erbfen fl. 12%,, Hiriem fl. 16 per 100 Kilo, 
Mehl in der Parthie fl. 114/,, Nr. O fl. 144,. Gries fl. 145, 
Noggenmehl fl. 9%, per 70 Kilo, Rüböl eff. fl. 21, Yar 
Mohnöl Fl. 41—42, Leinöl fl. 20,5. Branntwein fl. 28. — 
Aleefanmen, Deutſcher fl. 24, Luzerner fl. 18 per Cie. — Revs ⸗ 
kuchen fl. 60—65 per mille. (®. 3.) 





Derantidortliche Rebaction: Dr. 3. & Jäger unb Dr, Eduard Weib, 


Befanntmahungen. 


BVerfteigerung 
eines Landhauſes zn Haardt. 
[sa Montag den 23. April nächſthin, 
ahmittags 4 Uhr im Gaſthauſe zum Wein: 
berge zu Haardt, wird ein am untern Enbe 
dieſes wegen jeiner herrlichen und gefunden 
Lage bekannten Ortes gelegenes Landhaus 


mit einem ungefähr 5 Morgen großen, zu 


der beiten Meinlage der Gemeinde gehörigen 
Weinberge, das Ganze einen von allen Eei: 
ten mit Mauer abgejälofienen Gompler bil: 


benb, welde Befigung jrüber Eigentbum des , 


verlebten Herrn Grafen von Cajtell aus Wies⸗ 
baben geweſen, wegen Wohnfip:Beränderung 
des jegigen VBefigers auf Eigenthum veriteigert. 

Etwa gewünjcdte nähere Auslunft wird 
—— Unterzeichnete auf franlirte Anfragen er⸗ 


Neuftadt, 241. März 1860, 
Werner, I. Rotär. 


Berfteigerung 
. om Fuſſern, Herbſt⸗ und Aellergeräthen. 
[1657) $reitag den 4. Mai nächſthin, um 
8 Uhr des Morgens anfangend, zu Forſt im 
den Sterbehaufe, laffen die Erben bes ba; 
ſelbſt verlebten Gutsbefipers Herem Georg 
Shellhorn aus befien Nachlaß verfteigern: 





— — — — 


2 Faſſer von 6 Stüch, 6 ditto von 4 | 


Stüd, 8 bitte von 3 Stüch, 25 Zwei⸗ 
Hüdfäfler, 23 Stüdfäfler, 6 Halbftüd: 
fäffer und verihiebene Heinere Fäfler; 
fobann 3 eiferne Keltern unb 4 böfzerne 


Kieltern, über ‚ Herbitbütten, ein Lab: | 


faß, Logelm, Trichter, Fahleitern, eine 
Faßwinde, überhaupt Herbit: und Seller: 
requiſilen, Zablager nebſt Steinen, meh: 





rere Brandweinfäſſer und verfchieberte 
Dajchzüber. 
Dürkheim, den 12. April 1860, 
Martini, tal. Notär. 


Wein - Verfteigerung 
sau Haardt. 

Ba Dienstag den 24. April nachſt⸗ 

in, Morgens 10 Ubr, läßt Herr Bürgermeifter 
und Gutäbefiger Heinrich Lichtenberger von 
Ludwigshafen auf jeinem Weingute zu Haarbt, 
———— lagernde, meiſtens jelbft: 
e e : 





24 Gtüd 1857er Ruppertöberger, Deides: | 


beimer, Wachenbeimer, | 


Mußbacher, Königsba: 
der, Simmeldinger, Neu: 
ftabter und Haardter. 


8 . 1858er Forſter, Haardter, Berg: 
bäufer TZraminer, Ruland 
und Niesling, Ausbeer 
‚und gemiſcht. 

124, „ 1859er Haardter u, Berghäuſer 
Traminer, Ruland Aus: 
beeren und gemiſcht. 

4. 18590 HaarbterMotherlluäbeer, 

19, „ 1858er F . — 

„ 1859er . — F 

479, Stüd, 


Ferner bringe gleichzeitig befken Bruder 
Herr Carl Lichtenberger von Hambach zum 
Ausgebote: 


bäufer. 
» Hambader Rothen. 
1859er Hambader und Berg: 


bäufer. 
69%, Etüd. 
Die Proben werden bei ber Berfteigerung 
dargereicht und an den Fäflern zu Haardt 


2 
12 


i 


’ 
I 


| 


und Hambad) an ben beiden vorhergehenden 
Tagen. 
Neuitadt, 20. März 1860, 
Berner, t. Notär. 


Mobilienverfteigerung. 
[1658] Donnerstag den 19, April nächſt⸗ 
bin, Morgens um 3 Uhr, läßt Herr Georg 
Wilhelm Pfeiffer, Müller auf der zur Ge 
meinde Afjelheim gehörigen Pfortmühle wohn: 
baft, in feiner Wohnung allda verſchiedene 
Mobiliargenenitände freimillig und öffentli 
verfteigern, namentlich: 

2 fette Kühe, 2 trädtige Kühe (Schweizer 
Race), einen im fehr gutem Zuſtande 
befindlichen jechsoltauigen Flügel, 3 
Bandubren, 1 Pebul, 1 Pfeiler:, 1 
Küden: und 1 Müdenfhranf, J runden 
nußbaumnen Tiſch, 1 Pfeilertiſch, 6 
Lehnftühle, 1 Seſſel, 3 Bettladen, 3 
Bıetterichränte, 2 Reitſattel mit Zeug, 
ſowie Pierbsgefchter jeder Art, 3 neue 
Hanfbreden, 2 Delfälfer, 2 große Waſch⸗ 
züber, 1 Ghaife, 1 Char-A-bane, I 
breiten Wagen, 1 Bolterlaften, 1 Sälit- 
tem, 1 Traggeſchirt, mehrere Ernte: nnd 
Stein-Leitern, 1 Pflugstarren, 3 Bad 
mulben, 2 Fabrfige, 2 Ballenwagen, 
100 Gentner Kornftrob, 50 Gentner 
Spelyenftrob, eine große Partbie Frucht: 
und Neps:Spreu, 4 eidhene Gerüftftan: 
gen, 7 pappelbaumene Bauftämme, 1 
rüfternen Nupholzftamm, 20 Stüd pap: 
pelbaumene beſchlagene Ballen, 50 Stüd 
dito Sparten, 6 buchene Dielen, 31, 
Zoll did, 6 Stüd edenſo dide rüjterne 
Dielen, 20 Etüd lieſerne Dielen, 26 
Holl breit und 20 Fuß lang, fowie 
mehrere andere nuß⸗, birn⸗ und lkirſch⸗ 
baumene Dielen und fonitiges Baubolzs 

Dirmftein, ben 12, April 1860, 

BDapner, t, b, Notär, 


Verkauf von Dandwaflen. 
16342,] Bei ber Tönigl. bayer. Artillerie 
irektion der Bundesfejiung Landau werben, 

»orbebaltlih höherer Genehmigung, folgende 
Handwafhen jammt Zugehör verdußert: 3048 
yercuffionirte, 728 Steinfeuer - Infanteriege 
wehre, 788 Steinfeuer-Wallgewehre, 159,664 
Zenerfteine, 2500 Bajonnetfheiden, 433 In⸗ 
fanterie : Säbel mit Scheiben. Mufterftüde 
lonnen daſelbſt eingefehen und verfiegelte Preis: 
angebote bis einjchließlih 15. Mai I. 5. mit 
der Auficrift: „Verlauf von Handwaffen“ 
bei obengenannter Direltion portofrei einge 
reicht werben. 


Submiffions = Vergebung. 
[1617%,] Die Militärbaucommiflion für Kehl 
beabfichtigt, bie Arbeiten für die Militärbau- 
ten bei Kehl (als Maurers, Steinhauer, Zim: 
mermanns:, Schreiner, Blafer:, Dachdeder:, 
Anftreicher:, Schlofier: Arbeiten) im Ganzen 
oder in Abtheilungen, für ſämmtliche Ge: 
werte zufammen oder aud nad) ben einzelnen 
Gewerlen getrennt, auf dem Soumiffionswege 
in Accord zu vergeben. 

Die allgemeinen und fpeciellen Accorbbe- 
dingungen, Detailpläne und Koſtenüberſchläge 
mit Preisanalyfe und Vorausmaaßen können 
bis zum 21. April d. 98. täglih von mor: 
gend 8 Uhr bis Abends 7 Uhr auf dem 
Bureau der Militärbaucommifjion in Kehl 
(ell ſches Haus) eingefehen werben. 

Die Angebote find mit der Begrihnurg: 
„Uebernahme von Arbeiten für die 
Militärbauten bei Kehl‘ 
verſchloſſen an bie unterzeichnete Stelle nad) 

Kehl einzufenden. 

Die Eröffnung ber Angebote findet am 
21. April d. Is. Bormittags 10 Uhr ftatt, 

Nah diefem Termine eintommende An: 
gebote bleiben unberüdfichtigt. 

Kehl, den 8. April 1860. 

Die Großherz. Militärbaucommiffion für Kehl. 
Heufd, Major. 


Gasbeleuchtungs - Einrichtung. 
Die nacverzeihneten Arbeiten zur Gat- 
beleuchtung in biefiger Stadt, als: 


fl. fr. 
1. Maurerarbeiten, veranlagt zu 11930 24 
2. Eteinhaucrarbiiten „ „ 1599 55 
werben im Soumiffionswege vergeben. 
Zufttragente hiczu wollen ibre Offerten 
ſchriftlich und verſchloſſen mit ter Auficrift 
„zum Babrikbau der Gasbeltuchtung in Speyer“ 
bis Tängftens den 20, laufenden Monats 
Vormittags 11 Uhr auf der Stadtkanzlei 
dabier einreichen, wofelbit Pläne, Koften« 
Er und Bebingnißbeft zur Einſicht offen 
llegen. 
Speyer, ten 9. April 1860. 
Das Bürgermeiftiramt. 
G. 3. Haid. [1589%,] 


Gasheleuchtungs - Einrichtung. 

Bur Herftellung einer Gaebeleuchtung in 
der Kreit haupiſtadt Epeyer werten nadver- 
zeichnete Arbeiten und Lieferungen im Sou⸗ 
miffionswege vergeben : fl. kr. 
1. Öußeifengegenftänte veranichlagt 





u. . . . 11723 39 
2. Keffelfichmiebarbeiten zu . .11020 9 
3. Echmicbeifengegenftände zu . 2029 — 


4. Eifenbeftandtheiledes Dachſtuhles 2123 50 
5, Stadilaternen zu. .25024 — 
6. Enptons . . ; . B5 — 

Liebhaber hiczu Haben ihre fhriftlichen 
und verſchloſſenen Offerten, wobei die Ans 
gebote nah Maaßzabe ter aufgeftcliten Be⸗ 
dingungen zu geſchehen baben, mit ter Auf⸗ 
ſchrift „Basbeleudtung der Kreishaupiftadt 





Berlag uud Gigeuifum von Dr. I. %, Jäger 


See Bis längftene den 25. laufenden ı [12844 ] Eine Actieder Spinnerei, 

Monats, ® 11 Ufr, dt» ; 

—* Yan Bar le” eg Ongeröheim ift mit bedeutenden 
| Prozentnachlaß zu verfaufen. Nähe- 


Koftenanfhläge und Bedingnißheft zur Ein- 
je em; 4} Ari 1860, res in der Expedition dieſes Blattes 
Das Bürgermeifteramt. 


®. 3. Baib. 





. 11556%,] Ein junger Mann, 
militärfrei, welder jeit fünf 
? Jahren aufeinem Einnehmereis 
- Bureau arbeitet, wünfcht eine 
aͤhnliche Stellung zu erhalten. 

Louis Eron in Speyer. | Näheres bei der Erpebition. 


er 
\ Ludwigs-Eifen abn-Gefellfchaft. 


[1659%,] Die neuen Actien: Documente, welde in ber 
| Gemeralverfammlung vom 5. Januar d, J. gegen Auslieferung ber 

Actien Lit. A und ber vollbezahlten Actien-Eertificate Lit, C auszu⸗ 
oeben beſchloſſen find, können nunmehr auf unferen Bureaur in 
Empfang genommen werben. 

. S Bei Einreichung ber umzutauſchenden Actien und NActien:Gertifi- 
eate ijt ein umterzeichnetes Nummern: Berzeichnik beizufügen und müflen den Acdien Lit. A 
bie Dividende-Coupons von Nr. VIII ab beiliegen. 

Mannbeim und Heidelberg. 
w. Köster & Co. 


[1590%] | u 


—* 


Aechte Panama-Hüte , SE 
werben auf portofreie Einfendung ven 4 fl. 

fofort auf Beitellung effectuirt von 

[15572,] 





Seflüiche 
Zudwigs-Eifen: 
bahn Geſellſchaft. 


[1660%,) Mit dem 15. I. Mis. beginnt, nah Vereinbarung mit der General⸗Direction 
der Kal. Bayer, Verkehranftalten und den weiteren Eifenbahn:Verwaltungen, eine birecte 
Güterabfertigung zwiſchen ben Etationen Leipzig, Chemnig, Rieja, Dresden, 
Berlin einerfeits und Mainz und Darmftadt andererjeits, 

Die Beförderung erfolgt unter Zugrunblegen der Vorſchriſten, Tarife und] Clafjtfication 
bes mittelbeutjchen Gifenbahnverbandes und ift das Nähere bei ben betreffenden Güter: 
erpebitionen zu erfahren. 

Mainz, ben 12. 


di 





April 1860. 
Im Auftrage des Verwaltungsraths. 
Der Director: empf. 


Norddeutscher Lioyd. 
Directe 


Poſt⸗ Dampfſchifffahrt 
Bremen und New-Yorf 


Post-D. Bremen, Cart. H. Wessels, am Sonnabend den 9, Juni, 
‚ Newyork, Cart. H. JS. v. Santen, am Sonnabend ben 


I 
« Bremen, Cort. HH. Wessels, am Sonnabend den 4, Auguſt. 
r Newyork, Cap. H. J. v. Santen, am Sonnabend ben 
+ Sentember, 
‚, Bremen, Capt. 2 Wessels, am Sonnabenb ben 
. € . 
‚ Newyork, Coyt. H. 3. v. Santen, am Sonnabend ben 
Erſte Cajüte 14 — —— Gajüte 90 Thaler, Zwiſchended 45 
age e: e Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte aler, iſchen 
Poflage-Preif Thaler Gold, incl. Vetöftigung. Kinder unter acht Jahren 
auf allen Pläpen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold, 
Güterfradt. Zwölf Dollars und 15% Wrimage für Baum— 
wollmaaren und orbinäre Güter und achtzehn Dolars und 15%, Primage für ans 
dere Maaren pr. AO Cubie⸗Fuſt Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf 
der Weſer. — Unter 3 Dollars und 15%, Primage wird kein Gonnoifiement gezcichnet. — 
Feuergefährliche Gegenftände find von der Beförderung ausgeſchloſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
vr. Tie mit biefen Dampfſchiffen zu verfendenden Briefe müflen die Bezeihnung 
„via Bremen“ tragen. 
Bremen, 1860, 
Die Direction des Norddeutfchen Lloyd: 
Crüsemann, Director. H. Peters, Procrant. 


Gedruckt ven Daniel Kranjbähler in Speher. 


[1661] 











22 Bellage'zu Nro. 89 der Pfälzer Zeitung." "15% 


Montag, 16, April 1860. 





Srantreid. 


Paris, 12. Ayril. Das Gerücht, ter Papft habe ei- 
— an den Kaiſer Napoleon geſchrieben, um für ben 
eneral Yomoriciere bie Erlaubniß zur Uebernahme bes Ober; 
befehls über Die päpfllichen Truppen nachzuſuchen, ift unridy- 
tig. Eoldye Angelegenheiten werten nicht durch eigenhändige 
Schreiben zwiſchen Fürften abgemecht; in dem vorliegenden 
Fall wandten ſich der Papſt und ter General Lamoriciere 
an ben Herzog v. Grammont, den franzöfiihen Botſchafter 
in Rom, damit dieſer durch die Vermittlung bed. Hrn. v. 
Thouvenel, be Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, 
ii den General Lamoricicre Lie kaiſerl. Autorifation zur 
ebernahme des genannten Poftens einhole. (Fr. Poſtz.) 


Englanb. 


Einem offiziellen Eutachten zufolge erfordert jedes Kriegs: 
ſchiff nah 15 Jahren eine gründliche Ausbeſſerung feines 
Rieles und kann höchſtens 30 air als bienfitauglicy be⸗ 
tradhtet werten. .. Angaben find jetech, wie jet be 
hauptet wirb, nur in Bezug auf Ergelfchiffe richtig; Kriege: 
dampfer dagegen bebürfen ſchon nad wenigen Wonaten 
Bebeutenber Reparaturen. Dieß * theils von ben Etößen 
durch Die Bewegung ber Schraube, tbeild von der großen 
Dige ber, denen das Holzwerk in ber Nähe des Keſſels ausge 
ſehi ſei. Daher feien faſt alle Schiffe ter Kanalflotie, 
obwohl neu, mehr oder weniger leck, und bie Ausbeſſerung 
ber Sriegtflotte werde in Aufunft viel mehr @elb koſten 
ald biöber.!f 


Mmerita. 


Reuyork, 24. März Endlich ift die Lifte der Paſſa⸗ 
glere bes verunglüdten Dampferd Hungarian eingetroffen, 
nad welder fi 45 Kajüten⸗ und 80 Zwiſchendeckpaſſagiere 
am Bord befanden Die Mannſchaft zäblte 80 Köpfe, folg: 
lich find im Ganzen 205 Menſchenleben durch bie traurige 
Ratoftrophe verloren gegangen. 


Nah Amerila wollen auswandern: Zatob Paulus Wib. und 
Te Sohn Jalob von Mühlbach, Frichrid Neu, Aderer, mit feiner 
Ehefrau von Niedermohr, Peter Ludwig, Aderer von da, enblic 
Bhülippine und Katharina Ehmitt von Hütſchenhauſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Mauchen, 2. April. Um bie mineralogiſchen Eammlungen 
an unſern Lycern und techniſchen Schulen behufs des Handgebrau⸗ 
ches und Vortrages moglichſt zu vervollſtändigen, follen nun aus 
der großen Sammlung des Staates die gewünſchten Doubletten durch 





Hm. Univerfitäts:Brofefior v. Kobell anögefhieben und an cbige 


Rebranftalten verabfolgt werben. 
Der Begleiter, vom Friedt. Hohe Münden. Eelbft- 
verlag bes und bei u Te 18). 
Dies werthoolle hanbſame Vachlein wurde gleich bei feinem Gr: 
‚fepeinen (1857) empfohlen, allein wir möchten ſomit wieberholt baran 
erinnern, ba es Jedem, welchem cs um das MWiflenswertbe in ber 
Natätlunde, Gedichte und Aunft zu thun, wirflid ein Geleitämann 
unb eime Quelle ift, am welcher er zu ficherer Belehrung Ihöpfen 
Zorn. ‘Der Berfafier hat das Weientliäfte aus bem Bereiche ber 
Grblünbe, Staaten: und Regentengeſchichte, ber meıl- 
würbigfien Erfindungen, Notizen über Wiffenfhaften und 
deren Pfleger, Aunft mb Künftler, Himmel und Erbe, 
Böttergejhiäte bes claſſiſchen Altertfums mie ber nordiſchen 
unb beutihen Bölter, Zeit: Maah- und Gewihtsverhält- 
nifferund vieles Andere möglicft erihöpfend zufammengeftellt, fo 
daf ums diefe Sammlung, die bequem in ber Taſche getragen 
werben fann, als widtiges, belchrendes Vademecum von großem 
Diuugen wird. Eine Erblarte, ein geognoftifches Durchſchnitteblatt, 
bie bilbliche Weberfit der BVöllerwanderung, das Planetenfyftem 
ber Eonne und tabellariihe Zufammenftcllungen bilden werthoolle 


agen. 

Su Cork ereignete ih vor einigen Tagen ber Fall, daß 
zei Peſtdempſer mit 400 Paſſagieren nah Nem-Yorl ausliefen 
und 26 unfreimillige PBaflagiere mitnahmen, welche Freunde an 
Bord begleitet hatten und bie Eignalglode überhört zu haben 
feinen. Daß bie Kapitänd ihretwegen anlegen folten, ift kaum 
glaublih, und wenn nicht zufällig cin Schiff des Weges kommt, 


r 
' 


’ 


das fie aufnimmt und zurüdbringt, werben fie wohl bie Ueberfahrt 
nad Amerita maden müflen. Ohne Geld und fonftige Borbe 
teitung — bie Sache geht über den Epaf. 

Ein Preuße, ber in Rom verweilt, fchreibt der Leipz. 8. 
von dort: Hier unter den franzöfifchen Offizieren, die ich geſprochen 
babe, ift auc fein einziger, der nicht die feſte Zuverſicht oder 
richtige Hoffnung hegte, daß in kurzer Frift auf dem Hinten Rhein⸗ 
ufer mehrere Departements bes großen allmädhtigen Frantreihs 
gebildet würden. „Wird Mainz, Köln oder Koblenz wohl ein 
angenehmer Aufenthalt für uns Offiziere fein?” frug mid neuer: 
bings einer dieſer Herren, mit bem ich ſonſt perfönlid) gern ver: 
lehre. „Sie meinen dech wohl, dab Eie diefe Etäbte nur als 
Kriegegefangener betreten werben, und ba mödte ih Ihnen dann 
den Ehrenbreitftein, von dem aus Sie eine weite Ausſicht genießen 
rg vorſchlagen,“ antwortete ih ihm lachend und endete damit 
unjer räch. 

Am 24. v. Mis. wurde auf der’ Slernwarte zu Bill bei 
Düffeldorf von Dr. Luther ein neuer Planet entdedt, der 57, 
ber bis jept entbedten Heinen, zwiſchen Mars und Jupiter befinb- 
lihen Wanbeljterne. 


Handels: und volkswirthſchaftliche Berichte. 


Frankfurt, 13. April. Unfere Ledermeſſe peht morgen 
zu Ende; die Zufuhren von Sohlleder waren jchr belangreich, 
dagegen aber auch der Bedarf groß, weßhalb die Vorräthe raſch 
in die zweite Hand übergingen. Die erfte Eorte, namentlich fünf: 
häutiges MWildfohlleber, erfuhr gegen die legte Herbſtmeſſe einen 
Preisauffglag von 4 bis 5 Nıklr. pr. Htr., wogegen bie gerin: 
geren Sorten von Eohlleber mehrere Thaler beruntergingen. In 
Dberleder waren bie Zufuhren gering und bie Preife je nad ber 
Qualität der Waare ſehr verſchieden. MWilbfohlleber ftellte ſich auf 
70—76 Rihlt, (a 1 fl. 30 Mr.), deutſches abn.s) Sohlleder auf 
62—70 Rtihlr., Baceleder auf 60—68 Aihlr,, Rindsleder auf 
60— 70 Aıblr., Zeugleder auf 56—65 Nihlr., braunes Halbleber 
ſeht geſucht und wurde je nad Qualität mit 90 bis zu 118 Rihlr. 
verfauft; ſchwarzes Kalbleder, welches anfangs mit 94— 96 Rtblr, 
bezahlt wurde, verflaute nad und nad und ging bis zu 86 Rihlr. 
herunter; Javaleder ſtellte fih auf 34 — 68 Rtihlr. Per Bolljtr.; 
Schafleder, namentli in ſchwererer Qualität, wurde bis zu 90 fl. 
ver hundert Etüd bezahlt. (N. Wrzb. 3.) 


Berantwortliche Nedaction: Dr. 3. & Jäger md Dr. Gduard Wheik 

mn. — — TEE TED Dr UL TR TE BE —— — — 

(Ausfhreiben) in, berüdtigtes und fiherheitsgefähr: 
liches Subjelt Namens Aubreas Kühner von Altleiningen, der 
ſchon Criminalftrafe erlitten, fteht eben wieder wegen verichiebener 
Prellereien in Unterfuhung ohne bis jetzt durch den erlofienen 
Norführnngöbefehl erreicht worden zu fein. Im Intereſſe der öffent: 
lihen Sicherheit wird um forgfältige Spähe erfucht. 

Frankenthal, 14. April 1860. 

Der fol. Unterfuhungsriäter: 
Hofemann, 


(Beröffentlihung) In ber Naht vom 6. auf den 7, 
biefes Monats, wurden zum Nachtheile des Aderers Georg Kirſch 
in Lambsheim mittelft Einfteigens nachbezeichnete Effecten entwen: 
bet: 1. ein ſchwarzer Tudrod, nod nen, bie Aermel mit gelbem 
Banmwollzeuge und bie Geitentheile mit Eeibe gefüttert; 2. eine 
duntelbraune Tuchhoſe; 3. drei Mannshemben, gezeichnet mit 
G. K.; 4. bas eine Theil eines Hofenträgers mit ber Zahl 46, 
Tegtere herrührend von ber Jahreszahl 1846, wovon bie erften 
zwei Zahlen auf bem einen, umb bie legten zwei Bahlen auf bem 
anderen heile ſich befanden, Der Hofenträger iſt auf Stramin 
geftidt. Im Verbadhte wegen biefer Tnlwendung fteht ein Burſche 
von ungefähr 20 Jahren, mit blondem Haare, ſiumpfer Naſe unb 
vollfommenem Geſichte. Derſelbe trug einen grauen Wamms, 
wurbe in ber fragliden Radt vom Damnificaten beherbergt und 
gab ſich für einen gewiſſen Johannes Dörner von Garläberg aus, 
nad ben gemachten Ermittlungen war aber biefe Namensangabe 
faljh. Es ergeht daher die Aufforderung, die fachgemäße Fahn⸗ 
dung zu bethätigen und ctmaige auf ben Thäter ober bie ent 
wendten Gegenftänbde führenden Epuren zur gerichtlichen Anzeige 


N tanfenthal, den 11, April 1800. 
Der deleg. Tal. Landrichter. 
Dietid. 


* 





Bekauntmachungen. 


2te Publication einer Zwangsver⸗ 


gerung. 
[1662] Mittmod den 9. Mai 1860, Bor: 
"mittags 11 Uhr, im Schulhauſe zu Geiſel⸗ 
berg, werben auf Anſtehen ton Charlotta 
or Rentnerin, in Münden wohnhaft, 
von Garl Auguft Ehriftian von 
Mannlich, im Leben E. Forſtmeiſter in Zwei⸗ 
brüden, in ihrer Eigenihaft als Vormünbe: 
rin über Amalie von Hoſenſels, bei ihr do: 
micilirt, minberjährige Tochter und einzige 
Erbin des Friedrich Freiherrn von Hofenfels, 
im ‘Leben Rentner und Überlieutenant im 
Al. Chevaurlegers : Regimente Leiningen, in 
‚Bweibrüden wohnhaft geweſen, — velche 
“hen unterzeichneten tgl, Abvokaten Gink in 
“Rpelbrüden zitm Anmalte beftellt hat, — 
durch ben gerichtlich committirten Tal. Rotär 
Edhard in Waldfiſchbach gegen unten ges 
nannte Schuldner und britte Befiger folgende 
mit Beichlan belegte, im Orte und Gemar: 
Yung von Geifelberg gelegene Immobilien 
wangsweiſe verfteigert werben; 
A. Im Befipe ber Schufbner, nämlich: 
1. des Johann Mayer des erſten, Taglöh- 
ners und Nderömannes, in Geifelberg wohn: 
haft, eignen Namens und ala Bormunb jei: 
ner mit feiner verftorbenen Ehefrau Eliſa— 
betha Mayer erzeugten minderjährigen Kin: 
ber: Heiniih, — Johann, — Peter, — 
und Jacob Mayer; 2. des Adam Mayer, 
großjährigen Taglöhners, früher in Eeifel: 
berg wohnhaft, jegt ohne belannten Wohn: 
und YAUufenthaltzort abmweiend, biejer, ſowie 
die Minderjährigen, al3 Erben ihrer genann: 
ten Mutter Eliſabetha Mayer: 
ein in ber Gemeinde Geifelberg ſtehendes 
einftödiges Wohnhaus, ſammt Scheuer, 
Stallung, Hoigering, Garten und allen 
anbern gen, im Ganzen 25 
Desimalen enthaltend , und 
61° Dejimalen Aderland, in zwei Par: 


zellen. 

B. Im Befiger folgender, in Geiſelberg 
mwohnenden dritten Beſiher, jämmtlich Aders: 
leute ‘und zwar: 1, des Heinrih Klein: 
35 Dezsimalen Ader, 1 Parzelle; 2. des 

er —* 21 Dezimalen Ader, 1 
fe; 3. des Jacob Haud: 12 Dezima— 

Ader, 1 Parzelle; 4. des Martin 
abl: 35 Desimalen Ader, 1 Parzelle; 
5° des Jacob Schaaf: 29 Dezimalen Ader, 
1 Barzelle; 6, bes Michael Schaaf: 28 
Desimalen Ader, 1 Parzelle; 7, des Michael 
Bufer: 77 Desimalen Ader, in 2 Par: 
zellen; 8. bes Wilhelm Baldauf: 10 De 
simalen der, 


Schaaf: 33 Pezimalen Ader, 1 Parjelle 
Die Berfteigerung ift fogleich befinitiv und 
ein Rachgebot wirb nicht zugelaſſen. Sämmt: 
x mmobilien werben einzeln verſteigert. 

nähere Veichreibung der einzelnen Güter: 
Käse, ſowie bie Berfteigerungsbebingungen 
‚Sinnen von Jedermann bei bem Berfteigerungs: 
ommifjär eingefeben werben. 

Bweibrüden, ben 12, April 1860, 

Der Anwalt — Theils 

int, 


Picitation. 

Med Donnerstag, den 3. Mai 1860, 

ahmittags 2 Uhr, zu Mehlbach im Schul: 
haufe, werben durch den gerichtlich hiezu be: 
auftragten fol, 6. Notär Schmidt in Oilter: 
bera bie nachfolgenden, zum Nachlaß von 
Georg Peter Reiß, im Leben Leineweber in 
Mehlbach, und zu ber zwiſchen diefem und 


rigen Liegenfchaften abtpeilungs: 
halber zu Pie en nämlid: 

A. Güter, welche zu beſagter Bütergemein- 
ſchaft gehören: 

Wohnhaus mit Ställden, Hofraum und 
Gärten, in der Gemeinde Mehlbach 
oelegen, 7 Dezimalen groß. 

51 Dezimalen Ader in bem Banne von 
Kapweiler, 

B. Liegenihaften, bie zum perfönfichen 

Nachlaſſe bes Erblaffers gehören : 
im Banne von Mehlbach 
1. Tag. 84 Dezim, Ader in 5 Parzellen, 
19 Dezim. Wieſe in 1 Parzelle, 
im Banne von Kahmeller 
35 Dezim. Ader in 1 Parzelle, 
im Banne von Schallodenbach 

42 Dezim. Ader und Wieje in 1 Parzelle. 
Die Requirenten find: die Wiltwe und 

bie Kinder bes Berlebten, nämlid: 

I. 1. deſſen Wittwe, genannte Sufanna 
Willing, eigenen Namens wegen ber zwiſchen 
ihr und ihrem verlebten Ehemanne beflande: 
nen Gütergemeinihaft, wie aud als Bor 
münberin ihrer mit bemfelben erzeugten, noch 
minderjährigen gemwerblojen Kinder Sufanna 
Reit und Anna Maria Reif, 2. Heinrich 
Reif, Aderer in Mehlbach, als Nchewormund 
biefer beiben Minderjährigen; II. bie groß: 
jährigen Kinder des Erblaſſers und feiner 
Wittwe, nämlich: 1. Heinrich Reif, Tagner, 
in Rem:Norf in Rordamerila wohnhaft, 2. 
Franz Reiß, Tanner, in Mehlbach wohnhaft, 
und 3. Maria Eliſabetha Reiß, gewerblofe 
Ehefrau von Earl Preßel, Bäder, in befagtem 
New Yort wohnhaft, und biefer der ehelichen 
Ermaͤchtigung und Gütergemeinihaft wegen, 

Otterberg, den 12, April 1860, 

Schmidt, t. b. Notär. 





Ficitation. 

[1664] Mittwoch ben 2. Mai 1860, Nad: 
mittags 3 Uhr, zu Gödlingen im Berftei: 
gerungslotale; 

auf Anfuchen ber Witwe und Kinder bes 
in Goͤdlingen verlebten Aderämannes Georg 
Seibert, ala: 1. der Wittwe Anna Marie 
geb, Seibert, ohne Gewerbe in Goͤdlingen 
wohnhaft, Bandelnd im eigenem Namen und 
als gefuglihe Bormünberin ihrer mit ihrem 
genannten Ehemanne erzeugten noch minber: 
jährigen Tochtet Gertraude Seibert, 2. bes 
Sohnes Johann Seibert, Hanbelamann allda 
wohnhaft, handelnd in eigenem Namen und 
als Beivormundb der vorgedachten Minder⸗ 
jährigen, 3. ber Tochter Sophie Seibert, und 
4. ber Tochter Eva Geibert, beibe ledig ohne 
Gewerbe * ———— Eur 4 

in siehung eines Rathslammerhe⸗ 
ſchluſſes des KBezirlsgerichts Landau 
31. März 1860, werben durch Friedr 
Heſſert, lönigl. b. Notar in Landau folgende 

der zwilden dem Erhlaſſer und ſeiner 
Bitte beitandeneu Gütergemeinihait gehörige 
Immobilien, ber Untheilbarfeit wegen zu eigen 
verfteigert, als; 1. Ein Wohnhaus mit ge: 
meinſchaftlichem Hof, Brunnen mb, ör, 
gelegen zu Gädlingen im Freihqf auf a 
Naͤche, 2, 111 De. Ader in 5 Bayer 
3, 12 Dez, Wingert und 4. 16 Dez, Dieſe, 
Bann Gö Ian. 

Landau, den 11, April 1860, 

Der Töniglihe Notar; 
Hefſert. 


Licitation. 
[1665] Freitag den 4. Mat nächſthin, Nach— 
mittags. 2 Wr zu SKaifersfautern bei Auguſt 
Lieberich wird durch den "hiermit gerichtlich 
beauftragten f. Notär Haas im Amtsſihe zu 
Kaiferölautern der Untheilbnrkeit wegen in 





2%, , Dezimalen Flüge 
Hof zu Kaiferslautern 
auf ben Kotten, wovon die Eigenthümer find: 
bie Kinder und Erben ber verlebten Ehe unb 
Zagnersleute Balentin Gümbel und Clifabetha, 
geb. Haas, ala: 1. Eliſabetha Gümbel, Ehe: 
frau von Heinrid; Nett, Tagner, 2, Katha⸗ 
rina @ümbel, ledig, ohne Gewerbe, 3. Das 
niel Gümbel, Maurer, 4. Jalob Gümbel, 
Maurer, 5, Sujanna Gümbel, ledig, ohne 
Gewerbe, 6. Barbara Gümbel und 7. Kal 
Gümbel, Iepte beide minberjährig, vertreten 
durch genannten Reit, ihren Haupt: unb 
durch Heinrich Haas, Poftillon, ihren Neben: 
vormund; Alle in Kaiſerslautern wohnhaft. 
Kaiferslautern, ben 14. April 1860, 
®. Haas, t, Notar: 


Picitation. 


[1666] Bonnerötag den 3. Mai nädithin, 
Nachmittags um 5 Uhr in dem Berfteigerungs: 
objecte wirb burdh den Hiermit gerichtlich be: 
auftragten gl. Notar Saas im Amtäfige ‚ga 
Kaiferälautern ber Untbeilbarkeit wegen und 
behufs der Abtheilung ein in ber Erlen 

zu Aaiferölautern gelegenes Wohnhaus mit 
Hof und Gärten mit 9 Dezimalen Fläde 
auf Anftehen ber Eigenthümer besjelben, näm: 
lich: I. Margaretha Mayer, Wittwe von Jo⸗ 
bannes Bulver; IL. der ehelichen Kinder und 
Erben von Johannes Pulver, als: 1. Phl 
lipp Bulver, Eteinhauer, 2. Bhilippine Pulder 
Ehefrau von Peter Eberhahn, Pilafterer und 
biefer felbit der ehelichen Grmädtigung unb 
Gütergemeinfhaft wegen, 3. Nilolaus Pulver, 
Steinhauer, 4. Kohannes Pulver, Steinhauer 
lehrling, nod minderjährig, vertreten durch 
feine Mutter, Wittwe Johannes Pulver, feine 
natürliche Bormünberin und durch Karl Blafet, 
Küfer, feinen Nebenvormund; IIL der natür 
lichen anerlannten Tochter von Yobannea 
Pulver, Namens Ellſabetha Pulver, Ehefrau 
von Karl Schank, 


ihaft wegen — Alle zu KRaiferälautern wohg, 
Baft, in Eigenthum verfteigert. * 

Naiſerslautern, ben 14, April 1660 

®. Haas, k. Notar! 


u MBeitteröberg wohahaſt d- des 
Baſt han, &- Rokär- zu in 
Licitation. : 
1668] Mittmoih ben 2. Moi 1860, 168 
s um I Upr, zu Rheinſabern tm 
Saale bee Gemeinbehanfes , x 
ſammtliche zum Nachlaſſe der in Rheinjabern 
verlebten ind mohnbaft Feweſenen Ce: und 
Adersleule Franz Michael Zirker und Maps 





I dafena Mfeiffer nehörige, im Nheinzabener 


Banne gelegene Grundftüde, ber. Untheilbar: 
keit halber, vor dem damit gerichtlich brauf- 
tragten önigl,- bayer, Notar Mellinger im 


Letende gu ke yet Beratid tm Oigen- 
oem verſteigert, und 
39 Degiimalen Ader in —— Beifenvierteln, 
58 — den Fünfviertdin, 
63 . „ Im Nieberfelb 
110 E . am Müpldad, Schlei⸗ 
18 . Baumftüd allda, 
4 D Ader in den jpigen Morgen, 
72 " Wieſe am Neupfoperweg, 
96 5 Ader im Brühl, 
210 ö „ im Müblwalb, 
100%, „ „ und Wiefe im Brühl 
80 . „ in ben lungen Morgen, 
435 F Wieſe im Brühl, 
9 PR Ader im obern Beinbred, 
416 » „ im ben 24 Morgen, 
25 r „ in ben Müblädern, 
29 . „ in:ben Geegärten, 
39 . „ in den langen Birten- 
ftüden, und 
45 5 Diele auf den men 


Miteigenthümer find bie Kinder = Entel 
ber beiden Erblaſſer, nämlih: 1. Rofina 
Sirker, ledig, volljährig und gewerblos, in 
Mpeinzabern; 2. Maria Joſephina Birter, ge 
zoerblos alba, Wittwe von Michael Baum, 
lebend Gemeindeſchte der in Bornheim; 3. 
Magdalena Zirler, in Gütern getrennte ge: 
werblofe Ehefrau von Guſtav Carl Hehner, 

ber Gonbitor in Landau, beide dermalen abwe: 

‚ vertreten durch ihren Eurator Franz 
Bieiffer, Wirth in Rheinzabern; 4, 
nrih und Sufanna Rothweiler, minder: 
hrige Kinder und Repräfentanten von weis 
and Sufanna Zirker, geweſene Ehefrau von 
Jacob Rothweiler, Drebermeifter zu Carl 
ruhe, vertreten burch dieſen ihren Bater als 
Hauptvormund und durch Friedrich Hirſch⸗ 
mann, Chirurg in Carlsruhe, ols Neben: 
vormunb, 


Rheinjatbern, den 13, April 1860. 
Mellinger, k. Notar, 


CTheilungs⸗Verſteigerung. 
a Am 10, Mai nachſthin, Nachmittags 
Uhr zu Burrweiler in dem umten näher 
beſchtlebenen Wohnhauſe wirb durch den ge 
rhilich damit beauftragten k. b. Notar Stett 
Ebentoben abtheilungshalber zu eigen 


az mu — an der Geiſtgaſſe auf 
Aeiner Flache von 8 Dezimalen gelegenes 
Dohnhaus mit Stallung , Nelterhaus 

“ Hof, dann 19 Dezimalen Pilan;- 
Men dabei, 18 Dez Miele in dem 
Geiswiefen und 41 Dezimalen Wingen 
alba,’ das Gare einen ‚Eompler bil: 


Die Eigenthümer find: 1. Margaretha 
—— von Peter Adam Weber, * 
veler wol un wig In 
—8* iger der verlebten Maria 
Both, geweſenen Ehefrau von Georg 
ichael Schloffer, Adersmann in Schifferftabt, 
Aſſen Bormund ber Vater und Gegemvor: 
Beorg Franz Kuhn, Wirth in Edifer 


t find, 
» Mbenloben, ben 16. April 1860, 
Stett, k. b. Notar, 





Er eilt ngs- Verfteigerung. 
670] ie. Mai —— 
ttage um 8. Ic hi — de 
Behauſung von Michael Germann, in Boll: 
ziehung eines am 8, vor. Mts. vor dem 
L. Bezirlsgeriäfte Ainelbrüden erlaffenen Ur: 
theils und auf Grund . eines am heutigen 
Tage var dem unterzeichneten Rotär errichte · 
ten Gppettengufadtens, ſowie auf Anfteben | 
ber Kinder und Erben der zu Merzalben ver: 


sn — — 


rs eng Johannes Steinhauſer, weiland ıi 

‚Neumann, begiehungs- 
weile Stellvertreter von. folden, ala: 1.36 
— Georg Steinhauſer, Aderer, handeind 
in eigenem Namen und als Beivormund 
ee nachgenannten minderjährigen Geſchwi⸗ 
ſtet, 2. Katharina Steinhauſer, Thefrau von 
Kaspar Emanuel, Aderer und Leiterem, 3. 
Nikolaus Reber, Schmied, ald Vormund der 
minderjährigen Kinder der genannten Che: 
leute Johannes Steinhaufer, Namens: a) Jo: 
fepb, 2 Anton, c) Eliſabeth Steinhaufer, — 
Alle biefe zu Merzalben wohnhaft; 4, Edu 
arb Schelf, f. Notär, zu Pirmajens wohnhaft, 
als ernannter Vertreter ber ohme bekanntes 
Gewerbe, Wohn: und Aufenthaltsort abwe⸗ 
fenden Miterbin Franzisfa Steinhaufer, — 
werben vor untersichnetem Heinrich Echard, 
f, Notär im Amtsjige zu Waldfiſchbach, als 
buch gebachtes ‚Urtheil Biermit beauftragt, 
— im Orte und Banne von 
Merzalden befindliche Liegenſchaſten, der Ab: 
heilig balber, öffentlich auf Figentfum ver: 
fteigert, nämlid: 

Ein zu Merzalben auf 10 Dezim, Flache 
ſtehendes Wohnhaus fammt Zubehörun: 
gen nebſt 12 Dezim. Garten babei, und 
2 Dielen von 34 Dezim. Fläche. 

Baldfiihbah, ben 12. April 1860, 

Edhard, f. Notär, 


Lieitation. 

[1671) Mittwoch, ben 2, Mai künftig, bes 
Nahmittags 3 Uhr, auf dem Stabthaufe zu 
Dürkheim ; 
Auf Anftehen von der Wittwe, ben Aindern 
und Erben bes zu Dürkheim verlebten Karl 





Kimber und Exben, ſammilich —— ale: 
1. Henri Aruppenbader, 2 & 
betha Aruppenbadyer, 3. Louife Aruppenbacher, 
beibe ledig und gewerblos, alle bisher Ge 
nannten in Dürkheim mohnbaft; 4. Unng 
ſruppenbacher, gewerbloje Ehefrau von Rarl 
Joſeph Heyd, Speifewirth, und 
Beide in Mannheim wohnhaft, und 5. Karl 
Aruppenbader, ohne Gewerbe, in Dürkheim 
wohnhaft, in Mannheim. pegenwärtig fi auf: 
baltend, interbicirt und vertreten: a) durch 
feinen nnten Bruder Heinrih K 
Bäder, "al Vormund, und b) Johannks 
Tücher IV.,' Ehneiber, in Dürkheim wohn: 
baft, ala Beivormund; 
Werben durd Ludwig Martini, k. b. Notär, 
im Amtsſihe zu Dürkheim, hierzu u. 
committirt, aus ber Oütergemeinfhaft, bie 
zwiſchen ben genannten Eheleuten Karl Aruppeti- 
bader und Elifabetha Hänfel beftanben hat, 
Der Abtheilung und Untheſlbarleit wegen, 
öffentlich verfteigert: 
2 Tagw. 32 Desim, Wingert Dürkheimer 
Bannes, in d Pärjelen, und 99 Dezim, 
— — m4 — 
rfheim, ben 1 
Her konigl. —* 
Martini. 


Licitatlon. 
[1672] Freitag den 4. Mai nachin, —* 


mittags 2 ße = Speyer im : 
deutſchen Schutht werden vor So, 
toniglichem Notäre, im Amtsſitze zu 
ala gerſchtlich ernaunten —— 2 
auf Anfiehen 1. von Sebaſtian Fehn, Bel: 
valmnann, in Speyer wohnhaft, handelnd ber 

wiſchen ihm —— feiner. verlebten erſten Ehe: 
| Feen Yatiame herina Schaum, beitandenen 


| heiden 0 rate wegen, 2. ben 
| Peter Weil, Detroicontrolleur , bajelbit wohn: 
baft, handelnd als Dativvormund ber mins 
derjährigen erftehslihen Tochter des vorge: 





— — —— — — — — — — — — — 0 


ber 
mein 
haft; 2 
abetha 
Bäder, 2, Clifa: 
Legterem, 
tuppen: 


Es 


Speyer, ben 14. April 1860, 
Hoſeus, E Notar, 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[1673] Freitag den 4. Mai 1860, bes 
Mittags 12 Uhr, zu Nltenbambern im Ber: 
fteigerungslocale bes Adjuncten 2eininger, 
werben folgenbe vier, im Banne von UMen ⸗ 
bamberg gelegene ®runbftüde burd ben ger 
richtlich committirten Löniglich bayeriichen Rs 
tär Philipp Beder im Amtsſihe ju Ober⸗ 
ber abjoluten Nothwenbigteit wegen, 
Öffentlich zu eigen verfteigert: 

11 Desimalen Pflanzgarten im Orte 
Altenbamberg ; 

48 Dezimalen Ader hinter bem Ger 
meinbemwälbchen ; ’ 
71 Dezimalen Ader auf bem Diepen: 


8; 
44 Dezimalen Ader binter dem Ge 


2. 
3, 
4. 


inbemäldchen, 

Gigenthümer find: 1. Jacob Huff, EFübr 
mader und Aderer, in Altenbamberg mehr 

2. Zacharias Puff; 3. Barbara uf; 

4. Carolina Pufj; 5. Jacob Puff; die Ich 
teren vier minberjährig, gemerblos, zu su 
bamberg bomicilirt, welche ihren Pater, ben 
obengenannten Jacob Buff, zum Vormunbde, 
und ben Abam Dides, Hufimied, in Kall⸗ 
ofen wohnhaft, zum Beivormunde haben. ; 

Obermofcel, = 12. April 1860, 

— 


Ph. Beder, k. b. Notar. 
[1674] a den 11, Mai nachnhin, Bir 
mittags 9 Uhr, in ber Wohnung des Hein 
Sigmund Mayer dahler, werben ſolgende 
Gegenflände gegen 2 baare Zahlung wavdee 
- verfteigert, als 
1 roth; bamaſtnes Canapee mit 8 ſolchen 


“03 
= 
3, 
“€ 
* 


Pe 


Stühle, Portraits, Alei- 
ı Rüdenfchrant, Ri 


große. Spiegel, 
berfhränte, 
Speiſeſchranlchen 
hengeſchitt 
Waſchtiſch mit doppelter Einrichtung 
Sekretär, Weibzeug, Damaſtgebildt 
volitändige Betten, 1 Rinderbetich 
Franlenthal, ben 14, April 1860, 
Der k. Gerichtsbote 

Rehm. 


Befanntmadhung. 


[1675] Freitag den 27. April 
näbfthin, Mittags 12 Uhr, vor 
Zahlung zwangsweiſe veriteigert: 1 Pſerd, 


ben Gemeinbehaife zu Frieſen⸗ 

beim, werben ‘gegen gleichbaare 

1 Aub, 1 Wagen ſammt Leitern, 1 Kaſten⸗ 
1 Egge, 1 Ziih, 1 Rom 


— 


2 ———— 


farren, 1 Bilug, 
mobe, 


Granfenifel, den, 16, ge 1860,  ; 
) 


"ee 


{ters] "Die in, der Beilage No. 85 an 
neihriebene Holzverfteigerung imLades 
findet eingetretener Hinderniſſe wegen: ‚nicht 
am 21,, jonben Mittwoch ben 25. b. 
Mts. um die nämliche Etunde ftatt, 

Laden, ben 14. April 1860. 
Tas Bürgermeifteramt, 

Arnold. 


wm 


Holzverfleigerung 
in. Staatswalbungen bes Lönigl, Forftamts 


Dürtheim. 


— Montag den 23. April 1860 zu, 


fen, Vormittags 10 Uhr. 
Revier Ramſen. 
Sehaue: NKiefernjamen, Todtenmannshohle, 
Etumpfotterfheid, Entenpfuhl, Hodenbelle, 
Köllentopf, Bärenkopf, Aubrlag, Neuerſchlag, 
Fiſchdelle, Hohebühl, Vreiborn unb 
Bucenlod. 
1483 Hiefern Bauflämme 2., 
481 „ Eparren, 
6 „ Blöde 3. u. 4. El. 
1 eichen Nugitamm 1, Cl. 
1. Rußabſchnitt 4. EI, 
Ya Alafter eihen Miſſelholz 3. EI. 


3. u. 4, €. 


116 „ buchen und Kiefern Echeit und 
Prügel, 
16%, ,„ tiefem Etodholz. 


5725 Etüd liefern Wellen. 
Die Baur und Nuphölzer find von vor 
zügliher Qualität und bequem abzujahren. 
Dürkheim, den 4. April 1860. 
Das ol. Forftamt: 
®. Kauſchinger. 


Holzverfteigerung 
in Zingenfeld. 
1677] Freitag den 27. April I. 38., 
orgens um 9 Uhr, bei guter Mitterung 
Im Schlage Untermwalb, bei ungünftiger Wit: 
ferung aber im Gemeinbehaufe zu Lingenfelb, 
werben nadftchende Holzfortimente aus dem 
dafıgen Gemeinde: Wald auf Kredit verfteigert: 
29 Eichen Bauftämme 2. u, 3. El. 
6 Rüftern Nupftämme, 
9 Alpen ‚ 
2 MWagnerftangen, 
16%, Alaſter eihen Scheitholz, 
„  rüftern — 
2 birnbaumen, 


aſpen 4 

‚800 eichen und rüftern SITE 
r800 aſpen 
. ei Alafter —— Etodholz, 

. iben und appel Kloghol 
1725 Stüd bormene Setzwellen. r 
m" 2ingenfeld, ben 13, April 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 

3. Gutting. 


bes 





Lohrinden-Verfteigerung. 
ei Bam ben 24. April laufenden 
abres, bes Vormittags 10 Uhr, werben auf 
dem Gemeinbehaufe zu Obenbab die Eichen: 
lohrinden aus ben nachbezeichneten Gemeinde: 
a öffentlich verfteigert, als: 
Gemeinde Dbenbad: Cie. 
a) Schlag Schorenwald, gejhägt zu 150 

II. Gemeinde Reijfelbad. 

b) Schlag Lehnberg, geſchaͤtt zu 200 
Bufammen . 350 
: " Dienbad, ben 12, Apr 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
Dallauer, 


Lohrindenverfteigerung. 
11578*%,] Freitag, ben 20. b. Mis. Nach: 
mittags 2 Uhr, auf bem Ormeindehaufe ba: 
Bier, wird das Lohrindenergebnik aus hieſigem 
Gemeindewalbe im Schlag Oberbuſch vergeben 
und dabei bemerlt, daß bie Qualität ausge 
gelänet üft, die Quantität circa 1100 Eentner 


beträgt. 
Kandel, den 7. April 1860, 
Tas Bürgermeifteramt. 
Bolp. 





BDerlag und Eigenifum von Dr. 3. 2. Jäger 


Jagdverpachtung. 

St. Martin, Landlonmiſſariat Landbau. 
[1679] Bis Eamdteg ben 28. bs, Ms, 
Nachmittags 1 Uhr auf dem Gemeinbehaufe 
babier, wird gie biefige Gemeinbewalb:Jagb 
auf einen weiteren 6= ober Hährigen Beitanb 
vergeben. 

Et. Martin, den 14, April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Play. 


Verfteigerung 
beö alten fatholijhen Shulhaufes 
fammt Holzijhoppens zu Nieder 
luftabt auf den Abriß. 


—— Kommenden 27. April 1, J., bes 
Nachmittags 3 Uhr, wird das Bürgermeifter: 
amt Nieberluftabt zur Verfteigerung des alten 
tatheliſchen Schulhauſes ſammt Schopp auf 
den Abriß, ſchreiten. Die Gebäulichleiten 
ſind ganz von Eichenholz und das Schulhaus 
ſelbſt hat eine Länge von circa 12 Meter 

und 7—8 Meter Breite. 
Nieberluftabt, Kantons Germersheim, den 

12. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Nup. 





Lohrinden · Vergebung im 
Soumiſſionswege. 

[15862] Tas diesjahrige Ergebniß ber 
Eichenlohrinden in den Gemeindewaldungen von 

1, Großfteinhaufen geihägt zu 25 Gentn,, 

2. Kleinſteinhauſen „, a 

3. Wals hauſen 40 
wird auf dem Eoumiffionewege vergeben. 
Uebernehmer werben mit bem Bemerten eins 
geladen, ihre Angebote pro Gentner verſchloſ⸗ 
fen big längftens den 18, April I. 38. 
Nachmittags 1 Uhr, Hier einzureichen, worauf 
bie Eröfinung ber Eonmifjionen in Beiſein 
des tgl. Nevierförfters um 2 Uhr bed Nach⸗ 
mittags auf bem Gemeindehaufe babier vor: 
genommen wird, 

Die Bedingungen können hierorts einge: 
jehen werben, 

Großſteinhauſen, den 7. April 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Stauter. 





neuen Kirche zu 
hberg, 
Lanblommiflariats Pirmafens betr. 
[161134] Die zur Erbauung einer neuen 
proteftantifchen Kirche in Herihberg erforber« 
lichen Bauarbeiten werben in nachbezeihneten 
6 getrennten Loofen auf dem Submiſſions⸗ 
wege Öffentlich vergeben, ala: 
1. Erb:, Maurer:, Steinhauer fl, kr. 
und Dachdederarbeiten, vers 


EN, 


anſchlagt zu . 5901 — 
2. Bimmermanndarbeiten, * 

Giichich des hoitenlauſs zu 941 56 
3. Schreinerarbeiten zu . . 523 28 
4, Schloſſer⸗, Schmied: —— 

ſchmiedarbeiten u. .- 590 — 
5. Glaferarbeiten zu . . . - 135 37 
6. Zünderarbeiten zu 277 43 


Eumma 8369 44 

Pläne, Koſtenanſchlag und Bebingnipheft 
fiegen bei dem Bürgermeifteramt Herſchberg 
zur Ginfiht auf. Ter Termin zur Ein 
reihung ber Eubmiffionen ift auf ben 29. 
April 1860, Abends 6 Uhr, feſtgeſeht, nad 
deſſen Berlauf leine Angebote mehr ange: 
nommen werden, Die Eubmiffionen müffen 
nad den v Formularen auf: 
geſtellt und verfiegelt mit der Nuflcrijt 


aufbie Bauarbeiten für bie proteft. 


‚ „Submiffion auf bie 
\| Kirche in Herichberg“ franlirt bei bem Bürger 
werben. 


meilteramte Herſchberg eingereicht 
Herſchbetg, ben 10. April 1860. 
Das -Bürgermeifteramt. 
Hartenftein. 


Bekanntmachungen. 
Die Erbauung eined neuen lathel- 
Shulhaufes zw Nieberluftabt betr. 
[1681] Die Arbeiten über Erbauung eines 
tatholiihen Schulhauſes babier follen in Com⸗ 
milfion vergeben werben und find veranſchlagt: 
a. Erb, Maurer und Steinhauer- fl. fr. 





Arbeiten m... . . 2121 40 
b) Simmermannd-Arbeiten zu 605 38 
ec) Ehreiner: Arbeiten zu . 407 29 
d) Schleſſer⸗ Arbeiten u . . . 129 32 
e) Blechſchmied · Arbeiten zu . . 32 18 
f) Glajer:Arbeiten zu . . .. 177 44 
g) TünderArbeiten u . . . 79 40 

Eumma 3554 11 
Plan, Koftenanfhlag und Bebingnißheft 


liegen zur Einfiht auf dem Bürgermeifters 
amts:-Burean dahier offen. Die Soumiffionen 
find längitens bis künftigen 27. April l. J, 
des Vormittags 10 Uhr, verſchloſſen mit ber 
Ueberfgrift: „Eoumiffion auf Erbauung bei 
tatholiſchen Schulhauſes zu Nieberluftabt* 
franco dem unterfertigten Amte, einzureichen, 
Die Arbeiten felbft, werben nad) Handwerlen, 
wie vorftehend angegeben, vergeben, und big 
Abgebeten haben nad) Prozenten zu geſchehen. 

Niederluftadt, Kantons Germersheim, ben 

13, April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Nup. 


Erledigung der proteftantifchen 
Edyulftelle Hirſchthal, 
Landkommiſſariats Birmafend, 

[1682] Die proteftantifhe Lehrerftelle zu 
—— erledigt und ſoll — wicker 


Der Gehalt beſteht in folgenden Beton: 


1. Baar aus der Gemeindetaſſe 209 54 
2. Anſchlag der Güter... 16 — 
3. Anſchlag der Wohnung. . 8 — 
4. Aus der Ara Ben 

joben . . 16 __16 36 
; "250 27 
Der anzuftellende Lehrer hat. das übliche 

Geläute unentgeltlih zu beſorgen. 
Bewerber. wollen ihre Gejude, ‚mit dem 

vorfhriftsmäßigen Zeugniſſen belegt, innerhalb 

vier Wochen bieroris einteichen. 
E&önau, den 11. April 1860,: 
Das Bürgermeifleramt. 

Schuhmacher. 


Schuldienft-Erledigung. 
[16282,] An ber latholiſchen Schule zum 
Albersweiler ift die Gehilfenftelle, womit 
niebere Kirchendienſt verbunden, erledigt 
fol wieber befept werben. 

Der jährlihe Gchalt befteht in: fl. ie, 
1, Baar aus ber Grmeinbelaffe 230 32 
2, Aus Etiftungen und Anſchlag i 
ber Gafualien . ....19%8 
250 — 
nebft freier Wohnung im Schulhauſe. 
Bewerber um diefe Stelle wollen ihre 
Geſuche binnen 3 Moden von heute an bei 
unterfertigtem Amte perfönlich einreichen. 
Albersweiler, den 9. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Epanier. 











Gerrudt von Daniel Kranzbähler in Spur 





fälser Zeitung. 


in 





Nro. 90, 


Speyer, Dienstag 17, April 


1860; 








Das Eine, was uns vor Allem Roth thut 


und was nicht oft genug wiederholt werben kann, ift bie 
Berftändigung zwif Defterreih und Preußen, Sede ans 
dere, in ruhigeren eiten noch fo wichtige Frage iſt gegen⸗ 

wärtig, wo ein übermächtiger Feind vor ben Thoren ſteht, 
von fecundärer Bebeutung. Primum vivere, deinde phi- 
losophari — zuerft bie Criſtenz fichern, dann Reformen ein» 
führen. In einem Augenblide, wie ber jegige, ben Bunb 
umgeftalten wollen gegen den Willen und bie 8 
der meiſten deutſchen Regierungen, heißt den ehenden 
Niß unheilbat erweitern und und dem Verderben 
überantworten. Sobald die beiden Großmächte ſich geeinigt 
haben, werben die übrigen Bundesſtaaten ſich bereitwillig 
anfchließen und Deuticland fann dann über eine Kriege 
—— Ye wie fie fein anderer Staat aufzubieten im 

tanbe i 

Bon feiner Seite und von feiner Partei wirb heu 

mehr verfannt und geleugnet, daß bie Gefahr für Dee 
land eine äußerft bedenkliche if. Die Ehre, die Freiheit, 
die Unabhängigkeit und Integrität des Vaterlandes, die Er 
baltuna der jchönften, kerndeutſchen Provinzen, kurz Alles, 
was eine Nation, die ſich nicht feige und ſchmachvoll aus 
bem Buche bes Lebens und ber Befchichte ausſtreichen laſſen 
will, bis zum —* Blutstropfen vertheidigen muß — Alles 
iebi auf dem Spiele. 

Obwohl aber dies im Norden und Süben und fo weit 
die rn Bunge klingt, gefühlt wirb, obwohl bie Erfennt- 
niß des nationalen Jammers wie ein erbrüdender Alp auf 
allen Berbältniffen liegt, obwohl ber moralifche und öfono- 
mifche Ruin bei längerer Dauer bed Napoleoniſchen Ueber 

ewichts i faft ficherer Ausficht fteht: was geſchieht, um dieſe 
Befohr ahr abzuwenden, wo zeigt ſich ein leitender Stern, um aus 
—— —— u führen, wo ein rettender Anker aus ſolchen 
Gefahren? Und bod, wie leicht wäre bie 
35 wie —* das Mittel, um alle dieſe Gefahren zu 
beſchwoͤren, um ale Nöthen aluͤcklich zu überwindeni Man 
verſchmaͤhe die kleinen Rivalitäten und Eiferſüchteleien, De 
die Fragen, weldye Gntzweiung. und? M 
näbren, bei Seite; man — hohlen politiſchen Doc 
trinen "> * fi ch frank und frei’ auf den Boben bes 
Bundes, ber bei al’ feinen Mängeln wenigftens nad —* 
einen ſchen und ſicheren Halt zu gewaͤhren Phase 
reiche fich, frühere Zerwürfniffe vergefiend, brüberlich bie 
Hand zur Verföhnung,; man wende den Blid von allem 
Anbern ab und nur gegen den gemeinfamen Feind; man 
einige fich in dem fehönen unb großen Gedanken: vor Allem 
die Ehre deö deutſchen Namend zu retten, vor 
deutſchen Boben frei zu halten von ben befledenden Tritten 
eines fremden Grobererd, vor Allem die nationale Unab- 
Hängigfeit zu wahren und acht Millionen Deutſche dem 
gemeinfamen lande zu erhalten —.man bebenfe unb 
etwaͤge dies Alles und unmöglich wirb man bann noch Son» 
Derpolitit treiben können. 
‚Denn: ein foldyes Biel ift nicht blos „bes Schweißes“, 
—* auch des Blutes „der Edeln In wertb.“ Man biete 
efterreich, dem vielgefjhmähten und vielgeprüften, das, was 
“ auch gefündbigt haben mag, dennoch Fleiſch von unferem 
—238 9 —— die Bruderhand! Es wird fie gewiß 
en, ſondern ſich an ihr aufrichten von 
am, ——* ehrenvollen Falle, um uns in der 
Gefahr ein treuer und ſtarker Verbündeter zu fein, 


Deutſchland. 


München, 14. April. Aus Kin Duelle vernimmt ber 
Voltöbote, daß die Ruͤckkehr 2. aunige aus ber Schweiz 
auf ben Anfang Mai’s beſtimm 

Münden, 14. April. Der " RiniRer ber auswärtigen 
Angelegenheiten hat die Proteftation bes römiſchen Ho 


Bapiere. zurüdgeftellt worden ſeien 


egen bie Einverleibung der Romagna in Sarbinien erhalten; 

—— bat die biplomatiichen Agenten. Oeſterreichs 

beauftragt, — Be officiel zu unterftüßen. (5. 3.) 

April. Bei ber heutigen Wahl eines 

Abgeordneten, Kir er 13. Aemterwahlbezirt wurde Herr 

Bürgermeifter Fauler dahier mit 21 Stimmen zum Abgeorb- 

neten erwäblt, während nur 15 Stimmen auf "der Dof- 

rath ud fielen. = B.) 

4 April. Für Emft von Hohenlohe 

— —5 ber Kammer der Stanbesherren,. if 
geftern zu Baben-Baben, 65 Jahre alt, geſtorben. 

Berlin, 14. April. Der B.- u. D.Bta. zufolge wurbe 
auf Antrag bed Dber-Staatsanwalts ern Abends um 
10%, Ubr- ber Bolizeidirector Dr. Stieer, ald er aus bem 
Theater nab Haufe fam, verhaftet und * —— — 
niß ber Stadtvogtei abgeführt. Ueber Gründe dieſer 
außerſten Maßregel fehlen noch — Nachrichten. 


Frankreich. 


Paris, 13. April, Noch immer circuliren bier in allen 
Kreifen Gerüchte von neuen G —— zu denen 
nunmehr Deutſchland, Belgien und Holland das Beug liefern 
müßten. Was daran auch Wahres fei, — iſt es, daß 
feit 8 Tagen neue Lieferungsverträge mit kurzen Terminen 
abgeſchloſſen werben, woraus fid bie Abfiht —— läßt, 
alles Armeematerial auf den Kriendfuß zu bringen. Das 
rg Lager von Chalons wirb Anfangs Mai vollftändig 

Begogen fein. In demjelben Monat veranftaltet auch bie 
Stadt Paris ein großes Feſt zu Ehren ber wiebergewonnenen 
Alpengränge, wozu dem Seinepräfecten 300,000 Francs zur 
Berfügumg geftellt find. Die Feftlichkeiten jollen den Em lang 
ber Königin Bictoria an Glanz übertreffen. — Mit 
unb eg der Regierung erfcheint biefer Tape —* 
elt, deren Verfaſſer zu bewei⸗ 
lition ber 


änetät in d 
nn ati, 14. * ge 88 —* die —2— 


Regierung auf dem Bunte, u Oppofition he 
ſchluß Savoyens ugeben. Was die eh en betrifft, fo 
2 man hier wie —* daß der ganze Laͤrm, den man 


gemacht, zu nichts führen und es einfach zu re Abkommen 
war den R —* von Bern und Paris kommen wird. 
nbet fol es jein, I ber biefige Minifter bed Aeußern 
eine ‚drohende Note an bie Schweiz tet habe. Die 
Nachricht, dab C — ben Oberbefehl über bie n 
litanijchen Truppen übernehmen werde, ſoll nicht begrün 
fein, — Bte.) 
Der Biſchof von —— Miar. Dupanloup, hat ben 
ihm vom heiligen Vater angebotenen Cardinals hut — 
um nicht in den Verdacht zu kommen, als habe er für bie 
weltliche Herrichaft bes —* nur aus; Ehrgeiz das Wort 


ommen. 
m. Yarib, 15. April. Die Staatseinkünfte haben im 
abgelaufenen Bierteljahre negen die entſprechende Beit des 
Borjahrs um eiwaß über 3”, Millionen zugenommen. Diefe 
Bunahme kommt faft außichließlich auf —— — 
pothetengebuͤhren u. dal., was um fo weniger ein Bei 

unebmenden Wohlſtandes * — die Die und  überbaupt 
die Ginnahmen aus Gegenſtaͤ bed Handels und Ver 


brauchs nicht unbeträchtliche —3 ergeben haben, 


6 für bie Recrutenaushebung wurde durch⸗ 
—X um 1 Centimeter herabgeſetzt. — Ludwig Veuillot 
bat an das ng folgenbed Schreiben gerichtet: „M. 9, 
Sie haben nach beigifchen —— —*5* — daß mir die, 
bei meiner —X von Rom in Befilag genommenen 
Am nämlichen Tape, 


an welchem bie ifchen Blätter dieſe Rachricht b 
geb man mir —5 


Reit ab ielt ie man erklärte, en 
mid) Beh di late in am En 





—— Seite zu irgend ei Ergebniß führten. 

v u irgend einem Grgebni 

Sch on feiner zu irg | % 

de, bie mir erwiejen — int mie we 

en * — u x Die Ber te ber Blätter 
“fiber mein 

—— theils über ben Inhalt meiner Papiere. 2 

beſchraͤnle mic; darauf, zu —— daß bei mir feine 


hung vorgenommen wurde. Mau bat einfach meine 
pe in x: genommen, Außer den —2 
keten an Se. den Nu 
aefchäftliche Privatbriefe, dann Notigen, die id) für den Zwed 


> tlichung en endlich unbejchpriebenes 
an hat mit 


jum wörtlicyen Abdruck vldes Briefes zu ——— — 
werden * mon von wenn ich mein ya — 
Der unge ittwer, 


n aus der Lombardei a — 
Die —E am Suezkanal werden unausgeſetzt betrieben. 
’ Die — * nachzuweiſen/ daß ein etwaiges Bo: 
dach des Turiner Parlamentd gegen die Abtretung von Sa 
und Nizza gar keine Giltigleit haben könne, — Der 
‚Sonftitutionnel“ meldet in einer Correſpondenz aus Turin, 
ber englifjeGefandte, Sir‘ James Hudfon,.gebe am 11. 
bem eral Garibaldi und den ——— chen Emigranten 
ein Diner. Die Patrie fügt hinzu: edeutung dieſes 
m von Sir James Hubdfon, nachdem Garibaldi in 
die befannte Stellung eingenommen bat, 

* Niemand entgehen“ — Man ſagt, Lord Palmerſton 
—— ſeiner  perfönlihen Fteunde an ben Kaiſer ber 
— dt, Pre auf'diefe Weife wieber in das alte 
eleife mit uw kommen. — Man fpridt neuerdings 
von ver Uebernahme gi are Gijenbahnen durch den Staat. 


„an Italien. 


uUebereinſtimmende Nachrichten melden, daß ber Auf” 
—— in Meſſina, welcher durch Turiner Blaͤtter 
bedeutend übertrieben: wurde, unterdrüdt if. Ob er von 
land oder von Sardinien angeftiftet wurde, darüber find 
ſichten getbeilt, und man muß baber Näheres abwarten. 
—— * es jedenfalls, daß von Turin aus der Aufſtand 
ſchon hr früber gemeldet wurde, als er wirklidy zum 
In der ſardiniſchen Hammer antwortete der 
Minifter — auf eine deßfallſige Anfrage, daß die Me 
en fich lebhaft mit‘ dem anhaltenden Kampfe zwiſchen 
dem Bürgern jenes Theiles von Italten beſchaͤftige Die 
Beſchaͤftigung ift vielleicht eine zu angelegentliche. Einige 
Blätter von mehr republifanifcher Richtung Außern ſich in 
der heftigſten Weife darüber, daß die farbinifhe Kammer 
Bezüglich der Anfrage Gartbalbi'8 über die Abtretung von 
Savoyen 'und Nizza, jo wie über mehrere Bittichriften aus 
rom Landestheilen zur Tagesordnung überging. Faſt alle 
geordneten Mittelitaliend ftimmten für bie Regierung. 
Diefe hat aber Garibalbi ſich zum unverjöhnlichen ie 
gemacht, der den Fern einer republifaniichen Partei bildet 
und ihr große Verlegenheiten bereiten kann. Bon ber ans 
ichen Yurüdziehung auch der franzöfichen Truppen aus 
- etenben Provinzen, um feinen Drud auf bie 
Abftimmung zu üben, finden wir in ben Blättern 
A Die Sache war audy fehr unmahrjcheinlich, Franz: 
fifche Agenten bearbeiten inzwiſchen die dortige Bevölkerung 
mit allen möglichen: Mitteln.‘ — Die farbiniihen Kammern 
wurden bi zum 4. Mai vertapt. Bine große Anzahl Abge⸗ 
orbneter — man ſagt 100 — wirb ben König Victor Emanuel 
auf feiner Meife nach Mittelitalien und ber Romagna beglei⸗ 
ten, An officeller Begeifterung wirb es nicht fehlen. 
Des Abapmeinen ng fchreibt man aus Zurin, 10. 


“oder J 
als die ge daß meine. 





April: An ber ra tie Siciliend arbeiten drei Staa= 


ten: Gualand, ‚und Sardinien, jeder in feinem 

eigenen nterefie. teres gebt am offenften vor und bat 

: Turin fogar ein ee, deſſen vor- 
55* oerio) ſogar im 


4 Hat b Ber Jungen Murat Sefmat, Deien 
€ rat beitimm 
Krater berall —2* — — mochte die Zeiten 
wieder —— wo es über Sicilien gebot, und es 
beabfichtigt, ed allmaͤhlig ganz zu erwerben. Ein bemerfens- 


zudem 

Revolution in Italien bildet das Verfahren & 

bie jonifhen Inſeln. — Ein eclatantes Beifpi 

wieder Borfall Die Bewohner jener 

fihtigten — ben Lord-Obercommifjär eine Adreſſe zu richten, 

um,ibre Syrm mpatbien. für einen. Anichluß an d 

Griechenland auszudrüden, Kaum aber warb efe ht 

befannt, als der Commiſſär 85 ur Unterdrückung aller ſolcher 

Sympathien die ſtrengſten Befehle ergehen ließ: Am :2. 
April ließ er in ante befannt mtadhen, daß vom 8 

2* an alle Tavernen und Kaffeehäuſer aeisloffen: 

müfjen; von derſelben Zeit an barf Niemand, der zu) 

dacht" Anlaß gegeben bat, feine Wohnung verlafien, 

falls er „feftgenommen und nad ben beſtehenden Gefegen 

beftraft werben joll.“ Ein foldhes Verbot, in Neapel em 

laffen — mie würbe die englifche Preffe vor 

——— Aber Jonien und Indien, ja das * 


anderes 
Wir haben in Nro, Böder Pfälzer Itg. den wei 
Inhalt des päpftlichen Arad 0 dern 5* 
die ſich an der Invaſion, Oecupation und Ufurbation >ibes 
Kircyenftaates betheiligt haben, mitgetheilt. In ber betref⸗ 
fenden Angabe befindet ſich jedoch ein: Irrthum, auf den wir 
aufmerffam gemacht werden. Es iſt nämlich gejagt, von dem 
ausgeſprochenen Fluche folle die davon Betroffenen, ı jelbft 
beim Tode, Niemand, außer dem Bayft jelber, befreien kön; 
nen. Dies ift falſch; denn nach den Kirdyennefehen — 
mit dem Anathema Behaftete in ber Stunde bes 

wenn er wiberruft und bereut, von jedem Prieſter del 
werben, und biefe Yusnahme ift in dem väpftlichen 

auch wirklich gemacht. 


Spanien. 


* Madrid, 14. April. Die „Gortefponbencie? Sehaupiet, 
Proclamationen des Grafen Montemolin gejeben —— 
die im Auslande gedruckt wurden und worin der 
verſpricht, ein Regierungsſyſtem einzuführen welches ren 
Nation auf dem e beö allgemeinen Stimmrechts ut 
beißen ſoll. Dieſes Syftem würde in Spanien: mit u 
—— aufgenommen werden. — Vorausgeſetzt, daß — 

abe richtig iſt, ſo hätte der Graf Montemolin v 
—7 das allgemeine Stimmrecht allerdings vortreffliche 
leiſtet, wenn ber, welcher abſtimmen läßt, bereits im Weit 
ber Gewalt ift; wer biefe aber nicht bat, wird in ber’ Rigel 
überftimmt werben. 

Die: jpanifhe Regierung * ihre diplomintifchen: Ber 
treter, welde zugleich Die Herzogin von Parma repräfentiren, 
beauftragt, in dieſer lepteren Binenfchaft gegen bie‘ Einver- 
leibung von Parma in Sardinien zu proteftiven. .’ 


Englann. 


London, 13. April. Die öfterreichijche Regierung bat 
bei einem biefigen Haufe 600,000 Pfund praͤſervirtes Fleiſch 
in Zinnbüchfen & 6 —8 Pfund: beftellt und bemfelben: Aus⸗ 
ficht auf eine zweite große Ordre gegeben, wenn die erſte 
befriedigend ausfällt. Da Defterreich feine Flotter B 
überfeeifcher Operationen ausrüftet, fo können dieſe Vo 
nur zur Proviantirung feiner Feftungen beftimmtfein. (Nöln:B-) 

London, 15. April. Die Koͤnigin hat geſtern . 
de la Rive, den biplomatiihen Vertreter der Schmieiz, 
Aubienz empfangen. Lord Kohn Ruffell war dabei 


Cr. Pofkatg: 


Türkei 


tinopel, 4. April. Auf Kapuban Ba das Rath 
bat ber Großherr die Verbannung Omer Paſcha's wieber 
aufgehoben und diefer wird in Vorauficht bortiger » Ereig 


nifje zum Oberbefehlshaber des Heeres in Rumel — ernannt 

werben. Im Divan laufen eine Menge Proteftationen von 

Bulgaren gegen die griechiſche Geiſtlichkeit ein. ii 
Amerika, 


u —* 31. Mär. Laut Berichten aus Veraeru 
vom 22. d. M. hatte Miramon die Stadt am 17. März an- 


gegriffen, war jedoch zurüdtgejchlagen worden Er hatte 


bierauf das Bombardement erneuert und großen Schaden 
angerichtet. Nachdem ein in’ ber Nacht vom 19. gemachter 
Sturmverfurch ae war; fol er am 21. die Belagerung 
aufgehoben und fidy nach der Haupffladt zurückgezogen haben. 
In Der Bräfident der Bereinigten Staaten von Nordamerika 
bat, wie die „New: Morfer Poſt“ meldet, gegen die Refolution 
bed Repräfentantenhaufes proteftirt, der zufolge „ein aus fünf 
Mitgliedern zufammengefegter, vom Sprecher zu ernennender 

uß des Hauſes ımterfuchen fol, ob der Präfident der 
Bereinigten Staaten’ oder irgend ein Renierungsbeamter durch 


Geld oder —578 unrechtmaͤßige Mittel auf 
en irgendwelcher Geſetze einzuwirken getrachtet 
KU), — — 

ale Dienſtesnachrichten. 


Durch Regierungsbeſchluß vom 13. April iſt der Schuldienſt⸗ 
BE. Yarsb Wehe von Dirmſtein zum Lehrer am ber 
oberen prot. deutſchen Schule dafelbit, in prov, Gigenihaft ernannt 
worden: dann ber Lehrer Georg Klenſch in Dittweiler zum Lehrer 
an ber prot. deutſchen Anabenſchule in Waldmohr in provijoriicher 
Eigenſchaft, vom 23. I, Mts. an. 
Durch Conſiſtorial⸗ Entihliebung vom 13. April wurbe vom 
16. desſ. Ms. anfangend, dem Gandibaten Anipfer, biäher in 
Hehbeim, das Vicariat bei Pfarrer Reip in Altdorf und jenes. bei 
Parmer Herhe in Winden, dem Candidaten Matheus, bisher in 
Altvorf, — übertragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Meuſtadit, 14. April. Geſtern Abend gegen 7 Uhr brach 
in der Papierfabril der HH. Gebrüber Anddel, durch die Unvor⸗ 
ſihtigleit eines Feierabend machenden Arbeiters, Feuer aus, das 
indeß gludlicherweiſe durch ſchnell herbeigeeilte Hilfe ſoſort im 
Eniſtehen unterbrüdt wurde. Der hierdurch erlitiene Schaden iſt 
jſe unbedentend, daß der Betrieb nicht die mindeſte Störung zu 
erleiben haben wird, 

Zweibrüden, 15, April. Die Altionäre für Einführung 
einer Gasbeleuchtung in biefiger Stabt genehmigten in ber heutigen 
Generalverfammlung die von dem proviforiihen Verwaltungsaus: 
ſchuß ausgearbeiteten‘ Statuten. nad, einigen Ubänberungen und 


ermächtigten dieſen Ausſchuß die nöthigen Vorarbeiten zu machen. 
Das Ganze ſoll derart beihleunigt werben, ba bie Sintichtung 
mit Cintritt des Herbites dem Betrieb übergeben werben fann. 
Dorms, 16. April. Der Gäcilienverein im Dürkheim wird 
am 16. Mai d; Is. fein Fahnenweiheſeſt abhalten und hat gu 
biefem Zwede an die befreundeten Vereine feine Einlabüng') zur 
Mitwirtung bereits ergeben laſſen. Außer beit biefigen Sänger: 
Bunde werden nod ber Mannheimer Sangerband, ber Heidelberger 
und Bruchſaler Lieberfrang und wahrſcheinlich auch die Beiden 
Speyerer Vereine an dieſem Geſangfeſte Theil nehmen. (Wormſ. 3.) 
Stralfund, 11. April. Es werben hier im PVinnenwafler 
noch immer viele Häringe und Lachſe, erſtere in jo großen Mailen 
gefangen, daß bie vorhandenen Anſtalten zum Räuchern, Braten, 
= ſ. nicht are und bereit?” bad von 80 Stüd 
in Greifäwalb zu vier, auf dem Waſſer ſcheffelweiſe gemeſſen 
brei Pfennigen v erfauft worden ift. 4 
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, Verautiwertiiäge Revaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. — 
ur geftrigen Nummer wurde eine Beil 








Bekanntmachungen. 


Mobilienverſteigerung 
—4 Montag den 23. April 1860 und 
den Tages jedesmal des Morgen 
8 Uhr anfangenb zu Lautereden im Sterb- 
hauſe, laſſen die Kinder und Erben ber allba 
verfiorbenen Gheleute Vatentin Hönes, Gerber 
und Louiſe Raquot, fümmtliche zu deren Nadı: 
laß gehörige Mobilien verfteigern,, nämlich: 
2 Pferde, 2 Hübe, 2 Halbinnen, 2 Wagen, 
Karren, Pilüge, Eggen, Leitern, Ader: 
geſchirt, Ketten, 3 Bienenftöde, eine 
Daage mit Gewichtfteinen, Fäſſer von 
verſchiedener Größe, Züber und Bütten, 
eine, neue Kelter, 3200 Piter 1859er 
Dein, 2 Kanapee, Tiſche, Stüble, 
Schränfe, Kommoden, Schreibpult, Näb: 
tiſch, Wanduhren, Flinten, Spiegel, 1 
Kühenihrant, Zinn, Porzellan und 
Glaswaaren, Küchengeſchirr, Kleider, 
Weißzeug, Heu, Stroh, Kartoffeln, Hol; 

und jonftine Gegenitänbe, 
—Ranteredten; ben 14. April 1860 
Fortbuber, kpl. Notär. 


— — — ——— —— 


W einer Bekanntmachung. 
1684] Die in dieſem Blatte angezeigte | 
obilienveriteigerung,, melde auf Anjtehen 

Kae a Gefchäftsagenten Robert und quiese. | 

. Nevierföriter de Labroiſſe von Kandel | 
an I nachſthin/ Nachmittags 2 Uhr 

Fe uns am 23. April nächſthin, 
ugend 9 Uhr zu Kandel bätte ftattfinden 

follen, finbet eingetretener Hinderniſſe wegen 

nicht ſtatt. 


[1685] 
Morgens 





| 

hr 21. April nächſthin, 
Uhr, zu Trippftadt, bei Bürger | 
laſſen die Wittwe und Kinder N 


von Peter Alein ihr zu Trippftabt gelegenes, 
zmweiltödiges, ganz aus Gihenbolz erbautes 
Wohnhaus nebit Scheuer und Stall, mit allem 
Zubehör — auf 150 Quadratmeter Fläche — 
auf Abrif ober mit ber Grundfläche zu 
eigen verfteigern. 
Kaiferslautern, ben 14. April 1860. 
®, Haas, l. Notär, 


Holzverſteigerung 
in den Staats: und Mundatwaldungen des 
t, Forftamts Dahn. 

[1686] $reitag ben 27. April 1860, 

Vormittags 10 Uhr, zu Oberotterbad 

im rotben Ochſen. 

Nevier Redtenbad. 

Schläge: Zufällige Grgebnifje, Kirchberg, 
Brunnenhalde und Kleiner Farrenteid). 
16 eichen Bauftämme 4. El., 

9. Nupftämme 1., 3. u. 4. El, 
46 liefern Bauftämme 1. mit 4. EU., 
52Mubabſchnitte 2. mit 4. Cl., 
48 buchen Nupftämme 3. u. 4. Cl., 
33 eihen Wagnerftangen, 


83. buchen Scheit, 

16%, " eichen " 

31 .„ Äcdemn „ 

64 „ verfchiedene Prügelbölzer, 


4 , .„ , Stodhol, 
250 verjchiedene Reiferwellen. 
Mittwoh den 2. Mai 1860, 
Vormittags 10 Uhr, zu PBöllenborn. 
Nevier Bobentbal, 
Schläge: Zufällige Grgebnifje, Reisbachhang, 
Magazined teitenberg, 


auf a 
3 Nlafter eichen _ Scheit. 
13. „., ‚Hefen 5. 
7%, bien  , 
85 „ veridiebene Prügelbölzer. 
102, ” Stodhol;. 
450 buchen Reiferwellen. 


Dies die lehte Holzverfteigerung im den 
beiden genannten Mevieren pro 1859/60. 
Dahn, den 15. April 1860, 
Dos Nönigl. Forktamt; 
Beder. 





Holzverſteigerung 
zu Gleisweiler, Landcommiflariats Landau, 

[1687] Samstag ben 28. April 1860, 

Nachmittags 1 Uhr, werben in loco Gleis 

weiler, im gewöhnlichen Berfteig: 

vor unterfertigtem Amte nadbezeichnete Holz 

jortimente, aus daſigem Gemeinbenorders und 

Hinterwalde auf mehrmonatlichen ‚Grebit  öf: 

fentlich verfteigert ; 

I. Hinterwald, Schlag: Katzenthal 
10 kiefern Bauftämme 4. Claſſe, 
55, Slafter buchen Scheit⸗ unb Prügel- 
bolz; und 

1400 buchen Wellen, 

II. Vorderwald, Schlag: Zufällige Ergebnifie: 
16 kiefern Baujtämme- und Stangen, 
Sämmtlihes Material, ift bequem abzu⸗ 

fahren. 

Gleisweiler, ben 11, April 1860, 
Das Vürgermeifieramt. 
Dörr. 


Lohrindenverfeigerung. 
[1688] Miütwod den 25. April, des Nadr 
mittagd um 1 Uhr, werden auf bem Burent 
des unterfertigten Amtes die biesjährigen 
Eichenlohrinden⸗ Ergebniſſe 
1. ber Gemeinde Kreimbach, Diſt. Etr. 
Kreimberg, geih. fu » » » „ 100 





der Gemeinde Nutsnoeiler a.2, Er. | Mail. Mal. National-Conpons, | [16915] Bei-@ebr. Eahn-auf der Rükr- 
Dift. Rotbenbühl, geih- zu - 30 | am 1. * d. Is. zahlbar, werden pari heimer Untermüble ift fortmährenb gemablener 








3, der Gemeinde Frantelbadh, Dit. i | eingelöft bi BEE: Gop3 zu haben, das. Meb m 10. 
Sonnballerwald, geſch. u . . 30, eismann ayer in Mainz, 
‚öffentlich meiftbietend verfteigert. 1’[13244] Stabtbausftrahe, 15. Peru- Guano, 
Naulbad, den 12. April 1860. De rc HEMER m ur — Knochenmehl, geftampft und 
Das Bürgermeifteramt. Dffene Lehrſtelle gedämpft, 


Hemmer. 


/ 


Alle Philiſter des Corps HHubertin, 
welche geionnen find, an dem Mitte Mai 
ftattfindenden-15jährigen Stiftungs-Commerce 
Theil zu nehmen, werden erſucht, ihre Adreſſe 
anzugeben, damit ihnen eine fpectelle Ein: 
labungslarte überfandt werben kann. 

Aſchaffenburg im März 1860, 


in einem Spebitions: und Agenturen-Gejgäft | „ Guperphosphat ꝛc., 


in Subwigshajen. Näheres bei der Erpebition fortwährend vorräthig bei [13199] 
diefes Blattes zu erfragen, (1618%,] Heinr. Klingel in Landſtuhl 


Sandels-Lehranftalt 


von J. J. ee Max Kahn in Speyer. 

— Der Unterricht für dad Sommerſemeſter nimmt mit dem 19. April 

einen Anfang. 
Defanntmachung. 


[169345] Der Bau einer Friedensfaferne in NeusUlm foll auf dem Wege: fchriftlicher 
Submiffion vorbehaltlich höditer Genehmigung an ben Wenigftnehmenben in Aecord gege 


Der Convent der Hubertia, ben werben. 
E52 Bu Maug X; Diele aus einem Gompler von brei Gebäuben, nämlich dem Thor, dem Haupt und 
Düngemiite! | dem Stallgebäube beftehenbe Kaferne ift im fubmittirbaren Betrage veranfchlagt: 
der Frankfurter Actiengeiellicaft | — 33,128 fl. 38 fr., das Kaſernen-Hauptgebäude zu 499,763 fl. 
für landwirthſchaftlich ·chemiſche Fabricate | das Gtallgebäube zu 74,767 fl, 26 kr., baber der ganze Gompler zu 


607,659 fl. 28 fr. 
| und es tann fowohl auf den Iepteren als Gin 2oos, als aud auf jebes ber vorgenannten 
einzelnen Gebäube fubmittirt werben. 
n ; Die Submiffionsverhandlung wird am Montag den 7. Mai 1860, Vormittags 9 
drei Sorten zur Mafchinen: und zur Handſaat. pr, hei der Militär-LocalbausCommiffien im Feitungsbaubofe in Neulllm vorgenommen 
Gedämpftes BKnochen- | und müflen alle Angebote längftens am 6. Mai, Abends 6 Uhr, bei ber unterfertigten 
mehl in 3 Nummern zur Majhinen: und | Siell⸗ eingetroffen fein. 
zur Hanbjaat, : Vorher können bie Pläne, Koſtenanſchläge, fobann bie allgemeinen und beſonderen 
Concentrirter Dünger | Hehingnife täglich Vormittags von 8 bis 12 —* Nachmittags von 2 bis. 6 Uhr im Ge 


in Frankfurt am Main. 
[1446°%,] Saure phosphor- 
saure Kalke (Superphosphate) in 





fein gemahlen. 2 ſchaftslolal der Kafernbauführung, Spitalbarate No. VI. in Neu:Ulm, eingefehen werben, 
Weinbergdünger. und find von ben Eubmittirenben‘ die Bedingnifhefte vor, ober minbeftens noch am Gröfj: 
Wiesendünger. nungstermin zu unterſchreiben. 
J he — Um, den 11. April 1860, 
c 5 u + . 
Ahle "take... in. „Drigindk, Das königl. bayr. — — in Ulm. 
Eden. Preife billigft. Verpadung in Säden Hamel, Generalmajor. 
ober nah Wunſch im Fäſſern frei. — Jedes 
— ift mit unferem Babrifzeichen : Poſt Dampfſchifffahrt 
mbirt. — Sämmtliche Fabrilate werden 
unter Garantie der bei den landwirthſchaft⸗ zwifchen Havre und New-York. 
lichen Vereinen hinterlegten Analyſen geliefert. | [1550%,] Abfahrten von Havre: 
Preisliften und ausführliche Gebraubs:An: Illinois, Gapitän 2, P. Griffin, Dienstag 24. April 
weiſungen gratis. Banderbilt, . P. €. Lefeore, Dienstag 22. Mat, 
Am Betreff der mit unjeren Düngemitteln Sllinois, » 8% 2 Griffin, Dienstag 5. Juni, 
erzielten Refultate verweifen wir auf bie un: Banberbilt, „8. €. Refeore, Dienstag 3. Juli, 
partheitihen Berichte der bedeutenderen land: Sllinois, „8. Griffin, Dienstag 17. Juli. 
wirthſchaftlichen Zeitichriften. Erfte Klaſſe fl. 245. Zweite Hlafie fl. 152. 
Lager bei U. E. Wend in Zwei: Nähere Auskunſt bei 
brüden. Chrystie & Cheever in Havre, 
[1689 %,] Ein Diener, mit guten Zeugniſſen am m deine * J Bl Sky Richelieu, 
FE ee Bu erfragen bei der fomie bei den & Agenten 
— — in Lubwigähafen Carl Huß, Hauptagent, | in Kaiferslautern Gebr. Raab, 
Bekanutmachung. Bellhei E. Müller, Airchheimbolanden Chr. Avril, 
[1690] Von dem unterzeichneten Garniſons— Cuſel €. 2. Blitt, „ Panbau W. Born. 
ſchneidermeiſter Mathias Alein dahier, fönnen | „ Dürkheim J. Eron, Obermoſchel Ed. Landsberg, 
Schneidermeiſter, welche mit Militär-Uniform: Frankenthal Go. Vh. Goldmann, Pirmaſens Friedt. Theobald, 
Machen vertraut find, für längere Zeit Arbeit | Grünſtadt Chr. Butterfaß, „ Speyer Louis Merdlie, 
zugeihidt erhalten; dod haben ſich Meiiter „ Homburg I. Abbig, „ Bmeibräden 2. €, Benb. 
aus ber Umgenenb, weldhe hierauf reflektiren „ Smgenheim J. Dannbeifer, 
wollen, aber dem linterzeichneten nicht per 
ſonlich befannt find, bezüglich ihrer Gemanbt: Bekanntmachung. 


beit und Reblicheit, durch ein Zeugniß ihres , — 
betveffenben Bürgermieifteramt8 zu: Tegitimiren. [1453%,) Wir bringen hiermit zur Aenntnig des Publitums, daß vom 1. April I, J. ab 


Eben fo können Schneibergefellen, welche bis auf Weiteres der Centner Neden-Grieskohlen für 2 Sgr. verkauft wird, 


j " ee Saarbrüden, ben 29. März 1860, 
im Uniformfertigen Geſchicklichkeit und Ge— — 
— beſihen, dauernde Beſchaäftigung Königl Preuß. Berg-Amt. 
finden. 
Germersheim, ben 12. April 1860. Augenheilanstalt zu Wiesbaden. 


- Mathias Klein, [659%,] Im dieſer feit mehreren Jahren beftehenden, mit allem Comfort eingerichteten An- 
Garnifomsjcneiber » Meifter, | fait werden jeder Heit Augenkrante aufgenommen. Ueber die Frequenz und Wirkſamkeit der 
[1635%,] Bei Peter Enmann | Anftalt fiehe die veröffentlichten Jahresberichte. Spredftunden für außerhalb der Anitalt 
in Quirmbeim iſt I näermeschichafamen wohnende Arante täglich von 1 bis 3 Uhr, Nähere Auskunft und Profpeltus ertheilt ber 
(Holeus sacharatus), befter Qualität, per Dirigent b 
Vſund 16 Kreuzer, zu haben. | Hofrath Dr. Pagenstecher. 


Berlag und Eigenthum von Dr. 3. 2, Jäger. 








Gedruckt von Daniel Rrangbühler in Spever. 


(Biezu folgt eine Beilage.) 


- Beilage zu Nro; 90 der Pfälzer Zeitung 


Dienstag, 17, April 1860, 





Deutſchland. 


* Speyer, 17. April. Der „Moniteur“ ſchwimmt in 
Jubel. e Nizzarden ſtimmen in großer Menge für ben 
Anſchluß an Frankreich. Hr. Pietri, der ehemalige Pariſer 
Polizeipräject, welcher bingejchidt wurde, um die Bevölke— 
zung auf das ungeheure Glück, franzöfijche Unterthanen zu 
werden, vorzubereiten, bat feine Sade aut gemacht. Der 
Herr wirb feine Diener loben. Wir find begierig, zu ſehen, 
was bie überflugen Anhänger des allgemeinen Stimmredhts 
u diefer neuen Probe jeiner Fürtrefflichfeit und Untrüglichs 

it jagen werben. Bur Grbauung theilen wir bier die vers 
ſchiedenen ig mit. 

Nizza, 15. April, 94 Uhr Morgend. Die Abftimmun 
ift feit einer Stunde eröffnet, Die Stadt bat ein feſtlich 
Ausfehen. Schon geflaggt, bat fie noch mehr breifarbige 

hnen ausgeſteckt. Die Einwohner ziehen in Mafje, nad 

arteien vereinigt, die Geiftlichen, Wiertelvorftände und No: 
tabeln an ter Epige, nad) dem Nationalcollegium. Die be 
nachbarten Landbewohner firömen mit ihren Geiftlichen her: 
bei, Trommler und Fahnen voran. Kokarden, Gejänge, Blus 
men, Jeder Abflimmende trägt an feinem Hut ein ungeheu— 
res „Ja.“ Es eiſchallen Die Rufe: Es lebe der Kaiſer, die 
Raiferin, der Eaiferliche Prinz, Frankreich! Ueberall Freu: 
bengelchrei und die vollfommenfte Ordnung. 

Nizza, Uhr. Immer dieſelbe Begeifterung in 
Niyga. Um 1 Uhr waren auf ungefähr 7000 Abflimmende 
fhon mehr ald 5000 Stimmen abgegeben. Dan fchreibt 
diefen Morgen aus Billafranca: Die Begeifterung ift auf 
dem Gipfel. Die Pfarreien St. Jean und Braulieu ſtim— 
men wie ein Mann unter den Rufen: Es lebe ver Sailer, 
es leben bie Kranzofen, unſere Brüder! Wortreffliche 
Neuigkeiten. von ben Nachbargemeinden. 

So ber Moniteur. 

Ein Privattelegramm vom 16. aus Antibed, wo übri- 
gend, wie jüngft bebauptet wurbe, gar feine Telegraphens 
ftation fein fol, meldet: Die Bevölkerung von Nizza hat 
mit einer ungeheuren Begeifterung fir den Anfchluß an 
—55* geſtimmt. Die Stadt iſt ganz beflaggt. Eine 

aſſe Landleute und Arbeiter ziehen umher und fingen ein 
Gelenenheitslied. Die Einflimmigkeit ift volllommen. 

& Ben der Blied, 10. Aprıl.*) Der Canton Bliescaftel 
nimmt, was bie Größe feiner Bevölferung betrifft, unter den 
31 Gautonen ber Pfalz erft den zwölften Plap ein. Am 
norbivefllihen Ende befjelben, an der preußifchen Grenze in 
einem Thale ift die Stadt St. Ingbert gelegen, welche mit 
der Schnappbach, einem 300 Seelen zählenden, eine Stunde 
feitwärts gelegenen Orte, eine Gemeinde bildet; rechts und 
linte ift tiejelbe von aroßen, zu jhrem Banne gehörenden 
MWaldungen umgeben. Die größte Mehrzahl ihrer Bewoh— 
ver befteht aus den von dem k. Bergamte und auf ben zerſtreut, 
— Theil im Auslande, liegenden Hüttenwerken beſchäftigten 

tbeitern, wovon viele auf Heimathſchein dort wohnen. Die 
Stadt bietet einen eigenthümlichen Anblid, da ber größte 
Theil der Wohnungen aus einflödigen, in ziemlih Bunter 
Unordnung umberliegenben Wohnhäuschen befteht. Vergebene 
fucht Das Auge hier größere und elegante Verfaufslocale, 
weil ſolche fonft in den Stäbten der Pfalz angetroffen wer: 
ben; ihre Handel und Mandel ift ein auf die Bebürfniffe 
biefer Bevölferung beſchränkter; in ihr Verfehrögebiet gehören 
noch bie Orte Hafel und Rohrbach, welche gleichfalls meiſtens 
von Arbeitern bewohnt werben, Die Natur dieſer Bevöl— 
kerung — an Bablungstagen läßt ber Arbeiter fi vom 
Släubiger fein Büchlein abquittiren, da ihm außerdem nicht 
weiter geborgt wird — und bie ungünftige Lage an ber 
Landesgrenze erklären e8, daß von ihr bie Nechtshilfe tes 
f. Landgerichtes in Givilrechtöftreitigkeiten wenig in Anſpruch 
genommen wird. Eo wurden, wie wir hören, im verfloffenen 
halben Jahre bes laufenden Gericht£jahred Prozeſſe entichies 
den, wobei Bewohner von Et. Ingbert ald Kläger oder als 
Bellagte betheiliget waren: Forberungsflagen 29, Befip- 
flörungsllagen 1, Miethflreitigfeiten und Vermittlungsſachen 





*) Mir müfien biemit bie Grörterungen über den betteffeuden Ge 

enflaud fchließen, da derfelbe dech eine ausfchließlich Lofale Bebeutung 

fat und den meitaus größten Theil umjerer Leſer wenig ober gar nicht 
intereffirt. Die Geb. 


famen nicht vor; im Gerichtsjahre 1858169: Forberungd 
klagen 70, —— 2, Nichtvergleiche 5, 1 Miethprogebi 
im Jahre 1857/68: Rorderungstlagen 95, Befigkiagen 1 
Nichtvergleihe 3, 1 Miethprozeß. Der Grund biefür i 

nur barin zu ſuchen, daß bie zahlreichen Arbeiter bes kgi. 
Bergamts die nothwendigen Lebensbebürfnifje von dieſem 
birect an Bablungsftatt bezichen. Daß bie Fabrifherren, 
welche ſehr hohe Steuern bezahlen, ihre Prozeſſe nicht vor 

k. Landaerichte austragen, bedarf feiner Ausführung, 
Gegenftand der obigen Klagen find Schulden für Lebens: 
mittel und Vieh, weldye von Krämern und Händlern ange 
ftelt werben, die meiſtens durch Bevollmächtige fi) vertreten 
lofien. Die Ramilienräthe werten feit Jahren meift im 
Orte jelbft abgehalten und es beftebt fein Hinderniß, daß 
dies auch in Zukunft geſchehe. St. Jugbert befigt einen 
Notär, welcher in ten Kamilienangelegenbeiten den Bewoh— 
nern zu Rathe geht und einen rechte kundigen Polizticom⸗ 
mifjär, ter außer dem Kreiſe feiner polizeilichen Thaͤtigkeit 
fletö vermittelnd da auftritt, wo dieſelbe civilredhtliche Bes 
iebungen berührt, 3. B. im Verhältniß bes Arbeiters zum 

obhnberrn. 

Gehen wir zur Gejammttkätigkeit des k. Landgerichtes 
über, jo weifen bie jährlich veröffentlichten Berichte Über bie 
Rejultate der Nechtöpflege ber Pfalz nad, daß basfelbe nicht 
zu ben fehr viel beſchäftigten gehört. Es beſtehen allerdings 
in ber Pfalz fleinere Gantone. Diejelben verdanken jedoch 
ihre Exiſtenz ben vorhandenen geographiſchen Edjwierigfeis 
ten, nicht einem Bebürfniffe des Dienftes. Die den Beam— 
ten zugewieſene Thätigfeit füllt die Beit ihres Berufes bei 
weitem nit aus. Als Muſter der Nahbilbung 
find biefelben nicht gefchaffen worben. In ben 
fleinen Gantonen iſt die Arne ber Gemeinden vom 
Gantond:Hauptorte oft über unwegfame hohe Berge nicht 

tößer, als in unferm, mit Ausnahme ber füblich gelegenen 

liedorte, die durch das neue Project auch in Feine nünftinere 
Rage kämen, ba fie bei dem alten Gantone verbleiben; wär 
ben (f. Seite 8, 9, 16, 20 und 23 bes Intelligenzblattes 
No. 1 vom Jahre 1830). Der Canton Blictcaftel gehört 
zu jenen in der Pfalz, in welchen die Gemeinden leicht zu- 
—* ſind, da eine gute Verwaltung dafür geſorgt hat, 
ab faſt überall von ten Gemeinden Straßen nach dem 
eg gi und über biefen nah Zweibrüden, dem 
Site bed k. Landcommiſſariats und ben höheren Gerichts— 
ftellen, ſowie nach ten bortigen Frucht: und Biehmärkten 
führen. Mürbden die Gründe der St. Ingberter zutreffen, 
jo wäre die Pfalz bald jo glüdlih, 60 Gantone zu bejiken; 
Sollen 3. B. Inte, wie Herxheim im Gantone Landau, 
Deidesheim im Gantone Dürkheim, oder Haßloch im Gan- 
tone Neuftabt nicht gleiche .— befigen, Cantonshaupt⸗ 
orte zu werben, bie in viel bewölferteren Gantonen gelegen 
find? Hiebei fei erinnert, baß wir genen bie vorgefchlagene 
Trennung des Gantons jhreiben und und beſcheiden, bie 
Gründe nicht zu widerlegen, welche bafür ſprechen, baß 
Et. Ingbert nicht ebenfo aut wie Bliescaſtel Gantonshaupt- 
ort fein könnte, wenn biemißliche Lage bes erfleren Ortes in 
öber Gegend hart an der Landesgrenze bies nicht abjolut 
verbinbere. Unfere Geſetzgebung fennt feine Stäbte, ba in 
ihr ber Unterſchied zwiſchen ihnen und dem platten Lande 
verwiſcht iſt; Privilegien gehören einer vergangenen Beit an, . 
Ludwigshafen, welches die befonbere Gunft der k. Staats⸗ 
vegierung genießt, bebarf zur Hebung bes Sitzes des k. Land⸗ 
gerichted, welches bahin verlegt werben joll. Die Gin 
mwohnerzahl ift für die Beſtimmung eines Ortes zum Ge 
richtöfige nicht ber allein entjcheidente Faltor, fonft hätte 
St. Ingbert bie Ausficht, mit Näcftem zum Eip des f, 
Appellationsgerichtes erhoben zu werben, 

Das Beftreben der königl. Staatsregierung ift dahin 
gerichtet, bie @ehalte der Lanbgerichtsbeamten zu erhöben, 
Damit dieſelben mit ben gnefteigerten Preifen bes Lebens in’s 
richtige Verhaͤltniß kommen und c8 den Beamten ermöglicht 
werbe, fo aufzutreten, daß ihnen das zur Erſprießlichkeit bes 
Dienfted notbwenbige Anfehen gewahrt bleibe. In Et. Jup- 
bert, wo fehr hohe Arbeitslöhne bezahlt werben, ift das Leben 
am theuerften in ber Pfalz, fo koftet z. B. eine bejcheibene 
Wohnung nicht weniger ald 250 fl. Die bertigen Land⸗ 
gerichtöbeamten in der Mehrzahl würben in ihren DBezügen 


t ben bortigen Gomptoiriften, wohl aber den niebrigen 
Arbeitern ſich gleich ftellen, fie müßten denn, wozu ihr Dienft 
ihnen freie Beit genug lafjen würde, in den bortigen Friſch— 
und Hochoͤfen ihre Verbienfte aufbejjern, wogegen bie bes 
Numpfkantons bag rg genießen würben, auf grüner 
Aue zum Zeitvertreib die Angel nach Hechten auszuwerfen. 
Mir können biefed Bild nicht unterdrüden auf die Oefahr 
bin, hiemit Stoff zu einem fünftigen gelben Fettel —— 
zu haben, da wir damit das Geſchick der Cantonsbeamten 
richtig gezeichnet zu haben glauben. — 

Nahdem wir bie Frage von dem Gefichtöpunfte der 
Nechtöpflege beſprochen haben, wenden wir und num zur 
er iellen Seite bed Plans. Zur Dedung ber Bebürfnifje 
es Diftrictd Bliedcaftel wirb eine Umlage der Gejammtfteuer 
erhoben von mehr ald 30 Prozent, von 13,900 fl. (Diſtricts⸗ 
rathöpretocoll vom Fahr 185960 Seite 17.) Dievon treffen 
auf die abzutrennenden Gemeinden bed Bliesgaued, welche 
diesſeits bes Höhenzugs liegen und zum größten Theil ihren 
Verkehr nach Bliescaſtel haben, auf: 


Gushbeim . . - 1092 fl.15 Er. 
Eihringen . 191.38 „ 
Hedendalheim . 191 „15 „ 
DOmmeröbeim . . 559.2 „ 
DOrmedheim. 6763 


Die letztere Gemeinde hat überbies auf eine Reihe von 
Jahren noch eine Präcipualleiftung für Grundentihädigung 
u bezahlen von jährlih 200 fl. (Diftrietdrathsprotocoll vom 
—* 185859 Seite 15.) 

Da der Diftrict gänzlich außer Stand war, ohne die 
Genehmigung eined Weggeldes die Mittel zur Beftreitung 
feiner Bedürfniffe aufzubringen (Diftrictsrathsprotocoll vom 
Jahre 1856/57 Seite 16), wurden in bemjelben drei Weg— 
geldftationen errichtet, deren jährliher NReinertrag evaluirt “ 
auf 2000 fl. (bezogenes Diftrictsprotocol vom Jahre 185960 
Seite 44). Dieſes Wergeld, urfprängli nur beflimmt, von 
audwärtigen Fuhren erhoben zu werben, laftet nun, ba nur 
das landwirtbichaftlihe Fuhrwerk von bemfelben befreit ift, 
ebenfalld zum größten Betrag auf den Bewohnern des Diftricte. 

Der Diftrict DBliedcaftel hat eine verzinslihe Schuld 
von noch 18,930 fl. und eine unverzinsliche von 3467 fl. 
Die ungünftige finangielle Lage bes Diſtrietshaushaltes hat 
bis jegt den Diftrict nicht die Mittel auffinden laffen, die 


Koſten ber Fortjegung ber Bliesſtraße bis zur frangöfiichen ' 


Grenze, welche als Diltrictäftraße anerkannt iſt, aufzubringen, 
obgleih die Nothwendigfeit der Forjegung biefer Straße 
ſchon öfter anerkannt wurbe. (Diftrictöprotocall vom Jahre 
1858/59 Seite 8). 

Diefe jaft wörtlichen Auszüge aus den Verhandlungen 
bes Diftrictörathed von Bliescaftel fprechen zu deutlich, um 
noch eines weiteren Nahmeifed zu bebürfen, daß den Bes 
wohnern bed Diftrictd feine neue Auflage aufgebürdet werben 
fol, deren unabweisbared Bebürfniß nicht feſtgeſtellt wäre. 

Bur Herftellung des Landgerichtsgebäudes und bes 
Gantonsgefänguiffed in St. Jugbert würde, da bort fehr 
tbeuer nebaut wird, eine Summe erforbert werden von 
40,000 fl. Der Gantonsgefängnißwärter bat aus Diftriets- 
mitteln jährlich zu beziehen 250 fl. Sollten die Vertreter der 
Stabt St. Ingbert auch mit Rüdficht auf die zu hoffenden 
Bortheile einen Theil ber ern Summe auf ihre GStabt 
vorweg übernehmen, fo werben bie Gemeinden bed neuen 
Cantons immerhin einen großen Antheil bievon zu bezahlen 


n. 
In den lepten Jahren wurde für ben Diſtrict Blied- 
caftel ein Gantonsgefängnik angefauft und bergeftellt um bie 
Summe von 15,000 fl. Diefer Aufwand wäre ein über 
er geweſen, da für das Bebürfnii bes Neftcantons bie 
bere veräußerte Localitaͤt ausgereicht hätte und zur Ber 
wendung bed Baues zu andern Diſtrictszwecken, 3. B. einer 
Wohlthätigkeitsanftalt, Feine Gelegenheit beiwegen gegeben 
iR Pr eintretenden Falles hiefür das Waifenhaus disponi⸗ 
I fteht. 
Dem neu zu bildenden Diftrict St. Ingbert würden zur 
Unterhaltung von den Difteictöftraßen zugewielen werben: 
4. % eg vom rotben Haus über Hafel nah St. 
Ingbert, 
2. die Straße von Ormesheim nad) Ensheim, 
3. die Straße von Endheim nach St. Zugbert, 
4. die Straße von St. Ingbert nad der St. Ingber- 
ter @rube, 
5, ein Theil der Gypsſtraße auf der Gemarkung von 


Ormes heim, 
6, die Straße von Eſchringen nach ber preußiſchen Grenze, 


9* die Gemeinde Ensheim dieſelbe erbaut haben 


Die Gemeinden Heckendalheim und Ormersheim wären 
erft mit St. Ingbert in eine Straßenverdindung zu bringen 
und würde hiezu ein Aufwand von 14,000 fl. erfordert werden. 

Die jährlichen Unterhaltungsfoften der Straßen bes 
neuen Diftrictd würden fi auf eine Summe von 9000 ff. 
belaufen. 

Den Bewohnern des neuen Diſtricts würben eine Menge 
unnöthiger Ausgaben dadurch entftehen, daß fie fi) zur Res 
gelung ihrer Angelegenheiten in dem neuen Gantonshaupt: 
orte mit Foftfpieligen Möfchriften der fie betreffenden Acten 
— müßten, die bei dem alten Landgerichte deponirt 

eiben. 

Endlich fol die Gemeinde ſtirkel-Neuhäuſel von ihrem 
bisherigen Gerichts: und Verwaltungsverbande getrennt wer—⸗ 
den. AÄbgeſehen von andern Inconvenienzen fei nur ers 
wähnt, daß der Durchichnittäertrag des Äerarial-Reviers 
Neuhaͤuſel ſich berechnet auf jährliche 10,000 fl., welhe an 
bad k. Rentamt Homburg bezahlt werben. Der dortige k. 
Rentbeamte hat ein unmwiderrufliched Recht auf den Bezug 
ver Remijen biefer Summe als — 

Dieſe Laſten ſollen nun geſchaffen, diefer Aufwand ſoll 
emacht werden, im Weſentlichen Darum, damit die obigen 
Zrozeſſe, welche zufammengedrängt Beſchäftigung für bie a 
einiger Sigungen barbieten, nicht wie bisher in Blieskaſiel, 
fondern in St. Ingbert entſchleden werden. 

Wie e8 heißt, follen an maßgebender Stelle dieſe Gründe 
bereits ihre Würdigung gefunden haben und ber Plan eine 
Biligung nicht finden, jo daß man berelts von einem neuen 

Projekt fpriht, wornach Hornbah fein Landgericht 
verlieren fol. 

Wir geben über die Frage, welche den feit jeher zwiſchen 
ben beiden Nachbarorten beftehenden Giferfüchteleien, die in 
neuerer Zeit zugenommen zu haben fcheinen, ihre ermenerte 
Anregung verdankt, zur Tagesordnung über. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf dem BilligheimerPiehmarkt vom 11. April wurden 
verfauft: 11 Ochfen zu 1523 fl, 1 Stier zu 30 fl., 125 Kübe 
und Rinder zu 10125 fl, 5 größere Echweine zu 100 fl., 70 
Triebfhmweine zu 490 fl., 30 Milchſchweine zu 120 fl.; der nächſte 
Viehmarkt ift am 25. April. 

Münden, 14. April. Geitern gelang es, ein Complott 
von Dieben und Falihmünzern durch bie Ausfagen einer Frauens⸗ 
perion, melde ſalſche Haldguldenitüde ausgeben wollte, zw ent: 
deden, Drei Individuen wurden fofort verhaftet. In ihren Woh 
nungen fand man Pfandſcheine über verfhiehene neitohlene Effekten, 
Modelle zu bayertjchen Gulden :, Halbgulden- Groſchen und freu: 
zerftüden, zu öſterr. Sedöfreuzerjtüden von 1849, bann eine grö- 
bere Anzahl von neugefertigten falſchen Münzen ber verſchiedenſten 
Sorten, fowie zerbrochene filberne Löffel, Zinn, Zint, die zur 
Falfmünzerei gebrauchten Handwerlszeuge ꝛc. Die vorhandenen 
faljhen Münzen find den ädten ganz ähnlih, doch am ſchwäch⸗ 
lien Rande lennbar. Da in jüngfter Zeit namentlich viele faliche 
Halbguldenftüde im Lande zur Verbreitung famen, fo ſcheint bier 
nur ein Zweig einer größeren jehr meit verbreiteten Falldmünzer: 
und Dieböbande entdedt worben zu fein. (Mündn. BI.) 


Fracht: Mittelpreife, 
Menftadt, 14. Mpril. per Eeniner: Weizen 7 M. 2 fr.; Rom 5 fl. 
9 fr; Sp 5 fl. 8 fr; Gere 5 M. 28 Fe; Hafer 4 M. 35 fr. 
Verantwortliche Redaction: Dr. 3. %. Jäger md Dr. Ebuarb Weib, 
Ausfchreiben. Die ledige Magdalena Huard von Lambs: 
heim, bie ſich hier im Verwahr befindet, ift des Verbrechens bes 
Kindbamorbs verdächtig. Diefelbe trieb fich Tängere Zeit theils im 
Heſſiſchen, theil auf diesfeitigem Gebiete herum, bis enblih am 
6. b. Mts. in einem Bad zu Worms bie Leihen zweier neuge 
borner Kinder — Zwillinge — gefunden wurben, beren Mutter 
obige Huard zu fein ſcheint, die ſich zur Eritiichen Zeit in Worms 
berumtrieb, jih in hochſchwangerem Buflande befunden haben fol, 
dies jept aber nicht mehr ift, und ihre frühere Schwangerfchaft 
bartnädig in Abrede ftellt, cbgleich der gerichtsärztlihe Ausſpruch 
dahin lautet, daß große Mahrfcheinlichkeit ihrer vor kurzem ſtatt 
gebabten Nieberkunft vorliege. Dies veröffentlichend, ergeht dir 
Aufforderung an ſammtliche Polizeibehörben und an bie k. Gen 
darmerie, geeignet nachzuforſchen, und mir von allen Anbalte 
punkten ſchleunige Kenntniß zu geben, welche zur Eonftatirung bes 
fubjectiven Thatbeſtandes bes bier in Frage liegenden ſchweren 
Verbrechens irgend dienlich fein könnten, 
Frankenthal, 14. April 1860, 
Der Igl. Unterfuhungsridter ; 
Hofemann. 


Befanntmadhungen, 


Bekanntmachung. 
[1694] Durch Defaut:Urtheil des k. Besirks: 
gerichts zu Frankenthal, erlaffen unterm 12. 
April abhin, in Saden Franz Jacob Rohr: 
bacher, Aderömann und Barbier, in Hart: 
haufen wohnhaft, Kläger, gegen Regine Rohr⸗ 
badher, ohne Gewerbe, in Harthaufen wohn: 
haft, Bellagte, wurbe letztere interbicirt und 
verordnet, daß berfelben durch den Familien: 
ralh ein Haupt: und Nebenvormund ernannt 
werbe, was hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, 
Frankenthal, den 16. April 1860. 
Für richtigen Auszug 
Der k. Anwalt des Klägers. 
Heimp. 


2. Bekanntmachung. 


[1695] Montag den 7, Mai 1860, mor: 
gens 10 Ubr, zu Sil; in bem Haufe bes 
Jatob Mandery, werben auf Anftehen von 
Samuel Joſeph, Handelsmann, zu Ingen— 
heim wohnhaft, welcher den tgl. Advolaten 
Mabla in Landau als Anwalt befiellt hat, 
burd den ernannten Verfteigerungscommiflär, 
t. Notär Baftian in Annmeiler, unter fofor: 
tigem bdefinitivem Zuſchlage und ohne bafı 
ein Nachgebot zugelaffen wird, zur Amangs- 
verjteigerung gebracht, 


gegen 
I. den Schulbner Friedrich Mandery, 
Aderer und Schufter, früher in Silz wohn: 
haft, jept ohne belannten Aufenthalt abwe⸗ 
enb: 


jenb: 

a) 184 Derimalen Ader in 8, 

b) 26 Dezimalen Debung in 3 Parzellen ; 

c) 20 De Bald; 23 De. Ader und 
Bald; und 13 Der. Debung und Walb; 
je eine Parzelle bildend; 

11. bie BDrittbefiger: 

1. Michael Schmitt, Aderer und Beſen— 
binder: 26 De. Wald und 10 De. 
Ader; in 2 Parzellen; 

2. Bernard Bundſchuh, Echreiner: 25 

Des. Ader; 

. Beter Woljer: 23 Dez. Ader; 
. Johannes Ottufh: 40 Dez. Ader; 
. Thomas Schäfer: 22 Dez. Ader; 
Jalob Ederle: 17 Dez. Miele; 
je eine Parzelle bildend; 
Leptere vier Adersleute. Alle in Sil; 
wohnhaft. 

7. Heinrich Zwipf, Schweinhändler, in 
Klingenmünfter wohnhaft: 89 Dez. Ader 
in einer Parzelle, 

Sämmtlie Grundſtucke, welde im Banne 
von Silz gelegen find, werben einzeln ver: 
fteigert. Die nähere Beſchreibung berfelben, 
jowie bie Berfteigerung&bebingungen, kann 
Sebermann bei bem Verfteigerungscommiffär 
einfeben. 

Landau, den 16, April 1860, 

Der Anwalt des betreibenben Glaubigers 

F. Mabla. 


mr 





Ite Bekanntmachung einer Im— 
mobiliarzwangsverjteigerung. 
[1696] Montag den 11. Juni 1860, Nad: 
mittags 2 Uhr in der Wirthfchaft von Phi: 
lipp Volh in Biedesheim, wird burch ben 
gerichtlich hiezu committirten Ial. Notär Alee 
in Zell auf Anſtehen von Fräulein Garoline 
Kirchweger, Rentnerin zu Franlenthal wohn: 
Haft, melde ben I. Advolaten Stodinger am 
t. Bezirlsgerichte zu Siaijerslautern ald An: 
malt aufgeftellt bat, gegen Philipp Beſt, 
Aderömann in Biebesheim wohnhaft, — zur 
AZwangsverjteigerung folgender im Banne von 


werben, nämlich: 
3 Tagwerl 25 Dezimalen Aderland in 5 
Barzellen ; 

Diefe Güterftüde werben einzeln zur Verſtei⸗ 
gerung gebradt; ber Zuſchlag it jogleih be 
finitiv, und fein Nachgebot findet flatt. 

Die nähere Beichreibung ber einzelnen 
Liegenſchaften, ſowie die BVerfteigerungäbe: 
dingungen können vor Jebermann bei bem 
Veriteigerungsfommiffär eingefehen werben. 

Kaiferslautern den 14. April 1860. 

Der Anwalt bes betreibenden Theils : 

5 Stodinger. 


ite Einrüdung einer Jınmobiliar: 
zwannverjteigerung. 
[1697] Mittwod, ben breijehnten Juni lan: 
ſenden Jahres, Nahmittagg zwei Uhr, im 
Schulhauſe zu Worſchbach, werben 
auf Betreiben von Johannetta Grünebaum, 
ohne Gewerbe, zu Otterberg wohnhaft, Witte 
bes allda verlebten Handelsmannes Iſaac 
Straus, welche in dieſem Berfabren ben un: 
terzeichneten k. Aboocaten Frendel am E, Be 
zirfögerichte zu Kaiſerslautern zu ihrem An: 
walt beitellt bat, 


gegen 

1. bie Kinder und Erben der zu Wörſch— 
badı verlebten Ehe: und Adersleute Michael 
Buhl und Ehriftina Schneider, als: 1. Jo— 
bannes Buhl, 2, Heinrih Buhl, beide Tag: 
ner, zu Haiferdlautern wohnhaft; 3. Chri: 
ſtoph Buhl, Tagner, und 4. Catharina 
Buhl, ohne Gewerbe, bieje zwei früher in 
Woͤrſchbach wohnhaft geweien, dermalen ab: 
weſend ohne belannten Mohn: und Aufent: 
haltsort, die genannten Autoren ber Requi— 
fiten geweſene Solibarfhulbner; 

Und gegen 

Il. die britten Vefiger, als: 1. Maria 
Elifabeiha Göbdtel, Adersfrau, zu Worſch— 
bach wohnhaft, Wittwe erſter Ehe von %os 
bannes Klein, unb zweiter Ehe von Abam 
Lang, beibe gewefene Adersleute allda; 2. 
Heinrih Schäfer, Adersmann, zu Wörfd: 
bad wohnhaft; 3. Garl Pfleger, Adersmann, 
auf dem Hoilbornerhofe, Gemeinde Heim: 
firden, wohnhaft, — 

durch den k. Notär Schmidt in Dtterberg, 
nachbezeichnete Immobilien öffentlich zwangẽ 
weile verfteigert, als: 

Im Orte und Banne von Worſchbach 


gelegen: 

A. Im Befige der Schuldner und zum 
Theil im Beſite der genannten Wittwe Lang: 
1. Plan⸗Ro. 3a.; zwei Dezimalen Fläche 
mit einem Wohnhauſe, Höfchen und 
allem fonftigen rechtlihen Zubehör; 
ferner Plan⸗Ro. 3h.; 10 Dezimalen 
Garten babei; beide Objecte ein Gan: 
zes bilbend, gelegen zu Worſchbach an 
ber Hauptftrafe. 

Bon biefen 10 Dezimalen Garten aus 
PlanNo, 3b, befinden fih 6 Dezimalen 
im Befite ber mehrgenannten Wittwe von 
Adam Lang, welche barauf eine Scheuer 
und gröften Theils auch ihr Wohnhaus er: 
baut bat. 

B. Im Beſihe von genanntem Heinrich 

er: 


2. PlanıNo, 1365; 43 Dez. Ader. 

C. Im Befige von genanntem Karl Bileger: 

3. Plan: Ro, 655; 63 Dez. Ader, früher 

Debung. 

Die Immobilien sub No, 1 werben, ala 
ein Ganzes bilbend, zujammen, und bie 
übrigen einzeln zur Berfteigerung gebradit ; 
ber Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung der Steigobjecte, 
fowie die Berfteigerungsbedingungen,, können 


—— — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 


Biedesheim gelegenen Grunbftüde gefdritten | von Jedermann bei dem Berfteigerungscom- 


mifjär eingefehen werben, 
Kaiferdlautern, den 10. April 1860. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Frendel, E bo. 





Licitation. 
[1698] Donnerstag den 3. Mai nächſthin, 
Vormittags 10 Uhr, zu Großfteinhaufen im 
proteftantiihen Edulbaufe; 

Auf Anitehen der Kinder und Erben von 
Bernbarb Fieger dem Nlten und Suſanna 
KAnerr, im Leben Ehe: und Adersleute zu 
Grofifteinhaufen und gleichzeitig Erben ber 
ohne Descenderz ber Mutter nachgeſtorbenen 
Tochter Clifabetha Fieger, ala: 1. Magda: 
lena Fieger, Ehefrau von Philipp Hüther 
und des Lepteren, der ehelichen Grmädtigung 
und Gütergemeinichaft wegen, beide Tagner 
in Großfteinhaufen wohnhaft; 2. der Kinder 
und Nepräfentanten von Bernharb Fieger 
junior, im Leben Tagner dajelbft, als: a) 
Heinrich Fieger, ſonſt Tagner allda, dermalen 
Soldat im f. 4. AnfanterieRegimente (vas 
cant Gumppenberg), in Gamifon zu Speyer; 
b) Adam Sieger, Tagner in Grohfteinhaufen, 
eigenen Namens und als Rebenvormund jeiner 
nachgenannten minderjährigen Geiämilter; c) 
Maria Eliſabetha Hüther, ohne Gewerbe, in 
Groffteinhaufen wohnhaft, Wittwe des ge 
nannten Bernhard Fieger junior, als Bor: 
münberin ihrer beiben jüngften nod minder: 
jährigen Kinder Johann Georg und Maria 
Glifabetha Fieger; 3. ber Kinder und Re 
präfentanten von Hatharina Elifabetha Fieger, 
im Leben Chefrau von Jacob Gruber dem 
Alten, Nahtwächter, in Vottenbach wohnhaft, 
als: a) Jacob Gruber junior, fonft Tagner 
daſelbſt, jet Soldat im tgl. 2. Imfanteries 
Regimente (Kronprinz Ludwig von Bayern), 
in Garnifon zu Germeräbeim; b) bes ge 
nannten Gruber fenior als geſehlicher Bor 
mund jeiner drei jüngften minderjährigen 
Kinder: Achann Georg, Chriftian und os 
bann Adam Gruber, welche den obengenannten 
Philipp Hüther zum Nebenvormunde haben; 
4. Margaretha Fieger, gewerblos, zu Großs 
fteinhaufen wohnhaft, Wittwe bes bafelbjt 
verlebten Schäfer Adam Schmidt; 5. Maria 
Katharina Fieger, ledig, ohne Gewerbe, allba 
wohnend; 6, Louiſa Fieger, Ehefrau von 
Johann Georg Schlemmer und bes Lepteren, 
beide Aderäleute in Peace Sendony im Staate 
Penfylvanien in Norbamerita wohnhaft ; 

Werden vor bem hierzu committirten E, 
Notär Walz, im Amtsfige von Hornbach, 
der Untheilbarkeit wegen, in Eigenthum ver- 
fteigert: 

1. Zur Nadlafienfhaft ber erftgenannten 
Erblaffer gehörend, 
a) Auf dem Banne von Großfteinhaufen: 

3 Tagwerte 90 Dezimalen Aderlandb in 
11 Stüden; 

45 Dezimalen Wieſe in 4 Stüden. 

b) Auf dem Banne von Aleinfteinhaufen : 

Eine Waldparzelle von 1 Tagewert 35 
Dezimalen; 

Eine Wiefe von 9 Dezimalen; 

3 Tagwerte 25 De. Ader in 8 Stüden. 
II. Zwiſchen der Mitrequirentin Maria Ha: 
tharina Sieger zur Hälfte und ben Erben 
ber Elifabetha Fieger zur Hälfte gemein 

ſchaftlich: 

Ein zu Großſleinhauſen ſtehendes Wohn⸗ 
haus mit Keller, Hofreith und Pflanz⸗ 
garten, Antheil Scheuer und Stallung, 
6 Dezimalen enthaltend ; 

Ein PBilanzgarten von 5 Dezimalen daſigen 
Bannes, wovon jedoch der Maria Has 
tharina Sieger nur Y, und ber Erb 
mafie 3, gehört, 

Hornbad, den 13, April 1860, 

Walp, E Notär, 


[1699] Freitag den 4, Mai nächſthin, Bor 
mittags 10 Uhr, zu Horubach, im Gemeinde: 


Auf Anitehen der Kinder und Erben ber 
zu Hornbach gewohnten und verlebten Eheleute 
Heinrich Chrift, geweſener Küfer und Bar: 
bara Beith, als; 1. Friedrich Philipp Chrift, 
Müller in Robalben wohnhaft, 2. Daniel 
Chrift, Aüfer; 3. Heinrich Chrift, Echneiber; 
4, Maria Katharina Chrift, Ehefrau von 
Georg Ehrift, Schuhmacher und bes Leptern 
der ebelihen Grmädtigung und Gütergemeins 
fchaft wegen; 5. Maria Glifabetha Chriſt, 
lebig und ohne Gewerbe, — leptere fünf in 
Hornbach wohnbajt; 6. der Gemeinde Horn 
badı, vertreten durd ihren Bürgermeiſter 
Ehriftian Oberlinger und ihren Cinnehmer 
Peter Weber, beide bafelbit wohnhaft, in den 
Rechten des widerfpenftigen Gonfcribirten Phi 
Kipp Chriſt; 

Werben bie zur Eucceflion der genannten 
Erblaifer gehörenden, in ber Gemeinde und 
auf dem Banne von Hornbod liegenden Im— 
mobilien vor bem hierzu committirten und 
daſelbſt wohnenden königl. Netär Walp, ber 
Untbeilbarteit wegen in Eigenthum verfteigert, 
ale: 


Die abgetheilte Hälfte an einem Wohnhaus 
und Hälfte Stallung, Seller und Hof: 
reitbe, 3 Dezimalen enthaltend; 

ein Pflanzgarten von 2 Dezimalen; 

ein Ader mit Wieſe von 17 Dezimalen; 

zwei Heder von 66 Dezimalen zufammen; 

eine Wieſe (Tuchbleiche) von 4 Dezimalen, 
Hornbach, den 13. April 1860. 
Waltz, k. Notar. 


Theilungs-Berfteigerung. 
1700] Donnerötag ben 3, Mai nächſthin, 
tttags um 11 Uhr, zu Selteräberg in 
ber Behaufung des Peter Mang, in Boll: 
ziehung eines Urtheils bes k. Bezirlsgerichts 
Hmweibrüden vom 22, vor, Mis. und auf 
Grumbeines durch ben unterzeichneten Notär vom 
heutigen Tage aufgenommenen Gutachtens, wird 
vor unterfhriebenem Heinrih Edhard, k. Notär 
im Amtäfige zu Waldfiſchbach, ala durd be 
regtes Urtheil hiezu beauftragt, ein zu Hel⸗ 
tersberg gelegenes Wohnhaus nebit Pflanz: 
garten und fonftigen Zubehörungen, 15 De: 
zimalen Fläche enthaltend, zu ben Verlafien: 
haften der zu Heltersberg verlebten Eheleute 
Adam Burkhart, weiland Leinenweber und 
Katharina Schäble nehörig, ber Untheilbarteit 
wegen, öffentlich auf Einentyum verfteigert. 
"Die Betbeiligten find bie Ninder unb 
Erben ber gedachten Cheleute Burkhart, bes 
siehungsweife Etellvertreter berjelben, als: 
1. Adam Burkhart, Aderer, 2. Katharina 
Burkhart, Ehefrau von Adam Haas, Aderer, 
3. Johann Burkhart, minberjährig, vertreten 
dur genannten Adam Burfbart als Bor: 
munb und gedadten Haas als Beivormund, 
Alle dieſe zu Helteräberg wohnhaft, 4. Ebuarb 
Schelf, pl. Notär zu Pirmafens wohnhaft, 
als ernannter Vertreter ber Eliſabetha Burk: 
hart, Ehefrau von Andreas Melbert, obne 
befannten Stand, Mohn: und Aufenthaltsort 
abmeiend, und bes Lipteren jelbit, 
Waldfiſchbach, den 12. April 1860, 
Edhard, k. Notär. 


Lieitation. 
[1701] Donnerstag den 2, Mai 1860, bes 
Nachmittags um 1 Uhr, zu Orbis in ber 
Miheliihen Behaufung 
Werben vor bem E. Notär Mey in Kirch— 
heimbolden, hierzu committirt, ber Abtbeilung 
zvegen, zu eigen verfteigert, nämlich: 











Perlag und Gigenthun von Dr. 3. 8 Jäger. 


L Im Ort und Bann von Drbis gelegen: 
1. 4 Dezimalen Fläche mit Wohnhaus und | 
. Hofraum in ber Langgafle zu Orbis, 

. 12 Dezim. Garten am Kirchheimerweg, 

. 71 Dezim, Wiefe in 2 Theilen, 

. 132 Dezim. Ader mit Wald in 2 


Parzellen, 


a 


5. 257 Dezim, Ader: und Wiefenland in 
5 Barzellen, 

6. 17 Tagmwert 90 Dezim. Aderland in 
27 Parzellen; 


I. Im Banne von Morichheim gelegen; 
7. 36 Dezim. Ader mit Wieſe, 

8, 353 Dezim. Aderland in 4 Parzellen, 
Gigentbümer find: 1. Caroline Ferber, 
ohne befonberes Gewerbe, in Orbis wohnhaft, | 
Wittwe bes allda verlebten Mirthes, Bäders 
und Aderömannes Franz Joſeph Michel; | 
2, die minderjährigen Kinder des verfebten | 
Michel und ber Caroline Ferber, als: Georg, 
Clifabetha und Heinrih Michel, ohne Gewerbe 
bei ihrer genannten Mutter und Bormünberin 
bomicilirt, den Johannes Edilling, Aders: | 
mann, in Orbis wohnbaft, zum Nebenvor: | 
munde babend, und 3. bie minderjährigen 
Kinder eriter Che des gedacht verlebten Franz 
Joſeph Michel und befjen verlebten erſten 
Ehefrau Maria Magdalena Ferber, nämlid: 
Friedrich, Johannes, Maria, Katharina und 
Amalia Michel, alle gewerblos bei ihrem 
Vormunde Heinrih Jung I., Aderer, in Orbis 
wohnend, bomiciilrt und den Heinrih Anger 
mayer, Aderämann, in Stetten wohnhaft, zum 

Nebenvormunde habend. 
Kirdheimbolanden, den 14, April 1860. 
Mep, t. b. Notär. 








Ficitation. | 
[1702] Donnerstag den 3. Mai 1860, bes 
Nahmittags um 2 Uhr zu Dürkheim auf 
dem Stadthauſe; 

Auf Anjiehen der Erben und Erbvertreter 
von ben zu Dürkheim verlebten Ehe- und 
Wingertäleuten Carl Frank und Charlotte 
Schmitt, Namens: 1, Sophie Frank, ledig, 
großjährig, ohne Gewerbe; 2, Carl Frank, 
Winzer, Solbat beim £. b. 6. Chevaurlegers- 
Negimente, in Damberg in Garnijon, bers | 
malen beurlaubt ; 3. Johannes Frank, Winzer ; 
4. Carl Ratbhgeber, Bäder, als Vormund 
über ben minberjährigen gewerblofen Miterben 
Friedrih Frank und 5. Ludwig DVeder, Win- 
zer, als Beivormund bes genannten Minder: 
jährigen, alle in Dürkheim wohnend, — 
Werben durch den damit beauftragten, zu 
Dürkheim in der Pfalz wohnenden tal. b. 
Notär Wilhelm KHöjter nachverzeichnete, zum 
Nachlaſſe der genannten Erblaſſer gehörige 
und auf dem Banne Türkheim gelegene Am: 
mobilien abtheilungshalber zu eigen verfteis 
gert, als: 

9 Dez. Fläche mit Wohnhaus und Auge: 

börungen und 

35%, 9 Dez. Ader in der Nachtweibe, 

Dürkheim, ben 13. April 1860, 

W. Köfter, E, b. Notär, 





Licitation, 

[1703] $reitag, ben 4. Mai 1860, Nach⸗ 
mittags ein Uhr, zu Ingenheim, bei Karl 
Leiner, wird vor bem committirten fol. Rotär 
Mitfter in Billigheim, in Vollziehung eines 
Rathslammerbeſchluſſes bes kal. Bezirkegerichtes 
zu Landbau vom 3. April abbin, der bs 
theilung wegen zur Öffentlichen Berfteigerung 
in Eigenthum gefchritten werben von 

101 Dezim. Aderfeld in 3 Parzellen, 

23 Dezim. Wieſe, 

Alles im Banne von Ingenheim gelegen. 

Miteigenthümer der Immobilien find die 


beide volljährig und gewerblos zu 


Gedruck vom Daniel Rranzbühler in Spehet 


und Erben bes zu München verlebten 
Baufattcourt, lebend Escabronsſchmied 
im erſten Cuiraſſierregimente, nämlich: a) Wal: 
burg Bauſancourt, b) Joſeph Bauſancourt, 
Münden 
wohnend, e) die Minderjährigen Ichann, 
Augufte, Marie, Carolina und Dito Baufans 
court, vertreten burc ihren Bormund Johann 
Niebmaier, Regimentsbüchfenmader, in Müns 
hen wohnhaft. 
Billigbeim, am 10. April 1860. 

Militer, gl. Notär. 


Sinber 
Adam 





[1704] Freitag ben 4. Mai 1860, bes 
Nachmittags 1 Uhr zu Pleiömeiler in dem 
zu verfteigernden Haufe werben durch bem 
biezu committirten k. Notar Hörner in Berg: 
zabern der Untheilbarfeit wegen zu eigen ver« 
fteigert : 

1. 15 Dezim. mit Wohnhaus, Garten 
und Zubehör, 2. 31 Desim. Mald, 3. 29 
Dezim. Walb und Ader, 4. 33%, Dezim, 
Wingert und UAder, und 5. 3 Wderftüde 
von 481, Dezim., ſammtlich in ber Ge 
meinde und auf dem Bann von Pleisweiler 


en, 

Die Eigenthümer find: 1. Katharina 
Ludwig, Eheirau von Carl Bartel, Maurer in 
Mörzheim wohnhaft,2, Sophia Ludwig, Ehefrau 
von Michael Bartel, Maurer allda wohnhaft, 
3. Peter Ludwig, Winzer, 4. Johann Lud⸗ 
wig, Zünder, 5. Jalob Ludwig, 6, Johann 
Adam Ludwig, welde beide noch minderjährig 
Johann Georg Brunner, Winzer, zum Haupt: 
und Weiß, Küfer in Bergzabern 
wohnhaft, zum Nebenvormunbe haben, 7. Has 
tharina Lubwig, noch minberjährig, vertreten 
dur genannten Peter Ludwig als Haupt 
und Jatob Brunner, Aderer ala Beivormund, 
8. Jalob Ludwig, 9. Eliſabetha Ludwig und 
10. Johann Ludwig, welche 3 noch minder⸗ 
jährig ihre Mutter Katharina Schlopfer, ge 
werbloje Wittwe II. Ehe von Friebrich Jalob 
Ludwig zur Hauptvormändern und Johann 
Sutter, Tagner, zum Nebenvormunde haben, 
dieſe zwei in Frankened wohnhaft, Alle vor: 
behaltlid der gemachten Ausnahmen in Pleis: 
weiler wohnhaft. 

Bergzabern, ben 14, April 1860. 

Hörner, k. Notär, 


Holzverfteigerung. 
[1705] Samstag ben 28, April nächfthin, 
10 Uhr Vormittags, werben in der Gemeinde 
Hauenftein, Kantons Dahn, folgende Hölzer 
aus bafigem Gemeinbewaldb öffentlich ver 
eigert: 
26 Klafter Kiefern Echeithol;, 
41 ,„ vr  Brügeln, 
5 „ Arappen, 
7 Stodholʒ. 
Hauenftein, ben 14. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Meyer. 





Lohrinden-Verfteigerung. 
[16782,] Dienstag: ben 24. April laufenden 
Jahres, des Vormittags 10 Uhr, werden-auf 
bem Gemeindehaufe zu Odenbach bie Eichen⸗ 
Iohrinden aus ben nachbezeichneten Gemeinbes 
waldungen öffentlich verfteigert, als: 


I. Gemeinde Obenbad: Er, 

3) Schlag Echorenwald, geſchätzt zu 150 
Il. Gemeinde Reiffelbad. 

b) Schlag Lehnbern, neihägt zu 200 

Zufemmen . 350 


Odenbach, den 12. Mpril 1860. 
Das Pürgermeifteramt. 
Dallauer. 


J 
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Schutz · und Trugbündnifie 


werben faft nie lee mit Nüdfiht auf bie Ueberein: 
Rimmung in ben politiichen Grundfägen, fondern nur mit 
Rüdfiht auf die Inlereſſen und adhtverbältnifie. Den 
gerinaften Werth bat eine Allianz mit dem ſchwaͤchſten, wenn 
auch liberalften Staate, während ein Bünbniß mit einem 
ftarfen, wenn auch abjolutiftiich vegierten Lande am meiften 
aefucht wird. 

Wenn fi Deutfchland nady fremden Bundesgenoſſen 
umſchaut, fo find die Ausfichten fehr troſtlos. Was von 
England zu erwarten ift, feben wir eben an ber Schweiz. 
Das Minifterium Ruffel:Palmerfton will, wie e8 jcheint, um 
eben Preis mit dem Kaifer Napoleon auf freundſchaftlichem 
Ki bleiben. Aber felbft den Fall angenommen, baß es ſich 
zu einer feindlichen Haltung gegen Frankreich entjchließen 
würde, was fönnte Deutfdyland von ihm erwarten? So 
ſchaͤßenswerth einerfeitd bie —— der gewaltigen 
englifhen Seemacht wäre, jo lann das Geſchick Deutſch— 
lands doch nicht zur See, ſondern nur zu Land entſchieben 
werden. Selbft wenn die ganze frangöfliche Marine, wie 
ur Zeit des erften Napoleon, vernichtet würde, jo behielte 
bean eich noch immer jeine Lanbarmee und biefe bebürfte 
einer Schiffe, um an ben Rhein zu —— Um ihr 
MWiberftand zu leiften, brauchte man Selbaten und biefe 
kann England nicht ftellen. Es wäre ſchon viel, wenn ed und 
30,000 Mann zur Unterflügung fenden fönnte, Dagegen 
vermöchte es uns allerdings mit bem nervus rerum geren- 
darum, mit Gelb unter die Arme zu greifen. Gin entjchei- 
dendes Gewicht würde aljo eine Allianz mit England nicht 
in die Wagſchale werfen, felbft wenn fie, wozu nod Feine 
Ausficht, und ficher wäre. 

“Noch viel geringer aber ift bie Ausficht auf ein Buͤndniß 
mit Rußland. Dieſes Reich befindet fih nit mur in 
großer finanzieller Verlegenheit, ſondern die Bauernemanci- 
er bat auch unter dem Abel, ber bort faft allein das 

olf ausmacht, eine ſolche Mißſtimmung erregt, daß bie 
inneren Buftänbe kein Eraftvolled Auftreten nach Außen ge- 

atten. Wiel näher als ber Rhein Liegt Rußland ber 

ent und mas ibm daher an verfügbaren Streitkräften 
bleibt, wird es bort zu verwenten fuchen. Se mehr die an- 
deren Mächte fidy in den Haaren liegen, um fo mehr hat 
es Hoffnung, feine Plane auf bie Türlei zu verwirklichen. 
Ein Krieg zwiſchen —— und Deutfchland muß ihm 
defhalb in hohem Grade erwänfcht fein, und meit entfernt, 
ſich mit und zu verbinden, wirb es feine eigenen Wege gehen, 
bie nach Dften führen. Bon Rußland ift daher nicht nur 
nichts zu erwarten , fondern im @enentheil zu beforgen, daß 
es mit Frankreich gemeinſchaftliche Sache wiber uns made. 
Was bleibt uns alfo no? Nichts als wir ſelbſt. Darum 
unfer Caeterum censeo: Preußen, Deſterreich und das 
übrige Deutfchland müflen feft zuſammenhalten. 


Deutſchland. 


Münden, 16. April. Dem Vernehmen nach werben 
Er. Maj. ber König wenn nicht früher, jo doch jedenfalls 
Bis zum Frohnleichnamsfeſte wieder hieher kommen und an 
der Brozeifion dieſes hohen Feſtes Iheilnehmen. Rach bem 
Fefte wollen ſich die Königlihen Wajeftäten nah Re 
nen&burg begeben. — Die Freifran von Hormayer, bie 
Wittwe bes verlebten Staatsrathed x. v. Hormayer, ift 
von einer vor drei Jahren unternemmenen Reife nach Nord: 
und Südamerika jüngfihin bieher aurüdgefchrt. (M.M.2.) 

** München, 16. April. Wenn bie allerhöcfte Ge: 
nehmigung Er. Waj. bed Königs mit dem aus ber Schweiz 
jurüderwarteten Geheimen Secretär Rath Schuller dazu 
anlangt, jo werten bie Entwürfe zu dem neuen Strafgeſetz 
und dem Wolizeiftrafgefeg fofort tem kgl. Staatörath zur 
Begutachtung vorgelegt werben, und bann wird, wenn biefe 


erfolgt ift, die Ginberufung der Gefepgekungs : Ausjchüffe 
unferer Kammern erfolgen. — Die minifteriele Gommiffton, 
welde aus Schulmännern und Technilern zufammengeje t, 
feit dem 10, d. im k. Hanbeldminifterium unter dem Vorſue 
bes Herrn Staatöminifterd Freihrn. dv. Schrend über bie 
Frage der Reorganiſation der tedhnifchen Schulen und fpeziell 
bie Grridhtung von vier neuen Realfchulen zu Münden, 
Augsburg, Nürnberg und Würzburg zu berathen hatte, hat 
vorgeftern, 14. ds. ihre Verhandiungen gejchlofien. Es 
Fam babei aud) die wichtige Frage jur Sprache, ob das La- 
teiniſche einen Unterrichtögegenftand am dem Realiculen 
bilden fole_ober nicht. Es ift beachtenswerth, daß, wie ich 
aus guter Duelle vernehme, gerade mehrere aus gezeichnete 
Techniker das Wort in Gunſten ber lateinischen Sprache 
ergriffen, während die Mehrheit der übrigen Mitglieder mehr 
bie Nothwendigkeit ber befonderen Berüdfichtigung bed Stu: 
diums ber neueren Spraden betonten. In weldem Sinne 
bie Entſcheidung ausgefallen ift, hoffe. ich Ihnen al&balb 
berichten zu können. Wie durchdrungen bie Etaatäregierun 
von ber Wichtigkeit folcher Nealfchulen in unferer Beit ift, 
dafür gibt ben ſprechendſten Beweis bie, wie man verfichert, 
pofitive Thatſache, daß jchon mit dem Eintritt des fommen- 
den Schuljahres im nächſten Herbfte zur Errichtung ſolcher 
Schulen in ben vorbenannten Städten gejchritten werben 
fol. — Eu unferm großartigen Glaspalafte werben in den 
nädften Tagen ſchon die vorbereitenden Arbeiten zu einer 
großen Blumenaußftellung Beginnen, weldye unfere, in wachſen⸗ 
dem Gedeihen befindliche ————— ellſchaft gegen Ende 
dieſes Monats dort eröffnen beabſichtigt. In dieſem 
Augenblicke finden im Glaspalaſte täglich Abends bie Waffen⸗ 
übungen ber Unteroffigiere unferes Yandwehrregimentd nach 
bem neuen Ggercier-Reglement ftatt. — Gin Offizier unferer 
Armee, ber Oberlieutenant Wahl vom Genie-Regiment (aus Kai» 
ferslautern) In zen {ft von Sr. M. dem Kaifer von Oefter- 
reich für die Ueberſendung einer von ihm verfaßten Schrift über 
Tragen bed Artillerieweſens durch Verleihung ber großen 
— Medaille für ſtunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet 
worden. 

O Münden, 16. April. Als ein hoöchſt erfreuliches 
Beihen, wie georonet und gut ber bayerische Finanzhaus: 
halt ift, erfheint die heute ftattgehabte Verloofung der älte: 
ren Staatsſchuld, ber 31,%, auf 4%, arrofirten Stantsohlis 

ationen,; denn durch dieſelbe werben nicht weniger als 
‚100,000 fl. zur baaren Heimzahlung beſtimmt. Da von 
den, zum Bau der Staatdeifenbahnen bewilligten Anlehens⸗ 
Grebiten noch einige Millionen zu ——— ſo wird 
ben Befipern ber heute verloosten Obligationen geſtattet, 
bie betreffenden Sapitalien bei dem Gifenbahn-Anlehen zu 
4°,, mit und ohne Arrofirung, wieder anzulegen, was vies 
len, namentlih allen Privaten, ſicher nur exrwünſcht fein 
wird. Gezogen mwurben bei der heutigen Berloofung: 1.Won 
ben Obligationen au porteur die Endnummern: 06, 38, 79, 
97. 2. Bon ben Obligationen auf Namen die Enbnummern: 
23, 24, 40, 70, 81. Nach den Beflimmungen bed Verloo— 
fungsplanes find alle Obligationen ber —— Schuld⸗ 
—— ur Heimzahlung beſtimmt, deren CTommiſſ.Cataſter⸗ 
ummer —* geſchrieben) mit einer der gezogenen Zahlen 
endet. Mit der baaren Heimzahlung wird am 1. Juni l. J. 
begonnen und hört bie Verzinſung jebenfalld mit dem 31. 
Auguft L 3. auf. 
retten, 16. April. Die feierlihe Grundfteinlesung 
bed Melanchthondenkmals hier finder naͤchſten Donnerstag, 
Vormittags 10 Uhr, ftatt, wozu das Gomite alle Freunde 
ter Reformation freunblichft einlabet. (Mb. Anz.) 

Berlin, 14. April. Geftern Abend fand im Arnimfchen 
Saale eine Berfammlung von 500 Berfonen ftatt, um eine 
Abdreffe an das Staatäminifterium wegen ber Turbeffiichen 
Angelegenbeit zu berathen. Verauſtaliet ift diefe Verjamms 
lung von hervorragenden Mäunern der Liberalen (und be 


motratiſchen) Partei, wie Dunder, Reimer, Wommjen, Bir 
How, v. Unrub, Degenkolb, Dove u. f. Die Abreſſe 
wurde vorgelefen und einige Amendements riefen ‚eine De 
Batte hervor. Der vorn einer Seite gemachte Vorſchlag, der 
Adreſſe hinzuaufügen, Preußen möge eine Volksvertretun 
beim Bunde beantragen, wurbe namentlich mit bein Hinwer 
auf das von Herrn Virchow entwicdelte Argument abgelehnt, 
daß die Adreſſe ein beſtimmtes, gegenwärtiges Objelt im 
Auge habe und es nicht der Würde des Gegenſtandes ent: 
ſprechen würde, die yeiwichtige Forderung eines Natlonalpar⸗ 
lament® in a Weile zu en ” —* 
alt ſcharfe gegen den Bundestag, bezeugt 
en den Danf der Unterzeichneten für fein Eintre— 
ten und Enüpft daran die zuperfichtlihe Grwartung einer 
kraftigen beutichen Politit der Regierung, ſowie daß Breupen 
em Werfuch einer thatjächlichen Durchführung des Bun: 
erähluffes vom 24. März ſich entjhloffen Ta 
werde: Deputation don drei Mitgliedern follte heute 
Abend ernannt werben, um bie Adreſſe dem Minifterium zu 
üBergeber. Herr v. Bermigfeir aus Hannover wohnte, der 
aeftrtgen Berfunmlüng bei. (Schw. M.) 
Frankreich., 


Paris 17: April. Die definitive Abſtimmung der Stadt 
Nizza über den Anſchluß an nfreich ergab 6810 Stim- 
men mit Ja und tt mit Nein, (1) — Aus Meifina mel: 
bet der Moniteur- Die Bewegung: im Mefftna war nicht 
von’ Bebeutuntg. 

Stalien. 

Serona, 16, April. Die in Mailand erfcheinende 
Lombardia vom 14, d. verbreitet bie unwahre Nachricht, daß 
ein Öfterreichifher Hauptmann nad Turin dejertirt fei.. — 
Wie aus Turn vom 14. d. gemeldet wird, bat das nalig- 
nale Gömite von Nizza beichloffen, fih, Angeſichts des Fran: 
zoͤſiſchen Druckes, der Abftimmung zu enthalten. (Köln. 3. 

Eine Depeiche aus Turin vom 15. April meldet, da 
die Abtretung Nizzas und Savoyens nothwendig geweſen 
ei, um von Napoleon III, die Garantie bes. Beſitzes der 

mbarbei und Parmas zu erlangen. Diefe Barantie ſcheint 
in einem geheimen Artikel des Vertrags vom 24. März über 
die Abtretung der beiben Brovinzen enthalten zu fein. Frank 
reich gi fi) aeweigert haben, Sardinien ben Befip, Tosca- 
na, Mobenas und der Legationen zu garantiren. Indep.) 
16. April. Der König. ift angelommen und 


wurde Begeiftert enspfangen. (Schw. MR. 

el. 9. April Marihal Vaillant iſt noch bier, 
Die Ordre fi ſtets zur Abreife bereit zu halten, macht, da 
man ihn und feine Soldaten dann und wann nad) rauf 
reich marfchiren läßt. Bisher iſt die Occupationsarmee um 
ein unbedentenbes, die Sriegsabminiftration aber um gar 
nichts rebucirt worben. (Ulla. 3.) 

* Der Xageöbefehl des Generald Lamoricidre lautet 
volftändig: „Rom, 8, April, am Ofterfefl. Solbaten! 
Als Seine Heiligkeit, Papft Pius IX., mid I ber Ehre zu 
berufen gerußte, Euch zu befehligen, um feine mißfannten 
unb bedroßten Rechte zu vertheidigen, babe ich nicht gan 
dert, meinen Degen wieder zu ergreifen. Bei bem Tone 
ber erhabenen Stimme, welde jüngft von ber Höhe bes 
Baticand der Welt bie Gefahren für das Erbgut des Hl. 
Petrus kundgab, wurden die Katholifen tief erregt und ihre 
Grregung hat fi bald über alle Punkte der Erde verbreitet. 
Und bies deßhalb, weil das Ghriftentfum wicht Bloß bie 
Religion der civilifirten Welt, fondern auch das Princip und 
Leben ber Givilifation ſelbſt iſt; und dies defalb, weil das 
Papfttfum der Schlußſtein des Ghriftentgums ift und weil 
alle Hriftlichen Nationen heute das Bewußtfein diefer großen 
Wahrheiten zu haben fcheinen, welche unfern Glauben bilben. 
Wie einft ber Islam, fo bedroht Heute bie Revolution Eu: 
ropa; und heute wie früher ift die Sache des Papftes die 
ber Givilifation und der Freiheit der Welt. Soldaten! 
habet Vertrauen und glaubet, daß Gott unfern Muth auf 
ber Höhe der Sache erhalten wird, deren Vertheidigung er 
unfern Waffen anvertraut. Der Obercommandant: Yamort: 
ciere.” — Die farbinifher Kammern haben am 13. bie 
Defrete genehmigt, durch welche Toskana und bie Provinzen 
der Nemilia Sardinien einverleibt werben. — Ueber ben unter: 
brüdten Aufftandsverfuch auf der Inſel Sicilien fehlen nod 
immer nähere Nachrichten. 

Ancona, 8. April. General Lamoricidre beſchäftigt ſich 
gegenwärtig mit ber Organifation ber ihm anvertranten 
Armee, bie bald eine adhtunggebietende Stärke erreicht haben 


Unter ihm commandiren bie Generale Salbermatten, , 


wird, 
Schmidt und Allegrini, Die Fremdenjäger werben von den 


commandirt. Das Gominando diefer Truppen ift gegenwär- 
tig noch deutſch, wahrſcheinlich es jpäter in einer an⸗ 
deren Sprache geführt werden. — Um Yoliguo fol eine 
größere Truppen: Goncenteiruag Statt finden und die Gar- 
nifon Don Ancona verftärkt werden. fliegende Gorps 
werbem nebſtdem gebildet, itm das Land zu’ burchftreifen und 
überall die Orbuumg aufrecht zu erhalten. Umbrien und bie 
Mark wimmeln von piemontefiichen Agenten, welde Un: 
ruhen anzuftiften füchen, (Köln. Hz.) j 
Reapeh 7. April. Die Ayzitation, die mit) eagliſchen 
Geld in. Sicilien angezettelt und forafältig.a 
fängt an Grgebniffe zu liefern. Truppen und @endarmerie 
find in Palermo von Rebellenhaufen angegriffen und, wie 
das officelle Journal berichtet mit blutigen Föpfen zurüd- 
gewiejen worden. Doch bat das Linienmilitär „ebenfalls 
einen Verluſt von vier, und die Geudarmetie von.brei Tädten 
erlitten. Fat gleichzeitig haben fi bewaffnete Banden. in. 
ber Umgegend jeben Laffen. Auch dieſe find. fofort zerfkört 
und zerfireut worden. Daß drei fremde Mädıte im ⸗— 
laͤndiſchen Königreich zu agitiren, fih. Geld often Lafien, 
babe id, ſchon angedeutet. Framgöfiiche und piemont Ihe 
Wühler machen ſich gegenſeitig das Feld ftreitig, währ 
engliſche das Feuer nu beiden Richtungen bin. anzuf 
und —5 ſuchen. Das Land aber iſt ruhlg und wird, 
trog allem Gofettiren Hrn. Elliots, des engliſchen Gefaud: 
ten, ‚mit confpirirendes Advokaten und malcontenten (Eder 
leuten zubig Bleiben. Der gefunde Sinn der befigauhen 
Sn * die treue Anhaͤnglichleilt der Maſſen verbürgen 
ed, 3.* 
eapel, 12. April (über, Genua, bekanntlich eine höchſ 
unzuverläffige Duelle), Der Aufftandb (in. Sicilien) ft 
um fi, das Land ift mit — ** efüllt. De en 
bant Gelefte macht gemeinjame Sade mit den Aufftändifchen. 
Urtillerie und Truppen find nah Sicilien gejhtet, In 
Aberſa (zwiichen Capua ind Neapel) eine Kundgebung Für 
Viktor Emanuel. Die Stadt wurde in Belagerungsgu 
erklärt. Verhaftungen in Neapel, (Schw. M. * 
Neapel, 14. April. (über Marfeille). Fliegende 5* 
verfolgen in Sicilien die Aufſtändiſchen in ben en, 
Man verfihert, eine jchwere Bombe fei Bier vor das — 
des Königs geſchleudert worden und babe Scheiben z 
mert, Niemand wurde verlegt. Sicher ift, dab bas He 
die römijche Grenze nicht überfhreiten wird, außer im Kalle 
einee Angriffs gegen Rom. Nach Berichten. aus Rom {ft 
ber Papſt enticloffen, „die. Romagna nicht angreifen, 
Lamoriciere wird ein XTruppenkorps in Uuibrien, awifchen 
Rom und Ancona, concentriren. (Schw. M) 
Spanien 
. *Madeid, 15. April. Die officielle Zeitung meldet, 
daß Befehl gegeben wurde, alle Brovinzialbataullone nach bem 
Range ihrer. Dienftzeit in ihre Heimath zu entlaffen. Die 
Aufſtãudiſchen verihwinden. — Demnady war. das Unter - 
nehmen Ottega's fein vereinzelted und es ſcheinen noch immer 
einzelne Banden ſich in den Provinzen umberzutreiben. Bei 
dem Deere in. Afrika tritt bie Cholera, welche mie ganz. ver- 
ſchwunden war, mit neuer Heitigkeit auf. 
Der Independance Belge wird aus Madrid, 10. April, 
geichrieben, daß außer Ortega und Elio die Gebrüder Hierros 
und Billalain in den Händen: ber Juſtiz find. Die beiden 


Stabsoffizieren “% mare nie Major Vogelſang 


IT 77% 


' Bringen ſollen — Gewifled fehlt darüber ober wird nicht 
. zugeftanden — ſich unter den Namen Mariano Montaner und 


Ramon. Edo aufgeführt haben und zu Vinaroz von Bauern 
verhaftet und nach Morella abgeführt worden fein, „wo fie. 
entwifchten, indem. fie die Gelegenheit, die ihuen geboten 
wurde, benußten.” 

— a ne — ark. er 

enba 13. April. General h (Gommandant 

der bänifihen rmee im Jahre 1850) HA kurzer Ktänte 

lichkeit geftorben. (Hamb. Gorr.) 2 
Rußland. 

Bon der polnifhen Grenze, 12. April. Die neueften 
Berichte aus Petersburg fprechen mit vieler Beftimmtheit 
von ber demnächftigen Zufammenziehung eines bebeutenden 
ruſſiſchen Armeecorps in Belfarabien, das Bei eintretenden 
Greigniffen den Pruth überfchreiten und in bie Donaufürften- 
thümer einrüden fol. Die Anführer ber flaviichen Bewegung 
in den türkiſchen Grengprovingen unterhalten in neuerer 
Zeit einen äußerſt lebhaften Verkehr mit der rufftichen Haupt: 
ftadt und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß bie flavifche Be— 
völferung biejer Länder von dort nur das Signal zu einem 
allgemeinen Aufftand erwartet, (Fr. Poſtztg.) 


Bermifhte Nachrichten 


Aus der Pfalz, 17. April. Etwas fpät kommt mir. 


m 
zum Gefiht, was die Firma Gottihid im Neufiadt gegen meine Mit: 
theilung. in Nr. 34 Ihrer Zeitung fagen zu müfjen glaubte. Ich 
micht, begriffen, wie fie ber Nennung ihres Namens. eine 
ihlinsme Abſicht zufchreiden mochte; aud das nicht, daß fie mir 
die Abficht, den Pfälzer Namen zu verbädtigen, unterfdieben wollte. 
Da Sie mich in diefem Stüde zu gut kennen, verliere ich darüber 
fein Wort, IH babe aber auch nicht „leichtfertig* berichtet, ſondern 
nur auf bie Unwürbigleit eines Treibens aufmerljam machen wollen, 
das ih ſammt all ben Meußerungen, bie es veranlafite, ganz gut 
tenne. Die Bezugsquelle ber fogenannten Maculatur ift ganz 
gleihgiltig umb ich habe nur darauf bingewiefen, daß es nicht 
ſchwer jei, ſolch Papier aufzutreiben. Kurz, die Sade an fih 
bat ihre Nichtigkeit, darauf Lönnen Sie fih verlaffen unb über bie 
Abfıichtlickeit befteht bei mir und vielen Andern fein Zweifel, ob 
man fie andrerfeits in Abrede jtelle oder nicht. Weber ben Ort *) 
fcheint bie Gottfchidihe Buchhandlung auf faliher Fährte zu fein, 
fie ift darum durchaus nicht berufen nod im Stande, einer Sache 
zu wiberfpredhen, bie fie nicht kennt, und fi zum Ritter für bie 
Ehre ber Pfalz aufzumerfen, wo es ſich um bieie nicht handelt, 
Sie lonmte höchftens erflären, dab keine eingebundenen Geſangbücher 
von ihr bezogen mworben feien, und ſelbſt dazu Hätte fie mır Grund 
gehabt, wenn ich das Gegentheil „beitimmt* behauptet Hätte, was 
teineswegs der Fall iſt. Daß ih noch mit andern Pröbchen 
aufwarten könnte, barf bie Firma Gottſchic mir glauben. Wollte 
id mid bamit abgeben, jo würden ihre Ritterbienfte ihr fehr 
ſchwer werben. 

Mannheim, In biefiger Stadt hat ſich ein Gomite von 
hervorragenden Bürgern gebilbet, das fih bie Errichtung einer 
Babe: und Schwimmanftalt für Frauen und Mädchen zum Amed 
geſezt bat. Dieje gemeinnügige Anftalt fol bereits am 15. uni 
l. 35. dem Gebrauche übergeben werben, 

Cine höchft originelle Betition iſt bem preußiſchen Abgeord: 
netenbaus von bem proteftantifchen Pfarrer Hampf zu Starlenberg 
in Oftpreufen zugegangen. Derfelbe verlangt nämlich, falls bie 
Steuerfreiheit der Geiſtlichen nicht hergeſtellt wirb, unter anberm 
eine Vergütung für bie Fürbikten, die er alljonntäglich auf Befehl 

*) Der Here Einſender hat uns bie Stabt genannt unb wir glauben 
bemerken zu follen, daß es micht Neuftabt it. Die Redakt 


Befanntmahungen.! 


Todes· Anzeige. 
[1707] Gott dem Allmädtigen hat es 
gefallen, unfern lieben Water, Großvater 


und Sciwiegervater um. 2 Uhr. zu 


— — — — — 


1281, Dezim. MWiefe in 3 Parzellen; 
Alles Eſſinger Bannes, 
Landau, den 13, April 1860. 
©. Aeller, Ef. Rotär, 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[1709] Am 5. Mai 1860, Nachmittags 
Großlarlb 


feiner Behörben umfonft' Halten 


zugethan find, je 5 Ser; d. i. in Summe jährlid 50 The. z 
7) für das Ariegäheer, 8) für alle trenen Diener bes. Königs und 
des Baterlandes, 9) für Juden ımd Heiden, je 24, Sr, baik 
in Summa jäßrlih 20 Thlr.; enblih 10) für bie beiben C 
Landtags ald Pauſchquantum 30 Thlr., im Ganzen alſo 100:XElr:: 
— Die Finanzcommiffion bes Abgeorbnetenhaufes erachtet: es in 
ihrem Bericht dem Intereſſe des. vetenten umb ber vom ihm: we 
tretenen Sache am entipredienbiten, wenn fie ohne meitere ‚Ben 
merkung ben Uebergang zur Tagesordnung empfiehlt. 


Hanbels: und volkswirthſchaftliche Berichte. 


Wiesbaden, 12. April. Auf der Verfteigerung der fo 
ausgezeichneten Domanialweine zu Eberbach hatten ſich viele Kaufe 
Tuftige eingefunden. Aus 631, Stüd bes 1857r und 1858r- 
Jahrgangs (Hattenheim, Marcobrunn, Gräfenberg und Steinberg) 
mwurben 115,300 fl, erlöft. Durchſchnitt des Steinberger 18588 
mar 1002 fl,, bes 1857r 2888 fl. das Stüd. 

. Raiferslautern, 17. April. Der heutige Marlt war 
iehr jchleht befahren, was baher rühren bürfte, bas die Delonor 
men gegenwärtig mit ber Bebauung ihrer Felder beichäftigt find, 
Die beigebraditen Vorräthe waren ſchnell vergriffen. und es ftellten 
fi die Preife faſt jämmtlicher Fruchtgattungen wieder höher. Ums 
geiegt wurden im Ganzen 1302 Gentner, nämlich Weizen 60, Korn . 
330, Spelj 420, Gerſte 160, Hafer 270, Erbſen 40, und Widen 
22 Centner. Die Mittelpreife berechneten ſich wie folgt: Weizen 6 fl. 
57 kr. (6 fr. geft.); Kom 5fl. 17 kr. (6 fr. geſt.); Spelz 5 fl. 24. 
(32 tx. geft.); Gerfte 5 fl. 29 kr. (6 kr. geit.); Hafer A fl. 20 kr. 
(17 fe. geft.); Erbſen 5 fl. 34 fr, (13 Mr. geil); Widen 4 fl. 
4 ke. (1 fr. gef.). Der Preis des Gpfünbigen Aornbrobes ftellte 
ſich von 21 auf 22 kr. und jener beö 2pfündigen Weißbrodes von 
13 auf 14 fr. (®ote.) 

tmarkt⸗ reiſe. 

= er, Ren per *8 33 46 fr, Rom dl. 

58 fr, e 5 fl. 10 fr, Soeh 4 38 Fr, Hafer 4 20 Ir. 


Verantwortliche Redaction: Dr. 3. L. Jäger und Dr. Eduard Geib. 


| berger, Aderer; d) Wilhelm Brandenberger; 
e) Heinrich Brandenberger, beide Adersleute, 
ſammtlich in Obmbadh-Brüden wohnhaft; 4) 
Philipp; g) Jacob und h) Hatharine Bran- 
benberger, alle brei minberjährig, ohne Ger 
werbe bei ihrer Mutter und geſeylichen Bor: 
münberin, ber vorgenannten Heinrih Brans 
benberger Wittwe wohnhaft und durch biefe, 
und ihren Beivormunb Johann Moog, Flur: 





ah im Gemeinbe: 


Franz Straßer, 
quiesc. Nevierföriter u. Holzhofverwalter, 
am 14. d. Mts, im Alter von 75 Jahren 
in ein befjeres Leben abzurufen, 

Indem mir biefes entfernten Ber 
wandten und Belannten bes Berblichenen 
mittheilen, bitten wir um stille Theil: 


Speyer, den 17. April 1960, 
Die traneruden Sinterbliebeuen. 





Verfteigerung. 
[1708] Freitag, den 4. Mai naächſthin Nadı: 
mittags.2 Uhr, zu Effingen in .ber Blume; 
Huf. Anftchen von 1. Maria Amalia 


Keßler, ohne Gewerbe in Landbau wohnhaft, . 


bes verlebten Kaufmanns 

rg Heinrich Köhler, als geſehliche Vor: 
munderin ibrer mit bemjelben erzeugten minber: 
jährigen Kinder: Friebrid; Auguft Köhler und 
Ehriftine Abhler, und 2. Friedrich 
Wilhelm Jung, Gaftwirth, in; Landau wohn: 
baft, als Beivormund biefer Minderjährigen; 
Werben durch ben f. Notär Seller von 
Landau auf den Grund eines homologirten 
Familienrathsbeſchluſſes, geſaßt vor dem fol, 
Landgerichte allda, am 30. März lepthin, 


folgende, den genannten Minderjährigen ans ' 


gehörige Liegenſchaften abjoluter Nothwendig: 

keit wegen in Eigentum, verfteigert, als: 
966%, Dezim, Ader in 11 Parzellen, 
68 Dezim. Gartenlanb unb 


* 7 
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hauſe wird vor dem gerichtlich hiezu beauf⸗ 
tragten l. b. Notär Wagner, im Amtoſihe 
zu Dirmſtein, freiwillig und öffentlich, ber 
abfoluten Nothwendigleit halber, zu eigen 
verfteigert ein Wingert von 22 Desimalen, 
im Banne von Großlarlbach gelegen. 

GEigenthümerin ift Katharina Schwein, 
minderjährige und gemwerblofe Tochter des zu 
Großlarlbach verlebten Schullehrers Wilhelm 
Schwein unb feiner Binterbliebenen Witte 
Barbara geb, Siegmayer, ohne Gemerbe zu 
Großlarlbad; wohnhaft, dermalen zu Ger 
beim am Berg fi aufhaltend. Die Münbel 
ift bei ihrer Mutter bomicilirt und wird durch 
diefe als gejeglide Vormünberin vertreten 
unb dur ihren Rebenvormund Jakob Butten: 
berger, Wirth und Adersmann zu Groftarl: 
bach wohnhaft. 

Dirmitein, am 14. April 1860. 

Dagmer, k. b. Notär. 


Picitation. 


[1710] Freitag den 4. Mai nächſthin, Mor: 
gens 9 Uhr, zu Obmbad:Brüden in bem 





— — 





ſtehen ber Wittwe und Erben des in Ohmbad): 
Brüden verftorbenen Adersmannes Heinrich 
Brandenberger, als: 1. befien Wittwe Mag: 
balena Schön, Adersfrau; 2. deſſen Erben: 
| a) Maria Brandenberger, ohne Gewerbe, 
| Ehefrau von Micael Schneider, Maurer; 
; b) Margaretha Branbenberger, großjährig, 
' Tebig, ohne Gewerbe; c) Johann Branden: 


nn 


unten beſchtiebenen Wohnhauſe und auf An: | 


Ihüg, in Dbmbad:Brüden wohnhaft, vertreten, _ 
— mirb vor bem unterzeichneten k. Notär 
Biehy in Landſtuhl nadjbezeichnetes zur 
Gütergemeinihaft, melde zwiſchen ber Ne 
quirentin Heinrich Brandbenberger Wittwe-- 
unb ihrem: verlebten Chemanne beftanben, 
gehöriges Immöbel, ber Abtheilung halber, 
öffentlih auf Eigenthum verfteigert, nämlid: 
Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Badhaus / Schweinftällen, Hofraum und 
Pflanzgarten, 16. Dez. Fläche enthaltend, 
zu Ohmbadj:Brüden gelegen. 
Sanditubl, den 14. April 1860, 
Bischy, Notär, 


Ficitation. 


I1711] Samstag, ben 5. Mai 1860, bes. 


ttags 12 Uhr zu Oberhauſen a. d. Nabe, 
Gemeinbe- Duchroth⸗ Oberhaufen, im Schul 
baufe, werben vor. bem unterzeichneten fol, 
bayer. Notär Philipp Beder im Amtzfige zu 

Obermoſchel, folgende Grundftüde abtheilungs: 

' halber zu eigen verfteigert: 

"I. Im Banne von Duchroth: Oberhaufen: 
1. 2 Tagw. 15 Dezim. Ader in 6 Parzellen, 
2. eine Wieſe von 10 Dezimalen, P 
3. ein Ader und Wingert von 47 Desim. 

I. Im Banne von Feilbingert: 
ein Ader von 49 Dezim. 
III. Im Banne von Nieberhaufen: 
45. Dezim. Ader in 2 Parzellen, 
Eigenthümer find: 1. Carl Baab, Peinen: 
weber, 2. Katharina Baab, ledig, ohne Ges 


Baab, Bader, in Nem:Yort 
im Norbamerita wohnhaft, 7. Georg Jalob 
Baab und 8, Heinrich Baab, bie beiben 
Lepteren minderjährig, — zu beſagtem 
Oberhauſen domicilitt, welche i Vater, 
ben allba mwohnenben Aderer Heinrih Jakob 
Baab zum Vormunde und ben Joſeph Kilian, 
Aderer, in Heil wohnhaft, zum Beivormunde 


Obermofdel, den 14, April 1860, 

Ph. Beder, 1. b. Notar. 
urıa) Mittwoch den 2. Mai 1860, Mor: 
gens 9 Uhr, wird auf dem Gemeinbehaufe 
in Waldfiſchbach zur Verfteigerung folgender 
Holzfortimente gejchritten ; 

1. Sembadwalb, 
a) Schlag Nübenthal. 
6 eigene Nupitämme 4. El. 
1 ,„  Bauftamm 4. CI. 
360 budene Nupftämme und Abjchnitte. 


352%, Klafter buchen Scheitholz. 
Prügelbolz. 


80%, ” ” 
* eichen 

birlen Scheitholz. 

7850 Stüd budene Wellen, 
b) Zufäll. Ergebnig. 
2 eichene Nupftämme 4. El. 
1, „ PBauftamm 4. €. 
5, Alafter buchen Scheitholz. 


8, »  Brügelbol;. 
1, eichen r 

%, .„  alpen , 
%,..  birten = 
33, tiefern . 


1700 budhene Wellen. 
II. Gemeindemald von Waldfiſchbach. 
Schlag Galgenberg. 
je ‚Alafter eichene Brügel. 
birkene Anorren. 
3 „» budee „ 

‚10 Stüd budene Abſchnitte zu Stobtrögen, 
Waldſiſchbach, den 14. April 1860. 
Tas Bürgermeifieramt. 
Laubemann, 


Befanntmachung. 
[1713] Am 6.7. u. 8. Mai I. Is, wird 
der übliche Frübjahrä:Marlt der Stabt Landau 
auf bem Max⸗Joſephẽ-Platze gehalten werben. 
Landau, 14. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
C Hoffmann. 


[1714] Gin braver Burfche kann ſogleich in 
die Lehre treten bei Mebrle, Schreiner 
meifter in Munbenbeim, 


gruss 5%] Ih zeige bieburd an, dak ich 
Leder - Geichäft 


errichtet habe und empfehle mid in allen 
hierin einſchlagenden Artileln beftens. 
Srantenthal, den 17. April 1860. 
Jacob Dans 


Transport: Fäfler 
in allen Größen von !/,; Obm bis 
zu 1 Stüd ind. bat fortwährend 
zu billigen Preifen, weingrün und geaicht, zu 
verkaufen in Neuitabt a. Haardt 
[1047®,] Joſepb Schäffer. 
In der Buchbruderei von D. Kranz 
u in Neuftabt a/H. ift erfehienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pfãlziſches — a 


Fr es in Meftheim. 


Preis 45 [16129] 
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Ankündigung. 


Aufnahme von Bewerbern in das — Bayerſſche Cabeten-Eorps betreffend, 
[1716%,] Unter Bezugnahme auf die im Verordnungsblatte Ar. 25 vom 2. Dezember 1856 
euthaltene Verordnung „bie Organifation des Cedeten-Corps betreffend," wird biemit bekannt 
gegeben, daß bie biekjährige Aufnahme fih auf bie 1. Alafle befhräntt, und daß die Ge 
fuhe um Aufnahme in das kgl. Eabeten: Corps bis zum 30. Juni 1860 beim Königlichen 
Kriegäminifterium eingereicht fein müſſen. 

Das Nähere über die bei ber Gefuchftellung und der Aufnahme in Betracht kommenden 
Verbältniffe ift zu erſehen aus bem durch alle Buchhandlungen bes Landes zu beziehenben 
„Beltimmungen über bie Aufnahme von Sünglingen in bas Königlich Bayeriſche Cadeten- 
gern Dritte Auflage. Münden 1857, in Gommillion der J. Lindauer'ſchen Bud: 
“ fung.” 

Münden, den 13. April 1860. 

Das * FR Gabeten : Gorps » Eommanbo. 
Schuh, Generalmajor. 


| Ludwigs. ‚Eifenbahn-Gefellfchaft. 


[1659%,] Die neuen Actien: Documente, welde in ber 
Generalverjammlung vom 5. Januar d. J. gegen Auslieferung ber 
Actien Lit. A und ber vollbezahlten Actien:Gertificate Lit, C aus zu⸗ 
geben beſchloſſen ſind, können nunmehr auf unſeren Bureaur in 
94. , Empfang genommen werden, 

TUOAROT Bei Einreichung ber umzutaufhenden Actien und Actien-Gertifi- 
cate 15 ein unterzeichnetes Nummern-Verzeichniß beizufügen und müſſen den Actien Lit. A 
die Dividende:Coupons von Nr. VIII ab beiliegen. 

Mannbeim und Heidelberg. 





wW. Köster & Co. 





Heſſiſche 
Ludwigs Eiſen 
bahn Geſellſchaft. 


[1660251. Mit dem 15. I. Mis. beginnt, nach Vereinbarung mit der General-Dirertion 
ber Kol. Bayer. Verkehrsanftalten und den weiteren Eifenbabn: Kern eine birecte 
Güterabfertigung zwiſchen ben Stationen Leipzig, Chemnit, Rieſa, Dre&ben, 
Berlin einerjeits und Mainz und Darmftadt andererſeits. 

Die Beförderung erfolgt unter Zugrundlegen der Vorjhriften, Tarife und Claffification 
bes mitteldeutihen Cijenbahnverbandes und ift das Nähere hei der hetrefienhen Gter 
erpebitionen zu erfahren. 
ainz, den 12. April 1860, 

Im Auftrage des Verwaltungsraths. 
Der Director: Mempf. 














000000000090 
3 Geige u: Vereins fl. 10- Loofei fe Niedrigfter 
B ooje Treffer. fl, 12, 


H s Biehung am 15. Maia. c. Ion 


mit Gewinten von fl. 14,000, 10,000, 5000, E06 ı 1000 x. 
erlaſſe für obige Ziehung gültig per Etüd fl. 14, ; per 5 Etüd fl. 5",; per 10 Etüd fl. 10. 


mit 1050 Gewinnen, 
DU TeTTererere rer — 











8 1100 —— Ausbach- Gunzen⸗ z Niedrigſter 
© 
nit 1100 6wime.8 hauſer fl. 7. Looſe. : — —J— 





Biehung am 15. Mai a. c. 


mit Gewinnen von fl. 20,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 «. 
erlafie.für obige Ziehung gültig per Stüd fl. 1%, ; per 5 Etüd fl, 54, ; per 10 Etüd fl. 10. 


on ur 9. Großh. Badiiche 
fl. 35. - Looſe. 


1000. 2oofe 
mit 1000 Gewinnen. 
Biehung am 31. Mai a. c. 
mit Gewinnen von fl, A0,000, 20,000, 10,000, 5000, 1000 x. 
erlafie für obige Ziehung gültig per Stüd fl. 1?/,; per 5 Etüd fl. 5’4; per 10 Etüdfl. 10. 
gegen franco Tinfendung bes Betrags oder Poſtnachnahme. Die amtlihen Ziehungsliſten 
fende fofort nad dem Birhungsen franco per Poft zu. 


Albert David, 
Staatöeffecten-Gefhäft in Frankfurt” aM. 









Niebrigfter 


Treffer fl. 46. 





[ırı71,] 





Pelsg unb Cigenhum von Dr. 3. &, Ida 


Gedrudk st Daniel Krangbühler in Spever 


(Die folgt eine Beilage nebft Palatina Rro 3 


Beilage zu Nro; 94 der Pfalzer Zeitung; 


Befanntntahungen. 


1. Bekanntmachung einer Immo— 
biliar- Jwangsverfteigerung. 
[1718] Tonnerstag ben 21. Juni 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Edenkoben im Gaſt⸗ 
baufe zum goldenen Scaafe, werben auf 
Anftehen von Wilhelm Madol, Handels: 
mann, in Gbesheim wohnhaft, welder ben 
t. Abvolaten Ferbinand Böding von Landau 
als Anwalt aufgejtellt bat, durch ben als 
Verfteigerungscommifjär ernannten f. Notär 
Schauberg von Ebenloben, gegen die nad: 
genannten Kinder und Erben bes zu Eben: 
toben verlekten Winzers und Fuhrmannes 
Philipp Jakob Ammlung, ale: a) Wilhelm 
Ammlung, b) Philipp Jalob Ammlung, 
beide Metzger, im Gbenfoben wohnhaft, c) 
Magdalena Ammlung, gewerbloje Chefrau 
von Wilhelm Sieber, Winzer, in Edentoben 
wohnhaft, und Iepteren jelbit, der ehelichen 
Ermädtigung und Gütergemeinihaft wegen, 
folgende, im Befipe ber genannten Eheleute 
Eieber befindliche Liegenichaften öffentlich 
jwangsweife verteigert werben, nämlih: 1. 
ein in ber Stadt Gdenloben gelegenes Wohn: 
haus nebit Zubehör; 2, 51 Dezimalen Wein 
berg, im Bann von Gbenloben, im zwei 

Rarzellen. 

Ale Immobilien werben einzeln verfteis 
gert. Die Verfteigerung ift fogleich befinitiv 
und ein Nahgebot wird nicht zugelaflen. 

Die nähere Bezeihnung der Eteigobjecte, 
fowie die Steigbebingungen, Tönnen von 
Sebermann bei dem Verſteigerungs Commiſſär 
eingefeben werben, 

Landbau, ben 14. April 1860. 

Der Anwalt des betreibenben Gläubigers : 
Böding. 


Ite Befanntmachung einer Zwangs⸗ 
verfteigerung. 
1719] Donnerstag den 5. Juli 1960, bes 
rmittags um 10 Uhr zu Erlenbach in ber 
Wohnung des Delonomen Joſeph Kung wer: 
den durch ben ernannten Berfteigerungd:Com: 
miflär f. Notär Gint in Dahn wohnhaft, — 
auf Anjtehen von Mlerander Blum, Han: 
belämann in Borberweibenthbal wohnhaft, 
welcher ben E. Advolaten Karl Vollmar, in 
Broeibrüden wohnhaft, zu feinem Anwalt aufge: 
ftellt bat, — gegen die Kinder und Erben 
bes in Erlenbach verlebten Feldſchützen Stephan 
Weib, als: 1, deflen Tochter eriter Che, 
Namens Barbara Welſch, ledig, großjährig, 
Dienitmagb in Erlenbad wohnhaſt, erzeugt 
mit feiner gleichfalls verlebten erften Ehefrau 
Eufanna Immel; 

2. befien Eohn zweiter Ehe, Namens 
Johannes Welſch, minderjährig, Schuhmacher, 
in Niederſchlettenbach wohnhaft, erzeugt mit 
feiner gleichfalls verlebten zweiten Ehefrau 
Gatharina Merg — und vertreten durch jeinen 
Bormund Jakob Aräb, Felbihüg in Nieber- 
ſchlettenbach wohnhaſt, 

3. deſſen, mit ſeiner hinterlaſſenen Wittwe 
und geweſenen dritten Ehefrau Katharina 
Mod erzeugte noch minberjährige und ohne 
Gewerbe zu Erlenbach bomicilirte Kinder dritter 
Ehe, nämlich: a) Lubwig, b) Joſeph und 
e) Franz Welſch, dieſe vertreten burd ihre 
gerannte Mutter Katharina Mod, ohne Ge; 
werbe in Erlenbach wohnhaft, als ihre ge 
fegliche Vormünberin, — ala Echuldner; und 
gegen bie dritten Befiger; 1. Regina Pfeiffer, 
Lumpenhändlerin, Willwe bes verkbten Han: 


——— ——— ——— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Mittwoch, 18. April 1860, 


belamanned Heimann Levi, 2. Magdalena 
Shlid, Hebamme, Wittwe bes  verlebten 
Schweinhirten Eebaftian Echwarzmüller, 3. 
Martin Dauenhauer, Leinenmweber und end» 
lih 4. Simon Schwarz, Wirth und Hanbels- 
mann, alle vier in Erlenbadh wohnhaft, — 
nachbeſchriebene Immobilien ‚öffentlih zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden, nämlid: 
1. Im Befige ber Schuldner: 
1, ein im Drte Erlenbach ftehendes Mohn: 
haus mit Stallung, Keller und Höfs 
hen auf einer Flädhe von ungefähr 6 
Desimalen; 
2, eine Gartenparzelle von ungefähr 5 De 
zimalen ; 
3. ungefähr 99 Dezimalen Aderlandb aus 
4 Parzellen beitehenb. 
II. Im Befige ber dritten Bejiger, 
unb zwar: 
A. der genannten Regina Pfeiffer, 
Wittwe Levi: 
4. eine Wderparzelle von ungefähr 25 De 
zimalen ; 
B. der genannten Magdalena Schlid, 
Wittwe Shmwarzmüller: 
5. eine Nderparzelle von ungefähr 53 Te: 
zimalen ; 
C. des genannten Martin Dauenbauer: 
6. eine Aderparzelle von ungefähr 26 De: 
zimalen ; 
D. des genannten Simon Shmarz: 
7. ungefähr 26 Dezimalen Ader: und 
Waldland, eine Parzelle bilbend; 
8. eine Aderparzelle von ungefähr 22 De: 


jimalen ; 

Alle diefe Immobilien auf dem Banne 
von Erlenbach gelegen. — 

Die Immobilien werben einzeln ausge: 
boten und zugefchlagen; der Zuſchlag ilt jo: 
gleich definitiv und findet fein Nachgebot ftatt, 

Die nähere Beihreibung ber Immobilien 
und bie Berfteigerungäbebingungen können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscom: 
miflär eingejehen werben, 

Zweibrüden, ben 14. April 1860. 

Vollmar, k. Aboolat : Anwalt. 





[1720] freitag, den 4, Mai 1860, Nad- 
mittags 2 Uhr, zu Herrheim, im Verfteigerungs: 
locale im Wirthähauje zum Schwanen, werben 
zur Vollziehung eines Ralhstammerbeſchluſſes 
des lönigl. Bezirksgerichts zu Landau vom 
97. März 1860 durch den committirten lgl. 
Notär Ruhé von Herrheim nachbeichriebenes, 
in die zwiſchen den zu Kerrbeim verlebten 
Cheleuten Ferbinand Schönenwalb, lebend 
Gerber, und Regina Ducar beftandenen Güter: 
gemeinfhaft gehörendes Wohnhaus nebſt Zu: 
behörungen und nachbeſchriebene in ben Nach⸗ 
laß ber nad; der Mutter Ableben minberjährig 
unb gemerblos verlebten Kinder Joſephina 
Schönenwald und Anton Ferdinand Schönens 
wald gehörende Immobilien, der Untheilbarteit 
wegen, auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 
a) in bie zwildien bem genannten verlebten 
Ferdinand Ecönenwald und Regina 
ducar beitanbene Gütergemeinihaft ge: 
börig, als: 186 Dezimalen Fläche mit 
darauf befindlichen zweiitödigen Wohn: 
hauſe, Scheuer mit Stallung, Schwein: 
ftalf, Holzichoppen, Gerbhaus, Hof, Pilany 
garten und allen Zubehörungen, gelegen 
in der Mitte des Ortes Herrheim an 
der Hauptitraße; 
in ben Nachlaß 
Schonenwald gehörig, als: 70 Dezim. 
Ader, Hersheimer Vannes, in 1 Parzelle, 


101%, Dezim, Ader in 2 Parzellen, im, 
Danne von Hayna gelegen; 5 

c) in den Nachlaß des Sohnes Anton Fer: 
binand Schönenwald gehörig, ala: 31 
Dezim, Ader in 1 Parzelle, Herrheimer 
Dannes, 109 Dez. Ader in 2 Parzellen, 
im Banne von Hayna gelegen, . 

Gigenthümer biefer Liegenſchaften find: 
1. bie Kinder ber genannten verlebten Fer— 
dinand Echönenwald und Regina Ducar, 
Namens: Therefia Schönenwald, Elifabetha 
Schönenwald und Eduard Echönenwald, alle 
drei minderjährig und gewerblos, melde ben 
Gerber Anton Echönenwald, in Nülzheim 
wohnhaft, zum gerihtlih ernannten Vormund 
und Joſeph Wünftel, Gutsbeſiher und Mb: 
juntt, in Hayna wohnhaft, zum gerichtlich 
ernannten Beivormund haben. 2. Eliſabetha 
Herpenftiel, gewerblos in Herrheim wohnhaſt, 
und Wittwe zweiter Che bes verlebten Ferdi- 
nand Schönenwald, als Tejtamentarerbin zu 
einem Kindstheile an dem Nachlajie des 
Letzteren. 3. Regina Schönenwald und yerdis 
nanb Ehönenwalb, minberjährige und gewerb- 
loje Kinder bes Erblaffers Ferdinand Schönen: 
wald und ber genannten Wittwe Elifabetha 
Herpenftiel, welche Leptere zu ihrer natürlicher 
Vormünderin und den Deconomen Ferdinand 
Mäphrlein, in Rülzbeim wohnhaft, zum ge: 
ridhtlih ernannten Beivormund haben. 

Obiges Wohnhaus, in welchem ſchon feit 

vielen Jahren bie Gerberei mit dem beften Er: 
folge betrieben wurde, eignet ſich feiner güns 
ftigen Lage und feiner großen Räumlichleiten 
wegen zum Betriebe eines jeben geöheren 
Geſchaſtes. 

Herxheim, den 14. April 1860, 

Ruhe, kgl. Notär. 

Picitation. 
[1721] Montag den 7. Mai nädjitbin, 
Nahmittags 2 Uhr, zu Bellheim auf dem 
Gemeindehaufe, wird aus bem Nachlaſſe der 
daſelbſt verlebten Che: und Adersleute Yo 
hannes Orth und Maria Anna Greiner, in 
Folge Rathslammerbeſchluſſes des tgl. De, 
zirfögerichtes zu Landbau vom britten April 
jüngft, durch dem hiemit committirten tal. 
Notar Lubwig Köfter, mit dem Amtsfige zu 
Bellheim, wegen Untheilbarkeit auf Cigenthum 
verfteigert : 

Ein zu Bellheim in der Hintergafle ſtehen⸗ 
des zweiftödiges Wohnhaus mit angebau⸗ 
tem Stalle, Scheuer mit Stall, Schwein- 
fällen und Hofraum, nebit dahinter 
gelegenem Garten, tarirt zu 1800 fl. 

Gigenthümer find die Kinder und Erben 

der genannt verlebten Cheleute Orth, als: 
1. Johannes Orth, Adersmann, wohnhaft, 
zu Oberluftadt; 2, Margaretha Orth, Che 
frau von Balentin Ries, Adersmann, in 
Nülzheim wohnhaft, und 3. Martin Orth, 
Meflerihmied, in Bellheim wohnhaft, ber 
malen in Germersheim fich auffaltend, eman⸗ 
cipirter Minderjähriger, verbeiftanbet durch 
feinen Curator Stephan Orth J., Aders 
mann, zu Bellheim wohnhaft. 
Bellgeim, den 16. April 1860, 

8, Köfter, k. Notär, 





Picitation. 
[1722] Samstag den 5. Mai 1860, um 
2 Uhr des Nachmittags zu Gonnheim in bem 


| Genteinbehanfe ; 
ber Toter Jofephina | 


Auf Anftchen von J. Adam Früh L., 
Aderer zu Gönnheim wohnhaft, hanbelnd ber 
mit feiner verlebten Chefrau Elifabrihe Gut 


beftanbenen Bütergemeinfchaft wegen. LI. deren 
Kinder, als Erben ber Behtern: 1. Barbara 
Früh und beren Ehemann Peter Rieger, Mu: 
fitus und Barbier zu Medenheim, 2. Rofine 
5 und deren Ehemann Johannes Rofen: 
rang, Adereleute zu Eppftein, 3. Elifabetha 
Früh und deren Ehemann Adam Koch, Bärts 
ner Yu Mannheim, 4. Anna Margaretha 
Früh und 5. Katharina Früh, beibe ledig, 
großjährig und gewerblos zu Gönnheim, 6. 
Jalob Früh, beurlaubter Soldat bes erften 
£, b. Chevaurlegerd:Regiments in Garnifon 
zu Neuftabt an ber Aiſch, 7. Georg Früh, 
beurlaubter Solbat des 2, Artillerieregiments 
in Barnifon zu Würzburg; 8, Johannes Früh, 
Dienftfneät zu Gönnheim wohtbaft, emancipirt 
und bandelnd unter dem Beiſtand feines Eu: 
rators Jacob Eder, Aderer zu Gönnheim 
wohnhaft; 
werben vor bem hiezu committirten t. 6. 
Notär Martini, im Amtsfige zu Dürkheim, 
die zur beftanbenen Gutergemeinſchaft des 
Adam Früh I. und ber verfebten Eliſabetha 
Gut gehörenden Güter der Untheilbarkeit wegen, 
öffentlich zu eigen verfteigert: 
Im Banne Gönnheim: 
25 Dezimalen Wingert und 206 Dezimalen 
Aderland in 5 Stüden. 
Bann Röbersheim : 
54 Dezimalen Ader in der Tepten Gewann. 
Bann Dürkheim: 
103 Dezimalen Ader und Wingert im 
Feuerberg. 
Dürkheim, am 14, April 1860. 
Der Königl. Notär: 
Martini. 


Ficitation. 
[1523] Montag den 7. Mai künftig, bes 
Nochmittags 1 Uhr, auf dem Gemeindbehaufe 
zu Kallftabt; 

Auf Anftehen von den Kindern ber zu 
Kallſtadt verlebten Ehe: und Gutsbefipers: 
leute Johannes Benber II. und Caritas 
Schwan, ala Erben ihrer Mutter unb als 
Bencfician Erben ihres Vaters, nämlid: 

1, Friedrich Bender; 2. Katharina Ben: 
der, Ehefrau von Heinrich Bender und Letztere 
felbft wegen ber ehelihen Ermädtigiing und 
Bütergemeinfhaft, wie auch qua Beivormund 
über die nachgenannten mindrennen Ainber 
ber genannten Crblaffer, als: a) Sophia, 
b) Georg und c) Sybilla Bender, alle brei 
noch gewerblos und durch Johann Georg 
Schwan als Hauptvormund vertreten; biefer 
Gutsbeſiher: 3. Magdalena Bender und 4, 
Margaretfa Bender, dieſe zwei ledig und 
gewerblos, ſammtlich in Kallſtadt, und, wenn 
nicht anderes angegeben, Wingertslente; 

Werden dur Ludwig Martini, tal, bay. 
Notär, im Amtsfige zu Dürfheim, hierzu be 
ſonders committirt, aus ber Gütergemeinjchaft, 
bie zwiſchen den genannten Cheleuten Johan: 
nes Bender II. und Caritas Schwan be 
ftanden Hat, der Abtheilung und Untheilbar- 
feit wegen, öffentlich verfteigert: 

1. Cin Wohnhaus mit Zubehör und Garten 

zu Rallftabt, 24 Dez. Fläche entzaltend, 

2. 130 Dezimal, Ader in ber 7, Brud: 

gewann, Bann von Dürkheim, 

3.33 Dez. Wirfe am Dürkheimer Weg, 

Bann Grpolgheim, 
Dürkheim, ben 14. April 1860, 
Der föniglicde Notär, 
Martini, 


— — — — 
Gerichtliche Verſteigerung. 
[1724] Montag ben 7. Mai künftig, bes 
Nahmittags Y,2 Uhr, zu Kallftabt im Ger 

meinbehauje ; 








Beriag wid Bigenihum von Dr 3. & Zäger. 


Auf Anftehen von: den Andern und Bene 
ficiar⸗ Etben bes zu Kallftudt verledten Guts- 
befigers ‚Johannes Bender. Il., ala: 1. Fried: 
rich Bender; 2, Katharina Bender, gewerbloje 
Ehefrau von Heinrid Bender, und Letterm, 
der ehelichen Grmädtigung und Güterge: 
meinfchaft wegen, wie auch qua Belvormunb 
der unten genannten Minorennen; 3. Dag: 
balena Benber; 4, Margaretha Bender, beibe 
ledig, großjährig und gewerblos; 5. Sophia 
Bender; 6. Georg Bender und 7. Sybille 
Bender, biefe brei noch minderjährig und 
gewerblos, vertreten durch: a) Johann Georg 
Schwan, Gutsbeſther, in Kallitabt wohnhaft, 
als Vormund, bei welchem fie ihr gejepliches 
Domizil haben; und b) ben obgenannten 
Heinrich Bender, als Beivormund; Pepterer 
und ber genannte Friedrich Bender, Winzer, 
Alle in Kallſtadt wohnhaft; 


Sobann in Gemäfheit eines Urtheils des 


fol, Bezirksgerichts zu Frankenthal vom 4, 
April 1860; 

Werden durch Ludwig Martini, k. b. No: 
tär, im Amtsſihe zu Dürkheim, hierzu beſon— 
ders commtittirt, aus bem Beneficiarnachlaſſe 
des genannten Johannes Bender II., öffent: 
lich zu Eigenthum verfteigert, als: 

Bann von KHallftabt: 

1 Tagw. 52 Dez. Wingert, in 5 Par: 

zellen, 


I Tagw. 27%, Dez. Aderfeld, in 5 Bar: 


zellen 

41 Des. Baumfelb. 

19 Dez. Ader und Wingert. 

Sobann ber immermwährende Genuf an 
folgenden Almentfelbern, Kalljtabter Bannes, 
wovon ber Gemeinde Kallſtadt das nadte 
Eigenthum zufteht, als: 

94 0 Dez. Wingert, 3 Parzellen. 

39%, , Dez. Ader. 

60%, Dez. Wingert und Ader, 

Dürkheim, ben 14. April 1860, 

Martini, k. Notär. 





[1725] Ben 5. Mai 1860, Mittag 1 Uhr 
zu Sarnſtall bei Adjunlt Seebad) werben 


durch ben damit committirten t. Rotär Baftian ; 


zu Annmeiler zu eigen. verfteigert: 112 Dez. 
Ader in 4 Parzellen und 67 Des, Wald in 
2 Annweiler Bannes, Die Eigen: 
thümer find: Sibylla Arnold, gewerblos, 
Wittwe von Matthäus Neifel, und deren 
minberjäßrige Kinder Anna Maria, Zohannes, 
Katharina und Eliſabetha Reifel, welche ihre 
Mutter zur Vormünberin und Jakob Hertel, 
Lumpenfammler zum Beivormunde haben; 
Ale zu Sarnftall wohnhaft. 
Baltian, k. Rotär in Annmweiler. 





Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen bes Konigl. Forſtams 
Dahn— 
[1726] Donnerstag ben 3, Mai 1860, 
Morgens 10 Uhr, zu Eppenbrinn, Han 
tons PBirmajens, 
Revier Reislerhof. 
Schläge: Zufällige Ergebniffe I und IL 
Erlentopf und Faulbach: 
6 eichen Bauholzitämme 3. u, 4. CI, 
2B „ Nupbokjftämme 1. 2, 3, u. 


4. €E, 

7”. Ruppofaßfän 2, 3. mb 

41%, Alaſter eichen Miffelholz 1, 2, 3. 
cı 


u 4. EL, 
63%, buchen Scheuholz mut, Mor: 
55 


rig und anbrüdig, 
eichen Scheltholz nsrrig u, 
anbrädig, 


29%, Alafter ben Sceithol;, 
Y. Weihhels Cheitkel u 
brüdig, 


2%, 5 chiedene Prügelhölger, 
1025 Gtäd Reiferwellen. 
gens 3 


| 


Freitag den 4. Mai 1860, ' 
Ubr, zu Fiſchbach, Kantons Dahn. 
Revier Reislerhof: 
Schläge: Großer Höhft, Abelsberger-⸗Keſſel 
Große Diehlbach, Maitlager, Großer Brun: 
nenteih, Am Brand umb Kohlerweg 
168 eithen Baubolzitämme 2. 3. m. 4. EL, 





5. Baubolsabimitte 3. u. 4. E, 
105 „ Nüpbolzftämme 1., 2, 3. mb 


4. EL, 
14 , a 1, 2%, 3, u 
4 


9 bieten Rupholsabiemitte, 
278 eichen Wagnerftangen, 


822%, Klafter eichen Miffelhol; 1. 2, u. 
3. €. 


65% 5 »  Säeithol; tnorrig, 
32%,  , tiefem 
54,  , birlen und Bri: 
gelhol;, 
1%, „  fanles Scheitbolj. 
Samätag den 5. Mai 1860, Morgens 9 
Uhr, zu Fiſchbach. 
Revier Fiſchbach. 
Schläge: Zufällige Crgebniffe I und IL, 


Haarbdt, Alte Kuppe, Ochſenhördt, Wrmerdr 
berg, Arottenteich und Kleine Hausdelle 


198 eihen Baubolzftämme 3, u. 4. EL, 


419 „ Baubolzabjänitte 3, u. 4, EI, 
(zu Bahnſchwellen geeignet), 

9°. Nupbolzftämme 3, u. 4. EL, 
53 , Nupbolgabfhnitte 2, 3, um 


4, EI, 
6 „ DWagnerftangen, 
36 Mefern Bauſtämme 4. El, 
41 „ Sägblähe 4. CI, 
12 birten Nuhabſchnitte, 
42 Mefern u, aſpen Sparren, 


9114, Mafter eihen Miſſelholz 1. 2. u. 
3. €. 


35 . »  Sceithol;, 
6 = B F Inorrig u. 
anbrüdig, 
22, buden Scheitholz knortig u. 
. anbrücbig, 
[7 3 ” 


Mevier Schönan. 
Schläge: Zufällige Ergebniffe, Maimond und 
Nothwellerweg. 
1 eihen Bauftamm 4. El., 
1 buchen Nupftamm 2. El,, 
13 Alafter buchen Scheitholz aut, knorrig 
und anbrüdig, 
1%, „ Kiefern Prügelholz 
5500 Stüd buchene und Meichholz + Helfer: 
wellen, 
Dahn, den 16. April 1860, 
Kol. Forftamt: 
Beer. 





Bekanntmachung. 


[1727] Der leibfällig geimorbene, 
g füblih an ber Diſtrietsſtraße von 

Bergzabern nad Dahn gelegene 

Theil der Feld: und MWalbjagb 
ber Gemeinde Birkenbörbt, wird Montap ben 
30, I. Mis. Nachmittags 2 Uhr, auf bem 
Gemeinbehaufe bahier, auf einen jehsjährigen 
Beſtand wieder verpachtet werben, mowott 
Badıtliebhaber in Kenntniß gefept merben, 

Birkenbörbt, ben 16. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt : 
Engel. 


Gedrudt von Daniel Rrangbühler in Speyer. 


| 





- Mälzer Zeitung. 





Nro. 92. 


Speyer, Donnerstag 19. April 


1860. 





Deutſchland. 


Aus Landau, 15. April, ſchreibt die Augsburger Poſt⸗ 
eiting: Die Auslaffjungen ber Allgemeinen Zeitung. über 
in änner, die an ber Spitze unferer Provinzialtegierung 
eben, könnten die Welt glauben machen, wir Bäler lebten 
in einem Eclavenftaate oder in Kurheſſen und müßten beren 
ſtrafende Buchtrutbe peinlihft empfinden. — Thatfächlich aber 
findet man im Algemeinen und im großen Bublifum nichts 
Auffallendes, nichts Drüdendes in dem Wirken ber betreffen 
den hoben Beamten; von einer Aufregung oder Unzufriebenfeit 
ift auch feine Spur vorhanden. Weit entfernt, den Herren 
Hohe und Schmitt Weihrand freuen zu wollen, muß eben, 
abgefeben von der angebrohten Ausweifung der barmberzigen 
Schweftetn u. ſ. w. einerfeits, von ben hochpolitiſchen Rentr& 
reben auberfeit®, doch anerfannt werten, daß bem energifchen 
Einſchreiten dieſer Herren unfere Pfalz vieles zu verdanken 
bat, wenn fie auch, wie bereitö angedeutet, in ihrem Eifer 
fib bisweilen überflürzten; ter Pfalz tbat nach dem Jahre 
1849 ein kräftiges Regiment notb, weldes ber König gewiß 
erft nad reifer Deratbung Perſönlichkelten anvertraute, die 
mit dem beften Willen It, muthig ihren hohen Beruf zu 
erfüllen ftrebten 

* Aus Kaiferslantern, unterm 17. April ſchreibt man 
dem Mainzer Journal. „Hier find fremde (franzöftiche) 
Ingenieure, mit XTerrainaufnahmen beichäftigt, beobachtet 
worben und man bat allen Grund zu vermuthen, baß ver 
fra Imperator feiner Beit bier ein Lager auffchlagen 
will, Aehnliches foll zum felben Zweck aud in Trier vor 
efommen fein. Alſo Lautern und Trier befeftigte Lager! 
Richt übel und wirklich ſehr freundnachbarlich.“ 

Wir glauben, daß bier ein großer Irrthum waltet. 
Wahrfcheinlih Hat ber Gorrefpondent bie pfaͤlziſchen In—⸗ 
—— welche Terrainaufnahmen für bie projektirte Alſenz⸗ 

bh au machen haben, für Franzoſen gehalten und darauf 
—— chlüfſe gebaut. Wie dem auch ſei, ſo wäre es doch 
ebr unwahrſcheinlich, daß der Kaifer Napoleon auf eine fo 
plumpe Weife feine Abfichten auf das linfe Rheinufer vers 


rathen würde. 

A 17. April. Wohl nicht unintereffant 
wirb den Bewohnern Speyers bie Mittheilung erſcheinen, 
daß zufolge geftern flattgefundener Anberaumung, am 7. 
naͤchſten Monats die Verhandlung jenes Prozeſſes vor bem 
f. Appellationsgerihte beginnen wirb, ber im —* des 
Jahres 1857 von dem Herrn Biſchofe zu Speyer und dem 
Kapitel des Kaiferbomes gegen ben Staat erhoben worden 
ift und ber das Eigenthum bes —— engliſchen Gar: 
tens dort zum Gegenſtande hat. Älle, bie zu Speyer das 
Gymnaſium beſuchten, werben ſich gerne — reizenben 
Rarfanlage erinnern, melde ben alten Dom mit immergrü- 
nen Arabeöfen fchmüdt und den Spaziergänger unter bufts 
und fchattenreichen Alleen bis hinab an den Rhein geleitet. 
Diefer Park, von deſſen Boben Bayern am 30. April 1816, 
als von einer Domäne des Staates, Befig genommen hat 
und ber mit fo banfenswerther Uneigennügigfeit dem öffent: 
lichen Nupen gewidmet wurbe, wird von den Klägern als 
KRathetralgut in Anfpruch nenommen. In bem —— 
Stand der Dinge ſoll es ſich noch nicht um Würdigung ber 

egenſeitigen Eigenſhumstitel, ſondern um bloße Zuag 
eitöfragen handeln, welche freilich mitunter ben Lebensnerv 
des Prozeſſes berühren. Haben ber Biſchof und das Ka— 
pitel von Speyer die gefetzliche Fahigkeit zur gerichtlichen 
Vertretung des Katbebralvermögens ? Beburften fie nicht 
ber Regierungsermähtigung? — If das in Folge bes 
Concordats von 1817 geſtiftete Bistum Speyer bem 
Mainzer Bisthum, meldem Napoleon durch Decret vom 
23. September 1806 die Kathedrale zu Spiyer überwies, 
in feinen Rechten nachgefolgt? — Kann bie Kirche nach ben 
frangöfiichen Gefegen ohne vorherige Befiginveftirung von 


. Keuntnig und Abſchrift der darin allenfalls 


Seiten ber Abminiftration ihre fäcularifirten Güter vindi⸗ 
eiren? ft die Vindicationskiage nicht verjährt? Muf die 
Regierung ihr Archiv dem Kapitel öffnen unb bemfelben 
befindlichen Be 
weidurfunden geftatten? So jollen ungefähr die Borfragen 
lauten, welche bie Regierung, ald Bertreterin beö Aerars, 
gen die Buläffigteit der Kläger erhoben bat, unb womit 

vor bem f. Bezirfögerichte zu Frankenthal in allen Thei⸗ 
len unterlag. Die Berufung gegen das Urtbeil dieſes Ge 
richtes bildet den Gege ber oben angefünbigten bem- 
nädftigen Berbanblung vor dem k. Appellationsgerichte. Die 
Geſchichts · und Rechtdentwidelungen der Herren Bertheibiger 
bürften eine Reihe von Sigungen beanfpruchen. Für daß 
Domfapital ift Herr Anwalt Löw, für bas k. Aerar Herr 
Anwalt Bollmar als Vertheidiger aufgeftellt. 

** Münden, 17. April, In den befiunterrichteten 
Kreifen beginnt man bereits von ber Möglichkeit zu fprechen, 
daß ſchon im Laufe des fommenben Sommers die Ginbe- 
rufung ber Kammern zu einer auferorbentliden Seffion 
nothwendig werben bürfte. Als Anlaß dazu wirb bie voraus⸗ 
Sn ee a er ig neuer 

elbmittel dur en vollftändigen 
unferer Armee unb unſerer Banbesfelungen für alle 2** 
Eventualitaͤten, auf bie man bei ber UÜnſicherheit ber ganzen 
Des Lage Europa’s gefaßt fein muß, ‚ nad 
die im vorigen Jahre zu biefem Prag er 
Grebite, wenn nicht gang, body nahebei erfchöpft feien. 
feit vorigem Sommer durch unſere Sriegöverwaltung ver 


mittelſt neuer rg ru von Material und Einrichtungen 


aller Art bereits geſchehen ift unb noch gefcdhieht, verdient 
banfbare —— aber, wie bie Lage jept ift, barf Man 
nicht auf halbem Wege fteben bleiben, und Bayern vorab 
bat in Anbetracht ber exponirten age ber Pfalz die Peiht, 
ftetö auf feiner und auf alle Fälle nefaßt zu fein. Tritt 
die Nothwendigkeit ber Berufung bes Landtags aus ſolchem 
Anlaſſe wirklich ein, fo dürfen wir jedenfalls das Vertrauen 
hegen, baß berjelbe nicht das klaͤgliche Schaufpiel bieten wirb, 
weldyed bie Zerfahrenheit und Rathlofigkeit des gegenwärtig 
verjammelten preußiichen Landtags aus Anlaß ber dem Ab» 
———— zu Berlin gemachten Militaͤrvorlagen Deutſch⸗ 


d bietet. 

— 17. April. Mittelſt eigenhaͤndigen Schreibens 
Sr. Majeftät ded Königs Ludwig von Bayern hat der bier 
wohnenbe ehemalige kurpfälziihe Ho 
laͤßlich feines 90 jährigen feftes, den Orden vom 
heiligen Michael von dem König Maz erhalten. (Mb. 3.) 

Gotha, 16. April. Die biefige — berichtet: 
„Rad, glaubwürbigen Mittheilungen ftcht die preußiiche Res 

ierung im = ‚ bie deutichen Bundesſtaaten zu größerer 

Bemsinfam eit in ber auswärtigen Politit durd 
eine befondere Kundgebung zu ermahnen, Rußland und Eng⸗ 
lanb haben in letzter N vielfache diplomatiſche Schritte ge- 
than, um ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen für u 
zu verfihern; beide find aber gleichzeitig ben vertragsmwibri« 
gen Beftrebungen Frankreichs mit einer Langmuth begegnet, 
melde den Verdacht der Uebereinftimmung mit ber franzöft- 
fchen Politik nur ” fördern geeignet war.” 

Berlin, 16. April, Die Königin vom Sachfen ift heute 
Mittag bier eingetroffen. Auf dem Anhalter Bahnhofe empfing 
fie der Prinz Regent. Die Königin wirb bi zum Donners- 
tag im Schloß Sansſouci zum Beſuche verweilen. — Prof. 
Mafmann ift am Freitag Abend auf der Straße von einem 
Schlaganfall auf der rechten Seite betroffen worben und 
mußte in einer Droſchke nady Haufe gebracht werben. Er bes 
finder fi übrigens auf dem Wege ber Befferung. 

‚, 13. April, Die Agramer Sta. bringt bie troſt⸗ 
reiche Nachricht, daß der Nothſtand im Fiumaner fomobl, wie 
im Warasdiner Komitat, theils ald ganz befeitigt anzufehen 
und theil® in voller Abnahme begriffen fe 


Frankreich. 


* Paris, 17. April. Die Einfuhrzölle haben im Mo— 
nat März allein einen Ausfall von über 4 Millionen Franken 
egen den entiprechenden Monat bes Vorjahrs erlitten. Dies 
Beimeist am beften, wie tief ber Haudel und bie Induſtrie 
barniederliegen. — Ym Jahre 1858 wurden in Frankreich 
1977 Eheſcheidungsklagen eingeleitet, 1777 von Frauen und 
200 von Männern, was eine nicht unbetraͤchtliche —— 
en zu und wieſen 212 ab, Die übrigen 272 wurden von 
en Sollen geftrichen. — An der Börfe war man heute über 
das eier ‚ „die Gonttttön" betitelt, im 
Sorge. Man ſchrieb ihr einen officiöfen Urfprung zu, fie 
rührt aber von einem ganz gewöhnlichen Yournaliften, Ras 
mens Leonce Dupont ber, der fih im Solde Sardiniens den 
St Mauritius: und ge verbient hat. Ganz 
obne höhere Inſpiration jollen übrigens bie von ihm gepre 
bigten Doctrinen nicht fein. ine der hauptfächhlichften if, 
bab jeht bas Recht der Völker an bie Stelle ber Rechte ber 
Monarchien getreten fei. Gr ſucht nachzuweiſen, daß eine 
Goalition gegen Franfreid, wie 1814 nicht möglich fei, weil 
ed mit der bi. Allianz, dem göttlichen Recht und dem alten 
monarbifchen Princip aus ſei Seine Hauptpige richtet fich 
gegen England, wider dad er eine Goalition ber ‚andern 
Seemächte, namentlich eine Verbindung Franfreihs mit Ruß⸗ 
Iand uud Dänemark verlangt. „Wenn England befiegt if, 
wird — fährt ber Berfafler fort — nichts mehr hindern, 
daß Preußen fein Uebergewidht über ben beutichen Bund, 
das Biel feines ewigen Chrgeizes, herftelle, und ben Traum 
eines deutſchen Reichs, den es ſchon 1848 Hatte, verwirk⸗ 
ide... .: Franfreih kann es einerlei fein, wenn fih an 
feiner Oſtgrenze ein deutſches Reich bildet, vorausgejeßt, 
baß feine Grenzen nad bem Rheine bin eben jo 
wohl gatantirt werben, wie jept nad ben 
ar Ada zu. Wenn e8 feine natürliden Grenzen 
wiebererbält, wirb es für feine Sicherheit Nichts zu beforgen 
haben. Es wird ihm fogar die Nachbarſchaft eines nroßen, 
in feiner Homsgenität zufriebenen, in feiner Stärke rubigen 
Staates weniger bejchwerlich fallen, als die Nachbarſchaft 
gewiſſer Heiner Staaten, bie beftänbig unruhig und eifer- 
jächtig find, fich bei allen Gomplotten gegen Frankreich be 
theiligen, und fortwährend mehr Laͤrm zur Bertheidigung 
ihrer Neutralität machen, als große Nationen zur Vertheis 
bigung ihrer Exiſtenz machen würden. Wenn die Völker 
bes deutſchen Bundes feindfelig gegen Frankreich gefinnt find, 
h iſt dies nur deßhalb der Fall, weil fie gläuben, e8 wolle 
e ige Aug age Sobald diefe Furcht verfhwunden fein 
witb, n fie unfere Freunde fein, und nur noch fuchen, 
ben größten Vortheil aus unferer Nachbarſchaft zu en 
Dann Kommen ein paar Seiten über bie Berbrüberung 
wiſchen Fraukreich und Deutjchland; und ber Berfafier 
— mit der Inausſichtſtellung einer heiligen Allianz der 
Völker, wobei Frankreich natürlich die Leitung übernimmt. 
Paris, 18. April. Der Gonftitutionnel iſt ermächtigt, 
die Brofhüre „La Coalition* für eine reine Privatarbeit 


zu erllären. (Es iſt zu erinnern, baß ber Gonftitutionnel im 
vorigen Jahre dafjelbe von der Broſchüre „Stalien und Ra: 


poleon III.“ erklärte.) (Schw. M.) 


Schweiz. 

* Die Aufregung in der Schweij nimmt zu. Gin und 
gütig mitgetheilter Privatbrief aus einem ber Urkantone 
meldet, daß überall wader gerüftet werbe, obwohl man nicht 
an einen bewaffneten Zufammenftoß mit Frankreich alaube, 
onbern immer noch auf einen Congreß hof. Man fei 
brigens auf’3 äußerfte gefaßt und alle politifdyen Meinungs: 
unterſchiede feien in den SDintergrunb getreten vor ber ge 
meinfamen äußeren Gefahr, — Könnten wir nur von unferm 
eutſchland bdafjelbe jagen. Die Nachricht, daß Separat: 
erhandlungen zwiſchen ber Schweig und Wranfreih im 
ange feien, wirb gleichzeitig von Paris und Bern aus in 
rede geftellt. An vielen Orten ber Schweiz wurben Bolks- 

— —— abgehalten und darin entſchiedene Beſchlüſſe 
at. Wird es viel helfen? Wir — um zweiten 

i ſeit Jahresfriſt wäre Deutſchland @elegenheit gegeben, 

in ben Kampf gegen ben annexirenden Napoleonismus einzu⸗ 
treten; allein Deutidjland ift uneinig und feine Thatkraft 
baburch gelaͤhmt. Preußen ift ifolirt, Oeſterreich ift ijolirt, 
bie Mittel- a tolirt und dennoch geichieht 
von feinem berfelben ein ritt, ber zur Eintracht führte. 
Und da überhaupt die Sfolirtheit der Grundzug ber euro: 
paͤiſchen Politik ift, fo bat ber Saifer Napoleon Leichtes 
Spiel und auch die Schweiz wirb ihren Prozeß verlieren. 


Dann fommt England ober Preußen an bie Reihe, wahr: 
—— aber das letztere. Troh alledem und allebem 
riſcht man in ber Berliner Kammer leeres Stroh. Wen 
Gott verderben will, den fchlägt er mit Blindheit! 

Bern, 16, April. Eine Note des KFürften Gortſchakoff 
an ben Bundebrath bezeugt bie Bereitwilliglet Rußlands 
mit Frankreich und der Gidgenofienfchaft in Unterhandlung 
zu treten, um ſich wirfjamft für Wufrechthaltung ber jchwei: 
erifchen Neutralität zu verwenden. England und Preußen 

auf die Mote des Bundesraths vom 5. April, die den 
ammentrıtt einer Gonferenz verlangt, in zuftimmenber 
Stalien 

* Während die Berichte über Genua den Aufſtands- 
Verſuch auf der Inſel Sicilien nicht nur offenbar übertreiben, 
fondern auch die Fortdauer befjelben behaupten, melben bie 
Nachrichten aus Neapel, daß bderjelbe zu Ende je. Um 6 
ein Urtheil Bilden zu können, iſt Näheres abzuwarten. 
viel ſcheint iadeſſen gewiß, daß die Vorfalle in Meffina 
wenig au bedeuten hatten und ſich hauptſächlich auf ben 
Ueberfall einiger Schildwachen und vereinzgelter Voſten be: 
ſchränkten. Ju Palermo war bie Sade allerdings ernft 
genug. Nach einer Gorrefpondenz in der Parifer „Union“ 
genen die neapolitanifhen Truppen an 170 Todte und 

erwundete. Das Zeichen zum Aufftande wurde durch bie 
Glocke des Franziskaner :Flofterd la Bancia gegeben, das 
außerhalb der Stabt auf einer beberrfhenden Anhöhe liegt 
und mo fehr viele Waffen und Kriegsvorrätbe, ja fogar zwei 
Kanonen gefunden wurden. Die Erftürmung biefes Slofers, 
welches mıt biden Mauern umgeben und badurd, wie burch 
feine erhöhte Lage einer Feſtung ähnlich iſt, Toftete ben 
Truppen ſchwere Opfer. Bon den Mönchen wurden 13 im Kampfe 
getöbtet, die übrigen, ebenfo die meiften Führer des Aufftandes 
nebft vielen Inſurgenten gefangen. Da der Belagerungäzus 
Rand erflärt war, jo werben fie durch ein Striegägericht ab- 
sun Die Aufftändiihen hatten jämmtlih gezogene 

ewehre, was auf fremde Unterftügung ——— läßt. ie 
BVerlufte ber Yufurgenten, von denen fih die Bewohner 
Palermos ferne hielten, follen mindeſtens dreimal jo groß jein, 
als die ber Truppen. Der Beneralcommandant u Bl 
drüdt in einem Tagsbefehl den Soldaten feine Zufriedenheit 
mit ihrer Haltung aus und fucht die Einwohner zu beruhigen. 
— Die Autwortö:Abreffe ber farbinifchen Deputirtenfammer 
ift ganz darauf berechnet, zu Aufftänden in denjenigen Theilen 
Italiens zu ermutbigen, welche die piemonteſiſche Ländergier 
noch nicht verjchlungen bat. — Der Papft hat das großer: 
tige Anerbieten des Herzogs von Larochefoucauld freundlich 
abgelehnt, Dagegen 12 gezogene Kanonen von bemielben ans 
genommen, — Der Herzog von Mobena hat feine Truppen, 
die noch 4000 Mann ftarf jein jollen, dem Papſte aut Ver- 
eg gejtellt und will felbft für deren Solb und Unter- 
a 


t jorgen. 4 
» Die neuefte Poft bringt über die Bewegung in Sici- 
lien noch folgende Nachrichten: Cine Depeſche ans Neapel, 
44. April (über Genua), weldhe der Schw. Merf. mitt) 

melbet, daß ſich ber Aufſtand auf jener Inſel weiter fort: 
pflanze; in Zrapani (au ber Weftküfte, den ägabiihen Inſeln 
egenüber) fei eine provijorijche ver eingejeßt und 
ationalgarbe wie Lanbleute verbänden fid mit den Auf— 
ftänbifhen. In Neapel fänden daher umfaſſende Truppen 
einfchiffungen ftatt und bad nach den Abruzzen gejanbte 
Armeecorpd ſei zurüdgerufen worden. — Die Nummern 
bed amtlichen Blatted vom 11. — 13. b. erwähnen ber Be- 
wegung in Meifina mit feinem Worte, Brivatbriefe melden 
jedoch, fie fei von feiner Bebeutung gewejen. Der Gouver— 
neur von Sicilien bat die ihm — Truppen zur 
Unterbrüdung des Aufſtandes für genügend erklärt; General 
Bilangieri in Neapel ermahnt dagegen zur Fortfegung der 
militärischen Anordnungen. — Während jo ber Befik Sici- 
liens für den Einige don Neapel mindeſtens gefährdet ift, 
= biejer bie Verräther im eigenen Haus. Der Graf von 
rafus, ber Bruder des verftorbenen Königs und vermählt 
mit einer ſardiniſchen Prinzeſſin, der feine Gefinnungen ſchon 
früher durch offene Benügung des Wagens des ſardiniſchen 
Geſandten zur Schau trug, bat am 3. April an ben König, 
feinen Neffen, einen Brief gerichtet, den er in einem Zuriner 
Blatt veröffentlichen ließ. In biefem Brief wirb geſagt, 
— die Anwendung bes Princips der italienischen Natio- 
nalität unvermeidlich fei, da Piemont in Bezug darauf Die 
mitative ergriffen und dies Princip entwidelt en Gng- 
land unb Frankreich fämpften jept um den Einfluß in Sta= 
lien, feitbem Defterreich dort fein Lebergewicht verloren habe. 
Ein Bündni zwifchen Neapel und Frankteich fei unmöglich, 


_— ———— —— — 


Die Politik, welche bie 


u — 
nſichten muͤndlich näher zu entwickeln 


dieſem Anerbieten fein Gebrauch gemacht, vielmehr ſoll bie 
Landesverweiſung des ehrgeizigen und verrätherifchen Prinzen 


bevorftehen. 
Spanien. 


* Madrid, 16. April, Man glaubt, daß heute Abenb 
das Topesurtheil an General Ortega vollzogen werben wird. 
Abgana ber letzten Nachrichten 

arocco zur Abſchließung bed 
Sie konnten nicht früher kommen, weil 
im Innern ber Bürgerkrieg wüthet und ber Kalſer auf bet 
Verfolgung einiger Thronprätendenten begriffen ift. 


Dienflesnahricten. 
urch Regierungsbeſchluß vom 18. April it ber Adjunft 


— An Tetuan murben bei 
Abgelanbte des Kaiſers von 
Friedens erwartet. 


D 
IJohann Florſch von Reinheim auf Anſuchen 


hoben und das Gemeinderathsmitglied Michael Simon Delmüller 
daſelbſt zum Abjunkten ber Gemeinde Reinheim; ber bisherige Ver— 
weſer ber 2. Gehilſenſtelle Karl Auguſt Heiſt zu Kapsweiher zum 
1. Gehilfen an der kath. Schule daſelbſt, dann zum 2. Gehilfen 
ebenbajelbit der Schuldieniieripeltant Ebuarb Augler von Königs: 
bad vom 1. Mai db. Is. an, ferner ber Lehrer Hermann Motb: 
ſchild in Albersweiler zum Lehrer an ber ifrael. Knabenſchule in 
Ingenheim vom 1. Mai an in bei. Eigenſchaft ernannt worben, 


In Speyer: Hr. Julius Nidel, Rechtscandidat 


Geftorben. 
und Pheutenant in ber bamer. Armee 


Vermiſchte 
*) Mus der Vorderpfalz, 16. 
um bie Mitte Aprils bei uns 





Himmel meiftens beiter, 
eiiger Wind, 


Bekanntmachungen. 


Gerichtliche Aufforderung. 
[4228] Die Gläubiger bes fallirten Handels: 
mannd Iſrael Emsheimer von Göd: 
lingen andurd aufgefordert, am 
breißigiten laufenden Monats April 
Nahmittags zwei Ubr, im Gigungd: 


faale bes k. Bezitlsgerichts dahier zu er , 


feinen, um ihre Borihläge zur Wahl eines 


b . 
nn: den 10. Apr 1600. 


— Folliments-Commiffär, f. Bezirfäriäter: | 


2oren;. 


Auffor 





derung. 
[1729] Die Glaubiget bes ſallirten Schnei-⸗ 


bers und Sirämers 


ch Lautenklos in Wachen heim 


Heiuri 
werden hiemit aufgefordert, ben etiten Mai 
nädftbin, Vormittags acht Uhr, auf ber 


untengenannten Kanzlei vor dem Falliments 


eommifät,, tal: Aſſeſſor Popn, zu erfcheinen, | 
um ihre Forderungen zu begründen. 

In ber Zeifchenzeit follen bie Gläubiger | 
ihre Forberungen dem proviforiichen Syndi⸗ 


ten, Kaufmann Jakob Conrad in Deides: | 


beim, angeben, unb bemielben ihre Forbe- 
rungstitel gegen Beſcheinigung zuiftellen. 


Bevollmäctiate find mit der ausdrücklichen | 


Beiugnik zu verfehen, bie Wahrbeit unb 
Aufrichtigkeit der vorgebrachten Forderungen 


im Namen ber Bollmadstgeber befräftigen zu | 


können. 
Frantenthal, den 17. April 1860. 


Die Kanzlei bes tal. Bezirks: und Hanbela: | 


gerihts: 
Kullmer, Untergerichtafchreiber. 
Deuverfauf in Mußbach. 


[1730] Bei Doctor Aräger, Gutäbefiger in | 


Regierung beiber Stellien ge 
verfolge, fei verberblidh; der Brief räth dem —* * die 
Berfafiumg wieberherzuftellen und eine Afianz En 


unleich erbot fi ber Print, —*8 dies feine 


Nachrichten. 
April, 
am Rhein die Geſträuche grünen 
unb die Bäume im ünpigiten Blütbenihmude prangen, ift in bie: 
fem Jahte bie Vegetation um 14 Tage zurüd, und nur träge und 
mühfam iprengen einzelne Blüthen ihre Ainoipen, 
jo weht doch anhaltend ein Icharfer, oft 
wahrſcheinlich eine Folge ber Schneemaſſen, die noch 
in ben: höheren Gebirgen liegen. An dem Weinftod und den Frucht 


— 


bäumen hat übrigens bie Witterung noch nichts verborben und auch 
ber Kohl und die Winterfaaten ftehen fo ſchön und üppig, als 
man e3 nur wünjcen lann. — Der Tabalahbau wird in dieſem 
Jahre eine beträchtliche Einſchränkung erſahren, da die niedrigen 
Preiſe und die Flauheit im Abſahe Viele davon abgeichredt haben. 
Im März ging übrigens ber Verlauf ziemlich lebhaft und auch ber 
Preis Hatte ſich gegen ben Winter verhältnißmäßig nicht unbeden⸗ 
tenb gehoben. 

** Ludwigshafen, 18. April. Der Plan, bier eine 
große Aetienbrauerei zw gründen, ſcheint vorläufig aufgegeben, wie 
man fagt, weil die Beihaffung ber bedeutenden Gelbmittel auf 
unüberwindliche Hinberniffe geitoßen iſt. 

Dppau, 18, April. Dad Verſchwinden bes biefigen 
prot, Lehrers Gamber, eines eben fo vermögenden als geadhteten 
Mannes, macht in ber hiefigen Gemeinde großes Auffehen. Alle 
Nachforſchungen find bis jept erfolglos geblieben und geben leider bem 
verbreiteten Gerüchte immer mehr Conſiſtenz, dab berielbe ben 
Tod in den Wellen beö nahen Rheines gefunben haben möchte. 

+ Dürtbeim, 17. April, Das Feit ber Fahnenweihe bes 
Dürfheimer Eäcilien - Bereines findet nicht, wie im Nr. 90 vom 
17. April von Morms aus beritet, am 16., ſondern Sonntag 
den 13. Mai ftatt und es find außer ben genannten Vereinen 
die von Speyer nit „wahrfheinlich", fondern in Wirkfichfeit geladen. 

Der Variſer „Ami be la Religion“ erzählt, daß die Unter 
nehmer von „Manifeftationen" in Rom, feitbem General Lamori⸗ 
ciere bort ift, bereits tiefer in ben Sädel greifen müffen, weil bie 
Geſchichte anfange, etwas gefährlicher zu werben, „Als ich bier 
anfam (ſchteibt ber General an einen feiner freunde), koftete ein 
Aufrührer 30 Sous, jept koftet er 3 Fra. Es ift zu hoffen, daß 
bie Haufle anhalten wird.“ . 


Hanbels- und volfswirthichaftliche Berichte, 

Wien, 15. April. Die Zeihnungen auf das neue Lotterie: 
anleben wurben geſtern aud in den Sironlänbern geſchloſſen. Die 
Gefammtzeihnung ſchazt man auf etwa 80 Millionen Gulden, 

Mainz, 17. April. Weizen in etwas jeiterer Haltung bei 
beichränttem Umfas, fl. 13%, & 14. Roggen fl. 104,8 3. 
Gerfte fl. 104, à %,. — NRüböl unverändert aber etwas feiter, 
effectiv fl. 22 A NY, pr. Mai,fl. 221, pr. Oktober fl. 239, 2.4. 


Verantwortliche Rebaction: Dr. 3. &. Jäger und Dr. Gduard @eih. 
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atürlich wurbe von 


— ——— — A —— 
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Wahrend ſonſt, 


Mt auch der 





dauernde Beſchäftigung bei H. Lauer 
Schreinermeiſter in Kirchheimbalanden 
[1732%,] Ein neuer Ohar- 
A-banc mit federn ift Billig 
— ñ — ——— — zu verlaufen bei Schmied 
[1731] Bmwei geübte Schreiner finden Einborn in Herrbeim bei Landbau. 


Weinverfteigerung 


zu Belt in der bayeriſchen Mheinpfatz. 
» [13594] Donnerstag den 3. Mai nädjthin, des 
> Vormittags 10 Uhr, auf feinem Weingute zu Zeil 
— drei Stunden von Worms — bringt Advocat 
Golfen aus Zweibrüden RÄT ers, felöftgezo- 
gene und veingehaltene Weine zur Berfteigerung, nämlich: 

10% uber 1857er, 

30 „ 1858er, 

52 „ 1859er, 

12%,  „ Ältere Weine. 


Zufammen 105 Fuder. 

Der Qualität nach beſtehen dieje Weine in 12 Fuder Rieslinge, 9 
Fuder Tokayer, 15 Fuder Traminer, mehrere Fuder feine Ausleſen, 20 
Fuder Rothe, die übrigen gemischter Sat von Splvanern, weißen Burgun- 
dern, Rieglingen und Traminer. 

Proben werden während der Oſterwoche ſowie am Tage vor und bei 
ı ber Verfteigerung jelbjt abge gi 

Zell in der Pfalz, 25. März 1860. 

J. Klee, tal. bayer. Notär. 
[17334] In der Gärtnerei de3 Unterzeichneten können noch abgegeben 
werden: fl. fr. 
1. englifhe Riejenipargelpflangen, jährige per 100 3 — 
2. Ulmer Spargelpflanzen * Fu ©: 
| 3. DOfffteiner n — 7 n 45 
Speyer, im April 1860. 
| Kunft: und Handels- Gärtnerei bon 
Carl Friederih Beten. 


Mußbach wird noch immer Heu gegen baar 
Gelb und auf Credit verkauft. Die billigite 
Sorte koftet gegenwärtig für baar Geld fl. I. 
4 fr. der Gentner. 








Bekanntmachung. 
Holjverfieigerung unb Herftellung einer Orts- 
ſtraße zu Nothweiler, Kantons Dahn betr. 
[1734] Kommenben Freitag den 27. laufen: 
den Monats, Vormittags 10 Uhr, zu Roth: 
weiler, lommen aus ben Schlagen Hundsloch, 
Buchalde und Zuf. Ergebnifle, Gemeindewald 
von Nothmeiler, nachſtehende Sortimente von 

Hölgern zur Verfteigerung, als: 

24 Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, nr. 

0 „ „  Prügelbolz 

2, eicen geſchn. Scheitholz, knr. 

2 ,„ Helen Scheitholz. 

4700 buden Wellen. 
600 Kiefern „ 

Unmittelbar nad diefer Verfteigerung wird 
die Aunftmäffige Herftellung einer Oitsgaſſe 
zu Notbmweiler im Minberverfteigerungämege 
begeben, beitehend in folgenden Arbeiten: 

I. Erd- und Handarbeiten ver fl. fr. 
anihlagt u. » 2... 69 51 

1I. Bilafterarbeiten veranfdlagt u 97 43 
III. Materiallieferung „ „291 — 


Eumme 458 34 
Bedingungen und Koftenanihlag können 
bei bem unterfertigten Amte eingefehen werben 
Rumdach, den 17. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Stöhr. 


Minderveriteigerung. 
Hainfelb, Landeommiffariats Landbau. 
[1735] Samstag ben 28. 1, Mts., Mor: 
gens 9 Uhr, vor unterfertigtem Amte, wer: 
den bie Reparaturarbeiten im Biarrhaufe 

babier, veranſchlagt: 


1. Maurer: und Steinhauerar fl. fr. 

Kim ...0.% 532 28 
2. Shreinerarbeit . 114 18 
3. Shlofierarbeit . 43 — 
4. Glaſerarbeit 17 12 
5. Zünderarbeit . 97 40 


im Wege der Minderverfteigerung vergeben. 
Plan und Koftenanihläge liegen zur Ein: 
fiht auf dem Gemeinbebureau offen, 
Hainfeld, ben 16, April 1860, 
Tas Bürgermeifteramt, 
Chr. Bilabel. 


Bekanntmachung. 
Edigheim, Landeommifjariat Frankenthal, 
[1736] Dur den Ferger Dietrich Mees 
an der Eanbhöfer Rheinüberfahrt wurden im 
hohen Nheine nachbeſchriebene Gegenſtände 
gelänbet, nämlid: 

1) Am 13. d. Mte. ein Stamm Tannen 
bolz von circa 40 Fuß Länge und 14 
bis 15 Zoll Dide mit 14 bis 15 eiſer⸗ 
nen holländer Klammern ; 

2) am 15. April ein 15 Schub langes 
und 1 Schub bides beihlagen Stüd 
Holz, nebſt einem Etüd Gußeiſen mit 
einer melfingenen Pfanne. 

Der rehtmäßige Eigenthums-Anſprüche auf 
diefe Gegenftände zur machen bat, wolle ſich 
bei ber unterzeichneten Stelle melben. 

Edigheim, den 16. April 1860. 

Das Pürgermeifteramt : 

Diebl. 


Pfalziſcher Cement. 
[1737%/,] Bei Gebr. Boͤcking in Kaiferk 
lautern ijt pfälziicher Cement von guter 
Qualität zu beziehen. 


Wechſel auf New-York, 
fowie auf alle ameritanifchen Städte, 
Amerikaniſches Gold 
find zum Tages-Cours zu haben bi 

Weismann & Mayer in Mainz, 
[1379*] Stabthausftraße, 15. 





Berlag und Eigenthum von Dr. 3. & Jäger. 


Adam Schneider 
Dampffäge- Einrichtung, Fournir- & Hol; 
handlung in Edenkoben. 


[16152%,] Ich kaufe gefunde und jeblerfrei Nußbäume, Bellen: und Aipen-Stämme ſowie 
auch alle andern Sorten. Bezahle junge Nufbaumftämme 36 tr., alte die fih zu Fournit 
eignen 40 bis 50 fr. für den Gubiffuß; Aſpen- und Bellen-Stämme 12 fr, ſchöne 
glatte Stämme 18 kr. für den Cubilfuß. Volllommen bürre und gefunde Nußbaumdichle 
von 5 bis zu 10 Gentimeter Dide kaufe ich fortwährend und erſuche Beſiher, bie verkaufen 
wollen, mir gejälligft in franfirten Briefen Anzeige zu maden. 

Auch kann ein braver Mafhinenführer für den Nactbienft ſogleich eine Anftel- 
jung bei mir finden. 


Englifcher Patent-Portland-Gement 


von vorzüglichiter Qualität, friſch und billigft bei [17384,] 


Kahn-Benfinger in Mannheim. 
Vaterländiſche Feuerverficherungs:Gefellfchaft 


in Elberfeld. 
[17391,] Das Brototell ber 39. General:Berfjammlung betrifft ben Jahresbericht und 
die Wahlen. 
Der Geihäftäftand der Gefellihaft war am 1. Januar folgender: 
Das laufende BVerfiherungs:Eapital beträgt . . . 611,440,321 fl. 


Die Prämien:Referve beträgt —— 711,331 fi. 
An 1859’hatte die Gejellihaft an Brandſchäden zu tragen 1,168,361 fl. 
Das Gewährleifiungs:Capital der Gefellihaft beträgt . 3,500,000 fl. 


Die Gefellihaft gewährt nad 3 7 ihrer Bedingungen ben Hypothelar + Forderungen 
Schuh. Das Statut der Gefellihaft, deren Bedingungen, bie Jahres:Abichlüfe, überhaupt 
Alles, was Verfafiung und Geihäfts-Führung betrifft und Intereſſe für ein verehtliches 
Publitum haben könnte, liegt bei dem umterzeichneten Haupt:Agenten zur Einſicht offen; auch 
wirb berjelbe, fowie die Agenten feiner Haupt⸗Agentur: 


In Alfenbrüd Herr Ad. Frand, In Landbau Her Aug. Shimpii, 
„ Belleim .» 3. 2. Shönlaub, „ Lanbfiubl „ € Shumader, 
„ Berazabern „ 6. Jung, Lautereden .» ®.8. Eullmann, 
„ Birtweiler „ 3.9. Graßmüd, „ LZauterhim „ F. Eatoir, 

„ Bliestaftel „ 58 Seyfert, „ Zubmwigshafen „ H. König Sohn 
Candel „ 3 M. Gruber, „ Mittelberbad „ #. Kayier, 

„ Bahn „ E Dahm, „ Wutterftabt » #. Kämmerer, 

„ Deidesheim „ 2. Shnorn „ Reuftabt „ ©&% Fiider, 

„ Edentoben „ Sam. 2oeb jr. Obermoſchel IJ daas, 

„ Frantentfal „ 2. Reumauer, Doagers heim 2.F. Dürrwädter, 
„ Gaugrefweilr „ H. Schmidt, ‚, Dlsbrüden Wilh. Gebm, 

„ Großtarlbag „ ob. Friebrid, „ Dtterberg » 8b. Mitteltauf, 
„ Homburg , 6. Dümmler, „ Pirmafens „ Ehr. König jr, 
„ Hornbadh »„ ®Bal. Buob, „ St. Ingbert » ®. Chandon, 

„ Railerslauten „ ©. Beutel, „ Speyer » Ban. Eſchmann, 
" Kirchheimbolanden Hr. Ph. Braunewell, , Walfiibnd „ I. Simon, 

„ Aufel Herr Ch. Did, » Sweibrüden : 9. Baum, 


bereitwillig jede paſſende Erleihterung bei Berfiherungs : Einleitungen gewähren, 
Edentoben im April 1860, 
Guſtav Völder, Haupt-Ngent. 


Heſſiſche 
Ludwigs Eiſen— 
bauhn Geſellſchaft. 


1549%,] Der Umtauſch der Actien Lit. A. und ber voll bezahlten Uctien-⸗Certificate 
it. C. gegen die in der Generalverfammlung vom 5. Januar d, J. beſchloſſenen 
neuen Documente findet vom 20. d. M, an flatt: 

bei unferer ein Mainz, 

„ der Ban ze del und Induftrie in Darmftabt, 
Herrn A. Riederhofheim in Frankfurt a, M., 
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Sal, Oppenheim jr. & Gomp, in Köln, 
Anhalt-Wagener ın Berlin und 
. JJulius Bleichröder & Comp. in Berlin. 

Bei Einreihung der umautaufchenden Achten und Actien » Gertificate ift ein 
unterzeichneted Nummern + Verzeichniß beiqufügen und müfjen ben Actien Lit. A. bie 
Dividende-Gonpond von Nr, WERE. ab beiliegen. 

Falls der Umtauſch nicht auf ber Stelle bewerkftelliat werben kann, werden 
den Ginreihenden Empfangsbeſcheinigungen ausgeſtellt, gegen beren Nüdgabe nad) 
Ablauf von acht Tagen die neuen Actien ausgehändigt werben, 


Mainz, ben 1. April 1860, 
Der Berwaltungsrath. 


Gedruckt ven Daniel Krangbäühler in Speyer, 





a2 2 2 % 











fälzer Zeilung. 





Nro. 93. 


Speyer, Freitag 20. April 


1860. 





Die Abftimmung in Nizza 


iſt wieder eine prächtige Illuſtration zur Theorie bed allge 
meinen Stimmrechts. Nicht einmal ein volles Dutzend Bat 
gegen bie Ginverleibung in Frankreich zu proteftiren ges 
wagt, und felbft die Wenigen, bie-Nein gejagt, haben dies 
vielleiht nur mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung gethan, 
um weniaftens den Schein einer gewifien Freimilligfeit zu retten. 

Rein — Menſch glaubt, daß ber ganz italies 
niſche Bezirk von Nizza in Wahrheit nad der Verbindung 
mit Frankreich verlange. Alles, was man bis jept gehört 
und gelefen, bekundet bad @egenibeil. Der bieigefeierte 

ibalbi wurde noch vor wenigen Wochen in feiner Vater 

t Nizza zum Abgeorbneten gewählt und begab fich kurz 
dor der Mbftimmung dahin, um gegen ben Anſchluß zu 
agitiren. Dennod hat ſich une eine Oppofition von elf 
Stimmen ergeben. Damit ift die Doctrin von ber Vortreff: 
lichkeit des allgemeinen Stimmrechts tobt und begraben. 
Niemand mit gefunden Sinnen fann fie fernerhin vertheibis 
gen, ohne ausgelacht zu werben. Das Votum von Nizza 
wirft aber auch das rechte Licht auf bie Abftimmungen in 
Mittelitalien zu Gunſten des Anſchluſſes an Sardinien, 
Wer kann es heute noch wagen, zu behaupten, baß bie 
pm der wahre Ausbrud der Gefinnung und bes Willens 
er bortigen Bevöllerung geweſen ? 

Wer kann es noch wagen, bei ſolchem Schwanken ber 
Menge, melde geftern für Sardinien jhmwärmte und ben 
Koͤni Bictor Emanuel leben ließ, um heute ſich von bem 

amen Baterlande loszuſagen und aus voller Kehle bem 
—8 ſchen Imperator ein Vivat zu bringen — wer kann es 
wagen, bei biefer Wanbelbarfeit und Geſinnungsloſigkeit des 
—* Haufens das —— Stimmrecht ald Fundament 
es —— der Zu und der bürgerlichen Wohlfahrt 


fen 
Es wirb und muß aber noch anders kommen, um bie 
hohlen Doctrinen, womit man jeßt wieber bie Völker ber 
ihören will, Eihd für Stüd in ihrer ganzen Unwahrheit 
und Verderblichkeit zu zeigen. 


Deutſchland. 


Speyer, 19. April. Das in Straßburg mit großen 
Unfoften L- Zwecke gegründete Blatt, um in Deutſch- 
land für Rapoleonismus Propaganda zu machen, ftellt 
fih ganz auf ben Etanbpunft bed fogenannten Rational» 
vereind. Gewiß ift bied das fprechenbfte Beugniß, bie 
Gothaer mit ihren Beftrebungen Niemand einen eren 
als dem franpöfilen Raifer und daß fie nicht 
an der Stärkung, fonbern an bem Ruine Deutſchlands ar 
beiten. Roc in einem andern Punkte geht das Straßburger 
Blatt mit den Organen der Goburger Hand in Hand: in 
Bezug auf die Sympathien mit den ungarischen Unabhängig: 

beftrebungen. Der ungarifche Graf Karl Bay hat hie 
par unter die Witarbeiter jene® Blattes eingereiht. Im 

er neueften Rummer wirb triumpbirend bemerkt, daß bereits 
eine Honveb-Armee bort organifirt ift und nur des Führers 
barrt, um loszuſchlagen. Auch dies beweist, daß ein ım- 
garifcher Aufitand in ben franzöfifchen Plänen und Interefien 
liegt, wie denn auch bekanntlich der Kaifer Napoleon ben erften 
Antoh zu ber jegigen Aufregung ber Magharen gegeben hat. 
Werben benn unter ſolchen Verhältniffen den Männern 
Kationalvereind bie Augen nicht bald aufgehen? Wenn 
tıtcht, fo möge wenigſtens das deutſche Volk fie öffnen und 
bie Beftrebungen der Neugothaer auf’8 entſchiedenſte ver 
feugnen und mißbilligen. Gin Gorrefpondent ber Wllgem. 
ta. aus Berlin kann ed ſich nicht recht erflären, warum 
die Sffentlihe Meinung noch nicht den Stab über diejenigen 
eborgane gebrochen hat, weldye an ber Berftüdelung bes 
rreichiichen Kaiferftaats arbeiten, ohne ſich im mindeften 
darum zu kümmern, baß bie Beute feinem andern zufallen 


würde, als Rußland und daß Deutichland zwiſchen einem 
Wefteuropa beberrfchenden napoleoniftiihen Fraukteich und 
bem über ganz Ofteuropa verfügenden Rußland, zumal wenn 
bie beiden ch „alliirten“, was body gewiß im Bereich ber 
Möglichkeit liegt, einem rettungslofen Vajallenthum anbeims 
ele. Man flahelt die Ungarn zum Aufftande, wie man 

ber die Staliener ftachelte und fpäter die Polen ftacheln 
wird — alles ber Freiheit zu Ehren, in Wahrheit aber zum 
Vortbeil bes Napoleoniden und des Gzaren.“ 

d' Bon der franzöfifchen Grenze, 18. April. Bona- 
partiftijche Blätter fuchen die Meinung zu verbreiten, als 
ob die Antipathie, welche in Deutfchlanb genen das jepige 
Eyftem in Frantreich, wie gegen beffen Mittel und Zwede 
errſcht, den Franzoſen gelte. Dies ift ein Grunbirrthum. 

ir Deutſche wifien bie glänzenden Eigenſchaften des fran 
zoͤſiſchen Nationaldyarakter® ſehr zu jhäpen und fühlen genen 
unfere weſtlichen Nachbarn nichts weniger als Haß. Bir 
wünjchen aufrichtig mit ihnen in Frieben zu leben und gönnen 
ihnen von Herzen ihren Napoleon, wenn er und nur in Ruhe 
läßt. Wie fann aber befien Politik von und Sympathie 
verlangen, fo lange fie auf dem betretenen Wege bleibt, jo 
lange fie in Europa das Unterfte zu oberft kehrt, weber 
Recht noch . achtet, bie Bevölferungen in beftänbiger 
Spannung und Beforgniß erhält und uns fo dem ficheren 
Ruin entgegenführt? Durch die Rückkehr zu einer ehrlichen, 
offenen, nicht nad) bem Gut lüfternen Politik könnte der 
Kaifer Napoleon allein ben tiefen Haß befiegen, der jept in 
Deutjhland gegen feine Politik, nicht aber gegen das frans 
zoͤſiſche Volk herrfcht. 

** München, 18. April. Aus den Beichlüffen, weldye 


at bat, zu einer Univerfität übertreten, bajelbit Philojos 
phie, Wathematif und alle ihr verwandten Wifferfhaie, 
zweige, Phyſil, Ghemie, Kammeralwifjenjchaft ftubiren; aber 
um zu ben Fachſtudien der Mebizin, Yurisprubenz und Theo» 
Ion: zugelafjen zu werben, ed des Beſitzes des Gym⸗ 
nafialabjolutoriums. Dieſes muß auch ein Jeder ohne Unler⸗ 
ſchied beſihzen, der überhaupt in ben Staatsdienſt einzutreten 
edenkt, waͤhrend es für diejenigen, welche dem Handel, ber 
nbuftrie, ben Gewerben zuwenden, genügt, bad Abjolus 
torium von ber Realfchule zu haben. — Einem beute ver- 
breiteten @erüchte- zufolge nebächte Se. Majeftät der König 
doch etwas früher bieher zurück ver als bisher beabſich⸗ 
tigt war. — Noch in dieſem Der fie fol nad Arorbnung 
Sr. Majeftät des Königs Lubwig der Bau der Proppläen, 
weldyer die innere Briennerftraße von ber äußeren abſchließen 
wird, in feinem Aeußeren vollendet werben, 

Weimar, 14. April. Heute fland vor den Schranken 
des biefigen Kreisgerichts ber Mebacteur ber zu Jena er 
fcheinenden „Blätter an ber Saale”, angeklagt, den Sailer 
von Deſterreich durch Abbrud bes Artifeld der „Times” über 
biefen Monardyen beleivigt zu haben, Die Verhandlung war 
kurz, ba felbft der Wertbeidiger bes Angeflagten das Zuge⸗ 
ftändniß des Vergehens ausſrrach, und der Gerichtshof erkannte 
gegen den Angeklagten eine Stägige Gefänanißftrafe. (2yy. 3.) 

Berlin, 18. April. Das Herrenhaus hat geftern das 


Wucher geſetz mit 93 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Unter ben 
8 für das Sie Stimmenben waren * Winter feruter 
8 Brofefforen, 2 Bürgermeiften, d- Nittergutbefiper; (Srjsta.) 
erlin, 18. April. Wie die „Berl. Börjenzig.* bört, 
bat die Rathskammer bed Dnigl. Rammerzerichte auf Die 
von ber Familie des Poligeidirechord Stieber gegen feine 
Verhaftung eingelegte Beichwerte in ihrer heutigen Sißung 
bie Verhaftung für ungerechtfertigt erachtet und bie fofortige 
teilaffung befielben angeorbnet. Derſelbe wirb aljo Heute 
b in ben Kreis feiner Familie zurückkehren. (Fr. 9. 
Bien, 17. April. Der Oberft und Gommandenr 
8; Allanenregiments, Graf Heinrich Gombenhoven, iſt aus 
Öfterreichifhen Dienften ausgetreten und vorgeftern über 
Trieft nah Ancona abgegangen, um bad Gommanbo eines 
päpftlichen Fremdenjägerbataillong zu übernehmen. ACH Pſtz.) 
Wien, 18. April, Officielle Depeſchen aus Neapel von 
geitern fprechen nicht von weiteren Unruhen auf Sicilien. 45 
In einer am ſchwarzen Brette bed Karolinums in Prag 
ehefteten Runbmadung des Rectorates ber Brager Univer- 
fi t vom 10, d. Mts. wird mit Bezug auf bie dem Rectorate 
gemachte Anzeige, daß im Laufe der lebten Tage mehrere 
Univerfitätähörer mit einem bie römifchen Fasces vorftellenden 
Abzeichen auf der Kopfbedeckung wahrgenommen wurben, zur 
Borbeugung der bieraus etwa entipringenden Unannehmlic- 
feiten aufmerfjam gemacht, daß bad Tragen von Abzeichen 
in Allgemeinen unftattbaft erfcheint, übrigens aber auch ne: 
feßlich unterfagt ift. (Köln. Bta.) 
Kranfreid. 
Paris, 16. April. Der Gultusminifter bat unterm 
2. April an fämmtliche Gonftftorialpräftdenten Frankreichs 
ein (jept in ber reformirten Rirchenzeitung „Lien“ veröffent: 
lichtes) Refcript erlaffen, wonah auf Grund ter organis 
ſchen Artikel vom Jahre X und des Decrets vom 26. Mär 
41852 die Paftoralconferenzen nur mit Genehmigung bes Mi: 
nifterd und unter fpecteller Aufſicht des Gonfiftorimnd ſich 
follen verfammeln dürfen. (8. 8.) 
Dem Bernehmen nad) eabjidhtigen ver Kaiſer und bie 
Kr ferin, im nädften Monat der Kaiferin von Rußland in 
Nisza einen Beſuch abzuftatten. — Gmeral Lamori⸗ 
eiere follen anonyme Warnungsbriefe zugegangen fein, in 
welchen ihm angezeigt wirb, daß er von den geheimen Ge— 
ſellſchaften zum Tode verurtbeilt fei. — Da bie neapolita- 
niiche Menierung genötbiat ift, alle verfügbaren Truppen im 
Lande zu behalten, fo wird bie franzöflfhe Garnifon vor 
MMufia in Nom bleiben. (Fr. Pofth.) 
Paris, 18. April. Herr Thonvenel hat an bie Ver— 
treter der framzöſiſchen Regierung im Auslande eine Mote 
eſandt, in welcher er ſich Üiber die Aufnahme des von dem 
weizeriſchen Bundesrathe eingelenten Proteſtes Seitens 
ankreichs ausſpricht. Erſt, als Piemont die Lombardei in 
Beſitz genommen und ber züricher Vertrag unterzeichnet ges 
weien, hätten Frankreich und Defterreih die Mächte aufge 
fordert, @enntniß von ben in dieſem Vertrage feftgeftellten 
Bebieteveränderungen zu nehmen. Keine Maht babe Gin 
würfe gegen biefes Verfahren erhoben. Frankreich beabſich⸗ 
tie gegenwärtig dasſelbe Verfahren zu befolgen. Wenn bie 
durch den König von Sardinien freiwillig zugeftandene Ab: 
tretung Savoyend durch die allgemeine Abftimmung und 
durch das farbinifche Parlament fanctionirt- fein werde, werbe 
—— *9 von den abgetretenen Provinzen nehmen. 
nn nur es ſeine Zuſtimmung zum Zuſammentritt 
einer Conferenz geben, welche berufen fein werde, ſtenntniß 
von ben Verträgen vom 24. März zu nehmen. Die franzö⸗ 
ſche Regierung werde auch darein milligen, daß dieſe Gon- 
ud die Frage prüfe, im welder Art bie Rechte Frank: 
reichs mit jenen der Schweiz in Ginklang zu bringen feien. 
* Yaris, 19. April. Da das heiten der Flug⸗ 
fchrift „Die Goalition" zu Börfenmanöv:rn benüßt wurbe, 
fo ift deßhalb eine gerichtliche Unterfuchung eingeleitet worben. 
— Der geftrige Moniteur enthält wieber Adreſſen aus Ga: 
voyen, indbefondere auch aus ben neutralifirten Bezirken; 
dann eine Gorrefponben; amd Ghamberg, wornach bie Sa: 
voyarden mit Ungeduld auf ben Tag ber Abftimmung wars 
ten, um mit der „großen Nation” vereinigt zu werben, r 
demfelben Bericht des Moniteur wirb mit leder Stimme 
bauptet, der Senator Laith, welcher bie Bevölkerung bear 
beiten fol, Habe feine officielle Sendung. Wahrſcheinlich 
wollte er bei ber jetzigen Ichönen Jahreszeit in ben favoyis 
ſchen Bergen blos ein wenig Alpenluft athmen. 


Schweiz 
xil. Ganrobert beſuchte mit einem Adju⸗ 


Bern, 18. i 
led Rouſſes im Jura, wohin Kriegs 


tanten bie ® 


material und 600 Betten —F werben. Aus England 
günftiae (?) Berichte. (Schw, WM.) 

Bern, 18. April, Wie man ber Indep. telegraphirt, 
ift neuerdings Außficht vorhanden, daß die Gonferenz 
fammentreten werbe. Die enaliiche Regierung empfiehlt 
Brüffel ald Ort der Zufammenfunft, bie franzöfifche befteht 
auf Paris und wird darin von Rußland unterftügt, 
eine Depeſche ber Reuterichen Agentur aus Genf meldet, 
daB dem Bundesrath günftige Nachrichten zugegangen feien 
daß bie Zeichen einer günftigen Löjung ſich mehten, und 
bie Beforgniffe wahricheinlich bald verſchwinden werben. CE. P}- 


Rtalien. 

Zurin, 18. April. Der Senator Raity verlas geftern 
vom Balkone des Stadthauſes von Ghambery eine Depeche 
= a —— ip Bug A = J und J ca. 
m näciten Monat Mai ui eine Reife na en 
machen würden. (Sindep.) 

Spanien. 

Madrid, 18. Aprit. Der General Ortega, welder 
als Seneralfapitän der baleariſchen Inſeln mit den dortigen 
Truppen einen karliſtiſchen Aufftand in Spanien verfüchte, 
wurde erſchoſſen. (Schw. Merf. 


Englanb, 
London, 17. April. Das Parlament hat gefteru Abende 
eine Sigungen wieber eröffnet. Bei Gelegenheit ber De 
tte über das Flettenbubget begehrte Sir Rapier, daß 
bie engliſche Flotte auf benfelben Fuß wie bie frame 
—— werde. Außerdem ſprach er die Auſicht aus, bie 
malflotte nicht die hinreichende Stärke bejige. (8. 8.) 
Dftindien 
Das Ynbia Office in London Hat folgendes Telegramm 
aus Bombay erhalten: In Bengalen berrfcht Bedeutende 
Aufregung wegen ber Unruben zwiſchen Indigopflanzern und 
Bauern. Im * Moradabad wurde eine Factorei ange 
iffen. — Dem indiſchen Rath ift eine Bill vorgelegt, bie 
n Friedensrichtern Vollmacht gibt, Streitigkeiten jummarfich 
u schlichten, und eine Gomniffton zur Unterfuchung bes 
bigobaues einfept. — Das Todesurtheil über Khan Baba: 
bur Khan ift beftätigt worben. — Sir H. Somerfet’d Nach 
Iger im Gommando der Armee von Bombay ift Str Hugh 
ofe. — Das Schiff Lord Raglan bat auf der Fahrt von 
Bombay nach Kurraiſcht, an der Küfte von Rattymar Schiff: 
Bruch gelitten. Umgekommen ift Niemand. 


Zelegraphiiche Depeſche. | 
+" Wien, 19. April. Der Erzherzog Albrecht ift auf 
feine Bitte ber @eneralgouverneur = Stelle von Ungarn vr 
boben und Feldzeugmeifter von Benedek proviſoriſch mit.bi 
Leitung derfelben betraut worden. Die Stattbaltere:Abfhei- 
lungen werden in Ungarn aufgehoben und in Ofen vereinigt. 
Ferner werben Gomitatö- Verwaltungen eingeführt und ben 
Gongregationen Ausſchüſſe beigegeben. Auch hat der Kaifer 
befohlen, Anträge in Betreff eines ungarifchen Landtages 
vorqubereiten, bamit bas in allen Kronländern einzuführende 
Vrincip der Selbflverwaltung auch in Ungarn durch Orts⸗ 
— En Landtage und Ausſchüſſe zur Geltung 
omme. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Speyer, 19. April. Auch bier wurde der 300jä$ 
Todestag Melanchtons durch einen Gottesbienft in ber prot, Ki 
gefeiert, wobei Hr. Gonfiftorialrath Dr. Ebrarb bie Feitprebigt Hielt, 

O Ludwigshafen, 19. April, Da die am 22, April 
in Raijerslautern abzuhaltende Verſammlung von Proteftanten in 
ber Geſangbuchs⸗ Angelegenheit dem Vernehmen nach ſtark beſucht 
werben wird, jo hat bie Direktion ber pfähziichen Gijenbahnen zur 
Erleichterung ber Reiſenden die Einrichtung getroffen, dab auf den 
Stationen Frankenthal, Lubwigshafen, Neuftabt, Landau und — 
lenſtein an dieſem Tage zu gleicher Zeit Billette der II. und II. 
Elafje für die Nüdfahrt von Kaijerslautern gelöst werben können, 

*Ludwigshafen. Seit bem 15. d. Mis. werden an 
ben Hauptitationen ber pfälzishen Bahnen (Frankenthal, Lubmigs: 
bafen, Speyer, Neuftabt, Kaiſerslautern, Zweibrücken, und 
Weißenburg) Billette für die Hin» und Rüdreije I. u. II. Claſſe zu er 
mäßigten Breifen mit einer Giltigleitäbauer von 5 Tagen ausgegeben, 
aber nur nad folgenden Stationen ber Rheinifhen Bahn: Aachen, 
Eöln, Bonn, Rolandsed, Eoblenz und Capellen. Ein joldes Re 
tourbillet II. Alaſſe von Landau nad Aachen koſtet 20 fl. 59 Er, 
nah Göln 16 fl, 12 in, nad Bonn 14 fl. 51 fr, nad Cobl 
11.f. 35 kr; vom Zweibrüden nah Göln 19 fl, 48 kr, 


Bonn 18 fl. 27 kr, nah Gobleny 15 fl. 11 kr.; von Speyer 


nad Göln 14 fl. 40 fr., nach Börin FÜHL. 19 kr, nach Coblenz 
10 fl. 3 k.; von Ludwigshafen nad Aachen 18 fl. 11 Er, nad 
Ein 13 fl. 24 fr, nad Bonn 12 fl. 3, nach Nolandsed 11 fl. 
25 tr, nah Goblen; 8 fl. 47 tr, nad Gapellen 8 fl. 33 kr. 
Die Preiſe der I. Maſſe find etwa um bie Hälfte höher, 

Münden, 16. April. Heute paflirten bier brei prachtvolle 
arabifche Hengfte, melde ber Franzoſentaiſer Napoleon dem Kalſer 
von zum Gefchente überfenbet. 

Münden, 18, April, Nah einem Bericht ber Augsb. Addz. 
iſt der H von Bäumen vom 15. Inf. Reg. welcher be 
tanntlich den ſpaniſchen Feldzug gegen Marofto mitmadhte, in ber 
Schlacht bei Ouab:agras am 23. v. M. verwundet worben, In 
bem offiziellen Bericht des fpan. Kommandirenden heißt es: „ich 
glaube Ew. Erzellenz berichten zu müflen, daß die preuß., bayer., 
ruffifchen und öfter. Offiziere ftets auf ben meift vorausbeorberten 
und gefährliäiten Punkten fih einfanden, mit den Zirailleurs an: 
griffen“ zc. Die Bermunbung bes Hauptmann v. Bäumen ift übri: 
gens nicht gefährlich ; eine Kugel, welche zwiſchen Fleiih und Bein 
in ber rechten Bruft fteden blieb, ließ er fih auf dem Aampfplape 
berauönehmen und eilte nad bemBerbanbe wieder in bas Gefecht. 

Mannheim, 13. April. Der 10jährige Mnabe einer hier 
wohnenden auswärtigen Arbeiterfamilie erhängte fid) geftern Abend 
aus bis jept unbelannten Gründen. Der Leichnam wurde fofort 
ins allgemeine ftäbtifche Krantenhaus gebracht, wo heute bie Legal; 

ſtattfindet. (Mannh, Journ.) 

Aus Thüringen. Friedrich Gerftäder, der Bielgereiste, 
beabfichtigt jegt wieder eine Wanderung , die dritte, nad Amerila 


Bürzburg. Ju dem geitern abgebaltenen Weinverſtriche 
der Wittwe Joſephine Treutlein dahier wurden nachſtehende Weine 
um bie beigefepten, bis jegt fall mur in Berfteigerungen von Seiten 
bes k. Hoftellers erzielten Preiſe abgegeben: 1855er Stein Tra— 
miner 39 fl. 30 kr., 1857er Harfe Auslefe 70 fl, 1858er Stein 
Traminer 80 fl. 30 kr., 1859er Harfe Traminer 75 fl. 30 fr. 
per Eimer (64 Liter). 


Irndt-Mittelpreife. 
Meuftabt, 17. April. per Gentuer: MWeigm 7 A. S fe; Mom 5 M. 

12 Fr; Soc 5 fl. 11 fr: Gerſte 5 HM. 23 fr: Hader 4. 34 fr. 
» 19. April. per Gentner: Weizen 7.5 te. — 
Kom 5 A. 24 fr. — Gerüe, ziveireihige 5 9. 39 fr, vierreibige — A. — 
fr. — Spels 4 Rd. 33 fr, — Bader dA. 1 fr — Biden 33 Fi 


Befanntmahungen.. 





Rarofeln ı A. Be — data ae o un 
Weigbrod 3 Pf, 18 fr." Rormbeob 5 Die 94 fr, pran —* —— 
30 fr. — Minbfleifh erfte Diwalität per fr. 15: kr., gielte Diwalitit 
14 Ir, Kalbfleiſch 12 fr., Hammelleif 1 4 Fr, Schweinefleifh 18 In 
omburg, 18, April. per Gentster: eigen 7 fl. — Ic. — Kork 
5 ft. — Spelj 4 fi. 23 fi. — Mihfruht 5 R. 22 fr. — Hafer 
4 12 fe. — Erdfen 5 fl. 35 fr. — Miden 3 fi. do. — Karkofr, 
fein 1 fl. BO ei — Kuhe ober Mindfleifeh Her Pfünb 14 fr., Matbileifih 
40 fr, Hammelleiſch 12 fr, Schweintleifh 18 Fr. 
* Kandel, 15, April. per (Kenkter: Weizen 6 A. 54 fir Rom 
8.50 fe; Sp 5 fl. 6 fr; Spehlen— Hd. — fr; Gere — AM. 
— fer Hafer 4 MR. 30 fr. 


— nn nie 
Berantwortlicge Rebdartion: Dr, 3.8 Jäger und Dr. Eduard Beib. 


Le 

(Ausihreiben) Der Samenhänbler Arolf Grauer 
von Geringen in Württemberg joll in einer Unterfuchung als Beuge 
vernommen werden. Ich eriuche deßhalb Jebermann, inäbefonbere 
bie Ortsvorftände und die L Genbarmerie, bemfelben im Begeg⸗ 
nungsfalle Kenntniß davon zu geben, daß er ih ohne Säumen 
vor dem Unterzeichneten im Unterjuhungscabinete zu beiagtem 
Zwecke fiftiren folle. 

Zweibrüden, 15. April 1860. 

Der k. Unterfuchungsridter : 
Duy. 


2 
(Ausfhreiben) m der Nacht vom 3/4. I. Mts. wurden 
zum Nactheil bes Aderers Wendelin Werling II. von Hapenbift 
mittelt Ginfleigens entwendet: 9 neue bänfene Mannahemben zum 
Theil mit W. roth gezeichnet, ſaͤmmtlich an ber Bruft mit Borzellain: 
tnopfchen verfehen, I neue hünfene Frauenhembem, nicht gezeichnet, 
1 graue Zeughoſe, 1 ſchwarzſeibenes Halstuh, 3 feibene Hale-, 
tüder, 1 fhmarz, 1 veildenroth und 1 buntelblau mit weißen 
Streifen, 2 Halstüder von Wollatlas, das eine grau, das anbert 
roh, 1 Portemonnaie von grauem Leber mit Stahlſchloß, mebf 
2 fl. Geld, beftehend in Sechſern, einem Halbfrantenftädt und 
einigen Kreuzen, einige Stüde Dörrfleifh, 1 Malterjatt, 42 Ellen 
Zub, Zettel leinen, Einſchlag baummollen, eine Tabalsdoſe vier 
edig, jhmwarz mit gelben Streifen. Spuren zur Ermittelung bes 
Diebes ober ber geftohlenen Gegenftänbe finb entweber babier ober 
der näditen Poligeibehörbe angugeigen. 
Landau, ben 14. April 1860, 
Der tgl. Unterſuchungsrichter 
Schuler. 


Bekanntmachung. 


'[1741%,) Das Passionssplel u Oberammergau, das einzige und 


2te Bekanntmachung einer ange» | lepte, in größeren Verhältnifien zur Ausführung tommenbe religisſe Voltsichaufpiel, weid® 
wer sw 8 | fi nod in Deutſchland bis zur Jeptzeit erhalten Hat, wirb nad zehnjähriger Baufe im 


1740] Freitag den elften Mai nädjthin, 
ahmittags drei Uhr, im Stabthaufe zu 
Reuftabt an ber Haardt, vor dem hiezu ge 
richtlich ernannten Verfteigerungscommiflär, k. 
Rotär Anton Neumayer in Neuftabt, wird | 


Haffienr, in Gütern getrennte Ehefrau von 
Ludwig Sieber, Müller, auf der oberen fiö- 
nigemũhle, im Schönthale bei Neuftabt an | 
der Haarbt wohnhaft, fie das Müllergeigäft 
Betreibend, auf kejagter Hönigsmühle wohn: 
Haft, welche ben t. Abvolaten Philipp Heing, 
in Franlenthal wohnend, zu ihrem Anmalte 
aufgeitelft hat, gegen ihren benannten Chemann 
Ludwig Sieber, zur öffentlihen Amangäver: 
fteigerung ber nachbeichriebenen, dem befagten 
Ludwig Sieber angehörigen, im Banne von 
Neuftabt gelegenen Grunbitüde geſchritten 
werben, nämlid: 

1. Section G. Plan-Nro. 5122 u. — 6l 
Dezimalen Ader mit Gebüſch an bet 
Bapiermüble; 

2. Plan: Rro. 5095 — 24 Dezimalen 
Bingert mit Debung im untern Haag. 

Die nähere Beſchreibung biefer Immobis 

lien, ſowie bie Berfteigerungsbebingungen, 
Lönnen von Jebermann bei bem vorbenann: 
Sei Berfteigerungscommiffär „elngefehen wer: 


Die vorbejhriebenen Immobilien werben 
einzeln zur Berfteigerung gebradt. 


Tage befannt, an welchen bie Au 
28. Mai, 4., 16. und 24, Juni, 2., 8,, 15. und 25, Juli, 6,, 
19. und 26, Auguft, 9. und 16. September 1860, 


Man ladet nun Namens der Gemeinde Obere i Die: 
auf Unfiehen von Catharina Louife geborne | jer Darftellungen ein u ge 


Barmijd, den 31. März 1860. 
Königl. —— Werdenfels. 
Der königliche Landrichter 


Weinverfteigerung zu Forft. 


ı beurigen Jahre wieber zur Darftellung gebracht. , 
| Auf den Wunſch ber Gemeinde Oberammergau gibt die unterjertigte Behörde bie 


ung bes Spieles ftattfindet, ala am: , 
12, 


von Beter, 


[1742%,) Dienstag den 8. Mai 1860, um P Uhr des Ver⸗ 


Zur mittags, zu Forft in bem Haufe bes verlebten Herrn Guſtav Schellhorns 





Wallbillich, — werben auf Anftehen von 
Gutsbeſitzer, in Wachenheim wohnhaft, als 


Johann Abred, 
d über Julie, 


=, Wilhelm und Guſtav Schellhorn-Walibillich, iminderjährige Kinder 


des genannt verftorbenen Gutsbeſihers Guftav Schellhorn-Wall- 
billich, nachbezeichnete, zum Nachlaſſe bes Grblafiers gehörige, 


jelbit gezogene und rem gehaltene Weine, öffentlich verfteigert, nämlich 


1 Gtüd 1856r 
33 .„ 1857 

% „ 18577) weißen 
86 „ 1858: 

10 ” 1858r 

u  » 1858r vothen. 


zotol 1267, Sid; 
ferner 900 Liter Tröfterbranbwein. 
Die Weine find zum größten Theile 


aus ben vorzüglicften Lagen ber Gemar: 


erzielt 
Der Buflag it ſogieich befinitio und es | fumgen von Forft; fobann: Deibesheim, NRuppertäberg, Wachenheim und Königsbad. 


wirb ein Nachgebot nicht zugelafien. 
Frankenthal, den 18, April 1860, 
Der kgl. Anwalt 3 —— Glaͤubigers 
einh. 


Die Proben werben an ben Faſſern vom 1, Mai an bis zum Berfteigerungstage , mit 
Ausnahme des Sonntags 6. Mai, verabreicht, 
Dürkheim, dm 16, April 1860. 


Martini, fgl. bayer. Notär. 


Der Georgi- Markt in Wandel 
für's Jahr 1860 findet bes auf ben 4. Sonn: 
tag im Mai fallenden Pfingftfeftes wegen mit 


Bad Gleisweiler 


bei Sandan in der Pfalz. 


Genehmigung kgl. hoher Regierung auf ben | [1381%,) Aerzten und Aranten fei hiermit die Heilanftalt bes Unterzeihneten empfohlen, 


2. Eonntag im Mat und ben darauf fol- 
genden Montag, aljo auf den 13. und 14, 
Mai nächſthin ftatt, was andurch zur Kennt: 
niß bringt. 
Kandel, den 17. April 1860, 
Das PBürgermeifteramt. 
Bolp. [17434,] 


- achtragliche larung. 
[1744] Die von Hrn. Doctor Frey im Zub: 
wigähafen gemachte Behauptung, daß er in 
feinem Preßprozeß von ben Geſchworenen 
einftimmig für Nichtſchuldig erfannt wurde, 
entbehrt ber Begründung. 

Einer der Gefhmworenen. 
[1745] Ein Notariatägebilfe, der größten: 
teils jelbftändig arbeitet, mit guten Zeug: 
niffen verſehen ift, ſucht eine entiprechende 
Etelle; aud würde berjelbe auf einem Nent: 
amte ober Panbcommifjariate eine Stelle 
annehmen. 


[1691?/,] Bei Gebr. Tahn auf ber Rüly 
heimer Untermühle ift fortwährend gemahlener 
Gyps zu haben, dad Meß zu 10 Ir. 


ad Gleisweiler. 
[1746] Gurlifte vom 1, bis 15. April, 
Hr, Luß a, Freubenitabt, — Hr. Sundheim 
a, Caſſel. — Fir. Sartorius u. Fr. Faller 
a. Dürkheim. 8. Frl. Deuringer a. Münden. 
— 9,1010, dr. u. Fr, Kühne a. Halberftabt. 


Mobiliar-$ 


mit dem Bemerten, daß diefelbe bis jept die ſchönſten Curerfolge erzielt hat bei allgemeiner 
Chmwäde und Reipbarkeit, befonbers joldyer der äußern Haut unb ber Lungenſchleimhaut, bei 
Rheumatismen, Erjhlaffung der Gelentbänder, chroniſchen Gatarrhen; bei Trägheit ber Ber: 
bauung, Stodungen in ben verſchiedenen Organen bes Unterleibes, Hämorrhoiden; bei 
Hyfterie, Blut: und Schleimflüflen, Bleichſucht; bei Gicht, Scropheln, Flechten; bei mannig- 
ſachen Nervenleiben, dem einfeitigen Kopf» und Geſichtsſchmerz, Beitstanz, nervöſen Con: 
tracturen, beginnenber Lähmung und ähnlichen Uebeln. — Maffereur (wirkt am günftigften 
im Frühjahr), Dampfbad, Elertromagnetismus und Gymnaſtik zu jeder Jahreszeit; 
Molten und Kiefernadelbäder vom I. Mai an, — Näheres durd ben jeit 17 Jahren 
ber Anftalt vorſtehenden Arzt 
Dr. Schneider. 


Heſſiſche 
vo. Zudwigs-Eifen- 
babn-Seiellichaft. 


[166035] Mit dem 15. I. Mts. beginnt, nad Vereinbarung mit ber General:Directiom 
der Hal. Bayer, Vertehrsanftalten und ben weiteren Eijenbahn:Berwaltungen, eine birecte 
Büterabfertigung zwiſchen ben Stationen Leipzig, Chemnig, Rieja, Dresben, 
Berlin einerfeitd? und Mainz und Darmftabt anbererfeits, 

Die Beförberung erfolgt unter Zugrumblegen der Vorſchriften, Tarife und Claſſification 
bes mitteldeutfchen ifenbahnverbandes und ift das Nähere bei ben betreffenden @üter 
erpebitionen zu erfahren. 

Mainz, den 12. April 1860, 

Am Auftrage des Verwaltungsraths. 
Der Director: Mempf. 


euerverfiherungsanftalt 





der Bayerischen Hypolheken- und Wechlelbank 
mit einem Garantie-Sapital von 4,000,000 Gulden incl. des Rejervefonds, 





Sqhluſſe des Jahres 1858 in Kraft mit 


erhielt im Jahre 1859 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen und abgelaufenen Verfierungen) von 


betrug fomit ultimo Dezember 1859 


Fir Brand:Entfhädigungen wurden an 239 Beifäbigte verausgabt 


und feit dem Beftehen ber Anftalt . 


Das urfprünglih baar eingezablte Garantie-Rapital von . 


Der completirte Meferbefond von 
Die Prämiereferne von . 


a — 


ifts- 859. 
Das Berficherungs : Kapital der — bin pro 1 Rechenſchaſtsberichtes am 


237,103,396. 

8,223,060, 
. fl. 245,326,155. 
14 164,156. 
3,356,508. 


r 1,000,000, 
fl 2,198,266. 


Dedungsmittel find: 
Fa 3,000,000. 


Die fortwährend fteigende Zunahme des Verſicherungs-HZugangs beweist bie große Theilnahme, welche bie Zeuer-Berfiherungs-Anftalt 


der Bayerifen Bant ſig feit hres Beftehens zu erfreuen Hat, indem das Berfiherungs- Kapital ſich auf 3 
erhöhte. — Diefes Vertrauen beruht auf den baaren Garantiemitteln ber YAuftalt und in 


Gulden wieber 
Gewährung aller 


ortbeile, welde von andern foliben Anftalten geboten werben können. 
Sonceffionirte Agenten für die Pfalz find folgende: 


Sr B . D., Poligeifommiffär in Lud fen; | Hr. Jäger, F., Kaufmann in Berggabern ; 
A 8 A., Geſchaͤftemann in —* | P — C. en in Kaiferslantern; 

„ Bo06, E., Seifenfieder in Rodenhaufen; „ Müller, &. %., Bürgermeifter in Mlfeny; 

„ Binger, &., f. Ginnehmer in Rufel; „ Mattern, F. häbtifcher Einnehmer in Aunwe ilet 
” Bicner, H, Kaufmann in Lanbtubl ; : Wegnault, ©. 2., Ahierarzt in Kirchheimbolanden; 
„ Deidesheimer, F., n in Neuſtadt; m „ Schneider, U., Kaufmann in Pirmafens; 

» Durlacer, 2, Geſchaftemann in Grünftadt; „ &auerbrey, E., Kaufmann in Homburg; 

„ Ebrbard, F., Kaufmann in Franfenthal; “ 224 J., Kaufmann in Dürfheim; 

3 adung, B., Notariateelere in Germersheim; „ S&chlid, ., Kaufmann in Edenfoben; 

‚„ Gentes, %., Kaufmann in Imweibrüden ; „ 9. Wolfer, Boilerpediter in Mutterfladt: 

Pr enrich, ., Kaufmann in Lautereden; | - Wolff, . F., Kaufmann in Landau. 

" afen, J. Kaufmann in Winnweiler. 


Borgenannte Herren Agenten, zugleih zur Bejorgung von Anmeldungen für die Eparfafien : Tontine: und Zebenöver: 
ficherungss inftaltem beauftragt, werden zur Vermittlung von Berfiherungen negen Feuersgefahr unter Zufage billiger Präs 


mien und prompter 
Speyer, ben 1. Mär; 1860. 


A ar ann DE Kat cine Beilage neh Walatina Rro 32.) 


Entfhäbigung, hiermit ergebenft empfohlen. 


[981°] 
Die Hauptagentur für die Pfalz. 
Gerard, 


von Daniel Kraugbühler in Speer. 





an Beilage zu Nro.93 der Pfälzer Zeitung. > : 


us 


Freitag, 20. April; 1860. 





— or 


[ Es ift unmöglich, bei einem ſolchen Sinne im wirlliches 
4 Mufrichtigfeit felbft: mit dem ' biöherigen Geiangbudhe ‘ehr 
verftanben zu. fein. Möchten doch bie Gegner einmal offen 
ihre eigentlie Meinung fagen, daß aud das Bisherige" @e 
jangbud) ihnen noch” zu viele veraltete Glaubensmeinungen 
enthalte, und fpäter noch mehr dem freifinnigen Geiſte angepaßt 
werben müfle;s es werben Taufende dann von ihnen zurüdtretem, 
welche fih jept noch zum Wibderftreben fortreiben laffen, Tauſende, 
melde: nur aus. Liebe zum Hergebrachten, bie in einem andern 
Falle nur ehrenwerth jeim würde, am alten Geſangbuche fefthalten, 
und keineswegs im Widerfprugpe gegen Gottes Wort und in völliger 
Unkirchlichleit ſo manden Führern ber Oppofition gleihen wollen, 
Auf Seite: vieler eifrigen Gegner hat gewiß die Oppofition einen 
ganz anderen Grund. Ich halte dafür, dab die Einführung bes 
neuen Geſangbuchs unglüdlierweife gerade in dieſe politiſch jo 
i bewegte Zeit fällt und nur, gleichfam als Sümbenbod, eine wills 
tommene Oclegenbeit barbietet, um fich Fuft zu machen. Ich finde 
ein ſolches Berfahren aber nicht ber Pflicht ber Redlichteit ent⸗ 
ſprechend, wie fie einem braven deutſchen Manne geziemt. Ober 
| meint man; zu einer wahrhaft freien Gefinnung gehöre es, gegen 
ı Gottes Wort zu opponiren? Warum finden mir in ben freiejtem 
Staaten unter den bervorragendften Männern bie entjhiedeniten 
Freunde und Belenner ber vollen evangelifchen Wahrheit, wie fie das 
I neue Gefangbuch enthält? Das wahrhaft evangeliſche Chriſtenthum 
macht ben Meuſchen erſt recht frei, indem es ihn befähigt, ben ſchwerſten 
Kampf des innen Lebens, der Selbjtüberwindimg und Selbſtbeherr⸗ 
ichung, fiegreich durdy Gottes Gnade zu beftehen. Ich behaupte, daß nur 
ein ernſter Ghrift ein guter Vollsmann ſein kann, denn mir das 
Chriſtenthum gebietet ung, nit nut unſere Brüder‘, ſondern auch 
unſere Feinde zu lichen, Etwas Anderes iſt es freilich, wenn 
man, unter Freiheit nur die Willkür verſteht, welche wider alle 
fition ihre Kraft; gebrochen «werbe. Im Uebrigen bürfte es für) alle | gejegmäfige Orbnung glaubt opponiren ju müſſen, und nur nieder 
Gutgefinnten jehr eriprießlich. ſein, den ganzen Chäralter. ber Oppo: reiten, nicht aber, aufbauen kann. Da ift's dann freilich gleich 
fitiben zu bebenten; welche gegen dieſes doch ganz entſchieben chriſt⸗ viel, ob der Geiſt der Oppoſition ſich wider ſtaatliche oder Archliche 
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NA ham 
"Bur Geſangbuchsſache. 

Br Streit Aber die Einführung bes neuen Geſangbuchs hat 
eine bung genommen, bie nachgerade bedenlliche Folgen be 
fürdten- laßt und‘ gewiß wicht nur. viele Bewohner ber Pfalz mit 
Trauer erfüllt, fondern auch die Pflicht nahe legt, für -biefe Sache 
Zeugniß zu gehen und zum Frieben zu rathen, Ich glaube baher 
{m Einne vieler ruhig denkenden und auftidtigen Chriſten zu han 
Gel, wenn ich ala Laie, der in der Geſangbuchsſache leinerlei 
mitmirlenbe Stellung eingenommen, einine Worte rede, 

Daß bas alte Geſangbuch in einer Zeit großer veligiöfer 
Edlaffbeit und Gfleichgültigkeit verfaßt, vor allen andern im 
ganzer deutſchen Lande am twenigften ber lauteren Wahrheit: des 
göttliche Wortes und dem geläuterten poetifhen Gejchmade ent: 
ſpricht, iſt vom anderer Eeite hinreichend nachgewieſen und deßhalb 
ein neues entworfen, von den gefeplichen Faltoren anerlannt, von 
Seiner Majefiät dem König janktionirt und zum Drud: befohlen 
worden. Das Einzige, was wir bierbei beflagen müflen, ift das, 
daß man bie Seit ber Einführung micht feit beitimmte, ſondern 
ſolche mehr oder weniger dem freien Willen anheimgab. Würbe 
man, wie bies der Charakter ber Pfälzer fordert, dieſe Mafiregel 
fogleih als eine allgemeine, mit Entihlofjenbeit bund: 
geführt Haben, fo wäre der Finführung fiherlih wenig im Wege ge 
ftanben, wie benn gegenwärtig gewiß ber bebeutenbite Hebel, womit 
die Gegner des Gefangbuchs. bei ber. fehr großen Zahl der Gutge 
finnten einigen Erfolg haben, die Befürdtung ift, es möchte die 
Einführung‘ bes Geſangbuchs wicht allgemein ftattfinben, ober fogar 
wieder rüdnängig gemacht werben Auch jept noch müflen alle 
Freunde bes neuen Gefangbudjs dringend wünſchen, baf bald durch 
entichiebene Erllärungen und ausnahmslos durchgeführte allge 
meine Maßregeln diefe Befürchtung bejeitigt und baburd ber Oppo⸗ 


liche, auf din Schrift und die Bekenntnipfchriit der Neformatoren Drbnung jepen will, eine Willfür, welche mit wahrer Freiheit nichts 
gegrünbtie Geſanghuch erhoben wird, umb zwar! im einem Augen⸗ gemein hat. Wir bitten unfere Pfäher Brüder, befonders auch 
blid, wo wit das Gedachtniß eines der ausgezeichnetften unſerer diejenigen, welche wahre Freiheit lieber, ob fie auch in politischer 
Reformatoren, Vhil;Mekancdhtons, des Lehrers Deutſchlanbs, feiern Beziehung verſchieden denken mögen, doch von dieſem unfeligen 
und ihm und dem Feljer: Mann Luther Dentmale baten: Man Streite über das Geſangbuch abzulaffen, Es iſt auch ungerecht⸗ 
fertigt, hinter der Geſangbuchsfrage hierarchtſche Beſtrebungen ber 
Geiſtlichteit zu argwöhnen, ba es ſich in dieſer Angelegenheit nur um bie 
volle Geltung bes ungefchmälerten Gotteswortes in der Rirche ham 
beit. Wir erftreben nicht Macht für bie Kirche, wir wollen nur 
die volle evangelifde Wahrheit in ber Kirche zur Geltung gebracht 
wifien unb werben! barum gut baran thun, dem Belenntniffe ber 
Reformation treu zu bleiben, welches bas lautere Gotteawort enthält 
und welches in unferh tmverfälften Kirchenliebern ben ſchönſten Aus- 
brud gefunden hat, Göttliche Dinge veralten nie, bleiben immer voll⸗ 
lommen und bedürfen feiner Erneuerung. Hüten ir und deßhalb, bie 
Hand an bie Wahrheit der göttlihen Offenbarung anzulegen, bamit mir 
nit vom lauteren Chriſtenthume abfallen unb ber Leuchter des 
Evangeliums: umgeftoßen werbe, es möchte fonft Luthers Ausspruch 
in Erfüllung: gehen, baf, wenn das beutiche Voll vom wahren 
Ehriftentbum abfalle, man ein Deutſchland auf der Landlarte ver: 
geblich ſuchen wärbe. 
Friedens-Au, ben 19, April 1860, 


erwäge, ob ben Kührerm biefer Oppofition eine Berechtigung beir 
wohhb; in lirchlichen Dingen eine enticheidende Stimme abzugeben, 
und melde Bejtrebungen ber Oppofition zu Grunde liegen. Wie 
tönnen Leute in biefer Sache mitteben,, welche felten ober nie zur 
Kirhe und zum Abendmahl kommen und keine Beit finden, dieſes 
Geſangbuch mit der ihnen vielleicht ganz unbelannten Quelle des 
Chriftentbums, mit ber h. Schrift zu vergleihen; und doch ift bie 
b. Schrift die einzige Grimblage eines richtigen und geredten Ur: 
theils über das neue Geſangbuch, und nur ein folder Sinn, wel⸗ 
her unter Gotteswort fich beugt, unb baran feine Freube bat, 
wird auch an bem neuen Geſangbuche Woblgefallen finden können. 
Ad bin überzeugt, daß Viele nur beihalb das neue Geſangbüch 
nidt leiden mögen, weil es, wie bie h. Schrift, die Sünbe ftraft, 
die Nothwendigleit ter Gnabe behauptet und fo ben einzigen Weg 
zeigt, von ber Sünde errettet zu werben. Wem aber die Mab- 
nung, ſich als einen Sünber zu erlennen und Buße zu thun, und 
‚in Chriſto das Heil zu fuchen, nicht gefällt, der fteht außerhalb 
des. Chriflenthums und kann auch lein Urtheil über das neue Ge: Um '300jährigen Todestag Philipp Melanchthons. 

ſangbuch fällen. Earl Reiplen. 


5 [4 f anntma ch un g en. Philipp Janſohn, als: I. der Ainder des zu des zu Saarbrüden verlebten Meſſerſchmiedes 


—— Zweibrücden verlebten Ludwig Janſohn, nam⸗ Philipp Purpur, Namens: Eduarb, Henrietie, 
Licitation. lich: 1. Ludwig Janſohn, Lampenſabrikant, Emilie und Rudolph Purpur, alle vier im 
[1748] Montag ben 7. Mat 1860, Nach: wohnheft in Zweibrüden, 2. Earl Janſohn, Eaarbrüden wohnhaft, welche ihre Mutter Hen— 
mitfegs um 1 Uhr, tm Schulhauſe zu Cindd | Lampenfabrifant, wohnhaft in Haiferslautern, ' riette MWahlfter, das Meſſerſchmiedgeſchäft be: 
Wird in Bollziehung eines Urtheils des | 3, Henriette Yanfohn, 4. Amalia Zanfohn, | treibend, wohnhaft in Erarbrüden zur Haupt: 
t. Bezirlsgerichts zu Zmeibrüden vom 30. März | beide ohne Gewerbe, wohnhaft in Eaarbrüden, | vormünderin und Heinrich Hochapfel, Aauf⸗ 
1860 durch unterzeichneten hierzu committir: | 5. ri Janſohn, Chefran von Friebrih | mann allda wohnhaft zum Nebenvormunde 
ten k. Notär Ghrttenberger zu Zweibrüden ber | Janfohn, Kaufmann, wohnhaft in Kreuznach haben; III. der Kinder des verftorbenen Ja: 
Untbeilbarfeit wegen in Eigenthum verfteigert: | und bes Lepteren felbit, 6. Johanna Janfohn, fob Janfohn, im Leben Eeiler zu Kreuznach, 
Die aus dem Nachlap bes zu Sweibrüden fee | ohne Gewerbe bafelbft mohnbaft; II. der ala: 1: Friebrich Janſohn, Kaufmann, wohn: 
big verſtorbenen früheren Meflerfchmiebes Phi. Kinder ber verftorbenen Chriſtine Janſohn, Haft in Kreuznach, 2 Katharina Janfohn, Ehe: 
Typ Janfohn herrührende ungetheifte Hälftevon geweſene Ehefrau von Yatob Purpur, Meffer: _ frau von Heinrich Efchele, Seiler daſelbſt 
2 Tagmerten 75 Dezimalen Wald auf | fchmieb in Homburg, als 1. Ludwig Burpur, wohnhaft und des Lebtern felbft. 
Einöd +» Yrigwellet Bann, vberhalb dem. | Kaufmann, wohnhaft im Homburg, 2. Gl: Das Bedingnißheſt zu biefer Verſtelgerung 





Schlangen hohler 'Waib, 2. Ahnung. abeth Purpur, ohne Sewerbe daſelbſt wohn: lann bei Unterzeichnetem eingejchen werden. 
Dieſe Verſteigernig geſchieht auf Anſtehen baft, Wittwe des allba verlebten Schullehrers | Zweibrtücken, den 17, April 1860, 
cZeſtaments · Erben · des gebucht verichten Johrmn Bra, 3, der minderjährigen Kinder Suttenberger, t. Notär. 

nr Tat F 24 4 * *41 


Picitation. 

[1749] Montag den 7. Mai 1860, Rad 
mittags 2 Uhr, zu Mhobt in ber MWirths: 
behaufung bes ‘oh. Jacob Heinp; werben 
durch den gerichtlich damit beauftragten F. b, 

Motär Börih im Amtsſihe zu Ebenloben, 
bie ee A zum Nachlaſſe von Maria 
Barbara Andrä, lebend Wittwe von Johann 
Friedrich Seip, geweſener Winzer in Rhodt, 
fie gewerblos bajelbit wohnhaft geweſen, ge 
börenden Liegenfhaften, abtheilungsbalber zu 
eigen verfteigert, als; 

1. Ein zu Rhobt im ber Dbergafie ge: 

legenes Wohnhaus mit AZubehörben; 2. 
51 Dez. Wingert in 3 Stüden und 3. 
1 MWeidenftüd von 31, Dez. Fläde, 
dieſe Rhodter Vannes; Ah im Eben: 
fobener Banne: 4, 1 Meibenflüd von 
8 Day; 5. 1 Wingert von 16 Der 
und 6. 1 Wieſe von 10 De. 

Die Eigenthümer find die Kinder ber Erb: 
Lafferin, Namens Eliſabetha Dorothea und 
Barbara Henrifa Seip, beide noch minber: 
jährig und gewerblos, in Rhodt wohnend, 
unter ber Vormundſchaft von Friedrich Rein: 
hard Seig, Küfer, in Ihodt wohnhaft und 
unter ber Beivormundſchaft von Wilhelm Andrä, 
Aammmacher, in Edenkoben wohnhaft, ſtehend. 

(Sbentoben, den 18. April 1860. 

Boͤrſch, k. b. Rotär. 





[1750] Mittwoch den 9. Mai 1860, bes 
Nachmittags um 2 Uhr zu Battweiler im 
Schulſaale wirb vor bem dazu gerichtlich bes 
auftragten Eönigl. Notar Wieſt aus Blies: 
laſtel abtheilungshalber in Eigenthum ver: 
feigert werben: 

1 Tagm. 78 Dez. Wies in den Hunde: 
wiejen, Wattweiler Bannes, aus bem Nach⸗ 
laß des zu Wattweiler verlebten Aderers 
Jalob Feß berrührend, 

Die Miteigenthümer find bie Descendenten 
und Erben des Leptern, nämlich: a) Kinder 
und Repräjentanten ber verftorbenen Glijabeth 
Seh, im Leben Frau von Heinrih Sutter 
aus Mittelbad, als: 1. Louije Sutter, Frau 
von Leonhard Sence, beide ohne Gewerbe 
2. Chriſtian Sutter, ohne Gewerbe, 3. Mar: 
garetha Sutter, Frau von Johann Meyer, 
beibe auch ohne Gewerbe, alle wohnhajt zu 
New: Vort in Norbamerila; b) Kinder und 
Repräfentanten ber verftorbenen Louiſe Feb, 
im Leben Frau von Valentin Hoh, Eigen: 
thümer, wohnend auf dem Breit'rhof, Gemeinde 
Zauzlichen, als: 1. Louiſe Höh, Frau von 
Ehriftian Baumann, Müllersleute, 2. Eli— 
fabetb Höb, Frau von Jalob Holländer, 
Bäders und Wirthäleute, alle in Homburg 
wohnhaft, 3. Jaklob Hoh, Landwirt, wohn: 


haft auf beſagtem Breit’chof, 4. Lubwig Höh, 


noch minberjährig, unter Vormundſchaſt jeines 
Baters des genannten Balentin Hoͤh und 
wegen collidirenden Intereſſes mit Lehterm 
vertreten durch ſeinen Nebenvormund Lubwig 
Brünisholz, Müller, wohnhaft auf der Mühle, 
Gemeinde Hengſtbach, 5. Erben der verlebten 
Caroline Höb, als: a) beren Vater, genannter 
Balentin Hoh, b) deren vollbürtige Geſchwiſter, 
bie genannten Louiſe, Eliſabeth, Jalob und 
Ludwig Höh, c) deren halbbürtige Geihwilter, 
Balentin, Auguft und Sophie Höb, alle drei 
minberjährig, erzeugt im der Ehe ihres Da: 
ters Valentin Höh mit der verftorbenen Sophie 
Schwarz, umter Bormundidaft dieſes ihres 
Vaters und wegen collibirenden Intereſſes 
mit Lepterm, vertreten durch ihren Nebenvor: 
mund Jatob Schwarz den VII, Aderer, 
wohnhaft zu Webenheim, 
Blieslaftel, den 18. April 1860, 
Wieſt, k. Notar. 





Hotzvesiteigetiing 1 
in Staatäwalbungen bes Eönigl. Forftamte 
Birmafens. 
[1751] Montag ben 30, April 1860, Mor. 
gend 9 Uhr, zu Pirmafens, im Gaftbofe 
zum Lamm. 

Nevier Ruppertömeiler. 
Schläge Kieſenhald, Schindelteih, Großeſchieß, 
Mortlereihhald, Finſterdelle und Küſlloch: 
524 eihen Pauftämme und Abſchnitte 2., 3. 


und 4. Glaffe, 
407 Kiefern — 2., 3., 4. Claſſe und 
Sparren 
306 eichen Nupftämme und a 2, 3, 
nb 4. Glofle, 
213 Biefern Nupftämme - —8 2. 
‚und 4, Glaffe, 
1 buchen Nupabinitt 3 Claſſe, 
10 birlen Nupftämme und Abfchritte, 
154, Alafter eichen — Glafle, 
129, . ‚ 3. @L,, reip. 
Stiefelbolz, 
Nevier Lemberger Glashütte, 
Schlag Schimmelbaderhang: 
10 AMlafter eichen Miſſelholz 3 Claſſe, refp. 
Stiefelholz. 
Pirmafens, den 17. April 1860. 
Das kpl, Forjtamt : 
A. Bobron, 


Holzverfteigerung. 

[1752] Montag, ben 7. Mai 1860, 
Morgens 9 Uhr zu Langenberg. 
1. Revier Langenberg öftlid. 
— Haberaderjpig und Zufäll, Ergebniſſe: 
2 eihene Bau: und Nupftämme 2. u. 3. Cl. 

1 „ Schifibauftamm 4. El, 

15 kieferne Bau: und erg 2.—4. 6, 
5 bainbuchene —— 

7 birlene Scieblarrenbäu: 

eY Klftr, —— 3.u. 4. 1, 


brüdjig 
eichen Scheit, Inorrig u. anbr,, 
kiefern Scheit, gut und kuorrig, 
» Prügel unb Srappen, 
birten Scheit, norr., u. Prügel, 
Weichholz, Schen und Prügel, 
105 Kiefern und buden Stodhol;, 
3800 verſch ieden⸗ Neiſerweller. 
2. Revier Langenberg weſtlich. 
Schlag Zufällige Ergebniſſe: 
Alftt. buchen Scheit⸗ und Prügelbolz, 


— 
EEE Zu zu zZ 


son „ tiefen Sceit, gut und Inorrig, 
3* » rn  Prügelbolg, 
buchen Stodholz, 


200 tieferne Reiferwellen, 
3. Revier Hagenbad. 
Schläge Dachsbau, Holländerjhlag und Bu 
fällige Ergebniffe: 
11 eichene Bau: u. Nupftämme2,,3.u.4. CL, 
3%, Alftr. ._ Miſſelholz 2.,3.u.4. CL, 
1 


Langenberg, = 16. April 1860. 


Das t, Foritamt. 
Glas. 


—— 
1753] Mittwoch deu Mai I. Is., zu 
eulauterburg. 
Revier Hagenbad: 
Schläge Dadsbau, Holländerfchlag und Zu: 
fällige Ergebniſſe. 
6 kieferne Bauftämme 4, EL, 
1 birtener Nugftamm, 
4 eihene Baumftügen, 
204, Klafter Buchen Sceit gut, knorrig 
unb Prügel, 
„ Gichen Sceit Inorr.,, anbr. u. 
Brügel, 


7% 


= 


Fr 

650 verſchieben⸗ ung ER 

Langenberg, ben 16. April 1860. 
Rönigl. Fotkamt. 
Glas. 


Berfteigerung von Aupbölern. 
[1754] freitags den 4. Mai 1860, bes 
Vormittags um 10 Uhr, auf bem Stabthaufe 
babier, werben bie Fern me auf - 
biefigen Holzhoſe befindlichen Nuphölger im 
Heinen Looſen unb mit Grebit bis 1, Auguſt 
1. 38. verfteigert, nämlich: 
ın Alafter vn Rahmbolz zu 4 Fuß. 
Stiefelpol; 


18 P 
2. 
Unbelannte Steigerer und Bürgen haben 
fih durch bürgermeifteramtliche Zeugnifle über 
ihre Bahlungsfähigfeit auszuweifen. 
Frankenthal, den 19, April 1860, 
Königl. Rentamt. 
Frid. 








Holzverfteigerung 
zu Neuburg, Kr Ger: 


[1755] — den 28,1. M. Morgens 
9 Uhr, merben zu Neuburg auf bem Ge 
— folgende Hölzer verfteigert : 
I. Schlag: Holziglag 1859/60. 
4 afpen Nupbolzitämme, 
4 erlen Nugholglliämme, 
31 afpene Stangen, 
6 NKlafter buchen —* und Prugel. 


11%, „weich umb erlen Sqheu 
2% „  rüftern unb Mahbolber, 
2 ,.  Bimbaum. Sceit, 
3° „  Gtodhol;, 
750 Stüd Wellen, 


1950 „  Dormenmellen 
U. Sälag: —* auf badiſchem 


16% Alaſter 863 — 
3575 Stüd Weichholz Well 
Neuburg, ben +6. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Bollmer. 





Bekanntmachung. 


1756Y,] Zum Anbau eines Chores an bie 
latholiſche Kirche zu Stubernheim werden 
nachverzeichnete Arbeiten im Soumiffionsmege 
| vergeben, als: 
1. Grund: und Maurerarbeit, fl. kr. 
veranfhlagt u . -» . . 1200 — 
2. Dachdederarbeit, veranichl. zu 164 16 


3. Steinhauerarbet „ „ 303 57 
4. Zimmerarbeit P „182 45 
5. Schreinerarbeit R .: 29 4 
6. Shlofferarbeit » „1354 


Nur folhe Handwerter, melde ſich durch 
Zeugniffe über ihre Solibität und Gejchäfts: 
tüchtigteit auszuweiſen vermögen, ober bem 
unterfertigten Bürgermeifteramte ala tücdhtige 
Geſchaftsleute bereits befannt find, mollen 
ihre Offerten ſchriftlich und verſchloſſen mit 
ber Auflhrift: „Anbau eines Chores an bie 
latholiſche Kirche zu Stubernheim“ bis Täng: 
ftens 8. Mai e l. J., Morgend 8 Uhr, bei 
dem unterzeichneten Amte einreichen, woſelbſt 
Plan, Koſtenanſchlag und Bedingnißheft zur 
Einfiht offen liegen, 

Stubernbeim, ben 19, April 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
Rreidgauer. 





Berlag unb Eigenthhum von Dr. I. 8. Jäger. 


Gebruft von Daniel Kranzbahler in Gpeber, 











älser Zeilung. 





Nro. 94. 


Speyer, Samstag 21. April 


1860, 





Deutſchland. 


“ Rom Rhein, 20. April. Wohl ſelten hat in einer 
fo ernften Beit, vom welcher vielleicht eine neue Periobe ber 
Weltgeſchichte datiren wird, bie Vertretung eined großen 
und intelligenten Landes eine fo unbebeutende, um nicht 2 
fagen traurige Rolle gejpielt, wie bie jegige preußlf 
Kammer. Im vorigen Jahre, wo fir Deutſchland und für 
ganz Europa jo Wirhtiges auf dem Epiele ftanb, bat dies 
jelbe ihre Hauptaufgabe darin erblidt, die Politik der freien 

and durch die Pohtif des flummen Mundes zu unterftügen. 

a8 damals von den fübbdentichen „Gefühlspolitikern“ vor: 
ber und vorbergefagt murbe, iſt eingetreten: das 
entfchlebene Uebergewicht des Rapoleonidmus und ihm gegen- 
über bie Solirung Preußens. 

Ganz biefelbe Haltung beobachtet die preußifche Kammer 
auch in der gegenwärtigen Sigungsperiode. Es wäre leicht 
nachzuweiſen, daß der vorlegte, überwiegend aus Anhängern 
der — * eitimgspartei gebildete Landtag gegen das Mini⸗ 
ſterium Manteuffel eine weit größere Selbſtſtändigkelt und 
Befinnungsungbbängtgfeit bewiejen bat, ald das jeßige libes 
rale Abgeordnetenhaus gegen das Miniftertum Schleinig. Die 
Abftimmung über die Heeresvorlagen wird ohne Zweifel von 
der Gefügigkeit der gegenwärtigen Kammermajorität einen 
neuen Beweis liefern, 

Ueber die jo wichtigen Fragen der großen Politik, weldye 

Vreußen, wie für ganz Deutfchland wahre Lebensfragen 
Ei, bat fich das Abgeortnetenbaus nur ein einziges Mal, 
und da nur gleihfam im Vorbeigehen ausgeſprochen, und ber 
Führer ber liberalen Mehrheit that bied auf eine fo hoch— 
müthige und cyniſche Art, daß jeder deutſche Patriot bavon 
empört und angeedelt wurbe. Derfelbe Herr v. Binde bat 
jet einen Antrag bezüglich der kurheſſiſchen Verfaſſungsan— 
gelegenbeit in bie Sammer gebracht, weniger, wie es ſcheint, 
um bes Rected willen, ald um dadurch Veranlaſſung zu 
gebäffigen Ausfällen gegen den Bundestag und bie übrigen 
deutfchen Regierungen zu nehmen und zu geben. Unfere 
Lefer wiſſen von früher, wie wir in jenem Punkte denken. 
Wir beklagen aufs tieffte, daß die Verfafjungszuflände in 
Kurbeffen noch immer nicht in gefeplichebefriedigender Weiſe 
georbnet find und hätten deßhalb auch gewünfcht, daß man ſich 
am Bunde mit Preußen zu verftändigen gefucht hätte, um jo 
mebr, ald bie Differenz im Grunde mehr formeller, als 
materieller Natur if. hnreußen will bekanutlich, daß auf die 
BVerfaffung von 1831 zurüdgegangen und biefelbe in Ueber 
einflimmung mit den Bundesgeſetzen gebracht werbe; bie 
aroße run der übrigen Regierungen Dagegen ift ber 
Anſicht, ba nicht jene, fondern die Verfaſſung von 1852 zu 
Recht beftehe, daß man daher in dieſe aus jener die Be 
fimmungen aufnehme, welde mit ben Bundesgeſetzen ſich 
vereinigen laſſen. Als dieſe Anfidht in ber Bundestags⸗ 
figung faft einftimmig durchgegangen war, erllärte Preußen, 
fidy dem Beſchluſſe nicht fügen au wollen und ber Antrag 
des Derm v. Binde hat den Zwed, bie preußiiche Regierung 
in ihrer Renitenz durch ben Ausſpruch des Abgeorbnetens 
haufes zu ftärfen und zu flügen. Der deutſche Bund ift 
damit thatfählih gneiprengt und dies zu einer Beit, wo 
gleichfam Himmel und Grbe die Nothwendigkeit deutſcher 
Ginigung prebigen. Mag man baber auch noch fo lebhaft 
von der Rechtebeftänbigfeit der kurheſſiſchen Berfaffung von 
1831 überzeugt und für deren Wiederherſtellung eingenommen 
fein: fo muß man boch auf's tieffte beflagen, daß bie ganze 
Staatöweisheit und ber ganze deutſche Patriotismus ber 
preußifhen Kammer fich darauf beſchraͤnkt, die Berwürfniffe 
in Deutfchland zu vermehren, ben beftebenden Riß zwifchen 
den einzelmen Staaten immer mehr zu erweitern und einem 
Princip zu Lieb bie ganze Exiſtenz, fowie die Unabhängigkeit 
und Sntegrität des Gejammtvaterlandes auf’s Außerfle zu 
gefährden. Wir fragen, ift in einer folden Politif Verſtand 


und GEinfiht? Um Preußen mit einem neuen Heiligenſchein 
bes Liberaliömuß zu umgeben, legt man es darauf an, bas- 
jelbe mit ben übrigen Bunbesregierungen immer mehr zu 
entzweien und nod mehr zu ifoliren, und Died in bem Augen- 
blid, wo jener deutſche Großſtaat mit der Umbiltung feiner 
Armee berät und ber mächtige Nachbar bereit# auf dem 
Sprunge tft, für Waterloo Rache zu nehmen. Mögen An- 
bere ein ſolches Verfahren loben unb preijen, wir können 
barin nur eine heilloje und verhängnißvolle Verblendung 
erkennen, die fi, wie wir bejorgen, am ſchwerſten an Preußen 
felbft rächen wird. 

T Speyer, 18. April, Gin anderes pfälzifches Blatt 
enthielt jüngft zwei faliche Angaben. Die erfte lautet: Der 
Deneraliynode von 1853 fei von vornherein eıflärt worben, 
„wenn die von ben Behörden vorgelegte neue. Wahlorbnung 
nicht im MWejentliben angenommen werbe, fo werde eine 
ſolche octroirt werben.” 

Weber der Unterzeichnete, welcher ber Dirigent jener 
Eynobe geweien, noch ein anderes Gonfiftorialmitgkied hat 
ber Synode — jei ed von vornherein, fei es im einer fpätern 
Sitzung — eine ſolche Erklaͤrung gemacht. Sonach ift obige 
Angabe unrichtig, 

Die zweite Behauptung lautet: „Es wurde, alö ber bie 
Wahl zur Öeneralfynobe betreffende Paragraph zur Wera 
thung Zommen follte, von dem Dirigenten ber Synode 'ge 
rabezu erklärt, ed dürfe hierüber ‚gar feine Berathung ftatt- 
finden, berjelbe (gerade biejer wichtigſte Paragraph!) ınüfle 
vielmehr ganz in ber — Form angenommen werben; 
andern Halld werde bie Synode ſofort elöät werben.* 

Der fraglihe Paragraph follte yidt blos zur Be 
rathung fommen, ſondern fam wirklich bayu; folglich 
kann der Dirigent nicht erflärt haben, daß feine Berathung 
barüber flattfinden dürfe, Auch hat der Di weber 
beim Beginn, noch im Berlaufe ber über jenen Pa- 
zagraphen mebft ben von Herrn Anwalt Böding dazu einge: 
brachten Mobificationsworfchlägen, ftattgehabten längern Die: 
euffion die Aeußerung getban, dab bie Synode jofort auf 
gelöst werben würbe, wenn ber Paragraph nicht in ber vor- 
gelegten Form angenommen werde, 

Die erwähnten Mobificationen famen aber nicht blos 
zur Beratbung, fonbern aud zur Abftimmung. 
Die eingebrahten Modificationen waren folgende: 

a) daß bie Diöcefanfynode anflatt eines weltlichen 
Abgeorbneten und eines weltlihen Grfapmannes zwei welt» 
—* u und Grijaßmänner zur Genueralſynode zu 
wählen babe; 

b) daß die Beſtimmung, biefe Perſonen müßten bie im 
$. R * — genannten Eigenſchaften  befigen, 
zu ftreichen ſei; 

c) daß folgender Zuſatz gemacht werde: „Die Gene 
ralſynode ermächtigt das k. Gonfiftorium, im Falle die wegen 
Barität im $. 10 getroffenen Beſchlüſſe ald Grund ber 
Nichtaunahme ber gegenwärtigen Wahlorbnung erklärt wer 
ben würben, bie die Zahl ber weltlichen Mitglieder betrefs 
fenden Beitimmungen nad bem vorgelegten Gntwurfe wies 
der herzuſtellen.“ 

Nach geichloffener Discuffioen warb, ausweislic bes 
gr die Mobdification umter lit. a mit bem 

tz unter lit. e mit 28 gegen 14 Stimmen, unb bie 

obification unter lit. b „mit bedeutender Majorität* ver- 
worfen, jobann der Paragraph des Entwurfs mit ber Mo- 
bification des Ausſchuſſes einftimmig angenommen. 

Hieraus ergibt fi, daß aud bie zweite Bebauptumg 
des fragliben Gorrefponbenzartifeld unwahr if. Der Bor- 
ſtand bes £. Gonfiftoriums: rina. 

Frankfurt, 19. April. In ber Beutigen Bunbest 
Sitzung gab Er die Grflärung ab, daß es bereit 
bem Bundesbeſchluß vom 24. v. M. nachzukommen. Weiter 
iſt noch zu melden, daß der Proteſt des Großherzogs von 


Toskana gegen die Ginverleibung Toskana's in Sardinien j 


überreicht wurde. (Karlör. ta. 


) \ 
Die Erflärun b t dem. Dresd. J.: 
„Die kurfürſtliche : “ 1% aufn 34 Bet 
ſchen Anträgen, weldje dieſeihe nad Maßgabe de Folge 
des Bundesbejchluffes vom 24. dv. M, in berfelben Sipung 
abgegebenen Erklaͤrung zu berüdfichtigen Kat, auch diejenigen 
ſaͤmmtlich nicht als 
Stände, welche ſich nicht auf die Verfaſſung von 1831 grün⸗ 
den, genehmigt und wird die-biernach zur 
j ug nad, deren Publication behufs Ertheilung der zugeficher 
ten ’ Garantie hoher Bundesverfammlung thuulichſt bald 


München, 18. April. In öffentlicher, Sigung des Be- 
gerichts Münden I. J. wurde gefern bie Anklage gegen 

en Handlungscommis Sodeur von Lindau wegen Staats: 
verrathd A. Gradsı (Werbung fhr den SKriegsdienft eines 
auswärtigen Bert, verhandelt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 2 Jahre Arbeitdhaus, der Vertheibiger, Dr. Gotthelf, 
‚Hreifprehung.' Das Urtheil wird morgen Freitag publiirt. 
„” Bretten, im Großh. Baden, 19, Wpril. Die Grund: 
‚Heinlegung zum Melauchtbons: Denkmal und bie damit ver- 
bunbene liche und weltliche Feier ift Heute an deſſen 
Aojſahrigem  Tobestage nah Maßgabe des bereitd früher 
veröffentlichten Programms vor fich gegangen. Troßtz ber et- 
was unfreunblichen Witterung war der Beſuch von nah und 
fern ein wider Erwarten zahlreicher. Um Nachmittag kam 
vom Comite in Wittenberg die Mittbeilung, * auch dort 
um halb ein Uhr das Gleiche durch den Prinz⸗Regenten, in 
Gegenwart des Prinzen Friedrich Wilhelm und Erbpriuzen 
von Deſſau, erfolat, und die Weihe durch Probſt Niezſch 


vollzogen worden: fei. (Fr. 3. 
Berlin, 17. April. Die — Blätter veröffentlichen 


den Kommifftonsbericht über den v. Winde’fchen Antrag, bie 
£urbeifiiche ‚Ungelegenbeit betreffend. Es ift ein Außerft 
weitjchichtiges Aftenftüd, welches die bekannte Geſchichte der 
turheſſiſchen Wirren, jowie den ebenfalls befannten Stand: 
punkt, den Die jegige preußifche Negierung dazu 3 rat 
bat, gründlichit beleuchtet und mit dem Antrag jchließt, das 
Haus der Abgeordneten möge folgende Erklärung abgeben: 
Dieſes Haus iſt den Schritten der Ef. Staatdregiernug, ber 
furbeiliichen: Berfafjung von 1831 rechtliche Anerkennung zu 
fichern, mit lebhafter Bofimmung gefolgt und beat das Ver: 
trauen, daß die k. Staatöregierung den von ihr eingenom: 
menen Standpunkt, audy den von ber Mehrheit ber beutjchen 

jerungen am 24. Mär d. J. zu Frankfurt gefaßten Be— 
ſchluſſen gegenüber, mit Energie feithalten werde.“ 

" Berlin, 19: April. Se. Könial. Hob. der Prinz-Regent 
batı ſich heute Morgen 6%, Uhr mit feinem Sohne, dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm aur Melanchthonsfeier nach Witten: 
berg begeben und wird gegen 5 Uhr bier wieder eintreffen. 
In dem®efolge befanden fich der Gultuwäminifter v. Beth: 
mann, Gabinetörath Jllaire, der General- Major v. Alvens: 
leben und die Adjutanten vom Dienft. — Der Minifter v. 
Auerswald war. gejtern von feinem SKopfleiden noch nicht 
völlig ı hergeftellt. — Der Zuftigminifter Simond bat dem 
Vernehmen nad) wegen! feines Augenleidens feine Entlafjung 
nachgeſucht. (Seraata. ) 

Bien, 14. April, Der Kaiſer hat einer galigifchen Yu: 
bendeputation geantwortet: „Ich babe die Grlaffe mit freu: 
— * Herzen: gegeben und werde im Geiſte derſelben fort: 
fahren, boffend, daß fie zum Heil und Segen des Reiches 
gedeihen werben.” 

Wien, 19. April. "Die Defterreihifche Zeitung meldet, 
die, Geſandtſchaft beider Sicilien babe geitern eine tele 
neaphijche Depeiche vom 17. erhalten, welche beitätige, daß 
weitere Unruhen in Sicilien nicht ſtattgefunden bätten. Alle 
andern Nachrichten ' früheren Datums müſſen deßhalb als 
veraltet angefehen werden (Indep.) 

Trient, 11. April. Ja Peschiera werben ſechs Kanonen: 
boote nach eugliſchem Mufter erbaut und je mit einem Ge— 
ſchutze armirt. Das Holz hiezu ift ſeht qut gearbeitet und 
fommt aus den Arſenaͤlen von Venedig und Pola; in Pes— 
chiera fügt: man die einzelnen Stüde im noch zuſammen, fo 
daß dieſe kleine Flotte gar bald auf den Waſſern von Benaco 
vom Stapel gelaſſen werben kann. Auf der Etſch exerciren 
fortwährend die Pontoniere, weßhalb auch der Gapitän 
Hohenwart die Schifffahrt vor 10 Uhr Morgens verbot, 
Dis jept fanden auf oͤſterreichiſchem @ebiete noch Feine Truppen» 
bewegungen ftatt. Von Bolgano bis Junsbruck find 40,000 
Mann: für etwaige Greigniffe untergebracht. Die Nutzbarkeit 
bed. Maulthieres fcheint "von Seite der Defterreicher in 
ernſtlichen Betracht gezogen worden zu fein, nachdem dasjelbe 


undeswibrig erfannten Anträge der 
erlaffende Verfaſ⸗ 


im I Ib b * Armee Die 
2* Seen dar Br ale SR Peru 
augelaufts (R. Münden. Bi) 


\ Frankreich. 

Porn 15. April. Eine Deputation von Einwohnern 
Wons bat dem Papft angeboten, die Befeftigungen von Ans 
cona auf ihre often in Stand fepen zu laffen. Die Bahl 
ber franzöfijchen Offiziere, welche dem General Ramoricıere 


ihre Dienfte angetragen haben, be fi auf 750 (7). — 


ber Patrie wird die Räumung der Lombardei gegen vie 
Mitte des Monats Mai beendet fein. — Das ver⸗ 
ſichert nach Berichten aus Spanien, daß der Gra nte⸗ 
molin und ſein Bruder noch nicht gefangen ſind, ſondern 
noch immer verfolgt. werben. — Der Bau eined neuen 
Dpernhaufes auf dem am Boulevard bes — projec⸗ 
tirten Platze iſt nun, nad Genehmigung der Pläne durch 
deu Kalſer, beichlofjen. 

* Baris, 19. April. Der Monitenr enthält folgende 
Notiz: „Eine namenlofe Flugſchrift, vie Goalition betitelt, 
bildet jeit zwer Tagen ben Vorwand zu Börfenmanövern 
und zu Anftrengungen, um die Gemüther in Unruhe zu er: 
halten. Die beftehenden Gefetze geben ber Regierung fein 
Recht, gegen dieſe Sorte von Veröffentlihungen einufärer 
ten, wenn fie nicht ein beftimmtes Vergehen enthalten; allein 
die Börfenmanöver, welche diefelbe durch Beunrubigung ber 
Öffentlichen Meinung auszubeuten ug" find im Strafge: 
ſeßzbuch vorgeieben und verpönt. er Minifter des, Inn 
bat dem Minifter der Juſtiz die Sache mitgetheilt und eine 
gerichtliche Unterfuhung wird in biefem Betreff eingeleitet 
werden.” — Wie man fieht, wird vom Moniteur ‚ber offi- 
ciöfe Urfprung ber bezeichneten Suse nicht in Abrede 
geftellt. Dies ift durch ben Gonftitutionnel gejchehen, den 
die Regierung jeden Augenblid verleugnen kann. — Auch in 
Frankreich denft man an Umbildung der Reiterei, welde 
durch gr Präcifionswaffen von ihrer früheren Bedeutung 
verloren bat, : 


Belgien. :3 
Aus Brüffel wird gefchrieben, daß zu Mons in Belgien 
ein Blatt ericheinen wird, welches unter bem Titel „la 


Reunion“ die Vereinigung Belgiens mit Franfreidh predigen 
fol. (Serazta.) 


Stalien 


Bon der italienifhen Grenze, 12. April. In Turin 

fand vor einigen Tagen eine Verfammlung von neapolitani- 
ſchen Flüchtlingen ftatt, worin beſchloſſen wurde, daß die Krone 
des Königreichs ber beiden Sicilien an Victor Emanuel über: 
tragen werben folle. Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes, der 
an die Geſchichte vom Bärenfell erinnert, wurde im Hinblick 
auf die ueuelten Greignifje ein Ausſchuß niebergefegt, der 
nicht aus Flüchtlingen, fondern faft nur aus radicalen Ab- 
geordneten bed Turiner Parlaments beſteht. Aljo ein 
neuer MWiühlerclubb zur Aneignung fremden Eigenthums! 
— Die Nachricht, daß 25,000 Frangofen unter General 
Nutemarre in der Lombardei zurüdbleiben werden, bat einis 
ges Aufiehen erregt. Man fragt ſich überall, welchen Zwed 
biefe Mahregel haben fol, Wir brauchen übrigens nicht zu 
erwähnen, daß die Gabinette von Turin und Paris zu ei- 
nander im beiten Ginvernehmen ſtehen, das auch niemals 
geſtört war, jelbft zur Zeit nicht, ald es ſich um die Ginver- 
leibung von Toscana handelte. Die bamalige angebliche 
Spannung war nur eine Maske. (er Poftztg.) 

Nizza, 19. April. Faſt alle Gemeinden im Gebirge 
haben für Anichluß an Frankreich geftimmt. Die Zahl der 
im Bezirke Abftimmenden wird 20,000 überfleigen. Das 
Votum von TO Gemeinden ift befannt, und Bis jept find 
nur 160 (1) gegen ben Anſchluß ſich erflärende Stimmen 
conftatirt. (Indep.) 

Florenz, 19. April. Geftern bat der König Victor 
Emanuel den Beſuch des Erzbiſchofs von Florenz mit 
feiner @eiftlichkeit empfangen, Heute fol eine römiſche 
Deputation (d. h. einige Nobili) dem König den Ehrendegen 
überreichen, für welden in Nom eine Subfeription. aufge- 
legt war. (Indep.) 


England. 


London, 20. April. In der Unterhausfigung heute 
Nacht Tegte Lord John —* verſchiedene italienische Acten⸗ 
finde vor. Horsman verlangte einen Proteſt gegen bie 
Unnerion von Savoyen. Preußen fei bedroht, habe einem 
Bericht zufolge von Frankreich einen Antrag auf Abtretung 





1 


bed Unken Rheinuferd "erhalten und werde ohne Englands 
Beiftand zu Frankteich hingedraͤngt. Ruſſel erwiderte, ein 
Proteſt Englands wäre unberechtigt(!!); Gagland habe lauter 
als die übrigen Mächte remonftrirt uad Frankreich acceptire 
Gonferenzen behufs Garantirung der Schweizer Neutralität. 
Hierüber verhandelten gegenwärtig die Broßmähte. ſtinglake 
mißbilligt Horsman's Proteftforberung. Ba findet 
Ruſſell's Erklärung unbefriedigend. (Fr. Voftz.) 


—NMNußlandb. 


Warſchau, 15. April. Ein Ulas vom 24. Min wan: 
beit die Verwaltung bes Köui F reichs Polen von einer mili« 
tärifhen in eine civile um. as Steuer, Poſt-, Schuls, 
Bolizei- und Eifenbahnmeien (letzteres infoweit es Faiferlich, 
* biaber auf Militärfuß) fol vollſtaͤndig umgeftaltet werben. 


Bermi ifhte Nachrichten. 

* Aus ber Pfalz, 20. Januar, In ber ganzen Pfalz bat 
das Strafburger Blatt, welches im Auftrage des Napoleonismus 
deſſen Nepe in den deutichen Mheinprovinzen ausmerfen joll, außer 
der Redaction der Pfälzer Ztg., einen, fage einen Abonnenten. 
Dieſe Thatſache ſpricht deutlich genug gegen die bier und da laut 
gewordene Behauptung, als berrihen im unſerer Provinz frangd: 
ſiſche Eympatbieen. 

© Frankenthal, 20. Apr. Diefer Tage murde eine 
alte arme Frau von bier an ber Sanbhofer Neberfahrt von bem 
dortigen Fährmann aus bem Rheine berausgebolt, in melden ſich 
diefelbe aus Lebensüberbruf geftürzt hatte, Ebenſo vermuthet man, 
daß ein jchon über acht Tage verfhmwunbener junger Mann von 
bier feinen Tod im Mheine „oetaßt babe babe, 


Dandelsberidt. 

Borms, 30. April, Die Vegetation ſchreitet bei der trodenen 
rauhen Witterung nur -langjam voran und iſt gegen ſonſtige Jahre 
urüd. — Was das Productengeihäft anbelangt, ſo zogen auf 
den Märtten ber Umgegend in den legten 8 Tagen alle Getreide: 
arten wieder an, auch nom Niederrhein, bem Norden, kamen No: 
tirumgen böber, daher auch hier Weizen circa fl. Y, bei beichränttem 
Gonfumgelhäfte höher, Korn vom Mittelrhein mehr gefragt circa 
fl. 4, und Gerfte, welche ebenfalld zum Verſandt rheinabmärtt 


Befanntmahnngen. | 
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TodesAnzeige. 


Ay 


1757] Wir erfüllen die jchnierzliche 
fliht, unfern Freunden und Bekannten 
anzuzeigen, daß es Gotted unerjorſch⸗ 


-innigit- geliebten Sohn 
Iulius Nidel, 

23 Jahre alt, 
Unterlieutenant im f.b. 14; Infanterie: 
Regiment und Redts:Canbidat, 
nad kurzem Arantenlager, verjehen mit 
den beiligen Sterbfacramenten, 

befieres Leben abzurufen. 
Speyer, ben 19. April 1860. 


in em 





Ä 


ligleit biermit Dienitireundlichit gebeten find, 
an bie Verwaltungs:Gommilfion bes königl. 
Bezirtsgefängnifies geſendet werben. 
Frantentbal, den 16. April 1860. 
Kal. Landeommiffariat. 
Römmid. 





Verlegung einer Lieitation. 
Die in No. 79 d. Bl. auf den 
. firtet geweſene Licitation von: 

je 3 Dezimalen .Flähe mit Wohnhaus | 
nebjt Stall und Hofraum und 8 Dezimalen | 
Garten, zu Bilhheim an der Hauptſtraße; 

b) 48 Dezimalen Ader im Nofengarten, 
Bann Biſchheim, — auf Anjtehen der Bittwe, | 
ber Kinder und Erben des in Biſchheim ver: 
lebten Tagners Chriſtian Scherber, konnte 
eingetretener Hinderniſſe wegen an dieſem 
Tage nicht ftattfinden, und findet nunmehr | 
bis Montag ben 7. 
mittags um 2 Uhr, zu Biſchheim im Ber: 
fteigerungdlocale bei Johannes Seip ftatt. 

Kirhheimbolanden, den 19. April 1860, 


Mail. J., 


wieber begehrt worden Ft, circa fl. "/; beffer bezahlt wunder, 
Bei ben biverfen Meblforten ift basfelbe nicht. wahrzunehmen, ber: 
Abſatz iſt aber nicht flotter und beſſer. In Hülſenfrüchten if es 
fortwährend geihäftslos. Nüböl verharrt in der jeitherigen ruhigen 
Lage ohne Baration im Werthe, desgleichen auch Repsſamen. Am 
Aleeſamen iſt es fehr Still. FFütterungsartitel wie feither. Wir 
notiren heute: Weizen effectiv M. 14, Kom fl. 10%4,, %,, Gerfte 
fl. 10%,, Bohnen fl. 141,, Erben fl. 12, Linſen fl. 18%, —14, 
Hirfen fl. 16 bis %, per 100 Kilo, Mehl im ber Parthie fl. 114y, 
Mr. O fl. 14%, Gries fl. 144, Roggenmehl fl.9%, per 70 Kilo, 
Rübol fl. 21Y,, %,, Mohnöl fl. 40 — 41, Leindl fl. 20%,. 
Repsfamen fl. 17, Mohnfamen fl. 22 — 4,. Deutiher Mlee⸗ 
fanten fl. 23 — 24, Luzerner ji. 17 per Gentner. Repskuchen 
fl, 60 bis 68 per Mille. Branntwein fl. 28. per Ohm. (Wormſ. 3tg.) 


Zbeater in Männbeim. a 

Sonntag, ben 22. April: „Robert der Teufel‘. Große Oper 

in 5 Abtbeilungen. Mufit von Meyerbeer, Anfang balb 6 Ubr, 

Branffurter Börjencourfe vom 20. April. 

Cours der Staatöpapiere. ‚Banfaet. 500 f. 100% 2 —R 
O5%%9IL-A vo. 1854 57%, 7,9 bw Dei. N. Bact, 756 B. 781 

5% Met.: Obl. 50 ©. [u. & u &r.. 200 fi. 164 bey, u. @. 0, 

2.15% 1852 (18,5.8.) 50 &. Bayer. Banf.». A 50071. —. 
141405 ditto 4424 P. ft B.1.2.5.250N. 153°4,536.u.®. 
5% Oblig.b. Rihſch. 102% & un.s@ifb.:A.A 2508. 312 P. 308 ©, 


ss 


412% bitte 10184 BP. Rh. B. 105 Thle. 42 P. [exD, 
46% dito 98:4 ©. %, din. Berb.a500f. 12644 B. 

4% dito AbL-R. 987% B. 15 O.l41n%6 pl. Macs, 9514 6. 

314% bitto —., 14966, Ofib.2.200 fl. 101% P. 

Bi — 106 BD. Patadee Bi ß 

31406 bitte 951% ©. ee Are — k 
414% Oblig. 10374 B. 10274 ©. 1,490 be. tw. B.P.D. 96} 
SI3th%h „0. 1842 94 P. 931; &.BHP.-D.h.EtErB. Kaafr. 51a Bi 

















Anlehensloofe- %a%udım.=-Berb.1.2.Br-Dbl. 104 a 

Bat. 504.2, - V. 4,20 Kudw.:Berb.Br.:ChL 102: P. 
- lt 52 B. Südd.B.:A.n.30%@. 224 B. 223 ©. 

Ansbach: Sb. 7f. x. 91% P. 44% 6.Ofb.25%% Einz. 100°; P.Y4@. 
Bilolen...... fl. 9 34-35 0 Franeslläde . - fl. A 47-18, > 
Pr. Wriebrichsbir „ 9 5614-57 Engl. Souverains . = 11 38-42 
gr 1. Stüfe „ 9 38-39 Br, Caff ⸗Schein . » 1. 4514-1, 

— „ 52030 dESähl.bitto....„ — 


Verantwortliche Mebaction: Dr. 3, ———— 


| In biefem Anweſen murbe bisher Wirth: 
ihaft betrieben, namentlid jogenannte Fubr: 
| mannswirthſchaft, mit jtartem Zuſpruch und 
| gutem Erfolg. 

MWinnmeiler, ben 18, April 1860, 

| Krieger. 

| 
| 
| 





a Eichenlohrinden 
ubmiflionswege. 

[1761) Da bie für bas Revier Euſſerthal I. 
Schlag Eiſchbach unter dem 5. April letzthin 
babier verfteigerte Eichen⸗ Lohrinde bie Ge: 
| nehmigung hoher Regierung nicht erhalten 
' bat, jo wird dieſelbe nunmehr im Submiffions- 
wege vergeben. Die Bedingungen find, die 
nämliden, wie in oben angezogenem Steig: 
protofolle, worunter bie wichtigſte, daß das 
ft, Aerar jomwohl die Heften der Belanntma- 
Hung, als der Gewinnung ber Lohrinde trägt, 
demnach bei bem Angebote fih darnach zu rich: 
ten iſt. 

Die Angebote per Zentner find ſchrijtlich, 
verſchloſſen und portofrei an das f. Forftamt 


bes Nach⸗ 


Anton Nidel, 8. Sandriter Mes, t. b. Notär. | Unnweiler zu jenden, wo biefelben — 

BR j | April nächfthin, Morgens 9 Uhr, eingetroffen 

enriette Nidel, geb. Ottmann, Erg 30, April ‘ fein müflen, und zu diefer Stunde in Bei: 

| fein bes kpl, Rentbeamten und Revierförfters 

Betanntmachung. kp m nädjthin, des Morgens 10 Uhr,  nesiinet —— Bei entſprechendem Ange 

[1758] In dem Bezirlsgefängniſſe dahier zu Börrftabt, in bem zu veritei- bote wirb ber Zuichlag fogleich und gültig 


werben Fuß: unb Zimmerbeden, Bienentörbe, 
Mebl:, Brobtörbhen und Ringe von Stroh, 
fowie überhaupt alle in die Strobflechterei 
einſchlagende Artifel auf Beitellung und nad 
Muftern gefertigt. Die Waaren können, je 
nad dem Umfange der Beitellung, für 7 bis 
8 Kreuzer das Pfund abgegeben werden. 
Auch find daſelbſt aus Weiden geflochtene 
Körbe von jeber Größe zu beziehen, 
Beftellungen wollen entweder an ben Ber: 
walter ber Anftalt direct gerichtet, oder durch 
Bermittelung der E. Lanbcommiflariate und 
Bürgermeiiterämter, melde um dieſe Gejäl- 


| 
| 
Il 
: 
lichem Rathſchluſſe gefallen bat, unfern 


gen, 


fteigern. 


gernden Haufe jelbit, laflen Thereſia 
Did, ledig und Glijabetha Did, jept Ehefrau 
von Auguit Baldauf, 
das von ihrem allba verlebten Vater Johannes 
Dit erhaltene Anweſen, als: 
ein zu Börritadbt an der Kaiſerftraße ge 
legenes Wohnhaus mit Scheuer, Stallun: 
vier Schweinftällen, Badhaus, 
Garten, dabei Liegendem Aders und 
Wiejenland und allem übrigen gejeglichen 
Zubehör, enthaltend im Ganzen 4 Tag: 
wer! 53 Dezimalen, in Eigenthum ver: 


ertbeilt. 
Annweiler, den 17. April 1860 


Schullehrer von da, Königl. Forftamt : 


Nebmann. 


Verkauf reſp. Verpachtung einer 
Muhle. 


1153 438 Ein 
getretener Fami 
lien⸗ Berbältnifie 
wegen wird ent 
weder aus bei 
Hand verlauft 





oder in Pacht gegeben; eine in ber Vorder⸗ 11733%] An. der Gärtnerei des Unterzeichneten £änuen noch a von 

pfalz günftig gelegene, mad) meuer Gonitrul: werden: 

tion. (jeit. 12 Yahren) erbaute Mablmühle 1. engliihe Riejenipargelpflanzen, Zjährige per 100 :3 . 

= 2, Ulmer Spargelpflanzen ö — 
Hanfreibe, einer ſeit 

pr ange hung nn betriebenen 84: 3. Offfteiner " „u n 45 


derei» Einrihtung, einem Mehlmagazin mit 
zwei großen Käſten, jerner mit zwei Hellemn, 


Nedattion dieies Blattes, 
Düngemittel 
der Frankfurter Actiengeſellſchaft 
für landwirthſchaftlich · chemiſche Fabricate 
in Frankfurt am Main. 
[1446%,) Saure phosphor- 


rn Sorten * Bien und zur Handſaat. 

5 es Hnochen- 

* * 3 Nummern zur Majchinen: und 
zur Conee 

oncentrirter Dünger 


a = we a ben 


Wiesend 
Guanophosphate in 2 Num⸗ 
mern zur Maidinen: und zur Hanbjaat. 
Peruaniſcher Buaneo 
Süden, Preiſe billigft. Berpadung in Säden 
ober nach Munich im Faſſern frei. — Jedes 
Eollo iii mit unferem Rabrifzeichen 
monbirt. — Sämmtlihe Fabrilate werden 
unter Garantie der bei ben landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen hinterlegten Analyſen nrlieiert, 


ern 
nger. 


Preisliften und ausführliche Gebrauchs An⸗ 


weiſungen gratis. 
Im Betreff ber mit unjeren Düngemitteln 


erzielten Nefultate werweifen wir auf die un | 
eitichen Berichte ber bebeutenberen Tanb- | 


p 
wirthſchaftlichen Zeitſchriften. 


Pager ei EL. E. Wend in Zwei- 


brüden. 

1552%,] - In. .bem. Haufe Nr, 38 zu 
urrweiler bei Bad Gleismeiler iſt 

eine hochſt jreunblihe und geſunde Wohnung 

von mehreren. Zimmern, Küche und fonftigen 


Zubehörungen ganz, ‚ober theilweife, mit oder | 


obne Mödel ſogleich zu vermiethen, 


HWatent-Vortland-Cement | 


von vorzünfihfter Qualität, empfiehlt zu bem 
billiaften Preifen 
Carl Huss 
[1419%,] in Qubwigsbafen a. Rhein. 
(1415°7 Bet Unterjeithnetem find alle Sorten 
Staatspapiere, Staats sTotterie: Loofe zum 
Frankfurter Tages: Cours zu haben, ebenjo 
werden dieſe zu ben hödhiten Eourjen einge: 
fauft, auch werben alle Sorten Coupons ein: 
gewechjelt. 
Weisſsmann & Mayer in Mainz, 
Stadthausſtraße 15. 





it. 25 Fuß Fall, mit einem: Schäl: 3 


in ‚Originals | 


saure HKalke (Superphosphate) in | 
| 
| 
N 
i 
| 
1 
I 
| 
| 


Speyer, im April 1860. 
Kunſt⸗ und Handels Gärtnerei vom 
Carl Friederih Welten. 


Heſſiſ che | 
| 2udwigs-Cifenbahn- Gefellichaft. 


[1659%,] Die neuen Actiens Documente, melde im der 
Generalverfammlung vom 5. Januar d. J. gegen Auslieferung ber 
Actien Lit. A und ber vollbezahlten Actien-Certificate Lit. C auszu: 
geben beihlofien find, können nunmehr auf unjeren Bureaur in 
ı . genommen werben. 

an Bei Einreichung der umzutauſchenden Actien und Mcien-Gertifis 

cate Mt ein unterzeichnetes Nummern: Verzeichniß beizufügen und mäflen ben rg 2it, A 
bie DivibendeoConpons von Ar. VIII ab beiliegen. 


Mannbeim und Heidelberg. 
W. Köster & Co. 
Engliſcher Patent-Portland-Gement 


frif und billigſt bei 







| von vorzügliciter Qualität, [1738%,] 


Kahn: Benfinger in Mannheim. 


Aeehten Peru-Guane 
in garantirt vorzügliber Qualität billgft und fortwährend vorräthig bei 








Carl Hu 
[1417%] in Ludwigshafen am Rhein, 
Nouveautes 


in den beliebtejten Frübjahrs-Mänteln und Mantilien 

| nad ben jüngit erichienenen Pariſet Modellen in einer überrafhenben Auswahl: empfehle 
ben geebrten Damen jehr angelegentlichft 

Dürkheim, im April 1860, Fe 


M. Fran 


Aecebhter Peru ‚Guano 
aus den Unfuhren ber or" Regierung, bilkigit 


G. Köhler & Koh in Mannheim. 
— bei Herrn E. Dümmler in Homburg il: 
Franz Walz in Speyer. 








Gaſthaus zum Karpfen in Mainz. 
Beſitzer J. B. Ernst, 


Vis A vis ber Poſt, nahe ben verſchiedenen Eifenbahm und Dawpfläff-Etotionen, Beite 
Lage für ein geichäftsreifenbes Pulikum. 
(1189%%0] 


[11639 





Neun etablirt, angemeffene Preife, gute Bedienung. 


HPolt-Dampfichifffabrt 
zwiſchen HMavre und New-York. 


[1550%,] Abfahrten von Havre: 





Jllinois, Capitän 2. P. Eriffin, Dienstag 24. April 
Banderbilt, "» 8 €. Lefeore, Dienstag 22. Mai, 
Illinois, L. P. Griffin, Dienstag 5. Juni, 
Vanderbilt, B. €. Lefeore, Dienstag 3. Juli, 


Illinodis, L. P. Griffin, Dienstag 17. Juli. 
Erſte Klaſſe fl. 245. Zweite Silaffe fl. 152, 





[17323,) in neuer. Ühar- 

a-bance mit Federn iſt billig 

> zu. verkaufen. bei. Schmieb 
Einbern in,Herrheim bei Landau, 


[17812] Iwei geübte Schreiner finden 
dauernde Beihäftigungn bi 9. Lawer, 
Screinermeiiter in Airdheimbolanden. 
[1689%,] Ein Diener, mit guten Zeuenifien 
verjehen, wird gefudit. Zu erfragen bei ber 
Erpeition b. BI. 


Dffene Zebritelle 
in einem Spebitions: und Agenturen: Geidhäft 
im Ludwigshafen. Näheres bei ber Erpebition 
biefes Blattes zu erfragen, [1618%,] 












Serlag und Bigrulium vn Dr. 3. 8, Jäger. 


Nähere Auskunft bei 
Chrystlie & Cheever in Havre, 
Alb. N. CUhrystie, in Baris 27 rue Richelieu, 
&. L. Schlössmarn in Main;. 
ſowie bei ben Herren Agenten 


in Ludwigshafen Carl Kup, Hauptagent, | im Kaiſerslautern Gebr. Raab, 


» Bellheim E. Müller, | „ Kichheimbolanden Chr. Avril, 

„ Eujel C. & Blitt, | „ Landau W. Born. 

„ Dürkheim J. Eron, Obermoſchel Ed. Landeberg, 
Frankenthal Gg. Ph. Goldmann, | „ Birmajens Friedr, Theobald, 
„ Grünftabtt Chr. Butterfah, „ Speyer Louis Merdle, 

„ Homburg J. Köbig, | „ Bweibrüden 2. E. Wend. 
Ingenheim J. Dannheißer, 


Gedruckt ron Daniet Kranıbubler in Ermer, 


(Siezu folgt eine Beilage.) 


| 


| 
| 
| 
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De utiblanh 


Münden, 19. April. Herr Rath Schuler, welcher ſich 
vor Kurzem ald Gabinetöfurier an das fal. Hoflager nach 
Genf begeben Hatte, ift von dort Bier eingetroffen und bat 
ablreiche Entſchließungen, u. A. cuch bie erwarteten Beför- 
Koss en und Ernennungen im militätärztlihen Perſonal, 


racht. (Angsb. Pſtztg. 
— *— a heutigen Berbanblung über 


die Iurbeififche Frage im Haufe ber Abgeorbneien erklärten 
bie Polen, daß fie am ber mmung nicht Theil nehmen 
würben. Minifter v. Schleinig fante unter Anberm: Es handle 
nicht blos um ben Rechtözuftand eines beutjchen Landes, jon- 
um Funbamentalfäpe bes beutichen Bundesrechts. Die 
eiftiche Verfaſſungsfrage ſei eine deutſche Verfafiungäfrage und 
darin liene für Preußen ber Schwerpunkt. Geftüßt Darauf, 
daß ber Bundesbeſchluß von 1852 die Erklärung —* die 
Berfafiung von 1881 ſei nur proviſoriſch aufgehoben, beantragte 
Preußen die Rücklehr zur Verfaſſung von 1831 als Baſis 
Preußen mußte Nom unumwunben loßfagen von einer Politik, 
bie bis zu den Karlsbader Beichlüffen hinaufreiht und bem 
BVaterlande feinen Segen gebracht bat. Der Bundesbeſchluß 
vom 24. März überfchreite die verfafjungsmäßige Gompetenz 
bes Bundestags; daher erfolate von Seite Preußens nicht 
bloß ein diffentirendee Votum, fondern eine Verwahrung, 
und bie Regierung babe ſich die Conſequenzen bavon klar 
praadt, Das Fand möge verfichert fein, Die Regierung werte 
iefen Standpunkt fefthalten und bie Politit verfolgen, welche 
bie Ehre und Macht Preußens vorzeichne, 
ie Rede des Miniſters wurde von „lebhaften Beifall* 
begleitet. Nah ihm iprachen für den Commiſſionsautrag 
bie Ada. Dunder aus Berlin, Mathis und v. Senger; gegen 
m. Neichenfperger. Bei Abgang der Poſt dauerte die 
Debatte fort, doch ift die Annahme des Antrages ganz ums 
weifelhaft. Die Buhörertribünen waren überfüllt ünd auch 
Din, Friedrich Wilhelm war in ber Hofloge anweſend. 


Franfreid. 


‚” Paris, 20 April. Berichte aus Chalons melden 
bereitö die. Ankunft von. Truppen zur Bildung bes dortigen 
Lagers. Dafjelbe wirb Heuer eine doppelt fo große Aus— 
dehnung erhalten, ale im verflofjenen Jahr, und namentlich 
wird ber MWrtillerie:Bark einen bei weitem größeren Raum 
einnehmen. — Biſchof Dupanlonp von Orleans war einige 
Tape bier, um bie Ehe des Marquis Coſta de Beauregard 
einzufegnen. Geſtern bei feiner Abreije überreichte ibm eine 
Deputation von Mreligen als Zeichen der Sympathie ein 
praͤchtiges Kreuz, das bie Auffchrift trägt: bonum certamen 
cortavi (id habe einen qnuten Kampf gekämpft). — Der 
Satfer bat den Abbe Eiffon, Nebacteur des „Ami de la 
Religion”, der wegen Veröffentlichung eines angeblichen 
Briefes Virtor Emanuels zu einer breimonatlichen Gefänaniß- 
firafe verurtheilf worben war, begnadigt. 

In einem von Boniface unterzeichneten Artikel jagt der 
beutige Gonftitutionnel bei Beſprechung ber Reformen in 
Ungarn, Frankreich jehe mit Befriedigung Schritte, welche bie 
Bande zwifchen Völkern und Regiermgen enger aögen und 
für Europa ein Friedenspfand feien, indem fie bie Kube im 
Innern ber Staaten filherten. (Auch bier jehen wir wieber 
die Anmaßung, als jei Franfreih der Schiedsrichter zwiſchen 
Fürſten und Völkern.) 


Italien. 


* Die Unterdrũckung des Aufſtandes in Sicilien wirb nun 
auch über Warjeille betätigt. ine Depeſche aus Palermo 
vom 11. April gibt einen innern Verratb (der jedoch Bei 
allen fehlgejchlagenen Revolntionen herhalten muß) im Klofter 
ı von Gangia ald Urfache‘ der raſchen Bewältigung an. Sie 
fünt hinzu, bie Statt fei rubia, doch machten noch täglich 
Zruppenabtheilungen: von 3000 Mann Reifemärfche in die 
Umgegend. Das aus Notabeln beſtehende Nevolutionscomite 
if zum Tobe verurtheilt, allein bie Hinrichtung auf Befehl 
bes Königs verfchoben worden. Gine Deyefche aus Weifina, 
vom 46,,. meldet: „Die Ruhe iſt vollftändig bergeflellt und 
ber Handel beginnt wieder. Junge Leute, die ſich an bem 
Auffand betheiligt · haben; find: aufs‘ Land geflüchtet; bie 

„ nn ii mi 


w..y v 


zu Nro. 94 der 
7 Cämbtag, 21, April i860, 


4. 
io 


‚m 


— ——— iſt beträchtlich, - Während ber 
winden von ber Gitabele 4 große calabreſiſche 





———— — 


53 
n 
ſchoſſen, die herbeigeeilt waren, um zu plüntern.” — Aus 
Rom, 19. April, wird telegraphirt, daß Hr. v. Merobe, 
biäher im befonderen Dienfte bes Papftes, zum Prominifter 
bes Krieges ernannt wurde. ur 


Rußland, 


Et. Peteröburg, 3. April. Gin trauriger und in 
mandyer Beziehung erichredeuder Vorfall macht in dieſem 
Augenblick viel von fi) reden. Ein Solbat des hieſigen 
Bataillond der „nnern Mache” — fo heißen die Garnifons 
Truppen unferer Armee — welcher für ein Disciplinarvergehen 
beftraft werben follte, hat fernen Bataillon : Kommandeur, 
den Oberften Nagler, vor der Front angefallen, ibm ins 
Geficht geſchlagen, ih zu Boden geworfen und mit Fühem 
getreten. Dergleihen File vermehren ſich in neuefter Zeit 
in auffallender Weife; es ift aber auch möglich, daß ſie jet 
nur leichter ‘allgemein bekannt werben, und daß jie hiüber 
eben fo. häufig vorgefommen find, man aber nur nichts davon 
erfahren: bat. Wan fragt fih, was jolde Erfheinungen 
verankafien kann, da ber Soldat jetzt unendlich vıci beijer. 
behandelt wird, ald früher, und man hört dann häufig ũber 
eine Loderung in ber Disciplin Magen. = 


Handelsbericht. 
Mainz, 20. April. Colonialwaaren. Seit unſerm legten 
Berichte waren bie Umfäte in Kaffee zwar nit von befonderem 
Umfange, bie Preife behaupteten ſich jedoch volllommen. Colonials 
Zuder unverändert. Reis ohne größere Abjchlüffe, aber feit. Ge 
mwürze ſlille und umbeadhtet. Getreide während der Mode und 
aud am heutigen Markte in fefter Tendenz; Weizen zu 10 kr. 
höherem Preiſe, Kom nnd Gerfte zu unverändbertem, in Umjag, 
Die Notirungen find für Weizen effeltiv fl. 13%, à °),, per Mai, 
A 13%, a 3,, Kom fl. 10%, a 9, per Mai fl. 101, a 2, 
Gerfte fl. 10%, A 4. Hafer fl. 59, a 9, Müböl ofme auf 
luſt preishaltend, effektiv fl. 22, per Mai fl. 22 à 22"), per 
Oktober fl. 231, & 4. Mohnöl fl. 40, Leinöl fl. 19%, Noble 
jaamen fl. 17 & 18, Kleeſaamen geſchäftlos. In ber Fruchthalle 
murben zu folgenden Durchſchnittspreiſen vertauft: 218 Säde 
Meisen à 200 Pd. 14 fl. 21 ir, 135 Sade Horn A 180 Pi, 
10 fl, 3 kr., 61, Säde Gerfte à 160 Pfb. 8 fl. 10 fr., 55 Säde 
Hafer A 120 Bid. 5 f. dk. Außerhalb berjelben: 96 Säde 
Weisen & 200 Pd. 13 fl. 51 fr. Weihmehl fl 12, Hoggem 
mebl fl. 10. Die Tare des 4 pfünbigen Roggenbrods blieb uns, 
verändert, (Mb. Holaste.) 
Fruchtmarft-Mittelpreife. - 
Pirmafens, 18. Uyril. Der Centner Weizen 6 fl. 55 £r., Som 5 fl. 
13 fr, Werte — H. — fr, Miſchſtucht — A. — fr, Spelz dj. #3 fr. 
Hafer 4A. 7 br, Wirken 3 M. 38 fe, Erbſen 6 A, 20h. 3 Fi. 
Meißbrod 18 fr, 6 Pſd. gemifchten Prod 29 fr, 6 Eh. Kombrod 22 fr, 
Veruntwortliche Medastion: Dr. 3. & Jäger und Dr. Gtuard @eib. , 


(Ausfheiben) Johann Ahelger von Hodipener, ‘ 
welcher vieler Diebitähle bejchuldigt wird, auch wegen eines Straßen: 
raubs in Verdacht fteht, treibt ſich als Vagabund in. ber Vorder⸗ 
pfalz herum und konnte bis ſeht durch ben gegen ihn etlaſſenen 
Borführungäbefehl nicht erreicht werben. Im Intereffe der öffent: 
lihen Sicherheit ift auf biefes Individuum forgfältige Spähe nöthig, 
welches — im Betretungzfalle — nebjt allen mit fi führenden’ 
Gjiecten amber abgeliefert werben wolle, 

Franlenthal, ben 15. April 1860. 

Der I. Unterfuhungäricter : 
Hoſemann. EL 
- (Ausfhreiben.) Gelegentlich der Verhaftung der ala 
Landftreiher aufgegrifienen Wittwe von Michael Falſcher von 
Trippftabt und ber Barbara Mergenthaler von Mechtersheim auf“ 
ber Landſtraße unmeit Appenthal am 13, April legtbin ſand man’ 
eine Holzart, an welcher der Etiel abgehauen und bie auf dem 
Eifen mit den Buchſtaben R unb H gezeichnet ift, ſowie ein 
Beil, auf dem fid) das Heichen *,* befindet, Da man vermu⸗ 
thet, daß biefe @egenftände von ben oberwähnten Individuen emt- 
wendet und auf ihrer Flucht wegnemorfen wurden, jo wirb biemit 
Obipes zum Bmede der'Ermittlung des Eigenthümers veröffentlicht. 
Frantenthal‘, den 17. April 1860. 
Der tl. Unterfuhumgsrichter: 
= Holemann. |, 


iq 
>’ ,e 


Befanntmahungen. 


Auszug. 
[1762] Durd regiftrirte Ladung bes kgl. 
Berihtsboten Grünewald in Mutterftabt vom 
zwanzigften April 1260 hat Sibilla, geborne 
Sroß, Ehefrau von Paul Schlenz, Aderer 
und Fuhrmann in Böhl wohnhaft, fie ohne 
Gewerbe , allda wohnhaft, gegen ihren ge: 
nannten Ehemann Paul Schlenz, eine Güter: 
trennungstlage angeftellt und ben !. Advolaten 
Kirchweger am f. Bezirkögerichte in Franken⸗ 
thal,. allda mohnbaft, zu ihrem Anwalte 
aufgeftellt. 
Frantenthal, den 20. April 1860. 
Für richtigen Auszug 
Der tgl. Anwalt der Klägerin. 
Kirhweger. 


Ricitation. 
ker Mittwoch den 9. Mai nächſthin 

achmittags 2 Uhr, zu Sanbau in ben 3 
Königen; 

Auf Anftehen von: 1. Maria Eva Schulg, 
ohne Gewerb in Landau, Wittwe bes allba 
verfebten Gutäbefipers Jalob Naab, als Bor: 
münberin ihrer mit demſelben erzeugten min 
berjäbrigen Kinder: Maria Magdalena, Son: 
tab, Harl, Adam, Ferdinand und Ludwig 
Naab; 2. Rofine Magdalena Raab, ledig, 
ohne Bewerb in Landbau, grokjährige Tochter 
ber Cheleute Raab; 3. Karl Naab, Kauf: 
mann alba, als Beivormund ber obigen 
Minderjährigen ; 

Wird durch den k. Notär Keller von Lan: 
bau in Bollziehung eines Nathätammerbe: 
ſchluſſes bes k. Bezirlsgerichts allba vom 27. 
Auguft 1856 folgende Liegenfhaft, ber Un: 
theilbarfeit wegen, in Eigenthum verfteigert, 


ein breiftödiges Wohnhaus mit Gtall, 
Höfchen und Zugehör, gelegen zu Lan: 
bau meben bem franzöfifhen Thor am 
Holzmarkt auf 6 Dez. Fläche. 

Sanbau, ben 17. April 1860, 

&. Keller, k. Rotär, 
kicitation. 
[1764] Mittwoch ben 9, Mai nächſthin, Nah: 
mittags 3 Uhr zu Landau in ben 3 tönigen, 
auf Anjtehen von: 

I. Maria Eva Ziegler, ohne Gewerbe in 
Landbau wohnhaft, Wittwe bes allda verlebten 
Ginenthümer® Johann Dietrih Gillet, im 
— Namen, der Gütergemeinſchaft wegen, 

bie zwiſchen ihr und dem Erblaſſer beftanben 
bat, als Miterbin am Nachlaſſe ihrer nad 
dem Erblaſſer verftorbenen Kinder Natharina 
Barbara und Maria Eva Gillet, und als ge: 
jegliche Vormünberin ihres noch minderjährigen 
mit bemfelben erzeugten Ainbes Franzisfa 

II. den grojährigen Kindern der Ehelente 

‚als: 

1. Apollonia Gillet, ledig gemerblos im 
Landau wohnhaft, u 

2. Georg Bilet, Schloſſer allda, biejer 
auch als Beivormund ber gedachten Minder: 
jährigen, — unb 

auf ben Grund eines Rathätammerbeichluffes 
bes E. Bezirkögerichts zu Landau vom 22. 
Dezember 1552, 

wird Georg Neller, tgl. bayer, Notär zu 
Landau, zur Picitation folgenden, zur Er— 
rungenſchaft ber Eheleute Gillet gehörigen 
Immöbels ſchreiten, als: 

eines zweiftödigen Wohnhauſes mit Hof, 

Scheuer, Stallung und Zugebör, 9 
zu —— an der — auf 


a D»y. 
Landau, 19. April 1860, 
@. Reller, £, Rotär. 


Pictatdnl? on fl 


| uns Dienstag, ben 8. Mai nädfthin, | 
— 2 Upe zu Nußdorf im Gemeinde- 


rt Grund eines Rathelammerbeſchluſſes 
bes tgl, Bezirkögerihts zu Landau vom 25. 
Auguft 1857, und auf Anftehen von I, Anna 
Maria Shuhmaher, ohne Gewerbe in Nuß⸗ 
borf wohnhaft, Wittwe von Peter Wamſer, 
lebend Muſilant allba, ale Miterbin am 
Naclafie ihrer mit bem Berlebten erzeugten, 
bemfelben ledig nadverfiorbenen Tochter Phi: 
lippine Wanfer fowie als Bormünberin ihrer 
noch minderjährigen, mit ihrem genannten 
Ehemanne erzeugten Kinder Mpollonia und 
Adam Wamfer, II. den großjährigen fin 
bern ber Eheleute Wamfer, als: 1. Anna 
Maria Wamfer, Ehefrau von Johannes 
Müller, Eigarrenmader in Gobramftein und 
2. Heinrich Wamfer, Fabritarbeiter zu Nuß: 
borf wohnhaft, — diefe und ihre beiben min: 
berjährigen obgenannten Geſchwiſter, als Er: 
ben ihres Vaters unb als Miterben ihrer ge: 
nannt verlebten Schweiter Philippine Wamſer, 
III. Franz Babergoll, Tagner in Nufborf, 
als Beivormundb obiger Minorennen, — 
wird durch Georg Seller, k. b. Notär zu | 
Landau, zur Licitation folgender, zum per: 
fönlihen Nachlaß des Erblaffers Beter Wamfer 
gehörigen Liegenſchaft, geſchritten werben, als: 
eines einftödigen Wohnhauſes mit Stall, 
Hof, Garten und Zugebör, gelegen auf 
12 Dez. zu Rußdorf am Setzweg. 
Landau, 19. April 18660. 
®. Keller, k. Notär, 





Yicitation. 
[1766] Dienstag, ben 8, Mai 1860, bes Mit: 
tags 1 Uhr, zu Leinsweiler im Gemeinbehaufe, 
auf Anfuchen ber Geſchwiſter und Erben des 
in Leinsweiler ledig, ohne Nahlommen ver: 
ftorbenen Adersmannes Jalob Hellmann, als: 
1. Friederile Hellmann, Adersfrau, in Leins: 
meiler mohnbaft, Wittwe bes allda verlebten 
Adersmannes Adam Illig, 2, Margaretha 
Hellmann, Ehefrau von Jalob Schwall, Aders- 
mann, allda wohnhaft, 3. Georg Hellmann, 
Adersmann, daſelbſt wohnhaft, und 4, li: 
fabetha Hellmann, ohne bejonderes Gewerbe 
in Ilbesheim wohnhaft, Ehefrau des allba 
domicilirten, bermalen ohne befannten Wohn⸗ 
und Aufentbalsort abweienden Adersmannes 
Jalob Pufter; — in BVollziehung eines Ur: 
theils, erlafien durch das kgl. Bezirlsgericht 
Landau, am 21. März 1860 und auf den 
Grund eines Erpertenberihts bes unterzeich⸗ 
neten Notars vom 19. April 1860, merben 
durch Friebrih Heſſert, fgl. bayer. Notar in 
Landau machbezeihnete, zum Nachlaſſe bes 
Erblaſſers gehörige Liegenſchaften, Leinsweiler 
Bannes, ber Untheilbarleit wegen, zu eigen 
verfteigert, als: 135 Dezimalen Ader in 7 
Parzellen, 53 Dezim, Wingert in 5 Parzellen, 
31 Dezim. Wieſe in 2 Parzellen, 53%, Des. 
Bald und Kaftanienbufh in 3 Parzellen, 
124, Dez. Baumftüd und 2 Dez. Krautitüd, 
Landau, ben 19. April 1860. 
Der königl, Notar: 
Heſſert. 


Licitation. 
[1767] Mitwoh den 9. Mai 1860, des 
Nahmittags um zwei Uhr, zu Großniebesheim, 
im Saale bes Gemeinbehaufes, werben ber 
erflärten Untbeilbarleit wegen, durch ben 
unterzeichneten hierzu gerichtlich committirten 
Notär bie mahverzeichneten Immobilien zu 
er verjteigert : 
. 8 Dezimalen Grundfläche mit Wohn: 
haus und Zubehörben, zu Großniedes · 
heim an ber erg l 
2. circa 36 Deu, Ader, in 1 Barzeile, 


Ä 


3. 69 Du. Her in 1 Bargele auf dem 
58 —— find: 
1. Glfabelhe, Weber, generkeie Eheran 
von Jacob Sohn, Taglöhner unb Lepterer 


2. Friedrich — und 3. Balentin Weber, 
minberjährige und gewerbloje Kinder von 
bem in Großniebeöheim verlebten Maurer 
Martin Weber und befien Wittme Eva Maria, 
geborne Dit, Näherin, vertreten durch biefe 
ihre Mutter als Bormunb und durch obigen 
Jacob Sohn ald Beivormund, fämmtlihe in 
Großniebesheim mohnbaft ; 

4. Nicolaus Weber, Schneider, früher in 
Großniebesheim wohnhaft geweien, bermalen 
unbelannt wo abwefenb und vertreten durch 
feinen gerihtlih ernannten ——— 
ben in Dirmſtein wohnhaſten königl. 
Wagner. 

Frantenthal, ven 17. April 1860. 

5. Hanfe, #. Notär, 


Gerichtliche PVerfleigerumg. 
[1768] Mitimoh den 9. Mai 1860, Vor: 
mittags 11 Uhr, zu Alfenborn in ber Woh⸗ 
nung der Wittwe Matheus Noll, wird in 
Vollziehung eines gerichtlich beftätigten Fa⸗ 
milienrathsbeſchluſſes durch ben Ef. Notär 
Böding in Kaiſerslautern auf Anſtehen von: 
1. Anna Maria Schläfer, Wittwe erfter 
Ehe mit dem zu Alſenborn verlebten Wilhelm 
Wagner, jehige Ehefrau von Georg Goos, 
Adersmann, allda, in eignem Namen, wie 
auch als Bormünberin ihrer erftehelidhen Kin: 
der Anton und Catharina Wagner, über 
melde Johann Heß, Mderämann, alla, 
Nebervormund ift; 2. und vorgebadtem 
Georg Boos, ber ehelichen Ermädtigung 
und Gütergemeinfchaft megen, wie aud als 
ernanntem Mitvormunb ber beiben Minber: 
jährigen, — nothwenbigfeitähalber verftei- 
pert: 

1 Tagw. 37 Dez. Ader am Herlenberg 
Bann Entenbad. 
Kaiferslautern, ben 19. April 1860. 
Böding, E. Rotär. 


[1769] Den 9. Mai 1860, Mittags 1 Uhr, 
zu Albersweiler, bei Bürgermeiter Spanier, 
merben durch ben bamit committirten kal. 
Notär Baftian zu Annweiler zu eigen ver 
fteigert: 1 Dezim. Wohnhaus mit Stall und 
Hof und 2 Dezim. Garten babei zu Albers— 
mweiler, und 28 Dezim. Ader in 2, Stüden, 
Bann Alberäweiler. — Eigenthümer find: 
1. Katharina Bamberger, ledig, volljährig, 
gewerblos, und 2, Heinrich Bamberger, minber- 
jährig, gewerblos, beffen Bormunb Jaleb 
Weilacher, Winzer, und PBeivormund Joſeph 
Foörner, Arämer, ift; alle gu Albersweiler 
wohnhaft. 
Baitian, kgl. Notär zu Annweiler. 
Licitation. 

[1770] Mittwoch ben 9. Mai nächſthin, des 
Nachmittags um 2 Uhr zu Mutterftabt auf 
dem Gemeinbehaufe, werben auf ben Grunb 
eines Urtheils bes fol. Berirfsgerihts zu 
Frankenthal vom 21. März lehthin und eines 
Grpertenprotololles bes unterzeichneten tgl, 
Notars vom 20, April jüngft, durch ben fal. 
Notar Moré in Mutterftabt bie nachbezeich⸗ 
neten Immobilien, ber Untheilbarkeit wegen, 
öffentlich auf Eigenthum verfteigert werben: 

I. Zur Gutergemeinſchaft des Tonrad Sieber 
und feiner verlebten Ehefrau Maria Catharina 
Ehringer gehörig: 
184 Dez. Aderfeld, Mutterftadter Baunes, 

in 4 Parzellen, 

II. Zum Radlafle der verlebten Ehefrau 

Sicher gehörig: 


Die Gigenthümer find: 
1. Eonrab Sieber, Adersmann; 
2. die Kinder und Erben bes in Mutter 
ftabt verlebten Leinenwebers Andreas Sieber, 
erzeugt mit feiner binterlafienen Wittwe Anna 
Glilabetba Deiren,, ohne Gewerbe, ala: 
a) Jalob Sieber, Lehrer in 


f) Maria Catharina Sieber; 
g) Conrad Gieber; 

Diele fünf zulegt genannten minberjährig, 
und vertreten durch ihre obgenannte ‘Mutter, 
BWittwe Andreas Sieber als Vormünderin, 
unb ben genannten Jalob Sieber ala Neben: 
vormunb; 

3, Maria Elifabetha Sieber, ohme Gewerbe, 
Wittwe bes zu Mutterftabt verlebten Aderers 
Adam Beder: 

4, Catharina Barbara Sieber, gewerbloſe 
Ehefrau des Jalob Häberlein, Peinenmeber ; 

5. Catharina Glijabetha Sieber, gewerbloſe 
Ehefrau bed Nilolaus Repp, Leinenweber; 

6. Anna Maria Eieber, Ehefrau von 
Jalob Sieber I., Aderäleute; 

7. Anna Eliſabetha Sieber, Ehefrau von 
Johannes Defren VL, Adersleute; 

8. Jalob Sieber II., Adersmann; 

9. Eonrab Sieber, Corporal im 1. Che 
vauplegerö:Regiment in Neuftabt a. d. Aiſch. 

Alle, wo nicht anders geſagt, in Mutter: 
ſtadt wohnhaft. 

Die Bebingungen zur Beriteigerung können 
bei dem unterzeichneten tgl. Notar eingefehen 
werben. 

Mutterftabt, ben 21. April 1860, 

€, Mord, t. Rotar. 





[1771] Montag, ben 7. Mai 1860, Mittags 
1 Uhr, zu Oberfimten, bei Wirth Chriftian 
Ehrgott, werben durch ben bamit committirten 
fol. Notar Eduard Schelf in Pirmafens nad): 
beichriebene Immobilien, der Abtheilung unb 
Untbeilbarteit wegen, auf Termin zu Gigen: 
thum verfteigert, nämlich: 

1. Simter Bannes: 850 Dezim. Ader in 
15 Stüden, 122 De. Wieſe in 2 Stüden, 
2874, Dezim. Wald in 3 Stüden und 
22 Dezim. Debung. 

2. Binningener Bannes: 565 Dezim. Ader 
in 11 Stüden, 49 Dezim. Weide unb 
20 Dezim. Wies. 

Die Eigenthümer biefer Ländereien find: 
1. Chriſtian Schüp, eigenen Namens unb ala 
gerichtlich ernannter Hauptvormunb ber Mins 
berjährigen: Gottfrieb und Louiſe Schüg, beibe 
ohne Gewerbe; II. Anna Maria Shüs, 
gewerbloje Ehefrau des Heinrich Ehrgott, und 
Letzterer jelbft, ber ehelichen Ermächtigung und 
Gütergemeinfhaft wegen, ſowie ala Gegen: 
vormund ber vorgenannten Minorennen; 
Ill. Zubwig Philipp Weber, tgl. Notar, in 
BPirmafens refidirend, als gerichtlich ernannter 
Vertreter der ohne belannten Wohn: umb 
Aufenthaltsort Abweienden: a) Heinrih Schüt, 
b) Salomea Schüg, ohne Gewerbe und beren 
Ehemannes Ehriftian Weis; c) Lubwig Shüp, 
—5* und d) Michael Schüg, Küfer; 

Friedrich Schüg und V. Margaretha 
Schüs, ledig, ohne Gewerbe. Alle, wo nicht 
anders gejagt, Aderäleute und in Oberfimten 
mohnhaft. 

Pirmafens, am 20. April 1860, 

Säelf, kgl. bayer, Notär, 


br, 

meinbehaufe, wird burd den 
biezu committixten Tgl. Notär = den Grunb 
eined vor bem kgl. zu Mutter: 
ftabt am 23. März biejes Jahres nefaßten 
Familienrathsbefchlufies , der abfoluten Noth- 
wendigleit wegen, öffentlih in Gigenthum 
verfteigert: 

81 Dezimalen Aderfeld, in zwei Parzellen, 

Bann von NRuchheim. 

Eigenthümer find: bie Kinder und Erben 
von mweiland Sufanna geborene Wink, im 
Leben ohne Gewerbe, in Ruchheim wohn: 
bafte Ehefrau von Heinrich Biebinger, Adersd: 
mann allda, namentlih: 1. Jacob Biebin: 
ger, Soldat bei dem fgl. bayer. 12. Infan⸗ 
terie-Regiment, in Garnifon in Germersheim, 
ſonſt in Ruchheim, volljähriger Sobn; 2. bie 
minderjäbrigen Kinder, ala: a) Anna Mar: 
garetha, b) Barbara, und c) Friedrich Bie 
binger, bier vertreten durch ihren genannten 
Bater Heinrich Biebinger als Bormundb und 
burh Tobias Wint, Weber in Nuchheim, 
ald Gegenvormunb, 

Die Verfteigerungsbedingungen können auf 
dem Büreau bes Unterzeichneten eingejehen 
werben. 

Ludwigshafen, den 19, April 1860. 

Leuchſenring, fol. bayr, Notär, 


reiwillig gerichtliche Verfteigerung. 

1773] Donnerätag ben 10. Mai 1860, Rad: 
mittags 4 Uhr, zu Ludwigs hafen im Saale zu ben 
drei Mohren, wird durch den unterzeichneten, 
biezu committirten Rotär auf den Grunb 
eines vor bem gl. Landgerichte zu Mutter: 
ftabt am 28. März abhin gefahten Familien 
rathabeſchluſſes, der abjoluten Nothwendigteit 
wegen, öffentlich auf Eigentum veräußert: 

59 Dezimalen Aderfeld, Bann Ludwigs⸗ 

bafen, Diftrikt Kurzenheinich. 

Die Eigenthümer find: Elifabetha geborne 
Wellnitz, Wittwe aus erfter Ehe von weiland 
Heinrih Mohr, im Leben Kohlenwieger in 
Ludwigshafen, fie ohne Gewerbe allda wohn: 
haft, jepige Chefrau von Philipp Braun, 
Tagner allda, von bemjelben ermächtigt, 
biefe bandelnd in eigenem Namen und zus 
gleih in der Eigenihajt als gejepliche Bor: 
münberin über ihre fünf mit ihrem erſten verleb⸗ 
ten Ehemanne erzeugten minderjährigen Ainber, 
als: a) Karl, by Katharina, c) Marga- 
rethba, d) Karolina, und e) Georg Mohr, 
biefe Erben ihres veritorbenen Baters, welche 
Minderjährige genannten Philipp Braun zum 
Mitvormund und Michael Pioth, Tagner in 
Qubwigähafen, zum Gegenvormunb haben, 

Die Berfteigerungäbedingungen können auf 
bem Büreau bed Unterzeichneten eingeſehen 
werben, 

Ludwigshafen, ben 19. April 1860. 

Leuchſenring, tgl. bayr. Notär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[1774] Mittwoch ben 9. Mai 1860, Nach— 
mittagd 2 Uhr, zu Erpolzbeim auf bem 
Gemeinbehaufe werben auf Anftehen von Sus 
fanna Catharina geb. Iſſerheld, ohne Gewerbe 
in Freinsheim wohnhaft, Wittwe bes daſelbſt 
verlebten Winzers Heinrih Mayer als natür: 
lie Bormünberin ihrer minderjährigen Kinber 
1. Eharlotte und 2. Wilhelm Mayer und 
bes Beivormunds dieſer Dlinderjährigen Jo— 
hannes Mayer des fünften, Aderer in Er: 
polzbeim mohnhaft, in Folge bomologirten 
Familienrathsbeſchluſſes durch ben hiezu com: 
mittirten fol. bayer, Notär Victor Salmon 
zu Freinsheim, abjoluter Nothwendigleit halber | 





Bann Dürkheim : 
67 Desimalen, Wiefe und Aderfelb_in der 
zehnten Vruchgewann. 
Bann Erpolzjbeim: 
38 Dezimalen Ader in ber Lauggewaun. 
438, Dei. Ader im Unterfelb in. ber 


gewann , 
77 Fa Ader und Wingert in ber Lang. 


17 de Ader in ber Kurzgemwann, 

26 Dez. Ader unter ber fteinernen Brüde. 

Freinsheim, den 20, April 1860, 
Salmon, f, Notar. 





Theilungs-Berfteigerung. 
[1775] Dienstag den 8. Mai 1860, Rach— 
mittagg um 2 Uhr, zu Erbach im Schul⸗ 
baufe, wird vor bem gerichtlich bazu beauf⸗ 
tragten Fol. Notär Ansmann in Homburg, 
der Untheilbarfeit wegen, zur Berfteigerung 
ber nachbezeichneten Liegenſchaften öffentlich 
zu Eigenthum gefhritten: 

Bann von Erbad:Reistirhen: , 

1. 140 De. Ader in 3 Stüden. 

2. 131 Dez. Wieſe in 3 Stüden, 

Die Eigenthümer biefer Liegenſchaften find: 

Die Kinder bes zu Vogelbach verftörbenen 
Aderers Theobald Hemmer, als: 

a) aus feiner erften Ehe mit ber verftor- 
benen Glijabetha Deverfine: Catharina Hem⸗ 
mer, gemwerblofe Ehefrau des Aderers Johann 
Jacob Roth in Erbad), 

b) aus feiner zweiten Ehe mit ber gleich 
falls verftorbenen Catharina Gedeis, als: 

1. Jacob Hemmer, Tagner, in Vogelbach 
wohnhaft, Solbat besjt. b. 13. Linieninfanterie- 
Regiments (Kaiſer Franz Joſeph von Defier- 
reich), zu Germeröheim in Garnifon; 2. 
Caroline, 3, Johann, 4. Margaretha, 5. 
Theobald und 6. Eva Hemmer, dieſe fünf 
noch minberjährig, vertreten von genanntem 
Johann Jacob Roth, als Vormund, und von 
gebachtem Jacob Hemmer, als Nebenvormunb. 

Homburg, ben 19. April 1860, 

Ansmann, k. Notär. 





Theilungs=Berfteigerung. 
[1776] Dienstag den 8. Mai 1860, Rad: 
mittags um 3 Uhr, zu Erbach im Schulbaufe, 
wird vor dem gerichtlich dazu beauftragten 
f. Rotär Ansmann in Homburg, ber Untheil- 
barleit wegen, zur Berfteigerung ber nachbe⸗ 
zeichneten Liegenſchaften öffentlih zu Gigen- 
thum gefcritten: 

Bann von Erbach NReislirchen: 

1. 122 Dez. Ader in 2 Stüden. 

2. 148 Dez. Wieſe in 3 Stüden. 

Die Eigenthümer biefer Liegenihaften find 
bie Kinder des zu Vogelbach verftorbenen 
Aderers Jacob Hemmer: 

a) aus feiner erften Ehe mit ber verftor- 
benen Catharina Brodſchat, nämlich: 

1. Earl Hemmer, Dienſttnecht, in Homburg 
wohnhaft, Soldat des k. b. 6. Linieninfanteries 
Regiments (König Friedrich Wilhelm v. Preußen), 
zu Frankfurt a. M. in Garniſon. 

2. Eliſabetha Hemmer, ledig, Dienftmagd, 
in Zweibrüden wohnhaft, 

b. aus feiner zweiten Ehe mit Catharina 
Sommer, jehiger Ehefrau des Friedrich Streble, 
Aderers, in Vogelbach wohnhaft, Namens 
Jacob Hemmer, minberjährig, vertreten von 
feiner genannten Mutter, ala Bormünberin, 
von feinem gebadten Stiefvater, als Mit- 
vormund, und von feinem Nebenpormunbe 
Jacob Hemmer, Tagner, in Bogelbach mohn: 
baft, Solbat des Ef. b. 13, Linieninfanterie- 
Regiments (Haifer Franz Joſeph von Defter: 


bie nachbezeichneten, zum Nachlaß des genann- | reich), zu Germersheim in Barnifon. 


ten Heinrich Mayer —— — 
Öffentlich zu eigen verſteigert, 


— — a — — nn — — — mn — mm — ——— — —— ——— e —— — — —— — — —— — —— — ee — 


Denke den 19. April 1860. 
Ansmann, k. Notär. 


— 





ne — — 
bie zur Guͤtergemeinſchaft 


en Georg Junles bem 

sin. im if ag Tagner zu Reiskirchen 

d feiner verftorbenen erſten Ehefrau Eliſa⸗ 
betbe Gummel beitanden: 

7 Tagwerle 73 Dezimalm Ader in 5 


Stüden, 
Il. Liegenſchaften, die zum Nachlaſſe der, 


genannten Clijabetba Gummel gehören: 


1 Tagwert 72 Dez. Ader in 4 Etüden. 
"III. Zur Errungenſchaftsgemeinſchaft zwei⸗ 


ter Che bes genannten Georg Junles des 
dritten mit Anna Schon, ohne Gewerbe, in 
Reislirchen wohnhaft, gehörig: 

44 Dejimalen Ader ober ber Schmalan. 

IV. Bum Nadlafie des Georg Junles 
bes dritten gehörig: 

65 Dezimalen Ader im Müblenflur. 

Die Gigentbümer biefer Liegenfchaften find: 
a) genannte Anna Schon, Wittwe Junles; 
b) die Kinder zweiter Che des Georg Junkes 
bes 3., nämlih: Sujanna, Midael und 
Georg Juntes, alle drei minberjährig, vertreten 
von ihrer genannten Mutter Unna Eon, als 
ihrer -Bormünderin und von ihrem Nebenvor: 
munde Adam Junles, Schufter, auf dem Königss 
bruch, Gemeinde Homburg, wohnhaft; c) bie 
Kinder erfter Che des genannten Georg Juntes 
bes dritten: 1. Eliſabetha Yunles, ledig und 

ohne Gewerbe; 2. Joſeph Juntes, zus; 
3, Gertraube Junles, ledig und ohne Ge 
merbe, — alle drei in Neisfichen wohnhaft: 
4, Daniel, 5, Glifabetha bie jüngere und 6, 
Magdalena Juntes, alle drei minderjäßrig 
uub vertreten von ihrem genannten Bruber 
Joſeph Junles, als ihrem Bormunde, und 
von Georg Gummel, Tagner, in Neistirchen 
wohnhait, als ihrem Nebenvormunbe: 

—— Ansmann, f. Notär, 





"Dolzwerfeigerung 
‚in Gtantäwaldungen bes fol, Korftamts 
Birmajens. 
* Montag den 30. April 1. 8. 
'orgens 9 Uhr, zu Pirmafens im Gafthofe 
zum Lamm, mird gleichzeitig mit bem be 
reits ausgeſchriebenen Material noch Nadı: 
ftehendes verfteigert 
Revier Huppertsmweiler. 
Schlag Heidenhübel. 
299 tiefern Bauftämme 4. El. und Sparten, 
616 „  Hopfenftangen, 
404 Baumpfähle. 
Pirmajens, den 19. April 1860. 
Das tönigl, Forftamt, 
A. Godron. 


Hol zverſteigerung 
in Staatswaldungen bes könial. Forftamts 
Eimftein. 
[177%) Donnerstag ben 10. Mai 1860, bes 
Morgens um 10 Uhr bei Jalob Weber zu 
Lambrecht. 





Revier Neidenfels. 
Schlag Schloßberg und Bufällige Ergebniffe. 
4 Klafter Buchen Scheitholz, 


66, Riefern . 
26 ,. Buchen Prügelbol;, 
17, Birken ö 

200 „Kiefern . 





Beria⸗ and Eraenthun ven, Dr. 3. £ Jäger. 


Tara Tee Bu 


6 Nlafter Aspen Holz, 
— re Be gilt 


Sreitag ben IM; Mai. ‚1000, be Rare 
au Lambrecht. 


‚mern "um 10. Uhr bei⸗Jalob Weber 


BIKE Nevier —S ur 
Schlag Schloßberg und ‚Zufällige rgebnifle. 
„4 Eichen Baufiamm 4. EI. 
950 er 3:04.06 
170 P " 


400 Kiefene Sparren ober Gerüftitangen. 
Lepte Holzverfteigerung im Forftamtäbe- 
zirle won Elmſtein. 
Elmſtein, den 16. April 1860. 
Kol. Forftamt, 
Beder. 





Hol zverſteigerungen 
in Staatswaldungen des Königl. Forſtamts 
Binnweiler, 
Revier Kriegsfeld. 

[1780] Montag, den 7. Mai, Morgens 
10 Uhr, zu Obermiejen. 
Schläge Wafenbah ımb Zufällige Ergebnifle 
im Diftriet Gfeläberg:: 

1 eihen Bauftamm =, Glafie, 

1 fichten Claſſe 

123, AMlaſter buchen, Fr birlen a, Scheit 
holz, tnorrig und anbrüchig, 
buchen Stangen und Aftprügel, 
bieten, Weichholz⸗, eihen und 
gemiſchte Prügel, 
200 Gebund buchen Reiferwellen. 
Dienflag, den 8, Mai, Morgens 10 Uhr, 

zu Berbad. 

Schläge Großer Hablenberg, Burgwald, Aleiner 
Kablenberg und Zufällige Ergebniffe in ber 
Wartet Rippartsader: 

22 eihen Nupftämme 1. — 4. Claſſe, 
11%, Alafter eichen Miſſelholz 1 — 3 Elafle, 


0, 
1814, 


23, , buchen Scheitholz, gut, Inorrig 
und anbrüdig, 

273, eichen Scheitholz norrig und 
anbrüdjig, 

2024, buchen Stangen: u. Aitprügel, 

255%, „ eiden, birfen, gemilchte und 


Weichbolz-Prügel, 
350 Gebund Reiſerwellen. 


Cämmtlihes vom Eisdruch herrührende 


Prügelbolz ift geipalten und gehörig unter: 
ſchlagen aufgeſeht. 

Revier Kirchheimbolanden. 
Donnerstag, den 10. Mai, Morgens 10 Uhr, 
auf der Haibe, 

Diſtr. Naſſauer Krehberg, Kernbach, Alberts 
treuz, Hermannsberg und Sionwalb: 

624, KAlafter buchen Krappenprügel, 


8 2. eichen " 
157%, „  gemihte 5 
244,75 Gebund Reifermellen. 


Freitag den 11. Mai, Morgens 10 Uhr, 
auf der Haibe, 

Diftr. Gänswald, Alterbauwald, Jurgerbau: 
wald, Winbaferwalb: 


5%, Alafter buchen u. Meichholz Echeitholz, 


64%, , » Stangen, Wit: und 
Krappenprügel, 
eihen Aft: u. Kranpenprügel, 
birfen, Weichholz- und ge: 
mifchte Aft: u. Arappenprügel, 

Stodhol; 2. Claſſe, 


48%, * 
ro, . 


' 
92, * 


1675 Gebund eichen Schälwellen mit ſtarken 


Prügeln. 
Winnweiler, am 18. April 1860. 
Königl. Forftamt: 
Erb, 


ohrindenverſteigerung. 
[1781] Da die beabſichtigte Verſteigerung bes 


a ran — 


"&etrudt| ser Daniel Krapjbüblrr in Epeger. 


ix 


beurigen a re —* iſſes aus dem 


5* tarirt: TOO len 
Reſultat hat, jo wird basfelbe am 
BT Mittags 1 Uhr, in dem 
ergcpkr then , einem wieder⸗ 
‚holten , offenil ana und 


‚Eteigerungäliebhaber biegu eingeladen." /⸗ 
Hirſchhorn in ber Kur am 19. April 1860, 


"Der tgl. ok 
Stattmäller, 





Holjverjteigerung. 
[17824,] Montag den 30. April nächſt 
bin, Morgens 9 Uhr, im Gemeinbehaufe zu 
Albersweiler, werben bie nadhverzeichmeten 
on Gemeinbemalbe vorfinblichen Hölzer 
a Kurzed (auf der Höhe). 

chene Bauffämme 4. El., 


. F sen 4. EL, 
anerftangen, 

/ tieferne —— 4. E. 
28,  Nupftämme 3, GI. 
Bloͤche 3. El., 

1 buchener Abſchnitt, 

50%, Klafter buchen Scheitholz, 


133, ” " # norrig, 
1%,  „  eihen Scheitholz 41, Fuß, 
10% . Fiefern —— 
Prügel 
1325 theils budene, theils gemifäite Wellen 


mit ftarlen Prügeln. 
Albersweiler, den 20. April 1860. 


” 
m fi 
B 


Das Bürgermeijteramt. 
Spanier. 








Jagdverpachtung. 

Nußdorf, k. Landtoumiſſariats Landau. 
[1783] Samstag ben 5. Mai 1860, des 
Rachmittags um ] Uhr, auf dem Gemeinde⸗ 
hauſe in Nufdorf, wird burd das unterfer⸗ 
tigte Bürgermeifteramt bie dafige Felb- und 
Waldjagd auf weitere 6 Jahre öffentlich vers 
padıtet. = · ·⸗ — 

Rußdorf, den 19. April 1860, 
Das Bürgermelfteramt. 
Pfaffmann. 





Schuldienjt: Erledigung. 

Dreifen, Landtkommiſſariat Kirchheimbolanden 
Zur Bewerbung um die hierorts in Er— 
ledigung gelommene proteftantifche Lehrerftelle 
wird ein vierwöchentlicher Termin anberaumt 
und find Gefuche bem unterfertigten Bürger: 

meifteramte zu unterbreiten. 
Die N Gehaltsberüge befteben: tr, 


a) aus ber Gemeinbetaffe 180 61 
b) „ dem Sireisfonb (vorüber: 

aehende Bulage) . 67 19 
ce) Wohnungs: entfihäblgung . . 10 — 
d) Anſchlag der Gter (1,09Tqw.) 11 — 
e)- aus ber Kirchenkaſſe Dreifen, 

für ben Organiften» und Kir 

endienerbienft . ..30 — 
f) Anſchlag der Caſualien 5 — 
g) für das Verſehen des ortsubl. 

Gelaͤutes 20 — 
h) aus ber Kinhentajie Gollheim 15 50 


Letzterer Betrag zur Zeit ſtreitig 
und wird für deſſen Fortbeſtand ober 
entſprechenden Erſatz nicht narantirt. 
Summa 320° _ 
Dreiſen, den 17, April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Keller. [1784], 


pr s 


‚Ilsde 


voll nmpon pt 





ſälzer Zeitung. 


Nro. 95. 


Speyer, Montag 23. April 


1860. 








Deutſchland. 


JS Kaiferslautern, 22. April. Die große Berfamm- 
lung der Pfälzer Proteftanten begann heute früh um 11 Uhr 
und enbigte um 2 Uhr Nachmittags. Es mögen fich etwa 
4—5000 Berfonen an derſelben betheiligt haben. Die Ber: 
fammlung wurbe mit der Abfingung der beiden erften Stro— 
pben bes 512. Liedes aus dem alten —— eröffnet, 
Sodann wurben vorgefchlagen und ernannt: Dr. Jacob von 

ier ald Borfigender, Anwalt Durjy aus Frankenthal und 

ürgermeifter Müller aus Gerhardsbrunn ald Secretäre, 
Darqus aus Neuftabt und Geißert aus Duttweiler ald Scrus 
tatoren. ME Redner traten u. A. auf: Dr. Jacob von hier, 
Rechtskandidat Dupre aus Frankenthal, Ritterspach aus 
Kirchheim, Pfarrer rang aus Ingenheim, . I. Exter aus 
Reuftadt, Beißert aus Duttweiler und Banz aus Mühlhofen, 

Die zur Unterzeichnung vorgelegte Abreife an Se. Ma- 
jeftät den König wurbe einkismmig angenommen und nach dem 
Schluſſe ber Berbanblungen unterzeichnet, Die Petita ber 
elben lauten: Se. Majeftät ber König mögen geruhen qauszu⸗ 
prechen: 1. die Eirhlihe Wahlordnung vom Jahre 1853 
entbehre ber rechtlichen Geltung, 2. die Vertretung ber Kirche 
in den Gemeinden ſoll bergeftellt werben, 3, ‚bie General 
Synode ſei balbigft zu berufen und 4. die ——— des 
neuen Geſangbuchs fole bis bahin ſiſtirt bleiben, endlich 5 
Se. Majeftät möge auch zu erwägen — ob nicht eine 
ſonalveraͤnderung in der höchſten kirchlichen Stelle geboten 
erfcheine. Der quiesc. Pfarrer Frang ftellte ben Antrag: eine Com⸗ 
miffion zu ernennen, weldye weitere Schritte veranlaffen folle, 
wenn bie Adreſſe abweislich beſchieden werde. (Gullmann 
aus Neuſtadt ſprach nadhträglich dagegen). Der Antrag 
mwurbe angenommen. Als Gommiffionsmitglieber wurden 
vorgefchlagen und ernannt: 1. Exter aus Neuftabt, 2. Dr. 
Jaceb von hier, 3. Pfarrer Frang aus Ingenheim, 4. Bürger: 
meifter Müller aus Gerharbsbrunn, 5, Notär Milfter aus 
Billigheim und 6. Gutsbeſitzer Konrad aus Mörzheim. ALS 
Mitglieder der Deputation, welche die Adrefje Sr. Maj. dem 
Könige überreichen follen, wurben vorgefchlagen und ernannt, bie 

erren : 1) Bürgermeifter Müller aus Gerhardsbrunn, 2) Jakob 
ei aus Keuftadt, 3) Geißert aus Duttweiler, 4) Dr. 
Satob von bier, 5) Banı von Mühlbofen, 6) Anwalt Louis 
aus Landau (lehnte ab) und 7) Ludw. Heine. Wolf aus 
Wachenheim. 

Die Verſammlung anerkannte und ſprach ſchließlich fol— 
gende 5 Eäpe aus: 1) Sie befenne die Union v. %, 1818 
nach Wort umb Grundfap; 2) fie Me biefelbe mit 
allen gefeglichen Mitteln; 3) fie befenne ſich zu ben Büchern 
ber Union um bes Gewiſſens willen; 4) fie weiſe alle Herab- 
mwürbigungen berfelben zurüd, und 5) fie erfenne nur Dies 
jenigen an, weldye nad biefen Brunbfäßen lehren und hanbeln. 

Die Berfammlung ſchloß mit der Abfingung ber legten 
Etrophe des obenbezeidhneten Liedes unb mit einem breis 
ineligen Sch auf Se, Mafeftät ben König, als den Echup- 

erın ber Kirche, 

a Kaiferdlautern, 22. April. Heute wurde bier bie 
800 jährine Gedaͤchtnißfeler bed Todestags von Phil 

Melanchthon, dieſes proteftantifhen Mannes tes Frieden 
und der Verföhnung, unter zahlreicher Betheiligung der Oe— 
meinbeglieber in ber Etiftöfirche gefeiert. Neben diefer Feier 
ſah man ſchon ‚vem frühen Morgen an auswärtige Kirchen: 
genefjen in großer Zahl bier einziehen. Auf heute war 
nämlich bie große Verſammlung ausgefchrieben, welche, wie 
ein biefiges Lokalblatt bemerkte, „bie Mittel und Wege be- 
rathen fol, wie den union&gefährlichen, kirchlich reactionären 
Deftrebungen unſeres Kirchenregiments mit Erfolg entgegen 
au treten hei“ Das Goncil wurbe im großen Fruchthaüſaale 
abgehalten und man ſchaͤtzte bie Xheilnchmer beiläufig anf 3500 
6i8 A000. Außerdem waren in bie meiften Gemeinden Formu- 
lare geſchickt worden, um Unterfchriften für, bie Zuflimmung 


zu ben heute zu faflenten ee zu fjammeln. Die 
Zahl derjenigen, welde auf ſoiche Weiſe ihre Adhäfion er⸗ 
flärten, mag fi auf 12—14,000 belaufen. - Die Verfamms 
lung wurde von Hrn. Dr. Jakob, Arzt und Presbpter bahier, 
eröffnet und auf deſſen Vorſchlag ber erfte und zweite Vers 
bes Liedes 512 aus dem alten Geſaugbuch („Herr, Deine 
Kirche danket Dir”) unter Ghoralbezleitung gejungen. Hier 
auf wählte die Berfammlung Hrn, Dr. Jalob zum Bors 
fipenden und außer ihm uod zwei Schriftführer und zwei 

timmzaͤhler. Dann traten verſchiedene Redner auf, bie 
theild gegen das Geſangbuch, theild gegen den Katechtsmu— 
u, ſ. w. jpradhen. Man einigte fih über eine Adreffe am 
Se. Majeftät ben König, worin verlangt wird: Se, Maje- 
x fol die Wahlordnung von 1853, welche ber rechtlicher 

eltung entbebre, außer Kraft jegen ‚und damit das Wahl⸗ 
ejeg von 1848 wieder herſtellen. Außerdem wird bie Eu⸗ 
ernung bed Minifterialraihs Dr. Ruft und der „mißliebigen“ 
Mitglieber des Gonfiftoriumd *) der allerhöhften Giwägun 
anheiın & eben. Aud wird Eiftirung ber Ginführung d 
neuen ——* bis zum Zuſammentritt der nach der 
a a be 1848 zu wählenben Generalſynode verlangt. 
AmlSchluſſe der Adrefje wird ber proteftantijhen Beiftlichkeit 
ber Pfalz der Vorwurf gemacht, daß fie ch zu einem bejonderen 
Stand. erheben und in Glaubensſachen biftiren wolle. Auf 
ben Vorſchlag des früheren Pfarrers Branß, weldyer bemerfte, 
baß außer der Abrefje an Se. Mai. den König nod) eine 
zweite und vielleicht auch eine an die Kammern nöthig werben 
fönnte, wurde ein permanenter Ausſchuß äblt. 

= Sweibrüden, 22. April, Der. Hebacteur des in 
Sranffurt a. M. erfcheinenden „Zuraelitifhen Volks 
lehrers“, Hr. Rabbiner Leopold Stein daſelbſt, ift durch 
Urtheil der Anklagekammer des hieſigen Ef. Appellationsge⸗ 
richts vom 19. d. M. auf ben 30. tb, J. wegen Preß ⸗ 
vergehens vor das Schwurgericht in. Bweibrüden geladen. 
Die Anfchuldigung gründet fih auf einen im Ottoberhefte 
Nro. 53 jener Zeilſchrift, Seite 311 big 321, enthaltenen 
Auffag über den Judeneid, worin das Mppellationsgericht 
ber Pfalz bezüglich eines durch bie Givilfammer: bedjelben 
erlaffenen Urtheils beleidigt und worin ferner zum Ungehor: 
fam gegen den Vollzug von Beſchlüſſen und Eutſcheidungen 
wie fie das beſprochene Urtheil über bie Ausſchwörung d 
Eides nach ſtrengſtem jüdiſchen Ritus enthält, aufgefordert 
werde. Auch wurde gegen den Angeſchuldigten, als einen 
Nichtbayern, ein Verhaftbefehl erlafien, 

* München, 20. Aprıl. Der geheime Sekretär Rath 
Schuller iſt um einen vollen zug ki er aus ber Schweiz 
urüd bier eingetroffen, als feine Ankunft erwartet war. Gr 
at für alle Stantöminifterien. zahlreiche Entſchließungen Sr. 
Maj. bed Königs überbracht, unter welchen bie allerhöchte 
*8 zu ben drei Geſetzentwürfen, dem Strafgefehe, 
dem Einführungsgeſetze dazu und dem Poli eiftrafgefege, wie 
fie aus ben Berathungen der zu ihrer Ausarbeitung nieder: 
gelest geweſenen Minifterialcommiffion unb ben gutachtlichen 

emerfungen ber einzelnen Minifterien dazu erborgegangen 
* den erſten Plat einuehmen. Sie werden nun fofort 
em koͤniglichen Gtaatsrathe zur Abgabe auch feines Gut⸗ 
achtens vorgelegt, und wenn dieſer feine Arbeiten voll» 
endet haben wird, banı werben biefelben ben (Bejep- 
gebungẽ ausſchüſſen beiber Kammern jur Berathung vorgelegt 
werden. Der Ginberufung biefer in wicht ferner Beit darf 
— mit ** entgegen geſehen werben. Außerbem 
nd guch bie allerhöchften Entfchliefungen über eine Menge 
von Grnennmgen und Beförderungen in allen Zweigen bes 
Etaatöbienftes erfolgt, insbefondere ift auch den Vorichlägen 
bes f. Kriegeminifterinms zu ben verfchiebenen Veränderungen 


*) Nach dem vorfichenden Bericht fcheint es, daß die namentlicdhe 
Bezeichnung des Hrn. Dinitteriakraths Ruf und der „mißlicbigen" Mitglieder 
des Gonfifiortums e nicht in bie NMbdeefle een wurde, wohl 
aber in der Die vorgelommen iſt. Die Re 


im Berfonalftande des Militär- Gejundheitäbtenftes,, reiche 
durch die ſchon vor einiger Zeit verkündete niue Regen 
beffelben nothwenbig geworden find, bie konigliche Genehm⸗ 
ung ertheilt worben, und wir bürfen alfo ber Beröffent- 
chung auch biefer im Militär-Berorbnungäblaite im Bälde 
entgegenfehen. Unter ben Veränderungen im höheren Staats 
bienfte ift insbefondere die Quiescirung bes Hrn. Geheimen 
Raths v. Kleinfchrod, um welche berfelbe in Anbetracht, daß 
er fein 70, Lebensjahr im vorigen Jahre ſchon Gberjchritten, 
fetbft Ber hat, zu erwähnen. Diefelde erfolgte 
ig ‚ber gnädigften Weiſe, unter bem Ausdrude der befonbern: 
Aufriebenpeit Sr, Maj. des Königs mit ben ausgezeichneten, 

ne lange Reihe von Jahren binburd von bemjelben ge 
leifteten Dienften. Die Stelle eines bayerifhen Commiffaͤrs 
Bei der Central⸗Rheiuſchifffahrts · Commiſſion, bisher zu Main 
Minftig aber in Mannheim, wirb ber Hr. Geheime Rath, 
fo lange feine Kräfte es ihm erlauben, auch ferner noch Bei: 
behalten. Er if erft Anfangs der vorigen Woche von Main 
wo er bem legten Zujammentritte dieſer Commiſſion bafelßt 
—— batte, wieber hier eingetroffen. Der bisherige Mini: 
fterialaffeffor Sutner im k. Staatsininifterium des Handels 
und ber öffentlichen Arbeiten, wurbe zum Minifterialrathe 
in dieſem MWintftertum befördert, Auch eine Angahl von 
Bene haben die allerhöchſte Gutheißung erhal: 
ten. Am 10. Mai wird num Hr. Minifterialfekretär ö ier 
vom Staatöminifterium bed königlichen Haufes und bes 
Aeußern ald zweiter Kabinetskurier an Se. Maj. den König 
abgefertigt werben. — Der Hr. Staatsmintfter des Innern 
d, Neumayer war heute durch ein kleines Unwohlfein, bad 
eboch ohne Bedeutung ift, vom GEricheinen in ben Bureaug 
eines Minifteriumsd abgehalten. 

Münden, %. April. Der Commis Sobeur von Lindau 
iſt heute (wegen Werbung für fremde Kriegsdienſte) bes 
Verbrechens des naͤchſten Verfuch zum Verbrechen des Staats⸗ 
verrathd 4, Grades für ſchuldig geiprohen und zu 1 Jahr 
BefaunaErofs 3. Grades verurtheilt worden. Auch wurde 

jofortige Verhaftung Sobeurd angeorbnet, ba er bls jetzt 
gegen Gaution auf freiem Fuße fih befand. (Bayr. Fur.) 

Bon Genf find aus dem Pöniglichen Hoflager General: 
major und @eneralabjutant Frhr, v. d. Tann, dann Haupt: 
mann Frhr. v. Moy, Ordonnangoffisier Sr. Majeftät hier 
eıngetroffen. Wie man vernimmt, find beide Herren leidend 
x ıd aus biefem runde von S, M. beurlaubt worben. (U. Pzt.) 

Münden, 21. April. Durch k. Eutſchließung wurbe 
die Eröffnung der Ranbraths: Berfammlungen — das Jahr 
1860/61 auf Montag den 7, Mai naͤchſthin feſtgeſetzt. 

Frankfurt, 22. April. Obgleich ber größere Theil 
der Woche im Vergleich zur vorhergehenden ungefähr beu 
gleichen Gharakter beibehielt, weist doch der Schluß derfelben 
einige —* auf. Den Impuls dazu gaben für öfterr. 
Papiere bie — Telegramme aus Wien, welche von 
— Zugeſtandnifſen für Ungarn berichten. Die Bedeu: 

— für das innere Gedeihen und bie 
äußere Gifelung des Kaiſerſtaats — womit ja au 
deilen finanzielle Intereſſen eng zufammenhängen — wird 
feineswend unterſchaͤtzt. Wenn gleihwohl die Wirkung an 
der Börfe nicht nachhaltig war, fo liegt das neben anberu 
Verhaͤltniſſen zunähft darin, daß in Wien Ice bie geringe 
Steigerung ber su fi niht behauptete. Der Umftand, 
daß über ben Totalbetrag ber Zeichnungen auf bad neue 
Aulehen noch feine Gewißheit vorliegt, iſt wohl ein Haupt⸗ 
grund, daß ed mit der Befferung der Baluta nicht recht 
vorwärtd geben will. Freilich wirkten auch bie politischen 
BVerhältniffe fortwährend verflimmend ein. Der ſpaniſche 
Putſch iſt zwar raſch von ber Tagesordnung verſchwunden, 
der. ficilianifche Aufſtand vorlaͤufig bewaͤltigt, und in der 
——— Frage ſcheint gerade ſo wie 
die andern Großmachte Tar jet nicht über ben Bereich ber 
diplomatifhen Action hinaus gehen zu wollen. Indeſſen 
Itegen bei diefer Frage doch immerhin ernfte Gventualitäten 
im Sintergrunde, und was bie Zuftände Ober: und Mittel- 
italiens betrifft, fo tft bort Alles nur ein Proviforium, und 
bie Zeit dürfte fo bald noch nicht fommen, wo ber Kaifer: 
ar frei von auswärtigen Verwicklungen ſich einzig dem 
usbau feiner innern Verfaffung und dem Wiederaufſchwung 
feiner Finanzen wibmen kann. — Mn der Barifer Börje 
baben bie höheren Rentencourfe troß aller augewenbeten 
Mittel und troß bed mehrere Tag lang abſichtlich genährten 
Glaubens an eine birecte Verftändigung mit der Schweiz, 
fi nur mühſam behaupten können, Offenbar wirkte neben 
dem Widerruf dieſer Nahriht auch das Erſcheinen ber 
Broihüre: „Die Koalition“ verftimmend ein. “3 immer: 
bin der Moniteur der Brojchäre febe Bedeutung abſprechen 


unb gerichtliche Klage negem „Börfenmandver” in Ausficht 
ftellen: man weiß, — unter dem den Syſtem nichts 
veröffentlicht merben darf, was ben Anfichten ber höchſten 
Regionen nicht de it, und daraus zieht man beun bie 
entſprechenden Schlüffel — Un ben beutjchen Pläpen läßt 
man ſich übrigens jeßt viel weniger ald zuvor burch bie 
ſchwankenden Stimmungen der Barifer-Börfe leiten, da man 
recht gut weiß, daß biejelbe in! feiner Weiſe felbftftändig, ja 
oft nicht einmal zurechnungsfaͤhig ift. — Außer am Freitag, 
wo in Folze der oben erwähnten yünftigen Wiener Berich 
ih das Gefchäft ungewöhnlich belebte, ging <basjelkie bie 
Woche hindurch meiſtens im früheren Geleile fort... Bon. ix 
gend einer ausgedehnten Speculation ift eben fo wenig als 
von irgend namhafter Betheiligung des Privatpublifumd am 
ben Ton angebenden Effelten die Rebe. Dagegen finden im 
ſüddeutſchen und andern bem Bereich ber Tageöjpeculation 
entrüctten Papieren Bäufiger Anlagen flatt. —  Piähiiche 
Gifenbahnen hielten ſich die Woche hindurch feit, mern. au 
ohne nennendweribe Veränderung, und ſchließen Bexba 
126%,, Marbahn 95%,. 
‚. Kaffel, 20. April. Die Kaffeler Ztg. meldet heute amt- 
lich, daß Staatdrath v. Stierndberg von der Stelle eines 
Vorftandes des Minifteriumd bed Innern entbunben, und 
durch den gleichzeitig zum wirklichen Geheimerath ernannten 
Regierungspräfidenten Volmar erjegt worden iſt. 

Wien, 19. April Der Donamgeitung zufolge iſt dem 

Straßburger Gorrejpondenten für Weſt- und Mitteleuropa” 

der Poftbebit in Defterreich entzogen worben. 

Wien, 21. April Die Einlöfungsfrift für die auf Con⸗ 
ventionsmünze lautenden Banknoten zu ein, zwei, fünf, zehn, 
fünfzig, hundert und taufend Gulden ift bis Ende Septem: 
Ber verlängert worben. (W. T. 2.) 

Wien, 22. April. Die Subfeription auf das Lotterie 
anlehen ergab 76,177,800 fl, Die Banf erhält 120 Mil: 
lionen ald Bebedung. (F. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 21. April. Im geſehzgebenden Körper wird 
naͤchſtens ein Geſetzentwurf berathen, gemäß welchem die Stabt 
Colmar und mehrere Eigenthũmer und Induſtrielle des El⸗ 
ſaſſes dem Staate nahezu 12 Millionen Franken vorſchleßen, 
um ben Kohlenkanal der Saar und eine Zweig-Leltung bed 
Rhein: Rhonefanald nah der Stadt Colmar auszuführen, 

enes Projekt umfaßt die Vollendung bed von N) leon 
egonnenen Salinentanald, der von dem Saarkanal nad 
Dieuze geht, Die Ausführung des Unternehmens würbe 
nit ohne Siafuß auf ben Kohlentrandport der pfälifchen 
Maxbahn Bleiben, weßhalb deren Fortjegung von Winden 
nah Karlsruhe um jo nothwendiger werben dürfle. — Bon 
den 29142 eingefchriedenen Wählern der Grafihaft Niga 
baben 24448 für und nur 160 gegen ben Anſchluß an Frank 
reich aeftimmt, — Die Gemahlin bes Generald Lamoricidre 
hat fih nah Rom begeben. — An den Küften des Meereh 
waren in ben legten Tagen Heftige Stürme mit Hazel und 
Schnee; die Kälte ift für dieſe Jahreszeit noh immer em 


pfindlich. 
Belgien 


Brüffel, 20. April Heute flarb dahier der Bürgermeis 
er Ch. de Brouckere, der bei der belgiſchen Unabhänpiafeits- 
ewegung eine hervorragende Rolle geipielt hatte, ters 

Jahre Minifter und fat ununterbrochen Mitalieb der 

mer war. 

Stalien. 

Turin, 15. April, General Garibaldi richtete an den 
—— der —* a rg —** ner 
recht angeboten, weil, feine Vaterſtadt £) ges 
worben, — Schreiben: | a 1860, 
Dankbar nehme id das Bürgerreht von Ghiavari an, wel 
ches Ihr Semeinderath im Namen einer Stadt, die aus jo 
vielen Urſachen mir theuer ift, und welche die Wiege meiner 
Ahnen war, mir fo ebelmüthig anbietet, Ich beabfichtige 
aber hiermit nicht aufzuhören, ein Vürger Nigza’d zu fein, 

& erkenne feiner Matt auf Erben bad Recht zu, Die Ra 
tionalität eines unabhängigen Volks zu ändern, und ich pro 
teftire gegen die Gewalllhat, welde durch Beſtechung und 
brutalen Zwang Niga zugefügt wird, und behalte zugleid 
mir und meinen Mitbürgern bad Net vor, meine Vater: 
pabt zu rähen in einer Bit, wo bad Recht der Völker kein 
eered Wort mehr fein wird, Ihr banfbarer Garibaldi.* 


au t 
Bologna, 17. April. Der Geybifof bat Band. 


n an 
en. Verite, Den 
—* r bie Anegion an 
beit des Königs — et I yet der Ery 


ber auf's Land: das Domcapitel begibt ſich in ein Kloſter. 
Ueber ben Auffian db in Sieilien, bei welchem unzwei⸗ 
Ka Sardinien feine Hände im Spiele hat, find bie Nach— 
ten immer noch widerſprechend. Nach einem @erüchte foll 
Mazzini auf der Inſel fein, nad einem andern ſei General 
Ulloa mit Freifharren dort gelandet. — Die neueſten Pariſer 
Blätter enthalten eine Depefhe aus Genua, 20. April mit 
Berichten aus Neapel, 17. April, wornad in legterer Stabt 
noch immer Munition und Kanonen eingejbifft werben. Mau 
—8 5*8 0 — — Fahnen wehten in Tra⸗ 
ni, u und Marſola. Drei bewegliche Golonnen 
N ee un ber Aufftändifche ı nach Palermo zu: 
Infanterieregimenter und eine Schwabrr ı 

—— a am 16. in Meifina eingetroffen; andere F 
iche Golonnen wurben von MWeifina nad Gatania u:.o 

Dealayo geſchickt. 
Spanien. 


"Barcelona, 21. April. Heute Morgen, 2 Uhr, wurbe 
Graf Montemolin und deſſen Bruder Ferdinand bei Tortofa 
—— 

Einer der bekannten Carliſten-⸗Chefs, ber noch im Felde 
Rand, Rafael Triſtany, iſt gefangen genommen worden. 


Dienftesnachrichten. 

— Maj. der König haben Sich d. d. Genf allergnädi 
gefunden, unterm 13, April bie an dem Bezirksgerichte 
——— erledigte Richterſtelle dem dortigen Staatsprofurator: 
fubftituten Joſeph Herfeld zu übertragen; unterm 16. April ben 
Bezirkörichter Anton Benbeie in Raiferslautern, feinem allerunter: 
thänigften Anſuchen entiprehend, in Anwendung bes $.22 lit. D. 
ver IX. Berf.:Beilage auf bie Dauer eines Jahres in ben Ruhe: 
ftand zu verfepen; zu ber hiedurch an bem Bezirkägerichte Kaiſerslau⸗ 
tern in Erledigung kommenden Richterfielle den Landrichter Georg 

Friebrih Chriftian Uebel von Lautereden zu befördern, 
Durch Regierungsbeſchluß vom 21. April ift an bie erledigte 
weite Tatholifche Mädchenſchule zu Wattenheim die arme Schul: 





Befanntmadungen. | 





Berfteigern 
von Kr ee —XA und | abtbeilungshalber,, 
Alten betr, 4 Dez. Fläche 


17854] —— ben achten Mai 1860, 

„ merben im f, Beicks: } 
—* babier ungefähr 15 Gentner 
entbehrliher Regiſter und älterer werthloſer 


ter b bi des Ei in Lemberg verlebten Che: 
Alten unter ber Bedingung des Ein— tete te Beicheidh Wenzel unb Maria Margaretha 


‚als: 

L, "Magdalena Wenzel, Dienftmagd in Lem: 
berg; 2. Johann: Abam Kung, Aderer und 
Bürgermeijter allda und. 3, Friedrich Allein 
topf, Gcmeindeeinnehmer: in Birmafens, beibe 
als Mertreter ber Gemeinde Lemberg, bie 


Rampfens gegen gleih baare Bezahlung 
offentlich verft 
Zweibrüden, den 19, April 1860. 
Rönigl. bayr, Rentamt. 
Kurgenborfer. 


Ficitation. 
1786] ey den 9, 





Mai ar Drang su 


B——— 





[1787] Mittwoch den 9. Mai 1860, —* 
mittags 2 Uhr, zu Lemberg, im Haufe ber 

| Bittwe Klan, werben burd) den bamit com⸗ 
mittirten pl. Notar Weber in Pirmafens, 


mit 


Hof und 5 De. Pflanzgarten, 
gelegen im Orte Lemberg. 

Die Interefienten find: 

Die Kinder, refpective Rechtsinhaber ber 


Rechtsinhaberin iſt 
Tagner, früher in Lemberg wohnhaft gewejen, 


A 


it nf Ira, ⸗ aus Hoch Me; urT 
— ne) berufen, Born ————— 
... Gabel zum der Gemeinde Münfterappef ernannt 





Bermifhte Nachrichten. 

Zweibrüden, 20. April. Wine, arme 
en geftern mit Drilingen — 3 gefunden Mäbchen 
— he 

Der am 24. Mär; von D, R. Suther auf der Gtermwarte 
zu Duſſeldorf entdedte Planet, het durch Prof. Vuhns im, —* 
den Namen Concordia erhalten, A 

Aus Perb, 14 April, mirb gemeldet: „Here: 
Weinzierl, einer ber geachtetſien hieſigen 
Ehrenftellen befleibete, hat 


während bes 

eine ber Fähren, melde bie Verbindung zwiſchen Warſchau 
Praga zu unterhalten hatten, auf einen Brüdenpfeiler und 
fofort ; 16 Perfonen wurden gerettet, 14 rg 

Mainz, 20. April, Zu dem im Juli b 3. dabies ftatt: 
findenden vierten mittelrheiniſchen Muſilſeſte a ſich nahe an 
1400 Mitwirkende angemeldet. Die großen, Eoncerte werben in 
ber hierzu feftlih aeihmüdten Fruchthalle abgehalten. und über⸗ 
nehmen die Soloparthien bei denſelben Frau Duftmann aus Wien, 
Herr Kindermann aus Münden unb wahrſcheinlich Herr 
aus: Dresben. In ber meuen Anlage iſt ein großartiges Vollsfeſt 
projectirt, 


Zürider tebermeife. mit: Waare 
verforgt und theilweiſe, was Schmalleder anlanzt, ſogat sr. Bei 
beträchtlichen Umfähen ing Sohlleder um 10 bis * per Fentner zus 
rüd auf 155 bis 200 Fr., je nach ber Qualität. Bei Sch malleber betrug 
der Abſchlag ebenſalls een 20 Pr, und 08 wurde basfelbe im geringer, 
fchwerer Waare mit 180 bis 190 Fre, befieres mit 220 Be, das fchömite 
an bis — Fr. — ſo * Ki * * een a. 

waare wurde mur wenig am Plabe fel a 
aber noch größerer Umſatz — dein. 8 * 
Biehung zu ge am. 19, 22 
1%. 83, 80, 87, 
Rãchſte Pin zu Nürnberg am 28. April, 


— — — —— — — — — — — — — 
Verantwortliche Rebaction: Dr. 3. & Jger und Dr. Chuard @eih 


Keller (das ehematige präffich von Hafikergtr 
ſche * mit ohngefahr 110 Morgen bes 
beften Witerfelbes, Wieſen und Walb, — 5 
lich unter ſehr vortheilhaften Bebingungen, 
auf Eigenthum verfteigern. 

Die Veriteigerung geſchieht nicht in Bar: 
zellen, fonbern nur im Ganzen. 
; — lonnen das Gut auch vorher 


Nähere Auskunft ertheilt auf franlirte Briefe 
ber unterzeichnete Notar und der Eigentfü- 
mer jelbit. 

Kaufliebhaber werben auf die angenehme 
Lage des Gutes in ber frucitbarften Gegend 
ber Pfalz aufmerkſam gemacht, fowie baß in 
Zußgönheim Gelegenheit geboten ift, durch 
weitere Anläufe das Gut zu vergrößern. 

Mutterftabt, den 19, April 1860; | 

More, tel. bayr, Noten 


Der Markt war fehr 


Eigen verfteigert, 
t Wohnhaus, Stall und 
alles 


und Leinenwebers: 


von Friedrich Wenzel); 





2, Upr, gu Säifferftabt: in bem | Sonic der 
Semeinbehaufe, Lafien ber Uneilbartit we — — 4Bein ⸗Verſteigerung. 
en abtheilungshalber , ner; Holeus, fönigl. | Ai. Notar in Pirmajens vefibirenb, als Res (17895) Montag den 14: Mai 
—798— wenn. u vu ich commit· | Zaſentant von:a) Ludwig Wenzel und b) Jaleb aachſthin. Morgens 9 Uhr, werbem 
tirt, die in Schiff ften Georg | Wenzel, beide Bagner, früßer in Beinberg, in ber 6 bes verkehiem 
6 a —* | num abmejenb. - * Friedrich 
abetha, Maria Schneider zu Landau, bie nachbegeichneten 
Musa. un) Ralharina Clieheibe Srübmee, Meer NE | in beffen-Aellern. Iapernbe Meine: weriteigert 


ab, Andrens Schweihguth, Wagner, in Eis 
verfieigern an genannten Minber: 
jährigen durch den Tod ihrer Eltern, ber in 
Schifferſtadt wohnhaft geweſenen und allda ver: 
lebten Che: und Adersleute Georg Fruhmeſſer * 
und Maria, Eva Huber erblich anerfallenen Lie: m. 
oeitächen.. Schifferftabter Banns: 
. ein Wohnhaus fammt Stall, Hof und 
Gärten, 84, Dezimalen Mücke, im 
in Scifierftabt ; 
2. 1214, Dezimalen, Aderland in Drei 





Verfteigerung eines 


— in der bayr. Pfalz, in dem Hofhauſe, 
der Wohnung bes Eigenthümers ſelbſt, 


Fußgönheim, fein dajelbit gelegenes Landgut, 


Deiße Weine: 
500 Liter 1854r Lanbauer, 


\ Wohngebäude, — fehr geräumige |höne Land: 
wirtbichaftögebäube, grobe Scheunen und Stal: 


Parzellen. 
Speyer, ben 21, April 1860, 
lungen, Hof und Garten und fünf gemölbte 


Hojeus, tel, Notar. 


3000 „ 1859r . 
en 4500 1859: pr (Traminer), 
1788] Montag, am 21, | 13200 „ 1857: Neuftahter (Traminer),; 
ai nädithin, bes, Nah: | 6700 „ 1846r Br 
mittags um 2 Uhr zu Zuß- | 1000 „ 1858r (Itaminer),, 
6600 „ 18dör 
300 .„ 18 5 
läßt Herr Jatob Koob, Gutäbefiger in 1300 „ 1857r: Betheimer, 
500 „ 1834 Dürkgeimer, 
500 „  1846r Deibesheimer. 


Rothe Weine: 
1852r Konigsbacher, 


5 


* 


Liter 1853r 

0 „ 185% 5*8686* —* 
1400 ,„ 185 „ 
Die Proben werben an ben zwei der Ber: 
Reigerung vorhergehenden Tagen in ben 
Kellern verabreicht. 


"Panbau, den 20. ig 1860, 
W. Heud, f. Notär, 









LIES * + 
diue 


— 


— 


erſteigerung 
—8 Sgärtnerei, 
1790%,] Dienstag ben 15, 
at 1. Js. Nahmittans 2 
Use, zu Kirdheimbolanden, 
laßt Philipp Eichling, Han⸗ 
belegärtner von ba, in der Chorrmann'ſchen 
Dierbrauerei, wegen Mohnfitveränderung, auf 
mehrjährige Bahlungstermine zu Eigenthum 
verſteigern 
4. Ein zu Kirhheimbolanden auf der Allee 
* gelegenes zweiftödiges Wohnhaus 
mit Hofraum, Nebenbau, Garten mit 
Shoppen, Kegelbahn, 2 Gemäds 
bäufern, das Eine in Eifen, worin 7 
bis 8000 Gewächle aufbewahrt find, 
1 Schöpf und 1 Pumpbrumnen, 260 
Mift: ober Treibbeeren, überhaupt eine 
vollftändige Gärtnerei und Wirthſchafts⸗ 
Cinrihtung, enthaltend 9, Morgen 
Grundfläche. 

Das Wohnhaus hat 11 Zimmer, 
Küden, 3 gewölbte Keller, ift malliv 
von Stein und 1857 neu erbaut worben, 

. 44, Morgen Gartenland, gan; in ber 
Nähe des obigen Hauſes, im ber beften 
Lage, auf der Eübdfeite gelegen und reich⸗ 
lich mit Waſſer verfehen. 
Das Ganze Tann auch bis zum Tape ber 

Verfteigerung aus ber Hand getauft werben, 
Nähere Auskunft ertheilt 
Kirhheimbolanden, den 18. April 1860, 

D. Marr, Geihäftämann, 


Ghauffirung der großen Hohl 

zu Deidesheim, Landeommifjariat Neuitabt. 
—— Die Arbeiten zur Chaujfirung 
er großen Hohl dahier, veranſchlagt, — 


"n: 


1. Erbarbeit u . - 276 14 
2. erg und Steinhauer 

e 478 17 
3, ie 28 — 


4. Rollpflajter Ar Sanbfteinen zu 504 


5. er aus Sandſiei⸗ 


en zu 394 20 

6. — aus Forfter Balalt- 
fteinen zu .Ad 3 
7. — bes Sandes zu 53 22 


Im Ganzen zu . 2149 6 
Tollen im Wege der allgemeinen” ſchriftlichen 
Summiſſion an bie Wenigſinehmenden zur 
Ausführung in Accord vergeben werben, 
und die beffallfigen Summilfionen in 
ü ebenen und  verfiegelten Couverten 
fängftend bis den 3. Mai 1860, Nadhmit: 
tags zwei Uhr, auf ber Ganzlei "des unter: 
fertigten Amtes a allwo auch 
Plan, Koſtenanſchlag und Bebingnikheit täg- 
16 Ans Einficht offen Liegen, 

besheim, ben 19. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
93. Häußling. 


' Bekanntmachung. 
(17924, Mittwod) ben 9. Mai d. Ie., Mor; 
gens 10 Uhr werben durch bas Bürgermeifter- 
amt Obermofcel im bortigen Amtslolale auf 
Betreiben der unterzeichneten Kirchſchaffnei— 
Berwaltung die Arbeiten über ben Umbau 
des proteftantifchen Piarrhaufes und ber 
Pfarefheuer zu Gangloff, Canton Lautereden 





Belag nd Eigenthum von Dr. 3. 2 Jäger. 


auf dem Wege der Minderverfteigerung nach | Verwaltung die vomelb des pro 

Handwerten wie folgt, — .. &, fes zu | erzielten, bei, bem 
‚1,. Erdarbeiten 00115 13 | Wieberaufbaue nicht zur Verwendung. lomz 
2. Eteinhauerarbeiten . 28 25 Bautheile, insbeionbere: ee 
3. Maurerarbeiten „1882.14 alungen, Lambrien, Fenſter, 
4. Zimmermannsarbeiten 493 22 | Defen und dergleichen, jammt —— 
5. Glaferarbeiten. . 182 53 | theilen, auf dem Wege , öffentlicher Berfteis 
6. Echreinerarbeiten , 455 12 | gerung in einzelnen Looſen an ben Ra 
7. Sälofferarbeiten . . 354 18 | tenden auf Termin vergeben. 4 
8. Blechſchmiedearbeiten. 123 30 St. Alban, den 19, April 1860, * BL 
9, Tünderarbeiten 209 J Die siröthef Bermaltung Dbermojchel..., 
10. Pilaftererarbeiten . 58 E. Se in h. Borftand,, u... 


Plane, Koſtenanſchla und —— 

lönnen bis zum 5. Mai bei-bem Bezitls⸗ 

baufdaffner zu Alfen;, von ba an: bei bem 

Kirhichaffnei:Mechner zu Obermoſchel einge: 

feben werben, 

St, Aban, 19. April 1860, 

Die Kirchſchaffnei⸗Verwaltung Obermoſchel. 
E. Heintz, Vorſtand. 


Bekauntmachung. 

[1793%,) Donnerstag den 10, Mai, Mor: 
gens 11 Uhr werben durch das Bürgermel- 
jteramt Becherbach im Pfarrhauſe zu Gangloff Dettingen a, R, ben 20, April 1860. 
auf Betreiben der unterzeichneten Kirchſchaffnei Hirfh Heumann, ae a 


Zabaf- und —— 777 

117954] Mittwoch den 2. Mai nächſthin, Morgens um 9 Uhr, laſſen die Frau Wittwe 
und Erben des verſtorbenen Cigarrenfabrifanten Hrn. F. A. Schmittgen in Oggersbeim 
im Sterbehaufe daſelbſt die zur Berlafienidaftsmafle gehörigen Tabale und Weine verftei: 
gern, als: 


> 
[1691%,] Bei Gebr. Cahn auf ber Räly 
beimer Untermüble ift fortwährend gemahlener 
Opps zu haben, das Meß zu 10.f. 


[1794] 3 mei Pferde, jehr gut geformte 
hölzerne, 12%, Fauft ‘oder 41, Fuß 

und verwendbar zu einem Garoufiel für Er 
wachſene in einem Herrſchafts⸗ oder öffent 
lihen Garten, oder zum Poltigiren, oder auch 
zur Aufftellung von Reiterfiguren in einem 
Kunfttabinet oder Mobeladen, find ra 
Tragftangen und Neitzeug zu verlaufen. 





250 
450 
110 
100 
160 
30 ® 
45 
50 
100 
Ferner: 
ca. 2900 Liter 1857er Wachenheimer, d 
600 Flaſchen 1857er Wadhenheimer | in Kiſten & 12 Flaſchen zum 
500 E — Forſter Erport verpadt. 
20 weingrüne Transportfäfier jedes von ca. 220 Liter, mehrere weingrüne Faſſer von 
600 bis 800 Liter; 1 Tabalspreſſe. 
Ludwigshafen, den 21, April 1860, 


Dedblatt von DOftersheim, Schwegenheim, Lingenfelb und — 
Aufarbeiter von Schwegenheim und Lingenſeld, 
Lußheim, 

„ Dogersheim, 

Umblatt und Aufarbeiter von Lußheim, 

bo. von Schmwegenheim und Lingenfeld, 

57er Tabak von Haßloch und Böhl, 
abgerippte Einlage, 

ungeftredte Rippen. 


7 


Eh. Leuchſenring, k. b. Notär. 


Lebensverſicherungen und Leibrenten 
der X 
Payeriſchen Hypotheken: und WechſeßBank 


Die Lebensverſicherungen haben den Zwed Jedem, namentlich aber dem Familien 
vater das Mittel an die Hand zu geben, feinen Angehörigen ein nad). dem Tode zahblbares 
Gapital von einer beftimmten Größe zu hinterlafien. Zur Erreibung dieſes Zwedes hat er 
wahrend ſeiner Lebensdauer eine der verſicherten Summe und dem Alter bei der Aufnahme 
entſprechende Prämie in jährlichen, halb⸗ oder vierteljährlichen Raten zu zahlen. Wenn man 
von dem höneren Yebensalter abſieht, jo können dieſe Peiftungen nur als ein mähiger Bins 
von bem Capital betrachtet werben, welches nach dem Tobe des Verficerten zur Auszahlung 
fommt, indem fie beifpielämeije bei einem 2bjährigen nur 2 fl. 10 fr, einem 30jä 
2 fl. 26 fr, einem 40jährigen 3 fl. 11 te. vom Hundert betragen und burd den mach 
zehnjährigem Beſtehen der Verficherung eintretenden Nabatt noch weiter gemindert werben. 

Durch Leibrentenverſicherungen wird denſenigen, weiche über ein baares Capital 
zu verfügen haben, Gelegenheit geboten, durch Hingabe desſelben an die Bank eine den ge⸗ 
wohnlichen Zinsfuß weit überfteigende Iebenslängliche Rente zu erwerben, indem diejelbe 5.9, 
bei einem 5Ojährigen 7 fl. 24 ir, bei einem 5öjährigen 8 fl. 18 fr. und einem 60jäh 
9 fl. 22. ir. vom Hundert beträgt, Unverbeiratheten ober linderloſen Berfonen bürfte' bieje 
Verfiherungsart befonbers zu empfehlen fein, ba fie baburd aller Sorge für das fpätere 
Cebensalter enthoben werben, 

Zur Ertheilung von meiteren Auffchlüffen werben fih bie Agenten bereit finden laſſen. 
Die Abgabe der Grundbeſtimmungen erfolgt gratis. 

—J 


Münden, 5. März 1860. 
Die Adminiftration der — Hypotheken⸗ u. Wedyfel-Bank. 
rattler, Dirigent. 


Die Hauptagentur für die Pfalz in Speyer: 
Gerard. 


Grrradt von Daniel Krangbühler in Epeper. 





her Zeilung. 





—— —— 24. ei 





—— Depeſchen. 
ie Pr . April. Bon dem ſavoyiſchen Militär 
baben mit ga, alfo für ben Anſchluß an Franfreich, 
und 127 mit Nein geftimmt. Das bis jegt in Savoyen be 
fannte Grgebuiß ift 3000 Ya und 59 Reim. In ben neur 
tralifirten Bezirken Ghablais und Faucigny ift, fo viel man 
bis jegt weiß, das Votum faft einftimmig für den Anſchluß. 


** Neapel, 22. April. General Viglia wurbe ermorbet. 


** Wien, 23. April Der Finanzminifter. Frhr. von 
"Brud farb heute Nachmittag um 6 Uhr, ber . Fürft Czarto- 
risty heute früh. 





Deutſchland. 


* Bom Rhein, 28. April. Die ſcharfe und beleidigende 
Sprache einiger Blätter gegen — F mit Recht ge 
tabelt worben. Daß ein großer Theil d preußijchen und 
bie erlenake Gothaer Bode fi Baier, ia noch Staͤrkeres 

gen Deſterreich erlaubt, kann jenen Angriffen nicht. zur 
Erich *— dienen, da das eine fo unrecht ift, wie bas 
andere. Allein in den Spalten eined Beitungsblaties 
derartige Grgüffe politijcher ——— von viel 
tingerer —*—— als wenn fie im 
repräfentativen Körperfchaft vernommen und von ba aus 
dur bie taufenbarmigen Kanaͤle der Preſſe über bad ganze 
deutjche Vaterland verbreitet werben, 

Es ift und aber fein Blatt, befannt, weldes eine ähn- 
lihe Sprade —F en Preußen geführt hätte, wie ſie im 
preußiſchen Abgeo ee gegen andere Deutfche Staaten, 

umal gegen Seferreich nicht BIo8 gehört, ſondern aud mit 
Hürmifhem Beifalle benleiter wurde. Die Palme bed Tages 
fish wieder der Poſſenreißer bes Hauſes der weſtphäliſche 
eiberr von Binde errungen, ber in der That in ordinären 
päffen und unmwürbigen Ausfällen das Größte geleiftet hat, 
was jemald in einer Kammer in dieſem Genre geleiftet 
wurbe. Und die Mehrheit ſtand ganz auf ber Höhe oder 
Nichthöhe ihres Führers, indem Ye wie ſchon bemerkt, 
die trivialen Späfle und Schimpfereien defjelben mit 
verſchwenderiſchem Beifall lohnte. Daß es ſich Bei ben 
Verhandlungen, auf die wir zurüdfommen, nicht eigentlidy 
um Kurheſſen und feine —** ng, ſondern um ein parla⸗ 
mentäres Schaufüd, um Anlaß zu Schmähungen gegen ben 
Bundestag, und feine Glieder, jo wie hauptjählih um bie 
Glorificirung ber preußiichen — handeln wũrde: davon 
mußte Jeder in dergleichen Dingen nur irgend Erfahrene 
im Voraus überzeugt fein, Allein daß man gegenwärtig in 
hochmuthigem Dünfel jo weit gehen würbe, — deutſchen 
Regierungen den Handſchuh hin en und offen die preußi⸗ 
ſche Hegemonie und den Aus Iuß erreichd aud Deutjd> 
land ald bad Ziel Preußens zu verfünben: eine fo £olofjale 
—— ein ſo arobazt roßartiger Mangel an Befonnenheit und 
Einfiht konnte body ber Mehrheit bed preußifchen Abgeord⸗ 
netenbaufes nicht zugetraut werben. 

Dieje legten erbanblungen ber preußiihen Kammer 

—— wir für ein nationales Unglück. Wan kann jetzt finis 
rmanise! rufen. Bon Preußen iſt für die Ginigung 
Deutichlands nichts mehr zu erwarten. Die in feiner Sammer 
geiprochenen Reben gleichen vergifteten Pfeilen, welche dem 
teutjchen Ginigungsgefühle fchmerzliche, vielleicht unbeilbare 
Wunden —— — Wir unterlaſſen ed, an bie 
für Preußen werben nicht weniger 
gef Si kenn fein, * Lu — übrige Deutſchland. Bon heute 
bie nordd a ar ifolirt und 
di amit feine ‚Grein mebr. Wenn bie Berliner 
Staatöweisheit fih nur. einen Augenblid dem Nachdenken 
unb ber eis 45 **2* * rn ‚fie, finden, 
u fie Age sten jchreiben, aber — bie i * 
deutlich — nicht Handeln kann. ar en 


auftreten kann Preußen, da England und Rußland ihre 
eigenen Wege geben, nur in Verbindung mit gay und 


von diefem bat es ſich felber losgeſagt. Dr. Scleinig 
aber verdient infoferne = minder firenge Beurtheilung, als 
ſeine Volitik offenbar die des Abgeorbnetenhaufes und Eee 
noch ganz anderer Regionen if. Danf dieſer Bolitit, D 
dem fpezifiich preu 2. BPatriotismus ber HP. —— 
Genoſſen — ber Kaiſer Rapoleon kann. zufrieden ſein. 
bat, was er länaft gewollt: die klaͤglichſte fienheit Denia 
lands. Wir haben nie an eine unbspolitif geglaubt ; 
wenn fie aber mögli BE En EB N 
wegwerfenbe und thebend e Art, womit das 
end —* den gegebenen Verhaͤltniſſen —* einen 
er en ni um 
Berlmer Ausdrud zu A „gleticherhaft.” 
A Ge Am 25. Februar 1857, alfo 
vor etwas über 3 Jahren, wurde bie bahier abgehaltene 
a beutiche Poſtconferenj 88 und in der En: 


wiejen hatte, unter andern die folgenden Worte: Wir a 
„zur Beit den Weg zur beutichen Einigung bejchritten, weldher 
„Der einzig möge t if, und zu Erfolgen führen kann, welche 
„auf dem in früheren Jahren ſtuͤrmiſch betretenen Wege 
errelcht werben konnten. Es draͤngt ſich mir u. 

noch der Gedanke auf, Alles, was biäher 


Intereffe als bi Keyalian ESS 1: Colde 
Intereſſe als die irun 

Hoffnungen lebten d ; amals noch in jeber beiden Bruft, 
uud fie lebten, bis 1860 der Rorbhaud der Schleinitz ſchen 
Politik dieſes Leben vergiftete und ertöbtete!: Jetzt wirb in 
naͤchſter Beit | ſchon, am 15. Mai, bie vierte beutfche Poſt⸗ 


eonferenz, dem Beichluße ibrer Münchener en ents 
prechend, zu Frankfurt a. M. eröffnet werben. Die fürſtlich 
ums und che Oberpoftamtöverwaltung zu Frankfurt 


1 
bat bie —— Einladungsſchreiben an bie erungen 
aller am chen Poſtverein betbeiligten Staaten für den 
genannten it erlafien und bereits von allen zuſtim⸗ 
mende Rüdäußerungen erhalten, jo daß dem BZufammentritte 
ber vierten Poſtconfereuz nichts mehr entgegen flieht. Waͤre 
im vorigen Jahre nicht die große politiſche —— eingetreten, 
Bus ſchon damals dieſe vierte Boftconferenz —— 
Ziegen ber Ungewißheit der Lage erfolgte aber ber Aufichub, 
nun das Bute hatte, daß nun nach einer breijährigen 
—— die Vor⸗ oder Rachtheile ber damals — 
Veraͤnderungen im Fabrpofttagweien. ſich genauer überbliden 


und un ben 
Aus Fr 20. April. Geſtern hat es ben ganzen 

Tag über im Gebirge — und heute liegt auch in 
Ebene vier Zoll hoch der Schnee, der ſelbſt um Mittag noch 
nicht geichmolgen if, eine jeltene Erſcheinung um biefe Zeit. 
Eines ſo ipäten unb fo ungünftigen Frübjahrs können wir 
an een 
verhältni zu von aa 
ein Drittel untergebracht. Da Graͤſer und 


uttermangel allgemein auf ben Märkten bie 
eife der Lebensmittel. 332 33 vr Merten 
faaten eine iche Gntwidelung. ( 


ber 
bie l te abtd am 1 
ng 


eichnete bieje Verwahrung für ungerechtfertigt und Det- 
* behlelt ſich ſeine — * — 
Kar ‚ ben 21. April, * amme 
nehmigte in ihrer h 


entwurf, welcher die 
Betrieb einer von der a8 
das Wieſenthal b 


nt b —— 
u —— —* N Ci D) Bürger von bier 
——— 


wurde i 


örefie an die Kammern und an 1 aufd Sie die 
Er die £urbeiftich ke a de 


(Huf | Join einer poeten Berfommlung sie dahin — 
Adreffe zur mi egen an will, wie e ein 

in Baden den ra Weg weiter wandeln, uneingedenk 
der traurigen 5* die au ähntichen Anfängen ſchon ein: 


mal ‚für das Land sentftanden find, 
— 53 21. April: Während der heutigen Sigung 


des Abgeorbnetenhauf — wiederum die — — 
und die Diplomatenlog In der fortgeſetzten De 
batte ũber an man mit ae ten: Gommiforbgtan wegen 


der' kurbeffifchen Verſe er fpradyen Herr Reichens« 
perger —3 Bus v Berg und v. Putt⸗ 
Nach der nochmaligen —— 


ee ‚von Seiten des Herrn v. Binde ward 
——— (deren ſich nach einer Erklärung des Mini⸗ 
flerd: des Auswärtigen die WMiniſter enthielten, weil es ſich 
—* dem Vincke ſchen Antrage m ein Vernrauensvotum für 
die handle) der geſtrige Reichensperger ſche An⸗ 
trag tliche Beilegung der kurheſſiſchen Frage abgelehnt 

und der ſfionsantrag bei Namensaufruf mit 207 gegen 
68 nenn ‚Dagegen ftimmten bie ſtatholiken 
Yanier J Yon: —— die Polen und die 


9.) 

* Ausſcheiden des 
den ‚Tefteti ‚Tagen »in der 
age "Heel han fand eben fo allgemeinen 

jept in officiöfer .Welfe diefem Gerücht 

we wird, ſo bürfte es fidy doch hierbei nur um 

micht um den Entfchluß ſelbſt handeln, indem 

Pet Simons für die Dauer des Landtages noch im’ Amte 

verbleiben: wird,; Bein unterrichtet, het 
ins ber: Rheinprovinz 2 

j — Werbe ung des Bolebiretore ‚Stie 


ber iſt auf Betreiben des 
fi feit: Eintritt der neuen Yera* a eine foͤrmliche 
Reastionärenbage auszeichnet, eine Unterfuchtung "eingeleitet, 
weil er angeblidy vor: Jahren mehrere‘ Berfonen durch Ans 
drohung von Zwangsmitteln zu einem Vergleiche genöthigt 
—— — der hierüber vernommenen Zeugen, zugleich der 
tgegen Stieber, machte mm am 13. April 
die Se außer e Anzeige daß der „ibm als: Agent der 
nebeime ligei‘ woblbefannte” Gutöbeliger —— Auf⸗ 
trage Stiebers ibn erſucht babe; gegen jenen nichts Nachthei⸗ 
liges auszuſagen In Folge dieſer Angabe, die ſich ſpaͤter 
als völlig unwahr herausſtellte, da Lobomez weder Polizei: 
—* iſt aoch je mit Stieber in‘ Verbindung ſtand, wurde 
auf das perſönliche Betreiben jenes Staatsanwaltes 
ort verhaftet. Eine offiziöfe Darftellung des Sachverhal⸗ 
tes in ber Preuß. Zig lift offenbar aus der Feder Schwarcks 
aefloffen und fucht: die Verhaftung natürlich zu —— 
Stieber nennt diefe Weröffentlihung in einer ein 
„enipörenbes Verfahren. Die Amtsthätigkeit 8 ber⸗ 
ſtaatsanwaltes Schwarck hat in letzter Zeit ſchon manche 
Ungeheuerlichkeit zur Welt gebrachtzwir erinnern) blos an 
ben, Progeh genen bie Kirdjenpatrone, wobei derſelbe geras 
bean erklärte, es handle fich nicht um die (zufällig vorliegende 
Sache: und onen; jondern die Rreueitung®- Bart jolle 
getroffen werden. Wenn derartige Tendenzprozeſſe in diejer 
Anzabl unter seinem „reactionären“ Minifterium borfämen; 
wie würde bie liberale Preſſe vor Entrüftumg überihäumen | 
Bien, 20. Wpril: Die bereits gemeldeten —“ 
Aenderungen für Ungatn find in einem’ reiben d 
Kaiferd an den Beldzeugmeifter Beriebet entt ten us ! * 
nach der Douauzeitung wie folgt: 
Lieber Feldzeugmeiſier Ritter von’ Benedikt! —— Se: 
t. t; Hoheit den General: ber Eavalerie, Herrn 09 Albrecht/ 
auf feine Bitte von ber befleibeten Stelle — —— 
und »commanbirender General im’ ‚Meinem Konigreiche Ungarn, 














dann Gommanbant 







Ich Ihnen bis auf politijhen Verwal⸗ 
tung, unb bes Sant und finde zu 
ai btheilungen in Eine 

Statt Ihnen unmittelbar 
u au, Preßburg, Deben: 
burg il politifhe Beamte 
mit dem entſprechend ehufe zu belaffen, 
daß fie, ohne eine — *28* Zwiſcheninſtanz zu bilden, bei der 
—Durchfuhrnng des neuen Organismus, insbeſondere der der- Gomitate- 


‚‚verwaltungen und bes Gemeindeweiens, anleitendb u 
mitıdirfen. Esift Meine —— für die —— er 





 haltesel in bas Leben — fein wird, Gonitatsvernaltungen 
einzuführen und denſelben nach ‚Arts (dep) ingmals beitandenen 
Syitems Comitats : Gongtegationen und ‚Ausfcüfe, im dem, dem 
gegenwärtigen Verhälnifien entſprechenden Zufammen 
Dirkiungstreifen beizugeben, Im Einllange mit. biejen 1 
beſehle Ih, ‚dab —, nahbem die Gemeinbe-Orbnung mb 
Gomitatöverjaffung in Wirkfameit getreten , jeim ‚werben, 
Anträge in Betreij, eines Landtages, vorbereitet. werden, „di 
in allen Sronfändern einzuführende Princip ber Selbituern 
durch Orts‘,  Beirkd: oder Comitatsgemeitden, u 
Sandtagsausicäffe: auch in Meinem Köonigreiche Ungarn 
tung gebracht werde. Die näheren Inſtruttionen in Beſug auf 
die Durchſuhrung der oben angegebenen Maßregeln werden Ihnen 
Angelegenheiten 








durch Meine Mintiter,g-deren Departement dieſe 
gehören, ertheilt werden. Franz Jojerb m. 

Der Reuter'ſchen Agentur wird aus 
berichtet, eine vollſtaͤndige Aenderung bes 
werde erivarter; die Geutralijation werde es nn 
durch ein perinanentes Foderativſyſtem Soc BE 
dem Principe dev Nationalitäten Ind — 
ſen jeder Provinz beſſer Genüge leiſten werde * 
gend, daß ber Kaiſer a Sefeph ſich aus“ Gong 

werde tronen laffen © all * 

Bien, 23H Rpriks © Binanguniitifter 62 Brief) rn 
Nacht plöglidy ertrautt; man glaubt/ daß bie’ 
nicht ————— fein J die — 
Wiener Mmurde intertmiftifch mit dem ' iiranyemli 
traut. (8. 8.) a 







DE 9 un 
— er 


bon, Pr Re ee 


Lord —5 engliſche Geſandte am bleſigen 
London begeben, um wegen einer‘ von, * 
nah — en feinen 14% 
haus einzunehmen. fünften Gefechte im’ A 
waren ſehr bikig- "Gin fanatifcher Scheriff hatte in 
geit 1800 Bewaffnete zufammengebracht, ein ger 


Dan ber Frangojen dort noch keinesweg Bi 
ie Kabylen kämpften mit ſolcher Erb 

Srängfe 'anfängli zurtidigeworfen wurden, , jo \ 
ders das 7. Yägerbataillon und das 3. Busse 





"Verbä 
Der —— Abgeſandte nah Sting, Baron Groß, At 


— Die ee 






ruppen, welche zur See — — Das Ma 
terial wird im Genna einzejchifft — Der Kaiſer vo 
reich bat ſich an der Unterzeichnung für die im “fer 
bende Fräulein Moemi Trodu, eine Großenkelin des b 
9 Dichters ck mit —* — betheiligt 
laͤche, auf welchet Paris erbaut ift, beträgt gegen 
78 Millionen Quadratmeter. Die Blätter a 
der Mittbeilungen über einige fchauderhafte Verbrechen. F 
Der kleine kaiſerliche Pein bat ein „ Desaven“ "era 
er fcheint fehr undttig geweſen zu fein, dern er iſt in 
licher Weile vom Corporal zum Gemeinen ide 
Natürlich find bie gg eittzüdt über d 
Der Heine Prin Unftiften jeiner —— 
— für je m, en Fate den 


April Ad — trat 






Direction hat, wenn bie Feet 
Bi, —— Jurückziehen werde, verfprochen, bie 
Frachtſaͤtze für — * Goats ‚ber‘ Tonne und Kilo⸗ 


meter auf 4 6. h s 23 a. 


Dem Anſ ro 1861 entnehmen wir folgende 
Bender —— = 4 foren sapr erium erfordert 
einen Aufwand : von‘ 10%, Mill. Franken, worunter bie 
Theater mit über 1',, und der Louvrebau mit 4, Mill. 
fiquriren. » Diebei ſei bemerkt, dab bie Ehrenlegion 72 Broß- 
freuge, 241 ©roBoffigiere, 1176 Gommandeure, 4884 Offi- 
zere und 48,854 Wıtter zählt: Das Miniſterium des Aus: 
wärrigen bat einen Bedarf von nahezu 11 Mill, woruns 
ter über ', Mill, für geheime Ausgaben, Das Minifterium 
bes Inmern erfordert 48%, Mill., wobei vie heimlichen 
Ausgaben für öffentliche Sicherheit (Geheimpoligei) mit 2 
Mil, Die Ausgaben des Mintfteriums der Finanzen be: 
laufen fi auf 946 Mill., bievon treffen auf die jährlichen 
Zinfen der Staatsſchuld 300 Miu., auf Benfionen TO Mill, 
auf die Faijert. Givilifte 25 Mil. Für das Kriegsmint: 
Rerium find 346 Wil. ausgeworfen, die für einen Effectiv— 
fand von 392,400 Mann und 83,180 Pferde berechnet find. 
Das Marineminifterium erfordert über 124 Mil 
€ Zahl der Seeoffiziere ift auf 1874 feftgefept, worunter 
2 Wbmirale, 12 Vice, 20 Gegen-Apmirale x. Im Jahre 
1861 wird bie Keriegsmarine au armirten Fahrzeugen 51 
Scyraubens, 44 Räder: und 57 Segeljchiffe zählen, darunter 
9 Linerfchiffe, Fregatten, 9 roetten, 57 Abiſos x. 
Außerdem werben im Budget 9 Grfapfahrzeuge, 19 zu Ver: 
ſuchen armirte Schiffe, 8 Schiffe in Disponibilität, 3 Schiffe 
ın Segelbereitjhaft und eine Mejerve von 90 Fahrzeugen 
aufgeführt. ie ganze Kriegsflotte ift demnach auf 331 
Fahrzeuge jeftgejegt. Die Mannſchaft der armirten Schiffe 
befteht aus 1179 Dffigieren und 21,733 Bootsleuten, Ma 
trofen ‚ac. ; das Korps der Seejoldaten zählt 502 Offiziere 
und 12,182 Soldaten. — Das Unterrihtsminifterium 
erfordert über 14%, Mill, woruuter der Glementarunterricht 
5 Mill, und das Eultusminikerium 47 Mill,, worun: 
ter der proteftantifche 1 und der jüdiſche Gultus *, Mill, 
Die fatyolijhe Geiſtlichkeit beſteht aus 16 Erzbiſchöfen, 65 
Biihöfen, 178 @eneralvicaren, 669 Kanonitern, arrern, 
13,144 Hilfögeiftlichen und 8139 Wicaren. 


Stalien. 


Shambery, 22% April. Die frangöfifchen Truppen find 
heute früh abargogen und die Wachen von der Nationalyarde 
bejept ‚worden. Die Bevölkerung bat ſchon in großer Zahl 
abgeftimmt,;, Sie ift ruhig, aber jehr entjchloffen. Die ganze 
Stadt iſt mit, franzoͤſiſchen und einigen italienischen Fahnen 
geſchmückt; hundert mit der Delenamedaille Geſchmückte haben 
den Bug eröffuet, der, Muſik an der Spige, Fahnen mit 
Ja“ trug.; Wie VBorftäbte, die Handwerker, die religiöſen 
Genoſſenſchaften, Die Beiftlichkeit, der Wagiftrat, die Pompiers 
find mit folchen Fahnen corporationswerfe zur Abftimmung 
gefchritten. Einige werden ſich der Abſtimmung enthalten, 
ber „Nein“ wird es außerordentlich wenige neben. Die 
Nachtichten aus Annecy lauten ganz eben jo. In mehreren 
Oemeinden wird bie Abſtimmung einmüthig fein. (Judep) 
Mailand, 13. Uptil. Bon der vielgeprieſenen Freiheit 
unter dem Scepter Piemonte genießen wir wirllich ſehr 
wenig. Die am meriten ſich berjelben zu erfreuen haben, 
find der Pöbel, die Diebe und die Tagespreife; ſonſt ift 
alles beim alten geblieben. Nur iſt das, was unter der öfter, 
Herrſchaft vetabſcheuungswürdig, höchſt ungerecht war, jetzt 
obenswerth, gerecht geworden. Doch ich vergaß noch eine 
Claſſe von onen beizufügen, die ſich der errungenen 
Zreiheit, und des unausſprechlichen Glückes unter der Herr 
ſchaft des Königs» Ehreumannes zu fein, zu erfreuen haben; 
es find diejenigen, die etwas befigen: fie haben die Freiheit 
wader zu zahlen. Alle Augenblide fonımen neue Zujchläge 
u ben Steuern und Ubgaben: fo lafen wir vor wenigen 
Son ein: Wanıfeft, das für auferordentlihe Bebürfniffe 
eirie Auflage von mehreren Gentefimt per Lira anorbnete. 
Außer den unter Deſterreich gezahlten Steuern haben wir 
noch immer 10 Procent Kriegsſteuer, die, wer weiß wie lange, 
noch fortdauern wird; wir baben Provineial- und übertrieben 
bobe Communalſteuern und jept den obgedachten Zuſchlag 
ald großmäthige Beinabe. Das fhönfte ift, daß die Ne 
gierung von jedem Gewinn in der Lotterie für fih 20 Pro 
cent abzieht; haͤtte dieß Oeſterteich gethan, wie würde man 
Beter geſchrieen haben! Dann ift noch die Stempelzulage 
von-2 ber übrigen inbirecten Steuern nicht zu 


denfen. Mai faun — der Gut 
als zwei Drittel ſeines Einkommens an die Regierung za 
(en muß, bauptfächlic in Die en Jahren des WMißrathens 


der Geidencocond und des nee. Und doch bat bad 
hieſige Winfel- und Schmähblatt, der „Pımgolo“, die Fredy: 


heit, über die Enormität ber Abgaben im enetianiſchen in 


- —* 
der @utöbefiger \nicht wenigen, | 







feiner Nummer — Hal in er 





8 en Biffern eine Behanptung bewelfen . 
Der ſicilianiſche Aufftand nt wirklich unterbrüdt 

—— 7. »melbet wengſten 

ri au eapel vom 17. : bi 

waffneten Banden zent, — 5* 


be ut 1 
werben verfolat. : ne —— 
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rt übafte . &urs 


en Regierung war es 4% en, U 
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fion ernannt, beſtehend aus den Barbinälen Villecourt, 
mann und Reiſach, welche bie franzöfiiche,. engli 
deutſche Nationalität vertreten. Das Berücht, daß die f 
Gabrielli und Rufpoli aus Rom ausgewlefen wurben,. win 
für falſch erklärt. Dagegen traf die Ausweif die Be 
— bed „Nord“ und des „Journal bed,Debats,” - 
Der Graf Karl de Foras, Ordonnanzoffisier bed 

von Sardinien, hat wegen der Politif feiner Regierung geg 
Rom feine, Entlaffung verlangt und erbalten, desgleichen d 
Graf Proöper Balbo, Artilleriehauptmann und i 
des Stadtrathes von Turin. 


Spanien 3 


* Daß bie ſpaniſche Regierung ben, General Ortegg 
welcher auf eine ſo treuloje Weife den jeiner Souveränft 
geichworenen Eid verlegte, erſchießen ließ, kann ihr eigentiich 
nicht verargt werde, Nur fteht eine ſolche Strenge nei 
ſchlecht an, weldye, wie Obdonnell, General Dulce u. A. ga 
batjelbe getban haben, Bloß mit dem Unterjchied, daf if 
bewaffneter Aufruhr gegen die Regierung im te 
tüdte, während der Verrath —2* lang. Des 
Iield wegen hätte Man baber, meint das Nournal des D 
rien auf dem Felde von Vicalvaro, mo damals Odo 
und Dulce ihren m u erſchieß 
Führer des legten Putſches find nun. in, den Händen 
herrſchenden Gewalt. General Glio wurde Anfangs von 
einem Bauern verborgen, dann aber an die Behörde ver: 
ratben ; der Bauer ift ip angeklagt, dem Seneral 10,000 Franf, 
geſtohlen zu haben. Gin ähnlicher Verrath ſcheint auch gegen 
den Grafen von Montemolin und feinen Bruder begangen 
worden zu fein. Ste bielten fi am. der Küfte verborgen, 
um auf einem Schiffe zu entkommen, weldes in ber e 
ihres Schlupfwinkels kreuzte. Die Regieruug wird durch 
ihre Gefangennahme in Feine geringe Verlegenheit kommen, 
da fie diefelben doch nicht wohl erjchießen laffen faun, — 
In Madrid waren aufrührerifche Broslamationen angeſchlagen, 
die republifanifchen Urfprungs fein ſollen; e8 wird darin der 
Friedensfchluß von Marocco dem Verraihe Odonnells zuge: 
fchrieben und behauptet, jeine Gemahlin hätte von Marocco 
eine Million Franken erhalten, was doch gewiß eine ſchmaͤh 
liche Verleumdung if. — Die amtliche Zeitung von Mad 
veröffentlicht einen zwiſchen Spanien und Preußen über Aus: 
lieferung von Verbrechern abgeſchloſſenen Vertrag. 

England 

London, 22. April... Der heutige Objerver erflärt Die 
Angabe des Torviſtiſchen Wochenblattes The Preis, daß 
Frankreich den Zuſammentritt eines Congreſſes zur Regelung 
ber bisherigen Gebietsabgränzungen in Europa fordere, für 
arundlos, Die Mächte, h t er, wollen lediglich in Betreff 
Nordſavoyens auf eine Gonleten) eingehen. 


Geftorben : in Erlangen Dr, Karl Loſch, kgl. Bataillonsarzt, 
36 Yahre alt, 
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Theater in Mannheim, 


Mittwoch, den 25. April: „Der Apotheker und der Doktor.” 
Aomiſche Oper in 3 Nuhzügen, uff von Dillers Ebeln 


In) v. Dittersborf. Anfang 6 Uhr. 


Fruchtmarft »Mittelpreife, 
® t, 21. April, per Gentnert Weizen 7 ML 8 fr.; Rom 5 Mi. 
13 fe.; Spely 5 Hd. 14 fr.; Gerſie 5 A. 25 fe; Hafer 4 U. 81 ii. 


Veruntwortliche Rebartion: Dr. 3. & Jäger und Dr. Graa Geis. 


Belanntmahnngen.| 





Todes- Anzeige. 
[1796] Heute Morgen entihlummerte 
ſanft nach furzem Leiden im 86. Ve: 
bensjahre unfer immigft geliebter Bater, 
Großvater und Schwiegervater 


Wilhelm Hanns, 


tönial. bayer. quiesc, Revierförfter. 
Diefes zeigen mit ber Bitte um ftille 
Teilnahme entfernten Verwandten und 
Freunden des Tabingeihiebenen an 
Karlaberg, ben 18. April 1860. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


a x 

[1797] Bir alten — Bee beilige J 
Bricht, für die herzliche und rührenbe 
Theilnahme, melde uns bei bem Hin: 
ſcheiden umferes in ber Blüthe feiner 
ahre unferer Liebe entrifjenen Sohnes 
Zu Nick⸗l, von allen Seiten, jo: 
hl aus hieſiger Stabt wie von aus: 
wärts, bejeugt wurde, unb für bie 
benfo zahlreiche als erhebende Leichen: 
begleitung allen unferen Mitbürgern und 
Freunden, insbejonbere feinen biederen 


BWaffengefährten und jeinen treuen Stu⸗ 
bienfreunben, ſowie ben Theilnehmern 


am Grabgefange unfern tiefgefühlten J 
Dank anszufpreden. 

Zugleich bitten wir alle Diejenigen, 
welchen eine Einladung zum Leichenbe⸗ 
gängriffe nicht zugelommen fein jollte, 
biefes Verſehen unferm tiefen Schmerze 
nadjehen zu wollen. 

Ey den 23. . 1860. 

Anton Nidel, t. Landrichter. 
Henriette Nidel, geb. Ottmann. 


Rorladung. 
[1798] Auf Grund bes Art. 6 bed Prehr 
ſtrafgeſetzes. In Vollziehung eines Urtheils 


der Anklagetammer des Fönigl. Appellations: 
gerihts der Pfalz vom 19. April 1860, 
welches gegen Leopold Stein, Rabbiner zu | 
Frankfurt a. M., und Rebacteur bes dafelbft 
erfcheinenden „israelitilgen Volta: 
lehrers“ genügende Bemweife gegeben erllärt: 

dafı er im Oltoberhefte Nr. 53 ber bereits 


erwähnten unb in ber Pfalz durch Poftver: ; 


fenbung und Buchhandel mehrſach verbreiteten 
Drudihrift und zwar in ben von ihm ber: 
rg unb mit feinen Initialen gezeichne⸗ 

auf Seite 311 bis 321 einen Auffag: 
— * Frage des Judeneides (aus der Pfalz) 
begleitenden Anmertungen 1) das k. Appella 
tiondgericht der Pfalz zu Sweibrüden in feiner 
Givilfammer bezüglih eines von demſelben 
am 29. März 1859 erlaflenen Urtheiles durch 
Schmähung, berabwürbigenden Spott und 
Beimeflung veräctlier Gefinnungen beleidi: 
get und 2) förmlich zum Ungehorſame gegen 
den Vollzug von Beſchlüſſen und Entſcheidun⸗ 


gen, wie fie das beſprochene Urtheil über bie | 


Ausſchworung des Cides nad frengftem jüdi- | 
fhen Ritus enthält, aufgefordert hat, 
„ unb ben Beſchuldigten bemgemäß wegen 


eined durch Art. 26 und 16 bes Prehftrafr ' 
geiepes vom 17. März 1850 vorgefehenen - 


Preßvergehens zur. Aburtheilung vor bas 
Schwurgericht ber Pfalz verweist, indem es 


feih ben gegen ihn erlafienen Verhafts. 


Beieht aufrecht erhält; 
wird hiermit worgelaben: 
Leopold Stein, Rabbiner zu 
Frankfurt a. M., 


Lil. on 
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in der zur Berbanblung beftimmiten Situng 
des Schwurgerichts, 

den 30. Mai I. Js., Morgens 8 Ubr, 
im großen Saale des ‚Stabthaujes zu Zwei⸗ 
brüden zu eriheinen, um ſich wegen bes 
begeichneten Prevergehens zu verantworten, 

Zugleich wird bemfelben befannt neneben : 

1) baß gleiche Vorladung mit Abjchrift des 
angeführten Verweiſungsurtheiles ihm mit 
Gerichtsbotenact durch Anheftung am Eiyungs- 
faale des Schwutgerichts zugeftellt wird; 

2) daß mit Ausnahme bes etwa ergeben: 
den Gontumacialurtheiles alle ferneren Au: 
ftellungen in dieſer Sache durch einfache 
Anheftung am Sihe bes Gerichtes erfolgen 
werden und 

3) daß bie Zeugen» und Geſchwornenlifte 
auf ber Kanzlei des k. Appellations gerichtes 
dahier nad Vorſchrift des Geſetzes hinterlegt 
werbe, mo er ſowohl felbft, ala auch befien 
Vertheibiger ober Bevollmächtigter Cinficht 
von berjelben nehmen kann. 

Zweibrüden, ben 21. April 1860. 

Kol. bayer. Gcneralitaatsprocurator ber Pfalz: 
v, Shmitt. 


Auszug. 
(1799) Das tgl. Bezirksgericht zu Landau 
bat durch Urtheil vom achtzehnten April 1860, 
gehörig regijirirt, und auögefertigt auf An: 
ftehen von Michael Schneider, dem Jungen, 
Maurer, in Ebdentoben wohnhaft, Interdie⸗ 
tionstläger, den Johann Georg Schneider, 
Maurer von Profeſſion, in Ebdentoben bo; 
mizilirt, bermalen in ber Kreisirtenanſtalt 
bei Alingenmünfter fih befindend, Interdic⸗ 
tionabellagten, für interbicirt erflärt und ver: 
orbnet, daß bemfelben burch ben familien: 
rath ein Vormund und Nebenvormund ernannt 
werbe, mas hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, 
Landau, ben 21. April 1860, 
Der Anwalt des Interbictiondflägers: 
C. Bauli. 
Auszug. 
| [1800] Das tgl. Bezirkögeriht zu Landau 
bat durch Urtheil nom achtzehnten April 1860, 
gehörig regiftrirt und andgefertigt,. auf An: 
ftehen von Barbara Aung, Ehefrau von Phi— 
| lipp Jalob Mep, Wirt und Aderömann, 
beide in Herrheimweyher wohnhaft, und 
\ Septerm felbft, ber ehelichen Grmächtigung 
| wegen, Interbictionslläger, ben Abrian Du: 
benhöfer, großjährig, ohne Gewerbe, in Herz: 
beim wohnhaft, . Interdictionsbellagten, für 
interbigirt erllärt unb verordnet, bab dem 
jelben durch den Familienrath ein Vormund 
und Nebenvormund ernannt werde, was hie 
mit zur. Öffentlichen Kenntniß gebradt wird. 
Lanbau, ben 21. April 1860, 
Der Unwalt der Interdiltionslläger: 
C. Pauli. 


Aufforderung. 

[1801] Die Gläubiger des fallirten Sattlers 
Anton Ries zu Neuftabt 
werben biemit aufgeforbert, am 9. Juni nädjit- 
hin, Morgens 9 Uhr, auf der untengenannten 
‘ Hanzlei vor dem fFallimentscommiflär, fol. 
Aſſeſſor Popp, zu erfcheinen, um ihre For: 

derungen zu begründen. 

| In der Zwifchenzeit follen bie Gläubiger 

ihre Forderungen dem proviforifhen Eynbiten, 

Geihäftsmann Garl Blefinger in Neuftabt, 

angeben und bemjelben ihre Forderungstitel 

gegen Beiheinigung zuftellen. 
Bevollmachtigte find mit ber ausbrüdligen ' [1324°] _ Stadthausitraße, 19, _ find mit ber ausbrüdlichen ı 
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Befugniß zn verſehen, die Wahrheit und Auf⸗ 
richtigleit der vorgebrachten Forderungen im 
Namen des Vollmachtgebers beträftigen zu 
lönnen. 
Frantenthal,, den’ 21. April 1860. 
Die Kanzlei des t. Bezirks: und Handelsgerichis. 
Kullmer), Untergerichtäjchreiber: 


Berjteigerung. 
1802] Unterzeichneter it beauftragt, folgende 
enftände, welche wegen Neubaues ‚ber 
Balllocalitäten im „Babner Hof” hier vorerjt 
— werden, am Mittwoch ben 25. 
.M., Mittagg 2 Uhr, im Locale jeibit 
in Baarjahlung zu ‚verfteigern, ald;. >, 
3 Glas:Lüftres (für Gnäbeleuhtung) A 12, 
8 und 8 Flammen, 4 große Lanbjhaffs: 
gemälbe (von, Mübldörfer bier) 12 1 
12 breit, 5 große Saalfenfter (13 1 
5° 7° breit) und verſchiedene Heinete Fem 
fter, mehrere Duhend fhöne, gepoliterte 
Stüßle x. 
Mannheim, den 20. April 1860, 
Pb. Hosp. 


—— 
im Staatswalb 
[1803] Dienstag ben 8. Mai 1860, zu 
Eindbt, Morgens 9 Uhr. 
Revier Neuhänfel. ; 
Aufälliges Ergebnik in den Diftriften Killer: 
wald und Nlofterwalb : 
1 unreinen Buchen Rutzſtamm, 
: 170 -Riefen Sparren, 
10 Eichen Wagnerftangen, 
400 Mafter Buchen: Scheit und Prügel; 
8% , Eichen und Birken Scheit, 
Freitag den 11. Mai, zu Nenhäufel, "Mor 
gend 9 Uhr. 

Schläge Ober: und Unterihößlermwalb, Araden: 
bruch, Tiefentbäler, Tolenpfuhl und zufälliges 
Ergebnif: 

1 Eide 9 Nadelbolz Bauftämme, 

11 unreine Buchen Nupftämme, 


3314, Klafter Buchen Scheit und Prügel, 
458, Eichen Sceit, 
2', «  Tonftiges Prennbolz. 


Smweibrüden, den 17. April 1860. 
Das königl. Forſtamt. 
Kröber. 


Im mn — — — — — — 
1804 ! Cine neue Sendung ‚der 
4 


modernften Damenmäntel 
ift mieber eingetroffen bei 

M. Dreyfuss Söhne 

fn Speyer, 

[1805) In Ensbeim bei St. Ingbert bert if 
wegen. Anſchaffung eines größeren Werkes 
eine Orgel mit 4 Octaven und 8 Re: 
giftern billig zu verlaufen. Die zwei 
Bälge find noch fait ganz men. Schriftliche 
Angebote müjlen bis ben 6, Mai an bas 
Pfarramt bafelbit eingereicht fein. Dieſelbe 
wird am 9. Mai, um 10 Uhr Mor: 
gens, bem jchriftlih ober mündlich Meit 
bietenden überlaffen werben. 
[1806%,) Gin zuverläfiger Mann ‚ber 
—— und rechnen und über ſein gutes 
Verhalten Zeugniſſe nachweiſen kann, wird 
als Aufſeher geſucht, Wo, jagt die pr: 
pebition dieſes Blattes. 


Kaiſ. Kgl. National: Coupons, 


am 1. April d. Is. zahlbar, werben pari 
eingelöjt bei E 





mann & Mayer in Mainz, 


[1324°] Stadthausſtraße, 15. 


Engliſcher — Englifper Patent-Portland-Eemnt 


von vorpüligiter —— ‚ER unb — bei 


4 


(Bien folgt eine Beilage ned velatine dere 





irses,) 
Kahn-Benfinger in Mannheim. 


Pe — — otaru⸗ in Epewer.). 





Beilage zu Nro. 96 der Pfälzer Zeitung, 






Dienftes-Nahrichten. 
Er, Maj. der Hönig haben umterm 14. 
April dem Pfarrer Molfgang Sigfrieb Chri: | 
ſtoph Karl Holfte von Erlenbad die proteft. | 
Parrftelle zu Meifenkeim am Berg und 
unterm 15. April dem Pfarramtscandibaten | 
Friedrich Rothhaas von Birlweiler die prot. | 
Parrftelle zu Heßheim, jowie dem Piarramts: 
candidaten Lubwig Anton Nuppelius die prei. | 
Pfarrſtelle zu Alfenbrüd allergnädigſt zu ver: 
leihen gerubt. 





Befauntmahungen. 


Yicitatton. 
[1807] Nädften 10. Mai, des Nachmittags | 
um 1 Uhr zu Pingert bei Wirth Gafpar 
Moll, werden auf Anftehben der Ninber und | 
Erben der zu Hallgarten verlebten Eheleute | 
Taniel Engel, lebend Bflafterer und Con | 
Scheuerer, als: 1. Eliſabetha Engel, ohne 
Gewerbe, Ehefrau von Peter Weindorf, Schuſter, 
beide zu Duchtoth wohnhaft und des Lepteren: 
a) der Ermädtiguug und Gütergemeinjdaft | 
wegen, b) als Hauptvormund bes minder: | 
jährigen Kindes der obengenannten Grblafjer 
Johannes Engel, deſſen Nebenvormund ift 
Beter Echeuerer, Aderer in Pingert wohn: 
baft, 2. Ehriftine Engel, ohne Gewerbe, Ehe: 
frou von Johannes Joſt IX., Tagner in 
allgarten wohnhaft und Icpterem jelbft ber 
ädhtigung und Gütergemeinjhaft wegen, 
3. Garolina Engel, ohne Gewerbe, domicilirt 
Hallgarten, dermalen in Dienjten zu Frei: 
Taubersheim (Rheinhefien) durch den lgl. b. 
Notar König in Dbermoſchel (in BVollgiehimg 
eines Urtheils des L. Bezirlögerihts zu Nai- 
jerslatiteru vom 6. December 1854) die nach⸗ 
beichriebenen Immobilien wegen Untbeilbarfeit 
verſteigert, als: 
Im Bann von feilbingert: 1. 73 Dezim. 
Aderland; 2. 10 Dezim. MWingert und 
3. 19 Dezim. Wieſe. 
Obermojchel, den 21. April 1860, 
König, L. b. Notär. 





Ammnobilienverfteigerung. 
[1808] NRäditen 11, Mai des Nadmittags 
am 1 Uhr im Schulſaale zu Oberhaufen an 
der Nahe, wirb auf Anftehen des Peter Gätt: 
mann, Adersmann in Duchroth wohnhaft, 
banbelnd in eigenem Namen, und ala Bor: 
mund feines mit feiner verlebten erften Ehe 
frau Eliſabetha Aörper erzeugten, noch min: 
berjährigen Kindes Eliſabetha Göttmann — 
Deren Nebenvormund iſt Yatob Nefiel, Aderer 


wohnhaft, dur den k. b. Notär König in 
Obermoſchel (in Bollziehung eines Familien: 
rathöbeihlufied des fol. Landgerichts Ober: 
wmoſchel vom 29. März 1860, beflätigt burd) 
das Hal. Bezirksgericht "Haiferklautern am 
10. April 1860) die nachbeſchriebene Liegen: 
ſchaft auf Eigenthum verfteigert: Plan Rr, 
2835. Duchroth Oberhauſer Bannes und Flur 
WE. Barzelle 234 des Bannes ber -f. preuß. 
Gemeinde Nicberhaufen zufammen ein Wanzes 
von etwa 35-36 Dezimelen Wiefe. 
Obermoſchel, ben 21. April 1860. 
. König,t.b. Stotär. t 


REN. MWicitation. m au j 
[1800] Mittwod,, den 16. Mai nädfthin, 
ittags 1 Uhr, zu Landſtuhl in bem 
i ——— auſe und auf Anſtehen 
der fl und Erben ber daſelbſt verlebten 








und Abdjuntt zu Oberhauſen an ber | 


Dienstag, 24. April 1860, 


Cheleute Nicolaus Anftett und Maria Anna 
Schmitt, als: 1. Nikolaus Anfter, 2, Hatte: 


| rina Anftett, beide minderjährig, ohne Ge 


werbe bei ihrem Vormunde Michael Schmitt, 
Ragelihmied, in Landſtuhl wohnhaft und durch 
diefen und ihren Beivormund Johann Anftett, 
Adersmann, in Queidersbach wohnhaft, ver: 
treten, 3. Varbara Anitett, ohne Gewerbe, 


| Ehefrau von Johann Kaspar Echleret, Bremſer 
| bei ber pfälziihen Lubwigsbahn, beide in 
‚ NHaiferslautern wohnhaft, 4. Jakob Anitett, 
' Zagner, wohnhaft in Lanbjtuhl, 5. Michael 


Anftett, Tagner, dafelbft wohnhaft, zur Zeit 
Eolbat bei dent fgl. bayer. 2, Linien-Infanterie: 


‚ Regimente zu Germersheim in Garniion — 
; werben burch den unterzeichneten fgl. Notär 


Bichy in Landſtuhl nadbezeihnete, zum 
Nadlaffe der vorgenannten verjtorbenen Ni: 
lolaus Anſlett'ſchen Eheleute gehörigen Im: 
mobilien, der Untheilbarkeit wegen, an den 
Meiftbietenden auf Eigenthum verſteigert, 
nämlid: - 

1. Plan 240 und 243 ein Wohnhaus mit 
Stallung, Hofraum, und gemeinſchaft 
licher Einfahrt zu Landſtuhl in der alten 
Borjtabt, 1*,, Dezimalen Fläche ent: 
baltend. 

2. Plan 1834, 17,9 Dez. Ader im Banne 
von Landituhl auf ber Melterci. 

Lanbftuhl, 22. April 1860. 

Bishy, Notär. 


[1810] Dienstag ben 8. Mai 1860, Nadı 
mittags 2 Uhr, zu Modalben bei Witwe 
Franz Matheis, werben durch den damit be: 
auftragten igl. Rotär Schelf in Pirmaſens, 
nachbeſchriebene Haus und Güter, der Ab: 
theilung und Untheilbarleit wenn, auf Termin 
zu Eigenthum verfteigert. 

Im Orte und Banne vom Robalben: 

1. die Hälfte eimes gu Nodalben auf 5 
Dez. Flöhe ſtehenden Wohnhauſes mit 
Scheuer, Stalhmg, 2 Ehupfen und 
Hofraum und 8 Dez. Pflanzgarten beim 
Haufe; 

2. 419 Dez. Ader in 8 Parzellen umb 

3. 62 Dez. Wieſe in 2 Parzellen. 

Die Negnirenten, auf deren Anſtehen biefe 
Verfteigerung Staat findet, find: 1. lila: 
betha Klein, die Mepgerei betreibenb, Wittwe 
von Johann Hoffmann, ber en ihr und 
dem 2epteren beftanbenen tergemeinfchaft 
wegen; JI. Glifabetha Hoffmann; III. Ka; 
tharina Hoffmann, beibe ledig, proßjährig 
und gewerblos; IV, Karl Hoffman; V. 
Franz Zaver Hoffmann, beibe Mepger und 
VI. Johannes Günther, minberjährig, ge 
werblos, als Repräfentant feiner verlebten 
Mutter Magdalena Hoffmann, weiland Ehe: 
frau des gleichfalls verftorbenen Jacob Gün: 
ther zu Landſtuhl, vertreten durch obigen 
Franz Faver Hoffmann, als feinen Haupt⸗ 
und dur Karl Matheis, Sattler, alb jcmen 
Beivormundb, Alle in Rodalben wohnhaft. 

Virmofens, ben 21. April 1860, 

Schelf, t. b. Rotür. 


Licitation. 
[1811] Donnerstag den 10. Mat näͤchſthin, 
um 2 Uhr des Nahmittage, zu Nöbersheim 





| in dem Gcmeindbehaufe; 
Auf Arftehen ber Ninder und Erben ber 
zu Nödersheim verlebten Chrleute Georg 


Adam Neumann und Kat 
Hetterih ; Peptere geweſene 
von Zohann Adam Boger, als! 


na @lffabetha 


1. Maria Eva Neumann, gewerbiofe Wittwe H 
von Mathäus Hofen; 2. Mathäus Reumann, '* baftian Geller 


Int eier Che | 






Maurer; 3. Anna Barbara Neumann, ge 
werblos, eine emanzipirte Minderjährige, bier 
handelnd unter Affiftenz ihres Aurator3 Ans 
| dreas Kreujenberger, Zimmermann; 4. Eva 
‚ Margaretha Goger, Iebenb Ehefrau von Beter 
| Hofen, Maurer, Tochter erjter Che der Erb⸗ 
laſſerin, modo deren Nepräfentantin Anna 
Barbara Hofen, noch minberjährig, und ver 
treten durch ihren genannten Vater und Vor: 
| mund und ihren Beivormund Benedict Het: 
' terich II. Adersmann ; — Alle zu Röbersheim 
| wohnhaft; 
Werben vor dem hierzu committirten 8, b. 

Notär Martini, im Amtsfige zu Dürkheim, 

‚ abtheilungshalber in Eigenthum verfteigert: 
a) Zum Nachlaß bes Erblaſſers Johann 
Adam Neumann gehörend: 

1. Ein zu Nöberaheim ftehendes Wohnhaus 
mit Hofraum, Garten und Nder, 1512 
Dezimalen enthaltend ; 

2. 25 Dez. Ader am Dorf. 

b) Zum Nachlaß der Erblajjerin gehörend: 

3. Ein zu Rödersheim gelegenes Wohnhaus 
mit Scheuer, Stall und Hofraum nebſt 
Garten, 7 Dez. Fläche enthaltend, 

Dürkheim, den 21. April 1860, 

Der lönigl, Rotär, 
Martini. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
[1512] Freitag ben 11. Mai nachſthin, um 
2 Uhr des Nachmittags, zu Dürkheim auf 
dem Stabthawie; - 

Auf Anſtehen von. Philipp Jacob Schaaf, 
Kaufmann, zu Dintheim wohnhaft, in feiner 
Eigenfhaft als befinitiver Sonbit ber Faiil- 
mafje von Samuel Mayer, Hanbelsmamm, 
zu Dürkheim mohnhaft geweien, jept ab- 
wejend, — merben durch den hierzu commit⸗ 
tirten &. b. Notär Martini, im Umtsfige zu 
Dürkheim, die zur bezeichneten Fauitinaſſe 
gehörenden Güter öffentlih im igenthum 
verfteigert, als: 

Im Bann Dürkheim: 

1. Plan 6681 — #27), Des. Wald an 

ber Ringmauer ; 

2. Blan 2656 — 19. Dez. Wirgert auf 

ber Epitalwerb. 

Dürkheim, den 21. April 1860, 

De . Netär, 
Martimi, 
Ficitation. 

[1813] Donnerstag ben 10. Mai 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Rorheim im Ges 
meinbehaufe, werben bie nachbezeichneten im 
Orte und Banne von Rorheim gelegenen 
Immobilien ber Untheilbarteit wegen vor dem 
biezu geriäjtli) committirten fol. Noir Fig 
in Frankenthal öffentlich zu Eigenthuu ver: 
fteigert, als: 

1. zu der zwiſchen dem in Rorheim ver: 
lebten Aderer Sebaftian Seiler I. und beffen 
Wittwe Margaretha Wilhelm, gewerbfos allba 
wohnhaft, beftanbenen Gotergemeinſchaft ger 


u Fläche mit Wohnhaus, Stull, 
| Ehmeinftall, Hof und Garten; 
| 3 Dezimalen Fläche mit Wohnhaus und 


Hoſtaum; 

II. zum perſonlichen Nachlaß des gebacht 
‚ verlebten Sebaſtian Seiler I. gehörig: 

1 1 Tagwert 75%, Dezimalen Aterlınb in 

4 Rarzellen. 

Die Gigenthümer ditfer Immobilien ſind 
Margareta Wilhelm, Witte von Er 
T,, öbergemaftnt ;s'' 
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IL, deſſen Kinder aus feiner erften Che mit 
der verlebten Margaretha Schwarzbach, ala: 
1. Heinrich Seiler, Tagner; 2. Anna Maria 
Geiler, gewerblofe Ehefrau von Thomas Merz: 
beifer, Maurer; 

LIE. beffen Kinder aus feiner zweiten Ehe 
mit Margaretha Wilhelm, ale: 1. Marga: 
vetha Seiler, gewerbloje Ehefrau von Philipp 
Dietrich, Fabritarbeiter, beide in Bobenheim am 
Rhein wohnhaft, in Roxheim fih aufhalten; 
2. Catharina, 3. Peter, 4. Barbara, 5. Jo: 
hann und 6. Glifabetha Seiler — bieje fünf 
minberjährig, welche ihre obgenannte Mutter 
Margaretfa Wilhelm zur Hauptvormünderin 
und den Jalob Seiler, Aderer, zum Neben: 
vormunbe haben — alle Genannten — wenn 
nichts anderes gelagt it — in Norheim 
wohnhaft. 

Frantentbal, den 20. April 1860, 

Fis, lal. Notär, 


Gerichtliche Verjteigerung. 
1322] Donnerstag den 10, Mai 1860, 
mittags 10 Uhr, zu Petersbädel in ber 
Wohnung des Deconomen Franz Mifchler; 
In Folge bomologirten Familienrathsbe: 
ſchluſſes des fol. Landgerichts Dahn vom 
14. März leßthin, werben durch den unter: 
zeichneten gerichtlich hiezu beauftragten kgl. 
Notar Gint zu Dahn, folgende zur Verlafjen: 
Schaft des nadgenannten verlebten Johannes 
Stephan gehörigen Immobilien wegen abjo: 
Iuter Nothwendigleit öffentlih an die Meilt- 
bietenben auf Eigentbum verfteigert, alö: 
a) Fiihbac :Petersbäheler Bannes : 
1. 2454), Dezimalen Ader in 6 Parzellen, 
2, 114 Dezimalen Ader und Wies in 
1 Barzelle; 
b) Schönauer Bannes: 
3. 72 Dezimalen Ader in 2 Parzellen. 
Die Nequirenten find: 1. Anna Maria 
Mud, ohne Gewerbe, in Petersbädel wohn: 
haft, Wittwe bes bafelbft verlebten Adererö 
SYohannes Stephan, und 2. Ghriftian Stephan, 
Aderer in Peiersbachel wohnhaft, ala gericht: 
lich ernannter Gurator ber Leibesfrucht ber 


eriteren. i 
Dahn, den 19. April 1860, 
@int, k. Notar. 





Pieitation. 
[1815] Donnerstag, ben 10, Mai nädjitbin, 
Morgens 9 Uhr, zu Trippftabt im Haufe bes 
Bürgermeifterd; 

Auf Anftehen bes MWittwers und der Erben 
der zu Irippftabt verlebten Elifabetha Weber, 
geweienen Chefrau bes allba mohnhaften 
Aderers Franz Spanier ber Alte, ale: 

I. des Wittwers Fran; Spanier, der zwi⸗ 
fen ihm umb jeiner verlebten Ehefrau bes 
ftandenen Gütergemeinschaft wegen, 

II. ber Kinder aus biefer Ehe, mit Namen: 


1. Georg Spanier, Aderer, 2. Karl Spanier, 


Bäder, 3. Adam Spanier, Steinhauer, Tepterer 
wiberfpenfliger Gonjcribirter, alle drei in New: 
York wohnhaft, 4. Franz Spanier der Junge, 
Aderer, 5, Anna Maria Spanier, lebig, 
ohne Gewerbe, biefe beiden in Trippftabt 
wohnhaft, 6. Glifabetfa Spanier, gewerblofe 
Ehefrau von Georg Weimer, Aderer, im Neu 
böferthale, Gemeinde Trippftabt wohnhaft, 
und Legterer, ber ehelichen Ermächtigung und 
Gütergemeinfhaft wegen, 7. Friedrich Böding, 
tönigl, Notar, in Kaiferslantern wohnhaft, 
handelnd als gerichtlich ernaunter Repräſen⸗ 
tant von Michael Spanier, früher Schullehrer, 
in Alberöweiler wohnhaft, dermalen abweſend 
ohne belannten Wohn: und Aufenthaltsort, 
8. Joſeph Schneider, Adjunkt, und 9. Wil: 
beim Scäüllermann, königl, Steuereinnehmer, 
beibe in Trippftabt wohnhaft, bie Gemeinde 


Bedaz aud Bigentum von Dr. 3. & Jäger 


Trippftabt, als Nupnieherin an dem Bermö- 
gen bes genannten wiberfpenftigen Eonferibir: 
ten Abam Spanier vertreten, 

Werben durch den unterzeichneten tönigl. 
Notar Algen in Kaiſerslautern die nachbe⸗ 
zeichneten Immobilien, Zrippftabter Bannes, 
abtheilungshalber zu Eigenthum verfteigert, als: 

1. Zu der zwiſchen den Eheleuten Spanier 
bejtanbenen Gütergemeinihaft gehörig: 

8 Tagwerk 28 Dezimalen Aderland in 
11 Parzellen und 2 Tagwert 71 De. 
Wieſe in 2 Parzellen. 

2. zum perjönlihen Nachlaß der Ehefrau 

Spanier gehörig : 

2 Tagwert 13 Dezim. Nderland in 3 
Parzellen, 

Kaiferslautern, den 22. April 1860. 

Alpen, königl. Notar, 
Licitation. 

[1816] Mittwoch ben 9. Mai nächſthin, 
Nahmittage 3 Uhr, auf dem Gemeinbebaufe 
zu Duttweiler,, werben nadbezeichnete in ber 
Gemeinde und Gemarkung von Duttmeiler 
gelegene Immobilien ber Untheilbarteit wegen 
öffentlich an die Meiftbietenden auf Eigen: 
thum verfteigert, nämlich : 

A. Zur Gütergemeinfhaft, welde zwiſchen 
Georg Jakob Sein, weiland Adersmann in 
Duttweiler, und deſſen gemwejenen Ehefrau 
und jegigen Wittwe Barbara gebornen Zuber 
beftanden hat, gehörig: 

1 Baum: und Weibdenftüd von 10 De 

imalen. 

B. Zum perfönliden Nachlaß bes Grb: 
laſſers gehörig: 

1 Ader und Baumftüd von 29 Dezima: 
len; und 17 Dezimalen Grundfläche, 
Ein Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 
Hof und Garten. 

Diefe PVerfteigerung findet Statt in Ge: 
mäsheit: 1, Urtheils bes fol. Bezirtögerichts 
Frantenthal vom 4. April abhin, und 2, 
Erpertenberiötes vom heutigen Tage, aufge: 
nommen durch den unterzeichneten committir« 
ten Rotär, ſowie auf Anftchen von: I. ob» 
genannter Barbara Zuber, Wittwe bes Ber: 
lebten, und II, den Kindern dieſer Gheleute 
reſpective Nepräfentanten ober Stellvertreter 
von ſolchen, ala: 1. Wilhelm Klein, ſowohl 
eignen Namens, ala auch als Beivormund 
des nahgenannten Minderjährigen betbeiligt; 
2. Jalob Klein; 3, Barbara gebornen Brobfi, 
Wittwe von Georg Klein, handelnd ala ge 
jegliche Vormünderin ihres mit Lepterem er» 
zeugten einzigen minberjährigen Kindes Jatob 
Klein; alle Borgenannten zu Duttmeiler 
wohnhaft; enblih 4. Margaretfa Alein, 
Ehefrau von Johannes Brüdert und biefem, 
zu Lachen wohnhaft; ſämmtliche Adersleute. 

Neuftabt, ben 21. April 1860, 

4. Neumayer, Igl. Rotär, 


Ficitation. 

[1817] Donnerstag den 10. Mai nächſt⸗ 
bin, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeinde: 
baufe zu Lindenberg, werden nachbezeichnete 
auf bortiger Gemarkung gelegene Grundftüde 
der Untheilbarteit wegen öffentlih an bie 
Meiftbietenden auf Gigenthum  verfteigert, 
naämlich: 

A. Zur Gutergemeinſchaft, welche zwiſchen 
ben zu Lindenberg verlebten Eher und Aders: 
leuten Johannes Laub und Elifabetha Sch: 
nung beftanben hat, gehörig: 

1. 1 Wieſe von 2 Dezimalen; 

2. 80 Dezimalen Ader in 2 Barzellen; 
3. 1 Stüd Ader und Debung von 76 


Dezimalen, 
B. Zum perfönligen Nachlaß von Johannes 
Laub gehörig: 


’ ’ 
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4. 58 Degimalen Ader in 2 Parzellen. 

Diefe BVerfteigerung findet Statt in ®e 
mädheit: 1. Urtbeils bes tal. Bezirlsgerichts 
Frankenthal vom 4. April jüngfthin, unb 
2. Erpertenberichtes vom heutigen Tage, er: 
richtet vor dem unterzeichneten committirten 
Notär, ſowie auf Anftehen ber nahgenannten 
Kinder und Mepräfentanten ber obgebadhten 
Johannes Laub'ſchen Cheleute refpective deren 
Stellvertreter, nämlih: 1. Peter Laub, 
Fabrifarbeiter; 2. Helene Laub, ledig und 
gewerblos , beide zu Lindenberg wohnhaft; 
3. Rofine Laub, Ehefrau von Ehriftian 
Schulz, Taglöhner, zu Berghauſen wohnhaft, 
und biejes; 4. Hatharina gebornen Stoffleth, 
Wittwe eriter Ghe von Franz Laub und 
jegigen Ehefrau von Philipp Danner unb 
biefes, Lepterer in eignem Namen unb als 
geepliher Bertreter feines minderjährigen 
Kindes Mathäus Danner betheiligt, Tag: 
löhnersleute, zu MWeibenthal wohnhaft; 5. 
Elifabetfa Schönung, ohne Gewerbe zu 
Lindenberg wohnhaft, Witwe von Abam 
Laub, weiland Steinhauer allba, als gefeh- 
lihe PVormünberin ihres mit Lepterem er 
zeugten minderjährigen Aindes Namens Anna 
Maria Laub, deren Beivormundb obiger 
Peter Laub iſt. 

Neuſtadt, den 21. April 1860. 

A. Neumayer, Igl, Rotär. 


Freiwillig gerichtliche Verſteigerung. 
—8 Donnerstag ben 10. Mai näch 
in, Nahmittegs 3 Uhr, auf bem Gemeinde 
hauſe zu Lindenberg, wird nachbezeichnetes 
zur Gütergemeinihaft, welche zwiſchen Adam 
Laub, meiland Steinhauer in Lindenberg, 
und befien gewefenen Ehefrau und jepigen 
Wittwe Glijabetha gebornen Schönung be 
ftanden hat, geböriges Grunbftüd, bortigen 
Bannes, der abfoluten Nothwendigleit megen 
öffentlich an den Meiftbietenben auf Eigen: 
thum verfteigert, nämlih: 132 Dezimalen 
Robbufh und Steinbruch am Kirchberg. 

Diefe Verfteigerung findet Statt in Ge 
mäsbeit eines durch Urtheil des Kal. Bezirks: 
gerichts Frankenthal vom 26. Februar 1857 
bomologirten und am 14, bes nämliden 
Monates und Jahres gefaßten Familienraths- 
beſchluſſes, ſowie auf Anftehen: 1. obge 
nannter Wittwe Laub, ohne Gewerbe, han: 
delnd in eigenem Namen und als gejepliche 
Vormünderin ihres mit ihrem gebachten Ehe: 
manne erzeugten minderjährigen Kinbes Anna 
Maria Laub; 2. Peter Laub, Fabritarbeiter, 
als Beivormund dieſes Minorennen, beibe 
in Lindenberg wohnhaft. 

Neuftabt, ben 21. April 1860, 

U, Neumapyer, fgl. Notär, 


Holzverſteigerung 
zu Rodenbaujen. 
[1819] Mittwo den 2, Mai nächſthin, 
Morgens 9 Uhr anfangend, in loco Rodem 
haufen, werben aus dem Gemeindewald von 
da, Schlag Degenbach, nahbenannte Holy 
fortimente öffentlich verfteigert: 
62 eichen Bauftämme 1., 2., 3.0.4. Gl. 
6 ajpen Bauflämme 4. EL, 
2 buchen Nutzholzſtämme 4. El., 
102 eihen Wagner] 
3575 Bohnenpfähle, 
48 Alafter buchen Scheit: und Prügelbolz, 
4. hainbuchen Prügelbolz, 





14 u eichen Echeit: und Prügelholg, 
98. Bm. u . 
4 U ,„ den „ Pe 


15713 gemiſchte Wellen. 
Rodenhaufen, den 21. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Rothley. 


Shen von Daniel Rranzbähler in Spam, 








». 


fälger Zeilung. 





Nro. 97. 


Die — ehe Dee Abgeord- 


über bie Furbeffiiche Frage find zu wichtig, als baß wir 
unfern 2efern nicht die Hauptpunfte daraus mittheilen follten. 
Der Antrag dazu ging von Hrn. v. Vinde aus und halte 
ben boppelten Bien, dem Minifterium ein Vertrauensvotum 
und bem Bunbestage eine Miftrauensvotum zu geben. 
ift ein Unglüd für Kurheſſen, daß heute wie im Jahre 1850 
feine Sache weniger aus bem @efichtöpunfte bed Rechte, 
ald aus dem ber Politif betrieben wird, Damals hantelte 
ed fi darum, dort die preußifche Union zu fprengen und 
ben Bunbestca wieberherzuftellen; heute will man preußifcher 
und Gothaer Seits die kurheſſiſche Berfaffungdfrage bazu be— 
nüßen, den Bundestag zu fprengen, Defterreidh aus Deutſch⸗ 
land zu verdrängen und die Mittel: und Kleinftaaten unter 
die preußiiche Hegemonie zu bringen. Das ift das ganze 
Geheimniß über den wahren Grund der fteten Declamationen 
unb Samentationen der Gothaer Blätter über Kurheſſen. 
Um auf die Berhandlungen felbft zu kommen, jo haben 
wir die Erklaͤrung bed Hrn. v. Schleinitz bei Eröffnung der 
Discufflon ihrem wefentlihen Inhalte nach bereitd mitge— 
theilt, besgleichen den Ausſchußantrag. Die Polen enthielten 
fih ſowohl der Grörterung, ald der Abflimmung. Der erfte 
Redner war Hr. Dunfer, welder in fehr mittelmäßiger 
Rede Preußen gegen den Napoleonidmus ein Bündniß mit 
tem deutfhen Volk (b. b. ohne die Fürſten ober tro 
ber Fürften) anräth, ein Buͤndniß, das jetes andere entbekrli 
madje. Der Rebner appellirt namentlich auch an die bayerische 
Kammer und preidt ben Umſchwung in Baden. 

Abg. Reihensjperger (Geldern): „Ich theile im vollften 
Maße die Eympathie für das furheffiihe Bolt, in welchem id) ei: 
nen ber tüchtigſien und treueiten deutjchen Kernflämme erblide; ich 
theile eben fo die ausgefprogenen warmen Sympathieen und das 
hohe Intereſſe für geficherte Nechtszuftände, namentlich für das ver: 
faflungsmäßige öffentlihe Recht aller beutigen Länder, Ich bin 
namentlih aud der Meinung, daß es einer jeben Lanbesvertre: 
tung wohl aniteht, dieſes Intereſſe nicht blos für fich, fondern für 
Alle nach beften Kräften zu vertreten... . Der Commiſſionsbe⸗ 
richt geht zur Würdigung ber uns bejhäftigenden Verfaflungsfrage 
auf eine Erörterung ber inneren und äußeren Geſchichte Aurheſſens 
und Deutichlands in den Jahren 1348, 49 und 50 ein, um ein 
thatfähliches Fundament zur Beurtheilung der Verfaflungsfrage 
felber zu erlangen. Aber gerade in dieſer Hinfiht muß ich be 
dauern, biejenige Unbefangenbeit der Darlegung zu vermiffen, welche 
eine richtige Schluhfolgerung an bie Hanb geben lönnte. Es wird 
alles Unrecht allein auf bie kurbeffifhe Regierung gelegt, dagegen 
das ganze Verhalten ber furbeffiihen Landesvertretung als ein ab: 
folut loyales und unangreifbares bezeichnet. Ich meinerfeits fühle 
nun vollftändig die Unmöglichkeit, Ahr Urtheil burg Darlegung 
des wirklichen geſchichtlichen Eadjverhältnifies zu motiviren und zu 
firiren. Es überschreitet dies in der That diejenigen Grenzen, 
welde bie Tribüne vorzeihnet. Dieſer Unmöglichleit genenüber 
bin id inbefien in der verhältnißmäßig günftigen Tage, daß ich 
Ihnen ein, wie ih glaube, wahres und beherzigendes Refume 
der Geſchichte der kurheſſiſchen Verfaffungs:Wirren feitens eines 
Organes vortragen fann, deſſen Tendenzen Eie im Allgemeinen 
gewiß anerkennen werben. Ich finde daſſelbe in dem neueften 
Hefte des Staats: Wörterbudes von Bluntſchli und Brater, zwei 
Kamen comftitutionellen Alanges, von denen Eie den Lerten als 
ein Mitglied des National:Bereins lennen und ber an der Spihe 
der Eüdbeutfchen Zeilung ſteht, die im Preußifchen Einne ſchreibt. 
Ele werben baher wohl im Voraus die Bermuthung der Unpar: 
teifichteit für die Anſchauung und Beurtheilung biefer Autoren ein 
räumen, Es wird im biefer im Jahre 1859 erfhienenen Schrift 
meueften Datums dargelegt, daß im Jahre 1848 ſchon fehr frühe 
in Kurbefien eine Partei der rothen Demokratie fich gebilbet 
babe und daß fie geſchidt geleitet worben fei. Eie gewann, heit 
es, allgemein die Bevdllerung, und im Sommer 1849 war ihr 


Speyer, Mittwod 25. April 


1860. 
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Anhang hoch angeſchwollen. MWörtlic jagt ber Bericht nun weiter: 
„Seit dem März 1848 war das ganz populäre und conftitutionell 
gefinnte Miniflerium Eberhard am Ruder; das perſönliche Negi: 
ment des AHurfürften hatte ganz aufgehört. — — Das Miniftertum 
lieb fh in allen Fragen der höheren und nieberen Rolitit vor: 
zugsweiſe durch die öffentliche Meinung beftimmen, — es mwurbe 
fogar ein Mitglied bes Oberappellationsgeriht3 nur wegen feines 
Mangels an Popularität zum Austritt aus dem Collegium vers 
anlaßt. Bennod fehlte dem Minifterium bie Majorität ber Stände: 
verfammlung, jobalb es fih um neue Steuerauflagen und um Dedung 
bes ſchnell anſchwellenden Deficits handelte." M, H,, es warb, wie 
Sie jehen, hier conftatirt, daß ein Deficit vorhanden gewejen fei, und daß 
bie Stände bem Minifterium Eberhard bie Mittel zur Dedung beffelben 
verweigert haben, Ich weiß nun nicht, ob es möglich ift, auf diefem 
Mege überhaupt zu regieren. Nun felgt bie ſchließliche Notiz, 
daß diefer Thatſache gegenüber am 22. Februar 1850 Hafienpflug 
in das Minifterium zurüdberufen worden jei, und dann heißt es 
wörtlid weiter: „Troß des Anfangs gemäßigten Programms und 
troß der ſichtbaren Bemühungen, die Stände zu gewinnen, amt 
mworteten bieje mit einem faft einftimmigen Mißtrauensvotum, und 
Ichnten, um der Berfon der Minifter willen, alle Vorlagen ber 
Regierung ab, ſelbſt wenn fie mit ber Tagespolitit nichts zu 
jhaffen hatten. Daneben trat die Demokratie immer kühner auf. 
Eine Kammerauflöjung im Jahre 1850 bewirkte nur, daß bie 
Gonjtitutionellen die Herrihaft in der Stünbeverfammlung mit ben 
Demokraten theilen mußten, was aber zur Zeit, da beide Parteien 
vereinigt gegen die Regierung ftanden, von weniger Bebeutung 
war. Das Minifterium ſchien bald die Ueberzeugung zu gewinnen, 
dab es nur des Landes wieder Herr werden könne, wenn ber 
Widerftand den höchiten Gipfel erreicht haben würde; ohne, wie es 
gebräudlih war, das Finanzgefeg vorzulegen, und ohne fonjtige 
Nachweiſe über die Ausgaben verlangte es die Auftimmung zur 
Forterhebung der Steuern für meitere ſechs Monate. Die Stände: 
verfammlung antwortete damit, daß fie diefe Zuftimmung nur für 
drei Monate ertheilte und an die Bedingung Mmüpfte, daf die 
Steuern nur zum Depofitum vereinnahmt würden, worauf dann 
wieberum bie Auflöfung der eben zufammengetretenen Etänbe 
Verſammlung erfolgte, Jetzt entipann ſich“, heit es dann weiter, 
„in Folge der allgemein eintretenden Renitenz im Steuerzahlen und 
bes theilweiſen Stillftchens der ganzen Staatsmaſchine jener traurige 
Kampf um bie ſeitherige Verſaſſung, in welchen bas Richteramt 
und bie Armee hineingezogen wurben, unb ber, nachdem er in ber 
damaligen Spannung zwiſchen Preußen und Deſterreich ober zwis 
ſchen den Unions: und Bunbesftaaten Nahrung gefunden hatte, im No: 
vember 1850 zu einer Beſehung Heſſens mit fremben Truppen und zur 
Herftellung ber „Ordnung“ auf dem Wege der Bunbeserecution führte,“ 
Sm Berichte ift ein jo großes Gewicht darauf gelegt worden, daß 
bie Juſtiz, die Armee und die Verwaltung nad ihrem verfaffungs- 
mäßigen Rechte, ja nah ihrer Pflicht gehandelt Haben, wenn fie 
fraft des verfaffungsmäßig aeleifteten Eides ihre Furctionen einzu: 
ftellen fi genötbigt fahen. Gerade das zeigt ja aber mit Gvi- 
benz, daß es fich nicht etwa bloß um einen momentanen Mißbrauch 
verfaffungsmäßiger Rechte handelte (Widerfpruch), fondern, daß die 
Wurzel des Uebels in ben Verſaſſungs Geſetzen Kurheſſens jelber 
liegt, darin, dah auch die Armee auf die Verſaſſung vereibigt 
war (Lebhaftes Bravo bei den Gonfervativen, Heiterleit bei ben 
Liberalen), dab die Armee das nicht thun und leiten konnte, was 
wir von unferer Armee fordern, wir, die wir beſchloſſen und bes 
ftimmt haben, daß die Armee nicht auf die Verfaſſung vereibigt 
werben fol! ... . Was die Competenzfrage des Deutſchen Bundes 
anlangt, fo finde ich es in ber That auffallend, daß bdiejelbe im 
vorliegenden Falle fo enftlich erörtert werben konnte. Es ift doch 
im Falle von Gompetenzftreitigfeiten beim Deutſchen Bunde durch 
die Bundesgeſehe felber das erfahren Mar vorgezeichnet, welches 
deßfalls eingehalten werden fol, Es kann ja auch unmöglih ein 
Bund oder irgend ein Berein auch nur gebadt werden, in welchem 
jeder Einzelne das Recht und die Beſugniß des Ganzen lediglich 
nad feinem eigenen Willen befchränten oder ausdchren darf, in 
melden nicht ein gewiſſer Grab der Eelbfiverleugnung hinſichtlich 


Es fieht dod einmal feit, dab es im Deutichen Waterlan t 
dieß Heffen und Preuien, Bayernund, Sacien gibt, jondern € 
beutfhe Nation, und daß diefe Tehtere ſchlechthin einer umanflön- 
fihen beutichen Aehtögemeinchaft bedarf. Der deutiche Bund  ift 
barum fein gewöhnliches, willfürlich gefhaffenes Vertragäverhältniß, 
welches eben fo gut nicht fein Tönnte, ſondern es iſt ein Probuft 
innerer, auf unverjährbarem Recht bes beutichen Volles berubenber 
Nothwendigkeit. In ihm bat Deutſchland eine rechtliche Perfön: 
lichleit und ift befähigt, überhaupt einen Geſammtwillen zu haben 
unb zu betbätigen. Ganz abgejehen von dem Inhalte diefes Be: 
jammtwillens it deſſen blobe Exiſtenz der Beweis des Lebens, bie 
Bürgihaft des möglihen Beſſerwerdens — feine Befeitigung ift 
die Auflöfung, ber Tod... .. Es kann gewiß nicht genügen, auf 
blohe Velleitäten ſich zu verlaffen; bloße Namen, wie ber deutſche 
Sationalverein und anbere öffentliche AKundgebungen können wahr: 
lich nad ber Seite hin fein binreichendes Gewicht geben, Sit es 
doch ſchon eine eigenthümliche Erfheinung, daß ber Nationalverein, 
welcher feinen Sit in ben beiden Städten Gotha und Koburg bat, 
an Drt und Stelle nicht einmal den Teichteften Theil feiner Auf: 
gabe zu löjen vermag. Meine Herren, wir willen doch Alle, daß 
diefe beiden Herzogthümer in Ferjonal:Union vereinigt find unter einem 
der deutjcheiten deutſchen Fürften, und daß es feit Jahren noch nicht 
einmal dahin hat gebracht werben können, biefe Perfonal:Union in eine 
Neal· Union überzuführen! (Heiterleit bei ben Eonfervativen.) Nichts 
deſto weniger foll es eine jo leichte Sache fein, das Weitere mit 
ganz Deutihland zu Stande zu bringen, wo ganz andere Intereſſen 
und Wünſche und NRüdfihten entgegenjtehen. (Bravo! bei ben 
Goniervativen.) Wie Sie aber in biefer Beziehung auch denten 
mögen, Sie werben mindeſtens mit mir anerfennen, daß man beim 
Aufruf der Bolti:Sympathien ein ſchweres und ernftes Würfeljpiel 
wagt, deſſen Clemente und Factoren gewiß Niemand im diefem 
hohen Haufe vorberjehen und vorherberehnen kann. Es wirb fo 
nicht bloß eine deutſche Frage, es wird eine europäifde 
Frage geihaffen. Das Eine ift mum ganz gewiß, meine Herren, 
daß der Mann im Mejten den Pulsſchlag Europas ſcharf bewacht, 
daß ſein Blick nach den Grenzen des Rheines gerichtet iſt, und 
daß er nicht verfehlen wird, Verhältniſſe zu benuden, die nad 
feinem Urtheil für ihm günſtig find; daß er die Stunde ber Be— 
täubung benugen wird, wern, was Gott verhüte, deutſche Staaten 
feindlich aufeinanderftopen — wenn er Deutihland getheilt findet, 
In Einigkeit ift die beutihe Nation allerdings ſtark, ſie hat keinen 
Feind zu befürchten, ſie hat vielmehr die Elemente in ſich, den 
Mittelpunkt ber Machtftellung Europas zu bilden, Ihre verein: 
gelten Stämme dagegen find ſtets ernſtlich bebroßt. Darum iſt es 
von jeher bie Uneinigteit geweſen, auf welde der Eröfeind immer 
wieber gerechnet, und die er zu meden nie unterlafien bat, Es 
wirb im Stillen fort und fort jenes bittere und harte Wort wie: 
erholt, welches der größte römifche Geſchichtsſchreiber ſchon aus: 
geſprochen hat. Judem Tacitus feine Schilderung ber germaniſchen 
Zuſtände ſchließt, ruft er aus: „Möchte doch ber Haß, mit bem 
die deutjhen Stämme ſich zw zerfleiichen pflegen, nicht enden, ba: 
mit der von ihmen drohende Untergang des römischen Neiches auf: 
aehalten werde.“ Meine Herren, es iſt ein Schweres Dort; 1500 
Jahre der Geſchichte haben gezeigt, daß dieſes Gefühl im Herzen 
unferer Grbfeinde nod immer kocht und grollt; ih meinerfeits 
fürchte aber, dak auf dem Wege, welchen ber Commiſſionsbericht 
vorzeichnet, jene Saat der Zwietracht reichlich ausgeſtreut wird 
und daß diejelbe in Blut und Verderben für uns und für Alle, 
ja für ganz Deutſchland aufgeben wird. Ich kann deßhalb nur 
gegen ben Commiſſions-Antrag ſtimmen. (Lebhaftes Bravo bei 
den Gonjervativen.) wen 

Abg. Mathis (Barnim) ſieht alles Unrecht auf Seite der 
turheſſiſchen Negierung und vertritt den Antrag ber Commiſſion. 

Abg. Hartort: Wenn man das Treiben des Bundestages 
verfolge, dann mühe man ausrufen, das Unreht habe alle Scham 
verloren. 63 fei enblih an der Zeit, an mahgebender Stelle es 
auszuſprechen, daß micht blos bie Fürften, fondern aud die Völfer 
von Gottes Gnaben feien. Preußen mit dem Muthe ber guten 
Sad: werde dem Krähen des galliiden Hahnes gegenüber dafür 
forgen, daß das Dichterwort zu Ehren gebradt werde, wonach 
bas deutſche Volt nit dazu da fei, um mit Fühen getreten zu 
werben (Bravo bei den Liberalen). Nur ein Mann fei mötyig, 
um das beutihe Volk zu führen (Bravo bei den Liberalen); zu 
dem jepigen Minifterium könne man PBertrauen haben (Bravo bei 
den Yiberalen). 

Abg. v. Sänger: Die Achtung, melde Preußen vor 1849 
in Deutjhland genoffen, wird es wieder erhalten; matürlich wird 
man mortaliſche Croberungen nur bei dem deutſchen Volle machen. 
Daß Preußen durch fein jehiges Auftreten bei den deutſchen Für: 
ſten moraliſche Eroberungen machen werde, iſt wohl Nemand naiv 
genug, zu behaupten. Solche moraliſche Groberungen wird man 
fon maden, wenn man überall, und nicht bloß bei bem deutſchen 


der Verechtigung ber übrigen Betheiligten nothwendig wär * 


1} 
N 


Geſandtſchaften den Gedanlen betont bapfreufen, obwohl nur 
ebenſo Mitglied des dentſchen wie Bayern, denn doch 
—— als »eben Bayern. I he man auch die er 


er ‚enblic einmal’das nölhigergues ego (Ih will Euch! 
Mn eber Preußens Beoeatinne iv Seuticland hat 

ü gerade in Sübbentihland, wo früher große Unklarheil 
geherrſcht, eine andere Meinung gebildet, Uebrigens ift bie vor- 
liegende Frage aud nicht bloß im rechtlicher Beziehung, ſondern 
auch in politiſcher eine höchſt wichtige. Was wird bas heſſiſche 


Bolt thun, wenn bie Megierung auch fernerhin feinen gerechten 


"MWünfcen nit Rehnung tragen follte? Das heſſiſche wich feinen 
mannhaften Widerftand nicht aufgeben, unb das jekige preußiice 
Minifterium wird in biefem Falle anders handeln, als das frühere 
gehandelt hat. Preußen wirb mit allen ihm zu Gebote ftehenden 
Mitteln in dieſem ‚Falle zu verhindern wiflen, daß dem heſſiſchen 
Volle wieberum Gewalt geſchehe; bie Negierung felbit bat biefe 
Haltung zu einer großen nationalen Ehrenſache für das preußiſche 
Bolt und für fih ſelber gemadt, Preußen wirb vorkommenden 
Falles, wenn es einer gleihen Oppofition am Bundestage begegnen 
follte, wie früher, berjelben mwirtfamer entgegentreten, umb wenn 
Preußen fih in jeder Hinſicht eine hochfinnige beutfche Politik zur 
Aufgabe maht, fo wirb bie deutſche Centralgewalt mit ber Zeit 
ganz von jelber in feine Hände tommen, Bor allen Dingen if 
aber dazu nöthig, baf die bisher befolgte Politif von dem mutbi- 
gen Burädweihen des Starken einem entſchiedenen Bor 
gehen Plap made. (Beifall bei den Liberalen.) (Fortjeg. folgt.) 


Deutſchland. 


* Speyer, 25. April, Die in unſerm Hauptblatte vom 
23. April 1. %., No. 95, in einem von Kaiferslautern am 
22. April 1869 datirten Artikel enthaltene Angabe, als fei 
ber Egli. Advokat Durfy von Frankenthal zum Sekretär bei 
der am 22. April abhin zu Kaiferdlautern ſtattgehabten Ver— 
fammlung proteftantifher Männer ber Pfalz ernannt worden 
und habe als ſolcher fungirt, beruht, wie uns mitgetheilt 
wird, auf einem Irrthum, den wir fehr bebauern. 

on der eich, 24. April. Der mit an der Spipe 
ber jüngften Proteftantenverfammlung zu Kaiferdlautern F 
ſtandene, guiesc. Pfarrer Frantz von Ingenheim, bat über 
die Verfaſſer des früheren Katechismus und bes alten Ge— 
ſanabuchs, ſowie über dieſe Bücher ſelbſt, zu welchen ſich die 
gedachte Verſammlung um des Gewifſens willen be 
fannt haben ſoll, im Januarheft 1846 der ſ. 8. von ihm 
herausgegebenen „Morgenröthe" S. 36 folgendes Urtheil ge- 
fällt, weldyes ihm heute aus dem Gedächtniffe entſchwunden 
zu fein fcheint: 

„Die Glieder des Gonfiftoriums waren Ehrenmänner, 
welche es redlich meinten, aber fie waren Dod zu eim 
feitig jenem nüchternen Berftandesrationalis- 
mus ergeben, über welchen fi damals überhaupt noch 
Niemand erhoben hatte, Zeugniß davon geben heute noch 
bie damals für die unirte Kirche der Pfalz bearbeiteten Kate 
chismus und Geſangbuch. Beide find inzwiſchen ſchon öfters 
auf die übertriebenfte Weiſe herabgeſetzt und verunglimpft 
worden, aber das läßt ſich nicht Ieugnen, daß ber hauptfäch- 
ih von dem um das Schulwejen der Pfalz fo hochverdien— 
ten Butenſchön bearbeitete Katechiamus, außer anderen 
Ausſtellungen, ſchon um feiner abftraften Sprache 
willen, unpopulär und unfinblih genannt wer 
den muß, und daß in dem von Dr. Schulg bearbeiteten 
Gefangbuche au viel neuere, blos moralifirende Lieder aufge» 
nommen, und manche ber vorzüglichften älteren, 
durch allzugroßes Modernifiren, übel zugerichtet 
find.“ (Herr Gonfiftorialratb Dr. Schulg war nicht nur 
ein Mann von grünblihem Wiffen, fondern auch von gebil: 
detem Geſchmack; allein die Richtung der damaligen 
Zeit war eine mehr abftract moralificende. Anm. b. Red.) 
* Aus der Pfalz, 24. April. Die Nachftellung zur 
Erſetzung derjenigen Gonfcribirten der Wlteräflaffe 1838, 
welche bei der jüngiten Aushebung in ihrer Abweſenheit zwar 
eingereiht wurben, aber fi biäher nicht geftellt Haben, findet 
für die Landeommiffariate Neuftadt, Speyer, Landau, Kai— 
ſerslautern, Zweibrücken und Pirmafend am 11., für die 
übrigen 6 Landfommifjariate (Frankenthal, Kirchheim, Ger 
merdheim, Kujel, Homburg und Bergzadern) am 12. Mai 
l. J jedesmal Morgens 9 Uhr, in Speyer ſtatt. Die obere 
Vifitationscommiffion wird an den bezeichneten Tagen, Mor 

end 7 Uhr, verfammelt fein und ihr haben ſich fämmtliche 

nferibirten vorzuftellen, Die Behörden Haben die Con— 
feribirten nach der Reihenfolge ihrer Roosnummern, ſoweit 
folhed zum Erſatze des a Contin⸗ 
Pi notwendig erſcheint, fofort in Kenntniß zu 
eBen, 


Münden; 22: April.“ Die von anderen Seite Ihnen 
—— — Hr. — Frhr. v. d. 
n und ber Orbonnanzoffigier Sr. Maj. igs Hr. 
Hauptmain v. Woy, wegen Unmwohlfeins vom fönigl. Hof- 
lager bierher zurüdgelehre feien, ift unbegründet. (A. Poftz.) 
© Münden, 23. April. Das kgl. Kriegsminifterium 
will, daß die. nene Kaſerne, welde für Münden erbaut 
werben fol, auf einem Plage außerhalb der Stabt, an ber 
Landftraße nah Dachau, zu ſtehen kommen -joll. Da nun 
erdurch bie gewerblichen Intereſſen der Stadt in mehrfacher 
benachtheiligt wären, fo Haben ſich beide Ge 
meindecollegien mit einer Vorſtellung an den Monarchen ge: 
wendet, Die Antwort S. M. ift nun hier eingetroffen und 
geht dahin, dab, wenn immer möglich, den gewerblichen In— 
tereſſen ber Stadt bie thunlichſte Berüdiihtigung zugewendet 
werden fol. Das Kriegsminifterium folle batb bie Ans 
gelegenbeit nochmals inftruiren und die definitive Beſchlußfaſſung 
bis zur Rüdfehr Sr. M. bes Königs ausgefept bleiben. Der 
Müpiffrat ift, wie ich höre, mit dieſer allerhöchten Ent: 
ſchließung vollfommen zufrieden. — Zum Bevollmächtigten 
Bayerns bei der biefmal in Frankfurt ftattfindenden vierten 
deutſchen Poſtconferenz ift Herr Oberpoftrath Baumann er- 
nannt. — Die Gröffnung der Gifenbahnftrede von Rofen- 
heim nach Trannftein ift befinitio auf ben 15. Mai feſige⸗ 
jegt, an welchem Tage der Sommerfahrplan ins Reben tritt, 
und zwar mit ber Ginführung eines jehr beſchleunigten 
Gourierzuged auf ber ganzen Linie ber bayerifchen Staate- 
bahnen. 

München, 23. April. Der Prinz und die Frau Prin- 
effin Adalbert find mit dem Fleinen Prinzen Ludwig vorge 
ern Abends im beften Wohlſein wieber bier eingetroffen, 

und haben 5 vom Bahuhofe aus direct nach Nymphenburg 
begeben. (N. Münchn. 8.) 

Die ſeit einiger Zeit in Ausſicht geſtellten Beförderun⸗ 

en und Ernennungen im ärztlichen Perſonale des Heeres 

d im Mititärverorbnungsblatt geftern veröffentlicht wor: 
den. Darnady find 5 neue Unterärzte ernannt, die Stabs- 
ärzte Dr. Vogl beim Generaleommandoe Münden und Dr. 
Sommer beim Generalcommando Nürnberg zu Oberftabs: 
ärzten 2. Glafie, die Regimentsärzte Dr. Gehm in Ingol— 
ftadt, Dr. Hopffer in Landau und Dr. v. Hark in Münden 
zu Stabsäriten, 9 ——— 2. GI. zu Regimentsaͤrzten 
1. 6t., 13 Bataillonsärzte zu Regimentsärzten 2. Gl., 26 
Unterärzte zu Bat.-Aerzten beförbert. Gine weitere Verord— 
nung betrifft zahlreiche Verfegungen und Beförderungen ıc, 
im Adminiftrativperfonale des Heeres, 

Bien, 18. April. In der Angelegenheit der drei Triefter 
Staufleute hat noch feine Entſcheidung ftattgefunden. Wie man 
hört, {ft das ganze Verfahren troß der erfolgten Werwen: 
dungen vo einflußreihen Seiten, hauptſächlich deßhalb mit 

Strenge betrieben worden, weil nicht ungenügende 
Deweife von politiichen Beziehungen in diefer Sache vorliegen 
follen. Jusbeſondere nennt man ben nah Sardinien ge 
flüchteten Pavefi als Träger im höheren Maße gefährlicher 
Abfihten. (N. E.) 

In Ungarn bat die Theiß durch Ueberſchwemmungen 
große Berheerungen augerichtet. 

Frankreich. 

* Paris, 23. April, Es iſt die Rede von ber Errich— 
tung eines neuen Militärbezirks im Often Frankreichs, welcher 
bie fürzlich einverleibten Provinzen umfaflen und unter den 
Oberbetehl des Marichall Randon geftellt würde. — Durch 
kaiſerliches Decret wurden fo. eben die Fort? ber Infeln 
Bomeque, Ratonnau und If, bie von der Feſte Marieille 
abhängig find, zum Range von Militärpoften erhoben. 


Stalien. 


Neapel, 12. April. BVorgeftern Abend warb bier ein 
ee eiagent dicht vor bem Gaffee Benvenuto zu Anfang ber 
— ermordet. Die Halsarterie war mit einem Na— 
firmefjer durchſchnitten. Nach ber That zog ber Wörbder, 
ein berüdhtigter Taſchendieb, fih umbefangen, als fei gar 
nichts geichehen, ins Gaffee zurüd. Natürlich ward er bort 
fehr bald ergriffen. Huf Befragen, was ber Ermorbete ihm 
benn zu Beide gethan, ſoll er frech geantwortet haben: ganz 
und gar nichts; aber er haſſe alle Angehörigen ber Polizei, 
und werde deren fo viele abſchlachten, als ibm unter die 
Hände geriethen. (Allg. 3.) 

Aus Meffina, 16. April enthält der Schw. Merk. ein 
Privatjchreiben, aus bem hervorgeht, daß bort gar fein Auf⸗ 
ſtandsverſuch gemacht wurde; beffen ungeachtet hätten bie 
Truppen Schäffe — der Belagerungsſtand fei ers 
tlaͤrt worben u. ſ. w. Die höheren Offiziere hätten ſich fpäter, 





* alles wieder in ein Geleis zurüdgelehrt war, 
— dor (en b 


| digt, xuppen 
Din Ta. bis = . F —— 
e e von 
Englanbs RS; an *— —— — » 


‚Rellten Summen belaufen fi eu 300,000 röilihe Thaler 


etwa 750,000 fl.) — Eine Turiner Gorrefpondenz bed Con ⸗ 
itutionnel meldet, ber farbinifche Gultusminifter babe an 
ie Geifllichkeit das amtliche Anfinnen geftellt, in einer Ap- 
reſſe an den Papſt Se. Heiligkeit ehrfurchtsvoll zu bitten, 
daß er bie in dem Briefe Victor Emanuels 
Boriäläge annehme, d. 5. fo ziemlich auf feine „weltliche 
Macht verzichte, 
Spanien. 

Madrid, 23. April. Ueber die Verhaftung bed Grafen 
von Montemolin und feines Brubers wird Folgendes berichtet. 
Die Gendarmerie hatte während ber Naht ein Haus ums 
zingelt, worin man beide verborgen glaubte. Nach mehreren 
vergeblicyen Aufforberungen drany einer ber Bendbarmen durch 
das Fenfter in's Haus unb entbedte bie beiden Verftedten, 
welche vollitändig augekleidet waren und fich bereit erflärten, 
bem Anführer der Bendarmen zu fofgen. — Die meiften ſpa⸗ 
niſchen Blätter verlangen, baß ber Graf v. Montemolin und 
en Bruder vor ein gewöhnliches Kriegsgericht neftellt wer: 

n. Die Gorreiponbencia meint, ba vor ber Rückkehr bed 
Marfhalld D’Donnell in diefer Beziehung nichts geſchehen 
und die Sade dem Senate zur Entſcheldung vorgelegt 
werben wird. (Indep.) 


Dienſtesnachrichten. 

Se. Maj. ber König haben Sich d. d. Genf allergnäbigft 
bewogen gefunden, unterm 13. April den Baubeamten Philipp 
Riel zu Kirchheimbolanden unter Anwendung ber Beſtimmung der 
IX. Berfaffungsbeilage $. 19 in Quiescenz zu verfepen; unterm 
15. April bie fatholifche Pfarrei Tiefenftodheim, Log. Marttbreit, 
bem Priefter Marimilian Faulall, Pfarrer in Ciba, Landeom: 
miſſariat Landau, zu übertragen; unterm gleichen Datum auf das 
im Forftamte Lautereden erledigte Communal:Revier Obermofchel 
ben Forftamtsactuar Karl Jacobi zu Winnmweiler zum proviforifchen 
Revierförfter zu ernennen, 

Berfegt werben: der Stabsarzt Dr. Theodor Dompierre vom 
Selt.:Gouv. Landau zur Stadt: und Feft.:Comm, Germersheim; bie 
Regimentsärzte Dr. Morig Feldheim vom 6. Chev.:Reg. zum Feſt. 
Gouv. Landau, und Dr. Alerander Pradier vom 3. Chev.:Rep. 
zum 8, Inf.:Reg. 


a — e — — e —ñ — — —ñ —ñ —ñ —— 

Kaiſerslautern, 24, April, Der heutige Fruchtmarkt war 
für die jegige Zeit von ziemlicher Bedeutung, von der ganzen 
Zufuhr, etwa 3000 Eentnern, wurbe nur eine Heine Quantität 
aufgeftellt. Spelz, Gerſte und Hafer haben fih in ihren Preiſen 
etwas niedriger geſtellt. Die Preife der übrigen Fruchtgattungen 
haben ſich dagegen wenig verändert. Umgejegt wurden im Ganzen 
2031 Gentner, nämlich Weizen 160, Horn 450, Spel; 515, Gerfte 
420, Hafer 430, Erbfen 26 und Widen 30 Centner. Die Mittel: 
preife berechneten ſich wie folgt: Weizen 7 fl. 5 kr. (8 ir. gell.) ; 
Korn 5 sl. 18 kr. (1 fr, geſt); Speh 5 fl. 19 fr. (5 fr. gef) ; 
Gerſte 5 fl. 16 fr. (13 fr. geh); Hafer 4 fl. 11 ir. (9 ir. gef); 
Erbien 5 fl. 27 kr. (7 kr. geh); Widen 3 fl. 50 fr, (14 fr. gef.). 
Der Preis des Hpfünbigen Kornbrodes blieb unverändert auf 
22 fr., jener bes 2pfündigen Weißbrodes ftellte fi von 14 auf 
13 ft. (Bote,) 


Branffurter Börfencourfe vom 24, April. 

Eours der Staatöpapiere. (rt. Bankact. A500. 109% Bu 8, 
jet 5 v. 1854 5734, 3, 14, HIDERMr Bart. 750 P. 
et.⸗Obl. 50% B. [bey.u.©.j|, Er.r®. 200 ĩ. 163%. bez. 
5°» 1852 (6.6.R.) 501: P. Bayer. Bank. N. & 500f. —. 
41496 diito 443% v. Duiſt B.1.2.5.250f. 151,12,52 b.u. G. 

5% Oblig.b. Rthſch. 102°, P. |Taun.»@ifb.-MA2508. 317 P. 314 ©, 

440% bitte 10114 ®, RB. 5105 Ihle. 42otw. 1,3, 
344% bitte 99 P. 4% &diw.:Berb.A500f. 127% B. [bez 
Ef4% bitte AL.:R, 9915 P. 1,400 pl, Mar.» ®. 9514 ©, 

39% dito —., %b.Dfib. A200 fl. 1017% v. 
56 Oblb. Rich. 104% BP. deſſ Ludw. B.N. 98 bez, u. ©. 
3131495 bitte 951% ©. Heil. Edi. B.:M.Lit.E. —. 
ae Oblig. 10274 B. Ss ©. 414% hefi.&dw.»B.B.:D, 96 P. 
Si3la%6 „0.1842 94 P. IHPD.N.SL.E:B, A2Sfr, 51!a B. 

Anlehensloofe. 9% Ludw.⸗Berb. 1.2, Pr.-Obl. 10414 B. 

Bad. 501.-%, 87 9. 49% Ludin-Berb.PrsObl. 10214 BP. 

“ 35.8. 52 9, bb. B.:M. 30%8. 22414 9.223140, 
Ansbach: 6. TA.-t. 9% ©. 14% 6. ONb.25°% Finz. 100% &. 


1. BE fl. 9 34-35 .. fl. # 17-18 
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Pr. Briedrichäb'r „ 9 5814-57 44lllingl. Souverains . „ 11 38-42 
Doll. 10f.Stüde „ ® 38-39 . Gafl.-Schein . „ 1. 4614-Ih, 
Sucatn ..... „ 5 29-30 Sähf. bitte...» — 


Verantwortliche Reöaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. @huarb Gelb. 


Bekaͤnntmachun gen. 


Stamm-, Rutz⸗ und Brennholz 
Verſteigerungen 
au Staatswäaldüngen bed Reviers 
Hörbt, kForſtamt⸗ Speyer. 
11820] Montag ben 7. Mai 1860, Mor— 
gend 10 Uhr, zu Sonbernhbeim im 
Gaſthauſe zum Schwan. 
Eiläge: Difte. Hochwald, Abth. Pe 
terälache und Hunböpfab; 
Diftr. Mehl furth, Abth. Kaiſerweg und 
Difte, Niebermald, Abth. Scheibbach: 
19 Eichen Eiffbauftämme 2,3, u. 4. CL, 





7 ,„ . Ediffäturven, 
7, Bauflämme 4, EL, 
38 Noth- und Weifrüftern und 


Wildobft:-Nugftämme und Abſchnitte 
2., 3. u. 4. EL, 
147 Weichholz Nutzſtämme und Abſchnitte 
2., 3. u. 4. El., 
1 Klaſter Eichen-Miſſelholz 1. EL, 


64, . = 2. EL, 

4, , P 3. EI. 
(Etiefelbols), 

26 Eichen und Müftern Wagner: und 
Nugholzitangen. 


Mittwoch den 9, Mai 1860, Morgens 
9 Uhr, zu Sondernheim im Eaſthauſe 
zum Schwan: 
-Edlag: Diſtr. Hoch wal d, Abth. Hundspfad. 
57%, Klaſter Cichen-Scheit, hnort. u. anbr. 
und Prügelbols, 


34, Rot und Weißrüſtern desgl. 
154%, , Weichholz desgl. 
33%, „ Erlen: Prügelbolz. 
8 ,„  BildobftEcheit: u. Prügelhol;. 
22, Eicen;, Rüftern und Weichhol; 


Stodhol;. 

117,50 Gebund Eichen-, Rüft ern:,. Erlen, 
Wildobft: und We ichholzwellen. 

Freitag den 11. Mai 1860, Morgens 
10 Uhr zu Hörbt im Gaſthauſe zum Engel: 
Schlag: Diſtt. Mehlfurth, Abth. Kaiſerweg. 
62%, Klafter Eichen-Scheit, Inorr, anbr. 

und Brügelbolz. 


3 v Rotbbuchen-Edeit, Inorrig und 
anbrüdig. 
19%, ,. Roth; u. Weißrüuſtern⸗Echeit knr. 
anbr. Brügel: und Klotzholz. 
Ba, 5 Weichholz desgl. 
20 , ErlemPrügelbolz. 
4a. Wilbobfifcheitholz. 
39, Eichen⸗, Buchen-, Rüftern: und 
Weihholjz.Etodholz. 


103,50 Gebund Eichen:, Buchen⸗, Erlen, Wild: 
obit:, Weichholz- u. Kiefern: 
Wellen. 
Epeyer, 21. April 1860. 
Das königl. Forftamt. 
Martin. 





Holzverfteigerung. 

Hainfeld, Landeommiffariats Landau. 
[1821] Montag ben 30. I. Mts., Rach— 
mittags 1 Uhr, werben im Verſteigerungs⸗ 
lotale bahier aus hieſigem Gemeindemittel: 
walde, Schlaͤge: Federbrunnen, NHobled, 
Schlotterthal und Boll, nachfolgende Holz 
fortimente auf mehrmonatlichen Grebit öf: 
fentlich veriteigert : 

4 kiefem Baw und 1 Nupftamm, 

1 afpen Bauftamım, 

50 eihen Nug: und Magnerftämme, 

179 „ »  » MWagnerftangen, 
2 alpen Rupholzabiänitte, 
46 Klafter buchen geichnitten Scheit und 
Prügel, 


8%, „ eichen bitto zu Stiefeln, 





Berlag und Pigenitum von Dr. 3. L Jäger. 


| 


— — — — 


21, KHafter lieſern > aſpen gefchnitten ! 


2025 buchene Wellen mit fiarten Prügeln, 
263 eichene bitte 
663 tieferne bitto 
Hainfelb, den 22, April 1860. 
Das Bürgermeifteramt: 
Ebr. Bilabel. 


Holzverfteigerung 
aus dem Gemeinbewalde von Schiersielb 
(Kanton Obermofgel). 
[1822] Kommenden Eamftag, den 28. April 
1. 38., Nahmittags um 1 Uhr, werben im 
Schulhauſe zu Schiersfeld nachverzeichnete 
Hölzer aus dem dortigen Gemeindewald, Schlag 
Jungwald, auf dreimonatlichen Zahlungstermin 
offentlich verfteigert: 
101 eichen Bauſtämme 4. Claſſe, 





21Nutzſtämme, darunter mehrere 
ſchone, ſchwere Stämme, 

1. Nupibichnitt, 

4 hainbuchen Nupholzftangen, 


6 Apen-Bauftämme 4, Clafle, 
1 Bappelnugftamm 4. Glaffe, 
1%, Alafter buden Scheitholz, tnorrig, 


1, „  Prügelbol;, 
42, ” eichen LI 
Y, 0 irſchbaum Prügel, 
Yu Afpen Prügel, 


Obermofchel, den 21, April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schäffling. 


Holzverſteigerung. 
Mittwoch den 2. und Donnerſtag 
ben 3, Mai nächſthin, Nachmit- 
tags zwei Ubr, im Saale bes 
Volkeſchulhauſes, werden durch 
das unterfertigte Bürgermeiſteramt nachbezeich⸗ 
nete Holzſortimente öͤffentlich an die Meift- 
bietenven verfteigert werden. 


Am eriten Tage. 








a) an zufälligen GErgebniffen im, 


Forlenwalde. 
50 kieferne Bau» und Rupflämme, 
264 Klafter kiefern Scheitholz, 
22} Prügelbolz 1. Klaſſe, 
174 „  Stodbolz, 
25 kieferne Wellen mit Prügeln ; 


” 


Hoit-Dampfichifffahrt 


4 


762 " ”" " 
Epeyer, den 23, April 1860. 
Das 





| 
| 
| 





Das Bürgermeifteramt. 
©. 3. Haid.‘ [1824] 
pP eru- Guane, 
| #nodenmehl, geftampft und 
gedämpft, 
; . Superphosphat ꝛc. 
| fortwährend vorräthig bei [13184) 


im Dberrheinmalb.. 7” 


[23 


" 


Seitholg, 
rothrüft. Eeithofz , 
waͤchde 
elchene Gipfelwellen. 


—* 
” 


Am zweiten Tage. 


walbe, 


fieferne 


Bürger 
G. 3. Hait. 


Etüd Akazien · Geſchirrholz, 
Gebund Hacken · und Schippenſtiele 
Klafter Alagien-Prügelbolz , 


Afazien-TBellen mit geringen Prügeln, 


meiſteramt. 
[1823%) 


erfteigerung 
von Kafernirungsrequifiten. 

Montag den 7. und Dienftag den 8. Mai 
nädfihin, jedesmal bes Morgens 9 Uhr be 
ginnend, werben im Saale bes Voltsihulhau- 


38 
b) Eifenbabnligtungen im orlem 
1 


70 
300 


„300 
70 


" 


zweimãnnige 


einmännige beßgleiden , 
ne wergene Stroh · 


jweimännige Kopfpolfter, 
einmännige wergene Lein ⸗ 


ſes dahier durch das unterfertigte Bürgermei- 
ſteramt nachverzeichnete Kafernirungsrequifiten 
öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verfleigert: 

circa 1200 


wergene Lein⸗ 





tücher, 


„ 20 


einmännige 


wergene Kopie 


polfter. 
Speyer, den 23. April 1860. 


Deine. Klingel in Landſtuhl. 


BEER er ee ee ieh a 
[1689%,) Ein Diener, mit guten Zeugnifjen 
verfehen, wird geſucht. 


Erpebition d. BI, 


Zu erfragen bei der 





zwiſchen Havre un New-Vork. 


[1550%),] Abfahrten von Havre: 
Vanderbilt, 


Sllinois, " 
Banberbilt, " 
Illinodis, — 


Erſte Klaſſe fl. 245. 
Nähere Auskunſt bei 


fowie bei den Herren Agenten 
in Zubwigshafen Earl Huß, Hauptagent, 


Bellheim E. Müller, 

Cuſel €, 2, Blitt, 

„ Bürkheim 3. Eron, 

„: Frankenthal Gg. Ph. Goldmann, 
„ Grünftabt Chr. Butterfaß, 

.„ Homburg 3. Köbig, 

„ Ingenheim J. Dannheißer, 


j in 


” 

" 
a 
” 
4 
# 


Gapitän P. E. Yefeore, Dienstag 22. Mai, 
2. P. Griffin, Dienstag 5. Juni, 
PB. €, Lefeore, Dienstag 3. Juli, 
L. P. Griffin, Dienstag 17. Juli. 
Zweite Klafie 


Chrystie & Cheever in Haore, 
Alb. N. Chrystie, in Baris 27 rue Kichelieu, 
©. L. Schlössmarn in Main;. 


Kaiferslautern 


Kirhheimbolanden Chr. Avril, 


Landbau 
Obermofdel 
Pirmafens 
Epryer 
Amweibrüden 


Annoncece 


[18254] Sur bevorftehenden Eaifon bringe id mein Lager in Keinen, 


fl. 152. 


Gebr. Haab, 


W. Born. 

Ch. Landsberg, 
Frieder, Theobald, 
Louis Merdle, | 
2. €. Wend. 





Gebild & 


Damaft in empfehlende Erinnerung und verbinde hiermit die ergebene Anzeige, daß ich eine 


Parthie verſchiedener Leinwand, in Etüden und Neften im Stanbe bin, 
Mar Wallah in Mannheim. | 


errudi zoo Daniel Krauzbühler in Speyer. 


wohnlichen Berlaufspreis abzugeben. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) ® 


unter bem ge | 


Beilage zu Nro. 97 der Pfälzer Zeitung un 019 


Mittwoch, 25. April 1860. 





Deutihland: 

Srauffurt, WW. Uprü. Der lüngie Perſonenwechſel 
im Minifteriur bes Großherzogthums Baden iſt in Zeitun— 
gen von ſogenannter Gothaer Farbung dahin erläutert wor⸗ 
den, daß er auch einer Wendung der Politil Badens nach 
tleindeuiſcher Rchtung gleichlomme. Dieſer Erläuterung liegt 
jedoch nur Selbſitaͤuſchumg zu Grunte. Bekanntlich glaubt 
man gerne, was man wünidt. Die babiiche Regierung hat 
dur Gröffmungen, welche fie im neueſter Beit durch bie 
Bermittlung ihrer diplomatischen Vertreter machen ließ, jener 
Erläuterung des Winifterwechjeld allen Anfprudy auf Ber 
prünbung benommen. Die tung Badens in beutjchen 
Ungelenenbeiten bleibt unverändert diefelbe. (Ulla. Bta.) 

Stuttgart, 24. April. Der bekannte gieife Pferde 
händler Kräntel aus Münden wurbe geftern in einem Gange 
des biefigen Hoftheaterd vom Schlage gerührt und war 
augenblidli tobt. (Edyw. WM.) 

Berlin. Gin Borfal im biefigen —* deſſen Mit⸗ 
alteber aus dem hohen Adel, jämmtlichen Herren des diplo— 
matifhen Corps, Gardeoffizieren ıc. befteben, macht viel von 
fidy reden. Vor ſturzem meldete fih nämlidy zur Aufnahme 
in bie Geſellſchaft ber ald Seeretär ber hiefigen ſardini— 
ſchen Gefanttichaft attadhirte Graf ©., ein geborener Lom⸗— 
barde; berfelbe hatte früher in ber öfterr, Armee gedient, 
forderte 1848 bei Ausbrudy der italienifdien Revolution feinen 
Abſchied und nahm jpäter im piemontefiihen Heere Dienfte. 
Wahrfcheinli dieſer Laufbahn wegen fiel er aber beim 
Bollotiren über feine Aufnahme durch. Geitbem bleibt die 
Mehrzahl der Diplomatie vom Gafing weg, der ſardiniſche 
Gejandte erklärte feinen Austritt und ber englifche ſoll ſogar 
feinen Untergebenen den Beſuch des Locals geradezu verboten 
haben. Dod ſucht man eine Vermittlung herbeizuführen. 


Italien. 

Shambery, 24. April. Das annähernte Geſammt⸗ 
relultat der Abſtimnung beträpt 45340 Ja, 210 Nein; 750 
baben ſich enthalten. Nachrichten aus Ghablaid melben 
Einfimmigkeit. (Rh. 3.) 

Neapel, 21. April. Das Gerücht von einem Aufftand 
in Trapati und anderen ficilifchen Städten hat fih nicht 
beftätiat. — Die Verfolgung der Infurgenten — fort. 


J) 
Bologna, 17. April. Der Priefter Feletti ift in ber 

Mortara-Aingelegenbeit freigefprodhen worben. (W. 6.) 

Englanb,. 
London, 24. April. In der geftrigen Sitzung des Ober: 
un vertbeitigte Lord Gomley feine Privatdepefche gegen 
oımandy damit, daß MWalewäly blos privatim Savoyens er: 
wähnte; cfficielle Mittheilungen feien erft ſpäter fiylifirt worden, 
Cowleys Auseinanderfegung enthielt fauım Neues, die Die: 
cuſſion war zahm. Malmesbury tabelle Ruſſell, weil er die 
Depeſche —— babe. Granville und Wodehouſe ver: 
Tas Unterhaus berieth über tie Reformbill. 
(ör. Poſtz) 


= Nach Amerita wollen auswandern: Yatob Brödbell., Uderer 

von Biedershaufen mit Familie und feine Mutter Wittib Katha— 
rina Bröbe, ferner Eliſabetha, Wilhelmina und Margaretha 
Stalter, ſammtlich von Erbach, Eliſabetha Klein von Haupt: 
ſtuhl, die Wittwe von franz Lefleur mit ihrer Tochter von Kom: 
burg und Georg Blaufup von Aſſenheim mit Familie. Anna 
Maria Beder und Carolina Beder vom Eimöllen wollen nad) Bra- 
Mien und Lubwig Georg Kuntz, Meter von Zweibrüden, will nad 
Mannheim auswandern. 


Vermiſchte Nahridten 

—— * Bergzabern, 23, April. Die Vollsmiſſion zu Stein: 
feld durch bie Patres Heil, Part ımb Anna von der Geſellſchaft 
Jeſu ging am Ichten Mittwoch ben 18. April nad einer Dauer 
von 10 Tagen zu Enbe und wurbe die Schlußſeler durch bie Ans 
mwefenheit bes hodhmürbigften Herrn Biſchofs von Epeyer verherr: 
licht, Unter.der fat ausſchlicßlich datholiſchen Bevölterung von 
Steinfeld, Kapsweyr und Schweighofen ſowie aud ber nahenelene: 
nen franzoſiſchen Grenzorte Altenftadt und E hleithel fand bie Mif: 
fion nroßen Anklang, fo daß die neräumige Kirche zu Eteinfeldbei 
ben Predigten, beren täglich 3 gehalten wurben, jebezmal bis zum 
Erbrüden vom Zuhörern angefüllt war. 


* vl re Im 


theidigten ihn. 





Ludwigshafen, 20 April: s(Einpefandt) Die Nach⸗ 
right in Ihrem geftrigen Blatte (No, 92), als! deine der Plan, 
bier eine große Aetienbrauerei zu gründen, vorläufig aufgegeben; 
weil die Beſchaffung ber bebeutenben Geldmittel auf unüberwinds 
lie Hindernifje geſtoßen fei, ift dahin zu berichtigen, daß aller 
dings argefihts ber gegenwärtigen Beitverhältniffe die Sache fi 
etwas hinausfhieben, befienumgeadtet aber doch ſich mit Anjertis 
gung ber Pläne und Koftenanjhläge über die Bauten und innere 
Einrichtung beſchäſtigt wird, und wegen Aufbringung der Gelb» 
mittel bis jept noch keinerlei Echritte gethan worden find, . Uebrigens 
wird dem Unternehmen von Sadhverftändigen bie günftiafte Ausficht 


eröffnet, 
Handelsbericht. 
Mainz, 24. April. Getreide behauptet ſich im Preiſe bei 
etwas belebterem Verkehr. Weizen effectiv per Mai Hl. 13°,. Norm 
fl. 10%, à ?,. Gerfte fl. 10%. Hafer fl. 5%. Rüböl effectiv 
fl. 21%,, per Mai fl. 22 à %,, per October fl. 239.. ; 


mm mt m Le 
Veranmwertliche Kedartion: Dr. 3. % Jäger und Dr. Gbuard Weib, 


Broteft! 

Tas neue Geſangbuch ift in Wattenbern » Hleintarlbach unter 
nachſtehendem Beſchluß eingeführt worden: 

Das Presbyterium, nachdem es mit der Gemeinde ſich ber 
nommen, und deren einftimmiger Billigung ber Ginführung bes 
neuen Geſangbuchs fi vergemiflert, beſchließt auch einitimmig: 
Das neue Geſangbuch wird fofort in den gottesdienftlichen Ge 
brauch eingeführt. Es follen aber zur Erleichterung der Anſchaffung 
befielben in Nüdficht auf die Armen vor ber Hand mur jolde 
Lieder gefungen werben, welche fi aud) in bem alten befinden, 
bis das neue allmählich ſich im alle Familien Cingang verſchafft 


baben wirb. 
d. d. 8. Mai 1859. 
Das Presbyterium. 
Kemmer Fr Bogen M. Bogen Süngenid. .' 
Entler. Schulz Il. M. Dies Schulz. 


Seit einem halben Jahr in Gebrauch, hat die Pfarrgemeinde 
das neue Buch Tiebgewonnen. In Battenberg iſt es jeit bem 
Erndtefeft in ausſchließlichem Gebraud, in Karlbach wirb bas alte 
daneben gebraudt. Bis jept ging die Einführung glüdlid von 
Etatten. Borgeftern gelang es Einigen, Unterſchriften gegen das neue 
Bud in Katlbach zu ſemmeln. Unter welchem Vorgeben die Unter: 
ſchriften gefammelt werben, it befannt. Die Sammler gehören zu 
denen, welche am wenigiten in bie Kirche fommen, ber eine rebet 
ofien dem Deutfchlatholicismus das Wort. Presbyter Lang ift 
beauftragt, im Kaiferslautern gegen das neue Geſangbuch einzu⸗ 
ftehen. Damit es nun nicht den Anſchein habe, als protefiive 
die Pfarrei gegen das Buch, jo ift der Unterfertigte beauftragt, öffent: 
lihe Verwahrung einzulegen. Herr Lang kann nur ala Privat: 
mann bandeln. Einzelne Unterzeihner haben dem Unterjertigten 
erflärt, „fie hätten mit blutendem Herzen geſchrieben; fie 
blieben übrigens in ihrem Herzen dem Bud getreu. Cie wären 
als geringe Leute bei den Reihen in Arbeit und könnten nicht 
anders.” Andere wurben nit allerlei Vorfpiegelungen zum Unter: 
zeichnen gebracht. Manche hatten auch ben Muth, die Unterſchrift 
zu verweigern. 

Im Namen von 6 Mitglievern (25) des Presbyteriums wird 
darum gegen den Auftrag des Herrn Lang Verwahrung eingelent 
und öffentlih erflärt, daß ungeachtet einiger Malcontenten bie 
Pfarrei Battenberg das neue Buch lieb gewonnen babe und unter 
allen Umftänden dabei verbleiben wird. 

Battenberg, ben 22. April 1860, 

Das königl. proteft. Pfarramt. 
Fr. Kemmer, Pfr, 


(Ausfhreiben.) In der Naht vom 15.16, März b. Ye, 
wurden bem MWirthe Michael Beinbreh von Schmalenberg 24 
Etränge hänfenen Gams aus dem Garten entwendet. Berbadht 
des Diebftahls fällt auf den fremdem Gigenthume ſehr gefährlichen 
Zagner Johannes Etabler von Edjmalenberg, der 56 Jahre alt 
ift und eine große Glahe hat. Wer über ben gegenwärtigen Auf 
entbaltsort des benannten Etabler oder bezünlih des von biefem 
vermutblich verlauften Garns Näheres weiß, molle davon die 
nädjfte Polizeibehörbe oder f. Gendarmerie in Kenntniß fehen. 

Bweibrüden, 21. April 1860. 

Der k. Unterfudjungsrichter :-' 
Duy. 


Bekanntmachungen. 


Ae Bekauntmachung einer Immo— 


biliarzwangsverſteigerung. 
[1826] Montag den cin und zwanzigſten 
Mai 1860, des Nahmittays um zwei Uhr, 
ai dem Bemeinbehaufe in Duttweiler, wer: 
den auf ‚Anftehen von Eliſabetha Syring, 
aewerblos in Duttweiler wohnhaft, geſchiedene 
Ehefrau von Wilhelm Syring, Delonom, 
früber wohnhaft in BDuttweiler, jept ohne 
betannten Wohn: und Aufenthaltsort abme: 
fend, welde in diefer Sade ben tal, Aovor 
faten Auguft Schuler, in Frantentbal wohn: 
haft, ald Anwalt aufgeftellt bat, — 

nenen Wilhelm Syring, obgenannt, Deto: 
nom, früher in Duttweiler wohnhaft, ber: 
malen abweſend ohne bekannten Wohn: und 
Aufenthaltsort, als Schuldner, — vor dem 
durch Urtheil des königl. Bezirksgerichts in 
Frantenthal vom 15. Februar 1860 hierzu 
conmittirten t. Notär Friedrich Wilhelm Fuchs, 
in Haßloch wohnhaft, äffentlih zmangsweife 
verſteigert: 

I. Plan⸗NRo. 883; 62 Dezimalen Acker 

zwiſchen bem Oſterweg und Aliment; 

2, Plan⸗Ro. 1744%,; 65 Desimalen Ader 

im Schlittweg: 

3. Man:No. 619; 18 Dezimalen Wingert 
in den Langenwingert; 

Plan⸗Ro. 1440a.; 12 Dezimalen, und 
Plan⸗No. 1440 b.; 20 Dezimalen Wieſe 
ober dem Kirchgäſſel; 

ano. 1296; 23 Dezimalen Wieſe 
in ben Hochwieſen; 

ſammtliche Güterftüde in dem Banne von 
Durtweiler gelegen. 

Zer Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot wird nidt zugelaiien. Die 
frartihen Immobilien werben einzeln, Blan- 
No. 14405, und PlanNo. 14405. ald ein 
Ganzes veriteigert. — Die nähere Beichreis 
bung der Güterftüde, ſowie die Berfteigerungs: 
bedingungen können von Yebermann bei dem 
Verfteigerungscommiffär,, Herrn fol, Notär 
Fuchs im Haßloch, eingefehen werben. 

Frankenthal, den 21. April 1860. 

Für bie betreibende Gläubigerin ; 
Der kgl. Abvocat-Anwalt, 
Aug. Schuler. 


T. Bekinntmadung. 

11527] Montag ben 18, Juni 1860, 
Mittags 2 Uhr, zu Offenbach im Wirths: 
biufe zum Wbler, werden auf Anftchen von 
Raphael Wolf, Handbelsmann, zu Herrbeim 
wohnhaft, mwelder den k. Advolaten Mahla 
in Landau zu feinem Anwalte aufgejitellt hat, 
durch den ernannten Verfteigerungscommifjär, 
f. Notär Heffert in Landau, unter fofortigem 
definitivem Zuſchlage und ohne Zulaſſung 
eines Nacgebotes, 


4. 


> 


gegen 

Johannes Kirſchthaler II., Meber unb 
Händler, und deſſen Chefrau Margaretha 
Yulier, Solidarſchuldner, zu Offenbad wohn: 
haft, zur Amwangs-Berfteigerung gebradt: 

1. Ein Wohnhaus mit Stall und Hof: 
ranm im der Gaulgafis zu Offenbach 
auf 4 Dezimalen Flaͤche, nebft 2 Dez. 
Garten allta; 

52 Dez. Ader in 2, und 5 De. Gar 
ten in einem Siem. 

Alles im Banne von Dffenbad gelegen. 

Wohnhaus mit Zubehör und Garten wer: 
den alö ein Ganzes und die andern 3 tem 
einzeln verfteigert werben, Die nähere Be: 
jhreibung der Liegenihaften, jowie die Ber: 
fteigerungsbebingungen, kann ebermann beim 
Berfteigerungscommiflär einfehen. 

Landau, den 24. Upril 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Bläubigers 

Napla, 


2. 


BETT u — ——— TIEREN — ⏑ — 


Licitatis. 

[1828] Donnerstag den 10. Mai 1860, des 
Nahmittage um 2 Uhr, zu Weiſenheim am 
Sand auf dem Gemeinbehaufe, werben durch 
ben hiezu committirten E, b. Notär Bictor 
Salmon zu Freinäheim, bie nachbezeichneten, 
im Banne von Weijenheim am Sand ge: 
legenen Immobilien, abtheilungshalber öffent: | 
fih in Eigenthum verfteigert, als: 

2 Tagw, 37 Dez. Ader in 7 Parzellen, 

27 Dez. Ader und Wingert, 

11 De. Wieſe und 

72 Dez. Wald, 

Gigenthümer dieſer Immobilien, welche 
theild zum periönlihen Nachlaß von mweiland 
Martin Uhrich, lebend Aderer in Meilen: 
beim am Sand und theils zur Bütergemein: 
ſchaft gebören, melde zwiſchen bemfelben 
und jeiner binterbliebenen Wittme Sufanna, 
geborenen Kopp beitanden hat, find: 1. Su: N 
fanna geborene Kopp, ohne Gewerbe, Wittwe | 
bes obgenannt verlebten Martin Uhrich; 2. 
Michael Uhrih, Schufter und Soldat des f. 
b. fünften nfanterieregiments; 3. Daniel | 
Uhrich, Schufter und Soldat dest. b. fiebenten | 
Infanterieregiments, und 4. Sufanna Uhrich, 
noch minberjährig, ihre obgenannte Mutter | 
zur Vormünderin und dem Jacob Uhrich, 
Adersmann, zum Rebenvormund habend ; — 
Cämmtlibe in Weifenheim am Sand mohn. 
baft. 

Freinsheim, den 22, April 1860. 

Salmon, k. b. Notär. 


— — — 








Licitation. 
[1829] Freitag den 11, Mai nächſthin, Nadı: 
mittagd 2 Uhr, zu Oberhochſtabdt im Gemein: | 
behaus ; 

Auf Anftehen von: 1, den Eollateralerben 
von Charlotte Gamber, im Leben erite Ehe: 
frau des zu Eſſingen verſtorbenen Aders 
mannes Johannes Bogenreif, als; a) Georg | 
Gamber, Wagner in Pandau; b) Johann 
Gamber, Schreiner in New:Dort und c) Heim: 
ih Gamber, minberjährig, welder feine | 
Mutter Ehriftine Gunft, obme Bewerb in | 
Landau, Wittwe erfter Ehe von Friedrich 
Gamber und zweiter Ehe von Georg Jordan, 
beide im Leben Wagrer in Landau, als | 
Vormünderin und ben obigen Georg Barıber 
zum Beivormund hat; und 2. Barbara Bo: 
genreif, Adersfrau in Eſſingen, Wittwe des 
obigen Johannes Bogenreif, als Bormünderin | 
ihrer mit bemfelben in befien zweiter | 
erzeugten minderjährigen Kinder, ald: a) 
Balentin, b) Eva und c) Johannes Bogen: | 
reif, welche den Conrad Frech, Aderämann | 
in fingen, zum Beivormund haben; 

Wird durd den k. Notär Heller von Lan: 
bau auf den Grund eines Rathötammerbe: 
ſchluſſes des £. Bezirtsgerihts allda vom 21. 
März leptbin, der Untbeilbarleit wegen im | 
Eigenthum verfleigert: 

31 Dez Ader im Bann von Oberhodjitadt, | 

außer ber Lanbauer Strafe. 

Landau, den 20. April 1860. 

Keller, t, Notär. 


Picitation. 





[1830] Samstag den 12. Mai 1860, Nad; | 


mittags 2 Uhr zu St. Ingbert in bem unten 
beſchrieben werdenden Wohnhauſe; 


In Vollziehung eines Urtheils des k. Be— | 
zirtögerichts Zweibrüden vom 11. April 1860 | 


und eines daraufhin vor dem unterzeichneten | 


tgl. Notär vom heutigen Tage errichteten | rothen 


Grpertenberihtö mit Bebingnißheft ; 

Und auf Anſtehen von 1, Catharina Stauner, 
gewerblos in St. Ingbert wohnhaft, Wittwe 
bes verlebten Nicolaus Deffland, handelnd 
eigenen Namens, wegen ber zwiſchen ihr umb 


ihrem verlebten Ghemanne beitanbenen Düter: | 
oemeinſcha 


ft und als geſehliche Votmunderin 








ihrer mit demſelben erzeugten noch minber- 
jährigen Kinder, als: Johann, Nicolaus unb 
Ealharina Defiland,, alle brei gemerblos bei 
ihrer Mutter bomicilirt; 2, ben großjährigen 
Kindern, alö: a) Georg Deffland, Tagner 
zu St. Ingbert, dermalen Solbat im fol. 6. 
' 4. Infanterie- Negimente in Garnifon zu 
Aſchaffenburg, b) Peter Deffland, Tagner 
zu St. Smgbert; 3, Marr- Deiflanb, Berg. 
mann zu St. Ingbert, Nebenvormund obiger 
Minderjährigen. . 
Berben vor Heinrich Horm, k. b. Rotär 
im Amtsfige zu St. Ingbert, hierzu com: 
mittirt durch obiges Urtheil, nachbeſchriebene 
zur bemelbeten Gütergemeinihaft gehörige 
Immobilien, St. Ingberter Bannes, ber Ab: 
theilung wegen zu eigen verfteigert, als: 
Pan Rr. 307. 3071,,. Ein zu St. Zug: 
bert an ber Haibe gelegenes Wohnhaus 
mit Zubehörben, enthaltend 5. Dez. und 
Plan Nr. 4115. 4116. 4117. — 113 
Doz. Ader auf Hobils. 
St. Ingbert, den 19, April 1860, 
Hern, Et. b. Notär, 





Licitation. 

[1831] Samſtag, den 12. Mai 1860, Rad: 
mittags 2 Ubr, zu Stahlberg im Schulſaale; 

Wird durch Franz Töbel, k. b. Notär im 
Amteſihe zu Hodenhaufen, als Commiffär bes 
fol. Bezirlsgerichts Kaiſerslautern, zur öffent: 
lichen Berfteigerung bes nachbeſagten Immo: 
biles, weldes zum Nachlaß der zu Stablberg 


' verlebten Ehe und Tapnersleute Peter Huf 


und Eatharina Wafem gehört, wegen Untbeil- 
barteit geihritten werben, nämlich PI.:Nr. 38 
2 Dezim, Wohnhaus mit Etall und Hofraum 


und Pl.Nr. 39 18 Dezimalen Pflang und 
Gemeinde 


Wiejengarten, beifammen in ber 
Stahlberg gelenen, neben Staatswald und 
Jalob Richter Wittwe. 

Die Theilungsintereffenten ſind: 

1. Eliſabetha Huf, ledig, ohne Gewerbe zu 


2. Philipp Huf, Tagner, früher allba, 
jegt in Diellichen wohnhaft, 

a Huf, obne Gewerbe, in Marmeiler 
wohnhaft, 

4. Katharina Huf und deren Ehemann 
Theobalb Köpel, Maurer, beide in Columbus, 
Staat Ohio, Nordamerika, wohnhaft, 

5. Ludwig Gaſſert, kal. Notär zu Roden: 
haufen, als ernannter Repräfentant für Ca— 
tolina Huf, früher Tebig, gewerblos zu Stahl: 
berg wohnhaft, dermalen abmweiend ohne 
belannten Wohn: und Aufenthaltsort, 

6. Epriftian Engel, Wirth und derer, 
zu Stahlberg wohnhaft, 

Rodenhaufen, ben 23, April 1860. 

Nöbel, gl. Notär, 


Licitation. 


Stahlberg wohnhaft, 





| 11832] Samstag ben 12. Mai 1860, Rach 


mittags 2 Uhr zu Einſelthum bei Beter Madı: 
mer, wirb ber gerichtlich beauftragte I. Notar 
Alee im Zeil wegen Untbeilbarkeit zu eigen 
verfteigern : 

Ein Wohnhaus mit Hof; Stall und Garten 

zu Einſelthum auf 4 Desimalen. 

Die Eigenthümer find: 

1. Glifabetha Nerber, Krämerin, Wittwe 
des zu Einſelthum verlebten Fruchtmeſſers 
Yatob Grafenberger, wegen ber zwiſchen ihnen 
beſtandenen Bütergemeinihaft und als Mit: 
erbin ihrer verlebten linderloſen Tochter Do: 


G@rafenberger ; 
Il. die Kinder dieſer Eheleute, als Mit: 
erben ihres Vaters und ihrer Schweiter, näm: 
fi: 1, Elifabetha Grafenberger, ledig, ohne 
Gemwerbe, 2, Anton Grofenberger, Bäderge: 
felle, beide minberjäßeig, bei ihrer Mutter 
bomicilirt, vertreten durch dieſe ala Bor 
münberin und durch Jalos Gottſchall, Uders: 


mann ala Gegenvormund; 3. Anna Maria 
Grafenberger, ledig, ohne Gewerbe, 4. Mar: 
gatetha Grafenberger, Tedig, ohne Gewerbe, 
früber in Einſellhum, jeht ausgewandert; 
5. die Kinder des in Einfeltbum verlebten 
Malers Yohannes Grafenberger, erzeugt mit 
feiner Wittwe Eliſabetha Rirch, ohne Gewerbe 
ale: a) Maria, b) Margaretha Grafenber: 
ger, beide minderjähria, gewerblos, bei ihrer 
Mutter domicilirt und vertreten durch biefe, 
ala VBormünderin und durch Yatob Scholl II. 
Adersmann, ald Gegenvormund; 6. Bhilipp 
Grafenberger, Barbier, abweſend, repräfentirt | 
durch Friedrich Bartels, tal. Notar in Böll: 
heim, alle Betheiligten, wo nichts anderes 
gelagt, in Einſelthum wohnhaft. 
Bell, 23. April 1860. 
% Klee, k. Notar. 


Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen bes k. Forſtamtes 
Kaiſerslautern. 
1833] Freitag ben 4. Mai 1860, des 
orgens 9 Uhr, zu Kaiferslautern im Gaft- 
haus zum Schwanen. 

Revier Haijerslautern, 
Schläge: Sprungfeld, Kentelgarten und 
zufällige Ergebniffe. 

258 liefern Bauftämme 2., 3. u, 4. EL, 





270 „ Sparten, 
20 ,  Gerüftftangen, 
—* Blöche 1. bis 4. EL, 
3 Alafter — eichen, Kiefern Scheit 
d Prügelholz, 
14 u . fiefern ne 
* tiejern Reifigmellen. 


Revier Stiftswald. 
Schläge: Dredlohdell und Beilfteinerlopf, 
4 tiefen Blöhe 2. u. 3. GL, 

836 „ SHopfenitangen 1. u. 2. CI. 
Nevier Baldleiningen im. Forit: 
amte Elmſtein. 

Schläge: Schüfielled und Mittelbornerberg. 
117 eihen Wagnerjtangen 2. u. 3. El, 

111 fichten Honfenitangen 2. GI. 

Montag den 7. Mai 1860, bes Morgens 
9 Uhr, zu Kaiferslautern im Gaſthaus zum 
Schwanen. 

Revier Kaiſershautern. 
Schlage: Stangenſohl, Sprungfeld, zufällige 
Ergebniſſe und Materialreſt aus dem Jahre 

1858/59. 
153 tiefern Bauftärıme 1. bis 4. CL, 


298 Sparten unb Gerüftftangen, 
47 , Nupitämme 1. bis 4. GL, 
148 "„ Blöde 1. bis 4. EL, 
KL a eihen Mifjelbolz 3. EL, 
331% F „. buden und tiefern 
. und Prügelbolz, 
32%,  . buchen und liefern Strappen, 


172, . Uliefern Stodhol;, 
2425 duden und Kiefern Reifigwellen, 
Mittwoch den 9. Mai 1360, des Morgens 
9 Uhr, zu Frantenitein. 
Revier Frantenftein. 
Schläge: Brunnenteih, Eiſenleil und 


zufällige Exgebniffe. 
107 eichen Bauftämme ündb Abſchnitte 3. 
u 4. El, 
366 tiefern Bauftämme 2. 3.0 4, EL, 
ar „ Sparten, 
Bauftamm, 


= eichen -— = — 3. 
.4. 


65 lieſern Ruyfanme .u. 4 EL, 
758 „ Blöde 1, bis % ’L 

12993 , —— 

255 buchen Nupftämme h.u. 2. EL, 
20 hainbuchen do, 

14 birfen bo. 


U Re RER EINE. Wie 
5 birlen 


5 fichten Gerüftftangen, 
18 „ _Sopfenftangen, 
58%, Sllafter buchen, eichen, Kiefern, afpen 
Scheitholz, Inorrig und anbrüchig. 
Donnerstag den 10, Mai 1860, bes 
Morgens 9 Uhr, zu Hochſpeyer bei Bürger: 
meifter Diemer. 

Revier Frankenftein. 
Schläge: Haflelfain, Bremenberg und 
zufällige Ergebniffe, 

15 eihen Bauftämme 4. CL, 


313 Kiefern do. 3. u.4, El, 
62 „  Sparren, 
10 Grubenjtangen, 


1 eihen Rupftamm 4. EL, 
45 kiefern Nubftämme 3. u. 4, EL, 
123 „ Blöde 2, 3. u. 4. EL, 
1 hainbuchen Nupftamm, 

19 birten Nupholzftämme und Abfchnitte, 

7 aſpen, linden, erlen beögl., 

5 eihen Wagnerftangen, 

19%, Alafter eihen, buchen, birten, kiefern, 
alpen Scheithols, Inorrig 
unb anbrüdig. 

Revier Stiftswalb. 

Schlag Dredlochdell. 
Klafter kiefern, birlen, aſpen Sceit: 
und Prügelbolz. 
Revier Fiſchbach. 
Schläge Borderlangenberg, Glasthalerebene, 
Steinlopf, zufällige Ergebniſſe. 
18 eichen Baupiume 4. Glafie, 
23 Befern P Me 
A — 
2 fihten Bauftämme d. „ 
53 Kiefern Grubenftangen, 
3. Nupitämme 9. „ 
13 Bloͤche 3.0.4. „ 
95 buden NRupftämme und Pen l. 


unb 2. Glafle, 
84 eihen Wagnerſtangen, 
7 fhten —— 
27 Hopfenftan 
2 alafier buchen Mifeibotz, 


95%, 


45 ,„ biuchen, eichen, kiefern, weich 
Scheitholz, Inorrig und anbr., 
23, ” tiefern Krappen, 


1000 buchen Reijerwellen. 
Kaiferslautern, ben 20. April 1860. 
Königl. Foritamt, 
Dreßler. 


Holzverfteigerung. 
Gemeindewald von Eifenberg. 
[1834] Mittwoch den 2, und PBonnerstag 
den 3. kommenden Monats Mai, jebesmal 
um 10 Uhr des Morgens anfangenb, werben 
zu Gijenberg, aus daſigem Gemeinbemalbe, 
nachbeſchriebene Hölzer auf Kredit bis erften 

September d. J. veriteigert unb zwar: 
I. Am 2. Mai: Schlag Schafdell 
und Karſtkopf. 
TU Klafter Kiefern Scheit, 
— He Brügel, 
. Beihhol; Prügel. 
et Steinert u. Kapenberg: 
3 Kiefern Bauftämme 3, El., 


1239 | ,„  Bauftämme 4. EI., 
1050 „  Hopfenftangen, 
40 „  Baumpfähle, 
150 „ Zauntrutteln. 
II. Am 3. Mai 
1188 — Sparren, 
= Gerüftftangen, 
Nugbolzabiänitte 3, EI., 
Bloͤche 3. EI., 
* Blöde 4. CI. 
zu! suhe fiefern Scheit, 
„  Brügel, 
„  Roblprügel, 
80%, P Stodholi, 


Die Gier And Guter Ouafität und feidt 


Serben, Im 20, April 1860, 
—— 
eilı ' 


Holzberfteigerung 
aus dem Gemeinbewalbe von Dahn. 
[1835) Montag. am 7. Mai nächſthin, 9 Uhr 
Vormittags beginnend, werben in ber Gemeinbe 
Dahn folgende Hölzer aus dem bafigen Ge 
meinbewalbe öffentlich veriteigert: 
: Hiefern ie 1. Elaffe. 





" 2. ” 
ie.” — 53 
1 , R —— 
7Soparren u‘, 
8 „ Blöche 2. » 
., Bar 

5 


lee Ruͤtholzabſchnitie 4 Cafe, 


72/, Klafter buchen the, 

5, „ tnotrig. 

Er , Prügel. 

3. Arappen. 

2, ” eichen ES feithol;. 
22 ” ” ” tnorrig. 
1%, " ” anbrädig. 
39.— Brügel. 

6 . * —— 

20 5 Prügel 


22 
Dahn, den 21, "April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 

Dauenhauer, 


Holzverſteigerung. 

[178223] Montag ben 30. April nachſt⸗ 
bin, Morgens 9 Uhr, im Gemeindehauſe zu 
Albersweiler, werben bie nadhverzeichneten 
im biefigen Gemeinbemalbe vorfinblichen Holzer 


verfteigert 
Schlag Kurzed (auf der Höhe). 
84 eihene Bauftämme 4. El., 





16 „ Abſchnitte 4. EL, 

7 u Bagnerftangen, 

4 Hieferne Pauftämme 4. GI., 
8 ,„  Nupftämme 3. El., 
7, Blöde 3. E., 


1 buchener Abſchnitt, 
50%, Klaſter buchen Scheitholz, 
13 Inorrig, 


1 2 eidem Sdheitiog AN, Fa, 
ru „ fielen un ‚ 
* rü 
1288 theila bucene, theild gemiſchte Wellen’ 
mit ſtarlen Prügeln, 


Alberäweiler, ben 20. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Spanier, 


[1836] Donnerstag den 3. Mai I. J., bes 
Morgens 9 Uhr, im Berfteigerungslofale 
babier, werben aus dem biefigen Hintermalbe, 
Schlag Weyherthalerhalt, folgende Hölzer auf 
Zahlungstermin verfteigert, als: 

3 eihene Bauftämme 4. EI, 





3.  Abfcnitte r 
19° „ Wagneritangen, 
231 Hieferne Bauſtämme 4. EI, 
T ,  Nupftämme 3. EI, 
97 ,„  Blöhe 3. u. 4. CL, 
21 buchene Abſchnitte 4. EI., 
Klafter buchen geſch. — 
194, , buchene Brügel, " 
* — al," geſch. Scheithol;, 
4 — — N 
1 u er Brügel, 
26%, .  gemifctes Stodholg, 
49, [ buden, eihen, tiefern Scheit 


mit Prügeln, 


400 budene Mellen mit 
1725 gemifäe * * arm Mio, 
175 Heferne > 


‘ ” n 
Bemerkt wirb hiebei, daR ſamatliche Hölzer 
fehr gut abzufahren, und bie Hefern Nup: 
bölger von vorzüglider Qualität find. 
Birfseiler, den 23. April 1860. 
Bas Dürgermeifteramt. 
3. F. Born, 


3 Holzverfteigerung 
Dtersheim im Pandcommilfariat Germersheim. 


[1837] Samstag, den 5. Mai l. Is. Mor: 
gend um 9 Uhr, werben zu Ottersheim im 
Gemeindewalde, folgende Holzfortimente öffent: 
lich auf Zahlungstermin verfteigert, als: 
45 eihen Nupbolzitangen, 
—* 2* aneritangen, 
Alaſter eichen Scheitholz, 
1025 eichen und gemiſchte Bellen, 
er&heim, ben 21. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Kröper. 


— — — — — 
Chauffirang der großen Hohl 
zu Deidesheim, Landcommiſſariat Neuftadt. 
[791%] Tie Arbeiten zur GChauffirung 
ergroben Hohl babier, veranfclagt, .. : 


1. Edarbeit zu 22996 14 


2. Maurer: und Steinhauerar: 
beit nr ea 
3. £inienfteine u 22.2. BB — 
4. Rollpflafter aus Sandſteinen zu 504 50 

5. Geftüdpflaiter aus Sanpdftei- 
a en BA -20 

6. Dedlage aus Foriter Bafalt: 
Reinen u . oo... 414 3 
7. Lieferung des Sandes u . 53 22 
Im Ganzen zu . 2149 6 


follen im Wege ber aligemeinen ſchriftlichen 
Summiſſion an die Wenigfinehmenben zur 
Ausführung im Accord vergeben werden, 
und find die beffalligen Summiffionen in 
überfhriebenen und verfiegelten Gouverten 
längftens bis den 3, Mai 1860, Nachmit: 
tags zwei Uhr, auf der Ganzlei des unter: 
fertigten Amtes ' einzureichen, allmo auch 
Plan, Koftenanfhlag und Bebingnifheft täg- 
lich zur Einfiht offen liegen, 
Deidesheim, den 19, April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
I. Häußling. 


Bekanntmachung. 

Einfriebigung des Kirchhofs zu Breunigweiler. 
1838] Samstags den 5. Mai nädjfthin, 
achmittags um 1 Uhr zu Breunigmeiler 
im Edjulaufe werben bie Umfaffungsarbeiten 
bes Leichenhofes bajelbft im erfieigerungs: 
wege öffenilih vergeben, veranjdlagt, wie 

fl. kr. 





; Erdarbeiten zu. 13 52 
2. „ Maurerarbeiten zu .357 8 
3. „ Steinhauerarbeiten zu . 152 30 
4. „ Sclofferarbeiten zu 6 — 
5. der Transport der Steine zu 243 9 


Xotal 835. 39 
Plan, NHoftenanjblag und Bebingungen 
liegen auf ber Schreibſtube der Bürgermeifterei 
zu Eippersfeld. zu Jedermanns Ginficht offen. 
ESippersfeld, den 20, April 1860. 
Tas Vürgermeifteramt. 
Schohl. 


Belanntmadung. . 
[1756°,] Zum Anten eines Chores an bie 
latheliſche Kirde zu Studernheim werben 





— 


nadjverzeichnete Arbeiten im Soumiffionswege 
vergeben, als: 
1. Grund: und Maurerarbeit, Al. 
veranschlagt zu . 1200 — 
2. Dahbederarbeit, veranſchl. zu 164 16 


3, Steinhauerarbeit „ „ 303 57 
4, Bimmerarbeit 182 45 
5. Echreinerarbeit 29 24 


[3 


— 
Schloſſerdrbeit — 13 48 
Nur ſolche Handwerker, welche ſich durch 
Zeugniſſe über ihre Solidität und Geſchäfts— 
tüchtigleit auszuweiſen vermögen, oder dem 
unterfertigten Buͤrgermeiſteramte als tüchtige 
Geſchaͤftsleute bereits belannt find, wollen 
ihre Offerten ſchriſtlich und verfchlofien mit 
der Aufjhrift: „Anbau eines Chores an bie 
katholische Kirche zu Etubernheim“ bis läng- 
ftens 8. Mai I. J., Morgens 8 Uhr, bei 
bem unterzeichneten Amte einreichen, wofelbft 
Pan, Koftenanfdlag und Bedingnißheft zur 
Einfiht offen Tiegen. 

Stubernheim, den 19. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 

Areichgauer. 


Bekanutmachung. 
Vollendung bes Kirchthurms zu Tiefenthal. 
[18391,] Die Arbeiten zur Vollendung des 
Kirhthurms in Tiefenthal follen bis Mittwoch, 
den 2. Mei I. Je. — bes Nahmittags um 
zwei Uhr — auf dem Gemeinbehaufe dahier 
on den Wenigftnehmenden vergeben werben, 





und find veranjdlagt wie folgt: fü. Mr. 
1. Maurerararbeiten . . 7213 
2, Eteinhauerarbeiten . 63 48 
3. Simmermanndarbeiten . 44 24 
4. Daddederarbeiten . . . . 305 24 
5. Schreiner und Edlofierarbeiten 90 — 


Summa - 575 49 
Bemerkt wirb hierbei, daß die Gemeinde 
das erforderliche Baubolz ftellt und daß Plan 
nebjt Koflenanſchlag auf hiefiger Bürgermeifterei 
zur Einfiht offen liegen, 
Tiefentbal, am 22. April 1860. 
Das PBürgermeifteramt. 
Ball. 


Bekanntmachung. 


[1792%,] Mittwoch den 9, Maid. Is., Mor: 
gens 10 Uhr werben durch bas Bürgermeifter: 
emt Obermofcel im bortigen Amtslotale auf 
Betreiben ber unterzeichneten Kirchſchaffnei— 
Verwaltung bie Arbeiten über ben Umbau 
des proteftantiihen Pfarrhaufes und der 
Piarriheuer zu Gangloji, Canton Lautereden 
auf bem Wege ber Minberverfteigerung na 





Handwerlen, wie folgt, vergeben : tr. 
1. Erdarbeiten 115 15 
2, Eteinhauerarbeiten 208 25 
3. Maurerarbeiten . 1882 14 
4. Bimmermannsarbeiten 493 22 
5. Glaferarbeiten . 182 53 
6. Echreinerarbeiten . 455 12 
7. Schlefierarbeiten . 354 18 
8. Blechſchmiedearbeiten. 123 30 
9, Tünderarbeiten . » » . 209 17 
10. Pilaftererarbeiten . » . . 58 24 


Pläne, Softenanfhlag und Bedingnißheft 
tönnen bis zum 5, Mai bei bem Begixls: 
baufhafiner zu Alſenz, von ba an bei bem 
Kirchſchaffnei⸗ Rechner zu Obermoſchel einge: 
ſehen werden. 

Et, Alban, 19, April 1860. 

Die Kirchſchaffnei Verwaltung Obermoſchel. 

€. Heing, Vorſtand. 





Belanntmachung. 
[1793%,] Tonnertag den 10. Mai, Mor 
gens 11 Uhr merden durch das Bürgermei⸗ 


— — ——— 


ſteramt Becherbach im Pfarrhauſe zu Gangloſf 
auf Betreiben der unterzeichneten Kirchſchaffnei⸗ 


fr. |: BerwaltungbievomAbbruche bes proteftantifchen. 


Plarrhaufes zu Ganglofj erzielten, bei bem 
Miederaufbaue nicht zur Verwendung kom:: 
menben Bautheile, inäbejonbere: Thüren, Ber 
ſchalungen, Lambrien, Fenſter, Feniterläben, 
Deſen und dergleichen, jammt beren Beſchlag⸗ 
theilen, auf dem Wege öffentlicher Verſtei- 
gerung in einzelnen Looſen an den Meijtbier 
tenben auf Termin vergeben. 

St, Alban, den 19. Upril 1860, ' 

Die Kirchſchaffnei Verwaltung Obermojdel. 

G. Hein, Vorſtand. 





Semeinde- Arbeiten. 


[1840) Samstag ben 5. Mai d. J. Rad: 
mittags I Uhr, wird auf dem Gemeinde: 
hauſe zu Steinweiler, Kantons Handel, bie 
Ausführung nachbezeichneter Gemeinde-Arbei: 
ten im Minberverfteigerungswege vergeben, 
als: 

I, Reparatur bes Daches auf ber prote 
ftantifhen Kirche: 
' Maurer-Arbeiten . 185 fl. 20 fr. 
! Il. Reparatur bes Daches auf der fa 
tholiſchen Kirche nebft Geritellung einer nenen 
Freitreppe auf der Eübjeite dieſer Kirche: 
a) Maurer-Arbeiten . 226 fl. 35 ih. 
b) Edieferbeder:- Arbeiten. 26 fl. — Mi. 

Summa 2311 35. 
Steinweiler, ben 20. April 1860, 
Das Pürgermeifteramt, 
Liginger. 


Feuereimer. 
[1841) Samftag, den 5. Mai d. J. Nach— 
mittags 2 Uhr, wird auf dem Gemeinbehaufe 
zu Steinmweiler, Kantons Kandel, die Lieferung 
von circa 120 Stüd leinenen Feuereimern 
im Minderverfteinerungämege vergeben. 
Steinweiler, ben 20. April 1860. 
Das PVürgermeifteramt: * 
Liginger. 

















Jagdverpachtung in Bergzabern. 


[1842,] Montag den 7. Mai: 

nächſthin, bes Bormittags 10 Uhr, 
z Im Stabthaufe zu Bergzabern, 

wird durch das unterfertigte Bür⸗ 
germeifteramt die bafige Feldjagd nördlichen 
Ahriles des dortigen Bannes, jowie biefer 
burh bie Dahn-Kandeler Strafe abgegrenzt 
wird, auf weiteren jechsjährigen Beſtand ver: 
pachtet werben, 

Bernzabern, ben 20, April 1860, 

Das Bürgermeiiteramt. 
Scdief. 


Schulgehilfenſtelle 
zu Herſchweiler-Peltersheim. 
[184323] In ber Gemeinde Herſchweiler⸗ 
Pettersheim, Kantons Kuſel, ift eine neue 
proteftant. Ejulgebilfenftelle errichtet werben, 
Behufs der Bejegung wird biefelbe mit einem 
vierwochentlichen WMelbungstermin öffentlich 
audgefchrieben, binnen welcher Zeit luſthabende 
Bewerber ihre Geſuche und Zeugniſſe bierarts 
perfönlich abgeben wollen, 
Die Gehaltstheile nebft freier Wohnung 
2. Schulhauſe find: il. 
1. Yaar aus der. Gemeindelaffe 164 — 
2; Anſchlag der Güter . 37 54 
Im Ganzen - 201 54 
Herſchweiler, den 20. April 1860. 
Das Vürgermeifteramt: 


| I, 
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Deutſchland. 


01j° Aus der Pfalz, 24. April. Es iſt in dieſer Zei⸗ 
tung jchon zum öfteren von ben italienischen Wolksabitim- 
mungen, in ıeßterer Beit namentli von jenen in Nizza und 
Savoyen die Rebe geweſen und darauf bingewiejen worben, 
wie man Stimmungen und Abſtimmungen jo geichidt d 
machen und zu lenfen weiß, jo daß man fidy über bas 
gebniß ber lepteren durchaus wicht wundern fam, Wir 
würden uns aber über das Abftimmungsergebniß bei den 
Nizzarben und Savoyarben auch dann nicht einen Augenblid 
wundern, wenn weder Lift und Schmeichelei noch Drohung 
und Verſprechung von Seite ber frangöfiihen Agenten ans 
gewendet worden, ſondern dem Volke Freiheit im vollften 
Sinne des Wortes gelafjen worden wäre. Wir würben 
bafjelbe Refultat mit aller Sicherheit erwartet haben. Nicht 
ald ob Nizzarden und Savoyarden feine Italiener fein wollten, 
nicht als ob fie jo große Eympatbien für Franfreid hätten 
und von bort ber ihr Neil erwarteten, ſondern einfach ſchon 
darum, weil ihr bisheriger Fürft und Landeövater fie jo 
ſchmahlich aufgegeben, ja verhandelt hat. Welchem Bewoh- 
ner jener Provinzen mußte der roll über dieſen unwürdigen 
Handel, die Beradhtung jener gemalten Thräne im Auge 
ibred bisherigen Königs nicht die Bruft bis zum Zerfpringen 
fhwellen? Augefihts eines ſolchen Verfahrens follte noch 
ein Funke von Liebe und Anhänglichkeit zu dem angeftammten 
° Fürftenbaufe lebendig bleiben? Wir geftehen, dab wir dies 
nicht begreifen würden, aber bad Rejultat ber Abftimmung 
würben wir aus bem einzigen Grunde ſchon volllemmen 
begreiflih finden, Wir hätten es begriffen, wenn bie ſchmaͤh⸗ 
ib aufgegebenen Lanbestinder gejagt hätten: Lieber chine— 
ſiſch oder kamtſchadaliſch als nody länger piemontefiich ober 
ſardiniſch! Gin anderer Ausweg war ihnen ja nicht gegeben 
und gelaflen, als ſich zu entjcheiden, ob franzöfiic, ob ſar⸗ 
diniſch, und daß fie unter fo bewandbten Umftänden das 
legtere nicht mehr bleiben wollten, das finden wir wahrlich 
erllaͤrlich genug. 

** München, 24 April. Wenn ein feit geſtern ver 
breiteted Gerücht fich betätigen würde, nad weldem 
ber aläbaldigen Rüdkehr Sr. Maj. des Königs von Bevey 
bieher entgegengefehen werben bürfte, jo würbe baburd ein 
allgemein gebegter Wunſch erfüllt. Je bebenklicher die Um⸗ 
ftände ber allgemeinen politiichen Lage ſich geftalten, deſto 
mebr fühlt Sebermann jo zu jagen bad Bedürfniß, den Lan- 
beövater in Witte feines getreuen Volles weilen zu ſehen. 
Es beißt zugleich, erft im Monat Juli gedente Se. Maf,, 
wenn bie Geftaltung ber politifchen Verbältnifje ed geflattet, 
noch auf einige Wochen 7 nach Baben-Baben zu begeben, 
wo zur gleichen Zeit aud Se. Maj. der König von Würt- 
terabera wieder ſich einfinden würde. — Die nod von Genf 
aus ertheilte. Genehmigung Sr. Majeftät, kraft welcher 
die Entwürfe ded Strafgeſezes und des Ginführungsgejepes 
bazu, dann des Polizerftrafgejeged nun dem —— Staates 
rathe zur qutachtlichen Aeußerung werben übergeben werben, 
bat allgemeine Befriedigung erregt. Es ift feinem. Bweifel 
unterworfen, baß bie Förderung bes für das gefammte Land 
fo wichtigen Geſetzgebungswerkes auch icı Staatärathe alle 
erwäünjchte und mögliche Beſchleunigung erfahren wird, fo 
baß die Staatöregierung dann zur Einberufung der Mitglie 
ber ber Geſttzgebungsausſchüſſe der Kammern ſchreiten kann. 
Man bezeichnet als Zeitpunkt dafür bereits den Anfang des 
Monats Juni. Die Vorlage dieſer Geſetzentwürfe an bie 
Kammern jelbft bei veren Bufammentritt gegen Ende bes 
Jahres unterliegt ſonach feinem Zweifel. 

Augsburg, 22. April. Mit dem geftrigen Abendzuge 
find von bier, wo fie ſich verfammelt hatten — nahe an 
100. Deutfch= Tiroler als Auswanderer nad der Golonie 
Donna Franeidca, Provinz Santa Gatharing in Sübbrafilien 
—, in der Richtung über Bamberg ıc. nach Hamburg abge: 


zeist, am ihrer Spitze beren künftiger Pfarrer, P. Rupert 
Bucher aus dem Benebictiner-Ötifte Fiecht bei Schwaz. Die 
Audgewanberten find durchweg bonette und mitunter fogar 
— Leute. (Augsb. Poſtz.) 

arlsruhe, 24. April. Das heute erſchienene Regierungs ⸗ 
blatt enthaͤlt eine landesherrliche Verordnung, die Errichtung 
eines Handelsminiſteriums betreffend. Demſelben wird die 
oberſte Aufſicht und Leitung 1. des Eiſenbahnbaues, 2. bes 
Gijenbahnbetriebs, 3. der Poſt-⸗ und Xelegrapbenanflalten, 
4. bes Waller: und Straßenbaues, 5. der Schifffahrt und 
Floͤßerei augewiejen und ihm bie Direction ber Verkehrsan⸗ 
alten und bie Oberbirection bed Wafler- und Straßenbaues 
untergeordnet. An daſſelbe gehen ferner über: 1. die De 
fugnifje, welche dem Minifterium des Innern rüdfichtlich der 
oberften Leitung ber Gewerbes und Handelsaugelegenheiten, 
insbejondere aud ber Gewerbeſchulen zugewieſen waren; 
2. bie Leitung der ſtatiſtiſchen Arbeiten. 

Berlin, (Verhandlungen bes preußiſchen Abgeordneten: 
hauſes über bie kurheſſiſche Berfafiungsfrage. Fortfegung.) 
Abg. v. Blankenburg jprict gegen den Commiſſions an⸗ 
trag. Gr jagt unter anderm: Wenn das, was über bie Detroyi⸗ 
zung ber lurheſſiſchen Verfaflung von 1852 in dem Maße wahr jein 
foll, wie es in bem Berichte niebergelegt ift, bann find alle um 
jere Verfajjungen, wenigfiens jehr viele, brüdig. Denn 
ſeht viele Verfafjungen und, wie Ihnen befannt fein wird, auch 
die unfrige, beruen auf Octrogirung, . . . Wenn Sie Umſchau 
halten im deutſchen Lande, jo werben Sie finden, daß dieſer Frage 
ſich wiederum bie Radikalen und Demokraten bemeijtern. ... Ich babe 
aber noch einen Grund, warum ich gegen ben Antrag der Commiſſion 
fimmen muß, Es ift der, weil ich beforge, daß ih an einem Strang 
ziehen möchte mit ben gutmüthigen deutichen Einheitsſchwärmern, 
bie meuerbings ſich wiederum in den deutſchen Parlamentöwagen 
zu jepen ſuchen, wie ich glaube, zu Eiſenach. Wenn nicht Alles 
trügt, jo ſteht am Sintertheil dieſes Wagens zu leſen: Alein⸗ 
beutihland“. Meine Herren, mit benen fchiffe ich mich aud nicht 
ein; ich fürchte, es könnte eine Retourkutſche jein, die über Gotha 
nad) Olmüg ginge, und dahin gehe id nit mit. Mein Haupt: 
grund endlich, warum id gegen ben Antrag ftimmen muß, ift 
folgender: Ich Tann den Antrag Ihrer Commiljion nicht anders 
verjtchen, als daß er jpeciell ein Vertrauens:Votum ift für dem 
Leiter unſerer auswärtigen Politit. Ich bebauere, daß ic dieſes 
Vertrauen nicht habe. Ich habe das Vertrauen nicht, daß, wenn 
wir die deutſche Frage revidiren und den Bundestag reformiren 
wollen, wir dann durch bie Energie und bie Kraft dieſer Leitung 
fern gehalten werden von ber Gemeinjdaft mit ben erwähnten 
Parteien, mit denen wir nichts zu thun haben mollen, jo lange 
es fih nur um bie Frage ber inneren beutjchen Politit banbelt, 
Ich babe leider nicht bemerken können, daß feit dem Gintritt bie: 
ſes Minifteriums bie auswärtige Politit irgendwie in dem Sinne 
Heführt worben ift, daß bie fo jehr betonten moralijhen Grobe 
rungen in Deutichlanb gemacht jeien, von benen auch beute wie: 
ber hier geiprodhen worden it. Ich glaube mich nicht zu täu— 
ſchen, wenn ich jage, daß es umgelehrt fteht. Sind wir etwa je 
mals jo ifolirt gewefen? Eind wir, m. Hrn, jemal® im innen 
Deutſchlands in folder Spannung gemeien, wie im biefem Augen 
blit? Könnte man nicht -fagen, baf fortwährend bie Bolitit, ber 
ic mit diefem Untrage ein Vertrauensvotum geben joll, beſtanden 
bat in Shwanten und Negiren? Run, m. H., können Sie 
eö dem deutſchen Molte verbenten, daß es ftugig wird, wenn es 
nur hört von Neben, Depejhen, Behauptungen, Gegenbehauptun: 
gen, Aufftellung von Sägen und Wieberabgehen? Damit, glaube 
ich, wird man feine moraliihen Groberungen beim beutjchen Volle 
madjen! Sollte man es ferner ben beutjchen Cabinetten verbenten, 
daß fie noch mißtrauiſcher als früher geworben find, wenn fie 
überall aus Reben und Dochmenten bindurdihimmern jehen, daß 
man einer Politit des Ehrgeizes Naum geben möchte? Ich 
kann dieſe Bolitit mit meinem Votum nicht ftärlen. Ich fürdte, 
die Gmergie, die Sie beantragen, wird nur eine Gmergie im 
Shwanten und Regiren ſein. — 


Aba. Salviati foricht nichts Bemerkenswerthes 

Abg v. Garlowig (früberer ſächſiſcher Märgminifter): 
.. . So lange der Bundestag eriftire, könne ein deutſches PBarla- 
ment nicht geboren werben, basfelbe gehöre vielmehr zu ben jan: 
guinifchen Träumereien. Er mühe zugeben, daß die Sympathieen 
in Sübbeutfhland für Preußen nur geringe ſelen, aber eben fo 
feit ftehe es, für Defterreicd feien fie noch geringer; bie Wölfer 
mwürben fich nicht einem Staate anichliefen, ber es jüngft gezeigt 
babe, daß er nicht die Macht habe, Jtalten zu ſchühen. — Es fei 
die Befürchtung für einen Rheinbund ausgefprochen worben. Der 
deutſche Furſt jedoch, ber es wage, ſich einem ſolchen Bunde am 
len, mwürbe bamit feiner Dynaftie wie ber jeiner Nachtom— 

Tür alle Yerten bat Grab draben. (Bravo bei den Pibere: 
len.) Reine deutſche Regierung würbe es wagen, mit den Waffen 
in ber Hand Preufen zum Verbleiben am Bunbe zu nöthigen, 
namentlich jegt nicht, mo Deſterreich lahm fei. Aus dent Bufam« 
menfturz des Bundestages mwürbe fich jedoch ein neuer Phönix er: 
beben, aber nicht ala neuer deutſcher Staatenbund, richt als mener 
deutſchet Bundesſtaat, ſondern als ein newer deutſchet Einheits: 
ftaat. Er müffe überhaupt annehmen, baf der Bundestag rechtlich 
dar nicht mehr eriftire; berfelbe ſei beſeitigt worden batdı das 
Eiiverftändniß der Regierungen und Völler; er fei wieberherge: 
jtellt worden durch bas Ginverjtändnif der Regierungen, nicht aber 
ber Völker. Der franzöfifche Kaiſer ſpeeulire anf die Uneinigleit 
Deutſchlands, diefelbe eriftire ſchon, wenn aud nur verdedt. Auch 
beim Fortbeſtehen bes Bundes werde er Deutſchland nicht einig 
finden. Der Anttag bes Abg. v. Vinde ſuche bas Biel, bem auch 
er (Mebner) zuftrebe, auf einent Ummege zu erreichen, benn bie von 
der Commiſſion vorgefchlagene Reſolution bezwede ebenfalls nichts 
weiter, ala eine Bejeitigung bes Bundestages, Er beantrage fol: 
gende Nefolution: „In Anbetradit, daß über bie Gehrechen bet 
dermaligen deutichen Bundesverfaifung fein beqründeter Zweifel 
mehr obwalten kann, daß ferner alle Veftrebimgen, eine Reform 
anf dem Wege negenjeitiger Verftändigung zu erwirken, ſich ala 
erfölgfos erwlefen Haben, dab aßer ein längeres Verharren mit 
Gefahren; insbeſondere auch für Preußen, verbumben ift, erklärt fich 
dn® Haus dahin, daß es in einen Zurüdtreten Preußens 
vom Bunbestäge unter Vorbehalt einer Einigung auf anberer 
Grundlage das einige Austunftsmittel ertenne, um Preufend 
Machtſtellung zu wahren und beffere Zuſtände in Deutſchland ar: 

nen,“ 

In der Sigung am folgenden Tage ſprach zuerſt ber 
Abg. v. Berg (ein demokratiſcher Kaplan vom Rhein), um 
winter anderm bie demokratische Partei gegen die Behanptfung 
in Schutz zu nehmen, ats babe fie die Greigniffe in Kur 

en mitverſchuldet. Wir müſſen über die folgenden Reden 
moglichſt kutz hinwegehen, um fpäter die des Hrn. v. Winde 
ausflihrlicher geben zu koͤnnen. Der Teptere Redner bat die 
geheimen Gedanken feiner Partei ausgeſprochen; mer ihn 
mebört, bat genug gehört. 

Nah Hrn. D. Berg fam Hr. Reihenfperger (von 
Köln), der in einer längeren Mebe, die zu den beiten von 
allen gehört, welche nebalten wurden, gegen den Commif—⸗ 
ftonstrag und Für den fpäter mitzutheilenden Autrag feines 
Vruders, des Abgeordneten fir Geldern foricht. Er fante 
umer dirberm: 

. +. Bir, m. H., haben uns Oetroyirungen rubig gefallen 
laſſen, und bei allem Reſpeete vor dem bieberen Heſſen⸗Volle meine 
ich doch, daß dasſelbe leine Weranlafiung bat, fich gegenübet bem 
preußiſchen Bolte zu Aberheben. Indeſſen, meine Herren, ber Lauſ 
der Debatte hat ergeben, daß fm Grunde nicht die kurheſſiſche, 
ſondern die deutſche Frage im Vordergrunde ſtehht. Was ih geahnt 
Babe, ift mir jetzt zur Gewißheit geworden. Die kurheſſiſche Frage 
follte nur eine Handhabe ſein für die Angriffnahme und Förderung 
der deutſchen. Der Herr Abgeordnete ſür Gorliz, Herr v. Catlo 
witz, hat geſtern die Behauptung aufgeſtellt, die übrigen Mitglieder 
der Commiſſion, welche für den Commiſſtonsantrag geſtimmt hätten, 
waren im Grunde ganz mit ihm einoerftänben, fie unterſchieden 
ſich nur dadurch von ihm, daß fie mit geſchloſſenem Bifie in bie 
Schranten ritten, während er mit offenem amftrete, Ich weiß nicht, 
66 das jo richtig ift. Yeberfalls haben bie geehrten Herren "biete 
Trage zunädft mit bem Abgeordneten für Görlig auszumachen, 
Anderen ſcheint mir doch auch Ber Bericht für dieſe Annahme 
einen zierlich Acheren Anhalt zu bieten Es heißt da auf ©. 14: 
Preußen mühte ſelbſt anf die Gefahr Hin, ſich vom den beutichen 
Regierungen zu trehnen, mit ben verhahten Erabitionen ber Bundes: 
praris brechen.“ Ich glaube, das iſt doch ziemlich Mar im Sinne 
bes Herrn v. Carlowih geſprochen. Alſo ein Bürgerkrieg, ein 
Brudertrien iſt uns bier in Ausſicht geſtellt. (Marren vom ben 
Liberalen.) Ya wohl, meine Herten, fo ift es. Mllerbings, term 
Sie glauben, daß eine folde Combination, daß ein ;meitheiliges 
oder ein dreitheiliges Deutſchland ſich auf dem Wege des gütlichen 
Arrangements zurecht machen laſſe, dann allerdings it Ihr „Ob“ 


- fehmeibend- tritiftrte, hat fich wohl gehütet, feinerfeits 


motivirt, Ich meinestheils begweiile das aber gar fehr. Die Worte 
„Annerion, Ausiheibung* find ſchnell ausgeſprochen, ſich aber 
vorzuführen, was. Alles daran fi Mmüpft, was Alles erit an uns 
vorübergeben. muß, bis bie neue Geftaltung der Dinge an bie 
Stelle der alten getreten Üt,.bazi, meine Herren, bebarf es feiner 
beſonders lebhaften Phantafie; man wird fi leicht ein Bild aus: 
malen können, Welches wahrlich für einen Deutſchen nidts Erfreu: 
liches darbietet. Der Herr Abgeorbnete für Görliß, ber bie 
verjchiebenen bier aufgetauchten Geſtaltungsmöglichkeiten jehr ein: 
merfeit3 und bas Ideal 

nah dem er ftrebt, näher zu bezeichnen, — benn Asffentlich-foll 
doch Deutichland nicht dem Chaos anheimfallen! Man follte dad 
menigftens, däucht mich, wenn aud nur in den allgemeinften inen: 
menten, angeben, wie naher Deutſchland ſich zu comftituiren bat, 
bevor man Hand an's Wert legt, Nüngft, meine Herren, iſt oft 
und viel von Groß und Klein eine Stelle recitirt worden, die ih 
Ahnen vorzubalten mir erlaube, weil ich Hoffe, damit doch wenig: 
ftend etwas „Populäres* zu jagen: „Der Metiter kann bie Form 
zerbrechen Mit weiter Hand, zu rechter Zeit; Doch mehe, wenn in 
Flammenbächen Das glüh'nde Erz fich ſelbſt befreit!" Wo, meine 
Herren, ift ber Meifter, ber bie beſtehende Form zerbrechen ſoll, mer ift er? 
Es wäre doch wirffich intereifant, barüber einigen Aufſchluß zu erhalten. 
. . . Es iſt uns, mie Sie willen, fchon vor langer Zeit eine Revifton 
der Harte von Europa im Ausſicht neitellt, und ich nlaube richt, 
daß dieſe Perfpective für Sie eine erfreuliche it. Helfen Sie nicht 
durch eine Reviſion ber arte Deutichlands dieſe Revifton Ihrer 
feits anbabnen! Der verehrte Mbgeordnete für Görlitz, auf dem 
ich mit einigen Worten noch zurüdzulommen mir erlaube, bat in 
feiner geſtrigen Mebe gegenüber dem Ahgeorbneten für Gelbern 
anf Erfurt hingewieſen. Ich meinerfeits habe ſchon fräher, ſchon 
in Frankfurt zur fogenannten grofbentihen Bartei gehalten umb 
ih babe auch bisheran meine Fahne niemals in die Tafche ge— 
ftedt, and dem einfachen Grunde, meil id fie mit gutem (he: 
wiſſen vor aller Welt zeigen kann, weil ih mir bewußt bin, daß 
bie meiner Loyalität ald Preuße auch nicht im mindeiten Fin: 
trag thut. Mittels einer pilanten Wendung bat ber Herr Abg. 
fernerhin von einer „wahrhaft öfterreihifcyen Zähigfeit" bes eben 
genannten Abg. für Belbern geſprochen. Es war bier offenbar 
auf eine Pointe abgejehen und biejelbe hat aud richtig eingeſchla 
gen, wie ich dies aus ber Heiterkeit der Verſammlung unzweideu 
tig entnehmen konnte, Wir haben, m, 9., ſchon öfter ähnliche 
Stihelreben hören müflen; ich erfläre daher ein für alfe Mat, 
auch für die Zukunft mit, daß großdeutſch und öfterreichlich feines: 
wegs identiſch, daß fie nicht einmal fymonym finb, wenigftens in 
unferem Sinne nicht. Man kann am Rhein nicht füglich öfter: 
reichlich werben, und wenn man es aud fönnte, fo wollten wir 
es nicht merben. (Bravo von ben Eoniervativen.) Summa 
summarum find wir zufrieden; mir haben politiſche und fird: 
liche Freiheit genug, um mit Selbitverleugnung und ausdauernder 
Opferwilligleit das, was uns noch fehlt, erringen zu Binnen, 
(Bravo von den Eonjervativen. Heiterkeit bei ben Liberalen) Das 
Schlimmſte, m. H., das und entgegenfleht, finb die Worurtbeile, 
bie man gegen alle diejenigen hegt, die aus ihrem kirchlichen Glauben 
fein Hebl machen, bie entſchieden bamit in Wort und That beroortreten, 
(Murten bei ben Liberalen.) Ach bin aber überzeugt, daß jelbit diefe 
Vorurtheile almählih ſchwinden werben, denn ich will nidt be 
zweifeln, daß fie durchweg micht auf böfem Willen beruhen. So 
fteht es alfo um meine, und ih barf wohl hinzufügen, meiner 
Freumbe politiiche Geſinnung. Will mar fih nah wie vor einen 
Popanz zurecht machen, um barauf, unter unferer Firma, nach 
Herzensluſt losuſchlagen — nun bann, in @ottes Namen, ob: 
gleich es gewiß nicht angenchm iſt, Ach auf diefe Weile faritirt zu 
fehen, wie es benn auch weit leichter ift, zu Tarifiren, als richtig 
zu zeichnen. Entſchuldigen Sie, meine Serren, dieſe Abſchweifung 
auf das perjönliche Gebiet. Ich hoffe, Sie werben mir zuaeitehen, 
dab fie propocirt mar. Zur Sache ſelbſt refumire ih mid dahin 
Einigkeit thut ums vor Allem Noth; und zwar nit bloß Deutic: 
fand thut fie Roth fonbern auch Preuhen. Steuern wir nicht in 
unbekannte Meere, am menigften zu dieier Zeit, mo allermärte am 
Sortzonte Stürme hängen, ober doch Alles auf nahen Sturm bim 
beittet, Das Teitament des Königs Friedrich Wilhelm ITT., ber 
bie ſchwerſten Zeiten mit Durchgelebt, ber in ben Abgrund geſchaut, 
melchen der beutfche Zwieſpalt eröffnet hat, dieſes Teitament, meine 
Herten, ſollte uns auch jept nod vor Augen ſtehen. (Bravo bei 
ben Gonjervativen.) Nütteln mir nicht allzufehr an dem Schluß: 
fteine bes europäifehen Staatenſyſtems, das einftürzenbe Gewölbe 
mürbe — davon bin ich überzeugt — unfer armes Baterfand 
auf lange Zeit mit Schutt überbedten. Bolt jhüte Preußen, Gott 
ſchute Deutfchland! (Eebhaftes Bravo bei den Eonfervativen.) 

(Schub folgt.) 
Wien, 22. April. Der %.3.M: Ritter v. Benedek Hat 
ſich beute nah Dfen begeben. Ihn begleiten Grneral Pittm- 


gartuer und Statthaltereirath Schäfer. — In der 1%, 


Stunden von ſtlauſenburg gelegenen Ortſchaft Szucsag bat 
ſich das verblendete Bolf gegen bie Arrondirung in einer 
Weife aufgelehnt, daß ein bewaffnetes Ginfchreiten nothwen⸗ 
Dig wurde „Heeitag Abends erfchienen Soldaten, 29 Reiter 
und 30 Anfanteriften, ſowie 6 Oendarmen untec der 
eines GendbarmeriesOberlieutenants, im Dorſe. Sonnabend 
Morgens wurden die Remitenten verhaftet, da verjammelte 
fi das Volt mafjenweile, und verlangte beim Länten ber 
Sturmalode von ben Gendarmen bie usaabe ber Ber: 
bafteten. Der Oberlientenant forderte das Bolt dreimal 
auf, auseinander zu gehen und dem Geſetze zu gehorſamen, 
und ließ, nachdem auch mehrere Schredichülfe 'n bie Quft 
bend waren, Feuer neben, durch weldes einer aud bem 
Bolfe getöbtet, ein anderer ſchwer und mehrere leicht ver 
wundet wurden. Als das Volk in der Wiberftanndleiftung 
fortfuhr, fprengte die Gavalerie heran, trieb die Maſſen 
auseinander und ftellte die Rube vollends ber.” (F Poſtz.) 

Wien, 23. April. Der Fürft Czartoryski ift heute früb 
geftorben. Derfelbe, geb. 28 October 1773, ift der Bruber 
des Fürften Adam Gyartorusfi, den die ariftofratiihe Emi— 
gration Polens ald ihren König betrachtet. Der Beremigte 
binterläßt vier Söhne. — Der Finangminifter Frhr. v. Brud 
it Montag geiterben. Gr war, wie jchon erwähnt, in ber 
Nacht vom —— Montag an pre rer ers 
krankt; nach einem Aberlafje trat Beflerung ein; Nachmittags 
5 Uhr aber erfolate ber Tod. Der verftorbene Miniſter hul- 
digte befanntlich liberalen politiichen Grundſätzen, war aber, 
wenn auch nicht immer mit richtigen Bittelm bemübt, den 
Finanzen Oeſterreichs wieder aufzuhelſen. Das Scheitern 
der legten Anleihe, nachdem ſchon bie vorlegte Beinen Erfolg 
gehabt, wirb ihn gewiß tief berührt haben, Tags vorher 
hatte er feine Gntlaffung nachgefucht unb erhalten. Wit der 
vg en Verwaltung bed Finauzminiſteriums ift Reichs: 
rath v. Slener beauftragt. 

Franfreid. 

* Yaris, 24. April. Geftern Morgen bat fi bie 
Gemahlin des Generals Lamoriciöre in Begleitung bed 
Grafen Merode, Bruber bed päpftlichen Seriegäminifters, 
in on nah Rom eingeſchifft. In Lyon war fie 
egenftanb vielfader Huldi Die „Batrie‘ 






ber 


Befanntmadhungen, 


Bekanntmachung. 
Io Dienstag ben 8. Mai 1860, bes 
end 9 Uhr, auf dem Umtslokale des 
unterfertigten tgl. Landcommiffariats merben 
folgenbe, auf die Unterhaltung ber Diftrikts: 
ftraßen und Kantonsgefängniſſe bezüglidhen 





ungen. — 








öffentlich veriteigert. 





ber Minderverſteigeru 
mofelbit die Koſtenanſchläge und Bedingungen 
zur Einſicht aufliegen. 

1. Diftriltsgemeinbe Kaifers | 

lautera: 

1.2008. BPflajterarbeiten an ber fl. Mr. | Ekellen. 
Rodenbacher Steige und in 
Weilerbach, veranfhlam zu . , 168 52 

2. 2008, Erneuerung der Brüde t 
an ber unterm Pfeifformüßle, | 
veranihlagt u . : . . 191 56 | 

Il. Diftriftsgemeinde Otterberg: 

1.2008. Materiallieferung auf 
bie Pfeifferthalftraße, den . M. 
Diorit, veranfhlagt zu . 2 40, 

111. Diftrittsgemeinde Winnmweiler; 

1. 2008. Anlage eines SKellerableitungs: | 
dehles hei bem Gefängnifie in Winn⸗ 
weiler 


Raiferslautern, den 21. April 1860. 
Rgl. Lanbeommiflariat. 
v. Prädl. 


| ben werben. 





Verfteigerung 
von entbebrlihen Regiſtern und 
— Atten betr. 


— — — — — — — ——— — 


ſtampfens gegen gleich baare Bezahlung 


Zweibrüden, ben 19. April 1860. 
Königl. bayr. Rentamt. 


„niewtjendesien — 
Bekanntmachung. 
[1845] Urban Jalob von Rohrbach beab— 
fichtigt ala Cigenthümer von 33 Tagwerf 
91 Dezimalen Wieien, welche in ben Bännen 
Lieferungen und Bauarbeiten auf dem Wege | von Nieberwürzbah und Laugfirchen liegen, 
ng dffenttich vergeben, ! etm@®anzes bilden, und von dem ſogenannten 
| Würzbad) durchſchnitten werben, behufs deren 
! Bewäflerung in denfelben 2 Schleußen zu er: 
richten, und zwar an ben sub Nr. 1 u. 2 
des vorgelegten Planes näher bezeichneten 


| fcheidung getroffen fei. — 


erflärt die Nachricht ein Blätter, die Per 
Truppen in bem erften e: bes nähen *52 m 
verlaffen würden, für ungenau, da hierüber noch feine Ent- 
Bon dem Zuchtpolizeigerichte in 
Golmar wurde in Anwendung bed, Öejepes von 1858 ber 
Generalinfpector einer Lebendverfiherungsgejeljchaft,. Louis 
Leyy aus Belfort, meil er feinen Mamen erft in Lippmann 
Levy, dann in Levit, fpäter in Louis v. Belfort, 8, v. Bel: 
fort und v. Belfort verwandelt hatte, zu einer. Geldſtrafe 
von 5000 Franken verurteilt, 


Englanb,. 


London, 24. April. Der Reuter/ihen Agentur find 
Depefchen zugegangen, welche melden, daß Rußlaud Paris 
zum Sitz ber Konferenz vorgefchlagen, und daß Preußen bie 
em Vorſchlag beigeftiimmt habe. Die genannte Agentur fügt 
binzu, es fcheine newiß, daß bie Konferenz zu Ka au: 
fammentreten und daß Frankreich nichts gegen die Zulaffung 
ber Schweiz einzumenben babe, unter ber Bedingung, ba 
audy Piemont zur Gonferenz eingeladen werde. Die Mächte 
würden durch ihre gemöhnlichen Gefanbten vertreten jein. — 
Derfelben Agentur zufolge bat der König von Sardinien 
auf das dringende Erſuchen Frankreichs für den Augenblick 
ben Blan, den Titel „König von Italien” anzimehmen, auf 
negeben. (Indep.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus dem Alſenzthale, 24. April. Bor einigen 
Tagen verlegte ih in Winnweiler durch einen Dorn ber jüngfle 
Sohn einer der angeſehenſten Bürgerfamilin am Fuße; die Ber: 
fegung iſt an und für ſich unbedeutend, allein es trat der Starr: 
trampf binzu und die Merzte geben keine Hoffnung für bie Erhal⸗ 
tung bes Lebens. — Die Witterung iſt immer nod eine jehr 
taube; ein Gewitter, welches am Sonntag durch das Thal an ben 
Donneräberg hinzog, brachte uns Schnee und Schloſſen, jo daß 
ber Berg am andern Morgen ganz beichneit war. Tropbem ftehen 
die Saaten ſehr jhön und die Wiefen wie feit vielen en 
nicht mehr, Auch die Obitbäume find über und über mit Blüthen: 
nospen befäet und laffen auf eine reihe Ernte hoffen. 


Berantwortliche Redaction: Dr. 3. & 3äaer mb Dr. 



















ten, inöbejonders alle Eigenthümer ber un 
mittelbar unterhalb ober oberhalb fiegenben 
Triebwerke, jowie ber benachbarten Grund: 
ftüde mit bem ausbrüdlihen Bemerken in 
KHenntniß gelept, daß altenfallfide Ein 
mwänbe gegen das Vorhaben des Yalob inner: 
halb einer ausihliehenden Frift von 3 Wochen 
von heute am gerechnet bei ber unterfertigten 
Behörbe, mojelbit bie Beſchreibung nebit 
Plan zur Einfihtnahme offen liegt, ange: 
bracht werben müjlen, ba ſolche Betheiligte, 
welche innerhalb der angegebenen Frift keinen 
Einſpruch erheben, ihres Widerſpruchsrechts 
verluftig fein mwürben. 
AZweibrüden, ben 23. Apr 1860. 
Kol. Lanbeommifjariat. 


werden bie ſammtlichen Betheilig: Damm. Raab. 
Bekanntmachung. 
[169825] Der Bau einer Friebensfaferne in Neu:Ulm foll auf dem Wege ſchriſtlichet 


Submiſſion vorbehaltfich höcfter Genehmigung an den Wenigfimehmenden in Accord gege— 


N Diefe aus einem Gompler von drei Gebäuden, nämlid dem Thor, em Haupt: und 
‚ dem Stallgebäude beitehende Hajerne ift im fubmittirbaren Betrage veranihlagt : 

Das Thorgebäude zu 33,128 fl. 38 kr, das Kajſernen-Hauptgebäude zu 499,763 fl. 

24 Tr, dad Stallgebüude zu 
607,659 fl. 28 ir. 

und es fann ſowohl auf den legteren ala Gin Loos, ala auch auf jebes ber vorgenannten 

einzelnen Gebäude jubmittirt werben. 

Die Submiſſionsverhandlung wird am Montag ben 7, Mai 

; Uhr, bei ber Militär@ocalbaus&ommiffion im Feitungsbauhofe in. Neu⸗—Ulm vorgenommen 

und müflen alle Angebote längftens am 6. Mai, Abends 6 Uhr, bei ber unterfertigten 

' Stelle eingetroffen fein. 

tönnen die Pläne, Koſtenanſchläge, jodann die allgemeinen und bejonderen 

' Bebingniffe täglih Bormittags von 8 bi 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Ge: 

ſchaftolotal ber Hafernbauführung, Spitaldarate Ro. VI. in Neu⸗Ulm, eingejehen werben, 


74,767 fl. 26 fr., daher der ganze Compler zu 


1860, Vormittags 9 


[1785%,] Dienstag ben aditen Mai 1860, und find vom den Gubmittisenden die Bebingnifbefte vor, ober minbeftens noch am Gröfl: 


Nachmittags 3 Uhr, werben im Ef. Bezirke; 
gerichta gebaube babier ungefähr 15 Gentner 
entbehrliher Regiſter und älterer werthloſer 
Alten unter der Bedingung bes Gin: ". 


nungätermin zu unterfchreiben. 
Um, den 11. April 1860. 
Das königl, bayr. Feſtungs-Commando in Ulm. 


Damel, Generalmajor. 


Mein: und Faller - Werftei Ir @ebämpites Knochenmehl aus der [1850] Ein Haus auf dem Abrif, Ir Meter 
zu Oröfinthal bei Bfiedbo an Fabrit vonElemm:tennig in Man —8 und 4 Meter breit, gelegen —— 








Kantone Bliestaſtel heim ſtets vorrathig bei J. Bender in Hübtel se Nodgrim. 
18467 'Mittivoh den 2. Mai — — bei 
1860, Pormittags 10 Uhr, zu 
un dm Betren Meun 
Tapt "Herr Bertram Ma uel 117082,] Mittwoh ben 2. Mai nächfthin, Morgens um 9 Uhr)‘ laffen: bie Fran’ :ittise 
Gunter und Erben bes verfiorbenen Gigarrenfabtitänten Hm. F. 4. Schmittgen in Oggersheim 
es der 2 und — an Be ei dajelbit bie zitr Berlaflenjäaftsmiafte gehörigen Tabale und Beine‘ — 
1859 darunter 3 ‚ als! 3 
fing: Ausleſe, ſowie eine Parthie wein- er 7 u von regen Lingenfeld und — 8* 
ufarbeiter von megen! u ngenfelb, 
Mn, I a Ser zu eigen verſteigern. 110 % . ’ — 44 
ber Meine können am Tage ber 100 %, eröheim, m 
— oder auch — vorher an den 160 9%, Umblatt und Be we von Luhheim, REIT 
' dam 
&. Imnbet, ben 24. "ZA. Mpnt 1860, 3 AB Bier Kabel cn Doplod und: BON. * 
Horn, Ub. Notär, 50 ©, abgerippte Einlage, user 
13-Verffeigerung. 100 9%, ungejtredte Rippen, da 
2 Fe er: vi Bm 
[1847] Sreitag ben. 11. Mai I. 34, Bor: ca. 2900 Liter 1887er Wachenheimet, # oh 
a — ——— neu —2* Flaſchen 1857er en in Kiſten & 12 Hafen — 
Schlag Langed und Wellbrunnerhang lagern» 20 weingrüne Tranäportfäfler jebes 'von’/ca. 220 Eiter, mehrere weingrine Baer vom 
dem Hölyer öffentlich werieigert: 2'600 bis 800 Liter; 1 Tabatäpreffe. 
70 eihen Bau: und Nupitämme, fowie Ab⸗ Lubwigähafen, den 21, April 1860. ea 2 


ſchnitte 1, bis 4. El. 
600. eihene Wagneritangen 1. u. 2. EI, 
600. Keferne Bau: ‚und Nupitämme, jomwie Ab- 
fhnitte 1. bis 4. €. 
3 Schieblarrenbaume 
Landau, den 20, April 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
€, Hoffmann. 


arft in Edenkoben. 
[1848] Sonntag, Montag und Dienstag, 












. Zeuchienrin 


— — u — 
[17422] Dienstag den 8. Mai 1860, um * ühr des Bor 

+ mittags, zu Forſt in dem Haufe des verlebten Herrn Buftad 

E Wallbillid, — werden auf Anftehen von Herrn Yohann 
Gutäbefiger, in Wahenbeim wohnhaft, als ie 

Be Wilhelm und Guſtav Schellhorn⸗Wallbillich, min 

des genannt veritorbenen Gutsbefigers Guftav Schellborm Wall: 

billich, nadhbezeichnete, zum. Nachlafie des Erblaſſers sehörige, 








am 29, 30. April und 1. Maid. 38, wird jelbft gezogene und rein gehaltene Weine, öffentlich verjteigert, nämlich: Idenin&) 
der biefige Yabrmarkt gehalten; an ben bei: 1.1, Stüd‘ 1855r York 
den eriten Tanen findet bei dem Unterzeich⸗ 33 „. 1857r i 0 m 
neten Tanzmufit, am britten Tape des Nach: % „ 1857r% weißen, 16 
mittags 5 Uhr Concert bes Lieberfranges und 86 „ 1858r — — 
Abends Ball ftatt, wozu hoflichſt einladet 1. 1858 art 


Yu 18587 rolben, 
Total 126%, Etid; 

ferner 900 Liter Tröfterbrandmein. 

Die Weine find zum größten Theile erzielt aus den vorzüglichſten Lagen: der ef 
tungen von Forft; jodann: Deidesheim, Ruppertäberg, Wachenheim und Königsbach 

Die Proben werben an den Fällern vom 1. Mai an bis zum re. mi 
Ausnahme des Sonntags 6, Mai, verabreicht. 

Dürkheim, den 16, April 1860. 


— ben 23. —* * 
Frirdri lker, 
Gaſtwirth zum Schaaf. 
In der Buchdruderei von D. Hrany 
bahler in Neuſtadt a H. iſt erſchienen nnd 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Pfätsifhes Gedenkbüdjlein, 


Von 
Pr. Schiller in Weilheim. 
Preis 45 fr. 116129, 

(18649, Eine neue Eenbin er 
modernften Damenmäntel 
ift wieber eingetroffen bei 

| 

| 





Martini, fol. bayer. Motär. * 
Heſſiſche 
Zudwigs-Eifen: 











Mi. nern Söhne b G If 

- n- Spener. 

[17152,] Ach zeige biedurd am, dab ih ahn- eje ſchaft. 

bier ein [1509%,] In G@emäßbeit des $ 29 der Statuten beebrt ſich der unterzeichnete Vers 
Reder: Geſchaft waltungsrath, bie jämmtlichen Beſitzer der Actien Lit. A. und O. zur regelmäßigen 

errichtet habe und empfehle mich in allen jaͤhrlichen 

hierin einfchlagenden Artiteln beftens. Generalverſammlung 

Franlenthal, den 17. April 1860, 


Jacob Mans. 


MW älziicber Eement. 
[1737%,) 2 Gebr, Böking in Kaijers: 
lautern it pfälziſcher Cement von guter 


Unalität zu beziehen. 
Auf den Gintrittöfarten wird: fowohl die den Anmelbenden nah $. 12 ber 
Wehiel auf New York, Statuten zufommende Stimmenzabl, als aud) dad Lokal der Verfammlung bezeich⸗ 


ſowie auf alle amerifanifchen Städte, | net fein. 
Amerifaniihes Gold | Mainz, ben 31. März 1860, 


find zum Tages Cours zu haben bei Der Bermwaltungsrath. 
Weismann & Mayer in Mainz, | 


[13798] Stabthansftraße, 15. | Engliſcher Patent- Portland Cement 
Annoncee. | von vorzüglidhiter Qualität, frifh und billigſt bei [17384] 
18494,) Geitampites Anogenmehl. Kahn-Benfinger in — 


Berlag und Eigenthum von Dr. J. aget. Gedruckt von Daniel Kranghübler in en 


Montag den 30. April ı. u ‚ Vormittags 10 Whr, 
hiermit einzuladen. 
Die Präfentation und Anmeldung der Actien-Dorumente findet am 16, ee. 
und 18, die Empfangnahme der trittsfarten am 27. und 28. April im 
Bureaustokale der Verwaltung ftatt. 








 Pfäher Beitung. 


Nro. 9. 


Speyer, Preitag 27. April 


1860. 





Deutfhlanb. 
.'. Bom R 
nben und Gegnern jagen, bie Anſchauungen der Pfälzer 


immel dicht umgogen kat. 
are im politifchen an fo fann uns niemand mit 
Bug jagen, daß fie noch beleben. Wir ſehen feine Ritter, 
bie appuet ftünben, um das zu jdhirmen und aufrecht zu 
—* was fie einſtens ſelbſt feierlich als Recht gewaͤhr⸗ 
leiſtet haben. Fragen wir nach der acht, jo ſehen wir 
nur eine, bie von Tag zu Tag wächst, während ſonſt 
überall, mo wir ſtraft und Macht au fuchen angewiejen 2 
fi) immer tiefere Schwäche und Ohnmacht offenbart. Rich⸗ 
ten wir unfre Blide auf bad, was dem Herzen am nächiten 
u aufs —5 Baterland, fo bietet ſich und der troſtloſeſte 
li€ bar, den man mur baben kann. Wo bad en 
wäre, feim Können; wo das Können, fein Wollen. Ueberall 
bie tieflte Berklüftung aus Gigenjucht und Häglichem Particu- 
larismus; auf dem Gebiete ber Politik wie auf dem bes 
Glaubens ein Hader, ob deß der Feind bie höchſte Freude 
ben muB; mirgend eine Hoffuung auf Ginigkeit, bie allein 
acht geben fann zu Schutz und Kr Der follen wir 
etwa unfere Hoffnung aus der Spaltung Deutſchlands ſchöpfen, 
auf bie der Gothaismus, jo weit er noch ehrlidy ift, in um 
ſeliger Verblendung feinen Icpten Einſatz hingibt, um ihn ficher 
zu verlieren? Faſt möchten wir fazgen: Gin Königreich für 
einen einzigen Maren Hoffunngäftrahl! Wir würben ben Ein- 
lag, wenn wir ihn hätten, nicht verlieren, denn es ift nie 
mand, ber jolden Strahl und zeigen könnte. Und biefes 
Blatt jollte nicht trübe blicken, jondern leichtfertig feine Leſer 
in Sicherheit zu wiegen fuchen? Wer fich da nod einen ge: 
willen Optimismus bewahren fann, den beneiden wir aufs 
richtig und Bitten ihn, und Mittel und Wege anzugeben, auf 
weldyen wir dazu gelangen können. 
Wir hören im Tone bed Vorwurfs uns entgegenhalten: 
IR denn Die Hand zu kurz geworben, die biäher die Geſchicke 
lenkt und ſich helfend geoffenbaret hat? Wir nehmen biefe 
—* 5 eh t —* werden * gr 
en, bemn iefelbe zurüdzufommen, um für te 
nicht Ju weitläufig zu werben. 
— — ü + 26. April. Schon in meinem geftrigen 
Schreiben erwähnte ich des Gerüchtes, dab Sr. Waj. des 
Königs Rũckehr aus der Schweiz in fürzefter Zeit bevor 
fee; basfelbe newinnt täglich mehr Beftand und findet auch 
allgemeinen Glauben, ja man bezeichnet jept ſchon bie erſten 
Tape des Mai als den Zeitpunkt, wo die Nüdkehr erfolgen 
werde. — Die bisher noch immer ziemlich rauhe Witterung 
— mir hatten fern früh fogar wieder Eis — hält J. 
laiſerl. Hob. Gag mn BPringeffin Luitpold fortwährend ab, 
ihrem Wunfche, recht bald wieder nach ihrer fo reigenb an 
den ſchoͤnen Ufern des Bodenſees gelegenen Billa Amfee bei 
ndau zu überfiebeln, nachkommen zu können. Derfelbe 
Grund bat aud 3.8 Hob. bie Frau Herzogin Max bis 
ipt abgehalten, mit ihren Kindern das Schloß Boffenbofen 
am Starnberger See, ihren Lieblingsaufentait, wieder zu 
beziehen. Vorgefiern in den Mbenbflunden war die Mitte 
vun8 fo raub, dab jelbft bie Uebungen der Landwehr auf 
Maröfelbe in Folge davon nicht länger fortgefegt iver- 
den fonnten. Heute weht und zum erften Mate wieder bei 
gel beiterem Himmel eine milde Fruͤhlingsluft entgegen, 
ber,die gange Alpenfette an der Tytoler Grenze erfheint 
Über und über mit einer glängend weißen Schneedede über: 


zogen. Die Vegetation ift dieſes Jahr überall noch weit 
zurüd, — Sie werben aus ber „Börfen: und Handelszeitung“ 
die Notiz erjehen Haben, daß auf Anregung unjerer Staats: 
regierung gegenwärtig zwiſchen ben Regierungen der Staaten, 
welche dem ſuͤddeutſchen Wünzverein angehören, Verhandlun⸗ 
gepflogen werben, um bem öfterreichijchen @ulben und 
ppel-Bulden die Annahme bei den öffentlichen Kaſſen als 
eſetzliche Zahlungsmittel zu gewähren. In den Nachbar: 
ten. genießen fie länaft gleiches Recht mit ben eigenen 
Xanbesmüngen, denen fie auch in keiner Weile an inmerem 
Werthe nachſtehen, und felbft in unjern Grenzbezirken kann 
man nicht ganz: zurüdweiien, ja au ben bayerijchen Grenz 
fationen der Gifenbahn nach Innsbruck ift die Annahme 
diejer öfterreidhiichen Silbermünzen zu ihrem vollen Remus 
wertbe aucdrüdlich erlaubt — Ichzt find allerdings 
Verhandlungen mit ben jämmtlichen Staaten des ſüddeutſchen 
Müngvereins angelnüpft, um die Mafregel der Erlaubniß 
zur Unnahme derfelben bei den öffentlichen Kaſſen zu einer 
allgemeinen zu machen, und an bem erwünfchten Ausgang 
berjelben iſt nicht zu zweifeln. Es wirb dadurch Dem Un⸗ 
wejen von Speculanten, welche den Werth diefer Münzen 
Fünftlidy herabdrũcken, ver Faden abgeſchnitten. 
München, 25. April. Dem Bernekmen nach werben 
I. Waj. die Königin mit JJ. f. HH, dem Kronprinzen unb 
dem Prinzen Otto demnächſt das Schloß Nymphenburg be 
ziehen und einige Beit Bag verweilen. — @eitern Abend 
ing bei jehr vollem Haufe Oskar's v. Redwitz neues Shaw 
jpiel „Der Bunftmeifter von Nürnberg” über die Hofbühne 
und rief einen von Act zu Met fleigenben Beifall bervor. 
Der Dichter wurde nad) dem zweiten, britten, vierten ımb 
fünften Acte wiederholt hervorgerufen. (N. München. 3.) 
Karlörube, 25. Uprit. Der Praͤſident der zweiten Kam: 
mer, Hr. Minifterialbirector Junghanns, iſt von ſchwerem 
Unglüde betroffen worden. Ganz plötzlich erfolgte geſtern 
früh ber Tod feiner Gattin. — Vorgeſtern ſtarb bier der 
Generalmajor a. D. v. Renz, früher langjähriger Chef bes 
großberzogl. @enbarmeriecorpe. 
Plorzheim, %. April. Profeſſor Häuffer zu Heidelberg 
wurde heute einſtimmig zum Abgeordneten gewählt. K. 3.) 
Wiesbaden, 25. April. Die zweite Kammer hat heute 
beſchloſſen, der Regierung von dem Abfchluffe eines Concor ⸗ 
dats abzurathen. (#. 3.) 
I, 21. April. Die Probeverjendungen bes „Straß. 
Burger Gorrefpondenten* haben nun nad) dem Erſcheinen ber 
No. 8 aufgehört; diefelben waren in der That maffenhaft; 
ed kamen täglic Päde hier an, die das Gewicht von zwei 
Gentnern hatten. Wie man zuverläffig vernimmt, ſind bie 
Beftellungen auf biejes Blatt äußerft mager ausgefallen; es 
follen nur Rebactionen ber Hauptzeitungen Deutſchlands Ber 
ftellungen gemadyt haben; Privatperfonen nur in ganz gerin⸗ 
ger Anzahl. (Rreib. Itg) (Nach einer Gortefponbenz ber 
„Basler Nachrichten“ follen bis zum 47, Aptil —* 
32,000 Exemplare Probeblätter nach Deutſchland verſendet 
und nicht mehr als zw õ 1f Abonnenten gewonnen worden fein.) 
Berlin, ee bes preußifchen Abgeorbneten« 
ſes über die kurheſſiſche Verfafjungsfrage. Schluß.) 
. dv. Butttammer: Der Commiſſions Antrag gehe ihm 
eigentlich nicht weit genug; follte die heifiiche Frage dahin führen, 
daß ber Bundestag geiprengt werde, jo würde er barin eim 
Glüd ſehen. Er möchte gern von ber Eommiflion willen, was 
unter ber von Preußen zu entwidelnden „Energie” zu 
fei; er hoffe, es heiße: „volle Kraft” auch im äußerften Falle, 
damit bie preufenfeindlien (1) Regierungen erfahren, daß Preußen 
vor feiner Gomfequenz zurüdfäpredt. Gr ſchließe mit dem immigen 
Wunſche, daß das brave heſſiſche Volt endlich aus feiner traurigen 
Lage befreit werde, durd Preußens Wort, und, wenn es fein 
müfie, durch Preußens Schwert. Beifall.) 
Wir geben num zur Mebe des Hr. vw! Winde über. 
Derfelbe äußerte Ah im MWefentlichen: Ich babe als That 


ches vergefien hat. Die große Majorität bes Bol 
ve Verfaffung, auf Grund beren wir pe find, Anertannt, 
es ift allerdings an 3 dak im bieiem Haufe nodh eine 
Bartei vertreten ift, beten Gehtralpunft „Nom“ bein! Dieſe 
Xhatfache ift von um fo gröferer Bebeutung, ald ber Weg nad) 
Nom über — Biewführt. Was den alten Bundestag 


4% conitatiren, daß bie demotratiſche Partei Mandes Si 


langt, fo Hat der Abg. d..Garlowip bereits bargelhan, daf dies .) 


ein Gapitel ift, welches am Beſten ganz unberührt bleibt, weil 
Niemand gern. unzeine-Dinge berührt. -(Heiterleit.) ..... 

Der Bundestag ift tobt vermöge eines von allen Regierungen an: 
erfannten Geſebes. Für mid) wenigſtens eriftirt er rechtlich nicht 
mehr Durch einen merlwurdigen Zufall Bin ich in Folge einer 
Einladung des damaligen Präfidialgefandten Hrn. v. Schmerling 
ſelhſt in ber Sigung ber Bundesverſammlung zugegen geweſen 
nnd habe die ſerliche Stimmung mit angeſehen, in welcher bie 
Bunbesveriammlung fi in Auweſenheit des Reichsverweſers ſelbſt 
Sur aufgehoben erllärte. Von demſelben Geſichtspunlte iſt auch 
Die preußiſche Regierung ausgegangen; ich ‚erlaube mir in dieſer 
Beziehung anzuführen, mas ber mir gegenüber fipende Herr Mi- 
niſter bes Auswärtigen unter dem 25. Auguſt 1850 an dem fgl. 
Gelanbten in Wien gefchrieben hat. Es heißt darin: „Es hat für 
uns niemals einem Zweifel unterlegen, ba bie Bunbesveriamm 
kung rechtlich und für immer aufgehört hat.“ Nun, meine Herren, 
wer‘ für immer geftorben iſt, dem ift nicht zu helfen. (Seiterkeit.) 
Penn ih in meinem Bortrage überhaupt ben Bundestag gar nicht 
erwähnt babe, jo babe ich dies in ber Ueberzeugung unterlafien, 
daß er rechtlich aufgehört bat zu erlitiren unb baf er burd eine 
Amtshandlung des vorigen Minifteriums nicht wieder in's ‚Leben 
gurüdgerufen werben tomnte. .... Ich erfläre, daß bie Regierung 
nicht im Rechte war, als fie durch ihren Beitritt die Bunbesver: 
jammlung wieber in's Leben rief... . Sollte mir aljo ber Name 
Bundestag ohne ben Zufap „ * enticlüpfen, jo werben 
Sie mich verftehn. (Heiterkeit) Was num die Anſicht des Hrn. 
v. Garlowig betrifft, dab mein Antrag nur auf einem Ummege 
zu bemjelben Ziele führen felle, welches er auf birectem Wege zu 
erreihen gebente, nämlich zu dem Austritt Preußens aus bem 
Bunde, jo fan ich dem nicht entſchieden mwiberjprechen, bin. aber 
ber Anficht, daf man nicht mit einem Male zwei Schritte machen, 
Fond mn ſich zuerft mit einem begnügen müfle, Bon einer Rechts 
contimität will ich nicht ſprechen; bemm was nicht rechtlich beitand, 
braucht auch nicht rechtlich aufgehoben zu werben. „Aber es gibt 
dabei doch gewiſſe Nüplichkeitäprincipien; mie z. B. in England, 
wo das folgende, anders denlende Minifterium die Handlungen 
feiner Borgänger auch nicht verleugnet. Unfere Regierung ſcheint 
eben To gedacht zu haben, ala fie ben Zufammenbang Preußens 
mit dem jegigen Bunbestage beftehen Lieb; fie kann alfo auch nicht 
Sinall und Fall aus bemjelben austreten. Wenn bas einft ge 
ſchehen foll, jo müßten wir einen eclatanten all abwarten, In 
Bezug auf diefe, die heifihe Frage, genügt. es, ben Stanbpunft 
bes Rechts unverrüdt feſtzuhalten. Ich will den Mugenblid: biefes 
Zurfidtretens bier nicht. näher bezeichnen; er würde 5. B. eintreten, 
wenn bie Bundesverſammlung bejchliegen follte — mie fie 1850 
beſchloſſen — daß bie Rechte der Stände unb bes Volks in Aur- 
heſſen durch Waffengewalt unterbrüdt werben follten.. Damm wäre 
der Zeitpunlt gelommen, wo wir uns zurüdziehen, und, mas mir 
damals thun wollten, aber nicht gethan haben, das heifiiche Volt gegen 
eine unberechtigte Gewalt hüten müßten, Deßhalb bin ich bafür, 
daß wir nur einen Schritt und nicht zwei auf einmal thun. ... . 
Ich bin auch jept noch ber; Meinung, daß ein Organ zur. Verwaltung 
über bie allgemein beutjchen Angelegenheiten eriftiren muß, wie 
3. 2. die Imfpection der Bunbesfeitungen, aber ih Tann nidt an: 
estennen, daß ein ſolches Drgan ſich Rechte anmaßt, wie ber 
jepige Bundestag fie für fich in Anfpruc nimmt, Wie hohe po- 
Kitifche Interefien Preußens bei dieſer Angelegenheit auf dem Spiele 
ſtehen, brauche ich wohl kaum zu erwähnen. Helen, Hannover 
und Braunſchweig trennen bas Gebiet Preußens; über jene Zänber 
bin reichen wir, bie wir bier ſihen, uns die Hände. Um fo wid: 
tiger find fie für uns, um jo mehr haben wir bie Pflicht, fie 
rechtlich zu unterftügen, Aber es gibt. eine Pflicht, die ich Höher 
rechne, als alle anderen, bas ift bie Mufrechterhaltung ber politi: 
ſchen Ehre. Wir find verpflichtet, den Heſſen beizuſtehen; fie haben 
zu uns geftanden, haben ſich damals ber Union angeſchloſſen, und 
Graf Pranbenburg bat fih in feinen Erflärungen. vom 21. und 26, 
September verpflichtet, das heſſiſche Volt und fein Streben kräftig 
zu unterſtuhen. An uns iſt es jept, m. G., bie Verpflichtung 
jenes. Mannes einzulöjen, ber zu Gruude sing. vor Schmerz, baß 

er —* Wort nicht halten Tonnte, dem Preuhens —— bat 
Herz brad, (Bravo) Ich mwürbe noch weiter geben, aber ich 
ſpreche nicht germ über Abweſende, und ben Mann, ben ich meine, 
ſehe ich micht auf feinem Mage. (Die Blide richten fi nach dem 
Sige bes abweſenden Hrn. v. Manteuffel) — Die beutichen Re 
gierungen follten beberzigen, daß auf bemjelben Wege, mie gegen 


—* Gab, am * * #00 uerjncen. (Gehe —— 
Glüdliher Weiſe denken bie: Denen. Völfer mit überall, wie die 

Regierungen, Hr Hannover gibt es Männer, welche ber Meinung 
find und ber Negierung zur geigen veriteben, daß das Landesrecht und 
die deutſche Ehre ſehr gut zu gleicher Zeit Mwahrt werben können; 
während in Bayern derjelbe Herr v. d. Pforbten, ber in Sachſen 
eine Leichenfeier für Robert Blum veranftaltete-( 22) (Bört- Hört), 


ben Kammern jene befannte Grllärung über ben Zmegt 


marſches in Heſſen gab, fehlte es nicht an ehrenwerthen 
lichteiten wie Lerchenfeld und Laſault die een 
das Recht Heſſens auftraten. Das ſind unſere deutſchen Bundes 
genoſſen. Die Regierungen ber. Meinſtaaten werben immer gegen 
Preußen fein; die Meinen find immer gegen bie großen, Dennod, 
obgleih man Preußen immer heräbzuzichen ſucht ,fiellt wian die 
größten Anfprühe an uns. Es wäre alfo amd bie: Pflicht jemer 
Staaten, und zu unteritügen. Leiber vermißt man bieien einfachen 
Grundſatz im ihrer Politit, vielleicht, weil fie fich über Das‘, was 
fie eigentlich wollen, jelbit nicht recht Mar find, : Die Sympathie, 
welche man namentlich in bem fübdeutichen Staaten. für Oeſterreich 
findet, läßt füch vielleicht daraus erflären,; daß Defterreich) teim 
Anfprüde an fie macht. Defterreich ift nicht im Stande; bie ein: 
fachſten Anforberungen der Bunbes-Acte zu erfüllen, nicht Jeinmal 
ber Anforderung beö Artilels VIIL, welcher jebem deutſchen 
Staate eine Verfaffung gewährt wiſſen will. Es iſt nicht im 
Stande, irgend einen nüglihen Ginfluk auf es auszu 
üben. Es hat nur bie Wahl, entweder das Programm von 
Kremfier aufrecht zu erhalten, durch welches es fih von 24 
land zurüdzieht, ober auf abſolutiſtiſchem Boden ſtehen zu bleiben 
ein Standpuntt, vielleicht gut für Groaten und Panduren, aber 
nicht für Deutſche. Defterreih aljo fagt ſich vollftänbig von 
Deutihland Los; fo lange es Berfaflungen im Deutſchland gibt, 
ift an einen innigen Anſchluß nicht zu denken. Und werk mar 
fih der Beleidigungen errimmert, welche Defterreich nach dem 
Frieben von Billafranca gegen Preußen ausgeſprochen, fo wird 
2. Niemand behaupten, daß Preußen von ſelbſt mit Defler 
reich. gehen. könne Und mären wir vorher mit Defterteih ge 
ar fo hätte das wahriheinlih keine andere Folge gehabt, 
als daß Deiterreich auf umfere Koften Frieben geſchloſſen tmb- Louie 
Napoleon. das linle Rheinufer garantirt hätte, daf wir aljo mid 
diefe Herten (auf. bie Katholiken beutend) verloren hätten, was id 
ſehr bellagen würbe, (Heiterkeit) Niemanb kann ale verlangen. 
baf wir uns auf Deiterreich, welches nichts: nelernt und nidyts 
vergefien bat, auf Defterreich, deſſen Finanzen zerrüttet find, auf 
Defterreich, welches in Feindſchaft mit Rußland fteht,(!") 
ftügen. jollen.. Wollte unjere Regierung dazu die Hand bieten, fo 
würde ich wenigſtens gewiß mein Botum gegen einen ſolchen Scheitt 
abgeben. — Friedrih Wilhelm III. wollte ein Zufammengehen mit 
Rußland und Deiterreih. Dieſes Zufammengehen ift- aber Heute, 
wo zwiſchen Rußland und Defterreih eine offentunbige Feindſchafi 
beiteht, überhaupt nicht mehr möglid. — Man fragt, was wir 
eigentlich wollen, Bir wollen bie Ginbeit Deutfdlands, 
bie Einheit ber beutjhen Stämme unter Führung 
Preußens — mit Ausſchluß von Defterreih — das fü 
iehr einfach. (Heiterkeit.) Die Hauptgegner -diefer Einheit find dir 
Mittelftaaten, bie zum Sterben zu grob und zum Leben zu Hein 
find, Dieje Regierungen werben ber Einheit immer auszumeichen 
wiſſen. Ich kann deßhalb ber Regierung nur rathen, nicht einmal 
mit ihnen zu fofettiren. Sie muß die Sympathien da ſuchen 
wo fie ihr niemals fehlen werben, nämlich im beutfchen Bolte. 
Denn fie das thut, wird bie Einheit Deutſchlands ficher erreicht 
werben, unb wenn uns bann von Seiten: des Nachbars im Weiten 
ſtriegsgefahr drohen. follte, fo wirb er mit bemfelben Waffen ge 
iölagen. werben, welche feinen Onlel bejiegten, nämlich mit ber 
Macht des Nationalbemuntieins und bes Nationalgefühls! Der 
Abg. v. Blandenburg bat erllärt, er würde ſchon um deßhalb wicht 
mit uns ftimmen, weil wir bie Sache der Demofraten unterftügen. 
Mer find die. Demokraten? Noch vor wenig Jahren hießen alle 
biefe Herren (nad ben Liberalen deutend) Demokraten. (Gelächter 
bei ben Liberalen) Bon joldıen Gründen jollte man fich nicht 
leiten laſſen. Sollen wir deßhalb das Streben nach deutſcher 
Einheit aufgeben, weil wir barum für Demokraten nehalten werben 
fönnten? Wenn wir uns von ſolchem Bopanz fchreden, von ſolchen 
ih möchte fagn — Idioſynkrafieen leiten Iaflen, dann 
werben wir nie zur Einheit kommen... . Ich kann es nicht billigen, 
dab man im Außlande, 5. B. durch das engliihe blaue Bud, 
die Anfichten unjerer Regierung eher erfahre, als wir im Inlande⸗ 
fie tennen lernen, Ich kann es nicht billigen, dak der Minifter, 
wenn er ſich wirklich einmal ausnahmsweife oben -aufgelnöpft, fich 
ben Augenblid darauf eben fo feit wieber unten zulmöpfe. (Große 
Heiterkeit,) Offenheit der Regierung in fo ‚wichtigen Fragen würbe 


nichtenut — —— ſehr willtom⸗ 
men geheißen werben, und man lann in Deutſchland wirllich mi 
eher Sympathie für ze Bm Regietung empfinbetif die, 


anf dieſem Wege der Offenheit: ift bie 


Rur 9, ya 
fi in allen großen ragen bie Sympathien Deu 

ben, (mit erhobener Stimme) und nurimenn fie bie ra hd nit 
vorlagen durch eine ſolche deutfche Bolitit motin 
BE Te va ung-für Si ni 


zu erlangen. Auch bas * it dar 
nur durch Deutſchlands Ginheit‘ ——— gefahrdet. 
Rechtes zu Aller Zeit, Schutz im dieſer brennendſten ir 25 
fiihen, das ift ber beite Schug Deutſchlauds. Nicht mit noch 
fo vieler Heeresmacht wird die Regierung Widecſtand Teiften können 
gegen Frankreich, fonbern wenn fie bie nationalen Sympathieen 
fucht; nicht allein Sympathieen bes Heeres, bes Volles in feiner 
Gejammtheit, der Landwehr, (Stürmiihes Bravo.) Nur auf dieſem 
Wege kann die Regierung Großes erreihen, und an ihm muß fie 
mit Gnergie feithalten, der Preußens mwürbig ft, felbit auf bie Ge: 
fahr eines Krieges bin, ben ich übrigens nicht bejorge. Beſchranken 
wir uns für jept auf die Bertheibigung bes guten Rechtes! Mag 
dann kommen, mas da molle, — von dem jegigen Männern ber 
Regierung haben wir keine Schlacht bei Bronzell zu ermarten! 
Schreiben wir auf unjere Fahne das gute Recht Preußens! Nur 
in biefem 3 werben wir fiegen, (Lebhaftes Bravo.) 
Schließlich wird über folgenden Antrag des Abgeord⸗ 
neten Reihenfperger (von Sem) a bgeſtimmt: 
In Anbetradt, daß der politiſchen Lage rer die 
Sicherheit des nefammten Vaterlandes durch die Einigkeit unter 
bem-beutfchen Staaten bebingt erfäeint, fpridt das Haus der Ab: 
georbmeten die Erwartung aus, daß bie k. Staatäregierung darauf 
Bedacht nehmen werbe, eine gütlihde Ausgleihung ber m 
Betreff ber kurheſſiſchen Verſafſungsfrage obwaltenden Differenzen 


Dieſfer Autrag wurde verworfen und hierauf der Gom: 
trag (die Megierung für ihr Verfahren in der bef- 

Alan Frage zu loben und zu energiſchem Feſthalten zu er- 
mintern) mit 207 aegen 68 Stimmen angenommen, Die 
—* und die — (19 Stimmen) enthielten ſich der 
Abſtimmung. 


Berlin, = Apil. Nah der B. B.-2. ſoll die Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung am 15. Mai dem 
Verkehre überg * werden. 

25. April. In parlamentariſchen Kreiſen hält 

man- für- entfchieben, daß ſich bie Staatsregierung mit bem 
che bed Abgeordneten Kühne (Berlin) zu ben Mi— 
Utäroorlagen, nach weldyem der Regierung zu der von ihr 
für nothwendig erachteten Vermehrung und Reorganiſation 
der Armee bie Mittel zunächſt auf ein Jahr gewaͤhrt werben, 
einverftanben erflären wird. Wir hören ferner, daß bie Com⸗ 
miffion die Bilbung von 10 neuen Gavalerie» Regimentern 
wicht genehmigt, dagegen aber vorfchlägt, daß eine Vermehrung 
bon 40 Schwadronen in-der Weiſe eintrete, daß 20 Repi- 
mentern je 2 Schwabronen hinzugefügt werben. Die Som: 
an bält dafür, a bie fo durch Werfall der Regiments: 


z 


fäbe erzielte Erſparniß wohl zuläffig pi Endlich heißt es 
noch, daß bie Commiſſion in die Errichtung eines Cadetten⸗ 
hauſes in Weißenfels, zu welchem Zweck, wenn wir wicht 
irben, I are Suse 150,000 Thle. gefordert find, nicht 


id a am 23. April im. Alter von 62 Jahren 
verſtorhene Finanzminiſter Karl Fehr. v. Brud if ein ger 
borener Rheinländer, indem er aus einer einfachen Bürgers» 
familie im 9 thum ſtammte. Gr war Proteſtant. 
Seine Leiche wird auf eine Beſihung von ihm in Croatien 


‚, 19. April. Der geftrige „Wanderer“ brachte 

ein aus Biecz in Galizien, weldes melbet, daß 

ein —— aus Praemysl pe ber eh. el verle: 

„worben jei, alle ‚ Ghriften Juden in 

n jept Raten oh ober *38 — 32 * kirchlichen 

* bedroht werden. Die heutigen Nummern der 

orgenpoſt“ und ber „Preſſe“ melden Aehnliches aus 

5* und andern Orten ber Przemysler Diöcefe. Naͤhere 
Nachrichten find jedenfalls abjuwarten. 
Frankreich. 


Paris, 24. April. Der Senat bat geſtern das Gefep, 
welches die Reduction des ArmeeGontingentd von 140 auf 
100 Zaufend Mann betrifft, einftimmig angenommen. 


Stalien 
Reapel, 21. April (über Marjeille). Die U i 
Sicilien zähle — 2 35,000 2 Das Berüäht 
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— werden Viele Agen⸗ 
— — Königreich, um die Aufregung a erhalten. 
53 —— ter’, 1 110317 


), welt — 
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Ehe! — ii Jim 
unat a gti sims 
London, 24. April; Die Meuter/iche Uagal —— 

«licht folgende Narhrichten aus Kanton, vom 14. 
Aufftand in China ua on weiter wu fid. In 
die Situation fchlimmes... Die Anslänher ſchweben in, 
el olarbiide 6 Bapitäne find. in ben ‚St 


ama8 ermorbet-werben, ohne ba fie bie. 3 

durch trgend etwas hätten. — Nachrichten aus Shang⸗ 
bai vom 8. Mä n, baß vier —S den 
—5* hinaufgeſege * um ber chin *22 
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Tartei 


Konſtantinopel, 18. April, Es geht dad Gerücht, bie 
Pforte babe auf telegraphiſchem Wexe bie Abſetzung bes 
as Mio nah Belgrab gelangen laſſen. — Der 

ultan ſoll durch eine Depeſche benachrichtigt worben fein, 
daß der Viceldnig von Aegvpten von Bluterbreden befallen 
worben, und daß beflen Leben in Leben in Gefahr fel. (Inbep.) 


Dienftesnachricten. 

Se. Maj. der König haben Sid d. d. Genf allergnädigft 
bewogen gefunden: unterm 14. April dem Sollverwalter Jalob 
Reih am Nebenzollamte I. Kaiſerslautern, Hauptzollamts Zwei⸗ 
brüden, bie erlebigte Revifionsbeamtenftelle am Hanptzallamte Zub- 
wigshafen zu verleihen, an das Nebengollamt ——— den 
Zollverwalter Peter Schreiner am Nebenzollamte I. Hablirchen, 
Hauptzollamts Smeibrüden, in gleicher Eigenſchaft, feinem aller: 
untertbänigften Bittgeſuche entiprechenb, zu verjegen, und zum Zoll: 
verwalter am Nebenzollamt I. Hablirchen ben. Hauptjollamtsafliftenten 
Georg Kipp zu Hweibrüden, im proviſoriſcher Cigenihaft, zu 
ernennen, 

Dur Regierungsbeſchluß vom 26. April ift "der — 
meiſter Jalob Weigel in Hayna auf Anſuchen ſeiner Funktion ent: 
boben und bas Gemeinderathsmitglied Franz Wingerter zum Bürs 
germeifter biefer Gemeinde, dann ber Bürgermeiiter Schwarzwälber 
von Maitanimer:Wftermweiler gleichfalls auf Anſuchen feiner Funktion 
enthoben und zum Bürgermeliter ber. genannten Genteinbe - 
biöherige Abjunt Sebaftian Franz, und zum Abjunften bas Ge 

itglieb Ghriftian Reh ernannt worden, 

Durd Conſiſtorial · NReſeript wurde dem Pfarramtscandidaten 
Fiſcher, bisher in Winnweller, die Verweſung der erſten age 
tüchen Pfarrftelle zu Bergzabern, — bie Verweſung ber ge 
Jagelheim bem Canbibaten Garl Conrad Schneider, biöher Bicar 
in Dannftabt, — das Bicarlat bei Pfarrer Grün in Drusweiler 
dem Ganbidaten Kuhn, biöher in Ruchheim, übertragen. , 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Ludwigshafen, 26. April, Nächſten Dienstag den 1. 
Mai, bei Gelegenheit bes Mannheimer —— wirb bie 
Diredtion ber. pfäßiihen Bahnen von und mad bes Hiefigen, 


Station ‚re beförbern laſſen. (Näheres: folgt.) 





Fruchtmarkt⸗Mittelpreiſe. 


— rien, 26. April Her (Sentiter: Meigen za. 12 fe. — 


Korn 5 fl. 21 fr. — Getſte, jiweireihige 5 A. 42 fr, Bir 4 45 
— u te 
.ı 4 — ı a 1 2 
. 19 fr, Kormbrod 6 Bid. 22 te. gemifcht Brod_6.Pfo. 

20 ir. — Rindfleiig ee Q 


ch 
14 fr., Kalbfleifh 12 fr., Hammelfleiſch 14 fr., ‚ Sähiweine eiſch 16 fr. 


. 5 tr. — Kim 


6 L. 23 fr — Spelz 4 I. fe. — Milhfeucht 5 A Mr Bes 
LH Fe — Erbſen 5 ae ae 30 ir. — 
feln 1 fl. 40 fr. — Kube ober 7 Ay u J 
10 £r., Gammtelfleiſch 12 kr. — 16 ir. 
®R Abt, 24. April’ per Gentmer ee, nt 
17 iu; SA. — fr; Gere 5 E20 ie. Hafer ıE3 9 fr. 
° , 24. April. per Gr. Mein 7 fl. 2 2 k, — 
9 fr, 5 A. 15 fi, Spelj 4 I. 40 ke., Hafer 4 90 fr. 
andel, 25. April. per Gentuer: Weizen 6 fl. 48 fi.; Kom 
44 Ep; 5 fl. 6 fr.; Speljtern — fl. — fr; Gere — 1. 
— ft; Hıfe si — Fr. 
ger e 


Bekanntmachungen. 


Edictalladung. 
11851] Michael Jung, 24 Jahre, alt, zu 
Bilgartsmiefen, Vürgermeifteramts ‚gleichen 
Namens, Landtommiſſariats Bergzabern, im 
Tegierumgäbezirte der Pfalz, _ gebürtig und 
domicilirend, lediger Bauer und 5. 3. bejer: 
tirter Soldat ber 10. Füfliercompagnie bes 
tol. b. 9. Infanterie Regiments - „Wrede“, 
welcher ſich im ber Nacht vom 11. auf 12, 
Rovember v. 23: heimlich aus feinem Urlaubs: 
orte Wilgartöwiefen entfernte und nicht mehr 
dahin zurüdtehrte, auch auf das Einberufungs- 
Schreiben feines Regimentes vom 18. Februar 
1.238. bei feiner Compagnie nicht einrüdte, 
und auf ben biesfeits erlaflenen Stedbrief 
vom 1, Februar l. %8, nicht anher abgeliefert, 
jofort dur Bataillonäbefehl vom 9. vorigen 
Monats als Deferteur in den Liften abge 
ſchrieben wurde, wirb biemit ebiltaliter öffent- 
lich vorgelaben, binnen 30 Tagen vor bem 
unterzeichneten Militärgerichte, zu- eriheinen 
unb fi wegen des gemeinen Verbrechens der 
Körperverlegung mit nachgefolgtem, nicht als 
wahrſcheinlich vorauszufehendem Tode, verübt 
in der Nacht vom 30. auf 31. October v. Is., 
in. der Wirthſchaft von Adam Perret zu 
Spirlelbach, an Lorenz Schloffer aus Schwan: 
beim, beurlaubten Solbaten des 3. Infanterie: 
Regiments Prinz Carl, wegen welden Ber: 
brechens berfelbe durch Beſchluß einer Ber: 
weifungscommiffion bes E. Gcneral-Commanbos 
Würzburg vom 13. diefes Monats zur Haupt: 
verhandlung vor ein Kriegsgericht verwieſen 
iſt, zu verantworten, widrigenfalls die Abur: 
theilung in ſeiner Abweſenheit erfolgen wird. 

Mürgburg, den 18. April 1860, 
Das Militärunterfuhungsgericht 
des lonigl. 9. Infanterie:Negiments „Wrebe*, 
Ball, Oberftlieutenant. 
Greb, NRegimentsaubitor. 


Bekanntmachung. 

[1852] Die Filtal-Oelonomie-Commijlion des 
igl. Artilierie-Commandos Landau verfteigert 
von nun. an. vermöge Kriegs » Minifterials 
refeript. vom 15. März, No. 1722, den Pferde: 
Dünger des biefigen Fuhrmweiens:Detachements, 

Die Berfteigerung für die Monate Mai 
und Juni fowie für das 4. Quartal 185960 
findet Donnerstag ben 3. Mai, Früh 10 
Uhr, auf bem deutſchen Thorgebäube ftatt. 

Die näheren Bebingungen hierüber werben 
vor ber Berfteigerung belannt gegeben. 

Landau, den 24, April 1860. 


Pflafter- Arbeiten. 

Stabt Annweiler. 

[1853] Donnerstag den 3, Mai nädfthin, 

des Pormittags 9 Uhr, auf dem Stadthauſe 

dahier, wird zur öffentlichen Minderveritei: 

gerung der Umpflafterung eines Theils ber 

Storchenthorgaſſe und eimes Seitengäßchens 
dahler gejähritten werben. 

Dieje Arbeiten ſind veranfchlagt: 

a) Erb: und Pflafterarbeit mit 
Lieferung bes Sanbes zu 

b) Antauf nnd Beifuhr ber 

Steine zu Er 


1 kr. 
116 59 


146 40 


Zufammen zu 263 39 
Der Koſtenanſchlag hierüber liegt inzwiſchen 
zu Jedermanns Einſicht auf der Stadtlanzlei 
dahier offen. 
Annweiler, den 24. April 1860. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Gulmann. 


Verkauf einer Kirchenorgel. &. 


[1854]. Eine Orgel, vor vier Jahten nen 





re a RE RN DIT E Jagen . } 
— (Giezu folgt eine Beilage nebſt Palatina 


RR ann — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— —— — 


| 
| 
| 


einem” Aioppeljeug ift gu verlaufen. 
Rüherei Austumft ertbeilt Karl 
Orgellauer in Kaiferlautern. 


gebaut, mit 10 Manual: und Vedalregiſtern, Fuhrgeſchirre "Koffer; Tufchen ‚ Gelb: 
mebit gurten 90, neu * 
Ferner Bromce⸗ Ber zie rungen -Mös 


belnägel, Roßhaare und Seegras, 


Untergeihmete empfiehlt Ten ' eu gern reeller und billiger Be: 


Lager in allen Sorten Polftermöbel, ne 
malte Fenfter-Roulenur mit den jchönften 
und neueften Zeichnungen, Chaifen- und 


Ludwigshafen a. Mb. 
DI: Brubacher , Sattler und Tapegier. 


Bekanntmachung. 


1856%4] Borbehaltlich höherer Genehmigung wirb bei bem Töniglihen Haupt Montur- und 


ngs:Depot in Nürnberg 


Dienstag den 15. Mai 1860, Vormittags. 9 Uhr, 


ber Bebarf an 
einmännigen mwollenen Bettbeden, 
15), gtel Ellen breiten Kafern:Leintug:Grabl, 
 , . Strohfad-gwildh, 
1%; gtel " " " Kopfpolfter: Jwild, 
tl , „ Sadjwild, 
tl , Gradl zu Sirantenlleibern, 


Mid „ " 


7,,tel 


für das Gtatsjahr 185%, 


ungebleiter Strohſad· unb Kopfpoliter-Ceinwand, zu Aran- 


tenhausfournituren, 


weiß unb blau gejtreiften Matrazen:Grabl, 


im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


an ben Wenigftnehmenden zur Lieferung vergeben 


Das Bedingnißheft liegt vom 26. April an in ber Rechnumgstanzlei der unterfertigten 
Stelle zu. Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch bie Mufter eingejehen. und die Submif: 
fions: Formulare in Empfang genommen werben können, Inlaändiſche Gewerböberschtigte wer⸗ 
den hiemit eingelaben, ihre Submiffions: Angebote in welchen fie ſich zu erllären haben, welche 
Bedarfsartikel, zu welchen Duantitäten und Preifen und in welcher Zeit fie nad. ben Allorb⸗ 


bedingungen in Lieferung übernehmen wollen, 


vorfhriftämäßig überjchrieben und verichlofien 


längftens bis Montag ben 14. Mai 1860, Abends 6 Uhr, an die unterfertigte Stelle fran- 
firt einzufenden und wirb ausbrüdlic nod auf die Beitimmungen des $. 14 ber allgemei: 


nen Submiffions:Bedingungen aufmerkfam gemacht. 


Die Submittenten, ſowie die Mitglieder 


von jubmittirenden Geſellſchafteu ober deren aufgeftellte Geichäftsführer haben am bem oben 
beitimmten Veraflorbirungs:Termine ſich perſönlich ober. durch gerichtlich bevollmächt igte Stell: 
vertreter einzufinden unb nad Vorſchriſt ber $$. 15, 16 und 17 ber allgemeinen Gubmif- 


fiönsbebingungen 


ihre Webernahmsfähigteit, Betriebövermögen ıc. auf Verlangen jogleich. bei 


Vermeidung ber Nihtberüdfitigung ihrer Eubmifltonen genügend n 


Nürnberg, den 23. April 1860. 


Der Vorſtand des k. Haupt-Montur- und Rüjtungs-Depots. 
v. Caspers, Oberitlieutenant. 


ühlitein-Zager in Mannheim. 
(185734) Nachdem unjer Lager Andernacher Mühliteine durch friihe Zufendungen mies 
der volltänbig affortirt iſt, laden wir bie Herren Mühlebefiper zu recht zahlreichem Beſuche 
auf diefem Wege ein, mit dem Bemerfen, daß bie Preije ganz billig geitellt find. 


Mannheim, April 1860. 


Forſchner & Bärenklau. 


Adam Schneider 
Dampfiäge- Einrichtung, Fournir- & Holz 


bandlun 


in Edenkoben. 


[1615%,) Ich taufe gefunde und fehlerfrei Nupbäume, Bellen: und AipenStämme fowie 
aud) alle andern Sorten. Bezable junge Rußbaumſtämme 36 Ir., alte die fih zu Fournir 


eignen 40 bis 50 fr. für ben Cubilfuß; 


Aipen: und Bellen-Stämme 12 fr., ſchöne 


glatte Stämme 18 fr, für den Cubitfuß. Volllommen bdürre und gefunde Nußbaumdichle 
von 5 bis zu 10 Gentimeter Die kaufe ich fortwährend und erfuche Befiper, bie vertanfen 


wollen, mir gefälligit in frantirten Briefen Anzeige zu maden, 
Auch fann ein braver- Mafhinenführer für den 


fung bei_mir finben. 





Pojt : 

Auskunft bei anten Se Agenten und dem General:Agenten 
E. Krebs in Afchaffenburg. 

edr, Trapp in Landau. 

.W. Tretter in Landſtuhl. 


v. Moers in: Ludwigshafen. 

aniel Marr in Kichbeimbolanden, 
I. Schmelzls jun. in Kufel. 

ch. Görlich in Pirmafens. 
B. Btoc in Frantenthäl. 
Lippert in Raiferslautern. 
Ferd. Emich in Waldmohr. 


&errudi von 
Nro 34.) 


Nacitbienft ſogleich eine Anſtel⸗ 


Für Auswanderer. 
Von 10. zu 10 Tagen regelmäßige Expeditionen 
über Havre, Bremen und Antwerpen mit 
und Dampfjchiffen nad) New: MVorf und Mew: Drkans. Nähere 


G. wer in Reuftabt a. 9. 
* E. a8 in Dürkheim: ; 
8 Durlacher in Grunſtadt. 
Julius Stern in Obermoſchel. 


[731*) 





Daniri-Rranghäbler in Epeder,,.. 


‚Beilage zu Nro. 
Freita 


Telegraphifche Depeiche. 


* Münden, 27. April. Durd eine 
allerhöchſte Entſchliehung werden die Ge⸗ 
ſetzgebungsausſchüfſe beider Kammern zur 
Berathung ver Entwürfe des Strafgefep- 
buces, des Polizeiftrafnefeged und des 
Einführungsgeieged auf den 4. Juni d. J. 
einberufen. 





Befanntmahungen. 


Auszug. 
[1858] Durch Urtheil des t. Bejirkogerichts 
zu Hatferslautern vom 25. April 1860 wurde 
auf Anftehen von Yatob Bilder, Aderer in 
Diebeltopf wohnhaft, beflen taubftummem 
Bruder Garl Bilder, ohne Gewerbe allda 
wohnhaft, in ber Berfon des Friedrich Gilcher, 
Adersmann allda wohnhaft, ein gerichtlicher 
Beiltand ernannt, ohne deſſen Affiftenz berjelbe 
feine Prozeſſe führen, keine Bergleihe ab: 
fließen , teine Gapitalien empfangen und 
Quittung barüber ertheilen, feine Beräußerungen 
vornehmen und feine Güter nicht mit Hypo 
thelen belaſten darj. 
Aaiſerslautern, den 26, April 1860, — 
Für den richtigen Auszug: — ber 
des Interbictionallägers, unterzeichnet FJ. 
Stodinger. 
Nr, 1104. vol. 64. fol. 5. e. 3. Negiftrirt 
„u Kaiſerslautern, ben 26. April 1860. Gr- 
halten 28 Rreuger Ohne renvoi: 8 Rentamt, 
gezeichnet: Dümmler, 
pro copia, 
5 Stodinger. 


‚Zweite Anfündigung. 
[1859] Mittwodh den drei und zwanzigiten 
Mai 1860, Nachmittags zwei Uhr, im 
Wirthöhaus von Ehrhard eig in Morſch, 
werben auf Anſtehen von Franz Jodocus 
Koch, früher k. Notär, in Franlenthal wohn: 
haft, dermalen Rentner, m Würzburg wohn: 
baft, welcher ben zu Frantenthal wohnbaften 
i. Advolaten Georg Jalob Stodinger zu ſei⸗ 
nem Anwalte aufgeltellt bat — genen: 1. 
Philipp Kopp, Bäder und Müller, und 2. 
dejien Ehefrau Maria Anna geborne Loy, 
beide früher in Frantentbal, dann in Mör: 
lenbach, fpäter fie in Saufenherm mohnhaft 
und er ohne befannten Wohn: und Aufent: 
haltsort, dermalen beide in Miffifippi County, 
Staat Miffonri in Nordamerila, wohnhaft, 
als Schuldner, nahbeihriebene Immobilien, 
vor dem durch Urtheil bes EL. Bezirkögerichts 
zu Frantenthal vom 15. Februar 1860 bie: 
zu committirten, zu Frankenthal mwohnhaften 
i. Notär Haafe öffentlih und an ben Meift: 
bietenben zwangsweiſe verfteigert, nämlich: 
1. circa drei Tagwerle 241, Dezimalen 
Ader — vier Parzellen bildend ; 
2. ein Tagmwert acht Dezimalen Ader und 
und Wiefe, eine Parzelle, und 
3. 48°, Dezimalen Wiefe, eine Parzelle 
bildend; 
fümmtlihe Immobilien im Banme von 
Morſch aelegen. . 
Der Zufchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot wirb richt zugelaflen. Die frag: 
lichen Immobilien werben im Einzelnen ver: 
fteigert; ihre mähere Bezeihmung ſowie die 
Berfieigerungsbebingungen können von \jeber: 
mann bei dem BVerfteinerungscommiflär, .ges 


| werb 


! 


| 


) 


“ num 


& 27. April 1860, 


nanntem Herrn Rotar Haafe, eingefehen 
en. 
Frantenthal, den 26. April 1860. 
Für ben betreibenben Theil. 
Der tgl. Anwalt: 
Stodinger. 





Theilungs⸗Verſteigerung. 
[1860) Am 14. Mai nächſthin, Rachmittags 
2 Uhr, zu Edenloben, im Bafthofe zum Schaaf, 
werben burch ben damit beauftragten kgl. bayer. 
Notar Stett, im Amtöjige zu Ebentoben, 
84 Dez. Ader am Knotenweg, Kirrweilerer 
Bannes, abtheilungshalber zu eigen verfteigert. 

Die Eigenthümer find: 1. Eliſe Meyer, 
Ghefrau von Dr. med. Marimilian Beil, 
pract, Arzt in Lahr, 2. bie minderjährigen 
Marimilien Meyer, zur Zeit Handlungs: 
commis in Frankfurt aM., und Friederile 
Meyer, welde den Haufmann Wolf Iſaac 
von Edenkoben zum Haupt: umb ben Hans 
delsmann Wilhelm Machol von Edesheim 
zum Gegenuormunde haben, 3, bie minder: 
jährigen Rofalie und Theodor Meyer, melde 
ihre Mutter Regine geborne Ebesheimer, Han- 
belsfrau im Edenloben, Wittwe von Jſaac 
Meyer, zur Vormünberin und ben Naumann 
Samuel Iſaac vom Edenloben zum PBeivor: 
munbe baben, 

Edentoben, den 24. April 1860. 

Etett, t. b, Notar. 





Dausverfteigerung. 

[1861] Am 14. Mai nächſthin, Nahmittags 
3 Uße, zu Ebentoben, im Gaithofe zum Schaaf, 
wirb durch dem damit gerichtlich beauftragten 
t. Rotar Stett von Ebentoben ein zu Üben: 
toben an ber Ebesheimer Straße neben Yjaac 
Meyers Wittwe und Wilhelm Schenkel auf 
einer Fläche von 3 Dezimalen gelegenes Wohn: 
haus mit Hofraum und fonitigen Zugehörun: 
gen abtheilungshalber zu eigen verfteigert. 

Die Eigenthümer find: 1. Regine Edes⸗ 
heimer, Hanbelsfrau in Ebentoben, Wittwe 
von Iſaac Meyer, 2. deren mit ihrem ver: 
lebten Ehemanne erzeugte noch minberjährige 
Kinder Rojalie und Theodor Meyer, über 
melde fie Bormündern und Samuel Iſaae, 
Kaufmann in Ebenloben, Gegenvormund ift, 
3. Eliſe Meyer, Ehefrau von Dr. meb. Mar 
Weil, pract, Arzt in Lahr, 4. die beiden 
minderjährigen Marimilien Meyer, Hand: 
Iungscommis in Frankfurt a M. und Friederile 
Meyer, welche den Kaufmann Wolf Iſaac 
von Edenkoben zum Haupt: und ben Handels: 
mann Wilhelm Machol von Edesheim zum 
Gegenvormunde haben, 

Edenfoben, ben 24. April 1860, 

Gtett, b. b, Notar. 





Picitation. 
[1862] Montag den 14. Mai nädjithin, bes 
Nahmittags 2 Uhr zu Schifferſtadt auf dem 
Gemeindehanfe werben auf ben. Grund eines 
Urteils des fol, Bezirlsgerichts zu Franken: 
thal vom 29. März lehthin und eines Er: 
pertenprotofolles bed unterzeichneten t, Notars 
vom 24. April d. %8., durch den £, Notar More 
in Mutteritabt die nachbezeichneten zum Nad): 
laſſe der verlebien Anna Maria Deuſchel, 
mweiland Ghefrau des Michael Tillmann in 


99 der Pfälzer 


Zeitung. 


"96 Deyimalen Ader und Miefe, Schiffer 

ftabter Bannes, 1 Parzelle, " ko 
Die Eigenthümer find: 

1. Adam Deufäel III. Wirth und Lands 


‚ wirth in Mheingönbeim ; 


2, Margaretfa Grüner, minderjährige Tod: 
ter erfter Ehe ber verlehten Catharina Elifa- 
betha Deufchel, erzeugt mit ihrem zu Muns 


! denheim verlebten erften Ehemann Franz Grü- 


! 


l 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —æ— 


Schifferſtadt gehörigen Grundſtüle ber Um: | 
theilbarleit wegen, - öffentlih auf Eigenthum | 


verjteigert werben: 


219 Dezimalen Aderjeld, Scifieritadter ; - Landau, den 25. 


Bannes in 3 Parzellen; 


’ 


ner, vertreten durch ihren Vormund ben obens 
genannten Adam Deuſchel III. unb ihren 
Nebenvormund Johannes Grüner, Landwirth . 
und Bürgermeifter in Maubad). 

3, Barbara Berg, minderjährige Tochter 
ber genannt verlebten Catharina Eliſabetha 
Deuſchel, erzeugt mit ihrem zweiten Ehemann 
Rudolph Berg, früher Adersmann in Muns 
benheim, bermalen nad Norbamerifa ausge⸗ 
wandert, — vertreten durch ben obengenann- 
ten Adam Deufchel III, als Vermögensvors 
mund und durch Andreas Diehl, Aderömannz 
in Mundenheim wohnhaft, ald Nebenvormund, 

4. Eva Grüner, minderjährige, dur Hels 
rath emancipirte Ehefrau von Jatob Deuichel LI, 
Adersleute in Mundenheim wohnhaft. ” 

5. Margaretha Deufchel, Ehejrau von Adam 
Deuſchel dem II., beide Aderslente in Rheins 
gönheim wohnhaft. | 

6. Barbara Deufchel, Eheiran von Fet⸗ 
dinand Deufchel, beibe Adersleute zu Rhein 
gonheim. 

7. Margaretha Eiſerle, ohne Gewerbe in 
Rheingönheim wohnhaft, Wittwe des allda 
verlebten Wilhelm Deuſchel, Mutter ber Erbs 


lafferin. 

Die Bedingungen zur Berjteigerung können 
bei dem untergeichmeten gl. Notar eingefehen 
werben 


Mutterftabt, ben 25. Moril 1860. 
C. More, !gl. Notar, 





Picitation. 


[1863] Montag den 14. Mai 1860, Nad;- 
mittags 2 Uhr, zu Mhodt im Wirthohauſe 
von Jakob Steigelmann; 

Auf Anftchen von 1. Georg Ludwig Theo- 
bald, Gutäbefiger, in Landau domicilirt, in 
Rhodt fih aufhaltenb, als vertragsmäßiger 
Nupnießer der Hälfte des Rachlaſſes jeiner 
verlebten Ehefrau Auguſte, geborne Schröber 
ſowie als geietlicher Bormund feiner mit der⸗ 
jelben erzeugten minderjährigen Kinder, näms 
ih: a) Johann Baptift Auguft Theobalb 
und b) Ludwig Abolph Theobalb; 2. Fer: 
dinand Ludwig Böding ; Advolat-Anwalt am 
k. Bezirksgericht zu Landbau, bafelbit wohn⸗ 
baft, als Beivormund dieſer Minderjährigen ; 
3. Julie Yugufte Theobald, Ehefrau von 
Theodor Boſſert, Kaufmann in Peftb wohn 
haft, großjährige Tochter ber Eheleute Theo: 
bald; und 4. Sophie Glife Theobald, Ehefrau 
von Johann Paul Kausler, Kaufmann in 
Befth wohnhaft, minderjährige aber durch die 
Ehe emancipixte Tochter ber Eheleute Theobald; 

Wird durch den kpl. Notär Keller von 
Landau in PVollziehung eines Rathslammer⸗ 
beſchluſſes bes gl. Bezirlsgerichts allda vom 
9. Februar 1860 nachbeſchriebene Liegenſchaft 
ber Untheilbarteit wegen in Cigenthum ver: 
fteigert, als: 

ein Wohnhaus mit 2 NHellern, Kelterhaus, 

Nebengebaͤude mit Keller. und Stallung, 
Hof, Garten und Zugehör, gelegen zu 
Rhodt an der Obergafie auf 48 De. 
Fläche. ' 
April 1860. - 
Keller, &. Notar, 


Ficitatioms + 


[1864]. Montag den 14. Mai nö, 


Morgens 8 Uhr, zu Ingelheim in dem Ge 
meinbehaufe ; 


Auf Anfichen ber Stinder und einzigen ı Erben 
der allda verlebten Ehe und Adersleute Yo: 
hann Peter Bug und Margareiba _Lütel, 
ala: 1. Valentin Bug, ‚Euitajfier bes königl. 
eriten Cuiraſſier-Regiments (Brinz Carl), in 
Münden in .Garnifon; der Katharina Bug, 
minderjäßrig und gewerblos, vertreten durch 
ihren Hauptvormund, Beer Bug, Aderer, . in 
Ingelheim wohnhaft und ihren Nebenvor- 
mund... Jatob Pühel VII. derer, bajelbft 
wohnhaft, werden vor Hofeus, t, Notär im 
Mintöfige zu Speyer, als gerichtlihem Ber: 
fteigerungscommillär, der Untheilbarleit wegen, 
abtheilungäbalber in Eigenthum verjteigert 
on elterlihen Crbmobilien der Nequirenten : 

‚a Ein, Wohnhaus. ſammt Stall, Garten, 

14 Dezimalen Grunbjläde, zu Sagel: 
beim in der Neugaſſe; 

b),,1707,, Dezimalen Aderfeld in 6 Par: 

zellen,. Jagelbeimer Bannes; 

©)..27. » Dezimalen , Wiefenland , deſſelben 

Bannes, in einer, Barzelle. 

Speyer, ‚deu, 26, April 1860. 

Hojeus, l Notär, 





5 Holzverſteigerung 
aus Staatswaldungen dest. Forſtamtes 
Kaiferslautern: 
[1865], Montag den 14. Mai 1860, bes 
‚Morgens 9 Uhr, zu Lichtenbruch. 
Nevier Hobeneden. 


ai A: ag Kohlhald, Abth. 1. 
eichen jftämme und Abſchnitte 1. 
bis 4. Gl,, 

v3 Eiefern Blöde 2,, 3. u. 4. EL, 


105.759 buchen Nugitämme und Aa l. 


3% u. 2. 
14 1 birten Nupftämme, 
4 Klafter eichen Mifjelhol; 2. u. 3. Cl., 
3 m „buden do. 

160%, „ bichen, eichen, Kiefern, birfen 
Scheil⸗ Prügel: und Arappen: 
bölzer. 

‚Mittwoch den 16. Mai 1860, bes Mor: 

Ygens 9 Uhr, zu Kaiferälautern im Gafthaus 

zum Schwanen. 

Revier Hoheneden. 

"Schlag: Pay une Veterstopf, Wurzelmoog, 

! alter. Thiergarten,. Einfieblerlönfe. 

3 eichen Bauftämme 3. u. 4. El, 
57. Nupitämme }. bis 4. EL, 


10 buden Nupitämme 1. u. 2. 
4 Klafter eichen Miſſelholz 2. u. 3. Cl, 
265%, „  buden, eichen, kiefern, bieten 
Scheit⸗ Brügel: und Arappenbol;, 

17 Kienjtöde 


"2325 buchen und fiefern Reifigwellen. 
Kaiferälautern, den 22. April 1860. 
Kgl. Forftamt. 
Dreßler. 


ng ua 








in Staatöwalbungen beö 
innweiler, 
—— Bei * auf ben 11. Mai I. 38,, 
oco — —— ausgeſchriebenen Holz: 
werben noch weiter bie nachbe⸗ 
er —“ — dem Verlaufe aus: 


Revier Kirchheim. 
Kernbadh, Rafjauer : Krähberg und 


Mühlberg 
52 eihene Bau: unb ) Nupbolgtänme, 
20 tieferne Bauftämme, 





Gommeräbeim, Sandcommiifariats Landau. 
[1867] Am 5. Mai l. 3, Nachmittags um 
2 Uhr, werben babier auf bem Gemeinde: 
hauſe nachbezeichnete Holzjortimente aus dem 
Gommersheimer Gebirgsvorberwalde öffentlich 
auf Zahlungstermin verjteigert. 
Schlag: ar an der Gbenlobener 
teig: 
181, after kiefern Scheit: und Vrügelholz, 
1325 Hieferne Wellen mit Prügeln, 
156 kieferne Hopfenitangen 2. m. 3. @. 
Shlag: Saubag: 
16Y, Klafter kiefern Sceit- und * 
1825 kieferne Bellen mit Brügeln, 
275 buchene Wellen. 
Gommeräheim, den 24. April 1860, 
Das Pürgermeifteramt. 
Kriep. 


Holzveriteigerung. 
[1868] Freitag den 4. Mai 1. Is. Morgens 
um 9 Uhr anfangend, werben im Gemeinde: 
wald von Oberhochſtadt nachbezeichnete Holy: 
fortimente auf Credit verfieigert: 

160 eichene Bau: und Nupbolzitämme 2, u. 
3, El., mworunter ein großer. Theil 
zu Eiſenbahnſchwellen geeignet iſt. 

6 Klafter eichen geſchnitten Scheitholz. 
2 2008 erlene Stangen. 
3275 Stüd gemiſchte Seh: und eichene Wellen. 

Oberhochſtadt, den 26. April 1860. 
"Das Bürgermeifteramt. 


funp 
Bekauntmachung. 
Holzverſteigerung derrheim bei 
Landbau, 
[1869] Dienstag den 8. Mai nädithin, um 
9 Uhr bes Morgens anfangenb (bei günitiger 
Witterung im Diftrift Kleinwalb) : 


rügelbolz, 
eihen Miſſelholz 2. EL, 


3 . 
al, . Scheitholz, aut, 
21 . „ Wrügelbolz, 
Ya " tiefern — 
1%, ifen Scheit- umb Prügelholz, 
13 „ erlen Prügelhol;, 
1 gemiſchtes Prugelholz und 


2000 hainbuchene erlene und gemiſchte 
Wellen mit Prügeln, 
Herxheim, den 25. April 1860. 
Das Bürgermeiiteramt, 
Brauner. 


Holz-Verfteigerung. 

[1870] — den 8. ei 3., Mor: 
gens um 9 Uhr, werben zu Knittelsheim im 
Gemeindewalbe, Diftrift Hinterwald, folgende 
Holzfortimente öffentlih auf Zahlungstermin 
verjteigert, als: 

28 Eichen Bau: u. Nugbolzitämme 3. EL, 

18 Eichen Wagnerſtangen, 

. 6 after * Scheit u. Prügel, — 2 

is " 

500 Bellen von eichen Ajtholz mit Kiefern 


150 gemijchte Fajdyinen oder Zaunmellen, 
2", Alafter eihen Stod: und Wurzelbol;, 
a gemiichtes Stocholz auf ber 


Burzel, 
135 bürre fiefern Stangen zu Baun: und 
11 


ürg 
Bet. Schott. 


? iger 
Einer am bes 
gemeinſchaftlichen Kirchhofs zu Mörsfeld, Land: 


Tlisrt) Montag den 14. Mai nädfbin, 


wird auf ber Geichäftäftube des Linter- 

zeichneten durch denſelben die Vergebung obi- 

ger Reparatur, im Ganzen veramfhlagt zu 

162 fl. 55 kr., auf dem: Minderverfteigerungs- 
geichehen 


wege r 
Der Koſtenanſchlag über bejagte Neparatur 
liegt bei bem unterfertigten Bürgermeifteramt 
zur Einfiht offen, 
Mörsfeld,, ben 19. April 1860, 
Das PBürgermeifteramt 
Dagner. 


Bekanntmachung. - > 


[1572] Zur Erweiterung des riebhojes in 
Frantened und Herftellung eines ſchmiedeiſernen 





ber — an den ben 
vergeben, als fl. A. 
1. Grb: unb Maurerarbeit . 258 25 
2. Schloſſerarbeit . 70 12 
3. Zünderarbeit . . . 4 
4. Ausbrechen und — des 
Landes . 6.1 
400 — 
Die Angebote biefür find längitens bis zum 
2. Mai I. Is. 1 Uhr, ſchriftlich 
und verfiegelt bei dem Bürger: 
meifteramte einzureichen, mofelbft Koften: 


au r 
anſchlag, Bebingnifbeft und Mäne eingeſehen 
werben können. 
 Freamlened, ben 19. April 1860, 
Das Bürgermeifteramk, 
Sauter. 





a Säuldienfifelle av 
Merzalben, Landcommiſſatiat Pirmaſens. 
[18734] Die Gebilfenftelle an ber lathol. 
Schule dahier, womit ein baarer 

jährlih 200 fl. aus ber ——e——— 
freier Wohnung verbunden, iſt erledigt und 
foll alsbald wieder beſetzt werben. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Ge— 
fuche binnen vierzehn Tagen von heute an 
bei dem unterfertigten Amte einreichen, 

Merzalben, den 25. April 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 
Nebholz. 


Schuldienft-Erledigung. 
Gommersheim, Landcommiflariats Landau. 


[1874] Die Lehrerſtelle an der biefigen 

proteſtantiſchen Vorbereitungsichule iſt erle- 

bigt und joll aläbalb wieder bejept werben, 

5. mit dieſer Stelle verbundene re 
eht in: 


1. Aus der Gemeinbelafie . Br & 
2. Anschlag ber Wohnung . . 20 — 
3. Anſchlag der Güter . . . 14 24 
4. Aus dem prot. Freiihulfond 23 — 

5. Für Aufziehen der Uhr im 
Gemeinde: und Schulhaus . 4 — 
Summa 324 — 


Außerdem erhält der Lehrer 60 fl. für 
Beheizung feines Lehrſaals. Der anzuitellende 
Lehrer bat den Organiften bei Verhinderung 
im Kirchendienſt zu vertreten. 

Luſttragende Bewerber wollen ihre Bejuche 
binnen 4 Moden a dato bei bem unter: 
fertigten Bürgermeifteramte perjönlih ein⸗ 


Gommeräbeim, den 24; April 1860; 
Das Bürgermeifteramt. 
Krieg. 





Berlag und Gigenthum von Dr. 3. 2, Jäger. 


Gehrudt von Daniel Rrangbühler in Epeyer. 





fäler Zeilung. 





Nro. 100. 


Speyer, Samstag 28. April 


1860. 





Die preußifchen Rammerverhandlungen 

über die kurheſſiſche Frage find fo wichtig und bedeutungs- 
voll, daß wir noch einmal darauf zurüädfommen müffen. Die 
Mehrbeit bed preußifchen Abgeorbnetenhaufes bat fih uns 
ummunben für bie Politik bes Coburger „Rationalvereind“ 
ausgefprohen und ven Ginhbeitsflaat mit Ausſchluß 
Deft ald das Biel der preufifchen Politik verkündet. 
Sie will fi dabei auf die beutjchen Vollsſtaͤmme fügen, 
db. 5. mit beutlihen Worten ausgebrüdt, fie ſpeculiit auf 
die Revolution, auf bie Empörung ber einzelnen Wölfer 
gegen ihre Regierungen. Es ift ganz berjelbe Wer, den 
Sarbinien zu feiner Vergrößerung eingejchlagen hat. Vom 
Bundestag ganz abgejehen, wurden in ber preußiichen 
Kammer auf befreundete Regierungen bie gröbften Schmä- 
bungen gebäuft, ohne daß fie Hr. v. Schleinig, wie es jonft 
der Brauch ift, zurückgewieſen hätte. Es wird fi je 
fragen, was einem fo unerbhörten @ebahren gegenüber bie 
deutjchen Regierungen und Souveräne ihun werben. Wenn 
fie Died Alles ruhig und ohne Widerrede hinnehmen, haben 
fie ſchon halber abgebankt. 

Gin preußifches Blatt, bie Kreuzzeitung, bemerkt in biefer 
Beziehung: „Selbft wenn man auf dem politijchen Stand: 
punkt ftebt, baß man bad Vorgehen ber preußiichen Regierun 
in ber furbeffiihen Frage billigt — was wir befanntli 
nicht thun —, dennoch müßte man auf's Höchſte inbignirt 
fein über die Art und Meife, wie einzelne Rebner fich über 
bie deutſchen Fürften, die Bundesgenofien unferes Töniglichen 
Hofes, geäußert haben, — eine Art und Weiſe, bie bier 
nicht einmal näher charakterifiren mögen, um eine Grenze 
nicht überfchreiten zu müflen, bie man in Deutichland allez 
feſthalten ſollte. Wenn nun aber Herr v. Schleinig alle 
biefe Dinge über deutſche Regierungen zunädit rubig mit 
anhört; ja, wenn er, obſchon er negen bie relativ fo unwich⸗ 
tige und doch in ber That durchaus nicht verwunberliche 
—— des Herrn dv. Blanckenburg über feine Perſon, 
nad 24 Stunden und nachdem bie Debatte geiäloifen, noch 
einmal dad Wort ergreift, obne hierbei mit einer Silbe die 
loſen Ausfälle jo vieler Rebner über bie deutſchen Fürften 
zurüdzumeifen, ohne mit einer Silbe fi —— von den 
revolutionären Tendenzen, die man jo rückſichtslos proclamirt 
hatte, — wer glaubt ed, daß bie preußiiche Regierung auf 
dieſe Weiſe moralifche Eroberungen machen wirb in Deutfche 
land? Wir nicht.” 

Wir glauben es auch nit. Die Herren Binde und 
Basen madıen in zweifacher Beziehung bie Rechnung ohne 
ben Wirth. Erſtlich in Bezug auf Defterreih. Diefes iſt 
awar ſchwer getroffen, aber noch lange nicht fo ohnmaͤchtig, 
um fi rubig aus Deutſchland hinauswerfen zu laſſen. 
Weniger von ben Berhältnifjen begünftigt, ald Preußen, 
welches 45 Jahre ununterbrocdyenen Friedens genoß, während 
ber Raiferfiaat bie blutigften Kriege zu führen und bie gefähr- 
lihften inneren Empörungen zu überwinden hatte, — befteht 
bie SHauptverlegenbeit Defterreihs in feiner Finanzlage, 
Wenn es ihm gelingt, aus biefer berauszufommen, wird es 
fi wieder in voller Kraft aufrichten, denn es verfügt immer 
noch über eine Armee ven 500,000 Wann Eriegsgeübter und 
tapferer Solbaten. Man irrt 15 wenn man glaubt, 
einen ſolchen Staat unter die ten werfen zu können. 

Der zweite Irrthum ber preußiichen Kammermehrheit 
befteht barin, daß fie glaubt, die Bayern, Württemberger, 
Sachſen, Hannoveraner u. ſ. w. hätten einen fo großen Drang, 
unter bie preußifche Pidelhaube zu lommen, ba fie ihre 
Regierungen zwingen würden, zu @unften eines preußifchen 
Ginheitöftantes abzudanken. Die genannten Staaten find 
feine Parma, Modena, ober Toskana; fo deutſch fie denken 
und fühlen, fo fehr fie geneigt find, der deutſchen Ginigung 
Opfer zu_bringen, jo wenig baben fie Luft, preußiſch zu 
werben. Die geringen Groberungen, welde ber „Rational: 


verein” troß aller —** en in jenen Laͤndern gemacht 
hat, laſſen Darüber feine Taͤuſchuug zu. 


Deutſchland. nt 


°* München, 26. April. Der Herr Staatäminifter bed 
Innern v. Neumayer ift von bem kleinen Unwohlfein, das 
ihn befallen hatte, volllommen wieder bergebeit und arbeitet 
täglich in — Thaͤtigkeit in feinem Miniſterium. Herr 
Miniſterialdirecior v. Bever vom Handelsminiſterium par a 
wird, obgleich auch er bereitd wieder zu Haufe zu arbeiten 
begonnen bat, wohl noch längere Zeit von feinem Bureau 
fern halten müſſen, da fein Gefundheitszuftand noch immer 
ber größten Schonung bedarf. — Die geſtern im Beifein bes 
Herrn Generaldirectors der Verkehrsanftalten Freiherrn v. 
Brüd und einer Anzahl höherer Beamten des Pofl- und 
Gifenbahnwejend vorgenommene e Probefahrt auf ber 
Etrede Rojenheim-Traunftein der Mündyen-Salzburger Eiſen⸗ 
bahn hat den erfreulichen Beweis geliefert, daß auch ber 
Puntkt am Siemfee, welcher allein, fo lange bie Eröffnung 
biefer Bahnftrede wegen der fortwährend fi) wieberholenden 
Ginfentungen bed Bodens aufgehalten hatte, num als voll» 
kommen folib bergeftellt angefeben werben barf. Die ganze 
get ging glüdlih und obne irgend eine Störung von 
tatten. So ift denn, ba am 1. Mai ſchon diefe neuvollendete 
EStrede dem allgemeinen Verkehr übergeben werben fol, ein 
neues Glied in die große Verkehrslinie eingefügt, welche vom 
1. Zuli an die directe Verbindung zwiſchen Wien und Paris 
Pig fol. Für unfere Staatseifenbahnen fowohl, ald auch 
ür bie Bahnen ber Pfalz ſteht jo eine Epoche erhöhter Pro: 
fperität in Ausfit. Die Rente, weiche unfere Staatsbahnen 
abwerfen, ift befanntlicy feit einigen Jahren ſchon in erfreus 
lichem Bunehmen, und die Vollendung der Oftbahnen wirb 
auc für fie ein neues Element zunehmender Ertraͤgniſſe 
en. — Fürft Ludwig von Dettingen: Wallerftein, ber 
frühere Minifter unb nachherige Abgeordnete, ift ſchon feit 
mebreren Tagen unwohl. 
Berg ir er 24. April. Der ehemalige badiſche Mini- 
fter und Bundestagsgefandte Frhr. v. Blitterädorf, ſeit lange 
in Frankfurt wohnhaft, ift geiftesfrant geworben (in Kolge 
Per —— a * — — * der 
ku egeanftalt Illenau gebracht. euzz. 
Sala 3 April. In London befteht eine Gefell- 
ſchaft, welche unter fälfchlichen Anerbietungen von auszu— 
leihenden Gapitalien auf dem Feftlandb bie ſchnödeſten Be 
trügereien fuflematifch zu treiben ſucht. Glüdlicherweife find 
bie Vögel, welche ſich mit fo übelriehendem Leim fangen 
laſſen, nur felten; es if jedoch zu beklagen, baß einzelne 
dennoch in die Falle gehen. Auch biefe Zeilen haben feinen 
anbern Zwed, ald qutmütbige Thoren zu warnen. (Allg. 2) 
Berlin, 26. April. 9. Maj. bie Königin von Sachſen 
und Allerhöchſtihre Schweſter, bie Erzherzogin Sophie von 
Oeſterreich kaiſ. Hoh, find heute Mittag mitteld Extrazuges 
von Dresben in Großbeeren eingetroffen und von ba aus in 
ben bereitftehenben f. Wagen zu einem Beſuche bei ihrer kö⸗ 
niglihen Schweſter nad Ehlot E.ansfouci gefahren. (Arastg.) 
Berlin, 26. April. Das Haus ber Abgeorbneten be 
enbete in feiner geftrigen Sihung bie fat zweitägige Debatte 
über die Petition bed Ober:-Rabbiners Eutro aus Münſter 
wegen Bulafjung ber Juden zu allen öffentlichen Aemtern. 
Abgeorbneter v. Arnim (Neu-Etettin) hatte Mebergang zur 
Tagesortnung beantragt. Dieſer Antrag wurde in nament- 
2. Abftimmung mit 169 gegen 110 Stimmen verworfen 
und dadurch der Gommiffiondantrag auf Ueberweifung ber 
Petition an die Staatörenierung zur ginge ange 
nommen. Für bie Tagedorbnung flimmten unter Anderen 
auch die Minifter. 
Wien, 26. April. Die heutige „Morgenpoft” melbet, 
baf ber Eectionsbefunb an ber Leiche Brud's gezeigt habe, 
daß fi ein Echnitt am Halfe befindet, ber vom ehltopfe 


bis lswirbel t. Die Schnittwunde ed 
— Halswirbel reich ie nittwun * us 


lich), und 8* dieſelbe weder die Hal 
bie € oßen B ern | Un 
lenten ef en fich 
liegenden Adern g 
durch Blutverluft, 


den." ei 
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Gewiß * auch, daß der — — unmittelbar —* 
ſragiſchen Ereigniß durch ein katferl. H 


* —— 
hi hate — Ds 


— 





ei Se en zu bewerffteflige en * 


s An Ian v. 38* unter fung 
| He minifterielle ic ung. ſich auf das energie 
e —* wie —— — der Juſtigbehoͤrde 


Vernehmung unter der 

url Ei ige er. biezu durch einen Spe⸗ 

ers 234 werde. Der kaiſerl Be 

52918 warten und die Vernehmung des Hrn. 

J Biu 8 am M. ſtatt. Vorgeſtern, am 22,, als 

Mn Brüd aus der itaflenifchen OSpernvorftellung nad) 

3 Auyı fand derfelbe ein faiferl. Handſchreiben vor, in 

Dienftesrhäfihten feine Enthebung von dem 

Fl en verfügt war. In derfelben Nacht wurde Ba— 

—9 Bruck von einem —— getroffen, und waͤhrend 

Bun * ——— —* dem Patienten ſich zu wie 

— En Erbrechen eingeftellt 

* darauf * —— Schlaganfall ſei⸗ 

im eben ein Ende” (Wir überlaſſen bie Verantwortung 
Sg Bag den genannten Blättern.) 

he des Minifters wurde heute Vormittag it der 


pro e audgeftellt und wird morgen auf dem 
— 33 beigeſetzt werben. 


Trleſt ſind neue Verhaftungen vorgenommen worden, 
Belgien. 


Brüffel, 21. April. Mehreren Offizieren, welche die 
Regierung um bie Grlaußniß gebeten hatten, unter Kattio: 
ricidre in fremde ierlegtbieuße au treten, fol die Antwort 
ertheilt worden fein, diefelben hätten zwifchen ihrer @hutlaf- 
füng und der Annahme fremden Dienftes zu wählen. (9. 8.) 


Stalien. 


a 21. April. Die „Unione*, Bianco Giovini's 
bat eine Subfeription zur Erriditung eines „us 

Ba ohuments" (Schandfänle) für den General Lamori⸗ 
cldre eröffnet, und veröffentlichte geftern die Namen ber 
erſten Göntribuenten, nlüdlicherweife nır weniger umb ganz 
unbekannter Judividuen. Wir meinen, das fittlihe Gefühl 
und die Würde des Landes follten fich gegen einen ſolchen 
Vorſchlag mit Unmillen erheben. Allein Die age 

e dieje Leute zu errichten gebenfen, baben fie fidy nur 
\ und ifren verwerflihen, toben Leibenichaften lest; 

ieß if die Anſicht aller Journale, auch Manini's Organ 
mit eingefhloffen. (Aa. Bta.) 

Die Turiner Zeitung vom 22. d#. will wiffen, daß bie 
piemonfefifche Armee bis zum 1. Mat auf den Kriegsfuß 
aeftellt werben ſoll. 

In Mailand fanden vor einigen Tagen zahlreiche Haus: 
durchſuchungen fat, Mat fahndete nach Drudſachen, bie, 
wie es jcheint, durch Ihren katholiſch kirchlichen Charakter der 

Tizei Auſtoß gaben. 

Neapolſtaniſche Briefe, welche in Florenz am 23. April 
eingetroffen find, gu als 6 (2), baß General Viglia 
ermordet worden fei, General Biglia wurde beim Grerciren 
im Beier don rl Ladftode in die Schulter getroffen. 

° Savour bat im Floreng das Gefolge Victor Emanuels 
vetlaffen und iſt nad Turin zurfcdgefehrt. Ms Urfache 
ya plöglihen Eutſchluſſes nennt man eine bevorftchende 
— Garlbaldis, Fe Farinas und Ratazzis, welche 
En fo eben in der Kammer erledipten u an Leute ihrer 

Bringen und auf dieſe Arr die Mafotitär im Parla 
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in großer Zahl Bor dem Minifterium berfammelt und 


i ebrten, unter Hochrufen auf das freie —— und das * 


teilten, Cavour oder Ricafolt zur ſprechen 


Jelben erſchie — 2 ſie zu letzterem eine 
2 — a rigen et 


weichende Antwort und bie Sean 2. ei zum König, 
defien Antwort nicht befriedige nie dt 
daß Victor Gmanuel mit — en 
Kriege wäre und daher nırr in bem Falle ei 

wenn das ganze Volk des füblichen Italiens ſich eh 
Die Aufregung unter den Fila bie ſich im Ki 
Vorwürfen um rs hi biaungen ergingen, war | 


und konnte — —— 
Neapel, 1 üsurteetion e — 
de A er deren — Graf —— 


— a anz unterdrückt, und die ö eu 
isieder Gergeftell, dennoch fährt man fort, Bi * 
An dieſen Tagen iſt aß 4 u 
regiment burch Kriegedambfer na Palerıno befördert wor 
den, und das 2, derſelben Waffengattung ſteht zur Einfi ng 
bereit. Es handelt ſich um eine allgemeine Der 
Inſel. Durch die 3 —* Engländer find e ob: 
ner derſelben — mit 38 verjeben worben. Et 'ver- 
ftebt ſich, zu et digen 9 eifen. Uebrigens ſollen 
etwa mur Engländer, jondern auch bie derzeitigen 
baber in England durch die Papiere der revolufion 
mitss, die im Palaft des Duca v. Montaleone in I. 
enommmen wurden, ebenjowobl ala ber Sardenfönig nd 
Graf Gavour, ſehr bloßgeftellt werden. (Ada. Ba.) 


Frankreich. 

Der Köln. Ztg. wird aus Paris geſchrieben: Dem Bew 
nehmen nach ſoll der faiferliche Prinz ven Titel eines Grafen 
von Nizza und der bonapartiftiiche Leibpoliciſt Pietri ar 
eined Grafen v. Villefrandhe erhalten. Zum Wen 
langen dieſes, wie es heißt, Die Bewohner der Stabt Eu 

Marſeille, 26. April, Die bier eingetroffenen 
aus Wlegandrieu von 17. April enthalten fein Wort über 
die Krankheit des —— von Aeghpten. (Indep.) 


land. 

Loudon, 25. ankreich hat den Maͤchten 
gendes Programm *5. onferenzen unterbreitet. 
reich glaubt, daß die Conferenz ſich auf eine Prüfung des 
Art. 92 ber Wimer Schluß⸗Acke zu Beichränfen habe, = 
die betreffenden Beſtimmungen über Kaucigny und 
enthält. Frankreich erflärt, daß es bereit fei — 
Staats⸗Servituten auf dieſe Provinzen zu übernehmen , wie 
Plemont. Für den Fall, daß die Mächte der Anficht feet, 
diefe Servituten bebürften einer Modification, würde Fra 
reich auf ein Abkommen er ron foweit dafielbe feine Aen⸗ 
derung der emvorbenen Rechte, noch eine —— 
Savohens in ſich ſchließt. — Dem Vernehmen nach wird 
Neapel keinen 0 nach London ig — 13 Ge 
fangene follen in Balermo erhoffen fein. (9. N 

London, 26. April. In heutiger Unterhaus wi erffärte 
Ruſſell auf eine Anterpellation Sheridans, die Engländer in 
Sicilien klagten nicht über Mangel an Schup; britische Schiffe 
liegen vor Neapel, Palermo und Meffina. Die Rerwendum 
öfterreichifi x Soldaten gegen die Sicilianer fei — 
würdig. —— über bie —58 Fr 
fortgejegt mer zeigte ſich eine einjeitige Oppofttion da 
ohne ein beſtimmter Gegenantrag vorliegt. (Frukf Bar 


Dienſtesnachricht. 
Durch Regierungsbeſchluß vom 26. April c. iſt der biäherige 
& Forftivart zu Neuburg, Forftamts Langenberg, Jalob Kauppert, 
vom 15. Mai I, J. an als Altuar zum k. Foritamt Winnweiler 
berufen worden. 


Geſtorben: Der quiescirte Pfarrer Carl Schumann in 










rang — Der quiesc. Appellationsgerichts + Director v. 
Sicherer in Pajlau, 2 
Bermifhte Nahridtem. nu 


Katjerslautern. Der hieſige „Vote für "Stadt and 








konnten, hierzu nicht ausreichte Die * 
en a 
Sch seine ihre Unterfäriffen auf die nädhften 


ſten vertretenen waren bie Kantone Speyer mit 15, 

und Waldfiſchbach mit je 10 Umterzeihnern. Die Kantone Dahn, 
Bliestaftel und Hornbach, die fait mur katholiihe Einwohner zäh 
len waren die einzigen Nichlverttetenen. 


einem in Nünden eingettoffetien Briefe aus dem 
Hauptguartiere wurde dem Bayerihen Hauptmanne v. 

anf ber Ferdinandsorden der ſpaniſchen Krone verliehen und 
ihm von General Prim überreicht, Diefer Orden wird nur Solden 
u die ſich im Melde durch perſonliche Tapferkeit auszeichnen, 
tuttgart, 24, April, Man jcheint im Paris mit bem 
Stubiren von Deutihland fi gründlih zu beihäftigen und bält 
es aud nicht für, ber Mühe, dieß im Geheimen zu thun. In ber 
neueften Nummer ber fübdeutihen Buchhändlerzeitung. jucht eine 


' 260,000) Mann, wounter Bayern ohne NReſerve und‘ Landwehr 
90,000, Hamuover 26,500, Sadien 25,400, — 22,000, 
Beden 16,000, Kurheilen 13,000 + Darniftabt 1 
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Turin, 27. Upril. Eine Regieru 
Rhede * Palermo, 25 2 Sr meldet, die 
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Sonntag den 29, April, 11860: „Und 
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Von Herrn Notär — in abeim = ah wir ( 
motivirte Erflärung, worin er die Wahl im dem bei ber 
Proteitanten:Berfammlung zu Kaiſerslauiern auf ‚Antrag 
Piarrerd Fran gewählten ng ablebnt. Die 
felbft folgt unter den Ünferaten in der Beilage. 


DE ET 5 — 
üngit eine hüre: wilde Heer Deutfchland, von 
Dr. Mephifto, melde ihres ſeht intereijariten‘ Anhats wegen 
fi) in Jebermanns Handen —— föllte, Das Schriftchen 


Parifer Buchhandlung den zroßen topographiſchen Atlas von Bayern 

in 100 Blättern und Papens topographiihen Atlas von Ham 

nover und Braunfhweig in 82. Blättern „antiquariich, jedoch im 
Gremplaren“ billig zu faufen. Die großen topographiſchen 
von Baden, a x. befigt wohl ber Auftraggeber. | 


bereits... (Schw. Mert, 






Sefanntmachungen 


Die ** Bureau, ee: ——— rin — 5* 


Um ben vielen 


die — © —e — Gbentobener 
Bannes ber Untheilbarkeit wegen zu eigen 


| verſteigert: 


Minderverſteigerung. 
1875 2Am kommenden Donnerstag den 
10% Mai l. Is., Vormittagg um 10 Uhr, 
wirb in ber Ganzlei ber unterfertigten Be: | 
börbe. zur Minberverfteigerung ber Arbeiten, 
für Herſtellung 

1, einer 198,40 M; langen Gtrede ie 
Drtötraverfe durch das Dorf Mauſchbach von 
Profil 0 bis zu Profl 10, 

2. eines 292,80 M. langen Dammes des 
Thalüberganges bei Mauſchbach von Profil 
10 bis zu Profil 25 des vorliegenden Planes 
unb 

3. einer fteinernen Brüde mit zwei Bögen 
über bie Trulb auf bem erwähnten Thal: 
übergange geichritten werben. 

Die Arbeiten find veranſchlagt, wie Mn 

» 


I. Erdarbeiten zu . r 
II. Berfteinung der Fahtbahn 5 Rı 16 
III. Kunſtbauten (Brüde u. Durch⸗ 
P . 4194 57 


laß) zu . 
Im Ganzen zu 6356 13 
Zu biefer Berfteigernumg -werbe Li 
mit dem Bemerten eingelaben, daß Mäne, 
Koftenanihläge und Bedingnißheft bei ber 
unterfertigfen zn zu Jedermann? Ein: 
ficht offen Liege 
Bmeibrüden. " en 25. April 1860. 
Kol. Landeommiſſctiat 
Damm. 


Mübhlenverfteigerung. 


aA? [1876*,,)] Am 1, Juni nädjft: 


Pfälzer Hof, werden durch den 


beauftragten E. b. Notar Stett von Edenkoben, 


' inäbejondere ber Nähe am der pfälziichen Lud⸗ 


ein im Ebenlobener Thale auf einer Fläche 
von 107 Dez. gelegenes, neues, mafliy | 
aus Steinen gebautes jweiitödiges Wohn⸗ 
haus mit einer Mühle,  beitebend in | 
3 Mahlgängen, einem Schälgange, einer | 
Schwingmühle und einer Sägmühle, ein ' 
nad neueiter Art conftruittes mechaniſches 
Werk, jodann mit Pflanz- und Baum: 
garten, Keller und Stallungen, ſowie 
jonftigen Zugebörungen. 

Wegen der Waſſerkraſt ſowie ber Lage, 





wigs⸗ und Marbahn, wirrden ſich bie Liegen⸗ 
ihaften auch zum Betriebe eines jeden fon: 
ftigen Fabrilgeſchäftes vorzüglich eignen, 

Die Eigenthümer find: 1. Phil. Jac, Doll it., 
Kaufmann in Edentoben, 2. riebr. Pub, | 
Heinrich Volder, emancip, Minderjähriger, 





\ Bierbrauer bajelbft, welcher den Aderer Franz 


aber ı 


Ko, von Siebeldingen zum Gurator bat, 
3. Margaretha geb. Ottmann, Wirthin zu 
Edenloben, Wittwe von Yoh; Jal. Bölder, 
und 4, deren mit ihrem verlebten Ehemanne 
erzeugten no minderjährigen Kinder a) Mat: 
garetha Katharina Wilhelmine, b) Joſeph 
Auguſt Julius, e) Heimeih Jakob Hermann; 
und d) Pb. Nat. Leopredt Völder, welche 
ihre Mutter zur Wormänderin und ben Qub: 
wig Bub, Bäder und Wirth in. Gdentoben, 
gun nopremimbe haben. 
Edenloben, ben 25. April 1860, 
Stett, f, Notar, 


Mobilienverfteigerung. 


. [1877] am 4. w 5. Mai —* jebes: 
bin, Rachmittags 2 Uhr, zu 
Ghentoben im Gajthaufe zum | 


mal Morgens 9 Ubr anfangend, auf ber 
Burrmweilerer Mühle, werben bie zum 
Nachlaſſe des dajelbit verlebten Müllers Ehri⸗ 
ftian Wif gehörigen Mobilien . abtheilungs: 


wie auf dem Umſchlag ber 
lage bemerft, bereits in 20.06 
dergleichen Brofhüren bar bis jegt eine iger 
kurzer Beit gefunden, was St De 
eisen Inhalt des obengenannten — 


II Uhr verfteigert. 


An rg Auf, 
Seine 
Ben m 


Anfragen zu 
* u Se 96 Ani. No; 1806 een un 






halber — dla: etwa 3000 Liter 1857er. 
und. 1500 ‚Liter ’ 1858er Weim;ı 22 Fäffer, 
von 50 bis zu 3000 Litern Gehalt, Bütten,, 
Zube, 1 Windmühle, I Faßwinde, Schteis 


De era a Borleg:, 
Suppen : und Kaffeelöffek m. j. m. 
ir Bee ee 


Edentoben, dem 24. April 1860. m 
Stert, t. Notar, 


Mobilien-Verfteinerung: 
[1878%,] Donnerstag den 3. Mai nächſthin 


| und wenn nöthig, an den zwei baraufforgenden 


Tagen, jebesmal bes. Morgens nm 9 Uhr 

* — * ER 
es 

dieſer an bie Erben. feiner —— 

Anna Maria Weinlauff, folgende Mobilien 


auf ‚Grebit —* 
a) Silbergerätbichaften: 


Darunter 1 Schöpilöfiel, filberne Gabeln, 
Raffees und Ehlöffel, Zuderzange, Theefeiheu.f.w. 
b) Meifzeug aller, Gattung: 

2 Tafeltüher von Damaft mit 34 Ser: 
vietten, Tijchtücher, Betttũcher in 
, bie Sleider und das Leibweih: 


großer A 
zeug ber lebten. 
ö 4 en 
von Eifen und rg 
Küchenfhränte —— und _b J 
jr und Schreinerwaaren 


1 EChiffonier, „1, Näbtiih, 1 halbrunder 
Ti, —5* 1 Epiegel, mit Goldrahmen, 
Porträts, 1 Ganapee mit; 6 gepolitertem 
Stühlen, 2 gepoliterte Sefiel, Theetifch, * 


Weißʒeugſchränke, Bettladen mit. 


dergleichen. 
I Mabafterußr, 1 vollftändiges Wagelchen 


2 Droichten, ‚11 Faſſer von verichiebener | 
Größe. ' 
Um Schluße der, Verfteigerung 2 Pferde, 
Pferbsgeſchirr und 4 Fuber 1857er, 1858er 
und 1859er Weim, Hirdiheimer und Marn- 

beimer Gewächs. 
@öllheim, den 25. April 1860. 
Bartels, EL Notär. 


Educationai Institute 


far young Ladies. 
Landau, Rheinpfalz. 
Conducted Frau Reichard. 


by 
[1879] The Conduetress of this In- 
stitufion is proud to manifest and to 
love with enthusiasm the German 
nationality, but, as in regard to 
languages, her establishment is or- 
nized, to teach thoroughly not unly 
erman but also French and 
English, she believes, that atten- 
tion to this triple advantage will be 
better awakened by publishing her 
advertisements successively in these 
especially in a Pro- 
e knowledge of mo- 


three languages 
vince, where th 
dern languages is 80 general. 

The Institution of Frau Reichard 
is solicitous to bear in mind the 
—2** sphere of future womanly 
ife as well as the ideality of nobler 
womanhood and: in general so to 
edueate the Pupils, coofided to its 
eare, that they may.be for no posi- 
tion in life too hıgh or too gs 

The terms are 250 florins a year. 
The Prospectus contains ample com- 
munications. 


I nn m nn ú——s —— — 
[18552%,] Der Unterzeichnete empfiehlt jein 
Lager in allen Eorten Polſtermöbel, ae 
malte Fenfter-Rouleanr mit den ſchönſten 
und neuelten Zeichnungen, Ghaifen- und 
Fubrgefchirre, Koffer, Taſchen, Geld- 
gurten x. 

Ferner Bronce:Berzierungen, Mö— 
beinägel, Rofbaare und Seegras, 
unter Aufiherung reeller und billiger Be 





[1880 %,] €. Leon von Ketſch 
bei Schwetingen trifft mit einem 
Zrandport beite: Kühe aus 
Holland auf dem Mannheimer 
Maimarkt ein und ladet Kaufliebhaber 
biezu freundlichſt ein. 
Vom dem Werte: 
Handbuh der Berfaffung, Gerichtd- 
ordnung unb gefammten Berwaltung der 
ku 1 von Dr, —— — 
von Luttringshauſen. 2 Bbe. gr. 8. Laden⸗ 
preis fl. 9. 35, erlafle ih eine hierzu be 
57 Anzahl Eremplare zum ermäßigten 


von fl. 6 per Eremplar 
bei portofreier Ginjendung bes Betrages. 
[188119] F. C. NReidhard in Speyer. 


Patent ˖ Portland · Cement 
von vorzũglichſter Qualitãt, empfiehlt zu dem 
billiaften Preiſen 





‘ 
— — — — 
— — — — 
— —— — — — — — — — — — — ——— 
— — — 


Carl Huss 
in Ludwigshaſen a. Rhein. 


Zu verfanfen 
ftehen in Germersheim: 
5 ganz große umb 5 Heinere Dleanber: 
bäume in NKübeln. Bei mem? jagt bie 
Erpebition. [18824,] 


114123, ] 





Berlag umd Eigenthum von Dr. 3. 2, Jäger. 


Gaithaus zu den 3 Gloden in Mannheim. 
[1883] Sonntag Abend von 5 Uhr an: Umer Bock vom Faf, Montag Abend von 
5 Uhr an: Grlanger Deppel-Lagerbier vom Faß, Maimarkt Dienstag den ganzen Tag über 
Mündyner Hofbräuhaus - Dok "E 
vom Faß. 

Erlanger:, Nürnberger: und ———— in Faſchen, meine reingehaltene 
2* Meine, Reſtauration à la Carte empfehle meinen Freunden und, Gonnern 
angelegentlicit. 


Wilh Zangeloth. 


Aechter Peru-Guano 
ift ftets in beiter Qualität bei uns vorrätig. 
Sobann find durch uns zu beziehen: 


Alle Arten englifcher Majchinen, 


namentlich für landwirthſchaftliche Zmwede, von meld legterer Gattung in unferem Haufe fort: 
während einige zur Anficht aufgeftellt find unb zu deren Befichtigung wir hiermit alle Freunde 
der Landwirthſchaft aufs höflichfte einladen. 

Gegenwärtig können nachſtehende Driginal:Majhinen im Augenichein genommen 
werben: eine transportable Barett'ſche Patent-Drefhmafchine mit Göpelwert von 3 
bis 4 Pierbefraft, die berühmte einfache und billige Mähmafchine von Gutbert, eine 
fehr interefiante Heuwende-Mafchine, mehrere Hakſelſchneide Maſchinen, 
ren, amerifanijhe Buttermajdhinen und eine ! [1884] 


mablmüble, 
3. P. Lanz & Cie, in Mannheim. 
Königl. Sächſiſche confirmirte 
2ebensverficherungs-Gejellichaft 


auf Gegenfeitigfeit gegründet 1 
Mitglieberbeftand Enbe 1859: 
5,146 Berfonen mit 5,715,600 Thlr. Berfiherungs Summe, 
Seit dem Beitehen der Anftalt wurden bezahlt: 


1 Sei 


Für verftorbene Mitglieber . 2,575,600 Xhlr. 
Für Dividende - - >» » 2 2. 410,000 Thlr. 
Dividende im Jahre 1860: 24%,. 


Immer mehr wirb es anerkannt, baf bie Lebensverſicherung nicht nur für ben Beamten, 
fonbern aud) für ben Handels: und Gewerbeitand, ein fehr beachtenswerthes Mittel ift, bie 
Seinigen gegen bie Wedjelfälle des Glüds ſicher zu ftellen und daß es jelbft für den Land⸗ 
wirth vielfache Verhältnifie gibt, in welchen er von ihren wichtigen Vortheilen Nuhen ziehen 
tann. Denn gegen einen verhältnißmäßig geringen jährlichen Beitrag gewährt fie Sicher⸗ 
beit gegen bie großen Nachteile, die fo häufig einem blühenden Geſchäfte ober einem georb- 
neten Befisftande burd einen plöplihen Todesfall verurſacht werben, 

Die obige feit 29 Jahren in fegensreiher Wirffamteit beftehende Geſellſchaft bietet 
durch ihre Einrichtung wie burd ihre Fonds bie vorzüglichte Sicherheit. Der vorhandene 
Ueberihuß von 212,331 Thlr. ftellt für die nächften Jahre die Bertheilung noch höherer 
— in Ausſicht, wodurch bie Beiträge auf das äußerſte Maaß der Billigkeit rebugirt 
werden. 1885 

Jede nähere Austunft wird bereitwilligfi und unentgelblich ertheilt von [ 

F. ©. Neidhard, Agent in Spever. 


Engliſcher Patent-Portland-Eement 
von vorzügliciter Qualität, friih und billigft bei [17385] 


Kahn-Benfinger in Mannheim. 


Aechter Peru Guano 
aus ben Anfuhren der Peruaniſchen Regierung, billigft bei 
G. — & Koch in Mannheim, 
Niederlage bei Herrn E, Dümmler in Homburg (Pfaly). 
» Branz Walz in Speyer. [11637] 


Gaübaus zum Karpfen in Mainz. 
Befiter 3. B. Ernst, 


Vis & vis ber Boft, nahe ben verjchiedenen Gifenbahn: und D ifj-Stati 
Lage für ein gefdäftsreifendes Pulitum, ä . — 
Neu angemeſſene Preiſe, gute Bedienung. [1189°, 0] 


Aechten Peru-Guano 
in garantirt vorzüglider Qualität billgft und fortwährend vorräthig bei 


Carl Huf 


14175,,] in Ludwigshafen am Rhein. 
Nouveautles 


in ben beliebteften Frübjahrs-Mänteln und Mantillen 
nach den jüngjt erſchienenen Barifer Modellen in einer überrafhenden Auswahl empfehle 
ben geehrten Damen ſehr angelegentlicjit 

Dürkheim, im April 1860. [1614*,] 


M. Frank. 


benmtt vor Dante! Kranibübier in Even. 


(Diezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu Nro,100 der Pfälzer Zeitung, 


Samstag, 28, April 1860, 





Deutidhland. 


x Aus der Pfalz, 27. April. Seine Majeftät * 


König haben auf den Antrag des Diſtriktsraths von Berg 
zabern mit Vergnügen zu genebmigen- gerubt, daß bie in bem 
vormals herzoglich Zweibrückiſchen Scloffe zu Bergzabern 
errichtete Difiruftö-Rrankenanftalt den Namen: „Herzog Wolf⸗ 
sangd Krankenhaus" führe. 

Mäncen, 27, April. Unter dem igen ift folgender 
allerböchfter Erlaß ergangen: „Maximilian L,, von Gottes 
Gunaden König von Bayern, Bialzaraf bei Rhein, Derzog 
von Bayern, ranfen und in Schwaben ıc. x. Wir finden 
und , m Dinblid auf Artikel 12 bes Geſetzes vom 
12. Mai 1848, „bie Bebandlung neiier Geſetzbücher be: 
treffend“, bie auf dem jüngiten Landtag gewäblten Geſetz⸗ 
aebungsausichüfie der Kamıner der Reuchsrätbe und der Kammer 
der. Abgeordneten auf Montag den 4. Jumı I. Is. einzube- 
rufen, damit biefelben bie ibmen vorzulegenden Gutmürfe: 
1. eined Geſehes über Verbrechen, Vergehen und Weber: 
tretung ‚: 2. eined Polizeiſtrafgeſezbuches, 3. eines Gin 
führungsgefepes der Prüfung und Begutachtung nad 
der. ihnen geieplib zufommenden WWirkjamfeit unter: 
fielen. Wir: befehlen ſofort Unſeren Sreisregierungen, 
die, aus: ihrem-Kreife gewählten Mitglieder bes Gejep: 
gebungsausichufies der Kammer der Abgeordneten ſogleich 
unter abfchriftliher Mittheilung dieſer - öffentlichen Aus: 
ſchreibung aufauforbern, fih an dem beftunmten Tage unfebl: 
bar in unferer Haupt: und Mefibenzitadt. einzufinden und die 
ibnen- obliegenden. Arbeiten zu beginnen. Münden, ven 26. 
Aprit 1860. Aus Specialvollmaht Seiner Majeftät des 
Königs: das königliche Gejammt-Staatöminifterium. Frhr. 
v. Sch v. Küder. dv. Zwehl. v. Neumayr. Frhr. v. 
Mulzer. v. Pienier. Auf: fönigl. allerhöciten Befehl. Der 
General-Secretär, Minifterialvatb v. Gpplen.“ (M. Munch. 3.) 

Wien, '27. April. Die heutige „Wiener Zeitung” 
(sfficı-Med Organ) veröffentlicht die auf Brud’s Too bezüg- 
lichen Thatfachen. Am 20. Abends wurde Fehr. v. Brud 
als Zeuge in ver Unterſuchungsſache genen Cynatten ver 
nommen. Die Ginvernehmung gab Anich zu weiteren Er— 
bebüingen, weldhe die @egenftellung des Frhin. v. Bruck mit 
anderen Zeugen und Mitbeſchuldigten ın näcfte Ausſicht 
ſtellten. Unter dieſen Umſtänden erließ Se. Maj. ber Sarjer 
am 22. d ein Handfchreiben, durch weldes Frhr. v. Brud 
auf ſein Anfuchen in den zeitweiligen Ruheſtand verjegt und 
die Leitung des Finanzminifteriums proviſoriſch Geb. Rath 
v. Plener übertragen wurde. Das faiferlihe Handſchreiben 
wurde Frhrn. v. Brud am 22. Abends zugeitellt. Am 28. 
Morgens fand man Brud blutend in feinem Bette. Die 
am 235. ftattjehabte gerichtliche Obduction ergab den geftern 
nach der „Morgenpoſt“ gemeldeten Beftmd. (Danach hatte 
fih v. Brnd die Adern an ben Händen geöffnet und fidh 
einen Schnitt am Halfe beigebradyt. Einen grellen Gegenjag 
gegen dieſe erfchredenden Entdecdungen bildet die Meldung 
der „Oft. B.* vom 26. April: „Der Leichnam des A 
nanzminifters Frhru. v. Brud wurde geftern Mittag im offenen 
Sarge in der evangeliichen Kırdye aufaebahrr; ver Hochallar⸗ 
tbeil der Rlirche ift ſchwarz fpalırt und rings herum glän: 
zend beleuchtet; der Leichnam iſt mit der Minfterumiform 
angethan; bie Fämmtlichen Drden, mit welden ber BVerftor- 
bene geihmüdt war, liegen anf zwei Polftern zu Füßen bed 
Sarges Der des Publikinns fl ſehr ſtark und 
bis Nachmittags haben mindeſteus 6000 Menſchen bie Kirche 


betreten.“ ) 
Kranfreid. 


* Baris, 27, April. Der Moniteur veröffentlicht bad 
definitive Ergebniß der. allgemeinen Abftimmung im Bezirk 
von Nizza. Darnach ftimmten von 30,706 eingefchriebenen 
Wählern 25,933, und zwar 25,743 mit „ja“, 160 mit „nein“; 
30 Stimmzettel waren ungiltig. Ueber Turin wird aus Ghambery 
von geftern Abend gemeltet, daß in Savoyen etwa 100,000 
für den Anſchluß und 1200 dagegen geftimmt ober fidh des 
Stimmens entbalten haben, — Unter den Mitgliedern des 
geſetzgebenden Körpers wurde eine Subfeription eröffnet, 
um ben neuen Deputirten von Savohen und RNizza, deren 
Grwäblung und Gintritt man alsbald erwartet, ein Feſt 
zu geben. — Auch in ben Provinzen Frankreichs wird ber 


— — 


Veterspfennig geſammelt ünd in Lyon, Marſeille, Lille x. 
find ſchon beträchtliche Summen eingegangen. — Ein Orbon- 
nanzoffizier bes Königs Victor Emanuel, Hr, dv. Foras, hat feine’ 
Entlaffung eingereicht, um feine Dienfte bem Vapſte und dem 
General Lamoricidre anzubieten. — Der Senator Baron 
Gros, ber befanntlih im einer außerorbentlichen Miffisn 
nad Ching gebt, ift heute nach Marfeille abaenangen, um 
fih daſelbſt nach Hongkong einzufciffen. Sein engliſcher 
Gollege, Lord Elgin, melder die Reiſe mit ibm macht, {fl 
heute von London bier burchgefommen. ' 


Stalien I 


Reapel, 26. April. Die von ben Truppen verfolg 
und aeflobenen Auffländifchen Hatten fich in Carini vereinigt, 
find bort aber umzingen und gänzlich vernichtet worden. 
Die Vebriggebliebenen haben ſich unterworfen. Auf Sietiten' 
unb'im ganzen Königreich herrſcht Ordnung und Ruhe, (Kin, 3.) 


| Diernſtesnadrichten. 

Durch Regierungsbeſchuß vom 27. April wurde ber Adjun 
Abraham Heil in Bledersbach, auf Anfuchen feiner "Funktion ent⸗ 
boben und das Gemeinderatbs-Mitglieb Nitol. Weingartb II. "zum 
Adſuncten biefer Gemeinde; — ber Adjund Adam Müller von 
Dfterbrüden gleichfalls auf Anfuchen feiner‘ Fünttion enthoben Anb' 
an beilen Stelle das Gemeinderaths Mitglied Theobalb Lang der’ 
Füngere zum Adjuneren diefer Gemeinde — ferner das Gemeinde 
raths· Mitglied Michael Flach zum Adjuncten ber Gemeinde Bob: 
ramftein; — enblih der Schulbienſterſpetant Peter Zifchler aus 
Kindsbad, bermalen interim. Verweſer der dath. Schulgebilferiftelle 
zu Bruchmühlbach, zum Gehilfen bajelbft vom I. Mai I. X, m 
ernannt. ' 





Vermiſchte Nahridten 

GC) LZubwigshaien, April.  „Aommenben Dienstag, 
den 1, Mai, bei Gelegenheit des Maimarktes in Mannheim, finden 
auf ben pfälziſchen Bahnen Ertrafabrten in pachjtchender 
Meife ftatt, 

In ber Richtung von Kaiferslautern: Abgang Kaiſers 
lautern um 5 Ubr 20 Min, ‚Morgens, von. Hochſpeyer 5,42, von 
Frantenftein 6,3, von Weibenthal 6,16, von Lambrecht 6,40, von 
Neuftabt 7,5, von Haßloch 7,22, von Böhl 7,30, von Speyer 
7,20, von Shifferftabt 7,42, von Mutterfiadt 7,51, Ankunft in 
Ludwigshafen BU, 5M | 

In der Richtung von Worms: Abgang von Worms 5 U. 
50 M. Morgens, von Bobenheim 6 U., von, Frantentbal 6 U, 
18 M., von Oggersheim 6,30, Anlunft in Ludwigshafen 6,38, 

In der Richtung nah Neuftabt: Abgang von. Ludwigs- 
bafen 3 U. 40 M. Nachm.: Untunft in Mutterftabt 3,54, in 
Scifferftabt 4,2, in Böhl 4,14, in Haßloch 4,23, in Neuftabt 4,40, 

Dann in ber Richtung nah Worms: 1. Grtrazug. Ab: 
gang von Ludwigshafen 3 U. 20 M. Nadım, ; Ankunft in Oggers: 
beim. 3;28, in Frantentbal 3,39, in Bobenheim 3,50, im Worms 4 U., 
in Ofibofen 4,15. 2, Ertrajug: Abg. von Lubwigähnfen 10 U, 
Abends; Ant. in Dggersbeim- 10,8, in Frantenthal. 10,19, in 
Bobenheim 10,30, in Worms 10,40. - k 

Der von Ludwigshafen 9. U. 45 M, Abends nad. Neujtabt, 
Speyer ıc. abgehenbe regelmäßige Zug wartet an diejem Tage ben Aus» 
gang bes Theaters ab. Zur Vermeidung. eines allzugroßen Andranges 
beir der ‚Billet- Abgabe in Ludwigshafen an. jenem Tage iſt bie 
Gineihtung--getzofien, daß auf-.ben StationenReuitabt , Speyer, 
Oggersheim und Frantenthal für bie Fahrt von Lubmwigähafen 
nad) diejen Stationen Retourbillete. der I]. und. II. Wagendafle 
gelöst werben Lönnen; aud werden an dieſem Tage auf dem 
Bahnhofe Ludwigshafen zu jeder Zeit Fahrbillete nah jämmtlichen 
Stationen ausgegeben. Hain 

v Oberluftabt, 27. April. Geftern verſchied nad zwei: 
tägigen Leiben ber von allen biefigen Bürgern gelichte alte Lehrer 
Philipp FriedridSchuler. Faft vierundviergig Jahre 
wirkte er, von fteter Geſundheit begleitet, nad Kräften und Kennt. 
niffen mit xaftlofem Fleiße, und erwarb fi daburch, ſowie burch 
feinen liebevollen und menſchenfreundlichen Charatter, die Liebe 
und Zuneigung aller feiner Belannten, Verwandten und aller hie 
figen Einwohner; insbefonders aber feiner fämmtlichen zahlreichen 
Schüler, bei’ denen er in unauslöſchbarem lebenden Andenken fteht 
und bleiben wird. — 


Bi 
27. 


(Einer feiner Schüler). 


Dandelshericht.- 
Mainz. 27. April. Colonialmaaren. Kaffee hat ſich auch 
währenb * legten acht Jage auf dem höheren Werthe —— 
ſich hauptſächlich nur auf Verſorgung des 
nädjiten ee en. 2. Golonial: Zuder war es jeit 
unjerem lepten Berichte an ben Seeplägen jtiller und raffinirte 
Banre eher Billiger zu — in Runtefrübenzuder hatten dagegen 
in den legten Tagen am den Probultionsmärkten anſehnliche üm 
fäge zu beiferen Preifen ftatt, in deren Folge Melis und Ganbis 
Y, bis 1 Thaler höher ningen. Meis behauptet fi fortwährend 
auf den höheren Preilen. In Gewürzen bleibt das Geichäft träge, 
bei unveränberten Notirungen. 
Für Getreide war — der 


auch der Conſumo machte etwas ſtärlere Anfäufe, Korn und Gerſte 
bleiben von unſerer näheren Umgebung begehrt. Bei wenig Umſatz 
am heutigen Marlte blieben Preije beinahe unverändert; bielelben 
finb von Weizen effectiv SL 13%, & fl 14, ver Mai fl, 194, A 
13%, om effeltiv Hl. 101, & 10%, per Mai fl. 104, A 104,, 
Gerfte f1.102,, & 13, Hafer fl. 5 "/,, Robliamen fl.171,&17%,, Mohn: 
famen fl. 22 & 221,, Aleeiamen, deutſcher fl. 23 & 25, Lugermer fl. 18 
A19, Rüböl immer nod ohne erheblichen Umfap, effectiv 1.211, 
A21°%,, per Mai fl, 22., perDtt. fl. 21%. In der Fruchthalle 
murben zu folgenden Durchſchnittspreiſen verfauft: 410 Säde Wei: 
en a 200 Bid. zu fl. 14. 8. 166 Güde Horn A 180 Pfb. zu 
fl: 10. 3. .76 Eäde Gerfie A 160 Pid. zu fl. 8. 2. 60 Säde 
Hafer a 120 Pid. zu fl. 5. 24. Außerhalb berielben: 46 Säde 
Weizen à 200. Bid. zu fl. 14. 17. 60 Säde Gerfte A 160 Pb, 
zu.fl. 8. 30. Meihmebl fl. 12. NRoggenmehl fl. 10, Die Zare 
bes Apfündigen Roggenbrods blieb unverändert. (Rh. Hblsz.) 


Hframmertliche Aebaction: Dr. 3. & Jäger umd Dr. Ehuarr @eit. 
(Uusibreiben.) 


inhajtirten Johann Petry von Langenthal (Rheinpreußen) wurden 
die beiden untenbeichriebenen Pferdsdeden beihlagnahmt, über beren 


reblihen Erwerb ſich derielbe nicht auszumeifen vermag. Nah ben, 


bisher erwachſenen Unterfuhungsacten ift die Vermuthung gerecht: 
fertigt, daß der Beihuldigte fragliche Pierbädeden am 15. ober 
16. lauf, Mots. in der Nähe von NAufel entwendet habe, _ 
ih ſaͤmmtliche Rolizeibebörben, namentlich die k. Gendarm 
juche, geeignete Nachforſchungen nah dem Cigenthümer ber Dan 
auzuftellen Und mir das allenfalls günſtige Refultat anzuzeigen, 
Beihreibung ber Pferdsdeden: beibe find von mwollenem Stoffe, 
ſchon etwas ſtark gebraucht, von grauer Farbe und mittelft braunen 
Streifen carrirt. Werth circa 1 fl. 45 fr. 

Kaiferslautern, den 21. April 1860, 

Der tgl. Unterſuchungstichtet 


%.%: 
Munzinger, A. 

In Nro. 95 der Pfälzer Zeitung iſt referirt über bie Prote: 
ftanten-Berfammlung zu Kaiſerslautern am 22. I. Mts. Darin 
ift auch gejagt, daß ic in den auf Antrag des Herrn Pfarrer 
Frant niebergefehten Ausſchuß durch Acclamation gewählt worben 
ſei, weldher im alle der Nichtberüdfichtigung ber bei Seiner Ma: 
jeftät dem Aönige eingereichten Beſchwerdeſchrift bie weiter zu thuen: 
ben Schritte zu veranlaffen habe. 

Bei der Verhandlung über den Antrag felbit ſchon nicht mehr 
im Saale anmefend, erfuhr ich bie Betätigung meiner Wahl erft 
fpäter und zwar mit Beitimmtheit erft am Montag nah ber Ver: 
fammlung. Ich fehe mich nun veranlaft, die Mahl abzulehnen, 
und das au& rein perfönlihen Gründen. 


Es iſt nämlich benfbar, daß bie Dätigteit des Ausſchuſſes 
wirflih im Anfpruch genommen wird, und in dem Falle wäre mir 
nur bie Alternative gegeben, entmweber fofort aus zuſcheiden ober bie 


ganzen Mode eine gute 
Meinung vorberrihend, Weizen fand Abzug nad bem Oberrhein, 


Bei dem hierorts wegen Landftreicherei, 


a u u ee sl — 
A. 
a 


twortlichteit für; die zu faſſenden Beſchlufſe mit ben andern 
liedern zit theilen. Im erſten Falle hätte ich mid bis dahin 
ner gewiſſen wohlfeilen Berühmtheit erfreut, bie ich nicht -— 
Im andern Falle aber mühte ich an Beihlüffen theilnehmen 
Behörben, deren Mitgliebern i& theilmeife zu Tank verp 
Undant aber ift zu allen Seiten unb unter allen Verbältnifien 
bäflich. Uebrigens ertläre id ‚ doch einmal "ohne mein Wiflen 
und Willen) in bie Deffentlichteit gekommen daß ich die Abreife 
an'den Schußherrn unferer proteſtantiſchen Kirche aus voller 
Ueberzeugung unterſchrieben babe, unterſchrieben freilich mit dem 
bittern Gefühle, daß bei etwas mehr Talt ber Pfalz die neuen 
Sturme füglich ‚hätten erſpart werden lönnen Denn taltlos die 
Beſchlüſſe eines Theiles unſerer proteſtantiſchen Geiſtlichteit in ber 
belannten Verſammlung zw nennen)’ wird’ wohl: erlaubt jet! Ach 
weiß feinen gelinderen Ausdrud, t1886]| 
Billigbeim, den 27. April 1860. 
Militer, 


Zur Steuer der Wahrbeit. 

[1887] Rachdem die Gegner des nenen Gejangbuches den Wider: 
ſtand gegen die Einführung deilelben bis zu bem Grabe nefteigert 
baben,, daß fie daffelbe mit dem Proteftantismus md der Mnish 
in völligem Widerſpruch ſtehend bezeichnen, fo halten’ wir, die 
Unterjeichneten, es an ber Zeit, in biefer Sade nachſolgende— 
offene Jeugniß, um des Gewiſſens und der Gerechtigleit willen, 
vor Gott und Menihen abzulegen. 

1. Bir beiennen, daß das neue Geſangbuch durchweg mit 
dem Morte Gottes — der ®runblage des wahren Proteſtantismus 
— übereinftimmt, alfo baf, mer dieſes Buch verwirft, das Wort 
Gottes auch verwerfen muß, und mit ben Grunbmwahrbeiten ber 
Reformatoren gebrodhen bat. 

2. Wir proteitiren defhalb auch gegen alle unter dem Ramen 
des Proteitantisinus ausgegangenen und noch ausgehenden will: 
kürlihen Angriffe genen dieſes Geſangbuch, wodurch Vieler Gewiſſen 
verwirrt, viele Gemüther beunruhigt, und unferer vereinigten Pfälzer 
Kirche unheilvolle Wunden geſchlagen ſind. 

3. Wir erlennen Angeſichts bes großen Abſalls von den re 
formatorifchen Wahrheiten und den Grundwahrheiten der ganzen 
riftlihen Kirche überhaupt, daß wir in Sachen des Glaubens 
und Gemifiens, mobei es fih um ber Seele Seligkeit handelt, 
getreu dem Vorbilde aller Zeugen Chriſti, und als aufrichtige 
Söhne jemer ächten Broteftanten auf dem Reichstage zu Speyer 
(1529) keineswegs unter menjchliche Stimmenzabl uns zu beugen, 
oder von Menihen Hilfe zu. erwarten, jonbern vielmehr bas Wort 
zu beberzigen haben: Umiere Hilfe itehet im Namen bes Herm, 
der Simmel und Erbe gemadıt bat. (Palm 124,8.) 

So fpricht der Herr: Berflucht ift ber Mann, der ſich aui 
Menſchen verläßt und hält Fleiſch für jeinen Arm und mit feinem 
Herzen vom Herrn weicht. (Jerem. 17,5.) 

4. Wir bitten endlih Alle, welche den Herrn Jeſum von 
Herzer lieb haben, unb an feinem Reiche für Zeit und Ewigteit 
Antbeil  begebren , jeiner Gottes:Hilie in Gebet und leben immer 
gewiſſer zu werden, und zu feines Namens Ghre wie zum Heile 
der zerrifienen Kirche, in ähnlicher Weile Zeugnis abzulegen 
von ber Hoffnung, bie im ihnen iſt, eingeben! jeines Wortes 
Wer mic befennt vor ben Menſchen, ben will ich auch betennen 
vor meinem himmlischen Vater. Wer mich aber verleugnet vor, 
ben Menicen, ben will ich auc verleugnen vor meinem himmliſchem 
Vater (Mattb. 10,32. 33.) 

Für Ongersbeim umterjreiben im Namen Vieler: C. M. 
Böhm, Preabpter und Stabtrath; Joh. Handrid, Presbuter 
und Stabtrath; Job, Kepler, Presbyter und Ahjunct. 

Diejer Erflärung „zur Steuer ber Wahrheit” tritt mit ber 
Mebrbeit der proteitantiiden @emeinde zu Ruchheim bei: 
Johannes Areijelmaier, Bürgermeiter. 


t. Rotär, 








Siebelbingen, 2. Katharina Yung, Ghefran 
von Johann Georg Wolff, Winzer in Birl— 
meiler, Tegterer aud als Beivormunb über 
4. Eva Jung, Ehefrau von 
| Ehriftian Hartmiann, Kammmacher in Landau, 
mb 5, Suſanna Yung, ledig und nemwerblos, 
' in Siebeldingen wohnhaft; h 
Auf ben Grund eines Raihetammerbeſchluſſes 
* Anſtehen von J. Geotg Peter Jung, | eg Fo engen gm a. — 34 
Winzer in Siebelbi II. deſſen mit jeiner | Die nate; — mer ur ben 
gr | Notär Georg Keller allba, der Untheilbarteit 
wegen, in Eigenthum verfteigert: 
Adersmann in Ylbesheim, ald Vormund feiner | a) Zum Sonbergute ber verlebten Ehefrau 


Jung gehörig: 
1. 25 Dezim Dinge in 2 Parzellen, 


Bekauntmachungen. 


obige Minorenne; 
Licitation. 


888] Dienftag, ben 15. Mai nachfihin, 
a 2 Uhr, zu Ilbesheim im Ger, | 


verlebten Mr Katharina Fir 
Kinder, als: 1. Johann Jalob ‚Hornberger, | 


mit feiner veritorbenen Ehefrau Clifabetha 
Yung erzeugten Toter Eva Katharina Horn: | 


berger; 2. Johann Georg Yung, Winzer n 2.58 „ 


b) Sur Bütergemeinichait vmilcben Geo Peter 
Yung und deſſen Ehefrau gehörig 
9 Dezim. Wingert im —— abi. 
Alles Mbesheimer Bannes. 
Landbau, den 27. April 1860, 
@®. Keller, 


ivitation 

[1889] Dienstag, den 15. Mai 1860, Nach 
mittags 2 Uhr zu Ebentoben im Gaithauje 
zum baueriſchen Hofe; 

werden durch bem gerichtlich biezu beaui: 
tragten fgl. bayer, Notar Börih im Amtäfige 
zu Ebentoben, die zum Nadlafje ber dafelbit 
verlebten Che⸗ und Wingertäleute: Johann 
Bhilipp Treber und Barbara Dol gehörenden 
Antbeile an einem in der Rhodtergafle zu 


f, Rotär. 


— — 


"Rn 


’ 


—— gelegenen ’ Wohnhauſe mit Stall⸗ 
Hofraum und ſonſtigen 


Keller, 
——— — alffeilungsbolber, zu eigen 
verfeinert. 


Die Eigenthumer find bie Kinder der Orb: 
laffer, Namens: 1. Barbara Treber, Ehefrau 
von Heinrich Weder, Kübler, in Edenkoben 
wohnend und ®, Philipp Jacob’ Xrveber, Küfer 
alba wohnend , nad 'minderjährig, unter ber 
Vormunbichaft eines vorgenannten Schwagers 
Ader und unter der Beinormtunididaft des 
Philipp Yatob Albrecht, Schuiters, in Eben 


Cdentoben ; den 27; April 1860. 
Börfdh,t 6b. Notar. 


Lieitation. 
11890) Mittwoch ben 16. Mai nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Jodgrim im Saale 
bes Gemeindehanjes, werden aus der Ber: 
lafienihaft von Cafimir Mayer und Gatharina 
lid, lebend Ehe: und Tagnersleute in Pod: 
grim, vor bem bamit gerichtlich beauftragten 
t. b. Notar Mellinger im Amtsſihe zu Rhein: 
zabern, ber Intheilbarleit halber — in Eigen: 
thum verfteigert: 1 Wohnhaus in ber Nieder: 
ihmeinheimergaffe zu Yodgrim und 3 im 
Jodgrimer Banne liegende Grunditüde, an 
Fläche 66 Dezimalen enthaltend — und zwar 
auf Anſtehen von: 1. Michael Schloß bem 
Erften, Adersmann, als Vormund über die 
minorennen Stinder aus ber Che der beiben 
Erblafjer, Namens Magdalena und Maria 
Anna Mayer, ferner über bie minderjährige 
Margatetha Flid, natürliches Kind der ge: 
nannten Catharina Flid; 2, Sebaflian Roll, 
Aderer, als Nebenvormund der ehelichen 
Kinder und 3, Philipp Ferdinand Pfirrmann, ! 
Weber, als Beivormunb bes außerehelichen 
Kindes , alle in Jodarim. 
Rheinzabern, ben 25. April 1860. 
Mellinger, E. Notar, 


Licitation. 
[4891] Freitag ben 18. Mai 1860, Morgens 
10 Uhr auf dem Holbornerhof, Gemeinde 


‚ wirb burd ben tgl. 
Notär Schmidt in. Diterberg ein im Banne 
von. Schallodenbach gelegener Ader von 87 
Desimalen Fläche auf Eigenthum verfteigert. 





Die Gigentbümer besjelben find: 1. Ca: | 


tharina Walter, ohne Gewerbe, Wittwe des 
auf bem Holbornerhofe verlebten Aderers Peter 
Leppla II.; IT. die Kinder dieſer gemejenen 
Eheleute, nämlih: 1, Johann Leppla, Aderer, 
in Meft Granville, Etaat Wisconfin in Nord: 
amerifa wohnhaft, 2. Unua Maria Magda: 
lena Beppla, Ehefrau von Nikolaus Cornelius, 
Aderer, 3. Balentin Salomon Chriftoph Zeppla, ; 
Schmied, & oldat im gl. bayer. 9. Infanterie: | 
regiment lärft Wrede, zu Würzburg in Gar: 
nifon, 4, 
ledig und ohne Gewerbe, 5. Maria Eliſabetha 
Gertraude Leppla, 6. Daniel Leppla und 
7, Heinrich Leppla, dieſe 3 leptern noch 


minberjährigs und ohne Gewerbe, järnmtlich, mit | 
Ausnahme des Johann Peppla, auf bem Holbor: | 


nerhof wohnhaft. Vormunderin ber 3 Minbers 


fibrigen ift deren Mutter, Nebenvormund Jatob. ' 
Leppla, Aderer auf dem Holbornerhofmwohnbaft. 


Diterberg, ben 27. April 1860. 
Schmidt, Igl. Notär. 


Vıcitation. 
[1899], Dornerätag, den 17. Mai, bes Nach— 
mittags um 5 Uhr, zu Mundenheim im Schul: 


baufe, wird dur den hiezu committirten | 


unterzeihneten töniglihen Notär wegen Un: 
theilbarleit öffentlich veriteigert: 


1. Ein einftädiges Wohnhaus nebſt Stall, | 
Garten und Zubehör, gelegen zu Munden: 


beim in den Krummgärten, geſchätzt 


zu 700 fi 


Garoline. Unna Maria Leppla, | 


2.766" Degim. Mierfeld, Mundenheimer 
Bann, in 2 Parzellen. 

Verſteigerungs intereſſenten find bieüberlebenbe 
Ehefrau und bie Rinder von weiland Lorenz ' 
Berlingboff in Mumdenheim, und zwar: 
1. Maria Anna Janz, Wittwe Berlingboff, 
gewerblos, handelnd im eigeriem Namen und 
ala Vormünberin über ihre mit 
Berlinghoff erzeugten minderjährigen Kinder 
Katharina und Johannes Berlingboff, 2. Jo 
jepb Fink, Aderdmann, Beivormund über bie 
genannten Minderjährigen, 3. Heinrich Ber 
linghoff, Schuitergelelle, Sohn eriter Ehe bes 
genannten Lorenz Berlinghoff. Alle in Nun: 
benheim wohnhaft. 

Die Berfteigerungsbedingungen können bei 
Unterzeiänetem eingeiehen werben. 

Ludwigshafen a. Ab., ben 26. April 1860. 

Peudfenring, bk. Notär. 





Picitation. 


[1893] Dienstag den 15. Mai nachſthin, 
Nachmittags ein Uhr, zu Bruchmühlbach in 
ber Wohnung von Jacob Brotſchar, werben 
nachbezeichnete zur Gutergemeinſchaft, welche 
zwiſchen ben daſelbſt verlebten Eheleuten 
Jacob Schmitt und Maria Eliſabetha Nico: 
laus bejtanden, und zum Nadlaffe der Letz 
teren gehörige Immobilien, Brudmühlbacer 
Bannes, der Abtheilung halber, durch den 
unterzeichneten fol. Rotär Bicdy in Land⸗ 
ftuhl an ben Meiftbietenben auf Eigenthum 
veriteigert, nämlich: 
a) Zur vorermähnten Gütergemeinjcafts: 
| mafle gehörig 
1. 64, Desimalen, ein Wohnhaus jammt 
Hofraum, Stallung und Garten, zu 
Bruhmühlbach im Oberborfe ; 
2. Eile Aderparzelle von 85 Dezimalen; 
3. 1 Tagw. 11%. Der. Wiefe in 3 Bar: 
| zellen; 
4. 325, De. theils Nderland, 
Diele, in 2 Parzellen. 
b) Zum Nachlaſſe der Erblafferin gehörig: 
5. 1 Aderparzelle von 15 Dei 
Cinenthümer biefer Ammobilien find bie 
| Kinder umb Erben der vorgenannten Jacob 
Shmitt'ihen Eheleute, als: 1. Michael 
Schmitt, Mühlfneht, in Bruchmühlbach 
wohnhaft; 2. Margaretha Schmitt, Ehefrau 
von Joſeph Hafenfrap, Tagner, allda wohn 
| baft; 3. Jacob Schmitt, früher Tagner, im 
Bruchmühlbach mohnbaft, zur Beit ohne be 
fanntes Gewerbe und ohne belannten Wohn: 
und Aufenthaltsort abweſend, vertreten durch 
feinen gerichtlich ernannten Repräfentanten, 
ben !gl. Notar Raquet in Landſtuhl; 4. Yo: 
bann Schmitt, minderjährig, ohne Bemerbe, 
bei feinem Vormunde Jacob Kendel, Hafer, 
in Mühlbach wohnhaft, und burdh biejen 
| feinen Vormund umd feiren Beivormunb 
Philipp Leibrod III., Tanner, in Vogelbach 
wohnhaft, vertreten, 
Landſtuhl, den 25. April 1860, 
Bicdy, Notär. 


nnd 
Wein- und Päfler : Berfteigerung 
' zu Gräfinthal bei Bliesbolgen, 
Kantons Blieskaſtel. 

[1894] Mitwoh ben 2. Mai 

1860, Vormittags 10 Uhr, zu 
Gräfinthal in jeiner Behaufung, 

läßt Herr Betram Mauel 
Gutäbefiger, 

18 Fuber weißen unb rothen 1858r und 
1859 Wein, barunter 3 uber Nies: 
fing » Ausleſe, ſowie eine Parthie wein: 
grüne . Faller; ferner 3 trachtige 
Küähe, 2Zugochſen und | ameri: 
tanifhes Faſſelſchwein 

' öffentlich auf Termin zu eigen veriteigern. 
Broben ber Weine fünnen am Tage ber 


theils 











Verſteigerung, ober auch ſchon vorher am beit 
a dehommen werben. 
&t. Ingbert, den 24, April 1860, 
Hörn, Tb. Notär, 


Holzverſteigerung 
in Staatswalbungen bes lönigl, Forſtamte 
Dürkheim. 


[1895 4, ] Donnerstags ben iD. Mai 
1860, zu Durtheim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Alteglashütte. 
Diftritte: Langenberg, Manered, Ruß hũtter · 
topj, Spiplopf, Erdbeerenberg, ; Gngeläbern, 


Mai ‚ Kirchberg unb Gteintopf. 
866 tiefern. Batftämme: 3. w. 4. Gl, 
370 „ Sparen, 

63°, Nupftämme h, Auch, u 
666 „ Sügebläde 2. 3. u. A. El, 
818 „  Gerhflitangen, 


31%, Mlafter kiefern Prügel, 
5375 gemifchte Wellen, |: 
‚ Dienstags ben 15. Mai 1864, 
zu Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Nägertbal,, 
Diftrikte: Hahnader, Sahlweidenlopf, Stüter: 
berg, Dredibal, Becherslopf, Langſcheid, 
Shader, Koblthal, Weilenberg ꝛc. 
491 kiefern Bauftämme 3: u. 4. EL, , 
1213 „ Sparren, 
527 Bläde 3. u. 4, EL, 
10 afpen Abfchnitte, 
1 hainbuchen Nusftamm, 
646 eihen und birlen Wagnerftangen, 
169 Hiefern Gerüftftangen , 
66/, Alafter. buchen Scheit, 


⸗ 773, " " Prüg el, 

eine größere Parthie. buchen, Fiefern und 
‚„gemifchte Wellen. 

Mittwochs den 16. Mai 1860, 


zu Dürfbeim, Vormittags 9 Uhr. 

Revier Harbenburg. 
Diftrifte: Hammelsthal, Geritenkopf, Brum: 
tbal, Langhald, Schlawinerberg, Müblberg, 

Rahnfels, Naued. 
1235 kiefern Bauftämme 3, u. 4. El., 
3163 „ Blöhe 3. u. 4. EL, 
1836 tiefen Sparren, 
I bainbuchen Nubabichnitt, 
28 eihen, 56, Birken und hainbuchen 
Wagnerftangen, 
1 Klafter eihen Mifielbol; 3. Cl., 
eine grohe Partbie kiefern, budyen und ge 
mifchte Wellen 
Dürkheim, 23. April 1860, 
Königl. Foritamt. 
G. KRaufdinger. 





Holsveriteigerung 
in Staatöwaldungen des fönigl. Forftamts 
Virmaſens. 

[1896] Montag, den 7. Mai I. Is, Morgens 
Uhr, zu Pirmafens im Gaſthofe zum Lamm. 
Nevier Lemberger-Glashütte. 
Schlag Schimmelbaherhang: 

859, Klafter buchen, eichen, birlen Scheit, 
Mnorrig und anbrüdie. 

Revier Ruppertsweiler. 
Schläge Wüftloh, Wieſenhald, Mörtlereic- 
bald, finiterdelle, Großeſchieß, Schinbelteic, 

Heibehübel: 
152 Hlafter buchen, eichen, birten, fiefern Scheit 
bolz, gut, Mmorrig und anbrüdig. 
buchen, eichen, birken, kiefern Prü- 
gel und Krappenprägel. 
Pirmajens, den 26. April 1860. 
Das pl. Forflamt. 
N. Godron, 


Stamm: u. Nusholzverfteigerung. 
Nieberhoditadt, Kantons Landau. 
[1897] Donnerstag den 10. Mai nädithin, 
bes Morgens um 9 Uhr, werben im Ge 
meinbewald zu Nieberhodhftabt aus dem Schlä: 


27, 


gen Untermittlad und Niederqueichſchlag fol: 
—* Hoͤlzer auf Zahlungsfrift verfieigert, als: 
58 Ciden Echifjbauftämme 1.,.2. u. 3. Cl. 
23... Bauftämme 4. CI. 
88 Loos-eihen Rupftämmden und Wagner: 


Das Schiffsbauholz iſt von vorzüglicer 
Qualität und ftarter: Dimenfion 
Nieberhochitabt,, ben 26. April 1860. 
"Dad: Bürgermeiiteramt. 
Beder. 





HSolsjverfteigerung: 
Mittwoch den: 2. und Donnerftag 
den 3. Mai nächſthin, Nachmits 
tags zwei Ubr,; im Saale des 
Moltsichulbauies, werden durd 
das. unterfertigte Bürgermeifteramt nachbezeich · 
nete Holgfortimente öffennlich an die Meifte 
bietenden verfteigert werben. 








Am erften Tage. 
a) an zufälligen Ergebniffen im 
Borlenmwalde. 
50 kieferne Bau» und Nupftämme, 
264 Klafter kiefern Scheitholz, 
22 ,„ Prügelbolz 1. Kaffe, 
174° „  Stodbolg, 


25 Kefeine Bellen mit Prügeln; 
im Oberrbeinwalp. 

4 Klafter eigen Scheitbolz, 
N rorbeüft. — 
—4 " " Prügelbolz, 
vo. Weihbolje 

eihene Gipfelwellen. 

Am zweiten Tage. 
b) Fijegbaintigtungen im $orlen: 
alde. 


780 Etüd Asyien-@eftirrbeg, 
270 Geömp Haden- und Eaippenfic, 
13 Klafter Akazien-Prügelbetz, 
5138 Akazien⸗Wellen mit geringen Prügeln, 
762. kifem „u " 
im großen Birkenfhlage. 
1200 kieferne Wellen mit ftarken Prügeln. 
Epeyer, ven 23. April 1860. 
Das — 
G. J. Harn. [1823%] 


Berftteigerung 
von Kaſerntiruñgsrequiſiten. 

Montag den 7. und Dienftag den 8, Mai 
nähftbin, jedesmal des Morgens 9 Uhr be- 
ginnend, werben im Saale des Volkeihulbaus 
ſes dahier durch das unterfertigte Bürgermei- 
ſteramt nachverzeichnete Kafernirungerequifiten 
öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert: 


„ 


38 


eirca 1200 zmweimännige mwergene Leine 
tüder, 

" 70 

" 300 zweimänntge mergene Etrob- 
füde, 

* 300 zweimãnnige Kopfpolſter, 

70 einmännige wergene fein» 
tüder,, 

R 70 einmännige wergene Kopfe 


polfter. 
Speyer, den 23. Amil 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
G. 3. Haid. 


Jagdverpachtung 
in ben Gemeinden Otterbach und Sambed | 
Bürgermeifterei Otterberg, Landeommifiariats 
Kaiferslantern. 
[1898] Mittwoch, den 23. Mai 1860, Nach— 
mittand 3 Uhr zu Otterberg auf dem Gtabt: 
baufe wird durch das unterjertigte Pürger: N 
meifteramt die leihfallig gewordene Felbjagb 
auf den Bannen Otterhahs und Sambachs, 


[18242] 


— — 








Berla, und Eigenthum ».n Dr. J. 8 Jäger. 


einmännige deßtzleichen, 


rer rer ic ee 


fi verpadhtet und wird bemerft, daß jeber 
Bann für ſich eine eigene Jagd: bilder, 
Otterberg,, ben 23. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
alle, 





Jagdverpachtung in Bergzabern, 
[18422,] Montag ben 7. Mai 
nächſthin, des Vormittags 10 Uhr, 
im Stadthaufe zu Bernjabern, 
wirb durch das umterfertigte Bir: 
germeifteramt die dafige Feldjagd nörbliden | 
Teiles des dortigen Bannes, ſowie biefer | 
durch die Dahn Kandeler Straße abgenrenzt | 
wird, auf weiteren Tehsjährigen Beitand ver: 
vpachtet werben. 
Bergzabern, den 20. April 1860. 
Das PBürgermeiiteramt. 
Schieß. 


Bekanntmachung. 
Vollendung des Kirchthurms zu Tiefenthal. 


wi 





[1839%,] Die Arbeiten zur Vollendung bes 


Kirchthurms in Tiefenthal jollen bis Mittwoch, 
den 2. Mai I. Is. — des Nachmittags um 
zwei Uhr — auf dem Gemeindehaufe dahier 


und find veranichlagt wie folgt: fl. te. 

1. Maurerararbeiten . . . 23; 
2. Steinhauerarbeiten . 63 48 
3. Bimmermannsarbeiten . 44 24 
4. Daddederarbeiten . . 305 24 
5. ES hreiner:und Echlofferarbeiten 90 — 
Summa 575 49 


Bemerlt wird hierbei, daß die Gemeinde 
das erforderliche Vaubol; ftellt und daß Plan 
nebjt Kojienanidlag auf hieſiger Vürgepmeifterei 
zur Einſicht ofen liegen. 

Tiefentbal, am 22. April 1860. 
Das Vürgermeifteramt. 
Böll. 





Belanutmachung 
[17933,] Donnerstag den 10. Mai, Mor: 
gens 11 Uhr werben durd) das Bürgermer 
fteramt Becherbach im Pfarrhauſe zu Gangloff 
auf Betreiben der unterzeichneten Kirchſchaffnei⸗ 
BerwaltungdievomAbbruce bes proteſtantiſchen 
Plarrhaufes zu Gangloff erzielten, bei dem 
Wiederauſbaue nit zur Verwendung tom: 
menden Bautheile, inäbejondere: Ihüren, Ber 
ſchalungen, Lambrien, Fenjter, Fenſterläden, 


Defen und dergleichen, jammt beren Beidlag: | 


theilen, auf dem Wege öffentlicher Verſtei- 
gerung in einzelnen Zoofen an den Meijtbie | 


tenden auf Termin vergeben. | 


St. Alban, den 19. April 1860. 
Die Kirbihaffnei-Berwaltung Obermoidel. 
€. Heing, Vorſtand. 








Bekanntmachung. 
[175624] Zum Anbau eines Chores an die 
Tatholijche Kirche zu Studernheim werben 
nachverzeichnete Arbeiten im Goumiffionäionge 


vergeben, als: 

. Grund: und Maurerarbeit, il. Mi. 
veranfchlagt zu . . . . 1200 — | 

2, Dahdederarbeit, veranſchl zu 164 16 | 

3, Steinhauerarbeitt „ „303 57 

4. Zimmerarbeit F „182 45 

5. Schreinerarbeit N 29 24 

6, Schloſſerarbeit P 15 48° 


Nur ſolche Handwerker, welche fih durch 
Zeugniſſe über ihre ESolidität und Geſchäfts— 
tüchtigleit anszumelien vermögen, ober bem 
unterfertinten Bürgermeiiteramte als tüchtige 
Geſchäftsleute bereits befannt find, mollen 


— — —— — _ — — 


4s 
weru'ı san zo 


ber, Aufſchrift — en ger 


ftens 8, Mai l. J., Morgens 8 Uhr, bei 
dem unterzeichneten Amte einreichen, mojelbit 
Plan, Koftenanidlag und Bedingnifbeit au 
Ginficht offen Liegen. 

Stubernheim, ben 19. April 1060. 

Des Bürgermeifteramt,, 
Rreihaauer. 
Ghanffirung der großen Hohl 
zu Deides heim Landcommiſſariat Neuſtadt 
[1791%,]) Die Arbeiten zur Chaufſirung 
ber großen Hohl dahier, — 


1. Erdarbeit u . . — — 
2. Maurer: und Steintaurar 
beit zu — 478.17 
3. Binienfteine zu 28 — 
4. ——— E— zu 300 50 
5. „ Gehtüdpflater aus Ganbfteir 
nen m... ter 4739 20 
6. Dedlage aus Foriter Bajalt: 
ſteinen zu 414 3 
7. Lieferung des Sandes zu .ı 53 22 
In. Ganzen zu . 2149 6 
follen im Wege der aligemeinen ſchriſtlichen 


an den Wenigitnehmenden vergeben werben, | Summiffen an Die Wienigkuehmenber pm 


Ausführung in Accord vergeben merben, 
und find die deßfallſigen Eummijfionen in 
überjdriebenen und verſiegelten Gouverten 
längftens bis den 3. Mai 1860, Nadhmit: 
tags zwei Uhr, auf der Canzlei "des Imter: 
fertigten Amtes einzureihen, allme aud 
Plan, Koſtenanſchlag und Bebingnißheft täg: 
lid zur Einſicht offen liegen, 
Deidesheim, ben 19. April 1860. 
Tas Bürgermeifteramt. 
3 g. 


Squige ehufenſtee 
zu Herihweiler:Pettersheim. 
[184 432, ] In der Gemeinde Herichweiler: 
Pettersheim, Aantons Kufek, iſt eine | neue 
fenftelle errichtet wotden 


proteſtant. Schulgebil 
Behufs der Bejepung wird dieſelbe mit. einem 


viermöhentlihen Meldungstermin . öffentlich 
ansgejhrieben, binnen welcher Zeit luſthabende 
Bewerber ihre Gefuche und Zeuguiſſe bierorte 
perfönlich abgeben wollen, —* 
Die Gebaltötheile nebſt freier — — 
2. Schulhauſe find: 
1. Baar aus ber Gemeindelafie 
2, Anſchlag ber Güter . 
Im Ganzen 201 54 
Herſchweiler, den 20, April 1860. 
Das Pürgermeifteramt: 
Morgeniterm. 


* — 
37 64 


[14159] Bei Unterzeichnetem find alle Sorten 


Stantspapiere, Staats Votterie: Looſe zum 
Frankfurter Tages» Eonrs zu haben, ebenfo 
werben dieje zu den höchſten Eourjen einge 
fauft, auch werben alle Sorten ⸗ ‚ein: 


ſelt 
Weismann & Maver im Mainz, 
Stadthausſtrabe 15. 


— — —— —— —— 
[1899] Gin Huůhnerhund, getigert und mit 
ſchwarzem Behang, iſt mir zugelaufen. Wenn 
derſelbe nicht. in längitens 1 gen »on ‚dem 
Gigenthümer in Gmpfang —— iſt, ſo 
wird er als mir verfallen 
Landſtuhl, 27. April 1860. 
6 WB. Tretter. 

[1900%,) € würde Jemand um einen am 
nebmbaren Preis in ein Chevaurleger⸗ oder 
Artillerie: Regiment auf 6 Jahre als Erſat 
mann einftehen. Auf portofreie Anfrage nibt 


ihre Offerten ichriftlih und — mit J die alien — Auskunft. 


Stun. .! 





fälzer 





rilung. 





Nro. 101. 


Speder, Montag 30. April 


1860. 





Deutſchland. 


O Vom Rhein, 28. April. Es iſt nun eine Woche 
verfloſſen, ſeit die „Proteſtautenverſammlung“ zu Kaiſers— 
lautern ihr Wort in dem pfälziſchen Kirchenſtreite geſprochen 
bat. Die große Aufregung, weiche dieſem Akte vorhergegan⸗ 
gen ift, hat vielfach jept einer größern Stille und wohl auch 
einem rubigern Nachdenken Pla gemacht. Geitatten fie denn 
nun aud einem ruhigen Beobachter, in Ihrem Blatte einige 
Bedenken auszufprechen, welde ber bisherige Gang biejer 
Bewegung in ihm hervorgerufen bat. Es dürfte zwar ſchei— 
nen, daß diefelben, weil firchliher Natur, weniger in ein 
politisches Blatt gehören; allein der gegenwärtige Kirchenſtreit 
ift mit unfern politifchen Zuftänden jo nahe verwandt und 
fo innig verwachſen, auch haben, in ganz richtigem Inſtinkte, 
politiſche Parteiolätter in der Pfalz ſich feiner fo eifrig bes 
mädhtigt, daß ed gewiß Niemanden unpafjenb erſcheinen fann, 
wenn auch Sie ferner noch entiprechenden Aeußerungen darüber 
die Spalten Jhres Blattes öffnen. Wir müßten unjere Lands⸗ 
leute nicht fennen, wenn wir nicht annehmen jollten, Wan 
cher, der in Saiferdlautern geweſen, oder ben bortigen Bes 
ſchlüſſen zugeftimmt bat, werbe jetzt ſchon auf ben Punkt, 
bis zu dem die Dinge getrieben worben find, mit großem 
Bedenken oder geheimem Schreden blıden, und, wenn er es 
noch einmal zu thun hätte, um feinen Preis mehr fo weit 
mitgehen. Haben e8 doc die dortigen Verhandlungen zur 
Senüge bewiejen, daß eö fich bei biefer Bewegung in Wirk— 
lichfeit um.etwas gang anders handle, ald um das neue Ge— 
jangbud. Au der That find wir jegt vor der frage ange 
fommen: kann es in der Pfalg noch weiter eine evangelifch- 
proteftantifche, eine vereinigte Kirche geben, wenn bie bortis 
gen Beſchlüſſe wirklich ausgeführt werden follten? Wir wol- 
len nur Giniges aus benfelben hervorheben. Nicht bas bort 
abgelegte Belenntniß zur Union von 1818 erregt und Ber 
benten; denn dazu bat fidh bisher auch die proteftantiiche 
Stirhenbehörbe der Pfalz mit aller Entſchiedenheit bekannt 
und die Bereinigung beharrlich vertheidigt; die Geiſtlichen 
werden mit Wort und Hanbfchlag auf bie Beftimmungen der 
Vereinigungsurfunde verpflichtet, und es ift noch gegen feinen 
die begründete Klage erhoben worben, baß er in feinem 
Amte dagegen gelehrt und gehandelt babe; vielmehr find 
Diejenigen Männer, welche um beö Gewifjens willen nad) 
dieſen ®rundjägen nicht weiter lehren und wirfen fonnten, 
aus ber vereinigten Kirche mit ehrenwerthefter Aufrichtigkeit 
ausgeſchieden. 

Wenn aber die Verſammlung zu Kaiſerslautern ausſpricht: 
daß fie ſich auch zu den Büchern der Union, d. h. in ihrem 
Sinne: zu dem alten abgejchafften Katechismus und zu dem 
alten abgef&hafften Geſangbuche, um bed Gewiſſens willen 
befenne , und daß fie nur Diejenigen (wohl vor Allem: nur 
diejenigen Geiſtlichen) anerkenne, welche nach biefen Grund» 
fäßen lehren unb handeln, aljo auch am alten Katechismus und 
dem alten Geſangbuch bebarrlich fefthalten, fo ift das eine Erklaͤ— 
rung , bie im ihrer Tragweite entweder nicht genug fiberlegt, 
ober zu dem Bmwede gegeben worden ift, um jept erft bie 
größefte Verwirrung und Berjpaltung in unferer Kirche ber: 
vorzurufen. Der alte Kafechismus ift von ber nad ber 
Wahlordnung von 1848 gewählten Generaliynobe 
abgefchafft, der neue durch biefe angenommen worben. 
Menn denn bie „proteftantiihen Männer” die Werle ihrer 
eigenen Echöpfung nicht mehr gelten lofjen wollen, was foll 
dann noch gelten? Diefelbe Generolſynode bat bie Wahl⸗ 
orbnung von 1848 für ebenſo unpraftifch als ſchaͤdlich erflärt, 
und die alte Mablerbnung der Vereinigungdurfunde mit 
einigen wenigen Mobificationen wieder an ihre Stelle gejegt, 
aber die „proteftantifchen Männer” verwerfen jept bie Wahl: 
ordnung der Bereinigungdurfunde mit demſelben 
Athem, mit dem fie ſich zur Bereinigung von 1818 nach 
Wort und Grundſatß befennen. Welche „Orbnung“ fol 


* 


denn noch reſpektirt werben in unſerer Kirche, wenn unfer 
Proteftantismus darin befteht, heute zu verwerfen, was man 
gelern gepriefen, wenn auch eine nad den populärften 
rundſaͤhen gewählte Bertretung der Kirche mit ihren Be— 
ſchlüſſen nur jo lange und fo weit etwas bedeuten ſoll, als 
ed einer beliebigen Menge von Leuten gefällt? Befteht 
dann noch ein Unterfchied zwifchen unferer Kirche und ben 
„ireien Gemeinden“, in welchen Jeder glauben und lehren 
fann, was er will, heute: es gibt einen Gott, und morgen: 
es gibt feinen Gott? Wer in der Pfalz, der noch einen 
Bunfen religiöjen Gefühl! in feinem Herzen trägt, möchte 
einen folden Zuſtand herbeiführen belfen? Die Befchlüffe 
* NER Verfammlung find aber der gerabefte 
eg dazu 
Diefelbe hat weiter mit ihrer Erklärung wenigſtens brei 
Viertheilen der pfälzischen Geiftlihden den Laufpaß gegeben; 
fie erfennt ja alle biejewigen wicht mehr an, die nicht nad 
ihren Orundfägen lehren und handeln, die aljo namentlich 
nicht fofort wieber den neuen Satehismus wegwerfen, ben 
alten in Gebrauch nehmen, und ſich gegen die Einführung 
bes neuen Geſangbuchs mit aller Entſchiedenheit ftemmen. 
Ale, die dieſen Bejchlüfien der Verfammlung beigetreten 
find, müſſen defhalb entweder offen von ihnen zurüdtreten, 
ober fie dürfen, wenn fie Männer von Wort jein wollen, 
feinem Geiftlicdyen, der nicht ihren Grundſätzen huldigt, mehr 
zur Kirche, zum Abendmahl geben, feinem mehr ihre Rinder 
zur Taufe bringen, in den Unterricht fchiden, feinen mehr zu 
Kranken- und Sterbebetten ober zu Begräbniffen zulaffen; 
a, fie müfjen, wollen fie confequent fein, ebenfo auf bie 
bjegung aller biefer Geiſtlichen antragen, wie fie ſchon auf 
bie Abjegung unferer höchſten Kirchenbeamten angetragen haben. 
Faft möchte man wünſchen, die „proteftantiichen Männer” 
mwagten dieſen legten Verſuch und fpielten fo burdy das ganze 
Land hindurch dieſe ihre leßte Karte ehrlich aus. Gin Schrei 
der Entrüftung durch bie ganze proteftantifche Kirche aller 
Lande würde die Antivort darauf fein, und die Mehrzahl 
unferer pfälzifchen Gemeinden würde es beweifen, daß bie 
Bande, welche fie an ihre Geiftlihen Binden, doch noch fefter 
find, ald die Führer und Schürer des ſtirchenſtreites es ſich 
träumen laffen. — Die Berfammlung in Kaiferdlautern hat 
am Schluſſe ihrer Verhandlungen ein Hoc auf den König, 
ben Schugheren der Kirche ausgebracht; aber find wir recht 
berichtet, jo hat fie au einen Mann auf der Rednerbühne 
mit einem Goch begrüßt, der feined Amtes zum Theil des— 
halb enthoben worden ift, weil er, obgleich Pfarrer, 1849 
fogar bewaffnet gegen bie Truppen feines Königs ausgezogen war 
und öffentlich die Republik „Für die allein vernunftgemäßeStaatd: 
form” erklärt bat. Welches Hoc ſoll benn nun gelten; 
wen fol fi dann unfere Sirche fortan zu ihrem Patrone 
wählen? Die fchlieglih dort vorgenommene Wahl eines 
permanenten Ausſchuſſes gibt vielleicht die fürzefte Antwort 
auf biefe Frage. Wenn ber —* der Verſammlung nicht 
den Willen thut, ſo wird dieſer Ausſchuß „weiter gehen“, 
es vielleicht bis auf's Aeußerſte treiben. Men erinnert das 
nicht an ben Landesvertheidigungs-Ausſchuß, der faſt um 
biefelbe Beit vor elf Jahren zm Kaiferslantern gewählt 
worden, an bie proviforifche Regierung, die aus ihm hervor: 
egangen it? Will man benn jeßt in ber Kirche bafjelbe 
periment machen, das damals über unfere Pfalz ftaatlicy 
fo unfäglichen Jammer gebracht hat? — Wenn mir nicht 
eine effere Meinung von den Pfälzern hätten; wenn wir 
nicht wüßten, daß zwiſchen den in Kaiferdlautern geſprochenen 
Worten und zwifchen der That noch ein gar fteiler Weg 
liegt; wenn wir nicht vertrauten, daß ein Bott im Himmel 
lebt, der dba auch zu den wilden Wogen ſpricht: bis bieher 
und nicht weiter! fo mühten wir nad folden Vorgängen 
von ber vereinigten Kirche ber Pfalz jehreiben: Finis Poloniae! 
es ift aus mit ibr! Aber wir denken, der Streit mußte jo 
weit getrieben werben, um feine wahre Natur zu offenbaren, 


und Allen, welche unfere Kirche noch lieb haben, bie Augen 


zu Men 
ünchen, 27. April. Zn ber vergangenen Nacht ift 
ber allgemein bochgeadhtete und hochverdiente Baurath Hr. 
Himbſel, der Grbauer ber Eifenbahn von bier nad Starn- 
berg, welcher ſeit längerer Beit ſchon leidend war, geftorben. 
München, 27. April. Reihsratb Graf Max v. Törring- 
Outtenzell ift auf feinem Landgut fo ſchwer erfranft, daß 
man an der Wiebergenefung bes achtzinjäbeigen Greiſes 
zweifelt. Graf Törring iſt kinderlos und würde mit ihm bie 
Reichsrathswürde erlöjchen. (W. 4.) 
26. April. ficielle Wittheilung über bie 
Bundestagdfigung.) Bon den Verhandlungen biefer Sigung 
Bert ein Antrag der fürftlich waldeck'ſchen Regierung auf 
viſion der Bunbesmatrifel zu erwähnen. Als Motiv bes 
u sort wird augeführt: bie beftehende Matrifel belafte 
biejen Staaten unverhältuißmäßig, beren Bevölkerung 
u dem nmämlichen Maße zugenommen hätte, wie die 
rer; es möge daber bie wirkliche Bevölferung, wie fie 
ich der letzten Volkszählung berausgeftellt habe, zum 
apftab der DVertheilung der Leiſtungen an Mannſchafts— 
ellung zu dem Bundeöheer und der Beiträge zu ben Geld» 
umlagen angenommen werden. Es banbelt ſich daher bei Diefem 
Antrage nicht um eine Vermehrung der Leitungen und na- 
mentlich der Bundedarmee, fondern um eine andere Mobalität 
der Bertbeilung unter den einzelnen Bundesſtaaten. Diefer 
Antrag warb bem betreffenden Ausſchuſſe überwiefen. — Ein 
biernähft zur Vorlage gekommener Ausjchußvortrag betraf 
ein Geſuch der MWittwe des verftorbenen Gontre-Abmirald 
Brommy um Bewilligung einer Penfion aus der Bundeskaſſe. 
Ueber die von dem Ausſchuſſe, in Folge angeftellter Erör- 
terungen hinſichtlich der BVerbältniffe der gedachten Frau 
MWittwe, geftellten eingehenden Anträge foll in einer ber nöd: 
ften Sitzungen abgeftimmt werben. — Außerdem famen no 
mehrere Wilitärfachen und auf die Verwaltung ber Bundes: 
Fefoungen bezügliche Angelegenheiten zur Verhandlung. 
Der Württemb. Staatsanz. (Nr. 97 vom 25. April) 
gibt in einem Artifel „vom untern Ufer des Mains” interefiante 
ufichlüffe über die Thätigkeit und Einrichtung ber preußijchen 
Vreßbureaufiliale in Frankfurt. a. M. Als Leiter derſelben wirb 
ber —3 Legationsrath von Jasmund (Früher Redacteur 
des Preuß. Wochenbl.) genannt, als die thätigſten Vermittler 
der von derſelben ausgehenden politiſchen Beeinfluſſung der 
praktiſche Arzt Dr. Stricker, Dr. Lunkenbein (aus Bayern, 
Verfaſſer ber Leitartifel im Frankfurter Journ., im Jahre 
1843 einer fehr vorgefchrittenen Richtung folgend) und Herr 
Vogel, Rebacteur am Franff. Journ. Es wird eine ganze 
Reihe von Blättern aufgeführt, welche von bier auf mit 
Artikeln, die über eine Schablone gearbeitet (und dem Fach— 
mann freilich längft Fenntlich) find, verforgt werben. 
Mannheim, 28. April. Im biefigen Anzeiger werben 
die Bewohner Mannheims zur Unterzeihnung einer am 2, 
Mai aufliegenden Adrefje an die 2. Kammer gegen den Bun— 
besbeihluß wegen Kurheſſens aufgefordert. Die Proclamation, 
beren Styl ganz an bie Jahre 48 und 49 erinnert, fagt 
unter anderm: „Der Bunbesbefhluß vom 24. vo, Mt3. bat 
befanntlih die in anerkannter Wirffamfeit beftandene Vers 
faſſung urbe jeus befinitiv aufgehoben, Diefer Borgang 
bedroht gleihmäßtg ale deutiche Verfaffungen. Darum wurde 
in einer Beſprechung vieler biefiger Einwohner in Vorſchlag 
gebracht, der allgemeinen Entrüftung, welde ſich in gang 
Deutſchland kund gibt, auch in hieſiger Stadt. Ausdruck zu 


geben 
Heid + 27. April Unfere Univerfität und Stadt 
hat einen zroßen Verluft erlitten durch den geitern Abend 
erfolgten Tob ded Geh. Kirchenraths Prof. Dr. Umbreit. 
Der Berftorbene erreihte ein Alter von nur 65 Jahren und 
gehörte ſeit dem Jahre 1819 der biefigen Hochſchule an. (M.A.) 
Bonn, 24. April. Dr. 9. Schacht, bisher Privatdocent 
an ber Berliner Univerfität, if zum ordentlichen Profeflor 
in. der philoſophiſchen Facultät und zum Director des bo— 
tanifhen Gartend an der hiefigen Univerfität ernannt wor 
ben. (Br. Bol.) | 
Hannover, 27. April. Die erfte Kammer ſprach fich 
geftern gelegentlich einer non Harburg aus wegen, Verküm— 
merung bes Petitionsrechts eingebrachten Beſchwerde beſtimmt 
und, ziemlich einhellig gegen die Sache des fogenannten 
„Nationalvereind” aus, (Fr. Poflz.) 
ien, 26, April, Der bereits kutz erwähnte Artikel 
ber (amtlichen) Wiener Ztg. über den Tod bes Frhrn. v. 
Brud lautet in feinen weſentlichen Stellen: Der plößliche 
Tod des gewefenen ———— Frhren. v. Brud, iſt ein 
Ereigniß von jo ernſter Bedeulung, dab wir — fo ſchmerz⸗ 


lich es uns fällt — widerſprechenden Gerüchten gegenüber 


und der traurigen Pflicht nicht entſchlagen können, Die darauf 
bezüglichen Thatfachen, ald der Geſchichte angehörend, auf 
autbentiiche Quellen geftüßt, zur öffentlihen Kenntniß zu 
bringen. Das Wiener Landesgericht, bei welchem bie Unter: 
fuchung über verbrecherifche, im Taufe der legten Srienser: 
eigniſſe vorgefallene Unterfchleife anhängig tft, hatte für notb- 
wendig erfannt, zur genauen unb vollftändigen Erhebung bed 
Thatbeftandes den Finanzminifter Frhru. v. Bruck ald Be 
en einzuvernehmen. Diefe Ginvernehmung Begayn Fr n. 
en 20. 1. M. Abends, und gab PVeranlafjung au wei 


—— malte ai Gegenftellung des Beugen Frhru. 
v. Brud mit anderen Zeugen und er am in nächite 
Ausficht ftellten. Unter dieſen Umftänden haben Sich Se. 
Maj. der Kaiſer allergnäbiaft beftimmt gefunden, nachſtehen⸗ 
bes allerhöchſte Handſchreiben zu erlaſſen: „Wien, ben 22. 
April 1860. Lieber Frhr. v. Brud! Ich finde Sie auf Ihr 
Anfuchen in den zeitlichen Ruheſtand zu verfegen, und bie 
Leitung des Finanzminiſteriums Meinem Reichäratbe, Ignaz 
Edlen v. Plener, proviſoriſch zu fibertragen.” Dieſes aller: 
höchſte Handfchreiben wurbe dem Frhrn. v. Brud am 22, 1. 
M. Abends zugefteilt. Am 23.1. M. um 6 Uhr Morgens 
wurbe berfelbe in feinem Bette blutenb gefunden. Er wurbe 
fofort von den von feinen Angehörigen berbeigerufenen Werz 
ten behandelt, welche es jedoch unterliegen, von ibren Wahr: 
nehmungen Anzeige zu erftatten, während bad Gerücht ver- 
breitet wurde, Baron Brud ſei vom Schlage — und 
es ſei ihm zur Ader gelaſſen worden. Am Abende wurde 
mebreren hochgeſtellten Perſonen angezeigt, Baron Bruck ſei 
in Folge eines wiederholten Schlaganfalles um 5 Uhr 10 
Minuten Nachmittags verſchieden, worauf gemäß allerhöd;- 
ften Befehles die eingeleitete Bekanntmachung obigen Hand— 
Schreibens —— wurde. Am 24. l. M. fand die vor: 
IGriftmäßine obtenbeichau ftatt, und auf Grundlage berfel- 
en wurde der Behörbe bie Anzeige erftattet, daß eine fani- 
tätöpoligeilihe Unterfuchung der Leiche nothwendig ſei. Sn: 
wifchen waren auch —8 die auf einen gewaltſamen 
od hindeuteten, zur Kenntniß des Landesgerichtd:Präfdiums 
—— In Folge deſſen wurde eine Gerichtscommiſſion, 
ſtehend aus 7 onen, darunter D. Gerhard v. Breu— 
ning, welcher den Frhru. v. Bruck behandelt hatte, entſendet. 
Dieſe Commiſſion nahm am 25. Vormittags die Unterſuchung 
ber Leiche vor. Sie fanb auf ber linken Seite des Halſes 
berjelben eine 7 Zol lange Wunde, die vom Naden bis an 
bie Mittellinie des Halſes nach vorn reichte, etwa 1', Bol 
tief eingedrungen war unb ben Kopfnicker vorn etwas verlegt 
hatte. Auf der innern Seite jedes ber beiben Vorberarme, 
1% Bol über dem Handwurzelgelenk, befand fi eine 2—3 
gel lange Schnittwunbe, woburd bie Sehne bed hoben 
ingerbeugerd, ber Mediannerv unb linferfeit? auch ber 
innere Gllenbogenmusfel angejchnitten waren. Alle biefe 
Wunden weren bereit mittel blutiger Hefte vereinigt. Der 
Magen mit feinem fpärlihen Inhalt wurde in einer Thee- 
anne verfiegelt, um chemiſch unterfucht zu werben. Auch 
das — womit die Verletzungen geſchahen, wurde 
zu Gerichtshanden genommen. Das Gutachten der Com— 
miffion geht nun dahin, bab Frhr. v. Bruck in Folge ber 
erwähnten 3Schnittwunden einen namhaften Blutverluft erlitten 
und. hoͤchſt wahrſcheinlich an Verblutung, geftorben iſt, infofern 
nicht die chemiſche Unterfuhung bes Magens ben ſtattgehabten 
Genuß eines ſehr wirkjamen. Giftes nachweist, welches dann 
den Tod weſentlich beſchleunigt Hätte; ferner, daß derſelbe 
ch die Wunde höchſt wahrfcheinlich ſelbſt beigebracht; und 
ap, die inneren Auftäube ber Leiche Mu dem Schluffe Bereih- 
tigen, berjelbe Habe in einem materiell begründeten Zuſtande 
von Bemüthdzerrüttung unb Kleinmuth bie Selbftentleibung 
unternommen. h 
Nach der „Oſtd. Poſt“ laufen in Wien arge Gerüchte 
über die Untreue bed Frhr. v. Brud um. „Er bat für ſich 
14 Mil. in die englüihe Bank gelent. — Nicht 14, fondern 
17. Was, 17; 21 Millionen! O nicht heute erft bat er 
ſolche Dinge gethan, fondern im Jahre 1851, als der neue 
Bolltarif erſchien, hat er ſich dieſen von den Engländern 
bezahlen laſſen!“ So — räfonniren die Leute. 
Bien, 27. April. Das Leihenbenängniß des Freiherrn 
v. Brud hat geftern Nachmittag 3 Uhr während eine® an- 
haltenden Regens flattgefunden. Zahlreiche Bekannte bes 
Verftorbenen waren in der Rirche verfammelt, wo nach einem 
kurzen Ghoralgefange der Prediger bie Trauerrede hielt. Mach 
hierauf erfolgter Ginfeanung wurde bie Leiche auf einem ſechs⸗ 
Ipännigen Galawagen nad, dem evangeliihen Friedhofe ab- 
geführt, Die Diener der Grebitanftalt und Escomptebanf, 
ſowie einiger Gifenbabngefellichaften bildeten Spalier. Auf 





ber Straße war troß bed unatinfligen Wetters eine große 
Menfchenmenge verfammelt. (Donaustg.) 


Italien. 


Genua, 23. April. Das hieſige Appellatlousgericht hat 
einen Landmann, welcher den Krieg mit Defterreich ungerecht 
nannte, zu adhtmonatlichem Kerker verurtbeilt. (Fr. Boftz. 

Genua, 27. April. —— aus Neapel — i 
bad Hauptquartier der Armee der Abruzzen nad Aquila vers 
legt worden, und war das Gerücht im Umlauf, dieſes Deer 
fei beſtinunt, mit ben von Samorici»re befehligten Yäpftlichen 
Truppen in Lebereinftimmung zu eperiren. Am 23. war in 
Meapel große Mufterung der Truppen. Die Stabt if 
rubig, Dandel und Bertehr beteber fidh wieder, und — 
Staatspapiere ſteigen. — Briefe aus Neapel verſichern, bie 
ſeit Jahresfriſt im Königreich —— Truppenaus⸗ 
bebungen hätten die neapolitaniſche Armee auf 160,000 Wann 


gebradit. 
‚24. April. Aus Palermo wird gemeldet, es 


Reapel 
haben bie Banden, nad) ber Hinrichtung von 13 Infurgenten 
Palermo berricht 


in Balermo, 26 Soldaten gr 
ER) dken der Romaana ift das 


großes un a PB 
ri 
Verbot ug dem —“ bei Victor Emanuel bei- 
zuwohnen. (Fr. Poſtztg.) 
Portugal. 
Liffaben, 27. April. Der Herzog von Texceira, Prä- 
fident des Minifterrathes, ift geftorben. 
Englanb. 
London, 27. Aprik. he man bier verſichert, proponirt 


Defterreich bereitd feit dem Februar ein Bündniß mit Preußen 
auf Grund gegenfeitiger Barantie des gegenwärtigen Befip- 


heit allenthalben erzeugten Handelsſtille immer noch ſchöne Breife 
erzielt. So wurde u. A. 1857r Wachenheimet zu 305 fl. Mufir 
bader zu 195 fl., Gimmeldinger und Königsbacher zu demielben 
Preije zugeichlagen. Dies waren orbinäre Meine. 1858r Haarbter 
fam auf 225 fl,, Hambacher auf 200 fl., Bergbäufer Narrenberg 
Traminer auf 395 fl., Hambacher Traminer auf 365 fl., 1859 
Haarbter Bürgergarten, gemiſcht, foftete 230—245 fl. Die am 
folgenden Tage jtattgefundene Meinverfteigerung des Hrn. J. Wolff 
von Neuſtadt bot ähnliche Refultate, indem 1857r Neuftabter um 
155 fl., Mußbader um 195 fl., Ruppertäberger um 220 fl. zu: 
geihlagen wurben. Nuppertäberger 18577 tam auf 550 fl, 
wurbe aber nicht abgegeben. Dagegen fam 1858r Mußbacher 
weiber auf 190 fl., Ruppertsberger auf 275 fl, Neuftadter Tra- 
mer auf 370 fl., Mußbacher Traminer auf 415 fl., Mußbacher 
1850r Traminer auf 320 fl. Auf Ruppertöberger 1859 Traminer 
murben 420 fl. geboten, berjelbe aber nicht abgegeben. Lauter 
ihöne Breife, wenn man bie politiiche Lage und bie noch allent: 
balben vorhandenen Porräthe der legten 3 Jahre berüdſichtigt. — 
Das am 23. db. zur Verfteigerung gebrachte Weingut bes Herrn 
Major v. Mann (früher Graf Caftell’che Befipung, aud der Schulzen: 
garten genannt,) wurbe um bie darauf gebotene Summe nidt ab: 
gegeben, unb wird num wohl aus freier Hand verlauft werben. 
Worms, 27. April. Im Laufe der Woche war bie Stim- 
mung in Getreide anhaltend feit und Preiſe erfuhren eine aber: 
malige Beilerung, namentlich in Weizen, worin guter Begehr für 
ben Confumo beitehen bleibt. — Nach den auswärtigen Notirungen 
find feine Bezüge bierin zu machen, baber man fi den erhöhten 
Forderungen der Abgeber fügen muß. — Roggen und Gerfte find 
beide gut behauptet. — Die diverfen Meblforten werben gleichfalls 
beſſer bezahlt. — Nüböl bei ſchwachem Umſatz ohne Aenderung, 
ebenjo fonftige Fettwaren. — Wir notiren heute: Weizen fl. 14?,, 
Korn fl. 10%,, Gerfte fl. 10%,, %,, Bohnen fl. 14, Grbien 
fl. 12, Linfen fl. 13—14, Hirfen fl. 16 bis 4, per 70 Kilo. 


ftandes; Preußen babe 
einer Garantie Venedigs Nicht Richt gewiltigt. 


Dandelsbericht. 
++ Haarbt, 26. April. 





Befanntmahungen 


Ae Pen einer Zwangsver⸗ 


[1901] Rittmod Fuge 23. 3. Grei 1360, Rad: 
mittagg 2 Uhr, zu Zmweibrüden auf dem 
Etabthaufe, wirb auf Anftehen von Conrad 
Schramm, Eigenthümer, in Homburg wohn: 
baft, welcher ben unterzeichneten 1. Abvolaten 
Gint in Zweibrüden zu feinem Anmalte be 
ftellt bat, durch den gerichtlich committirten 
t. Notär Guttenberger in Zmweibrüden gegen | 
Ghriftian Lucius, Golbarbeiter und Kaufmann, 
in Sweibrüden wohnhaft, folgendes mit Be: | 
ſchlag belegte Immobile öffentlich wangeweiſe 
verſteigetrt werben, nämlih: 23 Dezimalen 
Garten mit Gartenhaus an den Gerbhäufern, | 
1 Parzelle, auf Zmweibrüder Bann gelegen, 

Taffelbe wird, mie ſich von jelbft verfteht, 
als ein Ganzes verfteigert. Die Berfteigerung 
ift fogfeich definitiv unb ein Nachgebot wird 
nicht zugelafien. Die nähere Beichreibung 
dieſes Immöbels, fo wie bie Berfteigerung®: 
bebingungen können von Jedermann bei bem 
Beriteigerungscommiffär eingejehen werben. 

Bweibräden, den 26, April 1860. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 

Gint. 


Ite Bekanntmachung einer Jwangs- 
verfleigerung. 
1902) Freitag ben fünf unb zwanzigſten 
t näachſthin, Nachmittagg nm zwei Uhr, 
im Gemeindehaufe zu Fuhgönnheim, vor 
dem biezu gerichtlich ernannten Berfteinerungd: 
eommifjär, tgl Rotär Chriftian Leuchienring 
in Ludwigshaſen, wird auf Anftehen von 
Garl Mors, tgl. Notär, frühen in Oggers⸗ 
beim, jet in Mutteritadt mohnbaft, welcher ben 
igl. Abvolaten Philipp Heing, in Franfen: 
thal wohnhaft, zu feinem Anwalte aufge: 





j:boch bis jept in bie Uebernahme 


Bei der am 24. b. bahier abge 
baltenen Weinverfteigerung der Herren Lichtenberger von Ludwigs⸗ 
fen und Hambach wurden trog ber durch bie politiſche Unficher: 


Mebl in der Partie fl. 12, Ar. O fl. 15, Gries fl. 15, Roggen- 


mehl fl. 9%, per 70 Silo. Müböl N. 213, Mobnöl fl. 40—4l, 


Leinöl fl. 20%, per 70 Kilo. 


fl. 221,. 





ſtellt bat, gegen feine Schulduer: die Kinder 

von Michael Wiebelslirder , im 
| Leben TZaglöhner, zu Fuhgönnheim wohnhaft, 
und beiten gleichfalls dafelbit verlebten Ehe: 
| frau Barbara geborne Mey, als: 1. Harl 
Wiebelslircher, Maurer; 2. Friedrich MWiebels: 
tircher, Tagner, 
and ale Vormund von GChriftian Wiebels- 


firder, minberjährig, Cigarrenmacher; 3. Ra | 


tharina Wiebelätircher, ledig und ohne Ge: 
| werbe, alle biefe in Fußgönnheim wohnhaft, 
| und 4. Katharina Margaretba Wiebelskircher, 
Ehefrau von Friedrich Noch, Tanner, und Letz⸗ 
| teren, ber ehelichen Ermächtigung ımb Güter: | 
| mmeinjäeft wegen, beibe im Erpolsheim 
wohnhaft, zur öffentlichen Zwangsverſteige⸗ 


| rung bes nachbefchriebenen, den benannten | 
Schuldnern angehörigen Immobils —— 


verden, naämlich: 
Ein zu Fußgönnheim am Ruchheimer Wege 
| gelegenes Wohnhaus mit Zubehör, Hof | 


und Garten, einen Flächenraum von 
14 Dezimalen enthaltend, bezeichnet 
| Section B. No. 515 und 516 bes 
| Aatafters. 
ı Die nähere Beichreibung biejes Ymmobils, 


| fowie bie Berfteigerungäbebingungen können | 


von Jedermann bei dem vorbenannten Ber: 
feigerungscommiffär eingefehen werben. 


Das vorbeichriebene Immobil wird im | 


Ganzen zur Berjteigerung gebradit. 
Der Zuſchlag it fogleih definitiv und es 
wird fein Nachgebot zugelafien, 
Frankenthal, den 27. April 1860. 
Der f. Anwalt des betreibendben Häubigers: 
Heinp. 


Licitation. 
[1903) Mittwoch den 16. Mai nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeindehauſe 
"zu WWesheim, wird vor dem gerichtlich be— 
auftragten königl. Notare Heud im Amtsſthe 





in eigenem Namen, wie | 


Repsjamen fl. 17, Mobnjamen 


Repsluchen fl. 60—65 per mille. 


Geftorben : In Speyer: Hr. Friebrih Heppenheimer, Rentner, 
Beranttwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Beih, 


; zu Sanbau, ein an ber Schulgafle zu bes: 


| beim Tiegendes Wohnhaus mit Scheuer, 
| Stallung, Hof und Garten, einen Flächen: 
raum von 23 Dezim. einnehmend , abtbei: 
Iungsbalber in Gigenthum verfteigert. 

Die Eigentbümer find die minderjährigen 
Heinrib, Anna Maria und Barbara Bom, 
| melde ben Georg Philipp Born zum Por 
munde und den Johann Philipp Beder zum 
| Gegenvormunbe haben; ber minberjährige 
Adam Boſch, welher jeine Mutter Barbara 
Dörmer, Wittwe bes in Ilbesheim verlebten 
| Johann Adam Boſch, zur Vormünderin und 
| ben Georg Schmitt zum Gegenvormunde bat, 
! umb Georg Bold. Alle Adersleute, in J: 
besheim wohnend. 

Landau, ben 27. April 1860, 
W. Heud, königl. Notar. 


Licitation. 
Dienstag den 15. Mai mädjtbin, 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Stabthaufe 
babier, werben auf Anftehen von 1. Sujanna 
Naumer; 2. Bhilippine Naumer, beibe ge 
| werblos, leptere emancipirte Minderjährige; 
! 3. Katharina Naumer, Ehefrau von Garl 
König, Winzer und Fepterm, biejer zugleich 
als Gurator ber gemannten Gmancipirten ; 
; 4. Anna Maria Naumer, Ehefrau von Fried⸗ 
| rich Helmus, Leinmeber und Letzterm, alle 
; biefe dabier; 5. Johann Peter Naumer, 
' Spengler zu Ludwigshafen, 6. Barbara 
| Naumer, Ehefrau von Gregor Frit, Gärtner 
| zu Plittersborf und Lepterm; 7. Anton Neu: 
| mayer, t. Notär babier, ala Repräfentamt 
| ber abmeienben a) Wilhelm Naumer, b) 
Nitolaus Naumer, beide Winzer, c) Auguft 
Naumer, Spengler unb d) ber Ebeleute 
Carl Theodor Pauli, Hutmaher und Elija- 
betha Naumer, bie nachbezeichneten, zum Nach 
laffe des dahier verlebten Winzers Nikolaus 
! Raumer gehörigen Liegenſchaften vor bem 





unterzeichneten hierzu gerichtlich committirten 
Motär, der Abtheilung wegen, auf Eigenthum 
verfteigert, als: 1. 
Wohnhaus mit Hof und Zubehörungen, 
Dez. Fläche und 2. 55 Dez Wingert unb 
Ader, Hambacher Bannes, 
Neuftabt, den 28. April 1860. 
Merner, £ Notär. 


Lieitation. 

[1905) Mittwoch, den 16. Mai nädithin, 
Nachmittags 1 Uhr zu Billigheim bei Johannes 
Köhler werden in Vollziehung eines Raths- 
tammerbeichluffes des kgl. Bezirkägerichtes zu 
Landau vom 18, April letzthin, durch den 
Igl. Notar Milfter zu Billigheim der Abthei— 
lung halber öffentlich zu eigen veriteigert : 

65 Desim. Aderland im Banne won Billig: 

beim, in drei Parzellen, 

Die Antereflenten find: 

1. Leon Altſchul, Handelsmann, in Ingen: 
beim wohnend. 

2, Die Repräfentanten bes zu Billigheim 
verlebten Webers Johann Michael Hung, als 
a) Michael Kung und Georg Kung, beibe minder: 
jährig, vertreten durch ihre Mutter Hatharina 
Kung, gewerblos zu Cincinnati mohnend, 
MWittwe bes genannten Autors, und durch 
ihren Nebenvormund Chriſtoph Erne, Schnei: 
der, zu Billigheim molmend; b) Johannes 
Hunt, Weber, zu Cincinnati wohnend, voll: 
jähriner Sohn des gedachten Johann Michael 


Billitgheim, am 27. April 1860, 
Militer, tal. Notär. 


Verfteigerung eines Dofguts. 


[1906%,] Freitag den 18. Mai nädjfthin, 
Morgens 9 Uhr, auf dem SHofgute jelbit, | 
wird auf Anſtehen der darauf mohnenden 
Frau Clara Köhler, Wittwe von dem vers 
ftorbenen Herrn Peter Joſeph Adelgeiſt, 
das bei Leinsweiler gelegene Neukaſteler Hof- 
gut, beitehend in einem zweiftödigen Mohn: 
hauſe mit Nebengebäuden, 3 Kellern, Scheuern, 
Stallungen und Remijen, circa 100 Morgen 
Garten, Wingerte, Aeder, Wiejen, Wald und | 
Daumpflanzungen, im Ganzen ober. parzellen: 
weile in Eigentbum verfteigert. 
Landau, den 27. April 1860. 
D. Heud, k. Notär, 


Verjteigerung 

einer Dande sgärtnerei. 

nn [17902] Dienstag ben 15, 
Mai I. Is. Nachmittags 2 
Ihr, zu Kirhheimbolanden, 
läßt Philipp Eichling, Han⸗ 
belägärtner von da, in der Chorrmann'ſchen 
Bierbrauerei, wegen Rohnftgoeränderung, auf | 









! 
‘ 


ein dahier gelegenes | 
16 | 


\ 





| 
| 


| 
\ 
| 
| 


mehrjährige Zahlungätermine zu Cigenthum | 


verjteigern:: 

1. Ein zu Kirchheimbolanden auf ber Allee: 
ſtraße gelegenes zweiftödiges Wohnhaus 
mit Hofraum, Nebenbau, Garten mit 
Schopven, Kegelbahn, 2 Gewächs— 
bäujern, das Cine in Eiſen, worin 7 
bis 8000 Gewächſe aufbewahrt jind, 


1 Schöpf: und 1 Pumpbrunnen, 260 ' 


Mit: oder Treibbeeren, überhaupt eine | 


vollitändige Gärtnerei und Wirthſchaſts- 


Einridtung, enthaltend °%, Morgen 
Grundfläce. 

Das Wohnhaus hat 11 Zimmer, 2 
Küchen, 3 gewölbte Keller, iſt maſſiv 
. Stein und 1857 neu erbaut worden. 

Morgen Gartenland, ‚ganz in ber 
*. des obigen Hauſes, in der beſten 
Lage, auf der Südſeite gelegen und reiche | 
lid mit Waſſer verfehen. 

Das Ganze kann aud bis zum Tage der 
Verjteigerung aus der Hand getauft werben, 


Nähere Auskunft ertheilt 
Kirchheimbolanden, ben 18. April 1860. 
D. Marr, Geſchäftsmann. 


Bekanntmachung. 
[1907] In der Gemeinde Jochgrim merben | 
folgende Gemeinde : Arbeiten im Submiffions- | 
wege vergeben, und jwar : | 
1. Neparatur an und in bem Ge— 
meinbehaus beitehend inMaurer: 
und Tüncherarbeiten, angejept 
zufjammen . 
Erbauung einer Torf⸗ Remife 
hinten am Gemeindehaus , be 
ftehend in Maurer: unb Zimmer: 
Arbeiten, angeihlagen zu . 
. Berichiedene Reparaturen und 
Neubauten von Brunnen, veran: 
ſchlagt auf 


180 19 ' 


208 47 ' 


582 52 


Zur Eingabe der Submiffions:Offerte wirb ' 


4 


ber 15. Mai 1860 feftgeiegt unb bie 
betreffenden Koſten⸗ Anſchläge können jeden Tag 
ber Woche auf dem Bürgermeifteramt dahier 
eingejehen werben. 
Jokgrim den 26. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Reiß, Abi. 


Theater in Zandau (Pfalz) 
[190845] Jene Theater: Directoren, welche 
Luft tragen, ih um bie Conceffion zu thea- 
traliihen Produktionen im hieſiger Stabt 
während ber Periode vom 1. October 1860 
bis Ende März 1861 zu bewerben, werben 


eingelaben, ihre Anmeldungen längitens bis 
1. Juni nächſthin, bei dem unterfertigten 
Amte einzureihen, Bezüglih ber Anforberun: 
gen bes Pablilums wirb bemerkt, daß haupt: 
fählih auf Schau: Luft: und Singipiele 
Rüdfiht zu nehmen it. 
Landau, den 26. April 1860. 
Das Pürgermeiiteramt, 
6. Hoffmann. 


{1909%4,] Alle courante Sorten 
Mineral- Wasser, 
biesjäbriger Dr ER 
EN. Thomas 
in Raiferslautern. 


Baͤcker lehting geluct. 


[1910] Unter günftigen Bedingungen lann 


ein junger Menſch bie Bäderei erlernen, Sie 
Erpebition jagt wo? 


[1880%,] ©. Levy von Ketſch 
bei Shmegingen trifft mit einem 
Transport befter Kühe aus 
Holland auf dem Mannheimer 
Maimarkt ein und ladet Kaufliebhaber 
hiezu freundlichſt em, 
1715* Ich jeige 1 bieburd am, ı an, dab ich 
bier ein 
Leder - Geichäft 

errichtet babe und empfehle mic in allen 
hierin einfchlagenden Artitelm beitens, 

Frantenthal, den 17, April 1860, 
Jacob Maas. 


Annonece®e 


18252] Zur bevorftehenden Saifon bringe 


ih mein Lager in einen, Gebild & 


amajt in empfehlende Grinnerung und verbinde hiermit die ergebene Anzeige, daß ich eine 


Parthie verſchiedener Leinwand, in Stüden und Reiten im Stande bin, 


wöhnlihen Berfaufspreis abzugeben, 


unter bem ge 


Mar Wallah in Mannheim. 





Englifcher yarent-Portland-Gement 


von vorzüglichiter Qualität, friſch und billigft bei 


[17385] 


Kahn-Benfinger in Mannheim. 
Vaterländifche Feuerverficherungs-Gefellichait 


in Elberfeld. 
[1739%,] Bas Wrototell ber 39, General:Berfammlung betrifft den Jahresberiht und 


die Wahlen. 


Der Geſchäſtsſtand der Gefellfhaft war am 1. Januar 1860 folgender: 


Das laufende BVerfiherungs:Gapital beträgt . . » 


Die Prämien:Nejerve beträgt 


In 1859 hatte die Geſellſchaft an Brandihäben zu tragen 
Das — 2 = Geſellſchaft beträgt . 

7 ihrer Bedingungen den Sypothefar : Forderungen 
Tas Statut ber Gejelicaft, beren Bedingungen, bie Jahres: Abſchluſſe, überhaupt 


Die Gejelihaft gewährt nah $ 
‚ Schuß. 


611,440,321 fl. 
711,331 fl. 
1,168,361 fl. 
3,500,000 fl. 


Alles, was Verfaflung und Gefhäfts- Führung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches 
| Bublitum haben könnte, liegt bei dem unterzeihneten Haupt:Ugenten zur Einſicht offen; auch 
wird berjelbe, fowie die Agenten jeiner Haupt:Agentur: 


In Alienbrüd Her Ad, Frand, 
„ Bellheim . 3 2b. Shönlaub, 
„ PVerazabern ,» ©. Jung, 
„ Virtweiler „ % J. Graßmüd, 
„ Vliestaftel v 5 8 Sepfert, 
„ Gandel IJ. M. Gruber, 
Dahn E. Dahm, 
Deides heim „ 8 Schnorr, 
„ Ebentoben r Sam. Loeb jr., 
„ Frankenthal „ &. Neumaper, 
« Baugrebweilr „ 9. Schmibt, 
„ Großtarlbad „ Joh. Friedrid, 
„ Homburg E. Dümmler, 
Hornbach Bal. Buob, 
„ Kaiferslauten „ ©, Beutel, 


„ Kirhheimbolanden Hr. Ph.Braunemwell, 
„ Aujel Herr Chr. Did, 


In Landau Herr Aug Schimpff, 
Landſiuhl C. Schumacher. 
Lautereden B.L. Cullmann, 
Lautersheim „ 8. Catoir, 

„ Lubwigäbafen „ H. König Sohn, 

„ Mittelberbah „ #. Kayſer, 
NMutterſtadt F. Kämmerer, 
Neuſtadt C. J. Fiſcher, 
Obermoſchel IJ. Haas, 
Dogersheim L. F. Duͤrrwächter, 
Olsbrũden Wilh. Gehm, 
Otterberg „ 2b. Mitteltauf, 
Pirmaſens Chr. König jr., 

„ ©t. Ingbert „ @. Chandon, 

„ Speyer » Dan Eidmann, 
« Wabfihbad „ 3. Simon, 

„ Zmweibrüden „ 9 Baum, 


‚ bereitwillig jebe paflende Erleichterung bei Berfiherungs - Einleitungen gewähren, 


Guſtav Volcker, Haupt-Agent. 


Edenkoben im April 1860. 
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Deutſchland. 


* Bom Rhein, 30. April. Die letzten Wochen haben 
in Defterreih einen ſchauerlichen Abgrund von Gorruption 
und Unreblichkeit eröffnet. Der große Unterfchleifprogeh, bie 
raſch, mie nnerjchläge, auf einander folgenden Selbft- 
morde bochgeftellter Berjönlichkeiten, die Verhaftungen mehs 
rerer ber reichften Männer bed Landes unter der Anfchuldis 
gung großartiger Betrügereien zum Nachtheile des Aerars: 
wahrlich, es ift Vieles faul im Staate Defterreih. Uners 
wartet wie ein Gottesgericht ift die Nemefiß über die Treu- 
Lofen gefommen, weldye ihre Stellung und ihren Reichthum 
zur ungejcheuten Plünderung bed Volkes benügen zu können 
glaubten. Ya es ift Vieled faul, aber es zeigen ſich auch 
ſchon Spuren der Heilung. Als eine berfelben ift ber 
Gruft zu betrachten, womit man die Verbrecher zur Rechen⸗ 
ſchaft zieht, ohne alle NRüdficht auf ihren Stand und ihr 
Anſehen. Der Blick in dieſen Abgrund fittliher Fäulnig 
war vielleicht notbwendig, um mit dem alten Syſtem einer 
verfnöcherten Bureaufratie gründlich zu brechen und eine neue 
Bahn einzufchlagen. Auf bisherigen Weg fann es, das 
fühlt Jeder und am meiften ber wahre Freund des Kaifer- 
ſtaates, micht mehr fortgehen. Deſterreich bebarf einer 
Bolfövertretung mit dem Steuerbewilligungsreht und ber 
Gontrole über Einnahmen und Ausgaben. Es bebarf ferner 
einer forgfältigeren Vollserziehung, ald des ficherften Mittels 
ur Entfaltung feiner reihen noch unerfchlofjenen materiellen 
Bilfequeen. Aber es führe die Reformen nicht bruchſtück⸗ 
weile ein, ed gewähre bie berechtigten Wünſche und An— 
fprücdhe nicht tropfenweife, fondern gang und auf einmal in 
allen ronlänbern. Berbem wirb das, was einige Wochen 
vorher mit Jubel aufgenommen worben wäre, feinen Dank 
finden, ſondern nur bie VBegehrlichkeit nach neuen Gonceifio- 
nen fteigern, bie vielleicht über die GOrenzen einer befonnenen, 
dem Lande zuträglichen inneren Politif hinausgehen. Der 
Anfang einer Umfehr zum Beſſeren ift bereits in —* 
gemacht und es läßt ſich hoffen, daß man die neue Bahn 
offen, ehrlich und rüdhaltslos befchreiten und bem Abfolutis- 
mus für immer entfagen werde. 

* München, 29. April. Schon morgen werben im f, 
Staatsrathe bie Berathungen über bie brei neuen Gefepent- 
würfe, das Strafgeſetzbuch, das MPolizeiftrafgefeg und das 
GEinführungsgeieg beginnen, damit bderjelbe in den Stand 
geſetzt wird, jeine verfafjungsmäßig erforberlid,e autachtliche 
a barüder abzugeben, ehe fie an bie nun auf ben 
4. Juni einberufenen Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern 
gelangen. Gejepgebungd-Arbeiten von folhem Umfang und 
von foldher Bedeutung erbeifchen zu ihrer Berathung natür⸗ 
Lich ein Hinreichended Maß von Zeit. Im concreten Falle 
wird aber die Thatfache fehr erleichternb einwirken, baß in 
Bezug auf bie leitenden Grundſätze ſchon im Voraus zwilchen 
Sr. Maj. dem König und dem Staatsminifterium, das bei 
Ausarbeitung der Entwürfe den Wünfchen ber früheren 
Geſetzgebungsausſchüſſe des Landtags überall möglichſte Be 
rüdfibtigung gewährt hatte, Alles vereinbart war. — @eftern 
Abend warb unferm „Mufeum* zum erften Male, feit dieſe 
Geſellſchaft befteht, die Ehre, Se. Maj. den König Ludwig 
in ihren Räumen begrüßen zu können. Se. Maj. und 3%. 
ft. 99. Prinz und Brinzefin Adalbert wohnten nämlich 
einem arehen Ronnie bei, welches Frau Kapp-Boung aus 
Wien, eine ausgezeichnete Sängerin, die mit ben beften Em— 
pfehlungen hieber getommen, im großen Saale des , Muſeums“ 
unter Mitwirkung einiger unferer bhervorragendften Rotabili» 
täten in ber mufifaliihen Kunſt veranftaltet hatte. Der 
Saal war gedrängt voll und bie Goncertgeberin rechtfertigte 
durch ihre ———— vollfommen den großen Ruf, ber ihr 
vorangegangen war. — Heute Vormittag wurbe im Glas— 
palaft die große Blumenausftelung eröffnet, welche die unter 
der Leitung ihres Borftandes, des Hrn. Hofrathes v. Mar 


tind, eines immer fchöneren Auffchwunges euende 
Gartenbau: Befellfchaft dort veranftaltet bt. BR 
+ 29. April. Wie die politifche, jo wurde 
auch die finanzielle Welt im ben jüngften 8 Tagen faft nur 
durch einen Gegenftand in Anſprüch genommen, nämlic bas 
hnelle und tragiſche Ende bes öſterreichiſchen Finanzminis 
ers v. Brud. Schon bie fo raſch ſich folgende Grfran- 
kungd» und Todesnachricht erwedte inktartig das Gefühl, 
daß bier etwas Unbeimliches zu Grunde liege, body wollte 
man biefen Vermuthungen und ben von Wien jelbft aus 
verbreiteten Gerüchten, zumal gegenüber den ausführlicyen 
und anſcheinend authentifchen äblungen ber geadhtetften 
dortigen Blätter, lange feinen Glauben ſchenken. Selbft der 
Sectiondbericht der „Morgenpoft” erregte noch Zweifel, und 
man ſah einem amtlichen Dementi entgegen. Nachdem aber 
ept die „Wiener Zeitung“ gefprochen, ift aller Zweifel, daß 
rud durch Selbftimorb geendet, verſchwunden. Nur das 
iſt noch im Dunkel, in wie weit auf biefen verzweifelnben 
Entſchluß die Unterfuhung in bem Unterſchleifsprozeſſe und 
die darauf bezügliche Vernehmung Bruds von Einfluß fein 
konnte. Diejed Dunkel wirb vorerft wohl nicht aufgehellt 
werben, und die Phantafie bat freien Spielraum. Wie dem 
auch fei, der Verluft eines jo hoch begabten und thatkräfti- 
en Mannes kann im Intereſſe ded Kaiſerſtaates nur tief 
re werben. Der Eine XTroft bleibt übria, daß nad 
all’ ven erjchätternden Borgängen ber lehten Zeit das Be 
dürfnig entjchiedenen Ginlentens in bie Bahn der Reformen 
nur um fo unabweislicher fich geltend maden wird. Dann 
kann Manches was jept ald Unheil erfcheint, der Monarchie 
einft zum Segen gereichen. Ueber ben interimiftiichen Stell- 
vertreter, Hrn. v. -Plener, fprechen fi Wiener Berichte 
nünftig aus. Man glaubt jedoch nicht, daß ibm das Finan 
portefeuille definitiv zufallen werde, und nennt für daßjelbe 
vielmehr den Banfdirector Murmann. Diefer Name bat in 
der Finanzwelt in: und außerhalb Deſterreichs einen fo qu- 
ten Klang, daß man nur wünfchen kann, das Gerücht möge 
ſich beftätigen. Jedenfalls herricht das Vertrauen in eine 
energiiche und einfichtövolle fünftige Zeitung der Staatöfinans 
en vor. Dies beweist jchon der Umſtand, daß die bei ber 
achricht von Bruds Erkrankung gewichenen Gourfe ſich 
ſchnell erhalten, und namentlich die Valuta befjer ging. Letz⸗ 
tere mag wohl auch dem neuen Anlehen zuzuſchreiben fern, 
weldes, wenn auch nur zum fleineren Theile gebedt, immer: 
bin für die Beſſerung der Balutenverhältnifie von Einfluß 
fein wird. Hieraus und aus dem Ultimobebarf bei ziemlich 
fnappem Material erflärt fi die Befefligung ber Courſe 
öfterreichiicher Effekten in ben legten 8 Tagen. Die Bolitif 
fpielte dabei feine Rolle; die Börjen fangen vielmehr an, 
I gegen biefelbe blafirt zu zeigen. — In einigen Eiſen⸗ 
nactien zeigte fich mehr Neben. Namentlich gingen Rheins 
Nahebahn, wegen ber bevorftehenden Betriebseröffnung auf 
ber ganzen Strede, hier und in Berlin mehrere Procent in 
die Höhe. Pfaͤlziſche Bahnen behaupteten ſich auf ihren vor: 
wöchentlidyen Gourfen, Bexbacher jogar mit einiger Preis⸗ 


beſſerung. 

Göttingen, 24. April. Der Brofefior ber theologiſchen 
Fakultät, Conſiſtorialraih Dr. theol. Dorner, von dem es 
unlängft bieß, er babe einen Ruf nad Halle erhalten, ift 
um Mitglieve bes Eönigl. bannoverfchen Gonfiftoriums, unter 
ehe des Präbicats Oberconfiftorialratb, ernannt. (S.M.) 

Berlin, 27. April. Aus guter Quelle fann ich Ihnen 
mittbeilen, daß die Renierung beabfichtigt, die Militärvorlagen 
zurädzuneßmen. (?) Sie wirb die Landeövertretung um Be 
willigung eined außerorbentlichen Grebites erſuchen, um bamit 
bie nothwenbigften Reformen auszuführen. Demnad wird 
die gegenwärtige Seffion einen wichtigen Theil ihrer Arbeiten 
verlieren, und bürfte der Schluß des Landtages um ben 
20. Mai ftattfinden. Lay > 3.) 

Berlin, 28. April, Nachdem bie gezogenen Kanonen 


fertig geworben und in Verſchluß gebracht find, hat man feit 
einigen Tagen mit der Verſendung der Geſchuͤßröhren nad 
den verfchiebenen Richtungen Hin begonnen. So gingen 
geftern 12 Stüd nah Köln, heute 12 Stüd nah Weſel 
u. ſ. w. — Bei der Bußfkahlfabrif von Friedrih Krupp in 
Eſſen find für Baden 40 Stüd gezogene Bußftahlsfanonen 
beftellt worden. (Srzitg.) 
ien, 28. April. Die „Oſtd. Poſt“ fchreibt: Die 
Unterfuchung in Angelegenheiten ber Unterfhleife geht ihren 
Gang fort und if ein Theil der Gemaͤcher, welde Hr, 
v. —* bewohnte, unter gerichtliche Sperre gelegt worden. 
Die Papiere des Miniſters werben einer genauen Prüfung 
unterzogen werben. 
29. April. Die heutige Wiener Zeitung enthält 
eine kaiſerl. Verorbnung vom 27. April, welde die Beftim- 
mung bes $.29 des bürgerlichen Geſetzbuchs aufhebt, wonach 
für Ausländer zur Antretung eine® Gewerbes und deſſen 
Betreibung die ordentliche Anſaͤſſigleit im Lande nothwendig 
ift und biefelben die öfterreidhiiche Staatsbürgerjchaft erwer- 
ben müſſen. — Mit faiferlihem Handichreiben vom 22, April 
ift Die Auflöfung der Landesregierungen in Krafau und Czer⸗ 
nowig angeorbnet. — Endlich gibt die Wiener Zeitung noch 
eine Berichtigung zu ihrer geitrigen Mittheilung über den 
Tod bes Frhrn. v. Brud. In Folge eines Drudfehlers hieß 
es geftern in der Wiener Zeitung, daß der Minifter den 
Zeugen und Mitbeſchuldigten gegenüber geftellt werden follte, 
während bad Manufeript lautete: „ben Zeugen und Ange 
ſchuldigten.“ (Fr. Poſtz.) 
Frankreich. 


* Haris, 29. April, Herr About, ber belannte Pam⸗ 
pbletift ‚gegen den Kirchenſtaat, hat eine Brojchüre, betitelt 
„bie neue Karte von Europa” erfcheinen: lafjen, die Auffehen 
macht, aber jchwerlid mehr ald eine einfache Buchhaͤndler⸗ 
fpeculation if. Sie enthält wenig Geiftreiches, aber beito 
mehr ſchale Wige und Gemeinheiten. About felbft nennt fie 
in der Borrede „eine Fiction, einen närrifchen Einfall, vielleicht 
eine eg — Der Gonftitutionnel erflärt die Nach— 
riht von der Errichtung eines neuen Militärcommando’s in 
Marſeille für ungegründet. — General v. Crény begibt fich 
nad) Rom, um bie Funktionen eines päpftlichden Militärcomman: 
banten dafelbft zu übernehmen, Der General hat früher unter 
Lamoricidre in Algier gedient. — Mehrere Blätter erzählen, 
daß die Herzogin Megentin von Parma dem Beneral La: 
moricidre auf deſſen Anſuchen ihre in ber Gitabelle von 
Mantua befindlichen Waffen überlaffen babe. — Vom 16. Mai 
an wird bier ein neus Blatt „Ya Mouvelle” unter ber 
Rebaction von Amédée de Céſena erjcheinen. — Bei der 
Eroberung Algierd hatten die Franzoſen bekanntlich - in 
der Gasba eine Summe von 48 Mill onen gefunden, bie 
in ben franzoͤſiſchen Staatsſchatz floh. Ein Hr. v. B. be: 
bauptet nun, ber frühere Dey Huſſein habe außerdem in 
einem geheimen Gemach 10 Mill. verfledt, und hat bereits 
Anorbnungen getroffen, um biefen Schag aufzufuchen. In 
glüdlihem Fall würde er ein Drittel desjelben erhalten. 

Abermals melden die Blätter von einer neuen Erfindung 
Napoleond. Die Alten hatten befanntlih auch ſchwere Ge— 
ſchoſſe, welde den Ramen „Balliften” und Katapulte“ 
führten. Letztere wurden zum Schleudern von großen Pfeilen 
in flachen Bogen benüßt, während erftere ſchwere Steine in 
Bogen warfen, nach Art der heutigen Bombenmörfer, Die 
bewegende Kraft biefer Inſtrumente beſtand in einer ftarfen, 
mehrfach zufammengedrehten Darmfaite, welche am untern 
Ende eines Hebeld angebracht war und durch Burüdbiegen 
befielben fi ſpannen ließ. Die Balliften, die feit Erfins 
bung des Pulverd außer Gebrauch waren, will Napoleon 
wieder in's Reben rufen. Gr hat alle betreffenden Stellen 
aus den alten Werfen überfegen und darnady eine Ballifte 
anfertigen lafjen, durch welche eine Laft von A bis 5 Gtr. auf 
ziemliche Entfernung geſchleudert werben kann; doch find bie 
Steine der Alten durch Pulverſäcke erjeßt, die, eigens prä- 
—* erſt beim Niederfallen explodiren. Man denke ſich 
te Verheerungen von 5 Bir. Pulver, die in eine Feſtung 
oder in ein verjchangtes Lager geworfen werben! Die eriten 
Verſuche find in Vincennes gemacht worden, und ber Köln, 
Bta- zufolge ziemlich gelungen. 

Aus Paris ſchreibt man der Kreuz⸗Itg. über die fran- 
zoͤſtſchen Nüftungen: Wenn franzöfifche Berichte leugnen, daß 
bie Regierung gegenwärtig außerordentlich rüfte, jo haben fie 
allerdings nicht unrecht. Der Grund liegt aber nicht in ber 
Friedfertigkeit Frankreichs, fonbern in ber fortwährenden 
Schlagbereitichaft feiner Armee und bem überreichen Vorrath 
an allem Sriegdmaterial, jo daß gefteigerte Anftrengungen 


in ben Arfenalen, Gewehrfabrifen u. f. w. nicht nötbig find. 
So ıft die Bisherige Höhe des Pferbeftandes bei den Regi— 
mentern im Frieden noch nicht dageweſen. Gin franzöfiiches 
gr das im vorigen Jahre 400 Pferde hatte, 
er jet ‚ md ein Artillerieregiment, das ebenfalls 
loß Pferde ſtark war, hat jetzt 600 im Stall und noch 
1000 Erſatzpferde, die in der Näbe ber Garniſon in Pflege 
Pac ee find. Auch auf die Verbeſſerung aller Bertheibigungd» 
anftalten wird große Sorgfalt verwendet. Von Meg aus 
werben alle Feftungen der Oftgrenze fortwährend, mit Ma- 
terial verſehen; nah Rocroy, Longwy, Thiendillt, Seban, 
Bitſch find im Kaufe des Winter Maſſen von 
Gewehren gejhidt worben. Im Seile: Thale —* der 
preußiſchen ee und der Mofel wird durch Biehung von 
7 Deichen eine Ueberjhwemmung vorbereitet und damit ein 
ſtarker Vertheidigungsabichnitt erzielt. Ein Bataillon 
ift bereits verſüchsweiſe mit Bünbnabelgewebhren bewaffnet 
worden, und es muß allem Anfcheine nad eine Fabrik für 
ſolche in Frankreich exiſtiren. (Das erfle Zündnabelgewehr 
fam in Folge bes Berliner Zeughausfturmes im Jahre 1848 
nah Paris und wurde in der dortigen kaiſerl. Waffenfamm- 
lung als Guriofität gezeigt.) In welchem Maßſtabe in ben 
legten Jahren bie frangöfiidhe Armee vermehrt worben iſt, 
jeinen am beiten bie amtlichen Angaben. Bor bem ftrim: 

ege im Fahre 1853 hatte diefelbe 335 Bataillone Jufan— 
terie, 313 Escadronen Gavalerie, 822 Feldgeihüge, 5 Re 
gimenter Feltungsartillerie zu 18 Bataillonen Medes, 76 Gom: 
pagnien Genie. Seitdem bat ſich aber bie Armee um 53 
Bataillone Infanterie, 83 Escadronen Gavalerie, 96 Ge 
Ihüge und 2 Gompagnien Genie vermehrt. Diejes ift die 
wirkliche Stärke unſeres Grbfeindes. Dazu kommt un in 
ber nächften Zeit noch eine neue Divifion von etwa 10,000 
Wann, die Nizza und Savoyen ftellen muß, fo daß ſich alſo 
feit 7 Jahren die franzgöfiiche Armee um mindeftens 110,000 
Mann erhöht hat. 

i ery, 29. April. Heute ift bad Ergebniß ber 
Abftimmung in Savoyen officiell proclamirt worden. Es 
lautet: Gingefchriebene Wähler: 135,449; Ja: 130,533; 
Nein: 235; umngiltige Zettel: 7. (Indep.) 


Italien. 


*In Rom bat man mit tiefer Entruſtung die Nach⸗ 
richt vernommen, daß das italieniſche Gomite in London zwei 
geübte Meuchelmörder dahin geſchickt bat, mit dem Auftrag, 
einen Angriff auf das Leben des General Lamoriciere und des 
Gardinal Antoneli zu mahen. — In Parma bätten ſich am 17. 
April beinahe die wüften Scenen der Ermordung des Grafen 
Anpiti wiederholt, An jenem Tage war von Aleſſandria ein 
ehemaliger Lieutenant ber parmefanijchen Armee in Parma an- 
gefommen. Da bdiefer früher Mitglied bes Kriegsgerichts 
gegen bie Revolutionäre war, verfammelte jih auf die Kunde 
von feiner Anweſenheit ber Pöbel in Mafje vor feiner Wob- 
nung, um Rade an ibm au nehmen. Bevor jedoch bas 
Aeußerſte geichab, erjchienen ſardiniſche Barabiniere, welche — 
ben Pöbel zeritreuten ? nein, fondern ben „unbedachtſamen 
Lieutenant” nah dem Babnbof braten, wie ihnen befohlen 
war. Das Zifhen und Gejchrei der Menge begleiteten ibn. 
„Der Vorfall, fügt ber fardinifche Bericht in naiver Unver: 
Ihämtheit hinzu, batte für ben Betreffenden feine weiteren 
unangenehmen Bogen; er fonnte hingehen, von wo er ges 
fommen war?" Das ift die neue italienifche Freiheit, ſagt 
ein franzöfifches Blatt. j 

Auch der ſardiniſche Senat ſcheint gegen die gegenwärtige 
Regierung und namentlich” gegen Cavour Oppofition machen 
I wollen. Bei Gelegenheit der Berathung über einen Ge— 
epentwurf, wodurd vom 1. Januar 1861 an die piemonte- 
ſiſchen Geſetze auch in ber Emilia zur Geltung kommen 
jollen, wurde bie ganze minifterielle Politit mit Heftigkeit 
angegriffen. — Die Revolution, Bisher ein Mittel, fängt an 
ber Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. Um die Bandidatur 
Baribalbi’3 in der Hauptſtadt zu befämpfen, mußte fie als 
ihren Gandibaten den Redacteur eines rothen Demokraten: 
blatted aufftellen. Wie offen übrigens die Revolutionirung 

taliend getrieben wird, zeigt ein Inſerat in ber Mailänder 

eitung vom 26., das lautet: „Diejenigen Freiwilligen, welche 
fih nah Sicilien begeben wollen, mögen fih, um Verbaltunas- 
maßregeln zu befommen, an das Bureau des Journals Ta 
Baugardie wenden.” 


Spanien 


Madrid, 238. April. Die heutige Gazeta beftätigt bie 
Nachricht, daß der Friedensvertrag zwifhen Spanien und 
Marocco am 26. April unterzeichnet worben it. Die Bas: 


tiſche Diviſton wirb Tetuan beſetzt halten, bis MWarvcco bie 
— | bezablt bat. Der Marfhall O Donnell 
wirb morgen in Madrid eintreffen. (Fr. Poſtztg.) 


England. 


I 2 Fr 

Bonden, 28. April. Ruffell erklärte geſtern im Untere 
haus: Frankreid) opponire jenlihem auf einer Gonferenz 
beabfiähtigten Antrage auf Zeritüdelung Savoyens. Frankreich 
eg fonft die Berathungen nicht. Gegen Aulafjung der 
4 exiftire Beine Einſprache, wegen Piemonts Zulaffung 
werbe unterbandelt, body wünjdye Frankreich keine Gonferenzen, 
bevor das ſardiniſche Parlament Die a Savoyens 
zeit babe, Frankreich wolle feine Verpflichtung für einft- 
—— der Neutraldiſtrikte übernehmen, werde 

aber die Occupatlon ſchwerlich vorſchnell vornehmen. 

— Nach dem Journal de Géeneve bat bie engliſche Ne 
gierung es ſich 300,000 Fr. koſten laſſen, um den Wortlaut 
des vor dem italieniſchen Krieg zwiſchen Frankreich und Sar⸗ 
dinien abgeſchloſſenen Vertrages über Savoyens Abtretung 
zu erhalten. So wenig bie Exiſtenz dieſes Vertrages zwei⸗ 
elbaft ift und ſchon im März 1859 zweifelhaft war, fo bat 
er jetzt, nachdem die „Logik der Thatſachen“ ihn vollzogen, 
bod zu fehr nur antiquarijchen Werth, um mit 300,000 Fr. 
vernünftiger Weife bezahlt werben zu können. (Schw. M.) 


Dienſtesnachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 30. April iſt der Schuldienit: 
erfpeltant Jakob Schunt aus Roth, dermalen interimiftiicher Berweier 
an ber tath. Vorbereitungsihule zu Queidersbach, zum Gehilfen 
an biefer Eule vom 1. Mai I. %. an ernannt, und der Schul⸗ 
gebilfe Georg Riehl in Dlsbrüden an die in Queichheim erledigte 
prot. deutſche Schulgebilfenftelle vom 14, Mai c. an berufen worben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 28. April. Laut Bekanntgabe in ber fünaften 
Magiftratsfigung beitehen die Eommerbier : Vorräthe dahier in 
528,923 Eimer, fonah um 78,120 Eimer mehr als im ver: 
gangenen Jahre. Dieie jehr refpectable Mafle von Flüffigkeit 
wird in 11,738 Lagerjäflern aufbewahrt und vertbeilt ſich auf bie 








biefigen Brauer wie folgt: Löwenbräu 92,010, eairn 25,000. 
Seit 61,000, Bihorr 50,150, Hader 50,000, Zaderl' 23,000, 
Auguftiner 22,800, Mader 21,000, aber 15,480, Wagner 
14,520, Singelipieler 14,400, Dürnbräu 11,800, Megger 11,000, 
Loderer 9600, Zenger 8500, Haller 8450, Sternegaer 8056, 
Schleibinger 8000, Haſcher 6000, Hirſch 5300, Eberle 3600 
Eimer. (R. Mündn. 9.) 

Berlin, 27, April, Der Erfinder bes Zünbnabelgewehrs 
Commercientath Dreyfe in Sömmerda foll jept, wie verſchiedene 
Zeitungen melben, die Conjtrucion einer Kanone mit zwei Röhren 
erjonnen haben, aus welder man mittel3 ganz leichter Hanbhabung 
16 Schüfle in einer Minute nad weiter Entfernung fiher machen fann. 


Handels: und volfswirthichaftliche Berichte. 
* Mannheim, 30. April, Auf dem heutinen Pferbemarft 
waren ſehr viele Thiere, darunter jeboh verhältnikmäßig wenig 


Zuruspferde. Obwohl die Kaufluſt bis jegt nicht groß ift, find 
bie Preiſe doch jehr hoch. 
Ziehung zu Nürnberg am 28, April, 
13. 8. 5. 47, 63. 


Nächſte Ziehung zu Münden am 8. Mai. 


m dem geitrigen Platte auf der 1. Geile, 2. Spalte, in ber 
47. Zeile ift ftatt Staatereform — „Staatsform” zu leſen. 


Berantwwortliche Reduction: Dr. 3. &. Jäger und Dr. @buarb Geib. 


Ausfhreiben. Geitern wurde auf der Herberge babier bem 
Bädergejellen Wilhelm Neuer von Eberbach aus Verſehen das 
Wanderbuch des Mepgerburichen Garl Friedrih Hei von Thenin- 
gen (Baden) ftatt bes jeinigen ausgeliefert unb er entfernte ſich 
mit bemjelben von bier. Sämmtlihe Polizeibehörben und die 
Gendarmerie werben daher erſucht, eintretenden Falles dem Wil- 
beim Neuer das erwähnte Wanderbuch abzunehmen unb an ben 
Unterzeihneten zu überjenden. 

Landau, ben 23, April 1860. 

Der tal. Bolizeicommitlär : 
Müb,. 





Bom Donneräberg. (Eingeiandt.) In den näditen Tagen 
wird eine Beleuchtung der Kaiſerslauterer Proteftan ten Verſammlung 
im Drud ericheinen, „ 





Befanntmahungen. 


Edictalladung. 


[1s11] Philipp Kroll, Solbat des tönigl. 
14. Infanterie » Regiments Zandt, 25 Jahre 
alt, von Kalkofen, königlihen Landcommiſſa⸗ 
riats Rirhheim, ohne Gewerbe, wurde we 
gen bes gemeinen Verbrediens des Diebftahls 
unter einem bejonber& erjchwerenben Umflanbe 
zum Scaben bes Bahnmärters Peter Hühner 
zu Einöd — Hal. Landcommiſſariats Zwei⸗ 
bräden — begangen am 1. November 1859, 
zur Hauptverhandlung vor ein Siriegsgericht 
verwieſen. 
Derſelbe wird nun hiemit aufgefordert, 
binnen 30 Tagen 
bei unterfertigter Commandantſchaft zu er: 
ſcheinen, um ji wegen bes ihm angejchul: 
beten Verbrechens zu verantworten, wibrigen: 
fall die Aburtheilung in feiner Abweſenheit 
erfolgen wirb. 
Zweibrüden, ben 27, April 1860, 
Die königliche Commandantſchaft. 
Schr. v. Berhem, Major, 
Wilhelm von Landgraf, 
t. Unteraubitor. 








Gonventionelle Zwangs = Verjteis 
aerung. 


[1912] Montag den 7, Mai nächſthin, bes 
Nachmittags 3 Uhr, zu Bellheim auf bem 
Gemeinbehaufe; wird auf Betreiben ber Wittwe 
und Erben des zu Germersheim verlebten 
Raufmannes Ferdinand Hahn, gegen die Ehe: 
und Aderslente Jalob Dörrzapf und Barbara 
Hellmann von bier, in Anwendung bes Art. 
31 des Erpropriationägefeges vom 23. Mai 
1846 und anf ben Grund einer Berfaufsur: 
tunde des unterzeichneten Notars vom 13, Fe: 
bruar 1851 wegen Nicbtzahlung bes’ Kauf 








| Preifes und eingetretener Refolution zur Ver 
ſteigerung gebradt: 

„Ein dbabier an der Obermühblgafle itehen: 
des Wohnhaus mit Stall, Hofraum 
und jonftigem Jugehör,* 

Bellheim, ben 26. April 1860, 

Der requirirte Notär: L. Köſter. 
A anne 


| 
| 
Mobilienverſteigerung. 
[1913] Dienstag den 8. Mai, bes Vormitags 
8 Uhr, dahier im der Behaufung des al. 
Steuereinnehmers Hrn. Klein, läßt deſſen Sohn 
Hr. Franz Alein, zur Zeit Kaufmann in Mann: 
beim, ben größeren unb werthvolleren Theil 
der ibm aus dem Nadlak feiner verlebten 
Mutter Elifabetha Hapenbübler, als einzigem 
Erben berjelben , zugefallenen Mobilien wegen 
Mangel an Raum gegen baare Zahlung ver- 
fteigern,, darunter namentlich: 
1 Eonjolefpiegelvon 194 Gent, Fänge 
und 159 Gent. Breite, 1 bitto fürzern 


aber breitern,, beibe in Golbrahmen, 2 | 


Pieilerihränthen, das eine mit einer 
Marmorplatte, 1 nußbaumene Gommobe, 


6 nußbaumene Robrftühle, eine Wach: | 
mange, 1 Kaunitz, Ranapee mit 6 ger | 


polfterten Stühlen, 1 Glasſchrank, Bet: 
tung und Bettladen, 1 fupferner Thee: 
tefiel, feines Vorzellän, Kochgeſchirt und 
J Gläſer, ſowie fonftige ihm entbehrlidhe 
Hanshaltungsgegenitänbe. 
Bellbeim , den 28. April 1860. 
2. Köſter, tgl. Notär. 





n 


' Bekanntmachung. 
[1914] Das proviforiiche Comite ber Bas: 
anftalt dahier beabfichtigt das Gasıwert behufs 
ber Gasbereitung zur Beleuchtung hieſiger 
Stadt in der, dem Dr. Friedrich Hed ange 
börigen in den Stegwiefen, Sweibrüder ®e 
marfung, sub Plan Nr. 1999 gelegenen Wiefe, 

— melde durd das Eigenthum des Bahn: 








hofes und durch die Wieſen des Peter Frank 
junior, Jalob Wolf und ber Wittwe Bruch 
begrenzt ift, zu errichten, 

Dasjelbe Hat bereits beim Fönigl. Land: 
commiffariate die Bewilligung ber hiezu notb- 
mwenbigen Eonceffion nachgejucht. 

Diejes Projelt wird daher mit ber Auf: 
forberung befannt gemacht, daß alle Diejenigen, 
welde irgend einen gegründeten Einwand 
gegen bie Pemwilligung ber nachgeſuchten Eon: 
cejfion erbehen zu lonnen glauben, benfelben 
innerhalb vier Wochen von heute an gerechnet, 
bei dem unterfertigten PBürgermeifter » Amte, 
mojelbit der Wan zur Einficht offen Liegt, 
fhriftlih anzumelden haben. 

Aweibrüden, den 28. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
2. Schmidt, I. Adj. 


Bekanntmachung. 





as Die Befiger der Dingler'ihen Ma: 


chinenfabrit zu Zmeibrüden beabiichtigen auf 
ihrem am Fahrenberg sub Plan Nr. 2164 
gelegenen Grundeigenthum, biefiger Gemarkung, 
zur weitern Ausdehnung ihrer Fabrik einen 
Neubau auszuführen und darin eine Hochdrud⸗ 
dampfmaſchine aufzuftellen. 

Diefelben find deßhalb beim tönigl. Land: 
commiſſariate bahier um bie Bewilligung der 
zum Betriebe der fraglichen Maſchine noth: 
wenbigen Conceſſion eingelommen. 

Diejes Vorhaben wird daher mit der Auf: 
forberung befannt gemacht, daf alle Diejenigen, 


welche einen gegründeten Cinwanb gegen bie 


Bewilligung ber nachgeſuchten Conceifion erhe⸗ 
ben zu fönnen glauben, folben innerhalb 4 
Wochen von heute an bei bem unterfertinten 
Bürgermeifteramte, wo der Plan zur Einfiht 
offen liegt, anzubringen haben. 
Smeibrüden, den 28. April 1860, 
Das Pürgermeifteramt. 
2. Shmibt, I. Abi. 


Forftamt Annweiler. 
[1916] Holzverfteigerung in Staatswalbungen 
des Reviers Eufiertbal I. zu Euflerthal, den 
10. Mai 1860, Morgens 9 Uhr, bei Fr. 
Haud im Löwen, 

Schläge: Lauberöthal (alte Klofter und Wag: 
nerteih) und zufällige Ergebnifie: 

200 Kiefern Baubolzftämme, Sparren und 

Abſchnitte 2., 3. u. 4. EL, 

15 Buchene Werkholsftämme 
fchnitte, 
166%, Alafter Buchen Scheitholz gut, fnorrig 
und anbrüdig, 
Buchen Prügelholz, 
Buchen und Gemiſcht Stod: 
holz und 

1150 Buchene Reiferwellen, 

Außerbem mwirb pro 1859/60 in biefem 
Reviere nur noch Eichen Schälholz (Prügel 
unb Wellen) zur Veräußerung kommen. 

Annmweiler, ben 28. April 1860. 

Königl. Forjtamt. 


Rebmann, 


Dolgverfteigerung 
im Gemeindbewalb von Wörth. 
[1917] Donnerstag ben 10. Mai nädfthin, 
um 9 Uhr des Morgens anfangent, kommen 
aus dem Gemeinbemald von Wörth folgende 
Hölzer zur Verfteigerung. 
Schlag Holländereichen: 
3 Klafter buchen Sceitholz, 


und Ab: 


39%, . 
30%, 


31%, eihen Echeitholz, nor. u. anbr., 
16% „  rüftern . F 
13°, Weichholz Sceithol;, 
5 „Affen, Eiden, Maßholder und 


gemiſchtes Scheitholz, 
2500 gemiſchte Wellen. 
Schlag Entenfang: 
18 Mlafter Weichholz, Scheitholz. 
5915 „ Weidenſtummelſtücke. 
Die Berfteigerung ſelbſt findet im Schärpfer: 
hãuschen ftatt, 
Wörth, den 27. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Pfirrmann. 


Holzveriteigerung 
[1918] Mittwoh den 9. Mai 1860, Bor: 
mittags 9 Uhr, zu Ninnthal, werben aus 
bortigem Gemeindewalde folgende Hölzer zur 
Verfteinerung gebracht. 

Schlag Schütßenbuſch No. 10: 
20%, Klafter buchen geſchnitten Scheithol;, 
10%, „ eichen geichnitten Stiefel, nor: 
rig u. anbrüdig, 
fiefern und afpen geichnitten 
Scheitholz, 

buchen Prügelbol;, 

eichen Prügelbols 4’ L, 
6, Kiefern und ajpen Prügelbol;, 

3800 buden Wellen mit geringen Prügeln, 
600 eichen u. kiefern Mellen 

Schlag zufällige Ergebnifje: 
350 kiefern Aftftreumellen, 

Da bie Straße bis an bie SChüter.bufcherbrüde 
vollendet ift, iſt das Holz jehr gut abzufahren. 
Rinnthal, den 26. April 1860. 
Das Pürgermeifteramt, 
Mepger. 


3, " 


1144. „ 
112), ” 





Burgerholpital zu Spener 
[1919%,] Montag ben 7. Mai 1860, um 
10 Uhr des Vormittags, im Lolale bes Bür- 
gerhoſpitales zu Speyer, werben vor bem 
Bürgermeifteramte bafelbft, auf Anftehen ber 
Hoipitalvermaltung, circa 800 Stüde eichene 
Kafidauben und Bobenftüde, in Dimenfionen 
von 3, 2'/, und 2 Schuhe Länge an bie 
Meiitbietenden öffentlich verfteigert. 

Speyer, ben 30. April 1860. 
Die Hospitien:Commijjion. 


f 
! 


—— — — — — — — — — —ñ — — — — — — —— — — — — — — — —— — —— — — 


Leiſe Aufrage. 
[1920] Ber iſt berechtigt, ſich ben Titel 
Profeſſor“ beizulegen? — 

Iſt's wohl Derjenige, der — im günftigen 
Falle — ein Gymnaſium mit ber „lehten 
Note" abfoloirt und bie franzöfiihe und 
englische Sprade zu rabbreiien, aber nicht 
zu ſprechen veriteht; ober iſt's Derjenige, 
befien Frau zu einigen Bettern und Bafen 
fagt: „Mein Mann ſpricht fieben Spraden*? 

Gin Laie. 


[1921?,] Ein junger Mann, welder ſchon 
über 3 Jahre als Practicant auf mehreren 
t, Rentämtern arbeitet und in ben veridie: 


benen Zweigen bes rentamtlichen, jowie aud | 
in einzelnen Theilen beö fteuercontrolamtlihen | 
Dienftes beihäftigt war, ſucht eine Stelle 


ala Gebhilfe. 

Die dies ausweiſenden Zeugniffe werben 
auf Berlangen vorgelegt. 

Auskunft ertheilt bie Erpebition d. DI, 


Berkauf einer Kirchenor gel. 
[1854%,] Eine Orgel, vor vier Jahren neu 
aebaut, mit 10 Manual: und 3 Pebalregiitern, 
nebjt einem Aoppelzeug ift zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Karl Wagner, 
Drgelbauer in Kaiferälautern. 





' Peru-Guano, 
Arnochenmehl, geftampft und 
edämpft, 
| Superphosphat ꝛc. 
fortwährend vorräthig bei Lı3ı9$ 
Heinr. Klingel in —* 


Kaiſ. Kgl. Rational» Coupons, 
am 1. April d. Is. zahlbar, werben pari 
ı eingelöjt bei 
Beidmann & Mayer in Mainz, 
| [1324#] Stadthausftraße, 15. 


Tabak; und Weinverfteigerung. 


[1795%,] Mittwod den 2, Mai nachſthin, 


Morgens um 9 Uhr, laſſen bie Frau Wittwe 


und Erben bes verftorbenen Cigarrenfabritanten Hrn. F. A. Schmittgen in Oggersbeim 
im Sterbehaufe daſelbſt die zur VBerlaſſenſchaftsmaſſe gehörigen Tabale und Weine verftei: 


gern, als: 
250 
450 
110 % 5 
100 9, 
160 
30 
45 
50 
100 
Ferner: 


Umblatt und Aufarbeiter 
57er Tabak von Haßloch 
%,, abgerippte Einlage, 
0, ungeftredte Rippen, 


o Dedblatt von Oftersheim, Schmwegenbeim, Lingenfelb und Reilingen, 
Aufarbeiter von Schwegenheim und Lingenfelb, 

» Luhbeim, 

Oggersheim, 


von Lußheim, 


bo, von Schwegenheim und Lingenfeld, 


und Böhl, 


ca. 2900 Liter 1857er Wachenheimer, 


600 Flajhen 1857er Wadenheimer 
oriter 


500 Pr » 


| in Kiften & 12 Flaſchen zum 
verpadt. 


Erport 
20 meingrüne Transportfäfler jedes von ca. 220 Liter, mehrere meingrüne Fäfler von 


600 bis 800 Liter; 1 Tabalspreſſe. 
Lubwigshafen, den 21. April 1860, 


a pot- 


Eh. Leuchſenring, t. 6. Notär. 


dä 


rddeutscher Lioyd. 
Directe 


Dampfſchiffahrt 


Bremen und New-Yorf 


eventuell Southampton anlaufend. 
Post-D. Bremen, Cort. H. Wessels, am Sonnabend ben 9, Juni. 


Newyork, Cart. H. J. 


v. Santen, am Snnnabend ben 


7. * 
Bremen, Capt. H. Wessels, am Sonnabend den 4. Auguſt. 


‚ Newyork, Cat. H. J. 

eptember, 

Wessels, 
ember. 


Bremen. Cat. H. 


* 


Newyork, Cat. H. 3. v. Sa 
October, 


v. Santen, am Sonnabenb ben 


am GSonnabenb den 


nten, am Eonnabenb den 


Paflage-Preife: Erſte Eajüte 140 Thaler, zweite Gajüte 90 Thaler, Zwiſchendech 45 
Thaler Gold, incl, Betöftigung. Kinder unter gehn Jahren 
auf allen Plägen bie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 


Büterfradt. 


mwollmaaren unb orbinäre 


wölf Dollars und 15% Primage für Baum: 
üter und achtzehn Dollars und 18°, 


rimage für an: 


dere Waaren pr. 40 Eubic Fuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf 
ber Beier. — Unter 3 Dollars und 15%, Primage wird fein Gonnoifjement gezeichnet. — 
Öeuergejährliche Begenftände find von ber Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeflen. 
Poſt. Die mit diefen Dampfichiffen zu verſendenden Briefe müflen bie Bezeichnung 


„vis Bremen“ tragen, 
Bremen, 1860, 


Die Direction des Norddeutfchen Lloyd: 


Crüsemann, Diretor. 


. Peters, Procurant. [16612] 





Berlag und Wıgenttuum son Dr. 3. & Jäger. 


Gedruckt 
Hiezu folgt eine Beilage nebſt Palatina Nro 35.) 


von Daniel Krangbähler in Speyer. 


Beilage zu Nro. 108 der Pfälzer Zeitung. 


Dienstag, 1. Mai 1860. 





Oberfülzen wohnhaft, zur öffentlichen Zwangs · 
verſteigerung ber nachbeſchtriebenen ber benann⸗ 
ten Schuldnerin angehörigen, zum Theil durch 


**Aaiſerslautern, 1. Mai. Heute 
—* wurbe ber f. Kantonsarzt Dr. Kunſt, 
eben bochverehrt von feinen Kollegen 

und hochgeachtet von Allen, bie ihn 
kannten, durch ben Tod von einem lang: 
wierigen, jchmerzlichen Leiden fanft er- 
löft. Seinen Gollegen und Freunden 
* Nachricht, daß die Beerdigung naͤchſten 
er Nachmittags 4 Uhr, ftatt- 


mobilien gefchritten werben, nemlid: 
1. Plan Nr. 1387 und 1387 


hohl, Bann von Oberfülzen; 
2. Plan Nr. 1340 und 1340%,. 
Dezimalen Ader und Baumftüd am Karl: 
bacherweg, Bann von Oberfülzen ; 
Diefe beiden Immobilien werben beutenod | 
durch die Schulbnerin befeflen ; 
3. Plan Nr. 22 und 23. — 20 Dezimalen, | 
ein Wohnhaus mit Stallung, Waſchhaus, 
Scheuer Schweinftällen, Schoppen unb | 
Hofraum, ſowie Pflanzgarten, gelegen 
zu Oberſũlzen in der Obergaſſe, dermalen 
durch benannten Joſeph Kuhn beſeſſen; 
. Man Nr. 1209. — 40 Dezimalen Ader 
lints am Bifferöheimerweg, Bann von 
Oberfülzen, bermalen durd benannten 
Joſeph Kuhn befefien; 
5. Plan Nr. 1404. — 16 Dezimalen Ader 
am Zollftod, Bann von Oberfülzen, der⸗ 
malen durch benannten Chriſtoph Hoff 





FAIFULTLIITG 


2te Bekanntmachung. 

[1922] Freitag den 25. Mai 1860, Rad; 
mittags zwei Ubr, zu Garläberg in ber 
Wirthſchaft des Adjunften Jakob Schmitt bes 
Dritten, — werben burdh ben hierzu ernann: 
ten Verjteigerungscommiflär, ben k. Notär 4 
Minges in Grünftadt, | 

Auf Anftcehen von Alerander Mann, — | 
Hanbeldmann, zu Wattenheim wohnhaft, — 
welder ben t. Advolaten Kirchweger in Franlen⸗ 
thal zu feinem Anmwalte in biefer Sache be 
ftellt bat, bei bem er ehe Domizil ermäßlt, 


bie Wittwe und Eben des zu Garläberg | — — 


Die nähere Beſchreibung dieſer Immobilien 
verlebten Handelsmannes Mathäus Stumpf, > pi ; ; : 
nämlid Caroline Gimbel, ohne Gewerbe, zu | fowie_ bie Merfeigerumgbbcbingungen !unen 


Garläberg wohnend, ber mit dem Berlebten een — ag Sn 
beflandenen Gütergemeinihaft wegen, und Das vorbeichriebene Wohnhaus nebft Zu: 
eigenen — ſowie als Vormünderin behorden ſowie Pilanggarten werben im 

ihrer mit bemfelben erzeugten, noch min: 

derjäßrigen Sinber: Clifabetha, Jatobinn, | Yerkeimumg mbanı daeoen eingeln we 


| 
Dorothea, Andreas, Yatob, Margaretha unb Der Zufchtag iR fogleich definitiv und es 
| 





Lorenz Stumpf, — folgende Immobilien 
wangsweife verfteigt: wird iin Nadpsbet zugelofien, 


1. Plan:No. 53’, a. und b.; ven #7. Hp 1080. 


. Fr 
6 Dezima | ger . Anwalt des betreibenden Gläubiger : 


len ein Wohnhaus mit Pflanzgarten, 





neben Georg Trautmann unb Johann Being 

Ted; Publication einer Immobiliar⸗ 
2. Man:No. 54%,; 2 Tagwerle 47 Dei: 

malen der und Dedung; — Awangsverfteigerung. 


Alles im Heinen Frankreich, Bann Carls— 
berg gelegen. 

Die Verfteigerung hat unter andern unter 
folgenden Bedingungen ftatt: 

1. die Immobilien werben einzeln verfteigt ; 
2. ber Zuſchlag ift jogleich definitiv und ein 
Nachgebot wird nicht zugelajien. 

Die nähere Beihreibung ber Immobilien, 
fowie ber Verfieigerungs:Vedingungen, können 
von Jedermann bei bem Verſteigerungscom⸗ 
miffär, dem ft, Notär Minges in Grünftabt, 
eingejehben werben. 

Ir aufgeftellt zu Frankenthal ben 3. März | | 
18 


[1924] Donnerstag den 14. Juni 1860, 
bes Nahmittags 2-Ubr, zu Dbernheim im 
Gemeindebaufe ; 

Werden auf Betreiben von Peter Dit, 
Butäbefiger, zu Staudernheim wohnhaft , für 
melden ber fol. Advolat Hatry in KHaifers: 
lauten zum . iſt, 


Adam — — . Bäder, zu Odern⸗ 
beim wohnhaft, unb deffen gewerbloſe Ehe: 
' frau Katharina Fled, Solibarjhulbner ; 

Durh Philipp Beder, königl. Notar im 
Amtsfige zu Obermoſchel, bafelbft wohnhaft, 
als ernannten Berfteigerungs :s Commifjür — 
| folgende zu und auf bem Banne von bern: 





* t. Anwalt bes betreibenben Theils: 


Kirdweger. beim — Immobilien, nämlich: 
— — — — — 1. 7 imalen mit darau — 
1te Bekanntmachung einer Zwangs⸗ | Dem Den Ga — ro 
verfteigerung. | pen und Hofraum, gelegen im Ürte 
er Freitag ben ſechsten Juli nächtthin, | | Obernheim ; 
achmittags um zwei Uhr, im Gemeindehaufe | 2. 3 Deyimalen arten im Reithejel-Wurz- 
zu Oberfülzen, vor dem hiezu gerichtlich er; | garten ; 


Ihe Dezimalen BWingert, Hinterhaufen; 
4276 Dezimalen Ader und Wieje im 
— 

1 Tagwert 51 Dezimalen Ader in 6 
Parzellen ; 
öffentli an den Meiftbietenben zwangsweile | 
verfteigert. 


nannten Verfteigerungscommiflär tgl. Notar ' 3, 
Saladin Machwirth in Grünftabt, wirb auf | 4. 
Anftehen von Raphael Emanuel, Gutöbefiker, | 

in Obrigheim mohnbaft, welcher ben kal. Ab: | 5. 
volaten Philipp Heing in Frantenthal woh⸗ 
nend zum Anwalte in biefer Sache aufge 
ftellt hat, gegen feine Schulbnerin Sara ge: 
borne Schries heimer, früber Handelsfrau, jept 
Adersfrau in Oberfülgen wohnhaft, Wittwe 
von Yaac Kuhn, fowie gegen bie britten 
Befiger 1. Joſeph Kuhn, Hanbeldmann und 
2. Ehriftopb Hoffmann, Felbjhüg, beibe in: 


und zugejälagen. Der Zuſchlag ift ſogleich 
befinitiv unb ein Nachgebot wirb nicht ange 
nommen. 

Die nähere Beihreibung ber Immobilien, 


bie gedachten britten Befiger beſeſſenen Im- 


Y2. — 43 j 
Dezimalen Ader an ber Laumersheimer: | 


— 65 | 


| Dezimalen Ader im Rülzheimer und 34 De 


Die Immobilien werben einzeln ausgeboten | a) Therefia Hitichler, 


! Beter 


jo wie die Verfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscom: 
miflär eingefehen werben. 
Kaijerdlautern, den 28. April 1860. 
Der Anwalt bes betreibenden Theils : 
Hatry. 





Gerichtliche Verfteigerung. 
[1925] freitag ben 18. Mai 1860, ons 
mittags 2 Uhr, zu Deibesheim auf dem 
Stabthaufe, wird vor Georg Heſſert, tönigl. 
; bayer, Notar bes Amtsſihes Deibesheim, in 
| Bollziehung eines —— Familienraths 
beſchiuſſes vor dem königlichen Landgerichte 
| in Dürkheim vom 30. März 1860, auf An- 
| ftehen von Maria Barbara Klug, Tagnerin, 

in Deidesheim wohnhaft, emancipirte Minder⸗ 

' jährige, afliftirt von ihrem Curator Johann 
Wendel Stabler, Winzer, bajelbit wohnhaſt, 
folgende Liegenſchaft auf Eigenthum verfleigert: 
16 Dezimalen Wingert im untern Wald: 

berg, Bann Deibesheim. 

Deidesheim, 26. April 1860, 
Hellert, 


Licitation. 

[1926) Am 16, Mai 1860, Nachmittags 
um 2 Uhr, zu Grofbodenheim im Schul: 
bausjaale, werben vor bem gerichtlich hiezu 
beauftragten £, b, Notär Wagner, im Amts: 
fige zu Dirmftein, freiwillig und öffentlich, 

ber Abtheilung halber, zu eigen verfteigert: 
1. Ein zu Grofbodenheim in ber Brecht 
auf 7 Dezimalen Fläche gelegenes Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Pflanzgaͤrtchen. 
2. 68 Dezimalen Aderland in 2 Stüden, 
in der Großbodenheimer Gemarlung ge 





t. Rotär. 





legen. 

Eigenthümer hiezu find bie Kinder und 
Erben ber zu Grofbodenheim verlebten Che 
und Leinenmweberöleute Peter Scheuermann 
und Katharina geb, Machwirth, als: 1. 
Mathias Echeuermann, Bäder; 2. Michael 
Scheuermann, Schufter; 3. Jakob Machwirth, 
minderjährig und ohne Gewerbe, anerlanntes 
natürliches Kind der gedacht verlebten Ehefrau 
Scheuermann, in ihrem Wittwenftande erzeugt, 
vertreten durch feinen gerichtlich beftellten 
Bormund Matheus Machwirth, Bäder und 
Aderdmann und durch jeinen Nebenvormund 
Chriſtoph Seibel, Maurer; — alle Borge: 
nannten zu Großbodenheim wohnhaft. 

Dirmftein, den 26. April 1860, 

Wagner, k. b. Notär, 





Ficitation. 
[1927] Freitag ben 18. Mai 1860, Nadı: 
mittags 2 Uhr, zu Rülzheim im Saale bes 
Gemeindehaufes, werben aus ber Güterge: 
meinjchaft, welche zwiſchen Peter Hitihler, im 
Leben Siebmader zu Rülzheim, und deſſen 
binterbliebenen, allba bomicilirtn Witte 
Franziöta geb. Kuhn, bermalen in New Hort 


| fich aufhaltend, beitanden hat: ein Wohnhaus 


an ber neuen Landſtraße zu Rülzheim, 24 


zimalen Ader im NAubharbter Banne, vor 


| dem damit gerichtlich beauftragten kal. Rotor 
| Mellinger im Amtsfige zu Mheinzabern, ber 
| Untheilbarfeit halber, in Eigenthum verfteigert. 


Miteigenthümer find: 1. genannte Witte 
| des Erblafiers, 2. deſſen Kinder, Namens: 
ledig, volljährig und 
gewerblos von Rüljheim, bermalen zu ge 
| Badhtem New⸗NYort fi aufhaltend; b) und 
itſchler, Bildhauer, noch minderjährig, 
unter Vormundſchaft feiner Mutter und unter 


Mebenvor mundſchaft des Georg Peter Hitihler, | zu Stein wohnhaft, 


Siebmacher in Rülzbeim. 
Rheinzabern, den 26. April 1860. 
Mellinger, !. Notar. 
Yiettation. 

[1928] Mittwod, den 16, Mai 1860, Bor- 
mittags I1 Uhr, zu Ensheim im Gemeinde: 
baufe; In Bollziehung eines Urtheils des 
tol. Bezirisgerichts Zweibrüden vom 25. April 
1860 und eines daraufhin vor bem unter: 
zeichneten Notär am heutigen Tage errichteten 
Erpertenberichts mit Bedingnißheft 

Somie auf Anftehen von F, ®eit Seel, 
Nagelichmieb zu Ensheim/ bandelnd eigenen 
Namens wegen der zwiſchen ihm unb feiner 
verlebten Ehefraı Katharina Andler beitan- 
denen Gütergemeinfchait und‘ als geiehlicher 
Hauptvormmmd jeiner zwei minderjährigen, 
mit feiner verlebten Ehefrau erzeugten Kinder, 
als: Johann Joſeph Seel, Nagelſchmiedsgeſell, 
und Carolina Seel, Dofenmad)erin, beide beim 
Vater bomicilirt; II. Johann Seel, Nagel: 
fchmieb zu St Ingbert, Nebenvormund obiger 
Minderjährigen; III. ben großſahrigen ‚Sin: 
dern, als: 1. Katharina Seel und beren 
Ehemann Paul Woll, Schmied, beibe zu St. 
Ingbert wohnhaft, 2. Elifabetba Seel und 
deren Ehemann Georg Franz Beder, Tanner, 
beifaimmen zu Quetteville, Departement Cal: 
vados in Frantreich, wohnhaft, 3. Marianna 
Seel, Dojenmaherin zu Ensheim; 

Werden von Heinrih Horn, kal. b. Notär 
im’Amtafige zu St. Ingbert, nachbeichriebene 
Smmmobilien, Gnöheimer Vannes, der Abthei- 
lung wegen zu eigen verfteigert, nämlich: 
Zur Gütergemeinichaft des Beit Seel und 

feiner verlebten Ebefrau gehörig: 

a) Ein zw Ensheim stehendes Wohnhaus 

mit Yubehörden; 

b) 987 Dezimalen Ader in 24 Parzellen, 


e) 106 v Mies „ 8 r 
dm, Wal. 
St. Ingbert, den 28. April 1860. 


Horn, tel. b. Notär. 


Bela — 
[1930] Den 19. Mai 1860, Morgens 9 
Uhr, zu Stein im Schulbaufe, werden durch 
den bamit committirten tgl. Notär Baſtian 
zu, Unnweiler zu eigen verfteigert: 143 De 
jimalen Ader in 3 Parzellen; 122 Dez. 
Wald in 2 Parzellen; 10 Dez. Wingert, im 
Steiner Baun; 50 Dez. Ader und 26 Dez. 
Mald im Goſſersweiler Bann; 26 Dez. Ader 
Bollers weiler Bann; 53 Dez. Wieſe Silzer 
Bannes in 2 Parzellen. Die Eigenthümer 
find: 1, Franz Ludwig Eichenlaub, Schul: 
lehrer, und 2. beifen finder: a) Auguſt 
Eichenlaub, Schullebrer, zu Mingenmünſter 
wohnhaft, b) Eliſabetha Cichenlaub, minder: 
jährig, lebig, gemerblos, welche den Bater 
zum Vormunde und ben Adersmann Philipp 
Ederle zum Beivormunde bat, c) Margare 
tba, und d) Maria Anna Cichenlaub, beide 
minderjährig, welche den Water zum Bor: 
munbe und ben zu Gleiszellen wohnhaften 
Aderömann Bottlieb Hoffmann zum Nebenvor: 
munbe haben. Alle Genannten zu Stein 
mohnbaft, wo nicht anders gelangt. 
Bajtian, k. Notär zu Annweiler, 


[1931] Den 19. Mai 1860, Nachmittags 
I Uhr, zu Gofleröweiler bei Melchior Gee 
nen, werben burd ben bamit commiktirten 
f. Notär Bajtian zu Annweiler zu eigen ver 
fteigert: ein Wohnhaus mit Stall, Hoi, 
Garten, auf 5 Dez. zu Boflersweiler; 87 
De Ader in 2 Parzellen, Gofjersweiler 
Bann. Die Eigenthümer find: a) Friedrich, 
b) Anna Maria Schneger , beide minberjäb: 
rin, newerblos, welche ben Friedrich Welſch 
zum Vormunde und ben Johannes Yäbrling, 


— — — —— — 


—— Gigenttum von Dr. 3. & Jäger. 


Beivormunbe ha⸗ | 
ben, c) Johannes & ‚ d) Hatbarina 
Schnetzet, Ehefrau von Georg Helfrich, zu 
Albersweiler wohnhait, e) Maria Anna 
Schneger, Ehefrau des Maurers Georg Bartble, 
zu. Siebelbingen ;wohnbait , f) Apollonia 
Schneper, Ehefrau bes Leinenwebers Valentin 
Meg, zu Hanna mohnbait, g) Barbara 
Schneper , ledig, gewerblos; alle Genannten 
Aderer und zu Goſſersweiler wohnhaft. 

Baſtian, k. Notär zu Annweiler. 


Holzverſteigerung 
in Staatswaldungen bes Tönigl. Forſtamts 
Binnweiler, 
[1932] $reitag, den 18. Mai I. Is., Bor: 
mittags 9 Uhr, zu Neubemsbad, 
Revier Neubemsbad. ! 
Diftr. Grillingswald, Alterſchlag, Hammer: | 
ihlag und Bodsrüd, dann zufäll. Ergebnifle: | 
38 fieferne Bauflämme und Bauabſchnitte | 
3. und 4, Glafie, 





11 „ Sparten, 
11 eichene Nutitämme 2. u. 3. Claſſe, 
8 lieferne r und Nutabjchnitte 


1 
3. und 4. Claſſe, 
3, Stlafter eihen Nutzholz, | 


189%, u buchen Sceithol; gut u. anbr. ' 
5%, eichen Scheitholz anbrüchig, 
256 buchen Prügelbolz, 
43 bitrlen u. kiefern Prügelholz, 
1750 Wellen. — 


Winnweilet, den 28. April 1860. 
Das l. Forftamt. 
Erb, 





Bekanntmachung. | 
[1792%,) Mittwoch; den 9. Mai d. Is. Mor: 
gens 10 ühr werben durch das Bürgermeiſter· 
amt Obermoſchel im dortigen Amtslotale auf | 
Betreiben der unterzeichneten Kirchſchaffnei- 
Verwaltung die Arbeiten über ben Umbau 
bes proteftantifhben Pfarrbaufes und ber 
Parricheuer zu Gangloff, Canton Lautereden | 
auf dem Wege der Minderverfteigerung nad 


Handwerten, wie folgt, vergeben : fl. kr. 
1. Erdarbeiten . - -» . . 115 13 
2. Steinhauerarbeiten 258 25 
3. Maurerarbeiten 1882 14 
4. Zimmermannsarbeiten 493 22 
5. Glajerarbeiten . 182 53 
6. Schreinerarbeiten . 455 12 
7. Sclofferarbeiten . 354 18 
8. Blechichmiebearbeiten . 123 30 
9, Tünderarbeiten i 209 17 
10. Pilaitererarbeiten . 58 24 


Pläne, Hoftenanfglag und Bedingnißheft 
können bis zum 5, Mai bei bem Bezirks: 
baufhaffner zu Alſenz, von da an bei bem 
Kichichaffnei : Rechner zu Obermoſchel einge: 
ſehen . werben. 

St. Alban, 19. April 1860. 

Die Kirchſchaffnei⸗ Verwaltung Obermoſchel. 

€. Heind, Vorſtand. 
Die —— einer katholiſchen 
e in aldfiihbad, 
im Panbeommiffariate Pirmajens, 

[1933] Die nad ſtehenden Bauarbeiten werben 
einzeln im Wege ber ſchriſtlichen Submiſſion 
vergeben: 


I. Erb, Maurer, Steinhauer: u. fl. fr. 
Dadjvederarbeitveranihlagtzu 6919 35 » 
II. Zimmerarbeit exelusiveHolz 
ne... . . . 1102 6 
III. Söhreinerarbet . . .». . RT— 
IV. Säloffer: und Blehihmieb: 
a ee — 
V. Glaſerarbeit 178 44 | 
VI. Zünderarbeit 433 8 | 


Summa 10,139 33 


Die Abgeboten „haben nad ganzen unb 
halben Prozenten zu geſchehen und find bie 
Eubmiffionen auf Stempel unb verfiegelt mit 
ber Aufichrift: 

„Submiflion auf bie Arbeiten 

„bei ber Erbauung ‚ber tatholifggen Kirche 
„su Waldfiſchbach⸗ 
bis zum 18. Mai bed Abends 8 Uht Bei 
bem Präfidenten bes. biefigen Fabritrathes 
franco einzureichen. 

Pläne und KHoſtenanſchläge können täglich 
babier eingefeben werben, 

Walbfiihbah, den 30. April 1860. 

Der Fabrikrath. 
Schmilling, Präibent. Bretter. Keller. 
Hoffmann. Wagner. Senler. 


„rer nn. 





Gemeinde-Arbeiten. 
[1934] Samstag ben 12. Mai laufenden 
Jahres, Nachmittags 1 Uhr, werben auf 
dem Gemeinbehaufe zu Rohrbach, Kantons 
Bergzabern, folgenbe Gemeinbearbeiten auf 
dem Minberverfteigerungsmege öffentlich zur 
Ausführung übergeben : 
[. Unterhaltung ber Gemeinde— 
ftraßen: 


a) Lieferung und Beifubr von 

90,00 Gubitmeter Diorititei: 
ren aus den Brühen von fl. fr. 
Waldhambah . - -» + +» 300 — 
b) AMeinſchlagen diejer Steine . 60 — 
c) Einbetten derfelben . . 15 — 
Summa 378 — 


i II. Fortfebung ber Baheinfaffung 


im Oberborfe: 


a) Bimmermannsarbeiten, aus: fl. kr. 
ſchließlich der Holzlieferung . 13 20 
b) Steinhauer: und Maurerar: 
beiten . > 2 2200» 229 12 


Summa . 242 32 
Die Koſtenanſchläge hierüber können in: 
zwiſchen bei dem Vürgermeiflieramte eingejehen 
werben, 
Rohrbach, den 28. April 1860, 
Das PBürgermeijteramt. 
Alerander. 


BrüdensHerftellung. 


ı [1935] Samstag ben 12, Mai laufenden 


Jahres, Nachmittags 2 Uhr, wirb auf bem 
Gemeindehauſe zu Rohrbach, Kantons Berg: 
zabern, bie Wiederherſtellung ber alten ſtei— 
nernen Brüde über den Rauhbach an ber 
Nohrbad: Insheimer Panngrenze auf dem 
Wege nah Herrheim, beftehend in Stein: 
bauer: und Maurer: Arbeiten und veranſchlagt 
zu 116 fl. 19 fr, worüber der Koſtenan—⸗ 
ichlag beim Bürgermeiſteramt eingejehen wer: 
den kann, auf dem Minderverſteigerungswege 
öffentlich vergeben. 
Rohrbach, den 28. April 1860. 
Das Pürgermeiiteramt. 
Alerander. 


Schulgebilfen-Stelle 
zu Niederwürzbad, Landeommiflariat 
Zweibrüden, 

[1929%,] Die Gebilfenitelle an ber katholiſchen 
Borbereitungsichule dahier it valant und 
fol alsbald wieder bejept werben, 

Der jährlihe Gehalt beſteht baar aus 
der Gemeinbelle - » 2». . 200 fl. 

Dewerber um biefe Stelle haben ihre Ge— 
fuche innerhalb vierzehn Tagen ad dato bei 
dem unterfertigten Bürgermeifteramt einzu: 





reichen, 
Niederwürzbad, den 26. April 1860, 
Für die Ortsfäulcommifjion : 
Das Pürgermeifteramt. 
5 Schaller. 





Gebrndt von Daniel Aranybühler in Speper. 





fäler Zeilung 








Nro. 103. Speyer, Mittwoch 2. Mai 1860. 
Deutſchland. — ſchuldig, haben wir in der That nicht den 


. Bom Rhein, 27. April. Wir haben verſprochen, 
auf die Frage zurüdzutommen, ob denn unfer fogenannter 
politifäher Peſſimismus nicht eg wre gemilbert werben 
könne durch das Vertrauen auf Gottes helfende Hand. Wir 
antworten auf biefe Frage: Unſer Bertrauen auf @ott if 
gewiß nicht minder groß und innig, ald bad Anderer, wir 
rufen aud mit allem Ernfte: Gott ſchütze Deutſchland! aber 
wir glauben billig Bedenken tragen zu müſſen, einem faulen 
unb aumeilen wahrhaft frevelnden Gottvertraunn bad Wort 
zu reden und damit umfer Volk in eine gewiſſe Sicherheit 
einzuwiegen. Der GSrundſatz: „Hilf bir felbft, jo hilft bir 
Gott!“ {ft keineswegs ber umnfere, fofern er menſchliche Kraft 
und menſchliches hun obenan ftellen will, aber baß er n 
einer Seite bin feine Wahrheit hat, das wirb ſchwerlich Je— 
mand leugnen wollen, Gott kann Wunder thun, wann und 
wie er will, aber man muß fich nicht auf Gottes Wunder: 
thaten verlaffen, wenn er einem felbft bie Mittel in die Hand 

egeben bat und klar gerug bie e zeigt, um zum rechten 
Biete u fommen. Wir halten es für einen Frevel, ba noch 
vom Bertrauen auf Gottes Hilfe zu reben, wo man feine 
Wege verlaffen und felber alled verborben hat und täglich 


n b A 

Als im verfloffenen Jahre die Plane Sarbiniens und 
bes franzöfljichrn Imperialismus offen zu Tag traten, ba 
ging durd ganz Deutjchland nur ein Ruf, ben wir heute 
noch al® Botte® Stimme betradsten. Er verlangte Schup 
des Rechte, Gintreten für gebeiliate, völferrechtliche Verträge, 
Nichts ift darauf geſchehen, nichts durch Wort, nichts durch 
That. Frankreich hat Savoyen und Nizza ſich einverleibt — 


tiefes Schweigen. Alle Welt ift überzeugt, daß Frankreichs 
annexgiondgierined Auge jept flarr auf die Rheingrenze ge 


richtet ift und daß nur ein feſtes Zuſammenhalten aller 
deutfchen Stämme mit Gottes Hilfe die drohende Gefahr 
abwenden fönne, und täglidy wirb eifriger an ber Berfpaltung 
Deutfchlands aearbeitet. Iſt ba noch das Gerede von Gott: 
vertrauen am Plage, wo man das, was nöttliches und menfch- 
liches Recht als heilige Pflicht fordern, völlig unbeachtet 
Iäßt, 2 von fi) weist? 
an wendet uns ein, daran fei ja bach vicht das Volk 
fchuld, fondern bie Regierungen, die Diplomaten, die Polie 
er. Wir fagen es beflimmt hinaus: das Wolf ift mit 
ſchuld! Es bat ſich aroßentheils auf falfche Wege gewendet 
und führen laſſen. Biel Taufende haben gejubelt über das 
Unrecht, das in Italien begangen worben tft, und preifen 
dieſes Unrecht ald die Qiuelle bed Heild. Andere entjegen 
fih vor lauter Gleichgiltigfeit gegen bad Vaterland oder 
aus feiger Friebensliebe vor jedem. Fräftigen und entjchie: 
benen orte, legen bie Hände in ben Schooß und brüden 
bie Augen zu, um bie Seien nicht zu ſehen, die am poli⸗ 
tifchen Himmel fliehen. Und wie hat gar das unjelige Be— 
fireben, Deutjchland auseinander zu ie. bie Sinne ver: 
wirrt und bie Herzen vergiftet! Um politifcher und religiöfer 
BParteigwede, um ber ehrgeizigen und hochfahrenden Abfichten 
eines einzelnen Staates willen, ſcheut man ſich nicht, ben 
unbeilvollen Riß immer tiefer zu machen, ftatt an feiner 
ung zu arbeiten. Ja man jhridt nicht vor Wegen zurüd, 
bie unfehlbar zur Revolution, zum Bürger: ober Stämmes 
Krieg in Deutjchland führen müßten, jebenfalls alles andere 
eber bezweckten, ald ein einiges und Fraftiges Zuſammenſtehen 
beutfcher Nation. 

So lange in biefen Beziehungen nicht gründliche Umkehr 
erfolgt, ſehen wir für unfern Theil feine Hilfe, wohl aber 
ſchwere Berichte Botted vor Augen, Gerichte, beren Ende 
ſelbſt das gefürdhtete Finis Germaniae fein fann, Wer 
wollte jagen, es fei unverbient®? Es mit jenen zu halten, 
die nach Zertretung des Vaterlandes auf ein Jahr 1813 
rechnen, al$ wäre Gott ein folches ben Deutfchen, die nichts 


* Speyer, 2. Mai. In ber geftrigen Beilage haben 
wir bereit8 den Tod des fol. Kantondarzted® Dr. Lunft in 
Kaiferslautern, zugleich Mitglied des Kreismedizinal-Ausfchufjes, 
er Unterbefjen find uns von bort noch zwei Meldungen 
eines Hinſcheidens zugelommen, welche beide jeiner 
als Arzt und feinem trefflihen Charalter ald Menſch bie 
volle und verdiente Anerkennung zollen. Gr war 1791 in 
Straubing geboren und hatte ald Rantonsarzt in Otter⸗ 
berg, Winnweiler, Germersheim und zuleßt in Kaiferdlautern 
dad unbedingte Vertrauen ber Leibenben und bie Achtung 
Aller erworben, welche fein gründliches Wien als Arzt, feine 
tüchtige Bildung und feinen geraden Charakter kennen und 
ſchaͤßen gelernt Hatten. Vor drei und einem halben Jahre 
hatte er am Grabe bed Mebizinalrathes Dr. Dapping bie Ge- 
bädhtnigrebe mit den * Worten desſelben begonnen: 
„Moriturus vos saluto!®*) — Worte, womit Herr Mebis 
ge. — by feinem Tode vorhergegangene ärztliche 

erfammlung eröffnet hatte. Niemand hatte Damald die Ahnung, 
daß auch er fobalb aus der Mitte feiner trauernden Gollegen 
und Freunde abgerufen würde. Gr erlag einem Zungentrebs, 
beffen erfte Symptome ſich vor fünfzehn Momaten zu zeigen 
begannen, befien fehmerzlihen Verlauf er mit bem Druide 
und ber Stanbhaftigkeit eined Mannes ertrug und befien 
toͤdtliches Ende er mit der Ruhe eines Weiſen beranfommen 
ſah und zulept Herbeifehnte. Er ſchlummerte janft hinüber 
in bie Gwigfeit. Leicht fei ihm die Erde! 

Münden, Unterm 19. d. M. ordnete das al, Mint 
fterium des Innern im Einverftändniß bes k. Kriegsminiſteriums 
an, daß jenen Gonjecribirten der Alteröflaffe 1837, welche ala 
zurüdgeftellt im vorigen Jahre ausnahmöweife in das Heer 
eingereiht, dann aber in den Militärliften wieber abgeſchrie⸗ 
ben und in ihr voriges Verbältniß zurüdverfegt worben 
Ind, nad volftändiger Abftellung bes diesjährigen Heeres- 

aänzungs » Gontigented Militär: Entlafjungsicheine in ber 
tiebenen Weiſe auszufertigen ſeien. (Augsb. Abba.) 
chen, 24. April. Der oberfte Gerichtähof als 
Gaffattonshof für die Pfalz behandelte geftern zwei mehrfach 
intereflante Fälle. Der erftere betraf den ledigen Maurer 
Joh. Mojer von Mechtersheim, welder der Fälfchung 
eines Militärabichiebes und bes wifjentlihen Gebrauchs diefer 
gefäljchten Urkunde angellagt und wegen lepteren Verbrechens 
vom Schwurgeriht zu Bmweibrüden am 2. Marz I. J. 
5jähriger Zwangsarbeit verurtheilt worben war. Defien 
rtheidiger, Band. Schmolze, juchte im Gaffationsrecurs 
rei hl daß eine firaflofe Handlung vorliege, weil 
Rechte Dritter nicht verlegt ferien, event. nur ein gehen 
nad Art. 161 C, p. gegeben ſei. Der k. Generalftaatöpro- 
curator wie nad, daß ein Militärabjchieb den er 
einer öffentlihen Urkunde habe unb auch von ben frangöfie 
chen Gerichten ald ſolche "rm werbe, Außerdem jei ein 
Schaden für einen gewiffen Metzler entflanben, der dem An⸗ 
—— im Glauben an bie Aechtheit ber Urkunde die Zeche 
ezahlt und Gelb geliehen habe. Hinſichtlich des Verfahrens 
bielt ber k. ©eneralftaatöprorurator eine Weberjchreitung des 
pouvoir discrdtionnaire gegeben, weil ber A äfibent, 
ohne Buglepung ber Experten, beren Gutachten über bie 
rage, ob die Faͤlſchung durch Moſer gejchehen fei, vorlas. 
ätten bie Geſchworenen bie Frage auf Fälfhung bejaht, 
jo hätte das Erfeuntniß caffirt werben müfjen; ba aber Bloß 
der Gebrauch einer fajchen Urkunde bejaht worden , fo jet 
diefer Umftand jegt nicht mehr von Grheblichkeit, Demnach 
wurbe ber Gafjationsrecurs verworfen, da bie Merkmale bes 
im Art. 148 bes CO, F— bezeichneten Verbrechens gegeben ſeien. 
— Der zweite Fall betraf die ledige Dienſtmagd Eliſabetha 
Keck von Ramberg, welche durch das Zuchtpolizeigericht 


vorg 


=) Ale Einer der bald fierken wird, begruße ich Cuch. 


Landau wegen. Diebftahls im Nüdfalle zu 5jägriger 
afe —— —* deren erden 8* 
war. Sie hatte einem Lein et, mi Bin. in 
naie . Ns 

fowie 35 Pfund en en 
dgabe bes Gelbe t — duch 

ened Geſtaͤndniß ben Beweis ihrer Schuld erbracht. T 

biefer milbernden Umflänbe mußte wegen Rüdjalls das Straf- 
m von 5 Jahren ausgefprochen werben. (Nach dies⸗ 
Gefepgebung würbe fie „wegen thätiger Neue” gänz- 
Ich 08 gewefen fein.) Ihr Caſſationsrecurs wurbe ver: 


en. 
© Münden, 30. April. Nach Heute Hier eingetroffenen 
Nachrichten werden Se. Maf. ber König kommende Woche, 
am 9. Mai, wieder bier eintreffen. Beide Königliche Ma— 
eftäten werden bann wahricheinlich das Luſtſchloß Nymphen⸗ 
beziehen und fich fpäter zum Beſuche nach Regensburg 
en. Die ſonach baldige Rückkehr des Monarchen erregt 
ine be. Die Berathung ber den Geſeßgebungs⸗ 
andfchüffen ber ſammern vorzulegenden Strafgefeße bat im 
Staatörathe heute begonnen, und es werben zu Biefem wede 
im Laufe diefer Woche noch einige Sigungen ftattfinden. 
Eine einft in ganz Deutſchland Bocgefelerte FKünftlerin ift 
heute geitorben; Frau Nanette Waagen, geb. Schechner, 
Gemahlin bes k. preuß. Raths Hrn. Waagen. Die Ber 
lebte, welche feit Jahren als k. Hof: und Sapelljängerin 
penfionirt war, ftarb nad einem längern und ſchmerzlichen 
Reiben und erreichte nur ein Lebensalter von 56 Jahren. — 
Der Regierungs-Finang-Director der Pfalz, Hr. v. Buxbaum 


ift geftern bier eingetroffen. 

4 , 3. - Geftern ftarb dahier ber 
tal. Herr Stiftsrentbeamte Gerlach. (Aſch. 3.) 

Karlörube, 27. April, Der Erzbiſchof von Freibur 
bat an ben Klerus über bie jüngften Vorgänge eine Zufchrift 
erlafjen, worin bie Lage, in welche bie kirchlichen katholiſchen 
Angelegenheiten in Baden gegenwärtig gebracht find, betrachtet 
wirb und bie Regeln bes pt tmäßigen Verhaltens für Biſchof 
unb Klerus enthalten find. Das üctenſtück ftellt u. A. fol- 
gende Säpe auf: „i) Die Gonvention ift zwiſchen Papſt 
og abgeleeflen worden. Beide waren zu bem 

) Die Gonvention wurbe von dem Groß: 


bie päpftlide Bulle „Aeterni Patris*, melde auch im Re 
det ift, als Rirchengefeh für uns Ratho- 


ae Vorſchriften des apoftolifchen Stuhles feftzu- 
ten. W 


tg.) 

arlsruhe, 30. April. & ber heutigen S u. ber 
2. Kammer wurbe ber neu eingetretene Deputirte für Pforz: 
beim, Profefior Häuffer, beeibigt. Derfelbe nahm feinen Sig 
auf der äußerften Linfen ein, 

Köln, 29. April. Heute Morgend wurbe unter bem 
Beläute der Glocken ſaͤmmtlicher Birchen der Stabt, bas 
auch ſchon geftern Abends ertönt hatte, bad Provinzials 
Goncil im Dome feierlich eröffnet, und zwar —* ein 
felerliches Hochamt de Spiritu sancto, welches vom Metro: 
politen celebrirt wurde. Mach ber Necitation bed Veni 
Creator bielt der Erzbifchof eine Iateinifche Anfprache über 
bie Bedeutung und Aufgabe bed Provinzial-Goncild in Be 
zug auf das unabänderlihe Syſtem bes fatholifchen Glau⸗ 


bend. Damit das ganze Geichäft, des Goncild im engen 
Anfchluffe an die e mb nad ben Firhlidden Sapungen 
vorgenommen würde, erflärten ſaͤmmtliche Witglieder Inieend 
vor bem Gmbifchofe ihr Feſthalten am katholiſchen Glaubens⸗ 
—— And ihre Unerwurfigkelt unter den heiligen Va⸗ 
ter; ſie beſchworen alle über dem Coangelienbuche ihre Treue 
im katholiſchen Glauben. Darauf wurden A Decrete ver» 
leſen, die fih hauptſaͤchlich auf den Geſchäftsgang bed Con⸗ 
cils beziehen, Alsdann wurbe publicirt, daß die zweite feier- 
lihe Sigung am 10. Mai nächſthin gehalten werben folle.- 

Berlin, 30. April. In der heutigen Sitzung bed Her⸗ 
reuhaufes wurde bei ber Discuffion der Brundfteuervorlage 
dad Amendement Haſſelbach — des erſten Geſetzes mit 
119 gegen 40 Stimmen verworfen, alsdann ber $. 3 in ber 
Faſſung des Abgeordnetenhaufes mit 119 gegen 39 Stim=- 
men verworfen, und zulegt auch der $. 3 im ber Faſſung ber 
Regierungdvorlage verworfen. Die Discuffion der Geſetzes⸗ 
Vorlage wird fortgejegt. 

a, 27. April. Wie id; aus quter Duelle erfahre, 
baben bie bei Hrn. Revoltella vorgefundenen Briefe bes 
Frhrn. v. Brud den Staatsanwalt veranlaft, die Einleitung 
einer Unterfuhung gegen den Finanzminifter zu beantragen, 
und ba bieß aus begreiflihen Rückſichten nicht thunlich war, 
jo mußte der Kaijer ihm zuerft feine Entlafjung geben, bie 
auch bereit? Sonntag Morgend ftabtkundig war, wenn fie 
auch dem Frhru. v. Brud erft Abends bei feiner Nachhauſe ⸗ 
kunft aus dem Theater übergeben wurde. Die Furdt vor 
einer —— Unterfuhungshaft mag wohl den willens⸗ 
und tbatkräftigen Mann zu einem Schritt getrieben haben, 
* er “ . a2 a für feine Familie hätte unterlafjen 
ollen, 9. Zig. 

Das Hier verbreitete Gerücht, der wegen bed Unter⸗ 
ichleifprogefjed verhaftete Director Richter habe ſich ebenfalls 
jelbft entleibt, ift ungegründet; dagegen hat er einen Flucht: 
verjuh aus Dem Belänanig emacht, welcher indeß mißlaug. 
Ein Gefaͤngnißwaͤrter, ber mit einer Summe von 10,000 
fl. beſtechen ließ, dem Richter einen Paß nach Hamburg über: 
mittelte und ibm zur Flucht aus dem Gefängnig behülflich 
war, fo wie ein Droſchkenkutſcher, ber hinter dem Grimi« 
nalgerichtögebäube auf ben Gefangenen wartete, find verhaftet. 
Richter war ſchon im Freien, ald ihn ein des Weges daher 
fommender Gefangenwärter erfaunte und wieder feft nahm. 
Die Wittwe v. Brud’s, welche in’! Ausland reifen wollte, 
bat auf höhere Weifung ihre Reife vertagen müſſen. 6: 3.) 

Peſth, 30. April. Die Tobdtenfeier für den Grafen 
Szechenyi ift ohne Störung vorübergegangen. Eine große 
Menſchenmenge wohnte derielben bei. 


Franfreid. 


Paris, 26. April. Geftern wurben hier mehrere Ver— 
baftungen vorgenommen, weldye man in nachſtehender Weije 
erflärt. Das mazziniftiiche Comité in London ſchickte über 
Paris Individuen nah Rom zur Ermordung des Generals 
Lamoriciere. Das franzöfijche Poligeicomits in London fig: 
nalifirte ale dieſe Individuen hieher. Da ihre Verhaftung 
mit dem Ball im Palais d'Alba zufammenfiel, veranlaßte fie 
Attentatsgerüchte. Von allem ift wohl nichts zu glauben, 
ald bie Thatſache, daß Verhaftungen vorgenommen wur: 
ben. (Alp. J 

aris, B. April. An dem General Creny hat die 
Armee des Papftes nach der in militärischen Kreiſen vor: 
hertſchenden Anſicht eine gute Acquifition gemacht. Derſelbe 
war chemald Ghef des Generalftabd in Algerien, und ift ein 
son bes Generald Martimprey, bes jegizen Befehläha- 
ers ber franzölifchen Streitkräfte in Afrita, — Der Sohn 
des Generald Ortega, Gavalerielieutenant in ber ſpaniſchen 
Armee, fol der Königin Yfabella feine Entlafjung geſchickt 
baben und entfchloffen fein, unter Yamoriciere Dienfle di neh⸗ 
men. — Es verlautet, daß das römiſche Anlehen in Belgien 
noch nicht zu Stande gekommen ſei. (Fr. Poftz.) 


Stalien 


Turin, 26. April. Die Regierung bier bat die ⸗ 
richt erhalten, daß Hr. v. Bruck ſich ſeibſt entleibt habe. Es 
muß berichtet werben, baß ber öfterreichifhe Finangminifter 
bier feit lange nicht im Rufe ftrengfter Gewiffenhaftigkeit 
ftand. So weiß man aus guter Quelle, daß er zur Leit, 
als die Lombarbich-venetianifche Cifenbahngefellicpaft ihre 
Actien audgab und wegen bes Anfchluffes an die fardinifche 
Bahn ein Uebereinkommen getroffen war, Bruck eine telegras 

—* Depeſche an Cavour, ber damals Finanzminiſter war, 
andte, worin er ihm er er babe ihn mit 5000 Actien 
vorgemerkt, Nun betrug bamald die Prämie 200 Fr. per 


* 












Actie. Cabour a 
daule ſich für bie 
nicht die Gewohnheit habe, taates 
des Publikums zu bereichern. Der glaubt für bie 
Genauigkeit diefer Angabe bürgen zu Fönnen. (Köln. 8. 

Turin, 26. April. Der Juftigminifter hat ein Girculare 
an die Gouverneure unb @erichtäpräfidenten ber Rombarbei 
ar) in weldyem erklärt wird, bie Regierun i betrachte bad 

iſchen Deſterreich und dem päpftligen Es abgeichlofjene 
—5—— als für ſich nicht bindend. 

Die Londouer „Morning Poſt“ RG ai Depeſche 
aus Paris mit der Meldung, daß Garibaldi mit feinem 
Stabe —— 5* abgereiſt ſei. 

30. April. Wir haben Nachrichten aus Neapel 
vom gr ah der Zerſtoͤrung (?) des Stadtchens Carini in 
Sicilien ſind die zu Se Behuf ausmarfhirten Truppen 
auf dem Seeweg nad Palermo zurüdgeleßrt. Andere Trup- 
pen find in dad Innere der Jaſel abgegangen. Bon Neapel 
Mer neue Ambulancen für die Soldaten nah Sicilien ge 
Hidt worden. — König Victor Emanuel bat heute Bucca 
und a bejucht und Bent f fi morgen nad) Bologna. K Ind. 

ir haben gemeldet, daß General Viglia in 

vor Front —38 verwundet wurde, und zwar durch 
einen Ladſtock. Wie der Wiener Zeitung nunmehr aus 
Neapel gemeldet wird, ift Viglia geftorben, und —— in 
Golge einer Kugel, von der er bei einem Manöver getroffen 

während eine zweite Kugel ben Kutſcher des erald 
— Es handelte demnach nicht um ein bloßes Verſe⸗ 
hen, wie man Anfangs behaupten wollte. 

Englanb. 

London, 1. Mai. Lord Wodehouſe machte in ber heu: 
tigen Nachtfigung dem Oberhaufe die Mittheilung, bie Gon- 
— in . ber Beziehungen Savoyend zur Geweiz 

beſchl Der Ort der Conferenzen unb bie Grund 
lage ber D ten feien noch unbeftimmt. (Fr. Poftz.) 

Bermifhte Nachrichten. 

* Speyer, 2. Mai. Im biefigen Landcommifjariatäbezirt 
herrſchen ſchon feit — Zeit die — Blattern, welche 

ziemlich gutartig find, aber doch auch ſchon 


HAus dem Kanton Ber gzabern. In der Kaiſerslau⸗ 
terer Proteſtantenverſammlung erzählte ein Bauersmann Namens 
Conrad Banz aus Müblhofen eine ihm widerfahrene „merkwür: 
dige Geichichte*, a en benjelben kennt, mit" Heiterteit 
vernommen wurde. Die Thatfache war einfach bie, daf das Bür- 
germeifteramt von Mühlhofen eine von jenem Banz in der Ge 
meinbe in Umlauf geſetzte Vollmachtsliſte (Zuftimmung zu ben in 
NKaiferdlautern zu ſaſſenden Beſchlüſſen) weggenommen hatte, um 
fie dem vorgejegten tgl. Landcommiſſariate Bergzabern nebft Be: 
richterftattung über biefen ungewöhnlichen Vorfall vorzulegen. Banz 
begab fi num einige Tage vor dem 22. April „zur Verfolgung 
feines echtes”, nad) Bergzabern und brachte feine Befchwerbe bei 
dem bortigen f. Polizeicommijiär vor, der ifn natürlid an bas 
Landeommiſſariat verwies. Hätte Banz ſich an lepteres gewendet, 
fo wäre ohne Zweifel die bürgermeifteramtliche Verfügung —* 
zurückgenommen worden, allein er ſelbſt um bie Erzählung 
rn Geſchichte“ gelommen, welcher er, ala jchlichter * 
mann, wohl allein ſeine Erwählung in bie Deputation nah Mün: 
Ken zu verbanten bat. Die fraglihe Bollmachtlifte jelbft lief am 
21. bei dem Landbeommifjariate ein unb gelangte fofort zur Wie: 
beraushänbigung an ben Subfcribentenfammler nad Muhlhofen zurüd. 
Im mweitliben Pennſylvanien bat man vor mehreren 
Monaten 50—300 Fuß unter der Oberflähe ganz unerjhöpfliche 
Lager bes reinften Kohlenols entbedt. Hunderte von arteſiſchen 
Brunnen find bereits gebohrt, die Taufende von Fäflern Del geben. 


-Die Entbedung ift mohl jo wichtig, wie bie ber Gilberabern im 


weſtlichen Utah, über deren Erträge aus Kalifornien bie unglaub: 
lichſten Berichte hierher gelangen. 


Hanbels- und volkswirtbichaftliche Berichte. 

Mainz, 30. April. In ber auf beute anberaumten zahl: 
reich befuchten Generalverfammlung der heſſiſchen Ludwigs— 
bahn wurde beichloffen, von dem, nad Abzug ſämmtlicher Tans 
tidömen, Einzahlungen in bie verjchiedenen Fonds ıc., auf 220,000 fl. 
geftiegenen Reingewinn des verfloiienen Betriebsjahres eine Divt: 
dende von 51, pCt. (=13 fl. 45 fr. per Actie) an bie Actionäre 


Die Zufuhr auf bem heu: 

igen Fruchtmarlte war unbebeutend und ber Verkauf jehr flau; 
wehrigeinti war ber Maimarkt in Mannheim nicht ohne Einfluf, 
da nur wenig Hanbelöleute wahrgenommen wurden. In ben Preis 
fen trat im Weientlichen keine Aenberung ein. Umgejept wurden 


n. 
Kaiſerslautern, 1. Mai, 


im Ganzen 1476 Centner, nämlich 180, 210, Spef; 
490, Gere 1 150, 0, Safer 460, Erbfen 28, Biden 25 unb Pinfer 


3 Gentner, Die Mittelpreije beremeten ſich ie folgt: Weisen 7 fl. 
RE, — EI RT EA LT 
15 fr. (4 Er eh): Gere 5 1.19 (dk A 
11 kı. (aebl.); Erbjen 5 fl, 16 kr, (11 ke. gef); Widen L4 Er 


(3 &. gef.); Linfen 6 fl, 58 fr, Die VBrobpreife blieben un 
änbert, 6 Pfund Hornbrob often nämlih 22 Fr, und 2 Bund 
Weißbrod 13 fr. (Bote,) 


Im der Pfälzer Zeitung vom 20 April bat Yemanb „von 
ber Queich⸗· erinnern zu müflen geglaubt, daß ich im Jahre 1846 
in ber. von mir damals beranägenebenen „Morgenröthe" ausge: 
ſprochen, daß ſowohl das (alte) Geſangbuch ala ber Katechismus 
feine bedeutenden Mängel habe, Dies, meint der Verfaſſer, müfle 
meinem Gedachtniß entſchwunden fein, weil ih heute für das Bei⸗ 
fei. befindet ſich berjelbe 
im Irrtum. Auch jept noch erkenne ih an, daß das Geſangbuch 
feine Mängel hat, allein ich bin für deſſen Beibehaltung erſtens 
beimegen, weil ich bajielbe nur gegen ein beijeres vertauſchen 
möchte, wofür ich das neue nicht halten kann; zweitend aber und 
zwar hauptſächlich deßwegen, weil die Gemeinden entihieben 
das neue Buch nicht wollen; und als Proteftant muß ich jagen: 
es darf ben Gemeinden fein Erbauungsbud wider 
ihren Willen aufgebrungen werben. 
ngenheim, den 30. April 1860. 
dr Th. Franp. 


* 65 ift bei und angefragt worben, ob eine Heitungsrebaf: 
tion niht gefeplich gehalten fei, Erwiberungen auf Angriffe, auch 
wenn dieſe unter dem bezaßlten Inſeraten erſcheinen, unentgelts 
Lich aufzunehmen. Ueber eine ſolche gejeplihe Berpflihtung fanıe 
nicht ber minbefte Zweifel beftehen. Der bezügliche Art. 47 des 
Preßgeſehes lautet: „Der Herausgeber oder Verleger einer Zeitung 
ober periodiſchen Schrift ift ſchuldig, in —— auf bie in der⸗ 
felben vorgetragenen Thatſachen jebe amtlihe oder amtlich beglau- 
bigte Berichtigung, fowie jede andere, Shmähungen oder Belei: 
digungen nicht enthaltende Berichtigung des Angegriffenen, fomeit 
legtere den Raum bes Ungriffes nicht überjchreitet, unentgelt- 
li, unveränbert, ohne beigefügte Bemertungen, mit ben Lettern 
bes Angriffes unb in jener Abtbeilung bes Blattes, in welcher ber 
Angriff ftand, in das ber geſchehenen Mittheilung zunächſt ober 
zweitfolgende Blatt, Stüd ober Heft aufzunehmen.“ 





*» Speyer, ai. Weien —f. — Korn 5 fl. 
10 k, & 5 30 fr., Spelz 4. fl. 41 fr, 4 "38 t 
HN een vom — Das Bund 


Ochfenfleiich 14 fr.; 


feifch 1. Qualität 14 fr., 2. Qualität 12 fr., 
? — 10 fr; 


eifh 10 fr.; Hammelfleifch 12 fc.; Schtweines 
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| u — — 
(Ausihreiben.) Beim Umgraben eines Stüdes Land 
auf dem Horfte außerhalb Landau wurden fünf ſchwarzſeidene 
Halstüdher gefunden, welde fih nod an einem Stüde befinden, 
ihrem Ausſehen nad jebenfalls einige Monate dort verborgen 
waren und allem Vermuthen nach geſtohlen find, Unter Belannt: 
gabe biejes Fundes ergeht an Jedermann, insbefonbere an Kauf— 
leute, zu deren Nachtheil die Halstücher entwendet zu fein ſcheinen, 
die Aufforderung, ſich bei dem Unterzeichneten ober ber näditges, 
legenen Polizeibehörde zu melden. 
Landbau, ben 24. April 1860. 
Der kgl, Bolizeicommijlär: 
Müh. 


Bekanntmachungen. 


Verſteigerung von Ausſtänden. 
41] Freitag den 11. Mai künftig, bes 
ags 2 Uhr, zu Dürkheim im Stadt: 
fe; auf Anftehen von Philipp Jalob Schaaff, 
ann in Dürkheim wohnhaft, als befi- 
nitiver ber Fallitmafle von Samiel 










Bekanntmachung. 
[1942] Die auf Donnerstag den 17. Mai 
nächſthin firirte und in ber Beilage zu No, 
100 der PfälzersZeitung annoncirte Licitation 
für die Wittwe und Kinder von meiland 
Lorenz Berlinghoj, im Leben Maurer in 
Mundenheim, kann wegen bes auf biejen 
Tag fallenden Feiertags nicht abgehalten werden 
und findet befhalb Etatt: 
Donnerätag den 24. Mai 1860, Nachmittags 5 
Uhr, zu Mundenheim auf bem Gemeinbehauie. 
Lubmwigshafen, den 30, April 1860. 
Leuchſenring, Ef. b. Rotär, 


Mobilien-Verfteigerung. 
[1878%,] Donnerstag ben 3. Mai nãchſthin 
und wenn nöthig, an ben zwei baranffolgenben 
Tagen, jedesmal des Morgens um 9. Uhr 
beginnend, zu Nirdheimbolanden, in der 
Mohnung des Heren Dr. Higfelb allba, laſſen 
dieſer und bie Erben feiner verlebten Ehefrau 
Anra Maria Meintauff, folgende Mobilien 
auf Eredit verjteinern: 


Darunter 1 Schöpflöffel 
Kaffee: und Ehlöffel, Zuderzange, Theeſeihe u. ſ. w. 
b) Weißzeug aller Gattung: 

2 Zafeltüher von Damaft mit 24 Ger: 
vietten, Tifchtüdher, Handtücher, Betttücher in 
großer Anzahl, die Kleider und das Leibweih: 
zeug ber Verlebten. 

ec) Küchengeidhirr 
von Kupfer und Zinn, Eiſen und Porzellan, 
Kühenihränte, Lampen und bergleichen. 
d) Holz und Schreinerwaaren: 

1 Chiffonier, 1 Nähtiih, 1 balbrunder 
Tiſch, 1 Seeretär, 1 Epiegel mit Golbrahmen, 
Porträts, 1 Canapee mit 6 gepolfterten 
Stühlen, 2 gepolfterte Sefiel, Theetiſch, mebrere 
Meißzeugichränte, Bettladen mit Bettung und 
dergleichen, 

1 Alabaſteruhr, 1 vollftändiges Wägelchen, 
2 Droſchten, 11 Faſſer von verichiebener 
Größe. 


Am Schlube der Berfteigerung 2 Pierde, 
Pferdsgeſchitr und 4 uber 1857er, 1858er 
nd 1859er Wein, Kirchheimer und Marn- 
beimer Gewäds. 

Göllheim, ben 25. April 1860. 

Bartels, EL Notär, 


Minderverfleigerung 
von MWegbauten und Lieferung von Kies im 
Forſtamte Elmſtein. 
[1943] Den 22. Mai 1860, bes Morgens 
um 10 Ubr, zu Sobannestreug, wird zur 
Minderveriteigerung einer Wegitrede im Dis 
ſtrilt Helteräberg, Reviers Johanneskreuz, 
ven ca. 1000 Metern und im Revier Wald: 
leiningen, im Diſtritte Mittelbornerberg (Sand: | 
thal) von ca. 1600 Metern, ferner zur Lie: | 
ferung von 300 Kubikmetern Kies aus ber | 





Best 


Die Bedingung | 
f, Mevierföritern zu Johannesfreuz 
und MWalbleiningen offen. 
Eimftein, ben 25. April 1860, 
Königl, Forſtamt. 
Deder. 





Dolgvecfeigernm 
im Staatäwaldb, Yoritamts ibrüden, 
[1944] Dienstag den 29. Mai 1860, zu 
Reichenbrunn, Morgens 9 Uhr, 
Revier Sengiceib, 
In jämmtlihen Schlägen und an zufälligem 
Ergebniß: 
23 eiden en und Nupftämme 2., 3. 


u, 4. GL, 
91 Kiefern Bauftämme, 


30 ajpen . 
53 buchen Nupabjchnitte, 
21 birten " 


2 abom . 
211 eichen Wagnerftangen, 
16 buchen, 7 ahorn, 3 birten Wagner: 
ftangen, 
26 afpene Gerüftftangen, 
458 Klaſter buden und jonjtiges Scheit: 
und Prügelbolz, 
1100 buden Wellen, 
Amweibrüden, den 27. April 1860, 
Das königl, Forftamt, 
Kröber. 


Der Georgi: Markt in Handel 
für's Jahr 1860 findet des auf den 4, Sonn: 
tag im Mai fallenden Pfngitfeites wegen mit 
Genehmigung fol. hoher Regierung auf den 


f ober enberg auf bie 
Straßen ——— ger | 
gungen obiger Vergebung liegen | nik bringt. 


genden Montag, 
Mai näcthin fett, mar andurc zur Ken 


2. Sonntag im Mai und ben barauf jol- 
Montag, alſo auf den 13, und 14. 


Kandel, den 17. April 1860, 
Das Pürgermeifteramt, 


Bolt. (17432,} 


Jagdverpa 
1 1%) den 15. Mät 
1860, Morgens 10 Uhr in dem 
Bürgermeiftereilotale zu Blies- 

balbeim, wirb bie Feld: und Wald⸗ 
jagd der Gemeinden Bliesdalheim, Walsheim 
und Niedergailbach auf weitere 6 Jahre ver⸗ 

tet. 


ach 
Bliesdalheim, ben 27. April 1860, 
Tas Bürgermeifteramt. 
Miſcho. 


Wohnungsveranderung. 
[1946%,) Der Unterzeichnete wohnt ſeit heute 
in ben ftäbtiihen Neubauten neben bem tgl, 
Landcommiſſariate in ber Aönigöftraße vis-A- 
vis bem „Salmen*. 

Germeräheim, ben 26. April 1860, 
Köbig, lal. Gerichtsbote 


Zu verkaufen 
ſtehen in Germersheim: 
5 ganz große und 5 leinere Dleander⸗ 
bäume in Kübeln. Bei mem? fagt bie 
Erpebition, [18822,] 


[19002,] Cs würde Jemand um einen ans 
nehmbaren Preis in ein Chevaurleger- oder 
Artillerie: Regiment auf 6 Jahre ala Erjap: 
mann einſtehen. Auf portofreie Anfrage gibt 
die Erpedition nähere Auskunft. 





[1947] Wenn ber Unterzeichnete einerjeits es bellogen muß, daß er bei: Berficherung 
feiner Fabrifrequifiten nicht auch Vorforge für ben Fall einer Erplofion getroffen 


fann er anderſeits nicht umbin, ber 8, K. privil. erſten Berfiherungs-Eejellichaft In Bier 
welcher zur Leiftung einer Entſchadigung keinerlei Verpflictung oblag, ſich bennoch zur Zu: 
wendung einer Beitragsſumme aus jehr humanen Rüdfichten berbeigelafien hat, bie vollfte 
Anerkennung mit bem Wunſche zu veröffentlichen, es möge dieſe liberale Hanblungsmweife der 
genannten Verfiherungs-Gejellihaft im Publitum nicht unberüdfichtigt bleiben, 


Gifenberg, 28. April 1860. 
C. 3h. Friederich, Papierfabritant. 
Meinverfteigerung zu Fort. 


[1742%,) Dienstag ben 8, Mai 1860, um 9 Uhr bes Bor: 

Zr mittags, zu Forft in dem Haufe bes verlebten Herrn Guſtav Schellborn: 
„XE Wallbilid, — werben auf Anjtehen von Herm Johann Abred, 
Gutsbefiger, in Wadenheim wohnhaft, ald Bormund über Julie, 
Milbelm und Guftav Schellhorn-Wallbillich, minderjährige Kinder 
Ei des genannt verftorbenen Gutsbeſthers Guſtav Schellhorn-WBall- 
E hillich, machbezeichnete, zum Nachlafie des Grblafiers gehörige, 

jelbit gezogene und rein gehaltene Weine, öffentlich verfteigert, nämlich: 
Stüd 1855r 
1857r 
1857r 
1858r 
1858r 
1858r rotben, 





weißen. 


© 4 
sun 22 


*8 
Total 126, Etüd; 
ferner 900 Liter Tröfterbrandwein. 
Die Weine find zum größten Theile erzielt aus ben vorzüglichiten Lagen ber Gemar: 
ungen von Forit; ſodann: Deibesheim, Nuppertäberg, Wachenheim und Königsbad). 
Die Proben werden an den fäljern vom 1. Mai an bis zum Berfteigerungstage, mit 
Ausnahme des Sonntags 6, Mai, verabreicht. 
Dürtheim, den 16. April 1860, 
Martini, fgl. bayer. Notär. 


Annonee 
1825°,] Zur bevorftehenden Saifon bringe id) mein Lager in Leinen, Gebild & 
aft in empfehlende Erinnerung und verbinde hiermit bie ergebene Anzeige, daß ich eine 
Parthie verichiedener Leinwand, in Stüden und Reſten im Stanbe bin, unter bem ge 


wöhnlichen Berlaufspreis abzugeben. 
Mar Wallah in Mannheim. 








Berlag und Eigent un von Dr. 3. 2. Jäger 


Gedruckt von Daniel Kranzbühler in Speyer. 





fäler Zeitung. 
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Speyer, Donnerötag 3, Mai | 


1860. 





Der Abonnementspreis für die Pfälzer Ztg. 
auf die Monate Mai und Juni beträgt ft. 
Auch empfehlen wir Diefelbe, ald das in der Pfalz 
verbreitetfte Blatt, zu Anzeigen und Bekannt⸗ 
machungen. 





Deutſchland. 


Neuſtadt, 1. Mai. Das königl. Staatsminiſterium 
für chen⸗ und Schulangelegenheiten Hat die Grrichtung 
einer vierten Glajielehrerfielle an der lateinischen Schule da⸗ 
bier und die Wieberbefegung ber vacanten Reallehrerfielle 
genehmigt. Bugleih wurde Allen, welche babei für bas 

fende Gedeihen einer der bejuchteften Lateinischen Schulen 
der Pfalz mitgewirft haben, wohlgefällige Anerkennung aus 
geiprochen, insbeſondere dem k. dcommiſſariate, wie 
dem Stadt: und Diſtrictsrathe, durch deren Zuſammenwirken 
die erforderlichen Mittel aufgebracht wurden. Die k. Re 
gierung, welche hierdurch einen neuen Beweis gegeben hat, 
wie ſehr fie die Beſtrebungen zur Hebung und Vervolllomm⸗ 
nung der öffentlichen Unterrichtsanftalten anerkennt und förbert, 
wirb nun bemüht fein, für bie zu befegenden Stellen nach 
allen very eeignete, tüchtige Lehrer an finden. 

9 der Bo alz, 1. ranseat cum 
ceteris paribus! Das joll zu beutjch beißen: Gr jchiebe 

fammt allen jeined Gelichters! Das ift der unfreundliche 

achruf, welcher dem Monat April von allen denen geworben 
ift, die ſich gern eines ſchönen, nicht allzu verfpäteten umdb zu 
kurzen Frühlings erfreuen. Ich kanu ihn nicht in berjelben 
Weiſe ſchelien, obwohl er mir auch nicht gefallen hat. So 
ein rechter Früblingdmonat war er ganz und gar nicht. Immer 
zu Bühl, zu windig, zu viel Schneegeflöber und Regenichauer, 
und das leibige —— faft immer in Brand. Das find 
wir Bewohner der Rheinebene natürlich nicht öhnt und 
kann uns micht gefallen. Die Hauptfache bleibt aber doch 
immer, wie ſich das Frübjahr zu den Ausfichten und Hoff 
nungen bed Sommers und Herbſtes ftellt, und in biefer Be 
iehung bürfen wir uns über bie Daltung des verflofienen 
—24 nicht beklagen. Auch er hat jo wenig verdorben, wie 
fein Vorgänger März, denn die Beftellung erfaat 
war nicht behindert und gegen gefährliche Frühzeitigkeit ber 
Obfiblüthe bat fein rauher Hauch binreichenden ee 
Alſo nur die poetiiche Seite war verfümmert, und bie gilt 
ain u Kagen ohnehin nicht mehr viel. — Faſt bie 
älfte der Tage war 33 ober ziemlich heil, aber der vor 

berrihende Dft und Worboft ließ und zu keinem Genuſſe 
derjelben kommen. Regen hatten wir an ſechs Tagen, am 
22. mit Donner. Schneegeftöber fam vom 19., dem Wieber- 
eintritt der vierzig Witter, bis zum 23. noch dreimal vor. 
Der Stanb der nadmittägigen atur war im Durch⸗ 
fhnitt + 10,0%; bie fälteften Tage waren der 19. unb 20. 
mit — 5, ber wärmite ber 7. mit — 152°, 

Münden, 30. April. Der vielbefprochene Kuri 
auf den bayerifhen Staatöbahnen wird am 15. Mai in’ 
Leben treten. Gr gebt in Traunftein um 24, Uhr Nach⸗ 
—— ab, und haͤlt nur in Roſenheim und Holzkirchen. 
Abends halb 7 Uhr gebt er bier fort und 


Somm 


trifft am andern 


Morgen halb 8 Uhr zu Guftavsburg zum Anſchluß an bie- 


Mainzerbahn ein, wobei bie Ginrichtung getroffen if, daß 
Reifenbe auf dem Dampfichiffe, das fie über den Rhein 
führt, gleich frühſtücken können. Der Zug gebt übrigens 
nicht nad Frankfurt, jondern über Ajchaffendurg nad Darın 
ftadt. Bon Bamberg zweigt er nach Hof ab, fo daß man um 
1 Uhr in Berlin fein kann. Nebenbei bleibt aber auch bei 
der Staatöbahn der biöherige Eilzug beftehen, und es ver 
lautet * reg ern daß —— —*5—— 
tage genehmigten Zuſchlagstaxen w wegfallen ſollen. 
* Bom 4. October an werben von ber @eneralbirection 


ber Pfalz feit längerer Zeit beftehenben Landpoſten einge 
führt werben. (Sübb. : 

Ee. Maj. ber König haben allergnäbigft gerubt, ben 
bisherigen 8. Geſandten in Berlin, Otto Grafen v. Bray- 
Steinburg 3 f. Geſandten am kaiferl, öfterr, Hofe vom 


der Verkehrsanſtalten jr den —— Kreifen bie in 
n 


1. Mai I. Is. an zu ernennen, und ben hiedurch erlebigten 
gr am f. preuß. Hofe bem f. Geſandten in Peteräburg, 
trafen v. Montgelas, vom 1. Zuli I. 38. an zu verleihen. 

Münden, 30. April. Die neulihe Mittheilung, ba 

ber fönigl. Bayr. Hauptmann v. Bäumen in Folge feiner 
Theilnahme am marocecanifchen Krieg mit dem — 
Orden a: worben ſei, bedarf infoferne ber Er⸗ 
gänzung, ald Diefelbe —— gleichzeitig den fämmtlichen 
brigen nicht fpanifchen Offizieren, welche den Feldzug mit⸗ 
machten, alſo auch unfern Landsleuten Oberlieutenant Liſſig⸗ 
nolo, Oberlieutenant v. Harold und Oberlieutenant Schlag⸗ 
intweit mit dem Bemerken des commandirenden Generals, 
daß fie „durch Auszeichnung und bewieſene Tapferkeit auf 
dem Schlachtfeld biejelbe verdient hätten”, zu Theil geworben 
it. Wenn Hauptmann v. Bäumen von den Adjutanten 
Prims den zur Decoration gehörigen Stern, deſſen Anfchaf- 
fung eigentli einem jeben ſelbſt überlafien Bleibt, geſchentt 
erbielt, jo ift bieß ein Zeichen von Freundfchaft und Ber: 
ehrung rein privater Natur, welches unter andern auch dem 
£. preuß. Hauptmann v. Jena feitens eines fpanifchen Oberft- 
lieutenants zu Theil geworben if. (Allg. Bta.) 

© Runden, 1. Mai. Eines ber ätteffen Mitglieder 

ber erften Kammer ijt vergangene Nacht auf feinem Landgute 
bei Altötting im 80. Lebensjahre geftorben: der k. Kämmerer 
Max Graf v. Törring: Jettenbach⸗Guttenzell. Da der Ver 
lebte, der zu ben reithiten Abeligen in Bayern gehört, kinder— 
lo8 war, ' erlifcht mit ihm auch bie NReichdratbswürde und 
die Stanbichaft in Württemberg. — Dur allerhöchfte Ent 
—5——— wird bie Errichtung eines Operations-Curſes am 
illtaͤr⸗ Arankenhauſe zu Münden verfügt, und zwar zum 
mwede ber Fortbildung und Uebung ber Militärärgte im 
eriren. Bu diefem Gurs, ber zweimal im Jahre, im 
Frühjahr und Spätherbfte vorläufig für die Dauer von je: 
beömal pe Monaten ftattzufinden hat — in der Zwiſchen⸗ 
zeit find bie Operations-Uebungen für die Militärärgte der Gar: 
nifon München fortzufegen — werben jedesmal 15 Bataillons- 
oder Unterärzte ber verichiebenen Heeresabthellungen ald Zur 
börer commanbirt werben und außerdem können bemfelben 
noch bie bienftfreien biefigen Militärärzte beimohnen. Die 
Errichtung diefer Lehranftalt wirb nicht verfehlen, einen gü- 
ten Gindrud zu machen, 

Mannheim, 1. Mai. In ber hier zur Unterfchrift auf 
elegten Betition an bie 2. Sammer lautet die eigentliche 
itte: „Die hohe Kammer wolle in gutfindender Weiſe bie 

großh. Staatöregierung veranlaffen, daß fie im Ginverftänb« 
niß mit der königl. —— Regierung auf Wiederherſtellung 
des in ſeurheſſen gebrochenen Mechtözuftandes mit allen ihr 
zu Gebot ſtehenden Mitteln hinwirke.“ (Mannh. 3. 
, 2. Mai. Das Gommandbo- über fämmtlidhe 
Te e Xruppentörper in talien ift, wie man ver 
nimmt, Sr. Großbergoglichen Hoheit dem Prinzen Alegander 
von en übertragen worden. (Mainz. 
fin, 30. April. > Abgeorbnetenhaufe wurbe heute 
tiber die Petitionen vom Rhein, wegen Ueberbürbung durch 
die Gingquartierung bebattirt und die Petitionen nad) dem 
Gommijfionsvo hlag durch MWebergang zur Tagesorbnung 


edigt. 
> Berlin Yu Er An der beuti —— des Herren⸗ 
en des 


es wurden bi 6 und bie üi Gefe; 
—* fa J (Scuffion und — — = 


lehnt und bann * En N & —* weiten ——— 
Gebaãudeſteuer en mmen 
——— ber Yinanzminifter erfärt, daß bie 


Regierung auf eine weitere Berathung feinen Werth 1 
wurde die Berathung bes britten und vierten Geſetz 


begonnen. (Köln. Bta. 

‚238. Den beiden orbentlichen Profefforen 
ber biefigen katholiſchen Facultät, Kanonitus Dr. Ba und 
Dr. Bittner, iſt, die venia legendi entzogen. B Bros 
fefforen erflären heute, daß ihnen nicht von bem päpftlidhen 
Nuntius, fondern von bem Fürftbiichofe die venia legendi 


eitweilig entzogen fei. Deßhalb ftehe ihnen, wie Dr. Bittner 
Asnetätih bervorbe 


ervorbebt, die Berufung nah Rom in jeder 
a offen. Dr. Balper nennt den Vorgang in Bezug 
Gntziehung der missio 


na? (Ruta) 
en, Gi u. Die B. u. H. 8 meldet, eö habe 


Ra arlanben, daß dv. Brud eine große Summe Geldes 
über die Biffer ſchwanken die Angaben) bei dem verhafteten 
eooltella in XTrieft ftehen gehabt babe, es fei aber ebenſo 
bereits feftgeftellt, daß. biefes Guthaben aus einem vor vier 
bis fünf Jahren gemachten Depot herrühre. Hinſichtlich ber 
bekannten Mehrverausgabung von 111 Millionen Gulden 
Anlehend-Obligationen hofft man, daß auch noch vor Been- 
digung bed Unterfchleifd: Brocefjed eine Aufklärung erfolgen 
werde. Der einfiweilige Finangminifter v. Plener, verfichert 
man, babe vom Kaiſer den Specialauftrag erhalten, über bie 
Modalitäten, unter welden biefe Super-&miffion und bie 
Verwerthung ber bezüglichen Obligationen erfolgt ift, Er 
mittelungen anzuftellen. Diefe follen bereits ihren Anfang 
m haben und zwar ohne Zugiehung jener Minifterial- 
eamten, welche an ber Aufftellung ber Staatsrechnungen 
unter Herrn v. Brud mitgewirkt hatten. (ſtrzztg.) 
‚ 30. April. Einem von der Pr. % verbreiteten 
Gerüchte gegenüber wirb heute eine amtliche Erklärung bes 
f.E. Landes gerichts veröffentlicht, aus welcher hervorgeht, daß 
ber bei tiefem verbhaftete Director der Greditauftalt, Kranz 
Richter, weder einen Selbftmord-, noch Fluchtverſuch ge 
macht bat. 

Bien, 1. Mai. Die heutige Wiener Zeitung enthält ein 
faiferlihes Handſchreiben vom 29. April, durch welches zu 
lebenslaͤnglichen außerorbentlihen Reichäräthen ernannt wer: 
den: Erzbiſchof Rauſcher, Fürft Adolph —— Ge⸗ 
neral — von Liechtenſtein, Fürſt Vincenz von 
Auerfpera, Graf Franz Sartig, General Graf Haller, Graf 
Georg Apponyi, Felbmarfchall: Lieutenant Graf Degenfelb, 
Baron Sofefevitd. Werner wurben 38 zeitliche außerorbent: 
liche Reichsraͤthe ernannt, darunter für Ungarn: Graf Bar: 
koczy, Baron Eötbös, Baron Bay, Georg von Majlath, Paul 
von Somſich, Bürgermeifter Topergzer; für Böhmen: Graf 
Slam Martinig, Albert Noftig, Präfident der Handelskammer 
in Reichenberg Trenkler; für das Venetianiſche Königreich: 
Graf Mocenigo, Baron Gigno. — Die heutige Wiener Big. 
meldet ferner: Se. Maj. der Kaiſer hat mit Entſchließung 
vom 22. v.M. in Vollziehung des $ 4A des bie Proteftanten 
betreffenden Patentes angeorbnet, dab bie Abtheilung bes 
Gultusminifteriums, welche aus evangelifchen Olaubensgenoſſen 
beftehen fol, unverzüglich in Wirkfamfeit trete, und baß ber: 
felben auch evangeliihe Schul: und Kirchen: Angelegenheiten 
anberer Sronländer zugewiefen werden. Die erwähnte evange- 
Ifde Abtheilung des Gultusminifteriums fol vorläufig aus brei 

äthen beftehen, beren Ernennung bereits erfolgt ift. ( W. T. B. 

Trieſt, 28. April. Der patentirte Senfal Moife Lieb: 

mann Levi ift heute frühe verhaftet worden. (Tr. Big.) 
Frankreich. 

Paris, 20. April. Eine hieſige Geſandtſchaft hat eine 
ſeltſame Mittheilung über den Aufſtand in Palermo erhalten. 
Die Mönche des Klofters bella Gancia ſollen nämlich falſche 
Brüder und Agenten bes Mazini geweſen fein, welche ſich 
vor etwa einem Jahre ſchon als dienende Brüder (fröres 
servants) in dem Kloſter aufnehinen ließen. Das Uebrige 
ift leicht zu errathen. Sie bereiteten Alles vor, und ald ber 
Tay bes Aufftandes gefommen war, ſperrten fie ben Prior 


und bie wenigen echten Mönche ein, unb gaben das Signal- 


mit ber Klofterglode. Man ift verjucht, auszurufen: Von 
bes Mazzini großen Thaten allen, hat mir bieß Stüdchen 
en beiten gefallen. Es ift aber auch möglich, daß die Ge— 
ſchichte erfunden wurde, um bie Ehre des Ordens zu retten, 
und daß bie Mönde in der That „aufrichtige aber unab— 
bängige" Katholifen waren, gan b, wie der. Berfafler ber 
Brojhüre „Der Papft und ber Kongreß". (Schw. M. 
aris 1. Mai. Die „Batrie” und bas 
richten, daß Depeichen aus Spanien es beftätigen, da 
Montemolin und fein Bruber der ſpaniſchen ad bad 
Anerbieten gemacht haben, bie Königin Iſabella II. ald le— 
gitime Souveränin anzuerkennen. 


Paris, 2. Mai, Der Moniteur veröffentlicht bie erfte 
Note an die Mächte bezüglich ber Meutralifation Savoyens, 
gie werde Frankreich ben Art. 92 ber allgemeinen Wiener 
acte (Kongreßacte) volftändig a ren. Wehr könne man 
nicht verlangen. Der Moniteut wird morgen bie zweite Note 
über die Neutralifation veröffentlichen. 

taliem. ’ 

Zurin, 1. Mai. ach Berichten aud Neapel vom 28. 
‚April beabfichtigen einen Angriff auf Pa⸗ 
lermo. Die Truppen Mejjinas beftunden am 21, und 22, 
ernfte Gefechte mit ben Inſurgenten. Die Zu: zer: 
flörten Galati. Eine Truppencolonne verließ Palermo, um 
Trapani J unterwerfen. (Wahrſcheinlich wieder aus einer 
Turiner enfabrik.) 

Aus el, 24. April, ſchreibt man einem, franzöſiſchen 
Dlatte, daß die Nachricht von einem Aufitande in Averſo, 
fowie von dem in biejer Stadt erklärten Belagerungszuftande 
ungegrünbet fei. Ebenfo ungenau fei die Nachricht von einem 
Attentat auf den Köuig und deſſen Generalabjutanten Bialia. 
Dasſelbe beichränte ih auf folgenden Vorfall: Beim Exer⸗ 
cieren in fcharfem euer a8 das Gewehr eined Soldaten 
während des Ladens los. Der Labftod flog in einem Bogen 
durch die Luft und verwunbete den General Viglia, der in 
Civil zu Wagen anweſend war, leicht an der Schulter. 
Schließlich meldet der Gorrefpondent, daß feit Anfang Märy 
in Neapel feine politiihen Verbaftungen mehr vorgenommen 
worben- feien. 

Depeichen aus Neapel, 28. April, ftellen bie Kämpfe 
ber Truppen mit ben Aufſtaͤndiſchen in Sicilien als ziemlich 
beftig bin. Diefelben dauerten drei Tage. In Garini hatten 
fi 1000 Infurgenten verſchanzt und dad Städtchen mußte 
im Sturm genommen werben, wobei die Hälfte ber Auf 
fänbifhen fiel. Die Regierung befahl, diejenigen, welche 
entwaffnet find und fich unterworfen haben, heimkehren zu 
lofien. Die Rädelsführer müſſen ben Gemeinden Entſchädi⸗ 
qungsgelber zahlen. Nach den Berichten der Regterung 
zählen die Aufftänbifchen blos nod einige hundert Mann, 
die eifrig verfolgt würden. Privatbriefe melden jedoch, daß 
fie den Städten die Zufuhr abfchneiden und baß neue Auf: 
ſtandsverſuche in Ausficht fteben. 

Eine Gorrefponbenz der Allg. Ztg. aus Balermo, 24:- 
April, meldet über bad Gefecht bei Garini: „Die Anfurgen- 
ten hatten den Ort vortrefflich zum Vertheidigungspunkt ge- 
wählt; am Berg gelegen, nicht leicht zu umgehen und fait 
von Ratur Sefeftiat, hatten fie nur wenige Schangen u E 
werfen gebraucht, um ihn Baltbar zu machen. Am 18. Mor- 

end wurben fie von einem Bataillon, aus 4 Compagnien 

nieninfanterie und 2 Gompagnien Jaͤgern beftehend, unter 
dem Gommanbo bes Oberfllieutenant® De Torrebruna anger 
griffen, und nach zmweiftündigem Gefecht und beiderſeilig 
großen PBerluften herausgeworfen. Das Städtchen mußte 
mit dem Bajonett genommen werben, die Infurgenten ſchoſſen 
aus den Fenftern und von den Dähern. Es heißt: über 
vierzig Todte feien von ben Bauern zurüdgelaffen worben, 
unb eine bebeutenb größere Anzahl habe ſich mit den Wa 
in ber Hanb ergeben. Aber auch bie Soldaten müffen Tobte 
genug auf —— elaſſen baden. Wan ergreift übrigens 
jetzt umfafjendere Mahregeln, um den Reft ber Aufftändie 
(den zu vernichten; brei mobile Golonnen find von Mon- 
treale, Rocca bi Falco und Garini ausgerlidt, um fie von 
allen Seiten anzugreifen. 

Spanien. 

Madrid, 1. Mai. Der Marſchall O’Donnell iſt zu 
Kuanivet mit dem größten Euthuflasmus begrüßt worden. — 
Die Eorrefpondencia antografa jagt, daß die Unterfuchung 
in Betreff der carliftiichen Verſchwörung bereits viel Licht 
über biefe Angelegenheit verbreite. (Indep.) 

Türkei. 

Dera, 30. April, Dad Journal de Gonftantinople 
widerlegt officiell die Gazetta von Genua und erklärt, daß 
von Piemont fein Schritt bei der Pforte behufs Anerkennung 
ber italienifchen Annegionen getban worben jei. Der Herzog 
von Brabant reist in biefem Augenblick auf bem englifchen 
Stationddampfer, den ihm Lord Bulwer angeboten hat, nach 
Venedig ab. (Fr. Poftz.) 


Zelegraphiihe Depeſchen. 

* Madrid, 2. Mai. Die Königin ammeftirte alle bei 
bem Ie Aufftand Betheiligten. Die ‚Infanten, welde 
Treue jchwören, erhalten ihren Rang zurüd. 

** Yaris, 3. Mai, Der Moniteur enthält eine Mote 
Thouveneld, worin berjelbe zu beweiſen fucht, daß ber An- 


ſchluß Savoyens an Franfreih in Bezug auf bie Schweiz 
nichts Audere. — Der Gouftitutionnel fagt, bie Bebingung 
der ſpaniſchen Amneftie fei ber Schwur ber Treue gegen 
die Königin. 


Bermifhte Nachrichten. 

© Ludwigshafen, 1. Mai. Bon beute an treten bie 
beiben rheinifhen Stationen Neumieb und Düren in birecen 
Berfonen: und Gepäd:Bertehr mit ben pfälziihen Berbandftationen 
Frankenthal, Ludwigshafen, Speyer, Neuftabt, Haiferslautern, Zwei: 
brüden, Landbau und Meihenburg. 

+ Odernheim a. Glan, 30. April, Das gewöhnliche Still: 
leben ber hieſigen Landgemeinde wechſelte geftern Abend mit einem 
recht gemüthfichen Feite ab, welches eine kurze Beiprehung in ihrem 
Platte verdienen bürfte. Der vor einem Jahre gegründete „Dbern- 
heimer Gejang :Berein“ gab namlich ein Meines Goncert mit Ball. 
In dem zu biefem Behufe feitlih mit Aränzen und Guirlanben 
und mit dem Bildniß unferes Königs becorirten Saale bes Gaft: 
haufes zur Krone wurben Baterlandslicber, ernfte und komiſche 
Roltslieder von bem Vereine recht brav vorgetragen. — Bei dem 
Balle berrichte Eintracht und Frobfinn von Anfang bis zu Ende. — 
Möge ber noch jo junge Verein fortfahren, ben bie Bilbung, Liebe 
und Eintracht förbernden Gejang immerfort mit ftet3 gleichem Gifer 
zu pflegen und uns auf ähnliche vergnügte Stunden nicht jo lange 
warten laſſen. Ein Freund bes Geſanges. 

Die . Regierung von Unterfranten hat fi zu ber Ber: 
fügung veranlakt geſehen, dab Schulzimmer nirgenbs mit Stein: 
foblen gebeizt werben bürfen. 

Mannheim, 2. Mai. Bon der neuen Halle des Lömwen: 
lellers ftürzte geftern Mittag ein junger Mann, aus Kurland und 
bier in Penfion, hinab in den Hofraum. Derfelbe war angetrun: 
ten und hatte fi rüdlings auf das die Halle gegen ben Hofraum 
abſchließende Geländer geſeßt. Trop mehrfacher Aufforderung be: 
barrte er auf feinem Side, und mußte nur zu theuer jeinen 
Leichtſinn bezahlen. Ein Schenkel: und Armbruch, mie bie 
ſtarie Grfchütterung, bie der nanze Organismus, beſonders bas 
Gehirn erlitten, bürfte feinem Leben gefährlich werben. (Mh. 9.) 


Handels und voltswirthſchaftliche Berichte. 
Mannheim, 2. Mai. Auf dem biesjähriger Maimarkte 
murben 220 Pferde für 53,381 fl. 32 &, und 256 Kühe für 





'28,013 fl. derfäuft, alfo im Ganzen eine Summe von 81,394 id. 


32 kr. umgejegt. Im vorigen Jahre belich ſich letztere nur auf 
46,113 fl., indem für 149 Pferde 30,611 fl, 49 kr. unb für 
144 übe 15,501 fl. 13 kr. gelöst wurden. 

Mainz, 1. Mai. Getreide etwas mehr offerirt und mat: . 
ter bei unveränderten Preijen. Del ohne Aenberung. : 

Wien, 1. Mai. Bei ber heute ftattgefundenen 25. und lege! 
ten Gewinnziehung ber Looſe von 1854 find folgende Haupttreffer 
berausgelommen: Nr. 26,409 320,000 fl., Nr. 37,656 100,000: 
fl., Nr. 1678 50,000 fl., Nr. 25,594 25,000 fl, Rr. 46,335 
20,000 fl., Rr. 20,872 15,000 fl, Nr. 308 unb Rr. 29,087 
jebe 10,000 fl; Nr. 33,499 und Pr. 19,385 jede 7500 fl, Ar, 
19,505 und Nr. 45,134 jebe 5000 fl. 


Berichtigung. Als Geburtsjahr bes veritorbenen Dr. Kunft 
war durch ein Verſehen bad Jahr 1791 angegeben, während es 
1799 beißen follte. Der Berftorbene itand in jeinem 6Iſten 
Lebensjahre. 

Berantwortliche Rebaction: Dr. 3. & Iäaer und Dr. Ebuarb Weib, 

(Ausihreiben) Am Dorgen bes 23. dieſes Monats 
murben aus ber Wohnung bes Hutmachers Jacob Biemer von 
bier folgende Gegenitände entwendet: 1. ein friſch gewaſchener, 
ihon faconirter und mit brei Lagen Gamirumgen verjebener 
Damenftrobhut, ohne Futter und Band, Werth 2 fl. 42 r.; 2. 
ein italienifher Herrnſtrohhut, ebenfalls ohne Futter und Band, 
an ber Stelle bes Lehtern war jebod ein heller Streifen ſichtbar, 
melder gegen bie burd; ben Gebrauch dunkel geworbene Farbe 
bes Hutes merklich abftah, Werth 1 fl. 45 fr.; 3. ein weißer 
Hängforb mit gleihem Dedel, Werth 18 fr.; 4. ein Baar ge 
tragene, an ben Knieen geflidte und braun gefärbte Militärhofen, 
Wertb 48 kr.; 5. ein grau wollener einfarbiger Unterrod mit 
grauem Ganefahbefag und gleicher Leine; auf ber rechten Seite 
befand fih in bemfelben eine Taſche und wird jein Werth auf 
2 fl. angefhlagen. 

Unter Veroffentlichung dieſes Diebftahls ergeht an Jebermann 
das Erſuchen, mir alle auf bie geitohlenen Effeften ober ben zur 
Zeit unbelannten Thäter Bezug habenden Mittheilungen alabalb 
zufommen zu laſſen. 

Sweibrüden, ben 26. April 1860. 

Der tönigl. Boligeicommiflär. 
Naquet, 





Belanntmahungen. 





Refanntmachung. 


[193744] Freitag, den 11.Mai 1860, 
Vormittags zehn Uhr, 
im Saale bes beutfhen Shulbaujes 
au Speyer, 
wird bie Lieferung von Unterhaltungsmaterial 
auf bie nachbezeihneten Diſtrictsſtraßen für 
die Jahre 1860/61, 1861/62 und 1862/63 
im Minberverfteigerungämege vergeben werben. 

l. Auf die Straße von Speyer 
nad Neuftadt circa 100 Gubifmeter 
Kies und 100 Eubitmeter Bafalt per 
Jahr, 

2. Auf die Straße von Speyer 
über Bergbaufen nah Medters: 
beim und Heiligenftein circa 300 
Gubilmetter Nies per Jahr. 

3. Auf tie Straße von Speyer 
nah Rheinhausen jährlih circa 
300 Gubitmeter Bafalt, 

4. Aufdie Straße von Speyer nad 
Dürkheim jährlih circa 210 Cubil⸗ 
meter Nies und 70 Gubifmeter Bajalt, 

5. Auf die Straße von Speyer 
über Neubofen nah Rhein: 
gönheim und Altrip circa 270 
Gubilmeter Kies per Jahr. 

Epeyer, den 30. April 1860, 
Kol. Landeommiffariat. 
Ottmann. 


’ 
’ 
N 


— — —— 





Bekanntmachung. 


- [19383,] Montag den 14. Mai 1860, 
Morgens 10 Uhr, im Gemeinde 
baufe zu Mutterftabt wird bie Lieferung 
von Bafalt zur Unterhaltung der nachbe—⸗ 
zeichneten Diftriftöftrafen mährend der Jahre 


1860/61, 1861/62 unb 1862/63 und amwar | 


bie Lieferung von jährlich 
ca. 130 E,-Meter auf die Diftriktsftraße 


von Speyer nad Dürk | 


beim; 

auf die Diftriktsftraße 
von Jogelheim über 
Böhl nah Dannitabt; 
auf bieSraße von Mut— 
terjtadt über Maubad 
nah Munbdenbeim; 


„170 „ 
„ 190 " 


100, 
von der Staatsſtraße 
bei Dannftabt bis zum 
Orte Fußgönheim; 

öffentlich im Minberverfteigerungsmwege ver: 

geben werben, 
Speyer, ben 30. April 1860. 
Königl. Landcommiſſariat. 
Ottmann. 


Bekanntmachung. 

[1939%,] Mittmoh den 16. Mai 

1860, Morgens zehn Uhr, im Be: 

meinbehaufe zu Ludwigshafen, wird 

die Lieferung von Kies zur Unterhaltung 

ber nacbezeichneten Diftrietsftraßen während 

ber Jahre 1860/61, 1861/62 und 1862/63 

und zwar bie Lieferung von jährlich 

circa 250 Gubilmeter auf die Strafe vom 
Orte Ruchheim bis zur 
Staatöjtrafie bei Oggers: 
beim; 

circa 465 Cubitmeter auf die Strafe von 
ber 
Waldſee über Neuhofen 
nah Rheingönbeim und 
Altrip; 

eirca 310 Gubilmeter auf bie Strafe von 
Ludwigshafen über Frie— 
fenbeim bis zur Staats: 
ftraße bei Ogger&beim; 


auf bie Dijtriltsftraße | 


Gemarlungdgrenze 


circa 60 Gubitmeter auf bie Straße von 
| Munbenbeim bis zur 
| Staatsftrafe bei Oggers— 
beim, 
‘ Öffentlib im Minberverjteigerungsmwege ver: 
| geben werben. 
Speyer, ben 30. April 1860. 

Kgl. Landcommiſſariat. 

Ottmann. 


Ausfchreiben. 


' [1940) Am 26. Januar I. Is., Morgens 
| zwifchen 2 und 3 Uhr entfernte ſich bie Wöch 
| nerin Karoline Emwig, Ehefrau des Aderer: 
| Peter Schneider von Rimfhweiler, aus ihrer 
| Wohnung, und ift feitdem jpurlos ver: 
ſchwunden. 

Es wird vermuthet, daß dieſelbe in einem 
Fieberanſalle in ben nahen Hornbach fiel, 
und in bemielben ihren Tob gefunben bat. 

Die bis jest amgeftellten Erhebungen und 
eine wiederholte Durchſuchung des Hornbaches 
haben noch zu feinem Grgebnifie geführt, und 

8 wirb angenommen, daß bie Leiche vom 
Waſſer weiter getrieben, und aus bem Horn 
bache in die Blies und mögliher Weife von 

da auch in die Saar geführt worden ift. 

An die an biefen ylüffen gelegenen Ge— 
meinben ergeht deßhalb bie Einlabung, geein- 
nete Nahforihungen nah der Verſchwundenen 
anzuftellen, und ein allenfallfiges pofitives 
Refultat, fofort dem Bürgermeifteramte Rimſch 

| weiler im Gantone Hornbach mitzutbeilen. 

Die genannte Carolina Ewig war 22 Jahre 

‚ alt, von mittlerer Groͤße, ftart gebaut, hatte 

ſchwarzes Haar und trug im ben Ohren ſ. p- 

\ Gloden von Gold. Aufer einem leinenen Hemd 

\ weldyes oben beim Halseinſchnitte und am ben 
Eden bes Bufeneinfchnittes mit K. E. ar 
zeichnet iſt, war fie noch mit einer gemirkten 

| Haummollenen blau und weiß gemengten Jade 





VBerftteigerun können. Aus einigen Kantonen ſind jedoch 

von Kafernirungsrequifiten, _ . "06 wicht die Beftellungen für alle Gemeinden 
Montag den 7. und Dienftag, den 8, Mai. eingetroffen, wehhalb cha er 1, diefer 
\.nädfibin, jedesmal: des Morgens 9 Ubr be- | Beitellumgen gebeten wird, weil ſonſt bie zu 


und mit einer tattunenen Schlaſhaube be | 
Mleibet 


Smeibtüden, den 7. Ypril 1860, 
Kgl, Landbeommifjariat. 

















Heppenbeimer. 

Louis Heppenbeimen, Neffe: 

Louiſe Heppenheimer, Nichte, 

Jacob Grohe, Schwager: 
Louis Grobe, 


lautern til pfälziſcher Gement von guter 

Qualität zu beziehen. Haba \ 

wWechel auf New: 

jowie auf alle amerikaniſchen Stäbte, 
Amerikaniſches Gold 

find zum Tages-Cours zu haben bei 
Weismann & Mayer in Main, 


Arüdenbah haben 240 Stüd 
Schaafe zu verkaufen, barunter 


Damm. Raab. | zinmend, werben im Saale bes Volksiculhau- fpät — leicht unberüchſichtigt bleiben 
— fes. dahier durch das unterfertigte Bürgermei⸗ = 
, Hteramt nachverzeichneie Kaferntrungsrequifiten Dem Wunſche mehrerer Herren Civilkands 
Todes- Anzeige, öffentlich und meiftbietend gegen gleich haare | Yeamten — —— bin ih eben bamit 
1948] Wir erfüllen hiermit die jhmerz | Zablung verfeigert: ——* 2 phabetiſche Zufammenftellung 
liche Pflicht, amzuzeigen, daß es Gott eirca 1200. zweimännige wergene Bein ee aan, 
geſall ‚ unferen geliebten Bruder, tücher, - . s —* 
—* = — ⸗ x 70; einmännige begleichen, 2 Namen für, # und 
Friedrich Heppenbeimer er «HD gwehnänniger 
4 füde, f i \ 
62 Jahre alt, nach kurzem Kranlenlager q N z buch eine wejentlihe Erleichterung. zu. Theil, 
in dia befleren: Senfeita abzurufen: #300. aweimännige'@upfnolfen | et" fe bann. nice möthig. haben, Iabeiliel 
zu > 70 einnännige wergene Lein 
Den vielen Preunben und Belannten tücer, den ganzen Kalender durchzuſehen, wenn ein 
| 1 
Am end, wit um ftille polfter. ? , i 
Theilnahme. Spryerı, den 23. April 1860. ae M. U Gehner 
Georg Heppenbeimer, Schwager. Das Bürgermeifteramt, | [ a er Gement. J 
Sophie Heppenhei mer, geborne 6: 3. Haib. [18249 ,] | (1737%,] =, Gebr. Böding in Raifers 
| [1953] Die Shaafbefiger von 


find 100 Stüd Mutterfhaafe mit 
© | Jungen. Die übrigen find Jährlinge und 
Profefior Dr. Friedrich | Böde. Naufliebhaber werden dazu eingeladen, 
Grohe in Greiſswalde, | Mrüdenbac, den 1. Mai 1860. 
Spever, den 1, Mai 1860, ) Brügel, Abdjuntt, 


[Here 


— — —— — 





Mielen- und Seuverſteigerung. 
[19494] Montag deu, 14. Mai 1860, 
Nachmittags I Uhr, zu Eufferätbaf bei Wirth | 
Phil. Jac. Möfer, läft Jacob Mebſch. Kauf: 
mann aus Speyer zu einen veriteigern: 

Plan No. 30, Plan No, 1440 und Plan 

No. 1982, zufammen 7 Morgen Wiefen 
im Banne Euſſersthal gelegen und ca. | 
60 bis 80 Ett. gutes Heu. 

Die Wieſen geben gutes Futter, find ſehr 
feicht wäfjerbar, am. Orte Euſſersthal und | 
unmeit, Miberöweiler gelegen. | 

Baftian, L. Notär in Annmeiler. | 


Yohrindenverjteigerung 

zu Ommersbeim. | 

1950] Kommenden Mittwoch den 9. diejes 
nats, um zehn Uhr des Vormittags, wirb | 
auf dem Lokale des unterfertiaten Amtes das 





diesjährige Ergebniß der Eichenlohrinden im 
Gemeinbewalde von Ommerdheim, Schlag 
Oberthalerbang, abgefhäpt zu circa BO Gent: 
ner, Öffentlih an den Meiftbietenden gegen 
Bahlungstermin veriteigert, 
Ommeräheim, ben 2. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Wannenmader. 


ol zverſteigerung 
zu Landſtuhl. 
1951] Donnerstag, ben 10. Mai nächſthin, 
ittag& 10° Uhr, im Stabthaufe: 
14000 kiefene Bohnenftangen, 
1 Nlafter kieferne Arappenprügel, 
125 tieferne Reijerwellen. 
Landituhl, am 30. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
N. Müller, 


l 
[1921?,) Gin junger Mann, welcher ſchon 
| 


über 3 Jahre ald Practicant auf mehreren 
t. Rentämtern arbeitet und in ben verſchie⸗ 
denen Zweigen des rentamtlihen, jowie aud 
in einzelnen Theilen des fteuercontrolamtlicen 
Dienjtes beicäftigt war, ſucht eine Stelle 


als Gehilfe, 
Die died ausweiienden Zeugnifle werben | 
auf Verl vorgelegt. | 


angen 
Auskunft ertheilt bie Erpebition d. DI, 





Berlag with \n'meniklum 


! Anzahl Formularbogen zu ben Heirathsalten 
| gedrudt und daß mit berem Berfenbung be | 


| &ob. über d. Bereblung db. proteftant, Gottesbienftes (fl. 8 24) fl. 1 45. Klüber, 





om Dr. ). &. Jäger 


Hicgu folgt eine Beilage nebſt Yalatina Rro 36.) 


[1379®] Stabthausitraße, 15, 


Annonce. 
[1849%,] Geitampftes Knodenmedl, 
Gedämpftes Anohenmebl aus ber 
Fabrit von Clemm:Lennig. in 
beim ſtets vorräthig bei I. Bender in 
Wallhalben. 


MühlſteinLager in Mannheim. 
[18572,] Nachdem unjer Lager Andernaher Mühliteine durch friiche- Zuſendungen wie 


ber volljtändig affortirt iſt, laben wir die Herren Müblebefiger zu recht zablreihem Beſuche 
auf dieſem Wege ein, mit dem Bemerten, baf die Preiſe ganz billig geftellt find. 


Mannheim, April 1860, 
Forſchner & Bärenklan. 


1954] Ich made die Herren Eivilitands: 
amten barauf aufmerfiam, daß mwieber eine 








gonnen werben kann, Sie werben portofrei 
in die Kantonshauptorte geſchidt, von wo jie 
durch den Gemeindebiener abgeholt werben 








WE Werthuolle Bücher zu herabgeiegten Preifen. Tg 


Bl Pe He Bud: und Antiquariatähandlung in Bodenheim bei Frank 
furt t: 
Joſ. Freiherr von Auffenbergs Werte vollſtändig in 22 Bbn. (Rabenpreis & 
fl. 9 36) fl. 2 30, Berangers Lieder 3 Bde. fl. 1 30. Benzel Sternau, ® 
hiſtoriſche Bibliothel des Auslandes 3 Bde. (fl. 17) fl. 2 42. Bleibtreu, arithme: ze 
+ tifhe Wunder, Sammlung mertwürdiger Zablenergebnifie (fl. 3) 30 ik. GefchichteS, 
= des evangrlifchen Kirchenlieds (il. 1) 24 fr. Goßler, Abba (lieber Pater) * 
5 tatholifches Gebetbuh mit 4 Stahiſt. eleg. gebd. fl. 1 30. Borſt, Nyfteriojophie 5 
Beſchichte Griechenlands (fl. 6 18) fl. 1 12. Lenaus Werke Pradtausgb. 4 Pe. > 
=(f. 10) fl. 7. Lavater, Stubien für Künftler und NKunftfreunde. Fol. fl. 3. Der, 
2 elungen Lied erneut d. von ber Hagen (fl, 3 54) 48 fr. Anmerkungen zu 
z ber Niebelungen Notb. (fl. 3 36) 48 ir. Dkens allgemeine Naturgeſchichte 
= 14 Hlbfrzbde, nebit dazu gehörigem Atlas mit colorirten Abbildg. fl. 30. Votes 5 
Hermes Geſch. d. legten 25 Jahre 2 Bode. zu 


E größere Weltgeſchichte O Bde, nebſt 
fammen 11 Bbe. mit Sthlft. fl. 8 45. Schloffers Weitgeſchichte hrög. v. Kriegt 
5 19 Bbe. eleg. gebd. 26 fl. Die heil. Schrift d. alten u. neuen Teftaments hersg. 
„dv. Brentano, Derefer und Scholz. 5 Thle. in 17 Bon. fl. 8 30. Sybel Ent: = 
5 ftehung des deutſchen Königthums (fl. 1 48) 54 fr. Rouſſeau Purpurviolen d. 
eiligen od. Poeſie und Kunſt im Katholizismus Bd. 1—6. (fl. 3 36) 54 tr. 
SStatklof, Dlaf eine Geld. a. d. 30jähro. Kriege (fl. 4 30) 24 kr. Umpfenbachs 5 
Z practiihe Geometrie 2 Bde, m. viel, Apfttjin. (fl. 9 36) fl. 2 36. Defien Trigon: 
metrie, M. 3 Tiln. (fl. 1 48) 54 fe. Hoffmann, die Erbe und ihre Bewohner. 2- 
EM. 5 Sthift. f. 2. Sporjchil's, Feldzug d. Oeiterreicer in Ziyrien u. Ztalien in _ 
Ed. Jahren 1813 u, 14. (fl. 3 36.) fl. 1 30. Richters mediziniſchet Hausfreund S 
36 4. Wielands jämmtl. Werte neuefte Clafj.-Ausgb. 36 Bde. eleg. gebd. fl. 72 
530. Schillers jänmtl, Wi, 12 Bde, eig. gebd. fl. 7. Briefweciel zwiihen Schil- 
ler und Göthe. 6 Bde. eleg. geb. fl. 6. Burgers Gedichte. 42 fr. Jmmer- 
manns Münchhauſen. 4 Bde. geb. fl. 4. „Atlas über alle Theile ber Erbe 
in 24 Blatt, 36 ir, Weucks beifiihe Landesgeſchichte 3 Bde. u. 1 Bd. Urkunden: 
bud. 4%. 12 A. Weiſer, bie beutie Feuerwehr. Handbuch f. d. geſammte Feuer: ! 
loſchweſen. M. vielen. Holzſchn. 54 kr. 


1% 
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tor Daniel Rrangbühier in Exe m 


Beilage zu Nro. 104 der Pilger Zeitung, 


Donnerstag, 3, Mai 


Bekanntmachungen. fümmtfihe auf ber erwähnten Biebermühle 






Pir fühlen uns verpflichtet, für die 
herzliche und rührende Theilnahme, 
welche uns bei dem Hinſcheiden unferes 
geliebten Gatten und Vaters 











. Kinf 
von allen Seiten bezeugt wurde, und 
für die fo zahlreiche Leichenbegleitung, 
fowie dem Gefangvereine unjeren tiefe 
gefühlten Dank auszufpredgen. 
Dubenbofen, ten 1. Mai 1860, 

Marie erg geb. — 

amilie [1956 


2te Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verjteigerung. 
[1957] Den 30. Mai 1860, Rachwittags 
3 Uhr, im Haufe bes Ehriftion Juſtus zu 
eur auf Betreiben von Leopold 
il und Marr Wolff, Handelsleute, in 
Birmafens wohnhaft, welche den k. Advola: 
ten Hublet zu Sweibrüden als Anwalt be 
ftellt haben, 


gegen 

A. bie Wittwe und Kinder des zu Höb- 
fröſchen verlebten Aderers Chriftian Stetten: 
ring, als: 1. Eliſabetha Haag, befien ge: 
werbloje Wittwe, eigenen Namens als joli: 
dariihe Mitihulbnerin, jowie als VBormün: 
derin ihrer mit bemjelben erzeugten noch mi: 
norennen Kinder: Clifabetha, — Maria, — 

— und Katharina ſiettenring; 

2. Jakob Siettenring, Tagner, alle bafelbft 

wohnhaft; 3. Henriette Kettenring unb beren 

Ehemann Adam Michel, Tagner, biejer ber 

chelichen Ermachtigung und Gutergemeinſchaft 

wegen, beibe in Thaleifchweiler wohnhaft, 
als Schuldner; 

B. die unten genannten dritten Befiger; 
werben beren nachbezeichneten, auf ber Ge: 
markung von Fröſchen gelegenen Güter, burd) 
ben gerichtlich committirten unb in Pirmaſens 
wohnenben t. Notär Weber zwangsweiſe ver: 
äußert, als: 
1. Gegen die Schuldner. 

1. Auf 3 Dezimalen Fläche die abgetheilte 
obere Hälfte eines zu Höhfröjchen ge: 
legenen Wohnhaujes mit Stallungen und 
Hof, einem Drittel des Brunnens und 
der Hälfte des Hofraums; 

2 —3 Dezimoalen Aderland in 4 Bar: 


3, { —— von 19%, Dezimalen. 
II. Gegen bie dritten Befiper. 
vo Jatob Müller, Leinenweber in Höh- 


den: 

1 Ader von 63 Dezimalen, 

b) Jalob Alspad III., Aderer allda: 

1 Ader von 33 Dezimalen. 

c) Jalob Raquet, Aderer bajelbit: 

1 Ader von 23 Dezimalen. 

d) bie Wittwe und Kinder des auf ber 
Biebermühle, Gemeinde Donfiebers, verlebten 
Müllers Samuel Göbels, als: 1. Luiſe Io 
cob, gg Wittwe, Müllerin, eigenen Ra: 
mens ber zwiſchen ihr und bem Berlebten 
beftandenen Gütergemeinidaft wegen, ſowie 
als Vormünberin ihrer mit bemjelben erzeug- 
ten nod minderjährigen Kinder: Sufanna, — 
Ehriftien Heinrich, — Julius und Luiſe 
Böbels; 2, Adam Göbels, Müller und Bäder; 
3. Friebrid Göbels, Müller; und 4. Clifa: 
betha Göhels, Iedig und ohne Gewerbe; 


— — — — — — ———— —— — — 


—1 Ader von 40 Zezimalen. 

Die Immobilien werben einzeln —— 
Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und 
Nach ſtatt. 


mung ber einzelnen Gü⸗ 
terjtüde, ſowie bie Bebingungen ber Berftei: 
gerung, können von ebermann bei bem ob⸗ 
genannten !. Rotär Weber eingejehen werben. 
Aweibrüden, ben 1. Mai 1860, 


Hudlet. 
dte Publication einer Zwangs- 


verau 
[1958] Den 23, Mai 1860, Nachmittags 
2 Uhr, im Schulbaufe zu Ballweiler; auf 
Betreiben von Iſchen Levi, Hanbeldmann, 
in Bliedtaftel wohnhaft, und Conſorten, 
welde den t. Advolaten Hublet zu Zwei: 
brüden als Anwalt bejtellt haben, 


gegen 
die finder und Grben ihrer in Ballweiler 
verlebten Solibarihulbner Stephan Keller, 
geweiener Maurer, und Barbara Mai, näm: 
lih: 1. Peter Keller, Tagner; 2. Katharina 
Keller und beren Ehemann Anton Geble, 
Maurer, biefer der ehelihen Ermächtigung 
und Gütergemeinfchaft wegen, alle brei in 
Ballweiler wohnhaft; 3. Heinrich Seller, 
Tagner, früher allba wohnhaft, nun als 
Deferteur der k. b. Armee abmweiend, unb 
ohne bekannten Aufenthaltsort, ſowie bie Ge: 
meinde Ballweiler, ald Rechtsinhaberin bed: 
felben und Berwalterin jeines Vermögens, 
repräfentirt durch ihren Bürgermeifter, ben 
in Bliestaftel mwohnhaften Gutäbefiper Peter 
Rnaps, und ben Steuer und Gemeinde 
Einnehmer Philipp Beder, zu Mimbach woh: 
nend; 4, Luiſe Meller, ohne Gewerbe, früber 
in Ballweiler wohnhaft, dermalen ohne bes 
tannten Wohn: und Aufenthaltsort abweſend; 
werben deren nadhbejchriebenen, auf ber Ge 
markung von Ballweiler gelegnen Güter durch 
den gerichtlich committirten und in Bflies: 
kaftel wohnenden k. Notär Wieſt zwangsweiſe 
verfteigert, als: 
1, 3 Dezimalen Flähe mit Wohnhaus 
unb Hof; 

2, 4 Dezimalen Pflanzgarten ; 

3. 28 Dezimalen Aderland in 5 Par: 
zellen; 

4. 9 Dezimalen Wieſe in 2 Parzellen. 

Die Immobilien werben zuerft im Ganzen 
und dann einzeln ausgeboten, jo baf bie 
Berfteigerung im Ganzen ohne Wirkſamleit 
bleibt, wenn im legteren alle der Steiger: 
158 einen höheren Betrag erreiht, Der Zu: 
ſchlag ift ſogleich definitiv unb ein Nachge- 
bot findet nicht ftatt. 

Die nähere Bezeichnung ber einzelnen Gü— 
terftüde, jowie die Verfteigerungsbebingungen, 
tönnen von Jebermann bei dem obgenannten 
Notär-Fommiffär eingefehen werben, 

Aweibrüden, ben 1. Mai 1860, 

Hublet. 


Zweite Befanntmahung einer 
Zwangsverſteigerung. 
[1959] Donnerstag den ein und dreißigſten 
Mai nädithin, Nachmittags um zwei Uhr, 
im Schulhausjaale zu Neuleiningen, vor bem 
hiezu gerichtlih ernannten Berfteigerungs- 
commifjär, tal. Notär Joſeph Minges in 
Grünftadt, werden auf Anftehen von Johann 
Paul Bufcer, Butäbefiger, zu Offitein wohn: 
baft, in feiner Eigenfhaft als Eejfionär von 





Peter Waſſner, und beflen fen Chefräu Satf Katha⸗ 
rina Hager, beide Adersleute, auf dem Nac⸗ 
terhofe, Gemeinde Neuleiningen, wohnhaft, 
zufolge einer vor dem kgl. Notär Haas in 
Grünftadt am fünften Januar 1857 paffır 
ten regiftrirten Ceſſionsurlunde, welcher be: 
nannte Johann Paul Buſcher den fgl. Abs 
volaten Philipp Heing, in Franlenthal woh⸗ 
nenb, zu feinem Anwalte aufgeftellt bat, 
gegen feine Schulbnerin Anna Maria Baffner, 
ohne Gewerbe, Ehefrau von Johannes Wolff, 
Adersmann, und Lepteren, ber ehelichen Er: 
mädtigung und Gütergemeinihaft wegen, 
beide auf dem bejagten Nacterhofe wohnhaft, 
zur öffentlichen Swangsverfteigerung ber nad: 
beſchriebenen, ber benannten Ehefrau MWolfj 
angebhörigen, im Banne von Neuleiningen 
gelegenen, ein Hofgut bildenden Immobilien 
geſchritten werben, nämlich: 

1. Plan⸗Ro. 14241, — 4%, Dezimalen, 
ein Wohnhaus mit Stall und Hofraum, 
und PBlan:No. 14244,* — 1%, De 
zimalen, eine Scheuer und Hofraum, 
der Nacterbof genannt; 

2. Plan⸗No. 14371, 4 Dezimalen 
Planzgarten auf bem Nacterhoie; 

3. PlansRo. 1424b.* — 2 Dezimalen 
Pilanzgarten allda ; 

4, Plan:Ro. 1428 — 8 Dezimalen Ader 
allda; 


5. Plan⸗No. 1296* — 2 7agwerle 39 
Dezimalen Ader und Debung in ber 
Langgewann (bev Lochader genannt) ; 

6. Plan⸗Ro. 1318 — 66 Degimalen Ader 
in ber Langgewann 

7. —— 1324 — "62 Degimalen Ader 


8 Bin 1330 — 59 Dezimalen Ader 


9. 2* 1336 — 57 Dezimalen Ader 
allda ; 


10. Plan:No. 1355 — 55 Dezimalen Ader 
in der Nukbaumgewann ; 

11. Plan:Ro. 1361 — 56 Dezimalen Ader 
allba; 

12, BlanRo, 1393 — 84 Dezimalen Ader 
an dem Maihöferweg ; 

13, Plan:Ro. 1399 — 41 Dezimalen Ader 
dajelbft ; 

14, PlamNo. 1458 — 82 Dezimalen Ader 
auf ber Höhe; 

15. Plan:No. 1471 — 63 Dezimalen Ader 
am Hettenheimerweg; 

16. Plan⸗No. 1488 — 44 Dezimalen Ader 


in ber Aappesgewann; 
+ Blan:Ro. 1513 — 57 Dezimalen Ader 
in ben Birnbäumen; 


18. —— 1519 — 36 Dezimalen Ader 
19. — 1525 — 42 Dezimalen Ader 
allba; 

20. BlanRo. 1548 — 84 Dezimalen Ader 
in ber Hammergewann; 

21. Blan:Ro. 1560 — 81 Dezimalen Ader 
allda ; 

22. Plan:No. 1565 — 49 Dejimalen Ader 
bafelbft ; 

23. Plan⸗No. 1569 — 28 Dezimalen Ader 

24. Blan:Ro, 1572 — 29 Dezimalen Adre 
allda;; 

35, Plan⸗No. 1575 — 22 Dezimalen Ader 
bajelbit : 

26, ManRo, 1597 — 99 Drzimalen Ader 
in ben Arummädern ; , 

27, BlanRo. 1615 — 39 Dezimalen Ader 


am großen Stüd; 


28. Plan Ro. 1631 — 67 Desimalen 


Ader auf ber Hütte; 

29. Plan No. 1644 — 1 Tagwerl 17 
Dezimalen Ader in ben anberthalb 
Morgen; 

30, Plan Ro, 1656 — 1 Tagmwerf 16 
Dezimalen Ader allda; 

31. Plan No. 166% — 1 Tagmert 21 
Dezimalen Ader allda; 

32, Plan No. 1670 — 50 Dezimalen 
Ader in ber Peterögemann ; 

33, Man No. 1684 — 55 Dezimalen Ader 
allba ; 

34, Man No. 1692 — 44 Dezimalen NAder 
alba; 

35. Plan Ro, 1709 — 81 Dezimalen Ader 
in ber Waſſergall; 

36. Wan Ro. 1715 — 84 Dezimalen Ader 
allba ; 

37. Plan No, 1739 — 81 Dezimalen Ader 
hinter dem Wald; 

38. Man Ro. 1737 — 58 Dezimalen Ader 
und Debung in den langen Wiejen ; 

39, Plan No. 1742 — 60 Dezimalen Ader 
allda, aud Hinter dem Wald; 

40, Plan Ro. 1747 — 29 Desimalen Ader 
im Nactermälbdhen ; 

41. Plan No, 1440 — 15 Degimalen Ader 


auf dem Nacterbofe beim Brunnen, 

Die unter Plan No. 1424 b*, 1296*, 
1742, 14241/,* angegebene Flächengehalte 
die halben Antheile mit Befignummer 187. 

Sümmtlihe Immobilien im Banme von 
Reuleiningen gelegen. 

Die nähere Beihreibung biefer Immobi: 
lien, ſo mie bie Berfteigerungsbebingungen 
tönnen von Jebermann bei bem vorbenannten 
Verfteigerungscommifiär eingefehen werben. 

Die vorbezeihneten Immobilien werben 
juerft einzeln, dann im Ganzen zur Ver: 
fteigerung gebradt und ift im Selle eines 
Wenigererlöjes bei der Berfteigerung en bloc 
jeder einzelne Gteigerer am jein Gebot ge: 
bunben. 


Ein Nachgebot wird nicht zugelafien. 

Frankenthal, den 3. Mai 1860. 
"Der E, Anwalt bes betreibenben Gläubigers: 

Heing. 
1te Bekanntmachung. 
[1960] Dienstag ben 3. Juli 1den, Mit: 
tags 2 Uhr, zu Sapellen im Birthöhaufe 
zum Rappen bei Jalob Kung, werben auf 
Anfteben ber Beneficiarerben ber zu Weiſſen⸗ 
burg in Frankreich wohnhaft gemeinen und 
veritorbenen Henriette MWittersheim, lebend 
Rentnerin und Wittwe bes allba verlebten 
SHanbeldmannes Saal Dreyfuß, — melde 
den FE, Advocaten Friedrih Mahla in Panbau 
zu ihrem Anmalte beftellt haben, durch ben 
ernannten Verfteigerungscommiflär, k. Rotär 
Basquay in Bergjabern 
gegen 

Jakob Roth, Aderämann, und deſſen Ehefrau 
Katharina Schomalter, beibe auf bem zur 
Gemeinde Kapellen gehörigen Gaplaneihofe 
wohnhaft, ala ESolibarfhulbner; 

zur Zmwangsverjteigerung gebracht: 

1. 228 Dezimalen Ader in 5, 

2. 751, Dez. Wiss in 3 und 

3. 13 Dez. Baumgarten in 1 tem. 

Alles im Banne von Kapellen gelegen, 

Der Zuſchlag ift jogleich definitiv und ein 
Nachgebot ift unzuläffig. Die 9 Item mer: 
den einzeln verfteigert. Die nähere Beſchrei⸗ 
bung ber Güterftüde und bie Steigbebingungen 
kann Jedermann beim Verfteigerungscommillär 
einfeben, 

Landbau, den 3, Mai 1860. 

Der Anwalt ber betreibenben Gläubiger : 

5 Mahla. 


Theilunge-Berfteigerung. 
[1961] Durch den hiezu gerichtlich beauf: 
tragten #. Notär Böding zu Kaiſerslautern 
werben abtheilungshalber verfteigert: 

a) Freitag ben 18. Mai 1860, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, zu Siegelbad bei "Johannes 
Heinrich: 

1. von 9 Tagw. 4 Dez. re 


Rodenbad;; das ungetheilte Drittel; 
b) an bemielben Tage, Nachmittags 2 
Uhr, zu Otterbach bei Johannes Kipper: 
— 23 Dez. Wies in 7 Parzellen, 
un Otterbach; 


c) — ben 19. Mai 1860, Nach— 
mittags 1 Uhr, zu bei Georg 
Häberle:: 

48 Des. Wohnhaus mit Garten; 

41 Dez. Meiher; 

56 Dez. Nder; Alles Entenbadher Bann; 

243 Dez. Mies, Bann Neulirchen; 

716 Dez. Wald ımb Wies, im Bann von 

Srantenftein ; 

3 Des, Fläche Hansplap zu Baalborn, 

Die Betheiligten find die Kinder und Er: 
ben ber zu Enlenbach verlebten Gbeleute 
Georg Häberle jenior und Sufanna Simb: 


‚als: 
I. die Kinder und Repräfentanten des zu 
Hochſpeyer verlebten Gutäbefiperd Daniel 


1. deſſen minderjährigen finder: Glifabetha, 
Earl Friedrih und Amalie Häberle, vertre: 
ten durch ihre Mutter Elijabetha Lahm, ohme 
Gewerbe, allba, ala Wormünbderin ; 

2. deſſen volljährige Kinder, ald: a) Eva 
Häberle, Ehefrau von Johann Heinrih Bau: 
mann, Gutäbefiger, und Lehterer; b) Su: 
fanna Häberle, Ehefrau von Friebrih Fer 
dinand Meg, k. Nevierföriter zu Gußerthal 
bei Annweiler, und Lepterer; c) Katharina 
Häberle, Ehefrau von Peter Galle, Gaft: 
wirth und Bürgermeifter zu Dtterberg, und 
Letzterer; d) Peter Häberle, und e) Daniel 
Hüberle, beide Bierbrauer ; 

II. @eorg. Häberle, Wirth und Gutöbe: 
figer, zu Entenbad, eignen Namens unb 
ala Nebenoormund der Jacob Häberleihen 
Kinder ; 

III. Wilhelm Häberle, obme Gewerbe, zu 
Kaiferslautern, Wittwe von Peter Debreur; 

IV. die Kinder und Repräfentanten von 
bem zu Enlenbach verlebten Jacob Häberle, 
als: Zubwig, Dorothea und Sufanna Häberle, 
über welche ihre Mutter Charlotte Simon, 
obne Gewerbe, allda, Bormünberin ift; 

V. Johannes Häberle, Gutöbefiger und 
Adjunkt, eignen Namens und als Nebenvor: 
mund ber Daniel Haberle ſchen Minorennen; 

VI. Salomea Häberle, Wirthin, zu Alien: 
born, Witwe von Matheus Noll; 

VII. Eiliſabetha Häberle, Ehefrau von 
Carl Noll, Wirth und Bäder, zu Entenbad, 
und 2ehterer ; 

VII. Philipp Häberle, Gutöbefiger, aufm 
Daubornerhof bei Entenbad ; 

IX. Beter Häberle, Farmer, zu Ober: 
canaba in Rorbamerifa, 

Sämmtlih, wenn nicht anders angegeben, 

Hodipever wohnhaft, 

Aaiferslautern, den 25, April 1860, 

Böding, ft. Notär. 





1962] Dienstag, den 22. Mai 1860, 
ahmittags 2 Uhr, zu Böllenborn, in ber 
Behaufung von Andreas Brauner, bem Alten, 
wirb durch dem dazu committirten k. b. Notär 
Hörer in Bergzabern ein auf 35 Dezimalen 
zu Böllenborn gelegenes Wohnhaus nebft 


| 


Scheuer, Stallungen, Garten und Zubehör, 
der Untheilbarleit wegen zu eigen verfteigert. 
Die Eigenthümer find: 1. Georg Farſchon, 
Aderer in Billigheim, 2, Andreas Farihon, 
Dienftlneht in Bergzabern, 3. Johannes Far- 
ſchon, ‚Aderer in Böllenborn, 4. Ellſabetha 
Farſchon, Ehefrau von ehe Georg — 
Adersleute, in Birlenhoͤrdt 5, Anna 
Maria Farſchon, men hrig, ge den Andrea 
Brauner den Alten, Wirth in Böllenborn, 
zum Haupt: und Michael Breiner, Aderer, it 
Birtenhördt wohnhaft, zum Nebenvormund hat 
Bergzabern, den 2. Mai 1860. 
Hörner, fol. Notär, 


[1963] Donnerstag, ben 24, Mai 1860, 
des Nachmittags 1 Uhr, zu Alingenmünfter, 
in der Behaufung von Wilhelm Heder, wer 
ben durch ben dazu committirten I. Rotär 
Hörner in Bernzabern abtheilungshalber mu 
eigen verfteigert: 

18 Dezim. Wingert in 2 —— 





46 Ader „3 
11 .» Bee „1 
11 „ der und Wieſe in 1 Barz., 


fänmtlih Alingenmünjter Barnes. 

Die Eigenthümer find: 1. Charlotte Mood, 
Ehefrau von Adam Weiß, Aderer in Alingen: 
münfter, 2, die Rinder ber verlebten Barbara 
Mood, geweſene Ehefrau von Friedrich Zmwipf, 
Weber allda, ald; a) Elifabetha Zwipf, ohne 
Gewerbe daſelbſt, b) SHeinrih, c) Peter, 
d) Margaretha, e) Barbara, f) Juliana, 

) Friedrich Zwipf, welche 6 mod minber: 
ährig ihren Vater zum Haupt: und genann: 
ten Abam Weis zum Beivormunbe haben. 

Bergzabern, ben 2. Mai 1860, 

Hörner, !gl. Notär, 


[1964] Samstag ben 19. Mai 1860, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu SKriegsfelb im 
dem Gemeinbehausfanle, werben vor dem 
unterfertigten Beamten in Folge gzweier 
durch Urtheil bes Lönigl, Appellationsgerichts 
zu Bweibrüden vom 16. März 1860 'gehd- 
rig beftätigten Familienrathsbeſchluſſe nach⸗ 
bezeichnete Liegenschaften bes enibenten —* 
wegen, öffentlich auf Eigenthum verſteigert, als 

1. BLMRo. 256; Wohnhaus mit Hofraum, 
gelegen zu Kriegsſeld in ber Kirchgaſſe 
auf einem Flähenraum von 4 Deyi- 
malen; 

2. P:No, 260; Eine Scheuer mit 9 
Ställen, unter einem Dache, bafelbft 
gelegen, enthaltend an Fläche 3 Dezi⸗ 
malen — und bievon ben halben Au⸗ 
theil, und 

3. PLNo. 257 und 258; 9 Dezimalen 
Pflanzgarten daſelbſt. 

Die Eigenthümer derſelben find: I. Georg” 
Franz Dannemann, Adersmann; 2, befien 
mit feiner nunmehr verlebten Ehefrau Elifa: 
betha geborene Falter während feiner ‚Ehe 
erzeugten Kinder, als: a) Friebrid, b) Eli- 
fabetba, und c) Anna Maria Darnemann, 
alle 3 minderjährigen Alters und ihren vor: 
genaunten Bater zum Hauptvormunde und 
den Jalob Nahm, Adersmann, zum Neben: 
vormunde babend; 3. Adam PDannentann, 
minberjähriger Sohn ber vorgemannt ver: 
lebten Eliſabetha Falter, und deren gleidh: 
falls verftorbenen erften Chemann Peter 
Dannemann, im Leben Adersmann zu Kriegs⸗ 
felb, welche Minderjähriger ben Wendel Merz, 
Adersmann, zum Hauptvormumbe, und bem 
Philipp Heinrich; Sänger, Adersmann, zum 
Nebenvormunde bat; jämmtliche Anterefienten 
zu Kriegsfeld wohnhaft. 

Kirchheimbolanden, ben 26. April 1860. 

Der königl. bayerlihe Notär bafelbit : 
C. Duberftabt, 





Berlag und Eigenthum von Dr. 3. & Jäger. 


Gedracit von Dantel Kranzbähler in Speyer. 


PMäher Zeilung. 
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Speyer, Breitag 4. Mai 


1860. 





Deutſchland. 

* Bom Rhein, 4. Mai. Bemerkenswerth F bie Hefr 
tigfeit, womit das neue Straßburger Organ bed Rapoleo- 
niemu® nicht nur gegen Hrn. About und feine jüngfte Flu 
ſchrift, ſondern 4 gegen ben hohen Gönner des Broſchü— 
renjchreibers, ben Prinzen Napoleon (Plonplon) auftritt. In 
einem Leitartifel bed genaunten Blattes heißt ed: m. Man ift 
zu genau unterrichtet von jenen Soirden (bed Prinzen Nas 
poleon), Bei denen außer pifanten Saucen auch ber weniger 
pifante Esprit des Herrn About fervirt zu werben bie hobe 
Ehre genießt; man weiß den Werth einer „Opinion natio- 
nale® zu ſchaͤßen, die aus ber Fabrik ber Herren About 
und Gueroult abftammt und bie folgereht Mutterwip 
nicht befiben kann; es ift ein Geheimniß, daß Herr 
About den Hofnarren eined Prinzen jpielt, von weldem 
rg fi) wenigſtens nicht jagen läßt, daß er plan- 
lo handle. Deun der erleuchtete Prinz fehmiebet zwar 
— viele zum: ** —— rg —* * 

t offenbar ein mer jene riſeurs, 

2 I andgeftattete unb 


ebracht, während Alles * euigkeiten ſich umblickt: das 
iR bie es 


bahnhofe, wie man fagt, oberhalb 
anzig Pferde ſich be⸗ 
erg mochten, Feuer aus und griff, da auf dem Speicher 
Schon alten Haufes beträdhtli 
angehäuft waren, jo reißend um fid, 
chnell herbeigeeilten Hilfe bas 8 Binnen 1", Stunden 
ndig u Ban war. Da nur wenig Wind herrſchte, 
fo blieben bie Nadhbarhäufer glücklich verſchont. Gin großes 
Olüd war es auch, daß das niebergebrannte Haus von allen 
Seiten frei lag, jo daß bie Löfcharbeiten auf feine Hinder⸗ 
von Belang fließen. Pferde, — agen 
Wagenrequiſilen, ſo wie ein guter Theil des Mobiliars, 
mit Ausnahme ber Buttervorräthe find gereitet, Das Ge- 
bäube und wahrjheinlih aud das Mobiliar waren ber: 
fihert. Aber unfere Behörben, bie von De Kategorie ſchnell 
———— waren, werben ſich auf's Neue bei diefem Ans 
laſſe erzeugt haben, wie dringend geboten die baldige Bil: 
bung einer eigenen, ganz — Feuerwehr ift. 
Karlörube, 30. April. In Betreff ber von dem Geh. 
Hofrath v. Wohl in ber 1. Kammer eingebrachten Motion 
ber nbigung ifchter Ehen hat Hofraih Dr. 
bt Namens ergejepten Gommiffion Bericht 
erflattet. Der Antrag ber —— — gebt dahin: „Es 
möge Se. Rönigl, Sob. ber Großherzog in einer allerunter- 
thänigften —* gebeten werben, —9 auf gegenwaͤrtigem 
Landtage den Ständen einen Detepeäentwurt Yorlegen zu 
loffen, des Inhalts, baf wenn ber Geiftlihe des einen 
Brauitheild das Aufgebot und ben Gntlafjungsjchein aus 
einem von bem Staate nicht anerlannten Grunde verweigert 
ober verzögert, an feiner Statt von bem Bezirfdamte ber 
Bürgermeifter ded Orts zur Vornahme des Aufgebot? und 
e Ertheilung des Gntlafjungsfcheines als Beamter bes 
Ingerlichen Standes beauftragt werde.” Die öffentliche Ver: 
Bandlung dieſes Gegenftandes in ber erflen Kammer wird 
no im Laufe dieſer Woche ftattfinden. (B. %.) 
annheim, 3. Mai. Die in Sachen der Eurbeffiichen 
Verfafjung aufliegende Petition _erbielt 386 Unterjcpriften. 
Die Petition wird am nächften Freitage noch einmal aur 
Unterzeichnung aufgelegt werben. 


Darmftadt, 1. Mai. In ber heutigen Si "m ber 2. 
Kammer verlad der Präfibent eine Antwort d iniſters 
des Innern in Bezug auf bie vom Abg. Wernher an jenen 


Minifter gerichtete, ſchon vor einigen Wochen Befannt ger 
worbene nterpellation. Wernker mollte wiſſen: Ob ein 


Eoncordat mit Rom abgefchlofien, oder was fonft in Sachen 
ber Batholifchen Kirche durch die Regierung geſchehen fei. Er 
verlangte deſſen Vorlage. Er tabelte endlich mehrere Aende⸗ 
rungen in Bezug auf_Angelegenheiten ber Kirche, Schule und 
Geſellſchaft. v. Dalwigk verneinte darauf den Abſchluß 
eines Concordats mit Rom, gab jedoch Ay daß die Regie: 
rung mit dem biſchoͤflichen Stuhl in Mainz in Bezug auf 
mehrere Punkte, weiche einer Regelung beburft hätten, Wer: 
abredungen getroffen habe, bie nody in Behanblun feien, 
ftelt dabei in Abrede, dab die Regierung ben Ständen, al& 
nicht competent, barüber Borlage zu machen habe, und ver: 
weigerte enblih Die Ginlafjung auf bie behaupteten Bor: 
fommnifje in ber Kirche, Schule und Geſellſchaft, als nicht 
genug fpezialifirt. Abg. Wernher knüpfte an die Berlefung 
diefer Antwort eine fehr heftige Rebe negen bie Regierung 
und bie kirchlichen Beftrebungen in Sefien, unb mußte vom 
Präfidenten mehrmals unterbrochen werben. Schließlich ftellte 
er einen förmlichen Antrag in Bezug auf dieſe Angelegenheit. 
‚_ ‚Dem Abgeordneten von Ulm, Stabtfchuilthei chuſter, 
iſt eine von ber Mehrzahl feiner Wähler unterzeichnete Abrefje 
gugegangen, bie fid) gegen das Concordat ausfpricht und dem 

georbneten empfiehlt, fein Mandat niederzulegen, wenn er 
mit biefen Anfichten nicht übereinftimmen könne. (Sübb.Btg.) 

Hannover, 1. Mai. Die ftändifhe Militärcommifflon 
beantragte, ben von ber Regierung vorgefchlagenen Plan ber 
Kü enbefeftigung abzulehnen und feine Gelbmittel für ben- 
jelben zu bewiligen. (Weſ. Ztg. 

Berlin, 1. Mai. In der heutigen (ſchon erwähnten) 
Sigung des Herrenhaufes give man zu bem britten Geſetz⸗ 
mu, betreffend die Veraulagung und Erhebung ber 
Grunditeuer von den bisher befreiten ober bevorzugten Brund» 
ftüden, über, das Geſetz fpricht v. Kleiſt⸗ Retzow, gegen 
daſſelbe Hr. ernice, dem jedoch Dr. Stahl wieder ent⸗ 
gegen tritt. Haſſelbach kann nur für eine allgemeine Stener- 
ausgleihung ftimmen, und aud ber Finangminifter weiſt 
nochmals auf die Bufamınengehörigkeit der Vorlage mit ber 
Rothwenbigkeit einer allgemeinen Steuerausgleihung hin, 
indem er, hieran anfnüpfend, ſodann bervorhebt: 1. wie eine 
Annahme bes vorliegenden dritten @efepentwurfs die Aners 
fennung ber MNothwenbigfeit biefer Ausgleihung imvolvire, 
und 2. wie man auf das Princip der Ausgleichung unter 
allen Umftänden doch wieder zurüdtonmen müſſe. an 
kommt zur Abftimmung. Der $. 1 ber Vorlage lautet: „Die 
ur Beit grundfteuerfreien oder in ber Örunbfteuer bevorzugten 
Süter und Grundftäde follen nah Maßgabe ber in dem 
betreffenden Lanbestheile beftehenben —— zu 
ber dort Ianbesüblichen Grundſteuer veranlagt werben.” Der 
$. 1 wird mit 98 gegen 54 Stimmen angenommen. Hierauf 


Bertagung. . Journ. 

Berlin, die Militärcommiffion des Abgeorb- 
netenhaufed hat gutem Vernehmen nad in ihrer Montags» 
hun ſich en bie Beibehaltung der —2 

inführung der vierjährigen Dienſtzeit erflärt und die g 
lihe Be * der zweijährigen Dieuſtzeit fohlen. 
Buplei find Die Regierungsvorfchläge in Betreff einer 

usdehnung bes Refervefyftend unter Beibehaltung ber 
— Landwehreinrichtung abgelehnt worden. Außerdem 

at ſich die Commiſſion aber bereit gezeigt, zur Hebung ber 
—— auf dieſen Grundlagen einftweilen 5%, Mil- 
lionen zu bewilligen, Bon maßgebender Seite wird inzwiſchen 
an der volljtändigen Durchführung ber neuen Heeresorgant: 
fation noch unverändert feſtgehalten. (F. Poftz.) 

Bien, 2. Mai. Die heutige Wiener Zeitung veröffent: 
Licht ein Eniferliches Handjchreiben vom 26. April, welches 


anorbnnet, baß bie geiftl Angelegenheiten ber 

—— — wert elbp — 
giſchen un vetiſchen ion beſorgt werben ſollen 

und an ben Stationen Wien, Verona, Dfen, Lemberg, Prag 

unb —— ein augsburgiſcher und ein hbelvetiicher 

Garnifond:Fe 

lig Reifen in den Bezirken vorzunehmen haben. äbrend 


eined Krieges find dem geiftlichen Spitalbienfte ber operiren- 


den Armeen zwei evangelijche Feldprebiger beizugeben, (8. 3.) 
Dänemarf. 


Das minifterielle Journal „Dagblabet“ erörtert bie 
u e, wie Dänemark ſich im Kalle eines Krieges um bie 
heinärenge zu den Eriegführenden Theilen, Deutjchland und 
England auf der einen unb Franfreid auf ber andern Seite, 
u ftellen habe. Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß 
Dänemark an Frankreich anſchließen und einen möglich 
ben Preis für jeinen Beiftand zu erreichen fuchen muß. 
aͤnemarls Allianz wird in einem Kriege mit Deutſchland 
von feiner geringen Bedeutung für Frankreich fein. Nord» 
beutfchland hat feine auf irgend bedeutende Feftungen ge- 
fügte Vertheidigungdlinie nörblich ber Linie Mindem:Magde- 
burgsfküftrin; es ift daher einleuchtend, welche Bedeutung 
einer franzöfifchen Diverfion von ber Elbe, für welche Kiel 
einen ausgezeichneten Landungsplatz Bieten würbe, bei einem 
gleichzeitigen Hauptangriff vom Rhein ber, beizulegen fein 
wird. Dänemark darf fih durch bie Erinnerung an bie 
Folgen ber Allianz mit dem erften Napoleon nicht abſchrecken 
lafjen.” Sole Artikel zeigen deutlich, weſſen ſich Deutjch- 
land von Dänemark zu verjehen hat. (Krazta.) 


Franfreid. 


+ Paris, 1. Mai. Nach einer Eorrefponbenz des Pays 

aus Turin trifft das franzöfifche Dceupationscorps in Rom 

Anftalten zum Abmarſch. e römijche Armee wird jo aufs 

eftellt werben, daß fie mit ber Avantgarde der neapolitani- 

— Armee in Verbindung ſteht. Die Räumung ber Lom- 
barbei fol bi8 Ende dieſes Monats beendet fein. 

Einem Gerüchte zufolge würbe bie Kaiferin- Mutter von 
Rußland im Laufe dieſes Sommerd nah Fontainebleau 
kommen. — Die Einführung einer Erbichaftäfteuer beichäf- 
tigt bereitd das Finanzminifterium. Wan fagt, daß das 
DVerbältniß der Abzabe zur —— Saar ein bedeutendes 
fein unb ber Staat vermöge bes in Ausarbeitung —— 
Geſetzvorſchlags auf nicht weniger denn 25 % jeder Geſammt⸗ 
erbſchaft Anſpruch haben würbe. Jedenfalls, verfihert man, 
werbe dieſes Geſetz auf Hinderniffe nicht nur im geſetzgeben ⸗ 
den Körper, fonbern fogar im Staatsrathe flogen. — Bwi- 
ſchen ben Gabinetten von Petersburg und Paris fol eine 
Uebereinfunft zu Stande gekommen fein, welcher zufolge Ruß- 
land den Hafen von Villafranca behalten würde. (Fr. Poſtz.) 


Stalien. 


Bon der italienifchen Grenze, 26. April. So ſehr ſich 
die italienifhen Heißſporne“ über die Abtretung von Savoyen 
und Niya ereifern, jo nehmen fie doch an dem Verfahren 
Franfreih8 gegen die Schweiz feinen Anſtoß; ihnen gilt eö 
vielmehr fir anmaßend, daß die Schweiz über eine Sache, 
bie fie eigentlich nicht? angehe, einen folden Lärm aufichlage. 
Dieje Auffafjung Hat ihren guten Grund. Seitdem nämlich 
davon die Rebe ift, daß Frankreich die franzöfiich redenden 
Gantone an ſich ziehen könnte, macht man in Piemont Ans 
ſprüche auf diejenigen Theile der Schweiz geltend, weldye bie 
italienifche Zunge fprechen, und zwar nicht Bloß auf Teſſin, 
fondern auch auf einen Theil von Graubündten, Die Ab: 
tretung diefer Bezirke wird in Piemont nicht bloß als ein 
„nationales Necht”, fondern auch als eine „Entſchaͤdigung“ 
für die an Frankreich bingegebenen — —— 

onauztg. 

Der Wiener „Preſſe“ wird geſchrieben: „Nach dem Be— 
richte, welchen Herr Thouvenel erhalten hat, äußerte Vickor 
Emanuel beim Empfang der toscaniſchen Gemeindebeamten 
in Florenz unter Anderem: Es genüge nicht, zu votiren, 
man mühe fi auf den Kampf vorbereiten; Jo lange ber 
gemeinfchaftlihe Feind Italiens — Oefterreic) — nicht aus 
dem Lande geichlagen fei, dürfe man bie Anerkennung bed 
neuen italienifhen Königreiches durch Europa nicht erwarten." 

Bologna, 2. Mai. König Victor Emanuel ift jo eben 
in biefiger Stadt eingetroffen und in ber Kathedrale von 
zahlreichem (?) Klerus empfangen worben. (F. Polls.) 

er „Ami de la Religion” hatte gemeldet, General be 
Grenv, ber Chef des Beneralftabes ber franzoͤſiſchen Armee 
in Algerien war, jedoch 1853 feinen Abſchied nahm, fei 


er ber auge» 


prediger anquftellen jeien, welche auch zeitweis- 


na Rom abgereiät, um unter Zamoriciöre in bie iche 
Armee einzutreten. Das Journal bes Debats ift im Stande, 
zu erflären, General de Creuy fei weber nad; Rom gereist, 
noch geneigt, im Auslande Krieasbienft au nehmen. 


Spanien. 


Madrid, 2. Mai. Die beutige Gazeta de Mabrib 
enthält das k. Decret, welches die allgemeine Amneftie für 
politiihe Verbrechen gewährt. — Der Graf v. Montemolin 
und fein Bruder werben auf einem Staatsſchiffe n. 
einem ausländifhen Hafen, befien Mahl ihnen 
gebracht. (F. Ppſtz) * 

Portugal. 


In Liſſabon iſt ein neues Miniſterium gebildet worden. 
Herr Aguilar iſt zum Conſeilpräſidenten ernannt; Herr Luz 
um Kriegdminifter, Herr Vargar:Gazal zum Marineminiſter, 
Fur Ribeira zum Finanzminifter und zum Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten. (Fr. BL.) 


Schweden und Norwegen. 


Die Blätter veröffentlichen die vom 27. März batirte 
Antwort ded Hrn. Manderftröm, des Minifterd ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten Schwedens, auf die Thouvenel’iche 
Note vom 13. besjelben Monats. Herr Manderftröm fagt, 
Schweden wünfhe Frankreich den Antheil des Uebergewichts, 
welchen ed auf die Geſchicke Europas ausübe, erhalten zu 
fehen; doch bürfe das Uebergewicht nicht jo groß fein, baf 
es fih nicht mit ben Rechten und Intereſſen der andern 
europäifchen Mächte verbinden ließe, Gr nehme baber Act 
von den feierlichen Erklärungen, welche die franzoöſiſche Note 
enthalte, daß der Kaiſer Napoleon jeder bee einer Ber: 
größerung, einer Verlegung gegen die fremden Nationalitäten 
und einer Erlangung natürlicher Gränzen entgegen ſei. Die 
ſchwediſche Regierung macht ausdrüdliche Vorbehalte in Be 
treff der Anwenbung der bloß durch ausnahmsweiſe Umftände 
gereätfentigten Principien. Am Schluffe unterftügt die ſchwe— 
sche Note nachdrücklich die Reclamationen der Schweiz, 
welche fie ald auf bie beftehenden Verträge begründet betrachtet, 
und fpricht fich zu Bunften ber Neutralifirung ber betreffenden 
ſavoylſchen Bezirke aus. —F 

Chriſtiania, 24. April. Die Ereigniſſe ſchreiten raſch 
vorwaͤrts. Nachdem der norwegiſche Storthing geſtern Nachts 
ein von feinem Ausſchuß vorgeſchlagenes Mißtrauensvotum 
für die Regierung abgelehnt, beſchloß er (wie ſchon kurz bes 
richtet) mit Stimmeneinhelligfeit eine Adreſſe an den König, 
weldye —— verfaſſungsmaͤßiges Recht zur alleinigen 
Entjheidung der Statthalterfrage feithält und gegen d 
Einmiſchung ‚ber ſchwediſchen Stände ſowohl wie gegen Die 
Revifion ber Neichdacte unter den gerenwärtigen Um 
und in ber von den letteren angebeuteten Richtung teft 
einlegt. Somit Haben ber ſchwediſche und ber uorwegiſche 
Reichstag nunmehr Diametral ———— Beichlüffe 
hinſichtlich der Unionsverhältnifje beider Länder gefaßt. 
wird dadurch um fo wahrfcheinlicher, daß Die Norweger, wie 
fie gebroht, ihrem Beſchluſſe durch a in drei auf 
einander folgenden Reichstagsfipungen Geſetzeskraft neben 
werben. (Krasta.) 

England. .d 


London, 26. April, Die feit längerer Zeit erwartete 
Orbre der Abmiralität behufs einer Verſtärkung bes me: 
folbatencorps ift geitern nad Woolwid, abgegangen. "Dem 
zufolge wirb baljelbe auf 18,000 Mann gebradt werben, 
nämlih 116 leichte Infanterie-Compagnien von zufammen 
14,732 Mann und 17 Gompagnien Artillerie in der Ge: 
fammtftärle von 3162 Mann. — Den jept veröffentlichten 
revibirten Armee » Boranfchlägen zufolge werben die Koften 
des Heered im nächiten Berwaltungsjahr 14,842,546 8; be- 
tragen, d. h. um 4,983,249 8. mehr, ale die Boranfhläge 
des laufenden eu betragen hatten, F 

Zondon, 30, April. Dem Herzog von Hamilton iſt das 
Unglüd zugeftoßen, vom Trottoir abaleitend, ein Bein zu 
brechen, — Aus Liverpool wird gemeldet, daß das dor⸗ 
tige Sailor’d Home (ein Afyl für Matrojen aller Nationen) 
vorgeftern einer Feuersbrunft zum Raube fiel. Die Bewoh- 
ner ded Hauſes, darunter viele Kranke, fonnten alle gerettet 
werben; aber zwei Perfonen, die bilfreihe Hand anlenten, 
büften dabei leider ihr Leben ein. Das Gebäude, welches an 
50,000 8. geloſtet hatte, war nur für 13000 8. vers 
fihert. (Köln. Zta.) 

Gine telegraphiiche Depeſche aus London, 1. Mai, 
meldet: „Die Morning Boft fagt, es fei ein Ultimatum ar 





die chineſiſche Regierung gefanbt worben, worin biejer eine 
rift von 30 Tagen zur Ausführung des Vertrages von 
ient-fin geflellt werbe. Wenn Lord —* unterwegs in 
Erfahrung bringe, daß China ſich zur Vollziehung des Ver⸗ 
trages verſtehe, jo werde er umkehren und feinen Poſten 
wieder übernehmen. Im entgegengeſetzten Falle werde er 
feine Reife nady China fortfeßen und einen befinitiven Nach: 
er in ber Boft-Direction bekommen. Der Morning Herald 
das Minifterium babe die Abficht, das Reform: Project 
umzugeftalten.” (Köln. Ztg.) 
Dienſtesnachrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 2. Mai 1860 iſt ber Adjunlt 
Rothermel zu Alſchbach auf Anſuchen von ſeiner Funktion enthoben 
und das Gemeinderathsmitglied Johann Müller III. zum Adjunkten 
der Gemeinde Alſchbach ernannt. 

Gemäh hoͤchſter finanzminister. Entſchließung vom 24. April 
1860 haben S.M. der König allergnäbigft zu genehmigen gerubt: 
1. daß ber Ginnehmer Heinrich Linz zu Eippersfelb auf bie 
Steuer: und Gemeinbeeinnehmerei Lambrecht, 2. der Einnehmer 
ob. Valentin Schäfer zu Wallhalben auf die Eteuer: und Ge 
meinbeeinnehmerei Freinsheim verfegt, und 3, die Steuer: und 
Gemeindeeinnehmerei Wallhalben dem Rentamtsoberjchreiber Simon 
Boller zu Pirmafens übertragen werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


M Vom Gebirge, 1. Mai. Ich hatte geſtern in Neu— 
ftabt einen Kumftgenuß, den man im diejer Meinen Stabt nicht 
erwarten follte. Das Dratorium Paulus von Felir Menbels- 
fohn: Bartholdy, das man im Jahre 1844 bei bem großen Mu: 
filfefte in Hmeibrüden zum legten Mal in der Pfalz zu hören 
Gelegenheit hatte, wurde zur Aufführung gebraht, und zwar in 
fo gelungener Weiſe, daf es, ala ein Zeichen ber ebleren Beſtre— 
bungen, auch in Ihrem Blatte erwähnt zu werben verdient, Die 
Ehöre und Soli murben nur von einheimiſchen Sängern unb 
Gängerinnen vorgetragen unb waren von einer ergreifenben, zu 
wahrer Andacht jtimmenden Wirkung, insbeſondere auch die alten 
Choräle „Allein Gott in ber Höhe" von Decius, „Wachet auf! 
ruft uns bie Stimme" von Nicolai, „Wir glauben Al’ an einen 
Gott“ von Luther, Choräle, wozu ber Tert in ben Liebern Nr. 250, 





762 und 683 des meuen Gejangbuchs ſich findet, Das Drcheſter 
beitanb größtentheils aus fremben Mujitern von Fach, bie von einigen 
tühtigen Mufiffreunden ber Rachbarſchaft freunblichft unterftügt wur⸗ 
ben, gegen welche bie einheimiſchen Zuhörer wie bie zahlreichen Bäfte 
fi zum wärmjten Dante verpflichtet fühlen Für bem unermüb: 
lien Fleiß und die Tüchtigkeit bes Dirigenten, Herrn Friebrich, gibt 
bie Thatſache ber Hufführung eines ber größten, ſchwierigſten Ton: 
werte das befte Zeugniß, der Worte bedarf es nicht. Sollte eine 
Wieberholung im Laufe des Sommers kein Hinderniß in ber 
pecuniären Sräften des Vereins finden, fie würde von allen 
Freunden ber ernften,. höheren Mufit mit Freude und Dank ver: 
nommen werben, 

Bergzabern, 2, Mai. Am 1. Juli nächſthin fol auf der 
Burg Landed bei Alingenmünfter ein Sängerfefi abgehalten wer: 
ben, wozu bis jegt die Gefangvereine aus meun Gemeinden ber 
Umgegendb ihre Theilnahme und Mitwirkung zugefagt haben. — 
Von geitern an ftehen wir in einer directen Boftomnibusverbindung 
mit Landau und zwar über Ingenheim. Die Abfahrt von hier 
it um 5 Uhr Nachmittags und von Sandau um 12 Uhr Mittags. 

Wie der „Spen, Ztg.“ aus Wien mitgetheilt wird, hätte ſich 
bie Schaufpielerin Frln. Goßmann mit einem Sohne des Frhrn. 
v. Profeih:Often verlobt. 


Fruchtmarft»Mittelpreife. 
Meuftadt, ı. Mai. per Gentner: Ben 75h; Korn 5 I. 
15 fr; Spela 5. 13 fe; Gerfle 5 |. 16 fe: Haler 4 ML 42 fr. 
* Kandel, 2. Mai. per Gentner: Weizen 6 fl. 48 fr; Kotu 
4er Spelz 5 fl. 12 Fr; Spelfen — fl. — fr; Gerue — fl. 
Ha fl. 30 k 


Kartoffeln ı A, & He ı fl. 42 fi — Steh 1 fl. 24 fr — 
Weißbrod 3 Vſd. 18 fr, Kornbeod 6 Pfd. 23 fr, gemifcht Brod 6 Pfb. 
30 fr. — Rindſleiſch erfte Qualifät per Pfd. 15 fr, zweite Onalität 
14 fr., Ralbfleifh 12 fr., Gammelfleifch 14 fr., Schweinefleiich 16 Ir. 

omburg, 2. Mai, per Gentner: Weizen 7 fl. 10 fr. — Kom 
5 — Eph—f. — fr. — Gerile, zweireibige 5 fl. 10 ie. — 
Nifchfrucht 50.36 — Hafer 4 i. Se — Erbin — i. — fr. 
— Biden — A. — fr. — Kartoffeln 1 fl. 30 ir. — Kuh- oder Rind- 
* = vun 14 tr., Kalbflelſch 10 fr, Hammelfleifh 12 kr. Schwein: 
ei " 


Verantwortliche Mebaction: Dr. — —— 


; von Bergzabern über Klingenmünfter nach angegebenen Stunde bie Eröffnung und Ber: 
Bekanntmachungen. | Rohrbach, 4. von Alingenmünfter nad) Ann: | accorbirung ftattfinden wird, 
A — — eg von Kandel nah Weiffenburg und Bergzabern, den 30. April 1860. 
: : | vom Windhofe nah Schweigen, für bie Jahre Königl. Landcommiſſariat. 
Minderverfteigerung. | 1860/61, 1861/62 umb 1862/63 wird Mitt: Medicus, 


[18752,] Am kommenden Donnerötag den 
10. Mai I. Je., Vormittagg um 10 Ußt, 
wird in ber Ganzlei ber unterfertigten De: 
börde zur Minderverfteigerung der Arbeiten 
für Herftellung, 

1. einer 198,40 M, langen Strede ber 
Drtötraverfe durch das Dorf Mauſchbach von 
Profil O bis zu Profil 10, 

2, eines 292,80 M. langen Dammes bes 
Thalüberganges bei Mauſchbach von Profil 
= bis zu Profil 25 des vorliegenden Planes 
um 

3. einer jteinernen Brüde mit zwei Bögen 
über die Trulb auf dem ermähnten Thal: 
übergange gefchritten werben. 

Die Arbeiten find veranſchlagt, wie folgt: 

fl. &. 


I. Erdarbeiten u. .» » . . 1400 — 
II, Verfteinung der Fahıbahn zu 761 16 
I. Sunftbauten (Brüde u. Durd: 

lab) zu . . „4194 57 


Im Ganzen zu 6356 13 

Zu diefer Verfteigerung werben Liebhaber 
mit bem-Bemerlen eingeladen, daf Pläne, 
Koftenanfcläge und Bedingnißheit bei ber 
unterfertigten Behörde zu Jedermann Cin: 

woffen liegen, 

Ömweibrüden, den 25. April 1860. 

Kal. Landcommiſſariat. 
Damm. 


Lieferung 
don Straßenunterhaltungsmaterial. 
Kses) Die Lieferung des Unterhaltungs: 
aterials auf die Diſtriltsſtraßen deö Kantons 
Wabern, nämlich: 1. von Bergzabern nad 


I 


| 





| 


' 


verſchloſſen und mit der Aufichrift: 


wochs, 16, Mai d. Is., Morgens 9 Uhr, 
in ber Sanzlei ber unterfertigten Behörde, 
wo auch bas Bedingniiheft von heute an 


; eingefehen werben lann, öffentlih an ben 


Wenigſtnehmenden verfteigert werben, 
Bergjabern, ben 30. April 1860. 
Königl. Landcommiljariat. 
Medicus. 


Feuerfprigen-Lieferung. 





[19661,] In Folge genehmig: 
— Diftrittsrathöbefchluffes follen 
nad und nad im Laufe mehrerer 


Jahre für ben Kanton Annmeiler 
ichs Weueriprigen angeſchafft werden. Diefe 
Spritzen follen vierter Größe fein, deren Ey: 
linder 0,10 bis 0,11 Meter Durchmeffer 
baben und 200 bis 250 Liter Waller in 
der Miniute werfen bei einer Höhe von 20 
bis 24 Meter. 

Die ſämmtlichen Theile der Spritze und 
des Fuhrwerkes müffen fo Teicht mie möglich, 
jebod ohne Beinträchtigung der Dauerhaftig: 
keit bergeitellt fein, da diefelben häufig wegen 
Mangels paffender Zugtbiere durch Menſchen 
und auf ſchlechten bergigen Wegen zwiſchen 
mehreren Orten transportirt werben müſſen, 
weßhalb es auch nothwendig ericheint, baf 
biejelben auf Federn ruben, Der Preis darf 
500 bis 600 fl, nicht überſchreiten. 

Die Lieferung dieſer Feueriprigen ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werben, Lieferung: 
luſtige wollen ihre Angebote jpätejtens bis 
Mittwoh, 23. Mai d. J. Morgens 10 Uhr, 
Geuer⸗ 


hu, 2. von Bergzabern nad Kandel, 3. | fpripenlieferung“ hierous einreichen, wo zur 


| 





Berfteigerung eines Fefguts 
[1906%,] Freitag ben 18. Mai nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, auf dem Hofgute felbt, 
mwirb auf Anftehen ber barauf wohnenden 
Frau Clara Köhler, Wittwe von dem ver: 
ftorbenen Herrn Peter Joſeph Abelgeift, 
bas bei Leinsweiler gelegene Neukaſteler Hof- 
ut, beftehenb in einem zweiſtödigen Wohn: 
aufe mit Nebengebäubden, 3 Kellern, Scheuern, 
Stallungen und Remifen, circa 100 Morgen 
Garten, Wingerte, Aeder, Wieſen, Wald und 
Baumpflanzungen, im Ganzen ober parzellen- 
weiſe in Eigenthum verjteigert. 

Landau, den 27. April 1860, 

W. Heud, k. Notär. 


Holzverfteigern 
in Staatswaldungen des königl. Forftamts 
{ ürfheim. 

[1895%,] Donnerstags ben 10, Mai 
1860, zu Dürkheim, Vormittags 9 Ahr. 
Revier Alteglashütte, 
Diftrilte: Langenberg, Mauered, Rußhütter⸗ 
topf,. Spiptepf, Erbbeerenberg, Engelsberg, 
Mainzerberg, Kirchberg und Steintopf. 

866 Kiefern Bauftänıme 3. u. A. El., 


370 , Eparren, 

63°.  Nupftämme 1,2. u. 3. CL, 
66 „ Sägeblöche 2, 3. u. 4. EL, 
818 Gerüftftangen, 


. 31°, Slafter kiefern Prügel, 
5375 gemijchte Wellen. 
Dienstags den 15. Mai 1860, 
zu Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Jägertbal, 


Tiftritte: Hahnader, Sahlweidenlopi, Stüters 


berg, Dredihel, Bedherätopf 
acher, Aohlthal, Weifenberg *t. 
491 llefern Bauſtämme 3. u, 4. CL, 
1213 Eparren, 
527° „  Blöde 3. u. 4, El, 
10 afpen Abſchnitte, 
1 hainbuchen Rukftamm, 
646 eichen und birten Wagnerftangen, 
169 Kiefern Gerüftftangen,, 
6641, Mafter Duden She, 
779, 


gel, 
eine "größere Parihie — fiefern und 
gemifchte Wellen, 
Mittwochs den 16. Mai 1860, 
zu Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Harbenburg. 
Diftrikte: Hammelsthal, Berftenlopf, Brum- 
hal, Langhald, Schlaminerberg, Mühlberg, 


" 


Rahnfels, Raued. 
1235 tiefern Bauftämme 3. u, 4. El., 
3163 Blöche 3. u. 4. El., 


1836 fiefern Sparren, 
K- hainbuchen Nutzabſchnitt 
28 eichen, 56 Birken und bainbuchen 
Magnerflangen, 
1 after eichen Mifielholz 3. Cl., 
eine große Parthie kiefern, buchen unb ge: 
miſchte Bellen, 
Dürkheim, 23. April 1860. 
Könial. Forftamt. 
® Kauſchinger. 


Holiverfteigerung. 
Gemeinde TEEN akt 
Neuſtadt. 

[1967] Montag ben 14. Mai 1860, 
Morgens 9 Uhr, auf dem Gemeinbehaufe 
in Weibenthal, werben aus bafigem Ge: 
meindewalde, Schlag Zufällige Ergebnifie, 
auf Erebit verfteigert : 

577 tiefen Bau: und Nusftämme 3. u. 


4. E., 
208 „ Sparren, und 
896 „ Blöde 2., 3. u. 4. El 


Meidenthal, den 30. April 1860, 
Das Bürgermeifteramt : 
Haifen. 


Bürgerhofpital zu Speyer. 
[1919%,] Montag ben 7. Mai 1860, um 
10 Uhr des Vormittags, im Lolale bed Bür: 
—** zu Speyer, werden vor dem 

ürgermeifteramte daſelbſt, auf Anſtehen ber 
Hoipitalverwaltung, circa 800 Stüde eichene 
Faßdauben und Bodenitüde, in Dimenfionen 
von 3, 21, und 2 Edube Länge an bie 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Epever, ben 30. April 1860. 
Die Hospitien-Commiſſion. 


Herftellung eines neuen Thores 
von Schmiedeifen 
an bem Friebhofe zu Odernheim, 
Landeommijlariat Kirchheimbolanden. 
1968] Montag, den 14. Mai 1860, bes 
ormittagd 10 Uhr, wird auf dem biefigen 
Gemeinbehaufe die vorbegeichnete Arbeit öffent: 
lich vergeben, Der Anſchlag berjelben ifl 
unb zwar: 
I. Maurer: und Steinhauerarbeiten fl. 36 
II. Shlofjer-Arbeiten. 120 
III. Zünder: Arbeiten. . . j 10 
Koflenanfdlag und Bebingnißheft Tiegen 
dabier zu Yebermanns Einſicht offen. 
Obernheim, den 29. April 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 
St. Schmidt. 


Zbeater in Landau (Pal). 
[190824] Jene Theater: Pirectoren, melde 
Luft tragen, fih um bie Conceffion zu thea- 


+ ” 








Berlag und Eigenthum von Dr. 3. 2, Jäger 


traliſchen Produltionen in hiefiger Stadt 
während ber Periode vom 1. October 1860 
bis Ende März 1861 zu bewerben, werben 
ihre Anmelbungen längftens bis 
Juni nächſthin, bei dem unterfertigten 


Amte einzureichen. Bezüglich ber Unforberumn: | 


gen bes Publikums wird bemerkt, daß haupt: 
fählih uf Schau-, Luft: und Singipiele 
dicht zu nehmen ift. 
Sanden, den 26. April 1860. 
Das Vürgermeifteramt, 
6, Hoffmann. 


Jagdverpachtung 
u Höringen. 

[1969] Mittwoch den 16. Mai 
1860, Nachmittags 1 Uhr, zu 
Höringen, wird bie Felb- und 
Walbjagd von Höringen auf 
| einen 6: ober Yjährigen Beftand 
—* verpachtet. 

Höringen, den 28. April 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 











führenden Haupiſtraße gelegene Mühle, beſtehend 
aus eimem , fowie 13 Morgen 
Aderlanb und 3 sgen Wiefen, Alles um 


die Mühle gelegen, aus freier Hanb zu ver 
taufen. Die Gebäulichkeiten ber Mühle, 
Scheuer, Stallung und Keller ſind in ſehr 
gutem Stanb. 


[19713] Ein Iebiger junger Mann, ber 
bereitö mehrere Jahre bei einem Gerichts 
boten verwendet war, aud auf einem No 
tariate einige Zeit gearbeitet hat und gute 
Zeugniſſe befigt, wünſcht ſich anberwärts 
placirt zu ſehen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Erpebdition 
biefes Blattes, 


Offene Lehrlings- x Commisftelle. 
[1972] In einem Manufacturmaarengefchäft 
en detail in einer größern Stabt ber Rorber: 
Pfalz werben ein Commis, tüchtiger Verkäufer, 
ſowie ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
mit ben nötbigen Vortenntnifien, beide iraeli- 





Bohlanber. tifcher Gonfefiton, zum fofortigen Eintritt geſucht. 
Franco Offerten unter Chiffre L. L. 
Mühle-Berkauf Nr. 1972 an die Erpebition biefes Blattes, 


u) 


RR A ERDE ee 
[1973%,)] Ein Haus auf ben Abriß, 11 
Meter lang und 4 Meter breit, gelegen im 
Mittelftädtel zu Jodgrim, 


[1970%,] Beter Elemann 
in Schorbad, Nanton Bitih in 
Franfreih, beabfihtigt feine in 


oe Schorbach, eine Stundevon Birk, | Zu erfragen bei 


%, Stunde von ber von Hornbach nad Bitſch Michael Joſeph Mey. 


Soolbad Dürkheim 
an einem ber jhönften Punkte des Haarbtgebirgs gelegen, mittelft ber Ludwigsbahn leicht 
erreichbar, bat fich durch feine Soolquellen reih an Brom und Job ala befonbers heilfam 
bewährt: bei Scropheln, Drüjenanjhwellungen und chroniſchen Hautausfchlägen; bei Erfram 
Bungen ber Knochen, Milz: und 2eberleiven, Menftruationsftörungen, Gebärmutterleiben und 
Nachtrantheiten der Syphilis. 
Durch über 1000 Fuß tiefe Erbohrung wurbe nod eine neue Quelle gewonnen, bie 





ftärter an Soolbeftandtheilen als alle übrigen bereits biefes Jahr zum Curgebrauch bemügt 
wirb. Eine genaue Analyfe biefer Ouelle wird eben von Herrn Geheimrath Bunfen in | 
a — — und deren Reſultat zur Zeit veröffentlicht. 
Ceoftuung ver 3 Bade : Saifon am 15, Mai. 
Bade-Commission. 197414] 
Bekanntmachung. 
18562%,] Borbehaltli höherer Genehmigung wirb bei dem königlichen Haupt:Montur: und 
ftungs: Depot in Nürnberg 


Dienstag den 15. Mai 1860, Bormittags 9 Uhr, 
ber Bedarf an 
einmännigen wollenen Bettbeden, 
15/, gtel Ellen breiten Kaſern-Leintuch-Gradl, 
s Nggtel " Pr Strohſad⸗Zwilch, 
1 3, gtel w v " Kopfpolſter⸗Fwilch, 
tel „ „  Sadjmild, 
etel „ «  Grabl zu Sirantentleidern, 
tl „ ungebleichter Strohjad: und Aopfpolfter : Leinwand zu Sram 
tenhausfournituren, 
Tigtel weiß und blau geitreiften Matrazen:Grabl, 
für das Gtatsjahr 185%, 
im der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 


an ben Wenigjtnehmenden zur Lieferung vergeben, 

Das Bedingnifheft liegt vom 26. April an in ber Rechnumgsfanzlei ber unterjertigten 
Etelle zu ebermannd Einficht offen vor, wo aud die Mufter eingefehen und bie Submif- 
fions: Formulare in Empfang genommen werben können, Inlandiſche Gewerbsberechtigte wer: 
ben hiemit eingeladen, ihre Submiffions Angebote in melden fie fih zu erflären haben, weiche 
Bedarjsartitel, zu welden Quantitäten und Preifen und in welcher Zeit fie nad) den Aktorb: 
bedingungen in Lieferung übernehmen wollen, vorfehriftsmäßig überfchrieben und verſchloſſen 
längitens bis Montag ben 14, Mai 1860, Abends 6 Uhr, an bie unterfertigte Stelle fran- 
firt einzufenden und wird ausdrüdlih noch auf bie Beitimmungen des $. 14 ber allgemei- 
nen Submiſſions · Bebingungen aufmertjam gemadt, Die Submittenten, fowie bie Mitglieder 
von fubmittirenden Gejellihaften oder deren aufgeftellte Geſchäftsführer haben an dem oben 
beftimmten Beraftorbirungs-Termine ſich perjönlich oder durch gerichtlich bevollmächtigte Stell: 
vertreter einzufinden und nad Vorſchrift der SS. 15, 16 und 17 ber allgemeinen Submij- 
fionäbebingungen ihre Uebernahmsfähigteit, Betriebsvermögen ıc. auf Berlangen fogleich bei 
Vermeidung ber Nichtberüdfihtigung ihrer Submiffton genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg, den 23. April 1860. 

Der Rorftand des f. Haupt-Montur- und Rüftungs-Depots. 

v. Gaspers, Dberftlientenant. 





GSedruckt von Daniel Krangbühler in Speyer. 
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Nro. 106. 


Speyer, Samstag 5. Mai 


1860, 





Die Adrefien und Sturmpetitionen 
feinen, gleich jo manden andern Grideinungen einer ver- 
bängnißvollen Zeit, wieber in Schwung zu fommen. Selbft 
auf Pie Gefahr bin, einer greulichen politifchen Ketzerei be- 
ibuldigt zu werben, müflen wir befennen, daß wir auf ber 
artige Rundgebungen, mögen fie von conferwativer ober li- 
beralsbemofratifcher Seite fommen, nicht einen Deut geben, 
Das allgemeine Stimmrecht und feine berrlihen Grfolge 
find auch maßgebend für den Werth ber Adreſſen und Petis 
tionen, womit man jet wieder auf bie Regierungen zu 
wirken ſucht. Es fommt Alles barauf an, wie man bie 
Sache anfängt, welchen Köder man der Menge biuwirft, mit 
welchen Schlagworten man unbefangene ®emütber irreleitet. 
Sole Kunftflüde laſſen ſich allentbalben leicht aufführen, 
am leichteften aber mit bem auten, gemütblicgen beutjchen 
Michel, ber zu arglos ift, um gewifjen Leitbämmeln zu miß— 
trauen. Erſt wenn er in ber Satiche figt, fragt er fid bes 
denklich binter den Ohren und beginnt zu pbilofopbiren. 
Daß er wieber in die Patſche fommen wird, darauf beuten 
alle Leichen; weniger gewiß ift ed, ob er fih mit 
aller ilofophie fo Leicht wieber berauswinden wird, 
Man Hürmt wieder blind hinein, man faßt Beſchlüſſe, ent 
wirft Adreſſen und findet nicht bloß Hunderte, fondern Tau: 
fenbe, welche mit leihtem Muthe die Feber erareifen umb 
ihren Mamen barunter ſetzen. Die Fragen, um welde es ſich 
babei haubelt, die Kolgen, welche die Sache baben kann — 
alle biefe Dinge find Sen MWenigften Har; fie wollen nicht 
binter Anderen zurüdbleiben, fie wollen für liberal und aufs 
geflärt gelten — das anbere ift Nebenſache Wir fürdhten 
aber, vo fehr Viele, welde jegt wieder mit bem euer 
foielen,, ſich abermald und ſehr bebeutenb bie Finger ver- 
brennen werben. 


Deutſchland. 


*Aus der Pfalz 4. Mai. Der auf dem preußiſchen 
Landtag wieberbolt eingebradte und von dem Herrenhaus 
wiederholt verworfene Geſetzesvorſchlag, die Aufbebun 
der Wuchergeſetze betreffend, bat auch bei und bie öffent: 
lie Aufmerfjamfeit auf diefen Gegenftand — Schon 
vor mehreren Jahren wurden die pfälziichen Notariatd- und 
Abvofatenfammern zum Gutachten barüber aufgeforbert und 
jo viel und befannt, haben fidy diefelben, geftüpt auf ihre 
vielfeitigen Geſchaͤftserfahrungen, einfiimmig gegen bie 
Freigebung bes Binsfußes ausgeſprochen. Und bie ae 
Mehrzahl unferer Bevölkerung ift berielben Anſicht. an 
jagt zwar, bie Wiſſenſchaft babe fich Iängft negen bie Wu— 
chergeſetze entſchieden; allein bei aller Achtung vor ber 
Wiſſenſchaft glauben wir doch nicht, daß über Fragen, be 
züglich weldyer nur bie Grfahrung ben Ausſchlag zu geben 
vermag, die Theorie allein das entjcheidende Wort ſprechen 
fann. Bir aeben zu, daß in einem Lande, deſſen Wohl⸗ 
ftand weſentlich auf Handel und Induſtrie gründet unb 
das über jo ungeheure Kapitalien verfügt, mie z. B. Eng 
land, ber BZindfuß obne alle Gefahr für bie öffentliche 
Moblfahrt freigegeben werben Tann. Die Goncurrenz bes 
Rapitald wird unter foldyen Umftänden für Die möglichfte 
Herabdrüdung bes Zinsfußes forgen. Unfere Verhältniſſe 
find jebod von ben englifchen außerortentlid; verjchieben. 
Bayern ift ein vorzugsweiſe aderbautreibender Staat unb 
deſſen Grundbeſitz mit zablreihen Hypothekſchulden belaftet. 
Die nächte Folne ber Auſhebung der Wuchergeſetze wäre 
baber die Kündigung biefer Hypotheken, um bie auf bem 
Grundbefig liegenden SKapitalien zu höheren Binfen zu 
verwertben, Gine Mafje Grundbeſitzer würde baburd 
ruiniet und nicht nur fie, Sondern auch viele Hausbeſitzer 
und Gewerbtreibende.. Der MWoblftand des Landes mühte 
daber einen furchtbaren Stoß erleiden. Währenb der Zeit, 
wo die Wuchergefeße in Preußen proviſoriſch aufgehoben 


waren, wurben Berliner Haudbefipern ihre zu 5 Procent 


aufgenommenen Rapitalien gekündigt und I: ünf mußten 

fie alsdann zehn Procent Zinfen zahlen. Die igebung 

bed Bindfußed Tiegt aljo nur im reſſe der Rapitaliften, 

während jie für eine weit größere Zahl von Staats! 

ber ſichere Ruin wäre. Es ift deßhalb auch mit Si 
erwarten, daß unfere Regierung fich von der grauen Theorie 
atd- und volfäwirtbichaftliher Doctrinäre nicht verloden 

—*— * 3 —— Feen einen entwurf über 

ug bes Binsfu einzubringen; eben jo we u 

ejorgen, daß unfere —— vemfelben a DE Me 

Du der Pfalz, 3. Mai. Ich conftatire 8 
eine tſache, wenn ich von dem niederſchlagenden Ei — 
ſpreche, welchen bie Befegung ber ſtantonsphyſikate Kirch⸗ 
beimbolanden und Goͤllheim mit Aerzten aus dem jeufeitigen 
Bayern auf einen großen Theil unferes ärztlichen Perſonals 
gemacht bat. Es banbelt fi babei nur um bie Sache, nicht 
um die Neuernannten felbft, von benen nur ver» 
nommen wird. Auch bie früher ernannten Kantonsaͤrzie aus 
ben jenfeitigen ſtreiſen find, foweit ich fie kenne, nicht nur 
tüchtig in ihrem Wache, fondern auch von fehr achtun 
werthem Gharafter und deßhalb von ihren Standesgeno 
geachtet und geehrt. Auch bat man fi baran gewöhnt, 
nd den meiſten anderen Beamten aus ben jenfeitigen 

rovinzen bed Königreichs, ald Ginheimifche zu ten, 
die mit und Pfälzern durch vielfache. Freundſchafis— und 
Samilienbande verfaßt find. Allein unfere eingeborenen 
praftijhen Aerzte fönnen ſich der Beſorgniß nicht entichlagen, 
baß man zu bem früheren Syſtem zurüdfehren und bei Ber 
fegung erledigter Phyſikate ihre jenfeitigen Golegen auch 
feruerhin bevorqugen wolle. Schon vom bloßen Standpunkte 
der Staatöflugbeit aus wäre ed ſicher micht mwohlgethau, 
baburd; unter einem zabl- und einflußreihen Stande Mi 
fimmung zu erregen, Deßhalb glaube ich, daß gerabe Ahr 
Blatt ben Beruf bat, bie f. atsregierung auf biejen 
Punkt aufmerkſam zu machen, bamit bag Wifperhälinih in 
Bejegung von Kantonsphyſikaten, wie es bereits zum Mache 
theil ber pfaͤlziſchen Aerzte befteht und ſchwerlich in einem 
anderen Kreife feines Gleichen bat, möglichſt wieber audges 
glichen werbe. 

** München, 3. Mai, Abends. Zu meinem Berichte 
über den Brand bes Haufes des Lohnkutſchers Ortner habe 
ih noch Giniges nachzutragen. Das Feuer foll burd bie 
Unvorfichtigkeit eines Knechtes ausgefommen fein, der mit 
einer brennenden Gigarre Heu vom Speicher holte. Doch 
ift die Thatfache noch nicht beftimmt conftetirt. Das Feuer 
konnte deßhalb mit fo rafender Schnelligkeit um ſich greifen, 
weil, abgeleben von den aufgefpeicyerten Futterborräthen, bie 
zuerft in Flammen gerietben unb worunter ſich minbeftend 
100, nad einer andern Angabe fogar 00 Schäffel Hafer 
befanden, das Dad mit Schinbeln gebedt war, bie natürlich 
augenblicklich auch fogleich nom Feuer ergriffen wurben. Der 
Verluſt an ben verbrannten Futtervorräthen allein dürfte ſich 
auf nahe an 2000 fl. belaufen. Auch ein Stellmagen, eine 
Anzahl Schlitten und bie meiften, zum Theil ſehr eleganten 
Pferdegeſchirre find mitverbrannt. Der Befammtverluft wird 
auf 10—12,000 fl. gefchäpt, wovon aber nur bie Hälfte ver⸗ 
ſichert fein jo. Et vor Kurzem hatte Lohnkutſcher Ort: 
ner bad Unglüd, um eine Summe von 6—800 fl. beftohlen 
zu werben. Alle umliegenden Gebäude, inäbejondere bas 
gerabe negenäberliegende Directorialgebäube ber Ofibahuen, 
worin Hr. v. Denid wohnt, find zu. fehr maffiv 

ebaut und biejes, jo wie die glüdlicher Weiſe eingetretene 
indftille, vereint mit ben Bemühungen der Loͤſchmann⸗ 

ſchaft, bewahrte fie vor dem Verderben. Die — — 

keit einer beſſer organiſirten Feuerwehr aber bleibt unter 

len Umſtäuden eine ſehr dringende. — Dieſen Nachmittag 

5 Uhr fand das feierliche Leichenbegänguiß des auf ſeinen 

Landgute verfiorhenen Reichdrathbed Grafen von Toͤrring⸗ 


Jettenbach⸗ Guttenzell, deſſen irbifche Hülle hierher gebracht 
worden war, auf unſerm Friedhofe ſtatt. 

ürnberg, 2. Mai. Heute Nachmittag 14, Uhr, als 
eben der Güterzug von Bamberg auf dem biefigen Bahnhofe 
eingetroffen war, ftürzte ein Theil der bereitö im @ebälf 
aufgeftellten weftlichen Einfteigballe zufammen, wodurch mehrere 
(man jagt ſeche) Perfonen mehr oder minder erheblich ver- 
legt wurden, doch ſoll feine der Verwundungen ald lebend- 
gefährlich erjcheinen. (Nürnb. Gorr.) 

Karlsruhe, 3. Mai. Die Karlsr. Btg. ift nach zuver⸗ 
läffigen Mitteilungen in der Lage, die mehrfach verbreitete 
Nachricht, dab der großh. Staatöminifter a. D. Frhr. v. 
Blitterdborff wegen eskrankheit in die Heil: und Pflege 
anftalt Illeneu verbradyt worden jei, für unrichtig zu erklären. 
Hr. v. Blittersborff befindet fidy nach wie vor in Frauffurt. 

Sanau, 3. Mai, Abends. So eben erfolgte ber Wahr: 
ſpruch der Gefhwornen in dem Nolte'ſchen rote. Die 
Thäterfchaft bed Angeklagten ift einftimmig, eben jo bie 
Tödtungsabfiht, und mit 10 Stimmen die ben Raubmord 
—— Gegenſtand habende Frage bejaht worden. Das Urtheil 

utete auf Hinrichtung durch das Schwert. Mit allen Stimmen 
u. bie a eteiten ber landesherrlichen 

e empfohlen. . Bits. 

Goburg, 29. April. Die Feier des deutfchen Turnfeftes 
wurbe heute von dem hiefigen Vereine unter Zuziehung 
mehrerer Abgeorbneten von Süd:, Mittel: und Norpbeutid- 
fand auf den 17. und 18. Juni feftgefeßt. (Schw. Merk.) 

annover, 2. Mai. Die zweite Kammer ging heute, 
augenjcheinlich aus Abneigung gegen ben fogenannten Ras 
tionalverein, über bie Harburger Petition (wegen angeblicher 
Berlegung bed Petitionsrechtes) zur Tagesordnung über. 
Die Hanptredner waren der befannte Präfident bed Natio- 
nalvereins, Bennigfen, und ber Minifter Borried. Lehterer 
beiprach in einer längeren Anseinanderfegung bie Beitre 
Bungen jenes Wereind und beren Folgen, melde, wie im 
Sabre 1849, Die verberblichften fein-müßten. Auf feine Weife 
wiürben die Regenten der beutjchen Wittelftaaten, und jo 
lange noch das Recht gelte, auch die der Heinen Staaten, 
bie Unterorbnung unter einen andern ſich gefallen lafien, 
fondern auf jede Art fi wehren durch Bünd— 
nijfe unter einander, oder durch Allianzen mit 
auswärtigen Mädhten, welche fehr geneigt feien, 
ihnen beizufteben. Der Nationalverein fei gefährlich in 
feinen Zweden und feinen Mitteln. In feiner Wochenfchrift, 
welche vor ihm liege, empfehle derſelbe als Mittel die Ein: 
wirkung auf vie Wahlen, die Agitation, die Preſſe und bie 
Tribüne. teres verftehe er in boppelter Weife: einmal 
bie rag Finger wie denn 3 ®. feit einigen Ta— 
gen Die „Zeitung für Norbbeutfchland” angefangen habe, 
ebes Mal auf die angeblich interefjanten Verhandlungen im 
oraus aufmerffam zu machen; und zweitens, Die Redner: 
Tribüne. Die Regierung babe die Verpflichtung, gegen 
den National» PBerein mit allen Mitteln vorzufchreiten. — 
So erflärlidh dem Auftreten Preußend gegenüber eine ſolche 
ereljte Stimmung in dem zunädft bedrohten Hannover ift, 
“ bedauerlich ift eine foldye Aeußerung, da fie zeigt, wie 
fehr die beutjchen Zuftände zerfahren und wohin wir wieder 
gelangt find. 

Hannover, 3. Mai. Die erfte Kammer verwarf die 
Forderung der Regierung von 550,000 Thaler für Küſten— 
befeftigung und erfuchte die Regierung, auf Belchleunigung 
und Durdführung der Süftenbefeftigung von Bundeswegen 
hinzuwirken. (Fr. 3.) 

Berlin, 3. Mai. In der heutigen Sitzung des Haufes 
der Abgeordneten ftellte bei der Debatte über die ſchleswig— 
holſteiniſche Angelegenheit Freiherr v. Garlowig ein von den 
Fractionen v. Binde und Mathis unterflügtes Amendement, 
bahin lautend: „Die vorliegenden Petitionen der hoben 
Staatdregierung zu überweilen, indem das Abgeordnetenhaus 
die Erwartung ausfpricht, daß dieſelbe nichts unter 
laffen werbe, um ben Herzogthümern Schleäwig und Holftein 
enblich zum vollen Genuffe ihrer ſchwer gefränften Rechte zu 
verhelfen.” Herr v. Blandenburg beantragt dazu, hinter dem 
Worte „dieſelbe“ einzufchalten: „in Gemeinſchaft mit ben 
dentfchen Verbündeten.” — Im Verlauf der Debatte äußerte 
Minifter Freiherr v. Schleinig: Nachdem namentlich durch 
die Verhandlungen der ſchleswig'ſchen Stände die ſchleswig— 
ſchen Buftände befannt geworben feien, werde der Bund faum 
länger fi ber Werpflibtung entziehen können, zu prüfen, 
was Deutjchlandb nad den Verabredungen von 1851 und 1852 
u fordern berechtigt ſei. Jeder Uubefangene mühe fagen, 

ab in dem, was Dänemark gethan, feine Erfüllung ber 
bamals eingegangenen Verpflichtung vorliege. Gventuellen 


Beihlüffen bed Bundestages in diefer Sache wolle er nicht 
durch einfeitige Erklärungen präjubiciren. Preußen babe ein 
Herz für die Herzogtbümer, für weiche es ſtets ald Bundes— 
macht und als europärche Macht alles aufwenden werbe. 
Allein die ſchleswigſche Frage ftehe im engften Bufammen: 
bang mit der allaemeinen Politik, und bie Rüdfiht hierauf 
bedinge Maß und Form fowie den Beitpunft ber zu treffen- 
den Maßrepeln. 

Der Prinz-Regent bat auf den Vortrag de3 Gultusmini- 
fter8 einen Beitrag von 2000 Thlrm. zum ben Koften des fir 
Ernſt Morig Arndt in Bonn zu errichtenden Denkmals aus 
Staatsfonds bewilligt. (Keraatg.) en 

Wien. Mehrere Blätter behaupten, bad Vermögen bes 
verlebten Freib. v. Brud fei nicht jo bebeutend ald angegeben 
worden und babe namentlich feit feinem Gintreten in bas 
Binangminifterium nicht zugenommen. Auch ſei der Verdacht 
ber Verwidelung desfelben in ben Unterjchleifsprogeß unge: 
gründet. Wenn ſich bied fo verhält, dann darf man wohl 
erwarten, daß von amtlicher Seite eine deßfallſtge Erklärung 
erfolgen wird. 

Wien, 2. Mai. Die Wittwe des Frbrn, v. Brud fammt 
Tochter ift geſtern Abend nad Trieft abgereidt. (F. Poſtz.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Mai. Der frühere Premierminifter unb 
berühmte Rechtsgelehrte Anders Sandöe Derfted iſt geftern 
nad; kurzer Krankheit im 82, Lebensjahre geftorben. 


Frankreich. 


* Maris, 3. Mai. Die geſtern und heute im Moniteur 
veröffentlichten Noten Thouvenels zeigen, daß Frankreich ber 
Scyweiz gegenüber durchaus nicht nachgeben wird. In ber 
legten Rote behandelt der Minifter folgende Fragen: „Nat 
die Schweiz Recht, wenn fie fih auf die frategifäien Suter: 
effen beruft? Wollte der Wiener Congreß dem Schweizer⸗ 
Bunde eine ftarfe militärifhe Stellung in dem unfte 
Europas wahren? War dies namentlich der Zweck, ben er 
im Auge Hatte, als er einen Theil Savoyens für neutral 
erklärte?" Dieje Fragen werben natürlich alle verheinend 
beantwortet. — Die Nachricht der Patrie, dab Graf Monte- 
molin und fein Bruber die Regierung der Königin Ffabella 
anerfannt hätten, wird in den confervativen Blättern noch 
immer bezweifelt. Und in der That, die Entfernung ber 
beiden Prinzen in's Ausland jtimmt wenig zu ber Nachricht 
ihrer Unterwerfung. — Gine Depeche ber Morning-Poft 
von bier fündigt den Abzug der Krangofen aus Rom und 
dem Sirhenftaat auf Ende Junt oder Anfang Juli an, — 
Dem gejeggebenden Körper wurde durch ben Staatsrath ein 
Geſetzesentwurf vorgelegt, wodurch die Zahl der Biceadmirale 
auf 12 und jene der Gegenadmirale auf 24 erhöht werben 
fol. — Die landwirthſchaftliche Ausftelung in Montpellier 
wurde am 1. Mai mit großer Feierlichkeit eröffnet. — Auf 
der Marjeiller Bahn wäre am Sonntag Abend beinahe ein 
großes Unglüd geichehen. Ueber die Fahrbahn waren 
Schienenſtücke und Balfen gelegt worden und nur durch einen 
glücklichen nen entging ber darüberfahrende Eilzug der 
drohenden Entgleiſung. 

Stalien. . 

Marfeille, 2. Mai, Abends. Berichte aus Meffina 
vom 28. April melden, daß in Sicilien die volltommenfte 
Ruhe, aber auch eine allgemeine Niedergeſchlagenheit herricht. 
63 haben anjehnlihe Verhaftungen fkattgefunden; die Gita- 
belle und Gefängniſſe find mit Feitgenommenen gefüllt. Eine 
aroße Anzahl von Individuen fol, wie es heißt, deportirt 
werben. Wiberjprechende Gerüchte find im Umlauf, man 
wolle den Sig der Regierung von Sicilien nah Meffina 
verlegen. Die Ausfhiffung von Piemonteſen auf der Inſel 
icheint den Aufitändiichen neuen Muth eingeflöht zu haben. 
Die Befagung in Palermo fcheint, obgleich Tie 20,000 Mann 
ſtark iſt, plögliche UWeberfälle von Seiten der Rebellen im 
Innern zu befürchten. (Indep.) 

Bologna, 2. Mai. Die Syndiei der Romagna über: 
reichten dem König Adreifen und boten ihm 5 Millionen an. 
Auch wurden ihm eine Adteſſe des Klerus von Bologna 
und andere Adrefien des Klerus der Romagna überreicht. 


Englanb. 


London. Wan jcheint in England doch nach und nad 
zu der Einfiht von dem Werthe einer deutſchen Allianz und 
von beren bevorftehendem Bedürfniß au fommen. Weniaftens 
der populär = bemofratifche „Advertiſer“ bezeichnet Die jeßige 
Palmerſton⸗Ruſſell'ſche Politit als geradezu felbftmörderifch 


und ſtellt an das Band die Fragen 
wir, wenn die 


da 
— Stand ſein werden, es mit der übergroßen 
macht unſeres Feiudes aufzunehmen, wofern wir und nicht 


eine Allianz mit irgend einem Staate auf 
über eine gruße Truppenmacht gebietet, 
Oder find wir für einen ſolchen Nothfall 
meine Aushebung und Militärpflicht bei 


Andernfalld, died wird der Ginfältigfte erfennen, wirb unfere 


reguläre Armee gerade nur ausreichen, 
fernen Gegenden zerftreuten Befigungen zu 
unmöglich werben wir, ohne bie Hilfe eine 


ben Krieg ıgegen eine Land» und Seemacht wie Franfreidy 
&3 wäre eine Pflichtvergefjenheit, 


lange fortführen können. 


dem DBaterlande dieſe Wahrheit zu verhehlen. 
Deutjchland auf die Ränge ſich ohne den Beiftanb unferer 
Flotte nicht vertheibigen fönnte, jo verhält es ſich auch um- 


gekehrt mit unferer militärifchen Pofition.” 


London, 4. Mai. Man meldet aus Bombay, 11. April: 


Es ift Befehl gegeben, die Truppenfend 


einzuftelen.. Man bofft friedliche Beilegung. 
Bermifhte Nachrichten. 


* Speyer, 5. Mai. Heute Naht genen 


in einem Rebengebäube des Steiner'ſchen Haufes, der Wohnung 


bes Herrn Dr. Mühlhäufer in der Wormſer 


das wegen ber unmittelbaren Nachbarſchaft von gefüllten Scheunen 
leicht hätte gefährlich werben fönnen. Allein rafche und swedmäßige 


Hife Hatte dafielbe bald bemältigt. 


Mostau, 18. April. Die bärtige Julia PBaitrana ift 
in Folge ihrer Niedertunft bier geitorben; auch bas Kind, ein 
Knabe mit ftart entwideltem Haarwuchs. Die Leihen verbleiben 


im biefigen Muſeum. (Atzztg.) 


Handels: und volfswirthichaftliche Berichte. 
Frankfurt, 3. Mai. Die Hanauer Eifenbahn, welche heute 


ihre Generalverfammlung bielt, vertheilt 3%, 
dabei ein Deficit von 6793 fl. 
Leipzig, 27. April, 


deutenden Quantitäten ba. Sohlleder wurde 


Gentner, Nindaleder 2 Gr. das Pfund billiger als legte Mefie 


Befanntmahungen. 


Auszug. 
[1975) Durch DefautUrtheil bes k. Bezirks: | 
gerichts zu Kaiferslautern vom zweiten Mat ' 
1860 wurbe- die Gütertrennung von Lonife | 
Diemer, ohne Gewerbe, Ehefrau von Johannes | 
Leid, Ziegelei: und Gutsbeſiher, beibe auf | 
der Haide, Gemeinde Kirchheimbolanben, wohn⸗ 
haft, Alägerin, und genanntem Johannes Leid, 
Bellagtem, ausgeſprochen und der fol. Notär | 
Mey in Kirchheimbolanden mit dem Liquiba: | 
tions: und Belieferungsgeihäfte beauftragt. 
Kalferslautern, ben 3. Mai 1860. | 
Für die Richtigkeit 
der Anwalt ber AHlägerin: N 
Frendel, t. Abvofat, 


Mobibienveriteigerung. 
[1976] Donnerstag ben 10. Mai, Morgens | 
8 Ubr, Rinnthal, laſſen die Erben bes | 
dajelbjt verlebten Wirthes Michael Map deſſen 
lämmtlihe Mobilien verfteigern: 2 Ochſen, 
2 Rinder, 1 tragbare Hub, 1 Wagen, Pflug, | 
Enge, Fuhrgeſchirr, Schreinerwert aller Art, 
Bettung, Weißzeug und fonitigen Haudrath. 


Bakian, k. Notär zu Annweiler. | 
— mn ñ —ñ ñ — — — 4%) 


Freiwillig gerichtliche Verjteigerung. | 
[1977] Montag den 21. d. Ms, Nah: | 
mittags 2 Uhr, zu Bellheim auf dem Ge 
meinbebaufe; in Vollziehung eines homologirten 


Familienrathsbeſchluſſes des kgl. Landgerichts | 
zu Germersheim vom 14. April jüngit, jo , 
wie auf Anjtehen von: 1. Katharina Kern, | 


das Schuſtergeſchaft treibenb und zu Bellheim 
wohnhaft, Wittme des bajelbit verlebten 
Schuſters Jatob Hem, im eigenem Namen 
und als Bormünberin über ihre mit dem: 
ſelben erzeugten noch minderjährigen Kinder 
Katharina und Maria Hem; 2, Philipp 


: „Daben wir vergeflen, 
Stunde ber Gefahr für uns fhlägt, 


(Mebbericht) Leber war in be 


verlauft. Verkauft 
litärs 


dem Feſtlande, der 
verihafft haben ? 
bereit, die allge 
und einzuführen ? 


wurde Ulles, doch zu geringen Preiien. Bon 


Robhäuten waren nur wenig (etwa 25,000). Kalbjelle am. Plage, 
da ſchon vorher 300,000 Stüd für Frankreich -aufgelauft waren. 
Der Tuhmarkt war anfangs ſehr flau, fpäter, ala Haupteinläufer 
aus Bayern und Frankfurt a. M. eintrafen, etwas befier, 
immer zu gebrüdten Preijen, 2 bis 5 Chr. weniger per Eile. 
Lager Hit groß; amerifanifche, fchmeizeriiche, italieniſche Einkäufer 
fehlen. Seibenwaaren gehen ganz ſchlecht, das Hauptgeſchäft ba: 
von nad Polen hat ſich immer mißlicher geitaltet. (Schw. M.) 


doch 
Das 


ae ein Zelegraphiihe Depeichen. 
— —** Arme⸗ * 4. Mai. Der Bundesrath, eine Verzögerung 
befürchtend, hat nochmals auf eine baldige Abhaltung von 
Gonferenzen gedrungen, 
. a, 4. Mai. Engliſche Kriegsſchiffe bringen 


Ebenſo wie Nachrichten aus 


vom 27. April. 
furrection. 
verlaſſen. 


ungen für China 


11 Uhr brad Hier | anne 


Straße, Feuer aus, 


Auber, 


— — — — — — — — —— — — — 


Zinſen, bat aber 


bald dieſe vor die 
Verhaftungen fort. 
Lich höchyft unzuverläſſig) 


Pirmafens, 2. 


Safer sl. 2 Fr, Widn — fl — fr. 
Weißbrod 18 fr., 6 fd. gemifihter Yrod 


Sonntag, ben 6. Mai: 
Grobe Oper in 5 Acten, von Ecribe und Delavigne, 


Balermo vom 26. und aus Meſſina 
Diefelben melben die Fortdauer ber In— 
Ein Regiment babe ſich geweigert, 
Die Aufftändifchen greifen die Solbaten an, jo: 


Palermo zu 


tabt fommen. In Mefjina dauerten bie 
(Die Berichte über Genua find bekannt» 





⸗ fe 
Mai. Der Gentner Weizen 7 fl. 17 fr, Kom 5 fl. 
fr., Niſchfrucht — I. — kr, Spelz 5 fl. 10 Er. 
Erbſen L.— Mk 3 . 
29 fr, 6 Pb. Kornbrod 23 fr.’ 


annheim. 
‚Die Stumme von Portici.* 
ufit von 





Berigtigung. Die am 1. Mai in Wien ftattgehabte 
Gewinnziehung betraf nicht, wie in Nro. 104 irrthümlich angege: 
ben, bie Looſe von 1854, jonbern jene von 1834, 
| Die Einjendung aus dem Wlienzthale kann, weil anonym, 
‘ feine Aufnahme finden. 

Deranttwortlihe Hedactton: Dr. I. & Jager und Dr. Eoua @rib, 





Ned. d. Mälzer Big. 








2 bis 4 Thlr. der 


Jalob Schlindwein, Hufihmied in Bellheim, 
als Nebenvormunb berjelben, werden burd 
ben unterzeichneten bierzu committirten E. b. 
Notär Ludwig Köfter in Bellheim, ber abjo: 
Iuten Notbwenbigfeit wegen, auf Eigenthum 
verfteigert: 

30 Dezimalen Ader inner dem Gollenberg 
über dem Herrheimerweg, im Banne 
von Bellkeim, tarirt zu 220 fl. 

Bellheim, ben 2. Mai 1860. 
2. Köfter, k. b. Notär, 


Verpachtung von MWaldgräfereien | 
unb 


Holiverjteigerung 


‚ aus Staatöwalbungen im Revier Rorheim, 


tönigl. Forftamts Speyer. 
[1978] Freitag, ben 18. Mail. %s,, 
Morgens 10 Uhr, auf dem Ge: 
meindbebauje zu Rorbeim, wirb bie 
Grasnupung auf den zur niebern Gräjerei 


gehörigen Looſen für das laufende Etatsjahr 


nad der bisher üblihen Looseintheilung meift: 
bietend verpadtet. 

Diejer Berpadtung vorgebend, 
Morgens 9 Uhr, werden aus bemjelben 
Revier, Diftrit Bonau und Scharrauermalb, 
an zufälligen Ergebnifien 
, after Weichholz Scheit:, Prügel:, 

Kot: und Stodholz und 
1,25 Gebund Wellen mit Prügeln und 

Reifermellen 
| verjteigert. 
Speyer, ben 4. Mai 1860. 
Königl. Foritamt. 
Martin, 





Bekanntmachung. 
‚ [1979%,,] Die Erbauung einer neuen Waſch⸗ 
\ küche bei dem k. Forit:Gebäube am Panpen: 
buſch ohnweit Landſtuhl, veranſchlagt zu 484 fl. 
59 kr., wird auf dem Submiſſionswege in 


Das Bezirtömiffionsfeit bes Decamats bermoſchel wird wie: 
der am Nachmittag bes h. Himmelfahrtäfeftes umb zwar dieſes 
Jahr zu Obermoſchel abgehalten werben. 


einem Loofe an einen tüdtigen Handwerks 
mann in Uccorb vergeben. 
Deffallige Angebote müſſen ſchriftlich und 
verfiegelt mit ber Weberfhriit: „Angebot auf 
‚ bie Bauarbeiten für das kgl. Foritgebäube 
Lantzenbuſch“ langſtens bis zum 16. I. Mta,, 
Vormittags 10 Uhr, an bie unterfertigte al. 
Bebörbe, bei welcher Plan, Anjdlag und 
Bedingnißheft zur Einficht bereit Tiegen, ein: 
gejenbet werben. 
Kaiferälautern, den 3. Mai 1860. 
Königl. Baubehörbe. 
Haas, 


Geſchaͤfts ˖ Empfehlung. 
ı [41980%] Durch Entſchließung ho— 
| ber Füniglicher Regierung ber Pfalz 
wurde bem Unterzeichneten die Eoncej- 
fion zur Fortführung ber elterlichen 
Buchdruderei ertheilt. — Im Be: 
ſitze einer Schnellpreſſe und einer 
großen Auswahl der neueſten Schrif⸗ 
| ten bin ih im Stande, alle ein 
ichlägigen Arbeiten bei eleganter Aus: 
ftattung um billige Preife raſch aus: 
führen zu fönnen, und halte mid 
deßhalb ſowohl für tabellarijche Ar 
beiten wie zum Drud von ganzen 
Werfen u. ſ. w. beitens empfohlen. 
Speyer, im Mai 1860. 
Georg Aranzbühler. 


Wohnungsveranderung. 
[19462,] Der Unterzeichnete wohnt feit heute 
in ben ftäbtifchen Neubauten neben bem tal. 
Landcommiſſariate in der Königsſtraße vis-ä- 
vis bem „Salmen". 

Germersheim, ben 26. April 1860. 
Köbig, Kal, Gerichtäbote, 





98174] Es ericheint im Selbftuerlage bes 

flerd unb wird von bemfelben ober durch 
ben Buchhandel in diefen Tagen zu bejie 
ben fein: 

Was if am 22. Aprit 1860 
in der Fruchthalle zu Kaifers- 
lautern gefchehen ? 

@ine Beleudtung 


von 
W. A. Gümbel, 
Preis 6okr. 12 Er. u 1fl. 


une Beh Made 
YS2Y, amprtes o 
Sa daͤmpftes Knochenmehl 
— der Fabrikf von Clemm— 
Lennig im Mannheim fet3 vor— 
räthig bei 3. Bender in Wall: 
halben. 


Maison d’education 


pour jeunes Demoiselles à Landau 
(Pelatinat du Rhin) 
dirigece par Beichard. 
[1983] Ea bireetrice de cette Institu- 
tion se fait gloire de mettre en evi- 
denuce et d’aiter arte enthousinsme Ian 
mationalite allemande. cependant son 
Etablissement dtant organise, pour ce 
qui: est du ressort des langues, A eb- 
„eigner non senlemeit ’Allemand, 
mais aussileFraugnisetl’Anglnis, 
elle coroit Taire penser aree plus d’in- 
teröt a ce triple avantage en publiant 
ses Annonces successivement en ces 
trois langues, surtout dans une pro- 
vinse, ou la oonnnissnace de langmes 
modernes eat si röpandue, 
"BErtabtissenent de Madame 
BReichard 
s’appligue egnlement & mettre en compte 
ce qui concerne la vie pratique de la 
future sphere d’artivite des dleves et 
ee qui Eveille et releve leur capaeite 
pour Fidel, s'attachant en general & 
foriner les &l&ves de maniere, quelles 
soient un jour niau-dessus, ni at- 
dessous d’auenne situntion de leur 
vie future. Le Prospectus, que Ma- 
dame Reichard donne ou envoie volon- 
tiere, s’il lui est demandd, contient de 
plus amples communications. 


[1984 u] Fin guter Giafergelelle kann 
dauernde Beidjäftigung finden bei 
Daniel Neuer, 
Glaſermeiſter in Speyer. 


12415°] Bei Unterzeihnetem find alle Sorten 
Staatspapiere, Staats : Lotterie: Loofe zum 
Frankfurter Tages: Cours zu haben, ebenfo 
werben dieſe zu ben höchſten Courſen einge 
kauft, auch werben alle Sorten Goupons ein: 
nemechlelt. 
Weiömann & Mayer in Mainz, 
Stabtbausitraße 15. 


— — — — — — — — — — 
Verkanf riner Kirdenorgel. 
j1854%,] Eine Orgel, vor vier Jahren new 
gebaut, mit 10 Manual: und 3 Pedalregiitern, | 
nebjt einem Koppeljeug iſt au verlaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Karl Wagner, 
Drgelbauer in Kaiferslautern. 

om dem Werte; 

Handbuch der Verfaſſung, nn. | 
orduuug und geſammien Berwal u. 
Palz von Dr. Siebenpfeiffer. Foriepung | 
von Luttrin asbanien. 2 Bbe, gr. 8. Laden | 
preis fl. 9. 35, erlafie ich cine biergn be: ' 


— and Suiten sn * 3.8 Baare 


land — begründet, hat dasselbe sich stets wachsender 


— — 


Patent · Portland · Cement 


von vorgüglihiter Qualität, empfiehlt" zu’ Den 


billigiten Breiien 
bei pörtofreier Einfenbung bes’ Beirages; Carl Huss 
AST" BE. Reidhard in Speyer. (1413%,7 in Subwigsbafen «. Rhein. 


Die all gemeine deutſche Nationallotterie betr. 


[1985] Wie s die Mitglieber des Fabrit: und Handelsftandes deutſcher Nation zu, Gaben 
für bie Gewinne unſeres Lotterie Unternehmens eingeladen haben, fo erlauben wir uns 

die Mitglieder des löblihen Dundwerter-Standes 
biermit- zu erſuchen, durch rzeugniſſe ihres Gewerbfleißes auch Ihrerſeite dieſes Untermeh- 
men freundlichſt unterſtühen zu wollen. 

Alte und jede beliebige Spende bitten wir noch im Laufe bes laufenden Monats an 
bas biefige Haupt: Bureau abzugeben oder abreifirt, mit ber Begeihnung: Sähilter 
unb Ziebge: Stiftung betreffend, einzufenben, inbem bie von uns beabſichtigte 6. 
jentliche Ausſtellung im Juni db. J. eröffnet werben ſoll. 

Wenn fich mehrere ber gütigen Geber vereinigen und Collis von bem herfömmlidjen 
Gewicht (in Sachſen über 2 Pb.) auf die deutſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnen eier 
ben, jo erhalten wir ſolche Zuſendungen frachtfrei, — mit Ausnabme ber DE 
Dürttembergiichen Bahnen. 

Dresben, ben 1. Mai 1860. 

Im Namen des Haupt Vereins 
ber allgemeinen deutſchen NationalLotterie für die Schiller: und Ziebge-Etiftungen, 
Der Major Serre auf Maren, geihäftsführendes Mitglieb. 


Bekanntmachung. 

[1741?%,] Das Passio u Oberammergau, das einzige und 
legte, in größeren Berhältnifien zur Yusfübrung kommende religiöie olteichaufpiel, welches 
fih noch in Deutſchland bis zur SYeptzeit erhalten bat, wird nad zehmjühriger Banfe im 
beurigen Jahre wieber zur Darftelhung gebracht. 

Auf den Wunfh ber Gemeinde Oberammergau gibt bie unterferiigte Behörde. die 
Tage befamnt, an melden bie Aufführung bes . ftattfindet, ald am: 

28, Mai, 4., 16, und 24. Juni, 2., 8, 15. und 25. Juli, 6., 12, 
19. und 26. Auguft, 9. und 16. September 1860, 

Dan ladet num Ramens ber Gemeinde Oberammergau zum jahlreichen Befuche bie: 
fer Daritellungen ein. 

Garmiih, ben 31. März 1860. 

Könial. Landgericht Werdenfels. 
Der töniglibe Landrichter 
von Beter. 


Aechten Peru-Guane 
in garantiert vorgüglicher Qualität billaft unb fortwährend er. bei 


Carl Huf 


[14176,) in Eudwigshafen am Rhein, 


Gaithans zum Karpfen in Mainz. 
Beſitzer J. B. Ernst, 


Vis A vis ber Poſt, nahe den verſchiedenen Gijenbahn: und Dampfihiif-Stationen, Weite 
Lage für ein geſchaftäreiſendes Pulilum. 
Neu etablirt, angemeflene Preife, gute PVebienung. 


Nouveautes 
in den belichteiten Frühjahrs-Mänteln und Mantillen 
nad ben jüngit erichienenen Barijer Modellen in einer überrafhenden Auswahl empfehle 
ben geehrten Damen ſehr angelegentlicit 

Dürkheim, im April 1860. 


jtimmte Anzahl Eremplare zum ermäßigten 
Preiſe 
von 6 per Gremplar 





[1189294 ,7 


(16140.] 


M. Frank. 


Aechter Peru Guano 
ans ben Anfuhren ber Bernanifhen Regierung, billigit bei 
Köhler & Koh in Mannheim. 
Niederlage bei Sem E. Dümmler in Homburg (Bla). 


tanz Walz in Spener. [1163 


C entrai-Burean für Inserate 


in deutsche und ausiändische Zeitungen 
in Frankfurt a. M. 

[1986%,) Vor vier Jahren als das erste und einzige in Deutsch- 
Benutzung des be- 
| treffenden Publikums zu erfreuen. Dasselbe steht von jetzt an unter be- 
sonderer Leitung, und werden Auftrüge mit Ertihrang und Sorg- 
' falt ausgeführt, 

Preis-Verzeichni»se werden gratis ansgegeben ; v 
rechnung auf Verlangen umgehend ertheilt. 
Jügerch :he — — und ————— in Frankfurt a. M. 


‚orherige Be- 





RP TERN Rıa n:bäter m Zr. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) e 


Ste nn m — ——— Samota 











mom * 








Mai 1880,70". a 
Mei *8 hu/, 


rege Ir ne rt u. a — a ER 
on i nibo v 
— a Pe | 
L He don * eV re war jedenfalls, ‚eine, Jehr | seütn 
= 5) Hm Teil‘ —— — tr DER ROTE. _ da! 
— Mara lang 342 denn fertigen, oh © BSandelsheriht. 
und‘ 8* bereits veran · 522 — in me Bdına 


3.5. dar er nad ar zu ein; es ſcheint alfo, daß bie 


prodoriſche der — nicht. geriügend war. 
4. Kr n der geſttigen Bundestags: 
Per beipiftinte bie b. Berfammlung jumächft bie —— 


— dest n 
aan — für ktärem; — * 
——— 


unter einen ſolchen über —328* und Un⸗ 

— 
n n iqumgen hezu 

warde die Einholung von —— beſchloſſen. Slieh- 
lich erflärte Yippe- Detmold, fein uffinmung zu der von 


Preußen in der Shqung vom 19 ril abgegebenen Gegeu⸗ 
erflärung auf die Er Lippe: Büd de 


Abtrefing Li t8 
An 4. — Sons 


des Hauſes 
— —S wurden nach vollendeter 


—* über die 
v. Gar: 


— nidhts unterlaſſen, um ben *8 
—— und Holſtein endlich zum vollen 

efränften Rechte zu verhelfen“, won ben: 305 

— 28* angenommen, Koln. Btg.) 


—— 

ie 

Nah Anierika wollen auswandern: Jakob Fijcher von Goll⸗ 
beim, — 3 von Jehann Werberöth zu Kirchheim ge 
tb Sitte, Akten", von —* mir Jamilie, vhilippina Dau⸗ 
vi ann 85 —— von © 


Georg‘ ; Emanuel. Br von Merzalben mit jeiner ochter 
Ara Maria, Ludwig Werner, Mechanikus vom Niederfimten, * 
milie. Ehriftian Beier IT. von Einölfen will nad Brafilienun 
Frühen vn ‚Stablverg nad dem Grofberzogthum " Heffen 


wandern, 


Bermifäte Nahrihren. 

„Haandt, 3, Mai. Am Dienstag Naht brah in einer 
Scheuer ‚bier, bie vollgepfropit mit jo leicht entzündlichen . Neben- 
holze.ıc. war, Feuer aus, das rajend jchmell um fi griff und dem 
Bewohnern bes Haufes bald bas Leben, loſſen lonute. Nur jchmelle, 
energiſche Hilje jepte dem Brande noch rechtzeitig Schranfen. In 
derſelben J.adıt ‚brannte es auch in. Weidenthal. (Neuft. Btg.) 

Am 31. März. 1858. wurbe eim babiihes 35 ‚fl. Coos Rr. 
303,111, Serie 6063, mit einem Gewinne von 40,000 fl., ne 
sogen, ‚welcher Gewinn Jahr und Tag ohme Erhebung blieb, Da 
melbete fh ein armer Echreinermeifter, Peter: Wolf vom Chersbach 
in Mürttemberg, und gab vor, bas bezeichnete Loos 1848 auf 
* ik ‚zu —— Ver am Anke von badiſchen Freilhär- 


— aber fpäter verloren zu haben. 
{handlung .. ae abe dur das großper;, Stadtamt 
wurbe am 18. ai ein Sperrbeſehl an die großh. 


lafie_auägefertigt. Unmittelbar hierauf 
präfentigte ein. Frankjurter Banlhaus das Driginallooe, Dadurch 
zwiſchen biejem. Banlier und Schreiner Wolf ein Rechts; 


welchem das großh. Defaeriät u zu ie a gt ah En 


Banliers entſchied. 
—J*F das, a von einem -Brüfieler Rn! 
„Don Janmont, Bierbrauer - und 


eburg’& wegen» ber 


334 Nbinder von -Birkweiler, Bi 


Ma ins dir Mai... Colonialmaaren, . Die Umfäge.in Kafjee; 
beichränkten: h aud) während: ber-Iepten adıt. Tape. Tebiglich, ‚muf, 


= den unmittelbaren Bedarf, demungeadhtet be 


baupteten ſich die 

aller Gattumgem ſehr fei. In Eolonial:Zuder blieb das re 

ſeit unſerem letten Berichte ebenfallä jtille, dagegen hatte in Runlel ⸗ 

vübenzuders lebhafter Umiag zu ben höheren Preiſen ftatt, - Reis, 

bei, guten. Frage: unverändert feit, Gewimtze ftille und —— 
gegen | die Vorwoche wenig verändert, 


Getreide 
Vreiſe als Berhältmifie, betrefien..Bei_ wachem —— 
notiren: Weizen eff. und per Mai ii. 183. *5* m 


und; per Mat ft, A 10%,, Gerite fl. 109,4 Miklu. 
big Rüböl mit etwas mehr Nachfrage, oben} 

idäfte, ei. fr 22, |ver Mai: Mi 224 4 pen Det. Made N, 
Leinöl fl. vr Mohn fl 40, Mohlſamen Hl a ti, 
Mobniamen il. 224 „, Nleefamen fl. 24.0. 25, Lugernen. fl, 18 & 
ructhalle wurben zu folgenden Durchichnittäpreiien 
en — 200 Pb. u 24.9, neue 


11 
A pfündigen. Roggeubrobes Bi re. m. Fre 


Derantiwortluche Redastion: Di: 3.8. Jäger unb Dr. — 


‚Die ‚Elüsme in ber Natur haben ausgetobt, bie, zu 
reinigt, vr Bäume treiben Blätter und Blütken hervor, 8* 
der politiiche und Firehliche Horigont balb fi Hären, n 
unirten Kirche ber Pfa — Tobtenfeier ein Mahnruf ges, 
weſen fein, fih zu einigen — um. ſich herrlicher zu entfalten, 
Kämpfe schaden den Menſchen, jchaden ber Kirche ni _ nf 
läutern, — fie zeigen von Leben; beinahe, ganz eritorbene ' 
der Kirche machten‘ ja in ben * Tagen noch einmal auf n 
regten ſich Aber: mir. ‚genügt. es nicht, ‚wenn Proteftanten 

proteftirem, ich möchte fie als wiriliche Chriften Merz — die 
bie That beweifen, daß fie bie Chriſti v —— 

Wohlan denn, ihr pfalzer Proteſ Arndus 






tanten, iht bie ihr 
. Baterlandalieder und ihr die ihr feine 5 br 


Begeifterung finat, ihr Deutjche, die ihr diefen M * ber Gens 
immer auf’ der Bunge habt, jeib, einig, reicht end ik 


' über jeinent Grabe und ehret damit fein Andenten, Cbrt es auch 


durch ein Werk der Liebe und bes Beiebens in bem —— 
unſers engern Heimathlandes 

Von den 300,000 Proteſtanten der Paz brauche ich om 
feine 18,000 ;anf meine Lifte, wovon jeder eine freiwillige Gabe 
von einem Dreibäpner mir reicht, um eine Arn dts⸗Herberge 
dortſelbſt gu bauen — im Elmſtein deſſen Bewohner ohne 
Nahrung “ohne Verdienſt wieder im Lande betlelud 7 
Krank heimtehren und dann, im den Hütten il 
babinfiechend, Waiſen binterlaften, die an Seele und Körper ver⸗ 
derben müflem. 

Darum: auf ihr, bie: ihr die Neligion, die unfer Herr Chris 
geſtiftet hat, jo gerne eine Meligion der Liebe nennt, ein’ fhöneres! 
Denimal tonnt ihre Wendt, ben Liebling der beutfchen Nation) 
nicht ſetzen, als durch —*28* einer ſolchen Somariter· Herberge 

zur Pflege: ber Kranken, zur Etjiehumg der Waiſen auf und 
ei wien ein nn aus 5 Qiche zu Ehrifto, aus — zu * 


mod, Zi 24. April‘ 1860, © Jersi. 





Die: Biegeln, -b eu werd und die Steine 
Sefonberp geordnet bei ‚Seite u wie: dies en gen Hand: 


aan jo: 1 inft 


‚Namens CI _vagirend 

in. der, Bialy herum , — Leute nk prellt, dai ſie ſich 

ails Mag —* ſich das ſ. Draufgelb geben laͤßt und 

dann Es ift —— gegen Niche elafien 
und man erſucht um Fahndung: 

— —* ei Mai 1860, } ! Ro nis 

Unterfuhungsrichter; 9 shi 

undadt ms! —— ni tod mi 


Belanntmanningen| 


Ae Bekanntmachung. 
[1987] Samötag den ſechs und zwanzigſten 
Mai 1860, des Nahmittagd um 2 Uhr, 
in — im ap 


—8 110 2 Verfteigerings: 
Au i f. Notät Mors in Mutter: 





on 
Anftehen von Salomon - Hirfchler, 

—— in Heßheim wohnhaft, welcher 

den k. Advolaten Kirchweget im —— 

zu feinem Anwalte aufgeſtellt hat, bei dem 

er auch Domizil — 


Dohann Höder IL früher Fuhrmann, 
jept ZTaglöhner; 2. defien Chefrau Anna 
Maria Nüncl, als Hauptihnldner; 3. Ba: 
Ientin Höder, Schuhmader,, als beren Go: 
libarbürgen, — alle im Frieſenheim wohn: 


haft, — nachbegeichnete Immobilien jwangs: 
weife.veriteigt, ala 
I. ManRo. 102%,;37,, Degimalen, ein 


Wohnhaus, So und Pflanzgarten in 
der Borbergaffe, begrenzt von der Bor: 
dergaffe, Georg Friedrich Nidert, Wil: 
helm Riebel und Philipp Jalob Dietricht 
Erben. Eigenthum ber genannten Che: 
leute Johann Höder; 
II. Blan:Ro. 95a. und 95b.; 3%,, De 
malen, ein Wohnhaus, Hofraum unb 
—52 in ber Wimpelgaſſe, be: 
grenzt von der Wimpelgaffe, Johann 
Philipp Hopp, der Wittwe von Georg 
Herget umd Abam Eppel. Eigenthum von 
valentin Höder; — beide in Frieſenheim 
elegen. 
R Die Verfteigerung bat unter andern unter 
folgenden Bedingungen ftatt: 

Die Immobilien werben einzeln verfteigt, 
Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot wird nicht zugelaſſen. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien, 
fowie die Perfteigerung&bedingungen, können 
von Jedermann bei dem Berfteigerungs: Com: 
miffär, dem 1. Notär Mord in Mutteritabt, 
eingejehen werben. 

Frantenthal, den 4. Mai’1860. 

Der t. Anwalt des betreibenben Gläubiger®: 
hal Kirhweger. 





Zweite Aufündigung. 

[1988] Mittwoch den den. breißigften Mai 
1860, ——— zwei Uhr, auf dem Ge— 
meinbehaus in Haflod,, wird- auf: Linſtehen 
vom |. Klaus ,  Barbier „und: befien 
Eheirau Barbara geborene, Zapp, 
beibe in — wohnhaft, , welche, ben zu 

Franlenthal wohnhaiten. tgl; iprolaken. Beung 
Jacob Stodinger zu. ihrem + Anwalte -aniges 


haben, — gegen Jacob Weber Schrei |: 


ſtellt 
ner, in Haßloch wohnhaft, als Schuldner, 
nachbeſchriebene Liegenſchaft vor dem durch 
Urtheil des lgl. Bezickögeri 
thal vom. 22. Februar 1860 —— * 
titten, zu Habloch wohnhaſten igl. Rotär 
Fuchs —— und an ben Meiſibietenden 
weiſe verſteigert, nämlich : 
Plan⸗Ro. 12219; ein auf 12 Dezimalen 
u sn Wohnhaus) mit Scheuer, 
und Hofraum mit Eingangs: und 
—— durch den Hoftaum 
Plan⸗No 1221 von Haus Ro. 472; 
dann acht Dezimalen Pjlany: und Baum 
garten, das Banje aelenen zu Haßloch 
in ber 
Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und 
ein Nachgebot wird nicht zugelaflen, Die 
—* obenbeſchriebene Liegenſchaft wird 
im Ganzen verſteigert, ihre mähere Beſchrei⸗ 


"Morgens 9 Uhr, wirb 


ts. zu Franken |; 


ud genannten, —— * 
a eingejeben werben, 
6 en "ben 4. Mai 1860. 
den betreibenben Theil: 
Der tönigliche Anwalt: 
Stodinger, 


Ite Einrückung einer, Immobiliar 


zwangsverfteigerumg. 
[1989] Freitag den jmwansigften Juli laufen⸗ 
den Jahres, zu Odendach im Oemeinheheufe, 


Auf Betreiben von Philipp Beter Guge, 
Aderer in reger wohnhaft; ſawohl im 
genem Namen, wie aud bie RMechte A 
Ehefrau Katharina Hedmann ausübend, wel- 
er im dieſem Verfahren ben. unterzeichneten 
t. Abvocaten Frendel an dem k. Bezirkfäge: 
richte zu Kaiſerslautern zu feinem — 
beſtellt bat, 


Carl Schneider, — en 
in Roth wohnhaft, — Schuldner, — 
durd; den f. Notär Forthuber in Lauter: 
eden nachbezeichnetes, im Banne von Oben: 
bad) gelegenes Grundftüd öffentlich  awangs: 

weiſe verfteigert, als: 
1 Tagw. 10 Dezima- 


Plan Rro. 2897. 
Ien Ader. 

Dasfelbe wird ald ein Ganzes zur Ber: 
fteigerung gebradit, ber Zuſchlag iſt ſogleich 
befinitiv und ein Nachgebot findet wicht Statt. 

Die nähere Beichreibung bes Steigob⸗ 
jefts ſowie bie Steigbedingungen fünnen von 
Gebermann bei bem Beriteigerungscommillär 
eingefehen werben. 

Kaiferslautern, ben 30, April’ 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Theils 

Frendel. © 


1. Anfündigung einer: Jmmobiliar- 
zwangsverſteigerung 
pen Dienstag den dritten Juli 1860, 
zwei Uhr, zu Godramftein 
im: Im Sehkuk zum Ritter, wird auf Anftehen 
von: 1, Lazarus, genannt Ludwig Lob, und 
2. Jonas 2evi, beide Handelsleute, in Pan: 
bau wohnend, welde ben tal. Abvocaten Jo: 
haun Kuhn am Fol, Bezirkögerihte zu Lan- 
dau ala Anwalt ‚beftellt baben, durch ben 
ernannten scommiffär, den Tal, 
Notär Georg Keller von Landau, 
gegen 
Nicolaus Gupler, Weber und Waarenhänb: 
ler, in Godramſtein wohnend, bermalen ohne 


‚belannten Wohn: ‚und Aufenthaltsort abe: 


fend und deſſen das Geſchaft ihres Eheman⸗ 

nes fortbetreihende und in Godramſtein woh⸗ 

nende Ehefrau Louiſe Hir, das nachbejchrie: 

eng zwangsweife verfteigert, nämlid): 

mit Stall, Schweinftall 

=. Hofraum gelegen zu Godramſiein 

in der Bornengafie am Näufchel auf 

‚ zwei. Dezimalen unb ein dabei liegender 
Garten. von 6 Dezimalen Fläde, 

Das Haus mitn@arten wird ala ein Ban: 
3e3 verſteigert. Der Zuſchlag ift ſogleich de: 
finifiv und es findet fein Nachgebot ftatt. 

Die nähere Beſchreibung des Immöbels 
Sbermena bi dem" Bericheringgommminin 

ngecommiflä: 
eingefehen merben. * * 


Landau, ben 2,-Mai 1860, 
Der Anmalt bes betreibenben Glaubigers 
Kubn, 


Licitation. 
[2007] Am 21, Mai nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Bödhingen im Saale bes 
Gemeinbehaufes ; 





ee, — — — — — —— — — 


Y aoirby Puh] den gerichtlich hiezu beauftrag 
tem tgl? x Notar Börih, im Amtsfige 
3 Edenloben, ſolgende, zum Nachlaſſe von 

argaretha eſenen 
bes —ã—— zu Bon 
haft geweſenen Wagners Yndrene Maffmanı, 
gehörende Liegenfchaft ,’ ala: 39 Dez. Ader 
am Geraibenituhl, Bödinger. Baundy ab- 
theilungsbalber zu, eigen. verftälgere 4 „1. 

8 —— find: Gme 
retha Pjafimann, ledig, ohne 
in Bochingen wohnend, ‚jeyt in; eg 
auibaliend; 2. Jacab Biafimann,. 
früher in Böcingen mohnend, „sur in 
Amerita abmeiend · wiberfpenftiger are 


birter, rejp. bie Gemeinde 
Verwalterin und Nupnieherin deſſen Kr 
gens, vertreten durch ihren ‚Bürgermeifter 
Michael Beder, Gutäbeiiger „in Ar 
und durch ihren Einnehmer Geo 
Humbert, fgl. Steuer: ‚und, Gemein — 
mer, in Gleisweilet wohnend 3.; Katharina 
Pfaffmann, Ehefrau von Friedrich —5* 
ohne befanntes Geichäft in Rocheſter im 
Etaate New: York in Norb-Amerita mohnend, 
und. 4. Barbara Pfaffmann, noch - minder: 
jährig, in Böcingen wohnend, unten , ber 
Vormuudſchaft von Martin Pfaff g 
ner, in Nußdorf, und unter ber 
munbjdaft von Johann Georg Betermann, 
Winzer, in Pöhingen wohnhaft, fiehenb, 
Edenkoben, den 1. Mai 1860 
Börid, y ** 


Licitatibꝛ = 7 
[1991] Montag den 21. ai ee 
Nachmittags um 2 Uhr zu Herrheim — 
auf -dem VGemeindehauſe werben, d 
hiezu committirten fönigl. bayer; * 
Salmon in Freinsheim ber Um ei 
halber nachverzeichnete — Nachlaß der allba 
verlebten Eheleute J Moſer, im Leben 
proteftantiicher Schullehrer und Katharina 
Jacobina, geb. Böhler, gehörigen — 
öffentlich zu eigen verfteigert,. ald: >, 

100 Dez, Ader in 3 Parzellen, Fi 
92%, Dez. Wingert in 3 Parzellen, - 
— im Bann von Herrheim am Berg 

en ' 
Eigenthümer find die Kinder und Erben 
ber obgenannt verlebten a als 
1, Maria Möfer, Ehefrau vor 
Meimar, Bäder im Herrheiim om’ 


nhaft; 

2. Katharina Möfer, Iebig, väter 
Gewerbe, in Herrheim am Berg wohnhaft; 
3, Magdalena Möfer, ohne Gewerbe, eman⸗ 
zipirte Minderjährige, in Herrheim am Berg 
wohnhaft, — — durch ihren Gurator 
I Böhler, ‚ir Ungftetn wohn: 


Heinrich Möfer, Gemeindeſchreiber, Mm 

Pe Sr getsg ge wohnhaft, 

Freinäheim, den I, Mai 1860. 
Salon, eb, Notär. 


beauftragten’ Lönigl. bayer. Notär Koͤßlet, im 
Amtsſihe zu Landau, in Vollziehung eines vor 
dem tönigl, Landgerichte ju Landau gefaßten 
und durch bas konigl. a allda 
homologirten Familienrathsbeſchluſſes der ab⸗ 
onen: Nothwendigleit Halber, zu eigen ver- 
fteigert: 
Im Orte und Banne Nufborf : ’ 
1. ein an der Kirchgaſſe auf 6 Dezinalen 
Fläche —— Wohnhaus mit Stall 
und Hofraum, und 
2, 16 Dezim. Wingert und Meer im’ wei- 
teiten Miebberg, in einer Parzelle, 


Rab 1, Barbara Walther, 
Gewerbe, und 2. Hatharina 
, Räherim, — beide minder: 
jäßrige Kinder der zu Rußdorf wohnenden 
Eheleute Balentin Maliber, Leinenmeber, und 
Barbara Cornelius, welhe ihren. Vater zum 
gefeplichen .Bermögensvermalter - haben und 
Dusch, ‚denfelben vertrelen werben; .i3, Beter..| bigteit Halber, das nachbegeichnete, zum Mach: 
Cornelius, Schneider, und 4: Georg Cornelius, laß bes genannten Adam Schildknecht gehö: 
ohne Gewerbe, — beide, minberjäßrige Sinber ı| rige Grundftüd, öffentlich zu eigen verfteis 
bes zu Nußborf  verlebten Arämers Balentin | get, als — — 
Cornelius und deſſen hinterlaſſenen, allda woh: | 23 Dez. Wingert am Bergpfabe, im Banne 
nenben und bas Krämetgeſchäft fortbetreiben: | |’ -vom Bobenheim am Berg. ap 
den Wittwe Margaretha Herthel, welhe Min: |; Preinsheim, den 3. Mai 1860. 5 
derjährige vertreten werben durch ihre Mutter | Salmon, f. db. Rotär.-; 
als ihre gefeglihe Vormünderin, und durch 
obgebadten Valentin Walther als ihren Gegen: Picitation. 
vormunb, und 5. Hatherina Spipfaben, ohne | [1995] Dienstag den 22. Mai 1860; des 
bejonberes Gewerbe, früher in Nußborf, jet | Nachmittags 2 Uhr, zu Waldheim im Gaft- 
in Siebelbingen wohnend, Wittwe zweiter Ehe | Haufe zum Pilug; 

Auf Anfuhen der Erben ber in Waldheim 


des zu Nußdorf verlebten Barbier® Anton 
Comelius; und zwar bie Kinder Walther und | ledig ohne Nachlommen verſtorbenen Eliſa— 
Cornelius als teſtamentariſch eingelepten Uni: | betha Walther und deren nad ihr verlebten 
verjalerben bes genannten verlebten Anton | Mutter Anna Maria Kern, geweiene Wittwe 
Cornelius, und bie Wittme Cornelius, als | von Rubolph Walther allda, als: 1. Andreas 
Nupnießerin an deſſen Geſammtnachlaſſe. ‚ Extel, Töpfer in Böchingen wohnhaft, als Bor: 
Landau, ben 30, April 1860, ‚ munb-ber mit feiner verftorbenen Ehefrau Mar- 
Der fönigl. bayer. Notär: | garetha Walther erzeugten nod minderjährigen 
\ Kinder: Jalob Ertel und Margaretha Ertel 


Köhler, 
22Slſabeiha Ertei 3. Katharina Ertel, beide 
[1993] Mittwod) den 23. Gewerbe in Bögingen wohnhaft, 


nn de, 1 Offenbab im Berftiger | 5, Georg Mihael Crtel, Töpfer allda wohn. 
ungelofale im Wirthehauſe zum Abler, werben Haft, 5. Andreas Grtel, Töpfer bafelbit wohn: 
zur Vollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes —* z ien Golbat ; * 
des fol. Besirkögerits zu Landau vom 18..| — 22* er = Mi ** zn —* 
April 1860, durch den hierzu committirten beurlaubt * — a find ijon, .n 
f. Notär Tube von Herrbeim, nachbeſchriebene, Kind har — = wem — 
im Banne und Orte Offenbach gelegene und | bi he gr — ———— Ither ; 
in den Nachlaß von Peter Lerch dem dritten, | = Ring a. u **— Valther 
lebend Aderer, in Dffenbach wohnhaft, gehörende | o tung — ag in $. 
Immobilien, der Untbeilbarteit wegen auf wohnhaft, als —— ei —— 
aa a malen | gen Minderjährigen, 7. Katharina  ftiefer 
Släße. mit einködigem Woßnhauje, gemein | gps nu non Georg Heinzid Orth,  Tagner 
an Ginfahet fammt Stall, | in Molsheim mohnhait, 8. Ritolaus Aiefer 
Shnrumden deiegen zu Offenbod in heran | Tagner zu Oberodflabt wohndaft, 9. Georg 
dergaffe au 10 Desimalen Wiefe, zu biefem Jalob Kiefer, Tagner zu Queihheim wohn: 
Haufe gehörig, im: den Brüßt —— 208 baft, und 10. Johannes Kiefer, Tagner zu 
Derimalen Ader in 6 Parzellen 348 De Efiingen wohnhaft; bie vier Leptern find un: 
Wiefen in-2 Parzellen. ' ‚: ä —— —— Kinder. der obigen Anna 
i , ‘ Maria Kern; 

ren ee ei: imn Vollʒiehung eines Rathslammerbeſchluſ⸗ 
—2 —XX ſes des f. Bezirisgerichts Landau vom 19, 
ee ur Ofenbngemofe, | April 1860, merden hurd Zriric Hefe 
Haft — ee N - - tönigl. bayer, Notar in Landau, nachbezeich⸗ 
er A nete zum Nachlaſſe ber obgenannten Glija: 

a ee N | Heiha Walther gehörige Sisgenicaften Wald, 

on; “ 4. Jaco | 4 H 1 

on — ae ee —— heimer Barnes, bet Untheitbarleit: wegen zu 
melde ben Uderer Johannes Bufc ben zwei⸗ 
ten zum gerichtlich ernannten Vormund und 
den “Aderer Johann Georg Buſch Firm ner” 


2. Georg Schilblnecht/ und des Belvormun⸗ 
bes biefer Minorennen Johannes Schmitt 
dem weiten, Mderer, in Dobenheim am 
Berg wohnhaft, in Folge Komologirten ya: 
milienrathsbefjhluffes, dutch den hiezu com: 
mittirten Lönigl. bayeriſchen Notät Bictor 
Salmon zu Freinsheim, abfoluter- Nothwen⸗ 

















3 Parzellen, 9 Dez, Wingert und 4 Dez. 
Baumjtüd, - 3 





richtlich ernannten Beivormimd haben; alle Landbau, ben 3. Mai 1860. 
in Offenbach; wohnhaft: 5. Anna Maria Lerd), Der lönigliche. Rotar: 
gewerbloie Ehefrau. bes Mderers Theobald Heſſert. 

Vialzer und 6. Suſanna Lerch, Chefrau bes F — 


Schmiebs Joſeph Schred, ſammtlich früher 
in Ofſenbach wohnhaft, dermalen ohne bes 
kannten Mohn: und Aufenthaltsort in Amerila, 
abweſend und vertreten durch Johannes Lau, 
Adarer, in Offenbach wohnhaft, als gerichtlich, 
ernannter Gurator zur Bermögenäverwaltung 
und Rehtsvertretung derſelben. 
Herrheim, den 3. Mai 1860. 
Nubs, E. Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[1994} —— den 22. Fa 10 Nach⸗ 


[1996] Mittwoch ben 23. Mair nächſthin, 
Morgens 8 Uhr, zu Erzenhauſen bei Witte 
Beter Lang, werben durch ben hiezu commits 
tirten l. Notär Haas in Kaiſerslautern, auf 
Anftehen ber Wittwe zweiter Ehe und ber 
Kinder des zu Erzenhauſen verlehten Aderers 
Peter Lang, ala: I, Katharind Jung, ohne 
Gewerbe, Wittwe zweiter Ehe des Verlebten, 
| ber beftandenen Gütergemeinſchaft wegen; IL. 
ber Kinder aus erfter. Ehe bes Berlebten mit 
Margaretha Blauth, ala: 1. Adam Lang, 
Aderer; 2, Sujanna Lang, gewerbloſe Ehe: 
frau von Johann Mifchler, Aderer und bes 
Legtern felbft, der ehelichen Ermächtigung und 
Gütergemeinfhaft wegen; 3. Adam Urjchel, 
Aderer, als Hauptvormund feines mit ber 
verlebten Margaretha Lang ehelich erzeugten 
noch minderjährigen Kindes Adam Urſchel, 


Ineht, ald., natürlichen Bormünberin ihrer 
minderjährigen Kinder: 1, Johannes und 


ee — — — — 


eigen verſteigert, als: 58 Dezimalen Ader in 


welches obgena unten Adam Lang zim Neben- 
vormund hat, TEL. beiten Kinder jiweiter 
Ehe mit der binterbliebenen Katharina Yung, 
als: 1. Johannes Lang, Uderer; 2. Bar: 
bara Lang, lebig, ohne Gewerbe; 3. Clifas 
betha Lang, gewerbloſe Ni ae von Yalob 
Gaus,Aderer, beiſammen in Madenbad Kanton 
Lanbitubl wohnhaft und des Lehlern ſelbſt 
der ehelichen Ermachtigung und Gütergemein- 
haft wegen; 4. Jalob Lang, Schreiner, 
emancipirter Minderjähriger, aſſiſtirt durch 
feinen Gurator Peter Müller, "Adterer, Alle, 
bei denen nicht anders gejagt, find zu Etzen 
haufen ' wohnhaft — der Abtheiling wegen 
au eigen verjteigert: 

I. Sur beftandenen zweiten ehelichen Güter: 
gemeinschaft gehörig: umgefähr 3 Tag- 
wert Ader in 7 Stüdten und 58 De. 
Wieſe in 3 Stüden — im Baune von 
Grzenhaufen. } 
Anm perſonlichen Nachlaſſe von Peter 
Lang gehörig: ungefähr 2 Tagwert 51 
Dezimalen Ader in 4 Stüden, 30 Dez. 
Miele in 3 Stüden unb 2 Dez. Gaͤrt⸗ 
den — im Banne von Erzenhäufen, 
forie 1 Tagwerkl 44 Dez. Ader in 2 
Stüden im Banne von Weilerbach 

Kaiferslautern, den 4. Mai 1860, 

6. Haas, l. Notär. 
icitation. 

[1997] Dienstag, den 22. Mai 1860, bes 
Nachmittag um 2 Uhr, zu Dahn, in ber 
Wohnung ‚des Wirth3 und Bäders Johannes 
Chang, werben durch den bamit beauftrag- 
ten tgl. Notar Gint in Dahn 17 Tagwerle 
86 Dezimalen Aderland in 25 Parzellen, auf 
dem Banne von Dahn gelegen, ber Abtheilung 
wegen, öffentlih an bie _Meiftbietenben zu 
eigen verfteigert. 

Die Requirenten und Gigenthümer biejer 
Immobilien find: 1. Ludwig Lambert, Aders- 
mann, in Dahn mwohnhaft; 2. bie Kinder 
und Repräfentanten des verlebten Wirths und 
Adererd Simon Lambert, erzeugt mit jeiner 
überlebenden Wittwe Magdalena Chang, ohne 
Gewerbe in Dahn mohnhaft, ſich bermalen 
in New: Orleans, im Staate Ohio in Norb: 
amerika aufbaltend, als; Eva, Maria Anna, 
Ludwig, Peter, Barbara, Simon und Hatha- 
tina Lambert, ſammtlich minderjährig „ledig 
und ohne Gewerbe zu Dahn domicilirt, — 
vertreten durch ihre Mutter ala Vormünderin 
und durch den nachgenannten Frang Breiner ale 
ihren Nebenvormund; 3. die Kinder und Re: 
präfentanten. ber veritorbenen Maria Anna 
Lambert, im Leben gemerbloje Ehefrau bes 
: Margarethe, 


Hafer, ſammtlich minberjährig, ledig und 
ohne Gewerbe; 4. Anton Lambert, Aderer, 
diefe ſammtlich früher in Dahn wohnhaft, 
dermalen ohne befammten Mohn: und Auf 
enthaltsort abweſend, repräfentirt durch Ebuarb 
Schelf, kgl. Notar; in Pirmaſens wohnhaft; 
5. Franz Lambert, Aderer, in Eincinati im 
Stante Ohio im Nordamerila mohnbaft; 
6. Johannes Lambert, Hufichmieb, in New⸗ 
Orleans wohnhaft; 7. Lambert, 
Mirth und Hüfer, daſelbſt wohnhaft; 3. Anna 
Maria Lambert, ohne Gewerbe, Ehefrau vom 
Franz Breiner, Borbmüller, beiſammen in 
Dahn wohnhaft, unb Lepterer ſelbſt, ber eher 
lien Ermächtigung und Gütergemeinſchaft 
wegen, ſowie als Nebenvormunb ber obge⸗ 
nannten Minorennen von Simon Lambert 
und Magdalena Shang, und 9. Barbarı 
Lambert, grokjährig, ledig und ohne befonbe- 
red Gewerbe, in Dahn wohnhaft. 
Dahn, den 28. April 1860. 
Gint, £ Rotar. 


IT, 


[1998] Mittwoch den 23. Mai nädithin, 


5. 


— 


ber Ui * 
1. Meiftbietenden auf —8— 
—— namlich 

immelbingen auf Dezimalen 


# 


3 
* 


—* —J—— Fnbeb,. Stall in 
määheit:.. L. Urtheils des. fol. Bezirtögerichts 
Franlenthal vom, 18, April jüngfibin, und 
2. Erpertenberihts vom heutigen Tage, auf: 
genommen durch ‚ben unterzeiäöneten commit- 
tirten Notär;; jomie auf Anfichen ber. nad: 


reſpective deren; Stellpertreier „. als: 
ge Thomas, Chefrau von Peter Weiß, 
und * dieſer ſowohl in eigenem 
Namen der Ermaͤchtigung ſeiner genannten 
Ehefrau; und; ‚der pwiſchen ihm und dieſer 
Dean hg wegen, wie auch 

als. ‚gerichtlich beitellter ‚Sauptvormund. der 
nachgenannten Minorennen beibeiligt, ar 
gertölente,, zu Gimmelbingen wohnhaft; 2. 
Bernhard, Beder, Winzer, daſelbſt wohnbait, 
dieſer als Beivormund von: a) Georg 
Thomas; Steinhauer, b) Philippina-Tho: 
mas, und c) Heinrich Thomas, beide Ver 
teren gewerblos, alle drei minderjährig und 
bei ihrem "genannten Vormunde Mei geſetz⸗ 
lich domizilirk, diejelben biebei vertretend, da 
ihr Jutereſſe mit jenem ihres Hauptvor⸗ 
mundes collidirt 

Neuftadt, den 4. Mai 1860. 
A Neumavyer, tal. Notär, 


Holsverfteigerumg 

in — 8 fönigl, Forſtamts 
Pirmaſens. 

11999) Möntag den 14: Mai I. J, Mor: 

gend 10 Uhr, zu Eppenbrunn. 

Revier Eppenbrunn. 
Edläge: Fuhäban, Schwarzerb und 
zunf. Ergebniffe: 

83 NHlafter buchen, eichen, Birken Scheit, 
gut, Anorrig und anbrüdig. 

73 Alafter eichen und Kiefern Stodhol;. 

Pirmafens, den 2, Mai 1860. 
Das Kal. Forftamt. 
AM. Godron, 


Holzverfteigerung: 
[2000] Bis tommenden: Dienstag den 15; 
Mai 1, %., um 10 Uhr des Morgens, werben 
zu Rumbach Kantons Dahn, aus dem bafigen 
Grmeinbewalb, Echläge Adelsberg V. 2: md 
Numberg, folgende Hölzer zur Berfteigerung 
eebradht, als: 
110 eichen Bauftämme 3. u. 4, GL, 





24°, Nupftämme 3. ur 4. EN 
20), M Abjchn. 3. u. 4. 
4 buchen y 1: EL, 

er 3 2 


Abſhnine 2. GL, 
2 eichene Wagneritangen, 
15 ep —* geſchnitten ve 


5 
(5 ſchuhigh 
Rumbach den 3, Mai: 1860. 
Das Bürgermeifteramt: 
AN. 
Hunfider,' Gdeſchr. 


Holz-Verfteigerung. 
[2001]. Zienstag. den 15. Mai l. J. bes 
Vormittags 9 Uhr. aniangend, werben im 
biefigen Gemeinbewalbe  jolgenbe ‚Hölzer, zur 
Berfteigerung gebracht, als: 


* gelegenes Peopnhank mit 
Garichen. 





170. 2oofe N 5 
8 Alan Ye Pr 
misst a ” 
400, , Stüd, ‚Erlenwellen, 
500 ‚...; „„Kiejernwellen; 
%, Alaiter lieſern nyi 
Beiätam, „Kanton Germ „: den... 
| ». Mai.1860, * 
| Das Bürgermeifteramt, 
| Sutter 
|: Jagdverpachtuug 
[19452] Dienſtag ben 16. Mai 
| 1860, Morgens 10 Uhr in bem 
Bärgermeikeeltae zu Blies⸗ 
| bie Feld: und Walb: 


jagb ber Gemeinben: — * Wals heim 
und Niedergailbach auf weitere 6 Jahre ver⸗ 


padte, . 
Bliesdalheim, den 27. April 1860, 
Das Bürgermeijteramt. 
Miſcho. 


Bekanntmachung. 


[20022] Die Arbeiten für Etbauung einer 


latholiſchen Kirche idt werben 


dabier, im Minderverfteigerungswege vergeben, 
Diefelben find veranſchlagt wie. folgt: . 


1. Erde, Maurer: und Steinhauer: fi. u 

Arbeiten zu . 8856 20 
2. Bimmermannsarbeiten zu 1736 — 
3. Scieferbederarbeiten zu . 70 — 
4. Schteinerarbeiten zu .. 2521: 38 
5. Schlofferarbeiten zu 370.40 
6. Glaſerarbeiten zu 378. 
7. Tincherarbeiten ju. . . 333 45 
8. Transport der Eteine zu... 1140-48 


Eumme 16107 6 

Koftenanihlag, Pläne und Bedingnißheſt 
liegen auf dem Bürgermeiftereilocale zur Eins 
fit offen, 

Hiebei wird bemerlt, daß auswärtige Unter: 
nehmer, melde, bem unterfertigten Amte nicht 
befannt find, fih über Eolidität und Ge 
—— durch legale Zeugniſſe a 
legitimiren haben 

Birtenhörbt, am 3. Mai 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
Engel. 


Meßanzeige. 

Die diesjährige  Wrübjahrsmeffe 
beginnt am nädften 13. Mai und 
endigt ' 








HE 


—— ein tüdhtiger und feipiger 


Schulge hilfen· Stelle 
m Redermäribaß, Famdeommifftriet: 
ee ai Die —28 * tere 

t — — m, 


Bewerber um bidfe teile Häben u My 
ſuche innerhalb vierzehn Tagen ad dato bei‘ 
at Sürgermeifterämit eimpıte 


Niederwürgbadh, den 26. April 1960," 
Für die Ortsigulconimifften‘: 
Das Pürgermeifleramt, 
Y. Schallen 


Erledigte —ñ— — 
Merzalben, Landeommiffariat Pirmafens. 
[18732,] Die Gehilſenſtelle am der kathol. 
Schule dahier, womit ein baarer von- 
jährlid 200 fl, aus der Gemeinbelafje nebit 
freier Wohnung verbunden, ift erlebigt. und 
ſoll al&bald wieber bejept werben. 
Bewerber um biefe Stelle wollen ihre: Ge> 
fuche binnen vierzehn Tagen non heute am 


bei dem unterfertigten Amte- einreichen, 


Mann als Bader hier anjehnliche. Verdienſte 
erwerben: 


"Burn Beſetzung fraglicher Stelle wird hie: 
mit‘ eine Rkmelbungsfeik vn 3 Wochen 
anberaumt 

Dirmfteim, ben 3, Mai. 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 7 © 
9. Brandt. gain 


Br 


Merzalben, den 25. April 1860, 
Dos Bürgermeifteramt. _ 
Rebhotz 


Schuldienſt⸗Erledigung 
[2005] Die Lehrerftelle an der protefläntifhen 
Säule zu Herrheim am Berg iſt in Erledi— 
gung gelommen und joll unverzüglich wieder 
befegt werben. Der an dieſe Etelle a 
Gehalt beträgt jährlich: 

1. Baar aus der Gemeindetaffe . 
2. Anfhlag ber Wohnung '. 
3. Anſchlag von 3 Tagwerlen und 
4 Dezimalen Schulgütern „ 
4. Anſchlag ber Cajualien , 
5. Etiftungen aus der Kirche 11730 R 
Zufammen. 331 50 331. 50. 
Für Beheizung des Lehrfanles werben aus 
ber Gemeinbelajje 36 fl, vergütet. -- 
Der anzuftellenbe Lehrer hat den Orgmmilten-; 
und Kitchendienft, ſowie das religiäfe orts⸗ 
üblihe Gelaute unb bie gewöhnliche Rein⸗ 
haltung bes Schullolales, ohne bejonbere- 
Entihäbigung bicfür, zu beiorgen. 
Qujitragenbe ud baben ihre Geſuche 
nebſt Zeugniſſen binnen vier Moden, von 
heute an, bei unterjertigtem Amte einzureichen. , 
Herrheim am Berg, ben 2. Mai 1860. 
Für die OrtsſchulCommiſſion: 
„ Das — — 
uf 


Ausfchreiben. ; 
(Die, Beiepung. einer Iath. Gebilfenitelle m: 
Kaiferdlantern- betreffend.) - 
a! Die neu creirte. Gehilfenftehe: an 
h. Vorbereitungsihule babieri, an‘ 
ein Baargehalt von 300 fi. gerät. 


[4 t 


Jiſt, wird, hiermit zur Bewerbung: : auäger 


Ichrieben, wen 
Bewerber haben daher ihre Geſuche mit. 
ben Zeugnifien belegt binnen, % : Wochen won: 
beute an perjönlid bei dem unterfertigten 

Amte einzureihem, , | 
Diefer Apsſchreibung wirb noch bie Ber 
mertumg beigefügt, daß jomohl den hleſtgen 
Pe engen ala auch ben Gehilfen noch im 
biefes Jahres eine Aufbeflerung ßrer . 


). 53* im Ausſicht ſtehtz 


tr 


 Aakferslautern, ‚den‘? Mai 1860." 
Das Bürgermeiftekaimt! ; 
Hat. 





Berlag und Gigenfjum von Dr. 3. & Jäger 


Gerrut von- Daniel Rranbähler im Speyer. 


fäher Zeilung. 





Nro. 107. 


Speyer, Montag 7. Mai 


1860. 





x Die natürlihen Grenzen 
fpielen gegenwärtig in ber politifchen Welt die hervorra⸗ 
geubfte Hole. Was man darumter verfteht, das zu beſtim⸗ 
men ift nicht mehr Sache ber Wiſſenſchaft, ſondern ber po- 
Litifchen Auslegungskunft, die ihre ganz eigenthümlichen Regeln 
bat, die man aber nach Luft und jogenannter Bmwedbienlicd; 
feit täglich ändern kann. 

Nach dem gefunden Menfchenverftande fallen bie natür: 
lichen Grenzen einer Nation allerdings mit den Sprachgten⸗ 
en zufanmen. Nichts ift wenigflens natürlicher, als daß 

ac Wolf, welches eine und diefelbe Sprache fpricht, zuſam⸗ 
men eine Nation bilbet, weldye jonftige Stammesverſchieden⸗ 
beit innerhalb berjelben and gr mag. Das wird in 
Stalien und zweifelsohne auch in Frankreich amerfannt, fo 
fern die Blicke nur auf die Echweiz nerichtet find. Wir 
bören ja, daß man zugibt, Frankreich könne bie franzöſiſch 
rebenben Gantone an fich ziehen, Sardinien müſſe ſich die 
italieniſch redenden einverleiben, verfteht fich alles nach dem 
neu gebadenen Rechte der Nationalitäten. Davon daß bie 
deutihen Gantone zu Deutjchland zu fchlagen feien, ift na 
tüäcliy feine Rede. Nur Franzoſen und Staliener haben „nas 
tiomale Rechte”, die Deutjchen werben gar nicht als eine 
Nation anerfannt. 

Wendet man ben Blid von der Schweiz weg gegen 
Deutjäland, fo ift die natürliche Grenze fel —— 
nicht mehr die Sprachgrenze. Denn dieſe anzunehmen, 'wäre 
ja ein Schniger, ben ſich ein franzöfiiher Geograph und 

artenmacher nimmermehr zu Schulden fommen lafjen wirb. 
Sobald man den Blid rein nah Oſten kehrt, wird die Ge 
ftalt der er - eine ganz andere. Da ift nichts natürlicher, 
als ba das Rheinwaſſer nur bazu ba ift, die Grenze zwiſchen 
Franfreih und Deutfchland zu bilden und alle bie, welche 
nad dem gewöhnlichen Menfcyenverftande Flüffe als vers 
Binbenb und Bergketten ald trennend anjehen, find total auf 
dem Holzwege, damit auch bie, welche von ber Sprachgren 
reben. elfäffiihe, lothringiſche, pfälziſche Deutſch, jo 
wie das auf dem Hundsrück, an der Moſei, in der Eifel 
und fo weiter hinab verträgt fi mit ber neu erfundenen 
frangöfifhen Nationalität ganz gut. Wenns nicht fo wäre, 
fo wäre ja Frankreich gendthiat, bedeutende Stücke an 
Deutſchland abzugeben, und das kann doch einer Nation, 
bie das Prinzip der Annegion zu dem ibrigen gemacht hat, 
vernünftigerweife nicht ‚iemue werben ! 

Wenn aber das linkörbeinifche Deutfch fo gut zu ber 
framgöfifhen Nationalität paßt, warum follte das auf dem 
reisten Rheinufer nicht auch bazu paffen? Kurz, wir feben, 
wohin wir fommen, wenn wir fo fortgehen. — Summe: 
Wo hat das „nationale Recht” E Ende? Antwort: Nir⸗ 
gend anders als dort, wo bie acht aufhört. Das iſt's, 
was bejonderd wir Deutfche und zu merken haben. Bringen 
wir es nicht dazu, energifch und mit Erfolg zu jagen: Bis 
hieher und nicht weiter! dann mögen wir zuſehen und uns 
gefallen lafjen, wohin man die Pfähle für die natürlichen 
Grenzen des franzöfiihen Kaiſerreichs ſehen wirb. 


Deutſchland. 


= Pe 5. Mai, Heute Nachmittag kamen 


Sr. Maj. dem König durch ben Telegraphen Nachrichten 
eingetroffen, nad welchen auch bort beſſeres Wetter einge 
treten war. Bon bort wirb ber Monardy fid) nad Inter— 
lafen — ob aber ſchon morgen, iſt nicht ausdrädli 

in ber Depeſche pe Nachher gebenlt Se. Maj. au 

noch a = befucyen, wo ſich befanntlich auf dem bortis 
gen Friedhofe das Denkmal befindet, weiches der König 
feinem früheren Lehrer, dem um die Wiſſenſchaft fo ver: 
bienten Philoſophen Scelling jeben ließ, aber an feinem 
Standorte nod nicht gejeben hat. Die Nüdkunft des Kö— 
nigd hieher wirb zen um einige Tage fpäter al® den 
10. b. erfolgen. eneral von ber Tann iſt ſchon geflern 
aus ber Edyweiz zurück wieber hier eingetroffen. Mit Er, 
k. Hoh. dem Prinzen Luitpold bat auch deſſen Schwager, 
der junge Großherzog von Toscana, wie ich eben höre, ſich 
auf die Auerhahnen ag nady Sonthofen begeben. — Herr 
v. Reumont, der als f. preuß. Minifterrefident am großher— 
nei toscanijhen Hofe zu Florenz beglaubigt war, verweilt 
auf feiner Rüdreife nach Berlin noch immer hier, und wirb 
von Seite ber höchſten Kreife Hier mit Beweiſen der Aufs 
merkjamfeit ausgezeichnet. Hr. v. Neumont ift befanntlich 
ein geborner Rheinländer, aus Wachen, — Morgen findet 
bie erfte größere Probefahrt auf der Eiſenbahn von hier bis 
Traunſtein ſtatt ch Se. Exc. ber Hr. Staatäminifter 
Schr. v. Schrenf wird bem Vernehmen nad; derſelben beis 
wohnen, obgleich officielle Feſtlichkeiten dabei nicht ftattfinden. 
Der Bug wird um 7 Uhr 45 Minuten Morgens von a. 


—* en und um 12 Uhr in Traunſtein ein 


treffen. 

ahrt erfolgt Abends in der Zeit von 42, Uhr bis 8 
Uhr 40 Minuten. Am 7. d. wird die Bahn dem Betrieb 
bis Traunſtein übergeben, und täglich ein g und ein 
—— jener des Morgens 9 Uhr 15 Minuten, dieſer 
bed Nadpmittagd um 5 Uhr 45 Minuten von Roſenheim abs 
gehn, und erfierer um 11 Uhr Vormittags, lehterer um 

Uhr Abends in Traunftein eintreffen. n Traumftein 
nad) Rojenheim geht täglih um 6 Uhr Morgens ein Guͤter⸗ 
zug, und um 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags ein Poftzug 
nad) Rofenheim ab. ener trifft um 8 Uhr 15 Minuten 
Morgens, biefer um 5 Uhr 15 Win, Abends zu Rofenheim ein, 
— Der Schaden, ben ber Lohnkutſcher Ortner durch den Brand 
—— Hauſes erlitt, ſtellt ſich auf das Doppelte der anfaͤug⸗ 
ich angenommenen Summe von 12,000 fl., nämlich auf 
20— 25,000 i. heraus. 

München, A. Mai. Heute früh hat ſich ber durch feine 
aſtrologiſchen Liebhabereien und Darüber veröffentlichte Schrifr 
ten befannte Privatier Karl Vogt in feiner Wohnung erjchofjen. 
Gin ſehr bedeutender Vermögensverluft durch Borfchüfle auf 
Wechſel hat deu Anlaß zu biefem traurigen Ye; te 

3 ⸗ fl. 

Frankfurt, 6. Mai. In ber eben abgelaufenen Woche 
bat fi) die Börfe entſchieden einer anbern Richtung zuge 
wendet. Wenn wir bereits vor acht Tagen hervorheben konnten, 
daß bie Politik bei bem Börjenpubliftum kaum mehr Beach: 
tung findet, jo war bie um jo mehr in der jüngften i 
ber Fall. Der anfcheinende Stillſtand der Greignifje ift nicht 
nad bem Geſchmacke dieſes Publikums, befjen überreizte 
Nerven an rafhen Wechſel ber Scene gewöhnt find. Freilich 
wird dieſer Stilftand nicht immer dauern, Weber die javoyifche, 
noch bie eigentlich italienifche Frage haben ſchon ihre Löfung 
gefunden; für legtere droht fogar, wenn nicht manche Anzeichen 
am Horizont täufchen, neue Verwidelung. Zugleich und neben- 
bei werben noch mandje andere Fragen flubirt, um zu gele— 
gener Zeit — vielleicht früher, ald man ahnt — in Scene 
gefept zu werden. Sonach bürfte bie Mera der Ueberraſchun⸗ 
nen für die Börjenwelt noch keineswegs geſchloſſen fein. Vor 
ber Hand indeſſen fieht fie den Himmel voller Beinen bän- 

3 ibt Hm *8 von ur —— hin. 

ehten Bor, e in eich, erichütterub 
am ſich, haben gleich der heilſamen Steifis in’ einer Krankheit 


ewirkt. Man fieht die Wunden und Schäben bed alten 

yſtems ſchonungslos bloß gelegt; man erblidt die heilende 
ga, bie ſicher und Eräftig operirt; man fieht vor Allem den 

nf und bie Strenge ber — die ohne Anſehen der Perſon 
nur Recht und Gerechtigkeit walten läßt. Dies Alles aber 
macht einen beruhigenden Eindrud, weil man wohl fühlt, 
daß nur fo zu einer Rabifalfur und zu Bürgichaften für eine 
beſſere Zukunft zu gelangen if. Diefe Stimmung bat nun 
in den jüngften Tagen in ber Befferung ber öfterreichifchen 
Effekten ihren Ausbrud gefunden. Einen wejentlichen An- 
theil babei hatte freilich auch bie für mehrere Eifenbahnen, 
wie namentlich öfterreichifche Rordbahn und Weft: (Elifabeth:) 
Bahn erwachte Kaufluſt, wodurch nicht nur Die Aktien 
biefer Bahnen felbft, jondern mittelbar auch die ber Grebit- 
anftelt, deren Portefeuille ftarfe Poſten Norb: und Ieft- 
Bahnaftien befikt, in bie Höhe getrieben wurden. Wie ed 
denn auch gewöhnlich geſchieht, daß Sapitaliften erſt Bei 
ſteigenden Courſen einkaufen, fo fanden ſich auch für National 
u. ſ. w. zahlreiche Käufer ein. Freilich hält mit dem Steigen 
ber Gffeften die Baluta in Wien nicht gleichen Schritt; 
denn während biefelbe Anfangs nah Schluß bes neuen Ans 
lebend etwas befjer nenangen war, ſcheint fie fich jetzt 
zwifchen 131 und 132 feftftellen zu wollen. Diefer Umftand 
verdient Beachtung, benn er Dürtte am Erften, abgejehen von 
der früher oder fpäter ſich wieder geltend machenden Rüd- 
fiht auf bie politifchen Verhältnifje, der fteigenden — 
Einhalt thun. Letztere hat ſich übrigens in dieſer Woche 
außer den öſterreichiſchen auch auf ſpaniſche Effekten, auf 
Darmſtädter und andere Creditaktien, ſowie auf mehrere 
Gijenbahnaktien erftredt. Bexbach blieb geftern zu 129 und 
Maxbahn zu 96%, gefucht. 

Kaflel, 5. Mai. Zu Anfang nächfter Woche wird bie 
neue Verfafjung erfcheinen. Sie ih vom 1. Mai batirt, und 
tritt mit dem 1. Juli in Wirkſamkeit. Es find in diefe neue 
Berfafiung alle ſtändiſchen Anträge aufgenommen worden, 
wie dies ber furfürftlihe Gejandte unlängſt am Bunde 
erklärt bat. (Frankf. Poſtztg.) 

Berlin, 5. Mai. eitern enblich, bei den Verhand⸗ 
lungen über Schleswig⸗Holſtein, hat Hr. v. Schleinig, vielleicht 
veranlaht durch Neclamationen deuticher Regierungen, erflärt, 
daß Preußen den Bundestag factiſch und rechtlich anerfenne. 

fommen barauf zurüd. 

Berlin, 5. Mai. Im Abgeorbnetenhaufe brachte ber 
zu zwei Geſetzentwürfe ein, eine außerordentliche 

eldbewilligung zu Militärzweden betreffend. Dadurch wirb 
die Kortbauer des proviforifhen Armeeitandes der vorjährign 
Mobilifirung feftgehalten. Diefelben verlangen 9 Millionen 
Grebit für ben Kriegsminifter vom 1. Maı 1860 bis zum 
30, Juni 1861. F Deckung dieſer Ausgabe bienen bie 
Fortjegung des biöherigen Steuerzuſchlages von 25 Prozent 
bis 1. Juli 1861 und Berwaltungsüberfchirfje von 1859. 
Das Minifterium verlangt einftweilen obige 9 Millionen als 
Vertrauensvotum, ohne fpeziellen Nachweis. Auf dem näch— 
ſten Landtage fol Rechenſchaft abgelegt werben. Der Staats- 
Inch von 12 Millionen wird bemnady nicht angegriffen. Die 
age, ob zwei⸗ ober breijährige Dienftzeit, ferner bie der 
Refervepflicht und ber Landwehr Bleiben bei ber jeßigen 
Vorlage unberührt. (Diefe Vorlagen wurden gemacht, weil 
feine Ausfiht vorhanden war, baß die Grebitforberungen für 
die neue Organifation der Armee vom Abgeorbnetenhaufe an- 
genommen würden.) 
eg, 4. Mai. Giner der Hamburger Börfenhalle 
mitgetbeilten telegrapbifchen Privatdepefche aus London von 
beute Nachmittags 1 Uhr 55 Minuten zufolge ift dort per 
Telegraph aus Ghina die Nachricht eingegangen, baß bie 
— erledigt ſind. 

Kiel, 30. April. Sicherem Vernehmen nach iſt die 
dießjährige Hauptverſammlung der Guſtab · Adolf⸗Stiftung zu 
Um vom Centralvorſtande vorläufig auf ben 28. bis 90. 
Auguft d. 3. fengelebt, (Hamb. Nacht.) 

Wien, 5. Mai. Dfficielen Nachrichten aus Neapel von 

eftern zufolge, ift bie Ruhe in Sicilien volltommen hergeftellt. 
n Flintenſchuß wird mehr abaefeuert. Es finden nut noch 
einzelne Verhaftungen ftatt. (Dr. J.) 

Zrieft, 3. Mai. Mit dem Ploybbampfer ift aus Kons 
ftantinopel die Meldung eingegangen, daß man bafelbft in 
aut unterrichteten Kreiſen willen wollte, Belgien babe ber 
Pforte für die Inſel Cypern 40 Millionen Franken angeboten. 


Granfreid. 


* Paris, 6. Mai. Im Jntereſſe des Befepes hat ber 
Geuer ator Dupin trägli ati ba 
Yrtbe bes faiferliden Gerihiähe a ariß een 


ber Familie bes früheren Bijhofs Rouffeau wiber ben 
Biſchof von Orleans ergriffen. — Die Nezierung bat ben 
Preis eines Erſatzmannes im Hetre von 2000 auf 2300 Fr. 
und die Loskaufs ſumme für jedes einzelne Jahr Dienflzeit 
(welche im Ganzen 7 Fahre Dauert) auf 500 Franken er- 
höht. Die Einſtandsmänner erhalten, außer einer Heinen 
Soldiulage, 2000 Franfen für 7 Sabre und 280 Franfen 
für jedes Jahr der Neftdienftzeit. Im Jahr 1859 betrug 
bie Kahl ber Losgefauften 38,325 Mann und da biefelbe 
fortwährend zunahm, ſah ſich die Regierung zu jener Maß: 
regel veranlaßt. 


Schweiz. 

Bern, 4. Mai. Der Bundbesratb bat in Berückſicht i⸗ 
ung, baß die Greuzregulirung zwifchen Sardinien und 
—R für Savoyen mit dem 1. Mai begonnen bat, und 
daß das farbinishe Parlament vor deren Beendigung ſich 
nicht mit dieſer Frage beichäftigen wird und fomit die Ab⸗ 
haltung der Gonferenzen noch lange hinausgeſchoben werben 
könnte, nochmals auf baldige Abhaltung derſelben gebrungen. 


Stalien 


Die „Urmonia” in Turin veröffentlicht eine Proclama= 
tion Mazzini's. Sie predigt ben Aufruhr in Sicilien. 
Victor Emanuel wird barin als ber Verbündete Mazzini's 
bargeftellt. — Die franzöfiihe Regierung bat eine Depeſche 
aus Bologna erhalten — bie fie natürliher Weife nicht ver- 
öffentlihen wird — welche meldet, daß Victor Emanuel 
überall in der Romagna fehr kalt empfangen werbe. Ueberall 
rufen die Bauern: Es lebe der Bapft! Anders in Bologna 
felber, wo bie revolutionäre Partei alle ihre Sräfte concen- 
trit hatte, um Demonftrationen zu machen. — In Bologna 
ift bei der Ankunft Victor Emanuel's ein Te Deum in der 
Kathedrale gejungen worden, aber die Priefter waren Felb- 
neiftliche der farbinifchen Armee, weldye ben König begleiten 
mußten , weil man vorbergejehen hatte, Daß ber Klerus von 
Boloana fi) fern halten werde, (Rraatg.) 

Briefe aus Rom vom 1. d. M. (über Marjeille) 
melden, der Papſt habe an die Satholifen aller Nationen 
einen Aufruf ergehen laſſen, bei den päpftlihen Nuntiaturen 
und Gonfulaten an dem neuen Anlehen von 50 Millionen 
durch Beichnungen fich zu Betheiligen. Ueberſchreiten bie 
Beidynungen bie Ziffer des Anlehens, fo foll ber Ueberfchuß 
zur Verminderung ber Staatsfchuld verwendet werben. 


England. 


* Rondon, 5. Mai. Die „Zimes* fagt, Preußen follte 
fi mit allen feinen Kräften zu einem Srieg mit Frankreich 
rüften, der fommen werbe, obgleih Niemand wife wann? 
Angefichtd diefer Gventualität und den Gerüchten von einer 
bänisch-frangöfiihen Allianz müſſe man fi wundern, daß 
Preußen ſich aufs neue in die dänischen Angelegenheiten mis 
ſchen wolle. Frankreich könne nichts willlommener fein, als 
ein Angriff Preußens gegen Dänemark, weil dadurch Schwer 
ben, Norwegen und Dänemark vereinigt und zur Verfügung 
Frankreichs geftellt würden, 


Dienftesnadhridht. 

Dur Regierungsbeſchluß vom 4. Mai c. ift ber Adjunkt 
Gder zu Erbad auf Anfuchen feiner Funktion enthoben und an 
deſſen Stelle das Gemeinderathamitglieb Peter Leyes zum Adjunften 
der Gemeinde Erbach ernannt worden, 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Speyer, 6. Mai. Der Rhein iſt ſeit drei Tagen jo be— 
beutenb gewachſen, daß wir, wenn dies fo fortginge, eine Ueber: 
ſchwemmung bejorgen müßten, Die Urſache Tiegt in den wollten: 
brucartigen Regen, welche im Schwarzwald und ber Bodenſeegegend 
auferorbentlihen Schaden verurfaht haben. — Die Bäume ftehen 
in fhönfter Blüthe, die Amſeln und Nadtigallen fingen, es tit 
Frühling, aber noch immer weht feine Früblingaluft, fondern ein kalter 
ſcharfet Norbwindb, der, wenn andauernd, ben Blüthen und ber 
gefammten Begetation fehr nachthellig werben muß. 

* Qubmwigsbafen, 5. Mai. Der Bau einer ftehenben 
Brüde verzögert fich leider noch immer, während bie bei Köln 
bereits eröffnet ift, bie im Kehl im October d. Is. vollendet fein 
wird und bie in Mainz ebenfalls ſchon in Angriff genommen ift. 
Um die Nacıtheile, welhe aus ber Unterbrechung ber birectem 
Verbindung zwiſchen unferer und der babiihen Bahn entitehen, 
wenigftens einigermaßen zu heben, iſt jegt die Mebe von einer auf 
Rehnung beider Bahnen zu errichtenden Trajeltanftalt, mittels 
welcher belabene Güter: unb Stohlenwagen von ben Schienen bes 
biesjeitigen Ufers auf bie bes jenfeitigen gebracht werben können. 








Ob man fi für eine Dampffähre mit angehängten Kähnen ober 
für eine färfer conftruirte Schiffbrüde mit Schienengeleifen entſcheidet, 
wird von bem Ergebniß ber Vorftubien abhängen. Wie man 
vernimmt, ift die Direction unferer Bahn vom Verwaltungsrath 
ermächtigt worben, mit der Direction ber babiichen Vertehräanftalten 
über bas für beibe Bahnen gleih wichtige Projekt in näheres 
Benehmen zu treten. — Der Sommerbienft auf unieren Bahnen 
wirb am 1. YJumi beginnen, gleichzeitig mit Eröffnung der Rhein: 
Nahe · Bahn. 

€ Gas: und Wafferleitungsröhren von Papier 
werben in neuerer Zeit auf folgende Weiſe hergeitellt. Feſtes enb- 
loſes Bapier wird durch einen dünnen Brei von eingelochtem 
Steintohlentheer und gemahlener Kreide gezogen und noch heiß auf 
einen Kern, welcher ben innern Durchmeſſer ber Röhre beitimmt, 
gewidelt, und zwar fo lange, bis die beabfihtigte Wanddice erreicht 
ift. Die Fabrit „Usine A Jury* (Seine), welde in Paris 
eine Niederlage jolder Papierröhren hält, hebt ala beſondere Bor: 
züge berjelben ben niedrigen Preis und ben Umitand hervor, daß 
jede Bildung von Metalloryb und jonitige Nieberichläge im Innern 
derjelben bei großer Wiberftandsfähigteit ganz unmöglich jei. 

Eine Deputation. SKürzlih war bie Deputation einer 
Meinen bannoverihen Stadt bei dem König, um fi in Gifenbabn: 
Angelegenheiten etwas zu erbitten. Der König bört die Deputa: 
tion gnäbig an, und entlieh fie mit ben Worten: „Ach bemillige 
onen Ihr Geſuch um jo lieber, als die Einwohner Ihrer Stadt 
fih dem Berliner Schlucderklub nicht angeſchloſſen haben.“ — 
Se. Maj. verftehen nämlih unter „ſchluden“ ſoviel wie: ver: 
ſchluden, anneriren. Der Schluderelub ſoll der National:Berein 
fein. 


Handels: und volfäwirthichaftliche Berichte. 


db Aus der Pfalz, 5. Mai. Die Weinverfteigerung von 
Advocat Golfen zu Zell am 3. Mai hatte ein günftiges Nefultat, 
namentlih mit Nüdjicht auf die dermaligen ungünftigen PVerhält: 
niffe des allgemeinen Verkehrs und Weinhandeld. Es wurben nur 
zugeſchlagen weiße Weine aus dem Jahrgang 1859 21 Fuder und 
1 Fuber 1858er, allein zu jehr ſchönen Preiſen, wie fie nur in 


miſchte kamen auf 340° fl, per Fuder zu 1000 Liter, bie‘ Ries- 
linge 520—870 fl., die Traminer 420—925 fl; Tokaher an 500 
fl, ein Traminer von 1858 auf 700 fl. Angebote auf orbinäre 
1858er mit 345 fl. erſchienen dem WVerfteigerer zu niebrig und 
wurden nicht beachtet. Der Durchſchnittspreis beträgt etwas über 
500 fl. per uber. Nach der BVerfteigerung wurde noch ein Ries 
ling von 1857 aus freier Hand verkauft zu 900 fi, und eine 
Rieslingauslefe zu 1500 fl. per uber. Unter den zahlreichen 
Beſuchern der Berfteigerung war nur eine Stimme über bie Nein- 
beit der Weine und deren feine Gähre, welde die Sühe der 
Haardtweine mit ber Blume der Rheingauer Weine vereinigt und 
dem Sellerthaler Weinbau eine gröhere Zukunft in Ausſicht ftellt, 
wenn biefe Weine nicht verfäfiht und unter ihrer wahren 
Benennung von ben Weinhänblern unb den größeren Gaft- 
wirthen aufgeitellt werben, 


Diedesfeld, 4. Mai. Welche Qualität Wein in unjeren 
Gewannen erzeugt wird, mag bie Thatiache beweilen, daß in dem 
legten Tagen ein 1859er Berg: Traminer verkauft wurde zu dem 
bier freilich bis heute wohl no nicht erlösten Preiſe von 650 fl. 
per 1000 Liter. Und das in einer fo flauen Zeit! 

Auf ber Ansbacher Ledermeſſe find ſammtliche Leberpreije 
bedeutend von ihrer Höhe zurücgewichen. 


Vorms, 4. Mai. Im Productengeichäfte war es biefe 
Woche über ſehr ftill, die Umjäge beichränfen ſich lediglich auf ben 
Eonjumo und je nachdem dieſer ftärter ober ſchwächer ift, hiernach 
aud die Stimmung des Gejhäfts, Weisen und Korn blieben 
unverändert im Werthe, ebenſo auch Gerite. — Nüböl war ſowohl 
effectiv wie auf Lieferung feit gehalten durch die befferen auswär— 
tigen Berichte. Kleeſamen jehr vernachläſſigt. — Wir notiren 
beute: Weizen fl. 14— ",, Horn fl. 10%, Gerfte fl. 10%,, 24, 
Bohnen fl. 14, Erbſen fl. 12, Linfen fl. 131, — 14, Hirſen 
1.16%, per 100 Kilo. Mehl in der Partie fl. 12, Nr. Of. 14%, 
Gries fl. 15, Roggenmehl fl. 9%, per 70 Silo. Rübdi effectiv 
fl. 22, Mohnöl fl. 41 bis 42, Leinöl fl. 20. Deutfcher Aleefamen 
fl. 22 — 23, Quzerner fl. 17 per Gtr. Nepsfamen fl. 1742, 
Mohnjamen A. 22%,. Branntwein fl. 30 per Ohm. Repsluchen 
fl. 60 bis 6T’'per Mile. (Wormf. tg.) 





bevorzugten MWeinorten erlöst 
Befanntmahungen, 


Bekanntmachung. 


[193724] Freitag, ben 11. Mai 1860, 
Vormittags zehn Uhr, 

im Saale bes deutſchen Shulbauies 

zu Speyer, 

wird die Lieferung von Unterhaltungsmaterial 

auf die nachbezeichneten Diitrictsitrafen für 

die Jahre 1860/61, 1861/52 und 1862/63 

im Minberverfteigerungswege vergeben werben : 
1. Auf die Straße von Speyer 

nad Neuftabt circa 100 Gubilmeter 

Kies und 100 Cubitmeter Bafalt per 

Yabr, 

Auf die Strafe von Speyer 

über Bergbaujen nah Medters: 

beim und Heiligenftein circa 300 

Eubitmetter Sties per Jahr. 

3. Auf bie Strafe von Speyer 
nah Rheinhauſen jährlih circa 
300 Eubilmeter Bafalt, 

4. Auf die Strafe von Speyer nad 
Dürkheim jährlih circa 210 Gubit: 
meter Kies und 70 Eubilmeter Bajalt, 

- Auf die Strafe von Speyer 
über Reubofen nach Rhein 
gönbeim und Altrip circa 270 
Eubilmeter Kies per Jahr. 

Speyer, den 30, April 1960. 

Kgl, Landeommifiariat. 
Ottmann. 
— — —— ——— 


Bekanntmachung. 
12007] Am kommenden Mittwoch ben 16. 
laufenden Monats, Vormittags 10 Uhr, wirb 
in der Kanzlei der unterfertigten Behörbe 
zur Minderverfteigerung ber Reparaturarbei- 
ten an ber auf ber von Zweibrücken nad 
führenden Diftrittöftape gelege: 


49 


an 


werben können, 


Die 1859er Ge: 


nen Brüde über die Wallalb zwiſchen Ober: 


haufen und Wallhalben, welche ala Zimmers 
mannd: und Maurerarbeit zu 685 fl. 46 Er. 
veranſchlagt find, geichritten werben, wovon 
Steigliebhaber mit bem Bemerken in Sennt: 
niß gejept werben, daß Koſtenanſchlag und 
Bedingnißheft vorher hierorts eingefehen wer: 
ben können, 
Zweibrüden, ben 4. Mai 1860, 
Königl. Landcommiſſariat. 
Damm, 


Licitation. 

12008] Freitag den 25. Mai 1860, des 
Morgens um 10 Uhr, zu Seelen bei Jakob 
Degen IV., werden dur Gelber, i. b. 
Notar in Wolfitein, der Untheilbarteit wegen 
öffentlich verfteigert : ein in Seelen gelegenes 
Wohnhaus mit Stall und Hofraum, 19 Des 
zimalen Ader in zwei Parzellen, 63 Desi: 
malen Wiefe in zwei Parzellen, und 3,39 
Dezimalen Ader und Debung in drei Par: 
zellen; alles auf dem Banne von Seelen. 

Eigenthünmer find: die Wittwe und Erben 
des in Seelen verlebten Schuhmachers Peter 
Mann, nämlich: 1. Anna Katharina Diehl, 
ohne Gewerbe in Seelen, Wittwe des gebacht 
verlebten Peter Mann; 2. die Nepräfentanten 
bes in Billigheim verlebten Schneiders Mi 
chael Mann und feiner ebenfalls verftorbenen 
Ehefrau Katharina Jopp, ala: a) Johannes 
Mann, Schneider in Biligkeim; b) Johann 
Adam Jopp, Tagner in Billigheim, als Bor: 
mund, und c) Johann Ludwig Schwarz, 
Aderer allba, als Nebenvormundb ber min: 
derjährigen Michael Mann, Dietrich Mann, 
Adam Mann und Peter Adam Mann, alle ohne 
Gewerbe bei ihrem Vormunde wohnhaft; 3. 
Magdalena Mann, Ehefrau bes Peter Dfter: 
meier, Bergarbeiter im Seelen; 4. Anna 
Katharina Mann, Ehefrau des Joſeph Hoh⸗ 


mann, Tagner in Geelen; 
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5. Elifabetha 
Mann, Ehefrau des Jacob Mosbach, Berg: 
arbeiter in Seelen, und 6, Haroline Mann, 
Cheirau des Peter Mosbach, Bergarbeiter in 
Seelen. 
MWolfitein, den 3, Mai 1860, 
Der Berfteigerungs:Commilfär: 
Gelbert, £. b. Notar. 


Licitation. 
[2009] Montag den 4. Juni 1860, Vor— 
mittags 9 Uhr, zu Uhrigsmühle, Gemeinde 
Bliesbolgen; 

In Bollziehung eines Urtbeils des tgl. 
Bezirlsgerichts Zmeibräden vom 29, Septem⸗ 
ber 1859 und auf Anftehen von ben Kindern 
unb Erben bes zu Uhrigsmühle bei Blies— 
bolgen verlebten Mathias Langenbahn, als: 
a) Georg Langenbahn, Aderer zu Blies— 
ranſchbach in Preußen; b) Johann Langen: 
bahn, Müller zu befagter Ubrigsmühle; c) 
Maria Langenbahn, ohne Gewerbe zu Gräfin 
thaler: Mühle bei Wliesbolgen wohnhaft, Ehe: 
frau bes allda wohnhaften Müllere Paul 
Sommer ımb Iepterm jelbft, ber ehelichen 
Ermädtigung und Gütergemeinſchaft wegen; 
d) Peter oft, Zimmermaun, in Bubingen. 
in Preußen wohnhaft, handelnd als gericht: 
lih ernannter Hauptvormund über Johann 
Joſt und Maria Joft, beide ohne Gewerbe 
und minderjährigen Alters zu befagter Uhrigs⸗ 
mũhle wohnhaft, Kinder der verlebten Che: 
leute Johann Nicolaus Joſt umb Barbara 
Langenbahn ; 

Wird vor Heinrih Horm, k. b. Notär im 
Amtsfige zu St. Ingbert, Hierzu committirt 
buch obiges Urtheil, nachbeſchriebenes, dem 
Requirenten gehöriges Immobil,, der Abthei · 
lung wegen zu eigen verfteigert, als: 

Ein Anbau — eine Heine Wohnung — 

gelegen zu Uhrigsmüßle in Plan R 


4866 b 20 begrenzt von Johann Lan⸗ 


genbahn. 
Et, Ingbert, den 4. Mai 1860, 
Wein-Berfteigerung. 
[1789%,] Montag ben 14. Mai 
m in der Behauſung des verlebten 
Weinhãndlers, Herrn Friedrich 
in deſſen Kellern lagernde Weine verſteigert. 
Weiße Weine: 


Horn, b.b. Notär. 
nächſthin, Morgens 9 Uhr, werben 
Schneider zu Landbau, bie nachbezeichneten 
500 Liter 1854r Landauer, 


3000 „ 1854 „ 
4500 „ 185% > (Traminer), 
13200 „ 1857r Reuſtadter (Traminer), 
6700 „ 1846r Weiherer, 

1000 „ 1856 „  (XTeaminer), 
6600 „  1846r Ungſteiner, 

300 „ 185% , 

1300 „ 1857r Bechiheimer, 

500 „ 1834r Dürtheimer, 

500 „  1846r Deibesheimer. 

Rothe Weine: 
1800 „ 185?2r Hönigsbader, 


500 Liter 18537 Wachenheimer, 
4400 1857r Gräfenbaufer, 
1400 „ 185. , 

Die Proben werben an den zwei ber Ber: 
fteigerung vorhergehenden Tagen in den 
Kellern verabreicht. 

Landau, den 20, April 1860, 

W. Heud, 1. Notär. 


MWiejen- und Deuverftei eigerung. 

Montag den 14. Mai 1860, Nachmittags 
1 Uhr, zu Euſſersthal bei Wirth BHil. Jac. 
Möfer, iaßt Jacob Klebih, Kaufmann 
aus Speyer, zu eigen verfteigern: 

Pan No. 30, Plan No. 1440 und Plan 

Ro. 1982, zufammen 7 Morgen Wieſen 
im Banne Eufjersthal gelegen und ca, 
60 bis 80 Etr. gutes Heu, 

Die Wieſen geben gutes Futter, find jehr 
feiht wählerbar, am Orte Euſſersthal und 
unmeit Albersweiler gelegen. [19492] 

Baftian, !. Notär in Annweiler. 


Berfteigerung eines 
Randgutes.  ı 

—_ [1788%,] Montag, am 21. 
Mai nädithin, des Nah: 
mittags um 2 Uhr zu Fuß⸗ 
oönheim in der bayr. Pfalz, in dem Hoſhauſe, 
der Wohnung des Gigenthümers ſelbſt, 

läft Herr Jalob Koob, Gutäbefiper in 
Außgönheim, jein daſelbſt gelegenes Landgut, 
Wohngebäude, — fehr geräumige jhöne Land⸗ 
wirtbfhaitägebäube, große Scheunen und Stal- 
lungen, Hof und Garten und fünf nemölbte 
Keller (das ehemalige grajlih von Hallbergi- 
ſche Schlof) mit ohmgefähr 110 Morgen des 
beiten Aderfeldes, Wiefen und Wald, — öffent- 
lich, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen, 
auf Eigenthum verfteigern. 

Die Verſteigerung eidicht nicht in Par 
jellen, fondern nu im Ganzen. 

Qufttragenbe können das Gut auch vorber 


Nähere Auskunft ertheilt auf frantirte Briefe 
der unterzeichnete Notar und ber Eigenthüs 
mer jelbit. 

Kaufliebhaber werden auf die angenehme 
Lage des Gutes in ber fruchtbarſten Gegend 
der Plalz aufmerkſam gemacht, jowie daß in 
Zußgonheim Gelegenheit geboten it, durch 
weitere Anlaͤuſe das Gut zu vergrößern. 

Mutterftabt, den 19. April 1860. 

More, lgl. bayr, Rotar, 








2erlag und Eigenthum von Dr. 3. 2. Jäger. 


Berfteigerung. 
[1910] Wontag, ben 24. Mai 1860, Bor: 
mittagd 9 Uhr, werben im Lofale des Hol. 
auptzollamtes Neuburg a, Rh. nachſtehende 
enftänbe öffentlich gegen nleih haare Be: 
zahlung verfteigert: 
2469 Pb. eingeihmoljenes Plombenblei, 


circa 1700 beichriebene und bebrudte 
Papiere, 
„ 3300 „ Papier zum Einftampjen unter | 


Gontrole, 
5 Stüd gußeiferne Defen, 
2 ruinofe Nachen, 


Mehrere Tiihe, Stühle, Kiften, Pult und 
Königl. Hauptzollamt, 
i [2011] Nachdem der am 24. 
Feld: und Waldjagb bie höhere 
Jagd auf 
hauſe dahier, anberanmt. 
Das Bürgermeiſteramt: 


| nehmbaren Preis in ein GChevanzleger: ober 

Artillerier Regiment auf 6 Jahre als Eriap« 

| mann einfiehen, Auf portofreie Anfrage gibt 
die Erpebition nähere Austunft. 

| 

| 

| 





Geſchäfts ˖ Empfehlung. 
[19804] Durch Entſchließung ho— 
her königlicher Regierung der Pfalz 
wurde dem Unterzeichneten die Concej- 
| fion zur Fortführung der elterlichen 
Buchdruckerei erteilt. — Im Be- 
| fige einer Schnellpreffe und einer 
großen Auswahl der neuejten Schrif- 
ten bin ih im Stande, alle ein 
ſchlägigen Arbeiten bei eleganter. Aus— 
ſtattung um billige Preiſe raſch aus— 
führen zu fönnen, und halte mid) 
deßhalb jewohl für tabellarifche Ar: 
beiten wie zum Drud von ganzen 
Werten u. j. w. bejtens empfohlen. 
Speyer, im Mai 1860, 
Georg firanzbühler. 


Bad Gleisweiler. 


[2012] Eurlijte vom 16. bis 31. April. 
Hr. Lug a. Freudenſtadt. — Hr. Sundheim 
a, Caſſel. — Fr. Sartorius a. Dürkheim, 
— Irl. Deuringer a. Münden. — Hr, Kühne 





u, 


Fr. Meyer a, Halberftabt, — 11. Fr. 
Noll a. Straßburg. — 12. Hr. Muſilbirec⸗ 
tor Friedrich a. Neuftabt. — 13, Hr. Ne 
gierungs:Repofitar Meinmeijter a. Marburg, 


Annoncece 


1825%,] Zur bevorftehenden Eaifon bringe id mein Lager in Leinen, Gebild & 
aft in empfehlenbe Erinnerung und verbinde hiermit die ergebene Anzeige, daß ich eine 
Barthie veridiebener Leinwand, in Etüden und Reiten im Stande bin, unter bem ge 


mwöhnlihen Berfaufspreis abzugeben, 
Mar Wallah in Mannheim. 
Bekanntmachung. 


18563, ] Vorbehaltlid höherer Genehmigung wirb bei ug föniglichen Haupt: Montur: und 
üftungs;Depot in Nürnberg 


Dienstag den ld, Mai 1860, Vormittags 9 Uhr, 


diverfe Hausgerathe. 
Neuburg a. Rb., den 1. Mai 1860, 
v. Soyer, D.N. 
Jagdverpachtung. 
Januar l. Is. abgeſchloſſene Akt 
über die Verpachtung hieſiger 
Genehmigung nicht erhalten hat, ſo wird hier⸗ 
mit Tagfahrt zur Wiederverpachtung fraglicher 
Freitag, den 18. Mail. Is., 
des Nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeinde: 
Nieberluftabt, Kantons Germersheim, 
ben 4. Mai 1860, 
Nup. 
[19003,] Es würbe Jemand um einen ans 











ber Bedarf an 
einmännigen wollenen Bettbeden, 
i lel Ellen breiten KajermLeintud:@rabl, 


Slgtl 5 = Strohſad⸗Zwilch, 
12tel, z » Kopfpoliter-Zwild, 
Ye 5 „  Sadzmwild, 
tl „ Gradl zu Arantenlleidern, 
td „ ungebleichter Strohſad- und Sopfpoliter:Leinwand zu Sram 
tenhausfournituren, 
tel weiß und blau geſtreiſten Matrazen-Gradl, 


für das — 9% 
Zege e der allgemeinen ſchriftlichen Submilfion 
on ben —* en zur Lieferung vergeben, 

Das Bedingnißheft liegt vom 26. April an in ber Nechnungslanzlei der unterfertigten 
Etelle zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo aud die Mufter eingefehen und die Eubmif- 
fion& Formulare in Empfang genommen werben lönnen. Inländiſche Gewerbeberechtigte wer: 
den hiemit eingelaben, ihre Eubmiffions: Angebote in melden fie ſich zu erflären haben, welde 
Bebarfkartitel, zu welchen Quantitäten und Preifen und in welcher Zeit fie nad ben Aftorb- 
bebingungen in Lieferung übernehmen wollen, vorſchriftsmäßig überjchrieben und verſchloſſen 
längftens bis Montag ben 14. Mai 1860, Abends 6 Uhr, an die unterfertigte Etelle frans 
firt einzujenden und wird ausdrüdlich noch auf die Beitimmungen bes $. 14 ber allgemeis 
nen Eubmilfions:Bebingungen aufmerffam gemadt. Die Eubmittenten, jowie die Mitglieber 
von fubmittirenden Gefellihaften oder deren aufgeftellte Gejchäftsführer haben an dem oben 
beftimmten Veraltorbirungs:Termine ſich perjönlid oder durch gerichtlich beuollmädtigte Stell: 
vertreter einzufinben und nad Vorſchriſt der $S. 15, 16 und 17 ber allgemeinen Eubmif- 
fionsbebingungen ihre Uebernahmsfähigfeit, Betrichsvermögen :c. auf Verlangen ſogleich bei 
Bermeidung der Nichtberüdfihtigung ihrer Eubmiffion genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg, ben 23. April 1860, 

Der Vorftand des k. Haupt-Montur⸗ und Rüſtungs-Depots. 

v. Easpers, Oberftlieutenant. 


Sedrucht von Daniel Kranzbü hlet in Speyer, 








Deutſchland. 


* Bom Rhein, 7. Mai, In den letzten Tagen haben bie 
Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über bie 
ichledwigsbolfteinifche Frage und die der hannoverſchen zwei- 
ten Sammer über eine Petition, die öffentliche Aufmerkfam« 
feit. wieder in höherem Grade erregt und zwar. hauptſächlich 
wegen ber Erklaͤrungen ber betreffenden Minifter. 

Schleswig-Holftein ift das Schmerzendfind Deutfch 
lands, an dem unfer Aller Herz hängt und deſſen Ber 
freiung vom bänijhen Drude ber einträchtige Wunſch 
aller Barteien it. Diefe Stimmung; ift auch den. deutſchen 
Megierungen und bem Bunbestage Binlängtich befannt, und 


es hätte feiner Kammerverhandlung beburft, um aufd neue 


davon Zeugniß zu geben, Allein gerade meil der @egen- 
ſtand ſo popntär ift, hat man ihn vielleicht in dem Berliner 
Abgeordnetenhaufe zu einer Verhandlung gewählt, um damit 
wieder „moralifche Eroberungen“ zu machen. Auch bei bie- 
jer Gelegenheit wurbe wieder auf den Bundestag und auf 
Defterreich geſchimpft — zwei Objekte, bie, wie eö jcheint, 
immer berbalten müfjen, um bie preußiſche Freiheit und 
Fretfinnigkeit im ein befonberd firablendes Licht zu ftellen. 
Aus den preußiihen Rammerverhandlungen beben wir 
Folgendes hervor. Der Abgeorbnetev. Blanfenburg fraate 
u. a.: „Meine Herren, ich frage Sie: mweih das Laud, weiß diefes 
Haus, weiß es Europa: ob bie föniglihe Staatsregierung voll: 
fiändig mit der Tendenz zufammengehen will, die. bie Majorität 
bei der kurheſſiſchen Frage ausgeſprochen? Will die königliche 
Staatöregierung ganz in bem Einne bes Abe. v. Carlowik unb 
des Abe. v. Vinde ausipreden, daß der Bundestag tobt fei, daß 
Deſterreich ausgeſchloſſen werben: müſſe aus bem Bunbe, daß bie 
Fürften mebiatifirt werden follen — (Obo! bei ben 
Liberalen)! oder will fie mit dem Abo. v. Puttlammer fofort das 
Schwert ergreifen und bie beutihe Einigkeit auf biefeme Mege 
berftellen? Meine Herren, das Alles wiſſen wir nicht; und wenn 
die: heutige Rede beö Abe. v. Garlowip nicht beantwortet wird, 
jo wiſſen wir auch noch nicht, ob vielleicht die königl. Staats⸗ 
regierumg, für bie ih nur ben Herrn. Minifter, ber mir gegem 
über fist, als verantwortlih anjehe, auch heute bem beutichen 
Bunb mit dem Abg. v. Garlowig „für den franten Mann 
im: Beten anjieht.* Meine Herren! mit Ausſchweigen 
über diefe Dinge geben mir einer großen Gefahr entgegen. Iſt 
ed nicht wahr ,. daß Deiterreich wenigſtens factiſch doch noch immer 
eim eugerer Bunbeögenofie it, als England, und bat nicht ber 
Abg. v. Binde bei eimer anderen: Debatte den Abg. für ben Lands 
treis Koln reetifictt, als er in harten Ausbrüden Englands Re 
gierumg tabelte? Warum batı der Herr Minifter ber auswärtigen 
Uimgelegenheiten den Aba.- Winde nicht rectifieirt, als er in: harten 
Ausbrüden von ber: öfterzeichlichen Regierung ſprach? ....Ich bin 


. Mt dies Ihnen vielleicht unbelannt? Haben wir 
eſe befftiche Debatte. eine moralifche Eroberung bei 


etwa durch di 
dem  beutjchen Bolte gemacht? (Na! ja! bei den Liberalen.) Leſen 
Sie die Zeitungen, meine Herren, bie Zeitungen‘ von allen Yarı 
ben;, ift man mit in vieler Herren Lander auf das Aeußerſte bes 
forgt, daß badurch, daß die Regierung zu alien diefen Heußerungen 
geſchwiegen bat, angenommen werden müfle, daß fie mit benfelben 
einverftanbem:feit .... Müflen bie Fürften Deutſchlands micht 
mißtrauiſch werben, wenn ſolchen Aeußerungen, wie fie hier: ge 
fälten, von ber. Regierung nicht entgegen getreten wird? Müfjen 
fie: nicht. wirflich ‚glauben, es handele ſich darum, ihre Gomveräner 
tät bed Balbigiten zu. beichränten?..,. Bor allen Dingen muß 
Deutſchlaud unb Europa klar und beutlih willen, 
daß: wir vom bier aus in Deutſchland nicht eine Politit A la 
Gamaırr: treiben: wollen... Dad mu man beutlih und Har wiſſen, 
und um alle Mißdeutungen, die nad) biejer Richtung Hin durch 
die Kurheſſen · Debatte möglicher Weiſe entftehen. innen, zu. bejeiti+ 


Speyer, Dienstag 8. Mai 





gen, erwarte ich, daß ber Kerr Miniſter ber auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten in einer begeifterten unb begeiiternden Rebe (Große Hei⸗ 
texteit) jofort auftreten und alle dieje Dügen- und Gerüchte mis 
berlegen mwirb.* 

Der Minifter des Aeußerm, Ar v. Scrleinig, ant 
wortete darauf: „Hiſtoriſchen Thatſachen gegenüber halte ich eim 
mäheres Gingehen nicht für erforderlich ;; body; glaube id; Mipnets 
ſtandniſſen vorbeugen und barım. ausbrüdlih ausſprechen zu 
müflen, daß die Staatsregierung allerbings ben: Standpunit; welchen 
meulich der Abg. für Hagen (v. Binde) in Bezug auf die Bundes⸗ 
verfammlung ala ben jeinigen bezeichnet: hat, nicht theilt. Die 
Etantörenierung ertennt die Bunbesverfammlung nicht bloh ala 
factiſch, ſondern auch als rechtlich beftehend an. Weitere Erläniter 
wungen fcheinen mie nicht erforberlich, da in den im Commilftond« 
Beriht enthaltenen Erklärungen bie Richtung der Regierung bin- 
langlich bezeichnet worben ift. Ich bedauere, ber Erwartung. des 
Abg. für Naugarbt in Beziehung auf eime begeifterte Rebe in 
diefem Augenbfide nicht. entiprechen zu koönnen.“ (Heiterleit. 

Nah tem Minifter jprah Hr v. Binde Seiner 
Nete entnehmen wir folgende Säpe: „Es ift wieber von ben 
Allianzen mit dem Ausland gefprochen werben; Ich bin weit entfernt, 
ben Werth folder Mlliangen: zu umerihägen, id meine aber, wenn 
man eine gute ehrliche Sache zu vertreten bat, jo joll man wicht 
bei jeder Gelegenheit rechts und lints ſchielen nach Allianzen. Gehen 
wir allein und: mutbig vor, jo. werben una, meine ich, bie Allianzen 
nicht fehlen. (Brapo.) Wenn beſonders auf bie Allianz: mit Eng 
land Gingemwiefen wird, fo glaube ich, daß England jelbft ertennen 
wird, daß ihm am keiner Allianz im Europa fo viel gelenen jein 
muß, ald an ber Allianz mit Preußen. (Buftimmung.)..... Der 
Abo. v. Blandenburg bat bie öfterteichifche Frage angeregt. Auch 
ich will Defterkeich nicht aus dem Bunde ausfelieken, auch id milk 
teine-Auflöfung des beutichen Bundes, mein: Wiberfpruch iſt nur 
genen. bad. Orgam besjelben gerichtet. Wenn ber Hr. Minifter bie 
Erllärung, welche er heute abgegeben hat, body‘ nur eine diplomatiſche 
nennen will, fo. willen mir, mas wir bavon zu halten haben 
(Heiterkeit) Der beutihe Bund bat alfo - rechtlich aufgehört: zu 
eriftiren, in Bezug. bierauf erlanbe ich mir auch noch in biefem 
Augenblide das Einverftändnig bes Herrn Minifters vorausuſehen. 
(Heiterkeit) Mit: Bezug‘ auf dieſe Frage will ich noch hinzuſehen 

Defterreich einer: engeren Union gar nicht beitreten fann; ben 
Orumb liegt darin, daß Niemand: zweien Herren dienen fann.. .u 
Defterreih muß ſonach ſich von Deutſchland losſagen, denn es fan 
mr als abfoluter Staat weiter exiſtiren, ober es muß ſich aufloſen 
Das gegenwärtige Miniſterium — von bem früheren darf id: nicht 
ſprechen, mwerm ich bie Sympathie mit dem Abg. v. Blanckenburg 
nicht verſcherzen will: — ich ſage alſo, das gegenwärtige Miniftes 
rium wirb wohl nicht zu nahe an Defterreich ftehen: Deſterreich 
wirhe una wohl auch nicht wiel helſen, wenn der Nachbar an ber 
Seine gegen: ums: vorgeben ſollte. Wenn ber Minifter mit eim 
paar einfachen Worten erllären wollte, daf Preußen nicht batam 
bentt, eine engere Alliamz mit Deſterreich einzugehen, fo mürbe bas 
bie Regierung ſehr ftärlen: und mande Gemüther im Lande beruhi ⸗ 
gen. (Zuſtimmung bei ben! Siberalen.) Es gibt: wohl Staaten, in 


bat, und wieder anbere, wo bie Natiomalität vor ber Freiheit über 
wien; ein Beiſpiel für bas Erſtere iſt Frankreich, Beifpiele für das 
Legtere find bie nordamerikaniſchen Freiſtaaten und die Schweij. 
Aber der Fall, glaube ich, in einig in der Geſchichte und mr im 
Defterreih vorgefommen:'und ur dort möglich, daß man Beibes 
zugleich thut — die Freiheit unterbrädt und bie-Natiomalität. Utb 
an dieſem Krebsſchaden wirb Defterreich zu. Etunde geben, verlaffen 
Sie ſich darauf. (Heiterkeit.). Alſo ein Bundniß mit Deſterreich karın 
nad; meiner Anſicht niemals im Einne umſerer Regierung! liegen, 
am' wenigitem im biefer Frage; davon Iann man ganz’ abftrahiren!* 

Am Sclufle der - Berbandlungen: bemerkte ber Miniſter 
Hr. v. Echleinig noch folgendes: „Ah bin: vom zwei ver 
fhiebenen Eeiten interpellirt" worben über das Weitehen "eines 
Bündnifies mit Odfterrei) Daranf erwibere ich, daß ein ſolches 
Bundniß nicht beſteht, Vebrigens Tann die Regierung ‘ben Stand: 


punkt nicht acceptiren, über die widtigften Angelegenheiten auf 
beiläufige fragen beſlimmte Erklärungen abzugeben ‚oder gar Ver⸗ 
pflihtungen zu übernehmen." (Beifall bei den Gonfervativen, 

Bei den Verhandlungen in der hannoberſchen Ham- 
mer bat der Minifter 9, Borries Worte gebraucht, die großes 
Aufiehen erregt haben und bie wir daher, und ihre Be 
fprebung vorbehaltend;, hier nach dem authentiſchen Text ber 
amtlichen Hannoverfchen Beitung mittheilen. Der Minifter 
fagte: Der Nationalverein wolle Defterreih von Deutſchland ans: 
fchliehen, die Vollävertretungen der übrigen deutſchen Staaten aber 
als Gejammtvertretung in ber preußiſchen aufgehen laſſen. Daß 
das * E Einigfeit, ſondern zur Umeinigleit führen müffe, 

Haheren Därleging bedurfen Dann eritrebe der 
Nationalverein zweitens eine Ceniralgewalt, welche jegt babin nä- 
ber formufirt fei, daß bie ganze Militärhobeit und bie biplomati- 
ſche Vertretung in die Hand eines beutihen Fürften gelent mer 
ben folle, und zwar, wie man nad) dem ganzen Auftreten bes Na: 
tionalvereind nicht anders annehmen lönne, in die Hand ber Krone 
Preußens. Der Herr Deputirte für bie Stifter habe bereits näher 
nachgewieſen, dab das nichts anders jein werde, als eine völlige 
Mediatiſirung aller übrigen deutſchen Füriten. Eine folhe aber 
werbe und könne fidh feiner ber größeren Fürften, ja, fo lange 
noch Recht beftehe, auch feiner der fleineren gefallen laſſen. Gin 
folder Verſuch würde zu Bundniſſen ber deutſchen Fürften unter 
einander führen, ja könne jelbit zu Bündnijien mit 
außerbeutfhen Staaten drängen, die jehr zufrieden 
fein würden, bie Hand in Deutfhlande Angelegem 
beiten au betommen; ein folder Verſuch würde nicht zur 
Einigkeit, nicht zur Stärke, ſoudern zw inneren Kriegen, zur Gin 
milhung von außen und zu Kriegen mit Uußenmächten führen. 

7 Speyer, 7. Mai. Die Laudrathsverſammlung wurde 
heute dutch ben Herrn Megierungspräfidenten v. Hobe mit 
folgender UAnfpradye eröffnet: Im Namen der fönigl. Regie: 
rung der Pfalz heiße ih Sie, meine Herren Lanbräthe ber 
Pfalz, herzlich willflommen bier in diefem Saale! Durch 
des Königs Gnade ift der fönigl. Regierung ber Pfalz die 
erfreuliche Gelegenheit gegeben, Ihnen, meine Herren Land⸗ 
räthe, ſchon dermalen die Mefultate ihrer Verwaltung gu 
Prüfung vorlegen zu können. Unter ben Propofitionen 

nben fih 4 neue Pofitionen, bie ich Ihrem befonberen 
obfwollen empfehle, nämlih: 1. 300 fl. für bie Gefell- 
fchaft Pollichia, deren verbienftlihe Wirkſamkeit Ihnen ja 
laͤngſt befaunt fein wird, und worüber die Nachweiſe bier 
iegen; 2. 350 fl. für Remuneration von Aerzten in ar 
men Bezirken; 3. 500 fl. für Repräfentationd- Auslagen bed 
Vorftandes ber ſtreis⸗Irrenanſtalt lingenmänfter; 4. 1000 ft. 
für eine in Kaiferslautern abzuhaltende Andbuftrieausftellung. 
Durch des Königs Gnade ift Ihnen, meine Herren, aber 
auch Gelegenheit gegeben, ein Recht zu üben, welches ber 
Art. 15 lit. 1. des Landrathsgeſetzes vom 28, Mai 1852 
näher bezeichnet. Dieje geſetzliche Beſtimmung lautet wie 
folgt: „Zum Wirkungsfreife des Landrathes gehört: bie 
Aeußerung über ben Zuſtand des Regierungsbezirkes und 
über bie etwa wahrgenommenen Gebrechen der Verwaltung, 
ſowie bie Stellung hierauf bezüglicher Anträge zur Abhilfe 
und Verbefjerung. Befchwerben, welche von dem Landrathe 
gegen beſtimmte Staatöbiener geführt werben, müſſen auch 
mit ben fie begründenden Thatiachen belegt fein.” Ach er 
ſuche Sie, meine Herren, recht dringend, von biefem Rechte 
Gebrauch zu machen und fi in biefer Beziehung recht offen 
und freimüthig auszuſprechen. Es dürfte bie um fo mehr 
an ber Zeit fein, ba einzelne mir unbekannte Berjönlichkei- 
ten fich ein befonderes Gejchäft daraus machen, fortgejegt in 
vielgelejenen Zeitungen Ihrem Rechte vorzugreifen und unter 
dem Dedmantel ber Anonymität bie be ber Pfalz in 
einer Weiſe zu jchildern, die Bedenken erregen müſſen, ohne 
jedoh zur Begründung dieſer Schilderung beftimmte That: 
ſjachen anguführen. Die tönigl. Regierung ift dadurch außer 
Lage gelegt, dergleichen Zeitungsartikel berichtigen zu können, 
mie ed dad Preßgeſetz vorſchreibt. Sie find die geſetzlichen 
Vertreter des Landes, Sie, meine Herren, find durch das 
Geſetz berufen, ſich über bie Zuftände des Kreiſes, über bie 
MWirkfanfeit der Berwaltung zu ‚äußern. : &eben Sie ber 
Wahrheit Zeugniß, und-fegen Sie die Bönigl. Regierung in bie 
Lage, Rede und Antwort geben zu können. Und num, meine 
Derren, .mit Gott, beginnen Sie Ihre Verhandlungen, 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs von 
Bayern, Pfalggrafen bei Rhein, Maximilian IL, 
erkläre id bie Berjammlung ber Landräthe ber 
Pfalz für eröffnet. 

* Speyer, 7. Mai, Zum Vräfidenten des FKreid-Land- 
rathes wurde heute wieder Herr Hüttenwerköbefiger Heinrich 
v. Krämer von St. Ingbert, zum Secretär Herr Anwalt 


Böoöcking von Landau gewählt. Der frübere Secretär, Herr 
Bürgermeifter Wendel: von Lamböheim, ift durch Unwohl⸗ 
fein verhindert, in ber erfien Zeit ber Berfammlung bei 
auwöhnen, wird aber, dem WVernebmen nach, in den nächſten 
Tagen hier eintreffen. Auch bie Ansichüfe wurden in ber 
früberen Weiſe bejept, nur nimmt Herr Wendel die Stelle 
bed Herrn Böding und Herr Benzino von Kujel die bes 
gleihfald durch Unmwohljein verhinderten Herrn Bürgers 
meifterd Stengel von Zweibrüden ein. Sämmtlihe Wahlen 
erfolgten-einflimmig, durch Acclamation. Zur beſſ 
ſicht theilen wir bier die Ausſchußwahlen mit. 1.4 Ausſchuß 
Gegenſtände bezüglich der Kreisfonds): die HH. Kö, Ge, 
anfon, eberke, Wand, Mitter. 2. . 
ten): die HH. Jordan, Wendel, Gelbert, Löw, Beuzino, 
Bender, Spanier. 3. Ausfhuß (Straßen und Rheindämme): 
die HH. Ritter, Hilgard, Rothhaas, Gelbert, Steig, Janfon. 
4. Ausschuß (Schulwefen): die H9. Ehmant, Moſchel, Frü- 
bis, Dilgard, Pflüger, Wand. 5 Busichuß (beſondere 
Wünjhe und Anträge): die HH. Jordan, Löw, Heß, Wen: 
del, Hilgard, Lederle. er 


Submigsbafen, 7. Mat, Das Betriebsergebnif 


ber pfälztihen Lubwigsbahn vom Monat April 

ift folgend > 
73,648 Perſonen ertrugen : 462353 |. 1 
375,025 Gentner Güter ertrugen . 47,146 fl. 23. fr. 
416,870 Gentner Kohlen ertrugen 52,446 fl. 51:kk. 


Summa der Betriebs-Einnahmen . 140,846 fl. 15 I. 
Der Monat April 1859 hat ertragen 173,377 fl. — fr. 
Weniger-Einnahme im April 1860 . 27,530 fl. 45 k. 
Geſammteinnahme in ben verfloffenen , 
7 Monaten des Jahres 1348 .. .1,199,862 fl. 46 Er. 
In den gleichen Monaten des Js. 1855 1,294,008 fl. 58 fr, 
Wenigereinnahme im laufenden Jahre 94,146 fl. 12 Er. 
Das Betriebd-Ergebniß ber pfälziſchen 
Maxgimiliansbahn vom Monat April —— 








22,757 Perſonen ertrugen . . , fl. 32 fr. 
81,253 Gentuer Güter ertrugen . 5,612 fl. 50 . 
117,975 Gentner Kohlen ertrugen. 6,043 fl. 55 fr. 

Summa der Betriebe-Einnahmen . 20,596 fl. 17 kr. 
Der Monat April 1859 hat ertragen 21,709 fl. 32 kr. 
Wenigereinnahme im April 1860. 1,113 fi. 15 &. 
Gejammteinnahme in den verflofferen 

T Monaten des Yahres ER . .. 156,983 F 13 kr. 
In den gleichen Monaten bes 8.1824 153,444 fl. 4 fr, 


Mehreinnahme im laufenden Jahre . 3,539 fl. 9 fr, 
Aus der Pfalz, 30. April, enthält die. N. Münchener 
Zeitung folgende Gorrefpondenz: Die Allgemeine Beitung 
bringt von Zeit gu Beit und befonber6 häufig feit den letzten 
Wochen Artikel, deren in allerlei Phraſen und Umſchweife 
eingewidelter Kern das Verlangen eines Berfonenwechfels 
in dem Regierungspräfidium und der @eneralftadtsprocuratur 
unfered ſtreiſes enthält. Die Hartnädigfeit, womit dieſe 
orderung immer wieberfehrt, ver Umftand, daß bie betref- 
enden Expectorationen alle über einem Leiſt geichlagen find, 
bann ber Ort ibred Urfprungs, welcher außerhatb. der Pfalz 
(Münden N zu liegen fcheint, geben der Vermuthung Raum, 
daß es fich dabei um ſehr menſchliche Beweagrimbe handelt, 
die durch das patriotiſche Maͤntelchen, in welche man fie zu 
hüllen fucht, nur ſchlecht verbedft werden. Man wird. babei 
unwillfürlih an das befannte: „Steh’ auf, daß ich mid 
fee” erinnert. Wer in der Pfalz felbit lebt, weiß, daß — 
gegenwärtig von ganz auderen Gedanken und Wumſchen 
wegt wird, als von der. Entfernung ber HH. v. Hohe und 
v, Schmitt aus ihren Stellen. Dies mußte vor einigen Ta⸗ 
gen jelbit eim rabicaled Blatt eingeftehen, welches ausdrück⸗ 
lich erflärte, daß man negenwärtig bei uns aͤber bie Berwal- 
tung nicht zu lagen habe. Es ift sehr: bezeichnend, daß im 
jetzigen Augenblide, wo wir in Deutſchland mit vollen Segeln 
einem zweiten Jahr 1848 auftenern, ganz: ähnliche Begehren 
laut werben, wie bamald, Am März jenes Jahres bat eine 
in Reuſtadt abgehaltene Vollsverſammlung gleichfalls: Die 
Beſeitigung einiger Beamten gefordert; man war ſchwach 
genug, darin nachzugeben und ein Jahr jpäter:verfündeten 
biefelben Leute, beren Anhänglichkeit die: Regierung durch 
jenes Bugeftändniß gewinnen wollte, die Nepublif. Unmög- 
lich kann diefe Erfahrung heute ſchon wieder vergefien fein 
Wir glauben dieß um jo weniger, als die übergroße Mehr: 
zahl unferer Bevölkerung jenen Schmerzensrufen: ber „Ale. 
Bta.” ganz fremb ift und gegenwärtig vor Allem den Wunfch 
bat, bayerifch zu Bleiben und die Gefahr, welche unjerer 
Rheingrenze droht, durch die Einigung des deutſchen Vater: 


lanbes bet zu ſehen. Es iſt daher laͤcherlich, wenn 
in ber „ Br auf die Entfernung der beiden genannten 
Beamten eine Wichtigkeit gelegt wird, ald ob davon das 


Wohl und Wehe nicht nur Bayerns, fondern Deutſchlands 
abhinge. Gin bayerischer Patriotismus, welcher nur durch 
folche Zugeftändniffe warm aehalten werden kann, ift feinen 
Heller wertb, Ganz abgeſchmactt aber ift es, wenn in ber 
„Al To die Befeitigung der HH. v. Hohe und v. Schmitt 
als Ei jervativ genen Franzöfifche oder preußische Sympathien 
empfohlen wirb. Die erfleren gibt es bei uns gar nicht, 
die anderen nur in einem jehr befchräuften Strihe und da 
nur bei Leuten, deren Patriotismus jeinen Sıg im Keller 
bat. Wlein ſelbſt angenommen, man beste bei uns joldye 
Sympatbien, welches Gewicht könnte damit in die Wagſchale 
ber Greigniffe gelegt werden? Das Schidjal der Pfalz 
und bed linfen Rheinuferd kann in legter Inſtanz nur durch 
den Bott der Schlachten entſchieden werden und für dieſe 
Entſcheidung iſt es völlig gleichgiltig, ob es Bei und ein 
Dugend Malcontenten mehr oder weniger gibt. 

** Münden, 6. Mai. In den nädhiten Tagen wird 
ein vom 18. April datirter Ghirographus (eigenhändiger Er- 
laß) bes Papftes über das bereitö angekündigte verzinsliche 
Anlehen, nebſt den hierzu gehörigen Beflimmungen des päpft: 
lichen Fiuayminihers veröffentlicht werben. Die Altenftüde 
liegen und in ihrem. Wortlaute vor und wir entnehmen da» 
raus in Folgendem das Wefentliche: Das zu 5 Procent ver: 
en Unlehen fol ſowohl im Kirchenſtaate ald im Aus: 
ande mittelft offentlicher Subfcription aufgenommen werben, 
und zwar in einer Höbe von faͤhrlich A65,000 römifchen 
Scudi oder 24, Mil. Franken confolidirte Rente, (jo daß 

demnach das ital des Anlehensd auf 50 Mill. Fr. feflge 
fegt it). Die gezeichnete Summe ift in vier Raten nad 
und nad) einzugahlen, doch laufen die Zinfen ſchon vom 1. 
April 1. 3. an. Leptere werden halbjährlid nah Wahl 
der Gläubiger in Rom, Neapel, Paris, Brüffel, Amfterdam, 
London, Dublin, Frauffurt, Wien, Münden, Berlin, Luzern, 
Madrid oder Ciffabon ausbezahlt. Das Anlehen wird pari 
ausgegeben. Walls eine arößere Summe unterzeichnet wird, 
fofl Ueberſchuß zur Wiedereimöſung der älteren Schuld 
verwendet werben. Die Notbwendigfeit der Unleihe be 
grünbend, jagt der Papft in dem Erlaß: „Wir find nur 
au ſehr und nicht ohne tiefen Schmerz von ben brin: 
genden Bebürfniffen des Staatsſchatzes überzeugt, bie 
eine Folge der beflagendwerthen Ummälzungen in einigen 
Provinzen des Landes find; Wir find —F auch von dem 
lebhaften Wunſche beſeelt, denſelben moͤglichſt und auf die 
—— Weile abzuhelfen, und ermuthigt von fo vielen 


eweifen, die Wir von allen chritlihen Bölfern der Erde zu 


Uuferem Trofte erhielten, geben Wir Und der Hoffnung Bin, 
daß Wir nicht vergebens Unfer Vertrauen in diejelben jegen 
und fic Uns durch zahlreiche Einzeichnungen beim vorbezeich- 
neten Anleben unterftüßen werben, a Bedingungen es 
ermöglihen, fih auch mit fleinen Stapitalöbeträgen zu 
betheiligen und es dadurch recht Vielen zugänglich machen.” 
Der Bapft ertheilt daher dem Antrage des Generalſchatz- 
meifterd und Finanzminiftere, Marcheje Kerrari, auf Emiſſton 
bes Anlehend, ſowie ben vorgelegten näheren Beitimmungen 
biezu feine Genehmigung, und erklärt dasſelbe ald öffentliche 
Staatsſchuld. Die Liſten zur Gimeichnung werben vom 
1 Mäi bis 15. Juni L. Is. aufgelegt ſei 

Mainz, 7T. Mai. langjä rige Dberdlrgerineifler 
der Stabt Mainz, Herr Nikolaus Nad,. ift in der Nacht 
vom Samstag auf Sonntag nad kurzem Kranfenlager im 
74. Lebensjahre mit Tod abgegangen. (Mainz. I.) 

Bien, 5. Mai. Der König Ludwig von Bayern, welchen 
man noch im Laufe dieſes Monats hier erwartet, wird fein 
Abiteigquartier in ber Weilburg bei Baden nehmen, woſelbſt 
bereitd die Appartements „eiugeri werben. — Die chemi- 
ſche Unterfuhung des and ber Reihe bed Frhrn. v. uck 
geuommenen agens iſt beendet. Es fanden ſich nicht 
die geringſten Spuren von Giften und ſomit iſt die Urſache 
des —8* der Verblutung allein zuzuſchreiben. 


V Frankreich. 

* Paris, 6. Mai. Die Truppen, die zur Bildung bed 
vagers von Chalons find, werden zwiſchen dem 1. 
und 5. Juni bafelbft erwartet. Zu aleicher Zeit wird auch Mar: 
fat Mac-Mahon, Herzog von Magenta, weldher ben Ober- 
befebl über dad Lager zu führen bat, in demſelben eintreffen. 
— Der „Patrie” zufolge ift noh immer über ben Beitpunft 
der Räumung Noms durch Die Franzoſen nichts feitgeieht.— 
Ein bäuifches Blatt wiederholt die Nachricht, daß zwilchen 
den Höfen von Paris, Kopenhagen. und Stodholm Unter: 


1 


eeo über ein Offenſiv⸗ und ‚Defenfiv-Bünbniß ftatt- 
. eher, 


Der „Gonftitutionnel® erklärt bie Mitthellung bes 
„Morning Herald“, daß man in Frankreich ein Gomplot 
entbedt und in So davon zahlreiche Berhaftungen vorge: 
nommen habe, für falſch; ebenjo das von auswärtigen Vlättern 
verbreitete „bößwillige” und „abjurbe* Gerücht, der Raifer 
babe den vierjährigen kaiſerlichen Prinzen, welcher ald Gor- 
poral in dem Berzeichniffe be3 1. Garde ⸗Grenadierregiments 
figurirt, wegen einer ſtarken Unart gegen feine Mütter zur 
Strafe vor einem Peloton Soldaten degradiren faffen! — 
Der „Moniteur” verkündet heute das Öefep bezüglich der 
neuen Gnfuhrzölle von Wolle, Baummolle und anderen Rob: 
ftoffen. Der neue Tarif tritt vom 7. d. an in Kraft. 

Schweiz. 

Genf, 6. Mai. Piemont ſchlaͤgt der Schweiz bie Her⸗ 
ſtellung einer Schienenweg⸗ Verbindung zwiſchen Beutfehland 
und Piemont durch bas — Gebiet vor. (Fr. Bl.) 

Italien. 

In einer ber Reben, die Victor Emanuel in. Bologna 
hielt, fommt nad) einem Genuejer Blatte folgende Stelle 
vor: „Das Glüd, womit wir einen Theil unferer Aufgabe 
vollendet haben, muß und Muth und Sraft geben, bas 
Uebrige zu vollenden. Natürlich werben die gen ber 
italienifhen Nation nicht ermangeln, und, fo viel in 
ihrer Macht fteht, neue Hinderniffe in den Weg zu legen. 
Auch auf neue Kriege müflen wir gefaßt fein. Ich bin bereit 
und entichloffen, fie jederzeit anzunehmen.” Unter den Fein: 
den Staliend fol der König auch den General Lamoricidre 

enannt haben. — Die Regierung von Neapel bat ben 
—— für Del um 2 Ducaten per Gentner erhöht. 
Diefe Maßregel fommt beinahe einem Ausfuhrverbote gleidy. 

MWie man der „Union“ aus Meapel ſchreibt, haben 
fieilianifhe Flüchtlinge und Piemontefen ein Gomite gebildet, 
um Mittel für einen neuen Bürgerkrieg in Sicilien zu ſuchen 
und einen Ginfall bafelbft zu machen. Auf ihr Anfuchen 
hat Garibaldi die Leitung bdiefer Bande übernommen. as 
egen bat bie piemonteſiſche Regierung ihre Bitte, ihnen ein 

iegsſchiff zur Berfügung zu ftellen, abgeichlagen, weßhulb 
die Expedition auf einem Zleinen Schiff Garibalbi’s ſich zu 
Gabraja nah Sicilien einjhiffen wird, wo auch Mazrini 
erwartet ift. Bis jegt beläuft fih die Zahl der Freifchaaren 
auf etwa 60, doch hoffen fie von ben zwei farbinifchen 
Schiffen, bie bei Palermo kreuzen, Unterftügung zu finden, 


Zelegraphiihe Depeſche. | 

** Furin, 7. Mai. Nach den bis Inst befannten Wahlen 
bat das Minifterium eine binlängliche Mehrheit. Garibalbi 
erhielt in Turin nur 35 Stimmen. — Die amtliche piemon- 
teſiſche Zeitung meldet aus Palermo vom 3. d., baf bie 
Bewegung fich vermindert babe und. ber Belanerunaszuftand 
aufgehoben worden fei. Dagegen fagt eine Genueſer D e, 
Garibaldi fei Heute mit etwa 2000 Mann a ei 
Schiffen nah Sicilien abgefegelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Speyer, 7. Mai. Heute früh war es bedeutend gereift 
und man fürchtet, daß bie Blüthen ber Obftbäume, ſowie im nie: 
beren Lagen auch bie Weinftöde, Durch den Froft Schaden gelitten 
haben. . 


Frankfurter Börfencourfe vom 7. Mat _ 
Eours der Staatöpapiere. Irtf. Yankact, 8500 8. 110% P. 
CHECHMM. 0.1854 5972 V. 7, G. Oeſt. M.⸗Blact. 772-75 bey u. ©. 
5% Met. Obl. 513 P. „889.200 fl. 174. 7313 bey, u. & 
2.15% 1852 (6,5.R.) 514 ®. Byer. Banf. A. & 5008. —. fu. ® 
414% Ditto 4564 © #2.1.2.©.250f. 182 etw. 161 ber 
5% Dblig, b. Rihſch. 10256 P. Keane 316 ®. ex D. 





14%, bitto 102 P. NED, Thle 45 P. 

3 4% bitte 987». 400 &ow.: Berb.k500f. 12814 P.14 @. 
214% ditto AbL-R. 909 &, 149, pl. Mar.:B. 26%: G. 

314% bitte —. 140,6. 016.200 fl. 10214 P. 

41496 Dbl. b. Rich. 10475 P. Gef. kadın.B.M. 09:4 P. 
Alta, bitte 951. @&. Heij. edw B.⸗A. rit C. — 
S Oblig. 1031, P. 10254 8.141490 heff. Ebn. BP. D. 96 P. 
Salat u 0 1842 HR, 3 B.r-D.öR.St: Ba 51 





Anlebendloofe 5° udn.» Berb. 1,2. Pr.⸗Obl. 103% R. 

Bat, 508.4 Asıı P. 41495 Lubiw.-Berb.Pr.ObL 102% * 

„ lt 52% P. Südd. BU. 30%@.232 ©. 
Ansobach⸗. rt. 10% P. 141006, DOM. Ei 1015 P. 
Piflolen..:..-» fl. 9 33-34 20 Francsitüde -. + Fr -P- 18-18-— 
Pr. Friedtiched or „ 9 5614-5724 öngl. Sotwerains „11 88-42 
Hoi. 10, 9er. Gare... 1. 4666 
Ducaten ..... „ 5 29-30 Saͤchſ. bitte... — 


Verantwortliche Redaction; Dr, I © Jäger und Dr. — — 


* "Saab: Verpachtun 


—*2 erg ben 22. ns 1860, bes 


wirb auf ber Kanzlei bes 
f. Landcommiſſariats Homburg zur Verpad: 


tung. ber hoben, mittleren und nieberen Jagd | Dielelben find veranfglagt wie folgt: 


in ben nunmehr vereinigten Sanbbögen 7 


und 8, bie bie Diftricte Langenbuͤhl, Stör⸗ 


genbüßl, Vierherrenwald, hievon die Abtheis 
tungen 1— 9 und Kirchberg bes Reviers 
Karlöberg mit 1628,27 Tagwerlen enthalten, 
unter ben im Anıts- und Intelligenzblatt 
No. 40 von 1850 und No. 76 von 1859 
me... Bedingungen geichritten. werben. 
Grenzbeſchreibung liegt auf bem fal. 


—— zu Homburg und auf dem | 


Forftamte zur Einſicht bereit. 
‚ ‚Sweibräden , den 5. Mai 1860. 
Das f. Forftamt. 
Kröber. 


HDolsverfteigerung 
in Stantäwaldungen bes fönial. 
Darkheim. 
[201694] Freitag den 18. Mai 1860, zu 
Wacenheim, Vormittags 9 Uhr. 
Nevier Wachenheim. 





Forſtamts 


Schläge: Seſenthal, Appenthal und Langen- 

310 'fiefen Bloche 3. u. 4. CL, 
338 „  PBauflämme 3. u. 4. 
189° „  Epamen, 

58 Mafter liefern Scheit, 

Rn . P nel, 

9. „Buchen Arappenprügel, 

35 -„ Kiefern Stodhol, 


2000 Stüd Fiefern Wellen: 
Die kiefern DENE DE find vorzug&meife 
zu Stiefelholz neeignet 
Dürkheim, ben 2. Mai 1880. 
Köntal. Forſtamt. 
® Kauſchinger. 


Holzverſteigerung 
in Stagts wald gen. des konigl. Forſtamts 
erh beim. 
[201744] Montag, ben 21. Mai 1860, zu 
Ramfen, Vormittags 9 Ur. 
Nevier Namen, 
Schläge: Kiefernſaamen, Rehthal, Pangfcheib, 
Roſenberg, Neuerſchlag, Hohebühl, Fiſabelle, 
Vãrentopf, Hemsbacherthal, Hollenkopf, Sau— 
halb und Großlangenthal: 
269 kiefern ——— ei; 


a7B: , 5 
1117 ° „  Eparren, 
50 Paumpfäble, 
51 Alafter buchen Etangenprügel, 
59, kieferm Echeit) ' 
4W, ” ” Vrügel, 
168, Stocholz, 
22175 Stüd buchen, fiefern und gemiſchte 
Bellen. 


Dürkheim, den 3, Mai 1860. 
Königl. Foritamt. 
® Kauſchinger. 


Fohrindenveriteigerung 
zu Sippersielb. 
[2018] Da das Lobrinben-Ergebnik im Ge: | 
meinbewald von Sippersfeld, Schlag Lügel: | 
born, circa 250 Zentner, bei ber auf 25, 
v. M. ausgeidriebenen Verfteigerung aus 
Mangel an Liebhabern nicht zugeichlagen 
werben fonnte, fo wird deſſen Vergebung 
biemit nochmals auf Mittwoch den 16. I. M,, 
Nachmittags 1 Uhr auegeichrieben. 
Sippersfelb, den 5. Mai 1860. 
Das. Pürgermeiiteramt. 
Sdoll. 


Bekanntmachung 





Berlag und Eigenthum von Dr. 3. 2% Iäger. 


f tathofiichen Kirche zu Wirkenhörbt werben 





Donnerstag, den 24. laufenden Monats, weitere 6 Jahre öffen te?” 

Nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeinbehaufe | Standenbühl, den 4. Mai 1860. me: 

dabier, im Minderverfteigerungsmege vergeben. Das Zee. Iduk 
GE. Martin. nike 


1. Erb:, Maurer: unb are fl. &. | ———— — — 
Urbeiten zu . ..8856 20 Wohnungsveranderung. ; 

2. Zimmermannsarbeiten mw. 1736 — [1946%, ] Der Iinterseichnete mohnt seit * 
3. Schieferdederarbeiten zu 770 — | in den ftäbtifähen Neubauten neben bem kal. 
4. Sähreinerarbeiten zu 2521 33 | andeommifjariate in ber Nönigäftrafe vis-&- 
5. Schlofferarbeiten zu. 370 40 | vis dem „Salmen*. 
6. Glaferarbeiten zu 378 — Germeräheim, den 26. April 1860, 
7. Xünderarbeiten zu. . 333 45 Köbig, kal. Gerichtäbote, 

ı 8. Transport ber Steine m. 1140 48 





Offene Stelle. 
[2021%, 4 Sn ein Maarengeihäft e os 
und en Detail einer frequenten a am 
j Rhein wird ein junger Mann geſucht ber 
mit bem Aurzeifenwaaren: Geiäft vertzayt fit. 
* Bei der Grpebiflen # BI. zu er. 
Bee on un nr 


N [198194] ©& eriheint-im Selffiverfage bes Es erſcheint im Selbftoerfage bes 
Verfaſſers und wirb von bemfelben ober durch 
m — in dieſen Tagen zu bezie⸗ 

en ſein: 


Bes it am 22, April 1860 
der Fruchthalle zu Kaiſers- 
lautern geſchehen J 


Summe 16107 © 

Koftenankblag, Pläne und Bebingnifheft 

| liegen auf dem Bürgermeiitereilocale zur Ein- 
fit 


offen. 

Hiebei wird bemerft, daß auswärtige Unter: 
| nehmer, weiche dem unterfertigten Amte nicht 
betannt find, ſich über Eolibität und Ger: 
ſchaftsgewandtheit burd legale Zeugniſſe zu! 
legitimiren haben. 

Birtenhörbt, am 3. Mai 1860, 
| Das Bürgermeifteramt. 

Engel. 


Errauumg emes Bleihhäuschens” 
auf ber Bleiche zu Deidesheim, Landcommil: 
ſariats Neuftabt, 





51 [2019 











| 
! 
] Die Arbeiten zur Erbauung eines | 
Dleihhäuschens auf der Bleiche — ver: | eine Belenäfäng 
anſchlagt wie folgt: ke. | 
a) Erd: und Maurerarbeit zu . * 28 | N gen ıf 
b) Zimmermannsarbeit zu . 159 38 | u 3 
c) Schreinerarbeit zu 9% 7% 
d) Schlofferarbeit zu 026 nu Annonce. 
e) Glaferarbeit zu 8 43 — Geſtampftes —— 
f) Tancherarbeit zu . 319 mebl. pftes 


follen im Wege ber allgemeinen jchriftlichen 
' Soumiffion an den Wenigjtnehmenden zur 
' Ausführung in Accord vergeben werben. 
‘  Qufttragende haben ibre Soumiffionen über: 

ſchrieben und verſchloſſen längftens bis Donnerd: 
tag den 24. Mai 1860, Radmittags 2 Uhr, 
| bei dem unterfertigten Amte einzureichen, mo: 

felbit auch der Plan und Koſteuanſchlag ein 
| gefehien werben können, 

Deidesheim, ben 5. Mai 1860. 

Das Pürgermeifteramt. 
3 Häußling 





aus Der Fabrik von —— 

Lennig in Mannheim ſtets vor— 
räthig bei I. Bender in Wall: 
halben. 


[1971%,] Ein lebiger junger. Man, der 
bereits mehrere Jahre einem Berichte: 
' boten verwendet war, aud auf einem No— 
tariate einige Seit gearbeitet hat und —2** 


Zeugniffe beſizt, wünſcht ſich anbermä 
vlaeirt zu ſehen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exrpebition 
diefes Blattes, 








Kaiſ. Kal. National: Eoupong, 





| Jagdverpachtung 
Standenbühl, Landeomiſſariat Kirchheim: 
bolanden. 
ı, [2020] Montag, den 20, Mai am 1. April d. Ja, bar, d 
1860, des Nachmittags 1 Uber, einnelöft bei — ee rum 
auf dem Gemeindehaufe zu Stan: Meismann K Mayer in Maing, 
denhäbl wird durch das unter: [13247] Stadtbausftrahe; 16. f 
| "Mühlitein-Lager in Mannheim. 
11857%,] Nachdem unfer Lager Andernacher Ifteine durch friſche dungen wi 
der voljlänbig aflortirt ift, laben wir bie Herren Mühtebefiger zu recht — 
auf dieſem Wege ein, mit dem Bemerten, daß bie Preife gang billig geitellt find, 
Mannheim, April 1860. 
orſchner & Bärenklan. 
Taunus- tio c 
Eisenbahn) Mad Wellbach. „rem. 
[2022,). Die kalte —— Weilbachs wird erfahrungsgemäß. mit ſpecifiſch ſiche 


rem Erfolge angewendet bei allin Formen von trboiden, enfchwindfu 

und WB lutfpeien, bei chroniſcher Bruſtfe üudang mit —— 24 
u und Blaſenkatarrh, bei den chronifchen Catarrhen des Halfes, Kehl ’ 
ber — und aſthmatiſchen Beſchwerden ſowie bei Quekcſilber. und lei. 


*8 — leiſtet das Waſſer vorzügliche Dienſte bei Schuppen · und. ie flechte, 

| Kar g> (Prurigo) und Hämorrbeidalfechten ae 
n dem milden Maintbal, zwiichen Frankfurt, Mainz und ı Wiesbaden gelegen, melde 
' per Gijenbahn in 30 Minuten zu erreihen jinb, bietet) ber Kurort neben einfachen land⸗ 


i Aufenthalte Gel eit zu ben genußreich 
[2008%,] Die Arbeiten für Erbauung einer —— — —* hen 


(Baffer-Berfendungen in und %, Srügen.), 


— — — 





o— — — han nn — — — 


Gerudt von Daniel Rranıbühler in Spevee . 


(Diezu folgt eine Beilage nebft Palatina Rro 37.) 


Beilage zu Xro. 108 der Pfälzer Zeitung. 


Brfanntmahungen. 


Urtheilganszug. 

[2023] Dur Urtheil bes k. Bezirlsgerichts 

Landau vom vierten Mai 1860, gegen 
welches bas Rechtsmittel ber Berufung aus: 
drüdli vorbehalten wird, wurde auf ben 
Antrag von Georg Jacob Pfirmann IV, 
Adersmann in Wörth wohnhaft, Interbic- 
tion®tläger, der Magdalena Wärter, ledig, 
gewerblos in Wörth wohnhaft, Bellagten, in 
der Perſon des dafelbit wohnhaften Lehrers 
Valentin Zinn ein Rechtsbeiſtand ernannt, 
ohne deiien Mitwirkung ihr unterfagt ift, 
vor Gericht zu jtehen, Vergleiche abzufchließen, 
Darleihen aufzunehmen, auftündbare Gapita: 
lien zu erheben, noch barüber zu quittiren, 
Güter zu veräußern ober mit Hypothelen zu 
belaiten. 


Lantau, den 5. Mai 1860. 
Für richtigen Auszug: 
Der Anwalt bei Anterbictionstlägers: 
Louis. 


Grfte Ankündigung. 

2024] Tonnerötag ben 19. Juli 1860, 

mittags um drei Uhr, zu Ludwigshafen 
im Saale zu den drei Mohren, wird das 
nahbeichriebene zu Ludwigshafen gelegene 
Immöbel, und freitag ben 20. Juli bes: 
felben Jahres, Nahmittagg um zwei br, 
zu Edigheim in bem Wirthslocale bei Auguſt 
Bundle, werden die nachbezeichneten in Edig— 
heim und Mörfch gelegenen Ammobilien auf 
Unitehen der Erben bes zu Frantenthal ver: 
lebten Abvolaten Friebrich Juſtus Willich, 
ols: 1. Eäjar Willich, Maler, in Franlen⸗ 
thal wohnhaft; 2. Friedrich Willich, früher 
Achtscandidat, in Frankenthal wohnhaft, 
dermalen fol. Ergänzungsrichter, in Zwei⸗—⸗ 
brüden wohnhaft, und 3. Maria Willich, 
Ehegattin von Friedrih Auguſt Mofthaff, 
Arzt, beide zu Münden wohnhaft, und Leb: 
tern, welche ben zu Frankenthal wohnboften 
tal. Abvotaten Georg Jacob Stodinger zu 
ihrem Anmalte beitellt haben, 


gegen 
1. Friedridy Reisdorf, Pfläfterer, 2. deſſen 
Ehefrau Suſanna Eliſabetha geborene Fiſcher, 
beide in Ludwigshafen wohnhaft, ala Schuld⸗ 
ner, und 


gegen 
Suſanna Eliſabetha geborene Gönnheimer, 
Wittwe von Michael Scharff, Ackersfrau, in 
Edigheim wohnhaſt, als dritte Beſitzerin, 
nachbeichriebeene, theils von den Schulbnern, 
theils von der dritten Beſitzerin befeflene 
Smmobilien vor dem durch Urtbeil des fal. 
Bezirksgericht Frankenthal vom 18. April 
1860 hiezu committirten, zu Lubwigshafen 
wohnhaften kgl. Notär Leuchjenring öffentlich 
und an den Meiftbietenden zwangsweiſe ver: 
ſteigert, nämlid: 
A. Im Panne von Mörfch gelegen. 
PMan:No. 1744; — 34 Dezimalen ANder: 
felb am Edigheimer Schlag, eine Par: 
zelle bilden. 
B. Im Banne von Edigheim gelegen, 
circa Fünf Tagwerte 37 Dezimalen Ader 
in zwölf Parzellen; 
circa 38 Dezimalen Wieſe in ben Nacht 
weidfitden , eine Barzelle bilbenb: 


— — — — — nn — — 


|: 


Diendtog, 8. Mai 1860, 


bilbend, und durd bie obgemannte britte _ Joſephina Linn, welde ihren genannten Ba: 


Befigerin beſeſſen. 


ter zum Vormund und ben in Germersheim 


C, In der Stabtgemeinde Lubwigshafen ge: | mwohnhaften Schloſſer Franz Philipp Mayer 


legen und durch die Schuldner beiefien. 

PMan:No, 389; ein Wohnhaus, Hof, 
Garten und Nebengebäuben, das Ganze 
eilf fieben zehntel Dezimalen enthaltend, 
it gelegen an der Katjerslauterer Strafe. 

Der Zuſchlag iſt fogleih definitiv und ein 
Nachgebot wird nicht zugelafien, 

Die fraglihen Immobilien werden einzeln 
verfteigert, ihre nähere Bezeichnung, ſowie bie 
Verjteigerungsbedingungen lönnen von Jeder: 
mann bei dem Verfteigerungscommiflär, ge 
nanntem Herrn Notär Leuchſenring eingejchen 
werben. 

Franfenthal, den 5. Mai 1860, 

Für den betreibenben Theil. 
Ter fol. Anwalt : 
Stodinger. 


Ficitation. 

[2025] Donnerstag den 24. Mai 1860, 
des Morgens um 9 Uhr, zu Rathskirchen 
bei Earl Bauer, auf Anſtehen der Wittwe 
und ben Kindern bes in Nathälirchen ver: 
lebten Wagners Johannes Denzer, nämlich: 

1. Philipp Jakob Stetzebach, Müller auf 
ber Naufchmühle, Gemeinde Wöorſchbach, han- 
delnd als Vormund über Katharina und 
Barbara Denzer, minberjährige Kinder bes 
verlebten Johannes Denzer und jeiner ver: 
ftorbenen erjten Ehefrau Glijabetba Stetzebach 
2. Johannes Geift, Schlofier in Nathätirchen, 
ala Nebemvormund diefer Kinder; 3. Anna 
Eliſabetha Bacher, ohne Gewerbe allda, Wittwe 
zweiter Ehe bes verlebten Johannes Denzer, 
handelnd in eigenem Namen unb ala Bor: 
münderin ihrer mit bemjelben erzeugten noch 
minderjährigen Kinder Johannes, Elifabetha 
und Salob Denzer und 4. Michael Eder, 
Aderer in Rudolphslirchen, handelnd als Ne 
benvormumb biejer Kinder zweiter Che; 

Werben durch Gelbert, gl. b. Notär in 
BWolfitein, der Untheilbarteit wegen öffentlich 


Ein in der Gemeinde Rathslirchen gelegenes 
Wohnhaus, Echeuer, Stall und Hofraum, 
10 Dezimalen enthaltend und 22 Dezi— 
malen Garten beim MWohnhaufe, ferner 
111 Dezimalen Ader in einer Parzelle, 
auf dem Banne von Rathötirden; 

5 Tagwerle 55 Dezimalen Ader auf bem 
Banne von Rubolphätirhen in 9 Bar- 
zellen, 

MWolfitein, deu 23, April 1860, 

Gelbert, k. b. Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[2026] Freitag den 25. Mai nädfthin, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Germeräheim im 
Berfteigerumgslotale des Stabthaufes, wird 
durch den hiezu committirten lonigl. Notar 
Baumann in Germersheim, ein zu Germers⸗ 
heim in ber Mittelgaffe gelegenes Wohnhaus 
jammt Hof, eine Fläche von 3 Dezimalen 
enthaltend, zur Gütergemeinjchaft gehörig, die 
zwilhen Johann Jalob Linn, Schuhmacher 
in Germersheim wohnhaft, und feiner ver: 
lebten Eheftau Franzisla Mayer beftanden 
bat, der abjofuten Nothwendigleit halber in 
Eigenthum verfteigert, 

Cigenthümer hiezu find: I. Genannter Jo: 


ſam miliche Immobilien von den hann Jalob Linn, und IL deſſen mit feiner 


Schuld nern befeflen; 


einen} Tacwert 12 Desimalen Aderfelb | minderjährigen, gewerblos 


verlebten Ehefrau erzeugten, jämmtlich noch 
bei ihm bomijilir: 


im Herne am Graben, zwei Parzellen | ten Kinder: Maria Linn, Heinrich Linn und 





J 


zum Beivormund haben. 
Germersheim, den 2. Mat 1860. 
I. Baumann, k. Notar. 


[2027] Mittwoh, ben 23. Mai 1860, 
Vormittags 9 Uhr zu Battweiler, im Schul: 
hauſe; 

Auf Anſtehen der Wittwe und Kinder des 
in Battweiler verlebten Johann Nicolaus 
Hoffmann, als: I. befien Mittwe zweiter 
Che Maria Eliſabetha Weißhaar, in Batt— 
weiler wohnhaft, einenen Namens der Güter: 
gemeinfchaft wegen, worin fie mit bem Ber- 
lebten geitanden bat, wie aud ala Vormün— 
derin ihrer in ber Ehe mit bemfelben erzeugten 
minberjäbrigen Kinder: a) Balentin, b) Adam, 
c) Maria, d) Earl, e) Eufanna und f) Wil- 
hefimine Hoffmann — jämmtlih gewerblos 
in Battweiler bomictlirt; II. ber Kinder eriter 
Ehe des Verlobten, erzeugt mit feiner verlebten 
eriten Ehefrau Margaretha Rothmann, als: 
1. Katharina Hoffmann und deren Ehemann 
Peter Mayer, Ehuhmader, beide in Nieder: 
auerbach wohnhaft, letzterer eigenen Namens, 
der ehelichen Ermächtigung und Gütergemein- 
ſchaft wegen, wie aud als Nebenvormund 
bes untengenannten minderjährigen Johann 
ge; 2, Daniel Hoffmann, Tagner, in 

attweiler wohnhaft, 3. Chriftian Hoffmann, 
Aderer, allda wohnhaft; 4. Adam Schnur, 
Aderer, auf dem Stodbomer Hofe, Gemeinde 
Reifenberg, wohnhaft, als Vormund über ben 
minderjährigen gemerblojen Johann Hoffmann, 
Sohn eriter Che des Verlebten und deſſen 
verlebten erſten Ehefrau; 5, Heinrich Gehner, 
t. Bezirlsnotär, in Zweibrüden wohnhaft, ala 
gerichtlich ernannter Repräjentant ber Eliſabetha 
Hoffmann und deren Ehemannes Peter Weber, 
Tagner, beibe früher in Gerharbäbrunn wohn: 
baft, nun ohne befannten Mohn: und Auf: 
enthaltsort abwejend; 

Werden durd ben committirten f, Notär 
Schuler in Zweibrüden, folgende Immobilien, 
Battweiler Bannes, ber Untheilbarleit wegen, 
in Eigenthum verfteigert, nämlich: 

I. in erfter Ehe des Verlebten mit feiner 

verlebten erjten Ehefrau Angeſchaffte: 

3 Ragmwerle 98%, Dezimalen Ader in 

8 Parzellen; 

234, Dezimalen Wicje; 

Il. in zweiter Ehe desjelben mit jeiner hinter: 
bliebenen Wittwe Angeihafite: 

5 Xagmwerle 65%, Dezimalen Uder in 

12 Parzellen ; 

37 Dezimalen Wald; 

III. perfönlice Erbgüter des Verlebten: 

9 Tagwerte 21 Dezimalen Ader in 24 

Parzellen; 

69 Dezimalen Wieſe in 3 Parzellen; 

43 Dezimalen Wald in 5 Parzellen, und 

16 Dezimalen Fläche mit einem in Batt: 

weiler ftehenden Wohnhaus mit Stall, 

Keller, Scheuer, Hofraum und Grasgarten, 
Zweibrüden, am 5. Mai 1860. . 
Schuler, I b, Notär. 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[2028] Donnerstags ben 24. Mai 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Martinshöhe in der 
Bebaufung bes Peter Theis des zweiten; 

Auf Anſtehen von 1. Peter Theis dem 
zweiten, Adersmann, handelnd als Vormund 
über Jakob, Glijabetha, Margaretha und Adam 
Theis, ohne Gewerbe, minderjährige Kinder 
von bem in Martinshöhe verlebten Johann 





Theis und bdefjeu hinterlaſſenen, gewerblofen 
Wittwe Katharina Berberich; 2. Adam Gafga, 
Schneider, in jeiner Cigenihaft als Neben: 
vormund biefer Minorennen, — ſammtliche 
wohnhaft in Martinshöhe; 3. Peler Theis, 
ohne befanntes Gewerbe, früber daſelbſt wohn⸗ 
baft, großjähriger Sohn, wiberipenftiger Con: 
feribirter, in deſſen Nechte die Gemeinde Mar: 
tinshöhe, vertreten durch Jakob Trautmann, 
Bürgermeifter, wohnhaft in Lambiborn, und 
Satob Beier, Igl. Steuer: und Gemeinde: 
Ginnehmer, dafelbit wohnhaft, und die Rechte 
der Gemeinde wahrend; 

fowie in Gemäßheit eines Familienraths: 
beſchluſſes, aufgenommen durch das f. Yand: 
gericht Homburg am 9. März 1855, bomo- 
logirt durd; Urtbeil des f. Bezirfögerichts in 
Hweibrüden am 19. April darauf; 

Wird durch unterzeichneten Raquet, 1. No: 
tär im Kanton und Amtsſitze von Landſtuhl, 
zur öffentlichen Verfteigerung auf Cigenthum 
von nachbezeichnetem, den Requirenten ange 
börigen Jmmobile der abjoluten Rothwendig— 
feit halber geſchritten 

10 Dezimalen, ein in Martinshöbe ge: 

legenes Wohnhaus mit Schmiebwerlftätte 
nebſt Zubehörben. 

Sandjtuhl, den 3. Mai 1560. 

Naquet, Notär. 


(2029) Den 23. Mai 1860, Mittags 2 Uhr, 
zu Rinnthal, im untigen Haufe jelbjt, werden 
dur den damit committirten tal, Notär 
Baftian in Annmweiler zu eigen verfteigert: 
19 Dez. Wohnhaus, Scheuer mit 2 Ställen, 
Shoppen, Hof und Keller, im Orte Rinnthal 
gelegen, und 13 Dez. Pflanzgarten beim Haus; 
ſodann 18 Dez. Pilanzgarten allda. 

Eigenthümer find: 1. Natharina Map, 
Ehefrau von Jakob Map, Wirth, beibe in 
Ninnthal wohnhaft; 2. Michael Map, Aderer 
allda; 3. Anna Maria Mag, gewerblofe Che: 
frau von Conrad Jung, Wagner, beide in 
Wilgartswiejen wohnhaft; 4. Elifabetha, Louiſe 
und Magdalena Mat, minderjährig, gewerb- 
los in Wilgartswieſen domicilirt, vertreten 
durch ihren allda wohnhaften Bormunbd: Michael 
Gichlimann, Adersmann, und ihren Veivor: 
mund: obigen Jatob Mag. 

Annweiler, 5. Mai 1860. 

Baitian, k. Notär. 


Lieitation. 

[2030) Freitag ben 25. Mai 1860, Mor: 
gens 8 Uhr, zu Hagenbah in ber Wohnung 
des Adjunkten Friedrich Troneder, werben 
vor dem königlich bayeriſchen Notare Fort: 
huber, im Amtsſitze zu Sautereden, bie 
nacbejchriebenen , zur Verlaſſenſchaft der in 
Hachenbach veritorbenen Margaretha Klein, 
im Leben Ehefrau von Peter Michel J., ge 
börigen Immobilien, wegen Untheilbarkeit, 
eigenthümlich verfteigert: 

Ein Wohnhaus mit Scheuer und Zubehör 

zu Hadenbad. 

Im Bann von Niedereiſenbach in Preußen: 

1 Ruthe Kappesbord in ben Gärten; 

3 Ruthen Ader in der Au. 

Die Betheifigten, auf deren Anfteben 
die Verſteigerung ftatfindet, find die Kinder 
unb Erben der Erblaflerin:- 1. Peter Mi: 
chel II., Taglöhner; 2. Johann Georg Mi: 
del, Schufter; 3. Jalob Michel, Taglohner; 
4. Margaretha Michel, ohne Gewerbe, alle 
großjährig; 6. Eliſabetha Michel, 6. Heinrich 
Michel, beibe minberjährig, ohne Gewerbe, 
vertreten durch ihren Vater und Vormund 
Peter Michel I., Matter ; alle in Hachenbach 
wohnhaft. 

Sautereden, den 5. Mai 1860, 
Forthuber, f. Notär. 


Berlag und Eigenthum von Dr. I. 8 Jäger. 





Holzverſteigeru 
in Staatswaldungen bes konigl. Forſtamts 
Dahn. 
Be Freitag den 18, Mai 1860, 
rgens 10 Uhr, in der Hoftaut bei ber 
Neudahner Sägmühle, bei ungünftiger Wit 
terung aber in Dahn. 
Nevier Erjweiler. 
Schläge: Zufällige Ergebnifie, Scweinsfpieh 
und Hellerberg : 
6 kiefern Bauftämme 4. EL, 
79°, Blöde 2.4. El, 
69 eichen Magnerjtangen, 
2 after buchen Scheitholz, 
3. »  Brügelbol;, 
3 eihen Scheitholz nor. u. anbr., 
7 v i 


liefern 
78%, „ verſchiedene Prügelhölzer, 
175 buchen Reiſerwellen. 

Nevier Dahn. 

Schläge: Hauert, Großer und Aleiner Mehr: 
berg, Platte, Großer Eiberg, Großer Dahner: 
berg, Ebersberg und zufällige Ergebnifle: 
65 eihen Bauftämme 3. u. 4, EL, 

5 fiefern — 4. EL, 


7 fichten " " 
Nupholzitämme u. Abfchnitte 1. 
bis 4. El, 


71 eichen 
29 buchen Nugbolzftämme, 
121, after eichen Miffelbolz 1. u. 2, GL, 
546 ñeſern Blöche 1.—4. Cl. 
1 fihten Bloch 4. El. 
63 eihen Bagnerftangen, 
24 kiefern und Fichten Gerüftitangen, 
12), Klafter buchen Miſſelholz, 


32 „  Sceithol;. 
1 eichen 

2 buchen Prügelholz, 
7%, aaules Sceithol;. 


Dahn, den 6. Mai 1860. 
Königl. Forſtamt. 
Deder. 


Holzverfteigerung. 
[2032%,] Montag den 14. I, Mte, bes 
Bormittagd 9 Uhr, werben bei günftiger 
Mitterung im Schlage „Spieb" des hiefigen 
Gemeinbewalbes nachbezeichnete Holzjortimente 
ne Zahlungstermin öffentlich veriteigert, 
as! 
100 eichene Bau: und Nußholzämme 2, 
3. u. 4. El. (darunter Schiffbauholz), 
4 kieferne Bauſtämme 3 EI, 
203 eichene u. hainbuchene Nusholzftangen, 
80 pappelne Gerüftitangen, 
625 aſpen Fachgerten, 
1 Klafter eichen Miſſelholz 3 EI. 





1253, eichen Scheitholz knorr., 

9%, eichen Prünelbolg, 

6%,  ,„  Hefern Sceitholz, 
6. meiden Klopholz, 

ayu, eichen Stodhols, 
4 u feiern Etodholz und 
19 weiden Stodhol;. 


Dei ungünftiger Witterung findet die Ber: 
fteigerung zu obiger Stunde auf dem Ge 
meinbehaufe ftatt. Auswärtige, nicht befannte 
Steigerer haben fih über ihre Zahlfähigleit 
durch bürgermeifteramtliche Zeugninſe auszur 
weijen, 

Scifferjtadt, ben 6, Mai 1360. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schloſſer. 


Jagdverpachtung. 
[1945%,] Dienſtag den 15. Mai 
1860, Morgens W Uhr in dem 
Vürgermeiftereilofale zu Vlies: 
dalheim, wird die Feld: und Wald» 
jagb der Gemeinden Bliesbalheim, Walsheim 


F 


[2013%,) Am 22. Mat dieſes Jahres, Bor- 
mittags 9 Uhr, wird der Bau von 4 Hand⸗ 
pulvermagazinen, veranichlagt auf 2929 fi., 
ſowie bie Heritellung von 31 einflüglichen 
Battenthüren auf der Kanzlei ber unterzeichneten 
Stelle im franzöfifhen Thorgebäude, woſelbft 
Bedingniſſe, Plan und Koſtenanſchlag zur 
Einficht aufliegen, auf dem Wege der ſchrift 
fihen Submilfion vergeben. 

Die Eubmijfionen müflen verjiegelt und 
mit der Auficrift „Bau von Hanbpulver: 
magazinen“ verjehen, längftens am 21. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, eingereicht werden. 

Landau, den 7. Mai 1860, 

Die Genie-Direction ber Bunbesfeftung 

Landau. 


eßanzeige. 

Die diesjährige Frübjahremeife 
beginnt am nächten 13. Mai ımb 
— dem 20. daraufhin. 





& — 


Marktſtandsplãtze 
am 11. und 12. d. M. im Geſchäftezimmer 
des Detroi · Einnehmers vergeben. 
Speyer, den 4. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
®. 3. Haid. 


Anzeige. 
[203343] In der Gemeinde 


Aſchbach, Kantons Lautereden, 
find 100 Stüd felte Hämmel 


[20032,] 


EL. 


zu verkaufen. 
Aſchbach, den 8. Mai 1860, 
Bollenbader, Adjunft, 


Ausjchreiben. 

(Die Belegung einer kath. Gehilfenitelle zu 
Katferslautern betreffend.) 
[2006%,] Die neu creirte Gehilienitelle am 
der tatb. Vorbereitungsjchule dabier, am 
welche ein Baargehalt von 300 fl. gelnüpft 
ift, wird hiermit zur Bewerbung ausge: 
ſchrieben. 
Bewerber haben daher ihre Geſuche mit 
den Zeugniſſen belegt binnen 4 Wochen von 
heute an perſönlich bei dem unterfertigten 

Amte einzureichen. 

Diefer Ausfchreibung wird nod die Be— 
merfung beigefügt, dab ſowohl ben hieſigen 
Lehren als aud den Gehilfen noch im 
Laufe diefes Jahres eine Aufbeilerung ibrer 
Gehaltsbezüge in Ausſicht fteht. 

Kailerslautern, den 2. Mai 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 
Had. 
Schi und Vorſangerdienſt⸗ 


| 
| 
Erledigung. 





und Niebergailbad auf weitere 6 Jahre ver- 
Bliesbalbeim, den 27. April 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
Miiho. . 
Vergebung von Bauarbeiten. 


(2534%5] Die iſraelitiſche Schulſtelle zu As 
bersweiler, womit der Torfänger und Schäd: 
terbienft verbunden find, it erledigt und foll 
wieder befegt werben. 





Der jährliche Gehalt beitebt: il. 
1. Baar aus der Eultuslafie 35 
3, Anſchlag der Wohnung reip. Woh— 
nungsentjhädigung - + + -» 
3. Anſchlag der Cajualion . 150 
540 


Bewerber um diefe Stelle wollen ihre Ger 
ſuche binnen 4 Wochen von heute an bei 
unterfertigtem Vorſtande perſonlich einreichen. 

Albersweiler, den 7. Mai 1860. 

| Der ifracl, Vorſtand. 
Zatob Kahn, 


Gedtuckt von Dantel Krangbähler in Speyer, 





Päher Feitung. 





Nro. 109. 


Speyer, Mittwoh 9. Mai 1 860. 





Die Erklärung des Minifters von Borries 
in ber hannoverſchen — — zwar durch Veröffent⸗ 
lichung des Worflautes der e a Ben 
Einbruds verloren, muß wir gun peinliche 
a euer erivefen. Schon bie Möglichkeit bes — 
daß Deutſche, wie ſo * ren. aufs neue mit eo Aus 
lanbe verbunden, ge rüber ftreiten fönnten — ſchon 
diefer Gedaule allein e bie Trofllofigfeit unferer La 
Dennoch Binnen wir die Enträflung Derjenigen nicht Kir 
bereihtigt halten, welche ber fremden Hilfe in Italien ihren 
und bie Ginfchreitun —— in — iA 
erwirklichung ibrer Aheen von 
—— herbeigeſehnt und als * la‘ * 
det haben. —X wollen nichts von 
eg en, und feine andere Mation bebarf deren 
auch ee A sh 
inbe bat aber ber hannoverſche nifler u 
‚mas Viele längſt beforgt haben : daß nämlich 
on —* bie beutjchen Mittel: und Kleinſtaaten Pre 
wre ordnen unb bamit beren heran, in basjelbe 
einen neuen Rheinbund zur Fo 
— Died bat bie Napoleoniſche Poluik Id 
unb deßhalb ben „Mationalverein” und feine ; 
fowie die preußifchen Degemoniegelüfle bei ider @ 
zu ermuntern gejucht, an erinnere 
——— —* und leſe ——— 6 
rs othaiſcher ift, als irgend ein 
tes Schluckertlub ” um ſich zu —*5 Sen 
Raifer rg bie durch jene Beftrebungen bei ung — 
—— Breſche benügen will, um in Deutſchland einzu⸗ 
Waͤren die Neugotbaer" nicht To heillsd -werbiendet 
und nicht ſo tief in ihre er reg verrannt, jo müßte 
= —** mzöſiſche Approbation ihres Programınd fie 
we -Ginficht bringen imd zum Umkehr veranlaflen. Denn 
Sffentlichen und ebfichttichen Verrath an Deutſchland wird 
app Niemand erg! obgleich dies an ber Verderblich⸗ 
feit ihrer Zwecke u nd Mittel für ımfer Geſammtvaterland 
Fe Ta. u a 
-Man ſagt, bie e Regierung, welche ed wagte, 
bie Binverle —2* Preußens” beim Auslande Fr 






nſicht Kar Was wir aber feitbern —— erlebt und 
tausſetzung, we⸗ 


Ei arte rn Bund gegen Preußen * It, daß 


RE REN 


Mimcden, 6. Mai, Reueren Berichten aus dem königl. 
Hoflager zufolge, werden Ee, Maj. der König nicht am 9., 
ſondern 'erft am ” d. bier wieder eintreffen, 

Mai. Der „Vollebote“ meldet „aus 
ficherer Quelle“, boß Hr. v. Erhleiniß fein Verhalten Bei der 
—* en „Debatte im preußifchen Abgeordnetenhaufe, mobei 

lich Die heftigſten Angriffe gegen ben Bundestag, 
zen Defterreich und die beutichen Fürften jchweigend um 


leich ſam zuftimmend anhörte, in Wien zu entſchuldigen ge- 
hucht babe, mit der Berfißerung ‚ daß 3* argen an 
nur deßhalb —* ent nen engetreten fei, um nicht Det ins 
Ko ne (sl che in, Bee feit wäre ein wär» 

enftüd zu —* früheren, eich gegenüber ge 
M min —— — 

Mai, Während ke beftimmt wa 
— Sam vor der auf Anfang bes — 

u beſtimmten eſſe 3 der Ftzn rind chen * 
verlaſſen ar murben wir geftern durch eig: 
überrafcht, Se. Maj. werben am 15. d. na Wien Fi 
Diefe Reife fcheint in der That erſt in I letzten Tagen 
befchloffen worben zu fein, und man glaubt, daß biefelbe mh. 
lediglich zu bem Zwecke eines Beſuches der hohen Kart 
Berwandten ftattfindet. König Ludwrig wirb in ber t 


Ben, Toter ⏑— —— 


— — —— in — wird Se. Maj., 

—— Münden zu kommen, bie Reiſe nad der Ludwigsh 

bei Edenkoben Autreken während ich Pringeffn —— 

Kgl. Hoh., birect von bier aus bahın begeben — Mit 

Bebauern vernimmt man, baß ber E Krieg este "Generals 

Weutenant v. Lüber feit einiger Zeit wieder leidend iſt und 

urn auf dringendes Anrathen feiner Aerzte 9 
ad begeben mu; die Wbreife wird gegen dem‘ 


2 — Mai. Heute Vormi xben bie’ 
a e * * en bie’ 

biesjähri ungen bes Landraths eröffnet. Die Kreid:" 

umlagen fir 18 61 finb mach dem bem Landrath vorgelegten’ 


üben ug a dern 


Boranfchlag auf 4 2 p&t. des Gteuerprinzipale angefept. 
„Beihng fr Norbbeutfhlanb" berichtet ans Krank 
furt: die liberale Fraktion ber großbeutichen Parkei werde" 


aus Aulaß ber Bedenken, welche die Berliner Debatten mb 

die babei ohne Wiberfpruih der Regierung hervor je a 

kleindentſchen Abſichten errenten, 6 in Tuner 9 auf 

Grund des nachſtehenden Programms —— 

* ber auswaͤrtigen Gefahr ift Berföhnun Ale im 
2. Aller 


ee en — mit Gin’ 
ede ef — — 
Bein eu, 5 4 — gefammten deutſch 


rath8 v. Mohl hinſichtlich ber — a 
mit 12 gegen 8 Stimmen eine Abreffe an € ben 
Grofherjog mit der Bitte beſchloſſen, noch auf —— 
Landtag einen Geſetzesentwurf des Inhalts vorlegen 4 en, 
daß, wenn ber Geiſtliche bed einen Brauttheild b ge: 
bot und ben Enttaffungefögein aus einem, von dem euer 
nicht anerfannten Grunde verweigert oder verzögert, an ſei⸗ 
ner Statt von dem Bezirksamte ber Bür * bes Orts 
zur Vornahme bed Aufgebot und zur Ertheilung bed Ent: 
lafinngsjcheines als Beamter des bürgerlihen Standes beauf⸗ 
tragt werde. 

Mannheim, 7. Mai. Die hier aufgelegte Petition, vie 


kurheſſiſche Frage betreffend, Kat gegen 700 Unterſchriſten 


luß gefaßt, dem deutihhen Rationalsereine beizutreten und 
Ausführung diefed Beſchluſſes ibren Beitritt durch Abgabe 
ihrer er erklärt. (Maunb. Anz.) 
ai. Heute 22 ſich hier die 
des Nego — denen ſich auch einige Altgothaer 
8* hieſige * —* aungeſchloſſen hatten, zu einer Ber 
rathung. Als R 
bemofrati jgen * gothaiſchen Blaͤttern eine Erklärung * 
en bie bekannte Meußerung des Miniſters vo 
n der re zweiten Kammer, worin ie Tage —* 
" Diejenige.beu che Regierung, welche ihre Pflicht jo ſchmach⸗ 
voll vergeſſen *8 daß fie bei auswaͤrtigen Mächten 
einen Rüdbalt fu ie * in Fragen der nationalen Entwidlung, 
bei feindlichen Mächten Hilfe juchte oder —— zur Abwehr 
ber Opfer, welche zu Eraftvoller Bekämpfung biejer Feinde 
von ihr gefordert werben, eine ſolche Regierung würbe bem 
öffentlichen Urtheil und dem Schidjal verfallen, das * 
räthern gebührt.“ Die —— haben unterzeichnet: 
Weller, Dr. jur. Bazenfteher, A, 2 v. Rochau, ‚Dr. 1” 
flecher sen., 9. Gagern, Dr. 8. Mayer, %. Jolly 
En K. Röder, E. Pidford, v. Vangerow und 34 
v. Dufh, fämmtlih aus Heibelberg. Guſt. Duvernoy, ©. 
* eL,.$. Hölber, Dr. F. Ammermuüller aus Stuttgart, U. 

enicher aus Caunſtadt, K. Brater aus Münden, F. 
Eis aus Goburg, Lang aus Wiesbaben, Meh aus Darm- 
ftabt, Dr. Siegm. Miller aus Franffurt a. M. und v. Ben- 

nigjen aus Hannover, 

Wiesbaden, 5. Mai. Die erfte Kammer hat in ihrer 
heutigen Sigung das Gewerbegejeg berathen und ganz im 
Sinne ber Gewerbefreiheit und 4 ügigkeit angenommen. 
Die Minoritätsanträge wegen Beibehaltung, ber Geſellen⸗ 
unb Frag eg find gefallen, (Schw. * 

Köln, Die zweite öffentliche Sipu 
—— — kan Vormittags im hohen = 
des Domes Statt. Diefe Sigung hatte — den 

weck, bie bis dahin zur Berathung und zur befinitiven 
eitftelung nebracdhten Decrete zu publiciren. ejelben waren 
lebiglic) dogmatiſchen Inhalts. Bei der Definition der Lehre 
über ben Srimat fam die treue Angenghatet der Synode 
an ben heiligen Stuhl zum Ausſpruch. Dabei wurbe zugleich 
erklärt, daß ber römiſche Stuhl ein eg echt 
auf das Patrimonium Petri babe, daß jeder Eingriff im 
biejed Eigenthum ein Kirchenraub fei und daß bie Sonobe 
ihr tiefites Bedauern ausſpreche über bie Rechtöverlegungen, 
welche ber heilige Vater fr sn — in unſeren 

Tagen zu erdulden — a. 
gi Feſtung Silber: 


Ih funben. — Gine Anzahl hieſiger Einwohner hat den — 


Berlin, 4. Mai. 
berg ift nunmehr, wie — 8* Säle Pe: eitung melbet, befini- 
tiv befohlen 


eften gelan mote ber Prozeß gegen die Magdeburger 
Kirchen » Patrone — in der ————— Juſtanz vor 
dem königl. Kammergerichte zur Verhandlung. Bekanullich 
hatte das königl. Ober-Tribunal das früher in dieſer Sache 
ergangene Urtheil des Kammergerichts vernichtet. Die Ober⸗ 

Staatdanwaltjchaft vertrat der beklannte Hr. Schward. Das 
Kammergericht ſprach, wie früher, bie Angeklagten ber Be 
leibiaung des Pringregenten und bes Gultuäminifterd ſchuldig 
und feßte wieberum bie en von 6, reip. 4 Monaten 


Sefä Röl 
‘ a} AG Big " Ri) Se) heutigen Sigung bed Herren- 


Pa * die ſchueßliche Redaction der beiden letzten 
Grundſteuergeſetze angenommen und dann zum zweiten Mal 
in biefer Seſſton das Ehegeſetz debattitt. Kür bie Negierungs: 
vorlage, alfo für die facultative Givilehe, —— die Ober⸗ 
bürgermeifter Krausnick und Haſſelbach, die Miniſter von 
Bethmann und Simons, dagegen Fürft Reuß und Herr v. 
Eleiſt⸗Retzow. Graf Kayferlingt bat das Amendement der 
Minorität ber Sommiffion auf „Rothcivilche” wieber aufge: 
nommen. Die —A e iſt mit 61 Ein 43 Stimmen, 
bie facultative Givilehe * 87 ae 21 wer abgelehnt. 
Der —J — „on A ad Gef u Besser 
bei de Bee tb 3 ge x { Sei, gm 
er * age der Rheinzoͤlle der Abg. von 
Ammon von ber — Bertiffenpeit und bezeichnete bei 
biefer Gelegenheit bie es eines Minifters, welcher 
berechtigten nationalen Ginheitöbeftrebungen gegenüber „offen 
mit ehrlojem Bandesverrath gedroht” habe, als ein Verbrechen, 
auf welches bie Geſetze ben Tod fellen. Der Minifter des 
un lehnte jede „Solidarität” mit folden Aeußerungen 


ien, zu ai. Die befinitive Ernennung bed Herrn 
v, Blener zum Nachfolger Bruck's ſteht nunmehr feſt und 


ultat berjelben veröffentlichen fie in den 


elbe auch bereits 
ur er ae bo om bir Se Br = P- Per⸗ 


fonabgehalten hat, ſoll er fre naen gegeben, 
d dae 
er rt dee zu 34 — 


Frantrer 


Paris, 5. Mu Wan —— daß die An Rt 
beſchloſſen babe, bie Gröffaung. ber Sub . 
ar Ara bier nicht zu u 

. Mai. Die Patrie Eh 
mit —* dition n 


ift, 3 — dies einen Aet der —— 
Franzoͤſiſche Blätter haben wiederholt von ben 

— —* chungen der bier reſidirenden Kaiſerin⸗ Muler 

von Rußland zu den Zuilerien gefprodhen. Dieſe Angaben 

find aber vollfommen ungegründet, und bie Railerin trägt 

ihre Antipathie gegen de Branpofen und 5* berz * 

Herriher mö ih offen zur Schau. Sie wollte aud) 

den Beneral Fleuty empfangen, noch eine franzöjiihe Wade 

annehmen und verftand fa nur Ki bringenbed — 

ihres kaiſerlichen Sohnes hiezu. Dies wo uns 

jehr gut, und —— man dort einen — Baar 

thut man’d gern. - Der Gmpfany bed 

— ſteif und kalt. Als Einer ihrer Umgebung 


ing ae en Jun in Nisa f n A ganze 
e er frangöfiichen snahme 
der — ſagte Die Dateien emailen 4 Sie ſo 


großes * en haben, dieſe zu fi ui Ru * Sie nach 
Paris.“ rlich blieben dieſe Louis Napoleon 
nicht ae und er war boshaft — als Ehrenwache 
die ———28 bie außerdem alle die Krimmedallle 


baben 
Belgien 


Brüffel, 5. Mai. Der Heutige Moniteur bringt ein 
jehr entſchledenes Dementi ber te von Unterhanblungen, 
welche bie biefige Regierung mit ber Pforte über ben Antauf 
einer Inſel d — ——— Meeres Bern ag ft haben 
jollte. Dem amtlien Blatte zufolge „beruhen alle desfall⸗ 

gen Angaben lediglich auf Grfindung und entbehren jeder 
ründung.” Einem biefigen Blatt zufolge fullen inbeffen 

Unterbandlungen mit der Pforte ftattgefunden haben. 

Italien. 

Mailand, 1. Mai. Der Tr. Zig. wird — 
Auch Hier nehmen Hochverraths. und Unterſchleifsproceſſe bie 
Aufmerkjamkeit in Anſpruch. Gin folder erfterer Gattung, 
in welchem mehrere (jarbinifche) Offiziere und Beamte: ver- 
flochten find, wirb fehr geheim verhandelt, und nur die be 
gleitenden Umftände lafjen einen Schluß auf defien Ausbeh- 
nung ziehen, da täglid Gntlafjungen von Beamten und jo- 
genannte freiwillige Demiffionen vorfommen und zablreige 
Berhaftungen vorgenommen werben. Bon ben wenigen. * 
fieren, welche ald geborene Lombarden den öfte 

ilitärbienft quittirt haben und in die piemontefijche —8* 
—— find, Haben mehrere ein tragiſches Ende gefun- 
Ein ehemaliger öfterreichifcher @endarmerie + Ritt- 
— bat ſich vor längerer Zeit in Brescia erſchoſſen; 
ein ehemaliger —— Oberlieutenant, fpäter itäm 
in einem piemontefijchen 3. bat ſich in Mai- 
land erhängt und ein ehemaliger öfterreichifcher, in letzter 
Beit piemonteſiſchet Garabinieri- Hauptmann wurbe bei ei- 
nem Tumulte erſchlagen; 4 bi 5 andere ſolche Offiziere 
find in kriegsrechtlicher "Unterfuhung. — Was den Uater- 
—— betrifft, ſo wird derſelbe ſtark beſprochen und 
es find babei ſowohl Franzofen als Piemonteſen compromittirt 
und mehrere angefehene en bier verhaftet worden. 
Auch ein — franzöſiſcher General ſoll ſich ſtark com- 
romittirt haben. Merkwurdig aber iſt ed, daß ein befannter, 
Früher in Verona anſaͤſſiger Lieferant, welcher auch in den öfterr. 
Proceß verflodgten fein foll, ſich Bier fpäter besjelben Ver— 
brechens ſchuldig gemacht, nämlich beiden Parteien zu gleicher 


Beit gedient un .. zu ee Anke r Beit ei n haben fol. 
Io or — ſcheint 
geſtern —— —5 — Veſcia a ca auch nicht ſehr 


uvorfommenb behandelt worden ee * von —28 
eißt es im Monitore, daß ber 
capitel — Ay daß I im — 5* mit u Geile um 
neben wurde das „Tantum ergo* anftimmte, 
Segen gab, * Fr Oremus“ (in | ben nie di — De 
Di — > — genannt. ß —— 

mn Lucca, geſchie edit Ve er 
= und Deputationen mit feiner Sylbe ber den Dep Ben 


in. eine e zu gehen und bort zu 8 
Beneral Lamoriciere erhaͤlt einen anonymen Dro 
ua dem andern; in Peſaro hatte er Gründe, die Spetjen, 
bie * aufgetragen wurben, durch ben Koch koſten zu laſſen 
Die Kunde von dieſen Niederträchtigkeiten der revolutionären 
Cuhs vermehrt die Sympathieen der Benölkerungen für den 

General, (ſtrtg.) ; 
Spanien. 

* Gin ſpaniſches Journal, die Gorrefponbenzia, veröffent: 
lichte den Wortlaut einer freiwilligen Erklärung bes en 
Montemolin, durch welche er feinen Rechten auf den fpanifchen 
Thron entjagt und bie Königin Iſabella anerkennt, um 

bie Zukunft vor Bürgerkriegen zu bewahren. 
Gine Gorrefpondenz der Barifer „Union erflärt dieſes Alten: 
ſtüch für völlig avofyph und das confervative Blatt Hält 
bebarrlih bie en an aufreht, daß der Grinfant niemals 
eine ähnliche Grflärung abgegeben und ſich unterworfen habe. 
Die amtliche Madrider Beitung —— über dieje Frage; 
fie hat nur bie drei Decrete bie jüngfte Ammneftie ver 
öffentlicht, in bemen allerdings von ber Unterwerfung Mon: 
temolind nicht die Rede ift, vielmehr beſtimmt wird, daß 
diefer, fowie fein Bruder, auf einem Kriegsſchiff nach einem 
—— zu bezeichnenden auslaͤndiſchen Hafen gebracht 
werde. 

England. 

London, 7. Mai. Die heutige Times bringt die Nach⸗ 
richt, zwei franzöfiiche Kriegs dampfer feien auf bem Wege, 
die Infel Diffiee (? Wiffeh, im Buſen von Abden?) im 
rothen Meere zu occupiren, — Morning: Poft erklärt ſich 
dahin unterrichtet, daß die päpftliche Arınee unter Lamoriciere 

& auf die Seite Reapels ftellen werbe, wenn bie Stunde 
en follte — und biefe könne micht mehr fern fein —, 
wo ed zwiſchen Neapel und Piemont zu einem Gonflicte 
tommen werde. (fr. Poftz.) 
Shweben und Norwegen. 

, 8. Mai. Die Krönungsproceffion war 
ſtattlich. König und bie Herzoge waren au Pferd, die 
Königin und bie Herzoginnen fuhren in vergoldeten antiken 
Wagen. Blumenwerfen und Hurrarufen. Un 3 Uhr Nach⸗ 


Grmäßnuug, während. der Mönig, boch bei jeber Gelegenheit: . 
— 


Mi war ie nie Det Ar war el aber 
Kate Bi Nordwind. (Fr. ) F 
Bermiſchte Nachrichten. 
:: Aus dem Ranton Germersheim, 7. Mai, In 


Schwegenheim ſpielte vorigen Dienstag ein elfjahriger hoffnungs · 
voller Knabe, der einem bort wohnenden -ifraelitifchen 





Familien- 
- vater zugehörte und bazu noch Ber. einzige Sohn feiner Eltern 


war; in einer Scheune auf einem an bem Balten berimterbängenben 
Seile, Diejes Seil wand jih das Kind um bie Bruft, reip. unter 
bie Arme, um ſich bann frei hin und her zu wiegen Später 
ala es bafjelbe wieder von ſich losmachen wollte und zu bem 
Zuede bie Arme herauswand, um ich zu bejreien, blieb aber 
das Seil am Halje hängen, wo es fi ſchnell zufammenzog und 
ber bilfloje Knabe augenblidlih des Todes war. Das Rufen nah 
Hilfe war ihm unmöglid. — Stelle man fi ben Gram und 
Kummer ber tiefbetrübten Eltern vor! 

Leipzig, 4. Mai. Großes Aufichen und allgemeine Theil- 
nahme Hat in unferer Stabt ein geitern vollgogener Selbſtmord 
erregt. Der Duäftor am biejigen Univerjitätägeriht, Krauße, ein 
feit 40 Jahren bei dieſer Behörde angeftellter Beamte, hatte ſich 
geitern Morgen, wie gewöhnlih, in die Canzlei bes genannten 
Gerichts begeben, biejelbe aber bald darauf wieder verlaſſen, und 
noch vor Mittag wurbe in ber Pleiße, eine halbe Stunde oberhalb 
ber Stabt, fein Leihnam aufgefunden, 


Raijerslautern, 8. Mai. Die Zufuhr ber Früchte war 
auf dem Heutigen Markte nicht ftärter ala vor acht Tagen, ba- 
gegen aber ber Verlauf lebhafter, indem. binnen einer Stunbe alle 
Früdte verlauft waren. Die Preiſe haben fi abermals höher 
geftellt, jedoch nicht in ber Urt, dab es auſ den Brobpreis-Ein- 
fluß Hatte. Umgeſetzt wurden im Ganzen 1612 Eentner, nämlich 
Weizen 110, Korn 360, Spelz 520, Gerite 150, Hafer 450, 
Grbfen 7 und Widen 15 Gentner, Die Mittelpreije berechneten 
fih wie folgt: Weizen 7 fl. 13 fr, (5 Er. geſt.); Kom 5 fl.28 kr. 
(7 fr. geit.); Spelz 5 fl. 17 Er. (2 Er. get); Gerfte 5 FL. 21 fr. 
(2 xx. geft.); Hafer 4 A. 12 fr. (1 fr. geſt.); Erbien 5 fl. 8 fr, 
(8 fr. gef.); Biden 3 fl. 47 Er. (5 kr. geft.) Die Brobpreife blieben 
unverändert, 6 Pfund Kornbrob koften nämlihd 22 kr. und 2 Pjunb 
Weißbrod 13 fr. (Bote) 

Berantiwortluche Medactlon: Dr. 3 2 Jäger und Dr. Eduard Weib. 





entlih im Minderverfteigerun e ver 1. Demolirungss, Erb:, Maurer: 
Befanntmahungen. | nd,am. Bee und Gteinhauer:Yxbeiten im fl. Er. 
Speyer, den 30. April 1860. Anſchlage zu . 1531 32 
Auszug. Königl. Landcommiſſariat. 2. Zimmermanndarbeiten. . . 70 — 
2. bir ung ee ge bes * Ottmann. —— ei — 
Bezirlsgerichts ranlenthal vom 2. Mai x offerarbeiten — 
— an Aultecken phase Belkanutmachuug. | 5. Glaferazbeiten . 6 — 
Graff, gewerblofe Ehefrau von Johann An: | [1939%,) Mittwoh ben 16. Mai | 6, Spenglerarbeiten . 345 — 
ton Schäffer, Küfer und PVierbrauer, aud | 1860, Morgens zehn Uhr, im Ges | 7, Tünderarbeiten, 246 40 


Malzfabritant, beide in Hambach bei Neu: 
ftabt an ber Haardt wohnhaft, ſie fich ber- 
malen in Benningen bei Edenloben aufbal: 
tenb, Klägerin, gegen ihren benannten Che 
mann Bellagten, wurbe bie Gütertrennung 
zwifchen der Klägerin und bem Bellagten 
ausgeſprochen, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, 
Frankenthal, den 7. Mai 1860. 
Der k. Anwalt der Alägerin: 
9. Horn, f, Abvocat, 


Bekanntmachung. 
[19382%,] Montag den 14, Mai 1360, 
Morgens 10 Uhr, im Gemeinde 
hauſe zuMutterftabt wirb die Lieferung 
von Bafalt zur Unterhaltung ber nachbe⸗ 
zeihneten Diftriktöftraßen während der Zahre 
1860/61, 1861/62 unb 1862/63 unb zwar 
die Lieferung von jährlich 
«0.130 C.Meter auf die Diftriktsftraße 
von Speyer nad Dürk 
heim; 
auf bie Diftriktsftraße 
von Iggelheim über 
Böhl nad Dannſtadt; 
aufdieSrafe vonMut: 
terftabt über Maudach 
nah Mundenheim; 
auf bie Diftriktsftraße 
von ber Staatsftrafe 
bei Dannftabt bis zum 
Orte Fußgonheim; 


UL — — — (I — 


meindehauſe zu Ludwigshafen, wirb 

bie Lieferung von Kies zur Unterhaltung 

der nachbezeichneten Diſtrictsſtraßen während 

ber Jahre 1860/61, 1861/62 und 1862/63 

und zwar bie Lieferung von jährlich 

circa 250 Gubilmeler auf bie Strafe vom 
Orte Ruchheim bis zur 
Staatsjtrafe bei Oggers:- 
beim; 

citca 465 Cubiftmeter auf bie Strafe von 
ber Gemarlungägrenze 
Baldjee über Neuhofen 
nah Rheingönheim und 
Altrip; 

circa 310 Gubilmeter auf bie Strahe von 
Qubwigsbafen über Frie: 
ſenheim bis zur Staats: 
ftraße bei Dagersheim; 

circa 60 Gubilmeter auf bie Strafe von 
Mundenbeim bis zur 
Staatsftrafe bei Oggers: 
beim, 

öffentlich im Minderverfteigerungsmege ver: 

geben werben. 

Speyer, ben 30. April 1860, 
Kgl. Landcommiſſariat. 
Ottmann. 


Die —— eines Diſtriets⸗ 
ankenhauſes. 
2014] Nachbezeichnete Arbeiten zur baulichen 
mrichtung eines Diftrictäfrantenhaufes in 
einem Theile des Schlofies dahier, als: 





werden Freitags, 18. ds. Mis., Morgens 
10 Uhr, im. Amtslolale ber unterfertigten 
Behörde öffentlich im DMinderverfteigerungsmege 
vergeben werben. Hiezu werben Unternehmungs⸗ 
Iuftige mit dem Bemerfen eingeladen, bak 
bie Koftenanfhläge bierorts eingefehen werden 
können, 
Dergzabern, ben 3. Mai 1860, 
Königl, Landcommifjariat, 
Medicus, 
Beisler. 


Veueriprigen-Lieferung. 
[1966%,] Im Folge genehmig« 
ten Dijtrittsrathsbejchlufies jollen 
nad und nad) im Laufe mehrerer 
Jahre für den Kanton Annweiler 

jehs jeueriprigen angejhafft werben. Diefe 
Sprisen jollen vierter Größe fein, beren Cy— 
linder 0,10 bis 0,11 Meter Durchmeſſer 
haben und 200 bis 250 Liter Waſſer in 
der Miniute werjen bei einer Höhe von 20 
bis 24 Meter, 

Die ſämmtlichen Theile ber Sprige unb 
bes Fuhrwerles müſſen jo leicht wie möglich, 
jebod ohne Beinträctigung ber Dauerhaftig⸗ 
feit bergeftellt jein, ba biefelben häufig wegen 
Mangels pafiender Zugthiere durch Menſchen 
und auf ſchlechten bergigen Wegen zwiſchen 
mehreren Orten transportirt werben müflen, 
wehhalb es auch nothwendig erſcheint, daß 
dieſelben auf Federn ruhen. Der Preis darf 
500 bis 600 fl, nicht überfchreiten, 





Die Lieferung biejer foll im 
Iuftige en i ) 
Mittwoch, 23. Mai d. Z,, Uhr, 
verſchloſſen und mit ber: :> „Feuers 

. * ‚einreichen, ae 
Stunde ara und 


u Medieus. 


Er ] Die Erbauumg einer neuen Waſch⸗ 
\ dem Forſt⸗ Gebaude 


â— u ber Ha 


Sanpenbufh* Tä 6. 

Bormittagd 10 Udr, an bie iote all 
Behörde, bei welder Plan, lag und 
** ‚zur Einfht berit Kegen, ein: 


Kaiferölaittern, ben 3. Mai 1860, 
Königl. Baubehörde. 
Saas, 
Pieitation, 
den 26. Mai nachſthin, 
Ki zu Gippersielb im 
Anftehen von: 
1. Karl — hneider, zu Sippers⸗ 
ber: — 26 en der wiſchen ihm unb 
erflen Ehefrau Ama Ellſa⸗ 
* — Dech beſtandenen Gutergemein⸗ 
ſchaft, ſo wie ala Miterbe feiner beiden in 


* ers 


Mutter im. 
€ —— aa Karl und 


Barbara — leſlere nach ihrem obge⸗ 
bmg Brüder verftorben; ferner als geiet- 
cher Adminiſtrator des Vermögens feiner 
mit feiner ‘zweiten Ehefrau Elſabetha Dech 
erzeugten noch unmünbigen Kinder Jacob, 
Ludwig, Georg, Anna und Augufte Liebrich, 
alle fünf gewerblos bei ihrem Water domizi⸗ 
firt und Miterben ihrer gebacht verlebten 
beiden Halbgefhmwifter Karl und Barbara 
Liebrich 
2. Peter Liebrich, Zeugſchmied, in Kai— 
——— wohnhaft, dieſer volljähriger Sohn 
weiter Che des genannten Kartl Liebrich 
Bater und ber gleichfalls genannten life: 
beiha Dech? und ebenfalls Miterbe feiner 
un Halbgeihmwilter Karl und Barbara 


Katharina Diebrich, Ehefrau von An: 
dreas Scherer, Adersleute, in Laumeräheim 
mobnend und Letzterem, der ehelihen Ermäd; 
tigung umb ®ütergemeinichaft wegen. 

4, Eliſabetha Lebrich, Ehefrau von Adam 
Mai, Halter aufm Harjofen, Gemeinde 
Katferslautern wohnhaft und Lehterem, ber 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinfchait 


wegen, . 
5, Harolina Liebrich, ledig, volljährig und 
gewerblos, in Sipperäfeld mohnbaft, biefe 
num verheirathet mit Juftus Kolb, Adersmann, 
bafelbft wohnhaft. 
6. Chengenanntem Juſtus Kolb, ber che 
fihen Ermädtigung und Gütergemeinichaft 


Die drei zuleht genannten Katharina, Clis 
ſabetha und Karolina Liebrich Kinder erfter 
he des belobten Karl Liebrich Vater und 
der gedacht verlebten Anna Eliſabetha Dech, 
und bier handelnd ala Miterben ihrer Mut: 








ter unb beiben vollbü wi 
Beer Eee 
— "rl ee — ———— 
ſtorbene Barbara Liebrich ebenfalls n je "Biter, 1 
ihrer Mutter und ihres ——— 
#. Eriſtian Liebrich dem Erſten, Wirth 
und —— in Sippersfeld wohnhaft, 
‚als Für bi e minberjährigen Betheiligten er: 
ai Tatar ad he eidimeten Yöniglic — 
un 
— ne EEE 
a z 
ne BASE | Inga: Rh, zu: Gbenloben: im Garfehurgume 
1, Einem zu Sipperäfelb gelegenen ‚golbnen Schaaf, wird durd den bamit bes 
haus mit ‚Scheuer, Stallung, Hofra auftragten Igl. b. Notar Stett non Edenls-⸗ 
Gärten und allem übrigen gefeplichen | ben, auf 2nftehen won. Herrn Wolf Jade, 
Bubehör, enthaltend 30 alen; Kaufmann von da, als befinitivem Syndilen 
dB Zarıellen a ne Se sn Pi any — 32* * bie Galle 
‚unb L D . ’ 
3. 52 er Wieſenland rn gehörige Liegeniipaft zu eigen ver⸗ 
es dieſes Nachlaſſe bes eg Iehad 
nannten —2 Karl Sebi * ein. zu Edenloben an ber ZTanıgafie auf 


Wohnhaus mit Heller, Kellerhaus mit 
Kelter, Scheuer, Etallung, Hof 
enge | Sci, tupbriauhmeteinee 


Gbentoben, den 7. Mai 1880. AR, 


börig.) 
4. 1 Tagwert 31 Dezimalen Aderland an 
einem Stüd, 
(Diejes zum Nachlaſſe ber beſagten 
verlebten Barbara Kebrich ‚gehörig) 
und alle Güter im Banne von 





innmeiler,, 5. Mai 1860. — — 
ſrieger. Abſchied. TER, 
— — [2040] ‚Bei meiner Abreiſe aus der 
Licitation. | ——— — Freunden und San un 


[2037] Montag den 4. Juni 1860, bes 
Nadmittagg um 2 Uhr zu Dürkheim auf 
bem Stabthaufe; 

Auf Auftehen der Kinder und Erben von 


J 


herzliches Lebewohl! 
Eſchbach den 7. Mai 1860: © S 
Marimilian Fanen, Piaiser. 


den zu Dürkheim verlebten Cheleuten Phi: | [20411] Gin jolibes Frauengimmer, ‚ge 
lipp Noch, weiland Poft: und Gaithalter, Bo Mlters, weldes einer —— 
i iederi durchaus vorftehen lann, finbet fogleich eine 


und Pbilippina Friederich, Namens: | 
Koch, tgl, Aſſeſſor am tgl. Bezirlägerichte. zw 
Smeibrüden; 2. Clife Koh, Chefrau von 
Friedrih Dacque, Banquier, in Neuſtadt an 
ber Haardt mohnend, und Lepterm ſelbſt, ber 
ebelihen Ermädtigung und-@ütergemeinicaft 
wegen; 3, Adolph Schimper, studiosus me- 
dieinae, in Dürkheim bomicilirt, in Erlangen 
fih aufhaltend; 4. Emma. Schimper, ledig, 
großjährig, ohne Gewerbe in Dürkheim wohn: 
haft und 5. Theodor Echimper, Handlungs 
beflifiener, in Dürkheim bomizilirt und in 
Ameibrüden ih aufbaltend, affiftirt von jeinem 
Gurator Friedrich Friederich, Papierfabritant 
und Gutäbefiger, in Großcarlbach wohnend — 
wird das zur Gütergemeinſchaft, welche zwilchen 
ben ‚genannten Gheleuten Koch beitanden, ge 
hörige Wohnhaus durd den damit beauftrag: 
ten, zu Dürkheim mwohnenben Igl, b, Notär 
Wilhelm Koſter abtheilungshalber zu eigen 
verjteigert, ale: 
23 Dog. Fläde mit Mohnhaus, Kelter: 
haus, Waſchlüuche, ‚Stall, Hof und Zus 
gehör, gelegen zu Dünfheim in ber 
Weſtergaſſe. 
Dürkheim, den 5. Mai 1860. 

W. Höfter, k. Notär, 


Stelle. Poſte reftante Speyer, Chiffre F. M. 
franco, 


[2042%,] Ein Specerei., Farb: & 

waaren- Gefchäft en detail, 

jeher rentabel, in einem Cantons 9) 

der bayeriichen Plal;, mit Wohnhaus 

allen zum Betriebe nöthigen, höchſ 

gelegenen Häumlichteiten ift zu verlaufen, _ 
Auf Verlangen werden vieljährige — 

termine bewilligt. 






———— ———— 
[1984%,) Ein guter Glajergejelfe Tan 
dauernde Beſchaftigung finden bei yes 
Daniel Neueg, 
Glajermeifter in Speyer. 
ng #710 > 
Mühle-Berkauf. 


[19702,] Beter Elemanne 
* in Schorbach, Kanton Bitſch in 
Feanlteich, beabſichtigt feine im 
Schorbach, eine Stunde von 

. Stunde von der von Hornbach nach 

führenben Hauptftrake gelegene Mühle, befteheni 
aus einem Mablgang, ſowie 13 Morgen 
Aderland und 3 Morgen Wieſen, Alles um 





— 





Mobiliarverſteigerung. die Mühle gelegen, aus freier Hand zu ver⸗ 
[203825] Dienftag, ben 5. Juni 1860, bes | tauſen. Die Gebäulichteiten ber "Mühle, 
Vormittags um 0 Uhr, zu Dürkheim, im | Scheuer, Etallung und Seller find in ſeht 


Sterbhauſe der Philippina Friederich, geweſene! gutem Stand, 


Annonce 


1825°,] Zur bevorftehenden Saiſon bringe id mein Lager in Leinen, Gebild & 
aft in empfehlende Crinnerung und verbinde hiermit bie ergebene Anzeige, daß ich eine 
Partbie verichiebener Leinwand, in Stüden und Reften im Stande. bin, unter bem ge 


wohnlichen Bertaufspreis abzugeben. 
Mar Wallah in Mannheim. . 





erlag und @igentsum son Dr. 3. 2. Jäger 


Gerät von DanielKranzbühler in Epeper. 











Mälzer Zeilung. 





Nro. 110. 


Speyer, Domerstag 10, Mai 


1860. 





Zur Beftenerung der Pfalz. 

j* Da ber Sreislandratb gegenwärtig verfammelt if 
und ein neuer Bubgel: Landtag bevorfieht, jo dürfte eö an 
der Beit fein, einige für bie dyat höchſt wichtige Befteuer- 
ungsfragen eingehend zu beſprechen. Das naͤchſte, was fi 
dabei aufbrängt, ift die ungleihe Befleuerung ber 
Häufer Nach dem allgemeinen Princip bildet der Nutzen, 
d. 5. der Ertrag ben Mafftab ber directen Befteuerung und 
derjelbe fol, gemäß dem Geſetze vom 15. Augufl 1828 bei 
en ern: a) im jährlien wirklichen, ober b) im 

eſchätzten, nah Wuflern abgeglihenen möglichen 
iethsertrag und außerdem bei ben lanbwirtbicyaftlichem 
Betriebe gewibmeten Häufern, c) in der 30. Bonität 
flaffe der überbauten und zu Hofräumen verwendeten Flächen 
gefunden werben. 

Diefe drei Ertrage: und Ginfteuerüngs-Beftimmungen 
fieben aber an ſich und — im auffallendſten Mißver⸗ 
haͤltniß zum wirklichen Nupen-Grtrage und bedingen ſonach 
die größten Befteuerungsungleichheiten. 

Was den jährlichen wirflihen Miethsertrag anbelangt, 
fo Hängt berfelbe allerwärtd zu fehr von ben höͤchſt ver- 
ſchiedenen und wandelbaren Einflüffen und Rückſichten ab, 
als baß hierin ein richtiger, nachhaltiger und fomit ein bes 
finitiver Befteuerungemaßftab gefunden werben fönnte. 
Die Miethe richtet fi nach den perſönlichen Rüdfichten und 
Sjntereffen bed Bermietberd wie des Miethers, nach den ber» 
fümmlichen oder ausbedbungenen Unterhaltungsverbindlicpkeiten, 
ach dem augenblidlihen Zuftande der@elaffe, nach vorhandenen 
und wechjelnden —— u. ſ. w. Es iſt daher ſchon ur- 
ſprünglich dieſer ſteuerbare Ertrag überall ſehr verſchieden 
und umterliegt allerwaͤrts früher ober ſpaͤter eintretenden 
Abänderungen und Abweichungen. So können z. B. zwei 
Häufer bei gleihem Umfange, gleicher Lage und gleichem 
baulichen Buflande in ein und bemfelben, mehr aber noch in 
verſchiedenen Orten vorübergehend wefentlich ungleiche Mieth: 
erträgnifje liefern und bald nad erfolgter — und 
—— in gleichem ober gar in umgekehrtem Ertrags⸗ 
verhältniffe ftehen; und während in einem Orte der Miethö- 
mann, im andern der Mietheherr die ftändigen Bauausgaben, 
die Meinen Baufälle, die Gemeindelaſten, die Armenfonds- 
Beiträge u. ſ. w. zu leiften hat, können die hiernach ftipulirten 
Mietbyreife doch gewiß nicht als gleichmäßige, weber Netto⸗, 
noch Brutto-Erträgniffe ber Häufer, fomit auch nicht als 
gleiche fteuerbare Ertragsaquoten berfelben anerkannt werben. 

Was zweitend den * Muſterhaͤuſern angeglichenen, 
eingeſchätzten möglichen iethertrag der nicht vermie⸗ 
theten Gebäude betrifft, fo unterliegen auch dieſe gleichen 
en Nur find fie meiflens mit ben wirklichen 
Mietben noch um fo weniger in Uebereinftimmung, als bie 
—— wie die Taxatoren, ſtets geneigt, die Steuerlaſt auf 

oſten der Allgemeinheit zu mindern und deßhalb beſtrebt 
find, Bei ihren Angaben und Annahmen auch alle Möglich 
feiten der Ertragdminderung wohl zu beachten und thunlichft 
eltend x maden. Dabei bleibt aber felbft noch dieſer ge— 
häpte Ertrag für bie vielen Hausbefiger, welde ihre @e- 
lafje gar nicht vermiethen, ſohin einen wirklichen Ertrag gar 
nicht erzielen können, fehr drückend. 

An den meiften, nach der Miethe beftenerten Orten mögen 
wohl anhaltend wirkliche Hausmiethen beftehen, aber nirgends 
erftredden fie fich auf alle, bäufig fogar nur auf die Minderzahl 
der vorhandenen Haͤuſer und hängen ſtets von der Zah! der 
fländigen, nicht hausgefefjenen Inwohner ab, An all biejen 
Orten, wo nur theilweiſe ftete wirklihe Wietherträgniffe 
vorkommen, follen num bie übrigen Hausbeſitzer, welche ihre 
Gelafje gar nicht vermiethen können, auch wenn fie wollten, 
ihre Oäufer doch eben fo verfteuern, ald ob biejelben wirklich 
vermiethet wären, 

(Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 


Spexer, 9. Mai. In einer Correſpondenz ber Süb- 
beutjchen Zeitung wird unferem Blatte der Vorwurf der 
"inne und Gharafterlofigkeit gemacht, weil ed in ber 

er vom 8. März die Einführung einer „reinen Reprä- 
entativ : Berfafjung” in Deſterreich für unmöglich erklärt, in 
er Nummer vom 1. Mai * en den Saß ausgeſprochen 
* Deſterreich bebarf einer Volkövertretung mit dem Steuer⸗ 
ewitigungeresit und der Gontrole über Ginnahmen und 
Ausgaben.” Wir möchten doch wiſſen, weldyer Widerſpruch 
ober welche Inconſequenz barin liegen fol. In weldem 
Staatslexikon ſteht denn gefchrieben, daß eine Volksvertretung 
mit bem Reste ber Steuerbewilligung gleichbedeutend ift mit 
einer „reinen Repräfentativ » Berfaffung" 9 Das ſtaͤndiſche 
Steuerbemiligungäredi reicht bekanutlich in vielen Ländern 
bis in das Mittelalter hinauf, während die Repräfentativs 
Verfafjungen neueren und neueften Datums find. Ergibt fi 
ſchon hieraus die Ungerechtigkeit jenes Vorwurfs, jo gebt fie 
noch deutlicher aus dem Zufammenbange unferer Bemerfungen 
hervor. In dem Blatte vom 8. März beißt ed: „Auch wir 
würden und freien, wenn es möglich wäre, bem Kaiferftaate 
eine Verfaſſung zu a ähnlih denen, wie fie in anbetn 
deutſchen Ländern beftehen. Allein die® zu verlangen hieße 
von Seiten eines Staated, der aus fo verſchledenen Natio- 
walitäten befteht, das Unmögliche forbem, Die Deutſchen, 
welde den Kernſtamm der Wonardie bilden, würden in 
in einem Reichdparlament im großer Minderheit fein, das 
deutſche Element würde vor bem flawifchen unb magyarifdhen 
urüdtreten müfjen unb ber ganze Staatöförper Durch bie 
Gseriegenbe Anziehungskraft der Peripherie in feine einzelnen 
Theile aufgelöst werben. Nur Diejenigen, weldye den Unter 
gang Defterreih8 wünfchen, nur feine arimmigften N: 
wie 3. B. ein Karl Vogt, können daher ber Ginführung 
einer reinen Repräjentativverfaffung das Wort 
reden. man billiger Weife verlangen fann, ift die 
Ausbildung der een unb 
eine nad \ Pet Mehrzahl aus diefen gewählte 
Gentralförperfhaft, welde in Finanz-, Ber: 
waltungd: und Geſetzgebungsfragen eine theils 
entſcheibende, theiis berathende Stimme hat.” — 

Unterdeſſen traten bie befannten Enthüllungen und ber 
Selbftmord des Minifterd von Brud ein, und unter bem 
Eindrude biefer Greigniffe fhrieben wir in dem Blatte vom 
4. Mai: „Defterreich bedarf einer Wolfävertretung mit bem 
Steuerbewilligungsrecht und ber Gontrole über Ginnahmen 
und Ausgaben.” — ft zwifchen biefer Anſicht und ber oben 
angeführten irgenb ein Widerfprug ? Die alitäten einer 
Volfsvertretung können fehr verjchieben fein. Sn: Beziehung 
auf Defterreidh ſchwebten uns Brovingialverfaffungen und eine 
aus biefen gewählte Gentralvertretung vor, bie in allen %i- 
nanzfragen entfcheidende Stimme hat. Eine „reine Reprä- 
fentativverfafjung“ betrachten wir mod heute wie am 8. 
März für Defterreich nicht nur als eine flaatlihe LUnmög- 
lichkeit, ſondern gerabezu ald einen boctrinären Unfinn. — 
Wollten wir Vergleiche anftellen über die Conſequenz in ber 

olitit der Sübbeutjhen Zeitung und in ber Bayerifchen 

ochenfchrift, fo fänden wir Anlaß genug, bie lächerlichen 
Ausfälle au) anſer Blatt mit doppelter Münze zurüdzugeben. 
Allein wir fönnen nicht jo fireng jein gegen eın Blatt, das, 
nach einem bekannten Spruche, fingen muß, wie der „Nas 
tionalverein” und bie verfjchiebenen preußiihen Preßbureau 
ihm vorpfeifen, weil fonft fein Futtertrog leer bleiben würbe. 

Die eigentliche Spige ded gegen und gerichteten Artis 
felö der Sübbeutfchen Zeitung liegt in ber bitteren Klage 
über unfere angeblichen „nferaten-Privilegien.” Das Mün- 
chener Organ des „Schlucerklubs“ enthält in dieſer Be— 
ziebung ein „giftiges Denunciatiöndhen® und ruft in tiefem 
Schmerzgefühle aus: „Iſt wirklih in Bayern Niemand 


der bier helfen kann? und wer ſoll und will denn eigen 
an centraler Stelle die Berantwortung tragen ?%— D 







tet ungefähr: Boligei, w, Hilfe! „gu Hilfe! 
die Pfälzer Bin, bat beraugnimmt, 
enutreten, wel . 
Felgen wollen, ein ! 

erate und die 


ill denn Niemand einen, der das Baterland rettet aus 


ichen Noth! 


diefer_entj 
wi 2 zt 


ahitlihen Jaferate fein F 













eitens ARE nit ar dahin lin find, wo bie 


‚anderen A Ph acht wurden. 
ie ERBEN Auch en allerdings ans 
et wurden ihm zu 
siefen ch ware und in 258 ——— 
E ——— dies jur —— * es inf ii 
i — ek erate find jomo 
er Ver: A, * dem Enfluſſe ber re teile" 
weifelm jedoch nicht, daf das Minifterium, 
J te veranlaffen würde, 8 gerichtlichen 
dr al unjerer Beitung entziehen und 
n — oder zoͤthaffchen Blatte ug 
für einen ſolchen Ein in die ——— der 
vichte auf die, volltommene get der geei en und 
bemafratiihen zartet zählen Fönnte. eonjerog- 
ves Blatt biefe —* bat, datin En: t ber —5 dieſer 
N und Schmerzensrufe. Sapienti sat! 
3435 8. Mai — bemerken wir, * 
el aus ec von dem ſtreislandrath in den t. 
— z8 It wurde. 
u (Ganrasösverbanblungen.) In der 
—* öffentlichen. Sitzuag des Landrathes erſtat⸗ 
ndrathämitglieb. Hr. Regierungsrat Wand um 
—— des l. range) Bericht über Die Kreisfonds⸗Haupt⸗ 
rechnung pro 18*8 or * ſtehende Reſultate Bei: 
innabmen: 
A dem —— der Vorjahre .. .. 10,469 214 
en aus ber u EN 46700 — 
3 ndationd- und Dotatiousbeitraͤge der 
einden 6,860 1 
6 aus fonftigen Ginnahmequellen 31,377. 244 
„ 56",.%, von der Prin- 
ai in oe Le \üne . + 446,147. 58 


— 511,554 . 


Ausgaben: fl. 
1. Auf den Befland der Borjahre . 179 354 
2. Des laufendem Jahres: 
a) Grbebungss und are > n = = 
by Bedarf des Landratbes . . 1,522 
Auf Erziehung und Bildung >. 118,999 3 
4) Auf uftrie und Gultur 0.00. 48,587 4 
©) Auf beit‘. 87,989 424 


Kreis Irrenanftalt trüift bievon auf 

und Ginrichtungatoiten 50,935 fl, 
304 fr. ımb auf bem Betrieb 34,455.fl.) 

N Auf Wohlthaͤtigleit re Die 
" Kreidarmenanftalt mit 52,600 fl.) ı . 88,360. — 
£) Auf Strafen: und Waſſerbau 47,121 46 
n) Grfap an bie — (net des 

Malzauffchlage) . - 400,000: — 
Ohm 484,099 56 

Es gebt ſonach ein Ginnabmsüberfhuß von 27,454 fl. 

49 fr. auf das Jahr 18°%, über. 

Anden ber Landrath die Richtigkeit diefer Rechnung an: 
erfaunte und berfelben die Genehmigung ag * er 
einen in Ausgabe gebrachten Betrag von 7 fl. 32 fr. bean— 
ftanden zu * Diefer Betrag bildete ſich lit and 
Breißumlanen, welche burch das k. Aerar für ein Gebäude 
in Winnweiler in ben Jahren 185%, bezahlt worden 
find, während bas Gebäude jelbft dem dortigen Diftrifte ge: 
bött. Der Landratb beantragt daher, daß dieſer Betrag 
durch den Diftrift Winuweiler erfegt werde. 

Sodann trug das Mitglied des ftändigen Landrathe 
Ausſchuſſes, Herr Wendel, im Namen deffelben einen Bericht 


















, folgenden weſentlichen ſtaͤndi 
u — Ya ee Aue an 3*8 bes 
m % 8 Spar Fi 
SAFE ES 
En bft ——— nu 


in Augenjchein zu nehmen. 
ad) vollzogener nn berfeißen legte —— und 
















e gerezel 


— — — — pen 


ein —— I. 8* — 
or ins Auge trat, * ml e e ie — 
Wbtheilung ir ber Anftalt zu Er ga 
— —* un —* — Pa daß 
here Anzahl der hier unter —— 
8* —* Unſtalt nach jener von Ang — 
ſo bedeutende unbenügte Räume enthalte, f als 
lich gebracht werne,* 
* —— er Aa, ar Pe bes Lan 
ng, zwe e, —— 
die —— von wi —* und Fab 
biliar· Brandverſicherungs anſtalt der ltr a 
5. Ausichuß zur Begutachtung überwiefen w 
wurde bie — geſchloſſen unb bie nal a nor 
Vormitta 1 Uhr anberaumt. 
en, 8. Mai, Se Mai 
* den eueften hierher gelangten 
nädhften —— bier Me 





chlesgaden geben von wo fie er ch 
Mn —— Mit Annahme von * agen 
das neue päpftliche Anlegen von 50 Millionen Franke 
* das Bankiethaus der HH, Robert v. Fröhlich u, Com 
eauftragt. Ei 
Hannover, 3. Mai. In der heutigen , Sipum "ber 
zweiten Sammer übergab der bg. v. — 
vorigen —3* eidelberg beſchloſſene gothaiſche 
Mätung. Dr. v. Borties, der Minifter des Yunern, 
dierauf ungefähr Tan Erklärung ab. Zu feine 
dauern habe er aus den Blättern erfehen, ba feine 
Aeußerung, ob abſichtlich oder unabſichtlich laſſe er n 
eftellt fein, vielfach irrig aufgefaßt, und wohl gar fo ver- 
iben jei, als habe er damit eine beftimmte bricht ber 
biefigen Regierung, ſich mit fremden. Staaten zu verbi 
anzeigen wollen. Er glaube zwar, dab die Geſchichte bi 
Vergangenheit Hannovers gegen eine ſoiche een 
reichend Re ftellen jollte ; er wolle indeſſen beftimmt 
ren, daß er bei feiner Weußerung weder bie biefige 
itgend eds 86 deutſche Negierung, in der ei 
Augen gehabt babe, daß er ihr das Eingehen foldyer Bünb- 
niffe zum Zwed eines Krieges gegen Deutfhland N 
trauen mögen. Gr babe vielmehr, unter Hervorhebung ber 
völligen Bwedwidrigfeit der Beitrebungen des Natio 
eins, ald des Weges nicht zur Einheit und Stärke, ſonden 
vielnehr zus Bwiefpalt und zur inneren Schw 
Deutſchlands neulid nur auf die Möglichkeit bingeniejen, 
daß, wenn alfo im Innern ales aus der Fuge gebracht fi 
dann auch die Gefahr fremder Einmiſchun Hi nahe liege 
eintreten könne, Jener (ber Heidelberger) Erklärun — 
inſoweit —— als auch er keinen Fi beuticher 
fremde Botmäßigfeit kommen ſehen möchte (Fr. Kor 2 
Die „Leinezeitung” berichtet, wahricheinlih aus * 


quellen, duch Extrablatt, daß der Stastöbrudereibirecker 


Auer in Wien wegen Falſchung von Goupond und Verwick 
lung in den Eynattenprogeß die un ergriffen habe. , (Wir 
gebsu Die Bar unter allen Borbehalt,) 

9. Mai, Der Wanderer ſagt: Graf Appouii 
bat den eintzitt in deu verftärkten Reichſsrath abgelehnt. 
Hofrath Profefior Philipps erhielt fünfjährigen Urlaub, 


Nranfreid: 


Paris, 6. Mai. Hrn. Benedetti, dem Borfleber ber 
politiihen Direction im Minifterium des Aeußern, ſoll eine 
außerordentliche Sendung nad) Kopenhagen zugedacht fein. — 





Wie verfihert wirb, hat der Prinz Mapoleon geftern Abend 
Varis verläffen, um ſich nad Ser u begeben. Der Pr 
fect der Bogefen ift davon in Bent —* worden, daß 
der Kaifer nach ſeiner Rückkehr avoyen und Rizza 
Plombiered beſuchen werde. (Fr. Poft.) 

Paris, 7. Mai. Das a ſchreibt: „Der König von 
Neapel hat eingefehen, daß er den unaufbörlichen Heraus: 
forderungen der piemontefiichen Partei gegenüber, welche 
Unorbnung und Revolution in feine Staaten zu Bringen judht, 
nicht Tänger fchweigen barf. Er hat daher von ber jarbinis 
ſchen Regierung Sflärungen wegen ber Abſendung zweier 
Rrisgeiäiffe nach ber ficılianifchen Hüfte verlangt. Dies ift 
fehr Bedeumfam und wird im jarbimifchen Parlament Inter 
pellationen von Seiten derjenigen Deputirten veranlafjen, 
weiche mit uns ber Meinung find, daß Norditalien feinem 
fidgeren. Berderben 86* wenn es ſich in Abenteuer 
fürzt. Baribalbi’# Demifften muß dem Grafen Cavour zu 
denken geben. Die einzige Politik, welche dem König Bictor 
Emanuel den rubinen p feiner neuen Staaten garantiren 
kann, ſcheint ung die Politik des Wiberftanbes zu jein. —— 
welche ihm das Gegentheit jagen, —8 feine Feinde und die 
En der Rube Guropa’s.“ — Die Patrie meldet, daß 

fowohl als piemontefiicyer General wie ald De 
putirter für Riga feine Entlafjung genommen hat unb an 
der Spike einer bewaffneten Expedition nach Sicilien abge: 
gangen ift. Die Patrie bezeichnet Garibaldi's Verfahren ald 
Seerduberet und PVerrard am Vaterlande; fie fügt hinzu, 
Garibaldi's Schiff fei an der ganzen Küfte ſignaliſitt worden. 

* Haris, 3. Mai. Die Abſicht der Regierung, ftatt 
der birecten und inbirecten Abgaben eine Gebichartöfteuer 
(von 25%) einzuführen, fcheint in ben Provinzen eine ge 
wiffe Aufregung bervorzurufen. — Noch immer begeben ji 
ans ben befjeren amilten des Landes junge Leute na 
Rom, um unter General Ramoriciere in bie päpftliche Armee 
einzutreten. Das Journal von Rennes zählt wieber 4 Abe 
lige des Departements auf, bie biefem Bwed nad Rom 
——* ſind. — Am Samstag Morgen iſt der Biſchof von 
Bannes, . de La Motte, im Alter von 78 Jahren ge 
ftorben. — Bei dem Schiffbrudy, den das amerikaniſche Sci 
Luna” im ben legten Stürmen erlitten bat, gingen 112 
Menicen u Grund; bis jept bat man bie Leichen von 59 

(a Männer; 13 Frauen und 5 finder) gefunden. 
Die Leichname waren durch das wiederholte Auſchiagen an 
die Felfen bed Ufers theilmeife ſchrecklich verftümmelt. 
= Yaris, 9. Mai. Baribaivi HE in dex Nacht vomd. - 6. 
mit Schiffäpatent für Wal nad; SIetien abgegangen. Die 
Waffen mwurben durch das Comite geliefert, welches beauf: 
tragt war, bie eriptiom van Gagland im Empfang zu 
nehmen. (Schwäbs at) . 


Stalien. 


Zurin, 3. Mai. Der hiefige neapolitaniſche Geſandte 
Sat fi beim Grafen Cavour isch über das zweideutige, 
@ feindjelige Benehmen ber ſardiniſchen Regierung in ber 

iifchen Angelegenheit befiagt. Cavour läugnete jedoch jebe 
Ginmifchung in die inneren Angelegenheiten Reapeld, und 
verlangte Beweiſe für jene Anklage; er könne nicht verhin⸗ 
dern, da bie Staliener ihre lebhafte Sympathie für vie ins 
furgirten Sicilianer durch Worte oder thatfächlichen Beiſtaud 
an den Tag legten; dies fei eine Privatfache, welcher bie 
Regierung En bleibe. Judeſſen ift ed jedermann befanns, 
dad Garibaldi im Häfen von Genun zwei: Schiffe bereit 
Hält (mit denen er bereitd abgefegelt it), wm —— 
aller Art nah Sicilien gu bringen; 8000 Flinten, 200 
Franken und einige Sanonen hat er ſchon dahin abge— 
ſandt. Ya von den in Genua liegenden toskaniſchen Re— 
aimentern hatte: er eine große Anzahl Soldaten über: 

‚ ihm auf feiner abenteuerlihen Expedition zu fol 
nen, aljo zu befertixen, und die Regierung muhte wie beiden 
Regimenter nad der Lombardei verlegen. Uebrigens foll 

ldi nicht (7) nach Sicilien gehen, jondern in Kalabrien 
ben und bort einen Aufruhr erregen wollen, um ben 
Sicilianern freie Quft zu machen. (Allg. Bta.) 

Turin, 8. Mai. Der König ift urüdgekehrt, die Kammer 
auf Donnerstag vertagt. (Schwäb, Merkur.) 

In Mailand ift bekanntlich diefer Tage eine Procla: 
mation Maszinis an die Sicilianer erfihienen, worin er diejen 
den König Yictor Emanuel empfiehlt und feine biöherigen 
tepublißanifchen Gefinnungen verleugnet. Dieſe Proclomation 
if ber Mfg. Zta. aufolge untergeihoben. Wazyini befindet 

a —— — ERSTE 

ine Depeche aus nua wiberjpricht ber Aus s 
fung Garibalbi’8 auf Sicilien 


* Rom, 5. Mat; Soeben, find 1000 Yelänbern tiber 
Trieft in Ancona angetommen, um au päpiilihe Armee zu 
treten. Die Nachricht von ber bevorflehenden Gruenunng 
bes Hrn. v. Gorcelled zum Minifter wirb widerrufen; ber» 
felbe wirb mächftens nad Frankreich zurüdkehren, 

Aus Neapel wirb. gemelbet, dab der Secretär bed 
Grafen v. Syrakus verbaunt wurde, und daß bie 
Regierung in Neapel Getteide und Brod zu ermäßigten 
Preiſe abgibt. 
Spanien, 


. * Mabeid, 7. Mai. Der Graf v. Montemolin. und 
fein Bruder Don Ferdinand haben ſich heute zu Tortoja auf 
dem Dampfer Golon eingeſchifft. Wie eine Depefche meldet, 
werben fie fi nach Gette (an ber Sübküfte Frankreichs) 
begeben. Die Blätter fprechen nicht mehr von ihrer Ent⸗ 
fagung ober Unterwerfung. — Nächſten Denneräfag! wirb 
bie afrifanifche Armee ihren Einzug in Mabrid halten 


Vermiſchte Nachrichten 

Darmſtabt, 7, Mai, An ber verfloſſenen Nacht bat ein 
Spätftoft, befonders in Nieberumgen, Schaden verurfaht. Ra: 
mentlic bie Nußbäume litten. 

Franlfurt, 6. Mai, Lepte Nacht entleibte fich bier eim 
Gaſtwirth, nachdem er vorher ben Verſuch gemacht hatte, jein Haus 
in Brand zu fepen, durch eimen Piſtolenſchuß. Der Mann hatte 
vecuniare Nachtheile erlitten, bie er nicht erwartete, und befanb 
+2 darum jchon jeit einiger Zeit in einem AZuftanb vom. Beiftes- 


m. 

Ein Gorrefponbent ber „R. Preuß. Zig.“ aus Köln ſpricht 
fein Bedauern aus, daß in ben Borftellungen, welche bort bie 
Kunftreitergefellihaft von Fr. Loiffet gibt, fat jeden Abenb am 
Schluß Scenen aus bem legten italieniſchen Kriege vortommen, in 
melden bie Franzofen gefeiert werben. Bellagensmwertber it, — 
jagt ber Artitel, — dab das Publikum Hiezw Peifall Matict; 
am meiften beflagenäwerth aber, daß das Töniglich preußiiche 
Militär die Erlaubniß hat, die Statiftenrollen in: franzöfifher 
Uniform auszuführen. 


Hanbels- und vollswirthſchaftliche Berichte, 

? Vom untern Gebirg, 9. Mai. Bei ber geitern, ftatt: 
gehabten Schellhorn-Wallbillich ſchen Weinverfteigerung zu Forft 
wurben folgende Preife per Fuder erzielt: Für 18577 Mittel: 
meine 315 bis 340 jl, für feinere und Ausleſe 500 bis 1000 fl, 
für 1858r Mittelmeine 400 bis 500 fl,, für feinere und, Aus: 
leje 500 bis 1455 fl. Dabei ſei bemerkt, daß von bem feiniten 
Weinen, weil nod nicht wolllommen ausgebaut, viele nicht zum 
Ausgebot fommen konnten, 

* Lubmwigsbafen, 8. Mai. Der bebentende Ausfall von 
27,530 fl. in ben Betriebsergebniſſen der Ludwigsbahn wäh: 
rend bes legten Monats, im Vergleich zum April 1859, ift blos 
ber Abnahme. des Güter: und Hoblentransports zugufchreiben. Ton 
jener Mindereinnabme treffen auf ben Gütertransport 14,233 fl, 
auf ben Kohlentransport 16,477 jl., während bie Berfonenheför: 
berung einen Mebrertrag von 3,180 # lieferte. — Die Mar: 
bahn hatte während bes legten Monats gegen ben entiprechenben 
des Vorjahrs eine Mehreinnahme aus bem Perjonentransport. von 
3,034 fl., aus dem Soblentransport von 993. fl... Dagegen einen 
Minderertrag aus ber Güterbeförderung vou 3,737 fl. — So 
lange bie unfiheren politiihen Zuftände fortbauern, iſt ein leb⸗ 
hafterer Aufihwung des Hanbeld und ber Inbufteie und bamit 
ein regerer Güter: und Kohlenverlehr ſchwerlich zu erwarten. 

Frankfurt, 3. Mai, Bei ber am 1. Mat ftattgefundenen 
Biehung ber Neuchateler 10 Fres.-Loofe mwurben folgende Haupt: 
preife gezogen: Nr. 67,045 35,000 Fres., Nr, 28,522, 42,427 
je 1000, Fres., Ar, 89,737, 24,605, 98,286, 49,946, 39,917 
je 100 Fres. 

Mainz, 8. Mai. Getreide im Preife behauptet, vertehrte 
heute nur im Loealbedarf und für bie nähere Umgegend, Weizen 
fl. 135, a fl. 14, Korn fl. 10%, à %,, Gerſte fl. 105), à fl, 11, 
Hafer fl. 54,. Rübol fett mit wenig Umfag, efj. fl. 22, per 
Mai fl. 22/,, per October fl. 24. 


Geftorben: In Münden Johann Auguft Königer, penſ. kgl. 
Artilleriemajor, 61 5. alt. Im Neuftadt: Er. Pfarrer Kilian, 
85 Jahre alt. 








Fruchtmarkt»Mtittelpreife. 

Sypeyer, 8. Mai. per Gr. Wein 6 fl. 48 fi, Rımdit. 
14 fr., Gerſte 5 A. 1 fr, Spelz 4 A. 4 fr., Hafer 4 26 fi. 

Meuftadt, 8, Mai. per Geniner: Weinen 7 M.5 Me; Mom 5 4. 
11 fu; Spelz 5 fl. 11 fe; Gerſte 5 A 10 Hafer 4 I. 40 k. 

*Kandel, 9. Mai. per (ientner: MWeigen 6 AM. 45 Fe; Koru 
48.5 Fe; Spelz 5 ji. 18 fr; Spelztern — fl. — fr; Geriie — fl. 
— fe. Hafer 4 1. 40 fr. 


mn — — — — —— — — — — — —— 
Verantwortliche Rebaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Weib, 


Befanntmahungen.‘ 


[2043] - In der Antündigung ber wange } 
verfteigerung Erben Willich contra Meisborf, 
eingerüdt in ber Beilage zu Nr. 108 dieſer 
Beitung, Inſertion 2024 — ſoll es ftatt ber | 
Borte „zu Cbigbeim in dem Wirthiälocale bei | 
Auguft Budle” heißen: zu @bigheim in bem | 
Wirthslocale zum Karpfen bei Tubmig | 
Engel, was biemit rectificirt wird. 
Frantenthal, den 8. Mai 1860. 
Der tal. Anwalt: 
Stodinger. 


Kieitation. 

[2044] Dienstag ben 29, d. M, des Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Berfteigerungslotale auf 
bem Gemeindehaufe zu Echmegenheim, werben 
der Untheilbarkeit wegen und btbeilungs- 
halber durch den hiezu commitlirten tal. b. 
Notär Sartorius zu Germeräheim bie nach⸗ 
bezeichneten Immobilien, Schwegenheimer Ban⸗ 
nes, zu Eigenthum verfteigert, ale: 

I. Immobilien, welche zur Gutergemein⸗ 
ichaft gehören, die zwiſchen den zu Schwegem 
beim verlebten Eheleuten Thomas Hartmann, 





— 


im Leben Adersmann, und Henrita Hartmann | 


beftanden bat: 

3. 225, Dez. Ader aufer bem Brüdhl, 

2. oſ. Dez. Ader allda, | 

3. 19 Dez. Wiefe in den Bruchwieſen. 

II. Immobilien, welche zum Nachlaſſe der | 
Erblaflerin Henrita Hartmann gehören: 

1. 9 Dez. Ader an ber Spitze, 

2, 68 Dez. Ader im Gießhübel. | 

Die Nequiventen find die Kinder ber obs | 
genannten Erblafier, als: 1. Eva Marge: ' 
retba Hartmann, Ehefrau von Heinrich MWüft, | 
Wagner, in Echmegenheim; 2. Eva Maria | 
Hartmann, Ehefrau von Michael Peter, Aders: | 
mann, in Gineinnatt in der Grafihaft Has | 
milton wohnhaft; 3. Henrifa Hartmann, 
Ehefrau von Johann Jakob Richter, Aders: 
mann, in Echmegenheim, gegenwärtig in ber 
Krrenanftalt zu Alingenmünfter; 4. bie Ge 
meinde Schiwegenheim in ben Mecten bes 
abweſenden und mwiberjpenitig conſcribirten 
Sohnes Philipp Jalob Hartmann, Schreiner, 


früher im Schwegenheim wohnhaft, nunmehr |. 


abmejenb ohne befannten Kohn: und Aufent: 
haltoort, ald Rutznießerin und Permalterin 
deſſen Bermögend, vertreten durch ihren Bürs 
germeiſter Heinrich Bär ben eriten, Gutsbe⸗ 
fiper, und ihren Einnehmer Jalob Gruner, | 
Steuer: und Gemeinde: Einnehmer, beide in 
Schwegenheim wohnhaft. 
Germersheim, den 8. Mai 1860. 

Sartorius, f. b. Notär. 











Miühlenverfteigerung. 
r [1876?,] Am 1. Juni naͤchſt⸗ 
aA Edenkoben im Bafthaufe zum 
Viälzer Hof, werden durch ben 
die nachbezeichneten Liegenſchaften Edentobener 
Banned der Untbeilbarteit wegen au eigen 
ein im Gbentobener Thale auf einer Fläche ; 
von 107 Dez. nelegenes, neues, maſſiv 
haus mit einer Mühle, beitehend in | 
a Mablgängen, einem Scälgange, einer 
nach nerrefter Art conftruirtes mechaniſches 
Wert, jodann mit Pflanz: und Paum: | 
fonitigen Zugebörungen. 
Wegen der Waflertraft ſowie ber Lage, | 


bin, Nahmittagg 2 Uhr, zu 
beauftragten k. b. Notar Stett von Ebenloben, 
1} 
verfteigert: | 
aus Steinen gebautes zweiflödiges Mohn: 
Schwingmüble und einer Sägmühle, ein 
garten, Keller und Stallungen, ſowie 
insbeſondere der Nähe am ber pfälzischen Zub: 

















Berlag und Wigenihum zen Dr. X. >. Iigrr 


wigs und Marbahn, würben ſich bie Liegen: 
fdaften auch zum Betriebe eines jeden ſon⸗ 
ftigen. Fabrifgejchäftes vorzüglich eignen. 

Die Cigenthümer find: 1, Phil. Jac. Doll jr., 
Kaufmann in Ebentoben, 2. Friebr, Ludw. 
Heinrich Volder, emancip. Minderjähriger, 
Bierbrauer bafelbft, welcher ben Aderer Franz 
Koh, von Siebeldingen zum Gurator bat, 


Bei umgünftiger Witterung findet die Bew 
fteigerting zu obiger Stunde auf Ge 
meindehaufe ftati. Auswärtige, nicht befannte 
a haben ſich über ihre Zahljähigkeit 
— Zeugniffe aus zu⸗ 
we 
Schifferſtadt, den 6. Mai 1860. 


Das Bürgermeifteramt., 
Sälofier. al 








3, Margaretha geb. Ottmann, Wirthin zu f 
Gbentoben, Wittwe von ob. Sat. Bölder, , nn 

und 4, deren mit ihrem verlebten Chemanne Mebanzeige. 9 
erzeugten noch minderjährigen Kinder a) Mar: Die diesjährige 


garetha Katharina Wilhelmine, b) Joſeph 
Auguſt Julius, c) Heinrih Jalob Hermann, 
und d) Ph. Kat. Leoprecht Bolder, melde 
ihre, Mutter zur Vormünberin und ben Lud⸗ 
wig Bub, Päder und Wirth in Edenkoben, 
zum Gegenvormunbe haben, 
Edenkoben, den 25. April 1860. 
Stett, f. Notar, 


Holzverfteigerung. 

[2032%,] Montag den 14. I, Mits., bes 
Vormittags 9 Uhr, werben bei günftiger 
Witterung im Schlage „Spieb* des biefigen ' 
Gemeinbewaldes nachbezeichnete Holzfortimente ' 
genen Bablungstermin öffentlich verjteigert, | 
als: 
100 eihene Bau: und Nutzholzämme 2., | [20212,] Im ein Ba 
' 3 j arengeichäft en gros 
ee an Gain 
203 eichene u. hainbuchene Nutzholzſtangen, a .. tunger ern geiußt, ber 
80 pappelne Gerüftitangen, zeiſenwaaren-Geſchaft vertraut iſt 
625 afpen Sadhgerten, ' Näheres bei ber Erpebition d. BI. zu em 


N 
1%, Nlafter eihen Miffelbolz 3 El. ı fragen. 
eidhen Ceitholz fnorr., | 


beginnt am nädjiten 13. unb 
endigt mit dem 20. daraufhin. 
Die Marttitandapläge: werben 
am 11. und 12, d. M. im -Gejcäftägimmer 
bes Dcteoi:Ginnehmerd vergeben, 
Speyer, ben d. Mai 1860. X 
Das Bürgermeiſteramtt 
® 3. Haib, [2003 3,) 


— SiS. 55 | 

2041%,) Ein ſolides ranenzimmer ge 
en Alters, weldes einer i 

durchaus vorftehen kann, findet fe eine 

—* Poſte reſtante Speyer, Chiffre F. M. 
co. 


H'k 


Dffene Stelle. 









12%, „ 
94, ,  eichen Prügelbolz, Wedel auf NewYort, _. 
6%. Heferm Scheitboli, jowie auf alle amerikaniſchen Stäbte, 
6. meiben Sopholz, Amerikaniſches Gold 
274, . eichen Stodholy, find zum Tages-Eours zu haben bei 
4. Mieferm Stodholz ımb Weismann & Maver in Mani, 
19 ,  weiben Stodhalz. | [13797] Stadthausftraße, 15: 









Heſſiſche 
Ludwigs Eiſen— 
buhn Geſellſchaft. 


[2045%,) Die durch die Generalverſammlung vom 30. v. M. für das Betriebs⸗ 
jabr 1859 beflimmte Dividende von 54 % (13. fl. 45 fr. per Actie Lkr A. von 
250 fl.) fanı vom 15. bis 19. Mai, des Morgens von 9 bis 12 und des Nach 
mittags von 3 Bis 6 Ubr, von da ab aber nur alle Montage, des Morgend von 
9 bis 12 Uhr, gegen Auslieferung ded Dividende-Goupon. Ar. VEH. an unferer 
Hauptkaſſe in Empfang genommen werben. Zur größeren Bequemlichkeit der au 
wärtigen Actionäre iſt zugleich bie Einrichtung getroffen, dab bie betreffenden Be 
träge bis Ente Mai auch beı - 

der Banf Be: Handel und Induftrie in Darmftabt, 

Herrn U. rhofbeim in geskiut a. M., 

dem A, Schaaffhaufen‘fi anfvereine in Köln 

ben Herren Sal. Dapenpeim je. & omp. in Köln, 





. Auha agener in Berlin und 
J Zauns Bleichröder & Comp. in Berlin, 
erhoben werben können. 


Mainz, den 5. Mai 1860. 


Der Berwaltungsrath. 
Soolbad Dürkheim 


an einem ber ſchönſten Punkte des Haarbtgebirgs gelegen, mittelit der Ludwigsbahn Teicht 
erreichbar, bat fich durch feine Soolquellen reih an Brem und Jod als beſonders heilfam 
bewährt: bei Scropheln, Drüjenanihwellungen und dronifhen Hautausſchlägen; bei Erfran: 
fungen ber Anoden, Milz und Leberleiden, Menftruationsflörungen, Gebärmutterleiden und 
Nachlranlheiten der Syphilis 
Durch über 1000 Fuß tiefe Erbohrung wurde noch eine neue Quelle gewonnen, bie 
ſtärler an Soolbeſtandtheilen ala alle übrigen bereits dieſes Jahr zum Curgebrauch benügt 
wird. ine genaue Analyſe diefer Quelle wird eben von Herrn Geheimratd Bunfen im 
Heidelberg vorgenommen und deren Nefultat zur Zeit veröffentlicht. 
DEF Gröffnung der Bade : Saifon am 15. Mai. ug 
Die Bade-Commission. [197434 ] 


Sedructt en Daniel Kranzbähter in Spree. 
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Speyer, Freitag 11. Mai 


1860. 





Zur Beftenerung der Pfalz. 
L 
Die Häuferfleuer. 


(Sähuf.) 

*-+ Der dritte Maßſtab für. bie Befteuerung ber 
äufer im Sönigreich ift ber nach ber Area ober Örunde 
äche, wobei bie bauen und zu Hofräumen verwendeten, 

dem häuslichen Betrieb derLandwirthſchaft gewibmeten Flächen in 

ber 3öften Bonitätsclaffe angenommen werben. Auch diefer Maß⸗ 
ſtab iſt ein hochſt ungleicher. Denn häufig finden ſich gerade dort, 
wo bie Gründe und Häufer am fchlechteflen find, bie weiteren 

Hofräume und eren überbauten Flächen, während bei 

fortgefchrittener ncultur und der Steigerung bes land⸗ 

wirihſchaftlichen Grtrages, neben ber größeren Solibität ber 

Gebäube, nur die unumgänglich nothwendige Grundfläche zu 

Hofräumen verwendet und ber landwirthſchaftlichen Nutzung 

wird. - Das von größeren Grunbbefipern in pre: 

Ductiveren Gegenden befteuerte Hausareal iſt baber nicht felten 

Heiner und darum geringer eingefteuert, als das ber Klein⸗ 

begüterten is ärmeren Bezirken. 

Wie num der tsirtliche bänslihe Nupen und Grtrag 
(die wirthſchaftliche Rente) der Käufer nicht vom Umfange 
der überbauten Fläche abhängt, zus wenig kann ber ftener- 
bare Ertrag berfelben aleihmäßig durch bie 30fte Bonitäts- 
Baffe figirt werden, e Verſchiedenheit der aligemeinen 
BProbuctiond:, Betriebs: und Verkehräverhältnifie einer Gegend, 
dann ber Lage, Größe und bes Zuſtandes der Gebäude 
bedingt auch eine Verjrhiedenkeit des Merthes und Nupeng, 
Ber eine gleihmäßige Glaffification nach dem erwähnten 

abftabe gerabegu  unmdglid if. Dent Bei ber fo god 

Berichiebenbeit der Häufer — ob von Holz aber von Stein, 

ob eins ober mehrftädig, ob Hütte oder Palaft — dann Bei 

bem ‘großen Unteridhiebe des Probucte® und Werthes ber 

Länbtichen Gewerböthätigkeit kann in ber gleihmäßigen 

Bönitirung ber überbauten Flächen niemals ein richtiger, 

— ſteuerbarer Ertrag gefunden werben. 

e Ungleihbeiten in den verſchiedenen Maßftaben 
ber EREMESE NER werben aber durch das meitere Miß⸗ 
verhaͤltniß ber Miethe⸗ zur Areal-Steuer für bie Betheiligten 
noch brüdender. ie Miethefteuer repräfentirt in —* 
Steuereinheit mit 1 fr. vom Gulden bes wirklichen oder ge⸗ 
ſchaͤzten Grtranes durchſchnittlich Y,, WProcent bed mad 
zwanzigfachem Grtrag fapitalifirten Häuſerwerthes; z. B. 
1.40 fr. Stewerfimplum für 400 fl. Mietheertrag aus 
einem hiernach auf 2000 fl. anzufchlagenden — tal⸗ 
werth. Die gar Sp dagegen aus ber 30. Bonitätsflaffe 
der: überbainten zu Hofräumen benüßten Flächen, noch 
dazu im Minimalbetrage von 8 fr. und im Marimalbetrage 
von 22%, fr, repräfentirt in dieſer Einheit nur einen Yabs 
redertrag von 3 fl. ald Minimum und von 22 fl. 30 kr, 
als Maximum, was auf 20 Fapitalifirt einem Hauswerthe 
von 60 fl. in minimo und von 450 fl. in maximo gleidy 
käme, während biefe Hänferwerthe fi in Wirklichkeü von 
100 fl. bis zw 20,000 fl. und barüber abftufen und bie 
Arealfteuer im Durchſchnitte nicht 0 Procent des beireffen- 
ben mirflihen Haus-Kapitald erreicht. 

Durch bie Geſehe vom 23. März 1846 und vom 25. 
Juli 1660 follte nun mit Erhebung von 2 Simpla Mieth— 
und von 6 Simpla Areal-Steuer, nady den Erklärungen bes 
. ierungscommiflärd und des Referenten in ber Kammer, 
„der Abftanb zwifchen Mieth: und Areal-Steuer ausgeglichen 
und die Ungleichheiten, welche bei den einzelnen uerten 
wechſelſeitig vorlommen, befeitigt werden”. Dies ıft aber 
in feiner Seife erzielt worben, ba nicht nur bie Bereits er- 
örterten Ungleichheiten in ben einzelnen Beſteuerungkarten 
in. ber Steuereinheit fortbeftehen, fondern auch mit bem 
jegigen Jahresbetrage von 2 Simpla für bie in ber Einheit 
Hg Brocent bed Hausfapitald betragende Miethäftener noch 


— —— 4* Br — — mit gr 6 
mpla ber bu n ao cent be3 Haus 
tapital⸗Werthes berechneten Steuereinheit, noch ſtets 4 
—— des —— treffen. Somit verbleibt bei ber 

inftenerung nach der Miethe durchſchnittlich noch immer 
eine mindeften® dreifach höhere Staatdauflage, als bei ber 
Einfteuerung nad) ber Area. 

Nicht unweſentlich erfcheint dabei die nefepliche Beftim- 
mung ber Minimalbefteuerung zu 9 fr. Simplum nad der 
Miete und zu 3 fr, Eimplum nad ber Area. Der 
beträgt die Jahresſteuer in. Minimo nad der Miethe zu 
Simpla und nad der Area zu 6 Simpla gleihmäßig 
18. Mr, während doch durchſchnittlich die Miethefteuer 
nah dem Werthe unb wohl aud; nad bem Nutzen ber 
Häufer um das Dreifadhe höher geblieben if. Demnach 
müflen bie gerabe zur ärmften Klaffe zählenben Kleinhäuélet 
auf dem Sande eben ſoviel Hänferftewer entrichten, als gleich 
geringe Haußbefiger in den Stäbten und größeren Orten, 
wo nicht nur ber Haͤuſerwerth höher, ſondern auch mehr 
Gelegenheit zu Verdienſt und Erwerb gegeben iſt. Daraus, 
daß in ben dach ber Miethe beſteuerten en ſtets ber ae 
fammte wirkliche ober ber eingefchägte mögliche Ertrag bie 
— ————— progteſſiv bildet, bei der Einſteuerung 
nad der Area dagegen ein mit 22%, tr. in Simplo — 
2 fl. 15 fr. per Soht — firirter Maxtmalbetrag befteht, — 
its us ER die für —— en * —* — 

aubg eſten, werthvollften und rent 
änbe der — und Größt-Begitterten nicht im Verhäftnif 
zum wirklichen Werthe und Grtrage, fonbern gleidhmäßtg, 
wie alle Mittelanmefen, bereit Haus unb Hofraumflädhe %, 
Tagwerfe enthalten, befteuert werben. 

Gine weitere, fehr weſentliche Ungleichheit in ber Areals 
und Mietb-Befteuerung zeigt ſich auch noch barin, für 
nene, nach ber Area einzufleuernde @ebäute zehn Steuer 
feiiebre, für die nad der Miethe einzufteuernden. Neu: 
auten aber nur fünf Freifohre bewilligt ſind und zwar in 
beiden Fällen von Nufridtung des Dachftuhles an, Die 
nad) ber Area Befteuerten Hau&befiper genießen baher vot 
ben nad ber Miethe befteuerten, neben der geringeren 
Steuer, auch noch ben weiteren Vorteil doppelter Fretjahre, 
Alle biefe Mifwerhältniffe und Ungleichheiten in b 
Beſteuerung der Häufer beftchen in ber Pral noch in böheten 
Grabe. In ber Pfalz; mit ihrer dichten Bevölkerung, mi 
ihrer vollen Gewerbö- und Erwerbs⸗Freiheit, ihren faft gleich⸗ 
mäßig gebotenen Berfehrämitteln und dem allgemeinen Grobe 
der Boitsbilbung ift die gewerbliche, inbuftrielle: und wirt 
en Thätigkeit nicht wie in den jenjeitigen Sreifen 
en Stäbten concentrirt, fondern vielmehr aller Orten ver⸗ 
breitet, ‚Der Unterfchieb zwiſchen Stabt und Land iſt daher 
bei uns Fein fo ſcharf begrenzter, wie im ben jenfettigen 
Kreifen, Der Erwerb ift in ländlichen, nad der Area bei 
fteuerten fern oft ſogar einträglidher, als in. ftädtifchen, 
nach ber Miethe befteuertem- Wohnungen. Es genügt, biebei 
auf die Kantone Reuflabt und Dürlbeim hinzuwelſen. Hier 
find die Orte Neuftabt, Dürkheim, Wachenheim, Deidesheim 
und Freinshein, dann felbft noch ber Ort rg nach 
ber Miethe, dagegen bie übrigen Orte wie Haarbt, bach, 
dambakı, Lambrecht, Gimmeldingen, Forft u. |. w. nad) ber 

ron befteuert. Niemand wirb aber wohl bie Anſicht theilen, 
dab die Gebäude in Tepteren Orten, im Verhältniß des Bes 
fteuerungsmahftabes nach Werth und wirthſchaftlichem Ertt 
um das drei⸗ und fünffache geringer ſtehen, als in den na 
ber Miethe beſteuerten Gemeinden 

Am Ganjen find von 709 Steuergemeinden der Pfalz 
bie Häufer nur in 38 Gemeinden nach der Miethe befteuert, 
nämlich nebft den 31 Kantonehanptorten noch in Wacenheim, 
Deidesheim, Freinsheim, Oggeröbeim, Ludwigshafen, Alfenz 
und &t. Ingbert. Diefe 38 Gemeinden zahlen jährlich 
41,000 fl. oder vielmehr, mit ber Arealftener von 2500 fl. 
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Dagegen haben bie‘ 
eg Pr 021 Gebäude und 78, TB 20. nF 
„ber Jabred-Däuferfteuer treffen alfo in ben 33_ 
—g emeinden: auf eine Kamilie 1 fl. 25 fr. 
Bäube 1 fl. 16 fr., 
in 


— te; 
Areal befteuerten Gemeinden: auf eine Familie 16*,, fr., 
auf, ein Gebaͤude 41%y0,Fr., auf, 400. fl. Branbverfiherungs- 
ital 2%, .. Er... Dies if doch au * ſehr große Ye 
leichbeit, bie, ſich noch erhöht die meiſt nach ber 
Steuer, bemejjenen, in ber .Pfal; abend hoben. Kreis 
— Geineinde⸗ daun Cultus· Umlagen, Einguartierun- 
43 Wir Könnten mehrfache Beiipiele anführen, 
Ber einzelne —— aus. jeneu 38 Gemeinden ein 
8* und ſelbſt höheres Hausſteuer⸗Simplum zu tragen 
aben,. ald ganze nach Der Area beſteuerten Ortſchaften bes- 
jelben "Rantons, beren ausbefik der Babl hundertfach 
und. nad dem — gswerthe zwanzig⸗ und mehr⸗ 


fach größer. fl. 

daher nur als gr Gebot ber —— 
bob fr den fleuerbaren Ertrag ber Häuſer ein richti 
Maßſtab aefunden und —5 — har — werbe. 
bürfte Der Sturrentwerth, eh eſchaffenheit und lokaler 
BDenübung des Objektes beftehenbe ‚allgemeine ital- 
wert, —* am ehren fein... Diefes ;mit bem Haufe 
verbundene —5 — exceptiondfreie Kapitalvermögen 
bürfte jedenfalls das Verhaͤliniß ber durchſchnittlich gr 
üblichen Nugung und biemit a fteuerbaren — —— 
genauer und ficherer. repraͤſentiren, als bie ſeitherigen Berech⸗ 
nungen es bermochten. 

Dieſe Yurrent- ober Venal-Werthe —F ſich bei jeber 
Gemeinde durch Aufftellung von Mufterwerthsabftufungen mit 
Denübung ber. in.den leuten 3 oder 5 Jahren vorgelommenen 
Kauf: ober Berfteigerun 8 ** der für dad Braudver⸗ 

erung&sßatafter vorliegenden. Werthsangaben und 9% 

—5— unſchwer — u tönuten auf Autrag ber 

iftrifts und Landräthe, oder nach Etmeſſen der Staats: 
— zeitweiſe Berichtigt werben. 
urh Annahme, dieſes Maßſtabes würde in der Pfalz, 
wo x aan äuferfteuer an 71,500 fl. beträgt und wo 
das MWertbäfapital ber, Häufer wohl auf 130 bis 140 Mil 
lionen Gulben angenommen werben Fan, nur eine Beſteuerung 
von 1, bis Ya Grocent treffen. _ Dieſe Steuerquete könnte 

Biäher eringer- befleuerten DOrt&bewohnern. gewiß nicht 
Merci * 5 hauswirthſchaftlichen Nutzun⸗ 
65 —— 14 e erſcheinen, würde aber deu 

nach der ®. [> * —— * mp 

— —— — — ro * — 

e Steuerfreija r Neubauten ſollten * i ihmäßig 
für Stabt und Land auf 6 Bid 8. Jahre feftgejept werben... 


Deutjhlaud, 


=: Speyer, 10. Mais, In der heute Vormittag. um 11 
Uhr u 8 —— des Landraths, wobei alle Mit; 
beurlaublen nom Stengel erichier 


8 eine im 


1): 


Ben. mac, — a nad, Verlefung und Genehmigung bed 

—— drei. Geichworne 

für den —— bei —A gegen die Miniſter 

BURN: 2 ie ** ** ——————— 

Pirma un 

. Be aus — uud Lud wig 

Munzinger von Brudmühlbad h nit mehr 

BWahlmanı, ‚de ——— —— verloren, 
‚ihre Ste blte der Landrath b 


*, Wie wir vernehmen, beruht die Mittbeilung an den Kandrath, ba 
Der Br ben if, auf einem Itrthum; derſelbe lebt nicht ne, 
fonbern if frifch und geiund. Die Ned 


auf. j- nen angele an 
auf 100 fl. Branbserfiherunge- +7  meife bezůglich "per Vorlage über — — 
treffen Itrenhans⸗Directors 


e, 2. des Maximi⸗ 
nbs für Schulhaus: 
ben. Bezüglich der 

rütb ale Erjparung des Vortos 
55 Sim ehmer auf dienſtlichem 


2 eisten ah dem in bei wa Ihriacn Seflion audge- 
ſprochenen Wunſche bes —— en prechend nicht 

An Eiſenbahnactien. ſauderu 

— Hr. Wendel o verl 
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Antrage des Hrn. Böding über bie Mefnabme 6 von 
in die pfälziiche amobiliar-Brandverficherungsanftalt ein. — 
Der Bräfident, Hr. v. Mränter, brachte dann einige Bu 
ten ber f. Rreisregierun zur Kenntniß und übergab biefel- 
ben ben betreffenden Me Referenten ;- zuerſt eine ausführliche 
Darftellung bes ep res Unterridt3 in der Pfalz 
mit Bezug auf ben zu enben Tanbwirtbichaftlidgen Lebr- 
curjus; ferner einige Nachweiſe : über die Kreis:Wrmen-. ab 
Srrenanitalt in Sranfenthal (ber Sandrath glaubt, daß 


len x. 


tere nunmehr richtiger „Unmen:: und Sranfenhaus“. genanut 
würde), und endlich eine Reclamation von- einigen. . 
nern, bie Ai des Baues ber Kreibirre Klingen- 


— 
In mehreren Blättern will der 

Reiſe Sr. Mai. * nie Ludwig nad Wien ein politi- 

ſchet Zwei unterſtellt werden. Aus. ficherer Quelle 

ic, dab Se. Majeftät einen Beſuch bei een 

I kot. Hoh. der ‚Frau. Erzhetzogin Hilbegarbe, jchen 34 

zugefagt und neuerdings eine Ginladung gu der feierlichen 

Enthullung zherzogs · Karl⸗ Monuments am Jahres 

der —— bei Aspern —— Nor zugefagt: haben. RR 

allein Nah, kr 2 eb verißets Wi ıd, die Bewegarünbe au 


— ai. ee bende Kö weirher 
ebende Körp 
geſtern feine 342* über Borries orries ausſpr * erneuert 
einftimmig den Antrag auf Schaffung einer deutſchen * 
aewalt; (Schw. M.) 
Wiesbaden, 10. Mai. Siehengehn 
treten der Heideiberger Erllärung be — 
Heidelberg, 6. Mai, ‚Als u (8 für ben. sehen 
benen flirchenrath Umbreit wird in einigen — Vrofeſſor 
Hitzig zu Ri pn. Derjelbe ift ein ner Babener. 
ai. Vor einiger Beit ‚eine biefige 


—— 


Zeitung bie Bkiipellung bab in ber neuen: Strafa bei 
eg zum. Bwede der Züchtigung von Gtr en 
—— —8 chafft und daß damit am Tage 


nahe illers erfte Executiou volltuedt worden 
ie. us biefer —88 bat der Herr Miniſter des Ins 
nern Beranlajjung sen von der Strafanftaltöbtrectiom 
Bericht zu erfordern, und ift von ihm, we buch Die 
jelbe N vorberegte Nachricht beftätigt. bie Abſchaf⸗ 
fung ber —* angeordnet worden 

Berlin, 9 Mai. Die Militärcommiſſion bes. * 
orbuetenhaufes hat bie beiben am Sonnabend! eingebrachten 
Bejepentwürfe angenommen. und zwar, mit ber: —— 
Aenderung, daß bie von der Regierung für nothwe 
Aufrechterhaltung der Kriegäbereitf f ald eine 
bezeichnet wird, - Gin von dem Abg.- v, Binde. ——— 
Umendeme weldyed ſowohl ben; Zeira des verlangten 
Credits el Br wie. ber u für die weitere Durch⸗ 
führung. von Deeredreformen —— ende Vorbedingungen 
auferlegen wollte, iſt zurlid: Die Plenat⸗ 
Verhandlung über bie * de u Relkt'man zum naͤchſten 


Montag: in Ausßat; (art Voſtz.) 
Bien, 6, U us — ¶ Salauer Kreis) 2Mai⸗ 
wird der ce ben: „Lepten: Montag, 30 April, 


warem gerabe zehn Fahre feit dem leptem großen Judencra 
walle vergangen, ber leiber heuer an dieſem Borabenbe 
bed Beginnes ber neuen —— Aera wiederholen mußte 
Abends verſammelte ſich eine grobe ar rear ihn dem 
Stabtplage vor dem Haufe des iſraelitiſchen ſtaufmannes 
Subak, Gtliche Lehrjungen begannen eine ſtatzenmuſik, weiche 
die Menge durch Pfeifen weiblich Terunbirte, Gine berbage 
rufene Gendarmerie-PBatrouille, und die Stabtpoligei 

endlich bem Tumulte, der ziemlich lange dauerte, ein Ende. 
Am 1. Mai kam es abermals au — welche einen viel 
ernſteren Charakter a nn Der‘ Böbel rottete 
fich Abends gegen 9 Uhr in ber —— Neuhoͤfen vor der 


— — 
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Ba d Ginrichtungsftüdte, Sehr fie Gläfer und Bi 
— t, m Se Selma . Ka Weitternh —8 elaug es 


zu begegnen 


Genleinderath und die tichaft ımwurben 


mu den mi Frankreich. 2 
age 6 


Da, Die, Patrie {hreibt: Unabhätiaig 
von den auf weldyen ſich Garibaldi einfchiffte, has 
ben zwei andere: —— Genua verlaſſen mit 1400 ‚Alpen: 
ägern, — ——— Lombarden ec por Vier andere 
Punkten aus fich mit Ga⸗ 


ribaldi ee ebit i mM 
—2 —7 ion) — nl Ben 
—— —— ** mitttel um ben Kampf mehrere 
u 





u edle bſeriptionen fanden in. &ing- 
land und talien ftatt, Da ſie hide ausreichten, um Die 
Koſten der ition zu decken, ſo fragt bie age wer 
vas.md e Sald zugefchofien habe. Sam. M) 

— ft, wie man der Köln. Zig. ſchreibt, d 
von einem neuen geheimen ertrage pwifchen 
rankreich und Piemont in Betreff Neapeld. Danach folle 


anont ſich verpflichten, Feinen Anjpruch auf den Befig biefes 

‚zu! erbeben, in fofern bie Infurrection fiegveich bleibe, 

fondern im Gegentheil die Gandidatur Murats für dieſen 
eventuell erledigten Thron unterftügen. 


Schweiz. 


beichwert ſich über Be⸗ 


_ Bern, 10. Mai. Frankreich 

br A Mißhandlung franzöfifcher Bürger in Nyon (am 
J ee, st. Waadt) und, Monterod (bei Auboune im 

iii Kanton) ;. Frankreich verlangt Abhilfe (Schw. M.) 


Stalien. 
a —S dab Garibaldi von Genua aus mit einer 


- Mann -ftarken reitchärterbande und TOO) 
Bewehren —* Se abgejegelt ift, wird ya elek ni j 


beftätigt. Gr hat ſich Hlerzw dreier Dampfer der G 
Rubattin 


o Bat: ber nämlidyen 
von einigen Jahren ein Schiff wegen eines bewaffneten Ein: 
falles bei Sapri auf der — en Kuͤſte weggenommen 
* Die Zuſtimmung der ſardiniſchen Regierung zu dieſer 

alles internationalen Rechtes oder doch mindeſtens 
bie: —— Zulaſſung derfelben iſt unzweifelhaft 
denn wie haätte die Ausrüftung von drei Dampfern und 
bier Hufarhmenziebung von 3000 Freiſcharlern in Genua 
iht verborgen bleiben können ? Bedeutungslos iſt auch der 
Umſtand, daß Garibaldi vorher feine Entlaſſung als Depu⸗ 
tirter und piemonteſiſcher General eingereicht hat, 'wenn man 
ſich —** daß auch General Fanti abdankte, als er vori 
8 Jahr den Oberbefehl über die revolutionären Truppen 
ittelitaliens übernahm, aber bald darauf nach Turin zus 
ag und bafelbft als Ktriegsminiſter in das Gabinet 
trat. — Die birecteti Nachrichten über die farbinifchen Par: 
lamentswahlen find der Regierung bei weiten nicht jo gün« 
ſtig⸗ als der Telegraph gemeldet hatte. Garibaldi wurde 
war in Turin nicht gewählt, aber ebenſowenig jein Gegner 
Abbocat Favre, und es ift eine nochmalige Wahl erforder 
id. Bon 18 Sewählten, die man kannte, gebörte kaum die 
Hälfte der Regierungspartei au. Im Maildäudifchen find 
mebrere-offene Sequer des Gabinets newählt worden. 
Zurin, 9. Mai: ‚Ein Schreiben Garibaldi's jagt: 
Man muß die Zahl der genen die Unterdrückung Kämpfenden 
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Gefellichaft, welcher ſchon 
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neue 1’ (Ar Bo) 
‚Ein Schreiben aus , —— 


ch em —— Ordnung ee Tel, *34 
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= batte ſich nach 33 — —— um} 
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jagt wurde, ar . 

| ne Pr —* Anam — Abae 
London, is. Dei. Die Mornin ‚Bone v dv 

bie ge bes —* — hr; “5 


al | m u ee 3 nis 






—* 
auf eine en sad Su etwas allzie —— Kaum 


Tas jünge Chepaar mit den gelabenen am reich 
Tide, als die Polizet, ſo haufig eine — 
um: bie reiche Ausſteuer der Braut etwas näher in ſchein 


zu nehmen, Schrante und Kiſten würden "geöffnet und ſie 
fi; angefullt mit Wäfche, Weiß ſeug —— der 
waren. Die ungetreue Magd wirde daher "non "ber ei. jofort 
verhaftet und nad Franfenthal'abgekührt. 0 mildan 

Im eben abgelaufenen 5* ee 16 Bräuet — 
2567 Fuder Bier gebaut; . 912 Fuber N ui‘ 
jahre. Die ftärkften Brauer Find He Mey in 


842 Fuber, Wild. Wels im Roß mit 415 ; * J. —— 


Storchen mit 403 Fubers-zwilben 100 "und 180 er un 
Säuls, —— im römifchen Kaiſer, Kahſer ini Schwanen und Moos. 


Kaiſerslautern, 9. Mai. Geſtern Abend —— „bie 


| — Cattunfabril voi der Siadt wag Grbnedhung eines 


nd Gindrüden einer Fenſtenſcheibe Feuer eingeworfen 
Aufmerffomteit des Wachters aber noch — — 
eines Brandes verhindert und durch die herbeigelommiene‘: 
Entſtehen erftidt. Gegen ein Uhr Nachts wurde bie Stabt wer 
durch Feuerſignale in Schreden verfegt, es brannte "nämlich vor 
der Stadt ein, einem biefigen Bäder gehöriger Haufen Holzwellen 
 (obmgehähr 16-1700) nieber. Noch auf einem dritten yo 

einem Gartenhaufe, find Spuren von Drandlegung heute 

ben worben, Iwei in Verdacht der ———— 
Seien iind Bars verhaftet worden. — Auch brannte es am 

ofienen , aan ag —— im bieigen’ Stadtwalde. Das 
Sn ea! fi eits 

Ai wär li (Mail, Bote) IN! 
De * 
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den hinterlaſſen Allen ud 
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ea ‚bayerifche ; Reichsvath, Graf ui Tor⸗ 
— von * u 7 ——— 
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Er fi bien 25. —* 


4 * Pe ion x r 
PTR. gemifcht = 
\ lität per Mo. 15 fr., Rn ——— 
14 fr... Kallbleiſch 12 fr, Hammelfteiſch 14 3 ESq weine leiſch 16 fr 
„Demburg er Mair) per Centuer? Weigen G UI. 56 EEE 7773 
An — 35 fr. —— — ef oe ne 
—— 58 — Safer 4 8 fen.d I. a0 t. 
— Wicken 3 I 30 fr. — Kartoffeln 1 fd. 30 kim Kuh⸗ oder Rind⸗ 
fleiſch per Pfund 19 ei Kalbſttiſch 10 fr, Hammelfeiih 12 Er., —— 
deiih. 16 fr. j 


Ziehung zu Münden am 8. Mai 
65. 70. 4. 3. 27, 
Nähte Ziehung zu Negensburg am 19, Mai, 


Verantwortliche Nedaerion? Dr, I. 








Bekanntmachungen. uns Rubug a 8 | __, Polzverfirigerung:__ 
run |, San u te Samt. |" Ban DE 


[2050]. Montag den. 21,-Maich JusWhar: 
—* Uhr, zu. Pirmaſens im Gaftbofe zum 


Revier NAuppertämweilex, nn 

Schlag Finiterbeile (Materialveit), 
54%, Alafter buchen, fiejern, bietemGcheit, 
aut, knorrig und anbeirhig, 
30, eichen Scheii 
50 vr buchen und tiefern Průgel 
und Arappen, 4.0 14) 

Revier Pirmafeng,) © 
Schläge: Starfenbrunnen; Birken, Haffellaut 
und Zufällige Grgebniffe. 932]0J- 


YET Ggpen- Anzeiger „, „Mil enter, ben 34. Mai, enden 
6]. Entfernen Berwanb: 


und | deu 21,Mai I. 8. Hast,. Zeme werden 
ä wibmen wir hiermit die tran· | wit. 2469, jonberu bloß.364 Pjunb einge: 
rise  Racrict, daß heute Radmittag aa re 

unfer inniggeliebter Gatte und Bater mit rectificirt wird. 


‚ Deinrich Herkelratb, Belanntmadung. 


5. Rentner, u ; A . 

b; längerem Leiden dem Herrn nt W} 2049] tag: bem ‚22, Mai I; Ye. 
— ift und bitten um ftilfe Theil: ittags 9 Ubr, werden von ber Militär: 
ei — —— 

xanlenthal, den 9, Mai 1860, * —— 
; 83 Bänke, 35 Wafferpitichen, 13 Kehricht: 
ee en 10 4ultalen, 30 Guard 
Bafierihäffel, 8 eijerne Schüfleln,: 4 ‚große 


































Te Bekanntmachung einer Zwangs⸗ ‚26 Meine Schmaljpfännden, 14 1 eiden Bauftamm 3, ER, noy as) 
verfteigerung. Waſſerleſſel, 23 Dedel hiezu, 23” Heerbplat: 55. Kiefern und aſpen SparsenJal! Tin 

2047] Montag ben ‚neunten. Juli mädfte |.tendedel, 20 Dedeljhlüfiel,: 11 Kefeltrags 5 fihten Nupholjftangen, © \ziys®d ou 

in, ittags um zwei Uhr, -im Gemeinde: hacten, 93 Halfterfetten, 6 Annepgelten, 200 55 kieſern Baumpfähle, tiloaarodo 
„hausjanle zu Wattenheim,- vor bem-biegu | laufende Fuß Zapfenbretter, 5 Pfannen zu | 7600 ° „ Bohnenftangen, "snnndate‘. 


Rataplasmen, 22 Arantenhaus-Bettladen, 2 
Waſchtiſche, 2 lleine Schränke, 1 verſchließ⸗ 
baren Holzlaſten, 2 Medicinträger, 175 Pfb. 
Roßhaare, an ben Wenigſtnehmenden zur 
Lieferumg- im’ Accord gegeben, und hiezu Lie: 
ferungsliebhaber mit 'dem Bemerten einge: 
laben, dab bie Beſchreibung biefer Gegen 
ftände und die Accorbabedingnifie täglich im 
Geſchaͤftslolale der genannten: Eommijfion 
(Rebuit No, 13) seingejehen werben körmen, 


475 Trutteln, snmy nom 
853 Gebunb- buchen Exbfenreißer "rn 
2 Nlafter Kiefern und birken Scheit/ 
Al. u fiefern, een * afpen Prü- 
gel und Krappen 
275 bitten und fiefern Retferdeklen“ 
Pirmafens, ben 8, Mai 1860, 7 
Das t. Forftamit. u mars ı ve 
4. Godron, mol ‚rm 








Schuldner Peter Eberle; Hänbler, zu Wattens: 
beim wohnhaft, zur öffentlichen Smangsver' 





fteigerung der nachbeſcht iebenen, ben benann- 
ten Schulbnern angehörigen Immobilien ge | Lanbau,. ben 9, Mai 1860.) Minde ſteigerun nd 
ichritten werben, nämlich: ; +. iderverſteigerung 
1. Plan:Ro, 2888,; — A Degimalen, ein Holzverfteigerung ber Gestizung „der. ‚Oxiäftzabe, „won; 
Wohnhaus mit Keller, Stall und Hof | in Stantswalbungen des fönigl, Forftamts | : 'eifenheim amı Berg.sinmat 
raum, Haus · Rummer fünfzig; _ Plan Dürkheim. [2051] Dienstag, ben‘ 22. Mei (nächfihin, 
ı 20. 288b.;; — 3 Desimalen. Bilanz | [201624] ‚Freitag den 18. Mai 1860, zu | auf dem. Gemeinbehauje zu ¶ Weiſenheim ‘am 
garten beim Haus; Plan⸗No, 289; — | BWarhenheim, Vormittags 9 Uhr, Berg, Rachmittags 1 Uhr, wird die Chauffi 


zung ber Ortaſtraße von Weiſenheim a. Berg 
im Wege ber Minderverſteigerung vergeben; 
wozu Steigluftige eingeladen werben. 


Revier Wachenheim. 


9 Dezimalen ‚Gartenader allda. 
* Br Schläge: el penthal und Langen⸗ 


Immobilien gelegen beiſammen zu Bat- 
„tenheim auf ber Pfingftweibe; 


2, Wanfo. 1659;:.— 70 Dezimalen 310 Hiefern Blöche 3. u. 4. EL, Die Arbeiten find veranfchlagt zu BOR HOT Er. 
rm dem — — 338 ; Bauſtamme3. u, 4. Ei, Koftenanfchlag und Bedingungen fönnen jeber 
‚Don Battenheim ; ‘Ib iin 1 189 ” Spart ⸗ Zeit dahier eingeſehen werden * 
3, Play:Ro; 431; —785 Dezimalen Ader 58 Nlafter Liejern Scheit, Weiſenheim am Berg, ben 9. Mat 1860. 
in ber Tränlgewann, Bann non Warten: 29 ,..% > Prügel, Das Bürgermeifteramt. 
im. 9.0, buchen Krappenprügel, —Robt. BI 
Die nähere Veſchreibumg dieier Immobilien, 35 i FM ———[.. — 


liefern 
2000 Stüd lieſern Wellen. 
Die kiefern Hlafterhäl zer find vorzugsweife 
zu Gtiejelbelz geeignet. 
Dürkheim, den 2. Mai 1860, 
Konigl. Forftamt. 
G. Kauſchinger. 
12052] Die in Dresden genrünbete 


—— ‚allg meine deutihe National-Lotterie nr 
bat bis jept 350,000 Looſe abgelegt. Da jedes 2008 ‚gewinnt, ſo ift Sorge ‘getragen, 
daß eine dem Loosabjag entiprechende Anzahl theils geihenkter, theils vom ans 
gelaufter Gewinne (z. B. das Jahn'ſche Haus in Freiburg, 6 Eomcertflügel,‘ 200. gölbine 
Anfer-Ubren u. ſ. w.) peſchafft wird. Den erften Hauptgewinn bildet ein bei ‚Eijenady :ge: 
legenes Haus. mit Gartengrundftüd, Gefcent Sr. Koniol ‚Hoheit des Großherzogs von 
Sachſen-Weimar-Eifſen ach, welches nach deſſen neueſier huldreicher Anerdnung von 
Außen und von Innen elegant ausgebaut, wohnlich eingerichtet und meublirt wird, 
Außer dieſem füͤrſtlichen Gefchente find auch ‚von den Allerhöchften und Höchfen) Here- 
ſchaften zu Dresden, Münden, Hannover, Coburg anſehnliche Geſchenle eingegangen sber in 
Ausficht, geftellt worden) Für das projectirte Schiller und Weber-Album. ſind viele ausge 
—— Beiträge von Dichtern, Schriftitellern und Gomponiften: geliefert morben. Der an- 
glich auf 100 bis 150 Dusaten ausgeſchriebene Preis, für. ein Hausıoltsbuch in 
auf 200 Ducaten erhöht und die Bogenzahl auf 15 bis 16 groß! Detan Drudbogen bes 
ihränft worben. Der Termin ber Cinlieferung der Mamufcripte iſt anf. fpäteftensi dem; 1. 
Auguft feitgejeht, . Eine große Anzahl Geſchenſe find von bochherzigen deutjchen Frauen zu⸗ 
umpflan; gegangen ober angemeldet ; ebenſo find auch von. ben Förbererm'der Induſtrie und der Ge 
weile in Eigenthum J J werbe in jeglicher Richtung, ſowie von Seiten des löblichen Handwerferſtendes igütigess@e- 
Landau, den 27. April 1860. : ı Ichente ihres Kunft: und Gewerbfleißes zu erwarten. Alle eingegangenen: Geſchenie werben, 
BD. Heud, f. Notär, nad Städten und Oitſchaften georbnet, zur Ausftellung gebracht, welche: in ben. ausgebehn- 
— | ten Räumen bes alten Gallerie Gebäudes im Laufe bes Juni d, J. beginnen. wird: ‚Die 
Berichtigung. Ziehung der Natiomal:Lotterie bleibt auf ben 10. November: d. J. jeftgejeht. 
120486] Die in Nr. 107 der Pfälzer Zeitung | Dresden, an Schillers Tobestage, ben 9, Mai 1860. > ı 


[2000%,] Es wird in ber Pfalz’ eine’ Eon, 
ditorei unter annehmbaren Bebingungen zu 
faufen, noch lieber zu padhten gefucht.‘ Allen⸗ 
jallfige Meldungen wollen ſich gefälligit an 
die Erpedition biefes Plattes wenden _unter 
ber Abrefle F. R. « 


jowie bie. Berjieigerungs:-Bebingungen fünnen 
von. Jebermann- bei dem vorbenannten Ver⸗ 
fteigerungscommifjär eingeſehen werben. 

Die sub eins bejchriebenen Immobilien 
werben im Ganzen, bie übrigen Liegenfchaften 
dagegen einzeln zur Verſteigerung gebracht. 

Der Zuſchlag iſt jogleich definitiv und es 
wirb fein Nadhgebot zugelaſſen. 

Brantenthal, ben 9, Mai’ 1860. 
Der t. Anwalt des betreibenden ‚Blänbigerd : 

Heing. 


Berfteigerung eines Hofguts. 
[1906%,) Freitag ben 18. Mai nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, auf dem Hofgtite Telbft, 
wird auf Anftehen ber barauf mohnenben 
Frau Clara Nöhler, sm von-bem, 
ftorbenen Herrn Peter Joſeph Adelge 
das bei Leinsweiler gelegene Neukaſteler Hof. 
gut, beitehend in einem zweiltödigen Mohn: 
haufe mit Nebengebäuben, 3 Kellern, Scheuern, 
Stallungen und Remifen, circa 100 Morgen 
Garten, Wingerte, Aeder, Wiefen, Wald und 
Baumpflanzungen, im Ganzen ober parzellen: 

ert 


















Belag und Vigenthum vch Dr. 3. 2, Jäger. . — , Werruct von’ Daniel Kra niba hler in Spehen 
(Diezu folgt eine Beilage nebſt Palatina Nro 38,) 


Beilage zu Nro, 111 der. Pfälzer Zeitung, 





Bekanntmachungen. 


ite Publication einer Zwangsver⸗ 

gerung. 

[20537 Montag den 30. Juli 1860, Bor: 

mittags 9 Uhr, im Gemeinbehaufe zu Horn⸗ 

bad, werben auf Auftehen von Simon Levi jun. 
und Abraham Levi. 3., beide Hanbelsleute, 
in Bliestaftel wohnhaft, welde ben unter: 
zeichneten Igl. Abvolaten Gink in Zweibrüden 
zu ihrem Anmalte beftellt haben, durch ben 
gerihtlih committirten gl. Notär Waly in 

Hornbach, gegen Philipp Müller, Tuhmacher 

und Mollipinner, in Hornbach wohnhaft, zu 

Hweibrüden ſich aufhaltend, folgenbe mit 

Beihlag belegte Immobilien öfjentlic zwangs⸗ 

weije verjteigert werben: 

1. Ungefähr 1 Dezimale Fläde von einem 
in der Gemeinde Hornbach an ber Haupt: 
ſtraße jtehenben Wohnhaufe mit 3 Kellern, 
Etall und Hofraum; ber abgetheilte 4. 
Theil (die ganze Fläche beträgt ca, 4 Dez.) 
beiteht in; ber Etube im unten Stod 
rechts neben bem Stall von Peter Schnei⸗ 
ders Wittwe und Grben, ber Hälfte der 
Küche umb bes Siochheerbes rechts im 
untern Stod, vom untern Speicher bem 
Theil rechts mad) hinten gegen Heinrich 
Sauer und Gonf., ber Hälfte. Hofraum 
rechts nach hinten gegen benjelben Lauer 
und bem Seller unter ber genannten 


horden; 
2. circa 78 Dez Aderland in 2 Parjellen 


auf Bann von 
"Die Berfteigerumg it ſogleich definitiv und 
ein Rachgebot wird nicht zugelaſſen. — Die 


werben einzeln verfteigert.. — 

Die nähere Beihreibung ber eingelmen Pie 
genſchaften, jowie bie Berfteigerungsbebingun- 
gen lönnen von Jedermann bei bem Ber: 
fteigerungscommiflär eingeſehen werben, 

Sweibrüden, ben-11, Mai 1860. 

Der Anwalt ri Theils: 

in 


Befanntmachung. 

420544 Die in der Beilage zu Nr. 60 ber 
Pfälzer Zeitung unterm 10. März 1860 und 
in ber Beilage zu Nr. 97 besielben Blattes 
unterm 25. April baranf angefünbigte, auf 
Anftehen von Elifabetfa Eyring, gemerblos 
im Duttweiler wohnhaft, geichiebene Ehefrau 
von Wilhelm Syring, Deconomen, früher 
wohnhaft in Duttweiler, jegt obne befannten 
Wohn: und Aufenthaltsort abweſend — gegen 
dieſen genannten Wilhelm Spring eingeleitete 
AImmobiliarzwangdverfteigerung fann in Folge 
einer inzwiſchen erhobenen Distractiondflage 
am 21. Mai nädfthin nicht ftattfinden, was 
anmit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Frantenthal, den 9. Mai 1860. 

Für die betreibende Gläubigerin 
Der tgl. Abvolat:Anmalt: 
Aug. Schuler. 


Lieitation. 

2055] Samstag, den 2, Juni nädfihin, 
Nachmittagẽe 2 Uhr, zu Siebelbingen, im Abler; 
Auf Anftehen ber Wittwe und Kinder von 
Friedrich Adam Adermann, im Leben Küfer 
in Siebeldingen, ala: I. befin Wittwe Anna 
Marie Stammler, ohne Gewerbe in Siebel⸗ 
dinger wohnhaft; 1. deſſen Kinder und 








Freitag, 11, Mat 1860, 


mann, im Leben Aüfer in Siebeldingen, als: 
a) Conrad Adermann, Schneiber in Epeyer, 
b) Margaretha Adermann, Ehefrau von Joſeph 
Leonhard Mayihaider, Mepger allba, und 
0) Jafob Adermenn, Schneider in Eiebel- 
bingen; 2. Johannes Adermann, Hufidmieb 
allba; 3. Johann Friedrih Adermann, Küſer 
allba, in eigenem Namen und als Beivor- 
mund bes nahgenannten minderjährigen Jalob 
Adermann; 4. Anna Maria Jäger, gewerblos 
in Dammheim wohnhaft, Wittwe von Georg 
Jalob Adermann, im Leben Adersmann allda, 
ald Vormünderin ihres minderjährigen mit 
bemjelben erzeugten Sohnes Jakob Adermann ; 
5. Katharina Adermann, Ehefrau von Haspar 
Hey, Küfer in Siebelbingen, 6. Anna Maria 
Adermann, Ehefrau von Gottfried Brand, 
Küfer in Cincinnati in Rorbamerifa, 7. Ha: 
tharina Barbara Adermann, Ehefrau von 
Georg Jalob Martin, Küfer in Albersmeiler, 
8. Johann Jalob Adermann, Echmieb in 
New-Orleans, und 9. Elifabetha Adermann, 
Ehefrau von Johann Michael Steigelmann, 
Dreher in Rhodt; auf den Grund zweier 
Nathatammerbeichlüffe des t. Bezirlgsgerichts 
zu Landbau vom 11. Februar 1842 unb 23. 
vorigen Monats, werben burd ben f, Rotär 
Georg Keller allba, ber Untbeilbarteit wegen, 
folgende zur @ütergemeinihaft zwiſchen dem 
Grblafier und deſſen Wittwe gehörige Liegen: 
ſchaſten in Eigenthum verfteigert. 
Siehelbinger Barnes: 
1) 63 Dez. Wingert in 2 Parzellen, 
2) 3 „ Garten in ben Neugärten, 
irtweilerer Banmes: 
3) 45 De. Wingerr in den umteren Gin: 
wieſen 


Sanbau, den 8. Mai 1860. 
@, Keller, t. Rotär. 


Licitation. 

[2056) Mittwoch den 30. Mai 1860, Rad 
mittagg 2 Uhr, zu Epeyer im beutichen 
Schulhauſe, wirb in Bollziehung eines durch 
das Igl, Bezirksgericht zu Frankenthal am 
11. April 1860 erlaflenen Urtheils bie nad) 
bejchriebene Liegenfchaft, zu ber zwiſchen Jatob 
Allmaras, im Leben Adersmann, auf bem 
Spiprheinhofe, im Bann ber Gemeinde 
Speyer wohnhaft, und feiner binterbliebenen 
Wittwe Maria Anna Bed, Aderäfrau, allda 
wohnhaft, beftandenen Gutergemeinſchafts maſſe 
pehörig, durch ben hiezu committirten lgl. b. 
Notär Georg Kiſſel zu Speyer ber Untheils 
barfeit wegen öffentlih zu Eigenthum vers 
fleigert, als: 

Zwei Mohnhäufer fammt Scheuer, zwei 
Ställen, drei Schweinftällen, Shoppen, 
Brunnen, Hof, Pflanz: und Baumgarten, 
Aderfeld und fonftigen Yubehörungen, 
1 Tagwert 1 Dezimalen Fläde, auf 
dem Spigrheinhofe, im Banne von Speyer 


oelegen. 

Eigenthümer find: 1. Genannte Wittwe 
Maria Anna Bed; 2, Clifabetha Allmaras, 
ohne Gewerbe, auf befagtem Spitrheinhofe 
wohnhaft, Ehefrau des allda wohnhaften 
Adersmannes Leonhard Berzel; 3, Ferdinand 
Allmaras, Aderdmann, in Otterftabt wohn: 
haft; 4, Elias Allmaras, Aderämonn, auf 
dem Binzhofe, im Banne von Speyer wohn 
haft; 5. Friedrih Adam Allmaras, Aderss 
mann, auf befagtem Spitzrheinhofe wohnhaft; 
6. Katharina, 7. Johannes, 8. Barbara, 9. 
Franz und 10, Eliſabetha Allmaras, die fünf 
Lepteren noch minderjährig, auf bejagtem 
Spisrheinhofe wohnhaft, vertreten durch ihre 





Mutter, genannte Wittwe Allmaras, al 

Bormünderin und burd Franz Joſeph Haaf, 

Aderämann, in Berghaufen wohnhaft, als 

Beivormund. Johannes Allmaras ein Bäder, 

bie übrigen Minderjährigen ohne Gewerbe, 
Speyer, ben 10. Mai 1860. 

Kiffer, k. Notär. 


Lieitation. 

[2057] Donnerstag den 31. Mai nädfthin, 

um 2 Uhr des Nachmittags zu Kallitabt auf 
bem Gemeinbehaufe; 

Auf Anftehen von: 1. Wilhelm 





Humann, 
Winzer, zu Kallſtadt wohnhaft, handelnd ber 
— verlebten Ehefrau Margaretha Ott 
beſtandenen Gütergemeinſchaft wegen; 2. 
Michael Humann, Winzer, zu Kallſtadt wohn⸗ 
haft; 3. Margaretha Humann, ledig, groß 
jahrig und gewerblos, daſelbſt wohnhaft; 4. 
Adam Humann, Winzer, daſelbſt domicilixt, 

‚gegenwärtig abweiend unb vertreten durch 
feinen ernannten Repräfentanten Victor Sak 
mon, f, Notär, zu Freinsheim wohnhaft; bie 
genannten Michael, Adam und Margaretha 
Humann als Erben ihrer Mutter, ber ge 
nannten Margaretha Dit; 

Werden vor dem hierzu committirten Lud⸗ 
wig Martini, Königl, bayr. Notär, im Amts-⸗ 
fige zu Dürkheim, bie zur bezeichneten Güter 
gemeinſchaft gehörigen Immobilien ubibeis 
lungshalber verfteigert, nämlich: 


2. 36 Dez. Bingert an ber Meijenbad), 
Dürkheim, den 9. Mai 1860. 
Der t, Rotär Martini, 


Freiwillig gerichtliche Verſtzigerung. 
[2058] Dienstag ben 20. biejes Monats, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Stetten im 
Berfteigerungslocale bei Jacob Kreifelmayer; 
Bird vor dem hiezu committirten unters 
zeichneten k. Notär in Folge eines homolo⸗ 
girten Familienrathsbeſchluſſes, in freiwillig 
gerichtlicher Form zu eigen verfteigert; 
106 Deyimalen Ader aufm Oſterberg, 
Bann Stetten. 
Gigenthümer find: 1. Ghriftine Heing, 
Tagnerin, in Stetten wohnhaft, Wittwe des 
allda verlebten Sebajtian Bederle; 2. die 
minberjäßrigen Kinder ber vorgenannten 
Chriftine Heing und beren gebadt verlebten 
Ehemannes, ala: Johann, Wilhelm, Mag- 
balena, Friebrih, Philipp und Philippine 
BDederle, alle ohne Fee bei ihrer genanns 
ten Mutter als Vormünberin bomicilirt, den 
Philipp Bederle, Tagner, in Stetten wohn 
haft, zum Nebenvormunde habend. 
Süirchheimbolanden, deu 8, Mai 1860, 
Mey, k. b. Rotär, 


Mühlenverfteigerung. 
[2059] Ponnerstag, ben 31. Mai 1860, 
um 10. Uhr Bormittags, zu Altenkirchen im 
untiger Mühle, wirb vor Friebrih Cuny, 
* bayer, Notär zu Bag zur gericht: 

lichen Berfteigerung en von: 
einem Vohnhauſe jammt Mablmüble, 
Scheuer, Stall, Hofraum, Nebengebäude, 
Garten, Wiefe und allen fonftigen Zus 
behörben im Orte Altenkirchen gelegen, 

90 Dezimalen Gejammtjläde; 
| auf Anftehen won: 1, Cuſabetha Weis, 
Adersfrau und Müllerin zu Altenlirchen, 


Jagd Verpackung 


ferne Deiheln und einem fteinernen 


Wittwe bes allda verlebten Müllerd Beter außei 

Barth, als Bormünberin ihrer minderjährigen | zu Münjterappel, im Landcommiſſariate | Brunnenftod nebit jonftiger Maurerarbeit, 
Kinder: Guftav, Adolph, Carl, Conrad und Kirchheim. veranschlagt zu . oo... dh 
Anna Barth; 2. Chriftian Gerber, Mderer, (2062) Mittwoch den 30. Mai 2. 


zu Altenkirchen wohnhaft, als Nebenvormunb, 
Baldmohr, den 9. Mai 1860. 
Euny, !gl. Rotär. 


Hausveriteigerung. 

Am 29. I. Mts, Nachmittags 2 
Venningen auf bem Gemeindehaufe, 
wird dur den bamit beauftragten lal. b. 
Notar Stett von CEbentoben, ein zu Vennins 
gem an ber Mühlgafie auf einer Fläche von 
18 Dez. gelegenes Wohnhaus mit Keller, 
Kelterhaus, Stallung, Scheuer, Schuppen, 
Hof, Garten und jonftigem Zugehör, ber Un: 
theilbarleit megen zu eigen verfteigert. 

Die Eigenthümer find: 1. Fran; Xaver 
Chriſtmann, Adjuntt und Gutäbefiger und 
defien Ehefrau Maria Hatharina geb. Weihen- 
burger, beiiammen in St. Martin wohnhaft, 
2. Joh. Adam Lup, Aderer in Venningen, 
3. Katharina Fuß, Ehefrau von Daniel Will, 
Kaufmann in St. Martin, 4, Anna Maria 
Zus, Ehefrau von Leonhard Zeter, Winzer in‘ 
Dievesield, 5. Eva Margaretfa Lug, Che: 
frau von Nitolaus Straub, Küfer in St. 
Martin, 6. bie beiben noch minderjährigen 
Chriftian und David Pur, welche dem obi⸗ 
gen Joh. Adam Luß zum Vormund und den 
Aderer Matth. Sup MH. in Benningen zum 
Gegenvormunb haben. 

Gbentoben, ben 9. Mai 1860. 

Stett, tgl. bayer. Notar. 


1860, des Nachmittags um ein 
285 Uhr, wird vor bem unterzeid): 
neten Bürgetmeifteramt bie Feld: 

jagd, auf der reiten Seite der Appelbache, 
im Banne von Münfterappel, auf einen weis 


[2060] teren jedhsjährigen Veſtand, öffentlih ver: 


Upr, zu pachtet. 
Münfterappel, den 9. Mai 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Balp. 

Erbauung eines Bleichhäuschens 
auf der Bleiche zu Deidesheim, Landcommiſ⸗ 
ſariats Neuſtadt. 

[2019%,) Die Arbeiten zur Erbauung eines 
; ber Bleiche dahier, ver: 

fl. fi. 


















Bleihhäuschens auf 
anſchiagt wie folgt: 
a) Erbe und Maurerarbeit zu . 
b) Simmermannsarbeit zu . 
c) Schreinerarbeit zu 
d) Schloſſerarbeit zu 
e) Glajerarbeit zu 843 
f) Zünderaxbeit u. » » » 319 
jollen im Wege ber allgemeinen jhriftlichen 
Soumiffion an ben Wenigjtnehmenden zur 
Ausführung in Accord vergeben werben. 
Qufttragende haben ihre Soumiffionen über: 
ſchrieben und verſchloſſen längitens bis Donners⸗ 
tag ben 24. Mai 1360, Nadmittags 2 Uhr, 
bei bem unterfertigten Amte einzureichen, wo: 


369 28 
159. 38 

97 
30 26 


— — (IR uud der Man und Aofmanjag ci 
i > gejehen werben können, 
Pest 7777, a Borftamts | neibeapeim, ben 5. Mai 1800: 


Das. Bürgermeilteramt. 
3 Häußling. 


a ee 
Schulpausbau in Obermoſchel, 


[20179] Montag ben 21. Mai 1860, zu 
Ramfen, Vormittags 9 Uhr. 
Revier Ramien. 


| 


Blan und Koſtenanſchlage liegen hietorts 
zur Einſicht offer. i 
Schmalenberg, ben 9. Mai 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
Gunbader. 


Schafweide- Verpachtung. 


[20644] Freitag, den 
18. Mai I. 33., Vor- 
mittags 10 Uhr, zu 
= Wattweiler, wird bie 

— >> Scafmeibe auf daſi⸗ 
gem Banne auf drei Jahre verpachtet. 
Mebenheim, den 3. Mai 1860. 

Das Bürgermeifteramt. 
Schwarz. 








Pferdeverſteigerung. 
[2065123) Mittwoch ben 
16. Mai l. Is., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Kaſern- 
bofe zu Zweibrücken, 
' werden von ber Delono⸗ 
mieCommilfion ber 2. Divifion bes königl. 
bauer, 6. Chevaulegers · Regiments fünf zum 
Gavnaleriebienfte nicht geeignete Pferde gegen 
fofortige Baarzahlung öffentlich veriteigert. 
Ameibrüden, am 10. Mai 1860, 





Schul» und Borfängerdienit- 
Erledigung. 
[2634%,] Die ifraelitifhe Schulſtelle zu Al: 
bersweiler, womit ber Borfänger: und Schäd: 
terbienft verbunden find, ift erlebigt und foll 
wieber bejegt werben. « 







Shläge: Kiefernfaamen, Rehthal, Langſcheid, rn . 
Sehekerg. Seumfäten, Hofeäti, Yiläbee, — ee 
Bärentopf, Hemsbaderthal, Höltentopf, Sau: [207043] Montag den 21. Mai I. Ir 2, Anihlag der Wohnung teip Bob j 
halb und Groklangenthal: des PBormittags um 10 Uhr, werben zu niengdentfchäbigung ' 
269 Hiefern Bauftämme 3 GL, Obermoſchel im Stadthausjanle bie Arbeiten 3. Unfhlag ber Gafualien —— 150 
* A Et 4. GL, * er eines neuen unb Abbruch des 5 Ta 
117° „  Sparsen, ten katholiſchen Schulhauſes bafelbit, ver: . 
0, fühle, anfdlagt: de —— ug u Stelle wollen ihre Ge 
51 Nlafter buchen Stangenprügel, 1. Maurerarbeit zu . 1326 6 | 5 nnen z ochen von heute am bei 
59%, „tiefem Scheit, 2. Eteinhauerarbeit zu . 141 9 | unterfertigtem Borftande perfönfih einreichen. 
4% J 3. Fimmermannsarbeit zu. 298 33 Alberäweiler, den 7. Mai 1860. 
16%, „  Stodholj, 4. Screinerarbeit zu 232 53 Der iſtael. Borttand. 
92175 Stüd buden, fiefern und gemijchte | 5. Shlofierarbeit zu. 130 51 Jatob Kahn. 
Bellen. 6. Glaſerarbeit zu ss 31 * 
Dürkheim, den 3. Mai 1860. 7. Zünderarbeit u. . . 88 56 Schuldienft-Erledigung. 
Königl, Forſtamt. auf dem Wege der Minderverſleigerung 2066] Durch das erſolgte Ableben bes 
®. Kaujhinger. öffentlich vergeben. a vers Schuler, iſt bie hieſige proteſtantiſche 
anntmachung. Pläne, Koftenanihlag und Bebingnißheft | erſie Lehrerſtelle in Erledigung gelommen. 










( Holgorrfteigerung.) 
Diebesield, Landeommiſſariats Landau. 


liegen zur Cinſicht der Steigliebhaber dahier 
auf, werben aber mur ſolche Handwerler zu: 
gelafien , 


* mit er ——— jäbr- 
t ti T 3 
melde fi) durch autbentifche Zeug: Gehalt beiteht in folgenden Beige: 


2061 eitag, ben 18. Mai I, M. bes |"... Mar. Pe 

—9 he, werben = = Ge; | nie über Bermögen unb Tüchtigleit auszumeifen 1. Baar aus ber Gemeindelaſſe 305 20 

meinbehaufe dahier nachbezeichnete Hölger aus vermögen, Die Bürgen haben Bermögend 2, Auſchlag ber Wohnung — 
dem Schlage Oberſcheid und zufällige Ergeb: zeugniſſe vorzulegen. , 3. Anſchlag von 0,79 Tagw. 

niffe auf Crebit verfteigert, ale: Obermojcel, den 9. Mai 1360, Adeland : 2-20. 30 

27 afpene Sparten, Das Bürgermeifteramt. 4, Anichlag von 14, Klafter Hol; 12 — 
14, Mafter budien gefänitten Scheit 1.01., Schaffling. 5. Aus ber proteſt. Kirchenlaſſe 

23 R 2 „ und als Kirhendiener . - j — 

Brügel 2. CL, Bekanntmachung. 6. Auſchlag der Caſualien 5 — 

21, „ aſpen S Scheit und | [2063] Donnerstag den 24. Mai I. Js. 350 50 

Brügel 2.C1., | Naymittags 2 Uhr, wirb auf bem Gemeinde: Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Ge⸗ 

14 „ Mein . umb gehauen | baufezu Schmalenberg zur Minberverfteigerung | ſuche mit ben vorihriftmähigen Zeugnifien 


Scheit und Prügel 2. EL, 
475 buchene Wellen mit Prügel, 
75 gemiihte „ 
344, Mafter kiefern Stod: und Wurzelbol;. 
Diebesfelb, den 10. Mai 1860. 
Das Bürgermeiiteramt. 





Berlag und Pigeniyum som Dr. 3. & Jäger 


der Neparaturarbeiten : 


belegt, innerhalb vier Wochen von beute. an, 
bei der Ortsfhäulcommiffton dahier einzureichen. 
Oberluftadt, Kantons Germersheim, dem 
7. Mai 1560. 
Für die Orteihulcommillten : 
Das Bürgermeilleramt, 
Gamber, 


na) Am Gemeinde-Schulhauie , beitehenb in 
Zimmers, Maurer:, Schiferdeder: und 
Blebihmieb : Arbeiten , veranſchlagt zu 
233 1.7 ii 

b) Am Gemeinbebrunnen, beitehend in einer 
97 Mir. langen Waſſerleitung durch 


Gedraci von Dantel Rranzbühler in Gpever. 


fälzer Zeitung. 





Deutſchland. 


5 Aus der Pfalz, 10. Mai. Der aus Rand und 
Band gerathene preußische Liberalismus nimmt ſich mit uns 
ausſprechlicher Zärtlichkeit der kurheſſiſchen Verfaſſung von 
Anno 1831 an, obwohl man in dem jonft jo monardis 
ſchen Preußen ſelbſt zu hundertmalen nachgewieſen hat, daß 
gerade jene BVerfafjung mit ihrem eigfammerigen Kanbtage 
und ihren durch und dur antimonarchiſchen, ja jogar demo» 
kratiſchen Veftimmungen unmöglich dem armen kurheſſiſchen 
Bolte zum Heile gedeihen könne, wie die Zeit von Anno 48 
unter dem Wunifterium Gberbarb ſattſam erwiejen bat. Es 
ift aber bei der in Preußen gegenwärtig ratobirenden und 
jubilirenden Partei mit nichten der pure Xiberalismus, noch 
die reine Liebe für das biedere kurheſſiſche Bolt, was fie jo 
mächtig für jened Schoosfind von Anno 31 erhigt, vielmehr 
fol die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage vor allem die Handhabe 
abgeben, um ben beutichen Bunb völlig auseinander zu 
fprengen, was ja die ausgeſprochene Abjicht des Herm w, 
Binde und Genofjen it. Wan erwartet nichts Geringeres, 
als daß nad ber völligen Sprengung bed Bundes die Wittel- 
und Sleinftaaten baltlos ın dem Yerjegungäbrei, dieſem neuen 
Chaos, berumfchwimmen und barauf nichts anderes zu thun 
haben werben, ald ji an Preußen anzufchließen, wie an ben 
Kern ber Kryſtalliſation. Das ijt wenigſtens bei jehr vielen 
und juft bei denen, melde wiflen, was jie wollen, ber 
Grundgebante. 

Um zu feiner Verwirklichung zu gelangen, barf natürlich 
nicht mebr anerkannt werden, Daß bem beutichen Bunbe das 
Recht zuſtehe, cine Landesverfafjung für vereinbar over uns 
vereinbar mit ben Grunpgejegen bes Bundes zu erklären, 
auch vann nicht, wenn eine ſolche Verfaſſung ben Fürften 
oder das Bolf für rechtlod erklären wollte. Sept darf 
nur das fogenannte Volk recht haben, und es muß in 
diefer Meinung geftügt und gefteift werben bis zum Revo- 
lutionmachen und zum Fürftenverjagen. Welch eine Freude 
für einen eingefleijchten, fpecifiihen Preußen, wenn es in 
Kurheſſen bis dahin fäme! Wollte der Bund einſchreiten, 
dann bätte man ja die befte Beranlafjung, mit ihm anzubin: 
den, fich für den Protector Kturheſſens zu erklären und dieſes 
Land einftweilen freundſchaftlich zu annectiren, in ber füßen 
Hoffnung, daß die erwähnte Kryftallijation fich des weiteren 
ergeben werbe, jei eö mit Gewalt, jei es aus Furcht ober 

igung. Nur einmal auseinander und burceinander! 

a8 ſt jept die Lofung jener im liberalen preußifchen Fieber 
phantafirenden Partei, der das Gavzurıfiren den Kopf ein⸗ 
genommen bat. 

Mir würden ihr rathen, ſich einmal fh und nüchtern 
binzufegen und ein Projeft zur Aenderung und wirklichen 
Berbefjerung der deutſchen Bunder verfaſſung zuwege zu bringen 
und vorzulegen, anftatt blind, wenn auch nicht plans und 
yielloß, auf die Auflöfung des Bundes auszugehen. Was fie 
auf ihrem gegenwärtigen Bey: erftrebt, mwirb fie nimmer 
erreichen, das glauben wir ihr feft verfichern zu können, ohne 
uns prophetiſcher Gaben zu rühmen. Mag fie glauben, fie 
arbeite an Deutjchlants und vor allem au Preußens Aufs 
richtung, wir find überzeugt, jie arbeitet an beider Vernichtung. 

= Speyer, 10. Mai. In der heutigen 3. Sigung bes 
Land raths wurden, wie ſchon kurz mitgetheilt, die Rechnungs: 
u ber Kreishilfslaſſe, des Magimilian-@etreidefonds 
und bes Vorſchußfonds für Schulbausbauten pro 185859 
befannt gegeben und gebilligt. Den Bericht über bie Frei 
bilfätaffe erftattete im Namen des 2, Ausſchuſſes deſſen Wit 
glied Hr. Spanier. Die Rechnung berjelben pro 1858/59 
ergibt nachſtehendes Refultat: Die Einnahme beträgt 10,195 
fl. 144 fr., die Ausgabe 9,379 1. 34 fr., fo daß ein Actip⸗ 
reft von 815 fl. 40% fr. bleibt. Das Kapitalvermögen ber 
Kreishilistafle am Schluffe bet Jahres 1858/59 beträgt 
36,808 fl. 61 fr. und zeigt eine Vermehrung gegen bad Vor⸗ 


Speyer, Samstag 12. Mai 


1560. 





ahr von 764 fl. 394 kr, Der Lanbrath hatte bezüglich ber 
echnung nichts zu beanflanden, bemerkte jedoch, daß er 
in berjelben zwei Ausgabepoſten im Betrage von 31 fl. 5kr. 
für Porto von Gelbfendungen und Gorrejpondenz gefunden 
babe, die in früheren Rechnungen nicht erfcheinen, dba bie 
von den Ginnehmern erhobenen Beträge durch Vermittelung 
ber Rentämter unb ber Kreiskaſſe biöher dem Rendanten der 
Kreishiljekafje frei übermittelt wurben, nad) einer neueren 
Verfügung der £, Regierung aber von. den Einnehmern nun⸗ 
mehr direct an ho ron überfenbet werben muͤſſen. Der 
Landrath beantragte baher, es möge. diefe frühere, lange 
Jahre beitandene, höchſt zwedmäßige Vermittelung der von 
den Ginnehmern erhobenen Gelber an den Renbanten biefer 
Anftalt wieder hergeftellt werben. " \ 
Im Namen des 1. Ausſchuſſes erftattet fobann deſſen 
.. Hr. Lederle Bericht über bie Rechnunge-Nacweife 
des Mazimiltand:@etreibefonds pro 1858/59, aus weldem 
ſich Nachftebendes ergibt: 
Die Einnahme befteht in ii tr. 


1. bem Wctivrefte von 1857/58 mit . . 99,048 10 
2. einem Beitrage aus Polizeiſtraffonds ad 1,000 — 
83. dem Beitrage aus Kreisfonds pro 1868/69 zu 5,000 — 
4. zen pro 1858/59 im Ganzen a — 
5. Cursgewinn von angekauften Maxbahn⸗ 

Actien und bayer. Staatö-Obligationen . 3383 6 


Summa 110,209 44 
Die Ausgabe (Koften für Ankauf von Eiſen⸗ 


babnactien) beträgt . . R 78 

Der Activbeftand beträgt fonadd . . . 110,202 36 

Der vorjährige Beftand war. . + 99,048 10 

eg! Mebrung gegen bas Vorjahr . . 11,154 26 

Der Landrath erhob auch gegen biefe Rechnung feine 
Grinnerung, 


Gleichfalls im Namen tes erften Ausſchuſſes erftaitete 
eg deſſen Mitglied Hr. Heß Vortrag über den Vorſchuß⸗ 
ond, für Schulbausbauten pro 1868/59, aus welchem Fol« 


gendes hervorgeht: 

Ginnahmen. J fr. 
4. Ueberſchuß der — pro 186768.. 9,326 55 
2. Rüdzahlungen auf bie den Gemeinden ge 

machten Vorihüfle . -» ı .. - . . 5,672 14 


Summa 14,999 9 
aben. 


Ausg 
— rn m 
und zu 4%, ver : * 
1. an Gemeinden. . . 2666 — 
2. an bas k. Aerar zum Zwecke 
ber (Erweiterung bed Gymna⸗ 

fiums zu Bweibrüdn . . . 4,064 114 

Summa 6,610 114 
Dleibt Actıv-Reft 8,388 574 

Die für biefen Fond urfprünglid abmafjirte Summe 

ag fl. 
ch dieſe Rechnung wurbe vom Lanbrathe ohne Bean- 
fandung für richtig anerkannt. 

* Speyer, 11. Mai. In ber Heutigen vierten öffent- 
lihen Sigung bed Kreislandraths erflatteten die HH. 
Benzino, Heb, Hilgarb und Ehmannt Vortrag über 
verſchie dene enſtaͤnde, auf bie wir zurückkommen. 
Berfammlung trat den barauf bezüglichen Ausfhußvorjchlägen 
einftimmig bei. Hr. Jordan fragte an, warum bie Aus 
8* er Einquar tirungsögelder von ber vorigjährigen 

ruppenaufftelung in ber Pfalz fich jo lange verzögere, 
worauf Hr. Regierungs «Director v. Bettinger ermiberte, 
daß fämmtlihe Einguartirungsgelber bereits ausbezahlt feien. 

Im Laufe der Sigung wurden fünf Anträge eingebracht 
unb ben betreffenden Ausichüflen zur Berichter ſtattung über 


wiefen. Drei berjelben wurden von Hrn. Wendel geftellt, find, ohne weiteres 12 Millionen Defterreiher aus Deutjchland 
nämlich: 1. ein Antrag auf volle Vergütung der im vorigen auszufchließen, fie dem Slavismus preidzugeben! Wenn ein 
zn von den Gemeinden artete bei Fünftigen preußischer Abgeordneter, der Appellationsrath von Ammon, 

uppen : Einquartirungen zu liefernden Fourager Kationen. in der Sprache des Hrn; v. Borries Pandesverrath finden 
Die Militär: Rehnungdfammer hatte nämlich die Vergütung will, worauf bie ee geiegt ſei, welches Urtheil muß 
ber im vorigen Jahre gelieferten Snap: auf 324, & er ald unpartefiicher Richter über diejenigen fällen, welche 
bie Pferberation herabgefept, wodurch den betreffenden a jo leichtfertig einen jo großen Theil Dentichlands von dem: 
meinden nicht unbebeutende Laften erwachſen find. So hatte. jelben losreißen, geradezu einem uns feindjelig gefinnten Ele: 


3. DB. die Gemeinde en = Schaden von 336 fl. mente — die Arme treiben wollen? 

2- Ein Antrag; die-$$8t ded Heeresergãnzungs · · Bezug-auf-die-mehrerwähnte Aeußerung · des Miniſters 

— betreffend. Seit neuerer Zeit bat nämlich das v. Borries führt der „Nürnb. Gorrefp.” ala’ Thatſache 
erar 


aus dem Vermögen wiberjpenftiger —2 er daß Frankreih jhon vor einiger Zeit in Bannover umb 
die Strafe (im BVelrage von 100 FM.) mebft den Koſten vor muthmaßlich an andern deutſchen Höfen in verfrautich 
weggenommen. Deßhalb gebt der Antrag dahin: bie al, Weije babe eröffnen laſſen, daß die kaiſerliche Regierung nicht 
Staatdregierung wolle ügen, daß die Vorwegnahme ber beabfichtige, ſich in Die,inneren Angelegenheiten Deutſchlande 
Strafe und Koften aus ſolchen Vermögensmaſſen nicht mehr zu miſchen, wenn eine Umgeftaltung des Bundes durch eine 
ftatt finde, dann wie foldye, beſonders Pleinere Vermögens: allfeitige und freie Hebereinfunft der Bundesſtaaten gu Stande 
mafjen geſetzmaͤßig verwendet werben jollen, vielleicht in Billiger fomme; dagegen werde fie dazu mitwirken, daß nicht einzelne 
Berüdjichtigung der Erfaglente, welche für a = gedient Staaten vergeivaltigt werden, und jeder Zeit, wo man ihre 
baben. 8. Gin Antrag; betreffend das Heimathsrecht der Schulleh⸗ Bermittlung anrufe, für Nufrechthaltung des statas quo entre 
rer. Es Tamen nämlich Bälle vor, wo Gemeinden alten, ver» ten. Obwohl wir gerne glauben, daß Frankreich die Zeit und 
dienten ern bie Heimath verweigerten, Der Antrag be Gelegenheit einer foldyer en fo möchten 


weckt alb eine Verfügung, wornach die definitiv ange wir doch bezweifeln, daß es feine Abficht in jo plumper Weife 
ellten ltsſchullehrer in diefer Hinſicht den öffentlichen offenbart bat, 
Dienern, wovon der Art. 107 des Givilgefepbucdhes ſpricht, Stuttgart, 9. Mai. Die Gothaer und preußiſchen 


leichneftellt werden. Diefer Urtifel lautet: „Die Annahme Blätter haben in letzter Zeit wiederholt die Buftimamıng 
eines Amtes, das auf Lebenszeit verliehen ift, zieht bei dem Württembergd zu dem preußijchen Reformplane der Bundes: 
Beamten die Verlegung jeined Domicild an den Drt, mo er Tun gemeldet und zulegt Die meitere als 
fein Amt ausüben I; unmittelbar nach ſich.“ Alle drei An⸗ beigefügt, Württemberg babe auch die fähhfifche und 
träge wurden von dem Hrn. Wntragfteller ausführlich bes Regierung und zwar nicht ganz ohne Erfolg, für jene Me 
et. formen günftig zu flimmen geſucht. Hiegegen erklärt mun 
Hr. Jordan ftellte einen Antrag auf Ginbringung ei ber amtliche „Württ. Staatdanz.”, daß die württembergifche 
nes weuen Gemeindegejehes für die Pfalz beim nächſten Regierung aus militärischen und poiitiſchen Gründen Fih 
Landtag, welches im Geifte des Selfgovernements abgefaßt, die gene n den Plan Preußens, die einheitlich organtfirte beutfche 
Wahl der Gemeindevorftände durch Die Gemeinde umd die tmee in- zwei gejonderte Lager zu trennen, aus eſprochen 
Unabſe zbarkeit der Gemeinderaͤthe ſtatuiren ſolle. Endlich bes at und daher unmoͤglich andere Regierungen für den dieſen 
antragte 2 Pfarrer Frübis, Se. Maf. den König zu bit lan hat gewinnen können. Die Bemühungen des Minifters 
ten, daß der Errihtung von Realgymnafien auch db v. Hfigel feien einzig darauf gerichtet gewefen, den politifchen 
Pfalz ein ſolches erhalte. -— Schließlich erftattete Hr. Pfar- Nachtheilen der beflehenden fchroffen @egenfäge möglicht 
vr Ehmannt Bericht über die Beſchlüſſe des 1V. Ausſchuſ⸗ — * n welchem: Zweck er vie Anſicht vertreten babe, 
ſes binfichtli der Poftulate, für das deutſche Schulweſen - die Beftimmungen der Bundeskriegsverfaſſung nicht an 
pro 1860/61. Nach dem vom Referenten ausfuͤhrlich begrün- und für fi aud auf die nicht zum Bundescontin- 
Antrage bes Ausſchuſſes bejchließt der Lanbrath die ente gehörigen Zrappenmalfen Anwendung finden 
ir Errichtung neuer Schulftellen poftulirten 1891 fl. nicht fofkten ; würden ſich die deuiſchen Großmädhte mit folchen an 
w genehmigen, theils um bie ſtets aunehmenden Laften, welche einem von Deutjchland zu führenden Kriege betheiligen, fo 
er Kreis in diefer Beziehung zu tragen bat, nicht noch mehr wäre für diefen all bezüglich der Oberleitung und Ein- 
zu erhöhen, tbeil und hauptſächlich aber um baburdy zu theilung einer fo combinirten Heeresmacht eine fpecielle Ber- 
veranlafjen, daß enblicd einmal der Pfalz aus dem Gentral: einbarung mit ihnen einzuleiten. 
ſchulfonds ber ihr von Rechtswegen gebübrende Autheil zus — » 7. Mai. Sicherem Vernehmen nach wird 
gewendet werde. die Rhein⸗Nahe⸗Bahn in ihrer gemen Ausdehnung bis Neun⸗ 
Am Schluße der Sitzung wurde das Protokoll) der firhen nebſt den Strecken Neunkirchen⸗ Saarbrüden und 
geſtrigen Sigung vorgeleſen und genehmigt, und bie naͤchſte Saarbrüden » Trier am 25. d. M. eröffnet und am 26. dem 
oͤffeniliche Sigung auf morgen Vormittag 8 Uhr feſtgeſetzt. Öffentlichen Verkehr übergeben. Ob ber Prinz: Regent oder 
Münden, 10. Mai. Se. ne König find mit als Stellvertreter Prinz Friedrich Wilhelm an ber Feſtfahrt 
dem Gilzuge der Eifenbahn geftern d8 kur, vor 10 Uhr Theil nehmen wird, ift noch ungewiß. (8. 8.) 
im beften Wohlſein wieber bier —— Ihre Maj. die Berlin, 10. Mai. Seit 3 Tagen dauern vor dem 
Königin eınpfingı den k. Gemahl im Bahnhofe. (N. Muͤnch. 8.) biefigen Criminalgericht die Verhandlungen gegen ben Literaten 
Münden, 10. Mai. Daß Se. Maj. der König Dr. W. Eichhoff wegen Berleumdung des Poligei-Dirertors 
nun boch früher,‘ ald erwartet, ſchon .geftern Abend hieher Stieber, Beleidigung des Polizeipräfidenten ıc., welcher Vers 
og efehrt ift, Haben Sie aus. dem ug Again gehen der Angeklagte fi in Artikeln bes Kinkel'ſchen „Her 
er —* M. Big.“ erfehen. Vorgeſtern war Ihrer mann“, einer Londoner ultrarothen Zeitſchrift, und ber de— 
Majeftät ber Königin noch eine Depeſche zugelommen, welche mofratijchen Berliner Volkszeitung ſchuidig gemacht hatte. 
das Aufgeben ber Abficht zu seinem mehrtägigen Aufenthalte MWitangefiagt ift auch ber Rebacteur der letzteren. Für feine 
in Lindau melbete —. Geftern ift auch Se. ber lönigl. feiner verleumderiſchen Behauptungen konnte Eichhoff auch 
Sta nifter a. D. und bisherige Geſandte am Eal, preuß. nur einew Schein von Beweis beibringen, ja Bei den meiſten 
Do Graf von Bray-Steinburg, aus Berlin bier ein- wurde deren Unwahrheit mit Evidenz nachgewieſen, und ber 
* ; wird aber alsbald wieder auf feinen neuen Poſten Angeklagte bat baber and einen ber Beleibiaten um Ent 
8 Fol. Befandter am kaij. öfterreichtfchen Hofe nah Wi fhuldigung. Der Staatsanwalt beantragte wegen ber Größe 
abgehen. — Die Bemerkungen, welche die „Pfälzer etunge der Beleidigungen und des Unifangs der unerwiefen geblie- 
an bie beflagenswertbe Erklärung des hanndverifben Mi benen Verläumdungen, gegen Eichhoff auf 18 Monate und 
nifterd von Borries gefnüpft hat, And fo zutreffend, daß fi gen ben Rebactent Holdheim auf 2 Monate Gefängniß. 
auch hier bei Allen, die fie gelejen, etwa Hru. WBrater und Urtheil wirb nächſten Mittwoch geſprochen. 
feine bünngefäeten Geſinnungsgenoſſen ausgenommen, * Wien, Der Profeffor der hieſigen Univerfität, Hofe 
teilten Beifall gefunden haben. Wir haben in der That rath Dr. Philipps, hat den (neulich’gemeldeten) Urlaub von 
eine fehr geringe Meinung von der Reinheit der Vaterlands— 5 Jahren zu dem Zweck erhalten, um fein Werk über Sir 
liebe von Leuten, die jept über diefe Erfläring des hannd« chenrecht zu vollenden. Er wird fih auf einige Beit nach 
veriſchen Minifterd eine fo tugendhafte Eutrüftung F Schau Rom begeben, um in den Archiven des Vancans ateriai 
tragen, und Zeter darüber freien, während fie feibſt Bereit ju fammeln. 
— tg] Wie die „Gerichtshalle“ aus angeblich authentifäher 
„.*) Sm biefem Mretofoll wird der verſtatbene hr Tr. Bruch ale Duelle mittgeilt, bat die Aufnahme des Nachlaffes des 
Bürgermeifter von Pirmalens bezeich uct, während er in den gehrigen Frhrn. v. Brud ei Vermögensbefland 568 
Berbanblungen Apotheker geyannt werden war. - Bürgermeifler Bruch if as . gen w bon ‚880 fl. 
aber hen vor I0 Jahren, am 2. Eept. 1850, ald Kanbtagsageordneter ergeben; bie Rubrit „Ginribtuug, Meidung und Wäſche“ ift 
geflorben. in dem Verzeichniſſe der Gerichtshalle mit 851 fl. aufgeführt. 


” 


Frantreid. 


' Yaris, 9. Mais Bon yon geht das 90 Linien⸗Regi⸗ 
— nah Nizza; für Savoyen find von eben dort das 54, 
70. Re p weg beftimmt.. — Die Stadt —— * 
2. z. Dumas ater zum Ehrenbürger ernannt, — 
gieruug bat in England einen Beichäler für 150.000 ir 
laſſen. — Lord Cowley joll wegen der Beliker: 
teifung Frankreichs an ber Küfle bes rotben Meeres eine 
ehr le ee —— mit Herrm Thouvenel gehabt 
\ n. ta. 

‚ 10. Mai. Wie der heutige Moniteur nn 
ift die obere Handelskammer, weldye bie auf eng Dr bes 
> liſch⸗ franzoͤſiſchen Handels: Vertrages begüglichen Unter⸗ 

Ye anftellen fol, am Moutag zufammen getreten. — 

Fr da - Yale geftern zu Calais nach England ein: 

erliche Gerichtshof hat —— daß 

Aſa⸗ eK Affocie3 mehr halten bürfen. 

eſchuldigt man, der Krzztg. zufolge, England 

laut dt rd mit der Revolution in Scilien, und 

man behauptet, dab der englifche Conſul in Genua die Kaffe 
Garibaldis angefüllt habe. 


Stalien. 


Aus Zurin ſchreibt man der Ally. Zta. als zuverlaͤſſig, 

ſich an Bord ber k. Fregatte „Wovernolo“, welche von 

der piemonteſiſchen Regierung nach Palermo geſandt worden 

war, um die Seren ber dortigen fardinifchen Unterthanen 

wahrzunehmen, 200,000 Fr. befanden, bie an das National⸗ 
—— in Sicilien — waren. 

Eine Marſeiller Depeſche vom 9. Mai meldet eiwas 
abweichend von andern ———— Baribaldi ſich in ber 
Naht vom 6.,auf ben 7 zwiſchen Genua und Spezzia 
mit 1800 Mann und 24 PR auf einem englifchen und 
einem ſardiniſchen Handelsdampfer eingefchifft Habe, Bei ber 
Vank in Genua ſeſen für bie Expedition 3 Millionen Papier 


in Gold felt worden. In feiner von ben Blättern 
veröffentlichten Proclamation 432 Garibaldi: „Mau muß 
bie muthigen Männer anfeuer en ad bie Zahl 


der Kämpfer gegen ve Taten Unterbrüdung vermehren. Man muß 
ben ficilifhen Aufftanb nicht allein in Sicilien helfen, fondern 
überall, wo es Feinde zu befämpfen gibt, zu ben Waffen 
eilen Ich bin es nicht, der dem Aufftand in Sicilien ange: 
rathen bat, aber:feitbem unjere ficilifchen Brüder ibn unter: 
nommen baben, halte ich es für meine Pflicht, ihnen zu 
helfen. ‚Haleıe Loſung wird fein: a und Bictor Emanuel.” 
ie ficilifchen Inſurgenten u (mie aus London vom 

10. elbet wirb) ihr Hauptquartier in Gefalu; fie follen 
-45000-Mann- zählen und von den Fönigl. Truppen 

zu wiederholten Malen ohne Erfolg angegriffen morben jein, 


Spanien. 


Madrid, 9. Mai. Geſtern empörten fihi300 Mann 
ber Sam agnien in Alcala de Honares; bie Bürger: 
weht brachte he wieder zur Ordnung zurüd, aber es 


—— Unglucksfälle zu beklagen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Aus Kaiſerslautern, 9. Mai, erhalten wir über bie kurz 
gemeldeten Brandftiftungen noch folgende authentiſche Mittheilung: 
In verfloſſener Nacht wurden die hieſigen Bewohner burch Feuerlärm 
in Schreden geiegt. Es brannte nämlich vor der Stadt auf freiem 
Felde ein Stoß Holzmellen, einem hieſigen“ Bäder gehörig, nieber 

Berfelben Nacht wurde in der Ortbihen Kattunfabrit dahier 
ar drei verjchienen Pläpen Feuer gelegt. Das Fener wurde durch 
Die nicht gehörig neihloffenen Fenſter von’ außen eimgerorfen. Sm 
Webfaale ftand bereit? ein Webſtuhl in bellen Flammen, als der 
Wachter der Fabrik. dies bemerkte und den Brand noch rechtzeitig 
niäre Der Verdacht ruht auf zwei wegen Veruntreuungen ent: 
lafjenen, * Fabritarbeitern Bon bier, ‚woben ber 
Eine, ‚gelänglidr eingezogen it. Cine weitere Brandftiftung wurde 
ih einem Gartenhattje dahier verſucht; doch konnte ber gelepte 
brennende Strohwiſch einen erheblichen: Schaden nicht anribten. 

‚Wergjaberu, 9/Mai. Nah einem in Annmeiler gefaßten 
Beſchluſſe des landwirthſchaftlichen Bezirkeomites, wird bas dieß— 
jahrige landwirthſchaftliche Bezirksfeſt am 1. October zu Annweiler 
abgehalten. ‘Außer den gewoͤhnlichen Preiſen für Leiſtungen in 
der Landwirthſchaft werden dießmel auch Preife für Leitungen in 
der‘ Wierlen: und Obſtbaumzucht zuerkannt merben. 

Seit 2 Jahren bat in Bayern bie dem Tabalabau gewibmete 
Aderflache um 39 Vrocent'abgenommen, inbem von den 8;RL0,843 
Tagwerten · im · Jahre 4857 20,178, im Sabre 1859 aber 
blos 13,082 Zamwerle mit Tabak beſtellt 





waren, Die Urſache 


- Bl sel. 
Ansbah:&. 


biefer Abnahme ift belannil Rob, Va puninperfe ver: 
anlafte Sinten ber Robtabakpreiie. Ani meiften A au von 
ben Kreiſen Bayerns hat bie Pfalz, nämlich im legten Jahre 9524 
Zagm., Mittelfranten haste 4758, Echwaben 134) Unterfranten 
84 Tagw., bie übrigen Kreiſe nur wenig. In der, Pfalz, wo bas 
Landcom. Speyer ben ausgedehnteſten Tabalsbau hat, waren durch⸗ 
ſchnittlich I1, in Mittelfranken 4 Tagw, von 1000 mit ZTabat 
bebaut. Die Ernte von 1859 war wegen ber großen Trodenheit 
weniger ergiebig als jene von 1858 und belief fih im Ganzen 
auf 89, —V Etr., woruach durchſchnittlich 1J Tagw. 6 Ein, (1858 
aber 71, Etr.) abwarf. Im mittleren Durchſchnitt wurde der 
er it 11! fl. bezahlt, fo daß ber Gefammterlös ber Pro: 
bucenten fi nad biefem Preis auf etwa 1,080,000 fl bach. 
nen würbe. 

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, bafı puis 
Napoleon Sr. Maj. dem Kaifer 3 Pracdteremplare -von Pferden 
zum Geſchenle gemacht, ift aus ber Luft gegriffen. — 


Geftorben in Münden: der penfionirte Oberft Gottfried 
Peller von Shoppershof. 
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Zbeater in Mannheim. — 
Sonntag ben 13. Mai: „Der Prophet.” Große Oper. Mufit 
von Meyerbeer. Anfang halb 6 lbr, . 


Verantwortliche Rebacion: Dr. 3. & Jäger umd Dr. Gbuned Weib 
falziiches Sangerfeit ! 


Nah erfolgter Erlaubniß gl. Regierung ber Pal, Hammer 
des Irmern;- zur Abhaltung eines pfälziſchen Sängerfeſtes in 
Kaiferdlautern, werben hiermit bie durch bie bafelbft abachal 
tene Berfammlung der Bertreter von 22 Bereinen, bie eine @e- 
fainmt:Sängerzahl von 657 Mann repräfentirten, gefaßten wid: 
tigften Beſchlüſſe bekannt gemadhit : 
„Das Feſt ſoll in der zweiten 
Kaiferslautern abgehalten werben. 
Die vereinigten Ausſchüſſe bee Speyerer und Saiferslauterer 
Bereine bilben, erftere ben leitenben, Ilettere ben gefdäfts: 
führenden Sängerſeſt Ausſchuß. 
Alle Zufhriften, Geldſendungen ꝛc 
hungsweiſe an einen derſelben zu richten. 
Diejenigen Vereine, welche ſich jept noch zut Xhellnahme an 
dem Feſte melden, wollen ſich an den leitenden Feſt-Ausſchuß in 
Speyer wenben.* 
Das Nähere wird jeiner Zeit noch befannt gemacht Si 
Für bie Nichtigkeit, 
Der Secretär des gejhäftsführenden Ausichufles : 

——— — 

(Ausſchreiben) Am 20. März I. Is. wurde im @r- 
meindewalde des im Kreife Saarbrüden gelegenen Dorfes Fechingen, 
nahe der bayeriichen Grenze bie Peiche eines nengeborenen indes 
aufgefunden „ die mit einer weißen leinenen Nabelbinde, einen: 
Hemdchen, einer Widelſchnur von blauem geftreiften Kölſch, einen: 
Häubhen von braunem geblümten Kattun, einem weißen tyeititer- 
vorhängden, einem leinenen, W. F. gezeichneten, mit Mouffelin: 
Krägelhen verſehenen Mädchenhemde umd einer Elle neuen braintei 
Drudfattuns umbült war. Da bier ein Verbrechen indicitt erjcheint 
ergeht an ſammtliche Polizeibehörben und bie t. Genbarmeric die 
Unfforberung, nad) ber Mutter beö aufgelundenen Kindes zu zeherhir: n 
und mir die zu deren Entdedung ermittelten Behelfe ohne Verzug 
zur Anzeige zu bringen. 
Ameibrüden, den 9. Mai 1860. 

Der k. Unterfuhungsricter : 
Duy. 








Hälfte des Auguft UN. in 


find alfo frantirt, bezie 


Befanntmahungen.! 


Wieſen · und Heuverfteigerung. 

Montag den 14. Mai 1860, Nahmittags 
1 Ubr, zu Euſſersthal bei Wirth Phil. Jac. 
Möfer, läht Jacob Klebſch, HAaufmann 
aus Speyer, zu eigen verfteigern: 

Ban No. 30, Plan No, 1440 und Plan 

No. 1982, zufammen 7 Morgen Wiefen 
im Banne Euſſersthal gelegen und ca. 
60 bis 80 Er. gutes Heu. 

Die Wieſen geben gutes Futter, find fehr 
leicht wäflerbar, am Orte Euſſersthal und 
unweit Albersweiler gelegen, [1949%,] 

Baftian, k. Rotär in Annweiler. 


Forftamt Aunweiler. 
Lehzte Holzverfteigerungen im Staatswalb:Ne- 
viere pro 1859160, 

In der Wolfsbelle, nahe beim Horbacherhofe, 
den 22. Mai 1860, Morgens 9 Uhr. 
Schläge: Wolfsdelle (am Suhl) und Sieben: 

b 


uchen. 
297%, after buchen Scheitholz, gut, nor: 
rig und anbrüdig, 





142%, buchen Prügelbol;, 
V.,  eihen, kiefern und birfen 
Seit und Prügel, 
112, „ ajpen Sceit und Prügel, 
5%, „ buchen Stodholz, 


1 buchen Alop, unfpaltbar, 
3725 buchene Reifermellen. 

Ebenbajelbft ben 29. Mai 1860, Morgens 
9 Uhr. 
Schläge: Mündbrunnenhalde, Kunzemanns⸗ 
gut, MWetthöfergraben, Schwemmwaſſerloch, 

Spechtel und Hornslaut. 

7 tiefern Bauftämme 4. CL, 

25 „ Sügblöde 2., 3. u. 4. EL, 

8 birken Werkholzftämme, 

30 eichene Waanerftangen, 

24 afpene Abſchnitte, 

45%, Hlafter buchen Scheitholz, Inorrig 


—— und anbrüdig, 
1%, eichen Scheitholz, tnorrig 
und anbrüchig, 
54, z birten Scheitholz, Inorrig 
und anbrüdig, 
69 x ajpen Sceitholz, anbrüdig, 
476 buchen, kiefern und gemijchte 


Prügel und Kohlhölzer, 
1 unipaltbarer Alog, 
150 gemifchte Neijerwellen und das unauf 
gebundene Reifig in obigen Schlägen. 
Annweiler, den 10, Mai 1860. 
Königl. Forftamt, 
Rebmann. 


Holzverſteigerung. 
[2032%,] Montag ben 14. I, Mts., bes 
Vormittande 9 Uhr, werben bei günftiger 
Witterung im Schlage „Spieh* des hieſigen 
Gemeinbemalbes nadbezeichnete Holzfortimente 
genen Zahlungẽtermin öffentlich verjteigert, 
als: 
100 eihene Bau: und Nupholjämme 2, 
3. u. 4. El. (darunter Schiffbaubol;), 
4 kieferne Bauftämme 3 EI, 
203 eichene u. hainbuchene Supholzitangen, 
80 pappelne Gerüftitangen, 
625 afpen Fachgerten, 
19. Mafter eichen Miſſelholz 3 EL, 


[2067] 





129, .  eihen Scheitholz norr., 
9, eichen Prügelholz, 
6% kiefern Scheitholz, 
6 „ wveeiden Klotzholz, 
279.., eichen Stodhol,, 
4 , ieſern Stocholz und 
19 „ veeiden Stodholz. 





Berlag und Gigenihum von De. 3 8 Ziger. 


Peru-Guano, 
Knochenmehl, geftampft und 
gedämpft, 

Superphosphat ?., 


Bei ungünitiger Witterung findet die Ver: 
fteigerung zu obiger Stunde auf bem Ge— 
meinbebhaufe ſtatl. Auswärtige, nicht befannte 
Steigerer haben ſich über ihre Zahlfähigkeit 








durch bürgermeifteramtlihe Zeugniffe auszu: ! “ h = 
weiſen. — ar vorräthig bei [131985] 
Schifferftabt, den 6, Mai 1860. ) . Klin i — 

Das Bürgermeifteramt. | 9 gel — Landſtuh 

Schloſſer. ı [14157] Bei Unterzeihnetem find alle Sorten 
— —— Siaais : Cotterie: Looſe zum 
An e ! Frankfurter eösCourd zu haben, ebenſo 
[1982 >, Geftampftes Kuoden- | werben biefe zu ben hochſten Courfen ' einge: 
. id edämpftes Kuno 6 enm. ehl ! fauft, auch werben alle Sorten Coupons ein: 


mebl. 
aus der Fabrik von Elemm 
tennig in Mannheim ftet3 vor: 
räthig bei I. Bender in Wall: 


gewechſelt. 
Weismann & Mayer in Mainz, 
Stabthausftraße 15. 


Anzeige. 


halben. j | [2033*,] In der Gemeinde 
[2041%,) Cin jolibes Frauenzimmer ge: Aſchbach, Kantons Lautereden, 
fepten Mlters, melde einer Haushaltung | find 100 Stüd fette Hämmel 


durchaus vorjtehen kann, findet jogleih eine | zu verlaufen. 


Stelle. Pofte reitante Speyer. Chiffre F.M. | Aſchbach, den 8. Mai 1860, 
franco. I Bollenbader, Abjuntt, 


en. 
[2068] Bet berannahender Babde-Saifon erlaubt fidh der Unterzeichnete bie ergebenfte An 
zeige zu machen, baf ber Wirthſchaftsbetrieb mit Einſchluß bes Hotel Garni des 


neuen Stuttgarter Mineral-Bades 
auf feine Perfon übergegangen it, und verbindet bamit die Auficherung, daß fein Beftreben 
ſtets darauf gerichtet fein wird, durch jorgiältige, in jeder Hinſicht beft mögliche reelle Be: 
dienung bie allfeitige Zufriedenheit zu erlangen, womit ſich aufs Beite empfiehlt achtungsvoll 
* Fried. Hoff, 
vormals b Abler in Speyer. 
Berg bei Stuttgart, im April 1860, — 


Gaſthaus zum Karpfen in Mainz. 


Beliter J. B. Ernst, 

Vis a vis ber Poſt, nabe ben verjhiebenen Gifenbahn: und Dampfihiff-Etationen. Beite 
Lage für ein geichäftsreilendes Publitum. 

Neu retablirt, angemeffene Preife, gute Bedienung. 


Aechter Peru Guano 
aus den Anfuhren der Peruanifchen Regierung, billigft bei 
®. **8* & Koch in Mannheim. 
Niederlage bei Herrn E. Dummler in Homburg (Pfalz). 
— Franz Walz in Speyer. 


PeruGuano 
Prima · Qualitaͤt und unter Garantie der Aechtheit 
bei J. P. Lanz Comp. 


in Mannheim. 


Müpblitein-Zager in Mannheim. 
[1857%,] Nahbem unjer Lager Andernacher Müblfteine durch frifhe Zuſendungen wie 
der volljtänbig ajjortirt ift, laden wir bie Herren Mühlebefiger zu recht zahlreihem Beſuche 
auf diefem Wege ein, mit dem Bemerten, daß die Preife ganz billig geftellt find, 


Mannheim, April 1860, 
Forſchner & Baärenklau. 


Annonce 
1825%,] Zur bevorftehenden Saifon bringe ih mein Lager in Leinen, Gebilb & 
amaft in empfehlende Erinnerung und verbinde hiermit bie ergebene Anzeige, daß id) eine 
Parthie verjgiebener Leinwand, in Stüden und Reiten im Stande bin, unter bem ge 


wöhnlidhen Bertaufspreis abzugeben. 
Mar Wallah in Mannheim. 


\ 
Central-Bureau für Inserate 
in deutsche und ausländische Zeitungen 
in Frankfurt a. M. 

[1986%,] Vor vier Jahren als das erste und eingzi 
land — begründet, hat dasselbe sich stets wachsender Benutzung des be- 
treffenden Publikums zu erfreuen. Dasselbe steht von jetzt an unter be- 
sonderer Leitung, und werden Aufträge mit Erfahrung und Sorg- 
falt ausgeführt. 

Preis-Verzeichnisse werden gratis ausgegeben ; vorherige Be- 
rechnung auf Verlangen umgehend ertheilt. 


Jüger’sche Buch-, Papier- und Landkartenhandlung iu Frankfurt a. M. 


[2069] 


[1163 


[2725] 











e in Deutsch- 





Gedradt von Daniel Krangbähler in Speyer, 


(Diezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu 





Wentfälent. 


— &peyer, 11. Mai. (Landratbe:Verbandlungen.) Yu 
ter vierten öffentlichen Sigung erftattete Herr Beuzino 
Bericht uber die Rechnungs⸗Krgebniſſe ver ehemals, gräflich 
Leyen’ichen Waifenbaus:Stiftung in Blieekaſtel pro 1858/09; 
die Einnatmen betrugen 6405 fl., Die Ausgaben 5808 fl, der 
Vermögensftand war am Ende des Jahres 43,722 fl. 

Dr. Deh berichtete im Namen des I, Ausſchuſſes über 
die Rechnumg tes Fonds - für Gememdezwecke pro 18681695 
die Einnahmen d en belaufen fi aut 87,347 fl. 10%, kr, 
mworumter die im Laufe des Jahrs aneıfallenen Poligew und 
Budtpolizeiftrafen mt 25,121 fl. 56%, fr Die Ausgaben 
betragen 22,832 1.29 £r., ſo daß ein Achoftand von 15,014 fl: 
412 kr, bleibt. Unter den Ausgaben fignruen ald Beiträge 
an bie Gemeinden zu Straßenbauten 9977 fl. 4U fr, van 
ald Unterftügungen für die St. Johannıs:Bereine 1565 fl., 
für Hteinfinder-Bewahraujtalren 400 fl., für Retinugehäujer 
1500 fl, für Wetterſchaden 2000 fl., für den Waginuliange 
Setreidefond 1000 fl. 

Im Namen des 3. Ausſchuſſes erſtattete Sr, Hılgarb 
Bericht über das Diftriftsftraßenmeien und ver Laudrath, 
welcher fi tie Anträge dieſes Ausſchuſſes ameiguete, jah 
fit) zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: Der Yandraty 
bat aus den Muttheilungen kgl. Regierung mit Vergnügen 
entnommen, daß von bderjelben aus Wolizerftraffones für 
Derftellung neuer Diftrictsftraßen nachträguh pro 185859 
nch 8000 fl, dann zu ben vom Landrathe ım Budget pro 
18560 emgeitellten BSUOO fl. noch 600 FL. bewilliget worden 
feren für welche bedeutenden Zuſchüſſe derſelbe jeine freudige 
Auerfennung. auszufprechen ſich verpflichtet fühle. (Die Ber: 
tbeilung uud Verwendung obiger Summen im Betrage von 
22,000 Fl. iſt in ver Pfälzer Ztg. mitgetheilt worden.) 

Kr das Jahr 1860/61 ſollen nady ben Anträgen der 
f. Regierung wieder 3000 fl. als Beitrag für Straßenneu⸗ 
bantett und 4000 fl. als Beitrag zu Den Unterhaitunge« 
keiten eingeftelt werben, mobei der Yandrath deu Wunſch 
ausſpricht, die £, Neuerung möge erſterer Summe abermals 
einen angemefjenen: Beitrag aus Polizeiſtraffonds beifügen 
und bei Wertheilun: 
Vand commiſſariats · Bezirke nach Bebürnig vorzugsmeife bee 
rirefichtigen. | Die Yäuge ter-am f. Detober 1859 ausgebaut 
aewefenen Diftrittsftraßen beträgt 224 geogr. Stunden, veren 
Unterbaltung 155,096 fl., aljo gegen das Vorjahr 16,492 fl. 
mebr, erfordert. :Angelichte: Diefer bebeutenten, mit jedem 
Jahre zunehmenden Opfer ber Bfal, für das Diltructsftraßen- 
mwejen, wozu noch Diefemgen ter einzelnen Gemeinden: für 
ibre, .eıneXänge von 273 Stunden betragenbeit chauffirten Wege 
fommen, erneuert ber Laudrath wıeber jeine Bitte, es möge 
allerhoͤchſten Orts die Aufnabme der ſchon früher bezeichneten 
Diftrietsftraßen in die Reihe der Staatsſtraßen baldthunlichſt 
geitattet und vie Pfalz auch in dieſer Beziehung den jenjeis 
tizen Streifen mehr gleichgeſtellt werten; denn während in 
ver Pialz bei 224 Stunden Diſtrittsſtraßen nur circa 157 
Stunden Staatsſtraßen beftünden, fümen auf jeben ber 7 jene 
feitigen Kreife 245 Stunden Staatäftraße; wobei noch zu 
berüdfichtigen ſei, daß ſchon die geogr. Lage der Pfalz bie 
Nothwendigleit von durchlaufenden Be.fehräftraßen weit mehr 


derjelben bie bisher weniger bevadhten: 


bedinge‘, als dies im jewfeitigen Bayern der Fall jei. Auch 
wiederholt der Landraih ven Wunfdy, ‘es fo bald als 
möglich wie ſchon fo oft in Ausſicht geftellte Brüde über die 


Rabe bei rg auf Staatskoſten erbaut werben, ſelbſt 
dann, wenn die projectirte Alfenz-Eijenbabn zur Musführung 
kommen jollte, da auch dann noch das Bedürfniß einer un« 
geftörten bequemeren Verbindung zwiſchen ben beiden Ufern 
fortbeftehen würde. Ebenſo mirb der ſchon lange in Aus 
ficht aeftellte Bau der Staatöftrafle von Bodramftein an bas 
beutfche Thor zu Landau wieder in Anregung gebracht. 

Hr. Bfarrer Ehmannt berichtete jodann im Namen bes 
4. Ausjchufjes über das deutſche Schulweien. Die Rechnungs ⸗ 
RNachweiſe pro 1858/69 erhielten die Genehmigung des Rand» 
rathes ohne Beanſtaudung; dagegen machte berfeibe hinfichtlich 
tes. von der f, Regierung vorgelegten Etats pro 1860/61 
folgende Bemerkungen: Die Kreisandzaben für das deutfche 
Schulwefen im Jahr 186061 betragen nach dieſem Etat 
89,436 fl. 17 Er., alſo 3891 fl. mehr als im Borjahre. Die 


Nro. 1123 der Pfalzer Zeitung. 


Samstag, 12, Mai 1860. 





Mehrausgabe beiteht iu der Grhöhung ber Beiträge für 
Schulhausbauten ‚von fl. auf 6000 FL und in dem 
Poſtulate von 1891 fl. für Gründung neuer Schulſiellen 
und Erhöyung von Lehrergelalten, Der. Landrath bewilligte 
zwar auch pro 186061 Den Betrag von 86,170. fl. 4 fr. zur 
Ergänzung ber Gongrua der deutſchen Schulftellen, erneuerte 
jedoch jene jeit 1855 jährlich wiederholte wohl begründete 
elamation. hinfichtluh der Zuſchüſſe aus dem Staatäfrar 
für das deutſche Schulweſen und jprad die zuverſichtliche 
Hoffnung aus, es möchten doch endlich die auf Die erwähnte 
Reclamation wiederholt gegebenen Verſprechungen im Ein— 
Elange. mut ben vom Landrathe formulirten. Anträgen, erfüllt 
und das Wißverhältuig mut, ben jenjeitigen. Provinzen aus— 
geglichen werben. Leptere bezieben nämlich tür ihre deutſchen 
Schulſtellen aus Staatsfonds die Summe von 392,829 fl., 
die Pfalz Dagegen erhält nur 2,200 fl., während jie, obue 
die Opfer der Gemeinden, bıefür 74,836 fl. verwendet, die 
jeujerzigeu Kreiſe und Gemeinden Dagegen in dieſer Beziehung 
bemabe gar. nichts leiften. , Den poflulirten Beiträgen von 
6000 fl. für Schulhausbauten ertheilte der Lanprath feine 
BZuitunmung. Dem Poſtulate von 1891 fl. zur Gründung 
neuer Schulſtellen und zur Grböhung von - Lehrergehalten 
Dagegen verjagte er biejelbe, weil dergleichen Anträge fich 
jedes Jahr wiederholen, und weıl eben bie große Opfer 
muuigfeit der Pfalz in Den Ausgaben für die deutſchen Schulen 
hochſten Orts als Veweggrund dazu mitgewirkt bat, die vom 
Xandrathe oft wiederholten wohlbegründeten Anſprüche an 
die Gentralfonde abweislich zu beſcheiden. In Folge tiefer 
Bejchlüfje wurden ſchließlich Die Ausgaben für das deutſche 
Schulweſen auf 87,540 fl. 17 Er fefigelept. 

* Speyer, 12: Rai, (Landrathsverhandlungen.) In ber 
heutigen 5. öffentuichen Sigung eritattete Hr. : Decan Mo: 
ſchel im Namen des IV. Ausſchuſſes Vortrag über die ijos 
lımten vateinſchulen pro 4860/01. "Die vorgelegten Etats ber 
Krewbeiträge für dieſe Schulen entziffern ſich auf 28,340 fl. 
8 Er. d. u 112 fl. 21 Er. mehr als ım Vorjabre. Bei der 
(ördrterun, über dieſen Gegenſtand brüdt Hr. Wendel den 
Wunjd aus, daß künftighin zur beſſeren Ueberficht auch die 
Schyülerzahl jeder Bateinjchule um (Stat bemerkt werben möge: 
Der Anteag der £. Regierung, dem Grm, Pfarrer Rich in 
Kufel für Ertheilung des Unterrihts an ber untern Maffe 
der dortigen Lateinſchule während einer Badekur des Lehrers 
Krait, eine Remuneration von 20 fl. zu gewähren, wird vom 
Ausſchuß (unter Verwahrung gegen daraus . entfpringende 
Verbindlichkeiten für Fünftige File) befürwortet, von- ber 
Verſammlung aber nad) kurzer Discuſſion mit allen gegen 7 
Stimmen ‚abgelehnt. Hr. Fortan war ber Unſicht, daß 
die Stadt Kufel die Nemumeration tragen: jollez allein ver 
Referent entgeguet, DaB dieſelbe feine Mittel befige und baß 
der dortige Stadtrath ſich bereits gegen die Mebernahme bes 
bezeichneten Betrages entjchieden babe. Die für die Wittwe 
des Studienlehrers Kunkel in Landau "beantragte Alımentation 
von 100 fl. wird Auf den zur Gründung einer Penfione 
und Wıttwenanftalt für die Lehrer der Gewerb⸗ und iſolirten 
Lateinſchulen abmafjirten Fond für dad Jahr 1860/61 bewil⸗ 
ligt. Auf denſelben Fond- genehmigte der. Landrath wieber 
ben Alimentationsbeitrag von BO fl. für. Fräulein'Amalie Seig: 
von Landau: Im Namen des: IV. Ausfchuffes erftattete fer 
ner Hr. Pfarrer Hrübis Bericht Über die Etats ver Land» 
wirthichafts⸗ und @ewerbjchulen für 1860/61: Referent hatte 
im Ausfhuß den Antrag geſtellt, daß ber Unterricht in den 
Realien an den Lateinfchnlen zu Annweiler und Bergzabern 
in gleicher Weiſe, wie anberwärtd remunerint werben möge; 
dajebodp der Ausſchuß micht darauf ‚eingegangen war, wurde 
ber Antrag in der Berfammlung auch nicht zur Grörterung 
md Abſtimmung gebracht, Die poſtulirte Gehaltserhoͤhung 
des Pedells an ber Gewerbſchule in Kalſerslautern um SU fl 
erhielt die Auftimmung des. Laudrathä. Abgelehnt wurbe 
dagegen wieder, unter Slnweifung auf die betreffenden Be⸗ 
fchlüffe. des Landraths von 1858 und 1860, ber Alimenta- 
tionebeitrag von 280 fl, für die Hinterbliebenen des verdienſt⸗ 
vollen Rectord Gümbel in Landau. I: ' 

Für Anfbaffung von Lehrattributen an ben Gewerb⸗ 
ſchulen Speyer, Landau und Zweibrücken waren 600 fl: in? 
Badget eingeftellt. Der Ausſchuß hat: biefe Summe auf” 
Hälfte. herabgefegt, jedoch in heutiger Sitzung erflärt, "Pr 


wenn bie Berfammiung mehr bewilligen wolle, er gleichfalls 
damit einverftanden fei. Hr. Jordan machte den Vorſchlag, 
400 fl. zu bewilligen, während Hr. Wand bie Genehmigung 
der vollen poftulirten Summe beantragte, Hr. Ehmannt 
äußerte die Anſicht, daß die Städte Speyer, Landau und 
Zweibrüden für die Vermehrung der Sammlungen und Lehr: 
attribute ihrer Gewerbſchulen auch etwas thun follten. 
Böcking entaegnete, daß bie Stabt Landau für ihre Ge 
werbſchule große Opfer bringe, während ber Vortbeil ber 
Anftalt nicht blos Ginheimifdhen, fondern auch Auswärtigen 
u aut komme. Zwei Drittbeile der Schüler feien feine 
——— Bei der Abſtimmung erhielt der Antrag, die vollen 
600 fl. zu genehmigen, nur 7 bis 8 Stimmen, wogegen bie 
beantragten 400 fl. (welche unter bie drei genannten Ans 
falten gleihmäßig zu vertheilen find), faft einftimmig ange 
nommen wurde. 

Der Ausſchuß fchlägt vor, Sr. Maj. dem Könige ben 
Wunſch auszufprechen, daß bei Errichtung von Realgumnaften 
in Bayern, auch der Pfalz eine ſolche Anſtalt zu Theil 
werben möge. Durch Bereinigung berjelben mit ber Rreid« 
Landwirthihaftd: und Gewerbſchule in Raiferslautern würben 
die Mehrkoften nicht ſehr hoch werben; auch verbiene bie 
Pfalz eine ſolche Berüdfihtigung um fo mehr, als ſie von 
den 28 Gymnaſien bed Königreichs nur zwei unb von ben 
drei andeöuniverfitäten gar feine beſize. Nachdem Hr. 
Pfarrer Ehmannt den Antrag befürwortet, wird berfelbe 
einftimmig angenommen. Hr. Wendel fprad Bei biefer 
®elegenheit den Wunſch aus, daß durch ben E. Mector der 
Landwirthſchafts· und Gewerbſchule in Kaiferdlautern jedem 
Landrathsmitaliede alljährlich das Programm jener Sreißans 
ftalt zugefendet werden möge. Der Antrag wurde ind Bro: 
tofoll aufgenommen, 

Hr. Jan ſon erftattete hierauf Bericht über ben Fond 
zur Gründung einer Penſtonskaſſe für die Hinterbliebenen 
des Lehrperfonald ber lateinifchen und Gewerb⸗Schulen des 
Kreifed, Die Einnahmen betragen 3113 fl. 12 fr, woruns 
ter Zufhuß aus Kreisfonds 500 fl; mach Abzug ber Aus: 
gaben bleibt ein Mctivreft von 2753 fl. 12 kr, d. i. 248 fl. 
45 fr. mebr ald im Vorjahr. 

Endlich berichtete Hr. Rothhaas über die vorgelegten 
Koftenanjchläge für die Rheindämme pro 1860/61. Die ver: 
langten 5000 fl. werden genehmigt, eben ſo 3000 fl., als 
weite Hälfte des durch Landrathsbeſchluß vom 27. Mai 
1859 den Gemeinden Neuhofen, Rheingönbeim und Wutter- 
ſtadt für Rheindammbauten bewilligten Zufhuffes von 6000 fl. 

Am Schluffe der Sigung erbat fih und erhielt Hr. 
Rothhaad wegen dringender Seldäfte Urlaub bis Dienstag. 
Die nächſte Sitzung wurde auf Montag Nachmittag 2%, 
Ubr anberaumt. 

Münden, 11. Mai. Aus authentiſcher Duelle wird 
und berichtet, dab das erfte Bataillon der toscanifhen Veliti 
indgefammt auf das päpftlihe Gebiet übergegangen jei, um 
in bie Armee bes Bapftes ſich einreihen zu lajfen. (N. M. 8.) 

-  Karlörube, 9. Mai. Die Commiſſion ber erften Kam- 
mer über die Adreſſe des andern Haufes, die Vereinbarung 
mit dem päpftlihen Stuhle betreffend, bat durch den Frhr, 
v. Böler ihren Bericht erftatten laffen, und bat folgenden 
Antrag auf motivirte Tagedorbnumg vorgeſchlagen: „Daß 
auch die erfte Hammer ſich gegen eine Ordnung der Ber: 
bältnifje der katbol. Kirchengewalt im Großherzogthum durch 
einen ohne ftändifche Zuftimmung abgeſchloſſenen Vertrag mit 
dem päpftliben Stubl ausſpreche, — daß aber bei bem 
Umftand, dab in dem allerhoͤchſten Manifeft vom 7. April 
d. J. die Abſicht der Staatöregierung feierlich verkündet 
worben ift, die Nechtäftellung der Kirche im Wege der Ge— 
ſetzgebung und fomit unter Theilnabme der Stände zu regeln, 
ein Beitritt au der von ber zweiten ſtammer bejchlofienen 
Abrefie aum Zweck ihrer förmlichen Ueberreichung nicht mehr 
als paſſend erſcheine, weßhalb unter ausbrüdlicher Hinweifung 
auf dieſe Gruͤnde auf Uebergang zur Tagesordnung ange⸗ 
tragen werbe.“ 

Baden: Wie der Schw. M. berichtet, find gegen 3000 
Sänger, die etwa 90 verjchiebenen vom Bodenſee Bid zur 
beffiichen Grenze und zum Odenwald ſich verbreitenden Ber: 
einen angehören, zu einem demnäͤchſt ın Freiburg abzuhalten: 
den Geſangfeſt augefagt, das nicht nur im Ried, fondern aud in 
politifhrreligiöfer Beziehung ein „Werbrüberungäfeft” 
werben foll. 

Dresden, 11. Mai. Das Dresdener Journal ver: 
fichert,' der Nachricht des Nürnberger Gorreipondenten ge 
genüber, bie ſaächſiſche Regierung habe feine die inneren An- 


gelegenheiten Deutſchlands betreffende Eröffnung von Seiten 


Frankreichs erhalten und es babe Grund, zu glauben, ba 


be A Regierungen eine ſolche nicht erhalten 


Frankreich. 


Paris, 11. Mai. An der Börfe war das Gerücht ver⸗ 
breitet, Garibaldi jei in Dreya (nicht auf Sicilien, fondern 
in Gorfita gelegen) gelandet. (Fr. Voſij) 


Stalien, 


Reapel, 10. Mai. Es geht das Gerücht, in Galabrien 
fei eine Inſurrection ausgebrohen und Truppen dahin abge: 
gangen. (Mannh. 3.) 


Englanb. 


London, 9. Wai. Der Gegenftand, weldyer geitern bas 
Haus der Gemeinen vornehmlich beicyäftigte, war die Ab: 
Ihaffung der Papierſteuer. Eine Majorität von nur 9 
Stinimen rettete bie betreffende Bill vor der Verwerfung 
und dad Winifterium vor einer Niederlage. Die Summe, 
weldye die Papieriteuer jährlihd einbrachte, beläuft fi auf 
etwa auf 1,200,000 8. (G. 3.) 

Amerika. 


Am 4. April ſtarb in — — einer der aͤlteſten 
amerikanijhen Schriftſteller, Herr James Kirk Paulding, 
nahezu 81 Jahre alt. Gr war mit dem unlängft verſtorbenen 
Wafhington Irving Herausgeber der „Salmaygundi”, deren 
erſte Abteilung er größtentheils jelbft verfaßte, 


Daniel Yung und befien Schweiter Henriette von Hundheim 
wollen nad Norbamerifa, Abraham Frommann, Handelimann zu 
Winnweiler, will nah Worms auswandern, 


Dundelöbericht, 


Mainz, 11. Mai. Golonialmaaren, Seit unferem legten 
Berichte iſt die Pofition ber Hauptartitel ganz unverändert ge: 
blieben. In Kaffee hat das Geihäft noch feine größere Lebhaftig: 
teit gewonnen, bei den günjtigen Rio-Berichten behaupten fich jedoch 
alle Gattungen ſehr feit auf Werth. Rohe und raffinirte Golonial: 
Zucker blieben bei beſchränktem lmfjage umveränbert, Runtelrüben: 
Fabrilate fanden guten Abzug zu ben befferen Preijen. Die Frage 
nad) Reis hat ziemlich nadgelafien, jedoch ohne irgend eine Werth 
veränderung. Gewürze fortwährend unbeachtet. 

Getreide fand im Laufe der Woche und aud am heutigen 
Martte weniger Beachtung als jeither, da man bie jegige Wit: 
terung jehr günftig für bie neue Ernte hält, ein Drud auf bie 
Preiſe iſt inzwiſchen noch nicht wahrzunehmen. Weizen toftete and 
heute noch fl. 13%, a ®%,, per Mai fl. 13. 35 a 13.50. Korn 
fl. 10%, a 10%,, per Mai-Juni fl. 10% a 10%,. Gerfte fl. 
102%, a 11. Hafer fl. 5%. 

In Rüböl unbedeutender Umiap unb in matter Haltung 
effectiv fl. 22, per Mai fl. 22, per October fl, 23%, a fL 24. 
Mohnöl fl. 40. Leindl fl. 19. Kohlſamen fl. 171 u 171. 
Mohn fl. 22 à 22%,. Nleefaat und Hülfenfrüchte gegen legten 
Markt nicht verändert. 

In der Fruchthalle wurben zu folgenden Durchſchnittspreiſen 
vertauft: 365 Säde Weizen a 200 Pb. fl. 13. 48, 188 Säde 
Korn a 180 Bid. fl. 9. 51, 29 Säde Gerfte a 160 Bid. fl. 8, 
66 Säde Hafer a 120 Bi. fl. —. Außerhalb berielben: 20 
Säde Weisen a. 200 Pb. fl. 14. 15, 28 Säde Gerfte a. 160 
Pid. fl. 8. 18, 

Weißmehl fl. 12. Moggenmehl fl. 10. 

Die Tare des Apfündigen Roggenbrods blieb unverändert. 

(Rhein. Hdlsstg.) 

Worms, 11. Mai. Die Begetation fchreitet bei ber mım 
ſehr günftigen Witterung raſch voran und praugt im jchömften 
Flor. Das Probuctengeihäft zeigt num wenig Veränderung, das— 
jelbe ift ganz im ber jeitherigen Lage; in fremder Waare wird 
namentlih Weizen immer noch beigebracht, welcher zum Conſum 
müblam untergebracht werben kann, unb ſich ebenjo behauptet, 
Korn till bei wenig Bariation, und in Gerſte, melde bei dieſer 
Witterung zum Malzmachen jehr ſchwach verwendet wird, iſt nichts 
zu thun. — Nüböl feſt behauptet im Werthe bei mangelnden Offer: 
ten: das Ausſehen ber Mepspflanze in ber hieſigen Gegend iit 
recht gut unb befriedigt bie Erwartungen volllommen. Fütterungs- 
artitel etwas befier. — Wir notiren heute: Weizen fl. 14, Korn 
fl. 10%,, Gerite fl. 10%,, Bohnen ji. 14, Erbſen fl 12, Hirſen 
fl. 16 per 100 Kilo, Mehl in der Bartie fl. 11%, Nr. O0 fl. 14%, 
Gries fl, 1444, Rogaenmehl d. 9", per 70 Silo, — Mübal 
eifert. Hl. 22, Mobnöl fl. 41 — 42, Leinöl fl. 20: Repafamen 
fl. 17%,. Repskuchen fl, 60—66 per milte, Branntwein fl. 30 
per Ohm, (Mormj, Sta.) 

—Berantwortlice Redaerion: Di. I. &. Jager und Dr. Gbuad Weın. 





Bekanntmachungen. 


Auszug. 

[2071] Im. Folge regiſtrirter Präfibialor: 
donnanz vom ſechs und zwanzigften April 
1860 hat Barbara Hauß, Eheftau von 
Joſeph Adam bem zweiten, Schneider, Strä- 
mer und Wirth zu Geinäheim, ſie ohne Ge 
werbe daſelbſt wohnhaft, mittelit Labung bes 
fol. Gerichtsboten Arent in Neuftabt vom 
neunten Mai abhin, gegen ihren benannten 
"Ehemann Joſeph Abam ben zweiten, bei bem 
töniglihen Bezirkägerihte zu Frankenthal 
Klage auf Gütertrermung erhoben und ben 
tal. Abvolaten Philipp Heing daſelbſt zu 
ihrem Anmalte aufgeftellt, was hiemit zur 
öffentlihen Henntni gebracht wird. 

Frankenthal, den 11. Mai 1860, 

Für die Richtigkeit ded Auszugs. 
Der k. Anwalt ber Klägerin Ehefrau Adam: 
Heinp. 
AnterDiction. 

[2072] Durch Urtheil bes k. Berirfögerichts 
zu Katjerslautern vom zehnten Mai abhin, 
erlafien in Sachen Johann Richtſcheid, 
Delonom und Ahjunkt in Queidersbach wohn: 
baft, Aläger auf nterbiction burch ben kgl. 
Anwalt Frendel vertreten, gegen Barbara 
Richtſcheid, ohne Gewerbe, gebürtig aus 
Queiberäbah, bermalen in SKaiferslautern 
wohnhaft, Pellante, durch ben Ef. Anwalt 
Gravius vertreten, wurde bie Interdiction 
ber Yepteren ausgeſprochen unb verorbnet, 
daß derielben burch den gejeplicher Vorichriit 
gemäß zu bildenden Familienrath ein Haupt: 
und Nebenvormund ernannt werben jolle. 

KRaiferslantern, ben 11. Mai 1860, 

Für den Auszug: 
Der Anwalt ber Hlägerin: 
Frendel. 

Bekanntmachung einer Im— 
mobiliarzwangsverſteigerung. 
[2073] Montag den 11. Juni 1860, Nach— 
mittags 2 Uhr in ber Wirthſchaft von Phi: 
lipp Volg in Biebesbeim, wird burch ben 
nerichtlich hiezu committirten tgl, Notär lee 
in Zell auf Anitehen von Fräulein Caroline 
Kirhmeger, Rentnerin zu Frankenthal wohn: 
baft, welche den f. Abvofaten Stodinger am 
f. Bezirksgerichte zu Naiferslautern als An; 
malt aufgeftellt bat, gegen Philipp Belt, 
Udersmann in PBiebesheim wohnhaft, — zur 
Zwangsverfteigerung folgender im Banne von 
Biedesheim gelegenen Grunbjtüde geſchritten 
werben, nämlid: 

3 Tagwert 25 Dezimalen Aderland in 5 

Parzellen ; 

Diefe Güterftüde werben einzeln zur Berftei- 
gerung gebradt; der Zuſchlag ift ſogleich be: 
finitiv, und fein Nachgebot findet flatt. 

Die nähere Beichreibung ber einzelnen 
Liegenſchaften, ſowie die Verfteigerungsbe: 

Ingungen lönnen von ebermann bei dem 
Berfteigerungstommiflär eingefehen werben, 

Kaiferslautern ben 11. Mai 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 

5. Stodinger. 


Yıcitatıon. 
[2074] Dienstag den 29. Mai nächſthin, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Bruchmuhlbach im 
proteftantifchen Schulhaufe und auf Anitehen 
von 1. Joſeph Haferfrag, Tagner in Bruch: 
müblbach wohnhaft, in jeiner Eigenſchaft als 
chtlich ernannter Vormund ber minder: 
jährigen ohne Gewerbe bei. ihm wohnenden 
erfter Che des bafelbft verjtorbenen 
Tagners Peter Ehillo, erzeugt mit feinet 
ebenfalls verlebten eriten Ehefrau Katharina 
Stuppy, Namens Peter und NKafharina 
Egilto, 2, Michael Stuppy, Maurer in Gries 
wohnhaft, Beivormund biefer Minberjäßrigen, 





te 


| 3. Eva Schillo, großjährig, ledig, ohne Ge: 


werbe in Bruchmuhlbach wohnhaft, anerfannte ! 


; matürlihe Tochter der genannten Eheleute 
! Peter Schillo und Katharina Etuppn, 4. 
Jakob Heinrih, Adersmann in Ramſtein 
wohnhaft, in feiner Cigenfhaft als gericht: 
lih ernannter Vormund ber minderjährigen, 
gewerblos bei ihm wohnenden Kinder zweiter 
Ehe des vorgenannten verftorbenen Peter 
Schillo, erzeugt mit feiner ebenfalls verftor: 
benen zweiten Ehefrau Barbara Heinrich, 
Namens Johann und Margareta Schillo 
und 5. Yalob Kendel, Glajer in Mählbach 
wohnhaft, Beivormund ber Tegtaenannten 
Minderjährigen, 

Merben vor dem unterzeichneten Egl. No: 
tär Biechy in Landſtuhl nachbezeichnete im 
Drte und Banne von Brudmühlbah gele: 
gene Immobilien der erfannten Untheilbar— 
teit wegen auf Eigenthum öffentlich verftei: 
gert, als: 

a) zur Gütergemeinihaft erfier 
veritorbenen Peter Schillp gehörig: 

1. Eine Parzelle von 19 Dezimalen theils 

Ader, theils Wieſe; 
2. Cine Acerparzelle von 35 Dezimalen 
b) Zum Nadlafie von Peter Schillo ge: 


Che des 


börig: 

1. Das Drittheil von einem Wohnhauſe 
jammt Scheuer, Stallung, Hofraum und 
Pilanzgarten — 6 Dezimaln — zu 
Bruchmühlbach im Oberborfe; 

2. 10%, Dez. Ader hinter dem Haufe. 

Landſtuhl, 11. Mai 1860. 

Biedy, Notar. 


Yicitation, 
[2075] Mittwoch, den 30. Mai 1860, 
bes Nachmittags 2 Uhr zu Nußdorf im 
Gemeinbehauie; 

auf Anſuchen der Kinder und Erben der 
in Nußdorf verlebten Eheleute Thomas Zimpel: 
mann, geweſener Gutsbefiper, und Barbara 
Zahraus, als: 1. des Sohnes Jatob Zimpel- 
) 
| 


mann, Gutöbefiger, 2. bes Sohnes Georg 


Bimpelmann, Gutäbejiger, 3. Georg Pfaff: | 


mann, Sohn von Ludwig, Gutäbefiger, ala 
geiepliher Vormund der mit feiner verftor: 
beren Chefrau Anna Maria Zimpelmann, 
Toter der Crblafler, erzeugten nod mins 
derjährigen Kindern, Namens: Georg Pfaff: 
mann, Jakob Pjaffmann, Salomea Pfaffmann 
und Thomas Pfaffmann, melde den obger 
nannten Jalob Zimpelmann zum Beivormunbe 


haben, und 4. Anna Maria Pfaffmann, ledig, 
ohne Gewerbe, grohjährige Tochter der ge N 


nannten Anna Maria Simpelmann; alle in 
Rußdorf wo;nhaft; 
in Vollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes 
bes k. Bezirlägerichts Landau vom 19, April 
1860, wird buch Friedrich Heſſert, lönigl. 
bayer, Notar in Landau, folgendes, zum 
| Nadlafie der Erblaſſer gehöriges Ymmöbel 
| abtheilungshalber zu eigen verfteigert, als: 
Ein Wohnhaus mit Keller, Kelterbaus und 
Stall, Scheuer und Stall, 2 Schweinitälle, 
Hofraum und Zugehör, gelegen zu Nußdorf 
in der Kirchgaſſe auf 10 Dezimalen Fläche. 
Landau, den 11. Mai 1860, 
Der königliche Notar: 
Heſſert. 
Lieitation. 
[2076) Samſtag, ben 2. Juni 1860, Rach 
mittags 2 Uhr, zu St. Ingbert in dem hier 


unten zuerſt beſchrieben werdenden Wohnhauſe; 
An Bollziehung eines Urtheils des fgl. Be 


jirtögerihts Zweibrüden vom 3. Mai 1860; 

Und auf Anftehen von ben Kindern und 
Erben ber zu St. Ingbert verlebten Ches und 
Bergleute Johannes Schmitt I. und Elſabetha 
Boos, ald: 1. Adam Schmitt, Bergmann, 
zu Reichenbrunnen wohnhaft, handelnd eigenen 
Namens und als Vormund feiner noch minder 


— — — — — — —— — — — — 
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jährigen Geſchwiſter, als: Gertraube, Clifa- 
betba, Margaretha, Peter und Magdalena 
Skmitt, alle ohne Gewerbe zu Et. Angbert 
wohnhaft; 2. Johann Schmitt, Cifenmalzer, 
und 3, Katharina Schmitt, ohne Gewerbe, 
beide zu St. Ingbert wohnhaft; 4. Heinrich 
Boos, Leinenweber, in Niederwürzbach wohn: 
haft, Nebennormund obiger Minderjährigen; 
Merben vor bem unterzeichneten Heinrich 
Horn, Igl. b. Notär im Amtsfige zu St. 
Ingbert, hiezu committirt durch obiges Urtbeil, 
nachbeichriebene Immobilien, St. Angberter 
Bannes, zum Nadlaffe obiger Erblaffer ge: 
börend, der Abtheilung wegen zu eigen ver: 
fteigert, als: 

a) Plan-Nr. 29246: Ein zu St. Ingbert 
an ber Haibe gelegenes Wohnhaus mit 
Zubehörben ; 

196 Dezimalen Ader in 7 Parzellen; 
18 Der. Wies in Potafchwieien. 
PMan:Rr. 284nh: ein zu St. Ingbert 
gelegenes Wohnhaus mit Zubehör, 

St. Ingbert, ben 10. Mai 1860. 
Horn, fal. b. Notär. 





Theilungs-Verſteigerung. 
[2077] Dienstag ben 29. Mai nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, in der Behauſung von Jalob 
Wolle, Wittwe zu Saalftabt, in Rollziehung 
eines Urtheils bes f. Bezirkögerichts Amer: 
brüden vom 5. März IT. 38. und auf Grund 
eines vor dem unterzeichneten Notär am 20. 
März I. 8. errichteten Gutachtens, fomie 
auf Anftehen ber Kinder und Erben ber zu 
Saalftabt verlehten Eheleute Adam Reinhart, 
weiland Leinenweber und Glifabetha Fiſcher, 
beziehungsweile deren Stellvertreter, ala: 1. 
Michael Reinhart, 2. Adam Reinhart, beide 
Tagner, zu Saalftabt wohnheit, 3. Adam 
Groß, Tanner, zu Oberarnbach mohnbaft, 
als Bormund der 2 minderjährigen Kinder 

! ber verlebten Cheleute Reinhart, Namens 

| Margaretha und Eliſabetha Reinhart und 4. 

bed gedachten Michael Reinhart, ala deren 

‘ Beivormund ; werben vor unterzeichnetem Hein: 

rich Gdhard, k. Notär im Amisſihe zu Wald: 

fiſchbach, ald dur beregtes Urtheil hiermit 
beauftragt, nachbezeichnete, zu ber zwiſchen 

ı dem verlebten Eheleuten Reinhart beitanbenen 

| Gütergemeinihaft gehörigen Tienenichaften , 

‘ Saalitadter Bannes, ber Abtheilung halber 

: auf Eigentum verfteigert, nämlich: 

Ein Wohnhaus mit AZubehörungen unb 
Garten im Orte Saalitabt, 6 Deztmalen 
Fläche enthaltend, und 

2 Aeder von 33 Dez 

Waldfiſchbach, den 10. Mai 1860. 

Gdbarb, £, Notär. 


Gerichtliche Veriteigerunn. 
' [2078] Dienstag den 29, Mai nädjithin, 
ı Morgens 9%, Uhr, in ber Behaufung von 
Jalob Wolle Wittwe zu Saalitabt, 
werben auf Anſuchen von: 1. Adam Weis, 
| Yalobs Son, Schüg, dandeind wegen ber 
; zwiichen ihm und feiner verlebten Ehefrau 
| Margaretha geb, Weis beftandenen Güterge: 
mieinſchaft und als gejeplicher Vormund jeiner 
mit derjelben erzeugten nod minderjährigen 
Kinder Karoline, Katharine unb Lubwin 
Weis; 2. Eva Weis, Ehefrau von Nitolaur 
' Keller, Dienfttneht, und Lepterem; 3. Franz 
’ Feid, Tagner, als Beivormund obiger Min: 
 derjäßrigen, — Alle zu Saalſtadt wohnhaft, 
1 Wohnhaus mit Zubehörden und Garten 
im Orte Saalitabt, 20 Dez. groh, 
auf Grund eines am 30. März abhin vor 
ı ben . Landgerichte Waldfiſchbach gefchten, 
' pur Urtheil bes  Bezirkägerichts. Zwei: 
‚ brüden vom. 19. vorigen Monats beftätigten 
‚ Yamilienrath3:Beichlufles, vor dem unterzeidh: 
neten biermit beauftragten Heinrich. Echard, 
t. Notär im Amtsfige zu Waldfiſchbach, un: 


et * — N holder aut Alam 


Datkhiätag, ben 10, 1360. 
.. Edharb, ‚t . Rotär, 


Gerichtliche Verſtei erumg. 
12079) Dienstag, den 29. Mai nächſthin, 
Morgens 10 Uhr, in ber Bebaufung von 
Jalob Woll's Wittwe zu Saalitabt, auf Grund 
eined vor dem E Landgerichte Waldfiſchbach 
am 9, März abbin gefahten, laut Urtheil 
bes 1, Nezirlögerichtö Zweibrücken vom 21, 
nämlihen Monats beftätigten Familienrathe: 
Beſchluſſes, ſowie auf Anftehen von: 1. Hein: 
ri Daniel Fuhrmann, Schullehrer, in Saal: 
ftobt wohnhaft, in eigenem Namen, der Gi: 
tergemeinſchaft wegen, bie zwiſchen ibm unb 
feiner verlebten Ehefrau Wilhelmine Löhr 
beitanden hat, wie auch als Vormund feines 
mit berielben erzeugten, noch minderjährigen 
Sohnes Eduard Fuhrmann; 2. Jakob Fubr: 
mann, Schuhmader, zu Philadelphia in Nord: 
Amerila wohnhait; 3. Wilhelmine Fuhrmann, 
ledig, zu Saalitabt wohnhaft; 4. Adam Weis, 
Aderer, in Oberhauſen wohnhaft, als Bei: 
vormund bes gemannten Minderjährigen ; 
werden vor unterzeichnetem Heinrich Eckhard, 
t, Notär im Amtsfige zu Waldfiſchbach, als 
duch erwähntes Urtheil hiermit beauftragt, 
nachbezeichnete, im Vanne von Saalftadt gele: 
gene Liegenſchaften, des augenſcheinlichen Nugens 
balber auf Eigenthum verftcigert, nämlich; 

544 Dezimalen Ader in 12 Parzellen und 
170 Dezimalen Wiefe in 8 Parzellen. 
Baldfihbad, den 10. Mai 1860, 

Edbard, k. Notär. 








Picitation. 
[2080] Auf Anftehen ber Collateralerben 
von Garl Heinrich Pauli, im Leben Arzt zu 
Weißenburg, als: 1. Garl Auguſt Theodor 
Pauli, Abvotat: Anwalt am E. Bezirkögericht 
zu Landbau, alda wohnbait; 2. Garoline 
Luife Pauli, Kentnerin in Landau, Wittwe 
von Johann Friedrich Lobitein, im Leben 
Profeſſor der Medizin zu Straßburg; 3. 
Friedrich Pauli, Toltor der Medizin und 
praktiicher Urzt in Landau; 4. Garoline 
Vauli und deren Ghemann Franz Heinrich 
Buchholtz, Gutsbeſitzer in Weißenburg; 5. 
Wilhelmine Caroline Friederile Pauli, Ehe: 
frau von Ferdinand Ludwig Boding, Ab: 
vofat:Anmwalt am & Bezirlsgericht zu Landau, 
alda wohnhait; 6. Friedrich Otto Theodor 
Pauli, Tottor der Philoſophie, Chemiler, in 
Londau bomizilirt, in Strahburg fich auf: 
baltend; 7. Aulie Garoline Luife Marie 
Tauli, Ehefrau von Wilhelm Weber, Apo: 
tbefer in Landau; 8. Philipp Jakob Pauli, 
Kaufmann, in Oberingelheim domizilirt, in 
Landau fib aufbaltend; 9. Otto Friedrich 
Pauli, Ghemiter auf der chemiſchen Fabrik 
bei Carlsruhe: 10. Garl Pauli, Kaufmann 
allda; 11. Amalie Bauli, Chefrau von 
Kilhelm Friedrich Wolff, Kaufmann in 
Landau; 12. Marie Sophie Bauli, Rentnerin 
in Landbau; 13. Carl Friedrich Otto Pauli, 
Düller in Shwarzad; 14. Eliiabetha Fries 
derite Pauli, Heutnerin allda; 15. Friedrich 
Vauli, Kaufmann in Grleden;; 16. Suſanna 
Pauli, Ehefrau von Friebrih Caspar, Wund⸗ 
arzt in Freudenſtadt; 
Chefrau von Johann Michael Killgub, Sattler 
allda; 18. Catharina Pauli, Nentnerin in 
Weihenburg; 19. Frieberite Luiſe Pauli, 
Rentnerin allda; 20. Sophie Frieberite Bud: 
bolg, Rentnerin in Neuftabt, Wittwe vom 
Friebrid Morian, im Leben faufmann allda; 
21. ee Friedrich Buchholt, Doltor der 
Mebizin und praltiſcher Arzt im Paris; 22. 





Berlag und Figenifum von Dr. 3. &. Jäger. 


17. Caroline Pauli, |. 


Luiſe Milde Ehefrau von 
Carl Bm ig, 
legterm jelbit, ln Berwalter bes 


Vermögens feines minderjährigen Sohnes 

Friedrich Volpert; 23. Emma Morian, ohne 

Gewerb in Neuftabt; 24. Luije Friederile 

Volpert, Ehefrau von Anton Haren, Baus 

unternehmer in Weißenburg; 25. Caroline 

Lolpert, Ehefrau von Emil Schuler, Poft: 

erpebitor allda; 26. Henrieite Volpert, ohne 

Gewerb alla; 

Werden buch den k. Notär Seller von 
Landau in PBollziebung eines Urtheils des 
Givilgerichts eriter Inſtanz zu Meihenburg 
vom 4. April 1860 und eines Nathölammer: 
beſchluſſes des k. Bezirfögerichts zu Landau 
vom 2. Mai 1360, der Untheilbarleit wegen, 
am Mittwoch, ben 30. Mai nächſthin, in Eigen: 
thum verjteigert : 

1. Nachmittags 2 Uhr, zu Herrheim im 

Schwanen: 326 Dez. Uder in 6 Bar: 

zellen und 39 Dez, Wiefe — im Bann 

von Herrheim; 

Nachmittags 4 Uhr, zu Ottersheim im 
Gemeindehaus: 213 Dez. Ader in 5 
Parzellen und 59 Dez. Wieſe in 2 Par: 
jelen — im Bann von Üttersheim, 
Landau, den 8. Mai 1860, 

G. Keller, k. Notär. 
Holzverſteigeruugen 
in Staatswaldungen bes Lönigl. Forſtamts 
Biunmweiler. 
Revier Binnmeiler, 
[2081] Dienstag den 29, Mail. J. 
Morgens 9 Uhr, zu Gehrweiler. 


Schlag: Zufällige Ergebniffe in ben Difteikten | 


Kirhwald, Hinterwald, Schlangenhohle und 
Munchwald. 


1 ajpen Bauſtamm 4. El. und 1 eichene | 


MWapnerjtange, 
, Klafter buchen Miſſelholz, 
eichen Sceitholz, aftig und 
anbrüdig, 


ir " 


111 „ buchen Sceitholz 1., 2. u. 
3. E., 
19, iefſfern und afpen Scheit, 
68 buchen Etangenprügel, 
8 verſchiedenes Prügelbolz, 
16 „  Stodbol;, 
1 v„ PBrodholz, 


325 Stüd Neiferwellen, und 

37, Nlafter gefpaltenes Kiefern : Prügel: 

bol; (Materialreit auf der Hardt). 

Vor Beginu  biefer Verfteigerung werben 
die Wegbauarbeiten in dem Difte, XI. 
Mündmwald von ca. 2000 Meter Länge in 
Heinen Looſen, mit Einſchluß eines fteiner: 
nen Wafferdurdlajjes, an den MWenigit: 
nehmenben vergeben. 

Der tgl. Revierförfter wird am 24. b, 
Morgens 10 Uhr, die einzelnen Looſe an 
Ort und Stelle den Steigluftigen vorzeigen 
und benfelben die Vedingungen eröffnen. 

Mittwoch den 30. Mail. J., Mor: 
gens 9 Uhr, zu Winnmeiler. 


Schlag: Glatte Büchelchen und zufällige Er: 


gebniffe in den Foritorten: Salzberg, Hd: | 
fteinerflur, Schwan und Igelborn. 
1 eihen Nugbolzitamm 2, EI., 
1 Nugbolzabicnitt 2. EL, 
2°,  Bagnerftangen, 
45 ajpen Eperren, 
454 lärhen Bauftämme und Sparten, 
3 Hiefern Bauftämme, 
3%, Alafter eihen Miſſelholz, 
% * zen l., 


. a Sehe, aftig unb 
anbrüdig, 


2. u. 


5 


mes — —— nn 


21, r ern und 
a —— ee 

Mn Brodbol, 

0 verſchiedenes Prügelbol;, 
5 . dbel;, 
500 Stüd Reiſerwellen. no: 
Winnweiler, ben 10. Mai 1860, 

Kol. Forftamt: 
Erb. 


"Doizoen] keigerung 4 


‚+ Verpachtung — Gräfercien- 
im Revier Hörbt, k. Forſtamts Speyer. 
[2082] Bonnerstag, den 24. Mai 
1860, Nachmittags 2 Uhr, auf bem Gemeinde: 
baufe von Yingenfelb, 
Diſtrict Großer Grund: 

24%, Klfte, Weiden : Prügel- und Klohholz, 

46,5 Gebund Meihholzwellen. . 

Freitag, den 25. Mai 1860; 
Morgens 10 Uhr, im Gafthaus zum Schwanen 
in Sondernheim, 

Schlag Zufällige Ergebniffe im ben Diftricten 
Sohwald, Rotten, Niedbermwalb, 
Karlatopf und Kahnbuſch: 

62%, Alte, Eichen: Sceit: und Prügelholz, 
132, Rüftern: diuo 
219, weiches, Erlen: und Wiebit-- 
Seit: und Prügelbolz, 
Eichen: und Rüftern-Stodgolz, . 


” 
” 


4 
10,75 Gebund Cichen-, Erlen, Weichholz— 
} und Zaunmellen. 
} Nach dieſer Verfteigerung: 
Verpachtung von Gräfereien auf einjährige 
Dauer in ben Pijtricten: Hochwald, Mehl: 
furtb, Notten, Niederwald und Kahnbuſch, in 
| 37 Loofen mit circa 69 Tagwerlen. 
| Speyer, den. 10. Mai 1860, 
N Das königl. Forftamt. 
Martin. 


Holzverſteigerung 

zu Oberwärzbach. 
[2083] Kommenden Freitag ben 18. d. Mts, 
Vormittags um 10 Uhr, werden durch un. 
terfertigtes Amt in loco Dberwürjbah nad: 
ftehende Holziortimente aus dem dafigen Ge: 
. meinbemwalbe öffentlih an den Meiltbietenben 
\ gegen Zahlungstermin verjteigert: 
56 buchen Abſchnitte 2. CL, 
8 „ z unrein, 
44%, Hlafter buchen Scheitholz. 
Ommeräheim, den 12. Mai 1860. 

Das Bürgermeiſteramt. 
j __Bannenmad er. 


Bekanntmachung 
[?049%,} Dienstag ben 22. Mai I. Js., 
Vormittags 9 Uhr, werden von der Militär: 
Local:Berpflegs: und Arantenhaus-Commiffion 
ber Bundesieftung Landau 6 große Tische, 
83 Bante, 35 Waſſerpitſchen, 13 Kehricht- 
Ihaufeln, 16 Holzfägen, 10 Holzarten,” 42 
Wafferfhäffel, 8 eiferne Schüfeln, 4 große 
Pannen, 26 Meine Schmaljpfännden, 14 
Waflerleffel, 23 Dedel biezu, 23 Heerbplat: 
tendedel, 20 Dedelfchlüffel, 11 Keffeltrag: 
baden, 93 Halfterfetten, 6 Annepgelten, 200 . 
: laufende Fuß Bapfenbretter, 5. Pannen _zu 
Sataplasmen, 22 Krantenhaus:Pettlaben, 2 
Waſchtiſche, 2 Heine Schränke, 1 verfchlieh- 
| baren Holzkaſten, 2 Mebicinträger, 175 Bid. 
Roßhaare, an ben Menigiinebmenden zur 
| Lieferung in Accord gegeben, und biezu! Lies 
ferumgsliebbaber mit dem Vemerfen einges 
laden, daß die Beſchreibung dieſer Gegen: 
ftände und die Accorbäbebingniffe täglich im 
Geihäftslstale ber genannten Commiſſion 
| -_ No. 13) eingejehen werben können. 
Landau, ben 9. Mai 1860: 


— 
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Speyer, Montag 14. Mai 





Bur Beſteuerung der Pfalz. 
| u 


Der jährliche Stenerbeifählag von 100,000 fl. _ 

*+ Seit dem Jahre 1849/50 entrichtet die Pfalz, gemäß 
Art. . bed Ausſcheidungsgeſetzes vom 23. Mai 1846, 
m nach den Kammerverhantlungen über bie Vudgets ber 

. and VII. Finangperiode, zur ee A den im 
ben übrigen Regierungöbezirfen beftehenden Malzaufichlag 
an bie Staatskaſſe eine jährliche Averfalfumme von 100,000 fl., 
welche durch Steuerbeifchläge von allen Steuerpflichtigen bes 
Kreifes erhoben wird. Seit ber Figirung dieſer Summe haben 
fi inzwiſchen die Verhältniffe bedeutend geändert. 

In der directen Befteuerung iſt bie Fialz mit den 
jenfeitigen reifen vollftäntig gleichgeftellt; weſentliche Un: 
leihheiten liegen dagegen noch in der indirecten Be 
feuerung sieh bed ge 8, ſowie bezüglich ber 

zen und —— ier handelt es ſich zunächſt um 
bie Gleichſtellung bezüglich des Mal zaufſchlags. Als 
vor 12 Jahren die Kammer beſchloß, daß bie Pfalz ftatt der 
Sinfahrung bes von ihren Abgeordneten nit gewünschten 

alzaufichlags jährlib 100,000 fl. in die Staatsfaffe zahle, 
hatte bei und bie Bierfabrifation noch Feine große Ausdeh— 
nung und burfte daher nicht gleidy von vornherein durch 
Enttichtung des Malzaufſchlags abgejchredt, ſondern mußte 
durch —8 auf momentan höheren Gewinn aufgemuntert 
werben. Diefelbe ift aber jeßt erflarft und die Bevöl— 
ferung bat fih jo an ten Genuß bed Bieres gewöhnt, 
daß jelbft nach drei aufeinander folgenden quten Weinjahren 
defien Fabrication und Verbrauch nicht > fondern zuge 
nommen bat. Bis jeft wurde die Ausgleichungsſumme von 
100,000 fl. mittels jährlicher Ktreisbeiſchläge von fämmt- 
lichen Steuerpflichtigen, alfo nicht eigentlich von dem Bier 
frintenden Publikum, fondern auch von ben vielen, gar fein Bier 
confumirenden Steuerbaren lediglich zum Vortheil bes Bräu- 
enden Standes entrichtet. Die Pfalz übte damit eine, man 
möchte faft fagen unbegreifliche Generofität, indem fie dem 
Bräugewerbe eine jährliche Prämie auswarf, die weit höher 
if, als diejenige Summe, weldye unfer Kreis jährlich für die 
deutſchen Schulen aufwendet. Ohne den — 
erhielt aber dad Publikum mindeſtens fein beſſeres Bier, als 
das im jenfeitigen Bayern mit dem Malzauffchlag gebräute, 
Es iſt daher an der Zeit, daß dieſes Verhältniß aufhöre 
und daß, um bierin eine Gleichftelung in der Befteuerung 
mit den jenfeitigen Kreifen herbeizuführen, audy bei uns bie 
Bierfabrication nit einem Auffchlage belegt und hiedurch 
bie Steuerbaren ber Dal beziehungsweife ber Kreisfond 
von ber feitherigen, nicht das Bejammtintereije bed Kreiſes 
und feiner Angehörigen berührenden jährlihen Abgabe von 
100,000 fl. befreit werben. Dies fteht mit ber VIIL Finanz 
tiode um fo mehr zu erwarten, als bie beffallfigen, ſchon 
rbie VIL Finanzperiode von ben HH. Abgeorbrieten Chellus 
und Genoffen, dann von Hrn. Doppelhamer geftellten An- 
träge nur für die Dauer. dieſer Finangperiode zurüdgemiefen 
- wurben, um vom nationalöfonomifchen Stanbpuufte aus über 
bie Zunahme und Erftarfung der Bierfabrication in der Pfalz 
weitere Erfahrungen zu machen. (Schluß folgt.) 


Deutihland. 


Bom Rhein, 13. Mai, Das wichtigſte Ereigniß ber 
Feee Zeit iſt der Flibuſtierzug Garibaldi’d nach Sicilien. 

zeugt von ber tiefen Verkommenheit Europas und von 
dem Verſchwundenſein aller fittlichen und rechtlichen Begriffe, 
daß eine Reglerung, wie bie farbinijche, e8 wagen batf, eine 
folche Expeditlon gegen ein Land, mit dem fie in Frieden 
teßt, nicht nur zugulaffen, jondern goch zu begünftigen. Die 
niorbamerifanifchen Freiftaaten” haben fonft in politifchen 
Dingen ein fehr weites Gewiſſen; als jedoch der bekannte 
Walter andzog, um ben Anfchluß centralameritaniicher Pro: 


vinzen an Die Vereinigten Staaten durch Freibeuterei vorzu⸗ 
bereiten, fehritt die Regierung von Wafbington ein. In 
Europa kann Solches geſchehen, ohne daß ein Hahn dar; 
| fräht; bei ung gibt e8 nicht nur Negierungen, welche 
ſolche ſchreiende Verlegungen billigen und — auch 
unſere a eng iberalen — von den Demofraten gar 
nicht zu reden — begleiten den Freibeutergug mit ihren 
lauten ober ftillen Segenswünjhen. Es klingt wie Hohn, 
wenn bie fardinifche Regierung vorgibt, nichts von dem Un? 
ternehmen Garibaldi’s gewußt zu haben. Tauſende von Zur 
fchauern waren in ®enua Zeugen der Einſchiffung und ein 
farbinifches ——— bätte genügt, die Expeditlon zu ver— 
hindern. nglaud die Hand dabei im Spiele bat, ift 
wohl außer Bweifel; feine Flotte Ereuzt zwifchen Malta und 
Sicilien, ſichet nur zu dem Zwecke, um Garibalti Vorſchub 
zu leiſten. ankreich ſoll zwar in Turin Vorſtellungen ge- 
macht haben und es iſt auch begreiflich, daß es eine weitere 
Vergrößerung Sardiniens, befonters ‘aber ein englifches Pro⸗ 
teftorat über Sicilien höchſt ungern jähe. Es —4 auch er⸗ 
klaͤrt haben, wenn England auf Sicilien Fuß faſſe, werde 
es Belgien einverleiben. Allein zu energifchen Schritten 
gegen das Unternehmen Garibalbi’3 wird es fich ſchwerlich 
entſchließen. Immerhin aber fönnte der Erfolg bes fleiltani- 
ſchen Aufftandes ſchwere Gonflicte, namentlich auch zwiſchen 
England und Frankreich, herbeiführen, und in dieſer Ber 
forgniß ift auch am der Parifer Börfe die Rente feit brei 
Tagen auhaltend zurüdgegangen. 
© £udwi 445 12. Mai. Der von den bayeriſchen 
Staatöbahnen beabfichtigte Schnellzug von Münden über 
Bamberg, Würzburg, Mainz nah Köln und durch Belgien 
nah Paris, ift auf Hinderniſſe geſtoßen und foll erft mit 
Eröffnung der Wien: Salzburger Linie zur —* kom⸗ 
men, — Der Sommerdienſt auf der Kanöfifchen ſtbahn 
beginnt am 15. d. M., auf unſeren Bahnen dagegen am 1. 
Juni. Während biefer ifchenzeit wirb ter birecte Bu 
von Bafel nah Köln 25 Minuten fpäter als vor bem 15. 
Mai in Weißenburg abgehen und um ebenfoviel fpäter in 
eintreffen. Er geht nämlich in Weißenburg um 1 
Uhr 25 Min. Nachmittags ab, ift um 2 Uhr 15 Min. in 
—* er Uhr 41 gr in en un ac & 2. 
n Speyer von bier na ıfferftadbt un wigs⸗ 
hafen 2 Uhr 15 Wein) und um. 3 IHR 23 Min, in Lub- 
wigshafen. 

* Bon ber frauzoͤſiſchen Grenze, 11. Mai ſchreibt 
man und: Betrübten Sinnes muß ich Ihnen mittheileh, meld 
bedeutender Umſchwung gegen voriges Jahr, da noch Alle 
für Betheiligung an dem Kampfe gegen Frankreich fchwärm: 
ten, in ber Volksſtimmung eingetreten i aͤhrend no 
vor kurzem eine Ginverleibung in — und zwar a 
guten, Jedermann verſtändlichen Gründen, gefürchtet wurbe, 
wird dieſe heute, mit einer Art verzweifelnder Reflgnatior 
als ein unvermeibliches Greigniß betrachtet und beſprochen. 
Ein Hauptgrund dieſer Stimmung liegt in den preußiſchen 
Kammerbeflamationen, in der Untbätigkeit des Ba 
in der Uneinigfeit der beutfcen Fürften und hauptfädhlid; 
in der Zuverſicht unferer franzöfiihen Grenznachbarn, melde 
die nahe Einderleibung bes linken Rheinufers als ausgema 
Sache erflären. Bor einigen Tagen bemerkte ein Lothrin 
gelegentlich eines Geldgeſchaͤftes, er nicht in ben ſtipu⸗ 

rten Bäuffzaufeatbelern, fonbern uur in frazoͤſiſchem Gold 
abmachen Fonnte: „unjer Silber iſt fort, Ihr habt mehr 
bavon als wir, ‚allein e3 bauert nicht mehr lange, fo holen 
wir’3, wieder.” a z 
inPfurt.. In der lehten Bundestagſitzung am, 10, 
Mai fam nichts von, Belang vor. ER 

Sn, Sraubrunt a. M., 13. Mai. 68 bleibt doch elı 
ewige Wahrheit, daß ale Unnatur ſich rät, So war gew 
bad Steigen ber Coutfe in. ber,norfüngften Woche, wem au 
einige äußerliche Motive für basfelbe ſprachen, in fofern ein 





unnatürliches, als e8 von ber Politik und gar abftraf 
Man bedurfte defhalb feiner eh Set J 
bemeſſen, daß der erſte Stoß 

herbeiführen müfle. e 2 

durch die Nachrichten | ‘ 

laßt. Das Sond it, dab Die t 
einmal unerwartet zu mennen find. Die Sach 
bie miniflerielle orning vet und andere Blätter vorber 


ndigt worden, und jogar Lord Rufjell hatte im Parlament 
ulfamen Wingerzeig gegeben. Aber die Börfe war 


fat rt Delirium und wollte nichts ſehen und nichtö) 


elegen fein 


hatte ſich in bie 
Fige Ridſchlag viel heftiger, als er geiweien wäre, wenn 
Coutſe vorher. fich in befcheibenen . Grenzen gehalten 
aa Freilich zablen auch. diesmal meift nur die unbe⸗ 


— ſich bei 


ſchen Nente ſeit einigen Tagen beweist, daß man in 
aris Die Situation jehr erntt 


um fo grelleren —— führt. Was die deutſchen Boͤrſen 


—*T ſo iſt für jepige 
an National, 10 fl, an oͤſterreichiſchen Creditactien, 15 fl, an 
öfter, Bankactien u. ſ. w, innerhalb 6 Tagen immerhin ein 
empfindliche zu nennen. Auch bie nichtöfterreich, Effecten 
Die der alnfligen Strömung gefolgt waren, find feitbem 
flauer geworben.. Botı —886 ahnen war Bexbach geſtern 
au — eboten, Warbahn Mu 9%, anzubringen., Er, 
bnung verbient die faft beifpiellofe Gelbabumdanz, die. den 

Dieconto, auf 19, berabgebrüdt hat, Daß viele Kapitaliften 
ihr Selb lieber zu biefem wiebrigen Zins in Disconto anlegen, 
ald- in. aut rentirenben Staatöpapieren, ift gewiß auch ein 
bebeutjames Symptom des mangelnden Vertrauens zu den 
a ya uftänden der Gegenwart ! 

annbeim, 10. Mai. Durdy den Nüdtritt des Dr, 
Hoorn v. Kalkenftein war die biefige deutſch-katholiſche Ge: 
meinbe biöber ohne Prediger. Als deſſen Nachfolger tft nun 
der biöherige Theater: Director Scholl in Freiburg 
bezeichnet, der Fünftigen Sonntag feine Probeprebigt abbält. 

rinſtadt, 11. Mai. In der befiendarmftädtiichen 
Kammer. fiel ein Antrag, gegen den hannoverſchen Minifter 
von Börried ein entſchiedenes Tadeldvotum auszufprechen, 
beider Abftimmung durch. Der Praſident erklärte jedoch, 
daß biefe Abftimmung in Feiner Weiſe Lie netingfke Neigung 
von Seiten der Kammer Bezeuge, es zu billigen uud nicht mit 
der tiefften Verachtung zu Beftrafen, wenn ein einzelner deut: 
ſcher Staat es verfuhen wollte, gegen das deutſche Water: 
and. ein Bindnig mit dem Ausland einzugeben. Die Kam: 
mer trat dem einftimmig bei. 

Berlin, 10. Mai. Ei der heutigen Sikung des Ab: 
gesrbnetenhaufes Fam eine Petition eines jüdifchen Candidaten 
ber Philologie zur Beratbung, worin dieſer fich beflagt, daß 
er, weil Jude, nicht zur Abhaltung eines Probejahres an 
einer Schule zugelaffen werde. Der Berichterftatter ſuchte 
nachzuweifen, dad es fich Gier nur um die Ausubung eines 

tes, um. bie Grfüllung einer Berfafjungsbeftimmung 
Bandle, die auf abminiftrativem Wege nicht beeinträchtigt 
werben könne, weßhalb er beantrage, die Petition der Staats: 

ierung zur Berückſſichtigung zu überweifen. Der Gultus- 
— trat dem entgegen, da bie Schulen einen ſtreng 
Ey ri chriſtlichen 
Die Konſervativen und Katholiken theilen den Standpunkt 
bes Minifters, während von liberaler Seite auf die Incon— 
ſequenz bes. Gabinets in ber Judenfrage, ba doch 3. B. 
Juden ald Schulzen beftätigt wurden, — wird. Nach 
tebbafter Debatte wurde ſchließlich der Antrag der Gommif- 
fion angenommen, 

Berlin, 12. Mai. Die J meldet von einem merk⸗ 
würbigen Compromiß eisen em Minifterium und ber 
liberalen Partei des eorbnetenhaufes, Yu ber erften 
Sißung der Sommiffion über bie nenen Militärvorlagen feien 
* von ben Mitgliedern der Vincke'ſchen Fraction heftig 
befämpft worden, fo daß bei einer etwaigen Abftimmung das 
Vincke ſche Amenbement leicht Hätte die Majorität Äinben 
können. Der zweiten Gommiffionsfigung fei daun gan uns 
verhofft eine Berfammlung ber genaunten Fraction Ik 
fältig verfchloffenen Thüren voransgegangen, worin biefelbe 
„bie fie ganz befriedigende Ueberzeugung gewonnen Gabe, bei 


arafter hätten und haben müßten, 








bat, i 
ein Dorn im Aue, weil 
hemmend entgegen tritt, 


Der Chef Praſtdent des Ol 16 per 


"Bor, 558 bes —— Dr. — 
Nachmittag elbſt im 61. Lebensjahre, 
Wien, Tr Der zum A— 


rathe ernannte Baron Joſeph Eötvös batte heute Mi 
die Ehre, in beſonderer Audienz von Sr. Maf, dem Seller 





Begleitung des Jagenieuts Yang anmejend. 
Italien. 


Dil na) 


| 


Ju 2ivorno, das jebt nach Ginverleibun ** ana’s 
dem Scepter Victor Emanueld unterworfen iſt u, 5 
Gottesdienſt ber Waldenfer wiederholt durch bie Polizei 
verhindert und durch ein Decret des dorfigen Polly en. 
der Waldenfer a} auf 80 Tage ausgewiehen. 2.) 

er 


Die Schiffe, welche Garibalbi mit feinen Truppen 
porticen, ſollen nach den Audeutungen der offiziellen Patije 
Prefje durch Vermittlung des engliihen Gonful® in Genus 
von Malta berbeigejchafft worden jei. Die „PBatrie” Bebt 
boshaft hervor, daß gerade in dem. Augenblid, als 

ber —— * Regierung ihre guten Dienfte zur Hin 
tertreibung ‚ber Grpebition verſprach, englifche Schiffe ne 
Genua abgegangen feien, um ' biefelbe in Ausführung au 
bringen. Aehnlich verhält es ſich mit ben Hinbernifien, weld 
bie ſardiniſche Regierung ber Gepebition in den. Wer 
legen vorgab, Mehrere Tage vor ber Abfahrt Garbald 
wlmmelte e3 in ber Umgegenb von Genua von wilben Bes 





man erwifchte oder erwiſchen wollte, waren einige N 
und eine oder zwei ſtiſten voll alter Gewehre. Die 5 
rung Cavours dem Gefaudten Neapeld gegenüber, dak ex 
den ——— nicht verwehren koönne, ihren Sympathien für 
die Sieilianer durch Wort und That Ausdrud zu v i 
ward als eine indirecte Aufmunterung zur Theilnahme an 
der Flibuftierfahrt angefehen und von da an wurden die 
urüftimgen zu derfelben gang offen Betrieben. In einer 
roclamatton des Präfidenten der NMationalgefellichaft, bes 
efannten Safarina, der mit Cavour ena Serbänbet ift, wird 
das Vorhaben der Expedition ansführlich dargelegt ind 
relchlichen Geldbeiträgen aufgefordert. — Der Auffta 1 
Sicilien wird in Neapel no immer ald ein Werk der enge 
liſchen und franzöftfchen Politik und der piemonteflichen ih 
Iereien angejehen. Die Declamationen der Pariſer offiziöfen 
Preffe gegen den Aufftand hält man für Heuchelei. 

Die neueften Berichte geben über ben wahren .. Stanb 
der Dinge auf ber Inſel Sicilien feinen Haren Aufichluß. 
In Neapel war am 3. Mai das Gerücht von einem Wufr 
ftande in Galabrien verbreitet. Die Nachricht, dab die Er- 
pebition Garibaldi's dorthin gerichtet ſel, wurde obne = 
fel außgefprengt, um vom eigentlichen Biel abzulenken. 

Die Morgenpoft Bringt über den Flibuftierzug noch 
folgende Nachrichten: In Turin gingen am. 12, Gerächte 
von Ausihiffungen Heiner Baribalbiiher Schaaren 
Montalto an der Küſte der Romagna. In Neapel 
am 9. große Aufregung geherrſcht und es ſelen Esife 





= aus dem piemontefifchen 
Arfenal erhielten, öffentlih im Genua und Livorno einger 
ſchifft und die Richtung nach Sicilien genommen baben;,, 
Baribaldi felbft jei aber zu Land durch Toscana abgegangeıt. 
Die neapolitanifche Regierung bat energifche Maßregeln der 
Vertheidigung ergriffen. Einem Turiner Blatt zufolge bat 
der Geſandte Neapels in Turin Aufflärungen über das Ber 
halten der jarbiniihen Regierung verlangt, dann einen Pro- 
teft überreicht, und foll jept Anftalten treffen, Turin zu vers 
laſſen. — Die Bariier „Patrie* enthält Nachrichten aus 
®enua vom 11., benen zufolge Oberfi Mebici eine zweite 
Erpebition vorbereitet; es bätten fi dazu ſchon 6000 Frei: 
willige einfchreiben laffen’ und bei ben Waffenhäublern wür: 
den alle Waffen aufgelauft. In Folge der Reclamationen 
der Diplomatie würde jedoch Piemont eine zweite Expedition 
verhindern, 
Rom, 10. Mai. (Indep.) Das Giornale bi Roma ver 
ſichert, daß ber Empfang, welcher dem König Victor Emanuel 
von Seiten des Klerus zu Bologna zu Theil geworben, ein 
ang anderer gewefen fei, ald die Turiner Blätter berichtet 

m. „Eine große Zahl von Flüchtlingen und einige Stu— 
benten — fagt bad genannte Blatt — haben fi einer ſchänd— 
lichen Entweihung des Domes hingegeben unddie Hallen des hei: 
Iigen @ebäubes mit ihrem Sefchrei erfüllt, um an eine Demonftra- 
tion von Seiten der @eiftlihen glauben zu machen.“ — 
Daſſelbe Blatt bemerkt, daß ber König, der fieben Tage in 
Bologna verweilen wollte, daſelbſt nur zwei Tage geblieben 
fei. „Der Boben der Romagna — ſagt e8 — ſchien ihm 
fo gluͤhend, baß er fich beeilte, ihn zu. verlaffen.* 

Spanien 

* Madrid, 11. Mai. Die afrikanifche Armee hat unter 
großem Jubel ihren Einzug gebalten. Die Anerkennung der 
Königin dur den Grafen Montemoliu sunb feinen Bruder 

ätigt fich. 
England. 


London, 12. Mai, Die meiften engliſchen Blätter, 


Jahre entaegen ſehen. 


darunter natürlich bie „Limes“, ſprechen offen ihre lebhaf 
teten Sympathieen für den Klibuflierzug Baribalbi’s auß. 
Im Parlament erflärte der General:Fiscal (Solicitor-@ene- 
ral), bie Beldfammlungen für Garibaldi verftoßen nicht ge- 
gen das engliſche Geſeß. 


Bermifhte Nachrichten. 


:: Aus bem Kanton Germeröbeim, 11, Mai. Wenn 
mat gegenwärtig es fi angelegen fein läßt und einen Gang buch 
bie Fluren macht, welcher Unterſchied zwiſchen ben erften Tagen des 
Monats und den heutigen! Alles jtehet jetzt im üppiger Fülle, 
wie noch je. Bor Allem find es bie duftenden Blüthen der Obit« 
bäume, bie bie Luft mit Wohlgeruch erfüllen. Eine bertlichere 
Blüthenentfaltuug ward wohl noch jelten wahrgenommen. Wenn 
bier nur das Zehntel reift, jo ift der Ertrag ein reicher zu nennen. 
Mas die Saaten betrifft, jo ift auch dba nur Gutes zu berichten. 
Das Korn zeigt jept feine Aehren. Alle übrigen Getreibearten 
ftehen im volliten MWahathum. Auch an Futter mangelt es nicht 
mehr. Wenn uns die gütige Vorſehung von politischen Verwicke- 
lungen bewahrt, daß unfere ſchöne und herrliche Saat nicht von 
Kriegesroffen zertreten wird und ber fleißige Landmann fid) bes 
Segens ber Ernte erfreuen lann, jo bürften wir einem fruchtbaren 
Das gebe Gott! 


— nen 
Verantwortliche Nedaction: Dr. 3. &. Jäger und Dr. Eduard Geib. 
EEE 


An die Herren Mitglieder deö en Be 
zirfö-Bereins deutſcher Ingenieure, 

Nach öffentlichen Blättern baben Sie gelegentlih Ihrer Ber 
fammlung am 24. März. c. auf dem Thierhäuschen bei Kaiſers⸗ 
fautern der durch eine bei Ihrem Vereinsmitgliede Herrn Friederich 
auf der PBapiermühle bei Cijenberg ftattgehabten Erplofion eines 
Lumpentohers verunglüdten Arbeiter und ihrer Familien in einer 
Sie in hohem Grade chrenden Weile gedacht, indem Sie zu deren 
Unterjtügung 18 bis 20 fl. colletirten. Wie wäre es, Jhr 
Herren, wenn Sie Ihr diekjähriges Vereinsfeit ausfallen ließen 
und bie bafür in Ihren Budgets ausgemorfenen: Summen ebenfalls 
zum Wohle jener Unglüdlicgen verwendeten? — Welch' lohnendes 

der opferbereitwilligen trenerfüllten Menſchenpflicht mühte 
Sie beglüden! (Eingelanbt.) 


Befanntmachungen. 


Ansaug. 
2084) Durch Urtbeil des 1, Bezirtsgerichts 
Sweibrüden vom 19, April 1860, wurde 
Heinrich Lesmeifter, Hufſchmied aus Hitichen: 
Haufen, Sohn von Heinrich Lesmeifter und 
Eliſabetha Schmidt, geweienen Adersleuten 
in Hitienhaufen für abwefend erklärt und 
deſſen Bräfumtiverben, ali: 1. Glijabetha 
Lesmeifter, Cheirau von Johann Balling, 
Adersmann, und biefer jelbit, ber ehelichen 
Grmächtigung und Gütergemeinihaft wegen, 
beide im Mittelbrunn wohnhaft; 2. die Kin- 
der umb Erben des verlebten Johann Les: 
meifter, gewejener Taplöhner in Hitihenhaufen, 
Degen -Eantionsleiftung in ben provijoriichen 
Bein des Bermögens deſſelben eingemiejen. 
Smeibrüden, den 10. Mai 1360. 
Für richtigen Aus zug. 
Glajjer. 


Ae Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verſteigerung. 

[2085] Samstag ben neunten Juni nädft: 
bin, des Nachmittags um zwei Uhr, im 
Schulhauſe zu Schauernheim, vor dem hiezu 
gerichtlich ernannten Berfteiperungscommiflär, 
Igl, Notär Carl Mors zu Mutterftabt, wirb 
auf Anftehen von Guſtav Geib, Profeflor 
ber Mechte, im Tübingen wohnhaft, in feiner 
Sisenſchaft als Eejjionär von Georg Balen- 
tin Geib, Rentner, in Mannheim wohnhaft, 
äufolge einer vor bem Igl. Notär More zu 
Mutterftabt am vierzehnten März 1859 
palfirten und regiftrirten Geffionsurtunbe, 
welcher den fol. Abvolaten Philipp deind, 
in Frankenthal wohnend, zu feinem Anwalie 
aufgeftellt hat, gegen feine Schulbner Wilhelm 
Dell und deſſen mit ihm folibarifch verpflichtete 

Anna Maria geborme Schmitt, 





beibe Adersleute, in Schauernheim wohnhaft, 
zur öffentlichen Zwangäverfteigerung ber nad): 
bejhriebenen den benannten Schuldnern ange: 
börigen Immobilien gejchritten werben, näm: 
(ih: 

1. Blan:Ro, 94, 9414; — 5 Dezimalen 
Fläche, ein Wohnhaus mit einer halben 
Scheuer, und PlamNo. 9525; — 2 
Dezimalen Pflanzgarten; das Ganze ge: 
legen zu Schauernheim in der Obergafle; 

2. Plan⸗Ro. 712; — 11 Desimalen Ader 


im Speißersbach; 

3. Plan⸗No. 931; — 81 Dezimalen Ader 
im SHedenroth ; 

4. Blan:Ro. 1259; — 12 Dezimalen 
Ader an der Speyererſtraße, das Win: 
gertöpfädel; 


Die vorbeichriebenen drei Grunbftüde im 
Banne von Schauernheim gelegen. 

5. Plan⸗No. 7894; — 49 Dezimalen Ader 

im Engelgarten, Bann Mutterjiabt, 

Die nähere Beichreibung biejer Immobilien, 
fowie die Verfteigerungsbebingungen, können 
von Jedermann bei dem vorbenannten Ber: 
feigerungs:Commifjär eingefehen werben. 

Das vorbefhriebene Wohnhaus nebit Zu: 
behörden und Garten wirb im Ganzen, bie 
übrigen Liegenſchaften dagegen werben einzeln 
zur Verfteigerung gebradt. . 

Der Zujhlag ift ſogleich definitiv und es 
wirb lein Nachgebot zugelafien. 

Frantenthal, den 12, Mai 1860. 
Der tal, Anwalt des betreibenben Gläubigers : 

Heing, 


Licitation. 
[2086] Samstag, den 2. Juni 1860, Nad;: 
mittags 2 Uhr, zu Bell bei Chryſoſtomus 
Bettler, wird ber gerichtlich beauftragte lal. 
Notär Klee in Zell, ber Untheilbarteit wegen, 
zu eigen verfteigern: 





1 Ader von 77 Des., Zeller Bannes, 
zum Nachlaß bes in Zell verlebten Gutäbe: 
figers Carl Born gehörig, wozu bie Erben 
find deſſen Kinder 

a) aus erfter Ehe mit ber verlebten Mag: 
balena PBabft, als: 

1. Clara Sophie Born, Ehefrau von 
Adolf Ernft Theodor Berkmann, proteftant. 
Pfarrer, zu New-York in Norbamerita wohn: 
baft; 2, die Kinder und Mepräjentanten bes 
in Zell verlebten Haufmannes Daniel Born, 
nämlib Emma und Anna Born, beide min: 
berjährig, erzeugt mit feiner Wittwe Glara 
Amalie Heinrihs, Hanblung treibend, in Zeil 
wohnhaft, welche Kinder ihre Mutter zur 
Bormünderin und ben nadhgenannten Notär 
Scauberg zum Gegenvormunde haben ; 

b) aus zweiter Ehe mit ber verlebten. Has 
tharina Nös, als: 

1. Marie Born, Ehefrau von Wilhelm 
Rippert, Schiffer, in Mannheim wohnhaft; 
2. Sophie Born, Ehefrau von Jalob Schau⸗ 
berg, f. Notär, in Edenfoben wohnhaft; 

c) aus britter Ehe mit ber verlebten Anna 
Maria Rös: 

1. Earl Born, Bierbrauer, in Albisheim 
wohnhaft; 2. Joſephine Born, Ehefrau vom 
Ludwig Carl Friedrich Gaſſert, Kaufmann 
und Wirth, in Waldfiſchbach wohnhaft; 3. 
Emma Born, ledig, ohne Gewerbe, in 
wohnhaft, emanzipirte Minderjährige, welche 
den Balentin Stumpf, Adersmann, in Beil 
wohnhaft, zum Gurator bat. 

Zell, den 11. Mai 1860. 

| 3. Klee, t. Rotär, 


Licitation. 
[2087] Donnerstag, den 31. Mai 1860, Rad 
uf ne Haſchbach im Schulhauſe: 
Auf An von: 
1. Katharina Knapp, ledig, grobjährig und 





—3 Anapp, Wollſpinner und, Karl Knapp, 
ohne Gewerbe, beide bei ihrem "Bermund ge: 
ſeblich domicilirt, und 

"Hr als Bevollmachtigter von Yohannes 
Mapp, Säweider, früher in Haſchbach, der: 
malen in der Stabt New⸗Hort, Bezitt Gfien 
und Staat New⸗ Jerſey, Norbamerita, wohnhaft; 

3. Daniel Kreuz, dem ten, Adersmann, 
in ee wohnhaft, als * als Beivormund ber 


enannten Minderja 

gr genannten Katharina Knapp, Johannes 
aunapp, Daniel Knapp und Marl Knapp, 
Kinder und Erben der in Haſchbach verlebten 
Adersfran Juliana Kreuz, geweſene Wittwe 
bes gleichfalls allda verſtorbenen Aderers 
Daniel Anapp des britten; 

werben die machbezeichneten, zum Rachlaſſe 
der genannten Juliana Kreuz gehörigen Liegen: 
ichaften, Haſchbacher Bannes, vor dem hierzu 
— —— Notär Lorch zu * 


Abtheilung wegen, auf 
nie 1 — 11 Dezim. Wieſen in 7 
Varzellen und 
2) 3 R 82 Aderlanb in 9 
Barzellen. 


Kufel, am 11. Mai 1860. 
Lorch, nl. Notär. 


Freiwillig gerichtliche Berfteigerung. 
[2088] . Mittwoch den 30. Mai 1860, bes 
Nachmitiags 1 Uhr, zu Würzweiler in bem 
Berfteigerungslocale des Michael Engel; 

in Folge bomologirten Familienrathsbe: 
iöluffer des tal. Landgerichts Nodenhaujen 
vom. 14. 1860; 

auf Anftehen von Ehrijtian Müller, Nderer, | 
in Nuppertäeden wohnhaft, als Vormund 
von Johannes und Eliſabetha Müller, min: 
derjährige Kinder ber zu Würpseiler ver; 
lebten Ehe: und Adersleute Peter Müller 
und Anna Maria Wedmann; und Jalob 
Benz, Aderer, in Würzweiler wohnhaft, 
als Rebenvormunb; 

Wird durch Franz Nöbel, kal. bayer. No: 
tür im Amtäfige zu Rockenhauſen, hierzu 
committirt, zur öffentlichen Verfteigerung in 
Eigenthum, wegen abjoluter Notöwendigfeit, 
von den Mündeln gehörigen 40 Dezimalen 
Wieſe in den MWinterthalerwieien, Dann 
Rod en, geichritten werben, 

enbaufen, den 10. Mai 1860. 
Röbel, tgl. Notar. 


[2089] Donnerötag ben 31. Mat 1860, 
des Nachmittags um 1 Uhr, zu Ruppertö: 
eden in bem Verfteigerungslocale des Hein: 


rich Hein; 

An Folge Familienrathsbeſchluſſes vor kgl. 
Pandgericht zu Rodenhauſen vom 12, April 
1860 jolcher homologirt ; 

auf Anjtehen von Katharina reg, Aders: 
frau, in Würzmeiler wohnhaft, Wittwe bes 
allda verlebten Aderers Ehriftien Stollhof, | 
als Normünderin ihrer mit bemfelben er: 
zengten minderjährigen Kinder Philippina, 
Jalob und Maria Stollhof, über welche 
Johann Stollhof IT., Aderer, in Aipperts: 
den wohnhaft, Rebenvormund ift; 

Wird durch Franz Röbel, tal. bayer. No: 
tär im Amtöfige zu Rodenhauſen, Hierzu 
committirt, zur öffentlichen Verſteigerung in 
Eigenthum gefäritten werden, des ctuibenten 
Nupens halber, von 56 Dez. Wieſe in 1 
Barzelle, und 2, Zagwert 18 Desimalen 
Aderland in 4 Parzellen, alles auj Bann 





Berlog und Gigruihum von Dr. 3. 2. Jäger. | | * 









Ru seden gelegen, ae 
1 —— * ae ke * Ha lau 
‚Rodenhanfen, ben 10. Mai 1860. 2 * Dann "es 
Nöbel, tal, Notär. ” 18 z — ie 
gerung eines I.» —— 
—— * 38%, „ gemiichter Sioche 


2600 gemiſchte Wellen. 
Nußdorf, den 10. Mai 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 


11786*] Montag, am 21. 
U Un 77 ai nädfkhin, bes Nah: 
mittags um 2 Uhr zu Fuß: 


m a“ 





pen in er —* er ” —— Pfaffmann— 

der e3 Gigenthümers - jelbit, ie 
tu bw Sutos Rech, Geitkeiee & Merdeverfeigerung, 
Fußgönheim, jein daſelbſt gelegenes Landgut, [20 Mittwoh dem 


16. er l. 38, Bopmiie 

51885* 

zu Zweibrachen, 

werden von der rk 

mie:-Commilfion der 2. Diviſion des lonigl. 

bauer, 6. Chevaulegers⸗ Regiments -fünf- zum 

Gavaleriedienfle nicht geeignete Pferde gegen 
fofortige Baarzahlung oͤſſentlich veriteigert. - 

Zweibrüden, am 10. Mai, 1560, 


Schafweide Verpachtung. 


[20643] Freitag, ben’ 
18. Mal I. 38., Bor: 


Wohngebäude, — ehr geräumige jhöne Land- 
wirthihaftsgebäube, große Scheunen und Stal⸗ 
lungen, Hof und arten und fünj gewölbte 
Keller (das ehemalige gräflih vom Hallbergi- 
Ihe Schloß) mit ohmgefähr 110 Morgen bes 
beiten Aderfelbes, Wiefen und Wald, — öffent- 
lich, unter ſehr vortbeilbaiten Bedingungen, 
auf Eigenthum verſteigern. 

Die Verſteigerung geſchieht nicht in Par 
zellen, ſondern nur im Ganzen. 

Qufttragenbe können das Gut aud vorher 





Nähere Auskunft ertheilt auf jranlirte Briefe 
der unterzeichnete Notar und ber Gigenthüs 


— — —bl 





mer jelbit. mittags. 10 Uhr, zu 
| Kaufliebhaber werden auf bie angenehme ZL rw) mwirb ‚die 
3 Bi f e * Schafweide auf 
Lage des Gutes in der fruchtbarſten Gegend * — per; bei — 


| ber Pialz aufmerkfjam gemacht, jowie daß in 








| m 





| weitere Untäufe das Gut zu vergrößern. 


Webenheim, den 8, Mai 1860. 
Das — 
Schwarz. 


| [2000%,] Es wird in ber Pfalz eine Ton 
| bitorei unter annehmbaren Bebingungen- zu: 
Maeitammer, Landcommifiariat Landbau. ) kaufen, noch lieber zu pachten gefucht. Allen⸗ 
[2090] Kommenden 20., 21. und 22. Mai | fallfige Meldungen wollen fi gefälligft an 
| Taufenden Sahres wird der biesjährige Eraubi» | die Grpebition dieſes Blattes wenden unter 
' Mrämermarkt dahier abgehalten, mas andurch der Adreſſe F. R. nd 
zur öffentlichen Kenntniß gebradht wirb. 


FZußgönheim Gelegenheit geboten ift, durch 


‚ Mutteritabt, den 19. April 1860, 
Mord, tal, bayr, Notar, 


Befanntmachung. 








Mailammer, ben 11. Mai 1860. | Geldausleihen. 
Das Bürgermeijteramt. [2093] 500 fl. find gegen 
Frang. * Verſicherung aus 

er mn e 
Holzverfteigerung : Anger he a Säpoeig: 


Nukdorf, E Landeommifjariats Yandau. 
18091] Samstag ben 26, Mai 1860, bes 
Vormittags um 9 Uhr, auf dem Gemeinde i 
baufe in Rußborf, werben durch das unter: ; 
fertigte Bürgermeifteramt nachbezeichnete Hölzer | 
des bafigen Gemeindewalbes, und zwar aus | 
den Schlägen. Keploch, Huſterthälchen und 
Erlentopf, ſowie die zufälligen Ergebnijje pro | 
1859/60 öffentlih veriteigert, nämlich: i 

22 eihene Bauftänme 4. GI, | 

5. Abfichnitte 4, EI, | 
| 
| 
| 
l 


Steinfeld, den 11, Mai 1360, 
Der Gemeinde-Einnehmer : 
Baumann, 


Verkauf von Delgemälden, 
[20924/,) Die Unterzeicmete ift im MWefipe 
einer Sammlung von Delgemälden, beftehenb 
aus etlichen neunzig Originalbilbern ber Als 


‚ im Ganzen ober auch in ci⸗ 
zelnen Bildern abzugeben, —  Hunfiftembe” 
fönnen jolde täglid in der Wohnung bei 


20 Magneritangen, 
23 buchene Nupbolzabichnitte 4. Cl., 
26 fieferne”Bauftämme 4. Ci., 


17 Nupftämme 3. u. 4: El, Frau Bäder Debaut dabier einſehen. 
12 Blöhe 3. u. 4. El, | Kaiferslautern, den 10, Mai 1860, 
16 Stangen, Wittwe Hechtelberger. 


Ankündigung. 

Aufnahme: von Bewerbern in. das Königlich Bayeriſche Eadefen : Gorps betreffend. | 
[1716%,] Unter Bezugnahme auf. die. im: Verordnungsblatie Nr, 95 vom 2 Degember 1858 
| enthaltene Verordnung „die Organifation. bes Cadeten Cotps betreffend," wird hiemit belanm 
gegeben, daß die biebiäbrige Aufnahme fih, auf die 1, Alaſſe beſchräntt, und" daß (die Ges 
ſuche um Aufnahme in das: lgls Eabeten«Gorps bis zum 30. Juni 1860 beim — 
Kriegsminiſterium eingereicht ſein müſſen. 

Das Nähere über die bei ben Geſuchſtellung und der Aufnahme in Betracht —— 
Verhaͤltniſſe iſt zu erſehen ans. den durch alle Buchhandlungen des Landes zu begiehenden 
Beſtimmungen über die Aufnahme von Jünglingen in das Königlich Bayeriſche Cadeten⸗ 
„Gorps-— Dritte Auflage. Münden — 1857, in Gommiflion ber F Lindauer ſchen Buc⸗ 
handlung.“ Re 
Münden, den 13. April 1860. ı mi‘ 
Das‘ Noniglich Bayeriiche Cadeten⸗ ———— — 

v. Schuh, Generalmajor. 


Gedrudi vom Daniel Kranzbühler in Epeper. * 











fälger Zeitung. 





Nro. 114. 


Speyer, Dienstag 15. Mai 


1860. 





Sur — der Pfalz. 
Der jahrliche Steuerbeiſchlag von 100,000 fl. 
(Säluf.) 


*+ Auch der Kreislandrath Hat bereitd anerkannt, daß 
ed jetzt an der Beit wäre, das berührte Mißverbältniß zu 
befeitigen. In feiner Sıpung vom 10. Juni 1857 fprady 
er den Wunſch aus, die Staatsregierung möge ihm bis zur 
nächſten Verſammlung Mittheilung machen, „cb zur Grleich 
terung bes ſchon fo fehr belafteten Kreisfonds diefe 100,000 fl. 
nicht durch einen verbältnißmäßigen Beifchlag zur Gewerb⸗ 
fteuer der Bierbräuer zum Vortheile des Kreifed und allen 
falls in welcher Weife möchte gededt werben Fönnen.” Bon 
allerhöchfter Stelle wurbe barauf im Landrathsabſchied vom 
13. November 1857 eröffnet: „daß das Ausſcheidungsgeſ 
vom 23. Mai 1846 und das Finanzgefeß vom — 185 
der Aenderung in feitheriger Aufbringung biefer 100,000 ff. 
entgegenftehe, übrigens Se. Maj. Sich vorbehalten, die Raͤth— 
lichkeit einer Aenderung in ber bisherigen Erhebung und bie 
entiprehenden Modalitäten biezu bei ſich ergebendem geeig- 
neten Anlaß ber näberen Erwägung zu unterftellen.“ 

Sn feiner nächſtjährigen Verſammlung ftellte hierauf ber 
Landrath am 18. Juni 1858 die ehrfurdhtvollfte Bitte: „daß 
Se. Maj. geruben möchten, den Ständen bei ihrer naͤchſten 
——— behufs anderweitiger Deckung dieſes Betrages 

orlage machen zu lafjen, indem dieſe fortdauernde Belaftung 
des Kreiſes mit bei 13 Procenten Sreidumlagen im Ins 
terefje einer einzigen Klafje von Gewerbtrei— 
benden feineswegs als haltbar erjcheine.* 

Mit Einführung der Abgabe auf die Bierfabrifation könnte 
Inod in der Pfalz bie jenfeitige Beſteuerung nad bem 

alzverbraude nicht wohl zur Anwendung kommen. 
Die teffallfigen Gontrolmaßregeln und Strafproceburen in 
Gontraventionsfälen wären bei unferer Gewerbd- und Gr 
werböfreiheit, bei ber befonderen Geſetzgebung für bie Polis 
eiverwaltung, bei ber vom Mutterlande gänzlich abgeſchloſ⸗ 
een Lage unferer an fünf auswärtige Staaten grengenben 
toving gar nicht ober nur mit ganz unverbältnigmäßigem 


Dagegen könnte bie —— nach der erzeugten 
—1—— welche den im Kreiſe 


würde den Contraventionen wohl am leichteſten begegnet, 
das Staatdärar dürfte hiebei an feiner ſonſtigen Rente — 
die ohne dieſe allzeit wache Gontrole vielleicht geringer aus: 
fallen würde — nichts verlieren, ed würde ben Danf ber 
Bemeinden und ihrer Armen ärnten, und bie Verwaltung 
des Kreiſes wefentlich unterftügen. 


Deutſchland. 


Bom Mhein, 14. Mai, Endlich hat man über Garibaldi 
nähere Nachrichten. Gr ift am 14. Mai auf der Weflfüfte ber 


fel Sicilien, bei Marfala, einer Hafenftabt von 25,000 

nwohnern, zur Intendanz Trapani gehörig, gelandet und 
fofort auch von ben töntglic neapolitanifchen Truppen ange 

ffen worden. Ueber den Ausgang dieſes Kampfes ift in 
em Augenblide, wo wir biefes fchreiben, noch nichts befanni ; 
wenn jedoch bis morgen über Neapel fein Siegesbericht 
einläuft, fo läßt fich vermuthen, daß Baribalbi im Bortheil 
geblieben ift. Die officiöfen franzöfifchen Blätter ſtimmen 
den tabelnden Ton gegen ben Freibeuterzug ſchon wieder 
bebeutend herab, fo daß man faft glauben möchte, es fei ihnen 
damit gar nicht ernft geweſen umb fie hätten mur eine fo 
firenge Miene angenommen, um von ber franzöfifchen Regie 
rung ben Verdacht der Mitfchuld an dem Unternehmen 
abzulenten. Es gibt jedod Stimmen, welde dieſe Mitſchuld 
ald eine ausgemachte Sache annehmen. Auffallend iſt es 
edenfalld, dab man in Genua Zettel verbreitete mit ber 
ufihrift: „Benua mit Srankreidy vereinigt würbe 4 —* 
ſteuerfrei fein, fein Detroi mehr haben unb ein Freihafen 
werben.“ Sollte vielleiht Genuas Einverleibung in Frank 
rei zugeflanden worden fein gegen bie Grlaubniß für 
Sardinien, fi die Inſel Sicilien anzueignen? Und wurben 
bie ſardiniſchen Marineanftalten vielleicht deßhalb von Genua 
nad La Spezzia verlegt ? 

Bon dem Ausgange des Garibaldi'ſchen Zuges bängt 
es übrigens ab, ob die Revolution in Stalten zum Still» 
ftande gebracht, ober ſich weiter ausbreiten werde. Wird der 
Breibeuter gejchlagen oder gar vernichtet, jo hat Neapel vor- 
laufe feine Empörung mehr zu fürdten und ber General 
bon Yamoriciere findet Zeit, die päpftliche Armee zu organie 
firen unb bie aufrühreriiche Faction im Kirchenſtaat nieder 
zubalten. Siegt dagegen Garibaldi, jo wird die Revolution 
weiter gehen und zulegt auch einen Angriff auf bad Bene 
tianifChe unternehmen. In der Allgemeinen Btg. wirb be 
hauptet, ber Raifer Napoleon rg das Unternehmen 
Baribaldi’8 deßhalb, um die Macht fterreich8- durch ein 
noch weiter vergrößertes Sardinien zu Binden, und dann an 
den Rhein vorzugehen. Man kann für diefe Meinung eben 
fo aute Gründe anführen, als für bie von und geftern ge 
äußerte, daß eine weitere Vergrößerung Sarbinieng nicht 
frangöftjchen Intereſſe liege. Die MWiedereinfegung ber Wur 
ratiftischen Dynaftie im Königreich Meapel und eine Allianz 
bes legteren mit Sardinien gegen Defterreih könnte bemfel- 
ben Bwede eines franzöfijhen Krieged am Mheine dienen, 
ohne daß Sardinien zu mächtig würbe. 

Aber auch für den Fall, daß nicht ber Mhein, bern 
ber Orient das nächſte Biel ber franzöſiſchen Politik wäre, 
läge es im Intereſſe der legteren, Defterreich wieder die mit 
Sardinien verbundene Revolution auf ben Hals zu heben, 
um im Verein mit Rußland die Verhältnifie des kranken 
Mannes zu ordnen. In dem Augenblicke, wo nad dem 
Blottenmoniteur das Geſchwader von Toulon nach den orien⸗ 
taliſchen Gewaͤſſern abfegeln foll, weil die bortige Aufregung 
leicht eine Einfchreitung nothwendig machen könne, in dem⸗ 
felben Augenblide kommt wieber ein ruffifcher Print der 
Großfürft Nikolaus, nach Parid. Das ganze Jahr find Mit 
—— der ruſſiſchen Kaiſerfamilie auf Reiſen und ſchwerlich 

los aus Geſundheitsrückſichten. Auch lieft man von ſtarken 

ruſſiſchen Truppenmaͤrſchen nach ber türkiſchen Grenze. Auch 
— — Jahr ſcheint uns daher wieder wichtige Ereigniſſe zu 
ringen. 

* Bom Glan, 13. Mai, ſchreibt man und: Nachdem 
die Verhältnifje und Stimmungen in Deutfchland immer un: 
beimlicher geworben, nachdem die Partei der preußifchen 
Träumer ihr Lieb immer feder, vielfältiger und lauter fingt 
und Billigkeitd- und Vernunftgründe offenbar nidyt anne 
men will: finde ich nichts auffallender und tadelnswerther, 
als die unthätige Refignation, mit mwelder die großdeutiche 
Bevölkerung denſelben ich möchte fagen das elb überläßt. 
Man fpreche mir jegt nicht mehr davon, daß man hübſch 


bleib ni x 
Re rde -: E 


lange man en fon F im 
Ordnungsruf Ordnung und 

man fi) gedulden. „Aber Isny 

ner ein heuchleriſ mm aufftellt, für eine * 


gedanken fie mit eiſerner Konfequenz Fra dann ift Um 


ee — nicht, wie Eu 


zu en if? Und insbefondere dad de 


die Macht 
— mit einem Worie: kennen wir nicht die Burs- 
wurſtes Volkswillen“, der eben in Ita⸗ 





a8 oder wenn nicht Bat och unth 

j i ide em — An 
tartifeln, fondern auch mit. Thaten entgegenzu 

haben " —— ee allein das Recht, Ben 
— und dadurch von ſich reden zu machen? 
— ie en ‚Zeit hat * ſchon halb gewonnen, 
Rh eben iefe Herren: haben die Kec⸗ 
"a ira paar Sen aaa aufammen geftoppelten 
und. fie. ais ben unfehlbaren Gelin- 
dh Nation . binzuftellen. Und von 





d ie I As 
es jo jane w Be Karo pe ne made!" 


wenn es = es Urm National: 
verein“ gehen are A nf Po * in Be jeine 
nad) Millionen yählen 

Bela, fen —* wir a die es mit Deutſchland 
Dry "ii Loſung folgen: „fein Deutſch⸗ 

de Shen O are fle, —— in der —* preufifähen 
betrauern — r fie 


le zu a elle rem Pie — —— ge ich 
mich nicht von Grund. aus, ſo wäre dies der ficherfie We 
— Partei der Welt im ihrer Ohnmacht. zu a 
e Stimme einer ſolchen Batriotenverjammlung, frei 
don ehrgeigigen Sonbergelüften, frei von verſtecktem Partikulas 
want aber auch frei S * es 
en, wird. n en eben jo wien nten Fräftigen 
nt nden. en hie can nur ben. Erfolg, das 
der beipöttelten Großdeutſchen· zu —1*85 — 
irkuug einer ‚folgen Berfammlung müßte bei Freund 
und Feind eine — Der jepige Bufland. Deutſch⸗ 
lands, ‚ein Zuſtand der Ohnmacht, der Berrifjenbeit, der 
Stagnation ıft, — Das Bewußtſein der Nation iſt 
a von dem Gebanlen, daß «8 anders werben mülle, und 
bat Jeder vorweg eine Art Sympathie bei ihr, Der 
—— * Der Nationalverein wird daher — verlaſſen 
Sie ſich darauf — immer mehr Terrain gewinnen, je weni- 
a wir Großdeutſche ung rühren. — (Bis die GSonjervativen 
ihre gewohnte a dolenz überwinden und ſich gleichfalls ie 
an einander ‚schließen, werben fie bie Schlacht ſchon halb 
verloren ‚haben. Denn aggreifive Parteien, wie die aus 
Liberalen und Demokraten. verquitten Gothaer, haben immer 
u ein viel, woraus vor benen, weldhe ſich rein auf der 
Defenfive balten; id die Großdeutſchen baben nicht ein- 
l eine. organifirte Defenfive. Vereine find ſtets ein viel 
tigerer Hebel volitiiher Beſtrebungen, als die Preſſe, 
fie mehr direct und durch perfönfihen Berfehr wirken, 
ein um fo bedenflicher find aud Bolksverfammlungen und 
eine, vor benen wir, wie wir offen geſtehen, auf Grund 
traurigen. Erfahrungen, eine große Scheue haben, Ob reis 
9 wenn. es ſo fort ‚gebt, zuletzt etwas Anderes übrig bleibt, 

Gift mit Geanziit zu befämpfen, it eine andere 
—8 Anmerf, d. Nedact.) 

* Speyer, 14, Mai. In der heutigen 6. Sigung des 
Landrathes der Pfalz brachte zunächſt das Laudrathsmitglied 
Dr. Regierungsrath Wand den Antrag ein, die k. Staats⸗ 
seglerung zu erſuchen, der durch die neueſte Zollgefegaebung 
in ihrer Exiſtenz bedrohten Zuderrüben-Induftrie duch ne 
eiqnete. Maßregeln noch rechtzeitig Hilfe zu ſchaffen. Der 
Antragfteller nimmt in der Motivirung Bezug auf die jüngften 
Verhandlungen ber, pfälz. Krels Gewerbe und Handelöfammer 
und, hebt den großen —— jeuer Jaduſtrie auch für; bie 
lanbwirtbichaftliche Bevöl bes Kreiſes hervor, da ber 
Rübenbau, ohne dem Getreidebau Abbruh zu thun, Taufende 
von Händen beidhäftige und dem Landmanne den höchften 
Bobenertrag gewaͤhre (ber Durdichnittserlös jür Zuderrüben 
betrane in. der Pfal ‚NO fl. jäbrlih). Zugleich übere 
aibt derfelbe die nedrudten Verhandlungen über denſelben 
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da in beinjelben Vieles: enthalten jei, was auch den Landrath 
intereffire. Hr. Jordan (Worfigender bei den zwei — 
Verſammlungen jener Kammer) japtı es bebürfe ‚dafür kei⸗ 
ned bejonderen A ed; er wolle für bie 
ben au röchenen Wunſch Bedacht 3 
* Exemplare des Jahresberichts jei b 
eſen. Hr, Moſchel bebarrt indeß bei 3 — 
an —* ut ſei, wenn eine Verfügung ber Regierung” 
ie allemal regle. i 
Dierauf ete im Namen bed 2, —— de 
Bericht über das pfaͤlziſche Landesgeſtut, Wok 
den erfreulichen Aufſchwung der chen Pierb 
en eit 1852 Jervorhob, der ſogar durch. Die u zünſti 
haͤltniſſe ber legten Fahre (Buttermangel, politiſche U 
regung %.) nicht wejentlich beeinträchtigt worben ſei. We 
Tees Pferdematerial in der Pfalz vorhanden avı 
geben die Nemonteankäufe im verflofjenen Jahre 
indem für bie an dad Militär verfauften Pferde 
gelöst wurden. An dem Budget des abgelaufenen R 
ahres jeien erfreuliche Erſparungen gemacht 
Karat foricht abermals das Verlangen aus, dab der. 
188 für verkaufte Pferde nicht in den gewöhnli Sini 
men verrechnet, — ar dem Anfaufscapıtal neue % 
beigejchlagen werde. Werner glaubt er, daß bie An 
reichlich mit Beſchaͤlern verjeben ſei, daß es für bie 
Beit Feiner neuen Anſchaffungen Bedie; ee ind 1; 
doch flattfinden, jo möge haup tächlich auf * 
Wagenſchlag, und micht auf den leichten Betiölog, 
ſicht genommen werden. Gegen die Abſicht der Bir 
die etwaigen Ueberſchüſſe zu "Bferbeanfäufen zu. verw 
legte der Landrath energiſche Verwahrung ein, da bie 
wendung ber Ueberſchüſſe ihm zuſtehe. —* feinen im v 
gen Sabre ausgeiprochenen Wunſch, daß in dem Ynnentai 
ben ben Anfchaffungspreijen der Pferde auch deren etwaig 
Diinderwerthe angegeben werden follen, wiederholt ber Land 
rath, da ibu Die Brüube ber Direction, aus denen di 
untbunlich jein follte, wicht überzeugt haben. Die, Min 
werthe ſollen jährlih unter Beiziehung des Berathunge 
comites feſtgeſtellt werden. Das Budget für dad kommen 
Jahr erhielt, nachdem zwei Rechnungsfehler berichtigt am 
einige kleine dadurch nöthig gewordene Modificationem 
genommen waren, die Genehmigung des Landraths. * 
Im Namen des erfien Aue ſchuſſes erftattete ſodaun ne 
Janſon Bericht über die Rechnungsnachweiſe des —— 
Errichtung einer Ackerbauſchule in der Pfalz pro 1 
Die zu feiner Bemerkung Anlab gaben, j 
Dr. Gelbert berichtete für den 2, Ausschuß über, 
Kreis armen· und Jrrenanftalt Frankenthal. Aus der Rechnu 
pro 185859 hob er einige Ausgabepoften für ae den. 
Oberaufjeher an Kranke verabreicht haben, im Betrage 
ſammen etwa 420 fl. hervor. Der Ausſchuß hielt di 
usſchenken von Ka ee burd Bedienftete der Anſtalt 
einen großen Mibftand, ber abgeftellt werden müfje. Da, 
Anftalt eine Küche und das nöthige Küchenperſonal beftgt, fi 
gebt der Antrag des Ausſchuſſes dahin, die Regierung 
reenlitten, daß der au die Kranken zu — Ka 
künftig in der Küche bereitet werde, Hr. Decan Moſ 
wollte zuerſt abwarten, welche Gründe und Frllärungen für 
das biäherige Verfahren angegeben würden, worauf Sr. Veberle 
erwiberte, wenn die Ausführung des Antrages —— 
finde, werde der Landrath ſchon Mitthellung erbalten, 
Ausihußantrag wurde bierauf einftimmig angenommen. -— 
Weiter beantragte der Ausſchuß, daß von Beit zu Zeit 
eine Aufnahme, reip, Revifion des Mobiliard nah dem | 
ventar durch Regierungsbeamte fhattfinde und bad Reſultat 
dem Landrath vorgelegt werbe. Hieran Fnüpfte ſich eine Längere 
Diseuffion, in welder namentlich auf die foften, bie eine 










ſolche Reviſton be ja ein Beaniter 10 — 14 ! 
—* tbım habe) bin wurde. Hr. Wendel 
merkte, eine‘ neue des Inventars werde voraus | 
fihtfich doch bald nöthig erden, da der Vorftand der Auftalt, 

Hr. Wagte, ſich lafjen wolle. Hr. R * 


director v. Bettinger erflärte, daß dem Wunſche des 
nichts im Wege ftehe, allein wenn einmal Revifionen des 


Inbentars ftattf! follten, dann nähme man dieſelben 
pe a abr dor. Der Antrag des Ausſchuſſes wurbe 
b en eier Modi m —— 

Budget pro 18606 r den Rechnungs⸗ 
führer Stöhr, dem aus der Vereinnahmung der Beiträge 
der Gemeinden für bie inge eine große Arbeit erwachle, 
eine Zulage von 100 fl. jährlih beantragt: Der Landrath 
hält eine joldye von ud, aber nur für, jo 
lange, bis Hr. Stöhr,-ber jept fl. bezieht, in den Genuß 
deß vollen Gehaltes von 1000 fl. kommt. Herner find für 


ine e dere Beiprehung fand die Heberfüllung der 
Irrenabtheilung, welche der Oronung und dem Gejundheits- 
autande der Auftalt höchſt nachtheilig ſei. Der Landrath 
bält daher eine Meberbringung von Jrren nach Klingenmün» 
fer für dringend geboten, wenn audp die Sapungen Der lep- 
teren Umftalt ſwornach darin. blos heilbare Itren aufge 
nommen werden follen) fireng genommen dem entgegenftehen 
follten. Hr. Dilgard meinte, dieſe Sapungen Fönnten auch 
abgeändert werden und Hr. Wendel erklärte, daß in dem 
Ausichußberiht über die Kreisirremanftalt Klingenmünfter 
auf dieſen Gegenftand Rüdficht genommen werde. Der 
Land ſprach ausdrücklich aus, daß Klingenmünfter die 
eitizige anftalt der Pfalz fein folle, und um dieſes Prin⸗ 
Ep wich durch die Benennung feſtzuſtellen, beantragte Hr. 
Bocing, den Namen „Kreiß:Armen: und Jrrenanftalt” zu 
Frankenthal in „Kreis-Armen- und Krankenhaus“ abzuändern. 
Damit ſchloß bie ig: und die nächſte wurde auf 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr 1 

* München, id. Mai: Hieſige und ausivärtige Blät- 
ter bringen die Nachricht, die von der Kaijerslauterer Bro: 
te ‚Berfammlung gewählte Deputation ſei bereits bier 
angel n. Dieſe Angabe tft unbegründet. 
* ‚12. Mai. Bekanntlich hat die Militaͤrcom⸗ 
miffton des Mbgeorbnetenhaufes in dem von ihr bezüglid) 
der ‚legten ee ausgearbeiteten Berichte die Be⸗ 
Pi nm ien.c Die der Bezugaabme auf 
Kurheſſen A vertheſte Stelle deſſelben lautet: „Bor 
allem andern wird bie preußiſche Landesvertretung in. patrio- 
tiſchem Selbftgefübl ſtets des erbabenen Wortes ſich erin- 
nern: „Die Welt-jol es wiſſen, daß Preußen überall das 
Recht zu ſchuͤtzen bereit if." Als fchreiende Verletzungen 
guten’ altem deutſchen Rechts fpringen bier fofort die Ber: 
aewaltigungen in Hejien und Schleswig-Holſtein in bie 
Augen, Sn beiden Fällen hat das Haus der Abgeordneten 
wody in: den legten Tagen ausgeiproden, dab Preußen dem 
Rechte Anerkennung, dem Unrechte Wandel zu schaffen in erfter 
Reihe berufen, daß die Ehre des. Landes dafür verpfändet iſt. 
Diefe Beichlüffe würden jeden Nachdruds entbehren, fie 
würden ..im deutichen Baterlande wie in Guropa nicht ver 
landen ‚werden, wenn gleichzeitig die ſeriegsbereitſchaft des 
Heeres nicht etwa micht eintreten, ſondern die jeit Monaten 
beitehende ‚einem Zuſtande des tiefiten Ftiedens Raum Rn 
jollte.“ Man traut faum feinen Augen! Kriegsbereitſchaft 
auch, wegen der kurbeifiichen Frage! Warum, gegen ‚wen, 
und, mit welchen Recht? Wir find begierig, ob und was 
die „Heidelberger „zu dieſer unummundenen Erklärung des 


Bürgerkriegs jagen. werben. (fr. Boftz. 
Bien, A Mal. Die Se Aber eine angebliche 


Entfernung des Hofraths Auer und deren Urſachen können 
ald volllommen Lügenbaft bezeichnet werben. (Deft. 3.) 


Trieſt, 11. Mai, ‚Der Herzog von Brabant ijt geſtern 
Auf dem Kriegsdanpfer Eugen in Gtavofa eingetroffen. 
Franfreid. 


Paris, 13. Mai. Nah dem Klottenmoniteur fpricht 








worben ift 71), -in ſehr aber 
her YRächte Deo Mbenblaneb n$ 
Paris 14 BT De Wonßiintickhg fagt: ante 

wie Piemont verbammen die Unternehm —— 


die edition entſprach den — 5 Volks, deſſen 
Aiſt. Ein glüclicher la der Unternehmung 
aldi's wiürbe niemand in en . Daß daran 


und Englands bezüglich Neapels und legt ihnen feine anderen 
Abfichten unter. befürchte noch feine Revolution in Neapel; 
wenn aber das Gegentbeil nefchäbe, dann müfje die Vereinigung 
der Mächte, befonders Frankreichs und Englands, die Gefahren 
beichwören. — Die Patrie nennt die Nachricht von ber en 
ber Ruffen über den Pruth eine falſche Das Einzige O j 
da 50,000 Ruffen in den Südbprovingen concentrirt jeien, 
bie aber weber eine Bewerung ausgerührt, noch Borberei- 
tungen zu einem Vormarſch getroffen hätten, 


Stalien. 


Im fardinifchen Parlamente wird aud ber beutidhe 
Bund vertreten fein. Für den Wahlbezirk von Montepuleiano 
ift nämlich Herr Ganeftrint aus Trient ale Candidat „ber 
zeichnet.” Wir glauben al® geeignete Berjönlichkeit den; itali- 
enifchen Wählern auch Hrn. v. Binde, vielleicht ald Ehren: 
beputirten, vorschlagen zu follen. 

Zwiſchen Malta und der Meerenge von — * 
die Engländer mit großem Eifer und laͤngs der ga 
von Sicilien Bere man ihre Fri h 
um bie Aufftänvifchen zu ermuthinen. Auch ber (oben er 
wähnte) Artikel des Gonftitutionnel wird bei der Bewegungs- 
partei Del ind euer jein. Das Spiel, dad  ehraeigiger 
Zwecke willen mit dem Woble von Millionen getrieben wird, 
iſt ein wahrhaft frevelbaftes. 


Zelegraphiiche Depeſche. 

* Wien, 15. Mai, Aus Marfala, 13. Mai, wird 
gemeldet, daß neapolitaniiche Fregatten ben Freiſchaaren⸗ 
dampfer „Lombarbo” in den Grund gebohrt und den „Pie 
monte“ gefapert haben, Eine große Anzahl von Flibuſtiern 
wurde getöbtet. („Rombarbo* und „Piemonte* heifen bie 
zwei Dampfer, auf welchen die Garibaldi'ſchen Banden von 
Benua nah Sicilien abfuhren.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Speuer, 14. Mai. Bei der Nachaushebung waren bie 
Vreiſe für Erfagmänner bedeutend niebriger, als bei ber Haupt: 
rehrutirung im März. 

Zweibrüden, 11, Mai. Die feit dem 26. Januar d. N. 
vermifite Ehefrau des Aderers Peter Schneider von Rimſchweiler, 
welche betanntlich als MWöchnerin in einem Fieberanfalle ſich in ber 
Rat: aus ihrer Wohnung entfernt hatte und von ber trotz aller 
angeftellten Nachforſchungen bis jept Heine Spur entbedt werben 
tonmte, wurde heute früb in einem Arme der Horn unweit bes 
Irheimer Wertes gefunden. (3. ®.) 

Bekanntlich wurden vor 2 Jahren im Hersbrud bie erften 
Spuren: ber Kitinger Banfnotenfälfcher entbedit, und zwar durch 
den Beuilermeiſter Liebl dafelbit, ber viel Mühe und Gelb auf 
die Entbedumg verwendete. Er hatte, ala er feines Mannes gewiß 
war, vom dortigen Bürgermeifter Langautb die nöthige amtliche 
Hilfe zur Feſtnahme der Verdächtigen erlangt und hiezu auch Gem 
darmen zur Verfügung erhalten. Wegen dieſes Actes veelamirte 
nun Hr. Langguth die von der Münchener Bant für den Entdeder 
audgejegte und von ihr Hrn. Liebl zwertannte bedeutende Belob: 
rung, und. nahm, nachdem bie Gendbarmen ‚von dem gleichen Ber: 
langen freiwillig abgeſtanden waren, jogar zu den Gerichten ſeine 
Zufludt. Allein jo eben. murbe er auch in zweiter ‚Inflanz mit 
feinen Anſprüchen abgewieſen. 





— — — — — — — 
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Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
[2094] Bei ber am 1. ——* ftatige | 
babten Schuldbenverification in bem Fallimente | 
bes Ecmeibers u Krämers 21 Stüd Yölhbelen, | 
Heinrich Lautenklos in Wachenheim Das Bebinguißheft liegt im Zimmer Ar. 
find nicht alle Gläubiger erichienen, wehbalb | 23 bes MWeiffenburgerThorgebäubes zu Jeder⸗ 
bas tgl. Bezirks refp. Handelsgericht dabier | mannd Einſicht offen vor, mojelbft aud bie 
unterm. 10. Mai 1860 eine weitere Frift | Verfteigerung vorgenommen wird. 
r Schuldenverification auf tommenben 24. | Gerwmersheim, den 10. Mai 1860, 


nt 
m Au —— 


nannten Kanzlei vor bem tgl, Falliments- 

commiffär, Igl. Affefior Bopp, beitimmt bat, Mergebung von Bauarbeiten. 
was ben auögebliebenen Gläubigern biemit [20133] Am 22. Mai dieſes Jahres, Bor- | 
mittags 9 Uhr, wirb ber Bau von 4 Hand: | 


—* ge Mai 1860. 
ran den 12. — t auf 2929 fl, 
Die Kanzlei bes tgl. Bezirks: und Handels: | een bie * — — 
Gerichts. | Lattenthüren auf der Kanzlei der unterzeichneten | 
Kullmer, UGsſchr. Stelle im franzöfifchen Thorgebäube, mojelbft : 


— — — — — — — | Bopingnife, Mon und Koftenanihlag zur ' 

Berfteigerung einer größern Ci- — — ———— 
garrenfabr 

[209544] es den 30, biefes, Nach⸗ 


fihen Submiſſion vergeben. 

Die Submijfionen müſſen verfiegelt und 
mittagd 2 Ubr, zu Oggeröbeim auf bem | mit ber Auffchrift „Bau von Hanbpulver: 
Stabthaufe, lafien die Frau Wittwe und Er: | magazinen* verfeben, längftens am 21. Mai, 
ben bes verftorbenen Eigarrenfabrifanten Gern | Nachmittags 4 Uhr, eingereicht werben. 

#5 A. Schmittgen, nämlid: Landau , ben 7. Mai 1860, 
deſſen Wittwe Frau Jatobine geborne Mad, Die Genie: Direction ber Bunbesfeftung 
ohne bejonders Gejhäft in Oggersheim wohn: Landau. 
daft, als geſehliche Bormünberin über ihre 
beiben minorennen Söhne Joſeph und Franz 
Anton Schmittgen und Herm Schmittgen, 


Gerätbihaften auf dem Wege mündlider Ber: 
! fteigerung an 9 — in Lie: 
ferung gegeben, al 
5.Stüd hen Wafierbrenten (Baierhuien), 
39 Stüd banfene Feuereimer und 


Holzveriteigerung 
aus bem Esthaler — aaa 
igarrenfabrifant in Speyer, als Beivormund, | [2098%/,] Donnerstag den 31. Mai ‚ 
’ ee ae een die zu | bin, Vormittags 9 Uhr, in ber Behaufung 
dem Nadhlafie des verftorbenen Herrn Schmitt: | von Jalob Weber zu Lambrecht, laſſen bie , 
gen gehörige, zu Oggersbeim am Martt: ; Herrn Gebrüder Mayer-Löwi von Re , 
plape gelegene Gigarrenfabrit, wobei Wohn: | gensburg bie nachbezeichneten in ihrem GB , 
baus, Garten, Magazine, Hinterbau und | tbaler Walde gejällten Hölzer mit Grebitbes | 
Furnirdampfmaſchine öffentlich in Eigenthum willigung bis Martini I. I. an bie Meift- 
verfteigern. bietenden verjteigern, nämlid: 
Lubwigähafen, 12, Mai 1860, Diftritt Vorberer Gleisberg, Schlag NHehrbell: 
Ebr. Leuch ſenring, I. b. Notär. | Alafter buchen Sceit: u. Prügelbolz, 
Minderveriteigerung 


»„ tiefem Eceithols, 
von Straßenbau: Arbeiten im Salzbachthale 
im Forftamts:Bezirt Pirmafens, 
[2096] Donnerätag den 24. Mai nädfthin, 
Bormittagd 10 Uhr, werden im Merarial; 
Forfthaufe zu Salzwoog nachbezeichnete Ar: 
beiten für Heritellung einer neuen Straßen: 
‚rede von beiläufig 1000 Metern, in bem 
Forſtrevier Salzwoog, ald Kortfegung der im 
Salzbachthale begonnenen neuen Strafe — 
cherbalb ber Kaltenbach bis vor dad Dörfs | 
den Saljwoog — in mehren Loofen öffent: | 
ih an den Wenigftnehmenben vergeben. | 
2. einzelnen Arbeiten bejtehen in: 
l, Erdarbeiten und — fl. | 
87 8 
n 











K 


veranſchlagt zu 8 

2, Lieferung * Linienfleinen ver: ‚  Newyork, Cap. * IJ 
auſchlagt 

3. eg von Ninnenpflafter | ‚ Bremen. Cap. 2. 
veranſchlagt zu 182 | 


4. Errichtung von Etügmauern und 
Erbauung von zwei Durchläſſen 
veranschlagt zu . . 

>. Lieferung von Kies zu Dedma: 


terial veranjchlagt zu 998 Büterfradt. 
Summa 3285 | wollmaaren unb orbinäre Güter und 
Plan, Koftenanihlag und Bedingnißheft dere Waaren pr. AO Eubic: ui 


Venen auf dem Foritbureau dahier zur Gin: 
ſicht offen. 
BVirmafens, den 9. Mai 1860. 
Das tal. Foritamt. 


der Meier bis auf Weiteres. 


zes. Die mit biefen Dampiſchiffen zu 
u_Gobron. | „via Bremen“ tragen, 
PBefanntmachung. Bremen, 1860. 


[29974] Vorbehaltlich Allerhochſter vu 


migung werben Samstags ben 2. Juni 1860 Crüsemann, Director. 








Yerlag und G@igenrhum von Dr. 3. 2, Yäg 
(Diem folgt eine Beilage nebft Palatina Rro 


\-Bormittags 11 Uhr, nachſtehende Feuerloſch⸗ | 


‚ [13247] 
[2101] Sm einen Auffeherbienft, mit welchem 


Wessels, 





80 Nlafter gemiſchte Prü 

Dijtritt Micelöbern, Eng Hainftall : 
17 Nlafter eichen Scheitholz, 

„ buchen Scheit- u. Bengethols, 


_ 
> 
--. 


400 eichene 
Neuftabt, den 


angen. 
Mai 1860 
Berner, tönigl, Notär, 


Bad — 

2099) Die erſte muſikal 

durch F— Muſit des 14. Regiments findet 
Donnerätag Nachmittag den 17, d. M, ftatt. 


Annonce. 
[2100%,] Für ein Manufactur: und Mobe- 
waaren:@eihäft, en gros und en detail, 
in einer Stabt der Provinz Nheinhefien wirb 
ein —— den nothigen Vorlenntniſſen 
‚8 . 

Hierauf reflectirenbe wollen fih gei. an 
die Erpebition dieſes Blattes wenben. 

' Rail, Kl. Rational- Coupons, 
am 1. April b. 8. zahlbar, werben pari 
eingelöjt bei 
Weismann & Mayer in Mainz, 

Stabthausitrahe, 15. 


zugleih die Beſorgung eines Heinen Feld⸗ 
baues unb eines Gartens verbunden ift, wird 
ein mit guten Zeugniſſen -verfehener, ver: 
heiratheter Mann geſucht, ber nebit guter 
Bezahlung freie Wohnung für feine Familie 
im Haufe erhäft, und bis nähften Johanni 
eintreten fann. 
Wo? zu erfragen bei der Erpebition. 


Heuverfauf in Mußbach. 
[2102] Bei Doctor Kräger, Gutabefiger in 
Mußbach, wird noch immer Heu gegen baar 
Geld und auf Erebit verlauft. Die billigfte 
Sorte koſtet gegenwärtig für baat Gelb fl.1 
4 fr. der Gentner. 





Norddeutscher Lioyd. 
Directe 


Yoft- Dampfſchifffahrt 


Bremen und New- York 


eventuell Southam 
Post-D. Bremen, Cart. Hi. Wessels, am Sonnabenb ben 9, Juni, 
‚  Newyork, Cart. Hi. = v. Santen, am Snnnabend ben 


i. 
Bremen, Capt. H. Wessels, am Sonnabend den 4, Auguſt. 


PN 





ton anlaufend. 


—* Santen, am Sonnabenb ben 
er. 
am Sonnabenb ben 


Newyork, Gapt. Hd. V. Santen, am Sonnabenb ben 


581 | EN Erfte Eajüte 140 Xhaler, 
Thaler Gold, incl, Belöftigung. Kinder unter zehn Jahren 

auf allen Plägen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Bold. 
Fünfzehu Dollars und 18%, 
anzig Dollars mb 15% 
Bremer Maafe, einſchließlich Der Lichterfracht auf 
nter 3 Dollars und 15%, Primage wird fein Connoiſſe 

ment gezeichnet. — Feuergefährliche Gegenitände finb von ber Beförberung ausgeſchloſſen. 
ie Güter werden durch beeidi 


zweite Gajlte 90 Thaler, Bmilhendet 55 


Vrimage für Baum: 
rimage für am: 


pte Mefler gemeilen. 
verjenbenben Briefe Sie die Bezeichnung 


Die Direction des Norddeutfchen Floyd: 


H. Peters, Procurant. [1661°] 


ve 50 San Rrangbühler in Speyer. 


8 Ir P 
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Bekanntmachungen 





dthauſe; auf Anſtehen der Wittwe und 
des im Zweibrüden verlebten Kunſt 
gättners Carl Lommel, ala: 1. beflen Wittwe | 
Ehriftiane Fiſcher, die Kunſigärtnerel betrei: 
bendb; 2. Henriette Lommel und beren Che 
mionn Georg Wenpler, Etabtihreiber; 3. 
Caroſine Lommel und deren Ehemann Paul 
Bollenweider, Lehrer; 4. Cliſabetha Lommel 
und deren Chemann Chriftian Fideifen, Four: 
nirfchneiber, die Chemänner ber ehelichen Er: 
mächtigung und Gütergemeinihaft wegen; 5. 
Wilhelm Lommel, Gärtner, interbicirtt unb 
vertreten durch vorgenannten Chriſtian Fidei: 
fen als Haupt: und obigen Paul Bollenmei: 
der als. Nebenvormund — fämmtlihe Per: 
fonen in Zweibrüden wohnhaft; 
werben burd ben #, Notär Schuler in 
Bweibrüden folgende in der Ghe des verleb: 
ten Carl Lommel mit feiner binterbliebenen 
Wittwe angeihaffte Immobilien, Zweibrüder 
Bannes, der Untheilbarteit wegen, in Eigen: 
thum verfieigert, nämlich: 
‚77 Dezimalen Pflanzgarten in 2 Parzellen, 
‚Bweibrüden, den 14. Mai 1860. 
., Säuler, t. b. Notär. 


Gerichtliche Berfteigerung. 

2104] Samstag ben 2. Juni 1860, bes 

um 9 Uhr, zu Notbjelberg bei 
Wilhelm Hebel, werben auf Anſtehen ber 
Maria Eliſabetha Hoc, Mdersfran in Roth: 
lcberg, Wittwe bes allba verlebten ders: 
miannes Yobann Nicolaus Noch auch genannt 
Mhannes Koch III., handelnd als VBormün: 
berin \ihres mi 


[103] Donmerstäg dem 31. Mai 1860, 
ags 3 Uhr, zu Zweibrüden aufbem 


— — — — — —— 





Nothfelberg, 
fes Minderjährigen, und im Bollziefung ei- 
nes Familienrathöbefchlufies des t. Landge: 
richte Molfitein vom 4, April 1860, homo: 
logitt durch Aathslammerbeſchluß bes k. Be 
zirlsgerichts Aaiſerslautern vom 2. Mai 1860, 
durch den Et, b. Notär Gelbert in Woljſtein 
öffentlich verteigert: 
Bann. Rothjelberg: 1. 2,19 Dezimalen 
Ader-in vier Parzellen, 2. 64 Dezimas 
lem Wieſe in zwei Parzellen und 3. 
Bann Haulbad: 56 Dezimalen der 
in einer Parzelle. 
Wolfitein, den 8. Mat 1860: 
Der Berfteigerungs:Gommiflär: 
@elbert, k. b.’ Rotar. 


Licitation. 
ag ben 1. Juni 1860, des Nach⸗ 
Uhr, zu Kirchheimbolanben in 
Bierbrauerd Hermann; 
dem unterzeichneten hierzu ge 
fteagten Beamten, abtheilungs: 
halber, öffentlich zu Eigenthum verfteigert: 
1. Plan Ro. 212, 3 Dezimalen Fläche mit 
baraufftehender Scheuer, gelegen zu Kirch⸗ 
heimbolanben in ber Langgaſſe 
2. Plan Ro. 269 *a., Wohnhaus mit- ans 
gebautem Nebenhaus, Stall und Sof 
raum, dann Fahrtrecht durch dem Hof: 
raum von Plannummer 268, gelegen zu 
Kirhheimbolanden in ber Hundsgafle, 
3 Desimalen Fläche und PI. No. 269* b,, 
1 Degimale Garten an dieſem Haufe; 
beide tem bilben ein Ganzes; 
3, Man No, 230, 13 Dezimalen Fäche, 


J 





Dienstag — 15, 





u “hg 2 Mai’ 1800 J 


Wohnhaus mit angebauter Küche, Sheuer 

‚mit Stall und Schmeinfiall, Schopp 
und Hofraum, gelegen zu Kirhheimbo- 
landeg in. der Langgaſſe und 

4. Plan Ro. 231, Wohnhaus, ehemaliges 

Schulhaus, gelegen zu Kirhheimbolanden 
binter Sankt Peteräfiche, auf einem 
Dlachenraum von circa 11, Dezimalen 
Fläche. 

Die Eigenthümer diefer Liegenſchaften find: 

I. Die Kinder und Erben von ben in 
Kirheimbolanden wohnhaft geweſenen und 
verlebten Gheleuten Reinhard Beder, jenior, 
im Leben Gutäbefiger und Katharina Marke 
Margaretha geborene Orb, ala: 

1. Georg Heinrich Beder, Kaufmann, in 
Mannheim im Großherzogtum Baden wohn- 
haft; 2. Neinharb Beder, jumior, Gerberei- 
und Gutäbefiker, in Kirdhheimbolanden wohn: 
beit; 3. Maria Barbara Beder, Rentnerin, 
in Kirchheimbolanden wohnhaft, Wittwe von 
dem bafelbft wohnhaft gemejenen umb ver 
lebten Poſtſtallhalter und Gutsbeſther Friedrich 
Carl Chormann; 4. Philippine Henriette 
Deder, Ehefran von Chriffian Weljch, konigl. 
Advolat-Unmwalt, in Haiferslautern wohnhait; 
5. Georg Friedrich Beder, Rechtstanbidat, in 


Kirchheimbo 

Reiferdlautern ſich aufhaltend; 6. Glara Beder, 
lebig und ohne Gewerbe, in 

wohnhaft; 7. Johann Philipp Beder, Kauf: 
mann, bajelbit wohnhaft, bermalen in Mann- 
beim Minber: 


8. Suſanne Friederide Beder, 
Wters, zu irchheimbolanden wohnenb, über 
weiche ihr vorgebadhter ————— 
Beder, junior, Hauptvormund, um 
Beder, Gerbereis und m 
heimbolanden wohnhaft, Nebenvotmund iſt. 
II. Philipp Martin Beder, ſenior, Privat 
mann, daſelbſt wohnhaft; III. Heinrich Fried: 
rich Beder, Gutsbeſther; IV. Tarl Wilhelm 
Beder, Gerber und Gutäbefiger; beide legtere 
in wohnhaft, dermalen in Kirch 
heimbolanden fi anfhaltend; V. Philipp 
Martin Beder, junior, Gutsbefiger, früher 
ebenfalls in Bolanden, bermalen in Kirch⸗ 
beimbolanben wohnhaft. 
Kirhheimbolanden, den 12. Mai 1860, 

Der königl. bayer. Notär dafelbft: 

€. Duberftabt. 


Ricitati 
[2106] Donnerstag den. 31. Mai nächſt⸗ 
bin, bes Morgens um act Uhr, zu Ehwei⸗ 
ler im Schulhauſe, werben vor bem unter: 
zeichnelen committirten Notar aus ber Er 
rungenjhaftsmafie bes verlehten Beier Magen: 
bader unb feiner Hinterlafienen Wittwe 
Margaretha geborene Heb, folgende Liegen: 
ſchaften als untheilbar verjteigert werben, 





nämlid): 
Ehmweilerer Bannes: 
3915, Dez. Wieſe in einer Parzelle. 
Diedellopfer Bannes: 


119 Dez, Ader und Debung in 2 Bar: 


zellen. 
Eigenthümer find: J. die Wittwe, obge: 
nannt; Il, deren minberjährige Kinder, er: 
zeugt mit bem Erblafier, Namens Katharina, 
Philippina und Adam Mapenbadyer, welde 
ihre Mutter ald Vormünderin unb ben Adam 
Theiß, Aderer, zum Nebenvormunb haben; 
III. bie volljährigen Kinder berfelben Ehe 
leute, als: 1, Eliſabetha Mapenbader, Ehe: 





landen wohnhaft, dermalen in |: 


zum Gurator habenb ; 


om 


! 






* nor Anima nd 
m PER“ EI oe 
Hensel nal? 0% 


haft, 3. Peter Natzenbacher, Aderämann, 

4. Margaretha Mapenbader‘, ledig, gewerb- 

108, früher in Chweiler wohnhaft, dermalen 

ohne befannten Stand und Aufenthaltsort 

abwejend. Alle Genannten wohnen in’ ge 

dachtem Ehweiler, werin nichts anders be 
merft iſt. 
Kufel, den 12. Mai 1860. ' 
Pasguay, f, Notär. 


Ficitation. 

[2107] Mittmoh den 30. Mai y 

Nahmittagd um ein Uhr, zu Gobb en 
bei Abraham Grimm, werben vor bem un: 
tergeichneten committirten Notar jolgenbe Lie: 
genſchaften, zum Nachlaſſe der verlebten Che 
leute Ehriftian Köhler und Philippina Drumm 
gehörig, als untheilbar verfteigert, nämlich: 

Auf dem Banne von Goddelhauſen: 
. 44 Dey, Wieſe in einer Parzelle; 


1 
' 2. 322 Dez Ader und Wieſe in 2 Bar: 


zellen ; j 5 
3. 73 De. Uder in einer Parzelle. 

Auf dem Banne von Etſchberg; 
1. a Dez. Wald mit Miele im einet 


BR, 1 
2. 34 Dez. Wald in einer Parzelle 


Auf vn Kenn von Neunkirchen‘ ' 
168 Dez. Wald in einer Parzelle, 
Eigenthümer „find bie Kinder und Erben 


ber befagt verlebten Man  Söbler'jäk 
Eheleute, ald: 1. € ı Höhlen, 
von Abraham Grimm, und 
in Gobbelhaufen wohnhaft; 2. Philippina 


Köhler, Ehefrau von Friedrih Müller, Lehrer, 
in Dunzweiler, Cantons Waldmohr, wohn: 
baft; 3. Friederile Nöhler, Ehefrau von 
:heodor Bayer, Adersmann, wohnhaft in 
Theiäbergftegen; 4. Ludwig Nöhler, Adkerer, 
in gedachtem Gobdelhanfen wohnhaft; 5. 
Luife Köhler, Ehefrau von Jacob Yung, 
Adersmann, in Gimsbach, Cantons Lands 
ſtuhl, wohnhaft; 6. Katharina Köhler, Che 
frau von Jacob Jung, Adersmann , ehebem‘ 
in Scellweiler wohnhaft ; 7. Ehriftian Köh⸗ 
ler, Müller, früher in Gobbelhaufen wohn: 
baft; — bie 3 Leptgenannten bermalen ohne 
belannten Wohn: und Aufenthaltsort; 8. Das 
niel Köhler, Müller, wohnhaft in Eric, Staat 
Bennfylvanien, in Norbamerita. . 
Aufel, den 12, Mat 1860. 
Pasquay, f. Notar. 





[2108] Donnerstag, den 31. Mai 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Fehrbach, im Haufe 
von Peter Helfrich, werden durd) dem bamit 
committirten fgl. Notar Weber in Pirmafens, 
abtheilungshalber, in Eigenthum verfteigert: 
Fehrbacher Bannes: 
1, 841, Dez. Aderland in 4 Parzellen, 
2.7 Dez. Wies in 1 Parzelle; 
Hengäberger Bannes: 
3. 4%, Dez. Wiefe in 1 Parzelle. 
Die Jutereſſenten find: 

Die Imteftaterben des in Fehrbach wohn: 
baft geweienen und zu Nieberfimten, obne 
Aſcendenz und Defcendenz minderjäßrig verleb» 
ten Gonrab Hemmer, Eohnes ber zu Pirmajens 
verlebten Ehe: und Siebmachersleute Jalob 
Hemmer junior und Clifabetha Auer, als: 

A, von väterlicher Seite: —V 

1. Katharina Hemmer, gewerblos in Pin 

mafens, Wittwe bes allda verlebten Sieb⸗ 


maders Jeremias, genannt Georg Gorthier ; 
2. Mofina Hemmer uhb deren Ehemann 
Andreas Deutihmann, Siebmachersleute allba; 
3. Aliſabetha Hemmer und beren Ehemann 
Joſeph Sand, ‚Nagelihmiebaleute dafelbit; 
4. Heinrich Hemimer, Siebmadjer ebenbafelbft, 
und. 5. Conrad Hemmer, Siebmadier in 
Nieberfimten; 


N; 
B. von mütterlier Seite: 

1. Katharina Auer, gewerblofe Ehefrau von 
Peter Landau, Aderer und Seinenweber in 
Fehrbach; 2, Franz Auer, kathol. Pfarrer in 
Bebelsheim;; 3. Dorothea Auer, gewerblos in 
Fehtbach; 4. Barbara Auer, ohne Gewerbe 
allda; 5. Joſeph Auer, Zimmermann dafelbft; 
6. Zofeph Plap, Bäder in Mundenheim, in 
eigenem Namen, der zwiſchen ihm und feiner 
verlebten Ehejrau Barbara, genannt Anna 
Maria Auer, beftandenen Gütergemeinihaft 
wegen, und als Erbe am Nachlaſſe feines 
verftorbenen Kindes Katharina Plas, fowie 
als Pormund über feinen noch lebenben, 
minorennen, gewerblojen Sohn Georg Platz 
biefer als Erbe feiner Mutter und als Mit: 
erbe am Nachlaſſe feiner verlebten Schweiter 
Katharina Play; 7. Johann Attmann, Aderer 
in Mundenbeim, als Rebenvormunb dieſes 
Minorennen. 

Pirmafens, den 11. Mai 1860. 

Weber, !gl. Notar. 


Verfteigerung. 

[2109] Donnerstag den 31. dieſes, bei 
Rachmittags 2 Uhr, zu Mamjen in ber 
Wirthsbehauſung von Wilhelm Majer, wer: 
den durch die Gemeinde Ramſen, alö in den 
Rechten des wiberipenitigen Gonjcribirten An: 
ton Nicolaus von Ramſen verfteigert, als: 

BL. 1060, ungefähr 21 Dez. Ader; 
Deboleichen aus Pl. 1213, das Fünftel 
von 32 Dezimalen, alles Ramfer Ge 


marlung. 
Gollheim den 13. Mai 1860. 
Bartels, k. Notär. 


Holzverfteigerung. 

Goͤllheim, Landeommiflariat Kirchheim. 
[2110] Donnerstag den 31. Mai I, Ye, 
des Vormittags um 10 Uhr anfangend, wer: 
den. bei günitiger Witterung im Schlage Vor: 
beden, bei ungünftiger aber in loco Göll— 
beim, folgende Hölzer aus dem Gemeinde: 
walde allba, auf Erebit verfteigert, als: 

A. Schlag Baumwalb: 
> eichen Nugitämme 2. CL, 








1. „ Balentlop, 
10 „ Nupitämme 3. u. 4. Cl, 

30 „ Bauftämme 3. u. 4. El, 

11 „  Bagnerftangen, 

4 birten Nupitämme, 
16. „ Nupflangen, . 
37 Nafter buchen Scheit, rein, Inorrig 
und anbrüdig, 

1%, „ eichen Miffel, 

18 * EScheit, knorrig und 

anbrüchig, 
14 gemiſchtes Stodbol;, 


7000 Stüd gemiſchte und Gipfelmellen, 
B. Edlag Vorheden, 
7%, Alaſter eichen u. liefern Scheit, 
3900 Stüd liefern und gemijchte Wellen, 
Gölbeim, den 12. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bechtluft. 


Holzverſteigerung. 


Berlag und Eigentham von Dr. 3. & Jäger 





J. Wemeintewaides SH: des Bormittaps um’ ‚ werben 
Ka verein de: © Obermefbel im Eibifeusfanle die Heben 
2 tieſerne Blade 2 EL, un für Herftellung eines neuen und Abbruch bes 
339 „. „Böde 3. Cl, —. Falten katboliihen Schulbaufes. dafelbft ‚ner: 
1295 „ __Blöhe 4. CI, anjchlagt : il & 
68° , "Bauftämme 3. Ef, 1, Maitreihrbieit zw; 1.700863 © 
* ae 4, Ef, 2. Steinbauerarbeit. zu. 141 8 
h = ; 3, Bimmermannsarbeit r ' 
26 eichene Nußabſchnitie 4. CI. 4. Schreinerarbeit zu * —3 53 
Wadhenheim, den 10. Mat 1860, 5. Schlofierarbeit zu. 130,51 
Das Bürgermeifteramt, 6. Glaferarbeit zu — 88.3 4 
A. Adolay. L aa si eg ER 
auf dem e der Minberverfieigerung 
Grasverfteigeruug. öffentlich ee * 


Mundenheim, Landcommiſſatiais Speyer. 
[2112] Samstag, den 19. laufenden Monais, 
Nachmittags 2 Uhr, im Schulhauſe dahier, 
wird die Gras- Rutzung von ben in hiefiger 
Gemarkung zerſtreut liegenden Gemeinbes 
Miefen pro 1860 Icoämeile an den Meift: 
bietenden verfteigert. 

Mundenbeim, 9. Mai: 1860. 

Das Bürgermeilteramt. 


. Pläne, Foſtenanſchlag und. Bebingnißheft 
liegen zur Ginficht der Steigliebhaber dahler 
auf, werben aber mr ſolche Hanbmerler zur 
gelaſſen, welche ſich durch authentische Zeugs. 
niffe über Vermögen und Tügptigfeit auszumeifen,, 
vermögen. Die Bürgen haben Vermögens: 
zeugniffe vorzulegen, 
Obermoſchel, den 9. Mai 1860, 

Das PBürgermeifteramt. 








Deujdel. Schäffling. *8 
er ———— Minderverfteigerung - 
au er eiche zu cıbesheim, Landcommu⸗ R > h 

jariats Neuftadt, zu ———— —— 


[20192] Die Arbeiten zur Erbauung eines 
Bleihhäuschens auf der Bleiche dabier, ver- 
anfchlagt wie folgt: fl. ir 
369 28 


[2113] Donnerstag den 24. 1, me, Moe 
gens 9 Uhr, wirb im Bureau dein 

tigten Bürgermeifteramteö zur Mi ’ 
gerung ber Arbeiten für Erbauung eines 
neuen Gemeinbehaufes dahier, nad Hanbs 

werten geichritten merben, veranjdlagt im 
Summa zu 6200 fl., als: ” 


a) Erb und Maurerarbeit zu . 
b) Bimmermannsarbeit zu . 
c) Schreinerarbeit zu 

d) Schloſſerarbeit zu 


e) Glajerarbeit zu 1. Maurer: und i mE 
y Zünderarbeit u. u 3 10 Nthelten Steinhauer * ni 
jollen im Wege der allgemeinen ſchriftlichen 2. Zimmermanns-Arbeiten 38640 
Soumiſſion an den Wenigftnehmenden zur 3. Schreiner:Arbeiten ' 619 
Ausführung in Accord vergeben werben. 4. Schloſſer⸗Arbeiten 2128 
Sufttragende haben ihre Soumiffionen über: | 5, Blehidhmie- Arbeiten 69 56: 
ſchrieben und verfchloſſen langſtens bis Donner: | 6, (tajer-Arbeiten 226: 50: 
tag den 24. Mai 1860, Nachmittags 2 Uhr, | 7. Tüncer-Mrbeiten . .'.... 6 
bei dem unterfertigten Amte einzureichen, wo— 8. für unvorhergeſehene Fälle Bali 


ſelbſt auch der Plan und Hoftenanihlag ein: 
gejehen werben konnen. 
Deidesheim, den 5. Mar 1860. 
Das Bürgermeijteramt, 
% Häußling. 


Pläne, Koſtenanſchläge und Bedingnißheſt 
liegen zu Jedermanns Cinficht bierorts offen 
Neuburg, den 12. Mai 1860, | 
Das Bürgermeifteramt. 
Bollmer. u 








[2114%, Bei J. Huter, Schneider m SET 
In gbert, können drei qute Arbeiter dauernbe 
Beſchaftigung finden. gg 


Schulhausbau in Dbermoichel, 


fal. Sandcommifjariats Kirchheim. 


Erbauuug eines Bleihhäuschens 
| 
| 
| 





[20702] 


2 Belle 
Ludwigs Eiſen 
buhn Geſellſchaft. 


Die durch die Generalverſammlung vom 30. v. M. für das Betriebs- 
Dividende von 54, ", (13 fl. 45 Er. per Actie Lit. A, von 








[2045?, | 
jabr 1859 Beflimmte 
>50 fl.) fann vom 15. bis 19, Mai, des Morgens von 9 bis 12 und des Nach- 


mittags von 3 bis 6 Ubr, von da ab aber nur alle Montage, des Morgens vom 
dbis 12 Uhr, gegen Auslieferung des Dividende-Sonpon Ne. VER. an unferer 
Hauptkafje in Empfang genommen werben. Bur größeren Bequemlichkeit ber aus— 
wärtigen Actionäre ift zugleich die Einrichtung getroffen, daß die betreffenden. :Wes 
träge bie * —RX dZadaſni 
er un ein Darmftadt, 
Herrn A. —8 eim in — —— a. M., 
dem U, Sie en'ſchen Bankvereine in Köln, 
ben Serren Sal, Oppen je. & Comp. in Köln, 
„rn  Andalt & Wa in Berlin und 
Julius Bleicht & Gomp. in Berlin, 
erhoben werben Fünnen. 
Mainz, den 5. Mai 1860. 
Der Berwaltungsrath. 


Gedrudi von Daniel Kranybähler in Speyer. 


Mälzer Beitung. 





Nro. 115. 


Speyer, Mittwoch 16. Mai 


1860. 





Aus Franken 


Schreibt ber Nürnberger Gorrefpondent: „Wir nehmen Akt 
von ber — der HH. Welker und Genoſſen in Heis 
belberg. Gewiß ift e8 nur ber Ausdruck der allgemeinen 
Stimmung, namentlih in Süddeutſchland, wenn fie jagen: 
nicht ein Fußbreit deutſchen Landes ſoll verloren werben.“ 
enn aber ber Rechtäboden- Mann v. Binde in den preußl- 
ſchen Kammern nicht blos einen Fußbreit, ſondern Taufende 
von Duabdratmeilen und 11 Milltonen Deutjcher durch den 
Ausſchluß Defterreihd aus Deutſchland drängen will, wenn 
er durch Auflöfung bes legten, wenn auch ſchwachen Bandes 
ben beutjchen Bund zerrei und bie zeritreuten lieber 
dem Ausland zur Beute binwerfen will: bann fragen wir, 
warum die Männer von Heidelberg für ſolch frevelhaftes 
Beginnen fein Wort ber — 9 haben? Man wirb fa 
gen: Hr. v. Binde ſprach nur ald Abgeordneter, Hr. v. Bor 
ries hat aber ald Minifter von Hannover geſprochen. Da 
aber die große Mehrheit der preußiichen Kammer die Aus- 
führungen bes Hru. v. Winde mit lebhaften Beifall begrüßte 
und feinem Antrage beiftimmte, ba das Minifterium und na 
wentlich der Minifter, der doch im vorigen Jahre dem fran- 
öfifchen Geſandten fo umterthänige Entſchuldigung machte, 
” arrlich ſchwieg zu gegen den Kammerbeſchluß mit ſei⸗ 
nen Motiven kein Wort bed Tadels ober ber Verwahrung 
hatte: fo vermögen wir das Schweigen bes preußifchen Mi 
niſters nur in diefelbe Reihe zu fielen mit ber Rebe bes 
Frhrn. v. Borries, die wir Iroß nadgefolgter Berichtigung, 
unb wenn fie auch nur ald Trumpf gegen bie Robomontaben 
bes Hru. v. Binde gelten ſollte, auf das Xieffte beklagen. 
Denn das Geſchick unfered Vaterlandes wäre gleich jam- 
mervoll, mag es von fremben ober von beu Haͤnden feiner 
eigenen Söhne zerrifien werben! Sollten aber die Herren in 
eibelberg in das Anathema, welches fie genen bundbrüdhige 
aglerungen ſchleudern, aud) die preußifche Regierung einzu: 
fhließen gedenken, wenn fie eiwa Beflrebungen, bie auf Ber- 
reißung des beutjchen Bundes, auf Ausihluß Defterreich® 
gerichtet find, unterflügen würde: dann firb fie bem beut- 
hen Volke, in deffen Nomen fie geſprochen haben, genügende 
läuterung ſchuldig, ober fie müflen wenigſtens ihre Namen 
unter dem Programm bed Neticnalvereind ausſtreichen.“ 


Deutihland. 


* Speyer, 15. Mai. Wie bereitö telegrapbifch gemel- 
bet, wurben die beiden Schiffe, welche die @aribaldi’fche 
Freifchaar nach Eicilien brachten, das eine in Grund ge 
bohrt, das andere gefopert. Neuere Nachrichten zeigen das 
Berfabren Englands bei biejer —— wieder in ſeiner 
ganzen Nieberträchtinkeit. ad würde man in England fa- 
gen, wenn ein Flibuftiergug nach Irland, zu dem Zwecke un: 
ternommen, um biefe Inſel aufzuwiegeln und ber engliſchen 
Krone zu entreißen, von einer auswärtigen Macht unter: 
—— wurde? ürde man dies nicht für bie unerhörteſte 

erlegung bes Voͤllerrechts erllären? Aber was thut Eing- 
Iand ? Als zwei neapolitanifche Fregatten auf bie Garibalbi- 
ſchen Freiſchaarenſchiffe bei ihrer Landung das Feuer eröff: 
nen wollten, gab ber Gommantant ber englifchen Kriegöſchiffe 
dies nicht zu, fondern verlangte, daß bie neopolitanifchen Fahr: 
zeuge zwei Etunden lang die Eröffnung bes Feuers verzö- 
geren, unter dem nichtigen Vorwande, daß bie englifchen 

fftiere, weldye auf dem Lande waren, an Borb ihrer Echiffe 
urüdkehren könnten! Unterbefjen fchifften fib 1000 Flibuftier 
ei Marjala ungefährbet aus, Ohne die enalifche Einfchreitung 
wäre ber ganze Freibentergug von ben Neapolitanern gefan- 


*) Wohl bat Hr. v. Schleinitz bei einer fpäteren Gelegenheit erflärt, 
nicht anf dem Standpunkte des Hrn. v. Binde zu leben; aber biefe post 
fostum gelonimene Grllärung, die fich zudem nur auf ben Mectsbeiland 
des Bundestags beichränft, hätte nur Werth gehabt, wenn fie zur rechten 
Beit wäre gegeben werden. (Anm. d. Einf.) 


en genommen worben. Gine folde Handlungsweiſe ber 
glänber bebarf feiner näheren Bezeihnung ; bie Peit wirb 
e rächen! In 8 war fogar das Gerücht verbreitet, die 
ſchaarenſchiffe feien unter englifcher Bedeckung an bie 
tanifche Kuͤſte gejegelt. 

Garibaldi foll, nach einer Angabe ber „Times“, nicht 
unter ben ausgeſchifften Freiſchärlern fein. Gegen biefe mar 
ren übrigens neapolitanifche Truppen im Anmarfche. Auch 
das genannte englifche Blatt berichtet, daß mehrere Umfe 
Depeiche fpricht von einer großen Zahl) Flibuftier durch das 
— der neapolitaniſchen Fregatten gelödtet wurden. Von 

ardinien aus war eine zweite Freifchaaren-Erpebition nach 
Sicilien angekündigt. 

Die franzöfiichen Regierungsblätter billigen jetzt ben 
Garibalbi’jchen N ren offen, was faum mehr an dem 
Einverſtändniß ter Tuilerieen zweifeln läßt. Man fcheint zu 
hoffen, mit Hilfe der Revolution einen Murat auf den Thron 
von Neapel zu bringen und bat deßhalb die franzöfifchen 
Regierungdorgane, darunter auch das vom Bonapartismus 
erfaufte Journal bes Debats, angewiejen, die Regierung des 
Königs Franz II. auf jebe Weife anzufchwärzen. Darf man 
ſich bei dem gemeinfhaftliden Schüren von &n land, Sardi⸗ 
nien und Frankreich wundern, daß ber Aufftand im Sicilien 
er Ausbruche Fam? Und fpricht es nicht gegen die Scil- 

erungen ber Zuftänbe Neapels, wie wir fie in ber englifchen, 
ſardimſchen und frangöfiichen Preffe lefen, daß es jenen ver- 
einten fünften unb Aufbegereien bis jegt nicht gelingen konnte, 
auch auf dem neapolitanifchen Feftlande einen Aufruhr zu 
erregen. Man wird freilich nicht ruhen, bis man auch biefes 
fertig gebradit bat. 

Eben jo wichtig und noch wichtiger ald der Garibalbi’jche 

g find die Schritte —— in Konſtantinopel (ſiehe 
etersburg), um bie orientaliſche Frage auf's Tapet zu bringen, 
ranfreih und Rußland fcheinen ſich darüber vollftänbig 

— zu haben. Man ſieht alſo Verwickelungen über 
erwickelungen. 

= Speyer, 14. Mai. (Landrathé ·Verhandlungen.) Ans 
ber heutigen 6. Sitzung theilen wir noch folgenbes mit: Nach 
dem edler m 9 bed Lanbeögeftüted der Pfalz pro 
1858,59, worüber Hr. Jordan Bericht erftattete, betrug 
bie @efammt Einnahme 36,476 fl. 43 kr., die Ausgabe 
86,814 fl. 35% fr., jo daß ein Raffivreft von 387 fl. 52", kr. 
verbleibt. Nachdem bei der Revifion ber Rechnung ein in 
Einnahme geftellter Poften von 783 fl. 13 fr. ald Erlös 
aus verfteigerten Pferden, aus ber Hauptrechnung abgeftrichen 
unb bem Pferbeanfauföfond zugeſchrieben wurbe, erflärte ſich 
ber Sanbrath, mit Bezug al eine früheren Beſchlüſſe, hiemit 
volltommen einverftanden. er machte ber Landrath zu 
dieſer Rechnung noch — Bemerkungen. Bel Prüfung 
berjelben ſei im Allgemeinen bie erfrenliche Wahrnehmung 
gemacht worben, daß bie Erfparnifje an einzelnen Pofitionen 
zahlreicher find, als bie ira nee Das Blei 
gewicht in Binnahme und Ausgabe märe auch bergeftellt 
mworben, wenn nidyt der Erlös ber Pferbe, ber zu 2000 fl. 
berechnet war und nun auf ben Pierbeanfaufsfonb überge- 
tragen wurbe, unb ber geringe Ertrag bes Torfes vafjelbe 
wieder geftört hätten. Die Güterpadhte ertrugen gegen ben 
Budgetanſatz 1230 fl. mehr, die Sprunggelder 256 i mehr, 
dagegen Holz und Torf 1454 fl. weniger. Erſpart wurben 
genen ben Bubgetanfah für Strob 496 fl md für Hafer 
1258 fl.; Dagegen wurben mehr ausgegeben für Gehilfen 
436 fl. (faft das Doppelte des ne rag), für Beſchaͤl⸗ 
ationen 743 fl. und für Befchälereikoften 197. Die auf 
Flende Ueberjchreitung bei den Gehilfen wurde von ber k. 
Geftütstirection durch häufige Erkranken bei den Beichäl- 
wärtern begründet, Der Landrath glaubte jedoch, daß, ba 
mit ber Vermehrung ber Pferde auch die Zahl der Wärter 
geftienen fei, bei dieſem Poſten künftig auf eine größere Er- 
ſparniß Rüdficht genommen werben dürfte. Die Rechnung 


des nkaufsfonds ergab aus dem Erlös von 13 Pierben 
eine Einnahme von 4865 fl.; verausgabt wurben für ben 
Ankauf von A Pferben 2071 . 20 8. und ber. ganze Üctiv- 
Behand dieſes Fonds am Schluffe bes Nechnunnsjahrs be- 
trug 4502 fl. 54 fr. Der Landrath erkannte die Richtigfeit 
diefer Rechnungen au und ging jobann zur Prüfung bes 
Budgets pro 1860/61 über. Nach Berichtigung einiger Sfrr- 
thümer wurde bie Einnahme defjelben auf 37,673 fl. 20 Er., 
bie Ausgabe auf 37,519 f 2 fr. feftgefegt, wornad ſich ein 
Ueberichuß von 154 fl. 18 Fr. ergibt. 

‚Die Bemerkung ber k. Beftät3:Direction, in dem Be 

wünbungdBerichte, daß es im December 1859 ſchwer ſei, 

bie Fouragepreije für den December 1860 zu beftimmen, wurbe 
vom. Landrathe zwar als richtig anerkannt, indefjen war ber- 
felbe boch der Meinung, daß die einzelnen Pofitionen bes 
Budgets jo reichlich dotirt feien, daß ſie, wenn nicht gang 
ungewöhnliche ge eintreten, volfommen ausreihen, und 
dab nad) den Graebniffen der Nachweiſe pro 1858/59, eines 
theuern Jahres, jene pro 1859/60, eines Billigeren Jahres, 
noch erfreulihere Refultate bringen werben, zumal ber Land⸗ 
rath im vergangenen Jahre die Auftalt durch bedeutende Ber: 
mehrung ber Kreiszufchüffe und Erhöhung bed Sprunggelbed 
Eräftigft unterftügt habe. 

Der Landrath erkannte es ald eine angenehme Bahr: 
nehmung, daß die Pferdezucht trotz des Wuttermangeld uud 
der getrübten Beitverhältniffe in ben Iepten Jahren nicht 
abgenommen babe. Bei dem vorjährigen Pferbeanfaufe 

x das Heer konnten in der Pfalz; 477 Pferde angefauft wer- 

‚ für welche ber Betrag von ca. 136,000 fl. erlöst wurbe. 

Die vorgefchlagenen Baureparaturen im Betrage von 1000 fl. 

wurben gutzebeißen. Der Werth an Pierben betrug nad) 

dem Snventare pro 1858/59 50,742 fl. 10 Er., gegen 
54,464 fl. 5 Er. im Vorjahre. 

Der Fond für Grridtung einer Kreis » Aderbaufchule, 
worüber Hr. Janfon beridtete, Hatte 1853/59 eine Gin- 
nahme von 21,040 fl. 27 Er. und eine Ausgabe von 1 fl. 36 Er. 
Gegen das Vorjahr Hat ſich derjelbe um 2447 fl. 36 Er. 
vermehrt. 

Ucber das Rechnungdwefen der Freid:Armen: und Jrren- 

Anftalt zu Frankenthal pro 1858/59 erflattete Hr. Gelbert 
Bericht. Die Einnahmen und Ausgaben dieſer Rechnung 
lichen fi mit dem Betrage von 59,063 fl. 47 Er. gegeu- 
—* aus und es wurden dleſelbe vom Landrathe ohne Be 
anftandung genehmigt, doch einige bereit3 erwähnte Bemer⸗ 
tungen daran geknüpft. 

Nach dein Vorſchlage bed Budgets pro 1860/61 wirb 
ein Zuſchuß aus Kreismitteln verlangt im Betrage von 
53,000 .fl., wovon Iebod bie Pflegegelber : Beiträge von 
Privaten und ®emeinden mit 7000 Fi abgeben, jo daß ber 
wirflih aus Kreisfonds zu leiftende Zufhuß nur 51,000 fl. 
beträgt. Unter ben Ausgaben erjcheint neu eine Remunera: 
tion für den Nechnungsführer ber Anftalt für Erhebung ber 
Pfleggelber von ben Gemeinden im Betrage von 200 fl. 
und zwar mit 100 fl. für bie Jahre 1857/59 — 1859/60 
und im gleichen Betrage für bas Jahr 1860/61. — Da 
ſich nun der Bandrath überzeugt Habe, daß dieſe Erhebung 
eine arößere Arbeit verrteß ‚ So genehmige berfelbe, daß 
bie Remuneration für bie bemerkten 3 Jahre mit 100 fl. 
und für bie Zukunft eine ſolche von jährlih 50 fl. ver: 
williget werbe, jedoch nur jo lange, ald ber Rechnungsführer 
nicht im Beſihze des vollen mit der Stelle verbundenen Ge— 
haltes it. (Die übrigen Bejchlüffe des Laudraths bezüglich 
biejed Budgets find bereits ausführlich mitgetheilt.) 

* München, 13. Mai. Es kommt immer beſſer! Das 

lihe Neg von Feinden, mit welchem bie napoleonische 

olitif, unterftügt von der ſturzſichtigkeit Englands uub ber 
täglich klarer bervortretenden Gonnivenz Rußlands, Deutſch— 
land umgarnt, zieht fi) immer enger zufammen. Preußen, 
das ſeit einem Jahre um bie Allianz biefer beiden Iektae- 
nannten Mächte — man möchte faft jagen — bettelt, jicht 
nun, wenn es anders nicht die Augen vor bem Tageslicht 
verjhließen will, was es mit biefem Betteln erreicht hat. 
Bor einem Jahre follte angeblidy die italienifhe Frage zu 
Barid ftubirt werden, wie ber Moniteur vom 5. Märı noch 
erklärte, und doch war damals ſchon ber ſtrieg gegen Defter: 
reich beſchloſſen. Sept beichäftigt man fi) zu Paris mit 
dem Studium ber beutichen Frage, und organifirt dad Lager 
von Chalons in einer Weife, die en anbeutet, daß 
es dabei biesinal auf mehr ald auf ein bloßes Luſtlager ab: 
gejeben it. Im Norden, in Dänemark zumal, bat der Na 
poleonidmus offenbar bereits ein ſicheres Ginverftäubniß gegen 
Deutſchland erzielt. Im Süben, in Italien, läßt er Sar 
dirien, trop aller ſcheinbaren Unzufriedenheit mit bemfelben, 


namentlich aus Anlaß ber neuen Ggpebition Garibaldi's gegen 
Sicilien, ungehindert ſchalten und walten, und an feiner 
Vergrößerung fortaxbeiten, ınm es dann auf unfere b 
Südgeengen zu been, während er jelb® uns im Welten an- 
greift Defterreich weiß ser durch die Fäden, die er felbft 
is nah Ungarn Hinein angefponnen bat, und noch weiter 
anzufpinnen im Benriffe iſt — ich erinnere bier nur an das 
Projekt ber Errichtung eines franzöfiichen Gonfulates zu Peſth 
— im Schad zu halten und zu lähmen, und Rußland leiftet 
ihm dabei eo; La pr re unteren Donau bie 
erſprießlichſten Freu afts dienſte. etzt treibl mamı gu 
Zurin die Kechheit Iogar jo —— ein d 9 
Bundesland, im farbinifhen Parlament burch eigene e 
ordnete vertreten zu lafjen! Aber Angeſichts aller dieſer 
Thatfachen beharrt der: fogenannte „Rationalverein“ babei, 
Defterreih aus Deutjchland hinauswerfen R wollen, und 
bie Hegemonie Preußens Höher zu ftellen, ald ben 

menbalt aller jegt fo nothwendigen Kräfte Deutſchlands! 
Und zu Berlin fcheint man warten zu wollen, bis uns bie 
Flammen von allen Seiten über dem Kopfe zuſamm en! 
E ſcheint, man ift bort noch immer nicht im Reinen bar 
über, was eigentlih „wahrhaft beutjche Sntereffen“ find, 
deren Vertheidigung man ja im vorigen Jahre fo ſehr betont 
hatte. Man mwirb aus Furt vor dem Kriege warten, bis 
ber Krieg uns überrafcht und es dann zu fpät if. Die effte 
Stunde hat geſchlagen. 

Münden, Der Augsb. Poſtzta. Ige ergaben bie 
Sammlungen des „Peterspfennigs” in Ober I. Nieder: 
bayern bie Summe von 75,000 fl., die vorausſichtlich ſich 
nod höher flellen werben. Im Erzbistum Utrecht in Bol: 
land find zum felben Zwed bereits über 1", Millionen Gulf: 
ben eingegangen, worunter ſich auch bie Beiträge vieler Pr o- 
teflanten Sollands befinden. 

Karlsruhe, 13. Mai. Ueber den Anhalt bes vom 
Oroßh. Staatsminifteriums an den Erzbiſchof von Freibur 
ergangenen Schreibens vernimmt man im emeinen, d 
berjelbe bezüglich feines Girculard an den badiſchen Klerus 
nachdrücklich auf feinen Staudpunkt als Untertfan verwiejen 
worden, (Schw. Merf. 

Karlörupe, 15. Mai. Die erfte Kammer Hat Heute 
den Antrag der Majorität der mit bem Bericht über bas 
Goncorbat Beauftragten Commiſſion auf motivirte Tages⸗ 
ordnung angenommen. Die Debatte währte brei Stunden. 
Von 21 Mitgliedern ber Kammer waren 13 anmefend, 
darunter 4 Stanbeöherren, von benen 3 für ben Minoritäte- 


antrag fimmten, (5) 
Iberg, 12. Mai. Zum Anfchluß an die befannte 
hefige Erklärung deutfher Männer gegen ben Mintfter v. 
orried fand vor einigen Tagen eine Verfammlung im Lofale 
bes hieſigen Caſino flatt. Dr. Pickford wies in feuriger 
Rede der Berfammlung die Stelle eines Volksge— 
richts zu, „meldes über landesverrätherifhe Gefinnumgen 
das Urtbeil nicht blos zu fprechen, fondern auch zu vol- 
ftreden habe durch ben Ausdruck ber öffentlichen Meinuug.“ 
Berlin, 11. Mai. Bei ber geftrigen Xruppenbefichti- 
aung binter bem Kreuzberge bei Berlin fprengte ein Pole in 
ivilfleidern zu Pferd an den Prinz-Regenten beran und 
überreichte demfelben eine Bittſchrift, welche ber Prinz:Re- 
gent einem feiner Abjutanten übergab. Wie man Hört, fol 
biefe Dittfchrift ih auf die Wiederherftellung der polnifhen 
Nationalität beziehen. (Allg. 3) 
Berlin, 13. Mai. Gutem PVernehmen nad wirb ber 
Landtagsſchluß am 24. Mai erfolgen. (Wu. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. Man ſpricht von der angeordneten 
Bildung einer Beobachtungs-Armee an den deutſchen Grenzen; 
dieſe Armee würbe ben Namen Rordarmee führen und aus 
brei Hauptabtheilungen beftehen, dem Lager von Ghalous, 
einem Gorps zwiſchen Chalons und Straßburg und einem 
andern zwiſchen Straßburg und Befancon, das Gange unter 
dem Oberbefehl des Marſchalls Mac Mahon. ine be- 
fonbere Beachtung verbient der Umftand, daß bie Regie 
rungsprefie aller Scyattirungen, vom „Gonftitutionnel* an 
bis zur „Dpinion nationale”, bie größten Sympathieen für 
bie deutſchen „Binheitöbeftrebungen” zur Schau trägt; man 
weiß, was bas bebeutet. Wie wir bören, Hat fich 8. Na: 
poleon bereit erflärt, fih mit England zu verfländigen, 
was nichts Anderes bedeuten würde, ald „die Revolution in 
Neapel ihren Gang geben zu laffen“, wohlverftanden nicht 
ohne eine Entihädiaung für Frankreich. (Serata.) 

Paris, 12. Mai. Die neapolitanifche Negierung bat 
in einer Note an ihren Vertreter in London zur Kenntnik 


des Britifchen Gabinets ‚dab Hr. Brown, engliſcher 
Gonful in Genua, ben nn Baribaldi’s Paſſe verab- 
folgt und ſonſt noch Vorſchub geleiftet Habe, Irtf Bofls.) 
Paris, 1 ai. Bine Deputation neapolitauifcher 
—— iſt hier angekommen und hat ſich an den Prinzen 
gewendet, um durch ihn eine Audienz beim Kalſer 
erhalten. — Man ſagt, daß Garibaldi eine beträchtliche Zahl 
Drfinifeher Bomben mitgenommen babe, — Wie der Flotten- 
moniteur fagt, wird ber Prinz Napoleon an Borb des Gafjarb 
eine Reife nach Canada und New⸗York machen; bie beabfichtigte 
Reife des Bringen nad Aeghpten ift aufgefhoben worden. 
Man verfihert, dab Wranfreih und England überein: 
gekommen jeien, die ficilianifche Bewegung zu ifoliren und 
jede Intervention Seitens’ anderer ächte zu verhindern 
und zu verhüten, daß Sarbinien, Rom und Deſterreich ſich 
in bie Hänbel miſchen; auf Verlangen von Defterreich joll 
Sardinien verfprodhen haben, baß es ben Anfurgenten feiner: 
lei Berftärfung zuſchicke; w fall drohe bas Wiener 
Gabinet, birect zu interpeniren. 2 —F 
Die —2 Regierung überlaͤßt Piemont eine ge 
wife Anzahl re, 400 @elhüpe, von denen bie meiſten 
für die Marine beſtimmt find, und eine Duantität Mu» 
nition. (Fr. Voſtz.) 


S$talien 
Aus el vom 12. wird —* Marſeille) ge 
meldet: Um Donnerstag fand eine Demonſtration zu Pa— 


lermo ftatt. Gine ungeheure Menge erhob das Gefchrei: es 
lebe Italien, Bictor Emanual, Napoleon! Die Frauen 
up die Mäuner auf, infultirten die Soldaten; einige 

ewehrichüfle fielen und ed wurben 3 Perſonen netödtet un 
10 verwundet. Zahlreiche Berhaftungen fanden ftatt. Neue 
Berftärkungen gingen ſoeben nad; Bafte, wo große Verbre- 
chen (möfaits) begangen wurben. (Fr. Both) 

Zuein, 10. Mai. Garibaldi hat keineswegs feine Ent: 
lafiunk als piemontefijher @eneral eingereicht, wie ber „Gon- 
flitutiounel* behauptet, ſondern nur als Deputirter, bie aber 
betanntlich wicht angenommen wurbe. (Allg. 3.) 


Modena, 3. Mai: Bei der Verhandlung bed Procefied, 
ber bier gegen einen ware Bannini eingeleitet wurbe, 
kamen wande intereffante Dinge an den Tag. Mayini 
fchrieb ihm unterm 19, Mai 1859 aus London einen Brief, 
worin er bie Abtretung Savoyen’d und Rizza's an Frank: 
reich bereits als gewiß bezeichnete. „Der gegenwärtige Srieg, 
ſagt er, wirb unter den traurigften Vorzeichen geführt. Die 

eiben (2. Rapofeon und B. Emanuel) find barüber einig, 
aß Ralien in vier Theile zerfallen fol. Murat im Süden, 
Toscana und Geutralitalien für den Sohn Jerome's, das 
norditalieniſche Königreich, der Papſt fouverän wie biöher, 
aber mit einem Eleineren Gebiete. Nizza und Scvoyen 
kommen an Frankreich zurüd." Als der Staatsanwalt gegen 
— die Beſchuldigung erhob, daß er ſich habe in den 

reimaurerorden aufnehmen laſſen, entgegnete er, daß 
er damals nicht mehr Unterthan war, und daß, wenn darin 
ein Vergehen liege, auch der Kaiſer der Franzoſen und Viele, 
bie in Biemont die erſten Stellen bekleiden, deſſelben ſchuldig 
wären. Auch proteftirte er gegen die Verlefung des Maurer: 
biploms, weldhe in Folge befjelben unterblieb. (Srasta.) 

Recht charalteriſtiſch erjcheint der War der blutigen 
Auftritte in Meffina. Einer der Mitverſchwornen erfuchte 
einen Soldaten, dem er mit brennender Gigarre begegnete, 
ihm zu geflatten, feine eigene Gigarre bei ihm angünden zu 
türen. Gerne fügte fih der Soldat in das Anſuchen. 
— — Dankes —— —* — un en im 

nterleib zu Theil. Der naͤchſte Wachpoften griff dann zu 
ben Waffen. (Aflg. Big.) . 


Englanb. 


London, 15. Mai. In ber Unterhausfigung von ger 
fiern Abend erwiderte Garbwell auf eine nterpellation von 
Stewart, bie Regierung werbe gegen die gejeßwibrige An« 
werbung von Srländern für die päpftlihe Armee Maßregeln 
ergreifen. Ob e verfprah Mobehouje, auf eine 
Iuterpellation Normanby's, die Geſandtſchafts- oder Gonfulars 
depeſchen über Baribaldi’8 Expedition vorzulegen. (Fr. Bolt.) 

Das Reuter'ſche Telegraphen-Bureau melbet aus Turin 
von geRern, ab bie dortigen Zeitungen eine Proclamation 
Garibaldi's abdruden, melde die Einwohner der Marken, 
Umbrien und Neapeld zum Aufſtande auffordert. Cine 
andere Proclamation an die Römer erinnert dieſelben an 
ben Kampf von 1849 und an ihre bei der Vertheidigung 
Roms gefallenen Brüder, 


a 


Be RERTEEE 


St. Veteröburg, 14. Mai. Fürft Sortiäatoft bat vor 
einigen Tagen bie Vertreter der Hauptunächte, usnahme 
des türfifchen Geſandten, zuſammenberufen und erlärt, 
bie Sage der Ghriften tn ber Türfei fei unerträglich neivarben; 
Rußland ftehe im Bea an bie Pforte energifche a 
mation Bunften der Chriſten zu richten, und e zu 
biefem Zweck auf bie Mitwirkung ber anderen Mächte. — 
Fr erfährt man, daß Hr. v. Bubbera, welcher Hrn. v. 

ce ald f. Geſandter Ruflands in Paris erfeßen fol, 
ein vollftändiges Einvernehmen zwiſchen Franfreih und Ruß⸗ 
land Hat zu Stande bringen können, 


Zelegraphiihe Depeſchen. 


* Florenz, 12. Mai. Die Gamifon wurbe durch den 
Xelegraphen an bie römiſche Grenze gerufen und bie Rational- 
garde hat ben Dienft übernommen. Es herrſcht eine große 
en; an den Mauern liest man Anfchläge mit ben 

vten: Es leben bie Großberzoge Leopold und Ferbinand I“ 
Der biefige Klerus weigert ſich, das Tebeum für bie Eins 
führung ber ſardiniſchen Gonftitution zu. fingen. Dan will 
ihn dazu zwingen. 

* Bien, 15. Mai, In Kaſchau wurbe Hofrath Zſedenyi 
und Pfarrer Mabay (verurtbeilt wegen ihres Widerſtandes 
gegen das Proteftantenpatent) aus dem @efängniffe entlaſſen 


Vermiſchte Nachrichten. 


*Kaiſerslautern, 15. Mai. Geſtern Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitter, das 
einen tüchtigen Regenguß im Gefolge hatte. Ein auf dem nahen 
Felde beichäftigter Dienftlnecht, befien Pferbe buch den Donner: 
Schlag ſcheu wurben, geriethb unter das Fuhrwerk (Walze) und 
wurde fo ſchwer beſchadigt, daß er fofort in das Spital verbradt 
merben mußte, — In ber Nähe bes fog. Hunbslopfes nädft ber 
Gifenbahn dahier wirb eine große Brauerei mit entſprechenden Fel- 
jentellern gebaut. Unternehmer dieſes Etabliffiements iſt Bauun- 
ternehmer Köhl dahier. 

In öijentlihen Blättern ift folgende, ziemlich biplomatifch ge 
haltene Grllärung zu leſen, beren eigentliher Sinn zwiſchen bem 
Zeilen liegt: „Die am 22. April in SKaijerslautern abgehaltene 
Proteftanten ⸗ Berfammlung bezeichnete, belanntlih im Folge eines 
improvifirten, nicht zur Tagesordnung gehörenden Antrags einen 
Ausſchuß, welcher bie allenfalls fpäter nöthig erſcheinenden Schritte 
zur Beilegung des Kirchenftreites einleiten folle. Da mun biejer 
Ausſchuß von den Gegnern der Berfammlung zur Verdächtigung 
ihrer ganzen Tenbenz benugt wird und berielbe auch anderswo, 
in einer Beziehung freilich, die nicht im Entfernteiten im Sinne der 
Berfammlung liegt, Anftoh zu erregen ſcheint, jo erachten es bie 
Unterzeichneten im Sinne der Verfammlung felbft, jo wie bes im 
unierer Kirche wo möglih wieber zu geminnenben Friebens, für 
ihre Pflicht, öffentlich zu erflären, daß fie nie bie Abſicht hatten, 
dem ihnen zugebadten Auſtrag eine Folge irgend einer Art zu 
geben, 

KRaiferslautern, 11. Mai 1860, 

Dr. Jatob. Adam Müler. J. Erter.* 


— — — — — — — — — — — 

Kaiferslautern, 15. Mai. Die Zufuhr von Früchten 
auf dem heutigen Markte war außergewöhnlich ſtark, allein bie 
Kaufluft eine geringe, da die Verkäufer die biäherigen Preiſe feft: 
hielten, während folde im Allgemeinen fih auf andern Märkten 
niebriger ftellten, zu weldem Sinten die gegemmärtige jehr gün- 
flige Witterung für den Aderbau nicht ohne Einfluß fein bürfte, 
Ungeachtet bie Verkäufer heute zum Losihlagen wenig Neigung 
zeigten, wurbe aber dennoch die Hälfte der Früchte verfauft, und 
zwar alle um nieberere Preife ald vor adt Tagen. Im Ganzen 
murben umgefegt 1503 Centner, nämlich Weizen 60, Korn 420, 
Spelz 360, Gerfte 220, Hafer 410, Erbſen 8, Widen 22 und 
Linfen 3 Eentner, Die Mittelpreife berechneten ſich wie folgt: 
Weizen 6 fl, 50 fr. (23 kr. gef.); Kom 5fl. 8 kr. (20 fr. en: 
Epelz 5 fl. 4 fr. (13 fr. gef); Gerfte 5 fl. 10 fr. (11 ix. gef); 
Hafer 4 fl. 1 kr. (Ile, gef.); Erbſen 5 fl. 20 kr. (12 Er. geit.); 
Widen 3fl. 39 fr. (8 ir. gef.); Linfen 6 fl. 35 fr, Der Preis 
bes 6pfünbigen Mornbrodes ftellte fi von 22 auf 21 Fr, jener 
des 2pfünbigen Weißbrobes blieb unverändert auf 13 fr. (Bote.) 


Theater in Mannheim. 
Donnerstag den 17. Mai: „Fidelio * Oper in 2 Abtbeis 
lungen, Muſik von Beethoven. (Gaftrolie) Leonore Fräul. 
Adelheid Günther, vom Stadttheater in Breslau. Anſang 
6 Uhr. 


Berantwortluhe Medartion: Dr, 5. % Zager umb Dr. Bdunrd TI 
* 
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Die Abfahrten auf den Smifcpenftationen, fowie die Poft: 


Eintritt der gen a Fahrtordnung nicht mehr fatt, als in: Jeldmoching, Neufahrn bei Freifing, Brudberg, Laberweinting, Obertraubling, Wupelbofen, Marborf, Itreniohe, Altmannshof, Ehelwang, Happurg, Billing. 


rd, 7, Mai 1860, 


Vom 19: Es an Beginnt der Sommerfahrtenpfan pro 1860 
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Hiernach wirb der Dienft durch nachſtehende Züge bemerfftelligt. 
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7] 52Fruh 8| 02 02a 10) 10/orm, | 10) 30/Borm. | 11 41 Born, 1) 01/Rahm. 1) 1achm. 3] 25 Nachm. 
—A— ae Be I TEE Be 1 8] Aa | 
= 5 — — | 5| 33l5rüb 6] 44/Zrüh s| 08) Früh s| 18/5rüb | 10) 24,8orm. | 
2 1:2] 41Nahm. | 4 49Nahm, | 5) 00 Nam. | 6 11 ‚Abenbs | 31lUbends | 7] A1jAbends | 9] 56 Nadıts | 
6| 57/tbends | I orläßende | 9! 15lRahts | — _ || _ 7-1 - I1-1-] - I-1-1 < | 
9 52NadhtE | — — — ea ar Me — —| — —— I — u 
— — — — — 10 0 Vorm. 12 — |Mitge 2) 42)Nahm, | 3) 57Nahım 7 43 Abends 
4| 25 Nadım. 24 Nbends | — Be Du eg TE ya a DE 
Straubing. | Geifelhöring. Geifelböring. | Straubing. 
Abfahrt, Antunft. Züge Apfahr. an I Ankunft. | 
&.|M.| &.|M.| &M.| — 

5] 56 Früh 61 33, yrüh Nr, . Güterzug mit Perfonen:Beförber. 6) 50 5rüh ’| 27,5rüb 

8) 32) Früh 9) 00 Früh — XXI. Berfonenzug g 18 drüb 9 46/Früb 
10) 45/®orm. | 11] 30)Borm. „ XXIII, Güterzug mit Berfonen-Beförber. IL. u, III. €1. 11 50) Borm. 12] 30/Mittags 

2] 52) Ram. 3 20/Nahm, „XXV, % a — 88 Rachm. | A 15|Radım. 

5 23 Rad. 6 00 Abends „AXVH. Veremenyu 6 18/Abends | 6| 46/Abenbs 

7| 56/4bemds I 8] 24lubendsl „ XXIX, 8 421Abends | 9] 10/Nacıts 





und Eiſenbahn⸗ Anfclüffe find aus ben veröffentlichten — erfihtlih. Eine Guterabfertigung findet auf nachſtehenden Haltitellen mit 
[2115] | 


Die Direction der Fol, priv, bayr, Dftbahnen. 


Gedrucdi von Daniel Krangbühler in Speher. 


(BDiezu folgt eine Beilage.) 


Berlog und @igenifum ven Dr. 3. &, Jäger. 


Beilage zu Nro. 115 der Pfäher Zeitung. 


Mittwoch, 16, Mai 1860, 


— —— — 





ni De oben Biektags wegen erſcheint morgen | | 





Deutſchlandb. 


* Epeyer, 16. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Ueber ben 
Bug Garibalbi’s find wir heute ohne Nachrichten, was ver- 
mutben läßt, daß derſelbe Kortichritte macht. Rad) Turiner 
Depeſchen, die übrigens nicht ehr zuverläfjig find, erfolgte 
bie Lardung bei Marfala nit am 11., fondern in der Nacht 
vom 12. auf den 13. und die königlichen Truppen, welche 
fi der Ausſchiffung wiberfegen wollten, feien zurüdgetrieben 
worben. Gine andere Turiner Nachricht vom 14. fagt, die 


reiſchaͤrler hätten bei der Lantung vier Xebte verloren. 


18 ber Dampfer „Lembarbo” in Grund 
„Biemonte” 


ebobrt und ber 


aribalbi’3 bat ſich begreiflicher Weile tie Aufregung an 
Eicilien ehr gefleigert; revolutionäre Agenten n en ee 


tigen 7. öffentlihen Eipung überreichte zuwörder 

Dr. & Ibert zwei Anträge. Der —* betrifft das Werbe 
der Auslieferung bed Vermögenẽ der Erlbaten während ihrer 
Dienfkaeit, und damit der Bezahlung von Forderungen an 
biefelben. Dadurch erwachfen nicht zur denſelben bei eintreten- 
ber Verarmung des Schuldners häufig Verlufte, fondern auch 
Drittere kommen durch die Unmöglihfeit, Hypotheken zu 
loͤſchen, nicht ſelten in Verlegenheit. Der Antrag gebt dem⸗ 
nach dahin, f. Regierung möge eine öffentliche Kaſſe bezeich⸗ 
nen, in welche das Vermögen ber&oltaten einbezablt und beponirt 
werben könne. Der zweite Antrag, bie in der Pfalz beftehende 
Aufregung ber Broteftanten betreffend, ift außer Hrn, @elbert 
von den HD. Dilgard, Rotbhaas und Knödel unter: 
zeichnet. Derjelbe nimmt Bezug auf die Erflärung des Land⸗ 
ratb8 vom 12. Juni 1857, welche die durch die eabfichtigte 
Einführung eines neuen proteftantifchen Geſangbuchs hervor: 
nerufene nufregung und Beunrubigung ber Gemüther be: 
fundete und den Wunſch daran Mnipfte, es möge biefer Frage 
eine ſolche Wendung gegeben werben, baf fi) ber Theil der 
Bevölkerung, den fie zunächft angebe, dabei vollfommen be: 
zubigen konne. Die bamaligen Befürchtungen ſeien num 
mehr als wahr geworden. Die Einführung bes neuen Ges 
ſangbuchs, bie hiebei angewendeten Bwangemoßregeln, bas 
mn Verfahren des Gonfiftoriums babe unter der prote: 

ontifchen Bevölkerung eine ſolche Aufregung und Spaltung 
veranlaßt, die Bedenken erregen müfje und im höchſten Grade 
Betrübenb fe. Der Antrag geht nun dahin, ber Sanbrath 
wolie fein Bedauern über biefen ey erflären und zus 
glei bie Hoffnung ausfprechen, dab es ber fal. Regierung 

lingen möge, ben fo ara geförten Frieden der pfälzifchen 

reteftanten wieder herzufiellen und‘ ihre Befürchtungen zu 


bejei 
ie Einbringung dieſes Antrags ruft eine lebhafte Die: 
euffion berver. Hr. Decan Mofchel erhebt nd legt 
energiihen Proteft gegen die Entnegennahme bes Antrages 
durch ten Landrath ein, ba derſelbe eine innere Angelegens 
wer ter prot. Kirche betreffe, zu deren Benrtbeilung der 
ndrath ald eine confeſſionell gemiſchte Verfammlung incoms 
petent fei., Hr. Böding erklärt einen ſolchen Proteft für 
er guläifig, ” ern der —— jeder Antrag, 

geetanetſte, einem Ausſchuß zu überweiſen 

ent über die Buläjfigfeit äu entfcheiden babe. Hr. Det 4 
proteſtirt auch gegen ‚bie Ueberweiſung an ben usſchuß, der. 
4 N Cc le & 


Je; 


* 


chenſowenig cowpetent fel, ſowie gegen jebe Vethanbium— 
über dieſen Gegenſtand. Hr. v. Krämer de ber dan 
rath lönne doch bie Aufregung unter ben Proteflauten con: 
flatiren unb fein Bebauern darüber ausfprechen. Hr. For: 
dan fant, der Landrath könne vom Geſangbuch ganz ab- 
eben und bie Frage blos von ihrer politifchen er bes 
hauen. Hr. Rothhaas bemerkt, die — haͤtten 
in ber That weniger das Geſangbuch im Auge gehabt, 
als vielmehr die dur das Vorgehen des Gonflftoriums 
‚bervorgerufene Aufregung im Wllgemeinen. Hr. Pfarrer 
Ehmannt ſchließt fa ber Anfiht des Hrn. Moſchel an, 
daß der Gegenſtand nicht vor den Yandrath gehöre; er mo- 
fivirt dies durch die proteft. Kischenorbnung und hält es nicht 
einmal im Intereffe ber von den Antragftellern vertretenen 
Sache, daß biefelbe bier verhandelt werde. Hr. Präfident 
v. Krämer, Hr. Spanier und Unbere wollen Abftimmmng, 
ob der Antrag dem fünften Ausſchuß zur Begutachtung übers 
wiejen werben ſolle. Hr. Decan Mofchel proteftitt auch 
— bie Abſtimmung. Hr. Benzino glaubt, daß mindeſtens 
ie Katholiken von der Theilnahme an ben Verhandlungen 
zu biöpenfiren fein. Hr. Böding fagt, der Landrath babe 
heute nidyt über bad Recht ober das Unrecht des Conſiſto— 
riums zu entſcheiden, ſondern barüber, ob ter Antrag dem 
Ausſchuſſe zu überweifen fei; würde man denfelben zurüdtreijen, 
fo bieße dies ein Urtbeil fällen, bevor das Beugenverhör 
vorgenommen. Gr weiß nicht, ob man den Proteft Moſchels 
in das Protofol aufnehmen fol. Hr. Moſchel: Dann 
machen Eie mid) mundtodt, Hr. v. Krämer: Aber durch 
Ihren Proteft wollen Sie den Landrath mundtodt machen. 
ir Regierungsrat Wand ift für die Verweifung an ben 
usſchuß; bei ber Berathung felbft werbe er feine Anficht, 
baß ber Yandraih in biefer Sache incompetent fei, darlegen. 
(Der Retneriwurbe auf ber Tribune nur undeutlich verftanben,) 
Hr. Präſident Bringt fotann bie Brage, ob ber 
Antrag an den Ausichuß zu überweifen fei, zur Äbſtimmung, 
und fie wirb mit allen gegen 2 Stimmen (bie HH. Pfarrer 
Ehmannt und Frübis) kejaht; Hr. Mofchel enthält ſich ber 
—— und übergibt fofort einen Proteſt gegen bie 
Meberweifung zu Protofoll, dem ſich die beiden Fatholifchen 
Beiftlihen anſchließen. / 
Hr. Janfon, ber wegen bringenber Barhiliengefchäfte 
heute früh nad Hauſe gereiöt ift, erhielt für heute den | 
betenen Urlaub. k 
Hierauf erftattete Hr. Wendel im Namen bed 2. Aus⸗ 
ſchuſſes Bericht über die Kreisirrenanftalt Klingenmünfter. 
Indem wir uns vorbehalten, auf die Verhandlungen auß- 
er wg ie theilen wir heute die wichtig 
eichlüffe des Landraths mit. Einige Meine Erhöhungen 
Budgetanſchlages pro 1860/61 genen jenen bed Vorjahreß, 
3. B. beztiglihh der Wärter, für Kirche und Beerbigungen X. 
werben genehmigt. Dagegen für Beföftigung werben 
ber verlangten 26,640 fl., bloß 24,000 fl, (wie für 1859,60) 
eingeftellt. Die PRofition für Kleider und Weißzeug wird von 
2700 fl. auf 2400 fl. und jene für Unterhalt der Geräth- 
ſchaften von 400 auf 200 fl. ermäßigt. Alle übrigen Budget 
anfäge finden keine Beanftandung. ur 
Die beantragte Gehaltsaufbeſſerung des Hrn. Dirertors 
Dr. Did, deſſen fegenöreicher Wirkjamfeit für bie Anftalt 
der Landrath in ten wärmften Worten bie verbiente Aner 
kennung zollte, wurde einflimmig und ohne Diöcuffion ges 
nehmigt. Ferner erſucht der Landrath, in Berüdfichtigung 
eines Geſuches des Schloſſers Beyerle von Speyer, weldper 
wegen verjpäteter Lieferung von Arkeiten für die Anftalt zu 
einer Gonventionalfirafe von 140 fl. verurteilt worben war, 
die Regierung, dieſe Summe an Beyerle zurüdzuerftatten, 
da berjelbe durch eine ſchwere Krankheit an ber Arbeit ges 
hindert wurde und die Anftalt außerdem keinen Schaden 
hatte. * Dagegen wurte ein aͤhnliches Geſuch von drei 
Schreinern, welche aus gleichem Grunde zu 520 fl. verurtheilt 
werben waren, abgewielen, weil diefe Haubwerier nad) dem 
Bericht der Baubebörte in ihrer Arbeit in höchſtem Grabe 
faumfelig waren und überbieß an ber Aıbeit ſelbſt Vieles 
auszufepen Aft. ’ 
Die Antraͤge ber Verwaltung auf Herrichtung eines Ver⸗ 
——**— durch Verlegung des Betſaales und der 
rockenranme, ferner auf Erbauung von Staͤllen für 1 Pferd 
b2—3 Stühe werben vom Laudrath nicht gutgeheißen, 
PL’ ui H ah ; um * m } . „era, ) 


” ” 


wohl aber bie 7, eines Eistellerß und von Abtritten 
im Garten. — Schliehlih wird ein Geſuch ber’ Kretsbau— 
beamten-Wittwe Hagemann in Bayreuth an Ge, Mal. den 
König verlefen, worin biefe bie Arbeiten ihres verflorbenen 
Mannes dur Fertiaung der Baupläne ber Anftalt ıc. ber: 
vorhebt und für diefelben ein Donorar von 1100 bis 1400 fl. 
nachträglich erbittet,. Der Landrath genehmigt einftimmig, 
für die Gefuchitellerin eine Summe von 500 fl. auf ben 
Baufsud anzumweifen. — Das Erforderniß des Betriebs der 
Anftalt pro 1860/61, dad nad) dem Regierungsanſchlag ſich 
auf 56,346 fl. Beläuft, wird durch die erwähnten Nebuctionen 
um 3040 fl, ermäßigt und vom Landratb fchließlih auf 
53,306 fl. feftgeftellt. 
Die nächte öffentlibe Sigung wurde auf Freitag Bor: 
mittaa 9 Uhr angejeht. 
Berlin, 15. Mai. Im Abzeorbnetenhaufe wurde bie 
Regierungsvorlage über einen al ir von 91, Mill. 
Thle, mit dem Amendement ber Gommiffion, „einfftoeilige 
Kriegäberettichait”, mit 315 gegen 2 Stimmen angenommen. 
* Wien, 15. Mai. Den ungarijchen Proteftanten wurde 
eine vollſtändige Amneftie zu Theil. 


England. 


Kondon, 11. Mai. Am geſtrigen Oberhaufe äußerte 
fi Lorb Derby, dab ihm bie ganze Handelsvertragsunter⸗ 
mem De als ein verfebltes Unternehmen er- 
heine, d nicht in ben — Händen geweſen, mid 
daß fie zur gelne gehabt babe, dem Parlament Fefieln an: 
jalean und bie Handelögefepaebung Englands vom Belteben 

iferd ber Franzoſen abhängig zu machen. (Beifall.) 
Wenn feine Partei ber Zollbill micht entgegentrete, fo ne: 
ſchehe bies, weil ed gegen bad Herkommen wire, einen vom 
Hauſe ber Gemeinen ſanktionitten Finanzplan zu zerrütten 
ober ganz über ben Haufen zu werfen. Der Papier 
dagegen mwürben er und feine Partei rückſichtslos entgegen⸗ 
treten; er werde feine Mühe fparen, um dem Staatsſchatz 
eine Einnahme von anderthalb Millionen an retten. (Hört! 
Hört!) (Times ſpricht ebenfalld gegen bie Abſchaffung ber 
Bapterfteuer, ohne die Begenconceffion ber freien Bumpen- 
ausfuhr aus Frankreih. Sie entbdeckt auf einmal, daß Gobben 
Gun land auf’S Bornirtefte durch Frankreich babe prellen 


Iofeph Beil, 





Befanntmahungen. 


Todes- Anzeige. 


Entiernten Verwandten und 


1 
1 


Fuhrmann in Et. 
ein Zeugenbeweis barüber angeorbnet: daß 
fih genannter Joſeph Beit vor etwas mehr | 
als 4 Jahten in einem Anfall von Wahn: | 
fin aus feiner Heimathsgemeinbe entfernt | 

bat, jeitbem völlig verſchwunden it und man | 


en, ab Nrurthellt feit denſelben Handelsvertrag, der die 
u dem Ausrufe veranlaßt hatte: „2, Napoleon bat 

ers — * Das iſt engiiſcher Charakter im 
re bes Heild 18601!) 

* Bondon, 15. Mai. Die Times ſpricht — in — 
Artikel für die Aufrechthaltung der —ã 
gegenſiber ben rufflſchen und und franoſiſchen sungen au Su 

Durch Eonfiftorial: Entihliekung vom 9, d. MS. wirrbe der 
Candidat Mbolf Brion aus Trippftabt als jelbitftändiger Picar für 
bie Pfarrei Lautersheim vom 16.5. Ms. an mit ben — und 
der Stellung eines Verweſers aufgeftellt. 

Nach Amerika wollen auswandern: Damiel —*— Aderer 
von Nofentopf, mit jener Tochter Apollonia, Katharina Pabft von 
Steinbach Suſanne Wilting, Wittwe von Geotg Veler Reis, Leinen- 
mweber zu Mehlbach, mit ihrer Tochter, Jakob Bachmann, Steiner 
und ‚Nitolaus Arımreo, Winzer, beide von Gimmeldingen zeit 
Familien. 

Geſtorben: Geihäftemmn und Gutsbeiiger Wagner in Spever 


Bermifhte Nahridtem. 

+ Hus Dürtheim, 14, Mai, erhalten wir einen Bericht 
über die dortige Fahnenweihe bes Mufil: und Geſangvereines 
„Gädlia*, welcher and viele auswaͤrtige Sänger von Worb, 
Speyer, Mannheim, Heibelberg, Bruchfal u, j. w. beimohnten, Wir mer: 
benben Bericht in ber „Balatina” bringen. Kür heute führen wir 
baraus nur folgende Stelle an: alle Mebner betonten nach beim 
eigentlichen Zwed die politiihe Lage des PVaterlandes, aus allein 
quoll glühende Vaterlandsliebe und ber jehnfüchtige Wunſch nah 
Einheit und Straft des Reiches. Die bezüglichen Stellen in der 
Aniprade des Vorſtandes bes Mormier Sängerbunbes wurben wit 
Beneifterung aufgenommen. ri } 

Am 13, d. feierte ber Gejangverein zu —e PR 
der Fahnenweihe, dem unter andern Gäften ber ganze Geſaug verein 
von Oimmelbingen beimohnte. 

Nenftadbt, 12. Mai. Der langiährige kath. Stadtpfarrer 
dahier, Hr. Magel hat ben durch eine Deputation dem Hr, 
Biichof in Speyer vorgetragenen und vom bort ihm mitgefheilten 
Münfhen ber Gemeinde nachnegeben und fi entſchloſſen, wieber 
bier zu bleiben. : 

Berannvortlie Medartion: Dr. F % Fdaer und Dr. — [zZ ik 


Ingbert, Maurer allda, unb e) Maria Luiſa Mepr 
Ehefrau von Wilhelm Bechtold, Tagner ih 
Neuftabt. 
Rheihzabern, den 14. Mai 1860, 
Mellinger, f. Notar. 









2116] | — 
en widı iermit Die trau | ſeitdem auch teine Nachrichten mehr von ihm Picitation. ‚ 
—284 u u 9 biefes Do. | noch über ihn erhalten bat, | 2120] Freitag, den 1. Juni nachſthin 
nats früh 2 Uhr meine innigſt ae Bweibrüden, den 14. Mai 1860. ittagg 10 Uber, zu Dietrichingen, im 
liebte Gattin Glaijer. | Säulhaufe; 
Ana Maria Fritz, | * Auf Anſtehen von 1. den Himbern unb 
geborne Bajel, Picitation. Erben von Henri Schmidt junior amd Kur 
nach langem. und ſchweren Leiden in W | [2119] Samstag ben 2. Juni nächfthin, | tharina Rauch, im Leben Che: umb Aders 


dem Herrn entichlafen iſt und bitte 
um filie Theilnahme. 
BWinnmeiler, den 9. Mai 186% 
Der krauernbe Gatte 
Ludwig Wilhelm Fri. 


meinſchaft, 








Auszug aus einer Gütertrennungs— 
klage. 

[2117] Durch Ladung des Tal, Getichtsboten 

Rettig in Zweibrüden vom 15. nd i6. Mai | 

1860 Hat Margaretfa Schuhmacher, ohne vernteigert. 

Orserb in Saalitabt ſich aufhaltend, @be: | 


Wallhalben wohnhaft, jekt nach 
abgereist ımb ohne beldnnten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſend, genen dieſen ihren 

n Ehemann eine Gütertrennungs: 





fa obeh u Abvola | vig, unter Vormundſchaſt ber Mutter und 

— Eee u Da WE BONO unter Nebenvormundſchaft bes nachgenannten 
Striginger; und 3. bie Rinder aus 
erfter Ehe des Erblaſſers Mep, mit weiland t 
Margaretha Feigele gezeugt, vefp. beren Mes | bezüglich deren mötterlihen Anteilen 
pröfentanten, nämlich: a) Anbreas und Da: | i 
niel Striginger, beibe lebig, volljährig unb Teuſcher. 


in Smeibrüden zum Anwalte befteltt. 
gweibruden. = 15. Mai 1860, Fr 
Fir richtigen Auszug: 
Der Anwalt ber Mägerin 
Gint, 


Auszug. 


Da Durch Urtheil des fpl. Besirköge: 
Hweibrüden vom 19. April 1860 


wurde zur Herſtellung der Abweſenheit des 





gewerblos in 


pr find: 
atob 4 Theilbaberin an ber erwähnten 
ee ee | Gälgeneinideft und als — 
erbin am Nachlaſſe ihres Mannes; 
Kinder aus der Ehe diefer Beiden, Namens: 
Carolina und Georg Meg, noch minderjäh: | ſonſt 


Nachmittags 2 Ubr, zu dayna im Eaale | 

bes Gemeindebaujes, wird ein zur Güterge | Schmibt, 

| welche zwiſchen 

Mes, lebend Gemeinde- und Polizeiviener in | tridingen, dermalen in Dienften auf dem 

Hayna, und befien binterbliebenen Wittwe | 

| gieiter Ehe: Anna Maria Zimmermann, ge: 

| werblos daſelbſt, beſtanden bat, gehöriges an 

der Hauptftraße zu Hayna ftehendes Wohn: 
haus mit Bubehörben, der Untheilbarteit hal: | Dietrichingen zum Nebemvorinunbe 
ber, vor dem damit gerichtlich Beauftragten | d) Marin Schmitt, Ehefrau von Friedrich 

Notar Diellinger in Mheingabern zu einen | 


jenen Ghefrau von Andreas Sttiginger, Tag: 
ner in Hayna; b) Johann Jojeph Mey, | 


1. genannte Wittwe 


leute zu BDietricingen, ald: 1»): Heinrich 
Tanner, in New-Yorl wohnhaft, 
Georg Martin | b) Ludwig Schmibt, font Aderer in Die 
Kirihbacherhofe, ec) Philipp Nauch, Aderet 
zu Mauſchbach, als Vormund ber minder 
jährigen Daniel und Elifabethba Schmidt, welche 
den Ludwig Weber, Abjmtt und Wirth im 
haben, 


Jalob Brill, und dem Lepteren, ber ehelichen 
Ermächtigung und Gütergemeinfhaft wegen, 
Adersieute in Althornbach wohnhaft, e) Aw 
tbarina Scmibt, Ehefraun von Yalob Hag 
und bem Pepteren, ber ehelichen Emnädhtigung 
und Gütergemeinjaft Aderstente, 
wohnhaft zu Höhmüblbadh, f) Jatob:Gähmibt, 
Aderer in Dietricyingen, dermalen in 
Dienften auf bem Hof Monbifon, 2) Avon 
Levi, Rentner, in Zweibrüden —— ala 
Mechtsinhaber der fub 4, e, hieroben ine 
nannten Maria, Ratharina umb Jalob Schmidt 





2. bie 








chneten 

Aderer, in —— wohnhaft 
Werben wor dem hierzu committittem, dm 

Hornbach wohnenden Tönigl. Nolär Big, 


Ans der Untheilbatteit wegen, in Gigenihuik wver⸗ 
ſteigert: 


¶zwiſchen Hermeich, Ludwig, Daniel und 
Elifabetfa Schmidt, je zu 2%,,, Maria 
Rathartna und Jakob Schmidt je zu 
und Aron Levi zu Ss gemeinidhaftlich : 
‚Ein Ader von 70 Dezimalen; 
9) wiſchen Heinrich, Ludwig, Daniel und 
efijabetha 








Schmidt je zu 1, umb Veni | 


zu. , gemeinihaftlid: 
Ein Ader von 63 Dezimalen; 
©) zwiſchen ben ebengenannten —— 
Schmidt je zu "ug, Levi zu I, 
Bernhard Teufcher zu . — 2* 


Eine Wieſe von 194, Dezimalen, 


Alle diefe Grunbftüäde find auf dem Banne | als 


von Dietrihingen gelegen. 
Hornbad, den 12. Mai 1860, 
Balg, !. Notär. 








Pieitation. 
2421) Freitag den 1. Juni nädftbin, 
hmittags 1 Uhr, zu Groafteinhaufen im 
proteſtantiſchen Schulbaufe; 


-; Auf Anftehen ber Kinder und Erben von | 


Johann Georg Hüther dem Alten, im Leben 


Schuhmacher zu Grosfteinhaufen, erzeugt im | 


ber Ehe mit jeiner Wittwe Louiſa Anerr, als: 

1. Johann Georg Hüther, Tagner; 2. 
Katharina Hüther, Ehefrau von Ghriftian 
Hofmann und bes Pepteren, ber ehelichen 
Ermädtigung und Gütergemeinihaft wegen, 
Adersleute; diefe drei wohnhaft zu Gallincon, 
Eounty Sullivan, im Staate New:Nork, in 
Nordamerita; 3. Jalob Wilhelm, Maurer, 
in Meinfteinhaufen, als geiepliher Vormund 
über die mit feiner verlebten Ehefrau Louiſa 
Hüther erzeugten minderjährigen Sünder: 
a) Johann Georg, b) Zatob, 
Wilhelm; 4, Ehriftian Schäfer, Aderer, in 
WRiebelberg, als geieplier Bormund über 


feinen mit feiner verlebten Ehefrau Sarolina | 


Huͤther erzeugten minderjährigen Sohn Chri: 
ion Schäfer; 5. Margaretha Hüther, Che: 
frau von Ladwig Hütber, Gemeindebiener, 
beide in Grosfteinhaufen wohnhaft, und bes 
Begteren, ber ehelichen Ermächtigung und 
Gütergemeinkäaft wegen, fo wie aud als 


Nebenvormund ſammilicher betheiligten Minber: | 


jährigen; 6. Maria Hüther, 
Vaul Spran dem fiebenten und biefes jelbit, 
ber ehelichen Ermächtigung und Gütergemein: 
Ihaft wegen, Aderäleute, im Bottenbach; 7. 
Hatob Hütber, genannt ber vierte, Aderer, 
in Grositeinhaufen wohnhaft; 

Werben bie ben genannten Requirenten 
aus ber väterlichen Nachlaſſenſchaft und bei 
Abteilung der elterliien Gütergemeinfchaft 
amerfallenen Grumdftüde vor dem hierzu 
committirten fönigl. Notär Walg, im Amts: 
fie ber Untheilbarfeit wegen, in 
Eigenthum verfteigert, als: 

a) auf dem Banne von Grositeinhaufen : 
. Eine Walbparzelle, tbeils Ader, enthaltend 
6 Deyimalen; 
37 Dezimalen Wiefe in 4 Stüden ; 
2 Tagwerle 98 Desimalen Ader in 10 
Stüden ; 
b) auj bem Banne von Bottenbad): 
Der unvertheilte dritte Theil an 69 De: 





zintalen Wald. 
Horubach, den 12. Mai 1860. 
Walg, t Notar, 
Licitation. 


[2122] Samstag den 2. Juni 1.98, Nad: 
mittags 2 Uhr, im Schulhauſe zu Mevela: 


kin, meer die zur Radhleiffenfehaft der zu 
verlebten Cftfabethe | 


öhelm gewerblos 
Stuckel, geweſenen Wittwe des Früher dafelbft 
verftorbenen Küfers Nicolaus Engelbert ge: 
börenden Immobilien, Leitehend in 3 Uder: 
ftüden daſigen —— im ten 
—— von 2 Tagwerken. 5 
vor dem hierzu gerichtlich —— in 





Nebenvormunde haben; 


Hornbach wöhnenden igl. Migr Wals, ber 
Untheilbarleit wegen, in Eigenthum verfteigert. 
Eigentbümer find die Kinder und Erben 
ber genannten Verlebten, ala: 1. Magdalena 
Engelbert;. 2. Elifabelha Engelbert, beibe 
ledig, ohne Gewerbe, 3, Betr naelbert, 
Aderer; 4. Margareiba Engelbert, Ehefrau 
von Johann Weltin, Tagner; 5. Johann 
‚ Penfionär; 6. Katharina Engel: 

bert, Chfra von Karl Köhler, Specereifrä: 
mer; bie minderjährigen Kinder und Re- 
— von Anna Maria Engelbert, 
im Leben Eheftau von Joſeph Jacobi, Küfer, 
: a) Maria Karolina, b) Anna Maria, 


c) Magdalena, d) Johann Paul Jacobi, 


| welde ihren genannten Vater zum Vormunde 


und ben obenerwähnten Karl Röfler zum 
jämmtliche in 
Mebeläheim wohnhaft; 8. Chriftina Engel: 
bert, Ehefrau von Johann Abam Bed, Pre: 
pof& bei der Douane, beide in Waldsbronn, 
Departement der Moſel in Frankreich wohn: 
baft. 
Hornbad, den 12. Mai 1860. 
Bals, f. Notär. 


BVerfteigerungs-Anzeige. 
[2123] Die in der Beilage zu No. 112 
diejes Blattes auf den 29. 1, M. angelün: 
bigten PVerfteigerungen : 

1. ber zum Nadlafie der zu Saalitabt 
verlebten Eheleute Adam Reinhart und Gli: 
ſabetha Fiſcher, und 

2. ber dem Daniel Fuhrmann, Schul: 
lehrer in Saalitadt, und ben Erben feiner 


‚ verlebten Ehefrau Wilhelmine Lohr 


e) Heintich 


gehörigen Liegenihaften können eingetres 


‚ tener Hindernifie halber an dem angegebenen 





— — — — — — 


| 
| 


Tage nicht flattfinden, und werben mum 
Montag den A. Juni nädftbin — 


und zwar bie erftere Morgens um 9, die 


legtere Morgens um 10 Uhr — in der 


' Bebaufung von Jakob Wolls Wittmwe 


zu Saalitabt abgehalten werben. 
BWalbfiihbah, den 15. Mai 1860, 
Edharb, k. Notar. 





[2124] Donnerstag ben 24. d8., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, läht Herr Gaftwirth dan 
Borden in feinem Gajthauje zu ben „drei 
Mohren“ zu Ludwigshafen 5 jchöne kryſtal⸗ 


| Iene Kronleuchter verfteigern, welche in feinem 


Saale durch die Gnseinrihtung entbehrlich 
geworben find. 





Mobilienverfteigerung. 
[?125%,) Freitag den 25. Mai 1860 und 
den folgenden Tag, jedesmal des Morgens 
um 8 Uhr zu Annmweller in der Friedrich 
Bingraffihen Behaufung, werden auf An: 
ftehen bes proviforifhen Syndilen Hrn. Ge⸗ 
ſchäftsmann Idhannes Fuchs von Landbau, 
bie zur Fallitmaſſe bes in Annweiler verleb⸗ 
ten Raufmannes Friedrich Zingraff gehörigen 


Mobilien, als; 

Ein GClavier, zwei Ganapes, Sekretär, 
Keiberichränte, Pfeilerjhräniden, Tom: 
mode, Tiſche Pn. Spiegel, "Betten, 

Getuch, Wähler, Bütten, Süber und 
fonftige Hauögerätbidhaiten ; jobann ein 
Pferd, eine Hub, ein Rind, eine ein: 

nmige Chaiſe, Karren, Wagen, Pflug, 
und Pferdsgeſchitr. — gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verſteigert. 

Annweiler, den 15. Mai 1860, 

Neger, 1, Gerichtsbote. 


Wegarbeiten im königl. Forſtamte 
Winnweiler. 

[2126] Beritag ben 1. Juni I, Is., Nach 

mittagd drei Uhr, werben in loco Kriegäfeld 

die Wegbau-Arbeiten in ben Diftricten Kräh⸗ 





berg und Meine 8 eiberg, bes Mevier 
Kriegsfelb, beftehend: * 
1. {in Erbauung zideier Neinsenen Wafer- 
Durchläfe, 
2, in Chauffitung einer rede von ca. 
300 bis 400 a . 
3. in Pirferung und Beifuht von Ded« 
Material, 
in diefen drei Abthellungen an den Benigft: 
nehmenben öffentlich vergeben. 

Der Mal. Nevierförfter von Kriegsfeld wirb 
Tags vorher (am 31. b. Mts.) Vormittags 
bie Arbeiten den Steigluftigen vorzeigen unb 
biejelben mit den Bedingungen befannt machen 

Winnmeiler, ben 11. Mai 1860. 


Erb. 
Verpachtung get Waldgräfereien 


Vergebung einer Kieslieferung 
im Revier und Forstamt Speyer. 
[2127] Dienstag den 29. Mai 1860, Mor- 
gens 9 Uhr, im Gafthaufe zum Hirſch in 
Mectersheim, werben bie Grüäfereien in ben 
Staatswalbbiftriften Schwarzwald, Floßgrün 
und Korn loosweiſe auf -eimjähtige Dauer 
verpachtet, und die Lieferung von citen 200 
Aubitmeter ungeſiebten Kies auf den -Helj- 
abfuhrweg, genannt Schwarzweg, an ben 

Wenigſtnehmenden vergeben. 
Speyer, ben 15. Mai 1860. 
Das Lönigl. Forktamt. 
Martin. 


Bekanntmachung. 
(2049%,] Dienstag ben 22. Mai T. 38, 
Vormittags 9 Uhr, werben von der Militär: 
Local:Berpflegs: und Kranlenhaus Commiſſion 
der Bundesfeftung Landau 6 große Tifche, 
83 Bänte, 35 Wafferpitihen, 13 Kehricht: 
fhaufeln, 16 Holzfägen, 10 SHoljarten, 42 
Wafferfäffel, 8 eiſerne Schüfen, 4 ‚große 
Pfannen, 26 fleine Schmalzpfännden, 14 
Waſſerkeſſel, 23 Dedel hiezu, 23 Heerdplat⸗ 
tenbedel, 20 Dedelichlüfjel, 11 Keſſel 
baden, 93 Haliterketten, 6 Annepgelten, 2 
laufende Fuß Bapfenbretter, 5 Piaunen zu 
Kataplaämen, 22 Krantenhaus-Bettladen, 2 
Waſchtiſche, 2 Meine Schränke, 1 verſchließ 
baren Holztaften, 2 Mebicinträger, 175 Pb. 
Mokhaare, an den Wenigitnehmenben zur 
Lieferung in Accord gegeben, und biezu & 
ferungslieohaber mit dem Demerlen einge: 
laden, daß die Beſchreibung dieſer Gegen: 
ftände und die Accordébedingniſſe taglich im 
Geſchaftslolale der genannten Commiſſion 
(Rebuit No. 13) eingejehen werben fünnen, 
Landau, den 9. Mai 1860. 


Verfteigerimg der Herftellung von 
Plafterarbeiten in Geoßniedesheim. 
[2128%,] Samstag ben 26, Mai I. ‘8, 
Nachmittags um 2 Uhr, wird im Gemeinde 
Haufe zu Großniedesheim die Herftellung von 
Pilafterarbeiten in biefem Orte veranlagt 
zu 232 fl. 48 fr. an den Wenigftnehmen- 
den verjteigert. 

Der KHoftenanichlag kann inzwilchen bei 
dem unterfertigten Amte eingejehen werden. 
Großniebeäheim, den 12. Mai 1560, 
Das Bürgermeifteramt, 

G. Müller. 








Ku " der proteft. Kirche im 


Großniedesheim. 


[2129%,] Samstag den 26. Mai I. We, 
Nachminags um 2 Uhr, wird im Gemeinbe⸗ 


Kirche 
felbft, veranſchlagt zu 156 fl. 49 tr. an ben 
Wenigftnehmenden verfleigert, Der 12*8 


anjdlag tan inzwifcen bei bem unterfertig: 
ten Amte eingef werben, 
Grofniebesheim, den 12, Mai ‚1860. 
Das — 
„®. Müller. 


Bergebung. von Pflafterarbeit zu 
Evdenfoben. 
—— Die Herſtellung und theilweiſe Aus 
flerung bes Pflaſters in ber Klofterftraße 
dahier fol auf dem Soumijfionswege ver: 
geben werben. Dieſe Arbeit ift veranſchlagt 
zu 2700 fl., wovon jebod ein Meiner heil 
bereits bergeltellt iſt. 

Die Gebote für das neue Pflafter ge 
ſchehen nah [ Meter, jene für bie Aus: 
beflerung nad Taglohn. 

Bis zum 24. biefea Mts., des Mittags 
12 Uhr, find bie Gebote bei dem unter: 
fertigten Amte verjchlofien einzureichen. 

Ueberſchlag und Bedingnißheft liegen da: 
ſelbſt zur Einficht bereit. 

Ebentoben, ben 11, Mai 1860. 

Das Bürgermeijteramt. 
Bölter. 








Pinderverfteigerung. 
[2131] Samstag den 26. Mai nächſthin, 
des Morgens 9 Uhr, im Gemeinbehauje zu 
Rodenhaujen, wirb die zu 535 fl. 12 ir, 
veranſchlagte Herftellung einer Umſaſſungs⸗ 
Mauer des zu. erweiternden Leichenaders ber 
Gemeinde Dörmbah auf bem Wege der Min: 
berverfteigerung vergeben. 
Pläne und Koſtenanſchlag liegen auf dem 
Bürgermeiftereibureau babier zur Einficht offen. 
Rodenhaufen, ben 15. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Rothley. 





Bekanntmachung. 
[2132%,] Die Stelle eines Nealien: und 
Sprachlehrers an ber lateiniſchen Schule ba: 
Bier ift in Erledigung gefommen, und wird 
zur Mieberbeferung ein Bewerbungs:Termin 
von 4 Wochen von heute an andurd) anbe: 
raumt, 

Die Lehraegenftände ind franzöfifche und 
engliihe Sprade, fo wie Taufmännifche 
Buchhaltung. 

Der Yahresgehalt bejtcht in 450 fl, haar 
aus ber Stadtlaffe. Einem tüchtigen Epradj: 
lehrer laun Ausſicht auf anfehnlicen Neben: 
verbienft durch Brivatunterricht eröffnet werden. 

Bewerber wollen ihre mit Zeugniffen ge: 
bNig belegten Gefuche innerhalb obigen Ter- 
mins bei dem unterfertigten Bürgermeifter: 
amt einreichen. 

Neuftadt, ben 12, Mai 1860, 

Das Pürgermeifteramt. 
of. Aronenberger. 


Bekanntmachung. 
Die Wiederbeſetzung ber Stelle einer Bor: 
fteberin ber Kleintinder:Bemahr: 
anftalt und Induſtrie-Lehrerin zu 

Mutterftabt betr, 
[2133] Die anjujtellende Lehrerin hat Mitt: 
wochs und Samstags Nachmittags den Mädchen 
der Vollsſchule in ben weiblichen Handarbeiten 
forgfältigen Unterricht zu ertheilen und an ben 
übrigen Werktagen Vormittags in Gemeinſchaft 
mit einer Gchilfin ihre Zeit und Thätigkeit 
der Kleintinderſchule zu widmen. Rach den 
von Höher Löniglicher Negierung genchmigten 
Statuten der YUnftalt muß bie anzuitellende 
Lehrerin der evangel. proteſt. Confeifion an: 
gehören und entweder bereits als Lehrerin in 
einer ähnlichen Anftalt gewirlt haben, oder 
doch ihre Ausbildung. als Lehrerin in einer 





Der 
301. ———— 


. 
bafür beitimmten Burn) empfangen haben. „ 
jährlich 200 fi. und 
bigung unb wirb aus 
ber Gemeinde⸗Caſſe geleiftet. 

Bewerberinnen wollen ihre Geſuche nebſt 
Zeugniſſen bis längftens 1. Juni 1. 3. bei dem 
unterfertigten Bürgermeifteramte einreichen. 

Mutterftabt, ben 11, Mai 1360, 

Das Bürgermeifteramt. 
Herget, 


[2134] Die Walbhüterftelle der Gemeinde 
Bleiszellen-Gleishorbad; ift erlebigt. 

Der Gehalt befteht in: 

n) baar aus ber Gemeinbefafie 160 fl. 

b) 3 Alafter fiefern Scheitholz. 

Bewerber wollen ihre mit bem erforderlichen 
Zeugnifſen belegte Geſuche binnen 4 Wochen 
dahier vorlegen. 

Gleistorbad, am 14. Mai 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
Meyer. 


—  SchuldienftsErledigung. — 


[2135] Die beiden ger an 
prot. Eulen zu Dppau find erlebigt herr 





| werben Lufitragende hierdurch zur Bewerbung 


um biefelben eingelaben. Cs wird biezu ein 
Termin von 4 Mocen feitgejegt. Die Ge 
halte beiteben in folgenden Bezügen. 

A. Erfte Lehrerſtelle: fl. 


1. Baar aus ber Gemeindelaſſe 300 
2. Wohnungs-Entihädigung bis zur 

Herrichtung einer Pehrermohnung 50 | 
3, Anſchlag von zwei Drittheilen ber 

Gräfereien auf dem Kirhhofe . 2 

4. Anſchlag der Gafualien . . . 20 

372 


Außerdem hat ber anzujtellende Lehrer für 
das Aufzichen der Thurmuhr eine jährliche 
Entfhäbigung aus der Gemeinbelaffe von 
20 fl. zu beziehen, dagegen das Elfuhrge 
Täute unentgeltlich zu beforgen. 

Zweite Lebrerftelle: fl. 

1. Baar aus ber Gemeinbetajie 300 

2, Wohnungs: Entjhädigung bis ur 

Heritellung einer Lehrermohnung 50 50 
350 | 

Derjenige der beiben anzuftellenden Lehrer, 
weldem ber Organiftendienft übertragen werben 
wirb, erhält einen ber prot. Kirche angeböri: | 
gen Ader von 5, Morgen in Genuß. 

Oppau, den 10. Mai 1860, 

Das Pürgermeilteranit, 
Schmitt. 


[2136] Die angekündigte Beleuchtung | 
der SKaiferslauterer Sreteiantener 
fammlung von W. A. Gümbel wurde fo 
eben an alle Buchhandlungen verfandt. 


[2137Y/,] Aechtes Kölnifches Waffer von 
feinfter Qualität empfehle bejtens. 
G. H. Rügele. 


| 


Die Relwellerbeilanfelt in 


betaunt dur ihr vorzügliches Waſſer unb 

reizenbe Umgebung, iit wieber eröffnet. 
Tiefelbe empfiehlt fih zugleich auch als 

angenehmer und billiger Sommecraufentbalt. 


[20422 le Ein Specerei-, Farb: & 
waaren.Gefchäft en detail, nachwei 
ſeht rentabel, einem Gantons: : Hauptorte 
der bayerifcen Palz, mit Wohnhaus und 
allen zum Betriebe nöthigen, höchſt vortheilbaft 
gelegenen Räumlicfeiten iſt zu verlaufen. 

Auf Verlangen werben vieljährige Zahlungs 
termine bewilligt. 

Franlirte Ynfragen beantwortet bie Er 
pebition biefes Blattes, 


Wedel auf New Hort, — 
fowie auf alle amerifamt 2 en, 
Amerikaniiches 
find zum Tages:Cours zu haben u 
Weismanu & Mayer in Mainz, 
[1379] Stabtkausftraße, 15. 


[213914] Anfangs Juni geht ber Möbel 
wagen bes Unterzeichneten Ieer nad Münden, 
wehhalb berjelbe für Möbel dorthin billig 
überlaffen wird. 

Spener, ben 15. Mai Ir 





Annonce. 

[2000%,] Für ein Manufactur- und Mode- 
waaren-@eidäft, en gros ımb en d 
in einer Stadt ber Fovin; Rheinheſſen 
ein Lehrling, mit ben nötbigen Vorlenntniſſen 
verjeben, geſucht. 

Hierauf reflectirende mollen ſich gef. am 
die Erpebition biefes Blattes wenden. 


Offene Stelle. 
[202124] In ein —— > e- 
‚ ımb en Detail einer frequeiiten St 
Rhein wird ein junger Mann —— 
ee dem ur iger vertraut ifl. 
Näheres bei ber Erpebition db. BL. zu er 
fragen. 





Annonce. 
' 119829, ] Geftampftes Kuoden. 
mehl. Gedämpftes Knochenmehl 
‚aus der Fabrik von Clemm- 
Lennig in Mannheim ſtets vor: 
räthig bei 3. Bender in Wall: 
halben. 


⏑ 
[2041%,] Es wird in ber Pfalz eine Con⸗ 
ditorei unter annehmbaren Bedingungen zu 
taufen, noch lieber zu pachten gefucht. Allen 
falfige Meldungen wollen ſich gefälligſt am 
die Erpebition dieſes Blattes wenden unter 
der Adreſſe F. R. 





Annonce 
18257.) Zur bevorftehenden Saifon bringe id mein Lager in Keinen, Gebild & 
Damaf in empfehlende Grinnerung und verbinde hiermit bie ergebene Anzeige, daß ich eine 


Barthie verfchiedener Leinwand, in. Stüden und Reſten im Stande bin, 
Mar Walah in Mannheim, __ 


wöhnlichen Verfaufspreis abzugeben. 


unter dem ge 





Aug 


enheilanstalt zu Wiesbaden. 


[659%7,] & diejer feit mehreren Jahren beftehenben, mit. allem Comfort ‚eingerichteten Ans 
ftalt werben jeber Seit Augenkranke aufgenommen. Ueber bie Srequeng und Wirlſamleit ders 
Anftalt fiehe die veröfientlihten Jahresberichte. 
Nähere Auskunft und Proſpellus ertheilt ber 


wohnende Kranle täglich von bis 3 Uhr. 
Dirigent 


Sprechſtunden für außerhalb der Anſtalt 


Hofrath Dr. Pagenstecher. 





Berlog unb Wigenihum von Dr. 3 2. Jäger. 


eben von Daniel Aranıbähler in Speyer. (10. 


u 
‘ 





fälyer Zeilung. 





Nro. 116. 


Speyer, Preitag 18. Mai 


1860. 





Deutſchland. 


= ‚ 18. Mai. Ueber den Stand ber 

auf Sicilien fehlen mn —53 — 2— 

richten. gt ‚ daB zwei engliſche 
Serie alte basis einige Tage vor bem Gintreffen Gari⸗ 
balbi’8 bei Marjala waren unb ſich dann mährenb zwei 
Stunden zwiſchen bie beiben neapolitanifchen Fregatten und 
bie Flibuſtierfahrzeuge Tegten, um erftere am Feuern zu binbern. 
Unterbeflen —* die Ausſchiffung bes größten Theiles der 
Freiſchaͤrler. Doch ſollen noch viele —— worden ſein, 
unter anderm Nino Bixio, einer ber Garibaldiſchen Hauptleute, 
welcher auf ber Fahrt von Genug aus das eine ber beiden 
Schiffe befehligt hatte. Garibalbi ſelbſt ſoll von einem ber 
engliihen Kriegsjhiffe an Borb genommen morben fein. 
Rah einer in Marjeile eingetroffenen Schiffernachricht waren 
in Marfala am Sonntag (13.) eine Menge rother Fahnen 
auf In der Stabt leben ſehr viele engliſche Kauf: 
leute und man glaubt, daß Garibalbi diefen Ort abſichtlich, 
unb in Hebereinftiimmung mit dem englifchen Gonful in @enua, 
zur Landung gewählt habe, um, wenn bort das Freiſchaaren⸗ 
unternehmen mißglüden follte, England — unter der Firma 
Schuß bes engliihen Eigenthums — einen Vorwand yum 

reiten zu geben. Auch gegen bie Romagna und 

Feſtland Neapels ſcheint die Revolution wieder zum Angriff 
fchreiten zu wollen. Bon Paris wird die Sache bepünftigt, 
offenbar um ben bonapartiftiichen Zweden, fei e8 im Orient, 
in Stalien ober am Rhein, Vorſchub zu leiften. Daß bie 
Barifer Börfe bie Rage für eine bebenfliche Hält, beweist 
das anhaltende Fallen der Rente. 

* Speyer, 17. Mai. Die Berichterftattung über die 
Lanbrathöverhanblungen wird dadurch ungemein erſchwert, 
baß Bieles, was im Sigungsfaale verlefen ober gefprochen 
wirb, auf ber Bubörertribüine gar nicht zu verftehen ift. Aus 
biefem Orunde wurbe auch, zu unferem Bebauern, der von 
ben HH. Gelbert, Hilgard, Knöckel und Rothhaas geftellte 
Antrag infoferne irrig aufgefaßt, als in demſelben vom kgl. 
Gonfiftorium feine Rebe war. Der Antrag lautet wörtlid: 

„In ber Eigung des Landrath3 vom 9. Juni 1857 ift in 
Betreff ber Einführung eines neuen proteſtantiſchen Geſangbuches 
beantragt worben, daß bewirtt werben möge, daß burd die Eins 
führung biefg Geſangbuches nicht eine Beängftigung und Beum: 
rubigung ber Gemüther, eine Störung der AZufriebenheit und ber 
Eintradht eines großen Xheils ber Bewohner ber Pfalz bervorge: 
zufen werbe, Der Lanbrath bat hierauf in jeiner Sizung vom 
12. Juni 1857 den Wunſch .ausgefproden, daß biefer Frage, 
weldye bereits zu einer ernften öfientlihen Beſprechung geführt umb 
eine große Aufregung, eine bebauernsweribe Beunruhigung der 
Gemüther hervorgerufen, eine ſolche Wenbung gegeben werbe, daß 
ſich der Theil der Benölterung, den fie zunächft angebt, dabei volllommen 
berubigen tönne, Die Befürdtungen, melde den obigen Antrag 
unb bie Yeuferung bes Landrathes hervorgerufen, find wahr ge 
worden; durch die beſchloſſene und theilweife ins Leben getretene 
Einführung bes neuen proteftantifchen Geſangbuches und durch bie 
biebei angewendeten Amangsmahregeln bat eine tief eingreiſende 
Aufregung alle Gemüther ergriffen, Parteien haben ſich gebildet, 
welche ſich ſchroff einander entgegenſtehen, der Geiſt der Zwietracht 
ſchwingt ſeine Geiſel über die Pfalz, und Friede und Eintracht 
find verſchwunden. Indem ber Landrath, welchem die Pflicht 
obliegt, fc über die Zuſtände des Kreiſes zu äußern, dieſe Auf— 
regung und Spaltung conſtatirt, glaubt derſelbe die Hoffnung aus: 
drüden zu bürfen, daß es dem väterlichen Herzen Er. Majeftät 
‚ des Adnigs gelingen möge, die geeigneten Mittel zu finden, diefem 
bellagenswerthen Zuftanbe jobalb ala möglich ein Ende zu machen,“ 

Außer den vier oben genannten Herren ift ber Antrag 
auch von Hrn. Ritter unterzeichnet. 

* Speyer, 16. Mai. (Landrathöverhandiungen.) Aus 
dem Ausicußbericht, ben Hr. Wendel über die Kreisirren- 
anftalt Klingenmünfter erflattete, und ben darüber flattgefun- 


benen Berbandlungen theilen wir noch folgendes mit: Die 
Rechnungen pro 185859 erfallen in zwei Theile, jene ber 
Baufoften und jene des Letriebe, Der Fond ber Baukoften 
bei der Kreisfafje hatte eine Einnahme von 56,120 fl. 11 Er. 
und eine Ausgabe von 22,769 fl. 34 fr., fo daß ein Activ⸗ 
reſt von 33, 4 37 kr. bleibt. Die Einnahmen des Be 
trieb8 und ber Verwaltung betrugen 37,035 fl. 47%, fr., 
worunter die Penfionen ber Pfleglinge mit 11, fl.43 fr, 
während hiefür im ug bios 8600 1% angefeßt waren, 
Die Ausgaben betrugen 35,921 fl. 2 Er., jo baß ein Activreft 
von 1114 fl. 45%, fr. bleibt. Am Schluße des Jahres belief 
fid) ber Bevoͤllerungsſtand der Anftalt auf 217 Perfonen, 
doch wurden durchfehnittlich nır 118 Berfonen täglich vers 
— Indem ber Ausſchuß dieſe Rechnung begutachtet, 
h Te vor, folgende Erinnerungen daran zu Inüpfen: 

ad; den Saßungen follen die @emeinden für ihre armen 
Singehörigen je nach Ihren Mitteln — oder kleinere Ver⸗ 
flegungskoſten zahlen, wozu 4 Ciaſſen angenommen find, 
Ausihuß bat wahrgenommen, daß biefe Beiträge oft 
unverhältnigmäßig niebrig angelegt werben und er beantragt 
baber, die 2. Regierung möge namentlich die reichern Ge— 
meinben zur Leiflung von höheren Berpflegungäfoften anhal- 
ten und leßtere nicht bloß nad dem Procentfage ber Umlagen, 
fonbern nad dem allgemeinen Vermögenäftande ber Gemein- 
den beftimmen. erner hat ber Ausfhuß mit Anerfennun 

das Beftreben ber Verwaltung wahrgenommen, ben Betri 
ber Anftalt moͤglichſt Billig zu führen. Gr hofft baber, daß 
der Delonom, durch Grfahrung belehrt, in Zukunft bie 
Anfäufe von Zucker, Kaffee ıc. nicht mehr im De 
tail zu den 2abenpreifen, fonbern bei @rofjiften in größeren 
Duantitäten zu ing BPreifen machen merbe. Auch werbe 
e8 gut fein, wenn er bie Anfäufe nicht bei Einem Handels 
mann mache, ſondern ſich umjehe, wo er bie Victualien am 
beften und billigften befomme. Wenn auch im Allgemeinen 
bie Beraccorbirung von Lieferungen zu empfehlen fet, erflärt 
es ber Ausſchuß doch für einen glüdlichen Debanken, daß 
bie Anftalt einen offenen Markt für Kartoffeln geboten habe, 
welcher ber Umgegend, namentlich bem Gofferöweiler Thal, 
von großem ann gewefen ſei und ber Anftalt gute und 
billige Waare geliefert habe. — In bem Bubget find als 
Gratification für ben Poftboten von Ingenheim zur Ueber 
Bringung und Abholung von Briefen und Paketen für bie 
Anftalt 32 fl. 24 fr ausgeworfen. Der Ausihuß beanftan- 
bet biefen ag nicht, vorausgeſetzt, daß dann bie Beſtell ⸗ 
gebühren für Gelbbriefe ꝛc. dem Boten nicht beſonders be 
zahlt unb ben Abſendern verrechnet werben. Auffallend groß 
ft der Poften, welcher für ben Transport von Pfleglingen, 
bie von Frankenthal herübergebracht wurben, an ben Hof 
ter von Canbau begabte munde (18 fl 12 fr. für jeben 
en bon rbach eig Klingen: 


war, jet aber wieder entlaffen ift. — Bei etwaigen Gredit- 
überjchreitungen wünfcht ber Ausſchuß bie Beifügung einer 
ousführlieren Motivirung, wobei er von den Gründen ber 
Regierung durch Ginfichtnahme der Acten Kenntniß nehmen 
werde. batte anfangs eine Abjchrift der betreffenden Re 
ierungserlafje verlangt, war aber auf bie Bemerkung bes 
en. Regierungsbireltors v. Bettinger, daß bies große 
hreibereien verurfadhen würbe, und daß bie Acten bei ber 
fal. Regierung bem Ausſchuß zur Einſichtnahme offen lägen, 
bavon abgeftanden. 
Das Inventar der Anftalt pro 4858/59 weist einen 
Mobiliarwerth von 39,112 fl, 54 Er. unb ein Immobiliar⸗ 


Vermögen (38 . 79 Des. Grundfläche) von 479,529 fl. 

Fer Anträge bes Ausjchufi — 
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hoͤhungen, jedoch nur in der Voraus fehung, daß diefelben deßhalb 
beantragt wurben, weil jene Bebienjteten_vermuthlich wegen 
ihrer Verheiratfung nicht mehr Koft und Wohnung in ber 
Anftalt befommen. Die Vermehrung der Zahl der Wärter 
von 14 auf 15 (ber neue Wärter-foll bie Stelle eines Haus⸗ 
ſchreiners verfehen) fo wie die Annahme einer fünften Magd 
werben nicht beanftandet. Ebenſo wird bie aus Verſehen 
auögelafjene Pofition für 2 Privatwaͤrter und 2 Brivatwär- 
terinnen ‚in das Budget aufgenommen. Darnacd). belaufen 
fi) Die Ausgaben für Befolbungen und: Löhne auf 12,190 fl, 
—; Die Öhung des Anfapes für Kirche und Beerbigungen 
von 100 auf 200 fl., jo wie einige Heine Erhöhungen für 
Bibliothek und Zeitfchriften 2, werben genehmigt, Anders 
erhält es fih mit dem Voranſchlag für Verköſtigung. Dies 
waren 1858/59 16,100 fl. angefeßt, wirklich ausgegeben 
mwurben 14,376 -fl.; für 185960: wurben 24,000 fl. angejegt, 
weil aus Mangel an Erfahrung der Sandrath ben Bedarf 
nur höchſt approgimativ ſchaͤtzen konnte. Nach diefen Anſatz 
bat die Berwaltung aud) den Bebarf pro 1860/61 berechnet 
und verlangt biefür (bei einem Bevölkerungsſtand von 272 
Perſonen) 26,640 fl. Allein Heute befipt man bereits Erfahrun— 
gen und ber Ausihuß hat nad den Ergebniffen von 185859 
echnet, dab 21,700. fl. für ben angegebenen Bevölterungs: 
ftand volllommen ausreichend feien. Er will aber diefe Summe 
um 2300 fl., aljo auf 24,000 fl. erhöhen. Hr. Regierungs: 
Director v. Bettinger vertbeidigt den Bubgetanjchlag ; 
beköftigt müßten bie Pfleglinge werben; ſei die bewilligte 
Summe niht ganz nöthig, fo. Fönne der Landrath fpäter 
über ben Reft verfügen ; woher aber nehmen, wenn der Ans 
faß nicht ausreihe und keine weiteren Mittel zur Verfügung 
g ellt jeien? Die Unftalt habe nad bem lebten Bericht 
reitd eine Bevölkerung von 249 Berfonen, von Frantens 
thal follen nad) den Anträgen des Landraihs noch eine An: 
gi Irren dahin verbracht werden und ber angenommene 
enölkerungsftand könne baher leicht zu niedrig jein. Hierauf 
wid erwibert, daß mit ben Pfleglingen zugleich aud ein 
Theil der für —— bewilligten Summen überwieſen 
würde, und ber Landrath tritt ſchließlich den Anträgen feines 
Ausſchuſſes einftimmig bei. 

Den Anjag von 6350 fl. für Beheizung und Beleudh: 
tung (ed wurden im Vorjahre nur 3300 fl. gebraucht) findet 
der Ausſchuß jeher body und glaubt, daß ſich daran bebeu- 
tende Griparungen werben machen laſſen. Eine Eleine Er— 
böhung für Reinigung des Weißzeuges und für Unterhaltung 
der Gerätbicyaften wird nicht beanftandet; dagegen ber Ans 
faß für leider und Weißzeug von 2700 fl., wie im Bor- 
a ‚ auf 2400 fl,, und Kir außerordentliche Ausgaben von 

auf 200 fl. herabgefeßt. Die für bauliche Unterhaltung 
verlangte Summe von 290 fl. wird genehmigt. 

Bezüglid der von der Regierung bezeichneten Gegen 
ftände ſteht in erfter Reihe die Aufbeſſerung des Behaltes 
bes Directors Hrn. Dr. Did um 500 fl. Nach Einficht der 
Borlage, welche in die Verhältniffe tief eingebe, und in Er: 
wägung, daß Hr. Dr. Did ber rechte Mann für die An- 
ftalt ſei, deſſen erfprießliche und fegensreiche Wirkſamkeit mit 
Freuden anerkannt werde, begutachtet der Ausſchuß bie ver: 
langte. Gehaltsaufbeſſerung, jebod mit der Beſchränkung, 
daß dieſelbe nur für Hrn. Did und nicht für deffen einftigen 
Nachfolger gewährt wũrde, welchem Antrag der Landbrath 
einſtimmig und ohne Discuſſion beitritt. 

Nachdem außer den ſchon erwähnten Beſchlüſſen noch 
zu ber Veräußerung einer der Anſtalt gehörigen Aderparzelle 
von 7 — ie. Ermächtigung ertheilt war, kommt ber 
Ausſchuß ſchließlich auf die Stellung der beiden Geiftlichen 
bei der Anftalt zu fprechen. Für jeden derfelben find 400 fl. 
Behalt angeſetzt. Der Ausihuß beruhigt fich dabei, weil er 
ber Ueberzeugung ift, daß der Einfluß der Geiftlichen, wenn 
fie tüchtige Ränner find und fid) durch längeres Verbleiben bei 
der Anftalt die nöthige und individuelle Kenntniß der Pfleglinge 
verschaffen, höchſt ſegensreich fein muß. Das könne man aber bei 
bem protelt. AuftaltSgeiftlichen nicht voraußfegen; er habe nur 
bie Stellung eines ftändigen Vilar's; es kommen baher nur 
anz * e Leute dahin, die außerdem alle paar Jahre wechſeln. 

u Jolcher Geiſtlicher Fönne ſich nicht mit den Seelenleiden 
ber Gingeluen bekannt machen und feine Wirkamkeit müfje eine 


verbältnigmäßig geringe, geläbmte fein. Der Lanbrath in 
den wichtigen Gegenſtand ber Sor, der geiftlichen Behörde 
empfehlen, welche dem Hroteft. @elftlichen eine Stellung ver- 
ſchaffen ae: wie ſie der Fatholifche befige. Hr. Dekan 
Moſchel Beerkt, hiezu bebfrfe ed der Bewilligung eines 
größeren Sehaltes. Hr. Wendel weiß nicht, auf welche 
Art im diefer Hinſicht geſorgt werben Fönme; vielleicht ſei Die 
Gründung einer, Pfarrei in Gödlingen das einzige Mittel: 
am beften wäre es freilih, wenn nach Klingenmünfter ein 


_anberer Piarrer kommen würbe, ber in jeinen-gewöhulichen 


Amtsgeſchaͤften durch einen ſtaͤndigen Vikar — „jeine 


Hauptthaͤtigkeit der Seelſorge in der Anſtalt 


Auch diefem Antrag ſtimmt der Landrath bei und damit war 
die Sitzung geſchloſſen. 

Speyer, 18. Mai. Bekannutlich find die in ber zu 
Winzingen unterm 25. Sept. 1859 gefertigten Gingabe pro- 
teftafltiiher Glaubensgenoſſen gegen das k. proteſt. Gonfifto- 
rium enthaltenen vier Beſchwerdepunkte duch Entſchließung 
des Gultusminifteriums vom 14. December als ungegränbet 
verworfen und ift bie Beichwerbevorftellung zum Behufe ber 
Beicheidung der unter Ziff. V gegen die Ei Sreißregies 
rung und das Negierungspräfivium erhobenen Beſchwerden 
ber. Würdigung bed Staatöminfteriumd des Innern anheim- 
gegeben wurden. Durch höchſten Erlaß dieſes Miniſteriums 
vom 8. Mai jüngft find nun, wie und aus ſicherer Quelle 
mitgetheilt wird, auch dieſe Beſchwerden ald ungegründet zus 
rüdgemwiefen worden. 

4 Bom Gebirge. In Ihrem Blatte wurbe jüngftder 
Thatjache erwähnt, daß Aerzte aus bem jenjeitigen Bayern 
nicht felten zu pfälziſchen Kantonsärzten ernaunt. werben. 
Wir —* dieſe Thatſache beſtätigen, mit dem B en, 
daß die Belehuung eines pfälzifchen Arztes mit einem‘ i 
tigen Landgerichtsphyſilate fat gar nicht vorfomme. Das 
erwähnte Faktum tritt übrigens nicht. blos im mebizinifchen 
Kreifen hervor; denn wir zählen ber aus bem jenfeitigen 
Bayern fammenden Beamten in der Pfalz eine nicht geringe 
Zahl. So wert und nun viele dieſer Beamten gewor 
ben find, fo alauben wir doch im Hinblid auf den Umſtaud, 
daß bie Anftellungs: und Befördberungd- Bew 
bältniffe in dem Pfalzkreiſe fih zur Zeit ſchon 
ungünjtiger gefaltet haben, als in ben jenfeitis 
gen Kreijen, den ebenjo gerechten, als befcheidenen Wanjch 
bier ausjprechen zu dürfen, e8 möge jeuen Beamten ebenfo, 
wie allen denjenigen Pfälgern, weldye in den Staatödienit 
ber jeufeitigen Kreiſe überzutreten beabfichtigen, dieſer Leber 
tritt engine nicht erjchwert werben, damit bie bermalige 
und befonders für ben untergeorbneten Beamten jo ‚fühlbare 
Stofung einiger Maßen gelindert und manchem unjexer 
zahlreichen Adipiranten. das erfehnte Ziel näher gerückt werde. 

*. Bon München erhalten wir eine politifche Rebe, 
welche der Präfivent des oberbayeriihen Landrathe, Herr 
Rechtstath Badhauſer, vor dem Schluffe der dortigen Land⸗ 
rathöverfammlung gehalten hat. Die Verhandlungen. des 
piälzifhen Landraths nehmen unfern Raum jo in Anipruch, 
daß wir leider jene Rede, welche eigentlich eine. inbirecte 
Antwort auf die preußiichen Expectorationen des Hm.: ». 
Vinde und auf die Beitrebungen des Nationalvereins eut⸗ 
hält, nicht aufnehmen können. Uebrigens glauben wir. auch 
nicht, daß eine Lanbratheverfammlung ber Ort ift, um hohe 
Bolitit zu treiben; bayu find. bie Kammern da. Mit dem⸗ 
jelben Rechte könnten auch die Diftrictd- und felbft:bie Ger. 
meinderäthe ſich in politiiche Körperichaften umgeftalten, was ı 
zu ſehr bedenklichen Gonfeguenzen führen würbe. Die Rebe 
des Herrn Babhanjer hat nur infoferne einige Berechtigung, 
als, nach öffentlichen Blättern, audy der Regierungspräfident von 
Oberbayern fidy bei ber Eröffnung des Landraths auf das 
politiſche Gebiet verirrt hat. 

Münden, 15. Mai. Ein officiöfer Arxtifel ber. Reueu 
Münden, 3. läßt entnehmen, daß an der Stelle des Appella- 
tionsgerichtsraths Boys der Erſatzmann Oberappellationsrath 
Lauk in den Geſetzgebungsausſchuß berufen worden iſt. Der 
Artikel motivirt dieſe Anordnung, indem er die 2 
keit des Ausſchuſſes zur Prüfung von Legitimationen gelte 


macht. 

© Münden, 16. Mai. Die Nachrichten Serſchiedeuer 
Blätter, dag IJ. MM. ber König. und die Königin ſich Ende - 
biefer Woche nach Regensburg begeben, find unbegründet ; 
dagegen vernimmt man heute mit Beſtimmtheit, daß Se. 
Mai. ſich auf Unrathen der Arzte in. kürzefter Beit zum Eur: 
gebrauch nach Wildbad begeben werde. Auch der E. Kriegs» 
minifter, ®enerallieutenant v. Züber, muß. bie Babcur in 
Mildhab gebrauchen. — Unter dem Bor Sr. Gm. beö- 
paͤpſtlichen Nuntius an unferm 8. Hofe, — v. Ghigi, 


conſtituitte ſich heute ein Gomite, das für eine 
Beiheiligung an dem neuen paͤpſtlichen Anlehen t 
will. In dem Gomitebefinden ſich die Neichöräthe Oraf ſt. 
Seinsheim; Graf v. Montgelad und Graf». Arco⸗Valley 
der k. Staatsrath Frhr. v. Pelkofen, Fürft Karl u. Wallen- 
ftein, Bürgermeifter v⸗ Steinsborf mit einigen Mitgliedern 
umferer-beiden Gemeinberßollegien und andern Angefehenen 
Bewohnern unjerer Stadt, Das Gomite wird alsbald einen 


Aufruf erlaffen. R * 
—— Ye Mai. gute it ber Staätratiy „w. 
Rübt, als Präafident des Minifteriumd des Innern, dann 


b 
lanzjäbriger zweiter Bicepräfident ber erflen Kammer, im 
Alter ven- 7 geftorben. — In ber heutigen —— 
ber zei wurde über bie Petitionen ber Syna⸗ 


zweiten. Sammer 
gegegpätte ıc. (auf Gleichſtellung dev Siraeliten) auf Grumb 
es Berichtd des Abg. Schwarzmann bicutirt Mach längerer 
Grörterung wurde der Antrag ber Gommilfion auf empfeh⸗ 
Iende Ueberweifung an großb. Staatsminifterium: verworfen 
und ber Antrag des Abg. Schaff auf Behandlung der Beti- 
—* als — erg berjelben * 8 
ungen ufs die wecks angenommen, unh. J 
Wiesbaden, 14. Mai. Aus glaubwürdigiter Duelle 
haben wir neftern erfahren, dak Heinrich Nolte das ihm zur 
Laſt gelegte Verbrechen nachträglich eingeftanben babe. (Mh. 3.) 
Hannover, 16. Mai. Der engliſch-hannover'ſche Ver> 
tag wegen des Stader Bolles vom Juli. 1844 iſt vorgeftern 
auf ſechs Monate verlängert worden. (Köln. ta.) 
Berlin, 13. Mai. Der Prinyfegent und der Prinz 
Friebrih Wilhelm haben ‚nunmehr‘ zugefagt, der am’ 25; 
d. M. flattfindenden Eröffnung ber Rhein: Mabe- Bahn bei- 
ben, Im. Gefolge u Fr werben fich u. A. ber 
Sender vd. d. Heydt und der Minifter: des) Innern 
rat Schwerin befinden. 
ha RE — ifchen Rüft 
ehl erhalten, amı neapolitanifdyen en zw 
kreuzen. (ie 3) 
Frankreich. 


Paris, 15. Mai: Die „Opinion nationale” (Organ 
bed Prinzen Napoleon) zeigt an, daß fie. eine Subfeription 
Gunſten ber Unabhängigkeit Italiens eröffne, und veröf- 
tlicht die erfte Lifte mit einem Betrage von 1916 Fres. 
(Da dies Sammlung nicht ohne die Erlaubniß der Regie: 
zung, geihehen Fonnte, fo ift nunmehr deren Ginverftändniß 
mit der Revolutionirung von ganz Jtalien zweifellos.) 
Paris, 16. Mai. Herr v. Kiffeleff erklärt die von der 
Judependance Belge in Bezug auf eine ruffiiche Diplomaten: 
Gonfereng über die orientaliichen Angelegenheiten gebrachte 
Nachricht für falih. (Fr. Poſtz.) 


Stafien. 


Florenz, 7. Mai Die oberfie Regierungsbehörde hat 
ch eine ſtarke Fälfchung zu Schulden fommen laſſen. Dem 
iſchof von Bolterra wurbe,vom ber Givilbehörbe der Befehl 

zu Theil, gur Feier der Ginverleibung Toscana's in: Sarbi- 
nien ein Tedeum zu fingen. Er wandte ſich deßhalb in einer 
telegrapbijchen Depefche an feinen Vorgeſetzten, den Erzbiſchof 


von Piſa; dieſe Depeſche ward aber nicht dem Erzbiſchof, 


fondern der Regierung zugeſtellt, und dieſe beeilte ſich, unter 
bie Depeſche ald Antwort die Worte: „Ich ſingel“ zu jepen. 
Der Biſchof von Volterra entſchloß ih nun au, das Tedeum 
zu ſingen, und erkannte zu ſpaͤt, daß er betrogen fei. (Sry. 
Bologna, 15. Mai. Telegraphiſch wird gemeldet, w) 
ber Cardinal Viale Prela gejtorben it, (Er war 1799- zu 
Baſtia auf Corſica geboren, ſeit 1853 Gardinal, eine Zeit 
lang päpftlicher Nuntius in Münden und Wien, fpäter trat 
er fein Erzbisthum in Bologna an. Bei dem neulichen Be 
ſuche Victor Emanuel's verlieh er Bologna und verbot ber 
Geiſtlichkeit den Verkehr mit dem excommunicirten Fürften.) 
Berichte aus Nom vom 12. d. (über Marjeille vom 
15.) melden, daß ein Theil der irifchen Freiwilligen in Ans 
cona eingetroffen, Es ift pofitiv, daß ber König von Neapel 
bem Papfte 5 Millionen Fred. ald unverzinsliches Darlehen 
überſchickt hat. 1,500,000 Fres. von ber Sammlung. des 
Peteröpfeunigs in England und Amerika herrührend, wurden 
am 11. den päpfllichen Kaſſen übergeben. Die römifchen 
Gonfols waren feit einer Woche um 7 Fred, geftiegen. Cine 
ſtliche „Gorvette bat von Venedig 8 Kanonen, ein Ge: 
chenk ber Herzogin von Parma, überbraht. Es hieß, daß 
einige tauſend Romagnolen mit einem Einfalle in bie Marken 
brobten. Zur Verhinderung eines folhen Unternehmens wurde 
Truppenconcentrirumg vorgenommen. ($r. 3.) 


Bi fein 


Drei öfterreichifche Kriegsdampfer 


’ 


"junben: unterm 12. Mai ben Baubeam 


Se. Maj. dir König Sich Allergnäbigf Heiüdgen ge- 

ien Katl Blefmann vor 

Yubmwigähafen nad Kirhheimbolanden zu verjepen und bie "ar 

benmtenftele in Lubwigähafen dem bisherigen — nat 

nieut Ludwig Hepp aus Edenloben, dermalen Sections:$ngenieur 

in Hersbrud, zu verleihen, uu 

Durch allerhoͤchſte ießungen von 12. Mai ikt,,bem 

zweiten Pfarger zu Otterberg Karl Ernſt Leberecht Tröger bi * 

Pfarrftelle daſelbſt und dem Pfarrer und Diſtrickaſchu 
ſpectot Joh. Michael Bruch von Thaleiſchweiler die proteft. 
itelle zu Rieſchweiler verliehen worden. 


Beitorben: In Würzburg der a f, NRegierungsraih Carl 
v. Fröhlich, 79 Jahre alt, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der officielle „Stantö-Anzeiger für Württemberg‘ ſchreibt in 
jenem neueſten Blatte unter ber Weberjrift: „Weder Union) no 
Nheinbund“ zur MWiberlegung. der Anfiht, „ala jei den Mittel: 
ftaaten bei einem Angriff von Außen nur bie Wahl zwiſchen jenen 
beiden Wustunftsmitteln  gelaffen*. _ Der „Nürnberger: Eorteipon- 
bent“ bemerkt dazu: Diefes Thema iſt vielleicht zumachit mit Rüd: 
ht auf eine Aeußerung gewählt, bie kürzlich gewiſſen Orts in 
einem hohen Kreiſe ungerügt gefallen: fein jol: „Man muß die 
fübbeutiden Staaten in ben Rheinbund treiben, um ihr Volt 


+ 


i 


preufifch zu machen.“ 


„Politische Wind: und Wetterfahnen“. überſchreibt die in Wien 
erſcheinende, Donau⸗ Feitung* einen Artilel, worin fie bie 
Kammerbebatten: in der kurheſſiſchen und im. ber ſchleswig ſchen 
Frage beipricht, unb den fie alfo beginnt: Der beutfche Bunb?... 
Gi, der ift tobt umb begraben; er eriltirt ſchon lange nicht mehr... 
Und beibalb iſt es ſchmählich und unverantwortlich von ihm; baf 
er nicht ſchon Längft mit dem Wiberftande Dänemarks fertig) gewor⸗ 
ben it; die Bundeserecution jollte bereits vollzogen jein, anftatt 
daß man erft noch. Worte darüber. ‚verliert..... Nein, mäjortfiten” 
laſſen wir uns mit; aber das verſteht ſich doch wohl von ſelbſt, 
daß Dänemark fi einem Maſoritätsbeſchluſſe einfach zu unterwerfen 
bat. Denn wo in aller Welt wird denn per minora abgeſtimmt? 
Das dem Einen recht ift, das iſt dem Anbern billig; bier find - wir, 
in ber Majorität und verlangen, daß man ihr gehorche.. , Um fo mehr, 
als auch die Verträge auf unferer Seite fiehen; die Verträge, welche in 
Stalien keinen Pfiferling werth und noch lange nicht hinreichend durch- 
löcert find... Alſo das Harte Net; dazu die Unterftügung. unferer 
beutihen Bundesgenofjen... Rorbehaltlich jedoch, daß man Defterreih 
noch hinaus-werfen-muß; ſonſt werben wir niemals ben Bundestag los, 
bem ſich Dänemark fo gewiſſenlos entgegenftemmt... Unjere natürliche 
Alianz liegt in Deutihland.... Bei den Mittel: und Keinſtaaten dem⸗ 
nah?... Freilih.... Mber haben wir nicht eben erit erflärt, 


daß fie zum Sterben zu groß und zum Leben zu ein feich?... 


Alterbing®; wie denn anders? 

» Von der naiven Ummwiflenbeit der engliihen Blätter über 
ausländiihe Werhältnifie fteht wieder ein hübſcher Beweis in ber 
Times, welde unter Anderm meldet, in dem badiſchen Goncorbat 
jei dem Grabifchof von Freiburg das Recht eingeräumt, „Jämmt- 
liche Profefjoren an ber proteitantiichen Univerſität Heibelberg an+ 
zuſtellen“. 

Ein Nanziger Blatt berichtet, am lehten Montag ſeien fünf 
preußiſche Feldwebel nad Meg bejertirt, wo fie mit Vergnügen 
aufgenommen und der Menage ber Unterofjiziere des 52. Linien 
regiments zugetheilt wurden. Daß es lauter Felbwebel find, muf 
wohl bezweifelt werben, 





Ansbach, 15. Mai. Ber ber heute bier jtattgefunbenen 
Serienziehung ber Ansbadj : Gungenhaufener Looſe find folgende 
22 Serien zum Vorſchein gelommen: 290, 362, 625, 1074, 1168, 
1171, 1262, 1516, 1680, 1904, 2390, 2612, 2327, 3138, 
3434, 3483, 3498, 3949, 4089, 4167, 4672 unb 4904. Die 
Gewinnitziehung erfolgt am 15. Juni. 


Theater in Mannheim, 
Sonntag, den 20. Mai: „Kohengrin.” Große romantiſche Oper 
von Richard Wagner. Anfang halb 6 Uhr, 


Fruchtmarft -Diittelpreife. 
* Spener, 15. Mai. per Gtr. Weizen 6 fl. 53 fr, Kom 5 fl. 
6 kr., Serile 4.f. 5 fr, Speiz 4 fl. 35 fr, Hafer 4 A. 25 fr. 
Meuftadt, 15. Mai. per Geutner: Weizen 7 fl. 4 ie; Roms. 
10 fr; Spely 5 fl. i2 fr; Geile 5 fl. 14 fe; Hafer 4 HM. 40 ir. z 
* Kandel, 16. Dai. per Gentner: Weisen 6 fi. 54 fr.; Kom 
4 fi. 50; Speiz 5 fl. 15 fr; Hafer 4 fi. 50 fr. 


Berantwortliche Redacstion: Di. 3.€ Jäger unb Dr. Whunrd weib, 








Befanntmahungem | 


Mobilien-Verfteigerung. 
12143] Dienstag, den 22. Mai 1860 unb 
an ben beiden barauffolgenden Tagen, jebes: 
mol bes Morgens um acht Uhr beginnend, 

Kleintarlbadh) im Sterbhaufe, laſſen die 
und Erben bes bajelbit verlebten 
Bürgermeifterd, Wirthes und Gutäbefigers 
Conrad Vſch die zu beiien Nachlaß und zu 
der zwiſchen ihm unb feiner binterbliebenen 
Wittwe beftanbenen Gütergemeinfchaft gehört: 
gen Mobiliaregenitänbe, als: 
2 Pferde, 5 Kühe, 2 Ochſen, 2 Rinder, 
5 Gänfe, 3 Enten, 12 Hühner unb ein 
Hahn, 874 Liter 18577, 2900 Liter 
1858r, und 3700 Liter 1859r Mein, 
950 Liter Apielmein, 420 Liter Brannt- 
mein, 100 Liter Hefwein, circa 50 Liter 
Eifig, 26 Wein: und Branntweinfäfler 
»on 30 bis 2000 Liter, mehrere Wagen, 
Pflug: und Polterlarren, 1 Walze, 
Pfuhlfaſſer, Pilüge und Eggen, 1 Chaife, 
1 Schlitten, 1 Lottjah, 1 Babzuber, 
verſchiedene andere Züber, 1 Ganapee, 
1 Clavier, 34 Silogrammes Zinn, 
Vſche, Stühle und Bänke, 1 Einfchente, 
Flaſchen und Gläfer, 1 Windmühle, 
Kartoffeln, Früchte, Heu, Stroh und 
Grummet, Bohnen und Linſen, Hafer, 
160 Rilogrammes Garn, Bettung, Weiß⸗ 
zeug, Aleibungsftüde, Schiff und Geſchirt 
und fonftige Haus, Ader- unb Küchen: 
geräthfhaften, freiwillig. öffenlid ver 


fleigern, 
Das Bieh, ber Wein und bie Früchte 
werben am erjten Tage verfteigert. 

Grünftabt, 14. Mai 1860, 

J. Minges, tel. Notär 
olz⸗ erung. 

12145] Freitag, ben 25. d. Mts., des Mor: 
gens um 10 Uhr, werben auf dem Holzhofe 
zu Mlbersweiler verfteigert: 

I. Eihen Daubhölzer 


u 6 Bub 1%, Alafter 
# 424 J 15 
” 4 [} 71, [7 
. 34, Yo 
II. Eigen Rahmenbölzer 
m 6 Zuß 19, Alafter 
” 5 ” 2, ” 
" 4, # 28 v 
„4 „ 1%, 


4 
[ 


” 314g " 2 # 
IU. Eichen Bingertsftiefelhölzer 

zu 6,5 und 31, Fuß 2°, Maſter, 
IV. Eihen Brennbölzer 

zu 5 und 3%, Fuß 1%, Nlafter, 

Prügelhölzer zu 4°, Fub 3%, Alftr., 
V. Buden Nupbölzer 6%, Alaſter. 
Annmweiler, den 15. Mai 1860, 

Das königl, Rentamt. 


Alwens. 
Terpachtun der Feld: und MWald- 
jagd zu Weyher, - 


Landcommiſſariats Landbau, 
[2146] freitag ben 25. Mai 
_ 1860, Nahmittags 3 Ubr, zu 
>, Weyber im gerichtlichen Verfteis 
gerungslolale, wird die Leibfällig 
geroorbene Feld: und Waldjagb ber Gemeinbe 
Weyher anderweitig öffentlih vor unterfer: 
tigtem Amte verpadhtet, 
Werber, den 15. Mai 1860. 
Das PBürgermeifteramt. 
E. Hög. 
[2147',] 2 neue Char-a-banes, mobern 
gebaut, find billig zu faufen bei Friedrich 
Kaug, Wagner in Speyer. 


Erledigung der Hebammenftelle Luſttragende haben ihre Geſuche, von 
Sanbeommifjariat Speher. an, innerhalb vierzehn Tagen, bei unterzeich⸗ 
[2148] Die erledigte Hebammenftelle dahier, netem Amte einzureichen. 
mit welder ein Gehalt von 50 fl. aus ber Fußgönheim, den 16.:Mai ‘1860. 
Gemeindelaſſe verbunden it, foll wieber be | Das 


fegt werben, 
Brofpertusß. 


Römisches 5°, Staats-Anlehen _ 


Dom Jahr 1860 
im Belaufe von 50 Millionen Franken 
auf Grund bes allerhöchften eigenhändigen Erlaſſes Sr. GER des Papſtes Pius IX. 
vom 18. April 1860 öffentlihen Subfeription An: und Auslanbe aufgelegt. 
uszug aus dem Meglement. 

Die Subfeription auf bie römifche 5%, Anleihe von 50 Millionen ranten ift vom 
1. Mai bis ind, 15. Juni 1860 eröffnet. 

Der Emiffionäpreis it pari und laufen bie Zinſen vom 1. April 1860 an, obſchon 
die Einzahlungen nur ratenweife wie folgt,zu leiften find: 

30% bei der Subfeription gegen Aushändigung ber Interimsſcheine, 
20% am 1. Auguft 1860, 

20% am 1. November 1860, 

30% am 1. Februar 1861. 

Den Subferibenten fteht es frei, Bollzahlungen zu leiſten, wobei die Sinfen vom 
Tage ber Ginzahlung bis zu ben betreffenden Terminen mit 5% p. a. werben. 

Bis zum Erſcheinen der au porteur lautenben Shulbverihreibungen werben Interims: 
ſcheine ausgeftellt, welde auf 100, 500 und 1000 Franken lauten. 

Die Coupons find halbjährig in Münden, Frankfurt, Berlin, Rom, Neapel, Paris, 
Brüffel, Amfterdam, London, Dublin, Wien, Luzern, Mabrib und Liffabon zahlbar. Den 
Schulbverfhreibungen werben Coupons für 20 Jahre und ein Talon zur Erhebung meiterer 
Couponsbogen beigegeben, 

Das unterfertigte Bankhaus ift von Sr. Excellenz dem apoftolifhen Nuntius am bie 
figen k. Hofe bevollmädtigt, Subfcriptionen auf das vorerwäßnte 5%, Römiſche Anlehen 
entgegenzunehmen und find die Einzahlungen im Verhältnifie von 28 Sireuger für eimen 


Franlen zu leiften, jo baf 
die Schulbverfchreibungen von Fres. n einem Capital von fl. 46. 40 fübd, Währung 


he J 1000 „ 77 40 





Geiger. 


” ” 


prechen. ! 
Münden, 1. Mai 1860. 


Rob. v. Frölih u. Eie. 
Die in ben verjchiebenen Diöcefen zur Entgegennahme von Subferiptiouen unb beren 
Uebermittlung an vorgenanntes Bankhaus ermädtigten Perfonen oder firmen werben nad 
träglich befonbers befannt gegeben. [2149 


Die im Königreih Bayern Allerhöchſt concefionirte [2150%,] 
Magdeburger 
Hagelverfiherungs - Gefellfehaft 


verfichert gegen fefte, billige Prämien Boden - Erzeugnifle aller Art, 
ald Halm- und —* Del- und —— lache: und 
Hanf, Sämereien, , Tabak und Hopfen gegen Hagelfchaden. 
Per zu verfihern beabfichtigt, kann bei jeber Agentur bie Antrags: Formulare, 
auf welchen die allgemeinen PVerfiherungs: Bebingungen abgedrudi find, unentgeltlid 


Die Entfhäbigungen zahlt die Gefellihaft längftens binnen Monatsjrift 
nad der Echabens : fetftellung baar und voll aus, indem fie bie Berlufte, welche bie 
Prämien : Einnahme überfteigen, aus ihrem Capitals ®ermögen beftreitet. 

Nah den beſtehenden gefegliden Vorſchriften haben in ber Regel 
bei Bewilligung von Darlehen aus Gemeinde: und Etijtungslajfen 
an Land-Eigenthümer jene Bewerber den Vorzug, welde gegen Hagel: 
ſchaden verfidert find, 

Die Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft hat zur größeren 
Sicherheit ber Hagelbefhäbdigten in Bayern bei der Hupothbefen: und 
Wechſelbank in Münden eine erheblihe Cautions:Summe binterlegt, 
worüber Ein hohes Minifterium ben Depofiten:-Edein verwahrt. 

Der Gejhäftätreis ber Geſellſchaft dehnt fi auf Deutihland, Holland, das Königreich 
Polen und die Schweiz aus; das große Vertrauen, deſſen ſich die Anftalt erfreut, deutet 
der Umftand an, daß fie feit ihrem jechsjährigen Beſtehen 213,563 Berfiherungen ge: 
ſchloſſen hat, auf welche 3,533,773 fl, Entihäbigung prompt bezahlt worden find. 

Die von ber Geſellſchaſt in Münden und Ludwigshafen errichteten Hanpt- 
Agenturen find bevollmäctigt, Verſicherungs-Verträge im Namen ber Gefellihaft rechtsver⸗— 
binblich für biefelbe abzuſchließen. , 

Wegen weiterer Austunft beliebe men fih an bie vom Hoben Minifterium beftätigten 
Agenten ber Geſellſchaft zu wenden, welde mit Entgegennahme ber Verfiherungs : Anträge 
beauftragt find, aud bei deren Abfafiung die etwa gewünſchie Beihilfe leiften werben. 





Berlag und Bigenihum von Dr. 3. 2. Yäger. 


Gedruckt von Daniel Kranzbühler in Speyet. 


(Hiezu folgt eine Beilage nebft Palatina Rro 40.) 


Bedlage zu Nro. 116 der Bfter Betty. 


—— —— 





; Lina Stern, welche den konigl. Advolaten 
Slaſſer in, Zweibrüden zu ihrem Anwalt 


wohnhaft, 


4.30 Dezimalen Wiefe, in’ zwei Parzellen ; 


>Arämerin und  Bäderin, 


e — 

die te af 
e Geſangbucheſrage 

leere Bubörairibüine De 

* bes Be 26 

ben joll, im Wege ber 


nmobiliarver 


Michia beantragten 300 fl. a 
‚blos 1 


umme ga 
Budgets, auch die 1000 fl. für eine In 
lautern, murben-‚genebmigt: 


e pro 186061 je 
wii 
ten a ur * 


Ber heutigen „ 


34 veröffentlicht werben, 
itten Euperintendenzen geftattet, 
um über Beihidung einer General: 
ji, sm Synode zu-berathen. 


— — eingeſtellt (8. 8.) 
Jtalien 
aris Deai. Der PBatrie zu 


Befanntmachun gen. 
 Petenmimachung einer Iwangs 


verfteigerung. 
‚154, Samstag ben neunten Juni 1860, 
Radmittags, zwei Uhr, im Schulhauſe zu | 
inöb ; 


Werben auf Betreiben von Aarolina Weis, 
zu Thaleiſchweiler 
wohnhait, Wittwe von Simon Stern, eigenen 
‚Namens wegen der, zwiſchen ihr und ihrem 

Ehemanne. beitanbenen Gütergemeinjchaft, und 
als ı Rormünderin ihrer mit bemjelben er: 
zeugten noch minderjährigen Kinder: Theree, 
— Beondine, — Babette, Roſine und 









beſtellt hat 


gegen 
Jalob „Gebhard, Zagner, in Hoheinod 
‚ihren Schuldner, durch den als 
Commiſſar ernannten tgl, Ro: 
tär Edhard ‚in Waldfiſchbach, folgende im 
Orte. und Banne,, von: Hoheinod gelegene 
-Smmobilien, ald: __ 
AR | Tezimalen Bläche, worauf ein Wohn: 
haus mit Hofraum, an "den Bahngär:, 


ten ‚gelegen; 

2.3 Dezimalen Bras:, Mlanz und Baum: 
garten bei vort riebenem Hans; 

3, 184 Dezimalen Aderland; 


öffentlich an den ‚Neiftbietenden zwangsweiſe 
verfteigert. ' 

Die Immobilien werden eimeln ausgebaten 
und zugeſchlagen. Der Zuſchlag iſt fogleich 
definitiv und ein Nachgebot wird nicht zuges 
laſſen. 

Die nähere Beſchrelbung ver Immobilien 
jorwie die Berfleigerungsbedinguhgen,, lönmeh 


— ment 


_Speper, 18. Mai. Ju der heutigen, Morgenfigung 
‚in welcher die Grwartung, daß der 
ur Erörterung komme, bie jo 
gefüllt hatte, ‚wurde der Ans 

wornach Se. Majeftät ** 
—— die Aufnahme von Fabrif⸗ 
anlagen, Maſch nen, Mühlwerken und. dal. 
dherungdanftalt abftellen zu laſſ 
men, während ber Ausichuß nähere Erhebungen für. fommen- 
De Jahr, beantragt hatte. .— Bei ber Berathung. über.das 
et pro 1860 801 murben bie un der Regierung für ‚bie 
uf.200 fl. ermäßigt; ebenjo 
wurben * ber für Tanbietrtöfchaftliche wede verlangten 1800 
„bewilligt und bie für Armenärzte —2 
—* a —— Alle —568 Poſitionen des Aus 
uſtrieausſtellun 
Das Budget ſiellte 
ich auf 471,470 fl. 42 fr, Zur Deckung dieſes Be 
wurbe eine Freisumlage von 494, fr. der Steuerprin- 
eftgefeßt. , Die Gefangbudhsfrage 
voraus ſichtlich in der heuligen anf 314 Uhr anberaums 
kommen, 
fie” wirb ch 
ran gemeldet: Morgen joll ein kalſerliches Haud 
welches ben noch nicht con: 
Gonvente abzuhalten, 
Gonferenz ımb Anträge 
gr Wahl der Superinten- 
en und Guratoren wird zugeſtanden. Die Prozeffe gegen 


ige find — biſche 


| 


| 


Radjrichten * Sübitalien. eingetroffen;. laut 
Exvedition Garibaldi’® gelumpen- —— 
beider Sicilien in Aufruhr zu bringen: 
eilien ſtanden bie Finii Truppen * 4 
und Balermo. Auch in: Galabriem iſt ein and 
dritter, mit den fibrigew in —— ſtebender im 


ruzzen ausgebrochen. 

Laut Berihten as NM vom-412. Mai’ hatte fi 
des Dofes in Folge bei © %, daß Garibalbi einen 
ri Galabrien beabfichtige, ein paniſcher Schreden 

Bi ie Juwelen, Diamanten und werthvollen. Ge— 
—* nn fuͤr alle fälle eingepadt worben. — Der 
Glectrique war, mit an. Flüchtlingen an Bord, in Neapel 
ug Yan Am 10. 8 Mid, hatte we eine’ Kund⸗ 
ei Statt er Er an welcher fih 30,000 Berjonen 
etheiligten; die Truppen verbielten ſich nik: die Polizei: 
Agenten tödteten und verwundeten zehn Perſonen; Tags 
juvor waren vier PoligeAgenten erbolcht aefunden worden. 
— In Sicilien fcheint die Zahl der Jufurgenten 
zu — da ihre —— fich von rapani bls Meonreole 
au 


Antt 


in die pfaͤlziſche 


en, angenom⸗ 


in * 
darnach 


Dien teonachrichten. 


Se. Maj, der Konig haben ſich allergnad 
unterm 12, Mai zu genehmigen, daß bie lath —*—— Eee 


Bmweibrüden, von bem Bifchofe 5* dem ſe 
derſelben, Prieſter Carl Heinrich Weber, bie ui 
bad. Lochts. Pirmafens, von demfelben Biicho 
Johann Peter Legrum, Pfarrer in Müncmweiler, 
verliehen „werbe; unterm 14. Mai: bie dathol. Pfarrei Duttipeiler, 
Sochits. ‚Neuftadt a, H,, dem, Priefter, Jatob, Diebold,, Parner gu 
Unnweiler, ‚Zbefits. Bergzabern, zu; übertwagen, , +.1,, 


ee | iii. 


LH Ind 


don Yebermant bei dem Verfteigeungteotn: 





miſſar eingefehen merben ber > Aderer ebendafelbft ale Nebennor- 
Smeibrüicden,, ben 16. Mai 1860. mund biefer Minoreniten. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: Pirmajens den 10. Mai 1860. pP. 
Slafſfer In Wehr) el Notar.” 
nenn ‚ben 18 0, 
Freiwillig gerichtliche Verſteigerung. ia le ie — * 


I Dienstag ben 5. Juni nächſthin, Pi eh werben burd ur, D 
achmitlags 3 Uhr, ju Aſſenheim auf dem | cnmmittirten tal, ‚Notar Weber, —2— 
Geweindehauſe, auf Anſtehen von: 1. Satob| | halber zu Gigentbum  verfteigert 

Biebinger XL, Bäder in Mutterftabt wohn Hodalber- Band: 
baft, in eigenem Namen und als Bormtnb | 1,.20 De. Fläche mit Wohnhaus, € 

über zwei mit feiner allda verftorberien Che: Stallung und ‚Hof nebft 13 * 





frau Anna Maria Büber erzeugten noch min: ten, alles_bei e e 
berjäbrigen Kinder Eliſabetha ar Johann | —534 INH: ee el F 
Heinrich Biebinger, 2, Peter Büber, Aderer 2, 36 Dez. Wieſe in ı Parzele, 
in —*— wohnhaft, Ve} — *— Die Intereſſenten find: aa A 
diejer -Minorennen, werden — megen evi⸗ "7, an Jalob Ho , Übtenimadher er, 
benter Nüplichfeit — öffentlich verfteigert: | 2, Em 4 Be ei ig und 
3 Tagwerle 76 Dezimalen Aderfeld, Aſſen | gewerblos, Cliſa Löoffmann, Be 
heimer Bann, in 7 Rarzellen. | frau von Anton Geenen, Gerber, und. 4. 
Verfteigerungsbebingungen zur Einſicht bei | Ludwig Hoffmann, tcipitter 
en —“ | Minorenne, 5, Ca " Seenen, Gut — 
igshafen, den a als Gurator bes Au ann, Alle 
Leuhfenring, !. 5. Notär, | Mobalben. TR OHR 
|... Blrmafens, den —* Rom 1860, 


[21417 Montag, den 4. Juni 1860,’ Mor- | 
gens 9 Uhr, zu Eppenbrunn bei Nitolans 
Haud, werben durch den damit Committirten | 
tgl. Notar Weber, in Pirmajens abtheilungs« 
halber zu Eigenthum verfieigert: 

Eppenbrunner Bannes: 






Weber, tal. Rotl 


Ficitation. 
12140] Montag dei 4. Zuminacfthin, Nad- 
mittagd 3 Ubr, zu SKaiferslantern in der 
| Wohnung von Jacob Mayer, Bierbrauer, 
29% Dez, AUderland in 6. Parzellen. | mib vor dent hiezu committirten f, Notär 
Die Antereffenten find: ı Haas, der Unthellbarkeit wegen,  yur-dffent 
1. Iohann Seller, Aderer in Eppenbrunn, | lichen Berfteigerung' folgender, im Banne von 
eigenen Namens, der zwiſchen ihm und feiner | Haijerstaufern nelegener Immobilien auf Gi: 
verlebten Ehefrau Suſanna Katharing Mieble genthum geſchrinen: 7 Teyimalen Fläche mit 
beſtandenen Bütergemeinfchait wegen, 2, Mars | einem Wohnhaus, Stall und Seller unter 
tin Seller, Aderer allda, als Vormund über, | dern Haus, Hof und Garten, gelegen zu 
Suſanna Carolina,‘ Johann und Eophla | Haiferslaulern in der Alleeſttaße. 2 Tan. 
Keller, minorenne und gemerblofe Hinder des | werle 39,0, Dez: Ader in 3 Fl und 

obigen Johann Keller und der bezeichneten: 12° Dez. Garten, f 


Die Gigenthümer biefer 
Wittwe und Erben bes zu ezn 
lebten Schlaghüters Johannes Yung, nämlid: 
bie Wittwe beö Verlebten Glifabetha Jacob, 


dann die Kinder der Wer] 


ohne Gewerbe 
lebten, als: 1. Magdalena Yung, —— 
Ehefrau von Ubdam Kiſſel, Steinhauer; 2 
Barbara Yung, gewerbloſe Ehefrau von Yo: 
Hann Stod, Blechſchmied, beide zufammen in 
Woctenhaufen wohnhaft; 3. Karl Jung, Heiger ; 
4. Katharina Yung, gewerblofe Ehefrau von 
Abraham Sprenger, Wagenwärter; 5. Petro: 
nella Yung, Iebig, ohne Gewerbe; 6. Lubmwig 
und 7. Johann ung, bie beiden Lepten 
ee welche ihre Mutter zur matürs 
lichen Bormänberin und ben. Schlanhäter 
Georg Jung zum Nebenvormund haben, Sämmt- 
Cs in Kaiſerslaulern wohnhaft, wo nicht 
'anbers geſagt iſt. 
ser den 15, Mai 1860. 
Der kol, Notar ®. Haas, 


Picitation, 
[aiss} Montag ben 4. Juni nachſthin, 
Morgens 3 Uhr, zu Franlenſtein im Haufe 
des Mitreqnirenten Jacob Koppenhöfer, wer 
ben 94 Dezimalen Aderland, Frantenfteiner 
Banns, in 3 Parzellen abtheilungshalber 
verfteigert. 
Anterefienten find bie Kinder ber zu 
—— verlebten Margaretha Bangarbt, 
Ehefrau bes ebenfalls verſtorbenen 
auers Georg Müller, als: 
iR Röiherind Müller, gewerbloſe Ehefrau 
von Wilhelm Nabinger; 


2. die Kinder und Meprüfentemten bes zu 


erg verlebten Tagners Johannes 
ffer,, erzeugt mit feiner Ehefrau Glija: 

* Schüler, jeßt Chefrau von Johannes 
Kreis, Tagner, mit” Namen: EA 


zig und vertreten durch · ohgenanuten ern 
als Haupt: und Schüler, Uderer, 
in ‚Hoäfpeger * ala Rebennormund ; 

Chrikoph Müller, Tagner, früher in 
— —— 8 abweſend pe 


Klang Sir Al. Notdr 

Fin — als gericht A ernannten 
entanten ; 

j e Kinder der zu Frantenftein verfeb: 


ten Elifabetha Müller, geroefene Ehefrau des 
ebenfallö verlebten David Petri, als: a) 
"Elijabetha Petri, Iebig, volljährig, gemerb- 
108, Früher in Frantenſtein mohnbaft, jept 
'abimefenb ohne bekannten Mohn: und Aufs 
enthaltsort, vertreten buch genannten Tal. 
Notar Böding, b) Maria, ec), Johannes, 
a Margaretha, und e) Theobalb 
‚diefe vier minderjährig und vertreten und 
ald Schliher, Aderer in Hochſpeyer, 
uptvormund, und genannten Nabinger 
—— 
Anna Maria Müller, gewerbloſe Che: 
—8 von Jacob Koppenhöfer 
6. Eliſabetha Müller, gewerblofe Ehefrau 
von Daniel Adermann, in Franken: 
ftein wohnhaft, jet „abweienb in Amerita, 
und vertreten buch Beorg Weiler, Straßen: 
wärter, als Bevollmädgtigter. 
Alle, wo nit anbers gejagt, in Franlen: 
fein wohnhait.; 
Aaiferslautern, deu 16. Mai 1860. 
Ilgen, tgl. Notar, 





Licitation. 

[2154] Montag den 4. a. 1560, Rad): 
mittags 2 Uhr, zu Heßheim im Gemeinde: 
baue, werben vor dem hiezu gerichtlich com: 
mittirten f. Notär Carl Fig in Frankenthal, 





Wittwe von Georg Eſchbach J. als: 1, — 


Marin Eſchbach ledig, gewerblos, emanzipirte 
Minderjährige, welche den Georg Kirſch, De 
tonom, in Lambshe im wohnhaft, zum Euratot 
bat; 2. Georg Eſchbach, geiverblos, minder: 
jährig, welcher den Franz Etrefler, Delonom, 
zum Sauptoormunbe unb ben genannten 
Georg Kirfh zum Nebenvormunde bat; 3. 
Anna Eſchbach, gewerblos, minderjäbrin, 
welche ihre Mutter Barbara Breitenitein, 
Adersfrau, Wittwe von Georg Eſchbach II, 
zur Hauptuormänberin und den Georg Eid: 
bad III., Oekonom, zum Nebenvormunbe 
hat — alle Genannten, wenn nichts anderes 
geſagt iſt — im Heßheim wohnhaft. 

Frantenthal, ben 16. Mai 1860. 

| Fin, # Notür. 


Licitation. 

[2155] Dienstag ben 5. Juni nächſthin, 
Nahmittngs 1 Uhr, in dem Wirthähaufe 
zum weißen Löwen, bei Herrn. Bürgermeiter 
Bucher zu Andringen, wird burd den hiegu 
committirten fgl. Notär Hemd, im AUmtöfipe 
zu Landau, ber Untheilbarleit wegen in Ei⸗ 

genthum verfteigert 
Man No. 70 = 14 Dezimalen Fläche 
mit einem Wohnhaufe, Kelterhauſe mit 
Helter, Scheuer, Stallung, Hoftaum und 


Blanzgarten, an ber Dorfgafle zu Anös 


ringen mit Plan Ro. 71,25 Degimalen 
Baumgarten bei dieſem Haufe, 

Die Eigemthümer biezu find: Anna Maria 
Brauntz, ohne Gewerbe, in Andringen woh: 
nend, MWittwe von bem allba veritorbenen 
| Adersmanne Vhilipp Jacob Kuhn und bern 
Kinder Jacob Kuhn, Adersmann allda, Wil: 
heim, Georg, Andreas und Margaretha Kuhn, 
diefe vier noch minberjährig, vertzeten burd) 
ihre genannte Mutter ‚als ihre Normänderin 
und dur 8 9— 35 in 

als ihren Beivormund. 

Landau, den:16: Rei. 1860. 

W. Heud, I. Notär, 


ü icttation. 

[2156] ‚Dienstag, den 5. Juni, 1860, Rad: 
mittags 2 Uhr, zu Freinsheim auf dein Ge: 
meindehaufe werben durch ben hiezu com: 
mittirten k. b. Notär Bictor Salmon daſelbſt 
abtheilungshalber die nachbezeichneten, im Ort 
und Bann von Freinsheim gelegenen Im— 
mobilien zu eigen verfleigert, als: 

1. der untere Stod_ eines Wohnhauſes, 
biſlehend in einer Stube, Küche, Schivein- 
ſtall und Zubehdrden, gelegen zu Freins 
beim an der Ringmauer, beim Herzogs- 
thurm, %,, Doyimalen Grumbjläde 
enthaltend, 

2. 38 Dezimalen. Baumſeld. 

Eigenthümer biefer Immobilien, welche zum 
Deu ber Margaretha, gebor. Lad, im 
—— Gewerbe. zu. Freins heim wohn 

geweiene Wittme bes ollda verlchten. Lein 
wehers Chriſtoph Heintich Mathes gehören, 
find: 1, Heinrich Mathes, Taguer, in yreins: 
heim wohnhait, 2. Georg Mathes, Dienſitnecht, 
in Freinsheim wohnhaft, Solbat bes Ef. b. 
zweiten xtillerieregimentes 3. Margaretha 
Schaadt, einzige Tochter und —— 
von Suſanna, geborenen Mathes, 

Ehefrau von Zakeb Schaadt, En in 
Freinsheim wohnhaft, vertreten ihres minder: 
jährigen Alters wegen durch ihren Bater und 
Bormund, den genaunten Jakob Schaabt, und 


ber Untheilbarleit wegen, öffentlich zu Gigen- ! ben obigen Heinrich Mathes als ihren Bei: 


Berlag und Tigenthum von Dr. 3. %, Jäges 






| hinterlaffener Wittwe 


und 5. Margaretha 
—— — — 
Leptere, ſowie bie Eheleute i 

—— her in 


belannten Wohn: und ragen abweſend. 
Freinsheim, ben 16. Mai 1860. 
Salmon, t. 5, Nofär. 


* Raiferslauterm 28 
[2157] * ben 4. Juni 1800, 
mittags 3 Uhr, ohann Meier an 


= 


Eifenbabnftraße zu ferslautern, läßt 
Bauunternehmer Heinrich Kohl von ba ver⸗ 
ſteigern 
vlan⸗ Rummer 860, 8661. TR ©. 
jimalen Grundfläche nebſt bem barkıf 
fehenden, maffio aus Stein neu 4 
geführten zweiftödigen Wohnhaus ı 
zjweiftödigen tar a mit 
2 SHolzihoppen, Waſchtüche und 
den an ber Eifenbahnftrape neben Kon. 
hard Kirſchbaum und Meg. “N 
Der obere Stod bed Wohnhauſes beifeht 
in 9 Zimmern, 2 Hammern, 1 Rüde, 2 
Speihern; ber untere Stod in 5 Simmern, 
inbegriffen einen Laden, in 1 Küche mb 
2 gut gewölbten geräumigen Kellern, U" 
Das Ganze eignet fh durch 7 * 
Umfang zum Betriebe eines jeden größe 
ober Meineren Geichäftes und lann — 533— 
eg: aus feelet Hand wa 
— ben 25, avri —— 


Bdaing T. Rote, A 


Bicitatton. Wembtarif 

[2158]  Zueitag. ben 8. Juni 1860, Rad 

* #1 Uhr — eidesheim in der Births· 
’ 


Gatten und 
Baumader, * nr 5. Deyim. e 
enthaltend, ia ra 'verfteigert. 


Die Elgenthumer And: 7. bie Kinder 'idb 


| Erben des zu Heidesheim verlebten Tagnets 


Johann Mathias At erzeugt mit deſſen 
Kalharina Joft "ohne 
Gewerbe allda wohnhaft, ala: 1. ehtmmes 
Shön, Schneider, 2. Jalob Schön, Tapmer, 
3, Georg Schön, Bäder, 4. Alſabetha 

ohne Gewerbe, 5. Michael Schon, "Ba 

in Worms ſich er gr 6. —— 
Schön et, Dorothea Schön, 


Dienftmagd, in —E ſich aufhaltend, 

ſammtlich in Heidesheim wohnhaft -bie —* 

zuletzt Genannten noch  minderjäßtig, 

ihre Mutter Katharina Joſt zur 

und den — Yobannes Schön zum 

Bormunde haben; Fran Anne‘ 

Schön, gemerblofe —* von 

Seemann, Tagrer, im Heibesherm 
Grünftabt, ben 14. Mai 16600 

Machwirth, Em 


Jagdoerpachtung 
[2159%,] Mittwo * * 
Mai nöd fihin, bes 
um 1 Uhr, wirb auf dem * 
meindehauſe zu Grosſieinhauſen 
die Felbjagb auf dem Baune ber Gemeinde 
Walshaufen auf einen weitern Beitand von 
6 Jahren verpadtet, wozu Pachtliebhaber 
ingelaben werben, 
roöjteinhaufen, den 16. Mai 1860, 
Das Bürgermeiteramt, 
Stauter, 


Gebendt von Daniel Krangbügler in Speyer, 


| WET 





fälzer Zeilung 





Nro. 117. 


Speyer, Samstag 19, Mai 


1860. 





Deutſchland. 


* Bom Rhein, 19. Mai. Die Nachrichten welche von 
Paris, Turın und Genua aus über den Stand der Dinge 
auf Sicilien einlaufen, find offenbar übertrieben; afein der 
Umftand, daß von Neapel felbfl feine officiellen Depeſchen 
verbreitet werben, läßt annehmen, daß der Aufftand ſich aus- 
breitet und augenblidlic im Vortbeil iſt. Stegt die Revo: 
Iution in Stalien, fo wird fie von dort aus weiter fchreiten, 
früber ober fpäter ihren Rückſchlag auch auf Frankreich üben 
und überhaupt in Europa die tiefgehendften Erſchüͤtterungen 
bewirfen, Bielen, vielleicht den meıften von Denen, weiche 
beute für Garibaidi und den Erfolg feine Freibeuterzuges 
fhwärmen, werden bie Augen fpäter nicht nur auf-, fonbern 
auch übergeben. Daß zulept Bernunft und Orbnung wieder 
fiegen werden, das ftebt für und zweifellos fell; aber wel 
ches Meer von Unglüd und Sammer mag zwiſchen heute und 
jenem Siege liegen? 

* Speyer, 18. Mai. (Landratböverbandlungen.) In ber 
beute Vormittag flattzebabten achten öffentlichen Sißung 
erftattet Hr. Wendel im Namen bed zweiten a 
Bericht über die Abrechnung der Brandverficherungsanftalt 
ber Pfalz für 1859. Der Landrath batte feine Erinnerung 
darüber zu machen. Dierauf referiert Hr. Wenbel ferner 
tiber ven bierhergehörigen Antrag des Hrn. Böding, bie 
Aufnahme von Mühlen ꝛc. in die Branbverfiherungsanftalt 
betreffend. Der Antrag beiagt, daß von ber Grünbun 
dieſer Anftalt, alfo von 1817 an bis 1851 zwar alle Fabrik 
Kran, Mühlen, Brauereien, aber nicht bie Majchinen, 

etriebsanlagen und dergl. zur Berfiherung angenommen 
worben jeien. Erft eine Verordnung vom 7. Juli 1851 
abe auch die Aufnahme ber lepteren Gegenſtaͤnde verfügt. 

ei ber großen Feuergefährlichkeit und Koftbarkeit derartiger 
Fabrikanlagen ıc. könne aber ben fibrigen Verfidyerten, da 
die Anftalt auf dem Prinzipe ber Gegenfeitigfeit berube, leicht 
ein großer Schaben entftehen, indem fie bei eintretenden 
Brandfaͤllen zu verhältnißmäßig bedeutenden Beiträgen heran- 
gezogen werben müßten. So betrügen 2 die Brand» 
entihädigungen pro 1859 beiläufig 110, von denen 
auf ben Brand ber „alten Mafchine” bei Neuftabt allein 
21,000 fl., b. h. 20°, ber aanzen Summe träfen, Der Lanbrath 
möge Se. Majeftät erſuchen, auf dem Were ber Berorbnung 
den Ausschluß von Fabrifanlagen, Maſchinen, Mühlwerken 
und bergl. aus ber pfälzifchen Brandverfiherungsanftalt ver 
fügen zu laſſen. — Der Ausſchuß erkennt die Nothwendigkeit 
einer Aenberung in diefer Hinficht an, hebt aber hervor, daß 
bei der großen Wichtigkeit des Gegenſtandes und ben babei 
in bobem Grade berührten Intereſſen der Induſtriellen ber 
Pfalz fpecielere Erhebungen nothwendig feien, und beantragt 
baber, bie Regierung zu erfuchen, dem Landrath in feiner 
nächftjährigen + Nachweiſe über bie feit 1851 verficherten 
Müdtwerke und Fabriken, bie verfiherten Summen, die Zahl 
der Bränte unb ben Betrag ber Brandſchaͤden zufommen zu 
laffen. Etſt dann habe der Landrath die Möglichkeit, den 


Gegenſtand grändblider zu unterfuhen, und könne entweder 


den Ausſchluß jener Anlagen ober eine Erhöhung ihrer 
Prämien beantragen. 

Hr. Böding vertbeibigt Iebhaft feinen Antrag. Die 
Sade jet bringend und es handle fih um ein Princip, zu 
befien GEnticheidung es gleichgültig fei, ob viel ober wenig 
rg afjecurirt, ob viel ober wenig Brände flattgefurben. 

8 fei bier blos bie Frage, ob die innere Einrichtung ber 
——— d. 5. alfo die Maſchinen, deren bedeutend größere 
euergefäbrlichleit unbeſtreitbar jet, in bie Brandverſiche⸗ 


rungsanſtalt aufgenommen werten müfle und zwar au den» 


felben Bedingungen, wie bie gemöhnlihen Gebäude. Andere 
Veſellſchaften bemeffen bie Brian Prämien für beraleidhen 
Begenftänte nach der Größe ber Gefahr und beftimmen 
biefe feibft bis zu 25%, bed Betrags. So zahlen Fabrıfen 


in der Pfalz als Beitrag 17 fl., bie bei einer andern Ge— 
fellfhaft 204 fl, zahlen müßten. Es fei alfo nothwenbig, 
daß von dieſen Anlagen ein höherer Beitrag erhoben, oder 
daß fie von ber Verſicherung ganz ausgeſchloſſen werten. 
Das erftere würde bebentende Abänberungen an ben geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen der Anftalt erfordern. Die Einrichtung 
ber Experten müßte modificirt und vieled® Andere geändert 
werben. Es bleibe alfo nur ber Ausſchluß, das Burfidgeben 
auf die frühere Ginrichtung übrig. Diefe Einrichtung fer 
1851 auf den Antrag der Regierung abgeändert mworben 
und zwar auf den Grund eines Berichtes des jegigen Ober: 
maſchinenmeiſters und Eifenbahnbirectorse Münbler, ber mit 
Unterfuchung ber Fragen beauftragt war, 1. ob bie Ma- 
ſchinen feuergefäbrlih, 2. ob fie Mobilien jeien. Das 
erftere if Mar und ungmweifelbaft; die Beantwortung ber 
weiten Frage, die juriftifch ift unb etwa bie @erichte be 
Idäftigen kann, gehört nicht hierher zur Entſcheidung. Der 
Landrath möge den Gegenſtand nicht, wie e& bie Folge bed 
Ausihußantrages fein würde, auf die lange Bank ſchieben, 
fondern feinen Antrag annehmen. 

Hr. Wendel glaubt, daß man nidht fo leicht über ben 
Antrag entſcheiden könne, zumal durch befien Annahme eine 
aeiepliche Abänderung des Art. 8 der Beftimmungen nöthig 
werde. Hr. Jordan ift mit bem Antragfteller im Princip 
einverftanden; doch wunſcht au er hundehft genauere Gr 
bebungen, ba es body auch viele nicht fenergefährliche Fabrit- 
anlagen gie und man baber eine Unterjheibung treffen 
möffe. wolle die Frage aufwerfen, ob es nicht mög⸗ 
lih jei, einen höhern Främienfa für Die Fabriken zu 
erheben, ba ber Lanbratb doch auch Die Sinterefien der In— 
duftrie berüdfichtigen müfje. Einen bahin zielenden Antrag 
babe er auch im ber @ewerbe: und Handelskammer neftellt, 
benfelben aber bei ber allgemeinen Oppofition, die berfelbe 
hervorgerufen, wieber zurüdgezognen. Hr. v. Krämer er 
Märt bie Erhebung von höheren Prämien für Fabrifen für 
unverträglih mit ber ganzen eg. ber Branbvers 

herungsanftalt; zur Beurtheilung der Mafchinen und bes 

rades ibrer Feuergefährlichkeit jeien techniſche erten 
noͤthig und die aus dem Buͤrgermeiſter und zwei B * 
beſtehenden Gommiffionen unzureichend. Hr. Böding: Daß 
die Handelskammer den Antrag auf Erhöhung ber Prämien 
nicht geftellt hat, {ft natürlich, da fie einfeitige Intereſſen 
vertritt und fich nicht leicht ſelbſt Höher belaften wirb. ir 
unterflügen die Inbuftrie auch, wir Behalten die Gebäube 
und gewähren baburd den Fabrifanten große Vortheile; 
aber wir wollen fie nicht unterftügen auf Koften bed armen 
und mittleren Mannes, ter für fie höhere, vielleicht ſehr 
hohe Brandentjchäbigungs-Beiträge zablen müßte. Der An» 
trag ſchadet der Induſtrie nicht, es nibt viele andere Geſell⸗ 
fchaften, in denen fie ihre Mafchinen verfichern fann. Auch 
ift ed nicht nothwendig, an ber Geſetzgebung etwas zu ändern, 
ber $.8 bat bis zum Jahr 1852 beftanden und body wurden 
Maſchinen nicht verfidyert, und ber fpätere Minifterialerla 
agt nicht, daß ber $. früher falſch interpretirt u... 

aber nochmals, ſchleben Sie ben Antrag nit auf bie 
lange Bank und lafjen Sie feine Erhebungen machen. Hr. 
Knödel — dieſe Erhebungen könnten aber vielleicht 
darthun, daß die Fabrikanten bisher mehr bezahlt als bezogen 
haben. Hr. Wendel: In den jenſeitigen Kreiſen beſteht 
das Geſeß, daß für Fabriken, Maſchinen ic. höhere Prämten 
bezahlt werben. Hr. Jordan bält bie Gefahr für nicht 
fo groß, ba bie Fabrifen häufig bei mehreren Geſellſchaften 
— eien; jo feien bei dem Brande ber Waghäufeler 
egal f 20 Gefellihaften beteiligt. Hr. Bd ding: Berabe 
a8 zu fanen habe ich vergefjen; Sie jehen, baß für nrößere Fa⸗ 
Brifen troß ber erhöhten Prämie Eine @efellichaft das Riſiko nicht 
übernehmen will und wir follen auf be8 Bauern, 
bes armen und mittleren Mannes bie Kabrifen zu ben näme 
lichen Prämien aufnehmen? Wollen Sie, baß der arme 


Mann auch in Zukunft wegen der Fabriken 5 hohe Bei⸗ 
e zahlt, dann ſtimmen Sie für ben ihußantrag ; 
wollen Sie das nicht, ‚dann ſtimmen Sie für den meinigen. 







tirchlichen Behörde aufbeben? 7* auch, wenn man das 
neue Gefangbuch abi und alte wieber einführe, 


gelaſſ 
worden jei. Dr. Biking: Mio des Finanzminifter 
AS ein nett * — ch it 


oe Ruthpens: a" dem Untrage fei bad Geſan 
Sürchaus nicht berührt (in dem Antrare des Dr. 
und Genofjen —— Geſangbuch genannt 





Fortdauer des jehigen Zuſtandes allerdings ber Pfalz leicht 
ein großer Schaden erwachſen könne. Hr. Knödel fragt, 
was e8 benn, falls der Antrag des Hrn. Bödi durcdhaebe, 
in den Fällen gebe, wo beim Verfauf von Fabriken das Ste- 
beulafjen des Kaufpreiſes unter ber Bedingung ausgemacht 
worden jei, daß bie Fabrik nebſt ben Melhinen verfichert 
fein müffe, wo alfo eine Hypotheke darauf ruhe. & Böding: 
Bur Verficherung der Maſchinen find andere nftalten ba. 
Hierauf entiteht eine kurze hatte über die Urt ber 
Aftimmurng, die ſchlleßlich dabin feitgeiept wird, daß zuerſt 
über den Aueihubantrag, dann über den des Hrn. Böding 
a mt. werben folle. Eine Frage des Hrn. Pr. Fri 
bis, ob man nicht eine etwaige Erhöhung —55 für 
Fabriten Beantragen folle, beantwortet der Hr. Bräjident 
babin, daß. died gang unthunlich fei. Bei der Abftimmung 
wird der Ausihubantrag mit allen gegen 6 Stimmen abge 
lehnt, und darauf ber Antrag ded da. Böding einftimmig 


angenommen. 

. „Dr. Ritter von Sembach erhält wegen ernftlihen Un: 
wohlfe as Urlaub für die legten Sipungen bed Landraths. 
Die übrigen Verhandlungen dieſer Sipung, deten weſentliche 
Beichlüffe in, der geſtrigen Beilage bereits mitgetbeilt find, 
werden wir in der beutigen Beilage nachtragen, um bier noch 
über die Debatte bezüglich der Geſangbuchsfrage in ber heuti» 
gen Ramittogbfigung zu berichten. 

Die Zubörertribüne war im derſelben noch zahlreicher 
beſucht ald am Vormittag. Nachdem der Landratb auf Vor⸗ 
trag ded Hrn. Jordan einen von den HH. Nector Faber in 
Kaijerdlautern ausgearbeiteten Plan zur Grridtung eines 
landwirthihaftlihen Lehrcurfes an der Kreisgewerbſchule in 
Raiferslautern ald Grundlage weiterer Vorlagen in dieſer 
Angelegenheit einpfohlen hatte erftattete Hr. Löw im 
Namen des 5. Ausicuffes Bericht über den Antrag 
ber HH. Gelbert und Genofjen über bie uuter den Prote⸗ 
flanten ber, Pfalz beſtehende Aufregung. Der Ausihuß 
empfiehlt den Antrag, mit Ausnahme einer unmejentlichen 
Aenderung, nach dem Wortlaute wie er geftellt und in ber 
geftrigen Nummer ber Pfälzer Zt abgedruckt wurde. 

e. Band: Der Antrag babe zwar eine milde Faſ⸗ 
ſung; da es aber auch nach dieſer Faſſung noch den Au 
jchein habe, als trage nach den Anſichten des Landraths das 
Gonfiftorium die Schuld der beftehenden Aufregung, jo balte 
er ed. für feine Pflicht, basjelbe, deſſen Mitglied er ei, zu 
vertbeidigen. Die Einführung des Geſangbuchs jei durch 
Beihlüffe der Generalſynode herbeigeführt worden; dieſe Be: 
fhlüfe babeu die Sanktion des Könige erhalten und jeien 
dadurch Kirchengeſeße geworden; das Gonfiitorium jet ver 
— ſolche zu vollziehen, und wenn dieſe Beſchlüſſe eine 

ufregung und Mißftimmung hervorgerufen, jo fönne man 
Doc der volliehenden Behoͤrde deßhalb Feine Vorwürfe 
machen. gr jei das Gonfiftorium durchaus human und 
rüdfichtövoll bei der Ausführung verfahren. Zum Beweije 
des Vorgebrachten verliedt der , Rebner die Beſchlüſſe ber 
Beneraliynode, weldye nkimmig das alte Geſangbuch 
ald ungenügend für ben kirchlichen ebrauch erflärt hatte, 
dann einen Goufiftorialerlaß vom Mai v. Js. 

Hr. Loew unterbricht ben Redner mit der Demerkung, 
daß der Landrath hier nichts mit dem Geſaugbuch und dem 
Gonfittorium zu thun, jondern blos bie vorhandene Aufre— 
gung zu conflatiren. babe. 

*. Band: Die Aufregung müffe, ‚wenn ber Land 
rath fie in feinen Bereich ziehen ſolle, auch einen geſetzlichen 
Brund haben, fie müfje aus Mängeln ber Verwaltung und buchsaeguern eine große Stüpe fein. Gr ſpreche jeder am 
dal. hervorgegangen jein. Dan könne doc) nicht blos Jagen, dern Gonfeifion die Befugniß ab, in biejer rein proteftantt- 
daß eine Beunrubigung vorhanden ſei, jonberu müfle auge ſchen Sache mitzureden, und wenbe ſich biefür am dag Ge⸗ 
ben, woher fie entitanden, was ihre Veranlaſſung fei, und willen jedes Ginzelnen. Wenn ber Sandrath den Ausſchuß 
um bies zu können, müßte er bie Kircheubehörden vor fein antrag annehme, fo. müßten die Didcefanfynoden und ‚bie 
Forum ziehen und ihre Amtöwirffamkeit kritiſiren. Auch ſehe Generalſynode feierliben Proteſt genen iefe Gompetenz: 
er nicht ein, auf welche Weiſe der Sache abaeholfen werben Ueberfchreitung einlegen. Auch er bleibe baber bei feinem 
olle. Solle der König feine: Sanftion zurüdnebmen, ſolle Vroteft gegen jede Verhandlung. Gr babe vermieben, in di 

ie Staatsregierung einfeitig und unbefugt bie Beichlüfle der Frage felbft einzugeben und fie ald bloße Formfrage behandelt. 


ſelbe ung, ohne 
welche dieſelbe hervorgerufen, rg Der Auf 
a 





Auh von den Antragftellern jege er voraus, dab ed 
um dieſen Frieden zu thun fei. Man möge baber, jede Bei 
bandiung verhüten, welche den Frieden nicht zu feſtigen, 
fondern noch mehr zu ftören geeignet ſei. Srteit, um 
den es fich handle, räume dem Landrath einen Standpunkt 
ein, von dem er ihn behandeln könne: es fei ein er 
Streit, der über geiſtliche Anfihten und Principien ad 
werde, Gin folder Streit löſe fih am Beften auf. natür- 
lichen Wege, d. b. dann, wenn durch gegenfeitige —* 1A 
Grörterung und Verſtändigung die Gegenfäpe ſich 
und aufheben. Ob der Landiath wohl glaube, daß ein 
gg | in feiner Mitte den Frieden wirklich förbere? 
Gine ſolche bringe ohne Zweifel nur neuen Bünbftoff in die 
vorhandene Aufregung, die dadurch mächtig angefacht werbe; 
denn man werde gewiß fragen, welde Abficht ber nl 
bei feinem Beichluß gehabt habe ? Ob er auf die Seite 
einen oder der anderu Partei trete? Ober wolle der Landrath 
etwa, daß der Streit auf eine unnatürliche Weiſe entichieben 
werde, durdy unbefugte Einmiſchung und Vergewaltigum 
Zudem könne dem Landrath leicht begegnen, was — 
Ftiedensſtifter jo oft erfahren, daß die wei Gegner zufammen 
treten und gemeinjchaftlih auf ben Zudringlichen Hopfen 
Namentlich den katholiſchen Mitzliebern des Landraths fönn 
man jpäter die frage entgegenhalten, wer fie denn ange 
gangen babe, ſich in biefe proteftantifche Angeleg [ne 
mifhen und ob fie glaubten, daß bie proteftantifche Hird 
fo arın am geeigneten Männern und Mitteln fei, um jur 
— 5 ihres inneren eat die Vermittlung _ Don 
atholifen zu bedürfen? er Redner bebarrt daher Bei 
feinem früber erflärten Proteft, daß bie Sache nicht 
Verhandlung des Landraths ſich eigne. * 
Hr, Decan Moſchel dankt zuvörderſt dem Hrn, Plarrer 
Ehmannt, deſſen eben ausgeſprochene be und Au⸗ 
fihten er vollitändig theile, für das in diejer Sache bewie 
jene Wohlwollen. Men könne nicht leugnen, daß - es bie 
Gefanabuchsfrage jei, die verhandelt werde, wenn man ſich 
auch jcheue, dad Kind beim rechten Namen zu nennen. Dbne 
Bweifel werde das Votum des Pandrathe , ftatt die Auf 
tegung zu befchwichtigen, fie vielmebr erhöhen, die Gegner 
ermuntern und die Schwierigkeiten der Freunde des mg⸗ 
Buchs vermebren. Was helfe ed, wenn jeßt bie Gompeten, 
des Kandratbs beichlofien und fpäter auch deſſen Jucompetens 
von höherer Stelle anerfaunt werde; das Votum des 
Landraths und fein Ausſpruch Bleibe und werde den 


. Belbert: Nach dem Ban 


drafhögefepe? nehbre es 
zum Wirkunnstzeife des Landraths, ſich üben den Zuſtand 


ded Reyierungäberirkes und über bie etwa wahrgenommenen 
Gebrechen Dir Berwaltung zu äußern und; hierauf Begügliche 
Anträge zur Abhilfe und Verbeſſerung zu ftellen. Diefes 
Recht babe ber Laubrath auch ſchon öfter in Bezug auf 
kirchliche Fragen geübt: ſchon 1836 Habe er fih über das 
damals überband nehmende myſtiſche und pietiftifche Unweſen 
geäußert und die Negierung um Fräftiged Einſchreiten gegen 
dafjelbe eriucht. Auch 1848 babe er die Uneinigkeiten in der 
vereinigten Kirche der Pfalı zur Sprache gebraht und feine 
Freude über die deßhalb erfolgte Berufung einer außerordent: 
lihen Generalfynode ausgeſprochen. Dieſe Beſchlüſſe jeien 
ohne Peoteft: der Beiftliyen gefaßt worden, währenb man 
heute die Gompetenz des Landraths beftreiten wolle. Gr 
leugne nicht, dab bie Aufregung durch das Geſangbuch ent: 
ftanden jei. Aber diefe Aufregung könne nicht fortbauern 
und ber Landrath müſſe zu ihrer Befeitigung ebenfalls mit- 


wirfen. 

Hr. Moſchel: Der Ausdrud „Zuſtand“ begreife alles 
Mögliche und mit einiger Sophiftif fönne man ihn auf Alles 
anwenden. Wenn früher Gompetenzüberfchreitungen vorge 
fommen, jo fönne man fpätere damıt nicht rechtfertigen. 
Uebrigens freue er fid) über die Offenheit des Hrn. Gelbert, 
dab das Votum dem Geſangbuch gelte. Hr. Gelbert 


entgegnet. 

& Gbmaunt: Bei den Verhandlungen von 1857 
babe die Beiftlicykeit gegen die Erffärung des Landraths in 
ver — ————— allerdings keine ſprache erhoben, 
weil dieſelbe ziemlich allgemein gefaßt war. Heute aber ſei 
das Verhaͤltniß ein anderes; der Landrath habe es mit 
Thatſachen zu thun, da das Geſangbuch bereits eingeführt ſei. 

Hr. Moſchel: Auch 1857 ſei Bei Einbringung des 
betreffenden Antrags Einſprache erhoben und derſelbe in Folge 
deſſen zurückgezogen worden. Die fpätere Erklaͤrung des 
Landraths jet ſehr zahm geweſen, jo daß ſich bei ihr bie 
Geiſtlichen hätten beruhigen können. 

Hr. Jordan findet den gegenwärtigen Antrag ebenfalls 
ſehr zahm und erflärt, daß er, obwohl Katholik, troß der 
Abmahnung des Hrn. Mofchel ftimmen werde. — Hr. Moſchel: 
Das machen Sie mit Ihrem katholiichen Gewiſſen ab. 

Hr. Ebmannt: Auch 1855 haben die Geiſtlichen Ein- 
fprache aegen bie Behandlung ber Frantz'ſchen Frage erho: 
ben. +-- Mehrere Stimmen rufen, das ſeien Perſoönlichkeiten 

1, 

Hr. Benzino wiederholt den Wunſch, daß bie Katho— 
lifen von der Theilnahme an dieſer Verhanblung dispenſirt 
werben; er wenigftend werde fidh ber Abftimmung enthalten. 

Hr. Wendel refervirt ſich, falls er etwa mitftimme, 
fein datholiſches Gewiſſen. Der Antrag fei ſehr allgemein 

ehalten und wende fib nur an das väterliche Herz bed 

„mit ber Bitte, den bedauerlichen AZuftänden ein Ende 
zu machen, Diefe Zuftände jeien in ber That bedauerlich 
und fönnten noch bedauerlicher werden. Wenn bie Kirche 
ihren Einfluß auf längere Zeit verliere, wenn der Sirchen- 
beſuch abnebme, wenn das Zutrauen zu ben Geifllichen 
ichwinde, wenn die Renitenzen in den Schulen ſich wieder: 
holen, danı laufen bie ftaatlidhen und fittlichen Zuftände ber 
ganzen Bevölkerung Gefahr, und die Intereſſen aller Bürger 
ohne Unterjchied der Gonfeffion feien eug berührt. Daher 
feren auch die Katholiken berufen, biebei ihre Stimme mit 
abzugeben. 

Hr. Moſchel: Es Handle fih um zweierlei: ob ber 
Landrath die Befugniß hierüber zu fprechen babe unb ob er 
"nicht durch eine Aeußerung das euer jchüre, und bie Auf: 
regung noch bebauerlicher mache. 

9. Spanier bat die große Aufrequng und die Ge 
fahren, wie fie Hr. Wendel geſchildert, nicht bemerft. Aber 
das habe er wahrgenommen, daß die Aufregung erft bann 
entftanden fei, als Diejenigen, weldye weder ein altes noch 
ein neues Geſangbuch brauchen, fih an die Spike geftellt 
und geſchurt haben, 
snPr. Wanb: Gr könnte ben Antrag in der jepigen Fafjung 
an und für ga feldft unterzeichnen. ber. wozu folle ber 
jelbe führen? Was fol jein Zweck fein? Der Laudrath werde 
doch wicht eine Art von Wolizeiberiht machen wollen, worin 
man etwa eine Thatſache einfach conftatiren fönne Der 
Landrath babe nicht allein über die Auftände fi auszu— 
iprechen, fonbern aud die Mittel zur Abſtellung ber Ge 
brechen auzugeben. Was wolle er aber bier ald Mittel zur 
Abhilfe vorfhlagen ? Der Antrag fei daher völlig zwecklos 
und aus dieſem Grunde könne er ihm nicht Beiftimmen. 

Bei der hierauf folgenden Abftimmung erklären bie HH. 


Mofchel, annt un Frübis, ſich be? 
— —— a] are 


und legen gegen die Gompetenz bes 
die HP. Berzino und 


auier enthalten _ weh 
Ifen, der Abitimmung. Bon ben —* —* J— al 
ber 


Ausnahme des Hrn. Wand, der dagegen ſtimmt, wi 
Antrag angenommen. j 
Am Scluffe der heutigen Sigung eignet fih ber Lande 
rath noch Die früher mitgetheilten Anträge verſchledener 
Mitglieder in ben vom Ausſchuß rebigirten Faflungen an, 
worüber in ber Beilage Näheres. u 4 
Berlin, 13. Wai. An den Vincke'ſchen Bericht ber 
Militärcommiffion des Hauſes der Abgeordneten über bie 
neuen Militärvorlagen Enüpft der „Nürnb, Correſp.“ folgende 
Bemerkungen: Nachdem aljo „an bie Gefahr eines nahe 
bevorftehenden Kriegs für dieſen Augenblid nicht zu denken 
it” — die Regierung hat darüber „beruhigende Eufierun. 
en“ gegeben, und da alle Bedrohungen bes europäifchen 
riedens feit Jahr uno Tag unb länger lediglich von ber 
überaus Friegsluftigen und thatkräftigen preußiſchen Regierung 
ausgegangen find, fo müflen durch die Zufiherungen welche 
fie in diefer Beziehung gibt, allerdings alle Beforanifje als 
befeitigt erfcheinen — nachdem, fagen wir, in folder Weiſe 
bie Beibehaltung und Vervollftänbigung ber Kriegsbereitjchaft 
von unmittelbarem Zufammenhang mit den auswärtigen Vers 
haͤltniſſen thunlichit losgelöst worden, wird fie hauptſächlich 
durch eine Dinweifung auf die „Vergewaltigungen in Heſſen 
und Schleswig⸗ Holſtein“ motivirt, d. b. von Schleswig: 
Holftein abgeiehen, ald eine nad innen, nach Deutſchland — 
um nicht zu fanen gegen Deutichland — 22— Maßregel 
bezeichnet! Wären wir nicht allem nach berechtigt, dieſe Er: 
Märung bes preußiihen ſtammerausſchuſſes einestheild für 
eine „diplomaliſche“ zu halten — und dann „wiflen wir was 
fte zu bedeuten hat" — anderntheild aber als einfache Auf: 
fchneiberei zu betradyten, fo müßten wir jagen, baß fie in 
hohem Grade Beleidigend umd berausforbernd mwäre., u 
Bien, 13. Mär. Handſchreiben an Benedek veröffent: 
licht, worin Alles zur vollen Beruhigung der Proteftanten 
mit Raiferl. Huld angeordnet wird. Bis 


Srantreid. 


Daris, 14. Mai. Bon dem Seriendminifterium wirt 
auf fchleunigere Ablieferung des vor einiger Beit beftellten 
Kriegsmateriald gebrungen, als urfprünglich feitgefegt war. 
— Das „Pays“ meldet: Das 3. Bataillon des 99, Linien: 
regiments fei am 12. d. M. nad) Genua abgegangen, wo es 
in Garniſon bleiben werbe. 1r 

Paris, 17. Mai. Die Regierung bat, wie man jagt, 
Depeſchen aus Neapel erhalten, wonach König Franz II. in 
der precären Lage, in welcher er fich befinde, die Hilfe einer 
auswärtigen Intervention verlangt. (Indep.) ' 


Staliem 


Florenz, 8 Mai, In Siena find am. 28. April, kurz 
nach der Wbreife Victor Gmanueld, ernfte Ruheftörungen 
wegen Thenerung ber Lebensmittel ausgebrochen nnd ed habe 
deßhalb Ver haftungen und Ausweifungen flattgefunden. Die 
liberale Preſſe beflagt, daß babei bie efepe des Verdachts“, 
eine Art franzoͤſiſches Sicherheitsgeſetz, angewendet wurden. 
— In dem 3 Stunden von bier entfernten Poggio a Gafano 
bat das Landvolf am 5. Mat eine Allumination, ald Denk: 
feier und Verherrlichung des Einmarſches der Defterreidyer 
in Gafano am 5. Mat 1849, veranftaltet, weßhalb bie Re: 
gierung einen Prozeß eingeleitet hat. — Der Candidat „bes 
deutfchen Bundes”, Giuſeppe Ganeftrini, ift im Montepul: 
ciano mirflih zum Deputirten in das ſardiniſche Parlament 
gewählt worden, (Allg. Ztg.) 


Zurin, 16. Mai. Die fardinifche Flotte hat Be 
fehl erhalten, fih zu fammeln, um für jeden Fall bereit zu 
fein. (Schw. M, 

Meifina, 15. Mai (über Marfeille). Vollklemmeue Rube 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 1. Mai. Der Priefterftand bat die vom 
Gonftitutionsausfhuß empfohlenen Anträge auf Wahlberech— 
tigung ber Juden bei den Wahlen der Reichstagsabgeorbneteu 
und auf Uebertragung ber Funktionen eined Gefchworenen in 
Preßoerozeſſen an die Juden abgelehnt. Der letztgedachte 
Punkt ift aud vom Abeldftande verworfen worben. (Nat. 3.) 


Verihtigung: In dem Lanbrathsbericht in ber geftrigen 
Beilage fit irrthümlich gefagt, die Areisumlagen feien auf 491, kr. 
ber Steuerprincipalfumme feftgejegt; es muß natürlich 49 4/,°/, heißen. 


"Verantwortliche Redaction: Di. 3. & Jäger und Dr. Eduard Geib. 





Befanntmahungen | 


Todes- Anzeige. 
[2160]. Mit der Bitte um ftille Theil: 
nahme tbeilen wir entjernten Freunden 
die. traurige, Nachricht mit, bab am 13, 
db. M. unjer geliebter Gatte und. Bater 


Eonrad Andes, 


Lehrer in St. Alban, an einem unbeil: 
baren Bruft: und, Halöfeiden in einem 
„ter von 28 Jahren janft im Herrn 
entſchlafen ijt. 

BZugleih fprehen wir den zahlreich 
veriammelten Hrn. Gollegen des jo frühe 
Dabingeihiebenen für die, bereitmillige, | 
Ausführung jeines legten Wunſches und. j 

2 das uns bewieiene Mitgefühl unjeren 
berzlihen Dant aus, 

St, Alban, den 16. Mai 1860, 


Die trauernde Wittwe und ihr Kind, 





Bad Gleisweiler. | 
[2161] @urlijte vom 1. bis 15. Mai. | 
Hr Bug a. Freubenftabt. — Fr. Sartorins 
a. Dürkheim. — Frl. Deuringer a. Münden. 
— Hr, Kühne u. Fr. Meyer a. Halberftadt, 
— FE Noll a. Strafburg. — Hr. Wein: 
meifter a. Marburg. — 14. Hr. Rolbenz | 
a Belgien. — 15. u. 16. Hr. W. u. Hr. 
B. Nüb a. Meichenbadh. — 17. Fr. Elauf 
a. Kandait. — 18. Hr. Mandel a. Frant- 
fur a M — 19 Fl Weigel a. Dürk 
beim. — 20. Hr. Brunk a, Winterborn. — 
21. Fr. Schäffler a. Mutterftabt. 


FRE RE ee ER ER 
Am 1: Juli! große Ziehung | 
des k. k. Oeſtreichiſchen Fotterie- | 
Anlehens, | 
dad Gewinne von fl. 250,000, | 
200,000, 150,000 ıc. enthält. | 
Den Plan zu biefer auf's großartigfte 
ausgeftafteten Lotterie, den zu jehen gewiß | 
für Jedermann von Intereſſe ift, verjenben | 
wir gratis, unb find auch zu jeber näheren 
Auskunft bereit. Man beliche ſich befihalb 
direet zu wenden an 
[21621,] Banquiersin Frankfurta.M, | 


Ssraelitiiher Bau zu Wülzheim 
wird Bis nachſtlommende Pfingften im Gaft: 
baufe zur Krone abgehalten, wozu alle Tanz: 
luftigen hoflichſt einlabet 


[2163] Das Eomite. 


[2164] Gim-jumger Mann, der ſechs Jahre 
auf einem Moolaten: Bureau gearbeitet bat, 
eine fhöne und beutlihe Hand schreibt, und 
die beiten Zeugniffe beftpt, münfcht mieber 
auf einem Bureau Beihäftigung. Näheres 
bei ber Erpebition biefes Blattes. 


Verkauf von Delgemälden. 
(2092%,] Pie Unterzeichnete ift im Befige 
einer Sammlung vom Delgemälken, beitehenb 
aus etlihen neungig Originalbildern der äl: 
teren beutichen, nieberländifchen und italienis 
ſchen Malerſchulen, welhe Sammlung diefelbe 
geſonnen ift, im Ganzen oder auch in ein: 
zelnen Bildern abzugeben. — KAumfifreunde 
lonnen ſolche täglih in ber Wohnung bei 
Frau Bäder Dehaut dahier einfchen. 
Raiferölautern, den 10. Mai 1860. 
Bittwe Hechtelberzer. 


— 

















Berlag und Gigenikum von Dr. A 2 Jäger. 


Aufnahme entjpredende Prämie in jährliden, halb: ober vierteljährlihen Raten zu 





| [2167] 


— 





— —— 
der amerikaniſchen Poſtſchiffe 
zwiſchen Hiavre und New-York. 


[2165%,] Monatlid drei Abfahrten von Havre. JZunächſt gehen ab: 
am 25. Mai Poſtſchiff Alfreb Storr, Capitän Comery, 


— &: en ; Bavarta, v» Bailey, 
„ 17. — Hisland⸗Light, ⸗ Tipps, 
i Oldaler, 


— 27. " " rich, 
Nähere Auskunft ertheilen die Speyial:Agenten 
Albert N. CUhrystie in Havre, 
©. L. Schlössmarn in Rain;. 
fowie die Herren Agenten 


in Ludwigshafen Garl Sup, Hauptagent, | im Naiferdlauten Gebr. Raab, 

„ Bellheim €, Müller, „ Kirhheimbolanden Chr. Avril, 

„ Eufel €, 2, Blitt, „ Landau W. Born. 

„ Bürfheim I. Eron, Obermoſchel Ed. Landsberg, 
Franlenthal Go. Ph. Goldmann, | ,„ Pirmafens Friebr. Theobald, 
„ Grünftadtt Chr. Butterfaß, Speyer Souis Merdie, 

„ Homburg 3. Köbig, | „ Bweibrüden 2. E. Wend. 


Ingenheim J. Dannheiber, 


Lebensverſicherungen und Leibrenten 


der 


Bayeriſchen Hypotheken: und Wechfe:Bank. 
[2166%,) Die Kebenöverfiherungen haben ben Zwed, Jedem, namentlich aber bem Fa 
milienvater das Mittel an die Hand zu geben, jenen Angehörigen ein nach dem 
zahlbares Gapital von einer beitimmten Größe zu binterlafien. Zur Erreihung diefes Jwedes 
hat: er während jeiner Lebensdauer eine der verficherten Summe und bem Alter bei be 


\ Wenn man von bem högeren Lebensalter abfieht, jo können bieje Leiftungen nur- dis ein 


mäßiger Bind von dem Gapital betrachtet werben, welches nad bem Xobe des Verſicherten 
zur Auszahlung tommt, indem fie beijpielämeije bei einem 25 jährigen nur 2 fl, 10 tr, 
einem SOjährigen 2 fl. 26 kr., einem 40 jährigen 3 fl, 11 ke. vom Hundert -beiragen und 
burh den mac zehnjährigem Beitchen ber Berfiherung eintretenben Rabatt noch weiter 


Durd die Keibrentenverficherungen wirb denjenigen, welde über ein baared Gapital 
zu verfügen haben, Gelegenheit gegeben, durch Hingabe befielben an bie Bant eine den ge 
möhnlihen Zinsfuß weit überfteigende lebenslänglide Rente zu erwerben, indem biefelbe z. B. 
bei einem 5Ojährigen 7 fl. 24 fr., bei einem 55jährigen 8 fl. 18 fr. und einem 60 jährigen 
9 fl. 22 kr. vom Hunbert beträgt. Unverheiratheten ober kinberloien Perſonen bürfte biefe 
BVerfiherungsart bejonders zu empfehlen fein, da fie baburd aller Sorge für das fpätere 
Lebensalter enthoben werben. 

Zur Ertheilung von weiteren Aufichlüflen werben ſich die Ugenten bereit finden lafien. 
Die Abgabe der Grundbeitimmungen erfolgt gratis. 

Münden, 7, Mai 1860, 

Die Adminifration der Bayerifhen Hypotheken- u. Wedyiel-Bank. 
Er. Braftler, Dirigent. 
Central-Bureau für Inserate 


in deutsche und ausländische Zeitungen 
in Frankfurtna. M 

1986%,] Vor vier Jahren als das erste und einzige in Deutsch- 
and — begründet, hat dasselbe sich stets wachsender Benutzung des be- 
treffenden Publikums zu erfreuen. Dasselbe steht von jetzt an unter be- 
sonderer Leitung, und werden Aufträge mit Erfahrung und Sorg- 
falt ausgeführt. 

Preis-Verzeichnisse werden gratis ausgegeben ; vorherige Be- 
rechnung auf Verlangen umgehend ertheilt. 


Jüger’sche Buch-, Papier- und Landkartenhandlung iu Frankfurt a. M, 


0, 
Haupt-Jewinn der Ziehung am I. Juſi 1860 
Deftreichifchen Eiſenbahnlooſe. 


Die Hauptpreife des Anlehens find 21mal 250,000, 7imal 200,000, 103mal 
150,000, 90mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 
307mal 5,000, 20mal 4,000, 76mal 3,000, 5dmal 2,500, 264mal 3,000, 
503mal 1,500, 773mal 1,000 Gulben ıc. 

Jedes Obligationsloos muf; einen Gewinn von wenigftens fl. 125 erhalten, und er: 
Taffe ich ſolche zum Tagescours. Kein anderes Aulehen bietet fo große umd wicle 
Gewinne, und follte Niemand verfäumen, von dem Plan Einſicht zu nehmen, Auf Ber: 
langen ſende ich denjelben gratis zu, unb eribeile gerne weitere Auskunft, 

Franz Fabricius, 
Staatseifecten- Handlung in Franffurt a. M. 


‚ gemindert werben. 





Gedrackt den Daniel Krauıbüßler in Spever. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 117 der Pfälzer Zeitung. 


Samsötag, 19, Mai 1860. 





Telegraphiſche Depeſche. 


* Meapel, 18. Mai. Garibaldi'ſche Truppen 
wurden bei Galatafimi*) durch Fönigliche Truppen leb— 
haft mit dem Bajonett angegriffen und volljtändig in 
die Flucht geſchlagen. Sie ließen auf dem Schladt- 
felde eine Fahne, viele Todte und Verwundete, worunter 
em Befehlshaber, zurüd. 

*) Der Ort Liegt umgeführ 13 Stunden in norbweitliher 
Richtung von Marjala, 


Deutjdland, 


* Speyer, 19. Mai, Die heutige Mittagspoft bringt 
und über den ficilianiichen Aufftand abermald widerjprechende 
Nachrichten. Während die „Batrie* in Meffina den Aufs 
uhr triumphiren läßt, melden officielle Berichte, daß Diele 
Stadt am 15. vollfommen ruhig geweſen fei.® Nah englie 
ſchen Blättern erſchienen zwei neapolitanifche Fregalten gleidy- 
zeitig mit den Flıbuftierfchiffen vor Marfala und es erleidet 
daher gar feinen Zweifel mehr, daß ohne die ehr: und ſcham⸗ 
loſe Einſchreitung ter Engländer, die Expedition Garibaldi's 
vereitelt und ber Freibeuter felbjt gefangen worden wäre. 
Die Grliärungen Lord Rufiel’d im Parlament fuchen zwar 
diefe Thatjache in einem andern Lichte barzuftellen; allein 
wenn fonft in den guten Beiten Altenglands das Wort eines 
engliſchen Staatsmannes für volle und ehrliche Wahrheit 

lt, fann man heute von Lord Ruſſel und feinem Genoſſen 
Balmerfion fagen: fie lügen, wie der Moniteur. Sardiniſche 
Blätter machen das ganze Gerede Lord Ruſſels zu nichte. 
So erzäblt der Zuriner „Diritto*: „Glücklicherweiſe waren 
einige englifhe Dffigiere ın Marfala, als in jenen Gewäſ— 
jern die beiden Dampfer Garibaldi’3 erſchienen, verfolgt von 
a neapolitanıfchen Fregatten, welche auf jene ibre furcht⸗ 
aren Breitjeiten abfeuerten, Bier Alpenjäger fielen von 
ihren Schüffen. Der engliihe Aomiral, durdbrungen von 
jeiner Pflicht, das Leben feiner Landsleute zu retten, ver 
langte von ben neapolitaniſchen Gommandanten, daß fie das 
rg unverzüglich einftellten, um ben engliihen Soldaten 
eit zur Rüdkehr auf ihre Schiffe zu geftatten. (Es war 
angeblih nur ein engliiher Offizier am Land.) Unfer @a- 
ribalbi benüßte dieſe Unterbrechung bed Feuerns, um mit ben 
Seinigen ſchnell zu landen.” 

Ka der „Times“ marſchirte Garibaldi nach feiner Aus: 
ſchiffung nach Galata, Fimi und Alcona, wo bie Aufftändis 
ſchen fich vereinigt haben, Daß aud auf dem neapolitanis 
ſchen Feſtlande Empörungen ausgebrochen feien, bat ſich Bis 
jept nicht beftätigt, 

Gin Turiner Blatt berichtet, daß bie Freibeuterfchiffe 
Durd den Gommandanten des ſardiniſchen Sorte Drbitello 
Kanonen und Sciebbebarf erhalten hätten. Aus Turin wirb 
ferner gemeldet, der ruffiiche Gefandte habe dem Minifter 
Gavour, welcher behauptete, von der Expedition Baribaldi’s 
nichtd gewußt zu haben, den von feiner Cavours) Hand ges 
zeichneten Befehl zur Abgabe jener Kanonen und unitlpn 
vorgezeigt. In England find die Geldſammlungen für @a- 
ribaldi geftattet, dagegen in Irland die MWerbungen für bie 
päpftliche Armee verboten worden. — Die Zeitungen brachten 
jenes eine angebliche Proclamation Mazzinı's, worin biefer ſich 
ür den König Victor Emanuel erklaͤrte. Mapini läßt jept 
diefe Proclamationen als falfch bezeichnen. Den Barifer 
Blättern „Dpinion nationale* und „Siecdle" wurde bie 
Sammlung für Garibaldi unterfagt; auch die Geldſamm⸗ 
lungen für den Papft find ten frangöfifchen Vlättern ver 
boten. Der Moniteur bringt feit einigen Tagen zahlreiche 
Beförberungen in ber franzöflfchen Armee, — Der Großfürſt 
Nikolaus bat vorgeftern Paris verlafien. An der Pariſer 
Börje dauert bas Fallen der Rente fort. 

* Speyer, 18. Mai, (Landrathöverhanblungen.) In ber 
heutigen Bormittagdfigung erftattete, wie ſchon kurz mitges 
tbeilt, Hr. Löw Vericht über das Budget pro 1860/61. 
Die Voranfhläge der Regierung für Hebgebühren der Rent- 
ämter mit 1384 fl. 193 fr., für Bedarf bes Landbraths mit 
1890 fl. werben ige» Kür Erziehung und Bildung find 
121,176 fl. 25 Er. eingeflellt, welhe Summe durch ben 
Ländrath auf 119,185 fl. 25 fr. ermäßigt wird. Gr Bat 


nämlich bie Forderung von 1891 fl. zur Errichtung neuer 
Schulſtellen abgelehnt und ben für bie naturwiſſenſchaftliche 
Geſellſchaft Pollihia beantragten Beitrag von 300 fl. auf 
200 fl. berabgefegt. Der Ausfhuß hatte eine Rebuction 
biefer Summe 9 150 fl. vorgeſchlagen. Dagegen erhebt 
fih Hr. Moſcchel und befürwortet die Gewährung des 
vollen Bertrand. Die Ehre der Pfalz verlange ed. Die 
Geſellſchaft habe Erfprießliches auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft gneleiftet, das auch nicht ohne praftifchen Nußen für 
die Pfalz fei. 300 fl, fei durchaus ide viel und die Pfalz 
möge fich nicht Farger zeigen, als bie jenfeitigen greife, 
welche ihre wiflenfhaftlichen Vereine reichliher unterflügten. 
Auh Or. Wand und einige andere Mitglieder ſprechen für 
die höhere Summe, Hr. Jordan erkennt einerſeits bie 
verbienftlichen Leiftungen des Hrn, Dr. Schulz von Deibes- 
beim in ber Pollichia an, anderſeits kenne er aber auch bie 
groben Laften des SKreifed namentlich für Bildungszwecke. 

ber fielle er den vermittelnden Antrag auf Bewilligung 
von 200 fl. Hr. Moſchel bittet, nicht um ein paar Gulben 
zu mäfeln. Hr. Gelbert will die ganze Summe bewilligt, 
und dafür den Beitrag für Alterthümer (500 fl.) geſchmaͤlert 
haben. Hr. Böding: Lieber foll die Polichia nichts er: 
halten, ald daß ber Beitrag für Nitertbümer gejchmälert 
werbe. Hr. Pfarrer Ebmannt: Es fei wohl die Abficht 
ber Regierung bei der Borlage geweien, daß der Landrath 
durd Bewilligung des Beıtrages ber Gefellfcaft eine ver- 
diente Anerkennung für ihre — ausbrüde, ſowie ihr 
eine Unterflügung gewaͤhre. ad gefchehe aber nicht in 
entiprechenber Weife, wenn man Bloß 150 ober 200 fl. ge 
währe, was eber ein Alnofen ald eine Unterflügung ſei. 
Auch die Stabt Dürkheim unterftäße bie Pollicyia reichlich. 
Die Pfalg müſſe ftolz fein auf ben Verein, deſſen Wirkſam⸗ 
keit bauptjähhlich unfere Provinz zum Gegenftand habe und 
auch audwärtd Anerkennung finde, Diefem Stolz folle ber 
Landrath durch Bewilligung der ganzen Summe Ausdrud 
geben und damit beweifen, baß er —— Beſtre⸗ 
bungen anzuerkennen und zu würdigen wiſſe. r. Löow 
ſpricht für den Ausſchußantrag, ber hierauf bei ber Abftim- 
mung mit allen gegen 7 Stimmen verworfen wird. Kür 
Bewilligung der ganzen Summe erheben ſich 9 Mitglieder, 
worauf der Antrag des Hrn. Jordan auf 200 fl, einftimmig 
Angenommen wurbe, 

Für Induſttie und Gultur find 48,497 fl. verlangt und 
AT,TIT fl. werben bewilligt, ba ber Landrath ben Bebarf 
der Gewerbidule in Landau von 2080 auf 1800 fl, und 
den Zuſchuß für Lehrattribute von 600 auf 4004. ermäßigt 
bat. Gine Debatte erhebt ſich noch bei diefem Gapitel über 
ben für lanbwirtbfchaftliche Zwecke eingeftellten Poſten von 
1800 fl, den ber Ausſchuß auf 1500 fl. herabzuſetzen vor- 
fhlägt. Hr. Wand tritt dem entgegen und fpridht für 
Bewilligung der ganzen Summe. Bis zum Yahre 1857/58 
feien biefür 1800 fl. bewilligt und erft in jenem Jahre ber Beitrag 
wegen ber großen Meberlaftung bed Kreisbudgets auf 1000 fl. her⸗ 
abgefept worden. Da jeßt biefer @rund weggefallen, fo habe 
bie Regierung genlaubt, dem ganzen Poſten wieber einftellen 
u follen. me Bufchrift des SKreidcomites erfuche um bad» 
eibe und theile bem Lanbrathe die Refultate feiner biöherigen 
Wirkfamkeit mit. Die bewilligten Summen jeien bisher fi 
Hebung der Rindviehzucht, und namentlih ber mwichtigften 
pfaͤlziſchen Rindviehrace, der Blanrace, die fi) ſowohl im 
Ans wie im Auslande einen großen Ruf erworben habe, 
verwendet worben. Ihre Wichtigkeit gehe jhon daraus her⸗ 
vor, daß in ten 5 Jahren von 1853 bis 1858 im Bezirk 
Kujel nur nach den Marltprotokollen ein Viehumſatz im 
Betrag von 4,122,356 fl. flattgefunden, der ſich mit ben 
übrigen Berfäufen leiht auf 5 Millionen, aljo jährlih auf 
1 Mil. Bulden belaufen dürfte Für die namentlich als 
Arbeitsvich ausgezeichnete Donneräberger Race babe das 
Comite bis jept aus Mangel an Mitteln nicht viel Teiften 
fönnen, werde aber, wenn ber 2anbrath jetzt bie ganze 
Summe bewilige, auch ihr eine erhöhte Aufmerkjamfeit 
uwenden, Auch Hr. Moſchel unterftügt ben Wunſch bes 
* Wand, allein ſchließlich wird der Ausſchußantrag mit 
allen gegen 2 Stimmen angenommen. 

Die ald Beitrag zu den Koften einer Inbuftrieausftel- 
lung in Raiferslautern eingeftelte Summe von 1000 fl. 
ſchlaͤgt der Ausfhuß zu genehmigen vor. Hr. Rothhaas: 


Sie haben eben der Landwirtbichaft eine Summe ae: 
für landwirthſchaftliche Ausftellungen, die fehr nüplich find, 


wurbe noch nichts bewilligt; welchen Nußen Induſtrieaus 


Sa A „Dem Landrath iſt durch das Gefep vom 28. Mai 1852 
a 


Recht eingeräumt, fih über den Zuſtand des Regierungsbe— 


zirkes und über die etwa wahrgenommenen Gebrehen der Verwal: 


ftellungen haben, darüber fehlen und Gefahrungen. Daher, | tung zu äußern, jowic hierauf bezügliche Anträge zur Abhilfe und 


beantrage ich, diefen Poſten um bie Hälfte, auf 500 fl, au 
ermäßigen. Hr. v. Krämer: Die Summe werde wohl 
ſchon genau bemeffen und nad dem Bedarf berechnet fein. 
Mit 500 fl. könne man nichts anfangen. Entweder jolle man für 
diefen Zweck gar nichts bewiligen oder die ganze Summe, Hr. 
Wendel: Kür Landwirthſchaft leiſte der Landrath anferor- 
deutlich viel; er erinnere nur an das Landesgeſtüt; für 
bie Induſtrie jei dagegen bis jegt noch wenig geicheben. Die Pos 
fition fomme überbieß nur einmal und der Gegenſtand betreffe 
die ganze Pfalz. Hr. Ehbmannt: Gr wolle nur erinnern, 
daß —— — mit großen Koſten verknüpft ſeien. 
Bor einigen Jahren babe in Kaiſerslautern eine aͤhnliche 
Induſtrieausſtellung ftattgefunden, deren ſtoſten trotz der Opfer 
der Stadt und der vielfachen Unterſtützung der Gewerbſchule 
nicht gedeckt werden konuten. Damals fei der Landrath 
nachtraͤglich augegangen worden, die vorhandenen Schulden 
u tilgen und er babe hiefür etwa 1000 fl. bewilligt. Hr. 
Kotbbaat: Die Bemerkungen des Hru. Ehmannt verans 
laßten ihu, jeinen Antrag zurüdzunehmen. Aber er lege dagegen 
Verwahrung ein, daß wieder Schulden gemacht würben, bie 
ber Landrath fpäter decken folle.. Für feine Perfon würde 
er dann nichts genehmigen, Nachdem aud) andere Mitglieder 
fi) diefer Erklaͤrung angefchloffen und Hr. Ehmannt darauf 
aufmerfiam gemacht, daß die 1000 fl. nur ein Beitrag zu 
den Koften wären, wird bie volle Summe einftimmig bewilligt. 

Die Ausgaben für Befundheit belaufen fich nad dem 
Beſchluß des Yandratbs auf 56,306 fl., indem bei der Sreis- 
irrenanftalt Klingenmünſter die bereits erwähnte Neductionen 
vorgenommen und bie ald Remuneration für Aerzte in armen 
Berirfen eingeftelten 350 fl. aus den vom Landrath 1854 
entwideltelen Gründen ganz abgelehnt wurden. 

Die Ausgaben für MWohlthätigkeit betragen 87,810 fl., 
für Straßen: und Waſſerbau 56000 fl. und Belohnung für 
erlegte Raubthiere 150 fl. Bezüglich der 100,000 fl., melde 
die Pfalz als Erſatz an die Staatsfaffe an Stelle des may 
aufichlaged zu zablen bat, erftattet Hr. Wand einen aus— 
führlichen Bericht, worin er, ähnlich wie ed unlängft in dieſer 
Beitung geſchehen, die Ungerechtigkeit biefed Beitrags bei 
den jeßinen ganz veränderten Berbältniffen nahweist. Die 
Pfalz verlange Gleichheit der Beſteuerung mit ben jenfeitigen 
Provingen, die aber nicht darin beftehe, daß man eine Summe 
für jeten Bezirk feflfege, fondern darin, daß bie Steuern nad 
bemjelben Geſetz, denſelben Grundfäßen, derſelben Norm 
berechnet und erboben werben. “Der — fet 
eine inbirecte Steuer, während diefe 100,000 fl. in der Pfalz 
den Directen Steuern aur Laſt fallen. — Der Lanbrath tritt 
diefen Ausführungen bei und richtet an Se. Majeſtät die 
ehrfurchtsvolle Bitte, veranlaffen zu wollen, daß dieſer große 
Mißſtand vom nädhften Landtag bei Beratbung des Budgers 
in Erwägung gezogen und ihn Abhilfe gewährt werde, 

Nachdem noch für den Reſervefond 1027 fl. 59 fr. ein: 
aeftellt, belaufen ſich fämmtliche Ausgaben, die nad dem 
Regierungs: Borfchlage 477,547 fl. 12 Er. betrugen, auf 
471,470 fl. 42 fr. Zur Dedung berfelben dienen bie Bu- 
ihüfe aus Staatsfonds mit 16,700 fl., bie Beiträge der 
Gemeinden ıc. mit 29,549 fl. A kr., die Poligetftrafen ıc. mit 
16,010 fl., der Nctivreft aus dem Borjabre mit 17,654 fl. 
15 fr., und enblidy eine Kreidumlage zu 491,%, der Stener- 
principalfumme mit einem Grtrag von 391,557 fl. 23 fr.; 
bie Regierung hatte eine folhe von 524%, vorgejchlagen. 

Schließlich erftattet Hr. Benzino Bericht über die Rech— 
nungen ber ehemals pfalz:zweibrüdifhen Waifenhausftiftung 
Homburg. Das Vermögen der Anftalt bat zwar fcheinbar 
nezen das Vorjahr um 600 Fl. abgenommen, allein ba 
fl. ald unerpiebige Auäftände, die ſchon längere Jahre in der 
Rechnung mitgeführt worden, abgeftriden wurden, fo hat es 
fih eher vermehrt. Die Grundſtücke feien theilmeije viel zu 
niedrig taxirt. Der Ausſchuß bat —— dem Bericht die 
Grflärung beifügen wollen, daß der Grund, warum nicht alle 
Bemeinden des ehemaligen Herzogtums Zwelbrücken an bie: 
fer wublthätigen Stiftung Theil nehmen, weniger an ber 
Weigerung ber Verwaltung, als vielmehr an der Unfennt: 
niß der Lofalbehörden zu Liegen ſcheine. Diefer Zuſatz ift 
aber weggelaffen worden. Hr. Moſchel beantragt, ibn bei 
zufügen, um die betreffenden Gemeinden aufmerffam zu ma- 
hen, wogegen Hr. Böcking bemerkt, daß ber Laubrath 
hiezu Feine Verpflichtung babe, (Schluß folgt.) 

Am Schluſſe feiner Verhandlungen legte der Landrath 
noch folgende Erklärung in dem Protokoll nieder: 


Verbeilerung zu stellen. Derfelbe bat in feiner Sitzung vom 22. 
December 1856 ernft und freimüthig, wie e& feiner Stellung ent: 
ſprach, von dieſem Rechte Gebrauch gemacht, die Verhältniffe der 

fal; einer eingehenden Kritil unterworfen und die ernftlihen Be 
fttebungen ber Negierung anerkannt, nad aller Seiten das Wohl 
bes Kreiſes zu fördern, und bie Crwartung ausgeſprochen, daß 
fortan ein freunt liches gegenſeitig vertrauensvolles Zuſammengehen 
ber Regierung mit den Bewohnern ber Pfalz auf dem Wege ber 
geleplihen Ordnung und ber Beitrebungen in Förberung. bes. fitt: 
lichen und materiellen Wohles ber Pfalz ftattfinden werde... Wenn 
auch feither dieſe Verhältnifie ſich micht weſentlich geändert Baben, 
ber Landrath ſonach feine Urſache hat, dieielben im Einzelnen einer 
Prüfung zu unterwerfen, jo freut es ihm dennoch anerkennen zu 
fönnen, daß bie von ihm ausgeſprochene Erwartung und Hoffnung 
nicht getäuſcht worden iſt. Die Zuſtände der Pfalz, melde ſich dem 
Mutterland gegenüber nicht immer und allieits einer richtigen Be 
urtbeilung und Mürdigung zu erfreuen hatten, haben fih, Dant 
biefem Zuſammenwirlen, einer fortwährenden Veilerung zu er 
freuen, und bie Zeit fit, deſſen ift ber Landrath überzeunt, 
nicht ferne, wo jebes Mißtrauen gegen die Pfalz geihmwunden 
fein und in allen Stänben ber Weberzeugung Plag machen wird, 
daß fie in treucg Liebe und Verehrung ihres angeftammten Herr- 
Scherhauies feinem Theile des engern DVaterlandes, und in uner 
fchütterlicher Treue zu dem ganzen deutſchen Vaterlande, feinem 
Stamme beifelben nachſteht. Ernſte, vielleicht verhängnißvolle 
Zeiten jtehen uns bevor; der Landrath hält es daher für eine um 
fo heiligere Pflicht, dieſes offen und deutlich auszuſprechen, und 
daran mit gleihem Freimuthe die Hoffnung au Mmüpfen, daß es 
bem väterlichen Herzen Sr. M. des Königs, der alle feine Unter 
thanen mit gleicher Liebe umfaht, und unter deſſen Regierung ſich 
alle Bezirke eines gleiben Schußes erfreuen, gelingen werde, bie 
jenigen Hinderniſſe zu befeitigen, melde, wie ber Landrath mehrfach 
dargetban zu baben glaubt, einer gleibmäßig rüdfihtsvollen Be— 
handlung ber Pfalz noh im Wege ftehen. Unter wieberboften 
Verfiherungen nnmwanbelbarer Treue und Anhänglichkeit ſchließt der 
Landrath feine diesjährigen Verhandlungen, mit dem im vorigen 
Jahre geſprochenen, in aufricitiger Verehrung wieberholten Wunice, 
daß ber Allmächtige Er. k. Majejtät, unjerm verehrten Plalzarafen, 
Bayern und dem gelammten deutſchen PVaterlande, eine glüdliche 
Zukunft zu Theil werden Taffe Mit einem breifahen Hocde auf 
Se. Mai, den Nönig Marimilian TI., deſſen väterliher Fürſorge 
die Balz aud in diefem Jahre wieber mannigfache Beweiſe königl. 
Huld verdankt, ſchloß bierauf der Pandrath feine diesjährigen Teer: 
bandlungen.” 

In der zehnten und letzten Sikung, am 19. Mai Vor 
mittags, wurden bie Protofolle ber legten Sitzungen verlefen 
und genehmigt und der Landrath brachte auf Antrag feines 
Präfidenten das in ber obigen Erklärung angeführte Dreis 
fache Hoch auf den König aus. Hierauf wurde bem Hrn. 
Regierung&präfidenten v. Hohe Mittbeilung von der Ber 
enbiqung ber Verbanblungen gemacht. Bald darauf erfchien 
berfelbe, an der Thüre vom Präfidenten und Secretär bes 
Landraths empfangen, im Saale und bielt folgende Rede: 

„Meine Herren Landräthe der Pfalz! Ahre freundliche Mit: 
tbeilung ‚über die Erledigung der Ahnen geitellten Aufgabe legt 
mir bie Alice auf, Ihre Verfammlung zu Schließen. Aus Ihren 
Prototollen babe ich wie aus benen der Herren Diftrictsräthe 
erleben, dak Sie der Verwaltung des Regierungsbezirts der Pfalz 
feine Gebredien zur Pat zu legen, gegen beitimmte Staatsbiener 
feine Beichwerbe zu führen haben. Genehmigen Sie, meine Herren, 
für dieſes öffentlihe Jeugniß, das Sie der Mabrheit geben, meinen 
aufrihtieften Dank und Hegen Sie auch fernerhin das Vertrauen, 
die Ucherzeugung, daß das Veftreben ber königl. Regierung, deren 
Chef durch des Königs Gnade ih zu Sein bie Ehre Babe, ſtets 
bobin gerihtet war und ift, innerhalb der Grenzen ihres Pflicht: 
freifes in allem Guten, in Allem, was bas wahre Wohl ber 
Pialz fördert, mit Ahnen Hand in Hand zu neben. Wir tragen 
fämmtlih das Bemußtfein reblihen Strebens, treu erfüllter Pflicht 
in uns, darum laffen Sie und nicht beirren, laffen Gie uns immer 
einig jein, einig, einig, einig! dann wird Gott unſer Wirken ſegnen 
und des Königs Gnade fiber ung, über die ganze Pal; walten. 
Auf frohes Miederichen ! 

Im Namen Seiner Majeität bes Königs von Bayern, Maxi— 
miftan des TI., erffäre ih die Perfammlung ber Landräthe ber 
Palz für geſchloſſen. Es lebe der König, die Pfalz. Hoc! 
Hoch! Ho!" 

Die Verfammlung flimmte in das Hoch begeiftert ein, 
und ber Hr. Regierungspräfident verließ hierauf, abermals 
bi zur Thlire geleitet, ben Saal. 


*. München, 17. Mai. Gerüchtieife ſpricht man von 
einem Beſuch, den Se. Maj. der König May allernächiteng 
fhon Sr. Maf. dem König von Württemberg zu Stuttgart 
zu machen beabfichtige, ferner von einer beabjichtigten Zur 
fammenfunft mehrerer deutſchen Fürften en einem bis jept 
nicht mäher bezeichneten Orte zu dem Zwecke von Beſprechungen 
aus Anlaß der gegenwärtigen allgemeinen Lage, Was nament: 
lich an dem legterwähnten Gerüchte Wahres iſt, ob es über: 
haupt eine thatjädpliche Begründung bat, muß ſich wohl bald 
zeigen. Wan kann nur wünjchen, daß es fid betätigen möge; 
denn Berftändigung und feites Aneinanderjchließen war gewiß 
zu feiner Zeit nöthiger als eben jeßt, wo namentlich ein 
offiziöjed Organ des Bonapartidmus, ber „Gonftitutionnel* 
am Prenfen geradezu die Aufforderung richtet, endlich einmal 
ernitlich die Role eined deutſchen Sardiniens zu übernehmen, 
und fi die übrigen deutſchen Witte und Sleinftaaten zu 
annegiren, wie jid; vom jelbit vecfleht unter der vom „Conſti⸗ 
tutionnel* natürlid im petto bebaltenen Bedingung, daß 
dann bie deutſchen Rhemprovinzen an Frankreich fielen und 
fo die jogenannten „natürlichen Grenzen“ Frankreichs herge⸗ 
ſtelit würden. Wenn man den Artikel des Hrn. Gueroult 
im „Gonftitutionnel“ liest, jo fommt einem unwillfürlid der 
Gedanke, wie geuau bie Ideen, die barin ausgejproden find, 
mit jenen bed Hrn. v. Binde und feiner Geſinnungsgenoſſen 
vom „Rationalverein“ überemflimmen. Kraufreich jpielt 
Preußen gegemüber jegt jo ziemlicy die naͤmliche Rolle, vie 
es 1804 geipielt, und die Freußen an ben Rand des gänz- 
lichen Untergangs führte. Sollte man zu Berlin wirklich 
die Grinmerung an jene Unglüdsjahre ganz vergeſſen haben ? 
Sollte man gar nicht mehr bedenken, daß biejelben Urfachen 
u ben mämlidhen Folgen zu führen pflegen? — Sr. v. 
Rene, der Baumeifter der Befreiungshalle bei Stelheim, 
der Se. Maj. den König Ludwig bid dorthin begleitet hatte, 
wird fchon diefen Abend, fpätejtend rıorgen, von Dort wieder 
zurüderwartet. 

Fraukreich. 

Marſeille, 18. Mai. Die Diviſion Bazaine (die lepte 
in der Lombardei zurüidigebliebene, weiche eben nach Frank— 
reich zurüdimarjchirem jollte) bat Gegenbefehl erhalten. 
Die Linenjchiffe „Donaumwertb“ und „Descartes” haben bie 
Hyeren verlaflen, ſüdlich auf Sicilien gehend. (Mb. 3.) 

England. 

London, 17, Mai. Die nambafteften Unterhausjuriften 
erflären bie Gelbfammlungen für Garibaldi für ungefeplich. 
Der Solicitor General modificırt (?) ebenfalls feine frühere 
Erklärung in diefem Sinne. Lord J Ruſſell fagt: die Regie 
rung werde die Subferibenten nicht verfolgen, weil Derartige 
Procefie —— erfolglos ſeien. Auf Osborne's Inter⸗ 
pellation erflärte Ruſſell, zwei britische Kriegsſchiffe ſeien Vor» 
ſichtshalber nach Marſala geſchickt worden; einer ber Capitaͤne 
derſelben melde, daß zwei neapolitaniſche Fregatten kamen, 
während Garibaldi landete, aber nicht ſchoſſen und den englis 
ſchen Gapitän jpäter aufforberten, den verlafjenen @aribal: 
di'ſchen Dampfer zu occupiren, was ber Sapıtän verweigerte, 
da ihm ftrenge Neutralität anbefoblen je. (Schw. M.) 

Türkei, 

Konftantinopel, 9. Mat. Die Sendumg von 80,000 
Mann Rufen nach Befferabien beftätigt fih. (Schw. WM.) 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigit bewogen ge: 
funden, unterm 15. Mai den Landrichter Friebrich Areuper in 
Germersheim wegen nachgewieſener Krankheit und dadurch herkei: 
geführter Dienftunfähigkeit mit Hinblid auf 8. 22 lit D ber 
IX. Berf.: Beilage für die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand 
treten zu laſſen. 

Durd, Regierungsbeihluß vom 15. Mai tft ber bisherige 
Sculgebilie Philipp Weigel in Geroläheim zum Lehrer an ber 
proteſtantiſch⸗ deutichen Schule in Aleintarlbab vom 1. Juni I. J. 
an in proviforijcher Eigenſchaft ernannt worden. 

Durch Regierungsbeihluß vom 16. Mai 1860 iſt der Schul: 
dienfterpectant Karl Ludwig Rief aus Eufferthal, dermalen interimi- 
ſtiſcher Berwefer an der fathol. Borbereitungsihule bajelbft, zum 
Gehilfen an dieſer Schule, dann an bie in Gimmeldingen erledigte 


protejt. deutſche Borbereitungsichule, der Schuldienſterſpeltant Ernſt 


Sutter von Bilgartswiejen, vom 1. Juni I, J. an berufen worden. 


Handels: und Berkehrsnachrichten. 

* €s ift uns eine Penkjchrift zugelommen über bie Her: 
ftellung einer Verbindungsbahn zwiſchen ber pfäl— 
ziſchen Ludwigs: und der Rhein:Nahe:Eijenbahn 
burd das Lauter: und Blanthal, von Anilersfautern ab 
an Katzweiler, Olabrüden, Wolfftein, Sautereden, Odenbach, Meijen- 
beim vorüber nad Etaubernheim, wo bie Einmündung in bie 
Rhein⸗Nahe: Vahn ftattfinden fol. Das neue Projekt triit daher 


u — — — — — — 
— — — — — 


mit dem einer Alſenzbahn ber Art im Concurrenj, daß nut eines 
von beiben zur Ausführung kommen könnte. Von der Lauter: 
Glan Linie wird in der Denktichrift behauptet, daß fie karzer al⸗ 
bie Alfenzlinie fein würde, was jedbod ſchon buch einen Bid 
auf das der Dentichrift beinegebene Kärtchen als Hrrtbümlich er: 
ſcheint. Dieſer Irrthum rührt baber, bat nur die Entfernung 
von Haijerslautern bis Staubernheim berechnet, dagegen die zwei 
Stunden lange Strede von bem nenannten Orte bis Münfter am 
Stein, wo die Alſenzbahn einmünden foll, nit in Perehnung 
gezogen murbe, Geſchieht dies, wie es geſchehen muß, wenn bie 
Entfernungen richtig bemeilen werben sollen, fo ergibt Ah, daß 
bie Linie durd das Alienzthal um eine Meile kürzer ift, als bie 
durd das Pauter und Glanthal. Ginge die Alfenzbahn bei Hodı 
fpeier von der Ludwigsbahn ab, fo mwürbe bie Differenz fich fir 
die Alfenzlinie noch günitiger geitalten. 

Pegründeter jcheint uns dagegen die Behauptung, daß die 
Heritellungsfoften für das neue Projelt geringer jein würden, als 
für die Alſenzbahn, vorausgeſetzt, daß die Grundermerbungen durch 
das geiegnete Glanthal nicht auch Hierin eine Gleichſtellung be: 
wirten mwürben. 

Ueber die Berechnung ber Nentabilitätäverhältnifie können wir 
bier nicht im Einzelheiten eingehen. Nur iſt bie Annahme von 
33 VProcent Betriebstojten für die Lauter-Glanbahn viel zu niedrig; 
fogar die Ludwigsbahn hatte, troß ihrer bedeutenden Noblentrans: 
porte, welche befanntlich weniger Vetriebätoften erfordern als bie 
Verſonen⸗ und Gütertransporte, im letzten Jahr 36 Procent Be— 
triebsausgaben, die Martahn dagegen 547.,, Procent. 

Von Wichtigkeit wäre allerdings die Anſchlußfrage. Die Dent: 
Schrift stellt die Zuſtimmung Preußens zu einem Anſchluß bei 
Münster in Frage und bemerkt, daß der Anſchluß auf beflen: 
bomburgiichen Gebiete bei Staudernheim keinem Anſtand unterliege, 
da dies cine ausdrüdliche Bedingung in dem von Heſſen-Homburg mit 
Preußen über die Richtung der Rhein Nahebahn abgeichloffenen Staats 
vertrage fei. Penn Preußen auf feinem Gebiete ben Unichluß verweigern 
mürde und Hefien-Homburg denjelben geitatten könnte, fo wäre freilich bie 
Glanlinie vorzuziehen. Denn die Erbauung einer Verbinbungslinte 
zwifchen der Rhein-NRahe- und der Ludwigsbahn ift für legtere wie 
für die Marbahn gleichſam eine Lebensfrage. Nur darf man 
nicht verneflen, dak Preußen den Betrieb auch auf der heſſen-hom 
burgifhen Strede hat und dadurch die etwa gegen feinen Willen 
gegebene Anſchlußermächtigung bei Staudernheim ziemlich illuſo— 
riih machen fönnte, 

Berantwortliche Medaction: Dr. I 3.8.3 äger und Dr. Eduard Weit 

(Ausihreiben.) In ber Nacht vom 2.3. dieſes Mte. 
wurben im Haufe bes Wirtbs und Echreiners Ludwig Gehrke in 
Ludwigshafen unter erſchwerenden Umftänden z. N. bes Militär 
Horniften Hermann Hahn von ba, folgende Kleidungsſtühe ent: 
menbet, nämlih: 1. ein noch ganz neuer ſchwarzer Tuchrod, mit 
gelbem Nermelfutter; 2. ein Paar ſchwarze Budstinghofen und 3. 
ein Paar grün unb bläulic carrirte Tuchhoſen. Dies veröffent: 
fichend, ergeht die Aufforderung um geeignete Fannbung nad biefen 
Gffecten. 

Frankenthal, den 13. Mai 1860, 

Der kgl. Unterfuhungsrichter: 
Hofemann. 


(Nusihreiben) In den 3 lepten Tagen ber Charwoche 
1.23. wurde aus einem Steinbruche bei Landſtuhl folgendes Hand: 
werls zeug entwendet: 1. ein Hebeilen, etwa 5 Schub lang, in ber 
Mitte zufammengeihweißt und oben beiläufig 10 Gentimeter weit 
abgebroben; 2. ein Steinbreher: Schlägel mit eichenem Stiele; 
berjelbe ift oben fpigig und unten breit, auch mit ben Buchflaben 
T. RR. gezeichnet; an der breiten Seite iſt ein Stüdchen abgebroden ; 
3. zehn eiſerne Steinteile, von denen bie vier größeren noch ganz 
nen find; 4. eime bereit# abgenugte eiferne Schaufel mit langem 
bölzernem Stiele. Wer zur Grmittelung des Thäters ober ber 
entwendeten Gegenftände Sachdienliches anzugeben weiß, wolle bieß der 
nächſten Polizeibehörbe oder dem Unterzeichneten zur Anzeige bringen. 

Srorcibrüden, 11. Mai 1860. 

Der 1. Unterjuhungsridter : 
Tuy. EI 

(Ausfhreiben) Im der Racht vom 31. April auf den 
Y. Mai abhin wurden zum Nachtheil bes Winzers Anton Sert 
von Weyher aus einem Lande außerhalb des Dorjes etwa 4500 
Stud Wurzelreben von gemiſchtem Sage, theils Gutedel, theils 
Traminer, theil® Franten, und gerade reif zum Sepen, entwendet, 
Indem ich diefe Entwendung zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
erfuhe ich Jedermann, namentlih die t. Genbarmerie: und bie 
t. Volizeibehörben, mir allenfallige Anhaltspunkte, welde zur Ente 








dedung des Diebes führen können, mitzutheilen. 


Landau, ben 18. Mai 1860. 
Der belegirte Igl, Unterfuhungsricdter: 
Dercum, k. Bezirksrichter, 


Befanntmahungen. 














Todesanzeige. 
2168] Theilnehmenden Freunden unb 
annten, ftatt bejonberer Mittbeilung, 
biermit die Nachricht, daß der Herr 
über Leben und Tob unjern geliebten 
Sohn Albert Ken, 23 Jahre alt, am 
geitrigen Tage von langem Leiden dur 
einen fanften. Tob erlöst bat. 
Grünftadt, ben 18. Mai 1860. 
Die trauernden Eltern. 






Bekanntmachung. 


[2169] Durd gehörig regiftrirten Wet des 
fol. Notär Huberwalb in Neuftabt vom 18. 
Februar 1860 faufte Heinrih wid, Stärf: 
'abritant, in Neuftabt wohnhaft, von Peter 
Gerau, Rechtecandidat, in Speyer wohn: 
haft, Pan-No. 4919 und 49104, ein Tag: 
werk ſechs Dezimalen Wingert am mittleren 
Berg nädft dem Pulvertfurm, Bann Neu: 
tabt, meben Ludwig Schale und Johann 
Baptiſt Bwid, um den Preis von 750 
Gulden. — Abfchrift diefes Actes wurde zum 
Zwede der Purgation von Pegalbypotbeten 
in Gemäßbeit des Art, 2194 C. c. auf ber 
fol. Bezirkögerichtätanglei in Franlenthal am 
25. April 1860 beponirt und ber hierüber 
an bem nämlihen Tage von dem tal. Ve: 
zirfsnerichtichreiber aufgenommene geb. reg. 
Act wurde gefeplicher Vorſchrift gemäß dem 
Herrn Igl. Staatsproturator am fol. Bezirks: 
gerichte zu Frankenthal und ber Ehefrau bes 
obgenannten Verkäufers, Namens: Carolina 
Greiner, Wirthſchaft treibend, in Speyer 
wohnhaft, durch nachfolgende, wortlich einge: 
rüdten Gerichtsbotenacten zugeftellt, nämlich: 
Suftellung 

zum Zwecke ber Hypotheklen Purgation. 

Heute ben vierzehnten Mai 1860; auf 
Anfteben von Heinrih Zwid, Stärkfabritant, 
in Neuftabt wohnhaft, welder ben gl. Ad: 
vofat:-Anwalt Eugen Durjy am kpl. Bezirks: 
gerichte zu. Frankenthal, daſelbſt wohnhaft, 
als — aufftellt und bei demſelben Do— 
migi 

Habe ich, Chriſtoph Deder, 
hote des Berirkö Frankenthal, 
hal wohnhaft, 

Den Herrn kpl. Staatäprofurator am tal. 
Bezirlsgerichte zu Frankenthal, fpredhend auf 
befien Barquet allda mit bem functionirenden 
!gl. Staatsprofurator: Subftituten Herrn Holler, 
welder auf geziemenbes Erfuchen mein Origi- 
nal —— folgende Urkunde fignifizirt, näm⸗ 
lih einen am 25. Wpril 1860 auf ber 
Manzlei bes gl. Bezirkägerichts Frantenthal 
jum Imede der Purgation von gejeglichen 
Hypotbeten in Gemäßbeit des Art. 2194 CO. e 
aufgenommenen Act über bie —— 
der Abſchrift eines geb. reg. Kaufactes, paf: 
firt vor dem Igl. Notär Huberwald am 18. 
Februar 1860, zwiſchen Peter Gerau, Nechts: 
canbidat, in Speyer wohnhaft, als Verkäufer, 
und Heinrih Swid, Stärtfabritant, in Neu: 
itabt wohnhaft, als Käufer, inhaltlich welchen 
Acts letzterer von erfterem Plan:No, 4919 
unb 4919, ein Tagwert ſechs Dezimalen 
Wingert am mittleren Berg nächſt bem Puls 
verthurm, Bann von Reujtabt, neben Ludwig 
"hate und Johann Baptift wid, um den 
Preis von 750 Gulden acquirirt bat; 

Zugleih und auf nämliches Anftehen babe 
ich dem Requifiten !. Her Etaatsprocurator 
erflärt, bafı gegenwärtige Notification in Ger 
mäßheit des Art. 2194 OÖ. c. zu dem Zwecke 
gemacht wird, damit er die etwa auf obigem 


fol. Gerichts: 
in Franlen⸗ 


Immöbel. lajtenden Legalbupotheten geeignet 
ericheinenben Falles infcribiren und daß, da 
bem Requirenten nicht alle auf bem frag: 
lihen Immöbel laſtenden, nicht inferibirten 
Legalbupotbefarrehte befannt find, er dieſe 
Notification nad Anleitung des Staatsrathe: 
gutachtens vom 9, Mai 1807 in ber in 
Speyer ericheinenben Pfälzer Zeitung befannt 
machen wird. 

Hierüber Alt, von dem ich bem Herrn Me: 
qufiten, fpredenb wie oben Abſchrift zuge 
ftellt habe, Koſten 1 fl, 50. fr. as. Beder, 

Geſehen und Mbichrift erbalten. Fran: 
tentbal, den 14. Mai 1860. Der königl. 
EStaatäprocurator, ae. Zöller, f. ©. 

Nro. 3385. Negiftrirt zu Frankenthal den 
15. Mai 1860, vol. 94. fol. 109 ce. 5,, 
erhalten 28 fr. (Obne renvoi.) Konigl. 
Hentamt: gez. Frid. 

Eignification gemäß Artitel 2194 des bür- 
gerlihen Gefepbuches. 

Im Jahr 1860, den zwölften Mai; auf 
Anftehen von Heinrih wid, Eiärkffabrifant, 
in Neuftabt wohnhaft, welder in diefer Sache 
ben tgl, Abvolat-Anwalt Eugen Durfy am 
fol. Bezirkögerihte zu Frankenthal, dajelbit 
wohnhaft, ald Anwalt aufitellt uud bei dem: 
jelben auch MWohnfip erwählt; 

Habe ich unterfchriebener Johann Michael 
Carl, tgl. Gerichtäbote, für ben Gerichtäbezirt 
Frankenthal angeftellt, in Speyer wohnhaft: 

ber Garolina Greiner, Wirthſchaft treiben, 
in Speyer wohnhaft, 
Gerau, Nehtöcandidat, dajelbit wohnhaft, in 


Ehefrau von Beter | 


| 
| 
| 
| 
| 


ihrer Wohnung ſprechend mit ihr jelbft, einen | 


auf der Ganzlei bes Ipl. Vezirlögerichts zu 
Frankenthal, am 25. April abhin, zum Zmede 
ber Purgation von geieglihen Hupotheten, 


in Gemäfbheit bes Artilels 2104 des bürger: | 


lihen Geſehbuches aufgenommenen, gebörig 
regiftrirten Alt über die Hinterlegung der ' 
Abfchrift eines gehörig regiſtrirten Haufaltes, 
paffirt vor dem fal. Notär Hubermwalb in 
Neuſtadt am 18. Februar 1860, zwiichen 
Reter Gerau, Nechtscandidat, in Speyer 
wohnhaft, ald Verkäufer und Heinrich Zwich 
Stärffabritant, in Neuftabt wohnhaft, als 


I 


Anſtehen bes Käufers ‚, Hein- 
rich Iwid, Stä in Neuftabt wohn- 
haft, welchet ben —— tgl. Abvo⸗ 


tl. Bezirköge: 
riht zu Franlenthal, daſelbſt mwohnbaft, als 
Anwalt aufgeitellt hat, bem Awed, um 
mebrerwähntes — von allen darauf 
laſtenden gejeplihen Hypothelen, welche 
unbelannt find, zu purgiten 
Franteuthal den 15. Mai 1860, 
Durjn. wer 
Tai Gas SIE Tan, vage 
Mobilienverfteigerung. 
[2125%,) Freitag ben 25. Mai 1860 
ben folgenben Tag, jebesmal bes 
um 8 Uhr zu Annweiler in ber 
Bingraffihen Behaufung, werben 
ftehen des proviſoriſchen Syndilen 
ſchafts mann Johannes Fuchs von 
die zur Fallitmafie des in An 
ten Raufmannes Friedrich Bing 
mei Canapes 


Mobilien, als; 
Ein Klavier, 
Aleiberihränte Pieilerfchräntden, 1 
mode, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Getüh, Fäfler, Bütten, 
fonftige ————— fo 
Pierd, —— ein Rind, er 
ipännige Chaife, Narren, Bagen, Plug, 
Egge und Pferdsgeſchirr, — gegen glei 
baare Zablung öffentlich verſteigert 
Annweiler, den 15, Mat 1860. 
Repger,.t. Gerichtäbete. 
EEE en nn — 
Doliverfteigerungen 
in den Staatöwalbungen bed Forfiamts 
Waldfiſchbach 
[2144] Donnerstag den 31. Mai 1860; des 
Morgens 9 Uhr, zu Waldfiſchbach | 
Foritrevier Märzalben: 
Gehaue Winihert am Martinsed und alter 
Schlag, Hortentopf am Pfaffenläutchen, Rin 


J 
—J 


4) 


| I 
835 


\ geläberg am Brüdel, Offenberg am 


| 


Käufer, inhaltlich welchen Altes Lepterer von | 


Erfterem Plan No. 4919 und 49194, ein 


Tagwert ſechs Decimalen Wingert am mitt: | 


feren Berg, nächſt dem Pulverthurm, Bann 
von Neuftadt, neben Ludwig Schafe und 
Johann Baptift Zwid, um den Preis von 


750 Gulden acquirirt hat, — fignificirt und 


in Abjchrift zugeftellt. 
Zugleih und auf obiges Anftehen babe ich 


ber Requiſitin erllärt, dafı gegenwärtige Nos | 


tification in Genäfbeit des Artilels 2194 
bes bürgerlichen Gefepbucdes zu dem Amede 
gemacht wird, damit Requifitin die auf dem 
obenbeſchriebenen Ammöbel etwa laftenden 
Legalhypothelen geeignet ſcheinenden Faller 
inferibiren und daß, ba dem Nequirenten nicht 
alle auf dem fraglichen Jmmöbel laſtenden 


—— 


— —— 


nicht inſeribirten Legalhypothelarrechte belannt 


ſind, er dieſe Notification nach Anleitung 
bes Staatsraths Gutachtens, vom 9. Mai 
1807, genehmigt am eriten Juni darauf, in 
der in Epeyer erfheinenden Pfälzer Zeitung 
befannt machen wird, 

Hierüber Att, wovon, fowie von bem oben: 
erwähnten Hinterlegungs-Atte ich ber Requis 
fitin, ſprechend wie gemeldet, eine Abſchrift 
jugeftelt und zurüdgelaflen babe, 

Koftenbetrag: 1 fl. 29 fr. Ge. Karl. 

No. 2515. Negiftrirt zu Speyer, ben 12, 
Mai 1860, vol, 56 fol. 39, erhalten 28 kr. 
Sen renvoi. Kol. Rentamt, ge. a, A.: 

bl 


Vorftehend: Belanntmadung geſchieht auf 


nn nenn 


Lochmoog, 

Haardt am Wafhhäuschen, Kiened im Steh: 
laubthal und zufällige — *— 
17%, Alafter eichen Miſſelholz 2. EL. 

26 eichene Nupbolzftämme u. Abfchn, 2.61. 


56 * ” " un 
137 f) 4, 
0, Baubeljtämmeu.Aäfänd. 
97 Gijenbabnichmellen 4, 
1 lärden Baubolzitamm ir, 
3 " ” 2. ” 
10 D " 8 " 
18 „ 4, 
2 fihtene . 4, 
" tiefener Achſchnitt l, 
” . 2. 
% „ r 4.. 
16 birlene IL; 
19 afpene 8 1.u.2,, 
2 buchene f} 2, r 


Forftrevier Herjhberg. 
Gehaue Seiters und Kirſchteig im Keſſel 
15 kieferne Sparren, 
. Klafter eihen Miſſelholz 3. EI., 


1 3, ” eichen ERROR Imorrig, 
74 * buchen 
11%, ” fiefernes " 
11%, „ birken ö 
15%, „  afpen . 
454%, buchene Prügel, 
8%, 5 riene ” 
2, Weichhol, 
6100 Gebund buchene Wellen, 
1125 ,„ gemildte „ 
1675 ,„  Weicholz 
Waldfiſchbach, dem 1% Mai 1860. 
Das königl. Forftamt, 
Schmilling. 





Berlag und Eigentham vom Dr. 3. #, Jäger. 


Gerradi von Daniel KRramibübler in Seeyer. 





fälger Zeilung. 





Nro. 118. 


Speyer, Montag 21. Mai 


1860, 





Deutſchland. 


Speyer, 20. Mai. Die in ber geſtrigen Beilage 
enthaltene Depefehe wirb von verfehiebenen Seiten beftätigt. 
Darnach fand bei Galatafimi, norböflih von Marjala und 
ungefähr auf dem halben way zwiſchen biefer Stadt und 

alermo, ber erfte Zufammenfto —— den Baribalbi’fchen 
eifchaaren und ben neapolitanifhen Truppen flatt. Die 
fegteren griffen nach einigen Flintenſchüſſen mit dem Bajonnet 
an unb ſchlugen die Flibuftier, welche eine Fahne, viele Tobte 
unb Verwundete, darunter einen ber Führer auf dem Pl 
ließen, vollftänbig in die Flucht, Wie der „Gonftitutionmel” 
verfichert, war es vorher zu feinem Treffen gekommen unb 
die Nachricht von einem Siege Garibaldi's bei Alcamo, 
welche eine Quriner Depeſche vom 15. meldet, ift baber 
ungegrünbet. Wäre fie richtig, fo würde fie beweifen, daß 
Baribalbi vor den aus Palermo entjendeten Truppen zurüd: 
ewichen wäre, da Alcamo näher jener Stabt liegt, als 
alatafimi. Auch die Nachricht von Aufftänden in Galabrien 
und ven Abruzzen wirb fir falſch erflärt. Weberhaupt fcheint 
bie ir einer erging Se dem Feftlande Neapels nicht 
jo groß zu fein, ald bie Revolutionspreſſe glauben machen 
will, Anders ift es allerdings auf Sicilien, deſſen Bewohner 
von jeher einen großen Unabhängigkeitsfinn bewiefen, ber 
feit langen Jahren von England und in neuefler Beit von 
Sardinien, vieleiht auch von Frankreich, im Intereſſe ber 
Politik diefer Länder ausgebeutet wird. 
wurbe das befannte Auftreten zweier engliſchen Striegsjdiffe 
vor Marfala von Lord Ruſſel nicht geradezu beftritten; ber 
Minifter bemerkte nur, ba in ber Depeſche des englijchen 
Admirals nichts bavon gemeldet fei, jo laſſe ſich aunehmen, 
daß die Beiben Gorvetten bad ern ber neapolitanifchen 
Schiffe nicht verhindert hätten. Die Thatſache if aber nichts 
defto weniger richtig und mit Recht ſagt arüber der Nürn: 
berger Gorrefpondent: „In ber That ift das Berfahren ber 
englifchen Kriegsſchiffe nicht blos ein offener Brud bes 
Wilferrehts, fondern wegen feiner Pfiffigfeit und Hinter 
baltigfeit zugleich ein gemeined Bubenftüd. Wir würden es 
vollfommen zu achten wiſſen, wenn bie engliſche Regierung 
— wie fie doch gern möchte, wenn fie Frankreich gegenüber 
die Courage dazu hätte — fir bie ven ihr angezettelte fici- 
lianifje Pevolution offen Partei ergriffe; es wäre doch 
Männlichkeit und Gharakter in einem ſolchen Auftreten. Aber 
unter dem Schein ber Royalität durch gaunerhafte Kniffe 
einer Sache Vorſchub leiften, bie man offen nicht zu unter: 
üpen wagt, ift einer großen und ſich jelbft anfopfernden 
ation unmwürbig. Aehnliches iſt in Amerika noch nicht vor- 
gekommen und im Bergleid mit ben edlen Lords Palmerfton 
und Auffel, bie die Marine ihrer Königin eine ſolche Rolle 
ielen laffen, ift der viel verſchrieene Kreibenter Waller ein 
ufer von einem Ehrenmanne.“ 

Wie der Parifer „Union“ aus Turin, 17. Mai, ge: 
jchrieben wird, war Baribalbi am Tage vor feiner Abreife 
nach Genua bei dem englifchen Befanbten Hudſon zu Tiſche 
und e3 wurden verjchiedene Trinkſprüche auf die Befreiun 
Eiciliend und bie — Englands ausgebracht. —* 
habe ſeit April foft Jedermann in Turin um die Abſichten 
des Freiihaarenführers gewußt. Wenn bie officielle ſardi⸗ 
niſche Zeitung den Minifter Gavour von der Mitſchuld an 
dem Rıiratenzuge rein zu waſchen fucht, fo ift dies eine ver: 

eblihde Mühe. Söcllens mwürbe ter Artikel jenes Blattes 
Fan, daß bie italienifche Revolutionspartel dem farbini- 
{chen Minifter bereit8 über ben Kopf — iſt. Denn 
bie Bertheidigung ſagt; „Auf welche Weiſe hätte die ſardi⸗ 
nifche Megierung bie Expedition hindern können? Hat fie 
nicht alle ıbr zu Gebete ſtehenden moralifhen @ründe ange 
weubet? Hatte fie nicht ein Necht, zur nlamben, daß ihre 
Rathſchlãge gehört würden? Es wäre ihr nichts übrig ge: 
blieben, als tie materielle Gewalt. Wenn Jemand glanbt, 


Im Barlamente 


daß man hätte ben Bürgerkrieg entzünden jollen, um bie 
Abfahrt zweier Dampfer zu verhüten, beren Beftimmung 
noch umbefannt war, jo möge er ben Muth haben, es 
fagen...” Gavour gefteht aljo bier zu, daß er über b 
revolutionäre Bartei feine Macht mehr bat, Es wirb noch 
— küe 2 . 
ne Depeſche aus London, bie ſich auf Wiener Nad- 

richten flügt, will wiffen, baf —— er — 
und Engand in Beziehung auf bie orientaliſche Frage eine 
Uebereinftimmung erzielt worben ſei. Veſſer wäre es, wenn 
bie beiden deutſchen Grohmädte über die beutjche Frage 
einig wären. Gin Kopenhagener Blatt meldet, die daͤniſche 
Regierung babe in Berlin gegen die Verhandlungen ber 
preußifchen Kammer über Schleöwig und gegen bie Haltung 
des Miniſters v. Scyleinig proteſtirt. So ungeitgemäß jene 
Verhandlungen auch geweſen fein mögen, fo wirb man bod) 
hoffentlich dieſe bänifche Unverfchämtheit, bie offenbar auf 
die Unterflügung Frankreichs pocht, gebührend zurüdweifen. 
Thäte man bied nicht, jo wären jene Verhandlungen wiel 
befjer unterblieben. Denn große Worte machen und dann 
eine Anmaßung ruhig binnehmen, ift ficher der ungeeiguetfle 
Weg, „moraliiche Eroberungen“ zu machen: 

Auf die Nachricht von ber Niederlage ter Baribalbı: 
a Sao “a air —2* geſtiegen. 

peyer. (Landrathsver ngen. Schluß, 

der Nachmit ſt Re 


anbern Plan eingereicht, der bloß zwei Wintercurfe gr age 
ibt 
Faber'ſchen Plan entjcyieden den Vorzug, während Ge 


ſchlag anempfiehlt mit dem 

curd, wozu ber Gintritt 

Hu werde. Das Handeldminiflerium findet ben com- 
n 


ihm nicht garı, da es brei Gurje für nnbebingt nöthi 
eje Actenftä i 


———— Bericht über drei Anträge bes Hrn. Wendel, die 
der ft 


Pfalz die Anfäffigmachtng auf gang andern Normen berube. 
Hr. Wendel berichtet fobann über den Antrag bed 
—— Boͤcking, die Erſatzmannſtellung in das k. bayeriſche 
ilitär betreffend, welchen ſich der Landrath ebenfalld au⸗ 
eignet, Der Antrag theilt zunächſt bie geſehlichen VBeſtum⸗ 


mungen über bad Ginftanbswefen mit und, zeigt, wie bleje 


fortwährend überjchritten werben und übenjhritten werben 
müffen, und wie fat kein Ginftanbobrie Bermittlung “eines 
Maklers zu Stand kommen könne. Der jeßlge Buftand Biete 
für die moralifcyen und pecumiären Snterefieh bes Einflebers, 
des Ginftellerd und des Staates gleihe Gefahren, welchen 


dadurch begegnet werben könnte, wenn ber Staat jelbit Die 


rahmannftellung gegen eine zu beliebigen Epochen feſtzu— 
in Sams übernehmen würde, Der _Landraih richtet 
baher an den König die Bitte, die zur Aenderung dieſer Ber: 
hältnifje nöthigen Ginleitungen befeblen zu wollen. — 
F Wendel berichtet ferner über den Antrag bed 
PER über Erlaß einer neuen Gemeindeverfaflung ber 
Pal. Hr. Jordan hatte nach ausführlicher Wotivirung 
vorgefchlagen, den König um bie Vorlage eines Geſehes zu 
Bitten, worin unter Berüdjihtigung. der pfälziihen Verhaͤlt⸗ 
nifje, die größere Autonomie ber Gemeindeverwaltungen 
genenüber den DVerwaltungsbehörben, die freie Wahl ber Ge⸗ 
meinbevorfteber unter Vorbehalt der Bejtätigung ber Regierung 
und die Unabjepbarkeit der einzelnen Mitglieder ber Ge: 
meinberäthe ausgeſprochen ſeil. Der Ausjchnd fchlägt bier- 
auf folgendes vor: „Der Landrath, nachdem er den von 
feinem Mitgliede Jordan eingebrachten Antrag auf Ber: 
ieihung einer Gemeinbeverfafiung für die Pfalz auf dem 
Wege der Geſetzgebung geprüft, erkennt deinſelben gemäß 
an, ba ber Pfalz eine ihren Verhältniſſen entſprechende 
Gemeindeverfaffung, welche eine größere Autonomie der Ge— 
meindeverwaltungen, eine freiere Wahl der Gemeindenoriteher 
und eine feftere Stellung ber Vertreter der Gemeinden fichert, 
— mangelt, und baß berfelben eine ſolche Gejepyebung ein 
Schon -Tange gefühltes Bebürfniß ift. Indem nun der Landrath 
ein ſolches Bekenntniß bier ausſpricht, verbindet er bamit 
bie unterthänige Bitte, Se. Maj. der König möchten aller: 
gnaͤdigſt geruhen, dem nächften Landtage ein Geſetz über die 
Bemeindeverfaffung der Pfalz vorlegen zu laſſen, in. welchem 
Abhilfe des oben beiprodenen Bebürfniljes geboten wird.“ 
Hr. Wand tritt dieſem Antrage entgegen, weil dad 
Gemeindegeſetz der Pfalz nicht jo ſchlecht je, wie ed Hr. 
Jordan ſchildere, und das jenfeitige Gemeindegeſetz, das Hr. 
Jordan als Mufter anführe, nicht jo wünſchenswerth. Der 
Nedner verbreitet fich ausführlich über die Brincipien der Gentra- 
Ifation und ber Decentralijation und zeigt, wie alle unfere 
Einridytnngen mit dem Bemeinbegefeg eng zufammenhängen. 
Bewähre man den Gemeinden Autonomie, jo müſſe man als 
nothwendige Folge bie Freizügigkeit, dad Recht der An— 
ſaͤſſigmachung und vieles andere beſchränken: Das PBrincip 
der Autonomie der Gemeinden habe in ben —— Kreiſen 
faſt vollſtäͤndig Fiasko gemacht und eine Verhandlung. beim 
iandwirthſchaftlichen Generalcomite in München, ber er bei- 
ewohnt, habe bie großen Nachtheile an’s Licht treten laſſen. 
r DOrtsvorftaud babe bort eine ganz andere Stellung ald 
bei uns und fei ein geplagter Warm; fein Reicherer gebe 
fih dazu her, ja öfters wähle eine Gemeinde gerade einen 
allgemein verhaßten Bürger, gleichfam als Strafe, zum Orts: 
vorfteher. Wenn wir an unfern Geſetzen anfangen wollten 
u beifern, fo hätten wir bas Biollgejeh, bed Handeldgefeh x. ıc., 
ehe Mängel anerkannt und fühlbarer feien, als die bes 
Gemeindegejehed. Warum aljo gerade bei dem Gemeinde 
geſetze beginnen, das doch wicht fo ganz ſchlecht fein müfle, 
da die Gemeindeverhältnifle in der Pfalz ausgezeichnet, das 
Gemeinderehnungswefen mujterbaft und das Gemeindever⸗ 
mögen. bereits auf die Höhe von mehr ald 40 Millionen 
Gulden geftiegen ſei. Nicht ald Mitglied der Regierung, fondern 
als ein Mann von einer mehr ald 3Ujäbrigen Erfahrung 
in den verfchiebenen Zweigen ber Verwaltung, rathe er von 
ber Annahme bed Antrages ab. Hr. Jordan vertheibigt 
den Antrag, ber ihm eigentlich nicht weit genug gehe. Hr. 
Mofhel: Durd die Wahl von Gemeinderäthen würben nicht 
immer bie tüchtigften Männer zu Bürgermeiftern gewäßlt; 
man wiſſe ja, welde Ginflüffe bei Wahlen oft maßgebend 
feien. Hr. Knöckel: Man könnte ja ben Verſuch machen. 
Hr. Wendel fpricht für den Antrag, ber einen freien Spiel 
raum laffe; berjelbe wolle nicht Autonomie, fondern nur eine 
rößere Autonomie, nicht freie Wahl, fonbern eine freiere 
ah, nicht Unabfegbarkeit, jondern eine feitere Stellung ber 
Gemeinbevertreter. Das Bedürfnif eined neuen Gemeinde 
gslehes fei allgemein, Hr. Regierungsbireftor v. Bettinger: 


ihrer ungen geben, alfo zwei Bür 
zum Vollzug ihrer Verfügung Ih N * a De Fat 
wirklich einmal volftändig ausgearbeitet worben, aber man habe 


ihn liegen Laffen, weil er zu monftröß geweſen. Hr. Böding 
bemerkt, baf die Hauptabſicht des Antrages nach feiner Anficht 
bie fei, daß die gefeßlichen Beflimmungen über bie Abjepbarkeit 
ber @emeinbevertreter einer Neviflon unterworfen und hiefür 
fefte Normen aufgeitellt werben. Mehrere Mitglieder er: 
Hären, das jei in ber That ihre Abſicht. — Bei der Ab: 
flimmung wird hierauf der Antrag des Ausfchuffes mit allen 
*—* verein ae s 
ierauf referirt Dr. Wendel noch über den Antra 

des Hrn. Gelbert, die Auslieferung 3138* a Aug 
baten betreffend, und über jenen bes Hm. Eh Betreffs 
ber Zuderrübeninbuftrie, welche, ebenſo wie den des Hrn. 
Moſchel, daß jedem Landrathsmitglied die Jahresberichte 
der Kreis⸗ Gewerbe: und Handelskammer zugejendet werben 
möchten, ber Landrath ſich aneignet. 

Münden, 13. Mat, Um den Geift der ueuen Weſetzes⸗ 
Eutwürfe zu charakterifiren, hebt eine hieſige Gorteipoudenz 
ber Allg. tg. einige Gardinalpunkte hervor, Auch bie polie 
zeilihen Vergeben jollen Fünftig durch unabhängige, ſtreug 
innerhalb der Schranken der durch das Gejeg ihnen zuers 
kannten Machtbefugniß ſich haltende Richter behandelt und 
abgeurtheilt werben, wie dieß bei den Zuchtpolizeigerichten 
in der Pfalz längft ber Fall iſt. Gollegiale Berathung geht 
auch da wie bei ber Äburtheilung ber Vergeben böbern 
Grades und der Verbrechen dem Urtheil voran. Nur die 
Sicherheitögefährdungen jollen auch künftig ben Gingelrichtern 
vorbehalten bleiben, wie dieß im allgemeinen Intereſſe jelbit 
liegt. Gin zweiter wichtiger Bunft iſt die gänzliche Befeiti- 
ung ber Prügelftrafe, gleichwie fie in ber Pfalz und in 

rankreich, Belgien, Hollaud u. ſ. w. längjt abgeſchafft ift. 

Münden, den 13, Mai. Die ſchon länger erwartete 
Berordnnung über den Viehhandel ift janktionirt; die Aufhebung 
ber bisher geltenden Beſtimmungen wirb fofort zum Vollzug 
fommen, Der Biehbandel ift ſonach als freie Grwerbsart 
erklärt, und weder für Juländer noch Ausländer außer den 
allgemein geleplihen uud Janitätspolizeilihen Vorſchriften 
irgendwelchen Beichränfungen unterworfen. Diefe Maßregel 
wurd bejonders in landwirthichaftlihen Streifen willlommen 
geheißen werben. - 

Münden, 19. Mai. Wir Haben geftern nad einer 
Franffurter telegr. Depefche der Allg. Big. mitgetheilt, es 
fei zwiſchen Defterreih, Neapel und den italienifchen Ders 
zogen ein Dffenfiv» und Defenſiv-Bündniß abaefchloffen wor- 
den, Beute find wir im Stande, aus ficherfter Quelle die 
Richtigkeit Diefer Angabe in Abrebe ftelen zu Lönnen,- fo 
weit I bie italienifchen Derzoge betrifft. (N. Munchn. 3 

rankfurt, 17. Mai. Sicherem PVernehmen nad t 
eine Erhöhung des Friedensjtandes der Neiterei der Bundes: 
contingente beantragt, und die Sahe liegt fo, daß die Gr: 
bebung dieſes Autrags zum Bundesbeſchluß nicht mehr zwei: 
felhaft if. (Nürnb, Gorr. 

© Frankfurt, 2U. Mai. In dem Maße, ald während 
ber abgelaufenen Woche die politiſchen Verhaͤltniſſe fich zu 
verwideln jchienen, hat jih auch die Beängftigung der Bör- 
jen gefteigert, Gerade wie im vorigen Jahr der Spud eines 
franzöfifcheruffiichen Bündniffes, gefellte fi biesmal Die wie 
der auftauchende orientaliihe Frage ald ominöjer Gejelle den 
italieniſchen Wirren zu; nur daß, wad damald mehr ein 
Spiel der Phantafie war, jet wohl Bald in Wirklichkeit vor 
uns ftehen dürfte, Wie die Börfe vor den An- und Wors 
eihen des Garibaldiſchen Zuges lange Zeit die Augen ver: 
33 jo machte fie es auch mit der orientalifchen Frage, 
obgleich wenig Vorausſicht Dazu gehörte, um wahrzunehmen, 
dab biejer — von ber birigirenden SeinePolitif ſchon 
geraume 3a vorbereitet war. Weil man fih aber in Gr 
tremen gefällt, jo geht man Aus in ber Aengſtlichkeit eben 
fo weit, wie vorher in der Sorglofigkeit und ficht das Drama 
im Oſten fich Schon blutig entrollen. Es handelt fich aber 
offenbar nicht von einer jo rajchen und gefährlihen Entmid: 
lung, und am wenigften wird das faum gejammelte Rußland 
bie Ynitiative dazu ergreifen. Bor ber Band wirb nur be 
—— bie Aufmerkſamleit zu theilen, indem man fie auf zwei 

uͤhnen zugleich binlenkt, und denjenigen Mächten, die etwa 
ben jest in ber Gntwidlung Begriffenen Projekten bezüglih 
Italiens, ber Schweiz, Deutſchlands u. j. w. im Wege fte 
ben könnten (namentlid England und Defterreich), eine ge: 
börige Diverfion zu bereiten. Die Mafchinerie für das orten 
ialiſche Drama ift fiherlich aufgeftellt, aber der Vorhane 
wird erft zu gelegener Zeit aufgerollt werben. Immerhü 
eht die Frage drohend im Hintergrund, und es rechtfertia 
wohl, wenn namentlich die Börfe ihr mit beforgten WBlicker 
olgt, Was * aber die Aufinerkſamkeit beihäftint, bai 
find bie Dinge in Stalien, Ueber bie Stimmung der Bör 





wächt. Am Freitag batte die ungünftige Stimmung t 
— je Oberhand, were eftern Die Dibeie Aue Ne: 
über eine Schlappe der Garibaldianer fofort ein gamhaf⸗ 
| bewirkte, Im Ganzen weifen aber bie Gifelten 
während diefer acht Tage einen empfindlichen Rückzang auf, 
und hierin iſt merkwürbiger Weife gerade die Bisher gehätjchelte 
arifer Boͤrſe voran gegangen. Es ıft fonach durch bie 
rung bewiefen, 4 alle Machnationen, um die Courſe 
tanſtlich body zu erhalten, einer wirklichen Kriſis gegenüber 
ihre Wirkung verlierem — Auf Gifenbahnactien hat biefmal 
die Flaubeit bedeutend eingewirkt, namentlich, war bies in, 
Berlin der Fall, wo vorgeftern z. B. Bexbach um 4%,, Nabe: 
babı um 2%, fieliw. f. w. Erſtere ftanden geſtern bier 121, 
alto-faft As ‚unter. dem vorwöcentlichen Gourd, während 

Maxbahn wenig verändert ſich zwiſchen 95 und 96 hielten, 
art, 14. Mai. Der heute gehaltene Börjentag 
war jehr zahlreich bejucht, fogar noch us als der lehte, 
und ein bedeutender Zuwachs neuer Mitglieder fanb in er: 
eulicher Weile -wieberum ſtatt. Zum Grftenmal betheiligte 
hs auch eine größere Anzahl Bapierfabrifauten aus Bayern, 
Baben und Rheinbayern, während mit ein paar Ausnahmen 
ämmtliche Vertreter der württembergijhen Majchinenpapier- 

duftrie anweſend waren, 

ha, 16. Mai. Geſtern verfhied in Meiningen 
der treuefte thüringifche Sänger, der Dichter Ludwig Bech— 


in, ‚nachdem ‚er Fürzlid, noch eine Operation zur Heilung 

‚Jeines Leidens glücklich überflanden hatte, 

den 24 Nop. 1301. in N 
Köln, 18. Mai. Geſtern wurde das Provinzial-Goneil 


Bechſtein wurde 
Weimar geboren. 


feierlich geſchloſſen. 

Köln, 19. Mai, Neueften Nachrichten zufolge werben 
der Prinz⸗ Regent und ber Bring Friedrih Wilhelm, fein 
Sohn, der Eröffnung der Trier - Lugemburger uud Rhein: 
Nahe⸗Bahn wicht beunohnen. (Köln. 3.) —* 

Berlin, 17. Mai. Das „Preuß. Volksblatt“ jhreibt: 
„Ein jeltfames Gerücht durchläuft Berlin. Es ift wiederum 
von einem Depeichen- Diebitahl, welcher der frauzöſiſchen 
Regierung zu Gute kommen jol, bie Rede. Es ſoll ſich 


zunaͤchſt um einen Brief des-Brinz-Negenten an den Prinzen 


Ibert von England handeln,“ 

Berlin, 18. Mai. In dem Stieber’ichen Proceß wurde 
heute das Urtheil erſter Juſtanz publicirt. Durch daſſelbe 
er die beiden Angeklagten, Bollgeidirector Stieber und 

rimimalcommiffär Tichy,; tm allen, Punkten freigeſprochen 
worden. (Fr. Poſtz.) 

Wien, 18. Mai. Der Reidisrath ‚wird am 29. d. 
eröffnet werden, um weldhe- Zeit das Staatsbudget ‚bereit 
fein wirb, demjelben De zu werben. 

Zrieft, 15. Mai, Die öfterreihiiche Regierung bat be 
ſchloſſen, daß alle zu der alten ſardiniſchen Monarchie gebd: 
rigen Kauffabrteifchiffe unter der ag Flagge in 
Defterreich ‚zugelafjen werben follen, daß aber die zu ben 
vi der annexitten Herzogthumer gehörigen FA bieje 

lagge einziehen Wölfe: Pepe fie in bie öfterreichifchen 
Däfen zugelaflen werben. — Gine Depeche aus _Pola vom 
47. meldet, daß alle in biefem Hafen flationirten Kriegsſchiffe 
den Befehl erhalten haben, nach Sicilien abzufahren. 


Sranfreid. ; 
Paris, 19. Mai. Die Patrie jagt, es ſel unrichti 


daß die Divifton Bazaine in der Lombardei Begenbefehl erhal 


ten habe; fie werde am 26. in Paris eintreffen, (Fr. Poftstg.) 
Marfeille, 19. Mai. Aus Aleppo vom 28. April 
wird gemeldet: Anſchlaͤge an ben Thüren der Ghriften forbern 
u deren Maffacrirung auf. Der Gouverneur bat die An: 
fit verbaften laffen, Die Garnifon ift unzureichend, Man 
fürchtet einen neuen Ausbruch des Fanatismus. (F. Poftz.) 


Italien. 


* Die neueiten Nachrichten über das Königreich beider 
Sicilien, wahrjcheinlih aus der Zuriner Fabrik, melden, 
in Neapel dad 6. Regiment fich bei einer großen Des 
monftration geweigert babe, ur San Volk zu ſchießen. Es 
iſt dies ohme Zweifel dieſelbe Demonftration, von weldjer 
die Independance“ jchreibt, daß fie gar nicht in Neapel 


fen von 
aͤlti 
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rafa 
perl, worin er Sardinien anflagt, tingeachtet fein 
prechungen bie Bildung und Abfahrt der Freifchaaren zuge 
zu haben, Die Urheber und. Thellhaber folder 8. geben 
werben in bem eh für deren Folgen, derantworte 
lich gemacht. „Der jardinifche Sefanpte Villmarina hat gegen 
biefe Auflagen als falſch und beleibigenb proteflirt, an 
zlaubt, Gatbaldi fei in Galabrien; die „Times* jagt jedoch, 
daß er in Sicilien fe, * 
Die große Demonftration. in Neapel, welche am 10. Mai 
fattgefunden Haben fol, {ft mit allen ihren fchredlichen Ein- 
zeinheiten nicht wahr, Diefelbe Hat, wie Die „Indep beige“ 
— natv verſichert, nicht in Neapel, wohl aber in Palermo 
ttgefunden, wenn auch in etwas auberer Weiſe 
Bologna, 13. Mai, Diefen Morgen um 6 Uhr wurde 
ber erzbi DR Brenn ar Natta verhaftet und ſoglelch 
nad Aleffandria gebracht. Gr ift beſchuldigh, er babe privatim 
bie Pfarrer angewiefen, fein Tebeum zu fingen, Auch Migr. 
Vannicelli joll in Ferrara eingeferkert worben ſ Mind 8) 


Telegraphiſche Depeſche · 

* Neapel, 19. Mai. Das Treffen bei Galatafimi war 
nicht entjcheidend. Aus Palermo find 6000 Mann Truppen 
zur Verfolgung, der Aufftändiichen  ausmarjchirt, ‚deren: mehr 
als 6000 geborene Sicilianer unter Garibaldi vereinigt find. 


Handels = md" Verfehrsnachrichten. 


Mainz, 18. Mai. Golonialwaaren, Die Umfäge in Kaffee 
beicränften ih no immer auf den; nächſten Bedarf, hauptſächlich 
in Folge des jortbauernden Mihverhältnifjes der hohen Ginfaufs- 
preife zu den beftehenden Bretsabitufungen im (Detail) Wieder: 
vertaufe, welche dem Swiichenhandel bei den geringen bis gut or- 
dinären Sorten faum nod einen Nuten übrig laffen, Colonial⸗ 
Buder wieder feiter; inlänbiiche (Runtelrüben) Zucker bficben bei 
dem anhaltenden Preisaufihlag des Nobftofjs feit unjerem jüngften 
Berichte in-fteigender Tendenz und find während ber legten Tage 
neuerdings Thlr?,, höher gegangen. Reis bei mähigem Umſatze 
feit. Feine Gewürze ftille und ohne Begeht 

Getreide während der Woche und auch am heutigen Markte 
vom Gonjumo nur läſtig gefauft, verfehrte auch im Großhandel in 
jlauer ‚Stimmung und ninßten die Preife etwas nachgeben. Au 
notiren ift: Weizen eff, und per Mai fl. 134, A 9, Hom’'efl. 
" 10%, a %,, per Jumi fl. 10 A 109. Gerfte fl. 10%, 50 
er 51], 

übt matt und ohne Umfas, eff. fl. 21%, & fl 22, per 
Mat fl. 22, per October fl. 23%,. Koblfamen fl, 17 A fl. 17%,. 
Mobnjamen fl. 22. Mobnöl fl. 38%, A 39. Leinöl fl. 19%. 

In der Fructhalle wurden zu folgenden Durchſchnittspreiſen 
verkauft: 241 Säde Weizen a 200 Bid. fl, 13. 56, 134 Säde 
Korn a 180 Bid. fl. 9. 49, 34 Säde Gerfte a 160 Bid. Fl, 7. 
53, 48 Säde Hafer A 120 Pb. fl. 5. 27. Außerhalb derfelben 
nichts. Weißmehl fl, 12. Roggenmehl fl, 10. 

Die Tare des Apfündigen Noggenbrodbs wurde von 16 auf 
15%, ir, ermäßigt. " (Mhein, Hbleste;) a 

Worms, 18. Mai. Die Stimmung in Probucten ift bei 
ber ſehr günftigen Witterung fortwährend eine jehr gebrüdte, und 
das Gejhäft fängt an, dabei reiht unbedeutend zu werben, ba der 
ſehr ſchwache Verfehr nur auf die Confumtiom allein beichräntt ift, 
Weizen variirte inbeifen wenig im Werthe, weil man fremde 
Waare, nicht, billiger beziehen Tann, Horn vernahläffigt und nie: 
berer, in. Gerfte gleichfalls Schwacher Umfag, die Saifon hiefür ift 
für jezt vorüber, nur Meine Verfenbungen finden nod Statt, 
Durch die guten Ausfihten der Repspflanze ift Rubol im Werthe 
ein wenig nachgebend. In jonftigen Artikeln keine Veränderung. 
Wir notiren heute: Weizen fl. 14, Kom fl. 10—10%, Gerfte 
fl. 1014, Bohnen fl. 14, Erbſen fl, 12, Linſen fl. 13—TA, 
Hirien A. 16 ‚per ‚100 Stile. Mehl in ber Bartbie fl. 11%, 





Nr. O fl. 14%,, Gries fl. 15, Roggenmehl ft. 91, per 70 Silo. 


Rüböl fl. 219.22, Mobnöl fl, AL—42, Leindl fl. 20. Reps- 
inamen sat, Mobnjaamen fl. 2244, Repshuhen fl. 60-62 per 
mille. Branntmwein fl. 291,—30, (W. Big.) 
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Bekanntmachungen. 
12170]! Dienstag, der 3, Samt 1860; Nach⸗ 
mittags VW Uhr, zu Webenbeim; im Schul 
Haufe; — auf Anttehen der Rinder und Echen 
und MWittine zweiter Ehe bes in Webenheim 
nerlebten Nderers Ludwig Schwarz, bes vierten, 
ale: I. der Kinder eriter Ehe bes Berlebten, 
erzeugt, mit feiner werlebten erſten Ehefrau 
Sacobine Wolf, namlich 7. Louiſe Schwarz 
und deren Ehemann Friebrich Neubarbt, 
Aderer; 2. Natharina Schwarz unb deren 
Ehemann Jalob God, bes Jungen, Aderer — 
die beiben Chemänner ber ehelichen Ermäd: 
tigung und Gütergemeinihaft wegen; II. Phi: 
fippine Ehunf, Adersfran, Wittwe zweiter 
Ehe des Verlebten, eigenen Namens ber 
zwiſchen ihr und bemielben beitandenen Güter 
gemeinschaft wegen, wie auch als Vormünberin 
ihrer in ber Che mit bemjelben erzeugten noch 
minderjährigen Hinber: Philippine, Sophie 
und Ludwig Schwarz; III. Conrad Schwarz, 
der Alte, Aderer, als Nebenvormunb biejer 
Minderjährigen, — jämmtlihe Perfonen in 
Webenheim wohnhaft; 

werben durch ben commiltirten königl. Notär 
Schuler in Aweibrüden folgende immobilien, 
der Untheilbarteit wegen in Eigenthum ver: 
Heigert: 

a) im zweiter Che bes Verlebten angeſchaffte: 

234, Dezim, Ader, Webenheimer Bannes, 
in 2 Barzellen; 

704, Dezim. Ader, Wattmeiler Bannes. 
b) zum perſonlichen Nachlaſſe bes Verlebten 
gehörige: 

4 Tagwerte 9 Dezimalen Ader, Webens 
beimer Bannes, in 7 Barzellen; und 

2 Tagwerle 12 Dezimalen Wieſe, näm: 
Tihen Bannes, in 6 Parzellen, 

Ameibrüiden, ben 18. Mai 1860, 

. Schuler, k. b. Notär. 
Piritation. 
12171] Montag ben 4. Juni nächſthin, um | 
2 Uhr des Nachmittags, zu Ungitein auf ! 
dem Gemeindehaufe; 

Auf Anſtehen der Kinder und Erben ber ı 
zu a verlebten Eheleute Conrad Reichardt 
und Margaretha Bantharbt,. ald: 1. An: | 
dreas Reichardt, Winzer, zu Lambsheim; 2, 
Jacob Reihearbt und 3. Friedrich Reichardt, 
beide Winzer, zu Ungftein wohnhaft; 4. Lorenz 
Meiharbt, Winzer, früher zu Ungftein wohn 
haft, jegt in Norbamerifa fi aufhaltend und 
3. Chriſtina Reihardt, noch minderjährige 
Tochter bes werlebten Heinrich Reiharbt, bier 
vertreten durch feine Mutter und Rormünberin 
„atharina Müller, Wittwe Reichardt und 
jepige Ehefrau von Heinrih Urban dem zweiten, 
Winzer, alle biefe zu Ungitein wohnhaft; 
ferner durch genannten Urban ſelbſt ala Mit: 
vormund und enblih genannten Friebrich 
Reichardt als Veivormund; 

Werden vor dem hierzu committirten lIgl. 
b. Notär Martini, im Amtsſihe zu Dürkheim, 
bie untenbezeichneten Immobilien, zum Nach⸗ 
laß ber Erblaſſer gehöreud, abtheilungshalber 
in Eigenthum verſteigert, nämlid: 

1. Ein zu Ungſtein ſtehendes Wohnhaus 
mit Garten und Wingert, ſowie gemein⸗ 
ſchaſtlicher Scheuer, Stallung und Hof: | 
raum, 14 Dezimalen Flaͤche enthaltend, 

2. 64 Zezimolen Wiefe, Ungfteiner Vannes. 

Pürlkeim, den 18. Mai 1860, 

Der lünigl, Notär: 
Martini. 
Mühlenverfeigetung. | 
nee % 1, Immi nächſt⸗ 
hin, Radmittags 2 Uhr, zu | 
Edenfoben im Baftbaufe zum | 
Pfalzer Sof, werben buch ben 


— — — — — — 
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Serlag und Vigenthum pen Dr. 3. % Jäger 


beauftragten. t, 5. Rotar Stett von Ebenteben, 
die nahbezeichneten Liegenſchaften Ebentobener 
Dannes der Untbeilbarteit wegen su eigen 
berjteigert: 

ein im Ebentlobener Thale auf einer Fläche 

von 107 Dez. arlegenes, neues, maffiy 
aus Steinen gebautes zweiflödiges Wohn: 
baus mit einer‘ Mühle, beſtehend In 
3 Mahlgängen, einem Shälgange, einer 
Echtringmähle und einer Sägmühle, ein 
nach neueſter Met conſtruirtes mechaniſches 
Werk, ſodann mit Pflanz- und Baum: 
garten, Keller und Stallungen, ſowie 
ſonſtigen Zugehörungen. 

Wegen ber Waſſerkraft ſowie ber Lage, 
inäbefonbere der Nähe an ber pfälzifchen Lud⸗ 
wigs⸗ und Masbabn, würden ſich bie Liegen: 
ſchaften auch zum Betriebe feines jeben fon« 
ftigen Fabrikgeſchäftes vorzüglich eignen, 

Die Eigenthümer find: 1. Phil. Jac. Doll jr., 
Kaufmann in Edentoben, 2. Friedr. Ludw. 
Heinrih Wölder, emancip, Minberjähriger, 
Bierbrauer daſelbſt, welcher ben Aderer Franz 
Koh, von Siebeldingen zum Curator hat, 
3. Margaretha geb. Ditmann, Wirtbin zu 
Ebentoben, Wittwe von ob. Jal. Völder, 
und 4. beren mit ihrem verlebten Ehemanne 


erzeugten noch minderjährigen Kinder a) Mar: 


garetha Katharina Wilhelmine, b) Joſeph 
Auguft Julius, c) Heinrih Jalob Hermann, 
und d) Ph. at. Leoprecht Völder, melde 
ihre Mutter zur PVormünberin unb ben Lub- 
wig Bub, Bäder und Wirth in Ebentoben, 
zum Gegenvormunbe haben, 

Ebentoben, den 25. April 1860, 


Stett, k. Rotar, 
[2176] Mittwoch ben 30. 
2 Mai 1860, Morgens 8 Uhr, 
jeher Greger wegen Wohnſitzveränderung 
auf Zahltermin verjteigern : 


zu Harrheim (Cantons Böll: 
beim) in jeiner Wohnung 
1 fehlerfteies, fein dreſſirtes Reitpferd 


ı (Braun), weldes aud eingefahren ift, voll: 


ftändiges Reitzeug: Sattel, Zäume, Halfter, 


Die im Königreich Bayern Allerhöchſt concejftonirte 





läßt ber fol. Grengoberauf: | 


Heithoien, Sporen ic, mehrere feine Schlepp⸗ 
fäbel, Haubmobel, ale: 1 Canapre, 1 cm 
der 'politter Th, 2 Pleilertifche, 2: Come 
mobe, 6 Roßrftühle, 1 Mleiderſchrank, 2 Bett 
laden mit Epringfeberuiatinggen, "Spiegel, 
Ubren wi. m, 
Bell, ten 18, Mai 1809, 
FREE, Ui 


HDolz-Berfteigerung. 
ı [21727 Nädfien. Freitag am,25. Mai 1860, 
bes Morgens neun Uhr, werben zu Bears 
bad), Kantons Annweilet, aus bem bafigen 
Gemeindewald, Schlag Disbad, nachbezeich⸗ 
nete Hölzer auf Zahlungsiermin verfteigert: 
11%, Alafter kiefern Scheitholg, 
1000 eichen Schälwellen mit ſtarlen Brügeln, 
4100 kieſern Wellen 
200 Bohnenpfähle. 
Ramberg, den 15, Mai 186%, 
Das Bürgermeifteramt. 
Argus, 
[21372,] Aechtes Kölnifhes Wafler von 
feinjter Onalität empfehle beftens. 
G. 5. Rögele. 
Großherz. Badiſche fl. 35 Looſe. 
iehung am 31. Maid. J. 
[2173%,] Original:-Zoofe find zum Zages: 
Courſe zu haben, and werben Looſe, für 
dieſe Ziehung giltig, zu 48 ir. per Gtüd 
abgegeben bei 
BWeismann & Mayer in Mainz, 
Stabthauöftraße, 15, 
| [2174] Ein gemandter, jeit 6 Jahren nme 
unterbrochen im Boftbienfte thätiger Roftnehitfe 


fucht eine Stelle. Nähere Auslunft ertbeilt 
auf portofreie Anfrage bie Erpebition, 


N [2175%,] Am Biingitmontag findet auf 
ber Ruine Sickingen bei Landſtuhl bas 
herlommliche große Maifeit wieber ftatt. Für 

| Garmoniemufit, Speifen und Getränte ift 

ı beftens gejorgt. 

. [21142, Bei J. Suter, Säneber ın ©t, 


Ingbert, können drei gute Wrbeiter dauernde 
Beihäftigung finden, 





[2 * * 
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[2150%,] 


Magdeburger 
Hagelverfiherungs- Gefellfchaft 


verfichert gegen fefte, billige Prämien Boden - Erzeugnifie aller Art, 


als Halm · und Hnlfenfrüchte, Del: und 
Hanf, Eämereien, Bein, Tabak und 


andelögewachie, Flachd- und 
syfen gegen Hagelfchaden. 


Ber zu verſichern beabfihtigt, Tann bei jeber Agentur die Antrags: Formularen 
auf zen bie allgemeinen Verfiherungs » Bedingungen abgebrudi find, unentgeltlid 
N 


Die Entfhädigungen zahlt die Geſellſchaft Tängftens binnen Monatsfrift 
nah ber Echabens+ fseftftellung baar und voll aus, inbem fie die PVerlufte, welche bie 
Prämien : Einnahme überfteigen, aus ihrem Gapital«Bermögen beftreitet. 

Nah den befiebenden gefegliden Vorfhriften haben in der Hegel 
bei Bewilligung von Darlehen aus Gemeinde: und Stiftungslafjen 
an Lanb:Gigenthbümer jene Bemerber den Vorzug, welde gegen Hagel: 


ſchaden verfidert find, 


Die Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft bat zur größeren 


Sicherheit der Hagelbeihädigten 
Wechſelbant in Münden eine 


in Bayern bei ber Hypothbelen: und 


erhbeblide Cautions-Summe binterlegt, 


worüber Ein hohes Minifterium ben Depofiten-Edein verwahrt. 
Der Geſchaftslteis ber Geſellſchaft dehnt ſich auf Deutſchland, Holland, das Königreich 


Polen und bie Ediweiz aus; bas große Vertrauen, beffen ſich die Anjtalt erfreut, deutet 
der Umftond an, daß fie feit ihrem jcchtjährigen Bellehen 213,563 Verfigerungen ge: 
ſchloſſen bat, auf welche 3,533,773 fl. Entihäbigung prompt bezahlt worben find, 

Die von der Gejellihaft in München und Ludwigshafen errichteten Haupt: 
Agenturen ſind bevollmädtigt, Verfiherungs:Berträge im Namen ber Geſellſchaft rechtsver— 
bindiich Für biefelbe abzuſchließen. 

Wegen meiterer Äuslunſt beliche man ih an die vom Hohen Minifterium beftätigten 
Agenten ber Geielichait zu wenden, welche mit Entgegennahme der Verfiherungs - Anträge 
beauftragt Find, auch bei deren Abjaſſung die etwa gewünſchte Peihilfe Teiften werden, 


Sedrudt von Daniel Rrangbüßler in Speyer. = 





fälger Zeilung. 





Nro. 119. 


Speyer, Dienstag 22. Mai 


1860. 





Deutſchland. 


* Speyer, 21. Mai. Gin Telegramm aus Wien von 
ern erklärt die Nachricht, daß Defterreich, Preußen und 
aland fich über eine gemeinfchaftliche Politik in der orien- 
talifchen Angelegenheit geeinigt baben, für unbegründet. 
Bielmehr feien fämmtlidhe fünf Großmädte in Unterhandlung 
und jcheinen ſich über gemeinfame Schritte in Konflantinopel 
u verfländigen. Bon anderer Seite wird behauptet, zwiſchen 

ußland und Frankreich fei, wenn nicht ein förmliches Bünbd- 
nd, doch eine Uebereinkunft abgeichlofjen morben, wornach 
erfterem freier Spielraum in der Türkei, legterem am Rhein 
zugeftanden würde, In Beziehung hierauf werde Graf Morny, 
unter dem Scheine der Ordnung von Privatangelegenbeiten, 
naͤchſtens eine Reife nah St. Petersburg unternehmen, 
Gewiß if, daß in den meiften türfijchen Provinzen unter ber 
chriſtlichen Bevölkerung eine große Aufregung berricht, bie 
von ruffiichen Agenten unterhalten wird, und daß Rußland 
beträchtliche Truppenmaffen nach Beſſarabien gegen die türs 
tiſche Grenze vorſchiebt. Man ſcheint daher Alles vorzube: 
reiten, um den Ausbruch * gelegenen Zeit loslaſſen zu 
können. Gelingt ber Garibalbi’jhe Bug in Italien und 
treten in ber Xürfei bie länaft vorbergefehenen Greignifje 
ein, fo wirb bie Hauptmacht Defterreich8 in jenen Rändern 
beichäftigt werben und Frankreich alddann an den Rhein 
vorgeben. Dies ift wenigftend eine Annahme, welche nicht 
ur viele Gründe der Wahrfcheinlichkeit für ſich bat, fondern 
von gewichtigen Stimmen fogar al ſicher angenommen wirb, 
Die Gefahr für das linke Rheinufer wirb jet von feinem 
Blatte irgend einer Partei mehr geleugnet. 

Nah der Erflärung der N. M. Zig. über ein Bünb- 
= zwifchen Defterreih und Neapel ſcheint man an bem 
Abſchluſſe deffelben nicht mehr zweifeln zu dürfen. Aus bem 
Lager — welche offene oder ſtille Anhänger ber Re 
volution find, wird ſich deßhalb wieder großes Geſchrei er: 
beben. Allein gerade dies würde mehr ald alled Andere für 
die Amwedmäßigkeit einer ſolchen Allianz fprehen. Wenn 
man aud mıt dem Regierungsſyſtem in Neapel nicht einver⸗ 
ftanden ift, fo braucht man deßhalb doch ber Revolution 
dafelbft den Sieg mit zu wünſchen, um fo weniger, als fie 
von bort aus ſich unfehlbar weiter verbreiten wuͤrde. Aber 
auch abgeſehen davon fann Niemand, der noch auf Recht, 
Ehre und DOrbnung hält, wünſchen, daß Freibeuter und 
Piratenzũge a la Walfer in das europälfche Völkerrecht eins 
geführt werben. 

Defterreich ift überbied von ben Greigniffen in Neapel 
bireft berührt. Siegt bort die Revolution, fo ift das Vene 
tianiſche auf’8 Außerfte gefährbet und nicht nur biefes, fon 
dern aud das zum beutichen Bunde gehörige Sübdtirol. 
Wenn Fürften und Regierungen fi mit den bämonifchen 
Gewalten bed Aufruhr verbinden, warum follten bie durch 
ene bebrohten Mächte nicht auch unter ſich Allianzen jchließen! 

äre bied im vorigen Jahre geſchehen, fo würde die euros 
päifhe Lage nicht fo troſtlos fein, als fie gegenwärtig er- 
nn. Bor allen Dingen aber follten die Fürften unb 

gierungen ber deutſchen Wittel- und Kleinftaaten ſich zu 
einem felten Bünbniß innerhalb bed Bundes einigen. Dies 
wäre ficher ber befle Wen, auch Defterreidh um > Shin 
wieder zufammen» und bamit bie Giniqung von ganz Deutf 
land herbeizuführen. Schon droht die revolutionäre Prefie 
auch in Bayern wieber mit dem ‚Volk“, ſchon declamirt 
mit täglich fleigender Frechheit wieder gegen bie beutjchen 
Rürften ohne Unterfchied, vorläufig etwa noch mit Ausnahme 
des Prinz-Regenten von Preußen und bes Herzogs von Gos 
burg. Wollen die deutſchen Fürſten nicht dadurch, daß fie 
perſönlich die Initative zur Einigung unter ſich ergreifen, 
ber Demokratie eine gefährliche Waffe entreißen ?* 

x Aus der Pfalz, 19. Mai. Die Art und Weiſe, 
wie man fortwährend den hannöveriſchen Minifter Herrn v. 


Borries bebandelt, it wahrlich weder recht noch ſchön, zur 
mal nachdem er felbft deutlich nenug erflärt hat, wie dievon 
ihm geſprochenen Worte zu verftehen feien. Ja es war von 
vorn berein unredt, ihn gleih einem Waterlandöverräther 
anzulafjen und brandmarken zu wollen, denn wir find übers 
eugt, daß feine Aeußerung in ber Kammer auf feinen ver 
ändigen Menſchen den Gindrud gemacht habe, ald wolle 
er eine Rheinbundspolitit befürworten ober anratben, um bie 
Beftrebungen der Vinckeſchen VBürgerkriegspolitif und bes 
„Schluckervereins“ überhaupt zu vereitiln. Jeder, mit bem wir 
fiber diefen Gegenftand geſprochen haben — und es find deren 
nicht wenige — bat von vorn herein jene Weußerung des 
genannten Minifter8 nidyt anders verftanden, als baf fie 
darauf hindeuten wollte, zu welch verzweifelten Schritten im 
äußerften Halle diejenigen getrieben werben könnten, die ben 
Mepviatifirungs- und Annectirungsgelüften gewiffer Kleindeutſch · 
thümler zum Opfer fallen ſollen. War vielleicht der Minifter 
v. Vorries der erfte, ber auf biefe Gefahr bingewiejen hat? 
Die großdeutfche Preſſe hat das lange vor ihm ſchon gethan 
und es wirb ihr befhalb wahrlich Niemand eine vaterlands- 
verrätherifhe Tendenz unterfdhieben wollen. Wir fpreden 
es unummwunben aus, daß man ben jegt jo vielfältig gemiß⸗ 
bandelten Warn mißverftehen wollte und ihm bamit ein 
großes Unrecht angetan bat. Es wäre das nicht noth ge 
weſen, wenn man ſich kräftig gegen jedes Bündniß eines 
einzelnen beutjchen Staates mit dem Auslande, genen jebe 
Entfremtung eines Stüddend deutſcher Erde ausſprechen 
wollte, Uber freilich es diente bem Parteizwecke, bier bie 
Worte eines Minifters frifchweg fo zu deuten, ald enthüllten 
R bie förmliche Abſicht der ittel-e und Sleinftaaten, bie 

ranzofen gegen die „Schluder” zu Hilfe zu rufen. Man 
allarmırt badurd das fogenannte Wolf der Mittel: und Klein⸗ 
ſtaaten genen feine Regierungen und fordert es auf, diefe 
als Verräther zu behandeln, wenn fie fi dem nicht unter- 
werfen wollen, was man jegt auf gut gothaiſch „bie matios 
nale Gntwidelung“ zu nennen beliebt, was wir aber als 
bie gefährlichfte nationale Verwidelung bezeichnen müſſen. O5 
man durch ſolche Eıllärungen mit ſchoͤnem patriotifhen Ans 
lauf, aber Eeindeutfchen Hintergedanken auh nur zu bem 
nächften Ziele, nämlidy der zweiten Auflage des Frankfurter 
Barlamentd und durch dieſes auch nur zur kleindeutſchen 
Einheit und Einigkeit gelangen werbe, das ift und mehr als 


: zweifelbaft. 


Wir flimmen aud volftem Herzen bamit ein, baß man 
feinen Fuß breit bdeuticher Erde unter fremde Botmäßigfeit 
gelangen * fol, und wünſchen, daß das deutſche Volt 
an biefem GEntfchluffe unter allen Umftänben unb mit ber 
äußerften Opfenrilligfeit feſthalte. Aber gerade weil wir 
bad wünſchen, können wir und nimmermehr mit jenen ein» 
verflanden erflären, bie eben jet, in der gefährlichflen Zei 
Deutſchlands „nationale Entwickelung“ auf bem zwief 
verkehrten Wege forciren wollen, daß fie einerſeits Defter- 
reich hinausſtoßen und ung fo feines Beiſtandes berauben, andrers 
feitd die @efahren des Bürgerkrieges beraufbeichwören, ber 
eher —— audern als zu Deufſchlands Kräftigung führt. 

üuchen, 16. Mai. Ju ber ken Sipung bes 
Bezirkögerichteß I. d. 3. wurde gegen Joſ. Edert, 8. Ober 
appellationsgerichtd-Secretär, wegen fortgefeßten Verbrechens 
der Untreue im Amte durch Unterfchlagung 1. Orades vers 
handelt. Der Angeflagte, der bis jegt einem gänzlid unge 
trübten Leumund befaß, und als fehr tüchtiger und fleißiger 
Beamter galt, ift geftänbig, feit dem Jahre 1857 bis Be 
ginn biefed Jahres eine Summe von über 3000 fl. nad) und 
nad aus ber ihm anvertrauten Kafja veruntreut zu haben, 
und wurbe befhalb zu A Jahren Feſtungsarreſt 3. Grabes 
verurtbeilt. (Wünchn. BI.) 
‚18. Mai. Aus London it heute bie tele 
graphiſche Nachricht hierher gelangt, daß Frhr. v. Dömberg 
aus Regendburg, früher Atiachs bei ber Öfterreichiichen Ge 


ſandtſchaft in Münden, dann in Madrid, jept in Lonben,‘ 


ern Abend dort geftorben ift. (Als. Bta.) 
er Münden, 19. Mai. Die. £ Alıdemie,der Willen 
ſchaften hat eines ihrer älteren Mitzliever durch ben Tod 
verloren, den qu. Bibliothelar an der f. Hof⸗ und Staats» 
Bibliothek, Herrn Krabinger, Ritter bed Verbienftorbend vom 
bl. Michael, der geftern im Ti. Lebensjahre geitorben iſt. 

Münden, 20. Mai. Wie ſchon auf dem beyerifchen 
Landtage anerkannt wurde, ftehen die gegenwärtigen Gehalte 
der Staatöbeamten in keinem richfigen Berbältuiß mehr mit 
ben gefleigerten Preifen aller Lebensbedürfniſſe. In auer⸗ 
kennenswerther Weiſe hat die £, Staatöregierung einigen au 
dringenbften benöthigten Beamtenfategorien bereitd bie Wohl: 
that einer Behaltdaufbefjerung zugewenbet, z. B. den Land» 
erichtöaffefforen, Boll: und goßbebienfteten x. Auch die 

äne zu Gehaltsaufbefferungen ber übrigen Beamtenllaſſen 
follen nun, der Allg. Bta. zufolge, fo weit ausgearbeitet fein, 
ba fie in kurzer Zeit der königl. Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werben können. — Bekanntlich haben im vorigen Jahre einige 
biefine Demo:Botbaer an die bier gewählten Abgeordneten eine 
Adreſſe geſchidt mit ber Aufforderung, daß diejelben für eine 
beutjche Matienalvertretung und fräftige Gentralgewalt ihre 
Stimme erheben. Diefelben Leute haben nun den Abg. 
Hrn. Pözl abermald mit einer Abrefje beeirt, worin fie ihn 
um eine öffentliche Verurtheilung der befannten Aeußerung 
bes Minifterd Borried erfuchen. Hr. Pözl erwiderte, daß er 
zwar die Ginmiihung bed Auslandes ald ben verfehlteften 
unb verwerflihften Weg zur Grreihung unferer nationalen 
Ziele betrachte, daß er ha aber zu einer officiellen Meinungs» 
Außerung als Abgeorbneter nicht für berechtigt halte. 

Bom Main, 19. Mai. Dem Vernehmen nad wird, 
wahrſcheinlich ſchon in der naͤchſten Bundestagsfigung, je 
falls aber bei Gelegenheit ber Berathung ber Militärvors 
lagen, die Stellung Dreupens zu ber Bunbesverfaffung zur 
Sprache gebracht und, gegenüber fowohl einzelnen pofttiven 
Auslaffungen der vereliden Regierung feldft, als ihrem 
Schweigen zu Worten, wo ein Reben ihrerjeit vielleicht 
als geboten bätte erjcheinen können, die genannte Regierung 
zu einer beftimmten Weußerung barlıber veranlaßt werben, 
wie fie ihr Verhältniß in und zum Bunde auffafje. Ob bie 
Anregung bazu von einer einzelnen Bundesregierung aus: 
geht, oder ob mehrere Megierungen ſich au einem Gollectiv- 
ſchriit in biefer Ridytung vereinigen, ftebt noch nicht feft. 

Mainz. Jorn) 

Mannheim, 19. Mai. NMach einer Gorrefponbenz in 
der „Karlär. Ztg.“ findet bie Ueberfievelung der Gentral: 
rbeinfhifffahrtscommijfion von Mainz hierher am 1. Aug. flatt. 

Berlin, 19. Mai. Das Herrenhaus erledigte in feiner 
heutigen Sigung mebrere Gegenftände, von welchen ſedoch 
nur der Gejeßentwurf, betreffend die Feftftellung ber Wahl: 
Bezirke für das Haus ber Abgeordneten, als von Jnterefle 
hervorzuheben ift. Die Debatten über die Gintheilung ber 
einzelnen Wablbezirke find ſehr lange, aber im Ganzen intereffe- 
cd. Bei der Abflimmung werben die einzelnen Paragraphen bed 
Geſetzes und fchließlih das ganze Geſetz, In namentlicher 
Abftimmung, mit 49 gegen 44 Stimmen angenommen. (All⸗ 
emeined Erftaunen, da man dieſes Refultat nad} den Anträgen 
er Commiſſton nicht hätte erwarten (Fr. 3.) 

Zrieft, 14. Mai. Die gefährlihe Wendung, welche 
bie Dinge in Sieilien in Folge der Expebition Garibaldi’s 
nehmen fönnten, bewogen unfere Regierung, ein Kriegsge⸗ 
ſchwader nach jenen Gewäflern abgehen zu laffen, um für 
eventuelle Fälle ben öfterr. Unterthanen in Neapel den Bel- 
ftand und den Schuß unferer Friegdmarine zu fihern. Zu 
bem Ende wurben ale bisponiblen Dampfer unter den Bes 
fehl des Commodore v. Wüllerftorf, den Ghef ber Rovaras 
Exeditlon, geftellt. Der Gommobore ift geſtern Abend nach 
Vola gefegelt, um die bafelbft verfammelten Dampfer an 
fi zu ziehen, und mit ihmen ungefäumt nach ben Gewäfjern 
zwiſchen Sicilien und Neapel zu eilen. (Allg. Zta.) 

Franfreid. 

Paris, 17. Mai. Die franzöflichruffiihe Allianz wird 
in officiellen Kreifen und in ber ruſſiſchen Geſellſchaft mit 
hochfahrender Freude darüber eingeftanden: daß man fi 
nad langem Suchen endlich fo gläcklich zuſammengefunden 
bat. So ganz fer und definitiv ift dieſes Bündniß noch 
nicht, doch dürfte es ſchon hinreichen, um Franfreih und 
Rußland zu den diriairenden tonangebenden Mächten im 
Europa zu mahen. Bon England wird mehr ald je mit 
Gerinaſchaͤtzung geſprochen. Es wird fi, fagt man, in ben 
franzoͤſiſch⸗ ruſſiſchen Gombinationen ein beiheidenes Pläpchen 
ſuchen müffen. Frankreich und Rußland bezwecken nichts 


weniger ald bie Erhaltung der Türkei. VBehält England 


Guropa artangiren, bevor wieder Schnee fällt.* 


feine alte traditionelle Politik in der Türkei bei, fo muß es 
im Stande fein, für diejeibe in einen furdtbaren Krieg 
zu ſtürzen. Gugland it aber ſchon dabiu gelommen, baß es 
über alle® fürdtet, angeariffen zu werben. 3 wirb feine 
traditionelle Politif aufgeben, um fih mit dem franzöfifch: 
ruffiihen Programm zu befreuuden. In dieſem Sal aber 
orbnet es ſich Fur unter, Gin einflußreicher, gut unterrich- 
teter Bankier Änßerte in einem Salon: „Rußland nimmt 
ben Drient, Frankreich Jtalien auf fi, und fo werben fie, 
im narirlichen Verlauf der Greigniffe und der, Ei 


ie „Op. nat,” hebt hervor, daß die „Batzie” im re 
thum fei, wenn fie von ber Unterfagung der Subferiptionen 
für Garibaldi ſpreche; blos die Beröffentlihung ber Sub- 
feriptionstiften ſei verboten worden. 


Italien LE Zus 


Turin, 16. Mai. Nachdem die Behörde Kunde von 
ber in Genua vorbereiteten Expedition Garibaldi's erhielt, 
wurbe ſowohl gegen dieſen ald gegen feine Mitſchuldigen ein 
Verhaftsbefehl ausgefertigt. Ich Bitte, laden Sie nicht, 
fondern ſeien Sie verfihert, baß fi die Sade fo verhält; 
alle hiefigen Bejandten der auswärtigen Mächte find bawon 
überzeugt, jelbft Sir 3. Hudſon, der engliiche Botſchafter. 
Ich weiß fogar, daß mehreren Berfonen dieſer Befehl ae 
eigt worben, ber zur — geeigneten Zeit, nämlih 24 

tunden nach der Abreife Barıbardi’d, erlaffen wurde. (Ally.3.) 

Florenz, 14. Mai. Die tosfanijden Biihöfe hatten 
feinen geringeren Plau gefaßt, als zu dem acftrigen Verfaſſungt⸗ 
feft die Kirchen zu verſchließen. Sie find durch beſondere 
Maßnahmen der Regierung gezwungen worden, von ibrem 
Vorhaben abzulaffen, aber im Uebrigen haben fie ihren 
Widerftand bis auf's aͤußerſte getrieben, und dießmal ber 
Erzbiſchof von Florenz obenan. (Allg. Big.) 

* Bei Beurtheiluug der Nachrichten über Meapel und 
Sicilien darf man nicht vergefjen, daß bie eine Seite, die 
Anhänger Garibaldi's und der Revolution, über ben Erfolg 
ihred Helden nur Günſtiges berichtet, während die Depeſchen 
der neapolitanifchen Regierung die Dinge in umgefebrtem 
Lichte darſtellen. Bis jept haben ſich inbefjen bie legteren 
Angaben ald bie wahrheitägetreueren erwiejen, während. bie 
Depeihen über Turin und Genua und zum Theil über Pa- 
ris öfter gäͤnzlich unwahr, immer aber bedeutend entftellt und 
übertrieben find. So meldet man wieder über Xurin, 19. 
Mai: Nah Mittbeilungen aud Meapel vom 16. habe das 
6. Regiment ber föniglihen Truppen ſich geweigert, bei ber 
Demonftration vom 13. in Palermo auf das Volk zu feuern. 
Der General Salzano hätte vorgeſchlagen, das Regiment zu 
zehnten (d. b. den zehnten Mann zu erjchießen) und ſechs 
Offiziere feien zu den Aufftäudifchen übergegangen, ſechs an- 
dere verhaftet worden. — Was die Sache etwad unmwahr- 
fcheinlib macht, ift der Umftand, daß alle bisherigen Berichte 
von ber hg Grbitterung der Truppen gegen die Mufrüb: 
rer fchrieben, welche mehrere Soldaten meuchlings erboldht 
hatten. Eine Depefche aus Marfeille vom 19. melbet, da 
das Innere der Inſel Sicilien ruhig fei. Dagegen berichtet 
ein bereitö mitgetheilted Telegramm, offenbar aus jardinijcher 
Duelle, dab das Gejecht bei Galatafimi unentfchieben war. 
Die neapolitanifhen Truppen feien nah Palermo zurüdge: 
fehrt, von wo man aldbann wieder zwei Golonnen vou- je 
3000 Wann zur Verfolgung der Auffländifchen ausmarſch 
ren lief, Man fchäpt die Zahl der Einheimiſchen, welche 
fih mit Garibaldi vereinigt haben, auf mehr ald 6000 
Darnach wären alfo die föniglihen Truppen zurüdgemwichen, 
was obne Zweifel falſch ijt. 

Die Parifer „Union“ erflärt, die jüngft von Turin aus 
verbreiteten Gerüchte, daß der Hof von Neapel bereits alle 
Koftbarkeiten eingepadt babe, um zur Fludyt bereit re fein, 
5 ganz falſch. Faſt an bemfelben Tage, an dem bieh ge 
chehen bin fol, fei der König durch feine Reſidenz fpagieren 
efahren und ald etwas am Magen nebroden, babe ihn die 
Sen e theilnehmend umgeben und unter ben lebhafteften 

urufen nad feinem Palaft zurückbegleitet. — Die Lyoner 
eitung enthält einen Brief aus Palermo, 10. Mai, worin 
je Angaben über vie Zerftörung Carini's und Die fharfen 
Verlufte der Truppen bei ber Einnahme. diefes, Ortes für 


Enten ertlärt werben, welche das ruſſiſch - franzöſiſche Blatt 
Nord“ ausgebrütet babe. 


Spanien. 


* Madrid, 19. Mai, Der: (karliftiiche) General Glio 
wird ſich heute nah. Fraukreich einſchffen, obwohl er ſich 
geweigert bat, der Königin ben Eid der Treue zu leiſten. 


Dienſtesnachricht. 
ge ee Fe Dar Sich a bewogen ge 
funden , den Affiitenten und Brivctbocenten Dr. Albert Oppel 
in__proofforifcier Cigenfhaft zum _aufierorbentfidheh öl 
in ber phlloſophiſchen Facultät der Univerfität Münden und zu 
Adjunct an der paläontologiihen Sammlung des Staates Sabier 
gu ernennen. * 
Vermiſchte Nahridten. 
— Aus dem Alſenzthal, 19. Mai. Das am ‚Himmel: 
zu Obermoſchel geſeierte Miſſtonsfeſt war — vielfach) ge⸗ 
en entgegen, jo ftart befucht, bie jehr ge 
ige, Kirche vollkommen ‚angefüllt war und Pr felbit auf ben 
——— Banlen und Stühlen leinen Play mehr finden 
fonnten, Der Ertrag ber Einlagen für bie Miffion lam fiher dem 
früherer Feſte nahe oder gleih. Es wurde aus dem neuen Ge 
ſangbuche gefungen, bas in Obermoſchel auch kirchlich eingeführt üit. 
Wer bie Zahl der neuen Bücher in den Händen, ‚ber Anweſenden 
geſchen und den @ejang gehört bat, der mußte ſich überzeugen, 
daß jelbit in Fer Kantonen, welche beſonders tief in die Gejang: 
beccoppoſition geratben find, das Geſangbuch jchr viele Freunde 
zählt, Dieſer erfteulichen Wahrnehmung fteht aber bie jehr trau: 
rige gegenüber, baf heute vor bem f, Landgerichte zu Nodenhaus 
fen ein nod nicht IGjähriger Sonntagsihüler von Gerbad wegen 
—*8 des Lehrers beſtraft werben mußte. — Auch 
der auf bie Meder unſerer Gegend erregt Feine angenehmen 
Es fteht uns nur eine:geringe Erndte in Ausſicht, wäh: 
rend die Objtbäume zu ſchönen Hoffnungen berechtigen und bie 
Befiger der Weinberge mit Freuden den XTraubenftod ſich ent: 
wideln ſehen. 

Lonbon, 17. Mai. Lady Boron, die Wittwe des Dich⸗ 
ters, iſt geſtern geſtorben. 

Don einer wahrhaft damoniſchen Bedeutung iſt für eine ber 
liner Höhere Beamtenfamilie bie unſchuldige Siednadel geworben. 
Vor längeren Jahren hatte ihr Oberhaupt das Unglüd, beim 
Waſchen ih zum Abtrodnen eines Handtuchs zu. bedienen, in wel: 
chem eine ‚Etednabel befeftigt war; fie drang ibm in bas rechte 
Auge und lieh ihn unrettbar. aufı demſelben erblinden, Der älteite 
Sohn wurbe in ben Kämpfen bes Jahres: 1848 durch einen Schuh 
verlegt, deſſen Labung nicht in einer _ Kugel, ſondern in einer 
wie man zu Stahlſedern benußt, beſtand. Dieſe 


bie Cenehmigung nicht erhielt: 


7 e fa un t na ch u n g en. | Zuſchlag, wegen unerreihten Ehäpungswerthes 
Ein Wohnhaus, Stallung, zwei Scheunen, 


Todes- Anzeige. 
[2177] Entfernen Fremden und Ber: 
wändten mwibmten wir bie Trauerfumbe, 
daß am 16, biejes Nachmittags 2 Uhr 
unfer inniaftaeliebter Water und Schwie⸗ 
gervater 
Carl Angut Schäfer, 

E b, Rheinoctroi-Controleur und ehema⸗ 
figer t. b. Offizier, im Alter von 68 
Jahren nad langem jchweren Leiden in 
ein befleres Jenſeits heimgegangen iſt. 

Zugleich jagen wir den Hrm Zoll⸗ 
und Forſtbeamten ſowie ber k. Boll: 
ſchugwache, Gendarmerie und den ver: 
ebrten vielen Bürgöfn von, Berg) Neu: 
und frafz. Fauterbürg für bie dem Ver: 
blichenen erwieſene legte Ehre unjern 
innigften Dant. 

Um jtille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen 

Neulauterburg, am 18. Mai 1860, 
€. Shäfer, Aſſiſtent M. Earl, E. 

Foritwart und Dörr, Lebrer. 





‚ 





Haus- und (Sarten » Beriteigerung. 


(2178) Freitag dem 8. Juni nachſthin * 
mittags 3: Uhr, zu Frieſenheim atıf dem 


hal 
wohnhaft, : ala Defititiv: Symdit der’ Fallit: haus, Garten, 


maffe des Johann Deutig VI, Wirth und Zurnirdampfmafdjine öffentlich‘ 5 Eigenthum 
—— wieder —— und — 12. Mai 1860. 
auf Eigenthum 





Hof und Brennhaus, im Orte Frieſen⸗ 
beim in ber PVorbergafle gelegen, 35 
Dezimalen Fläche enthaltend, dazu 45 
Dezimalen — — allda. 

In dieſem Hauſe ſammt Zugehör wurde amenten 
bisher Wirtbichaft verbunden mit Delonomie gefärft mit allen "heil. Gacr 
betrieben, und eignet ſich daſſelbe zum Be: 
triebe eines ahnlichen Geſchäftes, ſowie wegen 
ſeinen ausgebehnten Räumlichleiten, dem an: 

‘ floßenden Garten und ber Nähe ber Eiſen 
' bahn, zur Anlegung eines Fabrifgefdhäftes, 

Die Verfteigerungsbedingungen liegen bei 
dem Linterzeichneten zur Ginfiht offen. 

Ludwigshafen, den 21, Mai 1860, 

Beuchfenring, E. b. Notär, 


Berſteigerung einer größern Ci- 
i —S 


fi dieſe Befurchtung beftäigen, fo märe Ag dritte Kine 
Unglüdsfall, von welchem biefe Famifie durch die omindfe Eted 
nabel heimgeſucht wird, 
ung zu Regensburg am. 19. 
6. 9. 67. 59, W 
ung zu Nürnberg am 31, Mai, 


Frankfurter — vom 21. Mai. 
Cours der — 
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dr, 1% bitte 42 © 
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L10f. Stüde „ ‘ — x. — 9 * 45th. 
—— „5 29:30 Sachſ. bitte — —— 


Todesanzeige. 
[2179] Ich habe die —* Pflicht, 
den freunden, Belannten uud Ber 
wandten mitzutheilen, bafı mein Bater 
Daniel Flormann, quieschter t. 6, 
Sandeommiffariatsattuat, BI: Jahre alt, 


dieien: Morgen um 5 Uhr in dem Herrn 
entichlafen ft. 

Da der Schmerz über dieſen Fall zu 
eroß tft, jo werben: bie Belannten und 
Berwanbten bed Verblichenen entſchul⸗ 
bigen, wenn id dieſes Mittel gar Be 
fanntmachung bemüge, Die Beerdigung 
findet Dienftag den‘ 22. Mai ftatt, 

Speyer, den 20. Mai 1860; 

Amalia $lormann. 








Weinverfteigerung. 


N [209524] Mittwoch; den 30, diefes, Nach: zu Kalkofen, Kantons Obermöoſchel. 
mittags 2 Uhr, zu Oggersheim auf dem 
Stabtbaufe, laflen die Frau Wittwe und Gr: 
ben bes verftorbenen Cigarrenfabrilanten Herrn 
F. A. Schmittgen, nämlid: 

\ beffen Mitte Frau Jalobine geborne Mad, | 

\ obne bejonders Geſchäft in Dagersheim wohn: ' 

‘haft, als gefeglihe Vormünderin über ihre 
beiden minorennen Söhne Joſeph und Frag | 
Anton Schmittgen und Hertn Schmittgen, 
‚ Gigarrenfabritant in Speyer, ala Beivormund, | 

in Folge gerichtlichet Ermächtigung bie zu | 
dem Nachlaſſe des verftorbenen Herrn Schmitt: | 

Geme indehauſe, anf Betreiben von Herrn | gen gehörige, zu Oggersheim am Marlt: 

plate gelegene Gigarrenfabrit, wobei Wohn: | 


(2180) Dienstag, ben- d. Junt 1860, bes 
Mittags 12 Uhr, zw Haltofen in bem Haufe 
des Adjuncten Philipp Alerander, laſſen die 
| Erben des allda verlebten Gutsbeſihers Herrn 
| Ralentin Alerander I. öffentlich) verfteigern : 
6400 Liter jelbitgezogenen „ reingehaltenen, 
in der Gemartung von Kaltofen ‚erzielten 
Wein) aus dem Jahrgange 1859. 
Proben: werben auf Verlangen zu jeder 
Beit verabreicht. 
Obermojchel, ben 19. Mai 1860. 
Rh. Beder, k. b. Notär. 








Minderveriteigerung: 


interen und | [2181] Breit den 1; Junl L 90. 
| ngens um 8 Uhr, wird bie en 

| ber untern Ortsſtraße zu 
ſchlagt zu 883 fl. 27h 


vetan⸗ 
auf dem Ge: 


verfteigert, weil ber frühe Chr Leichfewräng, & 5, Noläe. | meinbe ie a Behiiuhen 


öffentlich verfteigert, und tann ber bezügliche 
Koftunanihlag und das Mufterprofil inzwijchen 
bierorts eingejehen werben, 
Freisbach den 18. Mai 1960. 
Das VBürgermeifteramt. 


Verfteigerung Der Heritellung von | 
flajterarbeiten in Großniedesheim. 
2128%,] Samstag ben 26. Mail. Je, 
Nachmittags um 2 Uhr, wirb im Gemeinde: 
haufe zu Großniebesheim die Herftellung von | 





Läuffert. Pilafterarbeiten in dieſem Orte veranſchlagt | 
23% 1.48 fr. an den Weni i 
Bekanntmachung. —* ar an den Wenigitnehmen | 


2182] Die am 10.1. Mta. vorgenommene 
inberveriteigerumg der Arbeiten zur Her⸗ 
des Thalüberganges ‚bei —— 

fl. tr. 


Der Softenanjclag kann inzwiſchen bei 
dem unterjertigten Amte eingefehen werben. 
Großniebesheim, den 12. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 


1 A — 1200 — G. Müller. 

3. Kunfibauten, beſſehend in ber Verfteigerung von alten Feuſtern. 
Erbauung einer n [2184] Dienstag den 29. Mai I. J, Mor 
Brüde mit Dögen über bie gens 9 Uhr, auf bem Gemeinbehaufe zu ! 
Trulb und eined Durdlafies, Deifenheim am Sand, werben ber Gemeinde : 
MM. 000. 4394 57 entbehrlich gemorbene 30 Stüd Fenſter von 

Im Ganzen zu . 6356 13 circa 6 Fuß Höhe in lleinen Partien, ſowie 
hat bie Genehmigung hoher Kgl. Regierung ein alter eiferner Nichftänder, 200 Liter ent | 


nicht erhalten. 

Die betreffenden Arbeiten follen nunmehr 
auf dem Submiſſionswege vergeben werben. 

Diejenigen, welche die Ausführung biejer 
Arbeiten zu übernehmen gedenten, werben 
biermit eingeladen , ihre Submiffionen jhrift: 
ih und verichloffen mit der Nuficrift: 
„Submilfion auf die Arbeiten zur Heritellung 
des Thalüberganges bei Mauſchbach“, bei der 
unterfertigten Behörde einzureichen. 

Die Submilfionen lönnen auf bie eingels 
nen Arbeiten fowohl, ald auf das Ganze 
gemadht werben, und haben die Abgebote 
nah PBrozenten zu geiheben. 

Am kommenden Samstag den 26. 1. Mts. 
Vormittags 10 Uhr, werben behufs Errich⸗ 
tung bes Vergebungsactes die eingelaufenen 
Submiffionen auf bitsfeitiger Amtscanzlei in 
Gegenwart der Submittenten eröffnet werben, 
bis wohin Pläne, Koftenanihläge und Be 
dingnißbeit zur Cinfiht bierorts bereit liegen. 


haltend und mit einem meffingenen Arahnen 
verfehen, auf Grebit verfteigert. ! 
Bemerft wird, daf die meiften Fenſter- 
rahmen noch in ganz gutem Zuftande fi 
befinden, | 
Beifenheim am Sand, den 17. Mai 1860, | 
Das Bürgermeiiteramt. j 
Rullmann. | 


[2185] Die Gemeinde Ehmeiler, Kantons 
Aufel, hat in biefem Jahre eine neue Glode 
erhalten, melde das beite Zeugniß von ber 
Tüchtigkeit ihres erfahrenen Meifters, Herrn 
Sr. Lindemann in Zweibrüden, ablegt; 
denn fie zeichnet fi namentlich durch ihren 
feinen, zarten Alang, durch ihre fhöne Form 
und gebiegene Arbeit ſehr aus. Die Ge 
meinde ann es daher nicht unterlaffen, Herrn 
Sindemann für feine wohlgelungene Arbeit 
zu danten unb benjelben allen Gemeinden, 
welche einer Glode bedürfen, beftens zu em: 





Dweibrüden, den 18. Mai 1860. pfehlen. 
Königl. Landcommiſſariat. Ehweiler, im Mai 1860. 
Damm. Der Abjuntt: 
Sander. 
Minvderverfteigerung. 
Annonce. 


[2183%,) freitag den 1. uni nädjthin, 
des Normittagd 10 Uhr, werben im Ge: 
fhäftälocale des unterfertigten Bürgermeister: 
amtes nachbezeichnete Gemeindearbeiten im 
Wege ber öffentlichen Minberverfteigerung in 
Ausführung vergeben, als: 
1. Die Herftellung eines neuen Plattenbes 
leges in der Hauptſtraße zu Weingarten, 
beſtehend in Erb», Vlajter und Etein: 
bauerarbeiten, veranfchl. zu 1869 fl. 58 fr. 
. Die Vergrößerung bes Kuhſtalles an 
der Scheuer bei dem proteit. Schulhauſe 
allda, beſtehend in Maurer: und Zim⸗ 
mermannsarbeiten, veranſchlagt zu 400 fl 
Die bezüglihen Pläne und Sioftenanjchläge 
liegen inzwiſchen bierort® zur Einfiht offen. 
Weingarten, den 18. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 


[20003,] Für ein Manufactur: und Mobe: 
woaren Geſchaft, en gros unb en detail, 
in einer Stabt der Provinz Rheinhefien wird 


1825%,] Zur bevorſtehenden Saiſon bringe 


mwarihie verſchiedener Leinwand, 
wohnlichen Verlaufspreis abzugeben. 


(2165%,] Monatiich drei Abfahrten von Ha 


maft in empfehlende Erinnerung und verbinde biermit die ergebene Anzeige, 
in Stüden und Reften im Stande bin, unter 


ein 2ehrling, mir ben nötbigen Bortenntnifien 

verjeben, geſucht. r 

Hierauf reflectirenbe wollen fi gef. am 
Jagdverpachtung. 

[21592,] Mutwoch ben 30. 

Nachmittags 

I, Sin wird auf dem Ge 

meindehaufe zu Grosfteinhaufen 

BWalshaufen auf einen weitern Beſtand von 

6 Jahren verpadtet, wozu Pachtliebhaber 

Grosfteinhaufen, den 16. Mai 1860. 

Das Pürgermeifteramt. 


bie Erpebition biefes Blattes wenden. 
Mai nachſthin, bes 
die Felbjagb auf dem Banne ber Gemeinde 
eingelaben werben. 
Stauter, 








Minnweiler, am 19. Mai 1860. 
[2186%,] Earl Than. 


Bierbrauerei von Sonis Barth 


Dbermofdel. 
Pfingftmontag ben 28. Mai 1860: 
Bockbier 

und [21881,,} 
Harmonie - Musik. 


R. Merzbad) in Frankfurt a. M., 
kauft D verfauft Gteätäpapiere 

auft und ver i 
Wechfel, Coupons, Gelbforten ꝛc. x. umd 
fihert reelle Bedienung zu. [2189%,] 


[2190] Gin Ginfteher zur Infanterie ift zu 
erfragen bei ber Grpebition biefes Blattes. 


(2191) In einer der erfien Etäbte der Borber 
pfaly iſt eink mew eingerichtete Buch 
binderei, in welcher mit 2 ober 3 Gehilfen 

tbeitet werben kann, und bie ſich einer 
bebeutenben Kundſchaft zu erfreuen hat, um 
einen sannehmbaren Preis zu kaufen. Nah 
Belieben kann aud ein Vorrath von Schreib— 
materialien abgegeben werben. Das Nähen 
ift in der Erpeb. d. BI. zu erfragen. 








Annonce®e 


ih mein Lager in Leinen, Gebild & 
daß ich eim 
bem ge 


Mor Wallah in Mannheim. 
Special-Agentur 


der amerifanifchen Poſtſchiffe 
zwifchen Havre und 


New-York. 
vre. Zunädft gehen ab: 


am 25. Mai Poſtſchiff Alfreb Storr, Eapitän Comery, 


Frand. „ 5 Juni „ Bavaria, » Bailey, 
Reparatur der proteft. Kirche in : nenn — Once 
Großniedesheim. Nähere Auskunft ertheilen die Spezial-:Agenten j 

2129%,] Samstag den 26. Mai I. 38, Albert N. Uhrystie in Havre, 


achmittagd um 2 Uhr, wirb im Gemeinde: 


haufe zu Sroßniedesheim bie Herftellung von fowie die Herren Agenten 
Zünderarbeiten an der proteft. Kirche dba | im Ludwigshafen Earl Huß, Hauptagent, | 
jelbft, veranichlagt zu 156 fl. 49 fr. an ben „ Bellheim €, Müller, 
Benigftnehmenden verfleigert. Der Noften: „ Eufel C. 2. Blitt, 
anſchlag kann ingwiihen bei bem unterfertig: „ BDürtheim J. Eron, 
ten Amte eingejehen werben. „ Srantenthal Gg. Ph. Goldmann, 
Großniedeaheim, den 12. Mai 1860. „ Grünftadt Chr. Butterfaß, 
Das Bürgermeifteramt. |» Homburg J. Köbig, 
® Müller. Ingenheim J. Dannheißer, 


Belag und Eigenlham von Dr. 3. & Iäner. Gerrudt 
Giezu folgt eine Beilage nebft Palatina Rro 


©. L. Schlössmarn in Main; 


in Kaiferslautern Gebr. Raab, 


Kirhheimbolanden Chr. Avril, 


„ Landbau W. Born, 

„ Obermofgel Gb. Landsberg, 
« Pirmafens Friedr. Theobalb 
„ Speyer Louis Merdle, 

„ Bweibrüden 2. 6. Benb. 


ee Rrangbühler in Gpeyer. 


Beilage zu Nro. 119 der Pfälzer Zeiting 


Dienstag, 22. Mai 1860. 





Befanntmahungen, 


Publication einer Immobiliar—⸗ 
awangsverfteigerung. 

[2192] Donnerstag ben 14, Juni 1860, 

des Nachmittags 2 Uhr, zu Obdernbeim im 

Gemeindebaufe ; 

Werben auf Petreiben von Peter Ott, 
Gutsbefiger, zu Staudernheim wohnhaft, für 
melden der fol. Advokat Hatry in Kaiſers⸗ 
lauten zum Anwalte bejtellt üt, 

gegen 

Adam Strahburger LEI, Bäder, zu Odern⸗ 
beim wohnhaft, und deſſen gewerbloſe Ehe: 
frau Katharina Fled, Eolibarfchuldner ; 

Durch Philipp PBeder, fönigl. Notar im 
Amtsfige zu Obermoſchel, daſelbſt wohnhaft, 
als ernannten Berjteigerungs : Commiflär — 
folgenbe zu und auf.bem Banne von Obern 
beim gelegene Immobilien, nämlich: 

1. 7 Dezimalen Fläche mit darauf ftehen: 

bem Wohnhaus, Stall, Scheuer, Schop⸗ 
pen und Hofraum , gelegen im Orte 


Obernbeim ; 

2. 3 Dezimalen Garten im Reithejel-Wurz: 
garten; 

3. 15°, Dezimalen Wingert, Hinterhauien; | 

4. 42°), Dezimalen Ader und Wiefe im 
Hinterlod); 

5. 1 Tagmwert 51 Dezimalen Ader in 6 
Barzellen ; 


öffentli an den Meijibietenden zwangsmeife 
verfteigert. 

Die Immobilien werben einzeln ausgeboten 
und zugeichlagen. Der Zuſchlag ift ſogleich 
definitiv und eim Nachgebot wirb nit ange 
nommen, 

Die nähere Beihreibung der Ammobilien, 
fo wie die Berfteigerungsbebingungen können 
von Zebermann bei bem Verfteigerungscom: 
miflär eingelehen werben. 

Kaiferslautern, den 21. Mat 1860. 

Der Anwalt bes betreibenden Theils : 

Hatry. 





Erſte Ankündigung. 


(2193) Donnerstag den 23. Auqguſt 1860, 
Nahmittags um zwei Ubr, zu Laumersheim 
im Gemeindehoufe, werben auf Anſtehen von 
Carl Bintelmann, Aderömann, und deſſen 
Ehefrau Eva geborene Henkel, beibe zu 
Jonesville im Etaate Nem:Nork wohnhaft, 
melde den zu Frantenthal mwohnbaften Igl. 
Ndootaten Georg Jakob Etodinger zu ihrem 
Anwalte beftellt haben gegen Jalob 
Wintelmann ben britten, 


befchriebene Liegenſchaften vor dem durch Ur- 
theil des Aal. Bezirksgerichts zu Franlenthal 
vom britten Mai 1860 hiezu committirten, 
zu Dirmitein wohnhaften fol. Notär Wagner 
öffentlih und an den Meiftbietenden zwangs⸗ 
weife verfteigert, als: 
1. circa ein Tagwert 38 Dezimalen Ader, 
vier Parzellen bilbend; 
2, fieben und %,, Dezimalen Wieſe, eine 
Barzelle bildend ; 
fämmtlihe Immobilien im Banne von Pau: 
meräheim gelegen. 
Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nachgebet wird nicht zugelafien, 
Die fraglihen Immobilien werben einzeln 
verfieinert, ihre naͤhere Beikreibung, jo wie 
die Verfteigerungäbebingungen können von 


Adersmann, in ı 
Laumersheim wohnhaft, als Schuldner, nad: | 


— 


ihren Bürgermeiſter Theobald Munzinger, 


Tagnersleute Peter Scherrer und Catharina 
Aupper gehörig, vor dem damit gerichtlich 
beauftragten l. Notär Mellinger im Umtsfige 
zu Mbeinzabern, der Untheilbarteit, halber ‚in 
Eigenthum verfteigert und zwar auf Anitehen 
von: 1. Catharina Scherrer, gewerbloje 
Ehefrau von Johannes Angft, Daubholzmacher 
in Pfork; 2. dieſem letztern fetbit, der ehe 
lihen Ermädtigung und Gütergemcinjdaft 
wegen und als Vormund feines nod mine 
rennen Ediwagers Carl Scherrer und 3. 
Philipp Walthaner, Aderer in Pforg, als 
Beivormund befjelben. 
Nheinzabern, ben 21. Mai 1860. 


Jedermann bei dem Verfteigerungscommiflär 
Herrn Notar Wagner eingejehen werden. 
Frantenthal, den 19, Mai 1860, 
Füc ben betreibenben Theil: 
Der Igl. Anwalt. 
| G. Etodinger. 


Licitation. 
[2194) Mittwoch, ben 6. Juni, des Nad: 
ı mittags 2 Ubr, zu Büchelberg im Wirths- 
hauſe zur Mofe, werden buch Carl Jung, 
KHöniglier Notar, in Kandel wohnhaft, als 
‘ gerichtlich ernaunter Berfteigerungs:@emmillär, 
| —— Liegenſchaften, Büchelberger 
Bannes, abtheilungshalber in Eigenthum ver: | 
— her 85h genth | —— t. Notär, 
18 Dezimalen, ein zu Büchelberg in ber | Licitation. 
Kirchgaſſe gelegenes Wohnhaus mit an- [2197] Samstag, den 9. Juni 1860, Nach— 
gebauter Wuihtühe, Nebenbaus mit | mittags 1 Uhr, zu Bedesbach, in ber Wohnung 
angebauten Schweinſtällen, Scheuer mit | des Peter Born, des alten; 
Stall, Hof und Pflanzgärtchen, | Auf Anjtehen von: 
42 Dezimalen Wiefe in den Apfelwiefen ' I. Zatob Pazquay, königl. Notär, in Kufel 
bei dem Haufe. | wohnhaft, als zu Folge Urtheil bes Lönigl. 
Miteigentbümer bievon find: Franz Broffart, | Bezirlsgerichts zu KHaiferslautern vom 25. 
Aderömann, in Bücelberg mwohnbaft, und | April 1860 ernannter Repräjentant von: 
deſſen minderjährine Tochter Therefia Broffart, | 1. Ludwig Tid, Leinenmweber, früher in 
‚ ohme Gewerbe, Ehefrau von rang Joſeph | Bedesbach mwohnkait, 
ı Moulliet, Adersmann, beide in Büchelberg 2, Peter Tid, Zimmermann, früher in 
: wohnhaft, ber Chemann Gurator jeiner Ehefrau. | Welchweiler wohnhaft, und 
Kandel, ben 19. Mai 1860. 3. Clifabetba Did, ohne Gewerbe „ früher 
Der tgl. Notär Jung. in Paris wohnhaft, Wittwe des allda ur 
N  fehten Maurers Peter Weyermüller, alle brei 
12195] Freitag ben 8, Jumi nädfthin, um 3 
| Ri br Nachmittags, zu Nicbermiefau im —— per —* mnten Wohn ‚und ‚Auf 
Schulhauſe, werben vor dem pl. b, Notär uf 2 abweiend. Bi, ohne ‚Gewerbe in 
| ung in MWalpmohr, der gerihtlihen Ab: | g,peip un * Fuge fen 
theilung wegen, bie zum Vorbehaltsnadhlaffe ‚ Pe gun: 2 u bin Ppili 
; ber Eheleute Chriftian Kloß und Catharina Sue a” ” et en de a b rat 
! Roland von Niebermiefau gehörigen Liegen: Ber wer jebige ei eg —* 
ſchaften in Eigenthum verſteigert und zwar: garbeiter, in Riederſtauf 6a fü 4 
a. Bann von Niedermiejau: bermalen aber zu bejagtem ‚ Bebesbad fi 
1. 84 Dezimalen Aderlanb in 3 Parzellen, aufbaltenb; bie genannte Margaretha Jacobi, 
2. 78 Dezimalen Wieſe in 2 Parzellen. banbelnd ale Bormünberin über bie ke . 
b. Bann von Obermiefau: ihrem gedachten erften Ehemanne erzeugten, 
1. 64 Dezimalen Wieſe in 2 Parzellen. nod) minderjährigen, ohne Gewerbe bei ihr 
2. 34 Peyimalen Nderland, domicilirten Kinder: 1, Peter, Did, 2, Mar- 
Die Intereffenten find: 1. Chriitian flop, | reihe Did und 3. Mbam Did; 
Aderer, in Niedermiefau, in eigenem Namen ill. genannienn Jojeph Sp | ie 
und ald Mandatar des ausgewanderten Lud— ehelichen Grmägtigung * mn 
| wig Nop, früher Aderer alla; 2. Theobald | frau wegen, wie aud als. Mitormun n 
| Alop, Aderer in Niebermiefau, in eigenem | Obengenannten inorennen ;. bie genaumEt 
Namen, wie als Bevollmähtigter feiner aus: Ludwig Did, Peter zid, Gtifabetha Did Ehe 
gemanderten Schweſter Eliſabetha Moß und der verlebte Philipp Tid, Kinder erfter au 
| Deren Chemannes Philipp Roc, Aierer, früher | der, in Lebesbah veriurbenen AldenhaT 
' bafelbft wohnhaft; 3. die Stellvertreter ber N Katharina Kichl, erzeugt mit ihrem gerne 
! f erften Ehemann Peter Did, im Leben, Leinen 
| Eva fAlob, meiland Ehefrau von Philipp | in Pebeab 
Schröer, Aderer in Niedermieſau, Namens: ! ir. ol * ur be, Che 
Philippina, Philipp, Jacob, Margaretha, Eva | . er tb, = b ibe in 
ae Nicolaus Schröer, alle minberjährig, ! > * en MEER, WER 
unter Bormundfchaft ihres Vaters; 4. Philipp | V. genanntem Daniel Rech ſelbſt, der 


Klof, Schmied in Niedermieſau, in eigenem | . . = E 
' Ramen und als Nebenvormunb obiger Min: ehelihen Ermächtigung und Gütergemeinfaft 
VI. Abraham Ruth, Bergmann, ebenfalls 


ı berjährigen; 5. Catharina Moß, Ehefrau von 
Ehriftian Hlein, Aderer in Niebermicfau; 6. | 
die Gemeinde Hiebermiefau, in den Mediten IM Zedesbach wohnhaft, und 


VII. Zalob Ruth, Nagelihmied, in Blau 
des Deferteurd Michael Kloß, vertreten durch bad) wohnhaft; hanbeind in eigenem Namen, 


wie auch ald Beivormund der obengenannten 
; Philipp Did’ihen Mündel 

Die genannten Karolina Ruth, Abraham 
Auth und Jalob Ruth, Kinder zweiter Che 
‚ ber obengedadten Katharina Kiehl, erzeugt 
mit ihrem zweiten Ehemanne, dem in Bebes- 
bad verftorbenen Aderer Peter Ruth; 

werben bie nachbezeichneten, zum Naclaffe 
ber genannten Peter Ruth'ſchen Eheleute ges 
börigen, — im Banne von Bedesbach gel 
gene Ammobilien, vor dem hierzu committirs 
tem Tönigl, Notär Lorch zu Aufel, ber Abs 





Landwirth in Niebermiefau, und darch ihren 
‚ Rechner Ghriftian Plappert, k. Eteuereinneb: 
mer, in Echönenberg wohnhaft. 
Waldmohr, ben 19. Mai 1860. 
Guny, f. Notär, 
VLicitation. 

[2196] Freitag den 8. Juni nächſthin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Pfork im Wirthshauſe 
| zur Arone — wird ein an ber Langgaſſe zu 
: Borg ſtehendes Wohnhaus mit Zubehörben, 
"zum Nachlaſſe der allda verlebten Ehe: und 


telung wegen, auf Eigentum | geilen, 


— Güter zum perſonlichen Vermögen ber 
Erblaflerin Katharina Kiehl gebörend : 

1. 30 Dezimalen Ader in 1 Parzelle, ” 
2. 46 Dezimalen Wald in 1 Parzelle, '' 

II. Güter, welche zur Gütergemeinſchaft 
ber Peter Rutb’icien Eheleute gehören: 

3, 7 „Tome 135/,, Deyim. Aderland im 


Rufe den 19. Mai 1860. 
Lord, kol. Notär, 


Holzverjteigerung 
in. ben Staatäwaldungen des 
Waldfiſchbach. 
3198] Mittwoch den 6. Juni 1860, des 
rgend 9 Uhr, zu Waldfiſchbach 
Foritrevier Leimen: 
Gehau Heſſelsberg an der Nieferhalbe, an 
den alten Häufern und am Ringelsthale, 
Kemmeterberg am Molfetöpfhen, Schmaler: 
kopf an der Mittelhaide, Ringelsberg in ber 
Schambornerhalbe und auf ber Ebene, Mühlen: 
berg am Mühlbruch, Kippenkopf an ber 
Bornfelderbalde, Schmalertopf in der Rauſchen⸗ 
balde, jo wie bie zufälligen gr 
6%, Klafter eichen — en 


186 eichene — ur re SS * u. 
Nr 2., 3. u. 4. El, 
386 „ Bagnerhojtämme un Stangen, 
49 kiefern Blöhe 2., 3. n. 4. €, 

66 birten r 

45 battbuchen „ 

5 bndene . 

2 Imdee „ 

3 aboıme „ 

30 fihten Bauftämme 3. u. 4. El. 

3 Hieferne Pi 

2 larchene 


20 Fichten @eräftftengen, 
98 buchene und birtene Schiebtarrenbäume, 


9, Alafter buchen Scheitholz anbrüdhig, 
4 " " r 

3 ‚ ‚ 

y birten Arappen, 

* bolj:Ara 


.» Beh pyen. 
Forftrevier Waldfiſchbach. 
Sehaue; Geiersneſt, Birtenbelle, Hunbatopfer: 
halbe, Hunbebergerftangen, zufälliges Ergeb» 
nib ber Haupt: und Zwiſchennutzung und 
Moterialrefte an zufälligen Ergebniffen aus 


dem vorigen Jahre. 
13 eihen Baubolzftämme 4. EI., 


13 ,„  Rusitämme * 8. u. 4. Cl. 
1 birlen . EL, 
1 afpen i a 
3 buchen v 
20%, Klafter eichen Miffelholz 2.1. 3. CH, 
1 bruchen Scheitbofj, 
18 P u tnvrrig, 
47 * ” enbrüdie, 
6%, * Prügelbolz, 
Y, * eichen Scheithol morrig 
29. anbrüchig, 
104, . "  Brügelboh;, 
3, * llefern " 
1%, .  birten Scheit Morrig, 
7 ; „  Brügelbolg, 
2 r 5 i anbruchtg 
1, " 


Prügel. 
Baldfiihbad, den 17. Mai 1860. 

Das tönigl. Yorftamt. 
Schmilling. 
Holzverfleigerung 
in Stantöwaldungen bes Ffönigl. Foritamts 
Haiferslautern, 

[2199] AN den 30. Mai 1860, bes 


Merıca ur 





“raentbum. wm Pr. 2. 8 Jäger 


Bea ern 


nf —— 
35 eicen“ Rupfofjtämme 


gufäige € 
5 u are = T: 


6 Kiefern Aa ri 
4 ,„ Blöhe 2, 3. u. 4. ©, 
rau 1. u. 2. €, 
34 birten 

34, Slate süßen Mille 2. u. 3.01, 


1', " 
211, , pn Eqeit⸗ u, Prü⸗ 
gelholzer, 
Montag ben 4. Juni 1860, bes Morgens 
9 Uhr, zu Kaiferslautern im Gaſthauſe zum 
Schmanen, 
Revier Hobeneden. 
Shläge Ginfieblerlopf XV. 3 a, Hohehald 
XIIL 1 u. zufällige Grgebnifle: 
13 liefern Bauftämme 2., 3. u. 4. El, 
11 ,„  Gerüftitangen, 
9 eihen Nupboljitämme u. nn Ei 
4. El, 
2 Kiefern : u. 4 61, 
5 „ Blöce 1. bis 4. EL, 
2 buchen Nugftämme 1. u. 2. EL, 
121%, Alafter verjhiedene Seit: u. Prür 


gelhölzer, 
19., AMienſtochol;, 
700 liefern Reiſi en. 
Nevier Kaijerslautern, 
Zufällige Ergebnifie: 


181 tiefern Gerüftftangen. 
Kaijerdlautern, den 18, Mai 1860. 
Königl, Forfiamt: 
Dreßler. 


Holzverſteigerung. 
2200] Donnerstag ben 31. Mai nächſthin, 
orgens 9 Uhr, im Gemeindehaufe zu Als 


‚| berämeiler werben bie nacverzeichneten im 


biefigen Gemeindewalde vorfindlicien Hölper 


gert: 
Schlag Kurzed Freimersheimerthal : 
19 eihene Bauftämme 4. GI, 
4 ,„ Abſchnitte 4. EL, 
1. Boegnerftange, 
4 fieferne Bauftämme 3, EL, 
13 ,„ Nupftämme 3. u. 4. GL, 
15 „  Blöde 3. El, 
1 afpener Abihnitt 3. EL, 
1 buchener Abjchnitt 4. EL, 
8 buchene Echieblartenbäume, 
2%, Nlafter buchen Mifjelbol;, 


al, 5 » _geldn. Sheitholj, 

47 . " . „ fmorrig, 

9%, ” ” 4 ” anbr., 

2,» „ Prügel, 

a. eichen AN,‘ geidh. Scheitbolg, 
Il. „  .apen acid. Scheitholz, 

5%, „  fiefern geld, Scheitholz, 


6 kieferne und gemiſchte Prügel, 
buchene Wellen mit ſtarlen Prügeln, 
Schlag zufällige Ergebnifie: 
8 eichene Bauftämme 4. CL, 
9 . . Wagnerfiangen, 
tieferne Bauftämme 4. GL, 
23 . _ NRupitämme 3. u. 4. GL, 
Bloche 3. u. 4. EL, 
16 after buchen, eichen, ficjern Sceit- 
und Prũgelholz. 
Wibersmeiler, den 19. Mai 1860, 
Das Buͤrgermeiſteraml 
Spanier. 


Helzverjteigerung. 
[2201] Dommerstag, ben 31. I. Mts., bes 
Vormittags; 10 Uhr, werben zu Ens heim 
nachbezeichnete,. dieſer Gemeinde gehärigen 
Holziortimente aus. den Schlägen Staffel am 


Qufeken, Drämesteh, ⏑ Aiinelierioß 
d zuf. Ergebnifie gegen Zahlungstermin 
Öfenttic verfteigert, ala: 
10 eihene Bau: und Nupftämme 4. EL, 
27 bucene Nupftämme 2. n. 3. ci., 
1 birlen Nugitamm, N 
7 aſpen Barrhlänme, °' “d 
10 ,  Gerüftitangen, 
33 eichene Wagnerftangen, 
3 birlen i 
150 Klafter buchen "Seit: und EN 
350 buchen Wellen, 
Eämmtlihe Hölzer find mit. bem Bud; 
ftaben E bezeichnet. 
Ensheim, den 20. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Karren, Adjunki. 
[2202] Montag den 4, Juni 1860, Mor: 
gens 9 Uhr, werden in loco Schopp aus 
dem bafigen Gemeindemalbe, Schlag Harder 
kopf und zufällige Ergebnifle, 75: Mafter ge 
miſcht Holz und ein eichener Nugftamm durch 
unterzogenes Bürgermeilieramt veriteigert: 
Schopp, ben 18. Mai 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 
Kettenring: 
Holzverſteigerung. 

[2203] Montag den 4. Juni nachſthin, Mor 
gens 9 Uhr, zu Nieberfirhen im | protefl. 


| Schulhauſe, werden aus bem Gemeinbemalbe 


zn — — — —— —— — — — 


allda, Diſtrilt Buchenwald, verſteigert 

1. 340 fieferne Bauftänme E 

2. 81 Alafler Kiefern Scheit:, Prügel: und 
Etodholz, 

3. 675 Hieferne Bellen. 

Nieberlirden, den 19. Mai 1860. 
Das Bünmermeifteramk, 

Weyrich. 


Bekanntmachung. 
[2132%,] Die Stelle eines: Realien⸗ und 
Sprachlehrers an ber lateinischen: Schule ba: 
bier iſt in Erledigung nelommen , und mirb 
zur Wiederbeſezung ein Bewerbungs⸗Termin 
von 4 Wochen von beute an andurch anbe: 
raumt, 

Die Lehrgegenitände find franzöſiſche und 
engliihe Sprade, jo wie. kaufmännifche 
Buchhaltung. 

Der Jahresgehalt befteht in. 450 fl. Baar 
aus der Stabtlafie. Einem tüdhtigen Sprad- 
lehrer fann Ausfiht auf anfehnlihen Neben 
verbienft durch Privatunterricht eröffnet werben, 

Bewerber wollen ihre mit Seugniffen ge 
börig belegten Gefuche innerhalb obigen Ter- 
mins bei dem unterfertigten VBürgermeifter: 
amt einreichen, 

Neuftabt, den 12. Mai 1860. 

Das Pürgermeiiteramt. 
Joſ. Kronenberger. 


Eriedigung ver ir. Schulſtelle zu 
Buſenberg, Kanten Dahn betr. 
[2204,] Die ihr. Schulſtelle zu ‚Bufenbera 
ift erledigt und foll alsbald wieder bejeht 

werben, 
Der Gehalt beiteht in folgenden Begügen 
1. Baar aus der ifr. Cultuskaſſe 175 N. 
2. Baar aus der Gemeindetafle 50 „ 
3. Zuſchuß aus Kreisfond 73.15 
4, Anſchlag der Gafualien re DAiiig 
Summa 350 fl 
Bewerber um bieje Stelle, mit welcher auch 
ber Vorbeter und Schädterdienit verbunden 
ift, haben ihre Geſuche mit ben vorfehrifts: 
mäßigen Zeugniffen belegt, binnen 3 Wochen 
von heute an hierorts perjönli einzureichen. 
Yujenberg, den 18. Mai 1860. 
Der Synagogen-Borftand. 
u Schwarz. 





— — mn mn m — — — — — — — — 


GSedradt von Daniel Rrangbühler in: Speyer 





fäler Zeitung, 


Nro. 120. 


Speyer, Mittwoch 23. Mai 


1860 





Zur Deeuerung der Pfalz. 


Die Bleihfellung in den Taxz- und Stempel 
Abgaben. 
*+ Gs if anerkannt und aus ben dem Landtage uerr 
elegten Rechnungsnachweifen, dargethan, daß die Pialy von 
* zu ben indirecien Staatsauflagen an Taxen und 
tempelnefällen verbältuißmäßig weit mehr beigetragen 
bat, ald einer der jenfeitigen. Kreife und daß eine nambaite 
Ungleihbeit auch jept nech beftebt, nachdem dos Taxregulativ⸗ 
Gejep vom, 23. Mai 1852 die betreffenden Abgaben für bie 
jraletigen Theile des Königreich nicht unbedeutend erböhk 
batı Ginige Ausgleichung war bisher darin aefunden worr 
den, dab die Pfalz keinen Malzaufſchlag gleich den übrigen 
Gebietätbeilen zu entrichten hatte, Wit Einführung des 
Malz, beziehungsweiſe Bieraufſchlags wäre nun aber biejer 
und jeber andere Grund befeitigt, von ber Pfalz bei den 
Toren und Etempelgefällen noch länger einen verbältnife 
mägiq böberen Beitrag zu ben Etaatdeinnahmen anzuſprechen, 
ald die übrigen Regierungsbezirke leiften. Die Balz ift 
daher vollberechtigt, auch hierin eine gebührenbe Gleichſtellung 
au verlangen, 

Diefe Oleichſtellung könnte nun, wie die HH. Abgeord ⸗ 
neten Chelius und Genofjen fchon im Jahre 1856 bei Be: 
rathung bes Budgets für die legten vier Jahre der 7. Fir 
naugperiobe beantragten, entweder durch Ginführung bex 

leihen Tax⸗ und Stempelgeſetze wie. für bie ag am 
m, ober tur verbältnißmäßige Verminderung 
diesſeitigen Reniftrirungsgebühren oder durch jährliche Ueber: 
weiſung ber Mebrleiftung ber Pfalz zur Dedung ihrer bes 
fonderen. Kreisbebürfmfje beibeigelübtt werden. on bie 
fen drei Vorjchlägen bürfte jedech tie verbältnißmäßigne 
Minderung der Ginregifirirungs »- Gebübren 
die entfprechendfle und ſachgemaͤßeſte Ausgleichung bieten, 
da die Einführung. des jenleitigen Tazgeſehes oder vielmehr 
die Beſeligung unjerer Enregiſtrirungebeſtimmungen, bei ibrem 
vielfeitinen Beziehungen zur Givilgefepgebung und Verwaltung 
faum tkunlid wäre. Auch ift die Bevölkerung vertraut mit 
diefer Abgabe, welche nicht auf allen Kreisangebörignen rubt, 
fontern nur auf den im reife vorfommenden tagablen 
fhäften ter In⸗ und Ausländer. Tie Antgleihung zwiſchen 
den jenfeitigen Kreifen und ber Pfalz könnte unſchwer nefuns 
deu; werden, wenn bier wie dort die Negelung ber Gebübren 
fo ſtatt fände, daß unfere Provinz im Allgemeinen durch⸗ 
ſchnittlich von den vorlommenden tagablen Rechte- und Privat» 
geſchäſten annähernd mur mehr gleiche Beiträge zu ben 
Staatseinnahmen zu leiften habe 

Es ıft nur zu wünſchen, daß die Vefeitinung: ber von 
und beſprochenen Eteuerungleihbeiten bei Feſtſtellung bes: 
Budgets für die VIII. Finanzperiobe von der fal. Staats⸗ 
regierung beantragt. und von ten Abgeordneten ber Pfalz 
einmütbig unterftüpt wade. Dabınd winde eine tbeilwelie 
ſehr drückende Ueberbürdung der Steuerpflichtigen bes ſtreiſes 
beſeitigt und die Pfalz durch gleichmaͤßige geringe Belaſtung 
immer mehr an dad Mutterland gekettet werben. Auch 
erbielte der Landrath durch ten. MWegial ter 13 Procent 
Steurrbeiikläne für das bisherige Ausgleichungs- Averſum 
von 100,000 fl. Gelegenheit und Wittel, feine ſtets wache 
Obſorge für die befonderen Detärfniffe des Kreiſes in Ueber 
einftimmung mit ber Kreißregierung immer mehr zu betbätinen. 
Es wäre jedoch erſprießlich geweſen, wenn berfelbe fich in 
feiner eben abgelaufenen Sipunnäperiobe fiber jene Kreislaft 
weniger allgemein ausgeſprochen und namentlich wenn er über 
deren Eurrogirung, mit Berug auf frühere protofollarifche 
Aeuberungen, beftunmte Vorſchlaͤge gemacht hätte. 


Deutſchland. 


»München, 21. Mai. Nachdem IJJ. MM. der 
König und die Rönigin geflern Abend fpät.von ben Ufern 


bes Starnberger Sees, wo fie ben vor 1. und \ 
Tag verbradt hatten, wieder a 
begab fi Se. Maj. der König biefen Nachmittag nach ber 
Wenterihwaige, wo das Mittagwnabl eingenommen, wurbe, 
und wohnten zugleich bem Maiſeſte der Künftler und es 
Dee im mabegelegenen Walde bei. Se. k. Hoh. 
rınz Luitpold war fon am Morgen dahin gefahren, um: 
die Vorbereitungen zu dem Feſte, —* mit geſchickteſter Ber 
nügung ter ſchoͤnſten Baumgtuppen (Buchen. und Tannen), 
im Walde aufgeihlagene Theater und die fonftigen bunten 
ecorationen bed Feſtplatzes anzufehen, Das Mündpener 
ublifum war fon geflern bei dem herrlichen, glüdlicher 
eife aud heute anhaltenden Wetter vermittelfk der Gifens 
bahn a nad dem Feftplage neftrömt. Dielen Mor: 
gen um 8 Ubr verfammelten fldy nun die eigentlichen Theil 
nehmer om Fefte und che andere: Derren und. Bamen 
im ®elergarten in ter Mühe bes Friedhofs, und von bort 
fepte ſich dann eine halbe Stunde fpäter ber mächtig lange 
Bug in Bewegung, an ber Epipe die Künſtler und Sänger 
mit ihren Fahnen und Stanbarten, Pokalen und fonftigen 
durbweg bunt mit Wimpeln und. Bändern — 
Gmblemen. Dabei ertönten abwechſelnd die; fröhlichen Känge 
eier Muſilchöre, und fo ypina ed durch bie. jept im ſchönſten 
—— ber Natur prangenden Jjaranen ber 
enterſchwaige unb dem, Fefiplage zu. Se Maj. ber 
König wurde von den Taufenten auf und bei. der Menter⸗ 
Ichwarge dieſen —* mit augeheurem Jubel empfangen, 
und wohnten dem Fefle bis gegen. Abend bei. Um 7', Uhr 
Abends trat ein heſtiges Gewitter mit ſtarlem Negengufieein, 
ber noch viele ber Heimkehrenden ereilte. (Nah einem ans 
bern und zugefommenen Berichte beebrten auch J. W. bie 
Königin Marie bad Feſt mit Ihrer Anwejenheit; Mündes 
ner Blätter melben jeboc, davon nichts.) — Der k. Aſſeſſor 
am Bezirksgericht Frankenthal Richabd Popp wurbe zum 
Staatöprocurator » Eubftituten am. DBezirfögericht Kaiſers⸗ 
lautern beförvert. 

Münden, 21. Mai. Nach telegraphiſcher Mitibeilung 
iſt Ce. Maj. König ws Samstag, Abends im befien 
Wohlſein auf, Schioß Weilburg bei Wien eingetroffen. — 
Der. f, Etattcommandant, Generalmajor v. Manz, begibt 
fih nod Marienbad, und. hat für die Dauer feines Urs 
laubsd ber k. Generaimajor v. Dtt das hieſige Stadtcom⸗ 
mando übertragen erhalten. (N. Münchn. 8. 

Karlerube, 22, Mai. Die vom Großherzog mit Manis 
feft vom 7. April zugefogten Geſetze find jo eben durch das 
Minifterium in öffentliher Eipung ber 2. Kammer vorge 
worden. Dieſelben betreffen: 1. @efep, welches bie rechtli 
Etellung beftimmt, weldye beide Kirchen im Etaat inöfünftige 
einnehmen werben. 2. Geſetz, weldes Abhilfe bezweckt in 
Fällen, wie fie in ber Mobl'ſchen Motion, über bie Procla- 
mirung gemiſchter Ehen iu's Auge gefaßt find. 3. Geſetz 
über die Erziehung ber Kinder, burdy weldyes bie jeitherige 
Gültigkeit der. Verträge zwiſchen Ehegatten beirefid der Gon- 
fellion der Kinder aufgehoben und bie Beſtimmung barüber, 
mit Befeitigung, jebed. Bwangs von Eeiten tes Staats, dem 
Vater überlafien . bleibt. A. Gefep, welches einige Bujäge 
um Strafgeſetzbuch enthäͤlt, wie fie durch bie veränderte 
Erelung der Kirche erforbert werben, (Vih. Anz.) 

Berlin, 20, Mai. Gutem Vernehmen nah wirb bie 
Seſſion des Landtages bereitd am nächſten Mittwoch (28. 
db.) geſchloſſen werten und würbe danach 4 Monate ımd 11 
Tage getauert haben. — Die Aıt:llerieregimenter werben 
nunmehr befinitiv in ihrer Staͤrke verringert. Die. gezogenen 
ok werden allgemein in Hebung gejeßt, und es wirb 
bie Leiſtungsfähigkeit unferer gezogenen Kanonen - von allen 
Sahverfländigen gerühmt, Die Formation der neuen Ga 
valerieregimenter gelangt jetzt vorläufig auch zur Ausführung, 
und zwar werben vier meue Dragener- und vier neue Ulauen⸗ 
Repimenter zunächft gebildet. (8, 3.) 


In der Kölniichen Zeitung leſen wir folgende bornirte 
Heußerung: So peilimiftiich wollen wır wicht” fein, «8 für 
mözlih zu balten, daß Preußen Verpflichtungen übernehme, 
um bie alte italienifche  Nepublif Wexedia unter dem Fuße 
einer unerträglich und mmmözlich gewordenen Fremdherrſchaft 

erhalten. 
— ien, 19. Mai, Wie die „Oft. Poſt“ vernimmt, 
haben vier der ernannten ungarifhen Reichsräthe definitiv 
angenommen unb bereit geftern bei Sr. Maj. dem Kaiſer 


Aubienz gehabt, um tym zu danken; es find dies die Grafen 


Georg Apvonyi, Johanı Barkoczy, Georg Majlath und 
Bürgermeifter Zoperger. . Auch mit.Baron Bay. 
Beiprehungen noch nicht abgebrochen fein, zumal durch das 
neuefte faiferlihe Handſchreiben in ber Proteflantenfrage ein 
großer Umfhwung eingetreten iſt. 


Frankreich. 


Paris, 19. Mai. Man darf daran zweifeln, daß es 
bereits zu einem förmlichen Bündniſſe zwiſchen Frankreich 
und Rußland gekommen ſei, keines wird ſich die Hände 
Binden wollen, weil keines dem andern vollkommen traut, 
Das aber kann man mıt Beftimmtbeit annehınen, daß bei 
der erften Grwerbung Rußland im Drient zunächft Belgien 
von Seiten Frankreichs gefährdet fein würde. Deßhalb vers 
dienen au die Nachrichten von ber franzöſiſchen Propaganda 
in Belgien in dieſem Augenblide eine ganz bejondere Ber 
achtung. (Krasta-) 

Schweiz 
Zürih, 0. Mai. Der Großherzog Ferdinand von 


Todlana hat am Bodenfee eine Villa gemietyet und wird 
gegen Ende des Monats auf derfelben erwartet, 


Stalien 


Turin, 16. Mai. Angeſichts ber Verwidlungen, welche 
in Stalien von Neuem durch die Expedition Garibaldi's nad) 
Sicilien heraufbeſchworen wurden, ſcheint Rußland nicht länger 
den indifferenten Zuſchauer ſpielen zu wollen. Hr. v. Stadel« 
berg erhielt endlich eine Audienz beim König, die faft zwei 
Stunden dauerte. Wan verfihert, daß der ruffiiche Bejandte 
dem fardinifchen Monarchen bei biefer @elegenbeit ein eigen: 
haͤndiges Schreiben bed Kaiferd Alexander übergab, in welchem 
der Gar den König vor den fchlimmen Folgen warnte, welche 
durch eine Fortfegung ber bisher Befolgten Politik über 
Piemont und den noch nicht befeftigten Staat hereinbrechen 
fönnten. Mac ber Unterredung Herrn v. Stadelbergd mit 
dem König verjammelte letzterer auzenblidlih den Miniſter⸗ 
rath, um einen bem Ernft der Sache angemefjenen Beſchluß 
u faffen; es fol zu lebhaften Debatten gelommen fein, weß⸗ 
hub fih in ber Stabt bad Gerücht verbreitete, mehrere 

inifter feien entſchleſſen, ihre Dimiffion zu geben. Hr. v. 
Stadelberg foll fi bitter über die Doppelzüngiafeit des 
farbinifchen Minifteriums beklagt haben, da es ja offenfunbi, 
fei, daß die Regierung bie edition Garibaldis möglıd 
unterftügt babe, eine LUnterflügung, welche vom @rafen 
Cavout geleugnet wird. Cavour drang darauf, den Com⸗ 
mandanten ber Feſtung Orbitello, welder Garibaldi erlaubte, 
die Kanonen und Wunitionen des Forts wegzunehmen, vor 
ein Kriegsgericht zu ftellen; doch fol der Gommandant zum 
großen Erflaunen Cavours ben ſchriftlichen Befehl Farini’s 
unb deö Sriezöminifterd Fanti vorgezeigt haben, in welchem ihm 
anbefoblen wurde, Garibaldi alles daß zu übergeben, was 
diefer zu feiner Expedition bebürfe. (Allg. 3) 

* Das Parıjer Blatt „Pays“ fhreibt: „Die Rad: 
richten, welche wir geftern über eine volfländige Niederlage 
der @aribalbi’jchen Yreimilligen in der Nähe von Palermo 

bracht, kamen aus einer Duelle, die bezüglich der Richtig: 
keit keinen Zweifel übria ließen. Wir erhalten heute aus 
berfelben Duelle die Betätigung jener Nachricht. Die 
Truppen Garibaldi's wurben ganz beftimmt von ben Fönig: 
fihen Truppen geſchlagen. An diefer Thatfache fönnen wir 
heute nicht mebr zweifeln. Die Depeſche von heute, wie bie 
von geftern, läßt und übrigens in bderfelben Ungewißheit 
über den Ort, wo Baribaldt fih Befindet.“ = 

Eine officielle Depefbe aus Neapel, 20. Mai Abends, 
lautet: „Es bat fein andered Bufammentreffen (ald ba 
bei Galatafimi) fatt nefunden. Zwei flarfe Colonnen ver- 
folgen bie gerftreuten Garibaldianer und beruhigen bie friebs 
lich gebliebenen Provinzen. Die Treue und die ſtampfbe⸗ 
pierbe der “Truppen werben bie Trümmer ber Bande ver 
nichten.“ Wehulich lautet eine Depeiche der Londoner Azence 
Neuter, welche beifügt: „Die Bevölterung war im Webrigen 
rubig und die Truppen waren voller Tapferkeit.” 


Ganz anders Lingen dagegen die Berichte aus bem 
revolutionären Lager Weber Zurin wird aus Palermo, 18, 
Dias, ‚gemeidets. „Diesnenpolitaniichen Truppen haben bie 
Provingen don Trapani und Palermo 'verlaffen und fih in 
vollftändiger ea das Junere von Palermo zurück⸗ 
gezogen. Mad ihrem Müdzug haben fi alle Provinzen in 
volem Aufſtand erhoben. "Dreitaufend Fifurgenten (geftern 
waren es 6000) haben fih mit Saribaldi vereinigt; man 
warf in Palerıno Gräben u zur Bertheidigung der Stabt. 
Begeifterung berrfchte überall unter ber Bevälferung. 
Neapel war am 20. das Gerücht verbreitet,‘ daß ein‘ 


er Stadt Palermo in ber Gewalt des Volles ſei.“ — 


weiteres Telegramm, angeblich aus Neapel, 20. Mai (wahr⸗ 
ſcheinlich auch über Turin) ſagt: „Die neapolitaniſchen 
Truppen haben in den Kampfen vom 15. und 16. den fürgeren 
gezogen. Die Stellung von Montreal, welde bie Verthei— 
digung ber Stadt Palermo beherrſcht, wurde von den Truppen 
Baribaldi’s berennt, Banden von Aufftäindifchen zogen genen 
Palermo. Die Volkskundzebungen folgen aufeinander. Man 
pen an die bevorftehende Hiumuny ber Stadt Pılermo 
ur die königlichen Truppen. Die Proclamationen des 
Generald Lanza, welche Amneftie und Ginfegung eines Bice- 
tönigs verfündeten, blieben ohne Wirkung.” — Die Xefer 
haben nun die Wahl unter ben beiden, einander geradezu 
widerfprechenben Nachrichten. Wir unfererfeitd meinen, daß 
die officielen Nachrichten aus Neapel, welche überdied neueren 
Datums find, eher Glauben verdienen, ald die anderen Be— 
richte. Es wird feßt durch den Telegraphen leider noch mehr 
gelogen, al® früher in Gorrefpontenzen. Ueberhaupt iſt es 
ein Jammer, mit weldyer Leichtfertigfeit nnverbürgte und 
—— unwahre Nachrichten in die Welt geworfen 
werden. 

Der Garibaldi’jchen Expedition wurden auch von ber 
tascanifchen Küfte Freiwillige zugeführt und zwar auf bem 
Dampfer „Il Giglio.“ Wie man jept erfährt, ift bieß ein 
ſardiniſches Rezierungsihiff, bad den Staatsbienft zwiſchen 
Livorno und der Inſel Elba zu verſehen hat. 

Dei dem mehrerwähnten Volksauflauf in Rom, am 
19. März, waren befanntlih andy einige Offiziere der fran⸗ 
aöflichen Garniſon Halb und halb betbeiligt und andere nahmen 
offen für die Revolutionäre gegen die päpfllichen Garabinieri 
Partei. Der General Goyon Hat über dieß Verhalten fran: 
zoͤſiſcher Diftiiere an bad Miniſterium in Paris Bericht 
erftattet. In feiner Antwort lobt der Kriegsminiſter Marſchall 
Randon das Berfahren ber päpftlihen Gendarmerie unb 
tabelt danegen das fuborbinationswidrige Betragen jener 
Difisiere, deren Degradalion er befiehlt. 

General Lamoricidre it am 13, nah Rom zurüdzefehrt. 
Am folgenden Tage ließ er das zweite Infanterie-Regiment 
mit zwei Kanonen und ein Detadyement berittener Gendarmerie 
abrüden. Diefe Bewegung war durd die Verſuche der 
Baribaldi’shen Freiwilligen veranlaßt, welche von Genua und 
Livorno gelommen waren und in ber Richtung von Orbitello 
vorginzen. Die Nachrticht von biefen Verſuchen rief in 
Rom eine lebhafte Agitation hervor. Die päpftliche Reaierung 
organifirt in allen Provinzen eine Stadtgarde, welche zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung mitwirken fol, In Rom 
weiß man zwar, baf der Abmarich der franzöfiichen Befagung 
beichloffen ſei; man glaubt aber, Daß er werde verjchoben werden. 

don, 21. Mai. Die Reuter’ihe Agentur veröffent: 
liht ein Telegramm aud Rom vom 20., welches berichtet, 
daß am 19. bei Montefirscone ein Gefecht zwiſchen den 
päpftlichen Gendarmen, befehligt vom Dberften Pimoban, 
und einem Inſurgenten⸗Corps von 350 Mann, welches aus 
Toskana kam, flattgefunden bat; die Aufſtändiſchen wurden 
geſchlagen und batten 56 Todte, worunter- ſich ber Bruder 
Drfint’s befinden fol, umdb 25 Berwunbete; die Gendarmen 
hätten nur drei Mann verloren. 

Das Pariſer, Pays“ beftätiyt dieſe Nachricht und fügt Hinzu, 
daß in diefem Gefechte 300 zen 80 päpftlichen Ben: 
barmen — (Diefe Freiſchaͤrler gehören jeden- 
falls — aribaldi'ſchen Expedition; bei ihr befand ſich be 
anntlich ein Bruder Orfini's.)! 


Englanby 


Kondon, 22. Mai. Auf eine Yuterpellation Dalalifeb’s 
in ber geftrigen Unterbausfigung erwiderte Lord J. Ruſſell, 
die Befehlshaber der britiſchen Schiffe vor Sicilten feien 
inftruirt worden, jebweben politifchen Flüchtling aufzunehmen, 
Auf eine Fnterpellation Kinglake's erwiderte Ruffel, ibm 
feien die Anfichten des Auslaudes in Betreff einer ficiliani- 
fchen Revolution unbefannt, doch fcheine feine der Mächte, 
und zwar gewiß nicht Defterreih, noch auch Spanien, in 


Sicilien interbeniren En wollen. — Das Oberhand hat nach 
langer Debatte bie Saaffung ber Papierſteuer mit 193 
gegen 104 Stimmen verworfen. 
wird barand feine Gabinetsfrifis entftehen. 


Dienftesnahrichten, 

Se, Maj. ber König haben Sich allergnäbigft bermogen gefunden: 
unterm 2. ben k. Forftmeifter Peter Geifle in Hammilburg 
in Rüdfiht auf feine fünfzigjährigen treu und erſprießlich geleiiteten 
Dienfte das Chrentreuz des lonigl. bayerischen Ludwigsordens zu 
verleihen; untern 18. Mai bie erlebigte Stelle des Staatäprocus 
rators am Bezirfögerichte Kaiſerslautern dem Bezirfärichter Jalob 
Loew in Zweibrüden zu verleihen. 


Vermiſchte Nahridten. 

** Lanbau, 22. Mai. Heute find es 25 Jahre, jeit ber 
kath. Stabtpfarrer Hr. Roth jein Amt bier angetreten bat. Zur 
feier diefes Tages vereinigten fih die Civil: und Militärautori: 
täten biefiger Stadt, jo wie viele Bürger und auswärtige Amts: 
brüber beö allgemein verehrten und beliebten Mannes nad ber 
tirchlichen Feier zu einem Feſteſſen, über welches Sie ohne Zweifel 
mäbere Mittheilung erhalten werben. 

Köln, 18. Mai. Goeftern Nachmittag ereignete fich bier auf 
dem Rheine ein großes Unglüd. Sieben Anaben, melde fi in 
Deug einen Heinen Nachen gemiethet hatten, befanden ſich gerabe 
mitten im Etrome, ald zwei Schleppidiffe nahten, unb waren nicht 
im Stande, das Fahrzeug aus den Wellen zu rubern. Der Nahen 
mwurbe gegen ein Schiff geſchleudert und flug um. Troh aller 
Rettungsverfuhe ertranten fünf Kinder unb von ben zwei gerette: 
ten bat eines nod erhebliche Aopfwunden, 

Knittlingen. Auf den Wunfh des biefigen Gemeinde: 
raths ift der Schuljugenb auf zwei Tage Vakanz ertheilt worben 
zu bem Zwede, Maitäfer einzufammeln und an bie Gemeinde ab: 
zuliefern, wofür jebem Lieferanten eine bejonbere Belohnung von 
12 kr, per Eimri ausbezahlt ward. Die erfammelten Mailäfer 
mwurben ſodann zur Anlegung eines Rompofthaufens verwenbet. In 
ben beiben Tagen wurden gegen 70 Simri abgeliefert, 

Die Gräuelgefchichte aus Montenegro, welche auch in die Pas 
latina überging, wirb von N. Kucic (Schwager bes Fürften Da- 
nilo) in einem aus Paris 15. Mai an das Sidcle gerichteten 
Briefe in Abrede geftellt. Allerdings habe Danilo die nädhften 


Nah der en and 


., pe 4 13 iR kr., 
Shmarzbrod 4 Pd. 13 fr., Gemifcht Brod 4 Pf. 1 fr, Odsfenfleifch 
pr. So. 16 Fr, Ruhe ober Nindleiich 13 fr., Ka ibfleifh 11 le, Hammel; 


Hleifh 13 fr, Ehmeincheifh 16 fr. 

Raiferslautern, 22. Mai. Der heutige Fruchtmarkt 
war ziemlich befahren und alle Früchte waren auch balb verlauft, 
Im Weſentlichen ift in ben Preifen aber keine große Wenberung 
eingetreten, ausgenommen bie Spel;, bie in ihrem Preiſe ſich 9 
kr. niebriger ftellte, was aud einen Abſchlag bes Preifes von Weiß: 
brod zur Folge hatte Im Ganzen wurben umgejegt 1859 Gent: 
ner, nämlich Weisen 100, Korn 510, Spelz 650, @erfte 100, 
Hafer 480, Erbjen 4, Widen 10 und Linfen 5 Centner. Die 
Mittelpreife berechneten ſich wie folge: Weizen 6 fl. 56 fr. (6 
kr. geit.); Korn 5 fl. 8 fr, (geblieben); Spel; 4 fl. 55 tr. (9 ii. 
gei.); Gerfte 5.8 Fr. (2 ir. geh); Hafer 4 fl. 6 hr. (d Fi 
geit.); Erbien 5 fl. 26 fr. (6 Er. geft.); Widen 3 fl. 32 fr. (7 fr. 
gef.); Linfen 6 fl. 35 fr. (geblieben). Der Preis bes Gpfündigen 
Kornbrodes blieb unverändert auf 21 fr, jener des 2pfündigen 
Weißbrodes jtellte ih von 13 auf 12 fr. (Bote) 


Theater in Mannheim. 
(Zur Ehre der Anweſenheit bes Erofherjogs und ber Großherzogin.) 
Mittwoh, 23. Mai: „ neert.” Anfang 7 Uhr. — . 
Donnerstag 24. Mai, bei feſtlich beleuchtetem Haufe: „Lohengriu.“ 
__ Grobe romantijche Dper in in 3 „3 Wbtycilungen von R. re 


— Berantwortliche Redaction: Dr. Dr. 3. © Jäger m md Dr. Guard LYTw 


Ausſchreiben. Donnerätag den 17. d. Mts. Nachmittags 
wahrjcheinlih zwifhen 2 und 3 Uhr, wurde aus bem Bertaufälo: 
kalc von M, Dreifuß Söhne in Speyer ein Stüd Wollatlas, mit: 
teltorintb, von ungefähr 30 Ellen, im Werthe von 25—30 fl, 
entwenbet. Ich ftelle das Anſuchen nad bem entwenbeten Gegen 
ftand und mad) den biäher noch unbefannten Thätern zu fahnden, 

Speyer, 18. Mai 1860. 

Der königl. Polizeicommiſſär. 
MWeip. 
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Befanntmahungen. 





2te Einrüdung einer Immobiliar— 
swangsverfteigerung. 

[2205] Mittwod ben breizehnten Juni Tau: 
fenden Jahres, Nahmittags zwei Uhr, i 
Schulhauſe zu Wörihbah, werben 

auf betreiben von Philipp Jakob * 
bad, Müller auf der Rauſchenmühle, 
meinde Werſchbach, in feiner Eigenſchaft —* 
fubrogirter Rechtsinhaber von Johannetta 
Grünebaum, Handelsfrau in Dtterberg, Wittwe 
des allda "verlehten Handeldmannes Iſaac 
Etraus, welche im diefem Berfahren den un: 
terzeichneten F. Abvocaten Frendel am k. Be: 
sirlögerite zu Naifersloutern zu ihrem Ans 
malt beitellt hat, 


l. die Kinder Ay Grben der zu Worſch⸗ 
bad verlebten Che und Adersleute Michael | 
Buhl und Chrütina Schneider, ala: 1, Jo: 
banneb Bubl,-3, Heinrih ah, beide Zap 
ner, zu Raiferslautern wohnhaft; Ehris 
3 Buhl, Tagner, und 4, Gatten 
Worſchbach wohnhoft gemeien, dermalen ab: 


weſend ohne belannten Mohn: und Aufent- ' 


baltsort, bie genannten Hutoren ber Requi⸗ 
ſiten geweſene — 
Und gegen 

Il. die dritten Beiiger, als 
Clifabetha Göbtel, Adersfrau, zu Wörld: 
bad) wohnhaft,.. Wittwe erfter Ghe von %o: 
hannes Klein, und zweiter Che von Adam 
Lang, beide geweſene Aderslcute allba; 2. 
Heinrih Echäfer, - Adersmann , zu 


bad wohnhaft; 3, Garl Pfleger, Aderdmann, 


auf bem ‚6 s 
a —— emeinde Heim 
durch ben k. Rotär Schmidt in Otterberg. 


ohne Gewerbe, dieſe zwei früher im | 


1. Maria | 


nachbezeihnete Immobilien öffentlich zwangs: 
weile veriteigert, als: 
Im Drte und Banne von Wörſchbach 


gelegen: 

A. Im Befige der Schuldner und zum 
Theil im Befige ber genannten Wittwe Lang: 
1. Plan: No. 3a,; zwei Dezimalen Fläche 

mit einem Wohnhauſe Höhen und 
allem fonftigen rechtlichen Zubehör; 
ferner Plan:NRo, 3h.; 10 Dezimalen 
Garten dabei; beibe Objecte ein Gans 
je8 bildend, gelegen zu Wörſchbach an 
der Hauptftraße. 

Bon diefen 10 Dezimalen arten aus 
Plan:Ro. 3b. befinden ih 6 Dezimalen 
im Befige ter mehrgenannten Wittme von 
Adam Lang, melde barauf eine Scheuer 
und größten Theils auch ihr Wohnhaus er: 
baut bat. 

2 — Beige von genanntem Heinrich 


2. —— 1365; 43 Dez. Ader. 
| C. Im Befige von genannten Karl Pfleger: 
3. PlamNo. 655; 63 Dez, Ader, früher 

Dedung. 

Die Immobilien sub No. 1 werben, als 
ein Ganzes bildend, zufammen, und bie 
| übrigen einzeln zur Berfteigerung gebracht; 
der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein 


Nachgebot findet nicht ftatt. 
‘ Die nähere Beihreibung der Steigobjecte, 
fowie bie Berfteigerungsbebingungen,, können » 


von ebermann bei dem Verjteigerungseom: 
| mifjär eingefehen werben, 
Kaiferslautern, den 21. Mai 1860. 
+ Der Anwalt des betreibenben Theile : 
Srendel, E. Abo, 





Mobiliarverfteigernug. 
[2038%,] Dienftag, den 5. Juni 1860, des 
‘ Bormittage um 9 Uhr, zu Durtheim, im | 
Sterbhaufe ber Philippina Friederich, geweſene 


Mittwe erfter Ehe von Philipp Koh unb 
zweiter Eh: von Adolph Echimper, werben 
verfteigert: 2 eiferne Keltern, 4 Füäfler von 
je 5300 Liter; 1 bitto von 4200 Liter; 
5 bitto won je 3600 2iter, 1 bitto von 
2100 Liter, 3 ovale Stüdfäfler, 8 runde 
bitte, 4 Halbftüdfäiler, mehrere Heine Fäſſer 
von 18 bis 300 Liter Gehalt, Herbitbütten, 
Züber und Pogeln. 
Dürkheim, 7. Mai 1860. 
W. Köiter, k. Notär, 
Mobilien-Berjteiyerung. 
= [2306] Mitimod ben TE 
30, Mai näditbin, bes y shg3g 
Morgens 8 Uhr, auf ° 
dem Neutafteller:Hofe bei Leinämeller, laßt 
Frau Wittwe Abelgeift, allba wohnend, we: 
‚ gen dem Berlaufe biejes Holguts öffentlich 
derſteigern: 
7 Auhe, 7 Rinder, 2 Wagen, 1 Karren, 
1 Char-A-bane, 3 Eggen, 1 Etrob 
bant, 1 MWinbmühle,  Adergeräthichaften, 
Ketten, Fäſſer von 15 Fuber Gehalt, 
Züber, Bütten, 1 neue Kelter mit ei 
ner eifernen Schraube. An Wein: 
5000 Liter 18597 Traminer, 1000 
Liter rother von demielben Jahre, 200 
Stüd röeintannene Diehle, 200 Latten, 
Balken, Brand: und Wingertholz, 10 
vollitändige Betten, Weißzeug aller Art, 
5 Kleiberfchränte, 2 Glasſchranke, Com: 
mode, Tiſche, 12 MWirthötafeln mit 
Bänten, 2 Canapee, 12 gepoliterte und 
mehrere andere Stühle, Bilder, Spie: 
gel, Küchengeihirr an Nupfer, Zinn 
und Borzellein, Glaswert, 6 Gänje, 12 
Hühmer und dergieihen mehr. 
Landbau, ben 19, Mai 1860, 
W. Heud, hl. Notar. 


Mobilienveriteigerung. 


[2125%,] Freitag den 25. Mai 1860 und 


ben. folgenden 10% jedegmal des Morgens 
um 8 —* zu Annweiler in ber Friedrich 
ſchen Bebaufurig, werben. auf. Un. |. 


Bingraffichen. 

ſtehen des proviſoriſchen Sunbilen a Ge | 
ihäftsmann Johannes Fuchs von Landau, 
die zur. Fallitmafie bes in Annmeiler verleb⸗ 
ten Aaufmannes, Friedrich Angraff gehörigen 
Mobilien, als; 

Ein Glavier, zwei Ganapes, Eelretär, 
Meiderſchrante, Bieilerihränthen, Com: 
mode, Tiſche, Stühle, Spiegel, Betten, 
Geüh, Faſſer, Butten, Züber und 
fonitige Hansgeräthicaften ; jobann ein 
Pferd, eine Kub, ein Rind, eine ein 
fpännige Chaife, Karren, Wagen, Plug, 
Eoge und Pferdsgeſchirr, — gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verfteigert, 

Unnmeiler, den 15. Mai 1860. 

Reper, k. Geridtsbote, 





Minderveriteigerung 
von, Wegbauten im Forftamte Waldfiſchbach. 
gan, Am 6. Juni 1860, nach ber zu, 
— ftattfindenben m Srimmikiamng |. 
die Arbeiten an bem Grunbbaumege | 


in —— Diſtrilte Ringeleberg an ber Scham: 
bornerbalbe, Forftrevierd Leimen, 2009 T. 


Meter enthaltend, abgetheilt in verſchiedene 


Arbeitsloofe und veranihlagt zu 900 fl. an 
die Menigftnebmenben begeben. 
Baldfiihbah den 21. Mai 1860, 
Das, tönigl. Foritamt. 
Ehmilling. 


"Weg: Arbeiten 

im, fönial. Forſtamte Winnweiler, 
(2208] Mittwoch den 6. Juni I. Jo, Nache 
mittags 3 Uhr, werben in loco Damenſels 
die Wegbau:Arbeiten in ben Diftriften Schein: 
wald und Morblammerwielen bes: Neviers 
Dannenfel3 an den Wenigſtnehmenden öffent: 
lich vergeben, 

Der tgl. Revierförfter von Dannenfels wird. 


am 4. Juni bie Arbeiten in dem Schein⸗ 
walde und am 5. Juni in den Morbfammer: | 
ıiefen (jedesmal Bormittags) den Steig: | | 
23 des BWeiflenburger-Thorgebäudes zu. Jeder⸗ 


Inffigen vorzeigen und biefelben mit ben Be: 
dingungen befannt machen. 
Binnweiler, den 18. Mai 1860. 
Königl. Forſtamt. 
Erb. 





Meg » Arbeiten 
im fönigl, Foͤrſtamte Winnweiler. 


[2209] freitag ben. 8. Juni I. Is, Nadı: 
mittags 3 Uhr, werden in loco Mündweiler 
die Wegbau⸗ Arbeiten. in dem Diſtrilte Ham⸗ 
merjchlag bes Meviers. Neubemsbah an den 
Wenigitmehmenben öffentlich vergeben. 

Der tal, Nevierföriter von Neuhemsbach 
nirb am 6. Juni Bormittags bie Arbeiten 
den, Steigluftigen. vorzeigen und dieſelben 
mit ben, Bebingungen . befannt machen. 

Winnweiler, den 19. Mat 1860. 

Königl, Forftamt, 
Grb. 


Bekanntmachung. 


12210%,] Der Eteinfohlentransport aus ber 
t. Grube Et. Ingbert nad der neuen floh: 
Ienbalbe bei Et. Ingbert foll vom 1. Octo— 
ber I. 8. an auf ein oder mehrere Jahre 
anf dem Submiſſſonswege an ben Minbeft: 
nehmenden vergeben werben. 

Die Bebingungen liegen auf bem Barca | 
bes unterzeichneten Amtes zur Ginficht bereit. 

Demerkt wird, daß nur Pferde fammt Ge: 
ſchirt und Bedienung zu ftellen und deren 
18—20 Etüd nothwerdig find. Stallung | 


| 
. Lippert in Naiferslautern, 
| & Event in in Waldmohr. 


Bra — 


und Futterſpeicher befteht zunachſt der neuen Franz Joſeph Doll iſt die 
+ tatholiſchen Edle zu 


| Koblenhalbe. 

Uebernahme luſtige werden eingeladen, ißre ! 
Angebote bi8 zum 
16. Juni d. Is. Nachmittags 2 Uhr, 
ſchriftlich anher vorzulegen. 

St. JIngbert, den 21. Mai 1860. 

Königl. Bergamt: 
Sievert, 


Moll - Markt. 
[2211] Nach gemeinberäthlichem Veſchluß und 
mit Genehmigung ber königl. Kreisregierung 
wird der im Kaälender auf Samstag ben 
'30. Juni d. 2. ne Wollmarkt erft 


Juli d. J. 


in hieſiger geräumigen und. beflens. eingerich⸗ 

| teten Wollballe abgehalten, wozu Verkäufer 
und Käufer höflichit eingeladen werben. 

Diefe Verlegung des Marktes wird für 

beide Theile um fo angenehmer und: zwed⸗ 


mäßiger erſcheinen, ald bie Erſten lange, 


‘vorher mit Bequemlichkeit ihre Wollen bier 
einlagern fönnen und ben Letzten bie Ans 
nehmlichleit geboten wird, nad ben Woll⸗ 


märtten im Norbbeutfhland und nad dem 


in Kirchheim a, T. aud noch ben biefigen 


Mollmarkt befuhen zu können, wozu unjere | 


directe Verbindungen dur Eiſenbahnen und 
Dampfboote das Ihrige beitragen. 
Heibronn, im April 1860. 
Die Wolimarlts : Amipeltion. 
Ehriftian Beiz. 


Pefanntmacung. 
[20972] Vorbebaltlid) Alehädfter Geneh⸗ 
migung werben Samstags ben 2. Juni 1860, 
Vormittags 11 Uhr, nachſtehende Feueilöſch⸗ 
Gerätbihaften auf dem Mege mündlicher Ver: 


ee —— 


Hung gelommen und joll alsbalb *— 


fest werben, 


Der mit’ biefer Stelle verbundene nr 


* jährlich: 
1. Baar aus der Gemeinbetafle . 4 hr 
2. Anſchlag der Wobmng . . It — 
3, Anſchlag von 4 Tagwert, 17 
Dezimalen 4:18 
4. Aus, Stiftungen urb jwer: 
a) aus dem: Lofalfculfonde . 30: — 
b) aus Anniverfarien.. . . 8:18 
5. Anſchlag der Eajualien 14 30 
Zuſammen 300 — 


Für die Beheizung bes Lehtſaales werben 
and ber Gemeinbetaffe 30 fl. vergütet. 

Der anzuftellende Lehrer hat ben Orga 
niften: und Kirchendienſt, fomie das religiöfe 
und ertsüblihe Geläute und bie gewöhnliche 
Reinhaltung des Schulfaales, ohne beſondere 
Entihätigung Hiefür, zu beforgen. 

Lufttragenbe Bewerber haben ihre Geſuche 
nebſt Zeugniffen binnen brei Moden, von 
hnute an, bei dem unterfertigten Amte eim- 
jureichen. 

Merzalben, den 19. Mai 1860. 

Das Bürgermeiiteramt, 
Rebholg, 


[14159] Bei Untergeichnetem find. alle Eorten 


‘ Staatöpapiere, Staats⸗ Lotterie: Looſe zum 
ı Frankfurter Tages: Cours zu haben, ebenie 
werden bieje zu den hödhiten Courſen einge 


“fteigerung an die Wenigſtnehmenden in- Lies 


jerung« gegeben, als: 
5 Stüd eihen Waſſerbrenten (Wafferlufen), 
3% Stüd: hanſene Feuereimer und 
21 Stüd Löjchbefen, 
Das Bebingnihheit liegt im Zimmer Sr, 


} 


manns Einſicht ofien. vor, woſelbſt auch die 
' Verfteigerung. vorgenommen. wird. 
|. Germeräheim, — Mai 1860. 


ie 
fol. Stabt: und. Feſtungs-Commandaniſchaft. 


[2212%,] Cine noch ganz gute Stangen- 
tette (Bongtfette einer fliegenden Brüde) von 
280 Meter Länge ift zu verlaufen. Das 
Nähere durch frankirte Nachfrage bei D. Heh, 
Mechaniker in Speyer. 


— — —— 

Schuldienſt-Erledigung. 

Merzalben, Landcommiſſariat Pirmaſens. 
[221314] Durch die Penſionirung des Lehrers 


> Von 10 zu 10 T 





oft. 
Auskunft bei unten verzeichneten Agenten und dem GeneralsUgenten 


Krebs in Aſchaffenburg. 


| J v. Moers in —E——— 
a 


niel Marr in Kirchheimbolanden. 
nn) jun. in Aufel, 
Görlich in Pirmaſens. 
B. Broc in Frantenthal, 


tauft, aud werben alle Eortem Coupons ein: 
gewechjelt. 
Weismann & Mayer in Mainz, 
Stadt hausſtraße 15, 
[2214] Ein guter Etüdarbeiter findet bauernbe 
Beſchäftigung gegen guten Lohn anf ber 
Ziegelhütte bei 8. Gunb in Spener, 


Am 1.Iuli! große Ziehung 
des k. k. Oeſtreichiſchen Fotterie- 
Anlchens, 
dad Gewinne von fl. 250,000, 
200,000, 150,000 ıc. enthält. 

Den Pan zu biefer auf's großartigfte 
ansgeftatteten Lotterie, ben zu fehen gewiß 


‚ für Jedermann von Interefie ift, verſenden 


| | , Auskunft bereit. 
Für Nheinmuhlen- und Flußbad · 


Kür Auswanderer. 
Tagen regelmäßige Erpebitionen 
a über Davre, Bremen und Antwerpen mit 
und Dampfſchiffen nach New-NYork und Memw - Orleans, 


wir gratis, und find auch zu jeder näheren 
Man beliche ſich deßhalb 
direct zu wenden an 

J.& S. Friedberg, 
[21622,) Banquiersin Frankfurt a. M. 


Großherz: Badiſche fl. 35 Loofe. 
Ziehung am 31. Maid, J. 
[2173%/,] Originaf-2oofe find zum Tages 


ı Eourje zu haben, cuch werben Loofe, für 


diefe Ziehung giltig, zu 48 kr, per Etüd 
abgegeben bei 
Weismann & Mader in Mainz, 
Stabtbausftraße, 15. 








N 


, Trapp in Landau. 
W. Treiter in Landſtuhl. 
G. nger in Neuſtadt a. Hi 
—— — 
a rlazher in Wrimftabt, 
Julius Stern in Dbermofeel. 
[731% 





Sedradt von Daniel Kranzbühler in Steyer.) 
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1860, 





Deutſchlanmd. 


* Speyer, 23. Mai. Ueber bie Ereigniſſe auf Sliei⸗ 
lien lauten die Nachrichten immer noch widerſprechend. Die 
Allgemeine Zeitung enthält einen Brief aus Palermo vom 
10. Mai, weldyer meldet, daß damals im Innern ber Juſel 
noch zablreihe Banden — „Battaplioni della Gonftutione“, 
wie fie fid nennen, — fanden, und daß in Palermo ſelbſt, 
dur ein unbekanntes Comite große Aufregung unterhalten 
werde, Am 9, mar bajelbft eine große Demonftration, an 
welcher 10 123,000 Menſchen aller Stände Theil nahmen. 
Bmei vom Rolfe (ein Abvofat und ein Kutſcher) wurden ge: 
söbtet und 3 Woligeimänner durch Doldftöße verwundet. 
Der Brief ſchließt: noch babe Eardinien dort feine Eympa- 
tbiem, aber Gile thue notb; die neichranbten, unmöglichen Bır: 
ſtände fönnten nur noch wenige Tane dauern. 

Bei diefer Stimmung erfolgte die Landung Garibalbi’s 
und es läßt fih daber denken, baß die Revolutien große 
Wahrſcheinlichkeit bes Grfolaes für fi bat. Die neapolitd: 
nifche Regierung bat fich faft in ber zwölſten Etunde ent: 
ſchloſſen, unter andern Augeftändniffen auch bie en re 
eined Vierkönigs zu verſprechen, mad länaft von ben Bid 
lianern aewünfcdt wurde. Es ift jetod aweifelbaft, ob dies 
noch wirfen wirb, vielmehr ſcheint jept Alles von der Treue 
und Tapferkeit ter Armee abzubänger. 

Die Nachrichten von Autftänden in ben Abrugen nnb 
in Galabrien rühren daher, daß folhe von Garibaldi beab⸗ 
fichtigt waren und von feiner Partei im Voraus als voll: 
endete Xhatfachen verkündet wurden. Gleichzeitig follte die 
Revolutien im Kirchenſtaat entfefjelt werben. Giner ber 
Unterbefehlähaber Baribalti’s, Orfint, machte mit 350 Mann 
von Toskana aus einen Einfall auf päpftlihes Gebiet; er 
jelbft wurde aber im Kampfe getödtet und außerdem fielen 
von feiner Bande noch ſechs Mann und 26 wurden ver- 
wundet. Die 80 Mann päpftlihe Genbarmen, welche biefes 
Gefecht Beftanden, hatten 3 Todte. Die Freifchä:ler zogen 
ſich wieder anf das toskaniſche, jept fardinilche Gebiet zurüd, 
von wo fie gefommen waren 

Barıbaldi jcheint wirklich auf Sicilien zu fein, doch tft 
darüber noch nichts ficheres befannt. Wenn fein Unternehmen 
mißlingt, findet er eine Zuflucht auf den engliſchen Schiffen, 
die ausdrüdlih angewieſen find, die unterlenenen Flibuſtler 
und überbaupt jeden Aufrübrer an Ford zu nehmen und 
mit ihrer Flagge ge An ber That eine ſaubere Rolle, 
welhe die HH. Ruſſel und Palmerfton die Marine ibrer 
Köntain fpielen Tafjen! 

Heute liegen über die Dinge in Palermo zwei Depeichen 
vor, welche zwar für ben Aufſtand günſtig N 
geſtrigen Gerüchte nicht geradezu beftätigen. 

Aus Palermo U, Mai wird über Turin 22. gemel⸗ 
det: „Der General Yanza ift in ber Gigenfchaft eines fönig- 
lichen: Gommiffärs angetommen. Am Wumok (16.) wurde 


von ben Aufftändifchen ein großer Sieg erfechten.: (Wo?) 
Garibaldi muß beute in Partenico fein, wo mehrere Banden 
fi) mir ihm vereinigen werten.” — Das zmeite Telegramm, 
auch aus Palermo, 20. Mai, ift nur efwas ausffrhrlicher 


ald das vorige, ım Uebrigen aber faft nleichlautend, Es 


meldet: „Am 16. haben die Truppen Garibaldi’s ein Gorpe | 


töniglicher Truppen bei Galatafimi in die Flucht geichlagen. 
Die Freiwilligen Garibaldi’d müſſen bei Partenico ftehen, 
verftärft durch die Bande von Sant-Muna, Bigmature und 
Gapare. Die fönigliben Truppen haben fi im Halbkreis 
um Palermo verichangt und man bezeichnet fie ald entmutbigt, 
wie and bie Negierungsbeamten, im Gegenfaß zu ber be: 
geifterten Bevölkerung. Der Fürft ven Gafteleicala wurbe 


abberufen und der General Ranza iſt als auferorbentlicher 


Gommffär in Palermo eingetroffen. In einer geſtern ver 
öffentlichten VProclamation verſprach er, daß ein königlicher 
Prinz zum Statthalter von Sicilien ernannt würde, | 


lauten, aber die ' 


obalb Ä 


energiſches Fragezeichen beisnfügen. 
"mwahrfcheinlich, daß Louis Napoleon etweige Verſuche, deutſche 


J 


die Mube wieder hergeſtellt ſei; auch ſeten Straßen, Eiſen 
bahnen gebaut werden ü. ſ. w. 

Hier iſt alſo keine Rede davon, dab Palermo „zum 
Theil” in ten Händen der Aufſtaͤndiſchen ſei, daß Montreale 
von benjelben berennt weide m. dal. Der Zuzug Garibalbi’s, 
vorgeftern zu 6000 und geftern zu 3000 Dann angegeben, 
beichränft ſich beure auf einge „Banden“, Unb tod ftammen 
dieſe Depeichen nicht aus neopolitanifchen, fondern aus foldhen 
Duellen, welche dem Aufftaube geneigt find. ’ 


" Aus der Dfalz, 23. Dai. Wan kann von dem „Ra 
tionalverein” in Mabrheit fagen: es it Methode in dem 
Wahnfinn. Bu diefer Meibode gehört «3, die deutſchen 


Fürften in einer Weiſe berabzufegen und nebäffig zu machen, 
die an die wuſte Periode des —— 1849 erinnert. 

leſen wir in ber ‚Wochenſchrift des Nationalvereins” eine 
Geſchichte, Die zu albern und abaefchmadt iſt, als dab ihr 
irgend ein verfländiger Menſch Glauben ſchenken könnte. Da 
jedoch aud das Ginfältigfte mitunter feine Gläubige findet, 
fo wollen wir die Sache nit mit Stillfchweinen übergeben. 
Das genannte Blatt erzählt nämlich, Hr. v. Thouvenel habe 
in vertraulichen Unterredungen mit ‚ben @efandten zweier 
Staaten, bie bem Rheinbund angehört Haben, zu erfennen 
geneben, daß der Kaiſer der Franzoöſen es gern jähe, wein 
die Formen der Etikette wieder angenommen würden, durch 
weldye der Verkehr Napoleon's J. mit den Pürften der frag: 
Aichen Staaten geregelt worden fei. Das weſentliche Stüd 
diefer Formen war die den Rheinbundsfürften auferlegte Un: 
'terfchrift: Votre fröre et serviteur, (Ihr Bruder und 
Diener) Der eine von den beiden @ejandten bat’ um 
ſchriftliche Mitteilung des von Hrn. Thonvenel ausgeſproche⸗ 
nen Wunſches, die indeflen nicht erfolgte. Der zweite @er 
fandte entledigte ſich des ihm ertheilten Auftragc$ bei feinem 
Hofe, Diefer, obgleich ‘er fi) von jeher, und namentlich bei 
mehr alö übereilter Anerkennung bes wiederhergeſtellten Kai⸗ 
ſerreichs durch dienfifertige Befliffenheit gegenüber dem Na- 
poleonismns bervornethan, konnte ſich doch nicht entjchließen, 
mit dem ihm angefonnenen Beifpiel ber förmlichen Unter: 
thaͤnigkeitsbe zeigung voranzugehen. Gin eigenhändiges Schrei: 


«ben bat unter vielen Entſchuldigungen den Saifer ber Franzo— 


fen um die Erlaubniß, ſich nicht defien Diener 
dürfen. Das Geſuch wurde großmütbig gewährt.” 
„Die Wocenfchrift des Nationalvereins" wird wohl bie 
Gefälligkeit haben, die Namen ber betreffenden @efanbten 
zu nennen, fonft muß fie fich gefallen laffen, einer boshaften 
und zugleib albernen Verleumdung geziehen zu werben. 
Dr. v. Thonvenel ift weder fo einfätig, um berartines zu 
verlangen, noch ift — mie wir mit aller Beftimmtheit fagen 
zu tönnen glauben — irgend ein deutſcher Fürft jo ehrver: 


nennen zu 


"geffen, um fidh zum neborfamen Diener eined Ludwig Ra- 


poleon zu erniedrigen. 

Der Nürnberger Gorrefponbent bemerft zu bem ange 
führten Witweibermährhen: „Troß der Beltimmtheit, mit 
welcher die Wochenſchrift des Rationalvereins“ ihre Gr: 
zählung vorbringt, erlauben wir uns, . berfelben ein ſehr 
In e& plycholog iſch 


Fürften zu ködern, damit beginnt, daß er ihnen einen Wft 
der Eelbfidemüthiaung zumuihet? Wird er ihnen nicht eher 
Bortberle anbieten? Iſt es nach ben herkömmlichen biplo- 
matifchen Formen nlaubhaft, daß auf ein von bem frangöfi« 
ſchen Minifter geſpraͤchsweiſe hingeworfenes Anftnnen der 
Fürft des angereteten Geſandten die Antwort direct an ben 
Kaifer ber Fſamzoſen abgibt? Und kann Jemand im Ernfte 
nlauben, daß die angebliche Antivort jo gelantet bat, wie 
die „Wochenjchrift” ihren Inhalt bezeichnet, daß der aller: 
legte deutſche Fürſt „unter vielen Entfchultigungen“ den 
Naifer der Frangofen um die „Erlaubniß“ gebeten haben 
ſollte, „ſich nicht deſſen Diener nennen zu dürfen“? Gin 
Fürft von ſo lcher Befinnung würde offenbar micht um Ent. 


ſchuldigung gebeten haben, denn es hätte ihm fein 
koften können, den „serviteur* ohne Welteres auf au 
nehmen. Nein — w ber Wocheuſ⸗ colpor- 
tirte Anetvötchen Fein = U * dem "die 
„Rheinbundsfürften” Keräbzumürbigeh und der öffentlichen 
Verachtung preiszugeben, jo hat es nie eine arhäflige 
denzlüge gegeben.“ 





* Aus der Pfalz 92. Mai. Die von der Raiferdlau: 


terer ag gewählte Deputation iſt noch 
immer nicht nad München abyereist; auch ift ber Tan ihrer 


f) n 
Abreife noch keineswegs beftimmt. Giner der Gewählten wird ji Obhrenn wien vom 28.0. M. Mittaas an 
Grflärung dreier Mitglieder des von berfelben Berfammlung 


wirb in verfchiedener Weiſe beiprocen und commentirt. 

—22* Die N. Müuch, Ztg. erklaͤrt, ihre neuliche 
Berichtigung der Nachricht, daß Oeſſerreich mit Neapel und 
den italieniichen Herzogen ein Bündniß geſchloſſen babe, fei 
irrtbümlich dahin veritanden worden, als hätte fie den Abſchlu 
eined Buͤndniſſes zwiſchen Defterreih und Neapel ri 
Allein über Lepteres habe fie durchaus Feine  Mittheilung 
erhalten. in 2 

Muaunchen, 22. Mai. Die Abſicht Sr. Maj des 
Königs, in Wildbad die Badecur zu gebrauchen, iſt entſchie⸗ 
den aufgegeben; dagegen wird ber Beſuch Ihrer Majeſtäten 
des Königs und der Königin zu Regensburg ftatifinden, 
alein der Beitpunft der Abreije dahin ift mod wicht feilge- 
ſtellt. Als geitern der König, die durd ihre liebreigende 
Grideinung ſchon ſtets und überall alle Herzen gewinnenbe 
Könizin Marie an feiner Seite, im der Witte ber jo vielen 
Taufende, die zu dem ſtünſtler⸗Maifeſte im Walde bei der 
Menterfchiwaige zufammen geftrömt waren, erfchien, und mit 
begeiftertem Aubel begrüßt wurde, erfreute allgemein fein 
aefundes Ausjehen. Nach einer pafjenden Anſprache wurbe 
Ihm ein Pokal mit Maiwein fredenzt. 

vo Die Abreife des Hrn, Kriegsminiſters, Benerallieute- 
nants v, Büber nach Wildbad, wo er auf Anratben der Aerzte 
die Badecur gebrauchen wird, bürfte fchwerlich vor Ende bes Mo⸗ 
nats erfolgen. —Unfere Ludwigs: Magimilians-Unive: fität dahier 
zählt in diefem Sommerfemefter, nach jegt geſchloſſenet Ju: 
jeription, nur 1092 Stubierende,. während fie, im vorigen 
Sommerjemefter noch üben 1300 zäblte, _ Die Urſache diefer 
verminderten Frequenz liegt wohl hauptſächlich in ber per: 
minberteu * derjenigen, welche überhaupt den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fachſtudien ſich zuwenden, 

Karlsruhe, 22. Mai. Die wichtigſten Beſtimmungen 
des den Kammern vorgelegten Geſetzeuwurfes über bie 
rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Bereine im 
Staate find: Die vereinigte evangel«prot. und bie Fatholifche 
Kirdye haben das Recht Öffentlicher Gorporctionen und öffent: 
licher Gotteöverehrung. Beide orbuen und verwalten ihre 
Angelegenheiten. frei und ſelbſtſtaͤndig. Der Berfehr mit den 
tirchlichen Obern ift ungebinbert. Die Slirchenämter werben, 
unbejchabet jedoch der Patronate, durch die ſtirchen ſelbſt 
verlieben, fünnen aber nur an badiſche Staatsbürger, welche 
der Regierung. in bürgerlicher oder politiicher Beziehung nicht 
mißfälig find, vergabt werden. Das Hirchenvermögen wird 
unter. gemeinfamer Zeitung: der Fire uud des Staates ver: 
‚waltet, Ohne Regierungsgenebmigung kann fein Orden 
eingeführt und feine Anftalt eines eingeführten Ordens er: 
richtet werden, Jede Genehmigung ift wiberruflih. Keine 
Kirche kann aus ihrer Verfaffung oder ihren Berorbnungen 
Befuaniffe ableiten, welche mit der Hoheit des Staates oder 
den Stantögefepen im Widerſpruche ftehen. Steine Kirchen: 
verorbnung, welche in bürgerliche oder ftaatsbürgerliche Ber: 
bältmiffe eingreift, hat rechtliche Geltung oder kann in Voll: 
zug geſeht werben, bevor fie die Genehmigung des . Staates 
erhalten. ; Alle birchlichen Verorbnungen müflen fofort, ber 
Regierung mitgetheilt. werben. ‚Die Reliniongverjchiedenheit 
ift kein Bürgerliches Chehinderniß. ‚Das öffentliche Unterrichte- 
weien wird vom, Staate geleitet; anbere Unterrihtsanftalten 
ſtehen unter der Staatdauffibt. — Auch über die Beſtrafung 
von. Amtömißbräucen ber Geiftlihen wurde ein @ejegent: 
wurf vorgelegt Nach bemjelben werden Geiftlihen, welche 
ka öffentlichen amtlichen Vorträgen oder in amtlichen Schriften 
Staats zeſetze, die Regierung, einzelne Beamten ıc. tabelnd 
angreifen, mit Gefängniß nicht umter 4 Wochen; foldıe, 
welche ji anmaßen, ausfchließlih weltlichen . Behörben zu—⸗ 
ftebende Amtsverrichtungen porzunehmen, mit Befängniß von 
8 Wochen bis zu Arbeitshausftrafe von 2 Fahren x. bedroht. 

im, 25, Mai. Der Großberzoy und die @roß: 
berzogin trafen geftern gegen balb 12) Uhr bier ein, Namens 
er Stabt von den beiden Büryermeiftern und dem ganzen 


ee permanenten Ausſchuſſes (S. No, 115 ber Bfälz 
8 


Bemeinderathe 





ngen. © Die Herrſchaften werben 
* oh an. feren zu ihren Ehren 
| teiten, Shell 1 

‚1. Mai, s Rocaleomite für die vom 
29.—B.5M ſtattfindende elfte allgemeine beutfche 
Lehrerweri ng bak ſchon vor mehreren Wochen zu der 
edachten Berfammlung Hffenklich ein en. Die Vorver: 
rn ift Am Abend des 28.0. M. Die Sigungen 
werben täglıih von 9—2 Uhr in dem von bem Herzog dazu 


n. 7 
F auft in⸗ 


auf dem Bahnhofe empfangen und in die Stadt geleitet 
werben, Die Tagesordnung iſt im Allgemeinen bie für das 
vorige Jahr feſtgeſtellte. Hinzugekommen ift ein Antrag auf 
Einigung in der Ortbograpbie. (Rp. 3.) we 
Berlin, 18. Mai, Im Prozeb des Griminaldtrectors 
Stieber ift, wie jchon mitgetheilt, eine vollftändige rei- 
fprehung beider Angeflagten erfolgt. Hr. Stieber hat fi 
ia einer zweiftündigen Rede ſehr aut vertheidigt und griff 
dabei ben Oberſtaatsanwalt Schward, wie auc den Juſti, 
minifter, jo heftig. an, daß der. Präfident bed Gerichtlshofes 
ihm das Wort entzog. Es lag troß deifen, Wahrheit genug 
in feinen Behauptungen, und es dient weninften ‚zu feiner 
Entſchuldigung, daß Jabre lang bier von der Polizei Mendes 
gethan wurde, was ſich nicht mit dem ftrengen Rechte ver: 
trug, daß aber der Oberflaatsanwalt ſowohl, wie ber, Auftiz 
minıfter Dazu ſchwiegen. Sept folle er als Sündeubod für 
dieß Syſtem beftraft werden, für geringe Behler, während 
er beweijen wolle, dab bie Juſtiz Perſonen Wonate. laug 
ind Sefängmf. geftedt babe, ohne fie einem Richter vorzu: 
führen, ja ohne ıhmeu auch; nur den. rund ihrer Verhaftung 
anzugeben, Dieje Vertheidigung war de tue ſchlagend, 
und wenn der Juſtizminiſter vor dieſen Au Aulbignnaer 
ſchweiat, ſo ſcheint es hohe ‚Zeit, dab er feinen Abſchied 
fordert. (Big. f. Norbb.) — ⸗ 
Berlin, 22. Mai. In ben Blättern iſt von einem Brief 
bed Prinz: Regenten au den Prinzen Albert in London bie 
Rebe, defjen Inhalt zur Keuntuiß der frangöfiichen Regierung 
gelangt ſei. Fürſt Latour d’Auvergue jolle Hru, v. Schlei 
nig davon geſprochen haben. Man redet dabei in den Zei 
tungen von Depeſchendiebſtahl x. Die erftere Thatiache jcheint 
richtig. Es bat ſich aber herausgeſtellt, daß ber Juhalt bes 
Schreibens nur durch eine jenſeits des Ganald in bortigen 
minifteriellen Kreifen Durch Wiedererzäblen begaugene Judie 
cretion befamnt geworben fein Fann. u 11 
Wien, 20. Mai. Der öfterreidhifche —— in 
Konftantinopel, Frhr. v. Prokeſch, hatte bekanntlich einen 
Urlaub genommen, den er am 4. Juni antreten. wollte. Aus 
Anlaß der Circuiarnote des Fürſten Gortſchakoff wegen 
der Türkei bat Frhr. v. Prokeſch dieſer Tage den Auftrag 
erhalten, vor der Hand in Konſtantinopel zu bleiben. (Kreuzz) 
Drag. 17. Wai, Ueber Bobenbady ift heute ber, erfte 
Trupp der Freiwilligen: aus Irland nah Wien bier durch 
efommen, Gin päpflliher Difizier begleitete bie kleine 
Schaar von einigen zwanzig kräftigen jungen Männern, 
deren Kleidung und Haltung ſehr wortheilbaft erſcheint. Für 
bie. nächiten Tage ift ein größerer Trupp anarfagt, und. bie 
gemeiniame Suliffun; wird in Trieft erfolgen. (Allg. 3.) 
eh, 18. Mai. Der Peſther Lloyd veruimmt von 
competenter -Sete, daß bie ‚fernere Abyaltuug von Trauer: 



















 bewilligten Saale be eaters Ita 


feften zum Andenfen Szechenyl's unterfagt worden if. (F. Pſtz) 


Kranfreid. 


Paris, 21. Mai. - Die frangöfihe Schiffstinifion: der 
Levante unter dem Befehl bed Hrn. La Ronciere le, Noury 
fol in Berüdfichtigung der Verhältu je im Orient eine be 
traͤchtliche Verftärkung erhalten. — Ginige hochgeſtellte fran- 
zoͤſiſche Difigiere follen beim Minifterium des Innern bar- 
über Klage geführt haben, daß in deu Straßen von Paris 
Spottlieder auf ihren ebemaligen Waffengefährten, ben Ge— 
neral Lamoriciere, geſungen werben. — In diplomatijchen 
Kreifen will man von einer Unterrebung zwiſchen dem Grafen 
Kiffeleff und Hrn. Thouvenel wifjen, in welcher ber, Minifter 
den Wunſch ber framöſiſchen Regierung ausgeiprocheu haben 
fol, dan die Verhandlung über die orientaliihe Frage bis 
zum Abſchluß der italienischen Angelegenbeit vertagt werben 
möge. — Geſtern Abend bat die Regierung eine Depejche 
aus Neapel von. Hrn. Brenier erhalten, in, welcher ber Fran: 
zoͤſiſche Geſandte anzeigt, ‚dab bie neapolitanifhen Truppen 
biß jet treu geblieben find, trob ber Verſuche Garibaldi's, 
fie durch Proclamationen zum, Abfall au bewegen, unb daß 
die Treue der Truppen von dem biplomatılhen Korps in 








Neapel ale eine 


angejeben wird. (fr. 

22. aut Berichten and Turin vom 
geftrigen Tage hatte bie fatbinifche Deputirten-ammer am 20. 
d. MR. der Büricher Vertrag MM mit 216 gegen 16 Stimmen 
genehmigt. Be Tgmiche ra hatte ben Bertcht über den 
Vertrag vom 24, März, bie Einverleibung Savoyend und 
—— betreffend, vorgelegt und bie — der darauf 

Sejep-Vorlage 


bezüglichen Sefirwortet. (Köln. Bta.) 
Wie man * hat der Hefg türfi .r u. 
gegen ben Plan, eine Unterfuchung in Betreff der Lane ber 


Ghriften im ottomanifchen Reid anzuftellen, — 
dies eine Verlegung der Souveränetät des Sultans fel. — 
Die Opinion nationale jagt, es ſei unwahr, daß Hr. Nino 
Bixio auf Siellien getöbtet worden ſei Dasfelbe Blatt ver: 
ſichert, daß die Rebe davon fei, eine Abtbeilung der franzö— 
fifchen re iws adriatiſche Meer zu ſenden. Andey.) 


* Italien. 


ie Nachrichten der heutigen Morgenpoſt über Baris 

8* Fire nichts Neues. Zuriner Berichte vom 22. aus 
Balermo vom 20. erwähnen bes Geruchts von einem großen 
— * Garibaldi's, aber ohne nähere Angaben, Es iſt damit 
wie ſich aus andern Berichten gleichen Datums von 

eraibt, das Treffen. bei Galatafin‘ gemeint. Wichtiger 

ald biefe vagen Gerüchte iſt eine Nachricht ber allerdings 
mit dem Aufitande ſympathiſirenden Independance beige aus 
Neapel, 18. Mai. Darnach babe das officielle Blatt von 
Neapel folgended gemeldet: Garibaldi babe ſich perjönlich 
mit- feinen Freiſchaaren auf Sicilien ausgeſchifft. Letztere 
beliefen fich auf 800 Mann, mehrten fi aber bald durch 
Zuwachs und wurben vom General Landi, ber von Alcamo 
tam, angegriffen. Landi fei auch Sieger geblieben, aber 
Alcams und Bortenico hätten fich für bie Nevolution erklärt 
und Baribalbi’8 Schaaren aufgenommen. Bei einem aber: 
maligen Angriff fei Landi abermals Sieger geblieben; in- 


fei feine Golonne nach Palermo zurüdaekehrt. — 

Die Rüdkehr der Truppen nad Palermo, die freilich 
im Widerſpruch flebt mit dem Ausmarfche zweier Golonnen, 
ließe mit einiger Gewißheit anf eine Niederlare ſchließen 





ſt¶ bee Sienes über ben“ Aufruhr 


unterm. 16, Mai den Functionät 


Be Raser on fügt bei, daß mach eu Oaribaldi 
borgebrungen ſei.n „iR 

Bifhof von’ Forli ‚bat die Geitlichen, welche in 

—— das Tedeum Victor Emanuel geſungen „haben, 

und es wird ihm deßhalb von Sardinien der Prozeß 

gemacht, während bie Geiſtlichen eine Benfion erhalten rn. 


Dienftesnadhrigten: D ..88 


Se. Maj. ber König haben Sic allergnäbigit bewogen gefunden, 
Emil Eduard Reuwirth zum 
Aetuar des Bergamtes Et. Ingbert in provijoriicher Eigenſchaft zu 
ernennen; unterm 18, Mai ben Communal:Revierförjter Karl Fried⸗ 
rich Graß zu Bellheim, Forſtamtes Speyer. auf Grund bes $. 22 
lit. D der Beil. IX zur Verf. Urkunde in ben . Rubeitand_treten 
zu laffen; ben Gomriumal:Revierförfter Jalbb Krieg von Edenko— 
ben, Forftamtes Annmweiler, auf das Communal;Revier Bellbeim 
in gleicher Dienfteseigenihaft zu verjegen; auf das ſich hiedurch 
erlebigende Communal:Revier Edenkoben den biäherigen Nctuar des 
Foritamtes Pirmajens Karl Auguit eich, zum proviſ. ‚Gommunal; 
Revierförfler zu ernennen. 

Durch Conſiſtorial⸗Entſchließung vom 15. und 18. Mai wurbe 
bie Berweiung der Piarrei Erlenbach, Deranat Germers heim, bem 





‚andidaten Johannes Schneider, z. 3. in Weiſenheim a. B., 


— und jene zu Thaleiſchweiler, Decanat Pirmaſens, dem. Gan: 
dibaten Straub, 5. 3. im Rieichweiler, — vom 1. Juni an — 
übertragen. ET 


Vermiſchte — dt 
* Speyer, 25. Mai. Se. Durdl, ber Fürft Eſterhaʒi 


beſuchte heute den Dom und nahm jeim —— im 
Wittelsbacher Hof. 


Dandelsheriht. 


Mainz, 22. Mai. Getreide fortwährend flau und ohne 
Umſah. Weizen fl. 131, ",. Kom fl, 10. Gerfte fl. 101,. 
Rüböl ebenfalls flau. Effectiv fl. 22, per Mai fl. 22, pr Ottbr. 

33,,. 

a ann. 
Nerantmertliche Mebaction: Dr. 3 ® Räaer und Pr. @bdarb Heih, 








Befanttmahungen., 





Yicitation 
eines es zu Beingarten u. ſ. w. 
[2215] Freitag den 8. Juni nächſthin, Nach: 
mittagg 2 Use, zu Weingarten auf. bem 


Rathstammerbeſchluſſes bes k. Bezirksgerichts 
zu Landau, vom 9. Mai abhin, der Untheil: 
barleit wegen durch den. unterztichneten hierzu 
committirten igl. baver. Notar Ludwig Köſter 
in Bellheim, zu Eigenthum verſteigert: 
1. Ein zu Weingarten an der Qandaur 
Speyerer Straße itehenbes, zum 
,„Ghman“ geſchilderes Wohnhaus mit 
‚+ gmei Kellern, großem SHofraum mit 
Brunnen, zwei Ställen, 
einem geſchmad voll 
Wirthſchaft eingerichteten Pflanzgarten, 
das Ganze ein Areal von 57 Dejimar 
len einmehmend ; ferner im Banne von 
Weingarten: 
2. 32 Desimalen Ader in 2 Parzellen; 


4. 92 Doyim. Wiefe, eine Parzelle bildeud. 
Eigenthümer- find: 1. Kranz Venninger, 


d 


daffelbe aud) wegen feiner Lane, als Haupt: 
frationsplap zwiſchen Speyer und Yanbau 
und wegen. ‚feiner baulichen Beichaffenbeit 
ganz befonders eignet, mil nun aber wegen 


vorgerüdten Alters und Ablebens jeiner Frau 


bei ber Verfteigerung nicht im Goncurrenz 


; treten, wenn ſich ein Liebhaber au dieſem 
Gemeinbehaufe, werden in Vollzjiehung eines . 


dehnt; 


Beſitzthum vorfinden: ſollte 
Der Hofraum und Garten iſt To ausge 
daß ſich auch jedes andere größere 


andels oder Gewerbegeſchaft darin etabliren 


läßt, 3. B. Holz: und Kohlenhandel, vorzüg: 
lich aber wegen ber vielen nahe gelegenen 


‚ wohlhabenden, auf Bierconjumtion angemwie: 


Scyener und 
möglich. und zur 


ſenen Ortichaften zu einer Bierbranerei, 
da die jett vorhandenen Gebäulichkeiten „und 
Keller bierzw \benüpt und «bei: der großen 
Ausbehnung und freien Lage des Hofraums 
unb Gartens auch neu erbaut werben können. 

Gleichzeitig läht Hr. Benninger aud einige 


| vorgügliche Wieſen in den Gemarkungen von 
Freisbach und Oberluftabt mitveriteigern, 


Gaitwirth zu Weingarten, und. 2. beilen ; 


mit jeiner verlebten zweiten Ehefrau Friede⸗ 


rite Eliſabetha Weizel erzeugten noch minder: .' 


jährigen finder Philipp Jalob — Zulius 
— und Kofef Benninger, welche ihren Bater 
zum VBormund und ben in Zeislam wohn: 


haiten : tgl. Steuer: und &emeindeeinnehmer 


Georg Bottirieb Wagner zum Nebenvormand 
baben. 

NB. Im oben beichriebenes, von Ben 
ninger ſelbſt erbautes Wohnhaus hat ber: 
felbe im Jahre 1852 bie früher im „Lamm“ 


betriebene, auf's rũhmlichſte befannte GBajt: 
wirthſchaft verlegt und bis jept mit dem 


allerbeiten Erfolg fortbetrieben, wozu ſich 


Das unterm Geftrigen errichtete Bedingniß— 


offen. - 
Bellheim, den 19. Mai. 1860. 
2. Koſſter, Libu- Rotar. 


beit liegt zur —* der Steigliebhaber bei 
4 Deyim Wingert in 2Parzellen, und unterzeichnetem Rotat 





[2216] Dienstag. den 12. Juni 1860, Rach | jabetha Weiſenberger; 2. 


mittags .3 Uhr, zu Munchweiler im Haufe 
von Jacob Hüther, ‚werben vor bem gericht: 
ih damit committirten, fal. Kotär Weber 
zu Birmajens abtheilungshalber, auf, Termin, 
zu Eigenthum verſteigert: 
Munchweiler Bannes: 
129 Dez. Aderland in 6 Varzellen und 
39 Dez. Wieſen in 4 Parzellen. 

Die Betheiligten find: 

Der Vater und die, vollbürtigen Geſchwiſter 
bes zu Mündmeiler ohne Descendenz, lebigen 
Standes verlebten Adersmannes Franz Morio, 
nämlich: 


— Vater Johann Adam Doris, 
eigenen Namens und als Vormmd feiner 
vier minderjährigen und gewerbloſen Kinder. 
a) Catharina, b) Cltjabetha, c): Jacob und 
d) Joſeph Morio, erzeugt in feiner Che mit 
der verlebten Magdalena Morioi 

IH. Die arohjährinen Kinder dieſer Ehe: 
feute Morio: 

1. Marianna. Morio. 

2. Magdalena Morio, Ehefrau von, Peter 
Klein; Lerterer jelbit, der ehelichen Ermächti 


gung und Gütergemeinihaft wenen, 


| 


Alle Adersleute, zu Munchweiler wohnhaft. 
III. Johann Helfrich, Aderer, allda wohn- 
haft, als -Nebenvormunb obiger. Dinorennen. 
Pirmafens, den 21. Mat 186%. 
Meber, k. Rotär. 





Picitation. 
[2217| Dienstag, den 12. Juni nädithin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu SFrankweiler, im 
Schmanen; 

Auf Anftehen der Erben von Johann 
Jatob Meijenberger, im Yeben Winzer in 
Franlweiler, als: 1. Tobias Weiſenberger, 
Winzer allda, als Vormund über die Kinder 
eriter. Ehe, nämlich: a) Barbara und .b) Eli 
Franz „ Göbelein, 
Winzer allda, als Beivormund dieſer Mino- 
rennen; 3. Auna Barbara Segerabenb, ohne 
Gewerbe, allda wohnhaft, Wittwe zweiter Ehe 
des Erblajiers, in eigenem Namen und als 
Bormünderin ‚ihrer mit demjelben erzeugten 
minderjährigen Tochter Eliſabetha Weiſen 
berger, und 4. Johann Adam R:nninger, Bäder 
allda, ala Beivormund diefer Minorennen; 

In Bollziebung zweier Rathstammerbeichläfle 
des t. Vezirksgerichts zu Landau vom 10. Mai 
legthin und 19, Juni 1855. werben durch 
ten fönigl. Notär Georg Seller alba, ber 
Untbeilbarteit wegen, in Eigenthum verfteigert. 


a). Bam Nachlap von Jobaun Yaltob : 
Weiſenberger gehörig: 
1. Ein Wohnhaus mit Hof, Scheuer, Stallung,; 
Keller, Garten ‚und: Zubehör, gelegen m 
"© Beantweiler im Oberborf auf 11 Deyim. 
2. 60 Dezim. Wingert in 7 Barzellen, 
3. — 81 Dezim. Ader in 5 Parzellen, 

4. 29%, Dez. Wieſe im mittleren Jledweg 
b) Zum Nachlaß von Anna Maria Hoft, der 
erften Ehefrau bes Erblaſſers, gehörig 
5. 24 Dezimalen Wingert im Brudel. 
Alles im Banne von Frankweiler. 

Landau, den 22. Mai 1860, 
®. Keller, t. Notär. 


Minderverfteinerung. 
Crbauung einer neuen nemwölbten Brüde über 
den Queihbah auf dem Wege von Queid: 

bambadı und Gräfenhaufen. 

[2218] Mittwoh, den 30. Mai nächſthin, 
des Vormittags 10 Uhr, auf dem Stabthaufe 
dabier, wird bie Heritellung ber ermähnten 
Brüde im Minderverfteigerungsmege vergeben, 
veranfchlagt: 
T. Erb: und Handarbeiten zur A. fr. 
—Weganlage zu. . 149 4 
II. Anlauf und Beifubr der Steine 128 20 





11T. Herſtellung der Brüde 584 3 
Eumma 861 27 


Plan und Koftenanihlan hierüber liegt 
inzwifhen zu Jedermanns Ginficht auf dem 
unterfertigten Amte offen. 

Annweiler, ben 21. Mai 1860. 

Das Bürgermeijteramt. 
Gulmann. 


Minderverfteiaerung. 
Kunfimäßige Anlage einer Etrede bes Habig: 
weges und Herſtellung eines Durchlaſſes in 

ber Gemarkung von Annweiler, 
Mittwoch; ben 30. Mai näcithim, 


2219} 
des Normittagd 11 Uhr, dabier auf dem 


Stadthauſe, wird bie Heritellung obinen Weges 
und Anlage des Durchlaſſes im Minberver: 
fteigerungsmege verfteigert, veranſchlagt: 

tr. 


T. Erb: und Handarbeiten zu... 199 35 

II. Antouf und Beiſuhr der Steine 222 45 

111. Serftellung eines Turdlafies . 195 36 

Summa 617 56 

Plan und Koſtenanſchlag bierüber liegen 

bierorts offen. 
Annweiler, den 21. Mai 1860. 
Das VBürgermeiiteramt, 
Eulmann. 


Minderverfteigerung. 
—— Freitan den 1. Juni nächſthin, 
bes- Bormittans- 10 Uhr, werben im @e: 
ſchaſtslocale des unterfertigten Bürgermei,ter: 
amtes nachbezeichnete Gemeindearbeiten im 
Wege ber äffentlichen Minderverfteinerung in 
Ausführung vergeben, als: 

l. Die Serftellung eines neuen Blattenbe: 
leges in ber Sauptitraße zu Weingarten, 
beftchenb in @rb:, Pilafter und Stein— 
hauerarbeiten, veranichl. zu 1869 Fl. 58 kr. 

2, Die Vergrößerung des Kubitalles an 
ber Scheuer bei dem proteit. Schulhauſe 
allba, beitehend in Maurer: und ‘Sim: 
mermanmsarbeiten, veranichlagt zu 400 . 

Die bezuglichen Pläne und Koſſenanſchläge 

liegen inzwilchen bierorts zur Ginficht offen. 

Weingarten, ben 18. Mai 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 
Arand, 








— — 


Bekanntmachung. 
[2132%,] Die Stelle eines Realien⸗ und 
Sprachlehrers an ber lateiniſchen Schule da 


— — —— — — 
erlan und Wrgenihunt von Dr. 3. Y Jägrt 


| 
J— 





iſt in Erledigung gelom und wird 
au Biberheepung ein Vewer 33 
von 4 Wochen von hiute am andurch anbe 


zanmt, - 
‚1, Die Rehrgngenflände find Frangafifie und . 


englijche Sprade, jo wir taufmännifche 
Buchhaltung. 
Der Jahreögehalt beiteht in 450 fl. baar 
' aus der Stabtlaffe. Einem tüchtigen Eprad: | 
lehrer dann Ausſicht auf anjehnlihen Neben: 
| verbienfi durch Privatunterricht eröffnet werben. 
Bewerber wollen ihre mit Zeugniffen ge: 


börig belegten Geſuche innerhalb obigen Ter: 
mind bei bem unterfertigten Bürgermeifter: 


amt einreichen. 
Neuſtadt, den 12. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hof. Kronenberger. 


[2220%,]) ®ie Beleuchtung 
der Proteitanten · Verſammlung 
in Haijerslautern 
wird in vielen Exemplaren gratis abgegeben 
bei &. Bödler in Kaiferslautern. 


Warnung. 
[2221] Der unterzeichnete Paul Kugler, Wirth 
und Aderer in Waldhambach, warnt hiemit 
| Jedermann, feiner Ehefrau Apollonia Wolfer 
| etwas zu borgen, ba er von heute an feine 
Zahlung mehr für diefelbe leiſtet. 
Waldhambad, 18, Mai 1860, 


Paul Kugler. 
Stellegejud). 











u 
2223]; Näcften Pfing montag. bes 
achmitlags findet in ben ——— des 
Unterzeichneten 
Harmoniemuſik, 
ausgeführt durch die ruhmlichſt belannien, in 
Landau garniſonirenden Muſiter bes, * 4. 


‚SInfanteris-Regiments, jtatt. 
Wozu böflichft einladet 
Edentoben, ben: 22. Mai ‚1860. 


Friedrich Wölfen, 
| Gaſtwitth zum goldenen Schaaf. 
Maifeſt 


im Fallenſteiner Thale 
am Pinaftmontag, mozu 
- -„böflihft einlabet 
Winnmweiler, am 19. Mai ar pr 
‚[2186?,] Gar} hau, 
[2139%, ] Anfangs Juni gebt. der Möbel: 
wagen bes Unterzeichneten leer nach Münden, 
mwehbalb derſelbe für Möbel‘ borthin billig 
überlaffen mit. . 
Speyer, ben 15. Mai 1860. | 
| 19224] 3 Serbre mid), meinen geeßeten 
unden hiermit anzuzeigen , daß ih aus 
Gejundbeitsrüdjichten meinem Ehwager, Herrn 
Carl Weidenreich babier, bie Bejorgung 








[22221,] Ein junger Mann aus ange | meines Waarengeihäftes einftweilen übertragen, 
jebener Familie, der feine Lehrzeit in einem unb mein Waarenlager, bejtchend ‚in „Zuc, 
Lang: und Hurzwaarengeihäft beitanden hat, , Boudsfin und Kappenfourniturem, in deſſen 
und mit jehr guten Zeugniffen verlieben it, | Haus (dem Stadthaus idräg Begemüber) 


jucht eine Stelle ala Commis. 
Franco-Offerten befiebe man unter G. A. E. | 
an die Grpebition biejes Blattes zu machen. 


[20423,) Cin Specerei«, Farb: & Kurz. 
waaren«Gefchäft en detail, nachweislich 
ſehr rentabel, in einem Gantons : » Hauptorte 
der bayeriſchen Pfalz, mit Wohnhaus und 
allen zum Betriebe nöthigen, höchſt vortheilhaft 
aelegenen Häumlichleiten it zu verlaufen. 





' verlegt babe. 
:  Edentoben, im Mat 1860: 
| I. I. Meper's Witwe. 
! Unter Bezugnahme auf vorstehende Annonce 
‚ werbe ich mich ſtets bemühen, bas mir von 
‚ meiner Schwägerin, Frau 3. J. Meyer's 
| Wittwe dabier ,- zur Bejorgumg.-anertuante 
Geſchäft mit, A a Eifer und berielben 
Reellität zu verwalten. 
Carl Beidenreich. 


— 


men ME © 
Haupt-Jewinn der Ziehung am I. Juli 1860 


Deftreichifchen 


Die Hauptpreije des Anlehens jind 2lmal 250000, 7imal- 200,000, 
150,000, Yomal 40,000, 105mal 30,000, Yümal 20,000, 


307mal 5,000, 20mal 4,000, 76mal 


503mal 1,500, 773mal 1,000 Guiden x. 


Eiſenbahnlooſe. 


103mal 
105mal 15,000, 


000, 54mal 2,500, 264mal 2,000, 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von wenigftens fl. 125 erhalten, und er: 
laſſe ich jolche zum Tagescours, Mein anderes Aulchen bietet fo große und vicle 


Gewinne, und follte Niemand verfäumen , 


von dem Plan GEinficht zu. nehmen. Huf Ver: 


langen jende ich benfelben aratis zw, und. ertbeile gerne weitere U 


Franz Fahricius. 





(21672, ] Staatseffecten: Handlung in Frankfurt a. M. 
(Taunus- } (Sıatlion 
Eisenbahn.) Bad Weilbach. Kilörsheim). 
f202224} - Die-talte lin Weilbachs wirb erfahrungsgemäfs mit ſpetiſiſch Nihe: 


rem Grfolge angewendet bei’ allen formen 


und Blutſpeien, bei hroniiher Bruſtfellenentzundung mit Erjubat, 
und Blaſenkatarrh, bei den chreuifchen Eutarrben des Halfes, 
ronchien und aftbmatifchen Belhwerben ſowie bei 


run 
der 
vergitung. 


Als Bad feiftet das Waſſer vorzügliche Dienfte bei  Schnppen- 


von. Hämorrhoiden, Susgen fir? 
Leberver 

Keb e 
Queckſilber und Blei⸗ 


und Kleieuflechte 


Hautjucken (Brurige) und Hamorrhoidalflechten. 
In dem milden Mainthal, zwiſchen Franlfurt, Mainz und Wiesbaden gelegen, welch 


per Eiſenbahn in 


(Waſſer · Verſendungen in- ?,, 


30 Minuten zu erreichen ſind, bietet der Aurort neben 
liben Aufenthalte Gelegenheit zw den genußreichiten Husflügen, 
und 3, 





einfachem länd 


Nrügen,) 





Gedrut on Daniel Aranıbühb ler iS ken 


Pfälzer Beitung. 





Nro. 122. 


Speyer, Preitag 25. Mai 


1860. 





Sehr bezeichnend 


die Sache für fie zu bedeuten hat und ihre © bie ift 
daher leicht zu begreifen. Aber daß auch das liberale Phi« 
liſterthum wieder gebanfenlos mitläuft und es Faum erwarten 
kann, bis wieber ein Thron umgeſtürzt und eine Dynaſtie 
vertrieben ift, das gibt jeiner politiichen Eins und Woraus: 
ſicht ein fchlechted Zeugniß. Denkt man denn gar nidht ba» 
ran, baf bie Revolution, wenn es ihr gelingt, einen Damm 
um ben andern zu durchbrechen, zuletzt wieber Alles über: 

tben und aud uns in ihren Strubel hineinziehen könnte? 

laubt man denn im Ernfte, daß Garibaldi für ben König. 
Ebrenmann und für ein einheitliches monarchiſches Sta 
lien arbeitet? Selbft jet, wo man Sarbiniend und Bictor 
Emanuels noch fo ſehr bedarf, tritt das republifanifche Ele—⸗ 
ment ſchon ſtark und maͤchtig hervor und es hieße die Na— 
turgeſchichte großer und tiefgehender Vollsbewegungen nicht 
lennen, wenn man glauben wollte, daß die ehe 
Elemente bie italienische Bewegung in ber Hanb behalten 
und nad Belieben weiter führen ober zum Gtillftande brin- 
ge: könnten. Immer wirb fih bei einem natürliden 

erlauf die aͤußerſte unb am weiteften gehende Partei ber 
Leitung bemädhtigen, bis zuletzt das mattgehepte Wolf ſich 
bereitwillig dem Defpotiemus und ber Soldatenherrſchaft in 
bie Arme wirft. 

Indem Sarbinien mit ber Hilfe Frankreichs, mehr aber 
noch durch Aralift und Treulofigfeit ſich vergrößerte; indem 
ed frembe Truppen bin und zum Treubrudy verführte, 
bat es ſich felbft des Fundamentes beraubt, auf weldyem 
allein ftaatliche Zuftände dauernd begründet werben fönnen, 
Die Mißachtung des militärifchen Eides und ber folbatifdhen 
Treue bat nit nur in ben fübamerifonifchen Staaten ben 
Bürgerkrieg verewigt, ſondern aud in Spanien zu Kämpfen 
geführt, welche dieſes fchöne Land wiederholt an ben Ab- 
grund bed Verderbens gebracht haben, Bei ben flamm- 
verwandten Stalienern werben biefelben Urfachen biefelben 
Wirkungen erzeugen, umb dies um fo mehr, als bie Auf: 
vegumg der wilbeften Leidenſchaften und bie Verwirrung 
und Abihwähung aller fittlichen und rechtlichen Begriffe 
foftematiich Betrieben und vom Turiner Hof gepflegt und 
begünſtigt wird, Diejenigen werben ſich daher gewaltig irren, 
welche glauben, aus folcher Drachenſaat könne bie Einheit 
und Freiheit Italiens oder könnten überhaupt georbnete 
Buftände erblühen. 


Deutſchland. 


* Aus der Pfalz, 24. Mai. Der „Straßburger Gor- 
reſpondent“, welcher außer ber ne ‘eine durchaus 
rabifale Tendenz hat und bamit anteutet, auf welche Bunbes- 
genofien in Deutichland die Napoleonifche Politik fpekulirt 
und melden Keil fie in bie beutiche Ginigfeit zu treiben ge- 
benft, — ber „Straßburger Gorrefpondent” beichäftigt — 
auch mit ber Rede, welche Hr. Badhauſer, als Praͤſident des 
oberbayeriihen Landraths, am Schluſſe der Verhandlungen 
besfelben nehalten bat. — Aug Verwechslung legt jeboch das 
genannte Blatt die Rede bem Nenierungspräfidenten Freiberrn 
von Zu-Rbein in den Mund. Der Urtifel tes VBonapartis 
ſtiſchen Organs fchließt mit ben Worten: „Gerade das ift 
es, was dem Kaifer Napoleon bie Meactionäre nicht verzeihen 
lönnen, baß er an die Etelle der Lenitimität das allgemeine 
Stimmrecht gefept; er wird ſich zu tröften wifjen mit dem 
Dank und der Zufriedenheit feines eigenen Volks.“ — Glüd⸗ 
liche, beneibenswerthe Franzoſen! 


Die Demokraten wiſſen —— 


© Ludwigshafen, 24. Mai. Heute Mittag kam ber 
Herzog von Brabant, weldyer eine I nad) I Drient 
unternommen hatte und mie die Blätter berichten, in Con⸗ 
ſtantinopel vom Sultan mit fo großer Aufmerkjamteit be 
handelt worben war, auf feiner Müdreije bier an, um mit 
dem Schnellzug nad) Mainz weiterzureifen. Derſelbe war 
von zahlrei Gefolge begleitet. Der Sommerfahrplan 
auf ben pfälziihen Bahnen und ber heſſiſchen Bahn mwirb 
am 4. Juni feinen Anfang nehmen. 

x w den, 23. Mai, Die am 29. I. Mts. unter 
bem Borfige bed f. Appellrathes Serini beginnenden Affifen 
bes II. Quartals 1860 werben mit ber Aburtheilung fol 

enber 13 Fälle befaßt werben: 1. Dienstag, 29. Mai, 
cob Klein von Riedelberg wegen freiwilliger Töbtung; 
2. und 3. am 30. Mai, Phil. Michael Reifel von Bellheim 
wegen fehwerer Mißhandlung und Leopolb Stein von Frank 
—— a. M. wegen Beleidigung des kgl. Appellationsgerichts 
urch bie Preſſe; 4. am 31. Mai, Barbara Druck von Tripp⸗ 
ftadt wegen ſtindsmords; 5. am 1. Juni, Sebaſtian Man- 
olb von Mutterftabt wegen freiwilliger Töbtung; 6. am 2. 
Sum, Anna Dorothea Pleiler und Margaretha Jung, Wittwe 
von Sof. Pleiler, beide von Lohnmeiler, wegen ſtindsmords, 
reſp. Theilnahme hieran; 7. am 4. Juni, Wilhelm Gerhard 
von Stahlberg wegen Diebſtahlsverbrechen; 8, u. 9. am 5. 
Juni, Peter Wallbillich III. von Forft wegen ſchwerer Bers 
wunbung (Gontumacialfadhe) und Katharina Joſt von Ober 
haufen wegen Kindsmords; 10. am 6. Juni, Karl Bernb 
von Roth wegen Diebftahld; 11. am 8. Juni, Benjamm 
Schwarz von Pirmafend wegen Meineides; 12. und 13. 
Samstag, 9. Juni, Peter Wale. von —— wegen 
ewaltſamen Angriffs auf die Schamhaftigkelt und Johann 

fter von Planig (Heffen) wegen Diebftabls. 

Stuttgart, 21. Mai. Geftern ftarb, 81 Jahre alt, ber 
ehemalige Profeffor und Borftand an ber Kunſtſchule, v. 
Steinkopf. 


Bilbel, 19. Mai. Am verfloſſenen Sonntag war unſer 
fonft fo ruhiger Ort ber Schauplatz tumultuariſcher Scenen. 
Am Mittag kam eine Anzahl junger Burſche aus Seckbach, 
um einen Genoſſen, ber nad Amerifa auswanderte, zur 
Eifenbahn zu begleiten. Die jungen Leute zogen unter bem 
Spiele einer Harmonita und fingend durch bie Straßen. 
Die Gendarmerie machte ihnen bemerflich, baf des Sonntags 
balber Ruhe gehalten werben müßte. Eine Weile fügten fie 

ch auch, begannen aber barauf wieder mit ihrem Qärm, 
worauf die Genbarmerie fämmtliche, ſammt einem Wilbeler, 
ber fi ihnen zugefellt hatte, arretirte. Die Nachricht dieſes 
Vorfalls kam nad) Seckbach, worauf von dort viele Leute 
nad Bübel eilten, und da bie Arreftanten bis zum Abenb 
noch nicht losgclaffen waren, ftieg die Aufregung berart, daß 
ein Haufen, aus 5— 600 Sedbädern und Bilbelern be 
ftehend, vor das Rathhaus zog und Loslaſſung der Gefan- 
enen verlangte. Der Kreisralh war verreift, weßhalb ber 

eigafjefior Dr. Dietzſch erjchien und die Menge zu beruhigen 
und zum Auseinanderaehen zu bewegen fuchte. Gr fanb 
edoch fein Gehör, ber Tumult nahm zu, einige — natürlich 
linde — Schüffe fielen, und man begann, mit Steinen bad 
Nathhaus zu bombarbiren. Der ſtrelsaſſeſſor zog ſich zurüd 
und wollte, ba bie Polizei ſelbſtverſtändlich dieſer erbitterten 
Menge nenenüber machtios war, nad) Friebberg telegrapbiren, 
um Militär zu requiriren. Wittlerweile hatte ſich ber Ge- 
meinberatb verfammelt und es gelang feiner Bermittelung, 
legteren Schritt abzuwenden und die Freilaffung der Arre- 
ftanten zu bewirken, worauf ber Tumult ſich verlief. (Han. 8.) 

Berlin, 16. Mai. Der frühere Rebacteur der Streng 

er Dr. Wagener, hatte wegen einer Weußerung bed 

rof. Gneiſt in dem Haufe der Abgeordneten Genugthuung 
verlangt. Gneiſt hat jedoch nad) ber N. Pr. Big. die For: 
derung mit dem Bemerken abgelebut, daß er durch beren 
Annahme ben Richten eines Abgeorbneten und ber Sache 


ber Wähler, welche er zu vertreten übernommen habe, eiwas 


vergeben würde. — Daffelbe Blatt kann aus Auter Delle 
Berichten, daß Geb. Rath Stahl und Prof. Hengitenbern 
fih von ber Betheiliguimg an dem Sichentag in Barmen 
und an ben Vorbereitungen für denſelben —2 haben. 
Debgleihen wird der Bisherige Schriftführer im Ansichuf, 
Legallonsrath Jordan, nicht Theil nehmen. 

Berlin, 23. Mai. Gutgegen einer Depeiche der Köln. 


werben ſowohl der Bring» Negeut als ber 


Beitu Prinz 
Seiebrich Wilhelm der Eröffnung ber Trie-Saarbräder und 


der Rhein-NRahe-Bahn beimohnen, Der erftere wird an ber 
Grenze im Namen bes franzöftfchen Katfer vom Marfhall 
MacMahon, Kommandant bed Lagers von Chalons, begrüßt 
werben. (Berl. BI. 

in, 23. Mai. Der BrinyRegent hat heute ben 
Landtag mit einer Rebe geichloffen, welche, nad Hin» 
mweglafjung ber auf die inneren Ungelegenheiten bezüglichen 
Stellen, folgendermaßen lautet: 

Die Berathungen der diesjährigen Sipungsperiode find zum 
Schluſſe gelangt. Im den Fragen, welche bie Thätigleit ber euro— 
paiſchen Gabinette in Anſpruch nehmen, ift Meine Regierung mit 
vollem Ernfte bemüht, auf Löfungen binzumirken, welde ben Ans 
forberungen bes politifhen Gleichgewichts entiprehen. Die Grund: 
jatze, welche Meine Regierung im Verhältniß zum beutfhen 
Bunde umd zu den ber Bundes:Berfammlung vorliegenden hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheiten leiten, find Ihnen im Laufe ber Seffion 
dargelegt worden. Meine Negierung wirb auch fernerhin an ben: 
felben feithalten umb Ich mwerbe fortfahren, in ber Wahrung aner: 
tannter Rechte Anderer die Wahrung des eigenen Rechts zu er 
bliden. Wenn auch Meinungsverfhiebenheiten über wihfige Fragen 
Rattfinden , in Einem Gefühle find? — Ich ſpreche es mit hoher 
Genugthuung aus — alle deutſchen Regierungen und alle deutſchen 
Stämme mit Mir und dem preußiſchen Bolfe einig, in ber uner⸗ 
fhütterlihen Treue für das gemeinjame Vaterland unb in ber 
lebendigen Ueberzeugung, daß die Unabhängigkeit der Nation und 
die Integrität des vaterländiihen Bodens Güter find, vor deren 
Bebeutung alle inneren Fragen und Gegenfähe weit zurüdtreten. 
. ... Wie viel die Ergebniffe der abgelaufenen Sigungsperiode 
zu wänfchen übrig lafien — Ich baue unbeirrt auf bie patriotijche 
Gefinnung des Landes, auf das volle und ungetrübte Vertrauen 
zwiſchen Fürft und Voll. Muf dieſes einmüthige Vertrauen, auf 
ben alten treuen Sinn bed Bolles, auf die erhöhte Streitbarfeit 
des Heeres, auf bie Orbnung unferer Finanzen geitüpt, kann 
Preußen unter Gottes gnäbigem Beiftande ben kommenden Creig- 
niſſen getroften Muthes entgegeniehen. So entlaffe Ich Sie in 
Ihre Heimath, indem Ich Gottes Segen für unfern ſchwergeprüften 
König anflehe, mit dem Rufe: Es lebe der König!" 

Bien, 20. Mai. Wie ich fo eben erfahre, haben 
mehrere in Laibach u. ſ. w. ftationirte Regimenter bie Mei 
fung erhalten, fi fchleunigft nah Trieſt zu —*8 um 
die in Italien ſtehenden Truppen zu verſtaͤrken. bgleich 
nun wohl nicht zu erwarten iſt, daß Deſterreich jetzt ſchon 
in Italien activ auftritt, ſo iſt dieſe Vorſicht im Hinblick 
auf die herausfordernde Politik Piemonts doch vollkommen 
gerechtfertigt. (Mg. Ztg.) 

Rtalien 

Zurin, 18. Mai. Unfere Regierung fängt an, ihre 
wahren Abfichten zu entbüflen. Der Eivero, ein gang mini 
ſterielles Blatt, ſagt, daß der König dem ruffiichen Geſandten 
Grafen Stadelberg dahin geantwortet habe: er bürfe und 


könne ſich der ihm anvertrauten Senbung nicht entziehen, ' 


und werbe daher Garibaldi nicht im Stiche laffen, im 
Falle deſſen Unternehmen fcheitern follte. Andererſeits bat 
der Minifter des Innern, Hr. Farini, einen Geſetzvorſchlag 
in der Sammer eingebradt, um einen Gredit von 600,000 
fen für bie ſicilianiſche Emigration eröffnen zu können. 

a num dieſes Selb durch die Hände ber Emigrantencomi- 
tes neht, und biefe ed ohne weitere den nfurrectiondcomi- 
te3 in Sicilien zufchidten, fo ift leicht zu erfennen, daß biefe 
Summe indirect für die Revolution ſelbſt votirt wurbe. — 
Sie werben bereit von dem Gonflict gehört haben, ber 
in ber Wemilia und Xoscana zwiſchen ber geiſtlichen 
Behörde und ber weltlichen Obrigkeit ausgebrochen ift. Der 
Erzbiichof von Ferrara, der Biihof von Faenza, ber Bene: 
ralvicar von Bologna wurben in Verhaft genommen, ber 
Bifhof von Parma ft auf der Flucht in Mantua, während 
noch mehreren anderen Biſchoͤfen das nämliche Loos bevor- 
ftebt, auf ihre Weigerung bin, das Verfaſſungsfeſt durch kirch⸗ 
liche Kunctionen zu feiern. Uebrigens zeigten ſich in Tod 
cana bereit® bebenfliche Spuren einer tion; bad Wolf 
unterftüßte in mehreren Orten bie Geiſtlichkeit in ihrer Op: 
pofition, (Mile. 3.) 


Turin, 19. Mai. In ber 95* Sitzung der ſardi⸗ 
niſchen Kammer bat eine lebhafte Diseuf hinſichtlich ber 
Aufhebung des neuen Strafgejeged im der Lombardei und 
ber Wiedereinführung des früheren, d. des öͤſterreichiſchen 
Strafgeſetzes — 32 (So Bald dieſe Aenderung!) 

* Die Nachricht von dem Siege Garibaldis bei Kala- 
tafini macht noch immer in verfchiebenen vermehrten Auflagen 
die Runde durch —— zus Neues ift nit hinzu⸗ 

f 


ganmen; bein Kussiepipen ügr- bab 
aribaldi Palermo beſetzt und bie bortige apung,. ‚bie 
Waffen geftredt habe, ıft wohl nur eine Beitinsgsente. Dabei 
täßt ſich nicht verfennen, daß bie neapolitan Truppen 
eine jchwierige Stellung haben. Palermo zählt 200,000 Ein- 
wohner und bei bem Geiſte derjelben koͤnnten die Truppen, 
wenn bie Revolution von Außen Unterftügung erhält, im 
große Gefahr kommen. Auch läßt ber Bericht der officielen 
neapolitanifchen Zeitung über die Kämpfe mit den Aufſtändi⸗ 
fchen allerlei Zweifel zu. Rad einer Erzählung über bie 
Landung Garibaldi’s, der anfangs jebed Zufammentreffen mit 
den königlichen Truppen vermieden habe, fährt das nte 
Blatt fort: „Während ber vier erften Tage ihres Hraridyes 
durch bewaffnete und reichlich bezahlte Banden vergrößert, 
famen die Flibuftier nach Galatafini. Als der Generalmajor 
Landi die Greigniffe in Alcamo erfahren hatte, entfchloß er 
ich am Abend dieſes Tages, obwuhl er ſich an der Spike 
en a ee —— —— 
eu einer a und bartnädigen eidigung 
rg n zu. — — Unter 
ufe: es lebe der König! wu geichlagen, gejagt 
unb verfolgt bis in bie Berge, wohin fie fidh ee 
General ſchlug fein Hauptquartier in Galatafini auf. Ais er 
hierauf die Nachricht erhielt, daß die Stadt Alcamo nad 
dem Abzug der föniglichen Truppen bie Fahne der Empörung 
aufgepflanzt hatte, und baß bie fchulbbaren Bewohner von 
Bartenico diefem Beifpiel gefolgt waren, begab ſich ber Ger 
neral dahin, und vertrieb mit unmiberftehlichen Andrang und 
ber größten Tapferkeit die Räuber, welche biefe Gemeinden 
bejegt hatten. In Partenico namentlich erlitt die Banbe 
Garibaldi's, von einem Theil des 8. Yägerbataillond und 
ber Garabinierd zu Fuß mit ungewöhnlichem Ungeſtüm mit 
bem Bajonnet angegriffen, die ſchwerſten Verlufte. Gin 
Oberoffizier, von dem ein @efangener behauptete, daß es 
entweder der Oberſt Bigio oder ber Sohn Garibalbi’s ſei, 
erhielt, während er bie Fahne erhob und feine Leute ermuns 
terte, einen Bajonnetfliih von einem jungen Soldaten bes 
8. Yägerbataillong, der fogleih zum Unteroffigier beförbert 
wurde. Dieje Fahne und das Pferd bes getöbteten Offiziers 
blieben in der Gewalt der Sieger. Rad) zwei Tagen glor- 
reicher Kämpfe kehrte die Golonne bed Generals Landi nad 
Palermo zurüd und Jeder von ben Beuten, welche fie bildeten, 
bat dad Bemwußtjein tapfer feine Pflicht erfüllt zu haben.” — 
Was dieſe Sieae etwas zweifelhaft macht, ift die Rückkehr der 
Golonne nah Palermo; fie fühlte ſich wohl zu ſchwach, um 
gegen bie anwachſenden Inſurgenten das Feld zu halten. 

Die Zurüdtreibung der ins römifche Gebiet eingefallenen 
Freiſchaͤrler beftätigt fi. Erſt machen ihr Unternehmen 
mißglüdt war, wurben fie auf Befehl ber farbinifchen Me 
gierung eutwaffnet. — In Paris ift bad Gerücht verbreiter, 
zwiichen Frankreich; und Sardinien fei das Ablommen ge 
troffen, def erfteres Genua und lepteres Sicitien erhalte. 
Alsdann hätte das Minifterium Balmerfton-Ruffell abermals 
für bie Vergrößerung Frankreichs gearbeitet. 

* Die heutige Morgenpoft bringt über Sieilien wieder 
ein Iuftiged Kunterbunt widerfprechenber Nachrichten. Erſte 
Depeſche: Genua, 23. Mai. Garibalbi ift an der Spige 
von 9000 Mann Infanterie und einer Schwabron Meiterei 
in Palermo eingerüdt. Bweite Depeſche: Genua, 23. Mai. 
„Die Nachricht vom Einzug Garibaldi’3 in Palermo wird für 
unbegründet erflärt.* In Wirklichkeit feheinen die Dinge für 
bie Aufftändifchen weder fo aut, noch für die königlichen 
Truppen fo ſchlecht zu ftehen, als die Nachrichten aus pie 
montefifchen Quellen melden, Aus Rom, 23. Mai, meldet 
ein Telegramm wach Berichten aus Reapel vom 21. Mat, 
daß ein Bataillon Jäger mit ben Inſurgenten bandgemein 
geworben und 126 berfelben getöbtet habe. Es ift dies 
wahrfcheinlih das Treffen bei Galatafint gemeint, in welchen 
faft nur das 8. Jaͤgerbataillon gekämpft batte. — Gin Ba 
taillon päpftlicher Vhger wurde in der Nacht durch das Los— 
neben eines Gewehres allarmirt und feuerte aus Verſehen 
auf einander, wobei ein Hauptmann, ein Lieutenant und 
u Soldaten — — PR 

ogna, 18. Mai. e vom CKorps Rofetti befertirten 
2600 Soldaten, welche bie Abſicht hatten, fi den Garibaldi⸗ 


nem: 


anufeoliehen, wurben zwiſchen bier und 
zurüdgebra k: i 

Gweben unb Norweg 
And 


hen 
dt. (8 8.) 
14 n. 

Stolholm, 21. Mat. Der königliche Vorſchlag, in 

— deſſen das Exil und andere auf Abfall der Staats⸗ 

verhaͤngte Strafen aufgehoben werden, iſt durch die 

drei Staͤnde gegangen * — * Geſetzeskraft erhalten. 
u and. 

Bon der polnifhen Grenze, 16. Mai. Die Nachrich⸗ 
ten, welche ung feit einigen Kay aus bem Königreih Po: 
len und dem füblihen Rußland zugehen, find fo eigenthüm: 
licher Art, daß fie mancherlei zu denken geben. Zunaͤchſt 
haben einmal wieber mehrere heißblütige Volen ſich in poli- 
tifche Agitationen eingelaffen, in Bolge deren Dausfuchungen, 
Beſchlagnahme von Papieren und Berhaftungen Rattgehin. 
ben Ferner berichtet man, daß noch immerfort zahl- 
reihes Militär in Eilmärſchen nah dem Süden zieht, und 
daß über 20 böbere Dffiziere, die ih nach und nad in 
Warfchau eingefunden, in den legten Tazen fämmtlid nad) 
dem Bruth abgegangen find. ie behauptet wird, follen 
zahlreiche Truppen in den Häfen des ſchwarzen und bed 
afow’fhen Meeres eingeichifft werben. Die wählte Zukunft 
— demnach mit wichtigen Ereigniſſen ſchwanger zu gehen. 

uch dem Königreih Polen jol eine fundamentale Umge— 
ftaltung bevorftehen. (Allg. 8.) 
Dienſtesnachrichten. 

Der Telegraphenwärter Philipp Gilbrecht von Straubing 
wurbe nah Ludwigshafen und Joſeph Mederer von Lubwigshafen 
nach Straubing verjept; auf Dienftesvertrag wurbe verliehen: bie 
Brief: und Fahrpofterpebition zu Kirchheimbolanben bem feitherigen 
BVofterpeditionägehilfen Peter Rothing in Neuftabt a, d. H. 

Durch NRegierungsbeihlus vom 24. Mai c. ift das Ge 
meinberathämitglied Franz Adt von Ensheim zum Bürgermeifter 
der Bürgermeiterei Ensheim ernannt mworben, 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Speyer, 23. Mai. Die Landpoſten, welche ſich im ber 
8 als jo vortheilhaft bewähren, ſollen bekanntlich mit dem 1. 
ctober auch in den jenfeitigen Kreifen eingeführt werben. Um 
fih mit diefer Einrichtung praltiich vertraut zu machen, mwirb von 


Speyer, 18. Mai, Die Geiſtlichteit in Speyer mit bemi 
bohwürbigften Herrn Biſchof an ber pipe hat an Liebesgaben 
für ben heiligen Bater gegen 1100 fl. geſpendet. (Chrifil. Püg.) 

Speyer, 24. Mai Die Sammlung im Chrififichen Pilger 
für den Papft-beträgt bis heute in der Speyerer Diöceje 5883 fl, 


enter ann . 
Samstag ben 26, Mai: „Der Barbier von Sevilla.” So 
miſche Oper. in 2 Mbtheilungen. Muſik von Rofini, Anfang 
6 
Menftant, 22. M ir Cam a Tl.ıtk;Romsf. 
2 ai. mer; ei 4 k.; Rom 
Mr; Sph 5. 10 Fi; Serfe 5.13 br Safer 48.30 tr. 
* Kandel, 23. Mai. per Gentur: Wein 7 — fr; Kom 
4 fl. 50 fr; Spelz 5 fl. 15 Fr.; Hafıo 4 46 fr 
Deranfwortliche Redaction: Dr. 4 © Jäger mb Dr. Gouad Gelk. 


Ausihreiben) In ber Nacht vom 12. auf. ben 13, 
Mai I. Js. wurden bem Oefonomen Jalob Fitting von Monsheim 
in Rheinheſſen aus feinem Wohnhauſe mittelft äußern und innern 
Einbruds nachbezeichnete Gegenftände entwendet: 1. etwa. 100 
bis 110 Stüd Manns, Weibs: und Kindshemben, meiſtens neu 
und leinen, theils mit J. P., theils mit A. M. B. H, gezeich-⸗ 
net; 2, mehrere Dutzend Tifhtücher, Leintüher und Servietten; 
3. mehrere DBettüberzüge; 4. ein ſchwarzes und ein farbiges 
Frauenlleid von Thibet, fowie etwa fieben wollene Frauenröde; 
5. ein Paar Frauenftiefelhen von hellem Zeuge; 6. ein Paar 
Butötinhofen und ein Mannsrod; 7. bie neue Kleidung eines 
Yjährigen Knaben, wollen und buntel geftreift; 8. ein Golbihmud, 
beftehenb in einer Kette mit Schloß, einer Broche und mehreren 
Ringen. Da die bisherigen Recherchen nah dieſen Gegenftänder 
im Hefifchen ohne Erfolg blieben und der Verdacht gegen mehrere 
bis jept unbelannte Perfonen aus ber Pfalz gerichtet ift, fo er- 
geht, unter Verwarnung vor bem Ankaufe, an Jebermann, ber 
über bie entwendeten Saden etwas in Crfahrung bringt, bie 
Aufforderung, feine beffalligen Erflärungen bei dem Unterzeich 
meten oder ber naͤchſten Polizeibehörbe alsbald abzugeben, 

Kaiferälautern, ben 22, Mai 1860, 
Der kpl. Staatäprocurator. 
Heing, f. ©. 


Befanntmahungen. 
2, Bekanntmachung. 


2225] Montag ben 13. Juni 1860, 

ittags 2 Uhr, zu Dffenbah im Wirths: 
haufe zum Adler, werben auf Anjtehen von 
Raphael Wolf, Handelämann, zu Herxheim 
wohnhaft, welder den k. Advolaten Mahla 
in Landau zu feinem Anwalte aufgejtellt hat, 
durch den ernannten Verjteigerungscommifjär, 
£. Notär Hefiert in Landau, unter jofortigem 
definitivem Zuſchlage und ohne Zulafjung 
eines Nachgebotes, 


gegen 

Johannes Kirſchthaler II., Weber und 
Hänbler, und befien Ehefrau Margaretha 
Julier, Solibaridulbner, zu Offenbach wohn: 
haft, zur Zwangs · Verſteigerung gebradtt: 
1. Ein Wohnhaus mit Stall und Hoj—⸗ 
raum in der Gaulgaſſe zu Offenbach 
auf 4 Dezimalen Flaͤche, nebſt 2 De. 
Garten allba; 
2. 52 Dez. Ader in 2, und 5 Dez. Gar: 
ten in einem tem, 
Alles im Banne von Offenbach gelegen. 
Wohnhaus mit Zubehör und Garten wer: 
den als ein Ganzes und bie andern 3 Item 
einzeln verjteigert werden, Die nähere De 
ſchreibung der Liegenſchaſten, jowie die Ver: 
fteigerungsbedingungen, lann jedermann beim 
Veriteigerungscommiilär einjehen. 

Landau, ben 23. Mai 1860, 

Der Anwalt bes betreibenben Gläubigers: 

Mahla. 


— —— — 
Freiwillig gerichtliche Berfteigerung. 
[2226] Am 11. Juni nädfthin, Nahmittags 
2 Uhr, zu Wörth im Gaale des Gemeinde: 
baujes, wird auf Anftehen von: 1. Heinrich 
Karder, Weber in Wörth, in eigenem Namen 
unb als natürlicher Vormund feiner mit feiner 





verlebten Ehefrau lifabetha Meyer gezeugten 
noch minorennen Slinder, Namens: Anna 
Maria, Bernhard und Jacob Harder, und 
2. von Georg Michael Meyer, Aderer in 
Wörth, als Nebenvormund diefer Minder: 
jährigen — ein im Unterborfe zu Wörth 
ftehendes halbes Mohnhaus jammt Zubehör, 
zur Gütergemeinihaft der Karcher'ſchen Ehe; 
leute gehörig, in Folge vor dem gl. Land: 
gerihte in Candel am 25, April abhin ge: 
faßten, am 9, Mai darauf durch das fol, 
Bezirksgericht zu Landau beftätigten Familien: 
rathsbeſchluſſes, der Nothwendigleit wegen, 
vor dem bamit beauftragten unterzeichneten 
tgl. Notär zu eigen verfteigert. 
Aheinzabern, den 24. Mai 1860. 
Mellinger, k. Notär, 


[2227] Montag den 11. Juni nächſthin, 
des Vormittags 11 Uhr, zu Ommersheim 
im Gemeinbehauje, werben nahbeihriebene 
Jmmobilien, dortigen Bannes, wegen erfann: 
ter Untbeilbarteit, durch ben Igl. Notär 
Wieſt von Bliescaftel, als gerichtlichen Com: 
miflär, licitirt, nämlich: 

5. Dez. Garten, 1 Etüd; 

51 Dez. Wiefe, in 3 Gtüden; 

27 Dez. Ader und Wieſe, 1 Stüd; 

662 Dez. Aderland, in 17 Stüden. 

Die Nequirenten biefer Verfteigerung find 
die Gigenthümer ber Güter, nämlih bie 
Wittwe und Kinder des in Ommersheim 
verlebten Peter Woll, ala: I, Maria Tufling, 
ohne Gewerbe, bie Wittwe; IL die Kinder 
und Erben: 1. Kinder unb Bepräfentanten 
ber verlebten Tochter Maria Moll aus deren 
Ehe mit ihrem Wittwer Mathias eig, 
Doſenmacher, wohnhaft zu Wien in Fünf 
haus, als: a) Maria Neig, b) Elijabetha 
Reig, — dieſe beibe Iebig, großjährig und 
ohne Gewerbe, alba wohnhaft, c) bel: 
heibe Neig, und d) Johann Reip, dieſe 


beide noch minderjährig, gewerblos bei ihrem 
Bater wohnhaft, und geſetzlich durch biejen 
| vertreten; 2. Magdalena Boll, Cheiran 
von Peter Stemmier, Doſenmacher, in Ens: 
heim wohnhaft; 3. Agatha Woll, Ehefrau 
von Anton Burgard, Maſchinenwärter, im 
Saarbrüden in Rheinpreußen wohnhaft; 4, 
Margareta Woll, Ehefrau von Bieter 
Worms, Dahdeder, wohnhaſt zu Saarge- 
münd in Franfreih; 5. Adelheide Woll, 6. 
Anna Woll, dieſe beide ledig, großjährig 
| und gewerblos, wohnhaft zu Ommersheim; 
| 7. Maria Woll, Ehefrau von Johann Beter 
Wilhelm, Dojenmaher, wohnhaft in Ens— 
beim, — aud bie Ehemänner jelbit, ber 
ehelihen Ermächtigung und Gütergemeinihaft 
wegen, 
Dliestaftel, den 23. Mai 1860. 
Miet, kgl. Notar, 





Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen des Lönigl. Foritamts 
MWinnmeiler. 
ı [2228] Dienstag den 12. Juni I, Is. Bor: 
mittags 9 Uhr, zu Neuhemsbad, 
Revier Neuhemsbach. 
Diſtr. Nippert (Gleihen und Aſpen), Haardt 
(Franzoſenſchlag), Delberg (Wäldchen und 
Grabaderitangen) : 
33, Nlafter buden Sceitholz, anbrüdig, 
) 


40 ieſern Scheitholz, 


| 190 „  verfhiebenes Prügelbelz, 
172, " Stodhol;. 
| Winnweiler, am 22, Mai 1860. 
Kl. Forftamt : 
Erb, 


Bürgerhofpital zu Spener. 
Heu: und Obhmetgrasverfteigerung 
betreffend. 

[2229] Mütwod) den 6. Juni 1860, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Saale des deutſchen Schulz 


hauſes zu Speyer, wirb das biesjährige Heu: 
und Obmetgras auf ben nachbezeichneten bem 
Hoipitale und Waiſenhauſe bahier gehörigen 
Wieſen an bie Meiftbietenden loosweiſe ver: 


fteigert, als: 
I. Hofpitalmiejen im Banne von Speyer: 
Spitalmamme, Glendherbergmähl, Spital: 
wühl, Speyerlade, Schaafwiefe, große 
Butleutwiefe und Meine Gutlentwiefe 
im Reffentbal, große Gutleutwiefe am 
Kirſchweg, Meine Gutleutwieſe am Leh— 
nert, Gutleutlloshorſtwieſe, Lazareth⸗ 
wieje bei ber neuen Brüde und ber 
Reh am Neubel. 
Im Banne von Böhl: 
Die Ygenwieje im Böhlerwalde. 
1I. Waiſenhaus wieſen: 
Die Stamm'ſche Wieſen im Reffenthal. 
Speyer, ben 22. Mat 1860. 
Die Hofpitien-Commiffion. 





Holzverfteigerung. 
[2231] Mittwod) den 6. Juni 1.98, Mor: 
gend 9 Uhr, auf bem Gemeindehaufe zu 
Lambredt:Orevenhaufen werden durch unter: 
fertigtes Dürgermeifteramt  nadjverzeichnete 
Hölzer aus daſigem Gemeinbewalbe öffentlich 
verfteigert. 
Schlag Dörrentbal: 
3 Hlafter eihen Scheitholz, 
13° „ eihen gehauen Sceithol;, 
10 buchen Sceithol;, 


” 
42 ,„ buchen gehauen Sceitholz, 
I ° „Kiefern Scheitholz, 
19 ° „ kieſern gehauen Echeithol;, 
58 ,  eihen, buden unb kiefern 


Stodhol;. 
Schlag zufällige Ergebniffe: 
34, Alafter Kiefern Scheithol;, 
Ai = mit Prügel, 
re 1.1.09 
11%, Stodhol;. 1 
Lambredit, ben 29. Mai 1860, 
Das PBürgermeifteramt, 
€. Hellmann. 


Grasverfteigerumg. 


[2230] Montag den 4. Juni nädfthin, um 
8 Uhr des Morgens, im Gemeindehaufe ba: 
bier, wird bie Grasnupung von ben biefigen 
Gemeinbewiejen pro 1860 loosweiſe an den 
Meiftbietenben verfieigert. 
Frieſenheim, ben 23. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Ridert. 


Fagdvrrpachtung. 
Guntersweiler, Kanton Winnweiler, 
[2232) In Folge Entſchließung 
tal, Landeommifjariats Kaiſers⸗ 
lautern vom 5, Mai 1,3, wirb 
die durd die Beförberung bes 
frübern Jagdpächters Herm Forftamtsactuar 
Jacobi von Winnmweiler ala Revierförfter in 
Obermofchel Teihfällig gewordene Felb- und 
Maldjagb von Gunbersmeiler 
Freitag den 1. Juni I. Is., Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Bürgermeiftereilotale auf 6 
ober 9 Jahre verpachtet. 
Gunberömeiler, den 22, Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kolter. 


Anzeige. 
[2233°,] Für die vereinigte weibliche Ars 
beit: und Aleintinberichule dahier wirb eine 
Lehrerin geſucht. 

Derfelben wirb ein firer Gehalt von jähr: 
lich 70 fl. narantirt und anferbem bat fie 
die monatlidyen Beiträge der vermögenderen 
Eltern, deren Kinder Antheil nehmen, zu 
beziehen. 





Luſttragende wollen ihre Geſuche mit Zeug: Bon Freiherrn von Gemmingen, Hütten 

wertäbefiper zu Schönau 50 fl; 

Bon ben‘ Herren v. Dietrich und v. Dürks, 

heim in Nieberbrunn 225 Ftanten, zur 
Anſchaffung eines - Harmeniums ; ” 

r weldhe Geſchenle den eblen Gebern wies 

ie und öffentlich biemit den wärmſten 

u ausſprechen 


| 
Annweiler, ben 23. Mai 1860, H 
1 
= Dahn, im Mai 1860. 


Das Bürgermeifteramt, 
Eulmann. 


Danklagung. 
[2234] Den Proteftanten in Dahn, die einen 
eigenen Gottesbienft gründen wollen, famen 
von proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen folgende 


Die dajigen PBroteftanten. 
IN Am Pfingftmontag findet auf 





Liebesgaben zu: der Ruine Sikingen bei Lanbftuhl bas 
Bon einem Unbekannten ein präctiges | berfömmliche große Maifeft wieber ftatt. Für 
Altartuch; Harmoniemuſil, Speiſen und Getränfe ift 
Bon ben Proteftanten in Rumbach eine | beftens geforgt. 
Batene; 


Von ben Proteftanten in Annmeiler und 
Albersweiler ein filberner Abendmahl: 
tel nebft Kanzelbibel; 

Von ben Proteitanten in Bergzabern und 
Oberotterbah ein filberner Abenbmahl:- 
kelch nebit 25 fl; 

Bon den Proteftanten in Schönau eine 
Abenbmahllanne ; 

Bon der Murterlirche Hinterweibenthal ein 
Taufgeſchirr; Jämmtliche Gefchente äuferft 
geihmadvoll und reich, mit einem Werthe 
von mindeitens 300 fi.; 


Die im Königreih Bayern Allerhöchſt concejfionirte 


Magdeburger 
Hagelverfiherungs- Gefellfchaft 


verfichert gegen fefte, billige Prämien Boden - Erzeugniffe aller Art, 
als Halm- und Hülfenfrüchte, Del- und Handelögewachle, —* und 
Hanf, Samereien, Bein, Tabak und Hopfen gegen agelfchad en. 

Wer zu verfichern beabfichtigt, kann bei jeber Agentur die Antrags: Formularen 
= welhen bie allgemeinen Verfiherungs : Bedingungen abgebrudt find, unentgeltlid 
erhalten. 

Die Entfhäbigungen zahlt bie Geſellſchaft längſtens binnen Monatsfrift 
nad der Schadens- Feftftellung baar und voll aus, inbem fie bie Berlufte, welche bie 
Prämien » Einnahme überjteigen, aus ihrem Capital: Vermögen beftreitet. 

Rah den befiehenden gefeßlichen Vorjhriften haben in der Regel 
bei Bewilligung von Barlehen aus Gemeinde: und Etiftungstaffen 
an Land-Eigenthümer jene Bewerber ben Vorzug, welde gegen Hagel: 
ſchaden verfidert find. 

Die Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft hat zur größeren 
Sicherheit der Hagelbejhäbignten in Bayern bei ber Hypotheten: und 
Wechſelbank in Münden eine erheblihe Cautions-Summe hinterlegt, 
worüber Ein bobes Minijterium den Depoſiten-Schein verwahrt. 

Der Geichäftstreis der Geſellſchaft dehnt ih auf Deutſchland, Holland, das Königreich 
Polen und die Schweiz aus; das grofie Vertrauen, deſſen fich die Anitalt erfreut, deutet 
ber Umftand an, daß fie jeit ihrem ſechsjährigen Beitehen 213,563 Berfiherungen ge: 
ſchloſen hat, auf welde 3,533,773 fl. Entihäbigung prompt bezahlt worden find. 

Die von der Gefelliaft in München und Ludwigshafen erriäteten Haupt. 
Agenturen find bevollmädtigt, Verfiherungs:Verträge im Namen ber Geſellſchaft redhtäver: 
bindlich für dieſelbe abzufchliehen. 

Megen weiterer Auskunft beliebe man fih an bie vom Hohen Minifterium beitätigten 
Agenten der Gejellihaft zu wenden, melde mit Entgegennahme ber Verfiherungs + Anträge 
beauftragt find, auch bei deren Abfaffung die etwa gewünfchte Beihilfe Teiften werben, 


Poſt Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Unvre und New-York. 


[2235%/,] Das Poſtdampfboot Vanderbilt, Kapitän Lefevre 
fährt zunädft von Ha vre ab: . 
Mittwoh 4, Juli, 
Mittwoch 15. Auguſt, 
Mittwoch 26. September. 
Nähere Auskunft bei den Agenten der Linie: 
Earl Huf in Ludwigshafen, Hauptagent, | Gebr. Raab in Kaiſerslautern, 
€. Müller in Bellheim, Ehrift. April in Hiräheimbolanden, 
6. 8, Blitt in Gufel, W. Born in Landau, 
x. Eron in Dürkheim, J. Landsberg in Obermoſchel, 
@g. Ph. Goldmann in Frantenthal, Fr. Theobald in Pirmafens, 
Ehr. Butterfaß in Grünftadt, Louis Merdle in Speyer, 
3. Köbig in Homburg, 2: €, Wend in Zweibrüden. 
I Dannbeißer in Ingenheim, 


[2147%,] 2 neue Char-a-banes, mobern 
gebaut, find billig zu faufen bei Friedrich 
Kaug, Wagner in Speyer. 
Großherz. Badiſche f. 35 Socke. 
Siebung am 31. Maid, 
[2173%,] Origtnal:2oofe find zum as 
Courſe zu haben, cuch werben Loofe, für 
biefe Ziehung giltig, zu 48 fr. per Gtüd 
abgegeben bei 
Beismann & Mayer in Mainz, 
Stadthausftraße, 15. 


[21508,] 





Berlag und Figenthum von Dr. I. & Yäg 


Gebruckt ven Daniel Kranzbühler in Speyer, 


(Sieg folgt eine Beirage nebft Palatina Rro 42,) 


.» Beilage zu Nro. 122 der 


Freitag, 25. Mai 1860. 


Deutfhland. 

— Bon der Sickinger Höhe, 22. Mai. Durd bie 
Irtifel von Sirchheimbolanden und vom Gebirge über Kantons⸗ 
arte hr we bin-ich verantaßt, auch fer diefen Punkt zu 
reiben, aber einen andern Mißſtand hervorzuheben. 
Diefer Mißſtand ift offenbar die Saumfeligkeit mancher 
tantonsärzte in Behandlung armer Kranken. Wenn eine 
franfheit eintritt, fo ift ber Arme jo qut wie der Reiche der 
Hilfe —— Dabin bezieht ſich auch ſchon die Verord— 
ung vom 23. März 1816, Art. 5. Den. kranken Armen 
auß bie ärztliche Hilfe unentgeltlich durch den kal. Kantons: 
zit geleiftet werben. Gine andere Verorbnung vom 31. 
Setober 1844 bejagt, daß, wenn ein Armer erfranft, es 
mt jet, wenn ber Ortövorfland den kgl. Kantonsarzt jedes: 
nal zum ärztlichen Beiftand fährifetich aufforbert. ollte 
edoch der fal. Kantonsarzt verbindert fein, fo bat er ohne 
Berzug dad Bürgermeifteramt unter Anführung der Gründe 
ievon zu benadyrichtigen. Die kgl. Kantondärzte, welche 
ich ohne zureichende Gründe weigern follten, die Behand: 
ung armer Kranken zu übernehmen, ober die rechtzeitige An: 
eine ihrer Verhinderung unterlajjen, bleiben für alle Kolgen 
wrantwortlih. Dem Schreiber dieſes find nun mehrere 
Fälle befannt, ın welchen den Schreiben des Bürgermeifter: 
intes höchſt fpärlich oder gar, nicht Folge gegeben wurde, 
o daß arme und umnbemittelte Leute gang oder theilmeije 
hne ärztliche Hilfe gelafjen wurden, Ta mm doch bie Fal. 
tantondärzte ber Pfalz aus dem Streisfond bezahlt werden 
fiehe Ausſcheidungsgeſetz vom 17. November 1837), fo ift es 
wech Pflicht, ihr Amt in feinem aanzen. Umfange zu, vers 
valten, Das Sprichwort fagt: „Willſt du bie Wire, jo 
raze auch bie Würde” Oder anders: 


„Ber will haben 





Prälzer Zeitung 


nanqh⸗ ſtantonsaͤrzte gegen arme Krante ihre Pflicht nicht 


immer erfüllen. Aber anf der andern Seite werden in dieſer 
Hinſicht oft viel zu große Anforderungen am fie geftellt und 
namentlich madyen nicht felten unzahlfähige Kranke viel größere 
Anfprüche, als ſolche, welche dem Arzt feine Bemühungen 
vergüten. Ueberbieß ift es in einem armen ausgebehnten 
Bezirk und Bei zahlreichen Grfranfungen dem Kantondarzte 
oft geradezu unmöglich, alle armen Kranken in ihren Woh» 
nungen regelmäßig zu befuchen, ohne feine ſonſtige Prazie 
und feine Amtögefchäfte, wozu jet noch unbegreijlich viele 
Schreibereien gefommen find, zu vernachläſſigen ober gauz 
liegen zu laflen. Um mit Recht fo aroße Anſprüche an den 
Kantonsarzt machen zu können, müßte man ihm befier bes 
zahlen, Mit 450, beziebungsweife 600 fl. iſt er unbebingt 
auf Privatprezis angewiefen, weil er ſonſt gar nicht leben 
könnte. Damit wollen wir jedoch Pflichtverleßungen nicht 
dad Wort reben und etwaige Vernachläſſigung armer Kranten 
in feiner Weife entichulbisen. 


Frankreich. 

Paris, W. Dat. Der Kſeaiſer ſchreibt, wie aus Paris 

gemeldet wird, in ſeinen Muſeſtunden an einer Geſchichte 
Caͤſar'ẽ. Alſo hat er trotz alldem body noch Muſeſtunden! 


Italien. 


Aus Turin ſchreibt man einem officiöſen Blatte fol: 
gendes Guriofum: Die nichtöſterreichiſchen deutſchen „Ba: 
tfrioten“ haben ſich an die bedeutendſten Männer: unſeres 
Landes gewandt und ihnen eine Uebereintunft —— Dentſch⸗ 
land und Italien vorgeſchlogen. Sie: wollen nach Kräften 
dazu beitragen, daß ganz Italien unter ber Krone Victor 
Emanuels vereinigt werde, unter der Bebingu r Pure Italien 
ben Deutſchen bei der Bildung zweier großer Staaten, unter 
dem Scepter Bayerns und unter dem Scepter Preußens 
behilflich fei. (Wan laun den Gotbaern viel zutrauem aber 
dieſer Unfinn wäre doch zu ſtark) (Sryta.) 

DBeranmworslihe Medacon: Dr. 3. & Fıager und Dr. Gbuneb @elh, 





Licitation. 

2236] Donnerstag, ben 14. Juni 1860, Rad 
aittags 1 Uhr, zu Obernheim-Nirhenarnbach, 
ı ber Sterbbehaufung bes Erblaſſers — 

Auf Anfiehen ber Kinder und Erben bes 
Uda verlebten Peter Schänbler; 1. hervor: 
egangen aus jeiner eriten Ehe mit der gleich⸗ 
ls veritorbenen Eliſabetha Kiefer; 1. Johann 
shänbler, Maurer in Biedershauſen wohn: 
aft; 2. Margaretia Echändler, ohne Gewerbe; 
Abam Schändler, Tagner;' 4: Adam Müller, 
kürgermeifter, und 5. Friedrich Schellhaaß, 


teuer⸗ und Gemeinbe-Ginnehmer, in Mittel: | 


tunn wohnbait; dieſe beiben bie Gemeinde 


1 Tagw. 48 Dez. Ader in 5 Parzellen; 





e) zur Grrungenihaft zweiter Ehe gehörig: 
MH Dezim. Wiefe und 6 Dezim. Garten, 


' 2 Parzellen. 
i  : Zanbftußl, ben 23. Mai 1860. 
! Raqueit. 
Licitatin. 
[2237] Donnerstag, den 14. Juni nächſthin, 





Wirthöhaufe zum Lömen. bei’ Heinrich Degen, 


) 
4 
| Nachmittag: 2 Uhr, zu Gommeräheim im | 


| 
| anf Anftehen I. der Kinder und Erben bes 
ı in Gommmeräheim verlebten Hanbelömannes 
| Marr Mayer, erzeugt mit befien gleichialls 
verlebten eriten Ehefrau Fanny Dreifuß, veip. 
Vertreter von ſolchen, als: 1. Aron Mayer, 


Kaufmann, in Gommersheim wolmenb; 2. 
ihaberin bes widerfpenftigen Conſeribirten Jaat Mayer; 3. Samuel‘ Mayer, beide 
alob Schändier, ohne befanntes Gewerbe letztere Haufleute, in New-Orleans im Staate 
bweiend; 6. Lubdwig Biéchy, kgl. Notät, zu | 2onifiana in Rotdamerita wohnend; 4. Hein- 
andftuhl wohnhaft, gerichtlich ernanntem | ri Mayer, allda wohnend, emanzipixter 
otarrepräfentant von Peter Schändler, ohne Minderjühriger; 5. Ludwig Mayer; 6. Au⸗ 
etanntes. Gewerbe und Aufenthaltsort ab» | guit Mayer, beide Handelsleute, in New: 
ejend; II. bes Sohnes zweiter Ehe, erzeugt | York in Nordamerita wohnend und 7; David 
it der ebenfalls veritorbenen Glifabetha | Mayer, Handelämann, in Gommersheim mob: 


bernheim: Kirchenarnbach vertretend, Rechts⸗ 


atſcher, Franz Schandler, Steinhauer; — 
fle, ſoweit nicht anders bemerlt, in Obernheims 
irchenarnbach wohnhaft; — 

Werben durch den unterzeichneten’ Magnet, 
Rotär; in Landſtuhl wohnhaft, bierzw com: 
ıittirt, Die nadbezeichneten Immobilien, geler 
m audi bem Banne von und in Obernheim: 
irchenarnbad , abtheilungshbalber , öffentlich 
uf Eigenthum verfteigert: 


) zum Beibringen des Chemanns gehörig: , 


Ein in Obernheim⸗Nirchenarnbach gelegenes 
Wohnhaus mit Etal, Hofraum und 
Pflanzgarten, 5 Dezimalen; 

1 Tagwert 16 Dez. Ader in 8 Parzellen; 


| menb; H. der Wittwe zweiter Ehe des Erb: 
laſſers Eophia Weftheimer, Handelsftau, in 
Gommersheim wohnend, handelnd fomohl 
» eigenen Namens megen ber zwiſchen ihr und 
‚ bem. Erblaffer beftandenen Güternemeinfchaft, 
+ jowie auch ala geſetzliche Vorminderin ihrer 


' mit demfelben erzeugten noch minderjährigen 


gewerblos bei ihr domizilirten Kinder Marr 
und Ferdinand Mayer, melde den in Gom: 
mersbeim wohnenden Hanbelsmann Ludwig 
+} Lehmann zum Nebenvormund: haben, welcher 


biezu committirten f. Notär Borſch in Eben 
toben, ber Abtheilung und Untheilbarteit halber, 
öffentlih amf Eigenthum verfteigert, und 
war: 
! I. Zur- Gütergemeinichaft des Marı Mayer 
und der Fanny Dreifuß gehörig: 
Ein zu Gommersheim in dir Langgafie 
auf 60 Dez. Fläche gelegenes Wohnhaus 
N mit Scheuer, Stall, Hofraum, Pflang 
| und Baumgarten, 
Im Banne von Gommersheim: 
1,83 Dez. Hder in 5 Parzelien. 
II. Zur Gütergemeinjhaft des Marx Mayer 
und ber Sophia Weitheimer gehörig: 
21 Deg. Ader 1 Parzelle. 
III. Zum perjönlichen Nachlaſſe des Marr 
Mayer gehörig: 
35 Dez. Ader 1 Parzelle, 
35 Dez. Wieſe 1 Parzelle. 
Ebentoben, ben 24, i 1860, 
Borſch, f. Notär, 





ih 





POmDeveschelapeung 

bes Landtransports von Zrifthölzern 
im Forftamtsbezirte von Elmftein. 
[2235] Montag, ben 11. Juni 1860, bes 
Morgens um 10 Uhr, bei Georg Schröder 
zu Eimftein, wird auf Betreiben bes tönigl. 
Forft: und Triftamts zur Minderverſteigerung 
des Landtransportes von 11,236 Alafter 
Trifthölzer in den Revieren Elmſtein, Jagel: 
bad, Hofftetten, Johanneslreuz und Walb- 
leiningen auf die verfchiebenen Abladeplãtze 
geſchtitten. 

Olmftein; den 28. Mai 1860. 
Königl. Forftamt. 
Beder. 


aud noch gerichtlicher Curator des obgenann- ; 


ten Heinrih Mayer und in diefen Eigen: 
! ſchaſten Mitrequirent iſt; werden durch den 


Bekanntmachung. 


12239] An dem gemeinſchaftlichen Schulhauſe 


zu Wörth find folgende Reparatur Arbeiten 
zu vergeben: 


1. Maurer:Nrbeit, beftehend in bem fl. fr, 


Verihalen und Verpuben ber 

Deden ıc., veranjchlagt zu . 167 54 
2. Zimmermannsarbeit, veran. zu 83 7 
3. Tündherarbeit, veranfchlagt zu . 94 42 


Zuſammen veranihlagt zu 345 43 
Fragliche Vergebung gefchieht im Soumif: 
fionswege und müſſen bie bezüglihen Ein: 
gaben längitens bie zum 4. Juni nächſthin, 
Morgens 10 Uhr, portofrei und verfiegelt 
bem unterfertigten Bürgermeifteramte, bei wel: 
chem auch ber Koſtenanſchlag zur Ginficht 

offen liegt, eingereicht werben. 

Wörth, den 22, Mai 1860, 

Das Bürgermeifteramt. 
7 Pfirrmann. 





Bekanntmachung. 


[2240] Montag den 4. Juni nächſthin, des 
Vormittags 10 Uhr, werben auf bem Ge 
meinbehaus zu Wörth nachverzeichnete Nepa: 
ratur⸗ Arbeiten und Herſtellungen auf dem 
Minderverſteigerungẽwege vergeben: 

1. Aufbrechen und Wiederherſtellen bes Die⸗ 
lenbelegs auf ber Mltrheinbrüde zu 
Wörth, — Zimmermannsarbeit, veran: 

ſchlagt zu . 255 fl. 30 kr. 

2, Anfertigung eines neuen hölzernen Gin: 
fahrtsthores und einer Eingangsthüre 
am Hofe bes proteftantiichen.. Pfarr: 
baufes zu Wörth: 

a) Maurer und Steinhauer: jl. Er. 
beit, veranfchlagt zu . . 27 239 
b) Schreinerarbeit, veranfhl. zu 34 59 
ce) Sclofierarbeit, „nr 18 52 
d) Tüncerarbeit, EEE ER 
Zuſammen veranihlagt zu 92 26 

Wlane und Roften-Anichläge Tiegen auf bem 

unterfertigten "Bürgermeifteramte zur Einficht 


Wort, ben 22. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Pfirrmann 


Bekanntmachung. 


[2241] Die proteft. deutihe Schullebrerftelle 
in St. Alban wird hiemit zur Bewerbung 
ausgeſchrieben und find bie deffallfigen Be 
werbungsgeſuche binnen 4 Wochen a dato 
perfönlich hierorts einzugeben. 

Der mit dieſer Stelle verbundene —* 
beträgt: fl. 
a) baar aus der Gemeinbetaffe . 
b) Anjhlag der Wohnung und 





186 a 


Delonomiegebäube . . . 10 — 
Anſchlag der Güter . . . 33 54 
3 aus ber Kirchenlaſſe.. 1 36 


e) Gehalt als Kirchendiener von 
ber proteft. Gemeinde Gerbach 16 — 
f) Beitrag aus Kreisfond 2 — 
Summa 300 — 
Der Lehrer hat ohne weitere Entſchädigung 
das ortäüblihe und Kirchengeläute, ſowie 
das Uhraufziehen und den Nirden mie 

‚Organiftenbienit zu verſehen. 

Für en bes Lehrſaals werben 40 fl, 


—— den 22. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Dauer, 


Erledigung der iſr. —— zu 
Buſenberg, Kanton Dahn betr. 


I ee Die ifr, Schulftelle zu Bufenberg 
erledigt und ſoll alsbald wieder beſeht 





97 
ber Borbeter imb-Schächterbienft verbumb 
ift, haben ihre Geſuche mit ben vorſchrif 
mäßigen Zeugniffen belegt, binnen 3 Woch 


Fu : Zada + r 1* 
Der Gehalt beiteht Am tolgendeni Bezügen: 
1. Baar aus ber. ir, Cultuslaſſe 175 fl. 
2. Baar aus ber Gemeindekaſſe 50 „ 





3. Zuſchuß aus Kreisfond- . . 75 „ | von beiite am hierorts perfönfich einzureich⸗ 
4. Anſchlag der Gafualien . . 50, Bufenberg, ben 18. Mai 1860. 

Summa 350 fl. Der Synagogen:Borftand. 
Bewerber um biefe Stelle, mit welcher auch A. Shwarz. 





Nußbolzveriteigerung. 
[22424,] Freitag den 8, Juni 1860, Vormittags um halb neum Uhr auf dem Sta 
baufe zu Sandau werben nacdibe zeichnete, auf dem #, Merarialbolzbofe zu Landbau lagerı 
eichene Nupbölzer auf Betreiben des unterfertigten Tgl. Nentamtz duch das fgl. Landeo 
miffariat Landau gegen Jahlungstermin und unter freier C omcurvenz öffentlich verfteigert, al 
7, Alafter eihen Daubbolz zu 6. Fuß, 


l Ya * " » " 5 ” 
55 1; * " v 4 !a r 
24 , > r " " ® 4 — 

3 . „ Glaferh; „6 

A 2 " " r " 5 " 
31 ” " ” v 4 Un * 
15 ” " v ” 4 " 

1 3 2 r ” * * 31 2 

a on „ Stiefelhol; „ 6 

Y; " v r „> * 

1 v " # " 3 z 2 — 

3%, buchen Nusbol;, 

7,5 eichen Prügelbol; „ 14, 

11, 4 


Landau, den 21. Mai 1860. 
Königl. Rentamt: 
Mohr. 


Befanntmachung. 
[2243%,] Zufolge höchſter Entihliefung wird der Bau einer FFriedenstaferne in Neu - U 
auf dem Wege fhriftliher Submiffion vorbehaltlih höchſter Genehmigung an bie Weni 
nehmenben wiederholt im Accord gegeben werden, nahdem bie Verhandlung vom 7. d 
nicht genehmigt worden ift. 
Dieie aus einem Gompler von brei Gebäuden, nämlich dem Zhor:, dem Haupt: u 
dem Stallgebäube beftehende Kaſerne ift veranidlagt: 
a) Das Thorgebäube: bie Maurer, Steinhauer: und Erbarbeit zu 24,034 IL, 
Fimmerarbeit zu“2454 fl., Schreinerarbeit zu 652 fl., Schlofferarbeit zu 1304 
Schmiedarbeit zu 745 fl., Blechſchmiedarbeit 3346 f., Glaferarbeit 95 fl., Hafn 





arbeit 29 fl., Anſtreicherarbeit 216 fl., Schieferbederarbeit 156 fl., Gitterftrid 
arbeit 62 i und Reinigung 28 fl., zufammen aa FAR 33,121 
b) Das Hauptgebäube: die Maurer, Steinhauer: und Erdarbeiten zu 346,900 


die Simmerarbeit zu 81,053 fl., die Schreinerarbeit zu 13,112 fl., Schlofierart 
13,565 fl., Schmiedarbeit 5618 fl., Spenglerarbeit 8990 fl., Blajerarbeit 4739 
Hafnerarbeit 980 jl., Anjtreicherarbeit zu 5898 fl., Schieferbederarbeit 15,950 
Brummenmachernrbeit zu 378 fl., Ubrmaderarbeit 650 fl., Kupferſchmied 88 
Blafebalglieferung 40 fl., und Reinigung 669 Äl., zufammen .. 498,025 
c) das Etallgebäude: die Maurer:, Steinhauer: und Crbarbeit zu. 48,915 il., 
Zimmermanndarbeit zu 13,841 fl, bie Schreinerarbeit 1563 fl., Schlofferarl 
1533 fl., Schmiebarbeit 2409 fl., Blechſchmiebarbeit 1377 fl., Glajerarbeit 610 
Hafnerarbeit 215 fl., Anftreicherarbeit 651 fl, LSchieferbederarbeit zu 3286 fl. © 
ableiter 253 fl., Gitterftrider 17 fl, Seilerarbeit 29 fl., und Neinigung zu 61 
jufammen . A i 74,759 
und es fann ſowohl auf den ganzen Gompler , oder "auf jebes ber "einzelnen Gebäude 
ein 2008, ober aud) in berjelben Weiſe auf bie Arbeiten der einzelnen Geme: 
fubmittirt werben. 

Die Submiffioniverhbandlung wird Dienstag ben 12, Juni 1860, Vormittag 8 U 
bei der Militär + Localbaucommiffion im Feitungsbaubofe in Neu » Ulm vorgenommen, ı 
müſſen alle Angebote am 11. Juni, Abends 6 Uhr, verfiegelt und gehörig überſchrich 
franfirt ‚bei der unterfertigten Stelle eingetroffen fein, wobei noch audbrüdlic auf bie | 
ftimmungen bes $. 5 ber allgemeinen Bebingniffe aufmerkfam gemacht wirb, 

Vorher können bie Pläne, Hoftenanjchläge und bie num in einigen Punkten geändert 
Bebingniffe täglich Vormittag von 8 — 12 und Nachmittag von 2— 6 Uhr im * 
lotal ber Bauführung, Kaſernbauplatz Haus:No. 1491,, in Neu-Ulm eingeſehen wer! 
und find die Bebingnikhefte vor: oder mwenigitens noch am Eröffnungstermin zu unterjcrei 
Aud find von den allgemeinen Bebingniffen Abſchriften bei bem königlich bayeril 
deftungs-Bouvernement Landbau und ben Löniglih bayeriihen Commanbantichaften Bir 
und Nürnberg vom 26. dieh am zur Ginfiht aufgelegt. Die Submittenten, ſowie bie ! 
glieder von jubmittirenden Eefellihaften oder deren aufgejtellte Geidäftsführer baben 
der Berhandlung perjönlic; gegenwärtig zu fein, ober ſich durch gerichtlich Bevollmäch! 
vertreten zu laſſen, und ſich über ihre Befähigung zur Uebernahme größerer Bauführ: 
ſowie über ihre Gautionsfähigteit fogleich bei Vermeidung ber Nichtberüdfichtigung ihrer © 
miſſion on auszumeifen und den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Ulm, ben 22, Mai 1860, 
Das königlicy bayerifhe Fefungs-Eommando in Ulm. 
Damel, Generalmajor. 





Berlag und Gigenthum von Dr. 3. & Jäger. 


Sedradi von Daniel Rranzbühler in Speber. 





älger Beitung, 





Nro. 123. 


Speyer, Samstag 26. Mai 


1860. 





Deutſchland. 


* Aus der Dial 25. Mai. Wie wir mit Freude ver 
nehmen, wird König Wax ſich in näcfter Zeit an mehrere 
—— Höfe begeben, ohne Zweifel um über die ſchwe⸗ 
enden Tagesfragen unter den milteldeutſchen Kürften eine 
Verftändiaung anzubahnen. Bei der Berfahrenheit unjerer 
deutſchen Verhaͤltniſſe ift ed unbedingt nothwendig, daß eine 
foldye Einigung ftatt finde, damit bei den Gefahren, melde 
dem gemeinfamen Waterlande drohen, wentgftend ein aͤcht 
deutſcher Kern fich bilde, an bem bie Meineren Staaten einen 
Halt finden können. Der Monarch des größten deutſchen 
Muütelftantes hat zu biefer Initiative vor allen andern den 
Beruf, Es verftebt fib von felbft, daß dieſe Bemühungen 
weder ald feindlider Schritt gegen Preußen, nech gegen 
Defterreich gedeutet werben fönnen; wir glauben im Gegen. 
tbeil, daß darin das einzige Bindemittel für bie beiden deut⸗ 
ſchen Großftaaten liegt, ohne deren aufrichtiges Zuſammengehen 
fein Heil zu hoffen if. Den Blid nad England ober gar 
nah Rußland richten, flatt die natürlichen Bundesgenofjen in 
Deutſchland ſelbſt j ſuchen, bad ift eine fo verfehrte und 
unfrucdtbare Politif, daß man nicht begreifen kann, wie vere 
fändige Männer fie zu empfehlen vermögen. Die Wurzeln 
unferer Kraft liegen nur in und ſelbſt; wenn England mit 
und gehen will, ſoll es uns willfommen fein. Was wir aber 
bisher von feinen leitenden Staatsmännern gehört und ger 
feben haben, ift nicht der Art, um von ihnen gegenüber bem 
Napoleonidmud irgend einen Fühnen unb entjchiedenen Schritt 
erwarten zu können. So gut fie Savoyen und Ni,ga ans 
negiren und bie Schweiz im Stiche ar = fo gewiß würben 
e auch feine Hand rühren, wenn Frankreich fein uraltes 
lüfte nach dem linken Rheinufer zu befriedigen fuchen 
würde. „Dilf bir felbft und Gott wirb bir helfen!’ — 
das ift der Spruch, ben fih Deutſchland vor allem zu Her: 


zen nebmen follte. 

* Speyer, 25. Mai. Die Nachrichten aus Sicilien 
beſchränken fi heute auf folgende officiele Depeſche aus 
Neapel, 23, Mai, Abends: „Am 20. wurben bie Rebellen, 
welche ſich bei San⸗Marrino in der Gegend von Monreale gela- 
gert hatten, Fräftig geſchlagen. Bweimal aus ihren Etellungen 
geworfen und bis Partenico verfolgt, erlitten fie fehr große Ver: 
lufte. Giner ibrer Führer, Rofelino Filo, wurbe getödtet. Die 
von ten Rebellen bejegten Höhen wurden von unjern Truppen 
genommen, melde bie Berfolgung fortſetzen.“ Eine Depeidhe 
aus Rom, 23. Mai, gleichfallö aus neopolitanifher Duelle, 
ſagt: „Der Aufffand macht feine Fortſchritte. Am 21. Mai 
bat fih das 9. Bataillon Fönigliher Jaͤger muthig gegen 
eine Bante Aufrührer geichlagen, fie zerftreut und 128 von 
ihnen getöbtet.* — Dasjelbe Gerücht wurde geftern fchon 
erwähnt. — Aus dem Lager Baribaldi’d und feiner Gönner 
ltegen heute feine neueren Meldungen vor. 

Auch die Morgenpoften vom 26. bringen noch feine ent: 
ſcheidenden und zuverläffigen Nachrichten von der Garibalbi- 
fhen Expedition. Die Parifer „Patrie* vom 24. vers 
Öffentlicht die obige Depeiche der neapolitanifden Regierung, 
welche bie wiederholte Niederlage ber Aufftänpifhen bei Vions 
reale berichtet; fie bemerkt aber, eine andere Depeche (über 
Genua und Turin ?) melde, daß im @egentheile bie Trup⸗ 
pen Garibaldi’3 die ſtark verſchanzten Neapolitaner . 
riffen unb biefelben vollftändbig geſchlagen hätten; nach die 
er zweiten Depeſche müßte das Grgebniß biefes @efechtes bie 
fofortige Räumung der Forts von Palermo, von Meffina, 
von Trapani, von Gatanea und Syracus herbeiführen; eine 
Depeſche aus Weffina vom 22, fol berichten, unter ben Bes 
börden herrſche allgemein paniſcher Schrecken; die Einwohner 
in großer Zahl benäben ſich zu Garibaldi; von ben "en 
ben werbe die Stabt verlafien, bie Soldaten hätten in 
bie Forts aeflüchtet. 

Die „Weſerzeitung“ will wifjen, daß bie Türzli von 


ber ‚Woechenſchrift des Nationalvereins“ berichtete Anfor- 
berung Thouvenel’8 an zwei beutiche Befandte (fiehe vor 
geßrine Beitung) dem Weſen nad doch auf Wahrheit beruhe. 
er ſaͤchſiſche und ber winttemberniiche Geſandte feien es 
gemeien, welden Thouvenel eine Auffriſchung ber Etikette 
er Rheinbunt szeit angefonnen habe, Baron Seebad habe 
verlangt, es foDe die Anforberung ſchriftlich gefchehen ; da dies 
unterblieb, fei die Sache erledigt gewelen, Der württem- 
bergifche Bejanbte aber habe nach Haus berichtet und König 
Wilhelm habe darauf das Verlangen als ein „ungeitgemäßes” 
urüdgewiefen. Louis Napoleon babe fi) wenen ber Uns 
Kidlidykeit feines Miniſters entſchuldigt. — Selbft dann hat 
die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ gelogen, intem fie 
behauptete, der betreffende Fürft habe in einem eigenbändigen 
Shhreiben unter vielen Entjchulbigungen Louis Napoleon 
gebeten, ſich nicht deſſen „Diener“ nennen zu bürfen. 

** München, 23. Mai. Es ift eine albefannte That- 
ſache, daß im vorigen Jahre, ald ber Krieg zwilchen Defler- 
veih und Napoleon enibrannt war, bie Melrbeit der 
Schweizer ganz entſchiedene Sympathien für ben lepteren 
funtgab. Gr galt damals, troß ber Art und Meije, wie 
er tur ft und Gewalt ſich auf ten franzöfiihen Thron 
emporgeſchwungen, treß der brüdenben Fefjeln, bie er Frankreich 
angelegt unb womit er ed mundtodt gemacht hat, trop Gayerne 
und Lambefja, wohin jo viele Opfer feined Defpotiömus auf 
bloße Verbadhtsgründe hin wandern mußten —, als ber Apoftel 
der Freiheit, die er angeblich den Stalienern bringen wollte, 
und deren faure, Bittere Früchte dieſe jept im vollften Maße 
u ofen befommen. Wer fich bie Mühe nebmen will, bie 
E pweiger Blätter bed vorigen Jahres nachzulefen, faun 

ch von den damals in der Ecyweiz herrſchenden Eympathien 
ür Napoleon, den ehemaligen Schweizer Bürger, Jottfam 
überzeugen. Die Savoyer Geſchichte und bie —— 
Umtriebe in den Kantonen Genf, Waadt, Neuenburg und 
bem franzöfifch rebenden Thrile des Wallis, dem Rieber 
Wallis, haben enblih ben Verblendeten bie Schuppen von 
ben Augen fallen madyen: fie fangen an zu erkennen, was 
ber qute Freund, ber ihnen im Neuenburger Handel fchein- 
bar jo guie Dienfte geleitet, damit eigentlich bezwedte, und 
ſehen, daß cr dabei viel mehr an ſich jelbft, ald an ben 
Vorteil der Schweiz dachte, und daß it von feiner Seite 
die Gefahr für die Echweig täglich arößer wirb. Und wäh. 
rend er bie Augen auf bie franzöſiſch rebenden Theile ber 
Schweiz aeworfen bat, harrt Earbinien nur bed günfligen 
Augenblids, um fi ten Kanton Teſſin einzuverleiben. 

bat die Schweiz burd ihr Liebäugeln mit Napoleon und 
Bictor Emanuel gewonnen. Sept in der Noth und Bebräng- 
niß, wo fie ſich abermals von dem Schickſale bedroht fieht, 
bas fie ſchon einmal unter dem erften Napoleon am Anfang 
unjered Jahrhunderts erreicht hatte, jept endlich fängt fie 
an flug zu werben, und das Auge auf Deutſchland zu rich» 
ten, von woher allein ihr Dilfe in uneigennügiger Weiſe 
kommen kann. Bu Schaffhauſen iſt eben eine Broſchüre er- 
ſchienen, in welcher bringenb der unverweilte Abſchluß eines 
Schutz⸗ und Tıupbünbnifies — Deutſchland und der 
Schweiz verlangt, und der Napoleonismus als das Krebd- 
eſchwür ber menſchlichen Geſellſchaft dargeſtellt wird. Eine 
—* Stimme aus der Schweiz ſelbſt iſt jedenfalls bemerlens⸗ 
werth. Bor einem Jahre wäre gegen ben Verfaſſer daſelbſt 
—— allgemeines Halloh losgegangen. Auch ein Zeichen 

eit! 

** München, 25. Mai. König Max wird demnaͤchſt 
an mehreren jübdeutfchen Höfen Beſuche machen, vorerſt aber 
kommenden Montag auf drei Tage fih nach Regensburg 
begeben. (Diefe telegr. Depeche aus der geftrigen Beilage 
theilweife wieberholt.) 

Mannheim, 24. Mai, Unter ben verichiebenen Eta— 
—— und — Anſtalten, die ſich eines Beſuches 
des hier anweſenden großherzoglichen Paares zu erfreuen 


welche beute befichtigt wurbe, Die Fahrt dabin und 
wurde per Dampfboot auf dem Rheine bewerkſtelligt. 

der Begleitung Seitens der angejehenften Ginwohuer, den 
Spipen bed Handelsſtandes ıc, waren au die Winifter 
Stabel und Lamey dabei anmwejend. 

Ravensburg, 21. Mai. Die von dem König von Han+ 
nover angeordnete Einweihung der neuen Gruft ber Welfen, 
feiner Ahnen, in der Klofterliche zu Weingarten, wurbe 
beute unter Beifein des hannoverſchen Befandten, Frhr. dv. 
D. Kneſebeck, —* hannoverſcher —— und geiſtlichen 
wa. meltliäen eamten mit großer Soleunität begangen. 

Berlin, 24. Mai. 


Prinz Friedrih Wilhelm, find heute nady Kreuznach zur Er— 
Öffnung der Naheeifenbahn abgereidt. Grfterer wirb ſich 
ie nad) Baben-Baben begeben, legterer aber unmittelbar 
nah Potsdam zurüdtehren. Die Minifter v. Auerswald, 
v. d. Heybt, v. Patow, v. Bethmann und Graf Püdler 
nebft vielen andern Reglerungs- und Poftbeamten find ſchon 
geftern zu derſelben Feftlichkeit eg dem Rheine abyereist. 

Ter Krutg. zufolge hat die däniſche Regierung eine in 
iemlih rüdfihtslofem Tone abgefaßte Note bier übergeben 
Jaffen, die fih ausſchließlich auf die Debatten im Abgeorb- 
netenhaus über die Schleswig'ſche Angelegenheit bezieht. 
Das genannte Blatt wiederholt feine frühere —— 
daß von jenen Debatten Frankreich mehr Vortheil, als 
Dänemark Nachtheil bat. 

Wien, 22. Mai. Heute Vormittag bat bie feitliche 
Enthälung des Monumentes für den Grabergon Garl ftatt- 
gefunden. Die Tribünen am äußeren Burgylag waren von 
einem ehr gewählten Publifum, darunter viele Damen und 
eine außerordentlich große Zahl von -Difizieren, beſetzt. Alle 
Welt trug feitliche Toilette. Um 11 Uhr erfchienen YF. MM. 
der SKaifer und bie Katferin mit ihren hohen @älten, dem 
König Ludwig von Bayern, ben Herzögen von Braunfchmeig 
und affau u. U. Der Raifer durchſchritt die Reiben ber 
links vom Monumente längs des fjog. Kaifergartens aufge: 
ſtellten Truppen und begab fi ſodann auf die Hof-Tribüne. 
Der Cardinal Fürft:Erabifhot celebrirte im Gapellengelt die 
kirchlichen Functionen, em Tedeum folgte eine vom Männer- 
aefaugverein und bem akademiſchen ®efangverein ausgeführte 
Gantate, Text von 3. G. Seidl, Muſik von — Im 
Augenblick der Enthülluug brach die Sonne ſiegend durch 
die Wolfen. Der feierliche Act wurde durch die Gewehr: 
Salven eines Bataillons, welches links auf der Baftei aufs 
geftelt war, und durch Kanonenſchüſſe von den Wällen aus 
wei zwölfpfündigen Batterien bezeichnet. Die Truppen 
defllirten bierauf vor ben Höchften Derrfchaften und vor dem 
Monumente. Auf den freien Räumen batte ſich ein unges 
mein zablreiches Publikum eingefunden, dad feinen loyalen 
und patriotifhen Befinnungen zu wiederholten Malen leb⸗ 
baften Ausdrud gab. In einem Handfchreiben an den 
hair Grafen Grünne, ald Borfigenden des Denkmal 

omite’3, bat Se. Maj. der Kaiſer allen Mitgliedern 
beffelben gebanft und dem Bildhauer und Erzgieher Fernkorn 
das Nitterkreug bed Leopold-⸗Ordens verliehen. (Kreuzz.) 

Bien, 235. Mai. Die Advocatenfammer petitionırt um 
MWiederherftellung der Strafprocehorbnung von 1850, ferner 
um Einführung ded mündlichen öffentlichen Givilprocefjes. 


Frankreich. 


Paris, 22. Mai. Es beſteht ſeit Kurzem zwiſchen 
Sardinien und Frankreich eine Finalacte, eine Bufapacte zu 
dem Vertrag von Plombidres, wornach Frankreich die Bil» 
dung einer italienifchen Großmacht unter dem Scepter Sar⸗ 
dintens, kurz den italienifhen Einheitsſtaat, vorbehaltlich 
einer Ausnabmäftelung Round und des Papſtes, genehmigt 
und ihm für gewiſſe Fälle feine mitttärifche Unterftüßung 
ufagt. Hingegen tritt Sardinien an Frankreich die italieni» 
den Abbhänge der Alpen mit dem ganzen Winkel bis Genna 
einſchließlich ab. Ein auf dieſe Abtretung bezügliched Ges 
rücht ift ſchon durch die Zeitungen gegangen. &3 war ver 
frübt, und fonnte alfo dementirt werben, Heute ift das be 
treffenbe Uebereintommen abgeſchloſſen. Die obige Mitthel⸗ 
lung hierüber wird ohne Zweifel ebenfalld dementirt werben, 
wie fo viele Angaben, welche an biefer Stelle zuerit erſchie⸗ 
nen, unb erft nad Monaten durch die Ereigniffe beftätiat 
wurden. — Der Schwindel ber auswärtigen Politik 
drängt alle großen BVerwaltungsangelegenheiten und ebenfo 
bie eigentlichen Grwerböfragen in den Hintergrund, Ber 
bat noch ein Obr für die lagen bes Handels, der fich kaum 
mehr zu nähren vermag, ber Induſtrie, welcher im Unthätig⸗ 
keit vor ber Zukunft bangt, ein Ohr für bie troffloſen Ge⸗ 


hatten, befindet fi au die Spiegelmanufactur Beibtel 
Ber 


u en 
Der Prinz Regent und fein Sohn, | 


fchäft berichte aus Lyon und aus den Gewerken im mittleren 
Franfreib? — Es gibt wielfahe Symptone, daß man bin: 
gegen gerate im Faubourg Saint-Antoine und in bem mit 
ihm zuſammenhängenden Kreiſen jener Stodung und Ber: 
fommenheit mehr Aufmerkfamkeit ſchenkt, als dem fubventios 
nirten, becorirten, heuchleriſchen Garibaldiſchwindel, dieſer 
Falſchſpielerei, die auf Beute ausgeht. In Lyon mußte ber 
ohnehin niedrige Arbeitslohn noch herabgeſetzt werden, und 


das bischen Arbeit wird hoöͤchſtens bis Juli ausreichen. (Allg. 3.) 


Italien. 


renz, 18. Mai. In dem Turiner Parlament werben 
nun mehrere Vertreter beutfher Provinzen ſitzen. So tft 
ber Tyroler Gazzoletti in Caſtel S. Giovanni (am ber 
armeſ. piem. Grenze) zum Deputirten als Vertreter ber 
rovinz Trient gewählt worden; ber Tyroler Caneſtrini 
attet im amtlichen Monitore Toscano feinen Wählern von 
ontepulciano „im Namen ber Broviny Trient” feinen Dank 
ab; auch der Throler Prati war in Oberitalien als Gandi« 
dat aufgeftellt, doch über feine Wahl it noch nichts befannt, 

Ein zur Befinnung gekommener franzöfiicher Enthufiaft 

reibt aus Mailand. „Ich babe einen Augenblid an bie 

eisheit der SYtaliener geglaubt . . aber ich babe mich ge 
taͤuſcht. Seitdem ich bier bin, höre ich nur von bem großen 
italienif gen Staate ſprechen, von ber unüberwinblichen Armee, 
welche die Defterreicher bei Magenta und Solferino geſchlagen 
bat; bie franzöfiiche Armee ift gar nichts mehr; wir find 

Außer, welche den ſerieg nur machten, um ben Stalienern 
Nizza und Savoyen zu entreifen. Garibalbi ift ein Held, 
er iſt ber Mann des Tages, beſonders jeitden er bie info» 
lente Proclamation veröffentlicht bat. Die Emaille heult 
genen den Papft, und unter ber Ganaille muß man nicht 
los ben Pöbel verfteben. Der Bapft müffe nah Jeruſalem 
geichidt werben, das hört man in alen Gafed. In deu 
annegirten Provinzen berrfcht eine unbefchreibliche Anarchie. 
Die Defterreiher (d. b. wohl Anhänger Defterreihe) — es 
gibt deren noch viele in Mailand — feben ſich dieſes „gächis* 
mit Genugthuung an. Bictor Emanuel fol fehr enttäufcht 
fein; er möchte nicht vorwärts geben, weil bie Gefahr groß 
ift, jeitbem Rußland eine ernfte Miene macht, und er wagt 
nicht rüdwärts zu geben, aus Furcht, von feinen getreuen 
Unterthauen davon gejagt au werben, Dies Alles beweift, 
daß es nicht leicht ift, die Revolution zu lenken, Es ift nicht 
Dee fie bervorzurufen: n ober brei Vhrafen für bie 

ummföpfe und einige Banfbilletö für die Schlauen, et le 
tour est fait, 
dann ift es ſchwierig, fie zu beiprehen, und geicheitere Menſchen 
ald der König „Ehrenmann“ haben fih bie Finger daran 
verbrannt #* (Erzitg.) 

In Mittelitalien fcheint jept der Zwiefpalt zwifchen bem 
Episcopat und der fardiniihen Regierung, deifen Funken bis 
jet noch in der Aſche glühten, in hellen Flammen aufichlagen 
u wollen. Die Nachrichten, die wir darüber in andern 

tättern finden, find folgende: Der „Monitore Toscano“ 
(Ricafoli’8 Draan) berichtet, daß bie Regierung gegen fämmt- 
liche Biſchöfe des Landes einfchreiten werde, weil fie die 
Theilnahme am Fefte des Statut verweigert und aud ihrem 
Klerus gleihe Zurückhaltung zur Pfliht gemacht haben. 
Garbinal Corſi, Erzbiihof von Pifa, wird, nachdem er fid; 
neweigert bat, nach Turin zu fommen, durch einen Garabinier= 
Gapitän dahin gebracht werben. Der Biſchof von Piacenza, 
ber fih auf dem Lande aufbielt, befam fo eben von ber 
Regierung einen Paß, um ſich ins Aukland zu begeben; nam 
fagt, er werbe nach Verona oder Rom gehen. Der Bischof 
von Parma mußte bereitd feine Diöcefe verlaffen; er ging 
nah Mantua. Dur Decret vom 19. b. wurbe das Bis 
fhöflihe Seminar in Piacenza aejhloffen. Der Erbiichof 
von Florenz ließ vor dem Berfaffungsfeft ben Dom gänzlich 
räumen, jo daß bie Regierung aus anderu Kirchen die Para» 
mente berbeifchaffen laffen mußte, um burd einen piemon- 
teſtſchen Geiftlihen den officiellen Bottesdienft feiern laffen 
zu können. Jedenfalls gebt die Regierung Cavour's jept 
einem fchlimmen Kampf entgegen. (Krzita.) 

Neapel, 15. Mat. Die Note, weldhe der Minifter Ka: 
rafa bezüglich der Garibaldiſchen Expevition an das biplo- 
matiſche Korps gerichtet bat, lautet: „Eine That ber auf: 
fallendften Seeräuberei ift von einer Horde Räuber verrichtet 
worden, die ganz offen in einem nichtfeindlühen Staate unter 
den Augen der Regierung und troß ber gemachten Ver: 
Predungen, fie zu verbindern, angeworben, organifirt und 
ewaffnet wurden. Bon den Worbereitungen unterrichtet, 
welche an bellem lichtem Tage von einer gegen bie Fönigl. 
Staaten beftimmten Expedition getroffen wurben, hatte bie 


Aber ift bie Feuersbrunſt einmal entzündet, ' 


Regierung nicht geuönent, A ein ſolches Attentat auf bas 
Bölferreht und die internationalen Verpflichtungen zu refla- 
miren. (Dier folgt die Erklärung, bie piemontefijche Mes 
gie rung bätte verfprochen, jede Exvedition zu verhindern, ohne 
indefjen bie Regierung des Königs vollftändig zu berubigen. 
Dann beißt es weiter:) Die beiden Dampfer fuhren nad 
Marjala, und dort: wurden fie vom Gapri und vom Tankred 
an ‚ aber das Feuer mußte eingeftellt werden, um 
wei jeit einigen Stunden angelommenen enaliihen Dampfern 
it zu lafien, ihre am Land befindlichen Offiziere an Bord 
zu Holen. Dieje ließen fofort in See ſtechen, und nun erft 
bezann das euer abermald gegen biefe Piraten, ohne aber 
die Landung in MWarjala hindern zu können. Angeſichts 
eines jo ſtandaloſen Attentatd, deſſen Folgen fih nit vor 
herſehen lafjen, auf dem infularen Theile der fönigl. Staaten, 
wo ber Aufftand kaum erftidt war, bittet ber Unterzeichnete 
++. mw. Exeelleny ... . bie Regierung vom . ..... zu 
benachrichtigen, damit die Verantwortlichkeit für dieſe Die 
thaten auf alle Auftifter, Förderer und Miſſchuldige falle, 
weldes auch die Folgen des Mttentats fein mögen, bas 
enen alles Recht unternommen, welches die internationalen 
Befepe verlegt und wodurch Stalien in die blutigfte Anarchie 
geſtürzt werben kaun.“ 
Türkei. 

Aus Konftantinopel vom 16. d. W. wirb gemeldet, 

ber Sultan erkrankt fei und am gaſtriſchen Fieber leide. 
Dmer Paſcha ift erwartet, um die Aaitation der Slaven zu 
umterbrüden. In der Moldau wurde ein demokratiſches Mi- 
nifterium gebildet. — Die Pforte bat Herm von Labanoff 
befragt, was am dem Gerüdht Wahres jei, daß Rußland 
eine Armee am Pruth zufammenziehe. Hr. v. Labanoff 
bat bie Thatſache in Abrede geitellt und beruhigende Ver— 
fiherungen gegeben. (Indep.) 

Ueber Wien, vom 24. Mai, wird gemeldet, daß bie 
Pforte aus ihrer eigenen Ynitiative eine Unterfuhung ange: 
orbnet babe, um den Bejchwerden ber Chriſten in der Türkei 
Abhilfe zu leiften. 

Dienftesnadhrict. 

Se. Maj. der König haben Sic alleranäbigft bewogen gefunden, 

unterm 18. Mai dem Mector des Poceums und Gymnaſiums in 


Speyer, Hoftath Dr. Georg u. 'Näger, feiner 'allerhhiterthenigft 
Bitte entfprechend einen Gonrector beizugeben, und das rat 
in wiberruflicer Weife dem £. Lycealprofeſſor Noieph Fi h 
Epeyer zu übertragen. 


Theater in Mannheim. 
Montag ben 28, Mai. „Don Ian.” Nomantiihe Oper in 2 
Abtheilungen. Mufit von Mozart. Unfang 6 Uhr. 
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Befanntmahungen. 


BVerfteigerung en Ci · 
garrenfabrik. 
[2095%,] Mittwoch den 30. dieſes, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Dggersheim auf dem 
Stabthaufe, laſſen bie Frau Wittwe und Er: 
ben bes verftorbenen Cigarrenfabritanten Kern 
F U Shmittgen, nämlid: 
defien Wittwe Frau Jalobine geborne Mad, 
obne befonders Geihäft in Oggersheim wohn: 
haft, als gejeglihe PVormünderin über ihre 
beiden minorennen Söhne Joſeph und Franz 
Anton Schmittgen und Herrn Schmittgen, 
Gigarrenfabrifant in Speyer, ald Beivormund, 
in Folge gerichtlicher Ermächtigung bie zu 
dem Nachlaſſe des veritorbenen Herrn Schmitt: 
gen gehörige, zu Oggersheim am Marit: 
plage gelegene Cigarrenfabrit, wobei Wohn: 
haus, Garten, Magazine, Hinterbau und 
Furnirdampfmaſchine öffentlih in Eigenthum 


gern. 
Ludwigshafen, 12. Mai 1860. 
Ehr. Leuchſenring, E 8. Notär. 


SEES — — — 





Hol zverſteigerung 

aus dem Esthaler Privatwalde. 
[2098%,] Donnerstag den 31. Mai nädft: 
bin, Vormittags 9 Uhr, in der Behaufung 
von Jalob Weber zu Lambrecht, laſſen die 
Herm Gebrüder Mayer-Löwi von Ne 
gensburg bie machbezeichneten in ihrem Es: 
thaler Walde gefällten Hölzer mit Grebitbe: | 
willigung bis Martini I. 3. an die Meift: 
bietenben verfteigern, nämlidh: : 
Diſtrilt Borberer Gleisberg, Schlag Hehrdell: | 

50 Alafter buchen Sceit: u. Prügelbolz, | 


70 „  Hieferm Scheithol,, 
80 Nlafter gemifchte Prügel. 


Diſtritt Micheläberg, Schlag Hainftall: 


17 Alafter eichen Scheitholz, 
130 „ buchen Scheit: u. Prügelbolz, 
10 , üieſern Scheitholz, 

2 birlen F 


400 eihene Wagneritangen. 
Neuftabt, ben 13. Mai 1860. 
Werner, königl. Notär. 


Bekanntmachung. 
Erbauung eines neuen Pumphrunnens an 
ber Hauptſtraße im Orte Kuhardt, k. Land— 
commiſſariats Germersheim. 





[2244] Samstag den 9. Juni laufenden 


Jahrs, Nahmittage 2 Uhr, zu Kubarbt im 
Gemeindebaufe, wird durd das unterfertigte 
VBürgermeifteramt bie Erbauung eines neuen 
Pumpbrunnens, im Ganzen zu 444 fl. 21 fr, 
veranſchlagt, im Minberverfteigerungsmwege 
vergeben. 

Der Koftenanichlag liegt auf der Bürger: 
meifterei zur Einſicht offen. 

Kubardt, den 24. Mai 1860, 

Das Bürgermeijterämt. 
Hamburger. 





‚ Erledigung der israel. Schulftelle 


zu Kirchheim an der Ed, 
Landeommifjariats Frantenthal. 


[2245] Diejelbe wird andurch, mie folgt, 


ausgeſchrieben: 


1. Baar aus ber Gultustajfe . 150 fl. 
2. Anſchlag der Wohnung . . 25, 
3. Nupniekung des Frauenbabes 25 „ 
4. Ertrag des Schächterdienſtes 25 „ 
5. Samalen. . ; ı .. 15, 


ESumme 240 
ı Für Beheizung bes Lehrſaales ſorgt die 
Gemeinbe. 


| Der anzuftellenbe Lehrer bat neben feinen 
Funktionen in Kirchheim wochentlich zweimal 
im Winterhalbjahr (Mittwochs und Sonntags) 
in Biffersheim Religiondunterricht: zu ertbeilen, 

Den Borbeterbienft hat er in ber Eyna- 
| goge zu Kirchheim zu verjehen. Hiebei wirb 

bemerkt, daß er an jebem Sabbath, nad Be 
| endigung bes Morgengottesbienftes im Bethaufe 
| zu Biſſersheim den betrefienden Theil in ber 
| Thora vorzulefen hat. 

Demwerber um bieje Stelle wollen ihre Ge— 
| fudhe nebft Zeugnifien binnen 4 Moden von 
| beute an bier einreichen. 
| Nirdheim a. d. Ed, ben 23. Mai 1860. 
! Der Vorftand: 

Jakob Stein II. 


[22242/,] Ib beehre mid, meinen SE 
Kunden hiermit anzuzeigen, dab i e⸗ 
Geſundheitsrückſſichten meinem Schwager Herrn 

| Carl Weidenreich bahier, die Beſorguug 

| meines Waarengejchäftes einftweilen übertragen, 
| und mein Waarenlager, beitehenb in Tuch, 

' Boudstin und Kappenfournituren, in deſſen 

‘ Haus (bem Stadthaus ſchräg gegenüber) 

‚ verlegt babe. 

Edenloben, im Mai 1860, 
3. 3. Meyer's Rittwe. 
Unter Besugnahme auf vorjtehende Annonce 

‘ werbe ich mid) ftet# bemühen, das mir von 

' meiner Schwägerin, Frau J. J. Meyers 

\ Bittwe babier, zur Bejorgung amnvertraute 

Geſchaft mit allem Eiſer unb berjelben 

‚ Reellität zu verwalten. 

| Carl Beidenreich. 


| 12246] In der Gemeinde, Ru 
| dolphsficchen bei Wolfitein find 
80 Etüd fette Hammel eriter 


‚Qualität zu_verlaufen. 
Nubolphätirhen, ben 18, Mai 1860, 
Steinebrey, Adjuntt. 








AnlegungTvon Kapitalien. Siraelitiicher : Pfingft-Balk : Anzeige. 
(2247 ) Mus ber Broirlichen | [2250%,] Derſelbe finbet tommenben 2. Juni ! [2251%,] Der Unterzeichnete bat ein. wol: 
Sofpitat-Raffe And 1000 M. | nädfthin, im Gaſthauſe zur Sonne in Edes: Nänbdiged, im gutem Zuftande fi befinbenbes 
genen hupothetariiche Verficher: | heim ftatt, wozu die Tangluftigen von Nah Wagnerhandwerlszeug billig zu verlaufen. 


ung. auszuleiben. unb Fern freumblichft einlabet Liebhaber wollen ſich an ihn felbft wenben. 
Rülzbeim,, ben 9 Mai ae. Gbesheim, den 24. Mai 1860. Ruhardt, ben 24. Mai 1860, 
Der Rechner. Das Comité. Zobiad Milbenberger. 
Dad. - 





— — — — — — 


— HolzVerfteigerung. 


[2248 7.] Bei J. E.Neibharbin Speyer | (4252.) Samstag den 9. Yumi 1860, Wormittage 10 Uhr, auf dem Siadthauſe zu New 





it au haben: . e 
en; itabt, werben bie nachverzeichneten, auf ben Holjhöfen Böbig unb Linden figenden Hölzer an 
ar ankam Rec | ben Meitbitenben öffnlid oerfteger, al6: 
fammlung vom 22. April 1860. 21 ‚ Rlafter eicben TDanbbolz zu 6, Al, 4 ımb 31, Fuß, 
Pfingſtgabe des evangeliſchen Vereins. 32, „  eidhen Hahmenholz von gleichen Längen, 
[22209] Die ſchöne —S 10% — — — 
der Proteſtanten · ammlun 1eichen Brandholz zu 63 e um 
* Er erölautern a j 9 „  eihen Prügelholz, zu Wagnerholz geeignet. 
von . Die Eteippreiie find zahlbar bis 15. Auguſt 1860. Leber Eteigerer hat Bürgſchaft 
Parrer Gümbel in Rodenhaufen zu ftellen und müſſen ſich dem tünigl. Rentamte unbelannte Perſonen über ihre Zahlfähigkeit 
im pi auẽ weiſen. 
> bet Carl Bier ir Haferslonten Neuftabt, ben 23. Mai 1860. 
— —— — — — Aönigl. Rentamt: 
Verkauf von Delnemälden. Röflel. 


[2092%,] Die Unterzeichnete ift im Pefipe . „>. 

einer Sammlung von Oclaemälten, beſtehend Die Kölnische Hagel-Berficherung$-Gefellichaft 
aus etlichen meunzig Orininalbildern ‚ber Al: | verfichert Boden-⸗Erzeugniſſe aller Urt gegen Hagelſchaden zu feften Prämien, Nadzap- 
teren beutichen, nieberlänbifhen und italieni- lungen finden nicht Statt. 

ſchen Malerſchulen, welche Sammlung biefelbe Die vorlommenden Schäben werben loyal und im einfacher Weile regulirt, 


gelonnen if, im Ganzen ober auch in eins ; Ar aheträ ‚ ; . 
vun Older ohmschnn. — werben längſtens binnen Monatäfrift nach Feſtſtellung ber: 
tönnen ſolche täalib in der Mohnung bei Das Grund.Capital beträgt 
Frau Päder Debant babier einſehen. Drei Millionen Zbaler, 
wovon zwei und eine halbe Million effektiv begeben. 
Tie Heferven betragen: 
a) Kopital:Aeferven . B ü : Thlt. 125.182 9 Ser, 7 pf. 
b) Reſerve für unvorbergelebene Berlufte 62,011 29 „ U, 
lieberhbaupt The. 187,194 9 Epr. 6 Pi. 
Nähere Auskunft ertheilt ber unterzeichnete Agent ber Geſellſchaft 
Speyer, ben 24, Mai 1860. [2263] 


— ——— riedr. Gilardone. 
of sum Pöümen wird au ür bie 
Saiſon in empfehlende Grinnerung nebradt. Aechter pP eru Guano 

Nenftabt a. H. im Mai 1860. aus ben Anfuhren ber Peruanifchen Regierung, billigft bei 


Aaiferslautern, ben 10, Mat 1860. 
Wittwe Hechtelber ver. 


Hötel zum Löwen 


in 
Neuftadt a. d. Haardt. 
[2249] Per burd feine ausgezeichnete und 
freundliche Lage an ber Hauptſtraße und in 
unmittelbarer Nähe des Rahnhofs bekannte 


Der Pefiter ®. Köhler Koh in Mannheim. 
I. Düh mig Niederlage bei Herrn &, Dümmler — Homburg —8 


Mediel auf New⸗NYork, P anʒ Balz in Speyer. [1163 #0] 


owie ikani t 

a « Central-Bureau für Inserate 

find zum Tages Tours au haben bei in deutsche und ausiändische Zeitungen 
Weismann & Mayer in Main, in Krankfurta.M. 

[13799 Stadthaueſtraße, 15. [1986%,] Vor vier Jahren als das erste und einzige in Deutsch- 

A a an | a ee che nner Benttsung des be 

Yeinfer Kualität empfehle Seitens, sonderer Leitung, und werden Aufträge mit Erfahrung und Sorg- 








S. S. Nägele. falt ausgeführt. . j 
[190023] Affe courante Eorten Preis-Verzeichnisse werden gratis ausgegeben ; vorherige Be- 
Mineral-W»sser, rechnu ng auf Verlangen umgehend ertheilt. 


Jüger’sche Buch-, Papier- und Landkartenhandlung iu Frankfurt a. M. 
Einfuhr aller Gattungen englifcher Mafchinen 


und landwirthſchaftlicher Geräthſchaften 
am ber Beraſtrae, [21385] für Hand-, Pferd-, Wasser- und 


befannt durd ihr vorzünlies Mahler und Dampfkratft. 
—— —— rg ats | 1430) As Agenten für das Export-Geschäft vn Schwann 
ielilbe  empfichlt ich zugleich au h & Comp. in London cfiren wir ben Herrn Landwirthen und Fabrik 
angenehmer und billige Comm Sommeraufentbalt. | gefiperm uniere Tienfte zur Deforgung unb Zufuhr aller Gattungen patentirter eng: 
Stellegefuch. lijher Mafhinen und lanbmwirthihaftlider Gerätbihaften und find bezeit, 
(2292%,] Gin junger Mann aus ange | binfichtlid der Stellung und des Rufs bes von uns vertretenen Londoner Haufes bie beften 

fehener Aamilie, der feine Lehrzeit in einem Zeugniſſe von belannten ganz competenten Stellen vorzulegen, - 
Sarg: und Aurjwaarengeihäft beftanden hat, Auf Berlangen dienen wir mit ausführliden Berichten, Zeichnungen und Softenüber: 
und mit fehr ten Sengmiffen verfehen it, ſchlagen, aud lönnen nad Belieben vollftändige Cataloge (Zeichnungen und Preis-Rotirungen 


biesjähriger Füllung empfiehlt 
EN. Thomas 
in Raijerälautern, 
Die Kaltwafferbeilanftalt in 
Weinheim 








fucht eine Stelle als Commis. enthaltend) von uns bezogen werden. 
Franco· Offerten beliebe man unter G. A. E, 3. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 
an die Grpebition dieſes Blattes zu machen. Epebitions:Beihäft und Guans-Handlung. 
Berlag und Eigenthum von Dr. 3. 8. Jäger Gerrutt von Daniel Rranıbühler in Spever. 


(Siezu folgt eine Beilage.) 


Beilage zu 





Nro: 123, ber Pfüher Zeitung. > % 


Samdtag, 26. Mai 1860; 





Des. Mingfchtes wegen erſcheint nädjten | 


Montag kein Blatt. 
Deutfhland 





bes zen bes agilolfingiſchen Bayerns, an bie Krone 
Bayern beginnt. &. ih werben dem Schluffe der Feier 
beimohnen und aud am ber feierlichen Grundfleinlegung zum 
Ausbau ber Domthurme daſelbſt perfönlichen Antbeil neh: 
men. Weine ſchon neulich gegebene Anbeutung, daß Se. 
Moj. dann noch einen furzen Ausflug zum Beſuche an einis 
en verwandten unb befreundeten Deuffähen Höfen machen 
nnte, bewahrheitet ſich (wie ſchon telegraphiſch mitgeteilt), 
und bürfte diefer Ausflug wahricheinli ſchon von Regen 
Burg aus gemacht werden, In biefem Kalle würde Se, 
Maj. kaum ſchon zum Fronleichnamsfeſte hier zurüd fein, 
d banı bei ber großen Prozeſſion durch Se. I, Hoh. ben 
i Luitpolb vertreten werben, 
nm. d. Ned, Von anderer Seite wirb unfere im 
Beutigen Haupiblatte auögefprochene Vermuthung, daß der Reife 
bes * —— Motive zu Grund liegen und daß durch 
fie eine Berftändigung ber deutſchen Fürſien gegenüber ver 
gefahrbrohenden Lage des Augenblids eingeleitet werben foll, 
bollfomuien beflätigt. Als Höfe, denen ter Beſuch des Königs 
bevorftebt, werden genannt: Darmftadt, Garlörube, Stutt: 
rt. Auch von einer Bufammenfunft des Königs mit tem 
—* enten und der Prinzeſſin von Preußen in Baden- 
aben, jowie mit ben Königen von Belgien und Sachſen 
art 18, Mai. Es iſt interefj b 
. Mai, iſt interefjant, aus der Hamb. 
Börfenh. bie Motive zu vernehmen, mit welchen bie Vertreter 
ber widhtigften deutſchen Staaten die Ablehnung der preußi— 
en Deriöläge für Revifion der Bundeskriegsverfaſſung 
egrünbeten, ayern führt aus: bie Sriegführung aller 
Beiten flelle den Grundfap auf, daß mau, um zu — 
die größtmögliche Maſſe von Streitkräften verſammeln müſſe; 
nur ein erfahrener Oberfeldherr könne beren einheitliches 
fammenfafjen bewirken, und feine energifche ſyſtematiſche 
ziegfübrung werde weder durch eine Cooperation, nody durch 
einen Kriegsrath erfegt. Für eine ſolche energifche Ktrieg— 
führung ſei die gegenwärtige Organifation bed Bundesheeres in 
40 Urmeecorps vortrefflih. Dejterreich glaubt: das Princip 
der Doppelleitung ber Streitträfte und deren Auftreten auf 
verfchiebenen er weg wid erſpreche dem Otundſatze ber 
ae re „Einheit im Commando und Bereinigung ber 
Kraft im Raume.“ Sachſen meint: Preußens Vorſchläge 
verlangen von fouveränen Staaten mit 17 Millionen Ein» 
wohnern Verzicht auf bie Ehre und Befähigung, einen Felb: 
bern fielen zu Lönnen. Die Feldherren werben geboren, 
nit in ber Schule gebildet, darum fei es unpraktifch, 
17 Milionen ohne Weiteres von ber Goncurreng ans zu⸗ 
ſchliehen. Württemberg pläbirt für die unveraͤnderte Auf⸗ 
rechterhaltung bed Princips der Ginheit, und glaubt, daß es 
für Deutſchland höchſt michtig werden Fönne, mern feine 
MWehrkraft durch das Gintreten jämmtlidher Streitkräfte der 
beiden Großmächte verftärft werde. Für einen ſolchen Fall 
fei aber die Bundesgefegfiche Beſtimmumg bezüglich des 
befehls nicht ſtrict und ar genug; bie Orbnung bieles 
Berbältniffes müfle jept, nicht erft im der Stunde der Gefahr, 
vorgenommen werben: Hannover war mit dem Ableh⸗ 
ra art zu welchem biefe Staaten ihre Zur 


— —eS S— 7 
r . Mai. der heutigen Bunbes 
kam nichts von — — —— 


naͤchſte an am 8. Juni ftatt. 
Rannh 26. Mal. Der PrinpRegent von Preußen 





’ 


wirb Heute Abend 5 Ubr, von Trier Fonimenb, hier eintreffe 
und morgen nad Baben-Baben weiter reifen, —— 


I$ranfreid. . —* 
+ 25. Mai. G jäftigte fich der Gaf- 
I a ber er —— Äh 


upin Im Mamen bet Geſeßes gegen das Urtheil des kaiſ. 
Serichtöbofes vom 19. März in Bezug auf bie Klage ber 
Erben Rouſſeau gegen den Biſchof von Orleans et 
batte. Rad) einer längeren Berathung wurbe das angegriffene 
Urtheil caffirt. 
Die Finanz journale erheben wieder ein Kagelied über 
ba& zunehmende Verſchwinden ber Silbermünze aus Frankreich. 
Sin der That, bat heute die „Monde“, ift die Rage in biefer 
Sinficht eine fehr ernfte; benn jeit 1852 bis zum 1. Januar 
1860 überftieg die Ausfuhr von Silbermünze die Einfuhr um 
1379 Millionen. Im 78 1852 betrug bie —— 
nur 2,700,000 Sr. 1853 ſtleg fie plöplich auf 117 Millionen; 
bie Speculation hatte dieſe neue Gemirmquelle ausfindig 
— Im —— Jahr verſchwanden 164 Millionen 
ilber und bie Bewegung wurde jo enorm, daß Frankreich 
1857 398 Millionen Silbergelb verlor. Nun ergriff die 
Regierung einige Mafregeln gegen die Ausfuhr und bas 
Einſchmeizen von Silbergelb, morurd die Mehrausfuhr in 
biefem Jahre auf 16 Milliouen vermindert werben konnte. 
Uber im au ging es von neuer an, und Franf- 
reich verlor M Millionen Silbergeld. Man berechnet, daß 
faum noch eine Milliarde Fünffranfenthafer in Frankreich 
geblieben ift.” 
Stalien. 


* Aus Sicilien en. wir- feine Nachrichten, als fol 
gende, offenbar aus Xuriner Duelle ftammende Depeice: 
eifina, 21. Mai. Die Beſtürzung ift ungebeuer. ‚Die 
rauen in großer Zahl. Die Männer von Meifina 
vereinigen ſich mit Garibalbi. Geftern wurden Schüſſe ab» 

feuert gegen 46 neapolitanijche Deferteure, welche zu ben, 
nfurgenten übergingen, Zwei beträchtliche Ausſchiffungen 
von Sreitiliigen fanden in Santa Stefano Cameſtra auf 
der rechten, und in Santa Veto auf ter linfen Seite von 
Balermo flatt. Der Aufſtand von Meffina ift vertagt, 
Man wartet auf die mahe Uebergabe Palermo's. _ Eine 
Procamation des dortigen Revolutionscomited, bie überall, 
angebeftet ift, meldet den fiegreihen Marſch Garibaldis und 
die nahe Unabhängigkeit; fie fügt Bei, der Abfall habe ſelbſt 
Bei der neapolitanifchen Polizei begonnen und endigt mit ben 
Morten: Es lebe Ktalien, Victor Emanuel und @aribaldi !” 
Die Opinion Nationale von 28. überbietet alle bisherigen, 
Gunſten Baribalvi’d fabricirten Nachrichten. Ihr Zufelge 
and fih @Baribaldı am 22. nur noch eime ıbe von 
Palermo entfernt. Gr hatte 12,000 Rreimillige und 12,000 
bewaffnete Bauern: Bon den 6000 Dann koͤniglicher Truppen, 
die nach Galatafimi geſandt worben find, Famen ihr 
nur noch 1500 Mann zurüd. Der Reſt war gefangen 
worden ober zu ben Aufurgenten über gen, 
meldet es, dab Garibaldi vollſtaͤndig —— der. intel ſei 
daß man ihn zum Dictator proclamirt unb er jofort einem 
Aufruf an das allgemeine Stimmrecht erlaſſen habe, um über 
die en Siciliens an bie ſardiniſche Monarchie abftim- 
men au . 
DReapel, Das amitlihe Blatt vom 18. Mai enthält 
zwei töni Dectrete. Durch das erſte wird „in Erwãä ⸗ 
ung, daß nach * der Aufwiegler in Sicilien bie dj⸗ 
entiiche Orbmung bafelbft hart pefähtbet befunden worben, 
und in ber Abſicht, jo ſchnell wie möglich dem für bie öffent« 
Hehe Sicherheit und das Wohl unjerer geliebten Unterihanen 
tö der Meerenge nadhtheiligen dermaligen Stand ber 
ne zu befeitigen“, GEL. Lanza zum außerordentl Be 
vollmädhtigten anf Sicilten mit ben Bollmachten eines Alterego 
ernamnt, umb ziwar auf folange, Bid nad Herſtellung ber 
Drbnung ber bereita zum Generatftatthalter bafelbfi ernannte 
Böntgliche Prinz; an Ort und: Stelle gejhidt il. GL. La 
Bat im Namen bed: Könige vollſt e allgemeine —— 
allen Unterthanen zu bewilligen, welche, gegentwärtig zwar auf 
Abwegen, ber geſehlichen Sbrigkeit ſich umerwerfen. Ein 
—* Desret ernennt: ben Generalprocurator in: ma 
tutimigHa proviſoriſch zum: Minifterftantöfernetär in Sichlien 


wich. bie EEE Kr dem Be an Berbel Ui 


Opinione” und der „Diritto® geftehen die voll he In ae. 
errara ei, von b 


Nacht 200 Mann on Offiziere und een en 


ten bem Unweſen nicht au feuern und ſelbſt Qeneral 
Ei, ein Anhänger Baribalbi’s, welcher die Solbaten 
halten wollte, wurde ausgepfiffen und verbößnt, Ue 


750 Wann Peer — a ni eilte —* die * 
richt hieron mit, einem InfanterieRegiment, einem Be eris 
2 Exkad dronen Gavalerie, und einer B ee aus 
avoua herbei u nd entmaffnete den Melt ber Brigade. Von 
den, Ausreißern —— gefangen Due Deo". Die radis 
calen Blätter verfäumen nicht, biefe Vorfälle dem. Einfluß 
bed. Tlexus zuzuschreiben, Allein die Dejertionen Pr im 
Begentheil eine Bolge der Broclamationen Garibaldi’3, deſſen 
Gimifjäre außerdem die Soldaten bearbeiten. Fin Tagesbe ehl 
des ** niſters, der heute verleſen wurde, scheint dieß auch 
utert; denn er ſpricht von Emiſſären, welche die Uns 
— der Freiwilligen. benugen, um. fie jur Deſertion 
ae indem fie. der Bermuthung Raum laſſen, als 
die Regierung indgebeim damit überein.” Der Mi- 
x. brobt- aber 1. Sen Ausreifern. mit. der ganzen Strenge 
ber Beieh e.,—. Der Municipalratb von ‚Turin bat ganz 
gun zu Guuſten Siciliens 10,000 Fr. votirt, welche vem 
oluklonecomite überfaubt. werben. — Gardinat Gorfl ift 
als: Gefaugener hier eingetroffen, bat ſich ‚aber entichieden 
weigert, ſich der Regierung a unterwerfen, Das Mint 
— fol beſchloſſen und ber König es gebilligt haben, deu 
—— zu verbannen und bie Güter feiner Kirche einzu⸗ 
iehen; ferner, ſoll von allen Biſchöfen und ——— der 
der. Treue verlangt und im Falle der Welgerung gegen 
fie eingefehritten werben. ’ 
Dienſtesnachrichten. 

Se. Maj. der König haben Sid) allergnädigſt bewogen gefunden, 
unterm 22. Mai zu der am Bejirksgerichte Kaiferslautern erlebigten 
Stelle des Etaatsprocuratore: Subftituten den Bezirksgerichts⸗Aſſeſſor 
Richard Popp in Frankenthal, dann zu ber am Bezirkögerichte 
Frantenthal erlebigten Stelle des Stantsprocurators - Subftituten 
den Lanbrihter Ebuarb Hanauer von Dahn zu befördern. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 25. Mai e. ift ber bisherige 
Lehter an der oberen Mädchenſchule zu Oggersheim, Johann Georg 
Stork zum Lehrer an ber oberen prot. Anabenjchule dafelbft vom 
1. Juni c. an ernannt mworben, 

Durch Regierungsbeihluß vom 26. Mat wurde ber bisherige 
Sähulgehilje Friedrig Agnag Cronauer zu Friefenheim zum Ger 
bilfen an ber fathofiihen Schule zu Albersweiler, dann der Sihul: 
dienfterfpeltant Michael Spiek von Dernbah zum Gehilfen an ber 
tatholifchen Schule zu Merzalben ernannt. 


J Vermiſchte Nachrichten. 

33 Landſtuhl, 24. Mai. Die Aufräumungen - auf unſerer 
Ruine Sidingen rufen von Tag zu Tag eine regere Theilnahme 
an der Dertlichleit hervor, welde bie legten Augenblide eines 
Mannes belauſcht bat, ber als letzter deutſcher Ritter für Reich 
und Kaifer, für Wahrheit und beutjches Recht fein Schwert gezogen 
hat, Sein Tod bildet ben Schlußſtein ber jagenvollen Geſchichte 
der Mitterlichkeit und Momantit des Mittelalters. Es iſt der 
Mühe werth, ein foldhes Haus, in bem einft ächte dutſche Gait- 
freundſchaſt und Menſchenliebe ohne Arg und Hehl mit grundfäge 
licher Sorgfalt gepflegt und gehandhabt wurden, vor Verfall zu 
ſchüten und ſich zu beftreben, es in jeinem mod vorhandenen Glanze 
dem Anblide jebes deutſchen Geichichtäfreumdes jtets erhalten zu 
willen. Much. diefes Frühjahr wurden mit ernewerter Thätigleit 
wieber bedeutende unb intereflante Husgrabungen einzelner ver⸗ 
fehütteter Theile unſerer Ruine bewertitelligt. Cine gegen. Norden 
bis zu 80 Fuß Höhe emporfteigende, beinah eben jo breite Mauer: 
wand, welde biäher zur Hälfte ihrer Höhe mit Geröll und Schutt 
bebedt war, iſt nunmehr freigegraben und bier, an beren Balıs 
entbedte man mitunter von ben merkmwürbigiten, — veräns 
dertſten Bauführungen ber Ruine. Ein Wappen umb mehrere 
allegoriiche Figuren, weldhe in biefem Terain gefunden, unb melde 
von gebiegener, in ber Ktunſt ber Steinmeherei wohl —** 
Hand gefertigt wurden, verdienen beſonderer Erwähnung 
wurden bei der Ausgrabung mit noch lebhaft leuchtendem Ban 
Mberziuge umb ftellenweife ftark vergolbet und verfilbert an dep Tag 
neförbert, was jedoch leider durch dem Einfluß ber trodenen Wärme 

an Haltbarkeit verlor. Auch ftieh man auf. zwei wohlerhaltene 
Gingänge, durch melde man wahrſcheinlich in noch tiefer liegende 
Gewölbe gelangen wirb, als die bisher. bekannten. Dieſe Theile 
ſehen nod ihrer Yufräumung entgegen. — Die Fernſicht von 
unferer Ruine auf bie eben in vollem Frühlingafhmude prangen- 
den Berge und XThäler, Felder und MWälber, aus benen in großer 


F Be rer ve 


elungen ausdehnt, Wer Intereſſe für 
zuftatten.D—— 
Aus ber 


Das rifthen, in.ı 
a vn a ae —— 


ift nunmehr erihienen. Zuerft wirb barkm! * Frage 
Berechti gung jener Verſammlung, ſodann d 
ſowie bie Bl en —— ochen Fe Kr 
jenes Tages, nämlich die Petition und die fünf „Blaubensfäge* 
näher. ins „Auge gefaßt. Das Schriftchen eignet „fuhr Er ze 
weiteſten Verbreitung, bejonders unter der Menge. berer, bie felbit 
—* wiflen,: um was es ſich bei der ganzen Geſchichte handelt 
und ſich durch die Führer und Agenten der Wühlerei haben; ver: 
plaubern: lafjen, . (Go, BL) - Bei dieſer Gelegenheit wollen mir 
auf einen Itrthum ber. Evangel, Bl. aufmertſam machen. Dies 
ſelben ſagen in dem Vericht, über, die —— — be 
züglih ber Gefaugbudisfrage, mit Berufung auf, bie s 
tung, alle ‚Katholiten ,‚.mit Ausnahme ber. beiben ; ? 
hätten für. ben Antrag geitimmt,. während wir aus i 
vorgehoben hatten, daß die GH. Benzino und as: a da: 
tholifen ſich ber Abſtimmung ent enthalten haben. due 


Handelsbericht. 

Mainz, 2). Mai, Golonialmaaren, Get eh 
epten Berichte hat das Gefhäft in Kaffee nad) feinen aröheten 
Umfang genommen; bie Umfäpe blieben auf ben Unmitteibaren 
Bedarf beichränkt und die Preife ohne weſentlich 
Goloniale Zuder eher wieber ftiller; inlandiſche Buder Sleiben 
dagegen in ſteigender Tendenz, und hatten auch während ber Tepten 
acht Tage wieder mebrjache Umfäpe zu „abermals are Freien 
ftatt, Meist unverändert, Gewürze ftille, 

Im Getteidehandel ha: fih während bem Tepten T Tage ses 
uerändert, Der Conjumo *7— wenig in Anſpruch und 
dungen fanden nicht ſtatt. Wir haben dagegen aber auch wenig 
neue Zufuhr, mehhalb die Preife fo ziemlich threm feitherigert 
Standpunkt behaupten. Weizen fl. 10. 13 a fl. 18.20, Norm 
f. 30 2 fl. 10%, Gerfte fl 10%, 8%, Hafer fl. 54. Hülfen- 
frũchte unverändert, In Nüböl befchränttes Geſchaft ‘en. fl. * 
per Mai fl. 22, per October fl. 231, à ®,, Mohndl fl. 3 
Leinöl fl. 19%, ° ꝛ 9, Koblfamen fl. 17, Mobnfamen fl. 22. 

In der Fruchthalle wurben zu folgenben Durchſchnitts preiſen 
vertauft: 213 Säck Weizen a 200 Pfb. fl. 13. 56, 103 Säcke 
Kom a 180 Pd. fl. 10, 49, 35 Säde Gerfte & 160 Bd. fl 3. 
6, 45 Säde Hafer a 120 Pb. fl. 5. 50. Außerhalb b 
38 Säde Meisen a 200 Bfb. fl. 13. 57, 54 Säde Gerfte dt Pb. 
fl. 8. 15. Weißmehl fl. 12. Roggenmehl fl. 10. — Die Tare 
des 4pfündigen Roggenbrobs wurde von 151, auf 16 fr. erhöht. 

Morms, 25. Mai. Das Probuctengefhäft bietet eben nichts 
dar, was von beſonderer Wictigteit wäre, — Aus Mangel an 
Unternehmungen ftodt ber größere Verkehr und unfere Müller bes 
friedigen fich für ihren Vebarf Sehr langſam, da die Diverien Mebl- 
forten ſtets mehr offerirt ala geſucht find, dabei das Mahlwaſſer 
im Abnehmen fit. — An Weizen iſt es ſehr ftill, Korn nah dem 
Mittelrhein etwas verlangt, der Umſatz ift jedoch von keiner Er- 
heblichfeit und beihränft fih nur auf Aleinigfeiten. — Rüböl va- 
rürt bei ftillem Gifectivgefhäft wenig im Werthe. — Repsſamen 
ift ziemlich rar und Anerbietungen jelten. — Fütterungsartikel 
angeneht. — Wir notiren heute: Weizen fl. 13%, 14, Horn 
fl, 10—!/,, Gerite fl. 10%,, Bohnen fl. 14, Erben fl. 12, * 
fl. 16 per 100 Kilo. Mehl in ber Bartbie fl. 11%, Ir. f) 

Gries fl. 15, Noggenmehl fl. 9", per 70 Kilo. Rüböl fl. * 
Eier fl. 41—42, Leinöl fl, 20, Repskuchen fl. 60—66 per 
mil Vranntiwein fl. 29. (W. Zig.) 

Verantwortliche Nedaction: Dr, Ed. Seib. Abweſend Dr. 3. % Jäger. 


(Nusjhreiben) Sonntag den 20, Mai abhin, Nadye 
mittags, wurden dem Müllerburihen Heinrich Häußel auf der 
Lauterſpring mitteljt äußern und innern Einbruchs und Einfteigens 
in deſſen Wohnhaus nachſtehende Gegenjtände burh unbekannte 
Thäter entwendet: 1. 8 bis 9 Gulden, beitehenb in vier %, 
Thalerjlüden (35 Kreuzerftüden), einem öftreihiichen Guldenftüd, 
einem %, Gulbenjtüd, das übrige in Meiner Münze; 2, zwei 
bänfene Mannshemden, gezeichnet H. H.; 3. zwei Frauenhem 





ben, 
ber obere Theil vom hänfenem, ber untere vom wergenem Tuche, 
ohne Zeichen; 4. zwei Leintüher, bei melden der Zettel Leinen;, 
ber Einfhlag von Baummollenzeug it. Unter Verwarnung vor 
bem Ankauf der geftohlenen Gffelten ergeht an Jedermann die 
Aufforderung, alle zur Ermittlung bes Thäters führenden Anbalts- 
punfte dem Unterzeichneten oder ber nächſtgelegenen Bolizeibehörde 
zur Unzeige zu bringen, 
Rai „ben 24. Mai 1860, 

Der committirte Egl, Unterfuhungsrihter: Hofinger. 


Bekanntwmachungen, 


Theilungs⸗ Verſteigerung. 
—— Am 11. Zunt nädftbin, Rachmitlag⸗ 
2 uhr je n, im Gafibofe zum gol⸗ 
durch dem damit beaufr 
— ‘von: da, bie machbe: 
zeichneten Liegenſchaften — ange zu 

eigen verfteigert: 

1. **8 ‚am ber ‚Gifenbahn: 
ftraße auf. einer Flache von 12 De. 
gelegenes Wohnhaus mit Nelterhaus, 
Keller, Stallung, Hof und 5 


"2.18 Der. * Edenlobener Bannes. 
Die Eigenthümer find: 1. ugen Lommel, 
Profeſſor der Mathematit und Phoft, zu 
Shwyz in'der Schweiz; 2. Lubwig Lommel, 
Pharmaceut, in Hornbach wohnhaft, zu Lan: 
dau in Gonbition; 3. bie beiben minder: 
jährigen Jakob Lommel, Soldat im tal, b. 
Smfanterie » eibregimente, in Garnifon zu 
Münden, und Adolph Lommel, Apothefer: 
lehrling in Landſtuhl, welche ihren Vater, ben 
Herrn Dr. Joſeph Pommel, kyl. b. Hantonäarz 
in Hombadh, zum Vormund und ben Herrn 


Georg Müller, tath, Pfarrer dafelbit, zum 
Nebenvormunde baben. 
Ebdentoben, den 25. Mai 1860. 
Stett, E. Notär. 


Iheilungs:Berfteigerung. 

2255] Die Wittwe und ftinder bes zu Dans 
Inne verlebten Aderers, Weter Pflegen, als: 

L, deſſen Wittwe Anna Maria Heß, ohne 
Gewerbe; allda, eignen Namens; IL die mit 
diefer erzeugten Kinder des Erblaffers, als: 
1. Catharina Pfleger, Ehefrau von Martin 
Mein, Tagner, zu Danjenberg; und Vepterer 
feloft, eignen Namens, ſowie ald Nebenvors 
mund fämmtlicher untengenannten Minder⸗ 
jährigen; 2, Sufanna Pfleger, ohne Gewerbe, 
zu Stelzenberg wohnhaft, Wittwe von bem 
allba verlebten Aderer Heinrich Blaeſy; III. 
die Kinder des Erblaflerd aus deſſen zweiter 
Ehe mit der verlebten Suſanna Gmmer, als: 
1, Glijabetha; 2. Beter; 3. Margaretha, 4. 
Davib und 5. Maria Magdalena Pileger, 
minberjäbrige Sinber bes verlebten Sohnes 
Johaun Pfleger und deſſen binterlafienen 
Wittwe Louiſe Alein, ohne Gewerbe, zu Dan: 
jenberg, vertreten durch dieje ihre Mutter als 
Vormünderin und ihren Bater repräjentirend; 
6. Catharina Pfleger, minderjährige Tochter 
des ebenda verlebten Sohnes Jacob Pileger, 
aus befien Ehe mit Eliſabetha Stahl, ohne 
Gewerbe, allba, vertreten durch bieje ihre 
Mutter als Bormünderen und ebenfalls ihren 
Bater repräfentivend; lafien durch ben gericht: 
lich biezu beauftragten k. Notär Böcking zu 
Kaiferdlautern verfteigern, Montag ben 18. 
Juni nädlthin, 
a) Vormittags 9 Uhr zu Stelzenberg bei Ja: 

cob Fried Wib. 

18 Dezimalen Wohnhaus mit Zubehör zu 
ns Steljenberg. 
b) Nachmittags 1 Ubr zu Danjenberg im 

Schulhaus: 


2 Dez, Wiefengarten, 
99%, Dez. Ader in 3 Parzellen; Alles 
Bann Danjenberg. 
Kaiferölautern, den 26. Mai 1860, 
Böding, f. Notär. 


Befanntmacrung. 
{2256) Cingetretener Hinbernifje wegen fann 
die zu Frieſenheim auf ben 8, Juni nädfthin 
firirte und in Mr, 119 ber Pfälzer Beitung 
annoncirte Berfteigerung bes Haufe mit 
Bugehör,. welches dem Falliten Johannes 
Deutſch VI., Wirth unb Aderer allba, gehört, 
auf ben gefagten Tag nit ftattfinden umb 
findet daher zuerft Statt: 

Samstag, ben 23, Juni nächſthin, 


Vergebung von Straßenbauarbeiten 


5*3* Ei zu — auf | im Minderperfteigerungsmege 
n ut. tee —*— 
Ludwigehafen. ben.25. Mai 1860, de * 


Leuchſenting, Ugl. bayer Notär, 


Gerichtliche Verſteigerung 
[2257] Freitag, ben 15Juni 1600 Nach⸗ 





b) 
Io —— — sel 


| Eh 
Be 


mittag6 2 U, je Batterien I — — 
werben auf Anſtehen ber Vertreter ber Ge  Bemertt Wird, bafr bie —* 
meinde Battweilet die —— nad Handwerfen vergeben verden und 


—— Guter des widerfpenſtigen € 
birten Philipp Later von da, beftehend aus: 
2 Walbftiden Mit 99 D N 
3 Wiejen mit 50. Dezimalen "unb 


‚ Plan und 25 tãglich bahier cin · 
geſehen werben Unnen 
Zoldi den 24. Mai’ 1860, 
Das Pürgermeifteramk; ' 


9 Aderftüde mit 436_Desimalen, | Bolf. 
öffentlich in Eigenthum verfteigert. 
Smeibrüden, ben 23. Mai 1860. | — «Zi 
Schuler, k. b. Notär. — en = 


Ubr, wirb auf bem nie 
baufe dahier die Felbjagb auf 
ben Banne von Robalben: Petersberg auf 
einen 6 jährigen Beſtand verpachtet. 
Rodalben, ben 24. Mai 1860, 
Das Bürgerineifteramt. 


zu Hörbt, königl. Lanbeommifjariats 
Germeräheim. 

[2258] Montag den 11, Juni nächſthin, 
Nachmittags. 2 Uhr, im Bürgermeiftereilocale, ' 
wirb die Herftellung einer Straßenftwede in ber | 
Hoble von Hörbt gegen Nubarbt und Ralz⸗ Edrid,. 


Befannfmachung. 


(Die Berlofung von Gegenftänben der im Herbſte d. J. zu Sntferslantern ftattfindenben 
InbuftrieAndftellung betreffend.) 

Nachdem nunmehr ber, gemäß $. 14 des veröffentlichten Programmes, beabfihtigten 
Verloofung von Gegenftänden der InduftrieAusjielung bie Allerhochſſe Genehmigung ertheilt 
worben ift, beehrt fih das unterzeichnete Comite nachſtehend einen Auszug ans dem Ber 
foofüng&plane betannt zu geben, und zugleich zur Abnahme von Loofen, melde demnächſt 
ausgegeben werben, einzuladen 

„Der Preis eines Woſes beträgt 36 Streuger. 

Die Looſe ſind mit dem Stempel des Gewerbvereins zu Kaiſerslautern verfehen. 

Es werben bis 16,000 Loofe abgegeben. 

Den auswärtigen Verkäufern wirb auf 10 Loofe ein Freiloos gewähtt. 

Die aus dem Verlaufe der Looſe erzielte Einnahme mwirb ll. une verwenbet : 

1) Zum Anlauf von Geminniten, 

2) Zur Dedung ber burd bie Berloofung veranlaften Untoften und ‘eines 
Theiles der allgemeinen Unkoſten bes Unternehmens; für leptgenannte Zwecke 
jedoch leinenfalls mehr als 800 fl. 

Zu Gewinnfter lönnen nur Gegenftände der Ausftellung beftimmt werben, Um bie 
Zahl derfelben nicht zu ſehr zu beſchränken foll auf den höchſten Gewinnft nicht über 250 fl. 
verwenbet werben. Der Merth des niedrigſten Gewinnſtes foll minbeftens dem Preife eines 
Looſes gleichftehen. — 

Die Verlooſung findet am Samſtag ben 13. Detober d. J. öffentlich und unter 
Eontrolle eines FE; Berwaltungsbeamten ſtatt. Das Ergebniß derſelben wird baldmöglichſt 
durch die Zeitungen belannt gegeben werden. 

Die Zuftellung der Gewinnſte an Auswättige wird das AuoRekangs-Eomite, mo es 
verlangt wird, auf- Hoften: ber Empfänger beforgen laſſen 

Gemwinnfte, auf melde bis 3 Monate nad ber-Verloofung keine Anfprüche durch 
Vorzeigung der Looſe geltend gemacht werben, ſollen zum Vortheile der Kaſſe des Unterneh⸗ 
mens auf dem Verſteigerungswege verwerthet werben.” 
® gt ben 15, au 1860. ‚Ausit R e [2260] 

as Comite der pfälzifchen Induſtrie-Ausſtellung zu Ratferslantern. 
Pe En ee a Sie 
en ugo Wtenth, eu e onneiler, ev, U er, 
e a en ee 


Febensverficherungs- K Erfparnißbank in Stuttgart. 

Der fünfte Rechenfchaftsbericht pro 31. Dez. 1859 ift .erfchienen. und mwirb von ben 
unterzeichneten Agenten jedem VBerficherten ihrer Bezirls zugeitellt. Much andern Berfonen, 
welche ſich für’ diefes gemeinnügige Anftitut intereffiren , ſteht derjelbe zu Dieniten. 

Der Bericht weist ben günftigen Fortgang ber Anſtalt in allen Richtungen und eine 
Dividende pro 1859 von vierzig umd vier Procent nad, welde ausſchließlich ben Berficherten 
zu gut kommt, und ſtellt fich dadurch bie Geſellſchaſt als die Biligfte in ihrer Art bar. — 
Der Zuwachs im vorigen Fahre betrug gegen 1 Million Gulden, und das Gefammt:Bers 
fiherungs:Gapital beläuft ih pro Ende 1859 auf fl. 5,200,000. —. 

Die Erkenntniß ber mohlthätigen Wirkungen der Lebensverfiherung erwacht mehr und 
mehr, möge aud bei uns die Theilnabme immer ftärfer werben! 

Unter umentgeftlicher ‚Anerbietung von Proſpecten, Statuten ıc. laden mit dem Anfügen 
ein, baf diejenigen, welche noch vor dem 1. Juli beitreten, an ber Divibende bes Laufenden 
Jahres Theil haben: 


Die Agenten: 


Für Speyer: Lonis Grobe. Für Grünftadbt: G. Shmibt, Afm. 
» Reuftabt a. S.: Fe Kefeberg. „ Raiferslautern: A. Bottholb, 
P Sweibrüden: —* en Am |; „ Bliescaftel: F. ©. Seifert. 
lts⸗Gehilfe » Bergzabern: Gemeindeſcht. Bruch. 
Sabritbaſ D. Johann, Km.) „ Frantentbal: Gaſtw. Goldmann, 


Landbau: Jgnap Säyulp [2261] 


Donrierötag, den 14; Juni 
—* Suhr läßt — 
ech Borden im feinem —— 

zu Ludwigshafen 5 
* —æ u m de as 
aus der‘ * — 


verzeichnete verjteigert: 
lag Nepberg. 


26 -tiefern Baultämme 3. El., 
4: €. 


183 „ —— 

28%, Alajter liefern Scheitholz, Mnorrig, 
nr chen Scheitholz, anbrüdig, 
10%, »» Kiefern: Prügel, 
ah Se 

Schlag Delberg. 
9 tiefern Bauftämme 4. EL, 
5 Alaften eichen- Scheitholg, aubrüchig 
Schlag Buch wald. 
23 eichen Wagnerſtangen. 


eichen Nupbo 
31, Klafter —— zſchuhig 
chuhiges Sch 
Shias Winpfallhölzer. 


Abihnitt 3, el, 


* Hoster eichen Echeitholz: Ruth 3.CL, 


Eippersfelb, den 22, Mai 1860. 
Das Bürg 
Scholl. 


Bekauutmachung. 
2264] Der diesjährige Peter: und Paul: 
art. wirb tünjtigen 24, 25. 
unb 26, Juni I, Is. in berlömmlicher 
Meife dahier abgehalten, 
Frantenthal, den 25. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
€. Lehmann. 


Schuldienſt⸗Erled igun 
Merzalben, Landcommiſſarat Hemaies, 
[221324] Durd) die Benfionirung des Lehrers 
drang Joleph Doll iſt bie Lehrerſtelle an ber 
katholiihen Eule zu Merzalben in Exlebis 
—2*— gelommen und ſoll alsbald wieder be 
egk werben 

Der mit. biefer Stelle verbundene Gehalt 
* jährlich: fl tr. 
1. Baar aus ber Gewmeindelaſſe 218 54 
Anſchlag der Wohnung . 141 — 
Anſchlag von 4 Tagwerl, 17 
Dezimalen Güter . . 14 18 
4. Aus Stiftungen unb jwar: 


m u 
”. 


a) aus dem Lolaljhulfonde . 30 — 
b) aus Anniverjarien. . . 818 
5, Anſchlag ber Gajualien 14 30 


Sufamnen 300 — 

Für bie Beheizung. des Lehrjanles werben 
aus ber Gemeindelaſſe 30 fl, vergütet. 

Der anzuftellende Lehrer bat ben Orga 
niftene und Kirchendienſt, ſowie das Tefigidfe 
und ortsübliche Geläute und bie gewöhnliche 
Reinhaltung des Schulſaales, ohne befondere 
Entſchadigung biefür, zu bejorgen. 

Lufttragende Emstt haben ihre Geſuche 
nebft Zeugniffen binnen drei Moden, von 
hnute an, bei dem unterfertigten Amte eins 


hen. 
Merzalben, den 19. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Rebhold. 





Dedag unb Gigertgen von Dr. 3. & VAiger. 


—— —— 
überlafien wird. 


Speyer, ben. Ib. Mai ** 
Dierbrauerei * Louis — 


Zur — en tung: 
Seen —* west 
Opernguder mit 6, 8 ımb 12 


Schild krot 
mit: vorzüglichen Glaſern empfiehlt 


nus ng aa — Obermoſchel. J— 
Liebirauenberg b - 
NB. Die nöthige Auswahl. wirb auf Ber: N ekhier en 
langen yeplanbhr 2° Hirt msbinale 5 | | unb 88%,,] 
[2139%,] Anfangs Funi geht der Möbel: Harmonie- Mu 


Poſt Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Havre und New-YVork. 


[226060Das Poſtdampfboot Jllinois, Aapitän Seabury, 
fährt zunädft von Havre ab: 

Mittmoh 6, Jun, 

Mittwoch 18, Juli, 

Mittwod 29, te 

Nähere Auskunft bei den: Agenten der 
Earl Huf in: Ludwigshafen, Hauptagent, | des. Raab in Kailerslautern, 
€. Müller: in Bellheim, beit, Avril_in nn 
G & Bhirt ini Rufe, M Born in Landau, 
%. Landsberg in 


J. Eron in Dürkheim, 
@g. Ph. Golbmann in Fr. Theobaldb in Pirmafens, 
Chr. Butterfah in Grünftabt, Louis Merdle in Speyer, 

2; E. Wend in Aweibrüden. 


J. Köbig in Hombu 
eim, 


I. Dannbeißer in 
efanntmachung. | 
EL] Zufolge hochſter Eutjäliefung wird der Bau einer eenstnjerne im Neu Ulm 
ge ſchriſtlicher Submiſfion vorbehaltlich Höchiter Genehmigung an’ bie Wenigſt · 
—— — in Aecord gegeben werben, nachdem die Verhandlung vom 7. dieß 
nit genehmigt worben if. 

Dieſe aus einem Gompler von brei Gebäuden, nämlich dem Thor⸗ Bin Guhpt> all 
dem Stallgebäube beitehenbe Kaſerne ift veranfählagt: 

a), Das Ihorgebäude: die Maurer, Steinhauer- und Erbarbeit zu 24,088 fl., 
Zimmerarbeit zu 2454 fl., Schreinerarbeit zu 652 fl., Sölofferarbeit zu 1304 ke 
Schmiebarbeit zu 745 fl., Bleäfmicbarbeit 3346 fl., ®laferarbeit 95 fl., Hafner 
arbeit 29 fl., Anfıreicherarbeit 216 fl., Schieferbederarbeit 156 fl., 
arbeit 62 fl., unb —*5 28 fl, pufommen ee 33,121 fl. 

b) Das Hauptgebäude: die Maurer, Eteinhaner: und Etbarbeiten zu 346,900 fl., 
bie BZimmerarbeit zu 81,053 jl., bie Schreinerarbeit zu 13,112 fl., arbeit 
13,565 fl, Schmiebarbei 5618 fl, Spenglerarbeit 8990 fl, Glaferarbeif 4739 fl., 
Safnerarbeit, 980 fl,, WUnftreiherarbeit zu 5893 fl., Schieferdederarbeit 5 * 
Brunnenmacherarbeit zu 378 fl., Uhrmacherarbeit 650 fl., ia 
Blafebalglieferung er fl, und Reinigung 669 fl., zufammen 3 Pe E 

c) das Stallgebäube: bie Maurer, Steinhauer: und Crdarbeit zu 48, os fl, die 
Zimmermannsarbeit zu 13,841 fl, die Echreinerarbeit 1568 fl., 

1533 fl, Schmiebarbeit 2409 fl., Blechſchmiedarbeit 1377 fl., Glaferarbeit 610 fl., 

Hafnerarbeit 215 fl,, Anitreiherarbeit 651 fl., Echieferbederarbeit zu 3285 fl, Blitz⸗ 

—— 253 N., Gitterſtrider 17 fl, Seilerarbeit 29 M., und Reinigung zu 61 fi, 

De ans e > . 74,759 fl. 
und es kann fomopi auf ben gangen Gompler, ober auf jedes der "einzelnen Gebäude als 
ein Loos, oder auch im derfelben Weile auf die Arbeiten der einzelnen ®emwerte 
fubmtittirt werben, 

Die Submiffionäverhandlung wird Dienstag ben 12. Juni 1860, Vormittag 8 Uhr, 
bei ber Militär « Localbaucommiffton im Feftungsbaubofe in Reu » Ulm vorgenommen, und 
müflen alle Angebote am 11. Juni, Abenbs 6 Uhr, verſiegelt und gehörig überfchrieben, 
frantirt bei ber umterfertigten Stelle eingetroffen fein, wobei noch —— auf die Be⸗ 
fimmungen bes $. 5 ber allgemeinen Bebingnifie aufmerffam gemacht wirb 

Vorher Lönnen die Pläne, Koftenanihläge und bie nun in einigen Buntten — 
Bedingniſſe taglich Vormittag von 8 — 12 und Nachmittag von 2 — 6 Uhr im * 
lolal ber Bauführung, NKafernbauplag Haus⸗No. 1494,, in Neu-Ulm eingeſehen werben, 
und find die Vebingniphefte vor oder wenigſtens noch am Gröffnungstermin zu unterfäreiben, 

Auch find von ben allgemeinen Bebingnifien Abjcriften bei bem Königlich bayeriſchen 
Feſtungs ⸗ Gouvernement Landau und ben königlich bayerifhen Commanbantihaften Würzburg 
und Nürnberg vom 26. bieb an zur —* aufgelegt. Die Submittenten, ſowie die Mit⸗ 
glieber von ſubmittirenden Eeſellſchaſten oder. deren aufgeſtellte Gefhäftsführer haben bei 
ber Verhandlung perfönli gegenwärtig zu fein, oder ſich durch gerichtlich Bevollmädtigte 
vertreten zu laflen, und ſich ‚über ihre 2 — zur Uebernahme größerer * 
ſowie über ; ibre Gautionsfähigteit ſogleich bei Vermeidung der Nichiberüdfichtigung ihrer Sub⸗ 
miſſion genügenb auszuweiſen und ben Zuſchlag zu gemärtigen. 

Ulm, ben 22. Mai 1860, 
Das königlich bayeriſche Fefungs-Commande in Wim, 
mel, Generalmajor. 





"Grin vu Daniel Rranjbühter in Epeyer. 
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Deutſchland. 


* Speyer, 29. Mai. Die Reife Sr. Maj. bes Königs 
Max nah dem Rhein und der daran ſich Inüpfende Congreß 
deutfcher Fürſten in Darmftabt ift ohne Zweifel ein bedeu⸗ 
tungsvolles Ereigniß. Wir haben wiederholt darauf bingewiefen, 
daß bie von allen Seiten drohenden @efahren ein — 
Aueinanderſchließen Deutſchlands au einer unbedingten Noth⸗ 
wendigkeit machen, und König Max bat ſich dadurch, daß er 
die Initiative ergriff, ein großes Verdienſt um das deutſche 
Vaterland erworben. Zwar wird es die täglich frecher auf⸗ 
tretende demolratiſch⸗gothaiſche Preſſe nicht an Verdaͤchtigungen 
fehlen laſſen und dieſen Schrut deutſcher Fürſten als eine 
Feindſeligkeit gegen Preußen hinzuſtellen ſuchen. Allein wir 
haben ſchon unfere Ueberzeugung ausgeſprochen, daß eine 
engere Verbindung der deutſchen ——— weder gegen 
Preußen noch gegen Oeſterreich, ſondern vielmehr auf eine 
Verftändigung und Berjöhnung beider gerichtet fein wird, 
um Zweck der gemeinihaftlichen Abwehr des Teutichen 

eichsfeindes und feiner WBundesgenoffin, der Revolution. 
Auch die officiöſe Karlsruher Zeitung beſtätigt biefe Anſicht 
in einem offenbar inſpirirten Artikel, worin ſie ſagt: „Bes 
kanntlich wied ber MWürttemberger Staatdanzeiger jüngft auf 
bie Kräfte der beutfchen Mittel- und Kleinſtaaten bin, bie 
qefammengefaßt eine febr reipectable Macht barflellen und 
em deutſchen Nationalgefühl in dieſer traurigen und bedroh⸗ 
lihen Zerfahtenheit, welde die Gegenwart Fennzeichnet, eine 
erhebliche Etüge bed Trofted und Vertrauens bieten würden. 
Es gebt jetzt das Gerüdht, daß Bemühungen im Gange feien, 
biefen Gedanken Fleifh und Blut werben wu laſſen durch 
ein engeres Aneinanderſchließen der Mittel— 
und Kleinſtaaten, natürlich ſtreng auf dem Boden des 
Bundesrechts und ohne Feindſeligkeit oder Hinterhaltigkeit 
gegen bie eine ober bie andere deutſche Großmacht.“ 

Die Nahrichten aus Eicilien find auch heute noch fo 
widerſprechend, daß es unmoͤglich ift, fich über den Stand 
der Dinge ein Mares Bild zu machen. Nur fo viel jcheint 
gewiß, daß die föniglichen Truppen einen harten Stand haben 
gegen die Macht ber Revolutionäre, welche fortwährend durch 
neue Aufftände und frifche Ausſchiffungen von Freiichaaren 
auf ber Inſel verftärkt wirb, und daß bisher von einem ent- 


ſcheidenden Erfolg der Truppen genen die Infurgenten wohl . 


nicht bie Rede fein kann. Die franzöfiihen Repierungsjour- 
nale, die anfangs die Expedition Garibalbi’8 einen Act ber 
Seeräuberei nannten, ſchwärmen jetzt für deren Erfolg, und 
da England und Sardinien ben Aufftand offen unterflügen, 
Rußland aber höchſtens neutral ift, jo wird täglich die Bes 
fürdtung gegründeter, daß die Jufel für den König von Neapel 
verloren gehe. Wer vorerft den Raub ſich anzueignen gebentt, 
bad zeigt eine Proclamation Garibaldi's, worin berfelbe aufün- 
dit, daß er die Dietatur über Sicilien im Namen des Königs 
Bictor Emanuel übernommen babe, Siegt hier abermals 
die ſchmaͤhlich hervorgerufene Revolution, fo wirb auch bie 
Nube auf dem neapolitaniichen Fefllande nicht lange aufs 
recht zu erhalten fein und neue Verwicklungen fteben bevor, 
deren Ende und Ausgang nicht abzuſeheu. Die verſchiedenen 
Nachrichten aus Eicilien fielen wir unter Stalien zufammen, 

Kaiferslautern, 26. Mai. Der Slaiferälauterer Bote 
theilt mit, daß die am 22. April erwählte proteftantifche Des 
putation am 1. Juni ibre Reife nad Münden antreten wird, 

** Münden, 26. Mai. Es ift nun feflaeftellt, daß 
auch Ihre Maf. die Königin Se. Waj. den König ſowohl 
nach Regensburg ald auf dem Ausfluge nad dem Rheine 
begleiten wird. olzendes ift das Genauere über den Reife 
plan, jo weit er vorerft fetaeftellt if. Nachdem der König 
noch beute Mittags 9. k. 9. der Pringeffin Alegandra und 
I. faif. Hoh. der Frau Pringeffin Luitpolb, von denen bie 
erftere am 3. Juni bem am 2. von Wien aurüdfommenben 
königlichen Vater, Se. Maj. dem König Lubwig, nad) der 


Billa Fubwigehöhe folgen, leßtere ſich nach ihrer Villa Amfee 
bei Lindau begeben wird, feinen Abſchiedsbeſuch gemacht hatte, 
ingen beide Majefläten Nachmittaps nab Schloß Berg am 

tarnberger Eee ab, wo fie den erften Nfingfttag zubringen 
werben. Morgen Abend fehren fie von dort zurüd, und 
fahren am Pfingfimontog Morgens, wie bereits nemeltet, mit 
einem Extrazug nach Negenäburg ab. Der Aufenthalt da— 
felbft dauert bis Mittwoch früh. An jenem Morgen treten 
9%. UM. gleichfalls zuſammen bie Reife nah Darmſtadt 
zum Beſuche am dortigen großberzoglichen Hofe an, und zwar 
über bier, wo fie aber ben Bahnhof nidyt verlaffen, fondern 
unmittelbar mit dem fie erwartenden Buge ber Etaatdeifen- 
bahn nah Stuttgart weiter geben. Die Hauptftatt Würt: 
temberas ift bad Biel ter erften Tagesreiſe. Dort wird das 
erfte Nachtlager gehalten. Am folgenden Tage wird die Reife 
bi8 Darınfladt fortgefept werden, wo J%. MM. einige Tage 
im Rreife Ihrer hoben Verwandten verweilen. Won dort aus 
dürften dann auch Karlärube und Baden-Baden befucht wer« 
ben. Auf ber ganzen Peife werten Ihre Majefläten das 
firengfte Incognito beibebalten. Auch die HH. Hofrath v. 
Pfiftermeifter, Gabinetsfecretär bes Rönigs, und Miniſterial⸗ 
fecretär 2einfelder werden übermorgen im Gefolge Ihrer Ma: 
jeftäten mit nach Regenäburg abgehen. 

München, 27. Mai. Während ber Anmwefenheit Sr. 
Maj. in Darmftadt wird auch ber f. Bundestagsgeſandte, 
Fıhr. v. d. Pfordten, bortjelbft verweilen. —8 82 

© rt, 27. Mai. Obgleich noch keine der obſchwe⸗ 
benden politiicdhen Fragen fich abgellärt hat, bie italleniſche 
vielmehr unflarer erfcheint ald ke fo bat tie Börfe dennoch 
in der abgelaufenen Woche größtentheild eine günftige Hals 
tung bewalrt. Die Urſache liegt hauptfählid darin, daß 
man es müde wird, ben fich wiberfprecbenden unb gegenfeitig 
aufhebenden Telegrammen Tag für Tag, ja Etunde für 
Stunde zu folgen. Es ift nicht zu leugnen, daß bie Aus- 
beutung bed Telegraphenweſens, wie fie jeßt geſchieht, 
einen ſchnöden Mifbraud in ſich fließt, indem bie unzu⸗ 
verläffigften, unmwabrfcheinlichften, widerfprechentften Mady- 
richten, umb zwar tbeild mit gar feiner, theils mit falſcher 
Quellenangabe in die Welt gefchleubert werben. Dieſer 
Mißſtand tritt gerade jegt Bei dem ficilianifchen Greigniflen 
recht grell zu Tage. Die Folge ifl, daß bie Anfichten und 
Urtheile des Publifumd jo total verwirrt und irre geleitet 
werben, daß man zuleßt auch nicht einmal Thatjachen mehr 
eftzuftellen weiß. Bei bem Börfenpublifum feheint es in 

olge diefer Gonfuffion nun fo weit gelommen zu fein, daß 
man ſich der Fluth von Nachrichten gegenüber paffiv verhält 
und biefelben gleihgültig ignorirt. Wir fehen, daß die Barıfer 
Boͤrſe felbft ſich durch bie dem Aufftande günftigen Berichte 
ber Patrie (welche Anfangs Baribaldi einen Piraten nannte) 
nicht mehr flau machen läßt. Gin Gleiches ift an dem bent» 
ſchen Börfen der Fall, mögen aud Blätter wie die Inder 
penbence ſchockweiſe Nachrichten von dem Kaliber bringen, 
wie die neuefte, wonach bie Infurgenten fih mit bayeriſchen 
Truppen in neopolitanifhen Dienften berumfdlugen! Wir 
fürdpten, die Prefje wirb fi um allen Grebit bei dem Pub- 
litum bringen, wenn fie fortfährt, folden und ähnlichen 
Unfinn geduldig hinzunehmen und ihren Leſern aufzutifchen, 
Nur ein einziged Mal in diefer Woche hatten die ficilianifchen 
Berichte auf die Gourfe Einfluß. Es war bied am Witt 
woch, wo nämlich biefige Häufer, vermuthlich auf Genuefer 

rivatbepefchen von der Ginnahme Palermo’s hin, ſtark ver- 
auften. Sie fauften aber ſchon am andern Tage zurüd, ba 
die Nachricht ſich ald Ente erwied, Im Ganzen hat bie 
Börſe zwar die höchſten Gourfe von Mitte der Woche nicht 
behaupten können, fließt aber dennoch ge Tg 
— Bon prälzifchen Bahnen bleibt Bexbach zu 125',, Mag: 
bahn au 95 '/, mehr angeboten ald geſucht. 

Dresden, 26. Mai. Das Dresdner Journal bezeichnet 
bie Nachricht einer Leipziger Leitung, dab in Bolge ber 


preußifchen Kammerdebatten zwiſchen ben Mittelftanten Ver— 


bandlungen flattzefunden hätten behufs Protefteinlegung ges 
nen Preußens Haltung am De oder über zu forderude 
Grflärung, als eines jeden Grundes entbehreud. (MU: e 
Münfter, 23. Mal. Die phile 5* 
hieſigen Akademie bat Be Ban | 03; . Mäller, 
- fowie dem Wppellationdgerichtsrath Auguſt Reichenſperger in 
Köln die Doktorwürde homoris causa ertheilt. 
Berlin, 22. Mai, Bezeihnend für die Hıltung ber 
ätia 6 


n 


—— er Rn broch ſich über ein etwaiges 
wurde, vom Zaun gebrochen, um ſich über ein etwaiges, 
ammengeben ai Diferig luſtig zu maden. Bei ber 
heiten Du ifton fpı 
tıtiichen Wiltlage bin, vor dem man nicht die Augen ſchlie⸗ 
n bütfe. R | ich vern werben, 
KR es jemals möglich ‚fei, bie Politik‘ Pr n 
zu leiten —— Dorf es jei auf der linfen o 
echten Kr ufgegeben werben Fönne, um fi mit, dem, 
et rüber au bereichern. „Meine Herren, eine- 


m Kir e icht fen Stelle 
GB at at Fb a a gab, 
€, 


* 

daB i 
— Ti a bieh aber eine Politif it, welde bie 
wollen,“ 


immer unbaltbarer werdenden Principien ber — hätte. 
eu A öllen,“ Hiezu 


eilerreich, — Die miniftertelle Seite der Kammer nahm 
bieje Aeußerungen, mit irontjchem Beifallrufen auf. Man 
es Intereſſante enthält noch der erwähnte Bericht, namentr 
ti, die Grflärungen des Hrn. v. Schleinig, burd bie er 
feine vorjährine Politik zu vertheidigen ſuchte. Die Ver 
theldigung enthält war nichts Neues, aber. es ift doch in⸗ 
texeffont, daß, in. einer Reit, in welcher bie Bedrohung 
Deut;chlands und Speciel Preußens bereits areifbare Geftalt 
angenommen, der Mann, welchem die Leitung, ber auswär- 
tinen Angelegenheiten Preußens anvertraut ifl, ganz gemüth— 
tich bie, Rhraje zu wiederholen want, der Srieg in Jiallen 
babe noch nicht Das deutiche, interejfe berührt, 

"Wien, 29, Mai. Der, (irzberzog Albrecht hat aus An⸗ 
laß der Eathullung des, Denkmals für den Etzherzog Karl, 
feinen verewigten Vater, die von bemjelben geſtifteten Gr» 
ziebunasbeiträge für zehn mittelloje Dffizierätöchter auf zwan⸗ 
iq erböbt, und zu Diefem Bwede dem Armeeobercommando 
30,000 fl. übergeben laſſen. — Das Difiziercorpd des A, 
Balaillons Kaiferjäger (Major v. Siller) hat auf der Gir 
tabelle von Mantug an der Stelle, wo Andreas Hofer am 
21, Jannar 1810 von ben Franzoſen erhoffen wurde, ein 
Monument aus Marmor errichten laſſen. 

Italien. 

Die Revolutionsblätter beharren auf ihrer Angabe, ba 
das Gefecht bei Galatafimi am 15. Mai, bei dem Gıribal 
in Perſon befehligt, für die Inſurgenten günſtig ausgefallen 
fe. Ein Marfeiller Blatt Gerichtet darüber, die 3000 Mann 
ftarfe Goloune ded Benerald Lanza fei angegriffen und voll« 
fänbia in die Flucht geſchlagen worden; fie habe 90 Todte, 
240 Verwundete, viele Gefangene und 2 Kanonen qurüdr 
gelaſſen und der Reſt ſei am 183. meiftens ohne Waffen und 
in Unordnung in Palermo eingezogen. Der neapolitaniiche 
Dberft Donati, der ebenfalls ber Galatafimi gefangen wor: 


end, dahin 


ben, fei geftorben. Wie wenig. zuverläf e Angaben find, 
gebt 34 daraus hervor), daß Wen Ba ent A 
u J* alſo aa 4 15. Bereitd ein Treffen 
geliefert haben fanıız nad den Regierungsangaben befehligte 
vielmehe der. Brigadier Landi bie: königlichen Truppen in 
jenem Gefecht. — Andererjeits erſcheint aber auch der Sieg 
der lefteren mindeftens zweifelhaft; denn bie Truppen muß⸗ 
ten nad) Palermo zurüdtehren und Garibaldi folgte ihnen 
auf dem Fuß, wobei es wiederbolt zu Gefechten nefommen 


me ſcheint. Wenigftens ſprechen offizielle Depefhen aus 


—* von ſiegreichen Kampfen gegen die J uten am 
Me —XX zugelommene Depeſche vom 23. en ge 
ſteht Die Erfolge Garibaldis ein ; fielautet: „Obngeachtet ber am 
15. bei Galatafimi erlittenen Schlappe ift ed der Bande Ga—⸗ 
ribaldi’8 gelungen, ſich wieder zu fammeln und verflärft durch 
einige taufend Infurgenten bis auf wenige Miglien vor P 
lermo vorzudringen. Am 21. d. M. jedoch wurbe bie b* 
durch zwei Bataiflone ber Eönialihen Truppen angegriffen 
* urüiegeichlagen. Der Verluſt der Gabaldianet bet: 
1 bte und 50 @efangene, Mehrere Abtbeilungen ber 
königlichen. Truppen. find zur Verfolgung des Feindes 
fendet,” Auch diefe Angaben find nicht gam zuverläffte, ‚ob: 
gleich wir auch den gerade entgegengejehten Radırı ten ber 
Patrie, die offenbar aus ber Turiner Lügenfabrif kam 
feinen Glauben beimeffen. Dieſes Blatt meldete 6 
daß die Truppen Saribaldi’3 die ftarf verfhangten, f 
Truppen angegriffen und aufs Haupt ayialagen bärten. © 
amtliche Turiner Zeitung vom 25. beftätigt in einer Depeiche 
aus Palermo vom 24. den Sieg der Garibaldianer bei ©: 
Martins „über bie im neapolitanifchen Dienfte ftehen 
Bayern” Sämmtlihe beutiche, Blätter begleiten biejen 
eoloffalen Unſinn mit.einem Frage oder Ausrufungsze R 
nur Die Kölnifche gibt, ihn obue Vemerfung mut, befonde 
Hervorhebung im Drude. Dbue Bweifel iR, unter Diefe 
bayerischen Truppen biejelben gemeint, bie, eine, — I 
Gorrejpondenz als ein Fürzlich in Palermo, angefommenes, ‚aus. 
Groaten, Schweizern und, Bayern beſtehendes Frumbenregt: 
ment bezeichnet. „ 
Ueber alle dieſe Ginzelfänipfe, werben erft — ⸗ 
n 







parteiifche Berichte zuverläffige Angaben bringen, Biel 
aber ift gewiß, daß troß ber. angeblidyen Erfolge ber fönig: 
lichen, Truppen über einzelne, Jaftırgentenbanben, dieje & 
immer wieder fammelten. und unaufbaltfam vorrädten. Am 
24. ftand Garibaldi in der Nähe von Palermo und hatte 
die ‚umliegenden Höhen, befept, augeblih um eineu Angri 
auf die Stadt zu unternehmen, (Alle Angaben revolutionärer 
Blätter von ber bereits erfolgten Mebergabe ‚Paleriıo’s, über 
die fie fogar einzelne Detauld meldeten, waren natirlich 
erlogen.) Die neueite und vorliegende Deveiche, welche der 
neapolitaniſche Gefandte in Wien aus Neapel vom 26. er 
bielt, berichtet, daß bie Flibuftier am, 24. Mai in iHren 
ftarfen Pofitionen auf den, Bergen bed Parks von Palermo 
gellagen worden jeien, gibt jedoch die etwaigen Folgen 
ieſes Sieges nicht an. Demnach ſcheint die. Gefahr für 
die Hauptſtadt Siciliens noch nicht abgewendet. Die En 
länder und Frangofen, welche die Stadt bewohnen, ſollen 
fi bereits an Bord der Schiffe ihrer, Nation zurüdgezogen 


haben, 

Die Alla. Ztg. Bringt, die legte Depeſche in folgenber 
Faſſung: „Nach Uperm Vernebmen find die Freiſchaaren 
unter Saribaldi nad der Niederlage vom 20, aus den Bergen 
wieber bis Parco vorgebrungen. Am 24. wurden fie aus 
biejer feiten Stellung wieder vertrieben, tüchtia geſchlagen 
und in die Berge zurũckgeworfen.“ 

Unter den Bapieren, welche dem Londoner, Parlamente 
vorgelegt wurden, befindet fih folgendes Actenſtück: —— 
maliou Nr. 1. Giuſeppe Garibaldi, Oberbefehlshaber ber 
nationalen Streitfräfte in Sicilien, auf Einladung der vor 
nebmften Bürger und nach Entichliegung der freien Gemeinden 
ber Inſel, in Erwärung, daß es in Kriegszeit nothwendig 
iſt, bie bürgerliche und, militäriſche Gewalt in derſelben Hand 
zu vereinigen, verorbnet, daß er im Namen Victor Emannels, 
Königs von Italien, die Dictatur in Sicilien übernimmt, 
Salemi, 14. Mai, 1860. ©. Garibaldi. Stef, Türe, Ge— 
neraladjutant.” 

Zurin, 27. Mat. Die Verhandlungen bezüglich ber, 
Abtretung. Savopend und Nizzas im Turiner Parlament 
find vorgeftern eröffnet worden. Nitazyi und Bugrayi ariffen 
die Abtretung an Frankreich an, Cwour vertheidigte fie mit 
bem Bemerfen, ein Opfer für die franzöfliche Allianz fei bei 
ber fhwieriaen Lage nöthig gewefen. Deiterreih babe bie 
Annegion Mittelitaliens nicht anerkannt, Piemont fei von 


allen‘ Seiten bedroht Bir Vapft babe alle Gröff: 
nungen abgewieſen fine genen Italien rk Ing samt 
Krieasgefahr ſei überall, davon —— 


Redner ſchloß mit. der Erklärung, wenn —* 
Venetiens eine Hand breit * Land foften follte, 


von Mailand fünbiat 


Syanicdk 


_* Madrid, 25. Mai. Die Königin. hat heute in Pers 
fon bie, Gortes eröffnet. In ber tonrebe ſpricht fie ihr 
Bedauern über den. verbrecheriſchen carliſtiſchen Verſuch aus 
und jagt, —— die Gefahr einmal beſeitigt geweſen, habe 


fie den Eingebungen ihres. Herzens folgen dürfen und eine 
allgemeine eftie ertbeilt. 
England. 


Ronden, 22. Mal. Die Regierung, bat dem Unter—⸗ 
baufe ſowohl, wie dem DOberbhaufe, Afteuftüde betreffs Des 
Verhaltens britiſcher Kriegsichiffe politifchen Flüchtlingen gegen⸗ 
über Fang ale Das —— —— iſt Folgendes: 
britiſche G in Neapel, Wr. Elliot, hatte an Ruffel 
unter —— geſchrieben, er habe ben Capitaͤn Frete 
— Arion) darauf mu gemadht, „wie wenig 

werth es fei, offen. bekannt: werbem zu laffew, daß 

politifche Flüchtlinge auf britiſchen Kriegsſchiffen eine Zu⸗ 
fluchts ſtaͤtt e finden würden, da eine ſolche Ankundigung allein 
re u einen Aufftand in Meapel veranlafjen könnte.“ 
Elliot hält es fürd Befte, „baß ber betreffende Kapitän in 
jedem Eingelfalle feiner Einficht: folge, aber das Eme ſtets 
im Auge Behalten follte, daß, „fo lange die neapolıtanıfche 
Regierung und beren Anenten emzelne Perſonen gegen alles: 
Recht und mit Verhoͤhnung der Landesgejege verfolgen,“ ber 
artige Berfolgte Billigerweife als im derjelben Lage betrachtet 

un können wie Leute, die der Lynchjuſtiz eines Pöbelhaufend 
entfliehen. (So wagt ein @efandter über einen Staat zu jprechen, 
in bem er bealaubigt if.) — Bei ber Jahresfeier der Bibelges 
jenfaft in London erzählte der Borfigende Korb Shaftes- 
ung, eine große 






| 
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evangelifchen Chriſtenthum bekennen/ babe! das ruffiſche Gt⸗ 
biet verlaſſen und ſich in der Türkei angeſiedelt, um: unter 
bem türkiſchen Sultan’ die @laubensfreibeit au genießen, die 
ihnen von Rußland verfagt' worden war, (Eine artige Illu⸗ 
flratiom zum · neueſten Prozeß, den Rußland als Ghriftenan: 
walt gegen den Sultan anhängig maden will!) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus der Vorderpfalz, 20. Mai. Die Pngitfeier: 
tage, an benen gemöhnlih bie gerade in biefer Nahreszeit im 
ſchönſten Früblingsfämud prangende Natur zu größeren und. lleis 
neren Ausflügen einlabet, find. dieſes Mal gar. unfreundlid ‚und 
fait winterlih gemein. Die Gewitter in ben legten Tagen ber 
vorigen Woche hatten eine fehr merlliche Abtüblung ber Tempera; 
tur zur Folge und an den beiden fjeiertagen wechſelten Regengüfje 
— — fortwährend von. dem beftigiten Sturmwinde bes 
gleitet, ber namentlih an Obitbäumen ziemlihen Schaden verur: 
fachte, Geſtern war es ſo lalt und raub, daß man fih nad) Feuer im 
Dfen fehnte. Die Früchte ftehen übrigens bei und. ausgezeichnet jchön. 

Ueber die Verheerungen des Unwetters vom 21. d. Monats 
lauten bie Nahridten aus Franken höchſt betrübend. In Unter 
franten. wurden Röbelfee und Aleinlangheim am härtejten betrofien; 
eriteres. war. ganz unter Wafler gelegt, bei legterem wurde eine 
Muͤhle gänzlich fortgerifien, das Mühlwert einer zweiten zeritört, 
Dafı Menfchenleben zu Grunde gegangen, iſt jehr wahrſcheinlich, 
obgleich bis jegt die Beſtätigung fehlt; dagegen ift ber. Verlujt an 
Feldfrüchten und: Vieh jehr beträchtlid, Nach Berichten von Hugen- 
zeugen bot ber Main, bebedt mit todten- und ertrintenben Thieren, 
Trümmern von, Wohnungen, Geräthen jeder Art, entwurzelten 
Rebitöden und Bäumen x. einen grauenvollen Anblid, In Ober: 
franfen in nicht nur bei Kreußen, ſondern aud bei Pottenftein ein 
Wollenbruch gefallen. In Mittelfranten wurde namentlich die Ge: 
gend zwiſchen Eichftäbt und Weißenburg auf eine Strede von 5 
bis 6. Stunden durd ben Hagel fait vollitändig vermültet. 

Nah den „Leipziger Signalen* wird fib Franz Liszt in 
ganz kurzer Seit mit der Frau Fürftin Wittgenftein vermählen, ba ber 
längit erwartete Dispens vom Papite jept angelangt if. Die 
Trauung wird. in Fulda von dem dortigen Bilchof —* 
werden. 
Perantwertfide Redaction: 
















Bebanntmachungen. 


Aufforderung. 
[4849%,] Am. 23. Februar 1858 ftarb 





Amabl Männer und frauen, die fich au 


Johanna Hofina Grökle, Wittwe von Johann | 


Chriſt, im Leben ohne Gewerb- in Speyer 
wohnhaft. Da keine redimäßigen Erben ber: 
felben befannt find, fo wurde durch Urtheil 
bes & Begirlsgerichts zu Frantentbal vom 
5.. Mai: 1858: Friedrich Bilarbome, Geihälts: 
mann in-Speyer, zum Curator ber Bacant- 
Verlaſſenſchaft der Berftorbenen ernannt. 
Diejenigen, welche ſich al& Iegitime Erben 
aus zuweiſen vermögen und Uniprühe auf 
diefe Berlaffenihaft zu erheben beabfichtigen, 
werben biemit aufgefordert, biefelben alsbald 
bei dem gemannten, Gerichte Durch, einen dor» 
tigen. Mbvocatem, nad geſetzlicher Vorſchriſt 
geltend ‚madhen: zu: laflen, da im Grmanpe 


Iungsjalle idas; &: bayeriſche Aerar die Ein 


weifung in den Belt beantragen wird. 
Speyer, den 24, November 1859; 
Königl. Bayer. Regierung der Pfalz. 
Hammer ber Finanzen. 
v.Hobe, 
v. Burbaum. 
Brügel. 


Gütertrennungskläge. 
[2267] Durd Ladung bes k. Gerichtsboten 
Fleiſchmann in Hirhheimbolanden vom heu: 
tigen bat Maria geb. Risheim, Ehefrau von 
Heinrich Leid, Bäder in Kirhheimbolanden, 
fie ohne Gewerbe, dajelbft wohnhaft, gegen 
ihren genannten Ehemann an bem I. 
zirkägerichte Kaiſerslautern eine Alage auf 





Gütertrennung erboben und den untergeich:. 
Ins. 


neten gl. Abvocaten Frendel zu ihrem 
walt beitellt. 
Raiferslaufern, ben 26. Mai 1860. 
Frendel. 


7 
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dem Kies, Bann von Sauſenheim gelegen, 
abtheilungshalber verſteigert. 


Handelsmannes Iſaac Lob; 2. Rebeda Mayer, 





Licitation. | 
[2268] Mittwoch ben 13. Mai 1860, bes Nach: | 
‚ mittagd um 2 Uhr zu Sauſenheim im Ge: | | 


meindebaufe, wird durch den biezu commits | 
tirten, tal. Notär. Macwirth von Grünftabt | 
ein Wingert von 32 Dezimalen Fläche, auf | 


Die Eigenthümer dieſes Wingerts find: | 
1. Frau Eva Mayer, Handelsfrau in Sau: | 
fenheim wohnhaft, Witte bes allba verlebten 


gewerbloſe minderjährige Tochter des zu Sau: 
ſenheim verlebten Handelsmannes Iſaac Mayer 
und deſſen verlebter erſter Ehefrau Amalie 
Nahm, bei: ihm Vormund Iſaac Kuhn, Han: 
delsmann in Worms mohnbaft, bomicilirt; 
3. Lazarus Mayer, minderjähriger gewerb⸗ 
loſer Sohn des genannt verlebten Jſaae Mayer 
und deffen gleichfalls: verfterbener zweiter Che: 
fran Regine Süfel, bomicilirt bei jeinem 
Pormunde, bem in Speyer wohnhaften Han: 
belämann Lion Süßel. 
Grünſtadt, den 26. Mai 1860. 
Machwirth, k. Notär, 








Verſteigerung. 
[2269%,,] An nachbenannten Tagen läßt 
Herr Aloys Pittban, Kaufmann in 
Zrippitabt, unter vortbeilhaften Bedingungen 
auf Gigenthum verfteigern: 

Freitag ben 8. Juni nädftbin, Nadıs 
mittags, 2 Uhr, zu Arüdenbah im Haufe | 
bes Michael Brügel: h 

Gin bei Krüdenbad) ‚gelegenes Hofgütchen, 

bad j.n. Ameifenföpfergütchen, beitehenb 

aus Wohnhaus, Etall, Hofraum und 
Pilanzgarten, enthaltend 1 Tagw. 4 
"Dez. Flähe und 11 Tagw. 13 De. 
Aderland, Alles Bann SKrüdenbad. 
RZugleich mit dem Güthen kommen nod) 





ca. 14 Tagw. Nderland und Debung 
mit zur Veriteigerung, 

Samstag den 9, Juni nädithin, 

' Morgens 9 Uhr, zu Trippjtabt im Haufe 
des Bürgermeifters: 

1. Ein zu Zrippftabt an der Hauptſtraße 
gelegenes Wohnhaus, Stall und Hof 
raum, begrenzt vom Verfteiglaffer jelbft 
und Piarraut. 

2. Ungefähr 40 Tagwerte Aderland unb 
Wiefen im Bann Trippftabt, in vers 
ſchicdenen Abtbeilungen. 

Kaiferälautern, den 25. Mai 1860. 

Algen, f. Notär, 





Wein und Fap-Berfteigerung. 
[2270°;,], Mittmod ben 6. juni 
\ näditbin, Morgens 10 Ubr,- zu 
Hr Unnmweiler in der Behauſung bes 
Erblaſſers, auf Anftehen ber Erben 
des verlebten. Peter, Bart, im Leben Wein: 
wirth: zu. Annweiler, werben. burd ben. fal. 
Notär Baltian zu. Anmmeiler folgende rein 
gehaltene Weine verfteigert: 
1000 Liter 46er Traminer, 


2200 „ 59er Dürkgeimer, 

1800 „ 57er, 58er und 59er Gräfen- 
baufer rother, 

8800 „ 55er Traminer und orbinärer, 

15000 „ 57er F . . 

4200 „ Sr , a 0% 

7800 „ 59er 


Biürweiler, Meiberer und Albersweilerer ‚Ges 
wachs. 

Sodann werben 60 Fuder Faß, von’ 314 
Füder bis 1 Ohm, alle weingrün und im 
gutem Zuſtande, verfteinert. 

Annweiler, ben 26. Mai 1860, 

Baftian, E. Notar, 


Brüchte - Berfeinerumg 
[2271] 2 Freitag den 1. Juni d. J., bes 





* 


Mötgens um 9 Uhr, läßt Fran Wittwe 
Schopen von Dirmftein in ihrer Behauſung 
alba circa 900—1000 Gentner verſchiedene 
Frücte, als: Weizen, Spelj, Kom unb 
Gerjte, verfteinern, welche Früchte bis dahin 
zu jeber Zeit befiptigt werben Tönnen, 
Dirmitein, den 16. Juni 1860, 


Bekanntmachung. 

2210%,] Der Steinfohlentransport aus ber 

Grube Et. Ingbert nach ber neuen Nob: 
lenhalde bei Et. Ingbert foll vom 1. Octo: 
ber 1. 98. an auf ein ober mehrere Jahre 
auf dem Eubmiffionamwege an ben Minbeft: 
nehmenden 'vergeben werben. 

Die Bedingungen liegen auf bem Bureau 
des unterzeichneten Amtes zur Einficht bereit. 

Bemerlt wird, daß nur Pferde ſammt Ger 
ſchitt und Bedienung zu ftellen und beren 
18— 20 Etüd nothwendig find, Gtallung 
und Futterfpeicher beiteht zunãchſt ber neuen 
Aohlenhalde. 

Uebernabmäluftige werden eingeladen, ihre 
Angebote bis zum 
16. Juni d. Is. Nachmittags 2 Uhr, 
ſchriftlich anher vorzulegen. 

St. Ingbert, den 21. Mai 1860. 

Königl. Bergamt: 
Sievert. 





Stadtholg - Verfteigerung 
zu Dürkheim. 
I. Montag, den 4. Juni 1860, 
. Morgens 9 Ubr. 

Revier Alteglashütte, 
Diſtriete: Pangenberg, Erdbeerenberg, Engels 
berg, Kirhberg und ESteintopf. 

119 Kieferne Bauftämme 3. EL, 


232 „ p 4. Cl., 
290 „ Sparten, 
63 ,„  Rugftämme 1.2.3. El, 
666 Bloöche 2., 3,4. CL, 
106 „  Gerüftitangen. 
Diftricte: Steintopf, Kirchberg, Mainzerberg, 


Engeläberg und Langenberg. Alles durch's 
Neuftadter Thal abfa,rbar. 
42 Klafter buchen Scheit 1. u. 2. Cl., 


14 Stangenprügel, 
250 „ „ rappenprügel, 

6 eeichen Scheit und Prügel, 
78. Kiefern Scheit 2. EL, 

54 „ Krappenprügel. 


II. Dienstag, den 5. Juni 1860, 
Morgens 9 Uhr 
Nevier Jägerthal. 
Schläge Langiceit im Wachtersthal, Etüter: 
berg im Kohlthal, Sahlweidenlopf im Trei- 
brunnenthal, Bedherstopf und Kehrdich⸗ 


annichts: 
78 Alaſter buchen Scheit 1. EL, 
5 5 Pr : 2 ©, 
140 , „  Stangenprügel, 
150 „, RKohlprügel, 
25 kieſern Scheit 1. u. 2. El, 
8 eichen Scheit und Prügel, 
10 „ aſpen— v — 
50 ,„ tiefem Prügel. 


Dürkheim, ben 22. Mai 1860, 
Das Bürgermeliteramt, 


[2272] Haffner. 





Holzverfteigerung 
zu Ramjen, 

[2273] Mittwoh den 6. bes kommenden 
Monats Juni, des Morgens um 10 Uhr, 
werben zu Ramſen durch das unterfertigte 
Bürgermeifteramt folgende, ben Stumpfwald⸗ 
berechtigten Gemeinden ungetheilt angehörige 

Hölzer auf Erebit verfteigert, als: 

20 tiefen Bauſtämme 4. CL, 

Ba 3. El, 


Werlag uns Wigenibum won Dr. I. & Jäger 


328 Hefern Sparten, 
50 „ Baumpfähle, 

Unmittelbar nad) diefer Berfteigerung wer- 
den aus dem Gemeindewald von Ramijen 
folgende Hölzer auf Zahlungstermin bie. er 
ften September nächſthin veriteigert, nämlich: 

1 eichen Bauſtamm 4. El., 
1 kieſern Bloch 4. EL, 
3 Alafter buchen Scheitholz, 


11%, " " Stangenprügel, 
12, * ” Koblrrügel, 
1%, „  fiefern Brügel, 
2%, „ birlen Sceit und Prügelbolz, 
8%, „ aſpen Scheit, 
1%, „  buden Brügel und 
3 buchen Stodhol;. 


Ramfen, den 22. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Aufihneiber. 


Anzeige 
[2233%,] Für die vereinigte weibliche Ar: 
beit3: und Aleintinberfhule bahier wird eine 
Lehrerin geiuct. 

Derfelben wird ein firer Gehalt von jähr: 
lich 70 fl, garantirt und außerbem hat fie 
die monatlihen Beiträge ber vermögenberen 
Eltern, deren Kinder Antheil nehmen, zu 
beziehen. 

Luſttragende wollen ihre Geſuche mit Zeug: 
niffen belegt perfönlich bei bem unterfertigten 
Amte einreihen, wozu ein Xermin von 3 
Moden anberaumt wird. 

Annmweiler, den 23. Mai 1860. 

Das PBürgermeifteramt, 


Eulmann. 
[2248*/,] Bei 5. E.Neidbarbin Speyer 


ift zu haben: 

Die Bereinigungs-Urkunde vom Jabre 
1818 und die Proteftanten «Ber 
fammlung vom 22, April 1860 
Nfingitgabe des evangeliihen Vereins. 


Am 1.Zuli! große Ziehung 
des k. k. Oeſtreichiſchen Kotterie- 
Anlehens, 
das Gewinue von fl. 250,000, 
200,000, 150,000 ıc. enthält. 

Den Plan zu dieſer auf's großartigite 
ausgeftatteten Lotterie, ben zu jehen gewiß 
für Jedermann von Intereſſe ift, verſenden 
wir gratis, unb find auch zu jeber näheren 
Auskunft bereit, Man beliche ſich deßhalb 
birect zu wenden an 

J.d& S. Friedherg, 


[2162%,) Banquiers in Frankjurt aM. 


| 


Für Nheinmühlen- und Flußbad · 
ae 


[?2122,] Cine no ganz gute Stangen- 
fette (Bonptlette einer fliegenden Brüde) von 
280 Meter Länge iſt zu verlaufen. Das 
Nähere durch frantirte Nachfrage bei D. Hek, 
Mechaniker in Speyer. 


Das Soolbad Rilchingen, 
deſſen Wafler ſchon vor längerer Zeit durch 
den zu Berlin verftorbenen Staatsrath Dr. 
Hufeland chemiſch unterſucht und für Hä- 
morrhoidalleidende fo wie für die, welche an 
chroniſchen Fußgeſchwüren, Hupoconbrie , 
chroniſchen Hautauafchlägen, Hartnädiger Stuhl⸗ 
verftopfung, Auftreibung und BVerhärtung ber 
Leber und Milz ıc. leiden, empfohlen murbe, 
liegt an ber änferften Grenze Preufens, 
dicht an der Saar und an der jehr beleb⸗ 
ten Hauptitraße, welche aus Preußen nad 
Frankreich führt,. etwa eine halbe Stunde 
von Saargemünd und drei Stunden von 
Saarbrüden entfernt, Der jegige Befiger bes 
Babes wirb bemüht fein, bie Aurgäfte prompt 
zu bedienen. Zwei Babehäujer enthalte 32 
Zimmer, Das Waſſer wird auch zum Trins 
ten benügt unb werben alljährlich viele tau- 
fenb Arüge nah Deutſchland und Frankreich 
verfhidt. Die Badezeit währt vom Monate 
Mai bis September. [2274] 

Rilhingen, im Mai 1860. J. W. 


Anlegung von Kapitalien. 
[22472/,] Aus der Braunifchen 
Hoipital:Rafle find 1000 A. 
gegen hypothelariſche Verficher: 
ung auszuleihen, 

Rülzbeim, den 22. Mai 1860, 
Der Rechner. 
Bad. 


Anzeige. 

[2251%,] Der Unterzeichnete hat ein voll: 

ftänbiges, in gutem Zuſtande ſich befindendes 

Wagnerhandwertäzeug billig zu verlaufen, 
Liebhaber wollen ſich an ihn felbit wenben. 
Kubarbt, den 24. Mai 1860. 

Tobias Mildenberger. 


Großherz. Badiihe fl. 35 Looſe. 
Biehbung am 31, Maid. J. 
[2173%,] Original-2oofe find zum Tages» 
Gonrfe zu Haben, cuch werben Looſe, für 
biefe Ziehung giltig, zu 48 fr. per Stück 
abgegeben bei 

Weis mann & Maver in Mainz, 

Stabthausitraße, 15. 





[3 
Nusbolzveriteigerung. 
[2242%,) Freitag den 8. Juni 1860, Vormittags um halb neun Uhr auf dem Stabt« 
haufe zu Landau werden nachbezeichnete, auf dem E. Aerarialholzhofe zu Landbau Tagernbe 
eichene Nupbölzer auf Betreiben des unterfertigten fgl. Rentamts durch das tal.  Lanbeoms 
miffariat Landau gegen Zahlungstermin und unter freier Goncurrenz öffentlich verfteigert, ala: 


719g Klafter eihen Daubholz zu 6 Auf, 
14, ” " 2 ” 5 " 
554, ” " ” " 4, ” 
243, " ” # ” 4 " 
3 . .„ Glaferb „6 „ 
Ya ” ” " " 5 " 
31 “ ” ” r 44, ’ 
15 " " " " 4 2 
1", ” " ® . 3 u [7 
2 — Stieſelholz 6 
, “ ” " " 5 . 
1 * ” " " 3%, " 
3%, „ buchen Nupbolz, 
7%.  eichen Prügelbol; „ 4’ 
1% . ‚ 4 


/} 
Landau, ben 21. Mai 1860. 


Adnigl. Rentamt: 
Mohr. 


Gevmft von Daniel Krangbühler in Speyer. 





fälzer Zeilung. 





Nro. 125. 


Speyer, Mittwoch 30. Mai 


1860. 





* 


Deutſchland. 


e re 29. Mai. Es war allerdings vorauszu⸗ 
fehen, daß die englifche Regierung bie ſchmachvolle Rolle 
* Marine bei der Landung ber @aribalbianer zu be 
Önigen fuchen werbe, ba man das Färben nenerbings in 
nbon fo gut verfteht wie in i6. Allein daß man bie 
Spipe gerabe herumfehren und ‚bie neapolitaniſchen Seeoffi⸗ 
Dr der Umentfchloffenheit und Feigbeit, wenn nicht gar 
8 Berratbes beſchuldigen würbe, das hätte man ſich in 
der That nicht träumen laſſen. Und body gefihieht dieß in 
bem officielen, dem Parlamente vorgelegten Bericht des 
engliſchen Befeblähabers vom Intrepid“, welcher bei jener 
Landung zugegen war. Als Merkwürbigfeit theilen wir mit, 
wie jener Bericht ben Oegana barftelt: @aribaldi erreicht 
am bellihten Tage den Molo von Marſala. Seine Schiffe 
ed überfüllt. Draußen ftehen brei neopolitanifche Kriegs: 
&iffe, ibm aufzupafien. ie fehen ibm aber nicht, bevor 
er ben Dafen erreicht hat. Dann kommen fle nachgefahren. 
Einer jeiner Dampfer firandet. Das vorberfte von den 
meopolitanifchen Fahrzeugen hätte ihn in ben ®runb hießen 
können, bevor er noch ein Viertel feiner Mannſchaft aus« 
ifft. Statt zu feuern, läßt e8 bie Freifcyärler gemüthe 
li in Booten and Land fahren, fchidt zu den Englänbern 
mb fragt, was es Neues gebe. Die zeigen natürlich auf 
bie rothen Bloufen, bie and Land fleigen. Darauf fommt 
Gapitin Marryat an Bord ber neapolitanifhen Fregatte, 
und bort wirb ihm höflich erzählt, daß man eben erfahren 
habe, baß Kreifchärler nelandet fein. Nun, glauben bie 
Engländer, wirb bad — los gehen. Bei Leibe nicht. 
Der Neapolitaner fept ein Boot aus, das ſich vergewiſſern 
fol, ob bie ſardiniſchen Dampfer wirklich Garibalbianer 
ober bloß Häringe landen. Das Boot Fehrt auf halbem 
zn um. Es bat wahrſcheinlich geſehen, daß es Feine 
Haͤringe find. Aber ſtatt zu feuern, ſchidt der Neapolitaner 
abermals einen Diffizier zum enalifhen Dampfer, um zu 
fragen ob bie Rotbjaden, bie feine Häringe find, nicht 
vielleicht enalifche Soldaten feien. Die Engländer fagen 
Nein, der Reapolitaner rapportirt biefes Nein, und barüber 
eine Stunde ve und als bie letzte Gompagnie 
ſdi's dem Stadtthore zuzieht, fangen bie Neapolitaner 
feuern an, natürlich ehne Schaden anzurichten. Um bie 
öble würdig zu beſchließen, Bitten fie bie —— 
bie, offenbar im Stich gelaſſenen, garibalti’ichen Bampfer 
zu occupiren, wa& von englifcher Seite hoͤflich abgelehnt 
wird. Worauf die verlaffenen Dampfer durch neapolitanifche 
ſtarlbemannte Boote — noch immer „mit großer Zaghaftig⸗ 
feit" — occupirt werben. 

Es ift nicht nothwendig, das MWiberfinnige diefer Dar: 
ſtellung, beren Xenbenz offenbar tft, im Ginzelnen bervorzus 
heben. Der geheime Bericht des englifchen Befehlshabers, 
ber aufer dem offiziellen an bie Menierung einzufenben ift, 
wirb wohl ganz anders gelautet haben, 

Die Zuftände in Mittelitalien erregen in Turin allerlei 
Bedenken. Die Blätter beobachten natürlih über die beun— 
rubigenden Symptome ein mehr ober minder gezwungenes 
Schweigen. Allein einzelne Stoßſeufzer über bie Umtriebe 
der Reaction, „vie, wie man der Köln. Ztg. ſchreibt, mit 
aroßer Geſchicklichkeit und nicht ganz ohne Grfolg arbeitet®, 
machen fich gleichwobl zumeilen Luft. Der farbinifche Ter: 
rorismus und Steuerdrud, die Strenge des Gonfcriptiondge: 
fees, bie Bedrohung und Verfolgung der Beiftlicyfeit, haben 
namentlich in Toscana eine bedeutende Mißftimmung ber: 
vorgerufen, bie in ber nädhften Beit eine neue Parteiftellung 
au Tage fördern wird. Die Dejertionen aus ber mittelita- 
lienifchen Armee follen zum Theil damit in Verbindung fe 
hen und viele ber Flüchtlinge haben fih nad dem Venetia- 
nijchen ober dem Kirchenftaat gewendet. 

dau, 27. Mai, Die Schüler der Hiefigen 


Landwirthſchafts und Gewerbs-Echule unternahmen in Be 
leitung bes Rektors und fämmtlicher Lehrer ber Anftalt vom 
4—2%6. Mai I. 3. eine größere techniſche Exeurſion. Der 
Meg ping durch bad Neuftatter Thal nad Franfenftein und 
Diemerflein, wo man rechis in ein Seitenthäldyen, bat Olas⸗ 
thal einlenkte, durch welches man über Enlenbach und Mänd- 

weiler nad Binnweiler gelangte; von bier aus wurbe nach 

Sefehtigung der Frhr. v. Gienanth'ſchen Hüttenwerke in 
Hechſtein und der Jusbacher Eifenbergwerle, der Königsſtuhl, 

der Gipfel bes ga beftiegen und über Dannenfelg, 

Dreyjen, Goͤll heim nad) Or nftabt gegangen. Den Schluß ber 
Tour bildete der Beſuch der intuftriellen Stadt Frankenthal 

wo nach Beſichtigung mehrerer Fabriken ber Ruͤckweg mittelft 

Eifenbahn angetreten wurbe. ie Reife war vom ſchönſten 
Wetter beaünftigt und nicht vom minteften Unfall getrübt. — 
Liegt es jchon in bem Mefen bes gefammten Unterrichtes 
einer technifchen Lehranſtalt bad Experiment und bie An— 
kaung zur Baſis zu nehmen, fo Eonnte bie vorgenommene 
xcurſton ihren praftifchen und belebenden Zweck um fo 
weniger verfeblen, als fie zu einer Jahreszeit, wo bie Bluren 
im faftigften Grün prangen und bie Arbeiten ber Pflanzen: 
pflege wie zu feiner andern im Schwunge find, und in eine 
Gegend unternommen wurbe, welche wahrhaft reigende Punkte 
Bei mitunter großartigem Charalter barbietet. Neben ben 
Naturfhönheiten boten bie technischen Gtabliffements, wie 
Papier:, Tudye, Porzellan, Zucker-⸗Fabriken ıc., an welden 
der burchwanderte Bezixk fo reich i vielfachen Stoff zur 
Belehrung der Eihüler und zur Bereicherung der Samm- 
lungen ber Anftalt. In allen Fabriken fand man bie freund: 
lichfte Aufnahme und ertheilten die Beſitzer meift perſönlich 
in's Detail gehende Erläuterungen ihrer Fabrikationsmetho⸗ 
ben, woburd bas Snterefie ber Schüler noch mehr gefleigert 
wurbe. Die Bereitwilligfeit und Uneigennüpigfeit, mit welcher 
biefe Männer der Praxis ber Anftalt auf Nele Meife neue 
Duellen bes Unterridhtes eröffneten, verbient öffentlich aner⸗ 

tannt zu werben. 

* Bweibrüden. (Aififen ber Pfalz. II. Quartal 1860. 
Sitzung vom 29. Mal.) Die heutige erfte Sipung begann 
mit dem Aufrufe ber zu biefer Seffion einberufenen Ge— 
ſchworenen, nämlich der Herren: 1. Karl Culmann, Bürgers 
meifter und Kaufmann von Annweiler; 2. Jakob Kckh, Wirth 
von Graͤfenhauſen; 3. Gran Ehrhard, LBieneleibefiger vom 

ranfenthal; 4, Kohann chwalb III, Gutsbeſißer umb 
Ürgermeifter von Hettenleidelhein; 5. Johann Adam 

Bühler, Wirth von Bellheim; 6. Jakob Weiß, Aderer von 

Schwegenheim; 7. Johann uf, Wirth von ſtindsbach; 

8. Daniel Kraemer, Delonom vom Elſchbacherhof, Gemeinde 

Hitſchenhauſen; 9. Kornelius Ottmann, Kaufmann von Winn- 

weiler,; 10. Theobald Meg, Adjunft und Ackerer von Baal: 

born; 11, Heinrich Herr, VBürgermeifter und @utäbefiper 
von Nieferndeim ; 12. ee Qutöbefiger von Hollida- 
bof, Gemeinde Dreifen; 13. Martin Dieg, Gutöbefiper und 

Adjunkt von Gangloff; 14. Friedrid Drumm IV., Müller 

von Erdesbach; 15. Kaſimir Pithan, Kaufmann von Kufel; 

16. Johann Michael Seig VIII., Eſſigſieder von Rhodt; 

17. Friedrich Jakob Ecdhneider, Bierbrauer von Landau; 

18. Jakob Gerichten IV., Holzhändler von Offen 

bad; 19. Kafpar Matti, Müller von Speverborf; 

20. Milbelm Gries, praft. Arıt von Wachenheim; 21. Karl 

Hartened jun, Kaufmann von Pirmafens; 22. Heinrich Born, 

Rentner von Speyer; 23. Jakob Oberlinger, Bierbrauer von 

Hornbach; 24. Johann Hellenthal, Müller von St. Ingbert. 

An die Stelle bed biäpenfirten %. A, Bühler von Bellbeim 

wurde der Grgängungsgeichworene W. Hallenbad von bier 

gezogen. In der heutigen Sigung wurde Jacob Klein von Niedel- 
berg für fchulbig erklärt, den Peter Kühn von Großfteinhans 
jen im Buftande bes Reizes fo ſchwer vermunbet zu haben, 
af der Tod bie unmittelbare Folge davon war; bemgemäß 
wurde er zu einer Befängnißftrafe von 18 Monaten verurtheilt, 


Q, Rüden, 28. Mai. Se. Maf. der König Finke 
heute 


orgen nach Regensburg abgereidt; Anga 

di 
a a ae a a 
nt abwarten 


r 
morgen Vormittag be ehr bed Könige 
und fih dann mit Sr. Maj. am genannten Tage nad Stutl⸗ 
gart und am Donn nad) Darmftıdt begeben. Bon ba 
wird die Königin demnächft bieher zurüdkehren, über das 
weitere Biel der Reife bed Königs ift noch nicht? zunerläf- 
ſiges befannt. — In militärifhen Kreiſen erwartet man für 
die nächften Tage die allerhöchfte Entſchließung in Betreff 
ber vom Kriegäminifterium beantragten Abänderung der Les 
der-Helme ber Infanterie und Artillerie. Diefelben follen 
eine Kleinere Form erhalten und das Bataillen-Band aus 
Metall verlieren, ſohin nicht unbedeutend leichter werben. 
Der Werfall des ſchuppenmaäßigen Bataillen:Bandes erfolgt 
deßhalb, weil basjelbe beim Anlegen des Gewehrs zu einem 
en Schuß fehr genirt. Die Helme follen dagegen ein 
ataillen-Band aus Leder erhalten, wie die? an ben Kopf: 
bebedungen in den meiften Armeen eingeführt ift. 
Münden, 38, Mai. Die Ankunft Sr. Maj. des 
Königs in Regensburg ift Taut telegraphifcher Anzeige heute 
Vormittag 1,10 Uhr erfolgt. Se. Maj. wurde von dem 
in großen Maffen von allen Seiten herbeigeeilten Volke mit 
umendlichem Jubel empfangen. Regensburg prangt im herr 
lihften Feſtſchmucke. Für heute Nachmittag find ſehr zahl: 
reihe Perfonen von Sr. Mat. zur Tafel geladen, und Mor: 
gen Nachmittag wird Se. Maj. ein Feflbiner bei dem Fürften 
v. Thurn und i8 mit allerhöchftfeiner Gegenwart beebren. 
Die Abreife des Königs und der Königin nad) Stuttgart ıc. 
bleibt auf Mittwoch feftgefeßt und man vermuthet, daß Se. 
Maj. der König an bdiefem oder bem folgenden Tag mit 
bem Prinz: Negenten von —*— welcher am Mittwoch 
Baden; Baben wieder verläßt, zuſammentreffen werde. ine 
ſolche Zuſammenkunft, wenn fie wirklich jtattfindet, würde 
edenfalls von großer Bedeutung erſcheinen und man 
bt deßhalb beitimmteren Nachrichten hierüber mit hohem 
nterefje entgegen, — Morgen wirb uns ber k. württem⸗ 
bergifche Geſandte, Graf v. Degenfeld, für einige Zeit ver- 
laffen, und wurde für die Dauer feiner Abweſenheit der 
Lenationsfefretair Frhr. dv. Soden mit der Leitung der Ge: 
fandtichaft betraut. 
Kreuznach, 26. Mai. Die feierliche Eröffaung der 
Nahe-Eifenbahn, fowie der Trierer Bahn bat geſtern ſtatt⸗ 
nefunden. Der Prinz-Regent und Bring Friedrich Wilhelm 
famen geftern Nacht in der herrlich erleuchteten Stadt au, in 
welcher verjchiedene Minifter, fowie ber Erbgroßherzog von 
Oldenburg bereitd Tags vorher eingetroffen waren. Auch 
Hr. NRegierungspräfivent v. Hohe aus Spever war zu ben 
Feftlichleiten hieher gefommen. Um 9 Uhr geftern Vormit-— 
tags ging ber Feſtzug mit dem Prinz-Regenten und fämmt- 
lihen Feſtgäſten von bier nad Saarbrüden ab, An allen 
Stationen waren bie Behörden und Einwohner zur Be: 
rüßung des Regenten verfammelt. In Sanrbrüden : St. 
obann wurde ein Dejeuner eingenommen. Vor Beginn 
beffelben begrüßten der preußiiche Geſandte in Paris, Graf 
Pourtales, ber Kommandant von Meg, Divifionsgeneral 
Marey:Monge, und der Präfect von Meg, letztere im Auf: 
trage Louis Napoleond, den Prinz:Regenten. An das ver: 
fammelte Volk richtete ber Prinz: Regent einige patriotifche 
Morte, indem er äußerte, wie Preußen niemald zuneben 
werde, daß auch nur ein Fußbreit deutſchen Landes verloren 
ehe. Nah etwa einftündigem Aufenthalt fegte ſich der 
eftzug nad Trier in Bewegung, wo er um 4 Uhr Nach— 
mittags ankam. Am Abend veranftaltete die Stadt ein 
großes Diner und einen Ball, dem die hohen Herrichaften 
ar 
ien, 28. Mai. Die erfte Seffion des Neichsrathes 
wird nur einen vorbereitenden Gharacter haben, um bie 
Grundlagen bes künftigen Syſtems feitzuftellen. Nach ber 
erften Seſſion wird dann ber Reichsrath durch bie Abgeorb- 
neten ber Brovincial:VBerfammlungen und bie Erzherzoge förm- 
lih conftituirt werben. 


Frankreich. 


Paris, 26. Mai. Die geſammte infpirirte Preſſe hat 
fih gehorſam feit geftern in allen ihren Organen ber beut- 
ſchen Frage zugemwendet, wenn auch mit wage Rocalifirung 
bes Kampfes. Das anerkannte officiöfe Organ der Regierung, 
der „Gonftitutionnel,” ſtellt ftatt bes fonft jo eifrig befürwor: 
teten europäljchen Gleichgewichts das „legitime Uebergewicht 
FSranfreihs” auf. Am Schluffe eines langen Artikels über 
bad ungeredhte Mißtrauen iſchlands gegen Frankreich jagt 


bad Barifer Blatt: „Deutjhlambuwie das übrige 
Europa muß fi mu au das legitime Ueber- 
54 RR, welches Frankreich unter ber 
eaterir ı des Raiferd Mäpoteon III. wieber 
fand, nachdem es bajfelbe 1815 verloren hatte. 
Die Wiener Verträge, weldye die biplomatifche Gonfecration 
unferer Niederlagen waren, find thatjädlih abgeſchafft durch 
unfere beiden ruhmvollen Kriege gegen Rußland und DOefter- 
reich. Bon nun an haben wir unfer Gleichgewicht in ber 
Welt wieder erlangt. Aber weit entfernt, eine Drohung I 
unfere Nachbarn zu fein, ift diefe Sachlage eine Garantie 
alle Staaten, beun das Kaiferreih konnte nicht der Friede 
fein, ohne bie Macht und die Größe unferes Landes zu res 
präfentiren.“ 
Paris, 29. Mai. Eine im Moniteur mitgetheilte Rebe 


des Staatdminifterd? Fould beim Provinciallandwirthfchafts-: 


fefte in Tarbes betont die Mäßigung des Kaiferd vom letz⸗ 
ten Kriege ber, bie eine Bürgſchaft aud ber zukünftigen 
Mäßigung fei. Der Kaifer wolle Franfreih nur den {m 
gebührenden Rang fihern. Fould ermahnt zur Ueberwindung 
ber vom Parteigeift verbreiteten Beſorgniſſe; trog ber einige 
Staaten ale Greignifje, troß der in ben Gemüthern 
erwedten Aufregung könne Frankreich ſicher feinen Arbeiten 
leben mit dem Bewußtfein, daß ber Kaijer ſtark genug fei, 
um Allen Adtung feiner Rechte einzuflößen, und daß er ein 
zu loyaler Nachbar und treuer Bunbesgenoffe ſei, um bie 
Rechte Anderer zu bevroben. — Die Nachrichten über Si» 
cilien widerſprechen ſich beharrlih. Es beitätigt ſich, daß 
Nino Bixio getödtet il. (Schwaͤb. M.) 
Italien. 

Ueber den Aufſtand in Sicilien ſtellen wir folgende 
Nachrichten zuſammen, ohne natürlich für deren Richtigkeit 
im ®eringften einftehen zu können. Die Batrie berichtet: 
„Saribaldi lagerte am 20. bei MWouvarala und organifirte 
eine Streitkräfte für einen entſcheidenden Angriff. Seine 
reiwilligen waren in zwei Korps aetheilt: das eine Fom« 
manbirte er felbft, das andere der Oberft Medici, außerbem 
hatte er eine Rejerve unter Mezzacapo organifirt. — Jedes 
Korps hat drei Jägerkompagnien mit Berkuffionswaffen 
neueften Models, ie wenig zahlreiche Wrtillerie ift vor 
trefflich, fie wird von einem Ungarn befehligt, weldher vor 
1848 Profeſſor der Balliftif an der Pefther Militärfchule 
war. Die Inſurgenten erhalten fortwährend Zuzug aus den 
—— Meſſina, Palermo und Trapani. — General 
anza verfügt über eine Armee von 28,000 Mann, und be» 
reitet Alles für eine bartnädige Vertheidigung der Stabt, 
im Hafen liegt eine Flotille, auf ber er ſich im Falle einer 
Niederlage nad) Meflina zurüdziehen wird,“ 

Briefe aus Palermo vom 12. bis 21. fprechen von ber 
in Palermo herrſchenden wachlenden Angft und von ben jeden 
Tag mehr exaltirten Volksleidenſchaften. Am 21. Abends 
folen einige Flintenfchüffe von den Balkons der Toleboftrafe 
gefallen fein. Die Polizei ermwiberte dad Feuer und ver 
wundete einige Perſonen. Alle Ausländer hatten zu ihrem 

uße ihre Nationalflagge aufgezogen. Das Militärkom- 
mando bat die Stabtthore bis zur Mitte ihrer Höhe ver 
mauern laflen. Der Direktor bed amtlichen Blattes bat bie 

lucht ergriffen; am Sonntag den 230, waren bie Kirchen 
eer und Abende gb man bie Bivnakjeuer der Inſurgenten 
auf ven Höhen. Das Voll war in der höchſten Aufregung. 
Eine Proflamation ded Generals Lanza an die Armee, ob» 
aleich fehr verföhnlich abaefaht, wurde kalt aufgenommen. 
Das Anfurreftionscomite von Palermo vertheilt feine Bülletins 
in großer Anzahl. — Nah Berichten aus Palermo vom 
25. b3., fanden die Infurgenten etwa 3 Stunden vor ber 
Stadt auf den Höhen. Es hatte ein Gefecht Statt gefun- 
den, aber ohne entſcheidendes Reſultat. Die kämpfenben 
Parteien hatten ihre vorigen Stellungen wieber eingenommen. 
ons Gefecht ift wahrſcheinlich das naͤmliche, das in einer 

epeiche aus Neapel als jiegreich für bie königlichen Truppen 
bingeftelt und als befjen Reſultat die Verfolgung ber In— 
jurgenten gegen Piana zu angegeben wird.) Im Hafen von 
Palermo liegen mehrere neapolitanifche Kriegsſchiffe, und 
a. befürchtet die Beſchießung der Stabt im Falle eines 

ngriffes. 
ie Allg. Bta. veröffentlicht ohne Quellenangabe, mit 
dem Datum: ien, 38. Mai, folgende Depeſche, beren 
— — abzuwarten ift: „Aus Neapel, 27. Mai. 
Saribaldi zieht fih, von ben Sicilianern verlaffen, zurüd, 
und fucht ſich eiuzufchiffen. Vorher brach unter den Sicilia 
nern unb ben fremden reifchaaren ein Streit aus, weldher 
zu Vorwürfen von Feigheit und Verrath und zu Blutver- 
gießen führte.” 


Uns kommt eben eine telegraphifche Depeiche zu, welche 
ebenfalld meldet, dab am 27. in Neapel bad Gerücht von 
der gaͤnzlichen Berfprengung ber Banden Garibaldi's ver- 
Breiter war. Die Depeidhe ift der Wiener „Donauzeitung” 
entnommen. (Siehe unten Depeichen.) 

Man meldet aus Neapel: Auf Garibaldi's Kopf ift 
ein Preis von 30,000 Ducati geſetzt. 

Die Nachricht, daß bei dem Bufammenftoß ber in ben 
Kirchenſtaat eingefallenen Freiichärler mit ben päpftlicden 
Bendarmen auch der Bruder Orſini's getöbtet worben ſei, 
Hat ſich beftätigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

* Yaris, 29, Mai. Die heutigen Blätter veroͤffentlichen 
folgende Depefhen: Neapel, 27. Mai. Garibaldi wurde zu- 
rüdgeworfen. Neapel, 28. Mai. Garibaldi ift in Palermo 
eingedrungen. Die Truppen vertheibigen bie Forts. Die 

lotte bombardirt die Stadt. Der Kampf dauert ſchon 12 
tunden und fein Enbrefultat ift noch unbefannt. 


* Turin, 29. Mai. Die Deputirtenfammer genehmigte 
den Vertrag wegen Abtretung Nizzas und Savoyend mit 
229 gegen 33 Stimmen. 23 Abgeorbnete enthielten ſich ber 
Abftimmung. 


Englanb. 


London, 23. Mai. Demnäihft werden zwiſchen Frank: 
reich und mehreren Staaten zu PBarid Unterhandlungen über 
commerciellen Angelegenheiten eröffnet werben. (Indep.) 


Dienftesnahrichten. 


Se, Maj. der König haben inhaltlih h. Entihliehung bes 
t. Staatöminiiteriums bes Handels und der öffentlichen Arbeiten 
vom 24. Mai c. allergnäbigit geruht, die am ber Landwirtbidafts- 
und Gewerbſchule zu Landbau erlebigte Lehrftelle für den Mealien- 
unterricht in wiberruflicher Eigenihaft vom 16. Mai d. J. anfan 
gend, dem biäherigen Verweſer derfelben, dem geprüften Yehramts: 
candibaten Johann Marzall aus Kaiferslautern zu verleihen, 

Durch allerh. Entſchließzung vom 25. Mai ijt dem bisherigen 
Pfarrer zu Böhl im Decanat Speyer, Heinrich Theodor Chelius, 








In” , 4 t 
bie proteſtantiſche Pfarrei Ungſtein, im Decanal Dürtheim, ver⸗ 
liehen worden. 

Der k. Diſtriltsſchulinſpellor, Decan und Stadtpfarrer Blaul 
zu Germersheim iſt durch Regierungsbeſchluß vom 29, Mai im 
Einverſtändniſſe mit bem f. proteft. Eonſiſtorium dahier, auf Anz 
fuchen, unter Anerlennung feiner erſprießlichen Leiitungen, ber Funl⸗ 
tionen eines lgl. prot, Diftricts:Schulinipectors für ben Kanton 
Germersheim enthoben und diefe Functionen dem Piarrer Müller 
in Bellheim übertragen worden. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 26, Mai c. iſt ber Adjunkt 
Philipp Triem zu Krähenberg auf Anjuchen feiner Funltion ent 
hoben und bas Gemeinberathsmitglied Michael Fuhrmann zum 
Adjunkten der Gemeinde Krähenberg ernannt; ber Schulbienjier- 
ipeltant Georg Riedthaler aus Freinsheim an bie prot. beutjche 
Vorbereitungsſchule zu Steinbah, vom 1. Juni an, unb ber Lehrer 
Yatob Adam Geib in Irheim, zum Lehrer an ber prot. deutſchen 
Anabenſchule in Duchroth, vom 11. uni 1.5. an in prov, Eigen 
ſchaſt; ferner ber Lehrer Ga. Jakob Wendel in Kapellen zum 
Lehrer an ber prot. deutihen Schule zu Hofitetten in prov. Gigen- 
ſchaft vom 11. Juni c. an berufen worden, 

Durch Regierungsbeihluß vom 29, wurde bie in Germerd« 
beim erledigte Polizeicommifjäritelle dem Rechtspraltilanten Kart 
Dfthelder in Speyer auf befien Anſuchen in miberrufliher Weiſe 
übertragen; ferner unterm gleihen Datum der Schulgehilfe Chris 
jtian Adler zu Altheim, zum Gehilfen an der kath. Schule zu 
Weyher vom 16. Juni ce, anfangenb, berufen. 


KRaijerslautern, 29. Mai. Unſer heutiger Fruchtmartt 


h war, ber Feiertage wegen, jo gering befahren, wie feit langer Zeit 


nicht mehr. Bei Höhergeben der Preije war jämmtlihe Beifuhr 
in allen Fruchtforten jehr ſchnell vergriffen, Umgeſetzt murben im 
Ganzen nur 663 Gentner, nämlih Weizen 21, Korn 166, Spelz 
235, Gerite 97, Hafer 141, Widen 2 und Linfen 1 Gentner, 
Die Mittelpreife berechneten fih wie folat: Weizen 7 fl. (4 
fr. geit.); Nom 5fl. 16 fr, (8 fr. geit.); Spel 5 fl. 6 fr. (11 
fr. geft.); Gerſte 5 fl. 12 kr. (4 tr. geft.); Hafer 4 fl. 16 ii 
(11 tr. geit.); Widen 3 fl. 52 fr, (20 kr. geft.); Linſen 6 fl. 20 
(15 kr. gef.). Der Preis des Gpfündigen Rornbrobes ftellte ſich 
von 21 auf 22 Er, jener bes 2pfünbigen Weißbrodes von. 12 
auf 14 fr. (Bote.) 


Derantivortlide Medaction: Dr. Ed. Seid. Abweiend: Dr, 3.4 Fäger. 


Befanntmachungen. 
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Todes- Anzeige. 
12275] Theilnehmenden Freunden und 
Verwandten ftatt befonberer Meldung 
zur Rachricht, daß uns unfere geliebte Bat: 
tin, Mutter u. Schwiegermutter Friederile 
Schmidt geb. Raquet geftern um ",7 
Uhr Morgens nad längerem Leiden in 
einem Alter von 47 Zahren durch ben 
Tod entriffen wurde. 
Otterberg,, den 28. Mai 1860. 
Friedrich Ludwig Schmidt, 
t. b. Notär. 
Alwine Hepp, geb. Schmibt. 
Heinrih Dito Hepp,t. b. 
Notär. 


Aufforderung. 
[2276] Die Herren fol. Anwälte, Notarien 
und Gerichtsboten der Pfalz, melde Schulb: 
titel oder fonftige Urkunden in Händen ha— 
ben, die den Nachlaß des babier verlebten 
Hanbelamannes Joſeph Leopold betreffen, 


werden erſucht, ſolche entweber an ben Un: 
terzeichneten ober die Wittwe des Erblaſſers 
mit ben bezüglihen Kojtennoten behufs ber 
Inventariſation einzuſenden. 
Grünitabt, den 25. Mai 1860. 
Minges, f. Notär. 





tieitation. 

2277) Samstag ben 16. Juni 1860, bes 
achmittags um 2 Ubr, zu SHettenleidelheim 
im Bürgermeiftereilotale, werben burd ben 
unterzeichneten hiezu committirten Notär ab: 

tbeilungshalber zu Gigentfum verfteigert: 
1, 6 Dezimalen, gelegen zu SHettenleidel: 
beim auf der Mittelheide, enthaltend ein 


Wohnhaus mit Garten und jämmtlichen 
Zugehörben ; 

2. 46 Desimalen Ader im Banne von 
Hettenleidelheim in 1 Parzelle, 
Eigenthümer diefer Immobilien find: 

1, Johannes Büchler, ohne Gewerbe in 
Hettenleidelheim wohnhaft, derzeit als Ser 
geant in Nenulm garnijonirend; 

2. Leonhard Büchler, Hänbler in Hetten- 

‚ leibelheim wohnhaft ; 
' 3. Margaretha und 4. Katharina Bü: 
| Ier, beibe minderjährig und gewerblos bei 
‚ ihrem Sauptvormunde Conrad Erlenbach, 
| Taglöhner, wohnhaft in Hettenleibelheim, bo- 
| micilirt, vertreten durch dieſen und ihren 
| Nebenvormund Michael Mitrüder, Wagner, 
| in Settenleibelheim möhnhaft ; 

5. Heinrich Mad, Wirth, und defjen Ehe: 
frau Maria Anna von Recum, ohne Ge: 
werbe, beide in Großcarlbad wohnhaft ; 

6, Leonhard Unterländer, Wirth, und bei: 
’ jen Ehefrau Maria Joſepha von Necum, 
| ohne Gewerbe, beibe in Hettenleidelheim 
\ wohnhaft. 
|  Grünftabt, 24. Mai 1860. 

3. Minges, tal. Notär. 


willig gerichtliche Berfteigerung. 
2278] Donnerftag, den 21. Juni nächſthin, 
Nahmittagd 2 Uhr, zu Ebesheim im Baft: 
bauje zum Engel, in Folge bezirlsgerichtlich— 
bomologirten Familienratbsbeihluffes und auf 
Anftehen von: 1, Heinrich Friedrich Schom:- 
bert, Schufter, in Ebesheim mwohnend, han: 
delnd ſowohl eigenen Namens wegen ber 
zwiſchen ibm und feiner verlebten Ehefrau 
Maria Eva Schmitt beftanbenen Gütergemein: 
ſchaft, fowie auch als gefeplicher Vormund 
ſeines mit derſelben erzeuglen, noch minder⸗ 
jährigen, gewerblos bei ihm bomizilirten Soh⸗ 
nes: Martin Shombert. 2, Martin Schmitt, 
Schuhmacher, in Ebentoben wohnhaft, als 


| 


Nebenvormundb bes Mündela — wird durd 
ben committirten fgl. Notär Börſch, im Amts« 
fige zu Ebenfoben, ein auf 3 Dez. Fläde 
zu Ebesheim in der Hochgaſſe gelegenes Wohn- 
haus jammt Zubehörben ber abfoluten Noth- 
wendigfeit halber öffentlich zu eigen veriteigert. 
Gbentoben, ben 29, Mat 1860. 
Borſch, tal. Notar, 


Minderverjteigerung 
des Landtransportes ber Trifthölzer im Forſt⸗ 
amtöbgzirte Waldfiſchbach. 
[2279] Dienstag den 19, Juni I, Is, des 
Morgens 9 Uhr zu Waldfiſchbach: 
Abladeplat am Speierbrunnen: 
Forftrevier Waldfiſchbach 4241 Mlafter 
Abladeplat an ber Schanze: 
Foritrevier Leimen 1670} later 
— Märzalben 516 
Ablabeplag an dem Wart- und 
Scheidbach: 
Forſtrevier Märzalben. . 9594 Alaſter 
in Summa 3570 Alafter 
Waldfiſchbach, den 25. Mai 1860. 
Das fol. Foritamt. 
Schmilling. 


Verpachtung 
ber Waldgräſereien im Revier Ror: 
beim, t. Forftamts Speper. 

[2280] Dienstag, den 12. Juni 1860, Mor 
gens 10 Uhr, im Gemeinbehaufe zu Norheim, 
werben bie zur höheren Gräferei gehörigen 
Wiefenloofe, nad ber bisherigen Eintheilung, 
auf einjährige Dauer meijibietenb verpachtet, 
An obigem Tage und Orte, Nachmittags 
2 Uhr wirb bie Lieferung von 215 Hubik 
meter ungehiedten Kieſes, in zwei Loofen, am 

ben Wenigitnehmenben vergeben. 

Speyer, ben 29. Mai 1860. 

Das königl, Forftamt, 

Martin, 


1] Dienstag ben 12, _ 1860, 
Ne, vwird auf 
Der. in Waldfiſchbach 

eramt, bie H 
woliſchen —* aus dem alten ee 
eefängnifie allda, veranfchlagt : 


1, Demolitung:, Erb, Maurer fl. kr. 
und Eteinhauerarbeit m . 470 — 

2, Zimmermannsarbeiten . 7149 
3. Schreinerarbeiten . 32 18 
4. Schloflerarbeiten ; 13 30 
B, J * 96 — 
6. Tünderarbeiten . . . 15 13 
7. Für unvorhergefehene Fälle . 61 10 
Summa 760 — 


auf dem Minderverfteigerungsmege vergeben. 
Koftenanfhlag und Pläne liegen bis zum 
— —— bei unterzogenem Amte 


Kabdlicbadh ben 26. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Laubemann. 


Holzverfteigerung 
ju DOrbis. 
2282] Mittwoh den 6. Juni nädfibin, 
ittags 9 Uhr, werben aus bem Gemeinde 
walb von Drbis, Edjlag Taubhaus: und 
er bei günftiger Witterung im 
Bl bei ungünftiger dagegen im 
8 e zu Orbis, öffentlich verfteigert: 
9 a Bauftämme, 
25 eichene Nupholzftämme, 
%, Klafter eihen Scheitholz, 
3%, Alafter eichen Stodholz, 
3 Pflugsrehe, 
913 eichene Ehälwellen mit ftarten Prügeln, 
3400 gemifhte Wellen mit ſtarken Prügeln, 
475 Reifermellen, 
Morſchheim, ben 26. Mai 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Klingenſchmitt. 


Holzverſteigerung. 
(Gemeinde Weidenthal, Landcommiſſariat 
Reuftabt.) 

12283] Montag den 11. Juni 1860, Mor: 
8 Uhr, auf bem Gemeinbehaufe in 
Weidenthal, werben aus bafigem Gemeinde: 

walde auf Erebit verfteigert: 
599 Hieferne Bauftämme 4. Glafle, 
128 Klafter eidhen Prügel, 

101 fiefern Brügel und 
6%, „ ajpen Prügel. 
Beibenthal, den 26. Mai 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 
Haffen. 


Sraßverfieigerung 
auf den Gemeindewiefen der Stadt 
Speyer pro 1860. 

An den nachbezeichneten Tagen, jedesmal 
um 2 Uhr des Nachmittags, im Saale bes 
Volksſchulhauſes zu Speyer, wird die Grad- 
verfteigerumg auf den Gemeindewleſen der 
Stadt Epeyer durch das unterfertigte Bürger- 
meifteramt vorgenommen und kommen nad 
bezeichnete Wieſen zur Verfteigerung: 

1. Dienftag den 12. Juni 1860: 

Die Wieſen am Etierplap, auf ber Sau⸗ 

weide rechts umd links, hinter den Bär- 
ten, auf ter Jubenweite, am Zinn- 
äderle, Hamburger Wieſe, Tafelabruns - 
ner Damm, Gloshorft, Hintere und 
vordere Hammelweide, Teichherrnwieſe 
und das Hanflech, neue Trichwiele, am 
Rheinhauſer Fahr rehts, am Rhein⸗ 
hauſer Fahr außerhalb des Dammes, 
alte Rheinhauſer Weide, der Damm 





— 
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Grube, —— 
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der Lausgrube, der Goldgrubenſchlauch, 
der alte Gaulspferch, der Schlau, 
weldier auıf den Gaulepferch ftoßt, bie 
Wintler ſche Wire, die Dotterer ſche 
Wieſe, oberhalb der fliegenden Brüde, 
am Lußbeimer Stierpla 

II. Mittwoh den 13, Sun 1860: 

Die Woogbachwieſen, den Damm bei ber 

Gielöwtefe, die Krahneniwiche neben bem 
Hafenpfühler Weg, das Leinpfadftüd, 
der Krankenpferh, die Wieſen im obe- 
ten und unteren Kirchengrün, Stidel- 
wiele im Kirdengrün, im oberen und 
unteren Kiechengrün von ausgeſtocktem 
Wald Herrührend, im Ganedreck inner ⸗ 
halb des Dammes, abgetretene Nuß« 
nieferftüde im Bänsbred, im @äns- 
dred außerhalb des Dammes, auf ber 
Hochweide, abgetretene Nugnieferftüde 
in der Speyerlache, bie Hochwieſe am 
Spigenrainhof, abgetretene Nutz nieſer · 
ſtüce am Altſpeyerer Altrhein. 

in. Donnerftag den 14. Juni 1860: 

Die Wicfen in der Saulache, die Schließ ⸗ 

wiefe, auf der Altipeyerer Weide, bie 
Kuhweide, rechts der Viehtrift, hinterm 







Hocdader, auf ber Altipeyerer Nacht: 
weide, am Rübfamen-Wühl, auf ber 
alten Kübunter, verſchledene Wieſen 
und Grasplahze. 
Speyer, ten 29. Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
®. 3. Haid. [2284%)] 
Berpachtung der Ramſer Waldjagd. 
—— Mittwoch, den 6, as 
mmenben Monats Juni, 
unmittelbar nad ber an u 
felben Tage ftatthabenden Holz 
verfteigerung, mirb bie Jagd im Ramfer 
Gemeinbewalb, loco Ramfen, in einen weitern 
Beitand von 6 ober 9 Jahren, durch das 
unterfertigte Bürgermeifteramt verfteigert. 
Namien, ben 22, Mai 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Aufihneiber. 
eg Be Bei F. C. Neid hard in Speyer 
" BieBarii ungs-Urkunde vom Jahre 
8 un die Pro anten « Ber- 
—52 vom = pril 1860. 
Bfinaftgabe des evangelijchen Bereins. 







[2045%, ] 
abr 1859 beflimmte Dividende von 54 % 
fl.) kann vom 15. bis 19, Mai, 
mittags von 3 Bid 6 Uhr, von da ab aber nur alle 
9 bis 12 Uhr, gegen Auslieferung des Dividende-Goupon 


Hauptkaſſe 


Heſſiſche 
Zudwigs-Eifen- 
babn-BSeiellichaft. 


Die durch bie Oeneralverjammlun 


in Empfang genommen werben. 


[2286] —2* Bauarbeiten zur Er 
bauung eines Ochonomiegebäubes am Schul⸗ 
hate ; — werben bis 
4. ini 1%, 86 emittaga 10 Uhr, all 
dem Gemeindehaufe zu Rodalben auf beim 
Wege ber Submiflon a an ben — ne 
ben vergeben, als! fr, 
1. Erdarbeiten a > 
3, Maurerarbeiten. . 503 48 
3. Steinhauerarbeiten , 110 33 
4. Bimmermennsarbeiten 10) — 
5. Schreinerarbeiten . 5 2 
6. Sätofferarbeiten 3240 
7. Timderarbeiten , : 33 33 
Summa 502 36 


Die Angebote biefür find längfiens bis 
3. Yuni, Abends 6 Uhr, Bei 
Bürgermeifteramte ſchriftlich und 
einzureihen, woſelbſt auch Ao 
Bebingnifheft und Pläne eingefehen un 
fönnen. 

Nodalben, den 24. Mai 1860, 

Das PDürgermeifteramt, 
Ebrid. 





[2287] Ende diefer Woche erſcheint 
Das Landratbs-Botum in’ der 
Geſangbuchsſache. 


Eine bloße Gonftatirumg. 


[2250%,] Derielbe ot Ball: 


nähftbin, im Gaſthauſe m Sonne in er ed 
beim ftatt, wozu die Tanzluftigen von Nah 
und eis freundlichſt einlabet 
Ebesheim, den 24. Mai 1860, 
Das Comite. 


Anzeige und Empfehlung. 
[2288%,) Ich zeige hiermit ergebenft an, baf 
von heute an alle Eorten Tapeten von 
12 tr. bis 5 fl, per Stüd bei mir ie 
auf Lager zu haben find, nebit Mufterfarten 
von allen Sorten Zapcten und Borburen, 
Die Mufterlarten werden auf Verlangen bier 
wie auch in bie Umgegend ins Hans geſandt. 
Fein gemalte Fenfter + Rouleaur von 2 fi, 
bie 7 fl. per Stüd find ftets in großer 
. Bu geneigter Abnahme 


A. Delobelle. 
Landau. Kronftrafe Ro. 26, 


Siraelitiiher 








ee 30. v. M. für das Betriebs: 
3f. 45 F per Actle Lit. A. von 


bes 93 bon 9 bis 12 und des Nach: 


Monta ap be bes I get von 
. an unferer 
Bur größeren —— ber auß« 


märtigen Actionäre ifl zugleich die Einrichtung getroffen, daß bie betreffenden Be: 
träge big * Mai auch bei 
der Banf Be Handel und Juduftrie in Darmftabt, 
Derru A. ieder hofheim in Frankfurt a. M,, 
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Rare in Köln, 
den Herren Sal, Dppenbeim jr. & Comp. in Köln, 
Aunhalt & Wagener in Berlin und 
Julius Bleichröder & Comp, in Berlin, 
erhoben werben fönnen. 
Mainz, den 5. Mai 1860. 


Der Bermwaltungsrath. 





Berlog und Eigenthum von Dr. 5, & Jäger. 





Dedruct von Daniel Kranzbähler in Speyer. 





fäler Zeitung, 





Nro. 126. 


Speyer, Donnerstag 31. Mai 


1860. 





Deutſchland. 


*Speyer, 30. Mai. Der Abtretungsvertrag vom 24. 
März ift von Turiner Parlament nady einer viertägigen De 
batte, die ſelbſt über bie Pfingftfeiertage nicht außgefegt wurde, 
wie zu erwarten war, mit großer Majorität genehmigt wor- 
den. Die Verhandlungen boten im Ganzen nur wenig In: 
tereſſe; die Ucherzgeugung, dab man nur eine Komöbie aufs 
führe und daß an ber Thatfache felbft nichts zu ändern fei, 
ſprach fich in allen Neben der Geuner wie der Vertheidiger 
des Vertrages aus. Won befonderer Bedeutung waren nur 
die Rede Ratozgi’6 und bie Entgegnung Cavours. Ratazıi, 
der Mann ber fortgefchritteneren Revolution, ſprach zwei 
Stunden lang nnb befämpfte jehr geihiet die farbinifche 
Volitik, welche er eine „Schacherpolitik“ nannte, Auf Franf: 
reih und deſſen Beherrjcher warf er, gleich den übrigen Red— 
nern der Oppofition, mandyen wenig liebevollen Seitenblid, 
und auffallend war ed, daß felbft Gavour und feine Anhänger 
dießmal von der Dankbarkeit gegen Branfreih ſchwiegen und 
das „Ichmerzlihe Opfer” Nizga’d und Savoyend ald einen 
Act der Nothwendigfeit zur Erlangung der unentbehrlichen 
Hilfe Frankteichs hinſtellten. Gavour nannte den Vertrag 
den Kıtt der frangöfiihen Allianz, Wahrlich eine hübſche 
Auslegung der napoleonifhen Phraſe von der Uneigennügigs 
keit Frankreichs, das allein für eine bee Krieg führe! 

ned der Argumente, die Ratazzi gegen den Vertrag 
anführte, möchten wir der Kölnifchen Ms und ben anbe- 
ren Organen bed Nationalvereind zur ernfteften Beherzigung 
empfeblen. Der italienifche Revolutionsmann Magte nämlich, 
daß Italien viele Sympathien im Auslande verloren babe, 
weil der Vertrag, durch den man Frankteich in Stalien Fu 
zu faffen erlaubt habe, das Mißtrauen gegen das franzöfiice 
Uebergewicht weden müſſe. „Nachdem jept Franfreid 
Herr der Alpen ift, — fo ſprach er — bat Deutſch— 
land ein lebbafteres und ſtärkeres Antereffe zu 
verbinbern, baß Venetien, der Gegenftanb unfes 
rer Wünſche und Hoffnungen, mit und vereinigt 
werbe; im Gegentbeil, eö liegt in feinem Inter: 
effe, daß baffelbe in ben Händen Defterreihs 
bleibe." Man jollte zwar meinen, ein ſtind müßte bie 
Mabrheit biefer Worte einfehen, aber die Herren von Eiſenach 
und Gotha macht ber Haß gegen Defterreich blind gegen 
alle Gefahren, und es ift in ber That in hohem Grabe be 
trübend, dab auf diefe Weife erbitterte Feinde alles deutſchen 
Weſens Deutihe über das wahre Intereſſe unſeres Vater: 
landes belehren müſſen 

Nicht weniger betrübend iſt die Erſcheinung, daß die 
demo⸗gothaiſchen Blätter, an ihrer Epige die würdige Köl⸗ 
nerin, ohne Ausnahme den Freibeuterzug Garibaldi’s mit 
ihren Syumpathien begleiten. Sie befinden ſich hiebei in rüb- 
renbder Gintradht mit den franzöfifhen Bofjournalen, bie 
ebenfalld den Sieg Garibaldi’8 und die gänzliche Vertrei— 
bung ber Neapolitaner von ber a. nicht erwarten fönnen, 
Schon diefer Umftand follte Deutiche bedenklich machen, 
da man unmwiltürlih zu ber Frage veranlaßt wird, für weldye 
„Idee“ der Napoleoniömus bier, wenn auch vorläufig nur 
mit Morten, wirft und fämpft. Nun ift e8 aber mehr als 
eine Vermuthung, daß ein neuer Schacher flattgefunden: bie 
Einverleibung Siciliend mit Piemont gegen die Abtretung 
Genuas mit Liqurien an Frankreich ift zwiſchen Louis Mas 
poleon und Bictor Emanuel abgemadt. Genua, die bebeu- 
tende Eeeflabt, ift für Franfreidy eine wichtige Erwerbung, 
welche jener Savoyens nichts nachſteht, und Frankreich bat 
Damit einen abermaligen Machtzuwacht erlangt. Das Prin- 
cip ber „natürlichen Grenzen“ bat einen neuen, wer möchte 
zu —* wogen, ten lepten Schritt gethan. Vielmehr wird 
ohne Zweifel auch bier der Appetit beim Eſſen kommen. 
Gavour bat zwar Ratazzi gegenüber, der ebenfalls au bie 
bevorftehenten neuen Opfer erinnerte, feierlih erflärt, daß 


er feinen Fußbreit italienischen Bobend mehr verloren geben 
lafie — nämlich für die Loskaufung Venetiens; von Sicilien 
fagte er fein Wort. Und wirb der frangöfiihe Kaifer die 
Ginverleibung Benetiens mit Sardinien, von der alle Rebner 
bes Zuriner Parlaments ald von einer auögemadten Sade 
ſprachen, ohne den üblichen Zubadlohn geſchehen lafjen ? 
Schwerlih, und wir glauben zu irren, daß bafür am 
Rhein das Zeug geholt wird. 

Um jo unbegreifliher und ſchmachvoller iſt baber bie 
Rolle vieler deutſchen Blätter, bie, mit Blindheit aejchlagen, 
ben Rapoleonismus nad Kräften unterftügen. Mit Yreube 
unb Genugthuung haben wir dagegen bie fräftigen rte 
vernommen, die ber Prinz-Regent von Preußen in Saar: 
brüden und Trier, an det Greuge Frankreichs, zu ben zu- 
naͤchſt bebrobten Landestheilen geſprochen hat. ögen dann, 
wenn die Gefahr berangefommen, die Thaten den Worten ent; 
fpredyen und mögen bie gegenwärtigen Bemühungen eines 
hochherzigen deutſchen Fürften ein engeres Zuſammenſchließen 
bed ganzen Deutſchland zur Folge haben 

€ Grünftadt, 29. Mai. Pfingften, das Feſt ber Freu 
ben, ıft vorüber, Die Bugvögel, welche Iuftig in bie Naͤhe 
und Ferne ausflogen, auf grüner Haibde, im Waldesdunkel 
ober im Mannheimer Theater fi Vergnügen zu verichaffen 
und meue Lebensluft zu athmen, find wieder heimgefehrt, 
burdnäßt und durchgefroren. Der Himmel war bem Bor: 
haben nicht günftig; während er bisher in tiefer Bläue ſich 
über und ausfpannte, hüllte er fi) am Vorabend bed Pfinaft- 
fefteö in düftere Wolfen und überrajchte und mit einem Ges 
witter. Der Negen goß in Strömen und ber Blip ſchlug 
auf unfern Berge in einen Manbelbaum, daß bie Splitter 
nad allen Richtungen fuhren. Am Sonntag erhob fid ein 
bebeutungsvoller Eturmwind; in vollen Wogen raufchte er 
durch die engen Gaſſen; bie verrofteten Wetterhähne fnarr- 
ten unb wirbelten um fi herum; bie Biegeln prafjelten. von 
ben Dächern, Bäume wurben entwurzelt. Dazwiſchen Regen- 

üfle und kleine Hagelweiter. Die Luft bedeutend abgekühlt. 
Kat bafjelbe Seit machte ber Pfingſtmontag. Gewiß 

rund zu Klagen; und dennoch freuen wir und, benn ber 
reichlich gefallenene Regen hat die ausgeborrte Erbe netränft 
und die Kluren ſtehen in verfünnter Pracht. Die Obftbäume 
find mit Früchten überſchüttet: tauſendfach leuchten bie filber: 
grauen anbeln zwiſchen ben bunfeln Blättern hervor; 
Wenn man bie tiefgrüne Rheinebene überſchaut, ein weiter, 
blühender Garten, reih an hiſtoriſchen Erinnerungen, bie 
Wiege eines maͤch er are da ſchwillt die Bruft 
und leuchtet das Auge: „Wie ſchön ift die Pfalz! Gott 
erhalt’s I* 

— Bweibrüden. (Aſſiſen » Verhandlungen.) Sitzung 
vom 29. Mai. Jacob Klein von a ber 
freiwilligen Töd tung amgelldat. Bertheibiger: H. Anwalt 
Golfen. Am Nachmittag bed zweiten Dftertagd kam ein 
Trupp Burſche aus Großfteinhaufen nad Riedelberg und 
og unter Singen und Johlen in das Lecal bed Wirthes 
of, Obgleib von ben dort anweſenden Riedelbergern 
freundlich begrüßt, führten fie balb allerlei Unfug aus, zer: 
* en bie Glaͤſer, und es entwickelte ſich allmälig ein 

ufhandel. Der Angeflagte fuchte zu vermitteln, hatte aber 
faum einige abmahnende Worte geſprochen, alö er von einem 
der Steinhaufener an ber Bruſt gepadt und in ben Knäuel 
der Etreitenden bineingerifien wurde. Während ſich biefer 
durch die Thüre binauswälzte, ſchlug Daniel Kühn dem An: 
eflagten mit bem Stiel eined gejchloffenen 1. mehrere 
öcher ın ten Kopf, jo daß ihm bad Blut auf beiben Seiten 
des Geſichts herablief. Jept gelang es einem Unbetbeiligten, 
die Streitenben auf einen Mugenblid zu trennen; Klein KR 
fi) aus dem Haufen zurüd, und ſuchte nad einer Waffe. 
In der Nähe ſaß ein Stoß Weibenprügel, und zweimal hatte 
er bereits einen foldhen ergriffen, aber beidemal gelang es 
dem Wirthe und feinem Schne, ihm benjelben wieber zu 


entwinben. 
berrjchenden 
und er flug mit demſelben in ben Haufen hinein, dem 
Peter Kühn von Großſteinhauſen auf den Kopf. Bum Uns 
Fr für den @etroffenen, wie für den Thäter, war ber 

häbel des Kühn ungewöhnlich bünn, wie ihn kaum ein 
ſechs jaͤhriges Kind zu Haben pflegt, und fo war der Schlag 
von töbtliher Wirkung. Schon am andern Morgen war 
Kühn eine Leiche. Die Geſchwotenen erklärten den Ange— 
Hagten für fchuldig, tm Buftande des Reizes den Peter Kühn 
freiwillig . fo ſchwer verwundet zu haben, daß ber Tod bie 
unmittelbare Folge davon war; und ber Aſſiſenhof verhängte 
eine Sefängnißftrafe von 18 Monaten über ihn. 

Sigung vom 30. Mai. Leopold Stein von Kranf- 
furt a. M., beſchuldigt der Beleidigung des f. Appellationg- 
Gerichtö der Pfalz, und der Aufreizung zum Ungehorfam 
genen richterliche Verfügungen, beided begangen in dem Ar— 
titel: „Zur Frage des Judeneides“ im Okctoberheft der 
von dem Beſchuldigten und dem Rabbiner Süstind in Wies- 
baden hetausgegebenen Zeitſchrift „der Iſraelitiſche Volks— 
lehrer.“ Beſchuldigter, welcher nicht erſchienen iſt, wird von 
dem Aſſiſengericht in contumaciam für ſchuldig erflärt und 
u einer Gefängnlßſtrafe von 6 Wochen, fowie einer Geld— 
uße von 25 FM. verurtheilt. Kerner wird dad Verbot der 
erwähnten Beitfchrift und bie Unterbrüdung der betreffenden 
Nummer ausgeſprochen. 

Münden, 24. Mai. Graf Joſ. v. Deym wurbe zum 
erblichen Reichsrath ernannt. Derſelbe ift einer ber größten 
Gruntbefiger in Niederbayern und war auf den fünf Land» 
tagen von 1831 bis 1843 Mitalied der Kamıner der Ab- 
georbneten. 

München, 25. Mai. Wir hören, dab Se. Mai. — 
Ludwig den Ausbau der Arkaden bewerkſtelligen laſſen will, 
und zu dieſem Zweck bie Leibregimentskaferne um 220,000 fl. 
angefauft habe. Die in fanitätifcher Beziehung ohmehin jehr 
viel übrig laffende Kaſerne würde ganz abgebrochen, das tief 
liegende Terrain aufgefüllt und in ber nädhften Nähe ein Neu: 
bau für bie Bagerie aufgeführt werben. — Eine hieſige Wein- 
handlung, welche im In⸗ und Auslande renommirt ift, bat fal- 
litt. Die erg ige gegen 60,000 fl. (A. Pilz.) 

* München, 29. Mai. Die Königin, weiche mit dem 
König morgen Vormittag nad) Stuttgart und Darmftadt abreijen 
wird, beabſichtigt vorläufig bis Mitte Juni in Darmitabt zu 
bleiben, während der König nah furzem Verweilen fih nah 
Karlörube zu einem Beſuch am dortigen Hofe und dann nad) 
Baden-Paden begeben und einige Tage dort verweilen wird. 
Dort befinden ſich eben auch II. it. HH. der Prinz und 
die Prinzeffin von Preußen, die hoben Verwandten Sr. 
Mateftät. Ob von Baden - Baden aus noch weitere Aus— 
flüge gemacht werben, ift noch nicht ſicher. Wahrſcheinlich 
aber werben Se. Maj. mit 3. M. der Königin zufammen 
von Darmftadt aus bieher zurüdkehren. König Qudwig 
fommt jebenfall® in ben erften Tagen ded Juni von Wien 
und Schloß Weilburg bieber zurüd, und wırd dann unver: 
weilt zu dem beabfichtizten Sommeraufenthalte nady der 
Pfalz abgeben. Prinz Karl von Bayern gebt ſchon morgen 
nach Tegernfee ab, und wirb wie gewöhnlich bis zum Spätberbite 
daſelbſt verweilen. Die Abreiſe der Frau Pringeffin Quit- 
pold und ihrer Söhne, der brei ftattlih heranmwachjenden 
jungen Prinzen, nach ihrer Billa am Bodenſee bleibt fort: 
während auf den 9. Juni feſtgeſeßt. Ob auch ihr Gemahl, 
Prinz Quitpold, fogleidy dort verbleiben wird, ift noch nicht 
beftimmt. Dagegen wird ihr Bruder, der Großherzog Fer: 
dinand von Toscana, den ganzen Sommer über wieder an 
der Seite feiner geliebten Schwefter dort verweilen. Prinz 
und BPrinzeffin Adalbert von Bayern aber werden in biefem 
Sommer und Herbft das k. Luftihloß zu Nymphenburg be 
wohnen, ohne irgend einen Ausflug anderwärtshin 5 machen. 
— Der päpftlihe Nuncius, Fuͤrſt Chigi, bat ſich mit dem 
ganzen Perſonale der Nunciatur zu den nun eröffneten 
Paffionsſpielen nach Oberammergau begeben, die auch zahl⸗ 
reiche andere Gaͤſte aus allen Ständen anziehen. — Seit 
Samstag herrſchen bei und jeben Tag hindurch heftige, orkan⸗ 
ähnliche Stürme und Megengüfle, und die Temperatur ift 
dabei fo niedrig, daß wir des Morgens nur 7 — 8 Grab 
Wärme haben; diefen Morgen zeigte der Thermometer fogar 
nur 4 Grad über dem Nullpunkt. 

Frankfurt, 30. Mai, In Folge veränderter Dispofi: 
tionen hat der Prinz: Regent von Preußen erft heute Morgen 
BadensBaben, wo er Fit dem 26. Mai feinen Aufenthalt 
genommen, verlaffen und wird heute Nachmittan zwiſchen 
4 und 5 Uhr bier eintreffen, um, ohne die Stadt felbit gu be: 
rühren, um 5 Uhr die Reife nach Berlin fortzufepen. (Dem: 


um brittenmal jedoch vermochte er bei der 
rwirrung unbemerft einen Prügel aufzuraffen 


nach würde er nicht leicht‘ eine Aufammenfunft mit König 
Mag von Bayern, am 30. in Stuttgart verweilt, haben 
könuen), (ör. Boflzta.)  - 

Berlin, 27. Mai. Die bier flubierenden Theologen 
wollten ihrem verehrten Lehrer, Propft Dr. Nigich, au feinem 
Jubilaͤum am 16. Juni einen Fackelzug bringen. Das Ge 
fuh um die Erlaubniß biegu, obgleich von den Miniftern bed 
Gultus und des Innern befürmortet, ift abaejchlagen wor: 
ben, weil der Polizeipräfident fih außer Stand erklärt bat, 


"Bei’der jepinen Beſchaffenheit des „Jouderänen Berliner P- 


bels“ die Garantie für die öffentliche Ruhe übernehmen zu 
können. In der That ein. herrliches Gompliment für bie 
Stadt der „Intelligenz”, die fo gern die Hauptftadt Deutfd- 
lands würbe. 

Berlin, 29. Mai. Die Kreuzgeitung erklärt, daß fie 
über die mehrerwähnte Erzählung ber Wochenfchrift des Ra: 
tionalvereins, wornach Thouvenel von Sachſen und Wärttem- 
berg die Wiederaufnahme der Gtiquette aus ber Rheinbunds: 
zeit verlangt Habe, Eckundigungen eingezogen und erfahren 
bat, daß an der nanzen Geſchichte Fein wahres Wort iſt. 

Wien, 30. Mat, Neuernannte Reichsräthe find die 
Grafen Andrafjy und Szecſen, der Biſchof Korizmits, Bür- 

ermeifter Jakabb, Advocat Straßer und ber griechiſche Bi: 
(of Mafhirrenies. (Br. Pi.) SEE „12 
Fr after di ch. N 
Paris, 24. Mai. Im aefeggebenden Körper ſcheint bie 
Budyzetvorlage auch zu interefjanten politiihen Discufflonen 
Anlaß geben zu follen. Ein Artikel des Budget beantragt 
eine —— der Gefängnißweſenskoſten, begründet durch 
die Ausgaben der politiſchen Deportirungen. Hieran 
anknuͤpfend, bat Darimon den Antrag eingebracht: das ſo— 
genannte Sicherheitägefeg von 1858, welches die politifchen 
Deportirungen eingeführt, möge aufgehoben und demzufolge 
jener Budgetpoflen nicht nur nicht erhöhet, fondern ganz ge 
ftriden werden, Der Antrag ift von ber Budaetcommifften 
angenommen worben, wirb baher pas in ihren Bericht 
und demgemäß zur Öffentliben Discuffion kommen. 

Paris, 25. Mat, Aus zuverläjfiger Duelle fann ich 
verfichern und verbürgen, daß der Gffectivftand bed Heeres 
trog aller Entlaffungen, Beurlaubungen und Verminderungen 
im Moniteur am 1. Juni um 30,000 Wann erhöht fein 
wird. Beachtenswerth find auch zwei Erlaſſe bes Kriegs— 
minifters vom 15. Mai. Bisher entjog die Garde ben 
Linienregimentern, woraus fie fidy allein refrutiren burfte, 
die ſchönſten und tüchtigſten Subjecte. Künftighin können 
auch Giviliften, welche noch nicht gedient haben, fih als 
Freiwillige bei der Garde anmwerben laffen. Dadurdy wird 
ed möglich, die Garde zu vermehren, ohne bie Linienregi- 
menter zu fehr in Anſpruch zu nehmen, Bisher konnte das 
Regimentscommando Soldaten uuter der Fahne Dienftbe: 
freiungen bemwilligen. Vom 1. Juni an bört dieſe Befugniß 
auf. Künftighin ift dazu ein Minifterialdecret . erforderlich, 
was fo viel bedeutet, daß vom 1. Juni an Dienftbefreiungen 
vr in den feltenften, -außerorbentlihften Fällen ftattfinden 

ürfen. B. 
Ein Gorrefpondent des Schw. M., der eben Frankreich 
durdhreidt bat, bezeichnet die Stimmung gegen die Regierung 
in vielen Provinzen durchans nicht als jo günftiy wie man 
dies in Deutfchland zuweilen annehme. Gr jagt: Eine 

roße Anzahl der ſüdüchen Departements, insbeſondere des 
bonethals, der Provence, Languedoc, find papiftifh und 
legitimiftifh gefinnt, und in vielen Städten daſelbſt, jelbft in 
yon, werden vorzugsweiſe Mlerifale Blätter gelefen. In ben 
nördlichen Departements dagegen ift man mit der leichtfinuigen 
Finanzwirthſchaft unzufrieden, welche alljährlih trog aller 

Spiegelfechterei mit einem enormen Deficit fchließt, und hörte 
ih fogar von kompetenter Seite behaupten, die Kriegsluft 
ber Regierung habe hauptſächlich hierin ihren Grund, um 
jich Krlegdanlehen bewilligen zu laffen und biemit nebenbei 
die Löcher des Budgets zu fliden. Daß ber Saifer — 
reich wieder den ihm gebührenden Einfluß in Europa 
verſchafft habe, wird zwar allgemein anerkannt, aber die 
Bourgeoifie mwenigftens meint, dieſes Biel fei jekt erreicht 
und fernere Friebensftörungen überflüſſig. 

—— 26. Mat. Das Urtheil des Caſſationshofes in 
dem Dupanloup'ſchen Prozeß bat auf die dem Biſchof gün: 
flige erfte Eutſcheidung in feiner Weile Ginfluß, da es le 
diglich im Intereſſe des Geſetzes erlaffen wurde und für bie 
Bufunit das Princip feftftellt, daß das Verleumdungsgeſeß 
von 1819 auch auf Verftorbene anwendbar ift. Es ift offe: 
ned Geheimniß, dab es der Regierung nur darum zu thun 
war, die Geſchichtſchtelbung gerade fo zu Enebeln wie die Ta- 


58 mb das bat fie durch den Caſſationsſpruch erreicht, 
ie Schriftfteller, welche über das erfte Kaiferreich fchreiben, 
mögen auf ihrer Hut fein, und es fi dreimal überlegen, 
bevor fie das Andenken irgend eines politifhen Mannes aus 
jener Zeit „diffimiren.” Das Buchtpoligeigericht erwartet 
tie, und bie Verurtheilung aud, denn in D amationdprocefs 
—— dem Angeklagten nicht geſtattet, ſene Angabe zu 
nden. 

Paris 28. Mai. Aus dem Hauptquartier Garibaldi's 
fo ein Offigier in der vorigen Racht bier angekommen fein, 
um allerlei Aufträge bed erfteren auszuführen. (Fr. Bil.) 

Shweiz. 

Bern, 29. Mai. Die neue (confervative) Verfafjung 
iſt vom Bolfe St. Ballen mit etwa 2U00 Stimmen Mehr- 
bet verworfen! Annehmende 18,330, Berwerfende 
20,669. Großer Schlag für bie Fatholifche Partei. (Schw. WM.) 

Stalien. 

Ueber die Erfolge des Aufftandes in Sieilien haben 
wir geftern wieder eine Blumenlefe von Depeſchen mitgetheilt, 
die fich förmlich widerſprechen. Während nad) den einen die 
Freifchärler mit ben Revolutionären ber Inſel in Zwift ge 
rathen und erftere gänzlich zerfprengt worden feien, melbeten 
die andern das Eindringen Garibaldi's in Palermo, wojelbft 
der erbitterte Kampf ſchon zwölf Stunden fortdauere, Was 
bievon richtig, barüber haben mir auch heute noch feine 
Bewißheit. Ginigermaßen zwar lafjen ſich die widerfprechenden 
Berichte and der Natur bed Kampfes in Sicilien erklären: 
die föniglichen Truppen kommen aus ben feften Küftenpläpen 
hervor, jchlagen die Inſurgenten, bie fih nad Art ber 
Guerillas nach allen Seiten zurädyiehen; die Truppen kehren 
beim und fchreiben fi) den Sieg zu; die Inſurgenten fam- 
meln fi wieder, nehmen ihre frühere Stellungen ein und 
fchreiben ſich ebenfalld den Sieg zu. Auf diefe Weiſe läßt 
ih, wie gejagt, viele erklären, allein ımmer bleibt ber 
Mißbrauch ded Telegraphen ein wahrer Scandal. 

Wir fielen in Folgendem die Nachrichten aus Sicilien 
zufammen: ine Depeſche aus Neapel über Marjeille be- 
ftätigt nad Briefen aus Balermo den Sieg ber föniglicdyen 
Truppen in Parco, mit dem naiven Geftändniß, daß fich die 
Öaribaldianer zwiſchen dem Feuer zweier ſtarken Golonnen 
befunden hätten. Die Freijhärler verloren 160 Mann und 
ogen fich gegen Piana zurüd. Garıbaldi, der unbefiegliche, 
ol fi zur Bet des Gefechtes nicht ın Parco befunden 
baben, vielmehr fei er an diefem Tage in Mifilmeri geweſen 
und babe dort die Nationalgarde organıfirt. Mach berjelben 
Nachricht jollte er auch den Angriff auf Palermo verihoben 
haben, weil er vorher in feiner Eigenſchaft ald Dictator den 
halben Theil der Zufel, von dem ſich die föniglichen Trup— 
pen zurückgezogen, oraamfiren müfle. Der Telegraph von 
Marjala verfehre mit Malta. Die officiele Turiner Zeitung, 
eine ſehr verbächtige Duelle, veröffentlicht eine Depeſche aus 
Neapel vom 29. Darnadh hätte ein engliſcher Dampfer 
aus Palermo bie Nachricht gebracht, die Jafurgenten jeien 
ın Palermo eingedrungen, ein Theil des Volkes babe ſich 
genen die Truppen erhoben, die Stadt werbe von der Land— 
und Geefeite bombarbirt und das Feuer dauere jchon jeit 
Sonntag Morgen, 

Die Parifer „Patrie” Hält den Fall Palermos für ganz 
jiher. Ein Dictatur» Decret werde dann die Inſel dem 
italienifchen Königreich einverleibt erflären, vorbehaltlich der 
allgemeinen Volksabſtimmung. Gine aus 15 Mitgliedern 
befiehenbe proviforijche Regierung werde unter dem Vorſihze 
Garibaldis, der die Grecutive behalte, bie oberſte Gewalt 
ausüben. Damit werde man die entfernteren Einwohner an 
fi ziehen und vertrauenävoller machen und ber Erfolg des 
Aufftandes fei geſichert Die Behörden in Palermo hätten 
ihre Maßnahmen getroffen, die Archive an Bord der Kriegs: 
ichiffe gebracht, um fie nah Meffina zu Bringen, wohin 
General Lanza den Regierungsfig der nfel verlegen wolle. 

Daffelbe Blatt vom 29. meldet dad Gindringen Gari— 
baldi’3 in Palermo, jedoch „mit allem Vorbehalt”, in fol 
gender Weile: „Eine von geßern, bem 28., batirte Depeſche 
aus Neapel Befant, Saribaldi habe nach Vereinigung aller 
feiner Streitfräfte und militärifchen Hilfsmittel Palermo am 27. 
früh angegriffen, fi aller Außenwerke bemächtigt, und es fei 
ihm gelungen, in bie Stabt jeldft einzubringen. Nach ben 
legten Nachrichten dauerte der Kampf in der Stabt noch fort. 
Das Feuer der Forts und der mit der Breitjeite die Stadt 
beichießenden Fregatten im Hafen unterftügte die im beißen 
Kampfe beariffenen Truppen. Briefe aus Genua melden 
die Abfahrt eines Dampfboots, weldhes 55 Freifchärler, Ger 
wehre, Säbel und Pulver für Sicilien an Bord hatte.” 


Nah Briefen aus’ Neapel hat der König die 4 Alteſten 
Generäle von Sicilien zurückgerufen, darunter namentli 
Landi, der bie fefte Stellung bei Galatafimi ohne Noth aufr 
— haben ſoll. Jüngere Kräfte wurden nach ber Inſel 
geſchickt, unter ihnen General Marra, welder eine größere 
—— ber Truppen zu kraͤftigen Operationen befoh⸗ 
en bat. 

Der R. Münden. Sta. zufolge dürfte Binnen fehr kur 
zer Zeit der k. neapolitanische Gefkäftsträger Banofari Turin 
und der k. farbinifche Geſandte Marquis Fillamarina Neapel 
verlafjen, fomit ber Abbruch der diplomatifchen Beziehungen 
awiichen ben beiben Staaten eintreten. 

Die Zahl der in Genua bisher nad; Sicilien abgefegel- 
ten Freiſchaͤrler wirb in ber Allg. Zig. auf 4200 angegeben. 
Garibaldi Hat den Oberſt Medici zurüdtgelaffen, der für den 
Nachſchub und die Verpflegung zu forgen hat. Man alaubt, 
daß fi) an ber tosfanifchen he eben eine zweite Expebi- 
tion vorbereitet. 


Bermifhte Nachrichten. 


* Yandau, 24 Mai. Die Jubelfeier bes Herm Stabt: 
viarrers Roth am 22. Mai bat jo viel Schönes und Erhebenbes 
gehabt, daß eine genauere Beichreibung derielden einem großen 
Theile Ihrer Leſer intereflant jein bürfte. Ach erlaube mir, Ihnen 
eine ſolche zur Beröffentlihung in ber „Palatina* mitzutheilen. 
(Sie folgt in der heutigen Nummer der PBalatina.) 

+ Ausdem Beitrih, 26. Mai, Die Hoffnung, daß 
bie gute Witterung im Anfang biefes Monats Alles erfepen werde, 
was ben Winterfrüchten noch mangelte, bat fi nicht erfüllt, und 
es jteht uns daher im Ganzen keine jehr günſtige Erndte in Aus- 
fit, indem durch bie fortwährenden rauhen Dit: unb Nordwinde 
wieder manches Keimchen eritidt und an feiner Entwidelung ge: 
bemmt wurde. An bem Wintertohl, wovon in naſſen falten 
Feldern ſchon im Februar und März viel zu Grunde ging, ift 
nichts Sonderliches, und er wird hoͤchſiens eine halbe Ernbte ab: 
werfen; größtentheild bat er jest verbläht. Ebenſo iſt Kom, 
Weizen und Spelz nicht jehr zu loben, jo dab, wenn bie Mitte: 
rung jegt nicht noch nachbilft, in weniger günftig gelegenen Aeckern 
diefe Erndte ebenfalld eine ganz mittelmäßige jein wird. Der 
Alce, namentlich der rothe, iſt ebenfalls in naflen kalten Feldern 
berzlich ſchlecht, wie noch jelten; body verſprechen die Wieſen eine 
um jo beflere Heuerndte. Etwas ganz; bejonderes zeigt fich biejes 
Jahr wieber an ber Haferfaat: in falten ſcweren jFelbern und 
aud in gutem Buchboben wirb diefelbe mit jebem Tage weniger, 
jo daß viele Felder heute ſchon ala mißratben angejehen werben 
lönnen. Es jceint, daß eine ungeheure Maſſe ihädlicher Inſelten, 
namentlih Spinnen, diefen Abgang veranlaft; bie. Spigen ber 
Saat werben roth, durren ab und nad einigen Tagen ift nichts 
mehr vorhanden. In guten Sandfeldern ſleht Dagegen diefe Frucht: 
forte ausgezeichnet jhön. — Eine reichliche Ernbte veripridt bas 
Obft, das noch nie, namentlih was Aepfel und Birnen betrifft, 
fo ihön verblüht bat und bas ſich bereitä herrlih entwidelt, 

* Ein bedauernewerthes Unglüd hat fi vor einigen Tagen in 
ber Gemeinde Knopp ereignet. Dem Knechte eines dortigen 
Bauern lief nämlih deſſen 4jähriges Söhnden nad auf bas 
Feld, und wurde von diefem, da er es nicht mehr nah Hauſe 
bringen konnte, vorn auf den Miftwagen geſeßt. Das Aind fiel 
jedoch bald darauf herunter und zwar jo unglüdlid, daß es unter 
die Häder des ſchwer belabenen Wagens fam und ſchon nad eini— 
gen Stunden fein Leben enbigte. 

& Oppau, 26. Mai. Geftern ertrant bier ein °/, Jahre 
altes Sind in einem Aübel mit MWafler, ben die Mutter bes Hin 
bes im Hofe ftehen lieh, während letzteres ohne Auffiht dabei 
ipielte. Cine Warnung für leihtiinnige Mütter! 

Die ſicilianiſche Inſurrection iſt bazu angethan, ben Telegra: 
phen um feinen Erebit zu bringen. Gin frangöflihes Departemen: 
talblatt hat folgende Berechnung angeftellt: Bon 172 Telegrammen, 
die wir in ben legten 14 Tagen durch die Telegraphenagentur er- 
bielten, berichteten 134 Unmahrbeiten, die meiften übrigen ein Ge— 
miſch von Wahrheit und Dichtung, nur 6 Botihaften haben eine 
definitive Betätigung gefunden, 





Peter Seber von Nanzdiezweiler und Eliſabetha Weiß, Wittwe 
von Veter Barth von Altentirhen, beide mit Familien, wollen 
nach Amerila auswandern. 


chtmarkt⸗Mittelpreiſe. 
e er, 29. Mai. per Etr. Weizen — fl. — fr, Korn di. 
65 kr., - 1. — fr, Spelz IM 30 fr, Hafer 4 A 42 fi. — 


dt, 29. Mai. per Gentner: Weisen 7 A. — fr; Rom 5 A. 
11 fi; Sph äh. i fr; Gerſte — A — fr; Hafer 4 dl. 36 fi. 


⏑ — — — 
Berantwortliche Redaction: De. Ep. Geib. Abweſend: Dr. J.%. Jäger. 


14159] Bei Unterzeichnetem find alle Sorten , hilfe jucht eine Stelle, Nähere. Auskunft, ex: 

Beka n ntmachu ugen. | — r Glen: dr un ! er auf portofreie Anfrage bie Erpebition. 
“4r Hurt —A— 8 zu aben, ebenſo 2 — ET 

1te Einrückung einer Jumobiliar⸗ — bie ** pr ften Courien einge Großherz. Badiihe fl. 33 Loofe. 








ngsv ei erung. kauft, auch werben alle Sorten Coupons ein: tebung ‚am 31. Maid, J. 
[2289] va * ker und zwanzigften | gewedhielt. E [2173°/,] Original:2ooje find: zum Zages- 
Yuli laufenden Jahres, des Morgens eli Weismann & Mayer in Mainz, Courſe zu baben, cud werben Looſe, für 
Uhr, in der Bebauung von Nicolaus Petri Stabthausftrahe 15._ | —* Eng ailtig, zu 48 fr. per Stüd 
Im Fipnl „ werben „ ._. 3292] Eine Berfon mittleren Mters, melde ı ABM, nn. ul 
Auf, Betreiben von Ricolaus Rahm, Han | |} wi ea ee Beismann & Mayer in Mainz, 
belsmann, in Grünftabt wohnhaft, welder heben fann, und als verläffig fih em: ’ Stadthausſtraße, 15, 
den unterzeichneten fol. Advocaten Frendel pfießlt, fucht ein amjtändiges Unterfommen. | Bur gefälfigen Brabtung 


—* t —— * J Kaiſerslautern zu Näheres bei der Crpedition der Pfälz 319. ' |99652,] Zernröhre mit 12: ME SBma- 
einem \ ’ ———— | a 2 

z liger Vergrößerung von 6 fi. bis 534 fl., 
Opernguder mit 6, 8 und 12 @läfjern: 


von 8 fl. bi8.50 fl. per Etüd, Brillen 


genen Anzeige. | 
Conrab Matheis, Maurer, wohnhaft zu. | [2251%,] Der Unterzeichnete bat ein voll» 
Stauf, in eigenem Namen und der mit jei | jtänbiges, in gutem Buftande ſich befindenbes j h 
ner verlebten Ghefrau Eliſabetha Scherr be: | Wagnerhandwerkszeug billig zu verfaufen. | und Nafentlemmer in @olb, Silber, 
ſtandenen Gütergemeinjdaft wegen, wie auch Liebhaber wollen ich an ihn jelbit wenden. ; Stahl, Schildkrot ıc., zwedmäßigfter Form und 
als Vormund feiner mit berjelben erzeugten Kubardt, den 24. Mai 1860. mit vorzüglihen Glaſern empfiehlt 
noch minderjährigen Rinder: Sophia, Jacob, Zobiad Wildenberger. | Magnus Ciyrintiami, geprüfter 
Philipp, Iobann und Helena Matheis, diefe | TAT Tptitus, Liebirauenberg in Frankfurt aM. 
ols Grben ihrer gedacht verlebten Mutter | 12293) Ein gewandter, feit 6 Jahren um: | NB. Die nöthige Auswahl wird auf Ber: 
und biefe mit ihrem Chemann folibarifde | unterbrochen im Poftbienfte thätiger Voftge: | fangen zugeſaudt. 


Sculbnerin ; arte EEE OFTEN TE 
Dur den . Notär Bartels in Gollheim MWeinverfteigerung. 
nachbezeichnete in ber Gemeinde und auf bem — [2294%,] Donnerstag den 14. uni 1860, Vormittags neun Uhr, zu 





Banne von Stauf gelegenen Immobilien Billigheim im Sterbhauje, lafien die Erben bes allba verlebten tgl. Notärs 
öffentlich zwangsweife verfteigert, ad: — Abraham Hohreuther, folgende Weine veriteigern: 
1. Blan:Ro. 38. 7 Dezimalen; — Ein I, Zu Billigbeim lagernd: 


einftödiges Wohnhaus mit Stallung und 4500 Liter Heucelbeimer Waldwein 1857er, 
Hofraum, gelegen in ber Gemeinde 3000  „ fi Pr 1858er, 
Stauf; 1600  ,. " “ Traminer 1859er, 
2, Man:Mo, 39. 23 Dezimalen Pflanz: 1400 , 5 r Aulander 1858er, 
garten ; 3000  „ Appenbofener 1559er, 
3. Plan⸗Ro. 487, 226 und 350; im 300 „  rotben Weines 1858er, 
Ganzen 1 Tagwert 37 Dezimalen 300 — " „ 1658er. 
Aderland ; Il. Am Seller des katholiihen Pfarr— 
4. Planm⸗Ro. 509, ; circa 40 Dezimalen hauſes zu Gleismeiler lagernd: 
Wieſe. 6500 Liter Gleisweilerer Faulerberg 1859er, 
Die Immobilien sub No. 1 und 2 mer 7000 „ Burweilerer Echeber 185%er, 
den als ein Ganzes bildend zufammen und 3500 „ » „ 1858er. 
die übrigen einzeln zur ee rn I 
Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein Die Proben werben am eigerungstage i u Billigbeim a i 
Nac;gebot findet nicht ftatt. — Die nähere —AãA am 29. * 1860. — EEE. 


Beichreibung der Steigobjecte, ſowie bie 
Steigbedingungen können von ebermann 


Milfter, fol. Notär,  . 





bei dem Berfteigerungs : Commifjär eingefehen Hl ‘ ; sr 
" eiferslautern, den 25. Mai 1860. Haupt-gewinn der Ziehung am 1. Iufi 1860” 
Der Anwalt des betreibenden Theile : — der 
——— — Deſtreichiſchen Eiſenbahnlooſe. 
Holz⸗Kerſteigeruug Die Hauptpreiſe bes Anlehens find 21mal 250,000, 71mal 200,000, 103mal 


[2290] Freitag den 15. Juni I. 38, Vor | 450,000, 90mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,900, 105mal 15,000, 
mittags 9 Uhr, auf dem Stadthauſe zu | 307mal 5,000, 20mal 4,000, 76mal #000, F4mal 2,500, 264mal 2,000, 
Pandau, werben folgende, im Pandauer | 503mal 1,500, 773mal 1,000 Gulden. ıc. 





Walde figende Brandhöizer ber Schläge Well: Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von wenigftens fl. 125 erhalten, und er: 
brunnerhang, zufällige Ergebniffe und Fanged | fafje ich jolde zum Tagescours. Kein anderes Aulehen bietet jo groß: und wiele 
öffentlich verfteigert: Gewinne, und follte Niemand verjäumen, von dem Man Einſicht zu nehmen. Auf Ber: 
39 Nlafter buchen Scheitholz, Mnorrig, langen fenbe ich denjelben gratis zu, umb ertheile gerne weitere Auskunft. 
210 5 „  Krappenprünel, Franz Fahricius. 
7 een Sceit, knorrig, [2167%,] Stantöeffecten- Handlung in Frankfurt a. M, 
3389., Brüugel, 415° lang, zu | 


Stiefeln geeignet, Poſt Dampfſchifffahrt 


55%, 5 «  Srappenprügel, . 
,  Hefern Scheit, norrig, zwiſchen Hiavre und New-York. 
50%, „ „ Krappenprügel, [2235%,] Das Roftdampfboot Banterbilt, Kapitän Lefevre 
20  „ Birken und afpen Scheit und | faprt zumäcft von Havre ab: 
Brůgel. Mittwoch 4. Juli, 
600 buchen Wellen mit Prügeln. Mittmohb 15. Auguft, 
Landau, den 29. Mai 1860. Mittwmoh 26. September. 
On Bürgermeifteramt. Nähere Auskunft bei ben Agenten ber Linie: 
€. Hoffmann. Earl Huf in Lubwigshafen, Hauptagent, | Gebr. Raab in Haiferslautern, 
Bekanntmachung. E. Müller in Bellbeim, Chrift. Avril in Hirhheimbolanden, 
[2261] Der Medardus:Mart zu Billigheim | €. 2. Blitt in Aufel, | ®. Born in Landau, 
wird Sonntag den 10. und Montag ben %. Eron in Dürfheim, ' J. Landäberg in Obermoſchel, 
11. Juni I. I. abachalten. | Ge. Ph. Goldmann in Frantentbal, ‚ St. Theobald in Pirmajens, 
Billioheim, ben 26. Mai 1860, Chr. Butterfak in Grünftabt, ; Louis Merdle in Speyer, 
Das PBürgermeiteramt. | 3. Röbig in Homburg, | & €. Wend in Zweibrüden. 
Auhn. J. Dannheißer in Ingenheim, 
a — —— — — — — — — — — — — — — —— — — 
#erlag und wigembum von Dr. J. L.age. verwtii von Daniel Rrangbühler in Spener. 


Hiezu folgt eine Beilage nebſt Palatina Nro 43.) 


Beilage zu Nro. 126 der Pfälzer Zeitung, 


Donmerdtag, 31. Mai 1860, 





Deutſchland. 


* Zweibrüden, In ber Sitzung bed Aſſiſengerichts 
vom 30. Mai wurde ferner Ph. % fReifel von Wellbeim der 
eriminellen Verwunding bes V. enbaͤcher von ba, jedoch 
mit bem milvernden Umftande des Reiges, für fanulbia er- 
Hlärt und zu einer Gefängnißftrafe von 1 Jahre vermtbeilt. 
(Näheres morgen.) 

Augsburg, im Mai. Die Allgemeine Zeitung enthält 
folgende fehr eneraifche offene Anfrage an den Nationalverein: 

Die belannte Heidelberger Grllärung gegen ben Hm. v. Bor: 
ries finbet überall bie vollite Zuftimmung. „Das deutſche Volt 
ift entihloflen, feinen Fuß breit deutiher Erde unter fremde Bot; 
mäßigleit gelangen zu laſſen.“ Dies ift und muß der fefte Ent: 
ſchluß aller Deutſchen fein. Diefer Thatſache gegenüber fragen wir 
den Nationalverein: „Will derfelbe ein Deutjhland mit 
ober obne Defterreih?* Deſterreich, befien 8 Millionen 
Deutſche keinem andern deutſchen Stamme an Sraft und Werth 
nach ſtehen, defien deutſche Bundesländer (ein Drittheil bes ganzen 
Bun desgebiets) an Zahl überwiegend, in Eitte, Sprache aber fait 
ganz beutich find. Defterreihs Heer, durch Organifation und Füh— 
rung durchaus deulſch, ift allen beutfchen Bundesheeren numeriſch 
überlegen und an SKiriegstüchtigfeit minbeftens glei, und hat jeit 
Jahr hunderten ftets für Deutihlands Ehre und Gröfe gekämpft. 
Jeden Verſuch, Defterreih aus Deutſchland auszuſcheiden, mag er 
tommen, von welder Eeite er will, halten wir für moraliſchen 
Terrath an unferm deutſchen Vaterlande, welcher einen Bürgerkrieg 
zur unvermeidlichen Folge haben muf. Es ift Pflicht jedes Deut: 
fen, ben deutſchen Bruderſtamm in Defterreih in feinem Ringen 
für die verfafiungsmäßigen Freiheiten, deren ſich das übrige Deutich: 
land erfreut, zu unterftügen, dem Deutſchthum im Kampfe gegen 
Elaven: und Magyarenthum als Bunbesgenofien mit Wort und 
That zur Eeite zu ſtehen. Deutſchland kann nur dann groß und 
frei werben, wenn es Gerechtigleit gegen alle feine Kinder aus: 
übt, wenn es wie für Edleswig-Holftein, auch für Deutſch-Oeſier⸗ 
reich einfteht. Den Nationalverein, deſſen freifinnige Beftrebungen 
wir volllommen billigen, befien Abfiht aber in Bezug auf Deutid- 
Defterreih noch nicht Mar und unummunben ausgelproden worben 
ift, fordern wir biefer Orllärung gegenüber zu einer offenen, 


Bekanntmachungen. 








— —— — — — ln 











und Gütergemeinſchaft wegen, alle — mit 
| Ausnahme ber Eheleute Moog — in Zwei: 
| brüden wohnhaft, bie Kinder Hirgel Erben 

ihrer verlebten Mutter Catharina Ehmibt, 


unzweideutigen Antwort auf! Mehrere Batrioten in Thürin- 
gen und Preußen, 
Schweiz. 

Genf, 19, Mai. Die Pariſet Berichterſtalter unſerer 
Blätter flimmen volllommen barin überein, daß mit ben 
neueften Verwicklungen die Gefahr für Deutjchland bedeutend 
wädst. Der befannte Gorrejpondent des „Journal de Geneve“ 
drädt fi) jo aus: „Rußland erhält feinen Antheil im Orient; 
Franfreich würde, jagt man, bas engliſche Protectorat in 
Sicilien begünftigen. In diefem Fall wären es augenſchein⸗ 
ich Preußen und Belgien, welche die „zerbrochenen Töpfe“ 
bezahlen müßten. Gine von Antwerpen bis zum Rhein gehende 
Linie würbe Frankreich feine natürlichen Grenzen zu s 
der Kaiſer fchmeichelt dem Prinz» Regenten zu gleicher Beit, 
und fucht ihn einzujchläfern. „Die Anerbietungen, welche man 
Preußen macht,“ ſchreibt mir ein in Berlin wobnender Dir 
plomat, „find fo reizend, daß Preußen, wenn es fie annimmt, 
in Deutfchland verloren tft." Diefe Anerbietungen beftehen 
in Braunfchweig, Hannover, den Danfeftäbten und noch eıninen 
fleinen Fürftenthümern. „Meine Leer glauben vielleicht,“ 
fügt der Gorrefpondent hinzu, „daß id Unſinu ſchwatze 
wenn ich Ihnen aber Denjenigen nennen würbe, ber mir 
biejen —— Plan mitthellt, fo wirben Sie erſtaunt fein.” 
Ganz Mebnliced wird ber „Revue“ ans Paris geſchrieben, 
mit dem Beifag: „Im Kurzem werben Sie eine Wenbung iin 
ber franzöftichen Politif bemerken. Dann werben wir England 
ben Rüden fehren, um Nufland die Hand zu brüden. Hierauf, 
wenn England wegen der orientalifchen Angelegenheit beſorgt 
wird, machen wir eine neue Ehwenfung. Wir reihen Eng⸗ 
land die Hand und flelen es zwiſchen bie Alternative: ent 
weder mit und zu neben, um ben Rufen ben Meg nad 
Konftantinopel zu verfperren, und in dieſem Fall uns auch 
ganz friedlich bie Rheingrenze nehmen zu laffen, ober gegen 
uns zu fein. Dann würde Nufland, welches wir r is 
um Bobporus vordringen laſſen, uns bie Hand zur Aus- 
ührung unferer Abſichten am Wein reichen.“ Es iſt demnach 5 
Alles geforgt; fragt fich, was Deutſchland dazu ſagt. (Mg. 3.) 
Berantweriliche Medaction; Dr. @M. GDeib. Abwefend: Pr. 3.L Iäper 
Gerichtliche Verfteigerung. 
[2296] Dienstag, den 19. Juni 1860, bes 
Nachmittags 2 Uhr, zu Eſſingen, im Wirths- 
baufe zur Blume; 









Rectificitte ee reg 
einer Zwangsverfteigerung. 
[2295] Montag den 25. Juni 1860, Nadı: 
mittags um 2 Uhr, zu Zweibrüden im 
Stadthaufe, im gewöhnlichen Veriteigerungs: 

Iotale; 

Auf Aniteben der Eliſabetha Ambos, ohne 
Gewerbe in Hmweibrüden wohnhaft, Wittwe 
des dafelbft verlebten Schuhmachers Ludwig 
Schmidt, in eigenem Namen, der zwiſchen 
ihr und ihrem verlebten Chemanne beftanbe: 
nen Gütergemeinihaft wegen, mie aud) als 
Nechtsnachfolgerin in ben Nachlaß besfelben 
bandelnd, melde den igl. Abuocat:Anmwalt 
Gugen Löw in Zweibrücken zu ihrem An— 
walte beftellt bat, — gegen: I. Lubwig 
Hirtzel, Zünder und Brunnenmader, in 
eigenem Namen und als Vormund jeines 
mit feiner verlebten Ehefrau Catharina 
Schmidt erzeugten noch minderjährigen Soh— 
nes Heinrich Hirgel, Blechſchmied; II. bie 
großjährigen Kinder des Ludwig Hirgel und 
ber Catharina Schmidt, als: 1. Franz 
Hirgel, Tünder, 2. Ludwig Hirgel, Eohn, 
Tüncher, 3. Catharina Hirgel und deren 
Ehemann Eduard Moog, Schuhmacher, beide 
in New:Nort in Norbamerifa wohnhaft, und 
den Lepteren jelbit, der ehelichen Ermädti: 
gung und ütergemeinihaft wegen, 4, Cli: 
ſabeiha Hirtel, ledig, großiährig und ohne 
Gewerbe, 5. Dorothea Hirhel, gewerbloſe 
Ehefrau von Carl Baum, Schuhmacher, 





en un mmmeumilin 


gewejene Ehefrau bes Ludwig Hirkel, fowie 
auch als Erben ber in Aweibrüden ledig 
verftorbenen Glifabetba Edmibt, — wird 
durch den biemit gerichtlich committirten fol, 
Notär Schuler in Zweibrüden zur öffent: 
lien Zwangẽsverſteigerung des nachbeſchrie— 
benen Hausantheiles geſchritten werben: 

Ein Drittel Antheil an Man-Ro. 507*, 
ein an ber Irheimer Strafe zu Zwei: 
brüden ftehendes Wohnhaus mit Keller, 
Stall und Dunggrube, Belit:No. 626, 
Gebäude Lit. A No. 109; das Ganze 
eine Dezimale Fläche enthaltend, 

Diefer Hausantheil lommt als ein Ganzes 

zur Verfteigerung. Die nähere Beſchreibung 
besielben, ſowie die Steigbedingungen fünnen 


; von Jedermann bei dem Notärcommmiflär ein 


ı gefchen werben. 


Der Zuſchlag iſt ſogleich 
befiniliv und ein Rachgebot wird nicht an— 
genommen, 

In der früheren Publication dieſer Zwangs⸗ 
verfteigerung in ben Beilagen zu den Num: 


' mern 292 und 295 ber Piülzer Zeitung vom 


und dieſen jelbit, der ehelichen Ermächtigung ' 


14. und 17. Dezember 1859 und in ber 
Beilage zu No. 32 berjelben Zeitung vom 
7. Februar 1869 war irrig der minderjäh: 
ige Heinrich Hirgel, Blechſchmied, als 
großſahrig, und bie Catharina Hirgel als 
lebig und in Aweibräden wohnhaft angegeben. 

Zweibrüden, ben 29. Mai 1860. 

Der Anwalt des betreibenden Theilex: 

Eugen Lim. 


auf Anfuchen von 1, Peter Heinrich Schnei⸗ 
der, früher Feldihüg jet Adersmann, in 
Eifingen wohnhaft, als geſedlicher Vormund 
über das mit jeiner veritorbenen Chefrau 
Anna Maria Sinn erzeugte minderjährige 
Kind Ludwig Schneider, und 2. Lubwig 
Trarel, Leineweber, allda wohnhaft, als Bei 
vormunb der genannten Minderjährigen; 

auf Grund eines Familienrathsbeichluffes 
des tal. Landgerichts Landau vom 15. März 
1860, homologirt durch das lal. Bezirkäge 
richt allda, wird durch Friedrich Heflert, Tal. 
bayer. Notar in Landbau, folgendes, zum 
Rachlaſſe der gedachten Anna Maria Sinn 
geböriges Immöbel, abſoluter Notwendigkeit 
halber, zu eigen verjteigert, ala: Cin Wohn: 
bans jammt Stellung, Hof, Gras: und Baum: 
garten mebit Zugehör, gelegen zu Eſſingen in 
der Spaniergaffe, auf 13 Dez. Fläche, 

Lanbau, den 28, Mai 1860, 

Der föniglie Notar Heilert. 
— — — — — — — — 
[2297] Freitag den 29. Juni 1860, bes Nach: 
mittags 2 Uhr, zu Oberotterbad im Verſtei⸗ 
gerungslocale, werben durd dem biezu comes 
mittirten I, Notär Hömer in Vergzabern ber 
Untheilbarfeit wegen zu eigen verfteigert: 

1. Bann Oberotterbad: 1. 7 Dez. Fläche 
mit Wohnhaus, Scheuer, Hof, Garten 
und rechtlichem Zubehör, 

2. 15 Dezim. Wieſe, 

3. 27 Ader, 


II. Bann Rehtenbah: 4. 71 Dezim. Ader 
in 4 Parzellen, und 

5. 54 Dezim Wald in 2 Parzellen, 

Die Re find: 1, Hatharina Sonnen: 
beder, ohne Gewerbe in Oberotterbach wohn: 
haft, Wittwe von Georg Adam Hoffinger, 
2. Ludwig Pasquay, F. Notar, in Bergzabern 
wohnhaft, als gerichtlich ermannter Repräjen: 
tant von: a) Johann Wendel Boffinger, 
Maurer, b) Johann Jacob Boffinger, Tagner, 
c) Eva Zoffinger, Ehefrau von Jacob In⸗ 
ninger, Maurer, d) Barbara Zoffinger, Ehe: 
frau von Conrad Geiger, Zimmermann, und 
&) Anna Maria Zoffinger ledig und ohne Ge: 
werbe, fämmtlic ohne befannten Wohn: und 
Aufenthaltsort abweſend. 

Bergzabern, den 25. Mai 1860. 

Hörner, L Notär, 
Yieitation. 
[2298] Freitags den 15. Juni 1860, Nad; 
mittags 1 Uhr, zu Mamitein in bem zu ver: 
fteigernden Wohnhauſe; 

Auf Anftehen der Kinder und Erben bes 
verlebten Nicolaus Paque, als: I. ber Kinder, 
erzeugt in feiner eriten Ehe mit der verlebten 
Garoline Fang, nämlih: a) Johann Paque; 
b) Garoline Baque, ohne Gewerbe, emancis 
pirte Minderjährige, verbeiftandet burd ihren 
Gurator Jacob Delarbre; c) Jacob Paque, 
Adersmann, früher in Ramitein, heute Tag: 
arbeiter zu Davengort im Staate Joma in 
Norbamerifa wohnhaft; d) Adam Paque, 
Defertenr, ohne befanntes Gewerbe, Wohn: 
und Aufenthaltsort, vertreten durch Ludwig 
Stauch, Bürgermeilter und Wilhelm Echan- 
bein, i. Steuereinnehmer, in Landſtuhl wohn: 
haft, als Repräfentanten ber Gemeinde Ram: 
fein, dieſe in ben Rechten bes genannten 
Deſerteurs; II. defien Kindes Nicolaus Paque, 
minberjährig, ohne Gewerbe, erzeugt in jeiner 

iten Ehe mit feiner hinterbliebenen Wittwe 

arin Anna Schneider, ohne Gewerbe, und 
vertreten durch biefe als geſehliche Vormün- 
berin, fowie durch Garl Paque, als Neben: 
vormund; B 

fämmtlihe, mo nicht amberd angegeben, 
Aderäleute und in Ramſtein wohnhaft ; 

Wird durch unterzeichneten Raquet, tal, 
Notar im Amtsfige von Landftubl, zur öffent: 
lichen Verfteigerung auf Eigenthum von fol: 
gendem, zum ®Beibringen bes Erblafiers Ni- 
ceolaus Paque gehörigen Immobile's ab: 
tbeilungshalber geihritten: 

20%,, Dezimalen ein in Ramftein ger 
fegenes Wohnhaus mit Scheuer, Stal 
lung, Pilanzgarten und fonftigen Zu: 
bebörben, 

Landſtuhl, den 26. Mai 1860. 

Raquet. 


Licitatiom 

Dienftag ben 19, Auni 1860, Nadhmit: 

tags 2 Uhr, zu Speyer im deutſchen Säul: 
haufe, wird im Vollziehung eines durch das 
idnigl. Bezirkögeriht zu Prantenthal am 4. 
April 1860 erlafienen Urtheils bie nadbe: 
ichriebene Liegenſchaft, zu der zwiſchen Philipp 
Wilhelm Hoffmann, im Leben Schloffer zu 
Speyer, und feiner verftorbenen erften Ehefrau 
Anna Johanna Joſepha Barbara Hofmann 
beſtande nen Bütergemeinihaftsmafie gebörig, 
durch dem hiezu committirtem lönigl. bayer. 
Motär Georg Kiſſel zu Speyer der Untheil: 
barteit wegen öffentlich zu Eigenthum ver: 
fteinert, als: 

Von einem zu Speyer im Sämergäßchen 
im rothen Viertel nelegenen Wohnhauſe 
mit Zubehörden, 4 Dezimalen Fläche, 
begrängt einfeits durch das Gendar: 
meriegebäube, anberjeits durch Michael 








Berlag und Figenthum von Dr. 3. & Jäger. 


Kaifer, folgende Theile, ala ; die Stube 
rechts bes Einganges nebft Stuben: 
kammer, bie Schloffermerfftätte, bie 
Hälfte bes Speichers; — ber Haus 
eingang, Gang auf den Speicher, bie 
Küche, ber Keller unter ber Küche, ber 
Hof und Abtritt find mit dem Beliger 
der andern Haustbeile gemeinihaftlich. 
Eigenthümer iind: 1. Anna Elifabetha 
Hoffmann, 2, Elijabetha Franzisla Hofmann, 
beide ledige Hammerjungfern, in Speyer wohn: 
baft, in Paris ſich aufbaltend, 3. Ebuarb 
Heinrich Hoffmann, Schloſſer, in Speyer wohn: 
baft, noch minberjährig, vertreten durch fei- 
nen PVormund Georg Friedrih Hoffmann, 
Schloſſer, in Speyer wohnhaft, den Jacob 
Weihenften, Maurer, allda wohnhaft, zum 
Beivormunbe habend. [2299] 
Speyer, ben 29, Mai 1860. 
Kifiel, tgl. Notär. 


olsveriteigerung 
in Staatäwalbungen des königl. Forſtamts 
Dürtheim. 
[230044] Mittwoch den 13. Juni 1860, 
zu Ramfen. Vormittags 9 Uhr. 
Revier Namfen. 


Schläge: Hobebühl, Bärentopf, Kiefernſaa⸗ 
men, St, ‚ Ktleinlangthal, Linden: 
kopf, Küche, Habersbach, Langebach, Tobten: 
mannshohle. 

381 kiefern Bauftämme 3. u. 4. GI, 

114 „ Sparten, 

8%, Nlafter buchen Sceit, 

2 Fe „ Stangen u, Aftprügel, 
1, 4 Nohlprügel, 

14 ” eichen Kohlprügel, 

41, ,„ kiefern Scheit, 
1 19%, “ " Koblprügel, 

1075 verſchiedene Wellen. 


Montag ben 18. Juni 1860, zu Ramſen. 
Bormittags 9 Uhr. 
Revier Namjen. 

Schläge: Rehthal, Langſcheid, Großlange⸗ 
thal, Märzbrunnen Sauhald, Langdelle, Mars: 
thal, Stumpfotterſcheid und Fiſchdelle. 

7 tiefern Baujtämme 4, El., 


4297 „ Sparren, 
183, Hlafter buchen Scheit, 
1284, „ » Stangen u. Aftprügel, 
120%, „ u Robiprügel, 
1. eichen Prügel, 
763 kiefern Kohlprügel, 


1. Beihholz Prügel. 

Das Prügelbolz ift gefpalten, alles Alaf: 
terholz aufgebollert und die Abfuhrwege be 
finden fich in gehörigem Stande. 

Dürkheim, den 25. Mai 1860. 

Königl. Forſtamt. 
G. Raujhinger. 


olsverfteigerung. 
Hagenbach, Landeommiſſariats Germersheim, 
[2305] Freitag, den 8. Juni I. J., Mor: 
gens 9 Uhr, werden aus dem biefigen Ge 
meinbewald Heildrud und Dümmel folgende 
Brandhölger meiſtbietend verfteigert : 


18 NRafter Scheit und Prügel verſchie⸗ 
dener Sortimente, 
151. Stodhel;, 
1750 Stüd Wellen verichiedener Sor— 
timente. 


Bei günftiger Witterung iſt die Berjleige 
rung im Schlag Heilbrud, bei ungünftiger 
dagegen auf dem Gemeindehaus zu Hagenbad. 

Hagenbach, ben 29. Mai 1860. 

Das Bürgermeiiteramt, 
Fuhr. 
Holzverjteigerung 

au& dem Gemeindewald von Dahn. 

[2301] Am 11. Juni nächſthin, 9 Uhr Vor: 


mittags, werben in ber Gemeinde Dahn fol- 
gende Fa aus bafigem eindewalbe 
v : 


erfteigert 
leihen Nupholsitamm 1. El, 141 Eu 
bitfuß enthaltend, 


Li: r 2. €, 
3°,  Nupholgabichmitte 1. EI, 
3. . 2. 6, 
1 „ Baubolzitamm 3. EI., 

144 buchen Rupbolzabfhnitte 1. u. 2. EL, 
10 Slafter buchen Scheitholz, 
Tr tnortig 

%, » 5 anbrüd) 
7%, * ” Brügel, * 
1%, „ „  Srappen, 

gi kiefern Scheitholg, 


gel, 
20 kieſern Bauftämme 2., 3. u. 4. EL 
Dahn, den 28. Mai 1860. 
Das Pürgermeliteramt. 
Dauenhbauer, 


Vergebung von Glaferarbeiten. 
[2302] Am 12. Juni nädithin, 10 Uhr 
Vormittags, wird bie Herftellung ber Fenfter 
an ber Kirche zu Bujenberg und jener zu 
Schindhard auf dem Bürgermeifleramte dahler 
in Accord vergeben. 

Die Arbeit, welche im Verglaſen und Ber: 
bleien ber Fenſter bejteht, mag fi gegen 
140 fl. belaufen. 

Bufenberg, ben 29. Mai 1860. 

Das Bürgermeijteramt. 
Ph. Köhler. 


Decvration der fath. Kirche 
zu Benningen, Landcommiffariat Landbau. 
2303] Die Decoration des Langhauſes und 
ie Faflung zweier Altäre in ber kath, Kirche 
dahier werden im Wege ber ſchriftlichen Sub: 
mijfion vergeben. Dieſe Arbeiten find ver- 
anfälagt U: - : 0 20. 500 MR 

Die Wögebote haben nad Prozenten zu 
geſchehen und ſind die Submiffionen verfie- 
gelt bis zum 13. kommenden Monats Zunf, 
Nachmittags 2 Uhr, bei dem unterfertigtem 
Amte franco einzureichen. 

Der Koftenanihlag lann täglich bei dem 
Unterzeichneten eingejehen werben. 

Benningen, ben 23. Mai 1860. 

Für den Fabrifrath: 
Das Bürgermeijternmt, 
up. 
Minderverfteigerung 

[2304] Samftag, den 9. Juni 1860, Nach- 
mittagde 2 Uhr, zu Gräfenhaufen im Ges 
meinbehaufe werden die Arbeiten zur Urs 
pflafterung der fogenannten Dredgafie zw 
Gräfenhaufen im Minberverfteigerungsmege 





vergeben, veranschlagt: fl. ir. 

Erb: und Handarbeiten 45 58 

Pilafterarbeiten . 83 31 

Maurerarbeiten . . » 2... 86 — 
Lieferung und Beifubr der Pflafter: 

Minen = 6 Ss sense 

291 29 


Der Soitenanichlag liegt zur Einfiht ba= 
bier ofien. 
Gräfenbaujen, ben 26. Mai 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Bäder. 


Anlegung von Kapitalien. 

a [2247°,] Aus der Braunifchen 
Hofpital-ftaife find 1000 FL 
gegen bypotbetariiche Verficher= 
ung auszuleiben. 

Rülzbeim, ben 22. Mai 1860. 
Der Nechner, 
Bad. 


vw... 


Gedrackt von Daniel Kranıbüßler in Spever. 


fälger Zeilung 





Nro. 127. 


Speyer, Preitag 1. Juni 


1860. 





Auc für den Monat Juni werden Abonnes 
mentd auf bie 5* Zeitung nebſt Palatina zu 
dem Preiſe von . angenommen, 





Deutſchland. 


S ‚ 3. Mai. Noch immer iſt Sicilien der 
Ort und Garibaldi der Mann, worauf die Augen Europas 
vornehmlich gerichtet find. Denn auf rabicaler wie auf con- 
fervativer Seite hat man das Bewußtſein, baß es ſich dort 
um bie Enticheibung ber hochwichti Frage handelt, ob 
die Revolution vorläufig zum Stillſtand gebradyt ober ob 
fie, neu geftärft, ihre verheerenden Schritte über das übrige 
Italien und von da aus auch über andere Länder fortjegen 
wird. Siegt in Sicilien, wie feiber Taum mehr zu bezwei⸗ 
feln, abermals der Aufftanb gegen die legitime Gewalt, wird 
auch bort, und zwar rückſichtsloſer und offener wie bie 
ber, ein Etüd bes europäiſchen Rechtszuſtandes zerrifien, 
dann liegt ganz Italien machtlos zu ben Füßen bes raub- 
lufligen Kärften, ber die Beute gewiß nicht fahren Iäßt, 
vielleicht um fie eben fo Bald an ben Baſilisken zu verlieren, 
den er eben großzteht. Denn bie Bejchichte aller rin 
und Bölfer Ichrt ed, daß Lie Revolution ihre eigenen Kinder 
verſchlingt. 

Und was wir nach dem vollſtändigen Triumph der 
Revelution in Italien zu erwarten haben, das zeigt ein 
flüchtiger Blick in unfere demofratifch »Tiherale Preſſe. Nicht 
umfonft wirb in ihr Baribaldi verherrlicht und den ebelften 
Freibeitähelben an bie Seite gelebt, nicht umfonft werben 
die ſittlichen Begriffe bes Molfes bei Beurtheilung der ita: 
lieniſchen Greigniffe durch allerlei Eophiftif zu verwirren ge 
fucht; es ailt, bie bortige Revolution als nachahmungswuͤr⸗ 
diges Mufter auch für uns binzuftellen, es gilt zu zeigen, 
wie auch wir die Einheit unſeres Vaterlandes erlongen und 
bie Hinderniſſe befeitigen fännten. Ya mit bürren Worten 
wirb biefe Abficht eingeftanden und bereit® von den wadeln- 
den Stühlen ber beutfchen Fürften geiprodgen. Aber wir 
boffen, daß das dem Radicallsmus nicht fo leicht gelingen 
fol: noch fißen unfere Fürften feft auf ihren angeftammten 
Thronen, noch ſchaart ſich um fie ibr treue Wolf, bem bie 
Verberbniß der Staliener ferne if. Es weist jene ver: 
brecheriſchen Plane mit Enträftung zurüd. Zeugniß bievon 
geben die einmüthigen Erklärungen der Landräthe Bayerns 
twie die patristifchen Kundgebungen ber Bolfävertretungen 
unferer Nachbarländer; und wenn ber Mann an der Seine 
in feinen Stubien über die beutfche Frage die Revohition 
in Rechnung gebracht, dann ift fein Galcul verfehlt.  Mber 
müßig und thatenlo8 bürfen wir bie Greigniffe nicht an uns 
beranfonmmen lafjen, wir müflen uns rüften gegen ben 
innern wie gegen ben —— Feind und darum täglich die 
Mabnung mwieterbolen: Einigung, Einigung, Einigung! 

* Speyer, 1. Zuni. Der beute ins Leben getrefene 
Sommerfabrplan der Eifenbahn bat auch ın den Poſteurſen 
eine und fehr unangenehme Aenberung verurfacht. Die Früh: 
poft, die wir bieher um 7 Uhr erhielten, fommt mun er 
gegen 8 Ubr in unfere Hände, fo daß mir fie für die Zei— 
tung kaum noch benüben fünnen. Wir werben Schritte thun, 
um wenigftens einen Theil derſelben noch mit dem letzten 
Nachtzuge zu erhalten, 

2 Zweibrüden. (Affiien » Verhandlungen.) Sitzung 
vom 30. Mai. Philipp Michael Reifel, 26. Nahre 
alt, von Bellbeim, der criminellen Verwundung des Valentin 
Offenbaͤcher von ba, angeflaat. — Aus einer anf einer Kegel⸗ 
Bahn ſtatigehabten Schlägerei entftanten, herrſchte feit wei 
Jahren zwiſchen bem heute ungefähr zwanzinjährigen Offen: 
bächer und feinen Alterögenoffen einerleits, dem Angeklagten 
Neifel anderjeits eine feindfelige Stimmung. Schon ver: 
fchietene Male hatte die Etreitiucht bed Offenbächer einen 
Ausbruch prevecirt, indeh ſcheint der verbeirgthete Ältere 


Mann do * Scheu gehabt zu haben, ſich mit den 
8* Burſchen herumzubalgen. Am 18. December vorigen 
res lam es Abends in der Wirthfchaft zur Sonne zum 
Kampf. Reifel wollte eben die Wirthſchaft verlaffen, um 
einen betrunfenen Better nach Haufe zu fchaffen, als Offen 
baͤcher ober einer feiner Kameraden den lehtern zu Boden 
warf. Darüber kam es zu Worten, von Worten zu Schlägen, 
und bald waren alle über dem Reifel brein. Gr erhielt 
mehrere Wunden auf den Kopf, bie ziemlich ſtark bluteten 
und 309 fi, ald man ihm Luft ließ, in die Küche aurüd, 
um fi das Blut abzumafchen. Während dem ging Dffen- 
baͤcher mit einem gewiffen Weiß an ber Küche vorbei zur 
Thüre hinaus, Giner von ihnen rief dem Reifel zu „Ouckſt 
bu auch noch!“ oder etwas dergleichen, und ba ſcheint ihn 
bei bdiefer neuen Herausforderung ber Schmerz und der Zom 
über die erlittene Mißhandlung übermannt zu haben. Er 
eilte den Beiden durch ben Hof hinaus nach, ergriff einen 
in der Ede des Hofes ftehenden, gewöhnlich als Blasrohr 
in ber Küche benügten alten Flintenlauf, holte die indeß 
Borausgegangenen ungefähr neun Schritte von dem Wirth 
haufe ein, ſchiug mit feiner Waffe dem Offenbächer auf den 
linken Hinterkopf, fchlug nad) dem Weiß, ſedoch ohne bem 
elben zu treffen, u tem DOffenbächer, welcher niederge⸗ 
ürzt wer und fid; wieder aufgerafft hatte, den Flintenlauf 
in den Rüden, daß er abermals zu Boden ftürzte und eilte 
dann mit ber wieder aufgeriommenen Waffe in die Sthche 
— wo er fortfuhr feine Blutung zu ſtilen. — 
acher trug eine ſchwere Kopfwunde davon, welche eine Tre 
panation nothwendig machte, und konnte erft am 18. März 
ald vollfländig gebeilt angefehen werden. Die Arbeitsuns 
faͤhigleit bauerte weit über 0 Tage. — Die Verbanblung 
war bereits auf bie Aififen bes I. Quartals fa, ber 
Dffenbäder durfte e8 bei ber damaligen fchlechten Witterung 
noch nicht wagen, eine fo weite —* zu machen. — Von 
ben Geſchworenen unter dem mildernden Umſtande des Reizes 
für ſchuldig erklaͤrt, wurde Reifel zu einer Befänanißftrafe 
von 1 —* verurtheilt. 

Munchen, 30. Mai. Heute Vormittag 10 Uhr iſt 
der König aus Regensburg wieder bier eingetroffen und fo 
fort mit 3. M. der Königin nach Stuttgart abgereidt. Im 
Dftbahnhofe waren außer den Spigen der Behörben ıc. auch 
ber Kronprinz und Bring Otto erjdyienen, nm ben königlichen 
Vater noch einmal zu begrüßen und ihm mie ber geliebten 
Mutter glückliche Reife zu wünſchen. Bu nleihem Zwecke 
war auch Prinz Luitpold erfchierien. Won ben Perfonen bes 
Gefolges, welches den König nach Regensburg begleitet hatte, 
find ®enerallieutenant und Generaladjutant Delpi de Laroche 
und Geh. Minifterialfekretär Leinfelder bier zurückgeblieben, 
und auf ber Reife nad) dem Nhein folgten blos @eneral- 
— und Generaladjutant Frhr. v. d. Tann, Oberſthof⸗ 
meifter der Königin Wicomte de Vaublanc, Hofdame Gräfin 
von Fugger, der k. Flügelabjutant Oberft Graf v. Pappen- 
beim, Hofrath und Kabinetäfefretär von Pfiftermeifter und 
— k. Leibarzt Dr, Schleiß von Löwenfeld, der aber nur 

i8 Baden Baden den König Begleitet, wo er in einigen 
Tagen durch; den erften k. Leibarzt Geh. Rath v. Gietl ab» 
neloft wird. Morgen Mittags — die Weiterreiſe Ihrer 
Wajeſtaͤten von Stuttgart nah Darmſtadt, von wo ber 
König alsbald fih nad Baden-Baden begibt. Der Extras 
aua, weldyer ben König hierher brachte, war ber erfte Bahn— 
zug, der in ben meuen befinitiven Bahnhof der Oftbahn 
dahier einfuhr. Der eigens für Ihre Majeftäten und bie 
Sieber des füninlichen Aaufes in dem neuen Balmbofe eim 
gerichtete Mart: und Empfangſaal ift auf's elenantefte aus- 
neftattet, Nech im Laufe Diefed Jahres wirb der qame 
Oſtbahnhof vollfommen für jeinen Zweck eingerichtet und 
vollendet daſtehen. . 

© Münden, 30. Mai. II. MM. der König und 
die Königin find nach telegr. Anzeigen diefen Nachmittag 3%g 


Uhr in Stuttgart eingetroffen und im „Dotel Marquacd 
abgeftiegen. IF. MM. = ren war aldbald nach Ährer 
Ankunft große Tafel bei’ ig von Württembera. Mor- 
en erfolgt die Weiterreiſe nach Darmftadt. — Die Rüdkehr 
Des Königs Ludwig aus Wien wird um zwei Tage Wäte, 
erft nächſten Montag, erfolgen, und wirb deßhalb aud bie 
Adreife Sr. Maj. na der Pfalz flatt am 2, erft am 4, 


Juni ftattfinden. Der Aufenthalt bes Könige Ludwig auf 
der Zub he bürfte fi bis Ende Juli erſtrecken, worauf 
fit Se. Maj. auf einige Zeit nah Aſchaffenburg begeben 


wird. — Generalmajor Joſ. Riepertinger, Gommandant der 
Feſte Wulzburg, wurde auf hen wegen vorgerädten 
Jahren in den wohlverbienten Ruheſtand verfept. 

reuth, 24. Mai. Zu der geſtrigen Sikung ber 
Wanderverfammlung bayerischer Landwirthe hatten fi 119 
Theilnehmer eingezeichnet. Die Verfammlung hielt unter dem 
Borfige des Fihru. v. Rotenhan über mehrere ber bereits 
befannten Fragen Berathung. Nachmittags wurde ein Hus- 
flug nad) tafie über Beigenreuth gemacht. Diefe Egeur 
fion war für die Herren Landwirthe von großem Intereſſe, 
ba der Herzog Alexander von Württemberg Sorge getragen 
hatte, dad Mafchinen, Geräthe, Vieh und die landwirthſchaft⸗ 
liche Ginrichtung, fo wie Schloß und Garten befichtigt wer- 
den fonnten und daß über alles bereitwilliaft Auskunft er- 
tbeilt wurde. 

Die Wanderverfammlung bat beichlofien, im nächſten 
Jahr fih in Straubing wieder zu vereinigen. Auf ben An— 
teag bes Fehrn. Hörmann v. Outtenberg: „im Jahre 1861 
in der Rbeinpfalz zu tagen, um unfern bortigen bayeri- 
ſchen Mitbrübern wu diefen Beſchluß zu beweifen, daß wir 
feſt daran glauben, ed werde bie bayerische Pfalz auch noch 
im Jahre 1861 beutjcher Boden fein, und fie durch biefen 
@lauben in ihrer jegigen Stimmung aufzurichten”, fonnte 
nur deßhalb zur Zeit wicht eingegangen werben, weil fich fein 
einziged Mitalieb aus der Pfalz bei biefer Verſammlung be 
fand, dem man hätte bie nöthigen Vorbereitungen übertragen 
können, Aber der Beſchluß wurde doch gefhft, im Fahre 
1862 in die Pfalz zu „wandern“, in der feiten Zuverſicht, 
dab wir aud dann noch beutjche reine Luft, und beutiche, 
von der Korruption des zweiten December umbefledte @efin- 
nung bei unfera Brüdern überm Rhein finden. Es wurbe 
das Motiv ded Frhrn. v. Guttenberg mit allgemeiner Actla— 
mation begrüßt, und auf den Antrag des erblichen Reichs- 


raths v. Niethammer ausbrüdiih in dad Protokoll aufge 
nommen. (Bayr. 8.) 
Aus ‚, 7. Mai. Am 7. Zuni wird in Durlach 


abermals eine protefl. Gonferenz gen werben. Auf der 
felben fommen folgende @egenftände zur Verhandlung: 1. 
die Stellung, welche die evangelifche Kirche durch das ber 
Kammer vorgelegte Geſetz zu den Staate und der Staatd- 
behörde erhält; 2, die Grundzüge der Verfaſſung, welche 
durch dieſe veränderte Stellung zu dem Staate Für bie 
evangelifche Kirche bedingt ift; 3. der Weg, welcher zur 
Herftellung der kirchlichen Organifation innerhalb der Kirche 
ſelbſt einzufchlagen if. 
Rakatt, 29. Mai. Gin tragifches Greigniß, dad heute 
Morgen ftattfand, findet allgemeine und gerechte Theilnahme. 
Major Heuſch, Gommandant bed Feilungs-Artillerie-Ba- 
taiflond und Chef der Militär-Baucommiffion zu Kebl, wurbe 
heute Morgen, zu Pferbe fipend, von einem Hirnſchlage be: 
troffen, ftürgte berab und war augenblidlicdy eine Leiche. 
Berlin, Die „Preußiſche Zeitung” beftätigt jeßt eine 
türzlid von ber —— gebrachte Mittheilung, daß 
der Prinz » Regent kurz vor dem Landtagsſchluß Anlaß ge 
nommen bat, in Gegenwart bes Fürften von Hohenzollern 
fi zu den Präfidenten beider Häujer bed Landtags über bie 
nothwendigen Grenzen ber parlamentariihen Behandlung 
militärifcher Angelegenheiten audzufprehen. Wie das mini 
ſterielle Blatt meldet, bat der Prinz-Regent dabei bejonders 
hervorgehoben, daß bie betreffenden Landtagsverhandlungen 
wicht auf das Gebiet übertreten dürfen, welches ber alleinigen 
Entfcheidung be& Kriegdherru vorbehalten bleiben müſſe. 
Bien, 30. Mai. Nach ber heutigen Wiener Beitung 
iR der Prafident der oberiten Rechnungs + Gontrollbehörbe, 
Graf Wilczek auf fein Anſuchen penfionirt und durch ben 
Reichſsrath Philipp Krauß erfegt werben. — Die politijchen 
Bräturen von 23 Spalato, Cattaro und Raguſa in Dal⸗ 
matien, find aufgehoben und deren Amtswirkſamkeit den Kreis⸗ 
behoͤrden der betreffenden Orte übertragen worden. (W. T. B.) 


Frankreich. 
*Baris, 30. Mai. eg reitag wird ſich der Fair 
fer (nady einigen Blättern m 3 Kaiferin) nach Lyon be 


- Gommandanten man ben 


begeben, um bajelbit die KaiferimMikter von Rußland zu 
begrüßen, bie an jement Tage auf ihrer Rüdreife von Nizza 
nad) Deutjchland daſelbſt eintr xd. — Wegen bes 
Abtrelungſbertrages von Nizza und Savoyen find fegt nur 
noch einige Detailfrangen & reneln, So wirb fich heute bie 
mit ber — der Schuldfrage beauftragte ſardiniſche 
Commiſſion im Winifterium bes Weußern verfammeln. — 
An Folge ber Einverleibung Savoyens fol Grenoble der 
Hauptort eined neuen Bezirked werben, als befien zukünftigen 
ivifionsgeneral Bowebaft nennt, — 
Die Anrede des Prinz» Reyenten von Preußen an bie ver 
fammelten Gewerke in Saarbrüden macht hier ungewöhnliches 
Auffehen und wirb von ber Regierungäprefie ohne Zweifel 
aehörig aus gebeutet werben. 

31. Mai. Der Moniteur theilt mit, daß die 
Seffion A gi Körpers bis zum 30. Juni vers 
längert wurde. Prinz Jerome ift fehr krauf; feine Beflerung 
Batte nicht Beſtand. — Der Senat hat die Petition über die 
gefeplihen Verhältniffe ber religiöfen Affociationen und Gor: 
porationen ben Miniftern des — und des Cultus zur 
Prüfung überwieſen. +” 


+ 


Italien. u * 
ig heute (31. Mai Abends) haben wir über daB 
Schickſal Palermo's noch feine azuverläjfigen Nachrichten. 
Zwar meldet eine Benuejer Depeſche, angeblich aus Neapel 
vom 30., daß das Hauptquartier Baribaldi’3 fih im Mittel: 
punfte der Stabt befände, allein fie ſagt nichtd von ber Ber 
Even ober Einſchiffung der neapolitanikhen Truppen, was 
figerlic nicht unterlaffen worden wäre, wenn jih Garibaldi 
bereits vollftändig zum Herrn der Stabt gemacht hätte. Ebenſo 
berichtet eine Depefche des Londoner „Globe“ vom 29. Abends 
bloß Folgendes: „Die Aufurgenten Gaben Befig von einem 
großen Theil der Stabt Balermo genommen; mehrere neapo- 
litanifhe Regimenter haben fi gegen ihre Dffigiere erho— 
ben (?). Die neapolitanishen Schiffe bombardiren die Stabt.” 
— Aber dennoch fcheint die Sache für bie königlichen Krups 
pen ſchlimm zu ſtehen, weil andernfalls ſchon Siegesbotſchaf⸗ 
ten ba fein müßten. . 
So viel ſich num aus den völlig wiberfprechenben Des 
peihen entnehmen läßt, bürfte Folgendes annähernd der 
Wahrheit entjpredhen: Das Hauptquartier der Inſurgeuten 
befand fi bei Monreale, auf dem Wege von Palermo nad 
Gorleone, in einer für Guerilladcorpd ganz geeiqucten zer 
riffenen Hochfläche. Bon bier braugen nach dem 22, einzelne 
Banden Bis in die Gegend von Balerno vor und beuntuhig⸗ 
ten die Stabt. Die Truppen machten wiederholt Ausfälle 
und trieben fie zurüd. Gin due aelungener Ausfall war 
ber in einer Regierungsdepeſche erwähnte Sieg bei Parco 
am 24.; dieſe Depejche meldet, nad; ber Faſſung der Donau- 
zeitung, daß bie Garibaldi'ſche Bande bis Parco bei Palermo 
vorgedrungen fei, und fährt fort: „Die f. Truppen baben 
fie vertrieben, ohne fie — anfreiben zu können, ba bie 
Bande die Taktik befolgt, ſich, wenn im Nad- 
tbeil, alfobald in die ** zurückzuziehen. Man 
glaubt, daß die Expedition von Livorno die gleiche Richtung 
nehmen, aber ein aͤhnliches Schichſal haben werde.“ Auch 
nach dieſer Schlappe drangen die Inſurgenten wieder bis 
Parco vor und wurden bier am 26, abermals vertrieben; 
zwei mit Artillerie verjehene Golonuen nahmen fie zes 
wei Feuer, brachten ihnen beträchtliche Berlufte bei und 
— ſie bis Piana. Ob ſie hier nochmals angegriffen und 
noch weiter zurüdgetrieben wurben, laſſen bie Depelihen zwei⸗ 
felhaft. Dieſer Sieg der Truppen hat, wie es ſcheint, in 
Neapel das Gerücht von der vollſtändigen Berfprengung ber 
Baribalbianer, ihrer Verfeindung mit den ſiciliſchen Aufſtän— 
diſchen, und ihrer Flucht nah ben Schiffen veranlaßt, 
welhes Gerücht die Wiener Telegrapben = Agenten als 
Thatfache in die Welt meldeten. Am 27., Pfingftfonn- 
tag, ſcheint nun Garibaldi mit jeiner Hauptmacht vor Pa 
lermo erjchienen und mit Hilfe der Revolutionäpartei in 
einen Theil der Stabt eingedrungen zu * Die nea⸗ 
politaniſchen Truppen hatten den uͤbrigen Theil der Stadt, 
die nahezu 200,000 Einwohner zählt, ſowie die Forts bejept 
und von biefen, jowie von ben im Hafen aufernden Kriegs⸗ 
ſchiffen wurden bie eingebrungenen jreifchärler am Pfingft- 
fonntag bejchoffen. Leßtere waren am 28, und 29, ſchwerlich 
aus der Stadt un weil fonft ohne Zweifel der Tele: 
grapb dies bereitö gemeldet hätte. 
Die Morgenpoft bringt keine neuen ——— Eine 
—* — eapel vom 38. —* ee —— 
ourn ect zugeht, meldet: „Gegenſe nttäufchung 
unter den Inſurgenten. Die fleiffanipen Aufftändifchen ver⸗ 


‚die am 26. Mai bei Piana » be» @reci aufs neue ges 
ſchiagenen Truppen Garibaldi’s. Leßtere haben viele Tobte 
und Gefangene, jo wie eine Kanone verloren umdb wurben 
in voller Auflöfung Bis über Gorleone (etwa 9 Stunden 


füblihb von Palermo entfernt) verfolgt. Die Provinzen find 
ubig, die Aufftändifchen entmutbigt." Dagegen lautet bie 
oben Schon erwähnte Depeſche äber Genua, angeblih aus 
Reapel „ pom Mai Morgend, vollſtändig: „Nach 
mehrftündigem Bombardement der Stadt ift Garlbaldi am 
27. in Palermo mit geringzäbligen Streitfräften ſiegreich 
eingegogen. „Sein Hauptauartier ift inr Gentrum der Stabt; 
te. 


Aus den übrigen Therten der Inſel fehlen die Nahrid- 
ten jaft gänzlih. In ihrer öftliben Hälfte, namentlich in 
Meifina und Catania, ſcheint die Ordnung bis jeßt noch aufr 
recht erhalten zu jein. Doc unterliegt es kaum einem Zwei⸗ 
fel, daß nady dem Falle Palermo's auch dort ber Aufitand 


loabrechen wird. 
Dienftednachrichten. 

Durch allerhöchſtes Signat vom 16. Mai I. J. haben Seine 
Majeität der König die in Dahn erlebigte Gerichtäbotenftelle dem 
Gerihtsbotencandbibaten Johann Joſeph Fiiher aus Fallenſtein 
allergnädigft zu verleihen gerubt. 

Durch Regierungsbeihluß vom 17. Mai find bem katholiſchen 
Plarrer Friedrih Dewald zu Kübelberg die Funktionen eines kl. 
Diftriets-Schulinipeltors fire die katholiichen Schulen in ben Han: 
tonen Homburg und Walbmohr übertragen worden. 


Bermijgte Nachrichten. 

Speyer, 25. Mai. Das päpftliche Anlehen findet bier guten 
Anklang; binnen 24 Stunden wurben über 7000 Franlen einge 
zeichnet und zum großen Theile auch gleich ausbezahlt. (Für das 
Bisthum Speyer und die Bfalz nimmt Hr. Kaufmann L. F. Roth: 
ermel dahier Anmeldungen und Einzahlungen entgegen.) (Chr. B.) 

S Vom untern Gebirge. Der „umlängit eriehnte Re: 
gen hatte leider aud Sturm und Hagel im Gefolge, jo daß bie 
Dbitbäume und Weinſtocde nicht unbeträchtlihen Schaden erlitten ; 
doppelt fhmerzlih für die PVetroffenen, ald man jeit lange nicht 
ſolche Maflen von Obſt aller Art an den Bäumen jab, und ebenio 
die Neben mit Samen überfüllt find, 


Befanntmahungen. 


Gerichtliche Verfteigerung. | 
12306] Mittwod) ben 20, Juni nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Gemeindehaufe | 
zu Lindenberg, werben nachbezeichnete, zur 
Benefiziarmafie des dafelbft wohnhaft gewe⸗ 
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Jagd⸗Verpachtung. 
[2307 4, ] Dienſtag ben 12. Junt | 
* 660, 
FR den in bem Buͤrgermeiſtereilocale | 


Bom Gehlrge; 29. Mai. Der berühmte Geisbock, ben 
Lambrecht vertragsmäßig jührlih am Pfingftbienstage 
au bie Gemeinde für fein MWeibereht in beifen Wal: 
dungen zu liefern hat, wurde von ber „Vätern ber Stadt“ nicht 
angenommen, weil er zu fpät, db, h. nad Sonnenaufgang an- 
tam, während ®, verlangt, daß biefer Bodtribut ſchon vor Auf 
gang der Sonme an Ort und Stelle fein foll. Der Führer mußte 
wieder „Nehrt Euch“ machen und auf feine Kaſebtod mit einer 
Flaſche Wein, das ihm ſonſt für fein Mühe verabreicht ward, 
verzichten. Es ſieht uns aljo ein mewer Bocdtrieg im Ausſicht. 
Belanntlih wurde aud im vorigen Jahre aus gleihen Gründen 
ber gehörnte Gaſt abgemielen. 


Telegraphiihe Depeſche. 


Paris, 1. Juni. Der Moniteur enthält eine Note, 
worin er gegen die Aufinuationen und Anklagen proteftict, 
denen man in Folge der Annexion Savoyens flatt gebe, 
Nichts fei regelmäßiger und Ieyitimer, ald die Abtretung Sa— 
voyens und Nizza's. Mau fehreibe der franzöſiſchen Regie— 
rung bie Abficht zu, Verwicklungen berbeisuführen, um 
Belegenheit zu neuen Vergrößerungen zu finden. Die Regie 
rung beflagt diefe Manöver, woburd) die ungenaueften Ans 
ſchauungen über die wahren Abfichten tes Karfers verbreitet 
werden. Derfelbe thut Alles, um das Vertrauen wieber her- 
uftellen. Sein einziges Verlangen ift, in Frieden mit den 
-Fürfen zu leben, und forgiam die Hilfsquellen Frankreichs 
zu entwideln. (Pbrajen, die wir alle ſchon vor dem italie- 
nischen Kriege hörten.) 
Der Moniteur beftätigt die Nachricht, daß Garibalbi 
am 27. Mai ben größten Theil Balermo’3 eingenommen. hat. 
| Am 29. Mittags machte er einen Angriff auf das Schloß, 
|  (ehateau, vermuthlich die Forts). 


Theater in Deannheim. 
Samftag, den 2, Juni, zum erften Male: „Shah dem König.” 
| Originalluftfpiel in 3 Aufzügen von H. Dreher, Vorher 
' „Die Gefchwilter.” Schauipiel ini Urt von Gothe. An— 
| fang 6 Uhr, 


Derantwortlie Nebartion: De. @v. Dr. 3. Jäger. 


| 














ber Gemeinden Bliesdalheim, Niedergailbach 
und Walsheim auf weitere 6 Jahre verpachtet. 
Bliesdalheim, den 30, Mai 1860, 
Das PVürgermeifteramt. 
Miiho, 


Morgens 10 Uhr, wers | 


iesdalheim die Felbjagden 


Kömifches 5pCt. Stants-Anlehen 


von 50 Millionen Franken 
— er 5*— St. Er er Papit Pins IX. vom 18. April 1860. 
e öffentli mterzeichnung auf das Römische 5pCt. Anle 50 Milli 
Franten iſt vom 1. Mai bis einſchließlich 15. Juni eröffnet — PAR 


jenen und verlebten Taglöhners Paul Knoll | 
des Großen gebörige, auf dem Panne von 
Lindenberg gelegene Grundftüde, öffentlich an 
die Meiftbietenden auf Eigenthum veriteigert, 
nämlich: 








1. 48 Dezimalen Ader am Hajengarten, Der Emiffionspreis ift pari, Binfengenuß vom 1, April 1860 anfangend, 
2. 12 Dejimalen Ader und Oebung am Die Einzahlungen find zu leiften : 

Mauerweg, 30 pEt. bei der Einzeihnung, 
3, 11 Dezimalen Wieje in bem obern | 20 „ am 1. Hugujt 1860, 

Aderroiefen, | 20 „ „ 1. November 1860, 
4. 13 Dezimalen Ader in den untern 30 „ „ 1. Sebmar 1861. 

Birken, Vollzahlungen tönnen fofort, oder auch bei dem zweiten ober britten fälligen Termine, 
5. 29 Deyimalen Ader und Debung am | Unter Abzug vom 5pCt. Disconte, geleiftet werben. 

Mauermeg, Beim Crlag ber erften Rate erhalten die Einzeichner Interimäfcheine, melde bei ber 
6. 75/,, Dezimalen Ader und Dedung | leuten Rate gegen Schuldverſchreibungen au porteur ausgetauſcht werben. 

bafelbit. Diefe Schulbverfchreibungen werben ausgeftellt auf die Beträge von 


Dieje  Berfteigerung findet Statt in Ge: 
maßheit: 1. Urtheils des Igl. Bezirkägerichts 
Frantenthal vom 11. April jüngftbin; 2. 
Gprpertenberihtö vom 22, befielben Monats, 
beitätigt durch Urtheil befagten Gerichts vom 
2. Mai abhin und 3. Bebingnigheftes vom 
geitrigen Tage, aufgenommen durch ben un 

i committirten Notãr, — ſowie 
auf Anſtehen der nachgenannten Beneſiziar⸗ 
erbeu des gedacht verlebten Paul Knoll des 
Großen, nämlih deſſen mit weiland ſeiner 
zweiten Ehefrau Barbara geborene Laub er: 
zeugten Kindern, ald: 1. Adam Knoll, 2. 
Franz Wilhelm Knoll, beide Taglöhner und 
3. Sliſabetha Anoll, ledig und gemwerblos, 
alle drei volljährig und zu Lindenberg wohnhaft. 

Neuftabt, ben 31. Mai 1860, 

A. Reumayer, h. Rotär, 


100 
” 500 
, u „ 1000 
und find mit halbjährigen Zinscoupons verjehen, welde, außer in Münden, aub in 
Amfterbam, Berlin, Brüffel, Dublin, Frankfurt a. M., Lijfabon, Eon: 
bon, Luzern, Madrid, Neapel, Baris, Rom und Wiem eingelöjt werben. 
Indem wir mit Vorſtehendem dem weſentlichen Inhalt des Normativs des Hand: 
Khreibens Sr, Heiligkeit des Papftes zur öffentlichen Kenntniß bringen, machen wir zugleich 
betannt, daß wir beauftragt find, Cinzeihnungen auf erwähntes Anlchen anzunehmen, und 
daß Abdrüde des gedachten Handſchreibens und Normativs in unferem vureau zu haben find, 


Münden, im Mai 1360. 
‚Rob. v. Froelich & Comp. 
Fir bie Didcefe Speyer und die Pfalz bin ich beauftragt, Einzeichnungen auf ermähntes Anlehen 


anzunehmen und bie Interimsſcheine ſowie all , thwerbi 
fertigen, Außerdem werde ich bereitwilligt jebe —— Pe N rn 
[23084] 


Speyer, ben 24, Mai 1860. 
Ludwig Franz Rothermel, 





Conventionelle Zwangs = Verftei- 
gerungen. 

12309) Montag, den 11. biefes, werben 

wegen Nichtzahlung ber Ermerbungspreife in 

Anmwenbung bes Ait. 31 bes Erpropriations: 

gejehes vom 23. Mai 1846 zur Berfteige 


sung gebradt : : j 
1. des Nahmittegg 2 Uhr, Wein: 
garten auf dem Gemeinbehaike, gegen 
die Wittwe und Erben von Adam Kuechel 
bajelbft: ein Ader von 10,80 Gent, im 
Freimersheimer Pfad, Bann Weingarten, 
gegenwärtig im Befig ber Wittwe und 


Erben von Franz Frank bafelbft, und | 


zwar auf Anftehen von Carolina Iſaac, 
Ehefrau von Raphael Hochſtädter, zu 
Heinsheim in Baden, als Erbin von 
Iſche Iſaac in Ebentoben ; 

bes Nachmittags 4 Ubr, auf dem Ge: 
meinbehaufe zu Freisbach gegen Johann 
Beter Hennd, früber Maldhüter, jetzt 
Aderämann in Freisbah: ein bafelbft 
in der Hintergafje ftehender Hausantheil 
nebſt Zugehör — auf Betreiben von 
Samuel Jjaac, Handelämann in Eben: 
toben. 


Bellbeim, den 1. Juni 1560, 
2, Köfter, !. Notär. 


Verfteigerung eines Klaviers. | 


[2310] Montag, den 4. Juni 1860, Nach⸗ 


mittags um 2 Uhr, zu Epeyer in feiner Bes | 
' fährt zunädft von Havte ab: 


dranz Eron bafelbit außer  verfchiebenen | 


baufung am Marttplate,  läht Herr Fürber 


andern, ihm entbehrlid) germordenen Gegen: 
ftänden veriteigern: ein noch wohlerhal— 
tenes Goctaniges Klavier. 

Söller, l. b. Notär, 


Bekauntmachung. 
[2210%,) Der Steinlohlentransport aus ber 
f, Grube Et. Ingbert nad ber neuen Koh— 
lenhalde bei Et. Ingbert joll vom 1, Deto— 


ber 1.8. an auf ein ober mehrere Jahre 


auf bem Submijfionswege an den Mindeſt⸗ 
nehmenben vergeben werben, 

Die Bedingungen liegen auf dem Bureau 
bes unterzeichneten. Amtes zur Einſicht bereit. 

Bemerlt wird, daß nur Pferde jammt Ge: 
ſchirr und Bedienung zu ftellem und deren 
18— 20 Stüd nothwendig find, Stallung 
und AFutterjpeicher beiteht zunächſt der neuen 
Koblenhalbe. 

Uebernahmẽluſtige werben eingelaben, ihre 
Angebote bis zum 


16. Juni d. Is. Nachmittags 2 Ubr, | 


riftlich anher vorzulegen. 
St, Ingbert, den 21. Mai 1860. 
Könial. Bergamt: 
Sievert. 
Heu⸗ und Ohmetgras-Verſteigerung 
zu Geinsheim. 
[231193) Donnerätan den 21. laufenden 
Monats Auni, um 8 Uhr des Morgens an: 
fangend, läht Frau Witiwe Rothplehz ae 
borne Echuiter von Neuftabt, den biesjähri: 
gen Graswuchs von ihren im Banne von 
Geinsheim liegenden 230 Morgen Wieſen im 
Wirthöhaufe zum Biälzerhoi in Geinsheim, 
bis Martini nächſthin zahlbar, verfteigern. 
Den GSteinliebhabern. werden auf-Berlan: 


gen von bem Wicjenihüten ‘oa zu Geins— 
beim bie einzelnen Wieſenlooſe gezeigt. 
Königsbach, den 1. Jum 1860. 
Wolf. 


Dffene Yehrlinge- S Commisttelle, | 
[2312?,] In einem Nanufacturwaarengejchäft | 
en detail im einer größern Stadt der Vorder⸗ 

pfal; werden ein Commis, tüchtiger Verkäufer, | 
fomie ein Fehrling, Sohn adtbarer Eltern, | 


- 
..— 














Serlag und Eigenthum den Dr. 3. 8 Jäger. 
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Post-D. Bremen 








| Earl Huß in Ludwigshafen, Hauptagent, | 


A poſt · Va 


mit ben nöthigen Vorlenntniſſen, beide ijraeli- 
tifcher Eonfeffion, zum fofortigen Eintritt gefucht. 

Franco : Offerten unter fe L. L. 
Ar. 2312 an die Erpebition dieſes Blattes, | 


[2191] Im einer ber erften Städte ber Vorder⸗ 
falz ift eine neu ——— Buch · 
mderei, in welcher mit 2 ober 3 Gehilfen 

gearbeitet werben fann, ımb bie fih einer 

bedeutenden Kundfhaft zu erfreuen bat, um 
einen annehmbaren Preis zu kaufen, Nah 

Belieben kann auch ein Vorrath von Schreib: 

materialien abgegeben werben. Das Nähere 

ift in ber Erpeb. d. DI. zu erfrane. 


Holz-Verfteigerung. 
[2252%,) Samstag ben 9. Juni 1860, Vormittags 10 Uhr, auf dem Stabthaufe zu New 
ftabt, werben bie nadjverzeichneten, auf den Holzböfen Böbig und Linden fipenden Hölzer an 
ben Meiftbietenden öffentlich verjteigert, als: 
21 Nlafter eihen Daubholz zu 6, 41,, 4 und 3%, Fuß, 
323, eihen Rahmenholz von gleihen Längen, 





2313] Bei N. Weigel in 
beinzabern ift ein fehr ſchöner 
ihmwarzichediger, 1, Jahr alter 
Rinderfaflel billig zu verlaufen. 





4%, buchen Nutzholz und 3 Nlafter hainbuden Scheitholz, 
10%, „ Kiefern Nupbolz, 

1 eichen Branbholz zu 6 Fuß Länge und 

9. eichen Prügelbolz, zu Wagnerhol; geeignet. 


Die Steigpreife find zahlbar bis 15. Auguit 1860. Jeder Steigerer bat Bürgſchaſt 
zu ftellen und müſſen ih dem tönigl. Nentamte unbefannte Perſonen über ihre Zahlfähigleit 
ausweiſen. 

Neuſtadt, ben 23. Mai 1860. 

Königl.. Rentamt: 


Nöſſel. 


Poſt Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Havre und New-York. 


[2266%,] Tas Poftbampfboot Zllinois, Kapitän Seabury, 


Mittwoch 6. Yuni, 

Mittwoch 18. Juli, 

Mittwoch 29. Auguſt. 

Agenten ber Lime 

Gebr. Raab in Aaiſerslautern, 
Chriit. Avril in Kirchheimbolanden, 
W, Born in Landau, 

J. Landsberg in Obermoicel, 


Gg. Ph. Goldmann in Frankenthal, dr. Theobald in Pirmaſens, 
Couis Merdle in Spever, 
mpfſchifffahrt a 
zwiſchen 


Ehr. Butterfaß in Grünſtadt, 
‚% 6, Wend in Zweibrüden. 
Bremen und New-York 


J. Köbig in Homburg, 
Dannbeiher in Ingenheim, | 
eventuell Southampton anlaufend. 
. Capt. Hi. Wessels, am Sonnabenb ben 9. Juni, 


9. 

Norddeutscher Lioyd. 

Directe 

Newyork, Cart. H. 3. v. Santen, am Ennnabend ben 
7. Juli 


Nähere Auskunft bei ben 


@ Müller in PBellbeim, 
G. L. Blitt im Auſel, 
J. Eron in Dürkheim, 


‚„- Bremen, Cap. MI. Wessels, am Sonnabend den 4, Auguft. 

’ Newyork Capt, HI. J. v. Santen, am Sonnabend ben 
1. September. 

„ Bremen. Cat. HM. Wessels, am Sonnabend ben 


29. September. 
Newyork, Cart. HI. J. v. Santen, am Sonnabend ben 
27. Dctober. 

Yallage-Preife: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendech 55 
Thaler Gold, incl. Belöftigung. Kinder unter zehn Jahren 
auf allen Plähen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Golb. 

Güterfracht. Fünfzehn Dollars und 15% Wrimage für Baum: 
wollwaaren und orbinäre Güter und zwanzig Dollars und 15%, Mimage für an 
dere Waaren pr. AO Eubic-tuf Bremer Maaße, einfhliehlih der Lichterfracht auf 
der Meier bis auf Weiteres. — Unter 3 Tollars und 15%, Primage wirb kein Connoiffe: 
ment nezeichnet. — Fenergefährlihe Gegenſtände find von ber Veförderung ausgefhloffen. - 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeflen. 
oft. Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verfendenden Briefe müſſen bie Bezeichnung 
„via Bremen“ tragen. 
Bremen, 1860. j 
Die Direction des Norddeutichen Yloyd: 


Crüsemann. Director. H. Peters, Prourant. .[1661*] 





&rtrmft von Daniel, Rrangbühler in Dreyer 


fäler Zeilung. 





Nro. 128. 


Speyer, Samstag 2. Juni 


1860. 





Deutſchland. 


* Speyer, 1. Juni. Die ſtriegsgefahr für Deutſchland 
wirb — denn bie Friebensverfiherungen an ber Seine 
mehren ſich. e Rebe Foulds in Tarbes, fowie die Note 
bed Moniteur, ohne Zweifel eine Antwort auf die kräftigen 
und patriotifchen Torte des PrinzeRegenten in Saarbrüden, 

nb für Deutſchland Greignifie. Denn daß Friedensver⸗ 
cherungen an ber Seine bas untrügliche Zeichen eines be 
abfichtigten ar und — Stürme find, dar⸗ 
über laͤßt bie Geſchichte d ug ud Sabre feinen og 
Wer erinnert fich nicht, By vor bem zweiten December, vo 
dem Ausbruch des —*8 vor dem Einfall in Stalien 
aleichfalls alle Organe des Kaiſerreichs fich in friedlichen 
Berficherun en überboten er die gegentheiligen Warnungen 
für verbrecherifche Parteiumtriebe, far Wahnſinn erklärten! 
Wer wirb ferner m. einem Manne glauben, der bie Worte 
„der Friede wird, ich hoffe es, nicht geftört werben” bei 
feierten Beieenbet und zu einer Beit ſprach, wo ber Krieg 
gegen De bereits Beichloffen und u bie Sriegd- 
beute —— und verfchachert war; einem Manne, der er 
Ei 250,000 
talien einrüden ließ; einem e enblidy, ber 
(ber ben Bruch eben zu ſchließender Verträge mit Anbern 


bem baben — die legten napoleoniſchen Graüffe 
vollends bie Augen geöffnet. 
Schon bie Rebe bed Staatsmini 


5 — De Bam weh Bu 
e fon am 4. Mär Mora, werden Gie 


; vertrauen Si Dem, ber Sie 
ee 


und € rettete. Tr 
—* Greigniffe, welche 3 —— Mer 

Ki Ya m Bea Tan Beer 
Ki mit Gicerheit feinen Arbeiten binge ba 
Ne m En 5 vor jeinen 


echten u und zu Ioyaler ein 
zu getreuer Allürter if, um bie Rechte Anderer zu bedrohen.“ 
Noch f ber Moniteur: er erwähnt unb 
bebauert bie aa die man im Auslande an bie 
Ginverleibung s und Savoyens Mnäpfe, indem man 
zus ie 9 rg neuer Vergrößerungen aufchreibe, 
find bi ür ungegrünbet ? —* 


es bloß dort Gebietstheile zu ‚rebindiciren ?* 


Moniteur noch der Kalſer haben dieſe Ausdrücke, in > ! 


ein wichtiges Geftändnig über die Plane des Kaiſerreichs 
lieat, biöher ra zug und e& ift eine neue ** 
wenn das amtliche Organ ſich jept abermals in das Tugend⸗ 
gewand ger Unſchuld hält. 

Kür und finb dieſe bebenklichen Symptome eine neue 
Mahnung, und u einigen zur kräftigen Abwehr bed broben- 
den Feinde, Alle Parteien fommen ſich in diefem Eedanken 
kr und bie Inneren Streitfragen treien vor ihm 

Ohne Zweifel ein erhebendes Bewußtſein im le 
Tagen des Janmers! Möchte man auch allfeitig die rich 
tigen Wege nnd Mittel erkennen! Nicht Barlamentsdebatten, 


nicht Volföverfammlungen und Proclamationen, nicht Dege 
moniefragen können bie frangöfifihen Golonnen von ben 
Grenzen unferes Vaterlandes obhalten, nein, wir flimmen 
der Allg. Ztg. volltommen bei, wenn fie fa Das wäre 
bie eigentlihe Aufgabe eines deutſchen — 
Sorge um die Wehrhaftigkeit bes —— Vaterlandes, 
denn die erſte Lebensbedingung für das deutſche Volk iſt 
ſicher feine Unabhängigkeit nach außen, 

Die Note des „Moniteur” lautet wörtlih: Die Regie 
rung glaubt Verwahrung einlegen zu müflen gegen bie Unter: 
ftellungen aller Art, bie übelmollenden Beſchuldigungen ober bie 
unüberlegten Auslegungen, zu benen jeit einigen Moden bie 
Frage ber Cinverleibung Savoyens und bes Bezirls von Nizza 
in Srantreih, Anlak gegeben hat. Es geſchah in Folge eines 
glüdlihen Arieges und von Greignifien, welche fein Gebiet be 
trächtlicd vergrößert haben, daf ber König von Sarbinien, auf 
das gerechte Verlangen des Kaiſers und indem er aufßerbem bas 
Intereſſe ber übrigens von feinen Staaten burd bie höchſten —* 


feinblihen Leidenſchaften ober vom unlluger Freundſchaſt. bie einen 
Unterftellungen, die andern Bürbigungen (appr&ciations) bin, 
welde ber franzöfifchen Regierung bie Abficht — trachten, 
—* 4 in Europa Berwidlungen bervorrufe oder entſtehen laſſe, 
babei Gelegenheit zu neuen Bergrößerungen zu fuden. Dies 
iR ein Gebante, gang entgegengejept demjenigen, le fie beſeelt. 
Die Regierung, wir verfünbigen es laut, —— biefe Manöver, welche 
beftimmt find, tägli bie ungenaueften Einbrüde über ihre wahren 
Abfichten zu verbreiten, Alle ruhe bes Kaiſers find da⸗ 
bin —* in Europa das erjchütterte Vertrauen wiederherzuſtel⸗ 
len. Sein einziges Verlangen iſt, in Frieden mit ben Souverainen, 
feinen Berbünbeten, zu leben, und alle ſeine Sorgen ſind auf bie 
e Entwidelung ber Hilfsquellen Frankreichs gerichtet, 
* Speyer, 2. Zuni. Geftern rad — Voſten, 
namentlich Die aus dem —— verſpaͤtet bier 
eingetroffen und theilweiſe a elite Wir wollen 
hoffen, daß dies nur * — nabmafal und nicht eine Folge 
bes neuen ug ec ft. Derfelbe wäre ſonſt eine wahre 


Galamität fü 
Die in —— lte Pro utation 
it auf ihrer Belle nad — * —— 
hat a —— die Rachrichi der * erſt 8* 
einigen Boden in- die Reſiden ve MWeiterreife 
abermals verſchoben. Bon ber Abweſenheit bed Könlgs hät- 
3: —* übrigens bie — auch zu Haus I unterrich* 


er, Hr. Un 
walt . 4 And lich 
— — 


rtheilt. 

Regensburg, 28. Mai. Bu dem feſtlichen Tag, an 
welchem vor 60 Jahren die Wiedervereinigung Beapehdurge 
mit dem Stammlanbe Bayern erfolgte, hatte bie Stabt ihr 
feftlichfteß Kleid angezogen, und burdy bie gefhmüdten Etraßen 
wogten viele Tauſende von Fremden und Einheimiſchen bem 


Bahuhofe zu, um die Ankunft des Königs. zu erwarten. Un- 


ter dem donnernden Hocrufe der Menſchenſchaar fam Se. 
Mojeftät gegen 10 Uhr an und wurde von ben Behörden 


. ©. M b ber Villa und 
— Fr Uhr zum * —— Dom. Kach 


Beendigung bes Bottesdienfted begab ſich der König unter 
Borantritt deö boben Glerus zur Dauptpforte des Domes, 
bei welcher der erfte Stein zum Ausbau der Thürme feſtlich 
geſchmuckt aufgeftellt war. Rah Vornahme ver üblichen Ge: 
remonie führte Sr. Majeſtaͤt Die erften drei Dammerjchläge 
worauf ber Her Biſchof eine kurze Anſprache an den König 
richtete, welche Se. Majeſtät beantwortete. Trotz der höchſt 
ungünſtigen Witterung eilte Nachmittags Alles dem Feſtplatze 
auf der Schießſtätte zu. 

— Mannheim, 1. Juni. Die geftrigen Feſtlichkeiten im 

kidelberg find außerordentlich glänzend ausgefallen. Der 


nzug Ihrer KH. HH. des Großherzogs und der Großber: 


zogin * die ſehr ſchön geſchmückte Stadt erfolgte gegen halb 
12 Uhr. Die Beleuchtung des Schloſſes war ein kaum zu 
—— großartiges Schauſpiel. (Mb. J) 
Heidelberg, 31. Mai. Se. Maj. der König Max von 
Bayern fam heute Nachmittag auf ver Reiſe von Stuttgart 
nah Darmitadt bier durch un» wurde am Bahnhof von Sr. 
t, Hoheit dem Großherzog bearüßt. (My. 3.) 
: tuttgart, 27. Mai. Die Wendung der Boncordate: 
Angelegenheit in Baden wird auch auf das württembergifche 
Gonco:dat nicht ohne Einfluß fein und Die —— ſoll 
das ſtricte Feſthalten an demſelben für unmöglich halten. 
Sie ſucht gegenwärtig nah einem Wege, um nach beiden 
Seiten gerecht zu werben. > den vorbereitenden Verband: 
Yungen bierüber find zwei Mitzliever des Domcapiteld von 
Rottenburg bierher berufen. Doch wird bezweifelt, ob die 
Berhandtun jew au einem NRefttltate führen werden. (Fr. Boftz;) 
Stuttgart, 29. Mai. Das biſchoͤfliche Ordinariat hatte 
Mir einem Erfah die "Betftlichkeit zu einer (Empfehlung des 
Mr Subferiptiong + Anlehens aufgeforbert. Hiegegen 
ber Kirchenrath ſämmtliche Decanate beauftraat, fich 
HB Auf weitere Weijting der "Staatöbehörde jeder Thätigkeit 
r das Anlehen im Sinne’des biſchöflichen Erlafles zu ent⸗ 
ſalten und die Pfarrer in hleither Weiſe zu inſiruiren, da 
ng Erlaß ſtaatliche und bürgerliche Verhältniffe berüßre 
nb —* vorerſt des landesherrlichen Placets bedürfe. 
IT Mai. Das auf Anregung des Juſtiz⸗ 
often bot: dem Möhjericht gegen’ die Wovocaten Reh 
and Hoffmann wegen Theilnabme am Mationalverein“ in: 
‚geleitete Disciplinarverfahren ‘Hat mit einer amtlichen ' Ber: 
wär urig Augeklagten geendigt. — Heute Abend ftarb 
— En und‘ — ter Hallwachs im 
n 


bie u —— Von Seiten des’ feanzöfliden @e 
je e Mitıheiltng einacht, daß die Franssfiicheiite- 
erung bie’ biehet "Beartflaitvete ’ Verlegung der Gentral- 
bhimtfFion der Rhern ſchefffahet vorbieritah Mann: 
% im bew Aligt Hat und auch m. —* cht delſtet/ hier am 
Ort, in Fed BE enjee u alten. > (Xp) 
"Rapel, "Mai. Das geſtern —— en ericht 
Te nerdle v. Specht und v.. Bardeleben (der 
"erftete hatte ſeinen Worgefeften gefordert, ber legtere mar 
* Cartelltraͤget angellagt) hat den erfteren gu zwei 28* 
letzteren zu vier Wo hen Feſtungsarreſt verurtheilt. 
* che kommt a unädhft noch bei dem General⸗ ehe 
—* ae Hp En * ſum Austrag· und wired feiehtich 
I mal der —— (83. 
1: Juni. Dash ih latt verfündet die nrue 


ur farhmt Mai. Sie: tritt mit 
‚de Fig mi —8 vw 


"Berlin, 31. Mai.’ "Bring egeht: traf heut⸗e Mei⸗ 
gen von Baden-Baden wieder bier ein. pp > 
ach der Kcktehr aus ’ber Pro — 

nad Babe Baben surüdzubeg ‚on daſelbſt Pr * 


ß.38 —— a. Dee 
Bien, 31. Mat. gungen des verftärktem: Reichs 
* bes wurden. ag durch Etzhetzog Ratmer mit 
‚An 33*8 ne Hffamleit der — Vuſtitution 
et, —* die Edesteiſtung ſtattfand Se Majſ. der 
Ra er wird Pe den berflärtten. Reichsrath in: cörpore 
erüpfangen. Bohr.) 
Frankreich. 
VParis 29 Mai. Es haben wiederum einige in Ruße: 
——* unter dieſen ein —S und drei 
m * ug bie! eg erhalten, in 'ber 
n —— nfte au nehmen. 
* * Maris, 3 at. Be Pranfheit des Fl Derome 
it fehr —n — Derfiibe wurbe am —— Abends ven einer 
beftigen @ebirn-Affechion mit Mundſperte, ———— 


be ber rechten Seite, U Sprache inc. 
Eine am folgenden Dage tene Beſſerung 


bat nicht Stand gehalten und man amweifelt an feinem Auf: 
fommen. 

Marfeille, 30. Mai. Bon den ſechs Schiffen, welche 
in Toulon Lebensmittel an Bord nenommen haben, find 
drei nach den hyeriſchen Inſeln zurückzgekehrt, die übrigen 
werden Truppen von Genua nah Frankreich zurüdführen. 
— Gin bier eingetroffener Brief aus Konjtantinopel betätigt 
die Nachricht von der Krankheit des Sultans und fügt hinzu, 
daß der Bruder des lepteren ſteeager ald jemals bewacht 


—Wwerde, und zwar, wie man jagt, in Folge der Gatdelung 
eines revolutionären Complotts zu feinen Brain. Dieſe 


Nachri chtea ſtammen aus guter Quelle. 
3— talien. 


An dem Falle Palermo's iſt nicht mehr zu — 
Von allen Seiten wird beſtaͤtigt, dab Garibaldi am 27, 
die Stadt eindrang und ſein Hauptquartier daſelbſt. — 
Das Bombardement der Stadt durch die königlichen Truppen 
und Schiffe dauerte mehrere Stunden, Nach einer Turiner 
Depeſche bat e3 viele Todte gegeben und die Stabt jchred- 
lich gelitten. Die Inſucgenten ſeien wenig zahlreich gewejen, 
aber „gerührt von ihrem umfichtigen Chef, haben fie den 
Sieg'davon getragen.” Eme Depeihe aus Wien vom- 30. 
Mai melver ebenfalls: „Der öfterreihiiche Geſandte telegra- 
pbirt aus Neapel: Eine öfterreibiihe Gorvette bringe direct 
aus Palermo die Nachricht, dab Garibaldi in die Stadt ein- 
gebrungen und bie-nenpolitauischen Truppen auf Die Gitadelle, 
gg feiten Punkte Palermo's beichräuft.. ſeien.“ 
Nach dem Moutteur machte am 28. Baribaldi ſogar auf Die 
Gitabelle einen Angriff. Ueber den Erfolg fehlen «bis jetzt 
die Nachrichten. Eine Botſchaft aus Turin fügt bei:, Das 
Bolf von Palermo habe deu königl. Balaft angezündet , an: 
dere ſiciliſche Städte haben fich erhoben. — Giner Warjeiller 
Depeſche zufolge melden Briefe ‚aus Genua, daß Garibaldi 
in Sitilien die Bildung von: 8 Infanterieregimentern beiohlen 
bat, welche. ihren Rang nah dem 52, ptemontefifchen Jufan- 
terieregiment einnehmen. jollen: 
eapel, 29.Mai. Mau verficert, das Miniferiusen 
babe jeine Untlaffung eingereicht.  Berücte von einem li⸗ 
beralen tabiuet. Regierung und Hof find kn A 


Tutin, 27. Mai. Geſtern wurden bier ploͤtzlich drei 
*5 Geiſtich⸗ verhaftet, die Herren Protaſi, Sapelli 
und Gianoglio, nachdem in ihren⸗Wohnungen eine Haus 
ſuchung voraugegangen war. Man bringt dieſe Verhaftungen 
mit einem Webereiafommen des piemontefiihen. Klerus in der 
bindung, nach ‚welchem; fernerhin das übliche Domine 
fao —— nicht mehr: a de werden. jollte. (Mürnb. er.) 

da Turin : ıft seite Miniſterkriſts un Werke; —* 
wird fich jedoch nur, auf den. Austritt einiger, Maglieder be 
ga ‚wohär lautıder Dpinion Nationale: der Siriliamer 

Farına in: bas Gabiset Cavour eintreten: wird, 

Die: Romagna, Toscana und; * Mara und Modena 
haben beinahe Fein. Episcopat mehr. Die, Bilchöfe und auch 
fer viele ihrer Diösefangeillichen find ‚ührer Meg: entiept 
undo theilweiſe auch: — nach Turin gebracht wor 2 
Mie Berantafjung —— fie: beißt: Wegeruna, amn 

irten. Es ſind 21 Biſchof en a 
"Väöptichen Mn heute melden. — 
ambe Bl) w 

1 Batatlone wurben:übandb. in ader: Eile. ner, Cayıpier. 

enaıeutfenbet.. E⸗ -hieh, man ımole, seine mei, * 
—————— nach Sicilien hidern/ Ein More an 
> A. —* beftätiat dieſe Notiz und fügt hinzu: m 

Daß ein —— Anzahl it — Soldaten a BB 
——— 


« Ylovenz. ' Der Judep· PA e wird ‚berichtet, ——— 
des fie; bie: Tosetauer ſehr "een ———— 
68 701Gonfcribirte, junge Leute: aus den ien, Des 


(Ind er) 


Bandes, et und unter die Fahnen des Herzoas yon 
Modena neflöhen ſeien. Einige dieſer GEN 
en) verhaftet. 

— 


Sonden, 26 In der geſtrigen Unterhaus ar 


' Mlagte — — den englifchen. Eeſandten in 


der in einer Depeſche bie | nenpolitaniichen Flüchtlinge ee 
Reiten vergleiche, welche nor der Lynchjuſtiz eines Pohelhau⸗ 
end — Et fragte, ob ein britiſcher Geſandter ſich der 


m zus egen einen mädhtigeren Staat, ob. Lord „Kom: 

rs das ſe ame je n Frankreich erlauben ‚würde; ferner ob 
——— oder - eine Burehtweifun.g 
ee ‚ber Reben feine Berwunberung.. au & 


über die Belobung bes Kapitänd vom Intrepid wegen befjen 
Weigerung, auf das Erfuchen der neapolitaniihen Seeoffi— 
zere die von Garibaldt verlaffenen Schiffe weggunehmen, 
Die Regierung neune das Uuparteitichfeit und Neutralität; 
allein wenn eine befreundere Regieruug von Seeräubern ans 
gegriffen werde, und man ſehe ruhıy zu, jo jei dies eine 
jonderbare Neutralität. Palmerſton erwiderte, die Regie: 
zung werde gegen den Wejaudten feinen Tadel ausſprechen, 
da Die erwähnte Depejche bios die Wahrheit fage; und es 
jei die Aufgabe der ciplomatifchen Geſandten, die Wahrheit 
u jagen, wie unangenehm dieſe auch Der Regierung, von ber 
ie ſchrieben, jein möge. (Nur merkwürdig, daß fie über Louis 
Napoleon feine unan genehmen Wahrheiten ſchreiben.) 

London, 29. Mai. Die Abfahrt des Great Gaftern 
(Leviathan) nady Newyort ıft defimti auf den 9. Jun ans 
beraumt. Es find viele, aber noch lange nicht alle Kabinen 
beftelt worden. 

Micht blos aus den Häfen Irlands, jondern aud aus 
Liverpool fließt gegenwärtig ver iriſche Auswandererſtrom 
mit jolder Wacht ab, wie jet dem de.fwiürcbigen Jahre 
1837 nicht wieder der Fall gewejen war. In Diejem Mo— 
nate find von Yıverpool alien ſchon 9000 wilde Husıwan- 
derer nad ven Vereinigten Staaten abgefahren, Ihnen 
folgten am 25, und 26. Mai 1500 Undere. 


Dienſtesnachricht. 

Se, Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen geiunben, 
unterm 27. Mai die allerunterthänigit nachgeſuchte definitive Ruhe: 
verfegung des Verwalters der Areis: Armen: und reen-Anftalt zu 
Frankenthal, Karl Wapfe, nad analoger Anwendung des $. 22 
hit. C der IX. Beilage zur Verf.Urk. allergnädigit zu genehmi- 
gen und denjeiben zugleih im mwohlgefälliger Anertennung feiner 
bis in das hohe Greijemalter fortgeiegten treuen, eifrigen und er: 
ſprießlichen Dienjtleiftungen mit dem Titel eines koniglichen Rathes 
au —— — nr 

Bermiſchte Nachrichten. 

3* Alfenzthal, as1. Mai Ich glaube auf das Hoden: 
baujer - Rettungshausfeit, welches Donneritag den 14. juni gehalten 
werben joll, aufmerfjam machen zu dürfen. Wer aus Intereſſe 
zu ‘ber jchönen und guten Sahe einmal dieſes Feſt mitgefeiert hat, 
freute ſich des innigen und jamiliären Beilammenjeins und trug 
das Gefühl mit hinweg, wie ſchön es ſei, an bem Werte der Het: 
tung armer. Ainder mit Hand anzulegen. In feiner Zeit, bürfte 
aber dieſes Gefühl "höher anzuſchlagen jein, als. in. unſern Tagen 
des Streites und der. Herfahrenheit. Das ſtille und - friedliche 
Bauen zu pflegen thut heute bejonders Roth. 

h Wropbodenheim, 31, Mai. Um Piingitmontage er: 
eignete ſich bier ein ıgraujenhaiter Borjall. Zwei junge Leute, der 
eine Sohn des hieſigen Bürgermeifterö, der andere, jeines Gewer⸗ 


bes-ein-Barbier,von-dem- benagpbarten sileinbodenheim, iahen Nach⸗ 
u. Der „junge, Mann von Bi ; 


mittags 
bot —— 


ET 


» Ölas zum, Trinfen, ber Aber ſchul⸗ 


Die Beiden auf der Straße zwiſchen Groß und Aleinbodenheim. 
Ohne daß vorher ein · Wort gejproden wurde, ſprang plöglich ber 
Barbier auf den Andern los und bohrte ihm in ber. tüdifchften 
Weiſe von — einen Stoddegen in den Rüden, jo daß die Klinge 
votnen zum Leibe herausdrang. ‘Der Betroffene ftürzte zujammien 
und wurde nah Haufe gebracht, wo er barnieberliegt, 
dem-Leben bavontommt, läßt ſich jetzt noch nicht beſtimmt - fänen. 

iſt eingeleitet. Der Thater hat ſich 

— die Flucht entzogen. 

eines, angeblich in Hoffreijen. cur: 

ae 


geitändnik wünjhen, in bie Feſtungen Naftatt, Landau und er 
meröheim franzöfiihe Befagung legen‘ zu dürfen! Derlei fabe Er: 
findungen bebürfen natürlich keiner: Biberlegung. 
T ha Ifſſigau (Landgerichts Hof) ftarb fürzlich ein Eantor, 
ber Patronatäherr der Kirche war, am ber er als 'Gantor 
fungirte; nee aa Baar weipem es 
als Canter imtergeoubuiet war. Der Mann mar durch eine gute 
Heirath, große Sparfamteit und’ glüdlihe Speculation zu Gelb 
getommen, durch Anlauf der Schloöſſet Iſſigau und Reipenftein 
Sittergutähefper geworben, behielt als jparfamer Mann michtöbefto- 
weniger jein Aemtchen ala Gantor bei und wußte ſich in feine 
Doppelrolle ala Worgefegter und. Untergeorbneter gut zu finden. 
Kafjel, 22. Mai. Die Gewitter, welhe am Sonntag Abend 
Hier- heftig -wütbeten, haben im Werrathale, namentlich bei Wipen: 
ne ae angerichtet. — — theils durch 


veſſen t vor die Fuhe ICE wechjehten darauf einige’ ' 
-fommsen die Auweſenden nichts wahrnehmen. Abends trafen ſich 


Ob er mit 


leon habe erklärt, um nicht zu einer ' 
beftänbigen Striegäbereiticaft igenöthigt zu fein, müfle er bas Ju⸗ 








Hagelichlag, theils durch Ueberihwemmung vernichtet, mehrere Ge 
bäude eingeriffen und zahlreiches Vieh ift umgelommen. Die Ge: 
malt der Fluthen zeigte fich befonders in der Zerſtörung mehrerer 
maljiver Brüden. In Dohrenbach ift ein Ehepaar, in. Ellingerobe 
eine Mutter mit ihrem Kinde, ſowie noch ein anderes Mind er: 
trunten. Auf einer Vleihe bei Wigenhaufen wurde ein 23jähriges 
Mädden ein Opfer ber Fluthen. Cine Gejellihaft von fünf Her: 
ren aus Witzenhauſen kehrte zu Magen von einem Beſuche auf 
dem Gute Stiebenrobe zurüd. Der Wagen ftürzte in bem zum 
reißenden Strome angeihmollenen Wilhelmshäuſer Bade um und 
zwei derjelben fanden in den Fluthen ihren Tod. 

* Der Mannheimer Anzeiger enthält folgende charatteriftifche 
Notiz: Mannheim, 26. Mai, „Was thut Der hier!?* fragten 
mir uns unmilltürlih, ala wir geitern den ehemaligen kurheſſiſchen 
Staatsminifter Haffenpflug in ben Planken, im Volksgewühl, 
berumftreichen jaben. Und es wäre wirklich nicht unintereffant, zu 
erfahren, ob ber „berühmte Mann längere Zeit hier verweilt 
und wo er wohnt." — Wozu lehteres? Soll es etma eine 
unjchuldige Aufforderung zu einer Katzenmuſil fein? 

Der belannte Dichter Uffo Horn iſt am 23. Mai zu Trautenau 
in Böhmen im 43. Jahre feines Febens nad langem Leiden ge: 
ftorben.. (#. 3.) 

Notterdam, 30. Mai. Ein ſchrecklicher Sturm bat au 
den Pfingittagen Holland heimgeſucht. Ein furdtbarer Fall trug 
fih auf der Maas zu. In und bei Capellen, einem Dorfe un: 
weit Dordrecht, ift ein Dampfſchiff mit, wie es beißt, 50 Paffa: 
gieren gejunfen; Die Equipage rettete fih, an ben Maft ge: 
Hammert, bis ein Boot jie aufnahm: e8 waren ber Capitän und 
10 Mann. Der Bürgermeiiter einer anliegenden Ortfhait ſetzte 
200 Bulden Belohnung für die Rettung der übrigen Perjonen an 
Bord mus; es fcheint aber, baf fie alle ihren Tod in den Wellen 
fanden. 


Hanbeld- und volkswirthſchaftliche Berichte. 

Karlärube, 31. Mai. Bei ber heute ftattgebabten Serien: 
ziehung ber Bad. 35 fleLooſe find nachſtehende Nummern heraus: 
gelommen, die bei ber am 30. Juni d. %. ftattfindenden 58, Ge: 
winnziehung Theil nehmen: 513. 658. 713. 828. 1323. 1968. 
2668. 3346. 3809. 3986. 4204. 4223. 4311. 4497. 5261. 
5467, 6084. 7466. 7528. 7919. (A. U.) 

Mainz, 30. Mai. Weizen für ben Localbebarf etmas mehr 
beachtet und jefter gebalten, effectio fl. 13%, per Juni fl. 18%, 
a Korn durch Zufuhren gebrüdt, effectiv fl. 10 per Jimi 
fl. 95, a 10. Rüböl ohne Umfag, effectiv fl. 22, per October 
il. 233. 





Theater in Mannheim. 
Sonntag,iben 3. Juni: „Die Hochzeit des Figaro.“ 
Oper. Mufit von Mozart. "Anfang 6 Uhr. 
= den 4: Juni: „Adrienne Leconvreur.“ 
5 en. 


Gro he 


Drama in 
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12 ehe: 30. Mai, ver —— 
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ARE, fr AM. - Mr. 
24 31. Mai. ver Weitmer: DU 358. 
ag 5 28 ir. — - Geil, ameigälhige ——, ds — ‚fe, Sierveibige-4 N. 
— Epel $ ii. 30 Er. AR ek Se Widen 6 


40 
— ft 
Kain U Hm — Seu Idee — Beh ı 1.24 Fr - 


Mearbern 4 BAM IR fr, aRornbendı h Me 23 Fr... gemiſcht * 6 Bir. 
30 Rinbfleifh are Dualität ver Wie. 15 fr., te; Qualität 
18) Er... Kalbleüch 12 fr., Hauunelfleiſch 14 fr., Schwei ii 16, fr. 


Homburg 30. Mai. ver Wentner: Welgen 7 A. 5 te. - "Korn 
5A. 20 fr. en sfr. —"Berfe, wetreihiat — id — Ir — 
Miſchfrucht 5. 27 Fri Hafen a no Pre Oele: — — k. 
— MWiden — A. — fer Kartoffeln If. Orte. Muhr: ober Rind» 
Heifds „per * 14 kr. Kalbñeiſch Dr, —8 12% fr, Schwein⸗ 


Heiich. 16. ei 
M..Heib- —— F T x Sage. 


Berautwortlihe Redachion: / 
ing Heinrich Horb von 


(Aus .) 
welcher eine ihm durch. Urtheil des » #._ Zuchtpeligeigerichts dabier 
mom 11, —* 1860 Entwenbung —— einjährige 
Geſangnißſtrafe abzubüßen Hatte, iſt heute aus ber Strafanſtalt 
entfiohen. Indem ic bad Eiprialänent beifhäd, vergeht ——— 
an bie k. Gendarmerie des Kreiſes bie Aufſorderung, denſelben im 
Betretungsfalle feſtzunehmen und hierher wieder — 

Signolement: Alter: —— Größe: 5’ 6”, Haare: braun, 
Stirn: mittlere, »Mugenbeawen: braun, Augen: gran, Naſe: pro 












— Mund: Hein, Bart: obme, Kinn : oval; Geſicht: idem, Ce: 


ſfichts jarbe: gefund, Körperbau :unierfegt, Beſondere Kennzeichen ı keine. 
Derfelbe trug bei feiner Entweihung: eine ſchwarze Müpe, 
ein blaues Staubhemb, ein Paar Peberfchuhe und folgende Sträf: 
fingsfleibungsftüde: 1 balbwollene Weite, 1 leinene Hofe, 1 leinen 
Hemd, 1 leinen Halstud. 
Zmeibrüden, ben 23. Mai 1860. 
Der tal. Staatäprokurater : 
Zintgraf. 


Befanntmahungen. 


Mobifiarverfteigerung. 
[23141,] Dienftag, ben 12. Juni 1860, und 
am folgenden Tage, Morgens 9 Uhr, in 
feiner Wohnung an ber Horngaffe zu Epeyer, 
läßt Friedrich Wilhelm Finninger, Gaſtwirth 
zum Hahnen, verfteigern: 





2 Kanapee, mehrere Commobe, Pieiler:Com: | 


mobe, Bettlaben mit Etablmatragen, Roh: 
haarmatragen, Gouverten, Plumeaus, 
Nachttiſche, runde Tiſche, Wirthätiiche, 
Stühle, Spiegel, Bettung, Weißzeug, 
Zinn, Vorhänge, Bilder, Waſchzüber, 
1 Dezimalmaage mit Gewicht, 1 Küchen: 
ſchrani, Mebltaften, Windmühle, 2 Drüd: 
larche, verjchiebenes Hüchengeihire und 





1200 bis 1800 Liter, 1 frifmeltige Aub : 


und eine Parthie Alecheu und Kormftroh. 
Holeus, fol. Notär, 
Wein. und Faß-Berfteigerung. 
[?270%,] Mittwoch ben 6. ge 
nädftbin, Morgens 10 Uhr, 
Annmweiler in ber Behaufung 4 
Erblaſſers, auf Anſtehen der * 
bes verlebten Peter Bark, im Leben We 
wirth zu Annmeiler, werben bur ben * 
Notär Baftian zu Annweiler folgende rein: 
gehaltene Weine verfteigert: 
1000 Liter 46er Traminer, 


2200 „ 59er Dürfheimer, 

1800 57er, 58er unb 59er Gräfen- 
baujer rotber, 

8800 „ 5er Traminer und orbinärer, 

15000 „ 57er F 5 P 

4200 " 58er " ” " 

7800 „ 59er 


u Weiherer und Aiberöweilerer Ge 
wãchs 
Sodann werben 60 Fuder Faß, von 31, 
Fuber bis 1 Ohm, alle weingrün unb in 
gutem Zuſtande, verfteigert. 
Annweiler, den 26. Mai 1860, 
Baftian, E. Notar. 


[226224] Donnerätag, ben 14. Juni nädjft: 
bin, Nahmittags 2 Uhr, läft Herr Baftwirth 
vÄn Borben in feinem Gafthaufe zu ben 
3 Mohren zu Ludwigshafen 5 ſchöne fry 
ftallene Kronleuchter veriteigern, welche aud 
aus ber Hanb abgegeben werben. 


von heute an alle Sorten von 
12 kr. bis 5 fl. per Stüd bei mir vorrätbig 
auf Lager zu haben find, nebſt Mufterfarten 
von allen Sorten Tapeten unb Borburen, 
Die Mufterlarten werben auf Verlangen bier 
wie auch in bie Umgegend ins Haus gejandt, 
Fein gemalte Fenfter - Roulenur von 2 fl. 
bis 7 fl. per Stüd finb ſtets in großer 





| 


im  Stleider: 
zu Ainbern 


anitändbiger Familie, weldes 
maden und Bügeln erfahren, 


ı nad Frantreih geſucht. Es wird ihr zugleich 
! Gelegenheit geboten, ſich in ber franzöfijchen 
| Eprade auszubilden und eine gute Vehand: 


lung wird zugeſichert. Franco-Offerten beför: ! 


| bert die Erpebition. 


| 
| 
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| 
4 [2316] Die Unterzeichnete Agentur für den Landcommiſſariatsbezirt Germersheim macht 


| 


| 
| 
| 
| 


4 
’ 
i 


| 





' [13791°) 


Wechſel auf New:York, 
ſowie auf alle amerifanijchen Stäbte, 
Amerikaniſches Gold 

find zum Tages:Cours zu haben bei 


Weismann & Mayer in Mainz, 
Stabthausftraße, 15. 


Ankündigung. 

Aufnahme von Bewerbern in das Königlich Bayeriſche Cabeten-Corps betreffend, 
[1716%,] Unter Bezugnahme auf die im Verorbnungsblatte Nr, 25 vom 2. Dezember 1856 
euthaltene Berorbnung „die Organijation bes Gebeten-Corps betreffend," wirb hiemit belannt 
' gegeben, dab die biehjährige Aufnahme fih auf bie 1. Alaffe beichräntt, unb baf bie Ge 

ſuche um Aufnahme in das tgl, Gadeten: Corps bis zum 30. Juni 1860 beim Königlichen 


Kriegsminifterium eingereicht jein müflen. 


Das Nähere über die bei der Gejuchftellung und ber Aufnahme in Betradht kommenden 


BVerbältniffe iſt zu 


erfehen aus ben durch alle Buchhandlungen bes Landes zu beziehenden 


„Beitimmungen über bie Aufnahme von Jünglingen in das Königlih Bayeriſche Cabeten: 


Corps. Dritte Auflage. 


„banblung.“ 
Münden, den 13. April 1860. 


Münden 1857, 


in Commifjion ber X. Lindauer'ſchen Bud: 


Das ee er Gabeten » Corps : Commando. 
Schub, Generalmajor. 


| Sagel, Werfiberungs: Verein für das König: 
reich Bayern. 


biermit befannt, daß noch bis zum 15. Juni I, 38. Beitrittserllärungen zum HagelBerfiche: 


rungs· Verein gemacht werben lonnen. 


Der Beitritt bindet immer nur zur Theilnahme auf ein Jaht. 
Indem ber Unterzeichnete zu zahlreichen Unterfchriften einladet, ift er erbötig, auf por: 
tofreie Anfragen jebe geeignete Auskunft zu ertheilen, 


— Kandel, im Mai 1860. 


Robert. 


Lebens. Verficherungs-Gefellichaft zu Leipzig 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet 1831. 
Mitglieberbeftand Ende 1859: 5,146 Perfonen mit 5,715,600 Thlr. Berfiherungs-Summe, 
Dividende im Jahre 1860: 24 9. 

[2317] Die obige Anftalt hat feit ihrem Beftehen 2,575,600 Thlr. für verftorbene Mitglie- 

ber bezahlt und 410,000 Thlr. an Divibenbe zurüdvergütet. 


Dur die Begenfeitigleit und durch den 


bietet fie jede zu wunſchende Sicherheit. 


Refervefond im Betrage von 1,433,817 Thlr. 
Der vertheilbare Ueberfhuß tft auf 212,331 Thlr. 


geftiegen, woburd für künftige Jahre bie Vertheilung noch höherer Dividenden in Ausſicht 


geftellt werben 
buziren werben. 
Bur 


lann, jo daß fih bie Beiträge auch fernerhin auf das  niebrigfte Bach vw 
jeder nähern Auskunft jowie zur Vermittlung von Berfiherungen, melde 


Erteilung 
für die Summen von 100 bis 10,000 Thlr. angenommen werben, erbietet ſich 


Kandel, im Mai 1860, 


Bobert, Kom. 


Central-Bureau für Inserate 


in deutsche und ausländische Zeitungen 
in Frankfurt a. M. 
Be a vier Jahren — als das erste und einzige in Deutsch- 


det, hat dasselbe sich stets wachsender 
Dasselbe steht von 
sonderer Leitung, und werden Aufträge mit Erfahrung und 8 


nt ublikums zu erfreuen. 


falt ausgeführt. 


emutzung des be- 
jetzt an unter .be- 


org 


Preis-Verzeichnisse werden gratis ausgegeben ; vorherige Be- 


age 


auf Verlangen umgehend ertheilt. 
sche Buch-, Papier- und Landkartenhandlung in Frankfurt a. M. 


Bolt-Dampfichifffahrt 


jwifchen Hiavre und New-York. 
[2235%,] Das Boltbampfbost Banberbilt, Kapitän Lefenre 
fährt zunächſt von Havre ab: 
Mitimoh 4. Juli, 
Mittwoch 15, Auguft, 
Mittwoch 26. September. 
Nähere Auskunft bei den Agenten ber Linie: 
u Huß in Ludwigshafen, Hauptagent, Gebr. Raab in Kaiferslautern, 
i Chriſt. Avril in Kirchheimbolanden 
W. Born in Landau, 
J. Landsberg in Obermöoſchel, 
Br. Theobald in Pirmaſens, 
Louis Merdle in Speyer, 
2, €. Bend in Zweibräden. 


Auswahl.vorräthig. Zu gemeigter Abnahme 
empfiehlt ſich 


A. Delobelle. 
Landbau. Kronftrafe No. 26, 


Hötel zum Löwen 


in 
Neuftadt a. d. Haardt. 
[2249°/,] Der durch feine ausgezeichnete und 
freundliche Lage an ber Hauptftraße und in 
unmittelbarer Nähe bes Bahnhofs belannte 
Gafthof zum Löwen wird auch für bieje 
Saifon in empfehlende Erinnerung gebradt. 
Neuftabt a. H. im Mai 1860, 
Der Befiger 

"T Dühmig. | 

12315] Es wird ein gps —— von 


Verlag ums ——— ion Dr. 2. x. — 


(2288% — Im baß 
2 e hiermit erg an,ba 


e⸗ 





J Eron in Dürkheim, 

@e. Ph. Solbmann in Prantenthal, 
Ehr. Butterfaß in Grünftabt, 

J. Köbig in Homburg, 

3. Dannheißer in Ingenheim, 





Sedradt von Dantel Rranıbübler in. Sechet. 


(Diezu folgt eine Beilage.) 





Zelegraphiihe Depeice. 
* Yarid, 2, Juni. Aus Meapel wird elder, daß 
ön ud, ben 
Sl Befehlen Tine beta ih 


derfelbe wird bis Sonntag Mittag. dauern. 


Dentidhla * d. 

Aus der Borderpfalz,1 Darüber find wir 
ap che vo daß die fiberfchwän —— den Scyilderungen 
bes u nr rl — m ag ein * ſo 

eifli find, wir felıen einen nen 
zu ne Ya vom landwirthſchaftlichen Standpunkt aus 
—J man ihn nicht einmal jo, vielmehr ſoll er fühl und naß 
fein. Im diefer Michtung laͤßt ſich nun gegen den abgeflofie 
nen Monat wenig einwenden, vielmehr | at der Bauer nur 
lee: ihn zu loben, Und doch hat er nebenbei der hellen 
nen und ſelbſt warmen Tage nicht wenige geliefert: Was 
8 man mehr? Soll die freilich‘ recht une pen Ay. 
mit dem Feuer im Dfen ihm bas Pie 98 ominde verders 
ben? Das wäre ungerecht. Bu feiner Rechtfertigung wollen 
wir einmal bie Maimondbe vom Jahre 1850, ar dr Revue 
paffiren laffen, und mir * ſehen, daß er zu den ſchlim⸗ 
meren durchaus nicht zu zählen if. 

Anno 1850 begann der Mai raub, ja mit Schnee, brachte 
Falten Regen, war nur zwijdhen hinein leidlich und wurde 
erft vom Pfingſtfeſt an (de) huͤbſch aulept ſchön — 1861 
tahl His zu raub, am 5. ſogart 6 nur wenig ſ 
(Bfinaften im Juni umfdön), 
das Ofenfener aus, dann 
ber Radıt bäufia Regen, am Tape herrlich An 
die Reben, die Pfingfttageaber waren unjrennblic, 
1853 viel Norb und Nordoſt, darum fehr fühl; der ic 
lihen Tage wenige; en ihöm: — 184 meift oͤn 


"wutbe ed warm, > heiß; in 


; Bhnafien el den ganzen a Tag Regen 
bei-wenig-über 8%. Wärme, den zweiten leidlich — 1868 
mebr trüb: als hell zum Theil ſehr kübl, jelbit Reif; am 
erften Rfinafitane drei Bewitter, deren eines viele Weinberge 
verbagelt, am zweiten wedgielnd mit Gewittergüſſen. — 
2 —* ſehr ſchön, mit Rebenblüthe (Pfingiten u ia 
uni; bü 

Der —— Leer erſieht aus. dieſer Zuſammenſtel⸗ 
lung daß ber dies ährige Mai mit feinen 21 ſounigen, zum 
Theil recht wre Tagen und. den erwünjchten enwitter: 

u an acht bis neun Tagen, die Vergleichuug in feiner 
Bei au ſcheuen hat. — Die Temperatur anlangend, jo be 

e im Durchſchnutt nur — 16%g°, weil die ſechs legten 
A Tage einen bedeutenden Drud "ausübten. Sie außer 
Unfchlag ; gelafien,; war: die Durchichnittswärme 18°. Die 
—— e waren der 41,, 12. und 18. mit 22 bis 2306, 
bie. fälteften — 28. — *. mit nur 10°, 
* Heinrich Simon von Zürich aus einen —— an 

bie Deutſchen erlaffen Fr um die beutfche Reichs 
vom Jahre 1849 zu jchaaren, und namentlich wenbet SH, 


ade a das bie Bereit und bie Verpflichtung ha 
e legitime den Volle —e 
—— a um bad Maaß bes Unſinns voll 


zu m 
Ein ri eine 
——— dene mg 
ben —— pers. allein zugleich ne 
egen bie parti 8 


y in 
ABLE Ge 
ange en® ‚ 
melde einen In wa, —— er * 
Temme, Fein, gie en 8 
Darmftabt,; 31 3 Bi Dre König eh die Königin: 


1852 ging erſt am 8 Mai 
Me ec 


‚ohne Benadıtheiligung der 


mit größerer 
Bo 


| a a. je ea fort; 


von Bayern find heute 


Taris, Beinyelfn delene See 
— —— um a3 von —— 


— 
3 em ‚ai: * 


entbunden 8* 8 RL 
6, Mai, Die „Berl. Nev.“ — Le 
fame — Bor einiger Beit erhielt. der. preußijche 
Geſandte in London eine richtig couwertirte, neflegelte und 
au ihn abreffirte Depeſche, deren Inhalt aber an ben 
preutziſchen Generalconful daſelbſt nerichtet u während in 
einem an biefen abreffirten Couverte ſich das Schreiben an 
—* —5*— andten befand. Die hierüber angeſtellten Nach: 
Beiden I haben zur Ueberzeugung geführt, daß Beide Der 
Sg geöffnet und and Verſehen t 

9 find, Auf ben belgiſchen Poſtdienſt ſollen 
von —* ber mächtige Ginfläffe wirten. Der ve 

mus bat —* * nach allen Zen bin aus 


* En 
— 

ur Das Gommando der italienijchen 
Armee —X in Verona; nur die Verwaltungs Bureaux 
werben nad Laibach verlegt. In dem Runge finden 
Truppen-Bufe a Statt, .) 

er empfing heute ben Meichsrath, In jeinee: 
Anrebe Laut den Kronländern Provincialantonomie, 


Reichdeinheit, augefichert, (5: Wo 


ha laen., 


* VWeber bie Borgänge in Palermo an den Biingfttagen 
verbreitet fich allmaͤhlich mehr Licht. ringen Gari ⸗ 
baldis in die Stabt ing ” 27. eimbeftiger Hufftand voraus. 
Die: Injurgentem fü bie, Straßen, an und. die Truppen 
—*8* ohne — ſtampf auf das Schloß und. 
—* Hoͤhen —— au haben. Bom+ 
u nt begann ſogleich und war ſchrecklich. Baribalbi 
drang während des Tumultes in bie —* Quaꝛ 
tiere der Stadt und. nahm von dieſer amen Victor 
Emauueld, des Königs: von Italien,“ Ve 
Eine Depeiche aus Turin, 31. Mai, meldet folgendes: 
„Baribaldi,grıff Palermo.-am-27., Morgens 4. Uhr, von der 
Süpfeite aus an. Ein beitiger Kampf fanb- flatt, Um 6 
Uhr war der ganze Suͤdtheil der Stabi in der Gewalt bes 
Volkes. Eine ſchreckliche Veſchleßung von bem Land und * 
ber. See aus konnte die — F Volls nicht auf 
balten; die ‚Truppen wurden  genbihlak, d in. den fö 
lichen Palaft, in das. Fin —— 8 in a - 
qurüdamiehen. Ein Waffenſtillſtand fon bon 10 eh 
ittag ftatt, den alsdanu en de bon Da 
bitterung. Der aft wurde vom 
rn — welches ihn am * ammen über 
nberen * Sicliens baben ſich gleihfalld erhobe 
mit dem Rufe: „Es lebe Italien! Es lebe Victor Gmannel!? 


en * General Ina ee —5— 


en, für unbegründet. D t meldet, daß Sartori, 
einer der Offiziere Garibald gs 16 — ae 
Zurin, 28. Mai, Bor der Abftinmun, en Sas 


n * abtretenden Vertrag vom —— Maͤr 2* 
—8 f bie Rebe Ratayırs, er 15 Baaıe an, ub 
a te Dinge au Bor 
—* er Rn 
a 


ir haben von 


keine Garantie, was bie Einverleibuug bet Herz 
trifft, erhalten, aranlı 
nicht verlangt. Es war ung hinreichend, von Frankreich die 
Erklärung zu empfangen, e8 werde bad Princıp ber Nicht: 
intervention .reipectiren laffen, und wir halten und namentlich 
kraft der ihr von und aemadhten Abtretung, der gangen Sym ⸗ 
patbhie diefer Macht für verfichert. Bezüglich der Selbſt 
ftändigfeit von Toscana bat Frankreich nicht den gerinaften 
Drud ausgeübt und es find über biefe Frage nur nichtdip· 
lomatifche Untertedungen gepflogen worden. Wir haben 
erflärt, die Selbfiftänbigkeit von Toscana müſſe verſchwinden 
und Frankteich hat hiegegen nicht den gerinaſten Einwand 
erhoben. EIndep.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Birmafens, 1. Juni. Die Pfingſtfeiertage haben ſich 
568 angelafien, allein jo ſchlimm mwurben fie doch nir- 
gends angekündigt, ald in tem armen Gebirgsbörfhen Trulben. 
Unten im Thale, etwa j Stunde vom Orte, bei ber Hilitermüble, 
erhob ſich lehten Samätag den 27. vor. Mts. ein furhtbarer Wir: 
belwind, bewegte fi mit Sturmeseile und auf feinem Wege Alles 
niederwerfend, über einen Bergabhang gegen das unglüdlie Dörf- 
lein, warf bort gleich bei den erften Käufern eine Scheune ſammi 
Stall volltommen über einen Haufen, braudte fobann über bie 
Häuferreihe rechts der Ortsſtraße bis zum Pfarrhauſe, fein Dad 
ohne Beſchadigung lafiend, dahin und verlor fih endlich thalauf: 
wärts in ben Gebirgsicludten gegen den Hochſtellerhof. Hunberte 
von Wald: und Obftbäumen, mit ben Wurzeln ausgeriffen, fortge: 
ſchleiſt, wie vom Blige in Stüde zerjplittert, abgeriffene Aefte, 
Früdte und Gräjer, Zaujende von jerſchmetterten Dachziegeln be 
zeichnen ben furchtbaren Zerſtzrungsweg, welchen dieſe Windhoſe 
genommen. — Wie beträchtlich auch der Schaden jein mag, ben 
diefer arme Ort erlitten, fo hat dieſes Unglüd doch am bärtejten 
ben Gigenthümer obiger Scheune, Nicolaus Roth, betroffen, da 
defien. Mittel bei einer zahlreichen Familie fehr beihräntt ſind und 
bo ber Wiederaufbau jofort geihehen joll. Menſchenleben find 
zum @lüd keine zu beflagen, da fih, bes Unmwetterd wegen, Nie: 
manb unter Weges befand; nur wurde eine Frau, im Dorfe heim: 
eilend, nod von ber vorbeijtreifenden Windsbraut erfaßt und jo 


ifümer der I; PA ch 1. Zi. eh öndierung 
und überbied hatten wir auch dieje Garautie 
* tommen auögebilbetes, kräftiges Anäblein, bas vor etwa 8 


9 ber 
bahn-Abtritte ſand ſich in einem heute Mittag ein voll: 
borthin gefommen fein mag. ' Die Poligei iſt thatig zur Auffindung 
ber Mutter, 


Geftorben: Stabtratb und Weinhändler Peter Völter, früher 
Adjunct, in Speyer, 53 Jahre alt, 


— — — — — — — — — — — 

Worms, 1. Juni. Unter dem Einfluß ber für die Bege- 
tation fehr günftigen Witterung ift das Probuctengeihäft Jau umb 
unbelebt; Speculationäluft fehit und ber Conſumo verforgt ſich 
ſchwach. In Weizen mirb bei mangelnbem Begehr ſomit auch 
mar wenig umgegangen, ebenſo auch Korn; nur in Gerſte allein 
finden Verladungen Eleinerer Parthieen jtait. — «Die biverjen 
Mebliorten weiſen gegen vor 8 Tagen menig Veränderung im 
Werthe nad. — Nüböl und Repsiamen bei anbaltenb ſchwachen 
Offerten effectio jtill. — Wir notiren heute: Weizen fl. 13}—14, 
Korn fl. 104, Gerſte fl. 104, Hirien fl. 154, Bohnen 14, 
Erbſen fl. 12 per 100 Kilo. Mehl in der Parthie fl. 114, Rr. 0 
f. 144, Gries fl. 15, Roggenmehl fl. 94 per 70 Kilo. Rüböl 
ft. 218, Mohnöl f.41—42, Leinöl fl, 20. Repsluchen H. 60-65, 
Branntwein fl, 28 per Ohm. (W. Zig.) 

Mainz, 1. Juni. Das Getreibegeihäft war aud im Lauſt 
dieſer Woche wenig verändert, ſowohl in der Tenbenz wie in bem 
Preifen. Begehr und Offerten bleiben fi) ziemlih glei. Weizen 
fl. 13%, & fl. 13%, nad Qual. Korn fl. 9%, a fl. 10. Gerfte 
fl. 10%, à 10%,. Hafer fl. 5%,. Hüljenfrüdte und Sämereien 
ohne Umfag, unverändert im Preiſe. Nüböl auf Lieferung etwas 
mehr gefragt, effect. koftet dafjelbe fl. 22, per Oct. fl. 2315 à fl. 23%,. 
In der Fruchthalle wurden zu folgenden Durchſchnittspreiſen 
verlauft: 263 Säde BWeizen a 200 Pib. jl. 13. 56, 173 Säde 
Korn a 180 Pi. fl 9. 50, 61 Säde Gerfte a 160 Pfd. fl. 7. 
38, 53 Sade Hafer a 120 Pb. fl. 5. 40. Außerhalb berjelben: 
106 Säde Weisen a 180 Bid. fl. 9. 9. Weipmehl fl. 12. Rog- 


genmehl fl. 10. — Die Tare des 4pfündigen Roggenbrods wurbe 


von 16 auf 154, fr. ermäßigt. 
Ziehung zu —* am 31, Mai. 


39 61. 25. 





beitig zu Boden geworfen, baf fie nicht unbebeutenbe Quetſchwunden 
davontru 


g. 






Befanntmahungen. | 


ite Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verfteigerung. 

[2318] Samftag, ben 28. Juli 1860, Rad: 

mittags 3 Uhr, im Wirthahauſe von Johan: 

nes Schmitt zu Speyerborf; 

Auf Anftehen von 1. Friebrih Abam 
Wolf, Gutsbeſiher in Edwardsville in Nord: 
amerifa, im feiner Eigenſchaft als Vormund 
von Clara und Margaretha Fiſcher, dieſe 
Repräfentanten ihres verlebten Vaters Jacob 
Fijcher, biefer Miterbe feines ingwifchen ver- 
lebten Vaters Jacob Fiiher, des Heinrich's 
Sohn, früher Aderdmann im Spenerborf 
wohnhaft, 2. Barbara Fiſchet, Ehefrau von 
Kohannes Reif, Aderdmann, beide in Speier: 
dorf mohnbaft, 3. Lepterem jelbit der eher 
lien Grmädtigung und Guͤtergemeinſchaft 
wegen, beibe handelnd ſowohl in eigenem 
Namen, mie auch die Ehefrau Reif jept als 
Miterbin am Naqhlaſſe ihres verlebten Vaters 
Jacob Fiſcher, bes Heinrich'3 Sohn obgenannt, 
welhe ſaͤmmtliche Requirenten hiermit bie 
durch ben Tod biefes ihres Autors unter 
brodene Erpropriationsinftang freiwillig wie: 
der aufnehmen refpective weiter fortjegen, und 
welche ben k. Abvocaten Hubert Horn, im 
Frantenthal wohnhaft, zu ihrem Anmwalte bes 
ftellt haben, 


gegen 
Jacob Hauptmann, Schufter, 2. deſſen ge: 
merblofe Ehefrau Margaretha geborne Sau 
ter, beibe in Speierborf wohnhaft, ala Schuld: 
ner und 


gegen 
Heinrich Sanerhöfer, Adersmann, früher 
in Speierborf, dermalen in Laden wohnhaft, 
als britten Befiper; 
Wird dur) dem königl. Notär Werner in 
Neuftabt an ber Haardt, hiezu committixt 


erantiwortliche 








durch Rathätammerbeihlup des k. Bezirtöge: 
rihts in Frankenthal vom 25. April 1860, 
zur geriötlichen Swangsverfteigerung ber nach⸗ 
beſchriebenen Immobilien geſchritten werben, 
nämlid: 
A. Im Befipe ber genannten Schuldner Jacob 
Hauptmann Eheleute: 
1. Plan Nr. 8804, ein Wohnhaus, Scheuer, 
Stall und Hof, Nr. 17 und 18 Sp. 
13 Dezimalen Fläche enthaltend, fammt 
Plan Nr. 8805, 22 Dezimalen Pflanz 
garten, einen Gompler bilbenb, 

2. 43 Dezimalen Ader in 2 Parzellen. 
B. Im Befite des dritten Beſitzers Heinrich 
Sauerböfer: 

3. 87 Dezimalen Wieſe in 1 Parzelle. 

Das Haus mebft Zubehör zu Speierborf 
und die übrigen Immobilien im Banne von 
Lachen⸗Speierdorf gelegen. 

Die nähere Beireibung biefer Immobilien 
und bie Verfteigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Beriteis 
gerungscommiflär eingejehen werben. 

Der Zuſchlag ift ſogleich difinitiv und wird 
fein Nachgebot zugelaffen. 

Das vorbefhriebene Haus nebit Zugehör 
und Pflanzgarten wirb im Ganzen, bie übri» 
gen Immobilien werben einzeln zur Beriteis 
gerung gebracht. 

Srantenthal, den 28. Mai 1860. 

Der f. Anwalt bes betreibenben Theils: 

5. Horn, f, Abvocat. 





1te Bekanntmachung einer Zwangs: 
verfteigerung- 


[2319) Mittwoch; ‘den neun unb zwanzigften 
Auguft nachſthin, Nachmittags zwei Uhr, im 
Gaſthauſe zur Jacobsluſt in Grünſtadt, vor 


dem biezu gerichtlich ernannten Berft 


eigerungs · 
commiflär, igl. Notär Saladin Machwirth 


Nachſte Ziehung zu Münden am 9. Juni 
Redaction: Dr. Wb. . 





| 


——— — — — — — — — — 









Bortſcheller, ohne Gewerbe, zu Frantenthal 
wohnhaft, Wittwe des bafelbit verlebten Holy 
und Gifenhänblers® Fran, Zaver Schmalzer, 
in eigenem Namen, wegen ber zwifdhen ihr 
und ihrem erlebten Ehemanne beftanbenen 
Gutergemeinſchaft, wie auch als Vormünberin 
ihrer mit bemfelben erzeugten nod minder 
jährigen Kinder Anna Elifabetha und Eatha- 
rina Schmalzer, biefe Erben ihres benannt 
verlebten Vaters, welche beſagte Wittwe Schmal ⸗ 
zer ben kgl. Advotaten Philipp Heinß, in 
Frantenthal wohnend, zum Anmwalte in biefer 
Sache aufgeftellt hat, gegen ihre Schuldner 
Daniel Zobel, Schreiner, unb beffen Ehefrau 
Elijabetha Krämer, beibe in Grünftabt mohn- 
baft, zur öffentlichen Bmangsverfteigerung bes 
nachbeſchriebenen, den benannten Schulbnern 
——— Immobils geſchritten werben, 
a : 


Bon Plan No, 550, 6 Dezimalen, gelegen 
zu Grünftabt in ‘ber Obergafie, entbal: 
tend ein Wohnhaus mit Heller, Stall, 
Schweinftällen, Einfaprt und Hofraum, 
die Einfahrt gemeinſchaftlich mit bem 
Befiger Plan No, 551, mit gemeinſchaft⸗ 
lihem Brummen mit Plan No, 551, 
552 umb 553 und zwar bievon ben 
ganzen unteren Stod bes Wohnhauſes, 
vom Keller ben vorberen Theil unb das 
Gewölbe rechts, vom Speicher bie hintere 
Hälfte nah Sonn, die vordere Hälfte 
des Scheuerbarens neben ber Dunglaute, 
die Dunglaute vor ber Scheuer, ſodann 
ausfhliehlib ber Platz vor ben Fenitern 
von ber Hausthüre an; bie Scheuertenne 
iſt gemeinjchaftlic. 

Die nähere Beichreibung dieſes Immobils, 
fowie die Berfteigerungsbebingungen . fönnen 
von Jebermann bei bem vorbenannten Der 
fteigerungäcommiflär eingeichen werben. 

Das vorbejhriebene Immobil mwirb 


; 
ım 


in Grünftadt, wirb auf Anſtehen von Clie ' Ganzen zur Berfleigerung gebracht, 


Der Zujchlag it fogleih definitiv unb 68 | Gteimer, lebend Mderet Fi Herrheiil, mb 


wird lein Nachgebot 
Frantenthal, den 31. Mai 1860, 
Der k. Anwalt ber betreibenden Gläubigerin : 
Heint. 


—— —— —i ͥ Ò “ — — — 
2te Bekanntmachung einer Immo— 
biflaratnangöverheigerun. 

' [2320] Samötag ben 30. Juni 1860, bes 
Rahmittags um 1 Uhr, im Schulſaale zu 
2ettweiler, wird durch den gerichtlich hiezu 
eommittirten &. Rotär König in Obermofchel, 
auf Unftehen von Heinrich Hartwein, Bäder, 
bafelbft wohnhaft, h { 
tgl. Bezirtögerichte zu Kaifers- 
fautern als feinen Anwalt aufgeftellt bat; 
gegen befien Schulbner: Louiſe Jupp, 
Gewerbe in Pettweiler wohnhaft, Wittwe bes 
allba verlebten Leinenwebers Georg Philipp 
May, fie handelnd eignen Namens ber be 
ftanbenen Gütergemeinfhaft wegen, ſowie als 
Bormünberin über ihre mit dem Berlebten 


erzeugten noch unmündigen ; 

lipp Jatob, 2. Peter, 3. Georg Philipp, und 
4. Maria May, dieſe ald Erben ihres Va— 
ters, und bie Wittwe May mit ihren Kin: 
dern folibariih verbunden; — zur öffent: 
lihen Zwangsverfteigerung folgender Liegen: 
Ihaften geſchritten, ale: 

1. 4 Dezimalen Flähe mit einem darauf 
befinblichen einftödigen Wohnhaufe, Stall 
und Hofraum, gelegen im Orte Lett: 
weiler 


2. 1 Dezimale Pilanzgarten , bei dieſem 
Wohnhauſe gelegen. 

Diefe Immobilien werben ala ein Ganzes 
bildenb zur Berfteigerung gebracht, ber Zus 
ſGSlas wird fogleih definitiv fein, unb- ein 
Nachgebot findet nicht ftatt, 

Die nähere 


Raijerölautern, ben 1. Juni 1860. 
Der Anwalt des betreibenben Theils 
5. Stodinger, 





Auszug. 
12321] Zufolge gehörig regütrirter Ermäch⸗ 
tigungsorbonnang des Herrn Präfidenten des 
tönigl. Bezirkögerihts zu Frankenthal vom 
31. Mai 1860 hat Philippina Dernebl, 
gewerblofe Ehefrau von Georg Kautz, Aders⸗ 
mann, Fuhrmann und Kartoffelhändler, beibe 
in Großbodenheim wohnhaft, dur regiftrirte 
Labung bes k. Gerichtäboten Römmich im 
Grünftadbt vom 1. Juni 1860, die Güter: 
trennungsllage gegen ihren genannten Ehe—⸗ 
mann angejtellt, und ben Hubert Horm, E. 
Advofaten am k. Bezirkögerichte zu Franken: 
thal, daſelbſt wohnhaft, zu ihrem Anmalte 
aufgeftellt, 
Frankenthal, den 1. Juni 1860, 
Für richtigen Auszug: 
$. Horn, k. Abvolat. 


[2322] Montag den 18. Juni 1860, Rad: 
mittags 2 Uhr, zu Herrbeim in bem Ber: 
fteigerungslofale im Wirthshaufe zum Schwa⸗ 
nen, werben zur Bolljichung eines Raths ⸗ 
kammerbejchlufies des fönigl. Bezirksgerichts 
zu Yandau vom 16. Mai 1860, durch ben 
committirten Lönigl, Notär Ruhe von Herr: 
beim, ber Untheilbarkeit wegen, auf Eigen: 
thum verfteigert: 12 Dezimalen Ader aufig 
dem Gräbel, auf die Schambach unb ben 
Weg ftoßend, Herrbeimer Bannes, aus dem 
Nachlaſſe von Anna Maria Steimer, und 
23 Dezimalen Wiefe, auf den Nämelswald 
foend, H Bares, aus dem Nad- 
lafle von Catharina Steimer; beibe Erblaſſer 
find minderjährige Finder von Gebaftian 





deſſen * allba wohnenden Wittwe 


5353 eb. 

genthümer obiger Immobilien find: 1. 
obige Catharina Mep, 2. die vollbürtigen Ge- 
ſchwiſter bes Erblaffers, ala: a) Elſabetha 
Steimer, Ehefrau des Handelsmannes Joſeph 
Seelinger, beide in Erie im Staate Penfyl- 
vanien in Amerila wohnhaft; b) Maria Eva 
Steimer, Maadalena Steimer und Barbara 
Steimer, die brei Lepteren minderjährig und 
gewerblos, melde ben Wderer » Johannes 
Steimer, im Herrheim wohnhaft, zum ge 
richtlih ernannten Vormund, und ben 
Aderer Johann Baptift Trauth, in’ Herr 
beim wohnhaft, zum gerichtlih ernannten 
Beivormund haben; 3. bie halbbürtigen Ge 
ſchwiſter des Erblaſſers, als: a) Johannes 
Steimer, Küfer, b) Therefia Steimer, ge 
werbloje Ehefrau des Aderers Franz Find, 
bie 3 Lepteren in befagtem 'Erie wohnhaft; 
obige Therefia Steimer und, Johannes Stei⸗ 
mer find Nlinder des obgenannten. verlebten 
Sehaflian Steimer, erzeugt mit deſſen ver: 
lebten erften Ehefrau Apollonia Müller, 

Herrbeim, den 30, Mai 1860, 
Ruhe, t. Notär, 


[2323) Montag den 18. Juni 1860, Nad- 
mittags 1 Uhr, zu Herrheim im Verfteige- 
rungslofale im Wirtbshaufe zum Schwanen, 
wird, zur Vollziehung eines, am 4. Mai 
1560 vor dem königl. Landgerichte zu Lan 
dau aufgenommenen und dur Rathstammer⸗ 
beihluß des lonigl. Bezirlsgerichts zu Landau 
vom 23. Mai 1860 bomologirten Familien: 
rathebeihlufies, auf Anftehen von: 1. Franz 
Anton Supiran, Schreiner, in Herrheim 
wohnhaft, als gerichtlih ernannter Vormund, 
und 2, Johann Adam Römer, Aderer, in 
Herrheim wohnhaft, als gerichtlich ernannter 
Veivormund ‚über bie minderjährigen und 
gewerblofen Kinder ber zu Hertheim ver: 
lebten Ghelente Jacob Supiran, lebend 
Dreher, und Thereſia Lanzet, Namens: 
Barbara Supiran, Chriftina Supiran, Maria 
Anna Supiran, Maria Eva Supiran und 
Ftanz Eupiran, durch den commilticten 
tönigl, Notär Ruhe von Herrheim, nachbe⸗ 
Ichriebenes und in den Nachlaß bes genanns 
ten Jacob Eupiran gehörendes Immöbel, 
nämlih: Plan-Nummer 700. 6 Dezimalen 
Flache mit darauf befindlichen zweiltödigen 
Wohnhauſe, Scheuer, Stall, Hof und allen 
Zubebörungen, gelegen zu Herrheim in der 
Burggafie, wegen abfoluter Nothwen digleit 
und wegen evidenten Nupens, auf Cigen: 
thum verfteigert. 
Herrheim, den 30, Mat 1860, 
Nude, L, Notär. 


Lieitation. 

[2324] Mittwoh den 20. Juni nädfthin, 

Nachmittags 2 Uhr, zu Hainfeld im Wirihs 
hauſe zum Lömen ; 

werben durch dem gerichtlich damit beauf- 

tragten tgl. bayer. Rotar Börfh im Amts: 

fige zu Ebentoben, die nachverzeichnet 





zwijchen bemjelben und feiner Binterbliebenen 
Bittwe Anna Maria Boos beftandenen Güter: 
gemeinſchaft gehörenden. Liegenjcaften, ab- 
theilungshalber zu eigen verfteigert, als: 

1. Ein in ber Kehrgaſſe zu Hainfelb ge: 
legenes Wohnhaus mit Garten und 
allen übrigen Bubehörden; 

2, 11 De. Wingert und Wies; und 

3. 9 Dez. Ader am untern Holzweg; Hain: 
felber Bannes, 


Crolafiers, Anna Maria Boos , ohne Gk: 
werbe, in Hainfelb wohnend; LI, bie Golla- 


terjesRegimentes (Großherzog von Helfen); 
8. Ehriftina Vergenmüller, Ehefrau 
Johann, Adam Dörr, Weber, in 
mohnend, 9. Nicolaus Lergenmüller III. 
Winzer, in Hainfelb mohnend, 10, Georg 
Lergenmüller, Winzer, allda wohnenb, 11. 
Nicolaus Lergenmüller Il. Winzer, daſelbſt 
wohnend, 12, Johannes Lergenmüller, Win 
ser, allda wohnend, 13. Elifabeiha Lergen 
müller, GChefrau von Georg Anton Anfel- 
mann, Winzer, allda wohnend, 14. Johan 
Joſeph Lergenmüller,, Winzer, bafelbft woh- 
nend, 15, Anna Maria er or 
frau von Johann Groſchel, Winzer, 
weiler wohnend, 16. Johannes Hertel, Win- 
zer, in Hainfelb wohnend, 17. Anna Maria 
Hertel, Ehefrau von Joſeph Geiger, Winzer, 
daſelbſt wohnend, 18, Barbata Hertel, ledig, 
ohne * allda une nen Ang 
Hertel, Winzer, wohnhaft dajelbit, 20. 
gatetha Haßlocher, Ehefrau von Johannes 
——— in Großfiſchlingen woh 
n f 1, Johannes hlocher, Dienſtlnecht 
in Gimmeldingen von Diebesfeld, 


zu Garniſon, 22. 
Caſpar Haßlocher, Dienftlneht in Gimmel- 
bingen, gebürtig von Diebesjeld, 23. Car 
tharina Haßlocher, 24. Joſeph Hafilocher, 
25. Andreas Haßlocher, und 26, Barbara 
Haßlocher, Ieptere vier noch —— 
und gewerblos, in Diebesfelb 
unter der Vormundihaft von Thomas Glas, 
Winzer, in Diebesjelb wohnend, und unter 
der Beivormundjhaft bes obgenannten Jo⸗ 
bannes Hertel jtehenb. 

Edenkoben, ben 1. Juni 186%. 

Börich, E. db. Notar. 





[232543] Freitag, den 8, biefes, Morgens 
neun Uhr, zu Oggersbeim im Sterbehaufe, 
lafien die Frau Wittwe und Erben des ver: 
lebten Gigarrenfabrifanten Heren F. A. Schmitt: 
gen verfteigern: 
5 Hobelbänte mit Schreinsrwerkjeug, 1 Rol- 
wagen, 1 Hanblarren, 4 Desimalmaagen, 
1 Parthie Padtuch, Defen, Uhren, Mo- 
berateurlampen, Tiſche, Stühle, 1 Gir: 
eularjäge, eine große Parthie Einlag- 
fiiten für Cigarren, fonftige zur Cigar: 
tenfabrication erforderliche Requifiten, 
1 Comptoirpult, 1 Canapee und ver 
ſchiedene andere Gegenftände und Ge: 
räthe; fobann: 
1500 Et. 8—13* Borbe und Diele. 
90 Gebunb Latten. 
in ra 
0 uh 3° umb 144° Apfel⸗ 
und Birnbaumbolz. vr 
3500 dus 3: game 
j," l;. 
Ludwigshafen, 1. Juni 1860, : 
Eh. Leußjenring, k. Notar. 


Staats: — * 
or ſt⸗ 


Jim Kal. Forftamt Speyer, £. 


tevier Hörbt, 
[2336] Samftag, den 16. Juni 1860, Mor 
























gens 10 Uhr, im Br 1092 tiefern. Sparten, Drte. Die Erb: unb Maurerarbeiten finb 
beim, wird, das in dem Staats- 7. . veranfälogt MM . 6818 
"Diftric OGroper Grund, (ingen,.] 533 eihen Magnerflangen, Die Sreinhaurratbit u . 10 1.53 &.” 
Altzhein) circa 202 Tagw. Alluvionen 15..birten und. bainbuhen Nußftangen | , „ Söhlofierarbeit zu - . uf 
und 455 Zgw. Baier enthaltend, unter ben, und Stämme, „ Brunnenmaderarbeitzu 26 fl. 48 Fr. 
Dad be Man bie Eirertaungen 2 Duden Siohe und kräppen Bm 
|, 7 Alla | aim, 
j . 6 vorn ” i H 4 
RL Er ee ge RR Weienheim a. ®., den 30. Bıi 1ößg, 
" Grenjbeheibung und Bbingnisheit lien . . Beiädols Säit und Prigd, „ur - 
bei dem tal 79900. buchen, Kiefern und, gemiichte Wellen. enſi⸗Erledigung 
zur . Die Hölger find. nach allen Michtungen gut | [2840%.] Die erlebigte tath. Lehrerſlelle 
Speyer, den 1. Juni 1860 abjahrbar. Walsheim, Kantons Hornbach, wird Hiermit ' 
Kal, Dürkheim, den, 28, Mai 1860. wiederholt zur Bewerbung ausgeichrieben. 
Martin, Königl. Foritamt, Der Gehalt beträgt: 1 Pa Ae. 
— PIF erun ® Naufhinger, : ee IE Pan |." 120 
aus Staatöwaldungen Des a. Holzverfteigerung — “ 30 — 
Forſtamts Speyer. in Staatswalbungen bes lonigl. Foritamts 3, Aniclag der Wohnung . - ia — 
2337) Mittmod; den 13: Juni 1860, | (99008, —— 148 4. Anfhlag der Güter . . . 10 22: 
2 Ube,; Im. Gemeiubehanfe:uam.| aunn a) ns Be 8% | 5, aus. der Airenlafe . . -  6-16- 
Edhifferitadbtt pt Ramſen nn wer Bacher 6. Anchlag. ber Gafualin . . 5 58 
A ker ur —— Summe 350 — 
a det ——— 
© © (enfterer 20% Gubiffuhentbaltenb), | 81 fefern Bauftämme 3: u; 4. at, | Sehner BWEB 20 fl. und, Meer: Hol, 
9 Rothrůſtern · Nutholzſtamme 3: u. 4. AL, 114 Eyarıen "alt 9 Der Lehrer hat den nieberm Kirchendienſt 
5 WilbobfRugholftämme 4. EL., 83, Mafter buden- Seit; und das orteübihe Gelaute ohne bejondere 
a en he Made — 
’ 1%, , Rohtprügel, y 
Pr —* Y, „  eihen Noblprünel, her dem unterjertigten Amte perfön- 
+ Riafter Miſſelholz 3 A. Etiefelholz), 3 Bu M E Bliesdalheim, den 30: Mai 1860” _ 
14,0 chen Scei 7 hs . Robtprägd, Das Pürgermeifteram: · 
108 07 ‚chen Schälprügelheli, | kostee den 16 Bunt 1860, ja: Bomfen miise ne 
TE 5 tiefem. Brügelhofg, | Nr 
"seiten Stodholz, Vormittags 9 Uhr. as allgeme . 


| Revier Ramſen. 
Schläge: Rehthal, Langſcheid, Großlange⸗ 
thal, Marzbrunnen Sauhald, Langdelle, Mars: 


1 e 
4525 Gebund eichene Schälmellen. 
Speyer, den 1. Juni, 1860. 
Königl. Forſtamt 


_ wa 
.. 


ſtantiſche 
wird am 6. Juni im Böhl gefeiert: 


erh Be en — 
— 7 fiefern Bauftämme di CL, lien Bereine. Die Geillihen. ver. 
Holzverſteigerung Ei FR jammeln fih vor dem Goltesdienſte im 
in —— bes tonigi. Forſtamts * Alaſter buchen en nu. Mtprügel des . [2341] 
- t 1 * j " Pr — — — — 
[933814]. Dienst. — as Kandrathe 1 in der Ge 
zu. Dürkheim, Vormittags 9 Uhr. leiden Prügel, s 
Nevier Harbenburg. 76 „ Kiefern Roblprügel, —— bloße Conſtat 
Schläge: Stauffenberg, Clauſen, Hammeld- 1.  Weihbols Prügel. 5 
thal, Beterätopi, Mühlberg, Rabnfels, Sutters: Das Prügelbolz iſt geipalten, alles Alaf⸗ a eismweiler. 


terholz aufgebollert und die Abfuhrwege be 
finden ſich in gehörigem Stande. 
Sürtheim, den 25. Mai 1860, 


[2343] Curliſte vom 16. bis 31, Mai. 


belle, Shmalbenhald_und Felienbrünnden : 
Hr. Luh a. Freubenftabt. — Ft. Sartoꝛ ius 


201 Nlaiter buchen Scheit 1. u. 2, El. 


und anbrüdjig, t ’ a, Dürkheim. — Irl. Deuringer a. Münden. 
178 buchen Prügel Königl. Forſtamt. — Hr, Hühne u. Fr. Meyer a, Halberitabt. 
934) Kiefern Eiheit, G. Kaujhinger. — Fr. Roll a. Strapburg, — Hr. Bein: 
34 ,„ Tiefen Prügel, Jagd Verpachtung. meiſter a, Marburg. — Hr. Rub a. Reichen: 
54 „ buchen und kieſern Stodhol;, bad. — Fr. Claub a, Landau. — Hr. Man 


ad006 tiefern und gemifchte Wellen. 
Donnerötag den 14. Juni 1560, zu Dürl: 
heim, Vormittags 9 Ubr. 
Nevier Alteglashütte. 
Schläge: Hahneſtein, Steinlopf, Erbbeeren: 


® pen in bem Bürgermeiitereilocale Dürkdeim. — Hr. Brunt a. Winterborn. — 

zu Bliesdalheim bie Feldjagden dr. _ Schäfller a. Mutteritabt. — 22. Hr. 

der Gemeinden Bliesdalheim, Riedergailbach Hirih aus Mündweiler. — 23 bis 25. Hr. 
und Walzheim auf weitere 6 Jahre verpadtet, | Dr. Mittermeier mit Familie aus Heibelbere. 


[2307 %,] Dienftag den 12, Juni 2 R . 5 
1860, Morgens 10 Ubr, wer: del a. Frankfurt a. M. — Al. Weigel a. 
— 


berg, Nellerberg, Rußhütterlopf Bliesbalbeim, den 30. Mai 1860. — 26 bis 28. Hr. Janſon mit Familie a. 
14 eichen Bauftämme und Abſchnitte, Das Bürgermeifteramt. Harrheim. — 29. Hr. Mayer a. Kenzingen. 
20 Wagnerſtangen, Miſcho — 30, Hr. Strobel a. Kaiſerslautern. — 


712 kieferne Gerüftftangen auch zu Baum; x Eur 
ftügen tauglich, Minderverfteigerung. 


a. 
(2339) Mittwod den 13. Juni nachſthin, und. Fr. Meyer a. Mainz. — 35. Fr. Rüb 


814 Mafter buchen Scheit 1. El, 
84 . 2 ., 28, Nachmittags 1 Uhr, auf dem Gemeindehaus | a. Neihenbah. — 36. Hr. Oberlieutenant 
ii . „  Stangenprügel, en * —— folgende | Eger a. Frantfurt. 
Gine arößere Parthie gemiſchte und liefern | Arbeiten im e ber erverfteigerung — — — 
* dee. ’ vergeben, wozu Steigluftige eingeladen werben, Die Kaltwallerheilanftalt in 
Freitag ben 15. Juni 1860, zu Dürkheim, 1. Herftellung eines Waſſerſturzes — 0: 28 einh eim 
Bormittagd 9 Uhr. genannter Sandſang — im Langenthal nahe an ber Pergitrafe, [213841] 
Revier Jägerthal. am Orte. Die Erd- Maurer und Stein betannt durch ihr vorzüglies Waller und 
Schläge: Hahnader, Sablweidentopf, Stütter: | bauerarbeiten find veranschlagt zu teigende Umgebung, ift wieder eröffnet. 


116 fl. 42 fr. | Siejelbe fih pugleich auch als 


berg, Langſcheid, Hochberg empfiehlt 
2. Herjtellung eines PBumpbrunnens im | angenehmer und billiger Sommeraufenthalt. 


312 tiefen Bauftämme 3. u 4. El, 
Berlag und Gigensipum von Dr. 3. & Iäger 





Soredi von Daniel Krangbühler in Sheyer. 


fäler Zeitung. 





Nro. 129. 


Speyer, Montag 4, Juni 


1860. 





Deutſchland. 


IX) Yus der Pfalz, 1. Juni. Daß die Leute, welche 
auf den Umfturz alles Beftehenden fpeculiren und jehnfüchtig 
nach ihrem legten Ziel, der demokratiſchen Republif, aud- 
hauen, dem GBaribalbiichen Banditenunternehmen allen 

eifall zollen und allen Erfolg wünſchen, darüber wundert 
ſich matürlic fein Menih. Dagegen muß man nicht felten 
darüber flaunen, dab Männer mit jonft Haren Sinnen und 
von mwürdiger politifcher und fittlicher Haltung dem Gavour- 
Garibaldi'ſchen Treiben ebenfalls ihre Sympathie zugewendet 
haben und ihre Münfche für deſſen Gelingen mehr ober 
minder laut ausſprechen. Woher dieje Erſcheinung, die man 
bei einem alled Recht und alle Moral mit Füßen tretenden 
Verfahren, nicht für möglich halten ſollte? Daber, baß 
das Zauberwort „Fortfchritt” feine beftehente Macht in un» 
gewöhnliem Grade auf fie übt. Eie haben ſich nad und 
nad in bem Gebanfen gefangen, von Turin werde ein neues 
Licht ausgeben und ein neues Leben für ganz Jtalien, und 
um biefen Preis find fie in ber Beurtheilung ber Mittel 
und Wege über die Maaßen nahfichtig, die Begriffe von 
Recht Unrecht zum mindeften jchwanfenb bei ihnen ge 
worben. Sie meinen, wenn jchließlih nur ein jogenannt 
res“ babei herausfomme, jo dürfe man es fo genau 

mit Recht und Moral nicht nehmen. Wie man auf diefem 
Bege am Gnbe zu dem Grundjage kommt: „Lafjet und 
Böfes thun, damit Gutes beraustomme"; wie auf ſolche 
Weiſe alle rechtlichen und fittliden Grundlagen bed BVölter- 
wie bed Einzellebens ber gänzliden Auflöfung verfallen 
müffen, das ſcheinen fie fih noch nicht Far gemacht au haben. 

Dan kann in dem hier zunächfliegenden a ber 
—— Regierung für langes Verſaͤumniß, Hart⸗ 

keit u, dal. eine Zuͤchtigung gönnen und dem Volke 
eine befiere Verwaltung und erfprießlichere Zuſtaͤnde wünfchen ; 
man fann fi bem hne bingeben, es handle ſich um 
nichts anderes, als um bie Herſtellung ſolcher Zuſtände; 
man kann ſogar für bie Einigung Staliend unter einer 
Herrſchaft eingenommen fein und ſchwaͤrmen, aber bie per- 
five Art und Weiſe, wie man bie Sache amgezettelt, ins 
Werk gerichtet bat und fie von andern Seiten unterftüpt, 
die kann kem ehrlicher Mann billigen, die muß er ver 
bammen. Er muß dies jelbft dann, wenn er nicht glaubt 
und zugibt, daß ber gewaltfamen Inſurgirung Siciliens um- 
reine, eigennüßige Motive zu Grunde liegen, felbft wenn er 
als Enyebnib bes entiponnenen Kampfes parabiefiihe Zw 
— r * —* ee —— ” * 

t einem offenen, g en Kriege zw 
Sarbinien und Neapel könnten wir und am Ende verjöhnen, 
aber mit biefem binterlifiig angelegten, bie Revolution ent 
fefielnden und —— Freibeuterunweſen nimmermehr. 

D. ücken. (Aififen » Verhandlungen.) Sitzung 
vom 1. Juni, Sebafian Mangold, 22 Sabre alt, 
Küferburfhe von Mutterftabt, ber freiwilligen Töbtung an: 
—8 Vertheidiger: Herr Rechtscandſtat Roſenberger. 

ſtermontag war in Multerſtadt Jahrmarkt. Die Folgen 
eines jefitäglichen Trinfgelages führten am Abend, ungef 
um 8 Ubr, vor bem Haufe bed Ackerers Froſch am Oggers⸗ 
heimer Wen, einen Streit herbei. Aus einer ziemlich unbe 
beutenden Beranlafjung gab ber heutige Angellagte tem 
Taglöhner Fr. Chriſtmann, einem Nahbar Froſchs, eine 
Obrfeige, daß berfelbe zu Boben ſtürzte. Die erlittene Mip- 
banblung verjepte ihn in gewaltigen Zorn, ber ſich, nenährt 
dur den trunfenen Buftand, in unaufhörligdem Echreien 
und Droben Quit machte. Die Haltung ber Anwefenden 
ag brobend geworben zu fein, benn Mangold hielt es 
ür ‚geratben, ſich zurüdzugieben, und jchlug den Heimweg 
ein, in ber Richtung bed Gutenbrunnwegs nad der Mann- 
heimer Straße zu. Gr war noch wicht weit. gelommen, als 
man ibm, vielleicht durch jeine heransforbernden Prahlereien 


1 


Ich nehme es mit ſiebzehn auf!“ gereizt, nachſetzte. Man 
am ihm nahe, ſo daß er gegen ſeine Verfolger Front machen 
mußte. In der einen Hand eine Latte, in der andern ein 
offenes Meſſer, zog er ſich unter der wiederholten Drohung, 
denjenigen, der ibm zu nahe komme, niederzuſtechen, —*— 
auch einmal ängſtlich um Hilfe rufend, weiter zurück. Der 
Haufe ber Neugierigen war immer mehr angewachſen. In 
buntem Durcheinander mwälzte er fich, die Streitenben in ber 
Mitte, allmälig ins freie Feld hinaus. — zn Berfolgern 
Mangold’ gejellte ſich jept ber Mepger Philipp Andreas, 
ein notoriſch raufluftiger, gewalttbätiger Mann, wegen Ber: 
wunbung bereits beftraft, der denn auch, volfommen unbe 
theiligt wie er war, aus bloſer Raufluft in den Streit ſich 
gemengt zu — ſcheint. Gr drang auf Mangold ein, er 
hielt von dieſem einen Schlag mit der Latte auf den op 
en ihn aber unter dem Ruf: „hr Brüder bei, i 
ab’ ihn!" mit Beiden Arınen, Raufend gerietben die beiden 
eitwärts ind Feld, flürgten nieber, wälzten fich herum und 

len über einen kleinen Abhaug auf einen * liegenden 
Acker, wo es endlich dem Mangold gelang, en Andreas 
von ſich abzufchütteln, welcher dabei auf das Geficht zu 
liegen fam. Mangold raffte fich auf, fiel noch einmal über 
den Andreas bin, fprang dann zum zweiten Mal auf, und 
querfeldein fort. Beugen wollen gejeben haben, wie Man- 
gold nad dem Andreas ſtach. Nachdem Andreas fid) erhoben, 
that er unter dem Rufe: „Holt mir den Doftor, ich Bin 
eſtochen!“ mehrere Schritte, und ſauk lebles nieder. Gr 
Baite zwei Stiche in ber linken Seite, beide tief in die Lunge 
eindringend, beide töbtlih. Mangolb, der noch am felben 
Abend verhaftet wurbe, hatte gleichfalls eine Stichwunde in 
ben Rüden, allein die Unterfuhung vermochte Tein Licht 
barüber zu verbreiten, wann unb wo er biefelbe erhalten. — 
Mangold wurde für —— — im Zuſtande des Reizes 
ben Andreas tödtlid verwundet zu haben, und wurde zum 
Maximum ber geſetzlichen Strafe, zu fünfjährigem Gefäng- 
niß verurtbeilt. 

Sigung vom 2, Juni. 1. Anna Dorothea Bleiler von 
Lohnmweiler, 2. Dorothea Pleiler, Mutter der vorigen Aus 
ug ann beibe bes Kindsmordes angeflant. Bertbeibiger: 
dr. walt Vollmar und Hr. Anwalt Blafer. Die erfte 
Angellagte hatte in ber Nacht vom 21. auf ben 22. März 
geboren. Das Kind wurde glei nach der Geburt getöbtet 
unb bie Leiche von ber Dorothea Pleiler in die Lauter vers 
ſenlt. Es entftand alsbald der Verdacht eines Kınbömordes, 
und da bie ältere ®leiler, ald fie fih am Tage nad ber 
Verſenkung der Leiche vergewifjern wollte, daß biefelbe nicht 
wieder fidhibar geworben ſei, beobachtet wurde, fo gelaug es 
alb, die Leiche aufzufinden. Die Obbuction zeigte, ba das 
Kind gelebt hatte und eines gewaltfamen Todes geflorben 
war. gr weſſen Hand es geftorben ſei, barüber vermoch⸗ 
ten bie Verhandlungen und bie ſtets ſich widerſprechenden 
verworrenen Ausſagen ber beiden Angeklagten feine Sicher 
beit zu verfchaffen. Ein Bufammenhanbeln der Mutter unb 
Tochter war nach ber Beſchaffenheit der bem Kinde zugefüg- 
ten Mißbanblungen nicht wohl anzunehmen, und 
nur fo viel gewiß, daß eine ber Angeklagten die Schulbige 
jei Aber welche, barüber ſchwebte undurchdringliches Dun- 
el. Der Richter befand fidy befhalb in ber unangenehmen 
Lage, zwifchen der Gewißheit, eine Schuldige ber gerechten 
Etrafe entgehen zu ſehen, und der Gefahr, eine Unſchuldige 
zu veruriheilen, wählen zu müflen. Die Geſchworenen er 
Härten Beide mit 7 gegen 5 Stimmen für fchulbig. Der 
et ber bei diefer Sachlage die Entſcheidung Hat, 
ſchloß ſich mit feiner Mojorität ber Minorität der Geſchwo— 
renen in ber Weije an, daß bie Majorität der Gefammtvos 
tanten für „Nichtſchuldig“ der beiten Angeklagten war. 
** Münden, 31. Mat. Die jchon diefen Nachmittag 

aus Wien durch ben Telegraphen hierher aelangte Kund 
baß heute Vormittags bafelbft ter verftärfte Reichsrath und 


den Erzhe Rainer mit einer Anfprahe über die Wirk— 
ſamkeit —— Inſtltutlon eröffnet worden iſt, hat nicht 
verfehlt, in allen Kreſſen, in benen fie bis jept bekaunt wurde, 
quten Einbrud zu machen. Trotz ber entgegengefehten Verſiche⸗ 
rungen ber „Südbeutjchen Beitung”, welche Defterreich jeben Tag 
wenigften® breimal fterben läßt, weil man ſich dort nicht 
bequemen will, die von ihr angepriefenen —— als 
die allein heilfamen in den Oeſterreich heimſuchenden Gala- 
mitäten zu Betraditen, muß man bie Thatjache conftatiren, 
bab das Vertrauen in bie innere Lebenskraft Oeſterreichs 
entjchieden im Wachſen if, wenn auch bie traurigen Bor- 
gänge der jänzften Zeit einen Augenblid in fo manchen Ge 

ern Beſorgniſſe rege gemacht hatten. Namentlich wird 
die Ernennung des Feldzeugmeifters Denebed, eined gebornen 
Ungarn, an die Spike der ganzen Verwaltung dieſes ron: 
laudes als ein gluͤcklicher Gedanke des Kaiſers betrachtet. 
Diefem wahren Batrioten ſcheint dort auf dem ungariſchen 
Boden biefelbe Rolle wie ber rag Grfolg vorbehalten, 
die dem Hrn. Ritter von Toggenburg für Venetien zufielen. 
Denn alle Nachrichten, die wir auch direct aus Venedig 
haben, flimmen überein, daß feit ber von Hrn. Ritter von 
Toggenburg entwidelten Energie ein gänzliher Umſchwung 
der Dinge im Venetianifchen eingetreten it, und baß auch 
ein neuerliher Verſuch der Italianiffimi, das frühere Un- 
weien abermals hHervorzurufen, als gänzlidy fehlgefchlagen 
und gefcheitert betrachtet werben kann. 

Runden, 1. Juni, Die Rückkehr Sr. Mai. des ſtö— 
nigs Qudwig bieher wird nah den neueften Beftimmmungen 
am 6. Juni über Roſenheim erfolgen. Am 4. verläßt Se. 
Majeftät bie öfterreichiicge Hauptfladt. Am 7. (Fronleich⸗ 
namdtag) verweilt Se. Majeftät bier, und am 8. wirb bie 
Abreife nach der Pfalz erfolgen. Ale Nachrichten aus Wien 
ftimmen darin überein, daß König Ludwig durch feine Leut- 
feligkeit und Freundlichkeit alle Herzen dort gewonnen bat. 

Der bei unferm Hofe beglaubigte ſardiniſche Geichäfts- 
träger, Marquis Gantono di Geva, hat in Turin um 
Entlaffung aus dem Staatsbienft nachgeſucht und biefelbe 
biefer Tage erhalten. Wan will wifien, ed feien Gründe 
des Glaubens und bes Gewiſſens, die den bier allgemein be— 
Tiebten Diplomaten zu dieſem Schritte bewogen. | 

Münden, 2. Juni. Der Aufenthalt. Sr. Maj. des 
Königs zu Darmftadt ift bis zum 9, d. feftgefegt. An jenem 
Tage wirb bie Abreiſe nach Baben-Baben erfolgen, wohin 
am gleichen Tage auch S. M. der König von Württemberg 
von Stuttgart aus fich begeben wird, und wo ber Großher⸗ 
zog von Baden zur felben Zeit verweilt. Am 10. d. wird 
auch ber Rüdkunft ded Prinzen von Preußen dahin entgegen: 
aefehen, fo daß alfo dad Bufammentreffen aller diefer deut⸗ 
ſchen Fürften dafelbft zur Gewißheit wird. (Dagegen bürfte 
eine Zuſammenkunft mit dem König der Belgier ſehr un— 
wahrjcheintich fein; denn derſelbe ift am 31. Mai mit feinem 
zweiten Sohne nad) London abgereist, wo er, der Köln. Di, 
ufolge, 2 —* zu verweilen gedenkt.) — Die im Lau 
Des fommenden Monats mit Sicherheit zu erwartende Bollen- 
dung der bayeriſchen Müncen-Salzburger und ber öflerreichi- 
65 Kaiſerin⸗GEilfabeth Weſtbahn, durch welche die directe 

ſenbahnverbindung zwiſchen hier und Wien hergeſtellt wird, 
und bie feierliche Eröffnung dieſer wird nicht vorübergehen, 
ohne daß die Hauptftabt Bayerns auch ihrerſeits durch Ver⸗ 
anſtaltung einer eigenen Feſtlichkelt dieſen fuͤr ihre Zukunft 
fo wichtigen Act begehen wird. Wie ich vernehme, find ein⸗ 
ieltende Berathungen darüber von Seite unſerer beiden Ge— 
meindecolleglen bereits im Gange. — Uebermorgen treten bie 
Bejepgebungsausfchüfie beiver Kammern bes Landtags bier 
zufammen, im Ständehaus find alle Roranftalten dafür be 
reitd netroffen. (Allg. Bta-) 

Frankfurt, 3. Juni. Die Haltung ber Börfe in 
den lepten adt Tagen war eine andere, ald man nad) den 
Vorgängen erwarten konnte. Bisher hatten nämlich bie 
Kortichritte bes ſicilianiſchen Aufftandes ungünſtig gewirkt, 
während diesmal ungeachtet der neueften Berichte die Woche 
fogar fefter fchließt. regen brachten bie erften Berichte 
etwas Mattigleit hervor, bie aber ſchnell vorüber ging. 
Die Urſache diefer feften Haltung mag darin Tiegen, b 
das Publikum den fi wiberfprechenden und durchkreujenden 
Telegraphenberichten gegenüber lange Zeit nicht wußte, was 
es von ber Sache zu halten habe (mie denn eine autben- 
tifche Erzählung des Hergangs auch heute noch nicht vor⸗ 
liegt). Borausgefept aber auch, daß wir es bier mit einer 
vollendeten Thatfache zu thun haben, fo befigt man ja bie 
Kunft, ſich mit ſolchen bald en und fi ihnen zu 
fügen. Darin liegt wohl aud ein Motiv der refignitten 
Stimmung. Im Uebrigen ſcheint und mit den neueften Bor- 


ängen bie Rellienfihe Gange noch keineswegs zu einem Ab- 
4 aelangt, vielmehr nur In ein neues Stadium getreten 
= fein, und noch manche Wandlung in Ausſicht zu ftellen. 

ußer der ſicilianiſchen nahm höchſtens noch bie Angelegenheit 
bes verftärkten Reichsraths in Defterreih allgemeinere Theil: 
nahıne in Anſpruch. Manche ungünftige Gerüchte haben 
fi nunmehr als tendenziös erwieſen. Wenn jedoch bas 
Intereſſe bed Publikums ſich dauernd dem Ynftitute zumen» 
den fol, fo müflen vor Allem die Vorlagen und Ergebniſſe 
baldmoglichſt zur Deffentlichkeit gelangen, — Bor politifchen 
Motiven abgejehen, wirkte auf die Börfe befonbers ber an: 
baltende Geldüberfluß (Disconto fteßt bier unter einem Pro: 
cent!) und der am Ultimo bervorgetretene Stüdmangel günftig 
ein. Bei Darmftädter Actien traten ald Motiv bed Steigens 
noch die auf die Generalverfammlung vom 31. Mai gefepten 
Erwartungen Hinzu, Die Refultate Fersn feinen jedoch bie 
Sipe etwas abgekühlt zu Haben, Bon pfälzifhen Bahnen 
ſchließt Syn matter zu 123, Maxbahn 95%,. 

Saarbrüden. Der Bericht der Köln. Bta. über bie 
Worte, welche der Prinz: Regent bei Gelegenheit der Mabe- 
Bahneröffnung bier geſprochen bat, war durchaus ungenau. 
Da aber diefe angeblihen Worte nit nur in Deutſchland 
bie freubiaften Sofnunge erregten, fondern auch in Frank: 
reich ungemeines Auffehen machten (die bedenklichen Weußer: 
ungen des Siecle, jowie die Moniteurnote find bie Ant- 
worten hierauf), fo theilen wir nach ben biefigen Localblättern 
den authentiſchen Sachverhalt mit. Im Namen bes Feft- 
ausſchuſſes der Bürgerfchaft richtete Dr. Jordan an ben 
Bringen eine Anrebe, worin er den „Ausdruck treuer, durch 
Sicherung des gnefeplihen Rechtes und eines verfaffunge- 
mäßigen Staatölebend gefräftigten Geſinnung“ überbrachte 
und die Heberzeugung ausſprach, daß in dem innigften Bunde 
der len rm Regierung mit der vereinten Vaterlandsliebe 
des preußischen und bes gefammten deutſchen Volles „jeder 
Fußbreit deutſchen Bodens, jede Forderung deutſchen R “ 
jeder Bulsichlag preußifcher und deutſcher Ehre gegen jeben 
Ungriff, jeden Feind gefihert fein werbe.” der i 
Regent drüdte feine Freude aus, ſolche Befinnung au der 
Grenze ded Staated zu finden, und verficherte, daß er, von 
feinem Volke unterftüßt, auf dem betretenen Wege weiter 
neben werde. Gr ftehe mit allen feinen Nachbarn im beften 
Einvernehmen und Frieden, und Hoffe und wünſche, baf 
folche nicht geftört werden. In allen Fällen möge man ihm 
vertrauen, wie auch er auf das Volk vertraue Man fiebt, 
dad lautet viel harmlofer, ald bas Kölnische Blatt berichtet 
hatte. Nur dem Bürgermeifter von Saarbrüden, der um 
die Grlaubniß zu dem Feſtzuge der Bürger nachſuchte und 
babei die Hoffnung ausfprady, daß eine abermalige Trennung 
vom deutſchen Vaterland nimmermehr ftattfinden möge, er- 
widerte ber Prinz-Regent, dab dies mit feinem Willen nim⸗ 
mermehr gefchehen ſolle. Bei dem abl in Trier fprach 
ber Prinz die Heberzeugung aus, daß bie eben fundgegebenen 
Gefinnungen ber Treue fih auch in allen vorlommenben 
Wechſelfaͤllen bewähren werben, 

Berlin. Der Rolizei-Präfivent erflärt im „Preuß. 
Volksbl.“ die Nachricht, daß bie Genehmigung zureinem 
Fadelzug für Prof. Nißſch verfagt worden fei, weil er bei 
ber jehigen Veichaffenheit bes Berliner Pöbeld die Garantie 
für Die öffentliche Ruhe nicht übernehmen könne, für gäng 
lich unwahr. 

Wien, 3. Juni. Aus Konſtantinopel wird gemelbet: 
Der franzöfifhe und ruſſiſche Geſandte erflärten offielell das 
Einverftändniß und bie Befriedigung ihrer Regierungen über 
bie von ber Pforte angeorbnete Prüfung der Ghriftenbe- 
ſchwerden. (fir. Poftz.) 


Frankreich. 


Paris, 31. Mai. Heute leſen wir im Slecle von dem 

vorgefhobenen Poſten der öffentlihen Meinung“, wie fich 

nid Jourdan felbft nennt, folgende Unverjhämtheiten über 
Franfreih8 „natürlide Grenzen“ : 

Warum fürchtet Deutſchland für biefen Theil feiner Grenzen, 
ben Frankreich ehedem befeften hat? Weil es wohl fühlt, daß die 
Nechtätitel, auf benen fein gegenmwärtiges Befigthum beruft, von 
einem Grunbübel angeftedt find; ‚weil es nit das Bewußtfein 
bat, fie vehtmähig zu befipen; weil es wohl weih, daß Mißbrauch 
der Gewalt nicht Recht werben kann, und baf bie Verträge von 
1815, fo mie die willkürliche geiepwibrige Eintheilung bes gegen: 
märtigen Europa entſchieden aus einem Mipbraud; der Gewalt ber 
rühren. Möge das Recht einen friedlichen Sieg erringen, möge es 
laut anerfannt und bas Unrecht ausgeloſcht werben: unb bie Be- 


Die Berich 
der Abtretung jeiten® des Monarchen und ber 
Buftimmung jeitens des Volkes erfolgt, zeigt uns, Gott ſei Dant, 

ed noch ein anderes jittliheres (!) und ſichereres 
Berfahren gibt, ald das gemwaltjame ber Eroberung, Im Na 
men beö Rechts und ber Gerechtigleit appelliten wir an das ein: 
zige Mittel zur Verhütung von Unglüd. Diefes Mittel ift bie 
allgemeine Revifion ber Verträge von 1815 aus beim Geſichtspuntte 
einer Umgeitaltung Guropa’3 nah Stammverwandtihaft, Sitte, 
Sprade, Sympathie unb nationaler Trabition, Wenn bei dieſer 
Umgeitaltung Frankreich feine Gebietöeinheit jeiter begründen kamı, 
wenn es dabei jieht, dab ihm Provinzen zufallen, bie ibm ans 
bänglich geblieben, wie ihm Savoyen und Nizza zugefallen, 
jo werben wir uns barüber freuen, Aber unſere Gedanten und 
unjere Wunſche gehen auf etwas KHöheres, als auf eine noch fo 
beträchtliche Gebietövergrößerung, wie man vorausſetzen könnte, 
Das ift ber Friebe, aber ein wahrer, bauerhaiter, fruchtbarer Friebe, 
deflen Begründung wir im Auge haben :c, 

Ganz ähnlich fpricht der „Spectater Militair”, das 
Dram ber franzöfiihen Armee, welches offen erflärt, bie 
Wiedergewinnung ber Rheingrenze fei eine Nothwendigkeit 
für Frankreich zur Vervollſtaͤndigung und Sicherung feiner 
Grenzen. Das elende Gewäſch ift an ſich nicht werth, ba= 
von zu reden; aber wir müfjen conftatiren, daß jo etwas jeßt 
in Pari! zu druden erlaubt if. Und wie flimmen biefe 
Declamationen zu den Berubigungsartifeln des Moniteur? 

* Maris, 3 uni, Der Kaiſer und die Kaijerin * 
geſtern Vormittag mach Lyon abzereiſst, wo fie gegen 64, 
Uhr anfamen. Ginige Seit fpäter traf daſelbſt auch bie 
Kailerin- Mutter von Rußland, in Begleitung des ruffiichen 
Gejandten in Paris und des Marſchalls Gaftellane, ein. 
Nah beiderfeitinen offiziellen Bejuhen fand ein glänzendes 
Diner daſelbſt ſtatt. Heute Mittag begleitete der Kaiſer bie 
Gzarin nah dem Bahnhof, von wo fie nach Genf weiter 
reiste. Der Kaifer und bie Kaiferin werben heute Abend 
wieder hierher zurüdkehren. — Der Zuſtand des Prinzen 
Jerome bat fi ein wenig gebefiert. — Man verfichert, der 
neapolitaniihe Minifter Garafa habe von ben Seemäthten 
die Garantie für Sicilien und ihre Intervention verlangt, 
aber Piemont dagegen proteftirt. — Die Brofchüre von 
Brevoft-Barabol, „die alten Parteien”, wurde mit Beſchlag belegt. 

* Maris, 3. Juni, Der heutige Moniteur berichtet, 
Daß ber Kaifer und die Raiferin in_ yon mit der größten 
Begeifterung empfangen wurben. Der Zuftand bes Prinzen 
Jerome hatte ſich geftern nicht merklich geändert. Der Prinz 
iſt ſehr ſchwach. 

Italien. 

* Dad Neuefte aus Sicilien iſt folgende Depeſche aus 
Paris vom 3., die wir geftern (Sonntay) Vormittag erbiel- 
ten: „Depefchen aus Neapel melden, daß FRA Bene: 
tal Lanza (dem Bevollmächtigten des Könige) und Ga— 
ribaldi eine Bapitulation abgefhloffen und un— 
tergeihnet wurde, nad) welcherdie 25,000 Mann 
arte GBarnifon Palermo mit Prieadehren 
verlaffen wird.” In der Samftagsbeilage hatten wir 
die Nachricht mittheilen Fönnen, daß die fämpfenden Parteien 
einen MWaffenftillftand bis Sonntag Nachmittag abgeſchloſſen 
hatten. Dieſe überrafchenben Nachrichten ſchließen fi gany 
unvermäpft an bie Meldung bed Moniteur an, Ex ri⸗ 
baſdi einen Angriff auf das Schloß gemacht Habe. 8 ik 
dazwiſchen vorgefallen? Wer hat ben Waffenſtillſtand ver⸗ 
mittelt? Was bat den General Lanya an der Spige einer 
o anſehnlichen Kriegsmacht zur Gapitulation veranfaßt? Das 

d Fragen, zu beren Beantwortung wir und vergebens nach 
nbaltöpunkten umfehen und über bie erft bie naͤchſten Tage 
Aufklärung bringen werben. Borläufig müffen wir und auf 
Dia ndeutungen beſchraͤnken: Schon gleich nach ber 
bung Garibaldi's gab bie neapolitaniſche Regierung ben 
Befehl, nöthigenfalls Palermo zu verlafien und fi in 
die Gitabelle von Meffina zurüd;nziehen, eine Taktik, welche 
auch 1848 befölgt murbe. Auch der Kreuzzeitung ſchreibt 
man aus Paris, daf General Lanza nad; dem mörberifchen 
Kampfe am Pfingſtſonntag ſich entichtoffen habe, ſich nad 
Meifina z eben. Das Blatt fagt nicht, ob aus Rüd: 
ame, ber Menschlichkeit, oder wegen ber numerifchen Leber 
egenheit ber Inſurgenten (dann müßte Garibalbi Bereits 
über ein jehr großes Deer gen), ober gar in Folge eines ge 
gelinden Dru * 


an nlih; wen v ne a 
Baris vom 31. Mai, daß das Bombarbement Baler- 


RR Folge ver! Horelluägen Wer Confutu 
ei. 


eingeftelli worden f 

Aus fina, wohin fi die neapolitanifhen Truppen 
demnach wahrjcheinlih zurüdziehen, maden die Forts San 
Salvador und la Banterne einen fehr feften Piap, ber mit 
Grfolg nur von ber Seeſeite aud angegriffen werden kann. 
Man glaubt daher, daß Garibaldi den Plaß Blofir 
nnd fein Glück num auf dem neapolitanischen ıb iu 
Galabrien verfuchen werde. Dort ift natürlich zur Revolu⸗ 
tion Alles vorbereitet und es bebarf nur bes Unftoßed von 
außen, um fie zum Ausbruch zu Bringen. In Turin w 
man wiffen, baß bereitö am 28. Mai in Neapel eine gro 
Demonftration ftattgefunden babe, bei "der man die Rufe: 
Victor Emanuel und Garibalbi vernahm — Ya Palermo 
jelbt wird nun bie proviſoriſche Regierung ihren Sig neh— 
men, ımb es’ fol fofort ein revolutionäre Tagblatt unter 
bem Titel: „Dfficielled Journal von Palermo“ erſcheinen. 
Auch will der Gontre-Admiral Graf Perfano, welder bie 
piemonteſiſche Schiffsdivifion befehligt, in bem Hafen von 
Palermo den Hauptfig feiner Station wählen, und feinen 
Beifpiel würden die engliihen und franzöſiſchen Schiffs 
commanbanten folgen, obne Bweifel um ber revolutionären 
Regierung einen gewiffen moraliſchen Halt au eben. 
Nah dem Falle Palermod werben nun auch b täbte 
Syrafus, Gatania ıc., weldye bisher noch rubig waren, 
bem Aufſtande nicht lange mehr entziehen; Girgenti, an ber 
Säöfüfte der Inſel, bat ſich bereit® erhoben. Selbſt für 
Meifina ift, Bei ber unzweifelhaften Kriegsgeſchicklichkelt 
Garibaldis und ber Ropfloftakeit ber en Hs Führer, 
die Gefahr Außerft grob, mamentlih wenn auch bort ber 
Angriff von außen burd bie Empörung im Innern unter 
flüt wird. 

Ueber ben Einzug Garibaldis in Palermo bringen Turiner 
Blätter bereits Näheres, Der erfte Angriff erfolgte in Pa- 
pireto, ber vorzüglichften Straße Balermos, welche von 1000 
Mann mit Artillerie und Gavalerie vertheibigt wurde; ben 
Truppen wurbe, wenn fie die Waffen firedten, bad Leben 
—— Die Antwort fiel verneinend aus. Nach ſchweren 

ampfe und großem Verluſte bemächtigten ſich bie Inſur— 

enten biefer Straße, Die Bevölkerung griff aus ben 
Häufern die Truppen an. Garibaldi commandirte in Papi- 

Auf andern Punkten wurbe gleichzeitig angegriffen. 
Der Moniteur vom 3. enthält folgende Depeſche aus 
Reapel vom 1. Juni: „Auf den Vorſchlag des General Lanza 
wurde vorgeftern ein Waffenſtillſtand geichloffen, welcher am 
Sonntag Mittag 2. wird. Die neapolitanifhen Trup⸗ 
en find im königlichen Palaſt und im Schloß, ben beiden 

ndpunften Palermos, concentrirt. Garibaldi verlangt, daß 
fie diefe Stellungen räumen.” Bon der Gapitulation mel: 
bet ber Moniteur nichts. Auch war bie Nachricht von der Nie— 
berbrennung des königlichen Schloſſes durch bad Volk dem» 
nach ungearlnbet. 

Die Nachricht vom dem Tode Nino Bixio's wirb wider⸗ 
rufen. Seine Familie in Genua bat einen Brief von ibm 
erhalten, der aus Miſilmeri vom 26. Mai batirt if. Dage— 
gen follen ber Oberft Sertori (befien Tod von anderer Seite 
gemelbet wurbe) fomwie ein Sohn Garibaldis verwundet fein, 

Briefe aus Genua melben, daß Oberft Zambianchi, 
welcher bie Freiſchaaren an ber päpftlichen Grenze comman- 
dirte, verhaftet unb nah Turin gebracht wurde. 


Dienſtesnachricht. 

Durch Reglerungsbeſchluß vom 2. Juni 1860 iſt ber Abjunkt 
Konrab Seiler zu Hoheneden auf Anfuhen von feiner Funktiom 
enthoben und das Gemeinberatfämitglied Franz Thomann zum 
Abjunkten dafelbit ernannt worben. 


Bermifhte Nachrichten. 


Der Tr. Anz. meldet, daß im ber Pfalz (Bliestaftel, Pitma⸗ 
jend) wegen des theuren Leders jept Schuhe aus Zeug und ge 
flochtenen Schnüren gefertigt werben, beren Sohlen aus Pappbedel, 
Hanfihnüren unb Guttaperha beftehen. Das lehtere haftet an 
Zub und Sähnüren fehr feit und gibt eine bauerhaftere Sohle, 
als Leber. Der Preis diefes neuen Schuhwerles ftellt fih außer⸗ 
ordentlich billig. 

In Havre lief am 29, Mai der amerilaniihe Dreimafter 
Wooweid, von New-Drleans kommend, ein, in beflen Innern im 
Folge eines Bipfchlages feit 22 Tagen eine Feueräbrunft müthete, 
deren Ausbruch nur durch bie Kaltblütigteit, Erfahrung, Umſicht 
und Energie bes Gapitäns verhindert wurbe. Die Erzählungen 
ber 8 Paflagiere über die ausgeftandene Angft find hanrfträubend. 
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Rieitation. 


[2344] Dienstag ben neunzehnten uni 
nächſthin, Nachmittags vier Uhr, zu Kufel 
bei Wilhelm Did, werden burd ben unter: 
zeichneten committirten Notar folgende Liegen⸗ 
fchaften aus der Errungenſchaftsmaſſe ber 
verlebten Eheleute Heinrih Weinmann und 
Glifabetha geborene Haul, ber UntLeilbarteit 
halber, in eigen verfteigert: 
Stufeler Bannes, 

1. 4 Dez. Ein zmeiftödiges Wohnhaus 
mit Scheuer, Stall und Hofraum, zu 
Kufel in der Hintergafie gelegen ; 

2. 95 De. Wieſe, und 

3. 40 Dez. Ader. 

Eigentbümer biezu find: 1. Wilhelm Wein; 
mann, bermalen intendizirt und gemerblos 
in ber Kreisarmen- und Srrenanftalt zu 
Franfenthal fih aufhaltend, einziger Deszen: 
dent und Inteſtaterbe der gedachten verlebten 
Heinrich Weinmann'ſchen Eheleute, welcher 
den Jacob Theobald, Schuſter, zum Haupt: 
vormunbe, und den Garl Unold, Seiler, 
zum Nebenvormunbe bat, — bie beiben 
Leptgenannten dahier wohnhaft; 2. Philipp 
Kaul, früher Schuiter, jegt Privatmann, in 
Ameibrüden wohnhaft, ala Legatar unter 
Univerjaltitel der gedachten verlebten Eliſa— 
betha Kaul. 

Kufel, den 1. Juni 1860. 

Pasquay, k. Rotär. 





Holgveriteigerung 
in Staatöwalbungen bes königl. Foritamts 
Binnmweiler. 
[2348] Samstag ben 16. Juni, Morgens 
10 Uhr, auf der Haibe. 
Revier Kriegsfeld. 
Schlag Windhübel (Zollftod): 
10 eihen Nusholzflämme und Abfchnitte 
3 


3. u. 4. EL, 
Yg Alafter eihen Mifielholz, 


%Y , „  Sceithol; Mnorrig und 
anbrüdjig, 
123,  „ buchen Scheitholz Aftprügel u. 
Krappen, 
2.75 buchen unb eichen Reijerwellen. 


Revier Dannenfels: 
Difte. Kirſchdelle, Habichtshorft, Pfriemen: 
flag, Gebrannterberg u. zuf. Ergebniffe: 
9 eichen Bauftämme 3. u. 4. El, 
6.  Nusftämme - Abſchnitte 3, m. 
4. €, 
11 „ Wagnerſtangen, 
2 weißtannen Bauftämme 4. EL, 
2 afpen e d. „ 
4 buchen Nupftämme, 
3 linden 


„u after eihen Miſſelholz, 


v n " 
12% „buchen, ulmen, eſchen, gemiſch⸗ 
tes ꝛc. Scheitholz, 
39%,  ,„ desgleichen Stangenprügel. 
Revier Kirchheim. 
Difte. Nafjauer K rähberg: 
14?;, after buchen und weichholz Scheit⸗ 
bolz norrig, 
buchen und eichen Stangen: 
und Aſtprügel. 

Nah der Holzverſteigerung wird bie Lie: 
ferung von 50 Gubilmetern Dioritfteinen aus 
bem Steinbruche im Diſtrilt Hermannsberg 
auf die Wegftreden zwiſchen der ſ. g. Alm: 
bader: und Vordhauſerwieſe Diſtritl Her: 
mannsberg und Albertstrenz im Minderver: 
ſteigerungswege vergeben, 


147 . 


Das Landraths Botum in der © 
fangbuchsfache. 8. aeb. 6 fr. 


Das allgemeine ride prote· 
ſtantiſche Miſſionsfeſt 

wird am 6, Juni in Böhl gefeiert werben. 

Der Gottesbienft beginnt um neun Uhr, 
Gefungen wird aus den Miſſionsliedern bes 
ewangelifchen Vereins. Die Geiſtlichen ver 
jammeln fi vor dem @otteädienfte im Saale 
des Gemeinbehaufes. [23413] 


Das Muſikcorps 
des 14. Regimentes 
hält am Nachmittag des Fronleihnamsfeites 
jeine zweite Production zu 
Bad Gleisweiler. [2351] 


Difene Fehrlings- & Commisttelle. 
[23 1] In einem Manufacturwaarengeſchãft 
en detail in einer größern Stabt ber Vorder⸗ 
pfalz werden ein Commis, tüchtiger Berkäufer, 
fomwie ein Lehrling, Sohn adtbarer Eltern, 
mit ben nötbigen Bortenntnifien, beibe iſraeli⸗ 
tiſcher Confeſſion, zum fofortigen Eintritt geſucht. 

Franco » Offerten unter Chiffte L. L. 
Nr. 2312 an bie Erpebition dieſes Blattes. 


Kömiſches pet. Staats-Anlehen 


von Millionen Franken 
genehmigt durch Handſchreiben Er. Heiligkeit Papft Pins IX. vom-18. April 1860, 
Die öffentlihe Unterzeihnung auf das Romiſche 5pCt, Anlehen von 50 Millionen 
Franken it vom 1. Mai bis einfchliehlih 15. Juni eröffnet. 
Der Emiſſionspreis üt pari, Zinfengenuß vom 1. April 1860, anfangend. 
Die Einzahlungen find zu leijten: 
30 pCt. bei ber Einzeihnung, 
20 „ cam 1. Auguit 1860, 
20 .„ . 1. November 1860, 
30 „ . 1. Februar 1861. 
Vollzahlungen können jofort, ober auch bei dem zweiten ober dritten fälligen Termine, 
unter Abzug von 5pGt. Disconto, geleiitet werben. 
Beim Erlag der erften Rate erhalten die Einzeichner Interimsſcheine, melde bei ber 
legten Rate gegen Schuldverfreibungen au porteur ausgetauſcht werben. 
Dieſe Schulbverfhreibungen werben auägeftellt auf die Beträge von 
Frs. 100 
500 


” 
7} 1000 
und find mit balbjäßrigen Zinscoupons verjehen, welhe, außer in Münden, auch im 
Amfterbam, Berlin, Brüjjel, Dublin, Frankfurt a. M., Liffabon, Lon— 
bon, Zuzern, Mabrid, Neapel, Paris, Rom und Wien eingelöft werben. 
Indem wir mit Vorftehendem den wejentlihen Inhalt des Normativs des Hand: 
jhreibens Er. Heiligkeit des Papftes zur öffentlichen Kenntniß bringen, maden wir zugleich 
betannt, daß wir beauftragt find, Einzeihnungen auf erwähntes Anlehen anzunehmen, und 
dafı Abdrüde des gedadhten Hanbidreibens und Normativs in unjerem Bureau zu haben find. 


Münden, im Mai 1860, 
Mob. v. Froelich & Comp. 


Für die Diöcefe Speyer und die Pfalz bin id) beauftragt, Einzeihnungen auf erwähntes Anlehen 
anzunehmen und bie Interimsjheine ſowie alle jonftigen nothwendigen Echriftftüde auszu- 
fertigen. Außerbem werde ich bereitwilligft jebe weitere Auskunft ertheilen. 

Speyer, ben 24, Mai 1860. [2308%,] 


Ludwig Franz Nothermel, 
Doft-Dampfichifffahrt | 


zwifchen Havre und New-York. 

[2266%,] Das Poftbampfboot Yllinois, Kapitän Seabury, 
fährt zunädit von Havre ab: 

Mittwoch 6. Juni, 

Mittwod 18. Juli, 

Mittwodh 29. Auguft. 
Nähere Auskunft bei den Agenten ber Linie: 

Earl Huß in Lubwigshafen, Hauptagent, | Gebr. Raab in Kaijerslautern, 
€. Müller in Bellbeim, Chriit. Avril in Kirhheimbolanden, 
6. 2. Blitt im Kufel, MW. Born in Landau, 
J. Eron in Dürkheim, I. Landäöberg in Obermojcel, 
Gg. Ph. Goldmann in Frantenthal, Fr. Theobald in Pirmafens, 
Ebr. Butterfaß in Grünftabt, Louis Merdle in Epever, 
3. Köbig in Homburg, 8. €, Wenb in Zweibrüden, 
% Dannheißer in Ingenheim, 


fann bei dem f. 





genommen werben. 
Winnweiler, am 31, Mai 1860. 
Das Lönigl., Forftamt. 


i 
J. Kolb, interim, Verwir. 





Schuldienft-Erledigung. 

Die tatholiihe Schulgehilfenftelle- dahier ift 
erledigt und joll balbigft wieder bejegt wer: 
ben. Der Gehalt beträgt 230 fl. nebft 2OfL 
Wohnungs⸗Entſchadigung; aud ber jährliche 
Beitrag zum Schullehrer : Benfionsfond wird 
aus ber Gemeinbelafle beitritten, 

Der Gehilfe hat mit bem Lehrer gemein: 
ſchaftlich den Kirchendienſt zu verfehen, ohne 
beſondere Entihäbigung biefür. 

Bewerber wollen ihre Gejuhe innerhalb 
3 Wochen bierorts einreichen. 

Frieſenheim, ben 2, Juni 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 


Ridert, [2349] 





[2350] In 5. €. Reidhard's Bucdhanb: 
lung in Speyer und den Buchhandlungen 
der Pfalz ift zu haben: 








Berlag umb Bigentimw von Dr. 3. 8, Jäger. 


Grrmdi ven Daniel Kranzbühler in Speyer, 


Rn 





ſälzer Beitung. 





Nro. 130. 


Deutſchland. 


* Speyer, 4. Juni. Die orientaliſche Frage, die jo 
plöglih am politifchen Horizont wieder aufzutauchen drohte, 
iſt alüdlih zur Ruhe gebracht. Die neuen Befürchtun 
waren befauntlich durch eine Note Gortſchakoffs an die Mächte 
berworgerufen worben, worin er dewuftand der Ghriften in 
den türfiihen Provinzen ald unerträglich jchilberte, eine ge 
miſchte Commiſſion zur Unterſuchung deſſelben forderte unb 
die Schaffung einer neuen u Tree in ben 
Provinzen für notbwendig erklärte, ba der Hat Humayım 
nicht zur Ausführung gekommen fei. Frankreich unterftüßte 
Rußland in diefen Forderungen. Gugland, Defterreih und 
Preußen dagegen traten dem Verlangen entjcbieden entgegen, 
da ber Zractat von 1856 eine, — ungerechtfertigte, Inter⸗ 
vention der Maͤchte verbiete. Nur einer Unterſuchung der 
Bufände erklärten fie ſich nicht abgeneigt, doch ohne Theil» 
nahme der Gonfuln, wenn biefe ber Sultan nicht zulafjen 
wolle. Der Sultan hat leptere in ber That nicht zunelafien, 
vielmehr eine Unterfubungscommiffion von brei hoben türs 
tiſchen Würbenträgern ernannt, an deren Spige ber. neur 
ernannte Großvezier flebt, und welche demnaͤchſt die Klagen 


ber Ghriften in ben Provinzen perſönlich anhören und ibnen - 


abhelfen fol. Rußland und Franfreih haben fi hiermit 
einverftanden erklärt. 

Der gange Lärm war demnach, wie man fieht, eine 
bloße Spiegelfechterei, ein Fühler, um zu fehen, wie weit 
man wagen bürfe. ber für Europa, namentlich für 
Deutſchland, war er ein ernfler Fingerzein ber brobenben 
Gefahren. Das Vorhandenfein der ruffilch » franzöfifchen 
Alianz, welcher biefer Tage auch bie herzliche Be— 
grüßung ber ruffiiben Czarm in yon durch das franzöſiſche 

aijerpaar einen Ausdruck gab, wurbe dadurch aud für bie 
Ungläubigften zur Gewißbeit. Der Bwed ber Allianz ift 
Kar: gegenfeitige Unterftügung ber Wbfichten und Bläne, 
dort am jchwarzen Meer, hier am Rhein. Das Bewußtſein 
biefer Gefahr bat fih auch Aller bemächtigt. Selbft bie 
Koͤlniſche Zeitung und ber Nationalverein, bie voriges Jahr 
ohne Aufbören die Friebenöpfeife ertönen ließen, ftoßen heute 
in bie Srienätrompete, und wirklich bezeichnend find bie 
Worte, welche ber Präfident jenes Vereins dieſer Tage in 
ber hannoverſchen Kammer geſprochen bat, Wenn nicht alle 
Beiden trügnen, fo iſt man enblich, enblih auf bem Wege 
einer Verftändigung. Man erkennt, daß alle inneren Etreits 
fragen ruhen, alle Wünfche unterbrüdt werben müfjen, wenn 
bie. Unabhängigkeit des Vaterlandes in Frage fleht. 

„Gine Gegenwartspolitik iſt es — fo rufen bie 
mDeutfhen Blätter” mit vollem Recht Deutichland und 
namentlich Preußen zu — was bie Beit forkert, feine Zu— 
funftöprojecte. Seine Seien ber jegigen Ordnung, nur 
Hebung und Zuſammenfaſſen der gegebenen Kräfte, fie reichen 
volllommen aus. Port mit den moraliichen Eroberungsver⸗ 
ſuchen in Kurbefien und Edhlewig : Holfteini Es ift jo 
leicht, als wohlfeil, muthige Reben zu halten, Hoffnungen 
u erregen — wenn aber ten Morten feine Thaten folgen, 
en baten feine Siege, fo finft das Anfeben ter Ber 
— — viel tiefer, als es war. Wie kann man einer 

ation zumuthen, ſich für Heinftaotlihe Verfaſſungsſragen 
zu ‚begeiftern, während Feinde ringsum unfer ganzes natio» 
naled fortleben bebroken? Achtung und Ghre ber Freibeit, 
aber Alles hat feine Zeit. Daß fi Deutichland mit mus 
ibiger Befonnenheit rüfte — das ift die Aufgabe ber 

** Wenn erſt Zuaven und Koſacken ihre Roſſe 
aus dem Rheine tränfen, wird für die Verfaſſungen wie für 
die Goncorbate in Deutihland ber Etrom zum ®rab werben 
und ed ſcheint und fein fonberliher Troft, wenn bie prote 
ſtantiſche Pfalz Ausfiht hätte, ihre Klageliever über bas 
* Elend, ſtatt nach demfnenen, nah dem alten Ge— 
angbuch abzuſingen. “ 


Speyer, Dienstag 5. Juni 


1860. 


+ Speyer, 4. Juni. Wie wir aus guter Quelle ver: 
nehmen, baben bie von ber Kaiferslauterer. Proteftantenver- 
jammlung vo Iten Mitglieder ber an Se. Maj. ben ſtönig 
abzuorbnenden Deputation bie alerunterthänigfte Bitte ge 
ftellt, daß Se. Majeftät geruben möchten, dieſe Deputation 
zum Behuf der perjönlichen Ueberreihung ber zu Kaiſerslau— 
tern beſchloſſenen Adrefie über die Geſangbuchsfrage aller 
gnäbigft zu empfangen, worauf Se. Maj. der König aller 
gnäbigft verfügt haben, dab Sie dieſer Bitte eine Folge zu 
neben fid nicht bewogen finden, 

© Ründen, 3. Juni. Unfere Stabt und Umgegend 
mwurbe dieſen Abend gegen 5 Uhr von einem furdytbaren Un- 
wetter heimgeſucht. Nachdem fich ber Himmel jo verfinftert 
hatte, daß man genöthigt war, in Öffentlien Localen bas 
Gaslicht anzuzünden, entlub ſich alsbald ein fürdpterlicyer 
Hagel, unter Donner und Blig, auf die Stadt herab unb 
folgten wolfenbruhäbnliche Regengüſſe. Zur Ze weiß man 
noch nicht, wie weit ſich bad Metter in ber gegenb er: 
firedt und welden Schaden es dort verurſacht hat, fürchtet 
aber, viele Hioböpoften zu erhalten; in ber Stadt felbjt aber 
it der Echaden ziemlich bebeutend. An den Käufern ber 
Wetterfeite, bad Unwetter fom von Weſten her, find bie 
Scheiben der meiften Fenfter zerſchmettert, in den Gärten 
Bäume und Gewaͤchſe arg augerichtet. Biele taufend Ber 
wohner ber Statt ereilte das Wetter auf freiem. Felde, denn 
da es von Mittag an jehr ſchönes Wetter war, jo benüßte 
ed der größte Theil ber Bevölkerung zu Wusflügen in bie 
Umgegend, wie bad an Sonn- und Geiettagen immer ber Fall 
if. Glücklicher Weife ift menigftens bis jept fein Unfall an 
Wenſchenleben bekannt; die Bejchädiqungen an den Gonn- 
tags · Garderoben aber werben jebenfalld viele Tauſend Gul⸗ 
den betragen. 

Regensburg. Aus den Verhandlungen des Landraths 
ber Oberpfalz ift als bezeichnend zu erwähnen, daß derſelbe 
einen Antrag auf Revifion des Gemeinde» Ebifts zur Beſei— 
tigung des Uebelftanbes ftellte, daß „burch ben Abſtimmungs ⸗ 
mobus nad der Kopfzahl bei Gemeindebeſchlüſſen in Aımen- 
und Anſaͤſſigmachungsſachen bie Beſitzenden immer mehr unb 
mehr gefährdet und in ber Folge von den Nichtbeſihzenden 
fogar Übenflügelt werben“, ie Oberpfälzer jcheinen bem- 
nad; feine Freunde ber freien ®emeindeverwaltung zu fein. 

Oberammergau, 28. Diai. Gin Gorrejpondent ber 
N. Dünd. Big. Ichreibt von hier über das Paſſions— 
fpiel: Eoeben, Nachmittags 3 Uhr, komme ich aus ber erften 
Aufführung. Die Wirkung if eine wahrbait bewältigenbe; 
bemwältigend nicht blos wegen ber Größe bes Gegenftandes, 
die im Gegentbeil die Gefahr des Bizarren jehr nahe lept, 
fondern wegen ber impefanten Naturwüchſigkeit und Ginfalt 
der Darftellung. Jedem eröffnet ſich eine neue ungeahnte 
Welt, wenn. er fieht, mit wie einfachen Mitteln bie groß- 
artigfien Wirkungen ergielt ‚werben können. Die Rollenbe— 

ung ift zum großen Theil neu, Sehr glüdlih if bie 

bl der Maria, der Mutter des Heilandes. ie wird 
von einem jungen Mädchen bed allerniebrigften Standes, 
einer Doppelwaile, geipielt, mit einer Innigkeit und einer 
Wahrheit, die auf Jerermann wirken muß. 

Frankfurt, Eine engliſche Fabrık, deren Befiper Deutſche 
find, hat der Bundesverfammlung die Anfertigung gezogener 
Kanonen zur Armirung ber deutſchen Feſtungen und nach den 
verſchiedenen neueften gr angeboten. Eie macht ſich 
anheifchig, in 6 bis 8 Monaten 1000 Geihüpe zu liefern, 
und zwar bie Apfündigen Armftrongs, mit Laffette 16 Gent: 
ner jchwer, zu 300 Pid. Sterling, und bie 100pfünbigen, 
2500 Kilos fchweren zu 425 Pfb. Sterling, 

Frankfurt, 4. Juni. Heute Vormittag N. J. Moj. bie 
Königin Marie von Bayern in Begleitung 3%. H. HH. bes 
Prinzen und ber Prinzeifin Karl von Heſſen eingetroffen, um 
fi nad einem kurzen Aufenthalt in amferer Etabt nad, Bab 
Homburg zu bege Se. Maj. König Maz von. Bayern 


und %. £. Hoh. die Grofherzogin von Heffen find umdi, 
Uhr bier eingetroffen. Diefelben werden heute Abend der 
Borftellung im Theater „beiwohnen. . Nady ber. Theatäfvor- 
ftellung kehren jämmtlice Hetefgarten nad Darmſtadt zurüd. 

Eobur . 31. Mai. Nah einer Gorreſponden, des 
Schw. Merk. beläuft ſſch die Zahl ber Nätiomalvereinsmit- 
lieder jegt auf 50005 bie wentaften find aus Oeſterreich und 

Itbayern; aus dem übrigen Bayern und Baden find beige 
treten je ? -300; aus Württemberg, wo die Böppinger Ber: 
atnthrer Mehrheit eine befondere Stellung neben 
bem Sg —— — bat, nur etwas: (Bluts⸗ 
wenig für die enormen Anftzengungen.) 
anmover, 1. Yunt. \ 
heute den Antrag auf theilmeije Beibehaltung der Kriegsbe— 
reitichaft des Heereßs Sehr bezeichnend ift es, daß ſelbſt 
Bennigſen, der bekannte Präſident des Nationalvereins, feine 
Paftimmung gab und die Umſicht der Rezierung anerkannte 
Angefihts der gegenwärtigen europälfchen Verhältniſſe, Taate 
er, müßten auch die deutſchen Mein- und Mittelftaaten immer 
aerüftet Tein. Bald warden ohne Zweifel noch größere Ans 
forderungen gertellt werben, welche wie in Preußen und 
England, aur durch neue - Steuern ober Steuerzuſchläge 
gedeckt werben Fönnten. Erſt wenn ein folder Steuerbrud 
allgemein auf Deutichland und England laſte, werde ſich 
die Webetzeugung Bahn brechen, daß eine ſolche Bewaffnung 
tim Frieden nicht länger au ertragen, und man werbe fi 
za Dem Kriege entjipliehen, der fchon jeht nicht 
mehr zu vermeiden fei, Much m Liberalen Streifen 
werde man bald zu der Ginftäpt kommen, dab, wenn and 
Ferade Für die Mittelftanten der Gedanke an die MWieber 
errihtung des beutihen Reiches wichtig wäre, doch Unge⸗ 
fihtd der Hemeinfamen Gefahr das Zufammenfaffen aller 
Kräfte Deutſchlands das Wichtigſte ſei. Schließlich empfahl 
er eine Goalitisn Guglands, Preußens, Oeſterreichs und des 
üdrıgen Deutſchlands gegen ranfreih nnd Rußland, — 
Hätte man dieſe Ueberzeuring bereits vor einem Jahre all⸗ 
hemein getheilt, jo wäre fidyerlih die Gefahr Heute nicht fo 
dringend, 

Berlin, 2. Juni. Für die Abreife des Priny-Regenten 
nad Baden-Baden war bisher der 9. Yuni feitgeftellt. Wie 
wir jept böten, iſt es möglich, daß die Abreife ih Bid zum 
12. Juni verſchiebt. (Kr. Pi.) 

Bien, 1. Juni. Der Anrebe des Kaiſers an den heute 
in Wndienz empfangenen Reichrath entnehmen mir Folgende 
Stellen: „Wichtige Fragen der allgemeinen Gefeßgebung unb 
bie Negelung des Staatshaushaltd werben Ihrer Begutach— 
tling vorgelegt. Bei Ihren Berathungen wollen Ste immer 
ben Grundjag im Auge halten, daß bie Geſchicke der Linzel⸗ 
nen Theile des Reiches 'mit einander aufs innigfte verflöchten 
find, daß die Gemeinſamkeit und Wechſelwirkung der wahren 
Jutereſſen der ’einzelnen Länder Thatſachen find, welche mit 
tauſend Fäden ein ſtarkes Band um die gefammte Monarchie 
geſchlungen Haben, daß jeder Verſuch, diefes Band zu lodern, 
nur zum Nachtheile bed Wangen, wie feiner Theile führen 
und die fortſchreitende gebeihlidde Entwidelung in geiſtiger 
und materieller Hinſicht hemmen müßte, folgglich ohne Ber: 
letzung der helligſten Pflichten, Die Mir Meinen Völkern ge— 
genũber obliegen, nicht geduldet werden durfe. Gleicher Schuß 
ſei allen Stämmen und Ländern Meines Reiches geſichert; 
gleichberechtigt und gleichverpflichtet ſeien fie in brüderlicher 
Eintracht du einem maͤchtigen Ganzen verbunden. Bei Pruͤ⸗ 
fung des Staatshaushalis würdigen Sie die Machtſteliung 
bes Kaiſerthumz und traditen Sie zugleich, die moͤglichſte 
Schonung der StaafBangehörtgen "damit 'zu verbinben. . . - 
Wen wir in der tim betretenen Bahn mit Thatkraft und 
Ausdauer Portfchreiten und die von Mir angeorbneten Me 
formen Än ber inneren Berwaltung glücklich durchführen, hoffe 
Ich mit Zuwerſicht, falls Feine außerorventlichen Greianifie 
hindernd dazmwifchentreten, die Serftellung bed Gleichgewich⸗ 
tes zwiſchen Erforderniß und Bedeckung erreichen zu können...” 

eſth, 30. Mai. Ya die ungariſche Oppoſitlon iſt in 
ber tieweften Zeit efne ziemliche Breiche etent worben ; die 
Yüdnahtme der den PBroteftanten fo mi igen Geſeharti⸗ 
wär der Mauerbtecher. In ben näthften Tugen witb 
eine Deputatlon an den Stufen bes Thrones erfcheinen, um 
St. Maf. den tiefgefühlten Dank tm Namen ber ungariſchen 
Proteftantet darlegen. Baron Vay wird bie Deputatlon 
führen. (Defterr. Eh) 
Frankreich. 
Paris, 1. Fin. Man fügt, daß Maßini Hier durch⸗ 
elothmen fei, tn ſith nach Sitilien fu — 2 — wo er in 
"die proviſoriſche Regierung fol. — Um dem immer 


ie weite Mammer menehmtgte 


mehr zunehmenden Mangel an Zweifranfen:, Einfranfen- und 
Haldfrankenftäden abzuhelfen, laͤht Die Neyierung gegenwärtig 
eintze Millionen folder Münzen prägen, — Der Moniteur 
be Parmee meldet, dab die Nachticht Yon der Verwerfung 
des franzöflich= engli⸗ Ultimatuınd Durch die chineſiſche 


> Regiektung authentiſch I, und daß die Operationen der Ver⸗ 


bündeten am 20 Mal Beginnen follten.: Die Oberbefehis- 
baber der lehteren beabſichtigen, fie mit großer Gnergie 
durdhyuführen. 

* Hari, Junt Der Monitenrmeldet, dah bie erm 
ſten Befurchtungen, welche der Zuftand des Prinzen Jeromt 
einflößte, fih vermindert haben, _ 

Stalien. 

Die Allg. Bta. Bringt: nad einem Berichte aud Neapel 
folgende Schilverung der Gefechte bei Calatafimi am 15. 
und 16, Mai, woraus hervorgeht, daß ber anfänzlide Sieg 
ber Trußpen trohz deren Tapferkeit durch bie Kopfloſigkel 
der Führer mit einer Niederlage endigte. General vandi 
war den Freifchraren von Alcamo aus mit dem'ß. FE 
Bataillon und einem Garabinierbataillon entgegengerückt. Bei 
Galatafimı traf er fie, ariff fie muthig an und warf fe in 
bie Gebirge zurick. Statt aber den Sieg zu bemiken und 
bie Fliehenden zu verfolgen, beſetzte er blos Galatafimi. 
Gatidaldi zog Verftärkung m fih und fuchte die Truppen 
u umgeben. Die Staͤdte Partinico und Aleamo, beide im 
Briten Landi’d,: pflanzten die Fahne bed Aufruhrs auf, 
Nunmehr mußte biefer an den Rädzur denken. Allein Ga— 
ribaldi batte ſolchen bereits abaefchnitten und zudem Hatten 
die Trappen arößtentbeild ihre Patronen verfhoffen. Unbe— 

reiflichet Weiſe hatte man unterlafien, Mefervemunttion mit 

zu führen. Der Durchzang mußte alfo mit dem Bajonnet 
erzwungen werden und dies gelang wahrhaft glänzend bei 
Purtinico. Garibaldi verlor biebei feine Fahne, ein @e- 
ſchenk der Fübamerkkanifhen Republif Uraguay Ein Fürer 
ließ den Freiſchätler, der fie führte, vom Pferde. Der 
Durchgang war nun pwar erfämpft, aber bei dem nänzlicyen 
Mangel an Patronen mußten die zahlreichen Feinde, welche 
die Truppen auf allen Seiten umfhwärmten, mit dem Bajon⸗ 
met zurückgewieſen werden, Die Truppen Haben biebei viele 
Ausdauer und Tapferkeit bewieſen, aber auch ſchwere Wer: 
luſte erlitten. Das Garabinierbataillon hatte 24 Tobte und 
36 Verwundete, ımb die Fäger verloren eine noch größere 
Zahl und namentlich verhältnißmäßig viele —— In 
einer Proclamation, welche Garibaldi nach dem Kampfe er- 
ließ, beklagt er feine Berluſte und erfennt die Tapferkeit 
der kal. Truppen an; er ſagt darin: „Obgleich es ſehr zu 
beklagen iſt, daß wir gegen italleniſche Soldaten in Kampf 
zu geben haben, fo müſſen wir wenigſtens anerkennen, daß 
wir einen Widerſtand gefunden, der einer beſſern Sache 
würdig wäre, und mir haben die Ueberzeugung erlangt, was 
wit bereinft zu leiften im Stande fein werden, wenn Die 
Itaftenifche Familie fammt und ſonders um die Fahne unferer 
Errettung geſchaart fein wird.“ Alſo auch hier ſehen wir, 
‚wie in der Zombarbei, die Tapferkeit bed Heeres verſchwen⸗ 
bet durch bie Energie⸗ und Rathloſigkeit der Führer. 

Die „Patrie” theilt über die Greignifie in Palermo 
Folgendes mit: General Lanza hatte in Palermo den Pa: 
tronilendierft, durch den zwar Zufammenrottungen verhiribert, 
aber die Truppen 'ermüdet wurden, aufaehoben und lestere 
an drei Punkten concentritt. Die Bewohner benüßten ben 

tien Verkehr zu Beſprechungen. Am 26. Abends traf 

baldi auf den benarhbarten Höhen ein. Am 27. 
fammelten die Haupfführer in einer alten Kapelle, bie 
an biefem Tage in der Regel von zahlreichen -Betern befucht 
wird. Als es auf dem Dome 6 Uhr fchlug, begann der 
Aufſtand des Volkes. Ein entſetzlich Blutiger Kampf ent: 
ſpann ſich. Mitten im Rampfgewühl erfchien Baribalbi mt 
ben Seinen. Auf Beiden «Seiten wurde muthig gefochten, 
aber bie Truppen mußten weichen und ſich in bie Gitabelle 
(Gaftellamare, am Hußerften Ende des großen Hafens) und 
die Forts zurückziehen. Am 28. Morgens begann Baribatbi 
den Starm anf bie Citadelle. Man flug fih abermals 
5 Stimben mit der Außerften Erbitterung, biß es enblich’ ben 
fremden Gonfuln auf Berlangen ber Ginwohner 
gelang, einen Ötägigen Waffenftilftand herbeizuführen, während 


Ve u nn 


'Deffen man die zahlreichen Todten begrub und fuͤr die Ver— 


wundeten forgte. — Unſere Vermuthung, daß ein Druck Der 
neutralen“ Maͤchte auf die Entſchließungen des General 
Sana einmirkte, wird hierdurch beftätigt. Roch deutlicher 


’fpricht dies der radicale Corriere mercantile“ in Genug 


ads, welcher unter dem 1. Juni meldet: Depeſchen, welche 
wir für genau halten, bringen bie Nachticht, daß der eng⸗ 


liſche Abmiral, welcher das Geſchwader bei Palermo befehligt, 
ein zweites Bombardement der Stadt, zu dem die koͤniglichen 
Truppen ſich auſchickten, förmlich verhindert has.” 
Rah anderen Angaben fol Baribaldi gebroht haben, bie 
vornehmiten Gefangenen zu eeſchiehen, wenn das Bombarbe- 
ment fortbauere. Eine Zuriner Depeſche er. obige Rad» 
richten. Garibaldi nahm am 28. fein uptquartier im 
Caſino Vecchio. Mehrere Häufer der Toledoſtraße wurden 
in Brand geſteckt. Die politiſchen Gefangenen wurden be 
freit, ein Artillertepark weggenommen und Ge— 
neral Salzano gefangen genommen. Ob dieſe 
Angaben zuverläffig, bleibt natürlich dahingeſtellt — Anders 
ftelt eine Depeſche aus Neapel. vom 29. den-Dergang-bar, 
Nah ihr war der Rückzug der Garibaldianer am 26, ein 
; während die Teuppen dieje bis nach Cotleone ver: 
folgten und die Stabt entblößt (?) war, griff Gaubaldi an. 
Auch diefer Bericht fügt binzu, Daß ber enaliihe General 
die Dffigiere der fremden Maͤchte, jelbft die öſterreichſſchen, 
verfammelt babe, und dab alle (?) bie neapolitanijchen 
Kriegsichiffe erfuchten, das Feuer einzuftellen. 
rd von per Gapitulation bed General 
Lanza finder ſich blos im ‚Pays“ und in der „Patrie“, und 
dat bis jept feine weitere Beitätigung ‚gefunden. Dieje Blaͤt⸗ 
ser melden darübır, daß die meapplitanısche Regierung bie 
Intervention der auswärtigen Geſandten bei Garibaldi ver 
ianat habe (?), um eine Gapitulation herbeizuführen. Die 
Zufammenkuaft Garibaldi's und der neapolitanifhen Bene» 
dale fand an Bord des engaliſchen Schiffes „Hanuibal“ ftatt 
und führte zu einer Kapitulation, „worin ber noch immer 
25000 Mann ſtarken neapolitaniſchen Araee freier Abzug 
von Palermo bewilligt und ihr außerdem geftattet wird, ihr 
Kriegsmatertal auf t Geſchwader ein —— 
Der „Moniteur“ vom 4. juni meldet noch fein Wort 
von der Gapitulation. Die Nachricht ded „Pays“ und ver 
„Batrie” ſcheinen demnach ungeygründet; bein fouft wäre das 
Schweigen des Moniteur unerflärlid. Auch bie italientſcheu 
Dlätter kennen bie: Gapitulation blod aus jenen beiden Pa— 
tier Journalen. Man muß daher Näheres abwarten. (Siehe 


be.) 

Außer Birgenti ſoll fih nun auch Syrakus, auf der Oft- 
füfte der nfel, erhoben haben. 

Zurin, 3. Juni. Garibaldi verlangt Waffen und Mu: 
nition. Eine Depeſche aus Gazliari von —— Abend mel⸗ 
det, daß das Dampfboot Utile mit Freiwilligen, Waffen und 
anderem ſtriegsbedarf nah Sicilien abgegangen, in Marſala 
angekommen ift und alles gelandet bat. (Indep.) 


Englanb. 


London, 31. Mai. Aus Newyork ift die Nachricht 
eingetroffen, daß bie zu Ghicago verjammelte republifanijche 
Gomvention Hrn. Lincoln zum Candidaten für bie Präfident: 
ſchaft ernannt bat. Hr. Seward bat bejchloffen, aus dem 
Senate auszutreten. 

London. 2. Zuni. In der geftrigen Sipung bed Unter: 
baufes erwiberte Xord 3. Ruſſell auf verſchiedene nterpella: 
tionen: - die Gonfutarberichte der legten Jahre beftätigen die 
Ggiftenz der Torturammendung iu Sicilien. ‚(Das {ff ganz 
gewiß nelogen; aber wenn auch wahr, hätte England ein 
Recht, ſich darüber aufzuhalten, England, durch befjen Ber 
amten in Indien wegen „rüd n Steuern”! Die uns 
menſchlichſten Torturen angewandt werden?) Englands Ber: 
bältniß zu Perfien erklärte Rufjel für das freundſchaftlichſte; 
die Türkei werde im Einvernehmen ber Großmächte durch ihre 
eigenen Beamten bie erwähnten Webelftände unterſuchen und 
dadurch ihre Unabhängigkeit wahren. 


Dienſtes nachricht. 
Durch Regierungsbeſchluß vom 4. Juni 1860 iſt der Lehrer 
Simon Bärmann in Göllheim zum Lehrer an der iſraelitiſchen 
Elementarichule zu Mutterjtabt v. 18. l. Mts. an ernannt worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
*Airchheimbolanden, 3. Juni. In dem nahen Ja— 
cobsweiler ereignete ſich geftern eim Unglüd. Bei dem Abriß eines 
a sing man nämlich micht mit ber nöthigen Borficht zu 
; ein Theil befjefben ftürzte ein, erichlug einen nod jungen 
Mann und verlegte zwei andere Perfonen jehr gefährlich. 
Aus dem Areife Bilbel, 2. Juni. Im Folge bes am 
„ 13. v. M. bier vorgelommenen Tumultes haben nachträglich viele 
Verhaftungen flattgefunden. Die Sache kann für die Betreffenden 
um jo jchlimmer werben, als unter ben verſchiedenen Schüſſen 
auch- ein · ſcharfer · gefallen iſt - Eimer der Berbafteten hat fich- im 
Gefängnib erhängt: ©: TEN . 


— — 
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erihollen bat, iſt von bem Wiener Landgericht wegen fahrläffiger 
Tödtung zu einem l4tägigen Arreft verurtheilt worden. 


Handels: und volfswirthichaftliche Berichte. 

Darmitabt, 31. Mai. Heute‘ fanb eine zahlreich bes 
fuchte Generalverfammlung der Actionäre der Bant für Han: 
del und Xnbuitrie ftatt, auf der 10,514 Aectien burd 507 
Stimmen vertreten waren. Aus dem Berichte des Directors Bar 
cus ergibt ſich, daß die Bank zum erften Mal feit ihrem Beitehen 
(1853) mit einem Berlufte abſchließt, welder nicht mir ben Me: 
jervefond von 293,642 fl. aufgezehrt, jonbern ihn um 804,898 fl. 
überschritten bat. Da mm bie Bank im vorigen Jahre die Zinfen 
des Capitals bezahlt, aber nicht verbient hat, fo iſt das Capital 
um beren Betrag, alfo um 4 Procent, vermindert worden. Trotz⸗ 
dem ſchildert der Beriht den Stand ber Bart als unter ben 
jegigen Berbäftniffen ſehr befriedigend und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß ſich für bie Folge bei einem Capital von 16 Mill. Gul: 
ben eine Durhichnittärente von 5',, Proc. ergeben mwerbe. 

Nah einem Beriht des Mannheimer Journal fteht der Ci— 
aarrenfabrilation ein harter Schlag bevor. Seither wurbe 
nämlih von ben Bereinigten Staaten Norbameritas für Pfälyer 
Eigarren ein Eingangszoll von 30 Procent des Werthes erhoben. 
Nun bat aber der Congreß zu Waſhington den Beſchluß gefaht, 
einen Schugjoll von Y, Dollar für das Pfund Cigarren, ohne 
Rüdiht auf deren Güte, und auferbem 10 Procent bes Werthes 
zu erheben, jo daß darnach das Tauſend Pfälzer Cigarren im 
Merthe von 10 fl. und im Gewicht von 10 Pfund 13%, fl. 
Eingangszoll bezahlen müßte, während biefer bisher nur 3 fl. ber 
trug. Da nun bei weitem ber größte Theil der Pfälzer Eigarren 
für Norbamerita angefertigt wirb, fo wäre bamit ber Ruin nicht 
nur für ben Pfälzer Tabakshandel, fondern aud für ben Tabats- 
ban ausgeiprohen. Ob die andern Factoren der ameritantiden 
Geſetßgebung biejer Maßregel zuftimmen, mird in eimigen Wochen 
fund werben. 

Kaſſel, 1. Juni, Bei der heute ftattgefunbenen 30. Serien- 
jiehung der kurheſſiſchen 40 Thlr.»Loofe find folgende 30 Serien 
a 25 Stüd Loofe gezogen: Serie 22, 161, 234, 684, 724, 
754, 830, 1054, 1246, 1296, 1559, 1700, 1931, 2059, 
2132, 2456, 2599, 2668, 2712, 2944, 2991, 3115, 3191, 
3315, 3787, 4139, 4487, 5307, 5664, 6164. 


Telegraphiſche Depeſche. 

* Zurin, 4. Juni. Aus Neapel vom 3. wird gemeldet, 
ba der König die Genehmigung der abgeſchloſſenen Gapitu: 
lation verweigert hätte und bab bie Feindjeligkeiten wieber 
beginnen follten. Gin neapolitanifcher @eneral fei zu ben 
Inſurgenten übergegangen. (Letztere Angabe ift ohne Zmeifel eine 
Zuriner Ente, benn anbernfalld hätte man gewiß ben Namen an+ 

. Bas dagegen bie erftere Angabe betrifft, jo ift fie offenbar 
ein Eingeſtändniß, daß die Nachricht von dem Abſchluß der Capi⸗— 
tulation erlogen war; das Dementi ſoll nur etwas verjchleiert 
werben.) 


Frankfurter Börfeneourfe vom 4. Juni. 
Eours der Staatöpapiere, |ärti.Bantact. &>00n. 100 P. 
je SOHN: 5, 1854 5755, u ber DEM. Blact. 750 P. 746 ©. 
Fo Met.-Del 50 ©. „ &r.:9. 200 A. 161%4-63,62 bey. u. ©. 
2.)50% 1852 (@,6.R.) 50%. & Bayer. Banf.»#.15001.—  [b.u.®. 
41% dito 45% P. 8.1.28. 250 1. 1B314-65,64,'% 
[5% Dbtig. b. Rihſch. 103 9. 4XZaun.«@ifb,#. a250R. 315 @. 
Fliisos bitte 101’% 2. 1% @ |Rb+R.2.h105 Thle. 4314 B. 
3 4° bitte 995; B. 9 Eh. Berb.A5004. 122 ©. 
=f4%o bitte AblM. 99° B. 420 pl. Diar.=B, 95'% B. 
315% bitte —. 14006, Düib. A200 8. 101°4 B. 
ee ObLd. Rh. 1941 deil.tunm.: BR. 9614 ©. 
13h ditto 957% ©. defl, edwB.⸗A Lit. C. —. 
5 Odblis. 109 *. 1405 heſ. dw⸗B.B. O. —. 
Si3ia06 „0 1842 9315 . En EIS E 





oofe . % ud. Berb. 1.2.IraDbL. 104 P. 

8 2,4% Zuow.»Berb.r»-CbL 102’, P. 

“ 3il-t 529, ®. Sad. B.-1 30°08. 232 P. 231 ©. 
Ansbach. TA.st. 954 B. Is 14%, 6.0fb.25% @iny 101 $. 
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bimarkt» Wittelpreife. 
. per Gentner: 7 AI. 3 m; Korn 5 1. 


8; Bades la: Hafer 4 U. 37 Fer 
Brrantiwo;tlishe Medartion:. Dr. Ed. Geib. Abweiend: De. 3. 2& Jäger. 
WER Theild dem heutigen Hauptblatte, theils der Bei: 
lage werden die Fahrplaͤnchen für-den Sommerbienft auf den 
pfaͤlziſchen Eiſenbahnen Beigelent. - » 
3:3 ig Ein.) 
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Befanntmahungen.| 


{ 
Verſteigerung. 
[2269%,] Un nachbenannten Tagen use | 
Her Aloys Pitthan, Kaufmann in 
Zrippftabt, unter vortpeilhajten Bedingungen 
auf Eigenthum verfteigern 
Freitag den 8. Juni nädjitbin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Srüdenbah im Haufe | 
bes Michael Brügel: | 

Ein bei Krüdenbah gelegenes Hofgütcen, | 
das j.g. Ameilenlöpfergütchen, beitchend 
aus Wohnhaus, Stall, Hofraum und | 
Pllanzgarten, enthaltend 1 Tagw. 4 
Dez. Flähe und 11 Tagw. 13 De. 
Aderland, Alles Bann Krüdenbad). 
Zugleich mit dem Gütchen fommen nod 
ca. 14 Tagw. Aderland und Debung 
mit zur Veriteigerung. '9 

Samstag den 9. Juni mäditbin, | 

Morgens 9 Uhr, zu Trippitabt im —J— 
bes Bürgermeifters: 

1. Ein zu Trippftabt an ber — 
gelegenes Wohnhaus, Stall und Hof: 
raum, begrenzt vom Verfteiglafier felbit | 
und Piarrgut, 

2, Ungefähr 40 Tagwerte Aderlandb unb 
Wiefen im Bann Trippftabt, in ver: | 
ſchiedenen Abtheilungen. J 





Raiferslautern, ben 25. Mai 1860. 
Algen, f. Notär. 





[2325%,] freitag, den 8. diejes, Morgens 
neun Ubr, zu Dagersheim im Eterbebaufe, 
Laflen die frau Wittwe und Erben des vers 
lebten Eignarrenfabrilanten Herrn F. A. Schmitt: 
gen veriteigern: 
5 Hobelbänte mit Schreinermertzeug, 1 Roll: 
wagen, 1 Handtarten, 4 Dezimalmaagen, 
1 Barthie Padtuch, Defen, Ubren, Mo: 
derateurlampen, Tiſche, Stühle, 1 Eir- 
cularjäge, eime arofe Parthie Einlag- 
kiften für Gigarren, jonftige zur Gigar: 
renfabrication erforderliche Requiſiten, 
] Gomptoirpult, 1 Ganapee und ver 
jchiebene andere Gegenftände und Ge 
räthe, jobann: | 
1500 Et. 8—13* Borbe und Diele, 
90 Gebund Latten, 
100 Rahmenjhentel. 
300 [Jius 3% umd 1%,“ Apfel: | 
und Birnbaumbol;. 
2000 F Trub 9,” Zannenbol;. N 
3500 | TAuh %,* Vappelbol;. 
Ludwigshafen, 1. Juni 1860. 
Ch. Leuhfenring, t. Notar. 


— — — nn — 











Möbelverfteigerung. 
(2352 %,] Mittwoch den 13. Juni nädftbin 
und ben folgenden Tag, jedesmal Morgens 
8 Uhr, zu Winnmweiler in ihrer Mobmung, 
lafien die MWittwe und Kinder des aufm Hod): 
fteiner Eiſenwerl verlebten Bermalters Herrn 
Nitolans Caspard, verihiedene Mobilien 
verfieigern, namentlich: 
1 Ganaper von rothem Plüſch mit Roß— 
baaren und 6 dazu gehörigen Stühlen, 
2 Sekretäre, 1 Klapptiſch, 1 Flügel, 1 
Schreibpult, mehrere Commobe, Nacht 
tiſche, Schränte, Tiſche, Stühle, Bettla: | 
den, Bilder, Epienel, Bettung, Haar— 
matragen, Weißzeug, namentlih Da: | 
maftgebild, Meſſing, Zinn, Stüchenge- | 
ſchitt, 1 kupferner Keſſel, 1 Küchen: | 
ſchranl mit Glasthüren, Bütten, Fäfler, 
Flaſchen, Arüge, I Kugelbüchſe und ver: 
ſchiedenes Jagdgerathe, die Meidungs⸗ 
ftüde und das Leibweißzeug des Vers | 


serlag umb Wigentium yon Dr. 3. L 244 


ftorbenen und ſonſtige Hausgeräthfeaf: 


ten, jo wie aud mehrere Bücher, darun⸗ 11 Riemlinge, 
ter namentlih praftiide Ghifenhütten: 8 Echaalen, 
tunde und Handbuch der Bergbaufunft 1900 Speichen, 
von Hartmann. H 8 Tragbäume, 
Die Gegenftände werben jo und in ber 4 Träger, 
Drbnung zur Verſteigerung gebradgt, wie fie 50 Wegſcheiter. 
verzeichnet find, Nur wird. bemerkt, daß bie 10 Zugſcheiter, , , 
Bücher und Werte von Hartmann am 1. N 10 Stangen. 6 
Tage, Nachmittags 1 Uhr, ausgeboten werden. — 
Winnweiler, ben 2. Juni 1860. } 20 Tefel Bretter, 
Kriegen © 100 gemeine „ 
50: Falk: . 
Gras » Verfteigerung. 10 Läden von 3” Dide, 


| [2353%,) Montag ben 11. Juni 1860, 
Morgens 8 Uhr, zu Mörfh bei Auguftin 
Budle, laͤßt — Bohnenberger von 
Pforzheim das biesjährige Heugras von ſei⸗ 
nen im Banne von Mörjch gelegenen Miejen 
— ohngefähr 200 Morgen — Morſchwört 

enannt, — öffentli auf Erebit verfteigern. 

Frantenthal, den 3. Juni 1860, 

Fi, fol. Notär. 


Holz = Lieferung. 
[235415] Die tönigl. Zeughans:Verwaltung 
Germersheim gibt am 12. Juni I. Js, die 
nachbezeichneten Gonftructionshölger in öffent: 
licher Herabiteigerung zur Lieferung in Accord, 
nämlid): 
Gidenholj;. 


32 verſchiedene Läden von 31,—5" Dide, 
20—12 Pfünder BatterieRaben, 
150 verſch. Riegel von bis 7/84,” im 
Geviert, 
10 Riemlinge, 
Budhenbol;. 
20 Falzbretter, 


50 Dedelipähne, 

2 Riegel 7,“ im Geviert, 

6 Etangen 5 und 8” bid, 

25 Schmingen, 

50 Ridelitiel, 

Ulmen: und Ejhenbolz. 

15 lange Deichjelarme, 

10 Deichſeln, 
750 Felgen, 
200 Hebbäumbölzer, 

6 verſch. Läden von 3',—4" Dide, 
15 Naben, 

5 Oberbäume, 

25 große Neibfcheiter, 

5 Heine 

5 Riegel +,” "start, 


| 55 verjchiebene Miegel vom ° 0 u. 
10%," Dide, 
40 Stangen, 
100 Schanfelitice, 
20. birtene Stangen 5 unb &* did, 
4 Riemlinge von Linbenholz, 
100: Stempfelftiele von Haſelnußholz. 
Steigerungslujtige werben einnelaben, ſich 
am genannten Tage früb 9 Uhr im ber 
Dienftestanzlei einzufinden unb wird bemerkt, 
daß bie ber Verwaltung unbelannten Steigerer 
fib fon vor ber Berhandlung über ihre 
Lieferungs » Fahigleit, ſowie feiner Zeit über 
den rechtlichen Erwerb ber zur Lieferung 
übernommenen Hölzer durch Zeugniſſe der 
einfchlägigen Foritämter aus zuweiſen haben. 
Gernieräbeim, ben 2, Juni 1860: 


Holsveriteigerung 
| 





im Staatäwalbe bes !, Forftamts Winnweiler 
2347] Montag am: 18. Juni Ir Mor: 
gens 10 Uhr, zu. Börrftabt. 
Revier Jmsbad. 
Diftr. Heisberg (Hühnerberg, Neipolbäfircher: 
berg), Sübelberg (Bauwald, Wähdsthäler), 
Hobfels (Aipenbell, Kanzel⸗ Bornthal) Katha: 
) rinenberg (Emisbell). 
| 647 eichen Wagnerſtangen, 


J. Kolb, interm. Verw. 


[2355] En geprüfter Rechtscandidat, der 
ſchon mehrere Jahre auf einem Notariats- 
Bureau gearbeitet, ſucht eine Stelle als 
erſter Clere auf einem gleichen Bureau. 


6%, Klafter buchen Scheitholz knorrig 
| 2, . aborn Scheitholz 

: 164 3 buchen Brügel unb Krappen, 
N WVWeichholz Scheit, 

| 26 Ya P Pr Prügel u, Krappen. 
| Winnweiler, den 31, Mai 1860, 

| Kal. Forftamt, 





A. A. OGeſterreichiſche fl. 100 Soſe. 


Ziehung am 


Haupttreffer fl. 250,000, fl. 40,000, 20,000 


find zum Tagescourfe zu haben bei 


P. P. €s werben auch Looſe für dieſe Ziehung gültig A fl. 3 abgegeben. 


2. Juli d. 36, 
, 5000 xc., nieberfter Treffer fl. 125, 
Meismann & Mayer 
in Mainz, Stabthausftraße F 15. 
[2356 ,] 


Poſt Dampfſchifffahrt 


zwiſchen Uavre 
[2266°/,] Das Poſtdampfboot Jllinois, 
fährt zumädit von Havre ab: 
Mittwod 


unn New-York. 


Kapitän Seabury, 
6, Juni, 


Mittwod 18. Juli, 
Mittwoch 29. Auguft. 
Nähere Auskunft bei ben Agenten ber Linie; 


arl Huß in Ludwigshafen, Hauptagent, 
. Müller in Bellheim, 

8. Blitt in Aufd, 

. Eron in Dürkheim, 

q. Ph. Goldmann in Frantenthal, 
Ehr. Butterſaß in Grünftabt, 

J. Köbig in Homburg, 

I Danmbeiher in Angenheim, 


| Gebr. Raab in Kailerslautern, 
Ehrift. Avril in Kirhheimbolanben, 
' W. Born in Landau, 
13 Landsberg in Obermoſchel, 
Fr. Theobald in Pirmajens, 
| Louis Merdle in Speyer, 
; & €. Wend in Zweibrüden. 
| 


ruft u Daniel Krangbibler in Epever, 


(Biezu folgt eine Beilage nebft Yalatina 9 Neo 4 


Beilage zu Nro. 130 der Pfälzer Zeitung. 


Dienstag, 5. Juni 1860, 


Deutjhlamd. 

» DZweibrüden. In ber Eikumg bes Aſſiſengerichts 
vom 4. Yun wurde der Schloſſergeſelle W. Gerhardt von 
Stablberg neun crimineler Diebftähle für ſchuldig erklärt 
und zur Strafe der Zwangsarbeit auf 10 Jahre verurtheilt. 


Bermifhte Nadridten 

“+ Aus der Pfalz, 2. Juni. Die längere Dauer und 
das allmahlige Umfihgreifen der in Speyer jeit Ende vorigen 
Jahres und newerbings auch im Kanton aufgetretenen Blatter: 
Eyibemie haben bie Regierung veranlaft, eine Revifion und Ber 
vollftänbigung der bezüglichen Negierungsverfügung vom 21. Yuli 
1819 vorzumehmen, die im heute ausgegebenen Kreisamtäblatt 
veröffentlicht wird. Aunäcft wird darin "hervorgehoben, daß bie 
in ben Tehten Jahrzehnten auftretenden Blatternarten, welche auch 
die Geſmpften, und namentlih bie feit längerer Zeit Geimpften 
nicht verfhonen, jwar einen weit milderen Berlauf haben, als bie 
früheren ‚natürliden” Blattern, daß es aber dennoch auch heute 
nicht an Tobesfällen unter ben ſchwerſten und edelerregenditen Symp⸗ 
Tonen, und noch weniger am anftedenber Araft fehlt, Neuere Er: 
fabrungen haben gezeigt, daß ſelbſt die milbeiten Formen ber 
Blatternausfläge anjtedenb für Andere in jedem Lebensalter 
werben tönen und Häufig bei den Angeftedten ihre gutartige 
Ferm gänzlih verlieren, ja zu ben ſchwerſten und töbtlidfien 
ausmachen können. Um baber die Berührung mit Blattertranten 

su beichränten, werben folgende Borfchriften erlafien: 

Jeder Familienvater hat bei Polizeiftrafe von ben in jeinem 
Hausweien ſich ereignenden Blatternausjclägen fofort der Orts: 
polizei bie Anzeige zu machen. Dehgleihen das ärztlihe und nie 
derärztlice Perfonal, Die Ortsvorflände werben bann fogleih das 
Kantonsphyfitat amtlich in Kenntniß ſehen, welches ſich balbmöglichft 
an Ort und Etelle über ben Thatbeftanb überzeugt und das Er: 
forberfiche anordnet, Die Ortsvorftände find für genaue Befolgung 
biefer Anordnungen verantwortlih. An ber Thüre eines jeden 
Haufes, worin fi Blatterntrante befinden, ift eine ſchwarze Tafel 
mit der Inichrift: „In diefem Haufe find Blatterntrante* zu be: 


| 


melde, wohlgemerkt, noch in. dieſem trodenen Buftande eine 
anftedenbe Kraft befigen. . Die Wegnahme der Tafel erfolgt von 
Poligeimegen auf den von dem behandelnden Arzte ansgeftellten 
Gefundheitsicein. Beim eritmaligen Hufftellen einer ſolchen Tafel 
ift bie ‚Gemeinde. durch die Schelle von dem Ausbrud der Blattern 
in Reuntniß zu jepen und damit die Warnung vor unnöthigem Be 
ſuchen des Rrantenzimmers zu verbinden. Ebenſo iſt bas Wieder: 
erlöihen der Blattern beiannt zu geben. Bablreichere Beſuche in 
den Sirantenzimmern ind verboten und bie; Volizeimannſchaft ift 
verpflichtet, zur Entſeraung derielben aufzufordern, Werben biefe 
Warnungen niet befolgt, jo kann auf Koſten ber wiberfpenjtigeh 
Haushaltung am ‚Strantenhaufe ein. befonberer. Wächter aufgeftellt 
werben, So lange die Warnungstafeln an ben Häuſern befeftigt 
find, ift ben Kinsra der betreffenden Familien der Schulbeſuch un: 
terjagt; auch bie Or ranlten.‚selbit bürfem, bei Polizeiftrafe, ihre 
Wohnungen nicht ve la ſſen. Die Leichen der an Blattern Geftor: 
benen dürfen weder das übliche Grabgeleite, erhalten, nod zur 
Gruft getragen werben. Dem Geiltlihen allein ift die Beglei: 
tung des Leichenwagens, unter Vorausgehen auf etwa .20 Schritte, 
geftattet. Die Blatternleichen ſollen im der Regel 24 Stunden, 
umd bei «coniluirenden oder fauligen Blattern 18 — 12 Stunden 
nad dem Tode ‚beerbigt werden, 

Die Hauptſchutzregeln bei der Krankheit jind folgende: Die 
beiondere Reinigung ber Arantenwälhe nad vorausgegangener 
Lagerung berfelben im ſcharfer Lauge, und bie Echwefelung der 
Rrantenlleider vor dem Wiebergebraude im freien; bie Anmen: 
bung von Chlortalt in überfüllten Wohnungen, wo eine räumliche 
Abfonderung der Aranten von ben Gefunden nicht thunlich it; 
möglichfte Wahrung einer mittleren Temperatur und Lüftung im 
den Arankenzimmern, mit ber jorgfältigften Bermeibung des in 
biefer Krankheit außerſt Shäblihen, aber dem Rolle von 
Unberufenen leiber noch jo oft gerühmten „Schweißtreibens“ ; zur 
Beſchleunigung des Abfallens der Blatterborten, fobalb biefelben 
in bas Siadium ber Vertrodnung gelangt find, ber öftere Ge 
braud; warmer Bäder, für Hände und frühe mit etwas — 


bdieſe Tafel verbleibt bis zum Abgeſfallenſein der Borten, erantwortliche : Dr. @, Seit. ı Dr. LE Jäger. 
[E beitanben bat, unb als i 2. 118 Dez. Mderland, in 3 Parzellen, 
Defanmtmacptngen | Erik der mim Mh | Zu Dehilm ii: „, , nuay 
> n, bei wo inder u en zu 
Velanntmachung einer Gütertren | gpipeim, Clijabeifa und Charlotte Srieg, | bad verlebten Edaafhirts Ceirg Leith, f 
nungsklage. 2. Adam Sirieg, und 3, Philipp Nrieg, | wie deflen beiden werlchten Chefrauen, der 


[2357] Auf Anftehen von Katharina Becher, 
Ehefrau von Peter Leid, Aderimann, auf 
dem Peithof, Gemeinde Orbis, Kanton Kirch 
beimbolanben wohnhaft, melde ben Unter: 
zeichneten als ihren Anmolt beitellt hat, ift 
zufolge Act des igl. Gerichtsbotelt Fleifchmann 
zu Kichheimbolanden vom 4. laufenden Mo: 
not Juni eine Alage auf @ütertrennung 
gegen ihren genannten Ehemann Peter Leid 
am NHönigl. Bezirlsgerichte in Haiferslantern 
onhängig gemadt worben. 
Kaiferslautern, den 5. Juni 1860, 
Für den Auszug: 
Der Anwalt ber Klägerin: 
Oravius, 


1. Belanntmachung einer Swange- 


verſteigerung. 
2358] Mittwoh den 1. Auguſt 1860, 
ittagd 2 Uhr, zu Flomersheim im 
Gemeindehauſe; 

Auf Anftehen von Friedrich Menges, Bäder 
und Epezereiträmer in Flomersheim wohn: 
daft, eigenen Namens und als Verfechter 
ber Rechte feiner bei ihm wohnenden Ehefrau 
Yuliana Perio, welcher ben f. Abvotaten 
Hubert Horn in Frankenthal zu feinem An: 
malte beftellt hat; 

Wird durch ben hiem committirten E. 
Rotär Fir in Franfenthal, 


— — 


gegen 
1. Ragdalena-Bauer, Taglöhnerin zu 
Flomersheim wohnhaft, Wittwe des daſelbſt 
verlebten Taglöhnere Martin Krieg, in ei: 
genem Namen ala ſolidariſche Mitſchulbnerin, 
der einfchaft,, die 


ſo wie wegen 
zwilden ihr und Ihrem geriannt verlebten 


Sarten, zu Hohmühlbach, in 2 Parzellen, 


biefe beiden jept volljährig, Taglöhner, zu 
Glomersheim wohnhaft, und mit ben obge 
nannten Minorennen Erben ihres Baters, 
bes befagt verlebten Martin firieg; 
zur öffentlihen Swangsverfteigerung nad: 
bezeichneter Immobilien geiäritten werben: 
1. Plan:Ro, 149 a., ein WVohnhaus fammt 
Stall, r und übrigen Bubebö- 
zungen, auf einem Flächenraume von 
vier Dezimalen; jobann Plan:No, 149b,, 
drei Tezimalen Pflanzgarten ; 
2. Plan⸗Ro. 1200, 33 Dezimalen Ader 
in 1 Parzelle, 

Alles in ter Gemeinde und im Banne 
von Flomeräheim gelegen, 
Die nähere Beſchreibung ber vorbeichrie- 
benen Immobilien, jo wie bie Steiabe | 
bingungen lönnen von Jedermann bei dem 
Verfteigerungscommiffär eingejehen werben. | 
Das Wohnhaus nebit allen Zubehörungen | 
und Pflenzgarten wirb im Ganzen, und das | 
obige Grundftüd für ſich allein zur Berftei- 

gerung gebradit. 
Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und es 
wird fein Nachgebot zugelafien. 
Franfenthal, den 2. Juni 1860, 
Der Anwalt bes ibenden Theils 
9. Horn, I, Abvolat. 


[2346] Mittwod, den 20. Juni 1860, Nach 
mittags 2 Uhr, zu Höhmühlbach, im Haufe 
von Paul Hoffmann, werben vor bem ger 
richtlih damit committirten Igl. Notar Weber 
zu Pirmafens abtheilungshalber verfteigert: 
Höhmühlbader Bannes: 
tr. 2 Mohnkäufer mit Etall, Hof und 





Erftern Louiſe Wilhelm und ber Leptern Louiſe 
Bähr und enbli der ledigen Standes und 
ohne Descendenz, nad ihren Eltern verftor 
benen beiben Kinder erfter Ehe bes genann- 
ten Georg Veith, Namens Johann Nicolaus 
und Elifabeiha BVeith, im Leben Tagner, zu 


Hohmũhlbach 

1. Louiſe Veith, gewerbloſe Ehefrau von 
Doniel Steipert, Schaafhirt, zu Hohmühlbach 
wohnhaft, Tochter erſter Ehe des genannten 
Georg Veilh, Leisterer ſelbſt ber ehelichen 
Gittergemeinſchaft wegen, ſowie als Reben⸗ 
vormund der nachgenannten Kinder Louiſe 
Bahr und Eliſabetha Veith. 

2. Heinrich Bahr, Muſilant, zu Nünſch- 
weiler wohnhaft, als Bormund über Eliſa⸗ 
beiha Veilh, minberjährig und gewerblos, 
Kind zweiter Ehe bes Erblaſſers Georg Beith, 

3, Chriftian Bahr, Adersmann, allda wohn 
baft, als Vormund der minorennen und ges 
werblofen Louiſe Bähr, netürlihes Kind ber 
verlebten zweiten Ehefrau Louife Bähr. 

4. Eduard Schelf, fgl. Notar, zu Pirma- 
fens im Amtöfige, als Repräfentant des ohne 
befannten Wohn: und Aufenthaltsort abweſen⸗ 
den Sohnes eriter Che Georg Veilh jum, 
früher Tagner zu Höhmühlbad. 

Pirmafens, den 1. Juni 1860. 

Weber, tgl. Rotar. 


Licitation. 
[2345] Donnerötag ben 21. uni 1860, 
des Nachmittags um 2 Uhr, zu Dürkheim 
auf dem Etabthaufe; 
Auf Anftehen der Kinder und Erben von 
ben zu Bürkheim verlebten Che und Win 
gertälenten Johann Georg Flod und Anna 


Maria Fiſcher, beziebungswelfe deren Bertre: 
ter, als: 1. Eonrab Flod, Tagner, in Dürk- 
heim wohnend, haudelnd in eigenem Namen, 
wie auf: a) ala über feinen 
minderjährigen gewerbloſen, zu Dürkheim 
mwohnenben Bruder Johannes Floa, und b) 
als Beivormund des nachgenannten minder⸗ 
8* Georg Schneiber; 2. Friedrich Fiſcher, 
‚in Dürk;eim wohnhaft, als Beivor⸗ 

mund bes vorgenannten Johannes Flod; 3. 
Corenz Flod, Tagner, in Dürkheim wohnend, 
—* Johann Georg Schneider, Fuhrmann, 
in Örethen wohnhaft, handelnd als Vater 
u Vormund feines mit feiner verlebten 
nes Georg Schneider; — 
damit beauftragten, zu Dürkheim in ber Pfalz 
wöhnenben #. 5. Notär Wilhelm öfter na: 
verjeiäneteß, zum Nachlaſſe der genannten 
Erbläffer Eheleute od aebörines, anf dem 
Tintheimer Banne gelegenes Grundſtück ab ⸗ 
theilungshalber zu eigen verſteigert, als 
139 Dezimalen Ader und Wingert auf 

dem Köpfe. 
Dürfheim, ben 1. Juni 1860. 
W. Köfter, k. b. Wotär. 


Licitation. 


(2359) Donnerstag den 21. Juni 1860, 
bes Vormittags 10 Uhr, auf der zur Ger 
meinde Rieberlicchen gehörigen Büchenmühle; 

werben durch ben gerichtlich hiezu beauf⸗ 
tragten tgl. Notär Echmidt in Dtterberg bie 
nahbezeichneten, im Banne von Nieberfirchen 
gelegenen, zum Nadlafie des auf beingter 
Büchenmühle verlebten Müllers Yohannes 
Wexyrich gehörigen Liegenigaften abtheilungs: 
Yalber öffentlih im igenehum  verfteigert, 


nämlich : 
it. 38 Mohnhaus mit Mahlmühle, 
—* unb Sanfreibe, Scheuer, 


Stallung und Hofraum, die Büden: 
mühle genannt, mit allen zur Mühle 
gehörigen innern und äufern Einrich⸗ 
tungen und ben zu berem Betrieb be: 
fimmten und bienenben Geräthihaften, 
fowie mit dem Mübhlteiche; 

2. 22 Dez. Barten mit bem Hefersweiler 
P 


fab; 
3. 79 Dez. Wieſe in 2 Parzellen ; 
4. 48 Dez. Oebung; 
5. 6 Tagwert Ader in 6 Parzellen. 
Die fämmtlihen Immobilien ein zufammen: 
hangendes Ganze bilbend und als foldes 


auägeboten, 

Die Eigenthumer dieſer Immobilien find 
die Kinder unb Erben bes genannt verlebten 
Yohannes Weyrich, ſowie die Erben feiner 
nad bemielben ohne Hinterfafiung von Des: 
cendenten verftotbenen Tochter Catharina 
Weyrich, Namens: I, deſſen Wittwe Gufanna 
Sup, Uerin, auf beſagter Büdhenmühle 
wohnhaft, Miterbin ihrer gedacht verlebten 
Toter Catharina Weyrich; II. deſſen Kin 
der Auguft Weyrich und Heinrih Weyrich, 
beibe noch minberjährig und ohne Gewerbe 
bei ihrer Mutter domicilitt, wmter deren 
Vormundſchaft ſtehend, und ben Peter 
Braun I., Aderer in Nieberfirchen wohn: 
haft, zum Nebenvormund habend; ala Erben 
ihres Waters und Miterben ihrer Schweiter. 

Diterbera, den 3. Juni 1860. 

Shmibt, k. b. Rotär. 





[2360] Mittwoch den 20. Juni 1860, Rad: 
mittags 2 Uhr, zu Hertheim im Berfteiger: 
ungslocale, im Wirthshauſe zum Schwanen, 
werben, zur Vollziehung eines Rathslammer- 
beſchluſſes bes Egl. Bezirlsgerichts zu Yanbau 


Berlag una Vigentbum wpa.De. 3 L Fägırn 


vom 17. April 1860, duch ben commilktitten 
tgl. Notär, Ruhe von Herrheim, ber Untheil: 
barleit wegen, anf Eigenthum verfteigert, 
nämlih: 8 De. Ylüde mit zmeiltödinem 
binterem Wohnhauſe, Scheuer, Stall, Hof, 
nebft allen Zubehörungen, gelegen zu Herr 
beim an ber Hauptſtraße und in .bie, wiſchen 
Georg Franz Anecht, Krämer unb Aderämann, 
in Herrheim wohnhaft, und. defien verlebten 
Ehefrau Magdalena Gell beitandene Güter: 
gemeinſchaft gehörig, fodann 8 Dezimalen 
Fläche mit dreiftädigem Wohnhauſe, Scheuer, 


in den Madhlak der obgenannten Magdalena 
Gell gehorig 


Eigenſhumer davon find: I. obiger Georg 
Franz Stmecht; II. deiien mit feiner genaun⸗ 
ten verlebten Ehefrau erzeugte KRinder, als: 
1. Joſtph Knecht ber Fünfte, Bäder, 2. 
Anton Anecht, 3. Simon Anecht, 4. Jacob 
Knechn und 5. Leonhard Knecht, die wier 
fepteren minberjährig und gewerblos, welche 
ihren genannten Vater zum natürlichen Bor: 
mund und den Maurer Leonhard Maulbeder 
zum gerichtlich ernannten Beivormunb haben; 
alle in Herrbeim wohnhaft. 
gerrheim, den 31. Mai 1860. 
Nube, f. Notär, 





[2361] Mittwoch den 20. Juni 1860, Nat: 
mittag 4 Ubr, Herrheim im Berfteiger: 
ungslofale, im Wirthähaufe zum Schwanen, 
werben, zur Vollziehung eines Rathstammer: 
beſchluſſes des fol, Bezirlsgerichts zu Lanbau 
vom 24. Mai 1860, dur ben committirten 
fol. Notär Rubs von Hertheim, nachbeſchrie⸗ 
bene, im Banne von Herzheim gelegene und 
in ben Nachlaß der, ohne Ascendenten und 
Descendenten, zu Herrheim verlebten Ana 
Maria D lebenb i 


. gewerblos in 

Serrbeim wohnhaft und Wittwe des allba 
verlebten Schmiebs Valentin Trauth, ber 
Untheilbarteit wegen, auf Eigenthum verſtei 
gert, ala: 131%, Ader in A 
Parzellen; 927 Deyimalen Wieſe in 1 Parzelle, 
Eigenthümer biefer Pienenfdaiten finb: A. 
bie vollbürtigen Geſchwiſter der Grblafferin, 
als 1. Glifabetha Dubenhöffer, Ehefrau bes 
Aderers Michael Müller, 2. Johann Adam 
Dubenhöffer, Aderer, 3. Abtiom Dubenböf: 
fer, ledig, großjährig, gewerblos und interbi- 
eirt, welcher obigen Michel Müller zum ge 
rihtlih ernannten Vormund und nachgenann⸗ 
ten Jacob Kuntz III. zum gerichtlich ernann: 
ten Beivormunb bat, alle in Herrheim wohn: 
baft; B. die halbbirrtigen Geichwilter ber 
Erblafferinmd zwar «. mütterlicger Geits als: 
1. Jalob Kung III, Aderer in Herrheim 
wohnhaft, 2. Barbara Kunh, Ehefrau des 
Wirths Philipp Jalbob Mey, beibe in Herr 
beimmeger wohnhaft, 3. väterlidher Seits, als: 
1. Georg Franz Dubenhöffer, Aderer in Herr: 
beim wohnhaft und beurlaubter Solbat bes 
tönigl. 1. Infanterie:?eib-Regiments zu Mün- 
ben garnifonirend, 2. Johann Georg Du: 
benhöffer, Barbier in Herrheim bomicilirt 
und Soldat ber fönigl. 2. Sanitäts:Eompag: 
nie, zu Würzburg in Garnifon, 3. Chriſtoph 
Dubenböffer, 4. Therefa Dudenhöffet und 
Maria Eva Dubenböffer, die drei Letzteren 





minberjäbrig und. gewerblos, welche ihte Mut: | 


ter Elifabetha Dietrich, gewerblos, zur na: 
türlihen Vormunderin und ben Aderer Georg 
Franz Zotz I. zum gerichtlih ernannten Bei: 
vormund haben. Alle, wenn nidt ein be 
—— Wohnort angegeben iſt, wohnen in 


heim. 
Herrheim, den I. Juni 1860. 
‚Rube, k. Rotär, 


Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
[2362] Domnerftag den 21. Juni 1360, bes 
Nachmittags um 1,3 Uhr, zu Dürkheim auf 
dem Stadthauſe; 

Auf Anfteben ber Benefyiarerben bes zu 
Dürkheim verlebten Bäders Johannes ‚Huber, 
beziehungsmeile deren Vertreter, als: 1. Has 
bolph Huber, Bäder, in Dürkheim mwohnenb, 
bandelnd in eigenem Namen und als Bei: 
vormund feiner nachgenannten minderjährigen 
Geſchwiſter: 2. Katharina Huber, ledig, große 
jährig, gewerblos in Dürkheim wohnend, und 
3. Katharina Budes, ohne Gewerbe, in Di 
beim wohnend, Witte des Grblafiprs Johans 
nes Huber, handelnd als Mutter 0 
münderin ihrer mit bemfelben erzeugten, m 
minberjährigen, gewerblos bei ihr wehnenben 
Kinder: Maria, Magdalena, Unna und J 
hannes Huber; — wird durch ben bamit 
auitragten, zu Dürkheim in ber Pal 
menden Igl. bayer, Notär Wilhelm 
nacverzeichnetes, zum Nachlaſſe des Erblajiers 
ken Wohnhaus zu eigen veriteigert, alö+ 
7 De; Fläche mit Wohnhaus, Schopp, 
raum, Seller und übrigen er 
legen zu Dürkheim an der Örabenjtrake...... 

Dürkheim, den 2. Juni 1860, ,, „m 

®. Köfter, £ 6. Rotär.., 


Bicitation. 7° 
[2363] Donnerftag, den 21. Juni nädfihin, 
Nahmittagd 2 Uhr, zu Zeislam auf dem 


Bemeinbehaufe, werben in ng eines 
lammerbeſchluſſes des E, 
zu Landau vom 23, Mai jüngft, ber Mn 


tpeilbarleit wegen, durch ben unterzeichneten 
tönigl. bayer. Notar Ludwig Köfter in Beil 
heim auf Eigenthum verfieigert: rm 
Im Orte und Bann Ziislam : 
AMohnhaus mebft Qugebörzı (, | ; 7°; 
b) 32 Dezimalen Ader in 5 Barzellen, und 
©) 8. Deyimalen Ader umb Biejp jgmik 
Weiber, 1 Parzelle bilbenb. 
Eigenthümer find: 1, Jatob Uflmeyer, 
Maurer und Aderömann in Zeislam; IL 
defien mit feiner. verlebten Ehefrau Katharina 
Kunz, erzeugten Kinder, ala: 1. Philipp Ja— 
lob Ullmeyer, Tagner, früher in Zeitlam, 
jept zu Hubfon Gity, Hubfon County, Stadt 
New: Nerfey in Amerika; 2, Anna Marid 
Ullmeyer, und 3. Leonharb Ullmeger, Beide 
legtere noch minberjäßrig, welche ihren Vater 
zum Bormund, und Georg Jatob Kung 
Aderömann in Zeistam, "zum Nebenvormunb 
baben. 
Bellheim, den 2. Juni 1860, 
2. Köfter, & 6. Notar. 


in Em ka tönigt, * 


Winnweller. 
7364) Mittwoch, am 20. Juni l. J. 
> 10 Uhr, zu Göllheim. * 
— Revier Rofenthal 
Schlag Mohbach und Sufäliee Ergebnifie, 
2  eihen Bauftämme IV. CI. (Rr.: 9 
und 10),, 
4 buchen Nupftämme I. und IV. GL. 
*,  Mafter buden Mielke, 
93 E 


eitholz. 
Brügel, geipalten, ' 





" 


ri: 

8 «  eihen Brügel, geipalten. 
33 „  Stodol; 
750 buchen Bellen. 


Winmweiler, am 1, Zumi 1860, 


Das königl. Foritamt, 
3. Kolb, interim, Verwſt. 


» Gerrit mo. Daniel Rrangbühler in Sehen, 


‘ 
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Deutſchland 


© Aus dem ch. Gin Beliebtes Mittel ber liberalen 
eten, ihren —* ten Geltung am verſchaffen, tft von je— 
ewefen, mittelft Berufung von Bolöverfammlungen durch 
Affe, Petitionen uw. dgl. möglichft großen Mafjen zu 
imponiren. Wie ſehr folde Verfammlungen in aufgeregten 
gen dem Gemeinwohl Schaden bringen können, hat man 
den, unferm Gedaͤchtnifſe noch naheflehenben Jahren 1848 
und 1849 zur @enüge erfahren; doch biefe Erfahrungen 
zw. Vielen unferer lzer jchon wieder abhanden ge 
zu fein. Gin Beiſpiel aus allermeuefter Zeit * 
jehr geeignet, ihrem Gedächtnifſe in dieſer Beziehung wieder 
Die — —5——— Ken zes 
e Prot ammlung zu Kaiſers⸗ 
lautern am 22. April jüngfl. Die een die an ber 
Spipe der kirchlichen Bewegung flanden und bie Verſamm⸗ 
fung veranlaßten, glaubten ganz ſicher bie Macht zu haben, 
die Berfammlung in ben Schranken ber Mäßigung und 
Augheit Halten zu Fönnen; doch das Auftreten eines einzigen 
Mannes, ein Bravoruf zum Empfang deffelben nemügte, daß 
die Bügel ihren Händen entfielen und fie unfähig wurden, 
ge zu leiten und vor Schritten zurüchzuhalten, bie 
fie weber wollten noch billigten. Wiewohl bie große Mehr: 
t ber Reiter ber klrchlichen Bewegung aegen ben Antrag 
arrerd Frang war, fo fühlte doch Kein 
— eben von einem verſpaͤteten ſchwachen Verſuch — 
fo ſtark, dem Antrage g ber zu treten. bon 
in —2— gg rollte De obne daß fie 
aufhalten konnten. an will bie überſtürzenden Bes 
wegungen nicht, aber man thut Alles, um fie unvermeiblicdh 
nn — Aber andererjeitd liegt audy für bie übrigen 
ehmer bei ſolchen Berfammlungen eine große Ger 
darin, daß ihnen Unträge vorgelegt, zu deren 
a Ruhe und Zeit fehlt, daß fie zu Beichlüffen ver: 
anlabt werben, beren Tragmeıte nicht fofort klar er 
fennen läßt, unb fie fo von gewanbten —7 leicht zu 
—* ng ga Da ie * bei Wer 
erlegung bintenno ereuen ehrere Theil⸗ 
—— Berſammlun em es —— ut be⸗ 
funden, im oͤffentlichen Blaͤttern zu erflären, daß fie nie 
baran gedacht hätten, bie in Folge ber Aunahme bes Frantz'ſchen 
Ad vorgenommene und auf fie gefallene Mahl anzu: 
nehmen, woburd fie ben Antrag felbfl, troß feiner Annahme, 
wirkungslos machen. Dadurch jchmwächen fie aber bas Ge: 
wicht jämmtliher Beſchlüſſe ber Berfammlung; tenn fie 
Lönnen ſich micht auf biefelbe Verſammlung bezüglich einiger 
Beichlüffe flügen, welche zu ihrem en, mwährenb 
& andere Beichlüffe verwerfen.. Mochten baber boch alle 
mfihtövolleren und Gemäßigten nie zu ſolchen Mitteln, 
durch die Maffen zu imponiren, greifen, denn fie koͤnnen 
leicht auch einer ache ſchaden! 
den. (Aſſiſen⸗Verhandlungen.) Sitzung 
vom 4. Juni. Wilhelm Gerhardt, 25 Jahre alt, von 
Stahlberg, zehn cerimineller Diebftähle angeklagt. Vertheidi⸗ 
gi; re Rechtöcandibat Lellbach. Der Angeklagte, ein 
loſſer ſeines Gewerbes, ſtand vom Yuli“1858 bis zum 
September 1859 in verfchiebenen Mafchinemwerfftätten zu 
Darmftabt in Arbeit. ährenb biefes Aufenthaltes lernte 
er feine jeßige Frau kennen, umb unter Vorfpiegelung bes 
Befiged von einem ziemlich großen Vermögen, wußte er ihre 
Neigung zu gewinnen. Dieſes Verhältniß, fo gibt er an, 
habe pe auf ihm gelaftet, der Gedanke, felne Rüge feiner 
Geliebten und beren Anverwandten geftehen zu nrüfjen, fei 
ihm unerträglich geweſen, unb ba fi er „auf ſchlechte Ge 
danken gekommen.” — Unter bem Borwande, fein Vermögen 
erheben zur wollen, ging er nach feiner Seimath und kehrte 
mit ber Beute eine in Brent verübten Einbruches nad 
Darmftabt zurück. Dieſer erfte Erfolg reiste ihm, und. in 


kurzen 

ungewöhnlicher Keckheit ausgeführten 

——— und durch Einbruch in bewohnte Haͤuſer begangen. 
en 


ang — Nachdem er fi Mitte Juli verheirathet Halle, 
er 
baben, er fietelte nach Kaiſerblautern über, 


nach Raiferslautern geſendet, um eine eg Bu requi⸗ 
riren. Die Vornahme berfelben führte alsbald zur 
ber geftohlenen @egenftände, unb Gerhardt legte ohne Zögern 
renmüthige Beftändniffe ab. Gr machte betaillirte Angaben 
über bie verſchied enen Einbrüche: wie er da einen bellenden 
und durch ein aus der Küche entwendetes Stüd Fleifch zum 
amen Begleiter umwandelte, tort durch Abjchließen aller 
en im Innern bie Hausbewohner eimfperrte und fich 
gegen Ueberraſchung fiherte ıc. ꝛc, unb gab bei bem geſtoh⸗ 
lenen Handwerte zeug Vorgfäl bie verſchledenen Gigentpämer 
an. — Bei biejen 2. dniſſen blieb er a2 heute fliehen, 
wur einen ihm ebenfalls zur Laſt gelegten Kleiderdiebſtahl 
mittels Einbruch bei einem Kleiderhändler in Darmflabt läuge 
nete er ur rg — Davon ſprachen ihm denn auch bie 
be er h —— fie ihn der übrigen neun crimi⸗ 
nellen Diebftähle für ſchuldig erklärten. (Die Griminalität 
berubt bei fünf berfelben auf dem Einbruch zur Machtzeit in 
bewohnte Haͤuſer, bei ben übrigen auf bem Dienſtverhaͤltniß 
chen Dieb und Beftoblenen). Der Aſſiſenhof verurtheilte 
Wilhelm Gerbarbt zur Strafe der Zwangsarbeit auf bie 
ee 08 Sat 1. Katharina Zoft von Oberhauf 
vom d, . 1. Katharina Zoft von 
bes Kinbbumsrdes angellant. Vertheidiger: Herr Re an. 
bibat Seller. oe An * A * ns 8 ertragen 
x ſchuldig ‚am 27. e red ihr neuge 
Ks uncheliches Kind —*—** getöbtet zu A Age r 
zum Tode 


verurtheilt. 
2, Peter Wallbillich IIL, lediger Winzer von Forſt, 
wird von dem Aſſiſenhof (Gontumacialurtheil): für ſchuldig 
erklaͤrt, daß er am 1. Januar dieſes Jahres au Forſt ben 
lebigen Winzer Johann Heinrich Mosbacher mit Vorbedacht 
und Auflanern fo jchwer verwunbet habe, daß eine mehr als 
zwanzigtägine Krankheit und Arbeitdunfähigfeit bie Folge ba- 
von war, und wirb in contumaciam zur Strafe ber Zwang» 
arbeit auf bie Dauer von fünf Jahren verurtheilt. 

© Ründen, 4. Juni, Mit Ausnahme des Freihern 
von Lerchenfelb, welcher heute Nacht mit dem Eilzuge ber 
Eifenbahn bier eintrifft, waren bie ſämmtlichen Mitglieder 
bes Befehgebungs-Ausjchuffes Der Kammer der Abgeordneten 
bereits heute Nachmittag bier anweſend. Auf erflattete Uns 
zeige hievon an das Staatöminifterium des Junern erfolgte 
umgehend mittelft Schreibens der betreffenden Minifterlen 
an den Ausfhuß-Borftand, Grafen von Hepnenberg-Dug, die 
Vorlage ber Entwürfe 1. des Geſehbuches über Verbrechen, 
Vergehen und Uebertretungen, 2, des Pollgeifttalnefepbu@e 
und 3. des Ginführungsgefepee. Die jümmtlichen Ent 
wrfe werben fofort durch den Drucd vervielfältigt werben. 
Die Mitglieder des Ausichufles And auf morgen Vormittag 
zur erften Sipung eingeladen. — Dem Vernehmen nach bat 
der Herr Kriegsminiſter aus bienftlichen Rüdfichten bie Bab- 
reife vorerft aufgegeben; Herr v. über ſoll erflärt haben, 
daß er ohne Rüdteht auf feine Geſundheit unter ben Derma- 
ligen Verhältnifjen feinen Poften feinen Augenblick verlaffen 
fünne, 

** München, 4, Juni, Se. Maj. der König hat einen 
abermaligen fpredyender Beweis wahrhaft landesväterlicher 
Fürforge gegeben, indem berjelbe, aus dem Bayern vertrags: 


ufallenden Netto: @ewinn s Anthei 
— Mobiliar: Feue Geſ 
bie Summe von 30,.000 I. 
—— kn = y J genden 
egene e Bay wã pfälziſh m 

lgeude ad, % alter 

Ken men re re Lande. Neuftabt mit’ 340 
und Keen 







fe ber Mü 
ſſſch aft 


ann mit der Zeit 
‚vielen Orten einem * dringenden 
ler abgeholfen werben, und bie Se Blu: von vielen 
Zaufenden find dem erhabenen Spender ſolcher Wohlthaten 
+ — Die Berflörungen bes ‚ge n Hagelwetters au 
ern ‚in ‚unferer Hauptitabt ft 14 als nod), bebeus 
] 8, ald man im erſten Augenblide augenonimen 
atte. Die, ganze verfloffene Nacht und heute den ganzen 
hindurch arbeiten ‚die Glaſer mit allen verfügbaren 
Rrähten, und werben vorausfichtlich noch mehrere Tage brauchen 
zur Bewältigung ihrer Aufgabe. An Felbfrüchten und Bu; 
men hat das Unmetter beſonders in ber Gegend von Diefjen- 
hofen gegen Holzkirchen an der Roſenheimer Eiſenbahn, 
und a ben ber Jar entlang flußabwärts von hier gelegenen 
Flurmarkungen Schaden * ——— 
img —5* u, 4. Juni. er. für den ge 
erg er Denen; : —* ha bis je auf 
15,000 fl. un er Tage dur: ' 
— mittelſt Wechſel über: 


uelle zugewendet werben, ſo 


9. Froelich u. K R 
mad Barden, (Rt. Mind 8)" 


Frantreid. 


Waris, 2: Juni. Nah dem Independant de la Mofelle 
das @eniecorps ben Befehl 'erhalten, fofort in allen 
arnifonen für entfprechende Erweiterung x. der Gafernen 
Sorge zu tragen. (&8 wird 63 je ein Zwolftel der nicht 
rirten Mannfchaft der Infanterieregimenter auf je vier 

n unter bie Fahnen gerufen werben, jo daß in einem 
Jahre die ganze Mannſchaft einegercirt ift. Die dadurch ver- 
anlafte Vermehrung des Budget der Armee beträgt 30 


Millionen Franfen. 
Die Reife des Königs der Belgier nach London wird 
bier ſehr ungern gefeben, man glaubt, daß durch fie ein 


Bünduih zwifchen England und den deutjchen Staaten ans 
gebahnt werben fol. — Die beſchlagnahmte Brojhüre von 
Hrevoſt Paradol ift eine fehr geiftreihe Schrift, dod "hat 
vielleicht mehr noch als ihr Inhalt die auf dem Umfchlage 
befindliche Anzeige erichredt, dab nächfter Tage noch 18 Bro: 
ſchuren wolttifchen Inhalts aus ben Federn der angejehenften 
orleaniftifchen und legitimiftifchen Männer ericheinen würden. 
Diefe bat man dur bie Beſchlagnahme einzuſchüchtern 
geſucht. — Wie weit die frangöftiche Preſſe in ihrer Freche 
beit gegen Neapel geben darf, zeigt bie Opinion nationale, 
dad Organ des Prinzen Napoleon. Diefelbe ruft frohlodend 
aus: "Die Stunde der Bourbonnen bat geſchlagen; noch 
einige Tage, und Franz II. wird, wie feine Vorfahren ſcheuß⸗ 
lichen Andenkens, in einem Bette von ſtoth und Blut derenden I“ 


Staliem 


Zurin, Ginem Gerücht zufolge follen mehr, ald 200 
Briefter, darunter mehrere Viſchoöfe und Domberren, beabfich: 
tigen, aus Piemont und ben einverleibten Ländern auszu— 
wanbern und im Venetianiihen eine Zufludptöftätte zu fuchen, 
bi8 der Papft über ihre anderweitige Verwendung entſchleden 
babe. Diejem Schritte würde ein Aufruf an bie plemonte: 
fiiche Geiftlichteit nadhfolgen, mit der Aufforderung, jede 
Bemeinfhaft mit der excommunicirten Reglerung zu melden 
und durch Wort und That für bie Kirche zu wirken. So 
viel if gewiß, daß bie Regierung hinſichtüch der Haltung 
bed Glerus nicht obme Sorge if. Die Verbaftungen von 
Geiftlihen in allen Theilen des Landes mehren fid. In 
Genua wurben einige angebliche Jefuiten eingeferkert und in 
Sciolze der Vater Bianolio, ein Mitarbeiter bes „Gampanife“, 
verhaftet und mach Turin gebracht. Priefter, welche öffent- 
lie Staatsämter bekleiden, werben allenthalben abaejeht. 
Ein Lönigliches Decret vom 24. Mai enthebt 3 Profeſſoren 
ber Turiner Univerfität ihrer Stellen; drei andere Profeflo: 
ren ber Theologie an ber Univerfität in Siena fuspenbirte 
der Generalgouverneur Ricoſali in er! und entzog ihnen 
zugleich gänzlich ihren Gehalt, weil fie ſich neweigert hatten, 
am Verfafiungsfefte Theil zu nehmen. Während der Ber: 
bandlungen bed Senats über ben Büricher Vertrag, erflärte 


‚tinifchen,, in Terricciola, find 


ber Minifter i 
Regierung er dummen 
Gefehe Dagegen. ei 
verbafteten Geiſtli 









cy 0 
en Befehl" eine Hausſuchung vor men. Im Floren⸗ 
ele Bauern verha 
nach officlellen Angaben, weil ſie „einen Ang 
Öffentlihe Ordnung machten und aufrühreri u 
ſtießen“. in Piſa wird die V einer. bedeuter 
den Anzahl „Bremder” gemeldet und darauf hingedeutet, 
man auf Veranlaflung des Gardinal® Gorfi den Bürgerfrieg 
babe ng wollen — Bictor Emanuel foll ſich durchaus 
mit einer Öräfin,; deren Adel ſehr neuen: Datumdyifbz, ver: 
mäblen wollen, „aber Gavour Dage aufs außerſt 
wehren, ba er auf ſchlechtem Fuße mit dieſer Dame febt... 
Ü * WERE “N * ya hat ſich al 
eine Ente erwieſen. Un eint fie nicht ganz erfunder 
| iegt nämlich ber Verbadk —— Fran: 


















OETtassagiien Yutchue Jche nahe. Dean (de 
iſch⸗eugliſchen gue jehr nahe. u. jetzt ſteh 
es außer Zweifel, daß die Einſtellung der Feinbfeligfeiten 
fowie. ber Abſchluß des Waffenjtillftandes von ‚Seiten; bei 
General Lama durd die Bemühungen der franzöfiichenun 
englifhen Gonfuln, welhe „auf das Verlangen bed Volke 
bandelten, herbeigeführt wurde. General Lanza „Eonn ef 
biezu aus Gründen ber Menjchlickeit verftehen, da bie Stab 
und bie Inſurgenten dur das Bombarbement ſchredlich 
litten hatten. Gine andere Frage‘ freilich iſt e8, ob 
im Jutereſſe der königlichen Sache eine energiſche Fe 
bed Kampfes geboten geweſen wäre. Die Tone. / 
genten am 30. wird wenigitend nad Berichten. au 
als eine jehr ſchwierige bezeichnet, , Es beißt. bar 
königlichen Truppen umgeben die ganze Stabt., 
politanijche Fregatten ‚wurden berart im Hafen 
e einen. großen Theil der laugen und neraben ; 
aro beitreihen können, wo die Injurgenten 
errichtet haben werben. Gaftellamare, nahe ber Stabi 
Meeredufer gelegen, beherrſcht Palermo voll 
Mühlen und Waflerleitungen, welde Palermo mit 
wafjer verſehen, finb zeritört. Es iſt eine Dungerd= i 
Wafjernoth zu befürchten.“ — Den eine ji 
nun bie genannten Conſuln abermals im —5* ber, 
ftändifchen benügt zu. haben. Wie man aus Paris 


mutbeten fie dem Genetal Lanza fogar zu, ſich und 






Truppen als Kriegsgefangene ergeben, „unter. der Bes 
dingung, daß ihnen nichts Schlimmes widerfahre ir 
* bürgen wollten". Lanza wies dieß euergiſch ab. Hieran 
ſcheinen fie ſich für eine Capitulalion bemüht und: daduee 
jene falſche Nachricht veranlaßt zu haben. Hlerüber 
naähere Aufklarungen abzuwarten. Offenbar haben ran 
reich und Eugland bier. gegen Neapel dieſelbe ſchmͤhli 
Rolle geipielt, wie, Rußland kurz vor dem italienijche: 
Kriege gegen Defterreich. 
Nachdem am. 3. ber 













Banden von 4000 Jufurgenten, die mit un nalen 
waren, Gatania an, Sie wurden tapfer ———— 
General Clary, der fie mit dem 5. Jãgerbataillon, mit 
cierd und Wrtillerle nach einem Hftün igen Kampfe fi 
erjprengte und ihnen. 3 Kanonen, ſowie 2 Fahnen 

ie Stadt wurbe ‚in — erklärt. Die. 
lonne des Marichalld Afan be Rivera, weldye u 
nahm an bem Gefecht feinen Theil.” * 

Die Juſurgenten der Juſel haben, der Allg. n, 

folge, eine Deputation gewählt, um dem. Sö 
Emanuel in Turin die Krone Siciliend anzubieten, Zu 
Beurtheilung ber. von der piemontefiichen Regierung gegebenen 
Verfiherung, daß fie von ber Garibalbi’jchen ition 
nichts gewußt, noch fie unterftügt babe, möge folgender, Aus: 
ug dienen, deu bie Oſtd. P. aus dem Briefe eined Benuejer 

anbeldhaufed mitteilt: „af jeden Tag geht von. bier 
ein Schiff mit Maunſchaft fen, Munition, Kleidungs; 
ftüden und Gelb an Baribaldi ad. Das "Genftal:Gomite“ 


D 


handelt und bewegt ſich effe Beeinträd ⸗ 
tigung. Die ————— 
Ländern votirem 
in öffe nn überall 
fubferibirt und das "Se firömt rei 7 m. Weiher Mu 
——— der Regierung dazu, ihre Betheili ab⸗ 
guen zu wollen. Garbalbi fleht in 3* Bei iebungen 
u dem Rönig, befien De he he der & xpedi⸗ 


on nicht fremdi efter noch fol: 
be3 An: Die —5 ——— ir fin 108 ft | 


‚ohne bie 
a in 


ummen find in ben kgl. Kaffen nt und aus berjelben 
wieber erhoben worden, ald Garibalbi feine Rüftungen be: 
werfitelliate; bie Organe Garibaldi's haben aus den Kal. 
Beugbänfern gegen einfache Gmpfangebeflätigung Waffen 
aller Art -und und felbit Kanonen entnommen unb-in 
Mailänder Montur-Gommiffion find die rothen Bionſen ber ! 
Freijchärler gearbeitet und von ihr auch 1000 Monturen | 
gegen Duittungen Baribaldijcher Agenten verabfolgt worben. 
Der Gorriere mercantile fagt, ber Fahneneldbrüchigen 
in der neapolitaniichen Armee feien nur wenige, aber die 
Bu en bätten unter dem doppelten Angriffe Baribaldi’s | 
— der Bevölkerung Unzuverläſſigkeit und Demoralifation (?) | 
ezeigt. Daſſelbe Blatt ficht noch Schwierigleiten für die | 
Einigung Italiens voraus, weil bie äffentlihe Meinung im | 
Königreih Neapel weniger vorgefchritten ſei als im uörb- | 
lihen Italien. | 
Bermiſchte Nachrichten. | 
— 7 Birmajens, 4 Jun. Bu Helteräberg bei Wirth 
Mang ift gegenwärtig ein als Geichent für Se. Maj. den Stönig 
beftimmtes Eisgeſaß von gebiegenem Silber, 5 Pfund fchwer, zu 
fehen, das ein geborener Amerifaner einem -unferer ganbälnuke, 
dem Bruber jenes Wirthes, mitgab, weil er unfern König ſowohl 
aus mündlichen Mittheilungen wie aus Zeitungen für ben brän: 
fen Monarchen halte. Das ſehr ſchön gearbeitete umb reich ver: 
zierte Gefaß trägt das bayerliche und amerifanifhe Wappen unb 
folgende mit einem Rebentranze eingefaßte Inſchrift: Maximilian 
II, King of Bavaria, Presented by Col. H. 8. Board- 
man, Philadelphia U. 8 Mang wird das Gejchent jelbit 
nad "Münden bringen und hat zur Beftreitung der Neifeloften 


— * 
Summen ng An und Baribalbis: ei 
:y 


von bem begeifterten | amdnttähtfäpen ’ Wehetöt'' unfjers Konige "bie 

me Geldes erhaltnnyintiimn an u 

. Juni früh fand nian in Diedesfelb "bie Ftau eis 

% rgers mit hrem Slinbe, beide geſtern noch wohl» 
1 — — Geitesver 

wirrung gelitten, jo nimmt man eine Wiederlehr dieſes Zuſtandes 

Folge geihehene That als die Urſache biejes 


utern, 4: Juni. Durh einen Beſchluß bes 
Stadtraths von vorgeftern wirb bie Bejoldung fämmtlicher hiefiger 
20 an ber Zahl, durchſchnittlich um je 50. fi. — er⸗ 
Vom 1. April I. J. erhalten nämlich nunmehr Lehrer 

10 Dienftjahren 450 fl., unter 15 Dienitjaheen 475 fl. und 7* 
15 Denſtjahren 500 fl., Schulgehilfen im 1. Jahre 3235, im den 
folgenden Jahren 350 fl: Baargehalt. Außerdem jeder für Abe 


' haltung ber Sonntagsſchule 25 fl., (Bote,) 


Das bei Eapelle in ber Nähe von Dordrecht in den 
Pingftftürmen am bellen Tage gefuntene Schiff war das hollän- 
diſche Dampiboot „Landftraat*. Von 52 Menihen (Paſſagiere 
und Mannſchaft) wurben nur 10 gerettet, bie übrigen, barunter 
25 Frauen unb ber Gapitän, ertvanfen. Die Verunglüdten waren 
größtentheils Bewohner ber. umliegenden Orte, welche bie eier: 
tage zu einer Bergnügungsiahrt nad Rotterdam benüpt —— 

Wir it machen wiederholt beruf —— —— 


Bert von 25 Tun ie Doppelftanten von 50 kr, und 
die Halbfrantenftüde von 12%, kr. 'befigen, j 
Raiferslautern, 5. Dei etwas ufubr wie 


vor acht Tagen war das Geidäft in allen Fruchtgattungen ſehr 
belebt und ſammtliche Vorräthe raid vergriffen. Bei einem Ge— 
fammtumfage von 1273 Centner, nämlih Weizen 36, ‚Korn 
220, Spel; 460 Gerite 140,-Hafer 410 und Exbjen 1 
berechneten ſich bie Mittelpreife wie folgt: Bein 7 10:6 (6 
tr geft.); Korn 5fl, 27 kr. (11 ir. geft.); Spelz 5 fl. ar 
fr, geſt); Gerfte 5 fl. 12 fr. (geblieben) ; Hafer 4 14 fi. 
2 tr gef); Erbfen 5 fl. 24 kr. Die Brodpreife 4 unver 
ändert, 6 Pfund Kornbrod toften » nämlich 22 Ak. fr. und 2 Pfund 
Weißbrod 13 tr. (Bote) — 


Verantwortliche Mrbachion: Dr. Gb. Geik. Mtinelmd: DISEEIRT) er, 


” 


Befanntmahungen. 


. Licitation. 

12365] Donnerftag, ben 21. Juni 1860, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Vereinsſaale zu Frankenthal, 
werben vor dem hiezu gerichtlich committirten 
tal. Notar Fip-allba die nachverzeichneten, 
im Baune von Franlenthal gelegenen Jmmo: 
bilien, zum Nachlaſſe der allda verlebten Hen: 
riette Peters, im Leben Ehefrau von Johann 
Philipp Trau, früher Unterarzt in Norbeim; 


dermalen Doctor der Medizin und practiicher 


Arzt in Philadelphia wohnhaft, — gehörig, 
der Untbeilbarteit wegen öffentlich zu Eigen: 
thum veriteigert, nämlich: 

3 Tagwerte 977),, Dezimalen Aderland 

in 6 Barzellen. 

Die Eigentbümer find die Kinder und Er: 
ben der gedachten Henriette Peters, ala: 1. 
Johann Philipp Trau, volljährig, Kaufmann, 
in Philadelphia wohnhaft; und 2, Abam 
Trau, gewerblos, allda wohnhaft, minder: 
jährig, welcher ieinen Vater, dem zuerft ge 
nannten Johann Philipp Trau, zum Haupt⸗ 
vormunbe, und ben zu Frankenthal wohn: 
haften Delonomen Wilhelm Garmer zum 
Nebenvormunbe hat. 

Frantenthaf, den 2. Juni 1860. 

Fin, Kol. Bayer. Notär, 


Wein- und Fäller-Berfteigerung. 


X: = Pa [2366] Dienstag den 12, I, M,, 

N des Morgens 10 Uhr, zu Birk 

Jweiler in feiner Behauſung, läßt 

Herr Iohannıs Betſch, Brigabier ber kö- 

niglihen Genbarmerie, zu Landau wohnend, 

die aus a Wingerten erzielten rein ge: 
ne: 


2000 Liter 1859r Birktweilerer Kaſtanien⸗ 
bufcher, 
9000 „ F „ gewöhnlicher, 


und verfhiedene weingrüne Fäfler von 500 
bis zu 3500 Liter, zufammen von 28,000 
Liter Gehalt, wegen Abtheilung mit ben 
Erben feiner verftorbenen Ehefrau öffentlich 
verfteigern. 
Landau, den 2, Juni 1860, 
W. Heud, tönial, Notar, 


Mobilien-Berfteigerung: 

[2367] Dienftag, den 12Huni zmädftbin, 
bes, Morgens 8 Uhr, im Sterbhaufe bes 
nachzenannten Erblaſſers im. Edentobener 
Thale; werben jänmtlihe zum Nadlafie des 
Johann Heinrih Gienandt, lebend Waffen: 
ſchmiedes und Gutsbeſihers, im Ebenlobener 
Thale mohnend, gehörende Mobiliargegenitände 
verfteigert, worunter namentlich: 

2000 Liter 1857er und 7000 2iter 1858er 
orbinärer Mein, 500 Liter 1858er rother 
Mein, 16 Faſſer von 100 bis zu 4000 
Litern Gehalt, 3 Herbitbütten, 5 Büber, 
1 Lotte, Hotten, Stänmer, 15 Bienenftöde, 
ſodann Schreinwerk, Bettung, Weihzeug, 


Mannstfeider, Küchen: und andere Haus: 
geräthichaften, 
Ebentoben, ben 5. Juni 1860, 
Borſch, tgl. b. Notar. 


[2368',] Montag den 18, Juni. %s., bes 
Morgens. um I0 Uhr, zu Glan-Münchmeiler 
auf dem Pürgermeifteramte, werden die Ne- 
päratur-Arbeiten an der Synagoge zu Stein: 
bab im Minberverfteigerungswege vergeben, 


Diefelben find. veranlagt: fl. kr, 
1, Dad dederarbeit zu 147 57 
2. Schreinerarbeit zu 209. 53 
3. Sclofferarbeit zu . 102 24 
4. Tüncerarbeit zu 66 46 


Pan und Softenanfhlag liegen zur Gin: 
fit bier offen, 
Glan: Mündweiler, den 2, Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt , 
Leonhard. 


[2369 4.) Der, Unterzeichnete verlauft das 
Gras von circa 40 bis. 50 Morgen Wieſen 
Speyer, ben 4, * 1860, 
2. 5 Rotbermel, 


Poſt Dampfſchifffahrt 


zwiſ⸗ 


chen Havre und 


ew-York. 


[2235%,] Das Boftdampfboot-Banberbilt, Kapitän Lefevre 


fährt zunädft von Havre.ab: 
Mitiwod 
Mittwoch 


4, Juli, 
15, Auguft, 


Mittwoh 26. September. 
 - Auskunft bei den Agenten ber Linie: 


u; in —— Hauptagent, | 
Müller in Bellheim 

Hi 8. Blitt in —* 

J. Cron in Dürkheim, 

Go. Ph. Goldmann in Frantenthal, 

Chr, Butterfak in Grünftabt, 

I. Köbig in Homburg, 

I Dannheiger in Ingenheim; 


Gebr. Raab in Kaiferslautern, 
Ehrift. Avril in Kirhheimbolanden, 
W. Born in Landbau, 

3. Landsberg in Obermofchel, 
Fr. Theobald in Pirmajens, 
Louis Merdle in Speyer, 

8, & Wend in Bweibräden, 


von! nn Enten J 


Concert der Liedertafel 
@intrittspteis 12 fr, 

* Geh des Kellets 4 Uhr. 

ogtamm te: 

* 2. Grab und Pond, von Franz. Schubert, 

4. Das treibt ben Waibmann in den Wald, von 

Kunz. 5. Rhein und Main, von W. Speibel. 6. : Waflerfahrt, von 


Tagwert 


des 
bacherhofs vorhandenen 10 einfachen und 2 


dopda viaufen (Räffen). 
Unmittelbar nad dieſer Verſteigerung wer 
den für biefes Jahr loosweiſe verpadhtet: 
a) 1 Tagm. 69 Des. Wieſe beim Hor: 


bacherhofe; 
5) 23° Taamı; 27 Dez. BWiefe im Hor- 


c) bie Embte der mit Korn befteliten Felder. 
Alles zu bem erwähnten Hofgute gehörend. 
Bezüglich der Lage und Looseintheilung 


Nebmann. - 


dausle 
Zeislam/ Landeommiſſariat ersheim. 
[2371] Im der latholiſchen 
Kirchenlaſſe zu Zeislam liegen 
gegen hypothelariſche Verſiche 
rung 300 fl. zum Ausleihen 
bereit 


Beistam, den 4. Juni 1860. 
Der Reiner: Shwaab. 


Sonitan Fer 10, 


or. 4— 


Iuni 1860: 


auf dem — des Hrn. Heinr. Weltz 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


1. Frühling, von Gone. Sireuger, 
deutſches Grablied von Silcher. 


ar, von M. 


ſohn. 7. Fünfmalhunderttauſend Teufel, von Fr. Abt. 3, Lieb des gefangenen Jägers, 


Fr. Schubert, are. v. M. Kunz. 9. Blauer Montag, v. J. Otto. 10. Zrallerlieb,. v. J. 
11. Bilgerhor aus dem Tannhäufer, v. Rich, Wagner, 


nomiſches 5pCt. 






12. Ahſchiedstafel, v. 


Stants-Anlchen. 


Millionen Franken 
genehmigt durch —— Sr. Heiligkeit Papft Pius IN. vom 18. April 1800, 


Die Einzahlungen find zu leiften: 


=, 
— * 


Fa ——— der erſten Rate 


” 


und find mit balbjährigen 3 


bon, en. Madrid, 
wir mit Vorfichenbem ben 


Die öffentliche Unterzeichnung auf das Romiſche * Anlehen von 50 Millionen 
Franten iſt vom 1, Mai bis einſchließlich 15. Juni eröffn 
Der Emiffionspreis ift par, — vom gi 3* 1860 anfangenb. 


30 v t. bei ber Einzeichnung 
am 1. Wugnft 1860, 
1. November 1860, * 
1. Februar 1861. " 

Volzahlungen können he. oder auch bei bem zweiten ober britten ———— 
unter Abzug von 3pCt. Disconto, geleiſtet werben. 
— a Bug —— welche bei der 

en au ur 
ee Te werben enge auf bie Beträge von 


500 
außer in Münden, and in 


Zinscoupons eriehen , melde, 
Amjterbam, Berlin, Brüfjel, Dublin, Frankfurt a. M., Lijjabon, Low: 
Neapel, Baris, Rom und Wien ben. 


eingelöft wer 
bes Normatios des Hand⸗ 


weientlihen Inhalt 
ſchreibens Gr. zu des Papftes zur öffentlichen Stenntmik bringen, maden wir mei 
Anlehen anzunehmen, unb 


Vollmachts⸗ —* betannt, daß wir beauftragt find, * auf erwahntes 
12372) Joſeph Wolf, Weinhänbler und dafı Abdrüde bes gebachten Hanbichreibens und Normativs in unferem Buremı zu haben find. 
—* Ve ee a ale Münden, im Mai 1860. ob Froelich & Co 
mann n , um en Zr . 
mL eis —— ich 
gt in Gincinnat t h Für die Diöcefe undb bin ich bea t, Einzei uf tes 

in den vereinigten Staaten Ameritas wohn: ——— und die — 5333— ———— EC hriftftiüde auszu⸗ 

daft, — die genannten Chemänner die ein: | fertigen. Außerdem werbe ich bereitwilligft jede weitere Auskunft ertheilen, 
re gig ho Speyer, dem 24, Mai 1860, 0824} 
öffentlichen Notar Beorg D. Thielmann in Ludwig dran Nothermel 
Eincimmati am 27. April 1860 aufgenom: | Paupt-Hewinn 
menen, gehörig beglaubigten Urkunde, alle fl. 250,000. fl. 250,000. 
früher von ihnen jowohl in ihrem inbigi- Kaiferl. Königl. Oeſterreich. Anlehen 
duellen Namen als auch in bem Namen von der Prioritäts:EifenbahnPoofe vom Jahr 1858 von 42 Millionen Gulben. = 
Wolf u. Cie, auf Dr. Alerander Wolf, | Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. f. f. bis: ab: 
; *— —— — —— wans zu fl. 125 Defterr. Kae gi 5 2. Zuli. 

annheim wo ‚ ausgeftellten Bollmadhte ebung am 
in aller Form Rechtens wiberrufen, unb bie 
Untergeichneten Beauftragt, „bifen Mibernuf | "1° hiern, mit Gerie,und Oeinn-Runumern verihen 
zu bethätigen, was, außer ben bereits ge 286 E 
machten Zuftellungen mittelit —— bs ı1 „ 
u mh eee zur allgemeinen | finp gegen ‚Ginjenbung bes Betrages dur; ben Unterzeichneten zu bejiefen, auch taun ders 

tniß gebracht wird. elbe * Voſivorſchuß erhoben werben. 
Landen, ben 8. ‘uni 1860. Verloofungäplan und bie Biehungslifen werben, gratis yugefandt jomie auch gern 
Müller u. Weylanb. — en ertbeilt. Burd; ugquft Rott 

Am 1. Zuli ! große Biehung [2374%,] Staatseffectenhandlung in Frankfurt 0. RB. 


des k. k. Oeſtreichiſchen Fotterie- 
Anlchens, 

bad Gewinne von fl. 250,000, 

200,000, 150,000 ıc. enthält. 
Den Plan zu diefer auf's großartigfte 
ausgeftatteten Lotterie, bem zu jehen gewiß 
für Jedermann von Intereſſe ift, verſenden 
wir gratis, umd find auch zu jeder näheren 
Auskunft bereit. Man beliebe ſich deßhalb 

direct zu wenden an 

3. & S. Friedberg, 
[2162*%,] Banguiersin Frantfutta. " 


Staatspapiere, Stanta s Lotterie : Looſe vum | 
Frankfurter Tages: Cours zu haben, ebenfo | 
werben bieje zu bem hödgiten Gourfen citge- —48* 
tauft, auch werden alle Sorten Coupons ein: | 
gewechſelt. 
Weismann & Mayer in Mainz, 
‚Stadthaisftrafe 15. 


ruchtp ühlen 
beſter Qualität 
find zu haben bei Conrad Jung, Mül- 
ler ze Wilgartswieſen. Diefe_ entweber an 


Tigenthum Dr. 3. er. 
nn ee folgt eins Mellage eb. Wolakins Miro Ai.) 


[1415 10] Bei Unterzeichnetem find alle Sorten | De und Stelle abzuholen ober Trancd’ a 


den Abnehmer zu liefern. ———— 
[2376] Näditen sen ug Sean -od 
finbet inben Öartenanla 
on jeher: ae; 


| anegefübrt durch die rühmlichft he 


in Landau garnijonirenden Mufiler bes tgl. 
katen Inſanterie Regiments ftatt, wozu höf⸗ 
lichſt einladet. 
Edenloben, den 4. Juni 1860. 
Bölfer, 
Gaſtwirth zum Schaaf. 


ben — —— in Epeyer. 






— ——— — — 


Feiertages wegen erſcheint morgen kein 





Deutſchland. 


*Speyer, 6. Juni. Heute kam von Darmſtadt bie für 

alle Pfälrer und namentlich für Epeyer bocerfreuliche Nach⸗ 
richt hlerher, daß Se. Maj. König Max und Ihre 
Majeftät die Königin Marie nädften Samstag, 
den 9. d. Mts., zu einem mebrtägigen Befude 
dabier eintreffen werden. Ihre Walefäten werben 
Samstag Nachmittags um vier Uhr mitteld Ertrazugs 
von Ludwigshafen abreifen und daher gegen halb 5 Uhr 
babier eintreffen. Der Aufentbalt Allerhöchfiberfelben. in 
biefiger Stabt ift bis zum nächſten Dienstag Rachmit- 
tag feftaefegt. Die Aufnahme unfered allverehrten Hertſcher⸗ 
paared in der Pfalz wirb eine um jo berzlichere und begei— 
ſtertere fein, ald es das erſte Mal iſt, daß und bie Gnade zu 
Theil wird, auch bie allgeliebte Landesmutter ald Königin 
in unferer Mitte kat zu dürfen, 

*+ Aus der Pfalz, 5. Juni, Die diesjährige An: 
ftellungsprüfung der proteftantifhen Schuldienf-Exipectanten, 
welche 1856 aud tem Seminar entlaffen wurden, beainnt in 
Katjerötantern am 18. Auli I. J. Die Zulaſſungsgeſuche 
find ohne Verzug bei der k. Regterung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vorzulegen. Die Prüfung für die Aufnahme 
proteftantifher Schullehrlinge in das Seminar fängt am 
1. October an und es haben fid die Schullebrlinge aus jämmtli: 
hen Borbereitungsbezirfen Morgens 7 Uhr im Seminargebäube 
einzufinden. Die Geſuche um die Bulafjung find rechtzeitig 
einmjuſenden. 


Frankreich. 


* Paris, 5. Juni, Der Präaſident bed Caſſationshofes, 
Beranger, wurde ın Ruheſtand verfept und zu jeinem Mady 
folger ber biöherige Rath dieſes Hofes, Pascalis, ernannt. — 
Auf Grund eines Berichtes des Kriegsminiſters wurde durd) 
kaiſerliches Deciet bie biäherige Bellimmung, wornach Sol: 
Daten, welche eine mehr als breimonatliche correctionelle Se: 
—— erduldet hatten, in bie Bataillone ter leichten 
algieriichen Infanterieregimenter eıngereiht werben, aufgehoben, 
weıl fib baburd ein ſchwieriger und vebelliiher Geiſt in 
jener Truppe eingeniftet hatte. In Zukunft follen nur bie 
wegen leichterer militäricher Bergehen Verurtbeilten der afri» 
kaniſchen Armee zugeteilt, die übrıgen aber, denen ſchwerere 
Bergeben zur eat liegen und bie jpäter ſich als unverbeſſer— 
lich erwiefen haben, ın 4 hiezu errichtete Golonial-Strafr 
Gompagnien vereinigt und nad ben Golonien in Neu:Gale- 
donien, Quadeloupe, Senegal und Reunion geſchictt werden. — 
Die Beſſerung tes Prinzen Jerome hält dem Monitenr zus 
folge an. — Marſchall Taillant wird aus Atalien am 15. d. 
in Paris eintreffen. — Der Kaifer bat bente über bie fürz- 
lich aus alien gelommenen Truppen eine Nevue abgebalten 
und iſt dann mit der Kaiferin zu einetm mehrwöchentlichen 
Aufenthalt nah Fontainebleau abgereist. 

Aus Hongkong vom 25. April ift bie Nachricht einge: 
troffen, daß das erfte Ultimatum der fremden Mächte nicht 
unbetingt verworfen wurde; bie Bevollmächtigten derſelben 
haben ein zweites Ultimatum überreidht, weldes das erſte 
mobificht. Die Antwort auf bafjelbe wurde erwartet. 


Staljien. 


*Nach einem Berid;t ber „Patrie* Hat ber Kampf in 
Poleımo am 3. nad Ablauf bes Maffenftillftandes wieder 
begonnen und wurde beiberfeitd mit großer Energie fortae- 
fept. Die Goribaldianer errichteten mit Hilfe der Bevölle— 
rung in ber Witte der Statt Barrifaden, um bie Vereinis 

ung bes neapolitanifchen Corpé, welches fi am Eütende 
ee Stadt befindet, mit der Beſatzung ber Seeforts zu ver: 
hindern. Die Zahl ter Aufftäntiichen bat ſich beträchtlid) 
vergrößert. Im Hafen anfern die neapolitanijchen Dampf: 
fregatten „Barthenope” und. „Amalfl" und unterſtützen das 
Sn ber Forts. Den Grund des Wiederausbruches der 
eindfeligfeiten Eennt das Barifer Blatt nicht; nad) deu einen 
habe die Regierung in Neapel bie Genehmigung der Gapitus 
lation verweigert, nad) den andern fei es den Barteien nicht 
gelungen, ſich zu verfläntigen, befonders weil General 


Beilage zu Nro, 121 der Pfälzer Zeitung. :. : : ?> 


T 








Palermo in Abrede; der Woffenftillftand ſoll bis zum 12, 
verlängert worden fein und man erwarte eine günftige Ent: 
ſcheldung. 

Spanien. 

WMadrid, 4. Juni. Der Senat hat mit Einſtimmig⸗ 
feit ben Vorſchlag angenommen, wodurch ausgeſprochen wird, 
daß bie afrıfanifche Armee fi um das Vaterland wohlver— 
dient gi habe, 

ie Londoner „Times“ veröffentlicht eine Erklärung 
bed Don Juan de Bourbon, worin er ſagt, bie Entſagung 
feines Bruders nötbige ibn, heute bie Rechte feiner Familie 
auf den Thron feiner Vorfahren zu reclamiren, er werbe 
biejelben, fowie das Princip der Legitimität, worauf fie ber 
ruhen, aufrecht erhalten, aber für den Triumph feiner Sache 
feine Berufung an die Waffen geftatten und nicht ſpaniſches 
Blut von neuem vergießen laffen, weil er fein ganzes Ber: 
trauen auf die Vorfehung, den Patriotiämus des fpanifchen 
Volkes und die Macht der Umftände fepe. 


Dienſtesnachrichten. 

Durch Conſiſtorial⸗ Entſchlichung vom 31. Mai wurde das 
Vicariat bei Pfarrer Prehn in Lautereden dem Ganbibaten Bil 
helmi und jenes bei Pfarrer Müller in Mimbach dem Candidaten 
Runl, bisher in Lautereden, vom 1. Juni an übertragen. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 6. Juni ift ber biöherige kpl. 
Foritwart Philipp Sailer zu Niederſchlettenbach zum Forſtamts⸗ 
altuar bei dem lgl. Forftamt Zweibrüden vom 16. d, Mts. an 
ernannt; dann ber biöherige Altuar bei bem fol.. Forfiamt Zwei: 
brüden Lubwig Lang in gleiher Dienfteseigenihaft zum kgl. Forft- 
amt Birmajens verfegt; an bie neu gegründete prot.. beutjche 
Schulgebilfenftelle zu Herichweiler-Betersheim ber . Schulbienfterfpet: 
tant Karl Hollinger vom Eichelſcheiderhofe; zum Lehrer an ber in 
Hochdorf erledigten fath. Echulftelle in prov. Eigenihaft der Schul- 
gehilfe Johann KHammen bajelbft berufen; enblid bie ftänbige 
Berwefung der Lehrerftelle am der prot, beutihen Schule zu Dreis 
fen, bem dortigen Schulgehilſen Johann Scheib übertragen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Speyer, 6. Juni. Heute Vormittag fand in Gegen: 
wart bed Bürgermeiiters, bes Gtabtraths, ber ftäbtifgen Behörden 
ac, unter entiprechenben Feierlichkeiten die Grundſteinlegung bes 
neuen Gasjabritgebäubes flatt, 


Theater in Mannheim. 
Freitag, den 8. uni: „Maria Stuart," Tragödie in 5 Acten 
von Schiller, 
Werantwertliche Redaction: Dr. Ed. Heib, Ahwelend: Dr. I. 8 Jäger. 


(AUusihreiben.) Am’ 18, Mai abhin, zwiſchen 8 und 
11 Uhr Vormittags, wurde dem Aderer Karl Lamb in Callbach 
aus deſſen "Wohnftube eine filberne Spindeluhr nebſt einem mei: 


ſingenen Uebergehäuſe, einem jilbernen Kettchen mit Hafen und 2 
Uhrſchluſſeln/ wobon ber eine einen’ gelben Griff hatte, während 
der Andere an ein Halbjranfenitüd angelöthet war, durch einen 


bis jeyt unbekannten Thäter entmenbet. Die fraglihe Uhr war 
ſchon ziemlich aft, hatte einen Glasbedil, ein weißes Hifferblatt 
mit römiichen Zahlen, gelbe Heiger und es befand fi im Innern 
bes filbernen Gchäufes bas No. 3323 eingravirt. 

Unter Verwarnung vor dem Anlauf ergeht an Jedermann, 
ber über bie Entwenbung irgend einen Auſſchluß ertheilen kann, 
die Aufforderung, feine deßſallſigen Erklärungen bei dem Unter: 
jeichneten oder ber nächſten Polizeibehörbe alsbald abzugeben. 

Kaijerälautern, den 25. Mai 1860. 

Der tal, Staat&profurator, 
Hein. 





Bekanntmachungen 





Kb I, Adersinann, und defien Chefrau 
ug beide — 

Gemeinde Kapellen 9 a e 

wohnhaft, burn — 


‚jun 
1.228 en 
v De Mies in 3 an ' 
3 en lim 


ei 


5 id ne Beſchrei⸗ 
Guterſtucle u Steigbedingungen 
Kung Se Be heim Berfeigerunpieommiflt 


Landau, ven 6,’ Juni 1860, 
Det Anwalt d er betreibenben Gläubiger : 
3 Mabla. 


Lieitation. 
2378] Freitag, den 22: Juni 1860, des 


beim wohnhaft; 2. bie Stinder des allda ver: 
lebten Biehhändlers David Mayer, erzeugt 
mit deſſen hinterlaſſener Wittwe Sara Levh— 
ſtein, ohne Gewerbe in Kleinbodenheim wohn: 
haft, als: 1. Jſaak Mayer, Handelsmann, in 
Bibels in Hefiendarmfiadt wohnhaft; 2. Leo: 
pold Mayer; 3. Regine, Mayer, dieje beiden 
ohne Gewerbe und noch minderjährig, melde 
Ihre Mutter Sara Levpftein zur Vormünderin 
und den genannten Jacob Mayer zum Neben: 
vormunde haben; 4. Roſine Mayer, gewerb: 
leſe Ehefrau von Mojes Mayer, Schneiber; 
und 5. Johannette Mayer blofe Ehe: 

frau von Raphael Sue Vlei ndler, * 
Eheleute Mayer und ui obne befannten 
Mohn: und Aufenthaltsort abweiend, vertre: 
ten durch ibren gerichtlich ernannten Reprä: 
jentanten Joſeph Minges, k. Notär in Grün: 
ftadt wohnhaft. 

Grunſtadt, den 4. Juni 1860, 
Machwirth, E. Notar. 


[2379] Freitag den 22. Juni 1860, des 
Nachmittags 4 Uhr, zu Niederhorbach in der 
Behaufung des Friedrih Jacob Lambach, 
werben durch den hiezu committirten f. No- 
tür Hörner in Bergzabern abtheilungshalber 
zu eigen verfteigert: 1, 15 Dezimalen Flache 
mit einem zu Niederhorbach gelegenen Wohn: 
hauſe nebit Scheuer, Stallung, Hof, Gatten 
und rechtlichem Zubehör und 2. 6 Dezimalen 
Garten, — Bannes, 





Belag und Migenthum son Dr. J. £ Jäger 





sdrr 4. Claffe, 
LE ne ee [1 2 4 
>: ( ‚als: Mhilipp Ya 56 ee Prügelbol; 
.t.. — il 
* I ee 3 a . 
ihn Inhaft, und Line Sei m | 173 „Biden ar AR * 
terbicirt, errang 
Haupt: und Philipp Fried zum ' Das Vürgermeifteram. 
moormunde bat, bier vertreten bu Bendel, 
. EEE EEE EEE FE Tg 
na uns 4 hoc Sant Zei, In Die, 8 Bellung Emp im 
—— wohnhaft, wenn nicht anders der prot. Kirche au 
— | el PAR an grung 15, —— 
Hörner, ft, Notär. des Vormittags um 10 Ubr, werben zu Ober: 
moſchel im Stabthausjaale die obigen U» 
Im mobilienverſteigerung beiten, veranſchlagt zu 272 H. Be umb 


beſtehend in Maurer:, Schreiner: no Wehen 


386 den 2 —— 
— ——— durch unterjertigtes Amt, wo Bla und. nr 


Nahmittage um 2 Uhr, zu Dahn in ber 
Wohnung des Bürgermeifters Johann Dauen- | fchlag eingeiehen werben Tönnen,' auf bem 
baner ‚werben auf Anfteben des genannten | Wege ber Minberverfteigerung 
Dürgermeifters Johann Dauenhauer und bes | neben. Be} ; >>) 
Friedrich Joſeph Schellhaaß, kal. Steuer: und Obermojcel, den 4. Junt 1860: u 1; 
Gemeinde-Einnehmer, beide in Dahn wohn: Das —— irn 
baft und beide handelnd ala Vertreter der Shäfflimg. “ 
Gemeinde 


Dahn, — bie dem Johann Pam- [2384] Die zweite Gehilienftelle an 
gen — deutihen Schule, mit ad 


dert, Mepger, in Dahn domizilirt, bejertirter 
Soldat , gehörigen Immobilien burdh den —— Gelbbezun von 235 fl 
Fer Wohnung im Schulhauſe 
ift, ift. erlebigt und joll alsbalh —— 
werben. Der anzuitellende Gebilfe 


unter zeichneten Tal. Notar Gint zu Dahn 

öffentlich an bie Meiftbietenden zu Eigen: 
Kirchendienfte gemeinſchaftlich mit dem 
Lehrern zu 


thum verfteigert, als: 
1, 118% Desimalen Ader in 4 Bar 
ellen 


2 56 D Desimalen Wiefe in 2 Parzellen; Entjeäb: Pr irren tgen und, uman 
3. 66%, Desimalen Wah, — gung biefür. — * 
Dahner Banned, und a Sa 
4. 25% Desimalen Ader, Schindhardter Inge Seugniflen ‚vor dem 1. Juli nädhft 
Bannes m unterf Amt einreichen. 
Dahn, den 2. Juni 1860, **—* ee 1860. uam 
Gint, tönigl, Notar, Rötber. ‚np 
Immobilienverſteigerung. uldienſt⸗ 


a Die erledigte Yatb. 
Walsheim, Kantons Hormbah, wird. 
wiederholt zur Berverbung pe 


gen) Freitag ben 22. Jumi 1860, bes 
mittags um 2 Uhr, zu Brudmeiler: 
DBärenbadh im Gemeindehaufe, werben auf 


Anftehen von Johann Burfhart, Bürger: Der Gehalt * 8 
meiſter umd Mdersmann in Bruchweuler 1. auß ber Gemeinbetaffe A 136 — 
Värenbad, und Friedrich Joſeph Schell: 2. fändiger Beitrag aus Kreis: * 

haaß tal. Steuer: und Gemeinde:Ginnehmer | fonds, . Ba: 
in Dahn wohnhaft, beide handelnd ala Ver: 3. Unſchlag der Wohnung r — 
treter der Gemeinde Bruchweller⸗Värenbach, 4. Anſchlag der Guter 10 299 
— bie dem wiberfpenftigen Gonferibirten 5. aus ber Hirchenfafle . . 615 
Martin Burkhard, ohne Gewerbe, in Bruch⸗ 6. Anſchlag der Caſualien 558 
weiler-Bärenbad) domizilirt , gehörigen , auf 7. ——— Kreis: 

bem Banne von Brucweiler:Bärendad ge: fonds , . 51 25 
legenen immobilien, durch den unterjdhrie: — 


benen tgl. Notar Gint zu Dahn öffentlich 


an bie Meiftbietenden zu eigen verfteigert, als: Zur Beheigung des an erhält der 


1. 88 Desimalen Ader in 4 Parzellen; Der Lehrer hat b 
2. 43 Dies, und und das ortsübliche Seläute ohne bejonbere 
3. 151 Debung Entſchãdigung zu befornen. 


Dahn, ben 2. Juni 1860. 
Gint, königl, Notar. 


Holz-VBerfteigerung zu Yambsbeim. 
[2382] Montag, den 18. Auni d, J. Mor: 
gend um 9 Uhr anfangend, werben zu Lambs: 
beim im daſigen Gemeindehauje die nachbe⸗ 
zeichneten Holzſortimente, welche im Heiden⸗ 
felbwalbe dieſer Gemeinde, Revier Hertlings⸗ 
hauſen, lagern, auf Credit verſteigert werben, 
als: 


Bewerber haben ihre Geſuche binnen 4 
Wochen ‚bei dem unterfertigten Amte —— 
lich einzureichen, 

Bliesdalheim, den 30. Mai 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
Miſcho. 


2 38524] Reue engl, Matjes 
in beiten, Qualität find eingetroffen Er 
J., Bürckel, Eı OR 
— — — —— _ ; 
OT Zu Tefpten Wale — —— legten Male Donnerstag den 7. Juni 1860: 


Auf dem Bierkeller zum Storben: 
Concert 


bes 
Vorat-&uartetts der Opernfänger vom Stadt-Theater in Augsburg. 
[2336/4 


Anfang: Nahmittags 5 Uhr, Entrée 6 fr. per. Verſon. 


Gebendt von Daniel Rrangbühler in Epeen. 


fäher Zeitung. 








Nro. 132. Speyer, Breitag, 8. Juni 1860. 
Zelegraphiiche Depeſche. von ben Gpigen ber fönigl. Behörden, dem Bürgermeifter 

** München, 7. Juni. Dem Bernehmen nad) joll am und dem Stabtrathe begrüßt und durch bie chmückten 
Hein ein Bundesobſervatlonscorps aufgeſtellt werben. Straßen (WBormfer: und Hauptftraße) nach dem Präfivialge 


Deutihland. 


* Speyer, 7. Juni. Die kurheſſiſche Renierung bat 
eine neue auf Grund ber Bundesbeſchlüſſe, ſowie der Ans 
träge ber Kammern abgefaßte Berfafjungsurkunde veröffent- 
Kicht, bie mit bem 1. Juli I. 3. in rfjamfeit treten fol. 
Die Berfafjungswirren in Keurheſſen batiren befanntlic lange 
ber und bätten 1850 fonar faft zum Vürgerkrieg in Deutſch⸗ 
land geführt. Denn wieberbolt wurben fie ald Vorwand 
Benüt, um bie beutfche, refp. bie rg Tg iin 
un an Noch eis waren bieje mpfe ber Gegen⸗ 
Rand vielfacher Berbanblungen am Bunde. Wir wollen die 
unerquidtichen Einzelnheiten berfelben hier nicht mieberholen 
unb mur kurz erinnern, daß es ſich — nur noch um die 
mehr formelle Benge Mer. ob die Verfaſſung von 1881 
mit Ausichliefung bundeswidrigen Beflimmungen, oder 
bie Berfaffung von 1852 mit Hinzufügung ber nicht bundes- 
wibrigen Baragrapben jener erfteren zur Geltung zu kommen 

ere Anficht wurbe von Preußen, lektere von ben 
gen Bundesgliedern und ber kurheſſiſchen Regierung ver- 
treten unb jchließlich Bundesbeſchluß erhoben, wiewohl 
ben proteftirte, Webereinftimmend mit biefem Bunbes- 
chluß Hat num die kurheſſiſche Regierung in die Set ung 
von 1852 alle jene Beflimmungen der früheren aljung 
aufgenommen, welche bie 2. Kammer früher ald wünſchens 
werth für das Land erflärt hatte. Selbſt Vlätter, wie das 
, Sourn., waren von ber „Rachgiebigfeit* und ber „Ber: 
Anlichkeit* der Regierung überrafht und erklärten bie nene 
erfaffung für annehmbar. Um fo ſchmerzlicher berührte es 
daber, ald bie Preuß. Bta., das Organ des Berliner Gabi- 
nets, in einem —— Artikel erflärte, Preußen werde und 
Fönne von ber in diefer Frage eingenommenen Stellung nicht 
abgehen ; es Lönne einer in folder Weiſe zu Stande gelom⸗ 
menen foffung die rechtliche Anerkennung nicht erteilen 
ur viel weniger eine Garantie fär fie ehmen. — 
man benn in Berlin noch immer nicht die Beiden ber 
Beit erkennen? Begreift man nicht, wen man durch foldyes 
ewige Prozeffiren in bie Hände arbeitet? Möge man dieſe 
Streitfrage enblih ruhen laſſen: fie bat genug bed Um 
heils geftiftet. Mögen namentlich in Kurbeffen ſelbſt Kammer 
unb Kit der Berföhnlichkeit ber Regierung In gleicher Weile 
entgegen kommen und fo, nadhbem ber Friebe im Hauſe en 
gneftellt, die Einmifhung von außen unmöglich maden. e 
Gefahr, bie bem Vaterland durch ben Rapoleonidmus broht, 
fommt täglidy näher. — wie Voll ſind ſich der⸗ 
ſelben bewußt. Die unaufbörlichen Rüftungen in allen 
Bunbesftaaten, bie bevorſtehende Fürftenconferenz, vor allem 
bie in obiger Depefche in Ausficht aeftellte Bufammen- 
ſehung eined Bundesobſervationscorps geben davon Runde. 
iefed Bemwußtfein ber gemeinfomen Bebrobung von außen 
Bringt auch Die innern Barteien näher und ein @eift ber 
Berföhmung ſcheint durch bie beutihen Bauen zu gehen. 
Wir haben bie Bezeichnenden Aeußerungen bes Hrn. v. Ben- 
nigfen in ber bannoverfchen Kammer mitgetheilt und regifiri- 
ren heute das Geſtaͤndniß der Eübb. Bta., do das Ber: 
bleiben Venetiens bei Defterreich pr Eiherung Deutfchlanbs 
nötbig ſei. Möge darum aud bie —— Frage nicht 
rner ig Mipten in die ſich bildende einmüthige S ung 
ngen ' 
" Speyer, 8. Juni, Ihre Majeftäten König Mar und 
Königin Marie beabfichtigen, wie wir unſern Leſern ſchon 
mitibeilen fonnten, morgen ger um 41 Uhr über 
Mainz nad Epeyer zu reifen, woſelbſt Allerhöchftbiefelben 
demnach um 7,3 Uhr eintreffen werben. Bei Ihrer Ankunft 
babier am Bahnhof werben bie Allerhöchſten Herrſchaften 


baͤude, wofelbft Sie Abfteigquartier zu nehmen geruhen, & 
leitet werben, An: Samstag Abend werben bie hiefigen Bürs 
hg allerhöcften Herrſchaften ein Fadelftändchen unb an⸗ 
Tags in ber Frühe werßgefleidete Jungfrauen Ihnen 
einen Morgengruß dbarbringen. Bon Seiten der Stabt wirb 
u Ehren bed allerhöchften Beſuchs am Sonntag und Mon 
g ein Fefiball im Wittelsbacherhef und eine Reunion 
bem Welb’fchen Bierkeller veranftaltet. —* w 
dem Vernehmen nach Allerhöchſtdieſelben nach Landau und 
Ludwigshöhe und Dienſtag nah ®ermersheim und 
von ba gleich nach Durlach begeben. — Seine Majeſtaͤt 
König Ludwig werben bekanntlich Heute und 3. 8.9. n: 
zeſſin Alexandra morgen Nachmittag anf Billa Ludwigshöhe 
eintreffen. Pferde, Wagen und Gepäck ber allerhödhften 
Herrſchaften find bereits in den legten Tagen dahin abgegangem, 
2 Zweibrüden. —— Sitzung vom 
6. Juni. Karl Bernd, 22 Sabre alt, Bergmann von 
Roth, Kantons Pautereden, des ceriminellen Diebſtahls ange 
Bagt. Bertbeidiger: Hr. Rechtscandidat Huber, In ber 
Nacht des 24/20, Auguft vorigen Jahres wurde zu Roth 
in das Wohnhaus bes Adererd Phlüpp Haas eingebrochen, 
während ſich ſaͤmmtliche Einwohner befjelben zur Feier ber 
Kirhweibe im Wirthshauſe befanden. er Dieb nahm feinen 
Meg durch ein Fenfter zu ebener Erbe in das Wohnzimmer, 
exbrach ein bafelbft befinblihed Wandſchränkchen, worin der 
Scälüffel zu einer im obern Stod ſtehenden Kifte lag, Brad 
bann n eine Thüre im obern Stode theilmeife ein, fo 
baß er hindurch kriechen konnte, und öffnete mit dem Schlüffel 
bie Kiſte. Gine Blaſe mit 500-600 fl. warb die Beute 
bed Diebes, während ein Käflhen mit einer noch größern 
Summe in Gold ben Augen beffelben entging. — ange 
gi waren bie Nachſorſchungen nach dem Diebe ohne Erfolg. 
dlich lenkte der heutige Angellagte dur unverbältni 
mäßige Ausgaben bie Aufmerkſamkelt auf fi. Er wurbe in 
Mittelbegbady, wo er als Bergarbeiter ftand, verhaftet, und 
im Befige einer Summe von etwa 56 fl. betroffen, die er 
in einem &tollen 33 hatte. Ferner ermittelte die Unter⸗ 
ſuchung, daß er in der Nacht des Diebſtahls eine Stunde 
lang aus dem Tanzlocale abweſend war und gegen 12 Uhr 
ganz blaß dahin zurüdfehrte. — Nachdem er lange geleugnet 
unb verſchiedene Ausflüchte genommen, geſtand er enblich die 
gene That ein, jedoch ohne über ben Reſt bes geſtohlenen 
Ided genügnende Auskunft zu geben. Gr gab an, er fei 
einmal aus ung in den Glan gefprum en, wobei 
das Gelb ihm ins aller gefallen fei, und auf biefer Er 
flärung beharrt er aud heute, während er im Laufe ber 
—— die Frechheit hatte, einmal gerade heraus zu 
erklären: Und wenn es ibm ben Kopf koſte, fo werde er 
doch ben Verfted des Geldes nicht angeben. — Der Wahr» 
ſpruch lautet auf ſchuldig des Diebflabld mit innerem und 
—* Einbruch zur Nachtzeit in einem bewohnten Hauſe, 
und das Strafurtheil auf 6 Jahre Zwangsarbeit. 


O Ründen, 5. Juni. Wie aus früberen Mit, 

us befaynt — ea lea vn Boye + er 
en en bed ehßgebungs⸗Ausſchuſſes ber 

ber * neten nicht Bere, und zwar weil —— 
regierung der Anſicht war, daß bis zur Prüfung ber Neu- 
wahl bed Herm Bope durch bie Kammer jelbft, berjelbe nicht 
als Iegitimirt ericheine. Dem entgegen war Herr Boys ber 
Anficht, daß bie Prüfung feiner Wahl und beziehungsweife ber 
Anerkennung feiner Legitimation auch von Seiten des Geſetz⸗ 
gebungs⸗Ausſchuſſes erfolgen könne und bat deßhalb wegen 
nidyt erfolgter Einberufung eine Reclamation eingereicht. Die 
felbe ift bente vom Ausſchuß berathen und als unbegründet 
abgewielen worden. Der Ausſchuß teilte die Anſicht ber 


Hoben 


trag über bad Ginführung eh, bearbeite 
N Are —— Vorgeftern verließ der ee 


mil len ———— Flik ebanpe, —X . 
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je — en Shulorbnung von 1852 fol abermals 


iner Revifion u Werben — Be ehr: 
‚neuen — = Seite ber 
# en d 

dritten * ver — eb ey n ber kr 
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den, - bisbe Landwehr Stamm 
ni Ag der: nunm ih zur wer Ber 


Bänden. ber — a m, 5 
die acht Reſerv menter, welche Biäßer aus wei 
Bataillonen beſtanden, —* ein drifles u erhalten, 


Italiew. 


re t daß ber Abſchluß des W 
BR sn 398 Yen mi bas Wert 







ber enalifchen und chen Abmirale und Gonfuln’ find. 
Bu wehlen Interreffe letere ihre Vermittlung eintreten Tießen, 
—5* fan kein Bweifel obwalten, venn man die Plemon- 


— und franzöftjchen Blattet liest. Dieſe geſtehen ſelbſt 
die Schwierigkeint * Lage ein, worin ſich Garibaldi nach 
ra Gindringen i IR mtr befand: eine Banden ſowie 
oe t waren dem Kreuzfeuer der Forts 
Sal € te us, aefeßt und nach ber —38333 * 
Bi 1% an Munition. "Da traten zur rechten 
ie gg: Sonfufn mit ihren Ratbichlägen ber ie 
tichfeit” dazwiſchen und Km ri Inlurgenten Zeit, ſich zu 
erholen und zu verftärken. Die Barifer „Ratrie”, Sefankt» 
lich keineswegs eine ya Meapeld, fihlidert diefe Vor: 
änge auf folgende Se: „Die Neopolitaner begegneten 
einen furchlbaren Feuer dem Angriffe auf das feſte 
Schloß von Palermo, weichen Garibaldi mit großem Muthe 
am 28. leitete, Die Leiden der Einwohner veranlaßten, wie 
es heißt, durch die Vermittlung der Gonfuln einen eriten 
Kaffenfifitand von 6 Stimben. Rach Ablauf diefer Frift 
Tepte ſich der. Britiiche Admiral in's Mittel und erklärte, 
ber Kampf dürfe nicht wieber beginnen, da die Frage von 
dem Verluſte Palermo's für die Neapolitaner ihm I 
fheine. (I) Die Gommandanten der übrigen fremden Ge 
fhwader waren zwar nicht vollſtändig diefer Meinung, de 
ram aber bie —— eine Waffenruhe und zwar 
hir 6 Tage zu verlangen.“ Auch Briefe aus Paris melden, 
die vor Palermo liegenden engliſchen Schiffe jenen Narb- 
34 —“ den gehörigen Nachdruck gegeben hätten 
und daß Eugland geradezu erflärt habe, dab es eine Be— 
ſchiehung Meffinas, wo jo viele Engländer anfäjfiz feien, 
nicht zugeben. fönne, Zur "Shhering ihrer Randsleute wäre 
es jedenfall zwedtentfprechender gemejer, wenn bie enalifche 
Regierung den Garibalbianern bie Jaſurgirung. Meifinas 
pnterfagt hätte. Aber es galt ja gerade zu einer ſolchen aufzu: 
re Höhn aweideutig it wieder die Nole, die Frank⸗ 
reich Hiebei Spielt. Durch feine Gonjuln läßt es getreulich 
die engliſchen Anfprüche unteritügen, während es anderfeits 
in Neapel durch Unerbieten jeiner Protection den englijchen 
Einfluh aus dem Sattel zw beben und die engliſchen Pläne 
zu vereiteln ſucht. Franzöſiſche Blätter und Gorrefponbenten 
müfjen ſchon ald Thatjadye melden, was vermuthlich bis jept 
noch frommer Munich iſt, daß ſich nämlich „den König: von 
Neapel der franzöfiihen Regierung in bie Arne geworfen 
und die Orbnung feiner Angelegenheiten aanz bem Kaiſer 
der Franzojen anheim geftellt habe.“ — Höchſt unwahrichein- 
lich iſt die Graählung des „Ami de la Religion”, daß ber 
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Palermo an — Dageg 
u General *8 von da 500 ar an nad) an 
geſchickt. Turiner Berichte vom 5. meld ven. Baffenftıl 
ſtand in o jei auf unbeſtinunte Bee ingert un 
die, ficiianiide ‚Frage. in: die, Phaje- der Une idlu 
eingetreten. General Letizia jei in Neapel) anget 
zm— wieder) als Ueberbringer, einer neuen, Gap ulatior 
die Regierung ‚aufmerkjam, daß die,Soldatı 
zu * weigern werden;  Dejertiomen. bez Ds uf 
u —— ee — für 7 newinn 
oben. im Heer as iſt gewiß turinerh ren den 
alle anderen Berichte iprechen von der Energie Ta 
keit: und dem Muthe der Truppen.) Der — 
predige offen den ſtreuzzug gegen die Regierung, 
den wohl nur einzelne. Geiſtliche ſein) dt 
Dazgini erklärt in einem Mauifeft die Brenn 
derer ſich für Victor Emanuel zum Heile der, Gi 
gelorochen habe, für untergejhoben. Für ‚den, n 
laſſe er zwar, wie. im vorigen: rübjahr,. die M 
rubig, gewähren, jo lange fie- ben Brad der Kiubeik., 
Aber er jei feit überzeugt, daß, wenn: die Mon 
Aufgabe gelöst habe, die -Republit allein das W 
ſtaͤndigen und erhalten fönne, — Natürlid, mit Ginemp 
wird dieſe leichter fertig werden, als mit; mebreren. * 
Der Morgenpoſt itnebmen wir noch Folgendes; D 
Judep. will willen, General Letizia habe von ve 
General Lauza den Bejehl überbracht, mit Garibe 
—— uud lieber die Stadt zu zerſtoͤren 
am 3. nach Neapel zurädgereidt, nm bie. ‚oben; ermäh 
Boritellungen zu machen. — Ja Reapel man, ben 
Blatte zufolge amd. nur von einer Verlängerung dei N 
fenfillftandes: bis ‚zum 7. gewußt haben, Das, M 
tionscomite in Walermo babe im Namen bes 
den. andern aufftändijchen Städten angezeigt, daß 
bie Einverleibung in Sardinien, ftımme, und habe fie um 
Zuſendung von Lebensmitteln, erſucht, Garibaldi verfüge 
über: eine geoße Anzahl neuer, ſehr mörberifcher ——— 
Die Mauthſoldaten feien mit Waffen: und: Gerädıbei 
ber Reit ber Truppen, ftark bearbeitet... Derielbe joll 
Verwunbdete und Kranke haben. Die 10,000 Mann; ftarte 
Divifion, welche durch einen. angeblich, ſcheinbaren 
der Garibalbianer bis über Corleone binaus —— 






war, babe ſich durch die aufſtaͤndiſchen Schaaren hudur 
ſchlazen und ſei nach Parlermo zuruckgekehrt. Als ſie 

ber Stadt genahrt, habe ihr ber enaliiche: Admirat (hal klar 
laſſen, daß ein Waffenſtillſtand unterzeichnet fei. 

ift wieder bie zärtliche. Beſorgniß der Engländer bg 4 
ribaldianer zu beachten.) — Bon Meifina, 3. Zuni,., RL 
gemeldet, die Stadt jei verödet, bie * —8 ft und 
die Gonjuln,, mit Ausnahme bed fra — die 
Stadt verlaſſen. — Ju dem Gefecht bei En "Hei welchem 


le Lee Ant an Bf Be 


Monitenr dom 7. feine Nachrichten aus Sicilſen. 
Demnach ſchelnt Garibalbi feine Fortjchritte gemacht zu Haben. 


Dienfiepneßr | ichten. — 
Durch Regierungsbeſchlußf vom 7. Juni if der Bhrdetmöifler 


kunbarbt in Berghaufen auf Anfucen feiner Funktion enthoben 
der bisherige Abjuntt dafelbft, Jacdb Pehtann, jun” Pürger- 
meiiter der Gemeinde Berghauſen, der Schulderweier org Sturl 
Scheu in Sitters zum Lehrer on ber dorkigeh Prot.beutfäen Schule 
in befinitiver Eigenſchaft ernannt worben. 


Vermiſchte Rachrichten. 

* Speyer, 8, Juni, Die herlömmliche Fronleichnamspto⸗ 
zeiion durd die Straßen der Stadt muhte, geftern ber ungünftigen 
Witterung wegen unterbleiben. Die Vrozeſſion beichränfte fi auf 
das Innere des Domes. 

© Frantentbal, 5. Mai. . Nabdem. die lehlen Maitage 
durch ihr froſtiges Weſen die, Heinlichen, Gemüther etwas geüng 
ftigt batten, begann der Juni mit ‚Negen und-. Sonnenſchein auf 
die ermwünfchtefte Weife. Die bis jept,an und vorübergenangenen 
Gewitter waren wohl ftürmifcher Natur, haben aber ſtets einen 
günftigen Verlauf genommen. Unſere Objtbäume haben troy ber 
auögehaltenen Stürme noch fo viel Ladung behalten,  daf, wenn 
fonjt feine Ungunft ‚über diefelben kommt, fie eine gute Ernte ver: 

reheh, Die Halm: und Arnollenfrüchte. unferer Gegend gebeihen 
Kine in dem mit Regen durchnaßten Eomnenfchein— Bereits 
werben jeit einigen- Tagen die erften Kirchen: zu Markte gehracht 


et Handels: und volkswirthſchaftliche Berichte, 

e Auhet der Erhohung dei Eingangszolls auf Cigarren, bat 
das Nepräfentantenhaus in Washington auch für einen andern 
widjtigen Grportarilel, ber Pialz, für, Wein, einen höheren Tarif 
angenommen, wornach künftig für Rheinmein %, Dollar ver Gallen, 
für frangöfiiche Weine dagchen nut, 30) 

‚erhoben ‚werben ſoll. Dieje Tarife haben zwar ne nicht die 
Butheipung aller Gejegesfactoren erhalten, aber es iſt immerhin 
anzurathen. — Erfreulich ift es dagegen, daß ber Eingangs⸗ 

zoll auf Rhein: und Mojelmeine in Brafilien bedeutend ermäßigt 


Befanntmadhungen. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
[2387] In beutiom öffentlicher Sigung bat 
das-t. Veztrtegericht-bahier ais 











Pr Sn äimane 


Nitölaus Cas pars, verſchiedene Mobilien i gens 10 U 
verfteigern, tamentlich: 
1 Canapee von rothem Plüſch mit of: 
baaren und 6 dazu gehörigen Stühlen, 
2 Selretäre, 1 Rapptiſch, 1 Flügel, 1 
. zen mehrere Gommobe, Nadit: 


jur BVerfteigerung gebradt, wie fie 


mb . und gieſiſche Meine 
a a —* 
Mouſirende Weine 


pe 















. hen. 
glei dem Champagner Reis ver € —— 
* nr. Y rich ern AU 
er iſchen 
iſt —— 8 Ir N, ur 
n:$ =; nen DENE Mn; eg —— J 
1 r ner er € ———— 
402,680-Genttner Sohlen —* —— 







Summa der Betriebs:Einnähiheit 7 71 — 
Der Monat Mai 809 hat erttagen 174,108 
BWeniger-Einnahme, Im. Mai oe 4 Br. 
Geſammteinnahme in Beil verfloffenen Meran iin 

3 Monaten des Jahres 184% . 1,3580 IE 
In den gleichen Monaten des Js, 1848 1,463,117 4. : 
Wenigereinnabme i 


laufend 109,495; fl. 5 Er. 
Das Betrie — — 
8 


fl. 24 fr. 
fl. 22 fi, 





BT, 
1J 





Maximiliansbahn vom Monat Mat: iit 
24,427 Berfonen ertrugen . . . . 
106,570 Gentnet Güter ertrugen . . 
106,450 Gentnet Kohlen erttugen 

Summa der Betriebs-Ginnahmen . REIN. 
Der Monat Mat 1859 hat ertragen »22,400-fl. 4 


Mehreinnahme im Mai 1860 )7” 290 fi. 16 


Geſammteinnahme in den verfloſſenen 


Monaten deB Jahres 1845 . „ ATWSTHE A Er. 
In den gleihen Monaten des 38. 1855, 178,584 fi, 22 fr. 
Mehreinnahme im laufenden Jahre „..., . 3,820 fl. 25 kr. 


Rieolaus Krumrey J., Winzer von Gimmeldinge wi! mit 
Familie nach Amerila auswandern. —X 


‚fr. 4 2 Ir. 
* Kaudel, 6. Juni. per Gentuer: Wein  R. — kr.;: 
ha 15; Hafer — d. — fe. *8* 


li 













t, im Poſthauſe zu Kaltenbacher⸗ 
bof, wirb ber Landtransport nachſtehender 
Trijtholz Quantitaten aus dem Rachgenannten 
Revieren auf bie untenbezeichneten Ablade 
pläge in mehreren Looſen an-die Wenigſt 
| ebenen vergeben : Jette 


. fa 0 tiſche, Schränte, Tiſche, Stühle, ©, Revier Epppenbrunn 158: Stkafter anı den 
* a HEN nah 0 dem, Bilder, A L,, Zettun aar: | Bulvertburm; min 9; 
u u Meiner er Woßnbäit, jept ‘| - - mältaßen, |; 9 Da .  ,„  Lemb: Glashütte 670 Alafter allda 
aber abmejent als im Falliment ftand be: maftgebild, Meifing, Zinn, SKücenge | und an die Gmjatenhaki,; 
finblich erllärt, worlnifig vom 31. v. M. Ibirr, N Zupleıner Wefiel, 1 Küchen: | »  Ruppertöweiler 518%, Afafter'nnch 
Per hi ld Dercam ald Gam ſchrant thũren, Bütten, Faͤſſer, Willgartswieſen; Tr 
ml ih den Gekhäfttmann Johann Safeben, Krüge, 1 Rugelbücfe und ver =,  Galzwong 1160 Stafter mad Bill 
3 sin Landbau als Agenten ernannt jchiedenes Jagdgerathe bie Meibinde gartswieſen, Huſatenhald Lang: 
Dies bringt jur öffentlichen Kenntnih. ftüde und daß. Leibweißgeig) des Ber: | fehl, Vulverthurm, und FJofephi⸗ 
Landau, den 5. uni 1860 Korbeiten und fonftige Sawägerätbphuf:  — —_—_menklafe 
zu RW tah. Werkksgeriäsichrei ten; jo wie auch mehrere Bücher, darun- Rirmajens, ben 4. Jumi 1860. 
ER ae " ter namentlich prattiſche Eiſenhütten⸗ "pl. Foritamt: 
tumbe und ‚Hanbbudh der | Mı@obron 
d. von Hartuann, EEE ung: ur ro nnd 
2388] —* Anfepen mon Milkelm Die Gegenftände werben jo und in ber | Schulgehilfenſtelle⸗ Erledigung 
| 






zers und Fuhrmannes Phi Jaldb Amin: 
lung durch den Al: Notar Schauberg von |. 
Ebentöbeh am 21. Jimi 1860, Nachmittags 
zwei Ubr, zu Edentoben abgehalten werben 
follende Zwangsverfleigerung kann erkobener 
Incidentſtreitigleiten halber an bejagtem Tage 
nit ftattfinden. 

Landau, den 5. Juni 1860, 

Der f. Anwalt bes betreibenden Theils 
199 inoi Böding, 


Mobelverſteigerung. 

[2352%,) Mittwoch ben 13, Juni nachſthin 
und bem folgenben Tag, jedesmal Morgens 
S-Ubr, zu Winnweiler in ihrer Wohnung, 
laſſen die Wittwe und Stinder bes aufm Hoc: 





bes Kol, 


verzeichnet find. "Nur wird bemerkt, daß bie 
Bücher und Werte von ‚Hartmann am 1. | 
Tage, Rachmittags 1 

Winnweiler, den 9, Yuni 1860. 


Gras = Berjeigerun £ 

2353%,] Montag den 11. Sn 1860, | Schufhäufe. 
orgens 8 Uhr, zu Mörfh bei Yuguftin | 
»Budle, läßt Herr Theodor Boßnenberger von | 
Porzheim das diesjährige Heugras von feir | ® 
nen. im Danne von Mörſch gelegenen Wiejen | 
— ohngeſahr 200 Morgen — Morfchwört 
genannt, — öffentlich. auf Credit verfteigern, | des g 

Franlenthal, den 3, Yuni 1860, 
’ ip, lal. Notär, 


Yandtransport = Verfteigerung 
von Trifthölzern aus den Staatsmalbungen 
N Forſtamts Birmafens. 
feiner Cijenwert verlebten Verwalters Herrn ! [2389] Mittwod, den 20, Juni L. J. Mor: 


t, ausgeboten werben, 


u Shönau, Landcommiſſariats Pirinafens. 
[2390] Die Gehilſenſtelle an der Furboftfchen 
Schule dahier ift erfchigt umd wird mit nem 
Anmeldungstermin von vier Wochen zur Wei 
werbung hiermit ausgeſchrieben. 

Der Gehalt beſteht in 200 fl. baat aus 
| der Gemeindelaſſe und freier Wohnung im 


Krieger. 


Der amzuftellende Gehilfe bat abwechſelnd 
mit dem eriten Lehrer ben Kirchendienſt zu 


Bewerber wollen ihre Geſuche, mit ben vor⸗ 

ſchrifts maßigen Zeugniffen belegt, innerhalb 

egebenen Termins bierorts einreichen. 
Schönau, den 2. Juni 1860. 

! Das Bürgermeiiteramt. 

Schuhmacher. 

— —— — — —ñese ñ— 
| In dem Auszuge der Gütsrtrennungs 
‚ Mage der Philippina Dernehl, enthalten im 

der Beilage zu Rro, 128, sub, Inferatnums 


wer 2321, ipl.iber -Rame. des Chemannas 
berichtigt 


z TEssTT Eingetretener Sinbernifle 
wegen larn das Coucert ber 


Zichertafel” am Sonntag den 10, Juni 


nidt —— unb 7 Tage 
fpäter, am 17. dB, im Bierkeller 
des Herm —* Wels abgehalten. 

la: ie erung. 


[2354%4] Die tönigl. 

Germeröbelm gibt am 12. Su 136 bie 
nachbezeichneten Conſtructionsholzer in öffent: 
en zur Lieferung in Aecord, 


Eichenholz. 
32 verſchiedene Laden von 3, —65 Dide, 
20— 12 Pfünber Batterie Naben, 
150 verſch. Riegel von *, bis 7/84,” im 
Geviert, 
10 Riemlinge. 
Budhenbolz 
20 Falzbreiter, 
50 Dedelipähne, 
2 Riegel 7), im Geviert, 
6 Stangen 5 und 8” bid, 
25 Schwingen, 
50 Bidelftiel, 
Ulmen: und Eſchenholz 
15 lange Deichſelarme, 
10 Deichſeln, 
750 Felgen, 
200 Hebbäumbölzer, 
6 verſch. Läden von 3% 
15 Naben, 
5 Oberbäume, 
25 große Neibfcheiter, 
5 Heine 
- Riegel +,” "Hart, 
5 Neibftöde 


— 4" Dide, 


10 Stangen. 
Fihtenholz ı«c 
20 Tefel Bretter, 
100 gemeine „ 
50 dl: . 
10 Läden von 3" Dide, 
55 verſchiedene Riegel von 4,—9!, u. 
101,” Dide, 
40 Stangen, 
100 Scaufeliticle, 
20 birtene Stangen 5 und 8” bid, 
4 Riemlinge von Lindenholz, 

100 Stempfelftiele von Haſelnußholz. 

Eteigerungsluftige werben eingelaben, ſich 
am genannten Tage früb 9 Uhr in der 
Dierftestanzlei einzufinden und wirb bemerkt, 
daß bie der Berwaltung unbelannten Steigerer 
ſich ſchon vor ber Verhandlung über ihre 
Lieferungs : Fähigkeit, ſowie feiner Zeit über 
ben rechtlichen Erwerb ber zur Lieferung 
übernommenen Hölzer durch Zeugniſſe ber 
einfhlägigen Forftämter auszjumeifen haben. 

Germersheim, ben 2. Juni 1860, 
[2392] In einer ber erften Etäbte ber Vors 
berpfal; ift eine men eingerichtete Buch · 
binderei, in welcher mit 2 ober 3 Gehilfen 
gearbeitet werben kann, und bie fidh einer 
bedeutenden Kundſchaft zu erfreuen bat, um 
einen annehmbaren Preis zu faufen, Nah 
Belieben kann aud ein Vorrath von Echreib- 


di [2369%]. ‚Der Unterzeichnete er de das 


Gras von circa. 40 bis 50 Morgen 
kel,E1%.6. 
annkeim. 


.. Speyer, den 4. Juni 1860. 
; 2. F. Rothermel 


Pen ae: 





Beinverfleigerung. 
[22942,] Donnerötag ben 14. Juni 1860, Vormittags neun Uhr, zu 
Billigheim im Sterbhaufe, laſſen bie Erben bes allda verlebten tgl Sika 
Abraham Deneenitir, folgende Weine verfteigern: 
Zu Billigheim lagernd: 
4500 Liter —— Walbwein 1857er, 
3000 


— — — 1858er, 
1600 „ = . = Traminer 1859er, 
1400 , = E Rulander 1859er, 
3000 ° „ Appenhofenet 1859er, 
300 „  rolhen Meines 1858er, 
30 „ „1859er. 

I. Im Reller des katholifhen Piarr: 

haufes zu Gleisweiler lagernd! 

6500 Liter Gleisweilerer Faulerberg 1859er, 


700 „ Burmweilerer Scheber 1859er, 
3500 „ > „ 1858er. 
31,100. 
Die Proben werben am Verfteigerungätage jelbft zu Billigheim abgegeben. 


Billigheim, am 29. Rai 1860. 
Milſter, tgl. Notär. 


A. K. —— fl. a Soofe. 


Hanpttrefier fl. 250,000, fl. AO, , 20,000, En %. ER Treffer fl. 1285, 
find zum Tagescourſe zu haben bei Weismann & Kerr ag 
in Mainz, Stabthausftraße 15, 


Kunftvereim 
[2394%,] Die diesjährige Kunftausftellung beginnt am Sonntag ben 10. Juni und enbigt 
am Sonntag ben 1. Juli. 
Die Säle des Aunftvereins find tägfih von 10 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittage 
und von 2 Uhr bis 5 Uhr Abends geöffnet, 
Niätmitglieber des Bereins zahlen 6 fr. Eintrittäpreis für eine Berfon. 
Das gebrudte Ausftellungsverzeihniß ift für 6 fr. am Eingang zu haben, 
Mannheim, ben 4. Juni 1860, 
Im Namen bes Borftandes: 
Der Bräfibent:: Der Secretär: 
Bith. & B. 4. 


fl 250, 
Haupt-gewinn der Ziehung am I. Juſi 1860 
Deftreichifehen Eifenbabnlopfe. 


Die Hauptpreife des Anlehens find 21mal 250,000, 7imal 200,000, 103mal 
150,000, 90mal A0,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 
307mal 5,000, 20mal 4,000, 76mal 3,000, 54mal 2,500, 264mal 2,000, 
503mal 1,500, 773mal 1,000 ‚Gulden ac. 

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von wenigſtens fl. 125 erhalten, und er: 

laſſe ich foldhe zum Tagescours. Kein amdered Anleben on fo große und vice 
Gewinne, und follte Niemand verfäumen, von dem Plan Einſicht zu nehmen. Auf Ber: 
langen ſende ich benjelben gratis zu, und ertheile gerne weitere Auskunft. 

Franz Fahricius. 


[2167%,] Staatsefferten- Handlung in Frankfurt a, M. 
Hanpt: upf- 
fl. 250,000. fl. 250,000. 


Kaiferl. Königl. Oeſterreich. Anlchen 

ber Prioritäts:Cifenbabn-Fooje vom Jahr 1858 von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200, — 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. |. f. bis ab 
wörtd zu fl. 125 Oeftert. Währun 
Häcte Ziehung am 2. Zuli. 


Loofe hierzu, mit Serie und Gewinn: Nummern verjehen 


af. 5 per Etüd, 
1.28 6 „ 
1.50 11 


find gegen Ginjendung bes Betrages durch den, Unterzeichneten zu bejichen, aub kann ber 
felbe durch Poſtvorſchuß erhoben werben. 
Der Verloofungsplan und bie Biehungsliften werben 


meitere Ausfunft ertheilt durch 


ratis zugefandbt ſowie auch gern 


uguſt Kott, 


materialien abgegeben werben, Das Nähere 
| Etantöeffectenhandlung in Frankfurt a, M. 


ift in ber Erpeb. d. DI. zu erfragen. [2374%, ] 





Berlog und Gigenthum von Dr. I. 8. Jäger. Gebrudt von Daniel Arangbühler in Speyer 


fälzer Zeitung. 





Nro. 133. 


Speyer, Samstag, 9. Juni 


1860. 





Deutſchland. 


fi Bom Rhein, 8. Juni. Wie behauptet wird, hätten 
tie deutſchen Bejandten in Paris über die Abſichten Frank: 
reichs auf das linke Rheinufer fehr bedenkliche Berichte au 
ihre Höfe geſendet Namentlih jol darin die Rede ſein von 
einer —— Kundgebung, welche der Kaiſer Napoleon 
am Schluſſe des Lagers von Chalons erlaſſen werde. In 
Folge jener Berichte habe man allerwaͤrts, auch in Preußen, 
die Notbwendigfeit einer Verſtändigung fämmtliher Bunded- 
regierungen gefühlt und König Max babe die Juitative zur 
Anbahnung derfelben mittels Befprebungen unter den füb* 
deutſchen Fürften erariffen. Als Frucht derſelben erwartet 
man geyenüber bem Lager von Ghalons die Aufftellung einer 
Duntdesobjervationd: Armee. — Obwohl diefe Nachrichten aus 
Duellen fommen, bie qut unterrichtet fein Fönnen, möchten 
wir bo feine Bürgſchaft dafür übernehmen. 

1° Aus der Pfalz, 7. Juni. In der viel befprochenen 
fogenannt frieblichen Neußerung bes fraugöfiihen Minfterd 
Fould verdient vor allem jener Paſſus Beachtung, in welchem 
er jagt, Sailer Napoleon wolle nur Frankreidy den Rang 
fihern, der ibm gebühre und ihm die Wohlthaten des Friedens 
verbürge. Wir wollen diefe ſcheinbar zahme und unverfäng- 
lihe Redensart nelten laffen, wollen nicht fragen, wie body 
ber Begriff „nebübrender Rang” geipannt werde, obgleich 
ſich darüber fehr viel reden ließe, ja wir wollen aud von 
der frage nad den Mitteln, durch welche die Sicherung 
jened gebührenden Ranges erzielt werben joll, gänzlidy Um— 
wi nehmen und bier nur unfer Deutſchland auffordern, 

as in Fould’3 Worten ausgefprochene Programın des fran: 
zöfifchen Inperators ganz und gar zu bem feinigen zu machen. 

Sich den ihm gebübrenden Rang zu fihern und jo bie 
Mobltbaten des Friedens zu verbürgen, das ift gewiß auch 
Deutſchlands hochbeilige Pfliht. Was diefen Rang betrifft, 
fo wird doch wohl Niemand behaupten wollen, die beutjche 
Nation habe ſich tiefer ald irgend eine Andere Nation zu 
ftellen. Welche wäre es, der fie den Vorrang lafjen müßte? 
Der fteht vielleicht im Voͤllerrecht, wohl gar im Naturredht 
ſchon gejchrieben, das franzöfifche Volk fei berufen und be: 
rechtint, die Naſe höher zu tragen ald jedes andere und 
vor ollem in Europa ben erften Rang einzunehmen? Die 
Geſchichte weiß davon fein Wort und das Völkerrecht — 
wenn man von einem foldhen noch reden barf — eben fo 
menig. Dieſes betont vielmehr vor allem das europäifche 
Gleichgewicht, und daß ein Gleichgewicht Fein einfeitiges 
Uebergewicht zulaffen kann, das ift jo Mar, daß es trivial 
wird, wenn man nur darüber redet. Wenn zudem Deutidy- 
land im europäifchen Etaatenleben noch die bejondere Miſſion 
bat, ber eigentliche Friedensſtaat Europas zu fein, fo kann 
man das doch wohl nicht anders verftehen, ald daß ed zur 
Erhaltung bed europäifchen Friedens fein Gewicht in bie 
u legen ſoll. 

as gehört aber dazu, daß Deutjchland fi} den ihm 
nebührenden und den Frieden verbürgenden Rang fichere ? 
Das ift die Frage, die jegt vor jeber andern auf der Tages: 
ordnung ſteht. Wir haben nur die eine, gleich dem Gatoni- 
fchen ceterum censeo unaufhörlich wiederholte Antwort 
darauf: Seid einig und gerüftet, fo wirb ber Rang gefichert, 
ter Friede verbürgt fein! 

Es bricht durch das biöherige wüfte Grau ein Schimmer 
ber Hoffnung und das Auge jedes Ächten deutſchen Patrioten 
ift mit Sebnſucht anf denfelben gerichtet. Möge er nicht 
täufhen! Und damit er‘ wicht täufche, ſondern heller, 
firablenber werde, vergeſſe man doch ja das Fould'ſche Wort 
nicht mehr: Man muß den Raug fihern, der den Frieden 
verbürgt. 

* Speyer, 8. Juni. Se. Maj. ber König Ludwig 
reiste biefen Morgen um 5 Uhr von München ab, traf um 


3 Uhr 20 Minuten in Lubwigshafen und nad) 5 Uhr Abends 


auf Ludwiashöhe ein. In Augsburg jo wie an allen Br 
ſtationen zwiſchen diefer Stadt und Ulm wurden Se, Waj. 
von Beamten, Dfficieren, Gemeindevorftäuden und Beiftlichen 
ehrfurchtsvoll begrüßt; in Ulm geſchah dies durch ben bayer- 
ifchen und württembergiſchen Feſtungs-Commandanten, jowie 
Durch mehrere höhere würtemberaiiche Beamten. In Stuttgart 
empfing auch ber bayerische Gefandte Graf von Reigeräberg 
den König. Ju Bruchſal, Heidelberg und Mannheim wurbe 
Sr. Majeftät ähnliche Aufmerkſamkeit erwiefen. Warm unb 
berzli wie immer war ber Empfang auf pfälziſchem Boden: 
in Yudwigebafen, Neuftadt, Edenkoben und auf den Zwichen: 
ftationen, In Ludwigshafen begrüßten die HH. Regierungs- 
präfident v. Hohe, dann der Vorſtand des Bermaltungsrathes 
und der Director der pfälziichen Bahnen Seine Majeftät und 
geleiteten Allerhöchſtdieſelben bis Edenkoben. Im Gefolge 
bed Königs Ludwig befinden fih die HH. Hofmarſchall Frhr. 
v. Larochs, der Flügeladjutant Major v. Gmainer, ber Leib: 
arzt Dr, Beder und Rath Hütber, 

* Speyer, 9. Juni. II. MM. der König Max und 
die Königin Marie werten von Darmftabt über Mainz mit 
einem Ggtrozuge bierberreifen ; der Abgang von Mainz ift 
auf halb ein Uhr feftgejeßt, jo daß die Ankunft in Ludwigs: 
bafen nad 2 Uhr, und in Epeyer nach 3 Uhr erfolgen wird, 
Bon dem Gefolge Ihrer Majeftäten find die HH. Bügel 
abjutant Major Frhr. v. Leonrod, Leibarzt Geheimerath Dr. 
v. Bietl und Gabinetsrath Schuler bereitd geitern von Mün- 
en hier angefommen. Außertem befinden fih im @efolge 
II MM. die HH. Hofmarſchall Frhr. v. Laroche, Gene- 
ralabjutant Fıhr. v. d. Zann, Flügeladjutant Major Graf Pap- 
penheim, Hofrath v. Pfiftermeifter u. ſ. w. Der k. Leib— 
arzt Hr. Dr. Schleiß v. Löwenfeld wird hier durch den Ge— 
heimerath Dr, v. Gietl abgelöj’t werben. — Unſere Etraßen 
ſchmücken fich bereitö zum Empfange bes föniglichen Paares. 

* Budiwigshafen, 9. Jum. Ge. Maj. ber König Lud— 
wig begibt Sich heute nach Auerbach, an ber Bergitraße, 
wo im engeren Familienkreife das Geburtsfeſt bed Großher- 
zogs von Heſſen gefeiert wird. 

München, 6. Juni. Der Nürnb. Gorr. theilt die Dif: 
ferenapunfte mit, die fi im allgemeinen Theile des Straf: 
pejegentwurfes mit ben früher ausgeſprochenen Anfichten bes 
Ausichuffes befinden. Das Syſtem der „mildernden Um— 
ftände* ift in ben neuen Entwurf nicht aufgenommen, und bie 
Motive zu demfelben ſprechen fich nach Theorie und Praxis 
gegen dieſes Syſtem entſchieden aus; ber Grundſaß der „Res 
habilitation”, welden ber Ausſchuß in feinen früheren Ber- 
handlungen angeregt, ift ebenfalls ausgejchlofien geblieben ; 
das Syſtem der „Einzelhaft“ ift nicht in die Straf-Scala 
aufgenommen, da es an ben Bedingungen zur Ginführung 
biefer Strafart fehle; dad Maximum der Geltfirafe in Ver: 
gebensfällen, vom Ausſchuſfſe auf 600 fl. herabgeminbert, ift 
wieber auf die urfprünglichen 1000 fl. hinaufgejegt und das 
Marimum der Strafen für Uebertretungen, welches ber frü- 
here Entwurf auf 300 fl. Geld und 3 Monate Gefängnif, 
ber Ausfhuß aber auf 100 fl. Gelb und 30 Tage Gefäng- 
niß feftgeftellt hatte, ift in dem neuen Gntwurfe auf 150 fl. 
Seld und 6 Wochen Gefängniß ermittelt worden. Die übris 
gen Nenderungen find rebactionelle und betreffen bie einzel- 
nen Artikel des Geſetzes. 

Am 15. Juni findet bie erſte Berloofung bed neuen 
Öprocentigen Anlehens von 1855 flat. Diefe DVerloofung 
erfiredt fi auf einen Sapitaldbetrag von 807,000 fl., zu 
welchem Bebufe 15 Endnummern gezogen werben. 

Q München, 7. Juni. Entgegen ber unlängft von meh⸗ 
reren Blättern gebrachten Nachricht, dab ım dermaligen Som: 
merjemefter an ber biefigen Univerfität nur 1092 Etudirende 
fid) befinden, und demzufolge die Zahl derjelben gegen das 
Vorfemefter „jehr bedeutend” abgenommen habe, kann id 
Ihnen folgende, auf amtlicher MWittbeilung berubenbe Biffer 
Angaben machen. Am Schluß der Immatriculation bed vo- 


rigen Semefterd waren immatriculirt 1053 Bayern und 177 
Richtbayern, zufammen 1230; bievon find 89 Bayern und 56 
Nihtbayern abgegangen, dagegen im laufenden Semefter 59 
und reſp. 55 auf. 114 zugegangen, fo daß in biejen Se— 
mefter 1199 Studirende — wovon 1023 aus Bayern und 
176 aus Rändern außerhalb Bayerns — anwejend find. Da— 
bei möchte zu erwähnen fein, daß die Zahl der Stubirenden 
nicht unbedeutend größer fein bürfte, wenn nicht viele junge 
Leute feit Jahresfrift dad Studium verlaffen und in bie 
Armee eingetreten wären. Bon jenen find 131 Theologen, 455 
ZJuriften, 27 Gameraliften, 13 Forftcanbibaten, 154 Mebir 
er, 1 Ghirurg, 32 Bharmareuten und 389 Philofophen und 
ologen — Obwohl ed beute früh in ben erften Mor- 
enflunden regnete und bie Aufftellung ber Truppen und ber 
anbwehr in den Straßen, durch weldye bie Fronleichnams- 
rozeſſion zu ziehen hat, unter Regen erfolgte, Tonnte bie 
eier dennoch ungehindert ftattfinden, da fih von 7 Uhr 
an der Himmel etwas aufheiterte. Die Prozejfion fand in 
berjelben Orbnung und Ausdehnung ftatt, wie eö feit Jah» 
ren ber Fall war. 33. fl. HH. die Prinzen Luitpold und 
Adalbert mit dem großen f. Gortege ıc. wohnten ber feier 
bei, zu welcher ſich von allen Seiten ber eine große Anzahl 
Frembe eingefunden hatte. 

= München, 7. Juni. Die Mitglieder des Geſetz— 
ebungsausſchuſſes find von den vorgelegten Entwürfen in 
Boßem Grade befriedigt. Sie nedenken ihre Arbeiten mög- 
Lichft zu befchleunigen und in längftend 3 Monaten damit 
fertig zu fein. Hr. Dr. Weiß kann ſchon in näcfter Zeit 
über jein Referat Vortrag erflatten, wird aber dazu bie 
Nückkehr des Hrn. Winifterd v. Neumayr von einer Fleinen, 
unbedingt nöthig gewordenen Erholungsreife abwarten. Auch 
Hr. Prof. Dr. Edel wird feinen Bericht über das Poligeis 
ftrafgejepbuch bald vollendet haben. Bei der Mözlichkeit 
jchwerer volitiſcher Verwickelungen ift es auch doppelt wün- 
ſchenswerih, daß die lang erjehnten si Sreformen 
moͤglichſt ſchnell ins Leben gerufen werben. Wie leicht 
fönnte ein Krieg das oft begonnene Werk aufs neue unter: 
brechen und deſſen Vollendung wieder in unbeftimmte Fernen 
rüden! 

Regensburg, 2. Juni. König Marz bat bei der jüng- 
ften Anmejenbeit dahier zum Ausbau der Domthürme ein 
Geſchenk von 10,000 fl. angewiefen. 

3 Die Proteftantenverfammlung in Durlach am 
7. Juni war von etwa 700 Berfonen, darunter über 100 
Geiſtliche, — Bekanntlich kam die Stellung der pro— 
teſtantiſchen Kirche zum Staate nach ben neuen Geſetzesent⸗ 
würfen zur Sprache. Eine vollſtaͤndige Einigung war nicht 
zu erzielen, da die verſchiedenſten Parteien vertreten waren. 

Stuttgart, 6. Juni. Die Kaiferin-Mutter von Rußland 
ift heute Abend in beſtem Wohlfein auf der fronprinzlichen 
Billa bei Bera eingetroffen. 

Aus Königsberg vom 4. Juni berichtet bie K. H. 3.“: 
„WS der Prinz⸗Regent bei ver heutigen Barade an ber Tete 
des 1. Infanteriereziments anlangte, rief er ben Prinzen 
Friedrich Wilhelm zu ſich heran, hieß ihn den Degen ziehen 
und ernannte ihn in der freunblicäiten Weile zum Chef des 
1. Infanterieregiments. Nach der ſtattgehabten Parate be— 
ab ſich der Prinz⸗Regent in die feſtlich geſchmückte Blaue 
Borbale der Gifendbahn, Hier hatten ſich die Minifter, die 
Spipen der Givil- und Militärbehörben, bie Landftände, die 
Mitglieder der Eifenbahndirectionen ıc. aufgeftellt. Der 
Prinz:Regent trat zunächft an die Vertreter Rußlands heran 
unb fprady nameritlicy lange Beit mit dem Fürften Gortichatoff. 
Dann bielt der Handelöminifter v. d. Heidt eine Anrede, in 
der er auf die Wichtigkeit des heutigen Tages, an bem bie 
Eröffnung ber Bahnftrede nat der ruſſiſchen Grenze ftatt- 
findet, hinwieß. Der a Kan antwortete, daß auch er 
die Wichtigkeit der heute eröffneten Bahn fehr wohl erkenne, 
um fo mehr, als wir durch diejelbe mit dem Nachbarlande 
noch inniger verbunden werben. Der Prinz-Regent reichte 
bet diefen Worten dem Fürften Gorſchakoff feine Rechte und 
ſchuttelte fie Fräftig. 

Bien, 1. Juni. In der Rebe, womit geftern Erzher⸗ 
zog Rainer ald Präfident den Reichsrath eröffnete, gedachte 
er zuerft des Manifeftes des Kaiferd vom 15. Yuli v. Is., 
worin als Aufgabe des Friedens bezeichnet war, Defterreichs 
innere Wohlfahrt und äußere Macht durch Entwicklung ſei— 
ner reichen Sräfte, ſowie durch zeitgemäße Verbeiferungen in 
Gefepgebung und Verwaltung dauernd zu begründen. Darin 
fuhr der Redner fort: 

„In biefer Richtung unermüblich thätie, haben Se. Mai. dns 
Bedbürfniß erkannt, über die Intereſſen und Wünſche ber Bevölte- 
tung aller Theile des meiten Reiches Berichte und Vorſchläge von 


unmittelbar babei Betbeiligten; einzuholen, Die Erftattung biefer 
Heuferungen wird Die widtigfte Aufgabe ber Qanbesvertretungen 
fein, welche in allen Rronländern ins Leben treten werben. Aber 
au im Mittelpimtte des Neichet wollen Se, Maj. Sich bes Bei- 
rathes treubemwährter, erfahrener unb unabhängiger Männer erfreuen. 
Se. Maj. haben die Ausführung dieſes Zwedes dem Reichsrathe, 
ber nad ben bisherigen Normen jortbeitehen joli, anzuvertrauen 
und bemjelben Hierzu eine Verſtärkung einzufügen gerubt... Sie, 
meine Herren, werben hieraus erfennen, daß bem verftärkten Reichs 


rathe die ehrenvolle Beſtimmung zugedacht · iſt, als oberſter Rath 


bes Kaiſers und ber Krone zu wirlen.. Sie ſtets ein⸗ 
ebent, ba Se. Mgi. bei Ihrer Berufung ben Zwed nor ‚Augen 

tte, Seinen ob ath durch Männer zu veritärten, melde 
bei genauer Kenntniß ber Verhältnifie bes Aronlandes, welchem fie 
angehören, frei vom jedem äuferen -Einfluffe über bie ihnen vor: 
gelegten ragen ihre perjönlihen Anfihten ausiprehen, mit voller 
Dfienheit bie Bebürfniffe und Anterefien aller Schichten und Be 
ruföflafien ber Bevöfterung zur a. 5. Kenntniß bringen, zugleich 
aber ftets im Auge behalten, daß das Heil und die Wohlfahrt 
Aller auf ber Feitigung ber Rechte des Thrones unb auf ber Er- 
haltung ber Einheit des Reiches beruhen... Groß und wichtig 
find die Arbeiten, welche Eie erwarten. Die größte und michtigite 
unter benjelben ift, Ihr Gutachten über die Mittel und Wege ab: 
zugeben, welche zur Regelung unferes Staatshaushalts eingeſchlagen 
werben follen. Umfaſſende Vorarbeiten haben in biefer Richtung 
ſtattgefunden; biefelben werben Ihre Aufgabe erleichtern, von beren 
glüdficher Löfung das Wohl Deſterreichs abhängt. Aber auch den 
anberen, von Sr, Maj. Ihrer Berathung zugewieſenen Vorlagen 
werben Sie, ich bin es von Ahnen überzeugt, mit gleihem Eifer 
unb gleiher Hingebung obliegen.” 

Hierauf erbat fih Graf Apponyi (Ungar) das Wort, 
um ben Gefichtöpunft darzulegen, unter weldem er feine 
Stellung im Reichsrath auffaſſe. Gr erklärte, es jet fein 
Beheimniß, daß die Einfegung dieſes Reichsraths, worin zum 
erften Male Vertreter Ungarns mit jenen anderer Kronländer 
zufammentreten, in Ungarn Bedenken erregt hätten, bie nas 
türlich feien bei einem Volke, dad an feinen früheren geſetz⸗ 
lichen Beziehungen zum Befammtftaate, an feinen hiſtoriſchen 
Rechten und Inſtitutionen mit Pietät hänge. Obgleich viele 
feiner Landsleute, ſelbſt manche feiner politifhen Glaubens: 
genofjen diefe Bedenken theilten, jo babe er doch bem Rufe 
des Ratferd Folge ae, weil er das Vertrauen habe, daß 
die Ungarn ihren Rechtsgrundfägen getreu fich in biefer Wer: 
fammlung —— dürfen, und daß bei näherer Prüfung 
bie legitimen Wünfche Ungarns ſich ald vollkommen verträg: 
lih mit dem Princip der Reichseinheit bewähren mwürben. 
Doc verzichte er mit biefem Schritt nicht auf das ihm Bei 
ber fünftigen ungarischen Geſetzgebung zuftehende Recht. — 
Graf Andraſſy ſtimmte für fih und im Namen der übrigen 
ungarijchen Reichgräthe dem Vorrebner bei und fügte hinzu, 
dab er in feiner gegenwärtigen Stellung fih nur als ſich 
—* ee. und nicht als Repräjentant von Ungarn 
anfebe. 


Frankreich. 


Paris, 5. Juni. Die Kaiſerin-Wittwe von Rußland, 
welche zum erfienmal im ihrem Leben, und zwar auf den 
ausbrüdlihen Wunſch ihres Laiferlihen Sohnes, bei Belegen: 
beit ihrer Rüdreife von Nizza nach Deutſchland franzöfifchen 
Boden betreten bat, fol die franzöfifhen Majeftäten äußerft 
kalt empfangen haben. Die perfönlicye Antipathie ver Wittwe 
des Kaiſers Nicolaus trat in Lyon um fo greller hervor, als 
man, nad den Freundfchaftäbezengungen ber ruffifhen Me: 
gierung, auf beren Wunſch hin die Kaiferin-Mutter befannt- 
Uch länger in Nizza blieb ald fie beabfichtigte, bier ſchon ber 
Hoffnung Raum gab, dieſelbe nady Fontainebleau kommen 
zu ſehen. Die preußiſche Köninstochter ſchlug aber nicht nur 
diefe Einladung, fondern aud jede in Lyon felbft ihr ange 
botene Baftfreundichaft aus. — Man fazt, Koſſuth fei bier 
angefömmen. — Edmond About wirb nächſtens wieder eine 
Broſchure herausgeben, diefmal über Preußen. — Die Stadt 
Paris wird eine Anleihe von 150 Millionen und der Staat 
eine von ZOO Millionen contrahiren. (Allg. Zta.) 

Marfhal Vaillant wird feine Abreife aus Mailand 
auf Befehl des Kaifers erft den 25. Juni antreten. 

Stalien. 

* Ein Gorrefpondent der Union aus Neapel beftätigt, 
dab der MWaffenftillftand in Folge einer Intervention des 
Gommanbanten der englifchen Flotte anfänglih auf 24 Stun- 
den abgeſchloſſen und fpäter „auf Verlangen Baribaldı’s“ 
um Stunden verlängert wurde Derfelbe meldet ferner, 
bie englifcken Schiffe hätten gang offen vor aller Augen im 


Hafen vor Palermo Kanonen und Lebensmittel für Garibalbi 
helandet, and engliſche Seeoffiziere fi unter bie Reihen ber 
Aufftändifchen gemischt. — Gartbaldi fol 10 gezogene Ka- 
tönen franzöfifhen Urſprungs befipen, Die er vermutblich durch 
farbinifche Vermittlung erhalten hat. — Die neapolitanifchen 
Truppen baben noch die Gitadelle, fowie den ganzen Stadt: 
theil, worin der fönigliche Palaft liegt, befegt. In Iegterem 
find noch an 15,000 Mann um bie königliche Fahne geſchaart. 
Hierzu iſt die Golonne gelommen, welde bis nach Corleone 
vorgedrungen war. Aus dem Operations;ournale Baribaldi’s 
geht hervor, daß ber Rückzug dahin eine Sriegslift war: Ga: 
ribalbi wollte eine möglichyft große Anzahl Truppen aus ber 
Stadt loden, die er fpäter abzufchneıden und aufzureiben 
hoffte. Während des jcheinbaren Rüdzuged umging das 
Haupteorps der Jufurgenten bie verfolgenden Truppen und 
eiff mit Hilfe bed Aufſtandes in der Stadt die gejhwächte 
Barnifon mit dem bekannten Erfolg an. Wie wir geitern 
noch mittheilten, haben jene Truppen fich glüdlich durch die 
ablteihen Freiſchaarenbanden den Rüdjug nad Palermo er 
—* und ſich mit der dortigen Beſatzung vereinigt. Dieß 
ift-ein ſprechendes Dementi aller jener Lügenberichte, als ſei 
das königliche Heer entmuthigt und demoraliſitt. 

Der Kampf in Palermo an den Pfingſttagen muß in 
der That ſchrecklich geweſen fein; bie Toledoftraße war mit 
Leichen bededt und bis an die Knöchel watete man im Blut. 
Frauen und Mädchen wütheten mit Beilen, Senjen und 
vergleihen gegen die Soldaten, während Andere Möbel, 
Steine, heißes Del und Wafler aus den Häufern auf die 
Truppen herabſchleuderten. Die Gejchüge der Gitavelle und 
der Schiffe richteten in der Stabt furdtbare Verheerungen 
an; Bomben flogen auf Bomben in diejelbe, deren Häufer 
theild in Flammen aufgingen, theild unter ungebheuren 
Staubwolfen zufammenftürzten. 60 Häufer find eingeftürzt 
und baben 550 Menfchen unter den Trümmern begraben. 
Der Berluft der königlichen Truppen beträgt 200 Todte und 
400 Berwunbete; jener der Garibaldianer und der Aufftän- 
Dücen ift bedeutender. 

Nah der „Patrie* vom 7. war bie Gapitulation noch 
nicht unterzeichnet. Garibaldi habe ein Wetnifterium einge: 
fept und eine außerorbentliche Aushebung angeorbnet. Der 
Aufftand ſei Herr in Gugenti. Es war vorauszujehen, daß 
Garibaldi die ber englifch-frangöfiichen Freundſchaft zu ver- 
danfende Waffenruhe beftend benügen werde. 

Eine Depefhe des Schw. M. aus Bern, 3. Juni, mel: 
det, in Zurin jei die officielle Nachricht eingelaufen, baß 
Frankreich in Sicilien zu vermitteln ſuche; es fei aber zu 
ipät, da bie föniglihen Truppen gezwungen worben jeien, 


alermo, Gatania und Trepani zu verlafjen. (Siehe dagegen 


die Depeſche. 

Die Rüftungen werden mit verboppeltem Eifer betrieben. 
Auch bie Bertheibigungsmwerke von Genua find vervollftändigt 
worden. Bologna wird ftark befeftigt. Die vollftändige Aus: 
rüftung aller Sriegbfahrgen e ift angeorbnet. Wozu dies ge 
ihieht, darüber gibt bie ie Fe Big“ ungweideutine Aus⸗ 
kunft. Sie fchreibt: „Wir jagen es ganz offen — und wenn 
wir ed auch nicht fagten, würde Defterreih bavon vollfoms 
men überzeugt fein baf für und ber ſtrieg nicht beenbigt 
ift, und daß unfer erfter, ja einziger Zwed bie Unabhängig« 
feit von gang Italien ift; nichts wird uns berubigen vor 
Erreichung biefed Zweckes und wir werden feine Belegenheit 
vorübergeben laffen, zum Biele zu gelangen.“ 

In mehreren Dörfern des Bezirfed von Nizza kam es 
wu nachbrüdliben antifranzöfifhen Demonftrationen. Die 

auern verlangten lärmend und brobend die Abjegung bes 
Gemeinderatbd, der fie an Frankreich verfauft habe. Die 
Möbel im Gemeindehauſe wurden zerfchlagen und bie Orts— 
vorftände mußten ſich flüchten. Ginige piemontefifche Gen: 
darmen mußten bie Ruhe wieder herftellen. — In und bei 
Villafranfa ift es wiederholt zwifchen Piemontefen und frau: 
zöſiſchen Soldaten zu Streitigkeiten gefommen, wobei ed Tobte 
und Verwunbete gab. 

Rom, 29. Mai. Der Finangminifter gab eine Bekannt: 
mahung aus, woburd der Schlußtermin für bie öffentliche 
Subjeription auf bie römische Anleihe bis zum 15. Juli ver 
längert wird. (Allg. Bta.) 

ngland. 

Zondon, 5. Juni, Der Great Eaftern ift nun doch 
mit feinen Neifevorbereitungen nicht ganz fertig geworben 
und bat feine Abfahrt bis zum 20. Juni verjchieben müfjen. 
Keinesfald wird er fih ſpäter ald am 23. Juni auf den 
Weg machen, meil er ſonſt die Tage der Fluth verfäumen 
würde und nicht in den Hafen von New-Vork einlaufen 
fönnte. (G. Gorr..) 


Eine eigenthümliche Erſcheinu nb die enden 
—ãA Pferdeanklaͤufe, bie in RE — 
che Cavalexie gemacht werben. Man bezahlt ohne Zögern 
fabelhafte Preiſe, und jede Woche gehen 80-100 Thiere 
(zuweilen noch mehr) nach franzoöſiſchen Häfen ab. (Nürnb. C.) 


Zelegraphiihe Depeſche. 

* Zurin, 8. Junt. Aus Neapel vom 7. wirb gemelbit, 
daß ber König bie Kapitulation annimmt und baß bie könig— 
lihen Truppen nad Reapel und Meifina eingefchifft werden 
folen. Es fei indeß unbefannt, ob Garibaldi diefe Bebin- 
gung annehmen werde. (Die Beitätigung biejer Turiner Nach- 
richt wirb abzuwarten fein.) 


Dienftesnahrichten. 
Quieseirt wurbe der kathol. Pfarrer Biſchoff von Mörzbeim. 
Ernannt wurden: Kaplan Balentin Münd von Franlenthal zum 
Plarrvermeier in Homburg; Kaplan Jalob Grobholz von Landau 
zum Pfarrverweſer in Mörgheim; Priefter Franz Rolef ans Dirt: 
borf im Erzbistum Göln zum Kaplan in Frantenthal. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Speyer, 8. Juni. Der Rhein ift in Folge des vie— 
len Regend in dem legten Wochen bedeutend geitiegen und 
tritt bereits bie und da aus feinen Ufern. 

Speper, 4. Juni, Die Einzeihnungen auf das päpfilice 
Anlehen find innerhalb acht Tagen von 7000 auf 20,000 Fres. 
geitiegen. (Eh. Pilg.) 

*GHöchſt zeitgemäß hat fih in der Pfalz auch ein National: 
verein gebildet und zwar natürlih — in Reuftabt. Die Zayl ber 
Mitglieder beträgt — fürwahr eine böfe Zahl — fieben, 

— Bon ber Blies, 1. Juni. Wie mande Gemeinben 
darauf bedacht find, bie materielle Lage ihrer Schullehrer, wo immer 
thunlich, aufzubeflern, und auch in diefer Weije den. wohlmeinenden 
Abfihten der fgl. Stantäregierung zu entſprechen, davon bat in 
neuelter Zeit wieder die Gemeinde Bierbach, welche juft micht in 
glänzenden Bermögensverhältniffen fich befindet, ein ſchönes Bei: 
fpiel gegeben, indem fie beſchloſſen bat, ihren beiben Lehrern fünf 
Morgen guten Wiefenlandes um einen äußerft niederen Anſchlag- 
preis für immer ala Schulgut in Rupniefung zu überlafien, und 
auch die  jährlihen Beiträge der beiden Lehrer zum Penfionsfond 
nebit ber Einlage bes erit neuangeitellten fath. Lehrers in dieſen 
Fond für alle Zulunft auf die Gemeindelaffe zu übernehmen. Das 
Beifpiel, welches bie Stabt Zweibrüden erit kürzlich gab, ſcheint 
aub in ben Landgemeinden günjtig zu wirken. Jeder, der für 
bie Förberung und das Gebeiben bes Gemeinweſens Intereſſe 
bat, wird jolden opferwilligen Handlungen unbemittelter Gemeinden 
die vollfte Anertennung nit verfagen und ihnen allerwärts Nach- 
ahmung wimſchen. Die Ehrenhaftigteit des Lehrerſtandes aber 
läßt erwarten, daß ſolche Opfermilligteit ſtets durch tree Vfttrht⸗ 
erfüllung und Berufsliebe reichlich vergolten und durch Undant 
niemals entweiht werde. 


Theater in Weannbeim. 


Eonntap, den 10. Juni: „Guido und Ginevra, ober die 
Her in Florenz.“ Große Oper in 4 Abtheilungen. Muſil 
von Halevy. Anfang 6 Uhr. 

Montag, den 11. Juni: „Pbilippine Welfer." Hiſtoriſches 
Schauſpiel in 5 Acten, von Oscar Freiherrn von Rebwig. 
Anfang 6 Uhr, 

Fruchtmarft »Mittelpreife. 
Zweibrücden, 6. Juni. ver Wenmer: Weizen 7 1.8 fr. - 

Kom 5 %. 32 fr. — Gerñe, gweireihige — n.— Er., vierreihige — A. — 

fi. — Spelz 4.47 fr — Hafer Ha — Wicken 1. — Mi 


Rartofen — A. —  — Den If. 4 fe — Girb 1 a. 24 fe — 
Weiũbtod 3 Lfd. 19 fr, Mornbeod 6 Ufo. 23 kr, gemifcht Beod 6 fh. 
31 fr. — Minpfleifch erſte Qualinat ver Bid, 15 fr, zweite Oualität 


14 fr., Kalbfleiih 12 fr., Hammelfleiih 14 fr., Schweinefleith 18 fr, 
Berantwortliche Redacrion: Dr. I. & Jäger und Dr. Bund seıD 
— — — —ñ — — — — — — — — — 


(aAusſchreiben) ine Weibsperſon bot bot jüngft einem 
Goldarbeiter dahier nahbeihriebene Schmudjahen, über beren 
rechtlichen Erwerb fi biefelbe nicht auspuimeifen vermag, zum 
Verlaufe an: 1, einen goldenen Fingerring, gan; maffio, mit 
einem Golbplättdhen verjehen, worauf die Buchſtaben Ch. L. ein: 
gravirt find; auf: ber inneren Seite bes Ringes befinden fih bie 
Buchſtaben B. F. eingravirt; 2, einen goldenen Obrring mit 
einer edigen Kapfel in ber Größe einer Erbſe. Da ein Diebftahl 
indicirt erfcheint, fo ergeht an Jedermann, welder über ben recht: 
mäßigen Eigenthümer obiger Gegenſtande Aufſchluß geben kann, 
das Anſuchen, ber nächſtgelegenen Poligeibehörbe- oder dem Unter: 
zeichneten Mittheilung hierüber zu machen. 

ſaiſerslautern, den 4. Juni 1860. 

Der I, Polizeicommillär ; 
Köpt. 


Bekanntmachungen. 


Titerariſche Anzeige. 
[2394%,] Im unterjeichnetem Verlage ift 
eben erichienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Ebrard, Job. Heinr. Aug., Doctor ber 
Theologie, Conſiſtorialrath und Haupt: 
prediger in Speyer, Immannel, Cine 
Sammlung Predigten. gr. 8. 
14 Bogen. Glegant geheitet. fl. 1. 12. 

F. E. Neidhard's Buchhandlung. 


— —— en 
Anzeige und Empfehlung. 
[23954,) Ich bringe biermit 
zur Anzeige ber Geſchäftsfreunde 
des verftorbenen Bürftenmaders 
Hm. W. Shroppe, daß ih 
das Geihäft befielben, in welchem ich jeit 
mehreren Jahren als Gehilfe thätig war, 
für eigene Rechnung übernommen babe. 
Indem ich mich beftreben werbe, jederzeit 
gute Arbeit zu liefern, bitte ich, das bem 
Verlebten nefchentte Vertrauen auf mich zu 
übertragen. 
Meine Wohnung ift im Haufe des Hm. 
Schroppe, Wormſerſtraße. 
Speyer, den 6. Juni 1860. 
Fr:nz Neumann, 
Büritenmader. 


Anzeige. 
[2396 %,] Pfarret (Ed. Heim und feine Töchter, 
die theilmeife in Frankteich und längere Zeit 
berufäthätig in England verweilten, fahren 
fort, Zöglinge in ihre Lehr und Erziehungs: 
Anftalt für Mädchen aufzunehmen. Der Zwed 
berjelben ift, in den Herzen ber ihr anver: 
trauten Zoglinge durch eine gründliche gei- 
ſtige Ausbildung in Wiffenihaften, Sprachen 
und fünften ein ernftes Streben zu tüchtiger 
Berufsthätigkeit zu erweden und es qu leiten. 
Dabei ift in einem für die Anftalt zwedmäßig 
dazu eingerichteten Haufe in jeder Beziehung 
für die aufmerlfamfte und Tiebevolifte Pilege 
der Kinder geforgt. Proſpecte werden auf 
portofreie Anfragen mit Vergnügen verabfolgt. 
Worms ab, 


BER tu ches EEE 
[239314] Unterzeichneter zeigt biermit er- 
gebenit an, daß er den „Gaftbof zum 
Kamm“ von Herrn Boelter vom 15. Juni 
an übernehmen wird, und jein Beftreben 
wirb fein, Kedermann zufrieden zu ftellen. 
Hmweibrüden, den 5. Juni 1860. 
FI. Paulus von Baden:Baben. 


— Ein Buchbindergehilfe ſucht bei einem 
eifter Beſchaftigung. Das Nähere in ber 
Erp. d. Bl. 


Wechſel auf New:Yorf, 
jowie auf alle amerifanifchen Städte, 
Amerifaniihes Gold 

find zum Tages:Cours zu haben bei 
Weismann & Mayer in Mainz, 
[1379%1] Stabthausftraße, 15. 


Hötel zum Löwen 


in 

Neuftadt a. d. Haardt. 
[2249%,] Der durch feine audgezeichwete und 
freundliche Lage an ber Hauptitrafe und in 
vnmittelbarer Nähe des Bahnhofs bekannte 
Gaithof zum Löwen wirb auch für dieſe 
Caifon in empfehlende Erinnerung gebradit. 

Neuftadt a. H. im Mai 1860, 


Der Befiper 
I. Dühmig- 











— 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verlag und Eigenthum von Dr. J. 2. Jäger. 





[2398 Y,] Unter. Bezugnahme auf die Belanntmachuug des Bermal- 
tungsratbes ber Ial. priv. Actiengeſellſchaft der Bayer. Oftbabnen 
vom. 2. April 1860, bringen wir. hiermit zur ; öffentlichen; Kenntniß, 
daß ſowohl die theilweiſen als aud bie vollen; Einzahlungen gegen 
orlage ber Interimsſcheine und, eines hierüber auszwjertigenden Num- 
* mern: Berzeihnifies > 
vom 2. bis 7. Juli I. 38. 
Rormittags von. 9 bis 12 Uhr, Nachmittags. von, 2 bis 5 ‚Ubr, 
auf unferm Bureau angenommen und zugleid bie reip. Hinſen bis 1. Juli 1860 vergütet werben, 
Nachdem 7. Juli d.. 9, find erwähnte Einzahlungen ‚gleichfalls, jebod ‚nur, bis, 7, 
Augift 1860, geftattet umb werben babei für Verzugszinjen vom 1; Juli 1860 ‚ab, Ada, 
& anno in Anrechnung gebradt. sr 
Formulare zur Ausfertigung oben genannter Bordereaus können, jeberzeit auf dem ‚Bir 
reau der lal. Filialbant in Empfang genommen werben, Ar 
Lubmwigshafen ab, ben 7. Juni 1860. 
Konigl. Filial-Banf. 
Der tgl. Oberbeamte beurlaubt. 
E. Bm. Bolg, tal. Gaffier. 


———— — — J — ——— r — — — 
Central-Bureau für Inserate | 
in deutsche und ausländische Zeitungen 
in £rankfurt a. M 
1986%,] Vor vier Jahren als das erste und einzige in Deutsch- 
and — begründet, hat dasselbe sich stets wachsender Benutzung des be- 
treffenden Publikums zu erfreuen. Dasselbe steht von jetzt an unter be- 
sonderer Leitung, und werden Aufträge mit Erfahrung und Sorg- 
falt ausgeführt. 
Preis-Verzeichnisse werden gratis ausgegeben ; vorherige Be- 
rechnung auf Verlangen umgehend ertheilt. 


Jüger'sche Buch-, Papier- und Landkartenhandlung in Frankfurt a. M. 


Peru—Guano 
Prima -Qualität und unter Garantie der Aechtheit 
bei 3. P. Lanz & Comp. 


[272°] in Mannheim. 


Kaiferl. Königl. Oeſterreichiſches Anlehen 


der Pricritäts-Eifenbahn-Kooje vom Jahre 1858 von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgeminne: fl 250,000, 200,000, 150,000, A0,000, 30,000, 20,000 
u. ſ. f. bis abwärts zu fl. 325 Deiterr, Währung. . 
Nächſte Ziehung Montag den 2. Suli. : » 
2oofe bieriu, mit Serie und Gewinn:Nummern verjeben, A fl. 5, 11 Stüd fürfl. 50, 
find gegen Einſendung bes Betrags bei uns zu beziehen. Auch kann berielbe durch Poſt 
vorſchuß erhoben werben, ohne daß hierdurch Portokoften für den Empfänger entitehen. Ber- 
looſungs · Plan und Zichbungsliften gratis und portofrei. [2399 %, ] 


Moriz Stiebel Söhne, Banfiers in Frankfurt a. M. 
LZebensverfiherungen und Leibrenten 


der 


Bayerischen Hypotheken: und Wechfe:.Bank. 


[2166%,] Die Kebensverficherungen haben ben Zwed, Jedem, namentlih aber dem Fa— 
milienvater das Mittel an bie Hand zu geben, feinen Angehörigen ein nadı dem Tobe 
zahlbares Gapital von einer bejtimmten Größe zu binterlafien. Zur Erreihung dieſes Zwedes 
bat er während feiner Lebensdauer eine der verjiherten Summe und bem Alter bei der 
Aufnahme entiprebende Prämie in jäbrlihen, halb: ober vierteljährlihen Raten zu zahlen. 
Wenn man von dem höheren Lebensalter abfieht, jo können biefe Leiftungen nur als ein 
mäßiger Zins von dem Capital betrachtet werben, welches nah dem Tode bes Verficherten 
zur Auszahlung kommt, indem fie beifpielsweife bei einem 25 jährigen nur 2 fl. 10 fr., 
einem 30jährigen 2 fl. 26 kr., einem 40 jährigen 3 fl. 11 fr. vom Hunbert betragen und 
durd den nad zehnjährigem Veſtehen ber BVerfiherung eintretenden Rabatt noch weiter 
gemindert werden. 

Dur die Keibrentenverfiherungen wird denjenigen, melde über ein baares Capital 
zu verfügen haben, Gelegenheit gegeben, durch Hingabe befjelben an bie Bant eine den ne 
wöhnlihen Zinsfuß weit überfteigende lebenslänglice Rente zu erwerben, indem biejelbe z. B. 
bei einem 5Ojährigen 7 fl, 24 kr., bei einem 55 jährigen 8 fl. 18 fr. und einem 60 jährigen 
9 fl. 22 fr. vom Hunbert beträgt. Unverbeiratheten oder finderlofen Perjonen dürfte dieſe 
Berfiherungdart befonders zu empfehlen jein, da fie daburd aller Sorge für das fpätere 
Lebensalter enthoben werben. 

Zur Ertheilung von weiteren Auffhlüflen werben ſich bie Agenten bereit finden lafien. 
Die Abgabe der Grunbbeitimmungen erfolgt gratis. 


Münden, 7. Mai 1860. 
Die Adminiftration — — Hupothehen- u. Wedfel-Bank. 


rattler, Dirigent. 
Die Hauptagentur für die Pfalz in Speyer: 
Gerard. 


Gedruckt von Daniel Kranzbühler in Speyer. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 
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er Max und Rdnlain 
en Spipen, ber Givil- 
bem —* "Bilder und ag 


er Die oje ude, vor welchem heute Abend 
—— ben allerhochſſen Herrſchaften eine & 
darbringen werben. Morgen Nachmittag findet Reunion 
‚chen Bierfeller, ftatt. — Bon -Neuftatt.ift eine De: 
—* bier angelangt, um Ihre * zu erſuchen, 

auch die Stadt mit einem Beſuche zu beehren. 

5 Aiffen-Berbandlanz,) Sipung vom 
wars, —— von Pirma⸗ 
Ha  Derr Anwalt 


— ——— 


zw einem derartigen Handel nicht 


außtaufchen. —*—— 

— ſein rund nie Pferde Gebalten hatte, feine 
Söhne jedoch, welche ben Aderbau beiorgen, 
einen den Ehrgeig zu beſigen, in ben Stand der Pferbe- 
ıbauern vorzuruden, und, ihrem Aubringen. gab endlich ber 
Mäter: nad. Am andern Tage Fam nun Schwarz auf einem 
hochbeinigen Pferde angeritten, prieß daſſelbe als ein ſieben⸗ 
gun Thier am, man. brachte es in den Stall_unb bie 
Bourguns befichtigten es, während ſich Schwarz aus 

dem Biebftande eine Hub als Taufchobject auswählte: Man 
aing mm in die Stube zu dem alten Douraun unb —9 
längerem His und Herreden, während welchem Schwarz bie 
Bedenken des Bauern durch die wieberbolte Erklaͤrung be 
ſchwichtigte Er werde das Pferd, wenn es nicht gefalle, 
moch währen: 14 er urüdnebmen, ‚ward, mar, Haubels 
einig, Der Tauſch e8 Wierbes gegen bie Kuh ſollte ohne 
Derausgabe Fr „als ob. es. fein Gelb in ber Melt 
gebe" Schwarz wollte aldbald ‚bie Kuh forttreiben, allein 
man verlangte Verbriefung:beÜ Bertrand, worauf er einen 
Schein ſchrieb, in welchem zunächit der. Tauſch conftatirt iſt, 
und im Weiteren Garantie für die —— (das Wort 
gefetzlich“ iſt jedoch durchſtrichen) Mängel jo wie bafür, 
dab das Pferd freſſe und ſaufe, verſprochen wird. Die Bu: 
muthung, auch die Bedingung ber Dres in bie Schrift 
aufzunehmen, lehnte er dur bie (Erwiberung ab, daß es 
überhaupt feines ſchriftlichen Vertrages bedürfe, da ja genu 

Beugen da feien; und fo ließ man ihn ziehen. — Als na 
etwa 8 Tagen das Pferd zum erften Mal an ejpannt wurde, 
zeigte es ſich daß daſſelbe Kaum den leeren Wagen, eine Laſt 
aber har nicht Bourgun wendete fich zweimal brieflich 
an Schwarz, und ba biefer die Burücduahme verweigerte und 
die Probezeit in Abrede ftellte, jo. erfolgte alsbald Ladung 
vor bad F. Landgericht, wo Schwarz den ibm zugefchobenen 
Eid dahin ausſchwor, daß eine Wrobegeit bei bem Taufche 
nicht bedungen worden ſei. — Auf eine durch Bourgun ein» 
ereichte Denuntiation wurde Unterfuchung gepflogen, deren 
Kehultat die Bermeifung vor die Ajlijen war. — Heute be 
-bartt der Ungellagte darauf, dab von einer Probezeit gar 
nicht die Rede geweſen ſei. Gr habe zwar von 8 oder 1A 
Tagen geiprochen, aber dies habe ſich blos auf Lie gejegliche 
—— bezogen, wie dies ber Schein ausweiſe. — 
Bon ben Gejchworenen dei Meineibes für ſchuldig erklärt, 


Nro. 433 der 
eanetan / Fan! 1860, 
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Wien, 6, Juni. Am 30. v, Ds. 
verhandlung gegen den Commis Johann 
Bruder feines Princidald, den Hrn. Earl Hur 
ser ubt und am folgenden. Mörg 





Seine Beliebte Magdalena Bubt 
ben von der — —— des — 
am men en Raub 


— * Schmitt ihnen — 20, 


ätz dv. 3 di 
emadt habe, dab Hurz jet, DR eh ‚ 
im, Betrage von 7077. K, hat Schmitt mit ben 


im. Laufe.des- Jahres zum, größten. Theile vergeubet. 
handlung nahm mehrere Tage. in kp ‚imb endete" 
Abend mit ber ‚Berurtheilung itta 

rem Kerler. Magdalena Buhl Ms en am 
zu 4. Jahre ſchwerem Herler “En, nd Sqhweſter 
freigeſprochen. it A 


Mainz, uni; — Seit 
vorigen Berichte ſich * Geſchaft in Kaffee merllich gebefſert: 
aut ord. Java find A cs, native und Plantagen» 
6 d. bis 1 jb. höher BR bei ziemlich belangreichen Umfägen, 
namentlich an ben englijchen Märkten. Colo ninkduder 
wenig @efchäft, rohe und raffinirteinländifche bleiben in guter Frage und 
behaupten fich feit auf Werth. Reis ſtille Gewürze 
tet, — bie feineren Gattungen weichend. 

etreide ſchon im Laufe der Woche in’ fefter Tendenz 44 
* ſteigend, machte heute eine weitere Steigerung von 20 kr. 
per Sad. Bei belebterem Umſahe zahlte - man ı für eigen 13%, 
bis —* f.; Korn 104, fl.; Gerſte 10%, fl; Spelslem 13%. Fr 
13%, fl; Hafer 54, fl. Hüffenfrüdpte: wenig begehrt, blieben im 
BPreife ——— ebenfo Efmereien, ‚Rüböl bei wenig *2 
aut behauptet, effect. 224, fl, per Od, 234, A 28. In 
ber chthalle murben zu D mittspreiſen ver: 
tauft: 210 Säde Weijenä 200 Pfd. 18 fl, 149 Säde Korn 
à 180 Bio, 0 fl. 53 Mr, 44 Säde Gerfte à 160 Bid. „7 nl 
20 ie, 49 Säde Hafer a :120-Mfb. 5 N 23 Weißmehl 12 
fl. Ropgenmehl 10 H. — Die Tore bes Apfündigen Roggenbro- 
des wurde von 15%, fr. auf 16 ke erhöht, (Rhein, Hlöste,). 
———— arg, 6. Juni. per ermner Weiren 70. 
3 Epel 4 fl. 25 fr. — erie, itveireibige — fl. _ in 
———— fh. — ——2 Bin 
— Kidn — fl. — fr. — Kartoffeln 1, fl. 4 — Kuh⸗ ‚ober Rind- 
fleiſch * 14 fr, Kalbleifh 10x, —— 12 it. Saterin- 


Hei 1 
— Redaction: Dr. 3.C. Jäger und Dr. Guard Fre 
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e —*2 einer Immobiliar⸗ 
aut Soerfleigerung, 
[5 og den dritten Juli 1860, 
Alma zwei Uhr, ‚zu Bobramfiein 

* Gallbaufe zum Nitter, wird auf An 

von, 1. Yazarus, mag Ludwig _ ob, 
2. Jonas, Leni, Beide Handeläleute, In Lan⸗ 
dauwohnend, melde ben tal. Mbuocaten So- 
dann Auhn am kal. Besirkägerichte zu Pan: 
dau als Anwalt beitellt Haben, , durdh ben 
nuten Berfteigerungscommiljär, ben fol. 
Sort Georg Keller von Landen 


Nicolaus Gutler, Weber und Waarenhand; 
tif, in Godramſtein wohnend, bermalen ohme | 
Gefhnnten Wohn: und ufentpaftsort abe: ! 
fenb und defien das Gelhäft ihres Eheman- 


| 


nes fortbetreibende und in Gobramftein moh: | 


nende Ehefrau Louiſe Hir, das nachbefchrie: | 


bene Immöbel zwangsweiſe verfteigert, nämlich : 

Ein Wohnhaus mit Stall, Schweinftall 

und Hofraum gelegen zu Godramftein 

in ber Bornengaiie am Näufchel "auf 

zwei Dezimalen umb ein babei liegender 
Garten von 6 Dezimalen Fläche. 

Das 
„3 verfteigert. Der Zuſchlag iſt ſogleich de 
finitio_umb es findet fein Nachgebot ftatt. 

Die nähere Beichreibung des Ammöbels 
und bie Berfteigerungsbebingungen können von 
Jebermann bei dem Berfteigerungscommillär 
eingejehen werben, 

Landau, den 6. Yuni 1860, 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Kußn. 


Ae Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
verſtei gerung 
[2401] Donnerstag den 5. Juli 1860, des 
Dormiktags um 10 Uhr zu Erlenbach in ber 
Wohnung. bes Delonomen Joſeph Auntz mer: 
ben durd den ernannten Verfteigerungs:Com: 
miffär f, Notär Gink in Dahn wohnhaft, — 
auf Anftehen von Alexander Blum, Han: 
belämann in BVorberweibenthal — 2* 
welcher ben k. Advokaten Karl Vollmar, 
Aweibrüden wohnhaft, zu feinem Anwalt aufge: 
ftellt hat, — gegen bie Kinder und Erben 
bes in Erlenbach verlebten Feldſchũhen Stephan 
Welſch, als: 1. deſſen Tochter erjter Che, 
Namens Barbara Welſch, ledig, grokjährig, 
Dientmagb in Erlenbach wohnhaft, erjeugt 
mit feiner gleichfalls verlebten etiten Ehefrau 
Suſanna Immel 

2, deſſen Sohn zweiter Ehe, Namens 
Fopannes Welfch, minderjährig, Schuhmager 
im Nieberichlettenbach wohnhaft, erzeugt mit 
feiner gleichfalls verleßten zweilen Ehefrau 
Catharina Merg — und ‚vertreten durch jehten 
Rormund Jatob Arkb, Felbibüs in Nieder: 
ſchleltenbach wohnhaft, 

3, deſſen, mit feiner binterlaffenen Wittwe 
und geweſenen britten Ehefrau Ratharina 
Mod erzeugte noch minberjährige und obne 
Gerserbe zu Erlenbad bomicilivte Kinder dritter 
Che, nämlih: a) Pubmwig, b) Joſeph und 
ce) Franz Welſch, biefe vertreten durch ihre 
genannte Mutter Katharina Mod, ohne Ge 
werbe in Erlenbach wohnhaft, als ihre ge: 
ſetzliche Bormünberin, — als Schuldner; und 
gegen bie dritten Beſiher; 1. Regina Pfeiffer, 
Lumpenbändblerin, Wittwe bes verlebten Han: 
delsmannes Heimann Pevi, 2. Magdalena 
Schlid, Hebamme, Wittwe des verlebten 
Schweinhirten Sebaftian Schmwarzmüller, 3. 
Martin Dauenbauer, Peinenweber und enb: 
lich 4. Simon Schwarz, Wirth und Handels: 
mann, alle vier in Erlenbach wohnhaft, — 
nachbeſchriebene Immobilien öffentlich zmangs: 
weife verfteigert werben, nämlich : 





Haus mit Garten wird ala ein Ban: | von Erlenbach nelegen, — 


\ ten Schuldnerin angehörigen, zum 


IT. Im Befige der dritten Befier 


nannten Berfteigerungscommillr tgl. Notar 


ER 
ER Ps pr 


Gen auf einer Flache —— 6 


Dezimalen ; | 

2. eine Gartenparzelle von ungefähr 5 Den, 
"jimalen‘; 

3. mgefähr 99. aderland aus 


Desimalett 
4 Bänzellen beſtehend. 


und, war: — 
A. ber genannten 88 — Vfeiffet 
Wittwe Levi: 


4, eine Aderparzelle von-ungefähr--Der- — 


simafen ; 
B: der genannten Magdalena Schlid, 
Wittwe Shwarymäller: 
5. eine Aderparzelle von ungefähr 53° Der 
zimalen ; 
C. des genannter Martin Dauenhaner: 
6. eine Ndtrpatzelle von ungefähr 20 De: 
simalen ; 
D. des genantiten Simon Schwatz: 
7. ungefähr 26 Dezimalen Ader- unb 
Baldland, eine Parzelle bilbend ; 
8, eine Aderparzelle von ungefähr 22 De 
zimalen ; 
Ale dieſe —— auf dem Banne 


Die Immobilien werben einzeln ausge⸗ 
boten und zugeſchlagen; ber Zuſchlag iſt jo: 
gleich definitiv und findet fein Nachgebot ftatt. 

Die nähere Beſchreibung ber Immobilien 
und bie Verſteigerungsbedingungen fönnen 
vou Jebermann bei bem Beritelgerungscom: 
miffär eingeſehen werben. 

Zweibrüden, ben 6. Juni 1860. 

Bollmar, k. Aboofat : Anwalt. 


Ite Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
veriteigerung. 

1202] ] Steitag dem festen Juli nachſthin, 

achmittags um Zwei Uhr, im Gemeinde u 

zu Oberfülzen, vor dem hiezu gerichtli 


Saladin Machwirth in Grünftabt, 
Anfteben von Raphael Emanuel, Gutsbefiger, 
in Obrigbeim mohnbaft, welcher ben kal. Ad⸗ 
vofaten Philipp Heing in Frankenthal woh⸗ 
Haft, zum Anwalte in biefer Sache aufge: 
ftellt hat, gegen feine Schuldnerin Sara ge: 
borne Schriesheimer, früher —— * 
Adersfrau in Oberſülzen wohnhaft, 
von Iſaac Kuhn, ſowie gegen die force 
Beſiher 1. Joſeph Kuhn, Handelsmann und 
2. Chriftoph Hoffmann, Feldſchutz, beibe in 
Dberjülgen wohnhait, jur öffentlihen Zwangs · 
verfteigerung der nachbeichriebenen der benanns 
Theil durch 
bie gedachten dritten Beftper beſeſſenen Im: 
mobilien geichritten werben, nemlid: 

1. Ban Nr. 1387 unb 13871,. — 43 
Deyimmalen Ader an ber Saumerdheimer: 
bobl,; Bann von Oberfülzen; 

2, Plan, Ar. 1340 und 18401. — 65 
Dezimalen Ader und Barmıftü am farl: 
baderweg, Bann von Oberfülzen ; 

Diele, beiden Immobilien werben heute noch 

durch bie Schulonerin befeflen; 

3, Ban Nr. 22 und 23, — 20 Besimalen, 

ein Wohnhaus mit Stallung, Waſchhaus, 

Scheuer- Schweinſtällen, Schoppen und 

Hofraum , ſowie Pflanzgatten, gelegen 

zu Oberfülzen in ber Obergaſſe, bermafen 

durch benannten Joſeph Kuhn befeflen; 
. Pan Nr. 1209. — 40 Dezimalen Ader 
lints am Biffersheimerweg, Bann vom 

Oberfülgen, dermalen durch benannten 

Joſeph Kuhn befefien; 

5. Man Nr. 1404, — 16 Dezimalen Mder 
am Zollftod,. Bann von Oberfüljen, der: 
malen dur benannten Chrifioph "Hoff 
mann beſeſſen. 


wirb auf 


4 


— 


alter ng biefer Immobilien, 
hit * — können 


von Febermann bei dem vorbenannten Ber: 
fteigerungscommiflär eingefehen werben: 
Das vorbeihriebene Wohnhaus nebft Bu: 
behorden ſowie Bilanggatten werben im Ganzen, 
die übrigen Liegenfchaften dagegen einzeln pur 
Berſteigerung gebradht. ‚sad 
Der Zuſchlag ift ſohleich Derek in 
wird lein Nachgebot Jugelaflen. 
Franlenthal/ ben 8. it 1860, 
"Der t.; "Anmalt des —*PRP — 
Heink 


‚ite, Bekanntmachung. 
[2403] Freitag, ben 3. Auguſt 1860, Na: 
mittags 2 Uhr, zu Offeabach im Verfteige: 
rungsloeale im Wirthahauſe zum Abler /rwith 
auf Anfteher von Peter Nägele, Biegler ci 
der gur Gemeinde rent 
Biegelbütte wohnhaft welcher den £. Wino- 
laten Mala in Landau als Anwalt beftellt 
hat, durch den ernannten ps mern 
miflär, f. Rotär Ruhe in Serrbehn; it 
gegen 16 

Balentin Marp, Maurer, in Offenbads * 
haft, uuter ſofortigem 'befmitinem Anfchlam 
‚und ohne Zulaſſung eined Nadbnehotes wir 
Fmwangäverfteigerung gebracht 

Ein anf 24,5 Deyimalen zu Dffenbadhum 

Bildgarten gelegenes Wohnhaus mit Hof. 

Die nähere Beidreibung ‚biefes Ammöbels, 
welches natürlich als Ganges verfteigert ‚wirt, 
ſowie die Verfteigerungsbebingunden laun Je 
dermann bei dem —— ein 
ſehen. 

Landau, den 3.Juni 1860,° 
Der k. Anwalt des’ betreibenden iaubiget 

FMahla— JE 


Bekanntmachung einer Jnmobir 
Liarzwangsverfteis gerung. 

[2404] Samstag den 18, "Uuguf chris, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Godramftein im Wirtha 

hauſe zum Einhorn bei Hauptmann, werden 
durch den ernannten Berftelgerungscommiffät 
fol. Notär Heflert; in Landau wohnhaft, — 
auf Anfteben von 1. Frau Salömea Amalin 
Mohr, obme beſonderes Gewerbe, in Landau 
wohnhaft, Wittwe des daſelbſt verlebten Wil 
beim Theodor Gümbel, geweſener Reltor der 
Gewerbſchule zu Landau und. 2, Aron Mar 
hrs Rehns, früher Mentner im — der 
malen Advdlat in Varis wohnhaft, welcht 

den Hal. Advolaten Ferbinand Böding, im 
Landau wohnhaſt, zu ihrem Anwalt aufge 
ftelit Haben, — genen Johaun Jatob Then: 
bald, Winzer, und befien Ehefrau Hatharina 
Stüßinger, beide in Godramftein  wohngaft, 
als Solibarſchuldner und gegen bie Witte 
und Erben des zu Siebeldingen verlebten 
Aderers Johann Jakob Stud, nämlih: 1. 
deffen Wittive Juliana geb. Borw, ohne be 
fonberes Gewerbe, in Siebeldingen. wohnhaft, 
eigenen Namene, wegen beitanbener Guͤter⸗ 
nemeinihaft unb als Tenale  Vormünhberin 
ihrea noch minderjährigen ‚Sohnes Jalob 
Stuchn2. die Kinder und Erben a) Aultana 
Stuch Eheftan von Jakob Udermann, Schtei- 
der, in Siebeldingen wohnhaft, und legteren 
felbft, ber ehelichen Grmädtigung und Güter: 
nemeinfhaft wegen; b) Suianma Stud, Eh: 
frau von Leonhard Mülter, Winzer, in Möry 
heim wohnbaft, und leyterem ſelbſt, der ehe: 
fihen Ermächtigung - und. Gütergemeinfthaft 
wegen ce) Hermiette Stud, lebig, arakjährig, 
ohne Gewerbe, im Siebeldingen wohnhaft, 
dermalen abweſend, ohne befannten : Wohnort 
und Aufenthalt; d) Katharina Stud, Ehefrau 
don Jalob Guhmann, ‚Weinhändler, im, Ein: 
einnati: in Norbamerike 'mohnbaft) : ab le: 
teren ſelbſt der ehelichen Crmachtigung mb 
Gütergemeinicaft wegen; ©) Elifabetha Stud, 











— „Behi pe ber, d itten Beñher 
® elle DELL, Dezimalen, 
ra — ‚im, Banne von 








6. Juni,.Lö60, > 
ein, Mona Ya 


and * Aufforderung 


Kite — ade bei Nunmehr 
—* 
Der) ‘ 





et. bereut Beifeations 


Sal ‚Mebrere Gläubiger ausgeblieben, 

EL Handelögerichte dabier eine 
meue Frift von, zei Monaten jur Anmeldung 
und Berifi 


‚der Forbetungen der nicht 


erſchienenen ubiger beftimmt worden ift, 
Demgemäß-werbent nunmehr dieſe Gläubiger 
aufgefordert‘, am dreizehnten Auguft 


‚Kanzlei dest. Desirtögerichts dahier ſich 

yufinben, um in gr des ar erg 
Eommilärd;,' Herrn Nichters Lorenz," 
a: die fie * bei Unterzeidh: 
netein (foferm es nicht bereits geſhehen) an 


melden wollen verifigiren zu laſſen. 


— Vormitfägs neu ühr wrfangend, -atıf 
eim; 


Ber nicht perföntich — einen | 


Umägtigten -ausbrudlih bie 
zur Affirmation der Forderung eribeilen. 
‚Landau, den. 8, Juni 1860, 
Der propiforifihe Synbit : 
Fuchs, Geihäftämann, 


"Bekanntmachung. 
[2406] "DEE gl. Bezirksgericht zu Fauten 
thal, als Handelögericht ſprechend, hat unterm 
6. Juni d..%8, den Bäder 
Herman Wolf in Frantenthal 
els fallit__erffärt, als Erxoffnungsepoche 
bes Falliments dem 5. uni. 1860 firitt, 
als Gommilfjär deſſelben den tgl. Bezirlsrich 
ter Metzner und ald Agenten den Kaufmann 
Yohannes Kraus in Frankenthal ernannt, 
‚+ Srantenthal, den 8. uni: 1860. 
Die Kanzlei des kgl. Bezirks: und. Handels: 
gerichts t 
Kullmer, Unterg. 


Verſteigerung 
12407] Montag, den 35. Juni mädhithin, des 
Nahmittags 2 Uhr, zu Buferiberg in ber 
Wohnung der Wittme von Johann Korn, 
wird durch den gerichtlich hier committirten 
L Notär Gint zu Dahn, auf Anitehen von 
Philipp Köhler, Bürgermeiſter im Bujenberg 
wohnhaft, handelnd in feiner Cigenſchaft als 
gerihtli ernannter Eurator der Valanimaſſe 





ae —— Shore von | 





nberlos verft 


Stodwiejen, unb 


‚nd, 1024 Dejimalen Ader, im. Niederftod, 
u Rbeinzabern , den 5, Juni 1860. 


Mellinger, 1. Notar, 
TheilungsVerfteigerung. 
[2409] Mittwoch, ben 27. Jumi 1860, Bor: 
mittags 11 Ubr, zu Weilerbach in-ber Mob: 
nung von Johann Boflong werben durch ben 
biezw gerichtlich beauftragten Tönigl. Notär 
BDöding zu Kaiſerslautern im Banne: Weiler: 

bach veriteigert:" hm 

569 Dez. Ader ind Paryellen, 

438 D4. Wies, 

22 Dei. Garten. 

Die Betheiligten find die Kinder, und Erben 
bed zu Weilerbadh verlebten Seifenſieders 
Jacob Divivier, als— 1. Jacob Divivier, 
Krämer, 2: Conrad, 3. Johann, 4, Elifa— 
betha »unb 5. Garl Divivier, lehtere vier 
minberjährig und vertreten Fr Ra 
Eliſabetha Folg, ohne Gewerbe, W bes 
Erblafiers, als Vormunderin und Jacob Hein- 
rich, Kaufmann, als Nebenvormund — jämmt- 
lich zu Weilerbach wohnhait. 

Naiferslautern, den 24,.Mai 1860. 

Böding, f, Nolär, 


Licitation. 
ci Montag den 25. Yun nachſthin, 
Nahmittags um 2 Uhr, zu SHerzenheim, fm 
Lolale bei Philipp Wand, 
werden vor dem fal. bayer Notar Bar: 
tels- zu Gollheim/ as 'biezir committirt, ab: 
theilungsbalber öffentlich zu eigen veriteigert:: 


»D Tagwert 46%,, Dezimalen Wald, Ken: 


jenheimer Bannes, in 2 Barzellen, 








ER ek 
Winbe ol Kar 
hharb de Dei % als: 

hard, Shmieblesriimd: 


In” werbl, Mr 
Dernba ewerble De um» 
* — * 

a 
















Fr H 4 im un gen 

ben it Bormünberin. ihr abe: 
ten Jalob des Dritter; und Bei: 
vormaıb Wilhelm Bernhard," Deloner; beibt 
in Kerzenheim wohnhaft u9d 
Gollheim, den FJumi I800 mei 
wm WartelsyliiiNotan 1 
—— 

















m Frewillig 1 qh ch El ſteiger ng. 

2,.ber Elifabethe „ gemerblo fRALI}H Dienstag, den. 26: ‚Dunklen n 
von Geo an, Aderet A 3. und ) Jahres, —— Uhr zu Bicbes 
des ebengenannten, Stephany, ‚der, ehelichen | beim im der Wirthabehauſung rg 
Ermächtigung. feiner Ghefrau umb ber allda 

ftatt. ) ihr er heftandenen — on ktedrich Dar: 
ni —33 ledig und 
gewerblos, und von ne de Wehel und 

ei früher, 


I penmlounn® 


enannten Minderjährigen, 
Goͤllheim, den 6. Juni 1860215 srh 
——7c0 Bartel 






[2412] EITEIT? der Beilage 

——— 
Sveriteigerung au 

— — 
gen de denannten 

nicht Freitag den 22,, ſondern Dienstag den 

26. Juni_1860, der Nachmiua z 

zu Nie in ‚den 








Berggabern, ‚den 8, Junl ISBN +; 
beauftragte. tof. 


bodısıl 








413) Diendtag ben F | 1860, Mor: 
Gen 10 Ur, te 
een 
teten Getbers Sönenme 
Rofhänfe, eine Parthie Cop md 2 große 
re 

. >. Yun en. a 

a RE 

dverſt 


et , x tat s 
[2414%,] äteitag, ben 9 Sl 869, Na 
mittags 2. Übr, zu Kerzenheim bei Pht- 
lipp Wand, lafjen die Erben der allba wohn: 
| Er geweienen Che: und Gutäbefigerslcute 
ndreas Brubacher zu Cigerihum verfteigern : 
| 36 Tagwerte 84 Dezimalen Walding in 
> 8 Barzellen, im Banne Nergenbeim; bar 
| unter mehrere haubare Eichenjchläge," 
Kirhheimbolanden, den 6, Juni 1866 
| Me, 1 Rote 


| Mobiliarverfteigerung. 
[2314%,) Dienftag, den 12. Juni 1860, und 
“u + Züge sr Morgens 9,.hr „in 

feiner Wohnung an der Korngaſſe zu Speyer, 











8 grüne 
Lem. bis 1800 Liter,  eilhmneifige Kuh 


und eine Barthie A unb Kornſtroh 
—— tal, Notät. 


Enden ne 

545]. Donnerstag: den 21, Juni 1.38, 
bes Nachmittagg um D-Uhr, zu Bolanden 
im Saale bes Gemeinbehaufe, läft der 
£, Eiinbabhndirector, Herr Paul Eamil von 


ig 
— den 4 Juni 1860, 
Meg, kb. Notär, 


Pferde und 0a gen-Berftei erung. 

Am Donnerstagben 

14.; Juni, b3. 8, 

Bormittags 10 Uhr, 

laßt Hert Rofthalter 
ZTholey 15 Stüd Pferde, einen vierfigigen 
und einen jehöfgigen Poſtbeiwagen, einen 
ganz gebedten ‚ Olaswagen, einen eleganten 
Victoria Wagen, Poftillons: Anzüge und Pierde 
geſchirre gegen Zahlungsausſtand verfteigern. 
St. den 4, Juni 1860, [2416] 


Bekanntmachung 
[2421 %,] Dienstag den 19, d. Mis, Vor- 
mittags 9 Uhr, werben von ber 
Berwaltung im Rebwit No. 13: dabier 
circa 745 Zolljentner Erbſen, 
„236 ä Linfen, 
„ 39 ” Bohnen, 
IR. | Sraup, 
in mehreren Loojen an bie Meiftbietenben 
öffentlich —— wozu man Steigerungs⸗ 
fuftige hiermit einlabet 
Landau, ben 5. Juni 1860, 


nderverjteigerung 
des Lanbtranaportes von Trifthölgern aus 
dem Forftamts:Bozirle Dahn. 
{?417]) Mittwoch, den 20, Juni 1860, 
—5 um 10 Uhr, in dem Poſthauſe zu 
Aaltenbach, wird der Landtransport der pro 
18°%,, zur Queich-Trift beſtimmten Hölzer 
aus den umtenbezeichneten Nevieren an bie 
dabei bemeriten Ablabepläpe im Minderver: 
fteigerungdwege vergeben werben, nänılid: 
-1. Transport auf ben Ablabeplag an ber 
Faltenburg bei Wilgartswieſen: 
Aus dem Reviere Erfmweiler 309 Ya Klafter. 
LIJUR 1%, Klafter, 
2. san auf den Ablabeplag Hufaren: 
balde beim Storrmooge: 
Aus dem Revier Fiſchbach 135 Nlafter. 
Heislerhof 274%, , 
4093, Klafter. 
Hiezu ladet bie Transport-Ulebernehmer mit 
dem Bemerten ein, baf gleichzeitig auch ber 
Landtransport ber Trifthölzer aus ben Forſt⸗ 
ämtern Pirmafend und Annmweiler verjteigert 
wird 


Dahn, den 6. Juni 1860, 


Das königl, Forftamt. 
Beder. 


” " " 





Verlag und Gigenthum von Dr. I. 2. Jäger. 





© 
in 


tiefern 
liefern 
34 buchen und 
2800 tiefern und gemiſchte 
Donnerstag den F Er vr zu’ Dürt 


* 


beim, —3 
Revier tin — 
Schläge: — topf, Gröbeerem 
berg, Kellerberg, Rußhütterlopf 


14 eichen —— und Abſchnitte 
20 gnerftangen, 
712 lieſerne ga auch zu Baum⸗ 


814 after baden SO — , 
ver Pr *— 2 et, 


514 tangenprügel, 
‚Eine größere Bartbie — und Hefern 


Freitag den 15. Juni 1860, zu Dürtheim. 
Vormittags 9 Uhr. 
Nevier Jägerthal, 
: Hahnader, Sahlweidenlopf, Stütter: 
en Langſcheid, Hochberg 
312 kiefern Bauftämme 3. u. 4. EL, 
1092 Kiefern Sparten, 
167 ° ,„ Geräftftangen, 
533 eihen Wagnerſtangen, 
15 birten und hainbuchen Nupftangen 


und Stämme, 
374 Klafter buden Sceit, 
24 „ —* Flop: und Krappen⸗ 
2, eihen Koblprügel, 
34 , ei Flop: und Krappen⸗ 
E „» Weigel; Scheit und Prügel, 
79900 buchen, Hiefern und gemiſchte Wellen, 


Die Hölzer find nad) allen Richtungen gut 
abfahrbar. 
Dürkheim, den 23. Mai 1860. 
Königl. Forftamt, 
© Kauſchinger. 


Gradverfteigerung in Geinsheim. 
2418%,] Montag ben 25. Juni 1860, 
98 halb neun Uhr, im Birthöpaufe 
zum Hirſch in Geinsheim, wirb auf Anftehen 
ber Dompfarrlirhenfonds » Verwaltung in 
Speyer bad Gras auf ben Geinöheimer 
Dommielen öffentlich verfteigert. 


‚ben 8. Juni 1860 
Der Präfident des D 
Hand 
Der Redner: 
G6rarb, 


Grasverfieigerung 


auf den. Gemeindewwiejen der Stadt 
Speyer pro 1860. 

An den macbezeichneten Tagen, jedesmal 
um 2 Ubr des Nachmittags, im Saale des 
Moltsihulhaufes zu Speyer, wird die Grad 
verfteigerung auf den Gemeindewleſen ber 
Stadt Epeyer tur das unterfertigte Bürger 
meifteramt vorgenommen und kommen nad 
bezeichnete Wiefen zur Verfteigerung : 

I. Dienftag den 12. Juni 1860: 

Die Wirfen am Gtierplap, auf der Sau 





am Lußbeimer 
Il, Mittwoch ven 13, Yunt/18 1880: 


Die Woogbadiwieien, den Damm bei 
Gfelewiefe, die Krahnenwirſe neben Ki kn 
Hafenpfühler Weg, bed 
der Krantenpferch, die — 
ten und unteren 


ngelin, © 
wiefe im Kirengrün, im oßeren u 
unteren Kirchengrün von —— 
Maid herruhrend/ im Gändbhret 
halb des Dammrs, abgetrelene 
nteferftüde im Sändered, im 
dred außerhalb des Dammes, 
Hodweite, eg ni 
in ber Speyerladhe, bie 
Epigenrainhof, abgetretene nie 
ftüde am Witfpeyerer Altrhein. 
It, Donnerftag den 14, Juni 1860: 
Die Wiefen in der Saulache, die 
wicfe, auf der Alf an ee 
Kuhweide, rechte ber er 







und Graspfäge. —— 
Speyer, ven 29. Mat 1860, 
Das Bürgermeifteramt, Ir 
®. 3. Haib, Ta 
[2419',].. Bis Montag ben 18... Juni L 
Is. des Morgens um. LO, werben bie We 
paraturen an bem Glodenthurm u Börs 
born, beitehend in Scieferbederarbeit und 
veranihlagt zu 196 Fl. 6 Er, auf dem * 
germeiſteramte dahier vergeben. 
Slam Müncmweiler, den 5. Juni 1860,. 
Das Pürgermeifteramt, Iır- 
Seonbarb, 


Feld: und Waldjagd⸗ Verpachting. 
Hainfeld, Sandeommiffariats Landbau. 
[2420] $reitag den 22. I. Mts, 
Nachmittags um 2 Uhr, wird bie 
leihfallig gewordene Felb: -umb 
Waldjagd hiefiger Gemeinde. an- 
berweitig öffentlih von unterfertigtem Ami⸗ 
verpadhtet, 
Hainfelb, ben 3, Juni 1860, j 
Das Bürgermeifteramt, . „>, 
Chr. Bilabel. 
[2368%,) Montag den 18. Jumi 1, 38., bes 
Glan-Mündweiler 


—— um 10 Uhr, zu 
anf dem Bürgermeiſteramte, werben die Re 
paratur-Arbeiten an ber Synagoge au Stein: 
bad im une 
Diejelben find veranſchlagt fl. fr. 
1. Dacbederarbeit zu . 147 57 
2. Schreinerarbeit u . 209 53 
3. Schloſſerarbeit zu - 102 24 
4, Tünderarbeit zu 66 46 


BlawMündweiler, ben .2. Juni 1860. 
Das Bürgermeiteramt. 
Leonhard. 


Erbtudt ven Daniel Kranzbühler in Speyer. 


— 


Päher Zeilung 





Nro. 134. 


Speyer, Montag, 11. Juni 


1860. 








Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 11. Juni. Der Moniteur meldet aus Neapel 
von geſtern: Die Räumung Palermos wird am 11. beendigt 
fein. Es werben Truppen nah Baöta (einer Seefefte norb- 
weftlich von Neapel) gejentet. Die neapolitanifchen Trup: 
pen auf Sicilien zieben fi bei Meffina, Siracufa und Agofta 

a (Sie find demnach noch im Befige falt ber ganzen 


Die Hönigsreife. 


* Speyer, 11. Juni. Die allgemeine Lage Deutſchlands, 
welches troß der einigenden Beftrebungen Bayerns nod immer 
ein trauriges Bild innerer Zerriſſenheit bietet, hatte allenthalben 
eine gewifle Entmuthinung hervorgerufen. Auch bie Pfalz, welche 
keinen ſehnlicheren Wunſch hat, ald unter bem milden und 
gerechten Scepter der Wutelsbacher für immer mit bem 
deutſchen Baterlande vereinigt zu bleiben, konnte ſich ber 
Beſorgniß um jo weniger entichlagen, ald ihre Gauen inner: 
halb des jchönen und reichen deutſchen Landſtriches liegen, 
welchen ein mächtiger Nachbar von jeher ald zu feinen nafürs 
lichen Grenzen gehörig betrachtet hat. Wenn aber irgend etwas 
geeignet war, den Muth und das Bertrauen ber Tray: 
men zu beleben, fo ift es das Griceinen der beiden Könige 
Ludwig und Mar in ibrer Witte. Gerade in ber jepi- 
gen Beit ift dieſe ſache berebter als alle Worte, Die 
deutſchen Gefinnungen beider Monardyen bürgen dafür, daß 
jeber Bol deutſcher Erbe bis zum äußerſten vertheibigt wer 
den wird. Wenn hiezu auch Bayerns Kräfte allein nicht 
ausreichen, fo werben ihm dabei, wie fich feft erwarten läßt, 
onen natürlichen Bundesgenofien, von denen bie größte rein- 

ſche Macht durch die gleichen Gefahren .. und 
durch die gleichen Interefjen gebunden ift, treu und feſt zur 
Seite ftehen. Wie öffentlihe Stimmen berichten, find bie 
Bemühungen bes Könige Max, um bie jo nothwenbige Eins 
trat aller Glieder des deutichen Bundes herbeiguführen, 
auf. dem beften Wege deö Gelingens. Wird, wie zu hoffen 
fteht, die vollſtaͤndige Einigung Deutichlands erzielt, dann 
wirb der Name unfjered Königs von ber Mitwelt gefegnet 
und von ber Nachwelt in der Geſchichte für ewige Beiten 
verhertlichet weiten, . Denn wenn dad große Geſammtvater⸗ 
lad, wenn Preußen, Defterreih und tie anderen Bundes- 

aten treu und einig zufammenftehen, dann müffen alle 

eſorgniſſe fhwinden, dann Zönnen wir Bewohner bed 
linken Rheinufers unſerm weſtlichen Nachbarn getroft zurufen : 
„KRomm’ und Hole: es] 

% daher ber Befuch umfered Königs im der Pfalz zu 
allen Zeiten eim freubiged Ereigniß, jo ift er es boppelt jegt 
in. ben Gefahren der Gegenwart, unb breifadh, weil auch 
unſere holde Königin Marie, bie Allgeliebte, zum erftenmale, 
feit ihre fhöne Stine mit bem öniglichen Diabem geſchmückt 
HM, an der Seite ihres Gemahles unter und erfcheint. 

Es war am Nachmittag des 9. Juni als das Könige 
paar bie Pfalz betrat. Die junge Stabt Ludwigshafen 
hatie ſich in ihren fchönften Schmuck gehüllt. Die Schiffe 
im Dafen und auf dem herrlichen deutſchen Strome, ber an 
ihr vorhberzieht, waren reich beflagat unb eine zahlreiche 
Menge empfing Ihre Mafeftäten mit ben ungeheucheltſten 
Beihen ber Freude nub bes Zubeld. Auch Speyer, bie 
alte beutfche Kaiferftabt am Rhein, hatte ſich in ein glänzendes 
Feſtgewand gehüllt, um ihr Herrſcherpaar würbig zu empfan: 
gen. Ginen befonders ſchönen Anblid gewährte bie Haupt 
frafe mit ihren Flaggen, Krängen und Laubzewinden, im 
Dintergrimde ber, unter Bayerns Königen zu neuer Gere 
tichkeit erflandene Kafferdvom. Weithin hallten am Bahn 
hofe die donnernden Burufe ber berbeigeftrömten Menge 
und pflanzten‘ fi, gleich einer Nette, in. wachſendem 
Brabe bis zum Wbfteinquartier Ihrer Majeftäten, bem 
Regienmgspräfidialgebäube, Fort. Abends erſchien vor 





bemjelben ein langer Bug biefiger Bewohner mit bunten 
Lampen, Muſik und — den ds — Feuer⸗ 
wert ſchloß, welches zwei riefige M in Brillamfeuer zeigte, 
Dr. Profefior Lchmann brachte Ihren Majeftäten folgendes, 
von allen ve begeiftert wiederholies Lebehoch aus: 
em ‚erhabenem, allgeliebten Könige und Pfalzgrafen, 

agimilian IL, bem hochſinnigen, beutfhen Kür 
ften, unferer hocherlau ten, alverehrten Königin Marie, 
dem bellleuchtenden Vorbilde der deutfchen Frauen, unferm 
theuern Rönigspaare, in Fr treuen Pfalz allzeit herz 
Li, im dieſer ernften doppelt freudig willfommen 
und begrüßt, erſchalle aus treuen deutfchen Herzen ein taus 
ne dreifach donuernd Hoc!!! * 

Am folgenden Sonntag morgen durchſchritt der König, 
allein und unerfanut, die Straßen unferer Stabt. Später 
brachten die biefigen Gejangvereine Ihren Majefläten ein 
Morgenftändden und weißgekleidele Jungfrauen der 
Konigin einen Morgengruß und geleiteten Alerhöcftviefelbe 
in bie proteſtantiſche Kirche, wo Herr Gonfiftorialrath 
Dr. Ebrarb eine ausgezeichnet ſchöne Predigt hielt. Der 
König wohnte dem Hocdamt im Dome bei und ertheilte nad) 
bemjelben noch einige Aubienzen, worauf die hohen Nerrs 
Ihaften mit einem bejonderen Zuge nach Neuftabt, Hambach 
und ber Maxburg fuhren, ährend bes Beſuches ber lep- 
teren fiel ein flarfer Regen, der ſedoch bie heitere 
Stimmung der hohen Herrſchaften nicht im mindeften trübte. 
Der König ging zu Fuß zurüd, worauf in bem Schießbaufe 
u Reuftadt all war, zu welder auch die beiden Gijen- 

ahndirectoren Jäger und Mündler beigezogen wurden. Auch 
in Hambach und Neuftadt, deſſen Straßen Ihre Majeftäten 
burchfuhren, war der Gmpfang ein freudiger und berzlicher. 

Um 7 Uhr Abends trafen die allerhödften Herrfchaften 
wieder hier ein. Der König überrafchte dann den Herrn 
Profeſſor Schwerb ganz unerwartet mit einem Beſuche und 
ließ fi) von dem verbienfivollen Gelehrten, ber Bier in ber 
Stile die Wiſſenſchaft fördert und ſich im derſelben einen 
dauernden Namen geficyert hat — deſſen neuerfundeneu. und 
jelbft gefertigten Lichtmeſſer zeigen und. bis in die kleinſte 
Ginzelpeit erklären. Da ber Himmel ſich aufgehellt hatte, 
jo konnte Pr. Profeſſor Schwerd mitteld des neuen Inſtru— 
mentes zwer Sterne, die in verſchiedener Himmelsrichtung 
ſtehen, Sr. Wajeftät gleichzeitig zur Vergleichung ihrer beiber« 
feitigen Lichtftärte vor bad Auge bringen. 

9 bejuchten Ihre Majeftäten den Feftball im 
Witteläbacher Hofe, den ber König mit ber * Buͤrger⸗ 
meiſter, bie Königin mit dem Herrn Bürgermeiſter Haid er⸗ 

ete. Ihre Majeſtaͤten nahnen noch einigemal am Tanze 

eil, unterhielten ſich auf's freundlichſte mit verſchiedenen 
Unweſenden und gewannen auch da, wie. überhaupt während 
ber ganzen Reiſe, durch Ihre Freundlichkeit und Herablaſſung 
alle Herzen. Es war nach elf Uhr, als ber König und bie 
Königin den Ball verließen. 

Heute Bormittag um halb neun Uhr wirb ber König 
mit einem befonderen Bahnzug nach Landau fahren, dort eine 
Truppenfchau abhalten und fid dann zum Beſuche bed koöͤnig⸗ 
lichen Vaters nach Zubwigdhöhe begeben, wo auch die Königin, 
welche mit einem fpäteren Zuge von hier abgeht, eintreffen wird. 


Deutfhland. 


— Speyer, 10. Juni, Aus den Städten Pirmafen 
St. Ingbert, Blieskaſtel, Bweibrüden, Kaiferslautern u 
Kirdsheimbolanben waren heute Deputationen bier, um bie 
königlichen a ae zu begrüßen und Allerhöchitviefelben 
ifrer Treue und Anbänglichkeit zu verfihern. Der Deputa- 
tion aus Bweibrüden hatten ſich auch. viele Vertreter aus 
ben Landgemeinden bed dortigen Lanbeommifjariatd auge 
ſchloſſen. Als der Königiauf dem Bahnıbof in Schifferſtadt 


" den Bürgermeifter Stengel erblidte, fragte Gr ſogleich: „Bas 


machen meineidieben Zweibrücker "Am. erſten war, bie De- 


von ber Kreidhauptftabt am entfernteften ifk, hier. 


nabest 28 Maj. den B 
— von Homburg, * rer t er um bie 
thebung derfelben zu eiment Santonshauptorte. Die von Kirch⸗ 
eimbolanden brachte das .. ber Kaiferdlautern-Algeper-, 
ahn wieder in Anregung. Auch bie Geſangbuchs Deputa⸗ 
tion wurbe vom König empfangen; wie verlautet, wurbe 
r bedeutet, daß an allerhöch fanftionirten Beihlüffen 
nicht® geändert werben Fönne, daß inbeffer Aber ihre Petition 
das Minifterium autachtlih vernommen werben ſolle. Die 
Deputation wirb fich nächſtens nad Münden beyeben, um 
ihre Anliegen beim Gultusminifterium vorzubtingen. Un- 
mittelbar nad ihr hatte der Gonfiftorialbirector Hr, wir 
Bei Sr. Majeftät eine längere Aubienz. Heute Fam au 
das Trinkzefäk bier an, weldes ein geborener Amerikaner, 
Oberft bei der Miliz in Philadelphia, durch einen ausge: 
wanderten Pfälzer, Namens Mang aus Heltersberg, dem 
König Max, ald dem beiten und brävften Monarchen Gu— 
zopa3, überfendet bat. Es wiegt fünf Pfund, ift aus ge 
diesenem Silber, bat die Form eines Henkelfruges und trägt 
nebft einer Widmungsinfchrift das bayeriſche und norbameri- 
kaniſche Wappen. . 
© Ludwigshafen, 9. Juni. Ihre Majetäter der König 
und bie Königin trafen heute Rachmittag halb 3 Uhr mit 
bobem Gefolge dahier ein. Hr. Reglerungspräftdent v. Hohe, 
fowie ber Vorftand bes Verwaltungsrathed und bie Directoren 
ber pfälzifchen Bahnen waren Jhren Majeftäten bid Worms 
entgegengefabren. Bei Ihrer Ankunft brüdten 3%. MM. 
wiederholt Ihre Freude über bie hübſche Decoration des 
Bahubofes aus, und begaben Sich in ben Wartjaal I. Glafje, 
wofelbft die königlichen und ftäbtifhen Behörden verjammelt 
waren, Se. Mai. ließen ſich bie einzelnen Herren vorftellen, 
mobei Allerhöchftbiefeiben an ag einige freundliche Worte 
richteten und ausfpradhen, wie gern Sie bie Pfalz beſucht 
und wie erfreut Sie über den Empfang felen. Die Einla⸗ 
dung des Hrn. Bürgermeifters, die Stadt und indbefondere 
die im Bau begriffenen Kirchen zu befuchen, bedauerte ber 
König wegen der furz bemefjenen Beit nicht annehmen zu 
können. Se. Mafeflät traten aber mit J. M. der Königin 
auf die Worhalle des Bahnbofes und zeigten Allerhödjitder- 
felben den Hafen und die Stadt. Noch vom Wagen aus 
unterhielten fih II. MM. längere Zeit mit Hrn. Bürger 
meifter und brüdten ben Anmefenden wieberholt Ihre freude 
über den hübfchen Empfang aus. Unter dem Hochrufen bes 
zahlreich verfammelten Publikums ſetzten Sie hierauf Ihre 
Reife nach Speyer fort. j 
£ Zweibrüden. (Aiiien: Verhandlungen.) Sitzung vom 
9. Juni. 1. Peter Walle, 27 Yahre alt, Bergmann von Heden: 
dahiheim, vertheibint durch Herrn Rechtscandidaten Eberhard, wurde 
des gewaltſamen Angriffs auf die Schambaftigkeit für ſchuldig er: 
Märt und zu 5 Jahren Giniperrung verurtbeilt. 

2, Johann Aoefter, 30 Jahre alt, Schreiner und &lajer 
von Manig in Rheinhefien, des criminellen Diebſtahls angellagt: 
Vertheibiger: Herr Rechtscandidat Levi. Der Tagner Nicolaus 
Träpler zu Feil hatte in ber Abficht, nad Amerika auszumanbern, 
fein geiammtes Befisthum veräußert, und bewahrte ben Erlös im 
Betrage von 220 fl. in einer Kifte in feiner Mohnitube auf. Das 
Häuschen, das er fortwährend noch bewohnte, liegt in einem Sad: 
gäfchen, weldes aufer zu biefem Händchen nur noch in einen 
Garten führt. Am Nahmittag bes 29. Februar drang ber heu⸗ 
tige Angeflagte, welcher bei einem Bejude, den er einige Zeit vorher 
unter einem Vorwand machte, bie nötige Ortslenntniß gewonnen 
hatte, in das Häuschen ein, während die beiden. einzigen Bewohner 
befielben, Irärler und feine Tochter, abweienb waren. Thür und 
Fenfter waren verfchlofien, wehhalb er durch eine Defimung in ben 
Stall einitieg. Dur Rütteln öffnete er die. aus dem Stall in 
ben Hausgang führende, von bem Gang aus verriegelte Thüre, 
gelangte in die micht verfäloflene Wohnſtube unb nahm aus ber 
Kifte die Blaje mit ben 220 fl. Ob biefe Kiſle verſchloſſen geweſen 
war, ließ ſich nicht mit —— —— Spuren einer Er: 
br berfelben waren nit wahrzunehmen. j 

u} * ben geſchehenen Diebftahl bemertt hatte, richtete 
ſich alsbald der Verdacht mit voller Beſtimmtheit auf Joefler, den 
man zur Zeit ber That in das Sadgähdhen hatte eintreten und 
fpäter querfelbein faufen jehen. Man verfolgte feine Spur und 
noch am felben Mbenb erzählten zwei Burſche aus Feil in ber 
Wirthſchaft von Philipp Reed in Kreuznach ben Diebftahl unter 
Beyeihnung Joeſters als bes Thätere. — Ms nun Joeſter am 
folgenden Morgen im diefe Wirthihaft kam, ſandte ber Wirth als 
bald nad der Polizei und verhinderte einftweilen in Gemeinſchaft 
mit dem Bahnwarter Janz bie Entfernung des Verbachtigen. In 
einem unbewachten Hugenblid gelang es Joeſter, durch das Fenſter 


putation von Pirmafens, das unter allen pfaͤlziſchen — 
er 


putation aus St. 






entſpingen, er verfolgt, und ihn auf ber Nahe⸗ 
brüde beinahe An; Bädchen ins 
| in an dieſer Stelle 

es ‚einen ‚Melbbeutel aufzufinden, 

welcher b geftöhlene Summe in‘ ben von dieſem be 





reits früher ängegebenen Belbjorten enthielt, Nur ein Theil bes 
Silbergeldes war inzwiihen in Bold umgemechfelt morben. Allein 
auch hierüber wurde volles Licht verbreitel, indem bie Perfonen 
ermittelt wurden, bei benen die Ummehslung geihehen mar, 
und bie von biefen — eingemechfelten “Münzjortem“ entfprechenben 
vermibten. Dieſem ſchlagenden Beweiſe gene leugnet der 
Angeklagte fortwährend, Gr erzahlt, daß ein ihm unbelannter 
Burſche am Mbenbe bes 29, Febr., in einem nahe an ber God: 
ftraße in Kreuznach gelegenen Wirthöhaufe, ihm bas Geld anver: 
traut habe, mit dem Auftrage, es in Gold umwechſeln zu laſſen. 
Gin bei dem ſchlechten Leumund bes Angellagten, welcher ſchon 
wegen Diebftahls beftraft wurde, und im der ganzen Gegend als 
Landitreiher bekannt ift, einigermaßen auffallenbes Vertrauen! . 
Der Wahrſpruch lautet auf Schuldig des Diebftahls mitrelft 
Einjteigend in ein bemwohntes Haus. Der erſchwerende Umitanb 
bes Gebrauchs falſcher Schlüffel wirb verneint. = 
Die Strafe ijt fünfjährige Zwangsarbeit. * 
Damit gingen bie Aſſiſen bes II. Quartals, melde einen feit 
Jahren ungewöhnten Umfang hatten, zu Enbe, 
* München, 9. Juni. Die Nachricht einiger Blätter, 


daß die revibirte Schulorbnung von 1852 einer abermaligen 


Revifion unterzogen werde, ift, twie wir vernehmen, unbegründet: 

© Münden, 9. Juni. Es iſt Ihnen von bier aus 
die telegranbifche Nachricht zugegangen, daß dem Bernehmen 
nah am Rhein ein Bundesobjervationdcorps aufzeftellt wer- 
den ſoll. Diefe Nachricht wird nun aber in vielen ſereiſen, 
in welchen ich Erkundigungen eingezogen babe, als eine uns 
begründete bezeichnet und wird derſelben, insbejondere in mie 
litärifchen reifen, mit Gntfchiebenbeit widerſprochen. Die 
Nachricht dürfte indeffen, wie die Verhältuiffe liegen, vorerft 
nur eine verfrähte fein und wer weiß, wie balb noch ganz 
andere ınilitäriiche Maßnahmen, als bie Aufftellung eines 
Obfervationscorps, nothwendig fein werben. Seitbem man 
durch die Eiſenbahnen, mit AZubilfenabme der Telegrapben, 
große Truppenmafjen in verhältnißmäßig kurzen Zeiträumen 
an einen beftimmten Ort concentriren ann, iſt die Aufftel- 
lung eined Obfervationscorps kaum mehr in der Weife not: 
wendig, wie früher und man wird jedenfalls ſchon deßhalb 
— abgejehen von politiſchen Gründen — erft im Außerften 
Momente hiezu jchreiten. — Für den k. Staatsminifter des 
Funern, Hrn. v. Neumanr, welcher fich, wie feit Jahren, heute 
um Gurgebraudh nad Kreuth begeben hat, ift das Porte 
feuide desjelben interimiftifch bein. F. Staatdrathe Frhru. v. 
Pelkoven übertragen worden. — Das jüngft flattgehabte Mai: 
feft der Künftler und Sangvereine bat nıdh ber geftern er- 
folgten Rechnungsablage für das Arndt-Denkmal einen Rein- 
ertrag von 1000 fl. aeliefert. 

Die Bayreuther Zeitung veröffentlicht das Programm 
zur Feier des HOjährigen Aubiliums der Wereiniqung ber 
Stadt Bayreuth mit der Krone Bayerns. Die Feftlichkeiten, 
deren Haupttag Samstag ber 30. Juni iſt, werden am.29. 
Juni Mittag 1 Ubr mit @lodengeläute auf allen Stadtlir⸗ 
chen eröffnet und bis 2. Juni dauern. 88 

O Frankfurt, 10. Juni. Die im Lauf der Woche ein⸗ 
gegangenen politifchen Nachrichten waren nicht geeignet, eiu 
klares Bild ber gegenwärtigen Bage gewinnen zu Laffen. 
Vielleicht noch in feinem Stabium ber neuern Geſchichte iſt 
das Bublitum gerabe von der Seite, welder die Aufgabe 
zufällt, ihm Belehrung und Aufllärung zu verichaffen, näms 
li von ber Preſſe, fo ſehr in bie Irre geführt worben, ala 
in ber legten Zeit, namentlich in Bezug auf bie ficilianifchen 
Vorgänge. Die Urſache liegt freili® zunähft in ber Eigen» 
thümlichfeit ber leßteren, großentheild aber auch in dem 
Telegraphenweſen und feiner fehlerhaften Organifation. Weit⸗ 
läufiger barüber zu ſprechen, fcheint und aber bier um jo 
müßiaer, als die Abhilfe nur durch eimmüthiged Bufammen- 
wirken ber bebeutenderen Preforgane zu erreichen wäre, zu 
einem ſolchen leider aber ſich feine Ausficht barbietet. Frei⸗ 
lich dürfte aber das eigene ntereffe früher ober fpäter bie 
Notäwenbigkeit einer Reform klar machen; denn die Zeitungen 
müffen felbft am meiften bei einem Zuſtande verlieren, Der 
ihnen Opfer auferlegt, ohne ihnen Anerkennung von Seite 
des Publikums zu verichaffen, bei welchem vielmehr die Te— 
legramme mehr und mehr in Mißkrebit fallen. Die Börfe 
wenigſtens bat fich bereits von ihnen emancipirt und nament- 
lich in legter Woche fih burd bie widerſprechenden und mit» 
unter finnverwirrenden Telegramme nicht aus ihrer Faſſung 
bringen laſſen. GSicilien und der Orient traten übrigens 


mehr in den Hintergrund, feitbem einerfeits bie erfreulidhen 
zn eines Bufammengehens fämmtlicher beutfhen Bun: 
ſich ich mehren, anderſeits bie Eröffnung bes 
verflärkten Reichsrathes im Deſterreich und deffen erſſe Wer: 
eye ben Beweis liefern, daß es dort mit bem Streben 
ft if, ein neues Staatögebäude auf Dauernder Grundlage 
zu errichten, und vor Allem bie ern reform Präftig in At 
ge u nehmen. Diele beiben — find es auch, 
e als Hauptmotive für bie feſtere Haltung der Börfe gel: 
ten können. — Die Unterzeichnung auf bie Prioritätsamleihe 
ber Rhein-Rahebahn hat befonders hier flarfe Betheiligung 
gefunden, und biefelbe wirb bereits etwas über ben Emilfiond: 
nämlich zu 96, gehandelt. Auf Die Actien ber Rhein- 
abebahn ſelbſt war inbeffen diefer Umftand bis jegt ohne 
merklichyen Einfluß. Pfaͤlziſche Bahnen, wenn aud ohne 
großen Umſatz. feiter; B 123, Mazbahn 95%, gefragt. 
. Marburg, 6. Juni. In der verfloffenen Nacht ſtarb 
in einem hoben, aber noch rüftigen Breifenalter Hofrath 
ee a ae —— oöͤffeutlichet Profeſſor bes 
romijſchen Rechts und Beiſitzer des Spruchcollegiums an um 
ferer Hochſchule. — 

Berlin, 4. Juni. Bekanntlich hatten ſieben der acht 

gegen die Maßregeln des Cultusminiſters v. Betymann-Holl- 
tenden Kircheupatroue jeder für ſich die Beſtra— 
fung des verautwortlichen Redacteurs der Mational-Beitung, 
Dr. Zabel, wegen eines in dieſer Zeitung erſchienenen Ar: 
tifeld „Adıt Ritter und die Preßfreiheit“ beantragt. 3 
Zabel ift durch fichen gleichlautende Etkenntniſſe des Stadt: 
exichts „wezen Öffentlicher Beleidigung“ jedes Einzelnen ber 
äger zu 10 Thaler (alſo 70 zu) und in bie Projeß⸗ 
often u. f. w. verurtbeilt worden. tr. Zabel Hat bie —8 
pellation angemeldet. 

Wie bie K. Z. meldet, bemüht mau ſich jetzt wieder 
von franzöflicher Seite, eine Aufammenkunft zwifchen dem 
Pringen:Regenten und dem Kaijer Napoleon während des 
Aufenthaltes des Regenten in Baden herbeizuführen. So 
will bad in ber Diplomatie ſtark verbreitete Gerücht wiffen. 


Aus Berlin, 9. Juni, wird dem Franfj. Journ, tele: 
grapbirt, ber Kaifer Napoleon werde in Baden-Baden mit 
dem Prinz:Regenten von Preußen zufammentreffen. Ju der 
Kreugstg. von jenem Tage finden wir nichts von einer fol: 
hen Nachricht, welche ohnehin bezweifelt werben muß. 


Berlin, 9. Juni. Die Abreife des PringRegenten nach 
Baden-Baden wird, der Kereuzzeitung zufolge, erft am 14. 
Juni ftattfinden. Der Aufenthalt des Regenten daſelbſt wird 
vier Wochen dauern. Der evangeliiche Kirchentag wird vom 
11. bis 14. September in Barmen abgehalten werben. — 
Die officiöfe preußische Zeitung tritt dem Irrthum entgegen, 
ald ob aus ber letzten Thronrede des Prinz- Regenten eine 
Umtebr der preußischen Politik zu folgen sei. — Dom 1. 
Zuli an wird die Wochenschrift „Denticher Botichafter* unter 
dem Namen „Deutfche Zeitung” täalich erfcheinen und zwar 
als Organ des „Nationalvereing.” 

Bien, 4. Juni. Heute Vormittag um 11 Uhr fand im 
Statthaltereigebäude bie erfte ordentliche Sikung bes ver 
ſtaͤrkten Reichsraths flatt, dem von Seite der Regierung Vor: 
lagen über den Staatshaushalt gemacht wurben. Diejelben 
find mit einzelnen fehr betaillirten Nachmeifungen verjehen 
und betreffen: den Hofftaat und bie Gabinetsfanglei Sr. Mai. 
bes Kaifers, den Reichörath, die Minifterconferen;, das M— 
nifterium des Innern und jenes ber Juſtiz. Diefe Vorlagen 
werden an ein Gomite zur Borberatbung gewieſen. Auch bie 
Weoifion der Geichäftdorbnung iſt in Anregung aefommen. 
In der Sigung erwähnte der Erzherzog. Präfident des Um— 
ftanbes, daß angeſichts der Rede des Grafen Mpponyi meh: 
rere andere Mitglieber der Hohen Verſammlung ſich das 
Wort erbeten haben, um im Sinne der Reichse nheit fiber 
bie Stellung der Kronländer, denen fie angehören, allgemeine 
Vorbehalte ober Heußerungen zu machen, daß aber auf bie 
Vorftellung des Praͤſidiums, nicht ſchon in den erften Sig: 
m einen Reim zu möglicher Berftimmung zu legen, indem 
Dr bie @elegenheit nicht fehlen wird, den verfhtebenartig: 

Gefinnungen und Wünfchen Ausdruck zu geben, bie be: 
treffenden Herren zunächſt auf das Wort verzichtet haben. 
8 erhob ſich der Biihof von Dialovar, Stroßmeyer 

Groatien), zu bem Antrag, es möge weniaftens fein Name, 
wie bie en ber Rebner, weldye dad Wort zu ergreifen 
bfichtigt Hatten, in bem offiziellen Wericht der Wiener 

Beitung genannt werden, damit man in ihrem Lande wille, 
daß fie im Intereſſe defjelben fprechen wollten. Im gleichen 

Sinne ſprachen noch einige andere Herren. 


| Frankreich. Ze Er 

Paris, 9. Juni. Wan verfidhert, die zweite Flotten⸗ 
bivifion fei von Toulon nah Sicilien —— en. — 

Die „Geufer Revue” meldet als zuverläifig, daß bie 
definitive frangöfifche Befipergreifung Savohens nähe 
ſten Donnerftag fattfindet. Die Truppen follen nach Annech, 
St. Julien und ſelbſt bis nad Bonneville und Thonon ges 
zogen werben. 


Jtalien. J 


Turin, 3. Juni. Zur Unterſtützung ber politiſchen Flücht ⸗ 
linge bat das Parlament mit 178 gegen 2 Stimmen aber- 
mald 300,000 *ire bewilligt. Natürlich wird dieſes Gelb 
für den ſicilianiſchen Aufſtand verwendet. 

Zurin, 3. Juni. Frankreich gebt, nad der officiellen 
Genuefer Zeitung, mit der Abfiht um, den Prinzen Mapo— 
leon mit der ficilianifchen Krone zu beehren. 

Zurin, 3. Juni, Oberft Gofenz und Oberfllieutenant 
Medici haben ihre Entlafjung —— Die Auflöſung 
ber Brigade Savoyen iſt verſchoben. Die Regierung hat 
mit zwei ſchwediſchen Häufern bedeutende Kanonen» und Hau ⸗ 
bipenlieferumgen abgeſchloſſen. Die ſchon längſt gebrochenen 
Züridyer Verträge wurden vom Senate einftimmig gemehmigt. 

® Depefchen aus Turin bringen folgende Nachrichten: 
Die Gapitulatton zwiſchen General Lanza und Garibaldi 
wurde am 6. Jumi unterzeichnet. Darnach werden bie könig— 
lichen Truppen Palermo ınit Waffen und Gepäd verlaffen; 
bis zu ihrer Ginfchiffung, die am 7. beginnt, werben fie am 
Berz Pellegrino lagern; das ort Gaftellamare wird al& 
Sarantie für die Ausführung der Gapitulation unter Befehl 
des engliſchen Admirals geftellt. 


Der „Moniteur” vom 10, ea = den Abjchluß ber 
Gapitulation in folgender Weile: „Aus Gagliari vom 9, 
Juni wird telegraphifch gemeldet: Am 6, Juni wurbe eine 
Uebereinfunft zwiſchen den föniglihen Gommifjären und 
Garibaldi unterzeichnet, 18,000 Reapolitaner en biejen 
Morgen mit ihren Waffen ihre Stellungen verlaffen und ſich 
am Molo (Hafendamım) gelagert, um ſich fofort einzuſchiffen. 
Die Gidatelle wird nadı der Ginfhiffung ber Truppen und 
der Auswechſelung der Gefangenen geräumt werben." Aufs 
fallend ift e8, daß ber Moniteur nicht die Theilnahme ber 
Engländer an der Gapitulation erwähnt, von ber in ben 
QTuriner Depeihen die Rede it. Als höchſt bezeihuend 
möchten wir noch hervorheben, daß nun nach den Anfihten 
des Moniteur Garibaldi in die Reihe der europäifchen Mächte 
aufgenommen ift und mit einem legitimen Könige auf gleichem 
Fuße unterbandelt. 

Garibaldi hat jein Gabinet auf folgende Weiſe gebildet: 
Baron Pifano erhielt das Minifterium des Aeußern, Grifpi 
das des Innern und der Finanzen, Orſini (ein Sicilianer) 
das Sriegsminifterium und der Abbe Coligny bad. Bultus- 
minifterium. Man verfichert, Garibaldi babe in den Staats- 
fafien 24 Mill. (?) gefunden. 

Aus Meifina und Palermo wird über Genua ige: 
meldet: „Die- Neapolitaner ım Palermo find nod 15,000 
Mann ftark; fie leiden unter deu vielen Defertionen. Ale 
neapolitanifhen Barnifonen in Sicilien haben ben. Befehl 
erhalten, fi) bei Meffina zu concentriren, wo Verſchauzungen 
aufgeworfen werden. Gatania wurde beſchoſſen und geplün- 
dert. — Die Blocade zwiſchen Galabrien und Sicilien wirb 
ftireng gehandhabt. (Schw. M.) 


Vermiſchte Nachrichten— 


Münden, 5. Juni. Die bis heute bekannt gewordene 
Fläche, welche durch ben jüngſten Hagelſchlag verheerend heimge- 
fucht wurde, beträgt in ihrer Länge 20, in ihrer Breite genen 
9 Stunden. Bebenft man, daß bie Hornfelder auf berjelben total 
verwũſtet find, jo kommt man zu ber traurigen Ueberzeugung, daß 
fih der angerichtete Schaden leider nach Millionen berechnen wird. 

Köln, 3. Juni. Großes Aufichen machte bier folgender 
Vorfall, Ein 16 jähriges Judenmädchen aus Zons bejuchte ein 
Öriftliches Inſtitut und wurde in bemjelben zum Uebertritt zu bem 
Chrifientfum bewogen. ‘ihre Taufe fand vor einigen Tagen in 
einer biefigen datholiſchen Kirche ftatt und zwar wider Wiffen und 
Willen ihrer Eltern. Leptere reclamirten auf bie Aunde bievon 
ihre Tochter und nahmen diejelbe nad Zons zurüd, mo fie geitern 
wieber, unter bejondberen jjreubenbezeugungen ber jüdiſchen Ge— 
meinde, in den Schoob des Judenthums zurückehrte 


Berantwortliche Rebartion: Dr. 3. & Jäger uud Dr. Eduard Weib. 
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tern die Gütertrennung ausgeſprochen. 
Landbau, ben 8. Juni 1860, 
Für den Auszug: 

Der Anwalt ber Klägerin 
nn 
a: 

[2426] Am 26, Juni 1860, Nachmittags 
um. 2 Uhr, zu Dirmftein auf dem- Gemeinde: 
hauſe, wirb vor bem gerichtlich biezu beauf: 
tragten tb. Notär Wagner im Amtsfige zu 
Dirmftein freiwillig und öffentlich, der Ab: 
thellung halber, zu eigen verjteigert : 
1.” 10 Degimalen Fläche, gelegen zu Dirm: 
ftein am Flomeräheimered, enthaltend 

ein: Wohnhaus mit Aeller, Stall, Hof 
raum and Bugebörben mebft Pilanzgar- 

ten. mit. Brunnen; 

2. ein Ader von 56 Dezimalen, im Banne 
von Dirmftein gelegen. 
Eigentbümer hiezu find: I. Mojes Maas, 
Handels mann, zu -Dirmftein wohnhaft; IT. 
deſſen mit jeiner verlebten Ehefrau Eliſabetha 
geb, Mayer ehelich erzeugten Kinder, reſp. 
die Repräfentanten von ſolchen, ala: 1. Da: 
vid Maas, au Mayer Maas genannt, 
elömann, 2. Jalob Maas, Mebger, 
beide zu Dirmſtein wohnbait, 3. Jonas 
Maas, Schneider, zu Cincinnati in Norb- 
amerita wohnhaft, 
von Carolina Mans, auch Catharina Mans 


4. bie Nepräfentanten 


im. Leben "geiwerbfofe Gheirau von 
—* Annatban, Hanbdelsmann, 
Dirmitein domicilirt, nämlich: Thereſe Anna⸗ 
than und danny Annathan, beide minderjah⸗ 
rig und gewerblos bei ihrem Vater wohn: 
haft, welche Minorennen dieſen ihren Vater 
Vormunde haben und zum Nebenvor- 
munbe ben obigen Jalob Maas, 5. Therefe 
Herz, minberjährig und ohne Gewerbe zu 
Dithofen in ber Provinz Rheinheſſen wohn: 
baft, eheliche Tochter bes bajelbft wohnenden 
Handelsmannes Simon Herz und feiner ver: 
lebten Ehefran VBabetta Maas, auch Fanny 
Macs genannt, vertreten durch dieſen ihren 
Vater als Vormund, und dur ihren Neben: 
vormund , den obigen Davib Maas. 
Dirmitein, den 6; uni 3860) 
Wagrer; kb, Notär, 
Heugras - Verfleigerung. 
1asar) Am 15. Juni 1860, Nadmittags 
um 1 Uhr, zu Laumersheim in bem che 
mals gräflih von Oberndorff ſchen Schloſſe 
laßt Herr abrilbefiger Bordollo aus Grün: 
ftabt das Heugras von circa 75 Morgen 
Wieſen, Laumersheimer Dannes, loosweiſe 
auf Erebit verfteigern, 
Dirmftein, am 6. Juni 1860, 
Banner, k. b. Notär. 


Grasverfteigerung. 
242381,] Mittwoch ben 20. Juni 1860, 
ens 8 Uhr, zu Mörſch bei Auguftin 
Budke, laßt Here Theodor Bohnenber: 
ger von Piorzbeim, das Heu: und Ohmet⸗ 
gras von ungefähr 300 Morgen Wieſen, im 
Bann Mörſch — Mörjherau genannt — 

öffentli) auf Erebit verjteigern. 

Frankenthal, 8. Juni 1860, 
Fip, tol. Notär. 


Bekanntmachung. 
[2429] Während des Baues der tatholiſchen 


Kirche babier, deſſen Ganptvollenbungstermin [2874 7] 





Verlag und Eigenthum ver Dr. I. 8. 


| 
| 
| 


auf den 1. October 1861 »jeitgelegt tät, ſoll ‚befigers Herrn N ern gt Speyer lan 
ei fen den heurigen Graswuchs von den ihnen zuge 
börigen Wiefen öffentlich verftrigeen und par: 
1; am — den 20.8. MR; Bade 
mittags 2 red 

von jenen auf — 
2. Um Donnerstag den: 28.18, Bun, 

Vormittags 8 Uhr: ch 

auf. Hanbofer umd 


Rarmittegd 2 lihr -ahf Sarthaufer 
Speyer, ben 9. Juni 1860; 


Heugras-Berfteigerung 
zu Ebigbeim, ———— 
[2431] Samstag ben 16. LM, Nach 
mittag? um 2 Uhr, im neuen Schulhaufe 
zu Edigheim, wird das Heugras von ‚circa 
90 Morgen Gemeinbewielen durch — 
zeichnete, Vürgermeifteramt an, ben ul 
tenden auf Zahlungstermin verfteigert, - 
Edigbeim, den 8. Juni 1860. 
Das VBürgermeifteramt, 
Diehl. 


Falkenfteiner-Fagdverpachtung. 
2432) Bis Mittwoch ben 20, 
* nächſthin, des N 


Zeugnifie binnen & Tagen bei dem unter⸗ 
—J Amte melden. 
Birlenhordt, am 3. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. ; 
Engel. 


eigerung umd pachtung 
von Staatstealitaten ıc. 

ea Donnerstag den 14. dieſes, bes 
orgens um 9 Uhr, auf dem zur Gemeinde 
Wilgartswieſen ‚gehörenden Horbacher : Hofe, 
werben von ben zum Horbaher Hofgute ge 
börenden Wieſen an bem Wadbache, füblich 
ber Strafe von Landbau nad ein 
gelegen, 7 Tagwert 38 Dez., in 8 Loofe 
getheilt, meiſtbietend in Gigenthum veriteigert. 
Sodann bie in. den Scafitällen bes Hor: 
badberhofs vorhandenen 10 einfachen und 2 
Doppel:Raufen (Räffen). | 
Unmittelbar nad diefer Berfteigerung wer 
ben für biefes Jahr loosweile verpadhtet: || 
a) 1 Tagw. 69 De. Wieſe beim Hor— 





bacherhofe; 
el zwei ‚Uhr, wird auf 
”) ee 27 De. Wiefe im ber Dabier bie Felbjagb der Ge 
e) die Erndte ber mit Korn beitellten Felder. meinbe Fallenftein auf einen : der 9jäh- 


rigen Beſtand verpachtet —— 

Hochſtein, den 8. Juni 1860. 

Das Burgermeiſteramt 
Fuchs. 


[2433] In der proteftantijchen 
Kichentaffe dahier Tiegen 700 


Alles zu bem erwähnten Hofgute gehörend. 

Bezüglih der Lage und Looseintheilung 
der zur Verfteigerung und Verpachtung kom: 
menden Güter wird ber kal. Nevierföriter zu 
Hinterweibenthal den Steigliebhabern bie er 
forderlihe Aufklärung geben. 


PR Ent BEER ER —— — 





Unnweiler, den 2. Juni 1860, et! 
Das tal. Rentamt. Das tal, Forftamt. gegen erfie Hmpathele ge 
Almen. Nebmann. reger gang zum > are 
Grasverfieigerung. Gifenberg, den 8, Juni 1860. 


[2430%,] Die Erben des verftorbenen Guts: | Der Kirchenrechmer: Heilmann. 
AR. FH. Geſterreichiſche fl. 100 Loofe. 
Ziehung am 2. Juli d. Is. 
Haupttreffer fl. 250,000, fl. 40,000, 20,000, 5000 x«., niederiter Treffer fl. 125, 
find zum Tagesconrfe zu haben bei Meismann & 
in Mainz, Stabthausftraße ' 
P. P. Es werden auch Looſe für diefe Fiehung gültig A fl. 3 abgegeben. 


Pflanzen - Werfteigerung 

in den Herzogliden Wintergärten. zu Biebrich am Khein. 
[2434] Donnerſtag, den 14. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, wird in dem 
Herzoglichen Wintergärten zu Biebrich wegen Mangels an Raum einergroße 
Anzahl Kalt und WarmbausPilanzen — mworunter 16 —20 Stüd große 
Drangebäume, ſodann Palmen und palmenartige Gewächſe rei ——- "gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert. 

Die zur Verfteigerung bejtimmten Pflanzen können täglich in. Augen- 
jchein genommen werden. 

Biebrich, ben 8. Juni 1860. 


Derzogli ch Raſſauiſche Gartendirection. 
t. inn 


F 250,000. fl, 250,000. 
Aaiferl. Königl. Oeſfterreich. Anlehen . 
ber Prioritäts:Eifenbahn-Looje vom Jahr 1858 von 42 Millionen Gulden, ' 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. f. f. biß ab 
wärts zu fl 125 A Währung. 
Nächite Ziehung ı am 2. Suli. 
2ooje biergu, mit Serie und Gewinn:Nummern verf 
af. 5 per Stüd, 
f.28 6 
fl.do 11 
find gegen Cinjenbung bes Betrages durch den” Unterzeichneten zu beziehen, auch kann der 
felbe durch Poſtvorſchuß erhoben werben. 
— nbt en mi ‚gern 


Der Verloojungsplan und die Ziebtingäfiften werben gratis 
rt hekhun in Srantfürt u 


weitere Auskunft ‚ertbeilt vr 
Gedruckt von u. Kranzbahler in "Epeher. : 





23569; 


(Bien folgt eine Beilage nebft Palatina Rro. 4 





Deutfhfanb. 


* Speyer, 11. Juml, te Vormit: 
tag halb 8 Uhr empfing Hr. Lucealpto- 
(ee Schwerb aus den Händen Sr. 

. bed Königs bas Nitterfreug des 
ſtordens vom beil. Michael. 

& Kaiferslautern, 11. Juni. Geftern 
Abend ftarb nach längerem Sranfenlager 
Hr. Dr. Meutb, königl. Kantonsarzt von 
hier. Die ihn Fannten, willen was wir 
an ihm ald Arzt und Menſch verloren 

‚ und aud) im weiteren reifen wirb 
Er 
Die Beerdigung en 
Vormittags 10 Uhr ftatt. Die Gollegen 
werben zu zablreicher Betbeiligung an ber- 
felben freundlichft eingeladen. 





Befanntmahungen. 





Auszug. 


chael Beyerl 

zeg. Ladung bes lonigl. Gerichtsboten Carl 
in Speyer vom Heutigen gegen ihren ge 
nannten Ehemann Johann Michael Beyerle 
vor dem !gl. Bezirfögerichte zu Brantent 
Mage auf Gütertrennung erhoben und 


s Etodinger 
zu ihrem Anwalt in beiagter Klage aufge 
Frantenthal, den 11. Juni 1860. 
Der gl, Anmalt: 
Stodinger. 


Befanntmachung einer Interdietion. 
[2436] Durch Contumazialurtheil des lönigl, 
Besirlögerihts zu Kaiſerslautern vom 6. lau- 
ſenden Monats Juni ift auf Anſtehen von 
Nicolaus Gchm, Adersmann, in Kaulbach, 
Kanton Wolfftein wohnhaft, Aläger, gegen 
Johann Gehm, ohne Gewerbe allda wohn» 
haft, Bellagten, bie Interdiction wegen Blöd- 
finns ausgeſprochen worben, was biermit 
durch den unterzeichneten Anwalt des Klä⸗ 
gers zur öffentlichen Kenntniß gebradt wird, 
Kaiferdlautern, 8. Juni 1860, 
Gravius, 








[2425] Mittwoch den 27. Juni 1860, Nad- 
mittags 4 Uhr, zu Hersheim in dem Ber 
fteigerungstotale im Wirtbshaufe zum Schwa⸗ 
nen, werben zur Volljiehung eines Rath 
kammerbejchlufles bes tgl. Bezirlsgerichts zu 
Landau vom 23. Mai 1860 burd den comes 
mittirten tal. Notär Ruhe von Herrbeim 
nachbeſchriebene und in bie zwiſchen Wendel 
Trauth, Aderömann, in Herrheim wohnhaft, 
und befien verlebten Ehefrau Anna Maria 
Knecht beitandene Gutergemeinſchaft, ſowie in 
den Nachlaß des nah bes Le Ableben 
verlebten minderjährigen und gewerblojen Hin: 
des Johann Adam Trauth gehörende Immo⸗ 
bilien, der Untheilbarfeit wegen, auf Eigen: 
thum verfteigert, ala: 

‚ a) in bie zmifchen dem genannten Wendel 
Trauth und Anna Maria Knecht beitan: 
dene Bütergemeinfchaft gebörig, nämlich: 
26 Dezimalen Flähe mit _zweiitödigem 
Wohnhauſe, Scheuer, Siallung, Hof und 


Beilage zu 





obiger Wendel Trauth, 2. befien 
genannten verlebten Ehefrau 


Martin Mefiemer, 3. 





Montag, 11. Juni 1860. 





Dezimalen Ader in 3 Parzellen, 
zimalen Wieje in 1 
biefer Liegenf 


Ehefrau Aatharina Urfula Mep erzeugte min: 


derjühres umb gemwerblofes Nind Nainend 


Anna Maria Trautb, welde zum tutor ad 


hoc den Schufter Anton Stermer bat, Alle 


in Herrheim wohnhaft, 
Hergheim, den 5. Juni 1860. 
Ruhe, 1. Notär 





2424] Dienstag den 26. Juni nächſthin, 

mittagd 2 Uhr, zu Ramftein in bem 
untenbejchriebenen Wohnhauſe, werben nad: 
bezeichnete im Orte und Banne von Ram- 
ftein gelegene Immobilien durch bem unter 
zeichneten Igl. Notär Biochy in Landſtuhl 
der erfannten Untheilbarteit wegen auf Eigen 
thum öffentlich verfteigert, als: 

a) zu brei Biertheilen, ungetheilt, 
Nachlaſſe bes in Namitein verjtorbenen 2 
ners Ghriftian Bufer und zu einem Bier 
teile den nadgenannten Repräjentanten von 
Barbara Bufer gehörig: 

Plan 3 umb 4 und Plan 2247. und 

Bohn: 


inte; 


b) zum Rachlaſſe des genannten Ehriftian 
gehörig: 


Eliſabetha Menbe, 
Bufer, ohne Gewerbe in Ramftein wohn: 
‚ Mutter des Erblaſſers; 2, befien Ge 
begiehungsweife deren Repraſen⸗ 
: a) Glijabetha Bujer, Ehefrau 
von Franz Schulz, Tagner, in Ramſtein 
wohnhaft, b) die Nepräfentanten von Bar: 
bara Bujer, im Leben Ehefrau erfter Ehe 
von Carl Fendler und zweiter Ehe von 
Joſeph Lebong, ala: a. Elifabetha Fendler, 
minderjährig, obne Gewerbe, bei ihrem Vor 
munbe Franz Fendler, Uderer, in Kottweiler 
‚ ih bomicilirt, welche den 
vorgenannten Franz Schulz zum Beivormunbe 
minberjährig, 


s 1173 Tagner, 
in Ramftein wohnhaft, welche ben vorge: 
nannten Franz Fendler zum Beivormunde 
bat, ©) die Kinder unb Repräfentanten des 
in Ramitein verlebten Tagners Peter Bufer, 
als: Johann, Peter, Jacob, Earl, Franz und 
Glifabethba Buſer, alle minderjährig, gewerb · 
los, bei ihrer Mutter und gejeplichen Bor- 
münderin Margaretha Harth, Wittwe von 
Peter Bufer, obne Gewerbe in Ramftein 
wohnhaft, geſetzlich domicilirt, und burd 
dieſe und ihren Beivormund Adam Noll, 
Leinweber, in Ramſtein wohnhaft, vertreten. 
Landſtuhl, den 6, Juni 1860, 
Vichy, Notär, 


Lieitation. 
[2437] Mittwoch den 27. Juni 1860, des 
Nachmittags 2 Uhr, zu Berg in dem Wirths 


Nro; 184 der Pfalzer Zeitung, 









fteigert, nämlich : 
Plan Nr. 317,13 Dezimalen, ein zu Berg 
in der. untern Dorigafle gelegenes ein: 
Rödiges Wohnhaus, —— mit Stall, 


Shoppen, Schweinſtälle un! 
Miteigenthümer hieran find die Kinder und 
Erben ber zu Berg verlebten Ehe: und Aders: 


wohnhaft, bei 
dem fie auch ihr Domizil haben, und durch 
ihren Nebenvormund, den genannten Peter 
Kohlep, 9. Carl Schwarg, Soldat im tgl. 6. 
Ghevauzlegers-Regimente, in weibrüden in 


put den 9. Juni 1860, 
Der Igl, Rotär Jung. 


Lieitation. 
2438] Mittwod den 97. Juni 1860, des’ 


ittags FUße, zu Berg in dem irther 
Haufe des Andreas Sacobberger, als dem 


gewöhnlichen Ber 

dur Garl Jung, & Notär, in Standel wohn 
baft, als Verfteigerungscommiflär, abtheilung®s" 
halber in Eigenthum verfteigert: 

Plan Nr, 162 u. 163, 14 Desimalen, 
ein zu Berg in ber Bruchberggaſſe ge 
legenes, einftödiges Wohnhaus mit Stall, 

n und Baumgarten; 

Plan Nr. 2844, 14 Dezimalen Ader im 

Nieberfeld in den Neuftüden, Bann von 


Berg. 

Miteigenthümer hieran find: I. Joſeph 
Krank, Tagner, in Berg wohnhaft und II. 
deffen mit feiner verlebten Ehefrau Marge 
reiha Riehm erzeugten Hinder, als: 


junge, iedi öhner, in Berg wohnhaft, 
junge, lebig, Taglöhner —* 


jahrig, vertreten durch feinen VBormunder, ger 
nannten Joſeph Krauß, bei dem er ſein Domis 
zü hat und durch jeinen Nebenvormundb, ben 
genannten Krauß. 
Kandel, den 9. Juni 1860. 
Der tal. Notär Jung. 


Ficitation. 


[2439] Mittwoch den 27. Juni 1860, Rach 
mittagd 2 Uhr, zu Hayna im Saale des 
Gemeinbehaufes ; 

Auf Anftehen von: 1. Anton Schönemwalb, 
Gerber in Rülzheim, als gerichtlich beftelltem 
Tormunde über Therefia, Sliſabetha und 
Eduard Shönewald, minderjährige Kinder 
des in Herrheim verlebten Gerbers Ferbinand 
Schönewald und deſſen auch verftorbenen er» 
ften Ehefrau Regina Ducar; 2. Joſeph Wins 
ftel, Adjunct und Gutsbefiger in Hayna, ala 
Beivormund diefer Minorennen; 3. Elijas 


Herzenftiehl, ohne Gewerbe in Herrheim 
ha *24 Wittwe zweiter Ehe des gedachten 
Ferdinand Schönewald, handelnd in eigenem 
Namen, als Teftaments-Miterbin am Nad- 
iaſſe des Septern, und als natürliche Bor: 
münberin ibter mit bemjelben erzeugten noch 
minorennen Kinder, Namens: Negina unb 
Ferbinand Schönewalb; und von 4. Ferdi: 
nand Mährlein, Deconom in Rülzheim, han: 
delnd ald Beivormund biefer Minderjährigen ; 

Merben vor bem bamit gerichtlich beauf- 
tragten fönigl, Notar Mellinger im Amts: 
fie zu Mheinzabern nachbeſchriebene, zu 
den Rerlaffenihaften von Joſephine und An: 
ton Ferdinand Schönewald, Kinder erfter Ehe 
des Ferdinand Schönewald und vor biefem 
— jedoch nad ihrer Mutter Regina Ducar 
— verjtorben, gehörige Grunbftüde, Haynaer 
Bannes, ber Untheilbarteit halber öffentlich 
in Gigenthum verfteigert, unb zwar: 

47%, Dezimalen Ader in der obem 

Hochmeß, 

54 Dezimalen Ader in ber Niedergewann, 

39 u nn obern Lang: 

meß und 

72%, Dezimalen Ader in der Langmeß. 

Nheinzabern, ben 11. Juni 1860. 

Mellinger, k. Notar. 
Licitation. 
[2440] Donnerstag den 28. Juni, bes 
Rachmittags 2 Uhr, im Gaſthaus zur Sonne 
in Edesheim, auf Anſtehen der Kinder und 
Erben der zu Edesheim verlebten Veronila 
Schmitt, im Leben gewerbloſe Wittwe bes 
ebenbafelbit verlebten Gutsbeſihers Franz Peter 
Mein, als: 1. Franzisfa Klein; 2. Babette 
Klein, beide ledig, großjährig und ohne be: 
fonberes; Gewerbe; 3; Karl Alein, volljährig, 


Küfer und Bierbrauer; 4. Johannes Nikolaus 
Schäfer, Abjunft und Gutäbefiger, handelnd 


als gejepliher Vormund feines mit jeiner 


verlebten Ehefrau Thereſia Klein erzeugten, 


noch minberjährigen Kindes Otto Schäfer, 
und 5. Georg. Adam. Klein,  Gutsbefiger, 
handelnd ala Nebenvormunb bes vorgenamn- 
ten Münbelö, — alle zu Edesheim wohn: 
baft, wird im Vollziehung eines regiftrirten 
Rathstammerbeſchluſſes des Löniglichen, Be: 
zirlsgerichts in Landau vom; 23. Mai abhin 
und auf Grund eines vor dem unterzeichneten 
Notär am heutigen Tage aufgenommenen 
Erpertenberichtö,. — ber Untheilbarteit halber 
durch den. damit beauftragten fgl, Notär 
Jalob Schauberg in Edenloben nachſtehendes 
Immobil öffentlich zu Eigenthum verfteigert; 
Ein zu Edesheim am der Neuftadterftrafe 
auf einer Fläche von 40 Dezimalen 
gelegenes zweiltödiges Wohnhaus mit 
Ueber: und Kelterhaus, 2 Kellern, Bad: 
und Wafhhaus, 2 Schenern, Remiſe, 
Stallungen und fonjligen Zubehörungen, 
nebft dazu gehörenden 3 Tagwerl und 
67 Dezimalen Wingerts:, Baum: _ und 
Pllanggarten, — das Ganze begrenzt 
durch obigen Georg Abam Klein und 

ben Weg zur Eiſenbahn. 

Die. Berfteigerungsbebingungen können bei 
bem beauftragten Notär auf deſſen Amtzjtube 
zu Edenkoben eingejehen werben. 

Ebdenloben, ben 9. Juni 1860. 

Der committirte Notär: 
Schauberg, kgl. Notar. 


Lieitation. 
[2441] Mittwoch ben 27. Juni 1360, 
NRachmittags um 1 Uhr, zu Oberwürzbach 
in dem unten bejchrieben werdenden Haufe; 
Im BVollziehung eines Urtheils bes fol, 
Bezirlsgerichts Zweibrüden vom 24, Mai 
1860 und eines baraufhin vor dem unter: 


u 


Derlag und Eigenthum von Dr. 3. 2. Jäger. 


zeichneten Rotäar dm Db, Jüni 1869, errich⸗ 
teten Erpertenberichts mit Wedingnikheft: - 
Und auf Anſtehen von den Slinbern ber 


zu Oberwürzbach verlebten Maria Schmibt, | 


gemeiene Chefrau des allda mwohnbaften 
Aderers Nicolaus Pauli auch Baule, als: 
a) Chriftian Pauli auch Paule, Schmel;: 
arbeiter, zu Oberwürzbad wohnhaft; b) Bar: 
bara Paule, ohne Gewerbe, zu Obermürz: 
bad wohnhaft, mindberjährige Ehefrau bes 
alba wohnhaften Tagners Johann Heib, 
und letzterm ſelbſt, der ehelichen Ermächtigung 
und Gütergemeinihaft wegen; 

Wird vor dem unterzeichneten k. b. Notär 
Horn zu St. Ingbert, hierzu gerichtlich 
committirt, nachbeſchriebenes, zum Nachlaſſe 
obiger verftorbenen Ehefrau Pauli gehöriges 
Wohnhaus der Abtheilung wegen zu eigen 
verfteigert, als: 

Plan⸗Ro. 40a. 40b. 38*, Ein zu Ober: 

würzbady an ber Strafe gelegenes Wohn: 
baus mit Stall, Hof, Garten und fon: 


ftigem Zubehör, enthaltend 25/4, Dei. 


St. Ingbert, ben 10, Juni 1860, 
Horn, kgl. b. Notär, 


Licitation. 


[2442] Mittwoch, ben 27. Juni 1860, bes 


Nachmittags 2 Uhr, zu Gleiäweiler in der 
Bierbranerei von Yacob Flickinger; 

auf Anſuchen ber Wittwe und Kinder des 
in Gleisweiler verlebten Winzers Peter Orth II., 
als: 1. Barbara Eroiffant, ohne Gewerbe in 
Gleisweiler wohnhaft, Wittwe zweiter Ehe 
bes Erblafiers, in einenem Namen unb als 
geſehliche Vormünderin ihrer mit bemielben 
erzeugten, noch ‚minderjährigen Kinder: Hein- 
rih Wilhelm Orth, Michael Orth, Georg Mi: 
chael Orth, Peter Orth und Philippina Orth; 
2. Peter Orth, Sohn von Michael, Winzer 
allda wohnhaft, ala ernannter Beivormunb 
ber 'vorgebadten Minderjährigen; 3. Jacob 
Orth, Winzer, und 4. Magdalena Orth, Ehe: 
frau von Garl Troftel, Meiiger,; dieſe wohn: 
haft in Eramwforb County im Staate OYio 
in Norbamerifa; bie genannten Jacob Orth 
und Magdalena Orth find Kinder erfter Ehe 


bes Erblafiers, erzeugt mit feiner verftorbenen 


erften Ehefrau Eliſabetha Müller; 
in Vollziehung eines Rathalammerbejchluffes 
bes 'f, Bezirlsgerichts Landau vom 23, Mai 


‚1860, werben durch Friedrich Heffert, königf, 


bayer, Notar in Landau, nachbezeichnete Am: 
mobilien ber Untheilbarteit wegen zu eigen 
verfteigert, als: I. Zur Gütergemeinichaft ge: 
börig, melde zwiſchen ben genannten Peter 
Orth und Barbara Croiſſant beitanben hat: 
Im Banne von Gleisweiler: 15 Dez. Wieſe 
und 12 Dez. Wingert. II. Zum Nachlaſſe 
des Peter Orth gehörig: Ein abgetheiltes 
Wohnhaus, Hälfte Keller, Hälfte Stall, Stel: 


terhaus und Kelter, Hof, Garten und Bu: 


gehör, das: Ganze gelegen zu Gleisweiler in 
ber Herrengafle auf 12 Dez. Fache. Im Banne 
von Sleisweiler: 55 Dez. Wingert in 3 Bar: 
zellen, 65 Dez. Wieje in 2 Parzellen, 6 Dez. 
Ader, 25 Dez. Ader und Wieſe, und 52 Der. 
Gehöls. Im Banne von Böhingen: 66 Der. 
Ader in 2 Parzellen, und 43 Dez, Ader 
und Wingert, 17 De. Ader, Bann Frank: 
meiler und 18 Dez. Dedung, Bann Mittel: 
baingeraibe. 
Landbau, den 6, Juni 1860. 
Der königliche Notar: 
Heffert. 


[2443145] Nächten Freitag, den 15. b., Mor: 
gens 9 Uhr, zu Opgersheim in ber Wohnung 
bed veritorbenen Gigarrenfabritanten Herrn 
3. A. Schmittgen, laffen deſſen Wittwe und 
Erben öffentli verſteigern 


— — — — — EUVV 


700 Stüd tannene und kieferne 
Borde, 60 Stüd Diele, 80 Gebunb 
Latten, 90 Rabmenjhentel, eine Parthie 
Padtud, alte Defen mit Rohr, Gireular: 
fägen, altes Eijen, Zurnire und mehrere 
andere zur Cigarrenfabrilation erfor: 
derlihe Gegenftände und eine große 
Bartbie Eigarreneinlagliften. ; 

Mit der Berfteigerung der Borbe wirb ber 

Anfang gemadt. 

Lubwigshafen, den 9. Juni 1860. 

Ch. Leuch ſenring, k. Notär. 


Hol zverſteigeru 
u Deibesheim, ——— Neuſtadt. 
[2444] Freitag den 15, Juni I, J. Mor- 
gend 8 Uhr, zu Deidesheim auf bem Stabt-- 
aufe, werben 

61 after kiefern Scheitholz 1. EI. 
aus dem Gemeinbewalde von Deibesheim 
und Nieberkirchen, öffentlich, melftbietend und 
auf Eredit veriteigert. 

Deidesheim, ben 8. Juni 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
I. Häußling. 
Minderverjteigerung. 

[2445] freitag, den 22. Juni nächſthin, 
Vormittags 10 Uhr, zu Friedelsheim auf 
dem Gemeinbehaufe, wirb zur Minderverftei- 
gerung nachbezeichneter Arbeiten geſchritten: 

A. Herftellung von Pflafterarbeiten und 
Berlegung des Dobles am Anſchluſſe ber 
neuen Straßenftrede gegen Gönnheim, ver 


anichlagt: fl. tr. 
1, Maurer: und Steinhauerarbei⸗ 

ten One. 3918 

2. Pilafterarbeiten zu . 8 37 

3. Zimmermanndarbeiten zu . 14:5 

138 55 


B. Herſtellung einer Einfahrt mit Handel: 
rinne unb zweier Waſchbaͤnke, veranfchlagt: 
fr 


fl, fr. 
1. Erd: und Planirarbeit zu. 45 50 
2. Maurer: und Steinhauerarbei: 
tm u 2. 60 50 
3. Bflafterarbeiten zu... 70-34 
4. Berfteinung ber Fahrbahn zu 195 5% 
5. Zimmermannsarbeiten (Shut: 
112,7 u RR Re 2 Gar Sa 3 — 
"376 6 


C. Vollendung des Pilafters am Kirch 

mwege veranschlagt zu fl.. fr, 

273 — 
Pläne und Koſtenanſchläge liegen inzwiſchen 

auf dem Gemeindehauſe zur Einſicht offen. 
Friedelsheim, den 8. Juni 1860. 

Das Bürgermeijleramt, 
Bender. 


Pflafterherftelung 
zu Breinsheim, Landcommiſſariais Neuftabt. 
[2446] Mittwoch den 20. Juni nädfthin, 
Vormittags 11 Uhr, zu Freinsheim in bem 
Gemeindehaufe, wird die Umpflafterung ber 
Korngaſſe dafelbft, veranfhlagt zu 187 fl. 
49 fr, öffentfih an den Wenigitnehmenden 
verfteigert. f 
Der hierauf bezüglice Koſtenanſchlag Liegt 
bei dem unterfertigten Bürgermeifteramte zur 
Einficht bereit, 
Freinsheim, den 6. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Morip Neger. 


Ju verfaufen. 


[24475] Bei Gebrüder Ellen: 
berger zu Rüflingen, Kanton 
öllheim, jtehen drei Juchtfaſſel, 


zwei Rotbihäde und ein Schwarz: 
Ihäd, theils fiebenviertel, theils ſechsviertel 
Jahre alt, wovon zwei abgegeben werden. 


Gehrudt von Daniel Kranzbühler in Speyer. 


Nro. 135. 





Scheidegruß 
Ihren Majeſtäten 
König Max II und Königin Marle 
ebrfurdtvollft dargebracht 


von der treuen Stadt Spever 
am 12. Juni 1860 





&hasele. *) 
ein, wo treu und beutfch bie si find! 


Du ſcheideſt, deutſcher Fürft, vom 
Du gebft fhon, bobe Frau! 


Kal 


Allein 


u ſahſt, Daß deutſch die Herzen 
Das ſei unſer Scheidegruß, der wehmutbövoll die Bruft durchzieht: 
X werbet’S nicht vergeffen — nein! da 


nd! 


tren und deutſch die Herzen find. 


e tobten Kaifer in dem Dom, wo ernft in Andacht Du gefniet, 
Sie mahnen Did), o hoher -Derr, daß bier nur deutſch die Herzen find. 
E rauſchet's laut der deutſche Strom mit feiner Wogen maͤcht'gem Prall, 
Wo Deiner Ahnen Wiege ſtand, daß treu und deutſch die Herzen find 


Und der Vogeſen blaue 


nd, von Gott 


ebaut zu unferm Wall, 


Mit taufendfält'gem Widerhall ruft fie, daß deutſch bie Herzen find. 


Der Garten 


Gottes, ber bier blüht, er zeugt’s, gepflegt vom deutjchen 


feiß, 
Daß deutich die Art, daß deutich der Sinn, daß treu und deutſch Die En find. 
O edler Fürft, ein Demant glübt im Diabeme Dir zum Preis: 


Vergiß fie nicht, die ſchöne 
Erlauchte 


Pfalz, wo treu und deutſch die Herzen ſind 
au, in der fo behr die Landesmutter wir geſehn, 


Du führft fein Schwert zu unfrer Wehr, da glübend deutſch bie Herzen find: 


In Tagen, wie die unfern, ſchwer, ift heilig einer Mutter 


Flehn — 


Vergiß nicht im Gebet den Rhein, wo treu und deutſch die Herzen find: 

O fürftlich Paar von deutichem Blut, nehmt’8 mit nach Haus in Deutſchlands Herz: 
Hoch weht bier Wittelsbachs Panier, wo treu und deutfch die Herzen find! 
Iſ's aud des Morgenlandes Vied, drin ſich verbüllt des Abſchleds Schmerz, 
Deutſch ift der Rhein, deutſch ift die Pfalz, wo treu und deutſch die Hergen find ! 


*) Der Verfaſſet dieſes ſchönen Gedichtes id Hr. Damcapitular Woliter. 








Deutihlanb. 


* Speyer, 11. Juni. Se. Maj. der König Mag, 
ſtets bereit, das wahre wiſſenſchaftliche Verbienft zu ebren, 
ließ heute Morgen um balb acht Ubr den Herrn Wrofeffor 
Schwerb zu ſich beicheiden und verlieh bemfelben das Ritter: 
freuz 1. &. des Verbdienftorbend vom bl. Michael — eine 
Auszeihnung, bie gewiß allenthalben freudig vernommen 
werben wird, Sodann befidhtigte der König, geleitet von 
Herrn Profefior Rau, in der Antiquitätenballe bie nen er 
worbenen Altertbümer, unter benen beſonders ber in Rhein: 
zabern gefundene römiſche Adler bie allerhöchſte Aufmerkſam⸗ 
feit erregte. Don ber Teraffe der Domanlage ſah aldbann 
der König dem Bomftapellaufen eines größeren Rheins 


Schiffes zu. Hierauf wurde Michael Mang aus Heltersberg 
voraefteht weldher dem Könige das Eisgefäß überreichte, 
das ein Amerifaner Sr. Majeftät als Zeichen perfönlicher 


Verehrung überſendet battee Der König ertheilte fodann 
noch einige Audienzen, darunter auch einer Deputation aus 
Dürfpeim, welde Allerbödfidenfelben zum Befuche ihrer 
Stadt einlud. Seine u. bedauerte, der Kuͤrze 
der Beit wegen fein liebes Dürkheim diesmal nicht befuchen 
zu können. Um balb 9 Uhr war bie Abfahrt nach Landau, 
wo der Empfang, nad) übereinftimmenden Berichten, ein 
wahrhaft glängender und begeifterter war. Ihre Majeftät 
die Königin befuchte diefen Vormittag das hiefige Diaconii: 
fen: dann das Waifenhaus und bie Beiferungsanftalt für ju- 
genbliche Sträflinge, überall durch Ihre Huld und Freundlichkeit 
Die Herzen gewinnend. Im Diakoniſſenhaus begab ſich Ihre 
Majeftet an jedes Bett unb ſprach ben Kranken Troſt und 
Grmuthigung zu. In dem Beflerungsbaus; erbat fi die 
Königin, zur großen — der Straͤflinge, eine Arbeit der⸗ 
jelben, nämlich den Stuhl, worauf Ihre Majeſtät bei dem 


| 


Beſuche der Anftalt gefeflen, zum Andenken. Um halb 12 
Ubr fubr auch Die Königin nach Ludwigshöhe, von wo beibe 
Majeftäten Abends um 9 Uhr wieder hierher zurüdfehrten. 
Wegen diejer fpäten Rückkehr mußte die Reunion im Welps 
{hen Biergarten unterbleiben. 

* Speyer, 12. Juni. Diefen Vormittag um halb acht 
Uhr verließ König Max unfere Stabt und fuhr, begleitet 
von den Hochrufen der — Bewohner, nah Germers— 
Beim, wo er eine Truppenſchau vornehmen und ſich alsdann 
über Bruchſal nach Baden-Baden begeben wird. Ihre Ma- 
jeftät die Königin wird um halb 11 Uhr über Ludwigshafen 
und Mannheim gleichfalls bahin abreifen, 


* Bom Rhein, 9. Juni. Die Erhöhung des hannover 
fhen Minifterd von. Borried in den @rafenftand hat in 
bobem Grade den Zorn ber Gothaer Sippſchaft erregt. 
Das ein König noch den Muth bat, auf das tendenziöfe 
Varteigefhrei von Heibelberg und anderwärtd in folder 
Weiſe zu antworten, fcheint jene Leute ganz außer Faſſung 
gebracht zu haben. Die befannte Aeußerung bed Herrn von 
Borried wäre befjer unterblieben; allein ihre Bebeutung bat 
man abſichtlich zu übertreiben gefucht, um damit die Wirkung 
der Binde'fhen Kaumerreden, weldye der großdeutſchen Sache 
fo förderlich waren, abzuſchwächen. ie weit bie Wuth 
ber Gothaer Preſſe über die Standbeserhöhung des Herrn 
von Borries gebt, davon gibt die Kölnifhe Zeitung eine 
fleine Probe. Diefelbe ſchreibt unterm anberm: „... Der 
König von Hannover hätte feim befieres Mittel wählen lönnen, 
um dem ibm fo jehr verhaften beutfhen Nationalverein in bie 
Hand zu arbeiten. Das heißt nicht blos ben Abel ermiebrigen, 
ſondern aud das Fürſtenthum, wenigſtens bas deutſche Zheil- 
Fürftenthum gefährden. Das deutſche Bolt wird nicht 
vergefjen, wie bieje Grafentrone erworben ift!* 


Die Streuggeitung bemerft bazu: „Bir müſſen unfer 
tiefftes Bedauern und bie entjchiebenfte Mißbilligung darüber 
ausſprechen, 8 die Köln. Ztg. nicht Agſtand genommen, 
* in ſolcher Weiſe uͤher einen ame Fürften Zu äußern. 

obin fol es führen, wenn dfeje Sprade geführt wird 
in einem Blatte, deijfen Beziehungen offenkundig 
ind? ..... ‘ 
© Edenkoben, 10. Juni. Auch bier hat man den Ber: 
ſuch nemacht, dem Nationalverein Mitglieder zu verſchaffen, 
was jedoch nicht geluugen iſt. Die Leute verſpüten eben 
feine Luſt dazu. In Neuſtadt zieht es auch nicht, denn es 
fonnten bis jegt Faum ein Dupend Unterfchriften aufgetrieben 
werben; “Freitichwerb- bie Liſte · zum · Unterzeichnen · blos Ge · 
ſfinnungstüchtigen vorgelegt und die fangen an, dort wie 
bier, ſelten zu werden und jo ſcheint das Unternehmen an ,, 
dem gefunden Sinn der Richtgefinnungstüchtigen zu Ichei: 
tern. Seitdem unfer geliebter Pfalz Bu er — 
wigshoͤhe weilt, berrjcht bier ein xeges Leben md froher Sinn 

—S AS Wie * Roltebote“ berichtet, 
bat König Max in feiner Antwort auf die Anzeige der far: 
dinifchen Regierung von den vorgenommenen Giuverleibungen 
wider die augreifende und übergreifende Politik Sarbinieng, 
namentlich bezüglich der Annegion der Romagna, entſchiedenen 
Proteſt eingelegt und zwar mit beſonderer Betonung, daß er 
als katholiſcher Monarch dagegen proteftire, 

Darmftadt, 9. Juni. Bei dem Feſtmahle zu Ehren 
des heutigen Geburtäfeftes des Großbergoad brachte ber 
Minifterpräfident Frhr. v. Dalwigk einen mit großem 
Entbufiasmus aufgenommen Toaſt aus, dem wir folgende 
Stellen entnehmen: „... Als wir das legtemal bier vereiniat 
waren, fagte ich ihnen, dab die Lage eine fehr ernfle ſei. 
Und heute, meine Herren? Wenn Deutichland am 9. Auni 
1859 daftand, wie der Soldat, Gewehr im Arm, den Ruf 
der Fübrer ermartend, ift eö beute anders ? Aber nicht won 
Außen droben uns bie größeften Gefahren. Deutfchland ift 
Hark genug, den Kampf gegen Jeden aufzunehmen, wenn 
ed einig if. Nein! Die größten Gefahren fommen uns 
von Innen. Warteiftreitigkeiten, Mißtrauen, confeifionelle 
Spaltunaen find es, die uns ſchwächen, erniedrigen, die und 
zur Beute ded Auslandes mahen Wir jehen alte erbitterte 
volitiſche Feinde fich verbinden zu gemeinfamer Wirkjamteit 
in einem ®ereine, über befjen legte Tendenzen man dem 
Vaterland nod die Antwort fchuldig if. Wir ſehen bie 
Varteipreſſe unabläffig bemüht, zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmaͤchten Hab zu fäen, wäbrenb beren aufrichtiges Zus 
fammengehen das täaliche Geber jedes wahren Baterlands- 
freundes fein ſollte Wir fehen, wie ber Geiſt ber religiöfen 
Antolerang, dem Deutichland all’ feinen Jammer, feine Her 
riffenbeit verdankt, aufs Neue angefacht wird, und zwar mit 
unter. gerabe--von Denen,- deren. Aufgabe. e8 vor Allem fein 
folte, Duldung und Liebe zu predigen. Wir feben, wie 


deß ift die Mutter berjelben, die regierendbe Kürftin Helene, 
wie bie Goth. Ztg melbet, in Folge ber ſchweren Gntbin- 
dung am 6, Junm geſtorben. Die Werewigte, eine ge 
borene Brinzeffin von Anhalt, war am 1,,März 1835 geboren. 

Berlin, 9 Juni. Das Anerbieten. des Kaiſers Napo— 
leon, bem Prinz : Regenten während feines Aufenthaltes in 
Baden: Baden einen Befſuch abzuſtatten At, wie man im zu 
verläjfiser Weiferbört, angenommen worben. Es werben 
bekanntlich auch andere deutſche Fürften in Baden-Baden er 
wartet. Es ſoll an den betreffenden beutichen Höfen 
Kenntuiß gebracht worden fein, die Annahme Beſi 
bes Kalſers Napoleon ſei in ber Vorausſetzung erfolgt, 
die Zuſammenkunft der · deutſchen Fuͤrſten nleichgeitig "Statt 
fände. Der Beſchluß der Annahme ſoll geſtern Abends ge- 
faßt worden fein. Graf Bourtales wird heute Abende ab⸗ 
reifen, und ınan barf annehmen, daß er die betreffende Ant: 
wort nmach Paris rigen werde Man en ne dab 

aife poleon . v i en Wunſch eines 
Ben in TEEN IR vergangenen Mai 
wurde das Anerbieten wiederholt. Das jeht angenommene 
war alfo: das britte, und es foll dadurch motivirt worden 
fein, daß der Kaiſer dur die Zufammenkunft die in Deutſch⸗ 
land aebegten Beſorgniſſe zu berubigen wünſche. Die 
reife des Prinz:Megenten wird jept vielleicht noch vor bem 
"44, die Ankunft des Kaiferd Napoleon aber vorausfidytlich 

erft einige Tape fpäter ftattfinden, . (K. 2) 

So oft ber beutjche Bund etmas Bemeinnüßiges für 
Gefammtdeutihland durchführen will, macht Preußen leiber 
Schwierigteiten, So hat es auch wieder fidh gegen ben An— 
trag auf einheitliches Maaß und Gewicht imfoferne erflärt, 

daß es bie Verhandlungen nicht am Bunbe, fondern un- 
‚ ter. ben einzelnen Regierungen geführt willen will. Auf ſolche 
Weiſe kann freilich nichts zu Stante kommen. Aber man 
bat alddann auch Unrecht, über die Unfähigkeit und Unfrucht- 
barkeit bed Bundes zu klagen. 

Wien, 9. Juni. Nach der heutigen „Wiener Zig.“ tritt 
am 1. Auli die Statthalterei Ungarns ind Leben, und wirb 
bie Wirkſamkeit der bisherigen fünf Statthaltereiabtheilungen 
und Generalgouvernements gleichzeitig. eingeftellt. Die ſtreis 
behörben Mähren und bie Banbesregierung von Troppau 
find aufgehoben, und Schlefien der maͤhriſchen Statthalterei 
untergeorbnet worden; es bleibt jedoch Schlefiend Stellung 
ald Kronland mit befonberer Landesvertretung gewahrt. 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Es iſt jetzt poſitiv, daß bie frangöfifche 
Regierung wegen der ſteigenden Aufregung der Bevölkerung 
Neapels zum Schupe ihrer über 2000 Köpfe zählenden Lan: 
dedangebörigen vier Schiffe in die dortigen Gewäfler ſchickt, 
nachdem ihr Geſandter daſelbſt dieſen Wunſch zu erkennen 
Agegeben BE — eg ing Ana in Folge —— 
eit feines Vaters, des Prinzen ome, ſeine tigte 
man ſich Bemüht, die Regierungen der deutſchen Mittel⸗ un auffchieben. — DE ein 2. Ko rg 
flaaten, ber Staaten, in benen vorzugsweiſe beuticher Baris befinde, if aus der duft aegriffen. Derfelbe befindet 
Stamm und deutſcher Siun vertreten ift, dem Hafle fi) in London. — Die franzöfiiche Regierung bat bem Ber: 
und der Verachtung ber Nation zu fignalifiren. Wir nehmen nach das belgiſche Gabinet erſucht, Vorſchläge in 
jeben, wie man von ber unüberlegten, aber gewiß nicht fo Bezug auf die Abfchließung eines Handelsvertrags zu machen. 
hlimm gemeinten Menßerung eines Minifters eines deutſchen Maris, 11. Juni. Wie der Möniteur meldet, ift 

ittelftaates Act nimmt zu Demonftrationen, au Berwahrungen, Prinz, Jerome vorgeftern von einem heftigen Fieberfchauer 
bie, bewußt oder unbemwußt, eben fo viele, @ott weiß ed, un: befallen worden und bat geftern eine fehr unruhlge und 
verdiente, Mißtrauensvoten genen die Regierungen ber übris ichlaflofe Nacht nebabt. Geitern Vormittag war der Prinz 
gen Mittelftaaten enthalten. Und dad Alles in dem Augen- jebod; bedeutend rubiger. 
lid, in dem man ung fat, daß Hannibal vor den Thoren Die Patrie vom 10. meldet in einer Depeſche aus Turin, 
ftehe! Meine Herren! Solchen Erſcheinungen gegenüber ift baß bezlinlich ber Sandung der Engländer ein Mißverftänd: 
es nicht bloß die Aufgabe, zu Magen, fondern auch zu ban: niß (confusion) eingetreten if, und daß bie Befegung bes 


dein, in bem vollen Bemwußtiein, dab Jeder, der Zietracht i j 
Aueftreut, der die Nation eines Theiled ihrer fittlihen, auf —— —— * —— ——— 


Vertrauen beruhenben, eines Theiles ıhrer territorialen Sträffe Aus Anlap der Annezion Savoyens findet nächſten 
berauben will, deren fie fo nöthig bedarf, wenn es je zum Donnerstag eine Faiferlihe Revue, ein Tebeum und Fllumi- 


* 
* 





Ktampfe kommen ſollte, eben fo qut ein Vaterlandsverraäther 

iſt, als der, welcher einen Deutſchland gefährlichen Bund mit nation ftatt. (dr. Bol.) , 

dem Auslande fchließen wollte. — Se. fal. Hob. der Groß—⸗ Stalien 

herzog werben bereinft Bott unb dem deutichen Volke freudig Zurin, 5. Juni. Man fehreibt der Parifer „Preffe* : 
Rechenfchaft ablegen können darüber, wie Sie gehandelt Das Tagesereigniß ift die vorläufig blos officiöſe Ernennung 
baben.... Stets au Opfern bereit, ſtets nur das allgemeine bes Hrn. Safarina zum außerordentlichen Gommiffär in Si: 
Wohl im Ange, werden ©. k. 9. der Großherzog nur anf eifien. Er foll bereit? eine Art Gommifjariat gebildet haben, 
Eines nicht verzichten, auf das Recht, in beutichen Dingen beftehend aus den HH. Poerio, Imbrani, Mamint, Bifanelli, 
mitzureben und mttubandeln im Sinne Yhres Volkes, deffen Interdonato. Wenn es wirklich wahr tft, daß dieſe Herren 


@eift, Sefinnung und berechtigte Anſprüche Sie zu ben Ihri—⸗ nädftens son @enua abreifen würden, jo märe bag eine 

gen gemacht haben....“ birecte Intervention der ſardiniſchen Regierung in die Ange— 
Aus Zhüringen. Der ſchon 1816 vermäßlte, aber legenbeiten Sieiliend. (Fr. Boftı.) 

kinderlos! regierende Färft von Schwargburg ⸗ Rubolftabt if * Zurin, 10. Juni. Der Senat bat ben Bertrag fiber 

von feiner jepinen (1855 ibm vermäblten) weiten Bemablin die Abtretung Savoyens und Nizzas an Frankreich mit 92 

mit einem Prinzen umd einer Prinzeſſin erfreut worben. In⸗ nenen 10 Stimmen genehmigt. 


Die geftern telegtaphiſch gemeldete Depeche des Mo: 
niteur aud Neapel vom 10. Juni lautet! „Die Räumung 
Balermos ſoll am 11. beendigt fein Die Truppen beginnen 
zurüdzufommen. Sie werden nad Gaftellamare und Baüta 
eiebict. Die in Sicilien befindlichen Xruppen werben in 
Meſſina, Eyracufa und * zuſammengezogen.“ (Caſtella⸗ 
mare if} eine Stadt am Südende des Goifs von Neapel.) 

In einem engliſchen Gonfularbericht über den Kampf in 
Palermo heißt ed: „Am Sonntag um 4 Uhr Morgens be: 
gann ber An 
eröffneten die Reapolitaner von Gaftellamare ein hölliſches 
Fener, und bis 11 Uhr Wormittays fielen pwei Bomben in 
der Minute auf die Stadt. Dann wurde dad Bonbarbe 
ment ſchwaͤcher. Bid 6 Uhr Abends wurde nur alle 2 ober 
3 Minuten, und von dba ab blos alle 5 Minuten eine Bombe 
geworfen. Daneben bombardirten aber aud die Kriegsſchiffe 
vom Hafen aus. Es entflanden furdtbare Feuersbrünſie, 
aber trogdem drangen bie Aufſtändiſchen räftig vor. Das 
Bombarbement bielt Bid um 4 Uhr Morgens mit längern 

mwifchenräumen an, worauf bie ®efänanifle von ben Truppen im 
ti nelaffen wurden. 


aven; bie übrigen hatten wegen Kleiner Bolizer 
vergeben in Haft geſeſſen. . Am 28. Mai, um 10 Übr. 
Bormittagd, eröffnete das Fort von neuem ein furdhtbared 


Feuer gegen die Statt. aribaldi war am Abenb zuvor 
mit bedentenden Verftärfungen in die Stadt eingerüdt. Es 
war beim &: Balaft und bei St. Giacomo, der ehemaligen 
Scyweigerkaferne, bie nange Nacht hindurch aefochten worden, 
Debaleihen mit jenen Truppen, die durch eine Kriegsliſt 
weggelockt worden waren, ‚und jet von Monreale, Parco 
und: Piana dei Grecı zurückkamen. Die fremden Schiffe 
verbielten fi alle volfommen paffiv, obwohl die Gomman- 
deure fämmtlich über das Bombarbement ſehr erbittert waren. 
Die neapolitanifchen Truppen ſchlugen fich aut, und ſcheinen 
entichloffen, Bevor fie die Inſel räumen, möglihft aroßen 
Schaden anrichten. Garibaldi foll gedroht baben, 200 
Gefangene erichiehen au laſſen, wenn das Bombarbement 
nicht eingeftellt werde. Alle vernünftigen Lente betrachten 
bie Affaire als thatſächlich beendigt, und balten jeden weitern 


auf die Stadt von allen Seiten. Dann. 


u. babe unicht Groberung - verfolgt, 





‚Briefe aus Rom vom. melden, daß; da Garibaldi’jdye 
rciſchaaren die Grenzen ber päpftlichen Staaten auf's neue 
droben, General Lamoriciere Truppen nad den Punkten 

entfendet, wo diefe Schaaren riubringen fünnten, (Kr Pilz.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


*London. 11 Juni⸗Ruſſel Sat die Reformbill zurück⸗ 
verzogen und Diefe Maßregel damit begrüudet, daß bie Bill 
in diefer Seſſion offenbar wicht vaſſiren könne, 


* Nom, 9. Juni. Der Bevollmäctigte Meapels hatte 
vor der Rortiegung feiner Reiſe nach Paris eine Gonferena 
mit den Geſandten Frankreichs und Rußlands. 


* Neapel, 9. Juni. Die Veröffentlichung einer der fran« 
zoͤſiſchen nachgeahmten Verfaſſung febt bevor. 


* Paris, 12 Juni. Der „Monitenr” veröffentlicht den 
Vertrag über die Einverleibunag Savoyens ind Niuas 
Tbonvene ſagt in feinem Bericht, die Pouitik bes Karferd 
| fondern Garantie für bie 
Sicherheit Frankreichs geſucht; der Kaiſer babe die Gebiet: 
erwerbung nur aus Dankbarkeit des Souveräns und dem 
Drängen des Volkes erlangt. 


Vermiſchte Nabridten. 


Würzburg. In biefem Semeiter zählt unſere Univerfität 
607 Studenten (davon 405 aus Bayern), fieben weniger. als im 
Winterfemefter. Es gebörem bavon 272 der mebizin., 131. ber 
jurift., 111 ber pbilofopb.,. 89 der theolog. Fakıltät an, 4 dem 
Forſtfach. (MWürzb. Any.) 

In Berlin hatte ein Eafeewirth bie fat unglaubliche. Unver— 
ihämtbeit, für den 7, Juni ein großes Concert: -und Feuerwerk 
zur „eier der Schlacht von Magenta”, anzufünbigen. 


Theater in Mannleim. 





Mittwoh den 13. Juni; „Der MWaffenfchınied,‘ Komiſche 
Oper in 3 Abtbeilungen. Mufit von A. Lorging. Anfang 
balb 7 Uhr. 








Deraniwortliche Medaction: Dr. %. 2. Jäger mb Dr. Ehuard @eik, 





MWiderftand ber Truppen für nuplos.“ 


Refanntmabungen, 


Edictalladung. 
12423] Georg Philipp Pacroir, Soldat bes 
töniglihen 4. Näger:Bataillons, 23 Jahre 


alt, von Malbmohr, königlihen Canbeommil: } 


fartat® Homburg, Tagner, wurde wegen bes 
gemeinen Verbrechens des Diebſtahle, ſchon 
der Summe nach Verbrechen, zum Schaden 
des Gaſtwirthes Philipp Friedrich Voller zu 
Aweibrüden, Landcommiſſariats daſelbſt, zur 
Hauptverhandlung vor ein Kriegsgericht ver: 


Pe ; 

Derſelbe wird nun biemit aufgefordert 
binnen 30 Tagen 

bei unterfertigtem Pataillone zu erſcheinen, 


um fi wegen bes ihm angeſchuldigten Ber: ' 


brechens zu verantworten, wibrigenfall® bie 
Aburtbeilung in feiner Abmeienbeit eriolgen 
wird, 


Sweibrüden, den 5. Juni 1860. 
Das tönigl. 4. Yäner:Bataillon. 
Frhr. v. Berchem, Major. 
Wilhelm v. Landgrai, 
Unteraubitor, 





Ite Befanutmacung einer Im— 
mobiliargwangsverfteigerung. 
12448] Dienstag ben 4. September, und 
wenn nöthig Mittwoch ben 5. September 
1860, jedesmal bes Morgens 9 Uhr, zu 
Stetten bei Jalob Areiſelmayer in beflen 
Berfteiglocale, wirb durch ben gerichtlich; hiezu 
committirten 1. Notär Mey in SKirchheimbos 
landen, auf Anftehen von Philipp Gerhard 
Schmahl, Delonom , in Ilbesheim wohnhaft, 
weldyer ben ;f. Wboocaten am Ef. 
PVezirkögerichte zu Kaiſerslautern als feinen 
Anwalt aufgeitellt hat; gegen befien Schulb: 
ner: 1. Jalob Beier, Oelonom, und 2. 


deſſen newerbloje Ehefrau Clara Danz, beide 
in Stetten wohnhaft; 

zur Smwangsveriteigerung folgender in der 

Gemeinde und im Banne von Stetten gele— 
genen immobilien geſchritten, ala: 

1. 14 Dezimalen Fläche . mit ‚barauffteben: 
dem Wohnhaus mit Stall, dann Scheuer 
mit angebauten Echmeinitällen, Gebäude: 
No. 86; ferner 18 Dezimalen Hofraum, 
nemeinjhaftliher Hofraum, ein halb 


Antheil mit Vefig:No. 76; fodann 3 , 


Dezimaten ; bad 
Ganze beilammen gelegen im Orte 
Stetten in ber Hauptftraße im Obern: 


ll. 58 Tagwert 96 Dezimalen Aderland 
in 64 Parzellen. 

Diefe Güter werben eingeln zur Beriteige: 
zung gebracht. Der Zuſchlag iſt ſogleich 
definitiv und ein Nachgebot iſt nicht zuläffie. 

Die nähere Beichreibung ber einzelnen 
‚ Güterftäde, jomie die Verfteigerungabebin: 
| gungen können von Sebermann bei dem Ver 
‚ fteigerungs:Commiflär eingeſehen werben, 
| Raiferslautern, ben 8. uni 1860. 

Der Anmwalt bes betreibenden Theils: 
| F. Stodinger. 


Waaren⸗Verſteigerung. 
ſ2449) Mittwoch den 27. d. Nis. Vvormittags 
9 Uhr anfangend, werben bie zur Verlaſſen- 

ſchaft bes dahier verlebten Buntpapierfabri: 
tanten Jacob Fuchs gehörigen Waaren nebit 
allen zur Fabritation von Buntpapier ge 
börigen Einrichtungen, der Abtheilung wegen 
veriteigert und zwar: 
1 Walmaſchine, 1 Papierpreile, 20 Blätt: 
ftüble, 2 Dezimal Waagen, obngefähr 
250 Gentner -theild farbige, theils 
weiße Papiere, endlich Farbeſtoffe aller 

Art. 


Unter ben Bapieren finden fich nicht nur 


fertige Papiere in allen Farben und van 
ı beiter Quafität, ſondern aud eine große 
‘ Quantität minder aute Ausſchuß ⸗Waare 
!  Reuftabt, den 10. Juni 1860. 
Wernet, tgl. Notär, 


[2450] Mittwoch den 27: Auni 1860, Vor: 
mittags 9 Uhr, zu Queichhambach bei Wbjundkt 
Holler, werben durch den bamit committirten 
tgl. Notär Paftian zu Annmeiler zu eigen 
verfteigert: 172 Dezimalen Ader in 4 Bar: 
' zellen, 47 Dezimalen Wiefe, im Banne von 
' Queihbambadı. 
Gigenthümer find: Adam und Jacob 
Joachim, minderjährige Hinder von Johannes 
Joachim, MWeher, zu Queichhambach wohnhaft, 
| bermalen abmeiend und deflen verlebten Ehe: 
\ frau Barbara Flidinger, welche den zu Al⸗ 
| berömeiler mwohnbaften Adersmann Adam 
| Bollweiler zum Vormunde und ben zu Franf: 
weiler mohnbaften Winzer Jacob Willebrandt 
Dedert zum Nebenvormund haben. * 
Baſtian, k. Notär zu Annweiler. 


' [2451| Mittwoch, den 27. Juni 1860, Nad’ 
| mittags 2 Uhr, zu Albersweiler bei Bürger’ 
; meifter Spanier, werben burc ben bamit 
| committirten f, Notär Baftian zu Annweiler 

zu eigen verfteigert: Das zum Albersweiler an 
| der KHauptitraße gelenene Wohnhaus mit 
Echeuer, Stallung, Hof, Neubau und Garten, 
auf 13 Dezimalen Fläche, und 7 Deyimalen 
BWingert, Albersweiler Bann. . 

Eigenthümer find: 1. Johannes Slleinjelber, 
Schmied; Jacob Sleinfelder, gemerblos; Ka⸗ 
tharina Kleinfelder, gewerblos, Wittwe von 
Conrad Winter; Johannes Regula, Kaufmann, 
Jacob Regula, Wirth; Abraham, Catharing 
| Maria und Charlotte Regula, minberjäbrige 
ı Kinder bes verlebten Kaufmannes Fr, 

Renula und deflen Wittwe Sufanna Diehl, 

Kauffrau, welche ihre Mutter zur Bormünbe: 

rin und Johannes Regula genannt, zum Ne 


’ 





iR 


1 eichen Nupabicnitr- 2. EI., - 69.gemiſchtes 


benvotmunde haben, alle Genannten zu Al Prügelbol;. 
16 „Toben A 2, €., Bobenbeim a. Berg, ben 8. Juni 1860. 


berömeiler wohnhaft; Katharina Regula, zu 


‚Golerain Staat Obio Vereinigten Staaten 9, Stlafter eichen —“ reip. Miſſel ⸗ Das Bürgermeiſteramt. 

aewerblos wohnhaft, Wittwe von David Klein: holz 3 Nahſtoll. 

ſelder; Carolina u. ** von 1%, „ — se: * * Gras - Veritrigerung 

Conrad Buiter, Aders um irthöleute zu eichholz⸗ Scheit,, gu cn R 
Queihbambad) wohnhaft; Ehrifiina Kleinfel- tnorrig und anbrüdhig, zu Rheingönbeim — — 


der, Ehefrau von Jacob Mehger, Aderer zu 
Mußdorf wohnhaft; Barbara auch Carolina 
Steinmeg, Ehefrau von Heinrich Graf senior, 
Butäbefiger zu Annweiler wohnhaft; Elijas 
betha Steinmep, gewerblos zu Annweiler 
wohnhaft, Eheirau des dajelbit wohnhaft ge: 


5 eichen Shälprägel, (2456) Samstag. b 
„ea 56 g. ben. 16. dieſes 5* 
13%, „ — Aryl nn: des Nachmittags um 2 Uhr, zu Aheingö 

: 3 - | in bem Gemeinbehaufe, wird bie Grasnuhung 
a. ee. en auf ben bafigen Gemeindewieſen pro 1860 
5 buden, ticern m Barden Br 2. öffentlich loosweiſe verfteigert werben, 
mis far gen, Rheingonheim, den 8. Juni 1860. . 








| — — — 


wefenen, num abweſenden Bäders Jacob Chriſt⸗ 125 buchen Reißerwellen. 
mann, vertreten durch feinen Curator genann⸗ Pirmaſens, den 7. Juni 1860. Das — 
ten Heinrich Graf; Friedrich Regula, Guts⸗ Das 1. Forflamt: ke 
= zu Obeahojen in _. —— A. Godron. [24574,] Bei €. H. Ehröder in Berlin 

argaretha Regula, gewerblos zu Gunders. = —— iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
bofen in Frantreich wohnhaft, Wittwe von Dolzverjteigerumg. Tungen zu haben: 
Joſeph Bidot; Georg Regula, Schmieb zu Kallitabt, Landcommiſſariat Neuſtadt. — 
Steinſelz in Frantreich wohnhaft ; Catharina [2454] Am 16. diefes, Rachmittags 3 Uhr, un 
Regula, gewerblos zu Gleburg im Frankreich im Gemeindehauſe dahier, laßt bie hiefige biturlien Seib — 
wohnhaſt, Wittwe von Aloys Haas; Martin | Gemeinde aus ihrem Hinterwalde, 3 Stum: habt url n Zeibesverflopfung 
Reyula, Adersmann zu Steinjelz wohnhaft. | den vom bier entfernt, folgende, burd das unb bie zuverläffigften Mittel; 
2, Die Seitenverwandten des Erblaſſers, | Dürtheimer Thal gut abzufahrenbe, Hölzer biefe zu befeitigen. 
Johannes Ebdiger, beziehungsweile defien auf Credit bis 1. Eeptember nächſthin ver: | E * 
— A ee 

| after n rüge! . 

Friedrich Jacob Veder, Hüfer in Siebelbingen ; | Stodhol;, + Giebente, mit: Abbildungen erläuterte, durch 
Dune —— — —æAS— * 7 5 Uiſernes Scheite, Prügel: und eine —— F 3 —— reich 

irth in Annweiler; Frie Höhn, Blechner | Stodhol;, i e age. 
in Pandan, diefe beiden in den Nechten von | 7 emifchtes Prügelbol;. : 8. geb. 12 Bogen. Preis 10 Sar. 

— a. 8 Prügelbol; ! | 

Heinrich Schmidt, Uhrmacher in Annweiler Kallitabt, ben 8. Juni ‚1860. Ein Wert, das ſchon vielen Zauſenden zum 
und von Sufanna Schmibt, ledig, gewerblos N Das Bürgermeifteramt. | Segen gereicht bat, bebarf keiner beſonderen 
in —— Sophia Schmidt, ledig, ge: | Schuſtet, Empfehlung. Es genügt, darauf hinuweiſen. 


—— Annmeiler; bie minderjährige | bafı ber Herr Verfaſſet ſeit einer langen 
Maria Temp deren Bormünderin Holzvirfteigerung. ; Reihe von Jahren durch feine glücliche Be- 
Fibre Mutter Friederickt Mienpler, gewerblo® ' 8, Sand ä Heuftadt, handlung Unterleibstranter eimen- glängenben 
in Annweiler, Witte von Midael Schmdne | Yobenbeim a. pen —* ariat . r Ruf, weit über die Grenzen Dentichlanbs 
und Beivormund Johann Philipp Schmidt, | —54 dm 18. > ragen ide, binaus, erlangt hat. In dieſer Scheift findet 
„Hufihmicd in Albersweiler it, ebengenannter | bei ein ber babier, laß N ie bie man auch über Hämorrhoiden, 

Johann Philipp Schmidt; David Schmidt, | Gemet aus ihrem ‚Hinterwalde, > - und tranthafte Luftentwidelung bie interei: 
PQufihmied in Albersweiler; Eufanna Schmidt, | abe des Iſenachet Forſthauſes 3 Stunden ſanteſten Mufichlüfle im ‚Maren, Tchtwoller 


| von bier entfernt, folgende Hölzer, welde . ; 
—— — Conrad Culmann, Küſer in | gut durch das Dürkpeimer und Atleininger Weiſe vorgetragen. 


| Thal abgefahren werben können, auf Gredit [2458',] In einer ber beften Bemartungen 

Bekton, I. Notär mm Unmweile, \ bis 1. September nächſthin veriteigen, ald: ber — Vorderpfalz iſt ein Gut von circa 

y | 123 Bieferne Stangen, 35 Morgen nebit Wohnhaus, Echeuer und 

we eig gorfamts , 37 n,, Yautämme, Blschen. Sparten, Ctallungen gu verfaufen. Die Gebäulichteiten 

x — ler ' 89 Alafter buchenes Sceit-, Prügel: und find ber Art, daß auch ein größeres Gejchäft 

: > Yint RN ‚ Etod barin betrieben merben lann. Das feld 

Vr* en Juni 1860, 23. kieſernes Scheit-, Prügel: und wie bie Gebäube finb im beiten Zuſtand 
m Dr * a Stodholz, Mo? ſagt die Erpedition diejes Blattes. 


190 fiefern — 4. Cl., Bekanntmachung. 


52, Klafter Sgaleichen Scheit. und Prü: | (Peuſtonoverein für Wittwen und Waiſen bayeriſchet Aerzte betr. ) 
2 gelbol; zu 4", Fuß, i | [2458] Gemaß Sipungsbeihluß vom 23. April lauf. Jahres joll das Cintritts-Gapital in 
9%, „  Kicerm Scheit und Prügel, | den Penfionsverein für Einen eventuell für zwei Collegen aus jebem Regierungsbezirle ‚nad 














„UITE. Biyem: Oipkiweken, ‚ $. 44 und 77 der Eapungen aus den Mitteln bes Stodjonds erlegt werben. 
"975 Hefern Prügelmellen. z Die dehfalligen Geſuche find nah $. 82 ber Sapungen längitens bis 15. Juli laui.. 
% : Sn umwelt ben 23. Jumi 1860, Jahre⸗ bei den treffenden Kreisagusſchüfſen einzureichen, 
Auf dem Stadthauſe, Morgens 10 Uhr: | Münden, den 15. Mai 1860. 
Revier Vindersbach, Schlan Rehberg (Yäb: Berwaltungsrath 
fäleife) und zufällige Ergebniffe: bes Benfionsvereins für Wittwen und Waiſen bayer, Aerzte: 
; u —— —* —— Dr. von Graf, Dr. Jacubestko 
200 eichene Schälwellen, Borftanb, © 
100 Haftanien Wellen, 
Annweiler, ben 9. Juni 1860, Kaiſerl. Rönigl. Orherreidirches Aulchen 
Königl. Foritamt. der Privritäts.Eifenbapn-Koofe vom Jahre 1858 von 42 Millionen Gulden. 
Nebmann. [2452] | Ra fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
re 000, 5000, A000 u. j. j. bis abwärts zu fl. 20. 
Dolzverjteigerung Nächſte Ziehung am 2. Juli d. J. 
in Staatewaldungen bes fol. Forflamts Loofe hierzu A fl. 5, 11 Stüd für fl. 50, find gegen Einfendung bes Betrags bei 
Virmaſens. uns zu beziehen, Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß erhoben werben, ohne daß bier: 


[2453] Montag den 18. Juni 1. I, Mor: durch Portotoften für den Empfänger entitehen. (Die Nummern 1 bis 100 ſind noch vor— 
gens 9 Uhr, su Pirmafens im Gajtbofe räthig. Berloofungs-Plan und Ziehungsliſten gratis umd portofrei. 


zum Lamm. Alle andere Staats:Obligationen und Anlehensloofe werben zum Tagescours von uns 
Revier Lemberaer-Blashätte, an: und verfauft. [2460 4, ] 
Schlag Yumpenbrunnen und Zuf. Ergebmifle, Moriz Stiebel Söhne, Banfierd in Fraatfurt a. m. 


Berlag und Gigenthum von Dr, J. 8. Sm Gedruckt von Daniel Rranıdähler in de. 


fälyer Zeilung. 





Nro. 136. 





Deutſchland. 


F Speyer, 12. Juni. Der Empfang ber Geſaug— 
buchsdeputation durh Se. Maj. ten König könnte zu der 
—2** Anlaß geben, als ob die früher von der Pfaͤlzer 
Big. gebrachte Nachticht, daß Se. Maj. die Bitte jener De 
putation um eine a hläglich beichieben habe, unge 
gründet * ſei. Dieje Meinung wäre jedoch irrthüm— 
lich, indem allerdings das frühere Geſuch abſchläglich beſchie⸗ 
ben war, Seine Majeſtät jedoch bei Allerhöchſtihrer Anwe— 
ſenheit in ber Pfalz der Deputation nachträglich eine Audienz 
zu gewähren —— — * 

peyer, 12. Juni. Heute Morgen haben Seine 
Majefät kurz vor Ihrer Abreife noch en Glieder ber 
evangeliichen Kirche zu empfangen gerubt, welche Allerhöchſt⸗ 
bemfelben ben untertbänigften Dank für alle der evangelifcdyen 
Kirche der Pfalz biöher bemiejene fönigl, Huld, inäbejondere 
für die Genehmigung des neuen Geſangbuches darbrachten. 
Se. Majeftät bat biefelben mit großer nblichfeit aufge: 
nommen, und fie gingen mit ber freubigen @ewißheit bins 
weg, daß man beireffä der vollftändigen Einführung bes 
neuen Geſangbuchs gang außer Sorge fein könne, 

* Gpever, Sumi. Deute um halb 11 Uhr Vor: 
mittags verließ und mit einem bearänzten Gxtrabahnzuge 
auch Ihre Majıftät die Königin Marie Am Bahnhofe 
hatten fich bie Spigen ber biefigen Behörben, die Schüßen 
mit Fahne und Mufil, jowie viele andere Einwohner aufs 
neftellt, welche ber geliebten Fürftin wieberholt einen taufend» 
fimmigen Scheidegruß zuriefen. In Brucdfal trafen der 
—* und bie Königin wieber zuſammen und ſetzten dann 
gem nfchaftlich die Reife nah Baben » Baden fort, von wo 

ie Königin nah Münden zurüdtehren, König Marx da 
egen, dem Bernehmen nach, feine Reife nah Belgien und 

ollandb ausdehnen und wahricheinlic ein Seebab gebrauchen 
wird. — Eo wären denn bie jchönen Tape bed königlichen Be: 
fuches vorüber. Ihre Erinnerung aber wird nody lange unter 
ung fortleben. Der Beſuch bes geliebten Königspaares hat ung 
Alle in biefer ernften und trüben Zeit geftärft und ermuthigt 
und Ihren Majeftäten aufs neue gezeigt, daß bei und „treu 
und beutfch bie Herzen find“ und daß unfere Provinz an 
Anhänglichkeit zu ihrem Königshauſe feinem anteren Gaue 
bes ſchönen Baverlandes nachſſeht. Woblan denn! Bayern 
und bie Pfalz, Bott erhalt’! 

© Ludwigshafen, 12. Juni. Hente Morgens 11 Uhr 
trafen Ihre Majeftät die Königin Marie mittelft Extrazug 
von Speyer bier ein. Am Bahnbofe von ben ftäbtifchen 
Bebörben, dem katholiſchen SKirchenfabrifrath, dem Presby— 
terium umb einer großen Menſchenmenge ehrfurchtövonft be 

üßt, gerubten Ihre Majeftät, eine Einladung ter Herten 

irchenvorftände annehmend, die beiben im Bau benriffenen 
Kirchen zu Befichtigen. Ihre Majeftät ſprach fich ſehr be 
friebigenb über biefe Bauten aus und wünſchte nur, daß 
das begonnene Merk in Rube zu Ende gefördert werben 
würde. Ihre Majeftät richtete an mehrere der aufgeftellten 
Edulfinder einige Fragen und gewann ſich durch ihre Lie— 
benswundigleit ſchnell Aller — Unter dem Hochrufen 
ber Anwejenden ſetzte Ihre * gegen 12 Uhr die 
Reiſe über Mannheim nach Baden fort. 

Germersheim, 11. Juni. Um ein längſt gegebenes 
Verſprechen zu löſen und eine Pflicht ber Dankbarkeit zu ers 
füllen, bat unſer proteftentifcher E imgverein geftern eine Fahrt 
nach Faden gemadyt, um dort in ber Kirche einige Ghoräle 
und Pfalmen zu fingen und Herrn Probecan Weismann da= 
durch einen Beweis freundlichen Erinnerns an fein Wirken 
in biefiger Etabt und beſonders bei der Gründung biefes 
Sejang: und Unterflügungsvereineö zu geben. Nach vollen: 
betem Gottesdienſte und abgeftattetem Beſuche im Pfarrhauſe 
warb beſchloſſeu, tie Fahrt bis Hambach zu verlängern und 
die Mozburg zu befleigen. Oben angefommen, trat ben 


Speyer, Mittwoch, 13. Juni 


1860. 


Sängern ein Forfimann entgegen mit ber überrafchenden Nady 
richt, die königl. Majefläten Max und Marie würden fogleich 
auf der Burg eintreffen und Niemand ald er und feine a 
Rinder fei gegenwärtig, um fie zu empfangen, Gr meinte, 
es müßte bad hohe Königspaar erfreuen, wenn man es mit 
einem Den bearüße. So geſchah ed denn auch und bie 
Majeſtäten, bie furz barauf mit hohem Gefolge eintrafen, 
waren fo gnäbig, dem fchmell improvifirten Geſang bis zu 
Ende zugubören, bie Sänger und Sängerinnen freundlichft 
anzureden und ihre Freude über bieje unerwartete Begegnung 
aus zudrücken. Äuch luden Eie die Sänger ein, Ihnen in 
ben inneren Burgraum zu folgen und beſichtigten dann bie 
leiter immer noch der Weiterführung und Vollendung bar- 
renden Bauten und ergögten fi an der herrlichen Ausſicht. 
Raſch aber trübte diefe ein Gewitter, bad fidy in reichlichen 
Güſſen entlud, jo daß die hohen Herrfchaften ih dem engen 
Raume des Förfterhäushens Schuß ſuchen mußten, während 
ber Eingverein jammt den allmälig heraufgefommenen De: 
wohnern Hambachs ſich in ber alten Halle mit ihren nad 
Dften hin offenen Böen gegen ben firömenten Regen 
fiyerte. — Ein laut ſchallendes Hoch folgte nach Liefem Inter: 
mezzo bem nach Speyer zurüdfchrenten Rönigspaare und 
unfere Sänger und Sängerinnen zogen boppelt fröhlich ihre 
Straße nach ber Heimath und geben «8 num nicht mohlfeil, 
daß es ihnen unvermutbet gelungen, ihrem Landesvater und 
ihrer Landesmutter eine Kleine Freude zu bereiten, Cie find 
heute glüdli, wenn fie nur daven reten, unb wir freuen 
uns von Herzen dieſes Sinnes. ü 
= SHaardt, 12. Juni, Nachdem ber und auf lepten 
Sonntag augeſagte Allerhöchſte Veſuch an jenem Tage aus: 
geblieben war, wurben wir geftern Abend plöglid durd bie 
frohe Kunde überraicht, dab Ihre Majeftäten bie Könige 
Max und Ludwig, bie Königin Marie und das groß: 
herzogliche Paar von Heſſen eben hier angekommen und 
bei der Woiff'ſchen Anlage abgeftiegen feien. Glockenge— 
läute verkündete fchnell das frohe Ereigniß den hiefigen 
Einwohnern und in einem Augenblide hatte unfer Dorf 
ein feſtliches Gewand angezogen. Die Allerhöchſten Herr: 
ſchaften hielten ſich faft 2 Stunden in der Anlage auf und 
waren augenſcheiniſch erfreut an ber herrlichen Ausficht im 
unfer eben im ſchönſten Schmuck prangentes Land, bas von 
da aus ſich unvergleichlich ſchön darſtellt. Unter dem Jubel 
der verſammelten verließ uns der hohe Beſuch, 
nachdem der Pfarrer unt Bürgermeifter ben Gruß ter Haardter 
bargebracht, nach 8 Uhr. Üüllgemein überrafchte die jugend» 
liche Rüftigkeit des Föniglichen Pfalzgrafen Ludwig, und wenn 
das gejunde, fräftige Ausjehen bes Königs Max alle Herzen 
erfreute, jo geſchah dies nicht minder durch bie liebenswürdige 
Alles gewinnenbe Königin Marie. Die impofante Geſtalt bes 
Großherzogs von Heilen an ber Seite feiner — 
Gemahlin Wathilde ſchloß den Kreis dieſes erhabenen Fa— 
milienbildes und wiederholt konnte man bie Bemerlung hören: 
„Gin herrliches Geſchlecht, dieſe Wittelsbacher!“ — Für ung, 
wie für alle Piälzer, liegt in biefem hohen Beſuche Tie Bürg- 
ſchaft, daß fremdes Gelüſte nah unjern Gauen nım un 
nimmer Heffnung haben dürfe, aber aud die Aufforderung, 
Gut und Blut aufjuopfern für unſer — — Herrſcher⸗ 
haus. — Wir türfen nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit 
tem Herin Wolff für die Freunblichleit und Uneigennüßig- 
feit, mit welcher berfelbe feine koſtſpieligen Anlagen dem 
Rublitum öffnet, öffentlide Anerkennung zu zollen. Im 
folchen Händen wirkt ber Reichthum wahrhaft ſegens reich. 

* Kaiferslautern, 11. Juni, (Berichtigung) In 
ber Pfaͤlzer Zeitung vom 11. Juni findet ſich in einem 
Artikel, welcher nebft anderem über den Empfang ber Pro- 
teflanten- Deputation bei Er. Majeftät dem Könige berichtet, 
folgende Stelle: „Wie verlautet, wurde ihr bebeutet, daß 
an allerhöchft fanctionirten Befchlüffen nichts geändert werben 
könne.” Das unterzeichnete Mitglied der Deputation ſieht 


u ber Erflärung veranlaßt, daß während bes Empf 
utation feine Aeußerung fiel, welche dem Wo 
Brund zu dieſer Angabe geben 
fonnte. Dr. Jakob. Pe 


Münden, 10. Juni. Die N. Mündn, Zta. vernimmt 
aus guter Duelle, die Protefte der vertriebenen Fürſten 
Staliens an alle Gabinette Europas, von allen Häfen, großen 
und Heinen, ausgenommen zwei (vermuthlich England und 
Piemont), mit fehr beftimmten und jehr günftigen Ausbrüden 
beantwortet worden find. Und fein europäliches Gabinet, 
auch England nicht ausgeſchloſſen, bat die Aunexion Tos⸗ 
— Modenas, Parmas und der Romagna bis heute an- 
erkannt. 

Karlsruhe, 11. Juni. Aus zuverläſſiger Duelle erfahre 
ich fo eben, daß ber Kaiſer und bie Kaiſerin ber Franzoſen 
Samdtag den 16. d3. in Baden-Baden eintreffen werben. 
Das Schloß Gberftein fol der Ort ber Bufammenkunft ber 
allerhöchſten Perfonen fein. (Mh. J.) (Siehe unten Straßburg.) 

Heidelberg, 9. Juni. Geltern war König Ludwig von 
Bayern in Begieitung des Negierungspräfidenten v. Hohe (7) 
aus Speyer bier, um ben früher ſchon beflimmten Pla eins 
zujeben, auf welchen dad Stanbbild des verlebten Feldmar- 
ſchalls Fürften v. Wrede, das König Ludwig ihm bier febt, 
errichtet werben fol. Der Plag, an den neuen Anlagen in 
dem ſog. Arboretum, erfreute ſich der vollen Zuftimmung bes 
Königs, und fo werben jegt ſchon unter der Leitung eines 
ausgezeichneten Technikers die nöthigen Vorarbeiten gemacht. 
Die Enthällung des Denkmals wird im Auguſt ftattfinden. 
Verjchiedene beutiche Fürften werben ihr beiwohnen. (Sch. WM.) 

Stuttgart, 10. Juni. Die Kaiferim- Mutter von Ruß— 
land ift mit dem Sronprinzen und ber Kronprinzeſſin von 
Württemberg heute Nahmittag um 1 Uhr nah Wildbad ab: 
gereist. (Fr. Pſtzta.) 

Aus Thüringen, 7. Juni. Der Nationalverein erflärt 
mit danlenswertber Aufrichtigfeit in feiner jüngften Wochen: 
Schrift, daß ihn innere und äußere Gründe der gewichtigiten 
Art drängen, feine Beftrebungen an bie Fäden ber Deatichen 
Verfaſſungsgeſchichte anzuknüpfen, welche im Frühjahr 1849 
zerriffen wurden. (St. f. W. 

Reipzig, 9. Juni, Wehrere Mitglieder des Stabtrathes, 
wie andere Beamten find wegen Unterfhrift der Deibelberger 
Erklärung zur Verantwortung nezogen worben. 

Köln, 11. Juni, Vorgeftern Abends traf hierſelbſt 
eine aus nicht weniger ald 160 Köpfen beftehende Shaar 
von Irländern ein, die, unter der Führung eines reichen 
enaliichen &delmannes, der fie auf feine Koften geworben hat 
und auch die gefammten Transport: und Berpflegd-Roften 
aus feinen Mitteln beftreitet, auf einer Römerfahrt begriffen 
find, um in die Reihen des päpftlihen Heeres einzutreten. 

8 


Be) 

Berlin, 11. Run. Die Sreugztg. beitätigt, daß ber 
Prinz Regent das Anerbieten des Karferd der Franzofen, ibn 
während feines bevorſtehenden Aufenthalt? in Baden-Baden 
einen Beſuch abzuftatten, angenommen babe. Die Abreife 
Er. kal. Hob. nad) Baden-Baden ift auf den 13. d. Mts. 
ne) Abends angelegt. In dem @efolge werben ſich 
efinden: der Chef bes Militärcabinets, Generalmajor Frhr. 
v. Mantenffel, Generalmajor v. Alvensleben, Oberftlieute: 
nant v. Schimmelmann und der Nittmeifter Frhr. v, Lou; 
ferner der Hofmarſchall Graf Püdler, der geh. Gabinetsrath 
Hlaire und der Gorrefpondenzjecretär Hofrath Bork. Der 
Minifter ded Auswärtigen, Frhr. v. Schleinig, wird ben 
Prinzen:Regenten nicht begleiten. Die Zeit ber Ankunft 
Louis Napoleons ſoll noch nicht definitiv feftgeftellt fein; in: 
deſſen wird in unterrichteten Kreifen der 16. d. M, als ber 
Tag feines Gintreffens in Baden genannt, Wir bören fer 
ner ald wahrfcheinlich bezeichnen, baß zu derſelben Zeit auch 
die Könige von Bayern und WBürttemberg, wie auch ber 
Großberzog von Baden in Baden-Baden anweſend fein werben. 

Wien, 8. Juni. In ber heutigen (4.) Sigung bes 
verftärkten Neichätans hat wider Erwarten — denn bie 
Tagesordnung (Grundbuchsgeſetz und Geſetz über Vergleiche: 
verfahren) ſchienen dazu feinen Anlaß zu bieten — eine be- 
merkenswerthe Dftentation flaitgefunden. Die ungarifchen 
Nedner, namentlid Graf Barkoczi, Szögenyi u. A, führten 
bittere Befchwerbe wegen angeblicher Unterbrüdung ber un: 
ariſchen Sprade in Ungarn, Der Yuftigminifter wies nad, 
da nur in folden Diflriften, wo die Maayaren weitaus 
in ber Minderzahl find, die ungarifche Sprache nicht die 
allgemeine Geſchaͤftsſprache ſei. Die ſüdſlaviſchen Mitalieder 
— ſchwiegen. Schließlich wurden für beide Geſetzentwürfe 
Sieb ener⸗Commiſſionen gewählt. (Karlsr. Zig.) 

Wien, 11. Juni. e heutige „Oeſterreich. Zig.“ theilt 


be 


oder bem Sinne nah 


mit, daß die Plenarberathungen des Reichsraths auf 14 Tage 
vertagt worden find und daß mur im ben Gomites während 
biejer get Berathungen flatifinden werben, Gin Boran- 
ſchlag über bie Einnahmen, über Die birerten und indirecten 
Steuern liegt bereit vor:  (W. X. D,) 


Frankreich 


Straßburg, 12. Juni. Der Kaiſer wird auf der Reiſe 
nad) Baden am — Abends 5 Uhr, Straßburg paſſiren 
und unverzuglich bie Reife im ſtrengſten Jucognito fort 
it ———— der deutſchen Mu * 

ge gung n tterſprache Bei 
allen Claſſen des Volkes im Elſaß — dies iſt das Ziel, 
nad dem vereint bie frauzöſiſchen afademijdhen und Präfec- 
torial»-Behörben ftreben, welche biefe Verhältnifje au über- 
wachen haben. Bis vor Eurer Zeit war ber. Religions- 
Unterricht in den Bolfsichulen, zumal in den Lanbgemeinden 
noch deutſch gegeben worden. 833. wollen nun aber die 
Organe jener Verwaltungen nicht laͤnger mehr dulden. Daher 
wurde wiederholt verordnet, daß auch ſelbſt der Unterricht 
in der —— Geſchichte für die kleinſten Kinder franzöſiſch 
ertheilt werden ſollte. Die Geiſtlichen machten Vorſtellungen 
dagegen und beriefen ſich auf die geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche den Religiond:Unterricht in den Schulen der Beauf⸗ 
fihtigung und den Anordnungen der kirchlichen Behörden 
anheimgeben. Aber es wurben foldhe Ginwenbungen fehr 
übel vermerkt. Um jene unbequeme Berufung auf das Geſet 
zu befeitigen, wurde von den atabemifchen Adminiftratoren 
erklärt: es gehöre bie bibliſche Geſchichte gar nicht zu dem 
religiöfen Unterrichte! 
aris, 11. Juni. Wie man verfichert, wird ber Kaiſer 
am nächften Freitag nach Baden-Baden abreijen, wo berjelbe 
mit bem —— von Preußen zuſammentteffen wird 
Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach dort den Samstag 
und Sonntag zubringen. (Indep.) 

* Paris, 12. Juni. Der Moniteur enthält den. Bericht 
Thouvenel’8 an den Kaiſer über bie Abtretung von Savoyen 
und Nizza. Der Minifter legt barin ber neuen Grwerbung 
einen ganz ausnahmsweiſen Charakter bei. „Sein Gedanke 
bed Ehrgeizes — ſagt er — ift ed, was babei die Faiferliche 
Politik geleitet hat, fondern ein Gefühl der Vorſicht (pre- 
voyance). Ew. Majeftät haben feine Groberung verfolgt, 
fondern nur eine Garantie geſucht. Sie haben nicht zur Ge— 
walt Ihre Zufluht genommen, um Sit fiher zu flellen, ſon⸗ 
dern von der Freundichaft und Erkenntlichkeit eines Souve⸗ 
sänd wurbe bied gewährt, und ber Werth diefer Garantie 
wurde verdoppelt durch bie freiwillige und einftimmige. Be: 
geifterung (Elan) der Bevölkerung, welche für die Zukunft 
deren Wächter fein wird, — Gm. Majeftät und Frankreich 
fönnen ftolg fein auf einen Erfolg, welcher ihren moralifchen 
Glanz mehrt, obne dab damit für irgend eine Macht die 
Verlegung eines legitimen Inteteſſes oder ein Ovfer ber Eigen: 
liebe verbunden wäre Durch den Artikel 2 des Turiner 
Vertrages find in Wirklichkeit die befonderen Bedingungen, 
welde Europa auf_ den Wunſch Sardiniens an ben Beſiß 
eined Theild von Savoyen geknüpft hat, aufrecht erhalten 
und unfere Gerabbeit (loyaute) iegt und bie Pflicht auf, 
fie binfichtlich der Neutralität der Schweiz zu beobadjten, in 
ber Erwartung, daß eine nahe Verftändigung mit ben Wiener 
Gougreßmädhten und ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft Diefe 
Frage endgültig orbnen werbe,“ — ferner enthält ber Mo: 
nitenr bie Nachricht, dab ber König von Sardinien den Ab— 
tretungävertrag fanctionirt habe und daß ber Prinz Jerome 
ſich etwas beſſer befintet. 


Italien. 


Zurin, 10. Juni. Der Gorriere mercantile meldet, die 
Räumung der Lombardei von den franzöſiſchen Truppen fei 
vollendet. — Das farbinische Geſchwader ift zu Palermo 
von der Bevölkerung mit Beifalsäußerungen begrüßt wor« 
den. (Indep.) 

Der Klerus von Piacenza weigerte fi, bie Escorte 
bes Militärs bei der Kronleihnamsproceilion anzunehmen, 

wanzig Priefter der Domkirche wurden verbaftet und nach 
urin gebradht. (Alla. Bta.) 

Die Reuter'ſche Agentur Bringt die Nachricht, der nea- 
politanische Geſandte zu Wien habe eine Depeſche von feinem 
Souverän empfangen, worin biejer fidh verpflichtete, Wänner, 
welche das öffentlihe Vertrauen befipen, in feinen Rath au 
berufen, bie Geſetze zu vollziehen, die Mißbraͤuche abzuſchaffen 
und eine Ammeftie zu bewilligen; bagegen verlange er bie 
Intervention der europäifchen Diplomatie. (Indep.) 


Aom, 1. Juni. Die fremden Rekruten für die päpft- 
lihen Truppen, meiftens aus Sübbeuffhland und Irlaud 
kommen no immer in größerer Zahl in Ancona an und 
man bat ſchon vier vollftändiae Bataillone aus ihnen bilden 
können. Sie follten früher Jäger beißen; es ift jehzt be- 
ſchloſſen worden, fie Berfaglieri au taufen, wie in ber far- 
diniſchen Armee; nur das erſte Bataillon wird ben Namen 
päpftlibe Garabinieri führen. (Fr. Poſtz.) 


. Dänemark. 


Kopenhagen, 10. Juni. Das Heutige „Dagbladet“ 
meldet, daß der Könia von Schweden unb deſſen Bruber, 
der Herzoa von Dalefarlien, Mittaas in Helfingör angelangt 
und vom Erbpringen Ferbinand und dem Prinzen Ghriftian 
von Dänemark empfangen worden find. Um 1 Uhr fand 
ein Dejeuner auf Marienlyſt, dann ein Ausflug ftatt. Spä- 
ter Gour und Diner auf Schloß Kronborg. (W. T. 2.) 


*6 
12, fr, Y 


43% ditte 451% 
5% Oblig. 


2140 ditto Abs, 
312% bitte — 





Nah Amerita wollen auswandern: Joh. Nil. Schwarz von 
Roſenkopf, Eliſabetha Brämer von QDueibersbab, Philippine 
Beder von Dittweiler. Heinrich Mein, Schreiner von Schönen: 





— 2 : Pillen... .... fl. 
berg, will nad Preußen auswandern Br. Bei ebricheber 
Dandelsbericht. ee 


Haiferslautern, 12, Juni. Bei fehr reger Kaufluſt 
und fteigenden Preilen war bie geringe Zufuhr auf unferem Marlte | 
raſch vergriffen. Alle Fruchtgattungen genehm. Es läßt fh miht 
verlennen, daß die größeren Defonomen ſowohl als auch bie Spe— 
kulanten mit ihren noch aufgeſpeicherten Vorräthen, beſonders durch 
bie bisherige ungünſtige Witterung veranlaßt, zurüdhalten, was 
auch bereits an auswärtigen Plägen wahrgenommen mworben ift. 
Umgeiept wurden im Ganzen 1430 Gentner, nämlich Weijen 70, 
Korn 400, Spelz 440, Gerfte 120 und Hafer 400 Gentner. Die 
Mittelpreife berechneten fih wie folgt: Weizen 7 fl. 16 fr. (10 
fr. geit.); Nom 5 fl. 34 fr. (7 fr. geit.); Spk 5 fl. 15 fu (I 
fr. geſt); Gerfte 5 f.8 ir. (4 Mr. geh); Hafer 4 fl. 16 ie. 
2 tr. geit) Der Preis des 6pfündigen Kornbrodes ftellte ſich von 
22 auf 23 kr, jener bes 2pfündigen Weihbrobes blieb unver: 
ändert auf 13 fr. (Bote.) 


Befanntmadhungen. 


mitzutbeilen. 


mund und ben KHafjeewirtb Johannes Seibel 
zum Nebenvormunb haben. Alle Genannten 
zu Annweiler wohnhaft. 

Annmeiler, den 13. Juni 1860, 


Haus: und MWicjenverfteigerung. 
Baltian, k. Notar. 


12461] DPonnerdtag den 28. Juni nädjt: 
bin, Nahmittage 1 Uhr, zu Annmeiler im 
Rathhausſaale, werden durh den damit 
committirten löniglichen Potär Baſtian zu 
Annmweiler zu Cigenthum veriteigert: 

1, Ein zu Unnweiler am Unterthor an 
der Hauptſtraße gelegenes dreiftödignes 
Wohnhaus mit Zubehörben auf > De: 
zimalen Fläche, in welchem jeit langen | 
Jahren eine jehr frequente Weinmwirth: 
ichaft betrieben wird und weldes ſich 
feiner günftigen Lage wegen aud zum 
Betriebe eines andern Geichäftes eignet; 
1,43 Tagw. Wieje in ber Trifelsbad) ; 
1,02 Tagw. Wieſe im MWingertstbal; 
1,12 Tagw. Wieſe am Floog; 

1,00 Tagw. Wieſe in ber Bruchwieſe; 
Alles Annweiler Bannes, 
Cigenthümer jind die Eiben des verlebten 

Beter Barg, im Leben Meinmirth zu Ann: | 

weiler, ala: 1. Aulie Diehl, ledig, volljäh: 

rig, gemerblos; 2. Luife Diehl, Ehefrau 
er Are er Verwaltung im Neduit No. 13 babier 
‚ . mine, und 5. otte 5 — = 

Theilmann, alle drei ledig, volljährig, ge: | circa un Bollzentner —— 

werblos; 6. Karl Theilmann, Päder, und ie ⸗ inſen 





[244324] Nachſten Freitag, ben 15.b., Mor: 
gene 9 Uhr, zu Oggersheim in der Wohnung 
bes verjtorbenen Gigarrenjabrifanten Herm 
F. A. Schmittgen, laſſen deſſen Wittwe und 
Erben öffentlid verjteigern: 

700 Stüd 11—13" tannene und kieferne 
| Borde, 60 Stüd Diele, 80 Gebunb 
| Latten, 90 Rahmenſchenkel, eine Parthie 
N Vadtuch, alte Defen mit Rohr, Circular: 
lägen, altes Cijen, Furnire und mehrere 
andere zur  Gigarrenfabrilation erfor: 
| berlihe Gegenftände unb eine große 
| Varthie Cigarreneinlagtiften, 
| Mit der Verfteigerung ber Borbe wirb ber 
| 
| 
| 


Ba 2720 


Anfang gemacht. 
Ludwigshafen, ben 9, Juni 1860, 
Ch Leudjenring, k. Notär, 


Bekanntmachung. 
[24212,] Dienstag den 19. d. Mts,, Vor: 
mittags 9 Uhr, werden von der Proviant: 


7. Jacob Theilmann, Küfer, beide minder: | N nn — 
jährig, welche ihren Vater Jacob Theilmann, "166 y — Graupe, 


Edjullehrer, zum Vormund und genannten | . . 

Conrad Diehl zum Beivormund haben; 8, | in wuepeeeen Zoom 
Katharina Eeibel, ledig, volljährig, gewerb: 
108; 9. Sujanna Maria Seibel, gemwerbloje 
Witte des verlebten Stüfers Johann Georg 
Staab; 10, Anna Maria Seibel, Chefrau 
von Friedrich Boſch, Schneider; 11. Zohan 
nes, 12, Daniel, und 13. Georg Seyier, 
alle drei minderjährig, gemwerblos, welde 
den Bücfenmader Georg Keyjer zum. Bor: 


an die Meiftbietenden 
öffentlich verfteigert, wozu man Steigerungs: 
luſtige biermit einlabet, 

Landau, den 5. Juni 1860. 


| Holzverjteigerung 
in Gtaatswalbungen bes Lönigl. Foritamts 
Dahn 


hn. 
2462] Donnerstag len 21. Juni 1860, 
—333 2 Uhr, zu Bergzabern im Schloſſe. 
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Borſeneourſe vom 12. Juni. 
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Derautwortliche Redaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Ehuard Geib, 


(Ausihreiben) Am 1. I. Mts. wurde in der Grube 
bes in ber Anlage des Bahnhofes zu Neuftabt ftehenden Abtritts 
die madte Leiche eines neugebornen Kindes männlichen Geſchlechts 
im Alter von ungefähr 6—8 Tagen gefunden. 
fämmtlihe Polizeibehörben und an die Igl. Gendarmerie die Auf 
forberung, alle näthigen Schritte zur Ermittlung ber big jegt noch 
unbelannten Mutter des fraglichen NHindes zu thun, und wird 
Jedermann erſucht, etwaige auf die Tobesart befielben bezügliche 
Wahrnehmungen entweber mir ober der nächften Polizeibehörbe 


68 ergeht an 


Frankenthal, den 8. Juni 1860, 
Der königl. Staatöprocurator. 


Böller. 


Revier Birkenhördt. 
Schlag: Zufällige Ergebniffein der 
Forftwartei Blantenborn u. For ſt⸗ 
begange Bergzabern und Brunnen 

bald: 
9 tannen Bauftämme 3. u. 4. GL, 


14 e Blöde 3. u. 4. GL, 

11 „Sparten, 

%, Alafter kiefern Echeit, 
tannen Sceit, 

I.  verihiebene Prügelbölzer, 

17° ,„  eiden Schälprügel, 


250 kaſtanien Reijerwellen, 
650 eichen Schälmellen, 

Revier Redtenbad. 
Schlag: Aufällige Ergebniffe im 
Outtenberger Walb: 

2 Kiefern Bauftämme 4, CI, 

1, Klafter eichen Miſſel 3. EL, 

Mn eichen Scheit, 
11;  ,„  Bieferm und eichen Prügel, 
1850 gemifchte Reiſerwellen. 
Dahn, den 10. Juni 1860, 

Königl. Foritamt, 
Beder, 





Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen des Lönigl. Forftamts 
Pirmafens. 
[2463] Dienstag den 19. Juni l. J. Mor: 
- 9 Uhr, zu Pirmafens im Gafthoje zum 
mm, 


Revier Ruppertsmweiler, 
ı Schläge: Büdhelborn, Kleinefdiep, 
Heidenhübel und Zuf. Ergebnijje 
23 eichen und Fiefern Bauflämme 2, 3., 
N 4. EI. und Sparren, 
| 34 eidhen, buden und Kiefern Nupftämme 
) und Abſchnitte 2, 3.4. CL, 
2 eihen Wagnerjtangen, 
616 kiefern Hopfenftangen, 


Mifjelhelg 2.-CL und nderverfteigernn Aaa theils fiebeniertel,.(theils: fehäwiertel 

— — * | über — —— 6 Jahre alt, wovon zwei abgegeben werden. 

90%, Rlafter buchen, —* * —* Stodes ——— s43ö an 

und aſpen Scheit, gut, knorrig um aus bet —5 ——— 

171 ieh — eichen, lieſern unb — — — vn UL 9 Bee Se edlen und bu alle Buchhandlungen , 

1 ’ en, . .r 5 . [9 i 
u * Prügel und Arappen Uhr; im Bargermeiſterei ⸗Locaie | beziehen 


gend 9 - : Ebrard, Job. Heine, Aug., Doctor ber’ 
7%, Alaſter buchen und kiefern Stodholz. Schönau, wird bie Erbauung eines zweiten 22 —— und Haupt: 


Fiterarifdye Anzeige, " 


! 

Revier Salzmoog. Stodes auf das katholijhe Schulhaus dahier bloss in Euener, Sesspnnenit. GEHE 

Schlag: Etjhberg u. Zuf. Ergebniffe: | auf dem Wege ber Minderverfteigerung öffent: | A ne Bein 
3 eichen Nupabidnitt 3. CL, li) vergeben, wozu Luſttragende eingeladen | 


; 14 Bogen, Elegant ‚geheitet, -jl-T. 12. 
14 ter ei Miſſelholz 2. EI. und ! 
ee 5 Die Arbeiten find veranfälagt: A. 8. 6. Reidhard's Buhbandkmg: 














” olz, kt. — — — — — 
323%, Alafter buchen, eichen, kiefern, birten | 1. Maurer: und Eteinhauerarbei- da: ee erh 
und aſpen Scheit, gut, knorrig und ten zu . * —— eb ” | —— —— — Pe 
29 5* Schalprůgel u. Krappen, ——— 239 54 | werben biefe zu dem hogſten Gourfen einge 
4 ,  buden, eiden unb fiefen | 4, Schloflerarbeitn . . . . 99 20 | fauft, aud werden alle Eorten Coupons ein- 
Krappen, 5. Glaferarbeitn . . » .» . 208 — ; — — er 
1700 eichen Scälreiferwellen. | & Tünderarbeiten. . » . . 53 53 m. - ayer he 3, 
Revier — 7. Für unvorhergeſehene Fälle. 126 50 Kom —— * F 
Schlag: Birken. Summe . 2100 — er nntag, ben 17. Juni. 
1 Biejern Bauftamm 4. CL, Die Arbeiten werben zuerft en bloc u = —— 2 Ubr, findet zu Hördt 
60 eihen Sparren, ‚ dann nad; einzelnen Handwerten ausgeboten, | iin im Engel eine Zufammentuuft meh 
749 Alafter eigen Schäl- u. aſpen Prügel, | smyam und Noftenanichlag können bei bem BURN... Dienenzüter zum Zwede gegen: 
250 eihen Schälmellen mit ftarten Prügeln. | mterfertigten Amte eingefehen werden. feitigen Austaufces ihrer bei ber Bienen: 
„ Pirmajens, den 7. Juni 1860. Schönau, ben 8. Juni 1860. ‘ pflege — Erfahrungen ſtatt, wozu 
Das lonigl. Forſtamt. Das Bürgermeifteramt. lämmilie Imter und Bienenfreunde bes Be 
A. Bobron. Schumader. zirls Get mersheim und Umgegend hiemit 
7 66 
olzverſteigerung Aaad-Berpachtuna. Im Namen Mehrere. 
im —— von Herxheimweyher betr, N, * erpach a 22, Juni Ein Bienenzüdter. 
— u 33 —— 2 Uhr, wid | Am 1. Suli! große ung 
13 eidene Schalſtangen. be — — ‚des k. k. Oeſtreichiſchen Fotterie- 
3 Alaſter eichen Miſſelholz 1. u. 2. Cl. er Betand in Badt | Anlehens, 

a, . „  Scheithol;, knorrig. —* auf ſechsjahrigen das Gewime von fl. 250,000, 
ae 8 | nie 5 ih, | 200,000, 150,000 ı. enthäft. 
2375 Aihene edälnelen — "Das Bürgermeiteramt. | Den lan zu dieſer aufs großartigfte 
Herzt \ £ Beder, ausgeftatteten Lotterie, ben zu fehen gewiß 
i ae en Sen mpeg für Jebermann von Intereſſe ift, verjenden 

Br * ner gu verfaufen. wir gratis, und find auch zu jeder näheren 
ä [2447%,] Bei Gebrüder Ellen: — —* Man belicbe ſich deßhalb 
olz⸗Verſteigerung. Ba zu Nüffingen, Kanton irect zu wenden an 
u —— Em: Göllheim, ftehen drei Zudhtjaſſel. „J.& S. Friedherg, 
ige Auf Mittwoch, — Se ak zwei Rotbihäde und ein Schwarz: | [21625,) Banquiersin Frankfurt a. M. 
in, Morgens 8 Uhr, in ben gewö en = 
Eölägen pro 185%,, des Gemeinbemalbes Anzeige und Empfehlung. 


von Böhl, werben nachſtehende Holziortimente | [9470%,] Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, da ih aleih wie im vorigen 
und Quantitäten auf einen mehrmonatlicen | Jahre au heuer wieder einige gröhere Transporte flavonifchen Faßbolzes hieher beyo- 
Erebit gegen belannte Bürgigaft öffentlich | gen Habe. Das Holz befteht aus dem verſchiedenſten Dimenjionen zu Fäflern von 10-100 


unb loosweije verjteigert, ale: Eimer, ift jehr troden, wie überhaupt ausgezeichnet in Qualität und ba ich dasſelbe im 
35 eihen Bau: und Nupholstämme (wo | Sfaponien jelbft in vortbeilhafter Weife zum Cintaufe brachte, jo bin ich aud im Etande, 
runter zwei Mepgerklöge). ſolches zu den billigften Preijen, weientlid billiger als im vorigen Jahre, abzugeben. 
24 Klafter eihen Schälprügel. Gleichzeitig mit dieſem Holzlager erlaube ih mir mein Lager in ungariihen Moth- 
4200 eichene Schälwellen. und Weiß-Weinen beitens zu empfehlen. Auch dieſe Weine bringe ih ſämmtlich ftets 
Böhl, den 11. Juni 1860. direct bei den Probucenten zum Ginfaufe und bin ich baber nicht minder in ber Lage, die 
Das Bürgermeifteramt. jelben in beſter Qualität und auf das billigite zu liefern. 
Bummel, — Die Weine können wie in Originalſäſſern jo auch in kleineren Gebinden und Flaſchen 
Srasverſtei bezogen werden. 
rosver gerung Um geneigte Aufträge bittend, beharre ich hochachtungsvoll 
Böhl, Landcommiſſariat Speyer. Garl Schmidt 
2466] Auf Samstag, den 23. Juni nädjft: P i im Juni 1860 SR 
in, Morgens 8 Uhr, in dem Gemeinbehauje ihnen 1, — 
zu Bohl, wird bie Grasnutzung pro 1860 K. A. Oefterreihifche fl. 100 Loofe. 
ber biefleitigen Gemeindewieſen, beſtehend in iehung am 2, Juli d, Js. 


3 
290 Loofen, öffentlich und loosweiſe verfteigert, Haupitrefier fl. 250,000, f. 40,000, 20,000, 5000 ꝛc, nieberfter Treffer fl. 125, 
Böhl, den 11. Juni 1860, find zum Tagescourje zu haben bei MWeismann & Mayer 
Tas — in Mainz, Stadthaueſtraße Nro. 15. 
Bummel. P. P. €3 werben auch Looje für diefe Zichung gültig A fl. 3 30 abgegeben, [2356*, 2] 
[24109] Bis Montag ben 19. Yumd I. | year a KR Nr WOKEKREKET CH UK ERIK AGIHLEN KNOTEN 
Is ded Morgens um 10, werben * Ne | Heilbronn (Württemberg) 
paraturen an dem Glodenthurm zu Börs: | r ne ‘ = ; f 
born, beftebend im Schieferbederarbeit und schmalzbutter (ausgelottene Butter tiefere I — 
———— Jrein, billigſt und gegenwärtig a 244, in 
germeifteramte babier vergeben. | per z Nilogr., franco Bruchſal, Gebinde frei, im’ Kübeln von 50 und * Piund 
Slan-Mündmweiler, den 5. Juni 1860. | gegen baar obne Sconto, t 4714] 
Das PVürgermeifteramt, | | j he . ; J. KMoch am Markt, 
Leonhard. ERREEDEVLDN EDIT EDDIE HEHE ER 
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Befanntmachungen. 





Evictalladuny. 


[2472] Wilhelm Gräf, 27 Jahre alt, geboren 
und wohnhaft zu Dürkheim, kgl. Lanbeom: 
miffariats Reuſtadt im der Pfalz, Fuhrwefens: 
Eolbat be# f. 2, Artillerie-Regiments Lüber, 
welcher zur Zeit flüchtig und 

4. bes fortgefepten gemeinen Verbrechens 
ber Amtöuntrene durch Unterihlagung 
anvertrauter Gelber zum Schaben bes 
tal. Pohfiscus; 

2. bed gemeinen Vergehens bes Vetrugs 
zum Echaben bed Handlungs: Commis 
Wilhelm Schmitt zu Dürkheim; und 

3. bes nämlichen Vergehens zum Schaben 
des Conditors Wilhelm Franf zu Dürt: 


m 
amgefhulbigt ift, wirb vorgeladen, binnen 30 
Tagen vor dem unterfertigten Militärgerichte 
zu erſcheinen und ſich wegen biefes Verbrechens 
und ber Bergehen zu verantworten, wibrigen- 
falls bie Aburtheilung in feiner Abmeienbeit 
erfolgen wirb. 
Landau, den 11. Juni 1860, 


r Das 
£. b. Gouvernement der Bundesfeftung Landbau, 
Sänizlein, Generalmajor, 
Stöger, Aubitor. 


Bekanntmachung. 

BP] Tonnerstag ben 28. Juni 1860, 

Nachmittags 1 Uhr, zu Gaugrehweiler 

im ber Wirtböbehaufung bes Carl Quaft, 

läht bie Gemeinde Gaugrehweiler als in ben 

Rechten der drei Deferteure Jacob, Earl und 

einrih Gonrab von GBaugrehmeiler, unter 

itwirlung ber übrigen Betbeiligten, auf 
Eigentbum verfteigern: * 

Plan Nr. 115, 3 Dez. Flaͤche, worau 
ein abgebranntes Wohnhaus nebft Pflanz⸗ 
gärthen in ber Bachgaſſe zu Gaugreh: 
weiler, unter ber Verpflichtung für ben 
Anfteigerer, das abgebrannte Wohnhaus 
wieder aufzubauen, wogegen demſelben 

die zuertannte Verficherungsfumme von 200 
ft. abgetreten wirb, 

Modenhaufen, ben 10. Ami 1860, 

8. Bajjert, tal, Rotär, 


Gerichtliche Berfteigerung. 
[2474] Montag ben 2. Juli 1860, Nach: 
mittags 2 Uhr, zu Contwig im Schulhauſe, 





werben anf Anſtehen ber Vertreter ber Ge 
meinbe Contwig bie Büter bes wiberfpenftigen 
Conferibirten Heinrich Fregler vor da, beſtehend 
in 7 Barzellen Aderlanb mit einer Gefammt: 
fläche von 145 Dezimalen, auf bem Banne 
von Eontwig, öffentlich im Eigenthum ver: 
ſteigert. 
Bmweibrüden, den 12. Juni 1860, 
Säuler, k. b. Rotär, 


Licitation. 


2475] Freitag ben 6. Juli 1860, bes 
achmittags 1 Uhr, zu Obenbah in bem 
zu verfteigernden Haufe, werben durch ben 
tönigl, bayerifchen Notär Joſeph Forthuber 
Im Amtsfige zu Dautereden in ber Pfalz, 
folgende zur Berlafienihaft des in Obdenbad 
verlebten Einnehmers und Gutäbefigers Garl 
Müller gehörigen Immobilien wegen ertlärter 
— eigenthümlich verſteigert, naͤm⸗ 


Im Ort und Banne von Ddenbach. 

1. MawNo. 215; 21 Dezimalen Fläche, 
barauf ein zweiitödiges Wohnhaus mit 
Scheuer, Gtallung, Ehweinftällen, Bren: 
nerei, Hofraum und jonftigen Zube 
bhörben; 

2. Plan:Ro. 216; 21 Dezimalen Garten 
babei; 

3. Blan:Ro, 2603 und 2604; 32 Dezi: 
malen Ader hinter bem Haufe, zuſam⸗ 
men ein Ganzes bilbenb; 

4. Plan⸗No. 242 mb 243; 8 Dezimalen 
Garten im Ort, bem Haufe gegenüber. 

Die Verfteigerung findet ftatt auf Anftehen 

ber Kinder und alleinigen Erben des ge: 
nannten Erblaſſers, als: 1. Glifabetha 
Müller, Ehefrau von Julius Dauber, Wirth, 
beide in Odenbach wohnhaft; 2. Fanny 
Müller, Ehefrau von Jacob Julius Müller, 
Gaſtwirth und Pofthalter, in Mljenz wohn: 
baft; 3. Julie Müller, ledig, großjährig, 
in Odenbach wohnhoft; 4. Henriette Müler, 
minberjährig, emancipitt, ohne Gewerbe in 
Odenbadh wohnhaft; 5. Friebrih Carl Lub: 
wig Müller, proteftantifhem Pfarrer, in 
Altenglan wohnhaft, handelnd als Vormund 
ber minderjährigen, ohne Gewerbe bei ihm 
mwohnenden Charlotta Müller, ſowie als 
Eurator ber obgenannten emancipirten Min: 
berjährigen; 6, Wilhelm Wejtenberger, Cuts 
befiger, in Obenbad wohnhaft, ala Beivor: 
munb ber obigen Minderjährigen. 
Pautereden, den 10. Juni 1860, 
Forthuber, f, Notär, 





Lieitation 

[2476) Montag ben 2. Juli 1860, Rad: 
mittags um 2 Uhr, zu Oppau im Wirth: 
baufe zum Pflug, werben vor bem unter: 
eten,, hiezu committirten fgl. Notär in 
Frankenthal bie nachbezeichneten Grundftüde 
ber Untheilbarteit wegen zu Gigenthum ver: 
fteigert, als: 

1. Bu ber zwiſchen Jacob Weisbrob II., 
im 2eben Butäbefiher in Oppan, umb 
deſſen ebenfalls verlebten erfter Ehefrau 
Anna Maria gebornen Weisbrob be 
ftandenen Gütergemeinihaft gehörig: 
66 Dezimalen Wiefe im Banne von 
Oppas in einer Parzelle; 

2. Bu ber pwiſchen genannt verlebtem Ja⸗ 
cob Weisbrod IT. und feiner geweienen 
zweiten Cheftan und jebigen Mittwe 
Anna Maria Schatz, ohne Gewerbe, 
in Oppau wohnhaft, beftanbenen Güter: 
gemeinfhaft gehörig: 34 Deyimalen 
Ader im Banne vom Oppau in einer 


Parzelle, 

Eigenthümer find: a) bie genannte Wittwe 
Weisbrob; b) deren Kind Eliſabetha Meis- 
brod, noch minberjährig und gemerklos, bei 
feiner Mutter wohnhaft, welches feine Mutier 
zur Bormünberin und ben in Lambabem 
wohnhaften Deconomen Earl ber 
zum Nebenvormunb hat; c) bie Kinder bes 
genannt verlebten Jacob Weisbrob IL. aus 
feiner eriten Ghe mit gedacht verlebter Ca⸗ 
tharina Weisbrob, Namens: 1, Catharina 
Beisbrob, 2, Jacob Weisbrob, beibe noch 
minberjährig und gewerblos, welche ben in 
Oppau wohnhaften Wirth und Gutöbefiper 
Georg Jacob Weisbrod, bei welchem fie 
wohnhaft find, zum Vormund, und ben in 
Oppau wohnhajten Ghutsbefiser Peter Weis: 
brod IV, zum Nebenvormund haben. 
Frantenthal, ben 11, Zuni 1860. 

8. Hanfe, tgl, Rotär. 


Lieitation. 
[2477] Donnerstag den 28. Juni 1860, 
um 3 Uhr des Nachmittags, zu Wachenheim 
auf bem Stabthaufe; 

Auf Anftehen I. von Johanna Bär, pe 
werblos, zu Wachenheim wohnhaft, Wittwe 
dritter Ehe von dem bafelbft verlebten Wein: 
commiflionär Ignaz Mayer, handelnd eigenen 
Namens und als Vormünberin ber mit dem⸗ 
felben erzeugten noch minderjährigen finder: 
1, Regina, 2. Marı, 3. Simon, 4. Iſaat, 
5. Franzista Mayer; II. von Mofes Mayer, 
Beincommiffionär, zu Wachenheim mohnbaft, 
als Beivormund biejer Minderjährigen unb 
III. der Kinder erfter Ehe des Erblaffers 
Yanaz Mayer und ber Franzisfa Altſchul, als: 
1. Mofes Mayer, Handelsmann zu Honften 
Teras in Norbamerita wohnhaft; ein wiberfpen- 
ftiger Eonferibirter, vertreten burch die Stabtge: 
meindbe Wachenheim; 2. Lina Mayer, Iebig, 
großjährig - und gewerblos und 3, Roſine 
Mayer und beren Ehemann Daniel Levy, 
Hanbelömann; biefe 3 Iegten zu St. Louis 
in Norbamerrfa wohnhaft ; 

werben vor bem hierzu comittirten tgl. b. 
Notär Martini, im Amtafige zu Dürkheim, 
ber Untheilbarleit wegen öffentlich in Eigen: 
thum veriteigert : 

Im Bann Badenbeim. 
a) Acqueſt erſter Ehe: 
20. Dezimalen Wingert am Schönfelderweg. 
b) Acqueft britter Ehe: 

25 Dezimalen Wingert im Königawingert. 

e) Zum Nachlaß des Erblaffers gebörend: 

23 Dezimalen Wingert im Norbwingert. 

Dürkheim, den 9, Juni 1860, 

Martini, £ Notär, 


Gerichtliche Verfteigerung. 
[2478] Donnerstag, den 28. Jumi 1860, 
bes Nachmittags um 2 Uhr, zu Freinsheim 
auf bem Bemeinbehauje, wirb durch ben hiegu 
committixten fgl. bayer. Notär Victor Sal 
mon in Freinsheim in Folge homologirten 
Familientathsbeſchluſſes evidenten Vortheils 
halber auf Anſuchen von Lorenz Haas, Ade— 
rer, und Conrad Relbold, Bäder und Wirth, 
beibe zu Freinsheim wohnhaft und handelnd 
Erſterer ald Vormund und Lesterer als Bei 
vormund ber minderjährigen Kinder ber zu 
Freinsheim verlebten Che und Adersleute 
Johann Heinrich Haas und Regina geborene 
Reibold, ala: 1. Elifabetha, 2. Regina, 3. 
Margaretha, 4, Anna, 5. Katharina und 6, 
Charlotte Hans, das nachbezeichnete, aus ber 
Berlaffenihaft der genannt verlebten Eheleute 
Haas herrührende Immöbel öffentlich in Eigen: 
thum verftelgert, ala: 

Plan Nr, 17 und 171, 14 Dezimalen 
Grunbfläde. Ein in ber Gemeinde Freins ⸗ 
beim an ber Hauptſtraße im Löwen⸗ 
graben nelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 
Stall, Ehoppen, Schweinftall, Hof, 2 
Gärten nebft AZubehörden, 

Freinsheim, dem 6. Juni 1860, 

Salmon, k. b. Notär, 








Licitation. 
[2479] Dienstag, den 3. Juli nächſthin, 
Rahmittags 2 Uhr, zu Bundenthal in ber 
Wohnung bes Deconomen Johann Brug, wer 
den auf Anjtehen ber Erben ber in Bunben: 
thal verlebten Ehe: und Adersleute Michael 
Leidner und Ottilia Schmidt, ala: 1. Franz 
Reinig, Gemeinbewaldhüter, in feiner Eigen: 
ſchaſt als Rechtsnachfolger von Jacob Leidner, 


Aderer; 2. Matthäus Qeibner, Aderer; 3, 


—— ee Bi 
magb; 4. Johann 
Mueht; 5. Johann Leidner, ohne Gewerbe, 
die beiden lepteren minberjährig, vertreten 
burch ihren Vormund, dem obengenannten 
Franz Reinig, und durch ihren Nebenvormund 

5 Leidner, Wagner; 6. Magdalena 
ie, minberjährig, ledig und ohne Ge: 
werbe, ale alleinige Erbin und Nepräfentans 
in ihrer zu Bundenthal verlebten Mutter 
Katharina Leidner, geweſene Chefrau von 
Michael Müller, Aderer, vertreten burd ihren 
Bater als Vormund, und durd Chriftian 
Ruppert, Aderer, als Nebenvormund, — alle 
in Bundenthal wohnhaft, — folgende, bens 
felben gemeinjhaitlih gehörige immobilien, 
Bundenthaler Bannes, durch ben unterzeich— 
weten, hiezu committirten fol. Notar Gint zu 
Dahn, der Abtheilung wegen, öffentlich am 
die Meiftbietenden zu Eigenthum verfteinert, 
nämlih: 1. Plan Nr. 59, 12 Desimalen 
Fläche, ein Wohnhaus, beftehend in 2 Woh- 
nungen mit Heller, Schoppen, Stall, Schwein: 
fall und Hofraum mit Fahrt; Plan Nr. 60%, 
1 Dezimale Scheuer; Plan Rr. 39, 4 Dezi: 
malen Ader; Plan Pr. 50, 51 und 52, 
13 Dezimalen Pilanzgarten; das Ganze bei: 
fammen in Bunbenthal gelegen; 2. 7 Dei: 
malen Wiefe im Müblgäflel; 3. 42 Deji⸗ 
malen Ader am Schweindwafen, und 4. 12 
Dezimalen Wald auf dem Altenbrand 

Dahn, den 11. Juni 1860. 
Gint, l. Notär. 


citation. 
[2480] Freitag, ben 29. Juni 1860, bes 
Nachmittags zwei Uhr, zu Kandel auf dem 
Gemeindehaufe, wird vor Garl Jung, könig- 
licher Notär in Kandel wohnhaft, ale Ber: 
fteigerungscommiffär abtheilungsbalber im 
Eigenthum verfteigert: 

25 Dezimalen, ein zu Mittellandel auf 
ber Bachfeite gelegenes Wohnhaus mit 
wohnbarem Anbau mit Heller, 4 Schwein: 
fälle, zu 2 mit zwei Ställen, Hof: 
kaum, Bilanz: und Baumgarten. 

mer bievon find: Die Kinder 
ber in Handel verlebten Ehe und Adersleute 
Friedrich Beder junior und Maria Katha⸗ 
rina Rapp, als: 1. Jacob Beder, Bäder in 
Kandel wohnhaft, dermalen in Straßburg fi 
aufhaltend, 2. Margaretha Beder, gewerblofe 
Ehefrau von Georg Michael Hank, Arbeiter, 
u St. Louis Staate Miſſouri wohn 


und melde ben Jacob Hummel, ders: 
mann in Kandel mwohnend, zum Rebenvor: 
munbe haben. 

Kandel, ben 1, uni 1860, 
Der Igl. Notär Jung. 


[2481] Montag ben 2. Juli näcithin, um 
zwei Uhr Nachmittags, zu Jagersburg im 
Schulhausſaale, werben vor dem gerichtlich 
beauftragten löniglihen Notär Euny zu Wald⸗ 
mobr, wegen Untheilbarteit, folgende Liegen: 
haften, ügersburger Banned, zu Gigen: 
thum verjteigert, und zwar: 

a) zur Gütergemeinjhaft ber Eheleute 
Wilpelm Friſch, gemwefener Felbihüg, und 
Margaretha Walzer, von Jägersburg ge 
börig: 1. zwei in Jägersburg ftehende ein: 
ſtodige Wohnhäuſer mit Zugehör und Gärten; 
2. zwei Tagwert 69 Dezimalen Aderland in 
fünf Stüden; 

b) Zum Nadlafie des Wilhelm Friſch ge: 
börig: 20 Dez. Aderland. — Die Berfteige: 
rung geliebt auf Anftehen ber Kinder und 
Erben ber Erblaffer, als: 1. Barbara Friſch; 


Mereſe Friſch von Geſcha— und 
Maria Friſch, alle V V Sie rbeit den Re 
burg wohnhaft; 5. Eiſabetha Friſch, Ehefrau | Nachmittags 4 Uhr, verfiegelt mit ber Auf- 


hann Adam BWoli, Steinhauer zu 
Tiffin im Staate Ohio in Norbamerita wohn: 
baft; 6, Nicolaus Friſch Tagmer zu Hanre 
wohnhaft; 7. Thereſe Schmibt, minderjährige 
Tochter der Wilhelmine Friſch, geweſene Ehe: 
frau des verlebten Maurers Joſeph Schmibt 
von Sügeröburg, unter Vormundſchaft ſtehend 
von Johann Neuhäufel, Maurer zu Jägers— 
burg wohnhaft; Nebenvormund it Johann 
Friſch, Adjunlt und derer allba, 
Waldmohr, ben 12. Juni 1860 
Eunv, f, Rotär. 


Bekanntmachung. 
[2482°,] Dommerötag den 21. Juni, Bor: 
mittags 9 Uhr, wird die Erbauung von 4 
gemölbten, bombenfiheren Geihüpftänden und 
die Herftellung von gemauerten Sodeln und 
neuen Friedensbahungen für 5 vorhandene 
bölzerne gededte Beihüpftände, veranichlagt 
zu 8965 fl, 47 fr, wovon fl. &. 


ihrift „Erbauung eines gemauerten Kehlab⸗ 
abſchluſſes im ort“ verjehen, in ber Stang 
lei der unterfertigten Stelle, im frangöfifchen 
Thorgebäube abgegeben jein, mofelbit - au 
die Verhandlung ftattfindet und Pläne, Ko: 
jtenanschläge und Bedingniähefte zur Einſicht 
aufliegen. 
Landau, den 12. Juni 1860, 


Die 
Genie: Direetion der Bunbesfeftung -Lanbau, 


Holzverfteigerung. 
[2433] Mittwod den 20. und Donneretan 
den 21. Juni I, Jahres, jevesmal Morgens 
9 Uhr anfangend, werben in biefigem Ge 
meindewalb naditehende Holzſortimente auf 
Zahlungstermin verfteigert: 
84 Mafter eichen geſchnitten Shälbolz, 
9000 eichene Schälmellen, und 
500 eichene Stumpfen. 
Eſſingen, den 12. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 


bie Erdarbeiten 321 1 Röhm. 

bie Maurerarbeiten . . 17664 8 z e - 

die Zimmermannsarbeiten 318 20 | _ Scyuldienjt-Erledigung. : 
die Schreinerarbeiten 373 50 [2484] Zur Bewerbung um die bierorts in 
die Ausbautbeile . 991 29 | Erlebigung gelommene Lehrerftelle an ber 


protejtantiichen obern Madchenſchule wird ein 


betragen, 
Amöchentlider Termin anberaumt, 


Dann am Dienstag den 26, Juni, Vor: 


——— —————— —— —— — —————— — as mer. 


mittags 9 Uhr, die Erbauung eines Kehlab: Die Faſſion begreift: ik. 

ſchluſſes im Fort, veranfhlagt zu 26,973 I 1. An Baarbezug aus ber Ge: 

39 fr, wovon meindelafle - » » - +» + 377 36 
bie Erbarbeiten 6325 * 2. Anſchlag der Wohnung . as — 
bie Maurerarbeiten 18543 12 | en. . Bier .. 6 24 
die Zimmermannsarbeiten 400 41 | 4. Gajualien . 12_30 
bie Schreinerarbeiten . . 100 38 | 5. * Ki im 
die Schieferbederarbeiten 740 30 ⸗ irchen⸗ 
bie Ausbautheile 863 — dienerdienſt, Antheil . 133 


438 — 
Für Beheizung bes Lehrſaales werben jähr- 
lich 36 fl. vergütet. 
Dggeröheim, ben 8, Juni 1860, 
Das — ſteramt. 
eid, 


für erftere müfien 
bis Mittwoh ben 20. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, verfiegelt mit ber Auflcift „Er | 


Defanntmachung. 
[2485%,) Borbefatlic bößerer eng rn werben bei ber Delonomie.Gommilften 
unterfertigten GenbarmerieGompagnie Mittwodh den 25. Juli IL. Je, — — J 
here Montur; und fonftiige Materialien für ſämmtliche Genbarmerie-Gompagnien 


„allgemeinen fchriftlihen Submiffion“ 
an ben Benigitnefmenden zur Lieferung vergeben, nämlich: 

6180 Ellen grünes Tuch, 2290 Ellen graues Manteltuh, 540 Ellen ponceau rothes 
Tuch, 6650 Ellen Caneſas, 8688 Ellen Leintuch-Leinwand, 2458®, Ellen Stroßjadzwild 
und 111 Stüd einmännige wollene Deden. 

— —— vom 25, Juni d. Is. an in den 

Eanzleien ber unterfertigten Compagnie, ber tgl. GendarmerieCompagnie von 
Schwaben und Neuburg in Augsburg, jener von Niederbayern in Landshut, jener von Ober: 
pfalz in Regensburg, jener von Mittelfranten in Ansbach, jener von Unterfranken und Ajchof 
fenburg in Würzburg, jener von Oberfranten in Bayreuth und jener ber Pfalz; in Speyer, 
fomie der fönigl. Commandantſchaft in Nürnberg, Aſchaffenburg, Bamberg umb Paſſau zu 
Jebermanns Einſicht offen vor, wo aud bie Submiſſions Formulare in Empfang —— 


Die Submiſſionen ſelbſt müflen vorſchriftsmäßig überſchrieben und verſiegelt längſtens 
bis 24. Juli I. Is, Abends 6 Uhr, bei dem unterfertigten Gendarmerie-Compagnie⸗Com⸗ 
manbo frantirt eingelaufen fein und wird ausdrüclich nocd auf bie Beitimmungen im 8. 17 
ber allgemeinen Submiffions:Bebingniffe aufmerliam gemadit. 

Die der Delonomie-Commiffion nicht ſchon Binlänglich bekannten Submittenten ſowie bie 
Mitglieber von jubmittirenden Geſellſchaften oder deren aufgeitellte Geihäftsführer haben an 
bem oben beitimmten Veraccorbirumgs: Termine ſich perfönlih ober durch gerichtlich bevoll⸗ 
mächtigte Stellvertreter einzufinben, nad) vorſchrift ber SS. 18, 19 und 20 ber allgemeinen 
Submiffionsbebingungen ihre Uebernahmafähigteit, Betriebsvermögen x. auf Verlangen fo: 
gleich bei Bermeibung ber Nichtberüdfichtigung ihrer Submiffionen genügend auszumeifen und 
ur —— * a ee. Buſchlag zu gemärtigen. 

nden, am 
Das Commando der ig Gendarmerie-Compaguie der Haupt: und 
efivenzftant München. 
Frhr. v. —— Major. 


A 





Berlag und Eigenthum von Dr. 3. &. Jäger. 
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Speyer, Donnerstag, 14. Juni 


1860. 





Die Zufammenkunft des Kaiſers Rapoleon 
mit dem — —— von Preußen und einigen andern 
e 


deutſchen Fürſten wird ſicher nirgends in Deutſchland mit 
aünſtigen Augen betrachtet werben. Die Hoffnungen, welche 
man In den legten Tagen bezüglich einer Berftändigung 


fämmtliher lieber bes deutſchen Bundes hegte, werben 
durh das Dazmifchentreten bes Teangöiihen Imperators 
aufs neue getrübt. Deſſen Reife —— aden⸗ Baden beweist 
am deutlichſten, daß bie Einigung Deutſchlands im beſten 
Gange war, weil er ſonſt ſich zu einem ſolchen Schritte, ber 
einem demütbigenben Aufdraͤngen ziemlih ähnlich fieht, 
chwerlich berbeigelaffen hätte. Wir wollen indeflen hoffen, 
dab die deutſchen Fürften feinen BVerfiherungen feinen Blau: 
ben fchenten, ſondern eingedenk bdeffen fein werben, was 
jeit zehn Jahren von Paris aus Alles verfprochen, verfichert 
und felb durch feierlihe Werträge bekräftigt wurbe, um 
unmittelbar barauf nicht mehr beachtet zu werden. Ber 
vorgegeben, nur für eine Idee Krieg zu führen und ſich 
Savoyen und Nizza aneignete; wer unter bie Verträge von 
Vilafranca und Zürich feinen Namen gefeßt und niemals 
an beren Ausführung gedacht bat: kann der noch @lauben 
verdienen, wenn er von feinen frieblichen Gefinnungen gegen 
Deutſchland fpriht? Gerade feine Reife nah Baden-Baden 
beweist das Gegentbeil. Denn ohne tiefer gebente Abſichten 
würbe er baran um fo weniger gebacht haben, als fie in 
ben Augen der Franzofen faft wie ein Herabfteigen von ber 
folgen Stellung, bie ——— gegenwärtig einnimmt, er⸗ 
ſcheinen muß. Defbal gebt der Wann des 2, December 
auch gewiß nur mit bem flilen Vorbehalt nady Baben-Baben, 
zur rechten Beit an Preußen und den ſüddeutſchen Staaten 
Revandie dafür zu nehmen. Die rechte Beit fcheint aber 
augenblicklich noch nicht gefommen. Erft wenn die Dinge 
in Italien reif find, werben Preußen und Deutſchland an 
die Reihe fommen. 

Die Oſtdeutſche Poft fagt über die Bufammenfunft: 
„Rapoleon ift allen deutſchen Fürften dadurch überlegen, ba 
er ein lange ausgedachtes Programm in ſich trägt. Er weiß, 
was er will, wenn er nach Baden-Baden fommt, Die beut- 
ſchen Fürften, Preußen miteingefchloffen, haben fein Programm, 
ald nur die Negation der Napoleonifchen Projekte. Die 
Negation ift aber einem pofitiven Willen gegenüber im Rad» 
tbeil und darin liegt die Gefahr. Sollten wir und aber 
irren? Sollte Preußen oder einer oder der andere feiner 
deutichen Verbündeten wirflih mit einem Programme nad 
Babden:Babden gehen, mit einem pofitiven Programme, bas 
eine Verſtändigung mit dem Neffen des Onkels in Ausficht 
fteflt, dann ift bie Gefahr für Deutſchland — um fo größer!” 

Leber bdenfelben Gegenftand enthält die Allgem. Btg. 
„Eine Barnung”, worin fie bemerkt: „Mit Ueberrafchung 
wird in ganz Deutjchland, insbeſondere auch in Eübbeutjch- 
land, bie Hunde von einer Bufammenfunft bes Kaiſers Nas 
poleon mit dem Prinz:Regenten und ben ſüddeutſchen Für- 
fen in Baten:Baben aufgenommen werben, Diefe Ueber: 
raſchung wird wohl nirgends eine angenehme fein, am we 
niaften, wie wir hoffen und glauben, bei den Fürften felbft, 
welche ber unerwarteten Ehre bed franzöfifchen Beſuchs tbeils 
baftig werben. Die Vereinigung ber Fürften war nachge— 
rabe aud für bie Parteien ein Berührungspunft, ein immer 
mehr ſich verbichtender Strahl gemeinfamer patriotifcher Hoff 
nung und Verföhnung geworben. . Der franzöfiiche Im⸗ 
perator will und aber bie Freude nicht aönnen. achdem 
das Werk der Entzweiung ber Fürſten durch geheime Hetze⸗ 
reien nicht gelungen, ſoll nun bie deutſche Verſtaͤndigung auf 
andere Meife geſpaiten und getrennt werben, An Schmeichel- 
mworten und an Einſchüchterung, an Verſprechungen und an 
leichtverftänblihen Drohungen wird man es nicht fehlen laf- 
fen, um bie Fürften von einander zu ziehen. Der Meifter 
fäme nicht jelbft, wenn ihm nicht fehr viel daran Täge, zu 


entzweien, und durch gg Are deutſchen Monar- 
8 fammenkunft beim deutſchen Volk ben revolutionären 
eift auf ber rechten Rheinfeite zu nähren. Für die beut- 
ſchen Fürften, einzeln und insgeſammt, fteht bier nicht wenig 
auf dem Spiel. Der Ginjag ift bad theuerfte Gapital, bad 
e3 für die deutſche Monarchie gibt, der patriotifche Ruf. Eine 
Ginbuße hieran ift jept, und fortan immer mehr, der ſchwerſte 
BVerluft, welchen eine beutfche Regierung erleiden kann — 
ein Berluft, ben ihr die Gunſt eines Gewaltigen von vorüber: 
gehender Größe nie erfeßen wird, Wenn micht fchon, wie 
wir überzeugt find, das Pflichtbewußtfein Die deutfchen Für- 
ften abhalten würde, mit dem franzöfiichen Imperator fich 
einulaffen, die politifche Klugheit allein müßte fie gegen alle 
Verführung oder Ginfchüchterung ficher flellen. . . . 

„Aber nicht bloß bie Fürſten werben fich gegen jede Gin- 
ſchuchterung wappneu müfjen und bagegen gewappnet jein, 
fondern weit mehr wirb bie Warnung ben Barteien und ber 
Öffentlihen Meinung zugerufen werben müſſen. Es ift fein 
Bweifel, daß man von außen ber an Bertädtigungen und 


Br eien es nicht fehlen lafjen wird, eine ganze ora⸗ 
üchſe entzweiender und aufreizender Gombinationen, Con⸗ 
jecturen, Anecboten wird durch Deutfchlandb Hin ſich er⸗ 


pießen, wenn einmal bie Zufammenkunft ſtattgefunden baben 
wird. Die espreſſe vorzugsweiſe wird baher die Pest 
haben, mit Borficht und Kritik zu Werle zu gehen, und Ten⸗ 
benzgerüchte beſonders ſcharf unter die Loupe zu nehmen...” 


Deutſchland. 


GEandau, 12. Juni. Wir hatten geſtern bie Freude, 
Seine Majeſtaͤt den König Max, ber leider von ber Könis 
gin nicht begleitet war, auf einige Stunden in unferer Stabt 
Asse ei feiner Ankunft am Bahnhofe, gegen 10 Uhr 

orgend, wurbe berjelbe vom Gommanbanten der Feftung, 
den Spigen ber Givilbehörben, fowie dem VBürgermeifter und 
dem Stabtrathe empfangen, wobei Bürgermeifter Hoffmann 
folgende Anſprache hielt, deren Wortlaut und auf unfere Bitte 
mitgetheilt wurde: „Gw. 8. Majeftät heiße ih im Namen 
der Stadt Landau auf das Ghrerbietigfte willfommen! Ge— 
ruhen Ew. 8. Mojeftät ben ebrfurdtvolften Dank ber Stadt 
Landau für Allerhoͤchſt Ihren Beſuch entgegenzunehmen, ber 
in dieſer verhängnißvollen Beit und doppelt beglüdt. Auf dem 
äußerften Vorpoften ſtehend, werten die Bewohner Landau's, 
ber deutſchen Bunbesfeflung, es im gegebenen Falle beweifen, 
wie ſehr fie Ew. K. Majeſtät in treuer Anbänglichkeit er 
geben find und wie fie um Nichts in der Welt von Deutſch⸗ 
land unb von einem —— laſſen werden, das balb 
50 Jahre mit Gerechtigleit und Milde und regiert und wel⸗ 
ches mit bem Herzen des Volfes aufs innigſte verwachfen ift.“ 
— Der König, fihtlid erfreut über biefe Worte, erwiberte: 
daß es ihm freue, ſolche Worte au hören, und daß er von 
ber Anhänglichteit feiner treuen Stabt Landau, wie von ber 
Treue der ganzen Pfalz überzeugt ſei. Am Thore überreichte 
ber Bouverneur dem Könige die Schlüffel der Feftung. Durch 
die Reiben ber aufgeftellten Schulfugend in ber feßlich ge 
Ihmüdten Stabt angekommen, ftieg Seine Majeflät beim 
Herrn Gouverneur ab, infpizirte bie auf dem Mar-“Yofepbös 
plaße aufpeftellte Defapung, und nahm ſodann im Pfälzer 
Hofe die Aufwartung der E. Beamten und mehrerer Bürger 
meıfter ber umliegenden Orte, fowie fpäter ein von ber 
Stadt Landau bargebotened Frühftüd an, wozu außer den 
Spitzen der Givil- und Militärbehörben, fowie bem Bürger: 
meifter auch die beiden Adjunkten ber Stadt zugegogen wurden. 
Dabei hatten die Anweſenden wieberholt Gelegenheit, bie 
ächt deutſche Gefiunung Seiner Majeftät, die fich in verfchies 
benen Weußerungen befundete, zu vernehmen. Den vom 
Bürgermeifter ausgebrachten Toaft bat derſelbe auf’8 Huld⸗ 
vollfie erwibert unb auf „bad Wohl feiner getreuen 
Stabt Landau” getrunfen. Nah dem Dejeuner wurbe eine 
Beſichtigung der Feflungswerfe vorgenommen und fobann bie 


MWeiterreife nah Ludwigshöhe zum königlichen Bater ange. 


treten. no & 

Sowie bie gegenwärtige Reife überhaupt ein ſeht freu— 
diges und hoffentlich auch enticheibendes Ereignih für unjer 
ganzes deutjches Vaterland ift, wegen deſſen man dem Kö— 
nige Dank und Verehrung ſchuldet, fo bat jein ädpt leut— 
feliges Benehmen, das er gegen Jedermann unb nameutlich 
gezen verſchledene Landleute auf ber Straße zeigte, bazu 
beigetragen, ihm von Neuem Aller Herzen zu gewinnen, Die 
obigen von Würgerneifter Hoffmann neiprochenen Worte find, 
wie nicht beſonders hervorgehoben zu werden Braucht, ber 
getreue Ausbrud ber in biefiger Gegend und namentlid auch 
in Landau herrfägenden Beflnnung. Keine Stadt Fönnte auch, 
felbft abgefehen von ben höhern Sütern der Freiheit und ber 
Rationalität, in materieller Beziehung mehr einbüßen, -ald 
Landau, wenn die lächerlichen Theorien ımferer fieberktanken 
Nachbarn Ausfiht auf Verwirklihung haben, könnten. Moͤge 
die Meife Seiner Majeſtät den Grfolg haben, den ganz 
Deutfchland fo Heiß erjehnt und Er von Seiten ber übrigen 
ze das Enigegenkommen finden, bas feine hochherzigen 

ſichten verbienen, 

9 eim, 12. Juni. Auf 8 Uhr bed heutigen 
—— war bie Ankunft Sr. Maj. des Königs Max ans 
nekündet und umfere Stabt hatte fich in Eile möglihft feſtlich 

üdt, zumal fie auch die freudige Hoffnung begte, bie 

Landesmutter in ihren Mauern zu ſehen. Diele Hoff 
nung ſollte indeß unerfüllt bleiben, benn der König kam 
allein mit feinem Gefolge, flieg zunaͤchſt bei dem Fort Fried⸗ 
rich aus, um dieſes mäber zu befichtigen und hielt dann mies 
der an ber vor ber Stabt errichteten Ehrenpforte, um bie 
Begrüßung der Gemeinde durch ben Bürgermeifter entgegen 
zu nehmen: Der Pal. Subrector Reſſer lie hierauf durch 
einen Zögling der lateinifhen Schule Sr. Maj. eine Be 
—5 in gebundener Rede überreichen und bielt eine kurze 

ujprache, bie Se. Majeftät freundlichft dankend erwiderte. 
Auch die deutſche Schule that das Ihre, indem ein Mäbdhen 
ben König bewilllommnete und ibm ein Bouquet überreichte, 
das. allerdings urfprünglich für Königin Marie beftimmt war. 
Der Monarp äußerte ſich noch beſonders erfreut über bie 
Aufichrift der Ehrenpforte „Bayern mit Pfalz — Gott er: 
halt's!“ und fuhr dann unter fortwährendem Jubelrufe Hins 
Durch, doch nicht Hier in die Stadt, ſondern feıtab nach ber 
Wredefefte und ben neuerbauten Borwerken. Nach Verlauf 
einer Stunde etwa fam ber Bug zum Weißenburger Thore 
herein in bie Stabt, mo ebenfalld eine Ehrenpforte mit ber 
Aufichrift: „Bei Wittelsbach für immer!” angebradt war. 
Der bierauf abgebaltenen Truppenſchau folgte noch eine 
BVorftellung der Beamten, des ftäbtifhen Magiſtrats unb ber 
vom Lande bereingelommenen Gemeindevorftände. Se. Maj. 
richtete an jeben einzelnen einige freundliche Worte und fagte 
unter andberm zu dem Adjuncten Lehr von Oberluftabt, wel⸗ 
cher die Stelle des Franken Bürgermeifterd Gamber vertrat: 
„Sagen Sie dem Herrn Bärgermeifter, daß ich ibm recht 
baldige Genefung wünjcde; jagen Sie ihm das.” Dei dem 
kurzen Dejeuner, zu welchem außer ben höheren Offizieren 
auch ber Fol. Lanbcommifjär, ber Bürgermeifter und ein Ab- 

nct, fo wie bie beiben Pfarrer nezogen wurben, —— 
ch Se. Majeſtaͤt unter anderm beſonders nach dem hochbe: 
tagten vor zwei Jahren noch einmal decorirten Hausmeiſter 
Jakobi, der inzwiſchen in Ruheſtand getreten, aber immer noch 
rüſtig tft. In foldyer Weile gewann fich das treue, Landes: 
väterliche Herz immer wieder die Herzen, und ald ber Wagen 
bafjelbe genen Mittag wieder bavon trug, folgten ihm viele 
fegnende Wünſche dahin, wo Deutfchlands Geſchick berathen 
werben joll. e bort dem treuen deutſchen Königsherzen 
aelingen, was es zur Aufgabe gemacht! Ginen höheren 
Wunſch kennen wir in biefer Zeit nicht, und in Hoffnung, 
daß er feine Erfüllung finden werde, rufen wir Ale 
„Bei Wittelsbach für immer!” 

JS Kalferdlautern, 12. Juni. Heute wurde ein kaum 
14 Jahre alter Knabe von bier, welcher feit einem halben 
Sabre auf dem Lottoamte dahier beſchäftigt war, unter ber 
Anfchuldigung bed Verbrechens der Faͤlſchung von Lotto⸗ 
Originalliften und wegen Unterfhlagung in Haft genommen. 
Der Befchuldigte ift der Sohn eines in gutem Rufe ftehenden 
biefigen Bürgers. 

Münden, 11. Juni. In der Tagespreſſe Befindet ſich 
feit einigen Tanen die Moötig, daß der Entwurf des Gefepes 
über das Givilprogeßverfahren vollftändig ausgearbeitet, und 
bereits Sr. Maf. dem Könige in Vorlage gebracht worden 
fei. Die N. Mündn. Bta. ift aus uverläifiger Duelle in 
den Stand geſetzt, dieſe Nachricht dahin zu berichtigen, daß 
zur Beit die Ausarbeitung des fraglichen Geſetzentwurfs noch 


: Be eehings 


nicht jo weit gediehen iſt, um Sr. Maj, bem Könige in Vor⸗ 
Inge — werden zu konnen, daB mit allem Eifer an 


ollendung dieſe t beitet wird, und 
biefelße in nid n Br Eat. a 
Münden, 11. Juni, t, dak am Rhein 
ein Bandesobjervatiönsenrp& e ſolle, iſt, wenn 


nicht ganz unbegründet, doch fehr a. dagegen theilt 
ber „Landbote* mit, daß allerdings eine Vermehrung der Streit: 
fräfte am Rheine, wenn auch vorläufig nicht in Form eines 
Armercorps erfolgen dürfte. (A. Poltz ) > 
F m Main, 11. Juni. Die ſardiniſche @e ndrfhaft 
m Dip Haseic „erhalten... daß die Mer: 
ndlungen zwilhen Sardinien und Frantkreich behufs ber 
Brenzregulirung ſiſtirt find; felbft die ZoUgrenz Verhandlungen 
ruhen, ‚einftweilen. So weit dit Thatiahe, Es iſt nur noch 
hinzuzufügen, daß man in anderweitigen diplomatiſchen Sreifen 
verſichern will dieſe Siſtirung ſei die Folge der neueſten 
Ereigniffe in Suditalien, und die franzöfiiche Regierung halte 
ed Angeſichts jener Ereiguiſſe für zeitgemäß, mit ber befini- 
n Feſtſtellung ber neuen Grenzen noch zuzuwarten, bis 
ed fidy ergeben haben würde, ob nicht, falld etwa Piemont 
eine weitere Vergrößerung erfahren follte, die „Sicherbeit” 
Frankteichs ein abermaliges Vorſchieben auch der franzöfifch- 
italienischen Grenze erfordern möchte. (Karldr. Bta.) ...: 
Baden, 12. Juni. Se. kal. H. der Großherzog bon 
Sachſen⸗ Weimar ift heute * hier eingetroffen und im 
großh. Schloſſe abgeſtlegen. Heute Nachmittag find II. MM. 
der König und Die Königin von Bayern bier angekommen 
und von F. . 9. dem Gropteryeg, der Großherzogin und 
ber Prinzeffin von Preußen im Bahnbof empfangen worben. 
Die königl. Herrſchaften haben Ihr Abfteigequartier im Hotel 
zum Guglifchen Hof genommen, und es wirb dem Vernehmen 
nad Ihre Majeftät die Königin Sich einen Tag babier auf- 
Iten, während Seine Majeftät der König vierzehn Tage 
8 drei Wochen zum Gebrauch einer Brunnenfur hier bleiben 
wird. (Sarler. EN ) — 
Wiesbaden 9 Yuni, Die Abgeordnetenkammer bat in 
**. geſtrigen Sigung den Ausſchußantrag in Betreff der kurheſ⸗ 
hen Berfaffungsangelegenbeit mit 13 gegen 11 Stimmen ange: 
nommen. Der Antrag lautet: I. Die hohe Kammer wolle ſich 
dahin ausſprechen: 1) daß nad Art. 26 ber Wiener Schlußafte 
ein Eingreifen des Bundestags in das kurheſſiſche Verfaſſungs 
recht nicht gerechtfertigt fei, jowie daß 2) ber Bundekbeſchluß 
vom 27 März 1852 und ber daraus GKervorgegangene vom 
24. Mär, 1360 mit der Bundesakte (Art. 56 und 61) im 
Widerfpruch ftehen und baber eine Verlegung und Bedrohung 
ber Verfafjungsredhte der Ginzelnftaaten enthielten; II. bie 
berzogliche Regierung fei zu erfuchen, daß fie bei bem Bunbestage 
auf ieberherftellung der Verfaſſung von 1831 nah Mög- 
lichkeit hinwirke und verhindere, ba der am 30, Mai 1860 
von ber kurheſſiſchen Regierung publicirten fogenannten Ber 
faffung die Garantie des Bundes ertheilt werde. 
Kaflel, 10. Juni. BVorgeftern iſt das in Folge bes | 
58 der Verfaffungsurfunde und nad ben von. beiden Kam 
mern geftellten übereinftimmenden Anträgen unter dem 30, 
Mai d. J. erlaffene Geſetz, die Wahl der Lanbfläude betref: 
fend, verkündet worden. — Der Stabtrath und der Bürger 
ausſchuß baben gefteru Abend eine Adreſſe an den Bunbes- 
tag beſchloſſen und unterzeichnet, worin fie eine Verwahrung 
gegen die Verfaffung vom 30. Mai nieberlegen. . 
Berlin, 12. Juni, Ueber bie Verhandlungen, welche 
Bufanmenkunft Sr. königl. Hoheit bed Prinz-Regenten 
mit dem Kaifer ber Frangofen vorangegangen find, 
fhreibt man ber Kreuzzeitung Folgendes: An einem ber letz— 
ten Tage voriger Woche tbeilte der franzöfiihe Geſandte 
Prinz Latour d’Auvergne dem Minifter der auswärtigen An- 
gelegenheiten Freiherrn v. zu mit, daß fein Souveraͤn 
vernommen habe, Se. fönigl. Hoheit der Prinz-Regent werbe 
fih nad Baden-Baden begeben, unb ber Kaifer fühle fi 
gedrungen, ben Prinz-Regenten bafelbft zu begrüßen; fein 
Kaifer ſehe biefe Begrüßung ald das neeignetfte Wittel an, 
das unfelige Mißtrauen zu zerftreuen, mit welchem Deutid: 
land jept auf Frankreich binüber blicke. Der Minifter von 
Schleinig fol nicht geglaubt haben, biefe Mittheilung ent: 
gegennehmen zu können, ohne ben Geſandten barauf aufmerf: 
ſam zu machen, daß Breußen in einem großen Theile Deutſch⸗ 
lands, wenn auch mit großem Unreht, ber Gegenſtand bes 
Mißtrauend ſei, und daß deshalb jener Awed des Kaiſers 
Napoleon durch bie beablichtigte Begrüßung ded Prinz-Regen: 
ten wohl nicht erreicht werben möchte. Prinz Latour b’Au- 
verane foll dies Bedenken ber preußifchen Regierung burd 
ben Telegraphen nach Pariß gemeldet und umgehend auf bem: 
felben Wege bie Antwort erhalten haben, baß ber Kaiſer ſehr 


erfreut fein würbe, wenn er auch anbere beutjche Fürften 
in Baden-Baden jehen würde. So fol es gekommen fein, 
daß der Bring-Megent die Begrüßung des Kaljers der Frans 
ofen in ber Deswelfehung angenommen bat, daß aud an» 
dere beutiche Fürften gleichzeitig in Baden anmwefend fein 
werben. Breußijcher Seits ift alfo, wie bie Kreuzzeitung meint, 
dad Mögliche getban, um dem gegen Preußen aus Anlaß 
dieſes Greiguiffed etwa gerichteten Wißtrauen feinen neuen 
Borwand zu leihen: Die i bat an ſaͤmmt⸗ 
liche deutſche Höfe eine Darftellung der betreffenden Verhand⸗ 
lungen eben lafjen, und man erwartet, Daß außer den be 
reitd genannten ‚auch noch audere deutſche Fürften in Baden⸗ 
Baden anmejend jein werden. Vielleiht auch ein Glied des 
öfterreihifchen Kaiferhauſes. Auch der Kürft von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen wird fich in der Begleitung Sr. königl. Hoheit 
ded Vrinz · Regenten befinden, jedoch nicht in feiner Stellung 
zum Staatöminifterium, fondern ald @lied der könıgl. Famılie. 

Der PrinyRegent wird vielleicht vor der Abreije nad 
Baben;Baden eine Unterrebung mit Sr. Waj. dem Könige 
von Sadjjen in Dreöden haben. (Kreuzztg.) 

Frankreich. 

Straßburg, 13. Juni. Der „Straßburger Correſpon⸗ 
dent“ feiert rg Bufammenkunft Napoleons mit dem Prinz 
Regenten von Preußen und andern beutjchen Fürften in 
ihwülftigen Worten. Gr fieht darin ben Triumph feiner 
Politik, von der num offenbar geworden, daß fie „die einzig 
richtige ift, die einzige, die zum wahren * führt.” 

Garis, 11. Juni. Die Befigergreifung Savoyend und 
Nizza’ durch die franzöfiihen Behörden wırb am Donners⸗ 
tag den 14. Juni in Paris und in ganz Franfreid mit 
großer Feierlichkeit bezangen werden, Der Kaiſer wird bei 
diejer Gelegenheit von Pontatneblau berüber foınmen, um 
Mevue über bie Nationalgarde und bie Armee von Paris 
abzuhalten. Ein Te Deum wird in der Motrebamesflirche 
gefungen werden. Die gewöhnlichen Volksvergnügungen 
werben biejen Tag verberrlichen und in allen Theatern eigens 
für dieſen Tag componirte Gantaten vorgetragen werden, 
Wie verlautet, werben Savoyen und Nizza bid zum nächſten 
Januar ein befonderes tranfitorifches Regime erhalten. (8. 3.) 

Dem Reuter’fchen Bureau ift aus 8 folgende Des 
veſche zugegangen: Durch den Abjchluß eines Waffenftillftan- 
des Bejeitigte der König beider Sıcilien bad Hinderniß, wel 
ches einer Vermittlung biöher im Wege fand. Indem ſtö⸗ 
nig Franz II. mit Sicilien ald Macht mıt Macht unterhan: 
belt, fo ift gegenwärtig eine Vermittlung möglıh. Deßhalb 
autorifirte Raller Napoleon den Hrn. Martino, nad) Paris 
u fommen, wirb jedoch feinen Entſchluß nur nad pofitiven 

nträgen ded Hrn, Martino und nur im Ginverfländnifje mit 


England faflen. (8. 2.) 

s A 12. 8). Herr Raity, welder von dem 
Kaifer der Frangofen delegirt ift, um Beſitz von Savoyen 
zu nehmen, ift morgen in Ghambery erwartet. Die Belip- 
nahme wird am Donnerstage flattfinden. Die Xruppen, 
welche für bie verſchiedenen Garniſonen beftimmt find, und 
die Oendarmerie find bereits — (Ind. 6.) 

re, 8. Juni. In den legten Stürmen find viele 
Schiffe zu Grunde gegangen; die Mannjchaften wurden mei 
ſtens gerettet. 
Stalien 


Mailand, 10. Juni, Marſchall Balllant hat unfere 
Stabt heute früh verlafjen. Die Municipalıtät bat ihn be 
gleitet. Die Truppen und bie Nationalgarde waren in ben 
Straßen aufgeflellt, -burch welche der Marſchall fam, ber 
überall von lebhaften Zurufen begrüßt wurde. (Judep.) 

‚41. Juni. Die von mehreren Blättern mit 
theilte Nachricht, daß Hr. Lafarina mit einer offiyielen 
Sendung ber farbinifhen Regierung nad Palermo gegangen 
fei, entbehrt jeder Begründung, 

Aus Palermo werden grobe Exceffe der neapolitaniſchen 
Truppen während ber Kampfestage gemeldet; auf der andern 
Seite aber wurden, nad franzöſiſchen Berichten, an hundert 
Bolizeibebienftete und ſelbſt Richter von ben Aufftänbifchen 
ermordet. — Auffallend ift es, daß die Beſetzung der Forts 
durch die Engländer, welche in der Gapitulation ftipulirt war, 
auf Dinderniffe geftoßen if; ſollte Fraukreich Einſprache da⸗ 
gegen erhoben haben ? 

Reapel, 12. Juni. Zwei Dampfboote mit Truppen 
und Munition wurden von der meapolitunifhen Warine weg: 
genommen, In Meapel berrfcht äußerlih Ruhe, (Fr. 3.) 

— England. 

ondon, 13. Juni. In geftriger Unterhausſitzung er: 
wibderte Palmerfton auf eine Interpellation 28* Fr 


enaliſche Krieastehife ſchützten Bie Engländer im Neapolitanir 
ſchen. Ein Geſandter Neapels werde übermorgen bier er: 
martet und bie Regierung werbe ihm ihren Abfcheu vor dem 
barbarifhen Bombarbement Ralermo’3 nicht verhehlen. Nea—⸗ 
vel babe von den Mächten die Garantirung Beiber Sicilien 
verlangt. Defterreih verweigerte pofitiv Er Ginmifcyumg, 
Kranfreih und England würden daffelbe thun. (Fr. Br.) 


Zelegrapbiiche Depeſche. 

* Paris, 13. Juni. Aus Malta vom 9. wird gemelbet, 
daß die engliſche Flotte unter Admiral Martin ſich nad der 
Befilaban (bei Gonftantinopel) begebe. In Gonftantinopel 
bat der ruſſiſche Geſandte eine neue Note überreicht, worin 
Rußland die Beſchwerden ber Ghriften genauer bezeichnet. — 
Nah der „Patrie“ wirb bie ganze nmeapolitanifche Flotte 
ausgerüftet, um zu kreuzen. 


Vermiſchte Nachrichten 

»Speyer, 12. Juni. Ich habe heute Rachmittag um 3 Uhr 
das Vergnügen gehabt, die Venus, — welche jetzt in ihrem größ⸗ 
ten Slauze am Himmel prangt, und ben ganzen Tag, jo lange fie 
über dem Horizonte fich befindet, mit blohen Augen geſehen werben 
lann, wenn man nur weiß, wo fie fteht, — 12mal mit bem Re: 
gulus, einem ſchwachen Sterne erfter Gröhe, durch mein Photos 
meter zu vergleihen. Aus dieſen Bergleichungen ergibt ſich, 
daß diefelbe jept 61, Sterngrößen heller ift, als ber genannte 
Firftern, ober fich zu legterem verhält wie ein Stern eriter Größe 
zu einem Stern fiebenter Größe, ben das beite Auge ohne Ber 
waffnung im dunkler Nacht micht mehr zu erfennen im Stande ift. 
Diejes Nefultat ift eime ber ſchönſten Leitungen meines neuen 
Inſtrumentes. Schwerd. 

Hainfeld, 13. Juni. Am Garten bes Hrn. J. N. Bilabel 
dahier finden ſich ſeit geſtern Traubenblüthen. 

Der Rentbeamte Schinabeck von Hiltpoltſtein (in der Ober 
pialz), der wegen eines Kaſſedefelts von 23,000 fl. ſtedbrieflich 
verfolgt wird, Scheint ſich inzwiſchen beim Berirkägerichte in Amberg 
freiwillig geftellt zu haben, da wir ben Verfolaten in der Amberger 
Fremben:-Anzeige vom 8. d. M. aufgeführt finden. (Würd, Ans.) 

Brünn, 9. Juni. Ein erichütterndes Unglüd! bat ſich in 

dem SKlein’ihen Bergwert in Pabohau zugetragen, Freitag Nadı: 
mittags find, wahrſcheinlich durch Gntzünbung und Grplofiön ber 
Grubengaſe, fünfzig Arbeiter verunglüdt. Bis beute follen bereits 
41 Leihen ber Verunglüdten aufgefunden und zu Tage neförbert 
fein. (Donau-$tg.) 
Mainz, 12. Yunt. Getreide fortwährend in fefter Haltung 
bfieb heute im Großhandel in befchränttem Umſatze. Meizen fl. 
13%, à 14", nad Qualität. Korn fl. 10%, a N,. Rühöl feſter, 
effect. fl. 22%,, per October 23%, A 24. (Mb. Hblaz.) 


Zbrater in Wrannterm. 

Freitag ben 15. Juni, zum eriten Male: „Mit der Feder.“ 
Dramolet in 1 Ace von Sigmund Schlefinger. Hierauf 
zum erften Mate: „Der Präſident.“ Driginal-Luftipiel in 
1 Aufzuge von DW. Kläger. Zum Schluß, neu einjtubirt: 
‚Das Feſt der Handwerker.” Komiſches Gemälde in 1 
Acte von Louis Angely. Anfang balb 7 Uhr. 

 Rerantmertlidhe Webaction: Dr. I ©. Yaaer umd Ir. Wert, 
(Stedbrief.) Xobann Puttringshaußen aus Alein-Stein: 

feld, Kanton Bergzabern, 29 — 30 Jahre alt, treibt fih als 

Negenihirmflider in dem Panbe umher, und fieht wegen Unterjchla- 

gung von einer Menge, ihm zum Ausbeflern übergebenen, Schirme, 

babier in Unterſuchung. Da berielbe von bem gegen ihn er: 
lafjenen VBorführungstefehle bis jegt nicht erreicht wurde, fo forbere 
ih die tal. Gendarmerie, jo mie bie fämmtlichen Polizeibehörben 
ber Pfalz biemit auf, benfelben auf Betreten fofort zu verhaften 





und mir vorführen zu lafjen. 


Landbau, ben 10. Zuni 1860, 

Der t. Unterfuhungsricter: 
Schuler. 

(Ausſchreiben) Am 5. laufenden Monates wurde zum Nadı- 
theile bes SHüfergefellen Gonrab Geib bahier eine filberne Uhr nebit 
einem mejlingenen Uebergehäuſe und einer filbernen Kette entwen: 
bet. Die Ubr wird auf ber Nüdjeite aufgezogen, hat ein meihes 
Zifferblatt mit römishen Zahlen und befindet fih auf ber innern 
Erite des Dedelö der Namen „Großartb*, auf ber äußern Seite 
beöfelben find verſchiedene Verzierungen angebradt. Unter Ver: 
marnung vor dem Ankaufe ergeht an Hebermann, ber über bie 
Entwendung irgend einen Aufichluß ertheilen fann, die Aufforde 
rung, feine beffalliigen Erklärungen bei dem Unterzeichneten oder 
ber nächſten Polizeibehörbe alsbald abzugeben. 

Frankenthal, den 8, Juni 1860. 

Der tal. Bolizeicommiffkr: 
Erbelding. 


Verfteigerung und eventuell Ber | [2489 % |; Die Subjeription auf bas römische D p6t. Staats: Anlehen, 


miethuug. 
24864,] Donnerstag den 12. Juli. 1860, 
ittage um 2 Uhr, zu Epeyer im 
Saale des Boltsihulbaujes, laſſen Peter 
Gerau, Rechtscandidat, und feine Ehefrau 


Garoline Greiner, beide zu Speyer | 


wohnhaft, wegen MWobniigveränderung unter 
jehr günftigen Bebingungen zu Eigenthum 
verfteigern, ober,. falls die BVerfteigerung 
ohne ben gewünjchten Erfolg bleiben jollte, 
auf längere Jahre vermiethben: 

ihr unmittelbar vor der Stadt Speyer an 

der nah Landbau und Germerdäbeim 
führenden Strafe ‚nelegenes Wohnhaus 
fammt Garten unb allen Zu ehörungen, 
einen Flächenraum von 50 De. ober 
%, Morgen einnehmenb. 

Diefes Anweſen mwurbe zum Betriebe ber | 
MWirtbihaft, imsbeiondere der Gartemmwirth: 
ſchaft wozu es feiner Lage wegen vorzugs⸗ 
weile: geeignet  ift, im vorigen Jahre neu 
und jmedmähig eingerichtet. Auf Berlangen 
wird die gefammte Wirthſchaftsein— 
richtung mitverjteigert oder mitvermiethet. 

Bis zum Tage der Berfteigerung lann 
das Anweſen aud aus freier Hand verlauft 
ober vermiethet werben. 

Etwa gemwünjcht werdende Aufihlüfle er: 
theilen auf portofreie Anfragen die Eigen: 
thümer und der unterzeichnete Notär, 

Speyer, ben 12. Juni 1860, 

Böller, k. b, Notär, 


Minderveriteigerung. 
Mundenbeim, Landeommiflariat Speyer, 
2487] Samstag den 16, laufenden Monats, 
admittags 1 Uhr, im Schulhauſe babier, 
wird im Minberverfteigerungäwege vergeben : 
1. Herjiellung der Diftrictsftraßenitrede von 

Munbenheim nah Oggersheim, in Ber: 

ebnung ber Erhöhungen ber Straße 

beftebend und veranſchlagt zu 83 fl. 50 fr. 
2. Lieferung von ca. 40 Gubifmeter Mauer: 

fteine zur SHerftellung ber Umfaffungs: 

Mauer des Begräbnißplapes dahier. 
Mundenheim, den 6. Juni 1860. 

Dad Bürgermeifteramt. 
Deuſchel. 


Heu⸗ und Ohmetgras⸗Verſteigerung 
zu Geinsheim. 
Lila.) Donnerötag den 21. laufenden 
5 Sumi, um 8 Uhr des Morgens an: 
fangend, läßt Frau Wittwe Nothplep, ge 
borne Eduiter von Neuitabt, den biesjähri: 
gen Graswudhs von ihren im Banne von 
Geinsheim Tiegenden 280 Morgen Wieſen im 
Wirthshauſe zum Pfälzerhof in Geinsheim, 
bis Martini nädhfthin zahlbar, veriteigern. 
Den Steigliebhabern werden auf Berlan: 
gen von dem Wiejenihügen Joa zu Geins: 
beim die einzelnen Wieſenlooſe gezeigt. 
Königsbad, ben 1. Juni 1860. 
Wolf. 


[2488%,] Ein junger Mann, ber mehrere 
Jahre auf einem Notariatsbürenu gearbeitet 
hat und gute Zeugniffe befipt, ſucht ander: 
mwärt® auf einem Notariats: oder andern 
Bureau Beihäftigung. Näheres bei der Er: 
pebition d. BI. 


[24582,] In einer ber beften Gcmarkungen 
der untern Vorberpfalz ift ein Gut von circa 
35 Morgen nebit Wohnhaus, Scheuer und 
Stallungen zu verlaufen. Die Gebäulichfeiten 
find ber Art, daß auch ein größeres Geſchäft 
darin betrieben werden kann. Das Feld 
wie bie Gebäude find im beiten Zuftanb. 
Mo? ont bie —— * Blattes. 





verie⸗ * big nigum von Dr, 2. e. Iäger. 


weldye am 15. Juni geichlojien werden ſollte, wurde auf Allerhöchſten Erlaß 
des General-Schahmeiters und Finanz Minifters vom 25. Mai db, J bis 
künftigen 15. Juli verlängert, in Folge der Verzögerung, welche in der 


Veröffentlihung und Verbreitung jtattgefunden bat. 


Spever, den 13. Juni 1860. 


Ludwig Franz Nothermel. 


Düsseldorfer 
Allgemeine Berficherungs- Gefellichaft 
für See-, Fluß- und Fand-ransport. 
Grund-Capital: Eine Million Thaler Preuß. Eourankt 

[2490°,] Die in weiten Areifen der Geſchäftswelt anerfannte Solibität der Geſellſchaft 
erhöht durch ihre Vereinigung mit der „Niederländifhen Allgemeinen Ber 
fiherungs:Gejellfhaft zu Tiel“, die loyalen Bedingungen und bie im Fall von 
Schaden nad dem Grundfahe der Billigkeit jeither vorgenommenen raſchen Grlebigangen, 
gewinnen derjelben ein ungetheiltes Vertrauen. 

Genannte Geſellſchaft hat mir Vollmacht zum Abfchluß von VBerfiherungen we 4 
ich halte zu deren Aufnahme meine Vermittlung beſtens empfohlen, 

Ueber Prämien ꝛc. ıc. gebe ich mit Vergnügen jederzeit Aufſchluß. 











Speyer, im Juni 1860, 
Philipp Spiger. 
Haupt · Gewinn Haupt · Gewinn 
fl. 250,000. fl. —— 


Kaiſerl. König. Oeſterreich. Anlehen 
ber Prioritäts:Eifenbahn-Loofe vom Jahr 1858 von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgemwinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. f. f. bi ab 
wärts zu fl. 125 Defterr. Währung. 


Näcite Ziehung am 2. Zuli. 


Loofe hierzu, mit Serie und Gewinn⸗NRummern verjehen 


af. 5 per Stüd, 
l.28 6 u 
1.50 11 


find gegen Einfendung bes Betrages durch den” Unterzeichneten zu beziehen, aud kann ber: 
jelbe durch Poitvorihuß erhoben werben. 

Der Berloofungsplan und bie Ziehungsliften werben gratis zugeſandt ſowie aud) gern 
weitere Austunft ertheilt burd) Auguft Mott 
[2374%,] Staateeffectenhandlung in Frantfurt a. M. 





[2398%,] Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachuug des Vermal 
tungsrathes ber fgl. priv. Actiengejelfhaft ber Bayer. Dftbahnen 
vom 2. April 1860, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß fomohl die theilmeifen als auch die vollen inzahlungen gegen 
Vorlage der Interimsſcheine und eines hierüber anszufertigenden Num: 
gg WEN: Verzeichniſſes 
vom 2, bis 7. Juli I. 38, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 

auf unferm Bureau angenommen und zugleich bie reip, Zinfen bis 1. Juli 1860 vergütet werben. 

Rad dem 7. Juli d. 3. find erwähnte inzahlungen gleichfalls, jeboh nur bis 7. 
Auguft 1860, geftattet und werben babei für Berzugäzinfen vom 1. Juli 1860 ab, 44, 9, 
pro anno in Anrehmmg gebracht. 

Yormulare zur Ausfertigung oben genannter Borbereaus ldımen jederzeit auf dem Bü- 
reau ber fol. Filialbant in Empfang genommen werden. 

Ludwigshafen aMRh., den 7. Juni 1860, 

Königl. Filial-Bant. 
Der tgl. Oberbeamte beurlaubt. 

C. Bm. Boig, tal. Cafjier. 








fl 250,000 
Haupt-Zewinn der Ziehung am 1. Juſi 1860 
Deſtreichiſchen Eifenbabnlonfe. 


Die Hauptpreife bes Anlehens jinb 21mal 250,000, 7imal 200,000, 103mal 
150,000, 90mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 
307mal 5,000, 20mal 4000, 76mal 3,000, 54mal 2,500, 264mal 2,009, 
503mal 1,500, 773mal 1,000 Gulden :c. 

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von wenigitens fl. 125 erhalten, und er- 
laſſe ich jolde zum Tagescours. Kein anderes Anlehen bietet fo große umd viele 
Gewinne, und follte Niemand verfäumen,, von dem Plan Einficht zu nehmen. Auf Wer: 
langen jende ich bdenjelben gratis zu, und eribeile gerne weitere Austunft, 

Franz Fabrleius. 
Staatseffecten: Handlung in Frankfurt a. M. 


er) 


Gebrudt von Daniel Krangbühler in Gpeper. 


tn 


Pfälzer Zeilung. 





Nro. 138. 


Speyer, Breitag, 15. Juni 


1860. 





Die Zufammenkunft in Baden - Baden. 

** Münden, 13. Juni. Als vor wenigen Tagen erſt 
der Pring-Regent von Preußen zu ber Gröffnung ber Bahn- 
ſtrede, welche das preußische Eiſenbahnnetz mit der ruſſiſchen 
nah St. Petersburg führenden Bahn in unmittelbare Ber 
Bindung Bringt, nach ber Provinz Dftpreußen ſich begab, ba 

g ſich durch alle Anreden, welche an ben Prinzen gehalten, 
Bun alle Toafte, weldye ausgebracht wurden, einem rothen 
aben gleich bie Erinnerung an bie Jahre 1813, 1814 umb 
15 hindurch, und überall wurde bie Verſicherung ber gleis 
&en Opferwilligkeit, wie fie damals ſich befundete, auch für 
die neuen, dem Baterlande von napeleonifcher Seite aber- 
mald drohenden Gefahren und für ben bevorftehenden Kampf 
mit bem Napoleonidmus gegeben. u Gumbinnen ſprach 
der PrinzRegent felbit ed aus, daß er wohl im den Fall 
kommen könnte, auf's Neue an dieſe Opferwilligleit zu appel- 
liren, und daß er hoffe, fie werde auch jegt in ihrer ganzen 
Stärke ſich bethätigen,. Der Beift von 1813, 1814 und 1815 
regt fi) alfo wieder in Preußen, und das ift ber allein rechte 
Geiſt, das Zeichen, in welchem wir auf abermaligen endlichen 
Sieg über den mit Lift uud Gewalt zugleich gegen uns ope- 
zirenden Gegner hoffen dürfen. Denn der Geift von 1813, 
1814 und 1815 heißt Wiebereinigung zwijchen Preußen und 
Defterreih, und in biefer allein, wenn alle Kräfte, wie 
damals, auch jegt wieber vereint dem gemeinjchaftlichen 
Widerſacher wieder entgegentreten, liegt bie einzige Bürg- 
ſchaft bes Heils für Deutfhland und die Gewißheit bes 
endlichen Unterliegend bes böfen Dämond, der für ben 
Augenblick noch mit ben Geſchicken Europas fein fchlim« 
mes Spiel treibt. Gr bat es jo eben für angemeflen und 
feinen Tendenzen zweddienli erachtet, durch fein 5* 
liches Erſcheinen bei der Zuſammenkunft deutſcher Fürſten 
zu rg * neuen Querſtrich * —* an⸗ 
te Biel ber igung von ganz en 

eine Plane zu — — Bas erinnert und an bie Faber 
vom Wolfe, der im Schaföpelz verfleidet ber ſorglos weiden⸗ 
den Heerbe ſich näherte, nur mit dem Unterjdyiebe, daß bie 
Berechnung, auch biedmal unfre Fürften durch eitle Ber: 
ſprechungen und Berfiherungen von Freundſchaft für Deutjch- 
land und Friebensliebe überliften zu können, ſich biesmul als 
alſch erweifen wird. Die patriotiiche Gefinnung ber deut⸗ 
hen Kürften, weldhe zu Baden-Baden Rapoleon vereint 
genüber flehen werben, ift fo erprobt, daß wir bas unbe 
Bientefte Bertrauen zu beufelben haben Fönnen. Mit ſchoͤnen 
Worten, wie „das Kaiſerreich iſt ber Friebe“, taͤuſcht man 
nad) ben vorliegenden Grfahrungen, und nachdem ſelbſt eben 
abgeichloffene Verträge, wie ber zu Züri, zu eitel Macula⸗ 
tur geworben find, Niemand mehr, am allerwenigften ſicherlich 
unfre Fürften, deren klarer Blick ſich nicht umnebeln laſſen 
wird. Der Geift von 1813 ift der allein rechte, der dem 
Kapoleonitmus entgegengefeßt werben muß; vor biefem allein 
muß unb wirb er zurüdweiden. Und biefer Geiſt wirb 
überall wieder mächtig ſich regen, fobalb nur unfre wieder 
geeinigten Fürften ben Ruf dazu an ihre Völker ergeben lafjen. 


Deutſchland. 


Som Rhein, 15. Juni. Heute wird alſo ber Fran- 
weg in Baben-Babden eintreffen, wohin fich außer den 

igen von Bayern, Württemberg und Hannover auch noch 
mehrere andere deutſche Fürſten, darunter ber Herzog von 
Gobura, begeben. Nur wenige Blätter fuchen dem Zuſam— 
mentreffen mit Napoleon III, eine gute Seite abzugewinnen, 
nur ein Gothaer Organ iſt fo naiv, zu meinen, „daß es dem 
franzgöfiichen Kaifer diesmal Ernft ift mit einer Verftändis 
gung und daß er erkannt bat, wie es in Deutichland doch 
anders geworden ifl, ald ed war in ber eit, wo fein Oheim 
feine Triumphe erfocht.* — Abgefehen von biefen Ausnahmen 
fann man fagen, daß bie geſammte deutſche Preſſe nicht ohne 
Beforgniß nach Baden-Baden blidt. Hoffen wir, daß bie 


Künfte des Napoleonidmus an dem patriotifchen Sinne unb 
ber politifhen Ginficht der rag Dr heitern werben, 
j Edenkoben, 13. Juni. Am 8, db. Mis,, bes Abends 
egen 5 Uhr, kam unfer vielgeliebter Pfalzgraf, Se. Maj. 
önig Ludwig, unter dem Geläute aller Bioden und bem 
Jubel einer zahliofen Volfdmenge im erwünfchten Wohlfein 
bier an. Die Stadt bot Alles auf, was fie vermochte, um 
ihre Fteude über ben abermaligen Beſuch an ben Tag zu 
legen, Alle Häufer waren feſtlich gefchmüdt und drei mit 
Blumenkrängen und Fahnen gezierte Ehrenpforten errichtet. 
An der untern Ehrenpforte harrten bie fgl. Beamten, die 
Beiftlichkeit, der Bürgermeifter an ber Spige bed Stabt- 
rathes, viele angefehene Bürger unb bie Lehrer mit ber 
Schuljugend und hießen Se. Maj. in herzlichen Worten 
willtommen. Un ber zweiten Ghrenpforte überreichten bie 
Jungfrauen Edenkobens ein Feſtgedicht nebft einem Blumen⸗ 
ſtrauße, und kredenzten Sr. Maj. einen Ehrentrunk. Der 
greife, aber noch rüftige König war in der beiterflen Stim- 
mung, lächelte mit der Huld eines liebenden. Vaters feinen 
eliebten Pfälern zu, und fuhr unter dem Raufchen ber 
ufit und lautem Subelrufe ur Ludwigshöhe hinan. 

Kaum waren die felerlichen Glockentöne und ber Jubel 
biefed Tages verballt, jo entftand am 11. d. Mis. neuer 
Jubel, neue Freude. Nachmittags 1 Uhr trafen Ihre Mai. 
unfere vielgeliebte Königin Warie, in Begleitung E 
Koöniglichen Hoheiten des Großherzogs und ber Frau B 
berzogin von Heſſen bier ein. An einer vierten, für das 
Herrſcherpaar errichteten Ghrenpforte wurbe * Majeftät 
in berzlicher Weife und unter den lauteften Hochrufen ems 
pfangen. Un der am Gaſthofe zum Schaf errichteten Ehren 
pforte wurde ber Königin von einer Jungfrau bei Ueber: 
—*5 eines Blumenbouquets ein kurzes Gedicht vorgetragen. 
Die milde und gütig grühende Landesmutter blickte holdſelig 
auf die jubelnde Menge herab und ſprach 8 wiederholten 
Malen über den herzlichen line Ihren Dank und Ihre 

teude aus, Gegen halb brei Uhr erfcholl der Ruf: „Der 
oͤnig Fommt!" Alles eilte num an bie neue Ehrenpforte. 
Der vielgeliebte Landesvater wurbe unter lautem Jubel be 
gibt und Alerhöhftdemjelben durch den Bürgermeifter eine 

reſſe des hiefigen Stadtrates überreicht, worin er Sr. 
Majeftät die deutſche Geſinnung ber Pfalz und insbeſondere 
ber Bewohner bon Gbenfoben fund gab. Nachdem auch an 
ber —— Ehrenpforte Sr. Majeſtät von den Jungfrauen 
ein Blumenbouquet überreicht und ein enttunk crebenzt 
worben war, jo beauftragten Se, Majeftät den Bürgermeifter, 
ben Bewohnern Edenkobens über ben herzlihen Gm 
und das freundliche Gntgegenfommen Ihren Dank auszu— 
fprehen, und fuhren unter dem lebhafteften Zubelrufe nach 
Ludwigshöhe zum erlaudten Vater. König Max und 
Königin Marie verließen gegen 6 Uhr Abends Edenkoben 
wieder. Sichtbar fühlte fih das erhabene Herrſcherpaar 
yY unter Seinen Kindern, aus deren Augen rings umber 
as Gefühl der Liebe und der Freude ftrahlte. 

Das Andenken an biefe Tage wird in den Herzen ber Bewoh⸗ 
ner unferer Stabt unauslöjhlich fein, und bei dem Schmerz über 
bas Scheiben unferes erlauchten, fo innig geliebten Herrſcher⸗ 
paares, bleibt und ber Troft, —— allverehrten Pfalzgrafen, 
König Ludwig, nebſt Ihren Königlichen Hoheiten, der Frau 
Großherzogin von Heffen und ber Prinzejfin Alexandra noch 
längere Zeit in unferer Mitte zu ar 

*+ Edenkoben, 13. Juni. Se. Maj. König Lubwig 
befuchten geftern Abend in Begleitung bes Herrn Großherzogs 
und ber Frau Öroßbergogin von Seffen- Darmftabt das freund» 
lich gelegene Bad Gleisweiler, wojelbit Höchſtdieſelben Läns 
gere Beit verweilten unb ſich, leutſelig und berablafjenb 
wie immer, mit ber Badegeſellſchaft unterhielten. 

+ Zandau, 14. Juni, Unter den Deputationen, welche 
ber König Max bier empfing, waren auch bie ber Stäbte 
Aunweiler und Bergzabern. 


rt Speper, 15. Juni. 
Morgend um 9 Ubr 45 Min, wir 
Ludwig mit der Großberzogin Matbidd E von. Hefient hier 
eintreffen und um 10 Uhr dem Hochamte im Dome beiwohnen. 

” München, 12, uni. Die Siadt Bayreukb feiert 
dennähft das 5Ojährige Zubiläium ihrer Vereinigung mit ber 
Krone Bayern. Bei diefem Anlafje wird auch die feierliche 
Enthülung des Standbildes Sr. Maj. des Königs Maximi—- 
lian II. dafelbft fattfinden. Dasfelbe ift von unferm aud- 
gezeichneten "Meifter Brugger bier mobellitt und von dem t. 
nfpector v. Miller in unferer weltberühmten Erzgleßerei in 
Gr; gegoffen worben und wird, noch bevor es an feine Ber 
fiimmung abaeht, am nächſten Sonntag in den Localitäten 


Naͤchſten Sonntag 


den. Eben bafelbft werben jo eben bie Vorbereitungen u 
Buffe zweier neuen Standbilder aus Erz getroffen. Das 
erſte jenes bes berühmten Phlloſophen Schelling das 
gleichfalls von Brugger mobellirt if. Dasjelbe wirb jeinen 
Standpumft in ber neuen herrlichen Mazimiliansftraße ge: 
rabe aenenüber jenem, bereits aufgeftellten, des in der Schlacht 
von Pologf in Rußland gefallenen bayeriſchen Generald ber 
Segen Grafen von Deroy, erhalten. Das zweite Stand: 
ilb, deſſen Guß ſich vorbereitet, ift das des norbamerifani- 
ſchen Freibeitäfämpferd Lewis, welches zu der Washington: 
@ruppe gehört. Die bekanntlich gleihfals Hier in bober 
Vollendung gegoſſene Neiterftatue Washingtons ſelbſt ift 
länaft vor dem Gapitol zu Washington aufgeftellt. Der 
Schöpfer aller diefer für Norbamerifa beflinnten monumen- 
talen Meifterwerfe, bie in ber biefigen Erzgieherei zur Aus: 
führung kommen, ift befanntlidy der geniale Rogers, deſſen 
gen a im Laufe der nähften Woche entgegengeje: 
en wird, 

Baden, 13. Juni. Ihre Majeftät die Köninin von 
Bayern bat Sich heute Vormittag zum Beſuch Ihrer Majeftät 
der Kaiferin » Mutter von Rußland nah Wildbad begeben, 
von wo Höchftbiefelbe die Neife nach München fortiegen wird, 
während Seine Majeftät ber König von Bayern bier geblie- 
ben iſt. — Wie durch Mittheilungen in öffentlichen Blättern 
bereit allgemein bekannt ift, wird auf wieberholtes Aufinnen 
Seiner Majeftät des Kaiſers ber Franzofen in den nächften 
Tagen eine Zufammenkunft zwifchen dem Kaiſer und Seiner 
Könialihen Hoheit dem Prinz» Regenten von Preußen hier 
in Baden ftattfinden. Seine Majeftät wird nah ben bis 
jebt netroffenen Beftimmungen am 15. d. M. Abends Bier 
eintreffen, ben 16. und 47. bier verweilen, und am 17. 
Abends nah Straßburg zurüdtehren. Seine Majeftät der 
Kaifer der Franzofen reist im ftrengem Incognito und bat 
Sid wiederholt ausdrücklich jedweden offiziellen Empfang 
verbeten. Ebendeßhalb lehnte Seine Majeftät auch die ans 
gebotene Wohnung im Großherzoglichen Schloſſe bier ab 
mb wird in einem beſonders gemietheten Haufe abfteigen. 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg wird 
am 15. d. M., Mittagd, bier eintreffen, um einige Tage 
bier au verweilen. (Karlsr. Ate.) 

D t, 12. Juni. An Stelle des lürzlich verftor- 
benen Geh. Raths Hallwachs ift der Juſtizminſſter Dr. v. 
Lindelof Bräfident des Staatsrath8 geworben. Der Präfl- 
dent bes Oberconfiftoriums, frühere Staatäminifter Dr. Jaup 
bat bie wegen vorgerüdten Alters nachgeſuchte Penfionirung 
erhalten, und der Beh. Rath v. Lepel, bisher Referent im 
Staatsminifterium, wurde Be Präfidenten des Oberconſi⸗ 
floriumd ernannt. Der Minifterialrat a. D. Eigenbrodt, 
Mitglied des Minifterlums Gagern und mäberer Freund 
Heinrichs v. Bayern, feit 1849 in Ruheſtand verjegt, wurbe 
wieber in den activen Dienft berufen und an des Hrn. v. 
Lepel Stelle zum Referenten im Staatsrath ernannt. (F. Pol.) 

Hannover, 13. Juni. Dem Vernehmen nad wirb ber 
Graf v. Borried morgen fein Portefeuille niederlegen und ber 
Graf Mänchhauſen ein neues Miniflertum bilden. (Weſ.3.) 

Berlin, 13. Juni. Die Rreuzstg. meldet: Heute früh 
iſt ganz unerwartet der König von Hannover bier eingetrofs 
fen. Seine Ankunft unmittelbar vor der Abreife bed Prinze 
Regenten nach Baden-Baden ift, wie wir hören, eine Folge 
der Mittheilungen, die, wie geftern gemeldet, feltend des 
preußifchen Cabinets ben deutſchen Regierungen gemacht find 
tiber die Verhandlungen wegen ber bevorftehenden Zuſam— 
menkunft mit dem Saifer der Franzoſen. Der König von 
Hannover will bem Prinz-Regenten ſelbſt den Dank aus: 
fprechen für bie Bunbesfreunblihe Nüdfichtnahme, mit 
welcher Se, k. Hoh. gegen die deutſchen Souveräne verfahren 
fel. Aehnliche Erklärungen find auch von andern beutfchen 
Regierungen ſchon bier eingegangen, — Den Frankfurter 
zufolge wird ber König von Hannover bei ber Für: 


den LT 
Se.yMaf. ber —8 


der f. Erzgießerei * oͤffentlichen Beſchauung ausgeſtellt wer⸗ 


ſtenconferenz in Baden⸗Baben ebe figegen fein. Der 
jelbe wirb am 15. Die Neffe dahin über Frankfurt, Mainz x. 
madhens — Dem Nũrnb. Corr. zufolge werben auch der @roß- 
berzog von Heffen und der Herzog von Naffau ber Fürften- 
Bulamnenfühfe in Baden-Baden beimohnen. 

Wien. In einem Schriften, welches mit rüdhalt- 
lofer Schärfe die Schäben ber bisherigen bureaufratifdhcen- 
tralifirten Verwaltung Defterreich® aufbedt, beißt ed: „Den- 


feln. Der Charakter bes Kaijers ifi„mehti: 
fen, burhbrungen von einem boben-Wefühl 

ner Würde -Alle ungünftige Gerähte im Betreff 
feiner Sitten, obwohl man dieſelben mit fol- 
her Behbarriichfeit verbreitet bat, find nun Ber 
leumbungen. er Kaiſer if aufrichtig religiös. Das 
Vertrauen, welches Andere auf ben Stern ihres Glückes 
feßen, hegt er zu ber göttlichen Worfehung. Die Erfolge des 
Fürften Schmwarzenbera, die Gewandtheit des Mintfterd 
Bad) hatten ihm imponirt, Ste hatten die Einfiht bes 
jungen Monarchen geblendet durch bie Idee einer abmini- 
ftrativen Einheit bes Meiches, welches fie ibm mit ſchillernden 
Farben ausmalten. Er ift enttäufcht. Er ſucht nach Mit 
teln und Wegen, fich mit feinen Wölfern auf ber Grundlage 
bed Rechtes zu verftändigen. Sollte es bei reblihem guten 
Willen auf die Dauer nicht möglich fein, folche Mittel und 
Wege au finden? .. .* 

Wien, 11. Juni. Die bisherigen Verhandlungen des 
Reſchsraths, welche unverfürgt veröffentlicht werben, zeugen 
von‘ jo viel Ioyalem Freimuth und politiicher Intelligenz, 
daß bie junge Ginrichtung binfichtlich ihrer Wirkſamkeit mie 
ihrer Weiterentwidlung zu ben beften — berechtigt. 
Die Gothaer Organe find freilich auch damit nicht zufrieden, 
wie überbanpt mit gar Nichts, was öfterreichifch heißt. 

Bien, 13. Jun. Die Wiener Beitung bringt heute in 
ihrem amtlichen Theile die kaiſerliche Verorbnung, wodurch 
der lombarbifch-venetianifchen Gentralconaregation, ausgenom⸗ 
men’ bei. ven Verwaltungsgeſchaͤften, welche Staatörechte bes 
rhören, flatt des bisherigen bloß berathenden Einfluffes ein 
Gntfheibungsredt eingeräumt, fo wie die Genehmigung der 
Fahredvoranichläge und der Rechnungsabſchlüfſe über bie Ver— 
wendung bed Landesfonds fibertragnen wird. Kerner melbei 
das amtliche Blatt, daß die Staatsihuldencommiffion dem 
Kalſer den Hauptbericht Aber den Geſammtſtand der Staats: 
ſchulden überreicht habe. Der Veröffentlichung dieſes Berichts 
wird bemnädhft entgegen geſehen. (W. T. 9.) 


Stalien 


Neuere Nachrichten von Sicilien fehlen ganz; aus dem 
aber, was bisher befannt geworden, geht ziemlich Far ber- 
vor, daß es body eigentlich feine Sicilianer waren, weldye 
das Koͤnigreich jenfeitd ber Meerenge infurgirten, bie ben 
Kampf begannen und fortfegten, der mit der Gapitufation von 
Palermo endete. Es find überall Agenten Cavonrs und 
Anderer, überall Garibaidi und feine 1500 Gefellen in erfter 
Linie, Die Sicilianer fpielen eine ſehr Eägliche Nolle neben 
ihnen. Eine noch Mägnlichere Rolle aber werben fie fpielen 
ald Cavour'ſche Staatöbürger unb Staatdannerioniften! Wie 
wird unter dem Stenerbrud der neuen farbinifchen Staats- 
weißheit die ficilifche Seele feufzen und mie wirb fie ſich 
ſehnen nach dem „och des Bourbon", dem man weder Steuern 
bezahlte, noch Refruten ftellte. Unter Victor Emanuel wirb 
bad anderd werden und umter Victor Emanuel wollen bie 
Sicilianer durchaus glädlih fein. Verhandelt Excellenz Ga— 
ribaldi nicht ſchon mit den neapolitaniſchen Excellenzen in der 
Uniform eines farbinifchen Generals? erläßt er ulcht alle 
feine Befehle „im Namen Victor Emanuels, Königs von Ita— 
bien"? Kaum bürfte eine ähnliche Situation in ber Melt: 
geſchichte ſchon dageweſen fein. Die Königreiche Sardinien 
und Sicilien leben in Frieden und Freundſchaft, König Vie— 
tor Emanuel Hält einen Gefanbten bei feinem „Herrn Bruber*, 
dem König Sranı; das aber hindert durchaus nicht, daß ein 
General und Adjutant Victor Gmanueld einen Raubzug 
nad) den Staaten ded Herrn Bruders unternimmt unb dem— 
felben Schlachten liefert, Städte abgewinnt und deſſen Armee 
endlich zur GBapitulation nöthigt, die wir eben nicht au ben 
ehrenvollen rechnen möchten! — Den Sicilianern göunen wir 
von Herzen einige Beit Cavour mit Victor Emanuel, ſchwer⸗ 
lich aber wird ihnen bei der enalifch = franzöfiichen Eiferſucht 
biejes Glück lange zu Theil werben, Nod find einige feite 
Plaͤtze Siciliens in den Händen der Föniglihen Truppen; 
hoffentlich Schlagen fie ſich in dieſen Pläßen wenigftend mit 
etwas mehr Bravour und etwas weniger Ungefchid als feit- 
ber in und um Palermo, Welche Vergleihungen mit 18491 


noch darf man bei dem Allem an Defterreich ade 
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Dam — e 
keit die tr Be vn En . 
— Le nat meer zum — es wird di⸗ 


Auf — en iſt 
MWeldun angelangt, daf vie ————— 
töulklich aegolten * fi ** mit Hufe Er 
mazziniftljchen Agenten für die Sache der Revolution gewin⸗ 
nen laſſen. Beftäti fi Bi dann fteht die Angelesendeit 
Bourbonen in Reapel iel bedenkli als durch den 
Berluft Siciliens. der Bere, “welche über die Yazyaroni 
verfügt, hat in Meapel bie Oberhand. Und in Europa ge 
ſchieht nicht® , um dem wachſenden Umfichareifen der Revo: 
lution und des Despotismus ent m» treten! 
Garibaldi erläßt Decrete au tete; in einem ernennt 
er eine BVertheibigungd- und Barrifaden-Gommiffton, nad 
—* andern erhalten biejenigen, welche gegen bie fönig: 
lichen Truppen gelämpft, fowie die Armen Antbeile von ben 
@emeindegütern, unb mo biefe nicht audreichen, an ben 
ee und Srondomänen. Bon einer ſolchen Theilung 
zur Gütertheilung überhaupt ift der Schritt nicht allzu 
—* — Die engliſchen Blätter übertreiben mit Abſicht die 
Sgeefie der neapolitanifhen Soldaten und verſchweigen bie 
ordthaten der Aufftändifchen, um die Revolution zu ver: 
herrlichen. Und welche Heuchelei, wenn Lord Palmerfton 
von feinem Abſcheu über bad Bombardement von Palermo 
ſpricht. Weis man in England nichts von einem Bombarbe: 
ment Kopenbagens? Und wirb Jemand alauben, daß, wenn 
Balermo den Enaländern gehört und fich gegen fie empört 
hätte; daß dieſelben einen Stein auf dem andern gelaffen 
hätten? € 
n 


Bondon, 13. Jull. ni Bureau gebt 
aus Paris folgende Deren In den Inſtructionen 
Martino's an Napoleon verpuit König Franz IL, für Si— 
cilien und Neapel eine fehr liberale —— noͤthigen⸗ 
ans für Sicilien biefelbe —— Stellung, wie ſie 
uxemburg von dem Könige Niederlande zugeſtan⸗ 
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land. 
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— 288 dahier Statt.) 
Morgemhau 


in Mannheim, weldyer mit feiner Gattin dem re beimohnte, 
unb eim Zeichen feiner „wärmjten Sympathieen für Seine Majeftät 
König Ludwig", während beffen Anweſenhelt in ber Pfalz fie zum 
eintweiligen Gebrauche an dem jepigen Kirchlein eingeweiht werden 
foll, * * Ludwigshafen, beſſen eriter Dinger er war, 


Handels: und voltawirthfejaftfiche Berichte. \ 

Mannheim, 11. Juni. Die badiſche Finkgeſellſchaft hat 
fepten Donnerstag. ihre @eneralverfammlung gehalten, nachdem 
biefelbe furz zuvor durch eine Verwaltüngsrathefipung in Brüffel 
vorbereitet worben war. Das nicht eben erfreuliche Ergebnik war, 
als Folge der Ungunft der Zeitverhältniſſe, ein PVerluft von 
132,000 fl. an Cntwertfung und Abſchreiben bes Materials, 
Zinfen und Generaluntoften. Der Schulbenftanb ber Geſellſchaft 
wurde von Ende Dechr. v. %: bis 1. Mai db. J. von 277,698 fl. 
25 fr. auf 126,000 fl. vermindert; eine meitere Verminderung ſoll 
durch Verlauf entbehrlicher Liegenſchaften u. del. erzielt werben. 


© Ludwigshafen, 15. Juni. Außer dem König von 
Hannover ift au der König von Fun auf ber an 
nad Baden-Baden begriffen, 








Frucht⸗ Mittelpreiſe. F 
t, 12. Juni. per Gentner: Weljen 7 A. 16 fr; Som 5 
En kWh is. Lern 


Mandel, 13. Juni. per Centnet: 
si. Ar Sp 5 fl. 20 ir; Hafer 


BDerantwortliche Rebaction: Dr. 3. & Jäger und Dr. Eduard Beid. 


Herr 








PBefanntma ch ungen, | Srasverfleigerung zu Geinsheim. 

[2492] Freitag, den 22, Juni nächſthin, laßt 
Herr Graf dHeillimer vom Straßburg \bas | 
Heu: und Obmetgras von 50 Morgen Wiefen | 


Bekanntmachung ung. 

2491]. Das tgl. Aſſiſengericht für die Pfalz | 
zu Ameibrüden bat durch Gontumazialurtheil 
vom 30, Mai I. Is. ben 

LeonoldrSteim, Rabbiner zu Fran 
furt & M. und. Mebaltenr ber Zeitichrift 
„Der israelitiiche Voltslehrer* ſchuldig er: 
Märt, duch Weröffentlihung eines in dem 
Octoberhefte von 1859 genannter Zeitichrift 
enthaltenen, mit Anmerkungen verjehenen 
Auffages mit der Auffihrift: „Zur Frage bes 
Judeneides“ das kgl. Appellationsgericht der 
Pfalz in feinem Civilfenate durch Schmähung, 
berabwürbigenden Spott unb Beimeſſung 
verächtliber Gefinnungen beleidigt und zum | 
Ungeborfame gegen den Vollzug gerichtlicher 
Beſchlüſſe und Entſcheidungen aufgefordert 
zu haben; — und denſelben im eine Gefäng: 
nihſtrafe von ſechs Moden, eine Gelbbuße 
von fünf unb zwanzig Gulden unb im bie 
Roſten bes Prozefies verurtbeilt; ſodann die 
Unterdbrüdung der fraglichen Drudjchrift, 
foweit fie nicht in Privatbefig übergegangen 
iſt, verfügt, das Verbot der erwähnten Beit: 
ſchrift ausgeſprochen; zugleich endlich die | 
Veröffentlichung bes ergangenen Urtheils | 
| 


[3145] 
am Steg den 1. 








und zu beziehen, 
rätbig. 


durd die Areisamtsblätter des Königreichs | A" und verlauft. 
angeorbnet 
Zur Anwendung kamen Urt, 26. 16, 3, | 
4. 6. Abſat 1. und 2, des Geſetzes vom | 
17. Mär; 1850 und Art. 368, des Strafr | 
prozehgefekbuds, | 
Gegenmwärtiges wird geieplicher Borjchrift | 
gemäh zum Zwede der Zuftellung an ben 
Verurtbeilten hiermit öffentlich belannt ge 
geben | 
Zweibrücken, ben 9. Juni 1860, 
K. Generalſtaatsproturator der Pral;. 
v. Shmitt, 


249343] 


Die diesjährige Aumftausftellang beginnt am Sonntag den 10,’ Juni und enbi 
PS gt 


Geinsbeimer, Bannes ,. zahlbar bis. näditen 
Martini, im, Gaſthaus zum Hirſch zu Geins⸗ 
beim veriteigern, 
Geinsheim, den. 12, Juni 1860, 
Schueider. 








Kunſtverein. 


Der Praſident: 


With. 


Aaiſerl. Königl. Oeſterreichiſches Anlehen 


der Prioritäts-Eiſenbahn Looſe vom Jahre 1858 von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgemwinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5000, A000 u. |. }. bis abmärts zu il. 120. 
Naͤchſte Ziehung am 2. Juli d. J. 
Looſe hierzu A fl. 5, 11 Stüd für ji 
Auch kann derjelbe durch Voſtworſchuß erhoben werben, ohne daß hier ⸗ 
durch Portoloſten für den Empfänger entſtehen. 


Moriz Stiebel Söhne, 


Die Säle des Kunftvereins find täglidh von 10 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nahmittags 
und von 2 Uhr bis 5 Uhr Abends geöffnet. 

Nichtmitglieder des Vereins zablen 6 fr, Eintrittspreis für) eine: Perſon 

Das gedrudte Ausitellüngsverzeihnib it für & fr. am Eingang zu haben. 

Mannpeim. den 4. Juni 1860. 


Im Namen bes Vorftandes ; 
Der) Seeretär: 
C. B. A. Fidler, 


. 50, find. gegen Ginienbung bes Betrags bei 


(Die Nummern 1 bis 100 find noch vor: 


Verloofungs-Plan und Ziehungsliiten gratis und portofrei, 


Alle andere Staats:Obligationen und Anlehensloofe werden zum Tagescours von und 


[2460%,] 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Kur Zandwirtbe. 


Als Vertreter bes 

Schwan & Eie, in Kondon empfehlen wir bei herannahender Erntezeit die in England 
iegt allgemein angewendeten Getreideſchneidmaſchinen und bitten diejenigen Herren Land: 
| wirthe, welche durch uns dergleichen zu beziehen gebenfen, um recht baldige Ginreihung ber 
Beitellung, um bie Maſchinen noch rechtzeitig von England befchaffen zu 
dieſet Mafchinen find bei uns zur Anficht aufgeftellt und außerdem find wir zur Ertbeilung 
' jeder wünfcdhensmwerthen weitern Austunft bereit, 


Maschinen-Export-Gesehäfts von 


lönnen. Cinige 


.P. Lanz & Cie. in MWaunheim, 
Speditions · Geſchaſt und Guano-Dandlung, 
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| h 
"anf dem Pierheler des m. Hei. Wei ee 
—* "Concert der Lied rtafel: 
| 
| 
) 
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12494] Das tgl. ® 
Be 1860 bie Gütertrenmung, aus 
wird ne Same : Dabn, Gintritfäpreis 12 tr, — Anfang 5 Uhr Nadmittage. € 
gewerbloje u von Re fr mn 
Schmitt, Bäder, früher in Umgftein wohn e anntmachı > * 
Haft, jedt ohne bekannten Wohn: und Aufent: | [2485%,] — höherer Genehmigung 2* bei ber Delonomie Commiſſion bet 
haltsort ‚abweienb, fie in Ungllein wohnhaft, | unterfertigten Genbarmerie-Compagnie Mittwoch ben 25,. Juli L 36, hen 
Mäögerin, und biefem ihrem genannten Ehe⸗ Mn; Saiehenbe Mond: a Tnfiae. Merbtalen I, Baal Gendarmerie:Eo ien 
manne Georg Philipp Schmitt, Beklagten. im Wege ber r " Hotäiaz: 
Sranfenthal, den 13. Juni 1860, „allgemeinen — Submiſſton⸗ * 
Für den Auszug: an den Wenigitnehmenben zur Lieferung vergeben, 08 
Der vom ber Klägerin aufgeftellte 1. Anwalt 6180 Ellen grünes Tud), 2290 Gillen graues Manteltuc, 540. Ellen ponceau 
Aug. Säulen, Tuch, 6650 Ellen Canefas, 8688 Ellen Leintud-Leinwand, ac Glen 


und 111 Stüd einmännige, wollene Deden. 

Gleichlautende Eremplare des Bedingnißheftes Hegen vom, ‚25. Juni b. 38, . —8 

Rehnungs:Ganzleien der unterfertigten Compagnie, der tal, Gendarmerie⸗ 

Schwaben und Neuburg in Augsburg, jener von Nieberbayern, in Landshut, jener. von 

pfalz in Negenäburg, jener von Mittelfranfen in Ansbach), ‚jemer.von Unterfranten und 
fenburg in Würzburg, jener von Oberfranten in Bayreuth und, jener ner Pjalz in Spexer, 
ſowie ber königl, Commandantſchaft in Nürnberg, Ahaffenburg, ®ı amberg. unb Bafjau zu 
Jedermanns Cinfiht offen vor, wo auch bie Submilfions: —— in a. genommen 
werben können, 

Die Submiffionen jelbft müflen vorjhriftsmäßig überſchrieben und ; verfiegelt, längfiens 
bis 24, Juli I, %s,, Abends 6 Uhr, bei dem unterfertigtem ,,. Genbarnerie-Compagnie-Gom- 
mando franfirt eingelaufen jein und wirb ausdrüdli noch auf: die Beſtimmungen im $ 17 
ber allgemeinen Submiffions:Bedingnifie aufmertiam gemacht, 


uszug. 


Armenſache 


zugelaſſen, Klagerin, gegen ihren genannten 
Ehemann Heinrich Neibel, Bellagten, bie 


Gütertrennung ausaeiprochen, 
Franlenthal, den 13. uni 1860, 


Für rihtigen Auszug: Die der Delonomie-Commiffton nicht ſchon hinlanglich belannten Gubmittenien, fowie bie 
Der k. Anwalt der Klägerin : Mitglieder von fubmittirenden Gefelljaften ober deren aufgeftellte, . Geichäftsführer haben am 
Kirhmweger. dem oben beitimmten Beraccordirungs:Termine fich ‘perjönli oder. durch ‚gerichtlich 


mächtigte ——— einzufinden, nach Vorſchriſt der $$. 18, 19 und 20 ber allgemeinen 

gg gungen ihre Hebernabmsfähigteit, Betriebövermögen x. auf ſo⸗ 

gleich bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung ihrer Submiffisnen genügend und 

rfort ben bebingten ober unbedingten Zujchlag zu gemärtigen, ; * * 
Münden, am 9. Juni 1860, 

Das. Commando der iu Gendarmerie⸗ Compagnie der Sanpie. um 


eſidenzſtadt Mün 
Frhr. v. Keen a 


orddeutscher 


— eines Pferdes. 


3496 ]. Freitag, den 22. lauf. 
Mts,, Morgens 11 Uhr, zu 
Landbau in der Gerbergafie, hu 


ber Wohnung bes daſelbſt woh: 
nenden Mehlhändlers Herrn Johann Philipp 
Weigel, laſſen die Erben des verlebten Herrn 
Hauptmannes Franz Xaver Harrer vom 
tgl. Aen Artilferieregimente deſſen Pferb, Aus: 
länber:Rage, Stute, Apfelſchimmel, 10 Jahre 
alt, 16 aa (thein.) hoch und militärfromm, 
gegen baare Zahlung veriteigern. 
Sanbau, ben 13. Juni 1860. 
Der Tönigl. bayer, Notar: 
Köpler, 


Grasverfteigerung. 
[2430%,] Die Erben * verftorbenen Guts. 
beſihers Herrn J. Wagner in Speyer Taf: 
fen den beurigen Graswuchs von ben ihnen zuge: 
börigen Wiejen öffentlich verfteigern unb zwar: 
1, am Mittmod ben 20. d. M. Rad: 
mittags 2 Uhr: 

von jenen auf Berghauſer, 
2. Am Donnerstag ben 28. d. Mta,, 
Vormittags 8 Uhr: 
auf Hanhofer und 
Nachmittags 2 Uhr auf Harthaufer 
Gemarlung. 
Speyer, ben 9. Juni 1860. 


[2497] Nädften Sonntag ben 17, biejes, 
Nachmittags 3 Uhr: 
Harmonie-Husik, 
unter Leitung des Mufitmeiftere Grimm 
von Yandau, in ben Gartenanlagen des 
Unterzeichneten; bei ungünftiger "Witterung 

im Saale. 
Hiezu ladet höflichit ein 
Ebentoben, ben 13. Juni 1860. 
Fridrich Volker, 
Gaftwirtb zum Schaaf. 
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Bremen und New⸗York 


eventuell Southampton anlaufend. 
Post-D. Bremen, Capt. Hi. Wessels, am Sonnabend den 7, 
,  Newyork, Cart. Hi. J.v. Santen, am Sponnabendben4, 





‚, Bremen, Cart. IM. Wessels, am Sommabend ben 1, 
‚,  Newyork, Cap. = J. v. Santen, am Sonnabend ben 


r. 
‚, Bremen, Cr. H. Wessels, am Sonnabend ben 
27. October, 


Daflage-Preife: Erite Gajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zmiihenbed. 55. 
Thaler Gold, incl, Betöftigung. Kinder unter zehn 
auf allen Pläten bie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 
Güterfrabt. Füufzehn Dollars und 15%, Wrimage für Baum- 
wollmaaren und ordinäre Güter und zuanzig Dollars und 15%, Primage für an: 
dere Waaren pr. AO Eubic-zuf Bremer Maafe, einſchließlich der Lichterfracht auf 
der Meier bis auf Weiteres. — Unter 3 Dollars und 15%, Primage wird fein Comnoiffe 
ment gezeichnet, — euergefährliche Gegenjtände find von ber Beförderung ausgejcloffen, 
Güter werden durch beeidigte Meier gemeflen. 
Poſt. Die mit diejen Dampfihiffen zu verfendenden Briefe müfen bie 
„via Bremen“ tragen. 
Bremen, 1860. 
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd: 
— Director, H. Peters, Procuram — Crüsemann, Dirt IH. Peters, Brouran: [25004] 


SR. TE OR. Oferreidifhe fl. 100 fe. fl. rs Loofe. 


BVergolder Geſuch. Ziehung am 2. Juli d 
[2498] Ein tücdtiger Kergolder ber ſich Haupttrefier f. 250,000, fl. 10,000, 20,000, 5000 c., mieberjter Tteffer fl. 125, 
aut auf Appretur verftcht, findet jogleih Be | find zum Tagescourfe zu baben bei Meismann & Mayer 
ihäftiaung Wo? zu erfragen bei ber Gr: in Mainz, Stabtbausjtraße Nro, 15, 
pedition dieſes Blattes, P. P. Es werben auch Looſe für dieſe Ziehung gültig A fl. 3 30 abgegeben. [2356%%, 2] 


Verlag und Eigentum ven Dr. 3. &. Jäger. Gedrudt von Daniel Kranzbühler in Epeyer. 





fälzer Zeilung 





Nro. 139. 


Speyer, Samstag, 16. Juni 


1860. 





Napoleon IH. in Baden. 


* Wie wir noch in einem Theile unferes geftrigen Blattes 
gemeldet, hat auch ber König von Sachſen ſich nad Baden» 
Baben begeben, jo daß, —J mehreren anderen De 
die Negenten aller fünf Königreiche dort verfammelt find. 
Sehr zu bedauern aber ift es, daß nicht auch Oeſterreich 
auf biefer Fürften » Gonferenz vertreten ift, wenn auch Wie: 
wand dem „Siecle“ glauben wirb, welcher behauptet, daß 
diefelbe gegen den Raijerftaat gerichtet fei. Bürgt für bas 
Gegentheil ſchon die Anmejenbeit der Könige von Bayern, 
Württemberg, Sachſen und Hannover: jo wird außerdem 
aus Wien und Frankfurt übereinftimmend berichtet, daß bıe 
Bons zwijhen. Preußen und Defterreih nahezu er: 
reicht fei. 

Die frangöfiihe Regierungäpreffe benügt das gleichzeitige 
Eintreffen eb Raifers Napoleon ın Baden Baden an * 
dem übrigen Deutſchland zegen Preußen Mißtrauen zu er— 
regen. Sie ignorirt die Anweſenheit der übrigen Fürften 
aſt gänzlid und fpricht nur von dem Prinz» Regenten von 
Preußen, ber vom Straßburger Gorrefpondenten mit N 
leon I. in einen Hymnus eingejchlojjen wird. Die 
beimtüdifche Abficht wird hoffentlich nicht gelingen. 

Die Allgemeine Leitung will aus guter Duelle ben 
neueften Plan kennen, welchen ber zweite December ale 
Zwiſchenzug gegen Deutſchland zu verjuchen beabſichtigt. Sie 
jagt darüber Folgendes: „Nachdem in DSeſterreich die oppos 
fitionellen Elemente jo viel als möglich aufgeftachelt find, die 
Spannung in der Türfei fo viel ald möglich geſteigert ift, 
um Berwidiung, wo möglich einen Bruch zu erzeugen, wird 
ber zweite December vorichlagen, zwifchen Deutichland und 
Ftankreich ein weutraled Gebiet zu ſchaffen, natürlih nicht 
iadem Frankreich einen Theil ſeines Grenzgebietes für neus 
tral erklärt, ſondern nur Deutſchland fel einen Theil opfern. 
Das Land mweftlih vom Rhein fol zu einem neutralen, alle 
Neibungen verhindernden Staat umgeformt werden, Der 
zweite December wird darthun, daß es nicht ratbfam fei, 
wenn fih @roßftaaten unmittelbar berührten. Preußen er: 
hält dafür Hannover, und der König von Hannover erbält 
den neugeſchaffeuen Staat links des Rheins. Man fieht, 
daß bier eitel Kriedensliche im Werk iſt. Dem links⸗rheini— 
ſchen Land fol auf diefe Weife der unmittelbare Schuß der 
norbdeutihen Großmacht entzogen werden. Iſt das gejches 
ben, wirb das Land nach befaunter Weiſe corrumpirt, ges 
drängt und endlich annegirt werden, Der zweite December 
glaubt leichtes Spiel zu haben, wenn feine deutſche Broß- 
macht durch ihr unmittelbarfted ntereffe zur Bertheidigung 
bed Rheinlandes getrieben wird." 

Wir möchten indefjen für diefe Angaben, auch wenn fie 
weniger unwahrſcheinlich wären, feine Verantwortlichkeit über- 
nehmen. Soviel ift aber gewiß, daß ber franzöfiiche Kaifer 
Alles aufbieten wird, um in Deutihlanb die Zwietracht zu 
erhalten und neues Mißtrauen zu erregen, Für nichts und 
wieder nichts hat er ſich gewiß nicht in bie deutſche Fürften- 
—— eingedraͤngt. Wenn ihm auch, wie ſich erwarten 
laͤßt, fein Vorhaben nicht gelingt, fo muß gerade deßhalb 
Deutfdland gegen ihn mehr als je auf feiner Hut jein. Huch ver 
Nürnberger Gorrefpondent hat „Wom Oberrhein, 12. Juni,* 
einen Artikel vol Beſorgniß. Es wirb darin zu verftehen 
gegeben, daß Hannover, SKurhefien und Nafjau, ja fogar 
Tyrol ald Köder vorgehalten worden feien ober vorgehalten 
werben — bie erfieren wohl Preußen, das leptere Bayern. 
Doc hegt auch der Gorrejpondent des genannten Blattes 
bie —— „daß fein deutſcher Fürft unterliegen wird, 
aud; wenn der Berjucher in eigener Perſon ihm naht.” Mit 
biefer Uebergeugung will aber ber Schluß des angeführten 
Artikels nicht recht zufammenpaffen, welcher lautet: „Die 
Lage muß ſehr * ſein, wenn, wie ich verſichern kann, 
unterrichtete eruſte Maͤnner ſeit zwei Tagen wirkli vor ber 


Alternative zu fteben meinen: Rheinbund ober Krieg, 
vielleicht jchon vor dem Herbſt! Leider ift fie fo ſehr 
bie logische — ber ſeit achtzehn Monaten erfolg« 
ten politifhen Gutwidlung, daß man dieſe Befürditungen 
nachſprechen muß, felbft auf bie Gefahr bin, der Schwarz: 
ſichtigkeit bezichtigt zu werben. Uns fcheint es an ber Beit, 
u agitiren, zu agitiren bafür, daß obne allen Berzug bie 

undesfeftungen, was Material und Mannfchaft betrifft, in 
Stand geſetzt und die Bundesoberbefehlshaberſchaft eingehend 
organifirt werde. Invaſion ift möglich, ift fogar wahrichein- 
lich, if vieleicht vor der Thüre!” - 

Um foldye und ähnliche Beſorgniſſe zu zerftreuen, wer 
ben hoffentlich die beutfhen Fürften ihren Völkern über bas, 
was in Baden⸗Baden beiprodyen und verbanbelt wurde, nichts 
zu verjchiweigen fuchen. Heimlichkeit in einer fo ernften, die 

efammte Nation fo tief berührenben Frage, würde ein großer 
Sehter fein. 
Deutihland. 


** Speyer, 15. Juni. Das Jahresfeſt des pfälziichen 
Bweigvereins der Quftav-Abolpb-Stiftung wird am 31. Juli 
in Edenkoben abgebalten werben. 

*Hambach, 14. Juni. (Berichtigung.) In Mr. 136 der 
Pfälzer Beitung ift von einem Gorrefpondenten von Germers⸗ 
beim ein Artikel über den Empfang Ihrer Majefläten des 
Könige Marimılian II, und Königin Marte enthalten, 
welcher ber Berichtigung bebatf. Am Sonntage den 10. 
Juni trafen Ihre Koͤnigliche Majeſtäten gegen 1 Ubr Mit: 
tags in Hambach ein, wurden von dem Büuͤrgermeiſter, Ge⸗ 
meinberath, dem Pfarrer, der Schuljugend, dem Saͤngerver⸗ 
eine und vielen Einwohnern im Orte Hambach empfangen. 
Bu gleicher Zeit traf zufällig, wie dem LUnterzeichneten 
auf der Burg berichtet wurde, ter Gejangverein von Ger: 
mersheim bortfeldft ein, und ba jener von Hambach nicht jo 
chnell zur Stelle fein konnte, jo war es ein freundliches Bus 
ammentreffen, daß die Sänger von Germersheim die Aller: 
höchſten Herrichaften auf der Marburg zuerft benrüßen burf- 
ten. Was nun aber ben weiteren Baflus betrifft, es babe 
ber anmwejende Forſtmann gefagt: „Niemand als er und feine 
beiden Kinder feien gegenwärtig, um bie Königlichen Maje— 
ftäten zu empfangen”, fo muß man es ber begeifterten Ein: 
bilbungstraft des Ginfenders zu qute halten, aber zum beſſe— 
ren Verſtaͤndniß ift doch nebenbei zu bemerken, daß bie bei- 
ben Kinder bed Herrn Bürgermeifterd Baader von Ham 
bad ben Majeftäten Blumenfträußchen überreidhten, und bie 
Kinder des Unterzeichneten zur Zeit gar nicht gegenwärtig 
waren. Daß die Witterung fchlecht, ja ſogar recht ſchlecht war, 
ift wahrbeitögetreu, aber nicht in dem „Förſterhäuschen“ 
auf der Marburg wurde Schuß geſucht — benn es findet 
fi) dortfelbft ein ſolches nicht vor — fondern in dem klei⸗ 


“nen, norböftlich gelegenen Wartthurme, woſelbſt ein Bimmer 


wohnlich hergerichtet it. Daß die meiften ber Bewohner von 
Hambach erft mit und nach Ankunft ber Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten auf ber Maxburg eintrafen, war Urſache, weil biefelben 
unfern König und Pfalggrafen zuerft im Orte begrüßten, und 
dem Gejannverein von Germersheim war es nur durch ben 
ur beichieden, vor ben Einwohnern von Hambach auf ber 
axburg zu fein. Feller, £ Revierförfter. 
de: müffen und body die Bemerkung erlauben, daß bier 
im Weſentlichen nur wenig berichtigt wird. Daß ber Ge 
fangverein von Germeröheim nur „zufällig“ dort mit 
JJ. MM. zufammentraf, ift nirgends Befritten, fondern viel: 
mehr in der angefochtenen Correſpondenz ausbrüdlich bemerft. 
Daß die beiden Kinder von den Sängern ald bem Herrn 
Mevierförfter angehörig betrachtet wurden, iſt ein leicht ver- 
—— und geringfügiger Itrrthum. Aehnlich verhaͤlt es 
mit der Bezeichnung bed Wartthurms als „Förfterhäns- 
then”, da in bemfelben ein Zimmer für ben Herrn Revier: 
förfter enthalten if, wie wenigftend ber Auffeher ben: Frem- 


ben zu fagen pflegt. Daß mit der Einfendung Niemand 
irgend ein Borwurf gemacht werben follte, wäre äberflüffi 
bier noch ausdrücklich hervorheben zu wollen. Die Red. 

* Münden. Auch ein Gothaer hat zuweilen lichte 
Augenblide, In einem ſolchen ſchreibt die Südbeutjche Btg.: 
„Der Berluft Benedigd würde zunächft die Gefahr für Trieſt 
und Welfchtyrol, für deutſches Bundesgebiet alfo, in unmit- 
telbare Nähe rüden! Das ruhige Zuſehen Deutſchlands bei 
einem aberinaligen Kampfe Defterreih8 um den Reſt feiner 
italienifchen Befigungen würbe überdies auf unfere inneren 
Berhältniffe furdtbar zerrüttend und bdemoralifirend zurüd: 
wirken.“ — Spät fommt diefen Leuten die Einficht, aber fie 
kommt. Nur die Kölnische Zeitung ſcheint fi deu Ruf ber 
ewig blinden ängftlih wahren zu wollen. 

; rt, 15. Juni. Heute Vormittag 9%, Uhr tra 
fen mit dem Schnellzuge der Main-Weler-Bahn ber König 
von Hannover und ber König von Sachſen bier ein, 
binirten im „Hotel zur Weftendhale* und fepten um halb 
11 Uhr mit dem Schuellzuge der Main-Neckar-Bahn die 
Reife nach Baden-Baden weiter fort. Am Bahnhofe wurbe 
ber König von Hannover von dem hannöverſchen Gefandt: 
ſchaftsperſonale und dem hannöver'ſchen Bundesmilitärbevol- 
mädhtigten, Oberft Schulz, der König von Sachſen, in Ab- 
weſenheit des fächflihen Gejandten, von bem bayerifchen Ge: 
fandten, Frbrn. v. d. Pforbten, empfangen. F 3.) 

Baden, 14. Juni. Seine Großberzoglihe Hoheit ber 
Prinz Wilhelm wird den Kaiſer der Franzofen morgen an 
der Grenze empfangen, um Seine Majeftät bieher zu be 
gleiten. (Rarlör. Zta.) 

Mannheim, 12. Juni. Die biefige Gemeindebehörbe 
bat in ibrer geftrigen Sigung dur einftimmigen Beihluß 
dem Staatdminifter Dr. Stabel bad Ehrenbürgerredht ver- 


lieben. ee 88 

Kaflel, 14. Juni. Dem Vernehmen nach iſt wegen ber 
an die Bundesverlammlung gerichteten Verwahrung ber hie 
ſigen ftäbtifchen Bebörben, in welcher dieſe gegen die Rechtsbe— 
ſtaͤndigkeit der Verfafjungsurfunde vom 30. Mai d. %. fi 
ausipredhe, auf DVeranlafjung des Minifteriumsd bes Innern 
ber bie Graoistlaiegierung im Disciplinarwege eingefchritten 
worden. «5 

—— 14. Juni. Die Nachricht von einer Mini— 
ferfrije in Hannover wird pon der N. 9. Bta. ald eine böd- 
willige ——— bezeichnet. — Die Standeverſammlung if 
geftern geſchloſſen worben. 

Köln, 14. Juni, Geftern paffirte abermals ein anjehn- 
liher Zug für das väpftlihe Heer geworbener Irlaͤnder uns 
fere Start. (8. 3.) 

Berlin, 14. Juni. Die Volkszeitung enthält beute einen 
Aufruf zur Wiederherftellung ber beutjchen Neichsverfaffung 
von 1849. Er ſchließt mit ben Worten: „Alfo — zur That!” 

Der Großherzog von Medlendburg: Schwerin verweilte 
—— längere Zeit bei dem Vrinz-Regenten und machte 

rauf auch dem Könige von Hannover einen Beſuch. 

Wien, 14. Juni. Die Gerichtshalle meldet: Die Unter- 
fuhung gegen den Director ber Grepditanftalt Richter bürfte 
in längftens vierzehn Tagen beendet fein, worauf der Auflage: 
beichlup erfolgen wird. Für den Fall, daß Richter gegen 

tern nicht Berufung einbringt, wird die Schlußverhanblung 
aller Wahrfcheinlichkeit nach ſchon in ber erfien Hälfte des 
Monats Juli flattfinden. Dem Vernehmen nad joll von 
ber Unterfuchung gegen bie Triefter Kaufleute: Revoltella, 
Mandolfi und Brambilla abgelafjen und diefelben dem: 
nächft ihrer hiefigen Unterſuchungshaft entlafjen werben. 


Frankreich. 


Paris, 13. Juni. ‘Der Admiral Parſeval Deschänes 
it 69 Jahre alt neftorben. Sein letztes Gommanbo war 
1854 in ber Oflfee. Den erften Dienft that er ald Fähn: 
ri in der Schlacht bei Trafalgar am 22. October 1805. 
— Der ViceAdmiral Le Barbier de Tinan ift mit 4 Linien: 
kebiffen, 410 Kanonen und 4850 Mann von den Hyeren 
nad Neapel abgegangen, wo fih ihm ber Gontre-Abmi- 
ral Jehenne mit 5 Schiffen angeichloffen bat. — Die Aus: 
fihten für bie Feldfrüchte find ſchlecht. Man beat lebhafte 
Befürchtungen, welde durch das kalte und anhaltend naffe 
Wetter nidyt verringert werben. Die Regierung benft ſchon 

t daran, was fie zur Milberung biejer erwarteten Uebel⸗ 
thun fönnte. (8. 8.) 

* Paris, 15. Jun. Der Moniteur enthält eine Be: 
fchreibung ber Feſtlichkeiten zur Feier bes Anfchluffes von 
Savoyen und Niga. Unter rperfchaften, welche bem 
Tebeum beimohnten, ift bes diplomatischen Gorps feiner Er⸗ 
wäßnung gethan. Bei ber großen Mevue, zu welcher gegen 


60,000 Mann vereinigt wurden, war auch die Großfürftin 
Marie von Rußland in der Begleitung der Kaiſerin anweſend. 
— Aus Anlaß der Ginverleibung bat der Railer dem Mi: 
nifter bed Heußern, Thouvenel, zum Zeichen feiner großen 
—— den Großcordon der Ehrenlegion verliehen. — 
ad amtliche Blatt veröffentliht ferner den Banfausweis. 
Derfelbe zeigt eine Vermehrung des Baarvorratb3 um 19%,, 
der Vorſchüſſe um 144,, des Gontocorrents der Privaten um 
38%, Millionen und eine Verminderung des Portefeuille um 
at des Notenumlaufs um 20%, und bes Schapes um . 
illion. 


Italien. 


Turin, 14. Juni. Der Finanzminiſter hat der Depu⸗ 
tirtenfammer den Entwurf eines Anlehens von 150 Mil, Fr. 
vorgelegt. — Marſchall Vaillant ift heute hier eingetroffen, 
wohnt im £ Palaft und bat beute bei dem König Victor 
Gmanuel dad Dejeuner genommen, (Indep.) 

Mailand, 5. Juni. Die Berbhaftungen ber Welt: fo- 
wohl ald Ordensprieſter fangen an, einen großartigen Maß: 
—* anzunehmen. So ſpricht man auch von den beiden 

iſchöfen von Bergamo und Pavia, welche der gerichtlichen 
Unterfuchung, und zwar angeblidy wegen politifher Umtriebe. 
unterzogen werben follen. Obwohl die Regierung dieſe Ver— 
baftungen fo geheim als möglid vorzunehmen glaubt, fo 
kann fie e8 doch nicht verhindern, daß diefelben dem Publi— 


tum befannt werden. Die nädfte Urjache der Verhaftung 


bes Bifchofed von Bergamo fönnte bie fein: weil er bie 
„Societä Ecclesiastica Patriotica® in Bergamo aufgelöst, 
und fi dadurch die Regierung zum Feind gemacht bat. 
Dieſes Vorgehen macht natürlih und bauptjächlih beim 
Landvolk Außerft böſes Blut, und ich glaube nicht zu irren, 
wenn ich behaupte, daß, follte je etwas gegen Piemont unter: 
nommen werden, bad Landvolk ſicher nicht au Gunften des 
legtern handeln würbe. UWeberhaupt war und ift bas Land⸗ 
volf von jeher Defterreich geneigt, und würbe beffen Wieder: 
kehr als das höchſte Glück betrachten. (Allg. Btg.) 


Amerika. 


Rew»York, 26. Mai. Am vorigen Dienstag wurde 
Die ganze Gegend am Ohio von Rouisville bis Marietta von 
einem fo verheerenden Tornado (Orkan, begleitet von Wol— 
kenbruch) heimgeſucht, wie es jeit Menſchengedenken nicht 
erlebt worden iſt. In Cincinnati zählen die vom Sturme 
abgerifjenen Dächer (freilich nur zujammengelötbete Tafeln 
Weißblech, die ficdy bei einem Sturme wie Papier gufammen: 
fniden) zu Hunderten. Jusgeſammt rechnet man den vom 
Sturme angerichteten Eigemhumsverluſt auf über eine Mul— 
lion Dollar. Menſchen follen über 100 ihren Tob gefunden 
ge — Domiat, ald früherer Prebiger gewiß manchem 
efer noch befannt und feit 10 oder 11 Jahren in den Ver: 
einigten Staaten arößtentbeild für die Antifclaverei-Ridytuna 
thätig geweien, aber durch ein ungeorbnetes Reben ziemlich 
berabgelommen, bat jegt die Zahl der Abtrünnigen vermehrt. 
Gr hält jept für Beld öffentliche Vorträge für die Sclaverei 
Partei und zeichnet ſich dabei beſonders durch die Rohheit 
aus, womit er feine früheren @efinnungsgenofjen zu ver 
daͤchtigen bemüht if. (nal. C.) 


Bermifhte Nadhridten. 

*+ Aus der Pfalz, 15. Juni. Die Anitellungsprüfung 
für die im Jahre 1856 aus dem Schullebrerjeminare entlaffenen 
tatholiſchen Schulbieniterfpectanten beginnt am 23. Juli früh 8 
Uhr in Speyer. Die Aulafiungsgeiude find ungefäumt bei der 
tgl. Regierung, Hammer des Innern, einzureihen. Die Prüfung 
für die Aufnahme der katholifhen Schullehrlinge in das Seminar 
nimmt am 1, Oct. für jämmtlihe Schullehrlinge des 3. Vorbe⸗ 
reitungsjabres ebenfalls in Speyer ihren Anfang. — Außer ben 
Gemeinden Schwebelbah, Eäthal und Oberwieſen, welche aus bem 
Gewinnantbeile der Münden: Hachener Feuerverſicherungs· Geſell ſchaft 
Unterjtügungen zur Herftellung von Brunnen erhielten, wurden aus 
demjelben Fonds noch folgende Gemeinden von Sr. Majeftät bem 
König mit Beiträgen zur Anſchaffung von Fenerlöfhgeräthichaiten 
bedacht: die Diftrictsgemeinde Annweiler und bie Stabt Pirmafens 
mit je 500 fl, bie Gemeinde Affenheim, Lante. Speyer, mit 250 A. 
und die Gemeinde Erpolzheim, Lande. Neuftabt, mit 100 fl 

Dürkheim, 24. Juni. Se. Maj. der Hönig haben ge: 
rubt, dem f. Foritmeilter Hrn. Kauſchinget dahier das Ehrenzeichen 
bes t. Ludwigsordens für mit Treue und Gifer geleiftete 50jäb- 
rige Dienſte allergnäbigft zu verleihen. Dem Vernehmen nad 
wird bie Ueberbringung biejer Auszeihnung am Sonntag, ben 17. 
d. M., Vormittags 11 Uhr, im Stabthausjaale dahier, durch den 
t. Hm. Regierungs: unb Kreis forſtrath Grobe vorgenommen werben. 


+ Bon ber Blies, 14. Juni, No im Laufe des gegen: 
wartigen Monats wird in ber freunblic gelegenen Gemeinde Enss 
beim, dem altberübmten Sipe ber ehemaligen Abtei Wadgafien, 
und. jept weithin durch die von Herrn Peter Adt IL}. dortjelbit 
auf einen beivundernswerthen Grab der Ausbehnung und Bervoll: 
tommnung gebrachte Dojenfakrilation belannt, eine Vollksmiſſion 
dur Nedemptorijten;Priefter aus Trier abgehalten werben. Der 
fromme Sinn -der ganz katholiihen Bevöllerung bortiger Gegend 
läßt auf eine großartige Betheiligung an dieſer Miffion fliehen. 

In ben - Landgemeinden tritt im Uugenblid das Verlangen 
nah Waldſtreu wieder lauter hervor, nachdem bie Strohvorräthe 
abhanden gegangen find, welche ber Bauer leiber meiſtens lieber 
verfauft als jtreut, weil er feine Hoffnung immer auf einen ent: 
ſprechenden Vorrath von Waldſtreuwert jept. Es gibt Nichts im 
der Welt, mas ben Bauer mehr interejfirt, ald das Streulaub. 
Bei den an das fol. Hoflager nach Speyer abgegangenen Depu: 
tationen aus hierortiger Gegend jollen fih denn aud, wie man 
hört, einige Streulaubs: Deputationen befunden haben. Es wäre 
jcht zu wünjchen, wenn in Schlägen, deren wirthſchaftlicher Staub 
es zuläßt, oder mo ohmebies bad Streulaub durch Wind und 
Wetter fortgetragen wird, eine vermehrte Abgabe dieſes dem kleinen 
Bauer unentbehrlihen Düngmateriald durd hohe tgl. Regierung 
aenebmigt werden lönnte. 

Die St. Ingberter Gantonalfrage iſt noch immer nidt von 
der hierlandiſchen Tagesordnung verſchwunden. Es fehlt der Schluß: 
artitel. Wenn Ihnen aljo demnächſt ein jolcher zulommt, jo gönnen 
Sie bemfelben, um nad; allen Seiten gerecht zu fein, Raum im 
der Beilage Ihres Blattes. 

Handelsbericht. 

Worms, 15. Juni. Auch in dieſer Woche war das Pro— 
ductengeichäft der ins und auslandiſchen Märkte wiederum in ani— 
mirter Stimmung; die bereits erhöhten Forderungen ber Inhaber 
machten daher auch hier meitere ortichritte und nahmen einen 
abermaligen Aufſchwung. Weizen ganz bejonbers hat fih um ca. 
fl. Y, gebeflert, Korn weniger varüsend ca. fl. iz gegen vor 8 
Tagen, In Hüljenfrüdten dagegen ift es fortwährend ftill und 
der Bertehr kein lebhafterer. In dem verjchiedenen Mehljorten iſt 


Werthe behauptet. Fütterung: und fonftige Artilel unveränbert, 
Wir notiren heute: Weizen fl. 14%,, Korn fl. 161, 9, Gerlte 
fl. 10%,, Bohnen fl. 14, Erbien fl. 12, Hirſen fl. 16 per 100 
Kilo, Mehl in der Partie fl. 12%,, Nr. O fl. 15%,, Gries A. 
15',, Roggenmehl fl. 9", per 70 Kilo. Rüböl effectiv fl. 22—],, 
Mobnöl f 40—42, Leinöl fl, 20, Repsſamen fehlt. Repskuchen 
fl, 60—70 per mille. (®. 3.) 


Börfencourfe vom 15. Juni. 
or der Staatöpapiere. IFrff. Yanfacti K5O0N. 109°Wi. fu. ©. 
RR. >. 1864 5970-6095 bey Veh. N» Bfact. 778 etw. 783-86-84 b. 
> 5 Met Dh 521. [m Gi Br. 200f. 170%8-73 bez 
2.4505 1852 (E.6.R.) 53 ©. Bayer. Banf.: X. 500. —. 
414% ditto 471%: V. 4 © Duft B.1.2.8, 250 R. 169,'% bei. 

5% Dblig. b.Rthfch. 10874 P. 748. Tau. @itb.M. A250. 308 P. 316 @. 
2141296 bitte 1017% }. Vnn.R.8.%105 Thle. 44 B. 43% ©. 
ä % bitte 3914 2, 4% Edi. Berb. & 500 fl. 126 bey, u. @. 

4° bitte ML. HP. tra pl. Ward, 95% P. 

314% ditto —. 141,056, A200. 101 B. 
Mitar, OpLb. Rich. 10475 G. he. tubm.:d.sA. 9712 PB. 97 ©. 
alaıa9, bitte 9574 @. (DE ID. Bit, —, 
eidtndh Oblig. 10224 ®. Irre be. BRD. — 
Sn „ 2. 1842 9314 BP. 18 6B.:-D.1.81.6.:B. A2Bfr. 51" B. 

Anuleheusloofe 15° &ubmw.+Berb. 1.2. Pr. Ob 1034B. 

Bab. 50f.:£. 9775 ©. 141495 Ludw.⸗ Berb. ᷣt Obl. 10245 B. 

a6fl.. 5295 ©, Südd. BA 30%. 6. 232 P. 231 @. 
Ansbach. 7f.⸗x. 91% P. 4'496. DONh.25%% Ein, 1011 G. 
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.n 1. 4ö12-%. 
ra - 5 29-30 Sächf. bitte: ». - " — 
Verantwortliche Redaction: Di. I. &, Iäaer ımb Dr. Gduard Weib. 
(Ausihreiben) Am der Nadıt vom 18./19. Mail. J. 
mwurbe aus ber Adt'ſchen Bojenfabrit zu Ensheim eine Schachtel 
mit 6 nen Dojen entwendet. Diefe Dofen maren einander 
gleih, No. 9 und ganz ſchwarz, am Nande herum mit Friehen 
eingelegt‘ und oben auf dem Dedel mit Sinnblumen (Veilden, 
Rofen ıc.) verziert. Wer zur rmittelung bes Thäter® ober ber 
entwenbeten Gegenftände Näheres anzugeben weiß, wolle bavon 
bie nachſte Polizeibehörbe oder den Unterzeichneten in Kenntniß fegen. 
Zweibrüden, 13. Juni 1860. 


ebenfalls Feſtigleit eingetreten, was erhöhte Preife zur folge hatte, 
In Rüböl fortwährend ein jehr beichränttes Geſchäft, aber feit im 


Befanntimahuugen. Lumen, = „mut as In Tue 
Mobilienverfteigerung. : 2agen ber betreffenden Gemarkungen, öffent 


lich zu eigen verfteigern. 
Billigheim, den 14. Aunt 1860. 
Militer, kgl. Rotär, 


Heugrad- und jFruchte Ver— 


[2501] Donnerstag den 21. lauf. Monats, 
Vormittags 8 Uhr anfangend, zu St. Mar 
tin in der Wohnung des Engelbarb Chrift: 
mann, werben auf Anftehen: 1. von Engel: 


barb Chriftmann, Winzer in St. Martin; | jteigerung. 
3. von Jacob Weisbrod, Winzer in Unter: | [2503] Um 21. Juni nachſthin, Nach- 
hambach, ala Vormund über Maria, Barbara | 


und Katharina Chriftmann, alle 3 noch min- 

berjährig; 3. von ob. Joſeph Weiſenburger, 

Gutöbefiger in St. Martin, ald Gegenvor: 

mund biejer Minderjährigen, die nachbezeich⸗ 

neten Mobilien abtheilungshalber verfteigert, 
nämlid: 

2000 Liter 1858er ord,, 1300 Liter 1858er 
Traminer Wein, 6000 Liter 1859er 
orb,, 500 Liter 1859er Traminer, 2 
Kühe, 1 Rind, 30 Fuber Faß von ver: 
ſchiedener Größe, 1 Wagen und fonjtiges 
Fubrgeräthe, Bütten, Züber, Hotten, 
Schreinerwerl, namentlih 1 Selretär, 
Schränke, Tiſche, Stühle, Bettladen, 
Bettung, Weißzeug, Küchengeſchitt von 
Zinn, Kupfer, Eifen und Porzellan u, 
f 


Gemeindehaufe, läßt Frau Catharina Mar: 
garetha geb. Webel, Wittwe von Bhilipp 
Fitting 11., Gutsbefigerin, zu Großlarlbach 
wohnhaft, das Heugras von 25 Morgen 
Wieſen, das Korn von 15 Morgen, bie 
Gerite von 10 Morgen, ben Hafen von 3 
Morgen, endlich Weizen und Epelj von 15 
Morgen Uderland, in den Gemarkungen 
von Großlarlbach und Laumersheim gelegen, 
auf Gredit veriteigern. 
Dirmftein, den 13. Juni 1860. 
Wagner, k. b. Rotär. 


Hausverfteigerung. 
[2504%,] Mittwod ben 27. 


Amteftube des unterzeichneten tgl. Notärs, 


. m. 
Mein und Vieh fommen Vormittags 10 
Uhr zur PVerjteigerung. 
Ebenloben, ben 13. Juni 1860. 


Stett, k. b. Notär, 
Berfteigerung von Weinbergen. 
[2502",] Dienstag den 26. Juni nächſthin, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Heuchelheim bei 
Satob Huhn in der Krone, und Freitag den 
29. desſelben Monats, ebenfalls Nachmit: 
tags 1 Uhr zu Appenhofen bei Michael 
Wiffing, laflen die Erben bes zu Billigheim 
verfebten tgl. Notära Abraham Hoch reut her 
die in befien Nachlaß gehörigen Weinberge, 
und zwar in ber Gemarkung Heuchelheim 


fein zu Lanbftuhl an ber Kaiſerſtraße nelene: 
nes zweiltödiges Wohnhaus fammt Scheuer, 
Stallung, Waſchluche, Hofgering und Garten, 
das Ganze auf einem Flähenraume von 
281, Dez. gelegen, wegen Wohnſitzverände⸗ 
rung auf mehrjährige Zahlungstermine öffent: 
lich verfteigern. 

Das Wohnhaus fammt Dekonomiegebäuben, 
erſt jeit 16 Jahren maffiv aus Steinen ers 
baut, befindet fih im beiten baulichen Zu: 
ftande und eignet fi feiner günftigen Lage 
und Räumlichfeit wegen fomohl zum Betriebe 
jeglichen Geſchäftes, als auch zu einer ange: 
nehmen Brivatwohnung. 


mittags um 2 Uhr, zu Groflarlbah im 


um I 9; 
Nachmittags 2 Uhr, zu Landſtuhl auf der | 


läßt Herr E. W. Tretter, Kaufmann bafelbft, . 


Der k. Unterfuhungsricter : 


Dupy. 


Bis zum Tage der Verfteigerung fann 
das vorbejchriebene Immöbel aud aus freier 
Hand gelauft werben. 

Landſtuhl, ben 15. Juni 1860, 

Bichy, Notär. 


Aufforderung. 
'[2505%,) Wer an ben Nadlaf bes zu Mei: 
fenheim am Sand ohne Nachkommen verleb 
ten Nderers Jacob Breitenbah eine order 
rung zu machen hat, möge biefelbe dem jei- 
tens ber Benefiziarerben mit ber Errichtung 
eines Inventars beauftragten unterzeichneten 
Notär binnen 14 Tagen angeben, 
Freinsheim, ben 14. Juni 1860. 
Salmon, k. b. Notär. 


Waldverſteigerung. 
[24142,] Freitag, den 22. Juni 1869, * 


mittags 2 Uhr, zu Kerzenheim bei 
lipp Wand, laſſen die Erben der allda wo 
haft geweſenen Che und Gutsbeſitzersleute 
Andreas Brubacher zu Eigenthum verfteigern: 
366 Tagmwerle 84 Dezimalen Waldung in 
8 Parzellen, im Banne Kerzenheim, bar: 
unter mehrere haubare Cichenichläge. 
Kirhheimbolanden, ben 6. Juni 1860. 
Mep, k. b. Notär. 


Heugras-Verſteigerung. 
124152] Donnerstag den 21. Juni I. Se, 
\ bes Nachmittag um 1 Uhr, zu Bolanden 
im Saale bes Gemeinbehaufes, läßt der 
' t. Eifenbabnbirector, Herr Paul Gamil von 
| Denis in Münden, bas biesjährige Heugras 
| von feinem 35 Morgen großen Wiejenland, 
| bie „Hofmiefen“, im Bann Bolanden, in 
! 35 Loojen auf Borg verfteigern. 
Kirhheimbolanden, ben 4. Juni 1860. 
Meg, t. b. Notär. 


i Heugras Berfteigerung. 
[2506] Freitag, den 22. Jijni 1869, Rad 
| mittags 2 Uhr, zu Bobenheim am Rhein auf 


dem Gemeinbehaufe, Säht Herr Chriſtian Scholz | 
von Mainz das biehjährige Heugrad von 
feinen im Posenheimer Buſch gelegenen Die ; 
fen — 100 Morgen Wiejen genannt — öf | 
fentfih auf Erebit verfteigern. | 
Frantenthal, den 13. Juni 1860. 
Fis, fol. Rotär. 


Bradverfteigerung in Geinsheim. 
[24182,] Montag den 25. Juni 1860, | 
Vormittags halb neun Uhr, im "Mirthähaufe | 
zum Hirſch in Geinsbeim, wirb auf Anftehen 
ber Tompfarrlirhenfonds » Verwaltung in 
Speyer bas Gras auf den Geinsheimer 
Domwieſen öffentlich verfieigert. 

Speyer, ben 8. Juni 1860. 
Der Präfibent des Dompfarrfabritrathes : 
Haas. 


Der Rechner: 
G6rarb. 





Anzeige. 
[2396%,] Pfarrer (Ed. Keim und feine Töchter, | 
bie theilweiſe in Frankreich unb längere Zeit 
berufsthätig in England vermeilten, fahren 
fort, Zöglinge in ihre Lehr: und Erziehungs: 
Anftalt für Mädchen aufzunehmen. Der Zmed 
berjelben ift, in ben Herzen ber ihr anver: 
tranter Hönlinge burd eime gründliche gei⸗ 
flige Ausbildung in Wiſſenſchaften, Spraden ; 
und Hünften ein ernftes Streben zu tüchtiger 
Berufstbätigkeit zu erweden unb es zu leiten, 
Dabei ift in einem für die Anftalt zwedmäßig 
dazu eingerichteten Haufe in jeder Beziehung 
für bie aufmerffamfte und liebevollſte Pflege 
ber Kinder geſorgt. Proſpeete werben auf 
portofreie Anfragen mit Vergnügen verabfolgt. 
Worms aRh. 


123932 ,] Unterzeichneter zeigt hiermit er 
ebenft an, bak er ben „Gafthof zum 
amm“ von Herrn Boeller vom 15. Juni 
an übernehmen wird, und fein Beitreben ; 
wird fein, Jedermann zufrieden zu ftellen, 
Amweibrüden, ben 5. Juni 1860, 
I. Paulns von Baden-Baben. 


BHöter zum Löwen | 


Neuftadt «d . Haardt. 
|2249%,] Der durch feine ausgezeichnete und 
freundliche Lage an ber Hauptitrafe und im 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs belannte 
Gajthof zum Löwen wird auch für dieſe 


Saifon in empfehlende Grinnerung gebradt: 
Neuftabt a. H. im Mai 1860, 
Hofgut bei Binnmweiler find 
zu kaufen in fchöner gangbarer 
„ 40 Hämmel, Nährlinge. | 
Eifenhüttenwert Hochſtein bei Winnmeiler, | 
| 





J. Duhmig. 
[2507%,] Auf dem Wambacher⸗ 
6—700 Bjund Wolle befter Qualität, 
circa 30 fette Mutterihaafe und 


Der Befiger 
| Waare: | 
den 14. uni 1860, 


Bergolder-Gefud. 
[24987,] Ein tücdtiger Vergolder der fih 
gut auf Appretur veriteht, findet fogleih Be— 
Ihäftigung Wo? zu erfragen bei ber Gr: 
rebition dieſes Blattes, 


Kellnermädchen:Beiuch, 
|2508] In ein Gaitbans in Mannheim 
mwirb ein gebilbetes Mädchen, die ſchon in 
ähnlichem Geihäfte fervirte, fogleih ober am 
1. Juli als Aelfnermäbchen geſucht. Kind: 
liche Pebanblung und gute Bezahlung werben | 
zugeihert, Die Ep, jagt Näheres. 








Berla; und Gigenthum von Dr, I. L. ur 


Wechſel auf New-York, 

nf alle amerifanijchen Städte, 
Amerikaniihes Gold 

find zum Tages:Cours zu haben bei | 


Weismann & Mayer in Mainz, 
| [137992] 


Frudtpugmühlen 
befter Qualität 
! find zu baben bei Eonrab Yung, Mil: 
ler zu Wilgartswieſen. Diefe entweber an 
Ort und Stelle abzuholen ober franco an 
ben Abnehmer zu liefern, [237524] 


Die 


'Kunsthandlung und Buchbindereli 
Heinrich Zechner 


in Speyer 
empfiehlt ſich hiermit beſtens. 
Verlaufsloeal iſt in der Blume binter ber Hauptwache. [2509 4,] 

(24893, ] Die Subjeription auf das römijhe 5 p&t. Staats-Anlehen, 
welche am 15. Juni gejchloffen werben follte, wurde auf Allerhöchſten Erlak 
des General⸗Schatzmeiſters und Finanz-Minifters in Rom vom 25. Mai d. J. 
\ bis fünftigen 15. juli verlängert, in Folge ber Verzögerung, welche in ber 
| Veröffentlichung A Verbreitung jtattgefunben bat. 


Speyer, den 13. Juni 1860, 
Ludwig Franz NRotbhermel. 


Die Spiegelrahmenfabrik und Spiegelhandlung 
von E. Naucourt, 


L. B. 7. 5 dem Rheinhafen — 
in Mannheim, 
unterhält ſtets Lager von 


Spiegelgläfern in allen couranten Dimenfionen und Qualitäten, 

Spiegel mit Rahmen fomohl nad einfahen als reihen Pariſer Muftern 
und führt au alle Beftellungen nad) den bei ihr in großer Auswahl aufliegenden Mo— 
dellen raſch aus; ebenfo werben aud Rahmen ohne Gläſer geliefert. Alles zu äußerſt bil: 
ligen Preiſen. [2510', 


jowie 


Stadthausſtraße, 15. 





Düsseldorfer | 
Allgemeine Werficherungs - Gefellfchaft 


für See-, Fluß- und Sand-Transport. 
Grund-Gapital: Eine Million Thaler Preuß. Courant. 

[2490%,] Tie in meiten Streifen der Geſchäftswelt anerlannte Solibität der Geſellſchaft, 
erhöht durch ihre Bereinigung mit ber „Nieberländifhen Allgemeinen Ber 
ı fiherungsd:®efellfhaft zu Ziel*, die loyalen Bedingungen unb bie im Fall von 
Schaden nah dem Grundſatze der Billigleit jeither vorgenommenen rafhen Erledigungen, 
gewinnen berfelben ein ungetheiltes Bertrauen, 

Genannte Gefellihaft hat mir Vollmacht zum Abſchluß von Verficerungen ertheilt und 
ih halte zu deren Aufnahme meine Vermittlung bejtens empfohlen, 

Ueber Prämien ꝛc. ıc. gebe ich mit Vergnügen jeberzeit Aufſchluß. 


Speyer, im Juni 1860, 
Philipp Spitzer. 


————— 
Augenbheilanstalt zu Wiesbaden. 
16595,] In dieſer feit mehreren Jahren beitehenden, mit allem Comfort eingerichteten An: 
ftalt werben jeder Zeit Augentranle aufgenommen, Ueber bie Frequenz und Wirkfamteit ber 
Unftalt fiehe die veröffentlichten Jahresberichte. Spredftunden für außerhalb der Anftalt 
wohnende Kranle täglidh von 1 bi 3 Uhr. Nähere Auskunft und Profpeltus ertheilt ber 


Dirigent 
Hofrath Dr. Pagenstecher. 
Hanpt-Gewinn Hanpt-Gewinn 
F 250,000. fl. 250,000. 


Kaiſerl. Königl. Oeſterreich. Anlchen 
der Prioritäts-Kifenbabn-Loofe vom Jahr 1858 von 42 Millionen @ulben, 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. ſ. f. bis ab- 
waͤrts zu fl. 125 Deſtert. Währung. 


Nächſte Ziehung am 2. Zuli. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn NRummern verfehen 


Afl. 5 per Stüd, B 
1.8 6 „ 
fl. 50 11 


find gegen Einſendung bes Betrages durch den” Unterzeichneten zu beziehen, aud) lann ber. 
felbe dur Poſtvorſchuß erhoben werben. 

Der Berloofungsplan und die Ziehungsliſten werben en a ". * auch gern 
weitere Auskunfſt ertheilt durch auf Ko 
! [23748] Gun in — a. M. 


— — 








— — — 


—8 von Daniel —— in Speher. 


Siezu folgt eine Beilage nebfi Pulatina Rro, 48.) 


— m 


nn gr 


©" Belag gu Nro. 189 ber Bfüher Zeitung © ° 


Samstag, 16. Jumi 1860. 





— — 


Frankenthal, 15. 
— einen ergreiffenden Anblick ber Treue und Liebe, 
Die Bedienſteten und Bewobuer dieſer Auſtalt brachten * 
ſcheidenden Direktor, koönlalichen ge Herrn Wapfe, 
nun nad) einer langen Wirtjamfeit in hohem Alter in = 
—— Ruheſtand tritt, ein Abſchiedsſtaͤndchen in 

Muft und Rebe. Ale Anmwobnenden umftanden deu Scei- 
benden zu Thränen gerührt. Der gefeierte Greis vermochte 
vor ger faum ein Wort des Abſchiedes zu veac 
ren t verbienftvole Mann noch lange im ſereiſe ber 

Seinigen froh und glücklich die letzten Ru —— — 


Münden, 15. Juni, Ihre Maj. die Königin ift — 
Abends mit dem Gilguge ber Siena im beiten Wohlſein 
wieber bier eingetroffen. Ihre Maj. hatten von Baden: 
Baben aus der Kaiſerin-Wutwe von Rußlaub in Wildbad 
einen kurzen Beſuch gemacht. (NR. M. Bin.) 


Baden; 15. Juni. Der Kaifer Napoleon ift heute Abend 
7 Ubr dabier angelommen, wurde vom Großherzog von Ba— 
den am Bahnhof empfangen und in fein Wöfteigequartier 
Stepbanienbad begleitet. Der Kaijer bat den Beſuch bes 
Prinz Regenten von Breußen empfangen, weldyer drei Viertel 
Stunden bei ihm blieb, und war dann beim Großherzog zum Thee. 
Morgen früh: ift Dejeuner auf dem alten Schloß, Nadmit: 
tagd Diner im großberzoglichen Schloß und Abends Se: 
concert ebenbajelbit. Bis Sonntag — im & 
fleiner Schloß. Die Könige von Württemberg, Dannover 
mibı Sachſen waren ſchon Nachmittags vier Uhr eingetroffen. 
Der Prinz:-Regent hat ihnen fofort nad ihrer Antunft Be- 
fuch gemacht und —* Gegenbefuch empfangen. (M. J) 

Aus Wien, 15. Juni, wird telegtaphitt: Der, königl. 
ſche —— bat officielle Erllärungen über bie Bu: 


nannten Berfteigerungscommiflär Notär 


* Heute bot die hieſige Kreiz— 
ei 


"1 „ Bebenten —— — Die Ang abe, Deſterreich 7 


elle Neapel 
Truppen zur Berfügung, Br dementirt. (Fr. Poſtztg.) 


Dienſtesnachricht. 

Se, Maj. der König haben Eich allergnädigſt bewogen ge 
funden, unterm 10. Juni bie Stelle eines Aantonsarztes in Balbı 
füchbad; in proviſoriſcher Eigenſchaft dem pracd. Arzte in Haklod, 
Dr. Mathias Hundt, zu verleihen. 


Dandelöbericht. 
Mainz, 15. Juni. Eolonialmwaaren, Pie in unferem 
jängften Berichte gemeldete günftige Stimmung für Kaffee bat 
fih während der legten acht Tage noch mehr befeitigt umb ver: 


mehrte Abſchlüſſe zu vollen vorigen Preiſen hervorgerufen, Golos 


nial- FZuder auf die vorgeftrigen beſſern Berichte von den emg« 
liſchen Märkten ebenfalls fefter; inländiiche finden fortwährend 
guten Abzug zu feſt behaupteten Preiſen. Reis unveränbert, 
Gemürze ftille. 

Getreide. Im MWochenlanfe zeigte ih für Getreibe Ki 
Begehr bei höher gehenden Preifen, während am 
bei ungeänderten größere Nube vorherrſchte. Der Umfak wie ba: 
ber beihräntt. Zu notiren iſt: Weizen ef. 141,8 24, Tlnad 
Qual,, per Noobr. 14 fl.; Nom eff. 10%, 810%, fl, per Row, 
14%, fl; Gerfte 10%, a 11 HM; Hafer Sa 2, fl. Rübol in 
fefter Tendenz bei Heinerem Geſchäft eff. 23%, fl, per Det 24 Ü, 
Mohnöl 39 A 40 fl, Leindl 194, fl. Sämereien und SHülfen 
fruchte ſchwach gefragt, im Preife unverändert, Im der Fruchthalle 
wurden zu folgenden Durdichnittspreifen vertauft: 161 Säde 
Weizen a 200 Pb. 10H. 56 fr, 151 Säde Kormih 180 Pib, 
10 fl. 11 %., 23 Säde Gerſte & 160 Pb. Ti fl 55 ie, 28 
Säde Hafer a 120 Pfb. 5 fl. 29 fr. Außerhalb berjelben: 398 
Säde Weisen 14 fl. 40 tr, 81 Side om 9 fl, 52 kr, 45 
Säde Gerfte 7 fl. 47 tx. Weihmehl 12 fl. 40 kr. Roggenmehl 
10 fl. 30 fr. — Die Tare des 4pfündigen Roggenbrodes in 
16 fr. (Men. Haste.) 


jär einſehen. 


Befanntmadhungen. Anmalte beftellt hat, werben durch den er» Jedermann beim Berfteigerungscommif‘ 


Heud in Landau, 


Landbau, ben 13, Juni 1860, 


Eodes- Anzeige. 
[2511] Teilnehmenden Freunden und 
Belannten, ftatt beionderer Mittheilung, 
biermit bie Nachricht, daß «8 bem 
Herrn über Leben und Tod gefallen 
bat, unjern gelichten Gatten und Ba: 
ter Joh. Friedrich Chelius, 71 


Jahre alt, heute Morgen von längerem 


Leiden durch einen 
erlöfen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag halb 2 Uhr ftatt. 

MWeibentbal, den 15. Juni 1860. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


fanften Tod zu 





Gerichtliche Einladung. 
(2512) Die Gläubiger bes fallirten Kauf 
mannes Philipp Ellermann von Annmwei- 
Ver werben anburd eingeladen, am Dienstag 
den britten Juli nähftbin, Nachmittags 
zwei Uhr, im Gipumgsfanle bes f. Beyirte 
gerihts bahier zu erfeinen, um Borfäläge 
zur Wahl forifher Eynbite zu maden. 

Landau, ben 15. Juni 1860. 
Der Falliments- Gommiflr, t. Bezirkörichter: 
Dercum. 


1. Befanntmacung. 


[2513] Auf Anftehen ber Eifenhüttenmwert: 
befiger umter ber Firma Gebrüder Etumm 
in Reunlirchen, vertreten durch die Inhaberin 
biefer Firma Maria Lonifa Böding, Rent: 
nerin auf dem Neunlircher Eiſerwerle wohn: 
haft, Wib. des allda verftorbenen Hütten: 
wertbefigers Karl Friedrich Stumm, welde 
ben t, Abvocaten Mahla in Landau zu ihrem 





aegen 

1. Nathan Altihul, Handels mann in Lan⸗ 
dau wohnhaft, als Schuldner, und 2. fol⸗ 
gende Drittbefiger: Moſes Haas IV. b) 
Simon Kaufmann II., c) Samuel Joſeph, 
und d) Gabriel Weiß, — alle vier Handels: 
leute in Ingenheim wohnhaft, — unter jo: 
fortigem definitivem Bufchlage und ohne Zu 
lafjung eines. Nachgebotes zur Zwangsverſtei⸗ 
gerung gebradit: 

a) Mittwoh, den 1, Auguſt 1860, Mit 
tags 2 Uhr, zu Ingenbeim bei Karl Leiner, 
und zwar im Befige des genannten 

1, Mofes Haas IV.: 

58 Dezimalen Ader, ein 

2. Simon Haufmann IL: 

75 Dezimalen Ader, ein Item; 
beide tem im Banne von Ingen⸗ 
beim gelegen. 

3. Eimon Kaufmann II. u. Samuel Joſeph: 

82 Dezimalen Ader, ein Item; 

4, Gabriel Weiß: 

49 Dezimalen Ader, ein Item ; 
beide Item im Banne von Bil: 
ligheim gelegen, 

b) Donnerstag, bem 2, Auguft 1860, Mit: 
tags 2 Uhr, zu Landau im Berfteigerungs- 
locale bes Gafthaufes zu ben 3 Königen, und 
zwar im Befige des Edulbners Altſchul: 

15 De. Fläche mit breiftödigem Wohn: 

baufe nebft Remifen, Stall, Hofraum, 
Gärtden, und allen Zugehörungen, Red: 
ten unb Geredtigleiten, gelegen in ber 
Etabt Landbau, im gelben Biertel, 
ein Item; 

41 Dez. Ader, Bann Nußborf, ein Item, 
* Die nähere Befhreibung ber Immobilien, 
welche einzein ausgeboten und zugefchlagen 
werden, ſowie die Verſteigerungsbedingungen 


Item ; 





Der Anwalt bes * Theils: 
J. Mahla. 


ite Bekanntmachung einer mo: 
biliarzwangsverfteigerung. 
[2514] Montag den 17, September 1860, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Schallovenbah im 
Schulhauſe, wird durch dem gerichtlich hiezu 
beauftragten Igl. Rotär Ilgen in Haiferslaus 
tern, auf Anſtehen von Johann Chriftian 
Raquet, früher Kaufmann, jept Rentner in 
Dtterberg wohnhaft, welcher den f. Abvocaten 
Stodinger am kgl. Bezirlsgerichte in Kaiſers⸗ 
lautern zu ſeinem Anwalte beflellt hat; gegen: 

1. Philipp Schäffler, Bimmermann, aud 

Dertmeifter, früher in Schallodenbach, jet 
in Saijerslautern wohnhaft; 2. deſſen ohne 
Gewerbe bei ihm wohnende Ehefrau Anna 
Maria Hed, — als Schuldner, und 

3. Johannes Weiner, Aderer, in Schallo⸗ 
denbach wohnhaft; 4. Adam Meflemer, Tün- 
der, daſelbſt wohnhaft; 5. Peter Debold, 
Shhreiner, früher allda, jegt in Schneden 
haufen wohnhaft; 6. Johannes —— 
Maurer, in Sgallobenbach wohnhaft, — 
britte Befiger 

Bur — — folgender Im⸗ 
mobilien geſchritlen, als: 

a) Ein zu Schallodenbach an der pt⸗ 
ſtraße am Kirchenplatz gelegenes Wohn⸗ 
haus ſammt Hofraum, Stall und Garten, 
das Ganze 10 Dezimalen enthaltend; 

b) 471, — Ader in 2 Parzellen; 

c) 77 Dezimalen Ader und Mies, eine 
Parzelle; dieſe Grundſtüde im Banne 
von Schallodenbach gelegen. 

Diefe Lienenfchaften werben einzeln zur 
Verfteigerung gebradt, ber Zuſchlag ift fo: 
gleich definitiv und kein Nachgebot zuläffig. 


Die nähere Befchreibung der ei 
mobilien, fowie bie Verſteigerun 


Im⸗ 
ingungen 
lonnen von Jedermann bei dem Verſteiger⸗ 
ung&Gommiffär eingeſehen werben, 

Kaiferölautern, ben 14, Juni 1860. 
Der Anwalt des betreibenden Theile : 
8. Stodinger. 


Vicitafion. 
2515] Montag deu 2, Juli 1860, bes 
itlags 10 Uhr, zu Becherbach in ber 
Wohnung von Peter Reidenbach II., werben 
vor bem föniglih bayerijchen Notäre Seierh 
Fortbuber im Amtsfige zu Lautereden in 
der PBialz, die nahbeichriebenen, zur Ver: 
fafienihaft des in Becherbach verftorbenen 
Adersmannes Adam Krauß III. gehörigen 
Grundjtüde ‚wegen Untbeilbarteit eigenthüm: 
lich verfteigert : 
Im Banne von Becherbach. 
270 Dezimalen Aderfeld in 6 Stüden; 
161 Dezimalen Wiefenlandb in 8 Stüden; 
126 Dezimalen Wald in 2 Stüden; 
16 Dezimalen Wingert in 1 Parzelle, 
Die Berfteigerung findet jtatt auf An: 
ftehen ber Kinder und alleinigen Erben bes 
in Becherbach verftorbenen Adersmannes Abam 
Krauß III. refpective deren Vertreter, näm: 
lich: I. bie Kinder des Erblafjers aus jeiner 
.. Che mit m... er Krauß, 
als: 1. Adam Kraup V ‚ Aderer, in 
Becherbach wohnhaft, in _ Namen und 
als Beivormund der ſammtlichen nachge⸗ 
nannten Minorennen, 2. bie finder bes in 
—. verftorbenen Johann Krauß, näm: 
iä: a) Caroline Krauß, ledig, srobjährig, 
öhme Gewerbe in Becherbach wohnhaft, b 
Charlotte Maurer, ohne Gewerbe, 
des genannten verlebten Johann Krauß, jeßt 
nnd von Philipp Chriftmann, Taglöhner, 


wohnhaft, 

a Pate und Pormünberin ihrer mit 
ihrem erften Chemanne erzeugten mod) mins 
gr ohne Gewerbe bei ihr wohnenben 
: a) Elifabetha, und b) Margaretha 
en unb genannter Chriftimann ber ehe 
lihen Ermädtigung wegen und als Mitvor⸗ 
munb der beiben Minderjährigen, 3 Chriſtian 
Kreiſcher, Maurer, in Obermeiler Tiefenbach 
wohnhaft, in feiner Eigenſchaft als Bater 
und Bormund ſeiner mit feiner verlebten 
Ehefrau Charlotte Krauß erzeugten, minder: 
brigen, ohne Gewerbe bei ihm wohnenben 
inder: a) Chriftian, unb b) Caroline Kreifcher, 
4. Catharine Krauß, Chefrau von Michael 
Scherer, Adersleute, in Becherbach wohnhaft, 
5. Georg Daniel Gelbert, koöniglicher — 

in Woljſtein wohnhaft, als gerichtlich er 
nannter Nepräfentant von Eliſabetha Krauß, 
Chefrau von Ludwig Schwind ohne Ge 
werbe, beibe abweſend in Amerila ohne be: 
fannten Wohn: unb Aufenthaltsort, und 
erterm; II Jacobine Krauß, ohne Ge: 
werbe, Ehefrau von Franz Conda V., 
Mufitant , beide in Reipoltstirchen wohnhaft, 
die Ehefrau Condé eine Tochter bes Erb⸗ 
laſſers aus ſeiner zweiten Ehe mit ber eben: 
falls verlebten Catharina Did; die genannten 
Ghemänner ber ehelichen Crmächtigung unb 


wegen. 
2autereden, den 13. Juni 1860. 
Fortbuber, f, Notär. 


Picitation. 


[2516] Montag ben 2. Zuli 1860, Nad: 
mittags um 3 Ubr, zu Haſel in bem zu 
veriteigernben Haufe; 

In Boliziehung eines Urtheils bes Igl. 
Bezirkögerichts Bweibrüden vom 29, März 
1860 und eines daraufhin von bem unter: 








jeichnelen Egl:yNotär ad 30 1. M., erridhte: 
ten Erpertenberichts mif mibbeft; 
Und auf Anftehen von 1. Katharina 


Meirih, gewerblos zu Hafel wohnhaft, Witte 


des allda verlebten Chriftian Oftbof, ber Gü- 


tergemeinfdhaft wegen, bie zmifchen ihr und 
ihrem verlebten Ehemanne beitanben hat, und 
ala Rechtsinhaberin ihres Sohnes Chriſtian 
Oſthof, Bergmann, in Amerila fih aufhal: 
tend; 2, beren Kindern, als: a) Katharina 
Dfthof, Ehefrau von Johann er Unbe⸗ 
bend, Bergmann, zu Haſel mwohnend, und 
legterm, b) Valentin Ditbof, Bergmann, allba 
wohnhaft, ec) Glijabetha Ofthof, Ehefrau von 
Johann Schäfer, Tagner zu Hafel, und let: 
term, d) Friedrich Dftbof, Tagner in Ame: 
rila, vertreten durch feinen Mandatar obigen 
Unbehend; e) Franz August Wieft, fgl. No: 
tär zu Blieslaſtel, ald Repräjentant der ab: 
weſenden Johann und Yatob Dfihof; 

Werben wor Heinrich Horn, tal. b. Notär 

zu St, Ingbert, gerihtlih committirt, nad 
beichriebene Immobilien, Hafeler Bannes, ber 
Abtheilung wegen zu eigen verjleigert, als: 

a) zur Gütergemeinichaft des Erblaſſers 

gebörenb: 

Blan No. 75., 76. und 463, ein zu Ha 
jel ftehendes ‚Wohnhaus mit Zubehör: 
den und Gartenland, 47 Dez. Fläche 
enthaltend. 

b) zum Rachlaſſe des Erblaſſers gehörig : 

un Dez, Uder in 13 Parzellen und 

3%, Dez. Dies in 4 Parzellen. 
Pig Ingbert ben 14. Juni 1860. 
Horn, fgl..b,, Notär. 





Licitation. 
[2517] Dienstag ben &. Juli ande, 
Ra ein Uhr, zu Sembad im 
—— auf Anſtehen von: 
- Beinz, -ohue Gewerbe , in 


zweite Ehefrau bes bafelbit verlebten Zimmer: 


mannes Wilhelm Hohmann, fie handelnd im 


eigenem Namen wegen ber zwiſchen ihr und 
dem Berlebten beftandenen Gütergemeinichaft ; 

1I. den Kindern und Erben des obge⸗ 
dachten Wilhelm zen —— mit deſſen 
verlebten erſten Ehefrau Barbara Hed, als: 

1. Appollonia nn Ehefrau von Carl 
Rettig, Schuhma ‘beide zu Sembad 
wohnhaft, und Lepterem felbft,, der ehelichen 

Ermächtigung und ütergemeinfchaft wegen, 
beibe überbieß noch handelnd als Rechts in⸗ 
haber der Wilhelmine Hohmann und deren 
Ehemannes Johannes Schlicher, Adersmann, 
beide aufn Bornahof, Gemeinde Fallenſtein 
* 

2. Herm Heinrich Closmann, loniglicher 
Notär, in Binnweiler wohnhaft, als zufolge 
Urtheil des k. b. Bezirlögerichts zu Kaifers: 
lantern vom 18. Mai lepthin ernannter Res 
präfentant bes Miterben Philipp Hohmann, 
Aderamann, früher zu Sembach wohnhaft 

jeht ohne - bekannten Wohn: und 
Aufenthaltsort ; 

Wird durch den unterzeichneten Löniglich 
bayeriſchen Notär Krieger in Winnweiler abthei- 
lungshalber zur  Berfteigerung geichritten von : 

1. 31: Desimalen Wiefe im teintonf und 

Stintenthal, und 


2. 75 Derimalen Ader im Galgen — Bann 
von Sembad gelegen und — Nachlaſſe 
des genannten verlebten Wilhelm Hoh⸗ 
mann gehoͤrig. 

Winnweiler, ben 13. Juni 1860, 
Krieger. 


Yieitation. 
[2515] Montag den 2, Juli nächſthin, Nad: 
mittags 4 Uhr, auf bem Gemeindehaufe gu 


Munbenhehn, wird durch den unterzeichneten 
— committirten fl. Notär ber Untheilbar 


in: 


wegen verjleigert: 
1, Ein einftödiges Wohnhaus in ber 
, rte 


tergaffe neben Georg Böhmer im 
Mundenheim; 
2. 11 Dezimalen Gartenfeld allda. 
Die Verfteigerung geihieht auf Anſtehen 
von: 1. Friedrich Häufler, Tagner in Mun- 
denheim, handelnd in eigenem Namen wegen ber 
wiſchen ihm und feiner verlebten erjten Ehe⸗ 
au Maria Eva geborene Diether beitan- 
denen Gütergemeinfchaft und als Miterbe am 
Nachlaſſe feines verlebten Kindes Catharina 
Häuffer — fowie auch als Vormund feines 
minberjäbrigen Kindes Eliſabetha 
2. Hilar Vondung, Adersmann in Munden⸗ 
beim, als: Beivormund dieſer Minderjahrigen. 
Die Verſteigerungsbedingungen können bei 
dem Unterzeichneten eingejehen werben. 
Ludwigshafen, ben 11. Juni 1860. 
Leudfenring. f. b. Notän' 


Vonventionelle Zwangs = Verſtei⸗ 
gerung vn. Hofgutede 
[2519] Montag den 25. Juni nä 
Vormittags um zehn * mu Bruhmählbad 
im proteſtantiſchen Schulhauſe und auf Be- 
treiben von Aron Levi und Michael Levi, 
beibe Rentner und Gutöbefiger, zu Zwei⸗ 
brüden wohnhaft, biefe in den Nechten von 
Albert Munzinger, Delonom, früher in Bruch⸗ 
mũhlbach, int im in Kaijerslautern * 
Ah befindend, 


er den Septeren zugehörige, im Dite 
und Banne von Bruchmühlbach gelegene 
Immobilien auf Grund einer-vor genannten 
Notär am 13, December 1958 errichteten 
—— wegen nicht erfolgter Zahlung 
im Wege 
Dis eigerung auf Tangjähuige 3 
termine an ben Meiftbietende —— 
verſteigert, als: 
1, Ein ‚gmeiltödiges Wohnhaus mit Gäener, 
Stallung, Wagen: Schoppen, Hafsaum, 
Wieſe und Aderland, das 
Banze einen. Eompler bilbend, mit einem 
Nachenraum von 7 Tagwerken 86 ‚Dei 
2. 47 Tagwerle 67 Dezimalen anland 
in 17 Parzellen ; 
3. 3 Tagwerle 40 Dezimalen Wieſe im a 
Barzellen. 2 
Wohn; und Delonomie:-@ebäube befinden ſich 
im beiten baulichen Auftande und eignen ih. 
ihrer günftigen Cage und großen Räumlichteit 
wegen ſowohl zum Betriebe einer größeren Delo: 
nomie und jebes andern inbuftriellen Unterneh: 
mend, als au namentlich zur Anlage einer 
Bierbranerei. 


Die Immobilien ‚merben mit ben Daran 
befinblichen Grüchten zuerſt im Ganzen und nach⸗ 
ber im Einzelnen ausgeboten und zugefchlagen, 

Lanbitubl ; den 16. Juni 1860. 

Bishpy, Notkr. 


Et 37 STE IT. u 
Sandwirihſchaftliche Beziche- 
Verſammlung. 

Sonntag den 24, Juni, Rachmittags- 2 


| Uhr, foll in dem Gemeinbehauje zu ODggers 


beim, ‚eine landwirthſchaftliche **— 
abgehalten werben, wozu man alle Mitglieber 
bes Vereins, fowie alle Freunde der Land: 


[25204] 


' wirtbihaft höflichit einladet. 


Speyer, ben 15. Juni 1860. 
Koyfing., Walz, 
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Was wohl in Baden vorgeht? *) 


Auch einem den Gabinetten fern ftehenden Beobachter 
muß fi die Wahrnehmung aufprängen, daß zwiſchen den 
deutſchen Regierungen eine Berftändiqung im Gange ıft. Der 
gereizte Ton der officiöfen Journale ift ein anderer, erfrens 
licher geworben. Bei der Einfachheit der Sachlage fann 
fi Preußens Regent der Ueberjeugung nickt entziehen, daß 
es jept nicht am der Beit ift, nad dem Rath Neu:@otba’s 
in Deutfchland moraliihe Groberungen zu maden, fonbern 
einem friegerifhen Eroberer des Auslandes ein „Bis bier- 
ber und :icht weiter!“ zugurufen, ſich mit den beflebenden 
Gewalten der deutſchen Nation in eim aufrichtiged Ginver- 
ſtaͤndniß zu jegen und vor allem der erſten Bundesmacht zu 
weiteren Echruten ehrlicdy die Hand zu bieten. 

Wichtige diplomatiſche Acte geben nicht aus der perfön: 
liben Thätigkeit ter Monarchen, fondern ber Diplomaten 
hervor. Den Bufammenkünften der Herrſcher in Perſon liegt 
meiſtens die Abficht unter, den Bölfern einen Beweis zu 
geben, daß ihre Regierungen einig find oder wenigftend als 
einig erſcheinen wollen. So möchten wir denn aud vers 
mutben, daß die Berfländigung Preußens mit Oeſterreich und 
den wictigften Mittelftaaten bereit# vollendete Thatfache if 
und dab Lie perjönliche Begegnung im Lande Baden bie 
Ginigung äußerlich abſchließen, das deutſche Volk darauf vor: 
—— a tod jein ſinkendes Vertrauen einfiweilen neu 

en joll. 

Daß den engliſchen Miniftern entlid über bie wahren 
uterefjen bes Reiches die Augen aufachen müffen, läßt 
ch aleichfalls als fider annehmen. Eine europäifhe Goa- 

Lition if unverlennbat im Gutfieben. Mit dem Moment, 
wo «3 unjeren beiden Hauptmächten gelingt, ſich über eine 
gemeinfame Action in den jepigen Wirren unter ſich zu 
einigen, ıft das Bündniß mit England fertig und hinter ibm 
flebt in zweiter Reihe die Schweiz, Belgien, Holland, viel: 
leicht auch Epanien. 


Auf welche auswärtige Allianzen kann Napoleon III! 


rechnen? Rußland ſcheint nicht für zmidmäßig zu erachten, 
daß ſchon jept das große Trauerfpiel des Sturzes der Türlei 
in Ecene —* werde. Seine Arme reihen im Oſten wei- 
ter, als tie goldenen Napoleons des fernen Befreierd. Es 
will und bebarf zur Zeit noch Ruhe, und fo lauge wirb auch 
der Aujfiand der türen Chriſten ruben. 

Es Bleibt aljo nur die. Bundesgeneſſenſchaft Victor 
Emanuels. „Aber dad neugebadene Königreich ift eiwas zu 
ſchnell gewachſen, der hochaufgeſchoſſene Jüugling ſehnt fi 
mehr nach Nahrung und Schlummer als nach blutigen Lor— 
beeren. Die ungeheuerſten Laſten ruhen auf der jungen 
Schöpfung und Italien wird den franzöſiſchen Intereſſen 
ſchweriich ein Opfer bringen. Turch die Thaten Garibaldi's 
werden boıt Verwicklungen geſchaffen, die über des Napoleo— 
widen urſprungliche Pläne weit hinausgehen und das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Turin und Paris nothwendig trüben müſſen, 
wie denu überhaupt Abneigung genen die Fremdherrſchaft 
das einzige Motiv der italienifchen Bewegung ifl und ber 
Franzoſe dort bald eben jo verhaßt fein wird wie vormald 
der Oeſterreicher. 

Und wie ftebts im Innern ? 

Die frangöfiiche Preſſe ift zwar bisciplinirt wie ein brefr 
Ber Pudel, ober die Gejchäfidwelt plaudert aug, wie es in 

rankreich ausfieht. In den Fabrikftäbten arollen viele Tau: 
jenbe bungeruber Arbeiter. Iſt dech ein bedeutender Theil 

er franzöfiichen Fabrication auf bloße Luzusindufirie ein: 
gerichtet, die mit jedem dunkeln Wöllchen am Friebenshori— 

ut ihren Ab ft verſchloſſen fieht. Wie groß auch ber 

eichthum und die Bevölkerung Frankreichs " die vielen 
era Aderlaͤſſe haben ſchlimm aufgeräumt und das 
Volk ſehnt fi nach Frieden. 


— 


*) Deutiche Blätter 


Der entftebenden Goalition durd fein perfönliches Er: 
ſcheinen vorzubeugen, jcheint und der erfte Zweck des faifer: 
lichen Beſuchs. Der Schlaue will mit glatten Worten bie 
verfammelten Fürften beſchwichtigen — einen Erfolg feiner 
liſtigen Veredſamteit liefert ja Villafranca — er mill bie 
erregten Völker wieder in Sicherheit Iullen, das Mißtrauen 
gegen bie deutſchen Fürften vermehren. Gine zweite Abſicht 
if, dem frangöfiihen Volk die Meinung beizubringen, daß 
er fein Mittel unverfucht läßt, um den Frieden in Europa 
zu erkalten. War es doch fchon des friegeluftigen Obcrımd 
alte Taktif, den Krieg nicht ſelbſt zu erklären, fondern ihn 
fi durch den Gegner ankündigen zu en an bie feind⸗ 
lihen Monardyen die rührendften Briefe um Verſchoönung 
mit dem Kriege zu richten — war es tod für den Neffen 
eine ber pünftaften Momente im vorigen Yabre, daß 
Oeſterreich den zu feiner Vertheidigung unentbehrlichen Krieg 
in der Form dei Angriffs begann und baturd dem jeber 
Preſſe entbebrenten frangöfischen Wolfe die Meinung beir 
brachte, es handle fih um einen Angriff, nicht um eine 
Abwehr. 

Napoleon I1J. wi im Moment allerdings Feinen Krieg, 
dad mag man ihm glauben. Gr beabfichtigt aber nur einen 
Aufihub auf gelenenere Zeiten, wo andere Verwidelungen 
wieder auf bas MWelttbeater treten und bie Mächte wies 
ber eutzweit find. Eme Politif, die weder nad tem 
Recht noch nach den wahren Antereffen des eigenen Volkes 
fragt, Die einzig nach Typnaflifdhen Zweden jagt, die feine 
Traditionen anerkennt und in dem Hirn eined einzigen 
Mannes ihre Werfftatt hat, bleibt ein ewiges Damokles⸗ 
ſchwert für die Menſchheit. Möge Deutjchlaud feine Bahnen 
. Ra fortwarteln, nah außen rüſten, im Innern 
auen 


Deutſchland. 


* Speyer, 17. Juni. Se. Majeſtät der König Lud— 
win erfreute heute mit ber Großberzonin a von 
Hefien die Statt Epeyer mit einem Beſuche. Der König 
wurte am Schießhauſe von der Schügengefelichaft mit Fahnen 
und Diufif und am Landauer Thore von dem Türgermeifter, 
den Adjunften, dem Stadtrathe und den ftäbtifchen Beamten 
bearüßt und fuhr bierauf turd das Altpörtel und die Leichte, 
reich beflazgte Hauptſtraße, unter den Lebehochrufen einer 
ahlreich berbeigeftrönten Vollsmenge nach der bijchöflichen 

ohnung. Hier brachten die Spitzen der hiefigen Behörden, 
dem algeliebten beutichen Fürften, der zu allen Zeiten unter 
uns eine populäre Erſcheinung, jet doppelt willtommen ift, 
ihre Hulbigung dar. Beim Einzuge überreichte der Bürger 
meifter Haid Sr. Majeftät ein vortsefflihes Gedicht von 
Hrn. Domfopitular Molitor, das wir nachträglich mittheilen 
werden. Sodann begaben fich die alerhöchften Herrſchaften, 
am Portale von der Geiſtlichkeit begrüßt, in den Kaiſerdom, 
um dem Gottetdienfte beizuwohnen, nach welchem bie Beam» 
ten vorgeftelt wurden. Hierauf war im biſchöflichen Par 
lais Tafel, zu welcher auch der hleſige Wagnermeifter Kauf 
beigezogen wurde. Derjelbe war nämlid, ald neunjähriger 
Knabe in Straßburg Zeuge ber —— die damals zur 
Feier der Gebuit unferes allverehrten Pfalzgrafen — 
wurden, und erinnert ſich noch aller Einzelheiten. Nach der 
Tafel machte der König mit der Großherzoögin Mathilde eine 
Waſſerfahrt auf dem Rhein, Befichtigte dann, von Hrn. Lycealpro⸗ 
feſſor Rau geführt, die Antiquitätenhalle und die mittelalterlichen 
Alterthümer im Heidentbürmden und erſchien darauf zur 
freubigen Ueberraſchung ber zahlreichen, gewählten Geſellſchaft 
aus dem hiefigen Beamten: und Bürgerftante, auf dem fhönen 
Bierfeller des 2 Heinrich Welg, wo ein dounernder ... 
dem eblen Fürften entgegenfholl. Die hiefige Liebertafel, 
welche die Geſellſchaft durch treffliche GBefänge unterhielt, 
fonnte, weil unvorbereitet, leider dem Wunfche des Könige, 
Arndis deutſches Vaterlandslied norzutragen, nicht enifprechen, 


ergänzte jebodh diefen Mangel durch einen anderen deutſchen 
Gefing. Nachdem die allerhöchften Herrichaften Änmitten der 
freudig bewegten Geſellſchaft einige Zeit verweilt hatten, traten 
fie in ihren Wagen bie Nüdiahrt nad Lubwigshöhenan. 

* Speyer, 18. Jun. Das Greigmib des Tages iſt die 
Fürftenverfammlung in Baden. Ye weiliger über dad, was 
en und verbänbelt wurbe, bekannt ift, um jo eifriger 


ält fih das Publikum am Aeußerlichkeiten und ſucht daraus — 


jeine 2. zu ziehen und ſeine Hoffnungen oder Befürch— 
tus: zen abyulelfen. Die Ankunft des Ralfers Napotzon er 


folnte am Freitag Abend. Ueber deſſen Empfang in Steaßr .ı 


bura-antiwirft-ber. Moniteur(S. unter Baris) eine, Schilde: 
zung, melde mit den Beobachtungen von Augenzeugen im 
grelten Widerfpruche fteht. Darnach vernabm man faft gar 
keine Lebehodyrufe, Viele, an denen der Kaijer vorüber fubr, 
behielten den Dut auf dem Kopfe und von einem Regen von 
Blumenfträußen war gar nichts zu fehen. In Baden-Baden, 
das ohnehin eine franzöſiſche Golonie ift, riefen anmwefende 
Krasjofen ein „Vive lEmpereur!#, worauf, wie und ver- 
heit wird, von Seite der anwejenden Deutjchen fi ein 
ziem'ich vernehmbares Ziſchen hören ließ. Ueber die Begeg 
muy mit dem Pring-Megenten meldet das Frankfurter Four: 
nal au& Baden Baden, 16. Juni: „Die erfte Zufammenkunft 
des Bring: Megenten und bes Kaiſers Napoleon fand geftern 
Abenr um 8 Uhr Matt. Nachdem der Kaiſer Napoleon in 
der Villa der verftorbenen Großherzogin Stephanie abge: 
fliesen war, bezogen die mit ihm von Paris gekommenen 
Difisiere der „Geut:Bardes”, die in ihrer reich mit Silber 
geftidten blauen Uniform prachtvoll ausfehen, bie Wache 
Nach dem Diner befahl der Kaifer, der feinen Wagen und 
Pfede bei ſich bat, anzuſpannen, um zum Prinz: Regenten 
von Preußen zu fahren; aber er befam bie Nachricht, daß 
derjelbe zu ibm kommen würde, Der Katjer, im ſchwarzen 
Frack und mit dem Stern ber Ehrenlexion gefhmüdt, er: 
wartete den Prinz: Regenten im rothen Pavillon. Als ber- 
jelb: nabte, ging ihm der Kaiſer einige Schritte entgegen, 
reichte dem Prinz: Negenten freundlich die Hand, bie biejer 
herzlich drüdte und lieh den Prinzen uerft eintreten, worauf 
er felbft eintrat und die Fenftervorhänge des Pavillons mit 
eigener Haud berabließ. Kaum war ber Raifer eingetreten, 
jo kamen die Adjutanten der Könige von Sachſen, Hannover 
und Württemberg mit der Anfrage, ob der Kaifer zu Sprechen 
je; aber berfelbe empfing außer dem Prinz-Regenten Niemand, 
Gr Slieb mit demfelben Über eine Stunde allein im Geſpraͤch 
Als der Prinz;Megent ſich entfernte, begleitete ihn der Kaiſer 
bis zum Wagen und reichte ibm noch einmal herzlich die Hand. 
Der Prinz war jhwarz gefleidet und. trug bad große Band 
der Fhrenlegion. Auf dem Antlipe beider Monarchen war 
— und Zufriedenheit bemerlbar. Später machte der 
aijer ber Pringeſſin von Preußen feine Aufwartung, bie be: 
reitd um halb 7 Uhr die Beſuche der Könige von Sachſen 
und Hannover entgegen genommen hatte. Der Kaifer und 
der Priuz⸗Kegent fuhren hierauf zum Oroßherzog von Baden 
ins Schloß, wo der Thre genommen wurbe. Heute iſt aro- 
Bes Diner auf dem Gberfteiner Schloſſe und Abends Hof: 
Eoncert im Schloß. Das Schloß, die Ruine bes alten 
Schloſſes, fowie dad Gonverfationshaus werben brillant be: 
feuchtet werben. Ju unterrichteten Kreifen macht fid heute 
die Ueberzeugung geltend, baß wir in Folge der gegenwär- 
tigen Gontereng einer frieblichen (7?) Zukunft entgegengeben. 
Auch in Bezug auf bie Ginigkeit unferes Vaterlandes ſcheint 
die Gonferenz der Fürften ſegnend zu wirken. | 
Weitere Nachrichten find folgende: Baden, 16. Junt. 
Napoleon ließ heute früh bei der Prinzeſſin von Preußen 
wegen eines Beſuchs anfragen. Der Empfang wurde auf 
4 Uhr feftgefeßt. Der Herzog von Goburg-@otha und ber 
Großherzog von Sachſen · Weimar befuchten den Kaijer um 
10, der König von Württemberg gegen 11, bie a von 
Sachſen, Bayern und Hanzover näch 1 Uhr. Auf den unſch 
Napoleons war wegen dieſer Beſuche das Dejeuner auf bem 
Schloſſe abbeftelt worben. Nach 3 Uhr ermwieberte Napo— 
leon die Beſuche bei den verfchiedenen Souveränen, traf 
aber ben König von Hannover nicht zu Haufe. Die Nach⸗ 
richt Franzöfifher Blalter, die Kaiſerin-Muttet von Rußland 
babe in Lyon die Zufammenfunft Napoleons mit bem Prinz 
Resenten vermittelt, ift falſch. Um 5 Uhr findet großes Di 
ner auf dem Schloffe des Großherzogs von Baden ftatt, zu 
welhem jämmtlihe Souveräne geladen find. Bei den Be: 
fuchen waren jämmtliche Souveräine In Givilffeibung, damit 
die Zufammenkunft den perfönlichen Charakter bewahre. — 
Als Napoleon heute Nachmittag den Prinz Regenten, und 
we Semahlin beſucht und dad Meßmer'ſche Sans verlaffen 
atte, vief bie verfammelte Menge: „Es lebe der PrinzRe 


— — — —— — — — — 


gent von Preußen!“ mit andauernder ſtürmiſcher Begeiſte⸗ 
rung, bis der Prinz Regent dankend am Fenfter erfchien. 
Biaben, 1%: Juni Der - Mapoleon von Frank» 
reich wird heute Abend tm 10 Ub wieder abreifen. — Der 
Großherzog vow Helfen Eortimt nm I Uhr. — Beitern Abend 
war glänzende Theegeiellichait im asofberzoglihen Scioffe, 
wober jämmtliche zebn Souveräne anweſend waren. Heute 
früb 74, Ubr begab ſich der König von Sachſen, um 14 
Uhr Napoleon und der König von Bayern zur Meſſe. Na— 
poleon ging au Fuß mit einer (scorte von Dendarmen und 


’ gahlreihem Gefolge.” 


"Die Friebensfeliafeit, in welcher mehrere; namentiig 
preußijhe Blätter auf die Zujammenkunft in Baden hin 
ſchwelgen, können. wir ‚nicht-theileu. Daß der Friede nicht 
unmittelbar bedroht iſt, mag wahr fein. Allein kann deßhalb 
Napoleon III. negenäber der Zultand- aufhören, welchet we- 
der Krieg noch Frieden ift umd. die Bölfer durch die ſto tem 
ftänbiger Kriegäbereitihaft am Ende erſchoͤpfen mn5? 
© Franffart, 17. Juni. Die Börfe ift in den legten 
8 Tagen ganz anderen Impulfen gefolgt, als Bisher. Sicilien, 
der Orient und ale ähnlichen Fragen wurden auf einmal bei 
Seite geſchoben, und die Aufmerffamfeit ten und viel näher 
berührenden Greipuiffen augemendet Wir meinen ‘die Zu—⸗ 
ſammenkunft deutſcher Kürften in Baben-Baden, ben ange» 
fündigten Beſuch des franzöftichen Kaiſers daſelbſt, und bie 
Anzäberung zwifchen Defterreih und Preußen. Die Ereige 
nifje, ihr Zuſammenhaug unter fi und ihre murhmaßlichen 
Folgen Bilden den Gegenſtand der weitgebenbften Combina—⸗ 
tionen aller Politiker. Die Börfe dagegen faßt die Sache 
aur von der einen erfreulichen Seite auf: dab die anfrichtige 
Einigung der deutſchen Fürſten die befte wo micht einzige 
Bürgibaft für Deutichlands Sicherheit und für den Weib 
frieben ſei. Dieſe Einigung iſt num umter allen vorliegenden 
Umftänden eine nicht zu bezweiflende Thatſache; namentlich 
bat der Dinzutritt der Könige von Sachſen und Hannover 
gezeigt, daß es fich um alljeitige, ale biäherigen Schroffheiten 
ausgleihende Berftänbigung banbelt. Diefer erfreulichen 
Thatjadhe gegenüber ſteht der Beinch bed franzöfiichen Kaiſers 
in Baden an Wichtigkeit nur in zweiter Linie. Was er auch 
bezwedten möge, man weiß, daß es keinesfalls gelingen wird, 
die feſtgeſchloſſene Phalanx deutſcher Fürften, die ſich bierin 
mehr als je auf ihre Völker ſtützen fönnen, durch Erregung 
von Zwieipalt, Miftrauen oder durch Verlockung Einzelner 
zu durchbrechen. Umgekehrt may aber die Ueberzeugung von 
diefer ungerftörbaren Finigkeit dem franzöfiichen Semwalthaber 
beilfame Gindrüde binterlaffen, vielleicht auf feine Politik 
mobificirend einwirken. Das Racit ift, daß biefer kaiſerliche 
Beſuch in feinem Kalle eine ernftlihe Gefahr, möglicherweife 
aber — Folgen für Deutſchland und Europa haben 
kann. Neben dieſer nach Außen wichtigen Bedeutung der 
Badener Zuſammenkunſt deutſcher Fürften wird dieſelbe allem 
Anſchein nach für unſere inneren Verhältniſſe von bleibendem 
Einfluß ſein. Gutem Vernehmen nach dürfte dem Fürftencongreß 
eine Miniſterconferenz folgen, welche hoffentlich die Verſtaͤndi⸗ 
gung über alle noch trennenden inneren Fragen bezwecken 
und erreihen würde, Mau hätte ed gerne aejehen, went 
Oeſterreich ebenfalls durch ein Mitglied feines Regentenbaufes 
vertreten gewejen und dadurch die Eintracht aller deutſchen 
Regierungen auch äußerlich fichtbar geworben wäre. Es hieß 
in der That auch heute, daß Erzherzog Albrecht ſich nach 
Baben begeben werde; . body ift bies Bi jest nicht beftätigt 
worden. Gleichwohl ift nicht zu bezweifeln, daß bie Ber 
ftändigung Defterreihs und Preußens Fortichritte macht und 
daß fie jebenfals durch den quten Erfolg ber Badener Ber 
gr von felbft gefichert erſcheint. — Die Börfe hat 
ih dem günftigen Eindrud dieſer Vorgänge nicht verichließen 
fönnen, wie bie gegen bie Vorwoche bedeutend gefteinertem 
Courſe ausweifen. Namentlich gilt dies von öfter. Effekten, 
auf welche der raſche Rüdgang der Baluta in Wien belebend 
einwirkte. Man bemerkt in den legten Tagen mehr Käufe 
von Rapitaliften al® feit langer Zeit; ein Beweis, daß im 
diefen Kreiſen das Vertrauen widerkehrt. Wenn gerade jeßt 
bie Barifer Börfe im Gegenſaß zu ihrer deutfhen Schweiter 
eine mürrifhe Haltung einnimmt, jo darf das bie lehtere 
nicht beirren, da lediglich die zu erwartenden neuen Anleben, 
die ungünftigen Ernteausſichten uw, ſ. w. babei einwirken. 
Der lekte Bankausweis zeigt übrigene, wie fehr Haudel unb 
Verkehr in Frankreich darniederliegen. Schon in biefer Dit 
ficht war es vielleicht Bedürfniß für Napoleon, zur Betuhi⸗ 
puma feines Volkes mehr noch ald bed beitfäien Boltes 
ie babner Reife zu unternehmen. — Die pfälziſchen (Hifen> 
bahnen haben ſich mit der allgemeinen befjeren Tendenz eben⸗ 
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ranfreik. ah 
vparis 46. Zuni. -Der Moniteur-[hreibt:: Der Kaiſer 
bat gr Morgen 7: Uhr Paris verlaffen, um fih nad 
* begeben. Se, Maf. langte um halb 5 Uhr im 
burg an. Obwohl er im firengflen Incoanito reiste, 
Si doch eine ungeheure. Menſchenmenge vom Bahnhof an 
Bis zur Brüde in Kehl. Die Kenfter (in Straßburg) * 
geflaagt, die Blumenſträuße regueten in Die Wazen, die bes 
geifterten dee bearüßten den Kaiſer bei der Vorüberfabrt.- : 
Am Bahnbof von Kehl traf ber Kaiſer beu Privgen Wilhelm, 
den Bruder bes Sroßherzogd von Baden, um Se. Majeftät 
zu empfangen und bis Baden zu geleiten. In Baden an 
gekommen, wurbe der Raifer von dem Großherzog von Baden 
uns der Prinzeffin Marie, —— von —— empfangen. 
Der Kaiſer beſtieg einen Wagen mit dem Großherzog von 
Baten, welher Se. Maj. bis in ihr Abiteigquartier geleitete. 
Während der Fahrt dur die Stadt und: die Promenade 
begeanete der Kaſſer dein theilnahmvollſten Empfang (lae- 
— le plus sympathique.) 


— Stallen 


Aus Neapel vom 12. wird gemeldet; Man verfiheit, 
dab 2000 Garibaldianer unter Medici in Galabrien gelandet 
er; ‚ das, wie ed fcheint, ſich zu erbeben beginnt. Die Antwort 

aus Paris fol die Jntervention ablehnen. (Fr. Polls.) 


Englant. 


ondon, 16. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau ift eine 
Depeſche zugegangen, wonah Hr. Thouvenel mit dem 
Grafen Gavour fiber ein gemeinfames Verfahren in ber 
—— Angelegenheit einverſtanden iſt, der franzöſiſche 
in Neapel, Hr. v. Brenier, eine Revolution in 
Reapel für nahe beporftehend bält, und die Miffton bes 
neapolitanifchen Abgefandten, Hrn. Martino, als geſcheitert 
zu betrachten iſt. 


4 


| 


unden "unterm 11. Jani die’ tafhol: Pfarrei -Namftein, Ldeſſts 
" Homburtg, 


dem ‚feitherigen Verweſer derſfelben/ Prieſtet Georg Net 
mann, ‘zn üi ; ferner zu genehmigen, daß die kathol. Pfar⸗ 
rei Reinheim, —2— Zweibrüden, vom dem Biſchofe zu Speyer 
dem Prieſter Franz Auer Pfarrer und Diſtrietsſchulinſpector zu 
Bebelsheim, desſelben Loeſſts. die kathol. Pfarrei Großbodenheim, 
Weſſts. Frantenthal, von demſelben Biſchoſe ben jeitherigen Ver⸗ 
weſer derſelben, Prieſter Anton ‘Bfeiffer, verliehen werbe;: unterm 
12. Juni zum Rathe der f, Regierung von Oberftanlen, tde 
J. den Aſſeſſor der k. Regierung von Mittelftanken, K. d. Ja 
Karl Hermann Müller, zu beſördern; dem Apotheler Friedrich Bor 
merf sm Speyer die erbetene Entbebung von ber Function eines 
phamtazentiiden Mitgliedes des KAreismebieinal:Ausichufles der 
Bialz allerhöchſt zu bemillinen; unterm gl. Datum bie Stelle beö 
Unterfudungsrichterd am Bezirlsgerihte NHaiferslautern dem borti: 
gen Bezirfsrichter Adam nger zu übertragen, 
Durch Regierungsbeſchluß vom 15. Juni it der Adjuntt Adam 
Ne von Albeſſen auf Anſuchen feiner Funktion enthoben und das 
Gemeinderathämitglied Chriſtian Trapp zum Adjuntten ber Ge— 
meinde Albeiien ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

»Ludwigs hafen, 17. Jumi. Die Siefige Ciſenbahnverwel⸗ 
tung bat auf geſtelltes Anſuchen für die zur Induſtrieausſtellung 
in Raiferslautern einzuſendenden Gegenftänbe eine Frachtermäßigung 
von 50 Procent gewährt. ‘Ferner jollen an gewiſſen Tagen für 
bie Beſucher der Nusitellung fo mie des Süngerfeites Hin: und 
Herbillete mit einer Preisermähigung von 33 Wrocent ausgege⸗ 
ben werben. 

Ein Freimilliger eigenthümlicher Art jand ſich fürzlih in Nom 
ein, und bat um bie Gunft, in dem Dienft bes h. Stuhles treten 
zu dürfen. Es mar dies eim junger türkiſcher Offizier, ehemaliger 
Adintant Omer Paſcha's. Als man dem jungen Mufılmann be 
deutete, daß im dem päpftlichen Dienft mer Chriften aufgenommen 
werben fönnten, entfernte cr ſich beiheiden, fam aber vierzehn 
Tage ipäter wieber unb ernenerte feine Bitte, wobei er zugleich 
bemerlte, daß er wünfde, als katholifcher Chrift getauft zu 
werben. Er wurde bemaemäb in das Haus der Katechumenen 


Dienſtesnachrichten. 


Se. Maj. der Hönin haben Eich allergnädigſt bewogen ge 


Bekanntuachungen. 


Bekanntmachung. 
* Das tgl. Bezirkägericht. dahier hat, 


| 
| 
! 
! 
! 
| 
\ 
aufgenommen. 


‚ nächfthin, Nachmittags 3 Uhr, auf der unten 


ala Handelägeriht ſprechend, unterm heuti⸗ 
gen ben | 


Iſaak Kandımann, 


Handelsmann, in Sähifferfiabt mohnbaft, als | 


fallit erflärt, als Cröftmungsevodhe des Falli- 


ments den 11. Juni 1860 firirt, als Com: | 


miſſar beffelben den al, PVezirkärichter Föll 
und als Agenten ben Gutsbeſiger Lorenz | 
Kämmerer in Haßloch ernannt, 
Frankenthal, den 14. Juni 1860. 
Die Kanzlei bes fol, Bezirke: und Handels: 
Berichts. 


bezeichneten Kanzlei vor dem Fallimentscom: 


miffär, fol, Vezirksrichter Megner zu erfcheinen, 
‚ Speyer, als biezu committirt, der Abtheilung 
und Untheilbarteit wegen zu Eigenthum wer: 


um nemäß Art. 480 des Hanbelsgejepbuches 
zum Wahl proviforiicher Syndite zu ſchreiten 
Frantenthal, den 14. Juni 1860, 
Die Kanzlei bes It Bezirke: und Handels: 
erichts 


Kullmer, Unterg. 


Gerichtliche Berfteigerumg. 
[2524] Mittwoch den 4. Yuli 1860, Nach 





Berantnortliche Hebaction: Dr. F — 


Nachmittags 2 Uhr im Saale des deutſchen 
Schulhauſes zu Speyer; 
Werben vor dem Lal. Notäre Hofeus im 


fteigert: 
A. Zur ehelichen Gütergemeinfchaft der in 


‚ Epeyer kinderlos verlebten Eheleute Johann 
, Philipp Echmund, im Leben Wingertsmann 
und Fiederita Uhlenburg gehoͤrend: 


mittags 2 Uhr, zu Wattweiler im Schulhauſe, 
' ten Ehefrau Schmund gehörig: 


werben auf Anftehen der Vertreter der Ge: 


meinde Wattweiler die dem miberipenftigen ' 


Gonferibirten Ludwig Mayer von da gehöri- | 
gen Güter, Wattweilerer Bannes, beitehend ; 


— Kuftmer, Unterg. ° | aus 119 Dezimalen Ader in 3 Parzellen, 
Befanntmächung. ae are ne 


rasen; Bei der am 9. Jumi abhin ſtattge⸗ 
habten Schuldenverification in dem Fallimente 
des Sattlerö 
Anton Nies in Neuſtadt 
find nicht alle Gläubiger erichienen, weßhalb 
das fol, Bezirks: reip. Handelsgericht dabier 
unterm heutigen eine weitere Frijt zur Schul: 
benverification auf den 22. Auguſt nächſthin, 
Rahmittags 3 Uhr, auf der untenbezeihneten 
Kanzlei vor dem Commiſſär der Fallitmafie, 
fol. Bezirlsrichter Mepner, beftimmt bat, mas 
den ausgebliebenen Gläubigern hiermit fund 
gegeben wird, 
Frantenthal, ben 14. Juni 1860. 


Die Kanzlei des fgl. Bezirks: und Handels: | 


Berichts. 
Kullmer, Unterg 





ben 13, Juni 1860. 
Schuler, t. b. Rotär. 





Gemeindegüterverfteigerung. 
2525] Dienstag, den 3. Juli nädithin, 
Morgens 10 Uhr, im Berfteiperungszimmer 
des Adam Piohl zu Herichberg, auf Anfte/en 
von 1. Adam Hartenitein, Aderämann zu 
Herihberg, und 2. Simon Zoller, 1, Steuer- 
und Gemeindeeinnehmer zu Wallbalben wohn 


' haft, Griterer als Bürgermetiter, Lehterer ‚als 








Einnehmer ber Gemeinde Herichberg handelnd, 
werben nachbezeichnete, diefer Gemeinde ans 
gehörige, auf deren Gemarkung gelegene Gi: 
ter, ale: 
296 Dezimalen Aderland in act Stüden, 
25 . Wieſe in. zwei , Stüden, 
öffentlic zu Gigenthum. verfteigert: 
Reldfiihbab, den 13. Juni 1860. 


Aufforderung | . . 

9. sdhard, £ Notär 
(2524) Die Gläubiger des fallirten Bäders | Feder, ** 
— Hermann Wolf in Frankenthal | Kreitation. 


werben hiermit Yanfgeforbert; dem 26. Juni 


[2526] Dienstag, den 3. 


Juli nächfthin* 


1 Tagwert 73 Deyimalen'Nderland, Speye⸗ 
rer Bannes, in zwei Parzellen; 
B. zum perfönlihen Nachlaſſe der gerann- 


11 Dezimalen Fläche mit‘ den darauf 
ftebenden zwei Wohnhauſern nebſt Gar: 
ten und Graben, zu Speyer im rothem 
Viertel auf dem Roßmarlt gelegen. 

Die Cigenthünter find bie Anteftaterben 

der genannten Eheleute Schmund, als: 

1. Die Erben des Erblaffers: 

1, Die KRinder feines verlebten vollbürti- 


| gen Bruders Johann Nicolaus Schmund, 


' a) Georg Schmünd, Bahnmärter; 


‚ ben im Herzogthum Naſſau: 
‘ Maurer, Tagner in 


im Leben Wagner zu Gienheim in Aurbeffe: 
in Gien⸗ 
beim wohnhaft; b) Maria Franzist« Chmund, 
Ehefrau des Steinhauers Joſeph Späth,’ bei 
fammen in Speyer wohnhaft; 

2. Die Hinder feiner verlebten halbbürti⸗ 
gen Schweſter Anna Barbara Ehimund, im 
Leben Ehefrau des Conrad Matter von So: 
a) Johannes 
Soden wohnhaft; b) Mas 
ria Chriftina Maurer ‚' Cheftau des Tagners 
Heinrich Weißborn; beifammen in Soden 
wohnhaft; c) Johann Peter Maurer, Schäfer 
allda ‚wohnhaft; d) Margaretia Maurer, 
Ehefrau von Earl Bergmann, Bronccatbeiter 
beifammen in Bodenheim in SHurbeffen wohn 
haft, €) Agneſe Maurer, Ehefrau von Jo 
bannes Mayer, Adersleute beifammen in Neuen: 


hain im Hetzogthum  Naffau wohnhaft; 


3, Die Enter feines verlebten halbbürtigen | 
Bruders Johann Heinrid Edmund, im Des 
ben Maurer in Soden, ald Nepräjentanten 
ihrer Mutter, bed einzigen Kindes biejes Jo⸗ 
hann Heinrid Schmund, als: a) Eujanna 
Margaretha Clienheimer; b) Friebrih Wil⸗ 
helm Elſenheimer; und c) Maria Elſenheimer, 
minorenne Kinder des in Eoben mohnenden 
Aderers Johann Wilhelm Elſenheimer und 
deffen verlebten Ehefrau Agneſe Schmund, 
vertreten durch ihren Vater als ihren natür- 
lichen ; 


Bormund; 

4. Die Ainder jeines verlebten halbbürti— 
gen Bruders Johannes Ehmund, lebend 
Aderer in Eoben: a) Johann Georg Ehmund, 
Aderer in Eoben wohnhaft; b) Sufanna 
Echmund, Ehefrau von Adam Dietrich, Aders- 
leute beifammen in Soden wohnhaft: 

5. Das einzige Kind feines verlebten balb- 
bürtigen Bruders Johann Friedrich Schmund, 
lebend Aderer in Neuenhain: Margaretha 
CS hmund, Ehefran von David Gauf, Aders: 
leute beifammen früher in Eihborn im Her: 
zoothum Naſſau wohnhaft und dermalen ohne 
belannten Wohn: und Aufenthaltsort abweiend ; 
diefe Eheleute Eauf vertreten durch den fol. 
Rotär Kiffel in Speyer ald ernaunten Notär: 
Repräjentant, 

Il Die Erben der Erblafjerin: 
1. Derm vollbürtiger Bruber Cpriftian | 
Gottlob Uhlenburg, Gärtner in Speyer wohn | 
bait; 
2, Tas einzige Kind ihrer verlebten voll: | 
bürtigen Echweiter Catharina Uhlenburg, im 
Leben Ehefrau des in Speyer verlebten Ade 
vers Adam Maflinger, nämlih: Carolina 
Maflinger, Ehefrau des Wirthes Tobias Uhrig. 
beiſammen in Speyer wohnhaft. 

Speyer, den 15. Juni 1860. | 

Hofens, tgl. Rotär. | 





Licitation. 

[2527] Dienstag den 3. Juli nächſthin, 
Nachmittags halb drei Uhr, im Saale des | 
deutfchen Schulhauſes zu Speyer; | 

Auf Anitehen von: 1. Heinrich Ludwig | 
Ehud, Schreiner und Glafer, in Speyer | 
wohnhaft, handelnd als Dativvormund ber | 
minsrennen, gewerblos bei ihm bomizilirten | 
a) Ludwig Heinrich Bierberg, b) Xhilipp | 
Wilhelm Bierberg ; 2. Friedrich Klag, Schloſſer, 
in Speyer wohnhaft, ale Nebenvormund | 
diefer zwei Minorennen; 3, Philipp Heinrich 
Bierberg, Schneider, in Speyer domizilirt, 
dermalen noch Soldat; 4. Georg Kiſſel, tgl. 
Fotär, in Epeyer wohnheit, als ermanntem 
Fotär-Repräfentant des in Speyer domizilir: 
ten, dermalen ohne befannten Mohn: unb 
Aufenthaltsort abmweienden Schloſſergeſellen 
Garl Bierberg; die genannten Garl und 
Philipp Heinrih Bierberg mit obigen zwei 
Minorennen als bie cinzigen Ainder und 
Erben ber in Speyer verlebten Chelcute Peter 
Bierberg,, lebend Edmeiber, und Barbara 
Hormuih 

Wird vor dem tal. Notäre Hoſeus in Speyer, | 
als hiezu commiitirt, folgendes, zur ehelichen | 
Ghiktergeineinichait der genannten Erblaſſer ge: | 
börige Immobil, der Untheilbarteit und Abs | 
iheillung wegen in gerichtlicher Form zu Eigen: 
thum veriteigert: 2 Dezimalen Fläche mit | 
ber Hälfte eines einftödigen Wohnhauſes nebſt 
Sof und Zubehörben, zu Speyer im Sämer: | 
gaßchen gelegen. 

Sprger, ben 16. Juni 1860. 

Hofeus, igl. Kotär, 


Yiritation. 
2528| Dienstag ben 3. Juli nächſthin, 
achmutags vier Uhr, im Berfteigerungslos | 

cal bei Wilhelm Did dahier, werben buch 








Beriog und Gigemifum wen Dr. I. Y- Jäger. 


den amterjeichneten committirten Rotar, 
ber Errungenjhaftömafle des Wilhelm ei 
Ehlofier, wohnhaft in Kuſel, und jeiner ver: 
lebten Ehefrau Katharina gebome Schult: 
heiß, als untheilbar im eigem verfteigert: 
Aufeler Bannt: | 
231 Dez. Aderland in 3 Parzellen, 
Eigenthümer find: ! 
1. Obgemannter Wittwer Wilhelm Schüg, | 
der Gütergemeinjcaft wegen, ſowie als Mit- | 
erbe feines nah der Mutter, obgenannter 


‚gras von ‚circa ».100,, Morgen. Wieſen 
der M 


oͤrſcher Au loosweife öffentlich ——— 
Franlenthal, den 12. Juni 1860. 
9. Haaſe, !gl, Notär, 


Minderverfteigerung. 
[2531] Auf Betreiben bes fol. Triftamts 
Neuftadt werben Freitag den 29. bs. Mte,, 
Tormittand 10 Uhr, auf dem Stabthaufe zu 
Frankenthal vor ber einihlägigen Abmini- 
ftrativbebörbe, die mit Herftellung einer Um: 


Erblafierin verlebten Sohnes Hermann Shüt ' ‚faffungswnauer auf dem Holzbof bafelbft ver: 


und als Legatar diefer feiner werlebten Ehe |; 


frau unter univerjalem Titel; 2. Katharina 
Schüg, minderjährige Tochter ber mehrge: 
dachten Srblafierin, als gejeglihe Erbin bie: 
jer legten, jomie als Miterbin ihres obge ' 
nannten verlebten Bruders — melde Minder: 
jährige ihren obigen Vater Wilhelm Edüs 

zum Vormund und ben Nicolaus Schult: : 
heiß junior, Aderer, in Körborn wohnhaft, : 
zum Nebenvormund bat, 


Kufel, den 15. uni 1860, . 
Pasquay, l. Notär, 





Licitation. 
12520) Mittwoh den 4. Juli näachſthin, 
NRachmuͤtags um ein Uhr, in der Behauſung 


‘ von Adam Rietz junior zu Hüffler, werben 


+ 
i 
| 
! 
durch den unterzeichneten committirten Rotär | 
ans dem Radlaffe ber verlebten ri | 
\ 

{ 

| 


; Philipp Elos und Eliſabetha Hans, der Un 


theilbarteit halber, in eigen verteigert: 
Hüfflerer Bannes: 

1, 395 Dez. Ader in 9 Parzellen; 

2. 19 Dez. Dice; 

3. 43 De. Uder und Wieſe. 

Gigenthümer find die Kinder und Erben ' 
der genannten Grblaffer, als: 1. Johann 
Elos, Aderer, dermalen als Knecht in ber 
Mühle zu Bledesbach wohnhait ; ! 

2, Friebrih Glos, Schneider, chedem wohn: 
haft in Hüffler, dermalen ohne belannten 
Wohn: und Aufenthaltsort, vertreten durd 


' Garl Lord, kpl. bayeriſcher Notär, in Auſel 


wohnhaft, als gerichtlich. ernannten Reprälen- 
tanten ; 

3. Philipp Glos, Aderer, bermalen als 
Soldat zu Germersheim in Garnifon; 

4. Jacob Clos, minderjährig, welder den | 
Iheobald Jung, Aderer, wohnhaft in Hüffler, 
zum Vormund und ben Jacob Weber, Aderer 
und Abjuntt, allda wohnhaft, zum Nebenvor: . 
munb bat, 

Siujel, den 15. Juni 1560. 

Tasquan, E. Notär. 





—— — — 


Grasverſteigerung. 
2428%,] Mittwoch den 20. Juni 1860, 
orgens 8 Uhr, zu Mörih bei Auguftim 
Budle, fäht Herr Theodor Bohnenber: 
ger von Blorzheim, das Heu⸗ und Obmet- 
gras vom ungefähr 300 Morgen Wiejen, im ; 
Bann Mörib — Möriherau genannt — } 
öffentlich auf Gredit veriteigern. ; 
Frantenthal, R, Juni 1860. | 


‘ 
‘ 


Rip, tal. Rotär. 


(Sras - Berfteigerung 
[2530] Montag, den 25. Juni I. J., Tor , 
mittags um 8 Uhr, zu Mörich bei Auguſtin 
Budle, laflen die Frau Wittme und Erben 
Scipio in Mannheim das Heu: und Ohmet⸗ 


unbenen Erb:, Maurer: und Steinhauer: 
Arbeiten — veranschlagt zu 410 fl. — im 
Minderverfteigerungsmege vergeben. 

Pan, Koitenanihlag und Bedingnißheft 
fönnen an den beiden vorhergehenden Tagen 
bei dem k. Holzbofverwalter bajelbft einge 
ſehen werben. 

Neuftabt, ben 14. Yuni 1860. 
Königl. Triftamt. 
Späth, 


[2532] In Folge hoher königl. Regierungs: 
entiließung vom 22. December v. Is., wirb 
die kathol. Schulſtelle u Dunzweiler yar 
Micderbejepung aus geſchrieben. 
Die Gehaltsbezüge beſtehen im: fl. 
1. Aus ber Gemeindelafe . . . . 35 
2. Etänbiger Beitrag aus Areisfonds 150 
3, Anſchlag der Wohnung . 13 
4. Unftändige Gehaltszulage 53 
250 
Dewerber um dieje Schulftelle werben ein: 
gelaben, innerhalb 14 Tagen von heute an, 
alſo bis zum 26, ds, ihre Geſuche mebft 


. Belegen perſonlich dahier einzureichen. 


Walbmohr, ben 12. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Emid. 





Bürgerhofpital zu Speyer. 
Freitag den 22, Juni 1360, um 9 Uhr 
tes Morgens, im Hofe des Rürgerbeipitals 
zu Speyer, werden vor dem Bürgermeifter 
amte daſelbſt nachbe zeichntte, tem Bürgerholpi« 


tale gehörende aufer Gebrauch gefehte Gegen« 


Ränte öffentlih an bie Meiftbietenven gegen 


! Haare Zahlung vwerfteigert, nämlid: 


5 Kleiderſchranke, Küchenſchrank, 2 Com: 
mote, 6 Kiſten, mchrere kleinere 
Schrãnkr und Kiſtchen ic, alte Feuſter 
und Fenſſerrahmen, «ine Parthie Ar—⸗ 
beitebol für Dreber, eine Parthie Par 
yirripäne, rine Parihie Yumpen um 
eine Partbie alte Mauer ſtrinc. 

Speyer, den 15, Juni 1360, 

[2533] Dir Hofpitien-Gommiffton. 


Am 1. Juli! große Ziehung 
des h. k. Oeſtreichiſchen Fotterie- 
Anlchens, 
dad Gewinne von fl. 250,000, 
200,000, 150,000 ıc. enthält. 
Ten Plan zu diefer aufs großartigfte 
ausgeftatteten Lotterie, den zu ſehen gewiß 
für Jedermann von ntereffe ift, verfenden 


‘ wir gratis, und find auch zu jüber näheren 


Auskunft bereit. Man beliche fih deßhalb 
bireet zu wenden an 


J3.& 8. Friedherg, 


[2162%,) Banquiersin Jrantjurta M, 


Sf. fl. — ————— 100 Moſe. 


Ziehung am 2. 
Haupttreffer . 250,000, fi. A0,000, 20,000, 3000 xc., 


find zum Tagescourfe zu haben bei 


d. 28. 
} niederiter Treffer fl. 125, 
MWeismann & Mayer 


in Mainz, Stadthausſtraße Nro. 15. 
P. P. Es werden auch Looſe für dieſe Ziehung gültig à fl. 3 30 abgegeben. [236694] 





Mbrhrmdt won Daniel Arangbühler in Speyer. 





fälger Zeilung. 





Nro. 141. 


Speyer, Dienstag, 19. Juni 


1860. 





Deutſchland. 


.'. Bom Rhein, 17. Juni. Am Ufer bes hoch und 
voll hinrauſchenden Stromes figen wir und lauſchen gejpannt 
binüber, welde Töne und Klänge wohl aus dem grünen 


Thalkeſſel von Baden zu und berüberflingen werben. Wolle. 


töne find die erften, die unſer Ohr berühren, Klänge wie 
von lauter Friedensglocken, daß es einem faſt wohl babei 
ums Herz werben möchte. Und doch ift ed mir immer, als 
raufcye der Bater Rhein wie zürnend bag iſchen Das alte 
Wort: Timeo Danaos et dona ferentes! fein Wunder, 
man bat uns durdy achtzehn lange Monden hindurch fo 
zweifelfüchtig und mißtrauile nemadt, daß eine gute Portion 
janguinifcyen QTemperaments dazu gehört, um fo zu jagen 
im Handumdrehen zu @lauben und Vertrauen überjpringen 
zu können. Wir und vielen andern ift died darum bis heute 
noch nicht gelungen. 

Auf den Waͤllen einer wohl bewachten Feſtung ertönt 
zur Nacht mit jedem Viertelſtundenſchlag ringshin von Poſten 
u Poſten der laute Ruf „bab’ Adıt!” damit feine der Wachen 
ih vom Schlaf übermannen lafje. Je mehr man und von 
Weſten ber durch Friedensverſicherungen einjchläfern möchte, 
defto nöthiger wird es fein, jenen Ruf „habt Acht!” unaus- 
gejegt zu wiederholen. Das werten ja unfere Fürften, bie 
da brüben mit einander tagen, nicht vergefien, ſondern ſich 


fer zufammenfchließen zu einer Runde von Wächtern, in der - 


um das ganze deutjche Baterlande her fein @lied fehlt, fons 
dern jedes wach und feft und treu auf feinem Poften fteht. 
Das allein wirb ben Frietensverficherungen, bie ihnen ent» 
egen fommen, bie volle Wahrheit fichern, weil es ben, ber 
He gibt, verbindert, fie zu brechen, fie zu halten ihn zwingt. 
Ein deutſcher Fürftentag gehört feit geraumer Zeit 
meinen fehnlichften Wünfchen, weil ich ihn für das Eu 
Mittel halte, zu dem ermwünfchten Ziele der Einigung zu 
fommen. Ich balte nicht viel von dem diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchreibe und Geſandel, noch weniger von dem bemagogilcdhen 
Getriebe polıtifher Dilettanten, die Deutſchland durdy lebens» 


unfäbige Theoremen einig und glücklich madyen wollen. Ale’ 


Noten, die feit Jahr und Tag von Hof zu Hof fliegen, 
haben die Disharmonie nur vergrößert und Gleiches haben 
die todtgeborenen Profecte neugothaifher Politiler gethan. 
Beſſer ald tas alles iſt's, wenn bie deutfchen Fürſten A 
in Aug einander gegenüberftehen und ohne Schleinig u 
Gonforten ihr eigen und bes ganzen Landes Wohl mit treuen 
deutichen Herzen beratben. Uub ſolche Herzen trau’ ich ihnen 
allen zu. Darum babe ich mich bed Fürftentags zu Baden 
berzlidy gefreut, wenn audy nicht des fremden Elements, das 
zwijchenein gefommen. Ich hoffe Gutes von diefem Fürften- 
tage, wenn ich auch den Friedensverſicherungen noch nicht 
traue. Sollte ed aber vollends auch damit ein rechter Ernft 
fein und hinreichende Garantie dafür geboten werden, dann 
wollen wir und berzlid darüber freuen, daß an der Quelle 
zu Baben bie kranke Beit wenigflens nad diefer Seite bin 
geheilt worden und freudig einftimmen in Max v. Schenken: 
dorfö Lieb: 

Grüß dich Gott, du Thal von Baben, 

Mo die Wunderquelle quoll, 

Aller Wonnen, aller Gnaben, 

Alles Zaubers reich und voll! 

* Speyer, 18. Juni. Während bie franzoͤſiſche Prefie, 
wie auf Commando, der Zufammenkunft in Baden eine fried- 
liche Deutung gibt und damit Deutſchland in Sicherheit ein⸗ 
umwiegen ſucht, find dagegen die enalifchen Blätter darüber 
Tehr ungebalten und machen ihrem Mißbehagen zum Theil 
auf eine ſehr jcharfe Weiſe Luft. Das Morning Gbronicle, 
ein Organ Balmerftons, welches bei der hündiſchen @efchmeis 
bigfeit feines Patrond gegen Starke, den Kaijer Napoleon 
nicht anzugreifen wagt, läßt feine üble Laune auf eine fehr 
unverfchämte Art an den in Baden verfammelten Regenten 


ber deutſchen Mittel: und Kleinftaaten aus. Der „Globe“ 
fieht in der von Napoleon verlangten Bufammenkunft nur 
eine Gelegenheit für denfelben, auf's neue zu beweifen, daß 
das Kaiſerreich ter Friebe if. Der Strokdurger Gorrefpon: 
bent weiß ſich vor Freude über die Beiprehung bes ſtaiſers 
mit bem Pring-Regenten faum zu faflen; body leuchtet bei 
biefem, wie bei andern franzöfijchen Blättern deutlich bie Ab» 
ficht hervor, das Mißtrauen der deutfchen Fürften gegen Preu⸗ 
Ben zu erregen. Auch das gleichzeitige Erſcheinen der Schrift 
des berüchtigten About: uber im Jahre 1860*, 
worin ben Eleinbeutfchen Beftrebungen mit Eifer das Wort 
gerebet wird, ift ficher fein bloßer Zufall, ſondern gehört mit 
zu bem auf bie Entzweiung Deutſchlands gerichteten Syſtem 
ber franzöſiſchen Politif. Bei näherer Kenntuiß ber Vor— 
ginge in Baben:Baben wirb ſich ohne Zweifel zeigen, Das 
er Hauptzwed tes aufbringlicden Beſuches Nopoleons III. 
fein anderer war, ald den Berbacht geheimer Verabredungen 
mit Preußen zu erregen und badurd das Einigungswerk ber 
beutjchen Fürten zu bintertreiben. 

Wir freuen uns, daß biefer argliftige Plan bereits als 
vereitelt angefeben werben kann. Der unten folgende Brief 
aus Münden von qutunterrichteter Seite läbt über bad ein» 
müthige und entfchiedene Wuftreten ber beutjchen Fürſten 

egenüber dem Napoleoniömus feinen Zweifel mehr. Auch 
önig Ludwig, weldyer bekanntlich eben erft von Münden 

rüdgefehrt ift, gab bei verfchiebenen Gelegenheiten bie be 
Alinmte er | daß die Pfalz nicht franzöfifch werde, 
da alle beutjchen onarchen feft entſchloſſen find, für bie 
Integrität des deutſchen Bodens bis auf ben Iepten Mann 
zu Fampfen. So wird es benn Gottlob! almählig Licht in 
unfern nationalen Sorgen und Anliegen. 

Ueber die Fürftenzufammenkunft in Baben-Baben liegen 
vom 17. nod folgende Nachrichten vor: Den Gegenbejudy 
beim Prinzen von Preußen machte Napoleon am Samstag 
Vormittag 9 Uhr. Bei der Tafel an biefem Tage führte ber 
Kaijer die Großherzogin von Baden, der König von Bayern 
die Prinzeifin von Preußen. Am Sonntag Mittag traf der 
Großherzog von Darmftabt ein und wohnte um 12 Uhr bem 
gemeinfamen Dejeuner auf dem alten Schloſſe bei. Zwiſchen 
3 und 4 Uhr traten die Souveräne von Bayern, chſen, 
Württemberg, Heſſen und Naſſau unter Zuzlehung des ſtö— 
nigs von Hannover zu einer — — zuſammen. Um 
5 Uhr war große Tafel im neuen Sclofje. Bor ber: 
felben fam Napoleon unangemeldet zum König von Han 
nover und bradte ihm ben Großcordon der Ührens 
legion. Bwifchen 7 und 8 Uhr machten die Souveräne 
dem Kaifer ihre Abichiebäbefuche, worauf Alle, auch Rapp» 
leon, zu einer Soiree bei ber Herzogin Hamilton geladen 
waren. Um 10 Ubr Abends reiste Napoleon, von bem 
Großherzog von Baden zur Gifenbahn Begleitet, mit einem 
Extrazug nach Straßburg ab. — Die Depefchen verfäumen 
nicht zu melden, daß bei Diners und andern Zufammenkünften 
ber Prinz: Regent überall den Vortritt vor ben Rönigen gehabt 
babe. Das Stephanienbad fol für die franz. Saiferin ge 
miethet fein. 

Der „Moniteur” enthält nur folgende Notiz über die 
Bufammenkunft: Baben, 17. Juni. Dieſen Morgen em- 
pfing der Kaiſer den Beſuch ©. k. Hoheit des Herzogs von 
Sachen : Weimar (derfelbe ift Großberzog) und Sr. Hoheit 
des Fürften v. Fürſtenberg. Um 5 Uhr fand großes Diner 
im herzoglichen Schloſſe ftatt. Diefen Abend um 10 Uhr 
reiöt Seine Majeftät ab und wirb gegen 10 Uhr bed Mor 
gens in Paris eintreffen. 

Der Franff. Poſtzta. wird aus Baden, 18. Juni, 
telegrapbirt: Kaiſer Napoleon wiederholte in den Belpräden 
mit den beutfchen Souveränen bie frieblihen Berficherungen, 
ohne bie inneren politifchen Fragen, deutjche oder italienifche, 
zu berühren. 


"+ Münden, 15. Juni. Seine Lönigl. Hoheit Prinz 


Luitpolb ift diefen Morgen nach Tegernfee abgegangen, um 
bem geliebten Obeim, Sr. k. Hoh. dem Prinzen Karl, Feld: 
marſchall und Generalinfpector des bayeriſchen Heeres, aus 
allerböhften Auftrage die Glückwünſche Sr. Maj. und feine 
eigenen zu defjen beute eintretendem 5Ojährigen Dienftesju- 
Biläum und dad Ehrenkreuz des k. Ludwigsordens zu tiber 
bringen. Am 15. Juni 1813 war der Prinz in dad Heer 
eingetreten, batte fi in der Schlacht von Danau, wo er die 
Feuertaufe erhrelt, und in allen folgenden Gefechten in Franf- 
reich, wo Bayern mitfämpfte, namentlich bei Brienne und Grand: 
Torcy, mit Ruhm bebedt. Für erftere Schladht erhielt er 
am 1. Februar 1814 die höchſte bayeriihe Militaͤr⸗Auszeich⸗ 
nung, den Militär-Mag-Jofeph:Drben und das Faif. öfterr. Ma⸗ 
rien-Therefienkreuz. Nach dem Tode des Fürften Wrede 1838 
berief ihn das Vertrauen Sr. Maj. des Königs Ludwig als 
Feldmarſchall und Generalinfpector an die Spige der ge 
fammten bayerifhen Armee, 1848 war ihm von ber beut: 
ſchen Reichdgewalt der Dberbefehl über alle gegen die Auf- 
ſtaͤndiſchen und Freifchaaren unter Heder im Schwarzwalde 
aufgebotenen Truppen übertragen gewejen, unb im vorigen 
Jahre noch Hatte der Prinz, trog feiner vorgerüdten Jahre — 
er zäblt jeßt nahezu 65 Lebensjahre — jelbit den Oberbefehl 
über das in Schwaben für alle Eventualitäten zufammenge: 
zogene Truppencorpd übernommen, um es wötbigenfalls 
gegen den Feind zu führen. Wie ich vernehme, ift auch Se. 

. ber Herr Sriegsminifter, Generallieutenant v. Lüder, 
nebft mehreren andern hoben Generalen nach Tegernfee ab- 
gegangen, um gleichfalls Ramens der Armee und in ihrem 
eigenen Namen bem Prinzen die Glückwünſche zu feinem 
Yußelfeite darzubringen. 

** München, 17. Juni. Enblih — dem Hummel fei 
Dank! — können wir fagen: ber erfte, aber auch entjcheis 
dende Schritt zur Wieberherftellung der Einigkeit von ganz 
Deutichland gegenüber dem Napoleonismus ıft geſchehen. 
In dem Augeublide, wo ich Ihnen fchreibe, hat Napoleon 
IIE. zu Baden-Baden von ben dort verjammelten, ganz uns 
abhängig von feinem Erſcheinen daſelbſt zufammengefommenen 
deutſchen Fürften Die einftimmige beſtimmte Erklär— 
ung bes feften Entſchluſſes Aller erhalten, für 
bie Sntegrität des dbeutfhen Bodens vereint 
mit aller Kraft einaufteben. Viribus unitis, ber 
ſchöne Wahlſpruch Sr. Maj. des SKaiferd von Oeſterreich, 
wird hinfür — wir bürfen uns jegt, wo die beutfchen Fürften; 
ganz im Sinne der von ihnen regierten Völker bandelnd, zu 
Schug und Trug bereit ſich Die Rechte gereicht, und ihrem Bunde 
fo eine neue Weihe und Befiegelung gegeben haben, biefer 
froben Zuverficht bingeben — audy der Wabtfprud) von ganz 
Deutſchland fein. Son verschiedenen Seiten aus Baden: 
Baben bieher gelangte Nachrichten (dur ben Telegraphen) 
laffen über die hocherfreuliche Thatſache der vollftändigften 
Ginmüthigkeit der dort vereinigten deutfchen Fürften und zu: 
gleich der mannhafteſten Entſchiedenheit ihres Auftretens gegen: 
über Napoleon aud nicht den Schatten eined Zweifels mehr. 
Auch der furze, aber inhaltſchwere darauf bezügliche Artikel 
ich Weg Abendblatte der „NReuen Münchener Zeitung”, 
atif deſſen Bedeutung ich noch ausdrücklich aufmerffam machen 
3 ip glaube, beruht, wenn auch nicht unter offiziellen 
ge en erjchienen — doch auf Mittheilungen, über deren 

vielle fein Zweifel obwalten kann. Napoleon mag nun 
feine Entſchlüſſe faffen, wie er will: er wird unter allen 
Umftänden ein compaftes, feſt zuſammenhaltendes Mitteleuropa 
fi) gegenüberftehen fehen. In dieſer, enblich nah nur zu 
langer Berklüftung, geſicherten Thatfache, können wir getroft 
ber Zukunft entgegenjeben. Se. Maj. der König bleibt bis 
gegen Schluß dieſes Monats gleich dem Prinz-Regenten von 
Preußen zu Baden-Baden, und wirb im Saufe des Juli 
gleichfalls mit dem Prinz-⸗Regenten zuſammen die Seebaͤder 
Oſtende gebrauchen, und Bei biefer Belegenheit auch an 
en Höfen zu Brüffel und im Haag kurze Beſuche abftatten, 
während ſich Ihre Maj. die Königin au gleicher Zeit nach Berlin 
und von dort nad dem ſchönen Schloffe Fiſchbach, welches 
‘rer Maj. und ihrer erlauchten Gejchmifter von ihrem 
böchftfeligen Bater ererbted gemeinfames Eigenthum ift, zu 
mebrmwöchentlihen Aufenthalte begibi. Worber aber werben 
nad, der Rückkehr Sr. Maj. des Königs von Baden-Baden 
beide Majefläten zufammen noch die Jubiläumsfeſte ber 
Städte Bayreuth und Erlangen aus Anlaß deren fünfzig: 
jähriger Vereinigung mit ber Krone Bayern mit ihrer Begen- 
wart bealüden, 

München, 16. Juni. Der heutige Tag vereinigt in un 
erwarteter Weife zu Baden-Baden mehrere deutſche Fürften 
unter fi und mit dem Saifer ber Franzofen, und mit Span: 
nung richten ſich alle Blicke dorthin, gewärtig der Folgen 


einer Bufammenkunft, deren Veranlaffung und Zwecke tbeil- 
weife noch im Dunkel fchweben. Die Unterredung zwiſchen 
bem Bringregenten von Preußen und dem Saifer Napoleon 
war befanntlich jchon vor Laͤngerem angeregt worden, erft in 
ben legten Tagen fand indefjen die Verabredung über deren 
Berwirklichung, ſowie über Zeit und Ort berjelben ftatt; 
ganz unabhängig hievon, und lange ehevor, war aber 
bereitö für die gleiche Zeit und den nämlihen Ort eine Be: 
eguung ber Könige von Bayern und Württemberg mit dem 
Peinreenen von Preußen in Wusficht geftellt. Das Bu: 
ammmentreffen ber beiden Könige mit dem Kalſer ber Fran: 
zoſen ift demgemäß ein zufällige und im Voraus nicht ver 
mutbetes, doch wird basjelbe hoffentlich fein erfolglofes fein; 
denn bie Anweſenheit diefer beiden, ſowie noch anderer deut⸗ 
fcher Fürflen, welche fih ohne Zweifel auf Einlabung bes 
PrinzeRegenten gleichfalls in Baden-Baden eingefunden ba- 
ben, gibt offen fund, daß unter den Kürften, wie unter ben 
Völkern Deutſchlands dem Auslande gegenüber unerſchütter— 
liche Einigkeit herrſcht und wenn aus dem Munde bie: 
fer Fürften einſtimmig ber fefte Entfhluß, für 
die Integrität des deutſchen Bodens, vereint 
mit aller Kraft einzufteben, wird vernommen 
werden, fo fann died des Gindrudes nicht verfehlen unt 
nad Außen wie nach Innen nur berubigend wirken. Das 
Greignih des Tages berechtiget deßhalb zu Hoffnungen, wel- 
hen wir, obgleih von Ueberſchätzung berfelben fern, body 
Worte leihen wollen. (N. Mündın. 2) 

Fraukfurt, 17. Juni. Am 30. d. M. findet eine Sipung 
des Ausſchuſſes bes deutſchen National:Bereind in Eiſenach 
ftatt, wo u. A. auch über die Einberufung einer Generalver: 
fammlung im September Beſchluß gefaßt werden fol. Die 
Befammtzahl der Bereinsmitglieder überfteigt jet 5000. (F. J.) 

Baden, 16. Juni. Wir können aus guter Quelle ver: 
fihern, ng u Mittbeilung in verfchiebenen Beitungen, wors 
nad das Wrede-Denfmal, welches Se. Majeftät der König 
Ludwig von Bayern in Heidelberg errichten läßt, fehr feier: 
lich enthält werden folle und zu befondern Feftlichfeiten Ber: 
anlafjung neben werde, ald völlig aus ber Luft gegriffen be 
zeichnet werben Fann. (Karler. 3. 

tuttgart, 15. Juni. Die Borries’sche Affaire bat zu 
einer eigenthümlichen Gommunication zwiſchen Hannover und 
bier Anlaß gegeben. Dem Minifter Graf Borried war ein 
Drohbrief zugefommen, welder ibn der nationalen „Vehme“ 
verfallen eıflärt und ihm zu Gemüthe führt, dab es auch 
noch Sand's unter den beutfchen Studenten gebe. Der 
Brief war unterzeichnet: zwölf preußifhe Studenten, hatte 
aber das Poftzeihen „Schönthal.” Schönthal ift ein niede: 
res proteftantifches Seminar in Mürttenibera.. Der Roft: 
ftempel führte zur Entdeckung des Urhebers, zweier Semi: 
nariften, weldye ihre Kloſterſchule als eine Terra incognita 
für Hannover betrachtet und ihren Brief unvorſichtig aufge 
— hatten. Hr. v. Borries war geſcheldt genug, für feine 
egner von der Ecclesia militans um Nachſicht zu Bitten, 
al& er hörte, daß es ungefährliche Buben waren. Die ftaat!: 
efährlihen Briefiteller haben während 48 Stunden Garcer 
Selegenpeit gehabt, ibr ſchwarzes Vorhaben meiter audzu: 
brüten. (8. 3.) 

Wiesbaden, 17. Juni. Das geftern ausgegebene Ver: 
orbnungdblatt pußlicirt das Befeg über die Einführung ber 
Gewerbefreiheit und bie Wieberherftellung der dur das Ge 
feß vom 15. Juli 1848 aufgehobenen Jagdberechtigungen. 

Berlin, 16. Juni. Die „Kreuzzeitung” ſchreibt? Die 
minifterielle „Preußiſche Beitung” Fährt noch immer fort, in 
ihren berüchtigten Artifeln „vom Main” gegen die kurheſſtſche 
Verfaſſung zu anitiren. Wenn Herr v. Jasmund die Muße, 
welhe ibm fein Dienft in Frankfurt gewährt, p dieſen 
oder jenen ſtyliſtiſchen Lucubrationen benutzen will, ſo iſt 
das feine Sache. Wie aber das preußiſche Minifterium es 
wünjcen oder geflatten mag, daß jegt, nachdem bie Ber: 
faffung in Kurbeffen proclamirt iff, das Volk dort Namens 
bed Berliner Cabinets unaufhörlich gegen dieſelbe aufgehept 
wird, das ift uns völlig unverftändlih. Der Minifter fagte 
unlänaft, die kurheſſiſche Sache müſſe nun zwiſchen Fürſt 
und Volk ausgetragen werden. Läßt man das denn aber 
wirklich preußiſcherſeits ohne Einwirkung geſchehen, wenn 
das miniſterielle Journal unausgeſetzt gegen die heſſiſche 
Regierung agitiren darf? 


Italien. 

Nachrichten aus Neapel vom 12. zufolge iſt bie fran— 
zöflihe Antwort daſelbſt angefommen: Nie Iehnt die Inter— 
ventton ab. An demfelben Tage trat der Fönigliche Famıliens 
rath zu einer Berathung zufammen. Die Unruhe ift bei 


allen Parteien groß, weil adıt franzöfifhe unb zwei eng: 
a a den Gewäflern von Neapel erfchienen find. 
in in Marfeille eingetroffener Brief aus Palermo 
uni ſchaͤtzt die Streitkräfte Garibaldi's auf 40,000 
r legtere bat neun Individuen, die fih des Dieb: 
ſtahls ſchuldig gemacht, erichießen laffen. Die Bevölkerung 
bat mehrere Boligeiagenten getödtet. Der Befehl zur Räu- 
mung Palermo's bat die neapolitanifhen Truppen ungemein 
entmutbigt. Garibaldi bat eine Rationalfubieription zur Der 
fireirung der Kriegskoſten eröffuet. Ale abeligen Familien, 
rar der Erzbiichof von Balermo haben fidy bei dieſer Sub- 
eription betbeiligt. (Indep.) 

Nachrichten aus Rom zufolge gibt eine Depeſche der 
neapolitanifchen Regierung Mustunt über bie —.. ber 
beiden Garibaldiſchen Schiffe. Ein berfelben ift ein pie 
montefijches, bad andere ein amerikaniſches. Beide ſind nad) 
Neapel gebracht umb bie darauf befindlichen Leute, 1000 an 
ber Zahl, ald Gefangene nady ber Feftung Gaeta geführt 
worden. Die beiden Fahrzeuge wurben in ben Gewaͤſſern 
von Bonza wergenommen. — General Lamoriciere hat Truppen 
nach ber neapolitanifchen Grenze geſchickt. Man verfühert, 
Piemont babe verfprochen, eine Invaſion im Kirchenftaate 
u verhindern, den Fall einer Kriegserflärung ausgenommen. 
Der Bapfl bat diefe Erklärung veröffentlicht. (Indep.) 


Bermifhte Nachrichten. 

* Haflodh, Landcommiſſariats Neuftadt. Auch der hiefige 
Gemeinderatb hat auf Anregung bes k. Regierungs-Aſſeſſors Hrn. 
Dr. Jordan und burd warme Pefürwortung des Herrn Bürger: 
meifters Diehl den untern Gehilfen, ſowie dem ifraelitiichen Lehrer 
daſelbſt entſprechende Gehaltszulage aus der Gemeindelaſſe bewilligt 
und eine weitere in Ausſicht geſtellt. Moge das ſchöne Beiſpiel 
dieſer Landgemeinde vielfeitiger Nachahmung ſich erfreuen! Gewiß 
wird e& allermärts reichlichen Segen bringen. 


Hanbels- und voltswirtbfchaftliche Berichte. 
Münden, 16. Juni. Entiprebend den geſetlichen Beftim: 


vom 8. 
Dann. 


— a — — — — — — 


Telegraphiſche Depeſche. 


* Baden, 18. Juni, Der PrinyRegent von Preußen 
verjammelte heute Nachmittags die beutjchen Fürften im 
Schloſſe, um ihnen feinen Danf dafür auszufpredyen, daß fie 
ihm bei feiner Begegnung mit dem Kaiſer der Franzoien zur 
Seite geftanden, um gemeinfam die friedlichen Verficherungen 
befjelben zu empfangen. Die —— der Integritaͤt 
Deutſchlands werde ſtets die erſte Sorge des Regenten ſein. 
Er werde ſich in Erfüllung dieſer Aufgabe auch dadurch 
nicht beirren laſſen, daß ſeine Auffaſſung über den Gang 
und die Ziele der preußiſchen und deutſchen Politik von einigen 
feiner Bundesgenoſſen nicht getheilt werde. Deſterreich habe 
Schritte zur Verfländigung geihan, auf welche er, ber Re— 


ent, großen Werth lege. Wenn diefe Verftändigung erzielt 
ei, werbe er die deutſchen Fürften Davon in Kenntniß fegen. 


Gr, der Regent, halte feit an dem Wege, welchen er in Preu— 
ben und Deutſchland bisher eingeſchlagen, und hoffe, daß ſich 
—— immer mehr deutſche Regierungen vereinigen 
werden. 

Schließlich ſprach der Prinz-Regent dem Großherzog von 
Baden, in jeinem und ber übrigen Fürften Namen, beu 
wärmften Dank für die aaftfreundliche Aufnahme aus, 

Morgen werden die Könige von Sachſen und Hannover 
von bier abreifen. 





Abrater in Mannheim. 
Mittwoch, ven 20. Juni. Neu einftudirt: „Ze toller je befler, 
ober: „die beiden Füchſe.“ Oper in 2 Abtheilungen, 
Mufit von Mehul. Anfang halb 7 Uhr. 





Verautworilive hebattion: 15.3.8 Iageı nd Pr. Gduart Öeib 


(Zurũdnahme eines Stedbrieies.) Johann Yuttringshaußer 
von Aleinjteinfeld wurde dahier eingebracht, und bat ber unter dem 
9.1, Mis. genen denjelben erlafiene Stedbrief feine Erledigung ge: 
funden. 

Landau, den 16. Juni 1860. 

Der Hönigl. Unterfuhungsrichter : 





mungen bat geftern die erfte Berloofung des neuen 5proz. Anlehens 
von 1855 — behufs der Heimzablung eines Capitalbetrags von 
807,000 fl. — ftattgefunden und wurden folgende Zahlen gezonen: 
54, 50, 79, 87, 
Bekanntmachungen. 
Verſteigerung eines Pferdes. 

[2496%,] Freitag, den 22. lauf. 

Mts., orgens 11 Uhr, zu 

Landau in der Gerbergaſſe, vor 

der Wohnung des bafelbit woh— 
menden Mehlhändfers Herm Johann Philipp 
Meinel, laffen bie Erben des verlebten Herrn 
Hauptmannes Franz Xaver Harrer vom 
tgl. 2ten Artillerieregimente deſſen Pierd, Aus: 
länder-Rage, Stute, Apfelihimmel, 10 Sabre 
alt, 16 Fauft (rhein.) hoch und militärfromm, 
gegen baare Zahlung verfteigern. 

Sandau, den 13. uni 1860, 
. Der königl. bayer. Notar : 
Kößler. 


Beriteinerung eined Pferdes. 
ao Freitag, ben 22. biejes, 
j orgens 41 Uhr, unmittelbar 
Be: der Verfteinerung des Pfer: 
des bes verlebten Herren Haupt: 
mannes Harrer, zu Landau in ber Gerber 
gafle vor ber Wohnung des Mehlbändlers 
Herrn Weigel, läßt Herr Gruithuiſen, Ober: 
fieutenant und Adjutant im fönigl. bayer. 
2, Artillerieregimente, ein Pferd, Zweibrüder 
Race, Schimmel, Stute, 11 Jahre alt, 161, 
Fauft (rhein.) hoch, militärfromm und ſich 
auch zum Cinfpannen eignend, gegen gleich 
baare Zahlung verfteigerm. 
Landau, ben 16. Juni 1860. 
Röfler, t. b. Motär, 


Deu: u. Ohmetgras Verſteigerung. 
2535%,] Mittwoch ben 27. Juni 1860, 
ormittags 8 Uhr, zu Frieſenheim im Schul⸗ 

hauſe, und Nachmittags um 2 Uhr zu Oppau 

im rothen Löwen, läßt Frau Gräfin von 

Waldner = Freunditein aus Mannheim das 


55, 30, 42, 32, 78, 75, 86, 63, 100, 10, 56. 


dießjährige Heu: und Ohmetgras von circa 


‘ 300 Morgen Wiefen — jFriefenheimer und 
! Oppauer Bannes — öffentlich verfteigern. 


Frankenthal, den 16. Yuni 1860, 
Fis, tal, Notär. 


Defanntmachung 
[2536°',] Montag den 25. bs., Vormittags 
10 Ubr, wird in ber Rechnumgstanzlei ber 
neuen Gavalerie:faferne babier ber im ben 
Monaten Auli, Auguſt und September 1860 
von den Dienftpferden ber 2. Divifion bes 
fgl. 2. Chevaulegers:Regiments Taris anfal: 


lende Dünger an bie Meiftbietenben öffent: | 


lich verjteigert. 
Speyer, ben 18, Juni 1860, 


Verpachtung 
von Gräjereien und Minberverfteigerung eines 
Schleußenbaues im Forftreviere Langenberg 
öjtli, dann eines Brüdenbaues im Reviere 
Schaidt. 
[2537] Dienstag ben 26. Juni 1860, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, zu Langenberg wird bie 
Grasnugung in dem Merarialtorfitiche Rieb: 


rieb des Mevierd Langenberg öftlih auf 


einjährige Dauer, in Looſe abgetheilt, ver: 
pachtet. 

Nach dieſer Verpachtung wird der Neubau 
einer Schleuße im beſagten Torfſtiche, ſowie 
bie Herſtellung einer Brüde im Reviere Schaidt 
im Minderveriteigerungämege vergeben. 

Pläne, Koftenanihläge und Bedingungen 
tönnen täglich bei den einfchlägigen k. Revier: 
förftern eingefehen werben. 

Langenberg, den 13. Juni 1860, 

Das königl. Forftamt. 
Glas, 


Bekanntmachung. 
[24822,] Donnerstag den 21. Juni, Bor: 
mittags 9 Uhr, wirb bie Grbauung von 4 
gemölbten, bombenfiheren Geſchũtzſtanden und 


Schuler. 


bie Herſtellung von gemauerten Sockeln und 
neuen Friedensdachungen für 5 vorhandene 
hölzerne gedecte Geihüpftänbe, veranichlagt 
zu 8968 fl. 47 fr, wovon il. tr. 

die Erdarbeiten 321 1 


die Maureratbeiten 7664 * 
die Zimmermannsarbeiten 318 

die Schreinerarbeiten 373 50 
die Ausbautbeile . 291 29 


betragen. 

Dann am Dienstag den 26. Juni, Bor: 
mittags 9 Uhr, die Erbauung eines Hehlab: 
ſchluſſes im Fort, veranjhlagt zu 26,973 fl. 

' 39 kr., wovon fl tr 


die Erdarbeiten 6325 38 


bie Maurerarbeiten 18543 1% 
die Zimmermannsarbeiten 200 Al 

die Schreinerarbeiten . 100 3» 

die Ecjieferbederarbeiten 740 30 

die Ausbautbeile . . . - 863 — 

‚ betragen, auf dem Werne ber fchriftlichen 
Submiffion an die Wenigitnehmenden zur 


Ausführung vergeben werben. Die Subnii 
ſionen für erftere Arbeiten müſſen längſtens 
bis Mittwoh den 20. Juni, Nachmittags 

4 Uhr, verfiegelt mit der Auſſchrift „Er: 
bauung von Geihügitänden" und jene für 

legtere Arbeiten bis Montag den 25. Juni, 

Nahmittans 4 Uhr, verfiegelt mit der Auf: 
 Ihrift „Erbauung eines gemauerten Kehlab 

abichluffes im Fort“ verjehen, in ber Kanz 
| lei der unterfertigten Stelle, im franzoſiſchen 
| Thorgebäude abgegeben fein, mojelbft auch 
| die Verhandlung ftattfindet und Pläne, Ho: 
ftenanfchläge und Bedingnißhefte zur Einſicht 
auflienen. 

Landau, den 12. Juni 1860. 


e 
Genie:-Direction der Bumbesfeftung Landbau. 





| 
| 
| 
! 
| 
: 


Bekanntmachung. 
[2538] Die zur Erbauung einer neuen fo 


tholiſchen Kirche in ber Stabt Neuftabt nö: 
thigen Erb, Maurer: und Steinhauer Arbeir 
ten im reviloriich ſeſtgeſetzten Betrage von 
35,635 fl. 57 Er. follen in einem Altord⸗ 
object auf bem Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Submiffion zur Ausführung vergeben werben. 

Pläne, Koſtenanſchlag und Bedingnißheſt 
liegen zu Jebermanns Einfiht vom 18. Juni 
an im tatholifchen Piarrhaufe dahier auf. 

Die mit der Aufihrift „An ben latholi— 
ſchen Kirchenſabritrath“ — „Vergebung von 
Bauarbeiten" — verjehbenen Angebote müfien 
unter Angabe bes Abgebotes in Procenten 
längitena bis zum 30, Juni nuͤchſthin, bes 
Rahmittags 4 Uhr, bei dem katholiſchen Piarr: 
amte babier eingelaufen fein. 

Reuſtadt aH., den 14. Juni 1860, 

Ser latholiſche Kirgpenfabritrath. 


124573,] Ba E. 9. Schröder in Berlin 
it jo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: R 
llever die wahren Urſachen 
ber 


habituellen Leibesverſtopfung 
und die zuverläffigiten Mittel, 
bieje * ——— 


Dr. More Strahl, 
tal. Sanitätsrath x. 

Siebente, mit Abbildungen erläuterte, durch 
eine Abhandlung über die Cholera rei 
vermehrte Auflage. 

8. geb. 12 Bogen. Preis 10 Sur. 

Ein Wert, das ſchon vielen Tanjenden zum 
Segen gereicht bat, bebarf feiner bejonberen 
Empfehlung. Cs genügt, darauf hinzumeiien, 
dab der Herr Berfaffer jeit einer langen 
Reihe von Kahren durch feine glüdlihe Be: 
handlung Unterleibötranfer einen glänzenden 
Ruf, weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinaus, erlangt bat. In biefer Schrift findet 
man anch über Hämorrhoiden, Hypochondrie 
und kranthafte Luftentwidelung die interei: : 
ianteften Aufihlüffe in Marer, lichtvoller 
Weiſe vorgetragen. 


[2507%,,) Auf dem Mambader: 
Hofgut bei Winnmweiler find 
zu faufen in jchöner gangbarer 


Maare: 
6—700 Pfund Wolle beiter Uualität. 
circa 30 fette Mutterihanfe und 
„ 30 Himmel, Yährlinge. 
Eiienhüttenwert Hoditein bei Winnmeiler, 
den 14. uni 18606, 

Bad Gleisweiler. 
[2539] Eurfijte vom 1. bis 15. Juni. 
Hr. Lutz a. Freudenſtadt. — Fr. Sartorius | 
a. Dürkheim. — Frl. Deuringer a. Münden. ı 
— Hr. Kühne u, Fr. Meyer a. Halberſtadt. 
— Hr. A. Rüb a. Reichenbach. — Fr. Clauf | 
a, Sandau. — Hr. Mandel a, Franfjurt a, M. 
Fr. Schäffler a, Mutterſtadt. — Fr. Janfon | 
mit Sopn a. Harıheim. — Hr. Mayer a. 
Stenzingen. — Hr. Etröbel a. Kaiſerslautern. 
— hr. Hab a, Otterbad. — Fr. Raab a. 
Natjerälautern. — Fr, Revel und Fr. Meyer 
a. Mainz. — Fr. Rüb a. Reichenbach. — 
Hr. Dberlieutenant Eger a, Frankfurt, — 
37. Hr. Stricbinger a. Neuhofen. — 38 u, 
39, Hr. Nittmeifter Veiel mit Bebienung a. 
Um. — 40 u. 41. Sr. u. Irl. Faller a. 





— men 


Rappolsweiler. — 42. Hr. €. Rüb a. Rei- 
chenbach. — 43, Hr. Drumm a. Dirmftein, 


— 44 u. 45. LE wm 
a, Dirmftein, — 46 u. 47. Fr. dad mit 
Tochter a. Otterbach. — 48. Fr. Müller 
a. St. Aulian, — 49. Hr. Pfarrer Nebenad 


a. Biſchmisheim. — 50 u. 51. Fr. €, Yan: 
jon u. Fr. Schloßitein a. Harrbeim. — 52 


Beriag und Ggerte m ven Dr, I. % 


Itl. B. Dreſcher 
durch Portoloſten für den Empfänger entſtehen. 


ALT fr. 


u. 53, Hr, ®. u. Hr. 2. Kuhn a. Rülzheim. 
— 54. Fr. Hellmann a, Saarbrüden. — 


55. Frl. Beflong a. Saargemünd. — 56, 


Hr. Dietrid a, Soulg (Oberrhein), — 57 
u. 58. Fr. u. Frl. Heidweiler a. Frantentbal. 
— 59. Hr. Regierungsrath Mittler a. Caſſel. 


. Bureau Beihäftigung. 


[2488%,)] Ein junger Mann, ber mehrere 
Sabre * einem Rotoriatsbüreau gearbeitet 
bat und gute Zeugniffe befigt, ſucht ander: 
wärts auf einem Notariatö: ober andern 
Näheres bei ber Er: 





pedition d. M. 
— 60, Hr. Hauptm. Abeliin. a. Landau. | 
(2540%,) Ein neumjäßriges | Beruolder-Geiud. 


D Pferb, Zweibrüder Race, Fuchs, [24989] Ein tüchtiger Vergolder ber ſich 
Wallach, ein: und zweifpännig | gut auf Appretur verſteht, findet fogleich Be- 
gefahren, zu verfanfen in Mann: | ihäftigung. Wo? zw erfragen bei ber Er- 
beim im Kaufbaufe Nr. 3. : pebition dieſes Blattes, 

Einladung 
zur 
Tahnen-Weihe-Feier des Dtterberger Liederfranzes 
verbunden 

mit Concert und Darauffolgendem Feitballe am Sonntage den 24. Juni 

1860, Nadmittags 3 Uhr. 

Otterberg, ben 15. Juni 1860. 

Die Vorſtandſchaft bes Bereins: 

Keiper. Mitteikauf. 


Defanntmachung. 
[2485%,) Vorbehaltlich höherer Genehmigung werben bei der Defonomie:-Commilfion der 
unterjertigten Genbarmerie-Compagnie Mittwoch ben 25, Juli [. Is, Vormittags 9 
Ubr, nachſtehende Montur: und ſonſtige Materialien für fämmtlihe Genbarmerie-Compagnien 
im Mege ber 





[2541] 


„allgemeinen ſchriftlichen Submiſſivn“ 
an den Wenigſtnehmenden zur Lieferung vergeben, nämlich: 

6180 Ellen grünes Tuch, 2290 Ellen graues Manteltuh, 540 Ellen ponceau rotbes 
Tuch, 6650 Ellen Caneſas, 8688 Ellen Leintuch-Leinwand, 2458%, Ellen Strohſadzwilch 
| und 111 Stüd einmännige wollene Deden. 

Gleihlautende Eremplare bes Bedingnißheftes Liegen vom 25. Juni d. Is. am in ben 
Rechnungs⸗Canzleien ber unterfertigten Compagnie, der lgl. Gendarmerie-Compagnie von 
Schwaben und Neuburg in Augaburg, jener von Niederbayern in Lanböhut, jener von Ober: 
pfalz in Regensburg, jener von Mittelfranten in Ansbach, jener von Unterfranten und Aſchaf⸗ 
fenburg in Würzburg, jener von Oberfranten in Bayreuth und jener ber Walz in Speyer, 
fowie der fönigl. Commandantſchaft in Nürnberg, Aſchaffenburg, Bamberg und Paſſau zu 
Jedermanns Einſicht ofjen vor, wo auch die Submiljions-Formulare in Empfang genommen 
werben lönnen. 

Die Submiffionen jelbft müſſen vorſchriftsmäßig überfchrieben und verfiegelt Tängftens 
bis 24. Juli I, Is, Abends 6 Ubr, bei bem unterfertigten GenbarmerieCompagnieGom: 
mando franlirt eingelaufen jein und wird ausbrüdlic noch auf bie Beitimmungen im 8. 17 
ber allgemeinen Submijfions.Bebingnifie aufmerljam gemadıt. 

Die der Delonomie-Commijfion nicht ſchon binlänglih befannten Submittenten ſowie bie 
Mitalieber von jubmittirenden Geſellſchaften oder deren aufgeftellte Gejhäftsführer haben an 
bem oben beitimmten Beraccordirungs:Termine ſich perjönlih oder durch gerichtlich bevoall: 
mächtigte Stellvertreter einzufinden, nah Vorfchrift der SS. 18, 19 und 20 ber allgemeinen 
! Submiffionsbedingungen ihre Uebernahmsfabigteit, Vetriebönermögen x. auf Verlangen jo: 
gleich bei Vermeidung ber Nitberüdfichtigung ihrer Eubmijfionen genügend auszuweiſen und 
! fofort den bebingten ober unbebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Münden, am 9. Juni 1860. 

' Das Kommando der kgl. Gendarmerie-Kompagnie Der Haupte und 
Nefidenzitadt München. 
Frhr. v. Leoprechting, Major. 
 elbronn (Wirtembern), RE 


Heilbronn (Württemberg). 

(ausgefottene Butter) Tiefere ich ſtets frifch * 

J Schmalzbutter vein, billigt und gegenwärtig A 243, fr. F 
Kiloar., franco Brudjal, Gebinde frei, in Kübeln von 50 und 30 Piund % 
[247124] 

J. —— amı Marft. u: 


Kaiſerl. Königl. Ocferreihiches est 


der Prioritäts-Eifenbahn-Koofe vom Jahre 1858 von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5000, A000 u. |. f, bis abwärts zu fl, 720. 


Nächſte Ziehung am 2. Suli d. S. 

Loofe hierzu AR. 5, 11 Stüd für fl. 50, find gegen Einſendung des Betrags bei 
und zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß erhoben werben, ohne daß bier: 
Die Nummern 1 bis 100 find noeh vor: 
räthig. Berloofung®Plan und Ziebungsliften gratis und portofrei, 

Alle andere Staatd:Obligationen und Unlehensloofe werben zum Tagescours von una 
an: und verkauft, [24603,,] 


Mori Stiebel Söhne, Banfıers in Frankfurt a. m. 











per Ya 
gegen haar ohne Sconto, 


Gedeuctt VJ Daniel Rrangbühler in Speyer. 


(Bien folgt eine Beilage nebft Palatina Rro, 49.) 


— Beilage zu Nro. 141 ver. Pfälzer Zeitung, 


Dienstag, 19. Juni 1860, 





Zelegraphiihe Depeice. 


“ 19. Juni. Der Moniteur enthält folgende 
Note: Wir zweifeln nicht, daß bie Meije des Kaiſers ein 
glüdliches Grgebniß haben werde. Es bedurfte der Frei: 
willigkeit jo bezeichnender Schritte, um durch einmüthiges Zu: 
fammenwirfen die übelwollenden Gerüchte und falihen Muth: 
maßungen aufhören zu machen, Indem der Kaiſer fi offen 
darüber zu ben Souveränen erklärte, wie feine Bolitif niemals 
von dem Rechte und ber Gerechtigkeit abweichen werbe, mußte 
er in ben jo audgezeichneten und von Vorurtheilen jo freien 
Gremütbern die Ueberzeugung erwecken, welche eine wahre, 


lung waren mehr als höflich. Der Moniteur fpricht von 
ben verfchiebenen ABufammenkünften und fließt: So bürfen 
alle, welche bie Wieberherftellung bes Vertrauens, die Fort 
bauer ber guten internationalen Beziehungen erfehnen, ſich 
Glück wünfdyen zu der Konferenz, welche den Frieden Euro: 
pa’s befeftint. 

(Diefe Depeihe, um 8 Uhr 12 Min, in Frankfurt aufge 
geben, um 10 Uhr 7 Min. in Speyer eingetroffen, ift uns erſt 
nah 11 Uhr zugegangen, weßhalb fie nur noch in einen kleinen 
Theil bes Hauptblattes aufgenommen werben konnte.) 

Paris, 18. Juni. Der Kaifer ift heute Morgens um 
10 Uhr wieder hier eingetroffen; unmittelbar nad feiner 


offen bargelegte Geſinnung —— nicht verfehlt. 
itglieder der Verſamm⸗ 


die gegenſeitigen Beziehungen der 
Bekanntmachungen. 





Ite Ankündigung. 


| 
[2542] Montag ben 24. September 1860, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Mechtersheim, im 
Wirthshauſe zum Hirſch im gewöhnlichen 
Berfteigerungslotale wird auf Anjiehen von | 
1. Leon Altſchul, früher Handelämann in 
Landau, jept Gutsbefiger in Ruppertsberg 
wohnhaft und 2, Nathan Altihul, Handels 
mann, in Landau wohnhaft, als Geffionäre 
von Miharl Eihmann II., Ziegler und | 
Adersmann, in Bellheim wohnhaft, welche 
ben zu Frantenthal wohnhaften Igl, Advolaten 
Georg Jacob Etodinger zu ihrem, Anwalte | 
aufgeftellt haben — gegen | 
1, Maria Gva Betſch, Wittwe erſter Ehe ! 
von Andreas Hartmann, im Leben Aders- | 
mann-in. Sonbernheim und jegige Chefrau 





von Aubolph Behr, Maurer, in Mechtersheim 
wohnbaft, fie ohne Gewerbe bei bemfelben | 


wohnhaft, als Theilhaberin an der zwiſchen 
ihr und ihrem benannt verlebten erften Ehe 
manne beitandenen Ginergemeinſchaft; 2, ge 
nannten Wubolph Behr, der ehelichen Er: , 
mäctigumg feiner genannten Cheftau und 
der zwifchen ihm und berjelben beſtehenden 
Gütergemeinichaft wegen, ala Schuldner, nad: , 
beichriebenes, von Letztern bejefiene Immobel 
vor dem burch Urtheil des k. Dezirtögerichts 
zu Frankenthal vom jehetn Juni 1860 | 
committirten, zu Speyer wohnbajten tal, 
Notär Kiſſel öffentlih und an ben Meift: | 
bietenben zwangsweiſe verfteigert, nämlih: | 
Plan Nr. 240 u. 241, acht Dezimalen 
Flächenraum mit einem barauf ftehenben 
bafben Wohnhaufe (vordere Hälfte) nebit 
balbem Garten und gemeinjhaftlichen 


Hof, das Ganze gelegen in ber Ger | 


Hz —* 
meinde Meäteröfeim im Hiniered, bad | den Aderer Jakob Reich zum Vormunde und 


den derer Philipp Stähler zum Nebenvor: 


mit Ar, 95 bezeichnet, 

Der: Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein | 
Nachgebot wird nicht zugelaflen. 

Das fraglihe, in Beſchlag genommene 
Immöbel wirb im Ganzen verfteigert, feine 
nähere Bezeichnung, ſowie bie Verſteigerungs ⸗ 
bedingungen können von ebermann bei bem 
Berfteigerungscommiflär, genanntem Herm 
Notär Kiffel, eingefehen werben. 

Franlenthal, den 15. Juni 1860. 

Für den betreibenden Theil: 
Der tal. Anwalt. 
Stodinger. 





Licitation. 
12543] Mittwoch, den 4. Juli 1860, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Edigheim im neuen Schul⸗ 
hauſe, wird vor dem hiezu gerichtlich com: 
mittirten fol. Notäre Fig in Franlenthal nad: 
bezeichnetes, zu ber zwiſchen Michcel Riede, 


Auch 


Tagner in Ebigheim wohnhaft, und deſſen 
verlebten Ehefrau Eibylla Schreiber beftande: 
nen Gütergemeinfchaft gehörige Immöbel, näm: 
lich: 26 Dezimalen Fläche, ein Wohnhaus 
mit Stall, Hefraum und Pilanzgarten, ge 
legen zu Edigheim, — ber Untheilbarkeit 
wegen öffentlich zu Gigenthum verjteigert. 

Die Gigenthümer dieſes Immöbels find; 
1. Michael Niede, obgenannt; 2. deſſen mit 
feiner gedacht verlebten Ehefrau Eikylla Schrei: 
ber erzeugte Toter Catharina Riebe, minder: 
jährig, gewerblos in Ebigheim wohnhaft, melde 
ihren Vater zum Hauptvormunde und ben 
in Heuchelheim wohnhaſten Aderer Wilhelm 
Schreiber III. zum Nebenvormunde hat. 

Frantenthal, den 15, Jumi 1860. 

Fig, E. Rotär. 


Licitation. 
[2544] Donnerstag, den 5. Juli 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Heßheim im Gemeinde: 
baufe, wird vor dem hiezu nerichtlich commit: 
tirten lönigl. Notäre yip in Frankenthal das 
nachbezeichnete, zum Rachlafſe der in Heßheim 
verlebten Anna Maria Hudelberger, im Leben 
Ehefrau der gleichfalls allda verlebten Jacob 
Börzel und Georg Valentin Reich, gehörige 
Immöbel, nämlih: 3%,, Dezimalen Fläche, 
ein Wohnhaus mit Hofraum und Pflansgar: 





' tem, gelegen zu Hehheim — ber Untheilbar: 
leit wegen öffentlich zu Eigenthum verfteigert. 


Die Eigenthümer find I. die Tochter ber 
Erblafferin aus beren erfter Ehe mit Jalob 
Börzel: Elifabetha Börzel, gewerbloje Ehe: 
frau von Valentin Hoenifh, Fabrikarbeiter, 
beide in Aleinniebesheim wohnhaft; IT. bie 
Kinder ber Erblafierin aus deren zmeiter Ehe 
mit Georg Valentin Reih, als: 1. Anna 
Maria Rei, Tagnerin, großjährig:; 2. Ger: 
traube Neid, und 3. Catharina Neich, dieſe 
beiben minberjährig und gewerblos, melde 


miunde haben, — alle @enannten, wenn nichts 
: anderes gejagt ift, in Hehbeim wohnhaft, 


Srantenthal, den 15. Juni 1850, 
Hip, fol. Rotär, 


Licitation. 
[2545] Donnerstag ben 5. Juli 1860, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Lambsborn, in dem zu 
verfteigernden Wohnhauſe — 

Auf Anftehen ber Gollateralerben des da- 
jelbft verlebten Jacob Schuhmacher, als: 1, 
Ellſabetha Schuhmacher, Ehefrau von Paul 
Agne VI., Adersmann, allda wohnhaft, und 
legterem ſelbſt, ber chelichen Ermädtigung 
wegen; 2, Philipp Eduhmader; 3. Char: 
lotte Schuhmacher, biefe beiden ohne belann⸗ 
tes Gewerbe abmejend und vertreten burd) 
ihren gerichtlich ernannten Notärrepräfentanten 
Ludwig Ansmann, Igl, Rotär, in Homburg 


Ankunft fand ein Minifterrath Statt, 


Berammnortische tevacion; Dr. 3. £, Jäger und Dr. Gbuard Geih, 


wohnhaft; die genannten Glijabetha, Philipp 
und Charlotte Schuhmacher Geſchwiſter bes 
Erblaſſers — 

Werben burd den unterzeichneten Raquet, 
tgl, Notär, in Landſtuhl wohnhaft, hierzu 
committixt, die nachbezeichneten, zum Nachlaſſe 
bes Jacob Schuhmacher gehörigen, auf bem 
Banne von und in Lambsborn gelegenen Im— 
mobilien abtheilungshalber, öffentlih auf Gi: 
genthum verfteigert: 

18 Dezimalen ein in Lambsborn gelegenes 
Mohnhaus mit Scheuer, Etallung und 
Zubehörben, mit 8 Dez. Ader und 12 
Dez. Garten, 1 Parzelle bilbend, 

Sanbitubl, den 17. Juni 1860, 

Raquet. 





Licitation. 
[2546] Donnerstag ben- 5, Juli 1860, bes 
Nahmittags um 2 Uhr, zu Wachenheim auf 
dem Stabthaufe ; 

Auf Anftehen von: I. Johannes Göbel ILL, 
Winzer, eigenen Namens hanbelndb wegen bet 
zwiſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau 
Anna Margaretha Mattler beftandenen Güter: 
! gemeinfhaft; II, den Kindern und Erben ber 
Leptern, als: 1. ben Ainbern ber verlebten 
Tochter Margaretha Göbel, geweſene Ehefrau 
von Simon Jene, Winzer in Wachenheim, 
Namens: a) Jacob Jene, Winzer, Solbat 
im Igl. bayer, 6, Infanterie » Regiment, zu 
Amberg in Garnifon und bermalen beurlaubt, 
b) Philipp Jene, Winzer, Soldat im tgl. 
bayer, 3. nfanteriesRegiment, in Germers- 
beim in Garnifon und gegenwärtig beurlaubt, 
c) Johannes end, Winzer, und d) obger 
nannter Simon end, bandelnb als Bor: 
mund feiner noch minberjährigen Tochter 
Anna Maria Gene, 2. Conrab Göbel, 
Winzer, handelnd in eigenem Namen unb 
old Beivormund ber vorgenannten minber- 
jährigen Anna Maria Jens, und ber nad 
genannten minberjährigen Jacob, Georg und 
Johannes Göbel, 3. Barbara Göbel, Che 
frau von Johannes Gleber, Winzer, und 
Letzterer jelbft, ber ehelichen Ermächtigung 
und Gütergemeinfhaft wegen, 4. Ehriftina 
Göbel, ohne Gewerbe, Wittwe des in Wachen⸗ 
beim verlebten Steinhauer Philipp Kläres, 
5. ben Kindern des verlebten Sohnes Jacob 
Göbel des I., weiland Winzer in Wachen⸗ 
beim, ald: a) Eliſabetha Göbel, Ehefrau 
von Carl Hauf, Maurer, und Lehterer 
jelbft, der ehelichen Ermächtigung unb Güter: 
gemeinihaft wegen, beide in Grethen mob: 
nend, b) Philipp Göbel, Winzer, in Wachen: 
beim bomizilirt, bermalen Eoldat im kgl. 
bayer, 4, Infanterie-Negiment, zu Ludwigs⸗ 
bafen in Gamifon, und c) Katharina Seik, 
ohne Gcwerbe, Wittwe bes genannten Jacob 
Oobel I., Handelnd als Mutter und Bor: 
münberin ihrer mit bemjelben erzeugten noch 





— — —— — — 


minderjährigen finder: Jacob, Georg und 
Johannes Böbel, und 6. Eliſabetha Böhd, 
ledig, arobjährig, ohne @ewerbe; alle, wo 
nicht ausgenommen, in Wachenheim wohnen; 

Wird durch den bamit beauftragten, zu 

Darlheim in ber Pfalz wohnenden tel. bayer. 
Notär Wilhelm Höfter das zur Gütergemein: 
ſchaftsmaſſe, welche wiſchen genanntem Jo⸗ 
hannes Obbel II. und feiner verlebten Ehe 
frau Anna Margaretja Mattler beſtanden 
bat, gehörige Wohnhaus abtheilungshalber 
gu eigen verfteigert, nämlid: 

63 Dez. Flähe mit Wohnhaus, Stall, 
Hofraum, Garten und Aderland, zu 
Wachenheim vor der Burg gelegen. 

Dürkheim, ben 16. Juni 1860. 

®. Köfter, . b, Notär, 


Licitation. 


2547] Donnerstag ben 5. Juli 1860, 
achmittagg 2 Uhr, zu Bayerfeld in dem 
Verfteigerungslocale des Wilhelm Neber; 

auf Anitehen der Kinder und Erben ber 
u Bayerfelb verlebten Ehe: und Tagners- 

te Balentin Schilling und Margaretha 
Hauer, nämlih: 1. Anton Schilling, Tag: 
ner, in Sant-Alban wohnhaft, eigenen Ra: 
mens, fomwie ald Vormund jeines minderjäh: 
rigen Bruders Bernhard Schilling; 2. Gott: 
frieb Lenz, Tagner, in Stedweiler wohnhaft, 
Nebenvormund dieſes Minderjährigen; 3. 
Magdalena Schilling, ledig, großjährig, ge: 
mwerblos in Bayerfeld wohnhaft, und 4. Elir 
ſabetha Schilling, Chefrau von Ckhriſtoph 
Unferih, Leinweber, im Lohnsfeld wohnhaft, 
und felbft; 

Wird durch Franz Nöbel, tgl. bayer. No: 
tär im Amtöfige zu Rodenhaufen, ala Com: 
miffär bes fol. Bezirksgerichts Kalſerslautern, 
ch Berfteigerung im Eigenthum nachbeſchrie⸗ 

ur Gütergemeinhaft ber Balentin 
—— chen zn gehörigen Immobilien 

er werben, nändich 
1. PL:No. 35; 1 — Fläde, ein 
Wohnhaus mit Stefter unb Hofraum, zu 
Bayerfelb gelegen; — 2. 18 Dezimalen 
Ader und Oebung im Hedling, Bann 

Baperfelb; Stedweiler. 

Rodenhauſen, den 16. Juni 1860, 
Röbel, tgl. Notär. 


Licitation. 


[2548] Mittwoch den 4. Juli 1860, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Diterebeim bei Adam 
Baſſing: 

werben dur den gerichtlich beauftragten 

königl. Notar Klee von Zell, aus dem Nach: 
laſſe der zu Ottersheim verlebten Barbara 
Nagel, geweienen Cheirau des jchon früher 
zu Immesheim verlebten Martin Preiß, beide 
Theleute im Leben Gutöbefiper, wegen Un— 
theilbarteit zu Eigenthum verfteigert: 

a) Bann Öttersheim: 

1, Ein Haus mit Stall, Hof, Garten und 
Aderjeld, zufammen 27 Dezimalen, zu 
Ditersheim im obem Dorf 

2. Ein Haus mit Stallung, Hof, Scheuer, 
Schweinftal, Ginjahrt und Wieſe, zu: 
fammen 43 Bezimalen, zu Otteräheim 
im untern Dorf. 

3. An Aderland 5 Parzellen von zulam: 
men 337 Dezimalen, 

b) Bann Bubenheim: 

7 Tagw. 75 Tezimalen Aderland in 6 
Parzellen, 

c) Bann Jmmesheim: 

1 Aderftüd von 97 Dezimalen. 

Die Gigenthümer find die vollbürtigen &k: 

ſchwiſter der Erblaflerin, als einzige Erben, 
nämlid: 





Verlag und — von Dr. 3 v. ya 


— — —— 


L Johann Nagel I -, k 

TI. @eorg Rage I 

III. Franzista Rapel, — von Andreas 
Boſche, alle Aderäleute; 

IV. die Kinder und Hepräfentanten ber 
verlebten Eliſabetha Nagel, geweiener Che: 
frau von Ludwig Seper, Müller, ala: 

1. Georg Setzer, Müller, 

2. Franzisla Seber, ledig, ohne Gewerbe, 
beide volljährig; 

3. Barbara Seper, 

4. Lubwig Seper, 

5. Eliſabetha Seper, die 3 legtern noch 
minderjäbrig, haben ihren genannten Vater 
zum Bormund und obigen Boſche zum Be: 
genvormunde, 

alle bisher genannten Berjonen in Otterö: 
beim wohnhaft; 

V, die Kinder und Mepräfentanten ber 
verlebten Margaretha Ragel, gemeiene Che: 
frau von Jalob Klag, Adcersmann in Bor 
landen wohnhaft, ala: 

1. Margaretba Alag, ledig, ohne Gewerbe, 

2. Jalob Alag, Adersmann, beide voll- 
jährig und in Bolanden wohnhaft; 

3. Johann Klag, minberjährig, welcher ſei⸗ 
nen Vater zum Vormunde und obigen Jo⸗ 
hann Nagel J zum Gegenvormunde hat. 

Seil, 15. Juni 1860. 

3. Klee, kimigl. Rotar. 





Licitation. 
[2549] Donnerstag den 5. Juli nädhithin, 
Vormittags 11 Uhr, zu Einſelthum bei Peter 
Machmer, wirb der gerichtlich beauftzagte lgl. 
Rotär Alee von Zell, der Untheilbarleit wegen, 


zu eigen verſteigern: 

Ein Wohnhaus mit Hof und Garten zu 
Einjeltbum auf 18 Dezimalen, ben Erben 
ber zu Einſelthum verlebten Eheleute 
Jacob Frühan und Eliſabetha GBöttler 

gebörig, nämlich deren Kindern: 

1. Jacob Frühen, Dienittneht; 2, Maria 
Frühen, ledig, Dienſtmagd, beibe zu bis: 
beim in Dienſten und dort wohnhaft; 3. 
Peter Frühen, Dienfttneht zu Piebbersheim 
in Rheinheſſen; 4. Heinrich Frühan, Dienſt⸗ 
tnecht zu Monsheim in —— 5. Phi⸗ 
lipp Frühen, Soldat des tgl. 9. Infanterie: 
Negiments, in Garniſon zu Sandau; 6 
Glifabetba Früban, Ehefrau von Wilhelm 
Had, Schmied, zu Scranton in Norbamerita 
wohnhaft; 7. Margaretha Frühen, Ehefrau 
von Berthold Faller, Fabrifarbeiter, in be 


fagtem Scranton wohnhaft; 8. Catharina’ 


Frühan, ledig, Näberin in Einjeltbum wohn: 
baft, emanzipixte Minderjährige, welche den 
Yacob Weil, Tagner, in Einfeltbum wohnhaft, 
zum Gurator bat. 
Bell, ben 13, Juni 1860. 
3. Klee, k. b. Notär. 





Licitation. 
[2550] Mittwoch, den 4. Juli nächſthin, 
Rahmittagg 2 Uhr, zu Siebeldingen im 
Abler; 

Auf Anftehen von: I. Georg Peter Jung, 
Winzer in Siebeldingen; IL. defjen mit fei- 
ner verlebten Chefrau Catharina Fir erzeug: 
ten Kinder, ala: 1. Johann Jacob Hornber: 
ger, Adersmann in Jlbesbeim, ala Vormund 
feiner mit feiner verlebten Ehefrau Elifabetha 
Jung erzeugten Tochter Eva Catharina Hom: 
berger; 2. Johann Georg Jung, Winzer in 
Siebeldingen; 3. Catharina Yung, Ehefrau 
von Johann Georg Wolff, Winzer in Birk 
meiler, lepterer aud als Beivormund über 
obige Minorenne, 4. Eva Jung, Ehefrau 
von Chriſtian Hartmann, Kammmacher in 


—— — — 





Sandanu; und 5, Suſanna Jung; ledig umb 
gewerblos in Siebelbingen wohnhaft; 

Auf ben Grund eines Rathslammerbeſchluſ⸗ 
ſes bes Kol, Bezirksgerichts zu Landau vom 
3. April lepthin; — wird dur den Fönigf. 
Notär Beorg Keller allba folgendes Immöbel, 
welches zur Gütergemeinfaft gehört, Die 
zwiſchen Georg Peter Yung und befien ver- 
lebten Ehefrau beftanden bat, der Untheilbar- 
teit wegen in Gigenthum verfteigert: 

Bon einem zu Giebeldingen in der Amts⸗ 
gafle auf 30 Dez. gelegenen Wohnhaus 
fammt Zubehör die Hintere Wohnung 
mit Hof, Scheuer, Stallung und Garten. 

Landau, ben 16. Juni 1860. 

G. Sleller, E, Notär, 


Lieitation. 
2551) Donnerstag ben 5. Yuli 1860, bes 
adhmittags um 2 Uhr, in ber Wirthſchaſt 
zum Bären in Grünftabt, werben durch ben 
unterzeichneten hierzu committirten Notär ab: 
theilungshalber öffentlich zu Eigentbum ver: 


1 Tagwert 75 Dezimalen Aderfelb, im 

Banme von Grünftabt, in 2 Pargelien. 

zu. diefer Immobilien finb: 

I. Sebaftian Beder, Sattler, in Grimftabt 
wohnhaft; II. Margaretha, III. Jacob 
Berker, beide minderjahrig und gewerblos bei 
ihrem Vater, genanntem Sebafan Weder 
domieilirt, vertreten durch dieſen als ihren 
Hauptrormund und ber Wilhelin Liebrich 
Spengler, in Grunftadt wohnhaft, als deren 
Rebenwormund; IV. Charlotte und V. Marie 
Beier, beide Dienftmägde, in Franlenchal 
mo) 


huhaſt. 
Grunſtabt, den 16. Juni 1860. 
I. Minges, ti; Rofür. 


Freiwillig gerichtliche Berfteigerung. 
[2552] —— ben 5. Juli. 1860, bes 

ee um 2 Uhr, zu Munbenbeim 
auf bem Gemeinbehaufe ; 
auf Anſtehen des Jacob Böhmer IV, 
Adersmarm, in Mundenheim wohnyeft, ala 
Bormund von Rechtswegen über jeine legal 
interbicirte Ghefrau Magdalena Jmpertro; 

und in Gefolge eines gehörig 5 
Familienrathsbeſchluſſes des fol. Landgerichts 
zu Mutterftabt vom 18, Mai 1860; 

werben einige im Banne Mundenheim ge 
legene, zum rein perjönlichen —— der 
Ehefrau Böhmer gehörigen Guts 
öffentlich auf Eigentbum, ber abjoluten Roth: 
wenbigleit megen, durch ben Igl. Notar 
More in Mutterſtadt verjteigert werben, 


1607; ko Degimalen Aderfeld im drei Bar: 
zellen, 


Die Bedingungen. zur Verjteigerung, können 
—— unterzeichneten tgl. Notar eingeſehen 
wer 

Muttertadt, dem 14. Auni 186% 

C. Mor&, tel, Notar. 


Walpjagverpaitung. 
Gemeinde Annweiler 


[25534 Samstag ben 23. Fri 

nähftbin, des Vormittags 9 br, 

auf dem Stadthanfe dabier, wird 

bie Walbjagd bed in ber Ge 
marlung von Gräfenhaufen gelegenen Wald— 
diftrietes Adelberg, 94 Tagwerle einnehmen, 
zum Nupen ber Stabtaffe babier, bis zum 
Schluſſe der Jagd 1864 öffentlich verpachtet . 

Annmeiler, ben 16. Juni 1860. 
Das Dürgermeijteramt. 
Eulmann, 








— — 


Gedtuckt von Daniel Rrangbübler in Speyer 











Nro, 142. 


Speyer, Mittwod, 20. Juni 





Deutihlanb. 


Aus der Pfalz, 19. Juni, Ganz zufälli 
in eh Tagen bad feine bei Luden in —— 1 Bd 
„roihe Bud von 1849“, das die chronologiſche Ueberficht 
de Greigniffe. jenes deufwürdig en Yabres enthält, wieber 
einmal in die * here Ich habe ben Monat Juni 
aufgeichlagen u einzelne. Tage ind Gedaͤchtniß zurüd- 
fen, die wir in —* rheiniſchen Landen damals mit 
weren n und trüben Blicken kommen und gehen ſahen. 
Zunachſt fiel mir der 8. Juni ind Auge. Er iſt ſo zw jagen 
der Geburtstag des Gothaerthums, denn an ihm erging bie 
befannte Einladung v. —— und feiner Partei F den 
26. nach Gotha zur Befprechung der deutſchen Angelegenheiten. 
abergehe die ſurmbewegten und mitunter blutigen Tage, 
Die zwiſchen dem der Einlabung und dem der Zuſammenkunft 
liegen umb ums zum Theil umanslöfchlic, Saga 
d, aber ben —* 16. und N. Juni muß ich hervorheben. 


ber Entfehung Landaus und Germerebeim® durch bie N 

fonderm wegen ber beutfchen er rein eng die in 

—* Tagen erloſch wie en Licht, das große 
wu —* 263 

Am 15. Juni entließ ade bie Beamten und Diener der 

perl in Franffurt, am 16. fand zu Stuft: 
e lehte Sikung des Wumpfparlaments Bat, in ber 
res as; ein Meichsheer au bilden und Meichäftenern 
au u . 17. verlangte * württembergifche Mini⸗ 
8 Rumpfparlament ſolle das Land räumen und 
am 18. *58 die gewaltſame Auflöfung deſſe 
Heuer haben dieſelben T ein ganz —* Schau⸗ 
ſpiel geboten. Neun deutſche Fürſten ſaßen zu Baden dem 
Manne gegenüber, ber einſt bie Revolution ee: 
fie aber jüngft in anderer Geftalt wieder auferwedt bat, um 
als vermeintliher Herr fi ihrer zu bedienen. zu ſeinen 
wecken. Hoffentlich haben fie ibm die Ueberzeugung beige: 
racht, daß ber beutjche Boden ber nicht fei, auf dem fein 
Weizen blübe. Hoffentli gewinnt * das —** * 
Die Ueberzeugung, dab feine Fürften geein ren 
für ben XZag ber Gefahr: ohne part a elbſtſucht 
feft und treu zuſammen zu ſtehen. Gelingt es ihnen, das 
Voll davon zu Überzeugen, jo find bie genannten Junitage 
bie Todestage des neugothaiſchen Nationalvereind mit feinen 
Barlamentsgelüften, und er kann am 26. Juni, als feinem 
eigentlihen elften Jahrestage, wenn er will, ſeine lete 
fanmenfunf Be um ih ſelbſt aufaulöien, da feine 
olle ausgeſpielt iſt und er fürber. feine Bebeutung mehr 
bat. Anbeh — wir es ihm, auch in ge voraudge- 
ſehten alle noch weiter fortzubeftehen, wenn er an. feinem 
Sheinleben ag: ie bat. 

* Speyer, Der Moniteur von geſtern ift 
audgeblieben. Die q * Mittag fällige Pariſer „Union“ 
hat yo Umiveg über nffurt gemacht und iſt aſt Nachts 
bier eingetro en. 


üden, 19. Juni. ber heutigen — 
bes f. . Appellationsgerichtes "wurbe Grfenntniß über 
berühmt: geworbene, gegen bie k. Kreißrenierung, als —* 
liche —— ke u, erhobene Klage des Domfapi- 


teld ener , welche das m an bem dorn 
iin Garten” zum. Begenftanbe Arge Er 
arin 


hat, aeiproden. 
e bie E. Regieru Nein, ar t 
—* vun —* Grund er — 
ae rhnden: geantw 
te zu’ Srantenibal dg ver · 
ie en worben find. Unter Ref sk —* Urthelles * 
anz hat nun das f. — inem beu 
ſſe die MT. aus dem erſten 
eingewanbfen —* arg nämlich Degen. manr 


if if das vom königl.‘ — gewün 


en 20 Mann per 


gelnder Ruratelermähtigung, en, mit Ders 
en er —— zu den Koſten b 
7. Juni, Abends. War es Abficht, war 
ed: Zufall, daß bie — ber Zuſammenlunft des 
ferd mit .. — —— —* 
veraͤne gera ie. Jahrestage der leßten eibens 
—— 


den Niederla feines Obeims, ber Schlacht vo 
find, welche für immer feinen vom: Throne entfchieb, 
und ibn —* nach St. aa das er nur als ein 


Haͤufchen Staub und: Ajche — verlaſſen follte, um bie 
definitive Rubeftätte da zu finden, wo er fo viele Trophäen 
feiner ur e aufgebäuft batte, im Invalidendome zu zur 
Ob wohl der Träger ber Krone bes zweiten ern nt 
er gerade: in den Tagen, san welche je fo erſchuͤtternde 
imerungen an den Wechſel menfchlicher Schidjale für —* 
und ſein Haus knupfen, den genen feine weiteren Plane vers; 
einten deutſchen Fürſten zu Baden-Baden vor's Angeficht trat, 
einen Augenbiid jenen — Raum gab? Wir wiſſen 
es nicht, umd wollen: ed auch dabin: geftellt fein laſſen. Freuen 
wir: uns nur ‚über: die wichtige und fir bie — unſeres 
großen Geſammtvaterlandes entſcheidende Thatſache, daß bie 
unter allen deutſchen Fürſten ohne Ausnahme herrſchende Ein⸗ 
ſtimmigkeit der Geſinnung gegenüber Napoleon auch durch 
biefen Morgen eingetroffene Briefe von zuverläfflafter , beſt⸗ 
unterrichteter Hand in vollſtem Umfange bie mi Dan 
behandelt fi, zu Baden-Baden mit allen der 
toifie; aber, — um: das Refultat in wenigen Worten 
menzufaffen, — man weiß beiberjeitö, woran man 
halten bat. Darum ift ed aut, wenn von beutfcher Seile 
alle ——— in ausglebigſter 
werben, daß fein Ereigniß ums unvorbereitet ü 


nbetradht des b —* 


Di gezogenen Hanonen ar au u welden die 

u — * Erfolge in Italien zu perdanken hatten, 
und welche allmä Armeen und 
auch in ben meiften: größeren deutſchen Bumdesfontingenten 
Br —— —— hat die u — 


eſſen erſt vor wenigen 
Kal eine Summe. von mehr als 47,000 L Leu 

tape Gefchüpe bewilligt. — Heute hatten 

* ſpectlon der geſammten —— 

einer Vorſtaͤdte. Es mögen wohl 5000 Mann aller 

* verſammelt geweſen fein, welche vor dem Brigaber 
Grafen Vieregg und dem Vertreter des abweſenden 
— —5 v. Ott die Muſterung 
paſſirten, und zuletzt in —— Haltung vor J. Maß ber 
Königin vorbeizogen, bie von be —* 
ne militäxi —* 


aus mit den jungen Prinzen das 
fpiel mit anfabı 
„bie feit einigen Monaten mit 
beitöfräften. betriebene mega een charfer — 
ſchoſſe für das — Aue 
neue. Infanterie vn nahezu e 
Ige deſſen wirb bie ieſen Arbeiten 
mpagnie in NY * 
gen (am 20.68.) wieber beurlaubt werben. — 
Münden, 18. Juni. Als am —2 * 
der Prinz Korl als Feldmarſchall des baneri en 
egerniee bie —*2** deſſelben jeinem fünfzig: 
ass, ‚Dienftesiubiläum empfing; wurde ihm vom 
iegeminiften, der dieſe Glhchwünidge-an ber, Spipe ber um 


J 















ier 


alben Jahrhunderte 4 

um 
—* CH Wertreite, infere 
meinem Schloſſe Es ifiym 
meine Herren, in biefer 





baten 

Heere angehören, da Sie, «meine Herren, und 

und Offiziere" durch Ihr Betipiel, Ihre Standhaftigkeit, 
teifer,! den’ jungen Solbaten auf der Bahn ber 
und des Ruͤhmes vorangehen und gegenſeitig an aus⸗ 

Janenden Thaten wetteifern werden. »So weit meine Kräfte 

reichen “und meine Geſundheit es zulaͤßt, werde ich dem Heere 

in der: Stunde der Gefahr niht mangeln. Es war der 


; meines: Lebens‘ und ich; werde ihm bis zum legten’ 
aan treu“ bleiben?’ Alles für ſtõnig und Baterland ! 
Im diefem 


Pflicht‘ thun mit dem Nufe: Hoch lebe der Rönig!* 

t München, 18. Juni, Die vor einigen Tagen aus 
der Pfalz bier eingetroffene Dep 
Angelegenheit Fonnte erſt heute Vormittag von dem Hrn; 
Staatöminifter v. Bwehl empfangen werden, weil‘ berfelbe 
feit Freitag von bier abivefend war. ‚Hr. v. Zwehl hatte 
der am Samstag im Oberammergan ftattgehabten Paſſions⸗ 
Vorſtellung beigewoßnt, zu, welcher ſich abermals eine jo 

e Menfchenmenge eingefwiben batte, daß viele Taufende 
einen) Plag mehr fanden und deßhalb die Borftellung am 
Sonntag wiederholt werden mußte, — In den vorige Woche 
ftattgehabten zwei Sigungen ded Gejepgebungsausichuffes ber 
Kammer der Nbgeorbneten hat man ſich über alle principiellen 
Fragen geeinigt, und bem Referenten für das Strafgej 
Buch, und für dad Polizeiſtrafgeſetzbuch Directiven für die 
Abfaſſung der Referate ertheilt und zwar, wie man ver 
nimmt, in einen Weife, weldye eine Berftändigumg mit ber 
Staatöregierung in ſicherſte Ausficht ftellt. 

, 18. Juni. Das Gerücht, als beflche Die 

Abſicht das) vierte Urtillerie- Regiment von Augsburg nady 
Landan und Bermeräheim zu verlegen, ift völlig unbegrüns 
det das Regiment wird jedenfalls noch längere Jahre in 
Augsburg garniſoniren, später aber wahrſcheinlich nad) 
Mzolſtadt verlegt werden, wenn bort erft bie nötbigen Ka⸗ 
fernen uind Stallungen erbaut und ein Artillerie ⸗Schießplatz 
errichtet iM. (Stbd. Zta.) 

"Baden, 19. Jumt. Bevor geftern die Fürftenconferenz 
im Scyloffe ftattfand, worin der Prinz: Regent von Preußen 
die ſchon gemeldete Anjprache hielt, hatte eine abermalige 

ndige- Berathung der Könige und des Herzogs von 
Rt bein Könige von Bayern jtattgefunden. Der Groß: 
herzog von Se war schon geftern Vormittags 10 Uhr ab» 
gereiöt, Die Anfprache des Prinz:Regenten machte alsdann 
Ben Eindrud. r Herzog von Sachſen⸗Coburg ift geftern 
enb 'abgereiät, die Könige von’ Hannover und Sachſen 
traten die sale heute Vormittag 101%, der Hetzog von 
Naſſau um 12 Uhr an. (Fr. Pofkta.) A 
Frankfurt, 18. Junt. Die Neue Frankfurter Zeitung 
berichtet: Der Kaiſer babe verfichert, Frankreich fei des Frie⸗ 
dens Kebürftig, Srleg mit Deutjchland wäre auch Krieg mit 
England. Der Prinz:Regent habe den Inhalt er Unter 
rebung einem ber Könige mitgetbeilt. Ueber Entwaffnung 
jei — beſchloſſen worben. Das Reſultat der Zuſammen⸗ 
funft werde ein negatives fein. Das Verhaͤltuiß zwiſchen 
dem Regenten und ben Würften fei freundſchaftlich (8 
mag d ehen, aus welder Duelle das citirte Fr. Blatt 
neh dat. Schw. M.) 
tultgart, 18. Juni. Der Minifter des k. Hauſes 
und ber auswärtigen Angelegenheiten, gm. v. SDügel, ift 
heute nach Baden abgereist. (St-A. f. W) 
Kaflel, 15. Zunt, Geftern Abend ift dem Druder ber 

Morgenzeitung“, Hrn. Be Scheel, poligeilich eröffnet wors 

den, dafı ihm durch Verfügung kurfürftlichen Miniftertums 


: hoffe Freude noch münd- 


lic) ausſprechen gm fi | 
durch mehr als 1000 Turner vertreten. (Die Turnvereine 
Juni, Durd eine heute‘ 
wi i 












db angeordnet, 
e Jahr aus enen Ju zu 
Gewerbe: und Perfonalfteuer) 
ollen. rsalaltıa I 
Berlin, Das Londoner Bil aueh eß“ jagt: 
und Defterreich haben ſich geweigert, "bi Tiiverielbhn 
cana’s in Sardinien anzuerkennen. dien bar 


en 
unerboben bleiben 


af’ 

Rotbwendigkeit, Mein ju jagen, dadurch entzogen, dah ed 
Grafen Cabouf erfuchte, die Einverfeibung ihm u 
eigenen (Die Krengtg. macht hierzu Folgende Beier 

geben dieſe Notiz nur, bamiit fie widerlegt: werbe; ent 
nicht „Wlles aufhört“, Hk fe unrichtig, Hy OR 

Bien, 18. Junt. Die Gejammtbeit der Aus 
bie time har ſoll in Zukunft 102 und für die 
88 Mil. Gulden betragen. (Fr. Poftitg.) ———— 


Frantteihß 
Paris, 16. Junt.. Die roömiſche Regierung nd 
bei. Frankreich über, Sardinien. beklagt und dieſem Staat, 
Einfälle der, Freiwilligen in römiſches Gebiet zur Laft gelegt, 
worauf. eine Note des Hru, v. Thouvenel an. ben.Hrn.n, 
Gabora, den erften Secretär „ber; franzöſiſchen Geſand 
zur Uebergabe an den Gardinal Autonelli nad Rom‘ 
angen üft. In ‚diefer , Note wird aefagt, daß die: kalferliche 
Keane 1a anlhläher dab ha tars Sufıkt hkcn Def 
e und mißbillige; je ihre er 
gänge unverhohlen * Turiner Cabinette bargelegt ‚babe, 
daß ſich aber Frankreich zu nichts weiter verpflichtet. fühle, 
als dem ‚PBapit den Beſitz der. Stadt Rom zu ſichern — 
Der Übel von Mailaud. beabjichtigt dem. Marſchall 
einen Ehreudegen zum Geſchenk zu machen... (Bu. Bolkg-) 
Paris, 18. Juni: Der Bruder des -Kaifers f 
rotlo ift geſtern Nachmittags mit dem maroffaniichen 
ten und Gefolge, an Bord des Foudre in’ Marjeille ange⸗ 
fommen und mit, großen. Ehren empfangen worden. Mor- 
gen ‚ober übermorgen trifft er bierein. (HB) an. I 


talien. uno VEN 





vr 
— 





ber Eiſenbahn; es waren Studenten aus Pavia, woillige, 


w 
zogen fie dahin, weil die Obrigkelt nicht wiſſen darf, 
vorgeht. 
Bäte. Gegen Abend zogen fie nach einen vahegele 
Drt, der Gorneglians heißt. Ich begab mich bo ’ 
einem großen Garten am Meeresufer halten fie ein 
Bivouak aufgeſchlagen; die Einen rubten aus, Andere Toradge 
mit ihren Verwandten und Freunden. Um 3 Uhr Rem 

e 
J 









kamen Barken und holten Die jungen Leite ab, um 
Bord iweier Schiffe zu Britigen, die man in der 
merkte. Andere waren bie Nacht vorher eingefchifft 
ungefähre 2000 im Banzen. "Die Beiden - Schiffe 
und Mafhington find mit dem Gelbe der Gartbaldi 
tion gebaut worden, und erben vom Tosfaner Melanchint 
= ne be tigt. 2- 5 Uhr ſah Bi € 
iffe abfahren. er die Regierung "weiß, b 
Hört miäpts! Die Nrmet) Chr: Bol.) 77 Me Ir 
Aus Palermo vom 10. Juni find folgende ee 
eingetroffen: Gin Detret Garibaldi’8 Beftimmt, daß die 
eruten am 18. Juni ausgehoben und am 20. nach i 
und Catanea abzehen jollen. Gin anderes Decret E 
Reguifitionen von Pferden und Militäreffecten am, e 
Decrete find durch die Notwendigkeit motivirt, — Ka 
ö u 





Gu der italieni Einheit mit Ei 

Dan — — en Unter ie — 

find Tauſende von Piken vertheilt worden. Der 

—— 2 berg kr * ale Bat one 
caben zu forgen. Der of von a= 

ribalbi — v abgeſtattet. (Indep.) air 


EEE ER WER — WE un — 


EEE > —— 


& J — * ae — — 


menen Serien 









18, ©. RR A 30 FL, 
anderen, Neimmern ber zum⸗ guge gelom⸗ 
—— niederſten bei * ————— 


Ebndou 19. Zunt. * Oberhaus ſihun ee —— 
Härte Granville auf eine en Beton Lord KU m F — 
—— (Defterreich?) ſchicke feine —— kabe . a 245 — A; Wi hei 2% * —J— er Bon 5 a. 
und habe Tu für Die Riakeinmifgung EINE SM ii (Er. Pi) — 2— 4 DM. 14 fe) ——— Bid 4 pr. 18 fr., Dafenfleifg 


Ruflard. 
St. Peterburg, 13. Juni. 


trinez ff Die Heuſchrecle ſchon erſchlenen. 





Dienſtesnachricht. 


Der H 
Medienburg- ift wieder bier eingetroffen. 

Bayern ft sum Chef des Infanterieregiments Dlonez ernannt, 
In ein ni Detſchaften ber Diftricte von Tiraspol und Bor 


ea Georg von 
tin; Karl von 
Odiru 


fleifch 16 fr 


14 fe; Rubfleith 1. Duälicät 1 ag ———— 
3. — i0 tx. Kalbfleiſch 10 tr; 


pro Pin Id fe, Kühe oder“ Rındfleiih. ste, Mabbfleifch — Hammel- 
leiſch 13. kr., "Schweinefieifc 16 fr. 
Raiferslauterer Fleifshtare, vom id. Iumi., 


‚Das > 
T. 
Sammelſteiſch wi @peine- 


Katlerdlautern, 19, Jul, Oh ſchon bei aleicher Aufußr 
wie vor acht Tagen das Geſchaft weniger belebt War, ſo hielten 


Er. Mai, det König haben Sic; allergnäbigit bewogen ge: 
— gi 12. Junt die katholiſche Piarzei.Wattenheim, Land- 
commifjariats Franlenthal, dem bermaligen Berwejer -berielben, 
Prieiter Georg_Mepger, zu übertragen. 


Geftorben: In Bamberg, ber quiesc. I, Generalmajor Joſeph 
vonder Marc, 80 Jahre alt. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Rach der Oſtſee-Zeitung find in ber Nacht vom 11. zum 
12. Juni auf ber Bahn zwiſchen Koblfurt und Görlig: bei bem 
Dorfe Heimmersborf zwei Züge zuſammengeſtoßen. Fünf Wagen 
ſollen total zerftört, und 32 Paflagiere ums Leben gelommen fein. 


Hanbels- umb voltaiwirthichaftliche Berichte. 


"Bei der am 15. d. gu Ans hach itattgefundenen Tien Ger 


winn-Ziehung des Ansbach- Gunzenhaufener Eijenbahn : Anleihens 
wurben die am 15. v. Mis. zum Vorſchein gelommenen 22 Se: 
rien mit ben nachſtehenden Gemwinniten aus dem Glüdsrabe 
gehoben: Serie 1680 Nr. 19. Gewinn 20,000 fl. S.290 Nr. 44, 
Gewinn 2000 fl. ©. 2390 Nr. 17, Gewinn 500 fl. 5 Stüd 
a 1001. ©. 625 Ar. 38, ©. 1074 Nr. 30, S.4089 Nr. 25, 
©. 4167 Rr. 29, S,. 4904 84 10 Stüd à 50 fl. S. 362 
Re... 33,5, 625.Nr._ 31, -&,-1165 Rr.-40,-5;-1680-Rr.--38, 
S. 2390 Nr. 41, S.2012 m 1..6,. 2827 Ru 11, ©. 3949 
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dennoch die Verlaufer ſeſt auf Höhere Breife in Folge: deſſen auch 


ſammtiiche Fruchtgattungen ſich im Preiſe einige Kreuzet höher 


ſtellten. Bei einem Geſammt⸗Umſatze von 1585 Centner, nämlich 
Weizen 80, Korn 520, Spelz 420, Getſte 80, Hafer 480 und 
Widen 5 Tentnern berechneten Rd. bie. Mittelpreife wie folgt: 
Weizen 7 fl, 27 tr. (11 sftorn 5 fl.39 tr. (5 fr. geft); 
Spez 5 fl. 23 fr. (8 kr. geit.); Gerfte 5A. 10 (2 ir. * 
Hafer 4 N; 16. (gebl) Wirten 4 fl. Ik. Der Preis bes 

Spfünbigen Kornbrodes blieb unveraͤndert auf anf 23. tr., jener 
bes 2pfündigen Weihbrodes fteflte-fich vom 13 auf 14 fr. ‚(Bote.) 


— — — TREFFER EEE — 

(Berichtigung) Im geſtrigen Blatte, erſte Seite, zweite 
Spalte, Zeile 25 von oben ſoll eq — „von München“ heißen: 
von Wien. 


Telegraphiſche —— 

wmarſeu 19. Zunt.- Aus Neapel vom 16. do. * 
gemeldet: Der Geſandte Sardiniens reclamirt die zwei 8* 
faperten Schiffe mit ben 800 Bafingisten, bie . *5 
Paͤſſe nach alta Hätten. Elliot, der enalifche. efanbte,' 
unterftüßt biefe eg (Diefe, Unverfhämtheit iſt 
doch großartig.) — Aus, Rom vom 16. wird bie Zuſammen⸗ 
ziehung ber fardinifchen Armee bei Ferrara, (in ber Romagna, 
an ber venetianijchen Grenze, nörblid von Bologna) beftätigt. 


Perantwortliche Redactien BIER — -ITTR und » Dr. ©. "Gert. 








Befanntmadungen. 


Licitation.. 

12552] Donnerdtag den 5. Yuli 1860, bes 
Nachmittags 2 Uhr, un Bücelberg im Wittbö- 
hauſe Roſe, werben buch Carl Jung, 
fol. Notär, «in Kandel wohnhaft, als gericht 
lich ernannter Berfteigerungs: 
beichriebene Liegenſchaften Büchelberger Bannes, 
abtheilungshalber in Eigenthum verfteigert, 
nämlich: 





18 Deyimalen, ein zu Büchelberg in ber 
Nirchgaſſe nelegenes Wohnhaus mit an 

gebauter Waſchtũche Rebenhaus mit 
angebauten Schweinſtällen, Scheuer mit 
Stall, Hof und Pflanzgärtchen; 

42 Dezimalen Wieſe in den pſemieſen 
bei dem Haufe. 


Miteigentfümer bievon find: 1. Franz 
Broflart; ; mann, in Büchelberg wohn: 
haft und 2. Peter Gemerb 


‚ ohne“ 
und noch minderjährig, Sohn der in Büchel: 
berg verlebten Therefia Broſſart und bes 
Franz Joſeph Moultiet, Aderer, in Büchel: 
berg wohnend, bei mwelhem ber Mündel bo: 
migiktet it; ber Minderjährige hier vertreten 
durch feinen Vormund, den genannten Franz 
Joſeph Moulliet und durch 
Peter Rinnert, Holzihufter, in Bücelberg 
wohnhaft. 
Kandel, den 16, Juni 1860. 
Der Igl, Notär Jung. 


Waſtvieh - Verfteigerung. 


Be: ee rar ben 26, 


Nachmittags 1 Uhr, 
Herr Joh, Ludw. Wolj 

von üb dor Bob auf feinem Gute 
mm in ber Nähe der Eijenbahnftation 


miljär, nach⸗ 


inen Nebenvormund |, 


junge: fette Dchſen I. Qualität, - 
ss = « grobe junge fette Kühe und Rin— 
er I. Qualität 
öffentlich an ech Meiitbietenden verſteigern. 


—cce— 


25052,] Wer an ben Nachlaß des zu Wei: 
enheim am Sand ohne Nachtommen verleb: 


‘ten Aderers Jacob Breitenbad eine Yorbe- 


rung zu machen hat, möge. diejelbe, bem jei: 
tens ber Benefiziarerben mit ber Errichtung 
eines Inventars beauftragten unterzeichneten 
Notär binnen 14 Tagen angeben, 
5—— ben 14. uni 1860. 
Salmon, E. b. Notär, 


Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen — tgl. Forflamts 


Pirmaſens 
2556] Dienstag ben 26. Juni nädithin | 


orgens 10 Uhr, zu nel 
Revier Winzeln. ' 
Schlag: Naßwald und zufällige, Ergebmi 
10 fihten Bauflämme 2, und 3, un 





* 10 — fänwere fetteOchfen I.Qwalit,, 





|, after Er Scheit und Prügel — 
* ed Seit, 
IRY,. eichen Schälprügel u. Krappen, 


‘4175 eichen Schälmellen, 


Dieh die legte Holzverfteigerung im Forſt⸗ 
amtsbezirl Pirmafens für das Wirthſchafts⸗ 
jahr 1859/6041 mc 

Pirmajens; ben 13; uni 1860, 

"Das t, Forſtamt. 
A. Godron, 


"Fiterarifche Anzeige. 
[2394%,) In unterzeichnetem Verlage ift 
eben erſchienen und * alle Buchhandlungen 


a beziehen: 

DJoh deim Aug,, Doctor ber 
mn. Conſiſtorialrath und Haupt⸗ 
prebiger in,Speyer, Immanuel. Cine 
Sammlung BE er 
14 Bogen, ‚Elegant tet, 

F. C. Neidhards Buchhandlung. 


— — — — 
[141512] Bei Unterzeichnetem find alle Sorten 
————— t3 » Lotterie⸗ 

zu haben, ebenfo 


8 eichen Bau: und Nupftämme und Ab⸗ re ag zu ben er Gourjen einge: 


fänitte 3, u. 4. EL, 
1 buden Nupftamm, 
74 * Baumpfähle, 
Klafter eichen Miſſelholz, 





lauft / auch werden * Sorten — ein⸗ 


—— Mayer — Mainz, 
Stadthaus ſtruße 


Die Spiegelrahmenfabrik umd Spiegelhandlung” 


von E. Naueourt, 


L. B. 7. 5 bem Rheinbafen —— 
in Mannhe 


unterhält ſtets Lager 
— 


it en 


gr allen couranten Dimenfionen und Qualitäten, , 


Spiegel mit Rahmen ſowohl nach einfachen ala reihen Parifer Muftern 


und führt auch alle Beftellungen nad) 


beilen raſch aus; ebenfo werben auch Rahmen ohhne Gläfer geliefert. . Alles zu 


ligen Preiſen. 


nad) den bei ihr in großer Auswahl aufliegenden —* 


äußerft bil⸗ 
[2510%,1 ° 


' Del 
im Eiatsmalde Des 


809, buchen, ahorn unb weichholz 
; Stangenprügel, 

30. 5; buchen, dien und gemiſchte 

a Altprügel, 

2%. „  buden u. } 

60.88 Schalwellen mit: Prügun, 


Winnweiler, ben 12. uni 1860, 
Königl. Foritamt, 
Mm. KoTb, interim. Verweſer. 


ol ver erun 
4. Holz 9 9 


es konigl. Forftamts 


Da 
[2558] Freitag den * Juni 1860, Mor: 
gens 10 Uhr, zu Schönau, 
evier Heislerhof, 
Schlage: 5* Haardt Rr. 10 u M17, 
Koblerweg, Zufälli —— dern —* Brun- 


aa — am Branb 
- ei holzſiamme 3. nd EI, 
Nugholzftämme 7—4, EI,, 


am, Mafter eichen Miſſelholz 1—3. EI., 
4, buchen Echeitholz gut u tnorrig, 
» eichen Scheitholz Inorrig und 
anbrüdig,; 
Hd» ehem Scheithelz ger, 
3 9 Birken Scheitholz gut u. anbr,, 
3%, verihiebene Prügelhölger. 
"Revier Fiſchbach 
Shläge: Zufällige — und Kippen⸗ 
erg. 
ar, Maſter gefchälte eichen ‚ 
3%,  „  eiden Mftprügel, 
4% „ fielen Scheitholz aftig, 
"8%, kieſern Prügelholg, 
5%, z Stod! dbol;. 
Eomitag den 30, Juni 1860, : Morgens 
9 Uhr, zu Dahn, 


Revier Erfweiler 
Schläge: Hellerberg und Schweins ſpieß. 
75 Hlafter geſchalte eichen Mrappen-Vrügel. 
Dahn, den 15. Juni 1860, 
Köntat. Forftamt, 
Beder, 


Jagdverpachtung 
[25597 Mittwodh den 27. b 
Mts., dei Vormittagd um 11 
EN Uhr, auf dem Stabthänife zu 
Ebentoben, witb: bie Waldjagb 
der Etabt Edenkoben, 3227 Tagwert um: 


fallend, auf ſechs oder neun aBANGEN. One. 
verſteigt. 


&bentoben, den 16. Juni 1860... ..- - 
Das Bürgermeifteramt: 
— 


125601, ] An Gh A Bund Voſtworſchuß erhoben werben 


iſt die Stelle De eriten Notariat 
er vacant, Das Nähere bei ber Er 
+ biefes Blattes, 


nn * 


Berlag und Eigenthum ven Dr 3. 2. Jagern 


EEE 
—— ‚auf, ae: 


„.bart am. \ gegenüber, eine veranſtalten 
—— te des Geſanges sr dazır ein, J— Pd Dich 
Zur Aufführung kommen — ar : 
2* iſt des vanc Tetra, von Reichert. 
1 von Cifenhofer Verein von Rheinzabern, 
— — —— 
4. Das Rirälein v. Beder 2 De — 
5. Früßlingdmorgen v. Abt 0. Be 
61 Die jungen Mufitanten v. Süden " „  2eimeraheim, 
— — —— 
6 — 27 —— 
J— —— Sea Me A v. Abt, a. ai 
x For vo Brüder v. 1 in von — 
—1 dee Beder . " r - x 
+2. Der verhängnikvolle Fr . wa 5 
13: : % . .. jabern, 
14. Der ' Matrofe uf Matrojen ic) j } ; Fi Bellheim, 
7%. Wir finds ein feſtgeſchloſfner Bund v. Silcher . .  „  Gggenitein, 
IB: ymnus v. Vogler | R R . # 9». Dteräbeim, 
ruf and Baterlandb von Nägelie M — .» Börib, 
Ai Malbfieh von Mohring " v Reimeräheim, 


I. Geſammtchor: 
Wenn ſich ber us auf Andachta ſchwingen, von Kalliwoba. 
(2489 %] Die Subfeription auf das römiſche 5 pCt. Staats-Anlehen 
welche am 15. Juni geſchloſſen werben — wurde auf Allerh Elaß 
des General⸗Schatzmeiſters und Finanz: Minifters in Nom vom 25. Mai, B. 





bis künftigen 15. Juli verlängert, in: Folge der Berzögerung, welche in der 













Beröffenttichung und N bat. 


Speyer, den 13 
ce Kıhukı ran, Woher. 
. Peg fl. - er t 


Haupttreifer fl. 250,000, fl. 10.090, 20,000, 
find zum Tagescourſe zu haben bei 
in Mainz, Stabthausftraße Nro. 15. 


P. P. €3 werben auch Pbofe für dieje Ziehung gültig a fl. 3 30 abgegeben. [23567,,) 
e Düsseldorfer 
Allgemeine Berficherungs - Gefellichaft 


für See-, Auß⸗ und Fand-ransport. 
Grund-Gapital: Eine Million Thaler Preuß. Courant, 
[24909] Die in meiten Kreifen ber Geſchäftswelt anerlannte Golibität ber 
erhöht dur ihre Vereinigung mit ber „Niederländifhen Allgemeinen Ber 
ſicherungs-Geſellſchaft zu Tiel“, die loyalen Bebingungen und bie im Fall von 
Schaben nad bem Grunbfage ber Billigkeit jeither vorgenommenen raſchen 
berjelben ein u Bertrauen, 

Genannte Geſellſchaft hd mir Vollmacht zum Abſchluß von. Berfiherungen ertheilt und 
ih halte zu beren Aufnahme meine Vermittlung beſtens empfohlen. 
Ueber Prämien x. ıc. gebe ih mit Dean jederzeit Aufſchluß. 


Speyer, im Juni 1860, ul 
Philipp Spitzer 
aupt· 
fl. 250 
Kaiferl. Königl. Oeſterreich. Anichen | 


ber Prioritäts.Eijenbahn-Looje vom Jahr 1858 von 42 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. ſ. f. die * 


wärts zu fl. 195 * — 
aͤchſte Ziehung en 2. Juli. 


4 


Woſe hierzu, mit IR. unb Gewinn: Rummern verf 
RP 


5 - u 
. 28 Pr 
fl. 50 a 
—— des gan burd) den Thiele a zu Serien, aud lann der⸗ 
Der ee unb die Siehungsliften Te jügefanbt fomie u gern 


weitere Aushunit ertheilt durch uguſt Mott, 
Staatscflecienhandlumg in — 


Gedruat von Dan ten Aramzbähler in 2 
I Hl. 


Me due 


lälger Jeilung. 





Nro. 143. 


Speyer, Donnerstag, 21. Juni 


1860. 





Deutfhland. 


* Bom Rhein, 20. Juni. Die Rebe bes Prinz. Regen- 
ten in Baden wirb fchwerlich überall ungetheilten Beifall 
finden. Die bocgeipannten Erwartungen, welde fih an 
den deutſchen Fürftentag in Baben geknüpft, werben durch 
bie Anfprache des Regenten, wie durch bad, was ihr un 
mittelbar vorausgegangen, wieber bebeutenb herabgeftimmt 
werben. Wie nämlich berichtet wirb, hatte auf ber Monarchen- 
eonfereng, welche nad) ber Abreife des ungebetenen franzoͤſi⸗ 
chen gen abgehalten wurbe, der König von Württemberg 
Namens der Bundeöregierungen für tie Vertretung ber Ju— 
terefien Deutſchlands durch Preußen gedankt und den Wunſch 
einer Verftänbigung bes legtern mit Defterreih ausgebrüdt, 
für welche die Regierungen ihre guten Dienfte anböten. Die 
Regierungen feien mit bem Entwurf einer Bundeskriegsver⸗ 
faffung befchäftigt, welcher ben Geſichtspunkten ber preußifchen 
Vorfchläge ſich möglichſt annaͤhere. Die Regierungen erwar: 
teten ibrerjeits, ußen werbe in der beutfchen Politik 
andere und annäbernte Schritte thun. Darauf antwortete 
der Großherzog von Baden, biefe Erklärung könne nicht 
Namens der Bundesregierungen abgegeben werden, ba meh- 
rere und wichtige Regierungen (barumter felbfiverftänblich bie 
badiſche) Bei ben betreffenden Berathungen nicht betbeiligt 
geweſen feien. Baben werbe fidy ben vom König von Würt- 
temberg angebeuteten Schritten jebenfalld nicht anſchließen. 

Da haben wir alfo ſchon wieder eine Probe deutfcher 
Einigkeit. 

Die Rebe bes Prinz -Negenten ſchloß ſich an dieſe Er— 
Märungen an. Die Verftändigung zwifchen Preußen unb Defter 
reich ty alfe noch feineswert erreicht. Ebenfowenig troftreich fang 
bie Erflärung des Prinz. Regenten, daß er feft an bem Wege 
halten werbe, welchen er in Preußen und Deutſchland bisher 
eingeihlagen. Das heißt mit anderen Worten, die Schlei- 
ni'ſche Politik ſoll auch ferner für Preußen maßgebend fein, 
Ob darauf eine aufrichtige und nachhaltige Verftändigung mit 
den beutfchen Bunbesgenofjen gebaut werden fünne, muß nad 
den biäherigen Erfahrungen ſtark bezweifelt werben. Sie ift 
nur möglich, wenn jeder Theil Augeftändniffe macht. Aus 
der Erklaͤrung bes Prinz: Regenten unb bes zweifelsohne 
von preußifchen Infpirationen geleiteten Großherzogs von Ba- 
ben gebt aber ziemlich deutlich hervor, daß von Seite Preu- 
Bens feine Gonceffionen zu erwarten find. Nur wenn bie 
übrigen Bunbesregierungen, einfchlieglich Defterreihs, thım, 
was Preußen will, wirb biefes ſich zu einer Verftändigung 
berbeilaffen. Wir würben und freuen, hierin zu irren, allein 
ein Irrthum fcheint, wenn anders bie, vermuthlich aus offi- 
eidfen Quellen aeflofienen Nachrichten zuverläffig find, kaum 
möglih. Nur in einem Punkte find wohl bie beutjchen 
Fürſten einig: in ber Erhaltung ber Integritaͤt bed beut- 
ſchen Gebietes. Dies ift aber eine Sache, die ſich gleichfam 
von felbft verficht; denn hierin bebürfen Alle einander in 
aleicher Weiſe, Preußen fo gut bes übrinen Deutſchlands, 
wie biefed Preußens. Daß lepteres feine Rheinlanbe preis: 
geben und fi bafür mit einer anberweitigen Entſchaͤdigun 
abfinden ließe, haben wir nie geglaubt, weil dies ein Verrat 
an Deutfchland fein würbe, deſſen Fein preußifcher Monarch 
und fein preußifcher Minifter fähig wäre. 

Die Nahriht von einer Minifterconferenz in Baden» 
Baben beftätigt ih. Hr. v. Schleinig iſt bereit am 19, 
b. M. dahin abgereist. Daffelbe liest man von dem mwürt- 
tembergifhen Minifter bes Aeußern. Ungegrünbet iſt ba 
gegen, daß von Frankfurt auch die Militärbevollmäcdtigten 
beim Bunde, einschließlich bes äfterreichifchen, ſich nach 
Baden⸗Baden begeben werben. 

* Spever, 21. Juni. Man traut feinen * faum 
wenn man felbft in beutichen Regierungsblättern üeſ't, daß 
bie „liebenswürbigen" Verficherungen, melde Kalſer Napo- 
leon in Baben gegeben, feinen Zweifel an ber Grhaltung 


bes europäifchen Friedens mehr zulaffen, Wie muß ber 
bleihe Mann in den Zuilerien lächeln, wenn er bei ben qut- 
müthigen Deutjchen ſolche Glaͤubigleit findeti Hat man benn 
Alles vergeſſen, was feit gehn Jahren in Frankreich geſagt 
und gethan wurde? Hat man vergefien, daß in ber Regel 
immer dad ®egentheil von bem een ift, was öffentlich 
verfündbet und verjprochen wurbe o lange ber franzöftjche 
Kaifer eine ſchlagfertige Armee von 600,000 Mann und ein 
ungebeureö Rriegdmaterial bereit hält, jo lange er, gleichjam 
einen Tapmarf vom Rhein, 60 80, 000 Mann Kerntrup- 
pen in einem Lager vereinigt hat, fo kange er nicht ganz be: 
deutend entwaffnet: fo lange ift auf alle feine Friedensver⸗ 
fiherungen, und wären fie noch fo feierlich, Kein Deut zu 
eben. Mehr ald Thorbeit aber wäre es, wenn Deutichlanb 
Ah baburch beflimmen ließe, in feinen Bertheibigungdmaßre: 
geln einzuhalten. Im Gegentheil. Se lauter Rapoleon IM 
von Frieden fpricht, um fo eifriger müflen wir rüften. Se 
wehrbafter wir find und je entichlofjener, von unferer Wehr⸗ 
haftigkeit Gebrauch zu machen: um fo eher werben wir ben 
Frieden erhalten. Alles andere ift Wind oder Xräumerei 
autmütbiger Thoren. 

* Speyer, 20. Juni, Seit Eröffnung der Rhein-Rahe 
Bahn erbalten wir die Barifer Poſt, abgeſehen von zufälligen 
Unregelmäßigfeiten, viel fpäter, als in anderen Jahren während 
des Eommerbienfed. Es jcheint dies mit den anbermweitigen 
Deftrebungen ber Fal. preußiichen Direction der Saarbrüder 
Bahn zufammenzubängen, den Verkehr ber Rhein-Rahebahn 
zum Nachtheile unferer Linie durch fünftliche Mittel zu heben. 
Wir wollen jedoch hoffen, daß ein ſolches Streben, ben na- 
türlichen Verkehr zu hemmen, an der Entrüflung ber öffent 
lichen Meinung ſcheitern werbe, welche die einfeitige Bevor 
ugung einer Gifenbahnlinie auf Koften des allgemeinen 
— unmöglich billigen kann. 

19. Juni. Heute Vormittag begaben fi Se. 
f. Hob. ber Pring Regent von Preußen zur Inſpection ber 
preußifchen Bejagung nad Raftatt, von wo bie Rüdfehr hie⸗ 
ber am Nachmittag flattfindet. Um biefelbe Beit reisten II. 
MM. bie Könige von Sachſen und Hannover von bier ab 
und begaben Sich zunächft nad Karlsruhe zum Beſuch J. 
f. Doh. der Großherzogin Sophie, wohin Se. großh. Hoh. 
ber Prinz Wilhelm bie hoben @äfte begleitete. Se. Maj. 
ber König von Sachſen kehrt ohne Aufenthalt nad Dresden 
urüd, während Se. Maj. der König von Hannover vor ber 
— in feine Reſidenz ſich noch in — auf⸗ 
haͤlt und die naͤchſte Woche in Frankfurt a. M. zubringen 
wird. Se. Hoh. ber Herzog von Raſſau bat heute ben hie⸗ 
figen Ort ebenfalld verlaffen und ift nach Biebrich zurüd- 
gekehrt. (Karlör. 8.) 

Baden, 20. Juni. Der Prinz» Regent von Preußen 
eht morgen auf einige Tage nach Wildbad zur Kaiferin 
rutter von Rußland, Die Frau Brinzeffin von Preußen 
gebt über Wildbad nach Weimar. Der Fürft von Hohen⸗ 
zollern reißt morgen ab. (Fr. 9.) 

Mannheim, 19. Juni. Giner der erften biefigen Dans 
belsfirmen wirb aus New-Vork mit Brief vom 6. d. Mis. 
mitgetheilt, man Zönne nunmehr mit Beftimmtbeit voraus: 
fagen, daß die Tarifbill bezüglich ber höheren Ginfuhrfteuer 
auf Wein und Tabak im Senate nicht angenommen würde. 
Damit wäre alfo die Sadye vorerft abgeihan! (Mb. 3.) 

* Briefe aus Berlin, 18. Juni, in der Frankf. Poſtztg. 
wiederholen die Behauptung, dab die Bufammenfunft bes 
Kaiferd Napoleon mit dem Prinz Regenten von Preußen durch 
befien Echwefter, bie verwittwete Kaiferin von Rußland, ver- 
anftaltet worden fei und zwar bauptfächlidh im Intereſſe der 
ruffifchefrangöfiichen PVolitit im Orient. Es ift indeſſen faum 
zu glauben, daß Preußen ten bortigen Plänen Rußlands 
und Franfreihs Vorſchub leiften werbe. Wenigſtens wäre 
—— feine Vertretung der „wahrhaft deutſchen In⸗ 

en.“ 


Nach Berichten aus Baden joll ber preußifche Gefandte 
in Paris, Graf Pourtales, der für eine preuhlfchefrangöfifche 
Allianz eingenommen wäre, den hauptſächlichſten Antheil an 
der Zufammenkunft des PrinzRegenten mit Napoleon haben. 
Graf Pourtales war bekanntlich vor Furzem in Berlin. 

Bien, 17. Juni. Aus Lemberg, 12. Juni, ſchreibt 
man dem „Wanderer“; Am 14. b. Abends rotieten ſich 
nad einer Militärferenade ein Troß Buben auf dem Stadt: 
boulevard zujammen, und burchwanderten 5 bis 600 an ber 
Babl- die Judengaſſe des Stabtrayond 


duen, und mit wildem Qurrabgefchrei ſchleuderten fle ſchwere 
Steine in bie Fenſterſcheiben. Auch manche der biefigen 
Spießbürger entblödeten fich nicht, benanntes Geſindel zum 
Haß und thätlicher Feindfeligkeit anzueifern. 

Wien, 20. Juni, An Stelle des in Ruheſtand verſetz⸗ 
ten 5.M.L. Grafen Goronini ift 3.M.L. Sofjevits zum Ba- 
nnd von Groatien und Bigot de Saint Duentin zum Gou— 
verneur bed Banats ernannt worden. (Fr. Pofl. 


Frankreich. 


Paris, 19. Juni. Die bereits in telegraphiſchem 
Auszuge mitgetheilte Note des Moniteur über die Badener 
Zuſammenkunft lautet wörtlich: „Die ſchnelle Reife, welche 
der Kaiſer eben gemacht hat, wird, wir bezweifeln es nicht, 
glüdliche Ergebniſſe haben. Es bedurfte blos ber Frei 
willigkeit eines ſolchen Schrittes, um dieſem einmüthigen 
Goncert böswilliger Gerüchte und falſcher Anſchauungen ein 
Ende zu machen. Indem der Kaiſer den zu Baden ver— 
reg Souveränen freimüthig audeinanderfeßte, wie feine 

olitif ſich miemald von dem Rechte und ber Gerechtigkeit 
entfernen würbe, mußte er in ber That fo hervorragenden 
und vornrtbeilöfreien Geiftern bie Ueberzeugung beibringen, 
welche ein wahres Gefühl, mit reblicher Offenheit (loyaute) 
dargelegt, niemals einzuflößen ermangelt. Deßhalb trat er 
auch mit mehr ald Höflichkeit (courtoisie) in bie wechiel- 
mung Beziehungen ber Glieder diefer erhabenen Verjamm: 
ung ein. Sie brachten zufammen faft den ganzen Sonntag 
zu. Mittags hatte der Großherzog von Baden fie alle zu 
einem Frübftüd im alten Schloffe vereinigt. Sie fanden ſich 
wieber bei dem Diner um fünf Uhr. Als nach demjelben 
ber Kaiſer in fein Abfteigquartier zurüdgefehrt war, fam ber 
rößte Theil der Souveräne, um ſich bei ihm zu verab- 
chieden. Seine Majeftät konnte noch von allen Abſchied 
nehmen, um 9 Ubr bei ber Prinzeffin Marie von Baben, 
Herzogin von Hamilton, welche fie im Pavillon zum Thee 
eingelaben hatte. Alle diejenigen, welde die Wieberher- 
ftellung des Vertrauens und die Fortiegung der guten inter: 
nationalen Beztehungen erjehnen, bü daher fih Gluͤck 
wünfchen au einer Konferenz, die ben Frieden Guropas be 
feſtigt. Dier folgt das genaue Verzgeichniß der Somveräne 
und Fürften, melde fi in Baden-Baden befanden: %%. 
ff. HH. der Prinz» Negent und die Prinzeffin von Preußen; 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden; S. M. 
ber König von Württemberg; S. M. der König von Bayern; 
S. M. der König von Sahfen; S. M. der König von 
Hannover; S. f. H. der Großherzog von Heflen-Darmitabt ; 
©. f. 9. der Großherzog von Sadjen: Weimar; S. h 9. 
ber Herzog von Naſſan; ©. k. H. der Herzog von Sachſen⸗ 
Goburg; 88 ft. HH. der Fürft und bie Fuͤrſtin von Hohen⸗ 
zollern; J. 2. H. die Pringeffin Marie, Herzogin v. Hamil⸗ 
ton; 33. HH. der Fürft und die Fürftin von Fürſtenberg.“ 
ach dem „Gonftitutionnel* nahm der Kaifer bei dem 
Frühſtück auf dem alten Shloffe den Ghrenplag ein. Zu 
feiner Rechten faßen die Großherzogin von Baden, der ſtönig 
von Württemberg, ber ſtönig von fen, die Derzogin von 
Hamilton, der Großherzog von Heſſen, der Großherzog von 
Baden, der Großherzog von Sachſen-Weimar, der Fürft von 
gekenn; zur Linken: bie Fürftin von Hohenz ‚ ber 
rinz: Regent von Preußen, der König von Bayern, ber Stö- 
nig von Damnover, ber Herzog von Goburg. Da der Saal, 
worin das Frühftüd flatt fand, eigentlich ein unbebedter 
Hofraum ift, fo behielten alle Anweſenden ihre Hüte auf und 
bie Damen aßen mit aufgefpannten Sonnenſchirmen. 

Wie fehr in —— alles Vertrauen mangelt, geht 
wieder aus dem bedeutenden Minderertrage ber Hölle im 
Mai gegen ben entſprechenden Monat ber Jahre 1858 und 
1859 bervor; diefe Minderung beträgt fat die Hälfte. Dazu 
lommt bie Beforgniß vor einer Mißernte in Folge bes ans 
haltend fchlechten Wetters, zu deſſen Abmwenbung in einigen 
Gegenden bereit3 öffentlihe Gebete veranftaltet wurden. — 
An Vefoul wurde ein Pfarrer, weil er ohne polizeiliche Er: 
mädhtigung Schriften vertheilte, welche auf bie päpfkliche 


‚ maltraitirten  unb- 
vermundeten einige auf der Gaſſe getroffene jüdiſche Indivi .., 


Frage Bezug hatten, zu 36 Franken Strafe und Koften verur: 
theilt. — An der Börie fiel heute bie Rente um 25 Gent. 
Mie bie offichdfe Preffe die Zuſammenkunft in Baden 
auffaßt ober vielmehr aufzufaflen commandirt ift, zeigt 
folgende Auslafjung des „Pays“, weldhes fchreibt: „Es be: 
* ſich mehr und mehr, dab die Wirkung der Bufam: 
menkunft in Baben ungeheuer ift im Deutſchland und in Eu- 
topa, und von allen Seiten eine ber Erhaltung bed Frie— 
dens günftige Auslegung erhält. Dieſe denkwürdige Zufam: 
menkunft wirb-in. Frankreich e in-natürlihes Ge- 


„Fü! bes Stolzes bervorbringen. Die Zuvor 


tommenbeit und Ghrerbietung, womit Die ge 


*trönten Häupter Dentfhtands den Herrſcher 


Franfreihs empfangen haben, fann nur zur Ent 
wi@lung bes franzöfifhen Ginflujfes in Der 
Welt beitragen.“ 

Weniger ſanguiniſch Betrachtet der unabhängige Courier 
bu Dimanche“ die Lage. Er ſagt: ‚„Durch die Doctrinen 
bed Bertragd zwifchen Frankreich und Sardinien find neue 
Grundfäge in das internationale Recht Europas eingeführt 
worben, welche mit ber Vergangenheit Europas feit 300 Jahren 
eben fo unverträglid find, ald mit feiner genenwärtigen Lage 
— In dem Augenblide, wo ber officidfe Gonftitutionnel er: 
—— —— — — ee 

gewöhnen“, er enwaͤrt ⸗ 
ftänden den ſtrieg.“ ” * 
Italien. 


Man ſchreibt dem Conſtitutionnel aus Turin, 15. Juni: 
„Das geſtern zu Turin verbreitete Gerücht von ber Ankunft 
Mazini’s in nes mit einer Anzahl feiner ergebenften 
Anhänger verurfachte große Beſorgniß. Heute jedoch erfuhr 
man, baß der Agitator im legten Augenblide auf fein Reife 
Vorhaben verzichtete, weil er erfuhr, daß bie ſardiniſche Re 
gerung entichloffen fei, auf Grund ber auf ihm laftenben 

erurtbeilung firenaftens auf ibn zu fahnden.“ 

Ueber die Greiguiffe auf der Inſel Sicilien finden 
wir in einer Correſpondenz der Allg. Bta. aus Reavel Kol: 
gendes: Nach einem bartnädinen Straßenkampf mit Inſur— 
—— die um's Dreifache zahlreicher waren und drei 

tũck Geſchutz mit ſich führten, haben die königl. Truppen 
Catania geraͤumt. Aber erſt nachdem ſie die Inſurgenten 
aus der Stadt vertrieben und ihnen ihre drei Kanonen abge 
nommen hatten. Die Stellung in Catania war au iſolirt, 
ald daß es ratbjam hätte fein können, fie zu behaupten. Bei 
faum 1800 Mann Befagung zählt man 197 an Todten und 
Verwundeten, alſo beiläufig 11 vom Hundert, während ber 
Verluft der Aufftändifchen nod das Doppelte überfteigen fol, 
was vielleiht dafür zeugen dürfte, daß das Gefecht nicht fo 
ganz unbebeutend war. Erft am Tage nach bemielben ver: 
ließ General Clary mit feinen Streitkräften Gatania, um ſich 
auf Meffina zurüdzuziehen. Außer Palermo find auch ale 
anderen Stäbte geräumt worden, nur Mejfina, Agofta und 
Syracus werben noch bejeßt bleiben. Das ficilianifhe Drama 
ſcheint im Galopp feinem Ende entgegenqueilen. 

Laut Berichten aus Neapel vom 12, d. Mts. hieß es 
bafelöft, Garibaldi überlaffe dem Oberften Medici dad. Som: 
mando über bie Truppen auf Sicilien, indem er ſelbſt eine 
Landung in Calabrien beabfichtige, um Neapel zu bebroben 
und bie Mafregeln der k. Truppen in Bezug auf Meffina 

paralyfiren. Der Kriegsrath hat die beiden neapolitani- 
5 Fregattencommandanten, welche die Landung Garibaldi’s 
nicht verhinderten, in Anklageftand verſetzt. Aus Palermo 
wird vom 13, uni gemeldet, daß die Räumung ber 
Stabt, ber Fortd und bes Hafens Seitens ber 
neapolitanifchen Zruppen beinahe beendet ji. Die Si: 
eilianer feiern Nationalfefte, die nur durch Leichenzüge im 
Kampfe Befallener unterbrochen werben. Die Organiftrung 
beö Heeres ift deßhalb jchwierig, weil die Sicilianer fi nur 
ſchwer ber Disciplin unterwerfen. 

Genua, 18. Juni. Berichte aus Palermo vom 14. d. 
beftätigen bie Nachricht, daß von ben neapolitanifhen ſtreu⸗ 
ern ein amerikaniſcher Slipper, welcher von einem Dampf: 

ote ind Schlepptau genommen war und 900 Garibaldi'ſche 
Freiwillige an Borb hatte, nefapert wurde. (Indep.) 

Marfeille, 19. Juni. Briefe aus Neapel vom 16. d. 
theilen mit, ber König babe nicht nur ben General Zanza, 
zo. auch ben Beneral Letizia und noch brei andere Generale 
es ficilifchen Heeres abgefept und nach Jachia verbannt. (Fr. J.) 

Englanb. 

London, 18. Juni. Der Great Eaſtern ift geftern früh 
von Southampton aus wirflid) in See gegangen, um bie 
Reife nah New-Vork zu machen. (Köln. 3.) 


m award" 
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Türkei. 


Alerandria, 12. Juni. Die Drufen haben die ſchönſten 
Dörfer es Libanon verbrannt und nur bie europäifchen Ge 
bäufer verjhont. Die türkifchen Behörden mifchten 

nicht ein; ein neuer Ausbruch wird erwartet. (Schw. MR.) 


Dienſtesnachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Sich unterm 12. Juni l. J. 
alleranäbigft bewogen gefunden, den Rechtscandidaten Carl Nöffel 
aus Lambsheim zum Erganzungsrichter am kal. Landgerichte Pir- 
majens zu ernennen. 

Durch Regierungsbeihlus vom 20. Juni ift an bie Stelle 
des veritorbenen Bürgermeiitert Jacob Adel von —— 
der dortige Adjuntt Joh. Gg. Nagel zum Vürgermeiſter der ge 
nannten Gemeinde und zum Adjunkten das Gemeinberathämitglied 
Gg. Mid. Hutmadyer ernannt worden, 

Se, Maj. ber Hönig haben Sic allergnädigft bemogen ge 
funden, unterm 12. Juni zu geftatten, daß ber Winzer Johann 
Georg Göring von Ebenloben ben Familiennamen Mufbad 
annehmen und jühren bürfe, 


—Bermiſchte Nachrichten. 

* Speper, 19. Juni. Die „Süddeutſche Zeitung“ macht 
zu ber Nachricht, „dab im Weltz ſchen Bierteller Die hieſige Liebertafel 
a e nicht im Stande war”, auf ben Wunſch bes 
Königs Lubwig, Arndt's Vaterlandslied zu fingen, folgende unver 
ftändige Bemertung: „Gs ſcheint, daß bie Ginübung diejes Liebes 
am Regierungsfig wicht jonberlih protegixt worden war.” — Als 
ob die Siebertafel ſich ihre. Fieber nit nad) eigenem Ermeflen 
wählen könnte! In den beutichen Schulen ber Pfalz wurde bas 
Arndt'iche Pieb vom jeher aefungen, ohne daß irgend eine Rehörbe 
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fände, nur ein in Quantität und Qualität geringer erzielt werde. 
Auch für die begonnene Heuernte ift die Witterumg nicht gunſtig. 
Ber 





Handelsbericht. 


izen, Wetterauer ab dorten unb 
und bayeriſcher fl. 14%,, Moggen 
eff., ungarifher fl. 11 in Partieen, fl. 11", en detail, per 
Juni etwas fl. 10%, gehandelt, geringere Sorten fl. 10%,. 
Hafer matt fl. 5°, & 5. Müböl 22 ®b,, 224, Bf., gereitigtes 
f. 23%,. (Rh. Hblay.) 
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Anftand daran genommen hätte - 
* Mom Bebirg, 20. Juni, 


dieſem Jahre. 


fehr ungünftig. 


vollen Herbites, 


Befanntmadhungen. | 





Urtbeildpublication. 


[2562] In der Unterfuhung gegen ben ab: 
mwefenden Soldaten Johann Schmitt von Ent: 
beim, Landeommiſſariats Smweibrüden in ber 
Pfalz, wegen Diebſtahls wirb das Urtbeil 
des Kriegsgerichts vom 16. April I. Jahres 
und das oberftrichterliche Erlenntniß des kal. 
@eneralaubitoriat? als Reviſionsgericht der 
Armee vom 18. v. Mts. hiemit gemäß Art. 
346 bes Gefetzes vom 10, November 1848 | 
bei Abmeienbeit bes Verurtheilten an Ber: 
fündigungsftatt quoad tenorem öffentlich | 
bekannt gemadıt. 
Würzburg, den 14. Juni 1860. 

Das 
Militär-Unterfuhungsgericht des 9. Infanterie: 
Regiments „Wrebe,* 

Ball, Oberftlt. 

Greb, Neg.-Aubitor. 


I. Nriegsgerichts-Urtbeil. 

Das angeorbnete Ariegägericht erkennt in 
Saden bei Johann Schmitt, 25 Jahre alt, 
geboren zu Ensheim, fgl. Landcommiſſariats 
Zweibrüden in ber Pfalz, Soldat ber 11]. 
Füfilier-Compagnie, wegen des gemeinen Ver: 
bredend bes ausgezeichneten Diebftahls in 
idealer Konkurrenz mit bem gemeinen Per: 
geben bes Diebſtahls an ber Katharina Unter: 
fteller und ihrem Sohne Nicolaus, dann dem 
Sohann Nicolaus Wilhelm von Ensheim, 
unter Beftätigung des am 6. Auguſt 1859 
von einer gröheren Kriegscommiſſion gefällten 
Ertenntniſſes im Punkte ber Vermögenston: 
fisfation und Grfagverbinblichteit weiter in 
contumaciam zu Nedt: 

1. Soldat Johann Schmitt der 11. Fü: 
filiers- Compagnie des 9, AImfanterie-Reniments 


ne ng ee 


Man wirb ſich daum erinnern, 
daß unſere Weinberge ſo reihlige Blüthenſcheine hatten, wie in 
Allein, die Witterung i der Bluthe, welche in ben 
beiten Lagen ſchon benonnen hat, in ben anderen nahe bevorſteht, N 
Die Nächte find Für die gegenwärtige Jahreszeit 
ungewöhnlich tühl- und ſelten vergeht ein Tag ohne Hegen. Es 
iſt daher zu beſorgen, daß viele Samen abfallen und ſtatt eines 
ber bei anhaltendem Sonnenſchein in Ausſicht 


ER, .. . fi. 
'r. Ariebricdheb'or „ 
Holl. 10 ft. Stüde 
Ducaten 





„Wrede“ ift des gemeinen Verbrechens bes 


nädften Verſuches zum gemeinen Verbrechen 


| des ausgezeihneten Diebjiahld in ibealler 


Konkurrenz mit dem gemeinen Vergehen des 
Diebftahls zum Nachtheile der Katharina 
Unterfteller und ihres Eohnes Nicolaus, dann 
des Johann Nicolaus Wilhelm von Ensheim, 
Landeommiffariats Zweibrüden ſchuldig und 
deßhalb 

1, unter Fortweifung aus dem Heere 
mittelft Laufzettels mit Arbeitshbaus in ber 
Tauer von 4 Jahren zu beftrajen. 

It Derfelbe unterliegt den Verbindlid: 
teiten der $$. 45. u. 76 des H. E. G. 

IV. Die Hoften der Unterjuhung und 
Aburtheilung fallen mit Regreivorbehalt dem 
tgl. Militär:Aerar, jene des Strafvollzuges 


: aber, jomweit fie am Straforte nicht abverbient 


werben tönnen, ohne dieſen Vorbehalt ber k. 


| Staatslaffe zur Laft. 


Gründe ıc. ıc. 
Würzburg, den 16, April 1860. 
x X. 


4. Oberftrichterliches Erfenntniß. 
Seine Königliche Majeftät 
erfennen im der Unterſuchung wider Johann 
Nicolaus Schmitt, 25 Jahre alt, gebürtig 
von Ensheim, Landcommiſſariats Zweibrüden 
in ber Pfalz, Soldat im 9. Infanterie:Regi- 


mente „Wrede wegen Diebitahls in con- | 


tumaciam zu Nedt: 

1. Es werde der Abjap 1. des Sriegs: 
gerichts Urtheils vom 16. v. Mts., bezüglid 
des Schulbausiprudes in der Hauptſache be: 
ftätigt und 

li. der Ungellagte, Soldat Johann Ni: 
colaus Schmitt unter Fortweiſung vom Heere 


mittelſt Laufzettels mit Arbeitshaus in ber | 


Dauer von 1, Jahren beitraft; 
III. feien die Urtbeilsfäge It, u. IV. 
zu bejtätigen, 


| 
tgl. 2. Chevaulegers:Regiments Taris anfal: 


957g. Souverains , „ 11 88-42 
9 3913-40%, Pr. Gafl.-Schein . „ 1. 45-4, 
52930 U Sächf. bitte. „2% — 


reife, 


8 1 3 du Sen .. 8 1934-202 


tMitte 
eujtadt, 19. Juni. per Gentner: Wehen 7 fi. 20 fr; Bom 5 i 
28 fi; Spela 5 A. 24 fr; Gere 5 ML. 18 ir Hafer ee 
* Kandel, 20. Juni, ver Gentner:: Wein 7 AL 10 ir. Aoru 
51.6 fc; Spelg 5 fl. 30 fr; Hafer . Fr 


— — ⸗ Redaction: Dr. 3. % % Yäaer md Dr. Fluad @err 











Gründe ıc. 0, 
Münden, ben 18. Mai 1860. 
Königliches Gencral:Aubitoriat. 


L.S. v. Heided, Generalltn,. Praf. 


Bolgiano, Rats.:Aud. Pr.:Ser. 


Befanntmachung. 
[25362,) Montag ben 25. ds. Vormittags 
10 Ubr, wird in ber Rechnungstanzlei ber 
neuen Gavalerie:ftaferne babier der in ben 
Monaten Juli, Auguft und September 1860 
von ben Dienftpferden der 2. Divifien bes 





lende Dünger an die Meiftbietenden öffent: 
lich verfteigert, 
Speyer, ben 18, Juni 1860, 


Kekanntmachung. 
[256314] Für die t. Steinkohlengrube Mit 
telberbad; follen bis 1. October 1860 zwei 
neue Dampfteifel angeſchafft werben. Die 
Lieferung diefer zwei Dampfleffel nebft ihrer 
vollftändigen Armatur, ben erforderlichen 
Dampf: und Wafferleitungsröbren u. f. mw. 
| wird en bloc auf dem Submilfionswrge 
aeben, 


| 2ieferungaluftige werben erſucht, ihte Ange 
bote bis 3. Juli 1860, Nahmittans 
4 Ubr, bei dem unterzeichneten Amte ein 
| zureichen; die Angebote müſſen verfiegelt ut 
' mit ber Ueberihriit „Submiffion auf bie Fir 
' ferung zweier Dampftefiel für die fol. Stein 
foblengrube Mittelberbach“ verjehen fein. 
Die Lieferungsbebingungen und die Mänc 
über bie Keffelanlage lienen auf dem Bureau 
des unterzeichneten Amtes zur Einficht offem 
St. Ingbert, den 18. Juni 1860, 
. Königl. Bergamt: 
D. I. abs.: 
Bodhart. 


| Bekanntmachung. 
[2564] Der Gutsbeſitzer Tobias Deiß zu Off 


fteim beabfichtet, zum Jede ber Bemwäflerung | märts auf einem Notariats— ober andern [2568] Ber Unterzeichnete hat heute feine 
jeines in ber Gemarkung ber Gemeinde Kam: ! Burcau Beichäftigung. Näberes bei ber Ey: Schreibftube in dem Laur'ſchen Haufe, bem 





fen längs dem Eisbache zwiſchen dem -Lönigl. | pebition d. DI. | Schulhauſe vis-A-vis, eröffnet, 
Forſthauſe unb dem —— gelegenen, circa — Dahn, den 18. Juni 1860. 

30 Tagwerte betragenden Wieſengutes eine ei nd E lung. Ziſcher, 
Anlage von mehreren Schleußen und Weber: Anz m. d Empfeh * tgl, Gerichtsbote 








PT OFL 3 
un nr Bing ment. | ZINN Fi Tanker 
Veröffentlichung gebracht, daß Beſchreibung Hm. @. Shroppe, bap ig | von braven Öltern als Kellner-behr- 
bes Wertes nebft Plänen und Koftenuerans das Geſchäft deffelben, in welchem ich feit | ling oder ein amgehender stellner 

mehreren Jahren als Gehilfe thätig war, | geſucht. Wo? jagt die Erpebition. 


ihlag auf dem Gemeinbehaufe von Ramien | . E 
r : für eigene Rechnung übernommen babe. 
zur Einſicht der Betheiligten aufliegen und Indem ich mich beftreben werde, jeberzeit [2507%,) Huf dem Wambache r⸗ 
Hoigut bei Winnweiler find 
> zu kaufen in ſchöner gangbarer 


z . [2395%,) Ich bringe hiermit 
brüdungen am Giäbade bergufellen und hat zu zur Anzeige ber Geſchaftsfreunde 





daß Pegtere innerhalb längftens vier Wochen gute Arbeit zu liefern, bitte id, das dem 


bei bem Bürgermeifteramte Ramfen oder bei R 
ber unterfertigten Behörde ihre etwaigen Ein: Berlebten geſchenlte Vertrauen auf mich zu | 
) 


f übertragen. Moare: 
fprüche anzumelden haben und zwar bei Ber: z PR 
. ü Meine Wohnung ift im Haufe bes Hrn. 6—700 Bund Wolle befter Qualität. 
meibung bes Rebtnactheiles, hab fir auber Schroppe, Wormſerſtraße. eirea 30 fette Mutterſchaafe und 


dem nach Ablauf der vierwöchentlichen Friſt 
des Wiederſpruchs Rechtes verluſtig würden. 
Kirchheim, den 15. Juni 1860. 
Königl. Bayer. Landcommiſſſariat: 
Kollmann. 
Hausmann. 


Holzverjteigerung 
Ramberg, Landcommiſſariats Bergzabern. 
[2565] Näcften Donnerstag ben 28. b8. 
its, um 9 Uhr des Morgens zu Nam: 
berg, aus dem bafigen Gemeindewald, werden 
nadbezeichnete Hölzer verfteigert und zwar 
auf Termin: 
22 Hundert eihene Schälmellen, 
25 NAlafter eichen Sceit: und Prügelhol;, 
150 eichene Schälftangen zu Sparten und 
Mingertstalten fih eignend und 
& Hieferne Bauftämme 2. u. 3. El. 
Rambern, ben 18. Juni 1860. 
Das Pürgnermeifteramt. 
Argus. 


Speyer, ben 6. Juni 1860. ! „ 40 Hümmel, Yährlinge. 
Frunz Neumann, | Eifenhüttenwert Hoditein bei Winmmeiler, 
Bürftenmacher. | den 14. Jumi 1866. 


[2570] A high Institution for female Education must in an equal d aim at 
the cultivation of practical capability and the elevation of the — and ideal 
faculties ofits Pupils. A capacity and an aptitude for home duties in a woman 
contribute a solidity and impart a finish to her character, being „the earthly 
life“, with which „the heavenly roses“ (more plainly speaking the advancement 
of heart and mind in a woman) must unite aim, in order to establish 
and maintain ease and happiness in a family. To realize this double founda- 
tion of genuine womanliness is the principal end of the 

Educational Institute for young Ladies 

Sandau, Rheinpfalz, 
Condueted by Frau Reichard. 

Further and more detailed communications, as to the aim of this In- 

—— and the manner, in which it is comducted, are contained in the 
rospectus 


BEEDBBBORE 2 ac ne ie 
Einladung zum Aschaffenburger 


Studiengenossen-Feste. 
[2571] Die nad Beſchluß vom Jahre 1845 für biefes Jahr trefienbe Seftfeier findet am 
[2566 75] Durch die Verſebung des Lehrers I1. und 12. September jtatt. Zur Theilnahme find Alle berechtigt, melde bis 1845 ind. 
Geib nah Duchtoth ift die hiefige proteftant, | A den biefigen Studienanſtalten fih befanden. Wielfeitiges Anfragen und Anregen von 


Schulſtelle erledigt; die damit verbundenen Außen verſpricht zahlreiche Theilnahme. 
Die geehrten betreffenden Herren werben erſucht, nolhwendiger Bortehrungen halber läng« 





—— 


Schuldienſt-Erledigung. 





—— — —— — — — — — — nun 


Gehaltsbezüge fin : fl. I. ' end ' h 
1. Baar aus ber Gemeindelaſſe 183 42 | tens bis 20, Auguft bei einem der unterzeichneten Comite-Mitglieber ſchriſtlich fih anzumel: 
2. Ständiger Beitrag aus Kreis. 40 — | den. Das Eomite wird den Wuͤnſchen nad) Aräften zu entfprechen ſuchen und ladet freumb: 
3. Unftändiger „u 9 ı8 | Fichft zur Theilnahme ein. 

4. Aus der Kirchſchaffnei Jubtr. 45 42 Aihaffenburg, den 12. Juni 1860. 

5. Anſchlag der Dienftgründe . 6 40 Alzbeimer, 1. Appellationsgerihts:Acceffit. Kittel, Magiſtratsrath. Mebiing, k. 

6. Aniclan der Wohnung . . 16 — | Staatsanwalt. Dr Reuter, t. Lycealproſeſſor. Menther, E. Subregens und Profeſſor. 
— Hm Scheppler, Gutsbefiger. Wörner, k. Lehrer an der Gewerbiäule. 

Für Verfehung des ortsübliden Geläutes Die 


ift eine Remuneration in Ausſicht geftellt. 
Buben bezieht ber Sehrer für Beheizung 24 Kunsthandlung und Buchbinderei 


fl, für Reinigung 8 ſi. unb wird ihm ber von 


jährliche Beitrag zum Penfionsfond mit 6 fl. Heinrich Zechner 


aus der Femeindekaſſe bezahlt. 


! 
| 

Zur Bewerbung um biefe Stelle ift ber | in Speyer 

Termin bis znm 14. Juli anberaumt. | empfiehlt ſich biermit beſtens. 
Arheim, den 15. uni 1860. | Vertaufslocal it in ber Blume hinter ber Hauptwache. [25092 ,,] 
Das PBürgermeiiteramt. r 
ee | Anzeige und Empfehlung. 
— — | [2470%,] Hiermit beehre ich mic ergebenft anzuzeigen, daß ih gleih mie im vorigen 








[2567] Wegen Veränderungen der | Jahre auch heuer wicber einige gröhere Transporte flavonifchen Bapbeiges hieher bezo- 
Bureaur-Rofalitäten bleibt Montag | gen babe. Das Holz beftebt aus ben verichiebenften Dimenfionen zu Fäſſern von 10—100 
ven 25. diefe® Monats die fönig- Eimer, iſt ſehr troden, mie überhaupt ausgezeihnet in Qualität und ba ich basfelbe in 

Slavonien jelbft im vortheilhafter Meife zum Gintaufe brachte, fo bin id -aud im Etande, 





| NR 4860, | bihen su den biligften reifen, weientfih biliger als im vorigen Jahre, abzugeben. 
: ren, ben * Au . Gleichzeitig mit diefem Holzlager erlaube ih mir mein Lager in ungariſchen Roth · 
oͤnigl. Filialbank: und Beiß Weinen beitens zu enpfehlen. Auch dieſe Weine bringe ih ſämmtlich ſtets 
r —* 8 16 | —* * = — * ee bin J daher nicht minder in ber Lage, Die 
. Mm. Vo H n befter Qua und auf ba illipfte zu liefern. 
fönigl. Gaffier. r a Die * tönnen wie in Originalfaſſern fo auch in kleineren Gebinden und Flaſchen 
—— zogen werben. 
[2488%,] Gin junger Mann, ber mehrere Um geneigte Aufträge bittend, beharre ih hochachtungsvoll 
Jahre auf einem Notariatbürcan nearbeitet Earl Schmidt, 


bat und gute Zeugniſſe befist, ſucht amber: Regensburg, im Juni 1860, 
Merlag und Gi * m — Dr. 3.8. ren — — — ——— ———— m am. 
(Hiezu folgt eine Beilage nebſt Palatina Nro. 50.) 


Beilage zu Nro. 148 der Pfäher 3 





Befanntmahungen. 





Auszug aus einem Gütertrennungs: 
urtheile. 
[2572] Das fol. Bezirlägeriht zu Aranten 
thal hat durch regiftrirtes. Eontumacialurtheil 
vom- dreigehnten Juni 1860 die @ütertren- 
nung ausgeſprochen zwiſchen Margaretha 
Ehriftiane Stephan, gewerbloje Ehefrau von 
Sebaftian Fehn, früher Bürftenmacer,  jegt 
ohne Gewerbe, in Epener wohnhaft, fie ge 
feplich bei demjelben domizilirt, Alägerin, und 
biejem ihrem genannten Ehemanne Sebaitian 
Fehn, Bellagten. 
Srantenthal, den 19. Juni 1860, 
Der von der Klägerin aufgefiellte I. Anwalt : 
Aug. Schuler. 





Auszug. 
[2573] Durch regiſtrirtes Urtheil des tgl. 
Bezirtegerichts zu Frankenthal vom vierzehnten 
Juni 1860 wurde auf Anſtehen von Sibilla 
Groß, Ehefrau von Paul Schlenz, derer 
und Fuhrmann in Böhl wohnhaft, Klägerin, 
negen ihren genannten Ghemann Paul Schlenz, 
Bellagten, die Gütertrennung ausgeiproden, 
Frankenthal, den 19. Jumi 1860, 
Für richtigen Auszug: 
Der tal. Anwalt der Klägerin. 
Kirchweger. 


Licitation. 


—* Freitag den 6. Juli 1860, des 
achmittags um 2 Uhr, zu Vollmersweiler 
im Wirtbshaufe zum Pflug, werben burd 
Carl Jung, Lönigliher Notär, in SHanbel 
wohnhaft, als ermannter Berfteigerungs: 
Gommiflär, nachbeſchriebene Liegenſchaſten ber 
—— wegen in Eigenthum verſieigert, 


PLRo. 50,51 und 504,*, 23 Dezima ⸗ 
len, ein im Dorſe Bollmersweiler ge: 
legenes Wohnhaus, drei Ställe mit 
Schopp und jwei Edweinitällen, Scheuer 
mit Seller und Stall, Hofraum, Garten, 
gemeinſchaftlicher Einfahrt und Brunnen; 

PLN. 100, 13 Dezimalen Baumgarten 
im Dorje, dem Haufe gegenüber, mit 
gemeinicaftlihem Dohle. 

Miteigent/umer bievon find: 1. Marga: 

retha Adel, ohne Gewerb, Ehefrau von ‘jo: 
hannes Schönlaub ber zweite, Adersmann, 
beide in Winden wohnhaft; 2. Catharina 
Adel, ledig, ohne Gewerb in Vollmersweiler 
wohnhaft; 3. Maria Clijabetha Abel, ledig, 
ohne Gewerb in Bollmersweiler wohnhaft, 
emancipirte Minderjährige, affiftirt von ihrem 
Curator Georg Michael Jüld, Aderömann, 
in Bollmersweiler wohnend, — Margaretha, 
Gatharina und Maria Elijabetha Adel, Kinder 
aus ber erften Ehe deö in Rollmersweiler 
verftorbenen Bürgermeifters und Gutäbefipers 
Georg Jacob Abel mit ber verlebten erften 
Ehefrau Margareta Beder; 4. Ludwig Abel, 
ohme Bewerb, minderjähriger Sohn aus ber 
zweiten Ehe bes Georg Jacob Abel mit 
Maria Eliſabetha Adel, ohne Eemwerb in 
Bollmeräweiler wohnhaft, — der Münbel 
bier vertreten burc feine Mutter und Bor: 
münderin, die Wittwe Maria Eliſabetha 
Adel, bei welcher er auch domizilirt ift, und 
durch feinen Nebenvormund, den genannten 
Johannes Echönlaub der zweite. 

Kandel, den 16, Juni 1860. 

Der tgl, Hotär Jung. 


ur u u — — — — 
—rt — — — — ——— — ——— — —— — — 


Domerstag, 21. Juni 1860. 


Theilungs- Verfteigerung. 
[2575] Montag, den. 9, Juli 1860, Mor 
gens Uhr, zu Altftabt in dem untenbeichries 
benen Wohnbaufe, wird vor dem gerichtlich 
dazu beauftragten Lönigliden Notär Ansmann 
in. Homburg der Untbeilbarteit - wegen ; zur 
Beriteigerung der nachbezeichneten Liegenschaft 
Altitabter Bannes - öffentlib zu Eigenthum 
gejchritten : 

Ban Rr. 54a, 8 Dez; auf. denen ein 
Wohnhaus mit Keller und Schmiede, 
ferner Scheuer, Etall, zwei Schwein: 
ftällen und Hofraum, und Plannummer 
54b, 1 Dez, früher. Garten, jept Hof: 
raum, Alles ein Ganzes, gelegen im 
Orte Wititabt an der Straße und be 
grenzt von Peter Aumpf und dem Wege. 

Die Gigenthümer dieſer Liegenihaft find 
bie Wittwe und Erben des zu Altitadt ver: 
ftorbenen Echmiebes Georg Jacob Bintle 1., 
nämlich: 

h, jeine BWittwe Charlotte Baus, ohne Be: 
werb in Altitadt wohnhait ; 

11, feine Kinder und Nachtommen von 
Kindern aus feiner Ehe mit gedachter Char: 
lotte Baus, als: 1. Lowiie Binkle, gewerb: 
loje Ghefrau des Georg Baeh IH., Schuflers 
in Altſtadt wohnhaft; 2, Eva Bintle, gewerb: 
loje Ehefrau des Garl Uſeo, Aderers bajelbit 
wohnhaft; 3. Charlotte Binlle, gemerblofe 
Ehefrau des Aderers Friebrih Baus bafelbit; 
4. Heinrich Binkle, Aderer früher zu Altftabt 
mohnbaft, jetzt ohne befaunten Wohn: unb 
Aufenthaltsort abweiend, Statt feiner wirt 
bei dieſer BVerfteigerung mit jein gerichtlich 
ernannter Vertreter Heintich Geßner, könig: 
licher Notär in Zweibrüden wohnhaft; 5. die 
Kinder bes veritorbenen Eohnes Georg Jacob 
Bintle, ald: a) Charlotte Bintle, minderjährig 
unb ohne Gewerb in Altjtabt wohnhaft, er: 
jeugt in feiner erjten Ehe mit ber verfiorbe: 
nen Anna Maria Germann, und pertreten 
von Jacob Germann L., Adjunlt und Aderer 
in Altftabt wehnhaft, als Vormund, und von 
genanntem Georg Bach dem zweiten als Ne: 
benvormund; b) Eva, Caroline und Georg 
Jacob Bintle, alle drei noch minderjährig 
unb ohne Gewerb, erzeugt im jeiner zweiten 
Ehe mit Maria Eva Germann, obne Gewerb 
in Altitadt wohnhaft, und vertreten von ihrer 
genannten Mutter, als geiegliher Vormünde⸗ 
rin, und von Jacob Baus, Aderer und Wirth 
daſelbſt wohnhaft, ald Nebenvormund. 

Homburg, den 20. Juni 1860. 

Ansmann, gl. Notär. 
| 
| 
| 


Ficitation. 
[2576) Samstag den 7. Juli 1860, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Hinterweidenthal im Ge: 
meindehaufe, wird durch den unterzeichneten 
biezu committirten tal. Notar Gint zu Dahn 
der Abtbeilung wegen öffentlich auf Eigen: 
thum an die Meiftbietenden verfteigert: 

Plan Nro, 11 a, ein auf 3 Dezimalen 
Flaͤche ftchendes halbes Wohnhaus mit 
Keller und Etall, und Plan Nro. 11 b, 
02 Dezimalen Pflanzgarten und Hof: 
raum, das Ganze beifammen im Orte 
und auf dem Banne von Hintermeiden: 
thal gelegen. 

Die Requirenten und Eigenthümer biefer | 
Immobilien find: Die Slinder und Erben des 
zu Hinterweibenthal verlebten Maurers Fried: 
rich Jacob Secbach, als: 1. deſſen Kinder 
erfter Ehe, erzeugt mit feiner gleichfalls zu 
Hinterweidenthal verlebten erſten Chefrau 
Louiſa Täufcher, nämlich: 1. Katharina Eee: 
bach, Ehefrau von Karl Reisdorf, Tagners: 








leute; 2. Regina Seebad, ohne . Gewerbe, 
Chefrau von Johannes Scopper, Maurer, 
3. Glifabetha Seebach, ohne Gewerbe, Che 
frau ‚von Leonhard Käſtner, Tagner, und bie 
Ehemänner ſelbſt ber ehelichen: Ermächtigung 
und Gütergemeinschaft wegen, 4, die Kinber 
des veritorbenen Sohnes Georg Heinrich See: 
bach, lebend Maurer. in_ ‚ Hinterweibentbal 
wohnhaft, erzeugt wit feiner gleichfalls. allda 
verlebten Ehefrau Barbara Schäfer, ala: a) 
Clifabetha, b) Jakob und c) Carolina See 
bad), alle 3_minberjäßrig, ledig und ohne 
Gewerbe, diefe alt Nepräfentanten ihres ge: 
nannten. verlebten Vaters, vertreten. burd) 
ihren Vormund Chriſtian Schäfer, derer, 
und durch ihren Nebenvormund, ben obge⸗ 
nannten Leonhard Kaſtner. II. Deiien mit 
jeiner zweiten, ihm, den Erblaſſer überleben: 
den Ehefrau Henriette Huſchar, ohne Ge 
werbe, erzeugte Kinder; 1. Anna Maria 
Seebad, grofjährig, lebig, ohne Gewerbe, 2. 
Garolina Seebach, ledig, 3. Jalob Seebad, 
und 4. Georg Heintih Seebad, die letztern 
3 minberjäbrig, ohne Gewerbe, vertreten durch 
ihre genannte Mutter, als Vormünberin, und 
durch den obgenannten Johannes Scopper 
ala Nebenvormund. 
Ale in Hinterweidenthal wohnhaft. 
Dahn, den 14. Juni 1860, 
Gint, £ Notar. 


Ficitation. 

[2577] Montag den 9. Juli 1860, bis 
Nachmittags 2 Uhr, zu Eſſingen im Wirths— 
baufe zur Blume; We: 

auf Anſuchen von: 1. Peter Heinrich 

‚ Aderömann, in Eſſingen wohn: 

haft, im eigenem Namen und als geſetzlichet 
Vormund ded mit feiner verftorbenen Che 
frau Anna Maria Sinn erzeugten minder: 
jährigen Sohnes Ludwig Schneider, und 2. 
Ludwig Trarel, Qeineweber, allda wohnbaft, 
ala Beivormundb befielben ; 

in Vollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes 
des f. Bezitlsgerichts Landau vom 4. Juni 
1860, werden durch Friedrich Heflert, lol. 
bayer, Notar in Landbau, folgende zu ber 
zwiſchen Peter Heinrich Echneider und jeiner 
verlebten Chefrau Anna Maria Sinn be 
itandenen Gütergemeinjchaft gehörige Liegen: 
ſchaſten, Eſſinger Bannes, der Untheilbarteit 
wegen zu eigen verjteigert, ala: 47 Dezima- 
len Ader in 2 Parzellen. 

Landbau, ben 20, Juni 1860. 





Licitation. 
[2578] Montag den 9. Juli 1860, Rad: 
mittags 2 Uhr, zu Schiſſerſtadt im Gemeinde: 
baue, auf Anftchen: 

1. der Maria Catharina Fiiher, Aders- 
frau, in Schifferſtadt wohnhaft, Wittwe bes 
allda verlehten Adererd Johannes Bernas, 
des Eriten, handelnd a) in eigenem Namen 
ber zwifchen lehterm und ihr beſtandenen ches 
lichen Gütergemeinfhaft wegen unb b) als 
gefegliche Bormünderin ihrer mit ihrem ges 
nannten Ehemanne erzeugten minderjährigen 
Kinder Martin, Eliſabttha und Johannes 
Bernag; 

2, des Martin Bernag, Aderer, daſelbſt 
wohnhaft, des Nebenvormunds ber drei vor: 
genannten Minderjährigen ; 

3. der Anna Maria Bernay, der Ehefrau 
bes Bahnmärters Matheus Sattel, und dieſer, 
der ehelichen Crmädtigung und Gütergemein: 
ſchaft wegen, beide allda wohnhaft; 


4. ber Katharina 9, -voljährig, 
ohne Gewerbe, dafelbit un + 
5. bes Garl Schlofier, Bürgermeifter ber 

e 


und Gemeinde-Ginnehmer, in r 

Ei Einnehmer ber’ Gemeinde Schiffer: 
AB, Mir unb” genauer Gar "Eihfoffer 
die Ötmeinde Schifferftaht vertretenb als ger 
che Finettbümerin des Vermögens von 
ilipp Bernag, Deferteur des tal. 11. Ar: 


an = fenthaltsort abıwefend: 


Wird vor —* fat, Notär zu Speyer, 
als hierzu g contmittirt, der Untheilbar⸗ 
feit wegen, 


— in Eigenthum 


werden: 
Dezimalen Grundfläche mit Wohnhaus, 
Stellung, Garten, Hof, zu Schifferftabt 
am ber Vırrpgaffe gelegen, zur ehelichen 
Gütergehteinichaft des obigen Johannes 
Bernag, des Erften, deffen einzige Erben 
bie drei obigen Minderjährigen, bie 
obige Eheiran Sattel, Katharina und 
Philipp Bernay find, und deſſen ge: 
nannter binterlaffenen Wittwe gehörig. 

Speyer, den 20. Juni 1860, 

Hojeus, £ b. Notär, 


Licitation 
[2579] Montag den 9. Jult 1860, Nach⸗ 
mittags halb zwei Uhr, zu Schifferſtadt in 
dem Gemeindehauſe, laflen 

T. Apollonia Fichtenmaier, Adersfrau, allda 
wohnhaft, Witte des allda verlebten Aderers 
Friebrih Huhn, des Erften, banbelnd ber 

chen lehterm und ihr beſtandenen chelichen 

einſchaft wegen; 2, die Kinder ber: 
felben und ihres verlebten genannten Che: 
mannes ala des leptern einzige Erben: a) 
Anna Maria Aubn, b) Marin Gatharina 
in, ©) Sufanna NMubm, Ehefrau des Con: 
Baumann, umb biefer, der ehelichen Er 
Sen und Gütergemeinichaft wegen, 
eute, d) Georg Hubn, ledig, Aderer, 
emancipirter Minderjähriger, unter Aſſiſten; 
feines Gurators Michael Fichtenmayer 11, 
Aderer, Alle dieſe aud in Schiiferitabt wohn: 
haft, e) Margareiha Kuhn, und der ehelichen 
Ermächtigung te. Gütergemeinichaft wegen beren 
Ehemann Balthafar Bullinger, Adersleute, 
in Nocefter, Staat New NYort in Norbamerita 
wohnhaft; 

Bor Hofeus, al Notär zu Speyer, als 
gerichtlich ernanntem Verfteigerungscommiffär, 
der Untheilbarfeit wegen und abtbeilungs- 
balber in Eigenthum verfteinern: 

1. ein zu Schifferſtadt in ber Friedhofs 
gaſſe gelegenes Wohnhaus nebit Scheuer, 
Stallung, Gatten, Hof und jonitigen 
Aubehörden — zur ehelichen Güterge: 
meinjchaft ber obigen Wittme Huhn und 
ihres genannten verlebten Chemannes 
aehörig; 

2. 1717 Dezimalen Aderfeld in 6 Par: 
zellen, ben Erben des Erblaſſers allein 
angebörig. 

Speyer, ben 20. Juni 1860. 

Hoſeus, f. b, Notär. 


Vieitation. 
[2580] Montag, den 9. Juli nähftbin, Nadı: 
mittag® 3 Uhr, zu Landau im Gaſthaus zu 
ben 3 Königen; 

Auf Anftehen der Teitamentserben von 
Anna Barbara Nling, im Leben Nentnerin 
in Landau, Wittme von Johann Luwig Neb: 
ftod, als: 1, Georg Aling, Bäder, 2. Friedrich 
Alina, Päder, 3, Catharina Eibilla Kling, 
Ehefrau von Georg Jacob Walter, Bäder, 
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Verlag und Eigentthhum von Dr. I. 2. Jäger. 


Lang, Seifenfieber, lehterer auch als Beivor- 
mund über nachgenannte Minorenne, und 
d) Carl Naab, Kaufmann, als Bormund ſei⸗ 
ner minderjährigen, mit feiner verlebten Ehe 
frau Gatharina Elifabetha Schneider erzeug⸗ 
ten Stinder, als: Mobert, Elife und Auguſte 
Raab; — Alle in Landau wohnhaft; und 
auf Grund eines Rathskammerbeſchluſſes des 
loniglichen Bezirlsgerichts allda vom 13. die: 
jes Monats, werben durch ben königl, Notär 
Georg Keller allda der Untbeilbarleit wegen 
zu Eigentbum verfteigert : 

1. Ein zweiftödiges Wohnhaus mit Keller, 
Hof, Scheuer und Stallung, gelegen zu 
Landbau auf 15 Dez. an ber Stabtichrei: 
bergafie und Bachſtraße, welches ſich 
wegen ſeiner Raumlichteiten zu jedem 
größeren Geihäfte eignet, 

2, 73Y, Dez. Wingert im neuen Löbl: 

3. 36 Acder am Schleidweg, beide 

Landauer Bannes. 

Landau, den 19, Juni 1860,: 

®. Keller, t. Notär, 


DIE Derruf. 
[2551] Die. im diefem Blatte angekündigte 
Anzeige von der am 27. d. Mts. ande 
taumten Verfteigerung ber zum Nachlaſſe bes 
babier verlebten Buntpapierfabrifanten Jatob 
Fuchs gehörigen Waaren wird biemit wider: 
ruf 


en. 
Neuſtadt, den. 20, Juni, 1560. 
Werner, tgl. Notär, 


Holzverfteigerung 
im Staatewalb bes Foritamts Aweibrüden. 
[2582] Dienstag, den 3. Juli 1860, zu 
Arbeim, Morgens 9 Uhr. 
Nevier Jweibrüden. 
Schläge Birkhanfen, Heugſtwald und Foritberg. 
31 eihen Bau: und Nupflämme, 
5 fihten Bauſtamme. 
454 ſchaleichen Wagnerftangen, 
145 idem SHopfenftongen, 
10 birken Wagnerftangen, 
15 hainbuchen Nupabichnitte, 
90%, Klafter verſchiedenes Brennholz, 
16400 verfhiedene Wellen, 
Zmeibrüden, am 18. uni 1360 
Das önigl, Forftamt. 
Kröber. 


Holzverfteigerung. 
Neuleiningen, Yandeommillariat rantentbal, 
[2583] Donnerstag den 28. Juni I. 38, 
Nahmittags 2 Uhr, werben zu Neuleiningen 
aus bafigem Gemeindewalde, Diſtrille Kah— 
lenberg und Franlenſteinerhohle, folgende 
Holzjortimente verfteigert, als: 

56%, Slafter Kiefern Scheithol;, 
66 — "  veichnit. Prügelbol;, 
80  Hieferne Bauſtämme. 
Zur Bezahlung wird ein mebrmonatlicer 
Termin gegeben. 

Neuleiningen, den 19. Juni 1860. 

Das Bürgermeifteramt, 

Wolf. 

Holz: Berteigerung. 

[2584] Montag den 2. Juli nächftbin, um ) 
9 Uhr des Vormittags, werben in bem Ges | 
meinbebaufe zu Wattenheim aus dem dafigen | 


—— ee 
chnitten Scheitholz 


8%, Alaſter Fiefern e- 
10,0, gefchmitten Brügel (ge 
"555.0 Seifen) mit. Edeit 2; 
4%, _, „ aeihnitten Prügel (ge: 

riffen), 
49 Arappenprügel, 


[2 „ ’ 
850 kiefern Wellen mit Prügel. 
Wattenheim, den 15. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Rudolph. 


Straßenunterhaltungsarbeiten 
im Kanton Obermoſchel. 
[2535] Am Dienstag, den 26. Juni I, Is. 
des Vormittag um 10 Uhr, zu Obermoſchel 
im Stabthausfanle, werben durch das biegt 
belegitte Burgermeiſteramt allda bie folgen: 
den Arbeiten auf dem Wege der Minberverr 
fteigerung vergeben: fl. &. 

1. ‚Herftellung ber Brüde über bie 

Hapenbadı in der Traverfe von 
Obermoſchel veranfälagt zu . 145 43 

2. Ortspflafter zu Oberndorf, ver: 
anihlagt gu an... . . 172 37 
DOrtöpflafter und Chauffirung 
au Obermoichel, veranihlagt zu 210 17 
Desgleihen 2. Theil alba zu 104 6 
besgleichen zu Unlenbach, ver: 
anihlagt u x». » +» . 280 57 

Anſchlag und Bedingnißheft liegen in dem 
Vormittagsſtunden bierorts zur Einſicht auf, 
werben jebod nur ſolche Steigerer zur Ueber⸗ 
nahme zugelafien, welche ſich durch Zeugnifie 
über ihre Tüchtigleit ausweifen können unb 
einen Bürgen stellen, der ein Zeugniß -über 
binreihendes Dermögen vorzulegen vermag. 

Obermoſchel, den 15, Juni 1860. 

Das VBürgermeifteramt. 

Shäffling 
Aufforderung. 
2556] Der Gutsbeliper Tobias Deiß vom 
ein beabfichtigt feine im Banne von Ramſen 
längs dem Eisbache zwiſchen dem Forſthauſe 
und bem Kleehofe gelegene circa 30 Tag. 
enthaltende Wiefe aus dem Eisbache zu bes 

wäflern, und zu dieſem Behuſe m 
Schleuſen und Brüden am Eisbache anzulegen. 

In Gemäfibeit des Art. 73 des Geſehes 
über bie Benußung des Waflers vom 28. 
Mai 1852 werden alle diejenigen, welche 
Einſprache genen dieſes Vorhaben zu erheben 
haben, aufgelorbert, fih Samstag Beh 21. 
tommenben Monats Juli, bes Morgens um 
10 Uhr, auf dem Piürgermeifteramt Ramfen 
einzufinben, um ibre Eindendungen zu Pro⸗ 
tofoll zu neben, mit bem Bemerlen, daß 
ipätere Einwendungen nicht mehr betüdfich- 
tigt und die Betheilinten ihres Widerſpruches 
verluftigt fein werben, 

Die Pläne umd Beihreibung Tiegen auf 
dem Burgermeiſteramt dahier zur Einſicht 
offen. 

Ramſen, ben 19. Juli 1860. 

Das Burgermeiſteramt. 
Aufſchneider. 


Bekanntmachung. 
[2587 45] Zu Wirmajens iſt an einer prote⸗ 
ftantiihen Schule eine Gehilfenftelle vacaut. 
Der jährlihe Gehalt beiteht in 300 fl. baar, 
fowie 20 fl. Wohnungsentihädignung: 
Luſttragende Bewerber haben innerhalb 4 
Wochen a dato ibre Geſuche jowie Zeugniſſe 
hierorts einzureichen. 
Pirmafens, den 18. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Guſtav Diehl. 


3. 
4. 
5. 


Gedruckt von Daniel Kranzgbübler in Speyer. 


fälger Zeilung 


Speyer, Freitag, 22. Juni 


1860. 





Deutſchland. 


* Bom Rhein, 21. Juni. Auch der unten folgende 
—* aus Münden ſpricht feine Enttäufhung über das Er— 
pebnib ber Monarchen⸗ Conſerenz in Baden aud. Die Ent: 
äufchung ift um fo größer, je höher bie patriotischen Erwar- 
tungen waren, welche fih daran gefnüpft hatten. Daß keine 
bolMändige Ginigung ber beutfchen Fürften zu Stande kam, 
muß jeder Deutiche tief betrauern. Wer bie bauptfächlidite 
S daran trägt, — bie Geſchichte wird darüber richten, 
&o fehr wir das negative Ergebniß beflagen, jo wollen wir 
uns doch nicht vermefjen anzuklagen, wo das Material noch 
fo fpärlih und unvollftändig gegeben ift. 

Um fo wiberliher ift es, wenn ein Theil der Fleinbeut- 
hen Blätter, denen bie Freifchärlerei noch im Leibe ftedt, 

ch über die in Baden verfammelt gewefenen Könige auf eine 
eife ausläßt, als ob fie unbatmäßige Vafallen Preußens 
wären. Die R. Fr. Zig. jagt und dad Mannh. J druckt 
ed als Leitartikel nad: 

„Bezeihnend, und zwar zu fehr bezeichnend, erfcheint uns 
der Umftandb, daß bie Herrſcher von Hannover, Württemberg, 
Bayern und Sadjen mit ben Fürften von Nafiau und Darmftabt 
eine befonbere Beiprehung bielten, von welcher nit nur ber 
Prinz Regent, fondern auch nod bie Fürften von Meimar, Co 
burg und Baben ferngehalten wurden. Die Würzburger Liga hat 
alfo ihre, wenigftens äußerlihe Erneuerung gefunden, unb zwar 
eine ſolche, die nothwendig bebeutungsreiher ſcheinen muß; denn 
in Würzburg traten doch nur abgeorbnete Diplomaten zu Bes 
vathungen zufammen, bier aber bie regierenden Herren zur be 
liebigen Entideibung in Selbftperjon. Wenn die Sade nit ihre 
bedenkliche Seite, die Beiprehung nicht ein für bie Nation be 
drohliches Moment ‚ warum waren bann diejenigen Fürjten, 
die —8* „aus national und freifinnig bewährten, nicht zugezogen 


„Ehriftian von Wolff war feiner Seit ein großer Philofoph, 
und feine ganze Weisheit rubte auf bem überzeugenden Sage, daß 
„nichts ohne genügenden Grund“ fe. Es ift alfo nit ohne ge 
nügenben Grund, daß in Baben Würzburg mieberholt wurde. 
Ja, wäre es ohne Grund, wäre bie Beiprehung eine unverfäng: 
fiche, unſchuldige, barmlofe geweſen, jo mar fie beftenfalls eine 
nicht politische, blieb aber immer eine unpolitifche; benn es burfte 
bei einer ſolchen Gelegenheit, wenn bie Augen ber ganzen Nation 
auf Baben-Baben gerichtet find, nichts gethan werben, was ganz 
dazu angethan ift, das Miftrauen ber Nation aufs Neue in Er: 
regung zu bringen, Dies Miftrauen wird ſchwerlich dadurch ger 
fänftigt werben, daß man ber Welt verfünbet, es habe der Prinz: 
Negent mit ben übrigen deutſchen Fürften zu Baben jehr freund: 
—— verlehrt. Unter dieſer traulichen Hoͤflichteitshülle bemerkt 

erraͤth man eine Sonderung und Epaltung fortbeftchend ; 
wir ſehen nichts geändert, nichts gebeflert, fo Tange bie Politik der 
Een Eule noch dumpfige Blüthen und faure Früchte 

National” und —S Wann haben die genann⸗ 
ten Fürften je ber nationalen Gefinnung ermangelti? Waren 
nicht gerabe fie e8, welche zu einer Zeit, wo es galt, das 
beutjche Panier hoch zu halten und dem Grbfeinde Deutich- 
lands entgegenzutreten, im Ginklange mit ben Wünfchen 
mb Gefinnungen ihrer Voller den Kampf aufzuneh⸗ 
men entſchloſſen waren, aber von ber Politik ber 
freien re zurüdgebalten wurden? War e8 nicht ber 
89 onig don Württemberg, ber für die Befreiung 

lands von ber Fremtherrichaft ſchon tapfer ge 
fhritten bat, als die vorlauten Echwäher, welche heute 
feine nationale Geſinnung verbädtigen wollen, faum noch 
in ben Windeln lagen? War es nicht König Johann 
von Sachſen, ber burd) feinen Minifter die anmaßende Ein- 
mifhung Rußlands in die deutſchen Angelegenheiten mit aller 
Eutſchiedenheit zurüdgemwiefen bat? ar ed nicht König 
Maz von Bayern, bes beutfchehten Fürften beutfcher Sohn, 


welcher noch in neuefler Zeit fi bemüht bat, alle deutjchen 
Regierungen zu einigen und insbefondere auch ben klaffenden 
NIE zu fließen, der bie beutfchen Großmächte zum Schaden 
des gemeinfamen Baterlandes getrennt hält? Und aud ber 
König von Hannover — mag man von feiner innern Politik 
denfen, wie man will — wer fann ed wagen, ihm die deutſche 
Geſinnung abzuiprehen? Oder wären in Deutfchland nur 
die 5000 Mitglieder bes Nationalvereind national gefinut? 
Wer wollte fih mit dieſer Behauptung Tächerli machen ? 

Haben denn dieſe leichtfertigen Scribler nicht bedacht, 
daß man mindeflend mit bemfelben @runde, womit fie bie 
Beiprehung ber beutjchen Könige unter ſich verbächtigen wol- 
len, auch gegen die alleinige Unterhaltung des Prinz 
Negenten mit dem Kaiſer Napoleon Mißtrauen erregen könnte? 
Rein Organ der aroßbeutichen Partei bat dies gethan und 
feines wird es hoffentlich thun. So gut aber der Gharafter 
be3 Prinz Regenten ihn gegen berartige Verdächtigungen 
fhüßt, ganz in demfelben Grade können auch die vier Könige 
bezüglich ihrer deutfchen Gefinnung auf das unbedingte Ver: 
trauen bes deutfchen Volkes Anſpruch madyen. Bleibt noch das 
Wort „freifinnig” zu erörtern. Die Renommifterei mit dem 
preußiichen „Liberalismus“ geht feit einiger Zeit derart in's 
Aſchgraue, daß man glauben follte, außer Preußen berriche 
überhaupt in Deutichland die grauenhaftefte Sclaverei. Und 
body ift der preußische Liberalismus noch fo jung, jo blutjung, 
daß er feine Geſundheit und Lebensfähigkeit erft noch zu bes 
währen bat. Dieſes Kapitel verdient indeſſen eine befonbere 
Beiprehung, die wir und biemit vorbehalten. 

° Speyer, 21. Juni. Wer noch zweifeln konnte, da 
ber Hauptzwed der Reife bes franz. Kalſers nad) Baden-Baden 
war, dad Mißtrauen ber deutſchen Färften gegen Preußen zu 
erregen, der muß feine Bweifel gehoben Anden durch bie 
—— ber infpirirten Frangsfifepen Preſſe über jenen 
Beſuch as „Pays“ ſagt darüber unter anderm: „... Das 
Miftrauen in Deutſchland gegen Frankreich Hatte den hödften 
Grab erreiht, man verlannte und verleugnete bie Politit bes Kai⸗ 
ſers. Die Anarchie leimte im Herzen der Nation; bie Einen 
ftrebten nad bem Ideal einer deuiſchen Republit, die Andern 
träumten von Ginheit mit einer ftarlen Scntralgewalt, Diefe 
Lepteren wanbten ſich nad bem fol, Haufe Preußens unb vertraus 
ten ibm bie Leitung der großen Einheitsbewegung. — Diejer 
wahrhaft beutihen Partei bat ber Kalſer bie Hand 
gereicht. Der Herrſcher, welcher bis jept bas Mißtrauen Deutfch 
lands im höchſten Grabe erwedte, fimmt von nun an ganz und 
gar mit bem Prinzen überein, ber alle Sympathien befigt. In 
Deutſchland, wie in Italien, wie überall nimmt fi ber 
Kaifer ber guten, ber populären Sade an, und hält bie 
Rüdjrittsmänner, wie bie ar BVorgefhrittenen in gleicher Ent- 
fernung. — Deutſchland ift in einer ähnliden Lage 
wie Jtalien; was ber deutſchen Nation am meiften Vertrauen 
und Hoffnung einflößen muß, ift das Glüd, welches der italieniſchen 
Nation begegnet. — Unter ben beutfchen Fürften, melde fi für 
die Nationalbewegung ausgefproden haben, fteht ber Großherzog 
von Baden in erfter Linie; er ift ein Freund bes Fortſchritis und 
bat vor 3 Monaten allen öfterreihifchen Einflüſſen und allen Kons 
korbaten in Baben ein Ende gemacht. Sie begreifen, baf, wenn 
ber Kaiſer die Stabt Baben auserſah für die Zufammenkunft, 
diefe Mahl ihre Bedeutung Hatte Das beutjche Volt hat ſich 
darin nicht geirrt und hierin ift das Geheimniß der unmiberfteh: 
lien (I!) und unbejdreiblihen Sympathie zu ſuchen, welche das 
Volt auf ben Weg bes Kaiſers lodt. Darum empfingen bie Deutfchen 
ben Herrſcher Frankreichs, ben Grmählten bes Volles, mit Buruf; 
darım entblöhten fie das Haupt mit Ehrfurdt, wenn er vorüber: 
ging. Cie fahen in ihm ben Freund bes Prinzregenten unb bes 
Großherzogs Leopold (foll wohl heißen: Großherzogs Friedrich), 
den beiben populärften Fürften des Bundes; fie jahen in ihm ben 
Freund Deutfhlands, (Wenn aber das Beifpiel Italiens 
aud in Deutihland zur Anwendung kommen foll: tann bann bie 
babife Dynaftie am der Regierung bleiben? Die Rebad,) Wenn 


die Rüdſchritts⸗ und bie vorgefchrittene Partei Anhänger in j 


hatten, jo Haben fie über das Schaufpiel, u ſich 
fiherlih A oehabt:, Nichts kam dem „gleich, it 
das beutfeie Zoll dem Kaifer Beweiſe feiner. in ver 


ſchwenderiſcher Menge darhrachte. — Man möhte in Paris 
und anbersmo bas Geheimmiß ' der Bufämmentunft Au 
dringen. Da ift tein Geheimniß zu durchdringen. 
beutiche Nationalbewegung bedurfte auswärts einer Stüpe; dieſe 
Stüge hat ihr Frantreih geliehen, und darum werben delifate 
Fragen, wobei es fih um große politifche Intereffen handelt, und 
bie nur durch den Krieg zu löfen ſchienen, ſehr bald (!) in ber 
frieblicgften und einfachſten Weiſe gelöst werben,“ 

Was fanen unfere guten Gothaer zu diefer allerhöchſten 
Approbation ihres „nationalen“ Programmes durch Se. Ma: 
jeftät den Kaifer Napoleon III? 

“ Audbwigshafen, 21. Juni, Yu der legten Nacht farb 
hier ganz ımerwartet, der k. Oberzoll-Inſpector Elblein, noch 
n rüftigem Mannesalter. Geboren in Bamberg, war er 

t 30 Jahren in amtliher Wirffamfeit in der rar und 
at fich durch die Geradheit und Reblichkeit feines Gharaf- 
En die Hochachtung Aller erworben, die ihn näher Fannten. 

einen Untergebenen war er nicht nur ein humaner Worges 
feßter ſondern ein wahrer Freund, bem eng: ein ergebener 
Beamter, ber auch in fchwieriger Zeit feine Treue bewährt 
bat. Sriebe feiner Aſche! 

* München, 19. Juni. Die Worte, welche Se. k. 
Hoh. der Pringz;Regent von Preußen geftern zu Baden-Baden 
an die andern dort zur deutſchen Büchenmaferen verfammel: 
ten deutſchen Fürften gerichtet hat, Haben bei und allgemein 
den peinlikften Eindruck m Den friedlichen BVBerfiche: 
rungen, bie Napoleon Il, in demſelben Augenblide machte, 
wo fein Hofpublijift E. About in feiner am 15. d., alfo 
gerade am Tage ber Abreije bes Kaiſers nach Baben-Baben, 
veröffentlichten Broſchüre Preußens Regierung Befchulbigt, 
ein zweites Orfini» Attentat gegen den Kaifer provozirt zu 

aben, und Preußen die Nachahmung der von Cavour in 
talien befolgten Politik in Deutfchland, den übrigen deutfchen 
ürften aber bie gutwillige Unterordnung unter Preußen an 
enipfiehlt, finden feinen Glauben, und bie nun conftatirte 
Thatfache, daß weder unter den zu Baden-Baden verfammelt 
ewejenen beutfchen Fürften, noch auch zwifchen Preußen und 
efterreich eine Ginigung bereits erzielt ift, baß endlich Preußen 
an feiner bisherigen Volitit der freien Hand, bes ruhigen 
Bufebens, der Neutralität, und des Stedenlaffend Defter: 
reichd feithalten will, hat allen neuerwachten Hoffnungen für 
eine Befferung unferer Lage bie —* abgeknickt. Wan 
fieht, das Eindraͤngen Napoleons in bie deutſche Fürſten— 
verfammlung hat feine traurigen Früchte getragen. Es iſt 
eine tief beflagenswerthe, aber wahre und nach age Er: 
Märungen, wie fie ber Prinz: Regent von Preußen geftern 
abgegeben bat, gang natürliche und leicht erflärliche That: 
k e, daß das Mißtrauen gegen Preußen, das einen Sen 
Mit, als man an einen Umſchlag der preußifchen Politik 
geglaubt Hatte, verſchwunden war, färfer als J wieder er⸗ 
acht iſt, und. jept, nach ben neuerdings vorliegenden Gr: 
Kirungen, auch nicht mehr fo leicht zu bannen fein wird, 
e Zukunft Deutfchlands erjcheint ſonach abermals in fehr 
trübem Lichte. Unferm König “er aber wirb gewiß das 
beutjche Wolf die patriotifchen Abſichten, bie ihn geleitet, 
als er zu ber deutſchen Fürftenconferenz bie Initiative ergriff, 
nicht vergeffen, wenn auch die Hoffnungen, bie ſich au bie 
F e Mnüpften, durch bie Schulb Anderer vereitelt worden 
nd. Se. Maj. wird, wie jept eutfchieben ift, die Seebäber 
iu Sceveningen Base: nachdem er mit %. M. ber 
Königin den Jubildumsfeſten zu Bayreutö am 30. d, Beige: 
wohnt haben wird. Was in einigen Blaͤttern von einer jet 
Bevorfteheuden Gonferenz auch von Miniftern der Staaten, 
deren Souveräne an ber Fürftenconferenz zu Baden-Baden 
ſich betheiligt hatten, am gleichen Orte gemeldet wird, ſcheint 
grundlos. Hier wenigſtens iſt nichts bergleihen bekannt, 
unb von einem Abgange bed Staatsminiſters Frhru. v. Schrent 
dahin Leine Mebe. 
ankfurt, 20. Juni. Der König von Hannover wird 
nad einem Befuche in Wiesbaden, Schlangenbab und Wilfelms: 
böhe morgen in feine Refidenz zurückkehren, (Frkf. seo.) 

Der Rypı. 8; entuehmen wir noch folgenden Nachtrag 
aus Baden-Baden: Der Kaiſer der Franzoſen traf um: 
geachtet des Incogrito’s, in welchem er reijte, mit einem eben 
ſo zahlreichen als nlänzenden Gefolge ein; auch bie kaiſer— 
Iihen Pferde und Equipagen waren von Paris gefolgt. Zu 
biefem etwas oftentiöfen Auftreten bilbete einem imterefjanten 
Gegenſaß die Einfachheit der deutfchen Souveräne. Wan war 
tiberein gefommen, bad franzoͤſiſche Staatsoberhaupt als Gaſt 


auf deutichem Bo) u angem, bamit erflärt # 
EB Shi 

uw . er — ein eijpiei, ⸗ 
J "Die ſaͤmmlliche den 


Souveräue folgten. 
Im — fi Louis 5æ3 nur einmal, am 
Sonndbenbihötgen, wo man Ihn, Dem zufällig ald Brunnen: 
gaft Hier anoefnken Herzog von m&oburg am Arme, 
—— ‚ »nefolgt von Gendarmen und einer großen 
enfhenmenge, auf der Bromenade fidh ergehen ſah. Der 
Protector des deutſchen Nationalvereind Arm in Arm mit 
dem Neffen des Protectord des Rheinbundes Der Einbrud 
war ein gar eigenthümlicher, und man hörte bad Bonmot 
fallen: Nationalverein und Rheinbund illufrirt. 

Berlin, 18. Juni. Einer Brivarmittheilung zufolge 
bat Frankreich in einer -officiellen Rote vom 12. d. Mte. 
Preußen eröffnet, ed wünſche mit dem Bollverein einen 
Hanbelövertrag abzufchließen, und erfudye deßhalb , bie 
preußifche Regierung, den anderen Staaten zum Bivede 
weiterer Berathung hiervon rg zu machen. (Wei.-B. 

Die „Allg. Zta.“ bringt einen Brief von bier, worn 
ber Berliner Pöbel bei Belegenheit ber Anweſenheit bed 
Königs von Hannover Exceſſe begangen hätte Wir haben 
in feinem andern Blatt etwas barüber gelefen und müflen 
darum ber „Allg. 3.” die Verantwortung ihrer Nah 
überlaffen. Es heißt in ihrem Artikel u. A.: Das hannd⸗ 
veriſche Wappen des köuigl. Wagens erregte Aufmerfjamteit; 
man erfuhr die Auweſenheit des Königs, und bald hatten 
fi) Hunderte von müßigen Gaffern vor dem Hotel verfam- 
melt, weldye fehreiend und pfeifend nad) dem „Brafen Bor: 
ries“ verlangten, indem fie fi über hannoveriſche Bolitik 
und bannoverifche —5—— verbreiteten, Venuiafen leben 
ließen u. |. w. Leider befanden ſich barunter auch zahlreiche 
Berfonen ber beijeren Stände. Die Polizei war enbar 
in großer Berlegenbeit, da ber Zuſpruch der anwefenben 
männer erfolglos blieb und Anwendung von 3 
Mitteln zur eg größeren Auffehend mö 
mieden werben ſollte. an kam endlich auf den. bien 
Einfall, den Wagen fo weit abzulaben, daß er in das Hotel 
eichoben werben konnte und lehßteres zu verfchließen, worauf 
ch die Menge, bes ſichlbaren Mittelpunktes ihrer Veltzeb: 
ungen beraubt, almählig verlief. 

Frankreich. J an 

* Bari, 20. Juni, Die Rebe bes Pring-Regenten 
und des Großherzogs von Baden auf ber Fürftenconferenz 
werden von der frangöfiihen Preſſe mit vieler Befriedigung 
reaiftrirt. Mehrere officiöfe und wie ſich von felbft wer 
alle republikaniſchen Blätter fahren fort, ben König von 
Neapel auf's Arafte zu fchmähen und für bie Revolution in 
Itallen auf's lebhafteſte Partei zu wehmen. Daß fie bamit 
ganz im Sinne ber frangöfiichen Regierung jchreiben, Bedarf 
faum einer Erwähnung. — Die „Opinion uationale” und 
ber „Courier de Paris”, zwei republifanifche Blätter im 
Solde bed Prinzen Napoleon, haben wieber eine Verwarnung 
erhalten. — Die Bank von Frankteich wirb — Franken: 
Noten ausgeben. Der Befuch des Kaiſers in Daben-Baben 
hat auf bie Börfe nur vorübergehend günſtig eingewirkt. 
——— iſt die Meute wieder gefallen und zwar um 

n 


Das „Pays“ meldet, Lord Elllot habe bie Reclamatios 
nen bed fardintfhen Geſandten wegen der zwei gefaperten 
Schiffe nicht unterftügt, Sardinien habe die Reclamationen 
felnes Befandten mißbilligt. (7) 

aris, 21. Zunt. Im „Sonftitutionnel widerlegt Grand: 

uiflot die Meinung, es fei die About'ſche Brojhüre über 

reußen aus offizieller Inſpitration hervorgeg — 

wenn ber Moniteur dies erklaͤren würbe, hätte die Grflärung 
doch wenig Werth.) 48 R 
Belgien. bite 

Brüffel, 19. Juni, Die „Indepenbance” Ber "aus 
Paris, daß bort allgemein das Gerücht gehe, Kaifer Napo— 
leon vo dem Prinz:Regenten von Preußen gegenüber na 
mentlich ben U d betont und bie Nothwenbigkeit ber: 
horgehoben, daß Frankreich und Preußen unter. allen Umftän- 
ben neutral bleiben müßten, jelbit wenn Verwickelungen 
in Stalien ober Defterreich einträten, in Folge beren Throne 
und Dynaftien bebroßt und * würden, bie maͤchtiger 

0 


feien als jene, welche Bis jegt in Florenz, Parma und Mo— 
dena gefallen find. 


Italien. 
“In Sardinien, ſowie in allen neueinverleiblen Wäns 


— — alles a — 

an w 

daß er an —— 

er et Re te 
u, u 

— —— *— den Kuna 


land ur ranlreich vnterftüßen rt oder weniget o e 
Be — König von —* act Si m u 


Agent Burns er fich a der Zufel Sardinien au — 
i n 
————— 


wollen, worauf ihm dort freie 8 in Bezug auf Meapel 

zugeficher Berfolqungen gegen die hohe 
und niebere Beiftlicpteit dauern in ganz Sardinien fort. — 
Das Gerücht einer Landung von Frei denen ı in Gılabrien 
bat fih noch nicht Seflätigt, doch ift eine folche jebenfalld 
beablichtigt und man fagt, ſelbſt wolle ſich au die 
Spige fielen. Die Räumung Palermos iſt noch immer nicht 
—— da bie Garniſon ihr faämmtliches Ktriegematerial 


Zuein, 12. Juni, Die Defertionen in der piemontefi- 
ſchen Armee, namentlih unter den lombardifchen Soldaten, 
werden fo zablreih und allarmirend, daß der „Diritto* nicht 
mebr über Biete traurige Angelegenheit Uſchweigen zu fönnen 
glaubt, und von bet Negietung enerniiche Maßregeln verlangf, 
— Es ſollen Wißhelligkeiten unter den Anjurgenten Auf 
Sicilien herrſchen. Die Sieilianer fehen bie Fremden, bie 
ſich an die Spipe der Regierung ftellen wollen, ehe es bie 
@efahr vorüber if, nicht gern — hauptſächiich Angelichts 
dieſer Giferfucht fol La Karina den Poften eines Minifters 
des Innern, welden Baribaldi ihm anbot, ausgefenlagen 
haben, — Mayini bat nun drei Journale im republicaniſch⸗ 
5 Sinn, zu Genua, zu Florenz und zu Palermo. — 
Eine en liche Dame beflagt ſich aus Toscana in der „Ars 
monia® über Verlegung bed Briefgeheimnifjes, fie habe” bie 
Beweiſe dafür in der Hand. Das ift eine alltägliche 5* 
— ——— wird. das Parlament Mitte Jull verta 

Die Verfolgungen gegen bie Geiſtlichkeit neben fort. 

I ift nichts ftrafbares gegen fie- gefunden ee I 
war Ha ung in Lane Kıöftern. (ME. 
ti. Oberſt Mebici hi mit —5 wil⸗ 
dern ‚ie —— eGemeinden machen 
a, für rl — Die 3253 befeſtigen ſich 
i — Morgen werben anſehnliche -Garibaldi’jche 
} Ber von — us —— — (Br. 3) 

Genua, 14. Juni. Farin 

jo glangvoll empfangen wur, made vi die Ye au 


königlichen Kriegs och wirft Cavour noch immer 
Sa * —* van; Hab a ich Ionen, auf Gründe 
Radrıdt: * 


eſtuͤzt, berichten au. koͤnnen, daß bie 
—* in Palermo 20 Willionen Franken —— e durch 
jo viele Journale die Runde, machte, falſch iſt Dier in 
Genua ſuchte man zu Gunften Garibaldi’s.auf Sicilien. ein 
Anleben zu contrabiren; man fragte bei verfchiebenen Banfiers 
an: bie jegt antwortete jedoch noch feiner,” weder hier noch 
in der Lombardei. — In den lehlen Tagen kamen mit einem 
ee e 600 —— _. —— —— 


Met re rg TR * —— 


—33 


Die Kreuzig beinat Näheres über die des 
Grafen Montemolin. —* bat der Graf den vielbeftrit: 
* von einem ſpaniſchen Advocaten verfaßten E 

act: allerdings unterzeichnet und 
rung bed General 
bafteten Anhänger des * * 


den, wenn et 
die Unterzeichnung verweigere. Do 


ollte der Act erft nach 


ber Freil bed nd Ib i 
a) eng Ken: u eine Wh un ratk 


* Ratification entſchloffen en aber’ als er in. 
— — er vom Euren Seiten db auf: 
m gemacht worden, Fern er als König fih nicht eißer 
—* und eim ſolcher Schritt wohl zu überlegen pt Die 
Sache wäre demnach noch nicht bereinigt gewefen, —* hät: 
ten bie verbannten Noyalitem bereits Daran nebatht,. d aß die 
ſpaniſchen Thronrechte auf den Bruder des Grafen, den Prins 
zen Don Juan, übergehen würden, als diefer von London 
aus die mitgetheilte Proclamation an die ſpauiſchen Gortes 





———_n — — — 


ulce,baß rn = und. alle ver ⸗ 
r 





v. Join⸗ 
erklärt ba 
feines ältef F Tochter 





gue. Don 
ville eine Zuſa 
en) in —* ag 


N 


—* der eh — 1.% — F 


rinz U —* hielt dabei eine Kat mern er umter ander 
bemerkte, daß bie engliſche Flotte mer free 
Stande heweien fel, als ————— 54 
Unterhaus erklärte Ru rn hun pe —* fei 
franzöſiſche Mote über — erhalten, 
* —* noch in dieſer an 

u te enborou 
3 ah $ Fraufre an 24 
vermehren werde, ei 


Dienſtesnachricht. 
Seine Majeftät der Kenig haben allergnädigſt 5 
12. ds. ben Stabsatzt Dr, Theodor Dompierre von b “Ehe 
umb Feitungs:Commandantihaft Germersheim auf ein Yahı i in den 
NRuheſtand zu verſthen. 


Handels⸗ und — * 

* Das Cuſtav· Abolph Feſt Hai Ic 
am Sonntag. ben 17. i in ber Gemeinde E 
Diefe Gemeinde hatte 
Feites beitragen Tonnte. Don Nah und Fern mar eine jahlreiche 
Menjhenmenge berbeigeitrömt, um ſich daran zu beteiligen, 

Der sbote jchreibt: Die fifchen _ Agenten. finden 
fih in allen möglichen Geitalten in der Pfalz ein, um d 
ſchaft Napoleons anzupreifen, fogar aud in 


mäbdhen (bie aud in ‚Frankreich felbft. für. berlei Geihäjte abge 
richtet und m. werben).  Unlängit * ſich eine ſolche 
Kreatur auch in Pirmaſens ein und ſtimmte im einem ſehr ber 


ſuchten Gaftbaufe ein Lieb für den Franzoſenta ir in in beutfcher 
Sprade an, Kaum hatte, fie zwei, Strophen, geſungen, als einer 
bee anwejenden Herren ſich erhob und ſie zum Local ıb 

feigte. _ Beim Landcommifinriate aber wu a ie franzojentaifer 
Mamfell jofort per Schub und ee die. Orenge 
geſchafft. J 


Zweibrücken, 21: I. per Abeninens Fu. 33 er — 
ag dla im Be, see ie en 
Ve — — — er —* —* zen 
Kärto iR 0m I BAT are TE ae 


H: 
u 
„FE 
— 


Kornbrod 
32 i — Rindfleiich "erfte Dualität per Dr, 15 
14 fr, Ralbädiih 10 fr., * mmelfleiſch 14 fu; , eich 1 


Mine: 

rn 

— 6 fi. 20 & _ * — 
— fl. FRE — age, 


— Miden 
Reiih r Pfund Mn N —— IR: ur 
Keiit 1 h. — — I? u 
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aänsltee Kürzlib wurden aus ber — 
bei LAdwigehafen nachſtehende Gegenſiande durch einen noch nicht 
ermittelten Thatet unter erjchwerenden Umſtunden geſtohlen: 1. eine 
TR m Blouſe — Kittel — von blau und weih geftreiftem Baum: 
wolßgeug;: & ein Paar Pirmafenfer vSteamimpnmtöffel von roth 
und ſchwarzem Deifin; ı 3. ein meſſſugner ‚Nusziebitod, oben als 
‚Griff mit meffingnem —— nme «in ovales Pulverhorn 
mit —*— und ee. Sünd« 

tapfel; 5. cirea 75 Cigarren aller WVahrſcheinlichleit nad 

3. Baar Meffer und Gabeln, wovon ‚bie Meiler ‚auf der Klinge 
cheils die Namen’ „Barth“, theils „Hüthert,..tragem; Dies wer 
öffentlihend ergeht die; Aufforderung un geeignete Fahndung, und 
Mittheilung ſich allenfalls ergebenden | Unhaltspuntte, \ 

Frantentbal, ben 17. Juni_1860, 
Der tgl. U 

Hojemann. 


Belanntmahungen un u. I Ele gerien | 9% 


Todes Anzeige... - 
[2588] Gott dem Wllmädtigen fat es 


gefallen, ea Nacht gan unerwartet 
— und Water, 


eltor, 
b Elblein, 


‚unfern geliebten 
den t. 6. 


4 Herm —* 
Nitter des Verdienſtordens 1. Cl, * 
hl. Michael, zu ſich in die Ewigkeit ab⸗ 


Alle, welche den Verlebten und ſeinen 
trefflichen Charalter lannten, werben ums 
ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen 

Ludwigshafen a.Rh,, 21. Juni 1860, 

Die tieftranernden — —— 


erung von Weinbergen. 
ni u Dienstag dert 26. Juni nächitbin, 


Nachmittags 1 Uhr, zu Heuchelheim bei 
Salob Auhn in der Krone, und Freitag bem 
29, desfelben Monats, r Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr zu Appenhofen bei Michael 
Wiffing, laſſen die Erben des zu Billigheim 
verlebten fgl. Notärs Abraham Hohreuther 
die in defien Nachlaß gehörigen Weinberge, 
und zwar in ‚ber Gemarkung Heuche (heim 
7. Morgen in.9 Parzellen und, im Banne 
—— 8 Morgen, alle, in den beſien 

Lagen * Tg ra Gemartungen, , öffent: 


lich zu verfteigerm 
lichen, ben 14, Juni 1860, 
Militer, tgl, Notär, 


bilienverfteigerung. 

2589] Donnerftag, den * he: 
ittags 9 Uhr anfangend, laſſen die Ge: 

brüber Judas, Abraham und Jalob Cahn 

von Mülzheim en der Untermühle ba- 


—— 3 Mühe, 2 Rinder, 
großen zweifpännigen Wagen, 
- Baar Heufeitern, 1 Paar Mühl- 
feitern, 1 Heinen Wagen zum 
Ein: und Aweipännigfahren ein 
geritet, 1 Aarın, 1 Char-a-baue 
nebft ı Chaifengefchirr, 1 Schlitten, 
1 Plug, 1’ eiferne Egge, 8 große 
und verſchiet ene Meine Ketten, 3 vollftänbige 
BPlerbsgefäirre, 1 Sattel, ſowie jonftige Ader- 
und Hausgerätbihaften. 
Alle Gegenftände über einen Gulden wer: 
den auf Borg bis Martini verfteigert. 
Bellheim, den 18, Juni 1860. 
2, Köfter, tgl. Rotar. 


Maftvie n 
ae. 
Juni b Nachmittags 1 Uhr, 
läßt Herr Job, Lubw, Wolf 
von Wachenheini u Bares Gute 
Ruchheim in ber Nähe ber Eiſenbahnſtation 


öheim 
10 Stüd große [were fette Ochſen I,Qualit,, 
4 „junge fette Ochſen I. Quclität, 
38 „ große junge fette Kühe und Min: 
ber I. Qualität 
öffentlih an den Meiftbietenben verfteigern. 


Verfammlung. 
Sonntag ben 24. Juni, Nachmittags 2 
Uhr, fol in bem Gemeinbehaufe zu Oggers 
beim eine Ianbwirtbfchaftlihe Beſprechung 
abgehalten werden, wozu man alle Mitglieber 
bes Bereins, fowie alle Freunde der Land: 
wirtbichaft höflichft einlabet, 
Speyer, ben 15. Juni 1860, 


(25204) 
Kapfing, Walz. 
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der königl. bayer.  concefflonirten a, Kudwigsbahn 


zu Ma Inch * 


7 inä —— 
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Prioritäts: 













von 2,000,000 fl. und 500,000 fl. # 5 Pror, 
3 44] 52m. der fiebenten obligationsmäpigen' Berloofung ind nächfiehenbe YartiabObti 


gationen zur a N 1. October d. 38. gezogen worden. . 
aan din „70m Anlehen von 3,000,000 f.: — 
„19.477. 497. 5 . dm 
Di en 8 Ct a 1000 fl 040 208000 
„173.193. 306. 655. 709. 781 er 
E. 83. 283. 321. 345. | 10 end a 500 fir 20... 150000 
©. 47. 133.224. 297. 319. en 
F. 26. 49. 354. 414. 488, N 10, Stud a ;»100.f. 0; co 

Bom Anlehen von 500,000 fi.: büdhad 
G. 141, 938, 0.2 Stüd A 1000 fl. 2000 fl. sagt 
H, 172.297, . 204 0500 fl. > 1000 fl —— 
J. 68, 92. 166. 191. 199. 5.» » 12000 500. ——— 


3,500 # 
Die Befiger vorftchender verlooster Obligationen werben hievon mit dem Bernerfen | 
nachrichtigt, daß bie Verzinfung berfelben mit dem 1, October d. IE, aufhört, 
Aus früherer Berloofung find noch rüdftänbig: 


win 


E. 275. pro n October 1857 rüdzahlbar von h : 500. 8 
J. 246. = * — t 100 — 
J. 197. : 1 a 1.7 ee 00 — 
A. 515. 11 Wer s 1000.fl.. 
B.'428. 746. , ı) „ ı 2 500 Ä, 
D. 450, 1 % i . 2 1000 f._ 
— — 30 
Bi 18, ‚ 1. 2 « J 100 
. 147. Pe? ur » . . 1 
M. 146. 02 - 7 u Bi er Br 
Ludwigshafen, den 19, Juni 1860, * — 
Die Direction dev Pfälziſchen Eifenbahnen: ni sr 


Jaeger, ie; 
[2398%,] Unter Bezugnahme auf die Belanntmachuug 
tungsrathes ber fgl. priv. Actiengejellfhaft der Bayer, Dfibahnen 
vom 2. April 1860, bringen wir hiermit zur — Pal on 
daß ſowohl bie theilmeifen als auch die vollen 
2 Vorlage der Interimsſcheine und eines hierüber — 
nmern Verzeichniſſes 
vom 2. bis T. Juli l. 38, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nadmittags von 2 bis 5 Ubr, 
auf unferm Bureau angenommen und zugleich die refp, Sinfen bis 1. Juli 1860 vergütet 
Nah dem 7, Juli d. J. find erwähnte Ginzablungen gleichfalls, jedoch mir bis J. 
Auguft 1860, geitattet und werben dabei für Verzugszinſen vom 1, Juli 1860 ab, a * 
pro anno in Anrechnung gebradit, - , 
Formulare zur Ausfertigung oben genannter Bordereaus lonnen jederzeit auf dem’ Bir 
reau ber Fol. Filialbant in Empfang genommen werben. Du 
Qubmwigsbafen aRb., den 7. Sr 1860, Abelte 

Königl. Filial-Banf. m 
Der tigl. Berbeamte beurlaubt, —. 
E. Bm, Boltz, tal. Caffier. 


Kaiferl. Königl. Oeſterreichiſches — I 


der Prieritäts-Eifenbahn-Loofe vem Jahre 1858 von 42 Millionen due 
Hauptgewinne: fl, 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 
15,000, so. A000 u. S. f. bis abwärts zu fl. 120. 

Näcite Ziehung am 2. Juli d. J. 
Looſe Hierzu A fl 5, 11 Etüd für fl. 50, find gegen Einfenbung des Betrags Hei 
uns zu beziehen, Auch kann berielbe durch Poſtvorſchuß erhoben werben, ohne daß hier⸗ 
durch Portoloften für ben Empfänger entfteben. (Die Nummern 1 bis 100 ſind noch von 
räthie. Berloofungs-Plan und Ziebungsliften gratis und portofrei, ; 
Alle andere Staats:Obligationen und Anlchensloofe werben zum — 3 uns 


ans und verfauft 609 
"orig Stiebel Söhne, Bantiers in Frankfurt a. m. 
A. A. Gefterreidifce fl. 100 Loofe. 


Biehung am 2, Juli d, Is, 
Haupttrefier fl, 250,000, fl. 40,000, — 5000 «c., 78 Treffer . 296, 
ſind zum Tagescourſe zu haben bei MWeismann & Meyer 
in Mainz, Stabthausftraße 15, 
P. P, Es werben auch Looſe für diefe Hichung gültig A fl. 3 30 abgegeben, [235655] 
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Gebrucdt von Daniel RAranjbühler in Epewer. 


fäler Jeilung. 





Nro. 145. 






Die fürftliden Reden in Baden-Baden. 


Ueber die Anfprache bed Prinz⸗Regenten an bie übrigen 
in Baden-Baben — zu eg an bie —* 
ruher Zeitung einen ausführlicyeren der zwar in der 
Form viel milder klingt, als die bezuͤgliche telegraphiiche De⸗ 

e, im Weien aber mit dieſer übereinftimmt. Bei ber 

keit der Sache theilen wir bier den Artikel ber Karle» 
ruber Ita. ausführlich mit. Gr lautet: 

„Baden, 19.Xuni. Zu ben bebeutungsvollften Bortommnifien 
ber bier ftattgehabten Zufammentunft deutſcher Fürften gehört un: 
zweifelhaft bie am geitrigen Tag (dem 18.) erfolgte Beſprechung 
jämmtliher hoben Bäfte des Großherzogs in deſſen Schloß. Auf 
den Wunſch Sr. tönigl. Hoheit des Prinz Megenten von Preußen 
nämlich erjhienen um 4 Uhr in einem von dem Großherzog biezu 
bereiteten Saale hiefigen Echlofies die Könige von Sachſen, Bayern, 
Hannover, Württemberg, der Großherzog von Sadien-Weimar, bie 
Herzoge von Sachſen⸗ Coburg Gotha und von Raſſau in ber ein 
müthigen Abficht, vor ihrer Trennung fi in freundſchaftlicher Weije 
zu beſprechen. Als dieſe hoben Herren verſammelt waren, erſchien 
der Prinz:Megent von Preußen, vom Großherzog empfangen und 
eingeführt, und erllärte fofort ben Zwed ſeiner Aufforderug zu 
diefer Verjammlung in einer längern Mebe, welche wir in folgen 
ben allgemeinen Zügen mittheilen. 

Der PrinzRegent ſprach zunächſt ben hohen Anweſenden ſei⸗ 
nen lebhaften Dant aus, baf fie durch ihre Theilnahme an der 
Bufammentunit mit dem Kaiſer der Franzoſen ber Abſicht des He 
genten, in welcher er dieſer Zujammentunft zugeitimmt hatte, das 
Gewicht ber Lebereinitimmung gegeben haben. Es ſei ber ‚Beweis 

worben, mie. einig Deutichlanbs Fürften find, wenn jemals 
dem gemeinjamen Baterlande Gefahr drohen ſollte. 

Der Prinz Regent wiederholte bie Gründe, welche ben Kaiſer 
der Frangojen wünichen ließen, mit ihm zujammenzutrefien, um bes 
Aaiſers Willen, den Frieben zu erhalten, dadurch vor Europa zu 
beweijen und fomit alle Bejorgnifie über die franzöftiche Politit zu 
bejeifigen.. Wir find nunmehr. Zeuge gemeien, fagte ‚ber Prinz, 
von ben wieberbolten und uns Allen übereinftimmend vorgetrage: 
nen friedlichen Berfiherungen des Kaiſers, und aus ber freimüthi- 
gen oflenen Antwort, welche dem Kaiſer zu Theil geworben tft, 
wirb. berfelbe die Ueberzeugung geihöpft haben, daß wir nern be 
reit find, feinen Friedensverſicherungen Glauben zu fchenten. 

Der Prinz wieberholte dann die Bedingungen, unter welchen 
er die Zufammenkunft annahm und bie er dem Kaiſer nicht ver: 
ſchwieg, d. i. die Integrität Deutfchlands in keiner Weiſe in Frage 
geftellt zu ſehen. Dur das Erfheinen des Kaiferd auf Grundlage 
biecjer Vorbebingungen babe dieſer Grunbjag eine Anertennung er: 
fahren, melde nicht verfehlen werde, nad allen Eeiten bin Ein: 
drud zu mahen. Der Prinz hoffe aber auch damit wieder ein 
Zeugniß abgelegt zu baben, daß Preußens auswärtige Bolitit das 
Gejammtinterefie Deutſchlands wohl im Auge hat. 

Auf feine legte Thronrebe ſich berufend, fagte der Prinz, ſpreche 
er es in biefem erlaudten Kreife gern noch einmal aus, daß er es 
nicht blos als die Aufgabe der deutſchen, fondern als die Aufgabe 
ber europäifchen Politit Preußens erachte, ben Territorialbeftand 
fowohl bes Gejammitvaterlandes, als ber einzelnen Landesherren 
zu fhügen, An diefer Aufgabe werde er fi) durch Nichts beirren 
laſſen, auch durch den Umftand nicht, daß bie Entwidlung der in 
nern Politik, die er für Preußen als unerläßlich erfannt babe, fo: 
wie feine Auffafjung mehrerer Fragen ber inmern beutjchen Politik 
von der Auffaffung einiger feiner hoben Bundesgenoſſen abweichen 
möge. Die Erfüllung jemer nationalen Aufgabe, die Sorge für 
die Integrität und Erhaltung Deutſchlands werbe bei dem Prinz 
Negenten immer obenan ftehen. 

Ueber die Loyalität feiner Bemühungen, bie Kräfte des beut: 
ſchen Volkes zu gebeihlicher Wirlfamteit zufammen zu fallen, lönne 
kein Zweifel beftehen. Sie hätten niemals die Abficht, das völfer: 
rechtliche "Band, welches die deutſchen Etaaten umfaßt, zu erfchüt: 
tern, Wiederholt habe er erllärt, ba eine Reform des Bundes 
nur unter gewiffenhajter Wahrung ber Intereſſen Aller erjtrebt 


Speyer, Samstag, 23. Juni 








werde, unb bie legten Acte feiner Regierung würden einen Zweifel 
gelafien haben, daß er ben gegenwärtigen Augenblid-für 
eine Reform biejer.Art nicht für geeignet erachtet habe. Dagegen 
feien die Punkte bezeichnet worben, an welden er ſeſthalten müffe, 

Wenn ber Prinz auf bem betretenen Wege jeimer innern, wie 
feiner beutihen Politil bebarren müfle, jo babe er doch leinen 
Grund, die Hoffnung aufzugeben, daß er auf bemifelben mehr umd 
mehr allen beutfchen Regierungen begegnen twerbe, 

Auch auf eine Verftändigung nad einer andern Richtung hin 
hoffe ich, ſagte der Prinz — auf die Berftänbigung zwifchen Prews 
fen und Deiterreih. Ich erachte diejelbe von ber höchſten Mich 
tigkeit, und wenn im neuefter Seit eine Annäherung ftattgefunben 
bat, jo werbe ich nicht verfehlen, ben refpectiven Gabinetten Mit 
theilung von ben Fortſchritten auf dieſer Bahn zu madıen. 

Ter Prinz;Regent ſchloß mit den Worten: „So möge benn 
unfere Vereinigung bier in Baden nit nur den Beweis ber Einig⸗ 
keit gegen das. Ausland gegeben haben, jondern aud das Gefühl 
berjelben innerhalb des gemeinjamen Baterlandes beleben und Nichts 
dem Einbrud diejer Tage entgenentreten |" 

Diefe patriotiſchen Neuerungen begrüften die hohen Anweien: 
den mit freubigem Entgegenlommen und unterhielten fich noch läms 
gere Zeit in freimüthigftem Gefpräde,* 

Nach dieſer gen war bie Anfprache des Regenten 
nicht eine Antwort anf die Erklärungen bes Königs von Württem- 
berg, jondern umgekehrt. Lieber leßtere enthält nun bie Karlsr. 
Bia. Folgendes: „Baden, 21. Juni. Einige Zeitungen haben ben 
Hergang ber am 18, Juni ftattgehabten Beiprehungen beuticher 
Hürften im hieſigen Schlofie von einem Gefichtäpuntte aufgefaht, 
der ung Beranlafjung gibt, unferer Mittheilung vom 19. einige 
Ergänzungen hinzuzufügen. Wie bereits belannt, eröffnete ber 
Prinz Regent von Preußen die Beſprechung und ichlo feine Rede 
mit den Worten des Dankes und der Anerlennung für bie herz 
liche Gaſtſreundſchaft, welche der Großherzog von Baben in biejen 
Tage jo bereitwillig geübt und forderte die hoben Anweſenden 
auf, fih jeinem Dank anzuſchliehen. Die jämmtlihen Fürſten 
bantten nun in berzlichiter Weile dem Großherzog, welchet hierauf 
feine Freude ausſprach, eine jo denlwürdige Berfammlung in dem 
Schloſſe feiner Ahnen begrüßen zu können, und wie er von Her 
zen wünjde, baf dieſer Tag von den jegendreichiten Folgen für 
das theure Baterland werden möge. Gr dankte dem Prinz⸗ Regen⸗ 
ten für den erhebenden und edeln Sinn feiner patriotiſchen Rede 
und ſagte ſeine volle Zuſtimmung und Theilnahme einem Streben 
zu, deſſen Wege jeber deutſche Jürſt gern betreten. müffe, weil deſ— 
ſen Ziel ber Geſammtheit Wohl und. Ehre ſei. Hierauf ſprach der 
König von Württemberg im Namen ber Könige ähnliche 
Worte bes Dantes für den Prinz:Negenten und verband bamit den 
Ausſpruch verfchiebener Münfche in Betreff einzelner ragen und 
Angelegenheiten ber inneren beutfchen Verhältniſſe. Der Bring: 
Regent erbat fich hierüber eingehendere Mittheilungen auf ge 
ſchäftlichem Wege zur genauen Prüfung’ diefer Wünſche und berief 
fih auf das bereits von ihm Ausgeiprochene als feine beitimmte 
Meinung. Diefe Mittheilungen wurden von ben NKönigen zuge 
fagt, und ſonſt von feiner Seite eine weitere Bemerkung barüber 
gemacht, während bas Geſpräch auf andere Dinge überging. — 
Hieraus ift zu entnehmen, baf bie über bes Großherzogs Aeuße⸗ 
rungen gemachten Mitteilungen ganz entitellt waren.“ 


Deutſchland. 


** München, 21. Juni. Im Allgemeinen haben bie 
zu Baben-Baten verfammelt geweſenen beutfchen Fürften fich 
allerdings bie beſtimmte genenfeitige Bufage gnegeben, im 

alle eined Angriffs auf deutſches Gebiet mit vereinten 

äften demfelben entgegentreten zu wollen, und barüber ift 
ohne Zweifel auch Napoleon verftändigt worben. Allein fo 
lange man von Seite Preußens nit von ber Politik des 
Hrn. v. Schleinig, welcher wir unjere ganze innere Berrifien- 
beit in Deutichland beizumefjen haben, abgehen will, fo 
lange wird einer vollfommenen, wahren und aufridptigen 
Einigung die rechte Grundlage, der feſte Ritt, ber bie eim- 


zelnen Glieder ungerreißbar zufammenbält, fehlen. Unb in 
diefem Sinne un die beftimmte Grklärung, des Pring 
Regenten von Preußen in den Schlußworten, Die er am. bie 
verfammelten Fürften am 18. Nachmittags richtete, daß die 
Biöherige Politik Preußens in Deutſchland aud ferner bei» 
behalten werben folle, den Hoffnungen, welche alle Freunde 
ded Baterlanded von der Badener Fürftenconfereny ſich mer 
macht hatten, einen bedauerlichen Dämpfer auffegen. Bon 
Inlereſſe wird es aber unter allen Umſtänden bleiben, zu 
wilfen, dab es an Bemühungen, eine Modification ber 
preußifchen Politik zu erreichen, nicht nefeblt hat, und daß 
Se Mai. der König von Würtrembdery, indem et” biefe 
widgfige Angelegenheit zur Sprache brachte, tm vollften Ein 
verftändnifje mit den Souveränen von Bayern, Sachſen, 
Dannover, Großherzogthum Heſſen und au banbelte, die 
fämmtlidy ihren ſteis behaupteten aroßdeutichen Standpunkt 
aud da feitbielten, während Baben, welches früher auf 
verfelben Seite ftand, jeit dem Eintritte des jegigen Minis 
fteriums ind Amt ſich mehr der preußiſchen Anfhauung und 
Auffafjung der deutſchen Frage und Bolitif zuneigt. Daß 
Weimar und Goburg auch auf diejer Seite flehen, war längſt 
befannt, Es mar alfo die zur Bolitif zu Baden« 
Baden durch ſechs beutjche Souveräne, darunter bie vier 
Könige, bie Bleindeutfhe, von Preußens Prinz - Regenten 
ſelbſt — nur durch drei Souveräne zweiten und 
dritten Ranges vertrelen. Wir bejorgen, aud das 
Einigungswerk zwifchen Preußen und erreih fo lange 
ſehr erjchwert (ein wird, ald Hr. v. Schleinig an ber Spihe 
der auswärtigen Angelegenheiten in Preußen flieht. Darüber, 
wie von preußifcher Seite ber Fall eines etwaigen neuen 
Angriffs auf Defterreich in Venetien aufgefaßt würde, welche 
Daltung Deutſchland nach preußiicher Auffaſſung alsdann 
anzunehmen haͤtte, ob man. bem Bundesbruder, durch bie 
traurigen Folgen der vorjährigen Unterlaſſungsſuͤnde belehrt, 
jeht — Beiſtand leiſten, oder abermals nad) der Politit 
„der freien Hand“ fich neutral verhalten und den @eguer 
ruhlg gewähren lafien würde: barüber mwifjen wir abfolut 
nichts, ‚und wir Haben nur bie Hoffnung, daß man diefen 
für Deutichland fo wichtigen Punkt nicht überjehen Haben werde 
* Münden, 21. Juni Abende. Die angeblich bevor: 
stehende Wintiterconfereng von Seite derjenigen deutſchen 
Stanten, deren Somveräne bei der Fürftenzufammenkunft zu 
Baden-Baden erfchienen waren, exiſtirt Bid jet nur in einigen 
Beitungen, bie auch ben erften er Bevollmächtig: 
ten zur Bundes- Militärcommiffion und Praͤſidenten derfelben, 
Beneral v. Ryitowsti, in dem näcften Tagen ſchon nach 
Baden-Baden abgeben liefen. Bon alldem ift bier an den 
Stellen, die doch wohl zuerft davon unterrichtet fein müßten, 
nad ben. von mir eingezogenen Grfundigungen durchaus 
nichts bekannt. Auch if die Angabe ber „Süpdeutichen 
Zeitung“ ungegründet, daß Frhr. v. Schrenf, unjer Staats 
miniſter bed Weußern, bereitd feine Anftalten zur eife nach 
Baden-Baden getroffen gehabt habe, fie aber durch Witttyew 
Iungen von dort, nad melden die bejagte Minifter 
Gonferenz erſt dann flattfinden folle, wenn bie jept im Werke 
beariffene Berftändigung zwiſchen Defterreich und Preußen 
in ein vorgerüdtered Stabium eingetreten fein werbe, bavon 
noch abgehalten worden fe. Dem Hrn. Minifter ift gar 
feine Notiz dieſer Art, weder zum Kommen noch zum Nicht 
fommen nach Baden, zugegangen. Die Reife des preußiſchen 
Minifterd, Hrn. v. Schleinig, nad Baden-Baden, in Beglei- 
tung zweier höheren Minifterialbeamten, hat allem Anſchein 
nad nur Grlebigung von Geſchäften feines Departements 
- Bwede, die vielleicht auch zum Theil mit den Fürſten⸗ 
eſprechungen zu Baden-Baden in Bezug ftehen, und beren 
Erledigung natürlih durch ben perlönlihen Verkehr bes 
Prinz-Regenten mit dem Miniftee ſehr erleichtert und bes 
jchleuniat wird. -- Die feierlihe Gröffnung der Wien- 
Münchner Eifenbahn ift bis Anfangs Auguſt vertayt, weil 
bis dahin auch Se. Maj. der König Max aus Scheveningen, 
wo er im Laufe bed Yuli die Seebäder gebrauchen wird, 
zurüd fein wirb, und man hofft, Se. Maj. fowie Se. Mai. 
der Kaiſer von Defterreich werden eier an Allerhöchſt Sie 
su richtenden Bitte, den Eröffnungsalt biefer wichtigen Bahn 
durch Ihre Gegenwart zu verherrlichen, Folge neben, fo daß 
eine ‘perfönliche Zuſammenkunft ber beiden Monarchen zu 
Salzburg ftattfände, wo bie Direction der öfterreichifchen 
bahngefellfchaft, die auch hieher und. an alle bedeuten: 
deren beutichen Eifenbabndirectionen zablreihe Ginlabumgen 
zu diefen Feftlichkeiten ergeben laſſen will, ihren @äften ein 
alänzendes Reit au bereiten gebentt. 
Uns München, 18, Juni, wird dem Kaiſ. Boten, wahr: 
ſcheinlich von einem Mitaliede ber Deputation, geſchrieben: 


größten 
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Etſt heute war es der am id. dieſes Abends bier angekom⸗ 
menen Proteftanten-Deputation der Pfalz mözlih, von Sr. 
Greelleng den Gultwäninifter Den, dv. Bmwehl empfangen zu 
werben, da derſelbe m Den; legten Tagen von Münden ab» 
wejend war, Die Deputation entwidelte in einer 14, Stun» 
ben langen Gonferenz alle Beſchwerdepunkte, welche in ber 
Adreſſe, die zugleidy aberreicht wurde; niedergelegt find, und 
ab eine genaue Schilderung der Borgänge, welche bie pfälgi- 
de Kirche nach und nach ın die feige Lage gebtacht haben. 
Alle wichtigen Thatſachen von der Tat der Union bis 
zu ben, Wirren in der jetzigen Geſangbuchsfrage wurben er⸗ 
Örtert und von dem Standpunkte der Gemeinden aus ihr 
Begenfage zu den Beſtrebungen der @eiftlichfeir beleuchtet 
Schon einige Tage vorher, am 16, hatte die Deputation 
eine B vehung mit. dem Deu Minifter, des Aeußeren. 
Beide Raͤthe Ber Krone nahmen die Mittberlungen mit dem 
Intereſſe entgegen, und die Deputation beendigte 
ihse: Sendung mit dem feiten Bertrauen, daß. ber pfälziſchen 
Kirche bald die zu ihrer gedeihlichen Entwicklung unumgäͤng⸗ 
liche Abhilfe ihrer Beſchwerden gewährt werde ' 
m Württbg. St.-A, wird aus + 18. Juni 
geſchrieben: Es ift Davon bie Rebe, die deutſchen Regierungen 
bätten fi) darüber verftändigt, dah bis. September. diefes 
Jahres ın ver Gegend von Augsburg Truppentbeile ſämmt ⸗ 
licher Bunbescontingente zu gemeinſchaftlichen Uehungen, An- 
um. nleihmäßiger Kommandos u. f. m. vereinigt. wer- 
n jollen, 

Berlin, 20. Zuni. Der Minifter der auswärtigen Aus 
—— Frhr. v. Schleinitz, bat ſich geſtern früh zum 
ring: Regenten nad) Baden ⸗· Baden begeben, und Abends 

folgten uoch zwei Raͤthe des auswärtigen Miniſteriums. Bon 
einer dort abzuhaltenden Muiſter⸗Conferenz iſt indeß wicht 
bie Rebe, es bandelt ſich vielmehr nur um bie Vorträge in 
den laufenden Geſchaͤften. Wie man hört, dürfte der Frhr. 
v. Scleinig ſich noch öfter während des Aufenthalts bes 
Prinz-Regeuten in Baden-Baden bortbin zum WBortrage ber 
geben und dann jebes Mal die betreffenden Meferenten des 
auswärtigen Amtes zur Begleitung haben Die Berband; 
lungen zur Berftändigung in Betreff der Bundes⸗Kriegsver⸗ 
fafjung find nicht über die erften Anfänge hinaus und ſchwe 
ben einftmeilen noch bauptiächlich zwiſchen bem: hieſigen Ga: 
binette und dem öfterreichijchen. N , 

eelin, 21. Juni. Der Kriegsminiſter v. Roon wird 
am 28. d. M. a. PrinzeRegenten nad) Baben-Baben 
(Erf: Poſtz.) 

in, 21. Jun. Bei dem König baben ſich war bie 
Krampfanfälle nicht wiederholt, aber die Aerzte ftehen für nichts 
mehr ein. Sollten die Zufälle wiederfehren, jo will man 
ben Prinz:Regeuten zur Rückkehr nach Berlin bewegen ; es gehen 
ihm täglich zweimal telegraptsiiche Berichte über den Yultanb 
bes hoben Patienten zu. (H. N.) 

Wien, 21. Juni. Der Laiſer aeitattete den italienifchen 
Mitaliedern des Reichsrathes, italieniſch zu ſprechen 
Statt Herrn Barkocyh wurde Herr Betrino ins Grundbuch 
Gomits gewählt. (Fr. 3.) 

Frankreich. 

Paris, W. Juni. Obgleich der Kalſer Rapoſeon kaum 
in Bari zurüd ift, ſpricht man body ſchon von einer neuen 
Rheinreife. Der Kaifer jol nämlich dıe Abfiht haben, in 
Geſellſchaft der Kaiferin und bes Faiferlihen Prinzen der 
Feierlihkeit der Eröffnung der Fehler Rheinbrüde beizuwoh⸗ 
nen. Dann follen wieder Bufammenkünfte mit beutjchen 
Fürften ftattfinden. (8. 8.) 

Paris, 21. "gr Aus Ronftantinopel vom 13. d. M. 
wird gemeldet, daß in Albanien blutige Unruhen ſtattgefunden 
haben. Der Dragoman des öſterreibiſchen Bonfulats ift in 
Scutari ermordet worben. Es gehen Gerüchte, in Smyrna 
jei ein Aufftand ausgebrochen, was jedoch zu bezweifeln ift; 
aber gewiß ift, daß bie Bewohner ber Berge und von Aidin 
revoltiren. — Zwei Linienfchiffe follten Landungstruppen 


begeben. 
Berl 


nah Syrien transportiren, ba jedoch ber GStaatefhagp er- 
ſchöpft ıft, fo ift die Abſendung diefer Verftärfungen aufge 
eben worben. Die Armee hat feinen Solo empfangen, bie 
Soldaten find erbittert, und man fürchtet eine Militärrevolte. 

Die fremden Gejandten in Sonftantinopel haben fich 
untereinander verftändiat und ben Gonfuln in Syrien iben- 
tiſche Juſtructionen augiaie, um weiteres Unglück au ver- 
hüten, — In deu türfifchen Stabtvierteln zu Konftantinopel 
find 1500 Häufer ein Raub ber Flammen geworben. Die 
Noth mehrt ſich. Man hört überall drohende Reden. (F. Poftz.) 


Xtalien 
Marfeille, 20. Zuni. Ueber die Kaperung zweier Schiffe 


durch nenpolitanifche Kreuzer wird aus Neapel Folgendes ber. 
richtet: Das eine der beiden Dampfboote trug bie fi 7 
Flagge, das andere die amerilaniſche. Sie wurden von dem 
Admiral Nobertd außerhalb der neapolitaniſchen Gewäfjer in 
der Nähe des Gap Gorfa gefapert. Ste hatten nahe an tauſend 
BPaffagiere an Bord.) Obwohl die Papiere der beiden Schiffe voll- 
fommen in Ordnung waren und ihre Beftimmung Malta (1!) 
war, wurben. ſie nach Gaäta gebracht. "Der farbinifhesund 
—* amerikaniſche Gefandte in Meapel haben „gegen dieſen 


proteſtirt· (Nordi) © 

Nach Briefen franzöfifcher Blätter aus Palermo vom 
15, Juni iſt die Räumung der Stadt beendet, und find. bie 
Forts in den Händen Garibaldis. Diefelben Schreiben wiber- 
legen ‚bie Nachricht, daß Mayini auf Sicilien augefommen fei, 

Ein Gorreipondent ber. Kezztg. erflärt die Gerüchte, daß 
bie Lage des Generals Lamoriciere in Rom gegenüber den 
Generälen. eine ſehr jchwierige jei, für ungegründet. 
Begentbeile, der General zweifle nicht an bem Erfolg. feiner 
Thätigfeit. Die Einrichtung der Armee ſchreite raſch und 
befriebigend vorwärts; vier Qnfantreie Merten jeien voll» 
tommen fchlagfertig und beſonders die beiden deutſchen Re— 


gimenter erwarteten den Augeublick des Dreiuſchlagens mit 


Ungeduld. So eben bilde der General meiſtentheils aus 
Franzoſen ein leichtes Regiment, die berittene Gendarmerie 
ſahle ſchon 2000 Mann. General Goyon jet gegen Lamori ⸗ 
ciere ſehr gefällig, während bie franzöſiſche Dplomatie ihm 
Schwierigkeiten zu bereiten ſuche 

Englanb. 


London, 21. Juni. Das Neuterfihe Telegraphenbureau 
bringt folgende Analyfe der. neueſten Thonvenel’jchen Note: 
Der franzöfiihe Minifter bed Auswärtigen erinnert an den 
Umftanb, unter welchem die Annezion Savoyens und Mizza’s 
durdy bie freiwillige Abtretung des Königs Victor Emanuel 


4 willige in die Gon werbe j fei- 
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Durch Regierungsbeſchluß vom 22 "Juni i 
meer ‚Wilhelm ‚Stamer von n zum 
nannt worben; 


ienſtesnachricht 
der Schulver⸗ 
rer daſelbſt er: 


' Bermifhte Nachrichten 

| © FrantentHal, 21, uni. Dem Herrn Bilhot Dr. 
v. Weis, welcher heute zur Firmung bier angelommen üt, wird 

| morgen Abend von den biefigen Ratholifen ein Yadelzug uhd von 
den tatholifchen Lehrern bes Nantons in inigung 

| mit Mitgliebern des tathol, Kirhengefangvereins, von hier ein Ge 

| 

| 
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| 
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ſangſtandchen gebracht werben. 
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end burd bie 
murbe; er bofft jobann, 
fähen des öffentlichen Rechts erfolgt fei, 


mung erhalten iwerbe, und. zwar um fo mehr, ba Franfreich 
bie im ‚Artifel 92 der Wiener Schlußacte bezeichneten Ver— 
Frankreichs wi Politik fei bie 
einer 


pflihtungen annehme. 
befte Garantie für die Vollziehun 


Bekanntmachungen— 





Fieitation. 


12592} Montag den U Yuli 1860 Nadıi 
. 7 in dem 


mittags 1 tr, 
fieitirenden Wohnhaufe; 
Auf Anftehen der Kinder und Grben bes 
Erblaſſers Philipp Bier, ala: L Balentin 
Bier; U Philippine Vier, ohne Gewerbe, 


Ghefrau von Jacob Mäud junidt, und lehterer : _ 


ſelbſt, der ehelihen Grmäctigung wenen; 3. 


Catharina Bier, ledig, nrohjährig, ohne Ge: 


werbe, — bieje drei Kinder erzeugt in’ ber 


erften Ehe des Erblaſſers mit der verlebten 


Catharina Chriftmann; 4 deſſen gemejener 


zweiten Ehefrau unb Hinterbliebenen Wittwe 


Margaretha Weber, ohme Gewerbe, handelnd 
bier in eigenem Namen wegen ber pwiſchen 
ihr und bem Erblaffer beftandenen ehelichen 
Gütergemeinihaft, wie auch als Vormünberin 
über die mit bemjelben erzeugten, noch min: 
derjährigen und ‚gewerblofen Kinder Philipp, 
Peter, Jacob und Eliſ a Bier; 5. Jacob 
Pier, handelnd als Nebenvormund biefer 
Minorennen; — fämmtlihe, wo nicht anders 
angegeben, Adersleute und in Malenbach 
wohnhaft; . 

Werben durch ben, fpl, Notär Raquet in 
Landſtuhl nachbezeichnete Immobilien abthei⸗ 
lungs halber 
ſteigert 
L Zum Beibringen des Erblaſſers gehörig: 

55 Deg. Aderland in 10: Barzellen , 

1,42 Dey. Wieſe in 4 Parzellen, 

Bann Malenbach; 
0,65 Dez. Aderland, Bann Miefenbadh , 
0,42 Dez, Wiefe, Pan Weilerbach 
je eine Parzelle; 
2. Zur Errungenfchaft zweiter Che gehörig: 
2,31 Tg. NAderland in 2 Barzellen. 


bftimmung der Bendiferungen: vollzogen 
dab biefer Act, ber nach ben Grund⸗ 


u | 
ı 0,34 u: Aderland in J Parzelle, Bann | 
hrocbelbadh ; 


öffentlih auf Eigenthum vers: 


Europa’3 Buftim- Ducaten 








Verpflichtungen; 


0,20 4 Wieſe in Barzelle 
ann Malenbad) ; 


} 
' 


| 160 De. Aderland in 2 Parzellen, Bann | 


Mieſenbach; 

0,40 Der. Aderland in ] Parzelle, 
0,49 Dez. Wiefe in 1 Parzelle, j 
Bann Welt ee 


3. Süänmtlichen Theilungsinterefienten zu un: 
. gleichen Raten unabgetheilt angehörig : 


Wohnhaus mit Zubehörden, Planz: und 
Grasgarten. . 
" Ombftubl, den 20. Juni 1860. 
' Maguet. 


Hausverfleigerung. 


25042 Mittwoh den 27. Duni L 
mittags 2 Uhr, zu Lanbitubl auf 





Amtsftube des unterzeichneten tal, Notäre, 


Täht Herr €, W. Tretter, Kaufmann bajelbft, 
fein zu Landſtuhl an der Kaiferftraße gelege: 
‚nes zmweiltödiges Wohnhaus jammt Scheuer, 
Stallung, Waſchlüuche, Hofgering und Garten, 
das Ganze auf einem Fächenraume von 
", Dez gelegen, megen Wohnfikveränbe: 
rung auf mehrjährige Yahlungstermine öffent: 
lich verfteigern. 

Das Wohnhaus jammt Defonomiegebäuben, 

- exit. Seit 16 Jahren majfiv aus Steinen er: 
baut, befindet fich im beiten baulichen Zu: 
ftande und eignet ſich feiner günftigen Lage 
und Räumlicleit wegen ſowohl zum Betriebe 
jeglihen Geichäftes, als aud zu einer ange 
nehmen Privatmohnung. 

Bis zum Tage der Verfteigerung kann 
das vorbejchriebene Jmmöbel aud aus freier 
Hand gelauft werden. 

Landituhl, den 15. Juni 1860, 

f — Bicdy, Notär. 


| | Biehung zu 
| 1 
| 


' 


— 1 


046 Dez., ein in Matenbach gelegenes 


Dr. Ariedrihed'or © 2 57'2-58t!u Engl, Sonberains . „11 88-42 
Soll. 10 fl. Stüde „ 2 3972-4045 
a. m 5 29-' 

ensburg am 19, AJunt: 


Gar Schein L456.6. 
chſ. bitte. = m 


29. 837. 41 


Nachſte Ziehung zu Nürmberg am 20; Juni. 
Verantwortliche Redartion: Dr I. & Jäger und:Dr, ©. Geib. 





ag 


Juni d. Is Nachmittags 1Uhr. 
läßt Herr Joh, Ludw, Wolf 
von Wachenheim auf feinem Gute 
zu Nuchheim in der Nähe der Eijenbahnitation 


m 
10 Stüd große ſchwere fette Ofen [,Dualit., 
4 „junge fette Ochſen L Quclität, 
38 „ große junge fette Kühe unb Rin— 
der L Qualität 
öffentli an den Meiitbietenden verjteigern. 


Sradverfteigerung in Geinsheim. 


' [2418%,] Montag ben 25. Juni 1860, 
' Vormittags halb neun Uhr, im Wirthshauſe 
\ zum Hirih in Geindheim, wird auf Anitehen 


der Dompfartlichenfonds + Verwaltung in 

das Grad auf den Geinsheimer 
Dommieien öffentlich verfteigert, 
Speyer, den 8. Juni 1860. 

Der Träfident des Dompiarrfabritrathes : 


Hank. . 
Der Rechner: 
Gérard. 


Srasverfteizerung. 
24303,] Die Erben bes verftorbenen Gut⸗ 
ters Herrn X. Wagner in Speyer lai: 
fen den beurigen Fraswuchs von ben ihnen zuge: 
börigen Wieſen öffentlich verfteigern und zwar: 
Am Donnerstag ben 28, ds. Mts., 
Rormittags 8 Uhr: 
auf Hanhojer unb 
Nahmittagg 2 Uhr auf Harthbaujer 
Gemarkung. 
Speyer, ben 9. Juni 1860, 
Befanntmadhumg 
12593] Donnerstag, den 28, Juni nächſt 
bin, des Morgens 10 Uhr, auf dem (ie: 
meinbehaufe zu Leimersheim, wird das der 
Gemeinde angehörige Holzlager und Yandungs: 


öffentlich meiftbietenb verpadhtet. 
Leimersheim, den 17. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt: 
Keller. 


Bert anntmachun 


Minfeld, Kanions Bande 


[2594] Mittwod, den 27. Juni nädftbin, | 


Nachmittags zwei Uhr, werden auf dem Ge: 
meinbehaufe dabier öffentlich verfteigert, als: 
1. Auf den Abriß eine zweibarmige Scheuer 
von eihen Holz, 8,30 Mtr. breit, 10,50 
Mir, lang. 
2. Mehrere Parthien gut erhaltenes eichen 
Bauhol,z von zwei abgebrodenen Stod: 
werten nebit einigen eihenen Dadjituhl: 
theilen. 
3. Zwei Thorflügel, Thüren, Feniteritöde 
und Fenfterläben ꝛc. ıc. 
4. 60 Karren voll alte Lehmwände (Bau: 
Schutt.) 
Minfeld, den 20, Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Groß. 
Hol zverſteigerung 
zu Ommersbeim. 
[2595] Kommenden Freitag ben 29. Juni 
1. 34, Nachmittags um zwei Uhr, werben 
zu Ommersheim auf dem Lotale des Bürger: 
meifteramtes nachſtehende Holzfortimente ver: 
fteigert: 
25 eihene Bauflämme 4. GL, 
72 eihene Wagneritang:n, 
14 Hlafter eichen Schälprügel, 
100 eichene Schälwellen. 
Ommeräbeim, ben 20. Juni 1860. 
Das Bürgermeiſteramt 
Bannenmader. 


[2596] Die Stelle eines Leichenbeſchauers 
in Ebentoben ift erledigt, welche mit einem 
geprüften und wohl beſtandenen Bader wieder 
befept werben joll. 

Der biäberige Leihenbefhauer bezog einen 
Jahreegehalt von 50 fl. und für chirurgiſche 
Deferviten im Kantonägefängnik einen folden 
von 30 fi. 

Tiefe Stelle wird andurd zur Bewerbung 
audgeihrieben und babei bemerkt, daß ber: 
malen tein geprüfter Baber bier vorhanden ift. 

Die mit ben entfprechenben Zeugnifien belegten 
Geſuche find binnen 3 Wochen einzureichen. 

Edenkoben, den 19. uni 1860, 

Tas Bürgermeifteramt. 
Rölker. 


Meciel auf New York, 
jowie auf alle amerikaniſchen Städte, 
Amerikaniſches Gold 

find zum Tages:Cours zu haben bei 
Weismann & Mayer in Mainz, 
[137943] Stabthausftrafe, 15. 


H, Deerzbah in Frankfurt a. M., 


Döngesgajje 36, 

kauft und verkauft Staatöpapiere, 
Wechſel, Coupons, Geldforten ıc. zc., unb 
fihert reelle Bedienung zu. [21892%,] 
[2540%,) Gin neunjähriges 
D Vierd, Zweibrüder Race, Fuchs, 
Wallach, ein: und zweiſpännig 
- nefabren, zu verlaufen in Manns 

beim im Kaufhauſe Nr. 3. 


[2393%,) Unterzeichneter zeigt biermit er | 


gebentt an, bafı er ben „Gaftbof zum 

Kamm“ von Herm Boelter vom 15. Juni 

an übernehmen wird, und fein Beitreben 

wird fein, Jehermann zufrieden zu ſtellen. 
Zweibrüden, ben 5. Juni 1860. 

I. Paulus von Baden-Baden. 


— — — — 


lag am heine auf bie Dauer vom 6 Jahren | 


Bela; und Gigeuthum ven Dr. 3. L. Jäger. 


für die aufmerffamfte und Fiebevolifte Pflege 
ber Kinder geſorgt. Proſpecte werben auf 
| portofreie Anfragen mit Vergnügen verabfelgt. 


Fruchtputzmühlen 
| befter Qualität 
‚ find zu haben bei Conrad Jung, Mül 


ler zu Wilgartöwieien. Dieſe entwedeg an Worms ah. 
Ort und Stelle abzuholen oder jran® an Stell 8 
J 1 78 e egeſuch. 
den Abnehmer zu — —[(2375341 [2597} Ein Notariatsgehilfe ſucht eine Stelle. 
Anzeige. * + W Das Uebrige bei der Erpebition. 
' [2396%,] Pfarrer (Ed. Keim und feine Töchter, ;E 


tet mm en 
bie theilweiſe in Frankreich und längere Zeit | Hötel zum l.öwen zu 
berufsthätig in England vermeilten, fahren ! in‘ X 
fort, Zöglinge in ihre Fehr: und Grziehungd Reuftadt a. d. Daardt. 
Anftalt für Mädchen aufzunehmen. Der Jmed | [2249°,] Der durch feine ausgezeichnete und 
ı berjelben ift, im dem Herzen ber ihr anver: | freundliche Lage an der Hauptſtraße und in 
trauten Söglinge durd eine grümbliche geis ; unmittelbarer Nähe des Bahnhofs bekannte 
flige Ausbildung in Wiflenfhaften, Sprachen Gaftbof zum Loͤwen wird auch für biefe 
und fünften ein ernftes Streben zu tüchtiger | Saiſon in empfehlende Crinnerung gebracht. 
Berufsthätigleit zu erweden und es zu leiten. | Neuftadt a. H. im Mai 1860. 


Dabei ilt in einem für die Anftalt zwedmähie Der Beliger 
dazu eingerichteten Haufe im jeder Beziehung 3. Dühmig. 


| Sur Zandwirtbe. 
ı [24932,] Als Vertreter des Maschinen-Export-Geschäfte von 
| Schwann & Cie. in Kondon empfehlen wir bei berannahender Erntegeit bie in Sigland 
| jept allgemein angewendeten Getreideſchneidmaſchinen und bitten biejenigen Herren Land: 

wirthe, welche durch uns dergleichen zu beziehen gebenfen, um recht baldige Cinreichung ber 

Beitellung, um bie Maſchinen noch redtzeitig von England beſchaffen zu können. Einige 
diefer Mafchinen find bei uns zur Anficht aufgeftellt und außerdem find wir zur Ertheilung 
jeber wünfchenswerthen mweitern Auslunjſt bereit. * 

3. P: Lanz & Cie. In Mannheim, 
| Speditiond-Gefhä t und Guano-Handiumg, 
— HER 
Heilbronn (Württemberg). 

* ausgeſottene Butter) liefere ich ſtets Fri 
Schmalzbutter en billigt und gegenwärtig — 
per *, Kilogr., franco Bruchſal, Gebinde frei, in Kübeln von 50 und FON und 
genen baar ohne Sconto. [2471] 

J. Koch am Markt, 
RER INN BIC EN ONCE. BONO 
Aeecbhter Peru Guane 
aus den Unfuhren der Peruaniſchen Regierung, billigit bei 
G. Köhler & Koh in Mannheim. 
Niederlage bei Hern E, Dümmler in Homburg (Bialy). 


Y4 
* 
* 












Wem we ner 
#+l KERHH 


wir 


v » Zrtanz Walz in Speyer. [1163 1 
* Für Auswanderer. 
—3J— ID, Bon IO zu 10 Tagen regelmäßige Expeditionen 
über Havre, Bremen und Antwerpen mit 
Poft- und Dampfſchiffen nah New-York und New - Drleans. Näber 


Auskunft bei umten verzeichneten Agenten und dem Gencral-Ngenten 
E. Krebs in Afchaffenburg. 
. u. Moers in Lubmigshafen. iebr, Trapp in Landau. 
aniel Marr in Hirchheimbolanden, . W, Iretter in Lanbituhl. 
I. Schmelzle jun. in Aufel. G. Blefinger in Neuftabt a. 9. 
örkich in Pirmaſens. 8: €, Haas in Dürkheim. 
+ B. Broc in Franlenthal. arus Durlacher in Grünftabt. 


i — in Kaiſerslautern. Stern in Ob 7 
Ferd. ii Pa Waldmohr. in Dbermoſch 





[7313] 
t.Gewi Gewi 
— — 


Kaiſerl. Königl. Oeſterreich. Anlehen 
ber Prioritäts:Cifenbahn-Loofe vom Jahr 1858 von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne; fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. |. f. bis ab- 
wärts zu fl. 125 Deſterr. Währung. 


Nächſte Ziehung am 2. Juli. 


2oofe hierzu, mit Serie und Gewinn:Nummern verfehen 





af. 5 per Stüd, 
8 6 „ 
50 1 „ 


find gegen Einfendung des Betrages durch ben Unterzeichneten zu beziehen, auch tann ber: 
felbe durch Poſtvorſchuß erhoben werden. 
Der Verlooſungsplan und bie Ziehungsliften werben gratis zugeſandt fowie auch gern 
‘ weitere Auskunſt ertbeilt durch Auy uft Pott, 
| [23747,,] Staatseffectenhandlung in Franfurt a. M. 


Gebrudı von Daniel ranzbühler in Zpeper. 


(Hiezu folgt eine Beilage.) 


oe E-.: zu Nro. 145 der Pfälzer RE." Fe 


Samstag, 23. Juni 1860. 


Deutihlanb. 


© , 22. Juni. Der „WB. Staatsanz.“ -brin 
folgenden offici dfen Artikel: „Wie wir aus ficherer Duelle 
vernehmen, beicyränften ſich "ie bei der in Baten am 16. 
unb 17. b. flattaehabten Fürjtenzufammenfunjt von dem Kaijer 
der Frangofen gemachten Gröffuungen im Wejentlichen auf 
‚befien Wunſch, hr‘ EUchergeugung Gingang zu verihaffen, da 
bie in Deutſchland 3 gemein hervorgetretenen Befürch⸗ 
tungen, als ob die Politik des franzöſiſchen Gabinetes eine 
den frieblichen Verbältuiffen mit dem Nachbarlande gefahr: 
brohende und inäbejondere auf Jncorporirung ber beutichen 

einprovingen gerichtet fer, durchaus feine Begründung 
fondern vielmehr ben wahren Abfichten des Kaiſers 
volftändig zu en feien.. Mit fo vieler nn 
auch bie Regierungen der Verwirklichung der 
faiferlichen Zone — mögen, fo haben wir doch 
mit Beiriebigung in Erfahrung nebradt, baf —* in Baden 
vereinigt geweſeñnen vier Könige, in Anbetracht möglicher uns 
vorhergefebener , oft außerhalb des Willens der —4. 
liegenden Creigniff⸗ bis zum Augenblick ihrer Trennung bie 
zu benugen gewußt n, um in Gemeinfchaft mit dem 
ten von —— die zur Sicherheit Deutſchlands 
* erlichen Maßregeln auf der in vorhergegangener en⸗ 
eonferenz gewonnenen Balls zum Gezenfland gründlicher 
Den zu machen.“ 

— 15. Juni. Am 2. September findet dahier die 
von u zwei Jahren fidy wieberholende Verjammlung 
—E erwebhrmänner* ſtatt, bei welcher Belegenbeit 
3001000 @äfte erwartet werben. 

Coburg, 21. Juni. Prinz Alfred von England wirb 
in Kurzem bier eintreffen, um bann feinen Aufenthalt in dem 
Derzogtbum in der Weiſe zu nehmen, daß er abwechſelnd 
bier und in Gotha refibirt. In beiden Stäbten werben ber 
reits die für ben gerne des Prinzen nöthigen Arrange⸗ 
"mente getr Da unjer regierender Herzog feine Nach- 
—— 8 Ar I 

erfe, ber mutbma e reinfiige rone 
‚Dresden, 19. Juni. Prinze ſin Maria Anna, Gemahlin 


in, 21. Bei der zum Behuf der Wahl 
eined Abgeordneten im fechöten bäuerlichen Wahlbezirfe am 
19. d. M. zu Streblen erfolgten Wahl eines Wahlmannes 
wurde von — ſfimmberechtigten Grundſtũcksbeſitzern der aus 
den Ortſchaften Strehlen und Bir. beftebenden Wahl · 
abtheilung ber Kronprinz zum Wahlmanun gewählt. 

Berlin, 16. Junt. . Der Gultnsminifter hat jämmtlichen 
Vrovinzialſchulcolleglen anbefohlen, ihre Sorgfalt auf bie 
Turnanſtalten zu tichten und dafür zu wirken, A ſolche an 
allen Schulen eingeführt werten. Auch den Seminarien 
wirb aufgegeben, ihre Schüler für ben aymmaftifchen Unter 
richt auszubilden. Der Minifter will, daß audy in den Bolfe- 
—5* auf dem Lande Gymnaſtik eübt werben fol, um die 

brbaftigfeit des Volls zu beförbern und angemeffene 
Leibesübungen ber Jugend zur Volksſitte zu machen. - (Ber 
dient überall in Deutfhland Nachahmung, 
_ Bien, 22. Juni. Der neapolitaniihe Geſandte Fürft 
Betrulla wurde ind Miniftertum nach) Neapel berufen. (Mb. J.) 


Stalien. 


Weapel, 19. Juni. Die Regierung fanbte eine Golonne 
nach Baſilicata, eine zweite gegen Salerno, eine dritte nach 
den Abruzzen. Wie verfidhert wird, *8 die Herausgabe 
— —— * erfolgen. ( 1) uf 5* 
andte verlan I lange. 
Der König ift teant in Pr 8 (1) Staa 


Fee 


- MRondon, 16. Juni. Die „London Gazette” veröffent- 
licht eine merfwürbige Proclamation ber Königin zur För— 
derung ber Frömmigkeit und Tugend, unb zur Verhinderung 
und Beftrafung bed Laſters, ber Gottlofigkeit und Sitten: 
loſigkeit. Die ai in jagt darin, dab es ihr Wille und 


Gnifchluß fei, dem Lafter und ter Untugend in ihrem Reiche‘ " | 


bei allen Berfonen ohne Unterſchied tes Standes und Ranges 


entgegenzutrefen und dleſelben zu beſtrafen, und fordert alle 


‚geben, ſowie andere Perſonen von einem au 


rionen bon Ehre und Ale, die ih Amt * Iron MR auf, 
dur Tugend -und Frömmigkeit ein gutes Beiſplel zu 
weifenden unb 
anfittlicden Lebenswandel abzuhalten. Dann fährt, fie fort: 
‚„Unb wir erlaffen hiemit das firenge Verbot für alle unfere ge 
‚Jiebten Unterthanen, weh Standes und Ranges fie aud fein mögen, 
am Zage bes Herrn, fei es im Öffentligen ober Privathäufern, oder - 
an irgenb weſchem Orte, Karten zu fpielen, zu würfeln ober 
überhaupt zu jpielen; und wir verlangen hiermit von ihnen unb 
von Jedem von ihnen, bem Gottesbienfte an jebem Tage bes 
Herrn in Züchten und Ehren beizumohnen. Ferner ift es unjer 
Wille, und wir befehlen hiermit ftreng allen unjeren Richtern, 
Mayors, Sheriffs, Friebensrichtern und allen unferen anderen Be: 
amten und Dienern, geiftlihen ſowohl mie weltlichen, und allen 
unferen anderen Unterthanen, bie e8 angeht, fehr wachſam und 
fireng in Bezug auf bie Entdedung und mwirkfame Verfolgung und 
Beltrafung aller Perfonen zu fein, bie ſich eines ausſchweifenden, 
unfittlihen und liederlichen Lebenswandels ſchuldig machen, 
gleichfalls ſich Muhe zu geben, alle dffentlichen Spielhäu— 


ſelb 


fer und ſonſtige ſchlechte und liederliche Häuſer wirlſam zu unter: 


drüden, und alles und jebes Spiel in öffentlichen und Privathän: 
fern am Tage bes Herren zu verhindern; und Sorge bafür zu 
tragen, baf bie Inhaber von Wirthshauſern unb Schenken 
aller Art verhindert werden, am Tage des Herrn währenb bes 
Gottesbienftes Weim, Bier ober andere Getränte zu verlaufen, ober 


Säfte in ihren 5 pe aufzume,men ober barin verbleiben zu 
laſſen.“ Schlie ai gar bie Röniatn —— und ib re 
densrichter a Berionen, welche ſich eines erwähn: 


ten Vergeben ae machen oder in ber Ar Be u 
ber betreffenten Geſetze fäumig find, : eifrig gu verfolgen m 
ji u beflrafen. Die ‚königlicdse Vroclamation ift außerdem bei 
en Aſſiſen⸗ und ben: wierteljäbrlichen Friedensgerichts-Seſ⸗ 
fionen bei Beginn der Sipung öfie öffentlich vorqulejen. 


Marga Braun Be. von } von HZeistam will zii ‚m Rinde, 
Johann Müller von Dbermielen und Philipp Gläfer, Maurer von 
Callbach mit Familie nad Amerika, Karl Deder, Maurer von Oberh: 
beim nad bein Königreih Preußen, Salomon, Feijenberger, Kauf: 
mann von Alfenz, nad) Grauffurt a. 2 a. M. auswandern. 


Vermiſchte ste Nahridten. 


Ueber ben von bem sberften Barijer Gerichtäbof in bem Pro: 
zeß gegen ben Biſchof von Orleans aufgeftellten Grundſatz, daß 
auch eine Berleumdung Todter gerichtlich verfolgt werden kann, 
ſpricht ſich ber og Pasſquier, Kanzler von Frankreich, in einem 
Brief aljo aus: an will das Gebädhtnik der Todten gegen -bie 
Berunglimpfung fügen: nun,.ich bin todt (id bin 93 Jahre alt, 
bas ift gerade fo viel), und; ich bellage mich darüber, daß mein 
Gebädtnig verunglimpit worden ift, das meinige und das meines 
eben Freundes, Hrn. be Serre, Siegelbewahrers Ludwigs XVI 
Er und ih (damals Miniſter der auäwärtigen Angeleg 
wir haben das Gejep von 1819 über bie cht 
reiht und durchgeſeht, aus welchem man. nun biefe ungebeu 
Folgerungen ziehen will, Dieſer Ausſpruch verunglimpft, 
leumdet uns, Nie haben weber wir, noch einer von —— * 
das Gefep mit uns beſprochen haben, bas Mort „Perfon“. auf 
Tobte anzuwenden gebadt, Die Tobten haben Serlen, aber feine 
Berfonen. Nie aud ‚haben wir geargwohnt, man lönne fih ums 
jeres Gefepes bebienen, um bie Geſchichte zu neben. Cs iſt Echabe, 
Jammerjhabe, für Die, melde ben Heiland hingerichtet ‚haben, 
daß biefe Rechtsgelahrtheit nicht vor 18 Jahrhunderten giltig ge 
weien ift, Die Rahmelt würbe von ben Unthaten des —5* 
und bes Judas nichts erfahren haben. Allein das alles 
einen Amed: das erfte und das zweite Kaiſerreich gegen. ie Fr 
vedhtigleit der Zukunft zu Wei 


Sandelsberiät. 

Mainz, 22. Juni. Seit unferem lehten Berichte waren bie 
Umfäge in Kaffee zwar nur auf den unmittelbaren Bebarf bes 
ſchräntt, bie Preife aber völlig behauptet, Für raifinirte —— 
Zuder wurden etwas höhere Preiſe angelegt; inländiſche feſt, bei 
regelmãßigem Abzuge. Reis feſſer. Gewürze ohne Umſatz. 

Die höheren Notirungen, welche für Getreide von vielen and: 
wärtinen Pläpen einlaufen, verfehlen aud) Bier ihre Wirkung nicht, 
Für Weisen und Korn madite fi während ber Woche und aud 
heute am Martte —* sen — * gingen — bavon 
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1 a 160 PP, 
fr. Außerhalb 


54 tr, 30 Säde Berfte 7 fl, 59 ie. Weißmehl 13 fl. 
genmehl 10 fl. 45 ir. — Die Tage bes Apfünbigen Roggen: 
brobes it 16%, fr. (Mein. Hlaztg.) 

Worms, 22. Juni. Bei ben mangelnden Anerbietungen 
in Weizen und Korn, und ber fi mehrenden Bebarföfrage bielten 
Giger während diefer Woche abermals auf höhern Forderungen ; 
für Weizen circa '/, fl., Horn circa Y, fl. Die Borräthe find 
der zufammen gegangen unb bie auswärtigen Märkte verkehren 
alle jet, daher iſt eö wohl erflärlih, wenn wir bie fefte Haltung 
auch ferner noch beibehalten. — Rüböl eff. wie auf jpätere Termine 

gehalten. — Wir motiren Heute: Weizen 141 — 9J. i. 
Hom 109, fL, Gerfte 10%, f., Bohnen 1344 fl., Erben 
11%, A., Hirſen 16 fl. per 100 Kilo, Mehl in ber Parthie 
124, Hl, Neo. 0 159,—16 fl, Gries 16 fl, Roggenmehl 9%, 
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Thäter folgende Gegenitände entwenbet, ala: 1. ein wergenes 
Tiſchtuch mit ſchmalen Banbditreifen, 3 Ellen lang, noch neu, ge 
zeichnet F. S.; 2. ein hänfenes Tiſchtuch, groß emeriet, 3 Ellen 
lang, noch menig gebraucht, gezeichnet S. B.; 3, zwei bänfem 
Betttüiher, 4 Ellen lang, gezeidnet 8. B.; 4, ein 

Belttuch, Zettel Teinen, Einſchlag mit Baummolle, 4 Ellen lang, 
gezeichnet F. 8.; 5. ein Betttuch, fog. Leberleinwarb, für ein 
Kinderbett; 6. eine hänfene Serviette, Gebild noch neu, g8.8.B.; 
7. ein hänfenes Hanbtud, 2 Ellen lang, mit Banbftreifen, 

F. 3.; 8, ein wergenes Haudtuch, 2%, Ellen Tang, mit ) 
ftreifen, ge. 8. B.; 9. zwei moufielinene Halstüder, wovon eines 
brei: bad anbere vieredig; 10. ein Sadmeller mit einem weißen 
Elfenbeinheft; 11. ein Waſchzuber mittlerer Größe, von weiß aus: 
fehendem Holze, inwendig mit einigen grünen Farbfleden, mit 8 
eifernen Reifen. Indem vor beren Anlauf gewarnt wird, ergeht an 
Jedermann, inabejondere an ſämmtliche Boligeibehörden unb bie 
Gendbarmerie das Anfuchen, allenfallfige Wahrnehmungen, 

zur Entbedung bes Thäterd ober ber entwenbeten 


führen könnten, mir fogleih anzugeigen, Bee 
Germeröheim, den 21. Juni 1860, de 
Der Igl. Boliyeicommiffär: Dfthelder. an 


Befanntmahungen, 
Auszug aus einer Gütertrennungs⸗ 
Elage. 


[2598] Durd gehörig regiftrirte Ladung des 
£. Gerichtsboten Roſchel in Kaiferälautern 
vom 22. Juni 1860 bat Catharina Wafem, 
Ehefrau von Andreas Frochlid, Aderämann, 
früher in Sanct Alban wohnhaft, bermalen 
abweienb ohne belannten Wohn: und Aufent: 
baltsort, fie Aderäfrau in Sanct Alban wohn⸗ 
baft, gegen ihren benannten Ehemann Andreas 
2 Klage auf Gütertrennung am fpl, 

girfögerichte zu Kaiferslautern erhoben, und 
zu bem Zwede ‘ben fol. Advocaten Franz 
Stodinger an biefem Eerichte als ihren 
Anwalt aufgeftellt . was hiermit publicirt 
wir 


d. 
Raiferälautern, ben 22, Yuni 1860. 
Für den Ausjug: 
Der Anwalt der Alägerin. 
8%. Stodinger. 


Zweite Ankündigung. 

2599] Donnerstag ben 19. Juli 1860» 
mittags um brei Uhr, zu Lubwigshafen 
im Saale zu ben drei Mohren, wird bas 
nachbefchriebene zu Lubmwigehafen gelegene 
Smmöbel, und Freitag den 20. Juli desſelben 
Fahres, Nachmittags um zwei Uhr, zu Edigheim 
in dem Wirthslocale zum Karpfen bei Ludwig 
Engel, werben bie nachbezeichneten in big: 
Heim und Morſch gelegenen Immobilien auf 
Anftehen der Erben des zu Franlenthal ver: 
lebten Abvotaten Friedrich Juſtus Willich, 
als: 1. Caſar Willich, Maler, in Franlen⸗ 
thal wohnhaft; 2, Friedrich Willi, früher 
Rechtscandidat, in Frankenthal mohnhaft, 
dermalen tal. Ergänzungsrichter, in Zwei⸗ 
'Hrüden wohnhaft, und 3. Maria Willich, 
Chegattin von Friedrich Auguſt Mofthaff, 
Arzt, beide zu Münden wohnhaft, und Let 
tern, welche ben zu Frankenthal mohnhoften 
fol. Advotaten Georg Jacob Stodinger zu 

ihrem Anwalte beitellt haben, 


gegen 
1. Friebrich Neisborf, Pfläfterer, 2. deſſen 


nachbeſchtiebene teils von ben Schuldnern, | Carl Schneider, Aderer und Handels mann 





theils von ber dritten Beſigerin bejefiene | in Roth wohnhait, — Schuldner, uni; 


Immobilien vor dem durch Urtheil bes fol. 
Bezirtögerihts Frankenthal vom 18. April 
1860 biezu committirten, zu Lubwigähafen 
mwohnbaften fgl. Notär Leuchſenring öffentlich 
und au den Meiftbietenben zwangsweiſe ver: 
fteigert, nämlid: 
A. Im Banne von Mörjh gelegen. 
Plan:No, 1744; — 34 Dezimalen Ader⸗ 
feld am Ebigheimer Schlag, eine Par: 
jelle bildend. 
B. Im Banne von Ebigheim gelegen, 
circa fünf Zagmwerle 37 Dezimalen Ader 
in zwölf Parzellen; 


circa 38 Dezimalen Wiefe in den Nadt: | 


mweibftüden, eine Parzelle bilbenb; 
fämmtlihe Immobilien von ben 
Schuldnern bejeflen; 
eirca 1 Tagwert 12 Dezimalen Aderfelb 
im Henne am Graben, zwei Parzellen 
Bildend, und burd bie obgenannte dritte 
Beftgerin beſeſſen. 
©. In ber Stabtgemeinde Ludwigshafen ge: 
| legen und durch bie Schulbner beſeſſen. 
Blan:NRo. 389; ein Wohnhaus, Hof, 
Garten und Nebengebäuben, das Ganze 
eilf fieben zehntel Dezimalen enthaltend, 
iſt gelegen an ber Kaiſerslauteret Straße. 
Der Zufälag iſt ſogleich definitiv und eim 
Nachgebot wird nicht zugelaflen. 
| Die fraglihen Immobilien werben einzeln 
| verfteigert, ihre nähere Bezeichnung, ſowie bie 
| Berfteigerungabebingungen können von Jeber- 
mann bei dem Berfteigerungscommifjär, ge: 
anntem Herrn Notär Leuchſenring eingejehen 





den, 
Franlenthal, den 22. Juni 1860. 
Für ben betreibenden Theil, 
Der Igl, Anwalt: 
Stodinger. 

— — —— 777— 
| 2te Einrüdung einer Immobliar⸗ 
zwangäverfteigerung. 

[2600] Freitag ben jwanzigften Juli laufen⸗ 
den Jahres, zu Obenbah im Gemeindehauſe, 

Morgens 9 Uhr, wid 
Auf Betreiben. von Philipp Peter Engel, 
Aderer in Odenbad wohnhaft, jomohl in eis 


Ehefrau Sufanna Elifabetha geborene Filher, | genem Namen, wie aud die Rechte feiner 


beibe in Ludwigshafen mohnhait, ala Schuld: 
wer, unb 


Sufanna Giifabeihe geborene Bönnheimer, 
Wittwe von Michael Eharfj, Aderöfrau, in 
Gbigheim mohnhajt, als britte Befiperin, 


Ehefrau Katharina Hedmann ausübend, wel: 
der in biefem Verfahren ben unterzeichneten 
f. Adrocaten jyrendel an dem Ef. Bezirköge: 
richte zu Kaiſerslautern zu feinem Unwalte 
beitellt Hat, 





buch den k. Notär Forthuber in 
eden nachbezeichnetes, im Banne von Üben: 
— gelegenes ra Öffentlich. zwangs 
weile veriteigert, : a Er 

Plan Rro. 2827. 1 Zagw. 10 Deylme- 

len Ader. break, 

Dasfelbe wirb ald ein zur Ber: 
fteigerung gebracht, der Zuſchlag iſt ſogleich 
befiniiio und ein Nachgebot findet nit Statt. 

Die nähere Beichreibung des Steigob- 
jelts fowie bie Steigbebingungen fönnen non 
Sedermann bei dem Verfteigerungscommifiht 
eingefehen werden. 

Raiferslautern, ben 20, Juni 1860, 

Der Anwalt bes betreibenden Theils 

frendel 
Ze Cinrüdung einer Immobilier- 
zwangsverſteigerung. 

[2601] Mittwoch den fünf und zwänzigften 
Juli laufenden Jahres, des Morgens 2 
Uhr, im der Behaufung von Nicolaus Petri 
zu Stauf, werben 

Auf Betreiben von Nicolaus Nahm, Han: 
delsmann, in Grünftabt wohnhaft, welcher 
den unterzeichneten kgl. Abvocaten Frendcel 
am k. Bezirkögerihte zu Kaiſerslautern zu 
feinem Anwalt beftellt bat, are 


gegen 
Eonrab Matheis, Maurer, w 
Stauf, in eigenem Namen und ber mit 
ner verlebten Ehefrau Elifabetha Schere 
ftandenen Gütergemeinfhaft wegen, wie auch 
als Bormund feiner mit berjelben exzeugten 
noch minderjährigen Slinder: Sophia,” Jacob, 
Philipp, Zohann und Helena Matheis, diefe 
als Geben ihrer gedacht verlebten Mutter 
und biefe mit ihrem Ehemann folibarifche 
Schuldnerin ; a 
bur den #. Notär Bartels in Göliheim 
nachbezeichnete in ber Gemeinde und auf dem 
Banne von Stauf gelegenen Immobilien 
öffentlih zwangsweife verfteigert, ala: 
1. Blan:#o, 38. 7 Desimalen;- — Gin 
einitödiges Wohnhaus mit Stallung und 


ı 


Hofraum, gelegen . in ber. Gemeinbe 
Stauf; 

2. Plan:Ro, 39, 23 Dezimalen Pflanz 
garten; 


3. Plan⸗No. 487, 226 und 350; im 
Ganzen 1 Tagwerk 37 Dezimalen 
Aderland ; 

4, Plan:Ro. 5094,; circa 40 Dezimalen 
Wieſe. 


Frendel, E Aw, 


1te Bekanntmachung einer Jwangs 
erung. 

[2602] Freitag dem zehnten Huguft ein: 

taufenb achthundert und jedszig, Nachmittags 

—8 Uhr, auf dem Gemeindehauſe in Hafı: 


werben 
durch den Verfteigerungs « Gommiflär, den 
t. Notär Fuchs in Haßloch; 
Auf Anftehen der fatholifhen Kirche in 


gegen 
Marr Steinmäller und Maria Katharina 
geborne Armbruft, Ehe und Adersleute, in 
Hahlod wohnhaft; 
folgende Immobilien zwangsweiſe verfleigt: 

1, PlanNo. 293714, 36%, Dezimalen 
Ader über die Neuftadterftrage; 

2. Man:No, 2734, 37 Dezimalen Ader 
auf ben alten Neuftabter De; 

3. Pan:No. 3232 und 3197, 70 Deji- 
malen Ader, britte Gewann, lints bem 
Neuftabterweg, — 2 Barzellen; 

4. BanRo, 2718, 39 Dezimalen Ader 
und MWingert über ben alten Neuftabter: 


weg; 

5. Man:Ro. 791, fünf Dezimalen Flache 
mit darauf ſtehendem Wohnhaufe mit 
Stall, und Plan: Fo. 792, 6 De 
simalen Pflanzgarten; das Ganze ge 
Iegen im Orte Haplod in der Füller- 
gaſſe, neben Abam Steinmüller und 
riebrich Fehr; 

jämmtlihe Immobilien im Panne und der 

Gemeinde Haßloch gelegen, 

Die Berfteigerung hat unter andern unter 


Bedingungen ftatt: 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv unb ein 
Nachgebot wird nicht angenommen, 

Die Immobilien werden einzeln zur Ber: 
hieigerung gebracht. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, 
lowie bie Verfeigerungsbedingungen, können 
von ‘jedermann bei dem Verſteigerungs 
Commifjär, dem k. Notär Fuchs in Haflod, 


en ‚werben, 
Alſo aufgefiellt zu 
hal, ben 19. Juni 1860, 
burd ben f. Anwalt des betreibenden Theil : 
Kirhweger. 


Gerichtliche Verfteigerung. 

pie — —* — 1800, des 

e, zu be 
Bohnung ber — Ahle, 
mittirten Notar nachbeichriebenes , im Wanne 
von Carlöberg gelegenes Grundftüd, der ab: 
in verftei un ® — —— 

igert: 

In Kricjelberg. — Cigentbümer beajelben 


1, Maria Anna Imblon, 


Im Garläberg mohnenb, MBltkee De am 


des allda ver 


—— —— — — — — — — — lee nn 


lebten Handelsmannes 
handelnd in eigenem Ramen- wegen ber 


fianbenen ehelichen Gütergemeinichaft; 
als Bormünderin über 2. Catharina Marga: 
sehe, 3. Magdalena, 4. Henriette, 5, Anna 
Maria, 6. Maria Anna, 7. Glifabetha Ißle — 
ſammtlich ‚minderjährig unb gewerblos bei 
ihrer genannten Mutter bomicilirt, vertreten 
durch biefe als ihre geiepliche Bormünberin 
und ben Heinrich Schlee, Hanbelömann in 
Earläberg wohnhaft, ala Nebenvormund, 
Grünftabt, den 21. Juni 1860, 
J. Minges, k. Notär. 


Picitation. 

(2604) Dienstag den 10. Juli 1860, Rad: 
mittags zwei Uhr, zu Hörbt, und zwar in 
Ermangelung eines Berfteigerungslotals im 
Wirths hauſe zum Engel, werben bie zum 
Rachlaſſe der in Hördt verlebten Ehe: und 
Adersleute Mathias Scherrer und Maria 
Eva Mayer gehörigen Immobilien, nämlid: 
ein zu Hördt in ber Hintergaffe liegenbes 
halbes Wohnhaus ſammt halber Scheuer, 
Stallung, Hofraum, Pflanzgarten und Zube: 
börungen, eine Flache von 7 Dezimalen ein⸗ 
nebmend, und 81 Dezimalen Ader, Hörbter 
Bannes, in 2 Stüden, — ber Untheilbar: 
teit halber durch den hiezu committirten kgl. 
Notar Baumann in Germeröheim in Eigen: 
thum verfteigert. 

Die Cigenthümer hiezu find bie Kinder 
und Erben ber genannt verlebten Eheleute 
Scherter, als: 1. Katharina Scherrer, Iebig, 
großjährig, gewerblos; 2. Johannes Scherrer, 
grobjäßrig, Tagner, derzeit Solbat im L. 6, 
IX. Infanterie-Regiment (Wrede), in Landau 
in Garnifon; 3, Magdalena Scherrer, 4. 
Barbara Eherrer, und 5. Andreas Scherrer; 
biefe drei no minberjährig, gemerblos, welche 
ben Nikolaus Meier, Aderer, zum Hauptvor: 
mund, und ben Johann Georg Haufmann, 
Aderer, zum Nebenvormund haben; Alle 
Genannten in Hörbt wohnend. 

Germeröheim, den 20. Juni 1860. 

% Daumann, }, Notar. 


Licitation. 
[2605] Mittwoch den 11. Zuli I. Is. des 
Mittans 2 Uhr, auf bem Bemeindehaufe zu 
Haßloch; 

In Bollziehung eines am 6. d. M. durch 
das tal. Bezirtägericht zu Frankenthal erlaf: 
jenen Urtheils und eines unterm Heutigen 
durch den unterzeichneten Notär aufgenom: 
menen Erpertenberichtes, ſowie auf Anftehen 
ber Kinder und Erben ber in Haßloch ver: 
lebten Ehe und Adersleute Wendel Walther 
und Anna Maria Benz, refpective beren 
Stellvertreter, als: 1. Jacob Walther, Acers⸗ 
mann; 2. Katharina Eliſabetha Walther, 
Ehefrau von Mendel Weinertb, Adersmann 
Lepterem ſelbſt, ehelichen Ermächtigung 
und Gütergemeinfchaft wegen, wie auch als 
Beivormund ber nachgenannten Mundel und 
3. Sophia Stahler, Adersfrau, Wittwe bes 
verlebten Johannes Walther, als Vormun⸗ 
derin ihrer minderjährigen Ainder: Eliſabetha 
und Jaeob Walther, alle in Haßloch wohnhaft; 

Werben vor Fried. Wilh. Fuchs, tgl. 6. 
Notär, im Amtefige zu Haklod, nachbeihrie 
bene zum Nachlafie ber Grblaffer gehdrige 
Liegenſchaften auf Eigenthum verfteigert, als: 

1. Ein £ Haßloch in der Pfarrgafie auf 

26 Dezimalen Land gelegenes Wohn: 
haus mit Scheuer, Stall, Hof und 
Garten. 

2. 120 Dezimalen Diele, Haßlocher Banns, 

in 3 Parzellen. 

Haßloch, den 21. Juni 1860, 

Buchs, Notar, 








ae me Fe 


Eieitation. 
[2606] Donnerstag den 12, 
Nachmittags I Uhr, zu 
bes Gemeindehauſes — 
Nachlaſſe von Maria Eva 


unb zwar: 
I. Im Banne von Hayna: 
61 Dez, Wieſe in ben Bruchwielen, 
3 „ Schemeljtüd in den Edwieſen, 
62 „ der im ber niebern Hochmeß, 
" der in ben niebern Babnbalz- 
ädern, unb 
57 „ der im ObersBeieridhing;. und 
U. Im Banne von Erlenbach 
36 Dez. Wiefe in der Erlenbach, und 
12° „ Wieſe auf der Rotthede 
Miteigenthümer diefer Grunbftüde finb 
bie Kinder und -Enlel ber Grblaflerin, näm: 
lid: 1. beren Sohn Johann Jacob Kitt, 
Adersmann in Hayna; 2, bie Aepräfentanten 
und Kinder ihrer verlebten Tochter Maria 
Luife Kitt, geweiene Frau von Joſeph Wei: 
gel III, Adersmann in Hayna, Namens: 
Johann Joſeph, Roſina Wilhelmine, Franz 
Anton, Johann Theodor und Maria Luife 
Beigel, alle noch minberjährig, unter Bor 
mundſchaft ihres Vaters und unter ber Neben» 
vormundſchaft bes Schreiners Joſeph Felſch 
zu Hayna; und 3. Alois Weiß, min 
berjäßriges einziges Rinb ber. verlebten Fran 
zisla Kitt, Tochter -ber Etblafferin und ge 
weſene erfte Ehefrau von. Alois Weiß, Lehrer 
in Naiferölautern; biefer Leptere Bormund 
feines indes, weldes obigen Weigel- zum 
Nebenvormunbe hat, 
Rheinzabern, ben 20, Juni 1860. 
Mellinger, k. Notär. 


Bekauntmachung 
[2563%,] Für bie I. Steinlohlengrube Mit⸗ 
telberbad) follen bis 1. Detober 1860 zwei 
neue Dampfleſſel angejchafft "werben. "Die 
Lieferung biefer zwei Dampfteſſel nebft ihrer 





vollitändigen Armatur, ben erforberlichen 
Dampf: und röbren: u, |; w. 
wirb en bloc auf bem Submilfionswege 
Lieferungsluftige werben 


erſucht, ihre Ange 
bote bis 3. Juli 1860, Rahmittags 
4 Uhr, bei bem unterzeichneten Amte ein: 
zureichen; die Angebote müflen verfiegelt unb 
mit ber Ueberſchrift „Submiffion- auf bie Lie: 
ferung zweier Dampftejiel für die igl. Stein- 
lohlengrube Mittelberbach· verfehen fein, 
Die Lieferungsbedingungen und die Pläne 
über bie Keſſelanlage Tiegen auf dem Bureau 
bes unterzeichneten Amtes zur Einſicht offen, 
St. Ingbert, ben 18, Suni 1860, 
Königl, Bergamt: 
D. 1. abs.: 
Bodhart. 


Verſteigerun 
von Gemeindearbeiten 
Fredenfeld, Kantons. Kandel, 
[2607] Dienstag ben 3, Juli laufenden 
Jahres, bed Nachmittags um 2 Uhr, auf 
bem Gemeindehauſe zu Fredenfeld, werben 
durch das bafige Bürgermeilteramt nachbe⸗ 
zeichnete Gemeinde-Arbeiten öffentlich im Min- 
berverfteigerungsmege vergeben, nämlid;: 
a) Chaufirung bes Neuwegs an ber 
Hauptſtraße von Fredenfeld bis an den Hin⸗ 
terbady und von da weiter gegen i 


bardt, veranfhlagt mit Pflafterarbeit zu 
602 fl, 11 tr. 


b) Reparatur ‚und‘ ——— bes latho⸗ 


liſchen Schul: und Gem merans 
klagt zu . 191 i. 83 — 
ec) Sie Erbauung einer Abzugsbohle auf 


ben Wieſenweg bei bem Gemeinbewalb von 
Sredenfeld, veranfhlagt zu 135 fl. 42 ir. 
s. Die beireffenden Koftenanichläge liegen auf 
dem: Bürgermeifteramte zur Ginficht offen. 
Fredenſeld, ben 20. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Burg. 


Bekanntmachung. 

Berg, Landcommiſſariats Germersheim. 
[2608] Mittwoch, den 4. Juli I. J., Mor: 
gend 9 Uhr, wirb zu Berg vor bem Bürger: 
weifteramte zur Minderverjteigerung über bie 
Umänberung (Erweiterung) ber Ablaßſchleuße 
bei der Mühle bes Mühlbefipers Joſeph Bes 
rini dafelbft, nad Handwerkern, gr 
werben, als: tr, 
1. Maurer: und Steinhauer Ar: 

beiten . 





. 1479 12 


2. BimmermannsArheitm . . 497 52 
3. Mechaniſche Arbeiten . 80 — 
Betrag 2057 4 


NB. Der Softenanjdlag liegt auf dem 
Bürgermeifteramt zu Jedermanns Ginficht 


offen, 
Berg, ben 20. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Braun 





Minderverfteigerung. 
Deijenbeim am Sand, Landcommij: 
fariats Neuftabt. 

609] Montag den 2, Juli, Morgens 9 

, auf bem Gemeinbehaufe zu Beijenheim 

am Sand, werben nachgenannte Arbeiten an 
die Wenigftnehmenden öffentlich verjteigert. 

A. Herftellung der Cinzäunung freien 

Plapes bei ber Hihe: Fl. Mr. 


0. 48 51 
2, Gteinhauerarbeit, veranſchi. zu 56 10 
3. Schloſſerarbeit, vw .o+15 — 
4, Tündherarbeit, „ r 1810 

248 11 
B. Reparatur bes Aichbrunnens: 

1. Maurer: und Steinhauerarbeit, fl. Er. 
veranihlagt zu . . 4441 

O. Ueberwölbung bes alten Aichbrunnens: 
1. Maurer: und Steinhauerarbeit, fl. Ir. 
veranihlagt u . » » .. MM 30 
2. Schloſſerarbeit, veranſchl. zu 7 30 
102 — 
Koftenanihlag und Bebingnifbeft Liegen 
auf dem Bürgermeiftereibürenu zu Jedermann 

Einfiht offen. 

Weiſenheim am Sand, den 19. Juni 186N. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kullmanı, 


Bekanntmachung. 


Berfteigerung eines Zudtftiers betr. 
[2610] Montag ben 2. Juli 1860, Bor: 
mittags um 11 Uhr, auf bem Gemeinde 
baufe in Gsthal, wirb ein ber Gemeinde 
angehöriger, gut genährter Zuchtſtier, an ben 
Meifibieterben verfteigert. 
Esthal, den 19. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Roth. 


Reparatım Der proteftantifchen 
Kirche. 
Kollftadt, Landcommiſſariats Nenftadt. 
12611]. Am 2. Juli nachſihin, Nachmittags 








Verlag ‚und Gigentfum ven Dr. 3. L. Jäger. 


2 Uhr, im e , wirb> ur 
eigerung: der Wrbeiten obiger. Reparatur 

ie at: © ——— 

b) Tünderarbeit . . .. dahier unſer geliebter Vater, Schwieger 


vater und Großvater 
Philipp Bollmer 


ec) —— und oen · am 
arbei 


5 

; TE de nah kurzem Srantenlager in 
Sufammen 247 48 Alter von. 78. Jahren. 

Der Noftenanfhlag Tiegt zur Einficht der Um _ftille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 


Edentoben, den 22. Juni 1860." 


einem 


Steigerungsliebhaber am Tage der Beriteis 
gerung bierort3 offen. 
Kallftabt, den 19. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schuſter. 








Bekanntmachung. 
[25872,) Zu Pirmaſens it an einer, prote⸗ 
ftantiihen Eule eine Gebilfenftelle vacant 
Ter jährlihe Gehalt befteht in 300 fl. baar, 


* Eingetretener Hinderniſſe wegen fin⸗ 
et die auf Dienstag, ben 26. Juni 1860, 
angelündigte Berfteigerung von 48 Rofihän: 
ten, einer Parthie Lob und zwei großen Büt: 
ten erft Dienstag, ben 10, Juli 1860, auf 
Anftehen der Wittwe und Erben des bahier 
verlebten Gerbers Ferbinand Schönenmwalb, 
Morgens 10 Uhr vor dem Eterbhaufe ba: 
bier ftatt. [2612) 
Herrheim, den 22. Juni 1860, 
Ruhe, k. Notär. 


Wochen a dato ihre Geſuche jowie Zeug niſſe 
bierortö einzureichen. 
Pirmafens, ben 18. Juni 1860: 
Das 


Bürg 
Guftav Diehl. 





Aufforderung. 


(Pie Auflöfung der alten herzoglich Bweibräcenfden weltliden 
Eivildiener-MWittwenkaffe betreffend.) 
Bes Durd die am 26. September 1859 in biefiger Stadt abgehaltene General:Ber: 
mimlung der Interefienten wurbe beſchloſſen, baf bie in rubro bezeicdinete Wittwen- und 
Waiſenlaſſe aufgelöfet und das Bermögen berfelben unter die Berechtigten, nad Maaf- 
gabe ihrer Berechtigung, vertheilt werben folle, 

Als Berechtigte in erfter Linie erſcheinen biejenigen Familien, melde noch rüdftäntige 
Penfionen zu forbern haben; beren find fehr viele mit bebeutenben Forderungen, inbem feit 
dem Jahre 1792 viele Penfionen gar nicht mehr, viele nur theilweiſe ausbezahlt wurben 
und ausbezahlt werben konnten. Die bis heute ſchon angemeldeten rüdftändigen Penfions: 
forderungen überfteigen bas3 vorhandene Vermögen beinahe um das Doppelte, — es ift fe: 
nad) Mar, ba keine anberen Anſprüche an das Vermögen ber Wittwentaffe, außer für rüd- 
ftändige geſchul dete Penfionen berüdfihtigt werben können. Penſionsberechtigt find aber 
die MWittwen gemwejener herzoglich Zweibrücenſcher Hof⸗ und Staatäbiener aus bem Civil: 
ftande — infofern Peptere Mitglieder der Wittwentaſſe waren — bis zu ihrem Tode ober 
ihrer Wiederverehelichung, — ebenfo bie Doppelwaifen folder Hof: Mi Staatöbiener, und 
nit minder bie blos vaterlojen einfachen Waifen, im Falle der Wieberverebelihung ihrer 
Mutter, alle jedoch blos bis zum achtzehnten Lebensjahre. 

Bon nadgenannten Hof: und Staatöbienern haben ſich aber bis jept weber Witten 
ober penfionsberetigte Waifen, no deren Erben gemeldet, weßhalb biejelben biermit 
aufgefordert werben — falls fie Anſprüche geltend zu machen haben: — fih innerhalb 
einer peremptorifhen Frift von drei Monaten von heute an bei ber neuer 
wählten Verwaltungs und Liquibations-Commilfion anzumelden und einen Bevollmächtigten 
in biefiger Stadt aufjuftellen, wibrigenfalls bas vorhandene Bermögen jur Dedung der an 
gemeldeten Forberungen verwendet werben wirb unb bie Säumigen leer auägehen: 
Bahmann, Karl Heinrih, Kammerrath | Kopp, Balthafar, Förfter in Cleeburg. 





und Landbrentmeifter. Krutbhofer, Baumeifter, 
Bahmann, Georg, Regierungsrat und | Lautemann, Förfter. 
Ardivar. Marſchall, Kammerbiener. 


Pfender, Kammerrath, 
Marquis de ee Cäfar, Aammer 


Plongneur, Rath. 
v. Raesfeld, Karl or Wilhelm , 


erungsrath. 

— ————— Erephan, Hofgärtner. 
Roth, Förkter in Schönau, 

Schiffmacher, Befcher in Selp. 
Shimper, Johann Philipp, Sekretär 
Schwenk, Förfter. 
Sprenger, Amtmann. 
Bogel, Heinrih, Aammerbiener. 
Wahlſter, Förfter in Schönan. 
». Zyllenhard, Kammerhert. 


Bed, Johann, Kammerdiener. 

Beer, Geheimrath in Rappoltsweiler. 

Böhme, Oberamtsphyſilus. 

Buhl, Bolontair, 

Burger, Kammerlaquai. 

Carl, Stabtihultkeis in Tholey. 

». Getto, Anton, —*— zule hzt 
l. b. Geſandter in Paris. 

Colſon, Anton, Kanzliſt. 

Engelbach, Eynbitus, 

Guler, Regierungsrat und Amtmann. 

Zleury, Rath. 

v. Grobſchedl, Oberförfter. 

Hollandre, Kabinetsdireltor. 

Aämpf,. Zeugmeiſter in Ernſtweiler. 

Karr, Ludwig, Hofmufitus, 

Smweibrüden, ben 20, Juni 1860. 


Der Borftand ber — und Liquidations⸗Commiſſion: 


ollmar, 
t. Abo,:Anmwalt, 


Eedtugt von Daniel Reanzbüßler in Eprn-. 


fäler Zeilung 





Nro. 146. 





Abonnements : Einladung. 


Das Abonnement auf die Pfälzer Zeitung gebt mit 
biefem Monat zu Ende. Beftellungen für das 3. Quartal 
find baldigſt zu machen. Der vierteljährlihe Abonnements- 

reis * — Zeitung mit Palatinag beträgt in ganz 
ayern h 
u Anzeigen aller Art empfiehlt ſich die Pfälzer Beitung 
als & verbreitetfte Blatt in ber Pfalz. Der Raum ber 
breifpaltigen Borgiszeile wird mit 3 fr., und wenn bie Gr 
pebition Auskunft zu ertheilen hat, mit A Er. berechnet. 


Die Ergebnifje der Fürftenconferenz. 





A Bom Rhein, 23. Juni. Wenn aud die von Er. 


k. Hob. dem Prinz Regenten von Preußen in Den auf bie 
innere preußifhe und deutſche Politil zu Baden-Baden abge⸗ 
gebenen Erklärungen noch viel zu wünjchen übrig laflen, und 
troß ber weiteren —— aß er die Verſtaͤndigung mit 
Defterreih als von ber go Wichtigkeit eradyte, noch 
nichts Beſtimmtes darüber fidy jagen läßt, wie weit bie in 
neufter Zeit ftattgefundene Annäherung zwiſchen ben beiden 
Großftaaten Deutſchlands bereitd vorgeſchritten ift, jo ift doch 
wenigftens Gined gewiß: in Betreff des Bufammenftehend 
aller deutfchen Staaten gegen jeden, der auch nur einen Fuß⸗ 
Breit deutjchen Landes uns entreißen wollte, kann nicht wohl 
ein Bweifel mehr obwalten ; in biefem Punkte bat fich die 
Befinnung aller zu Baden verfammelt geweſenen beutjchen 
Fürften mit vollfter Einmüthigfeit ausgeſprochen, und alle 
aben in tiefem Pımfte fo übereinftimmende, gleichlautende 
ärungen dem Zranzofenkaifer gegenüber abgegeben, baß 
diefelben, je weniger er barauf gefaßt war und gerechnet 
hatte, einen befto tieferen Gindrud in ihm — den 
er auch nach Paris mitgenommen hat. Die Ueberzeugung 
iſt ihm jebenfalld gegeben worden, daß Deutſchland nicht 
talien ift, daß man bei und nicht fo leichtes Spiel haben 
würde, wenn man Gleiches verſuchen mollte, wie man es 
in Stalien getban hat und noch thut. Aber auch ber Prinz- 
Regent von Preußen wirb bie Ueberzeugung erlangt haben, 
daß in Bezug auf die innere beutjche Bolitif von Seite 
Preußens doch auch den anderen deutſchen Staaten in beren 
gerechten Wünfchen, welchen Se. Maj. ver König von Würt- 
temberg im Namen ber Mehrheit der anweſenden beutjchen 
Fürften Auedruck gegeben, und über welde ihm nun auf 
—— Wunſch eingehendere Mittheilungen auf geſchäftlichem 
ege zur genaueren Prüfung zugeſagt find, entgegengekom⸗ 
men werben müfle, wenn bie Ginigung gegen ben Außeren 
* eine feſte Grundlage in dem Vertrauen im Innern 
nden fell. Hoffen wir, daß nod) Alles gut werde, 


Deutſchland. 


+ Aus dem Kanton Grünftadt, 22. Juni. Wir leſen 
mit Freude von bem herzlihen Empfang, der aller Orten 
unferm alverehrten König Ludwig d Theil wird. Wohin 
er fommt, gewinnt er die Herzen. ie fein Kürft, ift er fo 
recht ein Mann und ein Bater des Volle. Nicht allein wer 
ge feiner deutſchen Geſinnung hängt bad Volk mit fo inniger 

iebe an ihm, auch bie vielen Moblihaten, die er erweist, 
tragen das Ihrige dazu bei, ihn zum populärften und gefeiert: 
fen Fürften zu machen. Es wird erzählt, ein armer Tap- 
löhner aus Battenberg babe ibm feine Noth vorgetragen und 
ihn um eine Unterflüßung zur Niparatur feines zerfallenden 
Mohnhaufes gebeten, Das koöniel Pfarramt alida fell diefer 
Tape aus des Königs Gabinetsfaffe 100 fl. empfangen haben 
mit der Meifung, mit dieſer Eumme des armen Mannes 
Haus repariren und herftellen zu laffen. Möge es dem greifen 
Fürften noch Tange gegönnt fein, tie Thränen der Armen zu 
troduen. Möge König Ludwig der Gegend von Brünftatt 
und um ben Donnersberg ber aber aud einmal bie Freude 
bereiten, fie eines Vefuches zu mürbigen. Die Naturfhönbeit 


unferer Gegend und bie mercantilen Verhältniſſe, der Reich: 
thum bed Bodens an Frucht, Wein und Mineralien, fi 
nicht minber bie Sehnſucht der Bewohner nach ihm laben 
freundlich ein. 
R Bom untern Gebirg, 21. Juni. So günftig bie 
Ausfihten bei uns geweſen find auf ein reiches 
fo wenig feheinen fie fid) verwirklichen zu wollen. Bwar fieht 
man in ben befferen Lagen vortreffliche Früchte, aber doch auch 
ehr viele mangelhafte Meder. rc bie lange Dürre im 
übjahr und durdy die jepige rauhe Witterung ift der Wachs⸗ 
um ind Stoden gerathen, was vorzüglich vom Weizen und 
der Spelz gilt. Auf manden Medern find bie Kartoffeln 
nur jehr bünn und fpärlic aufgegangen und ber Delonom 
bat bermalen mit der Klee» und Heuernte feine Noth. Man 
bat nicht gehört, daß fonderliche Preife für das Futter erzielt 
worben find. Das Rinbvieh bat einen hohen Werth. Gine 
Kub, die man vor 3 Jahren um 100 Qulden kaufen konnte, 
wird mit 14, ja 15 Louisd'or bezahlt. Der Weinſtock will 
nicht redht vorwärts und man hört bereits, daß bie Weine 
im Steigen begriffen find. Berichterftatter machte biefer Tage 
eine Wanderung durch den Kanton und möchte bei biefer Ge⸗ 
legenheit nicht unerwähnt laſſen, wie ſich in ihm die Verfehre- 
verhältniffe wejentlich gehoben und die Ausfuhr der minera⸗ 
liſchen Bodenbeſtandtheile, an denen ber Kanton fo reich ift, 
vermehrt zu haben fcheinen. Es gilt dies namentlich von der 
ettenheimer Erbe und der Battenberger Farbe, dem befannten 
fer, der wegen feiner @üte zur Verwendung in Del fich einen 
Abiap nad) Frankreich, Deutjchland, den Niederlanden und bis 
nach Amerika verfchafft haben fol. Ich ließ mir mehrere 
Fabrifate vorzeigen und freute mich bes Eifers, den ber ver- 
mehrte Abfap in ten Leuten gewedt hat. Den Battenberg 
beftieg ich in ber Abficht, von dem alten Schloß und dem 
Harzweiler Kopf aus bie Ausficht zu genießen. Ich erinnere 
mid) nicht, etwas Aehnliches gejehen zu haben. Es Ichnt 
& für den Touriften ber Mühe, diefen Punkt zu befuchen. 
ereits bat ber Kirſchenhandel im Kanton begonnen und ver 
fpricht dieſes Jahr lebhaft zu werden, ba bie Bäume fehr 
reichlich tragen. (Im Wetter ift inzwifchen eine günſtige 
Wendung eingetreten; ber jegige warme Sonnenſchein wirb 
namentlidy ber Traubenblüthe und Heuernte zu ftatten kom— 
men, Anm. d. Reb.) 
* München, 23. Juni. Man erwartet, dab auch bie 
N. Münchener Zeitung einen officielen Urtifel über die Für- 
ftenconfereng bringen werbe und glaubt, daß fie ſich über bie 
Grgebniffe derfelben ziemlich günſtig äußern werde. 
Münden. Bon den Garnifondtruppen in der Pfal 
* im Laufe dieſes Jahres 72 Mann nach Frankreich de» 
ertirt. Die Meineidigen gehören verjchiebenen Provinzen 
des diesrheiniſchen Bayernd an. Das Kriegdminifterium 
nimmt aus biefem unlieben Vorfalle Anlaß, die Offiziere an 
ein außerbienftlich freundliches, liebevolles Benehmen gegen 
die Untergebenen zu ermahnen, in fo weit biefes zuläffig 
erfcheint, obne dadurch ber eigenen Standesehre etwas zu 
vergeben. (Bayer. DI.) 
Augsburg, 22. Juni, Bon verfchiedenen Seiten und 
aus „eben fo gut unterrichteten mie zuverläffigen Quellen“ 
geht ter Allgemeinen Zeitung die überaus freudige Nachricht 
u, daß bie Berftänbigung ber zu Baden-Baden verfammelten 
eutfchen Fürften unter ſich zu den beflen Hoffnungen be 
rechtigt, die Ausföhnung zwiſchen Preußen und Defterreich 
näher fieht, als wir zu hoffen gewagt, und der Verjudh, 
Preußen oder die Mittelftaaten den Gefammtintereffen unferes 
großen Baterlandes zu entfremden, durchaus geſcheitert iſt. 
Die Nachricht über die Beziehung eines Lagers bei 
Augsburg durch Truppentheile des 7,, 8., 9. und 10. beut- 
fchen Armeecorps erhält fi. 
Aus Franken, 22. Juni. Der Stand der Winter: 
—* hat ſich in der jüngſten Zeit ſehr weſentlich gebeſſert; 
emungeachtet laſſen fe, namentlich in einzelnen Gegenden, 


noch viel F wuͤnſchen won: Auch ift man Bei 
. günftigen Verlauf der Roagenblüthe nicht ganz ohne 
über ben Körnere sbief ht. 
ber Hafer und fämmtlk A te fteben 
trefflich, eben fo bie Ki Alle Obftbäume verfpterhen 
einen reichlichen Ertrag, beſonders die Kirfchen und Aepfel 
Die Bwetichen haben ftrichweife durch Meblthau gelitten. 
— Bekanntlich ift der Ausfall der Ernte in Ungarn gegen» 
eig. x unfere Märkte von bejonberer Wichtigkeit, indem 
eit einigen Jahren große Maffen ungariſcher Früchte, be 
onders Gerite, bieher verführt werden. Es bürfte deßhalb 
nicht ohne Intereſſe fein, zu vernehmeg, daß nach fehr zu— 
verläffigen Berichten ber Stand aller Feldfrüchte in Ungarn 
ausgezeichnet ift und daß deßhalb bort ſich ſchon jegt ein 
Weichen der Preife bemerflihd macht. — Auf unfern Ge 
treibemärkten gehen bie Preife fortwährend in Die Höhe, 
was wohl am beften darauf bindeutet, daß der Stand ber 
MWinterfrucht nicht überall gang befriedigend if. — Die 
Heuernte hat begonnen. Der Ertrag ift ungemein reich, wie 
dies feit mehreren Jahren nicht der Fall war. Auch der 
erite Stleefchnitt lieferte befriedigende Reſultate. Die Lands 
wirthe werben dadurch in ben Stand gefept fein, die Lüden, 
welche bie Futternoth ber legten Jahre in ihrem Viehſtande 
hervorgebracht bat, wieder auszuflillen. Dadurch ift auch 
die Ausficht eröffnet, daß bie hoben fleifchpreife, welde 
en su —— für bie er un. — 
aſſen bilden, ſpaͤter eine Ermäßigung erfahren. t. Polls. 

O Frankfurt, 24. uni. Die Börfe bat in den legten 
4 Bis 5 Tagen wieder eine rüdgängige Bewegung gemacht, 
Manche Spekulanten, bie in Erwartung der Badener Gon« 
ferengen gekauft hatten, wollten fofort ihren Gewinn realifiren, 
und hatten hierin bie Erfahrung früherer ähnlicher Vorgänge 
für fig. Anderſeits war die wieber erwachte Kanfluſt des 
Privatpublifumd nicht nachhaltig aenug, um dem Angebot 
gegenüber die Gourfe zu halten, Wie bie J Maſſe von 
jeher nur an bie greifbaren Thatſachen glaubt, jo wollte man 
auch von ber Badener Zujammenkunft fofort in die Mugen 
fallende Refultate haben. Da dies begreiflicherweife nicht 
möglih war, gleichzeitig fogar die Thatfache der erzielten 
Einigung durch allerlei tendenziöfe Berichte in Zweifel geftellt 
wurbe, jo trat aldbald VBerftimmung ein. Man kanıı bem 
großen Publifum nicht zumutben, den Quellen und Bweden 
nachzuſpüren, benen folche Berichte entjtammen. Es glaubt 
in ber Negel Demjenigen, ber am erften und lauteften jpricht. 
Es war Daher ein Fehler, daß man biefem leicht vorher zu 
fehenden Manöver nicht rechtzeitig durch authentische Berichte 
zuvorfam, wie es denn überhaupt ein Fehler ift, daß eine 
im Bereich ber Prefje fo überaus rührige Parteitaftit nicht 
mit gleicher Thätigkeit und Gnergie auf demjelben Gebiete 
befämpft wird. Daß die Badener Zufammenfunft wirklich 
fir die deutſche Einigung aute Früchte getragen, das leibet 
für uns feinen Zweifel. Allein die öffentlihe Meinung ift 
nun einmal irre geworben, und ed wirb vor Allen ber Thaten 
bebürfen, um fie in ihrem Vertrauen wieber zu befeflinen. — 
Bu den Motiven für die ſchwächere Haltung der Börfe iſt 
auch ver Umftand zu rechnen, daß dad Beld etwas angezogen 
bat. Die biefige Geldabundanz konnte den audmärtigen 
Pläpen gegenüber ſich doch nicht immer behaupten, und jeden: 
falls würde gegen ben Herbſt zu wie alljährlich ein knapperer 
Gelbftand eingetreten fein. Das Discontiren unter dem 
Bankjap bat bereit fo ziemlich aufgehört; indeſſen ſcheint 
für eine Erhöhung bes lepteren noch feine Notwendigkeit 
vorzuliegen. — Die matte Haltung der Parifer Börfe wird 
ebenfalls theilweiſe ben Belbverhältniffen zugeſchrieben, beſonders 
der nahen Emiſſion von Eiſenbahnprioritäten und eines ftäd- 
tischen Anlehens. Da erftere ſich 10 %, billiger ftellen als 
Die Rente, fo kann diefe Davon nicht unberührt bleiben. Gin 
anderes Motiv der Flaubeit, die ungünftige Witterung nämlich), 
ſcheint feit mehreren Tagen alüdlidy Befeitigt. — Die pfälzis 
ichen Bahnen haben ſich in diefer Woche verhältnißmäßig feft 
behauptet, Bexbach ſchließt 126, Maxbahn 96. 

Aus Baden, 18. Juni, ſchreibt man ber Defterr. Ztg.: 
„Ludwig Napoleon bat am Vorabend bed Jahrestags von 
La Delle-Aliance den deutſchen Boden wieber verlaffen, um, 
wir glauben Grund zu biefer Hoffnung zu haben, eine belle 
alliance der deutſchen Fürften zu hinterlaſſen. „Wie er 
fam, fo ging er wieber”, begrüßt und begleitet vom Miß- 
trauen ber ganzen Bevölkerung, deren Geſinnung fidh aber: 
mals ald Ferndeutfch befundet bat; bie Decembriftenrufe, die 
verfucht wurden, find, wie Obrenzeugen fagen, ausgeziicht 
und ausgepfiffen worden, und Mcelamationen an den Prinz: 
Regenten hatten ihre Dauptpointe in dem Gegenjag gegen 
Napoleon. Der Verkehr der beutfchen Fürften untereinander 







gte ſich gefellig 
nover 9 durch ben 
er Wworben, welden bie 
fs ei; ein Band größerer Freund⸗ 

ſchaft wird er ni J ‚Napoleon ein Verlangen 
eftellt,, weiß Bis jebt‘ außer den Wenigen Eingeweihlen 
iemand. Man hört es entichieden bezweifeln. Wenn er 

ed wirklich wicht that, fo ift die leere Höflichkeitsbezeugung 
aud eine politiiche Thatſache von Bedeutung, namentlich 
dann, wenn Ludwig Napoleon fein Programm binter ben 
Rippen zu behalten für gut fand; hätte er von Anfang bloß 
Friedensverſicherungen im Sinne gehabt, um dem Muth ber 
frangöfiihen Geſchaͤftswelt wieder aufzubelfen, jo würde bie 
officiöfe frauzöſiſche Preſſe wohl fon lauge mit ihrem 
Friedenscommentar accompaznirt haben; fie ift aber Bis 
Fe auffallend ſtil. Was auch kommen und au den 





ander 


ürftencongreß fi knüpfen mag, der Troft bleibt: Baden 
iſt deutfcherfeit3 Fein Erfurt und fein Dresten gewejen. 
iefen: Eindruf hat die Begegnung binterlaffen, und bie 
Bevölkerung ift davon erfüllt,” ii 

Karlörufe, 22. Juni. Nähten Montag wird bier 
eine Sigung des großen Bürgerausfchuffes ftattfinden, um 
über deu Bau einer Eijenbahn von Karlsruhe an den Rhein 
bei Knielingen einen Beſchluß zu fallen. Dem Vernehmen 
nad wird beabfichtigt, diefe Bahn auf ftäptifche Koften zu 
erbauen, ben Betrieb aber ber großh. Direction ber Ber: 
fehrsanftalten zu übergeben. Die Bauloften find auf 
525,000 fl. bis 550,000 fl. veranfchlazt. (farldr. 8.) . 

Hanau, 19. Juni. Endlich ift auch nach wiederholter 
Frifterftredung die Nichtigfeitäbefhwerbe in dem Strafprozeß 
„Rolte wegen Raubmords“ eingegangen und fammt Aften 
dem kurfürſtl. Oberappellationdgericht zur endgültigen Ent: 
—— vorgelegt worden. Nolte iſt, nachdem er ſich von 

em erſten Schrecken erholt hat, vol Vertrauen Binfichtlich 
des Grfolgd der eingelegten Rechtsmittel, und hofft nad Ei 
fation des wider ihn ergangenen Urtheild auf Freifprechung 
dur ein neues Schwurgeriht! Damit erledigen ſich bie 
Fabeln von Geſtändniß x, (Fr. Holsz.) * 

Dresden, 22. Juni. Se. Kaiferl. Hoh. ber Erzherzog 
Albreht von Deiterreich iſt bier eingetroffen. Wie ed Heiht, 
begibt er fi fpäter ind Seebad nad Norberney. 

Berlin. Die offizielle Preußifche Zeitung erhält vom 
41. Juli ab an Stelle des zur National:Zeitung übertretenden 
Dr. Menger einen neuen Mitrebacteur in Perſon des Dr. 
Mehrenpfennig. Derfelde bat unlänaft in einer veröffent: 
lichten Anfpradje an die liberale Majorität des Abgeordne— 
tenhaufes, Die Bewilligung der unbeichränkteften Mittel zur 
Armee-Bermebrung verlangt, damit Preußen mit gehörigem 
Nachdruck Cavour'ſche Volitit in Deutſchland treiben könne. 
Wahrſcheinlich wird Herrn Wehrenpfennig in dem officioͤſen 
Blatt das Capitel der deutſchen Einheit und die Gothaer 
Angelegenheiten zur Bearbeitung übertragen. (SErsty.) 

Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Der Kaiſer hat, wie man in milie 
tärifhen Kreifen wiffen will, einen General vom Genie be 
auftragt, über bie Lage und Berhältniffe der deutſchen Feſtungen 
an ber frangöfiihen Grenze ein Memorandum abzufaſſen. — 
Die Regierung bat dem Minifter der öffentlichen Arbeiten 
einen Grebit von 2 Mil. behufs Wiederberftellung des päpft- 
lichen Palaftes zu Avignon bewilligt. (Fr. Poft. 

Paris, 23. Juni. Der „Batrie” wird aus Balermo 
vom 21. gemeldet: Im Kriegsrathe wurde befchlofien, daß 
die Revolutionsarmee, wahrfcheinlih am 28., nad) Meffina 
marjchiren fol. (Fr. Poſtz.) 

* BYarid, 24. Juni. Der „Moniteur“ meldet: „Die 
Krankheit ©. k. H. des Prinzen Jerome Napoleon bat reißende 
Kortjchritte gemacht. Der Zuſtand bes Prinzen flößt bie 
größten Bejorgniffe ein. — Der Kaiſer und bie Kaiferin 
begaben fi geftern um 1 Uhr nad PVillegenie. IJ. MM. 
fanden die Familienglieder um ben Prinzen Jerome verfam: 
melt. Im Laufe bed Tages empfing Se. kaiſ. Hob. durch 
Se. Em. den Cardinal⸗Etzbiſchof von Paris die legte Delung.* 


Italien. 

Turin, 22. Juni, Graf Amari, Sicilianer, wurde von 
Saribaldi als fein Gefandter in Turin ernannt. Gr ift in 
zu angefommen und vom Minifterpräfidenten empfangen 
worben. 

Florenz, 18. Juni, Geftern fand bier in ber Via 
Galzatoli eine republifanifhe Manifeftation ftatt. Man rief: 
„Es lebe die Republik! Es Iebe Baribalbi! Nieder mit Vic- 
tor Emanuel!“ Die Wahe im Palazzo Vecchlo, einige 
Schritte entfernt, rührte fih nicht. (MR. 5.) 


Portugal 
Portugal bereitet eine Expedition gegen Angola an 
der weſt⸗ afrilaniſchen Küfte vor. Der Bruber bes Königs, 
ber junge Herzog von Oporto, joll fie befehligen. Daraus 
erklären ſich Er die Rüftungen, bie man Siöber ald gegen 
Spanien unternommen glaubte. 


England, 


Konden, 21. Juni. Die Königin bielt geftern Lever im 
St. Jamespalafte, bei welchem durch den bayerifhen Ge— 
fandten die HH. Hermann und Robert v. Schlagintweit vor 
geftellt wurden. 

London, 23. Juni. In ber geftrigen Unterhausfigung 
erklärte Lord John Auffel auf eine Interpellation Griffith'g, 
die Regierung wiffe nicht, ob die Neapolitaner, als fie die 
Garibaldiſchen Dampfer abfingen, bie englifhe Flagge auf: 
bißten. Sir Robert Peel griff bieranf Rufjell wegen feiner 
matten Politik in Betreff der Schweiz an. Frankreich habe 
im Februar angeboten, dad Bebiet am Genfer See abzutre— 
ten, und bie Befragung ber Brohmädhte verjprochen, aber 
nicht Wort gehalten, ohne daß England Fräftig aufgetreten 
fei. Lord John Ruffel leugnet Peel's Angaben betreffs Ab: 
tretumg des Bebietd am Genfer See; die geſtern eingetroffene 
Thonvenel’fche Note fage durchaus nicht, daß Frankreich feine 
Verminderung bed ihm abgetretenen Gebietd geftatten werbe, 
fchlage aber entweter eine Conferenz der Großmädhte oder 
Privatverftändigung mit ber Schweiz vor und wolle diefelben 
Verbindlichkeiten übernehmen, welche Sardinien der Schweiz 

enenüber hatte. Lord John Ruſſel erklärte letzteren Vor— 
Schlag für ungenügend, und verfpricht baldige Vorlage ber 
Depeihen. — Das „Shronicle” fagt, die Franzoſen bleiben 
vorerft in Rom und Franfreih garantirt dem Papfte Rom 
ald Refiveng, intervenirt jedoch nicht weiter. (fr. 3.) 

London, 23. Juni. Ueber Galifornien find in New— 

Dorf Berichte aus Japan vom 23. April eingetroffen, welchen 
ufolge ber Kaifer von Japan am 15. März von vierzehn 
apanefen ermorbet worden war. Man befürchtete einen 
—— Dreißig der That Verdächtige waren hingerichtet 
worben. 

Das Reuter’fche Telegraphen⸗Bureau bringt Nachrichten 


| Gärtner, in Epeyer wohnhaft, handelnd a) 1. 


aut New Bork vo’ 13.5. DE’ 6 mare‘ über 

ea —— 
ufen, u ing en u un 

Forberungen Beige die verlan Gatfädigungs: — 

—* und ben Gnaländern und Franzoſen feine Häfen und 
üffe erſchließt. (Köln. Big.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


*Ludwigshafſen, 23. Juni. Der Rhein, welcher an vie⸗ 
len Stellen bie Ufer überfluthet hatte, iſt wieder in fein Belt zu- 
rüdgelehrt und bebeutenb im fallen, — Die Vorarbeiten für bie 
Zweigbahn von Minden nah Marimiliansan find vollendet. Der 
Koftenanfdlag wurde abſichtlich etwas hoch gegriffen und entaiffert 
ih, einichliehlih des Fahrmateriald und der Trajeftanftalt, auf 
anderthalb Millionen Gulden. Der Bahnhof von Kandel foll nahe 
an biefen langgeftredten Ort und beiläufig der Mitte desſelben ges 
genüber kommen, — Uebermorgen wird König Lubmig Mann 
beim befuchen, wo morgen, unter großen Feierlichkeiten, das deutſch⸗ 
katholische Bethaus eingeweiht werben wird. 

O Frantenthal, 23. Juni, Der Bincentinsverein von 
bier und Mörfch mit den kath, Lehrern des Stanton brachten ger 
ftern Abend 9 Uhr bem eben zur Firmung weilenden Hm. Biſchof 
Dr. v. Weis aus Speyer ein Fadel: und Geſangſtändchen, welches 
eine ungeheure Menihenmenge herbeijog. Hr. Anwalt Hom vom 
bier bezeichnete in kurzen Maren Worten bei feiner Anrede an den 
Gefeierten biefe Kundgebung als ein Zeichen der Treue ber hieſigen 
Katholiten an bie Kirche und das Kirchenoberhaupt in ber heutigen 
iturmbemwegten Zeit. Nachdem der hohe Gaſt in eindringlicher Rede 
geantwortet hatte, lieh er den Papit mit diefer treuen Gemeinde 
hoch leben und gab ber verfammelten Menge den biihölihen Ser 
gen. Heute Nachmittag reiste der Biihof nad der Gemeinde Rox— 
beim, wohin er durch bortige Bürger zu Pferd bier abgeholt wurde. 

Frankfurt, 23. Juni, Geftern, 22, uni, 10 Uhr Abends 
wurbe am nörblihen Himmel ein aud mit unbewafjnetem Auge 


ſichtbarer Komet beobachtet. 


Moriz Hartmann bat fih in Genf mit einem Frl. Bertha 
Rodiger, Tochter bes Inhabers ber befannten Grziehungsanitalt das 
jelbft, verchelicht, 


Berantivortlihe Redactien: Dr. 3. & Räaer und Dr. Ednard Meik, 





einem Wohnhauſe mit Zubesörben und 





Befanntmad um gen. | in eigenem Namen, b) als PDativvormund 
| bes ‚minorennen Schuhmadherlehrlings Daniel 
Auszug. König; 2. Wilhelm König, Hospitalpfründ⸗ 


12615] Durch regiftrirtes Urtheil bes k. baye: 
riihen Bezirlsgerichts zu Frantenthal in ber 
Pialz vom 6. Juni 1860 wurden 1. Jacob Wie: 
gand, Adersmann auf bem Ripperter Hofe, Ge: | 
meinde Ramjen wohnhaft, 2. Leonhard Wie— 
gand, Adersmann in Weifenhbeim am Eand | 
wohnhaft, 3. Franz Wiegand, Dienftnecht in | 
NKleinniebesheim wohnhaft, 4. Anna Maria 
Mesger, Aderäfrau in Weiſenheim am Sand 
wohnhaft, Wittme von Jalob Wiegand, im 
Leben Aderömann in Weijenheim am Sand, 
in ihrer Eigenſchaft als PVormünderin ihrer 
mit ihrem genannt verlebten Chemanne er: | 
zeugten noch minberjährigen Kinder Philipp | 
und Peter Wiegand, Kläger, zu bem contra: | 
dittoriſch mit der kal. Stantöbehörbe zu füh: | 
renden Beweiſe durch Zeugen barüber zuge: 
laſſen, daß Wilhelm Wiegand, geboren zu 
Weiſenheim am Sand ben 6. November | 
1826, früher Adersmann daſelbſt wohnhaft, 
im Sabre 1850 mac Amerila ausgewandert | 
ift, ohne Vollmacht hinterlaſſen zu haben; 
daß er von dba aus im nämlichen Sabre 
einmal an jeine Verwandten in Weifenhein 
einen Brief gefchrieben hat, in meldem er 
verſprach, bald wieber zu fchreiben, daß aber 
jeitdem keine Nachrichten von ihm ober über 
ihn eingetroffen find, 
Frankenthal, den 22. Juni 1860. 
Der Anwalt ber Kläger: 
5. Horn, k. Advocat. 


Ficitation. 
12616] Freitag den 13. Juli nächſthin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Saale des beutjchen 
Schulhauſes zu Speyer; 
Auf Anſtehen von: 1, Julius Jacob König, 








ner, in Speyer wohnhaft, ala Nebenvormund 
dieſes Minorennen; 3. Pbilippina König, 
Ehefrau von Franz Kaller, Heiger an ber 
plälziihen Qubwigsbahn, beifiammen in Mun: 
denheim wohnhaft, und genanntem Kalter, 
der ehelichen Ermächtigung und Gütergemein- 
ſchaft wegen. Die genannten Julius Yacob, 
Daniel und Philippina König ala bie ein 
zigen Kinder und Erben ber in Speyer ver- 
lebten Chriftina Doll, Wittwe bes allda ver: 
lebten Tagners Johannes König. 4. Eliſa— 
betha Doll, lebig, volljährig, ohne Gewerbe, 
in Epeyer wohnhaft; 

Wird vor dem kgl. Notäre Hofeus in 
Speyer, ala biezu committirt, folgende, ber 
obigen Glijabetha Doll und den Erben ber 
Wittwe König in Gemeinihaft gehörige Lie: 
genichaft, deren Untheilbarleit und der Ab: 
theilung wegen, im gerichtliher Form zu 
Eigentbum veriteigert: 

Ein Wohnhaus mit Anbau, Hof, Gärten 

und fonftigen Aubehörben, zu Speyer 
im Eurichsgäßchen gelegen und 5 Dez. 
Fläde haltend, 

Speyer, den 23, Juni 1860. 

Hofeus, k. Notär. 





Licitation. 

[2617] Mittwod, den 11. Juli 1860, Nadı: 
mittags ein Uhr, zu Heuchelheim bei Hein: 
rich Fichtenlamm, wird in Bollziehung eines 
Rathslammerbeſchluſſes des gl. Bezirlögerichtes 
zu Landau vom 12. Juni abhin vor dem 
committirten Igl, Notär Milfter zu Billigheim 
der Abtheilung wegen zur öffentlihen Ber 
fteigerung auf Eigenthum geigritten werben 
von: 


Garten, zu Heudelheim an ber Haupt- 
ſtraße gelegen. 
2. 94 Dezimalen Aderfeld in 3 Parzellen, 
Bann von Heuchelheim. 
Miteigenthümer der Immobilien find: 1. 
Hohannetta Kahn, ohne Gewerbe zu Heudhel- 
heim mwohnend, Wittwe von dem allda vers 
ftorbenen Handelsmanne Herz Joſeph Mayer, 
eigenen Namens und als Vormünderin ihrer 
Kinder Leonhard, Bernhard, Salomon und 
Ferdinand Mayer, fewie ala Miterbin am 
Nachlaſſe ihres nah feinem Vater verftorbe: 
nen Sohnes Joſeph Mayer; bie genannten 
Minorennen, über welche Jacob Mayer, Hans 
belämann in Heuchelheim wohnend, Neben- 
vormund ift, ebenfalls als Erben ihres Bru— 
ders Jofepb Mayer betheiligt; 2. die groß⸗ 
jährigen Kinder: a) Abraham Mayer, Han: 
belsmann zu Parish of Weit Feliciana, Staat 
Louifiana in Nordamerila wohnend; b) @as 
briel Mayer, Handelsmann; und c) Negina 
Mayer, Ehefrau von Marr Levi, Handels: 
mann, — bieje zu Pine Bluff, Staat Ars 
tanſas wohnend, — betheiligt wie ihre mins 
berjäßrigen Geſchwiſſer ald Erben ihres Va— 
ters und ihres Brubers Joſeph Maver, 
Billigheim, am 22. Juni 1860, 
Militer, kgl. Notär. 


Verfteigerung und eventnell Ber: 
miethung. 

[2486%,] Donnerstag den 12. Juli 1860, 
Nachmittagg um 2 Uhr, zu Epeyer im 
Saale des Vollsſchulhauſes, laſſen Peter 
Gerau, Nehtscandibat, und feine Ehefrau 
Garoline Greiner, beide zu Speyer 
wohnhaft, wegen Mohnfigveränderung unter 
ſehr günftigen Bedingungen zu Eigenthum 
verfteigern, ober, falls die Verſteigerung 
ohne ben gewünfdten Erfolg bleiben follte, 
auflängere Jahre vermiethen: 





eingerichtet, Auf 
bie gefammte Wirthihaitsein- 
g mitverfteigert ober mitvermiethet. 


gewunſcht werbenbe Aufſchluſſe er 
auf portofreie Anfragen bie Eigen: 
und der unterzeichriete Notär. 

Speyer, ben 12. Jumt 1860, 

Böller, & 5, Notär, 


er 
Dienftag den 26, 
Juni 1860, Mor- 






dem 
Haufe des Poſa⸗ 
mentiers Sauterer am Königsplape, laſſen 
die Erben des allda verlebten Gutsbeſitzers 
Sriedrih Heppenbeimer Öffentlich ver- 


fleigern : 

1 Bauteuille, 2 Kleiderichränte, 

1 Sceeretär, 2 Kanaper, eins 

mit 6 gepolſterten Stühlen, 
3 Glasichränfe, 1 Pfeilertiſch 
mit Spiegelwand, runde und 
edige Tifche, 1 Waſchtiſch, NR 
dieſe Möbel größtentbeils von 
Mabagonitolz, — Branttiften, 
große und Heine Spiegel, 
Bilder, Oläfer, Porzellan, 2 
Uhren, eine mit Mlabafter- 
geſtell, Weißzeug aller Art, 
2 Stüd Leinwand, Bettlaben 
mit Febermatragen, Roßhaar · 
matrapen, Beltung aller Art, 
eine Bibliothele, entbaltend 
Shiller'd und Notted’s Werte, 
Meyer’s Univerfum, 1 Conver⸗ 
ſatlenslerlcon xc., 3 Iagtflin- 
ten, 1 Kugelbüchſe, Riftolen 
und ſonſtige Yapdgeräthe, ein 
Halbfuderfaß u. Heinere Fäffer, 
Küchengeſchirr, ſowie allerfet 
ſonſtige Mobillargegenſtãnde. 

Kiſſel, Fol. Notär, 


Dausverfteigerung. 

* [2619%,] Dienstag ben 24. Juli 
nn 1860, Nahmittane 2 Uhr, laſſen 
Di die Erben ber zu Germersheim ver: 

lebten Eheleute Joſeph Meyer, im 
Leben lol. Steuercontroleur und deſſen Che 
frau Catharina geb. Vernion, unter fehr 
günftigen Pedingungen auf mehrere Termine 

Öffentlich zu Cigentbum veriteinern: 

a) Ein in ber Oberamtsgafle zu Germers: 
heim gelegenes zmeiftödiner Wohnhaus, 
enthaltend 12 Zimmer, 2 Hüchen, Heller, 
Speicher, nebit Garten mit Gartenhaus, 
Baumftüd, Weinbere; das Ganze auf 
einem Flähenraum von 69 Dezimalen. 

by Die Delonomiegebäude, große Scheuer 
mit 2 Etallungen, 2 kleinere Zimmer 
und Waſchlüche, 2 Hemifen, nebft dem 
andern Theile des Gartens; das Ganze 
auf einem Fläcenraume von 36 Tez. 

Nah dem Ausgebote dieſer beiden Par: 

iellen lommt der ganze Gompler, I Tagm. 
05 Te;., zum Aufwurfe. 
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Berlog und gr ven Dr, 3. &, Jäger. 





Heu: u. Ohmetgras:Berfteigerung. 


— Mittwod) den 27. Juni 1860, 
8 Uhr, zu Frieſenheim im Ecul: 


300 Morgen Wiejen — Friefenheimer und 
Dppauer Bannes — öffentlich verfteigern. 
Frankenthal, den 16. Juni 1860. 
Fig, Igl. Notär, 


[2690 6) Samstag ben 7. Juli nädfthin, 
Vormittags 9 Ur, werben durch unter: 


gertigtes Amt auf dem Gemeinbehaufe zu 





Bimmermanns- und Scie ferdecker · Arbeiten * 


er RE 
bem Gemein 


— * 20. Juni 1860, 
a3 Bürgermeifteramt, F 
Rot her. 


— 


r , * 





—* —2 Bahnhofe — 5 
tenpum ıbrüd- Lubwigshafer 
Rhein: Nahe · Ciſenbahn) ur 
ein Lagerplag, 
————— 
freier Hand zu verlaufen. r 


x uk 






waren 


26221 or De Ariegnhofgitalee zu Sandan. ** 
u der Militär » Commiffton des | 
— opel) der eycheeree Dep ZRÜUNAE.» cerans „Mi MAMA * 


in der Dienſteslanzlei ber unterfertigten Direction, 


arbeiten für ben Bau des Ariegshofpitales im Bege an 


an ben Meiftabbietenden zur N ueführung übergeben , nämlid): 


Simmermannsdarbeiten: 


Dahdederarbeiten (Schieſerdach), veranſchlagt zu 


Mittwoch am 4. Juli 1860, Vormittags 9 Uhr, Ku 
bie Zimmermannd- unb 
allgemeiner fhriftliher Eubmiffion — 
1. Abtheilung, veranfhlagt zu . 10,70% se 
2, Abteilung, veranlagt zu . 15 Sk 1.3 
8,871 
Im Ganzen zu 35,405 fl. iin. 


Bedingnißhefte, NKoftenanfhläge und Pläne liegen von heute an in ber zug 5 
unterfertigten Geniebirection zu Landau zur Einficht ber ſich Betheiligenden auf, 


Die Eubmiffionen müflen bis Tängftens 


J 


Dienstag am 3. Juli, Nachmittags vier Uhr, 


bei genannter Direction verfiegelt und mit der Auficrift: 


„Bau bes PER gu 


Landau“ franfirt eimgelaufen und nad ben im &, 2 ber allgemeinen Bedingungen enthal- 


tenen Borichriften abaefaht fein, 


Lanbau, ben 22, Juni 1860. 


* 


Die Koͤnigliche Bayeriſche Geniedirection der Bundesfeſtung Landau, 





* 





Le Nussknakeur 
universel. 


[26234] Mit dem 1. Juli beginnt eim neues [BERN 
auf ben Munchener 


Punid. 


Dieſes reich illuſtrirte 
dem zeitungleſenden Publitum bereits zum Bebürfnif genen 
ben und ftatt aller Empfehlung erlauben wir, und — 
rauf binzumweilen, bafı 


bei den Poſtaͤmtern halbjahrige 


Originalblast ik 


humoriſtiſche 


Beſtellungen 


angenommen werben, und bitten wir, dieſelben x 
anbringen zu wollen, 


Preis von Zuli bis Ende — 


Sollten wir uns bis dahin nicht mehr 
(chen, fo wänfden wir al’ unfern deutſchen 
Mitbrüdern redt vergnügte Hundstage: 


Sf. A. Oeſterreichiſche fl. 100 Loofe. 
Ziehung am 2. Juli d. Js. 


Haupttreffer fl. 250,000, fl. 410,000, 20,000, 5000 :c., nieberfter Treffer fl. 125, 
find zum Tagescourfe zu haben bei Meismann & Mayer 
in Mainz, Etabihausftrafe Nro, 15. 
P. P. Es werben auch Looſe für diefe Bichung gültig AM. 3 30 abgegeben. [23569 ,] 





Gedruct von Daniel Kranzbühler in Epeter. 


— |... — 


fälger Jeilung. 





Nro. 147. 


Speyer, Dienstag, 26. Juni 


1860. 





Dem Nationalverein 


bat nichts mehr gefehlt, als daß ihn der franzöſiſche Impe⸗ 
rialismus unter feine Fittige nimmt, Der Partei von Gife- 
nach und Gotha, jagt das franzöfiiche Hofblatt „Pays*, hat 
ber Kaiſer durch feine Reife nady Baden-Baden „bie Hand 
gereicht." „Die deutjhe Nationalbeweqgung be> 
durfte auswärts einer Stützez diefe Stüße bat 
ihr Frankreich geliehen." — Darnach fönnte man bie 
„nationale Partei füglich die Partei des Auslandes nennen. 
Da es mit dein Protectorat eines Rheinbundes nicht mehr 
geht, fo fpeculirt Napoleon III. auf das Protectorat von 
leindeutſchland. Um biefen Keil in die beutfche Ginigfeit 
zu treiben, glaubt er nichts Vefjered thun zu können, als 
die Beftrebungen der kleindeutſchen Partei zu fördern. Da— 
mit ift aber biefe ın Deutſchland unmöglich geworden. Wenn 
ihr auch jo viel Patriotismus zugutrauen ift, daß fie fich nicht 
zum Werkzeug franzöfiicher Plane hergibt, fo dient fie dieſen 
dennoch unfreiwillig, wenn fie ihre Beftrebungen fortjeßt, 
weldye, unter dem Borwande zu einigen, Deutjchland nur 
noch mehr fpalten und zerilüften. Hoffentlich werben bie 
Führer des „Nationalvereind* endlich felbft au diefer Ginficht 
—— die ihnen freilich durch die franzöſiſche, ſelbſt vom 
oniteur ausgeſprochene Protection längſt hätte kommen ſollen. 
Was das Unglück des „Rationalvereins“ vermehrt, iſt die 
in Baden-Baden angebahnte Einigung jämmtlicher deutfchen 
Regierungen, mit Einfchluß Oeſterreichs, ſowie die feierliche 
Verleuguung der Gothaer Poluik von Seite des Prinz:Re- 
genten. „Ich babe niemals die Abſicht, ſprach berfelbe, das 
völferrechtlihe Band, welches bie beutfihen Staaten umfaßt, 
zu erfchüttern.” Bugleih wurde die Achtung Preußens vor 
dem Territorialbeitand ter einzelnen beutichen Tandesherren 
erklärt. Die Gothaer Blätter fuchen zwar biefe Erklärungen 
nach ihrer Weife zu drehen und au beuteln; allein das fann 
nichts helfen, Die zwei Thatjachen ſtehen feit: ber frangö- 
ſiſche Imperator will den „Nationalverein” fügen, Breußen 
verleugnet ihn. Damit ift fein Spiel zu Ende; die franzö— 
ſiſche Liebe allein fon muß ibm ben Tob Bringen. &r 
kann fih nun jeden Augenblid begraben laffen. 


Deutſchland. 

Speyer, 26. Juni. In ber franzöfifchen Preſſe ſchlaͤgt 
immer mehr bie Ueberzeugung durch, daß unter den beutjchen 
Fürften in Baden-Baden dem Auslande und insbeſondere 
einem etwaigen äußern Angriffe negenüber die vollitändigfte 
Einigung erzielt wurde, Vor biefer gewichtigen Thatſache 
zerfließen alle bie —— Prahlereien der Pariſer Hof: 
preſſe über den Empfang und Erfolg ihres Kaiſers in eitel 
Dunſt. — In Italien macht die Revolution, unterſtühzt von 
England, Sardinien und Frankreich unaufgehalten ihren Weg. 
Sie wirb nächſtens auch auf das neapolitanische Feftland und 
wenn fie da gelungen, nach dem Slirchenftaat getragen wer- 
ben. Neapel hat Solbaten, aber feinen Feloheren, der Papft 
einen Feldherrn, aber feine ober doch nicht binlänglich viele 
Soldaten, und fo ift jchwer abzufehen, wie Baribaldi, bei der 
—— Unterwühlung jener Länder durch die geheimen 
Geſellſchaften, MWiderftand finden jol. Daß bei A Ver⸗ 
ge Sardiniend auch für Frankreich wieder ein fetter 

ifjen abfallen wird, verfteht fi von feldft. Um fo unbe: 
greiflicher ift Die englifche Politil. Unfähigere Miniſter ba> 
ben wohl niemals ein großes Land regiert, ald dieſe Her: 
ren Palmerfion und Muffe. Wenn übrigens aud bie 
*8 Plane des Sardenkönigs für den Augenblick ge 
lingen jollten, jo ſteht doch im Hintergrunde als Haupt» 
erbin der Revolution die Republil. Ginzelne Erjcheinungen 
berfelben treten ſchon zu Tage, allein bie magziniftiiche Partei, 
m ber im Herzen a Garibaldi gehört, if zu Hug, um 
ept ſchon das rothe Banner zu entfalten. Sie kämpft einft- 
weilen nod unter ber Fahne Victor Emanuels und benüßt 
biefen, während er fie zu benüßen wähnt. 


Ludwigshafen, 25. Juni. Heute Morgen 9 Ubr 
fam Se. Maj. der König Ludwig in Begleitung bes Hof- 
marichalld Frhrn. v. Larodje von Edenkoben hierher. Am 
Bahnhofe von den Mitgliedern des kathol. Fabrikraths und 
bes Presbyteriums empfangen, gerubte berjelbe die beiden 
im Bau begriffenen Kirchen in Yugenjdein zu nehmen und 
war jehr erfreut über den Kortichritt, den dieſe Bauten ge 
nommen haben. Nach genauer Befichtigung der beiden Kir— 
hen fuhr Se. Majeftät nad) Mannheim zum Befuche ber 
Runftausftellung, von wo er zu Fuß um 2 Uhr zurücklehrte 
und nadı Edenkoben —— Auf dem Bahnhofe wurden 
Sr. Majeſtät durch ben 92fährigen Rath Kladt aus 
Mannheim zwei Straͤuße Königdrofen überreicht, wovon ber 
eine nachſtehendes Motto trug: 

Dem König, ber ber deutſchen Sache 
Für Deutſchlands Wohl mit Biederfinn, 
Mit treuen Augen bält bie Wade, 
Soll'n Königs:Rofen immer blühn. 

H Ludwigshafen, 25. Juni. Heute Mittag traf Se. 
tal. Hoheit Prinz Adalbert mit Gefolge von Münden kom— 
menb bier ein und Kar ohne Aufenthalt feine Reife nad 
Lubwinshöhe zum Beluche des kgl. Herrn Vaters fort. 

& Aunweiler, 24. Juni. Beute, genen Abend, wo viele 
Bewohner unferer Umgegenb das berrliche Sonntags: Wetter 
benüßten, um unfern Jahrmarkt zu befuchen, wurden wir durch 
den Beſuch Sr. eg ur bes Königs Ludwig und Ihrer 
königl. Hoheit der Großherzogin Mathilde freubig über 
raſcht. Die Allerhöchſten Herrichaiten, welche mit Jubel em: 

fangen wurden, durchfuhren umter Glodengeläute unfere mit 

ahnen geſchmückte Stabt und fehrten bei bem Papierfabris 
fanten Michel ein, beffen freundlicher Garten Allerhöchftdens 
felben viel Vergnügen machte. — Auf dem Rückwege durch 
unfere Stadt wurden Seine Majeftät am Stabthaufe vom 
Bürgermeifter und den Beiden proteftantifchen Pfarrern ehr: 
furchtsvollſt begrüßt, mit denen ſich König Ludwig fowohl, 
als auch J. k. Hoh. die Großbergogin Matbilde längere Zeit 
auf's leutieligfte unterhielten und dann von Aller Segene- 
wünſchen bepleitet nach Ludwigshöhe zurüdfuhren. 

Munchen, 21. Juni. Dem Wahrſpruche der Geſchwo⸗ 
renen war heute ein Mann unterworfen, der, weil er in 
einer Unterſuchung wegen betrügeriſchen Bankerotts nach ſeiner 
Anſicht unſchuldig verurtheilt wurde, in einer Druckſchrift 
mebrere Perſonen und Beamten ber gröbſten Verbrechen und 
Pflihtverlegungen beſchuldigte, um auf biefe Weiſe feine 
verlegte Ehre wieder herzuſtellen. Derfelbe, Eduard Sachen: 
bacher, Wachszieher von Donauwörth, wurde ſchließlich 
freigeſprochen. (M. Bl.) 

München, 22. Juni. In ben früheren Entwürfen ſo— 
wohl des Straf-, als des Polizeigeſezbuches fanden ſich Be 
ſtimmungen über den Zinswucher. Der erſtere Entwurf 
hatte den gewerbsmaͤßigen (offenen oder verſchleierten) Zins⸗ 
wucher mit empfindlichen Vergebenäftrofen bedroht „und ber 
zweite Entwurf hinzugefügt: „Der Wucher wird, infoferne 
er nicht als Vergeben ftrafbar (namentlich nicht gemwerbös 
mäßig betrieben) ift, auf Antrag des Beſchaͤdigten mit Gelb- 
ſtrafe bis zu 300 fl, geahndet.” Nachdem ſich der Ausſchuß 
der Abgeorbnetenfammer ſchon damals einflimmig gegen jebe 
Beftrafung des Wuchers erflärt hatte, find aus den gegen: 
wärtig vorliegenden Entwürfen jene Beftinmungen verjhwuns 
den. Dagegen enthält Art. 337 des neuen Strafgeſetzbuchs 
eine von bem gedachten Ausſchuß eventuell empfohlene Straf 
beflimmung für ſolche Fälle, wo bevormundete Perſonen mit 
Benügung ihrer Unerfahrenheit oberihres Leichtſinns in Dar- 
lebend, Raufgefhäften u. f. w. auf eine näher bezeichnete 
Art übervortbeilt werben. (Bahr. Sur.) 

Die Gemächer des dritten Stocks des herzogl. Schloffes 
Poſſenhofen, weldye feit mehreren Jahren unbewohnt waren, 
find in jüngfter Beit, der Sütd. 3. zufolge, glänzend reftaurirt 
und zur Aufnahme von Gäften eingerichtet worben, Daß man 


hiebei gewifje Eventualitäten in Unteritalien im Auge hatte, 
dürfte wohl außer allem Zweifel liegen. (Die Süd. Bin, 
fann, wie es jcheint, den Gintritt dieſes Greigniffes kaum 


erwarten.) 

Fr ‚ 21. Juni. Yun der geſtrigen Bundestags⸗ 
figung fehlten die Gefandten von Preußen, Sachen, Hannos 
ver und Kurheſſen. Die Verhandlungen waren fehr unbes 
deutend, Es kam bie Nechtöverwahrung ded Hanauer Stadt« 
raths gegen die neue kurheſſiſche Bertaffung zur Borlage, 
Schließlich hielt der Vertreter der 16. Gurie einen Vortrag, 
nach welchem Waldeck Anfprüche auf Entſchädigung für ben 
Ausmarſch feines Bundescontingented nad; Luxemburg bei 
Gelegenheit der vorjährigen Mobilmahung erhebt. (Fr. Bl.) 

Karlörube, 24. Juni. Se. Majeftät der König Max 
von Bayern ift heute Mittag zum Befuh J. kgl. Hoh. ber 
Großberzonin Sophie von Baden bierhergefommen. { 
Majeftät hat alddann die Afabemie beſucht und iſt Nachmit- 
taad wieder nad Baden zurlicdgefehrt. (Mb. 3.) 

Berlin, 19. Juni. Bon bier fchreibt man Dem 
‚Schwäb. Merk.“: Was die von ber Preſſe in Umlauf ge 
febte Motig betrifft, Hr. v. Schleinig babe fi beim Grafen 
Savour die Anzeige von ber Ginverleibung der mittelitalieni- 
ihen Staaten in Sardinien verbeten, um nicht in DBerlegen- 
beit gebracht zu werben, fo ift einfach Darauf au erwidern, 
daß bier wie anderwärts bie GEinverleibung Mittelitaliens zur 
Kenntniß gebracht ift, und zwar hat Preußen durch fein ab» 
fichtlihes Zurückhalten irgend welcher Antwort die thatſäch— 
lihe Anerfennung ber Annexion zu erkennen gegeben, 

Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Die Polen find die, leidende Natto: 
nalität, die jetzt auf die Tagesordnung fommt: Pofen in ber 
erften, ®alizien in der zweiten Tinte, Es wird Brojchüren 
regnen, und bie Journale, vom Sidcle bi zur Eſpérance, 
werden ihre Spalten mit Schmerzensrufen und Scanbalen 
aus dem preußischen und öfterreichiichen Polen füllen. Schon 
wird Hr. E. About durch „zahlreiche und wichtige Arbeiten“ 
verhindert, das Feuilleton der Opinion nationale au jchreiben, 
wo feine legte Broſchüre heute erft recht. herausgeftrichen 
wird, „Das Piemont Deutfchlande, fagt fein Freund Bud: 
roult, ift aefunden, es ift Preußen; fein Victor Einanuel 
fönnte allenfalld der —— ſein; ſein Cavour iſt noch 
auszuſuchen. Ohne Frankreichs freundſchaftliche Mitwirkung 
wird aus Deutſchland ewig nichts werben.” u. 

Mit Holland ſteht die franzöfiiche Regierung über einen 
Handeldvertrag in Unterhandlung. In einer unterm 12. d. 
an Preußen gerichteten Note bat fie auch dem deutſchen Zoll- 
verein Vorfchläge zu einem Handelövertrage gemacht. — Wie 
verlautet, follen bedeutende Waffen Getreides im Auslande, 
man jagt, in Amerika, für Nechnung der Regierung angefauft 
werden. Man will jo jeder Gventualität zuvorfommen. 
ift nicht unmöglich, daß man eine bedeutende Anleihe biefer: 
balb machen wird, — Prevoſt Parabol wurde heute vor dem 
—— * zu einem Monat Gefängniß und 3000 

ranfen Geldftrafe verurtbeilt. Er war bekanntlich wegen 
ber von ihm veröffentlichten Brofchüre (die alten Parteien) 
vor Gericht geyoaen worden. 

Paris, 23. Auni. Geftern ift ein außerorbentlicdher 
Abgeordneter Garibaldis aus Palermo bier angefommen und 
begibt fich mit einem offieiöfen Auftrage für die enalifche Re— 
gierung nach London. Gin anderer auferordentliher Diplo: 
mat ift Abbe Bonaparte, welcher mit einer Miffion bes 
heiligen Vaters für den Kaiſer bier eingetroffen iſt. Man 
fagt ber franzöfiichen ig rag nach, bieje fer jebr geneigt 
zu einer Annäherung an den päpftlidhen Stubl. — Hr. Thou- 
venel wird noch Diele Woche eine GircularsNote an die vers 
ſchiedenen "Vertreter Frankreichs im Auslande abſchicken und 
ſich darin tiber den Zweck, wie über die Bebeutung der Zu: 
fammenkunft in Baden ausführlicher auslaffen. Auch dieſe 
Note jol zur Berubigung der Gemüther in Deutichland ab- 
nefaßt werden. — Die Batrie enthält folgende Mittheilung : 
„Mehrere Blätter melden, daß bie franzöſiſche Banf, von 
ihrem ftatutmäßigen Rechte Gebrauch machend, 50: Franken⸗ 
Billette ausgeben werde; wir halten dieſe Nachricht für 
durchaus unrichtig. (Köln. Bta. 

* Yaris, 25. Juni. Der Moniteur ſchreibt von geſtern: 
Wir haben den Schmerz, ben Tod Sr. f. H. bed Prinzen 
—— anzuzeigen, welcher heute, Sonntag, um 5%, Uhr in 

illegenis geftorben. (Der Verlebte war am 15. Nov. 1734 
geboren und vom 4. Dec. 1807 bis 26. Oct. 1813 König 
von Weitphalen.) — Ju dem Juſtizperſonal von Weißenburg 
und Straßburg find einige Weränderungen vorgegangen. 
Zum Bezirkörichter in Straßburg wurde der bisherige Unter 


fuchungsrichter in Weißenburg Welboff, an defien Stelle ber 
bisherige Ergänzungdrichter SMlöcler in Belfort und zum Er⸗ 
gänzungsrüäier in Belfort der Ergänzungsrichter Shlum- 
berger in Straßburg ernannt. i 
Belgien 

Brüffel, 22. Zunt, Die Kammer hat heute die Ab- 
ihaffung des Detroi mit 66 gegen HI Stimmen ausge⸗- 
ſprochen Die Fatholiihe Purtei, mit Ausnahme von Drei 
Mitgliedern, welche ber. Linken. ſich angejähloffen, und zwei 
anderen, bie fi der Abftimmung enthielten, flünmte gegen 
das Geſeh, durch weldyes die Städte auf Koſten bes Landes 
bedeutend begüinftigt werden: 


Stalien. 


Turin, 24. Juni. Die „Opinione“ melbet: Der Kö— 
nig von Neapel ift ſchwer erfranft. Die neapolitanifche Re— 
erung wird von den gefaperten Schiffen die Pafjagiere und 
dung herausgeben, (?) Prinz Torrearfa, Freund Gavour’s, 
wurbe zum ftellvertretenden Dictator in Palermo, in es 
fenheit Garibalbi’s, ernannt. (Mb. 3.) 

WRailand, 17. Juni. Die aus dem öfterreichifchen Dienft 
entlafjenen Soldaten weigern ſich auf jede mögliche Weiſe 
unter bie ſardiniſchen Truppen eingereiht zu werden. Weh: 
reren ift es gelungen, zu ihren alten ebrenvollen Fahnen zu- 
rüdzufehren. Um dieſe Defertionen fo viel als möglich au 
erichweren, ſucht bie Bendarmerie die Bauernhäufer durch, 
und nimmt feft, was fie findet. Darüber ift nun dad Land» 
volt wie über eine Galamität beftürzt. (Allg. 8.) 

Einer Gorrefpondenz aus Neapel vom 14. Juni zufolge 
werben die Beziehungen zwiſchen Sarbinien und. Neapel 
immer gejpannter. Der Marcheſe Villamarina bat der nea- 
voltaufiden Negierung eine eneraiiche Mote überreicht, worin 
die Wegnahme der beiden Schiffe ein regelmidriger und ber 
freien ifffahrt feindliher Act genannt wird, — Der ®e 
fandte der Vereinigten Staaten tritt zu Gunften des ameri: 
kaniſchen Schiffes auf. Gr unterftügt die von Sardinien 
geftellte Forberung einer Gutfhädigung für das andere Schiff 
und bat feine Regierung erfucht, ibm ein Sriegsichiff zu 
— Die Provinzen des Feſtlands find noch ruhig. 

n denfelben find verfchiebene Lager errichtet; im einem ber: 
felben find unter den Befehlen der Generale Nunziante und 
Anletta 25 Bataillone, 6 Schwabronen und zahlreiche Se: 
fchüge vereinigt. Der General Pianelli bleibt mit 12,000 
Mann in den Abruzzen, ine Colonne von 800 Mann 
wird nad) Reggio marſchiren. — In der Hauptſtadt werben 
umfafjende Berefliqungsarbeiten ausgeführt. Die hin: und 
berziehenden Infanterie: und Gavaleriepatrouillen geben Neapel 
das Anjehen einer belagerten Stadt. — Es iſt gewiß, daß 
ber König in Folge übermäßiger Anftrengung erkrankt it. (Ind.) 

Aus Palermo liegen Nachrichten vom 15. Junt vor. Ein 
Decret Garibaldi'3 flelt die Zölle wieder ber und lädt die 
Bürger ein, zur ‚Befreiung des Vaterlandes dies Opfer zu 
bringen. Aus demſelben Grunde befiehlt er die Ausführung 
bes Gonjeriptionsbecretd. Es fand einige Oppofition ftatt, 
man gab aber nad. — Wie man verfichert, wird die Räu- 
mung Valermo’s übermorgen beendet fen. Die Urſache 
der Verzögerung ift eine rein materielle. Das Gaftell wirb 
am 30. Juni geräumt werden. Auf der. Rhede. ift das 
frangöfiiche Linienfchiff Douauwörth eingetroffen. Bon Rom 
find ber Vorficht halber Truppen nad Fermo und Adcoli 
gefandt worden. (JIndep.) 


England. 


London, 24. Juni, Die neftrige große, Nevue über die 
sy rg war außerordentlich glänzend; bie Königin 
ictoria befand jich mit dem Sönige Leopold ber Belgier 
in einem offenen Wagen, die Prinzen waren ſämmtlich zu 
Pferde. Der Enthufiadmud des in ungeheurer Zahl ver: 
fammelten Volkes war unbefchreiblic, das Wetter qut, und 
ed it fein Unglüdsfall zu beklagen. — Das ed on 
Telegraphen:Bureau verfichert, der Pring-Regent von Preußen 
babe in Baden-Baden auch die italienischen ————— 
zur Sprache gebracht (?) und der Minifter Frhr. v. Schleinitz 
den Auftrag erhalten, ein Mundfchreiben an die europäifchen 
Höfe zu erlaffen, um ihnen Mittheilungen über die Gonferenz 
zu machen und bie von dem Prinz-Regenten geiprochenen 
Worte darin aufzunehmen. — Daſſelbe Bureau will beftimmt 
wiſſen, die ruſſiſche Regierung babe den Grafen Gavour be 
nachrichtigt, fie werde bie diplomatifchen Verbindungen mit 
Piemont abbrechen, wenn die Abfendung von Expeditionen 
nach Sicilien nicht verhindert werde. — Nady den neueften 
Derihten aus Turin hat Graf Cavour den Proteſt bes 


nahme ber beiben Bari 


Grafen Billamarina gegen bie 
In. Big.) 


baldi’jchen Dampfer gutgeheißen. 
Afrika. 
Nach einem Telegram aus Aden iſt der britiſche Conſul 
in Abyſſinien, Wr. Plowden, auf der Reiſe nach Maſſowah 
auf Anſtiften bes Rebellenhäuptlings Meguſi ermordet worden. 
Der Kaifer Theodorus von Abyifinien fol einen Freund und 
Rathaeber an ihm verloren baben, und da Wr. Plowden 
fleißig auf bie frangöftichen Betteleien in Afrika aufmerfjam 
machte, fo wird fen Tod europälichen, ſoll wohl heißen 
frangöfiichen, Ginflüffen zugeſchrieben. 


Dienftesnadhrichten. 

Durch Regierungsbeſchluß vom 25. Juni iſt an bie Etelle 
des verlebten Bürgermeifterd Nonrad Wolf zu Siebeldingen der 
Adjuntt Ph. Aal. Winderroll zum VBürgermeiiter der Gemeinde 
Siebelbingen, zum Mbjunften daſelbſt das Gemeinderaths mitglied 
Jalob Born von ba; 
Gemeinde Berghaufen ernannten Adjuntten Yatob Lehmann, das 
Gemeinberathämitglied Karl Matten zum Abdjunkten bajelbit; 
dann ber Lehrer Gottlieb Nofenberger in Haßloch, zum Lehrer an 
der iſtaelitiſchen Clementarfhule zu Albersweiler in befinitiver 
Eigenihaft ernannt worden, 


Vermiſchte Nachrichten. 
$* Mittelberbach, 18. Juni. In Nr. 69 bs, Blattes 
vom i. 3. erfchien ein Artilel über den Zwed bes burd Herrn 
Plarrer Stort bahier begründeten Knappen- Bereined. rlauben 
Eie mir nun, von einem Meinen Seite dieſes Vereines zu berichten, 
das geitern an einer herrlichen und prächtigen Stelle bes Waldes 
in.ber Nähe ber biefigen Grube abgehalten wurbe und wobei zum 
eriten Male die beiden Anappen:Bereine von Mittelberbad und 
Oitweiler im Preußiſchen (legtern hat Hr. Pfarrer Hanſen bajelbft 
gegründe!), ſich begrüßten. Die -beiben Vereine, an 300 Mann, 
unterhielten fich bier bei einem Glas Bier ıc, abwechſelnd mit 
Gejang und jonftigen Vorträgen auf das Heiterfte. Es wurden 
von den beiben Vereinen 16 Quartette in der gelungenften Weiſe 
vorgetragen. In den Vorträgen ber Herren Geiftlichen wurde 
unter Anderm hervorgehoben, daß, ſowie ſich heute ein großer Theil 
deutfcher Fürften in Baden-Baden einträdhtig verfammelt hat, um: 
mu — * —— 


un — — nm 
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Kinn länglidt. 


Dank 


[2625] Den lieben Bewohnern Lubwigshas 
tens, der hochwürdigen Geiſtlichkeit, ben bie: 
figen und vielen auswärtigen Herren Beam: 


Gefangvereine und Allen, welde unferm jelis | 
nen Nater das ehrende Geleite bis zum 
Grabe gaben, ſprechen wir hiemit unjern 
berzlichiten Dant aus. 





12626] Der aus Edenkoben, Landcommiſſariats 
Landau, gebürtige, unten fignalifirte biesf, 
Eergeant Heinrich Frank, proteſtantiſcher Ne 
ligion, it am 18. bies Mte, bei Belegen: 


N mworben, 


an die Stelle des zum Bürgermeifter ber - 





' Sanbau, ben 23. Juni 1860. 
Das III. Bataillon bes k. 3. Infanterie, 
Regiments (Prinz Earl), 


Mund proportionirt, 


Größe 5* gr 8", 
Befonbere Hennzeihen Teine, 
Derjelbe trug die Uniform eines Sergeanten 
bes biesjeitigen Bataillons, 


| 
| 
| 
ten, bem tönigficen Militär des Plapes, dem | Bekanntmachung einer Gütertren: 
| nungsklage. 
[2627] Auf Anſiehen von Philippina Siebel, 
Ehefrau von Peter Keller — Wagner zu 
| Einöllen im Kantone Wolſſtein, fie ohne Ge- 
® ten trit Öbeplifpen | Wehe übe mehba, mie Sn Uri 
i ala i ; olge 
Eibteln, | Act des lgl. Geridtsboten Frey zu Wolfitein ; 
Steckbrief. vom 22. laufenden Monats Juni eine Klage 
auf Gütertrenmung gegen ihren genannten 
| Ehemann Peter Seller III. am k. Bezirks⸗ | der zu Sweibrüden verftorbenen Cheleute Frei⸗ 
; gerichte zu Kaiſerslautern anhängig gemadt | berr Friedrich Auguft v. Hofenfeld, gewefener 


Kaiferslautern, den 23. Juni 1860. 


dem beutfchen Waterlande den Frieden zu erhalte, fe audy bie 
Bereinsmitglieber immer in Frieden, Eintracht und chriſtlicher Liebe 
vereinigt bleiben und ſich gnenenfeitig im Ausübung bes Guten 
unterjtügen unb ftärten follen, um baburd; allen Brübern bes 
großen deutſchen Baterlandes ein ſchönes Beifpiel ächt chriftlicher 
Tugend und Waterlandsliebe zu geben. Außerdem machte an diefem 
Tage ber Herr Pfarrer bem biefigen Vereine eine Stiftung von 
50 fl, unter ber Bedingung, daß alljährlih von ben Veiträgen 
der Vereinsmitglieder wenigitens 80 fl. zu dem Kapitale geſchlagen 


werben, um fo nach und nad cinen Kapitalſtoch zu erhalten. 


Nach einer Kehler Correin. der „reib. Sta." hat ber Strafi- 
burger Eorrefponbent*, der die been ber Verbrüberung zwiſchen 
Frankreich und Deutihland anbahnen foll, im Ganzen bis jest 
nur 39 Abonnenten in Deutichland, ° 


Brenn 





Aufruf. 

* Die deutſche Turnerihaft, am 17, und 18, uni, ben 
Gebenttagen, an melden die Ehre und Unabhängigleit bes ge: 
meinfamen Vaterlandes gegen fremden Uebermuth fiegreih gewahrt 
worden ift, — zum eriten Male in ihrer Gefammtheit bier ver: 
treten und vercinigt, gibt in ungetheilter Anerkennung ber 
Ueberzeugung Ausbrud: baf vor Allem bie That kraftentfaltenber 
Leibesübung ala Gemeingut des Volles, als Grundlage bes 
Wohles des Einzelnen und Ganzen, indbejondere ald ſicherſte 
Gewähr der Wehrhaftigkeit zu NRugen und Frommen bes 
Vaterlandes zu hegen und zu pflegen ſei und erlaßt an jebweben 
deutjhen Yüngling und Mann die dringende Bitte und Mahnung, 
überall im Vaterlande für Einführung und Verbreitung der Turn 
ſache mit allen Aräften und von ganzem Herzen zu wirken. 

Coburg, den 18. Juni 1860. . 

Am Namen und Auftrag der deutſchen Turnerjchaft. 
Der Feſtpräſident: 
Georgii. 


Zheater in Wann),cim. 

Mittwoh, den 27, Juni, neu einftudirt: „Der Weg durch's 
Fenſter.“ Luftipiel in 1 Aufzuge nah Seribe. Hierauf 
neu einftubirt: „Der Schaufpieidireetor.” Komiſche 
Dperette in 1 Acte von CE, Schneider, Muſik von W. 4. 
Mozart, Anfang halb 7 Uhr. 


Derantwortliche Nedactien: Dr. 3. & Jäger und Dr, @p. Weib. 








geſaßt vor dem fgl. Landgerichte Jweibrüden, 
om 14. Juni 1860, folgende Ammobilien 
zn Eigenthum verfteigert: 

A. Mittmoh den 11. Juli 1860, zu 
Höhfröjihen, Nachmittags 3 Uhr, im 


Vodes- Anzeige. x von Brüdner, Major. Haufe von Chriftian Justus: 
A ⸗ Eugen Schwarz, 3 Tagwerle 54 Dez. Aderland in 8 Par- 
[2624] Am 19. Juni 1860 ſtarb Unteraubltor. Ilen. 
in Ebentoben Jatob Mrieg, königl. Signalement: B. Tags darauf, zur nämlicen Stunde, 
Revierförfter, wovon entfernte Bermanbdte Haare blond. in Ruppertsweiler, bei Jacob Leibrod: 
und Belannte in Kenntnih jegt, deſſen Stirn hoc. 1 Wohnhaus mit allen Zubehörungen, 
trauernde Wittwe Augen grau. 6 Tagwerle 38 Dez. Wiefen in 2 Par: 


zellen und 
2 Tagwerte 1 Dez. Ackerland in 4 Par 
zellen. 
C, Samstag den 14. Yuli 1860, zu der: 
jelben Stunde, in Lemberg, bei Wittwe 
' Klahn: 
1 Wohnhaus mit Appertinenzen und 
213 Dez. Wieſe. 
D. Zu Birmajens, aufm Stadthauie. 
Montags den 16. Juli, Nadhmittags 4 Uhr 
39 Dez. Wieſe und 
284 Dez. Ader mit Wieſe. 
Die Betheiligten find: 
1. Charlotte Hannit, Hentnerin, zu München 
' wohnhaft, Wittwe bes zu Bmweibrüden ver 
lebten fgl, Forjtmeifters Carl Auguft Chriftiar: 
v. Mannlih, als Vormünderin ihrer Entelin 
Amalia v. Hofenfels, minberjährige Tochter 





fgl. Oberlieutenant und Garolina Amalia v. 
| Mannlich. 


beit eines ihm im jeine Heimath ertheilten Für den Auszug: 2, Ma 
. Ä | - , Mar v. Hofenfeld, Deconom und Rent 
Urlaubes bejertirt, und zugleih bes gemeinen | Der Anwalt ber Klägerin, ner, zu Zweibrüden wohnhaft, als Nebenvor- 
Berbrechens ber Unterfälagung von Menage- | Gravius. mund der Minderjährigen. 
| 


Geld im Betrage zu 28 fl. 50 kr. 2 Hk. | 
dringend verbädtig. | 


Eivils und Militärbehörben, benfelben im 


‘ [2628] Vor dem gerichtlih damit commit: 
Es ergeht daher die Aufforderung an alle tirten fol, Notär Weber zu Pirmafens werden 
evidenten Nupens halber, auf Grund eines 
Falle bes Betretens zu ergreifen und dem \ gehörig bomolgirten Familienrathäbejchlufies 


Weber, Igl. Notär, 


Bekanntmachung. 
[2629] Die auf ben 27. d. Mis. ausge⸗ 
jchriebene Verpachtung ber biefigen Waldjagd 


tann eingetretener Hinderniſſe wegen nicht 
vor ſich gehen und wird dazu ein anderer 
Tag anberaumt werden. 
Edentoben, den 24. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Völker. 





Schälholzveriteigerung 
zu Herrheim bei Landbau. 


[2630] Montag ben 9. Juli nächfthin, um | 


9 Uhr Morgens, 
fangend : 
60 Majter eichen 


im Gemeinbewalde, 


Schälprügelbolz,, 


an: 


7100 eichene Schälwellen mit Prügeln, unb | 


12 Looſe eihene Schälſtangen. 
Herrheim, den 23. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
®. Brauner. 





em. 
[2631] I. Montag, ben 2. Juli 1860, 
Morgens 9 Uhr. 
Revier Hardenburg. 


— NENNE zu Dürf: 


Abth. Klaufen, Planken und Moosdelle, 


Bimmerbelle, Ites und Aes Sommertbal, 
Etauffenberg am Brett, im Preibrunnenthal 
und brei Ciden, 
Eichenwaldchen am Schlöffel: 

9 kiefen Bauſtämme 3. EI, 


1367 „ " 4. 1. 
949 „  Eparten. 

59 Blöde 3. CI. 
1744 „ .:„. A4E 


17 buchen Nupabicnitte. 
50 Klaſter buchen Scheit 1. u. 2. El. 


80 , » Stangenprügel. 
225 „ Kiefern Scheit 2. EI. | 
120 , „ Stangen u. Nitprügel. | 


8 „  Etodbolz. 
53 eichen Mapnerjtangen. 

II. Dienstag, den 3. Juli 1860, Mor: 
gens 9 Uhr. 

Revier Jägerthal. 

Abth. Langſcheid im Stüterthal Teufels: 
dellchen, Weiſeberg und Schneidthälchen, Wach- 
tersthalerhang, Kohlthal, Stüterberg im Nie— 
derlander, Saalweidenlopf, Vecherslopf, A 
und Schneidthälchen: 

119 tiefen Bauſtämme 3. u. 4. EI. 

956 „  Eparren. 

52°, Plöhe 2. u. 3. €. 
46 „ a: 
10 aspen Nupabicnitte. 


290 eichen und birten Wagnerftangen. 
66 Klafter buchen Scheit 1. u. 2. El. 
300 „  Stangenprügel. 
113 , Acappenprũgel. 
16 Aſiprügel. 

31 kiefern Scheit 1. u. 2. EL 
95 , "  Stangenprügel. 

43 ” » Srappenprügel. 

5. eihen Brügel. 

4. , Weichhol,z Scheit und Prügel. 
Dürkheim, 21. Juni 1860, 


Das Bürgermeiiteramt. 
Haffner. 





Bekanntmachung— 
[2632%,] Die zur Erbauung einer neuen fa 


tholiſchen Kirche in der Stadt Neuftadt nör | 


thigen Erd:, Maurer: und Steinhauer Arbei⸗ 
ten im reviforiich feitgefepten Betrage von 
35,635 fL 57 Ir. follen in einem Allord⸗ 
object auf dem Wene ber allgemeinen ſchrijtlichen 
Submiſſion zur Ausführung vergeben werden. 
Pläne, Koſtenanſchlag und PBebingnikbeit 
liegen zu Jedermanns Einficht vom 18. Juni 
an im latholiſchen Pfarrhaufe dahier auf. 


Dersg und Eigenthum von Dr. 3. 2. Näger. 


eriter Gammelsfopf umb | 


Die mit der Auffchrift: „An den tatbolis | 


{hen Kirhenfabrittat;" — „Vergebung von 
| Bauarbeiten? — verſehenen Angebote müflen 
unter: Angabe: bes Abgebotes in Procenten 
längftens bis’ zum. 30. Juni nächſthin, des 
Nachmittags 4 Uhr, bei dem katholiſchen Pfarr: 
; amte babier_eingelaufen fein, 

Neuftabt a H. den 14. Juni 1860. 

‚Der latholiſche Kirhenfabritrath. 


. Jager Berpachtung. 


1, %,, Morgens 9 Uhr, 
zu Wliestaftel bie Feldjagd auf 
Bierbader Bann auf fehs Jahre 
ı öffentlid) verpadhtet, 
Blieskaſtel, ben 22. Juni 1860, 
Das Vürgermeifteramt, 
| ®. Anaps, 
| * 
Jura · Eiſenbahn. 20 Francs-Loofe, 
Ziehung am 2. Juli d. J. 
Haupttreffer Fr. 30,000, niederſter Fr. 25 
find zum Tages-Cours zu haben bei 
MWeismann & Mayer, 
Pant: und Wechſelgeſchaft in Mainz, 
Stabthauäftrahe 15. 


* ud 








giltig A fl. I per Stüd abgegeben, [26344] 


I 
Es werben auch Looſe für diefe Siehung 
| 


| 
| 


I N 
| [2638 Freitag den 6, Juli | 
| wirb | 
| 


Anzeige. 


[2635] Ich warne hiermit Jebermann, meiner, 
feit ſechs Tagen ſich beimlih von mir ent« 
fernten Ehefrau Clenora Landfart, nichts 


ı zu leihen ober zu borgen, ba id für fie 


Nichts bezahle. Ueberhaupt mag fie thum 
unb treiben, was fie wolle; ich ftehe für fie 
für nichts gut. 
Linden, ben 23. Juni 1860. 
Jakob Fuhrmann, 
Krämer und Wirth, 





[2636°,] Ton Adolph Werl in Leip 
zig durd jede Buchhandlung zu beziehen: 
Blagaen & Rationalfarben aller Ma« 
tionen, Grob Tableau in Farbendrud 
mit mehr ala Dreihundert Flaggen und 
Nationalcocarden. Preis nur 20 Nar. 
Telegramm, Haudb uch der telegrapb. 
Cotreſpondenz mit vollitänd. Zarifen 
aller europäiihen Länder nah amtlichen 
Borfriften von 3. R. Stidler und 
U. HUlvensleben. 24 Lieferungen mit 
Harte, Preis nur 1 Ntblr. 10 Rgr. 
Auers Zeitfehrift Fauſt mit 72 Runft 
beilagen in Folio. Jahrgang 1860 mit 
praditvoller Prämie. Preis 8 Rihlr. 





| Die 
Kunsthandlung und Buchbinderei 
Heinrich Zechner 


in Speyer Pre 


empfiehlt ſich hiermit beitens, 50 


| Vertaufslocal ijt in ber Blume hinter der Hauptwade, 


Adufikfchule in Frankfurt a. M. 


Mit Genehmigung hoben Senates haben die Umterzeichneten fih zur Gründung 
Iwed berjelben ift die möglichft vielleitige auf 


H [2637 ',] 
einer Muſilſchule in biefiger Stabt vereinigt. 


[2509%] 


| eine Hafiihe Hunftrihtung gegründete Ausbildung in den verſchiedenen theoretiſchen Zweigen 


der Muſik, ſowie im Clavier-, Orgel:, 


| terricht wirb für Schüler und Schülerinnen getrennt ertbeilt. 


Violin⸗, Violoncelloipiel und im Gefang, 


Der Un: 
Mebr als ſechs Schüler wer: 


den nicht zugleich unterrichtet, wodurch bei dem Vertheilen des gemeinfamen Unterrichtes doch 


! jebem einzelnen Zögling die nöthige Sorgfalt gewidmet werben Tann. 
für den jährlichen Curſus 154 fl. rheiniſch — 


Tas Honorar beträgt 
88 Wlr. preuß. 


Der Unterricht beginnt den 1. Detober dieſes Jahres. 


kunft find gern bereit 


Frankfurt a. M, 20. Yuni 1860, 


Zur Mittheilung des gedrudten ausführlichen Planes, wie zur Erteilung fonftiger Aus. 


. &. Hauff, Romergaſſe 8. 
Deinrich Henkel, Neue eg 19. 
ermann Hilliger, Ulmenſtraße 9 

. Dppel, Schlefingergaffe 14. 





| Dr. Haupts Institut 
' für Electricität, a ne Kiefernadel- und Kaltwafferbäder 


in 


Naſſau an der Lahn. 


— | [2638 4] Obengenannte Mittel find in Einer Anſtalt zufammengelegt und durch bie zwed ⸗ 


| mäßige Berbinbung von zwei und mehreren berjelben Grfolge erzielt worben, 
‚ nicht möglich waren, befonbers bei allen Formen von Rerveufrankpeiten, 
Lahmungen, bei chronifhem Gichte und Nhbeumatismns, bei Hant- und 


welde fonft 
in specie 


nter« 


‚ leibsfhwächen ıc. Eiſenbahn vom Rhein bis Naſſau. Nähere Auskunft ertheilt Dr. Haupt. 


Kaiferl. Königl. Oefterreihifhes Anlehen 


| der Prioritäts Eiſenbahn Looſe vom Jahre 1858 von 42 Billionen Gulden. 


| Hauptgemwinne: 


i. 250,060, 240,000, 150,000, A0,000, 30,000, 30,000, 


' 15,000, — 4008 u. ſ. f. bis abwärts zu fl. 120 


Nächſte Ziehung am 2. Juli d. S. 


Loofe bierzu A fl. 5, 11 Stüd für fl. 50, find gegen Cinfendung bes Petrags bei 


uns zu begieben. 


Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß erhoben werben, 


ohne daß hier⸗ 


durch Portoloſten für den Empfänger entſtehen. (Die Nummern 1 bis 100 find noch vor: 
‚ räthig. Berloofung*Plan und Zichungsliften gratis und portofrei, 
Alle andere Staats:Obligationen und Anlchensloofe werben zum Tagetcourd von uns 


an: unb verkauft. 


Roriz Stiebel Sohne, Bankiers in Frautfurt a M. 


[2460®;,] 


edrvat von Daniel Rranzbähler in Say. 


(Hiezu folgt eine Beilage nebft Palatina Nro, 51.) 


Befanntmahungen. 
Auszug aus einem Gütertrennunge- 
Urtheil. 


—* Durch regiſtrirtes Urtheil bes lal. 
ezirlägerichts Landau vom 20. Juni 1860 
wurbe auf Anſtehen der Margaretha Burl: 
Hardt, ohne Gewerbe zu Schaidt wohnhaft, 
Ghefrau von Matheus Eichenlaub, Mepoer 
Ehaibt wohnhaft, dermalen zu Gteinfelb 
* aufbaltend, Klägerin, gegen ihren ge 
nannten Ehemann Natheus Cihenlaub, 
Betlagten, bie Gütertrennung aus geſprochen. 
Landau, ben 25. Juni 1860. 
Für bie Nichtigkeit des Auszuges, 
Der tgl. Anmalt der Klägerin: 
Sartorius. 


a a — 
1te Publication einer Zwangsver⸗ 
fteigerung. 

Tan Samstag den 22. September 1860, 
admittags um 2 Uhr, zu Et. Ingbert auf 
der Amtäftube bes Igl. Notärs Horn bajelbfl, 
werben auf Anftehen von Joſeph Jung, frür 

Bäder und Wirth, jept Bäder in St. 

t wohnhaft, welder ben unterzeichneten 

t. Abvocaten Gint in Zweibrüden zu feinem 

Anwalte beftellt hat, durch den gerichtlich com: 

mittirten 1, Notär Horn in Et. Ingbert ge 

gen Johann Peter Holzer, Taglöhner allba, 

folgende mit Beſchlag belegte Immobilien 
fe verfteigert werben: 

ein einfödiged Wohnhaus mit KHofraum 

umb Aubehörben mebft zweier unmittel: 

bar baran gelegenen Pflanzgärtchen, das 

Ganze 23 Dezimalen Fläche enthaltend 

und gelegen zu Et. Ingbert auf ber 

großen Flur oder ber jogenannten Rob 


lenftraße. 

Die Perfteigerung ift ſogleich definitiv und 
eim Nachgebot wird nicht zugelafien. — Die 
Immobilien werben im Ganzen verfteigert. 

Die nähere Beſchreibung berjelben ſowie 
die Berfteigerungsbebingungen lönnen von 
Jedermann beim Verfteigerungscommiffär ein» 
geſeheu werben. 

Hweibrüden, den 25. Juni 1860. 

Der Anwalt * —— den Theils: 

nt, 


— — — — — — — — 
1. Publication einer Zwaugsver⸗ 


fleigerung. 


brüden ala Anwalt beftelt Hat; 


gegen 

A. bie Wittwe, Ninber und Erben bes 
in Leimen verftorbenen Aderers Georg Anton 
Gronauer, ala: I, bie Kinder erfter Ehe: 
1. Margaretha Cronauer, ohne Gewerbe, 
Ehefrau von Georg Heinrich Fiſcher, Tagner, 
beide in Hauenftein wohnhaft, und lepteren 
felbft, der ehelichen Ermädtigung und Güter: 
gemeinihaft wegen; 2. rang Eronauer, 
Tagner; 3. Catharina Gromauer, Iebig und 
ohne Gewerbe; 4. Marianna Eronauer, min 
derjährig, vertreten durch ihren Vormund 
Anton Brödel, Tagner; II. Darbara Ger: 
lad, bie gewerblofe Wittwe zweiter Che, 
eigenen Namens, ber beftandenen Güterge- 
meinſchaſt wegen, wie aud als Vormünderin 
ihrer mit dem BVerlebten erzeugten nod mis 
orennen Kinder: Maria Eva — Balthafar 


Dienstag, 26. Juni 1860. 


— und Franzisfa Cronauer, ſammili 
Ausnahme der Gheleute Fifher, in 
eo. als Schuldner ; 
, bie unten genannten britten Befiper; 
werben berem nachbezeichnete, auf ber Ge: 
martung ber Gemeinde Leimen gelegene 
Güter durch ben gerichtlich committirten unb 
in Walbfiihbad wohnenden f. Notär Edharb 
zwangsweife verfteigert, nämlid: 
I. Gegen die Edulbner: 

1. 4 Deimalen Fläche, worauf ein Wohn 
haus mit Stall, gejondertem Schwein: 
fall und Hof; 

9, 1 Gartenparzelle von 7 Dei; 


e, mit 


3. 14 Barzellen Aderland mit einem Ger | 
fammtflähenmaaß von circa 4 Tag: | fteigert. 
und ein Nachgebot wirb nicht 


werten 5) Dey; 
4. circa 104 Degimalen Oebung in 3 
Parzellen. 
II. Gegen die dritten Befiger: 

a) die Wittwe und Grben bes in Leimen 
verftorbenen Schuhmachers Georg Anton Gert: 
mann, ala: 1. Barbara Kern, befien ges 
werblofe Wittwe, eigenen Namens der be 
ſtandenen Gütergemeinjhaft wegen, und als 
Bormünberin ihres mit bemfelben erzeugten 
noch minorennen Sohnes Anton Gerrmann; 
2, Michael Gerrmann, Schuhmacher; 3. Phi: 
Tipp Gerrmann, Aderer; 4. Franz Gerrmann, 
Schuhmacher; 5. Elifabetfa Gerrmann unb 
Anton Anftett, Eher und Adersleute, alle 
in Leimen wohnhaft; 6. Catharina Gerr: 
mann und Philipp Ferdinand, Che und 
Aderleute, im Heltersberg mohnend; 7. 
Marianna Gerrmann, großjährig und ohne 
Gewerbe, früher in Leimen wohnhaft, der⸗ 
malen ohne belannten Wohn und Aufent- 
haltsort abmeiend; 8. Joſepha Gerrmann 
und Friebrih Chriftmann, Che und Aders 
leute, in Schwanheim mohnhaft, genannte 
Ghemänner ber ehelichen Grmädtigung unb 
Gütergemeinfhaft wegen: 

1 Ader von 43 Dezimalen, 

b) Glifabetha Notbhof, ohne Gewerbe, 
und beren Ghemann Franz Heim, Tagner, 
diefer der ehelichen Ermächtigung und Güter: 

ſchaft wegen, beibe in Leimen wohn: 


1 Mies von 51 Dezimalen. 
e) Nicolaus Gronauer, Aderer allba : 
1 Ader von 39 Dezimalen. 

Die Immobilien werben einzeln verfteigert. 
Der Zuflag iſt ſogleich befinitio und es 
findet fein Nadigebot ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen 
Büterftüde, ſowie die Berfteigerungsbebinguns 
gen Tonnen von Jebermann bei dem obge 
— Verſteigerungscommiſſaͤr eingeſehen 
werben, 

Aweibrüden, ben 15. Juni 1860. 

Hublet. 


— — — — —— — 
ſte Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
berfteigerung. 

[3642] Den 20. 

10 Uhr, im Eaale 
Gersheim, auf Betreiben von Martin Op: 
penheimer, Raufmann in Blieslaſtel wohn⸗ 
haft, welder ben t. Advolaten Hublet zu 
Hweibrüden ald Anwalt beftellt bat, 

gegen 

Jatob Müller, Wagner, früher in Geraheim 
wohnhaft, dermalen ohne befannten Mohn 
und Aufenthaltsort abweſend, in feiner Ei— 
genfhaft als Vormund feiner mit feiner ver: 
lebten Chefrau und geweſenen Hauptidulb: 
nerin Katharina Degel, Wiltwe erjter Ehe 
des zu Gcröheim verftorbenen Johann Mül- 


imen | Anna 


| tär Horm pwangsweiſe verfteigert, 
| 
| 





Beilage zu Nro. 147 der Pfälzer Zeitung. 


fer, erzeugten noch minorennen Kinder: ®) 
Maria, b) Hatharina, c) Eliſabetha 
und d) Jatob Müller, dieſe ſowohl als Er⸗ 
ben ihrer Mutter, wie auch ihter nach der⸗ 
felben ohne Descendenz verlebten Halbge⸗ 
ſchwiſter und Kinder erſter Ehe, Johann und 
Katharina Müller; wird deren nachbezeichne⸗ 
tes Eigenthum durch ben gerichtlich commit · 
firten und in St. Ingbert wohnenden t, No: 
nämlid: 
Ein im Orte Geräheim auf'm 
gelegenes einftödiges Wohnhaus mit 
Stall, Hof und Pflanggärthen, im 
Ganzen 5 Desimalen Fläche enthaltenb. 
Diefes Immobile wird als Ganzes ver 
ift ſogleich definitiv 
zugelaflen. 
Deſſen nähere Beichreibung, fowie bie Be 
dingungen ber Berfteigerung lönnen bei dem 
obgenannten 1, Notär Horn von Jedermann 
eingeſehen werden. 
Hweibrüden, den 15. Yumi 1860. 
Hublet. 


Der Zuſchlag 


[2643] Den 31. Auguft 1860, Nahmits 
tags 3 Uhr, im Schulhaufe zu Schmitts hau⸗ 
ſen; auf Betreiben von 
Aderer, daſelbſt wohnhaft, 
Abvolaien Hublet in Zweibrüden als An 
walt beftellt hat; 


I. Heinrich Güter, Kdersmann, früßer zu 
Schmittshaufen wohnhaft, bermalen ohne bes 
tannten Wohn: und Aufenthaltsort abwejenb 


— ala Edulbner; 

II. Joſeph Hüther, Aderer zu Edmittt 
haufen wohnhaft, als britten Befper; 

werben bie nachbezeichneten, auf dem Banne 
diefer Gemeinde gelegenen, und von bem brits 
ten Befiger beieflenen Güterftüde, burd ben 
geritlih committirten und in Zweibrüden 
mwohnenden t. Notär Guttenberger zwangs⸗ 
weiſe verfteigert, namlich: 

9 Aderftüde mit einem Geſammtflãchenin⸗ 

halte von circa 147 Dejimalen. 

Diefelben werben einzeln verfteigert. Der 
Bufchlag iſt fogleih definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Bezeihnung ber einzelnen 
Güterftüde ſowie bie Verfteigerungsbeb 
gen können von Jedermann bei bem ge 
nannten Berfteigerungscommiflär eingeſehen 


werben. 
Hmeibrüden, den 15. Juni 1860, 
Hublet. 


Licitation. 


ars Mittwoh, den 11. Juli nähfihin 
achm 98 2 Uhr, zu Moorlautern in ber 
Behaufung ber Wittwe von Heinrih Bapp, 
wird durch ben biemit beauftragten 1, Rotär 
Haas im Amtöfige zu KRaiferslautern behufs 
der Abtheilung ber Untheilbarteit wegen zu 
eigen verfteigert: 
51 Dezimalen Ader im Banne Diterbad). 
38% . vn Erlenbad. 
20 „0 #. Moorlautern, 
Deren Cigenthümer find bie Kinder und 
Erben von Jacob Beder, ale: 1. Maria Pau⸗ 
line und 2. Katharina Hermine Beder, beibe 
minderjäbrig, ledig, vertreten durch ihre Mut⸗ 
ter Glifabetha Maria Bierle, obne Gewerb, 
old Vormünberin, 3. Sufanna Philippina 
Beder; Chefrau von Andreas Hoffich , ohne 


| pelanntes Gewerbe, 4. Philipp Auguft Beder, 


5. Lonlje Katha 
ig, gewerblos; alle in Grie Staat Pennſyl 
vanien in Nordamerila wohnhaft, 6. Mage 
Soc Brei, in. Ciingen mobnbaft, 
ael Frech, Ei en n 
7. Barbara Beder, gemwerbloje Chchean von 
Joſeph Stoll, Kanzleiaffiltent im, großferzog: 
Kb, babiihen Minifierium db. J. in Aarlsrube 


beit. 
Haiferslautern,; den 22. Juni 1860. 
®. Haas, f. Notär, 


Handelsmann, 
leb 





Ficitation. 
[2645] Donnerötag, den 12. Juli l. J, bes 
Mittags 2 Uhr, auf bem Gemeindehaufe zu 
Mecenheim; 

JIu Gemäßheit eine? am 13, d. Mts. durch 
bas fol. Bezirlsgericht zu Frankenthal etloſſe⸗ 
nen Urtheils und eines unterm Heutigen 
durch unterzeichneten Notär aufgenommenen 


Grpertenberihtes , ſowie auf Anftehen des 


Wittwers, Kinder und Erben ber zu Meden: 
beim verlebten Anna Maria Buchmüller, ge: 
weſene Ehefrau bes allda wohrenden Aders: 
mannes Lorenz Obler, als: I. Lorenz Obfer, 
ebengenannt, wegen ber zwilchen ihm und 
feiner verlebten Ehefrau beitandenen Güter: 
gemeinihaft; II. der Kinder der Erblafferin 
reipective beren Repräfentanten, als: a) Anna 
Maria Obler, Ehefrau von Peter Barr, Aders: 
mann in Delalh County im Staate Indiana 
in Norbamerita wohnhaft, und Iegterem, b) 
Conrad Ohler, Adersmann bajelbft wohnhaft, 
c) Johann Juſtus Höhler, Aderamann in 
Medenheim wohnhaft, in feiner Eigenſchaft 
als Bormund feines mit feiner verlebten 
Ehefrau Katharina Barbara Obler erzeugten 
minderjährigen Kindes Philipp Aöhler; III. 
Bhilipp Rieger, Handelsmann in Medenheim, 
als Beivormund diefes Münbdels; 

Wird vor Friedrich Wilhelm Fuchs, lönigl, 
bayer. Notär im Amtsſihe zu Haßloch, nad): 
beichriebenes, zur Gütergemeinfhajt der Che: 
eute Ohler gehörige Ammöbel auf Eigenthum 
verfleigert, als: 

Ein zu Medenheim in der Gemeindebrun: 
nengaffe auf 13 Dezimalen Land ge 
legenes Wohnhaus mit Scheuer, Stall, 
Gartchen und Hof. 

Haßloch, ben 23. Juni 1860, 

Fuchs, t, Notär, 


Freiwillig gerichtliche Verjteigerung. 
[2646] Donnerstag, ben 19. Juli nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Dbernheim : Kirchen 
arnbach im lath. Schulhauje, und anf An: 
fiehen von Eliſabetha Schneiber, Wittwe von 
Johann Boffung, ohne Gewerbe daſelbſt wohn: 
baft, in eigenem Namen und in ihrer Gigen: 
Schaft ala natürlihe Bormünberin ihrer min: 
derjährigen, ohne Gewerbe bei ihr wohnenden 
Kinder Johann, Catharina, Franz und The: 
refe Boffung, melde den dafelbft mohnenden 
Schneider Franz Boffung zum Beivormunde 
haben — mirb vor dem unterzeichneten kal. 
Notär Bichn in Landftuhl nachbezeichnetes, 
der Requirentin und ihren vorgenannten Kin: 
"bern gehöriges Immöbel evidenten Nutzens 
und abfoluter Nothwendigkeit wegen auf Eigen: 
thum öffentlich verfteigert, nämlich: 

Plan 55, act Dezimalen Ader zu Obern: 
heim⸗ Kirchenarnbach neben ber katholi: 
ſchen Kirche, 

Landftuhl, den 24, Juni 1860. 

Biéchy, k. Notar. 


Licitation. 
[2647] Donnerstag den 12. Juli 1860, 


Nahmittags 2 Uhr, zu Schwegenheim im 
Gemeindehaufe — auf Anftehen ber Erben 





Berlog und Eignitum won Dr, I. #. Jäger. 


tina Beder, 


Ehefrau von. Mi« | zweiten 


re * —9028 
ver in Schwegen un en ver: 
lebten Ehefrauen; und zwar: .a) aus jeiner 


jährig, ohne Gewerbe; 
Günther, Maurer; — b) aus feiner britten 
Che mit der verlebten Hatkavinı Adrian, 
ale: I. Unna Maria Gunther, ledig, groß: 
jährig, ohne Gewerbe; 2. für Caſpat Gün: 
ther, Schneider, in Schwegenhein domizilixt, 
bermalen abweſend ohne befannten Wohn: 
und Aufenthaltsort, deſſen gerichtlich ernannter 
Eurator Michael Moos, Leinmeber; 3, Bar: 
bara Günther und 4, Margaretha Günther, 
beide minderjährig, gewerblos, bier vertreten 
dur ihren Hauptvormund, obengenannten 
Johann Martin Günther und ihren Neben: 
vormund Matheus Adrian, Tagner, in reis: 
bad; wohnend, — Alle Genannten, wo nicht 
anders gejagt ift, in Schwegenheim wohn: 
haft, — werden durch den hiezu committirten 
fol. Notär Baumann in Germersheim, der 
Untheilberteit wegen in Eigenthum verfteigert, 
nämlid); 

a) Zum perfönlihen Nachlaß des Emich 

Günther gehörig: 

43 Drzimalen Ader, Schwegenheimer Ban: 
ne3, in einer Parzelle, 

b) Zur Gütergemeinfchajt zweiter Che gehörig: 

37 Dez. Uder, Schwegenheimer Bannes, 
in einem Etüd, 

c) Zur Gütergemeinfhaft dritter Ehe gehörig: 

63 Dez. Ader, Schwegenbeimer Bannes, 
in 2 Stüden, 

d) Zum perjönlihen Nachlaß der dritten 
Ehefrau gehörig: 

Eine Wieſe von 17 Deyimalen und ein 
Aderftüd von 38 Dezimalen, beide im 
Freisbaher Bann gelegen. 

Germersheim, den 23. Juni 1860, 

% Baumann, k. Notär, 


Licitation. 
[2648] Freitag den 13, Juli nächſthin, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Sanct⸗ Martin im Wirths: 
baufe zum Schaaf; 

werden durch den gerichtlich bamit beauf: 
tragten fol. Notär Börfh in Edenkoben, ab- 
tbeilung&halber, zu eigen verfteigert: 

14°; , De. Bingert in 1 Parzelle und 

Sanct Martiner Bannes, 

Die Eigenthümer dieſer Liegenſchaft find 
die Kinder und Erben der in Speyer ver: 
lebten Eheleute Peter Bierberg, lebend Schrei: 
ber und Barbara Hormutb, als: 1. bie 
minderjährigen Rinder derſelben, nämlich: a) 
Ludwig Heinrich und b) Philipp Wilhelm 
DVierberg, welde den in Speyer wohnenden 
Schreiner und Glafer Heinrih Ludwig Schud 
zum Bormunde und ben allda wohnenden 
Schloſſer Friebrih lag zum Nebenvormunde 
haben; 2. Philipp Heinrich Bierberg, Schnei: 
der, daſelbſt bomizilirt, bermalen Soldat im 
f. b. zu Ingolſtadt garnifonirenden 7. In: 
fanterie-Regimente; 3, Garl Bierberg, Schlofjer: 
gefelle, früher in Speyer wohnend, dermalen 
ohne belfannten Wohn: und Aufenthaltsort 
abweiend, vertreten durch den igl. Notär 
Jacob Schauberg in Edentoben ala notaire 
reprdsentant, 

foben, den 23, Juni 1860, 
Boͤrſch, k. Notär, 





Abſtehung. 
[2649) Laut einer durch den Ljl. Notär 


eg . zu Landbau, am 21 
— n Urlunde find bie 
—* > unter ber eo. 
bie Inhaberin biefer Firma Maria —— 


Boging, Rentnerin auf Neunlirch 
Eiſenwerle wohnhaft, Wittwe des allda ver: 
ftorbenen Huttenwerlbeſihers Karl rn 
Stumm, von dem in — Blatte age 
zu Nr. 139 vom 16. Juni abhin) befamnt 
gemachten Zwangsveräußerungsverfahren me: 
gen ben Schulduer Nathan Alſſchul, Handels 
marn, in Landau wohnend ab Ae Dritt⸗ 
beſiher Moſes Hans IV., Sims: Kaufmann 
II, Samuel Jeſeph unt Gabriel Weiß, alle 
vier Handelakute, in Ingenheim wohnend, 
abgeitanden. 
Landau, den 25. Juni 1860, 
W. Heud, tgl. Notär. 

nn 


[2620%,] Samstag den 7. Juli mädhft 
bed Vormittage 9 Ur, werben —— 
fertigtes Amt auf bem Gemeindehaufe zu 
Neupfog, die Reraraturarbeiten am Schul · 
hauſe daſelbſt, beſtehend in fl &. 
Ölajerarbeiten, veranfhlant zu . 314 57 
Tünderarbeiten, r »: 9 49 


Im Ganzen zu 409 46 
Öffentlih im Wege ber Minderverfteigerung 
vergeben. 

Der Koſtenanſchlag liegt zur Einſicht auf 
dem Gemeinbehaufe offen. 

Neupfog, den 20. Juni 1860, 

Das Bürgermeifteramt, 
Rötber. 





[2650%,] Die Gehilfenftelle an der katho: 
liſchen Vorbereitungsſchule bahier zu Hochdorj, 
Landcommiſſariats Speyer, ifl vacant, zu 
deren Wiederbeſetzung biemit Concurs ausge 
ſchrieben und gur geſeblichen Bewerbung -ein 
Termin von 3 Wochen — a dato — an: 
beraumt wird, 

Der mit biefer Stelle verbundene Gehalt 
beträgt, nebſt freier Wohnung im Schulhaufe : 


1. Baar aus der Gemeindelaffe 951. 
2. Ständiger Beitrag aus Kreis 
re EEE 1; 8 
3. Unftänbiger Beitrag aus ftreis: 
W „2. 25 fl. 
200 A 


Hohborf, den 23, Juni 1860. 
Das Vürgermeifteramt. 
Zimmermann. 

a ——ñ ———— —— —— 
Schuldienſt-Erledigung. 
[2566%,] Durch die Verfepung des Lehren 
Geib nah Duchroth iſt die biejige protejtant, 
Schulſtelle erledigt; bie damit ‚verbundenen 
Ochaltsbezüge fin: fl. kr 

1. Baar aus der Gemeindelafle 183 49 


2. Ständiger Beitrag aus Arisf, 40 — 
3. Unftändiger „ „ , 918 
4. Aus der Kirchſchaffnei Zwör. 45 42 
5. Anfchlag der Dienftgründe 6 40 
6. Unſchlag der Wohnung 16 — 


301 22 
„_Hür Verfehung bes ortsüblichen Geläutes 
it eine Nemuneration in Ausſicht geftellt, 
Zudem bezieht der Lehrer für Beheizung 24 
fl, für Neinigung 8 fl, und wird ihm der 
jaͤhrliche Beitrag zum Penfionsfond mit 6 fL 
aus ber Gemeindelaſſe bezahlt. 
Zur Bewerbung um dieſe Stelle ift der 
Termin bis zum 14. Juli anberaumt, 
Irheim, den 15. Juni 1860, 
Das Pürgermeifteramt, 
Chr. Loch. 


Gedruckt von Daniel Kranzbähler in Speyer. 


Mälzer Jeilung. 





Nro. 148. 





Deutſchland. 


X Aus der Pfalz, 25. Juni. Mas man uns doch 
alles zumutbetl Mit beutfcher Zunge und amfcheinend 
deutihem Sinne fagt man uns, ber Moniteur fpredhe über 
bie Reife Napoleons nach Baden in einer Weife, die feinen 

eifel über die Aufrichtigfeit der von dem Kalſer —— 
aͤrungen aufkemmen laſſe, und muthet dann und Deutſchen 

‚ uns durch dieſe Worte beruhigen zu laſſen und das 
Karmborn vom Wunde zu nehmen. Als wenn ber Franzoſen- 
faifer und fein Moniteur bie perfonificirte Glaubwürdigkeit 
ve barftellten und noch niemald eine Verſicherung geneben 
tten, welche ſich bintennach als unwahr erwiefen. Man 
muß die biöberigen Erfahrungen fammt und fonber® ver 
ſchlafen haben und jeßt erft mit dem kindlichſten Glauben 
aufgewadt fein, um von Paris aus feinen deurfchen Lands— 
leuten eine ſolche Zumuthung zu maden, ber freilidy heißt 
ed: Wenn man jept ſich burdy Worte nicht berubigen lafjen 
will, jo muß man überhaupt auf irgend eine Beruhigung 
verzichten. er Kaiſer und der Moniteur können nicht mehr 
in Diefem Fade leiften, als fie beide geleiftet haben. — Das 
ol der Grund unferer —* ſein! — In ber That, 
er Raifer und ber Moniteur haben im biefem Fache ſchon 
b viel geleiftet und durch ihre Leitungen ung fo weit ge 

t, daß wir wirklich auf jebe Berubigung von boriber 
verzichten müfjen. Sein Wort, feine Verfiherung will mehr 
bei uns anfchlagen. Das ift eben ber Fehler, a wahrlich 
nicht unfer, ber Deutſchen, Fehlet. Schlimm genug, daß 
ber Kaiſer und ber MWoniteur nicht mehr leiften tönnen, 
Hätten fie nicht ſchon fo außerorbentlidyes in diefem Fache 
geleiftet, fo Fönnten fie eine großartige Entwaffnung verfünden 
und ausführen, weil Frankteich von feiner Seite auch nur 
fm entfernteften bedroht iſt. Das würde wenigftens bei vielen 

ne Wirkung thun, wenn auch fange nicht bei allen, zumal 
denen nicht, welche wiffen, wie ſchnell man bie heim ges 
idten Soldaten wieder beifammen haben fann, auch bei 
nen nicht, weldhe an bas Sprichwort denken: „Aufgefdhoben 
ift nit aufgehoben.* 

Wenn napoleoniſch⸗ moniteurliche Verfiherungen nicht im 
Etanbe find, in nächfter Beit das Vertrauen in ber Geſchäfts⸗ 
und Handelswelt wieder herzuftellen und neues Leben auf 
dieſen vielfach veröbeten @ebieten zu weden, fo muthe man 
und body nicht weiter zu, und zu berubigen. Für uns Deutfche 
gibt ed überhaupt nur einen vollkommen triftigen und durch⸗ 
weg wirkfamen Beruhigungsarund. Das ift eine thatfäcdhliche, 

tbar und greilbar geworbene Einigung aller deutfchen 

und Stämme zu Schup und Truß. So lange fie 

nicht unzweifelhaft vor unfern Augen fteht, helfen alle 

Worte, alle Verſicherungen nichts, aın weniaften bie, welche 
von ber Seine zu und herüber fchallen. 

Dod wir vergefien beinahe, daß der beutfhe Beruhiger 
von der Seine im Grunde etwas anderes im Schilde fhkrt, 
Die moͤgliche Ginigung mit Defterreidh, wie fie ber Prinz 
Regent von Preußen zu Baben in Musficht geſtellt bat, hi 
ber Dorn in feinem Auge; bie vermeintlichen liberalen Er 
rumgenfchaften und all die erträumten neugothaiſchen Herr 
Uchkeiten fieht er damit gefährtet, und darum möchte er 
dem deutſchen Bolfe glauben machen, es fei jept fein Bor 
theil und darum feine Ffliht, dem Monitenr zu vertrauen, 
das Auge vom Franfreih und der Rheingrenze wegzuwenden 
und fi) um andere, weit bringlichere und wichtigere Dinge 
zu kümmern. Diefe Dinge find cffenbar zunächft Verhinde— 
zung einer Ginigung Deutſchlands im großdeutfen Einne 
und Fortfegung ber Heindentfhen, demogethaiſchen Veftres 
Bungen bes fogenannten Nationalvereind. Das deutjche Volk 
im großen und ganzen wirb aber durch folhe Etimmen ſich 
nicht berücken lafjen. Es wird feinen Biſd anch fortan auf 
bie eigentlich gefährliche Stelle heiten, ſich einer Einigun 
bes gejammten Deutſchlands herzlichſt freuen und me 


Speyer, Mittwoh, 27. Juni 


1860. 


nicht fürchten, daß eine ſolche Einigung feine Freiheit irgend» 
wie gefährde. 

7 Speyer, 26. Zunt. Ihre Majeflät bie Königin, Aller 
höchftwelche bei der jüngften Anwefenheit in Speyer bie bors 
tige Diatonifienanftalt, dann das Waijenhaus und die Beſſe— 
rungsanftalt für jugendliche Eträflinge bejuchten, gerubten 
jedem biefer Juftünte ein Geſchenk von Einhundert Gulbden 
zu beftimmen, 

Aus der Rheinpfalz, 20. Juni. Der Plan, eine fefte 
Rheinbrüde zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim aufzus 
führen, ſcheint jegt einen Echritt vorwärts zu kommen. Wenn 
ber jo bedeutende Verkehr, defien ſich bie pfälzifchen Eiſen⸗ 
bahnen Bisher zu erfreuen hatten, fortbeftehen und eine weitere 
Gnmwidlung erlangen ſoll, jo ift die Herftelung eines foldyen 
Ueberganges unerläßlich, zumal wir recht bald eine unmittels 
bare Verbindung mit Württemberg und Bayern durch Ber: 
mittlung der Obenwälder Bahn erlangen werben. Die 
Unterhandlungen zwiſchen Baden und Bayern find in ber 
Jünafen Beit wieber mut größerem Gifer aufgenommen worben. 

ie Geſellſchaft der pfälzıschen Ludwigsbahn ift zu großen 
Opfern bereit, für weldye fie freilich eine Verlängerung ber 
Goncejfionstauer beanfprudt. (Allg. 3.) 
ünchen, 23. Juni, In der heutigen Eigung unfere® 
Schwurgerichts kam der Prefprogeh genen ben Rebacteur 
bed Etuttgarter Beobachters“, Hrn. Hopf, zur Verhandlung. 
Die Anklage ift durch die feiner Zeit vielbejprochenen 
Mindener Artikel —** der Behandlung einiger, als 
irrſinuig erflärter Perſonen veranlaßt und lautet auf Be 
leibigung ber hiefigen k. Boligei- Direction, des f. Polizei» 
Arztes Dr. Frank und des Landrichters Ruchti von Erding. 
Der Angeklagte, ber weber felbft erfhienen noch durch einen 
Vertheibiger vertreten war, wurbe in contumaciam als 
ſchuldig erkannt und zu 46 Tagen Gefängniß und 40 fl, 
Geldbuße verurteilt; zugleich wurte das Verbot bes 
Beobadhtere* bis nah erfelgtem Strafvollzug audge 
wochen. (Rürnb. Gorrefp.) 

Münden, 25. Juni, Die N. Mündyner Ata. enthält 
über „bad Ergebnif der Fünftenconfereny” folgen 
ben oifieiöfen Artitel: „Cine perfönlihe Begegnung Er. Maj. 
bes Königs von Bayern mit Er. tgl. Hoheit dem Prinz-Regenten 
von Preußen war von Eeite bes Erfteren lange beabſichtigt. Schon 
gegen Ende April wurben Ginleitungen biefür angebahnt. Der 
Wunſch, frühere enge Beziehungen nad) längerem Zeitraume tieh« 
greifenber Beränberungen zu erneuern und manche gemwichtige Frage 
vaterlänbifcher Politil in unmittelbarer Beiprehung zu erörtern, 
ſchien auf beiden Geiten bazu einzuladen und in einer Unterrebung 
mit Er. Majeftät bem Könige von Württemberg wurde ber Ent 
ſchluß feftgeftellt, gemeinfam in Baben:Baben mit bem Prinz 
Regenten in perjönliches Einvernehmen zu treten. Da traf über: 
raſchend die Nachricht von dem Erſcheinen bed Kaiſers Rapoleon 
in Baden und am gleichen Tage bie förmliche Einladung bes 
Prinz Regenten dahin auf Mitte Juni ein. Es ſind nun bie Tage 
vorüber, welche den Kaiſer in perſönliche Berührung mit dem 
Prinz Regenten von Preußen und ben mit ihm in Baden vers 
fammelten deutſchen Bunbesfürften braten, Billig frägt man nad) bem 
Ergebniffe. Es ift bafjelbe ein boppeltes, Alle in Baben ver 
fammelt gewefenen deutſchen Fürften waren von dem einmüthigen 
Millen und Entſchluſſe bejeelt, eintretenden Falles bes deutſchen 
Baterlands Eicherheit, Ehre und MWürbe mit ganzer Kraft auftecht 
* halten und für die Wahrung feiner Grenzen einzuſtehen. Daß 

eutſchlands Fürften einig find, wenn dem gemeinfamen Vater 
ande Gefahr drohen folite, Tag offen zu Tage. Unſchwer konnte 
der Kaiſer ſich hievon überzeugen, hätte er jemals fich für berech⸗ 
tigt halten Lönnen, daran zu zweifeln. Mus eines jeden ber vers 
fammelten deutſchen Bundesfürften Munde konnte er die Beitätigung 
vernehmen. Eie hingegen find Zeugen geweſen von ben wiederholten und 
Allen übereinftiimmend vorgetragenen Verſicherungen ber friedlichen und 
freundſchaſtlichen Gefinnungen des Karſers gegenüber von Deutſchland. 
Aus den Beſprechungen zwilhen dem Pring Regenten von Preußen 


und feinen Bunbesgenofien trat anberfeits Sicherheit bafür zu 
Tage, daß ber Prinz es als bie erfte Aufgabe ber preuhlichen 
Politik betradte, wie den Territorial Veſtand bes Befammtönter: 
landes, fo den ber einzelnen Banbeöherren zu fhügen. In biefer 
Aufgabe werde er fih auch dann nicht beirren laſſen, wenn feine 
Auffaffung einiger Fragen ber inneren deutſchen PBolitif von jener 
anderer Bunbeögenofien abweihe. Niemals Hätten feine Bes 
mühungen, die Kräfte des deutſchen Volles zu gebeihliier Wirk: 


famfeit-zufammenzufaflen, bie Abfiht, das völferrehtlihe Band, . 


weiches bie deutſchen Staaten umfaht, zu erihüttern. Auch auf 
eine Verftändigung mit Defterreih hoffe er; fie fei von höchſter 
Wichtigkeit. So bat denn bie Bufammenkumft in Baden nicht 
nur den Beweis der inigfeit gegen bas Ausland vor Aller 
Ungen gebracht, jondern auch das Gefühl und die Gewährſchaft 
berfelben innerhalb ber beutfchen Grenzen neu beitärkt und gehoben.“ 

Münden, 35. Juni. Mit dem Geftrigen bat der Kal. 
Staatsminifter v. Pfeufer den ihm von Sr, Maj. bem 
Könige auf fein Anſuchen bewilligten mehrwoöchentlichen Ge— 
fchäftsurlaub angetreten. Während der Dauer befjelben bat 
allerhöcdhfter Anordnung zufolge der k. Staatsrath v. Fiſcher 
die Leitung ber Geſchäfte bed Staatsminiſteriums der Finanzen 
übernommen. {R. Münden. 8.) 

** München, 25. Juni. Die officielle Mittbeilung der 
„Neuen Münchn. Ztg.“ über bie Ergebniffe ber Fürftencon- 
ferenz zu Baden-Baden bat beute durch bie Ginfachheit und 
Geradheit ihrer Sprache, welche ben Stempel der Wahrheit 
an ſich trägt, allgemein den beften, beruhigendſten Eindruck 
gemacht. an darf das Miftrauen, weldes in Folge ber 
eriten, aus trüber Duelle — wie ſich jegt gezeigt hat — ger 
Hofjenen, namentlich telegraphifchen Nachrichten über bie Vor- 
gänge zu Daben-Baben neuerdings rege gemacht worben war, 
ald gehoben betrachten. Mit erhöhten DBertrauen blickt 
Febermann wieder in bie Zukunft, welches auch Die Wendung 
fei, weldye die Dinge noch nehmen mögen. Im Allgemeinen 
neigt fich die Meinung der Meiften dahin, dab Napoleon in 
Folge der Erfahrungen, die er zu Baden-Baden gemacht, 
vorerft, und in biefem Jahre wenigitens, nichts gegen Deutſch⸗ 
land unternehmen, fondern einfhweilen nach diefer Seite bin 
fi rubig verhalten werde. An ein wirkliches Aufgeben ſei⸗ 
ner Profecte auf die deutſchen Rheinlande ift freilich nicht au 
denen. Aller Wahrfceinlichkeit zufolge wird er ſich für's 
erfte darauf beſchraͤnken, einen günfligeren Moment zur YAuss 
führung berfelben abzuwarten, und inzwiſchen durch feine 
überall und auch Bei uns verbreiteten Agenten und Hand» 
langer, bie theils offen, theils insgeheim wirken, den Boden 
in Deutfchland in jeder Weiſe nach Kräften im Intereſſe 
feiner Plane bearbeiten, wo immer möglih Bwietracht jäen 
zu laffen, um ſich dann, wenn er ben rechten, günftigen Mo: 
ment gefommen bält, doch auf Deutjchland zu werfen. Die 
Fee, dab Frankreich auf die Rheinlande ein wirkliches Recht 
Habe, ift fo feft umb allgemein in allen frangöfichen Stöpfen, 
unb er bat fo viel gethan, diefelbe zur nähren, dab er, ſelbſt 
wenn er jeßt perfönlih ed wollte, biefe einmal im franzöfl« 
schen Bolfe erregte Begehrlichkeit auf die Dauer nicht mehr 
zurhdzubalten vermöchte. lauten alle aus ben ver 
läßlihften Quellen, auch durch Privatbriefe und aus Frank: 
eich zuklommenden Nachrichten übereinftimmend. Sein Ber: 
haͤngniß reißt ihn fort, er mag wollen ober nicht: er iſt nicht 
mehr im Stande, zu bannen uub gurüdzubalten, was er jelbft 
mit. dem Aufgebote aller ihm zu Gebote ftehenden Mittel ans 
geregt hat. Ob er nicht vorerſt noch einen Trumpf in ta 
lien zur vollftändigen Durchführung feiner Plane bort, na 
mendlich auch in Neapel, ausſpielen wird, iſt abzuwarten. 
Unter allen Umftänden war und ift e8 weile, baß bie deut⸗ 
ſchen Fürften unter: fich die nöthigen VBerabredungen treffen, 
um auf alle Fälle gefaßt zu fein. 

© Münden, 25. Juni. Die Reife unferer loͤniglichen 
Majeftäten zu dem Jubiläumsfefte in Bayreuth wird mad 
einer geitern Abends aus dem Gabinet bed Königs in Wild⸗ 
bab bieher gelangten telear. Depeſche in ber Weiſe erfolgen, 
dab ſich Se. Maj. am 29. d8. über Aſchaffenburg nad; Bam» 
berg begibt, dort übernachtet und am 30. mit J. Maj. ber 
Königin, welche von bier aus in Bamberg eintrifft, die Reife 
nad Bayreuth fortſeßt. Da 3% MM. in Bayreuth bas 
t: Schloß bewohnen werben, fo ift bereitö heute ein Theil 
der £. Hofdienerfchaft dahin abgegangen und werben nädj- 

Tage Pferde und Equipagen bahin we werben. 

Gavalieren, weldye bis jet das Gefolge des Monar- 
hen bilden, haben ſich von bier aus auch noch ber Generals 
abjutant v. Laroche und ber k. Hofmarſchall Generalmajor 
Graf v. Buttler anzuſchließen. — Nach bier eiugetroffenen 
Nachrichten aus Pappenheim und aus Arnſtein find bajelbit 
die Hrn. Reichsraͤthe Graf zu Pappenpeim und Graf v. 


Deym nit unbebentenb erfrantt znI t wurbe erft vor 
zwei Monaten zum erblihen Meiiäraihe ernannt, beide Her⸗ 
ren ſtehen ſchon in hohem Alter... > 

Karlörnbe, 35. Juni. AB Nachtlang zum Fürften» 
tag wWurbe mir geflern in Baben eine Artige Polizelgeſchichte 
mitgetheiltz ein babifcher Vollzeibiener, ber im Auftrage in 
Givilfleidung während ber Nacht in der Nähe von Napo— 
leon’d Wohnung ftreifte, wurde troß feines Sträubend vers 
haftet — von frangöfiiher Poligel; erft_am anbern Mor 
Härte fih dad Mißverſtaͤndniß auf. 68 .) 

aden, 24. Juni. Vorgeſtern begab fi Se Maf. der 
König von Bayern zum Beind ber Saiferin- Mutter 
Wildbad, von wo er geftern hieher zurückkam. (8. 8.) 

Freiburg, 19. Juni. Gegen Deo. Dr. Alban Stolz 
iſt wegen feiner Begutachtung des Schmerzensſchreis im Dur- 
lacher Rathhaus im Mär, von bem grob. Staatsanwalt 
eine Anklage erhoben und ber Antrag geftelt worden: den 
Angeklagten wegen Gefährdung der öffentlihen Ruhe und 
Ordnung durch die Preſſe zu einer reiszefänguiäftrafe vom 
zwei Monaten fo wie zu einer Geldſtrafe von 200 fl. zu 
verurteilen. Die Anklage gründete ſich auf bie Stelle, welche, 
an bie Vorwürfe gezen bie Klöfter anfnüpfend, mit den Wor⸗ 
ten beginnt; „wollte man etwas ald Landſchaden bezeichnen, 
weil ſchon einmal Unfug darin vorgefommen it, ba müßte 
man vor Allem an das Ständehauß neben.” Durdy ein am 
Montag den 18. Juni verfündetes hofgerichtliches Urtheil 
ift nun der Ungellagte freigefprocdhen und die Staatskaſſe in 
bie Koften verfällt worben. (Karlsr. A.) 

Berlin, 25. Juni. Die Generalverfammlung ber Vers 
treter ber deutfchen Buftav:Adolfö-Vereine wird vom 28, bis 
30. Auguft in Ulm abgehalten werben. (Kreta) u. - 

Breödlau, 22. Juni. Die Pr. Ztg. ſchreibt: Hier fanb 
geftern Abend auf der blauer Straße aus geringfägigem 

nlaß ein bedeutender Auflauf flatt, ber mit mehreren Ber 
baftungen enbigte. 

ien, 22. Juni, Die „Autogt. Correſp.“ fchreibt: 

Die Vermählung des Prinzen von Neapel Lubwig Maria 
Graf von Trani mit ber Erin eſſin Mathilde Ludobika von 
Bayern, bie im Laufe des Jahres 1860 vollzogen 
ſollte und wozu bie nöthigen Einleitungen bereis getroffen 
waren, iſt bem Vernehmen nad bis zum Ausgange ber itar- 
lieniihen Wirren verſchoben. 

Bien, 25. Juni. Die Donauzeitung veröffentlicht das 
Öfterreihifhe Wemorandum vom 22. April und die Ant⸗ 
wortdepeiche nah Berlin vom 9. Juni, beide die Bundes» 
Kriegsverfaffung betreffend, mit dem Beifape, bie öfterreichie 
Ihe Rüdäuperung fchliche die Discuffion in verföhnlihem 
Sinne ab. — Die Defterreihiige Itg. fündizt an, das von 
Fürſt Petrulla entworfene Programm für. bad neue Gabinet 
von Reapel enthalte ald Grundzüge: Amnefie, Gonftitution, 
freie Preffe und zugleid eine Armeereform. (Fr. Bolt.) ° 


Frankreich. 


—* 26. Juni. Der Moniteur ſchreibt: „Der Tod 
©. K. H. des Pringen Hieronymus Napoleon entreißt Frank- 
reich einen Prinzen, deſſen Gedächtniß mit den größten Er 
eigniſſen einer Heldenmüthigen Epoche verkuüpft bleiben wirb, 
Die Vorſehung bat geitsttet, Daß der letzte Bruder des Kai⸗ 
ferd Napoleon I. nicht ikerbe, ohne die Wiederherftellung ber 

lorreigen Dynafie, der er fo treu gebient, geſehen E haben. 

ie Nıtion wird ſich der Trauer, von welcher die faiferliche 
Familie betroffen wurde, anfchiiehen.” — Am Sonntag Abenb 
begaben fih der Staatsminiſter und ber Präſident des 
Staatdrath3 nach Villegenis, um den Sterbalt des Bringen 
aufzunehmen. Die officiöſen Blätter „Pays“, „Gonftitution» 
nel* und „Batrie” find heute mit Trauerrand erfjchienen; ber 
„Moniteur” Hat dieſe Trauer nicht angelegt. — Die Rad 
richt, daß der Kaiſer von China gegen Gayland und Franf« 
rei nachzegeben, bat ſich nicht beſtaͤtigt. Das chineſiſche 
Ultimatum war bei Abyang ber legten Nachrichten noch nicht 
eingelaufen. Die VBerdündeten haben am 22. Ghufan ohne 
Widerftand befept. Die chineſiſche Meyierung, welcher übri« 
gens die Aufftändifchen wiel zu ſchaffen machen, trifft ener« 
giſche Vertheibigungsmaßreneln, 

Die Sipungen des gejehacbenden Körpers find bis zum 
18. Juli vertagt, — Nach Berihten aus Neapel genehmigt 
ber König die Beſchluͤſſe ſeines Staatärathes, er bewilligt 
Umneftie, eine Verfaſſung, ein liberales Minfterium. (SH.;) 


Italien. 


Aus Savoyen. Als einen neuen Beweis von beim ams 
eblihen Guthufizsmud, mit welchem die Bewohner Sapoyens 
tanzojen geworben find, führt man bie Thatſache an, daß 


Die große Mehnadi der von der Weigehe Banoyancıı 
3 —* me} 


war, piemonte erg 


in SE, enfte zu = blen, in Zurin ge 
ten yierforp® bed adten Re en nieht nur ein 
en ofen . > w. M.) 
and, 


25. Juni, Dr Reuter’ihe Bureau will wiffen, - 


..— der Gonfereng in Baden » Baden eine An 

Beud und Deſterreichs in at der Reorganifation 
ber ner rg vor F gegangen fei; 
Being Bramnt von Preu efterreih aufgeforde 

nen Vertreter zu militärijhen Gonferengen in — 
a und Defterreih werde eineu Oberften des Ger 

neraltabes abordnen. — Daffelbe Bureau meldet ans 
Turin, ber ſpaniſche Geſandte habe bem Grafen Gavour 
erklärt, er werde Turin verlaflen, wenn bie editionen 
nah Sicilien nicht verhindert werben. — Lord Elgin und 
Baron Gros, der engliidhe und franzoͤſiſche Abgeſandte nad) 
Ghina, find zu Point de Galle auf Geylon in Folge des 
Schiffbruches Ihre Dampfichiffes bei Malabar, bei weldyem die 
Geſandten ihre Papiere verloren haben, zurüdgebalten. (8.3) 

Nach Angabe der Reuterjchen Ayentur teilt die neas 
politaniihe Regierung Re mit, bab Hr. v. Martino von 
dem Kaifer Napoleon die Verfiherung erhalten hat, daß die 
franzoͤſiſche Regierung die Annegion Steiliend au Sardinien 

utcht anerkennen werbe, wie fie au die Annexion Todca- 

nad nicht anerkannt habe. 


Vermiſchte Nahridten. 

Münden, 21.Ymi. Bei allen Truppenadtheilungen, deren 
Krägen, Aujjhläge ıc. von Iharlahrothem oder orangegelbem Tuche 
find, ift die Einführung eines Auffriihungsmittels genehmigt wor: 
bem, daß wegen jeiner gemeinnüplichen Bebeutung zu erwähnen ift, 
Diefes fogenannte Scharlachwaſſer iſt jehr wohlfeil in den Militärs 
apothelen zu haben, wo aud bie Gebrauchsanmeifung erfahren 
werben fann. Uriprünglic mwurbe es um theures Gelb aus Paris 
bezogen, bis man durch angejtellte Verſuche das Recept entbedte, 

Augsburg, 23. Juni. Die Wiener, mediciniihe Wochen: 
ſchrift, welche ſchon wiederholt die öffentliche - Aufmerlſamleit auf 
bie gejundheitswibrige Verwendung arfenikhaltiger Farbitoffe nelentt, 
warnt unter Anführung eines neuerlihit beobachteten Falls, in 
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vereruiene qtoniſche Arjenilvergiftung conftatirt Br 
eindringliäfte vor der Benüpung ber mit bem jogenannten 
furter-Orün gejärbten 

Der in Berlin er] fe Veobachtet re 


Deut 
in den zehn Jahren, feit = im Napoleons II 
gen, in ben Staaten Europas bie Öffentlihen Schulden 301000 
Millionen Thaler, die Steuern um etwa 450 Millionen Thaler, 
and die flehenden Heere um 800,000 Mann vermehrt —* ſind! 


Bunsborf, 16. Juni, Gefleen erjchoß ſich hier ein rem: 
der, welcher an einer angeblih aus einem Piſtolenduell hertühren⸗ 
den Beuftwunde leidend fih bier vom einem Arzt aus Wolfenbüttel 


batte behandeln laſſen; derſelbe nannte ih. Stunkel, - Nah jeinem 
Tode hat fih nun ergeben, daß der Verit der wegen Unter 
fhlagung amtlicher Gelber flüdhtige Gerichteſecretär Günther aus 

Wolfenbüttel ift, der bie unterſchlagenen Gelber in Nennborf ver⸗ 
fpielt und dann, nachdem ein eriter Selbſtmordverſuch mipglüdt 


war, bier feinem Leben ein Ende nemadıt, 


Geſtorben: Der erft vor wenigen Tagen in Ruheſtand ver« 
8 — Bürgermeifter von Würzburg, Mam Schwint, 53 
re alt r 


Reuftadt, 23. Jun ; Wei 74.90 0; Bun ö 
, 28. Juni, Gr. Wein 7 A. 22 . — 5 a. 
hr: Lich, —— Slas Le — 
Raiferslautern, 20. Juni. Auch heute wieder behaup⸗ 
teten die Preiſe ſammtlicher Fruchtgaltungen eine. feſte Haltung, 
Die Vorräthe werben nur ſpärlich zu Marti gebracht, weßhalb es 
erflärlih, daß bei raſchem Abiap für den nöthigen.Confum bie 
Preife im ftets fieigender Tendenz erhalten werben; mas nad) ben 
Marltberichten an allen auswärtigen Plähen der Fall iſt. Bei 
einem Gelammt: Umfape von 1370 Gentner, nämlid) Weizen 110, 
Korn 430, Spelz 550, Gerite 70 und Hafer 210 Gentnern 
berechneten ih bie Mittelpreife wie folgt: Weizen 7 fl. 35 kr, 
(8 tr. geſt.): Nom 5 A 56 fr. (17 &. geit.); Spel; 5 fl. 33 fr. 
(10 fr. geit); Gerfte 5 fl. 14 ir. (4 fr, geil.) Hafer 4 fl. 29 Mr. 
(13 Er. geit.) Der Preis bes 6pfündigen Kornbrodes ſtellte ſich 
von 23 auf 24 kr., jener des 2 pfünbigen Weißbrodes blieb uns 
verändert auf 14 fr. Bote.) 
Berantwortliche MNedartin: Dr. & Bäger um Dr, ©. Geh. 





Befanntmahungen. 


Todes- Anzeige. 
[2651] Heute Naht hat es bem Herrn 
über Leben und Tob gefallen, meinen 
innigfigeliebten Gatten 
Nudolph Megner, 
ehemals Gaftwirth zum Schwanen und 
Holzhändler in Munbenheim, in ein 


befjeres Jenſeits abzurufen. Indem wir 


biejes allen Freunden und Belaunten 
mittheilen, bitten wir zugleih um ftille 
Theilnabme. 

Bis Donnerstag frübe um 8%, Uhr 
wird feine Hülle zur Erde beftattet wer: 
den, wozu einfabet 

Die tranernde Wittwe 
mit zwei unmtnbigen Kindern. 

Mundenheim, den 26, Juni 1860, 


Guts- Berfteigerung 


in der Pfalz. 

Gage, * den 23, Juli 1860, 

bes Nachmittags um ein Uhr, zu 
Bolanden, %, Stunde von der Stabt 
Kichheimbolanden entfernt, auf dem 
nachbezeichneten Hofgute felbjt, laſſen 
die Wittwe und Kinder des verlehten 
Gutsbefigerd Georg Friedrich 
Hilgard, von Speyer ihr Hofgut 

„der Kloſterhof“ 

genannt, Wohngebäude, Scheuern, 
Magazine, Stallungen, Gärten und 
Hof, jammt circa Hundert Mor— 








gen Uedern, Wiefen und Win 
gerte, um die Gebäulichkeiten herum: 
liegend, der Abtheilung wegen, mit 
allen Zubehörungen und der ganzen 
diesjährigen Ernte zu Eigen: 
thum verfteigern. 
| Die jeher. geräumigen. Gebäulich— 
keiten find im beiten ‚Zuftande;-die 
Ländereien befinden fi im den vor— 
züglichften Lagen und im beften Bau. 
Das ganze Befitthum, in einem 
ber Ihönften, fruchtbarjten und be- 
völfertjten Theile der Borderpfalz ges: 
legen, eignet ſich überbieß zur An- 
lage einer Fabrik ober eines 
fonjtigen größern Gefhäftes, 
Nähere Auskunft wird ertheilt auf 
dem Gute feldft, ſodann durch Ru— 
bolpb Schirmer in Frankfurt am 
Main, das Geſchäftsbüreau G. Süß 
in Speyer und durch den mit der 
Verfteigerung beauftragten tgl, bayr. 
Notär Meb in Sirdbeimbelänben, 


| Zwaugsverfteigerung, 
| [2653] Mittwoch, den 4. Yuli 4860, Mor: 
gend HMGr, auf dem öffemtlihen Marlte vor 
dem Haufhaufe zu Cbentoben; 
werben durch ben Unterjeichneten, funltio⸗ 
nirend für ben kgl. Gerichtsboten Friedrich 
Gafelmann zu Ebentoben, nachbezeichnete 
Planbobjecte gegen baare Zahlung zwangs- 
weiſe verfteigert, als: 
Ein Klavier von „Biber, Tiſche, Stühle 
} und fonftiges Sc;reinerwert, eine filberne 
Buderzange, 5 bito KHaffeelöffel, eine 
mefingene Bundſorm, eijernes, blecher⸗ 





nes und porzellanenes Hücengeichier, eim 
Tiihteppih, Fenſtervorhange u, dol. m, 
Edenloben, den 24. Juni 1860. 
Der Hilfägerichtäbote, 
ih 
Grasveriteigerumg. 
[2654] Freitag ben 29. biefes Monats, Bor 
mittags 9 Uhr, laßt Herr Heinrich Kern, 
Tabaksfabritant in Landau, als jegiger 
Eigenthümer des Adolayichen MWiejengutes 
in den „Altbrandwiejen“, hieſigen Bans 
nes, das biesjährige Heu: und Obmetgras 
von biefen Wiefen, enthaltend 100 Morgen, 
nad) der beſtehenden intheilung in 93 Loo⸗ 
fen, an Ort und Stelle auf Kredit bis Mars 
tini verfteigern, 

Der Graswuchs iſt dieſes beſonders 
ſchön, und es wird der Wi übe taglich 
in ber Huterwohnung fein, um Steigliebhabern 
Einſicht von ber Looſeeintheilung geben zu 
lönnen. 

Beltheim, den 18, Junt 1860. 

2 Höfter, t. Notar. 

Dei derſelben Gelegenheit, und zwar in 
ber Mittagszeit während ber nemöhnlichen 
Paufe, läßt die Familie Adolay ihre im 
Magazin angebradte Heumage (Ballen 
wage mit einer Wiegkrajt bis zu 48 Gentner 
im reellen Werthe von einigen hundert Gul⸗ 
ben) auf Kredit verfteigern, 

2. Höfter, E Notar, 


Heugrasd-Berfteigerung. 
[2655] Nädjften ‚Freitag ben 29. Juni 
1860, Morgens 9 Uhr, auf- der -Mebhütte, 
laßt Herr Oberbaurath v.; Denis den bied« 
jährigen Graswuchs von: feinen im Bann 
von Neuhofen gelegenen 500 Morgen Wieſen 
— ber. Moog genannt — loosweis verfteigern, 

Mutterftabt , den 25. Juni 1860. 

Die Verwaltung. 
Herget, 


olzverfteigerun 

pers ben, 
[2656] Mitiwoch, den 4. Juli, um IO Uhr 
des Vormittags, auf bem Gemeinbehaufe P 
Kriegäfelb, werben aus dem Gemeindewald, 
Edlag Eteimel, folgende Hölzer auf Erebit 
verfteigert, ale: 

16 eigen Bau: und Nutzholzſtämmchen, 

2100 „ Echälwellen mit * ſtarlen Prü⸗ 


geln. 
2600 gemiſchte Wellen mit ftarfen Prügeln, 
Striegsfeld, am 23. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
8. Fintenauer. 


Bekanntmachung. 

[2563%,] Für die f, Eteintohlengrube Mit 
telberbad follen bis 1. October 1860 zwei 
neue Dampfleſſel angefhafft werben. Die 
Lieferung diefer zwei Dampfleſſel nebjt ihrer 
vollftändigen Armatur, ben erforderlichen 
Dampf: und Maflerleitungsröbren u. f. mw. 
wird en bloc auf dem Submiffionsmwege 
vergeben. 
Lieferungsluftige werben erſucht, ihre Ange⸗ 
bote bis 3. Juli 1860, Nahmittags 
4 Uhr, bei dem unterzeichneten Amte ein: 
zureihen; die Angebote müfjen verfiegelt und 
mit ber Ueberſchrift „Submiffion auf bie Lie: 
ferung zweier Dampfteffel für bie kgl. Stein: 
tohlengrube Mittelberbach* verfehen fein. 

Die Lieferungsbedingungen unb bie Pläne 
über bie Kefielanlage liegen auf bem Bureau 
bes unterzeichneten Amtes zur Einſicht offen, 

Et. Ingbert, den 18. Juni 1860, 

Königl. Bergamt: 
D. 1. abs.: 
Bodbhart. 


Bekanntmachung. 

[2632%,] Die zur Erbauung einer neuen la: 
tholifhen Kirhe in ber Etabt Neuftabt nd« 
thigen Erb, Maurer: und Steinhauer⸗ Arbei⸗ 
ten im reviforiich feitgefepten Petrage von 
35,635 fl. 57 Er. follen in einem Allord⸗ 
object auf bem Wege ber allgemeinen ſchriſtlichen 
Eubmiffion zur Ausführung vergeben werben, 

Pläne, Koftenanihlag und Bebingnifheft 
liegen zu Jebermanns Einfiht vom 18. Juni 
an im latholiſchen Plarrhaufe dahier auf. 

Die mit ber Aufſchriſt: „An ben katholis 
Shen Airhenfabrifrat;" — „Vergebung von 
Bauarbeiten" — verjehenen Angebote müffen 
unter Angabe bes Abgebotes in Procenten 
längftens bis zum 30. Juni nädfthin, bes 
Tadmittags 4 Uhr, bei dem katholischen Pfarr: 
amte babier eingelaufen fein. 

Neuftabt a/H., ben 14. Juni 1860, 

Der latholiſche Kirchenfabrikrath. 


Bekanntmachung. 
[2657] Ponnerätag ben 5. Juli 1860, 
Nachmittags ein Uhr, zu Burrweiler im Ge 
meinbehaufe, wird vor unterfertigtem Amte 
die Chauffirung und Pflafterung der daſigen 
Schäſer⸗ und Schloßgaſſe, veranſchlagt zu 
950 fl. öffentlich an die Mindeſtnehmenden 
vergeben, Plan und Koſtenanſchlag können 
töglih bei unterfertigtem Amte eingefehen 
werben. Die fämmtlichen Leiftungen werben 
in 3 Loofen, als: 
L Grb:Berfteinungs und Pflafterarbeit, 
II. Materialbeifuhr und 
III. Eteinhauerarbeit, ausgeboten. 
Burrweiler, ben 23. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt, 
Eberle, 


Eichen⸗ Schälwellens Berfteigerung 
zu Spirkelbach. 
Monteg den 9. Juli I. Ja., Vor⸗ 





[2658] 


— — 





Verlag und Eigenhum von Dr, I. & Jäger. 


—ñ⸗ñ—— ñ— nn nn — 
—r — — — — — 
— — — — —— j — 


mittags 9 Uhr, im gemöhnlichen Berfteige: 
rungs:Pocale zu :Epirtelbah, werben aus 
bafıgem Gemeindewalde, Schlag Hellenberg, 
2975 Eihen-Echälwellen zur öffentlihen Ber: 
fteigerung gebracht. 
Epirlelbad, den 23. Juni 18660. 
Das Bürgermeifteramt. 
Berret, 


Jura-Eifenbahn. 20 Franes ·Looſe. 
Biebung am 2. Zulib, J. 

Haupttreffer Fr. 30,000, nieberfter fr. 25 

find zum Tages:Eours zu haben bei 

Meidmann & Mayer, 

Dank: und Wechfelgefhäft in Mainz, 

Etadthanöftraße 15. 
Es werben auch Looſe für biefe Siehung 
giltig à fl. 1 per Etüd abgegeben. [26342] 





[?560%,] Im einer Etabt der | 


my ift die Stelle eines erften Notariate: 
vebilfen vacant, Das Nähere bei ber Er 





i (ohne Lebrgelb) geſucht. Das Nähere 


bei der Erpebition, 


[141513] Bei Unterzeichnetem find alle Sorten 
Staatspapiere, Etaatö : Lotterie: Looje zum 
Frankfurter Tages: Cours zu haben, ebenfo 
werben biefe zu den hödften Eourfen einge 


| Tauft, aud werben alle Eorten Coupons ein= 
| gemedhfelt. 


Beldmann & Mayer, Ban: unb 
Wechſelgeſchaft in Mainz, 
Stadthausſtraße 15, 


[2660] Ein Mepger:Gefelle, Meggerzfohn, 





! welder in Rind: und Echmeinemepgerei ge 


arbeitet, treu, fleifiig und zuerläffig ift, wünſcht 
bei einem orbentlihen Meifter eine Stelle, 
Darauf Meflecirende wollen Franco:Briefe, 
Abreffe J. K. poste restante Frankfurt 
a. M. befördern. 


[25904] Mein wohlaflortirtes Lager bietet eine 
reihe Auswahl in fertigen Herrentleidern, 
in ben neueſten Etofien, in + Era- 
votten und den beliebten Münchner 


pebition dieſes Blattes, 
! Joppen zu jehr billigen Preifen und balte 
Lehrlings · Geſuch. a en 
[2659 /,] Ein braver gefitteter junger Menſch | M, Koppel 
wirb als Lehrling in ein Vergolder Geſchäſt in Zubwigshafen a. Rh. 


Kunst-Vereim 


[2661] Die Rechnung für 1859 ift, zufolge ber Beftimmung bes $. 13 der Etatuten, 
in bem Bereinslocal aufgelegt. 

Die zur Berloofung von 1860 ausgewählten AKunfifadhen find in Gemäßheit bes 
, 51 ber Etatuten, wegen allenfallfigen Cinwenbungen ber Bereinsmitglieber, währenb 
rei Tagen aufgeftellt, 

Sonntag ben 1. Juli 1. J., Abends um 5 Uhr, wird bie Ausſtellung geſchloſſen 

Mannheim, den 25, Juni 1860. 
Am Namen bed Borftandes. 








Der Präfibent: 
With. 
Der Sekretaär: 
C. B. A. Fidler, 
00 Moſe. 


A. K. OGeſterreichiſche fl. 
iehung am 2, Juli d. Is. 
Haupttreffer fl. 250,000, fl. 40,000, 20,000, 5000 :c., nieberfter Treffer f. 125, 
find zum Zagescourfe zu haben bei MWeismann & Mayer i 
Bank: und Wechfelgefhäft in Mainz, Etabthausftrafe Nro. 15, 
P. P. Es werben aud) Looſe für dieſe Ziehung gültig A fl 3 30 abgegeben. [23561%, 2] 


Die Spiegelrahmenfabrik und Spiegelhandlung 
von E. Naucourt, 


L. B. 7. 5 dem Rheinhafen gegenüber 
in Mannheim, 

unterhält ſtets Lager von 

Spiegelgläfern in allen couranten Dimenfionen und Qualitäten, 

Spiegel mit Rahmen fomohl nad einfachen ala reihen Pariſer Muftern 
und führt au alle Beſtellungen nad ben bei ihr in großer Huswahl aufliegenden Mos 
bellen raſch aus; ebenfo werben aud Rahmen ohne Gläfer geliefert. Alles zu äuberft bil 
ligen Preiſen. [2510%,] 


Anzeige und Empfehlung. 

[2470%,] Hiermit beehre ich mid) ergebenft anzuzeigen, daß id gleih mie im vorigen 
Jahre a uch heuer wicher einige größere Transporte flavonifchen Faßholzes hieher bezo: 
gen habe, Das Holz beftcht aus dem verſchiedenſten Dimenfionen zu Fäſſern von 10—100 
Eimer, ift jehr troden, wie überhaupt ausgezeichnet in Qualität und da ich dasſelbe in 
Slavonien felbft in vortheilbafter Meife zum Cintaufe brachte, jo bin ih aud im Etanbe, 
ſolches zu den billigften Preifen, weſentlich billiger als im vorigen Jahre, abzugeben, 

Gleichzeitig mit dieſem Holzlager erlaube i& mir mein Lager in ungariihen Roth» 
und Weiß-Weinen beftens zu empfehlen. Auch diefe Weine bringe ich ſaͤmmtlich ftets 
direct bei den Probucenten zum Cintaufe und bin ic daher nicht minder in ber Lage, bie 
felben in befter Qualität und auf bas billiefte zu liefern. 

Die Weine können wie in Driginalfäflern fo auch in Heineren Gebinden und Flaſchen 
bezogen merben. 

Um geneigte Aufträge bittend, beharre ich hochachtungsvoll 

Carl Schmidt. 
Regensburg, im Juni 1860, 





Erdrudt von Daniel Kranjbühler in Speyer 


fäler Zeilung 





Nro. 149. 


Speyer, Donnerstag, 28. Juni 


1860. 





Zur Reformfrage der Gymnafien. 
L 


2. Wurde die Nachricht, daß von allerhödfter Stelle 
bie Errichtung von Realaymnafien beichlofjen wurde, jeiner- 
eit im Allgemeinen mit lebbafter Freube aufgenommen, fo 

It es doch and nicht an Solchen, denen bie projectirten 
Anftalten ein Dorn im Auge zu fein ſcheinen und die es ſich 
debbalb angelegen fein lafien, biefelben ſchon vor ihrer Ent: 
— bei dem Publikum in Mißkredit zu bringen. 

o wurden vor Kurzem in einem Pfälzer Blatt An- 
fihten von Wieſe („Deutjche Briefe über englifche Erziehung“) 
veröffentlicht, welhe, wenn fie richtig wären, ben Real« 
guninafien keineswegs zur Empfehlung dienen würben. Das 
bei mwurbe geltend gemacht, daß bie Engländer ſehr praktiſche 
Leute feien, melde alſo wohl ibr Schul und Stubienwefen 
fo eingerichtet haben werben, wie es ibrer praftifchen Ric: 
tung nemäß fei Un ben englifchen Reichsaymnaſien (public 
schools) feien jedoch bie beiden Maffiihen Spraden und bie 
Mathematif die einzigen Lehrgegenftände von Gewicht. Die 
Naturwiffenichaften und bie jogenannten Realien werden an 
denfelben nicht getrieben, weil man fie als etwas ausſchließ⸗ 
li Berufömäßiged für das fpätere Leben anfehe, wo fie 
ohnehin überwiegen. Die Engländer jeien der Meinung, 
die Jugend fei noch nicht faͤhlg, fi angemefjen mit ihnen 
zu beichäftigen, und es fei in ihnen, jo wichtig fie für das 
praftifhe Leben fein mögen, zu wenig, den Menfchengeift 
für feine eigentlihe Befimmung Bilbendes enthalten. 

Spricht es der fraglide Beitungscorrefpondent auch 
nicht geradezu aus, fo ift es doch unzweifelhaft feine 
Meinung, daß man mohl befjer thun würbe, anftatt ber 
Errichtung von Realaumnafien eine Reorganifation unferer 
Gpmnafien nach dem Mufter der englischen Reichsgymnaſien 
vorzunehmen. 

Gegenüber biefen Beftrebungen ber Meriheidiger der 
gegenwärtigen Organifation ber Gymnaſien und Lateinfchu- 
len bürfte eine Beſprechung ber Reformfrage der Gymnaſien 
von anberer Seite unb namentlih eine Darleguna des Ner- 
bältnifjes der Naturwiſſenſchaften zu den Eymnafien um fo 
mehr am Plape fein, als der vor Kurzem verfammelte Land» 
ratb an Seine Majeftät ben König die Bitte ftellte, daß auch 
die Pfalz mit Errichtung eines Realgumnafiums bedacht wer: 
den möge. 

Abgeſehen bavon, daß es ein Leichted wäre, Urtbeile von 
Engländern anzuführen, welche über die augeblich vortreff- 
lie Organifation der engliiden Gymnaſien ganz anderer 
Meinung find, wird man es nicht beflreiten, daß die Ena- 
Länber, fo ſehr prakliſche Leute fie fein mögen, was Schul⸗ 
und Etudienwejen betrifft, no gar Wanches von und Deut: 
ſchen lernen fönnen. Mag ed auch immerhin nod jo man- 
chen Anhänger „der auten alten Zeit” geben, welcher bie 
Engländer um ibre bejchränften und lüdenbaften Lections— 
pläne beneibet, jo ift man im Allgemeinen in Deutſchland 
doch froh, ben Etanbpunft, auf dem das —*— Schul⸗ 
weſen heutzutage noch ſteht, überwunden zu haben. 

Eine Vergleichung ber engliſchen mit unſern Gymnaſien 
iſt überdieß nicht einmal zuläffia, weil zwiſchen denſelben ein 
wefentlidyer Unterichieb befleht, was an ber betreffenden 
Stelle, wo es heißt, „daß Die Mehrzahl der Schüler der engliſchen 
Symnafien nachher nicht einem beftimmten Berufe angehören, 
ſondern fich nur eine liberale allgemeine Bildung erworben baben 
will“, ſelbſt zugegeben wird. Die große Mehrzahl ber Schü— 
ler unferer Ghmnaſien befucht biefelben, um nachher als 
Geiſtliche, Juriſten, Kameraliften, Aerzte, Lehrer ıc, ıc. ben 
täglich mit mehr Kampf und Beſchwerde angefüllien Gang 
durchs Leben anzutreten. Eollte man alfo in England auch 
wirflid allgemein der Meinung fein, die Schule habe ihre 
Pflicht gethan, wenn fie den Bügling fo ausgebildet, daß er, 
wenn ihn bie Neigung bdiefem oder jenem Gebiete zuführe, 





eu Berflänbniß und Stubium defjelben fähig fei, fo paßt 
as nicht für unfere Verhältnifie. Unfere Gymnaſien müfjen 
ben Bögling für das Leben erziehen und ihn mit foldyen 
Kenntnifjen und Fähigkeiten augrüften, welde ihm feine ber 
einftige Stellung in ber bürgerlichen Geſellſchaft erleichtern 
und ald Gtärfung auf ber vieleicht: ſturmvoll bewegten Le- 
benöreife dienen fönnen. Schulen von ber Berfafjung ber 
englifhen Gymnaſien find aber nicht im Stande, dieſe Auf- 
gabe zu löfen und es wäre tief zu beflagen, wenn man bei 
einer Bevifion ber Etudienpläne ein Gewicht auf die Stimme 
berjenigen legen würbe, welche wünjcdyen, daß das Gymna- 
fium wieder wie in früherer Zeit bie Thätigleit des Lernen- 
den hauptjächlicdy nur für die lateinifche und griechifche Sprache 
in Anſpruch webme, Dagegen bie übrigen Unterrichtöjweige 
entweder ganz befeitige, oder auf das möglich gerinafte Maß 
zurüdführe. Deun gefegt auch, man wollte annehmen, 

man anzunehmen feinen Grund hat, die Gymnaſien ber früheren 
Zeit hätten in ihrer Weiſe überall Vortreffliches geleiftet, jo 
wären fie doch nicht im Stande, eine Bildung zu neben, bie 
für die Gegenwart in aller Weife genügend ober gar preiö- 
würbig fein würde, weil in der Bildung der Menſchheit eine 
große Wendung eingetreten ift, welde es nöthig madht, 
dab nicht blos erweiterte Kenntniffe, fondern auch 
eine veränderte Art beö Denkens und Forſchens, eine 
neue Gntwidlung der Geiftesfräfte von ber Ju— 
genb gefordert werben muß. 

Unfere Zeit erfcheint in gar vielfacher Beziehung im 
volltommenen Gegenſatze zu der Beit der früheren Jahrhun⸗ 
derte. Mag man dies bebauern oder nicht, bie Thatfadhe 
felbft ift anzuerkennen, daß man menſchliche Einrichtungen, 
bie gewejen, nicht ohne weiteres ungeftraft repriftiniren fann. 

In früherer Beit, im Mittelalter und mehr ober weniger 
noch bis vor 100 Jahren, wo meter die beutjche, noch eine 
andere neue Epradye Gegenſtand tieferer Forſchung und fyftema- 
tiſcher Darftellung zum Bwede des Jugendunterrichtes ge: 
worden; bie Naturwiſſenſchaften, die Wratbematif noch bunfle, 
nur Männern zugänglice Wiffenfchaften waren und fat alle 
Bücher zur Belehrung in lateinischer Sprache gefchrieben 
wurden, war es verfländig, weil unumgänglich nothwendig, 
wenn man als allen Anfang der Ecyulbiltung.bas Erlernen 
ber lateinifchen Grammatif, als ihren Schluß den leichten 
Gebraudy der lateinischen Epradye betrachtete und deßhalb 
das umfafjendfte Etubium derſelben zum Gegenftand ber 
Gymnafien machte. Sept ift dies aber durchaus nicht mehr 
der Fal. Naturgemäßere Bildungsmittel als lateiniſche 
@rammatit für Die erſte Augenb Bieten ums außer ber 
Mathematif die deuiiche, die franzöfifche und die englifche 
Eprade, die Erbfunde und die Naturwiffenfchaften. Die 
Behauptung, daß die Naturwiſſenſchaften und bie fogenann- 
ten Realien zu wenig ben Menjchengerft für feine eigentliche 
Beſtimmung Bildendes enthalten, ift zu ſehr aus ber Luft 
egriffen, als daß fie eine Miderlegung notbwendig machte. 
63 mögen wohl diejenigen, welche es in unſerer, durch die 
Naturforſchung groß gewordenen Zeit noch wagen, derartige 
verkehrte Anſichten ins Publikum zu werfen, für bie eigent⸗ 
lihe Beſtimmung des Wenfcyengeiftes halten ? 

Die meiften der jegt lebenden Schriftfteller fchreiben in 
ihrer Mutterfpradhe und ihr Streben ift, im Gegenfage zu ben 
Früberen, weldye ſich vielfach bemühten, dunkel und unverſtaͤndlich 
zu ſchreiben, meift dabin gerichtet, jo einfach, klar und all» 
gemein faßlih wie nur möglich ſich auszubrüden, bamit ihre 
Schriften von Jedermann verftanden werben können. Waren 
früher die Wiſſenſchaften in ben Stlöftern vergraben und 
galten fie fpäter als ein Privilegium nur jener, welche auf 
Symnafien und Univerfitäten gebildet worden waren, fo find 
fie nım durch die Beftrebungen der Meuzeit ein Gemeingut 
der Menfchheit geworden, fo daß fich Alle, ohne Unterſchied 
bes Etandes, obne bie frühere conditio sine qua non, bie 
fogenannte klaſſiſche Vorbiltung, jene Kenntnifje aneignen, 


aus ihnen Nugen und Veranügen jhöpfen und fi burd fie 
eine ächte Bildung verihaffen können. 

Wie kann man nun unter fo veränberten Umſtänden 
verlangen, dad dad Gymnaſium die Naturwiſſenſchaften und 
die fogenannten Realien von dem Unterrihte außichliehe ? 
Wir unterſchaͤtzen * il eines Mannes wie Dr. Wieſe 
feinedwens, können und aber dennoch nicht ‚damit einverftans » 
den erflären, wenn berfelbe ſagt: „Es ift mir oft vorge: 
fommen, ald ob man in England gu fürchten anfange, der 


heroiſche Sinn edler Männer verliere- fih mehr und meht 


im Volke; umfomehr jcheut man ſich an dem alten Grziehungs- 
ubem der public schools, um neueren Anforderungen zu ge 
h ein, viel zu ändern, und in neuen Methoden und Lehr: 
objecten mit der Jugend zu ezperimentiren, während man ben 
alten für Grwedung und Nährung jeber Lebensenergie viel 
zu verbanfen überzeugt if. Darum ift man im Allgemeinen 
weit entfernt, die Mannigfaltigkeit unferer Lectionspläne bes 
neidenswerth zu finden. Die Erziehung, meinen bie Eng- 
länder, babe feinen Wettlauf zu halten mit dem Beitneift, 
fonbern bie Fuer zu verknüpfen, in dem unrubigen Fort» 
ſchritt derfelben Güter zu überliefern und zu hüten, welche 
die Unruhe bes Kortfchrittes leicht überfehen würde. ill: 
fürlih von dem Gegebenen und feit (Erprobten abweichen, ſei 
nicht Erziehung, fondern tadelnswerthe Nachſicht gegen Laune, 
Gigenfinn und Schwachheit Einzelner.“ ie Naturmilfen- 
fchaften und die fogenannten Realien, welchen bie Gymnaſten 
nur dem höberen Befehl fi fügend, bei uns faft aller Orten 
einen Pla einräumen mußten, find nit willkürlich in 
die Symnafien bineingetragen worden, fondern verbanfen ihr 
Bürgerrecht in denjelben den dringenden und gerechten For: 
berungen bed Lebens und bed Beitgeiftes. Willkür muß man 
ed nennen, wenn man ben einen ober den andern dieſer 
Lehrgegenftände aus dem Organismus bed Gymnaſiums 
wieber berausreißen will. 


Deutſchland. 


* Bom Rhein, 27. Juni. Man erinnert ſich bed ge: 
waltigen Laͤrms, welder gegen bie bekannte Aeußerung des 
banndver/igen Minifterd v. Borried erhoben wurbe, um 
daraus für Neugotha politifches Kapital zu machen. WBater- 
lanböverrath war noch bad mildefte Wort, welches man gegen 
den Uebelthäter jchleuberte und ein preußifcher Juſtizbeamter 
drobte- in der Berliner Sammer fonar mit Biertheilen und 
Rädern von unten herauf — eine Gronien, welche an das 
Schickſal des böfen und graufamen Golo erinnert, Wenn 
man aber den hannoͤver'ſchen Minifter verfehmen will, weil 
er auf die entfernte Möglichkeit eines Bändniffes mit dem 
Auslande Hingewiefen, warum erhebt man nidt auch Ein— 
ſprache genen diejenigen, welche zu wieberbolten Malen 
Preußen den Rath geben, fih mit bem Rrangofenfaifer zu 
verftändigen, um in Deutichland die Politit des „National: 
vereind” durchzuführen. Neuerdings gibt einen ſoichen Rath 
wieber ziemlich unverhült die Berliner Rationalzeitung, melde 
für Preußen das Recht anfpricht, für feine Politik des Gchen: 
laſſens in Italien „gegenjeitige Nüdfiht von Frank: 
reich zu fordern” Das gothaiſche Blatt droht ben 
Mittelftaaten, wenn fie ſich nicht unbedingt dem preußtichen 
Willen fügen, ja es verlanat, daß die Einmiſchung fonar Bis 
zur Oftroyirung freifinniger d. b. gothaiſch-geſtunter Mintfter 
gehe. Indem der Nürnberger Gorrefpondent von biefen 

eußerumgen des genannten Berliner Blattes Notiz nimmt, 
fragt er: „If es denn wirflih wahr und feine Verleumbung, 
daß ed in Deutſchland eine Bartei gibt, die Fein Bedenken 
fragen würde, ſich Frankteichs ald eines Stutzpunktes zu ber 
dienen, um unfere Verhaͤltniſſe nad ihrem Geſchmack umzu⸗ 
geftalten 9” 

** Minden, 26. Juni. Heute beging unfre Ludwigs— 
Maztmilians. Univerfitit das Feſt ihrer Stiftungsfeier. Nach 
dem üblichen Gottesdienfte in der St. Ludwigs: Pfarrkirche 
war Feflverfammlung in der Aula der Univerfität, welcher 
der al. Staatäminifter des Gultus, Hr. v. Zwehl, beizu: 
wohnen Durch fchwere Erfranfung eines geliebten Kindes ab» 


gehalten war. Dagegen waren de: Hr. Staatdminifter des 
tal, Hauſes und des Aeußern, Frhr. v. Schrenf, der Hr. 
Staatsrath Krbr. v. Pelthoven als Stellvertreter des noch 


in Urlaub abmwefenden Hrn. Staatsminifterd des Innern, 
viele hohe Staatöbeamte und Männer aus allen Freien der 
gebildeten Stände, außerdem jelbftverftändlich bie Körper: 
ſchaft der Profefforen der Univerfität ımd die Studierenden 
im großer Anzahl erjchienen. Hr. Proreftor Prof. Dr. Pörl 
hielt die Keftrede, in welcher er fich über das Inſtltut der 
Univerfitäten und beren Attribute verbreitete. Nach bem 
Schluſſe feiner Rede, die im Drud erfcjeinen wird, wurden 


thematik und Raturwiffenichaften. 


die Namen berjenigen Stubirenden verfünbet, welche bie im 
vorigen Fahre von den verfchiedenen Fakultäten ausgeſchrie— 
benen PBreisfragen gelöst Haben, und denen die dafür audgefepten 
Preiſe an Worden. find, — Nachdem die ſchon feit 
einiget mir einer Anzahl Manuſchaften der Infanterie 
unſeres Heeres augeftellten Proben mit den Gürtelkuppeln, 
an denen der Soldat flatt an bem bisher üblichen, über 
Bruft und Schalter gehenden Lederwerk, künftig Säbel und 
eine leichtere Patrontaſche tragen fol, die größere Zwed- 
‚und zugleich Wohlfeilheit ber 

haben, wird un durch kgl. Eutſchließung vom 18, 
Heute verfündet im Militär-Verorbuungsblatte durch kri 
minifteriellen Erlaß vom 22, d., die Einführung der @ürtel- 
fuppel, ber leichteren Patrontaſche und bes leichteren Tor: 
nifter8 in ber geſammten Jufanterie anbefoblen. Gleichzeitig 
mit der Herftellung der neuen Tragvorridtung werden bie 
Achſelklappen vonden Waffenröcden und Mänteln der Maunfchaft 
abgenommen und Achſelwulſte von der Farbe der Vorftöße, johin 
bei der Linien⸗Infanterie ſcharlachroth, bei den Jaͤgern (welche 
fie bereits haben) grün, auf den Waffenröden angebradyt und 
getragen werden. Dad Gewicht der neuen @ürtelfuppel joll 
durchichnittli 21 Roth, der Patrontafcye 31 Loth, und bed 
Tornifters mit Zubehör für die Mannſchaft mir Obetgewehr 
3 Pfo. 27 Los, für die Mannfchaft ohne Dbergemehr 
3 Po. 11 Loth betragen. Dagegen ift die bisherige Kopf- 
bebedung beizubehalten. — Seit 3 Tagen haben wir end⸗ 
lich keinen Regen mehr, jondern fchöned warmes Sommer: 
wetter, jo baß bie Deuernte jept ald vollftändig eingebradt 
betrachtet werben barf, Auch auf das Reifen bed Getreides 
wird biefer Umjchlag der Witterung zum Beflern feinen heil: 
famen Einfluß nicht verfehlen, jo daß bie bereits gehegten 
ernftlichen Beſorguiſſe für die Ernte als befeitint: betradgtet 
werben bürfen. 

München, 26. Zum. Der heutigen Stiftungsfeler der 
biefigen Univerfität entnehmen wır bezüglich ber im ‘vorigen 
Fahr gegebenen Preisfragen Folgendes: bie theologiſche Preis: 
frage wurde nicht gelöst, es lief nur eine Abhandlung ein, 
deren Verfaſſer, Ludwig Troft, cand. theol., wegen des ent: 
widelten Fleißes ein Fafultätöftipendium für das naächſte 
Jahr zu gewärtigen hat; die juriftifche Preisfrage wurbe von 
Dom. Koftar, Zögling des Maximillaneums, gelöft, die me: 
Dicinijche von dem cand. med. Hrn, Reinhardt aus Teyern 
jee, die philoſophiſche Fakultät ftellte eine hiſtoriſche und eine 
mathematbifche Preisfrage. Bei der erften trugen 9. Siche⸗ 
rer, cand. jur. aus Eihftädt, unb Hr. Karl Menzel, 
cand. philol. aus Speyer, bei der lehteren Hr. Ga. 
Rednagel, cand. math. von bier, den Preis davon. Die 
philologiiche Preisfrage löste Hr. Joſ. Stangl, cand. phil.; 
lobenswürdig wurde eine Abhandlung des Hrn. Aug. Scheffer, 
cand, philol. von Münden, befunden. Die ſtaatswirthſchaft⸗ 
liche Frage fand feine Bearbeitung. (Südb. 3.) 

tlangen, 25. Juni. Nach dem fo eben ausgegebenen 
Perfonalftand unferer Univerfität beträgt die Geſammtzahl 
ber Studirenden in diefem Sommerjemefter 501, 16 mehr 
als im vorangegangenen Winterfemefter. Unter jener Zahl 
befinden fi) 312 Theologen, 77 Juriſten und Rameraliften, 
64 Mediziner, 19 Pharmazeuten, 29 ftudiren Philologie, Ma— 
Nicht weniger als 178 
Studbirende, Darunter 161 Theologen, find Nichtbayern. — Die 
Feſtlichkeiten der Stadt Erlangen zur Feier ihrer vor fünfzig 
Fahren erfolgten Vereinigung mit der Krone Bayern werben 
am 30. Juni mit einer Neveille der Fönigl. Landwehr eröff: 
net und dauern bis zum 3. Juli. (RM. —* 

Aus dem Großherzogt um Baden, 25. Juni, enthält 
bie „Frankf. Poftzeitung” über die dortige politifhe Stim— 
mung und Strömung einen Bericht, deffen Grundzüge auch 
mit unjern Wahrnehmungen übereinftimmen, Es beißt darin: 
„Die liberale Partei Badens beginnt fi der preußifch- 
gothaifchen vollffändig in die Arme zw werfen und ift über 
Nacht and einer kirchlichen zugleich zur politifchen geworben. 

eidelberg ift das Hauptquartier der gothaiſchen Aattation. 

8 befteht dort anſcheinend eine förmliche Parteiorganifation, 
Die von einer Art comitd directeur geleitet, ihre Fäden 
durch ſehr thaͤtige und angejehene Emifjäre (ein ebemaliger 
preußiicher Minifter wird dort und in andern fübbeutfchen 
Städten viel gefeben), dur Verbindungen mit den einfluß- 
reichſten Liberalen Suddeutſchlands und durch einen Theil 
der Zeitungen auch durch die Länder des deutſchen Suüdens 
zu ſpannen bemüht iſt. Mag in andern deutſchen Staaten 
die Theilnahme am Nationalverein eine ſchwache und künſtlich 
gemachte ſein, in Baden iſt ſie eine rege und zwar aus dem 
natürlichen Grunde, weil ſie ſich bier auf praktiſch-politiſche 
Zwecke, auf den Kampf der liberalen Partei mit der hier— 


archiichen bezieht, und jo weit eö ben Slirchenftreit angeht, 
von der neuen Staatöregierung felbft begünſtigt iſt — ein 
hochwichtiges Moment, das ihr ben Gharafter einer regier- 
ungsfeindlichen und jubverfiven Faction entzieht, in ber fo 
einflußreihen Beamtenwelt Gingang bahnt und fogar erheb- 
liches Anſehen zu ſchaffen — if.” 

Aachen, 24. Juni. Geftern Nahmittagd wurden unter 
dem ®eläute aller Öloden unb dem Donner der Böller mit 
allen ber Würde der Geremonie —— Feierlichkeiten 
auf dem Dome uuſerer Stadt die Tüͤcher ausgehäugt, auf 
welchen nad fiebenjähriger Zwiſchenzeit wieder die in ber 
Kathedrale aufbewahrten großen Heiligthämer vom 10. Zuli 
ab vorgezeigt werben. Q ainz. %.) 

‚ 25. Juni. Der „Wanderer* theilt mit, daß die 
ZTriefter Kaufleute Brambilla und Mandolfo (die in Folge 
des Unterjdleifsprocefjes verhaftet worden waren) ihrer Haft 
entlafjen worben feien. 


Frankreich. 


Paris, 26. Juni. Der Moniteur veröffentlicht ein 
Deeret, wornach die Seffion bed gefeggebenden Körpers bis 
14. Zuli einfließlih verlängert wird (nicht vertagt, wie 
irrthuͤmlich gemeldet wurde). — Der Kaiſer und die Kaiferin 
werben bie neuen Departements nad den Feſten vom 15. 
Auguft bejuhen. Wan fat fogar, dab fie fih von Nizza 
nad Algier begeben werben. — Bis jept ſchenkt man bem 

er von Ghalond, wo feit einem Monat etwa 30,000 Mann 

ammelt find, wenig Aufmerkjamkeit. — Die „Opinion 
nationale” führt unter den Rubmes-Titeln des Prinzen Je— 
zome ben auf, daß er mwejentlide zur Gründung dieſes (radis 
talen) Blattes beitrug. — Man liedt in der —* Heute 
Morgen um 1 Uhr ift die Leiche des Prinzen Jerome im 
Balaid Royal angefommen, wo fie provijorifch in der Heinen 
Kapelle beigefept wurde. Wan errichtet eine prächtige Ka— 
pelle in der großen @alerie des erften Stodwerfs, wo Se. 
k. Hoh. einige Tage ausgeftellt werden wird, Nach einem 
Gerüchte, welches wir für begründet halten, dad wir aber 
unter allem Vorbehalt geben, foll geftern im Miniſterrathe 
zu Fontainebleau beſchloſſen worden fein, nicht nur die fterb» 
lihe Hülle des Bringen Jerome, fondern au den Gary 
Napoleous I nah St. Denis zu ſchaffen. Bei dieſer dop- 
pelten Feierlichkeit foll ein außerorbentliher Pomp entfaltet 
werben und Deputationen aus allen Departements werben 
nach Paris berufen werben.” — Das Pays und bie Patrie 
verfihern, das Leichenbeyängniß werde nächſten Montag ftatt: 
finden, der Gottesdienſt werde in der Kirche ber Invaliden 
abgehalten und Die ganze Armee von Paris werbe bei bem 
Begraͤbniß mitwirken. 
* Paris, 27. Juni. Der Moniteur fhreibt: „Man 
hat das Gerücht verbreitet, die Negierung beabfichtige ein 
Anlehen aufzunehmen. Dieſes Gerücht ift durchaus faljch. — 
Der Kaifer hat wegen Ablebend ſeines Oheims auf 21 Tage 
Trauer angelegt.“ 


Stalien 


Bon allen Seiten gebt die Nachricht ein, der König von 
Neapel babe fein Minifterium gewechfelt, wolle ein freifinnis 
ges an deſſen Stelle jegen und eine Gonftitution verleihen. 
Ob er aber damit Franfreih und England verföhnt, welde' 
die Verdrängung der Bourbonen aus Neapel beſchloſſen ba: 
ben, und ob er der Räudergier jeined „Herrn Bruders” Vic⸗ 
tor Emanuel eineh Strich durch die Rechnung macht, muß 
bezweifelt werden, ſo wünjcenswerth ſonſt eine Aenderung 
des Syſtems in Neapel fein * 

Genua, 26. Juni, Die Mumicipalität von Palermo 
fandte an den Dictator eine Adreſſe, worin fie fofortigen 
Anſchluß an Sardinien verlangte. Der Dictator antwortete, 
der fofortige Anfchluß ſei nutzlos, obſchon er felbft die 
A on wünjde. (Frankf, Boßata.) ach einer Depeche 
des Schw. M. lautete die Antwort Garibaldi's: Er wünfche 
auch ben Anfchluß, aber es fei wmüg, Sicilien allein anzu 
fchließen; eine ähnliche Mabregel würde die Nothwendigkeit 
nit fi führen, Befehle von auswärts anzunehmen; der Dic- 
tator wäre genöthigt, fi) zurückzuziehen. — Der Dictator von 
Sicilien bat die Zerftörung bed Forts Gaftellamare in Pa 
dermo verfügt. 

Nachrichten aus Palermo vom 20. Juni (über Mar- 
ſeille) zufolge bat das officielle Blatt ber proviſoriſchen Re 

ierung eine Proclamation vom Sobne ded neapolitanifchen 
enerald Benebictid veröffentlicht, worin die Armee zum 

Abfall * den —— rd wird, — Die Go 

tonne Dberften Mafa- iſt nach Noſo marſchirt, 

ſich noch nicht empört bat, und nicht nach Galtanifetta, wo 





ber Aufftanb bereits ausgebrochen iſt. — Die Barrifaden in 
Palermo find weggeraͤum die Jaſurßentenbanben in 
ibre Deimath geſchickt, wo fie organifirt werben ſollen. — 
Es ift eine Proclamation veröffentlidt worden, die ben 
Klerud zur Unterftüßung des Aufſtandes auffordert. Ein 
Decret legt den Wohlthätigkeitsanftalten die Verpflichtung 
auf, die Gelder, welche bei ihnen hinterlegt find, bem Scha 
abzuliefern; die proviforijche Regierung veripricht, fie * 
ber Kriſis zurückzuerſtatten. (Indep.) 

Rom, 13. Juni. Es fam in dieſen Tagen bei ber 
biefigen Polizeibehörde zur Auzeige, daß ein bierort3 be- 
ſtehendes Gomitö der revolutionären Partei für die Sade 
ber Annezion an bad Königreich des R& galantuomo Vittorio 
Emanuele Propaganda zu machen verfuchte Odo Ruſſell, 
der engliſche diplomatifhe Agent CI), der Conſul von 
Sardinien und nod andere 28 mehr oder minder bervor- 
ragende Perfönlichkeiten ſollen Hierbei wejentlich betheiligt 
fein, Die römifchen Gorrefpondenzen im toscanifhen our 
nal „La Nazione“ werden im Schooß biefes Comité's aus: 
gearbeitet. (Allg. Ztg) 

Berichten aus Rom zufolge bat der Papft aus Anlaß 
des Yahrestages feiner Thronbefteigung dem General La: 
moriciere das Großkreuz des Piusorbens verliehen. — Es 
find 600 Srländer der Armee einverleibt worden, Audere 
Sreiwillige werben erwartet. (Indep.) 


Englanb. 


* London, 24. Juni. Dem Minifterium find bie iri- 
fhen Anwerbungen fehr unbequem, Die Jrländer gehen hun- 
bertweife nad; Rom ab und am Tage, wo man bie Bildung 
einer irifchen Legion durch General Yamoricidre melden wirb, 
wird biefe Bewegung nody zunehmen. Im Lager von ls 
dershott famen irländifche Defertionen vor. Mehr ald 80 
Mann verſchwanden feit 5 Wochen; mehrere Offiziere legten 
ihre Stellen nieder und reifen nah Rom ab. Yorb Palmer: 
fton ift wütbend. Die Londoner Journale ſchwiegen bisher 
über diefe Vorfälle. — Das Wetter ift abſcheulich in Irland 
und bie Ernteausſichten find wenig erbaulich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Grünſtadt, 26. Juni. Geſtern Nachmittag verkünde 
ten Böllerfhüffe und das Geläute der Gloden den Einzug bes 
Herrn Biſchofs von Speyer in unfere Stabt. Gin Theil hieſiger 
Katholiten war ihm zur Begrüfung entgegengefahren. Am Ein: 
gange in die Stadt empfing ihn der Ortäpfarrer und geleitete ihn 
in bie mit PBlumengewinden und Fahnen feitlih geihmüdte Kirche. 
Mafienhaft drängte ſich das Wolt bei, um feinen geliebten Dber: 
birten zu fehen, ber ſich eines gefunden, kräftigen Ausſehens er: 
freut. Heute Morgen ertheilte er die Firmung und jo eben, Nadı: 
mittagd 3 Uhr, ſetzt er feine oberhirtlihe Meife, zunächſt nad) 
Boßweiler, fort. 

Gotha, 25. Juni. Heute Nachmittag machten bie Sci: 
ferinnen ber biefigen höheren Töchterſchule mit ihren Lehrern und 
Lehrerinnen eincu Spaziergang nad einem %, Stunden von bier 
gelegenen Seht. Dort angelommen, wurden fie von einem Ge: 
witter überrafcht, und. plöplich fchlug ber Blig mitten unter fie 
hinein. Mehrere der Kinder ftürzten nieber, brei davon hatte ber 
Big berührt. Eines war nur leichter verlegt, das andere hatte 
die Sprade verloren, das dritte war tobt, der Blihſchlag hatte den 
Kopf getroffen. 

Am 18, Juli fteht eine Sonnenfinfterniß bevor, bie jeden 
bei uns nur eine partiale, dagegen in einem Theil Spaniens eine 
totale fein wird. Bon mehreren Sternmwarten, au von Berlin, 
werben Aitronomen auf Staatsloſten nab Spanien gejanbt, um 
an den günftigiten Punkten Berehnungen anzuftellen, 


Handels: und volkswirthſchaftliche Berichte, 
Mainz, 26. Juni, Getreide flau mit wenig Umfap, Wei: 
zen eff. 14%, à 3%, fl, per Nov. 13%, fl. Kom eff. 10%, A 
11 fl., per Nov. 10 jl. Rüböl ftille, eff. 23 fl., per October 23°, 
a 24 fl. (NH. Hanbelsz.) 


Anna Maria Braun von Prüden will nah Amerila, ber 
Thierarzt Peter Marlowitz aus Blidweiler nah Beerfelden im 
Grofherzogthum Heflen auswandern, 


Fruchtmarkt⸗Mittelpreiſe. 
Neuſtadt, 26. Juni. per Gentner: Weizen 7 A. 22 Ir; Rom 5 fl 
4; Spel 5 N. 23 fe.; Gerſte 5 I. 18 fe; Hafer AN. 41 ie. 
* Ramdel, 27. Juni. per Centner: Weizen 7 fl. 30 fr.; Kom 
5 fl. 30 fr; Spel 5 fl. 37 fe; Hafer — N. T. 
⸗Speyerer Drodtare vom 28. Juni. Schiwargbrob 4 Pfo. 
15 fr., gemiicht Brod A Bib._ 17 fu _ 


Berantwortliche Hebartion: Dr. 3. % Jäger und Dr, ©. Seih 











Befanntmahungen. 


Auszug. 
12662] Auf Betreiben von Johannes Bäder, 
Aderömann, in Gräfenhaufen wohnhaft, und 
in Gemäßheit eines Urtheil® des fal. Be: 
zirlsgerichts zu Landbau vom 26, Juni 1860, 
mwurben 1. Mihael Bäder, 2.Nilolane 
Bäder und 3. Peter Bäder, alle brei 
ledig und gewerblo& in Gräfenhaufen mohn: 
baft, jür interdizirt erllaͤrt und verorbnet, 
daß denfelben ein Haupt: und Nebenvor: 
munb ernannt werbe, was hiermit geſetzlicher 
Borſchrift gemäß veröffentliht wird. 
Landau, den 27. Juni 1860. 
Der E. Anwalt bes Anterbictiondflägers: 
Boͤding. 


Gerichtliche Güterverſteigerung. 
[2663] Samẽtag den 14. Juli nächſthin, 
an den untenbezeichneten Orten und Stunden, 
werben auf Anſtehen von Barbara Klein, 
Adersirau, wohnhaft in Seymeiler, Wittwe 
bes bafelbit verlebten Aderers Paul Müller, 
eigenen Namens und als gejeplihe Bormün: 
berin ihrer mit bem Berftorbenen erzeugten 
minderjährigen finder: a) Johann, b) Maria, 
*) Philipp, d) Elifabetha und e) Paul 
Müller, — welche den Rilolaus Albert, Ad⸗ 
juntt und Delonom, allda wohnhaft, zum 
Nebenvormunbe haben, — vor dem hierzu 
committirten unb in Hornbah mohnenden 
tgl. Notar Walk, folgende theils zur Güter: 
gemeinichaft, welche zwifchen der Requirentin 
und ihrem verlebten Ehemann beftanden hat 
und theils zur periönlihen Nachlaſſenſchaft 
bes Leptern gehörenden Grunditüde, ber ab⸗ 
foluten Nothwendigkeit wegen in Eigenthum 
verfteigert, nämlich: 

8) Bormittagg 9 Uhr zu Altheim im 
Schulhauſe: 

Ein Gartenftüd von 5 Dezimalen auf 

bem Banne von Altheim ; 

b) Vormittagd 10 Uhr zu Seymeiler, im 
Haufe des genannten Nicolaus Albert: 

Auf dem Banne von Seymeiler : 

5 Tagwerke 68 Dezimalen Ader in 12 
Stüden; 

34 Dezimalen Wieſe in 2 Warzellen; 

Ein Gartenftüd von 7 Dezimalen; 
Auf dem Banne von Neualtheim: 

1 Tagwerk 21 Dezimalen Ader in zwei 
Etüden. 

Hornbad, ben 22, Juni 1860, 

Walg, k. Notär. 


[2664] Gemäß Acts vor Unterzeichhnetem vom 
Heutigen ift Nitolaus Rahm, Lederhändler, 
in Grünftadt wohnbaft, abgeltanden von ber 
Zwangsveränßerung, welche auf jein Betrei: 
ben am 25. Juli näditbin genen Konrad 
Matheis, Maurer, wohnhaft zu Stauf, in ci: 
genem Namen und ber mit jeiner verlebten 
Ehefrau Eliſabetha Scherr beflandenen ®ür 
tergemeinichaft wenen, wie auch als Bormund 
feiner mit derfelben erzeugten, noch minder: 
jährigen Kinder: Sopbie, Jakob, Bhilipp, 
Johann und Selena Matheis, dieſe als Er: 
ben ihrer Mutter und Leptere mit ihrem 
Ehemann folidare Schuldner, jtattfinden follte 
und inferirt in N ro. 126 diefer Zeitung. 
Gollheim, den 25. Juni 1860, 
Bartels, k. b. Notär. 


Z&ingert-Berfteigerung. 
[2665] Freitag ben 6. Juli 1860 lafien 
die Erben von Herm Abraham Hochreuther, 
im Leben k. Notär in Billigheim, folgende 
Wingert in Eigenthum veriteigern, nämlich: 
Nachmittags 2 Uhr, zu Gleisweiler im Hirſch: 











Derlag urb Wigentiion von Dr. ). & Jäger. 


| 427 Der. im Bann von Gleisweiler, in 
11 Parzellen; 
| Nachmittags 5 Uhr, zu Burrweiler in ber 
Krone: 
1. 189 De. im Schäber; 
2. 49 Dez. im Junlergarten; 
beibe im Bann von Burrmeiler. 
Landbau, den 26. Juni 1860. 
G. Keller, k. Notär, 
[2666] Mittwod, ben elften Juli nächſthin, 
bes Nahmittags um 2 Uhr, vor bem Ee— 
meindehaufe zu Bruchmühlbach, werben fol: 


wohnhaft, gepfändete, demjelben zugehörige 
und auf dem Banne von Bruchmühlbach ge: 
legene Feldfrüchte zwangsweiſe gegen baare 
Zahlung verfteigert: 





2 Stüden, 
. der Hofer in einem Ader von 2 Tag: 
wert 68 Dezimalen, 
das ‚Heibetorn und ber Neps auf zwei 
Aedern von etwa 2 Tagwerk, und 
bie Gerfte mit Klee in einem Ader von 
1 Tagwert 33 Dezimalen, 
Steigliebhaber, welche diefe Feldfrüchte ein: 


6. 


7. 


| 
| 


mũhlbach, menden, 
Zmweibrüden, ben 26. Juni 1860, 
Rettig, tgl. Gerichtsbote. 


Betanntmachung. 
[2667] Donnerstag den 5. Juli l. Ja. Bor: 
mittags 10 Uhr, wirb in ber Ganzlei ber 
unterjertigten Behörde zur Vergebung ber 
Heparaturarbeitin der auf ber Diltriktsftraße 
von Hornbach nad Altheim gelegenen joge: 
nannten Lauerbrüde über den Schwalbbach 
bei Hornbach, weiche als Demolitions:, Maurer: 
und Steinhauerarbeit zu 289 fl. 20 kr. ver: 











| 








ben babe, 
Zugleich made ich den löblihen Han 


Linirmafchine 


d. 


gende, gegen Carl Schloſſer, Deconom daſelbſt 


. Tas Gras in etwa 10 Tagwerk Wieſen 


1 
in 3 Stüden, 

2. bas Kom auf 15 Tagwerk Hder in 
5 Stüden, 

3. bie Startoffeln auf 11 Tagwerk Ader 
in 4 Stüden, 

4. das Gartengemüfe und ber Hanf auf 


etwa 1 Tagwerl Garten und Ader in 


jehen wollen, mögen fih an den aufgeftellten - 
Hüter, den yeldichügen Hornberger zu Bruch⸗ 


[2671%, | Hiermit die ergebenite Anzeige, daf 
BVortefeuilie:Waaren, Etui und Papeterien H 


anſchlagt find, auf dem Wege ber ſchriftlichen 
Submiſſion geſchritten werben, woben Steig- 
liebhaber mit dem Bemerken in Keuntniß ge 
fept merben, daß Koſtenanſchlag unb Bebing- 
nißheft vorher hierorts eingefehen werben 
können. Die Nbgebote, melhe nad Procenten 
: zu geliehen haben, ſind verſchloſſen bei ber 
 unterfertigten Behörde eizureichen mit ber 
Aufihrift: Submiffion auf bie Meparatur« 
arbeiten ber Lauerbrücke 1 
Hweibrüden, den 25. Juni 1860. 
Königl. Landeommiffartat. 
Damm. 
Raab. 


Jura-Eifenbahn-Looie #20 Fres. 
Ziehung am 2. Auli.b. % 
Größter Treffer 30,000 Fr. nieberfter 25 
Fr. find A 8 fl zu haben bei 
Beismann & Mayer, 
Bank: und Wedielgeihäft in Mainz, 
Stabthausftrahe 15. 
Es werden au Loofe für biefe Ziehung 
giltig & fl. I per Etüd abgegeben. [26342] 


MWinzinger Kirchweibe. 
[26684/,} Nädften Somtag den 1. Juli und 
bie folgenden Tage wirb die biefige Kirch⸗ 
meibe abgehalten. 

Dienstag ben 3. Nachmittags Production 
einer Abtbeilung ber f. t, öfterreichtichen Ne 
pimentömnfit aus Mainz. Abends Ball, 
wozu einlabet 

Binzingen, den 26, Juni 1860. 

Karl Schagf. 


Schloßruine Landsberg 


bei Obermoſchel. 
[2669] Sonntag, den 1 Juli 1860, Nach 
mittag& 3 Uhr, 
Gefang-Production ber Liedertafel von 
Obermoſchel und Harmonie-Mufik, 


[2670%,] Zwei Schreinergefellen zum fiften: 
machen werben bei jehr gutem Lohne und 
bauernder Beihäftigumg zum fofortigen Ein 
tritt geſucht von Gebrüder Kempf in Neu 
ftadt a H. 

id meinen Borratb an Echreibmatcrialien, 
em Meinrich Zechner überge 


beleftand auf meine von mir neu angelaufte 
aufmerkſam und empfehle mich zu ſchnellen An— 
fertigungen aller Liniaturen für Gonte, Ge 
Ihäfts: und Hausbücher beftene, 

Baum, Buchbinder in Speyer. 





Diefes 


angenommen 
anbringen zı 





fehen, fo 





| 
| 





Le Russunakeur 
universel. 


[26233] Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement 
auf den Mündener 


Punſch. 


reich illuftrirte humoriſtiſche Originalblatt iſt 


dem zeitungleſenden Publilum bereit& zum Bedürfniß gemor: 
ten und ftatt aller Empfehlung erlauben wir uns nur, ba 
rauf binzumeifen, daß 


bei ven Poftämtern halb 


jährige 
Beitellungen 


werben, und bitten wir, dieſelben rechtzeitig 
ı wollen, Preis von Juli bis Ende December 


Sollten wir uns bis dahin nicht mehr 


wünfden wir al’ unſern deutſchen 


Mitbrüdern recht vergnügte Hundstage. 


Gediudt von Daniel Kranzbühler in Epeyer. 


Nro.. 150. 









Zur Reformfrage der Ghhinaften, 
aM 


2. Die Erziehung braucht allerdings feinen Wettlauf mit 
dem Zeit geiſte zu⸗ halien; fie darfı denfelben aber auch nicht 
ignoriten. An ber Erziehung bethelligen ſich zwei Factoren 
die Schule und das Leben. Die erſtere bat die Bibung 
des Einzelnen vorzubereiten, das letztere dieſelbe zu voll⸗ 
endem —8* Schule hat alſo beiider Erziehung ihrer Zög⸗ 
linge auf ein beſtimmtes Biel hinzuarbeiten, welches fie ſtets 
vor Mugen Behalten muß. Dieſes Biel iſt aber Fein für 
ale Zeiten beftimmtes, fondern von bem zur Belt 
hertſchenden Begriffe von Bildung abbängiges. Der Begriff 
von Bildung: läft nämlich Feine abfolnte Beſtimmung ju, 
ſondern {ft eim ſtets im Fluſſe begriffener, zu jeber Beit-eim 
anderer, wenn gleich jedesmal ein beftimmter. Er mwirb bes 
flimmt von dem Zeitzeiß, d. b. durch die Summe ber bie‘ 
Gedanken ber Beit beherrf en Geifter. Die Leberein: 
ſtimmung der Gebildeten beftimmt bie allen gemeinfamen 
Merkmale der Bildung und mobifleirt dieſe Forderungen 
mach Geſchlecht, Stand und Beruf. Ye reicher das Leben: 
im einer gewiſſen Zeit nach allen Richtungen hin entwidelt, 
4 ausgedehnter ihr Geſichtskreis iſt, deſto höher und reicher 
iſt iht Bildungsideal, aber auch deſto größer die 
Mannigfaltigkelt und Bebeutung ihrer Bilr 
Dungsmittel. Zur nenaneren Einficht, was man mit bem 
Worte „Bildung” bezeichnen will, gelangt. man am Beſten 
biich Beobachtung der Bebentungen, unter welchen das 
Wort im gewöhnlichen Leben vorkommt oder in der Literatur 

braucht wird, Wir glauben und nicht zu Ärren, wenn wir 
ehaupten, daß man heutzutage von einem „Webildeten“ 
erwartet, daß er eine ber neuen Sprachen verſteht und 
naturiwifferifchaffliche Kenntniſfe befipt. Gibt «8 nun Fein 
abſolutes Bildungsideal, fondern nur ein relafives, das von 
der Zeit und dem Leben beftimmt wird, fo fragen wir, ob 
es am Plage if, wern eine Schule eine vornehme Nicht ⸗ 
achtung des Zeitgeiſtes affectirt und Bei dem, was fie treibt, 
nicht‘ darnach Fragt, melden Beitrag fie damit zur Gewin⸗ 
wtng ber Bildung nebe? Wir fagen nein. Die Stile 
muß den Geift ihres Zöglings jo weden, befruchten und 
mit Renntniffen  ausftatten, daß er bem von ber Beit ge 
ſehzten Bildungsideale zuftreben, daß er zum Verſtändniß der 
Borbernngen des Lebens heränteifen und fich befähigen kann, 
ihnen zu genhigen. Ste muß die frühere Unterrichtsmethobe, 
wo man jebe& zu Griernenbe als ein Ganzes, Fertiges 
ar wo alles Gedankenthum fih am Faden des 
Begriffes entwidelte, verlaffen, und barf dag, was uns die 
Vergangenheit überlieferte, nicht mehr ald die einzigen 
Quellen ber Bildung anfeben, fondern muß die Natur, die 
nrewige, allerlebendiafte Tradition, al8 Ausgangspunkt ber 
Betrachtimg nehmen, Schrift und MWort bürfen nicht mehr 
bie einzigen Grundlagen ber —“ fein, ſondern neben 
mb über biefen Natur und Geifl. Nur daburd) wird ber 
Zõogling faͤhlg, den Umſchwung des Lebens, welcher durch 
die großen Enideckungen und Änwendungen der Naturwiſſen⸗ 
fäyaften anerfanntermaßen eingetreten ift, fire fi zu nügen, 
daB Leben den veräriberten Umftänden gemäß einzurichten 
und auszubeuten. a 

An dem Mißſtande, daß die Lernenden häufig wicht bie 
iöthige Reife und Serbfitänbigteit des Urtbeils erlangen, 
daß fie nirgends ſich heimiſch und ſicher fühlen, ſondern 
geiſtig wie fittlich, halllos bin und ber ſchwanken und es 
nicht zu dem Abſchluß der formellen Bildung bringen, find 
nicht die vielerlei SERIE BOREN“ Schuld, ſondern bie 
Behandlung bed Lehrſtoffes. enn man in biefer Hinſicht 
namentlich bezüglich des naturmiffenfchaftlihen Unterrichtes 
geltend macht, daß die Wanninfaltigkeit der Gegenſtände, 
welche bem Lernenden hier vor Augen treten, benjelben ver 
wirre, dab ein grundliches Studium biefer Wihſenſchaften 







" Sheber, Breitag, 29, Juni eg an ke 
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welche in nenerer "Belt fo außerordentlich an Ausdehnung 
zugenommen, zu viel Zeit 28 ein oberflaͤchliches Dagegen 
nur Irrthuͤmer erzeugee unde deßhalb nachtheilig wirkte, ſo 
läßt ſich dagegen Anwenden, daß es in der Hand des Lehren⸗ 
den liegt; dieſe Uebelſtände zu befeitigen. Es fol an dem 
Gymnaſtum keine Chemie, Phyfit, Mineralsgiex. vorgetragen 
ober geleſen werden, denn dies) gehört auf die Lmverfität 
Nur die eine, ungetheilte Naturwſſſenſchaft Tell gelehrt 
werben, ſowelt fleald allgemein 'bildendes "Moment in) Ans 
Kan Se —* Ye .. N wu —5 —*⁊ 
arauf Befchränken gewiffe Grun € ’zu ver 
teln und den Sinn und das Intereſſe der Jugend für bie 
Naturdinge zu erwecken. Bel’ der Auswahl bes Stoffes muß 
derſelbe ſteis barauf "Webadht' nehnien, ‘daß das enbe 
nicht in einem Aagregat von Senntniffen legt, ſondern im 
der auten Verarbeitung. und! dem bündigen Sufammenhang 
bes Mitgetheilten, weburch die Kähinkeit zu ſelbſtſtandigen 
Denken erhöht wird; daß es alfo weit michtiger Ift; einem 
nad den Kräften des Lernenden bemeſſenen Stoff tüchtig 
durchztiarbeiten, ala erdrüdende Maffen zu überliefern, Das 
Gymnaſtum fol keine Nahmforfcher Bilden, aber auch Teihe 
Philologen. Wurde man fih in Jedem Unterrichtsgegen⸗ 
nd. auf das richtige Maß Befchränfen) "rolirve man mehr 
as lernende Subject als bad Object des Unterrichtes:)im 
Aune haben oder mit andern Worfen, von ber him allzu⸗ 
Häufig befolgten Magime abgehen, I einzelne Disciplin 
von Anfang bis zum Ende regelrecht, vermeintlich wiſſen⸗ 
ſchaftlich, mit der ‚größten! Grhndlichkeit tm Detail durchzu⸗ 
arbeiten und unft utbeite tjo würde die faft zur einem unver⸗ 
brũchlichen Dogma gewordene Anftcht, daß die große Baht 
ber Unterrichtögegenftände bie Wurzel bed Uebels fe; an 
weldem der Organismus" der Gymnaſien leidet, und mit 
ihr die thörichte Furcht, es verliere ſich der heroiſche Sinn 
ebler Männer im Volke, wenn man,an den Gymnaſien außer 
den claffiihen Studien noch andere Unterrichtögegenftänbe 
als Bildungsmittel beiziehe, in ihr Nichte zurücfallen, 
"Wenn, wie es bis jet ber Fall tft, auf ben Unterricht 
in ber lateinifchen und griedifchen Eprache an ‚unferen Gym⸗ 
nafien wöchentlich 94 Stunden — fopiel wie für alle andern 
Fehrgegenflände zujammengenoinmen — berwenbet "werben; 
fo darf doch bei aller Anerkennung des "Wertbes und ber 
— der clafſiſchen Unterrichtsgegenftänbe gefragt wer 
den,’ ob diefelben zu ben übrigen Unterrichtsfächern rich⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe fteben,; ob ſie nicht noch Beſſerem im Wege 
ben, ober ebenfo Wichtiges durch fie eine Verklirzung er⸗ 
eide? — ———— ierüber im einer erſt vor Kut⸗ 
zem erſchlenenen Schrift *), wie folgt: „Latein und Griechiſch 
und Griechiſch und Latein, das find die ſpaniſchen Etiefel, 
in bie der Geiſt des Schülers eingeichniärt wird, fobald' er 
den Fuß anf! die verhaͤngnißvolle Schwelle bes Gymnaſiums 
gelebt hat. Aller andere Unterricht wird, auch "gegen den 
Willen der Stifter, Nebenfache, nicht nur die Naturwiſſen⸗ 
fehaften, ſelbſt die deutſche Sprache ımb bie Mathematif, 
Es ift wahr, den Progranmen“zufolge ift bie Ma 
matif nicht flieftnifitteriieh behandelt, aber in der Wirkli 
drängt ber vorwiegend Afammiakifche Unterricht andy ſie in 
die Nebenfächer, und es iſt eine Chatfahhe, daß 
lich nur ein paar Schüler dem höheren mathema Un⸗ 
terrichte folgen und ihre Arbeiten ſelbſtſtäüdig machen. ©" 
Was bad Deutſche angeht, jo haben wir — zugegeben: 
atidrrahmeweifel — fogar Abitnrienten und zwar gute "Bas 
teiner geſehen, welche der Otthogrophie nicht mädhtig und 
nicht im Stande waren, einen in Form und Inhalt befriedi⸗ 


Die unabrweiebare Mothreendigkeit eier grünblichen Relorin den 
Ermmafen (lateluiſchen Schafen; ım altenmäßiger Darlegung der verderb · 
Vipen Wirkſamteit der Gunnaſien zu Trier, Goblenz und Bonn. nachge 
wiefen, und mit praftifchen Vorfchlägen zur beſſern Orbnung und Am 
der Volle, Bürgers, Gewerbe:,- Real: und Gelchtteuſchulen dur Eta 

und Gemeinden verfehen yon P. Chr. Siernberg. Etuttgart 1860. * 





enben Brief zu fehreiben. Die üibertriebene Plege des 
Finifchen mit 64 Phraſenſucht und —EB wirlt ſtets 
— — 

mangelhafte tom! nz ‚ „DaB an 
fih fo wenig Schwierigteäitenbletet; gewöhnlich den 
Schüler nicht bis zu einer weige 
ur Vertrautheit mit dem Geiſt und bem münblihen Ge: 
Ikea biefer Sprache gedeihen. 

taphie. hat ber. Abiturient viel, 





- und jebrviel_ 
— in nr angejegten Stunden, A beu Ta» F 
iu 


teinffchen und griechifchen Unterrichte, indem bie m aelefenen 

; nämlidy Gornelius Eaſar Lions, Saluft; - 
Tacitus, Zenophon, Herodot und Thulydides Hiftorifer find, 
und ſelbſt bie Dichter theils bie hiſtoriſchen Sagen illuſtrixen, 
theils in die Einzelheiten ber alten Geographie einweihen. 
Dafür it aber auch fein Kopf voll: vom Allerthum; was vor 
1800, wa8 vor. 2000 und Jahren war, das kennt er 
mit Tag und Datum, in ber ganzen Bedeutung und, mit 
allen Folgen für das Altertum; d. i. für. die vergangene 
tobte Welt; wie aber die neue Welt geworben, wie. fie auf 
ganz andern Füßen ſteht als die alte, wie die heutigen Völ— 
fer. eben, regiert werben und regieren, welche Stellung fie 
in induſtrieller und politischer Beziehung zu einander haben, 
mie namentlich der eigene Staat und das deutiche Vaterland 
im Innern und Aeußern beſchaffen if, davon erhält der Abi- 
türient durch die hiſtoriſchen Umriffe, welche die Grenzen 
des Alterthums nach der Seite ber neuern Zeiten überfchreis 
ten, faum eine Ahnung. 

Die Raturwiffenfchaften endlich, die in ben legten 50 
bis 100 Jahren fo herrlich; ausgebildet haben und immer 
tiefer und tiefer in bad Leben ber Völker. wie ber Ginzeluen 
vo. das fie völlig umzugeſtalten verjprechen, And jo 

gen: ganz vernachlaͤſſigt. Die Irrtümer ber alten Beit 
Ks fen eingubrägen, iſt der Schüler nur zu oft -veranlaßt 
und genötbigt; bie Enthällungen der Wahrheit, welche bie 
neuere Zeit gebracht Hat, wozu dieſe — dem Bögling ber 
Gelehriamteit ? 

Als Erjap für all dies Mangelnde, wie gejagt, lateini« 
ſche und a Grammatif und faft nichts als dieſe! 
Fein Menf in ber Welt wird dies eine Bildung für bas 
ern ger — 33 Due: en Pa —— 

e ohne un n r Reife am Gym: 
—— Sabre er Theile verlorene 
eit fin 
Bas man nicht weiß, bad eben bräuchte man, 
Und was man weih, lann man nit brauchen.” 


Deutfhlanb,. 


Bom Rhein, 27. Juni. Auch vom Feinde Fann 
und bi man lernen, nämtich ftetd das Gegentheil deſſen zu 
thun, was er und als zutraͤglich anräth. Denn jeder Ber: 
nünftige fieht ein, daß ber end, bei den Ratbichlägen, die 
er und. ertheilt, ſicheriich nur fein eigenes Juterefje, nicht das 
unferige im Auge bat, Wenn baber ber „Siöcle* und den 
Anſchiuß an dad Programm des ſogenannten Nationalvereind 
als das ſicherſte Mittel zur Einheit Deutſchlands zu eg 
anräth, fo muß barin der überzeugendfte Beweis der Ver: 
derblichfeit ae Programımd für und liegen. Die Auem— 
pfehlung debſelben von Seiteder Organe bed 2. December ift 
—** das entſchiedenſte Verdammungsurtheil über dasſelbe. 

uns dagegen dieſe Organe des 2, December abrathen, 

das muß der Gegenſtand und das Biel unſeres Strebens 
and Trachtens fein, Entzweien wil man und, wm über und 
die Oberhand zu erhalten, nach bem bekannten Grundfaße: 
divide et impera! Darum predigt man und von Paris ber 
Miktrauen und Haß zwilchen Preußeu und Defterreich; eben 
darım muß Herftellung des Vertrauens und der bundesfreund⸗ 
lichen Gefinnung zwifchen beiden unfer Streben fein. Das haben 
auch unfere zu Baden-Baden verfammelt gewejenen beutjchen Fürs 
fen erfannt und zum Zielpunfte ihrer Bemühungen gemacht, und 
wir haben verftärkte Hoffnung, daß diefe Bemühungen nicht 
frusptlos bleiben werben. ‚Briefe aus Wien neueften Datums 
von beftunterrichteter Hand berechtigen und zu folder Hoff: 
mung. Sie melden ung, baß die von Preußen bort abge: 
benen Grelärungen große Befriedigung errent haben, und 
dab man Gutes hoffe. Man will aud in dem unerwartet 
erfolgten Beſuche Sr. faif. Hoheit des Erzherzogs Albrecht 
am Hofe Sr. Maj. ded Königs von Sachſen ein Beiden 
guter Vorbebeutung erkennen, wohl nicht mit Unrecht, Man 
erwartet weitere, fr ganz Deutfchland erfreuliche Folgen von 
biefem Befuche, die wohl and in nicht ferner Zeit durch 
Thatſachen ſich documentiren bürften. So mehren fih deun 
die Symptome bed Beljerwerbens der Lage für Deutſchland 





eit ber Bufammenkunft, beuffcher, tften ;u -Baben- 
aben. Wenn ni des 4 dieſer Bufammen- 
kunft ginn einer heuen, erfreulichen Aera für Deutſch⸗ 
land amd badurd auch für Europa beginnen. 
T Al hr 2. Sur aut Orbonnanz bes 
Vräfidenten des Aupellafionsgericht8 zu Bweibrüden wirb bie 


Mitglied des beutfchen: Rationalvereind, gerichtet hat‘ und 
worin Dr. Grämer erſucht wird, ber Bertreter besiitalientfchen 
Nationalpereind in den nörblihen Provinzen des önigreichs 
Dayern zu ſein! *8 

Mannheim, 24: Juni. Die von Karlsruhe zurthckge 
kehrte Deputation, aus den beiden Bürgermeiſtern und je 
einem Mitgliede des Gemeinderatbed und engern. Ausſchuſſes 
beftebend; hat gelegentlich der Leberbringung bes Ghrenbürs 
errehts an ben Staatdminifter Dr. Stabel bezüglih bes 
Üipeinbrüdlenbaues bei Mannheim bie erfreulichften Zuſiche⸗ 
rungen baldigſter und praftiicher Nealifirung mit aurüdges 
bracht. Hiernach fei die Regierung vollitändig von ber Noth⸗ 
wenbigfeit berfelben überzeugt, nebitbei aber auch ber Anſicht, 
biefelbe ſowohl für den Gifenbahn: als Geſammtverkehr eins 
zuricpten und von dem urfpränglichen Plane, dieſelbe ober: 
ober unterhalb der Stabt angubringen, zu @unften einer ges 
eigueteren Stelle Umgang zu nehmen. Im Ganzen hänge 
Die Ausführung nur noch von bem Austrage ber mit Bayern 
fchwebenden Verhandlungen bezüglich der Obenwalbbahn a5, 


(Br. 3.) 

Stuttgart, 27, Juni. Der „Württ. Staatsangeiger" 
bringt heute folgenden officiöfen Artikel: ? 

Das vielgelejene Blatt LIndependance belge* bat in feiner 
Nummer vom 25, Juni fol ungereimte Angaben über bie Bor 
fälle in Baben in feine Spalten, angeblid von Darmftabt ge: 
fchrieben, : aufgenommen, daß wir uns veranlafıt jehen, aus. ficherer 
Quelle biefelben zu berichtigen. 

Nahdem der Prinz Megent von Preußen bie. Könige, von 
Bayern und Württemberg chriftlich eingeladen hatte, Zeugen - jei- 
ner AZufammentunft mit dem Aaijer ber Franzoſen im, Baben zu 
fein, folgten auch fpäter biefer Ginlabung die Könige von Sachſen 
und Sannover, Rach der Abreife des Kaifers Napoleon kam eine 
Ginladung des Prinz:Negenten an bie vier Stönige, ſich auf das 
Schloß zu begeben, um ihnen das Nejultat feiner Beiprehung mit 
dem. Kaiſer mitzutheilen. Die vier. fönige, die ‚zufammengetreien 
waren, um bie innern Verhaͤltniſſe von Deutſchland zu beiprechen, 
baten ben König von Mürttemberg, die Beantwortung der. Rebe 
des Prinz:Regenten zu übernehmen. Nah gebaltener Anrede des 
Prinz Regenten (melde Nebe allgemein befannt ift und den Dank 
gegen den Großherzog von Baden für bie freumbichaftliche Auf⸗ 
nahme feiner Bäjte in fich ſchloß) nahm der Stönig von Württem⸗ 
berg in freier Rebe das Wort und brüdte dem Prinz Negenten im 
Namen ber Könige ben Dank aus für bas bewielene Vertrauen, ' 
einige weitere Wunſche anhängend, melde zu künftigen. Erörterums 
gen führen müſſen. Außer den Königen waren noch anweſend 
der Großherzog von Baben, ber Großherzog von Sadien: Weimar, 
ber Herzog von Sadjen-Coburg und der Herzog von Naſſau. Da 
der König von Württemberg nur im Namen der vier Könige ges 
ſprochen bat, jo. konnte aud) von einer Grwieberung keine Rebe 
fein, Nach biefem einfaden und wahren Husdrud des ganzen 
Sadverhalts fallen alle übrigen boshaften und Hinterliftigen 
dungen in ihr Nichts zurüd. 

Berlin, 21. Juni. Neben einer preußiicheu Depeche 
vom 2, Juni, welde Me gegen bie öfterreichiiche Auffallun 
der Bundestriegsverfaffungsfrage richtet, exiftirt auch 
eine preußiſche Cirkulardepeſche an fämmtlihe deutſche Re 
gierungen vom 6. Juni, worin ſich die dieffeitige Regierung 
über die Stellung zum Bunde und über dieſen ſelbſt aus— 
fpricht. Folgended glaube ich ald ben Kern dieſer Depefche 
bezeichnen zu fönnen: 1. Die preußiihe Negierung hält am 
Bunde feſt, des avouirt alſo in fo fern, wie Hr. v. Scyleinig 
fchon im Abgeorbnetenhaufe getban, bie dort gefallenen gegen- 
tbeiligen Aeußerungen; 2. fpricht fie die Nothwenbigfeit einer 
Reform der Bundesverfaffung aus, erkennt jedoch au, bab 
bermalen nur eine allmählige und theilweife, auf bad Noth: 
wenbigfte gerichtete Fortbildung am Orte jei; 3. ald einen 
folgen bringend in's Auge zu faffenden Punkt bezeichnet fie 


Inärhd m 


auch ‚bier, wieder dad Bunbeöftiegdweien; 4. —S 


des Bundestages vom Eingreifen in bie Inneren Br 
verhältniffe ber einzelnen 

bpunft conſequent/ wie in ‚ber kurheſſi 

in allen äbnlidyen Fällen feftbalten werde. i 

26. Juni. Hier, eingetroffene Nachrichten aus 

Ancona vom geftrigen Tage melden, bie piemonteſiſche Mer 
babe vom Papſte die Freilaſſung der dem anıtegirten 
rovinzen angebörigen politifchen Befangenen verlangt, fei 
aber abichläglicy beſchieden worden. Hierauf habe Piemont 
unter Androhung der Decupation Umbriens Bedenkzeit ein⸗ 

geräumt, (IB. BI.) {Mm 

Frankreich. 

Paris, 26. Jun. Das „Moruing⸗Chronicle“ bringt 
heute aus durchaus ſicherer Quelle ten Wortlaut der Gr- 
Härung, welde ber Mailer Nopoleon den deutſchen — 
gegenüber in Baden abgegeben hat. Dieſelbe lautet: „Ich 
wuͤnſche ** den Frleden mit. ganz Europa, Die frau 
zöliihen Journale haben das immer verlichert ; ic) wieberbole 
ed Gw. Majeftäten.. Diejenigen auswärtigen Journale, 
welche mich zu allen Beiten angeklagt haben, daß ich mein 
Gebiet vergrößern wole und Srieg mit meinen Nach 
wünfche, ſtehen im Jntereffe meiner Gegner und ihre Bes 
bauptungen verbienen demnach feinen Glauben.“ 

* Paris, 27. Juni, Man liest im Pays: Das Leichen⸗ 
— des Prinzen Jerome fol als eine Landesfeierlich⸗ 

angeſehen werben. Die Vörfe und Theater werben ge 
chloſſen fein. Die ganze Armee von Parid unter Marfchall 

agnan, die Beiftlichkeit von Paris und fämmtliche Staats: 
förper werden baran Theil nehmen. Der Zug geht die Ri- 
voliftraße entlang über ben Garoufjelplag nach dem “nvalis 
benbotel. — Die Preſſe meldet, die Regierung werde nicht 
nur feine neue Anleihe abjchließen, ſondern aud Feine neuen 
Schatzſcheine ausgeben. 

Paris, W. Juni. Wie der Moniteur meldet, wirb 
ber Leichnam bed Prinzen Dieronymus von morgen bid zum 
Dienstag den 2. Juli auf einem mit Kerzen beleuchteten 
Trauergerüfte (chapelle ardente) im Palais:Royal audge- 
flellt werben. Die hoben Würdenträger bed Staates, Ab: 
ordnungen des Senats, geſetzgebenden Körpert, des Staatd+ 
raths, der Nationalgarbe, der Armee und Marine werden 
morgen augelaffen werden, ınm bie Leiche mit Weihwaſſer zu 
rn; das Publikum erhält Zutritt vom Samstag bis 

iendtag. 

id, 26. Juni, Abende. Der Herzog von Sachſen⸗ 
Kobura⸗Ootha Hat fi bier geftern Abend nach England 
eingeſchifft. Graf Ludolf, Geſandter des Königs von Neapel, 
und Haſſan-Ali-⸗Khan, Geſandter des Schah von Verſien, 
habe: ſich heute Morgen nad London eingeſchifft. (Indep.) 

Schweiz. 

Bern, 27. Juni. Eugland benachrichtigt den Bundes— 
rath, daß es ben Wen der Gonferenzen allen anderen für 
Erledigung der Savoyerfrage vorziehe. (Schw. M.) 

Be —— ERTL, 

Zurin, 21. Jum. Die „Berfeverangı“ veröffentlicht 
wieber eine Lifte ber Belbfammlungen für Sicilien; fie bietet 
bie Summe von 105,875 Fr. 73 Gent. Wir bürfen und 
aber nicht täufben. Die republitanifche Partei publicirt in 
nenefter Zeit noch mehr. Einzig die „Unitä Ftaliana“ ver 
öffentliht in zwei Tiften auf fehr wenige Gontribuenten mehr 
als 30,000 Fr.; unter biefen Gontribuenten fiquriren aber 
Bemeindeverwaltungen, und es ift ganz beftimmt, dah wir am Bor: 
iabend ſchrecklicher Ereigniſſe ftehen; der Maninismus faßt 
immer mehr Fuß. Sie follen nicht wur meinen Worten 
alauben, es ift die Sprache der Deffentlichfeit. Bou Parma 
Schreibt man dem „Amico“ am 17, d. M. unter anderm 
folgendes: „Beſonders bei ben untern Glaffen fangen die 
ſocjaliſtiſchen und communiftischen Ideen an heimifch zu werben, 
und bie Unzufriedenheit und Sittenlofigkeit wird mit allen 
Künften genährt.* Das find die Worte eines Blattes, das 
don oben feine Winke erhält. Es conftatirt auch weiter, 
baß man in Barma einen eigentlichen Aufftand der Mayziniiten 
befürchtet, daß die Garniſon uud die Genbarmerie verftärkt 
worden, und beſchuldigt das wirkliche Nöyime der Unflugbeit, 
Indem man gegen ben Slerus Feuer fpeie, während man bie 
gefaͤhtlichſte Stelle unbewacht laffe. Die Eintraht verſchwinde, 
bie Gemuther ſchweben in Furcht, nichts fei fiher von heute 
auf morgen, die haarfträubendften Magimen verbreiten ſich 
unter den Mafjen. Dieß find eingelne Feberitire vom: De: 
mälde des italienischen Gluͤckſeligkeitsſtaats (Allg. Zta.) 

‚Aus Zurin: wird gemeldet, daß der Bevolmä tigte 
Garibaldi's, Conte Amari, dem Körfige vom Grafen Givonr 


rage, 


undedlänber, und erklärt, da ei 


„mäßig, ben 


ht more feitunb"eik Seibehlidakthhe SRe 
A: ” Kerne wirb_feiten8 ber neapolie 


in Regierung be Martino hie andt werben. (#. P3.), 
Genua: 20. San, Wanbark hir He ee Diihen 
„feiner Armee nach Gatania beordert und!diii! anderes Corps 


nah Syrakus. Der Stadtrath von Balerınd bat eine Adreſſe 
an den Dictator geſchickt, worin! er ben fofertigen Auſchluß 
der Inſel an das italienifche Königreich bb. an Sarbiniem: 
verlangt. Det Dictator Hat geantwortet, der Anſchluß ſel 
auch fein Wunſch; als geoßer Bewunderer Victor Emanuel 
glanbe er, daß Jtalien fr ihm und mit ihm ſeine Wieder 
geburt bewerfftelligew werde; aber es jet jegt‘ nicht awedi- 
aſchluß Siciliens allein. vorgmehmen. Würde 
derſelbe fofort vorgenommen; jo würbe mau vom anders wo 
Befehle erhalten, und dann würde er genöthigt ſein, ſich 
zurückzuziehen — .— — 
VFine telegtaphiſche Depeſche der Batrie aus Reapel, 
25. Juni, verſichert, die Zuſammenberufuug der Wahlcollegien 
werde auf den 7. Juli feftgefeßt werden. Zuneih foll die 
Senatorenlifte veröffentlicht werben. Die Senatoren: follen 
aus ben Spißen ber @erichte, ber Berwaltung, ber Alabe- 
mien, der Marine und der Mrmee-gemählt-werden. —- Die 
Ernennung bes Gommandeurs Martins. Zum Miniſter ber 
auswärtigen Angelegenheiten ift von der Diplomatie ‚alnfig 
aufgenommen worden — Es ſiud energiſche Befehle zur 
ortjegung des Kampfes gegen Garibaldi erthellt worden. 
em in Meſſina commandirenden General iſt befohlen, ſofort 
bie Paͤſſe von Mancopana zu beſetzen, weiche in das Thal 
von Meſſina führen, Wenn die Neapolitaner ſich dort halten 
koͤnnen fie die Einſchliehßung des Platzet von ber Randfeite 
bindern. — Beim Ubgange der lehzten Nachrichten waren 
Neapel unb bie Provinzen des Feftlandes vollkommen ruhig. 
Die Patrie beftätiat, daß die ſicilianiſche —— 
eben neapolitanifchen Soldaten, der mit Sack und Pa 
bergebt, 50 Ducati Handgelb zahlt, dagegen nur. 30. Ducati, 
wenn er ohne Waffen kommt. n ER 
Türkei. ne Re 
* Konftantinopel; 20. Juni. Geſtern wurden 2000 Mann 
nah Bairut geihidt; fie wurden von Ismail⸗Paſcha, dem 
Bertheidiger von Kars, befehligt. — "Der Gonverneur von 
Damaskus-iR-abaejegt worden, weil bie ——— 
ungen verübt hatte; ebeufo der Gouverneur von Mleppo und 
Smyrna. Nach der Abberufung des Gouverneur's fand in 
Aleppo eine Kımbaebung Statt; die mahomedaniſche Be- 
völferung rief: . Es lebe der Sultan! Nieder mit dem Satan! 
— Die Ghriften find erfreut über die Nachricht, daß er 
lich ihrer Lage eine Unterſuchung amgeflellt werben jolls 
allein da die Truppen nicht zahlreich genita find, fo fürchtet 
man neue Mepeleien. Die Shrifen anf der Inſel Cypern 
wandern maflenmweife nach Griechenland aus. Haſſan-Bey 
ift mit ber Unterfuchting ihrer Lage beauftragt. 


Handels- und vollkswirthſchaftliche Berichte. 

London, 23. Juni. Das Wetter bleibt regneriſch und bie 
Rapporte von ben Hopfen-Pflanzungen lauten entſchieden ungün- 
ftiger, _ Die Pflanze iſt frank und well unb in ben nieberen Ge 
genden Atirbt biefelbe gänzlich ab. Auch über: das Meberhanduch- 
men ber fliegen, Blattfäufe, befonbers aber ber Crbflöhe, werben 
die Klagen allgemein, Am Schlimmfien fieht es in Worceſter, eir 
nem unferer bebentendften Hopfenbiftriete aus, mo man das Ber: 
lorengehen der ganzen Ernte fündtet. (Fr. 9.) 


Branffurter Börfeneourfe vom 28. Juni. 
Eours der Staatöpapiere. NFrki-Banfact. a 5007, 109. 6 
ONBHNAM, v. 1854 5975,50 bey JOeil.R-rBlart. 774 P. 
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Auszug aus *5 GSiüterizenmunge- 
2. urtheile, ı 
[2072] Das iel Bezinksgericht.: zu dranien 


thal hat durch  zegifirirtes — — 
vom ein und zwanzigſten Juni '- 1860: die 
Gütertrerinung aus geſprochen zwiſchen Su⸗ 


ſanna geborne Buchert, gewerblos in Dgs |: 


gerabeim wohnhaft, Ehefrau des daſelbſt bes 
qieilirten Andreas Kiffel, früher Ecribent, 
Bann als Gorrectionshausfträfling in. bem 
Gentralgefängnifie zu Kaiſerslautern ſich be 
fihbend, dermalen gewerblos in Lubwigähn: 
fen fi aufhaltend, Klägerin sub Nro, 3546 
aim Armenrechte zugelaiien, und‘ dielem ihrem 
genannten Ehemanne Andreas Kiſſel, Bellagten. 
Sranfentbal, den 27. uni 1860, 
* ven ber: Klägerin. aufgeftelltet. Anwalt: 
4 Aug. Schiller; 


————— 
12673] Montag ben, I6. Juli nächſthin, 
des Vormittags um 10 Uhr, zu Ormesheim 
in der Wohnung des Adam Fuchs, werben 
durch oben tgl. Notar Wieſt in Bliescaſtel, 
als gerichtlichen Gommiflär,  nadpermähnte 
Immobilien/ Ormesheimer Bannes wegen 
ma öffentlich, an den Meiſtbietenden 
geruhum verſteigert/ numlich; 
* zum Nachlaſſe —* Anne Maria Hui 


hehori 
—1 Da Ader, I Eid, 28 De; Wieſe 
, in’% Stüden; 
„by zum Nachlaſſe 8 Mesbias * ge: 
drig: 

68 Dez. Wieſe in 6 Stüden. 

Die Nequirenten, find, bie Eritenverwandten 
und‘ Erben ber: bejagten in Ormesheim ohne 
His und Descendenz verlebten beiben Anna 
Maria, Hui und Mathias Hui, nämlich: 
J. deren Schweſter Barbara Hui, ohne Ge— 
derbe in Demesheim wohnhaft, Mittwe won 
Gaspar ; Sprenger ; II, die Descendenten des 

zw: ‚Lovrin im Ungarn verlebten Vruders 
Sodann Hui,-ald; LK Anng ‚Marie Hui, 
gewerbloie Gheirau von Peter Appel, Gärtner, 
wohnhaft zu Temesvar in Ungarn, % Bar: 
bara Hui, ohne Gewerbe, Wittwe von Ma: 
ſhias Jatob, wohnhaft in Nefta, 3. Kinder 
des verfiorbenen Sohnes Johann Hui, ‚aus 
befien Che mit feiner hinterbliebenen Wittwe 
Magdalena Lang, ohne Gewerbe, wohnhaft 
zu Vilagos, nämlidy: Anton und, Heinrich 
Sul, beibe noch minderjahrig, unter. Bor: 
mundſchaft ihrer obigen Mutter, und. unter 
Mitvormunbihait des Anton, Billmed , deſſen 
Gewerbe unbelannt, iſt, daſelbſt wohnhaft, 
4 Sophie Hui, ohne Gewerbe, Ehefrau:bes 
Anton Engel, Taglöhner, wohnbaft zu Areuz- 
ftätten, 5. Kinder ber in Hatfelb_nerftorbenen 
Todhter--Gatharina Hui, geweienen -Chefrau 
bes Peter Neitenbach, Tiſchler, wohnhaft zu 
Hapfeld, nämlich: a) Nicolaus Neitenbad), 
minberjähriges eheliches Sind, unter Bor: 
mundſchaſt feines vorgenannten Vaters, b) 
Peter Neitenbach, minberjähriges natürliches 
Kind ber Berftorbenen, unter Vormundſchaft 
bes Nicolaus Höhn, ohne hefanntes Gewerbe 
auch in Hadfeld mohnhaft, 6. Anna Hui, 
ohne Gewerbe, Ehefrau des Lulas, genannt 
Guftel Apfl, Maurer, mwohnbait zu Beobra, 
— und bie Ehemänner ſelbſt, der ehelichen 
Ermädtigumg und Gutergemeinſchaſft wegen; 
III. DMathies Panzer, Uderer, wohnhaft 
zu Ormesheim, Wittmer von Margaretha 
Hui, einer, Schweſter ber beiben Grblaifer, 
als Legatar feiner Ehefrau, 

Bliezcaftel, am 26, Juni 1860, 

Wieſt, kal. Notar, 


EI BR su ‚Spenn, 
u bie Lieferung von Bafalt zur re 
der Diſtritieſtraße von Speyer: nach 


— pro 1844 1854 um 1844 öffent | 


Udo im Minderverflcigerungeunge vergehen 


Werber, 
Spther, den 25 Juni 1860, 
- 3:7 ‚Königk: Landcommiſſariat. 
amd muittmann. 


Annweiler. 
ot zuerfteigerumg. 
[2675] R den 3. Juli 1860, —* 
Vormiitags 9 Uhr anfangend, auf dem 
Stabthauſe dahier, werden ſolgende der 
re angebörige Hölzer öffenttid) verfteigert, 


I. Schlag jufälige ‚Ergebäiffe.. 
Hinterwalb. 

34 eihen Bau⸗ und Nupflämme und Ab⸗ 

ſchnitte 3, u. 4, E., 

13 tieferen Sägblöche 3. u. 4. El., 

‚ 127 eichene Wagnerſtangen, 

162; Au: buchen, eichen, birfen und 
Kiefern Scheit⸗ u. Vrügelholz 

U Schlag Rindsbetg 

Vorberwalb. 

5 tiefen Baujtämme und Sparten, 

19 eichene Echälftangen, ' 

400 lieſerne Hopfenitangen, 


1 - „.. Sdälprügel, 

525 buchene Wellen mit flarfen Prügeln, 
5700 tieferne Wellen  „ P j' 
1000 eichene Echälmellen, 

Hnmeiler, den 25. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 7 
Culmanm 


Vacante ——— 


[26765] Durch Sie —— des Bezirke: 
Bauſchaffners Steinbauer zu Alſenz iſt dieſer 
Dienft im Erledigung geforamen, 
beyirt umfaßt die Kantone Nedenbaufen und 


Obermoſchel, bas — beträgt 
6* eiren 'IYOOE, und beſteht in i 
aFt, fire Gehalt und’ den’ Didi die 
öhner Inſtrullion vom 8 ek, Far 
' feftgefeten Diäten, anſteirte Bes 
mwerber Haben ihre ee: binnen. Jans⸗ 
tens 14 Tagen bei der u 
Behörde einreichen. 9 ' 






[2674] 
[26774 I; 
ber Dien 
formen und 'erträgt 90 fl. am 
nebft freier- Wohnung, Bewerber im diefe 
Stelle, wozu ih auch ren 
eignen, haben ’ihte Geſuche innerhalb 4 
| Wochen’ an bie unterfertigte ‚Behärbe 
frei einmfenben. - 


25 Alaſter kiefern Echeit: und Prügelbolz, | 


Der Dienfts |- 


A. A. OGeſterreichiſche — 100 Soſe. a 


Ziehung am 2, 


53 


gten 
mos anu3nK 
Kirhheimbolahben, den 27! Yünt 18602 
! Ramigl. — * hie ‚001 
nen Abialdo, 1dp 


An 4? biefigen —2— — * 
tie Pedeils in. hr Bee ge 






DE 


Kaiferslautetn,” ben 27; er ootd . 


Das pl. bay. Subreltorat der a, 


Huas. s 
[2678] Ein Erfagmann zum F u 
Hrtilferieregimente wird auf 4 ‚Jahre ıı 
Monate geſucht. Einftandaluftige wollen ſich 
an Hamm Jacob auf ber Wittersheimer 


Mühle wenden, Pal) 


ee u Eu 
Yura-Eifenbahn-Xoofe a 20 Ai 
giehung am 2. Juli db. 3.0 & 

Größter Treffer 30,000 R 3* * 
Fr. find a 8 fl. zu haben bei 3 

Weismanı Mayet 
Bant· und Wechfelgeſchaft im 
Stadthausſtraße "15, 

Es werden auch Looſe für —— 
giltig & fl. 1 per Stüd —— 
[26212/,]. Am Bahnhofe zu Neunkirchen 
(Anotenpuntt ber Sgarbrud⸗ udwigshafener 
unb Nhein-Nahe-Eifenbahn) ; m 3 ‚&lor 

ein Ragerplaß pr us uopıom 
60 [7] Ruthen Magdeb. M. haltend, aieel 
freier Hanb zu verlaufen. gatänu 

Nähere Auskunft eriheilt ‚Ainiod 


: in Neunti i 






Ar 
Juli d. 38, 


Haupttrefier il. 250,000, il. 10,000, — * 5000 wiederſter Treffer, Hr 25, 


find ‚zum Tagescourfe zu haben bei 


‚Meismann 
Bank: und Wedlelgeihäft in Mainz Stabthausjtrafe, Nro,. 15, 
P. P. Es werden auch Looſe für dieſe Ziehung gültig & fl. 3% 30 abgegeben. [2356:% 1 


Zimmermanns ; und Echieferdecker· Arbeiten ; 


* Mayer and ter 


et 


3 


den Bau des —— zu Sandan. 


[26222/,) PVorbebaltlih der Genehmigung der Militär Gommilfion bes Gaben. deutfäen 


Vundes, ‚ werben 


Mittwoch am 4: Juli 1860, Vormittags 9 Uhr, | 


W 58 pr 


in ber, Dienfteslanzlei der unterfertigten Direction bie Zimmermarnd und ner 
arbeiten für ben Bau bes Nriegsboipitales im Bene i 


Zimmermannsarbeiten: 


Dahbederarbeiten (:Schieſerbach), veranſchlagt zu 


allgemeiner fehriftliher Eubmiffion " 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung übergeben, nämlich: - 1 


‚4 T 


1. Abtheilung, veranfhlant zu „ 10702 M. 6 —* 
2. Abtheilung, veranſchlagt zu 15,831 AH EE) | 
887124. BBRrL | 


— — 
Im Ganzen zu 35,405 1. 14, fe... 


Bebingnifhefte, Koftenanfchläge und Pläne Tiegen von heute "an in der Kanzlei ber 


unterfertigten Genicdirection au Landau zur Einſicht der ſich PVetheiligenden auf. 


bei genannter Direction verfiegelt und, mit ber Aufichrift: 


Die Eubmiffionen müflen bis langſtens 
Diendtag amı 3. Juli, Nachmittags vier Uhr, 


na 


„Bau des Siriegähofpitales. zu 


Landau“ franfirt eingelaufen und nad den im 8. 2 ber allgemeinen — enthal⸗· 


tenen Vorſchriſten abgefaßt ſein. 


Landau, den 22, Juni 1860, 
Die Königliche Bayerifche Geniedirection der Bundeöfeftung Landau, 





BDerlag umd Eigeuthum von Dr, 3. &, Jäger. 
| (Bien folgt eine Beilage nebſt Palatina Rre: 5 


&edrudt Daniel Kranzbühler in Speyer 


0 ee rn ee ’ u” 

sim er dan vr RTV s 43 en 
mia min oda | 

mtish m Si 






{ 
Ad 


Sr längere. Unterrebungem mit unferem. inie__ 
fer Hrn. v. Beuſt· (Aa 


ber Unterfuchung-negen- ben General Tynatien, melde -vom 
Kriegsgericht mit ber nrößten "Sorgfalt geführt wurde, ging 
hervor, dab biefer General. ber einzige Schuldige war und 
dab fein anderer ber ihm Beigegebenen. Offiziere und Mili— 
tärbeamten an ber. Unterfchlagung fich betheuligt hat. 
Englanb. | IR Yid 

WLondon, 28. Juni. Die Morning Roft bezeichnet bie 
achricht von einem Aufftande in Albanien unb der Ermors 
bemg eines europärschen Conſuls in der Türkei als falfch. — 
In der Times ift ein revolutienärer Aufruf aus Neapel zu 


lefen. (Fr. Boftz.) 
* Rußland. 


St. Petersburg. 13. Juni. Bon ben inneren Zuſiän⸗ 
den Rußlands und ten „Fortichritten“ im liberalen Einne 
bat man im Auslanbe tbeilweife bie überfchwenglichften Ans 
fichten. Zwei Actenflüde, die jo eben zur Oeffentlichteit nes 
laugen, find geeignet, biefe auf das redyte Maß zurüdzufüh: 
ven. Das eine ift eine Adreſſe des Ateld von Wladimir an 


Gemeinden fremb feien, und beſchuldigt Die Dberbebörben 
für. Gr verlangt daher: A. firenge 


1180: Der Bfühger Zeitung: = >> 
Yun M— son * Rı » TIME har Nantnny?, nog 


che 
2— Diefe Bittfchrift hat ber 


-B.) aa — — geiefen, da die Biltf 
ien, 28. mi Die Wiener Zeitung melbet: "Hus |, ad 
—W8 A 
y Dr 


Ruffing und Caroline Dung, vertreten durch 


nimm! 
br REIE uch 244 


bren-und: Geſch richt, 5. perfönliche Veranmwort⸗ 
ib ber Beamten für Mer iüllung ihrer, Amtspflichten ac. 
aifer, wie es in dem Antwortd- 
schreiben des Minifters Langfol; beißt, „mit äußerfter Unzu⸗ 
rift, iu. ber ‚eine rabicale 
eform verfchiedener Theile der failerlichen Verwaltung ver⸗ 
werbe, voll von unſchicklichem Tadel der beftebenben 
und bie barin enthaltenen Korderungen bie Pri⸗ 
Arels überfchreiten. Der Safer hat daher ber 
fohlen, für biefen —— Schritt dem Gouvernemenis ⸗ 
Adelmarſchall Bogbanow eine ſtrenge Rüge und allen ſereis⸗ 
marſchaͤllen, welche unterſchrieben haben, eine ſireuge Eimah⸗ 
nung, zu ertheilen. 
"Ufiem 


Wie bereit gemeldet, ift der Kaifer von Japan ſam 15; 
März ermorbet worden. Als derfelbe auf bem Wege nach 
feinem Palaſt begriffen war, warb er bon 14 Japanefen ans 

fallen, die Reiſekleidung trugen. Sechs Leſbwächter des 

aiſers wurden gelödtet und mehrere andere verwundet, 30 
ber That Verdächtige wurben enthanptet und zei Prinzen 
von hohem Range warb bie Beglinftigung gewährt; ſich Durch 
Bauchaufſchlihen zu töbten. i 


Frucht-Dlittelpreife, s 

Zweibrücken, 28. Juni, per’ Gentwer: Wellen 7 U. 44 fe — 
Kern 6 fl. 19 fr. — @erfle, zweireihige — f.— Me, vlerreihige — I. — 
N. — Spelz 50. — Fr. — Hafr si 40 ir. — Widn- fd. Ir. 
Kartoffeln 1 fl. 40 I. — Hu if 42 fe — Eich ı fi 24 Ir — 
Meisbrod 3 Did. 20 fr, Rormbrob 8 Pd. 25 fr, gemifht Brod 6 Pfd. 
33 fr..— Miubfleifch| erfte Qualität per Pd, 15 fr., weite Qualität 
14 fr., Kalbfleifch 10 fr., Hammelfleiſch 14 fe, Schreeinefleiih 18 Fr. 

Homburg, 27. Juni. per Eentner: Meigm Tl. 35 fr. — Kon 
6A. 2D’ft. — Epelj & fl. 27 fr. — Genf, gweireihige — |. rn 
Rifkfendt — A. — fr. — Hafer d 48 ie. — Erbſen — fl: — Er. 
— BWiden A — fr. — Kartoffeln ı fl. 45 fe. — Kuh: oder Rind: 
fleiih per Pfand 4 Tr., Kalbfleifh 10 fr, Hammelſleiſch 14 fr, Schwein- 
iſch 16 fr. 2 
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Bekanntmachungen. 








Todesanzeige und Dankſagung. 
12070)] Gott dem Allmachtigen bat ca 
‚gefallen, unfern meunzehnjährigen. Sohn 
Geste Zahn nad kurzem Siranfın 
lager im ein befleres Jenſeits abzuru: 
fen, Den verebrligen Verwandten , 
Sreunden und Belannten, welde den 
Verblichenen zur Icpten Ruheſtätte be 
gleiteten, ftatten wir Hiermit unfern 
innigften Dank ab, 

Eteinhäuferwühl bei Epeyer, ben 97. 
Zuni 1860, 
Die trauernb Hinterblichenen ; 

ziedrih Michael Zahu. 

liſabetha Zahn. 











Bekanntmachung. 


Edhefrau Darbara Wieſer, als: 1. 


[2680] Der gegen den Eolvaten Chuiſtoph 


Kiclas won Nödersheim unterm 21, 1. Mts, 


erlafiene Kaftsbefehl wird hiermit zurüdge: | 


nommen, nachdem Benannter ſich freiwillig 
te, 
Königebofen, den 27. Juni 1860. 
Michaeli, L. Major, 


— — — — — 
[2681] Donneratag den 19. Zuli 1860, um | 


4 Uhr Nachmittage, zu Mittelbegbach im 


Verfteigerungslccale des Carl Pod, wird vor | 


Friebrich Cuny, Aal. Netär zu Waldmohr, 


als gerichtlichem Cemmiſſär, wegen Untheil: 


barleſt zu Eigenthum verfteigert: ein 
Mittelberbah gelegenes MWohnbäusden mit 
Eärthen und Hofraum. Cigentbümer bes: 
felben find: :ı, 
wohnhaft zu Mittelberlach; 2, Peter und 


Nicolaus Kirſch, Tagner, 


Carolina Kufjing, minderjährine Kinder ber | 
in Mittelbegbah verlchten Gheleute Peter ' 


ihren Vormund Chriſtian Jung, Aderer, in 
Limbach wohnbajt,‘ 2) g 27 
Maldmohr, den 26, Juni 2860;1, 
&uny, tgl. Kotär, 
— t — —s —— — 
Feitation, 


12682], Montag den 16. Juli I. 3&;,- bes 
Morgens um 9 Uhr, zu Enlenbach im Haufe 
bes Bürgermeifters, werben nachbezeichnete 
Immobilien abtheilungshalber auf Cigenthum 
verfteigert:: ' 

1.4 25. enthaltend ein Wohnhaus, Hof: 
raum, Stallchen und Pflangaarten, ge: 
legen im Drte Entenbad); 

2. 3 Zagwert 12 Dez. Aderland, Bann 
Entendbad in 5 Parzellen. ey 

Intereſſenten find: bie Kinder und Erben 

der zu Enlenbach verlebten Eheleute Joſeph 
Geiger, im Leben Steinbrecher und deſſen 
drang 
Geiger, Steinbrecher, in Alingenmünfter wohn: 
baft; 2. Nrina Maria Geiger, Ehefrau von 
Carl Müblhöfer, Tagner und Lepterer, der 
ehelichen Ermädtigung und Gütergemeinfdaft 


; wegen; 3. Barbara Geiger,  minberjährige 


Tochter ber zu Enkenbach verlebten Wendel 
Geiger und bdefien allda wohnenden Mittwe 
Barbara Mepger, vertreten durch ihre Mutter, 
als Vormünderin und ihren Nebenvormund, 
nachgenannten Valentin Geiger; --4. ter 
Geiger, Tagner, dermalen Soldat im Il. b. 
3. Chevauglegers Negimente, in Garnifen in 
Dillingen; 5. Valentin Geiger, Tagner und 
6. Theobald Geiger, Tayner, emanzipirter 
Minderjähriger, verbeiftandet dur feinen 
Curator Balentin Wieſer, Kohlenbrenner 
Sammiliche Intereſſenten, bei denen nicht 
anders geſagt, in Enlenboch wohnhaft. 
Haiferslautern, den 25. Juni 1860, 
re Slgen, k. Notär, 


abſoluter Nothmendigteit halber zu einen ver: 
fteigert: hr 
1. ein zu Ebdenloben im Meßgergäßchen auf 
34,0 Dez. Fäche gelegenes Antheü— 
Wohnhaus mit Keller, Stall, Hof, Gar: 
ten und fonftigemi Zugehör; 2, 59 Dez. 
Wingert in 3. Stüden; 3, ein Heer 
von 11 Dez; 4. ein Baumftüd von 
19 Dez., alle Eventobener Bannes; 5. 
ein der von 29. Dez, Edesheimer 
Bannes, 
Eigentümer ift Joh. Georg Schneider, 
Maurer von Edenkoben, interbieirt und ber 
malen in der Areisirrenanftalt ju Alingen⸗ 
münfter ſich befindenb, welcher den Winzer 
Earl Humm von Alfterweiler zum Bormund 
und den Maurer Michael Echneiber, von 
Edenkoben zum Gegenvormunde hat. 10 
Edenloben, ben 28, Juni 1860, 
Stett, E, Rotär. 


Licitation. 


12684] Die in Nro. 142 dieſes Blattes ein: 
gerüdte Licitation findet eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen erſt Montag, den 16. Juli nachſt⸗ 
bin, des Nachmittags 2 Uhr, zu Büchelberg 
im Wirthöhaufe zur Roſe flatt, Im übrigen 
wird auf die Cinrüdung in Nro, 142 Bezug 
genommen, i 
Kandel, ben 28, Juni 1860, 
Der tal. Notär Jung. 


Holzverfteigerung. 
De} Eamstag, ben 7. Juli. J., bes 
achmittags präcis 1 Uhr, zu Frank 


weiler, werben aus bem Gemeinbeuorberwalbe 
von Frantweiler nadjbejeidnete‘ Hölzer ver- 


ſteigert 
1, 16800 eichene Schäl: und lieſerne Mellen 
mit Haren Prügeln; 


—* 13/, Nlafter eichen Schalprugelholz 
2. 4 Heferme Bauftämme 4. GI 
4... 336 Barmftügen. 


Frontweiler den 27. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Schneider. 


Holz:Berfteigerung. 
[2686] Kommenben ‚Dienstag ben 10. Yull 
1. 38, um 9 Uhr des Morgens, werben auf 
unterfertiatem . Bürgermetiteramte nadıbezeidh: 
nete Holziortimente aus ben Gemeinbewal: 
dungen von Nünfchweiler und Höhmühlbad 
am die Meiftbietenden öffentlich verfteigert, als 
Gemeinbewalb von Nünihmeiler, Schlag 








Plaul: 
8 Eichen Bauſtämme 4, EI, 
121 = Gerüftitangen, 
48 „  Baumitügen, 

13), Alafter buchen Prünelhols, 
6, eichen Shälprügel, 
314. eihen Stenmpenprügel, 
1%, . erlen Prügelhols, 

u x — birlen - 
14, „ Beihholsprügel, 


1675 Gebund buchen Wellen mit ftarten 
Prügeln, 
Weichholz Wellen mit ſtarlen 


50 ® 
Brüpgeln, 

50 „ eeichen Scälmellen. 
Gemeindewalb von Höhmühlbab, Schlag 
Rafielätopf : 

18 Eichen Bauftämme 4. el, 
8 „ Gerüftftangen, 
24, Rupsolsfiangen, 
34 „ Banumitügen, 


4 Buchen Nupftenim 2. GL; 
14 Aspen Bauflämme, 
2, Alafter eihen Ehälprügel, 


Y; " * Krappenpründ, 
nr fiefern Sceithol;, 
700 Gebund buchene Wellen. mit ſtarlen 
Prügeln, 
Aa „ eichene Schalwellen mit ſtar⸗ 
ten Prügeln, 
235, eine Wellen mit. ftarten 


Prügeln, 
Nünfchweiler, ben 26. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hofmann. 





Holzverfteigerung. 


[2687] Montags, den 16. Juli nädjtbin, 
des Vormittags um 10 Uhr, werben bei glin: 
rgapneg im Schlag Borbeden, anbern: 
in loco Göllheim folgende Holzfortimente 
aus ben biesjährigen Memeinde + Holzſchlagen 
loosweiſe auf Grebit verſteigert, ala: 
A. Sählag Torbeden, 
19 eihen Stämme und Stangen. 
9, NKlafter eihen Seit. 
25 Etüd kiefern Wellen. 
B. Schlag Baumalb. 
125 Etüd eihen Schalſtangen. 
Y, after buchen Scheit. 
9000 Etüd eihen Schälmwellen. 
Gollheim, ben 26. Juni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Bechtluft. 





Holzverſteigerung. 


bu Donnerftags, den 12. Juli f 
Nahmittagd um 2 Uhr, 


— 


RR 


im Berfteige: 





— 





Berlag und Gigeutſun son Dr. 9. % Jäger. 


fungelotale babier, wecden Aus 
Morberwalbe folgende Höfer auf 
termin verfteigert, ‚ala: 
2139 eichene Schälmellen, 
56 Hieferne Wellen, 
Birkveiler, den 26. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
3. J. Borm 


en 
ungs: 





Dorn verſteigerung 
iſſersheim, 
—— Frantenthal. 

[2689] Somstag ben 7. Juli nächſthin, 
um 2 Uhr des Nahmittagd , zu Biſſersheim 
auf dem Gemeinbehaufe, werben aus bem 
dafigen Gemeinde + Heldenfelbwalbe nachver⸗ 
zeichnete Höljer auf Gredit bie Mai 1861 
verfteigert, als 

37 eihene Wagnerjtangen, 

12 Kieferne Bauftämme 4. El., 


99 „ Sparen, 
16 °„  Gerüftftangen, 
3 Bloche 4. CI 


% Älafter busen geichnitten Scheitholz 
3, CI, mit geriffenen Prügeln, 


6%, „ buchene Srappenprügeln, 

2 eichen — Vrugel mit 
Scheit 2. 

10% . an. —* Scheithol 

GL., 

Mn —* deſchnitten Sceithol; 
mit geriffenen Prügeln, 

25 5 buchen Stodhols, 


tiefern F 
— * ben 27. Juni 1860. 
Das Bürgermeifteramt. 
Fey. 


Bekanntmachung. 


[2690] Montag, ben 9. Juli 1. J. Mor 
gens ums 9 Uhr, werden auf bem Gemeinde 
hauſe im Groplarlbach nadjbezeichnete "Hölzer 
aus dem daſigen Gemeinbewalbe auf länge: 
ren Zahlungstermin verfteigert: 
5 eihene Wagnerftangen, 
13 tlieferne Sparten, 
32 ,„ Gerüftitangen, 
62%, Klafter kieſern Scheit 1. u, 2. El, 
a7, r geriſſen PBrügel mit 
Seit 2. CI 
Großlarlbach, den 27. Juni 1860. 
Das Pürgermeifteramt. 
Ph. Webel. 











Holsverfteigerung. 
[2691] Mittwoch den 11. Juli I. Is. bes 
Nachmittags um 1 Uhr, im Verfteigerungs: 
lolal dahier, werben aus bem biefigen Bor: 
derwalbe folgende Hölzer auf Bablungster: 
min verfteigert, als: 
92 eichene Scälftangen, 
13 Klaſter eihene Schälprügel, 
3°. Kiefern Scheilholz, 
21a „ " Prügel, 
2825 eichene Schälmwellen, 
1033 kieferne Wellen, 
63 ”„ Reiferwellen. 
Siebeldingen, ben 26. Juni 1860, 
Das Pürgermeilteramt. 
MWinderroll. 


Minderverfleigerung 
ber Herftellung einer Strafe nad dem neuen 
Friedhofe zu Gollheim. 


Gollheim, Landcommiſſariat Kirchheim. 


—* Donnerstag ben 12. Juli nächſt⸗ 
in, des Vormittags um 10 Uhr, auf dem 
Gemeindehauſe zu Gollheim, wird durch das 
unterfertigte Bürgermeifteramt auf dem Wege 


ber Mindernerjteigerung zur Vergebung ber 
Herſtellung einer Strapenftrede nach dem neuen 
Friebhofe nejchritten werben. 


Die fämmtlichen Arbeiten find 
n 928 fi. 17 kr, und tiesk ber 
| Setteffen e Man und ———— 
| 1 Einſicht auf dieſſeitigem 
Golhein, ben 25. Juni 1860. ⸗ 


Das Burgermeiſteram 
Bechtluft. 2 — 


Minderverſteigerung. 
Altenkirchen, Landeommiſſatiats Homburg. 


983] Zonnerstag ben 12. Juli 1. 6,, 
ittags I Uhr, wirb fm Büreau bed unter: 





fertigten Bürgermeifteramtes zur Minderver⸗ 
fteigerung ber Arbeiten für. Erbautıng eines 
neuen Piarrhaufes dahier, nah Handwerlen 


geichritten werben, veranlagt: in Summa 
su. 6300 fl. fl. Mr. 
1. Erb:, Mauer: u, Steinhauer⸗ 
Arbeit . . : 3788 7 
2, Simmermannsarbeit i 541 25 
3. Schieferbederarbeit 147 — 
4. Shreinerarbeit 746 14 
5, Schlofferarbeit 335 15 
6. Glaſerarbeit 314 30 
7. Zünderarbeit . . #1 18 
4 Blehhnerarbelt . 2... 116 40 
9, Für unvorbergefehrne Fülle 115 36 


Pläne, Koſtenanſchlage und Bebingnigheft 
fiegen zu Jebermanns Einſicht Hierorts offen. 
Altenkirchen, ben 27, Juni 1860. " 
Das Bürgermeifteramt. 

Bohnlein. 


Schuldienſt⸗Erledigung. 
De) Durch De eier: des Lehrers. 


2 erledigt; bie t Team are 
Gehaltäbezüge fin‘: Ne 
1, Baar aus der Genttindetaffe = “ 
2, Ständiger Beitrag aus Kreief, 


h Unftänbiger - , —— 


" Aus ber Ricchfhaffnel *4 45 49 

z Anfälag der Dienfgründe‘ . 6 44 
6. Anſchlag ber Wohmung: ., 16 — 
501 38 


Für Verſehung des orteäblicen Geldutes 
it eine Remunetatlon ‚Im Ausſicht heſiellt. 
Zudem bezieht der Lehrer für Behelzung 24 
fl., für Reinigung 8 fl. und wird Ihm ber 
jährliche Beitrag zum Penfionsfond mit 6 fl. 
aus ber Gemeinbefaffe bezahlt. : 

Zur Bewerbung um biefe Stelle, tft ber 
Termin bis zum 14. Juli anberaumt, 

Irheim, ben 15. Juni 1000. 

Das Bürgermeifteramt 
Chr. Lo. 


[2650%,] Die Gehilfenftelle an-ber F 
lifchen Vorbereitungafchule babier zu Sodben, 
Sandeommiflariats Speyer, il vacant, zu 
deren Wieberbeſehung biemit Concurs ausge 
ſchrieben und zur geſehzlichen gr ein 
Termin von 3 Moden — a dato — an: 
beraumt wird, 

Der mit biefer Stelle verbundene Gehalt 
beträgt, nebſt freier Wohnung im Schulbaufe : 


— 
Ps 





1. Baar aus der Gemeindefafe 95 Al. 
2, u Beitrag aus Areis- 
80 A, 
3. —* Beirag aus Ri 
fonds . . 25 fi. 
200 fl. 


Hohberf , den 23. Zuni 1860, 
Das Bürgermeifteramt. 
Bimmermann. 


Gehrudt von Daniel Kramgbühler in Gpryer. 


Mälzer Zeitung. 





Nro. 151. 


Speyer, Samstag, 30. Juni 


1860. 





Deutihlanb. 


** Vom Mhein, 23. Juni. Es gebört ber. natürlicye 
Dang bes deutfchen Gemüthes für jentimentale Mondſcheins⸗ 
politit dagu, um in Deutjchland für bie italienifche Einheit 
unter Napoleonifhem Protektorat zu ſchwärmen und von 
einer Allianz — Italien und dem kleindeutſchen Zu⸗ 
kunftsreiche zu träumen, Wie rñcſichtsvoll das junge Italien 

& gegen Deutjchlaub benimmt, ernibt fih aus der Wahl 
und Bulaffung von Bürgern Sübtyrols, d. h. deutſchen 
Bunbesgebietcd, in bas Farbinifche Parlament, Statt über 
diefe Anmaßung eutrüftet zu fein, treten unfere Gothaer 
Patrioten mit dem italieniſchen Nationalverein, ber jene 
Wahlen veranlagt bat, in näbere Beziehungen und wirken 
in ber #Prefie für deſſen Bwede. Daß Eardinien im 
Schlepptau Frankreichs bleibe, daß es ſich von biefem nicht 
emancipire und nicht emancipiren fönne, dafür bat der 
Kaifer Napoleon geſorgt. Er wirb auch ferner bie Einheit 
Italiens wenn nicht verhindern, fo doch nur unter Be 
dingungen bulden, welde die Abhänginfeit befielben von 
Frankreich ſicher fielen. ‚Eine Gorrefpontenz der „Union” aus 
Turin, 24. Juni, meldet mit Beftimmtbeit, daß Victor Emanuel 
Bei feinen Planen gegen Eicilien und Neapel fiher auf bie 
Unterflügung Frankreichs rechne, das, wie Graf Cavour 
gegen bad & uiteriencabinet ſich geäußert habe, an einem Ks 
nigreih von 26 Millionen „den beften Aliirten finde 
für die Kämpfe, welche zwiſchen ihm (Frankreich 
und Deutſchland bevorſtehen.“ Die Anſicht, ba 
Frankreich im Falle eines ſolchen Krieges auf die Bundes— 
genoffenfhaft des verarößerten Sardiniens rechne und rechnen 
fönne, ift fo einfach und natürlich, daß es kindiſche Träumer 
rei wäre, das @egentheil zu erwarten. Meben ber Erwer⸗ 
buna von Savoyen und Ru a war ja ber ganze Zwed bes 
Frangöfifchen Feldzugs nad Sralien ein anderer, ale Sar⸗ 
dinien und die Revolution’ Defterreih für den Fol eines 
Krieges am Rhein auf deu Hals zu hetzen. Daraus folgt, 
welche Thorbeit es ifl, wenn Deutfche für ein italienifch- 
farbinifches Könipreih ſchwärmen und nicht warten können, 
bi8 Defterreih auch das Benetianifche verloren bat. Jedes 
find muß einfeben, daß in dem unausbleiblichen Stampfe um 
tie Rheingrenze unfere Stellung ſehr ſchwierig werben müßte, 
wenn wir im Süden gegen 26 Millionen Staliener und im 
Welten genen 35 Millionen Franzofen zu fämpfen hätten, Aber 
auch harjeden davon,fo fordert ung das Tluverſtaͤndnih Rußlands 
mit Frankreich dringend auf, uns Defterreidy zu erhalten, weil 
Kleindeutſchlaud für fich feinem jener Gegner allein, am aller- 
wenlaſten Beiden vereint gewachſen wäre. Der XThorbeit 
prößte ift e8 aber, wenn Deutfche wuͤnſchen, daß Defterreich 
uicht nur das Wenetianifche, ſondern auch Ungarn verliere. 
Wenn biefes aufbörte, öſterreichtſch zu fein, könnte e8 nur 
suffirch werben und damit wäre ber Traum von der Kin 
tigen Macht und Größe eines zwiſchen Frankreich und R 
land eingeleilten Deutjchlant 8 für immer ansgeträumt. Jeden: 
falld aber würde Das linke Rheinufer verloren fein. Welcher 
—— Vaterlandsfreund kann einen ſolchen @edanfen er: 
tragen 

* Speyer, 29. Juni. Es iſt gewiß fein bloßer Zufall, 
fonbern ein jeften, von oben angelegter Plan, daß bie fran- 
pibe officiöfe * Deutfhland fo einſtimmig und nach⸗ 

rüdlich diejenige Volitik empfiehlt, welde ber fogenannte 
deutſche Nationalverein auf feine Fahne geſchrieben bat. Wie 
in der berücdhtinten Flugſchrift des berüdytiaten About, fo 
wird jened Thema in den framgöfifchen Hofblättern bis 
hinunter zum „Straßburger Gorrefpondenten” täglich in allen 
möglichen Tonarten abgeleiert. Heute ift ed die „Opinion 
nationale”, welche Preußen wieder das Beiipiel Sardinien 
por Augen führt. Das genannte Watt fast am Schluſſe 
eines längeren Artikels; „Wenn die Deutſchen ſelbſt ihre alte 
politiſche Berfaffung ändern und am die Stelle ber gefcidt | 





organifirten Ohnmacht des Bundes eine einige, flarfe, cen⸗ 
tralıfirte Gewalt fjegen zu müfjen alauben, dann wärben. wir 
nicht dafür einfiehen, daß Frankreich es micht für. vernäuftig 
bielte, von Deutſchland eine Ausgleihung und Sicherſtellung 
zu verlangen. Aber will das beißen, daß biefe Reclamation 
nothiwendig auf einen Krieg binauslaufen müßte? Neuerliche 
Beifpiele beweijen, daß zwei benachbarte und befreundete 
Staaten negenfeitigen Dienftleiftungen ihre Grenze be 
richtigen Lönnen, ohne einen Xropien Bluts zu vergießen. 
Barum foll, wenn die Ereigniſſe babin führen, bad, mas 
am. Fuße der. Alpen möglih mar, nicht auch anderswo (b. 
5. am Rhein) möglich fein? Wäre bas nicht beſſer, ald daß 
man je gegenfeitig abjchlachtete?" 

Aus tiefen und ähnlichen, immer auf ein Biel geridy 
teten Ergüſſen der franzöfifchen Preffe geht deutlich bervor, 
wie viel Frankreich baran gelegen ift, Defterreih von bem 
übrigen Deutſchland zu trennen, um in ber Etunbe ber Ent 
ſcheidung nicht die vole Macht, über weldhe ein geeinigtes 
Deutſchland verfügen faun, ſich gegenüber zu ſehen. Es 
geht ferner daraus hervor, daß Ludwig Napoleon ganz ent 
Ichiebene Abfichten gegen Deuiſchland bat, weil it feine 
Preſſe ſich nicht jo anhaltend mit unſern deutſchen Berbält- 
nifjen beſchaͤſtigen und nicht fo ſyſtematiſch Mißtrauen und 
Spaltu unter und zu erregen fuchen würde. Auch bie 
Babener-Reife ift nur zu biefem Zwecke unternommen worben. 
58 gebt enblid auch daraus herror — und man fann bies 
nicht oft genug wieberholen — daß Frankreich nichts will 
fommener fein muß, ald bie Veftrebungen bed „Rotional« 
Vereins." Je ınehr bies bervortritt, je emfiger bie Blätter 
bed zweiten December ihre Heßereien in biejer Richtung forts 
treiben, um fo mehr barf erwartet werben, baß bie brer 
bes Nationalvereind endlich zu ber Einſicht gelangen, daß fie 
mit ihren Tendenzen nur bie Plane des Napoleoniemus 
fördern und bemgemäß gegen das eigene Vaterland das ſchwerſte 
Unrecht begeben. Seit das „Pays“ dem „Rationalverein” 
die Schmach angetban bat, ihm die Hand zu reichen, feit 
dem ift es für ihn Ehrenſache geworden, fein von Raifer 
Napoleon alerhöhft approbirte® und vom Prinz: Regenten 
verleugnetes Programm aufzugeben. Thut er dies nicht, jo 
— ſeine Mitglieder alles Recht verwirkt, gegen Hrn. v. 

orries ferner einen Stein aufzuheben 

» München, 28. Juni. Der Bericht des Hrn. Abg 
Dr. Weis über den allgemeinen Theil bes Entwurfs bes 
neuen Strafgefeßbuchs if heute gebrudt‘ vertheilt worben. 
Derſelbe if, wie vorauszuſehen war, durchaus verjöhnlid 
gehalten, und ſchlägt in allen Punkten, in welchen bie Staatd- 
tegierung auf ihrer frübern Anficht, obgleich der Ausſchuß 
fie nicht gebilligt hat, behatrt, mönlichfte Nachgtebigleit vor, 
um nur das baldige Buftanbefomnen des Gefekentwurfs 
nicht länger. zu verzögern. Källen wie der — 
wo es ſich um ein großes Werk handle, das nur durch Ueber: 
—— Mehrerer zu Stande kommen koͤnne, fei es ganz 
natürlich, daß auch bei dem beſten Willen und ſelbſt bei 
leichem Standpunkte über manche Fragen verſchiedene Au— 
* ſich bilden, und hier kann nur durch gegenſeitiges 
Nachgeben Verſtändigung erzielt werben. Der Staatsregierung 
aber läßt ber Hr. Berichterftatter gnleih von vornherein für 
ihr GEntaegentommen Gerechtigkeit wiberfahren, inbem er 
ausbrüdlih fagt: fie habe Bei Ausarbeitung bed gegenmwär: 
tigen Entwurfs auf bie früheren Verhandlungen des Geſetz⸗ 
gebungsausſchuſſes umfaſſende Rüffiht genommen, und bas 
durch, wie banfbar anerkannt werben müffe, das Geſetzgebungb⸗ 
werd, deſſen Vollendung bas gene Land ſchon jeit vielen 
Jahren, ja Jahrzehnten, ſehnlich gewünſcht, weſentlich geför— 
dert.” r Hr. Bericpterftatter will baber 1, in Vetreff 
tes Syſtens ber milderndenlimfiänbe: feinen weitern 
Verſuch machen, dieſes Syſtem zur Geltung zu bringen, ob» 
glei er bie dagegen vorgebrachten Gründe auch jept noch 
nicht für fichhaltig, vielmehr die Zulafjung folder mildernben 









mefjung für den Nichter betrachtet. Er w auch 


Umftände als das wirkſamſte Mittel zu —* ade 
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ftand recht bald zur Hand nehmen. Auch gegen 4. Erhöhung 


aßen auf 1000 f. will er nichts erinnern amd /B. and sul Madricht erfalten, daß; Gngland als Antwoht/dd 
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ee 
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aber "im feiner en An- 
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—J "28. Bir Riem den Sta ent 


, nd geſeßt, 
den Angehörigen der auf Slicilien lebenden Bayern ek 
. ruhigen Nachricht mittheilen zu Können, daß während ber 
ren in Palermo glüdlicherweife feiner ber dort anmwefen- 
den Bayern weber am Leben, noch an Vermögen irgend einen 
erheblichen Schaden gelitten hat. Das dortige Fatjerl. öfter 
reichiiche General-Gonfulat Hatte alle Mafregeln getroffen, 
um unter der Protection ber öfterreichiichen Kriegsſchiffe auch 
beit aa SAH Bayerns nöthigen Falls feinen Fräftigen 
"Schuß angebeihen Taffen zu Fönnen. (M. Mündin. 3) 
— 28. Juni. In der heutigen Sigma ber 
Bundesverſammlung wurde der Ausfhukantrag: zum Zweck 
der Einführung eines gleichen Maßes und Gewicht? eine 
technische Commiſſion nach Frankfurt abzuordnen, per majora 
ne, (Karlar. Big.) 

a &, 27. Juni. Bor einigen Tagen ſtarb dahier 
Hr. Hofgerichtsdirector a. D. MWilhehn Thilo, bekannt durch 
6 trefflichen Schriften über badiſche und franzoͤſiſche Ge: 

ch zehung und namentlich über bie babiſche Progekorbnung. 

Baden, 28. Juni. Heute Nachmittag teist Se. Maſ. 
der König Mar von Bayern von hier nach Bayreuth über 
Karleruhe, wo Höcftderjelbe über Nacht Bleibt. Se. Moj. 
bat die Wohnung im Aaroph. Schloffe abgelehnt umd wird 
nur den Abend bei Gr. f. Hob. bem Großherzog zubriugen, 
Hoͤchſtwelcher heute Mittag nah Karlsruhe voraus 4 um 

einen hohen Gaſt herumzufihren, da Der ® a bie 

‚plan enhänfer und Gärten näher in Augenſchein zu nehmen 


w 9 Karfsr Bra.) 

— —38 Aus volfommen ſicherer Duelle 
Fann ich Ihnen die Mittbellung machen, daß ber Prinz 
Regent von Preußen beabfihtigt, den Bejuch bes Kaiſers 
Napoleon in Baben Baden Durch einen Gegenbeſuch im Lager 
von Chalons zu ermiederh. Diefer Beſuch wird flattfinden, 
fobald der Raifer ſelbſt feine Mefidenz im Lager genommmen 
baben wird, und zwar unmittelbar von Baden Baden aus, 
wohin ber Pi "Regent nah dem Aufenthalt in Wildbald 
noch für einige Bei zurüctehrt, (Müg. Zta-) 


Frankreich. 


* Yarid, 28. Juni. &8 wird verſichert, der, Kaiſer 
werde außer feinem Ausfluge nad, Nizza uud Shambery auch 
eine Reiſe im die Auvergne und in das Vaibuſin machen. — 
Die Regierung beabfichtigt, beim geſetzgebenden Körver einen 
Grjepvorichlag einzureichen, durch welchen die Hälfte der dem 
Bringen Jerome ‚zugewiejenen Dotation nun auf den Prinzen 
Napoleon, bie andere auf ben Faiferl, Prinzen übergehen folle. 
— Der Kriegsminifter bat beſchloſſen, daß in diefem Jahre 
feine Dienfibefreiung gewährt werde. — Die biſchöflichen Hir⸗ 
tenbriefe dürfen wieder veröffentlicht und in ber Preſſe be 
ſprochen werden. — Die ruſſiſche Regierung verwendet ſich 
wirklich Iebbaft für Neapel und man glaubt, daß fie nun 
nach den vom Könige in Ausſicht geftellten Bugeftändniffen 
ſich noch wärmer zu Gunſten au II ausſptechen werde, 
— Börfenberiht. Ein Uhr. Gröffnung der Börſe ziemlich 
niedergejchlagen wegen bes ſchlechten Wetters. Rente 68, 50. 
Heußerft wenig Geſchäfte Die geläufigſten Werthe hatten 
faum einen Kurs. Später wurbe die Rente wieber fefter 
68, 60, Geſchäfte fo wenig belebt wie möglich. 

Der heutige „Moniteur" veröffentlicht dad Decret, wo: 
mit die zwiſchen England und Kranfreih wegen Theilung 
ber im chineſiſchen Kriege gemachten Prifen geichloffene Ueber 
einfunft verfünbet wird, 

* Paris, 29. Juni, Der Moniteur enthält ein Decret 
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erfolgt, fo hätten fie die Revolufion, welche nicht blos h 
— ſoudern die: italleniſche Fa tel —* 
here aufbalien Fönnen, Victor —5* a um. 
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ohne bewaffnete Einſchreitung vermöchten, ul), 
Neapel wird fi) daber jchlieklicd durch Annäherung 

Macht, welche ihre raubgierige Hand nad feiner eo 
firedt, eruiedrigt, damit aber nichts erreicht Haben, Unte 
deffen beugen Die Engländer die Verwirrung anf Sftilten, 
um don Malta aus ungeheure Maſſen Waaren dahin zu 
werfen. Daily News erzählt mit großer Berriebiainn A 
englifche Kaufleute in weniger als 14 Tagen für 600,00 

blos ‚Golonialmaaren nah Sicllien geliefert. hätten... an 


— Wie der Allgemeinen Zeitung, fo, wird auch ‚frangöf 
Blättern ang Mittelitalien berichtet, daß die Hiyufriedenk 
mit den gegenwärtigen Zuftänden im Machfen iſt und 
die republifaniiche Partei. täglih mehr Anbänper 9 
Victor Emanuel bat mit. Hilfe Frankreichs und der Repolu— 
tion die anderen Fürſten, darunter feinen Teibli Ba 
verbrängt, zulept fommt Mazzini, um ol .die Perfidie und 
Heuchelei *6 Königs zu räcen. A 
Gin bei den neapolitanifhen Frembeubataillonen, dienen» 
ber Schweizeroffizier gibt in einem dem Dberl, Anz. mitge 
tbeilten Briefe aus Palermo vom 2. Juni einige intereffante, 
bisher nicht befaunt gewordene Einzelnheiten über, ben Kampf 
in Palermo, und bie Rolle, die dabei den Fremdenbataillonen 
gefallen if. Danach ließen die unbegreiflihe Banbaftigfeit 
* Generale Lanza, Salzano, Caſtaldo, und wahrſcheinlich 
Verrath, die tühhtinen Fremdenbataillone nicht zum Lampfe 
fommen und binderten das fiegreiche Vorbringen ber Mechel⸗ 
ſchen Goloune. Es it begreiflich, daß Garibaldi unter fo 
bewandten Umftänden die Capitulation in dleſer Lage annahm. 
Die Offiziere der neapolitanifchen Armee, ſowle auch bie 
Unteroffiziere liefen davon, verftedten ſich während der Sol: 
dat fid noch gut ſchlug; ja man jah Offiziere Arın in Arm 
mit Baribaldiften berumfpazieren; es wird. ſogat behauptet, 
es og folche die revolutionäre dreifarbige Kofarbe Bereits 
vorher in der Tafche berumgetragen. Selbft der Föniglihe 


Palaſt wäre init 5000 Mann 'tapferer Truppen gegen 50) 
ıfurgenten zu haften, geichweige deun mit einer Armee 
‚000 Mann nebft Fort and Rriegöfähiffeh FH a 
ai bis 12. Juni bat man in ben Ruinen bon € 

573 Leidyname gefunden, - - mi). ’ 

6a nlandeı nl „u 
London, 22. Juni. In einer Nachmittagsſiß bed 

Unterhauſes war die Gomiteeberatbung pe bie "ul zur 

Regelung und Beaufſichtigung der Kohlenwerke“ fortgeſegt, 

und dabei. ber Aulray Hru, Kinnairbs auf Eiurückung einer 

Glaufel: die Brubenarbeit von Kindern zwifchen 10 und 12 

zu -beichränfen (1) mit ie 
gen 61 Stimmen verneint worben;‘ Andy; bei biejer, -„ 

Apgiehung 30 die armen Kinder, die Sommermonate 
gen ‚mir einmal in der Woche, nämlich am’ Sonn» 

tag, das Tageslicht ſehen; aber Das kummert bie Orubenbe ⸗ 

nicht, und beim engliichen. Barlament, welches naturlich 
mehr die Induſtrie-Herren als die Induſtrie-Sclaven ver 
tritt, hoͤrt bei ſolchen ⸗38 Empfindſamleit auf. 

London, 26. Juni. Der Herzog von Sachſen-Coburg 
sind der Prinz Wilbeim von Baden fiud geitern bier an« 
gekommen. 

London, 29. Juni. In ber geſtrigen Unterhausſihung 
zeigte Peel eine Interpellation dahin an: was Frankreich 
verlange, wenn Piemont auch Sicilien annexire; ferner, ob 

England ber —— Sardiniens gleichgiltig zuſehe. 

— Ruſſel verſprach, ouvenelc Depiiike in fommenber-- 

Woche vorzulegen, (F. Voſtz) 


Aſien. 
| 
| 
N 


Der frangöfiiche Woniteur fchreibt: Der erfte Alt des 
chineſiſchen Krieges ift vollendet durch Befegung ber Juſel 
Ehufan, welche am 21. April ohne Schwertihlag in Folge 
einer Uebereinkunft zwiſchen ven franzöſiſch⸗engliſchen Befehls ⸗ 
habern und den chmeſiſchen Behörden ſtatigefunden bat. Un 
demſelben Abend wehte bie franzöſiſche und engliſche Flagge 
vereint auf ber Feſtung und ben Hauptgebäuden ber Stabt 
Ting Hab. An den -Straßeneden und öffentlihen Plägen 
wurde eine Broclamation angeheftet, um ben Einwohnern die 
Beſetzung der Inſel anzukündigen und um fie zu berubigen 


Befanntmadhungen. 
Material : Lieferung 
auf die Diſtrictsſtrahen im Landcommiſſariats⸗ 
Bezir! Pirmafens pro 1860/61 betr. 
12694) Mittwoch den 18. Juli nächſthin, 


Morgens 10 Uhr, im der flanzfei der unter: 
fertigten Behörde, wird bie Lieferung - und, 





tung der Diſtrikisſtraße 


‚und 






ng. 
Donnerftag ‚den 5. Juli L J. 


wirb bie Lieferung von Bafalt zur Unierhal⸗ 


Neuſtadt pro 1847, 1844 uns 1853 ment 
1 ‚im Winverocrftigenun dmege vergeben 


und einzuladen, in aller Sicherheit thre — fort: 
in Nachrichten, 





000 

von u April, Beim W ber letzt 

BB. rT ER ee Fuck Bing in beiter 
8 Bang. ei 9 — 


Vandelsbericht. 

Worms, 29. Juni. Die Witterung ift anhaltend günſti 
bas Ausſehen ber Feldfrũchte läßt ſich gang vorireflich ‚hegeich- 
nen. — Das Probuctengeihäft war dieſe Mode, über recht fill, 
ba bie meilten größeren Pläge einen Rüdgang .ber * berich⸗ 
teten; namentlich ſind bie franzoſiſchen Märkte, wieder durch ben 
Eintritt beſſeret Witterung in rüdgängiger Bewegung. — Weizen 
und Korn find gegen vor acht Tagen viel mwilliger- fäuflic-, wenn 


auch ohne befondere Variation, inbeffen wird nur das Nöthigfte 


zum Bebarf gelauft und bie Speculation bleibt unthätig, — In 
gie eh eg ber Berbraud eben recht ſtart, 
auptet. bei ſehr ruhigem Geſchaͤſt varlist 
wenig im Werthe. nn? ER 
Dir notiren heute: Weizen 14%, f., Som 105, fl, Werte 
10%, fl, Behnen 14 fl., Erbſen 12 f., Hirſen 15%, fl per 
100 Kilo. Mehl in der Parthie 12%, H, Nr. 0 16 fl, Gries 
16 fl., Roggenmehl 9%, fl. per 70 Kilo. —  Rüböl 223, fl. 
Mohnöl 41—42 fl., Leinbl 20 fl. — Repskuchen 60-66 fl. 
per mille. (®ormf. 8.) u Kaas 


Ziehung zu Nürnberg am 28. Juni: 
10. 9. 36. 38. 47, 
Nachſte Ziehung zu Münden am 10. Juli. 


Theater in Mannheim, 

Eonntag, ben 1. Juli: „Euryantbe.” Große romantiiche Oper 
in 3 Aufzügen von 9. v. Chéͤy. Muſit von Earl Maria 
0. Weber. Anfang 6 Uhr. 

Montag, den 2. Juli. Gaftbarftellung des tal. Hoffchaufpielers 
Heren Theodor Döring von Berlin. Zum erften Male wie 
derbolt: „Der Copiſt.“ Schaufpiel in 1 Aufzuge. Hierauf: 
„Michel Perrin,“ oder „der Spion wider Willen.” 
Zuftfpiel in 2 Aufzügen. Anfang balb 7 Uhr, 


‚4 "Berantivortliche Webaction: Dr. & ©. Sägen — 


ag den 14. Juli 1860, Vor 
j mittags 10 Ubr, zu Sondernheim, werben 
faͤmmtliche Aerarial:Fiichereien im Rentsamtss 


Morgend 10 Uhr, shei ’ 
im Saale des deutfihen —— zu Sveyer, | a tal. un ——— * 


owundein. 
von Speyer nad 
Bekanntmachung. 


Die Lieſerung von Viltualien und ſonſtigen 


reſp. ber Tranäpprt bes Unterhaltungsma⸗werben. = R : 
teriaßsr and die Düitrilteitranen im Lanbpme |) Spy, ken 26) Fuyi 1860. | Gegenftänden für bie Areisirrenanftalt 

miſſariatsbezirle Pirmaſens pro 1860/61 auf r Königt. Lantcommilfartat. Klingenmüniter betreffend. 
bem der — heided« ja Öffentlich | Dttmann. [2674] | [2698%,) Die Lieferung nachbezeichneter Bit: 
in Losjen 'vergebat und zwar | ühleverftei jerung tualien und fonftiger Begenitänbe Fol: jala 
A. auf bie. Strafe von Pirmafens nad | ! — muthmaßlicher Bedarf ber Kreis⸗Itten-An— 


Koilerslautern: ’ 
a) Nies aus ben, Gruben von Schmalen: 2. 
berg, Heltersberg und Waldfiſchbach. 
b) Aaltiteine von. ber Bärenhütte ; | 
B. auf bie. Strafe von Wallhalben nad 
Steinalben: 


a) Kallſteine von der Maßweiler Höhe, 
b) Kies von Waldfiſchbach oder heltersberg 
Ü, auf die Strafe von Pirmaſens nad Bitſch 
Kies von Thalfimten, Kröppen und Trulben ; 
D.- auf die Strafe von Pirmaſens nad 
Landftuhl : 
a) Saltjteine von ber Bärenhütte, 

b) Sties von.Heltersberg und Waldſiſchbach 
E. auf bie Straße von Kaltenbach nad 
Berggabern : 

a) Granit von Albersweiler, 
b) Dierit: von Eily; 
F. auf die Straße von Dahn nad Meißen: 
burg: 
Diorit von Sily und Weiler, 
. Vebingnißbeft und Looseintheilung liegen 
inzwiſchen bei ber unterfertigten Behörbe zur 
Einſicht offen. 
Pirmajens, den 26. Juni 1860, 
Königl, Landcommifiariat, 
Beer. 


babier bei 





Tagwert 


hofe „zur- Bolt“ daſelbſt 


den unt 
v. Möre, 


(26957 Freuag, den 6. Juli 
näcfihin, Nahmittags 2 Uhr, 


Die in ber Nähe von 


(fi auch zu jeder andern Anlage eignenb) 
in der Nähe’ des Bahnhofes, am Schienen 
wege unb ber Chauſſee gelegen, 60 
baltend, auf ausgebehnte Zahltermine durch 
erzeichneten Notar verfteigern. 
Ottweiler, 27. Juni 1860, 

Bweiffer, tönigl. Notar. ! 


ftalt -Alingenmünfter während des Gtatsjahrs 
1860, im Soumiffionsmege vergeben wer: 
als: 





Johann Thomas, 


lafien die Wittwe unb Erben ' f 
von Earl Piaff und tefp. Peter Pfaff außer re Alegr. —— 
andern Gütern zu eigen verfteigern: 70. Grbjen ! 
Kaiſerslautern ges | 2600 Linfen, 
legene ſ. g. Salingsmühle, beftehenb | 1140 e Bohnen 
in Wohnhaus, Mahlmühle, Schneidfäge, 1200 .  Speljengried 
Scheuer, Ställen, Brennhaus und Hof 1200 u Gerfte 
— auf einer Fläche von 1 Tagweri 1000 Reis j 
— — — 83000 Zoeroffeln, 
Tas e z 
Raijerslautern, ben 28. Juni 1860. rn 
®. Haas, f. Kotär. ih 
Be A eg 16000 Litres Milch, 
[2696%,] Am Montag den 9. Juli c., Rad 12500 Ailogr. Rimbfleiſch, 
mittags 2 Uhr, läßt ber Geſchaftsmann H. 3800 „  NKHalbileiich, 
5. Hemgenberg zu Neunkirchen im Gaft- | 30 „ 
a 350 „ Schweinenfleiſch, 
einen Lagerplatz 270 ,„  Schinten, 
806 Litres Brennöl, 


200 Kilogr. Talglichter, 
800 „ harte Geife, 
60000 „ Steintoblen, 
100 Slafter buchen Holz, 
70 tieferen , 


10000 Silogr. Aornftroß. 


[IRuthen 


Lieferungsluftigemollen ihre. jehrüftlichen Ze | 
gebote bis... fpäteftens 30. . Juli ——— 
mit. der Be ichnung; 

rail wegen Lieferung für 

die Kreisirrenanftalt"_ 
an bie unterzeichnete Lönigl, Verwa ‚wo 
jelbft die Lieferungsbedingungen tägfi Un 
geſehen werben können; portofrei einſenden 

Almgenmünfter, den 26. Juni 1860. 

Die Nöniglihe Berwalnng 
"per Kreis⸗Irrenanſtalt der Pfalz: 
Dr. Did. 
Seltzer 


Jagd⸗Verpachtung. 
[2633%,] Freitag ben 6. Juli 
l. 3., Morgens 9 Uhr, wird 

zu Bliestaftel bie Feldjagb auf 
* Bierbader Bann auf, ſechs Jahre 
offentlich verpaditet. 
Bliestaftel, den 22. Juni 1860. 
Das Bürgermeijteramt. 
PD. Anapi. 


Wechſel auf New-York, 
fowie-auf alle amerifaniichen Städte, 
Amerifaniihes Gold 

find zum Tages⸗Cours zu haben bei 
Weismann & Mayer, Bank: und 
Wechſelgeſchaft in Mainz, 
[1379**] Stadthausſtraße 15. 


inzinger Kirchweihe. 
[206082] Nachſten Sonntag den 1. Juli und 
die folgenden Tage wird die hieſige Kirch— 
weibe abgehalten. 

Dienstag den 3. Nahmittags Production 
einer Ubtbeilung ber E. E, öfterreihiichen Ne 
aimentämufit aus Mainz. Abende Ball, 





Ah, 


26. Juni 1860. 

Karl Schaaf. 
126702, ] Zwei Schreinergejellen zum Kiſten⸗ 
machen: werben bei sehr gutem Lohne, und 
Beihäftigung zum fofortigen Ein: 


— Mär B 
ftobt Era bruder Kempf in New 


Lehrlings » Gejud). 
[2659?/,] Ein braver gefitteter junger Menſch 
wirb als Lehrling in ein Pergolder-Gefchäft 
(ohne Lehrgeld) geſucht. Das Nähere 
bei der Erpebition, 


Jura⸗Eiſenbahn⸗Looſe a 20 Fres. 
Biehbung am 2. Aulid. 3. 

Größter Treffer 30,000 Fr. nieberfter 25 | 
dr. find & 8 fl. zu Haben bei f 

Weismann & Maper, 

Bank und Wecielgeichäft in Mainz, 

Stabthausftrafie 15. 
Es werben aud Looje für dieſe Ziehung 
ailtig à fl. 1 per Stüd abgegeben. [26348] 


€ 
Winzingen, den 





Berellungen auf die 


Wormier Zeitung, | 
für dad 3, Quartal 1860, 
werben in Worms bei Unterzeichnetem, aus: 
wärtä bei der nächſten Poft-Erpebition baldigſt 

erbeten, 

Die ‚Wormſer Zeitung“, zugleich Areisblatt 
für ben Kreis Worms, und von Großherzog: 
lihem Bezirlsgerichte in Alzey als Organ 
zur BVeröffentlibung gerichtlicher Anzeigen in 
jeinem Gerichtäbezirte gewählt, erſcheint jeben 
Sonntag, Dienstag, Donnerätag und Samt: 
tag, und toftet bei bem Berleger vierteljähr: 
ih 1 fl, Die Cinrüdungsgebühren werben 
a3 fr. für die Seile (14 Breite) mit Petit: 
Ihrift oder beren Naum beredhnet. 

Andre. Krauzbühler. 


Berlag uns Gigenihum von Dr, 3. &. Jäger. 


Der Unterzeichnete macht einen Töblihen Handbelskand auf feine won ihm 
aufmerljam und empfiehlt. ſich zu 1 föne n 
Linirma ine fertigungen aller Zinfaturen für Gontos, 
% und Hausbücher beitens. (2699) 
aum, Buchbinder in Speyer. 
ß. Si. — ———— 100 Looſe. 
Ziehung am 2, Juli d. Jo. n 
Haupttrefier A. 250,000, fl. 40,000, 20,000, 5000 x., nieberfter — 105, 
find zum Tagescourſe zu haben bei MWeismann & Mayer - | 


Bank und Wecjelgeihäft in Mainz, Stabthausftrage Rio. 4 
P. P. Es werden auch Looſe für dieſe Fiehung gültig’ A fl. 3 30 abgegeben. [23561247 


Prioritaͤts Anlehen 


der königl. bayer, conceffionirten pfalziſchen Labdwigsbahn 


von 2,000,000 fl. und 500,000 fl. # 5 Proc; 
[259124] Im der fiebenten obligationämäßigen Berloofung find a⸗⸗ Partial · Obli· 
gationen zur Nüdzahlung per 1. October d. 38. gezogen worben. 


Vom Anlehen von 2,000,000 fl.: 





A. 19. 477. 497. 572. 665, £ 
D. 145. 495. —J 8 Stüd à 1000 fl.. sone, fl. 
. 173. 193, 596, 655. 709. 781 ART 
E. SS. 308. 291. 246 ; 1 10 End a 500f. . . . - 5000 fi. 

. 47. 133. 224. 297. 319. ° 
T. 26. 49. 354. 414. 468. | io sea 100 . . . 1000 f 
Som Anlehen von 500 

G. 141. 232. R 2 Stüd A 1000 Br fl. 

H. 172. 227. a 2 u. 500 i. 1000 fl. 

J. 68. 92. 166. 191. 199. 5 ,„ „ 100%. 500 fl. 
3,500 fl. 
17,500 fl. 

Die Befiper vorftehenber verlooäter Obligationen: werben hievon mit bem en be 
nachrichtigt, daß bie Berzinfung derfelben mit dem 1. October d. Is. aufhört. 
Uus früherer Verloofung find noch rüditändig: 

Ei 275. pro 1. October 1857 rüdzablbar vom . .. .. 500 fi. 

J. 248. Bi POS z a 100 f. 7 

3. 197; " 1 .- 1858 [} " . * ‘ 100 R. 

A. 515. ‚3 . 1859 . Per j .. ‚1000 fl. 

B. 428. 746. „ ı „ . e .;o .» . 500 fl. 

D 450. a f e j . 1000 fl. 

E. 33. 32 vd z . pr » . «500 fi. 

F. 18. . 1, " " " " 0 100 fl. 

G. 147. ea Pe — z , 1000 fl. 

M. 146. Pr F . 4 100 fl. 


Ludwigshafen, den 19, Juni 1860, 
Die Direction. der Pfälzifchen Eiſenbahnen: 
aeger. 


Lebensverficherungen und Teibrenilh 
RPaoyeriſchen Hypotheken- und Wechfe:.Bank. 


[2166%,) Die Xebensverfiherungen haben ben Zwed, Jebem, namentlich aber bem Fa⸗ 
milienvater das Mittel an bie Hand zu geben, feinen Angehörigen ein nach bem Tode 
zablbares Gapital von einer beftimmten Größe zu binterlaffen. Zur Erreichung dieſes Jwedes 
bat er mährenb feiner Lebensdauer eine der verfiherten Summe unb dem Alter bei ber 
Aufnahme entipredhende Prämie in jährliden, halb: ober vierteljährlihen Maten zu sablen. 
Wenn man von dem, högeren Lebensalter abficht, jo tönnen dieſe Leiftungen mır' als ein 
mäßiger Zins von bem Gapital betrachtet werben, weldes nah bem Tode bes Verſicherten 
zur Auszahlung kommt, indem fie beifpielsweije bei einem 25 jährigen nur 2 fl. 10 fr., 


‚ einem 30 jahrigen 2 fl. 26 fr, einem 40 jährigen 3 fl. 11 fr, vom Hundert betragen und 


durch den mad zehnjährigem Veſtehen ber Verſicherung eintretenden Rabatt noch weiter 
gemindert werden. 

Durch die Keibrentenverficherungen wird denjenigen, welche über ein baares Capital 
zu verfügen haben, Gelegenheit gegeben, durch Hingabe defielben an die Bank eine den ge: 
wohnlichen Zinsfuß weit überſteigende lebenslänglide Rente zu erwerben, indem dieſelbe z.B. 
bei einem 5Ojährigen 7 fl. 24 Ir., bei einem 55jähbrigen 8 fl. 18 kr, und einem 60 jährigen 
9 fl. 22 kr. vom Hundert beträgt. Unverbeiratheten oder Finberlofen Berfonen bürfte dieſe 
Verfiherungsart bejonders zu empfehlen fein, da fie baburd aller Sorge für bas fpätere 
Lebensalter enthoben werben. 

Zur Ertheilung von weiteren Aufſchſüſſen werben fi bie Agenten bereit finden laſſen. 
Die Abgabe der Grundbeſtimmungen erfolgt gratis. 

Münden, 7. Mai 1860, 

Die Adminifration der Dayeriſchen Hypotheken- u. WechſelVank. 
. Brattler, — 
Die Hauptagentur für die Pfalz in Speyer: 
Gerard. 


—— — von Daniel Rrangdähler in — 


(Diezu folgt eine — 


we zen Beilage zu Nros-151. der PBfüher Zeitung: ;==..;=.., 


— Samstag, 30. Juni 1860, > to ‚tmbuirsg All 
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ut 
uverture, Soli und Ghöre aus Gluds Alcefte adı en wird, treffen fortwährend SFreiellige aus Frankreich, Irland, 
Tag; das find die Werke, *8 von etn — bnaten Spanien, Belgier’ ein, -- an Soldaten wird es alſo nicht 
—— Sangetn (wopon Mainz allein die Hälfte ſtellt), feblen; aber was die römijche Regierung zwingen wird, bie 
von ben zu einem Körper vetelnigten_treiflichen Kapellen von Bahl ihrer Vertheidiger demnaͤchſt zu beichränfen, «das; fin 
Dätmfadt, Mannheim und Wiesbaden nebſt einer "Menge die Geldmittel. Wenn die katholiſche Chriſtenheit will, da 
auberet Kuͤnftler won hier und: auswärtd, von Soliſten wie die päpflliche:. Armee ſtark ſei, jo muß ſie dem heiligen 
Frau Dufimani Beyer von Wien, Fraͤul. Schrech aus Boun, Stuhle tie: Mittel geben ſie zu organiſtren umnd zu unter⸗ 
bem Tenoriſten Schnorr von Dresben und Baſſiſten Kinder halten, J F rt, she 
——— ey ——— Und Span dem 
ie; —* Pe Fe ee een * Madrid, 28. Juni. Die „Gorzeiponbencia” veiſichert, 
Bu Tag eine Partie auf dem ſchon bewaldelen, nahe ge» daß die Erslinfanten Graf v. Wontemoliu und Fernaudo 
lögerien Leniaberg und Abends auf dem Plateau der ſo rel⸗ bie au. Zoıtoja gemachte, Berzichtleiftung auf, bie, Ppanſſche 
Inelegenen neuen Unlage ein ‚Woltsfet mit brillanter Krone zurüdnahmen;, fie vermuthet in, Folge ber bei Rechte 
Fr ze Mufit, Gefang und Tanz veranftaltet. gelehrten, eingebolten Rathſchlaͤge. 
— Frankre ich. | | Ameruobkal 


*Paris, 29. Funi. Es iſt ein Altache bes admin Die neneften Berichte aus Mexico faffen zur ar 


digen Amtes nad Ghina abgegangen, um Baron’ Groß, ber Yung wieder. ten Geheral Mitamen, Führer der Eon 
feine Briefihaften beim Schffbtuche des Malabar eingebüßt tiven, fiegreih fein, ar, 
neue Vollmachten ju_ überbringen. — Die frangöfijche. „|. = 
egierung fol wieder deu Wunſch ausgeſprochen haben, die Bermiſchte Nachrichten. 
ierreichſche Regierung möge die ſterbitchen Ueberreſie bes * om, Landau wide /unlängft ein falſches Hipeifrantenftüd 
Hegzogs von Reichsſtadt nah Ftankreich ſenden. — Der | „mit jgweizeriichem Gepräge auögegeben, Daſſelbe beſteht aus ges 
arößte The bed Dermögend vom Prinzen Jerome fol ber wöhnlihem Zinn und ift in einer. nad einem ächten Stüde herge⸗ 





amentariſchen Beflimmung , beöfelden zufolge anf feinen ftellten Form gegoffen. . Es trägt Spuren von Berfilberung, bie 
ohn, den Prinzen Napoleon, übergehen. — General v. wahrfheinlic, auf. galvanifchen Wege verſucht wurde, aber ſchlecht 
umiguy, ehemaliger. Adjutant Louis Philipps, If} am felben gelun A 
ne mit bem Prinzen Jerome. geflorben; ber „Progr&s* von 
ns bemerft dabei, daß General Rumigny es war, welcher Gantſache jollen ſich alle Palfiva auf bie Summe von 5 Millionen 
7 von Louis Thilipp beauftragt war, deu Prinzen Je: Gulden belaufen, Warden diefe nad und. nad abgetragen, ſo 
Hi damals in Brüfjel, die Ermächtigung zur Rückkehr nach fämen bie Iepfen Naten vieleicht erft in 60 oder 70 Jahren zut 


B.,,,. ‚ 
Mangeh“ 97. Zum, In ber graflich Vaſſenheim ſchen 


rankteich zu bringen, — Die Reftaurationsarbeiten in ben Be Um dies zu vermeiden unb ui namentlich dem gab 
ilerien werden auf etliche 20 Willionen Fred. veranfchlagt. —— —* welche meift Gewerbsleute find, ihr Gib 
ach dem jüngften. —— wird * Ausgabe nicht haben früher bezahlen zu fönnen, ſollen mit dem Banfhaufe Rott 
ber, Givilifte, ‚fordern dem (ild in Frankfurt Unterhandlungen angenüpft fein beziiglid; eines 
Nach den neueſten Nachrichten aus Neapel degt man Unnuitäts:Anlehene. (Hugsb. Poftztg.) ee 
ya Beſorgniſſe für Din. v. Brenier. — Folgendes find bie Günzburg, 27. Juni. Der t. Zorfiamtsactuar Hil; bahier 
urchſchnittspreiſe des MWeizend per Hectolitre feit Safer murbe vorgeſtern im Cemeindewald bei Buberheim als Leiche auf 
bed yeah Januar 18 $r..72 Cent, Februar 18 Fr. 7 gefunden, mit zerfchmettertem Kopfe. Eine Getichtscommiffion be 
C, Mär 19.$r. 23 G., April 19 Fr. 49 G., Mai 20 Er. gab fi fogleih am Ort und Etelle, und wirb vermutet, der 
67. G;, Juni 21 Fr. 29 6. — Börfenberiht: Die Böıfe Unglüdliche fei durch einen unvorfichtigen Tritt in den Graben pe 


faale zur ! 
eröffnete flau zu 68, 40 bis 68,50. Erf am Schluſſe fallen, in weldem Hugenblide das Gewehr ſich entfaben imb ihm 


aſt fallen, — 


notitte man 68, 60. der. ganze Schuß durch den Kopf ging. (Augsb. Boftzte.) 
| Karlarube, 27, Juni, Die 35. Berfammlung deutiher 
Naturforfher und Aerzte findet vom 16, bie 22. Sept. in Rönigs- 
berg fatt, Das Programm wird In Kurzem zu öffentlicher ent: 
niß gebradt werben. s 
London, 26. Juni, Der „Abvertifer* tiſcht mit gravitä⸗ 
tifher Mieme folgende Enthüllung auf: „Einem tapfer Admiral 
ift ein. auf Louis Napoleons Befehl angefertigter Plan von Lom 
don in die Hände gefallen. . Auf diefem Plan find bie vorzüglich⸗ 
fen Bantanftalten (hoffentlich) inchufive ber Bank of England), Ju⸗ 
velier: und Wecslerladen mit befonberer Farbe bezeichnet, bamit 
bie franzdſiſche Imvafionsarmee glei) nah ber Ueberrumpelung 
Lonbons wiffe, mo es etwas zu holen gibt, Es Fiege im Plan 
bes NHaifers, nur brei Tage in ber Bias —* er 
kürzen Friſt aber auch gehörig aufzuräumen! Bejagter Abm 
u jabe id Pan * edlen Lord an der Spite mitgetheilt. 
Und Lorb -Balmerfton fei fo erſchutiert gewefen, baß er ben A 
füttelte, Lepteres Creigniß dürfte unter Umftänben nit unglaub- 
lich ſein. Er. 2.) 


Italien. 

Turin, 28. Juni. Neapel, 28. Juni. Das neue 
Miniftefium. ift_ gebildet. Spinelli Praäfident, de Martino 
Auswärtiges, Del Ne Inneres, Mamma Finanzen, Fürft 
Torcella geiftliche elegenheiten, Morelli Juſtiz, 2a Greca 
öffentliche Arbeiten, Marſchall Leftucci Arieg, Armiral Garo⸗ 
falo Marine. Die bdreifarbige Fahne ift auf dem Edhlofle 
aufaebißt; bie neapoliteuiichen, fowie die auswärtigen Kriege: 
fchiffe falutirten. Abends war die, Stabt beleuchtet. 

* Zurin, 29. : Juni. Heute Morgens genchmigte bie 
Abgeorbnetenfammer die Anleihe von 150 Millionen mit 
einer Maferität von 215 gegen 3 Stimmen. — Baron 
Voerio und H. Maucini interpellirten über die legten Er⸗ 
eiguifie in Neapel und über bad Verhalten ber farbinifchen 
Regierung in biefer Angelegenheit. Die Redner ſprechen 

irde DVerfländigung mit bem Haufe Bourbon. Hr. 
Berl erwiderte im nationalen Sinn, aber mit Burüds 


4 


ac 

fahren bes Genuſſes ’ e 
felbe geräuchert, als Schinfen, Wurft oder Sped wien P* 
aufmerljam. Nicht allein, ba bie Gier des 


Gebärmen ber in bas Mustefleifh übergeben, fih als 





* das Kochen — 





* a Na Gier, befer, Cingeweiberürmer 
Er > Ganbeläberiät. 


i ae 29, Juni.) Colonialwaaren. Seit unferem 
vorigen Werichte hat ſich die Stimmung für Kaffee weſentlich be: 
feftigt, aut ord. Yava fanden milligere Nehmerzuw den jüngjten Notir 
ringen) und Plant: Geylon wurden 1 fh. bis 1 fh. 6 d. hoher 
bezahlt, "In raffinirtem Colonial: Zuder hatten am ben auslän 
Difchen Märkten anſehnliche Abſchlüſſe zu ſteigenden Preiſen ftatt, noch 
viel bedeutender war die Bewegung in inländijhem Zucker, 
welche bei lebhafter Frage für Melis und Candis feit Beginn die⸗ 
fer Woche eine Preiserhöhung von ?;g Thlr. zur Folge hatte. 


Reis unverändert, Gewürze ſtill. 
Getteibe. Die Witterung während -biefer Mode “war ber 
—9 en Erndte günſtiget als ſeither, was ſich auch alsbald 


"vermirtberte Kaufluſt für alle Betreibeforten bemerlbar machte; 
ha —8 auswärtigen Plägen machte ſich daſſelbe geltend und Preife 
gingen überall wie aud bier ’ttwas zuruüd. Zu notiren ift Heute 
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R 
‚Freitag dem Allen, Möntag, 
2. Im Monat Ottober 1860: Donad den Bien, Freitag 


5 — ae; "ent, den * 

en 

“ben 19ten, Montag ben 22ten- 

Was fl acid geſehlichet Vorſchrift gemäß 
pemadit w \ 

——— ben 29, Juni 1860 

Der tgl. Staatsprofurator ; J 

® Du pte. et: Zar 

(Ausjhreiben.) In ber Takt vom 25RB. EICH 


wurbe in dem Gtalle bes Aderers ‚Michael Adam TIL, zu: Geins- 
heim eim etwa 10—12 Tage altes ind: männlichen —22 
—— Verdacht ruht auf einer fremden 

rzen Haaren und ſchlaulet Statut — näheres — 
eg rei welche: fih am 25. .b, Mis, im Orte 
beim herumtrieb, ein Meines; Ainb bei) ſich Hatte, fich Für ‚eine! gei 
wiſſe Fiſcher von Diebesfeld ober Mljterweiler: ausgab und 
Aeußerungen nach im Bajthofe zum ı Schiff, im Neuftabt 
von: einem Schreinergefellen das Kind habe. und als Schentumme 
nad) Speyer fomme.: ‚Dies ‚veröfjentlichend,: ergeht. bir 


—* 


In! 


d 


Weizen nach Qualität 144, à *4 
Noxu Ao . & 11 jl., per, Nov, 10 X 1044 


ur) —* fl.. Rüböl-bei wenig Umſat Auch etwas matter im 
reife, effectio 22%, 823 fl, per Det. 23%, 
383 39 fl, Leindl 19%, & 20 fl. Nobljamen 16%, 


Bekanntmachungen. 


‚Ite Bekanntmachung. 
12700], Mittwoch. den. 29. Auguft 1860, 
Mittags A Uhr, zu Nappsweyer in der Be: 
haufung des Jacob Baumgarten, werben auf 
Anftehen: der. Wittwe und. Erben von Carl 
Gnglert,. gewejenem Hautboift im, f, b. In: 
fanterie-Reniment Wrede, früher in Landau, 
zulegt.in Würzburg in Garnifon, melde ben 
fol: Abvocaten Mahla in Landbau als An: 
walt beitellt haben, dur den ernannten Ver: 
fieigerungScommiffär, „tgl. Notär Hörner. in 
Pergzabern, 
gegen 


Franz Joſeph Boſch, Aderer, in Kapps⸗ 
weyer wohnhaft, eigenen Namens und als 
Legalvormund feiner mit ber verlebten Mar: 
garetha Fern, chelich erzeugten nod minder: 
jährigen Kinder; Michael und Clifabetha 
Bosch, dieſe Erben ihrer ſolidariſch mitver: 
pflichtet geweienen Mutter, 

unter Sofortigem befinitivem Zuſchlage und 
ohne Aulaflung eines Nachgebotes zur Zwangs⸗ 
verfteigerungs gebracht: 

2 Wohnhäufer mit Hof, Stallung, Garten 

und allen Zubehörden auf 4 Dezimalen 
Flache, zu Aappamweyer am Kirchgängel 





gelegen. 
Die nähere Beſchreibung diefer Dbjelte, 
welche zufammen als Ganzes verfteigert 


werben, jowie die Verſteigerungsbedingungen 
lann Jedermann beim Berfteigerungscommif: 
fär einjeben. 
Landau, ben 29, Juni 1860. 
Der Anwalt der’betreibenden Gläubiger: 
5 Mahla. 


1te Bekanntmachung einer Zwange: ı 
—— 
[2701] Montag, dem zehnten Geptember 


fi per Nov. 131, a 2, fl, 


HL. Oerfte 102, fl, 
a 24 N. Mohndl 





à 17H, 


nachſthin, Nachmiltags ein Uhr, in dem Ge: 
meindehauſe zu Rodersheim, vor dem hiezu 
gerichtlich ernannten Berfteigerungscommiflär, 
tgl. Notär Ludwig Martini in ‚Dürkheim, 
her auf Anſtehen von Gottlieb Gerſon, 
Gntsbefiger umd Tabalshandler in Speyer 
wohnhaft, 
inhaber von Sara geborne Gerfon, Gutäbes 
figerin zu Bohl wohnhaft, Wittwe bes dafelbft 
verlebten Handelämannes Joſeph Gerjon jenior 
und dieſe in eigenem Namen, fo wie als 
Rechts inhaberin der Erben des Lepteren, wel: 
her benannter Gottlieb Gerfon ben fol. Ad: 
votaten Philipp Heing, in Franlenthal woh⸗ 


nend, zum Anwalte in diefer Sacht aufgeftellt | 


bat, gegen feinen Schuldner Johannes Schmitt 


den zweiten, Adersmann und Wirth in Nö: 
beröheim wohnhaft, jo wie, gegen die britten 
Beſiher Catharina Echmitt, 
Gewerbe, und Wilhelm Schmitt, ledig, Ackers⸗ 
mann, beide in Rödersheim wohnhaft, zur 


Öffentlihen Zmwangsverfteigerung der nadbe: | 


ſchriebenen, dem benannten Schuldner ange: 
börigen, zum Theile durd die befagten brit: 
ten Beſitzer befeffenen Immobilien geſchritten 
werben, naͤmlich: 


1. Plan Nro. 76 und 77 — 26 Dezima— 


den Wohnhauſe, Stall, Scheuer, Schop⸗ 
pen, Hof, Garten und ſonſtigen Zube— 


um geeignete Fahndung, ſowie um Mittheilung ſich bezüglich ber 
fraglichen Mutter ergebender Anhaltspunkte, ep 
Frankenthal, den 28, Juni 1860, er re 


- 


am oben Neuberg. 


Der kpl. ———— 
Holemann. 
6. Plan Neo. 281 — 27 Desimalen Ader 
| im Pettrich. 
} 7. Plan Neo, 2709 68° Dejtialen 
| Ader in ber —8 Gewann 
| 8. Par Neo, 1080 — 50 Testmalen 
| Ader beint neuen Weg. 
in feiner Gigenfhaft als Rechts: | 9. Wlan Nro 2152%, — 43 Dezimalen 
N Ader in ber Fuhtrant 
10. Pan Pro. 726 — 264, Deyiminlen 
| Ader am Hochdorferweg. 
' 11. "Plan No. 6401, — 46 Dezimalen 
Ader alba, 
; 12. Man Ro. 1138 — 16 Deztmalen 
Ader im Hobenmeg. 
\ 13. Mar No. 2384 —. 11%, Dezimalen 
Nder im Pettrich. 
14. Mar Nro. 2069 — 20”,, Dezimalen 
| Ader im Sauloch. 
ledig und ofne | 15. Man Nro. 2090 — 45 Dezimalen 
Ader in ber Breitenerbe, 
' 16. Man Nro. 2506 — 684, Dezimalen 
| Ader im Elldinger. 
' 17. Plan Nro. 2178, — 68 Dezimalen 
Adır am Neubrüder Weg. 
18. Plan Nro. 1074 — 44, Dezimalen 
Ader in ben vier Morgen, 
| 19. Plan Nro. 251 — 127/;, Deyimnlen 
TR ; Ader im Spittelader. 
Ion Flachenraum mit einem baraufitehen: | 20. Bon 3. — 35 Desimalen WAR 
| 


börben, Bas Gange gelegen zu Nöbers: | Pl. —— — * 14 Deyimalen Ader 

ri an ‚ber Hauptitrahe, Das Haus 5, gran Mo, 47313 — 15: Derimalen 
it Nro. 53 bezeichnet, | Ylder allda 

2. Blan Nro. 2422 — 58 Desimalen | 23. Plan Nr. 2863 — 52 Desimalen 
Ader in den innern vierzig Morgen. | Ader am Friedelsheimer Cd. 

3. Plan Nro. 605%, — 364 Dezimalen | 24, Plan Rro. 29521, — 30%, Dee 
Ader im Loc. | malen Ader allba. 
Plan Niro, — — Ude J 25. Plan Nro, 2852 — .96 Den 


im Nageljer. 


Adet allba; - ans 
— Man 'Nto, 1979 — 54 Deyimalen Hder | 20. 


Plan Nro, 2042 — 19 Zainarn 
Uder in ber Nachtweibe, ( 


—— gel je 
—— 
— — Bir 
dvon Deideshehn. ' | 

28. Blon No. 53524, — 43 
‚; ‚Mder auf ber „m ‚ten Halbe, Dann 
von Deides 
2. Ban Rro. 5408 — 89 Deyim 
der im. Perheläberg 


30. Plan Nro. 2210 — 55 Dezimalen 
Ader in ber ‚Mittelgemann, Bann von 
Röbersheim. 

Ban Nro. 18641, — 26%, Dejima: 

len Ader am Wachenheimerpfad, Bann 

non. Roders heim. 

Die beiden vorbeſchriebenen Immobilien 
dermalen durch die benannte dritte Befigerin 
Catharina Schmitt beſeſſen. 

32. Plan ro. 2178 — 69 Dezimalen 
Ader am Neubrüdermeg, Bann von 
Roders heim, dermalen durch ben be 
nannten britten Befiber Wilhelm Schmitt 


beſeſſen. 

Die nähere Beſchteihung biefer Immobi⸗ 
lien, ſowie die Berfteigerungsbebingungen , 
lönnen von Jedermann bei dem vorbenann- 
ten Derteigerungscommifhär eingejeben werben. 

Das sub 1 beichriebene Immobil wird im 
Ganzen, die übrigen Liegenihaften dagegen 
werben einzeln zur Berfteigerung ‚gebracht. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und 
es wirb fein Nachgebot zugelafien. 

Frantenthal, den 28. Juni 1860. 

Der f. Anwalt des betreibenden Gläubigers : 
Hein 


Licitation. 

[2702] Diendtag den 17. Juli nädithin, 
Nadmittags 1 Uhr, zu Botienbach im 
Schulhauſe: 

Auf Anſtehen der Kinder und Erben von 
Jacob Lieberineht und Louisa Zillox, im 
Beben Ehe: und Adersleute zu Bottenbach, 
ala; 1. Georg Jacob Lieberlnecht, Tanner; 
2. Louiſa Lieberlnecht, ledig, ohne Gemerbe, 
beide emancipirte Minderjahrige; 3. Catha⸗ 
rina Lieberknecht, Chejrau von Heinrich Hüther, 
Zagner, und bieler ſelbſt, der ehelichen Er: 
machtigung und Bütergemeinjhait wegen und 
als Eurator der om Emancipirten; 
alle diefe im Botienbah wohnhaft; A. ber 
Gemeinde Botterbad, vertreten‘ durch ihren 
Bürgermeiiter Andreas Stauter, : Mderämann, 
in Grosfteinhaufen wohnhaft und ihren Ein: 
nehmer Peter Weber, fol. Steuer: und Ge: 
ger zu Hornbah wohnhaft, in 
ben Rechten bes. wiberjpenftigen Gonfcribirten 
Jacob Lieberinedt; 

Wird vor dem hierzu gerichtlich beauftrag« 
ten, in Hornbach wohnenden k. Notär Waltz 
ein zur Rachlaſſenſchaft der genannten Erb⸗ 
laſſet gehörendes, zu Bottenbach ftehenbes 
Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, Hofraum, 
Garten und Antheil an eimem Brummen, zu— 
fammen 13 Degimalen enthaltend, ber Un: 
tbeilbarkeit wegen in Gigenthum verfteigert. 

Hornbad, ben 27. Juni 1860, 
Walg,f, Notär, 


EEE nen. 
Freiwillig gerichtliche Verfleigerung. 
[2703] Montag den 23. Juli nachſthin, 
bes Nachmittags um 4’ Uhr, zu. Dürk: 
heim auf dem Stadthauſe; Auf "inkeben 
ber Benefiziareiben !deH zum (Dürkheim ver: 
kebten Bäders Johannes Huber, beziehungs: 
weiſe beren — alö: - 1. un 
Duber, Bäder, -in Dürkheim :mohnend , 

malen in Rhode. Ir aufhaltend, arbeinb 


31. 





K 








3: 


in eigenen Namen uud als Nebenvermund 
feiner ‚nadhpenannten Minderjährigen Ge: 
ihmwilter; „2, Catharina Huber, Iebig, groß: 
jährig, ohne Gewerbe in Dürkheim bomijilixt 
und gegenwartig in Mannheim ſich aufhal⸗ 
tend, mb 3. Catharina Gudes, ohne — * 
werbe, in © ‚mohnenb, Witte, 
Erblaffers Yohann’s Dede. "Sandeind” 3 
Mutter und, Vörmünderin ihrer mit bem⸗ 
felben er — minderſahtigen, ge: 

en wohnenden Kinder Maria, 
a Anna und Johannes Huber; — 
wird durch den bamit beauftragten, p Dürt: 
beim in der Pfalz mwohnenden k. b. Rotär 
Wilhelm Aöfter nachverzeichnetes, zum Nach⸗ 
lafſe des Erblaſſers gehöriges Wohnhaus zu 
eigen verfleigert, als: 

7 Dez. Fläche mit Wohnhaus, Schopp, 
Hofraum, Keller und übrigen Zuge 
börungen, gelegen zu Dürfheim an ber 
Grabenftraße, 

Dürkheim, den 30. Juni 1860. 

W. Höfter, E b. Notär. 
Gcitafion, . 
[2704] Montag den 23. Juli 1860, bes 
Rahmittags um 2 Uhr, zu Dürtheim auf 
ben Stabthaufe; — 

Auf Anftehen der Erben: unb Erboertreter 
bes im . Dürkheim. verlebten Gutäbefipers 
Balentin Beder, ala: 1. Suſanna Beder, 
ohne Gewerbe in. Speyer wohnhaft, Wittwe 
bes allda verlebten Rothgerbers Peter Dxtb; | 
II, der einzigen Repräfentantin von Friedrich 
Beder, lebend Gerber in Dürkheim, Namens: 
Anne Maria Philippina Beder, Ehefrau von 
Wendelin — doetor juris. und 
Gusäbefiger,, 


und Gütergemeinfchaft wegen; 
Kinder und Erben des in Dürkheim verlebten 
Gerbers Gar Beder, als: 1. Balentim 
Beder, Müller, auf ‚der ‚alten Schmelz, 
Gemeinde Dürkheim, wohnend, 2, Clara 
Beder, Ehefrau von Peter Häberle, ‚Bier: 


j 


in . Dürkheim wohnend, ‚und 


brauer, in Hochſpeier wohnend, und Lepterm N 


jelbit, der ehelichen Grmädtigung und Güter 
gemeinjhaft wegen, 3, John Sattig, Kauf: 
mann und Bangquier, in New- Yort wohnend, 
ale Hauptooımund über bie Kinder von 
Daniel Entoir, früher Outsbefiger in-Dürt- 
beim, jept Weinhändler, in New: York moh: 
nend, erzeugt mit Clara, Beder, gemeiene 


| 


unb zweiter Ehe von: Daniel Gatoir ; früher 
zu zu Dürkheim, * Weinhandler, 

Neo : Dort, wohnend, Namens: Zulius, 
ei, Daniel, unb ‚Emil Catolr, alle gewerb⸗ 
lo3 in New-Vorl mohnend;, 4. Ludwig 
Rartini , igl..Rotär, in. Dürkheim wohnend, 
als. Repräfentant ber Bacantmafle der obge- 


Köfter nachverzeichnete, zum Nachlaſſe bes 
Erblafiers Philipp - Beder: gehörige Liegen: 
—— abtheilungshalber zu. eigen verſtei⸗ 
gert, al: 
Auf dem Banne: von Wachenheim. 
.- 178 De. Ader in ber langen — 
hausgewann 
Auf dem Vanne von Durtheim. 
103 Dez. Ader in. ben Abtezehnmorgen; 
125. Dez. Ader in der 14 Brucges 
: wann; 
108 Dez. BWiefe in ber 11 Brudge: 
wann; 
854, Dez. Ader an: ber. Faſanerie 
Auf bem Banne von Ungftein, 
6.55 Dez, Wingert im Kobenort, 
Dürkheim, ben 30. Juni: 1860, 
W. öfter, f. Notär, 


Theilungs Verſteigeruug. 
[2706) Samdtag ben 21. Anl nachſthin, 
Morgens 9 Uhr, in der Behauſung -von 
Jacob Keßler zu Wejelberg, wird in Boll- 
ztehung eines Urtheils des E Bezirlägerichts 
Sweibrüden vom 23. Februar leythin und 
auf Grund einer am 192, I. Mis. vor dem 
Unterzeichnefen abgegebenen Gutachtens 

1 Ader von 28 Dezimalen im Banne von 

Mejelberg, 
der Untheilbarteit halber vor Heinxich Echard, 
fol. Notar im Amtsfige zu Walbfiſchbach, 
öffentlich auf Eigenthum_verfteigert. 


Gigenthümer dieſer Tienenichaft find: Die 


Ehefrau erfter Che von obgenanntem Carl Kinder und Erben des zu Weſelberg verlebten 


Beder, Namens: Julius, Clife, Daniel ind 
Emil Catoir; und Iv. Ludwig Martini, 
fol. Notär, im Dürkheim wohnend, als Re 
präjentant ber Vacantmaſſe ber obengenannten 
Glara. Beder; — werden burd ben bamit 
beauftragten, zu Dürkheim in ber Pfalz 
wohnenden tgl. bayer. Notär nadjuerzeichnete, 
"zum Nachlaſſe des Erblaſſers Balenfin Beder 
gehörige Liegenschaften abtheilungshalber zu 
eigen verfteigert, ale: 
Auf dem Banne von Dürkheim. 


| 
| 


1. 6 Des. Hläde mit Wohnhaus, Schopp 


und Hofraum, gelegen in ber Stabt 
Dürkheim an der Kaiferslauterer Strahie; 
385 Dog Wingert im untern Schenten- 
— 
109 Dez. Wingert und Ader allda 
74 Dez, Ader am Halsberg; 
21 Dez. Ader allda, 
Dürkheim, den 30. Juni 1860. 

W. KHöfter, k. Notär. 


Licitation. 
[2705] Montag ben 23. Juli 1860, 
| Rahmittogs um 3 Uhr, zw Dürkheim auf 
| dem Etabthaufe ; 

‚Auf Anſtehen ber Erben und Erbvertreier 
des in Amerila verjtorbenen- und in Dürls 
heim. wohnhaft geweſenen Bäders Philipp 
Beder, Namens: 1, Valentin Beder, Diüller, 


* 


mim 





Adcrämannes Peter Adam Rutz und feiner 
beiden verftorbenen Ehefrauen und zwar: a) 
aus befien er Ehe mit Clifabeth geb. Ba: 
quß, als: 1. Jacob Rutz, früher zu Weſel⸗ 
berg wohngaft, bermalen. in Amerila; 2. 
Margaretha geb. Rup, zu Queibersbad wohn 
haft; Witiwe von Mathias Simonis; b) aus 
feiner zweiten Ehe mit Chriftine geb. Landoll, 
als: 3. Katharina geb. Nup, Ehefrau ” 
Joſeph Hahn, zu Reijenberg wohnhaft 

| Franz Rip, zu Weſelberg wohnbaft; —* 
Adam Aug, ohne belannten Stand, : Woher 
und Aufentbaltäort abweienb, zufolge ermwähn: 
tem Urtheills vertreten durch Eduard Schelf, 
fol. Notär zu Pirmaſens; 65Rilolaus Rud, 
Aderer und Wirth, zu Zeſelbetrg wohnhaft ; 
7. @lifabetha Rug, Ehefrau von Peter Man⸗ 
gold, Schuhmacher, zu Weſelberg wohnhaft ; 
3. Xohannes. Rutz; zu: Fremont Staat Nero: 
Hort in Nordamerika wohnhaft; 9. Beter Rus 
von: MWejelberg, widerſpenſtiger Eonfcribirter, 
beziehungsmeile die Gemeinde Weſelberg als 


NMutznießerin und Verwalterin jeines Vermd⸗ 


bes | 


gens, vertreten: durch a) ihren Bürgermeifter 
Yacob Briegel zu Zeſelberg, und b) ihren 
Einhehmer "Simon Zoller, tal. Eteuers und 
Gkemeinbeeinnehmer, zu Wallbalben wohnhaft — 
Alle, wo niht-anders-bemerit, Ade 
MWaldkihbach, den 26, Juni. ! 
Edhard 


— —— 


iin ı9d hun 


stuhh® soni „ Biritatiom, 


129077 Sähhstap!din 237 Juli 1860, Rüde 
R Ukr, — im (dem 
— —— * * 
Invouehuns vun Urtpeils bes. tel 


Be 2 — * 184 * 
Und anf Anſtehen "Dow: 1. Bari * 
ch Weierblo® zu Ganct:Suabert wohnhaft, 
Wittwe bes allda verlebten Clemens Mobe, 
handelnd eigenen Ramens wegen ber zwiſchen 
ihr: und ihrem verlebten Chemanne beſtande- 
wen Gütergemeinfäait, ferner ala Teſtaments⸗ 
erbin ihres Cheinahries und als geiepliche 
Bormünderin ihres mit ihren verlebten Ehe⸗ 
warte "erzeugten noch minderjährigen Sohnes 
Jacob Rohe, gewerblos bei feiner "Mutter 
dömizlliet; II den großjährigen Aindern bes 
Erblaſſers/ erzeuigt - mit genannter Maria 
Henrich, als: 1. Nicolaus MNobe, Eträfen- 


wärter ‚banbelnd eigenen Ramens und 'al8 | 


Neberivormuind feines Bruders Jacob Mohe; 
2) Peter Mobe, Bergmann; 3. Eliſabetha 
Rohe und beren Ehemann Jacob Hoffmann, 
Tagner; 4. Margatetha Rohe und deren 


"Beier Stolz, Bergmann; 5. Maria | 


Ehemann 

Nobe; 6. Barbara Rohe; beide Tegtere' ohne 
Gewerbe; alle dieſe zu Sanct:Ingbert wohn: 
haft; 7. Johann Rohe, Bergmann , zu Neu: 
weilerbof, Gemeinde Duttweiler, in Rhein: 
preußen wer er 8. Gatharina Nohe und 
deren Ehemann Johann Luch, Mderer, beibe 
zu Rohrbach wohnhaft; 

Werden vor unterzeichnetem igl. b. Notär 
Horn zu Sand: Ingbert, hierzu beauftragt 
durch obiges Urtheil, nachbeſchriebene Immo: 
bilien, ‚gut Guũtergemeinſchaft gehöria, bie 
wuilden. obiger Clemens Rohe und jeiner 

ittme beftanden hat, ber Abiheilung wegen 
Öffentlich zu eigen verfteigert, ala: 

a) Sanct:Ingberter Bannes, 
PlanNo. 97. 98. Ein zu Sanchngbert 
auf Höſchen gelegenes Wohnhaus mit 
Zubehörden, enthaltend 32 Dez; 
430 Dez. Ader in 3 Parzellen; 
26 24. Mies im Diftriet Großwieſen. 
) Rohrbadher Gemarkung. 

474 Dez. Ader in 10 Parzellen; | 

34 Dez. Mies im ‚alten Thal unb- der 

alten. Brinkwiefe, 

St. Ingbert, ben 29. Juni 1860, 

Horn, lol. b. Notär, 





Licitation. 2 

12708] Mittmod) den 18. Juli 1860, auf 
dem Heubergerhofe, Grmeinbe Bilchheim; 

Werben auf Anſtehen ber Hinber und Er 
ben von Jalob Erdmann, im Leben Bier 
brauereibefiger zu Alzey, in Rheinheſſen wohn: 
haft geweien, und von befien gleichfalls vers 
fiorbenen © Ehefrau Louifa geborene Chor⸗ 
mann, als: 

1. Sriebri Erdmann, Kaufmann, früher 
in Alzey in Rheinheſſen wohnhaft, bermalen 
in Amerita fh aufhaltend ; 

2, Wilhelm Erdmann, Bierbrauer; 

3. Johann Erdmann, Bierbrauer; lehtere 
zwei in beſagtem Alzey wohnhaft; 

4. Unna Maria Erdmann, Ehefrau von 
Gottfried Echmitt, Leberfabrilant, in Kreuz 
nad, in Pheinpreußen wohnhaft, . und ep: 
term jelbft der ehelichen Ermädtigung und 
Bütergemeinshaft wegen; 

5. Hatharina Erdmann, Gbefrau von 
Friedrich Schönfeld, evangeliſcher Pfarrvicar, 
beibe in Darmitabt wohnhaft, und Letzterm 
ſelbſt der ehelichen Ermädtigung und @üter- 
gemeinfchaft wegen; 

6, Wilhelm Weber, Privatmann in Alzey 
wohnhaft, handelnd als Vormunb von Lubs 


daſſelbe: 





wig Eamann, minberjähriger Sohn der ob: 
genannt werlebten  Gheleute Jatop en 


Ka 


we 


und Wulſa geborene Chormaun‘; e, wozu 
durch bei: "Hierzu beauftragten igl "Kol > in. ihre Geſuche 
Tuberftabt, zu Nirhheimbolanden bie nächbe: Moden an bie unterfi Be 


zeichneten, ihnen ‚auf ber Vetlaſſenſchaft ihrer 8 frei_einzufenben. 





vorgenannt-verlebten Eltern ‚auierfallenen Lie Kaifertlautern, den 27. Zuni 1860, 
8 — Öffentlich auf | Das tal. bayı. Eubreltorat ber Bateinfchule: 
Eigentgum verfteigert und zwat Hans, 
ormitogs um A! Ur , | z 
" En bloc (Insgefömmt);' Holzverſteigerung. 
‚auf dem ‚Hruberg, eine halbe Stunde [en Donnerstag ben 5. Juli 1%, um 


Uhr bes Morgens, zu‘ Wahenheim auf 
dem Etabthaufe, werden nachverzeichnete Höl- 
jer aus dem bafigen Gemeindewalde üAIffent⸗ 
lich verfteigert, als: 

Diftrift Seffenthal: 
127 tieferne Bauftämme 4. ET, 
Diftritt  Eilbertbal: 
400 Tieferne Abſchnitte 4. EL, 
Diſtrilte Ciba, Feuerplag und Rothſteig 

95%, Nlafter kiefern Scheitholz 

Diſtrifte See, Rothiteigertorf, Pferchthal, Saur 
pferch, Feuerplaß und Zimmerberg 
100 Klafter fieferne Joßprugel 
Wachenheim, den, 78. Juni 1800 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
A. Abolau. 


Bekanntmachung. 

[2710] Dienstag ben 10. Juli 1860, Nadh« 
mittags 2 Uhr, zu Weyher im ı Gemeinbes 
baufe, wirb bie Heritellung der ſchadhaften 
Theile ber Kirchhofmauer  babier, veran- 
lagt zu 240 fl. 53 Mr, im) Wege ber 
} inderverfteigerung öffentlich durch — 
fertigtes Umt vergeben. 

Der Koſtenanſchlag liegt —— pir Ein 


Ihr 
von Kirchheimbolanden, in ber Genscng | * 
von Biſchheim, gelegenes Hofgut, enthalten 


Al Zagwerl 145/,, Dezimalen (ober. circa 
52 Morgen) in beftem Stande, befinb: 
‚ liches Aderfeld; fobenn. ein Wohn aus 
,, mit Hofraum, Garten und geräumigen 
Bewirtbihaftungs:Gebänlickeiten in beft- 
baulichem Zuftande, 
Nachmittags um I Uhr. 
Ju 16 arzellen. 
ab Tagweri 22%, Dezimalen-(ober-3114 
Morgen) outes Uderjeld und ebenda: 
jelbjt 'gelegen. 

Tas Bedingnißheft liegt zw Jedermanns 
Einfiht auf der Amtöftube —*8* unterzeich⸗ 
neten Notars offen, 

Kirheimbolanden, ben 27. Juni 1860. 

Der kgl. bayı, Notar: 
GE Duderfabt. | 


Vacante Bezirksbauſchaffnerſtelle 
betreffend. 


[2676%,] Durch die Verſehung des Vejirks 

Bauſchaffners Eteinbauer zu Alfenz ift biefer 

Dienft in Erledigung Be. —— ſich offen, 

bejirk umfaßt bie Kantone Redenhaufen um P 

Obermeichel, das DienfuiEintommen. beträgt | 7 r mus Rüwermeiferamt 

jährli circa 1100 fl. und beſteht in 228 fl, © HdR. - a 

39 fr. firen Gehalt und den durch bie Bau— k 

ſchaffner⸗ Inſtrultien vom 8. November 1854 Jagdverp achtung. 00%; 
[er11%] LT enlap den 16ull 


feftgefepten Diäten. Gehörig qualificirte Ber 
werber haben ihre Geſuche binnen läng- um 11 Uhr bes Morgens, vauf 
dem Bürgermeifteramte- Heifen: 

berg, werben: bie Felb- und Wald⸗ 


ffens 14 Tagen beider unterfertigten 
Behörde einzureichen. “ 
Nirchheimbolanden, ben 27. Juni 1860. 
. jagden der. Gemeinden Maßweiler und Rieſch⸗ 
Adnigl. Landcommiflartat, meiler: auf einen fechds ober neitnjdh — * 
Beſtand in Pacht gegeben werden. 
Neifenberg, den 29. Juni 1860 


Kollmann, 
Belannimachung. 
Das Burgermeiſteramt. 
Steina der. no 


— — 





[267725] An ber hieſigen Lateinſchule ift 
der Dienft eines Pedells in Erledigung ge 


ir Auswanderer und Heilente nad) Ameri 0. 
Negelmäßige Schifffahrts Gelegenheiten 
mit Dampf- — Segelſchiffen 
) 


Havre, New-York & New-Orleans 


finden monatlih 3 ben billigſten Preiſen und vortbeilhäfteften Bedingungen Pat. 
Näcfte Abfahrten der belannten a 
wilden 


Havre 8 New- York | 


Arago am 24. Juli, 
Fulten „ 21. Auguft. 
Zum Abſchluß von Verträgen ſowie zu weiterer Hushunft find, bereit 


. Wolff, 


General: Agent in Zandau, 





und bie Herren Agenten: 
Job. Brüftle in Annweiler, 
Ph. Zof. Dittel im Kirhheimbolanden, 
Ernft Dümmler in Homburg, - 
Bernh. Fladung in Germersheim, 
Ludw. Henri in Lautereden, 
Lorenz Hertle in Bergzabern, 
Bhilipp Leonhard in Epeyer, 
Briebr Lachenmeyer in Pirmafens, 


Earl-Perrön in Frankenthal, 
Vi, Sämweidiin in Neuftadt a, H., 
Bm. Aug. Seel in Zweibrüden, 
‚Jalob Sojsty in. Landſtuhl, 
3. Taſcher in Kaiferslautern, 
Kicolaus Böltel in Grünftabt, 
Garl Wolf in Hufe. 

[2712743 


— — — — — — — — — — — — — 6 — — 


und Eigenthaun von Dr. 3. 8. Jäger. 


Gehrudt von Daniel Kranzbühler in Speyer 


by Google 





